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Cheologie. 


Zimmer, Fr., Dr. phil. u. Privatdoc., der Spruch vom Jona- 
zeichen (Lk. 11, 29—32 — Mt. 12, 3942) nach seinem 
ursprünglichen Wortlaut u. Sinn. Ein Beitrag zur Quellen- 
scheidung u. Erklärung der synopt, Evangelien. Hildburg- 
hausen, 1891. Gadow & Sohn. (VII, 35 S. 8.) c# 0, 80. 


Diefe Heine Schrift enthält eine fleikige Unterfuchung über 
den angeführten Ausſpruch Jeſu bei Matthäus und Lucas. 
Dit Recht nimmt der Verf. an, dab beiden Neferaten die 
Spruhfammfung, von ihm einfach „die Duelle“ genannt, zu 
Grunde liegt. Daß aber auch Marcus in der kurzen und ab- 
weihenden Notiz 8, 11 f, (wiederholt Matth. 16, 1. 2*. 4.) die 
Epruchjammlung benuße, wie der Verf. vorausfeht, dafür Tiegt 
in diefer Stelle fein Grund vor. Bei Qucas findet der Verf. 
mit Recht die urfprünglichere Geftalt als bei Matthäus. Ins— 
beiondere erfennt er mit dem meiſten kritiſchen Forfchern die 
fremdartig aus dem Zuſammenhange herausfallende Deutung 
des Jonaszeichens auf die Auferftefung Jeſu Matth. 12, 40 
dd ſecundären Zufag, hierin abweichend von Weiß, deſſen 
Ionoptijcher Theorie er fonft im Allgemeinen folgt. Entfchieden 
unhaltbar aber ift es, wenn ber Berf. bei der Erklärung bes 
uripränglichen Sinnes des Jonaszeichens auch feinerfeits, wie 
die Bertheidiger der Beziehung auf die Auferftehitig Jeſu, das 
Futurum Zoras ungebührlich preßt, und dabei auf den, die wirk⸗ 
he Parallele zwiſchen Salomon und Jonas einestheils und 
Jen anderntheils ganz unflar verwifchenden Gedanken hinaus: 
hmmt: „Wie Jona für die Niniviten ein Zeichen wurde, fo 
(mır im Gegenbild) wird Jefus für jenes Geſchlecht ein Zeichen 
kin, indem fie, obwohl Erwählte Gottes, in Folge ihres Un- 
geborfams werben verworfen werben." Das Futurum deras 
febt offenbar im Bezug auf die jegt eben geftellte Forderung, 
der gegenüber natürlich die Gewährung refp. Nichtgewährung 
ds eine künftige erfcheint. Das Zeichen ift die Prebigt des 
Öottgefandten, der höher ift als Salomon und Jonas, eine 
Lredigt, die übrigens bei biefer Erklärung nicht als bloße 
Strafpredigt braucht gedacht zu werben. Das Gericht ift nicht 
Kbft das Beichen, fondern die Strafe für beffen Nichtbeachtung. 
— In Bezug auf den Bufammenhang, in welchem ber Spruch 
urprünglich in der Duelle ftand, entſcheidet der Verf. ſich mit 





Recht wiederum zu Gunſten der Folge bei Lucas. Aber auch 
bier find die Erklärungen, mit benen er das urfprüngliche Zus 
fammengehören des Lucastextes darthun will, zum Theil 
äußerft precär. Luc. 11, 21 f. follen die Pharifäer die Starken 
fein, über die nun ein Stärferer, Jefus, fommt, und 11, 24 f, 
ſoll darauf gehen, daß deren Teufelaustreibung nicht dauernd 
wirffam ift, weil fie „nicht für bie innere Reinigung und Er» 
leuchtung des armen Menſchen geforgt haben“ (11, 25?). 
Bielmehr ift offenbar 11, 25 ff. von dem Kampf Jeſu gegen 
ben Satan die Rebe, und 11, 24 ff. geht wohl, wenn über- 
haupt ein urfprünglicher enger Zuſammenhang eriftiert, darauf, 
daß diejenigen, welche durch ihren Unglauben und ihre Ber: 
dächtigungen Jefum in biefem Kampfe hemmen (11, 23), 
gerabe dadurch Anlaß zum Verluft des bereit? Gewonnenen 
geben, da der alte Feind diefem ſtets noch nachſtellt. K. 


Ochſenbein, Gottl. Friedr., der Inquifitionsprocch wider die 
Waldenfer zu Freiburg i. U. im Jahre 1430 nach ben Acten dars 
geitellt. Bern, 1881. Dalp. (X, 410 ©. 8,) 


Aus dem fchweizerifhen Volksleben des XV. Jahrhunderts. 


Der Berfaffer Hat, gelegentlich feiner Arbeiten im Freiburger 
Cantonsarchive, zufällig ein Actenfascikel in die Hände be— 
fommen, welches die Procefverhandlungen darftellt, die im 
3. 1430 gegen eine Anzahl von Waldenfern in Freiburg gehalten 
worden find, und es darf denn gewiß danfenswerth genannt 
werben, daß er dieſe jo lange vergraben gelegenen Ucten durch 
die vorliegende Herausgabe, reſp. Bearbeitung der Geſchichts—⸗ 
forſchung überhaupt zugänglich gemacht hat, Nicht bloß, daß 
fie doch mit großer, wenn auch oft überaus umftänblicher und 
weitfchweifiger, Anfchaulichkeit uns ein Bild von den Zuftänden 
geben, wie fie in jener Zeit im Schweizervolfe geherrſcht haben, 
wir befommen namentlich auch über die Waldenjer und deren 
Richtung in der Zeit des 15. Jahrhunderts eine actenmäßige 
Darftellung, welche um jo willkommener ift, als dadurch neuere 
Forſchungen über den Gegenjtand, wie fie von Herzog u. 4. 
angejtellt worden find, theils beftätigt, theils aber auch ergänzt 
und berichtigt werden. Nach diefer Seite hin ift der Fund, den 
der Berf. gethan hat, gewiß nicht zu unterfchäßen, zumal nun 
auch anerkannt werden muß, daß der Verf. Alles gethan hat, 
was nöthig war, um feine Herausgabe nußbar zu machen. Nach 
einer auf dem Grunde ber neueren Forſchungen beruhenden, 
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die Gefchichte der Waldenfer darſtellenden Einleitung, und nach⸗ 
dem er zwei andere Proceßverhandlungen gegen die Secte in 
Freiburg vom Jahre 1399 und 1429 dargejtellt hat, joweit 
darüber ein actenmäßiges Material vorlag, jhildert er uns den | 
„großen Proceß von 1430“ mit der ganzen Ausführlichkeit, wie 
feine Acten ſelbſt es gethan haben, und giebt dann noch zum 
Schluß einen Ueberblid über die fernere Gejchichte der Waldenſer 
bis in unfere Tage hinein, bis dahin, wo die fo lange und jo 
blutig Berfolgten mit dem jungen italienischen Königthume 
ihren Einzug in Rom jelbft gehalten haben, und möchte man 
num auch hier und da etwas weniger Ausführlichkeit wünjchen 
(befonders hätten die Wiederholungen, wie fie in den gegen bie 
einzelnen Angeflagten gefällten Urtheilen vorfommen, wohl vers 
mieden werben können), jo ift doch die große Mühe anzuertennen, 
welche der Verf., zumal bei der Entzifferung der alten Hand» 
ichrift, hat aufwenden müffen, und der Dienft, den er uns ges 
Teiftet hat, Liegt nicht bloß auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft: wir 
fehen hier an einem fehr eclatanten Beijpiele, was eine all- 
mächtige Hierarchie im Mißbrauche ihrer Machtmittel zu 
leiften vermag. Ps. 








Herzog, Dr. Ed., Biſchof, Gemeinſchaft mit der anglo-amerifanifchen 
Kirche. Beobachtungen u. Mittheilungen. Bern, 1851. Wyß. 
(178. gr. 8.) Mi. 

Der Berfaffer, „Hriftkatholifcher” Biſchof in der Schweiz, 
hat eine Reife nah Amerika gemadt, um mit der „anglo- 
amerifanifhen” d. h. der biichöflichen Kirche in Amerika in 
Gemeinfchaft zu treten, von der er meint, daß diejelbe der von 
ihm vertretenen Kirche ganz bejonders glaubensverwandt jei, 
und was er dort erlebt und beobachtet hat, theilt er in dem vor- 
liegenden Hefte mit, theils in Form einer Neifebefchreibung in 
Briefen, theils als einen in der Heimath gehaltenen Vortrag, 
theild als Kundgebungen ber amerifanischen Kirche”, woran 
fi) dann ſchließlich noch ein „Hirtenbrief“ knüpft, den der 
Berf, „über die kirchliche Gemeinſchaft mit ber anglo-ameri- 
fanischen Kirche” hat ausgehen laſſen. Auch ift das, was wir 
da leſen, ja in mancher Beziehung intereflant genug und der 
Beachtung in weiteren Kreiſen werth, namentlich aber hat 
es für Denjenigen ein Intereffe, der überhaupt an den kirch— 
lichen Bewegungen der Neuzeit einen größeren Antheil nimmt, 
und was da als bejonders bebeutungsvoll hervorzuheben fein 
möchte, das ift die auf S. 72 f. gegebene Erklärung über „die 
euchariftiiche Feier in der Kirche“ d. h. die Meſſe. Es wird 
bier das römische Dogma von der „Wiederholung und Er- 
neuerung des Sühnopfers Jeſu Chriſti“ fo vollftändig fallen 
gelafien, daß man doch in der That wohl fagen darf, die „hrift- 
katholische Kirche“ ftellt fi damit auf den Standpunct der 
proteftantifchen, infonderheit der reformierten Kirche überhaupt. 
Aber da möchte man denn num auch eine Frage thun: wenn man 
denn dies Dogma vom Mekopfer fallen läßt, wie es doch 
Tediglih eine Conſequenz aus denjenigen Anfchauungen ber 
römischen Kirche ift, welche das befondere Priejtertfum mit 
feinem Hervorragen aus der Gemeinde in göttlidher Machtvoll- 
fommenheit betreffen, warum dann doch noch immer die recht 
eigentlich römifche Lehre von der legitima successio der Priejter 
feithalten und „die Gemeinſchaft mit der apoftoliichen Kirche 
darauf gründen“, daß da „Einer dem Andern die Hand reiche 
bis zu den erjten Gejandten des Herrn hinauf“? Die bejondere 
Gemeinfchaft, in welcher der Verf. mit der „anglo-samerifanifchen | 
Kirche“ ” ftehen meint, beruht eben auf diefem Puncte, aber 
ift das nicht am Ende die Kette, welche fie beide vom Papſtthum 
ber noch nachichleppen und die, wie das Beiſpiel der Nitualiften 
zeigt, auch fchließlich immer wieder nach Rom hinüber leiten 
muß? Hier ift doch ein Zufammenhang der Kirchendogmen, der 
nun einmal nicht willfürlich unterbrochen werben fan, und 
wenn der Verf. wirklich confequent fein wollte, er würde die 


jenigen, mit denen er zu gehen hätte, um gegen Rom Front zu 
—— doch am Ende näher haben, als jeuſeits des großen 
aſſers. 5 


* — Kiräenzeitung. Orög. von H. Mefiner. 23. Jahrg. 
r. 51. 


nr Die Lage des Papſtes. — Aus dem Reichstag. — Theo—⸗ 
fogifhe Polemik. — Der Entwurf des evang. Geſangbuchs für die 
Provinz Sachſen. — Die britifhe und ausländische Blbelgeſellſchaft. 
— Gine Demonitration für Profeffor Nobertfon Smith. — Bon 
der Miſſion. — Aus dem Obpacher'ſchen Verlag. — Kalenderſchau 
Re 1552, 2, — Uns der bomiletifchen Literatur. — Gorrejpon: 
enzen. 





u evang.-luth. Kirchenzeitung. Red. Ar. Th. Franke. 
r. 50, 


Inhe: Gerechtigkeit aus dem Glauben. 1. — Die badifche Union 
und die Intheriiche Kirche. — Aus dem Elſaß. — Aus Hannover. 
— Aus dem Großherzogthum Heſſen. — Ans Deſterreich. — Kirch: 
liche Nachrichten ꝛc. 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrsg. v. J. E. Webſty. Rr. 50. 
Inh.: I. Webſky, zur kirchlichen Lage in Preußen. — Die 
pommerfche Provinzialfunode. 1. — Erklarung der theologiſchen 
Aacultät zu Jena. — Paul Bert und die proteſtantiſch⸗theologiſche 
Fatullat zu Paris. — A. ©. Braaſch, zweites offenes Schreiben 
an bofpr. Stöder. Programm der Teylerſchen theologiſchen 
Sefellihaft zu Haarlem. — Wintervorträge des berliner Unions- 


Vereins. — — 
Deutſcher Merkur. Red. A.Gatzenmeier. 12. Jahrg. Rr. 50. 
Inh.: Graf Gampelle. — Ein Brief von Jobann Emanuel 


Neith. Das Papitthbum und Ztalien. 2. — Das chriſtkatholiſche 
Gebetbuch. — Correfrondenzen und Berichte, 


Mittheilungen u. Nachrichten für die ev. Kirche in Rußland, redig. 
von 3. Tb. Helmfing. N. F. 14. Band, November u. De: 
cember. 

Inh.: A. Stieren, der Peffimismus Arthur Schopenbauer’s. 

— Arenöburg: zur Fortſetzung der —— unſeres Oeſelſchen Volks— 

ſchulweſens. — Aus Deutſchland. Ueber die gegenwärtige Stellung 

der innern Mifiion. — Perſonal-Rachrichten. 


Theologiſche Quartalſchrift. Hrsg. von v. Kuhn, v. Himpel u. A. 
63. Jabra. 4. Quartalheft. 

Inb.: Braig, die matürliche Gotteserkenntniß nach dem beil. 
Thomas von Aquin. — Noderfeld, von der objectivstbeoretijchen 
Beweisbarfeit und von den Beweilen des Dafeins Gottes. — Funk, 
eine nene Damaſus-Juſchrift. — Recenfionen, 

Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. firdliches Leben. Hrög. von 
G. €. Zutbardt. Heft 12. 
nb.: Ghr. GE. Luthardt, zur Beurtheilung der Ritſchl'ſchen 
Theologie. —B. Schulße, der gegenwärtige Stand der Hatafoms 
benforihung. — Die Daritellung Gottes und der Dreieinigfeit im 
der Kunſt. — E. F. Moldehnke, die Iutherifche Kirche in 
und ihre Literatur. 2. 





merifa 


Zeitſchrift für Kirchengeſchichte. Hrsg. v. Theod. Brieger. 5. Band, 
2. Set. 


Juh.: I. 8. Jacobi, zur Geſchichte des griechiſchen Kirchen: 
Liedes. artels, Mittheilungen zur Geſchichte des Pietismus 
in Oiftfriedland und in den benahbarten Landſchaften. 1. b. 
Schott, Geſchichte des franzöfiihen Proteftantismus. Die Literatur 
der Jahre 1876—1580. — Analeften. 


Kirchliche Monatsjhrift. Hrsg. von G. Pfeiffer m. ©. Jeep. 
1. Jahrg. Heft 13. (Halle 4/9. Buchh. d. Waifenb.) 
Inh.: Ba ur, Ausblid, — Käbler, die Stellung der Kirche 
u der modernen ae auf Kanzel und Katheder. — Geh, 
phoriomen über das Bibeltudium der Geiftlihen. — D. Ari, 
der Religiondunterricht in den böberen Schulen. — Umſchau auf 
firchlibem Gebiete. — Die AuguftsKonferenz. — Meuf, Wäünſche 
für die bevoritebende Mevifion der landeskirchlichen Agende. — 
Erdmann, über Generalkirchenvifitationen mit befonderer Bezie— 
bung auf die evangelifche Kirche in Scieien. — Leop. Witte, 
ur firchenpolitifchen Situation. — Schulke, zur Gröffnungsans 
vrache des Prof. D. Benjchlag auf dem erfurter Vereinstage. — 
Der 22, Kongrek für innere Miffion in Bremen. — 2. Wieſe, 
Dante's evangeliihe Bedeutung. — Reichard, das Verbältniß des 
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inneren Lebens der Kirche zu ihrer Berfaffung. — G. Pfeiffer, 
die Berbandlungen der Provinzialiunoden, — D. Frid, die Bibels 
fonferenz in Halle. 


Philofophie. 
Hellenbach, L. B., Aus dem Tagebuche eines Philosophen. 
Wien, 1881. Rosner, (VII, 312 8.8.) AM 5. 

Ein Bud, das dem Titel, der Form und dem Inhalte nach 
gänzlich verfehlt ift. Das Buch ift gar fein Tagebuch, jondern 
eine Sammlung von 9 Auffägen. Der Verf. wählte den Titel 
nur, „teil er zu nichts verpflichtet”, und vergleicht das Schreiben 
diefer Aufjäge mit dem „Bummeln“. Zum Schaden des Lejers 
bat er feinen Zwed glänzend erreicht und das Refultat ift „ein 
jehr Hägliches“. Schon der Form nad) macht dad Buch den 
denkbar ſchlechteſten Eindrud ; nicht zu fprechen von dem faloppen 
Stil, der ſich in Auftriacismen gefällt, fo verräth Alles den 
Difettanten, der jelbft das; Unbedeutendfte, formell Unvollendete 
und materiell Werthloje druden zu Laffen gewöhnt ift. Ref. it 
kein principieller Gegner der philofophiichen Feuilletoniften, 
welche neuerdings in allen Zeitungen und Beitichriften fich gel- 
tend machen; aber er muß darauf aufmerffam machen, daß eine 
ſtiliſtiſche Verlotterung Pla zu greifen beginnt, welche Hand 
m Hand geht mit der Vorliebe für Spiritismus und jonftige 
Abnormitäten. Seitdem E. v. Hartmann fi) durch feine popu— 
läre Schreibart ein weites Bublicum erworben hat, hat der 
philoſophiſche Feuilletonismus in erichredender Weife zuge 
nommen und doch nur wenig Erfreuliches zu Tage gefördert. 
So ift es auch mit vorliegender Sammlung. Sie enthält 
drei „Auffäge zur Sociologie“; die Studie über die „Pathologie 
des Größenwahns“ zeigt zwar, da der Berf. Anlage zur pſycho— 
logiſchen Beobachtung hat, fie ift aber, wie Alles, was der Berf. 
ichreibt, jo unordentlich ausgearbeitet, daß fie materiell nur 
wenig über, formell aber unter dem Niveau eines Primanerauf- 
ſatzes jteht. Im zweiten Aufſatz wird die Thätigkeit der Diplo— 
matie einer jcharfen Kritif unterworfen; im Uebrigen macht der 
Verf. detaillierte politische Borfchläge, deren Discuffion hier 
nicht am Plage ift; die Gedanken find zum Theil diejelben wie 
in Kant's Schrift über den „Ewigen Frieden“. Im dritten 
Aufſatz werben „die verjchiebenen Internationalen“ beiprochen, 
die ſchwarze, rothe, goldene und — die neue, vom Verf. ge 
ftiftete oder zu ftiftende „blaue“. Da dies mit der Philofophie 


nichts zu thun Hat, verweifen wir Neugierige auf des Verf. 


größere Werke, befonders „die Borurtheile der Menſchheit“, wo 
die verjchiedenen focialpolitiichen Vorfchläge Hellenbach's aus— 
führlich entwidelt werden: es trägt Alles den Stempel guige- 
meinter Unreife. Diefolgendendrei Aufjäpe „Zur Anthropologie" 
beichäftigen fi mit „ben myſtiſchen Naturen der Bergangen- 
beit“, der „Symbolif der Träume” und der „Rüdfehr der 


Todten“. Der erſte Aufſatz ift eime fchlecht geordnete und um» | 


verarbeitete Sammlung neuerer, mittelalterliher und antiler 


Thatjachen, welche in das Gebiet der fpiritiftifchen Literatur ge | 


bören. Bier und in den folgenden Aufjägen kommt der frafjeite 
Aberglaube à la Zöllner zu hohen Ehren. „Der Menfch ift die 
in Bellen dargeftellte Erfcheinung eines intelligibeln Subjects“, 
er trägt, wie fich der Verf. recht geihmadvoll ausdrüdt, den 
„Bellenfrad“; mit diefem Grundprincip läßt fi) ja das 


Unfinnigfte vereinigen. Der Verf. unterjcheidet Menjchen von | 


größerer oder geringerer „phänomenaler Befangenheit”; Men- 
ichen feßterer Art haben „Wahrträume”, das Zweite Geficht, 
Umgang mit intelligibein Wefen ꝛc. Einen der amüſanteſten 
Gedanken, der von fpiritiftiicher Seite vorgebracht worden ift, 
verdanfen wir unjerm Verf., nämlich, daß der Menſch auch 
noch nach dem Tode wahnfinnig werden kann! Der eigentliche 
Geifterfpuf wird auf folde nach dem Tode mwahnjinnig ge- 


— — — 





| wordene Menſchen zurüdgeführt. Die den Schluß bildenden 


Stilübungen über den Peſſimismus, Pantheismus, die Grenzen 
des Wiſſens ſchließen die Sammlung würdig ab. 





Geſchichte. 


1) Heman, Dr. C. F., die hiſtoriſche Weltſtellung der Juden 


' m. die moderne Judenfrage. Leipzig, 1881. Hiurichs. (IV, 
| 168.8) «M 1. 
2) Andree, Rich., zur Volkskunde der Juden. Mit einer 


Karte über die Verbreitung der Juden in Mitteleuropa. Biele- 
| feld, 1881. Velhagen & Klasing. (VIII, 296 S. gr, 8., Karte 
fol.) c# 5. 

3) Hommel, Fritz, die Semiten u. ihre Bedeutung für die 
Kulturgeschichte. Mit drei Farbenkärtehen zur Veranschau- 
lichung der semitischen Sprachentwickelung u. einer physika- 
lischen Karte der semilischen Länder. Leipzig, 1881. 0. Schulze. 
(VII, 68 S. Lex.-8,) cf 2. 


A. wd. T.: Hommel, die semit. Völker u. Sprachen etc. |. 


Bon den drei hier zufammengenannten Schriften fteht mur 
bie erfte in unmittelbarer Beziehung zur Judenfrage der 
Gegenwart. Zwar heißt ed den Mund etwas voll nehmen, 
wenn fie verfichert, daß die Juden und ihre Gefchichte im 
engjten Bufammenhange ftünden mit den höchſten und letzten 
Problemen der Weltgeihichte, doch Hat fie damit ganz recht, 
daß fie in dem hiſtoriſchen Standpuncte den einzigen für eine 
erjpriefliche Erörterung diefer Frage erkennt. Treffend ftellt 
fie von demfelben aus die Bildung des Charakters der Juden 
unter dem Einfluß der talmudifchen Geiftesrichtung dar, (findet 
fie die Hauptquelfe ber Antipathie gegen fie in ihrer Abſchließung 
von der Lebensführung aller anderen Völler und die Haupt: 
urjahe für den Auffhwung des Judentums in der Gegen- 
wart in der Entwidelung des modernen Staatsgedankens, in 
der modernen Geldwirthſchaft und in der Selbjtzerfegung des 
Proteſtantismus. Beipflichten kann man auch den Säßen, daß 
die Juden dem Chriſtenthum noch nie rechten Schaden haben 
zufügen können, wo nicht vorher die Chriften ſelbſt das Ehriften- 
thum gejchädigt hatten, fowie daß die Emancipation der Juden 
nicht rüdgängig gemacht werden fünne; was aber darüber 
binausliegt, nämlich die Angabe der Mittel und Wege, wie die 
chriſtliche Kirche und der deutſche Staat die Jubenfrage zu 
Frommen ber Ehriften und Deutſchen und ohne Unrecht gegen 
die Juden löfen ſollen, ift theils, wie bie geforderte volle Be- 
freiung der Kirche vom Staate einfeitige Parteianficht, teils 
wiberjpricht es der von dem Verf. ſelbſt geforderten Aufrecht- 
haltung der Emancipation. Endlich ift auch dem Verf. ent» 
gegenzubalten, daß er Vieles auf Rechnung der Juben fett, 
was keineswegs auf diefe allein gehört. 

Wenigſtens mittelbar durch die Frage des Tages angeregt 
und beeinflußt ift Nr. 2, wennſchon ſich der Verf. von einer 
Erörterung derjelben fernhält. Mit Benugung einer umfäng- 
lihen Literatur, in der wir nur die Unterfuchungen Stade's 
vermiflen, giebt er in zehn Eapiteln eine zwar nicht erſchöpfende 
aber für die Orientierung des Laien ausreichende Ueberficht 
über die Abftammung und den phyfifchen Habitus der Juden, 
ihre Mifhung mit anderen Völkern und ihre biotifchen Bers 
bältniffe, über einige Völker, die zwar nach Namen oder Re- 
ligion den Juden zugerechnet werden, ihnen aber ethnifch fern 
ftehen, über die Sprachen anderer Völker im Munde der Juden, 
über die jüdischen Namen (wobei auffallenderweije nur auf die 
Geſetzgebung Defterreihs, nicht auf die der deutfchen Staaten 

Bezug genommen ift), über Sitten und Gebräuche, endlich über 
die Verbreitung der Juden in dem einzelnen IQändern (wobei 
die Frage, betreffend die jüdiiche Einwanderung nach Deutich: 
land aus Oſten, für eine zur Zeit noch offene !erflärt wird), 
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zu deren Veranſchaulichung eine ftatiftifche Ueberficht und bie rung faum mehr möglich ins Reine zu kommen; ber Berf. erflärt 


beigegebene Karte dienen, 

Dagegen nimmt Nr. 3, aus Vorträgen entftanden und mit 
Noten und Excurſen verjehen, zu der Yubenfrage durchaus 
feine Stellung. Hier führt der Orientalift das Wort, um 
ihöpfend aus der Sprachwifjenihaft und ben Culturdenk⸗ 
mälern ber femitifchen Race, wie fie num einmal heißt, ihre 
ethnographifche und culturgefchichtliche Stellung im Gegenſatz 
zu den Indogermanen anzuweiſen, wobei das Hauptaugenmerk 
nicht auf die Fuben, fondern auf ben Islam gerichtet bleibt. 
Bon ben beigegebenen Kärtchen genügt die phyfifaliiche nur ben 
primitivften Anforderungen. Der ſprachliche Anhang ift be 
flimmt, einen Begriff von den Eigenthümlichkeiten ber jemi- 
tiſchen Grammatifer zu geben. 

Wüstenfeld, F., Geschichte der Fatimiden-Chalifen. Nach 
arabischen Quellen, Mit einer Kartenskizze. Göttingen, 1881. 
Dieterich, (352 S. gr. 4., Karte fol.) c# 14. 

Aus d. 26. u. 27. Bde, d. Abhandl. d. k. Ges. d. Wiss, zu 
Götlingen. 

In derjelben Weije wie in den Abhandlungen über „die 
Statthalter von Aegypten zur Beit der Chalifen“ jet der Verf. 
bier die Geſchichte Aegyptens in der Darftellung des Fatimiden- 
chalifats fort: der eingehendite Bericht wird in der Megel zu 
runde gelegt und dann aus den übrigen ergänzt und die Ab— 
weichungen angegeben, die Kritik des Verf. beichränft fich auf 
Detailangaben; er will augenfcheinlich in Bezug auf Darftellung 
und Auffaffung der Begebenheiten die Quellen möglichft jelbit 
reden lafjen, in der urfprünglichen Form, die daher je nach) den 
Umftänden eine ausführliche Geichichtsdarftellung bietet ober 
auch in dürren Ehronifenftil herabfintt. 

Wie man aus dem Verzeichniß ber benutzten Duellenfchrift- 
fteller S. 1 f. erfieht, find die muslimischen Werke über ägyptiiche 
Specialgejhichte und allgemeine Geſchichte, ſowie Die Geographen 
in großer Vollſtändigkeit herangezogen worden, nicht minder für 
die erfte Zeit der Dynaftie Specialgeihichten von Afrika, die 
namentlich auch für Geographie und Ethnographie Beachtung 
verdienen, Mißlich ift freilich, daß von allen diefen Hiftorifern 
nur zwei, einer den Anfängen, einer dem Ausgange der Fatimiden, 
gleichzeitig find. Doch ift diefer letztere, Dſchamaleddin, von 
hervorragender Wichtigkeit, und die Auszüge aus jeinem Achbar 
ed-dawal verleihen dem vorjtehenden Werfe einen ganz bejon- 
deren Werth, Einigermaßen wird die Sache auch dadurch com— 
penſiert, daß unter den jpäteren ägyptifchen Hiftorifern einige 
find, vor Allem Makrizi, die nicht bloß ihre Vorgänger mit Sorg- 
falt und Kritik benutzt haben, jondern auch für Eulturgefchichte 
und Aehnliches ein Intereffe an den Tag legen, wie es bei mus- 
limiſchen Hiftorifern nicht eben häufig zur finden ift. Ref. erinnert 
hier an das Verzeichniß der Nahrungsmittel und der feltenen 
Thierarten, die unter den Yatimiden in Wegypten eingeführt 
wurden (5.163), an das der von el-Hakim Biamrillahi für das 
Haus der Wiffenfchaft in Kahira ausgeworfenen Legate, die bis 
auf die Rechnung desBuchbinders herab jpecificiert find (S. 180), 
an die Nachrichten von der beim Brande des Jahres 1068 erfolg- 
ten Verſchleppung der Schloßbibliothef von Kahira, die zur Zeit 
des el⸗Aziz Billahi (975— 996) unter Anderem über 20 Erem- 
plare der Chronik des Tabari, darunter die Originalhandichrift 
des Berfaffers, beſaß (S. 261). 

Gänzlich befeitigen läßt fich der Uebelftand freilich nicht, 
daß faft alle Quellen erjt nach dem Untergange der Fatimiden 
verfaßt find, zu einer Zeit, ald das Andenlen der ketzeriſchen 
Dynaftie verflucht war: die Ueberlieferung ift,jehr gehäflig gegen 
fie und vielfach keineswegs unverdächtig. Namentlich gilt dies 
von dem, was von der Grauſamkeit und den fonjtigen Schand- 
thaten des Dynaftiegründers Obeiballah, ſowie von feinem Zu: 
ſammenhang mit dem Stifter der Karmaten erzählt wird. Ueber 





feine Herkunft ift es wegen der ſich widerjprechenden Ueberliefe- | begannen, zu einem Abſchluß zu bringen, 


fi gegen bie fatimibifche Abftammung Obeidallah's, weil Die 
verjchiedenen ihm beigelegten Stammbäume fich gegenfeitig 
ausfhlöffen (S. 12). Dagegen ift einzuwenden, daß die von 
denjenigen Berichten, die ihn mit mannigfachen Variationen bald 
für einen Magier, bald für einen Juben oder gar für einen wie- 
der erft für einen bingerichteten jüdischen Betrüger untergejcho- 
benen Judenfklaven erklären, erft recht gilt; während aber das 
Auseinandergehen der Stammbäume, die Obeidallah mit Fatima 
verknüpfen, fich fehr wohl auf das Intereſſe der verfchiedenen 
alidifhen Secten zurüdführen läßt, die darüber, welcher Linie 
der Aliden das Jmamat zufomme, fich gegenjeitig widerſprachen, 
aber doch jede gern eine jo mächtige Dynaftie, den Hort aller 
Schiiten, für ji in Anſpruch nehmen wollten, jo laflen die 
Widerjprüche der zweiten Kategorie von Genealogien jchlechter- 
dings feine andere Erflärung als die böswilliger Erfindung zu. 
Enticheidend aber ift die (in der Folge mit ſchnödem Undanf 
gelohnte) Hingebung des Abu Abdallah el⸗Schii für feinen Mei- 
iter Obeiballah, für den er, als derſelbe in Afrika noch eine um» 
befannte Größe ift, die Herrichaft der Ughlabiden zerjtört, ein 
großes ſchiitiſches Reich gründet, dann mit Heeresmacht vor Si- 
dichilmafa zieht und den Meifter aus dem Kerker befreit, um 
jchließlih den Befreiten an die Stätte zu geleiten, die er ihm 
bereitet hat, und fich zu feinen Gunften aller Machtfülle zu ent: 
äußern: welcher dentbare Grund hätte ihn beftimmen können, 
das Alles für einen Betrüger zu tun? und, war einmal eine 
Täuſchung nöthig, was hinderte ihn, deſſen Macht auf jo vielen 
Grundlagen ruhte, das zu thun, was mehr als Einer nad) ihm 
gethan hat, nämlich mit der Eröffnung hervorzutreten, daß er 
jelbft der erwartete el-Mahdi jei? er brauchte ja nur den unbe: 
quemen Partner in den Händen der Polizei ım fernen Sibjchil- 
maja zu lafjen, fein Hahn hätte mehr um diefen gefräht. Davon, 
daß Aeghpten jeit den Ommajaden nie wieder unter einer jo 
wohlgeorbneten Verwaltung geftanden und fo gute Zeiten erlebt 
hat als in den erften 90 Jahren der Fatimiden, bis dann wäh- 
rend der 5Sjährigen Regierung des el-Muftanfir Billahi der 
Marasmus senilis eintrat und alle Macht immer mehr in die 
Hände der Oberbefehlshaber der fremden Söldner überglitt, 
jpürt man bei der Lectüre des vorftehenden Geichichtäwerts nur 
wenig, woran zum Theil jene Barteilichkeit der funnitifchen 
Quellen, mehr aber noch eine allen muslimischen Chroniften an- 
haftende Einfeitigkeit Schuld ift. Es ift daher jehr zu bedauern, 
daß der Berf. die chriftlichen Quellen, insbefondere Michael B. 
von Tanis und die ihn fortjehenden Geſchichtsſchreiber des jaco- 
bitijhen Batriarchats, gänzlich bei Seite gelaffen hat ; nicht bloß 
würben dieſe für einzelne Abjchnitte, 3. B. die erften Verfuche 
ber Fatimiden, fih in Aegypten feſtzuſetzen, die vormundſchaft⸗ 
liche Regierung für el-Hakim, die Zerſtörung der h. Grabeskirche 
durch diejen, mehrfachen Aufſchluß ergeben haben, fondern viele 
der wichtigften Dinge erfährt man nur aus ihnen, 3. B. daß el- 
Aziz zur Regulierung der Steuererhebung eine jolare Aera ein- 
führte, deren Epoche der 1. Muharram 366 d. Hedſchra — 1. 
Thoth 693 n. Diocl. = 29. Aug. 976 n. Chr. war, und daß in 
ber guten Zeit der Dynaftie bis zum J. 1108 im bürgerlichen 
Leben nach diefen fogenannten Charadſchjahren gerechnet wurde. 
Unders als mit der hier gerügten Unterlafjung dürfte es ſich mit 
einer andern verhalten, daß nämlich in Bezug auf den Sturz 
ber Fatimidendynaſtie nur eine einzige für Salahebdin äußerft 
wohlmwollende Berfion gegeben wird, der doch andere, ungünftiger 
lautende entgegenftehen: es ift dies vermuthlich gefchehen, um 
Wiederholungen zu vermeiben, und wird als ein Unterpfand an- 
gejehen werben dürfen, daß der Verf. die Abficht hat, auch die 
Ajjubidendynaftie befonders zu behandeln und jo feine verbienft- 
vollen Arbeiten über die Gejchichte des muslimifchen Aegyptens, 
die mit der fpäteften Zeit, der des zweiten Abbajidendalifate, 
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Ribbeck, Walter, Friedrich I. und die römische Curie in den 
Jahren 1157 —1159, 
der Kirchenspaltung von 1159. 
(V, 91 S. Lex.-8.) A 2, 60. 

Die Schrift enthält eine Unterfuchung der Beziehungen 

Friedrich's I zum Papftthume bis zur Wahl Alexander's III. 

Der Berf. hat alle in Frage fommenden Puncte forgfältig heran- 

gezogen und mit anerfennenswerther Objectivität und kritiſchem 

Talente behandelt; er giebt manche Berichtigungen des bisher 

von der Forſchung feitgeitellten Gejammtbildes. 


Leipzig, 1891. Veit & Co, 


gewiß manche Feine Sünde begangen hat, aber doch in ein: 
jelnen Puncten mit zu ftrengem Mafftabe gemefjen wird. — 
Die Arbeit war urfprünglich eine Differtation, und damit mag 
die hie und da etivas zu große Breite entjchuldigt fein. 








Heinemann, D. v., Aus der Vergangenheit des Welfifchen Haufes. | 


—— Vorträge. Wolfenbüttel, 1891. Z3wißler. (VI, 245 ©. 8.) 
MM. 3. 


Diefe ſechs im Wolfenbütteler Verein für Geſchichte und 
AltertHumsfunde gehaltenen und demjelben gewidmeten Vor: 
träge haben das Gemeinfame, daß fie fih ſämmtlich auf Mit- 
glieder des braunfchweigifhen Fürftenhaufes beziehen, die in 
einer oder ber anderen Weife eine gewiſſe Bedeutung be» 
anfpruchen, aber auch das, daß fie, wofür jchon der Name des 
Berf.’3 bürgt, folide Arbeit in geſchmackvoller Form bieten und 
darauf ausgehen, die Reſultate der gelehrten Forfchung auch 
weiteren reifen zugänglich zu machen. Es find die folgenden: 
1) Heinrich der Löwe im Wendenlande, 2) Otto der Tarentiner 
und jeine Gemahlin Johanna von Neapel, 3) Herzog Heinrich 
Julius und die Anfänge des deutfchen Theaters, 4) Chrijtian 
von Halberjtadt und Elıfabeth Stuart, wejentlich beruhend auf 
Wittich's und Opel's Forjhungen, 5) die PBrinzeifin von 
Bolfenbüttel, nah W. Guerrier, die Kronprinzefiin Charlotte 
von Rußland nad) ihren ungedrudten Briefen, 6) Karl Wilhelm 
Ferdinand und die franzöfifche Revolution, behandelt auf Grund 
von U. Sorel’3 authentiſchen Mittheilungen in der Revue 
historique vorzugäweife das dem Herzog durch den jüngeren 
Cuſtine übermittelte Unerbieten des Oberbefehls über die fran« 
söfische Armee. 


Berndt, Mor., Gneifenau. Mit einem Bildniß Gneiſenau's. Halle | 


,5., 1881. Buchh. d. Waifenb, (I, 195 ©. 8.) Al, 80, 
A. u. d. T.: Deutfche Zeit: u. Gharakterihilderungen für Jung 
u. Alt. 1. 


Es war vorauszufehen, daß nah Beendigung ber Perk- 


Delbrück'ſchen Biographie fi alsbald andere Federn regen | 


würden, um auf Grund derjelben die Gejtalt des herrlichen 
Mannes aud) in populärem Gewande vorzuführen, und gewiß 
tonnte die Berlagshandlung eine Sammlung deutſcher Zeit: 
und Gharakterfchilderungen für Jung und Alt mit keinem 
befjeren eröffnen. Der Verf. hat für Diefe Biographie feit 
mehr al3 20 Jahren gejammelt und auch jelbftändig aus 
mancher anderen Duelle geihöpft. Zu bedauern ift jedoch, daf 


die zweite Hälfte derjelben, von 1813 an, aljo gerade die, in | 
weicher Gneifenau’3 Geftalt am leuchtendften hervortritt, des 


Einer der | 
Ercurje wendet ſich gegen die Zuverläjfigfeit Ragewin’s, der | 


| Ghronif des germani 








erforderlichen Maßes an forgfältiger Durcharbeitung entbehrt. | 


Wenn der Berf. in feinen Quellen irgend einen Borfall findet, 


der ihm anzieht, fo vergißt er, daß er Biograph ijt, er bringt | 


es nicht über fich, ihn mit Schweigen zu übergehen, gleichviel, 
ob er zur Sache gehört oder nicht, 5. B. den Ueberfall bei 
Kigen, die Geſpenſtergeſchichte aus Arndt (S. 147). Der mili— 
tärifche Theil, befonders im Feldzug von 1814, entbehrt jeder 
Anfchaufichkeit, und wenn Gneifenau im Leben hinter Blücher 
surüdgetreten ift, jo wäre es gerade Sache des Biographen ge: 
weien, jeine Leiſtungen vol und ganz hervorzufehren. Wie 
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ſchal macht ſich hier die ſchöne Scene, die Steffens aus der 


Untersuchungen über die Vorgeschichte | 


Schlacht bei Here Champenoije erzählt! Ueber die keineswegs 
unergiebige Friedenszeit bis 1830 ift ganz oberflächlich hinweg 


gewiſcht. Die populäre Biographie Gneiſenau's, wie fie dem 


deutjchen Volke zu wünſchen ift, ift mit diefer Leiftung noch) 
nicht erreicht. 


ir se für die Kunde der deutfchen Vorzeit, Red.: U. Effenwein, 
. 6. Arommann. N. F. 28. Jahrg. Nr. 11. 


Inb.: 9. Effenwein, —— aus dem germaniſchen Muſeum 
zur Geſchichte der Bewaffnung im Mittelalter. 12, — M. Henne, 
zur Gefchichte der deutſchen Glasmalerei. — Ueber den eigentlichen 
Charakter mander beraldiicher Adler auf älteren Siegen. — E. N. 
Blaß, Bolfsthümliches aus Nicderöiterreih. — Yudw. Gonradn, 
Mala frantzosa, — Theod. Diitel, Saiten. — Solger, Berich— 
tigung zu dem er „Die Kränter in den Johannisküchlein“. — 
den Mufeums x. 


Länder- und Völkerkunde, 


Hölzel’s geographische Charakterbilder für Schule u. Haus. 
Berausg. unter pädagogischer u. wissenschaftlicher Leitung von 
Dr. Jos. Chavanne, V. v. Haardt u. A. Textbeilage mit 
Lichtdruckbildern, Karten etc, 1, Heft. Text. Wien, 1551. 
Hölzel. (33 S. hoch qu.) c# 1, 60. 


— — Bilder. 2, Lie. Ebend. (3 Bilder in Oeldruck, gr. 
7959 em.) c# 12. 

Das in der That großartige Unternehmen fommt einem 
allgemeinen Bedürfniffe entgegen. Wie ſchon Comenius zu 
feiner Zeit in feinem Orbis pietus den rechten Ton anjchlug, 
wenn er bei feinen Bejchreibungen von Land und Leuten den 
Borftellungen der Lernenden mit der Anſchaulichkeit des Bildes 
zu Hülfe fam, fo ift auch in unferer Zeit die Abbildung al? 
allgemeines Bedürfni erkannt: einmal, weil die Maffenhaftig: 
keit des uns zugeführten Lernftoffes zeitfparende Mittel ver 
langt (und was führt ung leichter, ſchneller und ſicherer in das 
Verſtändniß des räumlich uns Fernliegenden als das Bild?) 
und zum andern, weil die außerordentlichen Erleichterungen 
des Verlehrs und die ungeahnten Fortfchritte der Technik es 
feicht gemacht haben, die Bilder aus allen Fernen der Erde in 
treuefter Wiedergabe (Photographie) uns zuzuführen. In den 
15 Jahren, feit es dem Ref. vergönnt gewejen ift, an den afa- 
demifchen Arbeiten teilzunehmen, bat er nicht abgelaffen, in 
Wort und Schrift die Herftellung geographifcher Charakter: 
bilder als eine Nothiwendigkeit für den Unterricht in der Erd— 
kunde zu bezeichnen und zu empfehlen; jeden Verſuch diefer Art 
bat Ref. mit Freuden begrüßt. Aber die befjer gelungenen 
unter diefen Verſuchen jcheiterten bald an der Schwierigkeit 
und Koftipieligkeit der Ausführung in farbigen Bildern und 
blieben auf wenige Blätter bejchränft; die Wiedergabe von 
Holzichnitten aus illuftrierten Zeitjhriften, in organiſcher Zu— 
fammenjtellung, lieferte ein billige und recht wohl brauchbares 
Material, kann aber den friſchen Eindrud eines farbigen Bildes 
nicht erſetzen. 

Es ijt daher höchſt verbienftlich, wenn eine Verlagshand- 
lung an das ſchwierige und finanziell gewagte Werf geht, mit 
allen Hülfsmitteln moderner Technik vorzüglich gute, treue, 
dauerhafte Farbenbilder in großem Maßſtabe herzuftellen. 
Hölzel's Plan geht dahin, eine möglichſt vollftändige Reihe der 
verjchiedenen landichaftlihen Formen ber Erboberflähe und 
ihrer Waflerbededung zu liefern, Ueber die erjten drei Blätter: 
Orteles, Schoſchonfall, Pozzuoli ift bereits im Jahrg. 1881, 
Nr. 20, Sp. 693 d. Bl. berichtet. Jetzt Liegen drei gleich treff- 
liche Blätter ala zweite Lieferung vor: 4. Die Wüfte, eine ſehr 
gelungene Zufammenftellung der Wüftenformen: Hochplateau 
und Ebene, Felsſchluchten und Sanddünen, die aller Vegetation 
ermangelnde Dede und das eintönige Leben eines Karawanen— 
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zuges fommen in anfprechender Weife zur Geltung, ohne daß 
die Landſchaft ben einheitlihen Charakter verliert. 5. 6. Das 
Berner Oberland, ein in bequemer Weife zufammengefügtes | 
Doppelbild: die Darftellung einer der großartigften Gebirgs- | 
anfihten aus den Alpen, nach einer Aufnahme von Hubert 
Sattler von Karl Haſch gemalt. Die Anſicht ift von der Bach: 
Alpe unterhalb des Faulhorns aufgenommen und umfaßt das 
Wellhorn, den Schwarzwaldgletfcher, die Wetterhörner, den 
oberen Grindelwaldgletiher (im Hintergrumde das Finfter- | 
aarhorn), das Schredhorn, den unteren Grindelmaldgleticher, 
den Eiger, die Jungfrau. Mit der zweiten Lieferung ift das 
erite Heft der ZTertbeilagen gegeben; es enthält: Friedrich 
Simony, Aus dem Ortelesgebiete; und das Berner Oberland, 
mit einer Unficht des Suldener Ferners in Holzſchnitt; Joſef 
Ehavanne, der Shofhone-Fall des Snafe-River mit einer 
Karte des Stromlaufs und einem Carton: der Lodore-Cañon; 
und: Sand» und Steinwüfte; Franz Toula, der Golf von 
Pozzuoli, mit einer Karte, (Außer den Genannten find auch 
Bictor dv. Haardt, V. Prauſek, K. Zehden mit der Bearbeitung 
der Erläuterungen betraut.) Dieje Artikel entfprechen den Er- 
wartungen, zu denen bie in ber wiſſenſchaftlichen Welt rühmlich 
befannten Namen berechtigen; fie enthalten nicht bloß eine 
Auslegung ber Bilder, fondern in bündiger Zufammenfaffung 
gute geographifhe Schilderungen ber betreffenden Gegend; 
Simony’s3 meifterhafte Schilderungen heben wir befonders 
hervor. Dazu ift es ein glüdlicher Gedanke, den Landjchaften, 
wo es irgend möglich ift, ein Specialfärtchen beizugeben, jo daß 
der Beſchauer bei der Bergleihung am Bilde die Harte, an ber 
Karte das Bild verftehen lernt. Auch für das Berner Ober: | 
land wäre eine folche Kartenffizze erwünſcht und nüglich geweſen. 
In den nächſten Lieferungen follen folgende, bereits in 
Urbeit befindliche Bilder erfcheinen: der Paſterzen-Gletſcher, 
der Veſuv mit dem Golf von Neapel, der Rotomahana-Geyjer 
auf Neufeeland, ein Barranca-Bild mit dem Pit von Orizaba, 
der Nilsflataraft bei Affuan, Sierra Nevada von Ealifornien, 
Mangrovesftüfte, Llanos. — Es kann nicht unerwähnt bleiben, 
daß die trefflichen, Fünftlerifch anmuthig ausgeführten Land» 
ſchaften fih zum Schmud von Zimmern ausgezeichnet eignen, 
und daß für dieſen Bwed der Preis ein außerorbentlich 
bilfiger ift. 0.D. 


Sibree, James, Madagascar, Geographie, Naturgefchichte, Ethno— 
arapbie der Infel, Sprache, Sitten und Gebräuche ihrer Bewohner. 
Autorif. deutjche var, Mit 1 Titelbilde u. 2 Karten. Leipzig, 
1851. Brodbaus, (XI, 424 S. gr. 8) MS. 

Deutſche Bearbeitung des im vorigen Jahre in England | 
erihienenen Werkes von James Sibree, der als Kenner diefer | 
Inſel durch frühere Fleinere Arbeiten fidh bewährt hat und dem 
nicht nur durch langen Aufenthalt gewonnene jelbjtändige Kennt- 
niß der dortigen Verhältniffe, fondern auch einige Einficht in die 
Literatur zur Seite fteht. Es ift fein Reiſewerk, jondern eine 
Schilderung der Infel nad) allen Richtungen, wobei indefjen die 
Ethnographie am ausführlichften bedacht ift. Gerade in ben 
ethnographiſchen Kapiteln hat auch der Verf. offenbar am meijten 
Eigenes zu bieten gehabt und diefe find denn in der That der 
werthvolle Keru des Buches. Es gilt das befonders von den 
Eapiteln 12—19. Im Naturwiffenfhaftlichen ift Herr Sibree 
wohl weniger daheim und hier hätte der deutjche Bearbeiter 
Gelegenheit gehabt, aus der Reifeliteratur allein der letzteu 
10 Jahre fehr viel Werthvolles nachzutragen und einige Irr- 
thümer zu berichtigen. Bei Büchern dieſer Art ift doc immer | 
zu errwägen, baf das deutiche Publikum etwas mehr Gründlich- | 
feit verlangt al3 das engliſche. Es wäre vor Allem einige Nüd- 
ficht zu nehmen auf die große Zahl unferer Geographielehrer, 
Scülerbibliothefen zc., für welche hier eine Ergänzung der noth- 
wendig Tüdenhaften Handbücher geboten werben follte. Wir 
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wiederholen daher unferen bei anderer Gelegenheit gebotenen 
Rath, die Bearbeitung fremder geographiicher Werke in wiſſen— 
ſchaftliche Hände zu legen, an denen wir ja feinen Mangel Haben, 
damit jene auf der Höhe unferer guten geographiichen Zeit— 
jchriften- und Handbücher» Literatur bleiben. Ihren Nugen 
würde ſolches Vorgehen größer und dauernder machen und Die 
Lesbarkeit braucht nicht darunter zu leiden. F. RI. 


Globus. Hrög. v. Ri. Kiepert. 40. Bd. Nr. 22 u. 23. 

Juh.: 8. Largeau's Wanderungen in der algerifchen Sahara. 
1, 2. — Anton Steder's Aufnahme des Tanas Sees. 1, 2. — Mar 
Bud, Religion und heidniſche Gebräuche der Wotjäfen. 7. (Schl.) — 
Ib. Biſchof, Reife von Palmyra durch die Wülte nach Aleppo. — 
M. Edardt, Neligiöfe pls Ting po und fociale Ginrihtungen 
auf den Banks⸗-Inſeln. 1. — Aus allen Erdtheilen. 


N. Petermann’s Mittheilungen ı aus 3. Perthes‘ geogr. Anftalt. Hrsg. 
von E. Behm. 27. Bd. XI. 


Inh: E. Anipping, von Kanagawa nah dem Oyama und 
Hakone-⸗Gebirge. — W. 9. Dall, Hudrologie des Berings Meeres 
und der benadhbarten Gewäſſer. (Schl.) — 9. Keller, die Mailer: 
ſtraßen Frankreichs. (Schl.) — Der geograpbifhe Kongreß in Venedig, 
15. bis 22, September 1891. (Schl.) — Geographiiher Monats: 
bericht. — Geographiſche Literatur, — Karten, 


Naturwiſſenſchaften. 


Reyer, E., Zinn, Eine geologisch - montanistisch - historische 
joe en Pi Berlin, 1881. G. Reimer. (IV, 248 S. Lex.-$.) 
ol A. 

Wenig andere Metalle mögen ſich fo gut zu einer mono- 
graphifchen Darftellung eignen, wie das Binn mit feiner eng 
und charakteriftiich begrenzten geologiichen und geographifchen 
Verbreitung. Das vorliegende Bud, auf welches ohne Zweifel 
ſehr viel Mühe und Arbeit verwendet worden ift, macht Dem 
fleißigen und ideenreichen Berf. alle Ehre. Die Anordnung des 
Stoffes erfolgt nad} einem Literatur-Nachweis in der Art, daß 
für die einzelnen Zinn führenden Localitäten, zunächſt Sachen 
und Böhmen mit BZinnwald, Altenberg, Graupen, Platten, 
Ehrenfriedersdorf, Geier, Schladenwald, jodann Cornwall, 
ferner Malakka, Banfa und Bilitong, ſchließlich Auftralien und 
Tasmanien, eine Ueberſicht des geologischen Vorlommens und 
der bergbaulichen Berhältniffe gegeben, dann das Geſchichtliche Der 
Ausbeutungen, der Production und des Handels mit Anführung 
von zahlreichen ftatiftifchen Daten gefchilbert wird, wobei der 
Verf. auch ab und zu feine Anfichten über die Zukunft der ein- 
zelnen Gewinnungsftätten mittheilt, Ein Ueberblid am Ende 
verbreitet fih im Allgemeinen über das Borfommen und Die 
Eigenfchaften, die Geologie, Gewinnung, Verwendung, Geſchichte 
und Weltproduction des Metalls. 

In dem Abjchnitt über die Geologie von Zinnwald und 
Altenberg werben mancherlei neue Anſchauungen vorgetragen. 
Die berühmte Granit und Greifenmafje „zufammengejegt wie 
ein Stoß von übereinandergeftülpten Kappen oder Schaalen“ 
bildet eine elliptifhe Kuppe, welche innerhalb des Porphyrs 
auftaucht, mit dem fie indefjen durch Uebergänge und „ichlierige“ 
Wechſellagerung zu einer Einheit verbunden ift: in einem noch 
nicht erftarrten Porphyrerguſſe ſei hier ein Nachſchub von 
granitiichem Teig fuppig aufgeftiegen. Das Erz jei den Bor- 
phyren jowie bem Greifen in einzelnen Schlieren als urſprüng— 
licher Gemengtheil eingeftreut, wogegen die zinnführenden, 
zwiſchen ben einzelnen Granit und Greiſenſchalen einge- 
ſchalteten Quarzlagen aufgefaßt werben als während des lang 
ſamen Erftarrens „zwiichen den einzelnen Sclierenblättern 
abgelagerte Exſudate, welche jpäter durch wäſſerige Proceſſe 
Zuwachs erhalten haben mögen“. Das Dafein von Magnet- 
eifen und Kiefen in bafifchen Eruptivfteinen ift aber doch nur 
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jehr wenig geeignet, ald Analogie für bie Gegenwart des Zinn: 
erzes in Borphyr und Granit zu dienen, und diejelbe minder 
überrafchend zu machen. Die eingedrudten geologifhen Kärtchen 
und Profite (vgl. 3. B. ©. 7, 12, auch S. 102) im Holzfchnitt 
find auffallend roh und grob ausgefallen und dienen dem Bud 
gewiß nicht zur Bierde. — Auch über die Geologie der Binnerz- 
lagerjtätte von Altenberg im Erzgebirge werben eigene Be— 
obacdhtungen und von ähnlichen Unfhauungen ausgehende 
Deutungen mitgetheilt, während Hengftererben, Platten, Ehren- 
friedersdorf, Geier in diefer Hinficht fürzer behandelt find; hier 
ift meiftens auf die vorhandenen Angaben von Ferber, Char- 
ventier, v. Weißenbach, Stelzner u. U. ganz furz Bezug ge 
nommen. Bon jehr großem ntereffe find dagegen die aus— 
führlichen Zufammenftellungen über die ſchickſalsreiche Geſchichte 
der einzelnen Bergorte, über ihre auf: und niedergehende Blüthe, 
Unterfuchungen, die auf eingehenden Archivſtudien beruhen. 
Im 12. Jahrh. wurde in Graupen das erſte Binnbergwerf 
fündig; die anfänglich außerordentlich hohe Productionzziffer 
von Altenberg ift Reyer geneigt auf die Ausbeute von Wäſchen 
zu beziehen. Bejonders jpeciell wird die Geſchichte des Berg- 
baues in Schladenwald behandelt, mit ihrem tragijchen Aus- 
gang nad all den Reichthümern früherer Jahrhunderte; be: 
merfenswerth ift übrigens der Nachweis, daß durch das ganze 
Erzgebirge fajt ein halbes Jahrhundert vor Beginn des breißig- 
jährigen Krieges fi ein unläugbarer Verfall ber Binnerzeugung 
zeigt, jo daß dieſe Kriegszeiten nicht wie es gewöhnlich gejchieht, 
als die unmittelbare und alleinige Urſache des Niederganges 
angefehen werben können; die ohnehin finfende Zinnprodbuction 
erhielt während derfelben nur den legten Stoß. Augenblidlic 
ift der größte Theil der Bergbaue dieſer Gegenden eingegangen, | 
andere haben ihre Production jehr reduciert, andere arbeiten | 
mit Deficit, in Folge der Eolofjalen auftraliichen Eoncurren;z. 
Die Linnpreisliften, anfangend mit dem 15. Jahrb. und die 
graphiſchen Broductionstabellen find recht werthvolle Zugaben. 
Das zinnreih Cornwall ſcheint der Verf. nicht befucht zu Haben, 
über die Lagerftätten bes Erzes führt er nur die alten Autoren 
Borlafe, Carne, Henwood, de la Beche, Thomas u. U. an; 
Ref., welcher längere Zeit die cornifchen Erzgänge an Ort und 
Stelle ftubiert hat, fann ſich mit Reyer's Satz durchaus nicht 
einverftanden erflären, daß diefe Gänge in ben oberften Teufen 
gemeiniglich Zinn führen, darauf dann zwijchen 100 bis 300 m 
Teufe Kupfer zur Herrichaft fomme, und in noch größeren 
Teufen wieder die Binnerze hervortreten. Es ift das bloß eine 
ungerechtfertigte Abftraction aus den Productionsverhältniffen 
beider Metalle, für welche die Gänge felbft in ihrer Allgemein: 
beit gar feinen Beleg liefern. Sehr gelungen ift Dagegen wieder 
der Abjchnitt über die Gejchichte der Binnproduction, der Auf: 
bereitungen, der Berhüttung und des Binnhandels in Cornwall 
und Devon, wel letztere Graffchaft reiche Wäjchen und 
arme Gänge befaß. Unter der Ueberjchrift „Binn in anderen 
Ländern Europas* hätte auch das merkwürdige Vorkommniß 
von Campiglia marittima nicht übergangen werden follen, wo 
das Erz ganz ausnahmsweiſe in jedimentärem infraliafifchem 
Kalfftein auftritt. 

Die höchſt ausgiebige oftindische Zinngewinnung in Malafta, 
auf Banka, Bilitong, ſowie bie auftralifche in Victoria, Neu: 
fübwales, Queensland und Tasmanien (ganz Auftralien pro: 
ducierte im Jahre 1877 13000 Tonnen à 20 Eentner) beruht 
hauptſächlich auf der Verwaſchung von Seifenlagern, über deren 
Auftreten und Ausbeutung Reyer jehr viele ſchätzbare Notizen 
gefammelt hat, die ein anfchauliches Bild des enormen Reich- 
thums gewähren. Doch eben weil e& fich hier nur um Wäfchen 
bandelt, weiche überall verbältnigmäßig raſch fich erichöpfen, 
ift die Hoffnung nicht ausgeichloffen, daß in der Folge die un— 
geheuere oſtindiſch auſtraliſche Concurrenz erheblich nachlaſſen, 
und daß viele der eingefiellten oder mit Verluſt arbeitenden 
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europäifchen, u. a. erzgebirgifchen Bergwerte wieber beftehen 
fönnen, indem fie mit dem dann beginnenden auftralifchen 
Bergbau auf Zinn gewiß in die Schranfen zu treten vermögen. 


Herausg, 


Beiträge zur Geologie Ost-Asiens u. Australiens. sure 
rill. 


von K. Martin u. A. Wichmann, Profl. Leiden, 1881. 
(Imp. 9.) 

1. Heft: K. Martin, Sedimente Timors. (64 $., 3 Taf.) 
Sammlungen des geolog. Reichs-Museums in Leiden, 1, 


Diejes Heft, in welchem K. Martin die verjteinerungsführen- 
den Sedimente Timors behandelt, ift die erfte Lieferung eines 
vielverfprechenden Unternehmens, welches beabfichtigt, die groß- 
artigen, im Auftrage der niederländiichen Regierung feit dem 
Jahre 1820 angelegten und in dem Leidener Reichsmuſeum auf- 
bewahrten geologijchen Eolonialfammlungen zu bearbeiten und 
wifjenfchaftlich auszubeuten. Bis jett ift von diejen dort ruhenden 
Schäßen nur die berühmte Sammlung Junghuhn’s eingehender 
unterſucht worden. Martin in Leiden, der joeben fein großes 
vortreffliches Werk über die havanifchen Tertiärichichten be- 
endigt hat, wird fich mit den paläontologijchen, Wichmann in 
Utrecht mit den petrographifchen Studien befafjen, und fo ruht 
denn das ganze Unternehmen, welches, wie es jcheint, der deut- 
ichen Literatur zur Bierbe gereichen wird, auf den Schultern 
zweier höchft ſachkundiger und erprobter Forfcher. Die in dieſem 
erften Heft befprochenen Sammlungen find feiner Zeit von Rein- 
wardt (1921), Madlot (1825 und 1829) und Schneider ange: 
legt worden. Die ältefte unzweifelhaft vorhandene Formation 
| ift grauer, rother und brauner Kohlenkalk, deſſen Dafein ſchon 
von Beyrich erfannt wurde, mit Amplerus, Lithoftrotion, Fene— 


ſtelliden, Epiriferen, Trocditen. Auf Grund von Trodjiten, 








welche dem Encrinus liliiformis gleihen und damit verwechjelt 
wurden, hatte man den rothen Zopophyllumsführenden Kohlen: 
falt bisher allgemein als Nepräfentanten einer timoreftschen 
Triasformation aufgefaht. Bemerkenswerth ift, daß die Ver- 
wandtichaft der Fauna diejes Kohlenfalls mit der des euro: 
päiſchen weit größer ift, als mit derjenigen jämmtlicher benad)- 
barter Zänder, aus denen bis jeßt entiprechende Schichten be- 
kannt find, Ein Handftüd der Macklot'ſchen Sammlung, frei 
von Foraminiferen und Nadiolarien, rei von Trochiten und 
Brachiopoden, paläontologifch und petrographiich weder paläo- 
zoifch noch tertiär, wird von Martin als mefozoiich (?) bezeichnet. 
Die Angaben von Schneider, daß auf Timor Keuper, jchwarzer, 
brauner unb weißer Jura (Eoralrag und Rortland) vortommen 
follen, erweifen ſich allefammt als gänzlich unbegründet, indem 
fie auf unrichtiger Deutung von Petrefacten beruhen. Während 
Beyrich 1965 nach einer früheren Bearbeitung eines Theiles 
des Materials nicht zu entfcheiden wagte, ob das Tertiär vor- 
handen fei, weiſt Martin nun eine große Verbreitung tertiärer 
Geſteine, mit Orbitoides, Cumulipora (Rosenbergi), Numu- 
lina, Globigerina, Radiolarien nach, ja e8 wird wahrjcheinlich, 
daß die Tertiärformation einen breiten, weit ins Innere hinein> 
ragenden Gürtel um die älteren Ablagerungen der Inſel bildet. 
Durch feinen paläontologifchen Charakter ſchließt fich diejes 
Zertiär zum Theil jehr eng an die durch Martin von Java als 
Alt-Mivcän befchriebenen Schichten an. Dieſe falfigen Mate: 
rialien enthalten vielfach Sand von frijchen, an Ölaseinfchlüffen 
reichen Feldfpathen beigemengt. Auf die ſchätzbaren fpecielleren 
Diagnofen der neuen, auch zur Abbildung gelangten Foffilrejte 
fann bier nicht eingegangen werden. Die äußere Ausjtattung 
des Unternehmens, welchem recht gedeihlicher Fortgang gewünjcht 


' werden muß, ift in jeder Hinficht vortrefflich. 
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Quaglio, Jul., die erratischen Blöcke und die Eiszeit, nach | 


Prof. Otto Torell's Theorie, Mit einer Karte der nördlichen Eis- 
luth in Europa und Amerika, Wiesbaden, 1581, 
(46 S. Lex.-s, Karte fol.) M 1. 80. 

Eine im Ganzen recht wohl gerathene Schilderung der augen- 
blidlih zur Herrſchaft gelangten Anficht über die glacialen Er- 
fcheinungen und die Herkunft der erratiichen Blöcke, nebit einer 
Begründung diefer Anficht im Gegenſatz zu den früheren Vor— 
ftellungen. Der Ton fcheint für ein größeres Publicum richtig 
getroffen zu fein und das Schriftchen Lieft fich ganz anziehend 
mit Ausnahme einiger übermäßig ausgedehnter Säge, wie es 
denn gleich mit einem von 19 Heilen Länge anhebt. Vielfach 
kommen Fehler in den Eigennamen vor, wie Plaifair, Qvenftedt, 
Nordenſtjöld ꝛc. Der auf Seite 20 vorfommende James joll 
wohl Prof. Dames in Berlin fein. Die beigefügte Karte ift gut 
gelungen, 

Schück, A., die Wirbelstürme oder Cyelonen mit Orkangewalt 
nach dem jetzigen Standpunet unserer Kenntniss derselben in 


Form eines Handbuches gemeinfasslich dargestellt, Oldenburg, 
(0. J.) Schulze, (XIN, 124 S., 10 Taf. Lex.-8., 1 Ta. 4.) c# 6. 
Der Verf. berichtet, wie er zuerft als Matrofe 1856 mit 
den Wirkungen der Eyclonen bekannt geworben ift und als 
Steuermann und Sciffsführer diefer Erfcheinung wiederholt 
feine Aufmerkſamkeit zugewendet hat, und dies um fo mehr, 
als die bisherige Literatur über diefelbe nicht genügende Er- 
Härungen gab. Bon Director v. Freeden aufgefordert, ſchrieb 
er zuerft 1875 einen Fleineren Bericht über Eyclonen: „Die 
Wege des Dceans für Segelichiffe”; und von dem Marine 
minifterium, der Deutfchen Seewarte, vielen Einzelnen im 
Baterlande, gleichzeitig aber auch von den bydrographiichen 
Uemtern in Italien, Franfreih, Spanien, Portugal, England, 
den Niederlanden, Dänemark, Norwegen bereitwilligft unter 
ftügt, fammelte und ftudierte er die Thatfachen, deren Er- 
ſcheinungen und Gründe er nun in der vorliegenden Schrift in 
fchlichter, kurzer und bündiger Seemannsweife zufammenftellt. 
Eingedent des Wortes, welches am Unfange feiner Studien 
ein Borgefehter zu ihm fagte: „Wenn Sie zu viel über Wirbel- 
ftürme lejen, erwarten Sie von jedem Sturme den vollftändigen 
Berlauf eines Wirbeljturmes*, hat er jelbjtändig auf Grund 
reichlich gefammelten Materiald geprüft und gearbeitet, mit 
Umficht den verfchiedenen Factoren: Verteilung des Luft- 
druckes, Ausgleihung der Unterjchiede, Rotation der Erde ıc 
Rechnung getragen. Er ſchildert die Wirbelftürme in ihrem 
Auftreten nah Ort und Zeit, Geſchwindigkeit, Windrichtung, 
und weift auf eine große Zahl von Unregelmäßigkeiten 
bin, welche den bisherigen Erklärungen (wie von Meldrum, 
Toynbee u. A.) widerfprechen. Eine Reihe fehr deutlich ge 
zeichneter Tafeln über die Entwidelung von Wirbeljtürmen, 
namentlih von drei Eyclonen aus den chinefifch-japanifchen 
Meeren, vom 2. September 1860, 9. bis 12. Juli 1873, 
12, bis 14. September 1879, und von einer Eyclone aus dem 
füblichen Indifhen Ocean vom 16. März 1879 erläutert das 
Buch, welches als ein wefentlicher Fortſchritt in der Entwidelung 
der Sturmtheorien bezeichnet werden muß, wenn auch der Verf. 
in ebenfo beſcheidener als gerechtfertigter Weife auf die Noth— 
wenbigteit weiterer jorgfältiger Beobachtungen hinweiſt. An: 
zuerfennen ift die Sorgfalt, mit welcher der Verf. die Maßan— 
gaben in Metern und englifhen Fußen, in Millimetern und 
engliichen Bollen umgerechnet neben einander ftellt. Die auf dem 
Titel feltfamer Weiſe fehlende nothwendige Jahreszahl wird 
durch die Einleitung ergänzt. O. D. 
Auerbach, Dr. Fel., Priv.-Doe., die theoretische Hydrodynamik. 
Nach dem Gange ihrer Entwiekelung in der neuesten Zeit in 
Kürze dargestellt. Mit in den Text gedruckten Holzschn. Braun- 
schweig, 1681. Vieweg & Sohn. (XXI, 150 8. gr. 8.) MA 4. 
Neben den im Gefolge der mechanischen Wärmetheorie er: 
äielten großartigen Fortichritten der Phyſik nimmt die Aus: 


Bergmann. 
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bildung der Hydrodynamik in dem legten Jahrzehnten eine 
bedeutende Stelle ein. Diefe Entwidelung mußte noch vor 


| furzer Beit auf mühfame Weife in Zeitjchriften verfolgt werben, 
| bis im Kirchhoff's Borlefungen über mathematiihe Phyfik, 


I. Band, Mechanik (1876) aud die Hydrodynamik in ihrem 
neuen Gewande erſchien. Ein Jahr vorher hatten alle im 
technischer Hinficht irgendwie intereffierenden Eapitel in Gras— 
hof's theoretifcher Mafchinenlehre, I. Band, Hydraulik (1875) 
eine Scharffinnige Behandlung erfahren. Es fehlte nun noch ein 


\ Werk, welches bie theoretiiche Hydrodynamif jelbftändig und 


nach eigenen Gefichtspuncten erledigte und diefem wenn auch 
nicht mehr dringenden Bedürfniffe ift durch die vom Benetiani- 
ſchen Inſtitute der Wiſſenſchaften preisgefrönte Arbeit des 
Berf.’3 abgeholfen. Ausgehend von den für beliebige Mafien- 
puncte gültigen Berwvegungsgleichungen werden vorgeführt: 
1) Die Grundgleichungen für die Bewegung vollflommener 
Flüſſigkeiten und ihre Transformationen; 2) die Anwendungen 
auf Strömung und Wellenbewegung, Ausfluß umd Strahl- 
bildung, Bewegung fefter und flüffiger Körper gegen einander 
und Wirbelbewegung; 3) die Theorie. der Flüffigfeitsreibung 
mit den wenigen bis heute möglichen Anwendungen. Eoweit 
die Entwidelungen nicht ohne Unbequemlichkeit allgemein ge 
halten werben konnten, find nur tropfbare Flüffigkeiten ins 
Auge gefaßt und das mit Net, da die gasförmigen Flüſſig— 
feiten zwedmäßiger im Anſchluſſe an die Wärmetheorie be: 
handelt werden. Der Berf. war mit Erfolg bemüht, den 
hiſtoriſchen Entwidelungsgang hervortreten zu laffen, und 
lobend ift zu erwähnen, daß alle wichtigeren Gedanfen ver- 
folgt wurden, ohne daß ſich die Darftellung in Einzelheiten 
verliert. Wuch die Ausdrudsweife ift Har und fo bürfte das 
Werkchen Freunde genug finden. Wh. 


Der Naturforfher. Hrög. v. Wilh. Stlarek. 14. Jahrg. Nr. 51. 

Inh.: Ueber das Licht der Gometen. — Die Dämpfung fbwingen- 
der Magnete durch Eifenplatten. — Leber Oxwdationen und Sun: 
tbefen im Ibhierlörper, — Kleinere Mittheilungen. 


Journal f. praft. Chemie. Gear. v. DO. 2, Erdmann, breg. u. redia. 
von 9. Kolbe m. E. v. Meyer. N. %. 24. Bd. 10. u. 11. Heft. 
Iub.: C. Böhmer, Beitrag zur Keuntniß der Diagopbenole. 
— R Möhlan m. B. Debmichen, über Dibrom- und Tribroms 
Ortboamidopbenetol und einige Derivate derjelben. — W. Dit: 
wald, chemiſche Arfinitätsbeitimmungen. 5. Abbandlung. — M. 
Nendiu N. Lieber, über die Zerſetzung des Traubenzufers umd 
der Sarnfäure durch Nifalien bei der Brüttemperatur. — F. Stob: 
mann, über die quantitative Beſtimmung von freien Säuren in 
vflanzliden und tbierifchen Ketten, — G. v. Nedenberg, über 
den Gehalt der tbierifchen umd pflanzlichen Kette an freien Fett: 
Dunn Blumenleſe modernshemifcher Ausſprüche (mitgetbeilt von 
». Kolbe). 


Gntomolog. Rachrichten. Greg. von F. Hatter. 7. Jabra. Heft 24. 
Inb.: Omar Wackerzupp, Arctia Cervini. — 8. Kranke, 
tbüringer entomologifher Verein. — Kraufe, aus Thüringen. — 
W. Maus, Hermapbroditen von Satarnia Pavonia L. (carpini S. 
V.) — 6. %, Taſcheuberg, Bearbeitung’der Apiden Europas. 


Bidrag till kännedom af Finlands natur och folk, ulg. af Finska 
Vetenskap-Societeten, Häftet XXXV. M. 14 fl. Helsingfors, 1881. 
Inh,: F. J. Wiik, geologiska iaktlagelser under en resa i 
östra Finland. — 1d., om fossilierna i Alands silur-kalksten, — 
J. Castren. anteckningar om primitiva formationer omkring Ulea 
lrüsk. — Hj. Gylling, om en kalkstens fürekomst inom den 
archaeiska formalionens äldsta lager. — 1d., zur mikroskopischen 
Physiographie finnischer Eruptivgesteine. Mikroskopissh -analy- 
tische Gesteinstudien. — K. Hälsten, k. Kyrklund et E. Wey- 
mar, malcriaux pour servir à Ja connaissance des crän«s des 
penples Ainnois. — Hj. Gylling. bidrag till kännedom af vestra 
Finlands glaciala och postglaciala bildningar. — K. Hällsten. 
malcriaux pour servir a la connaissance des eränes des peuples 
finnois (eontlinualion). 
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Mathematik. Aftronomie, 


Scheibner, W., Supplement zur Abhandlung ! über die 
Reduction elliptischer Integrale in reeller Form. Leipzig, 
1560, Hirzel. (42 8. Imp.-8.) 1. 50. 

Zum XII, Bde, d. Abhandl. d. math.-phys. Cl. d. k. sächs, Ges. 
d. Wiss, Nr. Ila. 

Diefes Supplement zu der im Jahrg. 1880, Nr. 36, 
Sp. 1197 d. BI. angezeigten Abhandlung vor Scheibner ente 
häft zunächſt (S. I und II) eine Fortfegung der ſchon auf den 
beiden legten Seiten der Abhandlung gegebenen Berichtigungen ; 
dann folgen (S. III bis XXV) fieben umfänglichere Zufäge zu 
dem Urtifel 44 der Abhandlung, und den Schluß bildet ein 
ausführliches Inhaltsverzeihnig (S. XXVI bis XXXXIT), 
weiches die Hauptgebanfen und Entwidelungen ber einzelnen 
Artikel angiebt. 
Beigabe zu ber erwähnten wichtigen Abhandlung. G-l. 


Briefwechsel zwischen Gauss u. Bessel. Herausg. auf Ver- 
anlassung der k, preuss, Akademie der Wissenschaften. Leipzig, 
1850, Engelmann. (XXVl, 597 8. Lex.-8.) c#% 16. 

Der bier vorliegende Briefwechſel zwiſchen Gauß und 
Beſſel umfaßt 74 Briefe des erfteren und 119 von bem letz— 
teren aus bem Beitraume von 1804 bis 1844, Letztere find 
mit dem gejammten Literarifchen Nachlaffe von Gauß im den 
Befig der Lönigl. Gefellihaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen 
übergegangen; die 74 Briefe von Gauß aber hat 1878 bie 
fönigl. preuß. Akademie erworben, nach erfolgtem Abdrud 
jedoch der Göttinger Gefellfchaft übergeben, damit die von 

Gau herrührenden Driginaldocumente nad) Möglichkeit ver- 
einigt würden. Die Correſpondenz zwiſchen ben beiden Kory- 
phäen der Wiſſenſchaft ift in diefen 193 Briefen ziemlich voll» 
ftändig enthalten, nur bier Briefe fcheinen zu fehlen. Zwei 
davon, einer von Befjel und einer von Gauß, haben überhaupt 

ihre Beitimmung nicht erreicht; ein Brief von Beffel ſcheint 1848 

bei den Verhandlungen, welche damals ſchon wegen der Heraus 

gabe des Briefwechſels gepflogen wurden, verloren gegangen 
zu fein, und ein, wie es fcheint, befonders intereffanter Brief 
von Gauß vom Herbft 1843 Hat nicht aufgefunden werben 

— obwohl er wahrſcheinlich erhalten und nur verlegt iſt. 

Wie erwähnt, beabfichtigte man ſchon bei Gauß' Lebzeiten 
die Herausgabe des Briefwechjeld, die aber aus unbelannten 

Gründen unterblieb, bis die Säcularfeier von Gauß' Geburt3- 

tag die Sache aufs Neue in Anregung brachte. Gauf hat ſich 

damals jehr nachdrücklich dahin ausgeſprochen, daß fein Brief» 
wechſel mit Befjel nicht in voller Ausführlichteit veröffentlicht 
werben könne, und in einem Briefe an Schumacher vom 

23. December 1848 hat er eine Anzahl Geſichtspuncte auf- 

geftellt, die feines Erachtens bei der Veröffentlichung feftzuhalten 

jeien. Un diefe Beftimmungen hat fich indefjen der Hrögbr. 
nicht gebunden, er hat vielmehr die 193 Briefe volljtändig, 
auch in Nebenfachen genau veröffentlicht, Nur einige Beigaben, 
meift numerifchen Inhalts, die zum Theil ſchon anderweitig 
abgebrudt find, ſowie eine kurze Berfonalnotiz find ımterbrüdt 
worden. Außerbem find einige veraltete Schreibweijen ge- 
ändert und Schreibfehler verbefjert worden; wo aber in folchen 

Fällen oder bei Ergänzung von Auslaffung en ober Wieber- 

berjtellung Befehäbigter Shell Stellen Zweifel übrig bleiben, ift die 
gewählte Schreibweije curfiven Drud ausdrüdtich ala 

Eomjectur des Hrögbr.’3 bezeichnet worben. Gewiß wirb man 

diefem Berfahren feine Buftimmung nit verfagen können, 

Denn wenn es auch der von Gauß geäußerten Anficht zumiber- 

läuft, fo muß man dagegen bebenfen, daß für biefen der Im» 

fand maßgebend war, daß bie Veröffentlichung noch bei feinen 

Lebzeiten erfolgen follte; dann aber hat auch die ge ers 
folgte Veröffentlichung des Briefwechſels zwiſchen Gauß und 


Das Ganze bildet eine ſehr ſchätzenswerthe 
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Schumacher die Berüdfihtigung der Gauß'ſchen Unficht un— 
möglich gemadjt, Es war daher für den Hrsgbr. eine von vorn 
herein entjchiedene Frage, „daß das Material ganz und in 
authentifcher Form vom größten bis zum kleinſten der Geſchichte 


| überliefert werden mußte, um fie in den Stand zu feen, dem 


Andenken unferer beiden Meifter ganz und voll gerecht zu 
werben". 

&3 wäre überflüffig, über die hohe Bedeutung dieſes Brief- 
wechjels ein Wort hinzuzufügen, und fo bleibt dem Ref. nur 
übrig, die würbige Ausſtattung des Buches zu rühmen und des 


von bem Hrögbr. beigefügten Sachregifters zu gebenten, welches 


für die Benugung des Werkes in vielen Fällen von wejent- 
lihem Nußen jein dürfte. G-1. 


Medicin. 


Cloetta, Dr. A., Prof., Lehrbuch der Arzneimittellehre nebst 
Anleitung zu Arzneiverordnungen. Freiburg i/Br., 18 Mohr, 
{Xl, 332 S. Lex.-8.) cH 

Wir müfjen das — für eines ber beften über Arznei⸗ 
mittellehre bezeichnen. Es ift dem Verf. trefflich gelungen, in 
leichter gefälliger Sprache das Wichtigfte ber Arzneimittel vor- 
zuführen, in wenigen bezeichnenden Worten die Bedeutung der⸗ 
jelben für die Therapie zu charakterifieren unter Hinweglaffung 

* theoretiſcher Betrachtungen und Hypotheſen. So hat er 

äußerſt praktiſches Buch von ſtreng —— — Ge⸗ 

—* in anſprechender Form geliefert, welches dem angehenden 

Mediciner wie dem praktiſchen Arzte gleich werthvoll fein wird. 

Seine Anfihten über die Anforderungen und Aufgaben ber 

Urzneimittellehre find durchgehends geſunde. Aus praktiſchen 

Gründen find die Heilmittel nach therapeutifchen Geſichtspuncten 

georbnet. Ganz beſonders hat bem Ref. auch die in einem 

—— Capitel abgehandelte Arzneiverordnungslehre gefallen, 

aus der der Studierende einen trefflichen Einblick in biefen, auf 

unferen Univerfitäten meift ſehr vernachläffigten Gegenftandb 
gewinnt. Den Schluß der Arbeit bildet die Wiedergabe ber 

Marimal-Dofen-Tabellen der fchweizerifchen, —— bel⸗ 
giſchen und öfterreichifchen Pharmacopde. Die Ausſtattung, 
insbejonbere ber Drud ift trefflich. 


| Deutfde medicinifehe Wodenfärift. Mit Berhefätigung br f öffentl. 


Gefundpeitöpflege 20. Med.: P. Börner 
Inb.: Goltdammer, zur mebicinifhen Klimatologie von 
Aegypten. — Emil Gditein, Albuminurie bei acnten ——— 
Krankheiten, insbeſondere über die febrile Albuminurie. — Broſius, 
bie medicamentöfe Behandlung der Pſychoſen. — Rich. Shmip, 
meine Erfahrungen bei 600 Diabetifern. — Kobert, zum @rfape 
der Digitalis. 3. Art. — Der Etat bes aiferlichen" efundheitös 
amtes im Reichstag e.— Zur te u. — * Dipht erie. 

— ee gung n des ärztlichen Bereind 
* Birogoft 3 et ine nene —— re — DE Kataftronhe 
ingtbeater. — Aus ber aD erg Section der deutſchen 
——————————— alzburg. — Referate und Kritiken. 
Deutſche Geſellſchaft für — Ge ——— in Berlin. — 


auniſs. Monatsblãtter f. Augenheilfunde, Hräg. von ®. Beben der. 
9. Jahrg. December. 

Iah.: €. Emmert, Größenverhältniffe der Nachbilder. — 
Zebender, nachträgliche Bemerkungen zu dem vorhergehenden Artikel. 
— Schäfer, ein Fall von =. enitalem einfeitigen Schichtſtaar. — 
Schieß⸗ —— zwei Fälle von Extraction von Fremdkörpern 
mittelit Elektro-Magnet. — Referate. — Offene Correfpondenz. — 
Bibliographie 10. 
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Redts- und Stantswiflenfdaften. 


Post, Dr. Alb. Herm., Richter, Bausteine für eine allgemeine 
Rechtswissenschaft auf vergleichend -ethnologischer Basis. 
2. Bd. Oldenburg, 1981. Schulze. (VIII, 264 S. gr. 8.) of. 4. 


Bei der Anzeige des I. Bandes diefes Werkes hat ſich Ref. 
eingehender über da3 Ziel, das der Verf. fich geftedt, und über 
die Methode, die er befolgt, ausgeſprochen. Er kann auch dieſem 
Bande gegenüber nur fein damals geäußertes Urtheil wieder: 
holen, daß die Methode des Verf. keine wiſſenſchaftliche ift und 
daß die Aufgabe, die er fich geftellt, zwar eine überaus wichtige, 
aber nach dem gegenwärtigen Stand unjerer Kenntnifje nad 
nicht Lösbar erſcheint. Wenn der Verf. in der Vorrebe (S. III) 


behauptet, daß in feinen Schriften die einzelnen Rechtsinftitute | rterungen über das niederländifche Recht weggelafjen worden, 


ſteis als organische Beftandtheile der gefammten bei einer Bölfer- 
Ichaft vorhandenen Rechtsordnung aufgefaßt jeien, jo ijt dem 
entjchieben zu wiberfprechen. Ueberall finden wir nur eine Zu— 
fammenjtellung von Notizen über Rechtseinrichtungen der ver- 
fchiedenften Völker nach Gefichtspuncten, die von dem Verf. mit 
bald größerer, bald geringerer Willfürlichkeit aufgeftellt werben. 


Erft wenn wir die Nechtözuftände der einzelnen Völker genauer | 


fermen gelernt haben, wird es wiſſenſchaftlich möglich jein, fie 
mit einander zu vergleichen und aus diefer Vergleichung die all 
gemeinen Geſetze der Rechtsentwicklung zu erforichen. So aner- 
fennenswerth der Eifer und die Belefenheit des Verf. find, jo 
glaubt Ref. doch nicht, daß feine Urbeiten der Wiſſenſchaft 
großen Gewinn gebracht haben. — In dem vorliegenden Bande 
behandelt der Berf. das Verfaffungs- und Verwaltungsrecht; 


Die ariftotelifche Eintheilung der Staatsformen verwirft er, 
vielmehr fol eine Vergleichung der ethnijch - morphologiichen 
Organifationsformen aller Völkerſchaften der Erde dazu führen, 
zwei große Örundgruppen zu unterfcheiden, die friedenägenofjen- 
Ichaftlihe und die ftaatlihe. Doch gebe es auch zahlreiche 
Organifationsformen, welche zum Theil einen friedensgenoifen- 
Tchaftlichen, zum Theil einen ftaatlichen Charakter tragen. Fries 
densgenoffenfchaft ſei die urjprüngliche Organifationsform, fie 
fei ein Schuß» und Trußverband, in dem fich die Genofjen 
gegenfeitig Leben und Gut verbürgen. In ihr herrjchte Weiber-, 
Kinder» und Vermögensgemeinſchaft, die Verpflichtung zur 
Blutrache ꝛc. Ein von der Bafis der Blutäverwandtichaft ge- 
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Schrift Schets van het International Privatregt (Harlem 1879) 
gejchrieben, um für alademiſche Vorlefungen einen Leitfaden zu 
geben. Durch forofältige Berüdfihtigung der ausländiichen 
Literatur und Gefeßgebung wollte er aber auch zugleich den 
Bedürfniffen der — entgegenlommen. Der Bearbeiter 
glaubt, daß die Schrift auch in der deutſchen Literatur eine 
Lücke ausfüllen könne, „da es auch hier an Schriften fehle, die 


| mit den Monographien die Berüdfichtigung der ausländiſchen 
| Literatur und die Behandlung der Materie von einem allge- 


meinen Standbpunct gemeinfam haben, während fie mit ben 


Lehrbüchern des Privatrechts die Richtung ala Lehrmittel und 


Leitfaden teilen.” Um der Schrift den Eingang in Deutjchland 
zu erleichtern, find in der Bearbeitung mehrfach eingehende Er- 


während die Zahl der Beiipiele durch verſchiedene Eitate aus 
der deutſchen Gefeßgebung vermehrt wurde. In dieſer Gejtalt 
verdient die Schrift unzweifelhaft auch in Deutjchland beachtet 
zu werden. Namentlich zur Einführung in die in Deutichland 
häufig nicht genug gefannte ausländijche Literatur und Geſetz— 
gebung kann dieſelbe dienen. Auch die Darjtellung des inter: 
nationalen Handelsrechts (S. 101—140) aus ber Feder eines 
jo bedeutenden Kenners des Handelsrechtes, wie Aſſer, 
darf in Deutſchland nicht überſehen werden. Dagegen glaubt 
Ref. nicht, daß die Schrift ihrem eigentlichen Zweck, nämlich als 


Leitfaden für den afademifchen Unterricht zu dienen, in Deutſch— 


land wird entiprechen können. Die erften Bedingungen eines 
guten Leitfadens find Beftimmtheit der Begriffe und Klarheit in 


das Vermögensrecht betrachtet er al3 einen Theil des legteren. | ex Darlegung dei Fiegtsfäge 


unter einander und mit dem ganzen Rechtsſyſtem. Gerade nach 
diefen Seiten Hin zeigt aber die Schrift die empfindlichiten 
Schwächen. Es jei hier nur auf $ 5 verwiefen, der den Rechts— 
grund für die Anwendung des ausländiichen Rechtes erörtern 
will, Der Berf. begnügt fi aber damit, zu behaupten, der 
Richter ſei micht nur verpflichtet, das Geſetz feines eigenen 
Landes anzuwenden, ſondern habe auch zu unterfuchen, nach 


| welchem Recht der Proceh gemäß den allgemeinen PBrincipien 


löftes Königthum dagegen jei ein harakteriftiiches Zeichen einer | 


ftaatlihen Bildung. Statt aber nachzuweiſen, wie diefe Organi- 
jationsformen fich bei den einzelnen Völkern geftaltet haben und 
wie die eine in die andere übergegangen ift, giebt uns der Verf. 
eine Notizenfammlung, bei welcher nur die äußere Aehnlichkeit, 
nicht die innere Gleichheit der Einrichtungen zur Geltung fommt. 
Dabei ift ber Verf. ſelbſt nicht frei von Widerjprüchen, wie er 
z. B. ©. 55 als ältejten Grund für den Erwerb der Stellung 
eines Häuptlings die förperliche Stärke erflärt, S. 94 das ur- 


ſprüngliche Häuptlingthum als ein ganz geftalt- und haltlofes, | 


rein thatfächliches Verhältniß harakterifiert, während nad) ©. 86 
das Häuptlingthum auf der geichlechtsgenofjenfchaftlichen Stufe 
(die laut S. 15 überall auf Erden als die primitivfte zu bezeich- 
nen ift), auf der Stellung des Häuptlings im Gejchlechte als Ge— 
ſchlechtsoberhaupt beruhen fol. Das Berhältniß fei ein fami- 
liäres. — Daß bei der Darjtellung der Rechtsverhältnifie an 


Grund und Boden der Verf. fich weientlich an Laveleye anſchließt 
und überall eine urfprüngliche Grundeigenthumsgemeinſchaft 


annimmt, ijt bei ber ganzen Richtung, die er verfolgt, ſelbſtver— 
ſtändlich. 











zu entſcheiden ſei. Welches aber dieſe allgemeinen Principien 
ſind, darüber läßt uns der Verf. im Dunkeln. Die Ueberſetzung 
iſt gewandt gemacht und lieſt ſich bequem. 


Ortloff, Dr. Herm., Landgerichtsrath, Lehrbuch der Eriminal-PBolizei 
auf Grund der Deutjchen Reichsgeſetze. Leinzig, 1891. Fues's 
Verl. (Reisland). (XXI, 286 ©. 8.) c#H 2, 60. 

Nach einer Einleitung (S. 1—34), in welcher der Verf. 
von dem Zwecke des Buches, der Eriminalpolizei, ihrer Organi- 


' fation und den Hilfsmitteln des Criminal» Bolizeidienftes 


handelt, erörtert er im erjten Buche „bie jahlihen Boraus- 
jegungen des Criminal-Polizeidienſtes“. Hier werben in zwei 
Abſchnitten die Grundlehren aus dem fogen. allgemeinen Theil 
des Strafrechtes (S. 35—90) und über Strafgerichtöverfafiung 
und Strafverfahren (S. 91—169) dargeſtellt. Das zweite 
Bud ift der „criminalpolizeilichen-Thätigkeit gewibmet. Der 
erſte Abſchnitt jhildert den „erjten Angriff“ (Beranlaffungen, 
Augenſcheinseinnahme, Sicherung des Beweijes, Feſtſtellung 


' ber Berjonen- und Sachenidentität, Ort und Zeit der That, 


| 


Aſſer T M. C., Prof.,dadinternationale Privatrecht. Bearb.ausdem 


Solländiichen von Dr. Mar Cohn, Prof. Berlin, 1850, Weid⸗ 
mann. (VII, 140 ©. gr. 8.) cM 3, 60. 

Der durch feine Arbeiten auf dem Gebiete des Handelsrechts 
rühmlichſt bekannte Holländische Juriſt Aſſer hat feine Meine 


Durchſuchung, Beichlagnahme, Feftnahme, Verhaftung, Ber- 
nehmung, Bolizeiberichte u. a., ©. 170— 253); im zweiten Ab- 
ſchnitt ift die „ſtrafrechtliche Nebenthätigkeit“ der Polizei 
(Polizeiaufficht, Ausweifung, Beichränfung des Aufenthalts, 
Strafverfügung u. a, S. 253—272) behandelt. 

Diefes Lehrbuch in Tafchenbuchsform ift vorzugsweife für 
die Beamten der Polizei und zwar bejonders für die niederen 
bejtimmt, außerdem aber auch für junge Juriften, welche ſich 
zu dem Dienfte der Strafrechtspflege vorbereiten wollen (S. IV). 
Daß die letzteren das Lehrbuch nicht viel benußen werden, 
möchte Ref. als ficher hinftellen, allein auch unter den Beamten 
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der Polizei wird es nicht die Verbreitung finden, die ber Verf. | 
wünjcht. Und zwar aus folgenden Gründen: Zunächſt hat ber 


Berf. an vielen Stellen mehr mitgetheilt als die betreffenden 


Beamten zu wiljen brauchen. Dies gilt in bejonbers hohem | 
Maße von dem zweiten Abjchnitte des erſten Buched. Dann | 


bat der Verf, in Betreff der Form doch zu wenig an die niederen 
Beamten gedacht, denn eine ſolche Belanntichaft mit juriftiichen 
Begriffen und Fremdwörtern fehlt, wie ber Verf. fie voraus— 
jegt. Das eclatantejte Beiſpiel find wohl die Ausführungen 
über Vorſatz und Abſicht (S. 63 ff). Auch die Eitate einfchließ- 
lich der eigenen Schriften des Berf.’3 waren wohl überflüffig. 
Und endlih, eng hiermit zufammenhängend, fehlt dem Verf. 
die Gabe, populär zu fchreiben, was ja an fich fein Vorwurf ift. 


D—w. 








Wappäus, Prof. Dr. J. E., Einleitung in das Studium der 
Statistik. Vorlesungen ete. Herausg. von Dr. O. Gandil. 
Leipzig, 1881. Hinrichs. (XIll, 252 S. Lex.-8) HM 5. 

Der Name Wappäus ift mit den Forfchungen auf dem 

Gebiete der Statiftif vor Allem buch fein 19859—1861 

erfchienenes großes, clajfiiches Werk über „Allgemeine Be- 





völferungsftatiftit” jo innig verbunden, daß die Beröffentlihung | 


einer neuen Arbeit dieſes verdienftvollen, fürzlich verftorbenen 


Gelehrten die ungetheilte Aufmerffamteit der betheiligten wiſſen⸗ 
ichaftlichen reife wach rufen mußte. Durfte man doc) erwarten, 


daß die belangreichen Fortjchritte, welche die Statiftif feit dem 
Erjcheinen jenes Buches gemacht, von der fundigen Hand bes 
Meiſters einer gebührenden Würdigung unterzogen und ins- 


bejondere daß im einem Lehrbuch die Summe ber bisherigen | 


Forſchungen in einer die Wiſſenſchaft weiterführenden Weife 
erfolgen würde. Diefe Borausjegung hat bie vorliegende Schrift 
leider nicht erfüllt; fie fteht nicht auf der Höhe der „Allgemeinen 


Bevölferungsftatiftif“, da fie, unbemüht um die Entwidelung | 


der Wiſſenſchaft in jüngfter Zeit, auf dem alten, heute theilweiſe 


überlebten und nicht ohne Unrecht anfechtbaren Stanbpunct | 


des Verf.'s verharrt. Auch in Bezug auf Form und Ber- 


theilung des Stoffes fan fich die neuefte nicht mit ben älteren 


Leiftungen mefien. Das Letere aber ift wohl weſentlich auf 
Rechnung des Umftandes zu fjegen, daß Wappäus felbit biefe 
feine Borlefungen nicht herausgegeben, vielmehr einen feiner 
Hörer dazu veranlaßt hat, der erjt nad) dem bald hernach ein- 


getretenen Tode des Berfaffers auf deſſen (vielfach unleferliches) | 


wie auf das eigene, im Colleg nachgejchriebene Heft hin die 
Ausgabe veranftaltet hat, Biele Aeußerungen ber Wrbeit, 


welche im mündlichen VBortrage durchgejchlüpft und im perfön- | 
fichen Berlehr von Lehrer und Schüler auch am Plage geweien 


fein mögen, würden, wenn ber, Berfaffer auch der Herausgeber ge 
weſen wäre, ohne Zweifel unterdrüdt worden fein, objchon 


Dr. Gandil behauptet, mancherlei namentlich politiiche Ber | 


merfungen von Wappäus (ber ben jeit 1866 gejchaffenen Ver- 
bältnifjen froftig gegenüber ſtand) bei Seite gelafjen zu haben. 
Jedenfalls vermißt man am Hrögbr. noch jene Einficht und 
Reife des Urtheils, welche ein derartiges Unternehmen wie 


das vorliegende von ihm forderte. Wuch hätte er wohl befjer 


gethan bie „auf Grund weiterer ftatiftiicher Studien“ von ihm 
gegebenen ftatiftifchen Notizen fortzulafien, da dieje keineswegs 
vollftändig find, noch auch gerade die hervorragenditen Werfe 


immer berüdfichtigen. Schließlich dürfte e8 doch auch einem | 


jungen Manne, ber juft jelbft feine Studien beendet Hat, nicht 


eben anftehen, das Bebürfniß der Wappäus’schen Einleitung in | 
das Studium der Statiftil für „die praftifchen Stati ifer, die 


Beamten unferer ftatiftiichen Bureaus, die durch Iangjährige 
Uebung wohl in ber Beobachtung und Gruppierung des 
ftatiftifchen Material Fertigkeit erlangen, aber über dieſer 
Fertigkeit die wiſſenſchaftliche Ausnügung vernachläſſigen“ 


(S. VII), in folder Weife hervorzuheben. Die Leiftungen | 


werthung ber beobachteten Erfcheinungen, wie Engel, Beder, 
Scheel, Meigen, Boedh, Schwabe, Mayr u. A. jcheint ber 
Hrögbr. entweder nicht genügend gekannt oder nicht gehörig ge- 
würdigt zu haben. 

Die Wappäus’ihen Vorlefungen zerfallen in zwei Theile, 
von denen der umfänglichere erfte „zur Geſchichte der Statiſtik“ 
betitelt ift und Begriff, Inhalt und Methode der Statiftif, 
ihre Stellung zu verwandten Wiſſenſchaften wie die Literatur 
berjelben behandelt. Etwas Neues wirb uns in Bezug auf die 
Auffaffung des Verf.'s über Weſen und Aufgabe der Statiftif 
bier nicht geboten. Die bekannten Unfchauungen werben, eben- 
falls ohne Anführung neuerer und tieferer Begründung, nur 
umftänblicher wieder dargelegt, wie fi) denn diefer ganze erfte 
Abſchnitt, jehr zum Nachtheil des folgenden, durch unverhältniß- 
mäßige Breite bemerkbar macht. Wappäus, der Göttinger 
Profeffor, hält nämlich) noch ftreng und durchaus einfeitig an 
ber Richtung und dem Begriff feft, die fein Vorgänger auf dem 
Lehrſtuhl, Achenwall, in feinen erften Vorlefungen über Statiftif 
ihr gegeben, daß fie (S. 33) „Staatslunde der Gegenwart, 
Schilderung und Erfenntniß ber gegenwärtigen Zuftände ber 
Staaten” ſei. Abgefehen nun davon, dab Wappäus einen 
Rüdgriff auf die Vergangenheit und damit auf die wichtige 
Unterfuchung der Entwidelung der Erjcheinungen principiell 
ablehnt, weil (S. 44) „die Statiftif ihrem Begriff nach die 
Staaten darftellen joll, wie fie find, nicht wie fie gewefen und 
geworben“, fieht er in bem, was wir heute als die eigentliche, 
die Beobachtung und Meffung der focialen Erjcheinungen an— 
ſtellende Statiftif neben der Staatenfunde zu betrachten pflegen, 
nichts als eine „Unmwendbung des Calcüls auf ftaatliche Ver— 
bältnifje“. Jenen Dualismus verwirft er nachdrücklich, fo 
S. 48: „Rein praftijcher Statiftifer kann ſich auf eracte Statiftif 
beſchränken. Alle wirklichen ftatiftiichen Darftellungen eines 
Staates müfjen fi an die Uhenwall’iche Methode anjchließen 
ı und biefe anerfennen. Nur bie reinen Theoretifer können einer 
ſolchen Auflöfung der wifjenfhaftlihen Statiftif in Statiftik 
und Staatenfunde, wie Knies fie geforbert hat, zuftimmen.“ 
| Und doc) gelangt der Verf. im weiteren Verlauf zu etwas in 

der Sache ganz Wehnlichem, wie es ber genannte Knies und 
nach ihm Undere, fo namentlih Rümelin, ausgeführt, wenn er 
©. 54 fagt, daß er „behufs einer zwedmäßigen Urbeitstheilung 
eine Sweitheilung ber ftatiftijchen Wiffenfhaft“ annehme, näm⸗ 
lich einmal „die Statiftif der wirklich beftehenden Staaten, 
d. 5. die Special-Statiftit” und ſodann „die allgemein ver- 
gleihende Statiftif*, wobei freilich Wappäus nachdrüdtich be 
tont (S. 55), „daß dieſe Theilung etwas ganz anderes ift, als 
die Bweitheilung oder Auflöfung der Wiljenfhaft in zwei ge- 
‚ trennte Disciplinen”,. Es will faft fcheinen, ala wenn ber 
berühmte Bearbeiter ber epochemachenden „Allgemeinen Be- 
völferungsftatiftif* die Männer, die nach ihm die Forſchungen 
‚ weitergeführt und neue Wahrheiten und Anſchauungen begründet 
ı haben, im ihrer wiſſenſchaftlichen Bedeutung nicht würdigen 
will. Iſt es doch faum zu verftchen, wie er über Rümelin, 
einen unferer angejehenften, einfichtsvollften Statiftifer urtheilt, 
wenn er meint, daß jener in feiner befannten, weitgeſchätzten 
Abhandlung „Zur Theorie der Statiftif* „den Eindrud eines 
talentvollen, ſcharfſinnigen und geiftreihen Dilettanten“ mache. 
„Als Dilettant fteht er aber nicht in ber Wiſſenſchaft, ſondern 
tritt, wie in allen Wiſſenſchaften ber Dilettant es thut, an die 
Wiſſenſchaft heran mit ſchon ausgebildeten allgemeinen Ideen, 
mit einem allgemeinen wiſſenſchaftlichen Syitem, in welchem 
nun die fpecielle Wiffenfchaft untergebracht werden muß“. Und 
das gilt einem Manne, ber Jahre lang der berufene Leiter der 
würtembergifchen Landesſtatiſtik war und in dieſer Eigenfchaft 
hervorragende Leiftungen geſchaffen hat. 

Weit befriedigenderen Eindrud ruft der zweite, übrigens 


— — — — — 
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erheblich kürzere Theil hervor, welcher in neun Abjchnitten 
die Bevölferungsitatiftit und in einem weiteren die Moral: 
ftatiftit behandelt. Vergegenwärtigt man fih, daß es Bor- 
lefungen find, welche vor Studenten gehalten und für dieſe zur 
Einführung in das Studium beftimmt find, jo muß man die 
gejhmadvolle Art, wie der ſpröde Stoff ohne jtörende Be— 
laftung mit Zahlenmaterial vorgebradht wird, rühmend aner> 
fennen. „Jedauern fann man nur, daß diefer zweite Theil dem 
eriten gegenüber jo furz weggefommen if. Mag man aud) 
davon abjehen, daß von den verjchiebenen Gebieten der Statiftif 
nur Bevölferung und Moral zur Einführung der jungen 
Studierenden herausgegriffen find, jo werden doch oft bie 
wichtigften Fragen nur geftreift. Auch Hierbei empfindet man 


es, daß der Verf. auf die Ergebniffe jüngerer Unterſuchungen 


gar zu wenig eingegangen ift. Am meiften fällt das bei dem 
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fprochen, wobei die jehr deutlichen Holzichnitte vorzüglich ge— 
eignet find, auch die zum Theil nicht einfachen Eonjtructionen 
zur Anſchauung zu bringen, in welcher Beziehung wir nament: 
lich auf die Luftdrudbremjen von Sander und Smith fowie die 
Heberleinbremje hinweiſen. In der folgenden Wbtheilung 
geben die Verfaſſer die Arbeiten für den Bau und die Unter- 
haltung des Bahnkörpers und der Hochbauten ; die Erdarbeiten, 
die Maurer: und Bimmerarbeiten, die Baumaterialien werden 
furz beiprochen und die bei Eijenbahnen am meiften vor- 
fommenden Ausführungen ala Beifpiele bemupt. Wir find 
überzeugt, daß die Lejer, für welche das Werk beftimmt ift, 
auch in diefem zweiten Theile, dem übrigens noch ein dritter 


als Schluß folgen joll, überall das Nothwendige zur Drien- 


auf 12 Seiten behandelten Eapitel über Moralftatiftif auf, das 


auf die Urbeiten Adolf Wagner’s, Knapp's, namentlich aber auf 
Dettingen’3 hervorragendes Werk gar zu geringe Rüdficht nimmt, 
Auffallen muß es ferner, dab Wappäus aud) in der Frage 
ber Gejchlechtervertheilung der Neugeborenen an dem Sebler- 
Hofeder'ſchen „Geſetz“ feithält, namentlich weil es „teleologiſch 
von Wichtigkeit iſt“ (S. 226), obſchon doch noch vor wenigen 
Jahren Stieda in feiner gründlichen Unterjuchung zum Min- 
beiten ſehr beachtenswerthe Belege für die Unfechtbarkeit, wenn 
nicht für die Hinfälligkeit jenes Geſetzes beigebracht hat. Auch 
gegen andere Capitel, jo über die gar zu bejcheidene Dar- 
legung ber VBoltszählungsorganifationen, jo über die „rechtliche 
und factijche Bevölkerung“, wobei der Wohnungsbevölferung 


mit feinem Worte erwähnt und das Wejen der beiben erjteren | 


Eombinationen auch wenig ausgiebig erläutert wird. Immerhin 
bleibt aber der zweite Theil eine wenn auch nicht durch neue 
Unterfuchungen, fo doch durch belebende, fließende Darftellung 
ausgezeichnete Arbeit. Nur darf man ſich fragen, ob bieje 
Hinterlaſſenſchaft Wappäus’ durch ihren erften allgemeinen Theil 
gerade für das Stubium von Anfängern empfehlenswerth, ſowie 
ob überall durch deren Herausgabe dem Berfafjer der „Allge 
meinen Bevölferungsftatiftif” ein wahrer Dienft erwiefen ift? 
P.K. 








Jahrbücher für Nationalöfonomie u, Statiftif. Hräg. von Johannes 
Conrad. NR. F. 3. Bd. 6. Heft. 

Inh: } Conrad, der Conſum an notbwendigen Nahrungs: 

mitteln in Berlin vor hundert Jahren und in der Gegenwart, — 


| 


tierung auf dem behandelten Gebiete finden werben. 





Schlagintweit, Rob. v., die amerifanifchen Eifenbahneinrihtungen. 
Auf Grund eigener Anſchauungen u. verfünliher Wahrnehmungen 
u. Erfahrungen dargeitellt. Bir Illuſtr. Göln, 1852. Maver. 
(X1, 135 ©. 8.) M 2. 

Der rühmlichft bekannte Reiſende, der in vorliegendem 

Schriftchen uns feine Eindrüde von dem amerikanischen Eifen- 

bahnweſen erzählt, hat es dabei offenbar weniger auf eine ein- 


‚ gehende Belehrung als auf eine Schilderung der dem Touriften 





j ‚ Lauche, 
Literatur. — Die Reform der directen Steuern in Bayern. — | 


Schweizeriſche Bundeögefepgebung. — &. Cohn, Aabrifgefepgebung | 


und Hausinduftrie in der Schweiz. — Miscellen. 





Zeitfhrift für die gefammte Staatöwiffenfhaft. Hrsg. von Frider, 
Schäffle u. U. Wagner. 37. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Ar. v. Baerenbad, das Problem des Völkerrechts 

gemäb der Ethik der Rechtövbilofonbie Kants. — Adides, die 


ertheilung der Armenlaiten in Deutichland und ihre Reform. 2, Art. 
— Miscellen. : 








Techniſche Wiſſenſchaften. 


Brofins, J. Maſchinenmeiſter, und R. Hoc, Ingenieur, die Schule für 
den äußeren Gifenbahnbetrieb. Handbuch für Eifenbahnbeamte 
u. Studirende techn, Anitalten. 2. Tb. Mit 320 Holzſchn. Wied: 
baden, 1681. Bergmann. (XI, S. 369-626. 8.) c# 3, 60, 


Auch der vorliegende zweite Theil des genannten Werkes 
bietet einen reichen Inhalt. Es werden die Eiſenbahnwagen in 
allen ihren Haupttheilen, Räder, Achſen, Geftelle und Bremſen, 
einschließlich der neueren Bremsvorrihtungen befchrieben und 
demnächſt die Wagenkajten und beren innere Einrichtungen be— 


in den Vereinigten Staaten auffälligen Eigenthümlichkeiten der 
dortigen Eifenbahneinrichtungen abgejehen. Er befchreibt daher 
die Empfangsgebäude, Gepäderpedierung, Perfonenwagen, die 
Speifeftationen auf der langen Route nad) Californien, das 
Fahr: und Bahnhofsperfonal und ftellt überall gejchidte Ver— 
gleihe mit den europäifchen Einrichtungen an. Einige gut 
ausgewählte Abbildungen von intereffanten Eifenbahnitreden 
und Betriebsmitteln tragen zur Verdeutlichung ber Beichreibungen 
wejentlich bei. Wenn auch die Eigenthümlichkeiten der amerifani- 
chen Eifenbahneinrichtungen weſentlich in den dortigen Ver— 
hältniffen begründet find, fo wird doch deren Bekanntwerden 
bin und wieder auch in Europa zu Berbefferungen Anlaß geben 
können und fo ift die Schrift jedenfalls nüglich, zugleich aber 


‚ bietet fie eine angenehme Unterhaltung. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 
W., Garteninsp, Handbuch des Obstbaues auf 


wissenschaftl, u. praktischer Grundlage. 1. Lief. Berlin, 1581. 
Parey. (80 S, Lex.-8.) — 2 


Deutsche Pomologie. Ergänzungsband. 1. Lief. 


Die erfte Lieferung giebt einen furzen Abriß der Lehre vom 
inneren Bau und: ber äußeren Gliederung der Pflanze. Die auf 
die befjeren Lehrbücher der Botanik geſtützte Darftellung ift bei 
aller Gebrängtheit eine durchaus verftändlihe und durch (mit 
wenigen Ausnahmen) vorzügliche Holzſchnittfiguren erläutert. 
Bezüglich der leteren wäre e3 confequent gewejen, wenn der 
Verf. bei allen die Quellen angegeben hätte, ſoweit es fich micht 
um Driginalzeihnungen handelte. Die Gefammtausftattung 
des Buches ift eine gute und verfpricht daffelbe ein ſehr müß- 
liches Supplement zur „Deutfchen Pomologie“ zu werben; boch 
muß bie jpecielle Beurtheilung bis zum Borliegen bes ganzen 
Werkes verjpart bleiben. 








Die Tandwirthfhaftt. Berfuhs-Stationen. Hrog. von Ar. Robbe. 
27. Bd. Seit 3. 

Inh.: Krocker u. Hugo Graul, Bericht über einen Düngungs- 

verſuch mit Phosphorfäure in verfchiedenen Formen derfelben. Aus: 


| gerührt in Prosfau. (Scht.) — Fauſto Seitini, über die Zufammens 


egung der Ulminverbindungen. — Derf., über die Zufammenfegung 
und den Gebraud der Falasco (Sumprkräuter). — Ang. Morgen, 
über das Ammoniakverbindungsvermögen einiger Salze. — Zul. 
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Stollafa, Studien über den Berwitternngsproceh von Orthoklas. 

— 3. Ritter v. Mofer, Unterfuchungen von Autterhafer. — €. 

Wolff, über die Verdaulichkeit einiger Arten von ausländijchen 

Delkuchen. Fütterungsdverfude mit Sammeln. 

Gentralblatt für das gefammte Foritwefen. Hrög. von G. Hempel. 
7. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: G. R. Föriter, Studien aus dem Saljlammergute, — 
Guft. Henfchel, ein neuer — — Georg Fahrner, 
Waldeultur im Sommer. — Literariſche Berichte. —— — 
Rittheilungen. 


Zeitſchrift für Forſt- u, Jagdweſen. Hrsg. von B. Danckelmann. 
13. Jahrg. 12. Heft. 

Jub.: Wagener, über die Maßnahmen der GifenbahnsBers 
mwaltungen zum Schutze der deutfchen Waldwirthſchaft. — Altum, 
über Lungenwürmer im Rothwilde. — Conrad, die 10, Berfamms 
lung des preußifchen Rorftvereins zu Memel im Juni 1881. — 
®Birotb, Beridt über die 9. Eine des heſſiſchen Forits 
vereins in Caſſel am 12, u. 13. Auguſt 1881. — Frande, Bericht 
äber die 27. Berfammlung des ſächſiſchen Koritvereins zu Chemnitz 
am 9., 10. u. 11. Juni 1851, — Heinrich Keller, mein leptes 
Wort über Pinus sylvestris de Riga, — John Booth, Schlufwort 
auf Borſtehendes. — v. Alten, ſtatiſtiſche Nachmweifungen aus der 
Aoritverwaltung des Großberzogthums Baden für das Jahr 1875 
und 1879. — Literatur. — Notizen. 


Sprachkunde. VFiteraturgeſchichte. 


Ilassaysspyıog, IT. N., xgırıza al ipungrevrixd eig rd ünoond- 
Suara rar D.hirwr roayızar romtewr. Leipzig, 1880, Teubner. 
(55 S. Lex.-8.) 

Der Berf., ber barüber Flagt, daß bie neugriechifchen Ge— 
Iehrten ſich wenig oder gar nicht um die Kritik der Fragmente 
der Tragifer kümmern (©. 6), beipricht in diefer fleißigen und 
von methodifcher Schulung zeugenden Schrift mehr ala 
70 Stellen, meift Fragmente des Sophofles (22) und Euri- 
pides (35). An einigen (jedoch im Ganzen nur wenigen) Stellen 
vertheidigt der Verf. die Ueberlieferung, wie 3. B. Soph. 
Fragm. 521 (mo er Isa gegen Nauck's Eonjectur Irma in 
Schuß nimmt) oder Soph. Fragm. 747, wo er das überlieferte 
9° jada auggwr Epya rois Aöyoız ira als eine Brachylogie 
auffaßt und erflärt: et oda owpowr Fpya wor aupgwr zoüg 
körous el, ei mw don awpgoourn dv Epyas don zj) dv köroig, 
gewiß mit Unrecht; Meinele'3 Conjectur 0% Adyaus ift 
bier jehr wahrjcheinlih, ohne daß man jedoch mit Meinefe Zara 
in &rog verwandeln müßte An den meiften Stellen bietet da- 
gegen der Verf. eigene Eonjecturen, von welchen einige Be- 
achtung verdienen. So ift es gewiß ganz richtig, daß er Fragm. 
Eurip. 69 die beiden Verſe nicht derjelben Perſon zumeift, 
fondern unter zwei Berjonen (Alkmaion und Phegens) vertheilt. 
Schr anſprechend ift auch Fragm. Eurip. 223 die Eonjectur 
zakös (für xaxös) ober die VBermuthung, dab das corrupte Frag⸗ 
ment des Euripides 1105 üykar öuma. Eögemiön; zu emens 
dieren fei avyal’ öuuara. Eögemiöng. Die meisten Eonjecturen 
find freilich unwahrſcheinlich oder auch geradezu verfehlt. Zu 
den erfteren zählt Ref. 3. B. die Eonjectur zu Fragm. Soph. 209 
yiöee’, 5 '» dusivor ardguow rum» Byeis, wo vielmehr zu 
jchreiben fein dürfte yAöoo', Ü dr vioınıy ardgacır ıumv Eysıs 
obzwar Soph. Philoft. 96 f. Odyffeus jagt xuurös a» »dog 
nord yldoca» wir apyor, zeiga Ö elyo» Epyarır). Verfehlt ift 
die Eonjectur zu Soph. Fragm. 342 xuxlor da nao' @r olxsıür 
naunindia, oder zu Eur. Fragm. 23 sr Apgodiry, oder 
ebend. 409 zuumes mollol mpog dw anopuv (ſtatt zupır) 
kaßeir, oder ebend. 567 ayoli ui» otxi, 10 di duurwgoürz 
12gnvör 16 Mar xanoxlaveaedu xarı, ſtatt zunoxlavraudar 
naiv, wo der Berf. ſehr mit Unrecht das bezeichnende mul», 
weiches natürlich zu beiden Infinitiven gehört, als überflüffig 
bezeichnet. Ungeachtet dieſer und anderer Mängel kann jedoch 
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bie vorliegende Schrift als ein fleikiger und beachtenswerther 
Beitrag zur Kritik der Fragmente der Tragifer bezeichnet 
werden. J.K. 





Uebers. u, 


Artemidoros’ aus Daldis Symbolik der Träume. — 
ien, 


mit Anmerkungen begleitet von .Friedr, S. Krauss. 
1881. Hartleben. (XIV, 333 8. 8.) 

Das Werk des Artemidoros wird man immerhin als einen 
Beitrag zur Eulturgefchichte der ſpäteren Kaiferzeit, freilich nur 
als einen einfeitigen unter anderen anfehen fönnen; es ge 
ftattet und im Großen und Ganzen wenigftens einen Einblid 
in das Sittenleben jener Epoche. Lediglich von diefem Gefichts- 
puncte aus läßt ſich eine Ueberfegung denn auch rechtfertigen. 
— In ber Borrede legt der Verf. der vorliegenden deutjchen 
Ueberfegung zunächſt die Gefichtspumcte Mar, von welchen aus 
ber Leſer das ganze Werf überhaupt betrachten ſoll, und da find 
e3 denn zwei Momente, welche berüdfichtigt werden müffen: 
1) die Frage, inwieweit eine Symbolik der Träume gerecht: 
fertigt fei, und 2) die bejondere Urt der Behandlung einer 
folhen. Nach beiden Richtungen Hin ſtützt fich der Verf. auf 
das Urtheil „zweier bedeutender Philoſophen unferer Beit”, 
nämlich Arthur Schopenhauer und — Lazarus Hellenbach! 
„der weit über die Marken unferes Landes rühmlichft bekannte, 
Nun, da kanns ja nicht fehlen! Und in der That, wir erfahren 
benn auch ohne alles Weitere, daß man aus den Träumen 
lernen könne und daß fpeciell Artemidor „der richtige Mann fei, 
der uns den richtigen Aufichluß darüber zu geben vermag“. 
Sodann befpricht der Verf. die Hoſchrr. der Oneirofritifa und 
fchließt mit Ungabe der Tertausgaben, der vorhandenen Ueber- 
fegungen und einiger fritifcher Beiträge. Die Ueberfegung 
jelbft ift fließend, fie wird durch zahlreiche erläuternde An— 
merfungen begleitet. Troß bes jehr großen Fleißes und ber 
großen Mühe, welche der Verf. keineswegs geicheut hat, wirb 
es ihm doch faum gelingen, diejem Denkmal einer verfehlten 
und völlig unfruchtbaren Speculation neue Freunde zu ge 
winnen. Sp...a. 


Platon's Staat. Griehiih u. Deutſch mit kritiichen u. erflärenden 
Anmerkungen. Bd. 1, 2. einzig, 1881. Eugelmann. (XXV, 
391, 427 S. 8.) ach 4 

N. u. d. T.: Platon's Werke x. 24. u. 25. Ih. 


Die beiden Bände bringen den Schluß der Engelmann’schen 
Platonausgabe, von welcher einzelne Theile und zwar nicht 
bloß folche, die in den Schulen gelefen werden, ſchon in wieders 
holten Auflagen erichienen find, In der Tertgeftaltung des 
Staates ift ein effektifches Verfahren angewendet worden, wobei 
neuere kritifche Schriften Berüdfichtigung gefunden haben, Die 
Ueberfetung ift, jo weit wir controliert haben, wortgetreu, 
erleichtert und vermittelt das Verſtändniß des gegenüberftehenden 
Tertes in zwedmäßiger Weife. Einen felbftändigen, höheren 
Werth können wir ihr micht zugeftehen. Die Anmerkungen 
(II, S. 350—427) find fachlicher Art und geben nur das Noth- 
wendigfte. Zur allgemeinen Orientierung über das Werk hätte 
no etwas mehr gethan werden können. Als Inhaltsangabe 
ift die Aſt'ſche wieder abgebrudt. Leſern, die ohne gerade 
wiffenfchaftlihe Zwede zu verfolgen, den Platoniſchen Staat 
fennen lernen wollen, Tann diefe Ausgabe empfohlen werben. 

M. W.hlr.b, 


Ulphues, Dr. Karl, Prof., die Definition des Satzes. Naclı 
en platonischen Dialogen Kratylus, Theaetet, Sophistes. Lands- 
berg a/W., 1582, Schönrock. (73 8. gr. &) c#H 2, &. 

Der Berf. behandelt in engem Anschluß an Fr. Michelis 
örou« und döge: 1) im Kratylus, 2) im Theätet, 3) im Sophiftes, 
überdies die Bedeutung von Aoyos, davon, doku, parıarla. 
Bon Dvouu und döue heißt es S,1: „Platon Hat unzweifelhaft 
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unter dem öroua und djua, aus been er ben Auyoz beitehen 
läßt, dafjelbe verstanden, was wir unter Subjtantiv und Ver: 
bum verftehen, obgleich er fie nicht grammatiſch nah ihren 
Endungen als verjchiedene Wortarten oder Redetheile, fondern 
nur nad) ihren Functionen im Sage unterſchied.“ S. 56 aber 
lieft man: „Welche eigenthümliche Function aber jedem von 
beiden bei der Sakbildung eignet, das erfahren wir nicht; 
böchftens können wir daraus etwa jchließen, dab das övou« 
zuerft und das qus zuletzt genannt wird. Bon einer techniſchen 
Firierung ihrer Bedeutung auch nur als Saßbeftandtheile 
kann gewiß feine Rede fein. Das jchließt natürlich nicht aus, 
daß beide thatjächlich mit Subftantiv und Verbum zufammen- 
fallen und unbeſchadet ihres Sinnes mit Subftantiv und 
Berbum wiedergegeben werden können.“ Wejentlichen Einfluß 
auf die Auseinanderfegungen des Verf.'s hat feine Jdentificies | 
„rung bes Denkens und Sprecdhens, die den hauptjächlichen | 
Inhalt feiner kürzlich erjchienenen Schrift: „das Weſen des 
Denkens“ bildet, Was es damit auf fi) Hat, ergiebt fich aus 
folgender charafteriftiichen Stelle: „Platon führt an beiden 
Stellen (Theät. 189E, Soph. 263E) das Denfen auf das Reden 
zurüd, identificiert das Denken mit dem Reden, aber feines- 
wegs führt er das Reden auf das Denken zurüd, identificiert 
das Reden mit dem Denken“ (S. 51). Dem Platon fommt 
natürlich nur das Zurüdführen zu, nicht das Identificieren; 
denn zu dem Saße, daß zwar a — b, aber b nit — a iſt, 
bat er fich nicht befannt. Un derartigen Unklarheiten und 
Widerfprüchen leidet das ganze Bud. Es läßt ſich daher nicht 
fagen, daß der Gegenftand, den es behandelt, weſentlich ge- 
fördert ſei. Schade um den reblichen Eifer, der den Berf. uns 
verfennbar befeelt! M. W.hlr.b. 


Wölfflin, Ed,, Prof, die allitterierenden Verbindungen Jer 
lateinischen Sprache, München, 1851. Franz in Comm. (94 5. 
er. 8.) -H 1,20. 


Stzungsberichte d. k. b. Akad, d. Wiss., philos.-philol.-hister. 
c1. 1881. Bd. U. H, 1. 

Wölfflin befpricht in diefer Abhandlung ſowohl die formellen 
äußeren Erforderniffe, welche erfüllt fein müflen, damit die 
Alliteration als vorhanden anzujehen fei, wie auch die inneren 
Beziehungen des Inhalts, welche zu diefem Zwecke erforderlich 
find. Bon der nad) feiner Anficht älteſten Form, der afyndetis 
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ſchen an (wie in purus putus, veni vidi vici) beipricht er den | 
Sprachgebrauch, insbefondere auch nach dem Gefühl des Wohl: Ä h R „N 
| weſentlich dadurch erhöht, daß fie nicht nur die Bücherkritifen, 


Hangs, welches hier geftaltend mitwirlte und z. B. die Form 
oro et obsecro, nicht die umgekehrte, hervorrief; er verfolgt ihre 
Anwendung durch die verjchiedenen Stilgattungen ſowie durch 
die einzelnen Perioden der römischen Litteratur Hindurch, um 
endlich mit den romanischen Sprachen zu ſchließen und zu zeigen, 
twie lebendig der Trieb nach Alitteration in der Mutter» wie 
zum Theil auch in den Tochterfprachen ift. Intereſſante Ber: 
änderungen ergaben fi) da, Manche lateiniſche Allitteration 
mußte hinſchwinden, wie 5. B. mit der Erijtenz des Wortes 
beatus jelbjt bene beateque; dagegen erblühte neues Leben 
aus den Ruinen, und das Franzöſiſche ergiebt, meift in ſprich— 
wörtlichen Wendungen, Alliterationen wie chien et chat, wovon 
cattus erft im 4. Jahrh. n. Chr. vorfommt. Troß fo vieler all- 


gemein anregender Geſichtspuncte legt ſich Wölfflin in dieſer 


Beſprechung ſowohl wie in dem nun folgenden alphabetifchen 
Verzeichniß (S. 16—93) die Befchränfung auf, nur Allittera- 
tionen coordinirter Wörter zu berüdfichtigen, jo daß ſogar jo 
deutliche Alliterationen wie fit via vi (Ennius) ausgejchloffen 
find ; innerhalb diefer Befchränfung aber ftrebt die Arbeit nad) 
einer natürlich ſchwer zu erreichenden Vollftändigkeit. Wir 
fügen einige Stellen hinzu: ales amnis aura (Tiberianus 1, 20); 
erescit arbor, gliscit ardor (Florus in anth. lat. 218, 4); dea 
domna [Dindymi] bei Catull 63, 91; 
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puellae 34, 2, 62, 42 * — — auch bei Sto- 
tius silv. I, 4, 115; casiam, eolocasia, calthas, costum Sido⸗ 
nius epp. 2, 114; agitat amentiaque afficit und cogitationes 
conscientiaeque Cie, pro Rose. Am. 67; et verba et vela 
dedisti Ov. Her. 2, 25. Won dem älteften Latein bis zu den 
fpätejten Ausläufern, für Proſa und Poeſie, hat man an Wölff- 
lins Arbeit einen zuverläffigen Wegweiſer. A. R. 


Cropp, Dr. phil., Jobs, Leſſing's Streit Saupiyafir Göze. 
Berlin, 1881. Habe, 325.8) AM 0, 
a Zeit⸗ u. Streitfragen. Hrsg. von * v. Holtzendorff. 


ef in Hamburg im März 1880 gehaltene Vortrag ent- 
hält eine unbefangene und gerechte Würdigung des großen 
Streites. Eine völlig erichöpfende und befriedigende Dar- 
ftellung aller der Puncte, die zum Berftändniß ber verwidelten 
Streitfrage erforderlich find, bietet natürlich der furze Vortrag 
nicht; das Hauptverbdienft bejteht unferer Meinung nad) darin, 
daß bier ein weiterer Leferkreis darauf aufmerkſam gemacht 
wird, wie bie ganze Sache gar nicht fo far und einfach ift, als 
fie in ben einfeitigen orthodoren und Liberalen Darftellungen 
ericheint. Dies ift namentlich in der Charakteriſtik von Göze und 
Reimann's richtig hervorgehoben; die Schattenfeiten Göze's, 
wie fie fih im feinen anderweitigen Polemiken noch deut— 
licher zeigen, hätten allerdings eine entjchiedenere Hervorhebung 
berbient, 


Braun, Jul, W., Schiller u. Goethe im Urtheile ihrer Zeitgenofien. 
Zeitungöfritifen, Berichte u. Notizen Schiller u. Goethe u, deren 
erke betreffend, ans den Jabren 1773—1812, gefammelt x. 
Gine Erganzung zu allen Ausgaben der Werke diefer Dichter. 1. 
Abth.: Schiller, Bd. 1, 2. Leipzig, 1982. Schlide. (XIII. 415; 
VI, 40 ©. 8.) -M 15. 

&3 war ein jehr glüdlicher Gedanke, die beim erften Auf: 
treten der Schiller'ſchen und Goethe'ſchen Schriften erfchienenen 
Recenfionen in einem Sammelbande zu vereinigen; die twichti- 
geren und intereffanteren unter diefen Necenfionen waren zwar 
natürlich auch bisher den Literarhiftorifern nicht unbefannt ge= 
blieben, doch bejchränften fie fih gewöhnlich darauf, einzelne 
charalteriſtiſche Sätze auszuheben und in ihre Darftellungen zu 
verflechten. Hier erhalten wir das ganze Material, in hronolo» 
giſcher Reihenfolge, in extenso abgedrudt. Es leuchtet ein, von 
wie hohem Werth eine ſolche Sammlung für jeden fein muß, 
der ſich mit den beiden Dichtern beichäftigt; ihr Werth wird 


fondern auch die Theaterkritifen enthält. Freilich fann man nicht 
verhehlen, daß die bis jet erfchienenen Bände (fie enthalten Die 
Schiller-Kritifen bis 1800) im Einzelnen Manches zu wünjchen 
übrig lafjen ; der Herausgeber bat fich feine Aufgabe offenbar 
nicht ganz jo Schwer gemacht, als man dies nach der ergreifenden 
Schilderung feiner unfäglihen Mühen im Profpect des Wertes 
vermuthen möchte. Es fehlen mehrere gerade der merlwürdig⸗ 
ſten Recenſionen; die curioſe Recenſion der Räuber in der fran— 
zöſiſchen Zeiſchrift Pot pourri hat der Herausgeber, wie er ſagt, 
nicht auftreiben können, die Berichte über Aufführungen Sciller’- 
ſcher Stüde im Tagebuch der Mannheimer Schaubühne hätten 
jedoch auf feinen Fall fehlen dürfen, zumal da jie in einem fo 
leicht zugänglichen Werke wie dem Dresdener Schillerbuh von 


| Neuem abgedrudt find. Auch Auguft Wilhelm Schlegel's be- 





bei demjelben pueri und | 


rühmte Kritik der Nünftler fehlt; von den polemifchen Aufſätzen, 
zu denen Schiller durch die Götter Griechenlands Anlaß gab, ift 
nur der von Stolberg mitgetheilt. Ebenfo hätten auch bei vielen 
anonymen Necenfionen die Namen der Verfaſſer ehr wohl er- 
mittelt werden können, Hoffentlich wird der Herausgeber diefe 
empfindlichen Lücken noch nachträglich ausfüllen, und auch durch 
ausführliche Indices die Orientierung über den Inhalt er- 
leichtern, C. 
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Revue de linguistique et de philol. comparee. Reeueil trime- 
striel. Publ.par G. de Rialle, J. Vinson. T, 10°. Octobre. 


Inb.: V. Henry, etudes afghanes, — Lucien Adam, la lin- 


zuislique est-elle une science naturelle ou une science historique? | 


(Deuxieme arlicle.) — Le llericher, füminisation en frangais 
de noms masenlins latins en or. — Julien Vinson, les anciens 
idiomes de l’Europe oceidentale. — Bibliographie, 


Zeifrif für Orthographie. Hrög. von Wilh. Bietor. 2. Jahrg. 
EIER 


Juh.: Aug. Diederichs, über die Ausfprache von fv, fl, q 
md ng. 1, 2. — W. Keller, Borfchläge zu einer leicht durchführ— 
baren Drtbograpbie. — ©. Midhaelis, zur Geſchichte der Heyſe⸗ 
ihen Regel. 1,2. — 9. Kraz, Jahrzehnt oder Jahrzehnd? — 
®. Arenzel, einige Puncte für die zu erjtrebende einheitliche 
—* Zukunfts-Orihographie. — Offene Correſpondenz. — Biblio: 
arapbie, 


Gentralblatt F Stolze'ſche Stenographie. 
der Stolze'ſchen Schule. 3. Jahrg. N 
Inh.: Das „Archiv“ und der Altſtolze ſche „Almanach“. — 
Gamila Romanas-Gonmweng, unfere Kunft und unfer Streben. 
— 6. freund, über das „Lehrbuch der Stenographie“ von Kudve⸗ 
nagel und den „Leitfaden*. — Die Nevifion des Stolze'ſchen Syitems, 
— 6. Areund, „Reden kann der Menſch, doch Schweigen lernt 
er erit eg I — Aus den Berbänden. — Stenograpbiihe Wacht. 
Beilage: Camilla RomanasGonweng, das äfthetifche Moment 

in der Stenograpbie. 


Arhiv für Stenographie. Sreg. von 6. sh allopp. 33. Jahrg. 
T. 396. 


Hrög. von den Verbänden 
rt. 35. 








Inh.: Neue Syſteme und Evitemverfuche. — Paul Mipfchte, 
die Stenograpbie des Hiſtorilers Jobannes von Müller. — Prak— 
tifhe Mebungen (nah Simmerlein’s Kürzungswefen). — Zur Bes 
leuchtung der Gabelsberg'ſchen Methode. — Die Zukunft der deutjchen 
Stenograpbie. 


Alterthumskunde, 


Madvig, Dr. J. N., die Verfassung u. Verwaltung des römi- 
schen Staates. 1. Bd. Leipzig, 1961. Teubner. (XIV, 593 8. 
Lex.-$.) AH 12. 

Ein Werf, wie das vorliegende, von einem Gelehrten wie 
Madvig, das zu fo vielen und tief einfchneidenden Eontroverjen 
Stellung zu nehmen hat und zugleich fo viel Neues und Eigen- 
fhümliches bringt, bereits jegt und an biefer Stelle einer ein- 
gehenden Beurtheilung unterzogen zu jehen, wird man ſchwerlich 
erwarten, Es kommt hinzu, daß der Verf, felbft diejenigen, 
welche über fein Buch urtheilen wollen, bittet, das Erfcheinen 
des zweiten Theils abzuwarten. Indem wir uns vorbehalten, 
fpäter nochmals auf das Buch zurüdzulommen, begnügen wir 
uns für heute mit einigen wenigen und fajt nur äußerlichen Be— 
merfungen, 

Bon feinen beiden deutſchen Eoncurrenten unterſcheidet ſich 
dies neue Handbuch der römijchen Altertgümer feiner ganzen 
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Anlage nad) nicht unweſentlich. Es erſtrebt feine Bolftändig- | 


keit. Bon den Belegftellen find nur die ausjchlaggebenden, 


diefe freilich durchaus genügend, angegeben, die moderne Litera- | 


tur ift nirgends aufgeführt, nur ganz ausnahmsweiſe wird ihrer 
einmal gedacht, nicht einmal abjolute Bolftändigfeit des Stoffes 
wird bezwedt. Madvig geht, um feine eigenen Worte zu ge: 
brauchen, darauf aus, „ein zufammenhängendes, wahres, durch 
innere Klarheit und Ueberfichtlichfeit der Gedanlen befriedigendes 
Bild des römischen Staates, wie fein Weſen ſich geſchichtlich in 
beitimmten Formen und öfferttlichen Einrichtungen entfaltete, 
in einer Gejtalt und einer Vollftändigkeit zu geben, die ſowohl 
dem mit dem Stubium der römischen Literatur beichäftigten 
Bhilologen genügen könnten, als dem Hiftorifer und dem wiljen- 
ſchaftlich gebildeten Manne, der mit ernfthaftem Intereſſe das 
große Phänomen betrachtet, welches jener Staat... . . dar« 
bietet.” Soweit das Buch alfo ein „Inftrument zum Arbeiten“ 
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fein will, find feine Zwecke weit befchränfter, als die derjenigen 
von Lange und Mommſen. Es hängt damit zufammen, daß 
die Kaiſerzeit abfichtlich ziemlich oberflächlich und curſoriſch be: 
handelt wird, Madvig fchließt aber auch im Gegenſatz zu Lange 
die Berfaffungsgefchichte aus und jtellt ſich bei der ſyſtematiſchen 
Behandlung auf einen von dem Mommſen's grundverfchiedenen 
Standpunct. Er läugnet nicht nur, daß man fich bei den Römern 
eine vollftändige Theorie der Amtsgewalt entwidelt und durch— 
geführt denken dürfe, fondern er beftreitet auch, daß wir die 
Aufgabe hätten, ums eine ſolche aus den ftaatsrechtlihen That- 
ſachen zu conftruieren. Damit wird gerade das verworfen, worin 
Mommfenund feine Schuleden originalen Fortfchritt ſehen, welchen 
dad römische Staatsreht Mommſen verbanfe, und jedenfalls 
werben fich wenigftens gegen den leiten Sa Madvig's erheb— 
liche Einwendungen vorbringen laffen, auch wenn man zugiebt, 
daß das von Mommſen eingefchlagene Verfahren nicht ganz 
felten zu Eonftructionen geführt hat, die ſich bloß durch eine ge: 
wiſſe Gewaltſamkeit mit den überlieferten Thatfachen vereinigen 
lafjen, Der andere Vorwurf, welchen Madvig gegen Mommſen 
erhebt, ift dagegen auf alle Fälle wohlbegründet, daß nämlich 
eine Darftellung des römischen Staatsrechts, die mit Uebergehung 
bes Bolfes und des Senates mit der Magiftratur beginne, der 
nöthigen Grundlage entbehre. Daß der Abfchnitt von ber 
Souveränität und von der gefeßgebenben Gewalt noch ausftehe, 
werben Biele bei dem Studium des Mommſem'ſchen Werts als 
einen ſchweren Mangel empfunden haben. Madvig beginnt nad) 
alter, guter Weife mit dem Bürgerthum, mit der Eintheilung 
der Bürgerjchaft, geht dann über zu den Volksverſammlungen 
und dem Senat und läßt dann erft die Magiftratur folgen. Die 
Kaiferzeit wird hier überall fo wenig al3 möglich Hereingezogen 
und das Raiferthum, feine freien und feine centralen Re— 
gierungsorgane werden in einem befonderen Eapitel zum Schluß 
abgehandelt, Die Verwaltungsalterthümer foll der zweite Band 
bringen, 

Charakteriftiih nad) der negativen Seite hin wird auch 
Vielender Ausspruch über Rubino's „Unterfuhungen“ erjcheinen. 
Diefe werden nämlich bezeichnet (5.364) als „ein merkwürdiges 
Beifpiel einer von Anfang bis Ende, nicht nur in Betreff der 
Königszeit, falſchen Auffaffung nebit einer großen Willkür in 
ber Einzeldarftellung“. 

Die ganze Behandlungstweife ift ganz und gar nicht juriftifch, 
fondern wejentlich hiftorifch, namentlich auch auf die praftiich- 
politifche Wirkung der Anftitutionen gerichtet. Häufig genug 
ichließt der Verf. mit einem non liquet oder einem Hinweis auf 
die Lücdenhaftigkeit unferer Quellen, wo der Jurift gezwungen 
ift oder fi) veranlaßt glaubt, die Lücke der Heberlieferung durch 
eine Eonftruction zu überbrüden. Bejonderes Gewicht legt Mad- 
big auf die Handhabung feiner oft bewährten kritijchen und exe— 
getifchen Kunft, welche auch hier dem Berftändniß gar mander 
Stelle, oft in überrafchender Weife, zu Gute gefommen ift. An 
Polemik fehlt es keineswegs, in der Regel werden aber die Ber- 
treter der befämpften Anfichten nicht genannt oder wenigjtens die 
betreffenden Schriften nicht angeführt, Seinen eigentlichen Zwed, 
wie wir ihn oben hervorgehoben haben, läßt Madvig nie aus 
den Augen; die kürzere oder ausführlichere Behandlung einzelner 
Gegenftände jcheint Häufig von Gefichtspuncten bejtimmt zu fein, 
die daher genommen wurden. Wir zweifeln auch nicht, daß er 
ihn im Wefentlichen erreicht hat, und vermuthen, daß fein Hand» 
buch bald im reife aller derer, welche ſich nur nebenbei mit 
römischen Altertyümern befchäftigen, bei Weitem das beliebtejte 
fein wird. Die Klarheit und Ueberfichtlichfeit der Darftellung 
werden dazu weſentlich mit beitragen. 
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Kunſtgeſchichte. 

Springer, Ant., die Psalter-Illustrationen im frühen Mittel- 
alter mit besonderer Rücksicht auf den Utrechtpsalter. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Miniaturmalerei, Mit 10 Tafeln in 
Lichtdruck, Leipzig, 1880, Hirzel. (90 5. gr. Lex. S.) cH 8. 
Des VIII. Bds. der Abhdlgn. der philol.-bistor. Cl. d. k. süchs, 
Ges. d, Wiss, Nr. II 

Bereit3 in einem Aufſatz „Die Miniaturmalerei im frühen 
Mittelalter” (Lützow's Zeitſchr. f. b. Kunft, XV, ©. 345 fg.) 
hat Springer die Grundzüge für eine Charafteriftif der früh- 
mittelalterlihen Miniaturmalerei entworfen, Die vorliegende 
Arbeit, die fi an eine umfaſſende Analyje der Miniaturen des 
Utrecht: Pfalters anfchließt, erweitert num diefe Charakteriftif 
und legt das Beweismaterial auseinander, auf welchem fie fi) 
aufbaut. Man kann jagen, daß damit die dunkelſte Periode der 
Meiniaturmalerei ganz meu orientiert wird, Die Vorzüge 
Springer’fher Art zu arbeiten erweijen ſich eben auch hier von 
größtem Erfolg, Er hat eine jtaunenswerthe Kenntniß des 
biftorifchen Detail, ſei es monumentaler ſei es literarifcher 
Urt, aber er bleibt in den Einzelheiten nicht befangen, fondern 
mit ſcharfem fchnellem Blid combiniert er das Verwandte und 
dringt jo vor zum gejchichtlichen Entwidelungsgejeg. Springer 
ift der Erjte, welcher den Nachweis liefert, daß, zunächit in den 
Pfalterilluftrationen, ſich beftimmte Richtungen, vor Allem auf 
Grund der Stellung der Jlluftration zum Terte, ordnen laſſen. 
Der typologiichen Auffaffung des Tertes von Seite der byzan- 
tinifchen Jluftratoren fteht die verbale der angeljächfiich-frän- 
fiihen Jlluftratoren der farolingifchen Periode entgegen. Das 
moraliſch⸗theologiſche Element tritt zurüd, wo der unmittelbare 
Inhalt der Berfe eingreift; man knüpft wohl an die Auffaſſung 
der römisch-chriftlichen Periode an, während diefe aber idyllische 
Scenen liebt, bevorzugen jene, der Stimmung der Zeit ent« 
iprechend, das Getümmel und die Freude am Kampf und die 
damit verwandten Empfindungen, Innerhalb diefer Richtung 
jondern fich wieder zwei Öruppen: die eine bringt dem Inhalt 
des Pſalms eine hiſtoriſche Auffaffung entgegen, die andere geht 
darüber hinweg, hält ſich an einzelne Verſe, bei deren Accen— 
tuierung hauptſächlich künſtleriſche Gefichtspuncte ausſchlag— 
gebend geweſen ſein mögen. An der Spitze der letzteren Gruppe 
ſteht der Utrechtpſalter, an der Spitze der erſteren das Psalte- 
rium aureum von St. Gallen. Mit dieſer gänzlich verſchiede— 
nen Auffaſſung des Textes zwiſchen byzantiniſcher und nordiſcher 
Miniaturmalerei geht dann die Verſchiedenheit der Formen— 
behandlung undder Technik einher, doch hat man die Auffaſſung des 
Inhalts und die Compoſition als Hauptunterſcheidungsmerkmale 
im Auge zu halten, da ſich darüber „ſtets mit größerer Sicher- 
heit jprechen läßt, als über die Farbentöne und technischen 
Mittel“, 

Eine dritte Gruppe begnügt ſich mit Darftellungen des 
Autors und Ueberfegers der Pjalmen und deſſen, fir den die 
Handſchrift angefertigt wird. Erſt jeit dem 11. Jahrhundert ift 
eine Bermifchung der verjchiedenen Öruppen conjtatierbar. Aus 
diefen Andeutungen geht nun hervor, daß für den byzantinischen 
Einfluß in der Miniaturmalerei der Farolingiichen Periode fein 
Raum bleibt, daf, wie zum mindeften die Bjalter-Jlluftrationen 
zeugen, auch damals ſchon die Kunft ihren Zufammenhang mit 
dem Volksglauben und der allgemeinen Richtung des nationalen 
Lebens fefthält. Es wird Aufgabe anderer Forjcher fein, dieſem 
Gedanken auch auf den übrigen Wegen der Miniaturmalerei 
nachzugehen. Was den Ausgangspunct der Unterfuchung, den 
Utrechtpfalter, betrifft, fo conftatiert Springer, daß fein Urſprung 
in das 9. Jahrhundert fällt, was mit den Refultaten der paläo— 
graphiichen Unterſuchung übereinftimmt. Der Künſtler ber 
Illuſtrationen gehörte der nordiichen Schule an, überwiegende 


\ Bublication birgt, Tiegt für den Kundigen am Tage. 
Springer’3 Vorgehen Nachfolge finden, die Kunft des früheren 


Bildung entſprach die natürliche Begabung, die ihn in die 
erfte Reihe der Fachgenoffen der farolingijchen Periode ſtellt. 
Der zweite größere Theil der Arbeit Springer's enthält 
eine betaillirte Bejchreibung der 121 Illuſtrationen des Utrecht: 
Pfalters, mit Gegenüberftellung der Bejchreibung des Bildes 
des Chludoffpjalters, ſoweit dieſe durch Kondaloff publiciert 
wurden. Welche ein Stück geduldiger und doch ſtete geiſtige 
Spannung vorausſetzende Arbeit dieſer Theil von Springer's 
Mag 


Mittelalters bedarf zahlreicher und tüchtiger Arbeitskräfte; die 
Forſchung kann micht genug dafür dankbar fein, daß jener Mann, 
der die mujterhaftefte Darjtellung der hervorragendften Vers: 
treter der Renaiſſance in Ftalien gegeben, ſich num mit gleichem 
Erfolg den Studien der mittelalterlichen Hunft des Nordens 
wieder zuwendet, von welcher er als junger Gelehrter jeinen 
Uusgang genommen hat. H.J. 


Vermiſchtes. 


Viſcher, Fr. Theob., Altes u. Neues. 1. u. 2, Heft. Stuttgart, 
1881. Bonz & Go, (VII, 232; VII, 280 ©. gr. 8.) 

Dieje Sammlung vermifhter Auffäge in der Art der 
„kritiſchen Gänge“ enthält eine bunte Reihe von Abhandlungen, 
welche die verſchiedenſten Gebiete des geiftigen Lebens berühren. 
Manche darunter find jchon ziemlih alten Datums; einige 
reihen bis in die vierziger Jahre zurüd. Dennoch hat der 
Berf. wohlgethan, fie von Neuem zugänglich zu machen, zumal 
da fie durch ausführliche Einleitungen und Zufäge dem In— 
terefle der Gegenwart wieder näher gerüdt find. So namentlic) 
der Aufſatz über griechifche Reife» Erlebnifje im Jahre 1510 
und der Aufſatz über fatirifhe Zeichnung, in welchem uns vor 
Allem die meijterhafte Charakteriftit Gavarni's angeſprochen 
bat. Die in diefem Aufſatz ausgefprochene Klage über den 
Mangel an humoriftifhen Zeichnern in Deutichland giebt dem 
Berf. Anlaß, in einem ausführlichen Zufag den inzwijchen ein- 
getretenen Aufſchwung in diefer Kunftgattung zu bejprechen; 
bejonders eingehende Berüdfichtigung erfahren Buſch und Ober: 
länder. Dann enthält diefes Heft noch zwei weihevolle Reden 
auf Mörike, die eine am Grabe, die andere bei Enthüllung der 
Büfte des Dichters gehalten, hier wie überall zeigt fich wieder 
Viſcher's Meifterfchaft im Charakterifieren, jeine unnahahm- 
liche Kunft, das, was Alle beim Genuß eines Dichterwerkes 
empfinden, in Hare, bejtimmte Worte zu fafjen. 

Im zweiten Heft nimmt vor Allem die kritifche Umſchau 
über die Fauftliteratur unfer Intereffe in Anſpruch, ein Theil 
ift freilich allen denen, bie fich für die Fauftliteratur intereffieren, 
ſchon aus der deutjchen Revue (1880) befannt, wo der rüjtige 
Streiter den Kampfplag von Neuem betrat mit derfelben Schlag- 
fertigfeit und Frifche, die er vor mehr denn vierzig Jahren bei 
dem berühmten großen Mafjenmord in den Halliichen Jahr: 
büchern gezeigt hatte. In manchen Puncten durfte freilich 
Viſcher den früheren Standpunet nicht mehr fefthalten; fo unter: 
liegt e3 namentlich feinem Bweifel, daß er der Fülle von Detail: 
Schönheiten im zweiten Theile des Fauft nicht gerecht geworden 
it; der Streit über den Gedankeninhalt der alten Sage wird 
ſchwer zu entjcheiden fein, jo lange diefe Sage nicht auf Grund 
einer genauen Keuntniß verwandter Sagenftoffe und des geiftigen 
Lebens des 16. Jahrh.'s unterfucht ift. Der zweite Theil der 


kritiſchen Umſchau enthält drei ungebrudte Aufjäge über die 


Fauft-Studien von Biedermann, Julian Schmidt und Gwinner. 
Bir müfjen uns aud) hier begnügen, aus der Fülle des Werth: 


Gründe fprechen für feine angelſächſiſche Heimath. Die römifch- | vollen und Anregenden einzelne Puncte herausjuheben, fo 
riftliche Kunft war ihm nicht unbekannt, aber der erworbenen | namentlich die Befämpfung von Biedermann’s Anficht, als ob 


fih in den älteften Beftandtheilen des Fauft bloß eine krank⸗ 
hafte Zeitftimmung fpiegele, die Beſprechung des Geiſterchors: 
Behe, Wehe, du haft fie zerftört zc. Viſcher's Auffaſſung des 
Fauft enthält freilich immer noch Vieles, was unfern Wibder- 
much Herausforbert, aber doch werden alle Lefer für das 
Gebotene dankbar fein und wünfchen, ber Verf. möge aud) 
—— mit feiner kritiſchen Ueberwachung ber Fauſt⸗Literatur 





Univerſitätéſchriften. 


Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Adalb. Oehler, * rũck⸗ 
wirkende Kraft des Erbſchafteantritts im gemeinen Recht. (47 ©. 8.) 
— Eiegwart Brübl, die Moyelvidgefbwnlit umd die — 
(B ©. 8.) — Garl Lefholz, Beiträge zur Complication der Ges 
burt durch Gejchwälite der Weichtheile im Heinen Becken. (31 ©, 8.) 
aul SIany, Über die Sinne nach Malebrande. (34 S. 8.) | 
arl Schwafe, Berfuh er Darftellung der Mundart von 
Tournai im Mittelalter, (24 ©. 4.) 


Kiel, Schriften der Univerfität aus dem Jahre 1890 ‚1 
®@. XXVI. (4.) Inb.: Chronik der Iniverfität. (94 ©) — 
(Geburtstagsfeier des Kaifers), Ed. 2uebbert, dissertatio de Pin- 
dari earmine olympieo decimo. (28 &.) — (Rectoratsrede), Wilh. 
Moeller, über die Religion Plutarch's. (18 S.) — (Jubelfeier 
Re Lüdemann), Aug. Kloftermann, commentatio quae nititur 
oco Paulino Rom. V, 1 sqq de interno habitu Christiani, 
(1 S.) 

Kiel Cm), IM, — Burchard, zur Lehre 
vom Grfüllungsorte. (68 Beer, die Herniotomien 
der Heler Klinik vom — 1877 ir 1880 mit bejond. Berüdfich: 
tigung der Radicaloperation. (35 ©. 8) — Otto Bentbin, über 
Refection des Fußgelenks nebit rn einfchl KH Fälle 
aus der Kieler irurgiichen Klinik, (47 S. 8.) — Herm. — 
ur Lehre von der Anhalationstuberculofe. (20 S. 8) — 

ocendahl, über die Bewegungen 2. = * tympani = 
Beobachtungen beim Hunde. (19 8. 1 Taf. 4) — Bilbelm 
Bötjer, die Antiſepſis im der Gebartabütfe. (20 ©. 8.) — Bil. 
Bültmann, ein Beitrag zum Erfolge der Iridectomie bei Glau- 
coma simplex. (24 ©. 8.) — Jobs. Düvelius, über Entzündungen 
der Bursa trochanteriea und deren —— (24 S. 8.) — Rich 
Arig, über die Reſection des Ellenb en es nebſt Mittheilun nei 
über die auf der hirurgifchen Klinik zu Kiel in den Jabren 1568 
bis 1680 vorgefommenen der (40 ©. 8.) — Gmil Goe v7 das 
Homatrovin in der Augenbeilfunde, (20 5. 3) — Ed. Heditein, 
Beitrag zur Lehre vom Echinococcus. (26 ©., 1 Taf. 8.) — Garl 
ea über Irepanation bei Gebirnabfeefi en. (24 S. 8.) — 
Paul ann zur Statiſtik und Netiologie der amyloiden Ents 
artung. (43 ©. 8., 15 Zab. qu. fol.) — Joh. Peters, über 
Natron — beim Diabetes mellitus, (35 S. 8.) — ‚verm. 
PBeterfen, eine Magenrefection zu Heilung einer Ma enbauchwand⸗ 
fittel. (19 S. 8.) — Bernb. Rheder, die ſubpleuralen Eechimoſen 
beim Erſtidungstode. (42 ©. 8.) — Garl v. Thaden, über das 
ſenile Staphylom. (55 5. 8.) — Andr. Lord, Hermann von Salza. 
Sein Itinerar. (103 S. 8.) — Georg Zuebbert, de amnestia 
anno CCCCHI a. Chr. n. ab Atheniensibus deereta. (93 ©. 8.) — 
Bild. Peterfen, quaestiones de historia genlium atlicarum. 
(150 ©. 








Allgem. Wilitär-Zeitung. Red.: gernin. 56, Jahrg. Nr. 97 n. 98. 

Inh.: Die Staatäwehr. — Weber den Wertb der Stellung 
eined älteften Gauptmanns, bezw. üiberzähligen Stabs-Offigiers für 
die Armee. (Schl.) — Einige Betrahtungen über den Galopp des 
Pferdes an der Hand der Galopp⸗Spur. — Verfihiedenes. — Rad 
richten x. 





a muflfal. Zeitung. Reb.: Fr. Chruf aubir. 16. Jahrg. 
r. 51. - 

nb.: Mitridate, itafienifhe Oper von Mozart. — Anzeigen 

und Benrtbeilungen. — Memoiren eines Opernſängers. (Zortj.) — 


Stuttgart. (Schl.) — Berichte. 
Aufüide Revue. Monatefsrift für die Kunde Rußlands. Seransg. 
von C. Röttger. 10. Jahrg. 11. Seit. 
gab: Sand und Leute in Kaſchgar. (Schl.) — UN. Welle 
lofiti, * neueren Forſchungen auf dem Gebiete der ruſſiſchen 
Boltspoefie. 2. Art. — Fr. Matthaei, die Induſtrie Rußlande 
im : Yahre 1879, — )— Kleine — x. 
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34 
Fee, Jahrbücher. Hrög, von H. v. Treitſchke. 48. Band, 


Inb.: Hugo Sommer, fiber das Weſen und die Bedeutung 
der — Freiheit und deren moderne Widerſacher. — Gbr. 
Mever, R. Hajlel, Geſchichte der preußiſchen Politik 1807—1815. 
(Schl.) — Ludwi 3 Keller, Herzog Alba und die Wiederberitellung 
Ir fatholifhen Kirche am Rhein. — 9. Jacoby, Melchior von 
Diepenbrod. — Julian Schmidt, Antinous. — 9. v. Treitſchke, 
das neue Exil von Avignon. — Notizen. 

Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottf Sal. 4 Heft. 


Inb,: E. Bein, Bärbee 1-5, — fir. Bodenſtedt. ee erfte Elſenbahm · 
fahrt in Amerifa, wem dudon MB yum u — Rud. v. Bottihall, 
die franzöfiib-beutiche Operette, — ellmald, Horvafrifa und feine 
Bedeutun ! in der Brgemmwart. 1. — ioffacle Mariano, Pater Kur und 
fein neuefted Bud. — Ferd. Öregeroriud, neues Beben in Gorfica. — Franz 
det. VBiekto, die leftricität im ver Technit. 1. Alb, Mocier, 

Robert Guiscard. 2, Doetor Fauf in Salzburg. — Übrenit der Gegen ⸗ 

— __ wart, ⸗vumc Revue, 


ar Blätter zc. Hrög. v. E. Jörg u. F. Binder. 88. Bd. 








ne. mn ) 


Werte über Eocatraidit vom chriſtlichen Stanppuned, — KAlofterbiider u 


Italien, 


Ian neuen Neid. Sr. von Wilh. Lang. 


1881. Nr. 52, 


Inh: WB. Lang, Zum Abſchied. — Der Anfang des we e im reuß iſch · deut 
— — 4 Springer, — die ai Sam 


RR Befdhtdpte der Runft des Allerthume. — 
aus dem Rei und dem Auolande. viteratur. 


1881. Rr. 52. 


Eduard von Hartmann als Politilet. — Emil Bitte, Handeltprivilegien, 
— Die ug) Wen —— im 2chrolane ber Gymnaſien. — Arledrich Spiel ⸗ 
hagen und ſein I — Theater umd Polizel. .— Die Juden in Mu ⸗ 
mänten. 2 — a. 


Die Gegenwart. 1851. Nr. 52. 


Inh: E, Schlacger, bie Betihart der Bräfidenten Arthut. — F. Dornbiätb, 
die Ueberbürdung der Schutjugend. (dl) — Yurıwla Notre, vum erune 
ter Bernumnit. —55 Aum Subudum = „Grit“, — Werd. Groß, das 
Kind in der frangöfiihen D Mer Son J THE ein —E 
RNovelliſt. — Lutw. Speidel, hr &be, ein Botum fur 
die Beltauofedung in Berlin, — Ans der Hauptfadt. — Notizen. 


Blätter f. — Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 
Nr. 


Ich,: Rud.v. Gottich all, gereimte antile Strophen. — Ib. Raur, zur Dante 

Ber ua Gunther = Berge Aal 
eidihriihes aus — legt u 

Feuilleton. — Bibiiograshie. * * 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. 
Inh. : 





Europa. Red. von 5. Kleinfteuber. 
In. : 


1881. Nr. 52, 


H. Schmoike, vie 55. aladentiihe Aunftauaftellung in Berlin. 8 Schl.) 
— AM. Berghaus, Ludwig Holberg. 2. (ShL)— Zur Geſchichte der Spipen. 2. 
(Sal) — iteratur ac. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. 1881. Nr. 342—348, 


Inb,; Der Anfang des franlihen Erbfolgefriegd, — Preler und Goethe. — @, 
v. Dindiage, nordamerifaniihe Ariebhöre. — Ar, Vecht, Werhmactögaben 
Deutfcher Kuntt. «in Gulmrbild aus Dem 16. Iahrhuntert. — efe aus 
Epanıen. 7. — 6. Bohtmann, Heinrich Pudoli Abrens. (Nefrolog.) — Eine 
Gioſſe zur Drientirage, — W. Fübfe, Ed. Hildebrundt'& Aquarelle, — Die 
Beiticheift des a Beitihtavereind, — Der Brand ver Ring. 
tbeaterd. — Vom gr in Berlin, — ©, Süpke, künft 
lerlihe Weſbnachtegaben. — V von Weilnau Birken von Aulda, 
(1285-1919.) — Wiener Briefe. 199. — Heinrich Dinger: : Veifing’® Yeben. 


Juluſtrirte Beitung. Red.: Franz Metſch. 77. Band. Nr. 2008. 


Inh.: Weibnachtsmorgen. (@ebicht,) — Weihnachten in Rom. Die Kinder 
yredigten in S. Maria Araceli. — Porträts and dem deutidhen Reichstag. 3. — 
Todienſchau. — Karl Siegen, ber neuefte Aoman von Gtorg Übers. — Der 
Proceb Guten in Bafhingten. — Der Brand des wiener Ringıbeaterd, — 
Prejie und Buchta erut. Deler, ein neihnipter Altar von Ambrofius 
Holbein, — Boistehnithe Rittheltungen. — Simmelderſcheinun ungen. 


Weber Land und Meer. 47. Bd, 24. Ihre. Nr. 12. 
Sub: Bam Lewald, Zreue Liebe, — Detlen Geyern, Das Saar, — 
. Bacano, Vor em Balle. — Nler. 5, Bine Belhnahtsabend. — 
: Kun. Seidl, Terember. (@eriht.) — Ter Paiienfi-Bart in Warſchau. 
— reger Samarom, Um den Halhmond, — Notigblätter. — Seihnachien 

auf vn Weſterwald. — Bilbelm Buſch. — Bon ven Bonlevarde 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. 1881. Nr. 52. 
Inb.: Mar Riepuer, Reh veribiofen. (Ebl.) — Aontad Telmann, Bar 
meter, Studien. (Gl. I— eiterariices. — voſe Blätter. 


Sartenlaube. Rer.: €. Biel. 1881. 


.: Bo8v. Reub, Der ſchwarze K- — Für das Cukelchen. (Gedicht.) — 
‘©. Hinfefug, Die erfie eleft elt-Ausftelung. 2, — Die Sdyladır von 
Unter- Sendling. ( Chriſtnacht 1706.) — Herm, Riotte, drei Treibunen ber 
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Breiſe. 
Blüiben. 


Dabeim. Hr. von R. König u. Th. H. Pantentus. 18. Jahrg. 
Nr. 13. 
nb.: Th. H. Bantenius, Die wahre Liebe. — —* Zodt. die Weihnachts 
feier im Zudtbauie zu Brandenburg a. 9. — Die älteften Marienbilder. — 
2 er v Bank itserg. Untee dem Weihnachtsbaum. (Bebicht.) — 9. 
Kriegämann, Fünf Sninden im Ya Plata. — Emil Brommet, über ber 
Welbnachtspredigt. — Die Cinweihung der Barniionfirhe in Meg. — Beil 
nacht. (Beridt,) — Nobert Koenig, Wie alt ift der Weihnachtebaum? 
Beilagen, Inb.: Auf Dem Wege zum Ghrifimarkt. Gemälde von W. Zimmer. 
— ee ven Erle * 


Die Heimat. Hrög.: Jobs, Gmmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 12, 
In: 9. Dittrich, Die 5** des Junters. (dotti. — Ber. v. Baar, 
Liebesicene. Ri. Bob, San — Morti. — Pubmilla Aryd- 
mann, Daudet — Laute — # v. Ehümen, die füplihften Bewohner 
unferer Erde, — ——— don ans * Stuttgart. (Schl.) 
—doh⸗o. =. u ihlimme & 


Das neue e Blatt. Red.: Fr. virſch. — 15. 


Inh. A. Rorden, ie Bug des Hergend. — In der Theaterloge. — R. v. Eſch⸗ 
ſtruth, Die Erifön önigin. — M. Ebbeim, An feine Benfion! — Biche wider 
Widen. — Auguf Victet v. Diep, Ums täglihe Brod. — Wie follen wir 
uniere Dienfttoren behandeln ? — Allerlei ır. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrsg. von ®. Philippfon. 
45. Jahrg. Pr. 51. 


Auh.: Ernft Renan. Rachträglides. — Bom Religionsunterrigt. 8 — Lite 
rarijder Wochenberiht. — Neitungenadricdten. — Geuilleton, 


Das Jüdiſche Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 10. Jahrg. 
Nr. 50 u. 51. 


Jul: Lewin, I. Salvador. (Schl) — Wesbalb find in Talmud und Mitraidh 
die bapmendifchen Siegeethaten nur ſchwach und fo obenbin ermähnt? ‚os. } 
©. 8, Schefftei, Bemerkungen sur Maſſorah anf Onteios, Her 





— Bier Blüsgaen, Ein BriedensRäker, Echl. — Blätter und 
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cenflonen, 


Bopulär-wiflenfhaftl. Monatäblätter zur Belehrung über das —— 

thum ꝛc. Hreg. v. Ad. Brüll. 2. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Guttmann, unſete Aufgabe, — A. Stein, ans dem Peben ber Juden 
in Arabien, — M. 9. Briedländer, Geihtcräbilder, — David, Semi. 
tiſches und Antifemitiihes aus Defferreich ⸗ ‚Ungarn. — Eine mene jüdiihe Secte 
in Rudlaud, — Levin, Totede. — Perjonalien und Mittbeilungen. 


Die Ratur. Hrög.v.R. Müller. N. F. 7. Jahrg. Nr. 2. 


Int: Robert Hartmann, bie Sterpen Innerafiend und Mfrifad, Cine plnfior 
arapbiide Varallele. 2. — W. 2* mitroitopiidhe fremde Ginihläfe in den 
emengibeilen. 1. en Dreber, nadırräglide Entdedungen zu 
der Phosphoreicen * gi dr Materie, — Otto Erpmenger, 
Neues über Die Lebre vom Mafienrude. — Yiteratur-Bericht, — Milbelm 
Herikel, — Burdart'd Sammlung der wichtigſten europaͤlſchen Rutzölzet. — 
Afronomiides, — Kleinere Diittbeilungen. 











—— r 


Ansführlihere Kritiken 
erſchlenen über: 


Baissac, étude sur le patois eréole mauricien, 
linguist. XIV, 4.) 

Freudenjteim, die Nechtskraft nach der Ve a | x. 
(Drever: Beitr. z. Erlänt. d. deutfchen Rechts. 3.%. VL 1.) 

Gramwein, Verjährung u. ir Befriſtung. (Strobal: 3tfhr. f. 
d. Privat: u. öffentl. Rechts d. Gegenw. IX, 1. 

Hartmann, die Krankheiten des Ohres : x. (Brunner: Iiſchr. f. 

(Beil. z. Augẽb. Allg. 


— — 


(Revue de 


Obrenbeilf. Xl, 1.) 
— Fall des Hanfes Stuart x. 


Itg · 3 


v. F —— des Civilproceſſes u. des — nach 
Befimmungen d d. Neichögef. (Beitr. 3. Erläut. d. d. Rechts. 
3. F. 

Nübfam, Ir RE Weilnau ꝛc. (Beil. ß Augs Allg. Zta. 347.) 

a arten Be Königs Lothar I. (Sohm: Itſchr. f. 

irchenrecht. 

v. Troͤltſch, Lehrbuch der Dhrenheilkunde x. Gartmann: Iiſchr. 
f. Obrenheilfunde, XI, 1.) 


Dom 17. bis 24. Derbr. find nachſtehende 
nen erfdienene Werke 


anf unserem Medartionsburean eingellefert worden : 


Buchner, Ferdinand —— Lief. 9, 10. Lahr, Schanens 
ar 61—320, Gr. 8 
Debn, Arbeiterfchugmaßregeln gegen Unfalls u. —— 
Berlin, Puttfammer & Mühlbreht. (XIV, 64 S. Gr. 8 





Gblers, Beiträge zur Kenntnig . Gorilla u. Ghimpanje. Göts 
tingen, 1891. Dieterih. (Gr. 4.) 5. 

Ebrie, Beiträge zur Geſchichte u. Reform der ER Rreis 
burg iBr., 1881. Herder. (Gr. 8.) M 1, 80, 

Fabrieius, de architectura graeca Re rer epigraphicae. 
Berlin, 1881. Weidmann, {Gr. 8.) c#. 2 

Horst, _— XVII—XXVI u. Hezekiel, Class; 1881. Barth. 
(96 8. Lex. 8 

Jolly, the institutes of Vishnu. Together with extracts from the 
Sanskrit commentary ete, Fase. I, II. Calcutta, 1881. Asiatie 
society. (7, 108, X S. 8.) 

nd a Chriſtiau Gottfried Körner. Berlin, Weidmann, (ter. 8.) 


Klein & Thomé, die Erde u. ihr organifches Leben. Lief. 54 
bis 57. (Schl.) Stuttgart, 1881. Spemann, (2er. 8.) äcA 0,50. 

— die Alterthümer unferer — Bor eit. 3. Bo. 
12. Heft, Mainz, 1891, v. Zabern. (Roy. 4. 4. 

— — — Recens. Scheer. Berlin, 1881. Weid- 
mann, (Gr. 8) AM. 5. 

Runtt. Hülfsbuh zum Berftändnih der Bibel x. 4. Bdchn. 

Recueil general, nouveau, de traıle et autres actes relatifs aux 


Gotha, F. U, Perthes. (ar. 8.) AH 2, 40. 
rapports de droit international. Continuation ete, par Samwer & 


Hopf. 2"® ser. T. VI. 1" live. Göttingen, 1881. Dieterich. 
(Lex. 8.) HH. 10. 

Reden, ausgewählte, des Fürften von Bismard. 3. Bd. Berlin, 
(e._ 5) orttampf. (8.) 8. 

Ruff I EEE Sefumdpeitslexifon. 2. Halbbd. Strafburg, 1881. 
Schultz & Go. (ker. 8.) MH 4. 

Schmidt, Pandekten. Hrsg. von Detbier. 1. * Berlin, 


Puttkammer & Müblbrecht. (XIV, 162 S. Gr. 8 

Verhandlungen der Directoren-Verfammlungen in den EN des 
Rönigreice — * dem * 1879. 9. Bd, Berlin, 1881. 
Weidmann. (Roy. 8.) 4 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Engliſche. 


Bird, a short sketch of the geology of Yorkshire, (196 p. Gr. 8.) 
Bradford. 8. 6. 

Hensman, the Afghan war of 1879 —80: being a complete nar- 
rative of the capture of Cabul, the siege of Sherpur, the battle 
of Ahıned Kheil, the brillant march to Candahar, and the defeat 
of Ayub Khan; with the operalions on the Helmund, and the 
—— with Abdur Rahman Khan, With maps. (556 p- 8.) 


Amerikaniſche. 


American catalogue of books in print, July 1, 1876. (2 vols.) 
Vol. 1: Authors and titles. Vol. 2: Subjeets. (lmp. 4.) New 
York. 8. 105. 

— the eneyelopedia Shakespeariana, 16mo. Washington. 
8. 12, 


Franzöfifde. 
Bourguignat, monographie du genre Emmerieia. (91 p. 8.) 
Angers. 
de Laporte, les eroisades et le pays latin de Jerusalem. (143 p. 
8.) Paris. 


de Lescure, memoires sur les assemblees parlementaires de la 
revolution, avec introduction, notices et notes. 2 vol. T. 1: Con- 
stituante. (XLV, 520 p.) T. 2: Convention. (441 p.) Paris. 

Morel, de l’administration du patrimoine du mineur, en droit 
romain; de l’administration de la fortune mobiliere des mineurs, 
en droit frangais. (224 p. 8.) Paris. 

de Puy-Miralt, Richelieu' et Mazarin, ou la France au XVII * sicele, 
(144 p. 8.) Paris, 


Norwegiſche. 


Collet, om to for Norges Fauna nye Dybvandsfiske. Med 1 p 
Sertr. af Christiania Videnskapsselskabs Forh. 1880. Nr. B5 
10 8. i st. 8, 1880.) Ö. 40, 

Fritzner, sproglige og kulturhistoriske Studier over gamle norske 
Ord og VUdtryk. II. (Sietr. af Christiania Videnskabsselskabs 
Forh, 1880, Nr. 16.) (22 S. ist. 8.) 0. 40, 


' Nielsen, Vedtegter for det hanseatiske Kontor i Bergen fra det 


syitende Ärhundrede, (Sertr. af Christiania Videnskabsselskabs 
Furl. 1850. Nu, 13). (53 Sid. i st, 8) 0. 80. 
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Rygh, Fund fra Broncealderen i det Nordenfjeldske Norge. Med 
2 Pl. «dSertr. af Christiania Videnskabsselskabs For, 1880. 
No. 7.) (15 Sid. i st. 8.) Ö. 75. 

Sahlberg, Bidrag till det Nordenfjeldske Norgen Insektfauna. 
(Sertr. af Christiania Videnskabsselskabs Forh. 1880. No. 9,) 
(13 Sid. i st. 8) 1880. Ö. 20. 

Schistz, Lxrebog i Fysik. H. 3. Magnetisme og Elektricitet, 
Med 57 Tresnit. (Sid. 369-504 +Xl ist. 8.) Kr. 2,50 (kplt, 
Kr. 8, 25). 

Sehneider. Bidrag til Kundskaben om Norges Lepidopterfauna. 
(Sertr. af Christiania Videnskabsselskabs Forh. No. 2). (21 Sid, 
ist, 8.) 0.40. 

Scheyen, Bemerkninger til Siebke’s Enumeratio insectorum 
norvegicorum, fascieulus V, pars I (Hymenoptera phytophaga & 
aculeata), ed. J. Sp. Schneider. (Sertr. af Christiania Viden- 
skabsselskabs Forh. 1880, No. 10,) (15 Sid, i st. 8.) 1880. 
0. 25. 

Storm, Magnus Erlingssens Lov om Kongevalg og Lofte om 
Kronens Ofring. (Siertr. af Christiania Videnskabsselskabs Forh. 
1860. No. 14.) (16 Sid. i st. 8.) 1860. 0. 25. 

Wille, om en endophylisk Alge. Algologiske Bidrag, Med 2 Pl. 
(Sertr. af Christiania Videnskabsselskabs Forh. 1580. No. 4 
og 5.) (25 Sid. i st. 8.) 1880. Kr. 1. 

Bidrag til Kundskaben om Norges Ferskvandsalger. 1. 

Med 2 Pl. (Sertr. af Christiania Videnskabsselskabs Forh. 1880. 

No, 11.) (72 8. ist. 8.) 1880. Kr. 1, 75, 


Dänifde. 


Weilbach, Nordeuropas Skyformer og deres Inddeling fremstillet 
ul Vejleduing ved lagitagelsen af Skyhimlen. Med tolv Teg- 
ninger udforte af Forfatteren og lithograferede i Farvetryk. Ac- 
compagne d’un extrait en frangais. (20 tosp. Sid. i Fol.) Kr. 2,50. 

Kinch, Ribe Bys Historie og Beskrivelse fra Reformationen indtil 
Enevoldsmagtens Indforelse (1536—1660). H. 2. (96 Sid. i 8.) 
Kr. 1, 20. 








Antiquarifche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Rirhboffu. Bigand in Leipig.ı 


Kampfimever in Berlin. Nr. 257, Belletriitit und Kunft. 
Preuß & Jünger in Breslau, Pr. 5, Rechts- und Staatds 
wiſſenſchaften. 


Sprecher in Chur, Nr. 18, rhäto⸗roman. Literatur, | 


Auctionen. 
Mitgetheilt von denfelben.) 
21. Jannar 1892 in Stodholm (Klemming’s Antiqu.): Bibliothek 
des Profeffor A. Fryxell. 








Nachrichten. 


Der a. o. Blei Dr. Riecke an der Univerſität Göttingen 
ift zum ord. Profefior ernannt worden. 

Am Progymnafium zu Efchweiler wurde der ord, Xehrer Dr. 
Weufter zum Oberlehrer befördert. 


Am 5. Dechr. in Dorpat der Profeffor der biftorifchen Theo» 
logie an dortiger Univerfität, Dr, Moriz v. Engelbardt. 

Am 9. Dechr, + in Zürid der Ürofeffor am Polytechnicum 
dafelbit, Dr. Gulmann. j 

Am 13. Decbr. F in Agram der Romanfchriftfteller Ang. 
Scenva, 43 Jahre alt. 

Am 17. Decbr. F in Rödelheim der Pfarrer Hungari, als 
Dichter geiftlicher Lieder befannt. 

Am 18. Dechr, + in New Mork der Norbvolfahrer Dr. Iſaak 
Israel Hayes, im 49, Lebensjahre, 

Am 20. Decbr. + in Halle a/S. der Profeffor der Rechte an 
dortiger Umiverfität, Dr. Aug. Doch ow, im 40. Lebensjahre, 





Befanntmahung. 1346 
Um biefigen ftädtifchen Gymnafium (mit Realabtheilung 
und Vorſchule) ift die Stelle eines Philologen zu Oſtern 1882 
neu zu bejegen. Verlangt wird Facultas für Latein, Griechiſch, 
Geſchichte durch alle Claſſen. 

Der Gehalt beträgt 2600—2800 Mark für Sole, bie 
bereits im Amte fi bewährt haben, 1500—2000 Mark für 
Lehrer, die noch feine ordentliche Lehrerftelle bekleidet haben. 
Benfion und Wittwenverforgung find günftig geregelt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen und Beugniffe bis 

zum 20. Januar 1882 
bei uns einreichen. 

Weitere Auskunft ertheilt Gymnafialdirector Profeſſor 
Dr. Junge. 

Greiz, am 17. December 1881. 
Der Gemeindevoritand. 
W. Kohler, 





An die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle neuen Publicationen von wiffenfhaftlidem Gehalte 


uns al3bald nach ihrem Erjcheinen zugehen zu Lafjen, unter der Adr.: Erpebition bes Lit. Centralblattes, Hospitalftraße 16 (nicht in 
die Wohnung des Herausgebers); neue Auflagen werben jedoch nur in feltenen Fällen Berüdfihtigung finden können. Die 
willtommenfte Form der Zufendung ift und die mit Factur, wobei wir ung für berechtigt anfehen, nach erfolgter Beſprechung 
den Betrag des Buches auf dem Eonto zutilgen; beſonders werthvolle Werke find wir indeß auch, wenn ung der Wunſch ausgefprochen 
wird, zurüdzufenden bereit. 

Bugleich erlauben wir uns, am rechtzeitige Einjendung der Borlefungsverzeihniffe und ber Univerfitäts- wie 
der Shulprogramme und der Difjertationen zu erinnern. Buverläffige Nahrichten über erfolgte Anftellungen, Auszeich— 
nungen und Todesfälle in dem Kreiſe der Gelehrtenwelt werben mit Dank benupt werben. 

Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftets die Namen der betr. Verleger hinzuzufügen. 


Die Redaction, 











kiterarifhe Anzeigen. e 


1 Dr. H., Goethe’s Leben. Mit authentischen 
Düntzer, Illustrationen: 50 Holzschnitten u. 4 Beilagen 
ee Autographien). 42 Bogen $. 1980, 

reis A 8. geb. c#H. 10, 

Schiller’s Leben. Mit authent. Illustrationen: 
46 Holzschnitten u. 5 Beilagen (facsimilirten 
Autographien). 36 Bogen 8. 1881. Preis cH 7, | 
sehr eleg. geb. cf 9. | 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). | 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


STATI EPITHALAMIVM ®* 


(SILV, I, 2) 

DENVO EDITYM ADNOTAVIT 
QVAESTIONESQVE ADIECIT ARCHAEOLOGICAS 
AVYGVSTVS HERZOG. 

8. V, 47 8. 2 Tafeln Abbildungen F 1—8, Preis cf 1,0. 


39 — 1882, Ei. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Januar, — 40 


Neuer Verlag von S. Calvary & Co. in Berlin. 


Durch alle Buchhandlungen, Zeitungs-Speditionen und Postämter ist zu beziehen: 


PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT 


UNTER MITWIRKUNG VON 
GEORG ANDRESEN uno HERMANN HELLER 
HERAUSGEGEBEN VON 
WILHELM HIRSCHFELDER, 


Wöchentlich 2 Bogen gross Quart. 
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Abonnements-Preis vierteljährlich (für 26 Bogen gross 4.) c# 6. 


Den am I. Januar 1882 eintretenden Abonnenten wird bei Kg auf das 2.—4. Quartal des 


I. Jahrganges (Januar bis September 1882) der I. Band (October bis December 1881) IV, 412 S. 
gr. 4. eratis geliefert. 





5 Die neue Zeitschrift ist bestimmt, für den Philologen ein Central-Organ auf allen Gebieten der Alterthumskunde zu 
bilden und ihn mit den Fortschritten der Wissenschaft möglichst schnell und vollständig bekannt zu machen. 





9. A. Daniel’d 


ilufrieres Kleineres 


Handbud der Geographie. 


Mit ca. 450 Flluftrationen und Karten im Tert. 
In höchſtens 30 Lieferungen & 3 Bogen Ler. 8. ü c# 0, 60, 
von denen 12 Lieferungen ausgegeben find. 


* 
Handbud der Geographie. 
— Fünfte, umgearbeitete und verbeſſerte Auflage. 
Bd. 1. Aufereuropäifche Länder, nen bearb. v. Prof. Dr. D. Delitſch. 1881. HM 12, geb. «AM 13, 20. 
„ 3. Deutfhland, phyſiſche Geographie, bearb, v. Prof, Dr. Ib. Fiſcher. 1879. HM 5, geb. oA 6, 20, 


„ 4. Deutſchland, politiſche RN bearb. v. Prof. Dr. Ib. Fiſcher. 1978, cAH 11, geb. A 12, 20. 
„ 2. Neu bearbeitet von Prof. Dr. D. Delitſch befindet ſich unter der Preſſe. 








Leipzig, Funes's Verlag (R. Reisland). 
X— Verlag von Robert Peppmüller in Göttingen. 
/ ; Berlag von Wilh, Werther in Roited. [335 Soeben erſchien: [344 
2 + . Bartholomäus Willert's litauiſche Ueberfegung des Luther’fchen 
s Endgliſche Synonymik Enhiribion’ und der Epifteln und Evangelien, nedit den 
1) Se Varianten der von Lazarus Sengftod beforgten Ausgabe 
dieſer Schriften. Mit einer Einleitung herausgegeben von 
Dr. 8. Kloepper. Brig Bechtel. Gr. 5. Preis M 13, 
Ausg. A. Rür Lehrer und Studierende. 1881. ca. 900 Gruppen. Obiges Werk bildet Heft III, von „Litauiſche und lettiſche 
30 Bog. gr. 8. Preis cH 9. 


Drude d. 16, Jahrh. hrsg. von Ad. Bezzenberger. 
In demfelben Berlage erfchien: 


| Bernheim, Dr. €., Gejchichtsforſchung u. Geſchichtsphiloſophie. 
3 50, 


Ausg. B. Für Schüler. 2. Aufl. 1881. ca. 450 Gruppen. GG 
Preis AH 1,00. 


® KENNEN RN NN IN INT IN | 8 ei A 
Gesucht: ji; Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
' : ; u Soeben erjchien: [341 
Bernays' (Bonn) Collegienheft über Geschichte der Philo- = 
logie vom Ausgang des 15. Jahrhunderts an. Dahn, Felix, Skalden-Kunſt. 
Offerten gefl. direct an S, Calvary & Co., Berlin W. 


Schauſpiel in drei Aufzügen. 
Unter d, Linden 17. I. 8, VI, 90 S. broſch. M. 3. Elegant gebunden cH 4. 





- Werantivortl, Hedacteur Beof, Dr. Barnde in keipaig, Boetheflraße Ne. 7. — Drud von ®. Drugulim im Leipzig. 


Literariſch es 


für Deutfcdland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarn 


Nr. 2.) 





Gentralblaft 
— 
— sr1g99 D 


Verlegt von Eduard Avsnarius in Leipzig. 








Erfcheint jeden Sonnabend. 





— 7. Januar. ._ 


Preis vierteljäßrlich MT, 50. 





Aside, Friedrich der Weile ac. 
sıider, “onifartus | dula ihymus. 
Bünjer, — ‚em qriſtlichen Religionspbilsiopbie | ade) 


jet ber Retorm 
a der Ballenfeinfrag 


Bärbed, die —X 
2 Robr, Blüdere Antheil an den Beftriungb-Rriegen. 


| tibau, die willenidaftiid 
freiwilligen Ltenft a. 


® gelammelte Werke, Hreg. von Berdharbt, 
‚ Steiner’s ehe Bei Sreg. von Weierftras, \Frohwein, verbum *5 
e Sefabigung für den einjährig | Gerber et Greef, lexieon T 


Stieda, Unterfuhungen über die Entwirelung der Glan- | Catalogue of Ihe persian manuscripts, By Rieu. 


irre Unteriudungen bröz. von Alehling und 


Biliamomwig-Moellendorff. 


clteum, 
Bitschofsky, de’ C. Sollil Apollinarie Sidonli stu- 


Sraum, der Diamantenberjog. Bollinger, Militär&eogranbie der Schweiz. | dils Statianis. 
Zuffr, der Aeldjug am Mitreirbein. girmenn, vdeſio logiſche Studien u. Cutdedun ingerle, über Raoul be — 
errti Meife durd Paläfina. offa, @inleitung in das Studium der Wirttihafte tebre, . u —— 


Berner, —— u. geologiſche Tabellen. 
Bremer, @lemente 


\Ribard, die Bewinnung der Befpinnftfafern. 
Anatomieu. "Bdofioiogien. Pllangen. | Müller, ver Gbaufieebau u. feine Hul ſewiſſenſchaften. 


bed, Karoline ber, 
‚® ‘er ! e, . Stteifzũge. 








Me Berzufendungen werben unter der Abrefe der Erpedition d. BL. erbeten (Hospitalftzaße 16), ale Briefe unter der des Seramsgeherd (Beridehrafe 7). Mur ſoiche 
Serte fünnen eine Befprefung finden, die ber Nedactlon vorgelegen haben. Beil Gorrefpondenzen über Bilder bitten wir ſtete ben Mamen ber betr, Berleger anzugeben. 





Cheologie. 


Kolde, D. Theod., Prof., Friedrich der Weise u. die Anfänge 
der Reformation. Eine kirchenhistorische Skizze mit archiva- 
a Erlangen, 1881. Deichert. (Ill, 75 8. gr. 8.) 

Der Berf. jucht in dem vorliegenden Hefte die Stellung zu 
präcifieren, welche Kurfürſt Friedrich von Sachſen zu Quther 
und defjen Beftrebungen eingenommen habe, und fommt zu dem 

Schluffe, daß derfelbe feineswegs ein Barteigänger feines Witten- 

berger Profefjord gewejen, jondern, wie er jelbft auch ſtets be— 

bauptet, ein treuer Sohn der Fatholifchen Kirche bis an fein 

Ende geblieben fei, und zwar trog der Communion unter 

beiderlei Geftalt auf feinem ZTodtenbette. Friedrich der Weife 

fei leineswegs für Luther's Sache entſchieden gewejen, habe die 

Enticheibung vielmehr einem zu berufenden allgemeinen Eoncil 

anbeim gegeben, fich ſelbſt aber für verpflichtet gehalten, feine 

Hand fchirmend über den Mönch zu halten, jo lange diefer nicht 
„überwältigt“, d. h. von der allein rechtmäßigen Inſtanz, dem 

Concil, verurtheilt worden jei, wie es denn überhaupt des Kur⸗ 

fürften „Weisheit“ gewejen fei, „nicht mehr zu thun, als den 

mrehtmäßig verfolgten Luther gewähren zu laſſen und die 
öffentliche Ordnung zu wahren“, aber ohne Partei für ihn zu 
ergreifen, aljo ein Vertreter der Barität der verfchiedenen Rich« 
tungen auf religiöjem Gebiete unter dem gemeinfamen und für 
beide Theile gleichmäßigen Schuge der Obrigkeit. Auch läßt 
ich nun wohl nicht läugnen, daß der Verf. mit einem ftattlichen 

Bemweismaterial, welches er zum Theil in dem „Anhang“ aus- 

führlich hat abdruden laſſen, feine Meinung zu ftügen gewußt 

bat, wie man denn auch wohl beiftimmen muß, wenn er zum 

Schlufje meint, daß, wenn „man des Kurfürften weife Kirchen: 

politif weiter befolgt und wenn Luther und die Seinen nicht 

ihon fobald hätten ernten wollen, wo es erjt noch zu jäen ge 
oolten*, dab „es dann vielleicht wirklich zu einer deutſchen 
evangelifchen Vollskirche hätte kommen können, die ſich frei aus 
fich jelbft heraus auferbaute, lediglich auf Grund des evange- 
hichen Wortes und des freien, durch feine Staatögewalt gefor- 
derten Belenntnifjes zu demjelben". ebenfalls jteht Friedrich 
der Weife in der Beleuchtung, welche der Verf. ihm gegeben 
bat, als eine bebeutungsvolle Geftalt am Anfange der Refor- 
motion, und wenn man nach jeinem Zode auch bald andere 

Bege einfchlug, al3 er meinte gehen zu follen, fo wäre es viel 

leicht Zeit, dab wir in unferen Tagen feinem Beifpiele folgten. 


Zum Schluß eine grammatifche Frage: heißt der Accuſativ 
von Kurfürft „den Kurfürft* (vgl. S. 33 und 35)? Der Verf.‘ 
gebraucht doch fonft bei dem Worte die „ſchwache“ Declination, 
alfo Genitiv „des Kurfürften”, und wir Deutjchen follten in 


dieſer Beziehung um fo genauer fein, ald von anderen Seiten 


unjere Sprache jhon genug gemißhandelt und verborben wird. 
Be. 


L 





Fischer, Otto, Bonifatius 
den Quellen ——— Leipzig, 
295 8. Lex.-8.) cH 

Nachdem erft vor er Jahren Aug. Werner's Buch über 

Bonifacius erfchienen, find ſeitdem in rafcher Folge zwei neue 

Biographien deffelben großen Mannes veröffentlicht worden: 

von Georg Pfahler (Regensburg 1850) und foeben von Otto 

Fiſcher, dem die erftere noch nicht befannt geweſen zu fein ſcheint. 

Während Pfahler, der uns hier nicht weiter befchäftigen fol, 

vom katholiſchen Standpuncte aus fchreibt, ift Fischer Proteftant, 

aber gleihwohl im lebhaften Gegenfag zu Werner und nod 
mehr zu Ebrard, deſſen Unterfuchungen über die irofchottifche 

Miffionskirche des 6., 7. und 8. Jahrhunderts troß mancher 

Einfeitigfeiten von einfchneidender Wichtigkeit für die Kirchen» 

gefchichte diefer Periode geweſen find. Offenbar war es in erſter 

Stelle das Bedürfniß, fich mit Werner und Ebrard auseinander- 

zuſetzen, welches dem Verf. die Feder in die Hand drüdte. Aber 

diefen Zwed hätte er erreichen können, ohne noch einmal ein 
ganzes Buch über Bonifacius zu ſchreiben. Denn da der Verf. 
nah jo vielen vorhandenen Vorarbeiten einen Abjchluß ber 

Forſchung böte, kann man nicht fagen; er hat nicht einmal das 

vorhandene Fiterariiche Material voll herangezogen. Er kennt 

nicht oder hat wenigitens nicht benußt die für feinen Stoff jo 
werthvollen Jahrbücher des fränkifchen Reiches unter Pippin 
von Deldner; ſonſt hätte er nicht S. 216 behaupten können, daf 
das Jahr 755 ala ZTodesjahr des Bonifacius allgemein an- 
erfannt fei; er hat nicht benußt die wichtigen Unterfuchungen 
von Dünzelmann und Hahn über die Briefe und Synoden des 

Bonifacius u. a. m. Unter diefen Umpftänden fteht es ihm nicht 

zu, den Anfpruc auf Wiſſenſchaftlichkeit dadurch, daß er ihn 

Ebrard und Werner abjpricht, für fich zu erheben, Gerade die 

genaue Erforichung des Einzelnen, wenn fie auch nur kurz 

gefaßt fein fol, giebt einem Werke erft den wiſſenſchaftlichen 

Werth; die Bemerkung: „er wolle allgemein Belanntes und Feſt⸗ 

ftehendes nur berühren”, befommt einen eigenen Beigeſchmack, 


der Apostel der Deutschen. Nach 
1881. T. O. Weigel. (VI, 


43 





wenn gerade ben ſchwierigen Fritifchen Fragen aus dem Wege 
gegangen und doch wirklich „allgemein Bekanntes und Feſt— 
ftehendes" manchmal ausführlich auseinandergejegt wird, — 
Das Buch trägt vorwiegend den Charakter des Raifonmements 
und zwar oft des recht breiten und nicht immer glüdlichen. Ein 
Beispiel möge genügen, So braucht der Berf. eine ganze Seite, 
um zu beweifen, daß wir uns Bonifacius „nicht als ein ſchmäch— 
tiges Mönchlein mit tiefliegenden Augen und asketiſch abgehärm- 
ten oder myſtiſch verflärten Zügen“ (S. 207) vorftellen dürfen. 
„Gar manches hätte ein Kleines Männlein als Erzbiſchof und 
Gejandter des apoftoliichen Prieſters von dem Wie der Heiden 
in ber Halle des Königs oder des Grafen zu erleiden gehabt, 
und was hätte ein ſolcher beginnen follen, wenn im tiefen 
Walde ihm und wenigen Begleitern ein wildes Thier begegnet 
wäre?“ (©. 218). 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen muß fi Ref. begnü- 
gen, die Hauptergebniffe, zu denen Fiſcher gelangt ift, kurz 
zufammenzuftellen. Bonifacius, in der angelſächſiſchen Landes» 
firche erzogen und zwar erweislich nicht im römiſch-katholiſchen 
Sinne”, hat nicht, wie bei Ebrard und Werner, fich zu feiner 
Aufgabe gemacht, das Miſſionswerk der Briten zu zerftören; die- 
felben waren vielmehr unfähig, eine deutſche Kirche zu organi- 
fieren, weil fie jelbjt ohne Organifation waren, und fonnten 
überhaupt nicht? Dauerndes gründen. Romanifierende Tenden- 
zen lagen Bonifacius fern; „er hat keineswegs eine päpitliche 
Herrſchaft in Deutſchland aufgerichtet. Er hat die Deutjchen in 
Berbindung mit dem Papfte gebracht, indem er die Kirche nad) 
römischen Muſter gejtaltete, damit hat er ihnen aber bei weitem 
nicht ein päpftliches Joch auferlegt” (S. 246). Er war viel 
mehr Beförberer des Staatäfirchenthumes und organifierte eine 
fränfifche Landeskirche. „Den Namen eines Heidenbefehrers 
fann man ihm nicht mit Recht ftreitig machen, und ber eines 
„Aboſtels der Deutfchen“ mag ihm im richtigen Sinne gegönnt 
werben“ (S. 243). Un der Erhebung Pippin’s zum Könige 
war er in feiner Weiſe beteiligt. — Wenn Fifcher auch einige 
Uebertreibungen feiner Borgänger mit Recht zurüdweift, jo 
überſieht er doch, daß eben die „Gejtaltung ber Kirche nad) 
römiſchem Mufter" die päpftliche Herrichaft, wenn auch nicht 
gleich „aufrichtete”, doch unvermeidlich machte. Obgleich das 
Bündniß Pippin’3 mit dem Papſte von weittragender Wirkung 
war, jo wird die Arbeit des Bonifacius dadurch nicht verringert. 
Die Anfiht von dem Landeslirchenthum, welches Bonifacius 
erſtrebte, findet ihre Widerlegung in der weiteren Entwidelung 
ber fränliſchen Kirche. Th. Lr. 


Allgem. « evang.luth. Kirdhenzeitung. Red. Fr. Ib, Franke. 1881, 





Inh.: Weihnachten. — „Das Wort ward Fleifh.” — Gerech—⸗ 
u. aus dem Glauben, 2. — Tranungen und Taufen in Preußen 

528 1880. — Aus Berlin. — Die Vorſynode der reformirten 
Kir Hannovers. Aus Ditfriesland, — KHapff's Lebensbild. — 
Bon der rheinifhen Miffion. — Ans Schweden. — Kirchliche Nadys 
richten ꝛc. 
Proteſt. Kirchenzeitung x. Hr. v. J. E. Bebftn. 1881. Nr. 51. 

Inh.: Die pommerſche Provinzialfunode, 2.— 9. Holgmann, 
zur Erinnerum an Johannes Huber. — Egon Zöller, die ſchwe— 


difche Philofopbie. 2. Die Philofopbie Boltröm’s. — Neueſte Lite⸗ 
ratur, — Zur Charakteriſtik des Hofpredigers Stöder. 


Dhilofophie. 


Pünjer, G.Ch., Lie. th., Dr., Docent, Geschichte der christ- 
lichen Religionsphilosophie seit der Reformation. 1. Bd. 
Schwetschke & Sohn. 








Bis auf Kant. 
(IX, 491 S. gr. 8.) 


ba er en verjpätet in Folge äußerer Umftände bringen 
wir das Buch zur Anzeige; inzwijchen wird es in den Kreiſen, 


Braunschweig, 1880, 
cH. 10. 


— 1882, 82, — Literarifhes Centralblatt. — 7. Januar, — 
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für die e8 beftimmt ift, feſten Fuß gefaßt haben. Es ift ohne 
Zweifel ein nützliches Buch, forgfältig gearbeitet und von 
reihem Inhalt, und je weiter es in der Zeit fortichreitet, deſto 
werthvoller wird ber Ueberblid und der Einblid, den es ge 
währt. Freilich völlig befriedigen wird das Buch nicht Leicht 
Jemanden. Wir wollen mit dem Verf. über Einzelheiten micht 
rechten; aber die ganze Anlage des Buches erregt mancherlei 
Bedenken. Unter dem Namen einer „Geſchichte der chriftlichen 
Religionsphilofophie feit ber Reformation“ giebt das Buch jehr 
Vieles, mas mit der Religionsphilofophie nur loſe jufammen- 
hängt; in der Hauptiache haben wir vor uns eine Geſchichte der 
proteftantifchen Dogmatif mit befonderer Berüdjichtigung der 
metaphufiichen Gedanken, die fie beeinflußt haben. War eine 
Geſchichte der Dogmatik beabfichtigt, jo durfte mindejtens die 
Dogmatit der römifch-fatholiihen Kirche nicht übergangen 
werden. Die Abficht des Verf.'s ging aber in der That viel- 
mehr auf eine Religionspbilofophie, und er meint nur, daß die 
Grenze zwijchen Religionsphilojophie einerjeits und theologifcher 
Dogmatik und Metaphufif andererfeits fich nicht mit objectiver 
Gültigkeit ziehen lafje, dab hier vielmehr die Auswahl des 
Stoffes perjönlihem Ermeſſen überlaffen bleiben müfje. Gleich- 
wohl ift der Begriff der Religionsphilofophie beftimmt gemug, 
um eine objectiv gültige Begrenzung zuzulaffen. Religions— 
pbilofophie fan nicht die Anwendung philoſophiſcher Principien 
auf die Erörterung dogmatifcher Fragen heißen, ſondern nur 
die philofophijche Betrachtung der Religion als einer gegebenen 
Ericheinung und ihrer Stellung unter den Phänomenen des 
geiftigen Lebens überhaupt. In diefem Sinne hat es Religions- 
philofophie faum vor Spinoza gegeben, und mit dieſem hat 
eine Geſchichte der Neligionsphilofophie den Anfang zu machen. 
Vorbereitend dafür mag dann dasjenige erjcheinen, was über 
das Verhältniß von Glauben und Wiffen, von Offenbarung und 
Vernunft, von religiöfer und philofophifcher Moral auch jchon 
früher von Philofophen und Theologen gelehrt worden iſt; am 
wenigiten gehören hierher die Einzelheiten der theologijchen 
Lehren von Gott, von Ehriftus, vom Menfchen und dem Heils— 
proceb. Wie der Berf. feinen Gegenstand behandelt, fo enthält 
das Buch für eine Gefchichte der Religionsphilofophie viel zu 
viel und für eine Gejchichte der Dogmatıf doc zu wenig. Die 
Grenzen des Gegenſtandes ftrenger einhaltend, hätte der Verf. 
fehr wohl mit einem Bande reichen fönnen, und es ift ſchade, 
daß er zwei Bände gebraudt. Das Zweite, worin der Berf. 
hinter dem Ziele zurüdbleibt, ift das, daf der innere Trieb der 
Entwidelung, durch den ſich Problem an Problem und Löfungs- 
verjuch an Löſungsverſuch reiht, nirgends recht hervortritt und 
der Zuſammenhang der philofophijchen Auffafiung der Religion 
mit ben allgemeinen Eulturverhältniffen der verjchiedenen Zeit⸗ 
alter im Dunkeln bleibt. Der Verf. lehnt die Aufgabe, mit der 
Darftellung eine fortlaufende Kritit zu verbinden, ausdrücklich 
ab, jchon aus dem Grunde, weil er felbft ein „abgeichloffenes 
Syftem zur Beit noch nicht befige“. Aber das durfte ihn in 
feinem Falle hindern, die „objective Darftellung des geichichtlich 
Vorliegenden“, die er fich zum Zwecke gefeht hat, durch die 
Aufzeigung des inneren Entwidelungsganges und durch die 
Antnüpfung an die Eulturgefchichte zu beleben, das gejchichtliche 
Material dadurch fruchtbarer und verftändlicher zu machen. 
Aber dieje Ausftellungen dürfen uns nicht hindern, das 

viele Gute, was der Verf. geleiftet hat, anzuerkennen. Dem 
jungen Theologen insbejondere, der über den Zufammenhang 
ber dogmatischen Auffaffungen mit den verſchiedenen philo- 
fophifchen Standpuncten eingehende Belehrung fucht, ift bier 
ein werthvolles Hülfsmittel geboten. Einzelne Abſchnitte darf 
man gerabezu ald vorzüglich gelungen bezeichnen. So iſt 
die Darftellung Zwingli's vortrefflih; in der Differenz der 
lutheriſchen und der reformierten Dogmatik ift ber fpringende 
Pımct mit glüdlicher Hand ficher hervorgehoben. Die Geſialten 
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eines Leibniz, Leſſing, Hamann, Fr. Jakobi find correct und 
mit treffendem Urtheil gezeichnet. Ueberall zeigt fich gründliches 
Studium, Benußung der bejten Quellen, Klarheit und Sicher: 
beit des Verftändnifjes. Die Erwartung ift gerechtfertigt, daß 
der zweite Band den zunehmenden Schwierigkeiten der Dar- 
ftellung verwidelterer Gedankenſyſteme gegenüber dieſelben 
Eigenschaften bewähren wird; zu wünjchen bleibt nur, daß hier 
der Berf. die Grenzen des Gegenftandes jchärfer ind Auge 
iaffe und ſich ftrenger auf das befchränfe, was dem eigentlichen 
Gebiete der Religionsphilofophie angehört. —88 ⸗ 


Geſchichte. 


Schebed, Dr. Edm. die Löſung der Wallenſteinfrage. Berlin, 1881. 
Ib. Hofmann. (VI, 614 ©. Imp. 8.) M 12. 


Bereits Ranfe hat die Anſicht ausgefprochen, daß der er- 
bittertfte Feind Wallenftein’s, der Urheber der gegen ihn ge 
Iponnenen Ränfe, troß nächiter Berwandtichaft Slawata getvejen 
fi. Dieje Behauptung eingehender begründet zu haben ift das 
Berdienjt der vorliegenden Unterfuchung; ihre ſchwache Seite 
beiteht erjtens darin, daß fie eine Urfache diefes Teidenfchaftlichen 
daſſes nicht nachzuweiſen vermag. Der Verf. hat hierfür nur 
den einen Schlüfjel, daß derjelbe als Folge einer Geiftesftörung 
zu betrachten fei, oder, wie er ſich ©. 34 ausdrüdt: „daß hier 
eine Monomanie, ein activer Verfolgungswahn im Spiele ge- 
weſen jein möge. Es fragt ſich nur, ob ein folcher mit einer fo 
außerordentlihen Schlauheit und Umficht, wie fie der Verfolger 
entwidelt, auch vereinbar jei. Darüber werden Piychologen 
und Jrrenärzte zu entjheiden haben,“ Das ift eine Verirrung, 
die ſchlechthin zurüdgewiejen werden muß. Eine zweite Schwäche 
iſt die, daß der Berf. jein Augenmerk ganz und ausſchließlich 
nur auf dieſe eine PBerjönlichkeit richtet, darüber die anderen 
Kräfte, welche zu Wallenſtein's Sturze mitgewirkt haben, fo gut 
wie ganz außer Acht läßt, ja defjen übrigen Feinde eigentlich 
nur zu Marionetten macht, deren Fäden von Slawata's Hand ges 
zogen werben. Slawata’3 ganzes Verhalten gegen Wallenftein 
ıt eime fortgejegte Jntrigue, die zubem mit einer Meifterjchaft 
ins Werk gejegt wurde, wie es die lebendigite Dichterphantafie 
nicht befjer zu erfinnen vermochte (S. 266). Er hat des Herzogs 
Stellung durch Berläumdung und andere Bosheit untergraben, 
er ijt der Dämon, welder das Heer oder doch deſſen Befehls- 
haber mit dem Heißhunger nach dem Befigthume ihres Führers 
anftedie (S. 323), von ihm ift das Procefverfahren gegen ben 
Ermordeten geleitet worden, er auch hat endlich das officielle 
Preßbureau ın der Wallenfteinfrage dirigiert und die hiftorifche 
Literatur beeinflußt (S. 359. 373). Der dritte dem Berf. zu 
machende Vorwurf ift der, daß er, um dieſen feinen einfeitigen 
Standpunct zu ſtützen, es mit der Beweisführung viel zu leicht 
mmmt und jubjectiven Bermuthungen das Gewicht vollgültiger 
Unterlagen für weitere Folgerungen beilegt. Einige Beifpiele 
werben Diejes Verfahren erkennen laſſen. Tilly theilt 1631 
Ballenjtein eine diefen verunglimpfende Thatfache mit. Bon 
wem ging fie aus? da ihr wirklicher Inhalt nicht vorliegt, fo kann 
man daraus feine Folgerung auf den Urheber ziehen. Wer aber 
bie ganze Slawata’jcye Agitation ins Auge faßt, wird feinen 
Moment jhwanfen, darin eine Etappe derfelben zu erfennen 
(©. 124 ff). Oder: Da bie gerichtlichen Procehichriften nur 
einem in den Geſetzen in nicht gewöhnlichem Grade bewanderten 
Meiſter der Sophijtif ſich zutrauen lafjen, fo können wir uns der 
Bermuthung nicht entjchlagen, daß Slawata der Verfaſſer war 
(S. 359). Auf diefen wird auch) die ganze Wallenftein feindliche 
Bubliciftif zurüdgeführt, zum Schluß aber kann fich der Verf. 
doch nicht des Gejtändniffes erwehren: „Es liegt in ber Natur 
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der Sache, daß der Nachweis des Urſprungs und Bufammen- 
hangs der Schriften über eine fo tief in das Geheimniß gehüllte 
Ungelegenheit wie das Slawata'ſche Räntefpiel oft nicht anders 
als durch die Berwandtichaft in Gebanfengang und Ausbruds- 
weiſe geliefert werben kann." Für jeben Unbefangenen heißt das 
nichts Underes, als daß in den meiften Fällen er überhaupt nicht 
geliefert werben kann. Dieſe einfeitige Uebertreibung raubt der 
Beweisführung bed Verf.'s einen guten Theil ihrer Kraft; als 
eine Löfung ber Wallenfteinfrage, als welche fie fich ankündigt, 
kann fie nicht betrachtet werben. 





Rohr, Dito v., Sec.Lieut., Blücher's Antheil an den Befreiungd- 
—— Gin Vortrag. Oldenburg, 1881. Schultze. (32 ©. 8.) 


Ein Vortrag, von dem es genügt zu ſagen, daß er den Ein— 
druck auf ſeine Zuhörer gewiß nicht verfehlt hat, und wenn der 
Leſer nicht eben etwas Neues daraus lernt, ſo mag er ſich doch 
an der fleißigen Arbeit und der geſchmackvollen Form erfreuen. 


Braun, Karl, der Diamantenherzog. Ein deutſcher Prinzenſpiegel. 
Mit Bildniffen des Herzogs. Berlin, 1881. A. Hofmann & Go. 
(1, 193 ©. gr. 8.) cf 3. 

Der Held diefer Schrift ift einer der unfeligften Menjchen, 

die je aus deutſchem Fürftenblute entfproffen find, der 1830 

entthronte, zulegt noch in Folge feines Teftaments viel be— 

fprochene Herzog Karl von Braunſchweig. Wenn jeboch der 

Berf. S. 144 äußert: „Ich fchreibe Geſchichte und Politik, aber 

weder Moral noch Chronique scandaleuse“, fo läßt ſich der 

erften Hälfte diefer Behauptung nicht beipflichten. Die Schrift 
gehört, wie jchon der Titel amdeutet und der ganze Ton ber 

Darftellung des weiteren ergiebt, nicht der hiftorifchen Literatur 

an, dazu hätten z. B. die Beziehungen Metternich’3 zu der 

braunſchweigiſchen Revolution weit grünblicher erörtert werben 
müfjen, wogegen die Ertravaganzen und bie fittliche Verfommen- 
heit diefes Herzogs mit der Geichichte herzlich wenig zu thun 
haben, fondern fie bewegt fih auf dem Gebiete der Unter: 
haltungslectüre, wobei es allerdings von dem Geſchmacke des 

Leſers abhangen muß, ob fie ihm Unterhaltung gewährt, denn 

es iſt nicht jedermanns Sache, fi) ohne Noth in jo anrüchige 

Gejellfchaft zu begeben. Für geradezu ungehörig muß Ref. 

den Zufag auf dem Titel „Ein deutfcher Brinzenfpiegel“ er- 

Hären; jo ſchlimm fteht es doch wahrhaftig nicht um unfere 

deutſchen Prinzen, daß fie eines ſolchen Spiegels bebürften. 

Der Berf., der durch fo manche gute Schriften mit Recht 

beliebt beim lefenden Publicum geworden ift, hat mit der vor- 

liegenden, obgleich derjelben manches wiffenswerthe Material zu 
entnehmen ift, feinen glüdlichen Griff gethan. 





Lufft, Aug., Reg.» Dir, der Feldzug am Mittelrhein von Mitte 
Auguft bis Ende December 1793. Freiburg i/Br., 1891. Mobr. 
(XV, 160 ©. %er.8,) cM 3. 

Der Verf. hat bereits früher unter den Unfangsbuchftaben 

A. L. W. eine Schrift „der Feldzug am Mittelrhein in ben 

Monaten Mai, Juni, Juli 1794* herausgegeben, die von ber 

Kritik, auch in dieſem Blatte, günftig beurtheilt worden iſt. Der 

Ausfall diefer Kritifen hat den Verf. veranlaßt, nunmehr unter 

vollem Namen bie vorliegende Schrift herauszugeben, und wenn 

wir ſomit die Frucht der Muße eines „Laien“ vor uns haben, 
fo jol uns dies nicht hindern auszufprehen, daß die nicht 
gerade reiche deutjche Literatur über den 1793er Feldzug durch 
diefe Schrift eine dDanfenswerthe Bereicherung erfahren hat. Es 
wird der Theil des Feldzugs behandelt, welcher zwifchen der 

Einnahme von Mainz durch die Verbündeten (22. Juli 1793) 

und den für Letztere ungünftigen Gefechten an der Lauter (Ende 

December) liegt. Der für die Verbündeten unglüdlich endende 

Verlauf des Feldzuges führte zur Wufgabe der Blocade von 


47 


Landau, zum Rüdzuge der Deiterreicher über den Rhein, und 


— 1882, M 2. — Literarifhes Gentralblatt — 7. Januar. — 


l 
I 


zu dem der Preußen und Sadjfen bis in die Gegend von Mainz 


und Kreuznach. Zu feiner Information hat der Verf. das 
Terrain, auf dem die Hauptactionen ſich abjpielten, gründlich 
ftubiert, und vorzüglid über die Unlage der Befeitigungen 
(Weißenburger Linien) recht genaue Ungaben gemacht. Zu 
wünſchen wäre der Schrift eine überfichtlichere Einrichtung. Die 
vorgenommene Eintheilung in Paragraphen ohne jede Aufichrift 
erfchiwert die Ueberficht ungemein, die auch bei Dinzunahme des 
fehr ausführlichen Inhalts-Verzeichniffes nicht leicht ift. 


Länder- und Völkerkunde. 


Rüdert, Dr. K. Th., Prof,, Reife durch Paläftina u. über den 
Libanon, Mit 4 Karten u. 2 Plänen, Mainz, 1881. Kupfer 
berg. (VII, 524 ©. 8.) AM 6. 

Die weitläufige Befchreibung, welche der Verf. obgenannten 
Buches von feiner Touriftentour durch das heilige Land ent- 
worfen hat, gehört zu den befferen Reifebejchreibungen von 
fatholifhem Standpunc. Das Buch macht nicht darauf Ans 
ſpruch, die wiſſenſchaftlichen Probleme, welche heut zu Tage in 
Betreff jener Gegenden an der Tagesordnung find, den Lejern 
vorzuführen, oder gar zu beantworten; dazu kennt der Verf. die 
einjchlägige Literatur viel zu wenig. Dagegen macht ſich die 
Einwirkung des Bädeler’ichen Neifeführers durch das ganze 
Bud ſtark bemerklich; ſelbſt einige Drud: und Schreibfehler 
find demfelben entnommen. Die Karten find geradezu von der 
Firma Bädeler entliehen. Es joll mit Obigem jedoch nicht be- 
hauptet werben, daß die Literatur- und Geſchichtslenntniſſe des 
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Berf.'3 mangelhaft feien; im vorliegenden Falle hat er eben | 


nichts Underes beabfichtigt, als in anfpruchslofer Form feine 
Tourifteneindrüde wiederzugeben. Mit befonderem Intereſſe 
werden von ihm natürlich die fatholifchen Sanctuarien behandelt; 
einen freieren Standpunct bekundet er in Betreff derjelben info» 
fern, als er die Richtigkeit der fich an die Heiligthümer heftenden 
Traditionen häufig als etwas Nebenfächliches und Discutierbares 
binftellt, Da der Berf. feine Reife im Herbit, nicht wie die 
meijten Reifenden im Frühjahr ausführte, hat er hier und da 
Beobachtungen gemacht, welche anderen Touriſten entgangen 
find (vgl. ©. 33. 60); überhaupt ift anzuerfennen, daß er für 
Naturfchönheiten ein offenes Auge hat, in zweiter Linie auch 
für Bautunft. Da die Darftelung friich und Tebendig ift, fo 
erfüllt das Buch durchaus feinen Zwed, den belehrender Unter: 
haltung beſonders für einen gebildeteren katholiſchen Leſerkreis. 
A. 8. 





Globus. Hrög. v. Rich. Kievert. 40. Bd. Nr. 24. 

Inh.: B. Largeau's Wanderungen in der algerifhen Sahara, 
3. — NR. Andree, Bilderfchriften aus der Südſee. — M. Edarpt, 
religiöfe Anfchaunngen und fociale Einrichtungen auf den Banfes 
Infeln, 2. (Schl.) — Der Bakſchi der Donfhen Kalmüden. — Aus 
allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Werner, Dr. G. Prof,, mineralogische u. geologische Ta- 
bellen. Für die Hand des Schülers an oberen Gymnasial- u. 
Realelassen zusammengestellt. Mit 30 Krystall - Figuren in 
Holzschn. Stuttgart, 1852. Knapp. (IV, 24 8. 4) c# 0, 80. 

Auf 24 Duartfeiten find hier allerhand Tabellen aus der 

Mineralogie, Betrographie und hiftorifchen Geologie zufammen- 

gejtellt, 3. B. Ueberficht der Kryftallformen, Wggregations- 

formen, Scala der Härte und Schmelz;barkeit, Qualitäten des 

Glanzes, Eintheilung der Pſeudomorphoſen, Löthrohrreactionen, 
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ein Katalog der wichtigiten Mineralien, Verzeichniß der Ge— 
fteinsgemengtheile, Abjonderungs- und Zagerungsformen, dyna- 
miſche Vorgänge zc., Alles in größter Rürze, meift nur in 
abgerijfenen Schlagworten. Um den Faden des Unterrichts 
fejtzuhalten und das Gedächtniß aufzufriichen, mögen fich dieſe 
Tabellen recht nüglich erweifen, die freilich bei jeder Beile 
felbjtverftändlich des erläuternden Wortes bedürfen. Zu be: 
merfen wäre, daß das tricline Syſtem das klinorhomboidiſche ift, 
nicht das Minorhombiiche, daß im monoclinen Syftem, jofern 
die Querfläche als ſolche aufgeführt wird, auch die Bafis hätte 
genannt werden müflen, daß der Melaphyr als weſentlichen 
Gemengtheil den Dlivin enthält. Sonft ift das bejcheiden auf: 
tretende Schriftchen dur große Genauigkeit ausgezeichnet, 
namentlich auch die Mineraltabelle frei von Drudjehlern; von 
legteren ijt dem Ref. bloß Dolomith auf S. 15 aufgefallen. 


Wiesner, Dr. Jul., Prof., Elemente der Anatomie und Phy- 
siologie der Pflanzen. Mit 101 Holzschn., Wien, 1581. 
Hölder. (X, 276 8. gr. 8) M 1. 

A.u.d. T.: Wiesner, Elemente der wissenschaftl. Botanik, 1. Bd. 


Wiesner's „Elemente“, in erſter Linie beftimmt, den Zu— 
hörern des Verf. als Stelett der Vorlefung zu dienen und das 
Nachſchreiben zu erfparen, werden auch weiteren Streifen fich recht 
nüglich erweiſen, foweit es fih um die Zellenlehre, die Anatomie 
der fertigen Zuftände und die Phyfiologie der Ernährung han: 
delt; die Entwidlungsgejhichte der Gewebe und Organe iſt aus- 
geichloffen und demgemäß auch die Lehre von den Merijtemen 
jehr furz gehalten, ebenjo wird auch die Phyfiologie der Fort— 
pflanzung nicht behandelt. Die Darjtellung fucht durch Hervor⸗ 
hebung der Hauptſachen und Vermeidung der Häufung von 
Einzelheiten fih dem Unfänger befonders anzupajjen, und ift 
dies dem Verf. recht gut gelungen. Das Gegebene entjpricht 
durchaus dem heutigen Standpunct der Wiffenfchaft und hat 
der Verf. auch Abweichungen von den herrichenden Unfichten mög: 
fichjt vermieden; wo ſolche nothiwendig jchienen, find fie im 
bejonderen Schlußnoten näher begründet. Die zahlreichen Holz- 
ſchnitte find Mar und injtructiv, die allgemeine Ausftattung des 
Buches vortrefflich, einige Kleine Ungenauigkeiten in den Ab— 
bildungen, wie jolche wohl in jedem Buche dieſer Art mit unter: 
laufen, werden dem Werthe defjelben feinen Abbruch thun. 


Stieda, Dr. Ludw., Prof, Untersuchungen über die Ent- 
wickelung der Glandula thymus, Glandula thyreoidea u. 
Glandula carotiea. Mit 2 lithogr. Taf, Leipzig, 1881. Engel- 
mann. (Ill, 35 S. gr. 4.) oM 4. 

Die an Schaf- und Schweineembryonen angeftellten und an 
einzelnen Embryonen von Pferd, Hund, Hape und Maus con 
trolierten Unterfuchungen führen unjere Kenntniß von der Natur 
und Entwidlung der genannten Organe ein gut Stüd weiter. 
Es gelang dem Verf. nicht bloß in Bezug auf die Thymus die 
Bermuthung Köllifer’s, daß diefelbe ein epitheliales Gebilde fei, 
zu beftätigen, ſondern diefelbe Entitehungsweife aus dem Epithel 
einer Kiemenjpalte aud) für die Thyreoidea und Caroticadrüfe 
nachzuweijen. Die genannten Gebilde find paarig angelegte 
Drgane. Nur vermuthungsweife äußert fich der Verf. über die 
weitere Entwidelung der Thymus, erfährt aber nachträglich, daß 
His die gleiche Anſchauung ausgefprochen habe, daß nämlich das 
abenoide Gewebe der Thymus aus der bindegewebigen Um— 
gebung abzuleiten fei, während das Haſſal'ſche Körperchen ber 
Reft der epithelialen Anlage fei. In Bezug auf die Abbil- 
dungen ift anerfennend hervorzuheben, daß fich diefelben des 
vielfach jo ftörenden Lupus, alles nur Mögliche in den Figuren 
darzuftellen, enthalten und nur das berüdfichtigt haben, auf 
deffen genaue Wiedergabe in dem gegebenen Falle Werth zu 
legen war. 
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Chem. Gentralblatt. Red.: R, Arendt, 3. %. 12. Jahrg. Nr. 51u.52, 


Ind.: Wodenberiht. — C. v. Than, über die Bergleihung | 
der Ergebniſſe calorimetrifher Mefjungen. (Schl.) | 


Der Raturforiher. Hräg. v, Bild. Stlaret. 14. Jahrg. Rr. 52. 

Juhz.: Beiträge zur Theorie des Elektromagnetismus. — Eine 
veriodifche Erfcheinung im täglichen Gange der Windrichtung. — 
Aernerer Beitrag zur fünftlihen Nachbildung der Meteoriteine., — 
Die Entwidelung der Geweihe bei den Wiederfäuern, — Kleinere 
Nittbeilungen. 


Arhiv für Raturgeſchichte. Hreg. v. F. H. Troſchel. 47. Jahrg. 
3. u. 4. Heft. 


Inh.: Th. Eimer, Unterfuhungen über den Bau der Mauers 
eidebje, ein Beitrag zur Theorie von der Entwidelung aus cons 
tirutionellen Urjadhen, Fowie zum Darwinismus. — J. Albin Rieß, 
der Bau der Kiemenblätter bei den Kuochenfiſchen. — Pb. Bertkau, 
Bericht über Die Leiltungen im Gebiete der Arthropoden während 
tes Jahres 1880. 

Reues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Sr. 
@ B. Benede, E. Klein und H. Rofenbufe. 1882, 
1. Band. 1. Heft. « 

Inb.: Ar. Maurer, ag ping He Studien im Gebiet des 
röeiniichen Devon. — Alfredo Ben⸗Saude, über den Aualcim. — 
J. M. Staff, wie am Mte. Piottino die Paraflelitructur des 
Saeißes in Schichtung übergeht. — F. Sandberger, über eine 
Aluvialablagerung im Wernthale bei Karljtadt in Unterfranken, — 
Briedihe Mittheilungen. — Referate. 











Mathematik. 

I) Jacobi’s, C. G. J., gesammelte Werke. 
anlassung der k. preuss. Akademie d. Wiss, 1. Bd. Mit dem | 
Bildnisse Jacobi’s. Herausg. von C. W. Borchardt, Berlin, 
1551. G. Reimer. (X, 546 5. gr. 4.) c# 1%. 


gen 


Herausg. auf Ver- 


2) Steiner’s, Jacob, gesammelte Werke. 1. Bd. Mit dem 
Bildnisse Steiner's u. 44 Figurentaf. Herausg. von K. Weier- 
strass. Berlin, 1881. G. Reimer. (VII, 527 5. Lex.-8.) c# 16. 


Die fol. preuß. Alademie der Wifjenfchaften hat fich alle 
Mathematiter zu lebhaftem Dank verpflichtet durch den jchon 
vor mehreren Jahren gefaßten Entſchluß, auf ihre Koften eine 
Gejammtausgabe der Werte Jacobi’s, Lejeune-Dirichlet’3 und 
Steiner’3 zu veranftalten, welche in würdiger Ausstattung und 
zu verhältnigmäßig billigem Preiſe alle von diefen Mathe- 
matitern veröffentlichten oder drudfertig hinterlaffenen Arbeiten, 
nachdem fie einer forgfältigen Revifion unterworfen worden, | 
enthalten joll. Bon dieſem Unternehmen liegen und die zwei in 
der Ueberſchrift genannten Bände vor. 

Die Herausgabe der Werke Jacobi's hatte Prof. Borchardt 
übernommen, und nad) dem unerwarteten Tode defjelben hat 
ich Prof. Weierftraß diefer Aufgabe unterzogen. Doch hatte | 
der Erftere jchon feit Jahren mit großer Umficht Alles vor— 
bereitet, und in dem vorliegenden erjten Bande it jede Seite 
von Borchardt genau revidiert worden, nachdem zuvor ein anderer 
mit dem Inhalt vertrauter Mathematiker fie einer jorgfältigen 
Durchſicht unterworfen Hatte. Weierſtraß' Antheil an der 
Herausgabe bejchränkt fich der eigenen Angabe zufolge auf die 
lezte Reviſion des Drudes vom 51. Bogen an und auf die 
Zuiammenftellung der am Ende des Bandes abgedrudten An— 
merfungen nad) den Hinterlafjenen Notizen Borchardt's. Dem 
Blane des Letzteren gemäß follen die Arbeiten Jacobi’3, nad) | 
den Gegenjtänden in Gruppen getheilt und innerhalb jeder 
Öruppe joweit ala möglich chronologisch geordnet, in fieben 
Bänden erjchienen, von denen die beiden erften alle auf die 
Theorie und Anwendungen der elliptijchen und Abel ſchen Trans- 
kendenten bezüglichen Arbeiten enthalten ſollen. Späteren 
Erwägungen bleibt es vorbehalten, zu entjcheiden, ob noch 
Zupplementbände mit Mittheilungen aus beglaubigten Nach— 
Isriften der Univerfitätsvorlefungen Jacobi's, ſowie aus frag- 
mentarijchen Stüden des Nachlafjes und Briefen beizugeben find. | 
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Den erften Band eröffnet die Gedächtnißrede auf Jacobi, 
welche Lejeune-Dirichlet am 1. Juli 1852 vor der Berliner 
Alademie gehalten hat. Dann treffen wir auf zwei Briefe 
Jacobi's an Schumader und eine Abhandlung über die Trans 
formation der elliptifchen Transfcendenten aus dem 6. Bd. der 
Altronom, Nachrichten (1827), - und nun folgt das epoche- 
machende Werk der Fundaments (1829), am welches fich eine 
lange Reihe von Abhandlungen über verfchiedene Theile der 
Theorie der elliptifchen Functionen anfchließt, welche Jacobi in 
Bd. 3 bid 30 von Crelle's Journal veröffentlicht hat. Was 
men folgt, ftammt aus dem Nachlaffe Jacobi’s. Zuerſt finden 
wir da die mathematifche Eorrefpondenz deſſelben mit Legendre 
aus den Jahren 1527 bis 1832, die bereits im SO, Bd. des 
Journals für die reine und angewandte Mathematik veröffent- 
licht worden ift. Zum erjten Dale aber erfcheinen die nun 
folgenden Abhandlungen: de Transformationibus functionum 
ellipticarum irrationalibus sive inversis, de Divisione inte- 
gralium ellipticarum in n partes aequales und de Multi- 
plicatione functionum ellipticarum per quantitatem imagi- 
nariam pro certo quodam modulorum systemate; den Schluß 
bildet die Theorie der elliptifchen Functionen, aus den Eigen 





ſchaften der Thetareihen abgeleitet, eine Abhandlung, welche 
Borchardt während feiner Studienzeit (1838) nad) einer Vor- 


lefung Jacobi's in deſſen Auftrage ausgearbeitet und welche 
diefer dann durch Anmerkungen und Hinzufügung mehrerer 
Formelſyſteme vervollftändigt hat. Die Ueberarbeitung feines 
unter Jacobi's Papieren aufgefundenen Manufcriptes war 
Borchardt's legte, zwei Monate vor feinem Tode (27. Juni 1880) 
vollendete literariiche Arbeit, Uebrigens find noch bei der 
Durhfiht und Correctur dieſes Bandes die Profeſſoren 
Schering, Martens, Netto, H. A. Schwarz und Ch. Hermite 
thätig geweſen. i 

Die Werke Steiner’s, deren Herausgabe gleichfalls Weier- 
ftraß übernommen hat, follen in zwei Bänden erjcheinen. 
Davon enthält der vorliegende erfte Band die in den Jahren 
1826 bis 1833 veröffentlichten Arbeiten in chronologiſcher 
Reihenfolge. Den Anfang machen 14 Abhandlungen aus den 
drei erſten Bänden bes Crelle'ſchen Journals, dann folgen vier 
Abhandlungen, die im 18. und 19. Bande von Gergonne’s 
Annales de Math@matique erfchienen find, und hieran jchließt 
ſich das epochemachende Werk „Syftematifche Entwidelung der 
Abhängigkeit geometrifcher Geftalten von einander”, von defjen 


in Ausficht geftellten vier Theilen leider nur der erfte (1832) 


erichienen iſt. Es folgt dann die interefjante, im Jahre 1833 
publicierte Heine Schrift „Die geometrifchen Conftructionen, 
ausgeführt mittelft der geraden Linie und eines feiten Kreiſes“, 
die ein Seitenftüf zu Mascheroni's „Gebrauch des Zirkels“ 
bildet. Die Revifion der beiden letzterwähnten Arbeiten hat 
Prof. Schröter, diejenige der Abhandlungen Prof. Kiepert 
beforgt. Die auf 44 Tafeln beigegebenen Figurentafeln find 
zum großen Theil neu gezeichnet worden. G-l. 


— — 





Kriegskunde. 


Libau, Guft., Geh. erp. Secr, die wiſſenſchaftliche Befähigung 


für den —* freiwilligen Dienſt und den Vorbereitungsdienſt 
in der deutſchen Reichds u. k. preuß. Staatsverwaltung. Die über 
diefen Gegenitand ergangenen Beitimmungen zufanmengeftellt und 
mit Erläuterungen ——— Berlin, 1881. Heymanun's Berl, 
(VII. 208 S. ar. 9.) 2, 80. 

Das Werk faßt die auf die wiſſenſchaftliche Befähigung für 
den einjährigsfreitwilligen Dienſt bezüglichen Vorſchriften in ge— 
ordneter und überſichtlicher Weiſe zuſammen und ergänzt die- 
ſelben, ſoweit erforderlich, durch Erläuterungen und Anmerkungen, 
Da alle Beftimmungen, welche au vielerlei Orten in der Heer- 
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und Wehr- Ordnung zerftreut ſich vorfinden, hier, und zwar zu= 
verläfjig, zufammengefaßt worden find, fo kann das Buch allen 
Beamten derjenigen Behörden, welchen die Handhabung der be 
züglichen Geſetzes-Vorſchriften obliegt, fowie ebenfo denjenigen, 
welche das Freiwilligen- Recht zu erwerben wünjchen, wohl 
empfohlen werden. Die Brauchbarkeit des Buches wird weient- 
lich erhöht durch Unführung der Beftimmungen über die wiſſen— 
Ihaftliche Befähigung für den Vorbereitungsdienft in der deutichen | 
Reichsverwaltung und der königlich preußifchen Staatsver— 
waltung. Eine derartige Zufammenftellung, welche für Viele | 
von großem Intereſſe jein wird, ift dem Ref. überhaupt noch 
nicht befannt geworben. 


Bollinger, H. Oberst, Militär - Geographie der Schweiz. 
2 ‚1881. Orell, Füssli & Co. (a3 8. 8, 1 Tab. fol.) 
40, 


Das Werk macht nicht den Anfpruch darauf, höheren Officieren 
zur Wegeleitung dienen zu wollen, fondern ift für dem ſchweize⸗ 
riſchen Subalternofficier, für den Unterofficier, und wejentlich 
als Lehrbuch für die Officierbildungsschulen geichrieben. Ein- 
getheilt ift der Stoff in die Abfchnitte: Politiſche Grenzen, Ureal- 
und Bevölferungs-Berhältniffe, Flußgebiete, Bodengeftaltung, 
Communicationen, militärifche Grenzlage der verjchiedenen 
Fronten. Ref. ift der Unficht, da das Werk, welches bei fnapper 
Form einen reichen Inhalt bietet, feinem Zwecke durchaus ent: 
iprechen und ein recht praftifches Hülfsbuch fein wird. Im 
erjten Abſchnitte ift von fchweizerifch -fübdeuticher Grenze bie 
Rede, während es fchweizeriich-deutiche Grenze heißen muß, da 
ja gleichfalls nicht ſchweizeriſch- oftfranzöfiiche, und nicht ſchweize⸗ 
rifch-norbitalienifche Grenze aufgeführt wird, was beiläufig er- 
wähnt werben möge. 











— er 


Medicin. Phyfiologie. 


Hilsmann, Dr. Fr. Jos., prakt. Arzt, physiologische Studien 
und Entdeckungen an Lebenden durch Beobachtungen bei 
ehirurgischen Operationen. Ein Beitrag zur Physiologie des 
19. Jahrhundeits. 1. Heft. Paderborn, 1881. Schöningh. 
(VII, 88 8. 8.) A 1, 50. 

Der Verf. ift ein Urzt, der nad) fünfzig Jahren einer aus- 
gebehnten Praris das Bedürfniß hat, auszufprechen was fi 
jeinem Nachdenken in einfamen Stunden als Löſung der jchon 
in der Stubentenzeit in ihm aufgeftiegenen Zweifel aufdrängte. 
Auch will er ſich „gegen das gewaltjame Niederreißen der 
Ideale und zu große Begünftigungen des Nealen in der Phyfio- 
logie und Piychologie“ erflären. Wäre es nur bei diefem relativ | 
harmloſen Vorhaben, welches in der Vorrede ausgefprochen 
wird, geblieben. Denn warım jollte man einem frommgläubigen 
Gemüthe wehren, gegen die Fdentificierung von Materialismus 
und Naturwiſſenſchaft zu protejtieren. Ya der Eifer, mit dem 
der Verf. die Freude an der Naturforfhung gegenüber den 
Bedenken einer ftrengen Glaubensrichtung vertheidigt, erwedt 
unſere Sympathie. Bedenklicher find die Declamationen gegen 
Impfung, Culturkampf, Loge ꝛc., welche in bunter Mifchung 
mit Hymnen auf die katholiſche Kirche das erſte Capitel erfüllen, 
Aber auch diefe würde man mit in Kauf nehmen, find wir doch 
heute gewöhnt, Betrachtungen über politifhe und religiöje 
Dinge in unerwarteter Weife in wiſſenſchaftlichen Werken an- 
zutreffen. Aber das ganze Buch ift völlig verfehlt. Der Verf. 
will nichts weniger als die Phyfiologie reformieren. Er will 
nach feiner eigenen Ungabe die Lehre vom Stoffwechjel, von 
der Secretion der Nieren, der Thätigkeit der Drüfen, der 
Haut u. ſ. f. auf neue Principien jtellen. Und dazu ift der | 
Verf, — nicht befähigt ? das wäre zu gelinde ausgebrüdt, nein es | 
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mangelt ihm dazu Alles, Seine Kenntniß von allen diejen 
Dingen bejchräntt fich nämlich auf das, was er ſich bei der 
Lectüre der älteren Auflagen einiger der üblichen Studenten- 
compenbien zurecht gelegt hat (er citiert ald Quellen (sic) Job. 
v. Müller Lehrbuch! Kobb Comp. 1864, Wundt Lehrbuch 
1868, Budge Comp. 1870). Aber auch diefe Bücher hat er 
gründlich mißverftanden, theilweife deshalb, weil ihm jelbit 
hierzu die Vorfenntniffe fehlen. So verfhmäht der Berf. jedes 
Hülfsmittel und einzig und allein mit dem Muthe bewaffnet, 
den man Problemen gegenüber hat, die man micht verſteht, 
richtet er fich eine Phyfiologie ein nad) feinen Jdeen. Bielleicht 
bat er Hecht; denn ijt es wirklich der Mühe werth, jo viele 
Jahre, nein Generationen hindurch Arbeit zu verjchiwenden, um 
dod) nur einen Kleinen Bruchtheil von der Wirklichkeit zu er- 
fahren, während man auf dem Papier in wenigen Stunden 
die ſchönſten Syfteme conftruieren fann? Und hat man nicht 
aud) die Hoffnung, dab die Natur, wenn fie aus dem Buche 
erfährt, wie viel einfacher fie fich hätte einrichten fünnen, ihr 
Werk noch einmal vornimmt, fm die betreffenden Verbeſſerungen 
daran anzubringen? Freilich ohne beträchtliche Störung unjerer 
ee würde das nad des Ref. Anficht micht 
abgehen. : 


Deutſche medicinifhe Wochenſchrift. Mit ———— öffentl. 
Gelundheitöpflege ꝛc. Ned.: P. Börner. 7. Jahrg. Rr. 52. 
Inb.: Goltdammer, zur medicinifhen Klimatologie von 
Aegypten. — Yiman, nod einmal ein Gutachten über einen Kunft: 
fehler Zeitens eines „Homdopatben“. — Mar Meverboff, über 
eine feltene Form einer MagensReurofe. — Riebe, weitere Beis 


| träge zur Wirkung des Jod gegen cronpdfe Pneumonie. — Der 


Fall Harbaum. — Die Beguadigung des „Orthopädiſten“ Beder. 
— Verhandlungen des Bereins für innere Medicin, — Referate und 
Kritiken. 

Medicinal-Beamten- Zeitung unter Mitredaction von Wiener. 
Nr. 26. Wiener, Jmpffophilis, Impferyſipel. — Perfonalien. 


Friedreih’8 Blätter für gerichtl. Medicin u. Sanitätsvolizei. Hrög. 
von G. v. Hecker und E. Klinger. 32. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Tödtliche Folgen eines Sclages mit einem leichten 
Spazieritod. Mitgetheilt von J. NR. Ritter von Nußbaum. — 
Alb, Weiß, zur Geſchichte der Peſt-Abwehr. Nah amtlichen Cuellen 
bearbeitet. — Reclam, der Selbitmord und deſſen Vorbeugung. — 
Joſ. Ritter v. Joſch, Unterfuchung wegen Mord und Blutſchande. 
— Retenfionen. 


Zeitfhrift für Dhrenheilkunde. Hreg. v. 9. Anapp u. S. Moos. 
11. Br. 1. Heft. 


Inh.: D. 8. St. John Rooſa, über den Wertb von Opera— 
tionen, welche den Trommelfellihnitt erfordern. — Charles E. Hack—⸗ 
ley, Ginatbmung von Chloroform als Urfache von Obrerfranfung. 
— 5. M. Wilſon, drei Mopdificationen otiatrifher Inftrumente. 
— Gbarles J. Hipp, ein Aal von Epitbelioma des Mittelobres. 
— D. 8. St. John Roofa, die kliniſche Diagnofe der Neuritis 
und Atropbie ded Hörnerven. — Wesley M. Carpenter, vierzebnte 
Yabresverfammlung des Bereind amerifanifcher Obrenärzte, abgebalten 
in Newport, Rhode Island, am 26. Juli 18581. — Glarence I. 
Blake, Ergänzung zu dem Bericht über die Verſammlung der 
amerifanifhen otologiihen Geſellſchaft. — Edw. T. Ely, Prämie 
im Gefolge eines Abſceſſes im Warzenfortfag. Genefung ohne interne 
Medication. — Derf., eine Operation zur Berbefferung der Stellung 
abitehender Obrmuiheln. — ©. B. Noung, über die nachtheilige 
Einwirkung der Alauns&urgelwäffer auf Die Zähne. — A. ©. Core, 
zwei Fälle von Anwendung der Baummolle»Kügelhen bei Zeritörung 
des Trommelfelles. — S. Moos u. 9. Steinbrügge, über das 
combinirte Vorfommen von Entwidelungsttörungen und rhachitiſchen 
Veränderungen im Gehörorgan eines Gretinen. — Dief., Hyper⸗ 
oftofens und Exoitojenbildung, Hammerkopf-Ankyloſe, knocherner Ber: 
ſchluß des runden Fenſters, colloide Entartung des Sörnerven, in 
dem Relfenbein einer Sojährigen ballucinirenden Geiſteskrauken. — 
5. Moos, ein Fall von doppelfeitiger Labyrinthaffection mit 
taumelndem Gang und bleibender Vernichtung des Gehörs nad 
Mumps. — Ders, Doppelthören in Folge einer Jodfaliumfur. — 
9. Steinbrügge, ein Fall von Diplacufie. — 9. Knapp, beider: 
feitige rudimentäre Obrmufchel mit Fehlen der äußeren Gehörgänge. 
— D, Wolf, Berichtigung. — U, Hartmann u. G. Brunner, 
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Beforedgungen. _ Bericht über die eiftungen und Fortſchritte der 
Torenheiltunde im der zweiten Hälfte des Jahres 1881 bis zum 
November. — Perfonalnahrichten. — Rekrolog. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Goffa, Luigi, Einleitung in das Studium der Wirthſchaftslehre. 
Aus dem Jtalienifchen übertragen von Dr. * orm ünſter. Frei— 
burg i. Br., 1880. Herder. (X, 240 ©. Hi. 8.) A 2, 40. 

Wer zu einer ganzen Wiſſenſchaft eine gute Einleitung 
jhreiben will, der muß namentlich drei Eigenſchaften befigen: 
eine volljtändige und über alle Theile der Wiſſenſchaft ziemlich 
gleihmäßige Beherrſchung ihres ſachliches Stoffes; eine eben- 
jolhe Beherrfchung ihrer Literatur, mit vollem Verſtändniß und 
amparteilicher Würdigung aller bedeutenderen Methoden und 

Schulen, aud) der Nationalitäten, die fid) etwa darin ausſprechen 

möchten ; endlich die Gabe einer Haren und anfprechenden Dar- 

fellung, jowohl für den Aufbau der Schrift im Ganzen, als für 
jeden einzelnen Sat. Hr. Coſſa, der ohne Frage zu den bedeu- 
tenditen italieniichen Nationalölonomen gehört, befigt alle dieſe 

Eigenfchaften in vorzüglichem Grade und hat darum ein Bud) 

geliefert, das in der vorliegenden guten Ueberſetzung allen deut» 

ihen Jüngern der Vollswirthſchaftslehre ebenjo eindringlich 
empfohlen werden kann, wie das Original den italienifchen. 

Das Buch zerfällt in zwei Theile, wovon der erfte den Begriff 

der Wirthihaftslehre, ihre Eintheilung, ihre Beziehungen zur 

Moral, Politik, Statiftit, Gefchichte zc., ihre Methode, ihre 

Bichtigkeit und Nothwendigkeit erörtert, der zweite aber eine 

hurze Geſchichte derjelben giebt. Diefe letztere ift auf 158 Seiten 

jo reichhaltig, wohlgeorbnet und voll feiner Einzelbemerkungen, 
daß fie für alademiſche VBorlefungen über ihren Gegenſtand ein 
vortreffliches Compendium bilden würde. Aber auch im erſten 

Theile muß man die große Beſonnenheit und Unparteilichkeit 

anerfennen, womit die verſchiedenen Methoden gewürdigt find. 

Von der j. g. mathematifchen meint er (S. 43 ff.), da es hier 

ſich nicht eigentlich um eine befondere Methode handelt, ſondern 

mr um die Zwedmäßigfeit, in unferer Wiſſenſchaft Zahlen und 
ſymboliſche Zeichen zu brauchen, welche häufig bei den rein 
deductiven und zuweilen auch bei den gemiſchten Wiſſenſchaften 
mit großem Nußen angewandt find. ... Ueberlafjen wir es 

Anderen, zu beurtheilen, ob durch diefes "Berfahren der wiſſen⸗ 

ihaftliche Schag der Wirthichaftslehre weſentlich bereichert 

worden ſei.“ Bejonders mufterhaft an Sachverſtändniß und 

Bräcifion ift die Vertheidigung der Nationalöfonomie gegen bie 

neuerdings erhobenen Einwürfe, als wenn fie wiſſenſchaftlich 

unmöglich, ober nutzlos, oder fittlich, politifch zc. —— 

S. 56 ff.). 


Brian für ;irsenret. Steg. v. R. Dove u u. €. Friedberg. 


Inb.: Hugo Böhlau, Ar Gonfiftorials-Gompetenz des Landes» 
berrn in Roſtock. Die gefhichtlihen Grundlagen der $$ 55. 57, 
76. 77 des Roftoder Erbvertrages vom 13. Mai 1788. — Wilh. 
Dartens, ein deutjcher Vertreter des Hierocratismus. — Adolf 
Stölgel, Umgeftaltung der Vorſchriften des preuß. allgem. Lands 
techts de ungültige Ehen durch neuere Geſe gebung. — Miscellen. 
— Rechtſprechung und verwaltungsrechtlide ° Kris, — Staatliche 
and kirchliche Geſetzgebun iteratur. — Nachrichten von der 
Geſellſcha ft für Sirbenrehismiffenfäaf zu Göttingen Nr. 4. 
Jeitſchrift der Sarian- Ef für Rechtsge hichte. 

6. Bruns, v. Roth u. 2. Band. 3. Heft. 
Abth. - 2. Set) 

Inhe: Ad. Schmidt, über die legis actio per iudicis postu- 
Iilionern. — Tb. Schirmer, das Familien-Bermögen und die Ent- 
»ifelung des Notherbredhrs bei den Römern. — H. Buhl, African’s 
Suäftionen und Ihr Berhältnip zu Julian. — Tb. nd 
jer Gefchichte der Lehre von den Proceßeinreden. — D. Eenel, 
am Bapurus Bernardalis. 

















Hrog. von 
(Romaniftifche 





Statififde Monatöfhrift. Red. u. hrog. vom Bräfdium d. k. k. 
ſtatiſt. Central⸗Commiſſion, 7. Se 12. Heft. 
nb.: Bela Földes (Weih), der — des Agios auf die 
PR ud 3.Bindler, Schiffe- und Waarenverfehr auf der oberen 
Donau in = ahren 1850—1580. — Mittheilungen und Miscellen. 
— iteraturber cht. 


Beiträge zur Grläuterung des Deutſchen Rechts. Hrsg. von Raſſow 
u. Sauber 3. F. 6. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: Tb. Swalbach, der „Fall der Verſäumung“ und ber 
„Eintritt der Verſaumniß“. Erörterungen r $ 474 Abſ. 2, 88 302, 
307 der Givilprogehordnung. — Pfizer, Über die Borausfepungen 
“ Berjäummißurtheils. — Hönemann, Widerruf erfannter Eide 





6.2.0. Ä 432, — N. Kuhn, Bemerkungen zum $& 437 ber 
534 ——— — Deutfhmann, über argumen- 
tum a eontrario. — Künßel, zur Lehre von der Borrechtsein— 


räumung. — Aus der Prag #. — Literatur. 


Ardiv f für die civiliftifche Praxis. * von Bülow, Degenkolb, 
Franklin, Maundry. N. F. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Bülow, das Ende F Aktenverſeudungsrechts, eine 
—— len — v. Amsberg, prorogatio fori und con- 
tumacia, — tele, über Berpfändung von Servituten, insbefon: 
dere von 7 exvituten. — Mandry, die Prozeßfähigkeit der 
Ehefrau nach der Reichscivilprozeßordnung. — Degenkolb, Nach— 
trag zu dem Nefrolog von K. Bruns. 


Zeitſchrift t für De Privats und öffentliche he Recht der ht der Gegenwart. 
— v. 6. ©. Grünbut. 9. Bd. 1. Heft. 
Joſ. Ulbrich, der Rechtsbegriff der —— 
Kr. Jet, zur Lehre von der Tradition. — v. rutfasteds 
tenftamm, über die Verpflichtung zur 24 Caution im 
Goncuröfalle. — Literatur. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Richard, H., Prof., die Gewinnung der Geſpinnſtfaſern. Mit 154 
in den Text eingehr. Holzſtichen. Braunfhmeig, 1551. Bieweg & 
Sobn. (IX, 204 S. gr. 8.) AM 5, 60. 

Zugleih als 9. Ih. zu Otto Birnbaum's Lehrbud der landw. Ges 
werbe, 7. Aufl. 

Der Titel des Buches ift nicht ganz glüdlich gewählt, indem 
die „Gewinnung“, d. 5. die Bejchreibung der Gewinnungs: bez. 
Veredelungsverfahren nur etwa '/s deſſelben füllt, während ber 
übrige Theil de3 Buches namentlich den Eigenfchaften der Ge— 
ipinnftfafern, ftatiftifchen Zufammenftellungen u. |. w. gewidmet 
ift. Unferes Wiſſens ift ungebräuchlich, die Haare und die Seibe 
als Gefpinnftfafern zu bezeichnen, ſodaß auch in diefer Beziehung 
durch den Namen des Buches der Inhalt deffelben nicht zu— 
treffend bezeichnet fein dürfte, Der Verf. beginnt mit einer 
fnapp gehaltenen Geſchichte des Spinnens und behandelt als— 
dann hinter einander die Baumwolle, den Flachs und Hanf nebft 
verwandten Stoffen, dann die Wolle und endlich die Seide, So- 
weit das Buch die Beftimmung hat, dem Landivirth Belehrung über 
die Naturder in Rede ftehenden Rohſtoffe und die erfte Bearbeitung 
derfelben zu geben, wird das Bud) feinem Zwede genügen; eine 
weitere Bedeutung kann ihm nicht beigelegt werben, zumal der 
verjchiedenen Werfen entnommene Stoff nicht ganz gleichartig 
verarbeitet ift. 





Müller, E,, Landes -Bauinfp., der Chauffeebau u. feine Hülfe- 





wiſſenſchaften. Handbuch f. Behörden x. Mit 121 in den Text 
en; Riguren. Jena, 1851, Goftenoble, (VII, 224 S. Leg. +8.) 
7. 


Das 14 Druckbogen enthaltende Buch ſoll zur Belehrung 
der Ehauffee- Auffeher dienen, kann daneben aber wohl ſchwer⸗ 
lich, wie im Titel angegeben ift, als ein „Handbuch für Behörden 
und Beamte des Chauſſeebauweſens“ bezeichnet werben. Der 
Berf. weift in der Vorrede auf die große Schwierigkeit Hin, 
welche bei der Bearbeitung folcher Bücher „die richtige Auswahl 
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und das richtige Maß der Behandlung des Stoffes“ bieten. In 
Anerkennung diefer Schwierigkeit ſcheint eine gewiffe Nachficht 
bei der Beurtheilung des Buches geboten; aber jelbft dann wird 
man ſich faum befriedigt Durch das Buch fühlen. Die Schwierig: 
keit, Mathematif und Naturwiſſenſchaften, wenn auch nur in 
ihren Grundbegriffen durch Selbſtſtudium aus einer jo fnappen 
und bruchjtüchveifen Darjtellung zu erlernen, wird felbft ein 
intelligenter und lernbegieriger Ghauffee -Kuffeher wohl faum 
überwinden. Das Buch zerfällt in vier Abfchnitte: 1) Naturs 
wiſſenſchaften, 70 Seiten. 2) Mathematik, 73 Seiten. 3) Chauſſee⸗ 
bau, 55 Seiten. 4) Gefegliche Beftimmungen über die Ver: 
waltung ber Chauffeen, 17 Seiten. Daß die kurze Behandlung, 
welche der Ehauffeebau jelbft in diefem Buche erfahren hat, dazu 
beitragen werde, wie der Verf. in feiner Borrebe meint, „daß 
die vielfachen Meinungsverfchiedenheiten, welche jet noch im 
Chauſſeebauweſen vorhanden find, befeitigt werden, und auch 


diefer Zweig der Technik fih einmal zu einem felbftändigen | 


Ganzen abrunde”, ift wohl nicht anzunehmen. L. 


— — 


Catalogue of ihe Persian Manuscripts — the British Museum, 
By Charles Rieu, Ph. D,, Keeper of the oriental MSS, 
Printed by order of the Trustees. vol. 1. . 1—432). London, 
1879. Vol. II. (8. 433—877). Das. 1881, Fol. à cM 25. 

Die vorliegenden Bände bringen die höchſt erwünfchte Fort- 
ſetzung zu den bereits erfchienenen Verzeichniffen der arabifchen, 
ſyriſchen und äthiopifchen Handfchriften, welche Theile der jo 
überaus reichen Sammlungen des Britiſchen Mufeums bilden. 
Die Zahl der hier befchriebenen perfiichen Handichriften erreicht 
die rejpectable Höhe von 2075 Nummern, und doch ift dies noch 
nicht der ganze Vorrat an perfiihen Manufcripten, welchen 
das Mufenm befigt; ein dritter Band foll vielmehr, außer einer 
Vorrede und ben Regiftern über das ganze Werf, die Befchrei- 
bung neuerer Erwerbungen, hauptjächlich der erft im Jahre 
1878 angefauften Elliot Manuscripts, enthalten. Unter legteren 
find vermuthlich diefelben 222 Hdfchrr. zu verftehen, über welche 
ein vorläufiges Verzeichniß von A. Sprenger in Vol. 23 des 
Journal of the Asiatic Society of Bengäl (1854, Nr. III) ver: 
öffentlicht worden ift. 

Der erite Band (947 Hofchrr. enthaltend) handelt über 
hriftliche und muhammedaniſche Theologie, denen fi Werfe 
über Parfismus und Hinduismus anfchließen; ferner über Ge- 
ſchichte umd Biographie, Denkwürdigkeiten und Reifen, Briefe 
und Staatsſchriften, Geographie und Topographie; der zweite 
über Sciences, Philology, Poetry (bie legtere chronologisch 
geordnet), ſowie Hoſchrr. vermifchten Inhalts. Als befonders 
werthvoll find hervorzuheben: ein fat vollftändiges Eremplar 
der Gejchichte des Raschid-al-din, das Zafarnämah des Nizäm 
Schämi, d. i. eine Gefchichte des Timüur, auf deſſen eigenes 
Geheiß bereits im Jahre 1404 verfaßt, die Aschkäl-i ‘Alam 
(der perfifche Igtachri), ferner aus der Poeſie, außer einer jtatt- 
lichen Reihe von Tadkirah’s, Jüsuf und Zalichä von Firdausi, 
die Werte des Chwägu Kirmäni, gejchrieben von dem berühmten 
Kalligraphen Mir ‘Ali Tabrizi, die Dimäne des Haidar Schi- 
rüzi und des Naziri Tusi, und nicht wenige andere Werte, auf 
— in der Vorrede beſonders aufmerkſam gemacht wird. Auf 

728 — 732 wird, bei Gelegenheit der Beſchreibung dreier 

86 welche vier im kurdiſchen Guran-Dialekte verfaßte 

Gedichte enthalten, eine ziemlich ausführliche Darſtellung der 

lautlichen und grammatikaliſchen Verhältniſſe dieſes ſonſt noch 

nicht behandelten, übrigens dem Neuperſiſchen beſonders nahe 
ſtehenden Dialektes gegeben. Auch die fol. Bibliothek zu Berlin 
befigt in drei Betermann’schen Höjchrr. (II. 356 umd Nachtrag 
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13 und 14) jechs in dieſem Dialeft geichriebene Gedichte, und 
zwar, mit Ausnahme’ des Gedichte von Chusrau und Schirin, 
andere, als diejenigen, welche in ben Hdicher. des britijchen 
Mufeums enthalten find. 

Die Art, in welcher ſich der Berf. feiner Aufgabe entledigt 
hat, iſt, wie dies nach feinen früheren Arbeiten nicht anders zu 
erwarten war, eine ganz vorzügliche. Als beſonders umfafjend 
und genau find vor Allem die (ftets in engliicher Sprache gemadh- 
ten) Angaben über den Inhalt der bejchriebenen Werte, ſowie 
die biographiichen Daten über die Verfafjer derjelben hervor: 
zubeben. Zu den legteren find die jo reichlich im Mujeum vor: 
handenen ſowohl gebrudten, als handjchriftlichen Quellen mit 
mufterhafter Sorgfalt benußt. Der Drud ift correct, die Aus— 
ftattung vorzüglich, uniform mit W. Wright's Katalogen der 
forifchen und äthiopifchen Hoſchrr. Zu bedauern ift, daß micht 
auch, wie in diefen Katalogen, die Hdichrr. mit fortlaufenden 
Nummern verfehen find; es würde dies das Eitieren bejtimmter 
Hdſchrr. wejentlich vereinfachen und erleichtern. 

Ref. ſchließt mit dem Wunſche, daß der Schluß des vor: 
trefflichen, für perfiihe Literaturgeichichte hochwichtigen Wertes 
recht bald folgen möge. Die Hdichrr. des Verf.'s der History 
of India as told by its own historians, welche, wie bereits 
bemerft, den Hauptinhalt des noch ausftehenden Bandes bilden 
follen, werden natürlich befonders viele für indiſche — 
wichtige Werfe enthalten. 





Philologische Untersuchungen herausgeg. von A. — 
und U,v. Wilamowitz-Moellendorff. Viertes Hefl. Anti- 
—— von Karystos [von U, v. W.-M.]. Berlin, 1881. 

/eidmann. (VII, 356 S. gr. 8.) AM 6, 

Ein Buch von 356 Seiten über Antigonus von Caryſtus, 
aus deffen Schriften uns nicht mehr erhalten ift, als fich auf 
höchſtens 30 diefer Seiten bequem abdruden ließe, das muß 
wohl eine eigenthümliche Leiftung fein. Freilich meint der 
Verf., unfere Kenntniß des Antigonus aus eigenen Mitteln er- 
heblich bereichern zu können. — Es wird zunächſt von jenem, aus 
Plinius und Laertius Diogenes befannten, am pergamenifchen 
Hofe beichäftigten Bildhauer und Schriftiteller über Malerei 
und Bildhauerkunft, des Namens Antigonus, gehandelt. Daß 
diefer Antigonus aus Caryftus ftammte (was freilich zu be- 
weijen vor Allem nöthig wäre) ift, nach ©. 14, „einfach über: 
liefert”. Nicht fo ganz: fondern es ift von dem Verf. aus einer 
Notiz des Benobius, prov. V, 82 gefolgert vermöge eines 
Schluffes, der nichts Zwingendes und nicht einmal eine be 
ſondere Wahrjcheinlichkeit hat. Etwas nur Erichlofienes „einfach 
überliefert” zu nennen, war wenigftens bisher nicht Sitte; der 
Verf. fühlte offenbar, auf wie ſchwachen Füßen feine Com: 
bination ftehe, und hielt es daher für nöthig, jenen Trumpf‘ 
aufzujegen. Vielleicht giebt es Leute, bei denen folche Kraft- 
mittel noch immer wirfen. — Das zweite Eapitel enthält einige 
recht oberflädhliche Bemerkungen über die irrogıör napadikwr 
owraywyı, des Antigonus Caryſtius; bemerfenswerth ift die, aus 
Gap. 169 gewonnene genauere Bejtimmung der Abfaffungs- 
zeit dieſes Schriftchens. Mit dem dritten Abjchnitt, „Anti- 
gonos der Biograph* überfchrieben, geht der Verf. zum Haupt: 
gegenftand feiner Forſchung über. Man kennt ja aus Athenäus, 
Zaertius, Ariftofles bei Eufebius, den Antigonus von Caryſtus 
als Verfaſſer von Lebensbefchreibungen des Pyrrho und Timon, 
einiger Atademifer, des Peripatetifers Lyfon, des Menedemus, 
Ktefibius, Zeno von Citium, und des Dionyfius Metathamenos. 
Die ausdrüdlich bezeichneten Bruchjtüde diefer Fo« hat R. Köpte 
in feiner müßlichen Abhandlung de Antigone Carystio (Berlin 
1862) ©, 34 ff. zufammengeftellt. Nun wird man ja a priori 
leicht zugeben, daß bei Laertius die os des Antigonus in etwas 
weiterem Umfange benußt fein mögen, als die directen Citate 
erkennen laffen. Einigen Boden geben ſolchen VBermuthungen 
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wenige, den Mittheilungen des Laertius parallele Berichte des 
Ariſtokles und namentlich des Athenäus, in denen Antigonus 
genannt wird. (Mit ungerechtfertigter Zuverſicht zieht der 
Verf. parallele Berichte der herculanenfifchen Indices Academi- 
corum und Stoicorum zu gleicher Hülfeleiftung heran) Wo 
aber dieje Hülfe verjagt, wird es nie gelingen, die Annahme 
einer weiteren Benugung des Antigonus durch Laertius (oder 
vielmehr deſſen Gewährsmänner) über eine ſchwache Wahr- 
ſcheinlichkeit zu erheben, mit der freilich Niemanden gedient 
jein kann. Wer aus eigener Forſchung die jonderbare Moſaik- 
arbeit des Laertius kennt, wird ſich nicht darüber täuschen können, 
daß das Unternehmen, in diefer Compilation aus jecundären 
und tertiären Berichten den Umfang der Benußung einer ein- 
zelnen, für den eigentlich biographiichen Theil benupten primären 
Duelle beftimmen zu wollen, wenig Ausfichten auf Erfolg habe. 
Den Berf. ſchützt ein jchönes Selbjtvertrauen vor folchen Hein- 
lichen Bedenken. Er glaubt, einen jehr erheblichen Theil der 
Nachrichten des Laertius als Eigenthum des Antigomus nach— 
weijen zu fönnen, freilich mit Argumenten, für die Ref. kein 
Verſtändniß oder feine Empfänglichkeit hat. Gleich im „Pyrrhon“ 
des Laertius hört offenbar mit $ 64 ynglraodım das Ercerpt 
aus Antigonus auf; Wilamowitz weiſt auch die dann folgenden 
Eitate aus Timon’s Gedichten dem Antigonus zu. Warum? ja, 
das verjteht jich ihm einfach von jelbjt; „es iſt müßig, darüber 
noch ein Wort zu verlieren“. Uber, wenn auch dem Verf. jo 
doch nicht dem Lejer wird es entfallen fein, daß die Citate aus 
Zimon zu ben regelmäßig wiederkehrenden Bejtandtbeilen der 
Biographien des Laertius (vom zweiten bis ins zehnte Buch) 
gehören, von diefem entweder ſelbſt zufammengeitellt oder aus 
einer älteren Compilation (Hermippus?) entlehnt find, welche 
fih weit hinaus über die von Antigonus bearbeiteten Gebiete 
erjtredte. Um die jehr umwahricheinliche Annahme, daß hier 
einmal Antigonus dem Laertius feinen Bedarf an „Timoncitaten“ 
geliefert babe, zu begründen, wären denn doch wohl einige 
Worte nicht verloren gewejen. — Im „Timon“ giebt Yaertius 
p. 252, 35— 253, 15 ein Excerpt aus Upollonides von Nicäa, 
bem er wohl aus eigener Qectüre eine Notiz aus Sotion ein- 
gefügt hat; erjt p. 253, 16 wird Antigonus genannt; daß er 
in dem voranftehenden Ercerpt überhaupt irgendwo benußt jei, 
hat nicht die allerentferntefte Wahrjcheinlichkeit; bei Wilamowig 
wird (5.41) das ganze Ercerpt ohne Umſtände als Eigenthum 
des Antigonus in Anſpruch genommen, ebenjo die ganze Anek— 
botenfammlung in $ 112—115, in ber allerdings Antigonus 
benugt ift, jchwerlih aber er allein. Man prüfe nur die 
Redensarten, mit denen dieje feden Annahmen empfohlen (denn 
begründet darf man nicht jagen) werden jollen, S. 31 ff., und 
man wird mit Staunen erkennen, daß ſelbſt die Leichtherzigfeit, 
mit der man im Livius oder im Plutarch „Quellenforſchung“ 
zu treiben pflegt, noch überboten werden konnte. Nicht im Ge— 
ringjten beſſer ſteht es mit der Aufſpürung Antigonifchen Gutes 
in den übrigen Biographien des Yaertius; nicht an einer einzigen 
Stelle find die Vermuthungen des Verf.'s über eine geringe 


Wahrſcheinlichleit erhoben, allermeift wird auch diefe nicht er⸗ 


— 1882. 22. — Literarifhes Tentralblatt — 7. Januar. — 





reiht. Was können aber jo oberflächlich geführte „Unter: | 
ſuchungen“ für einen Werth haben? Die Einficht in die | 


Duellenbenugung des Laertius wird durch fo flüchtig Hin- 
geworfene Einfälle nicht gefördert; der Verfaſſer hat allzu 
leichten Kaufes eine ſolche Einficht gewinnen zu fönnen gemeint, 
und jo find denn bei manchen treffenden Bemerkungen im 
Einzelnen jeine hierauf gerichteten Bemühungen im Ganzen 
fruchtlos, feine „Folgerungen für Diogenes" (S. 320 ff.) hin: 
fällig. Es jehlt überall an einer ruhigen Abwägung der meiit 
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Köpfe noch nicht finden konnte) hat entgehen können, in welchem 
von Polemo und Krates geredet wird. Voran fteht eine Notiz, 
nach welcher Bolemo geftorben wäre unter dem Archon Philo— 
frates, welche der Verf. für feine „Chronologiiche Beilage“ 
(S. 235 ff.) hätte verwerthen müffen. Nach den beten Hbichrr. 
des Hieronymus wäre Polemo gejtorben OL. 127, 3; vermuth: 
lich damals aljo war Philofrates Eponymos. Bielleicht ift das 
Fragment eines Archontennamens AO (oder IAO, HAO, NAO) 
in der Inſchrift C. I. A. II, 325 (vgl. Wil. ©. 254) zu Pıdo- 
xouroug zu ergänzen. — Daß ein Charakterbild, entworfen auf 
Grund jo bedenklichen Materials, wie es die dem Antigonus 
von dem Verf. nach eigenem Gutdünfen zugewiejenen Abjchnitte 
des Laertius darbieten, dem Abgebildeten viele zweifelhafte 
oder pojitiv faliche Züge leihen müffen, ift offenbar. Aber eben 
auf ein ſolches Bild hat es der Berf. vorzüglich) abgeſehen. 
Er identificiert den Bildhauer Antigonus (von dem nicht einmal 
wahrjcheinlih zu machen ift, daß er aus Caryſtus ftammte) 
mit dem Paradorographen und dem Biographen, ſcheidet richtig 
von diejem älteren einen jüngeren Antigonus von Caryſtus, den 
Epigrammendichter, dem er mit großer Bejtimmtheit und um 
fo geringerer Berechtigung alles Dichteriſche zufchiebt, was ſonſt 
noch unter dem Namen eines Antigomus von Caryſtus vorhanden 
war (der ©. 339 erwähnte ‘Arsiyovos wird doch wohl ber 
Mathematiker aus Nicäa fein, über welchen vgl. Wachsmuth, 
Lyd. de ost. p. XVII); dann macht er ſich daran, den älteren 
Antigonus recht energijch abzuconterfeien. Hierzu liefern ihm 
jeine vorhergehenden Annerionen zu Gunften feines Helden ein 
freilich ganz fictives Material; wo dagegen in ausdrücklich auf 
AUntigonus zurüdgeführten Berichten des Laertins oder des 
Athenäus fih etwas findet, was zu dem gewünjchten Bilde 
nicht ftimmen will, wird es unbedenklich weggedeutet (S. 30 
Pyrrho; S. 115 Zeno); und nun geht es denn an eine Malerei, 
durch welche der Verf. wohl hauptſächlich hat zeigen wollen, 
was fi alles aus einem dürftigen Thema machen laſſe. Der 
gute Antigonus wird in einen weltweiten Zujammenbang ge- 
jtellt, von dem er fich bei Lebzeiten ficherlich nichts träumen Tieß ; 
von euböifcher, hellespontifcher, attifcher, attaliſcher Cultur, 
weiterhin von der Stellung der Philofophen zur Politik er 
fahren wir bei diefer Gelegenheit die wunderbarjten Dinge. Die 
Methode, nad) welcher dergleichen „jenjationelle” Schilderungen 
gemacht werden, iſt ja belannt. Eine Menge willkürlich auf- 
gegriffener Notizen werden in einen erzwungenen Bujammen- 
bang gebracht, in welchem fie nicht ſowohl das wahrfte als das 
effectvollfte Bild des Alterthums geben, und gewiffe Vor— 
ftellungen zu illuftrieren dienen müfjen, die ihre Herkunft aus 
recht modernen Büchern vergebens verläuguen möchten. Dri- 
ginefl bleibt immerhin die Zuverfichtlichkeit und die poffierlich 
wichtige Miene, mit welcher hier dem Altertum die wächjerne 
Naje gedreht wird. Es wird ja diefer Originalität, nicht eben 
des „Wahnfinns" (S. 4), aber des humbug nit an Be— 
wunberern fehlen: denen fei denn die ganze Beicheerung un- 
berührt überlaffen. — Man würde indefjen ungerecht fein, 
wenn man nicht anerfennen wollte, daß der Mitertrag des 
ganzen Buches in etwas aufgetvogen wird durch zwei unter den 
angehängten Excurſen. Der erfte derjelben (S. 261 ff.) ſtellt 
die athenifchen Philoſophenſchulen mit den fo wohlbefannten 
Hacoı der helleniftifchen Zeit in Eine Reihe. Aehnliche Bor- 


' ftellungen mag fih ſchon Mancher bei fich gebildet Haben; ein 


recht mannigjaltigen Möglichkeiten der Combination; überall | 


fpürt man große Ueberftürzung der Arbeit, die nichts hat reif 
werden laffen. Dieſe Eilfertigkeit erflärt e& denn wohl aud), 
daß dem Berf. ein Bruchjtüd des Untigonus (das er freilich bei 


| 


Anſatz zu verwandter Auffaffung findet fi) z. B. bei Lumbrofo, 
Ricerche Alessandrine, ©. 87 ff.; dem Berf. bleibt aber das 
Berdienft, duch energiiche Durchführung folder Betrachtungen 
das Weſen und die rechtliche Stellung der Philoſophenſchulen 
in ein wejentlich helleres Licht gerüdt zu haben. Ein anderer 
Excurs weiſt in dem „Eynifchen Prediger“ Teles einen Vor— 
gänger jener ftoifierenden „Prediger“ der Kaiferzeit nad, von 


\ denen des Franzoſen Martha geijtvolles Buch (welches der Verf. 
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nicht zu kennen fcheint) handelt. Beide Auffähe Liefern werth— 
volle Beiträge zur Eulturgefchichte; bei dem echten Gehalt des 
Ganzen nimmt man hier geduldig einige Uebertreibung und zu 
grelle Färbung hin. Uber warım mußte der Berf. auch Hier, 
fobald er, nach feiner Urt, ind Weite ausfhweift, die Wirkung 
feiner Ausführungen durch jene forcierte Schreibweije beein- 
trächtigen, die, bei Gelegenheit des „Predigers“ Teles (nament- 
lid) ©. 310), ſelbſt geradezu in einen näfelnden Predigerton 
verfällt? Im Uebrigen wendet er feinen befannten Originalitil, 
der wurpö» und xaxstykor, Schwulft und Biererei, zu einer un- 
lieblichen Miſchung verbindet, in diefem Buche mit Mäßigung 
an, zumeift nur da, wo er fich zu großer Gefchichtsmalerei be— 
geiftert fühlt. Freunde erheiternder Lectüre mögen 5. B. auf 
©. 187 f. verwiefen fein: ift jchon die dort dargebotene, wahr: 
haft gigantifch verzeichnete und ins Sentimentale verzerrte 
Skizze des Charakters des Demetrius Poliorfetes hoch ergöß- 
lich, wie fröhlich ſtimmen vollends dieſer Ueberſchwang eines 
falfchen Pathos, diefe fchreienden Kraftiworte und blühenden 
Epitheta, mit denen man bombardiert wird! — Aber ber Verf. 
ſcheint allmählich jelbft zu der Erfenntniß zu fommen, wie jehr 
dieſe manierierte Schreibart, indem fie bei dem Lefer fchnell 
Ueberdbruß und Langeweile erzeugt, feinen Schriften ſchaden 
müſſe. Es muß anerkannt werden, daß wenigſtens die unter- 
juchenden Theile diefes Buches in einem Ausdrud gehalten find, 
der dem bei wiſſenſchaftlichen Forſchungen üblichen und an— 
ftändigen Stile weit näher fommt als der in früheren Auf- 
ſätzen deffelben Verfaſſers angewendete. Das ift ein Fortichritt, 
und ein folcher, der ihm, weil er fiherlich einige Uebertwindung 
gefoftet hat, hoch angerechnet werden joll. E.R. 





Frohwein, Eug., verbum Homericum. Die homerischen Ver- 
balformen zusammengestellt, Nach des Verf. s Tode dem Druck 
übergeben. Leipzig, 1881. Teubner. (IV, 144 8. gr. 8. 
A 3, 60, 

Ber bei feinen homerijchen Studien Seber’3 index Home- 
ricus benußt, weiß, daß die Revifion diefes brauchbaren Hülfs- 
buchs nach alledem, was feit dem Erjcheinen der legten Auflage 
(Orford 1750) für Homer geleiftet worden ift, nur erwünſcht 
fein konnte. Bor Allem bedurfte es einer anderen Anordnung 
des Stoffes, infofern die zu demfelben Stamme gehörigen 
Formen auch zufammengefchrieben werden mußten, Für einen 
Theil der Homerifchen Formen, diejenigen des Verbum, ift dieje 
Arbeit jegt durch Frohwein erledigt, der mit großer Sorgfalt 
den gejammten Beftand in ber Art gefammelt hat, daß er die 
erfte Form des an erfter Stelle verzeichneten Tempus als 
Stihwort benußt. Als Grundlage für den Tert ift die Aus- 
gabe von La Roche benußt, aber leider ift dabei von jeder Auf- 
führung oder Beiprehung von Varianten abgejehen. Ob der 
Berf., wenn ihn nicht ein allzu früher Tod vor der Vollendung 
feiner Arbeit ereilt hätte, diefem Mangel nicht abgeholfen hätte, 
wiſſen wir nicht. Nach der Berficherung des Herausgebers B. 
Delbrüd war Frohwein der Anficht, daß es jedem Benutzer 
überlaffen bleiben müſſe, fich über den Werth oder Unmwerth der 
einzelnen verzeichneten Form ſelbſt ein Urtheil zu bilden, 
Sicherlich wäre es beffer gewejen, wenn zweifelhafte Formen 
mindeftens als folche deutlich bezeichnet worden wären. In— 
dejien ift auch jo das Gebotene höchſt nützlich und giebt vielleicht 
einem Underen Beranlaffung, die Formen aus dem Gebiet der 
Nomina und Pronomina in ähnlicher Weife zu behandeln. 





Gerber, A., et A. Greef, lexicon Taciteum. Fase. IV. Leipzig, 
158]. Teubner. (5. 337—480 gr. Lex-S.) cH. 3, 60. 
Der dritten Lieferung des Lexicon Taciteum, welche Ref. 

im Jahrg. 1880, Nr. 3, Sp. 80 d. Bl. kurz befprochen hat, 
ift nunmehr die vierte gefolgt, die den Wortſchatz von eflingo 
bi3 fortuna verzeichnet. Der eine Artikel et umfaßt reichlich 
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86 Spalten. Er ift für den Taciteifchen Stil ſchon durch feinen 
Umfang charakteriftiih; an die Arbeitäfraft der Hrsg. hat er 
gewiß die höchften Anforderungen geftellt. Nur der Artikel in 
wird eine Ähnliche Ausdehnung erhalten; für den Buchftaben i 
fteht aber ben Hrögn., jo viel Ref. weiß, die forgfältige Be— 
arbeitung von N. Liebert zur Verfügung. Befondere Schwierig- 
feit erwuchs bei et für die Anordnung. Belanntlicy ordnen die 
Hräg. den Stoff nicht nach conſequent durchführbaren ſyn— 
taktiichen und phrafeologifchen Gefichtöpuncten, wie fie für 
Merguet’s Wörterbuch zu den Eiceronifhen Reben beftimmend 
find (vgl. Jahrg. 1881, Nr, 35, Sp. 1224 d. BL.), fondern ver- 
fahren mehr individualifierend, indem fie die Wortbedeutung in 
ihren Mobdificationen der Ordnung zu Grunde legen und erſt 
für die Unterabtheilungen jene Gefichtspuncte zur Geltung 
bringen, So wird et nad) der geläufigen copulativen und der 
feltenen comparativen Bebeutung betrachtet und die erjtere 
wieder zweifach gefchieden, je nachdem et nur verbindende Kraft 
hat oder noch einen befonderen Nebenfinn enthält. Diefer Ge- 
brauch wird nach ähnlichen Kategorien abgehandelt wie bei 
Spitta (de Taciti in componendis enuntiatis ratione p. 4 ss.). 
Jene Fälle unterfcheiden fich wieder, je nachdem et einfach oder 
in Correlation fteht ; und diefe beiden Abtheilungen gliedern fich 
nach fontaktifchen und phraſeologiſchen Rüdfichten. Bon der 
Vollſtändigkeit der gefammelten Beifpiele überzeugt jede Nach- 
prüfung aufs Neue; die Correctheit in den Taufenden von 
Eitaten ift bewunderungswürbig. Wenn hie und da bei Ber- 
fürzung einer Stelle andeutende Puncte fehlen oder nit das 
treffendfte Wort fuppliert wird, und wenn einmal die Wort- 
ftellung geändert oder Brutus ftatt Drufus gedrudt ift, fo 
können diefe verjchwindenden Verſehen die Benugung nicht 
ftören. Die Zählung der Beilen nad Halm’s dritter Ausgabe 
wird mehr und mehr durchgeführt. Wie wünfchenswerth Die 
ftreng gleichmäßige Unführung der Stellen ift, mag ein Beifpiel 
zeigen: ©. 334 b folgen auf 14, 19, 2 die Zahlen 3, 67, fie 
bezeichnen, wie man fofort fieht, Buch und Eapitel; aber wenige 
Beilen weiter beziehen fich die auf 13, 42, 12 folgenden Zahlen 
3, 13 auf Capitel und Zeilen, obwohl an dieſer wie an jener 
Stelle eine Verweifung gegeben ift, aljo gleiche Eitierweife 
erwartet wird. Durch folche Kleinigkeiten wird natürlich die 
danfbare Anerkennung der trefflichen Zeiftungen nicht berührt. 
Mögen nur die folgenden Hefte den erichienenen gleichen, 
fo find die Anfprüche der Wiſſenſchaft durchaus befriedigt. 
A.E 


Bitschofsky, Rud,, Dr. phil., de €. Sollii Apollinaris Sidonii 
studlis Statianis, Wien, 1881. Konegen. (87 S. gr. 8.) 
Der Berf. erhärtet die bekannte Thatjache, daß Sidonius 
in feinen Gedichten mit Vorliebe den Statius nachghmte, mit 
vielen neuen Beifpielen. Zuerſt mit foldhen, wo Inhalt, Dis- 
pofition und Form durch längere Ubjchnitte Hin jenem nach- 
geahmt find, dann mit Wehnlichkeiten in Heineren Partien, 
fodann mit ſolcher in einzelnen Versſtellen, welche dem Verf. 
zu nützlichen Verzeichniffen von dem Sprachgebrauche beider 
Dichter Veranlaffung geben, auch über den Gebrauch ver- 
fchiedener loci communes, der Ullitteration ꝛc. ft nun auch 
gerade bei einem Dichter wie Sidonius, der notoriſch jeder 
Originalität entbehrend aufs Nahahmen gleichſam angewiefen 
war, ſolche Einzelforfhung einerſeits leichter, anderſeits auch 
von geringerem Intereſſe, jo ift fie eben doch auch für die Ge— 
fchichte der poetifchen Technik notwendig, und e8 ift gut, daß fie 
einem Gelehrten zufiel, der fie ſowohl jorgfältig machte ala auch 
mit maßhaltendem Sinne fih ein richtiges Urtheil über die 
Tragweite ihrer einzelnen Rejultate bewahrte, vgl. ©. 44 
und 63, A.R. 
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Zingerle, Wolfram, über Raoul de Houdene und seine Werke, | 


eine — Untersuchung. Erlangen, 1881. Deichert. (44 S. 
Lex.-8.) oA. 1. 


Der Berf. jucht zu erweijen, daß der Trouvere Raoul de 
Houbenc, der Berfafjer des Songe d’Enfer, des Roman des 
Eles und des Meraugis de Portlesguez nicht zugleich der Ver— 
faffer des Songe de Paradis und des Messire Gauvain, in 
denen fich ebenfall3 ein Raoul nennt, fein könne. Er ſtützt fich 
dabei hauptſächlich auf die Vergleichung der Sprache jener Ges 
dichte, wie diejelbe bejonderd aus den Reimen erichlofien 
werden kann. Die intereffante Arbeit ift forgfältig und gewiffen- 
haft ausgeführt, doch fcheint es dem Nef., daß, wenigſtens was 


den Songe de Paradis betrifft, die beigebradhten Gründe 


nicht genügen, benjelben Raoul de Houbenc abzufprechen; denn 
werm auch bisher fein ziwingender Beweis für Die Jdentität vor- 
gebracht ift, jo fpricht doch eine hohe Wahrjcheinlichkeit für 
diejelbe. Spt. 








Kaiser, Karl, Schuldir., französisches Lesebuch in drei Stufen 
für höhere Lehranstalten. 2. Th, Mittel-Stufe und 3. Th. Ober- 
Stafe. Mühlhausen i. E. 1860/1881. Bufleb. (XI, 384; XI, 
435 S. gr. 8.) c#. 3 und c# 3,60. 

In Anlage und Ausführung fich der Unterftufe (vgl. Jahrg. 
1850, Nr. 22, Sp. 726 d. BL.) anfchließend, verdienen Mittel» 
und Oberſtufe diefes Lefebuchs, die jener jchnell gefolgt find, 
gleichen Beifall jeitens einer unbefangenen Kritik, die auch der 
Ehreitomathie ihr Recht läßt. Man hat in beiden Bänden wie: 
der eine wohlbedachte, reichhaltige und bei dem Umfang der ab: 
gedrudten Bruchſtücke doch intenfiv zu nennende Auswahl aus 
der im beſten Sinne ſchönwiſſenſchaftlichen franzöftichen Literatur 
vor fich, in welcher, wo nöthig, durch knapp gehaltene einleitende 
und verbindende Bemerkungen des Heraudg. das Verſtändniß 
für das gefammte Werk gewahrt ift. Die beigefügten Anmer: 
kungen, deren Benugung und Berwerthung (aud) für den Gram— 
matifer) durch * Regiſter erleichtert wird, die an 
Stelle des Gloſſars von Th. I getreten find, bieten in gedrun— 
gener Kürze einen fortlaufenden fachlichen und ſprachlichen 
Eommentar zu den Stüden und fcheinen uns praftiiche Rüd- 
ſicht mit Gründlichfeit zu vereinigen, wie von neuem darzuthun, 
daß der Herausg. bei jorgiamer Arbeit nicht minder Blid für 
das Zweckmäßige wie gediegene Kenntniß der franzöfiichen 
Sprahe befigt. An den metrijchen Bemerkungen allerdings 
nehmen wir troß der Untifritif in dem Vorwort zu TH. III 
immer noch Anftoß. Der 3. Theil zeigt ſchon infofern ein an: 
gemefjenes Fortichreiten, als in den Unmerkungen Erklärungen 
aus der neueſten Aufl. des Diet. de l’Acad, (deren Orthographie 
in dieſem Bande angenommen ift) und Auszüge aus bekannten 
franzöfifhen Commentaren eine befondere Rolle fpielen, wie 
auch ein alphabetijches Verzeichniß der Autoren mit Charafteriftif 
in franzöfifcher Sprache (nach franzöſiſchen Quellen) das ent- 
iprechende deutjche Verzeichniß des 2. Bandes erweitert und ein 
als Rahmen dem Ganzen angepabter Auszug aus Demogeot 
den Beichluß bildet. So darf man erwarten, daß auch die 
höheren Stufen dieſes Lejebuchs fich in vielen Schulen einbür: 
gern und bewähren. Kn. 


Reden⸗Esbeck, Fr. Joh. Frhr. von, Caroline Neuber und ihre 
Zeitgenoffen. Gin Beitrag zur deutſchen Cultur⸗ und Theaters 
zeihichte. Mit 7 Aumftbeilagen. Leipzig, 1881. Barth, (XII, 
357 ©. gr. 8.) cM 12. 

Man weiß nicht recht, ob man fich über diefes Buch freuen 
oder ärgern joll. Es enthält jehr viel interefjantes neues 
Material, wodurch uns über die Neuberin und ihre Zeit zwar 
keine neuen Geſichtspuncte eröffnet werden, aber doc) unjere 
bisherige Kenntniß in erwünichtefter Weife ergänzt wird; was 
der Berf. von feinem Eigenen hinzu thut, ift jedoch ohne Werth. 
Richt nur daß er es gänzlich unterläßt, den Bildungsgang, den 








perjönlichen Charakter, die kunftgejchichtlihe Bedeutung der 
Neuberin im Zufammenhang zu würdigen, er zeigt fich auch bei 
feinen Ausführungen in der Gefchichte des geiftigen Lebens jener 
Beit gänzlih unbewandert, auch feine Kenntniß der neueren 
Leitungen auf dem Gebiete der Theatergejchichte jener Zeit 
läßt Manches zu wünfchen übrig, Die Darftellung ift im 
höchſten Grade unbeholfen. Unſere Dankbarkeit für die große 
Mühe, die der Verf. auf die Sammlung der Materialien ver- 
wenbet hat, wirb baburch freilich nicht verringert, zumal da er 
für ftreng correcten Abdrud beforgt gewejen zu fein jcheint; 
daß die Urkunden, Briefe zc. in extenso mitgetheilt find, ift 
jehr willtommen, es zeigt fi daraus, dab Blünmer, Danzel 
u. A. die den hier behandelten Gegenftand jchon früher berührt 
haben, noch lange nicht alles Wiffenswerthe aus dem ihnen zu— 
gänglichen Material mittheilten. Unter den bis jetzt gänzlich 
unbenußt gebliebenen Uctenftüden ift vor Allem das Privileg 
von Bedeutung, welches Herzog Carl Friedrich von Holftein 
der Neuberin im Jahre 1736 ausftellte (S. 192 f.) Ebenjo 
find auch mehrere jeltene Drude reprobuciert, namentlich Theater- 
zettel und Feſtſpiele, ferner das Nachfpiel zur Verſpottung 
Hamburgs und die berüchtigte Schmähjchrift Ferdinand Sieg: 
mund Meyers. Die Mittheilungen aus ber Bettelfammlung 
ber Hamburger Bibliothek gewähren uns interefjante neue Ein- 
blide in die Art, wie die Neuber'ſche Truppe die Rüdfichtnahme 
auf die Geſchmacksrichtung des Publicums mit ihren Reforms 
beitrebungen verband. Wortrefflich find die im Anhang ge- 
gebenen Nachbildungen von Autographen und Theaterzetteln. 
Als bildlicher Schmud ift ein Porträt der Neuberin beigegeben, 
unbegreiflicher Weife jedoch nicht die getreue Nachbildung einer 
früheren bildlichen Darftellung, ſondern ein mit Benutzung dieſer 
früheren Darjtellungen willfürlih entworfenes PBhantafiebild. 
C. 








Philologus. Hrsg. von E. v. Leutſch. 40. Band, 3. u. 4. Heft. 

Inh.: R. Raucenftein, zu Thukydides. 5. — R. Siebed, 
m Ariſtoteles. — F. G. Unger, zn Diodor. — 9. Brunde, 
Interfuhungen zur Entwidelungsgefchichte des römifhen Heerweſens. 
1. Ueber die fervianifche Phalang und die Ältere Manipnlarlegion. 
— 9. Shüp, zu Sophofles Antigone. — Miscellen. 


Zeitfehrift für das Gymnafial-Wefen. Hrög. von H. Kern u. $. J. 
Müller, RN. F. 15. Jahrg. December. 


Inh.: H. Müller, über den Unterricht in der neuhochdeutſchen 
Literatur auf Gymnaſien. (Schl.) — Plüß, ein muthologifches Lied 
des Horaz. — Literarifche Berichte. — Bubendey, dritte Wander: 
verfammlung der Lehrer an den Gymnaſien und Realichulen Nords 
albingiensd am 10. und 11. Juni 1851 zu Hamburg. — Jubress 
berichte des vbilologifhen Vereins zu Berlin: H. —* nus, Ovid 
und die römiſchen Elegiker. — D. Wichmann, — — 
K. P. Schulze, Erwiderung. — H. Magnus, Entgegnung. 


Vermiſchtes. 


Sierke, Dr. Eugen, kritiſche Streifzüge. Loſe Studienblätter über 
das moderne Theater. Braunſchweig, 1881. Wreden. (XXXIV, 
535 ©. gr. 8.) MN. 

Der Verf. hat zwölf Jahre lang als Kritiker ſich mit dem 
deutſchen Theater beichäftigt und hat nun eine Auswahl feiner 
Urbeiten zu einem jelbftändigen Buche zufammengefchloffen, um 
„das der dramatifchen Production noch nicht völlig entfremdete 
Publicum ber gebildeteren Stände durch eine auf den Grund- 
jägen der kunſtphiloſophiſchen Beurtheilung beruhenden Drien- 
tierung über ben Werth und bie äfthetifchen Eigenthümlichkeiten 
hervorragender Schöpfungen zur felbftändigen Kritik anzuleiten 
und dadurch das Intereſſe für das Drama und defien Dar: 
ftellung auf der Bühne wieder beleben zu Helfen”. In längerer 
Einleitung Handelt er von Theater und Bublicum, defjen mangel- 
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haftem Kunfiverftänbniffe, der Reform des Bühnenweſens und 


Hebung des Kunſtgeſchmackes. Alle Zeitungen find mit Theater- | 


berichten angefüllt und doch bejigen wir nicht eine hervorragende 
„dramaturgiſche Zeitſchrift“; in allen Gefellichaften, an allen 
Orten ſpreche man über dramatische Dichtungen, aber nur Oper 
und Operette füllen die leeren Schaufpielhäufer. Der Grund 
hierfür ift allgemeine Blafiertheit, und Mangel an idealem Sinn, 
So wird nur das Virtuoſenthum groß gezogen, denn nur dieſes 
erregt allgemeine Theilnahme. Mit Recht ftellt Sierke Klara 


dieſe Neigung demoralifierend einwirkt. Solche Erjcheinungen 
würden aber nicht möglich fein, wenn die Kritik ihrer Aufgabe 
gewachſen wäre. Sierfe zeigt fi) als einen äſthetiſch gründlich 
gebildeten Mann und giebt in feiner Einleitung eine treffende 
Bufammenftellung der philofopifchen wie dramaturgischen Lite 
ratur, deren Studium jeder wahren Fritif des Dramas und 
Theaterd vorausgehen müſſe. Die Kritik kann feine Blüthe des 
Dramas und Theaters ſchaffen, aber die Art und Weije, wie 
in unferen tonangebenden Tagesblättern der Unverftand und die 
Unwiſſenheit über das Theater ſich vernehmen lafjen, muß 
Künftler, Dichter und Publicum nur immer mehr verderben, 
Sierfe hat mit diefen Vorwürfen leider völlig Recht. Sein 
„ohne ale Prätenfion unternommener Verſuch“, durch eine 
Sammlung eigener Kritiken zu zeigen, in welchem Sinne er 
iheatralifche Kritil auszuüben für geboten Hält, verdient als 
folcher alle Unerfennung. Er hat ernfte Studien gemacht, ehe 
er zu urtheilen begonnen, und Ernft ift es ihm mit feinem Be— 
ftreben, nad) beiten Kräften zur Hebung der dramatifchen Kritik, 
und damit zur Hebung des Theaters jelbft beizutragen. Feſte 
Grundfäe conjequent durchgeführt darf man dabei freilich nicht 
von ihm fordern. Er weiß oft treffend die Mängel hervor: 
zuheben, Gelungenes zu loben; aber der felfenfefte Glaube an 


die Untrüglichkeit von Guftav Freytag’s vorzüglicher „Technik | 


des Dramas“ ift doch nod) fein reformierendes Princip. Durch 
den Mangel deſſelben jteht Sierke's Arbeit weit Hinter den 
dramaturgifhen Schriften Emil Zola's zurüd, die doch auch 
nur aus einzelnen Kritiken verfchiedenartigiter Werke beitehen. 
Fa fogar dem modernen franzöfiichen Drama gegenüber hat 
Sierfe feinen fejten Standpunc. ©. 124 jagt er bei der über- 
ſchwänglichen Unpreifung von Sardou's „Fernande* das gerade 
Gegentheil von dem S. 254 Empfohlenen, Seine, im Ganzen 
freundliche Gefinnung gegen das franzöfifche Drama gereicht 
ihm durchaus nicht zum Tadel; die Teutomanie ift gerade in 
dieſem Gebiete felten in ihrem Nechte. Sardou, Scribe, Dumas 
Sohn, Feuillet, Uugier und Coppen nehmen die Mitte bes 
Buches ein. Bon ihnen ift Seribe in Frankreich ſelbſt fo gänz— 
lih von der Bühne verihwunden, daß er bier faum eigens 
hätte behandelt werden dürfen. Den erften Theil des Buches 
dagegen bilden, mit Ausnahme bes Auffages über Brachvogel, 
Beſprechungen der claffiichen Literatur, „Aus Goethe'3 Theater: 
praxis“ enthält nur Unekdoten aus der Weimariſchen Glanz- 
epoche. Mit dem Tadel gegen die Jagemann ift Sierfe freilich 
in vollem Recht, aber es wird gegemwärtig wohl ſchwerlich 
jemand anderer Anficht fein. „Die Hamburger Preisconeurrenz 
vom Jahre 1775*, die Schröder über Klinger's „Zwillinge“ 
und Leijewig ZJulius von Tarent“ zu Gunſten des erſteren 
Stückes entſcheiden ließ, iſt nicht übel dargeſtellt. Nur kann 
man im Jahre 1775 nicht vom „Altmeiſter Goethe“ S. 15 
reden. Die hiſtoriſche Auffaſſung liegt Sierke überhaupt viel 
ferner als die äſthetiſche. Ueber Aufführungen der „Zwillinge“ 
außer dem Bereiche der Schröder'ſchen Bühne hätte Sierfe in 
Rieger's Werk über Klinger Nachricht finden fünnen ©. 105. 
Die Beſprechung der zwei Schiller'ichen Jugenddramen (Luije 
Millerin und Fiesto) bietet jo wenig Neues wie die Vergleihung 
der dichteriichen und Hijtorijchen Maria Stuart. Brachvogel's 
Narziß verdient Faum das von Sierfe gefpendete Lob; für dieſes 








Stüd hat wohl Rojenkranz (Studien zur Literaturgefchichte 
1875) im feinem Urtheile das richtige Wort ausgeſprochen. 
Aug. W. Schlegel höhnend „einen fogenannten Matador der 
Kritik“ zu heißen S. 190, ift von Sierfe in jeder Beziehung 
ein fehler; Schlegel'3 allerdings thörichte Urtheile über Schiller 
erklären ſich aus den fiterarijchen und perfönlichen Verhälmiſſen 
der Beit, deshalb follte man Schlegel's Gejchmad fo wenig ala 
feine Verdienfte bemängeln. Wenn Sierfe Wild. Scherer als 


\ einen Berehrer des Defterreicherd Grillparzer bezeichnet, ift er 
Biegler als Beifpiel dafür auf, wie auf Künftler und Publicum | 


im Irrthum, ebenjo wenn er den Dichter der Medea jchlechtweg 
einen Nomantifer nennt S. 156. Sierke's ungünftiges Urtheil 
über Grillparzer ijt ein durch und durch einfeitiges, volllommen 
ungerechtes. 

Den Franzofen folgen deutihe moderne Dichter: Paul 
Lindau, Hugo Bürger, Fitger, Putlitz, Spielhagen, Klapp, 
Wilbrandt, die Norweger Björnfon und Ibſen. Frau Henle's 
„Durch die Intendanz“ ift doch zu jehr unter aller Kritik, um 
hier erwähnt zu werden, Zu bedauern dagegen, daß Sierfe den 
vielleicht bebeutendjten unferer lebenden Dramatiker übergangen : 
Martin Greif, den Dichter von „Korfiz Ulfeldt“, „Marino 
Falieri” und der großartigen Tragödie „Nero“. Sierke's Urtheil 
über die modernen Dramen ift meijt vorzüglich; nur Björnjon 
gegenüber übt er ungerecht Kleinliche Kritik. Ebenfo ift der 
Tadel gegen literariſche Satire im Luftjpiel verfehlt. Lindau’s 
von Sierfe herabgeſetzter „Erfolg” jteht an Gehalt eben dadurch 
weit über dem poflenhaften Rührftüde „Johannistrieb“; auch 
bat ſich nicht dies letztere, ſondern der-„Erfolg“ auf den Bühnen 
eingebürgert. 

In wie viel anderen Fällen auch noch Sierle's Urtheil ein 
unrichtiges erfcheint, im Ganzen zeigt er ſich als jo gewiffenhafter 
und einfichtsvoller Kritiker, daß man unjeren gewöhnlichen 
Theaterrecenjenten das ernſte Studium diefer „Lojen Studien- 
blätter“ nur auf das Wärmſte anrathen möchte. Die Dar: 
jtellung, wenn aud) öfters in ſchwerfällig langen ſich be- 
wegend, ift im Ganzen lobenswerth. M.K. 


Univerfitätsfhriften. 


Kiel (Juauguraldiſſ.), Johs. oh rg * A REN 
Geſchiebe Schleowig⸗ Bolſteins. (39 S. Ri, — Coſack, Deri—⸗ 
vate der Toluidine. 378. 8) — Dtio See über Metas 
Pen und samido-Benzoöfäuren, fowie über ijomere Nitros 
enzulcvanide und Paranitropbenvlejfigfäure. (39 ©. S., 1 Tab. fol.) 
— Georg Mener, Über einige künſtliche und natürliche Alkaloide. 
(23 S. 8.) — 6. Schall, Einwirkung von Tetrachlorkohlenſtoff 
auf die drei iſomeren Kreoſole und Oxydation der daraus ent— 
ſtehenden Oxytoluvlſäuren zu Oxyphtalſäuren. (51 ©. 8.) — Garl 
Bod, de metris Horatüi Iyrieis. (67 S. 8.) — Marx Hanjen, 
de tropis et figuris apud Tibullum. (45 ©. 8.) — Heinr. Haf, 
de Herodis Attici oratione zrepi rolsreiag. (48 S. 8.) — Alt. 
Puls, ——— über die Lautlehre der Lieder Muſtatblüt's. 
53658) — . Schrader, das altenglifche Nelativpronomen 
mit befond. Berhd tigung der Sprahe Chaucer's. (43 ©. 8.) — 
Zac. 9. Thieſſen, die Legende von Kiſagotami. 1. Th. (34 ©. $S.) 


— Hrsg. von Jul, Rodenberg. 8. Jahrg. 


he Ernſt Wichert, Der Schulmeifter von Labiau. — J. 
Reinte, das fundamentale Problem der Poyfiologie. — Geheime 
Denfichrift, betreffend den Proceh der Wera Saſſulitſch. — Die 
Kortichritte des Staatsbahngedanfens. — Aus dem eſthniſchen Volks— 








leben. — Roland Blennerbhaffett, Irland, — Literariſche 
Rundſchau. 

Revue des deux mondes. LI*® année. 3° periode. Tome 47* 
4° livr. 

Inh.; Ernst Renan, souvenirs d’enfance et de jeunesse. 


IV. Le seminaire d’ Issy. — Jacques Vincent, Le cousin Noel, 
2° part, — Cucheval-Clarigny. les finances de Flialie. 1. La 
lögislation finaneiere. — Charles de Mazade, cinquante anndes 
d’histoire contemporaine. Monsieur Thiers. V. La dietature du 
2 decembre, M. Thiers et le second empire. — Alb. Duruy, 
l’instruetion publique et la revolution. V. Les &coles centrales. 
— Ernest Chesneau, Albert Durer à l’occasion d'un livre recent. 
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— Edm. Plauchut, la nouvelle Serbie. — Revue litteraire, — 
Chronique de la quinzaine etc, 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litterature, 
seiences, beaux-arts. 1"* annee. Nr. 15. 

Inb.: Näheres über die Seeſchlacht von Liſſa (20. Juni 1866). 
— H. Taine, une page de la conquele jacobine, — La corre- 
spondance politique de Frederic-le-Grand (1746—1747,. — Ch. 
Le Goullon d’Auconcourt, les alerions, la croix el le ery de 
guerre de Lorraine. — Claire de Chandeneux, La croix de 
Mouguerre. (Suite.) 


Studien u. Mittheilungen aus dem BenedictinersÖrden at. Haupts 
Red.: Maurus Kinter. 3. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Bernd. Maria Lierbeimer, des Stiftes Muri (in der 
Schweiz) legte Jahre und die Ueberfiedelung nach Gries (in Tirol). 
(1. Art.) — Eimplicius Bimmer, Ludwig am See (Nordamerifa). 
Kurze Geſchichte der BenedictinersAbtei S. Ludwig am See in 
Rinnefota, (2. Art. u. Sch.) — Romald Schramm, Regeiten zur 
Seſchichte der Benedictiner- Abtei Bieunov in Böhmen. (1. Art.) — 
Magnus Sattler, die BenedictinersUlniverfität Salzburg. (Fortſ.) 
— Hofef Dippel, die Urftätten der Benedictiner im bayriſchen 
Ralde. — Benedit Braunmüller, Gonföderationäbriefe des 
Kloſters S. Emmeram in Regensburg. — Franz Sales Tomanif, 
aus dem Sonettenfranze „S. Benedict und fein Orden“, — Zum 
Ganonifationd-Proceffe Papſt Urban II aus dem Benedictiner-Orden. 
— Benedict Braunmäüller, die Reihe der Nebte im Klofter Prüs 
fming. — Derf., Ein guter Soldat und eifriger Mönd. — 
Emaus, Bertbfhäpung einer Abtei. — Riteratur. — Miscellen. 


Algem. Militär-Zeitung. Red.: Zer nin. 56. Jahrg. Nr. 99 u. 100. 

E er Die Staatswehr. (Schl.) — Die —— Infanterie der 
Favallerie⸗Diviſion. — Die ruſſiſche Feuer⸗Taktik in dem Feldzuge 
zegen die Turkmenen und ihre Folgerungen. — Verſchledenes. — 
Rachrichten ꝛc. 


| zmuftel. Zeitung. Meder Fr. Ghryfa nder. 16. Jahrg. 
t. 52. 
b.: Mitridate, italieniſche Oper von Mozart. (Fortſ.) — 
Die mufikaliſche Declamation der deutſchen Sprache. (Schl.) — Au⸗ 
zeigen und Beurtheilungen. — Memoiren eines Opernfängers. (Fortſ.) 
— Berichte, 
Deiterreihifhe Monatsfhrift j. den Orient. Redig. von A. v. Scala, 
7. Jahrg. Nr. 12. 
Inb.: Carl v. Scherzer, Deutfhland und der DOrienthandel, 
— F. Kanitz, zur Geſchichte des ra gi in Serbien. — Kranz 


Emwida, Patras, — Die Jute⸗Induſtrie Bengalens. — 3. 3. Rein, 
Dai Nippon zensdzu, eine neue Karte Japand, — Miscellen. 


Beitermann’silluftr.deutihe Monatöhefte. Hrög.v.Fr.Spielhagen. 
Januar. 
der 








nb.: Wilh. Berger, Aus dem Schnee, — Marie v. Olfers, 

ohn des Herzens, — Iſidor Kaſtan, Rudolf Virchow. — 
Julius Leſſing, mweitöftlihe Aunitformen. — Rich. Nüblmann, 
der tbieriihe Magnetismus. 1. — Bruno Beheim⸗-Schwarzbach, 
die Maoris anf Neufeeland. — Fr. Spielhagen, der Id Roman. 2, 
— Mar Jähns, die Gefhichte der Wiſſenſchaften in Deutſchland. 
— Gorrefpondenzen. — Kiterarifche Mittbeilungen. — Literariſche 
Rotizen x. 
Som Feld jum Meer. Spemann's illuftr. Zeitfhrift für das deutſche 

Dans. Ked.: Joſ. Kürſchner. 1.80. 40.5. Heft. 

Iub.: 5. Braun, die Engelein jubilieren, die Weihnacht tit da. 
Zilbonerte. — Biltor Blütbgen, der —— — K. Kögler, 
Bruderchens erſtes Weihnachtsfeſt. — 8. @erof, Vor Weihnachten. 
Sedicht.) — Joſeph Kürſchner, Weihnachten überallsallüberall! 
Silder von da und dort. — Maximilian Schmidt, Weihnachten 
im Gebirge. — W. Riefſtahl, Weihnachten im Gebirge. — Franz 
Sternbald, der Weihnachtsbaum und feine Bedeutung. — K. 
Kögler, die Weihnacht und ihr Gefolge. — N. Neitel, Weihnachts⸗ 
abend im Apdorf. — G. Kaftropp, Gnomen- Weihnacht. (Gedicht.) 
— Aarl Gehrts, Gnomen-Weihnacht. — Karl Böttcher, Weibs 
macht auf dem Ocean. — NR. Geisler, ein Weihnachtsmarkt im 
alten Nürnberg. — Emit Bofh, Bor Weihnachten. — I. €. 
Seſſely, Weihnachten in der daritellenden Kunſt. — Karl Gebrts, 
Des Gnomen Weihnachtsgabe. — Immanuel Schmidt, Weihnacts- 
’eit im England. — 9. Baiſch, Weibnachtsabend im Walde. — 
Rebert Bor, Andor. (Korti.,) — Unſere Hausmuſik. (Unter Res 
daction von R. Reinede) 1. Weihnachten. Gedicht von er 
Storm, comp. von Karl Reinede. 2. Walzer von Ar. Sieb» 
mann. — 5. Jäger, die Taune. — Heinr. Noö, ans der Eid: 


welt. — E. Berner, der Egoifl. (Schl.) — A. C. €. Baldamus, 
Auf dem Rennſtieg. — R. Diepel, der Weihnachtsbaum von 
Zanzibar. — Der Sammler. — M. Alsberg, Auswanderung 
und Kolonifation, — C. Karger, lefendes Mädchen. — G. Hirſch⸗ 
feld, Bulwer's Mileſiſche Geſchichten. Corinna oder tie Grotte 
des Pan au Epheſus. — G. B. Vogel, über eleftrifches Licht. — 
Sray v. Köher, Neugriechen. — Hadl, des Kriegerd Sohn. 
— Sophie Jungband, der Kardinal. — Hugo Zöller, Tropen- 
Vegetation. — Carus Sterne, I und Gefang der Fiſche. — 
Arth. Zangbammer, der Bienenftihd. — Fr. Kapp, die frank 
furter —— — 6. Kronberger, der erite Schnee. — 
Klofter Stams. — W. Onden, Neues über Maria Stuart, — 
Bernd. Wagener, bie Werften der Reichssftrieggmarine., — Joſ. 
Kürfhner, zum 100jähr. Bühnenjubiläum von Schiller's Räubern“. 
— Alpbonfe Daudet, Mein erfter Frack. —*—* Ueberfegung 
von Stepb. Born. — Der geitirmte Himmel im Monat Januar 
und Februar. 


Gaea. Red.: H. I. Klein. 18. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: Herm. 3. Klein, die großen Fernrohre der Gegenwart. 
— —5— Guckeiſen, die Organismen des parifer Flußs und Trink⸗ 
waflere. — Geo. W. Rachel, nodhmals die Fluthwellen und das 
urldtreten des Meeres bei Erdbeben. — Hans Weinlid, un 
etretene Neifepfade in Japan. — Aler. Bernide, das Bewußtſein 
im Lichte einer kritiſchen Naturbetrachtung. — Hidbenit oder Lithlon⸗ 
Smaragd, ein neuer amerifanifher Edelftein und andere feltene 
unde, — Die totale Sonnenfinfternig am 17. Mai 1982, — 
itronomifher Kalender für den Monat Mai 1882. — Neue naturs 
wiffenfchaftlihe Beobachtungen und Entdeckungen. — Bermifchte 
Nachrichten. — Literatur, 


Revue eritique. 1881. Nr. di u.52 


lah.: Delitzsch, oü dait Je paradis? (2. art.) — Zenger, quelques 
eorreclions au texte d’Horace — Appell, Werther et son temps. — 
Lafftieur de Kermaingant, cartulalre de l'abbaye de Saint-Michel- 
du-Treport. — Studer, le pessimisme en lulte avce Forthadoxie, le 
livre de Job, — L. Müller, metrique greeque et latine, trad. par 
Legouez. — Tacite ee p- Du ir — Niedner, le touravi 
en Allemagne au 12, et au 19. sidele. — Grisebach, travaux sur la 
tographie a u — Varidids, — Correspondance. — Chronique, — 
calemie des Inscriptions, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVI. 
2. serie. Vol. 30. Fase. 24. 


Ioh.; Onorato Occioni, la Cintia di Pro 
Parigi, or fa cinquantanni, Seconda ultima parte, — Gius. Piola, 
del fondanıento della morale secondo lo Spencer e !’Hartmann, 

arte, — C. Donati, Per Nulla. (Fine) — L. Luzzatti, le rivelazioni 
ella ppevienne allesposizione nazlonale di Milano, (Fine) — Giar. 
Zanella, las coplas di Giorgio Manriques, Trad, dallo spagnuola. — 
Hassegna delle leiterature straniere. — Rassegna politica. — Bollettino 
bibliografico. 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. Nr. 1. 
.: Das verfloßene Jahr, — Di ft omprocefie. — Heinri 
* Bulthaurt, *7* * Bühne —— ug er eh Rriktiong, 
keit. — 9. Riemann, Balhen und Thyriodträger. — Piteratur, 


Die Gegenwart. 1881. Rr.-53, 


Inb,: Friedt. Boettcher, die Page im Melde. — Dite Baharlas, Wilhelm 
Roier's Natlonalötonomi. — Franz v. Holkendorff, Solveſerabſchled 
vom Weibnahtöbaum, — Herb, Bregoronius, Bildbauer Eruard Maver 
— Rud. Kleinvaul, der Diepftahl im der Spracht. — Die Arau Bürger 
meifterin. Roman von Georg Ebers, Befproden von Paul Rerriid, — 

Aus der Hauptſtadt. — Rotigen. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. von R, v. Gottſchall. 
1581. Nr. 52, 


Inh.: Monogranbiihes in Bebensliufen, Memoiren und Briefen, — Miitäriiche 
Berte. — Dslar Miede, neue Erzäbinngen. — Konrad v. Brittiwibe 
Gaffron, Bater’s Schrift Über Gypern, — Beulleton. — Bibliographie. 


Europa. Ned. von H. Kleinftenber. 1881, Nr. 53, 
Inh.: Literatur sr. 
Allgem, Zeitung. (Angsburger.) Beilage. 1881. Nr. 349—355. 
Inh, : Irallener und Slaven in Dalmatien. 1-3. — Bom Armenpfleger-Gongrek 
in Berlin. (BL) — Die Botſchaft des Präfidenten Arıbur, — Köftlin, 
Zeftanient eines Deitihen. — Briefe ans Spanien, 8, 9. — NRefreloge 
mündener Rünfller. 20. I. Knabl. — Ueber Barft Klemens XI, (&ine Ent. 
aegnung von O. Alopp.) — De Quinty. — Lauth, Neues von den Pyrar 
miben. 3. (Shlubart.) — R. Schropp, das Muſeum Marcello und feine 
Stifterin. — ®. M. Thomas, Dr. Herrmann, — Theaterbrände und 
ihre Verhütung. — A. Jung, deutiher Humor. 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. 1891. Nr. 51 u. 52, 
Inh.: Ddfar Shmebel, Ktorf an! Wie aratulirren die Vorfahren einander zu 
Neujahr? — Altäguptiibe Fiteraten. 1-7. - Emft Kelhner, Roger Aiham 
und feine Berichte über Deuridland aus den Jahren 1560-54. 4. — &buard 
Engel, eine deutibe Scrifttellerin in Rumänten, — 9. Pröble, Sins 
in Meiben. — D Sean, das Leden der Seele in Monographien fiber 
feine Erzählungen und Belege, — Eine Rellqule Damiel Ghodomiedi 





rzjo. — Terenzio Mamiani, 
lus 





"s 
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Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 77. Band, Rr. 2009, 


Inh,: Die Erforibnng des Shoöpolargebietet, — Prinz Leopold von Grob- 
britannlen und seine Brant, Brinze Mi Helene von Waldet. — Das Innere 
ded wiener Nıngibeaterd nad dem Brand, — Jagd auf ein Siavenfdif. — 
Ludw. Bumd, bie nene evangeliſche Jebinnetirde in Düfeldorf. — Toͤdten · 
(hau. — h aus dem deutſchen Reichetag. 4. — Bilder aus * Veters · 

burg. Der Weihnachtemartt auf der Bolſchaa Sadewaja. — P nd Bude 
handel. — Die Beſcheßung des Bifilopfes bei Eim, — Guriofitäten en den 
@ebieten der Heraldit ı. Gin Beitrag zur antiquariihen Sagenbildung. — 
Deuridhe Medensarten, 37. — Sorfednitee Shittpeilungen. — Himmeld- 
eriheinungen. 
Ueber Land und Meer. 47, Br. 24, —— Nr. 13. 

— G aß. Dunlie —— 
2 Albert Regnet, Mibac Muntacly. 
rund von Et 
as Stemannehaus und die Seewarte & Hamburg. 
Um den Halbmend, (Herti.) — Notigblätter, — en Toihbayar in Kaire, — 
Das Muieum ſchleſiſcher Alterthümer in Breslau, — Rüberabl, emer, Berg» 
geh, dagd und Sport: Januar. — —  ARronomie: Januar 1 8 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 1. 


Inh.: Allee Aurd, Unvergefien. — Das Bollhaus in der Heide, — 8. Arne 
feidt, ver alte Pime, — Pole Blätter. 








Gartenlaube. Red.: E. Ziel. 1851. Nr. 38. 


Intı.: If, Shrattenbolg, Meifter Ieremias. — Karl Stiähler, der Bor 
Läufer des St. Bottbarbrumnels, — Rud. roman, Mm die Erde. 5. — Emil 
Ritterehaus, vie Tanneumeife. — Blätter und Blüthen. 


Die Heimat. Hrög.: Jobs. Emmer. 7. Jahrg. (1. 3b.) 1. 
Inh.: 9. Dittrich, Die ur rn teen AR — Rid. 
Sebaſtian ortſi.— Joſ. © ufine, (SGedidi.) — Jul. v. . Eiaun, 
Bis in den Winter, — Paul er Hodızeit im ern) oder 9 
und Muffanter, — Hud, Sperling iſt weiier (Bert) — — 
__ daf fauret, in intlanifcher — — Duvertũre. — Aus aller elt. 


Das ı neue Blatt. Red.: Fr. Hirfe. Ar. 16. 


Inh.: 9. Norden, Dr Be bes Seriend, — Mriebenäveriuche. — Eine Stunde 
im Hatem. — A. v. rurh, Die Erifönigin. — ey Bictor v. Diep, 
Ume täglihe En — Vs 5 hinfterbende Boll. — Der daupthahn. @ine 
Iehrreiche Beihichte für Eheleute. — Allerlei ze, 


Allgem. Zeitung ded Judentums. Hrög. von £. Philippfon. 
45. Jahrg. Pr. 52, 


Inh,: Dun Sue endenden und zum Beginne des ne. u“ 98. 1 
Die Sıpungen des deutſchen — am 15. Decem 1 ülter 
rariſcher —ES — Aeitungenachtichten. — Ben neu 


zz. u Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 

















10. Jahrg. 


Inh. : = ein Wort Über Franz eilt. — — Herenfionen. — Rotigen. 


Das Ausland. Redig. von Beh v. — ei Jahrg. Nr. 52. 


Inb.: Th, Bhhwarke, das Grranfion: — “* ge 
von Hellas und Italien. — Die — forte — * artt 
Zut Geſchichte ber Vogelliebhaberei. Der große agyptiſche ——— — — 
Das Magaziniren von «ieltrieität, 


Die Natur. Hrög. v. 8. Müller, N. 3. 8. Jahrg. Nr. 3, 


Inh: Robert Hartmann, die Gteppen Innerafiens und Mfritas. 3. — 8 
an der buincafühe. Aus dem a — ven En Beife — 
8. ®lafer. über thiertice wog zn: eratut- EN — 
Die Sanitars. Geſeye im Serblen. — Todtenbuch der Ren — 
Höhen-Berhäliniife Mittel-Airktas, — Kleinere Mitthellungen. 








— — — —— nn I — 


Ausführlicere Aritiken 


eridienen über: 

Beowulf. By Lumsden. (Wülcker: Anglia, IV 

Bucher, der Parlamentarismus wie er in (Qureiteh Itſchr. f. 
d. Private u. Öff. Recht d. Gegenw. IX, 

v. Ganftein, Lehrbuch der Geſchichte u. —** —— öfterr, Givils 
procehredhts. 1. Ih. (Schrutfastechtenitamm: Ebend,) 

Delipfch, Wo lag das Paradies? (Halevy: Revue erit, 1881. 51.) 

Ginentel, über * Berfaſſer einiger —— Schriften. 
(Wißmann: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. 1881. 12.) 

Geyer, Lehrbuch des gemeinen deut tichen Strafprocehrechts. 
maſch: Itſchr. f. d. Privat» u. öff. Hecht der I IX, 1.) 

Haſenöhrl, das öfter Obligationenrecht x. d. (Strobal: 
Eben.) 

Hye v. ———— Sammlung der x. Erkenntniſſe d. k. k. öſterr. 
Reichgerichts. 5. Ih. ——— Ebend.) 

Kölbing, Eugliſche Studien. 3. Bd. (Wülder: Anglia. IV, 4.) 

Krieg, der deutſch⸗ — E 1870/71. Heft 19. Bf. fit. 


Unterb. 1891. 52.) 

Lazarus, das Leben der Seele ꝛc. 2. Aufl. (Voſſ. Itg. Sonn- 
tagöbeil. 1881, 52.) 

@emwin, das Poöma morale. —— Analia, IV, 

Manuel, el libro de la caza. . von Bailt. (Darf: Litbl, 
f. germ. u. roman, Pbilol. is 2.) 


(Zams 





Millner, Studien öfter. —— uraſchel: r . 

d. Privat: u. öff. off. Recht d. Gegenw. IX, —* FEN OEL 
Scartazzini, Dante Y — (Witte: Litbl. fe germ. u 
roman, Philol. 1881, 


2.) 
Sal, Lhtnd Bolfslider aus Steiermarf. ar old: Ebent.) 
ulze, —— des deutſchen Staatsrechts. ief. (Jura 
ſchek? giſcht. f. d. Privat- u. öffentl. Recht d. Perle IS, 1.) 
Thibaut, Messire, li romanz de la poire. Hrsg. von Stehlit. 
(Zobler: Litbl. f. german, u. roman, pilot. 1881, 12.) 





Dom 24, bis 31. Decbr. find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactionsburcau eingeliefert worden : 
Arnoldt, Kant’s Jugend und die fünf erften Jahre feiner Privat 


5* im Umriß dargeſtellt. Königsberg i Pr., Beyer, (81 ©. 
r 
Bertagnolli, ig? zus dell’ agricoltura in Italia, Florenz, 


1881. Barbera. 5 
* ch, Pay 345 aates. 2. Bd. Gotha, F. A. Perthes. 


Buchner, —— Freiligrath. 11. u. 12. Lief. Lahr, Schauen⸗ 

burg. er . ©. 321—506. Gr. 8. 

Givilproceh- Ordnung, a für das Deutjche Reich — —— von 
Peterjen. 2. ufl. 1. Abth. Ebend. (480 S . 8.) 

Darwin, die Bildung der Adererde durch die T 35 — x“ 
Ueberf. von Carus. Stuttgart, Schweizerbart. (Gr. 8.) HM 4. 

Drapeyron, le congres geographique internalional de Venise 
(Sept. 1581). Paris, Delagrave, (54 8. Gr. 8.) 

Grimm, Neinere —— — a BAER 2. Bd. Berlin, 
Dümmiler’s Berl. (VII, 525 S 

Groth, dee eberficht der Dinerälien nad ihren kryſtallo⸗ 
tapbifchschemifchen Par —— F Aufl, Braun: 
Mncig, 8 iewe Sohn. 4.) 80, 

Hantel, fee ee F — Ueber die 
altino⸗ und piezoelektriſchen ee rg des Bergkryſtalles und 
re —— ben thermoeleftrifhen, Leipzig, 1881. Hirzel. 


“2 Urfachen und Tragweite der nordamerifanifhen —— 
t der weſteuropäiſchen Landwirthſchaft. Berlin, 1881. Habel. 


A. 0, 75. 
— 8 —* Werke. Mg von Suphan. 17. Bd. Berlin, 
1881. eidmann. (Gr. 8.) cH 4. 


Hermae pastor. Graece e codieibus Sinaitico et Lipsiensi ete. in- 
struxit, Elxai libri fragmenta adjeeit Hilgenfeld, Ed. altera, 
Leipzig, 1881. T. O0. Weigel. Amp. 8.) A & 

[8 gerniisige durch die Natur. —— 1881. Weichelt. (8. 


—— Geſchichte des Julikönigthums (1830—48). 2. Aufl, 
5. Lief. Gotha, 1881. F. U. Perthes. (8) HM 3 
Jahresbericht, zoologifcher, f. 1880. Redigiert von — 2. bis 
4. Abth. Leipzig, 1581. Engelmann. (Imp. 8.) cH 21. 
Jordanis de origine actibusque Getarum, Ed. Holder, 
burg i/Br. Mohr. (8 HH. 1, 50, 
Kaulen, arten n bie beitige Schrift alten u. neuen Tefta: 
ments. Hälfte, 1. Abth. Preiburg i/®r., 1881. Herder. 
Pt Re dorineipien der fäcling gen A 
oeber, die Grundprincipien der ſchelling'ſchen Naturpbilofopbie. 
Rod. über Reh De erte — ilah * ar 
oth, über Leben u. Werke des Abda n ul Mu tazz. Leipzi 
Hinrichs. (Gr. 8.) H 8. - Reipsle, 
Loewenberg, contribulion au traitement du coryza chronique 
simple. Paris, 1881. Malteste & Co, (8 8. Roy. 8. 
—, le furonele de l’oreille et . furonculose, Parıs, 1881. Dela- 
haye & Leerosnier. (46 5. 8.) 
nterfuchungen über Auftreten u. Bedeutung von Goccobacterien 


Frei- 


he u em — x. Wiesbaden, 1881. Bergmann. 
ev, 8.) 
Maragraff, Badeweſen und —— ber Vergangenheit. Berlin, 
1881, Habel. (8.) cH 0 . 
v. Ranke, Weltgeſchichte. 2. 36. 1.u. 2, ee 1. u. 2. Aufl. 
* 1882. under & Humblot. H r. 8) A 20. 
* Selbſterkenntniß nach wiſſen 2 aeg Prineipien x. 
Reipzig, Berl, d. Berf.'s. (XVI, 132 ©. 
Reimann, neuere Geichichte des preuß. —X 1. Bd. Gotha, 


#9. Pertbes. (8.) c# 10. 
Riehm, ka u. Wiſſenſchaft. Mectoratsrede. Gotha, F. U. 
ee DE —— Iten Teit t8. 2. Häl 
eu e Ge e ber be riften alten Teſtaments. 2. te. 
Braunfchmweig, 1881. Schwetſchle & Sohn. (S. 401— 743. ie 
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Roget, histoire du peuple de Geneve depuis la reforme jusqu’ä 
—5 T. 6. 2, Uvr. Genf, 1881. Jullien. (8. 173— 

Sophofles, die Tragödien des, zum Schulgebrauche mit ers 
Märenden Anmerkgn. verjehen von Wecklein. 6. Bohn. Münden, 
1881. Lindauer. (8.) c#. 1, 25. 

Tartara, animadversiones in locos nonnullos Valeri Catulli et 
Titi Livi, Roma, 1881. Loescher. (102 8. Gr. #.) 

Ueberfiht, bibliograpbifche, über die Die griech, u. lateinischen Autoren 
betreffende Literatur der Jahre 18671876. Abth. 2. 
Göttingen, 1881. Dietrih. (Gr. 8.) HM A. 

Boltmann und Boermann, Geſchichte der Malerei. 10, Lie. 
seipzi, 1881. Seemann. (Bd. II, S. 449-560. Imp. 8. 

de 


Krankheiten des Hausgeflügels. Weimar, Boigt. (Gr. 8.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur, 


Italieniſche. 


Atti della r. accademia delle scienze di Torino, volume XVI, disp. 3* 
(febbraio 1881). (Da pag. 269 a 382. 8.) Torino. 

Contiene: Genoechi, nota sopra una proprietä delle funzioni 
interpolari. — Morera, sulle separazione delle variabili nelle 
equazioni del moto di un punto materiale su una superfleie. — 
Cossa, nota sopra aleune rocce serpenlinose dell’Apennino bob- 
biese. — Nacecari e Guglielmo, intorno alla forza elletro- 
motrice delle eoppie ineostanti. — Baiardi, sulla neoforma- 
zione della sostanza ossea nel canale midollare e dentro le 
epifisi, ec. — D'’Ovidio, nota sulle proprielä fondamentali 
dei complessi lineari. — Guglielmo, sull'uso dell’eletrometro 
nello stadio compiuto delle coppie voltaiche a circuito chiuso. 
— Nani, sunto d’una memoria che ha per titolo: Gli statuti 
dell’anno 1379 di Amedeo VI, conte di Savoia. — Bobba, la 
logiea induttiva e formale comparata all’organo di Aristotile, 

Atti del r. istituto Veneto di scienze, lettere ed arti, dal novembre 
1880 all’ ottobre 1881. — Tomo settigo, serie V, disp. IV, 
1880-81, em Pag. 191 a 325, e da pag. CVlI a CKXXI. 8.) 
Venezia. L. 2, 53. 

Contiene: Favaro, Galileo Galilei, ed il „Dialogo de Cecco* di 
Ronchitti da Bruzene in perpuosito della stella nuova“: studii 
e ricerche. — Fulin, di una storia della spedizione di Carlo VII 
(sunto). — Lorenzoni, sull’ andamento del pendolo di Frods- 
ham, n. 1604, posseduto dal r. osservatorio astronomieo di 
Padova: nota. — Mazzotto, sulle variazioni della forza elec- 
tromotrice, e della resistenza interna di una coppia idroelettrica 
attiva: studio sperimentale. — Tono, bollettino meteorologieo 
dell’osservatorio del semin. patriarcale di Venezia, 





Atti e memorie delle rr. Depulazioni di storia palria le pro- 
vincie dell’ Emilia. Nuova serie, vol. V, parte Il. (380 p. 8.) 
Modena, 1550. L. 6. 

Contiene: Ronchini, Ulisse Aldovrandi e i Farnesi. — Gas- 


pari, dei musieisti bolognesi al XVII secolo e delle loro opere 
a stampa: ragguagli biografiei e bibliografiei. — Cämpori, di 
aleune differenze per ragioni di confini tosco-modenesi com- 
poste dal duca Emanuele Filiberto. — uns il violon- 
cellista Tonelli e suor Maria-Illuminata corista ed organista delle 
Clarisse di Carpi nel secolo XVII. — Ceretti, Francesca Tri- 
vulzio. — Pelliceioni, communicazioni sopra una scoperta 
paleografica dell'abate Girolamo Abati ed illustrazione di un 
filatterio esorcistieo. — Casa, controversie fra la corte di Parma 
e la Santa Sede nel secolo XVII: studio storico, parte 1® (1754 
a 1766). 

Bellavite, l’azione paulliana del diritto romano. Delle persone 
collettive volontarie secondo il diritto romano dei tempi classici. 
(76 p. 8.) Verona. L. 150, 

Bocehi, la correzione coatta dei minorenni traviati e deliquenti; 
osservazioni e proposte. (XXV, 126 p., con 5 piante 
Parma. L. 2. 

Camera, memorie storico-diplomatiche del-l’antica citta e ducato 
di Amalfi, eronologieamente ordinate e continuate sino al sec, 
XVII. Vol. U. (LXVIl, 710 p. gr. 8) L. 12, 75. 

Camera, una moneta inedita di Gaeta del X secolo. 
1 tav. 8.) L. 1, 50. 


(Ip e 
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Antiquarifche Kataloge. 
(Witgerbeilt von Rirhboffn Wiganp in Leinig.) 


in Regensburg. Nr. 44, Vermiſchtes. 
off & Wigand in Leipzig. Nr. 624—629, Geſchichte. 


9 


Kirah 


(Nr. 624, Bermilhtes u. Süufemtifenfhaften, Nr. 625, Militär 
wiifenfchaften, Nr. 626, das Deutiche Reich u. die früheren Reichs» 
lande, Nr. 627, die nord: u. weſteuropälſchen Staaten, Nr. 628, 
die füds und ofteuropäifchen Staaten, Nr, 629, die außereuros 


päifchen m. 
Iler & Graff in Karlsruhe. Nr. 1, claff. Philologie, Sprach» 
wiffenfhaften x. 
Koch, 8, in Kemberg. Rr. 17, Theologie. 
Anctionen. 


(Mitgetbeilt von benfelben.) 
15. Januar 1882 in Wien (I. Brepner & Eo.): Vermiſchtes. 


— —“ 





Uachrichten. 


Dem Eigenthümer der Mohr'ſchen Berlagsbuchhandlung in 
iburg i/Bri, P. Siebeck, hat der Großherzog v. Baden das 
itterkreuz 2. Cl. des Ordens vom Zähringer Lowen verliehen. 

Dem Dr. O. Lenz in Wien iſt der k. dſterr. Frauz⸗-Joſephs⸗ 
orden verliehen worden. 

Den Oberlehrern an der Fürftenfchule zu Grimma, Profefloren 
Dr, Rößler und Dr. Dinter, ift das Ritterkreuz 1. GI. des k. 
ſachſ. Abrechtsordens verliehen worden. 

Der Scriftfteller u. Redactenr J. Kürſchner in Stuttgart 
ift vom Herzog v. Sachſen zum Profeſſor ernannt worden. 


„Am 22. Dechr. + in Münfter der Profeffor der Geihichte an 
der Akademie dajelbft, Dr. Job. Joſ. Rofpatt, im 81. Lebensjahre. 

Am 25, Dechr, + auf Schloß Noer Prinz Friedrich Ghriftian 
Karl Auguſt von Schleswig: Holftein- Au an burg, Graf von 
Noer, Berfaffer mehrerer wiffenfchaftliher Werke über orientalifche 
Spraden, 51 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Bamberg der SHiftorifer Areiherr von Horn 
im 67. Zebensjahre. 


Erklärung. 
Berfchiedene an mich gerichtete Zufchriften veranlarfen mich zu 


der Erklärung, daß ich micht der Berfafler der im Verlag von 





itett.) | 
| 


| 
| 


B. G. Teubner erfdienenen Schrift de breviloguentiae Taciteae 
quibusdam generibus bin, fondern mein Better Georg Glemm, 
= Fe robecandidat am Gymnafium zu Gießen, früher Student 
r Philologie und Mitglied des philologiihen Seminars dafelbit. 
Gießen, Decbr. 1881. 
Wilhelm Glemm. 


An dem Herzoglichen Gymnafium zu Bernburg ift für 

den 1. April 1882 eine — event. mit dem Profefjor-Titel ver- 

bundene — Oberlehrerftelle für Mathematik und Phy— 

fit zu befegen. Gehalt: event. 4500 Marl. Bewerbungen 

find unter Beifügung der Prüfungszeugniffe und eines Lebens: 

laufes fpäteftens bis zum 10. Januar 1582 einzufenden an Herrn 

Schulrath Dr. Krüger zu Deſſau. 

Deffau, den 22. December 1591. 

Herzoglich Anhaltifche Regierung 

Abteilung für das Schulweien. 
Delze. [348 
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_ Verlag von Wilh. Werther in Roftod. [338 | 
Englifhe Synonymik | 
Dr. 8. Kloepper. | 


Ausg. A. Kür Lehrer und Studierende. 1881. ca. 900 Gruppen, 


30 Bog. gr. 8. Preis cHM 9 


Ausg. B, Für Schüler. 2, Aufl, 1881. 
Beris Ai ch fl ca. 450 Gruppen. 











Deutsches Straftecht, versangsn er ga 


ausgegeben von Oskar von Wächter. 1881. Gr. 8. 

XIII, 534 8. Brosch. «#4 11.—. Geb. A 12. 50, | 

Die Vorlesungen, welche C. G. v. Wächter an der Uni- | 
versität Leipzig über Strafrecht und namentlich über das neue 

emeine deutsche Strafrecht gehalten, zeichnen sich durch 
eselben Vorzüge der Klarheit und Gründlichkeit aus, wie 
seine Pandekten. 

Sechs Jahrzehnte hindurch hat er ununterbrochen diesem 
Gegenstande seine Arbeit gewidmet und denselben in seinen 
Vorlesungen in immer neuer Umgestaltung und Vertiefung 
mit dem ihm eigenen praktischen Blick zu gestalten ge: 

[343 | 


wusst. 
Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 1 
Ilustrirte Zeitschrift für Länder- und 
Völkerkunde. Mit besonderer Berück- 
sichtigung der Anthropologie und Eth- 
robenummern können durch jede 
Buchhandlung gratis bezogen werden. 
Jetzt vollständig! 
Soeben ist erschienen: 


nologie. 
Die Geschichte 
r 


Jährlich erscheinen 2 Bändeä 24 Num- 
mern. Preis pro Band 12 Mark. 
e 
Heiligen Schriften 
Alten 


Mit der soeben erschienenen Nr. 1 
des 41. Bandes beginnt das 1. Semester 
von 1882, auf welches Abonnements zum 
Preise von 12 Mark durch jede Buchhand- 

lung und Postanstalt vermittelt werden. 
Testaments, 

Entworfen 

von 
Eduard Reuss. 
Zweite Hälfte. 
21:1/, Bogen. Preis M 7. 


Preis des completen Werkes c# 14. 
Braunschweig, December 1881. 


C. A. Schwetschke & Sohn 
(M. B 


ruhn). 





[5 
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* derlag von F. A. Srochaus in Leipjig. 1a 


Soeben erf Hien 


Unſere Zeit. 


Deutſche Revueder Gegenwart. 


Herausgegeben von Rudolf von Gottſchall. 
Jahrgang 1882. In a Heften. Preis vierteljährlich 


„Unfere Zeit”, eine der gediegeniten und vielfeitigften deutſchen 
Revuen, bringt zeitgefhichtlihe Anffüpe, Novellen, Reife: 
kizzen, Iiterariiche Cſſays, biograpbiidhe Porträts, Auf⸗ 
füge über Bollswirtbfhaft und Berlehrsweſen x. 

Das foeben erfhienene erfte Heft des nenen Jahrgangs 
it in allen Buchhandlungen zu haben. 





von 
Iulins Köflin. 
Mit authentifhen Jluftrationen: 69 Holzſchnitte und 6 Beilagen 
(facfimilirte Autograpbien). 
40 Bogen 8. Preis Mark 8; fehr elegant gebunden Mark 10. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





Antiquarifher Büherverkehr. 

Soeben erschien unser neuester Katalog Nr. 41 (Ge- 
schichte, Geographie etc.), ungefähr 1600 Nummern ent- 
haltend, 

A. Stuber’s Antiquariat in Würzburg 
(Kadisch & Wiegert). [2 
Der bei mir erscheinende Katalog „Orientalia“ von ca. 
1800 Nummern der Bibliothek des verst. Prof. Schmoelders 
in Breslau steht auf Verlangen zu Diensten. [3 
Berlin W. J. A. Stargardt. 
Markgrafenstrasse 48, I. 


Classische Philologie. u 


Wir versenden den vollständigen Katalog unseres grossen 
philologischen Lagers franco nach allen Ländern der Erde 
gegen 50 Pf. (30 kr., 6. d., 60 cts.) in Briefmarken. Der- 
selbe wird im Ganzen 11—12 Bogen umfassen und in drei 
Abtheilungen ausgegeben werden, von denen die erste, 
griechische Autoren, 2319 Nummern, soeben erschienen 
ist. Als besonders interessant und vollständig verdienen 
Aristoteles,Homer, Xenophon, Cicero, Horatius. 
Plautus, Tacitus, in der dritten Abtheilung Gramma- 
tik hervorgehoben zu werden. Wir werden bis Ende nächsten 
Jahres nur Supplemente zu obigem Verzeichniss publiciren 
und diese den geehrten Einsendern von Aufträgen gratis und 
franco übermitteln. 





Simmel & Co. in Leipzig. 
“ 9 .. ” 
T. 0. Weigel’s Bücher-Auction. 
1. Februar 1882 u. folgende Tage. [5 
Am 1. Februar u. folgende Tage kommt durch mich die 
von Herrn Prof. Dr. W. Wendler zu Greiz hinterlassene 
Bibliothek nebst mehreren anderen Sammlungen von Werken 
aus allen Wissenschaften zur Versteigerung. Der Katalog 
ist von mir unentgeltlich zu beziehen, Aufträge für diese 
Auction übernehme ich. 
Leipzig, Königsstrasse 1. T. 0. Weigel. 


" Berantwortl. Rebasteur Brof. Dr. Barnde in Leipnig, Goetbeftraße Ar. 7. — Druf von W. Drugulin in Beipsig. 


für Deutfdland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. dr. Zarıde: 


Ar. 3.) 


att 


x 
% 
* 


1802, 





Verlegt von Eduard AÄvceuarins in Leipzig. 











Erſchein jeden Sonnabend. 


* 14. Janunar. — 


Preis vierteljährlich A 7. 50. 








Bisig, Die medlf Meinen Propheten erfiärt, 

Eräfete, der Brief an Diogmetos, 

Garus, Metanbojil in Bifemiaafı, «hit u. Religion. 
Steadel, Kritik der Merigion. 

Bürimger, Die ntichung des achten Buches Dito’s 


zen Freifin 
ee ep-Ratänic, Kiemas de Sa 
tatenporf, Karl Korn u. Befeliub, 
Uldwille, le marichal 
Birsuer, das Yemezungsvermögen der Pflangen. Venantii Fortunati 
Sitmm, Aorftivelogie, Stengel, das altfranzöfli 
Berdet, Boriefungen über die Wellentbeorie d. Lichtes. Der, das altfranyefik 


heurl, das 


eensuit Cornelissen. 


Roifel, Unterfuchumgen fiber bie Nucleine 1c. 
Bintel, die Vathologie ber weibl, Serual-Organe ıc. 
intetfen, ber WRutterberuf, 
gemeine deutſche 

———— u ren re —— 
ershoven, engl. natutwiſſenſchaftl.Aechn. Leſe 
Baedide, der Rreufativ im Beba. 
Taeiti de vita et moribus Julli Agrieolae liber, Re- 


ren 
Molteni, 
Seartazzini, Dante in Germanla, 

Godefroy, diet. de l'ancienne langue frangaise etc 
Bobertag, Geſchichte des Romans x, in Deutihland, 
Engel, das Boltsihaufsiel Doctor Johann Fauft, 
Diepoider, der Tempelbau d, vordriftl. u. hrifi. Zeit. 
Kaufmann, Midreht Dürer, 

Sell, Rafael u. Dürer. 

poelica, Rec. Leo. |Klaumell, maſttaliſche Geſicht⸗e puntte. 

Rolandeliet. Hs. Digby - Balter, Adolf Dieftermeg u. Friedrich Fröbel. 


Studien, hteg. von Böhmer. 
il a Coloeei-Branruti ete, 


Cherecht x. 
im Zunnelbau. 


Rolandslied. Orf. 94. Digty 





— werben water Der Khrefle Der Grpehition 2. DI. erbeten (Hofpliaffzaße 16), afle Briefe muter ber bei Berantgehers (Gortheftruße 7). — 
Werte fännen eine Belprehung finden, bie ber Nebartiom vorgelegen haben. Bei Gorrefponbenzen Über Blicher bitten wir lets ben Namen ber betr. Berleger anzugeben. 





Theologie. 


Hitzig, Dr. Ferd., die zwölf kleinen Propheten erklärt. 
4. Aufl. Besorgt von Dr. Heinr. Steiner, Prof. Leipzig, 1881. 
Hirzel. (IX, 433 8. gr. 8.) AT, 50. 


A. u.d. T.: Hitzig, kurzgelasstes exegelisches Handbuch zum 
Alten Testament, 1. Lief, 


Hitzig's Commentar zum Zwölfprophetenbuche gehört zu 
den beiten Leiftungen dieſes Meifters, ift aber nichts beito 
weniger jegt völlig veraltet. Gerade über diejenigen Puncte, 
über welche man jich Heutzutage zunächſt in einem Commentare | 
zu orientieren fucht, über die Entftehung des Buches und über 
den Zuſtand und den Werth des Zertes, erfahren wir in ihm 
jo qut wie nichts, die in ihm vorgetragenen Anfichten über die 
Entitehung der einzelnen Theile aber find durchweg überholt. 
Die Einzeleregeje ift oft von blendender Originalität, aber bie 
Iestere entpuppt fi) bei näherer Unterfuchung gewöhnlich als 
Srungartig zufahrende und bisparate Dinge durcheinander: 
ättelnde methodenfeindfihe Willtür. Es find die befannten 
Siwähen Higig’icher Exegeſe. 

Sollte daher dieſer Commentar zu dem Bwölfpropheten- 
Suche weiter aufgelegt werben (es würben ſolche Wiederauf- 
Därmungen, wie fie jegt immer mehr zu graffierem beginnen, 
m Interefje der theologischen Wiſſenſchaft freilich beffer ganz 
unterbleiben), jo mußte er einer gleich einjchneibenden Um— 
orbeitumg unterworfen werben, wie der zu Ezechiel fie unlängſt 
lahren hat. Statt deflen hat fi ber Hrsgbr. begnügt, in 
anchen Einzelheiten nachzubeffern, die ihm als die ſchlimmſten 
iheinenden Higig’ichen Driginafitäten zu befeitigen und ſich 
Sporadiich mit einigen ſeit Erfcheinen ber 3. Auflage erfchienenen 
Sriftungen auseinanderzufegen. Im Uebrigen bleibt er hinter 
Dem heute zu Leiftenden etiwa um ebenfoviel zurüd, wie fein 
Sehrer Hisig. Das aus fo mannigfachen Beitandtheilen zus 
Sommengefügte Buch wird einfach hingenommen, ohne daß 
Sefragt wird, wie fi) denn dieſe Bejtandtheile zufammen- 

f haben. Daß es hierbei ohne allerhand Ueberarbeitungen 

Alben nicht abgegangen fein kann, wie denn ſolche auch aus 
oberen Gründen vorauszufegen find, wird micht erwogen. 
a da, wo bereit3 Undere am jebigen Terte einen Anftoß ge 
Sommen haben, wird das nicht berädfichtigt, vgl. zu Um, 2,4.5. 
%13,5,9.9. Die Ueberfegungen find fo gut wie gar nicht benutzt 
— auch da, wo wie im Buche Micha und Nahum der 
Srloretiiche Tert fchlecht ift und Vorarbeiten für bie wichtigite, 





bie LXX, vorliegen, wird es verfäumt. Den chronologiichen 


‚ Fragen wird aus dem Wege gegangen. Einzelnes ift ja freilich, 


wie ſchon bemerft, nachgetragen worden. So ift Schrader's 
Abhandlung über den Tempelbau und die Erörterung feiner 
„Keilinfchriften und das Alte Teftament” über Nah. 3, 8 fi. 
berüdfichtigt, auch ift einiges beſonders Bedenkliche bes 
feitigt worden. Uber bei der ganzen Urt der Bearbeitung fragt 
man ſich gerade im legteren Falle, imviefern hierzu der Hrögbr. 
berechtigt war. Iſt die Auffaffung von 347 Nah. 2, 8 und bie 
berühmte von I Ba. 9, 1, welche beide befeitigt worden 
find, 3. B. beſſer als bie Erklärung von ır19 Hab. 3, 14, welche 
ftehen geblieben ift? 

Der Verf. hat feine Zeit gefunden, fi; mit denjenigen 
neueren Bejtrebungen auseinanberzufegen, welche auf Verſtänd⸗ 
niß der ſpecifiſch iſraelitiſchen Erfcheinung der ſchriftſtellernden 
Prophetie, ihres Verhältniſſes zur Entwickelung der altteſta— 
mentlichen Religion wie zur Volksgeſchichte überhaupt gerichtet 
find, fonft würde er nicht in fo unglüdlicher Weife den Credner⸗ 
ſchen Anſatz des Joel zu retten verfucht haben. Dafür werden 
wir aber nicht nur durch zahlreiche Etymologien zweifelhafter 
Art entihädigt, fondern der Verf. findet auch die Zeit, uns 
ſowohl die poffierliche rabbiniſche Erklärung des K*9i8 IN 
Hagg. 1, 8 vorzutragen, als auch fich mit überflüffigen Be 
mertungen Keil's zu bejchäftigen, fie theils regiftrierend, theils 
zurüdmweifend, vgl. S. 262. 268, 269. 281. Zu Lepterem kann 
der Hrögbr. allerdings von ganzem Herzen Ja und Amen jagen. 
Das wiffenjhaftliche Niveau, von dem aus Keil und von dem aus 
der Hrögbr. das Zmölfprophetenbuch behandeln, ift ja nicht weſent⸗ 
lich verjchieden. Hipig hat lange Beit mit Muth und Treue 
das Banner der Wiſſenſchaft gegen Obfcurantismus und 
Reaction hochgehalten, Das joll ihm unvergeffen bleiben. Aber 
einen ſchlechten Dienft erweift man ihm, wenn man eines feiner 
Bücher in folcher Geftalt wieder erfcheinen läßt. Das follten 
diejenigen, welche fich jenes Mannes Schüler nennen, bedenten, 

B. 8. 


(VII, 207 8. gr. 8.) #3, 

Bon den 207 Seiten biefer Schrift fallen 141 auf die im 
Haupttitel angegebene Materie, und enthalten einen Separat- 
abbrud aus ben Jahrbüchern für Proteftantifche Theologie, der 
nad) dem Intereſſe der Sache und dem Werthe der Abhandlung 
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nur ald erwünfcht bezeichnet werben kann. Die Aufgabe, welche 
fih der Verf, geftellt Hat, ift die eingehende Beftreitung der 
Anficht Overbeck's über bie nachconſtantiniſche Abfaffung des 
Briejes, für welche er die Entgegnungen von Hilgenfeld, Reim 
und Lipfius zur Grundlage nehmen konnte. Die Beftreitung 
ift aber zugleich die Vertheidigung einer pofitiven Anſicht über 
die Abfaffungszeit, indem der Verf. an der Abfafjung unter 
Marcus Aurelius fefthält und in dem Adrefjaten des Briefes 
den philofophiichen Lehrer des Kaiſers, Diognetos, findet. 
Daß er fich dabei enthalten hat, eine Vermuthung über den 
Berf. aufzuftellen, kann bei dem gänzlichen Mangel an Anhalts- 
puncten bafür nur gebilligt werden, wogegen die Bermuthung 
auf Rom als ben Abfafjungsort nahe genug liegt, aber auch 
ohne große Bedeutung ift. Die Sorgfalt und Unbefangenheit 
der Unterfuhung, die Verwendung umfafjender und mwohl- 
beherrichter Hülfsmittel, die Klarheit des Urtheild verdienen 
volle Anerfennung. Das Ergebniß wird im Ganzen als ge 
fihert betrachtet werden dürfen. Man könnte faft bedauern, 
daß die jchöne Arbeit in diefer Ausdehnung doch noch die Form 
einer Antikritik trägt, und nicht diefe abjtreifend freie Unter- 
ſuchung und Darftelung geworben ift. Der Werth bleibt der- 
felbe. Der Gang der Unterfuchung ift durch die Titel im Ein- 
zelnen jehr überfichtlich und durchaus methodiſch, indem fie von 
der Sprache und Tertüberlieferung ausgehend zu den hiſtoriſchen 
Indicien des Inhalts und ber vergleichenden Unterfuchung der 
ſchriftſtelleriſchen Eigenthümlichkeit in allen Richtungen fort- 
fchreitet, um von da aus noch einmal die hiſtoriſche Stellung 
und zulegt wieder die Ueberlieferungsfrage zu erledigen. Als 
befonders gelungen darf hervorgehoben werben die Bejeitigung 
der Eimvendungen aus der Sprache von Donaldjon und Over 
bet und aus der ſchwachen Tertüberlieferung. Ferner ber 
Nachweis der Abfaffungszeit als Zeit der Verfolgung und zwar 
nicht des 3., fondern des 2. Jahrh.'s, der Feindjeligfeit der 
Juden als dem 2. Jahrh. und zwar der Zeit nad) Hadrian ans 
gehörig. Ebenfo der Beweis, daß das Urtheil des Briefes 
über Heidentfum und Philoſophie im 2. Jahrh. nicht nur 
möglich, fondern auch nicht vereinzelt ift, und nicht minder das 
. Fehlen des Weiffagungsbeweifes. Weiter daß die Schilderung 
des Chriftenthums und der Weltftellung der Ehriften in eben 
diefe Zeit paßt. Sodann, daß der Mangel ausdrücklicher Citate 
und die Verwerthungsweiſe biblifcher Stellen, unb ebenfo die 
Stellung zu den paulinifchen Gebanten feine Schwierigteit 
bietet. Zuletzt auch noch die Vermuthung, daß Spuren der 
Benutzung des Briefes ſich wenigſtens bei Tertullian finden. 
Bedenten laſſen ſich erheben gegen die ſichere Annahme der Ab- 
faſſung im Jahre 177, bei welcher der Verf. ſich ganz an 
Keim's Vorſtellung von der damaligen Ehriftenverfolgung 
Marc Aurel’s anſchließt umd demgemäß einen allgemeinen 
faiferlichen Befehl zur Unterfuchung von Amts wegen annimmt. 
Aber das Verfahren des zrsumr in Lyon nad Eus. h. e. V, 
1, 14 wenigſtens fegt einen ſolchen nicht voraus, und ift biel- 
mehr durch die Vorereigniffe veranlagt, die ganz von ber Bes 
völferung ausgehen; auch der kaiſerliche Beſcheid, ebend. 47, 
führt nicht auf ein folches Ebdict zurüd. Die Bergleihung des 
Bildes von den Ehriften als der Seele der Welt mit Melito 5) 
Erinnerung an die Beitparallele des Urjprunges bes Kaiſer⸗ 
thums und des Chriſtenthums ©. 91 iſt jedenfalls nicht 
ſchlagend; näher vielleicht Liegt die Parallele des befannten Ges 
dantens, daß die Ehriften das Weltgericht aufgalten. Die 
Deutung des Eiros in Ep. V, 5 von ber rechtlichen Schädigung 
©. 80 paßt nicht zu dem folgenden, müra margis &brn, was auf 
die moralische Auffaffung der Ehriften hinweiſt. Ebenjo wird 
es auch der näheren Begründung von Keim's Bermuthung einer 
Anfpielung auf des Commodus Mitregentſchaft in Ep. VO 
gegenüber bei den Bebenfen von Overbed und Lipfius bleiben, 
da bie boppelte Bezeichnung Banıkeus durch das Vorhergehende 
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ohne alle Nebenbeziehung rein theologiih volllommen be- 
gründet if. Was das Verhältniß zum Paulinismus betrifft, 
Ep. IX, fo weift der Verf. mit Recht nah, daß die Loslöfung 
der Rechtfertigungslehre von der pauliniſchen Geſetzeslehre im 
2. Jahrh. weder ifoliert noch überrafchend erjcheint; dann durfte 
er aber nit ©. 119 die Aa Zora der Ep. von Geſetzes— 
werfen verjtehen, was fie offenbar auch nicht bebeuten. Am 
zweifelhafteften aber bleibt der verfuchte Nachweis gnojtifcher 
Elemente im Brief, insbefondere die Anknüpfung an Apelles. 
Unlangend die Benugung der Ep. durch Tertullian, jo 
ift doch faum eine andere ald die von Lipfius aufgejtellte 
Parallele, vgl. S. 135, wirklich beachtenswerth. Gegen den 
reichlichen Gebrauch des Minucius Felix ald Parallele aus dem 
2. Jahrh. fol auch angefichts der weit auseinandergehenden 
Datierungen defjelben nichts eingewendet werden. Endlich aber 
wird fich nicht verbergen laſſen, daß in diefer antikritiſchen 
Urbeit das Berdienft Overbech's nicht zu feinem vollen Rechte 
fommt. Wuch wer bdeffen Datierung der Ep. nicht für 
richtig Hält und dem Berf, zuftimmt, fann doch nicht läugnen, 
daß die Ep. eine Urbeit von ausgeſprochen fingulärem 
Charakter ift. Die kritiiche Folgerung Overbed’3 brauchen wir 
aber allerdings darum nicht anzunehmen, weil die Upologien 
bes 2. Jahrh.'s von Anfang an zwar einen vorherrichenden, 
aber feinen ausjchließlichen Typus zeigen, und immerhin eine 
Linie bejteht, welcher die Ep. ald ausgeſprochenſtes Erzeug« 
niß ihrer Urt zugehört. 

Mit der Wrbeit über die Ep. find noch drei Abhand— 
lungen zur Geſchichte des Gregorius Thaumaturgus verbunden, 
von welchen bie erſte und größte von dem Briefe des Drigenes 
an Öregorius handelt und den Beweis antritt, daß diefer Brief 
nicht gejchrieben fei, nachdem Gregorius nach Neucäfarea zurück: 
gegangen war, jondern als derjelbe unter Mariminus Thrar 
fi) in Alerandrien aufgehalten habe. Der Verſuch ift mit 
glänzendem Scharffinn durchgeführt. Doch drängen fich zwei 
Einwendungen auf: 1) Wenn der Brief in erjter Linie den 
Gregorius abhalten will, ſich den Rechtsgefchäften zu widmen, 
jo erfcheint er damit am natürlichfien ald Antwort auf des 
Gregorius Abfjchiedsrede bei feinem Abgang nach Neucäfarea, 
in welcher er gerade ben Uebergang zu diefem Beruf in Nusficht 
nimmt. Und als Abſchiedswort nad fürmlichem Abſchluß 
feines Unterrichts erfcheint ber Brief auch ſowohl im Eingang 
als im Schluß. 2) In der AUllegorie über das ägyptifche Gold 
und was weiter daran hängt, eine Hinweifung auf den Aufenthalt 
in Aegypten zu finden, ift wiberjtrebend. Dazu fommt aber, 
daß Drigenes nicht ſowohl auf fremden Unterricht in der Philo⸗ 
fophie und deffen Gefahren hinweist, als vielmehr auf feinen 
eigenen, ben Gregorius empfangen, indem er ihn noch einmal 
an das wahre Ziel deffelben erinnert. — Die zweite Abhand- 
fung hat zum Gegenftande den fogenannten fanonifchen Brief 
des Gregorios, und giebt für diefes merkwürdige Actenftüd 
neben treffenden Winken zu deſſen Verſtändniß insbefondere 
zweierlei: nämlich einmal eine forgfältige Tertrecenfion, und 
zweitens eine überzeugende chronologiſche Beitimmung, deren 
Ergebnif, aus Bo Ampe und, al3 defien Quelle, Derippos ge: 
ſchoͤpft, die Rüdkehr der Gothen von ihrem Einfall in Bontus 
und die damit enge zufammenhängende Abfaffung des Briefes 
in das Jahr 254 jegt. — Drittens ſchließt fich noch der. Nadh- 
weis an, daß die von Ayffel aus dem Syriichen mitgetheilte 
Schrift des Gregorius Thaumaturgus an Philagrios über die 
Weſensgleichheit nicht? Underes iſt als die fyrifche Bearbeitung 
der Dr. XLV des Gregor von Nazianz. Die Frage über die 
wirkliche Autorfchaft behält der Verf. weiterer Unterjuchung vor, 
Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meiner. 23, Jahrg. 

Nr. 52 u. 53. 
nb.: Eine Nachtfipung des Reihötagd. — Hofprediger Stöder 


im Streit mit feinen theologifhen Gegnern, — Die Ganonifations. 
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feier in Rom. — Die Lage im Drient, — Die irifchen Wirren. — 
Som Gvangelifationswerk in Spanien. 1.2. — G. Post, Carl 
Süpelm Pauli. — „Morgenthau“. — Kalenderfhau für 1582. 3. 
— Stacke's deutihe Geſchichte. — Das Geſangbuch für die evang. 
latheriſche Kirche im Königreih Polen. — Die „Deildarmee* * 
Leudon. — Die reformirte Synode in Aurich. — Die Landesſynode 
der reformirten Kirche Ungarns. — Der Handfertigkeitsunterricht. 
— Die buntnologiihe Arbeit der —— — (Eine Bitte an bie 
Areunde der pofitiven Union. — Eine Mahnung. — Keil, das 
Grangelium des Johannes. — Uhlborn, die hriftliche Liebes» 
thätigkeit in ber alten Kirche. — Ib. Kolde, Friedrich der Weiſe. 
— #insler über die meueite theologifhe Entwidelung in der refors 
* Schweiz. — Zur Literatur über Leſſing. — Gorrefpons 
enjen. 


Algemeine evang.-luth. Kirhpenzeitung. Red. Fr. Ib. Franke. 
1581. Rr. 52. 
zu: Gerechtigkeit aus dem Glauben. 3. — Aus Berlin. — 
Aus Niederland. — Drei mittelparteilihe Schriften. — Aus Däne- 
smart. — Kirchliche Nahrichten ꝛtc. 


Brsteft. Kirenzeitung ıc. Hrg. v. J. @. Bebf ty. 1881. Nr. 52. 

Inb.: Ar. Nippold, das Amt des Dienens. — Egon Zöller, 
bie ſchwediſche Philoſophie. (Schl.) — Kührs Abſetzung. — Die 
Heiligfprebung am 8. December 1881. — Aus anderen Zeitfchriften. 
— Aufruf. — Literatur. 


deutſcher Mertur. Red. A Ga den meter. 12. Jahrg. Ar. 51u.52, 


Iub.: Johannes von Geiſſel. — Das Papſtthum und Jtalien, 
3.4. — Ein Borjdlag zur Beilegung ded Culturkampfes. 1. — 
Gorrefpondenzen und Berichte. 
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Philoſophie. 


Garus, Dr. Paul, Metaphyſik im Wiſſenſchaft, Ethik u. Religion. 
Gine pbiloforhifhe Unterfuhung. Dresden, 1881, v. Grumblom. 
(64 ©, 8er.:8.) cM 1, 50, 

Der Berf., der in feinen erfenntnißtheoretifchen Anfchauungen 
vielfach Kant folgt, bringt nicht gerade viel neue Gedanken, aber 
immerhin find feine kurzen, hier und da zu abgerifjenen Dar- 
legungen leſenswerth, wenn fie auch manchen Anlaß zu Eins 
wendungen bieten und bisweilen Widerſprüche in ſich enthalten. 
Die Metaphyſik ift dem Berf. die Wiffenfhaft von ben 
Principien, d. 5. von den lehten Gründen bes Dafeins und 
Dentens, obgleich es dann auch wieder heißt, daß die Meta- 
phyſfil feine Wiffenfchaft fei. Ihr Object ift transfcendent und 
darum überhaupt nicht erfennbar. Trotzdem fuchen wir das 
metaphyſiſche Dunkel aufzuhellen und folgen dabei dem Be- 
dürfniß unferes Herzens. So wird jebe Philofophie eine 
Charakteriſtik des Philofophen jelbft. Wie ftimmt hiermit, daß 
es nur eine Metaphyſik geben joll, aber verſchiedene Philo- 
jophien ? Es muß doch die Metaphyſik, wenn man nicht einen 
Mißbrauch mit dem Worte treiben will, einen Theil der Bhilo- 
fopbie bilden. Ferner mündet nad) dem Verf. jede Wiſſenſchaft 
in die Metaphufit, da alle Wiffenfchaften auf eine Grenze der 
Erlkenntniß ftoßen, auf ein letztes fchlechthin Unbegreifliches, 
und dies foll gerade der Kern deſſen fein, was fie fuchen, in ben 
fie aber nicht einbringen können. Wenn wir nun auch nicht in 
Abrede ftellen wollen, daß dies annähernd jede Wifjenjchaft 
trifft, ſobald fie philofophifch wird, fo ift e8 doch feineswegs 
richtig für die Wiffenichaften, wie fie uns in der Regel ent- 
gegentreten, die ji um das Metaphyfifche, das auch ihnen zu 
Grunde liegt, wenig kümmern. Wenn der Verf. fagt, die Meta- 
phyfit ſei unerfennbar, und dann doch wieder, fie ſei für unfern 
Berftand Zwed und Ziel der Bhilofophie, jo können wir uns 
das nicht erklären, denn hat der Berjtand fich von der Unerkenn⸗ 
barkeit der metaphyfiihen Probleme überzeugt, fo wird er 
ihnen doch nicht mehr nachjagen. — Eine Metaphyſik in der 
Ethif findet der Berf., indem er einen „Allſinn“ ftatwiert, 
„eine innere Kraft, die in bem räthſelhaften Urgrund unjeres 





Dafeind wurzelt, fo daß wir durch ihn (dem Allſinn) in ber 
Allheit und für die Allheit leben“. Es ift dies ein anderer 
Ausdrud für das Mitleiden Schopenhauer's, ober für bie 
altruiftifchen Triebe, die ja vielfach anerkannt werden. Daß 
die Metaphyfit (oder beffer das Metaphufiiche) für unfer Ge— 
müth Quelle ber Religion ift, wird man bem Verf. wohl zu- 
geben können. 


Steudel, Dr. Ad., Ob,-Trib.-Procurator a. D., Kritik der Religion, 
insbesondere der christlichen. 1. u. 2. Buch. Stuttgart, 1881. 
Bonz & Co. (XIX, 474; XII, 685 S. gr. 8) c#. 14. 


A. u. d. T.: Steudel, Philosophie im Umriss. 2. Th. 2. Abth. 


Im erften ber beiben Bände finden wir nad) einer kurzen 
Einleitung eine Kritik der Religion im Allgemeinen, im zweiten 
eine Fritif der chriftlichen Religion, und zwar wird der Haupt: 
inhalt des Werkes nicht durch Berglieberung der religiöfen Vor⸗ 
ftellungen, wie fie fi allmählich entwidelt haben, und eine 
Kritit derfelben gebildet, fondern vielmehr durch Aufzählung 
der Unfichten aller möglichen Philofophen über Begriff und 
Weſen ber Religion, über Urfprung und Quelle berfelben, über 
ihren phänomenalen Inhalt, dann wieder über Offenbarung, 
und wenn auch bei der Beiprechung der chriftlichen Religion die 
eigenen Unterfuchungen und Unfichten des Berf.’3 mehr hervor⸗ 
treten, jo nehmen doch auch bier die Referate über Heußerungen 
Underer einen großen Raum ein. Es machen die vorliegenden 
Bände, wie ſchon die früheren defjelben größeren Werkes, viel- 
fach den Eindrud, als biete der Berf. feinen Leſern unver- 
arbeitete Excerpte, die er bei Gelegenheit nicht ganz methobifch 
angelegter Zectüre gemacht hat. Es iſt auf dieſe Art viel Un- 
bedeutenbed hereingezogen, Unberes, was bei dem ganzen 
Charakter des Buches hätte erwähnt werben müffen, über: 


gangen. 

Gegen bie Einteilung bes Stoffes läßt ſich Manches ein- 
wenden. So findet fidh die Unfterblichfeitsfrage in der Kritik 
der chriftlichen Religion behandelt; warım nicht in der Kritik 
ber Religion im Allgemeinen, ift nicht einzufehen, ebenſowenig, 
warum babei Spinoza vorkommt, Platon aber nicht. Es ift 
ferner, um an diefem einzelnen Puncte zu zeigen, wie ber Verf. 
im Allgemeinen zu Wege geht, auf bie kirchliche Lehre ber Un— 
ſterblichteit nicht eingegangen, was doch vor allen Dingen in 
einer Kritif ber hriftlichen Religion hätte gefchehen müſſen, 
fondern e3 find die Gedanken Kant's, des älteren Fichte, 
Schelling's, Hegel's, Michelet’3, des jüngeren Fichte (diefer 
allein nimmt hierbei 47 Seiten ein), Schleiermadher’3 und einer 

anzen Unzahl Anderer vorgetragen, was Alles nicht in eine 

Ari der chriftlichen Religion gehörte. Bemerken wollen wir 
bier no, daß Schelling's pofitive Philofophie in dem erften 
Bande fehr ausführlich (auf über 200 Seiten) dargeftellt wird, 
und daß der Verf. ſcharf mit ihr ins Gericht geht. 

Was die eigenen Anfichten Steudel’3, bie er jeiner Kritik zu 
Grunde legt, anlangt, fo fcheint er fi) vor Allem in dem, was 
er unter Religion verfteht, nicht gleich zu bleiben. 3b. I, ©, 1 
führt er als das allen Religionen Gemeinſame und den Gattungs⸗ 
begriff derfelben Eonftituierende an: die Borftellung und An- 
betung eines überfeienden Göttlihen. Wir wollen nicht eine 
Kritif an diefen Merkmalen üben, bie nicht günftig ausfallen 
bürfte, ſondern nur erwähnen, daß Steubel fich ſelbſt mit ben- 
felben nicht zufrieden giebt. Er ergänzt fie Bd. I, ©. 267 ba- 
durch, daß er noch hinzunimmt: die Summe ber dadurch hervor⸗ 
gerufenen Gemüthsbetwegungen. Ferner Bd. I, S. 4 erkennt 
er an, daß es feine Religion gebe, bei der das Gemüth nicht 
wejentlich beteiligt fei, deren VBorftellungen von dem Göttlichen 
nicht auf dem Boden der Wünfche des Herzens gewachjen feien. 
Hiermit vermögen wir nicht in vollen Einklang zu bringen, 
wenn er Bd. II, ©, 680 fagt: „das fogenannte religiöfe Be- 
bürfniß des, Menfchen befchräntt fi darauf, daß ſich ihm uns 
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beweisbar bie Frage aufbrängt, was denn ber fchaffende und 
bewegende Grund des ganzen weltlichen Seins, das unfichtbare 
Etwas jei, das er in der Welt und in der Natur walten fieht, 
und daß er allerdings das Bedürfniß hat, diefe Fragen auf eine 
ihm plaufible Urt zu beantworten. Es iſt da von Bedürfniffen 
des Gemüths nicht mehr die Rede. 

Der Fehler in Steudel's Faffung der Religion ſcheint uns 
überhaupt darin zu liegen, daß er auf die Verſtandesrichtung 
zu großes Gewicht legt, wobei natürlich alle Religion ſchlecht 
wegfommen muß, bejonders die chriſtliche. Charakteriſtiſch ift 
in diefer Beziehung, daß nad ihm Alles, was Schleiermacher 
über Begriff und Wefen der Religion fagt, ohne allen Werth ift. 
Steudel will allerdings nicht alle Religion abgeichafft willen, 
aber die Religion muß nad) ihm Sache des Staats fein, und 
diefer hat nur einen Sa als Glaubensartifel aufzuitellen, 
nämlich: „daß e3 ein umendbliches göttliches Wejen gebe, das der 
Seins: und Erſcheinungs-Grund der ganzen Welt und alles 
Geſchehens in berjelben fei, das fich in allen weltlichen Dingen 
und deren wechſelnden Erſcheinungen manifeftiere und uns 
daher allerwärtd umgebe.“ — Wir erkennen bereitwillig den 
Ernjt an, mit dem der Verf. feine Anfichten aufftellt und ver» 
tritt, auch die Belefenheit, die fich in feinem Werke zeigt, Halten 
aber feine ganze Kritik für nicht gelungen, ba wir den Stand- 
punct, von welchem dieſelbe ausgeht, nicht teilen können. 











Geſchichte. 


Büdinger, Max, Mitgl. d. Akad. d. Wiss, die Entstehung des 
achten Buches Otto’s von Freising. Eine universalhistorische 
Studie. Wien, 1881, (44 5. gr. 8.) 


Der Titel der Abhandlung entfpricht eigentlich nicht recht 
bem Inhalte. Derjelbe beſchäftigt ſich Hauptfächlich mit den 
Berfönlichkeiten und literariſchen Werfen, welche auf Dtto bei 
der Abfaffung des achten Buches feiner fogen. „Chronik“ ein- 
gewirkt haben. Als folche werden namentlich zwei Schriften 
nachgewiefen, welche am fich unecht, doch die fpeculativen Geifter 
des Mittelalters lebhaft beichäftigt haben: einmal die Reve— 
[ationen bed Methodius und das Buch des Dionyfius Areopagita 
über die himmliſche Hierarchie. Als von Otto für fein Werk 
beabfichtigten Titel nimmt der Verf.: de commutatione rerum 
an. Die Abhandlung ift, abgeſehen auch von ihrem nächſt— 


Gerold’s Sohn in Comm. 





Stillfried-Ratenie, Ed. Freih. von, Thomas de Mahn, Marquis 
de Favras, und feine Gemahlin. Gin Beitrag zur Geſchichte der 
Bene Revolution aus den Jahren 1789 u. 1790. Mit dem 

idniffe des Marquis de Favrad, Wien, 1981. Braumüller, 

(VI, 207 ©. 8er.8.) M 4. 

Nach dem 1865 erfolgten Tode der Tochter bes 1790 Hin- 
gerichteten Marquis de Favras ift der Verf. in den Befig einiger 
Bapiere gelangt, mit deren Hülfe „und Benugung aller ihm 
möglich aufzufindenden Quellen“ er hofft in die Lage gekommen 
zu fein, über die „allerdings“ dunfle Gefchichte, welche Die Vers 
anlafjung des Proceſſes war, etwas Licht verbreiten zu können. 
Ueber diefen Mann hat der Verf. bereits in den Mitth. d. 
Bereing f. Anhalt. Geſch. Bd. 1 mit Beziehung auf deffen Ber: 
heirathung mit einer Tochter des Prinzen Karl Ludwig zu 
AnhaltsBernburg- Schaumburg aus morganatiicher Ehe ge: 
Handelt. Die Schrift erhebt fich nicht über das Niveau gewöhn- 


Gentralblatt — 14. Januar. — 80 
lichfter Dilettantenarbeit. Die Duellenbenugung ift eine ganz 
mangeldafte; für bie franzöfifche Revolution find feine Haupt- 
quellen 2. Blanc und Strahlheim, Geſchichte der Staatsver: 
änderungen, und bei ber Unführung feiner Quellen findet es 
der Berf. nicht nöthig, Band und Seitenzahl anzugeben. Unter 
dem einigemal citierten „Öritaner*, ©. 157 zur Abwechfelung 
auch „Brithaner“, dürfte Chr. Girtanner zu vermuthen fein. Eine 
ganz unnöthige Weitfchweifigfeit , ein jchwerfälliger, an manchen 
Stellen bis zur Unverftänblichkeit corrupter Stil und zahlreiche 
iprachliche Verſtöße tragen auch nicht dazu bei, das Ganze ge- 
nießbarer zu machen. Heißt etwa ©. 105 s’emparer de la 
procödure ſich „der Ucten“ bemächtigen ? 





Latendorf, Friedr., Karl Horn, der Stifter der deutſchen Burfchen- 
fhaft, u. Heinrih Gefellius, der Lieblingsiehrer Arig Reuter's. 
Viograpbifhe Mittheilungen nebft ungebrudten Briefen umd 
ra Reuters. Pösned, 1881. Katendorf. (51 ©. 8.) 

1, 20, 


Einige Meine Frig-Reuteriana: ein Glückwunſch Reuter's 
von 1869 zu KR. Horn's, eines Mitjtifterd der Bruderjchaft, 
Amtsjubiläum, ein Abdrud des Artikels K. Horn aus der Allg. 
deutfchen Biographie, ein Troftbrief Reuter’3 von [870 an 
Loeſcher nach Geſellius! Tode mit des Lehteren Biographie und 
el Bolterabendgedichte für und Briefe an die Familie 

ejellius, 


d’Idville, C' H., le mardchal Bugeaud, d'aprös sa corre- 
spondance intime et ses doeuments inddits, 1784—1549, Tome 1", 
Paris, 1881. Didot & Cie, (XI, 414 8. Lex.-8,) A 6, 40. 

Der Marſchall Bugeaud ift feiner Zeit einer ber beftge- 
haßten Männer in Frankreich geweſen. War er ald abgefagter 
Feind alles liberalen Schwägerthums der Gegenjtand des Hafjes 
für die Linke, bie ihn feit der Nieberwerfung des Aufitanbes von 
1834 nur als den Henker der Rue Trandnonnain zu bezeichnen 
tiebte, fo thaten von der anderen Seite auch die Legitimijten 
dad Ihre, um ben „Serkermeifter von Blaye* in Verruf zu 
bringen. Beſſere Gerechtigkeit hat dem Bielverleumdeten die 
Geſchichte widerfahren Iaffen, indem fie in ihm den tücdhtigen 
Soldaten von raubem, aber ehrlichem und geradem Charakter an- 
erkennt. Auch dur die Familienpapiere, welche dem Verf. 
zum Zwecke dieſer Biographie von der Tochter des Marſchalls, 
der Gräfin Feray (ihr Gatte gehörte zu den brutaljten Werk— 
zeugen des Staatsjtreidhes vom 2. Dechr. 1851) und Dem 
Enkel defjelben zur Verfügung geitellt worden find, gewinnt er 
von ber menfchlichen Seite und jeder Leſer wird fich angezogen 
fühlen durch die Briefe, welche der junge Krieger, der nicht aus 
Neigung, jondern aus Armuth den militärifchen Beruf gewählt 
hat, ber von der Pike auf dient, bei Auſterlitz fich die Corporals- 
ligen verdient und zehn Jahre jpäter als Oberft fein Regiment 
führt, aus den Feldlagern in Deutſchland, Polen und Spanien 
nah Haufe an feine Schweftern richtet. Nach der zweiten 
Reftauration verabfchiedet, widmet er fich mit Eifer und Ver— 
ftändniß der Landwirthfchaft, bis die Julirevolution ihn wieder 
in Uctivität fegt und dem zum General beförderten mit einer 
höchſt delicaten Miffion, der Bewahung der Herzogin von 
Berry in der Eitadelle von Blaye, betraut. Ein Nachſpiel zu 
derjelben bildet das Duell, in welchem Bugeaud den Depu- 
tierten Dulong erjhoß; mit dem Aufftande von 1834 ſchließt 
der Band. Den Hiftorifch wichtigeren Theil von Bugeaub’s 
Leben, feinen Oberbefehl in Algerien und die Rolle, die er in 
ber YFebruarrevolution fpielte, wird alfo erft der zweite Band 
bringen. Für diefen ift dringend zu wünjchen, daß der Verf. 
nicht feiner maßlojen Bewunderung für feinen Helden die Zügel 
ſchießen laffe, wozu zwar der erjte Band ihm weniger Öelegen- 
heit geboten hat, die er aber wenigftens in ber Vorrede an- 
kündigt, Wenn er bort Bugeaud als „einen großen Charakter, 


81 — 1852, 83, — Literariſches 


einen großen Soldaten, nächft Napoleon I die größte militärijche 
Geſtalt dieſes Jahrhunderts“ preijt, jo erweckt eine ſolche Ueber- 
treibung nur ein Lächeln und ebenfo wenig hätte er ſich das 
Märchen aufbinden Lafjen follen, daß „die meiften von Bugeaud's 
Schriften, feine Instructions au soldat u. a., in den deutjchen 
Militärfchulen eingeführt und (muß man es geftehen!) vielleicht 
jenfeit# des Rheins populärer feien al3 in feinem eigenen 
Vaterlande*. Ruhiger und richtiger urtheilen andere franzöfifche 
Hiftorifer, 3.8. Delord (I, 114): Le maröchal Bugeaud avait 
des qualit6s de soldat, &xagerdes par le besoin, qu’&prouvent 
sonvent les partis en France de grandir les hommes de 
guerre afın de s’en servir pendant la paix. F. 


Zürder Taſchenbuch auf das Jahr 1982. Hrog. von einer Gefell- 
ſchaft zürderifcher Geſchichtsfreunde. NR. F. 5. Jahrg. 
Inb.: David Heß, Erinnerungen. re 1842, Mit- 
getbeilt von &, Uſteri⸗Peſtalozzi. — IR. Rabhn, die Künitler- 
familie Mever von Zürich. 2. Rudolf Mever, 1605—1638, 3. Gons 
rad Mever, 1618—1699. — 8. Peſtalozzi, Job. Jakob Reithard. 
— Bilh. ToblersMeyer, eine Sühne um Todtſchlag im Jahre 
1521. — Martin Ufteri, In das Stammbuch einer jüngeren Freundin. 
— 6. Keller⸗Eſcher, der Glückshafen am großen Schießen im 
Jabre 1504 zu Zürich. — F. O. Peitalozzi, ein zürderifcher 
Beitrag jur Ügweigerifäen Revolutionspoefie. — 5. Zeller: Werde 
müller, das auguftiner Chorberrenftift Mariazell auf dem Beerens 
berae. — 3. R. Raben, zürcheriſche Zunftichreiben auf Schloß 
Heiligenberg. — Ed. Eſcher, Weberfiht der im Jahre 1651 (Des 
teber 1580 bis September 1881) erjchienenen Beiträge und Mater 
rialien zur Geſchichte von Stadt und Kanon Zürid. — Rud. Hirzel, 
zürcher Chronik für das Jahr 1880, 





Naturwiſſenſchaften. 

Wiesner, Dr. Jul., Prof, das Bewegungsvermögen der 
anzen. Eine kritische Studie über das gleichnamige Wer 

von Charles Darwin nebst neuen Untersuchungen. Mit 3 Holzschn. 
Wien, 1881. Hölder. (VI, 212 8. gr. 9) M 5. 
In 10 Eapiteln bringt das vorzügliche Werk eine Ueber: 
ficht der Bewegungsformen im Pflanzenreiche, die Mechanik der 
Nutationsbeivegungen, dann Unterfuchungen über Heliotropis- 
mus, Geotropismus, Hydrotropismus, über den Einfluß von Drud 
md Bug auf das Längenwachsthum, über die Empfindlichkeit 
der Wurzeln, die fpontanen Nutationen, Circummutation und 
endlich Zufammenfaffung und Schlußbemerfungen, Mit Rüd- 
ficht auf das große Intereſſe, welches Darwin’s zu Grumde ge 
legtes Werk auch außerhalb des Kreiſes der Phyfiologen erregte, 
bat der Verf. fich beftrebt, in feinen Darftellungen auch dem 
Nichtphyſiologen verftändlich zu werben, und es iſt ihm bas in 
hohem Maße gelungen. Bon den zahlreichen zur Löfung der 
aufgervorfenen Fragen nöthigen Experimenten find nur bie 
wichtigften im Einzelnen aufgeführt worden; dagegen werben 
die Unterfuchungsmethoden ausführlicher dargelegt, um ben 
Leſer in den Stand zu fegen, ben Werth der vorgeführten Er- 
perimente genau beurtheilen zu können, Es kann nicht die Auf- 
gabe diefer kurzen Unzeige fein, einen fpeciellen Inhalts Aus— 
zug eines Buches zu geben, das von jedem Botaniker, der fich 
für den Gegenftand interejfiert, doch gelefen werben muß. Es 
mag nur bemerkt werden, daß außer der Beftätigung Darwin- 
ſcher Forſchungsergebniſſe und der Widerlegung mander Ans 
gaben des berühmten Engländers, das Werf auch eine Reihe 
jelbftändiger Unterfuchungen enthält, wie z. B. über die Beziehung 
der Turgorausdehnung zum Wachsthum, über den Zufammtenhang 
der Wahsthumafähigkeit der Pflanzenorgane mit den Nutationd- 
bewegungen, über eine ald „Zugwachsthum“ bezeichnete noch 
ungenügend befannte Nutationsform, über das Zuftandefommen 
des Transverjalheliotropismus ıc. 
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Altum, Dr. Bernard, Prof., Forstzoologie. II. Insecten. 1. Abth. 
Allgemeines und Käfer. 2. Aufl. Mit 55 meist Original-Fig, 
in Holzschn, Berlin, 1881, Springer. (VII, 380 8. Lex.-8,) 

AM N. 


Die zweite Auflage diefes rühmlichft befannten Wertes ift 
um bie während der fieben Jahre feit dem Erfcheinen der 
eriten gewonnenen Erfahrungen über neue Feinde der Forſt— 
wirthſchaft und wirkſame Gegenmittel gegen fchon Längft befannte 
Schädiger bereichert worden. Im Allgemeinen ift die Anordnung 
des Stoffes nad) dem früheren Plane feitgehalten worden. Es 
find nicht ausjchließlich die ſchädlichen und nützlichen Forft- 
infecten behandelt, jondern dieſe treten uns als Glieder des 
gefammten Syftems entgegen, welches auch da ftreng gewahrt 
wird, wo für ben Forſtmann völlig indifferente Vertreter die 
einzelnen Familien zufammenfegen, Dadurch wird dies Buch 
u einem Grundriffe der Infectenfunde, in welchem die für die 
Cultur des Waldes wichtigen Formen eine befonders eingehende 
Behandlung erfahren, und erlangt fomit auch für weitere Kreiſe 
Intereffe und Bedeutung. Nad einer allgemeinen Ueberſicht 
der Injectenorganifation werden in diefer erſten Abtheilung des 
dritten Bandes die Käfer nach ihren einzelnen Familien bes 





handelt; es wird die Unzahl der bisher bekannten Arten nad) 
dem Harold’schen Kataloge angegeben, auf die geographifche 
Berbreitung über die einzelnen Erdtheile hingewieſen, und dabei 
werden die hauptjächlichiten Gattungen, theilweife auch Arten 
namhbaft gemacht. Folgende Formen werben in der neuen Auf: 
lage entweder zum erjten Male ald Schädlinge aufgeführt oder 
wenigftens nach genaueren Beobadhtungen ausführlicher als 
früher geſchildert, meift auch durch gute Holzfchnitte vergegen- 
wärtigt. Bon Bupreftiden wurde Lampra rutilans in großer 
Ausdehnung an den Linden bei Teplig angetroffen, Poecilonota 
conspersa trat verheerend in Aſpen auf, Chrysobothris affinis 
in Eichheiftern, Coraebus bifasciatus fchadete durch Fraß ber 
Larve von den Maitrieben aus den Eichen. Zu den bisher ala 
ichädlich erfannten Agretus-Arten haben ſich auch bifasciatus 
und eöryli gefellt. Unter ben Elateriden wirb den fchon früher 
aufgeführten vier Arten Diacanthus aeneus als fünfte hinzu— 
gefügt und die forftliche Bedeutung derfelben des Näheren er 
Örtert. Außer Annobium nigrinum ift auch abietis zu fürchten. 
Unter den Rüßlern find Polydrusus, Otiorhynchus, Pissodes 
piniphilus, Cryptorhynchus lopathi durch Zuſätze bereichert 
worden. Eine ganz befondere Erweiterung ift für die Borken— 
fäfer durch Eichhoff's „Europäifhe Borkenkäfer“ ſowie durch 
eigene neue Beobachtungen des Verf.'s nöthig geworden, u. a. 
iſt die Borkenkäfercalamität in Böhmen während 1571—75 
als warnendes Beiſpiel geſchildert worden. Von den Böcken 
und Blattkäfern ſeien als ſolche, welche ausführlicher denn 
früher behandelt find, nur Lamia textor, Rosalia alpina und 
Chrysomela vitellinae hervorgehoben, auch hat Doryphora 
decemlineata eine furze Erwähnung gefunden. Daß das 
Altum’sche Werk ein gutes ift, beweiſt allein ſchon diefe nach 
fieben Jahren nothwendig gewordene zweite Auflage; diejelbe 
läßt eine weitere Empfehlung an Forftleute und Entomologen 
überflüffig erfcheinen. 


Verdet, &., Vorlesungen über die Wellentheorie des Lichtes, 
Karl Exner. Mit Holzschn, 
Vieweg & Sohn. (IX, 336 8. 


Deutsche Bearbeitung von Dr. 
1.Bd. Braunschweig, 1881. 
Lex.-8.) M 8, 40. 


Ein vollftändiges Lehrbuch der theoretifchen Optik entbehren 
wir jchon Tange, da ein folches ſeit Radicke's Optit 1539 nicht 
herausgegeben worden iſt. Es ift daher dem Bearbeiter der 
Verdet'ſchen Vorleſungen zu danfen, daß er diejelben im die 
deutjche Literatur einführt und zwar mit nicht unerheblichen 
Berbefferungen. Die vorliegende erfte Abtheilung des erjten 
Bandes enthält außer der Einleitung zunächſt nur die Theorie 
.. 
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der Interferenz, Fortpflanzung und Beugung. Indeſſen ift 


hieraus bereit3 zu entnehmen, daß das Werf allen Erwartungen, 
die man an Vollftändigkeit und Ueberfichtlichkeit jtellen kann, 
durchaus befriedigen wird. Die beiden einleitenden Capitel 
behandeln die Grundzüge der geometriſchen Optik und eine Ge- 
ſchichte der Entwidelung der Undulationstheorie; Capitel III 
die Interferenz, Capitel IV Bufammenfeßung der Licht: 
ſchwingungen (Beftimmung der Intenfität), Capitel V Fort: 
pflanzung des Lichtes in einem ifotropen Mittel (geradlinige 
Fortpflanzung, Schatten), Capitel VI Ableitung der Spiegelung 
und Brehung mit dem Princip der Interferenz, Capitel VII 
Fraunhofer's Beugungserfcheinungen, Capitel VIII Fresnel's 
Beugungserfheinungen. Die Darftellungsweife ift ſehr klar 
und anſprechend. Jedem Capitel ift eine recht vollftändige 
Literatur beigefügt. 





Kossel, Dr. A., Assistent, Untersuchungen über die Nucleine 
u. ihre Spaltungsproduete. Strassburg, 1881. Trübner, (19 8. 
gr. 8.) oA 0, 80. 


Zur Feitftelung des chemifchen Charafterd der unter dem 
Namen Nuclein vereinigten, die Hauptfubftang der Bellferne 
bildenden, jedoch auch in kernloſen Bellen gefundenen Körper 
hat der Verf. im Anſchluß an die Arbeiten Mieſcher's u. U. 
einige experimentelle Unterfuchungen angeftellt, Er will der 
Frage nach der chemifchen Gleichartigkeit diefer Körper, die bis 
jegt einer tieferen Begründung noch entbehrt, näher fommen 
dur das Studium der Spaltungsproducte derjelben. Unter 
dieſen tritt bei einigen Nucleinen das Hyporanthin auf, dem 
dann der zweite Abjchnitt der Abhandlung gewidmet ift. 








Botanifhe Zeitung. Red.: U. de Bary, 2. Juſt. 39. Jahrgang. 
Nr. 49—52. 

und der 

arias, 


— en Lufttenſion in tranfpirirenden Planen. — 
tructur der 


Inb.: J. Boehm, über die Urfache der — 

a 
ber die —— — N. Meyer, über bie 
Stärkelörner. — Literatur, 





Flora. Red.: 3. Singer. 64. Jahrg. Nr. 34—36, 
Inh: W. Nolander, addenda nova ad lichenographiam 
a — 6. Barnitorf, Brachytheciam Venturii nov. spec. 
ax Nigel, das Indol ein Reagens auf verholzte Membranen. 
— Gabriel Strobl, Flora der Nebroden. (Fortf.) — A. Winkler, 
Berichtigung. — Literatur. — Perſonalnachricht. 





Medicin. 


Winckel, Dr. F., Prof., die Pathologie der weiblichen Sexual- 
Organe in Lichtdruck-Abbildungen nach der Natur in Original- 
grösse, Durch anatomische u. klinische Erfahrungen erläutert. 
13.—16. (Schluss-) Lief. Leipzig, 1881. Hirzel. (VII S., u. 
S. 325439, 8 Taf. 4.) c# 17. 


Mit den Doppellieferungen 13/14 und 15/16 ſchließt das 
recht umfangreich gewordene Werk ab, Unſeres Wiffens ift 
dies das erfte mebicinifche Buch, das die Lichtdrud-Abbildungen 
ausschließlich zur Illuſtration benußt hat. Für diefe Neuerung 
fann man dem Verf. gewiß nur dankbar fein. Die Abbildungen 
find bis auf einige wenige als jehr gelungen zu bezeichnen. 
Der Tert zeigt die ausgedehnte Erfahrung des Berf.'s. Das 
Berk ift feine ſyſtematiſche Abhandlung der Gynäkologie, 
fondern es entjpricht im jeinem Inhalt am meiften dem, was 
gegenwärtig in der Negel als „Klinik“ betitelt wird; es enthält 
aljo viel Cajuiftit, 
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für bas 

körperliche Wohl der Arauen u, die erite Pflege des Kindes. Be— 

lebrung für rauen über die wichtigiten Pflichten der Ge— 

5* töpflege. Wismar, 1881. Hinstorff. (VI, 215 ©. ar. 8.) 
2, 50, 
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Binteifen, Dr. med., der Mutterberuf, feine 


Unſere Literatur ift reich an Arbeiten (und zwar fehr aus- 
gezeichneten) auf dem Gebiete, welches ber Verf. behandelt. 
Auch feiner Schrift müfjen wir Verftändniß für die Sache, 
gefällige Darftellung, weife Beichränfung des Stoffes nach- 
rühmen und können auch jeine Rathſchläge fait ausnahmslos 
als vernünftig und fachgemäß billigen. Für rauen, die fich 
über die einfchlagenden Berhältniffe unterrichten wollen, dürfen 
wir daher die Schrift unbedenklich empfehlen. Die Ausftattung 
ift eine gute. 


Morphologifches Jahrbub. Eine Zeitichrift für Anatomie und Ents 
widelungsgeihicdhte. Hrög. v. C. Begenbauer. 7. Bd. 3, Heft. 
Inh.: H. Gadow, Beiträge zur Myologie der hinteren Ex— 
tremität der Reptilin. — G. v. —— der Clavularia 
rolifera n. sp. nebſt einigen vergleihenden Bemerkungen. — J. E. 
3 Boas, über den Conus arteriosus und die Arterienbogen der 
Amphibien. 





Arhiv für experiment. Pathologie 
R. Bochm, E. Klebe, EN 
15.8». 1. u. 2. Heft. 

Juh.: Quincke, über die Rärmeregulation beim Murmeltbier. 

— Robert, über den Ginfluß verſchiedener pharmakologiſcher 

Agentien auf die Muskelſubſtanz. — Sped, Unterfuhungen über 

die Beziehungen der geiſtigen Thätigkeit zum Stoffwehjel. — Liter 

rarifcher Anzeiger. 


u. — Hrsg. von 
aunpn u. O. Schmicdeberg. 





Archiv für die gefammte Phyſiologie des Menfcen u. der Thiere. 
Hrég. von E. W. Pflüger, 26. Bd. 11. u. 12, Heft. 


Inh: 2, Hermann, meue vermeintlihe Argumente {kr die 
Moleculartheorie des Muskel- und Rervenitroms. — F. Boas, 
über eine neue Korm des Geſetzes ber Unterfchiedsfchwelle. — Tb. 
W. Engelmann, Bemerkungen zu einem Aufjag von F. Merkel: 
„über die Gontraction der geftreiften eg — C. A. Pekel⸗ 
haring, Weiteres über das Pepton. — Ih. W. Engelmann, 
über den Bau der quergeftreiften Subftanz an dem (inden der 
Muskelfafern. — Derf., zur Biologie der Schijomyceten. — R. 
Heidenbain, über Erregung und Hemmung. Bemerkungen zu 
einem Bortrage des Herrn Munf, gehalten am 14, October 1881 
in der phufiologifchen Geſellſchaft au Berlin. — Andreas Höguves, 
über die wahren Urſachen der Echwindelerfcheinungen bei der Druck⸗ 
fteigerung in der Paufenhöhle. (Borläufige Bemerkungen zur Phy⸗ 
fiologle und Pathologie der Bogengänge. ©. y ffbera, 
Erwiderung. — GE. Pflüger, Antwort auf vorftebende Ermwiderung 
des Herrn Dr. Wolffberg. — 9. Beitien, eine neue Schreibfeder 
zum nen —— und feinſter Curven. — E. F. W. Pflüger, 
zur Aufklärung Über den (S. 409) in dieſem Bande von Tupou⸗ 
moff“ publicirten Aufſatz. 


ar Enge ae f. Ghirurgie, Redig. von C. Hueter u. A. Lüde. 
16. Band, 1. u. 2. Heft. 

Inb.: Her zog, Beiträge zum Mechanismus der Blutbewegungen 
an der oberen Ihoraxgapertur beim Menſchen. — Falkenheim, 
zur Lehre von der Nervennabt und der prima intenlio nervorum. 
— Naegeli, ein Fall von Onychogryphoſis fümmtlicher Zehen. — 
Leſer, ein Aal von Spondyloliſtheſis nah Fractur der Wirbel: 
fäule. — Greifenberger, hiſtoriſch⸗-kritiſche Daritellung der Lehre 
von der Interbindung der Blutgefäße. — Yanderer, über ir⸗ 
pation des Larynz und Pharynx. — Dlshaufen, zur Myomo- 
tomie und Ampntatio uteri supravaginalis. — Beger, Bericht über 
F in Si Klinik des Prof. Thierſch in Leipzig mit Jodoform behan⸗ 

elten e. 





— Vierteljahresſchrift für wiſſeuſchaftl. Veterinärkunde. 
Redd.: Müller u. Forſter. 56. Bd. 1. Heft. 

Inbh.: Friedt. Eihbaum, die geſchichtliche Entwickelnng der 
Anatomie der Hausthiere. — R. Würzl, Meine Beiträge über Yun 
beobachtete Berbreitun ewege der Rinderpeit. — Baver, die Cholera 
der Hühner. — Dert, Elinifche Mittheilungen. — Analekten. 


 _—. 
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Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Scheurl, Dr. Ab. v., das gemeine deutfche Eherecht u. feine Um⸗ 
bildung dur das Reichögefeh vom 6, Febr. 1975 über die Beurs 
fundung des Perfonenftandes u. die Eheſchließung, mit befond. 
Rackficht auf die Kirchen⸗Eheordnung —*5 1. Sr. Erlangen, 
1881. Deidert. (266 ©. gr. 8.) 

Bon obigem umfafjend angelegten Werke liegt einftweilen 
die erfte Abtheilung vor, welche fich mit dem Rechte der Ehe 
Ihließung, den Ehehinderniffen und den Rechtsordnungen der 
Ehe beichäftigt. Das Buch Hat Theil an den Vorzügen, welche 
die firchenrechtlichen Schriften des Verf.'s harakterifieren. Eine 
nüchterne präcife und doch elegante und glatte Form, Be: 
herrfchung der einfchlagenden Literatur, Schärfe der juriftifchen 
Deduction, wobei dem Berf, feine civiliftiiche Gewöhnung zu 
Gute fommt, zeichnen auch dieſes Buch aus. Wir nehmen fomit 
feinen Anſtand, es als eine werthvolle Bereicherung unferer 
eherechtlichen Literatur zu bezeichnen. Aber darum können wir 
doch nicht verſchweigen, daß wir uns in fehr vielen und principiell 
hochwichtigen fragen den Anfichten des Berf.’3 nicht anzufchließen 
vermögen, jondern im directen Gegenſatz zu ihm ftehen. Es 
lann Hier nicht der Ort fein, alle Puncte zu markieren, wo wir 
Siderſpruch erheben möchten, oder gar den legteren zu begründen. 
Kur Einiges joll herausgegriffen werden, ächft können wir 
dem Berf. nicht beipflichten, daß es ein gemeines proteſtantiſches 
Eherecht gebe. In derfelben Weife wie der Begriff des gemeinen 
Raatlichen Rechtes die Eriftenz eines Staates zur Vorausfegung 
bat, fo auch der Begriff eines gemeinen firchlihen Rechtes 
den einer Kirche. Cine proteftantifche deutfche Kirche ift aber 
feine Realität, jondern bloß eine Abftraction. Wir haben eine 
baierifche, preußifche, fächfifche ꝛc. proteftantifche Kirche, eine 
deutſche iſt nicht da, ift rechtlich nirgends in Erſcheinung getreten. 
So haben wir denn auch preußifches, baierifches ꝛc proteftanti= 
ihes Kirchen⸗ und Eherecht, aber fein deutſches. Es verhält ſich 
unjeres Erachtens damit nicht anders wie mit der Eriftenz bes ge- 
meinen deutſchen Staatsrechtes, welches wir, abgefehen vom Reichs» 
rechte, gleichfalls verneinen. Der Umftand, daß in der evan- 
geliſchen Kirche das gemeine kanoniſche Eherecht factifch und 
oft widerfinnig fortgegolten bat, kann uns in Anbetracht ber 
Entwidelung, welche die evangelifche Kirche feit dem Jahre 1526 
genommen bat, in diefer Auffaffung nicht irre machen. Was der 
Verf. als gemeines deutſches proteſtantiſches Eherecht hinſtellt, 
iſt nichts Anderes als eine Abſtraction aus den einzelnen Landes⸗ 
rechten, und oft (man vgl. die Lehre vonder Einwilligung der 
Eltern in die Ehe ber Kinder) eine recht gequälte, und nicht 
ielten eine irrige. Denn für falſch halten wir beifpieläweife 
die Anficht, dab für gemifchte Ehen nur das proteftantifche 
Eherecht als das ftaatliche anzuwenden fei; für falich den Sap, 
dab Ehehindernifje Tediglih nad dem Recht des ehemännlichen 
Domiciles zu beurtheilen feien, und auch der Interpretation des 
heutigen gemeinen Eherechts haben wir, wie z. B. auf ©. 226, 
Siderſpruch entgegenzuftellen. Selbſt bie hiſtoriſche Dar: 
Rellung können wir nicht widerjpruchslos hinnehmen. So 
findet fih z. B. bie Verwechſelung zwiſchen Ehewillen und 
Eheſchließungswillen, die Bierling in früheren Schriften des 
verf. s nachgewieſen Hat, auch hier wieder vor. Endlich aber 
nödten wir auch betonen, daß wir den orthobor=Kirchlichen 
Standpunct des Berf.’3, ber namentlich in die Fragen Hineinfpielt, 
wie die evangelifche Kirche jett ihr Eherecht anzuordnen habe, 
sicht theilen und bie aus ihm gezogenen Confequenzen nicht 
acceptieren. 

Acalenburgiſche Zeitſchrift für Rechtopfle ge u. Rechtswiſſen daft, 
brög. von ob. Ariedr. *34 Aug. Moeller n. Carl Bi 
mever 1.8. 3. u. 


Inb.: Ernſt v. arten, yes —— früheren General⸗ 
vrechet im jepigen medlenburg. Recht irfmeyer, zur Aus 





fegung des $ 94 ber R. :G. ‚Br. D. — Bunfen, das Aufgebots⸗ 
verfahren, — Altvater, über die Mechtäverhältniffe der bei der 
Zmwangsvollftrefung in das unbewegliche Bermögen wegen Geldfors 
derungen nach der medlb. B. v. 24. Mai 1879 Betheiligten. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Bergemann, F., Ingenieur, die Stollenförderun 
bau. Mit 3 Blatt Zeichnungen, Zürich, 1891. Orell, 
(54 S. gr. Lex.-8., 3 Bl. 4.) A 3. 


Techn, Mittheilungen des schweizerischen Ingenieur- u. Archi- 
tekten-Vereins. 20. H 


Da die Förderung des Stollenausbruches von weſentlichem 
Einfluffe auf die Rafchheit des Stollenfortfchrittes ift, fo wird 
ſchon feit längerer Zeit verfucht, die bisherigen, nicht be— 
friedigenden Förbermethoden durch beffere und namentlich 
raſchere zu erfegen. Auch der Verfaſſer vorliegender Broſchüre 
ſchlägt eine neue Stollenförberungsmethobe vor und bejchreibt 
diefelbe, nachdem er einige der bisher üblichen Methoden 
ſchilderte. Wenn auch nicht zu läugnen ift, daß diefe neue 
Fordereinrichtung mande Vortheile gegenüber den bisherigen 
Methoden hat, fo befigt fie auch Mängel, bie eine ausge— 
dehnte, praktifche Verwendung berjelben kaum zulaffen u 





im Tunnel- 
Füssli & Co. 





Wershoven, Dr. F, J., en lisehe⸗ —— 
technisches Lesebuch für höhere technische Lehranstalten 
und zum Selbststudium für Studierende ete. Mit sprachlichen 
u. sachlichen Erläuterungen. 3. Th. Bau-Ingenieurwesen. 
Mit 6 Abbild, Leipzig, 1881. Brockhaus, (V, 1448.8) 2. 


Das vorliegende Buch Hat den Zweck, Stubierende und 
Lehrer ber Naturwiffenfchaft und Technik, ſowie in der Praxis 
ftehende Techniker mit der neueren naturwiffenschaftlich »tech- 
nischen Sprache und Literatur Englands vertraut zu machen 
und fie zu weiteren Studien der fremden Literatur auf dieſem 
Gebiete in den Stand zu ſetzen. Der jet herausgegebene 
dritte Theil des Wertes enthält 28 Abhandlungen in englifcher 
Sprache aus dem Gebiete des Baus Ingenieuriwefens, welche 
aus englifchen oder amerifanifchen techniſchen Werken und Zeit: 
ſchriften entnommen find. Bei der Auswahl der Aufjäge ift 
darauf Bedacht genommen, daß alle verichiedenen Zweige des 
Bau⸗Ingenieurweſens, der Straßenbau, Eifenbahnbau, Wafjer- 
bau, Brüdenbau, Tunnelbau und das Telegraphenwefen, darin 
behandelt werden und mathematifche Formeln und Rechnungen 
wenig dabei vorfommen, Die durchaus zweckmäßige Zufammen- 
ftellung des Buches und der billige Preis deffelben laſſen beften, 
daß es einen zahlreichen a) fen werde. 











... und Berg: und Hüttenmännifäe 3 Zeitung Red, Bruno Kerln. ‚Friedrich 
immer. 40. Sabrg. 49—52. 

Inh: Winer, die Metalle und Mineralien bei den alten 
Eguptiern. (Schl.) — Berfuhe und Verbeſſ ſerungen bei dem Berg⸗ 
werkobetriebe in Preußen während des Jahres 1880. (Schl.) — 
Die mansfelder Hüttenproceſſe. (Schl.) — Ang. Erich, mechaniſche 
Analyſe von Steinkohlen zur Gontrole ber Aufbereitung. — lieber 
den beiten Stahl zu Schienen. — Der Iuremburger Minettediftrict, 
— Dom Montanproductenmarkt. — Meteorologifde und magnetifche 
Beobachtungen u Glaustbal. — Der Thomas: Silhrift:Proceh in 
Deiterreih. — Roehler’s Abforptionsapparat für fchwefelfaure umd 
fhmefligfaure Dämpfe. — Mittbeilungen aus den Berbandlungen 
bes Bergmännifhen Vereins in Freiberg. — Deutſche Zinfinduftrie 
im Jahre 1880. — Neuere Literatur, 


— ——— — — — — — 
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Gaedicke, Carl, Dr. phil, der Aceusativ im Veda. 
1860. Koebner. (VI, 289 8. gr. 8.) HM T, 20, 


„Die vorliegende Arbeit bietet außer einer vergleichend- 
biftorifch-fyftematifchen Darftellung der Syntar des Accufativs 
Beiträge zur gefammten Cajusiyntar des Veda, welche ſich zu— 
folge der aufgeftellten Grundbedeutung des Uccufativs aus der 
indirecten Beſtimmung bdeffelben ergaben” (Borw.). Nichts 
weiteres nämlich ftelt fi, nah S. 22, dem Verf. als „die 
Bedeutung des indogermanischen Accuſativs“ heraus, als das 
rein negative, „daß derfelbe an fich keinerlei ſyntaktiſche Be- 
ziehung ausbrüdt, daß devdm jo gut wie pdru nichts als den 
reinen Begriff de3 Wortes giebt*. Daraus folgt erftens für 
die Charakteriftif des weitverzweigten Gebrauches des Accu: 
fativs, daß diefer Caſus urfprünglich als die natürliche und 
allgemeinfte nominale Ergänzung einer durch Subject und 
Prädicat gegebenen verbalen Handlung überall da eintritt, wo 
nicht zum Bwede jpeciellerer Ungabe des obwaltenden adver— 
bialen Verhältnifjes einer der übrigen Caſus oder ein präpo- 
fitionaler Ausdrud erforderlih war; zweitens aber für die 
Beweisführung des Verf.'s folgt, daß fie eine apagogifche fein 
mußte. Es handelt fich beifpielshalber um den „Uccufativ des 
Biels*, S. 125 ff. Welche Caſus ale, wird gefragt, find fo zu 
fagen die Concurrenten bei der Beantwortung unjerer Frage 
„wohin"? Unter welchen befonderen Umftänden ſetzen hier die 
Inder (und Indogermanen) «) den Inftrumental, 4) den Ablativ, 
y) den Locativ, d) den Dativ? Und der Reſt ift dann die Domäne 
e) des Uccufativs oder wie es S. 145 heißt: „Der einfache 
Acc. des Biels tritt im Indischen für unfer „wohin” in den- 
jenigen Fällen ein, in denen gemäß dem bisher Erörterten der 
Sprechende nicht zu einem andern Cafus oder einer Präpofition 
greifen konnte oder wollte." Aehnliches ergiebt ſich bei der 
Abgrenzung anderer Unwendungstypen des Accuſativs. Mit 
dem Locativ iſt jayema prisü „fiegen mögen wir in den Kämpfen 
— nicht unterliegen; außerdem könnte prisi ji heißen: in den 
Kämpfen fiegen, nicht in etwas anderm“ (5. 160). Aber 
prtand jayema befagt nur „wir mögen Kämpfe gewinnen“, wobei 
der Accuſativ des Inhalts „nur zur Verdeutlichung des Ber: 
balbegriffs dient“, nicht zur Einſchränkung oder Contrapofition 
befjelben. Griech. mode» mAsi9 iypu aelsuda, nheir ıjv Ha- 
kaccav, lat, cum maria ambulavisset terram navigasset, qui 
stadium currit, aquam oder vastum aequor currere,Eonftructionen 
des Object3accufativs bei intranfitiven Verben (vergl. S. 83 f.), 
müffen mit ihren präpofitional geformten Schwefterconftructionen 
sıleiv dv 15 $uların, in horlis ambulare, per aquas oder per 
mare currere verglichen werden, um die Allgemeinheit des 
accufativifchen Uusdruds und das Beruhen des Wejens des 
—— in dieſer Allgemeinheit auch ihrerſeits fühlbar werden 
zu laſſen. 

Erfaßt Gaedicke alſo, wie wir glauben, den Grundbegriff 
des Accuſativs richtig, fo dürfte man paſſend dieſen Caſus fortan 
als den ſchlechthin adverbalen (nicht zu verwechſeln mit ad— 
verbialen) bezeichnen, ſowie fich ja das Weſen des Genitivs 
als das des allgemeinen adnominalen Caſus ergeben hat. 
Gern jedoch jchenkt man dem Verf. die myſtiſche Speculation, 
die er über die Etymologie des formalen Accufativzeichens -m 
anftellt, um auch aus diefer zum Voraus die Beitätigung für 
die aufgeftellte ſyntaktiſche Grumdbedeutung zu erhalten, den 
Verſuch nämlich, den auslautenden Najal zu einem etymologiſch 
nichts bedeutenden zu jtempeln und die Form des Acc. Sing. 
durchweg auf den nmadten Nominalftamm zurüdzubringen, 
Grübeleien über den letzten Urgrund der Eafusjuffire und 
Perfonalendungen fcheinen uns nur berechtigt, fo weit fie ſich 
auf dem Boden der erkannten lautgeſetzlichen Wandelungen der 
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indogermanifchen Grundſprache halten. Derartig ift aber nicht 
des Berf.’3 Bemerkung ©. 18, wornad der antretende Najal 
des Accuſativs nichts Anderem als einem Streben der Sprache, 
die „abrupte Hemmung der Stimme“ zu vermeiden, feinen Ur— 
jprung verbanfen fol. Ein nicht geringes Verdienſt des Gae— 
dicke'ſchen Buches beruht in den überaus fleißigen Material: 
jammlungen, die man nur manchmal etwas überfichtlicher 
geordnet wünfchen möchte. Eregefe und Kritik der Veda's und 
Brähmana’s erfahren mehrfah ſchätzenswerthe neue Beiträge. 
Die Beurteilung der Form des Accufativs ift fait eim 
typifches Beifpiel zu nennen für des Verf.'s Urt und Weiſe 
überhaupt, zu ſchwierigeren Problemen der indogermanifhen 
und altindifchen Formenlehre, two er gelegentlich ſolche zu be— 
rühren bat, jeinerfeits felbftändig Stellung zu nehmen. Dies 
ift augenjcheinlich feine ftarfe Seite nicht; namentlich mehrere in 
Anmerkungen niedergelegte Formerklärungen fordern unjeren 
Widerfprud heraus. So find als mehr oder weniger verfehlt, 
beziehungsweife mangelhaft begründet zu bezeihnen (der Raum 
diefer Anzeige geftattet leider dem Ref. eine nähere Motivierung 
nicht): S, 101 Anm, die verfuchte VBermittelung zwiſchen ſanskr. 
ava und üd; ©. 103 Anm. der Zweifel an der Zuſammenge— 
hörigkeit von ſanskr. ni, ni-tard'm, deutſch nie-der mit griech. 
dr, Tat. und deutſch in; S.177 Anm, mehreres über die Declina- 
tion des Nomens ſanskr. nakt- Nacht Bemerkte; S. 225 Anm. 
die neue Erklärung der Imperativbildung auf -td; ©. 232 
die Auffaffung des inneren Nafals in ſanskr. ida’nim und Gen. 
Plur. derva'nam; ©. 254 Anm. der Einfall über die Jmperativ- 
form ſanskr. Aantu (vergl. dagegen des Ref. Morphol. Unterj. IV, 
252, 254 ff). Vereinzeltes ift allerdings auch beffer gelungen: 
der Pronominaljtamm ſanskr. ima-, Fem. imd- wird S. 15 
richtig als Folgerung aus dem mit ber deiktiſchen Partikel -am 
behafteten Acc. Sing. im-dm erflärt (ähnlich übrigens auch ſchon 
Böhtlingl-Roth Petersb. Wörterb, I, 794); und Beifall verdient 
auch die Ableitung des Adverbs füshni'm aus einem abftracten 
Subftantiv mit Suff. -nei- ©, 175, indem die „gedehnte“ 
Endung -im ftatt -im fi nunmehr wohl nad des Ref. Morphol. 
Unter. IV, Borw. ©. XIV, ©. 120. 393 f. rechtfertigt. 
O..h.f. 








Cornelii Taciti de vita et moribus Julii Agricolae liber. 
— J. J. Cornelissen. Leiden, 18%1, Brill. (40 8. 
gr. 8, 

Die Herftellung des Tertes ift im Agricola des Tacitus 
mit einer doppelten Schwierigkeit verfnüpft. Fordert bie ein- 
jeitige und fehlerhafte Ueberlieferung die volle Strenge der 

Kritik Heraus, jo gebietet der unfertige, erft in der Durchbildung 

begriffene Stil des Hiftorifers eine fhonende Zurückhaltung, 

damit nicht die Emendation in das Gebiet der Interpretation 
übergreife und der Schriftfteller ftatt der Abfchreiber gemeiftert 
werde. Gerade den ſcharfſinnigſten Kritifern begegnet ſolche 

Örenzverlegung am leichteften. In der vorliegenden Ausgabe 

bat Corneliſſen nicht minder kühn als ehedem Peerlfamp die der 

kritifchen Thätigkeit gezogenen Schranfen überfchritten. Auf 
welche piyhologifhen und paläographifchen Vorausfegungen 
die in den Tert aufgenommenen Conjecturen fich gründen, iſt 
aus der kurzen Motivierung des Hrögbr.’s nicht immer zu er- 
feinen, Die Zahl feiner Neuerungen mag fi auf hundert be: 
laufen; und dazu fommen noch Dußende von Aenderungen 
anderer Gelehrten, befonders von Beerllamp und Bährens. An 
tugendhafter Entrüftung über eine fo freie Behandlung des 

Textes wird es nicht fehlen; Ref. möchte jedoch in diefen Tor 

nicht einftimmen. Wohl ift die Ausgabe Corneliſſen's ein ge 

wagtes Unternehmen; aber fie wendet fi ja an urtheilsfähgig: 

Leſer, denen fie die Meberlieferung im Anſchluß an die Yusgabı 

von Urlichs, werm auch nicht ohne Berfehen und Auslaffungen 


vorlegt. So trifft der Schaden mur den verwegenen Forſcher 
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der durch häufige Irrgänge das Vertrauen in feine Führung 
veriherzt; die Entdedungen aber, die ihm etwa gelingen, twerden 
Gemeingut. Und mancher ſchöne Fund ift doch zu verzeichnen; 
aus einem einzigen Capitel konnte ein jo bejonnener Kritiker 
mie Andrefen nicht weniger al3 drei Vermuthungen von Cor: 
neliffen der Beachtung künftiger Herausgeber empfehlen: 18, 7 
nee (ftatt ac) recentis legati animum opperiri; 21 quibus 
seta ſſtatt nota) vada et patrius nandi usus; 29 prosperitate 
reram in vanitatem versus (ſtatt usus). Mag man ac („und 
nur") finngemäß, nota durch Hist. V, 15, 3 und usus durd) 
Agr. 5, 4 geſchützt erachten, fo verdient doc) die Feinheit der 
imahlichen Beobachtung und die kritische Gewandtheit rüdhalt- 
leſe Anerfennung. A.E. 


Recensuit et emendavit 


Venantii Fortunati opera poetica. 
eidmann. (XXVI, 427 8. gr. 4.) 


frid. Leo. Berlin, 181. 
Er 


A.u.d. T.: Monumenta Germaniae historica ete. Auctorum 
aoliquissimorum tomi IV pars prior. 

Bon ben Schriften des gewandten Presbyterd zu Poitiers, 
melde von der Kritik bisher noch kaum beachtet find, Aber als 
bitoriiche Fundgrube von bedeutendem Range in die neue Be: 
zrbeitung der Monumenta mit Recht aufgenommen werden, 
Segt hier die eine Hälfte, die elf Bücher der carmina und die 
via 8. Martini enthaltend, in einer guten Ausgabe vor. Die 
praefatio befpricht in präcijer Knappheit die Hdſchrr., welche 
zeiit bem achten bis zehnten Jahrh. angehören, und unter denen 
ir Parisinus 13048 (aus dem auch die durch Gusrard be- 
fuanten, in ben elf Büchern nicht enthaltenen, von Leo als 
Apendig zugefügten Gedichte faſt alle ftammen) fich, wie der 
Orsgbr. treffend zeigt, durch Vorzüglichkeit weitaus über die 
übrigen erhebt, der auch nicht ſchlechte Petropolitanus aber 
dur) die Zufammenftellung feiner Gedichte, über die De Roſſi's 
Uhzeihnungen S. XXVI f. eine Ueberficht gewähren, befonberes 
Saterefje erregt. Die Eharakterifiering und Elaffification der 
rider, wie fie Leo durchführt, macht den Eindrud der Zu: 
verläffigkeit; doch wünjchte man auch über die S. XIIL f. von 
im zurüdgewiejenen Codiced Näheres zu erfahren. Die 
Cellationen tragen gleichfalls das Gepräge größter Sorgfalt. 
Aud in den orthographifchen Details, Um jo mehr nimmt es 
Bunder, daß, wenn in dem ausführlichen grammatifchen Inder 
der Ablativ auf-e ftatt auf -i mit zahlreichen durch das Metrum 
xñchetten Beijpielen belegt wird, andererjeits III, 11, 3 ovili 
in den Zert gejegt ift, während gerade die beiten Hdfchrr, den 
blativ in der Form ovile bieten, die doch Leo VILL, 15, 7 
kibft in den Tert aufgenommen hat. Ebenfo wirb X, 5 und 10 
in den Ueberfchriften der Ueberlieferung folgend zu lefen fein 
De oratorio Artannense (ftatt -nsi). Der Tert ift im Anſchluß 
m die gute Meberlieferung feitgejtellt. IV, 24, 11 ift nad) 
orfanus ein Komma zu fegen, jo daß matrem ſich auf orfanus, 
dagegen exul egens auf escam bezieht. VII, 1, 1 möchte Ref. 
für das handfchriftliche orditas lefen auritas, fo daß in Orpheus 
suritas moveret (l) dum pollice chordas eine allerdings jehr 
getrübte, des ſechſten Jahrh.'3 würdige Reminiscenz an Horaz 
earm.],12, 11 Orphea... blandum et auritas fidibus canoris 
ducere quercus vorliegen würde. Beiläufig eine Frage. Wie 
fommt e&, daß V, 6, 7 eine Stelle der Ars poetica als aus 
Fiaveus Pindaricas citiert wird? Iſt da in ebenfo trüber 
Nminiscenz an Hoxaz carm. IV, 2 an Pindar einfach ald den 
erhobenen Dichter, als wäre er ber Dichter des erhabenen 
wiſchen Herameters, gedacht (Pindaricus aljo f. d. w. epicus), 
'ı ann das ja auf die Entjtehung des feltfamen mittelalterlichen 
Namens Pindarus Thebanus für den Dichter der Ilias latına 
augermaßen ein Licht werfen. S. VILL, 8.30 lies undecim ftatt 
Insdeeim. S. XIII wäre eine Erflärung des zweiten Namens 
“enigmate Simphosi Vellucani von ntereffe. Sollte der 


Räthjeldichter danad aus dem aquitanifchen Vellava ftammen, 
ein Vellavicanus fein? Eine Hofchr. des 11. Fahrh.’s 
(Angelie. V, 3, 22) nennt ihn Siphusius phisicus. — Drud 
und Ausftattung der Ausgabe ift vortrefflich. A. R. 








1) Stengel, Edmund, das altfranzösische Rolandslied. Photo- 
raphische Wiedergabe der Hs. Digby 23. Heilbronn, 1878. 
Gebr. Henninger in Comm. c# 30. 


2) Ders., das altfranzösische Rolandslied. Genauer Abdruck 
der Oxforder Hs. Digby 23. Mit einem photograph, Facsimile, 
Heilbronn, 1878. Gebr. Henninger. 1878. (XI, 143 S. 8.) 


3) Romanische Studien, hrsg. von Eduard Böhmer. Heft XVII. 
(Fünften Bandes erstes He). Girartde Rossill»n. Bonn, 1880, 
Weber. (296 S. 8.) c# 10. 


4) Molteni, Enrico, Il canzoniere portughese Colocci-Bran- 
euti pubblicato nelle parti che eompletano il ceodice Vaticano 
4803. Halle, 1880, Niemeyer. (X, 187 8. 4. con un facsimile 
in eliotipia.) cf 20, - 

Wir leben in ber Zeit der Facfimile-Ausgaben; die legten 
Sabre haben uns eine große Zahl derartiger Bublicationen aus 
verjchiedenen Literatur: und Sprachgebieten gebracht. Die einen 
bieten uns einen buchftabengetreuen Abdrud einer Hoſchr. mit 
Beibehaltung der Abkürzungen, ohne Trennung des ungehörig 
Zufammengefchriebenen, ohne Berbindung des in der Hdſchr. 
falſch Getrennten, ohne Interpunction ꝛc. und ſuchen auf 
dieje Weife ein möglichft treues Abbild der handfchriftlichen Ge— 
ftaltung eines Tertes zu geben. Undere gehn nod) weiter und 
faffen die Höfchrr., photographieren, oder auf heliotypifchem, 
photolithographiichen Wege nahbilden; auf diefe Weife erhalten 
wir natürlich das treuefte Bild der Hdfchr., in gewiſſem Sinne 
diefe ſelbſt. Solche Ausgaben find als höchſt willkommen zu 
begrüßen. Nur Wenigen ift es vergönnt, die Hdjchrr. felbft einzu: 
fehen, und doch muß jedem Fachgenoſſen eine genauere Bekannt: 
ſchaft mitden Hodfchrr., vor allen der wichtigften Sprachdenkmäler 
aus mannigfachen Gründen erwünfcht fein. Diefe Belanntichaft it 
durch Fachimile-Ausgaben bei einer Reihe von Denlmälern denn 
bereitö vermittelt worden. Beſonders ſolche Terte hat man 
facfimiliert, die eigene Schwierigkeiten boten; man wünſchte bie 
Theilnahme eines größeren Kreiſes von Fachgenofjen an ber Kritik 
jener Terte durch die Gewährung eines genauen Einblids in 
die Hdſchrr. anzuregen. Diefer Gedanke war maßgebend, ala ©, 
Paris feine Facfimiles der älteften franzöfischen Sprachdentmäler 
(Paris 1875), Koſchwitz feinen buchftabengetreuen Abdrud der» 
jelben (Heilbronn 1978. 80) ebierten, ald Monaci die einzige 
Hdſchr. des provenzalifchen Mistöre von der HL. Agnes heliotypiſch 
nachbilden ließ, al3 endlich neuerdings Wülder und Holder ihre 
vᷣuchſtabengetreuen Abdrücke der Beovulf⸗Hſchr. veröffentlichten. 
Fa ganze Bücher läßt man auf photolithographiſchem Wege 
nachbilden, wie Leo's four Chapters of Northern Plutarch. 
Denfelben Bedürfniffen u. a., wie diefe Publicationen, wollen 
auch die oben genannten Werke entgegenfommen. 

Das erftgenannte Buch giebtung in feinen 72 Octav-Blättern 
zu je 2 Seiten ein photographiiches Bild des Orforber Coder 
vom Rolandsliede Digby 23. Abgeſehen von einigen Blättern, 
wo zu ſchwache Contraſte zwifchen verblaßter Schrift und ges 
bräuntem Pergament oder Wölbungen defjelben die photo— 
graphifche Wiedergabe unleferlih machen, find die meiften 
Blätter gut zu leſen. Ob fich freilich die bloß photographiiche 
Wiedergabe bewähren wird, erjcheint Ref. zweifelhaft. Die 
Photographie ift zu empfindlich, die durch Photolithographie, 
Heliotypie hergeftellten Blätter find entfchieden dauerhafter und 
daher vorzuziehen. — Wer feine 30 Mark dran wenden kann, 
erhält in dem zweiten Buche einen buchitabengetreuen Abdrud 
dejjelben Eoder, mit Beibehaltung der Geiteneintheilung ber 
Hdfchr., der Abkürzungen, Interlineareinträge ꝛc, Anbeutung 
fonftiger Eigenheiten der Schrift. Verwiſchte Buchftaben find 
im Drude in edige, in Rafur befindliche in runde Klammern 
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eingefchloffen, Einträge von fpäterer Hand find Eurfiv gebrudt. 
Es ſei noch darauf hingewieſen, dag wir Kölbing einen ebenſolchen 
Abdrud der Venetianer Hdjchr. IV (Heilbronn 1877) zu danken 
haben, Dem Stengel ſchen Abdrud ift größte Sorgfalt nachzu— 
rühmen, und auch erift fomit recht geeignet, von dem bedeutendjten 
Rolandcoder eine genügender Vorſtellung zu vermitteln. 

Daffelbe Lob größter Sorgfalt gebührt, wie es nicht anders 
erwarten ift, Dem getreuen Abdruck des zu Girart de Roffillon, nad) 
Oxford Can. 63, den Foerſter in den rom. Studien XVII, ©. 
1—193 veröffentlicht. Daſſelbe Heft enthält S. 203— 280 
den Londoner Girart Harl. 4334 in ebenfalls genauem Abdrud, 
von 3. Stuerzinger beforgt, und endlich eine neue Collation der 
Barifer Hdichr. B. IV. fds. fr. 2180 von Friedrich Apfelftebt, 
jo daß indiefem Bande (abgefehen von einem unzugänglichen Brud)- 
ftüd einer vierten Hoſchr.) dad gefammte Material bequem vor- 
liegt. Genaue Beichreibungen des Orforder und Londoner Eoder 
find beigefügt. Durch diefe Publication hat der um die Edierung 
altromanifcher Terte jo hochverdiente Herausgeber fich den 
wärmften Dank aller Fachgenoffen erworben, Möge jein Wunſch, 
die jungen Romaniſten durch feine Arbeit auf ein neues jung- 
fräuliches Gebiet zu Ioden, erfüllt werden! 

Eine höchſt wichtige Publication, die unfre Kenntniß der 
altportugiefifchen Liederdichtung wejentlich fördert, ift die des 
leider der Wiſſenſchaft jo früh entriffenen Enrico Molteni. 1575 
hatte Monaci als 1. Bd. feiner Communicazioni dalle Biblio- 
teche di Roma e da altre Biblioteche per lo studio delle lin- 
gue e delle litterature romanze, wovon Molteni’3 Urbeit den 
2. Band bildet, die portugiefifche Liederhdichr. der Vaticana 
in wortgetreuem Wbdrud veröffentlicht. Dieſe Hdſchr. erfährt 
wichtige Ergänzungen durch den von Molteni edierten Codex 
Colocei-Braneuti und wird weitere erfahren durch eine Hoſchr. 
von Ajuda, welche Caroline Michaelis de Basconcelles ala 
3. Band jener Communicazioni zu edieren übernommen hat. 
Molteni theilt hier diejenigen Texte des Codex Colocci-Brancuti 
mit, welche fih nicht in Wat. 4503 finden. Eine eingehende 
Einleitung über dieſe Hdſchr. ꝛc. der Veröffentlichung der Texte 
vorauszujchiden, wurde er Durch den Tod verhindert (vgl. Giorn. 
di fil. rom. I, 190). Monaci theilt das Wiſſenswürdigſte im 
Vorwort mit. Das Manufcript wird dam Seite für Seite, 
Beile für Beile, Wort für Wort reproduciert, ganz getreu mit 
Andeutung aller Eigenheiten, Einen noch genaueren Einblid in 
den Charakter der Hdjchr. gewährt das Facfimile eines Blattes, 
Molteni hat fi) durd) feine faubere, gewiſſenhafte Arbeit ein 
dankbares Andenken bei den Fachgenofjen gefihert. —nn. 





Scartazzini, G. A., Dante in Germania. Storia letteraria e 
bibliografia Dantesca alemanna. Parte I. Mailand, 1881. Hoepli. 
(312 S. hoch 4.) L. 10, 

Wir erhalten in diefem neueften Werke des fo überaus 
rührigen Dante-Forfchers eine Gefchichte der Dante-Stubien in 
Deutichland. Alles, was an bebeutenderen Wrbeiten vom 
14. Jahrh. an bis auf unfere Beit in Deutjchland über des 
großen Dichters Leben und Werke erjchienen ift, wird, nad) 
Perioden georbnet und Eritifch befprochen, über die bedeutendjten 
Dante-Forjher (Witte u. a.) werden eingehende biographijche 
Mittheilungen und Charafterijtifen ihrer Thätigkeit gegeben, 
fo daß wir ein Bild davon befommen, wie ſich allmählich aus 
ganz Kleinen Anfängen eine Dante-Philologie, ein Dante-Cultus 
in Deutfchland entwidelt hat. Scartazzini teilt die Gejchichte 
ber Dante Forfhung in fünf Perioden: 1) I Primordj (vom 
14. Jahrh. bis 1824); 2) Il profondarsi nell’ intelligenza di 
Dante (1824— 1850, bier wird bejonders K. Witte's Thätig- 
feit gefeiert); 3) Il predominio della storia e della filologia 
(1851—1864); 4) L’entusiasmo Dantesco (1865: il sesto 
centenario di Dante); 5) L’assiduitä letteraria (1866 bie 


1880), Innerhalb der einzelnen Perioden werden die Werfe | 
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| meift nad; Fahren befprochen, dies hat manche Nachtheile, vor 
allen den, dab Werke defjelben Autors, ja verjchiedene Auf- 
lagen eines und deſſelben Werkes oft an ganz verfchiedenen 
Stellen bejprochen werden, was Wiederholungen aller Urt im 
Gefolge hat und zugleich die Einheit des Bildes von der Thätig- 
feit eines Autors beeinträchtigt. — Was die Urtheile Scar— 
tazzini's anlangt, jo wird man fi) da, wo er lobt, meift ein- 
verftanden erklären. Die Art dagegen, wie er tadelt, macht 
wenig Freude, ja des Berf.'s Hohn und Spott empört oft und 
ftört den Genuß des ſonſt höchſt intereffanten Buches, Man 
vergleiche nur z. B. S. 182 f., wo Tobler (un professore di 
Letteratura italiana!) wegen eines ganz geringfügigen Ueber- 
jehens im einer Weife gerügt wird, die einen Beweis liefert, 
daß Scartazzini feine Ahnung von der Bebeutung beſitzt, welche 
jener Mann für die romanischen Philologen hat. Lebrigens 
follte man erwarten, daß ein Mann, der Andere wegen Heiner 
Verſehen jo hart anzufahren ſich berechtigt glaubt, fich ſelbſt 
möglichft frei von Berjehen und Ueberjehen hält. Keineswegs. 
So wird 5.8. ©. 243 ein Vortrag erwähnt, den Prof. Böhmer 
auf der Tübinger Philologenverfammlung über Dante’s Stellung 
zur Kirche feiner Zeit gehalten haben foll: der Berf. des Vor— 
trags iſt K. Bartſch. Wer im Glashaus figt, jol nicht mit 
Steinen werfen! — Schießlich fei noch bemerkt, daß ein ziemlich 
großer Theil des Buches früher bereits (1876/77) in der 
Rivista internazionale erſchien. -Nn, 








Godefroy, Fred., dietionnaire de l’ancienne langue frangaise 
et de tous ses dialectes du IX au XV® siöcle ete, Fasc. 4. 
Paris, 1850. Vieweg. (225—304 5. gr. 4.) 

Ueber die Bedeutung bed Gobefroy’fchen Werkes haben wir 
ion bei Gelegenheit der Beſprechung der erften drei Hefte, 
Jahrg. 1880, Nr. 51, Sp. 1749 d. BL. einige "Bemerkungen 
gemacht. Wir fügen einiges Wenige bei, was uns beim Durch— 
blättern des vierten Heftes aufgejtoßen ift. S. 247" hat Amance 
(la tour d’Amance) mit dem Uppellativum amance nichts zu 
thun, fondern ift Name einer Stadt (jet Dorf im Arrond. 
Nancy); S. 292° anguoisse wird Drudjehler fein jtatt an- 
gouisse (Beleg fehlt); S. 292° angoisse in der Stelle des 
Cliget ift jedenfalls Fehler jtatt angoissee oder angoissie (Par⸗ 
ticip von angoisser, angoissier). Sgt. 


Bobertag, Felix, Geschichte des Romans und der mit ihm 
verwandten Dichtungsgattungen in Deutschland. 1. Abth. 
Bis zum Anfange des XVIII. Jahrh. 2. Bd, 1. Hälfte, Breslau, 
1879. Gosohorsky. (VI, 272 S. gr. 8) M 5. 

Bobertag’s, wie fein Gegner ſelbſt jagt, „in reblichem 
Eifer unternommenes Werk“, hat durch die befannte Kritik im 
21. Hefte der „Quellen und Forſchungen“ nicht eben beneidens- 
werthe Berühmtheit erlangt. In der That ließen gerade die 
eriten drei Capitel des erjten Bandes viel zu wünfchen übrig, 
felbft für eine Kritik, die nicht wie jene das Gegentheil von 
wohlwollend genannt werden müßte, Den Inhalt der zweiten 
Hälfte des erjten Bandes bildet der Hauptſache nach einerfeits 
die Abhandlung über den Maler und Meifterfinger Jörg 
Widram aus Kolmar, den erjten Vertreter des bürgerlichen 
Familienromans in Deutichland, andererjeits die Darftellung 
der Amadisromane, ihrer Ueberſetzungen und Nahahmungen. 
Die hier zu Tage fommenden Mängel der Urbeit jollen nicht 
geläugnet werden. Hätte Bobertag ausſchließlich für Gelehrte 
geichrieben, jo wäre das Fehlen jelbjtändiger Unterfuchungen, 
die Bernachläffigung vieler wichtiger Fragen in der That nicht 
zu entſchuldigen. Die „Geſchichte des Romans" ift aber doch 
auf ein weiteres Publicum berechnet, und für dieſes waren bei 
Werken des 16. und 17. Jahrh.'s auch ausführlihe Jnhalts- 
angaben der deutſchen Dichtungen wie ihrer franzöfifchen Vor— 
bilder geboten. Der Eitate aus fremden literarhiſtoriſchen 


93 — 1882, 8 — Literarifgen 
Arbeiten find freilich. zu viele. In feinem Falle verbient aber 
aud) diefer erfte Band ein jo abjolut verwerfendes Urtheil, wie 
die Kritif der Quellen und Forfchungen es in jeder Zeile enthält. 
In der Vorrede zum zweiten Bande hat Bobertag in würdigfter 
Beife gegen den hochmüthigen, vornehm herabjehenden Ton, 
der im jener Recenfion herrſcht, Proteft erhoben und manch irr- 
thümlichen Tadel feines Werkes mit Recht zurüdgewiejen, 
Charafteriftiich für manche Verhältniſſe bleibt der Bericht 
S. IX, daß Erih Schmidt und Karl Schröder ihr lobendes 
Urtheil der Gejhichte des Romans nach dem Ericheinen der 

Kritit in den Quellen und Forfchungen in Tadel vertvandelt 

haben, ein rühmliches Zeichen von Beſcheidenheit und Selbit- 

verläugmung. Bielleicht hätte Bobertag's Vorrede auch auf 

5. 26 der Quellen und Forſchungen himveifen dürfen, wo es 

im fo übel vermerkt wird, Karl Gödele den „kenntnißreichſten 

md vorfichtigften deutſchen Literaturhiftorifer" genannt zu 

baben. Der am Schluffe der Straßburger Kritik ausgefprochene 

Wunſch, Bobertag möchte feine Arbeit befjer fortfegen als er 

fie begommen, ift jedenfalls in Erfüllung gegangen. Das erjte 

Heft des zweiten Bandes zeigt im jeder Hinficht Fortſchritte, die 

der Verf. gemadjt. Der herdiſch galante Kunftroman nach dem 

Wufter der Franzofen einerfeits, vollsthümliche Romane (Sim- 

plicianifche Schriften) andererfeit3 bilden in der Unterhaltungs: 

fectüre des ausgehenden 16. wie des ganzen 17. Jahrh.’3 immer 
mehr fich ſchärfende Gegenjäge. Den Höhepunct des Kunft- 
romans bilden Ziegler's „afiatifche Banije* (ihre dramatijche 

Bearbeitung noch im Wilhelm Meifter I, 6 erwähnt, wie ähn- 

fihe Romane im VI. Buche) und Lohenſtein's „Arminius und 

Thusnelda“. Der Bahnbrecher diefer Richtung und vielleicht 

ihr origimellfter Vertreter ift Philipp v. Zeſen. Der einfluß- 

reihen Romane in diefem Zeitraume find eine große Zahl; 

Opitz felbft tritt an die Spiße, in der Nürnberger Schule Hars- 

dörfer. Ein völliges Urtheil über Auswahl und Anordnung des 

Stoffes bei Bobertag läßt ſich nach dem erften Halbbande allein 

nicht gewinnen. Jedenfalls aber jcheint er den Einfluß der 

franzöfifchen Romane aus der Zeit der Fronde (La Culprendde 
und Madeleine de Scudery find ihre Bertreter) nicht in feiner 
vollen Ausdehnung zu ſchätzen. Es fcheint überhaupt die 

Schwäche Bobertag's zum Theil darin zu beftehen, daß er in 

den wenigften Fällen den auftretenden Einflüffen nachzufpüren und 

ihre Berzweigung klar zu machen weiß. Ein Muſterwerk jcheint 
die Gejchichte des Romans auch jetzt noch nicht zu werden. Wer 
aber die Schwierigkeit des großen Unternehmens fennt und er 
wägt, der wird nicht umhin förmen, Bobertag das Lob eines ge 
wifienhaften vertändigen Arbeiter zu gewähren. Man mag 

Lieles in jeinem Werte tabeln, aber in feinem Falle den Stab 

derüber brechen. Fehler und Züden find ja in einem — 

Buche laum zu vermeiden. 

Engel, Karl, das Volksſchauſpiel Doetor Johann Fauſt. Hrsg. 
mit aefdvichtlichen Nachrichten ꝛc. 2. N u. vielfah ers 
ganzte Aufl. Dldenburg, 1882. Schulze. (IV, 250 ©.8.) cH 4. 

Das vorliegende Buch enthält einen abermaligen Abdrud 
der Berfion des Vollsſchauſpiels von Doctor Fauft, welche 

1874 im erften Heft der Engel’ihen Sammlung deutjcher 

Luppenkomödien erjchienen ift; den Hauptbeftandtheil macht 

indeß die 196 Seiten lange Einleitung aus. Auch diesmal hat 

der Berf. wieder eine Reihe von merkwürdigen Zeugniffen für 
die Entwidelung der Fauſtſage in der Beit vor Goethe neu auf- 
gefunden. Bon großer Wichtigkeit ijt namentlich ein bis jetzt 
von den Literarhiftorifern unbeachtet gelaffenes Zeugniß aus 
der Bimmer'ihen Ehronif, wornach der alte Schwarzfünftler 

Fauft um das Jahr 1541 in Staufen bei Freiburg im Breisgau 

im hohem Alter geftorben ift. Die Mittheilung trägt durchaus 

den Stempel der Wuthenticität und würde vielleicht durch 

weitere Rachforjchungen ergänzt und beftätigt werden fönnen; 
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die Bemerkung, daß Fauft als ein alter Mann aus dem Leben 
fchied, kann zur Beftätigung der Anficht dienen, daß ber 
Georgius Fauftus, den Trithemius im Jahr 1507 erwähnt, mit 
dem Johannes Fauftus, der fich zu den Zeiten Luther's umb 
Melanchthon's im Wittenberg aufhielt, identisch ift. Johann 
Georg Schröders Bericht über das Vollsſchauſpiel, der ältefte 
ausführliche Bericht, den wir befigen, ift hier genau nach der 
Handichrift mitgetheilt. Auch fonft finden wir über Auf: 
führungen des Puppenfpiels, wie auch über Aufführungen des 
Goethe’fchen Fauſt manche intereffante Nachweife, die ber Verf. 
teils jelbftändig gefunden, theils anderen Schriftftellern ent- 
lehnt hat; in Teßterem Fall unterläßt er es freilich zu wieder- 
holten Malen, feine Vorgänger namhaft zu machen. Leider hat 
fich jedoch Engel nicht auf dad Sammeln von Materialien be 
ſchränlt, er hat den Stoff zu einer literarhiftorifchen Dar: 
ftellung zu verarbeiten gejucht, wozu ihm die Fähigkeit gänzlich 
abgeht. Es zeigt ſich dies, um nur einen Punct herauszugreifen, 
fchon darin, daß er nachweiſen will, die alte"deutfche Fauft- 
fomödie fei von Marlowe völlig unabhängig. Möge doch ber 
Verf. die bereits vor fieben Jahren in diefen Blättern aus- 
geiprochene Mahnung beherzigen, daß er durch dergleichen den 
Werth des von ihm mitgetheilten Materiald nur verringert. 
C. 





Philologus. — von E. v. Leutſch. 41. Band. 1. Heft. 

Inh.: RM. Peppmäüller, zu Heſiodos. — K. Zacher, die 
Schrelbun der Ariftoppanesfcholien im Cod. Venetus, — (rnit 
v. Leutſch, Cie. de imp. Pomp. 9, 24. — Franz Rühl, Hero 
——— G. Unger, Dieders nn im XL Buche, (Fortſ.) 
— Ernſt v. Leutſch, & Tacit. Hiſt. I. 8. 6. — H. Bann: Die 
Disc (Fortſ.) — Ernſt v. Leutid, J Tacit. Hiſt. I. — 

iscellen, 


Zeitſchrift f. deutjches Alterthum u. dentſche Literatur. Hrög. von €. 
Steinmever. N. F. 14. Br. 1. Heft. * 

Inh.: Lichtenſtein, zu dem deutſchen Dichtungen von Triſtan 
und Ffolde. — Derſ. jum Bolksfhanfpiel von Doctor Fauſt. — 
Schön bach, Sanct Chriſtophorus. — Bidel, ſchwazer Bruchſtück 
der Kaiferdhroni, — Höfer, Sueliennacweile un Wernber von 
Eimendorf. — Zarnde, zu der rhythmiſchen Berfion der Legende 
von RlacidasEuftathius (38. 23, 273 ff). — Zingerle, Himelitele. 
— Baechtold, zu Nillaus Manuel. 


eeipaiger Studien ap‘ daficen Philologie. Hrsg. v. ©. Gurtins, 6, 
ange u. 9. 4. Band. 2. Heft. 

Inb.: Paulus a 
Plutarchum uestigiis. — Rriedr. Ad. Belgt, Beiträge zur 3 
—* —— Ares und der Athena. — Gurtius, epigraphiſche 

ocellen. 





de Varronianae doctrinae apud 


Kunſt. 


Diepolder, Dr. Joh. Nep., Gymnaſialprof., der Tempelbau der 
vordriftlichen u, hriftlichen Zeit oder die bildenden Künfte im 
Dienite der u her bei den Heiden, Juden, Mubammedanern n. 








Ghriften. de inführung in die Geſchichte u. das Studium 
der hriftlihen Kunſt 2. Mit 200 Textilluftr. Leipzig, 1881. 
Spamer. (VII, 295 S. ar. 8.) A 3, 50, 


A. u. d. T.: Kosmos f. die Jugend. 1. Ser. 2. Gruppe, 
Wieder eine jener haftigen Compilationen, mit welchen bie 
Handbücherliteratur discreditiert wird. Ohne Beruf, nur aus- 
gejtattet mit einigen kritillos geſammelten Lefefrüchten gehen 
die Untoren ſolcher Publicationen an die Arbeit. Dünkt ihnen 
dod das am leichteften, was dem Kundigen ald eine ber 


ſchwierigſten Leiftungen erjcheint: ein gutes wiffenfchaftliches 
Handbuch. Neue Forfchungs -» Refultate werden von einem 


ſolchen allerdings nicht verlangt, wohl aber, daß der Autor im 


Stoffe ſich völlig eingewöhnt zeige, was einerfeits in der über- 
fichtlichen und geiftvollen Gruppierung deſſelben, anbererfeits 
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in der Zuverläffigfeit und Gorrectheit ber Detail-Yngaben ſich 
kundgeben wird. Dieſe Eigenſchaften mangeln dem vorliegenden 
Buche gänzlich. Es lohnt nicht die Mühe, dem Verf. Schritt 
um Schritt nachzugehen, alle Irrthümer zu verzeichnen, das 
ganze Buch iſt ein Irrthum, mindeſtens ein Irrthum, in dem 
ſich der Verf. befand, als er ſich für fähig hielt, es zu ſchreiben. 
Ref. citiert einige wenige auf das Gerathewohl herausgehobene 
Sätze, welche genügen werden, die Arbeit zu charalteriſieren. 
„Zur Vergeiſtigung und Belebung der Materie bediente man 
fi im Allgemeinen noch der byzantinischen und altrömijchen 
Formen" (S. 146), „Im Allgemeinen zeigt fih in den Ge 
mälden der Gedanfe als der gauptfächliche Inhalt des Kunſt⸗ 
werks, und deshalb iſt die ſymboliſche Auffaſſungsweiſe die 
vorherrſchende“ (S. 148). „In der weichen Malweiſe ſind die 
Vorzũge, dagegen in der plumpen ſchwülſtigen Formenbehand⸗ 
lung der Mangel dev Prager Malerei bemerflih (S. 208, nach— 
dem kurz vorher betont wurde, daß die Prager Schule „von 
gleicher Bedeutung und demjelben Werthe wie die Schule von 
Köln am Rhein“ ſei). Donatello „ftellte die Sinnlichkeit der 
menschlichen Natur bis zur leidenſchaftlichen Erregtheit dar und 
blieb ſich in jeiner principielen Behandlungsweife von Stoff 
und Form fo confequent, dab es ihm gar nicht genierte, 
ob hierdurch Schönes oder Häßliches zum Vorſchein fam“ 

(S. 231). U. ſ. w. 

Es iſt harakteriftiich für Buch und Autor, daß unter den 
benugten Quellen auch Theodor Seemann's Handbuch der 
Kunftgeihichte und Göppel's Illuſtrierte Kunſtgeſchichte ange 
führt werden; das eine und die andere wurden an dieſer Stelle 
als wifjenfchaftlihe Jmpertinenzen gebührend gebrandmarft; 
Diepolder'3 Tempelbau ringt mit um biejen Preis: 5 zeugt 
die Sünde immer luftig die Sünde weiter. H. J. 

1) —— Leop., Albrecht Dürer. Cöln, 1881. 
Gomm. (VII, 111 ©. ar. 8.) HK 1, 80. 

2) Sell, Dr. K., Rafael u. Dürer als religiöse Maler. 
Darmstadt, 1881. Würtz. (32 8. Lex.-8.) A 0, 90, 

Kaufmann’s im Auftrage der Görres-Geſellſchaft verfahte 
Biographie Dürer’s ift eine im beiten Sinne populäre Dar- 
ftellung des Lebens und Schaffens des beutfchen Meifters. 
Wohl vorbereitet ift der Berf. an feine Aufgabe herangetreten. 
Er ift in der Dürer-Literatur eben fo zu Haufe, wie er vertraut 
mit den Werken des Künftlers ift, Daher bei aller Knappheit 
und Beichränfung die Beftimmtheit der Umriffe der Charakte— 
riftif und die Lebenswärme der Schilderung. Neue auf eigener 
Duellen-Forihung beruhende Refultate zu bringen, lag nicht in 
der Intention des Verf.'s und gehörte nicht zu jeiner Aufgabe; 
aber auf Selbftändigfeit des Urtheils in dubiofen ragen ver: 
zichtet er nicht, und dann zeigt feine Stellungnahme einen ge- 
funden Sinn für gefchichtliche Kritil. Man wird z. B., wenn 
man ohne Ha und ohne Liebe dem Streite Uphruffi- Thaufing 
über Dürer's angebliche erfte Reife nach Benedig folgt, mit dem 
Berf. darin übereinjtimmen müffen, dab das Beweismaterial 
noch nicht ausreicht, diefe erfte Reife zweifellos erjcheinen zu 
lafjen, und ebenfo wenig wird man fich der Anſicht Kaufmann's 
über Dürer's Stellungnahme zur Reformation verſchließen 
können. An der Briefftelle (Pirkheimer an Tzerte): „ch welen 
das ich anfänglich auch gut lutheriſch geweit pin wie auch unſer 
Albrecht jeliger dann wir hoften die Römiſch puberei des gleich 
der münch und pfaffen ſchaltheyt ſolt gepeſſert werden aber ſo 
man zuſicht hat ſich die Sad alſo geergert das die Evangeliſchen 
puben yene puben from machen“ u. j. w., dann (in bemfelben Briefe) 
an den Stellen über Dürer's Tod und über Lazarus Spengler 
(nah Dr. Lochner's Beftimmung) läßt fih num einmal nicht 
rathen und zweifeln. In der Kunſt Dürer's aber ein ſpecifiſch 
lutheriſches Element conftatieren zu wollen, wäre ein noch 
jchwierigeres Unternehmen, Dürer ift in feinen veligiöjen Dar- 


Bachem in 


Vortrag. 
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ftellungen bon echt chriftlichem Geiſte erfüllt; mehr zu conftatieren 
bleibe lutheriſchen oder katholischen Propagandiften überlafien. 
Un der Form der Schrift Kaufmann's wäre höchſtens zu monieren, 
daß eingeflochtene Citate allzuhäufig den Fluß der Darftellung 
unterbrechen. Wohl nur infolge eines überjehenen Drudfehlers 
lieft man (S. 24) Paöſoli ftatt Pacioli. — Auch Dr. K. Sell 
feiert in feinem Vortrag „Rafael und Dürer“ Dürer als den 
„Maler der Reformation”, Wer in dem Trinitätsbilde die 
Suftration des Glaubensſatzes an die „unmittelbare Erlöfung 
Aller durch Gottes Barmherzigkeit” ſieht, wird freilich auch noch 
aus den übrigen Schöpfungen Dürer's viel lutheriſche Pro: 
teftation herauszudeuten oder hineinzudeuten im Stande fein. 
Es hat fein Intereffe, auf folhen Wegen zu folgen; dazu fehlt 
dem Ref. jegliches Verſtändniß für eine Betrachtung oder Jnter- 
pretation der Kunſtwerke von fatholifhem oder lutheriſchem 
Standpunct aus, Im Uebrigen ıft Sell’s Vortrag gut ab- 
gerundet, die Sprache warm und ſchön, ohne ſchwi nig zu 
werden. 





Klauwell, Oli, musikalische Gesichts uncte. Apberistische 
Bemerkungen zur Tonkunst, Leipzig, 1882. Gerhard. (123 8. 
8.) AM 1, 50. 

Man muß es mit dem Titel diefer Blätter jehr genau 
nehmen, wenn er ihrem vortrefflihen nnd beachtenswerthen 
Inhalt gerecht werben fol. Muſikaliſch find dieſe Geſichts— 
puncte nicht nur, weil es ſich dabei um Mufit handelt, ſondern 
weil fie von dem innerjten Kernpunet der Mufif aus ins Auge 
gefaßt find umd ihren Mafftab einzig und allein dem Weſen 
der Sache jelbft entnehmen. Nur Gefichtepuncte, denn ber Verf. 
deutet überall nur das Princip an, nach welchem fich ihm die 
Fragen der Muſik und ihrer praftifchen Ausübung löſen. Die 
Durhführung und Detaillierung des Grundgedanlens bfeibt 
in anregender Weife dem Lefer felbft überlaffen. Nicht aber 
nur fragmentarifche und ungeordnete Broden, denn unausge— 
ſprochen zieht ſich, aber wohl erkennbar, durch das Ganze ber 
rothe Faden eines ftrengburhdachten Syſtems. Sine ira et 
studio fteht der Verf. über der großen mufifalifhen Tages: 
frage, welche leider in Deutfchland augenblidlich die muſilaliſche 
Kritit in zwei Lager von blinden Berferfern ipaltet. Wenn 
er bei unbefangener Bewunderung für Wagner’d Genie und 
technifche Meifterfchaft dennoch in deffen Geftaltung des Mufil- 
dramas eine über das Ziel hinausgehende Reaction erblidt, jo 
erjcheint ihm wenigitens auch Glud unter demjelben Gejicht!- 
pumct, und der Maßſtab, mit dem er innerhalb der Wagner' ſchen 
Richtung die Berechtigung zu begrenzen jucht, iſt nur bie noth— 
wendige Gonfequenz feiner oberjten Principien. In jeinem 
Urtheil über die Oper als Kunftgattung fteht er übrigens auf 
demjelben Standpuncte, wie Riehl in feinem geiftreichen Bor: 
trag über die „Kriegsgejchichte der Oper”, Er prognofticiert ihr 
bis ans Ende des irdischen Muficierens die Sphinz der Muſil 
zu bleiben. Die Heine Schrift ift höchſt belehrend für Alle, 
welche ſich ernfthaft für die Muſik intereifieren; ganz befonders 
aber möchten wir fie den jungen Muſikern zum Studium empfeh⸗ 
len; für fie enthält fie gar manchen beherzigenswerthen Finger: 
zeig und manche goldene Lehre, v.L. 





Pädagogik. 


Balter, Louis, Adolf Diefterweg u. Friedrich Fröbel. Dieſterweg's 
Begegnung mit Aröbel u. feine Urtbeile über ihn m. fein Werk. 
Dresden, 1851. Huhle. (IX, 171 ©. ar. 8.) HM 2. 

Der Berf., Louis Walter, ift todt; die von ihm faſt drud- 
fertig Hinterlaffene Schrift wurde vom Lic, Dr. Auguft Wünfche 
in Dresden herausgegeben. Sie bietet „im Ganzen wenig 
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vom Berf.“; aber es wirb, wie ber Hrögbr. fagt, 
immer die Gejchidlichfeit anzuerkennen fein, mit welcher 
Berf.) jeine Quellen zufammengefucht und zu einem ein- 
a lichtvollen Ganzen zu geftalten gewußt => 
er einer Einleitung wird im erften Theile Dieſterweg's Ver⸗ 
bältniß zu Fröbel in brei Eapiteln —— das Verhãltniß 
vor ber — Belanntſchaft, egegnungen beider 
Männer und Dieſterweg's zur Fröbelſache — 
Fröbels Tode. Sodann folgen im zweiten Theile Di 

Urtheile über Fröbel ala Menſch und (befonbers —— 
auf 105 Seiten) über Fröbel als Pädagogen. Die Schrift 
intereffiert jelbftverftändlich um Fröbel s und um Diefterweg's 





Revue internationale ae — —— Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. Tome 2 ‚12, 
Inh.: Henry Michel, es theses de la 8orbonne (Madame 
Gu Be — w. Hollenberg, la situation du directeur dans les 
es superieures de Prusse. — Edm, Dreyfuss-Brisae, l'in- 
struetion publique sous la r&volution. (2. partie), — Paul Pelet, 
une lacune dans l’enseignement des faculles protestantes de theologie, 
avec une note de E. Renan. — Revue rötrospective des ouvrages 
de l'enseignement: L’education au XVIII® siecle. (Extrait des 
memoires de Marmontel). — —— — internale ete. 


zei das Realfoutween, En v.If. Kolbe, A. Behtel 


Kubn. 6. Jahrg. 12, Heft. 
gr W. Horäf, * eitſormen. Eine ſyntaltiſche Studie. — 
Karl Kögler, zur Berüdfihtigung des biltorifchen Momentes im 


mathema fchen und vöuitaltfehen Unterrihte. — MU. Handl, Bes 
mertung zu Herrn Schnellinger's Abhandlung: Zum Unterrichte über 
Linfen und Spiegel. — Franz Bergmann, zur Gonitruction des 
Shuittes jweier Pyramiden: = Brismenflähen. — Franz Wil⸗ 
beim, Entdetung intenfiv magnetijchen Bafalts, (Zugleich ein Aufs 
ruf an die Herren Guitoden der naturbiftorifchen Gabinette). — 
Shulnabrihten. — Recenfionen x. 








Vermiſchtes. 


La Revue nouvelle EEE 
sciences, beaux-arts. 1"* annde. Nr. 16, 
Inh.: rien über die Seeſchlacht von Liſſa (20. Juli 1866). 
(S4) — developpement graduel la constitution anglaise. 
— J. B. ———— — sur —— loealites de la 
Lorraine. IL Dieuze. (Fin) — aurent, une excursion 
sar la frontiere d’Alsace. — Claire a Chandeneux, La croix 
üe Moaguere, (Suite.) 


Algen. Militär-Zeitung. Red.:Zernin. 56. Jahrg. Nr. 101 u. 102, 

: Die Vollendung des Generalitabswerts über den Krieg 

187071. — Die ruffifdhe eg in dem Feldzuge gegen bie 

Lurfmenen, und ihre Bolgerung gen. Sg — And dem —— 

— — Ueber die Ausbildung der Einjährig⸗Freiwilligen. 
riäten x. 


Stimmen aus Maria · Laach. atholiſche Blätter. 1. Heft. 
Yah.: A. Baumgartner, Dorothea von Schlegel. 1. — B. 
N —— in, ein Vorkampfer des ————— —D. Rattinger, 
der bi. Gorill und der bi. Method. 1. — 9. Jürgens, über Ber 
zezungen im Pflanzenreih. — J. Spillmann, —88 morde 
ber Tirus-Dates-Berjhwörung. 1. — Recenfionen. isce 


Bibliographie u Literarifhe Chronik der Schweiz. 11. Jahrg. Nr. 12, 


Bibliographie. — Referate. — Anzeigen. — Alp 
——— Inhaltsverzeihniß der Bibliographie. vis m 


Histoire, litterature. 














Die Gegenwart. Bd. 21. Ri. 
* Paul Areimut, der Meihslangler und bie —— Bartelen, 1. — Aud. 
Ihering, das foriale Motiv der Zradıt. Bil, Herp, tiches 
Esiummeret. (Aus dem 14. Zahrbundert.) — Georg @bers, Uriorung 
un? Onteidelun zn altäsprriiben Beligion. — Um. Kanıoni, 


— Neuss mündener rer dh. ber: 
Beivrodhen von Theophil Bollin deinrich 
der Bauptflapt. — 


de atadoie von 
gen von Paul Gene. 
get, eine neue Biographie Beopardid, — Aut 


u f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 


itgenoflen und Rahmelt. — Deri., Li 
Sr PN A MIR & ehr en Aufred Krane. einer 
Kb Baden. — Heine, A rhiyermn Theatermemeiren, — Beuilleton. — 
Bibliograpbie. 
Europa. Red. von H. Kleinftenber. Rr. 1. 
un, Ludw. Salomon, ga raten Hirngeipinnft. — Anton Oborn, 


cher Prälaten arimamn, Trinnerungen eines > 


ru hen Bandarztes, 7, — Guttersiforiige Riscellen, — fiteratur ıc. 


Allgem. Zeitung. — Beilage. 1881. Nr. 356—362. 


.: D, Rienig, Im fernen Oſten, — W. Lübke, Siihouetten zu ®regoronins‘ 
en € 5 —8 Freifrau_ von —* = 
in — 5 Dü 





der —— eu —— ——— Boltet. 
— Römtihe Annalen. 5. — ib Weber, Anton ®üniber, 
— Es ae @oeben. 


Boſſiſche Beitung. Sonntagsbeilage. Ar. 1. 

Inh: Rud. Doebn, James 9, Barfiew. — Mob. Hald, ein verihofienes Bud. 
— Ein Blid in die die Bergangenheit aut Ertlaͤrung ber Orgenmart. 1. 

— Beitung. Red.: Sranı Metfd. 78. Band. Rr. 2010. 


Peter Anyi 
nt vr ie —5* Bu —3* 











jene Jdaht. — 
> — @ebirge. — 


Toben ebungen 

diriel. — Porträts aus dem beutihen Meidsta — —8 erfte 

hg — Ark seerust. Cine lacherliche Oeſchichte. — * u Bubbandel, 
— Dos deutihe Reichelagtgebäude. — Tenfm ewerfichule zu 


— — Bolstehn Mittbeilungen. — Eimmeisert einungen. — 
entaur und Salange. —— — von Aug. Sommer. — Keutide 

Medensarten, 38, 
Meber Land und Meer. 47. Bd. 24. Jahrg. Rr. 14. 
Inb.: © Bewald, Ereue Liebe. (Hortl.) — Paulo. Wellen, Blaubereiem 
am Kam Werte Serie. 2.1681.) — Sfiyzen aus Biömar, — imli Bürde, 
ein Nachwort zur wiener Rataftropbe. — Karl Albert Negnet, orerbaterlicer 
Sobzeitäjug. — Bregor Samarom, Um den Halbmond. (Aorti.) — Rotiy 
blätter, — Iche. van Denali Im Bivowat. Aderband Beidicten aus 
ER Tagen. R. K.Silberfeim, die Ratafirephe bed Ring 
** in Bien. 1. — Diner e in St. Petereburg. — Louis Yelvir, 

— Mine alte Beannıf ft. 


— re Red.: I, Phillips. Ar. 2. 
Inh.: Milce Kurs, Umver —* ‚eu — Bianca, — 8. Nrmefeldt, Der alte 
Löme. (Boril,) — Pole 


Gartenlaube. Red.: | @. Biel. Ar. 1 


: Bob, Dur, ber beimlihe Ball, — Wihard Lange, zum 1Mjährigen 
Geburtstage riedrih Aröbels. — Icht. Scherr, Mohammer und fein Wert, 
— Haned von a — Buife Dite, das Innere der — gu 

Meben — Biel, * alte @löcer. (Besiht.) — ®. Bund, der 
dirichebet. — Blätter und Blüthen. 


— Hrög. von R. König u. Th. H. Bantenins, 18. Jahrg. 








Nr. 14. 

Inh.:_ Pub. b. v. Ompteda, Der Anbän . 8. Bantenins- 
Markgraf Bere, — MR. Berbardt, Die Beitverbeflerer ( ort.) — #. Bellin 
* Bebrrd, — Am Zamilientiſche. — ur — f. Stord, eine 

wjabhrepre aus der Biedermannszeit. — Beiunbheitsratb. — Hausieirtb» 
daftliche Foriſchritte. 


Jet: Ster han 3* 3 der —— (Bericht) — Der 
Erfte im Iabr. — Bemwerblihe Umſchau 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Mr. 17. 


WRorden, Der ö. — Das 0 Saab e berjubiläum, 
a: afätruin. bin — — aAud St die Tragödie 


eines RE LH rei-madı Andiſchen. — Die Haustaube ala Öriei- 
bote, — Anguft — ». Dies une tägliche Brod, — Gin Meines Gapitel 
über Haarfärbemittel, — MAlleri 


"Rss eitun - — Hrög. von 8. Philippfon. 
46. Jahr 2. 1. 


bed endenden und des neuen Jab .2.— 
—* — —— pri rg — Beitungenatgricten. _ 














Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel u. A. 
65. — Rr. 1. 


Inb.: Br — Die Stel der Raturvölfer im ber —*** — Voli⸗ 
— un — gtogravhiſot Mıdblide auf das Jabr 1881. 1. Korea. 
r. Beihi dee Umin Ben (Dr. Cchnipler. — pr. Midter, * Blau · 


len a —— bei Berch — Mar Bud, Hodendett und 
iatiice um bei den Botfäten. eher Mittbellungen, 


Die Ratur. en ee RK. Müller R.%. 9. Jahrg. Nr. 4. 

Inh: Robert Hartmann, Me Gteppen Imnerafliens und Afrikas. 4. — ©, 
Kaliiher, eleftriihes en und D Begrtatien. — 8. ®lafer. Aber hieriſche 
Pllnzen-Scmaroper. — Plteratur-Beribt. — Unbetreiene Neilepfade in 
Yarin, — A ee auf —— — Wege. — Mineralo aziſche 
—8 Enge En — Beitt m un der Bogelfauna von 

ro 


verichledenen Yänbern. 
Reue — A . ms 1892. — Afrenomifhet. 
— nere Mitthellungen. 


99 — 1882, MEERE 


Aus allen Welttheilen. Red.: H. Toeppen. 13. Jahrg. 4. Heft 


St: an Kirhboff, über nihteulcaniide Heb ſeln. — But. Pillor, 
+ Schmwalmthal und feine Bewohner. — . Bet RL von Der nieder 

Tanpiisen Cxvedition nah Gentraliumatra in dem Jahren 1877 

— &. Kerber, ein * in Mejico. — ube, 

Prafllien, — Nach ©, Rate 8 Meiſ⸗ 


ewert, — 
—8 ee — — Die Elngeboreuen im Rordterritorium 
der Golonie Süvaufraiien — Mikellen, 





rem 


Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 


veller: Philolog. Anz. XI, 8/9.) 
di a Roma nei secoli 15-17, (v. Hell⸗ 
Augsb. Allg. Ztg. 357.) 


ogie des alten T aments x. (Proteft. Kirchenztg. 
Corpus ınseriplionum latinaram. Vol. VII. (Müller: ilol. 
Anz. XI, 8/9.) * 
Fabre d'’Envieu, dietionaire allemand ete. (Feit: Ztihr. f. 
Pin Alterth. u. d. Lit, N. F. XIV, 1. 
u Abriß der philoſophiſchen Grundwi — 1. Th. 
einong: Itſchr. f. d. ölterr. Gymnaſ. XXXII, 
—* Athenais. (Beil. z. Augsb. alg. Fr 1881, 258.) 
— von Bunſen. Deutſch von Tharan. (Jacoby: 
end, 
Abdr. J 1. N age Ztihr. 


Beloch, Campanien. 

Bertolotti, artisti “ 
wald: Beil, » 

Bohl, Chriſto 
1882, 1.) 


2 


Homer’s Odyſſee von Bo, 
f. deutſches Altertb. u. d. Kit, 

Kawczyüſki, Studien zur —E des s Jahrhunderts, 

— Shen .) on * 
reitner, ernen Oſten. (Kienip: Beil, z. Augsb. Allg. Zt 
1881, 356 u. 357.) ne 4. du 

Lamprecht von Regensburg, Sanct Francisten Leben u. Tochter 
Syon. * von Weinhold. (Strauch: Itſchr. f. deutſches 
Alterth. u. d. Lit. N. F. XIV, 1.) 

v. Lehner, die Mariaverebrung in den * Jahrhunderten. 
(Beiſſel: Stimmen aus Maria⸗-Laach. 1882, 

Zinde, Duellenitudien zur —* m Saas, — 
Ztfhr. f. deutſches Aterth. u. N. F. 1.) 

(Zichten: 


Niedner, das beutjche En = in. u. 13, 2 
er Ebend.) 
Pland, zehn, gr Hrsg. von Köftlin, (Köftlin: 


ent . Augsb. m... 1881, 350.) 
Saifen Bibel u. ifen haft. (v. Hummelauer: Stimmen aus 
aria⸗Laach. 1982, 
Scherer, Geſchichte * deutſchen Literatur. H. 14. (See: 


mäller: Itſchr. f. d. öfterr, Gymnaſ. XXXIL, 11. 
Wefternburg, Urfprung der Sage, —* Seneca Erin geweſen fei. 
(Hilgenfeld: Ztfchr. f. wiſſ. Theol, XXV, 2.) 


Bom 31. Decbr. 1831 bis 7. Januar 1982 find nachſteheude 


nen erfdienene Werke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden : 


Bornmäüller, —* ifches Schriftſteller⸗Lexilon der Gegenwart. 
Leipzig, Biblivgr. Inititut. (8) HM 7, 50. 

Bulletin annuel nances des grandes villes. Red. Körosi, 
me anne: 1879. Budapest, 1881. Räth. = S. Imp. 9.) 
Dahn, das Weib im altgermanifhen Recht u. — Zt (0. 53.) 

Berein z. Berbreitg. — Kenutniſſe. (17 S 
v. Beldefe, —— Hrög. von Behaghel. Heilbronn, — 


.) 
PAY eöner, . frangöflfes Vocabularium im Anfchluß an das Lateinifchex. 
Berlin, Simion. (IV, 70 ©. fl. 8.) 


* cherben. Geſammelt und zuſammengeſtellt von Spielhagen. 
ief. Berlin (o. 3.), Spielhagen & Co. (1 Bl. Text, 6 Bl. 
Abi. Gr. fol.) 





Wigtigere 0 Werke der —— fiteratur. 
Italieniſche. 


Cavalcanti, rime; testo eritieo pubbliento dal prof, Nie, Firenze, 
(CXLI, 105 p. con tav. 8.) Firenze. L. 9 

De Gubernalis, annuario della letteratura italiana nel 1880, 
(XU, 536 p. 16.) Firenze. L. 4. 
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Diplomatarium — sive aeta et diplomata res ve- 
nelas gracas, alque Levanlis illustrantia a. 1300-1350, (XXVI, 
356 p. 4.) Venezia, 1880, L. 20. 

Monumenta ad Neapolitani Ducatus historiam pertinentia, quae 
partim nune primum, partim iterum typis vulgantur, cura et 
studio Capasso, cum e& A. notis ac dissertationibus. Serie l. 
Cronache, volume 1°. (XVII, 351 p. cum VIII tab, eetyp. Fol.) 
Napoli, L. 40. 

Previti, il protestantesimo: conferenze polemiche. (XV, 360 p. 
8.) Palermo. 

Zanetti, delle medaglie di Murano denominate Oselle: mono- 
grafia. Con tavola rappresentante gli stemmi delle famiglie 
—— che figurano nelle stesse Oselle. (XIV, 72 p. 8.) 

enezia. 


Franzöſiſche. 

de Beauverger, droit romain: de la tradition; droit francais: 
de la transmission, & titre onereux, des droits réels immobiliers 
ä l’egard des tiers. (284 p. 8.) Paris, 

Besnou, la flore de la Manche, catalogue raisonne des plantes 
vaseulaires et cellulo „Ivasculaires et cellulo- vasculaires du 
departement de la Manche. (384 p. 8.) Coutances. 

Bonnard, des contrats ä la grosse, en droit romain et en droit 
frangais. (298 p. 8.) Chartres, 

Ferot, du louage, en droit romain; des assurances ä prime contre 
l’incendie, en droit frangais. (XV, 649 p. 8.) Amiens, 

Ficatier, étude anatomique des glandes —— (85 p. et 
3 planches. 4.) Auxerre, 

Girard, les cötes de France, leurs u ru seculaires, 
(178 p. avec vign, et cartes. 18.) Paris. Fr, 1 

Guerrier, de Petro Damiano Östiensi episeopo romanzque ecelesix 
eardinali, (VII, 99 p. 8.) Orleans, 

Henriquet, ex quibus causis majores in integrum restiluuntur, 
en droit romain; de la reseision Fr la vente pour cause de 
lesion, en droit francais. (191 p. 8.) Paris. 

Monteil, histoire fnaneiere de la France depuis les premiers 
temps de la monarchie — nos jours. Avee introduetion, 
—— et notes par Louandre. (364 p. et 8 planches, 8.) 

moges, 

Plieux, histoire de l’abbaye de Saint-Pierre de Condom depuis 
son origine jusqu’ä sa transformalion en evöche (1011?- 1317). 
(125 p. 8.) Auch. 

Roller, les catacombes de Rome; histoire de l’art et des croyances 
religieuses pendant les premiers siecles du christianisme, 2 vol. 
= vol., XXXVI, 308 p. et 51 pl. 4.; 2° vol, 395 p. et 50 pl.) 

aris. 

Veluz, etude bibliographique sur las melodies gregoriennes de 
dom Joseph Pothier, moine benedictin de l’abbaye de Solesmes. 
(80 p. 12.) Grenoble, 


Schwediſche. 


Handlingar, kongliga svenska Vetenskap-akademiens. Ny följd. 
* 1879. (4.) Stockholm. (1879—81). Kr. 24. 

—— über die Bahn eines materiellen Punctes, der 

"sie unter dem Einflusse einer Centralkraft vor der Form 


a + Kar bewegt. (67 s.) 


2 Cleve u. Grunow, Beiträge zur Kenntniss der arktischen 
Diatomeen, (122 s. o. 7 pl.) 
3. Neumann, om Sveriges hydrachnider. (123 s. o, 14 pl.) 
4. Sahlberg, bidrag till nordvestra Sibiriens insektfauna, 
Coleoptera. Insamlade under expeditionerna till Obi och 
—— 1876 0. 77. I. Cieindelide, earabide, dytiscide, 
hydrophilid«, gyrinide, dryopide, georysside, Iymnichide, 
—— staphylinide och mieropeplide, (115 s. 0. 
— af författaren, 
6. Almgvist, menographia arthoniarum Scandinavie. (69. 
Icones selecte hymenomycetum nondum delineatorum, Il, 6 
(P. 45—58 et 10 tabulx. Folio.) Stockholm. Kr. 10. 





nn u — — 


Antiquariſche — 
(Mitgetbeilt von Kirhboffu Wigamd in Beinig.) 
Hoepli in Mailand. Nr. 4, Mebdicin, 


Klemming’'s N in Stodbolm. Nr. 24, Bermifchtes. 
Prager, 2,, in Berlin, Nr. 61, Geſchichte und ihre Hülfe 


wiffenfchaften. 
S u. & Go. in Leipzig. Nr. 70, claff. Philologie, 1: Griechiſch 


Ten. 





101 — 1882, M 3. — fiterarifhes Gentralblatt — 14. Januar. — 102 


Sölder's Berlag in Aranfiurt aM. Nr. 87, Geh. d. außer⸗ Dem Bibliothefar an der technifchen HGochichule zu Wien, Martin, 
deatſchen Staaten Europas. Nr. 88, außerenropälfhe Geſchichte. wurde aus Anlaß des Mebertritts in den Ruheſtand der Titel eines 
Beber in Berlin, Nr. 130, Rechts⸗- u. Staatswilfenihaft, Nr. 131, | Regierungsratbes verliehen. 
Geſchichte. Abth. 1, Ar. 132, preußifche Geſchichte. Dem Univerfitäts-Bibliothefar Dr. Eſtreicher in Krakau if 
d. kaiſ. öfterr. Orden der Gifernen Krone 3. El. verliehen worden, 


— — = — T T — — 














; Am 25. Dechr. + in Saint-Mande der Irrenarzt u. Verfafier 
Nadrigten. mehrerer Werke über Gehirnfrankheiten Dr. ST rre de Boismont 
Der Privatdocent Dr. Rih. Mude in Greifswald ift zum a. o. im 84. Lebensjahre. € 
Profeffer im der philoſophiſchen Kacultät dafelbit ernannt worden. Am 26, Decbr. + in Aha bei Gumgenbaufen der Pfarrer 
Die ord. Lehrer, TitularsOberlehrer Hoffenfelder am Gym- I. F. Wucherer, BVerfaffer mehrer Schriften für das Volt. 
safam zu Grandenz, Dr. Teukloff am Gumnafium zu Paderborn, Am 2. AH + in Dresden der Rector der Annenſchule das 
Get. Tiede und Titulars Oberlehrer Dr. Karl Hartung am der ſelbſt, Profeflor A. Bietor. 
tim. Realfchule zu Sprottau wurden zu Dberlehrern an den ges Am 3. Januar + in Keipzig der Neichögerichtsrath Dr. Fr. Mor. 
nannten Anitalten befördert. Hoffmann im 64. Lebensjahre. 
Die Profefforen Dr. Arensdorff und v. Koenen an ber 
Univerfitit Göttingen find zu ord. Mitgliedern der k. Geſellſchaft der Berihtigung. 
Biirenihaften daſeibſt erwäblt worden. In der Anzeige von E. Wölfflin, die allitterierenden Verbindungen 


Den Docenten an der technifchen Hochſchule zu Aachen, Ar. Rein» | der lateinifhen Sprache, Rr. 1 diefes Jahrgangs, Sy. 27, üt der 
belt Krohn m. Dr. D. Ratalius Grotrian, fowie den k. preuß. Sap Fit via vi fälfchlih dem Ennius zugefchrieben worden. Ders 
Iontesgeologen Dr. Kofjen und Dr. Kayſer in Berlin it das | felbe ſtammt vielmehr von Vergilius und jteht in der Heneis 2, 494. 
Prädicat Profejlor beigelegt worden. AR. 








fiterarifhe Anzeigen. 





U L D T nn "Anbidungen. Preis ML 5 ® 
| V B 6 = Eine neue Monatsschrift 
der gesammten Naturwissenschaften für diejjGebildeten jedes Standes. 


Herausgegeben von Dr. Georg Krebs. —* von Ferdinand Enke in Stutteart. 
BES” Probehefte in jeder Buchhandlung. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. @g [7 











I S—— 
L u t h et — 8 L C b [ u | R Im Jahre 1881 wurde complet: $ 
Inlins y öftin. ? Illustrierte Geschichte z 
Mit authentiſchen ——* 69 Holzfchnitte und 6 Beilagen der R 
(facfimilirte Autographien). 1 
4 Bogen 8. Preis Mark 8; ſehr elegant gebunden Mark 10. R D eu t sc he n M usı k z 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). “ R 2 
— — — — Mit authentischen Illustrationen, 144 Ho'zschnitten und S 
7 — u ‚ 17 Facsimiles, davon 8 als besondere Beilagen. 2 
— Einladung zum Abonnement [ 3 31 Bogen Lex.-Octav 1881. Preis # 14; eleg. geb. -# 16, : 
jr auf die von Dr. 3. B. Stamminger herausgegebene N Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 8 
f) . + —XEEEE 
:Piterarifhde Rundſchau ar 
’ ” 
; für das katholiſche Deutſchland. D 15 H andelsre ch f. 
y Jahrgang 1882. 24 Nummern gr. 4, M 12. ’ Bon 
4__-Jmbalt von Rr. 1. 1882: Kürftbijhof Dr. Heinrich Dr. Heinrih Thöl, 
z Abriter (9. Aranz). — Kübel, über den Unterjchied zwifchen | Geh. Iuftigrash und Prof. der Rechte zu Wöttingen. 
‚der pofitisen und der liberalen Richtung in der modernen Griter Band, 
# an (Hettinger. — Probit, Verwaltung des hoben» 6, verm, Aufl, 1879. 74 Preis M. 20; eleg. geb. 
5 vrieiter ihen Amtes (Tbalbofer.. — v. Wietersheim, M. 21, 75. 
y Geschichte der Völkerwanderung I, (Funt). — Fischer, Zweiter Band 
# Bonifatius der * der Deutschen (Stamminger). — " 
ur für kirc — —— ————— > a Das Wechſelrecht. 
i&önen Literatur: Gl. Brentano — A. v. d. e. 
4%. Aurbader. G. v. Brandis ⸗- geiton E. v. Grotthuf. M. de REN MON: — Fair za. 2 Bayer. Web OR 16 0 
+ Bawr. G. v. Amyntor (Kepler). — Nachrichten. — Bühers Dritt 8 
Krifh. — Aus Zeitfhriften. — Recenflonen-Vver— te DERD, 
Gaeiämif. Das Transportgewerbe. 
?  3u bezichen dur alle Pohanfalten und Buchhandlungen. Frachtgefchäft überhaupt und Eifenbahnen. 


; Freiburg (Baden). Herder'ſche DVerlagshandlung. ? 1580. 17 Bogen. Preis M 5, —. 
x | Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland), 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
October—December 1881. (8 


— der Pergamenischen Bildwerke, Herausgegeben 
von der Generalverwaltung der K. Museen zu Berlin. * 
Auflage. (23 8.) Kl. 8. Geh. of. 0 

Bindel, Hälfsmittel für den deutihen Unterricht im ber ee = 
höheren Kehranftalten. (XI u. 319 ©.) Gr. 8. Geh. A. 4,—. 

Spamine, 5 —5* — Gedichte. Zweiundzwanzigſte up. (vun 

— — — Werke I/U. a De 8b. VII u. 3 
IL. ®d. VIII u. 300 5) MM. A 2, — 

— 5* Zakonische —— Erste Hälfte. 1768) 

r 

Dümiler, E Pr ‚Fhythmoram ecclesiasticorum aevi —— — 
cimen. (24 8.) 4, Geh. 

Fabricius, de architeotura grasca commentationes — 
86 8, m. 1 Tafel.) Gr. 8. Geh, AM 2, 40. 

Friedländer, Julius, Die italienischen Schaumünzen des 
XV. Jahrh. Drittes Heft mit zwölf Tafeln. (Bogen 14—20). 


Folio. Geh. A 14, —. 
Führer durch die Sammlung des Kunstgewerbe-Museums zu 
Berlin. (102 S.) Kl. 8. Geh. A O, 50. 
Glossen, die althochdeutschen, gesammelt und bearbeitet 


von Elias Steinmeyer und Eduard Sievers. Zweiter 
Band: Glossen zu nichtbiblischen Schriften. Bearbeitet 
von Elias Steinmeyer. (XII u. 778 S.) Lex.-8. Geh. c# 20, —. 
Geyer Neinede Fuchs nah dem erften Drud vom Jahre 1794 
mit Proben der älteren guy herausgegeben und erläutert 
von Al. re (226 ©.) 8. Geh. 4, —. 
gr Ernst, u. Wilhelm — Das Leben der Griechen 
Römer nach antiken Bildwerken dargestellt. Fünfte ver- 
——— und vermehrte —— Vierte bis neunte Lieferung. 
(Bogen 13—16.) Gr. 8. Geh. à A 1. -. 
Handbibliothek, —————— 17. u. 18. Lieferung. Grie- 
chische Geschichte von Ernst Curtius, Fünfte Aufl. 
Erster Bd. (Bogen 33—Schluss). 19. bis 23. Lig. Römische 
Mythologie von L. Preller. Dritte Auflage, von H. Jor- 
dan. Erster Band. (Bogen 1—29.) 24. bis 33, Lfg. Grie- 
chische Geschichte von Ernst Curtius, Fünfte Auf- 
e. Zweiter Bd. (Bogen 1 bis 56.) 34. bis 38. Lig. Ro- 
mische Geschichte von Th. Mommsen. Siebente Aufl. 
Zweiter Band. (Bogen 1—29,) 39. bis 49. Lfg. Griechische 
Geschichte von Ernst Curtius. Fünfte An — 
Band. (Bogen 1 bis 59.) Gr. 8. Geh. 
Herder’s en er — von B. * eis. 
jehnter Band. (444 Gr. 8. Geh. 
* * 5 ine He fried Kö Fr ul * 
nas, Fritz, Chriſtian Gottfrie ruer. * e 9 ad: 
Su I ihn und fein Haus. (406 ©.) 8. Geh. b, —. 
Gebunden 6, 
—— H., — der Paedagogik. Dritte Aufl. (XII Syn .314 5) 


Klöden, G. U, von, Handbuh ber Erdkunde. Bierte Auflage, 
Bierter Band. Zweite Lieferung. (Bogen 7—12,) * Geh. 


’ 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [2 


Chemisch-technische Analyse. 


Handbuch der analythischen Untersuchungen zur 
Beaufsichtigung des chemischen Grossbetriebes,. 


ee Te Ar Aubry, V. Avenarius, C.Deite, 

M. Delbrück Drehschmidt, C. Engler, R.Gnehm, 
C. Heinzerling, A. Hilger, A. Jena, A. Ledebur, 
C. Kintaer, S. Marasse, W. — 1546 F. Muck, M. 


Müller, J ——— C. Rudolph, H. Schwarz, P. Wag- 
ner, A. Wei old, H. Zwick, herausgegeben von 
Dr. Jul. Post, 


Professor an der Universität zu Göttingen, 
Mit 184 in den Text eingedruckten Holzstichen. Gr. 8. Geh. 
Preis A 26, 


Erz —— — — ———— —————— — — — 


Berantworti. Nebacteur Beof. Dr. garnae In Leipig. Goetbetraße Nr. 7. — Drud von @. Drugulin im Beipyig. 


— ———— recensuit Ed, Scheer vol. er 
r. 8. 5 

Mommsen, Theodor, Römische Geschichte. Zweiter Band. 

Von der Schlacht von Pydna bis auf Sullas Tod. Siebente 


Auflage. (VIII u. 463 8.) Gr- 8. —— AM5,— 
Nachtigal, Gustav, Sahara und Sudan. Ergebnisse — 
er Beisen in Afrika. Zweiter Theil, ( Vu. 790 8.) 


ähri 

die Karten u. 4 Schrifttafeln. 
Gr. 8. in Leinen gebuuden ch 20, —. 
Nomfahrt, die, Kaifer Heinrich" VII. im Bildercyelus des Goder 
Balduini Zrevirenfis. Herausgegeben von der Direltion der K. 
Preuß. Staatdarhive. Erläuternder Text bearb, von Dr. ©. 
SIrmer. (XII u. 120 * Folio cart. A 45, — 
Sammlung englischer Denkmäler in kritischen Ausgaben. 
—— and: The Erl of Tolous and the Emperes of Al- 
. Herausgegeben vom G. Lüdtke, (XII u. 290 8.) Gr. 8. 


6, 
—* Wilhelm, ⸗ der deutſchen Literatur. * "Heft 
ogen 20-24). Gr. Ge 1, — 
—— en, Philologise e, herausgegeben von J Kiess- 
ling und U. von Wilamowitz-Moellendorff. Viertes Heft: 
Antigonos von Karystos. (VIII u. 356 8.) — Geh. 
Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen in —— 
Achter Band: Westfalen. (IX u.2078.) Kl, 4. Geh. #3, — 
Neunter Band: Rheinprovinz. (1X u. 302 8.) Kl > Geh. 
4 — 
Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche Literatar. 
Herausgegeben von Elias Steinmeyer. Neue Folge. Vier- 
zehnter Band. Erstes Heft, pro complet "5, — 


Cicero’s ausgewählte Reden. Erklärt von Karl Halm. I. Bänd- 
chen. Neunte, verb. Auflage. (157 8.) 8. Geh. c# 1, 20. 
Cornelius Nepos erklärt von Karl Nipperdey. Achte Auflage 
besorgt von B. Lupus, (190 8,) 8, Geh. A 1, 20. 
Herodotos erklärt von H. Stein. Erster Band. Zweites Heft, 
Buch II. Vierte Auflage. (199 8.) 8. Geh. A 1, 
un, Tivi, ab urbe condita libri. Recognorvit H. J. Möller. 
Pars II. —— libros III et IV). 
(102 8.) 8. cH. 0, 75. 
Sallustius Cris Erklärt von Rud. Jacobs. Achte ande 
besorgt von Hans Wirz. (274 —* 8. Geh. ch 1, 50. 





La Fontaine, Fables. Erklärt von E. O, Lubarsch. Erster 
Theil. Buch I-III. (160 8.) 8. Geh. A 1, 50. 
Shakespeare’s ausgewählte Dramen. Sechster Band: The 
— Erklärt von L. Riechelmann. (XX u. 116 8.) 8. 


AM 1, 20. 

Thiers, Marengo und Hohenlinden. Vier Kapitel aus der 

„Histoire du Consulat“. Erklärt von Fr, Schieferdecker. Mit 
zwei Karten. 


(IV u. 191 8.) 8. Geh. M 2, 2. 





Die Construction. 


einer 


Fläche zweiter Ordnung 


aus neun gegebenen Punkten 
und 
verwandte Constructionen. 


Von 


Dr. Richard Heger 


Gymnasiallehrer und a, o, rennen am königl. Polytechnicum 
zu Dresden. 


41/3 Bogen 4. und 1 Tafel in Folio, 
Preis c# 1, 60. 


Leipzig, 1881. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Diyhorum sserorum graeeus codex Vatieanus eic. Reinhardt, Valdemar Fe og Hans Kongegj- | Rofin, die Formvoriäriften für bie Beräuferungdge- 





sindüs Vercellone ete. ediius. Su ID, I ni here! — a 
v 1% elima m ewigen € e eidumg u. die Umgültigfe 0) 
a Reste, mel. | Senyia, Built über bie geniogikte Durchforfäumg des „, "ätigfe-äititrung der ühe 3 
s ke Ri a norddeutſchen FFlach d. @abelenp, inefliche Srammatit mit Ausſchluß 
tsenstrup, danske og norskc Niger paa de |zjhermal, Vehrbun Ar Mineralogie. 4 niederen Griles zt. 
britiske wer etc. Kaftner, Theorie der Schmingungen u. Betrachtungen Artstopbanie Plutus, Recensuit v. Velsen. 
Kıhter, Beididote der deutichen Aatien nadı den Grund | fiber Die @leftricität. Constans, la lögende d'Oedipe, 
„en ihrer Entwideclung dargeſtellt. ‚Eihbork, ehrbud, der phyſttaliſchen Unterfuhumgen ıc. Rollet, die Goerhe · Bildniſſe. 
1: Bäserzufendungen werden unter ber Aldreffe ber Erpebition d. BL. erbeten (Hospitalftenfe 16), alle Briefe umter ber bes Heramdgebers (Borthehraße 7). Mur ſolche 


Serte fönnen eine Beſprechung finden, die der Reduction vorgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen liber Bilder bitten wir etö den Namen ber betr. Berleger anzugeben, 





nah den Zeilen der Hanbfchrift mit den Prachtiypen bes 
Cheologie. Sinaiticus in 40 om hohen und faft ebenfo breiten Folianten 
geſetzt wird. So hat fich denn Nef., als er die vier das A. Teft. 
Bbliorum einige Wegen — ea — —* | enthaltenden Bände collationierte, mehrere 100 Stellen notiert, 
sont mo collatis studiis Caroli ercellone sods | . . 
Barnabitae ei Josephi Cozza monachi Basiliani editus, Rose an welden —— entweder einen Schreibfehler ber Hanbfchrift 
typis et impensis s. congregationis de propaganda fide, curante ober aber einen Lefefehler der Herausgeber oder einen Drud- 
ey. Petro Marietti soeio admin. 6 voll. fol. c# 720, fehler der Seger vermuthen umd über welche man neun Jahre 
Tom.V. Nov. Test. anno 1868. (Bl. 1235—1536 des Codex.) | uf Auffchluß im VI. Bande warten mußte. Er kommt und 
„ I Genesis—Josue. 1869. (Bl. 1—270.) was bietet er? Erftens in der Vorrede eine theils unnöthige, 
„ IL Jud. Ruth Regn. Paralip. Esdr. Carolum Vercellone | theils ſchiefe Erörterung über den Werth der LXX im All: 
a Sergio sodalis Barnabites. 1870. gemeinen (S, I—IV), zweitens eine Auseinanderfegung über 
„ I tssm. Prov. Eecl.Cant. lobSap.Sir. 1871. (Bl. 625893.) | den Werth und das Alter des Vaticanus im Befonderen, mit 
IV. Esther Jadit Tob. Proph. 1872. (Bl. 893—1234,) ben hergebrachten Gründen, unter denen in erfter Linie S. V 
VL Auspice Leone XII pont. max. cum prolegomenis | die eigenthümliche Eintheilung einiger altteftamentlicher und 
ber nmeuteftamentlihen Bücher aufgeführt wird. Diefelbe fei 
passim in den Tertesbänden auf bem Rand vermerkt, fie werbe 
aber hier zum Nutzen der Leſer in einer Tafel wieberholt 
(S. XXV-—-XXVI. Aus den Tertesbänden hat Ref. fie in 
feiner Eollation (Leipzig, 1850) zu den altteftamentlichen 
Büchern ercerpiert und fie jet pflichtgetreu mit der hier ge 
gebenen Lifte wieder verglichen. Was ift das Ergebnig? Un 
vier Stellen, zu Anfang von Prov., Hof., Mich, Ez. fehlt in 
ben Tertesbänben, folglich auch beim Ref., das die erfte Section 
bezeichnende A, das die Tafel bietet. Das wäre nicht ſchlimm; 
auch einige kleinere Verfehen, wie im Tert der Drudfehler 
NIA bei Prov. 24, 13 ober in der Tafel das fehlen der 
Bemerkung, daß Ecel. 10, 1 der Abfchnitt A bei zuwmor ans 


Tiihenborf für feine Yuögabe des Ginaiticus gegoffenen Tupen fange, ließen fich — — wenn aber bei 10, 14 im Text KR 
den Tert des Baticanıus Bucjftabe für Buchftabe und Zeile für | Medt, die Tafel aber 10, 1. 

Zeile jo wiedergeben, wie er von erjter Hand gejchrieben wurbe, | KB: „„ 

ohne viel auf die Eorrecturen, Uenderungen, Zufäße von zweiter, Kr: 14, 

dritter, vierter Hand Rüdficht zu nehmen; dies follte im | giebt (ähnlich bei Cant. 2, 3 und 3, 6); wenn ferner nach den 
VL Band nachgeholt werden und die Ausgabe eam perfoe- | Tertesbänden Sectionen "anfangen bei Um, 2, 4 Hag. 2, 10, 
henem erreichen quam salebrosis hisce incoeptis sperare Jeſ. 51, 9. 52, 4, Ser. 36, 13, Ez. 3, 11. 23, 1, Dan. (Suf.) 
lieet, eamque immunitatem a vitiis quibuslibet et mendis, 1,28, "die entfprehenben Zahlen der Tafel —— lauten 
yıae archetypum ipsum nullo discrimine et ad unguem Am. g, 1, Hag. 2, 1, gef. 52, 1.52, 3 i. m. v., er. 36, 21, 
prorsus referre videatur (vgl. das Schreiben Pio nono's an die Ez. 2,4 i.m. v., "23, 2, Dan. 1, 35, fo entiteht die Frage: 
derausgeber vom 25. Juli 1868). Iſt das geichehen? Konnte wer hat Recht? der Zertband oder diefe Tafel? und erwedt es 
das bei jolher Art der Edierung gejhehen? Daß die Heraus- fein gutes Zutrauen zu der Genauigkeit, mit der diefer VI. Band 
geber die Handſchrift richtig lefen, die Seßer richtig druden, , gearbeitet ift. Ref. geht weiter zur Sectionentafel fürs Neue 
dafür Haben wir nicht die geringfte Garantie weiter, ob der Teftament und führt daraus nur Eines an. Hinter dem 
Iert wie eine gewöhnliche Ausgabe mit Heinen Typen oder Galaterbrief, deſſen legte Section mit VH bezeichnet ift, jagt 


commentariis et tabulis Henricii Canoniei Fabiani 
et Josephi Cozzae abbatis Cryptaeferratae editus . 
curante Eq. Friderico Melandri admin. 1881. 
(XXXVI, 170 S. u. 4 Taf.) 


Endlich (13 Jahre nad) dem Erſcheinen bes erften Bandes, 
9 nach dem let vorhergehenden) erreicht diefe große monumen- 
tale Ausgabe der beften aller griechiſchen Bibelhandfchriften 
ihre Vollendung. Worauf jo viele fo lange gewartet, ift end» 
(ich da; aber unjere Erwartungen find ſehr, jagen wir es ehrlich, 
eht enttäufcht. Mit einer Oberflächlichkeit und Ungenauigfeit 
ohne gleichen ift dieſer legte Band vollends durch die Preſſe 
seianbt worden. Wen die Verantwortung trifft, kann und will 
Ref. micht unterſuchen, aber fein hartes Urtheil will er be 
gründen, daß Jedermann ihm zuftimmen muß. Wie man weiß, 
wollen die 1868— 1872 erfchienenen fünf Bände mit den von 
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bie Tafel Epistolam ad Hebraeos hic veteri loco quem nume- 
rorum ordo indicat restituimus mit den Ziffern we— ZA, 
fegtere bei 9, 11; reliqua periere usque ad 70 tum sequitur 
ad Ephesios 0’—OK, Phil. 05—08, Col. A—IIE, 1 Thess. 
Ns—I6 etc. Ganz recht; was macht aber die Einleitung 
hieraus; Ref. ſetzt die Stelle wörtlich her: series continua 
(der paulinifchen Briefe) immutato ordine excurrit ab Epistola 
ad Romanos usque ad epistolam ad Ephesios, quae in 
numerum »r' (58) desinit (ſ. oben). Mox Epistola ad Hebraeos 
(f. oben) ... sequentes numeros excipit, incipitque a numero 





»ö' (59) et pertingeret ad divisionem &$' (69) nisi extrema | 


Epistolae pars membranarum interitu, ut dicemus, a libro 
abesset. Mox numerorum ordo redit ad Epistolam ad Thessa- 
lonicenses primam (f. oben), quae in nostro codice con- 
sequitur immediate Epistolam ad Ephesios (f, oben) et in- 
eipit a numero O' (f, oben). Dadurch werde bewieſen: Epistola 
ad Hebraeos tenuit primo suum locum post Epistolam ad 
Ephesios (f. oben) itaque conlocata fuit in exemplari vetu- 
stissimo illo, qui Vaticani nostri, ut itadicam, avus nominan- 
dus esset. Giebt es eine mildere Bezeichnung als Oberfläd)- 
lichkeit und Schwindel für ſolche Behauptungen (nicht weniger 
als ſechs unrichtige Angaben)? — Folgt der Beweis für das 
hohe Alter troß bes Kreuzesmonogramms, aus einzelnen Le 
arten, eine Vergleihung mit dem Sinaiticus, der etwas jünger 
fei, eine ſehr oberflächliche Geſchichte der Bemupung ber Hodſchr., 
wobei de praeclarissimo ipsoque ex omni parte romano et 
vaticano opere, nämlich der Yusgabe von Mai Alles zum 
Beiten gekehrt wird, endlich die Gefchichte unferer Ausgabe 
jelbft, an der außer dem leider im Jahr 1869 verftorbenen Ber: 
ceflone und ben anderen auf dem Titel genannten Männern 
noch Ubaldus Ubaldi und Antonius Rocchi fich betheiligten. 
Warum der legte Band neun Jahre brauchte, erfährt man nicht 
recht, wenn man nicht gelten Taffen will, was S. XIII gefagt ift: 
non sine divino consilio factum putare licet, ut non ad 
unius quamvis summi viri et pontificis magnanimam volun- 
tatem pertinere videretur hoc opus, sed ad illam perpetuam 
in omnibus Pontificibus, ipsaque adeo Romana Petri cathe- 
dra perseverantem dilectionem etc. Folgt eine, wiederum 
nicht allen Anforderungen entiprechende Beichreibung der Hdichr., 
deren Pergament aus Antilopenhäuten bejteht, an zwei Stellen 
mit ägyptiſchem Bapyrus geflict ift, ſomit ägyptifchen Urſprung 
wahrſcheinlich macht, und die Unterfcheidung der verjchiedenen 
Hände oder vielmehr Correcturenclafjen (B?, was zwifchen dem 
4. und 14. Jahrh.; BF, welcher im Anfang bes 15. die ver- 
blaßte Tinte auffrifchte und S. XVII mit einem zAnjung (sic) 
novazös ibentificiert wird, ber hinter Deut. und Esra feinen 
Namen Kiyuns (sic) beifeßte; B*, was nad ihm). Die hera- 
plariſchen Noten in den Bropheten jeien nicht von erfter, aber 
jehr alter Hand. Sunt etiam, heißt es S. XIX, alia innumera, 
quae a recentiori manu profecta, a B!vel fortassis B? addita 
vel emendata apparent, ut ipsi accentus et spiritus, qui 
raro ad rem quidquam conferunt; quae si omnia heic in notis 
animadvertenda voluissemus, integer edendus liber iterum 
venisset. Kann es eine fchlagendere Selbjtkritif geben oder 
eine treffendere Widerlegung, daß die Ausgabe den Eoder nullo 
discrimine et ad unguem prorsus wiebergebe? Und wenn wir 
num an diefe „Noten“ felbjt gehen, denen S. XXIX ff. noch 
einige Documenta nova de antiquo usu codieis graeci Vati- 
cani 1209 vorausgehen (A.: „mandatum Sixti V ad appa- 
randam ... Sixtinam editionem*; in Wirklichkeit ift es ein Geſuch 
Card. Carafa's um einige Hdichrr.; B.: eine Erlaubniß an 
Bellarmin, die Hdichr. zu gebrauchen; einiges Umwichtige be— 
treffend die Collationen von Bartolocci, und für die editio 
„Holmesii et Pearsonii“ [sic, der Mann heit Barjons]), jo ge— 
nügen fie weder für die innumera der fpäteren Hände, die fie 
nicht aufführen, noch dazu, uns überall auch mur über die 
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Schreibung der erften Hand Gerwißheit zu geben, und fie find 
jelber zubem von einer ſolchen Mafje von "Drudfehlern entftellt, 
da wo Alles auf die größte Afribie anfommt, daß Ref. fich nur 
mit innerem Ingrimm durch diefelben durcharbeiten konnte, 
Für beides nur ein Paar Beweife: a) die Tertesbände bieten 
Gen. 47,18 vnolnare, 50, 16 mapaysvorıo, Er. 19, 24° du, 
Lev. 4, 15 170, 23, 14 zvary», Num. 3, 3 nlursvo, 16, 26 
anaprıa, 18, 24 zowlsuurue, 23, 5 suotoroua, 35, 15 ro 
x, zugosse, Joſ. 18, 19 ipodarov, 23, 14 Aoydo, 24, 20 Aurgs 
oyre, 27 warvgiov, II Reg. 16, 2 arlehuueros, 21, 5 Ausıkeu, 
II, 17, 10 enegevdr, II Chr. 20, 4 na, II Esr. 8, 16 
soradar ıc. In allen diefen Fällen mußte im fritiichen Com: 
mentar, wenn er feiner Aufgabe entfprechen follte, entweder mit 
einem sic die Lesart bejtätigt ober als Drudfehler corrigiert 
werben. Es ift nicht geichehen. Ganz ebenjo ift es in ben 
Palmen. Im der Borrede zu des Ref. Psalterium tetra- 
glottum find 16 foldher zweifelhafter Stellen aufgeführt, mur 
über zwei findet fich im diefem Eritifchen Apparat Aufſchluß. 
Daß an vielen Orten der Iinfe obere Schaft des I im Drud 
abgebrochen und ein T” daraus geworden ift (mas bei Eigen: 
namen bejonders ftörend wirft, 3. B. Jof. 15, 59 zarau? oder 
rayau? oder ryv ald yj» erjcheinen läßt, z. B. Deut. 3, 13, wo 
beides möglich wäre), ift nirgends angedeutet zc. Reſultat: an 
vielen Stellen find wir über die Lejung von B noch im Zweifel. 

Und nun b) die Drudfehler des Fritifchen Upparats! Ob 
B? wirklich B? oder B* oder auch B! meint (und das bedeutet 
eine Differenz von 1000 Jahren), muß man überaus Häufig 
errathen; = Btift 835.8.7a 25, 13a 14; — Bs ficher 
11 a3, 12a 14, 14 a 20, 16 c 30, 17 b 20 20; wahrjchein- 
fih audh 7b 32, 12 a 35, 17 e 36 x; anbere Druckfehler 
(nicht gewöhnliche, fondern in den citierten Tertlesarten) 3. B.: 
966, 11a 2, 41, 12 a 19, b 19, 13a14, 16, c 36 
15 b 31,16 b9, 17 a4 ıc. Und Flüchtigkeiten, wie 13 a 37' 
omisso e alterum oder 13 b 25 additio marg. inferius etc. 
Mußte man um folder Dinge willen neun Fahre warten? Iſt 
unfer obiges Urtheil zu hart? Naheliegende ragen, wie die: 
wann die Hdſchr. nach Rom gefommen, oder: woher der Mönch 
Clemens, der im 15. Jahrh. die Lüden ergänzt haben foll, 
feinen Tert genommen, werden gar nicht aufgeworfen. Ein 
Berzeichniß, auf welcher Seite der Hdichr. die einzelnen biblischen 
Bücher beginnen, oder Seitenüberfchriften oder eine Drudfehler- 
Lifte jucht man im VI. Band gleichfalls vergebens; ebenjo irgend 
ein Datum über die Drudlegung. Bier photographiiche Tafeln 
find beigegeben, die erjte Seite des Pjalters, eine aus Jeremia, 
eine mit dem Schluß von Ezechiel und Anfang von Daniel; 
eine weitere aus Daniel. Warım feine aus dem N. Zeit. ? 
Diefelben find vorzüglich gelungen und lafjen um jo mehr be- 
dauern, daß zur Zeit, da diefe Ausgabe geplant wurde, man an 
eine folche Vervielfältigung noch nicht denken konnte oder wollte, 
Das ift zu beffagen; zu rügen aber ijt und bleibt es, daß Die 
verbienftliche, freilich mühevolle Arbeit, durch einen wirklich 
forgfältig gearbeiteten kritiſchen Apparat die Mängel der fünf 
Zertesbände zu heben und bieje theure Ausgabe zu einer wirf- 
li werthvollen und abſchließenden zu machen, in — u 
ausgeführt wurde. 











Veteris testamenti graeei codices Valicanus et Sinailicus 
cum textu recepto collali ab Eberh. Nestle. Supplementum 
editionum quae sixlinam sequuntur omnium, in — Tischen- 
dorfianarum. Leipzig, 1880, Brockhaus, (V, 187 8. gr. 8.) 

Der auf dem Gebiete der ſyriſchen Sprachforſchung rühm— 
lich bekannte Verf. bietet der gelehrten Welt hiermit eine höchſt 
werthvolle Verbeſſerung der bisherigen Terte der Septuaginta. 

Die Eollation ift, wenigjtens in den Partien, die Ref. ver- 

gleichen konnte, durchaus eract; und wem einigermaßen ein 


109 — 1882, 24. — Literarifdes 








Einblid in die Schwierigkeit und die ermüdende Unerquiclichkeit 
einer derartigen Arbeit zufteht, der wird dem Verf. gewiß allen 
Dank wiffen für den ausdauernden Fleiß, ber zweifellos dieſer 
dornenvollen Urbeit gewidmet werden mußte. — Das vor- 
fiegende Buch war biöher der ſchon im Jahre 1880 erfchienenen 
6. Ausgabe von Tifchendorf'3 Vetus Testamentum graece 
jaxta LXX interpretes al3 Supplement beigegeben, Es war 
weitaus das werthvollſte Stüd des ganzen Wertes, weshalb es 





von der Verlagshandlung nur billig ift, das Supplement nun 
nachträglich noch gefondert in den Buchhandel zu bringen. — | 


Die Mängel der Tiſchendorf ſchen Septuaginta-Ausgabe find 
befannt. Sie giebt den Tert des Coder Vaticanus nad) der 
römifchen Sirtina von 1597 (oder 1586, vgl. die Bemerkung 
Neitle'3 im Monitum ſeines Supplements, ©. II Anm.). 
Tiſchendorf's Tert mag etwas beffer jein, als ber ber übrigen 
BViedergaben der Sirtina; jedenfalls leidet er an den Unvoll- 
ftommenheiten und Ungenauigfeiten diefer legteren ſelbſt. Eine 
erneute Septuaginta-Ausgabe konnte ſich nicht mehr mit ber 
Sirtina begnügen, fondern mußte ſoweit ald möglich auf das 
vaticamifche Driginal felbft zurüdgehen. Diefer Forderung 
tommt Neftle entgegen, indem er bie Sirtina mit der neueften 


Ausgabe des Vaticanus von Vercellone und Cozza collationiert ah Sesaitbee Krsbtunleertunbinenn. 1: = 


— Gin Wort über die Kirchenſteuern. Aus Preußen. — Der Ge: 


hat. Diefe vorzüglich ausgeftattete und koſtbare Ausgabe giebt, 
wie befannt, die Typen des vaticanifchen Driginalcoder mit 
möglichfter Treue im Facſimile wieder. Der Lejer, der Neſtle's 
Supplement mit einem der Sigtina folgenden, fpeciell dem 
Tiſchendorf ſchen Terte vergleicht, Hat jomit die nad) Dem jeßigen 
Stande der Sache genauefte, überhaupt aber eine annähernd 
und fajt vollftändig treue Wiedergabe des vaticanischen Eoder. 
Einen abfolut genauen Einblid in den Tert befigen wir freilich 
damit noch nicht; Hierzu kann Demjenigen, der nicht in ber 
Lage ift, den Cober ſelbſt zu jehen, irgend ein mit gegofienen 
Typen gedrudtes Wert überhaupt nicht verhelfen, ſondern 
höchſtens eine photographifche Wiedergabe bes Codex. Eine 
folche aljo müßte als das deal der Septuaginta-Forjdung ans 
gefehen werben, für den Baticanus wie die übrigen Codices. 
So lange dieſes Ziel noch nicht erreicht ift, ift e8 ein enormer 
Fortfchritt, eine derartige Collation, wie Neſtle fie bietet, zu 
befigen. Die bloße Collation hat zugleich den höchſt jchwer- 
fälligen Tiſchendorf ſchen Bariantenapparat ganz erheblich ver- 
einfacht. Es erhellt ja von jelbit: ijt die Sirtina ſelbſt vielfach 
ungenau und bietet fie jelbjt eine Reihe von Abweichungen von 
igrem oder, jo find möglicherweife eine ganze Anzahl ber 
Stellen, in denen fie bei Tijchendorf vom Codex Alexandrinus 
oder vom Cod. Ephraemi Syri abweichen fol, beim Lichte be- 
iehen zwar Varianten der Sirtina, aber nicht mehr des Bati- 
canus, d. b. jet factifch feine Varianten mehr. Neftle jagt 
darüber: Cum novum apparatum criticam ex ABCS aliisque 
eodieibus confatum editioni Tischendorfianae subscribere 
propter typographicas aliasque rationes vetarer, id certe 
egi, ut ex Tischendorfii apparatu exscriberem, ubicunque 
codex Alexandrinus (A) et Ephraemi rescriptus (C) contra 
editionem Sixtinam cum B vel S, vel B8 stant, in toto V’ T° 
plus quam quatuor milia...totidem variantibus apparatus 
eriticus abhine vacabit. En fructus unus accuratae edi- 
tionis codieis Vaticani. (Monitum V.) 

Der Eollation des Vaticanus fügt nun Neftle eine ſolche 
des Simaiticus mit dem recipierten Terte bei. Der Coder 
Simaiticus wurde bekanntlich von Tiſchendorf aufgefunden und 
1862 mit facfimilierten, nach der Originalſchrift gegoffenen 
Typen in Peteröburg herausgegeben. Merkwürdig und nicht 
ganz zu verantworten iſt nur, daß Tiſchendorf auch jpäterhin 
feiner Ausgabe der Septuaginta feine Collation dieſes neuen 
Todex beigegeben hat, fo daß derjelbe für die bisherige Septua- 
ginta-Forfchung jo gut ald unzugänglich blieb. Neftle Hat diejes 
Berfäumniß nachgeholt und ſich damit den Danf ber gelehrten 
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Welt erworben. In dem Supplement ber 6. Auflage von 
Tiſchendorf's Septuaginta, das uns hier ala eigenes Werf vor- 
liegt, findet fich neben den Varianten der Sirtina von B aud) 
eine höchſt forgfältige und fleißige Verzeichmung derer von 8, 
Ueber die Grundfäge für bie Auffaffung und Bezeichnung 
ber in den Driginalterten ftehenden Eorreeturen kann man viel- 
leicht ftreiten. Ref. konnte ſich mit den Bezeichnungen B!, B2, 
81, 8? ac. nicht immer befreunden. Es hätte daher vielleicht 
genügt, einfach die Tertgeftalt zu verzeichnen, wie es ja auch 
mehrfach geichieht, aljo 53. B. in Pjalm 22, 9 nAmıca'», ftatt 
B! yimıoav, wie V. 11 enegFıpyr (Wo Ref. übrigens im Cober S 
nur errepugrw finden konnte, jo daß alfo wohl das Zeichen ABS 
in AB zu verwandeln wäre). Eigentliche Fehler oder Verſtöße 
in ber Collation Hat Ref. dagegen troß längeren und eifrigen 
Nachſpürens zu feiner Freude nicht entdeden können, und jo 
fann das Werk der gelehrten Welt als die Frucht überaus forg- 
famer und gemwiffenhafter Arbeit nur aufs Befte empfohlen 
werben. R.K. 


er evang. » luth. Sirchenzeitung. Red. Fr. x. Sraute. 
r.1. 





nh.: Etliche kirchlich-politiſche Zeitbetrahtungen im Hinblick 
us dem Elſaß. 


fangbuchsentwurf für Die füchfifche Landesfirhe. — Weihnachtskrippe 
und Weihnachtsdrama. — Die Bivifection und die Wiſſenſchaft. — 
Uns dem Großherzogthum Helen. — Hirhlihe Nachrichten x. 


Broteft. Kirchenzeitung ac. Hrög. v. J. E. Webfky. Ar. 1. 

Inh.: Zum neuen Jahr. — Ad. Baumeiiter, Karl Chriftian 
land über dad Evangelium. 1, 2, — Infallibilität oder Offen- 
barung. — Vogt, zur Ugendenfrage. — Yus D. Beyſchlag's Bericht 
über die Provinzialfonoden. — Aus der basler Miffion. — Literatur. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 12. Jahrg. Nr. 53. 

Inh.: Zur Geſchichte Pſeudo⸗Iſidor's. — Das Dogma fiegt über 
die Geſchichte. — Gin Borfchlag zur Beilegung des Eulturfampfes. 
2. — Gorrefpondenzen und Berichte, 


Der —— Redig. von J. B. Heinrich u, GH. Moufa ng. N. F. 
23. Jahrg. December. 
Inh.: Die nene Raumtheorie. — Zur Hippolytusfrage. — Die 
rutbenifche Kirhe. — Zwei nene theologifche Lehrbüder. — Die 
Ganonifation vom 8. December 1881. — Literatur. 


Theol. Studien u. Strititen. Hrög. von 3. Köftlin u. E. Riehm. 
Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Uftert, Daritellung der Tauflehre Zwingli’s. — Wefer, 
die verfchiedenen Anffaffungen vom Teufel im Nenen Teftamente. — 
Köftlin: die Worte Jefu „Wer nicht mit mir ift, iſt wider mich“ 
und „Wer nicht wider und (euch) iſt, ift für ung (euch)“. — Kawerau, 
eine Epifode aus dem Kampfe der Flacianer mit den Melans 
chthonianern. — Recenfionen. — Miscellen. 


Zeitfhrift f. wiſſenſchaftl. Theologie. Herausg. v. A. Hilgenfeld. 
25. Jahrg. 2. Hit. 
Inh.: 8. Zimmer, Paulus gegen Petrus. Gal. 2, 14—21 
erläutert. — 9. Hilgenfeld, ber — Stand der Evan⸗ 
gelienforſchung. — E. Egli, das Martyrium Polytarp's. — Anzeigen. 








Geſchichte. 


Steenstrup, Jobs. C. H. R., danske og norske Riger paa de 
brittiske ser i Daneväldens Tidsalder. 1. Hefl, Kopenhagen. 
1879, Klein. (287 S. gr. 8.) 

. Dem im Jahrg. 1877, Nr. 11, Sp. 330 d. BL. befprochenen 

erften Bande der „Normannen“ von Steenftrup ijt 1878 der 

zweite und num das erjte Heft des dritten Bandes nachgefolgt. 

Beide behandeln die äußere Geſchichte der Vifingerzüge, ber 

zweite die Fahrten nach dem Weiten während des 9. Jahrh., 

das vorstehende Heft die Schidfale der ephemeren dänifchen und 
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normannifchen Herrfchaften auf den britifchen Inſeln bis zur 
Eroberung Englands dur Kanut d. Gr. Die faft unabfehbare 
Fülle, iſolierter Thatjachen und die Zerftreutheit der Quellen, 
welche gerade hier ganz ungemeine Schwierigfeiten bereitete, 
läßt die Darftellung von einer Einzelheit zur andern jpringen 
und erfchwert nicht nur die Lectüre in hohem Maße, ſondern 
verbietet auch von jelbjt ein Eingehen auf die befonderen Be- 
gebenheiten. Doch weiſt der Verf. felbjt die Abficht von der 
Hand, eine flüffige leicht lesbare Erzählung liefern zu wollen (85), 
vielmehr kommt es ihm darauf an, das gefammte uns überlieferte 
Duellenmaterial kritifch zu fichten, fowie fämmtliche Einzelzüge | 
und Einzelfchöpfungen der Normannen, mögen legtere auch noch 
fo vergänglicher Natur gewefen fein, feftzuftellen, um hierauf 
geftügt an die Löfung feiner eigentlichen Aufgabe zu gehen. 
Steenftrup beabfichtigt, den Einfluß nachzuweisen, den die Norb- 
germanen durch Bermittelung der normannifchen Niederlaffungen 
auf die politiſchen, rechtlichen und Culturzuftände des übrigen 
Europas ausgeübt haben, und zugleich die in Skandinavien fo 
lebhaft erörterte Streitfrage zu entjcheiden, wie fich diefer Ein- 
fluß auf die verfchiedenen Zweige der Nordgermanen vertheile. 
Die äußere Gejchichte der Vikingerzüge dient ihm mithin nur 
als Mittel zum Zweck und obgleich bereits in den erfchienenen 
Bänden hier und da Hinweiſe auf ben Einfluß nordgermanifcher 
Anſchauungen auf die Zuftände der von ben Zügen betroffenen | 
Länder fich vorfinden, jo ſteht doch eine zuſammenfaſſende Be-⸗ 
handlung dieſer Frage noch in Ausſicht. Ref. möchte des— 
halb ſeinen Widerſpruch gegen einige dieſer Angaben bis zum 
Erſcheinen des abſchließenden Theiles vertagen, doch nicht ohne 
dem Verf. anheimzugeben, daß er auch die von ihm bisher nicht 
beachtete Kehrſeite ins Auge faſſe, in wie weit nämlich die nor— 
diſchen Zuſtände ihrerſeits durch die Berührung mit den Völlern 
bes Weitens und Südens beeinflußt worden find. 

Digreffionen, wie die heftige Polemit gegen G. Storm 
(S. 95—106) oder die Ueberjegung des hübjchen Sanges von 
Brihtnoth (S. 230— 237) u. a., hätten beffer am Schluffe des 
Bandes ihren Pla 
während bie Bm Bu iriſcher und angelſächſiſcher Säge in den 
Tert ohne Hinzufügung einer Ueberjegung an Leſer, die gleich 
dem Ref. diefer Sprachen nicht mächtig find, und ſolcher wird 
es wohl ¶q⸗ geben, eine zu hohe Anforbermg ſtellt. r· 9 





Richter, Sem. Mich., Gefchichte der deutſchen Nation nos ben 
Grundzügen ihrer Entwidelung dargeitellt. Berlin, 1862. Sees 
bagen. (VII, 479 ©. gr. 8.) cM5. 

Soweit e3 möglich ift aus der Vorrede Hug zu werben, geht 
die Anficht des Verf. dahin, daß die moderne Geſchichtsbetrach⸗ 
tung den ihr im Gegenfaß zu dem politifchen Standpuncte des 
Alterthums und dem Firchlichen des Mittelalters gebührenden 
geſellſchaftlichen Standpunct nirgends jo fehr aus dem Gefichte 
verloren hat al3 gerade bei und. Um dies mit Beilpielen zu 
belegen: „Herder's Fdeen können wohl hier übergangen werden;“ 
aber auch der treffliche Schloſſer, ſelbſt Ranke und (friedlich zu 
ihm gejellt) G. Weber find in den nämlichen Fehler verfallen. 
So vorbereitet, erwartet der Leſer mit Recht, hier eine ganz 
neue, eigenartige Auffaffung der deutfchen Geſchichte anzutreffen, 
ift aber nicht wenig erjtaunt, nichts weiter zu finden als was 
Andere, 5. B. Dav. Müller, Söltl, nicht bloß früher, ſondern 
auch beffer gegeben haben. Der Verf. beherrſcht weder feinen 
Stoff, noch denkt er Mar genug, um Mar darjtellen zu können ; 
jeber Gedanke wird bei ihm zur Confufion. Allem Anjchein 
nach gehört er zu der fich in erſchreckender Progreffion mehrenden 
Schar literarifcher Dilettanten, die ſobald fie fich durch fleißige 
Lectüre über einen fie intereffierenden Gegenftand etwas unter- 
richtet haben, fein dringenberes Bedürfniß kennen, als das Ge— 
fernte in Buchform wieder von fich zu geben, zu eigener Befrie- 
digung, zu Niemandes anderen Nuß. Dieſes abfällige Urtheil 


— 


geiunden als mitten in ber Darftellung, | 
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zu begründen feien, nur einige Beifpiele angeführt. ©. 4: Im 
Jahre 102 wütheten in Rom Streitigleiten zwifchen den Patri— 
ciern und Plebejern, die einen Augenblid beigelegt wurben, da 
ber Führer der leßteren, Marius, allein im Stande ſchien ıc. 
©. 6: Marbod repräfentiert, im Gegenjag zu Armin, den 
deutſchen Kosmopolitismus, welcher im Mittelalter vermöge des 
Chriſtenthums die Welt beherrfchte, während er in den modernen 
Beiten den literarifchen Beftrebungen des 18. Jahrh. ihren groß: 
artigen Charakter verlieh. S. 207: In Deutichland war die 
Geijtlichkeit nicht weniger verderbt als in Italien, aber die Ver: 
derbniß ging nicht jo tief. S. 282 gehört zu Wallenſtein's Plänen 
„die Uebertragung der Kaiſerkrone auf ihn ſelbſt, als eines prote- 
ftantijen Büren x. 2%. 


Reinhardt, C. E. F., Valdemar Aids; og Hans Kongegjer- 
ning. Med et Tillaeg af hidtil utrykte Diplomer. Kopenhagen, 
1850. Gad. (XIX, 616 S. 8.) 


Reinhardt's Werk hat eine eigene Gefchichte, welche manche 
Eigenthümlichteit defjelben erflärt. Bereits 1864 ift ber Verf. 
an die Arbeit gegangen in der Abficht, feinen Landsleuten An- 
geſichts der trüben Gegenwart einen tröftenden Spiegel in dem 
Rebensbilde K. Waldemar’s vorzuhalten. Eine ſchwere Er— 
krankung verhinderte ihm plöglic an der Vollendung des beinahe 
drudfertigen Manuferiptes, Jahre lang ruhte es im Pulte, bis 
das Erjcheinen der Preisihrift von Schäfer „Die Hanfeftäbte 
und 8. Waldemar* (vgl. Jahrg. 1580, S. 1148 d. BL) 
Reinhardt bewog, feine Arbeit wieder aufzunehmen. Des Ge: 
brauchs der Hände wie des Mugenlichts beraubt, fuchte und fand 
er in W. Mollerup einen tüchtigen Genoffen, ber ihn bei der 
nothiwendig gewordenen IUmarbeitung mit Rath und That fo 
kräftig unterjtüßte, daß das Werk faum ein Jahr nad) dem von 
Schäfer erjcheinen konnte. 

Beide Arbeiten berühren fich auf das Engfte, beide Haben 
das Tangjährige Streben von Waldemar, Dänemarks Ueber: 
macht an der Dftfee neu zu begründen, und jein Scheitern an 
dem Widerſtande der Hanjeftäbte zum Vorwurf, beide unter- 
jcheiden fich aber ganz gewaltig in Auffaffung wie Darftellung. 
Wil man ihren inneren Gegenfag fi in aller Kürze veran- 
ihaulichen, jo braucht man nur die Charakteriftit Waldemar’s 
bei Schäfer, der ihn mit Chriftian II vergleicht (S. 172), zu— 
fammenzubalten mit der ausgefprochenen Abficht von Reinhardt, 
feinen Bollsgenoffen mit der Schilderung des „zweiten Stifters 
bon Dänemark“ ein Ehrendentmal der eigenen Vergangenheit 
zu errichten. Gewiß war ber Stanbpunct beider von Hauſe 
aus ein grundverfjchiedener und zum großen Theil gegebener, 
doc) laſſen fich ihre vielen fachlichen Abweichungen von einander 
darıım feineswegs, wie Reinhardt meint, allein dadurch erklären, 
dat Schäfer die Dinge überall mit deutfchen, Reinhardt mit 
dänischen Augen angefchaut habe. In der Mehrzahl folcher 
Fälle erweift ſich Schäfer's Auffafjung der Begebenheiten als 
die tiefere und darum auch treffendere, ift feine Kritik ſchärfer, 
während Reinhardt, wie es allerdings in feiner Abficht Tag und 
bei Schäfer ausgeichloffen war, weit mehr auf das rein däniſche 
Detail eingeht, darüber aber den Blid für das Ganze einbüßt. 
Seine Darftellung des Eingreifens von Waldemar in die Kämpfe 
der Luxemburger und Wittelsbacher, feiner ſpäteren Verwicke— 
lungen in das Getriebe der deutſchen Reichspolitikl wie auch 
feiner Kämpfe mit den Städten fteht an Hiftorifcher Kunft weit 
hinter der von Schäfer zurüd. Die wirklich jtaatsmännifchen 
Fähigkeiten und Leiftungen des Königs und feine ganze marfige 
Perjönlichkeit treten bei Schäfer ungeachtet, oder vielleicht 
gerade wegen der gedrungenen Kürze der Schilderung, Die doch 
fein wefentliches Moment außer Acht läßt, viel erfennbarer und 
plaftifcher hervor. Und auch die Folgen feines Wirfens für 
Dänemark hat Schäfer unferes Erachtens in wenigen Worten 
(S. 179) treffender gefennzeichnet als Reinhardt in feinem 
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längeren Schiußcapitel. Das weitläufige Detail der enblofen | 
inneren Wirren und Fehden, Rüderwerbungen von Pfand | 
iheften u. dgl. hat Reinhardt nicht dazu gelangen laffen, die 
innere Bolitit des Königs in ihren Endzielen und insbefondere 
«wie er übrigens ſelbſt beklagt) in ihrem Einfluß auf die volfd- 
wirthichaftlichen Berhältnifje Dänemarks darzulegen. Schäfer 
hat die letzteren nach Reinhardt'8 Meinung zu jehr grau in grau 
gemalt, Ref. bezweifelt indefien vor der Hand diejes Urtheil, 
denn die dänische Gejchichte nach Waldemar's Niederlage giebt 
Schäfer Recht, wenn er behauptet, daß der König jein Reich 
auf unficheren Stügen aufgebaut, Geiftlichkeit, Adel und Bauern 
fh gleihmäßig entfremdet habe und feine Macht deshalb von 
jener Perſon allein getragen wurde. 

Abgejehen von diefen Mängeln, die ſich zum Theil aus der 
natürlichen Vorliebe des Berf.s für feinen Helden erklären, 
bezeugt das Werk durchweg ein gründliches und umfafjendes 
Duellenftudium und eine forgjame Benugung der zahlreichen 
anihlägigen Literatur. Es bietet deshalb in Einzelheiten viel- 
ich willtommene Aufſchlüſſe und eingehende Unterfuchungen 


namentlich chronologiſcher Fragen, und wird jedenfalls, jo wenig | 


es auch im Stande, unjere Gefammtauffaffung von K. Waldemar 
jonderlich zu modificieren, doch immer einen ehrenvollen Platz 
in der däntjchen Literatur über die Geſchichte des 14. Jahrh.'s 
behaupten. 1-9 








zorihungen zur Deutſchen Geſchichte. Hrsg. v. der hiſtor. Gommiffion 
bei der fal. baver. Akademie der Wiſſenſchaften. 22. Bd. 1. Heft. 
Jab.: A. Stern, der Plan der Vernichtung Preußens nad 
Ghampagny'd angeblicher Dentihrift vom 16. November 1810. — 
6. Heidenbeimer, Heffen-Darmftadts Stellung zum Füritenbunde 
vom Jahre 1765. — Lina Beger, Studien zur Gedichte des 
Banerntrieges nach Urkunden des Generallandesardives zu Karlds | 
rube. 2. Meberlingen im Bauernfriege. — 5. Ulmann, die Wahl 
Rarimilian's 1. — Joſ. Schwarzer, die Drdines der Kaiſerkrönung. 
Kririih unterſucht und geordnet. — Kleinere Mittheilungen. 


Zatſchrift für die Geſchichte des Oberrheins. Hrsg. von dem Großh. 
Generalstandesarcive zu Karlarube, 34. Bd. 1.—4. Heft. 
Jah.: Rotbr. Schredenftein, der fogenannte begauer Vers 
trag zwiichen der Landgrafſchaft Nellenburg, dem Deutfchorden und 
der Heichöritterichaft. — Boell, das große hiſtoriſche Sammelwert 
son Reutlingen in der Xeovold»SopbiensBibliothef in Weberlingen. 
— Sartfelder, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Breiſach. — 
Maurer, die Stift-Andlanifhen Fronhöfe im Breisgau, — Wille, 
Inzuitin Kölner's Beiheibung des zweiten Feldzuges des ſchwäbiſchen 
Bundes gegen Herzog WUlrih von Württemberg 1519. — Roth 
». Ehredenftein, Materialen zur Geſchichte der Yandarafichaft 
Relenburg. 1. Arangöfiihe Werbungen im Hegau. — Schneider, 
angedrudte Briefe Jobann Schweblin's von Pforzheim. — Bir— 
linger, zum Sagenfreife der Wimpfener Schlacht.— Hartfelder, 
Seistoum des üfenbergifhen Dingbofes zu Biihoffingen. — Derf., 
Kirhenvifitation der Stadt Heidelberg 1852. — Rotbv. Schredens 
“ein, einige Actenftüde zur Geſchichte des Schmalkaldiſchen Krieges, 
jenähht die Gommende Mainau und die Ballei Elſaß⸗Burgund be 
iteffend. — PBoinfignon, zwei Urkunden aus dem ebemals frei« 
derriih won Baden'ſchen Ramilien-Arhive. — Baumann, zur 
@eibicte der Stadt Waldshut 1526— 30. — Hartfelder, urfunds 
lie Beiträge zur Geſchichte des Banernfrieges im Breisgau. — 
Kaufmann, zur Gejcichte der Abtei Bronnbach an der Tauber. 








Länder- und Völkerkunde. 


bellwald, Fr. v., Im ewigen Eis. Gefchichte der Norbpolfahrten 
son dem Älteiten Zeiten bis anf die Gegenwart. Stuttgart, 1880. 
Gotta. (928 S. Yer.sd.) M. 19, 50. 

Die deutfche Literatur ermangelt bis jegt einer eingehenden 
Geſchichte der jo wichtigen und zugleich jo anziehenden Polar: 
reiten. I. G. Kohl, der das Material beſaß, um eine ſolche zu 
ireiben, ift, jo viel wir wiſſen, mit feiner „Geſchichte der 
aordweftlichen Durchfahrt” nicht zu Ende gelangt und wir 


greifen, werns Noth thut, fogar auf J. R. Forfter und Mdelung 
zurüd, Der vielgewandte F. v. Hellwalb bietet in dem vor- 
liegenden Werke eine populär gehaltene Darftellung der Norb- 
polarreijen, welche zwar jene Lücke nicht ausfüllt, aber unter 
biejen Umftänden als Nachichlagebuch wenigftens über die Nord» 
polarreifen unjeres Jahrhunderts von Nupen fein kann. Sie 
ift bis auf die Zeit der Abfahrt der „Jeanette herabgeführt. 
Die von dem Stoffe unzertrennliche Einförmigfeit der Erzählung 
ift durch lebhafte Darftellung jo viel wie möglich zu mildern 
verfucht, doch nicht ohne eine ermüdende Chroniſtik ganz ver- 
meiden zu können, wie fie 3. B. recht bemühend in den paar 
Seiten über O. v. Kogebue hervortritt, denen doch fo Leicht 
durch Herbeiziehung des Chamiſſo'ſchen Berichts eine frifchere 
Farbe hätte verliehen werden können. Ueberhaupt ift die Lite: 
ratur nicht überall jo ausgebeutet, wie zu wünjchen gewejen 
wäre So war es und erftaunlich, den Spuren von Scoresby'3 
mannigfaltigen wiſſenſchaftlichen Aufpellungen der Naturverhält- 
niffe des Norbpolarmeers fait nirgends zu begegnen. Indeſſen 
wollen wir feine zu hohen Anforderungen an ein feinen Zweck 
im Ganzen erfüllendes populäres Buch erheben. Mit am bejten 
hat uns, wir gejtehen es, das Schlußcapitel zugefagt, in welchem 
ber Berf. fi) mit wohlbegründeter Energie gegen die Ver— 
dammung ausfpricht, welche gegen die angeblich unwiſſenſchaft⸗ 
lichen Polarreifen von gelehrter Seite nach Weyprecht's Bor- 
gang gejchleubert wird. Die Ausftattung des Buches ift gut, 
die zahlreichen Bilder und Karten tragen zur Verftändlichkeit 
bes Textes bei. F. Rl. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 41. Bd. Nr. 1 u 2, 

Juh.: Eine Reife durch Mingrelien. 1,2. — J. GE. D. Schmels, 
über einige religiöfe Gebräuche der Melanefier. 1,2. — F. ®. Paul 
Lehmann, Wanderungen in den Südsflarpathen. 1,2. — Hunpe's 
Reife um die Erde. — Aus allen Erdtbeilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Jentzsch, Dr. Alfr., Privatdoe., Bericht über die geologische 
Durchforschung des norddeutschen Flachlandes, insbesonil. 
Ost- u. Westpreussens, in den Jahren 1878, 1579, 1880, 1. Th.: 
Allgemeines, physikalische Geographie u. alluviale Bildungen. 
Mit einer Karte des Weichseldeltas. Königsberg i/Pr., 1981. 
Dalkowski. (75 S. gr. 4.) A 3, 20, 

Sep.-Abdr. aus den Schriften d. physikal.-ökon. Gesellsch. zu 
Königsberg, Bd. XXl. 1890. 


Eine nüßlihe und fleißige Zufammenftellung der erzielten 
Refultate, welche einen Ueberblid der neueften Fortichritte in 
der Geologie der Provinz Preußen und der übrigen nord: 
deutichen Ebene gewährt. Neben den fachlich geordneten Refe- 
raten über die zahlreichen einzelnen Publicationen finden ſich 
auch manche Driginalmittheilungen. Das vorliegende Heft 
bezieht fich auf allgemeine Forſchungen, die phyſikaliſche Geo— 
graphie und alluviale Bildungen; die Fortfegung wird daher 
vorausfichtlich das erratiche Diluvium nebft den daraus hervor- 
tretenden ober darunter erbohrten Vorlommniſſen älterer For- 
mationen bringen, 


Tschermak, Dr. Gust, Prof, Lehrbuch der Mineralogie. 
1. Lief. Mit 277 Abbild. u. 2 Farbentaf. Wien, 1581. Hölder, 
(192 L. Lex.-8.) 

Seit dem Jahre 1851 ift nach Haidniger's jet veraltetem 
Werk ein allgemeines größeres Lehrbuch der Mineralogie in 
Defterreich nicht mehr erjchienen, jo viel ausgezeichnete Gelehrte 
dort auch fort und fort wichtigen Specialforſchungen obgelegen 
haben. Der verbienftvollfte Mineraloge des Kaiferftaates, mit 
deſſen berühmten Namen u. a. unfere jegige Auffaffung der 

».+. 


115 








Beldfpath- und Glimmergruppe fi verknüpft, ift es, welcher 
jegt die deutfche Literatur mit einem neuen Lehrbuch zu be- 
reichern begonnen hat; die erfte vorliegende Lieferung zeigt, daß 
e3 ſich Hier um ein 'auf breitem Grunde angelegtes, in jeder 
Hinficht nad) Form und Inhalt ausgezeichnetes und alles Neue 
berüdjichtigendes Unternehmen handelt. 

Mit der Bejchränfung des Gebietes der Mineralogie, wie 
fie Tſchermak vornimmt, kann man nur volltommen einverjtanden 
fein; mit Recht wahrt er auch dem alten Ausdrud Kryitall 
feine Bedeutung, und jchließt fich den Neueren nicht an, welche 
auch ein prismatiſch gefchliffenes Stüd Quarz, eine abgejpaltete 
Glimmerlamelle einen Kryftall nennen. Abweichend von anderen 
Darjtellungen ift hier gleich im Anfang von der Bildung und 
dem Wachsthum der Kryſtalle vorgreifend die Rede. Auch in 
den Vordergrund geftellt findet fich die Lehre von der Symmetrie 
und Unfymmetrie der Siryftalle, wobei die leßtere zuerjt be: 
handelt wird. Ob die triflinen, monoflinen (und rhombijchen) 
Kryftalle den regulären gegenüber als ſolche „von einfacheren 
Bau“ gelten können, dürfte in jo fern zweifelhaft ſein, als Ge- 
jtalten der erjtgenannten Syjteme ftets des Zufammentretens 
mehrer combinatorifcher Formen bedürfen. Der Begriff ber 
Axen wird erft jpäter eingeführt, in Verbindung mit demjenigen 
der Barameter. Sehr anſchaulich und vortrefflih, wenn auch 
furz ſind die Abjchnitte über den Aufbau der Kryſtalle aus 
ſchwebenden Molekülen und die Brojectionsmethoden (wobei die 
Ausführung der Ktugelprojection allerdings wohl der Erklärung 
durch den Lehrer bedarf), die Ermittelung des Bonenverbandes, 
Bei der nun folgenden Erläuterung der einzelnen Kryſtallſyſteme 
und ihrer Formen wird von dem triflinen ausgegangen und 
nad) Maßgabe der fich fteigernden Symmetrie zu dem requlären 
vorgefchritten. Für denjenigen, der die Sache fennt, ift es eine 
Freude, der logiſchen Darftellung, der almählichen Veränderung 
des Allgemeinen zum Befonderen zu folgen; immerhin aber darf 
man fragen, ob es dem Lernenden nicht doch leichter fällt, zu— 
nächſt das reguläre Oftaeder und Heraeder zu verjtehen, als 
in erfter Linie einen Albit- und Axinitkryſtall, und ob es nicht 
auch aus noch anderen als bloß didaktichen Gründen gerade auf 
dem Gebiete der Kryftallwelt empfehlenswerth ift, das mor- 
phologiſch höchſtſymmetriſche Gebilde zuerſt zu behandeln, 
namentlich weil auch in phyfifalifcher Hinficht gerade diefem die 
„einfachften“ Eigenihaften imvohnen. Da im Allgemeinen Erd: 
flächen, Brismenflächen und Pyramidenflächen unterſchieden 
werden, jo gejchieht es, daß im tetragonalen Syſtem das 
Deuteroprisma Naumann's, jowie im heragonalen deſſen 
Protoprisma unter den Erdflächen, im leßteren das Deutero- 
prisma unter den Prismenflächen, daß im regulären Syſtem 
das Heraeder unter den Erdflächen, das Rhombendodelaeder 
unter den Prismenflächen iteht. Die Formenbezeichmung wird 
gleichmäßig durch die Symbole von Weiß, Naumann und Miller 
gegeben. Gelegentlich der Zwillingsbildungen, deren Theorie 
im Anſchluß an des Verf.'s anſprechenden Aufſatz aus dem 
Fahre 1879 ausgeführt wird, finden fich aud) die nach feinem 
Vorſchlag als mimetiſch zu bezeichnenden Kryſtalle beiprochen. 
Es wird von Keinem bezweifelt, daß wiederholte Zwillings— 
bildung nach einem oder mehreren Geſetzen die Symmetrie er— 


höht Geiſpiele Witherit, Leucit, Phillipſit), doch finden ſich 


hier unter den mimetiſchen auch Kryſtalle wie Apophyllit, Analcim 
angeführt, von denen es überaus zweifelhaft iſt, ob ihnen nicht 
diejenige Symmetrie zulommt, auf welche ihre äußere Geſtalt 
verweiſt. Im der Ausdehnung der Mimeſie geht Tſchermal 
vielleicht nicht jo weit wie Mallard (wie weit, wird erjt in den 
folgenden Lieferungen hervortreten), jedenfalls aber fteht er hier 
auf einem viel vorgejchritteneren Standpunct als die über: 
wiegende Mehrzahl der mineralogiſchen Forfcher. Welche Ent: 
ſcheidung aber auch in diefer außerordentlich bedeutungsvollen 
Frage die Zukunft bringen wird, in dem neuen Lehrbuch hätten 
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bei dieſem Paſſus auch die gegentheiligen Unfichten wohl hervor“ 
gehoben, es hätten neben Mallard, Rumpf und Baumbauer, 
auch Klode, Klein, Weiß, dv. Laſaulx mit ihren neueren Er- 
fahrungen genannt werden müſſen. Die Frage wird bei dem 
optiſchen Berhalten der regulären und einarigen Kryftalle wieder 


| auftauchen, und man darf geipannt fein, wie fich der Verf. 5. B. 








für den Analcim den neueren Feſtſtellungen von Arzruni, 
©. Koh u. A. gegenüber verhalten wird, welche die optifche 
Beichaffenheit des Minerals als nicht mit der regulären Natur 
im Widerſpruch ftehend erachten. 

Mit der Verwachſung ungleichartiger Individuen, der Aus- 
bildungsweife ber Kryſtalle, den Einjchlüffen, den hauptſächlichſten 
mitroffopifchen Erfahrungen fließt der Abjchnitt der Kryftallo- 
graphie, an welchen fich noch die Morphologie der ryftallinifchen 
Aggregate, und die Lehre von den Pjeubomorphofen reiht, ein 
Gebiet, auf welchem fich der Verf. jo hohe Verdienſte erworben 
hat. Die Darjtellung der Mineralphyſik ift, wie es dem Ref. 
fcheint, insbejondere gut gelungen; begründet auf die Elafticität 
und Cohärenz find die Capitel über Spaltung, Gleitung, Härte, 
Aetzfiguren nebjt den Lichtfiguren vortrefflich ausgearbeitet, 
unter Berüdjichtigung der neueften Forſchungen und mit vielen 
originellen lehrreichen Figuren ausgeitattet, wie es diefe immer 
wichtiger werdenden Eigenſchaften und Erjcheinungen erheifchen. 
Namentlich erfahren aber die optischen Beziehungen der Kryſtalle 
eingehende Behandlung: Brechung, Interferenz, Polarifation, 
Auslöfhungsrichtungen, Verhalten dünner Platten, Interferenz: 
figuren, Axendisperſion, optifche Orientierung, Pleochroismus. 
Auf die theoretifch-phyfitalifche Erplication der einzelnen Phäno- 
mene jelbjt läßt fich Tſchermak hier viel ausführlicher ein, als 
es die Verfaffer anderer mineralogifcher Handbücher für an- 
gemefjen erachtet haben. Dem Schüler wird es aber gewiß 
nicht unwillkommen jein, das, was ihm fein Lehrbuch der Phyſtk 
bringt, auch hier von anderer Seite und nicht bloß in bem Ge— 
wande einer Hülfswiſſenſchaft vorgeführt zu erhalten. Und 
man fann nur jagen, daß dieſer Abſchnitt des Werkes bei aller 
Kürze Hinlänglih Mar und deutlich, daß die Erläuterung 
der in trefflihen Figuren abgebildeten Inſtrumente ſehr an- 
ſchaulich, die Auseinanderfegung des Prüfungsverfahrens durch- 
aus praftiih ift. Die jogen. Polariſationsmikroſtope mit con- 
bergentem Licht nach Nörremberg, Amici u, A. werden hier zum 
Unterfchied von dem mit Nicols verfehenen eigentlichen Mikro: 
jfop, und weil fie ſelbſt feine eigentlichen Mikroſtope find, 
einfah als Polarifationsinftrumente bezeichnet. Ein Aufgeben 
der bisherigen unzwedmäßigen Benennung ift jehr erwünscht, 
doch andererfeits die neue vorgefchlagene Bezeichnung auch nicht 
gerade treffend, denn jeder Spiegel, jeder Glasplattenfag und 
jeder Nicol ift am Ende ebenfalls ſchon ein Polarifations- 
inftrument, Wirklich prächtig ausgeführt find die zwei Tafeln 
mit chromolithographiſchen Abbildungen ber Interferenzfiguren 
einariger, zweiaxiger (mit Meinem und großem Winfel) und 
eiecularpolarifierender Kryftalle, ferner der horizontalen, ge— 
neigten, gedrehten und afymmetrifchen Disperfion;; freilich hat 
diefe Zugabe den Preis der Lieferung wefentlich erhöht. Bei 
einer Schilderung des optijchen Verhaltens der einzelnen Kryftall- 
igfteme bricht das erfte Heft ab. Es follen dem Profpectus 
zufolge noch zwei Lieferungen von etwa gleicher Stärke folgen. 
Die Beichreibung der einzelnen Mineralien wird bei diefem in 
Ausfiht genommenen Umfange hoffentlich nicht zu kurz kommen, 
denn auch auf diefem Gebiet wird man der Behandlungsweije 
— des ausgezeichneten Mineralogen mit großem Intereſſe 
olgen. 
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Kastner, Frid., Theorie der Schwingungen u. Betrachtungen | dünken, ald wenn die Arbeit im Ganzen für den Zwech, dem fie 
ri - Sure —— * gr der beftimmt ift, noch eine größere Beichränkung hätte erfahren 
. Aufl. ins Deutsche übertragen, rassburg, 1981. Trübner, 4 ? . Ä * 
BSH Al. können. Wenn die übrigen Bände von gleicher Trefflichkeit 
ß ; 2 2 d und das Ganze in rafcher Folge zum Abſchluß gelan 
Su dem Meinen Heften wird man vergeblich nad) einem —— wir in der > Ai — 5% = 
dem Titel entfprechenden Inhalte ſuchen; es enthält nichts | erften Studium befigen. 
weiter eigen höchſt oberflächliche fpeculative Betrachtung da= _ — 
rüber, daß die von ber Phyſik als Bewegung aufgefaßten Er | Gorrefpondenz,Blatt f. ſchweizer Aerzte. Hrög. von Alb. Burd⸗ 
deinungen (Licht, Wärme zc.) und die Aggregatformen auf eakerian a, A Baader. 11. Sn Nr. 24, 
eine unendliche Reihe qualitativ verfchiedener Schwingungen nb.: E. Emmert, Berlegungen des menſchlichen Anges. — 








zurüdzuführen find. 24. Berfammlung des ärztlichen Gentralvereins in Olten. — Hefe: 
Szufüß fin — rate und Kritiken, — Cantonale Correſpondenzen. — Wochenbericht xx. 
Der Raturforſcher. Hrög. v. Wilh. Stlaref. 15. Jahrg. Rr.1. | Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phofiologie u. f. kliniſche Medicin. 
2 — Er hung ge nn weg Grog. von Rudolf Virchow. 8, #. 7. Bd. 1. Hft. 

tung von Gaſen an Glas⸗ ächen. — Zur Theorie der Löß⸗ Inb.: E. B. Birch⸗Hirſchfeld, die Entitehung der Gelbſucht 
bildumg. — Die Ernährung der Aarnprotpallien und die Bertheilung | neugeborener Kinder. — Leo PBopoff, über Veränderungen im 
der Sermalorgane. — Kleinere Mittheilungen. Gehirn bei Tr 2 — — bei traumatiſcher Ent⸗ 

Matter 7) zündung. — P. Leßhaft, über die Lage des Magens und über 
—— —— — * B.Ratter. 8. Jahrg. Heft 1. die Beziehungen feiner Korm und feiner — — U. Elfen: 
_, ab: Karl Sajs, entomolegifhe Bilder aus den umgarifhen | derg, die anatomischen Veränderungen der Speicheldrüfen bei Wuths 
Alugianditeppen. — &. de Roffi, zur Behandlung der Minutien, trantheit der Hunde und Menfchen. — Jul. Arnold, Beiträge zur 
— Ar. Ibomas, über einige neue deutfche Gecidien. — G. de | Anatomie des miliaren Tuberfels. 3. Ueber Tuberculofe der Lumpbs 
Roffi, Poitaliihes. — Rekrolog. drüfen und der Milz. — Otto Preiß, die Lymphbahnen der Mem- 





om Pr 7 j brana Descemeti (I) und ibr Zuſammenhang mit der Gornbaut (Il). 
ur Raturgeſchichte. Hreg. v. F. 9. Troſchel. 44. Jahre. Zugleich ein Beitrag zur Kenniniß der analomoſtrenden Hornhaut⸗ 


di ünd ide. — 
Inh.: Rud. Leuckart, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leis uno ——— Diändungen an der Cudethelſtache 
ungen in der Raturgefdichte der niederen Thlere während der __—— — 
Jabre 1876- 1879. 2. Theil, Aliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrsg. von W.Fehender. 


Tr f * — 19. Jahrg. Beilageheft. 
ehe. von GH ae Billiger 27.8 hm 2 bel ne; Beriht über De 13. Berfammtung der ophibatmotegihen 
Iuh.: N. Wedenſkii, über den Einfluß elektriſcher Baquss | efehaft zu Deibeiberg ; 
reisung auf die Atbembewegungen bei Säugetbieren. — Borm 
Müller, über das Berbalten der Sarnfäure zu Kupferoxyd und — — on —— ne 
Akali. —— * vr; ger = —— zu en ers 
orwp und Alkali. — Derf., über das Berbalten des menſchlichen R 
Haırnes dem Kupferoxyd und Alkali gegenüber und dadurch 8* Rechts · und Staatswiſſenſchaften. 


Modificationen bei der Trommer'ſchen Probe, 








Rosin, Dr. Heinr., Privatdoc., die Formvorschriften für die 
Veräusserungsgeschäfte der Frauen nach laugobardischem 
Recht. Breslau, 1580. Koebner, (122 8. gr. 8) 3. 


A. u.d. T.: Untersuchungen z. deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte, hrsg. von Dr. 0. Gierke, Prof, VII. 

In der verbienftlihen Sammlung der Gierke'ſchen „Unter 
fuchungen“, welcher wir ſchon mande werthvolle Erörterung 
verdanken, nimmt diefe Abhandlung einen ehrenreichen Platz 
ein. Das Urfundenwejen und die Bedeutung der Schrift ſowie 
anderer Formen für Eriftenz, Gültigkeit, Klagbarfeit, Beweis, 
Sicherung der Rechtsgeichäfte ift im neuerer Zeit von mehreren 
Forſchern behandelt worden, vor Allem in ausgezeichneter Klar- 

gr. 8.) beit und frei von willfürlichen Eonftructionen durch Brunner. 
A. a. d. T.: Wreden’s Sammlung kurzer medie. Lehrbücher, | Die vorliegende. Heine Arbeit berührt fi der Natur ber 
Bd. 2 u. 3. AM 17. Sache nad) vielfach mit Val de Lidvre, Launegild und Wadia. 

Dem erften Bande der Wreden’schen Sammlung ift in | Sehr löblich ift die Beichränfung auf den Quellenfreis Eines 
rafcher Folge der zweite und dritte Band gefolgt, welcher die | Stammes; innerhalb diejer weiſen Selbjtbeichräntung leiftet die 
phufitalifchen Unterfuchungsmethoden der inneren Krankheiten, | fleißige und forgfältig gearbeitete Unterſuchung recht Werth- 
jedoh mit Ausſchluß der Eleltrodiagnoſtik behandelt. Wir | volles; die Verwerthung jpäter Urkunden (aus dem 11. Jahrh.) 
fünnen uns nur im gleich anerfennender und lobender Weile, | hätte vielleicht noch vorfichtiger gefchehen dürfen. Strenge Ab- 
wie über die Frauenkrankheiten, auch über diefes neue Werf | grenzung der Forſchung nah Stämmen und innerhalb ber 
ausiprechen. Der Berf. hat es verjtanden, bei größter Boll- | Stämme nad) Perioden fcheint bei dem Stand unferer Quellen 
tändigfeit und ftrengem wiflenfchaftlihen Inhalte in ges | (und Quellen-Husgaben) noch immer geboten; gar manche neuere 
drängtefter Kürze und dennod) Mar und lebendig ein Bild davon | Arbeit leidet unter der allzu weiten Ausdehnung der Duellen- 
zu entrollen, welche Hülfsmittel uns die Phyſik zur Erfenmung | freie, welche gleihmäßig zu beherrichen kaum Einem von uns 
der Krankheiten an die Hand giebt, wie fie verwendet werden , Allen möglich iſt; daraus ergeben fich Schwache Partien in jonft 
müßten, welchen Werth fie haben, welche Grenzen ihrer Be:  vorzüglichen, aber allzu weitichichtig angelegten Arbeiten. Auch 
deutung gezogen find. Un vielen Eapiteln hat der Verf. feine ſtellt fih dann ſtets die Verſuchung zu irrigen Verallge— 
eigenen Anſchauungen kurz aber beitimmt hervorgehoben; er meinerungen ein oder zur Vermifchung von Rechtsbildungen 
zeigt dabei fich ald ein ganz felbftändiger, nüchterner Forſcher. verjchiedener Epochen, Diefe Bemerkung ſoll nicht gegen die 
Auch diefer Arbeit ift eine Fülle trefflicher Holzichnitte beis | hier beiprochene Arbeit gerichtet jein, deren enge Begrenzung 
gegeben, bei deren Auswahl gleichfalls mit großem praftifchen | wir ja vielmehr als Borzug anerkannt haben. Nur würden wir 

Beritändniß verfahren worden ift, Faſt will es dem Ref. | eine überall nach den Phaſen, nad) den Zeitfolgen der lango- 





| 
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Eichborst, Dr. Herm., !Prof., Lehrbuch der physikalischen 
Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten. Braunschweig, 
1581. Wreden. 

1. Untersuchungen von Haut, Temperatur, Puls, Respirations- 
organe. Mit 102 Holzschn. (Xl, 475 S. gr. 8.) 

2. Untersuchungen des Circulationsapparales u. der Abdominal- 

organe. Mit 71 Holzschn. u. 1 Farben-Tafel. (Vi, 532 8. 
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bardiſchen Rechtägefchichte auseinanderhaltende Unterfuchung, | 


wie fie bei Erörterung des VBerhältniffes von Lex 29 zu Lex 22 
Liutprandi in fo erfreulicher Weife und mit jo günjtigen Er- 
gebnifjen angewendet wurde (S. 21—41), der fyjtematifchen 
Darjtellung vorgezogen haben, welche eben mehr eine „dogs 
matifche* als eine „Hiftorisch-dogmatifche* ift, 





Peters, W., Landgerichtsrath, die Ehefheidung u. die Ungültig- 
feits- oder Nichtigfeits-Erflärung der Ehe im Geltungsbereiche 
des preuß. Allgem. Landrechts. Berlin, 1881. Bablen. (XII, 


114 ©.8) M. 2 


Die vorliegende Heine Schrift kann nicht den Anfpruch er— 
heben, eine wilfenichaftliche Erörterung ihres Stoffes geben zu 
wollen. Dazu fehlt es doch an jeder hiſtoriſchen Entwidelung 
und jeder Vermittelung zwifchen dem preußifchen und anderen 
Landesrechten. Sie ift aber eine praftijch brauchbare Dar- 
ftellung des jegt geltenden Rechtes und wird vom Richter ge- 
eignet angewendet werben fünnen. Ueber einzelne interejfante 
Fragen haben wir vergeblich Auffchluß gefucht, z. B. ob der 
Bormund Namens feines Curanden eine Ehefcheidungsflage 
anftellen darf. 


Defterreihifche Zeitfchrift für Verwaltung. Hrög. von C. Ritter v. 
Jäger. 14. Jahrg. Nr. 49-52. 

Inh.: Rud. Korb, die Grundzüge des öfterreichifchen Heimaths— 
rechtes. 1. Der Begriff des Heimathörechtes. — Leop. Prelentbner, 
w aufgeworfenen Arage der Behandlung der Anſuchen um zeitliche 

efreiung aus Kamilienrädfichten und des Begriffes der Pflicht zum 
Eintritte in das ſtehende Heer, reſp. in die Kriegsmarine oder Lands 











wehr. — Zur Verbefferung und Entlaſtung der praftifchen Armens | 
pflege. — Mittbeilungen aus der Praxis. — er und Berords | 


nungen. — Perſonalien. — Erledigungen. — Hierzu ald Beilage 
Bogen 23 und 24 der Erkenntniffe des k. k. Verwaltungsgerichts- 
hofes. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Gabelentz, Georg von der, Chinesische Grammatik mit Aus- 
schluss des niederen Stiles und der heutigen Umgangssprache. 
Mit drei Schsifttafeln. Leipzig, 1581. T. 0. Weigel, (XXIX, 
552 8. gr. 8.) cM 38. 

Ein Bierteljahrhundert ift feit dem Erfcheinen von Schott's 
hinefiicher Sprachlehre verfloffen. Es war dies, man kann 
wohl fagen, das erjte einjchlägige Werk, welches den zu be- 
handelnden Stoff dem wiſſenſchaftlichen Verſtändniſſe zugäng: 
lich machte. Uber die eminente Bedeutung jenes Buches Liegt 
nicht jowohl darin, daß es das Problem der cdhinefischen 
Grammatil endgültig gelöft hätte, als vielmehr in der That- 
fache, daß es daffelbe zum erjten Male in das rechte Licht ge: 
rüdt bat. Dem Berf. der vorliegenden Grammatik ift es 
nunmehr gelungen (und das iſt ein tüchtiger Schritt vorwärts), 
den Bau der Sprache in ein in fich geichloffenes wifjenichaft- 
liches Syftem zu bringen, welches nicht mur trefflich angelegt, 
jondern auch trefflich durchgeführt it. Das Werk zerfällt in 
zwei Hauptabjchnitte: ein amalytifches und ein ſynthetiſches 
Syftem. Während in dem erfteren die Sprade in ihre Ele- 
mente zerlegt wird und zugleich die Mittel unterfucht werden, 
über welche fie verfügt, jucht das letztere die Frage zu beant- 
worten, wie dieſe Mittel verwerthet werben, wie ſich aus jenen 
Elementen die lebendige Rede aufbaut, Die chineſiſche Grammatik 
ift im Wefentlichen Syntag: was in unferer Sprache grammati- 
iche Kategorie ift, tritt Hier als bloße Function auf, die ala 


ſolche nicht durch fih, fondern durch ihr Verhältniß zum | 


Sakganzen firiert ijt. Daher hat die Darjtellung des Sprach— 


baues vom Sabe auszugehen, und es zerfällt demgemäß ber | 


analytifche Theil in 3 Hauptftüde: I. Die Beftimmung des 


gegenfeitigen Verhältniſſes zwifchen den Sagtheilen und Sägen | 
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(1. Stellungsgefege, 2. Hülfswörter), II. Beſtimmung der 
Redetheile und III. Abgrenzung der Sätze und Saptheile. Den 
entgegengejegten Weg jchlägt alsdann die Darftellung im fyn- 
thetiichen Syfteme ein, indem fie, von den Saptheilen ausgehend, 
zunächst zum einfachen Sage und endlich zum zufammengejegten 
Safe fortjchreitet. Eine danfenswerthe Ergänzung findet der 
fynthetifche Theil noch durch eine nappe, aber nichts dejtomweniger 
erichöpfende und überfichtliche Darftellung der Stiliſtik. In 
einer, dem eigentlichen Körper der Grammatik vorausgejdidten, 
umfangreichen Einleitung, auf die Ref. noch zum Schluffe die 
Aufmerkjamfeit nicht nur der Sinologen von Fach, fondern ge- 
rade in erjter Linie der Linguijten überhaupt lenken möchte, 
geht der Verf. zeitlich wie räumlich weit über die Grenzen jeines 
Stoffes hinaus und bietet dem Lefer eine Fülle anregender Be- 
merfungen teils über die biftorifhe Entwidelung der Sprache, 


theils auch über ihr Verhältniß zu verwandten Sprachgebieten. 


Das Werk, unftreitig eine der waderften Leiftungen auf dem 
Gebiete. der Einzelſprachforſchung, überdies, dank den Be- 
mühungen des Berlegers wie des Druders (U. Holzhauſen in 
Wien) mit einer feines Inhaltes würdigen, ſoliden Eleganz 
ausgeitattet, fei hiemit den Freunden der Sprachforichung auf 
das Wärmfte empfohlen. W.G. 





Aristophanis Plutus. Recensuit Ad. von Velsen, Leipzig, 
1881. Teubner. (VI, 85 S. gr. 8.) M 2. 


Die verdienjtvolle textkritifche Arbeit Velſen's jchreitet nach 
der langen Pauſe, welche zwiſchen der Ausgabe der Ritter und 
ber Fröſche (vgl. Jahrg. 1881, Nr. 27, Sp. 937 d. BL.) einge- 
treten war, raſch vorwärts, Die vorliegende Ausgabe des Plutos 
bringt eine überreiche Bariantenfammlung aus den Handſchriften 
NRav., Ven. Bat.-Urb. (U) und Bar. (A) und einen vielfach be- 
richtigten Text, über deſſen Verhältniß zu der handſchriftlichen 
Ueberlieferung die adnotatio critica kurze Auskunft giebt. Die- 
felbe enthält auch eine Reihe von neuen Verbeſſerungsverſuchen 
des Hrsgbr., über deren Werth ein endgültiges Urtheil erjt dann 
wird abgegeben werden fünnen, wenn fie werden begründet worden 
fein. Indeſſen erregt Bedenken, daß die Aenderungen zum Theil 
wenig äußere Wahrjcheinlichkeit haben und nur auf Glofjeme 
zurüdgeführt werden können. So ift wenig wahrſcheinlich ver— 
muthet worden, daß V. 48 ögar für yrovas (vgl. 459), B. 119 
alayıor' für mösor, DB. 521 7 aller für nieioror, B. 534 
iva wi sweivn für xal ahr neniav, V. 769 zosor für &yu, V. 567 
sl; wövog für erlous DB. 885 papuaxa Ö für all oie, V. 1041 
raLava negußgloues für zig Ufgsws Y5 vBgfoum, V. 1144 
olds zür Ayo» au ye für rag doag nlnyag dwol zu lefen und 
V. 537. ins zoü nAydong und xal zwruro» umzuftellen und 
im Zufammenhang damit die femininalen Formen «ai Boußove«e, 
Önsyeipovaaı, poalovaaı in die entiprechenden Masculinformen 
zu verwandeln ſeien. V. 1030 ift allerdings die Unnahme eines 
Gloſſems an ſich nicht unwahrſcheinlich, weil das überlieferte 
dixaröv Earı jehr wohl aus V. 1025 ftammen fann und das 
Scholion des Nav. dies zu betätigen jcheint; aber das Brunck ſche 
dixauög Ları ift an und für ſich unanftößig. Unmethodiſch muß 
e3 erjcheinen, wenn der Hrsgbr. dem von ihm jelbit erfundenen 
Kanon: Plutus non a Sectatoribus ij. e. ab hominibus iustis, 
sed ab adversariis solis ipsi succensentibus vocatur 6 $sög 
obrog zu Liebe nicht nur V. 878 dor ſtatt otrog gejchrieben 
hat, jondern aud) V. 452 ftatt wörog yag 6 Heög onrog vorſchlägt: 
uorsirarog Yap o Peig. Bon den aufgenommenen Aenderungen 
dürfte das Zoyra B. 544 und die jchon früher verlangte 
Streichung von V. 1173, von den in der adnotatio eritica mit- 
getheilten, die Umftellung von V. 409 vor B. 405 annehmbar 
fein, wogegen die im Text ausgeführte Umftellung der Verſe 
1076— 1079 vor 1070 nicht befriedigt. —g. 
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Constans, L., Dr. et Prof., la lé gende d’Oedipe, &tudice dans 
lantiquite, au moyen-age et dans les temps modernes, en par- 


tieulier dans le roman de Thebes, texte francais du 12° sicele, 
Paris, 1881. Maisonneuve & Co, (X, 390, XCI S. gr. 8.) 


Bon dem Berf. lag bis jetzt auf dem Gebiete der romanifchen 
Philologie außer feiner verfehlten Erftlingsarbeit (L’Evangile 
aus femmes, Paris 1876, vgl. Mall in Beitjchr. f. roman. 
Thilol. I, 337 ff.) eine bei ihrem Erfcheinen bereits antiquierte 
Unterfuchung des provenzalifchen Dialeftes von Rouergue 
(Essai sur l’histoire du sous-dialecte du Rouergue. Paris 
1850), deren erjter Theil zeigte, daß der Verf. mit den laut- 
fihen Studien nicht befannt war (vgl. Aymeric, Zeitſchr. f. 
roman. Philol. V, 160) und deren zweiter Theil eine jehr 
mangelhafte Kenntniß des Wltprovenzalifchen verrieth (vgl. 
Chabaneau, R. d.L. R. XVIII, 250 ff. XIX, 27 ff.), vor. 
Bezeichnend für den Verf. war es, daß er eine gleichzeitig mit 
der feinigen erjchienene, denjelben Gegenftand behandelnde, 
methodisch angelegte und gut ausgeführte Arbeit Aymeric's 
(Ztidr. f. roman. Philol. III, 321 ff.) nicht anders zu begrüßen 
wußte, als daß er mit geborgter, freilich morſcher Peitjche 
(R.d. L. R. XVII, 136 f.) blind um fich berumbieb, ein 
Beweis feiner Incompetenz, da ihm nicht einmal die Anficht 
des Befleren feine eigene Unzulänglichkeit zum Bemwußtfein 
bringen konnte. Einen, wenn aud) geringen, Fortſchritt zeigt 
das vorliegende Buch, das in vier Haupttheile zerfällt: die 
Dedipusfegende im Alterthum S. 3—92, im Mittelalter 
S. 93 —372, in der fpäteren Zeit 3773—388, und ald Unhang 
eine ſprachliche Unterfuchung des altfranzöfiichen Romans von 
Theben I—XCI. Ref. beihäftigt fich ausfchließlich mit dem 
philologifchen Theil des Buches, : aljo mit II, Eap. IV, 8 2—5 
und dem Anhang. Es find dies, wie der Verf. erklärt, die Vor— 
erbeiten zu eimer kritiſchen Ausgabe des altfranzöfifchen, noch 
unedierten Textes, die nächſtens erjcheinen fol, Hoffentlich 
fommt dieje Unzeige noch rechtzeitig genug, um den Verf. zu 
vermögen, mit berjelben fo lange zurüdzuhalten, bis er fich 
durch ſyſtematiſches, fleißiges Stubium der Fachliteratur und 
ausgedehnte Lectüre altfranzöfifcher Texte die für fein Unter- 
nehmen unentbehrlichſten Vorfenntniffe erworben haben wird. 
Denn daß ihm diejelben, und gerade die Elementaria, in recht 
fühlbarer Weije abgehen, zeigt jeder Theil feiner Arbeit, ſowohl 
die Tertauszüge, ald die fprachliche Unterſuchung, aber vor 
allem Anderen das beigefügte Gloſſar. Es tauchen da Schniger 
auf, die man jelbft bei einem Anfänger zu finden nicht ertvartet. 
Dabei jcheint es, al3 ob die Arbeit durchaus auf dem Stand» 
punct der heutigen Forſchung ftände: der Verf. unterfucht die 
Reime, operiert mit ihnen, befpricht die Art der Tert- 
untformierung 2c.; wenn man aber näher zufieht, fo merkt man 
bald, wie er mur das Aeußere der Methode befigt, diefelbe aber 
gründlich anzınvenden nicht verfteht. So erflärt fich auch unter 
Anderem, daß jo wenig und nichts Pofitives am Ende heraus» 
fommt. Eine reiche Blumenleſe von Jrrihümern im Tert und 
Gloffar hat bereit3 Boucherie in einer überaus wohlwollenden 
Recenfion (R. d. L. R. XIX, 295 ff.) gegeben. Allein er hat 
zur einen Heinen Theil angeführt ; hier alle übrigen anzuführen, 
it nicht der paflende Ort. ef. befchränkt ſich auf eine Kritik 
des Glofjard, der er nur einige Bemerkungen über Tertliches 
vorausfchicdt. Die Auszüge find nach einer picarbifchen Hodfchr. 
gegeben; warum ändert der Verf. dann fe in ie, warıım drudt er 
gambes, jugastes, vengance, da er alle fonjtigen Picardismen, 
jumal das ganz genau entjprechende cascun, camp zc. ftehen 
laßt? Da der Berf. bie geichloffenen e, o mit einem Accent 
verfieht, die offenen unbezeichnet läßt, hält er dannoimno+n 
für offen? Wenn er le, edle, cöste drudt, was ſoll daneben 
riköee, metre, lötre? Und ift das ganz ebenfo bezeichnete e in 
fröre, l6re zc. damit etwa gleichlautend? Das Unglüdlichite ift 
der Berfuch, die vortonigen o zu markieren; auchabgejehen von den 
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in den Errata gebefferten ötr, ölstes zc. bleiben fo viele Fehler 
übrig (3. B. mörir, p6oir, pöroient, völds, dölor, cörone 2c.), 
daß man fieht, der Verf. ift über die Elemente der Frage 
im Unflaren und notiert einfah mit Rückſchluß vom Neu: 
franzöfiihen. Was das Gloffar anlangt, jo fällt der geringe 
Ertrag für das altfranzöfifche Wörterbuch bei einem 12— 14000 
Beilen langen Text nicht wenig auf. Mehr als neun Zehntel 
des vom Verf. Gegebenen ift längft befannt und läßt fich nur 
damit entfchuldigen, daß der Berf. eben nur Ducange, Roquefort, 
Burguy und Bartſch Chreſt. als Bergleichspunct nehmen konnte; 
doch auch dann konnte ein guter Theil des Gegebenen fehlen, 
Einiges von dem nun Folgenden fteht fajt auf der Höhe des im 
Tert (S. 191) ftehenden Petit mama, weldjes die Anmerkung 
fo illuftriert: Je ne connais pas d’autre exemple de ce 
terme de tendresse appliqu6 à un homme, aljo „Feiner 
Mamal“, was dadurch nicht an Würze verliert, daß es ber 
Berf. S. LXXXIX ſelbſt richtig beſſert (petit m’ama „er liebte 
mich wenig"). Amaisnier heißt nie approcher, ſondern „vers 
fühnen“, worüber Tobler und Scheler ausführlich gehandelt 
haben; amoier heißt nie adoucir eto., f. Tobler Uniel 35; 
carcloie ift gar nichts: e8 Heißt garcloie, ftatt cercloie, ſ. Ducange; 
corgies ‘de corrfgia, par deplacement d’accent‘, aljo wohl 
corrigfa! es ift die picard. Form des franzöfifchen corgice — 
corrigiäta; crisopase und topaze find zwei verichiedene Steine; 
engaignier 'se courroucer‘, ber einzige Punct, wo der Berf. 
gegen Boucherie Recht hat; mance engolde heißt nie ouverte, 
ſondern ausschließlich „mit einer göle (f. Ducangegula) verjehen*, 
der Begriff der Farbe endlich liegt nie darin; entresang heißt 
nie fusce de l’öpde, fondern ift — entresein (intersignum), 
das Masc. zu entreseigne, „irgend ein Merkmal”; esclate hat 
mit esclapo nichts zu thun; esloissier (nicht esloisser, wie 
Conſtans fchreibt, vgl. noch enfanger u. a.) = exluxare ijt 
B. 14123 vom Perf. mihverftanden und ſchlimmbeſſert 
worden. Tele i aroit qui pie (jo Hdſchr.) esloisse — qui 
(Nom.) pedem e.; espils fcheint der Verf. noch auf spiculum 
(nicht speculum, wie er fchreibt) zurüdführen zu wollen, trotz⸗ 
dem was Ref. (Zeitich. f. roman. Philol. I, 92, 1) und ſpäter 
Suchier dafelbft 429 ff. ausgeführt haben; frontes fommt nicht 
von fronte, das überhaupt nicht eriftiert, fondern von frontel == 
frontale; lesdois — laidois ift finnlo8 und von Boucherie be- 
reitö richtig in les dois zerlegt worden. Allein dois find nicht 
die „Eßtiſche“ (Boucherie), fondern se cuire les dois heißt „fich 
die Finger verbrennen” und die vielle 'espöce de poisson’, wie 
der Verf. fchreibt, ift eine nafchige „Alte“, welche nicht mit 
„Eingeweiden“, wie der Verf. will, fondern mit auf dem Koch— 
herd brodelnden (buillois von bullire) Speijen voreilig ſich ab- 
giebt; pek, piek „Mitleid“ Hat mit pectus nichts zu thun; umd 
das vom Verf. als in d’autres textes fich vorfindende pect = 
poitrine ift eines der vielen Hirngeſpinſte Roquefort's, wo es 
der Verf. gefunden und kritiflo8 angenommen hat; piument ift 
nie 6pice en göneral, fondern ftets der befannte „Würzwein“; 
raidon hat mit rait (sic; es heißt rai, wie enui, mi, doi 
Finger, 20.) nichts zu thun, wie die bekannte Nebenform 
raisdon im Roman de la Biolette (nicht Bieillette, wie der 
Berf. ©. 159 fchreibt), die bereits Burguy citiert, aber falſch 
erflärt, zeigen kann. Die vorgefchlagene Etymologie wird da— 
durch nicht beffer, daß fie früher fchon, was der Berf. nicht 
weiß, von Scheler (Jahrbuch X, 265) auf radius zurüdgeführt 
wurde, deſſen Vergleich (lait: laidir — rait: raidir) nicht paßt, 
ba der Auslaut des lait (Fem laide) verjchieden ift von rai, 
raie (radiat), Mit cheval restant ift wohl restanc (Ph. 
Moſtet im Reim) gemeint; röste ift nach einem bekannten picard. 
Lautgeſetz (d aus di) aus rdiste „fteil” entſtanden. In souspris 
— neufrang. surpris ift nicht, twie der Verf. meint, vom Eopiften 
sous umd sor verwechfelt, es find vielmehr zwei verfchiedene Com⸗ 
pofita und die älteren Zerte kennen gerade nur sozprendre; 
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sullens “littöralement: qui souille hat einmal mit souiller 
nichts zu thun, und ift ferner fein Bart. Präf., fondern die be- 
fannte Bildung auf -olentum f. Diez II3, 382; vis — à peine, 
aljo Tat. vix wird von Kundigen im Roman von Theben folange 
angezweifelt werben, als die drei citierten Stellen nicht vorliegen 
und es feitftellen. In den zwei abgedrudten Stellen beruht es 


auf einem groben Mifverjtändnig des Verf.'s; 2366 ift vis | 
verlejen und das befannte nis vor un „nicht einmal einer“ und | 


in der zweiten Stelle: qui soit ne qui onques fust vis ift es 
ber regelrecht Nom. von vif = vivus!; marviste, wenn über- 
haupt richtig, hat mit Part. Pf. von veoir nichts zu thun; ynde 
"vötement de pourpre' heißt nie etwas Anberes als eine beftimmte 
Nüance von blau. Andere dem Ref. jehr zweifelhafte Wörter 
konnten nicht beftimmt werden, da die betreffenden Stellen nicht 
vorliegen. Andererfeit3 vermißt Nef. im Gloſſar einige in- 


tereffante Wörter, die er fich aus den Tertproben ausgezogen | 


hat, wozu er freilid Wörter wie parivromes (S, 252, noch» 
mals ©. LXXX: — Lefefehler ſtatt parjuromes), crespes 
(S. 211, das fehlerhaft und nichts Anderes als das — 
cröspes ift) u. a, nicht zählt. 





Beitföhrift f. d. öfterr. Gymnafien. Redd.: W. Hartel, K. Schenfl. 
32, — 11. Heft. 


eiteranifäie % Bari — Hodreiter, zur Weberbürdungsfrage. — 
Miscellen. 


Rappold, Textkritiſches zu Dvid’s Schriften. — | 





Vermifchtes. 


Die Goethe-Bildnisse, biographisch-kunst- 
Il. Lief, mit 1 Radierung, 1 Helio- 
Wien, 1662. Braumüller. (8. 65 


Rollett, Dr. H., 
geschichtlich dargestellt. 
gravure u. 17 Holzschnitten. 
bis 128. Gr. 4.) 8. 

Diefes zweite Heft führt vom Fahre 1780 bis 1811 und 
umfaßt die Nummern XXIV—LV. Die Ausftattung und der 

Bilderfchmud verdienen daffelbe Lob, das wir bereits der erjten 

Lieferung gezollt haben. Auch die Arbeit des Verf.'s iſt von 

fo argen Mißgriffen frei, wie wir früher zu rügen hatten. Das 

fommt daher, weil wir jetzt aus der Incumabelzeit der Goethe— 
portrait3 heraus find und Alles von Anfang an in hellerer Be- 
feuchtung da fteht. Dennoch entjpricht die Sauberkeit der Urbeit 
noch immer nicht der Sauberkeit der Ausjtattung. Der Verf. 
ift, wie es fcheint, durch die Fülle der ihm gewordenen Mit- 
theilungen etwas eingewiegt worden, es fehlt durchweg an der 
Energie eigener Forſchung. Ein paar Beifpiele mögen dies 
begründen. Nachdem Rollett darauf aufmerkſam gemacht war, 
dab eine Silhouette von Goethe (nad) Klauer) fich in der fran- 
zöfifchen Ausgabe der Phyfiognomif befinde, lag es doch wohl 
nahe, jelber einmal dies Buch aufzufchlagen und zuzujehen, ob 
fi) in diefer Maffenfundgrube zeitgenöffischer Portraits nicht 
noch weitere Bildniffe von Goethe vorfänden. Er hat dies nicht 
gethan, und er hat dadurch feinem Werke die jchönfte Bier ent- 
gehen laſſen, die für dafjelbe denkbar war, eine Gruppen— 
jilhouette in ganzer Figur, auf demfelben Blatte Goethen, bie 
Stein und ihren Sohn Fritz in höchſt charakteriftiicher Haltung 


barftellend, ein Werk offenbar aus der Zeit des Höhepunctes | 


des Verhältniffes Goethe'3 zur Stein. Von dem Originale der 
Brodtmann’schen Lithographie (in Nr. XXX) wird nicht gejagt, 
dab es fich in Weimar auf dem Muſtum befinde; unbeachtet 
und ununterfucht ift geblieben, daß diefe Zeichnung in manchen 
Beziehungen den Schilderungen in Strad’s Briefe von 1787 
näber jteht als das Zifchbein’sche Delgemälde. 
mälde der Angelika Kauffmann (Nr. XXXIII) fonnte wohl etwas 
mehr gefagt werden, da, wenn auch nicht das Original, jo doch 
gewiß die gelungene Eopie im Befige Bratranel's zugänglich war. 
Nr. XXXIV dagegen gehört einfach zu Trippel's Büfte und 


Ueber das Ges | 


war nicht als eigenes Portrait aufzuführen. In Betreff der 
Silhouette XXXVIII kann Ref. feine Bedenfen noch immer nicht 
fahren laffen. Den Silhouetten im Belige des Freiherrn v. 
Cotta (XXXVII) und der Frau von Gleichen- Rußwurm (XL) 
mußte nachgegangen werden. Wo das große Meyer’iche Aqua- 
rellgemälde (XLIII) fich befindet, wird nicht gefagt; man hätte 
wohl etwas mehr über daſſelbe zu erfahren gewünſcht, da der 
Stich ungenau ift, 3. B. das Vorhandenfein einer Zopffrifur 
ganz verwijcht hat. Ueber die beiden Bury'jchen Bilder (XLIV), 
deren Kenntniß noch ganz im Argen liegt, wird nichts Auf> 
tlärendes beigebracht; es hätte ſich doch wahrlid) verlohnt, 
| wenigftens die Schilderungen, die bei Gelegenheit der Aus— 
| ftellung des großen Bildes in Berlin im Jahre 1800 er- 
jchienen, mitzutheilen, da das Bild hyperideal gehalten war; 
der Verf. ift auf fie hingewieſen worden, er giebt Die Citate 
S. 103, Anm. 3 wieder, aber er fcheint fie nicht aufgejchlagen 
zu haben. Ueber Tied’s Umarbeitung der Trippel ſchen Büfte 
| wird hin und her geredet, offenbar aber hat der Berf. feinen 





Begriff von derjelben. Bei Aufführung des Gemäldes der 
Bardua (XLVI) fommt die fenfationelle Notiz, das Original 
befinde fih in Weimar, wo Nichts von der Bardua vorhanden 
it; daß vielmehr einzig das Deijauer Bild das Original ſei, 
ſcheint feinem Zweifel unterworfen. Ebenda wird gemeint, das 
Schulze ſche Bild in Potsdam ſei ebenfalls von der Bardua. 
Liegt denn Potsdam außerhalb der Welt? Bei weiterer Nach- 
forſchung würde ſich dem Verf. ergeben haben, daß jenes Bild 
von Jagemann gemalt ift, wahrjcheinlich vor dem Gemälde 
von 1506 und ganz abweichend von dieſem. Unbegreiflich 
dürftig ift die in Greiz aufgetauchte Kreidezeichnung von (oder 
nad?) Kügelgen behandelt (S. 116); fie iſt gar nicht eingereibt, 
und man möchte glauben, der Verf. habe die befannten Photo» 
graphien nach derjelben gar nicht geiehen. Auch dem Gemälde 
von Katz (LI) ift nicht nachgegangen, ebenfo ift nicht angegeben, 
wo fich zur Zeit das Pajtellgemälde der Louiſe Seidler (LIII) 
befindet. Gerade ſolche Fragen zu erledigen (und fie waren es 
fo leicht), mußte doch der Verf. als feine erjte Pflicht anſehen. 
Ein ganz unverftändlicher Widerſpruch findet ſich S. 125 f. 
Da wird im Tert an der Hand authentifcher Documente ganz 
richtig, freilich mit einem verwunderlichen Fragezeichen, gejagt, 
daß Raabe Goethe und feine Familie 1811 em miniature gemalt 
babe, und in der Anmerkung wird rein aus der Luft die windige 
und widerfpruchsvolle Vermuthung herausgegriffen, dieſe be— 
fannten Bilder feien bereits 1806 entjtanden. Abſolut un— 
verjtändlich it aud) der Schluß von S. 122, wo ja gar nicht 
von einem Goetheportrait die Rede iſt. Ein plöplicher Anflug 
-hyperkritifcher Bedenken zeigt fich dagegen S. 127; Ref. be- 
zweifelt dennoch nicht, daß Nr. L und LV zujanmenfallen. 
Das in feinen Abweichungen wie Zuftimmungen intereffante 
Wachsmedaillon der Weimarer Bibliothet ift übrigens uner- 
wähnt geblieben, wie auch, daß das franzöfiiche Profilbild mit 
Lorbeerkranz von 1823 eine Nachbildung von LV ift, woran 
ſich dann wieder die Büfte von Flatters zu reihen jcheint (?). 
Und nun die Anordnung der BVervielfältigungen! Wir 
wollen ganz von jener feinern Anordnung abjehen, wie fie dem 
Nef. vorjchwebt, nad) welcher die Abbildungen nad ihrem Zu— 
fammenhange unter einander, nad ihrer Abhängigkeit von ein— 
‚ ander in Sippen zu ordnen gewejen wären; der Verf. begnügt 
\ fich mit unterfchiedslojer Aufzählung. Aber auch da noch konnte 
und mußte er mit mehr Sorgfalt und Nachdenken verfahren, 
Man nehme z.B. die Aufzählung der Bilder von und nach 
Kügelgen. Diefer hat Goethe dreimal gemalt reſp. gezeichnet, 
1508, 1810 und 1819; die Abweichungen find nicht bedeutend, 
füglich hätten alle drei Darftellungen in demjelben Capitel ab- 
gehandelt werben fünnen. Der Verf. indeß bejpricht die Bilder 
von 1808 und 1810 in zwei eigenen Capiteln; die Zeichnung für 
\ den Heß'ſchen Stich von 1519 aber, obwohl dieſelbe doch eine 
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directe Fortfegung der 1810 beliebten Abweichungen bietet, | 


bringt er, und mit ihr die ganze Reihe ihrer Nachbildungen, 
bereitö bei dem Gemälde von 1808; wiederum aber nicht con= 
ſequent, denn eine Nachbildung des Heß'ſchen Stiches wird, 
ohne allen Grund losgeriſſen von den übrigen, erjt bei dem 
Bilde von 1810 aufgeführt (S. 121, 4). 
Durcheinander! Faſt jchlimmer noch ftebt es bei der Trippel- 
hen Büfte, wo gleich die als erjte aufgeführte Reproduction 
(5. $1, 1) gar nicht Die Trippel ſche Büfte, jondern die Tieck ſche 
Umarbeitung derjelben wiedergiebt. So könnte man noch viele 
Beiſpiele anführen. 

Daß nicht immer Vollftändigkeit in der Aufzählung erreicht 
it, ſoll bei der großen Maſſe der Vervielfältigungen dem Berf. 
nicht Hoch angerechnet werden. Bon wichtigeren Copien, die 
fehlen, heben wir hervor die jelbjtändige Copie von Studer nad) 
Brodtmann, den Holzihnitt von Bong und die Lithographie 
von Schertle nad Lips, von deffen Stich es auch noch zwei 
weitere anonyme, bier nicht aufgezählte Nachbildungen giebt, ꝛc. 
Nebenbei bemerft, der viel gefuchte Stich in der Yuna ift der 
Lips ſche bei Darnmann in Züllichau, wo die Luna herausfam, 
aljo XXXIX, 4. Am ungleihmäßigjten find die Photographien 
behandelt, von denen oft (3. B. bei der Trippel’fchen Büfte, bei 
dem großen Lips’jchen Stiche und bei der Tieck ſchen Büfte in 
der Walhalla) gar feine oder nur Fleine aufgeführt und jchöne, 
große, geradezu vorzügliche unbeachtet gelaffen find, ganz ab- 
geiehen davon, dab der Berf. die vielen Privatphotographien 
aus der Sammlung des Ref., die meiſt nur in 3—5 Eremplaren 
abgezogen worden find, aufführt und behandelt, als feien es 
eigene Berlagsunternehmungen der vom Ref. beauftragten und 
theuer bezahlten Photographen. Bon dieſen Privatphoto- 
graphien des Ref. find in den bis jegt gegebenen Abbildungen 
nicht weniger als zwölf einfach copiert, in Holzſchnitt wie in 
Radierung. Es gereicht das dem Ref. zu nicht geringer Genug- 
thuung, aber es berührt ihn doch auch eigen, daß alle diefe 
Rachbildungen erfolgt find, ohne daß ihm auch nur ein höfliches 
ort deswegen gegönnt wäre, und ohne daß der Lefer (aus: 
genommen bei einem Bilde) eine Silbe von diefem Sachverhalte 
erführe. Auch, ein oder der andere Beliger der Originale dürfte 
verwundert fein, hier Intima jeines Befiges ohne vorherige 
Anfrage bei ihm veröffentlicht zu jehen, von denen er dem 
Ref. vertrauensvoll die Abnahme einer Photographie geſtattet 
hatte ohne aber das Recht der Beröffentlihung zu gewähren. 
Mögen fie aus diefen Worten erfehen, daß den Ref, eine Mit: 
ihuld an jo unfeinem Verfahren nicht trifft. Von einer Stelle 
icheint auch wirklich reclamiert worden zu fein. . 

Die Bilder find auch in diejer Lieferung in der Hauptjache 
vortrefflich, befonders die Silhouetten (von denen aber Nr. XXVI 
wieder verfehrt fteht), nur die Heliogravure ift mißglüdt; die 
Iinte Seite (vom Bejchauer) ift zu hell ausgefallen und überdies 
die Platte ſchief aufgelegt (nad) rechts hängend), fo daß die Photo: 
graphien nach dem Kupferſtich viel bedeutender ericheinen als 
die vorliegende nad) der Originalzeihnung. Das Bild von Tied’s 
Büite (aus d. J. 1801) ift leider nicht nach der Büſte felbit, 
die, gleich der in der Walhalla, in Hermenform gearbeitet ift, 
ſondern nad) dem ganz willfürlich geänderten Stiche von Bolt 

egeben. 

’ Ein Berfehen von Michael Bernays wird ©. 109 Anm, 3 
übernommen: das aus F. A. Wolf's Befige in den O. Jahn's 
übergegangene Goethebild ijt nicht eine Gopie des Jagemann— 
ihen von 1806, fondern bes von 1817, kann alfo in dem Briefe 
2. J. 1806 nicht gemeint fein. Und warım heißt es immer „in 
Hirzel’ 3 Sammlung befand ſich“. Diefe beachtenswerthe 
Sammlung erijtiert ja noch unverändert. In ihr befindet ſich 
auch eine Gruppenſilhouette, die Goethe, noch mit Zopf, in einer 
Mastenverfleibung darzuftellen jcheint, einem Bettler ein Geld⸗ 
tüd reichend. 


Welch ftörendes | 


Obwohl die Arbeit des Berf.'3 aus dem ſchon amgebeuteten 
Grunde, je weiter fie fortfchreitet, um fo leichter wird, jo müffen 
wir doch auch diefe Anzeige mit der Mahnung ichließen, daß er 
minder bajtig vorgehe, vielmehr der an ihn zu ftellenden An— 
forderungen fich noch Farer bewußt werben möge. Spätere 
Forfhungen auf Grundlage feines Werkes werden ihn einmal 
ftrenger zur Rechenschaft ziehen, als ſich Ref., bei feinem Wohl- 
wollen für das Gedeihen des trag alledem willtommenen Unter- 
nehmens, berufen fühlt. 





Monatöberiät der fgl. preuß. Arademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
—— 1881. 

— über galvaniſche Polarifation des Qued-⸗ 
Älbers * darauf bez ni iche neue Verſuche des Hrn. Arthur Koenig. 
— Bauer, über eine Methode, die Brechungscoöfficienten eimagiger 
Kryſtalle zu * und über die Brechungscocfficlenten Des 
Brucits. — U, Kirchhoff, über die Reite einer aus Aegypten 
ftammenden Handichrift des Euripides. — Roth, zur Geologie der 
Umgebung von Neapel. — aut über das Borkommen von 
Phenafit in der Schweiz. — Eichler, über die weiblichen Blüthen 
der Goniferen. — Weitermaier, Beiträge zur vergleichenden 
Anatomie der Pflanzen. 


Univerfitätsfäriften. 


Dorpat (Inauguraldiff.), Ed. Gebhardt, Studien über das 
Derpflegungsweien von Rom und Gonitantinopel in der fpäteren 


Kaijerzeit. (92 S. 8.) 

Grlangen Krrguanip), Dtto Wendeburg, über die Bes 
arbeitung von Gottfried von Monmouth's — regum Britanniae 
in der Hs. Brit. Muſ. Harl. 1605. (37 S 2 

.... jBr., Johs. v. Kries, Be chtnißrede auf Dito 
Funfe. (32 

Göttingen ——— ), Jobs. Windel, de oratione, quae 
est inter Demosthenicas deeima septima et inseribitur: mei tür 
roös Alttandpor aurönnir. (40 ©. 4.) 

Halle-Wittenberg (Babiiitationsihrif), M. Oberit, die Am—⸗ 
putationen unter dem Ginfluffe der antijeptijchen Behandlung. 
(163 S. 8., 1 Zaf. 4.) — (Inauguraldiſſ.), 9. ——— die Real⸗ 
laſten als —— Zuftands-Obligationen. (36 S. 8.) — Guſt. 
Heineden, über Extrauterinſchwangerſchaften mit Derheichtigung 
eined Falles von Zaparotomie bei Graviditas ovaria, (33 S. 
Phil. Herbit, ar Daritellung der — ——— des 
Prolapsus uteri. (32 8) — Georg Neumann, über fütale 
Rachitis und ihre Beziehungen zum Gretinismus, (30 ©. 8.) 
Garl BViötor, Die —— Wundbehandlung bei operativen 
Schadeleroffuungen. (29 S. 8.) — Hugo Roedel, über das vitale 
Temperaturminimum wirbellojer Ihiere. (36 S. 8.) — Rriß Jos 
bannesjon, die Beſtimmun 2 Malberbes auf dem Gebiete der 
poetifhen Technik in Frankreich. (96 ©. 8.) — Oswald Siemt, 
über lateinifhes c vor e und i im Picardifchen. (35 88) — 
Guft. Schneider, de ecarmine Chabaccuci commentatio. (44 S. 8.) 
(6: ar Koch, de anacoluthis apud Euripidem capita selecta V. 
62 8.) 

Jena (SERIEN, ), Hugo Putſche, über das genus iudicii 
— ar Gicero'8 pro C, Rabirio „perduellionis reo“ ad Quirites. 
(45 ©. 8.) 


Schulprogramme. 


Fellin (Landesgumnaflum), Alb. Bogt, la farce de l’avocat 
Pathelin, ein Beitrag zur franzöfifchen Metrif. (22 ©. 4.) 

Klagenfurt (Staats:Synnaf.), Jul. Steiner, Verracaria cal- 
eiseda. — Petractis exanthematica. Gin Beitrag zur re deö 
Baues und der Entwidelung der Sruprefonten, (51 ©. 8.) 





“er. des deux mondes. LIl® anne. 3° p£riode. Tome 49°, 
ivr. 

Inh.: De Broglie, la premiere lutte de Frederic II et Marie- 
Therese. 3. Etat de l’Europe et de l’empire avant l’ouverture de 
la diete @lectorale. Le marcchal de Belle-Isle au camp de Fre- 
derie. — Ludovic Halevy, labbe Constantin, 1"* par. — 
Cucheval-Clarigny, les finances d’Italie. 2. Le retablissement 
de l’equilibre budgetaire et les reformes economique. — Anatole 
Leroy-Beaulieu, un philosophe historien. M. H. Taine, — 
Jaeques Vincent, Le cousin Noel. Derniere partie. — 6. Val- 
bert, le voyage du major Serpa Pinto dans l’Afrique australe. 
— Revue musicale ete. 
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Kosmos. Zeitichrift für Entwidelungslcehre u. einheitliche Welt- 
anfchauung. Herausg. von E. Krauſe. 5. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: Jules Soury, Über die bulozoiftifhen Anfichten der 
neueren Philoſophen. — Ki Müller, bemerfenswertbe Fälle ers 
worbener Achnlichkeit bei Schmetterlingen. 1. Aehnlichkeit durch 
Ungenießbarfeit geihügter Arten. — Herbert Spencer, ſtaatliche 
Ginrichtungen. 12, — Kleinere Mittheilungen und Journalſchau. — 
Literatur und Kritik, 





— — Zeitung. Rede Fr. Chryſander. 17. Jahrg. 
„1m2, ’ 

Inh: H. M. Schietterer, Ludwig Spohr. Vortrag. — 
Mitridate, italienifche Oper von Mozart. (Kortf.) — Anzeigen und 
— — Muſit und muhtkalifche Juſtrumente in Japan. 
— Berichte. 


— — für Bibliographie x. Hrsg. von J. Petzholdt. 
1. Heft. " 
Inh.: 9. Dittrich, zur riehifhen und römifchen Ziteraturs 
gelstäte und ihrer Bibliographie. — A. Schumann, ſchweizeriſche 
chriftiteller. 8. Heinrich Kurz. (Sch) — ©. Milchſack, Bie 
foll man Incunabeln verzeichnen? — Literatur und Miscellen. — 
Allgemeine Bibliographie. 





Revue eritique. Nr. 1 u. 2. 


Inh.: A nos leeleurs. — D’Arbois de Jubainville, &tudes grammali- 
eales sur les Jangues celtiques, — Bormann, les fastes Je Tauromenium, 
— Heath, Edgard Quinet. — Schultz, la doetrine de la devinit£ du 
Christ. — Ross, «iudes sur Fhistoire des institutions primilives. — 
J, Havet, la frontiöre d’empire dans lArgonne, — Jean Turmair 
Abensberg, oeuvres, lome L. — De Noer, l'empereur Akbar, vol. 1. 
— Vinning, le mystere de Hamlet. — Ed. de Barthelem ‚In 
marquise d’Huxelles et ses amis — Mämoires inedits de Ch. N. Cochin 
sur Caylus, Bouchardon, les Slodiz, p. p. Henry. Variete. — 
Chronique, — Acadeimie des Inscriptions. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 31. Fase. 1. 


Inh.: Ruggero Bonghi, Leone XI e il governo italiano. — V. Giachi 
l’Amore nelle commedie di Plauto. — A. Mosso, la eircolazione de 
sangue nel cervello durante lattivitä del pensiero. (Cont.) — Salv. Fa- 
rina, Amore ha eemt'oechi. (Cont.) — Luigi Luzzattli, i nuovi trattatl 
di commercio della Francia e il trattata di commereio italo-Trancese. — 
A. M. Massari, il mio viaggio in Afrien. — F. D’Arcais, il duca 
d'Alba, opera inedita di G. Donizetli. — Rassegna politicn ecc. 





a Blätter x. Hrög. v. E. Jörg P F. Binder. 89, Bd. 
. Dell. 


Inh.: Das Neujahr 18552. — Mpboriemen fiber Recht und Moral. — Staats 
gedanke und Kirchenbegtiff im ſcowebenden Streit, 3, — Die Marienverehrung 
in den erflen Jahrhunderten. — Zut Ebrenrettung des Grabiihois Grafen 
Spiegel von Köln. — Frau Aoland. Ein Gharafıerbild aus der Mevolutiond. 
zeit. — Zur Geſchichte des Nuguftinerordens in Deutſchland. 


Die Gegenwart. Bd. 21. Mm 


Inh: Kari Blind, John Stuart Min über Irland — Paul Areimut, der 
Keibofangler und die politiihen Parteien. — Mill, Gold baum, Fur 
an. 1. — Geb. Mobifs, Balmra und Sudan. — Bidarb 

eltrid, Das Dalberg ⸗Löhle ſche Smillerporirät. — Th. de Banpille, 
der jalſche Pagani, — Aus der HSauptſtadt. — Notizen. 


f. literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 


Blätter 
Nr. 2 
Inb.: Robert Bozberger, zur Set zeleraiun, — Rarl Niifel, neue deutſche 

Dramen und Enftiviele. — Alberr Moefer, Graf von Schad und jeine Ber 
mäldegalerie. — Bilb, Meyer, Schriften fiber kosmiſche Plofif, — Germ, 
Bogt, eine Sammlung milttäriiher Schriften. — Cine Rovelle in Berien. 
— Feuilleton. — Bibliograpbie. 


Europa. Ned. von H. Kleinfteuber. Nr. 2. 


Inh,: Anton Obern, ein böhmiſcher Präfatenfig. 2. — Ludw. 8. Rofenthal, 
Zeitgeihmad und Bühnendihtung. 1. — Herm. Hartmann, Erinnerungen 
eines weſtſaliſchen Yandarztes, I, — A. Bergbaus, zur Geſchichte ber fran- 
söflfhen Garicatur, — Literatur sr. 





Allgem. Zeitung. (Uugöburger.) Beilage, 1881. Nr. 363—365. 

Inh.: D. Kelier, eine neue Wihll der alten Briehen. — Bapft Glemens XI noch 

einmal, — Briefe aus Spanien. 11. (Schlubart,) — Das Portrait Morett’d 

in ber dreädener Galerie. — Laube's Grinnerungen, 4. (Schlubart) — Ar. 
Bet, Anielm Feuerbach'e „Bermächtniß“. 


——, 1982, Rr. 1—10. 


Inh.: Mertcanifhe Fahrten, 1-4. — E. Aribe, bie Frau Bürgemelfterin von @bers. 
— Das Jahr 181.2, — Alſted Stern, zur Geſchichie der Schreitensherr- 
haft. — Briefe aus der Reihöbanptftart. — Die deutſche Geibichte im Be 
wand ihrer Zeit. — Die Judenverfolgungen in Warſchaun. — Gine Hymne für 
das deutſche Boll in Defterreib. — A. Benratb, Bittoria Gelonuwa und Die 
Neformation. — Bariier Chronik. 109. — Aur Geſchlchte des deutſchen Heidıö- 
tagtgebäuder. — Aranz v. Yöbers Ardivaltibe Zeitichrift, — C. Bernädorf, 
eine Neuberausgate Mozgarridher Glanler-ioncerte, — Br. Pet, Michael 
Baamüder. (Netrolog.Y— D. Sanders, ein Sohn Bellal’d, — I. Garriere, 
Subdha. 1. — @. Arige, Bulthaupt's „Dramaturgie der Claſſifer“. — Eine 
GEpijode der Vapftſtage. — Eartorius v. Baltersbauien, die Urſachen 
der pirtbidafrlihen Gigenidaften des norbamerifanifhen Bolfes, 5, (SL. ) 
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— Zur Nomankiteratur. (Brenel’d Geſchwiftet.) — 9. Kludbobn, die 
volitiihe Gorreipondeny der Stadt Straßburg im Zeitalter der Meformation., 


— Aur Philofopbie des 15, Jahrhunderts, 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagebeilage. Nr. 2. 


Imb.: Rud. Döhn, Iames A. Darfield. 2. — Eine vergeffene Borleiung Alexauder 
von Humbeldts. 1. — Ein Bild in Me Vergangenheit zur Erflärung der 
Begenwart, 2 — F. 9. Maerder, An bie Deutiben. deſtzruß gum neuen 
Jahre 1832, (Bebidht.) 


Muftrirte Zeitung. Red.: Aranz Metſch. 78. Band, Nr. 201 1. 


Inb,: Aug. Reierabend, Aur Eröffnung dei St. Boitbardtunnels am 1. Januar 

1582, — Dirs, Bangtry. — Das Schios in Gührem. — Porträts aus Dem 

zrutfhen er: 6. — Der neue Aviſo „Arlag Brille“, — Todtenſchau. — 
on ber 





Inh. Fanımy Lewald, Treue Liebe, Bertt.) — Bolfram v. Colberg, eine 
Muienftadt im boben Norden. — Monaco. — 9. Etiberfein, bie Kara- 
ftrophe des Ningtheaters in Wien. 2.3. — Eine Groberung. — Karl fehmeann, 
Aus meinem botanifhen Garten. (Fort) — Gregor Samarom, Um ben 
Halbmend. (Kortl,) — #. Kan. Seidl, Ianuar, (Bedicht.) — Notigblätter. 
— 5. RoE, der Öffeniliche Schreiber in Madrid. — Iobs. van Demall 
Im Blvouaf. Ailerhaud Geſchichten aus vergangenen Tagen. N. F. 1. (Shl., 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 3. 
Inb.: ice Kurs, Unvergefien. (Fortſ. — A. Mürenberg, Eine Beſchwerde 
über die Briefſchtelbet. — Gin Yandungemandver, — 8. Arnefeldt, Der 
alte Löwe, (Forti.) — Pole Blätter. 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel, Rr. 2. 
Inh.: Rob, Byr, der beimlide Gaſt. (Fottſ.) — Johe. Scherr, Mobammer 
und fein Berk, (Aorti.) — Balduin Broller, das neue Wien. — Wilb, 


Goldbanm, Adolf Wiltrandt. — KR. Theod. Schulp, Der Kienbufar. — 
Belis Dahn, Traum und Wahrbeit, (Wediht.) — Blätter umb Blüthen. 

















Dabei. Hrög, von R. König u. Th. 9. Pantenins, 18, Sapıe. 
t. 15. 


Inh. Ludw. Areib,. v. Ompteda, Der Anbänger. Mori.) — Th 8. Pam 
tenius, Die Arau Bürgemeifterin. — Kaufmannertzeln des 17. Iabrbunderts. 
— Die frankfurter Judengaſſe. — M. Berhardt, Die Weiltverbefferer. (Borti.) 
— Am Familientiſche. 

Beilagen. Inb,: Arig Anders, die Salloren. — Ban Mupden, richtige Zeit, 
Be liderram® Die berituer Stadtbahn. ke vB 





Die — Hrög.: Johs. Emmer. 7. Jahrg. (1. Br.) Rr. 14 
u. 15, 


Int: A. Dittrih, Die Berlobte des Junkers. Forttſ — Rich, Bof, Sau 
Sebaſtlan. (Kortf,) — YIulius v. d. Traun, Bis in den Winter. (Aorti.) — 
A. Forſten heim, Die Störde. (Gedicht.) — Eribergeain Marie Balerie. — 
3. Haffauref, Ein indianiſchet Touffaint-?’Duverture. Schi.) — Hlois 
Kraus, Um die Erde, 10, ®, Neumann, Blidwünihe und Balband- 
ſchude. — Ludw. Aug. Aranfl, An Alfonio, König von Spanien. (Bepicht.) 
— Gurt v. Jelau, Im Sonntagsfrieden. — P. v. Hadics, Der Birfnifier 
im Liede. — Aus aller Welt. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirfe. Nr. 18. 
Inb,: 9, Norden, Der Zug des Herzens. — Die Kurzichtigfeit. Ein modernes 
Uebel, —R. v. aihfrun. Die Wrikönigin. — “ nn, Die Familien · 


frone. — Auguſt Victor v. Dieg, Ums taglidde Brod. — Mut. Müldener, 
die Tragödie eines Yußipieititeler Brei ns dem Helländifhen. — Allerlei ıc, 








Allgem. 


itung ded Judenthums. Hrsg. von 2. Philippfon. 
46. Jahrg. Nr. 2, 
Inh, Zum Beginn des nenen Jahrgangs. 3. — Die Kataftropke in Warſchau. 


m Zeitungenadrihten. — Feuilleton. — Ein Yufligmerd ım Jahre 1754, 


Borti.) 
Das Züdifce Siteraturblatt. Hrag. von M. Rahmer. 11. Jabrg. 
t. [2 
Inh: Ein Beitrag zur Geſchichte der Aranfifien. — gen au Dr. Gebr 


s ‚Bere, rn dm 
bardı's „Deiträgen zur Grtlärung griechiſcher Wörter in den Mitraihtim und 
Zalmnden*, — Nerenflonen. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
65. Jahrg. Rr. 2. 


Juh. Die Stellung der Natutvolker im der Menihbelt, 2. — Der argentintſche 
Bauho und Keministenzen aus meinem Bauernleben in Gordewa. 1. — Ditto 
Krümmel, Veiträge zur allgemeinen DOrograpbie. 1. — N. Adler, Kayftadt 
und Port Eligabeib. — A. B, Weyer, die Regritofprabe und Herrn Mundt- 
Lauf's Ferihungen auf den Philtppinen. — Kleinere Mittbeilungen, 


Die Natur. Hrög. v. 8. Müller. N. F. 8. Jahre. Rr. 5. 


Inh: Profeffor Dr. Baul Günther Loreng. — Nobert Hartmann, Me Stevpen 
Innerafiens und Mritee, 5. — Herd. Dieffentad, Was man im Monde 
ſeht. — 8, Glafer. über thieriihe Pilangen-Schmarober. 3. (EbiL.) — 
Literatur Bericht. — Die Urbemobner Deutidhlandse, — Beiträge aur Batke- 
logie und Morphologie fofftler Etimme, — Bortrag von Brofeflor Yicbe über 
Vogelihup. — Kleinere Mittbeilungen, 





Ausführliere Kritiken 
erihienen Über: 


d’Arbois = Jubainville, etudes grammaticales sur les langues 
celtiques, —— (Loth: Revue erit. 1.) 
Bird, die polit ſche —— der Stadt Straßburg im Zeit⸗ 


alter der Frage . Br. (tlluckhohn: Beil. 5. Augsb, 
Allg. Itg. 
Ann u eivitatis Tauromenitanae reliquiae. (Revue 


erit, 1.) 

Bulthaupt, rg der Glaffiter. 
Angeb. Allg. Ztg. 8 

de Barthelemy, la er d’Huxelles et ses amis. (Revue 


ent, 2.) 
Cochin, societe de l’art francais. (Defremery: Ebend.) 


Havet, de saturnio latinorum versu. (Schweizer-Sidler: N. Jahrb. 
. Biol, u. Pädag. cxxin, 11.) 
Barth: Revue crit. 2.) 


d. Roer, Kaifer Atbar. 1. Lief. 

— Buddha. (Carriere: Beil, z. Augsb. Allg. Itg. 8 ff.; 
r. —— die moniſtiſche Philoſophie des Spinoza ꝛc. (Kos⸗ 
r. — Bittoria Golouna. (Benrath: Beil, z. Augsb, Allg. 
ellansns. der — durch Dritte. (Fadda: Archivio 


giurid. XX\ ll, 3/4. 
Ehnid, ein Wiffen für einen Glauben. (Boeltel: Kosmos, V, 10.) 
(Keller: Beil. 


Ehmidt, die Ethik der alten Griechen. 1. Bd. 


Augsb. Itg. 1581, N 
Stade, deutiche Geſchichte. 1, 2. (ir elbe, 1882, 3.) 
er Naturforfcher. 1. Th. 


3ödler, Biograpbien u. — gro 
(Siegfried: Proteſt. Kirch dege 

Bolff. er . earb. A (Sanneg: 

R. Jahrb. f. Philol, u. Pädag. CAXIV, 11.) 





— — — 





Bom 7, bis 14. Zanuar find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 
auf unferem Remeiondbureau eingeliefert worben : 


Abhandlungen zur geologifhen Gpecialfarte von Preußen_u. den 
thäringijhen Staaten. Bd. 3. H. 2. Berlin, 1881. Schropp. 
(X, 283 ©. Jmp. 8.) n 

Katmeife über den auswärtigen Handel der öiterr. — * Monarchie 
im Jahre 1880. 41. Jahrg. Wien, 1881. Gerold's Sohn in 
Gomm. (Kol. 

4. Abth. Waaren-Durhfubr durch das 
PR Bearb. von Pizzala. ( 
m Baaren-Eins u. Ausfuhr zur — 
zala. (23 ©.) 

Ati Ja Accademia dei Lincei anno 1881/82. Ser. 3. Transunti, 
Vol. VI. Fase, 2. Rom, 1881. Salviueei. (S. 27—59, XLI— 
XLVII, 13—20. 4.) 

Beder, Gallus oder römifhe Scenen aus der Zeit Auguft's x. 
Neu N von Böll. 2. Bd. Berlin, 1881. Calvarij & Go. 


(8.) 

Bertfam, Bericht Über die wilfenfhaftlihen Zeitungen im Gebiete 
der — während des Jahres 1880. Berlin, Nicolai. 
. 10 

Bodenheimer, Mainz zu Anfang des 19. Jahrhunderts, 
trag x. Mainz, Diemer. (32 ©. 8. 

Srugfh, die neue —— nach Bernichtung des fündigen 
Menſchen EBEN EN nach einer sauptijdhen Asserleerung, Berlin, 
1881. Galvary & Go. (Gr. 

Geltes, fünf —— Srigramm. ar s Hartfelder. Ebend. 
1851. (@r. 8.) 

Chiappelli, della Inerjetrzione, panteistica di Platone. Florenz, 
1881. Monnier. (284 S. Imp. 8.) 

Dahn, das Erb⸗ u. Familienrecht des —— von! Augsburg 
von 1276. Leipzig, Breitfopf & Härtel. (Gr. 8.) 1. 

Ds introduction to Ihe study of language, Ebend. (Gr. 8.) 


Alugblatt dem ge zum Schup u. Trug. Nr. 1. Berlin, 
Eittenfeld. (24 S 8.) 

®. Gelfert, der wies 8 im Jahre 1848. Wien, Manz. 
(X, 463 S. Gr. 8 


A Te öfterr.sungar. 


Bearb, von 


Dors 


Sempel, Schulreden. Meufelwip, 1881. Hempel. (gr. 2. M. 2. 
beim, über Bergſtürze. Zürih. Wurfter & Co. (4 NR 
Sinrichs’ Repertorium über die nach den halbjährl chen Bergeidhe 


ziffen 1876— 1880 erfchienenen Bücher, Landkarten x. Bearb, von 


Baldamns. Leipzig, Hinrihs. (XVII, 854 ©, 8.) 
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Hinfhins, das Kirdenreit der Katholiken un Proteftanten in 
Deutfhland. 3. Br. 2. Hälfte, 1. Abth. Berlin, Guttentag. 
(S. 325—668, = 8.) 

Hintner, griechiſche Schulgrammatif, Wien, Hölder, (234 ©. 8.) 

Horatius Flaceus, Recensuit ete. Orellius, Edilionnm minorem 
sexiam post Baiterum cur, — Pike prioris fasc. 
prior. Berlin, | & Co, 

u Zum emigen — Arie * Sn, — 5— Leipzig (o. J.) 

eclam. ( 

Krall, Studien au — des alten Aegypten. I. Wien, 1881. 
Berold's Sohn. ov. 8.) 

Lauche, Handbuch 89 Obftbaues auf ee u. praftifcher 
Grundlage. Berlin, Paren. (ker. 8 

ant ti Bildwerke in Nom x. — = Nach des Vers 

(fen Tode ——— und herausg. von v. Duhn. 3. Bd. 

Leipzig, Breitkopf & Haͤrtel. (Roy. 8.) 49 

Meipen, das deutſche rg * feinen volfetfämtichen Formen, 
Berlin, D. — (Rov. 8.) 1, 60. 

— — * der —— ceraiut rag. x. von Hirſch. 

Jahrg, 1 erlin, Gaertner. (Gr. 8.) Gompl. 4, 50. 

— du. 8 Thiere der Heimath. 2. Lief. Caſſel, Fuͤcher 

mp 


A. 1 
”. — Haven. 2. Bd. Leipzig, Breitfopf & SHärtel. 


non ie —— von Italien. Freiburg i/B®r., 1881. Herder. 
Gr. 8.) 0, 60. 
ou et: illuſtriertes Gartenbanfegifon. Berlin, Parey. (Imp. 8.) 


Bogel, 


Beobadhtungen des großen Gometen von 1881 eur . 
1881). 


Leipzig, 1881. Engelmann in Gomm. (Gr. 4.) 

Brig. von Hir ——— 1. Sn 

Det. erlin, 1881. Galvam & Go. (Gr. 4.) cH 

ur vn... u geaapide Dichtungen. Halle ‘6 Niemeyer. 
( 


Stieler's Handatlas über alle Theile der (Erde. 
Petermann, Berghaus m. Bogel. 27. Lief. 
J. Perthes. (Fol.) A 2, 40, 


Neun bearb. von 
Gotha, 1881. 


Wigtigere Werke der ER Fiteratur. 


Italieniſche. 


Atu della r. Accademia delle seienze di Torino, volume XVI, 
disp. 2* (gennaio 1881), (Da p. 185 a 265. 8.) Torino, 
Contiene: Lessona, sugli Arion del Piemonte. — Berruti e 
Lessona, relazione sulla memoria presentate dal dotiore 
Alessandro Portis, col titolo „Sui terreni stratifleati di Argentera‘, 
— Beltrami, sulle funzioni eilindriehe. — Marchi, sugli 
organi terminali nervosi nei tendini dei muscoli motori dell’occhio. 
— Basso, dimostrazione di una proprielä geometrica dei raggi 
rifrati straordinari nei mezzi birifrangenti uniassi. — Dorna, 
presentazione di aleuni lavori del r, osservatorio astronomico, — 
Camerano, della scelta sessuale degli anfibii urodeli. 
Bizzozzero e Sanquirico, sulle variazioni di composizione 
del siero del sangue dopo il salasso, — Portis, lettura della 
memoris „Sui terreni stratificati di Argentera“., — Allievo, 
sunto della memoria che ha per titolo „Della dottrine psicologiche 
di Alessandro Bain“. — Bollati e Promis, relazione sopra un 
lavoro del signor avv. Cesare Nani intitolato: „Gli statuti di 
Amedeo VI dell’ anno 1379“. — Carle, di una nuova edizione 
delle istituzioni di Gaio eurata da Dubois, — Pezzi, sunto 
della memoria che ha per titolo: Sul dialetto della Elide nelle 
iserizioni test seoperte, — Programma del terzo premio Bressa, 
Atti del r, Istituto Veneto di scienze, lettere ed arti dal novembre 
1880 all ottobre 1881, t. VII, serie V, disp. V. 1880—$1, (Da 
pag. 327 a. 503 e da pag. CXXXlIll a CXL) Venezia, L. 3, 39, 
Contiene: Trois, contribuzione allo studio del sistema linfatico 
dei teleostei. — Ricerche sul sistema linfatico dei pleuronettidi. 
N. 2, Psettini, platessini, pleuroneetini e soleidi (con 1 tav.). — 
Bernardi, di Carlo Boneompagni e del pubblieo insegnamento 
in Itali. — Favaro, la proposta della longitudine, fatta da 
Galileo Galilei alle confederate — belgiche, tratla per la 
prima volta integralmente dall’originale nell’archivio di stato 
all'Aia. — Bizio, sopra il glieogeno negli animali invertebratt: 
nuove indagini, — De Leva, Giovanni Grimani patriarca 
d’Aquileia: memoria, — Rellati e Saccardo, sopra rigon- 
fiamenti non fillosseriei, osservati sulle radiei di viti europee, e 
cagionali invece dall’Anguilula radicieola Greef, in Alano di 
Piave: memoria (con I tav.), — Spiea, sui solvaeidi del cimene; 
seconda eomunicazione, — Martini, la velocitä del suono nel 
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eloro: rieerche sperimentali. — Tono, bollettino meteorologieco | Steinfopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 285, claff, Philologie und 
dell’osservatorio del Seminario patriarcala di Venezia, Alterthumskunde. Nr. 292, griechiſche Glaffiker. 

Bartolueei, memoria sulle eoordinate lineari e sopra la loro | Weigel, T. D., in Leipzig. Nr. 3, Botanik, 
—— alle soluzione di aleuni problemi, (48 p. con tav. 8.) 





irenze. | j en 
Franzöfifde. | . 
Bardoux, études sociales et politiques. Le comte de Montlosier | Uachrichten. 
et le Gallicanisme. (VII, 398 p. 8.) Paris. Fr. 7, 50. Der ord. Lehrer am Sopbiengumnafium zu Berlin, Dr. Brofien, 


Chassang, nouvelle grammaire latine d’apres les principes de la iſt zum Oberlehrer diefer Anftalt befördert worden. 
methode comparative et historique: cours superieur. (XX, 531 p. « . 
12.) Paris. Dem ord. Profeffor in der medicinifchen Kacultät zu Leipzig, 

Delisle, histoire generale de Paris: le eabinet des manuscrits de Dr. Wilh. Erb, ift das Ritterkreuz 1. Gl. des k. ſächſ. Verdienit: 
la Bibliothöque nationale; etude sur la formation de ce depöt, ordens verlieben worden. 
comprenant les elöments d’une histoire de la u de la Den Dberlehrern Schorre m. Dr. Lindenfobl am Gym— 
miniature, de la reliure et du commerce des livres à Paris avant naſium zu Gaffel wurde das Prädicat Profeffor beigelent. 
l'invention de l’imprimerie, T. 3 et table de planches d'éeritures 


anciennes. (VII, 531 p.; ä 2 col., 4.) j — Am 14. Decbr. 7 anf feiner Farm bei Dupow, Warren County, 
Demomby nes, constitulions europeennes, resume de la lögislation Miſſouri, der Schriftiteller Kriedr. Münd im 83. Lebensjahre. 
concernant les parlements, les conseils provinciaux et communaux m 21. Dechr. F in Meudon der Proſeſſor an der Akademie 


et l'organisation judieiaire dans les divers «tals de lEurope, für moderne Sprachen in Paris, Ed. Dulaurier, Mitglied des 
avec une nolice sur le congres des Etats- Unis d’Amerique. | Inſtituts, 75 Jahre alt. 
T. 2. (835 p. 8.) Paris. Am 3. Jannar + in Hildesheim der Buchhändler Albert Geriten= 
Fauvel, promenades d'un naturaliste dans l’archipel des Chusan | berg, in Reigate in England der Nomanfchriftiteller William Harrifon 
et sur les cötes du Chekiang (Chine). T. 1. (259 p. avec carte | Ninswortb im Alter von 77 Jahren, 
et planches, 8.) Cherbourg. . Anm 4. Januar + in New Dorf der Profeifor der Naturwiſſen— 
de Keguelin de Rozieres, du droit d’administration legale sous | fdaften, Dr. Draver, im 71. Yebensjahre, in Dresden der Schrift: 
l'autorit@ paternelle et de Ia juridietion eompetente pour en fteller Ludw. Bromme, in Berlin die Schriftitellerin Marie 
diseipliner l’exereice. (VIII, 245 p. 8.) Paris, Fr. 5,50. Hanitein. 
de Lalaing, histoire de F rangois-Michel Le Tellier, marquis de In der Nacht vom 13. zum 14. Januar F in Dresden ber 
Louvois, Ministre de Louis XIV (1641—1691). (384 p. 12.) Paris.  vormalige . fühl. Minifter des Cultus, Dr. Job. Paul von Kalfen- 
Legrand, bibliothöque greeque vulgaire. T. 2. (CVIII, 400 p. 8.) ftein, im 81. Lebensjahre, 
Paris. Fr. 20, } — 
Maton, histoire du Montenegro ou Tsernogore. (340 pages et carte.) —— 
Paris. Fr. 4. — — Berichtigung. 
Mulsant, histoire naturelle des eoléoptéres de France; famille u meiner Anzeige des IV. Heftes von Gerber's und Greef's 
des lathridiens, 1 re partie, par Belon. (213 pages. $.) Paris. Lexiom Taeiteum in lauf. Jabra. Mr. 2, Ey. 60 d. Bl. ſchrieb 
— — ih: „für den Buchſtaben i fteht aber den Hrsgu., de viel Ref. wein, 
die forgfältige Bearbeitung von N. Liebert aur Verfügung”. Wie 
Antiquariſche Aataloge. mir ſoeben Herr Prof. Liebert mittheilt, durfte ich nur fagen: 


Collectaneen. „Und ſelbſt davon mußten die Präpofitionen und 
(Mitgetbeit von Kirhboff u. Wigam im Leipzig.) Adverbien (Partikeln) — mit Ausnahme der Präpofition in — ab- 
Dörling in Hamburg. Nr. 29, 236 gezogen werden.” 
Harrafjomwig im Leipzig. Nr. 82, Geſchichte und Geographie. 9. Januar 1992, A. E. 





kiterariſche Anzeigen. 
Neuer Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 10 


1881. 

Bachmann, E. Th., Darstellung der Entwickelungsgeschichte Ebers, G., Durch Gosen zum Sinai. Aus dem Wander- 
und des Baues der Samenschalen der Scrophularineen, buche und der Bibliothek. Zweite, verbesserte Auflage. 
Mit 4 Tafeln. Gr. 4. (Nova acta d. Kaiserl. Leop.-Carol, Mit einer Ansicht des Serbäl und des St. Katharinenklosters 
Akademie. XLIII. 1. Halle. In Commiss.) #4 10. ' vom Sinai, drei Karten und mehreren Holzschnitten. 8. 

Beiträge zur Geburtshülfe, Gynäkologie und Pädiatrik. Fest- Geh. 10. — Geb. cf. 12, 
schrift. Mit 4 Tafeln u. 13 Holzschn. Gr. 8. # 6. : Fauna und Flora des Golfes von Neapel und der angren- 

Beyse, G., Untersuchungen über den anatomischen Bau und zenden Meeresabschnitte, herausgegeben von der Zoolo- 
das mechan. Princip im Aufbau einiger Arten der Gattung gischen Station zu Neapel. Gr. 4. 

Impatiens. Mit4 Taf. Gr. 4. (Nova acta etc. XLIII. 2.) II. Jahrgang: 
AM 8. Mm * 

Brass, A. Abriss der Zoologie. Für Stuäirende, Aerzte mn rkherrnie lo apoda. Mit 18 Tateln 
und Lebrer. Mit 152 Holzschn. Gr. 8. A 6. IV. Monographie: Solms, Graf zu, die Corallinenalgen. 

Bruhns, C., Bericht über das meteorologische Bureau Mit 3 Tafeln in Lithographie. A 12 
für Wetterprognosen im Königreich Sachsen für das Jahr Subscriptions-Preis jäh 21% AM 50. 


1850. 8. # 0, 60, 
Buchholz, E., Die Homerischen Realien. II. Band, 
1. Abth. Das öffentliche Leben. Gr. 8. # 6. 


Frey, H., Das Mikroskop und die mikroskopische Tech- 
nik. Siebente, vermehrte Auflage. Mit 403 Figuren 
Dewitz, H., Afrikanische Nachtschmetterlinge. Mit in Holzschnitt und Preisverzeichnissen mikroskopischer 
2 Taf. Gr.4. (Nova Acta etc. XLII. 2.) Taf. color. M 5. Utensilien. Gr. 8. oA 9. 
Taf.schwarz. A 2,50. | Gerster, C„ Die Plänerbildungen um Ortenburg bei 
Drude, O., Die stossweisen Wachsthumsänderungen in Passau. Mit 1 Taf. Gr. 4. (Nova Acta etc. XLIL 1.) #4. 
der Blattentwicklung von Victoria regia Lindl. Mit Hensel, B., Craniologische Studien. Mit 8 Tafeln. 
1 Tafel. Gr. 4. (Nova Acta etc. XLIII. 3.) c# 2, 50. Gr. 4. (Nova Acta etc, XLII. 4.) # 12. 


= 
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Künstler-Lexikon, Allgemeines. Herausgegeben von Dr. 
Jul. Meyer und Dr. H. Lücke. Dritter Band. 

26. Lief. (Bayer—Bazzi [Sodoma].) A 1, 20. 
27. „ _ (Bazzi [Sodoma] Beeldemaker). # 1, 20. 
Auf Schreibpapier A ch 1,60, 

Küstner, Fr., Bestimmungen des Monddurchmessers 
aus neun Plejadenbedeckungen des Zeitraumes 
1839 bis 1876, mit gleichzeitiger Ermittelung der Oerter 
des Mondes. Gr. 4. (Nova Acta etc. XLI. ParsI.Nr. 5.) -# 6. 

Langerhans, P., Ueber einige eanarische Anneliden. 
Mit 2 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta etc. XLII. 3.) A 2, 50. 

Amtliches Organ der kaiserlich Leopoldinischen, 
Deutschen Akademie der Naturforscher. Heft XVII. Gr.4. 
(In Commiss.) -M 8. 

Liebisch, Th., Geometrische Krystallographie. Mit 493 
Holzschnitten. Gr. 8. c# 12. 

Löw, J. Aramaeische Pflanzennamen. Mit Unter- 
stützung der k. Akademie der Wissenschaften in Wien. 
Gr. 8. AM 20. 

Muller, Max, Essays. Zweiter Band: Beiträge zur ver- 
gleichenden Mythologie u. Ethologie. Mit ausführlichem 
Register zum I. u. II. Bande. Zweite vermehrte Auf- 
lage, besorgt von Dr. O. Francke. 8, Geh. -# 10. — 
Geb. «A 11,50. 

Naumann, C. Fr., Elemente der Mineralogie. Elfte, 
vollständig neubearbeitete und ergänzte Auflage von 
F. Zirkel. Mit 948 Figuren in Holzschn. Gr. 8. c# 14. 
Geb. AM 16. 

Newcomb, S., Populäre Astronomie. Deutsche vermehrte 
Ausgabe bearbeitet durch RB. Engelmann. Mit dem 
Bildniss W. Herschel's 2 Sternkärtchen und 207 Holz- 
schnitten. Gr. 8. Geh. «A 12, — Geb. 13, 50. 

Oberbeck, A., Ueber die zeitlichen Veränderungen des 
Erdmagnetismus. Gr.4. (Sep.-Abdruck aus: Leopol- 
dina, H. XVIL) A 0, 70. 

Pfeffer, W., Pflanzenphysiologie. Ein Handbuch des 
Stuffwechsels und Kraftwechsels in der Pflanze. 2 Bände, 


Mit 82 Holzschn. Gr. 8. M 18. 
L Bd. Stoffwechsel. Mit 39 Holzschn. .£ 8. — IL Bd. Kraft- 
wechsel Mit 43 Holzschn. .« 10. 


Platon’s Staat. Griechisch und Deutsch mit kritischen und 

erklärenden Anmerkungen. 2 Bde. Gr. 12. MS. 
(Auch u. d. T.: Platon’s Werke, 25. Theil.) 

Prantl, K., Lehrbuch der Botanik für mittlere u. höhere 
Lehranstalten. Bearbeitet unter Zugrundelegung des Lehr- 
buchs der Botanik von Jul. Sachs. Vierte vermehrte u. 
verbesserte Auflage. Mit 295 Holzschn. Gr. 8. c# 4. 

Prantl, K., Untersuchungen zur Morphologie der Gefäss- 
kryptogamen. 2.Heft. Die Schizaeaceen, morpho- 
logisch und systematisch bearbeitet. Mit 8 Tafeln und 
i Holzschn. Gr. 4. A 12. 

L Heft. Die H yllaceen. 1875. 10. 

im, N., Untersuchungen über Lichtwirkung u. 
Chlorophylifunction in der Pflanze. Mit 16 lithogr. 
Tafeln. Gr. 8. (Abdr. aus: Jahrbücher f. wiss. Botanik 
XIL Bd) # 12. 

Prowe, L., Coppernicus als Arzt. Gr. 4. (Sep.-Abdr. aus: 
Leopoldina, Heft XVIL) -# 1, 50. 

Publicationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
Potsdam. Gr. 4. (In Commission). 

Il. Bd. 1. St. Spörer, G., Beobachtungen der Sonnen- 
lecken von Januar 1874 bis December 1879. Mit 
32 Tafeln. M 8. 

— 2.$t. Müller, G., Darstellungen des Sonnenspectrums 
bei mittlerer u.schwacher Dispersion. Mit 2 Taf. #3. 

— 3. 8t. Meteorologische Beobachtungen in 
den Jahren 1879 und 1880. AM 4. 
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II. Bd. 4. St. Vogel, H. C., Beobachtungen des grossen 
Cometen von 1881 (Comet III. 1881). Mit I Taf. A 3. 
Rammelsberg, C. F., Handbuch der krystallographisch- 
physikalischen Chemie. 1. Abth. Elemente und an- 
organische Verbindungen. Mit 219 Holzschn. Gr. S. M 14, 
Rolph, W. H., Biologische Probleme, zugleich als 
Versuch einer rationellen Ethik. Gr. 8. -# 3. 

Roux, W., Der Kampf der Theile im Organismus. 
Ein Beitrag zur Vervollständigung der mechanischen 
Zweckmässigkeitslehre. Gr. 8. cf 4. 

Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig. 
N. F. V. Bd., 1.u.2 Heft. Mit 2 Tafeln. Gr: 8. (In Com- 
mission.) c# 12, 

Selenka, E., Zoologische Studien. II. Zur Entwicke- 
lungsgeschichte der Seeplanarien. Ein Beitrag zur Keim- 
blätterlehre und Descendenztheorie. Mit 7 Tafeln und 
2 Holzschnitten. 4. A 6. 

L Befruchtung des Eies von Toxopneustes variegatus. 1878. „Mi 4. 

Spiegel, Fr.,DiealtpersischenKeilinschriften. Im Grund- 
texte mit Uebersetzung, Grammatik und Glossar. Zweite 
vermehrte Auflage. Gr. 8. #9. 

Stieda, L., Untersuchungen über die Entwickelung der 
Glandula thymus, Glandula thyreoidea und Glandula 
carotica. Mit 2 lithogr. Tafeln. 4. c# 4. 

Studien, Philosophische, herausgegeben von Wilh. Wundt. 


L Bd., 1. Heft. Gr. 8. #4. 

Wundt, Ueber psychologische Methoden. — Friedrich, Ueber 
die Apperceptionsdaner bei einfachen und zusammengesetzten Vor- 
stellungen. — Kollert, Untersuchungen über den Zeitsinn. — 
Wundt, Ueber die mathematische Induetion. 


Untersuchungen aus dem botanischen Institut zu Tü- 
bingen, herausgegeben von W. Pfeffer. I. Bd., 1. Heft. 
Mit 3 Holzschn. Gr. 8. cf 3. 

Weber, G., Register zur Allgemeinen Weltgeschichte, 
13.—15. Bd. — IV. Geschichte der neuesten Zeit. 8. 
c#. 1,50. 

Weber, H., Ueber Causalität in den Naturwissen- 
schaften. Prorectoratsrede. 8. -# 0, 60. 

Weber, M.M.v., Die Wasserstrassen Nord-Europas. 
Ergebnisse von im Auftrage des Herrn königl. preuss, 
Ministers für öffentliche Arbeiten unternommenen Studien- 
reisen. Mit 6 Karten und 3 Plänen. Gr. $. -# 10. 

Xenophon’s Gastmahl. Griechisch und Deutsch, herausge- 
geben von @. F. Rettig. Gr. 12. A 2, 25. 

(Auch u. d. T.: Xenophon’s Werke, 5. Theil.) 

Zoologischer Jahresbericht für 1880. Herausgegeben von 
der Zoologischen Station zu Neapel. Redigirt von J. Vict. 
Carus. Mit Registern. Gr. 8. 31. 

I. Abth. Allgemeines bis Vermes (4 10). — IL Abth. Arthro- 
8 (#4 10). — III Abth. Tunicata, Mullusca (.4 3).— IV. Abth. 
ertebrata (.K 8). 

Zopf, W., Zur Entwickelungsgeschichte der Ascomyceten. 
(Chaetomium.) Mit 7 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta etc. 
XLIL 5.) c# 12. 

Geologische Specialkarte des Königreichs Sachsen. Heraus- 
gegeben vom kgl. Finanzministerium. Bearbeitet unter der 
Leitung von Herm. Credner, Prof. a. d. Universität Leip- 
zig und Director der geolog. Landesuntersuchung. Imp. 


Fol. (In Commission). 

Sect. 26. Liebertwolkwitz. Mit Text von A. Sauer, — Sect 27. 
Naunhof. Mit Text von A. Sauer u. A. Thiem, — Sert, 42. 
Borna (Lobstädt). Mit Text von K. Dalmer. — Set. 43. Lausigk 
Mit Text von J. Hagard. — Sect. 78, Frankenberg-Hainichen. 
Mit Text von A. RothpletzYund H. Müller, — Secot. 126. Lössnitz. 
Mit Text von K. Dalmer, — Sect.;130.)A'nnaberg. Mit Text von 
F. Schalch. 


Karte und Text & .« 3. Text apart & a 1. 
Topographische Karte des Königreichs Sachsen in 1:25000 
d. nat, Gr. Herausgegeben durch das kgl. Finanzmini- 
sterium. Bearbeitet im jtopographischen Bureau des kgl. 
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Generalstabes. In Lieferungen 7 — 15 Blätter (Sectionen); u. Holzschn. Gr. 8. II. Bd. 3. Heft, — III. Bd. 1. 2. Doppel- 
mit Uebersichtsblatt in 1:500000 u. Höhenverzeichnissen, Heft. ft 38. 


Imp. Fol. (In Commission.) Morphologisches Jahrbuch. Eine Zeitschrift für Anatomie 
T. —— 12 Sectionen. und Entwickelungsgeschichte. Herausg. von C. Gegen- 
83. Pirna. — 84. Königstein. — 91. — 5, N 
au Pirmn 17,9% Königstein. — 91 Liebschwite. — 92. Bückere — baur. Mit Tafeln u. Holzschn. Gr. 8. VII. Bd. 1. Heft. 
110. Langenbernsdorf. — 121, Relboldsgrün. — 122. Eistarberg. — 3 VII. Bd. 3. Heft. 4 39, 
123. Reichenbach. — 132. Pauss, Vierteljahrsschrift der astronomischen Gesellschaft. Her- 


Preis ä Blatt incl. Höhenverzeichniss mit getuschten ausgegeben von den Schriftführern der Gesellschaft: 
Böschungen c# 2 —; ohne getuschte Bösch. # 1, 50; E. Schoenfeld und A. Winnecke. 8. (Ia Commission.) 
f. Aufziehen auf Leinewand -# 1. — Uebersichtsbl. gratis, XV. Jahrg. 4. Heft. — XVI. Jahrg. 3. Heft. #8. 

Zeitschrift für Krystallographie und Mineralogie, unter 


Botanische Jahrbücher für Systematik, Pflanzengeschichte Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen herausgegeben von 
und Pflanzengeographie, herausgegeben von Ad. Engler. P. Groth. Mit Tafeln u. Holzschn. Gr.8. V. Bd. 4. Heft. 
Mit Tafeln und Holzschnitten. Gr. 8. I. Bd. 4. Heft. — — VI. Bd. 2. Heft. A 26. 

II. Bd. 4. Heft. -# 18. Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie, herausgeg. von 

Jahrbücher für wissenschaftliche Botanik. Herausg. von C.,Th.v.Siebold u. A. v. Kölliker unter der Redaction 
N. Pringsheim, Mit Tafeln. Gr.8. XII. Bd. 3, Heft. — von E. Ehlers. Mit Tafeln u. Holzschn. Gr. 8. XXXV, Bd. 
XIII. Bd. 1. Heft. AH 40. 2. Heft. — XXXVI. Bd. 3. Heft. A 71. 


Mittheilungen aus der zoologischen Station zu Neapel, zu- Zoologischer Anzeiger, herausgeg. von J. Vict. Carus 
gleich ein Repertorium für Mittelmeerkunde. Mit Tafeln IV. Jahrg. (Nr. 73—100). Gr. 8. #9. 


Neue Publicationen der Verlagsbuchhandlung von Otto Schulze 
in Leipzig. [9 

Ueber den Geist der indischen Lyrik. Ein Essay von Dr. Hermann Brunnhöfer. (In der Presse) 

Bibliotheca orientalis oder eine vollständige Liste der im Jahre 1881 in Deutschland, Frankreich, 
England und den Colonien erschienenen Büchern, Broschüren, Zeitschriften ete. über die Sprachen, Religionen, Antiquitäten, 
etc, des Ostens. Zusammengestellt von K. Friederici. (VI, Jahrgang.) +# 3. 

Der Midrasch Echa Rabbati d. i. die haggadische Auslegung der Klagelieder zum ersten Male in's 
Deutsche übertragen von Dr. August Wünsche, c# 4, 50. 2 

Vorlesungen über Aesthetik gehalten von Karl Christian Krause. Aus Krause’s handschriftlichem 
Nachlasse herausgegeben von Dr. Paul Hohlfeldt und Dr. Aug. Wünsche. 6. « 

Geschichte des Buddhismus in Indien. Von Prof. K. Kern. Mit Unterstützung des Verfassers heraus- 
gegeben und übertragen von Prof. H. Jacobi. (In der Presse) 

Die Semitischen Völker und Sprachen als Versuch einer Encyklopaedie der semitischen Sprach- und 
Alterthumswissenschaft von Dr. Fritz Hommel. I. Heft, M 2. R 

Der Midrasch Bereschith rabba d. i. die haggadische Auslegung der Genesis. Uebersetzt von 
Dr. Aug. Wünsche, mit einer Einleitung und Noten von DD. Jul. Fürst, Straschun und Grünwald. c# 13. 

Die Religion der Sikhs nach den Quellen dargestellt von Prof. Trumpp. <# 3. 














Zweite, vollständig neu bearbeitete Auflage. 4. Geh. Preis fl 6,80, 2 Kr 
in Leipzig. 
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Anceenger PRREISEFRENE, Bücher-Auction in Göttingen. 

ıhliı [7 Zu der am 1. Mai d. J. hier stattfindenden Versteigerun 
Für Bibliotheken. der von weil. Herrn Geh. Reg.-Ratlı H. Lotze, — 
Wir offerieren antiquarisch: der Philosophie zu Göttingen, hinterlassenen werthvollen 
1 Comptes rendus des seances de !’Academie des Sciences. | Bibliothek, kann ich noch Beiträge bis spätestens Ende 
1835—1879. (T. I—-LXXXIX und 2 Bde. Inhalts-Ver- | dieses Monats annehmen; die Auctions-Bedingungen über- 
zeichniss, zusammen 91 Bände). c# 500. sende auf Wunsch franco. [6 

Wir empfehlen unser grosses Lager älterer und neuerer Göttingen, 5. Januar 1882, A. Hoyer, 


Bücher aller Wissenschaften in englischer, französischer, F®, Dieterich’sche Sort.-Buchhdlg. 
italienischer, spanischer, russischer etc, Sprache. per —— ————— — —— ————————— ——— 
gratis und franeõ. — Antiquar. Aufträge auf grössere und seltene N ih } i 

ausländische Bücher können vermöge unserer zahlreichen Verzeichniß um Preiſe herabgeſetzter Bücher 
Verbindungen mit ausländ. Antiquaren ungewöhnlich günstige iſt für 10 Pfennige durch jede Buchhandlung oder direct von 


Erledigung finden. mir [gegen Briefmarken) zu beziehen. [57 
kr Wilhelm Frick, az. | Leipzig. Paul Beyer. 
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Theologie. 


Holsten, C., das Evangelium des Paulus, Th. I. Die äussere 
Entwickelung des paulinischen Evangeliums, Abth. l. Der Brief 
an die Gemeinden Galatiens u. der erste Brief an die Gemeinde 
* —— Berlin, 1880. @. Reimer, (XX, 498 8. Gr. 8,) 

Der treffliche Verf. bietet ung hier den Anfang eines großen 
Bertes über Paulus. Schon dieſer Anfang zeigt, wie es auch 
von dem Verf. nicht anders zu erwarten war, daß daſſelbe ſich 
würdig dem grundlegenden Werke von Baur anreihen wird, feit 
welchem trog vielfachfter wiſſenſchaftlicher Arbeit im Einzelnen 
doch fein ebenbürtiges umfajjendes Werk über den Gegenftand 
erihienen ift. Die Anlage des Buches jteht zu derjenigen des 

Baur’ihen Werkes in einem eigenthümlichen Verhältniß der 

Lehnlichteit und der Divergenz. Wie ſchon der Titel zeigt, will 

derfelbe mweientlih „das Evangelium des Paulus“ daritellen, 

d. b. defien chriftliches Bewußtfein, wie es Gegenftand von 

deſſen Verkündigung war. Hierdurch geht dafjelbe zunächft der 

dritten Abteilung des Baur’ichen Wertes, die den Lehrbegriff 
des Apoftels darjtellt, parallel. Im Unterfchied von Baur will 
aber der Berf. das chrijtliche Bewußtjein des Apoftels nicht 
darjtellen, wie es als ein gewordenes und im fich gefeitetes uns 

u feinen Briefen entgegentritt, ſondern er will daffelbe genetisch, 

m jeınem Werden jelbit aufweifen. Es ift von vorn herein zu 

erwarten, daß jo die Gedanken des Paulus in einem nicht nur 

biographiſch· pfychologiſch, ſondern auch fachlich ſyſtematiſch weit 
engeren Zuſammenhang zur Darſtellung kommen werden, als 
bei Baur. — Bevor aber der Berf. diefe innere Entwidelung 
des paulinifchen Evangeliums giebt, will er deſſen „äußere Ent: 
mdelungsgejchichte* darlegen. Der Verf. giebt unter diejem 

Titel eine Erklärung der pauliniihen Briefe, die er für feine 

Aufgabe überhaupt in Betracht zieht, d. h. der vier Hauptbriefe. 

Eine innere Entwidelung oder Fortbildung des paulinijchen 

Lehrbewußtſeins findet der Berf. innerhalb dieſer Briefe nicht, 

worin Ref. freilich nicht zuftimmen kann; die „äußere Entwides 

lung“ tann alſo nur darin liegen, daß i in dieſen Briefen jenes 

Bewußtfein fich fucceffive nad) feinen verfchiedenen Momenten 

der Mit und Nachwelt darlegt, veranlaßt durch die jeweilen 

grade obſchwebenden Fragen und Aufgaben, Der vorliegende 

Band enthält die Erklärung des Galater- und des erſten 

dorintherbriefes. In gewiſſem Sinn iſt dieſer ganze Theil eine 





von den Briefen des Apoftel3 handelt. Allein Baur hat den 
ganzen Umfang der dem Paulus zugefchriebenen Briefe be— 


‚ handelt; und man möchte wohl wünjchen, daß auch unfer Verf. 


dies thäte, Er giebt ald Grund für feine Beſchränkung auf bie 


vier Hauptbriefe an, „daß nur fie eine objective Grundlage für 


den Bewußtjeinsinhalt des Paulus bilden, weil außerhalb der- 
felben fofort die fubjective Willtür einer in ihren Ergebniffen 
von der Wiffenfchaft noch nicht anerfannten, ſei es pofitiven, fei 
es negativen Kritit beginne“. Speciell durch die Gefangen: 
ſchaftsbriefe werbe „auf feinen Fall die Erfenntniß der 

ftehung und Entwidelung bes chriftlihen Bewußtfeins bes 
Apoſtels aus feinem jüdischen bedingt“ ; und bie Theflalonicher- 
briefe, die ja, wenn echt, erjt nach dem Apoftelconcil und dem 
Eonfliet in Untiochien verfaßt fein können, können unmöglich 
„eine den vier Hauptbriefen vorhergehende, noch unentwidelte 
Form des paulinischen Bewußtjeins aufweiſen“ (S. VII f.). 
Wie man fieht, wird eine definitive Ausfage über die Echtheits- 
frage nicht gegeben. Die bloße Eliminierung der Frage nach 
diefen Briefen fällt aber in einem fo umfafjenden Werke auf. 
Auf jeden Fall bieten fich doch alle Diele Briefe uns als Quellen 
zur Erkenntniß des paulinifchen Geiftes an. Können wir in 
denfelben etwas als echt anerteımen, fo muß daffelbe von einer 
gewiffen Bedeutung fein für die wiffenjchaftliche Reconftruction 
von deſſen Weſen überhaupt und fomit auch deffen Entwidelung 
zum Chriftenthum; zubem mangeln birecte Ausſagen über 
leßtere nicht ganz darin. Sollen wir aber bei dem Baur’ichen 
Nefultate von der Echtheit nur der vier Hauptbriefe ftehen 
bleiben, fo würden wir doch gern Bier eine Auseinanderfegung 
mit dem, was jeit Baur über diefe Briefe gejagt worden ift, 
finden, damit gerade dadurch in der Grundlegung des Wertes 
der Schein jubjectiver Willkür eihlofien fe. In Be 
ziehung auf die Hauptbriefe aber geht das hier Dargebotene 
über die Behandlungsweife Baur's weit hinaus, indem ber 
Berf. eine vollftändige Erklärung derſelben, mit Ueberſetzung, 
zu geben unternimmt. So wenig man dies gerade im Rahmen 
einer Darjtellung des „Evangeliums des Paulus" erwarten 
möchte, indem doch für eine ſolche bei Weiten nicht alle kritifchen 
und eregetiichen Einzelfragen nothiwendige Vorausſetzung find, 
und indem andererſeits die Darftellung des Evangeliums an 
entjcheidenden Puncten doch auch wieber auf eregetiiche Er- 
Örterung wird eingehen müſſen, jo höchſt danfenswerth ift die 
Gabe an fi. Im Unterſchiede von der vorherrſchenden, be- 


Parallele zu dem zweiten Theil des Baur’ihen Werles, welcher | jonders durch Meyer’s in ihrer Urt vorzügliche Commentare 
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repräfentierten exegetifchen Manier geht der Berf. überall 
darauf aus, den tieferen Zufammenhang, die umfaſſenderen 


Gliederungen des Gedankens nachzuweiſen, und es ift ihm bei 


feinem eindringenden Scharfjinn und feiner hiſtoriſch- ſpecu— 


fativen Durchbildung dies auch vielfach in ausgezeichneter Weife | 


gelungen, Er geht dabei im Allgemeinen ftet3 vom Texte der 


beiten Zeugen aus; aber an einer nad Anficht des Ref. nur 


allzu großen Zahl von Stellen veranlaßt ihn die Conſequenz 
feiner Conftruction des Zufammenhangs zur Beanftandung der 
ZTertüberlieferung. Es würde zu weit führen, auf dem engen 
Raume diejes Blattes in eine Verhandlung über Einzelnes ein- 
zugehen; genug, daß die Eregeje und die auf ihr beruhenbe 
innere Kritif des Verf.'s zu dem Bebeutendften gehört, das die 
gegenwärtige Wifjenfchaft auf diefem Felde hervorgebracht Hat, 
und daß Keiner, der auf diefem Felde arbeitet, diejelbe unbe- 
rüdfichtigt laffen darf, Feder aber auch gewiß aus dem Studium 
derjelben mannigfache Förberung gewinnen wird. — Der ere- 
getiichen Behandlung dieſer Briefe geht in dem vorliegenden 
Bande noch ein kurzer, einleitender Abjchnitt voraus, die „Bor- 
geihichte der Briefe”. E3 wird Hier, im Hervorhebung der 
principiell wichtigen Buncte, die innere und äußere Geſchichte 
des Paulus bis zu dem Eonflict in Antiochia gezeichnet. Bon 
da ab fällt die Unterfuchung feiner Geſchichte den Einleitungen 
in die einzelnen Briefe zu und wird auch gleich in diefem Bande 
in muftergültiger Weife durchgeführt in Bezug auf die gala- 
tiihen und forinthifchen Verhältniſſe. Dieſe vorausgeftellte 
hiſtoriſche Einleitung mit den anſchließenden Hiftorifchen Special- 








einleitungen bildet in gewiſſem Sinne eine Parallele zum erften | 
Theil des Baur'ſchen Werkes, der das Leben des Apoftels be | 


handelt. Sie enthält aber auch den Keim bes eigentlichen 
Daupttheiles des Werkes, der ja das Evangelium des Paulus 
nad) feiner genetifchen Entwidelung in deſſen Geifte darjtellen 
will, Der Grundgedanfe des Verf.'s in diefer Beziehung ift 
befanntlich der, daß das Evangelium des Paulus das in der 
Einjamkeit des arabijchen Aufenthalts erarbeitete Refultat des 
dialeftiichen Proceffes ift, zu dem der Geiſt des Paulus, auf 
Grund feiner feftgehaltenen teleologiic = theiftiichen Grund: 
anfchaumg, fi gezwungen jah, nachdem in fein bisheriges 
jüdiſch⸗ geſetzliches und jüdifch- meffianisches Bewußtſein die 
Ueberzeugung von dem Sreuzestob des durch die Auferſtehung 
beglaubigten Meſſias Jeſus als eine neue Offenbarung getreten 
war. Ref. bewundert die von dem Verf. aus diefem Gefichts- 
punct ſchon in früheren Bublicationen und andeutungsweife auch 
bier ſcharfſinnig durchgeführte Reconftruction der paulinifchen 
Gedanfenentwidelung. Uber nad) der Ueberzeugung des Ref. 
kann die fubjective Genefis jener Offenbarung an Paulus erjt 
begriffen werben, wenn noch mehr, als es in den bisherigen 
Darftellungen des Verf.'s geichehen ift, Ernſt gemacht wird 
mit dem Gefichtspunct, welchen derſelbe jelbit in Bezug auf die 
Offenbarung Gal. 2, 2 ausfpricht: „mur aus einer Lage, in 
welcher das Gemüth, um das eigene, höchſte Lebensinterefje be- 
forgt und von Zweifel und Angſt des Zweifels zerriffen, nad 
göttlicher Gewißheit fein Verlangen ausftredt, wird eine jolche 
Offenbarung geboren.” Der Eindruck des Glaubens ber 
Ehriften an Jeſu Auferftehung reicht für ſich allein nicht aus. 
Wäre Paulus nicht von innen heraus in feiner jüdiſchen Ueber— 
zeugung erjchüttert geweſen, jo hätte er wohl wie Andere einen 
menfchlichen oder einen dämoniſchen Trug vorausgefegt. Aber 
er hatte damals die Röm. 7, 7 ff. ausgeiprochene Erfahrung 
ſchon durchgemacht, wenn auch noch nicht zur allgemeinen Theorie 
formuliert; und die Religion Jefu war ihm jedenfalls in ihrem 
allgemeinften Grundzug als Religion der Gnade ſchon bekannt, 
Sie mußte für fein zerrijfenes Gemüth eine mächtige An- 
ziehungsfraft haben und wurde von ihm wohl gerade deshalb 
mit um fo größerer Heftigfeit abgeftoßen, fo lange fie ihm durch 





inneren Rampfe wurde ihm Löſung und Gewißheit durch Die 
Erjcheinung des als auferftanden verfündeten Heren auch an ihn. 
Bei diefer Auffaffung erweift fich, wie es dem Ref. jcheint, das 
Gentrum der pauliniichen Verkündung weit mehr als nicht erjt 
dialektiſch erſchloſſen, ſondern als unmittelbare perſönliche Er— 
fahrung, in Anknüpfung an das ſchon in der Zeit feiner Gegner: 
ſchaft über Chriftus und das Chriſtenthum ihm Kundgewordene, 
wobei freilich feinem dialektiſchen Geifte die ſcharf principielle 
Ausgeftaltung vorbehalten bleibt. Paulus befigt, nach dieſer 
Betrachtungsweiſe, den Grundgehalt feiner hriftlichen Ueber: 
zeugung ſchon unmittelbar mit feiner Belehrung, und er it 
daher auch im Stande, fofort das Evangelium zu predigen, was 
doch wohl in dem der göttlichen Offenbarung zum Zweck der 
Predigt antwortenden sussws Gal. 1, 16 gemeint ift. — Doch 
genug. Wir fcheiden von diefem würdigen Unfang eines nicht 
nur äußerlich, ſondern auc) innerlich groß angelegten Werkes 
mit dem wärmften Danfe für das bereit3 Gebotene, mit der 
freudigften Hoffnung auf das noch Künftige. K. 


Criegern, Dr. phil. Herm, Ferd. von, Subdiac,, — Amos 
Comenius als Theolog. Ein Beitrag zur Comenius-Literatur. 
Leipzig, 1581. Winter, (V1, 396 8. Gr. 8.) HM 6 

Es ift gewiß wahr, daß Comenius' große Bedeutung auf 
dem Gebiete des Unterrichtöwejens nicht ganz gewürdigt und 
verjtanden werden fann, es jei denn, daß man ihn auch in feiner 

Stellung als Theologe und als Mann der Kirche (befanntlich 

war er der legte Bifchof der Böhmifchen Brüdergemeinden) 

recht zu würdigen verjteht. Ueberall, wo wir große und be: 
beutungsvolle Wirkungen auf irgend einem Gebiete menjchlichen 

Lebens wahrnehmen, gehen fie ja doch aus dem innerften Kerne 

der Berjönlichkeit hervor, von der fie ausgehen, und bei Comenius 

war der Xebensfern feiner Perjönlichkeit fo durchaus ein theo- 
logijcher oder beifer gejagt ein religiöjer und chriftlicher, er 
ftand jo völlig auf dem Boden des chriftlichen Lebens nach dem 

Maßitabe der Gemeinſchaft, welche er als Biſchof zu vertreten 

und zu leiten hatte, daß eben fein ganzes Beſtreben und Arbeiten 

aus diefem Grunde hervorgewachſen ijt und auch jeine Ver— 
dienfte als Pädagoge damit auf das Innigſte zufammenhängen. 

Daher „war es denn allerdings zur Nothwendigkeit geworden, 

jeit man feiner päbagogifchen Bedeutung wieder höhere Auf: 

merkjamfeit zu jchenfen angefangen hatte, ihn mun auch als 

Theologen und in feiner Stellung al3 Bijchof der Brüder- 

gemeinde darzuftellen“, und man muß es eben deshalb dem 

Verf. Dank wiſſen, daß er dies mit eben jo viel Fleiß wie Un— 

befangenheit und geihichtlihem Sinne gethan hat, um jo mehr, 


' als ein großer Theil der Schriften, auf welche bier Bezug zu 





nehmen war, nicht in deutfcher, ſondern in czechiſcher Sprache 
erjchienen find und deshalb doc wohl der Mehrzahl ſowohl 
unferer Pädagogen wie unferer Theologen unzugänglich fein 
dürften. Gejtügt auf ein zahlreiches und von ihm mit großer 
Sorgfalt durchgearbeitetes Quellenmaterial, aber mit Auslaffung 
alles deſſen, was Hinfichtlich des Lebensganges und der Be— 
beutung des Mannes auf pädagogiſchem Gebiete als befannt 
vorausgeſetzt werden dürfte, giebt der Verf. uns hier nicht bloß 
ein Bild von dem religiöjen und theologiſchen Charakter Co— 
menius’ jelbit, jondern auch, wie es ja nothwendig war, von 
bem ber Brüdergemeinde überhaupt, in deren Leben diejer ein- 
zelne Mann wurzelte, und gern mag man es anerfennen, daß 
wir dem Berf. in Beziehung auf dies Gebiet feiner Studien 
eine ganze Reihe werthvoller Aufihlüffe verdanfen. Wenn der 
Verf. bei Abfaffung feiner Darftellung noch den „praftifchen 
Zwech“ verfolgt hat, in dem Bilde des Comenius den Slaven 
zu zeigen, „was ihre Kirche der deutſchen Schweſterkirche ver- 
dankt und welchen jegensreichen und befruchtenden Einfluß die 
ftete Berührung mit dem evangelifchen Deutfchland auf fie aus- 


den Kreuzestod des Stifters widerlegt jchien. In ſolchem geübt hat”, jo kann man nur von Herzen wünjchen, daß auch 
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dieje Abſicht erreicht werden möge. Noth dazu fcheint ja vor- 
banden zu fein, und der Nationalitätenhaß, wie fönnte er denn 
anders überwunden werben als durch dad Bewußtſein der 
böheren geiftigen Gemeinſchaft, die vorhanden ift und deren 
Filege ftet3 ala ein Bedürfniß von beiden Seiten her gefühlt 
werden ſollte? Aber auch abgefehen von diefem Zwecke, hat das 
Bud feinen Werth an umd für fich ſelbſt Hinfichtlich deffen, was 
es aus feinen Quellen über eine Perfönlichkeit beigebracht Hat, 
die jo ſchon, wie Comenius, der allgemeinen Beachtung werth ift. 
Ps 
— evang.-luth. Kirchenzeitung. Red. Ar. Ih. Kranke. 
g. 2. 





Juh.: Borwort. (Schl.) — Etliche kirchlich-politiſche Zeitbe— 
trachtungen im Hinblick auf die bayeriſchen — — 
2. — Das Harleß⸗Denkmal. — Die Dienſtentlaſſung des Diafonus 
Führer. — Aus Aranfreid. — Beibnachtsfrippe und Weihnachts- 
drama. 2. — Aus S.:Goburg- Gotha. — Kirchliche Rachrichten ꝛc. 


- evangel. Kirdenzeitung. Hrög. von H. Mefiner, 24. Jahrg. 
r. 1.2. 

nb.: Unjere Hoffnungen beim Beginn des neuen Jahres, — 
@. Ebers’ neueiter Roman. — G. Nadhtigal, Sahara und Sudan. 
Ibeil 2. — B. G. Blaifie, das Leben David Livingſtone's. — 
Reintend, Melhbior von Diepenbrod, — Zur Literatur der inneren 
Miffon. — Die Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten Staaten, 
— Ausgrabungen in Aſſos. — Der Fall Lühr. — Der gegenmwär- 
tige Stand der jüdifhen Arage.. — Das Giviljtandsgeleh in der 
baverifhen Kammer der Neihsräthe. — Bom Spiritiömnd. — 
Doretbea Schlegel’s Briefmehiel. — Mebring, „Herr Hofprediger 
Ztöder, der Soctalpolititer*. — Die Mennonitengemeinden in Europa. 
— Gorrejpondenzen. 


Broteft. Kirdenzeitung ıc. Hrög. v. I. GE. Webſkty. Nr. 2, 

Iub.: Karl Siegfried, Götterglaube und Gottesglaube im 
Selte Jsorael. ine jenaifche Nofenvorlefung. — Derj., Gottes 
Zeugen im Reich der Narur (D. Zödler, Biographien und Belennts 
zıffe großer Raturforſcher). — Späth Über die „Eidbrücigkeit“ 
der nenfirdlichen Geiſtlichen. — Die — —— in der Dideeſan⸗ 
Beriammlung der leipziger Landephorie. — Das GonfiftorialsRefolut 
betr. die Abjepung Kühr'e. 


Deutſcher Rertur. Med. A. Bapenmeie r. 13. Jahrg. Ari. 

Jube: Neujahrsumſchau. — Der gefegmäßige Zuftand der katho— 
—* Kirche in Arankreih. 1. — Correſpondenzen und Berichte, 
— Biscellen. 


Philofophie. . 


Kirchner, Fr., Ethik. Katehismus der Sittenlehre. Leipzig, 1881. | 


Weber. (VII, 257 ©. 8.) AM 2, 50. 


„Wenn die Gelchrjamteit ausdrücklich auch nur im Klein— 
gedrudten zur Geltung fommt, fo braucht doch das Buch, troß 
jeiner populären Sprache, die wiffenfchaftliche Kritik feineswegs 
zu ſcheuen.“ Das jagt der Verf. jelber, und er muß es offen- 
bar am beiten wifjen. Da ber Verf. jchon fehr viel gejchrieben 


bat, jo gewinnt er dadurch den Vortheil, fich jelber reihlih 


citierem zu fönnen. Auch gelejen hat der Verf. mancherlei, und 


ſeht viele Autorennamen läßt er am Lejer vorüberziehen. Der 


Berf. dogmatifiert mit Ausdaner, und Schwierigkeiten, auch 


Heine umd große Widerfprüche bereiten ihm feine bejonbere 


Berlegenheit. Seiner Einrichtung nad) hat das Buch völlig die 
Form eines Lehrbuchs; da ift von einem „Katechismus“ nichts 
zu merfen. Uber das Bud) hält ſich auf einem gewiſſen mittleren 
Niveau, es ift jehr moralifch und jehr wohlgefinnt und wird 
fein Bublicum finden, dem gerade mit diefer flüchtigen Manier, 
mit welcher eine Unzahl von Thematen geftreift wird, ein Ge— 


fallen geichiegt. Die Wifienichaft der Ethik gefördert zu haben, | 


alanbt fchwerlich der Verf. jelber; er will nur „das Intereſſe 
der Gebildeten für ethifche Fragen beleben”. Bon der Manier 
des Verf.'s nur ein Beifpiel. Das höchſte Gut bezeichnet er als 
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das Reich Gottes oder auch al3 die Humanität oder auch als 
die Glückſeligkeit der Menfchheit oder auch als die ſittliche Boll- 
fommenheit der Menjchheit oder auch als die auf Moralität 
beruhende Glücfeligkeit des Ganzen (S. 144—149). -ss- 


Zart, G., Dr. phil, Gymnas.-Lehrer, Einfluss der englischen 
Philosophen auf die deutsche Philosophie des 18. Jahrhunderts. 
Berlin, 1881. Dümmler’s Verl. (IV, 237 8, Gr. 8) M 4. 

Wenn auch in den ausführlicheren Darftellungen der Ge— 
fhichte der Philoſophie die Bedeutung der englischen Philo- 
fophen für Deutfchland nicht außer Acht gelaffen ift, fo war es 
den Berfaffern diefer Werke doch nicht möglich, diefem Puncte 
eingehendere Aufmerffamfeit zu widmen, um jo weniger, ald es 

\ feine orientierenden Vorarbeiten gab. Die Schrift Zart’3 tritt 
bier ergänzend ein und bietet recht ſchätzbare Beiträge zu der 
Geſchichte und dem Verftändniß der deutſchen Philofophie des 
| 18. Jahrh.'s, jo daß eine gründliche Darftellung der philo- 
fophijchen Bewegung während dieſes Beitraumes in Deutich- 
land, die wir bisher leider noch nicht befigen, munmehr nicht 
unmejentlich erleichtert ift, wenn auch ber Berf. für das be- 
handelte Thema noch nicht alle Arbeit gethan hat. 

Derielbe ift ſich der Schwierigkeit feiner Aufgabe bewußt 
getvefen, wie man daraus ſchon jieht, daß er verjchiedene Arten 
des Einfluffes einer Lehrmeinung auf die andere annimmt, 
einen pofitiven und beftimmenben, einen negativen und ab- 
ftoßenden, einen birecten und einen inbirecten, und endlich ala 
fünfte Art die „nachträgliche Vollendung“ oder „formelle Be- 
ftätigung* nennt. Freilich ift logiſch diefe Eintheilung nicht 
haltbar. — Sodann liegen dem Berf. die Erwägungen nahe, 





' ob die Kenntniß der fremden Lehren nur Mobification einzelner 


‘ Gedanken oder eine vollftändige Ummwälzung bei den einzelnen 
Philoſophen hervorgebracht hat, enblih, ob die früheren Ge- 
danken in der Urt eines phyſiologiſchen Reizes, wie z. B. 
Hume's Kritik auf Kant, oder als eigentliche Urfachen gewirkt 
haben. Die Unterfuchung wird fernerhin dadurch noch erſchwert, 
daß die Wege der Uebermittelung der englischen Lehren für die 


| ‚ einzelnen beutjchen Philofophen faum mit Sicherheit zu be- 


| zeichnen find, und man fich deshalb meift nur auf den inneren 
Bufammenhang ber Lehren ftügen kann; hat der Verf. doch fo- 
gar die Ueberficht über „die Titerarifche Verbreitung englijcher 
Scriftjteller (doch wohl nur Philofophen?) während des 
18. Jahrh.'s“ (doch wohl in Deutichland?), die er Anfangs 
beabfichtigt hatte, unterlaffen wegen der allzugroßen Schwierig- 
keit ihrer Aufftellung. Immerhin wäre e8 danfenswerth, wenn 
er mitgetheilt hätte, was er darüber gefunden hat. 

| Bei Berüdfichtigung diefer Sachlage wird man dem Verf. 
| Unertennung wegen feiner Zeiftung nicht vorenthalten dürfen. 
| & behandelt feine Aufgabe fo, daß er nach einer allgemeinen 
| Einleitung die einzelnen deutſchen Philofophen durchgeht, mit 
| 
| 





der Leibniz'schen Schule anfängt, dann hinter einander befpricht 
Tſchirnhauſen, die ſyſtematiſchen Eklektiker, die Wolff'ſche Schule, 
die populären Eklektiker, die Glaubensphiloſophen, und mit dem 
ſyſtematiſchen Kriticismus, d. h. mit Kant, ſchließt. Ueber die 
Bezeichnungen, die er für Unterabtheilungen anwendet, kann 
‚ man mehrfacd; mit ihm rechten, jo wenn er Garve und Platner 
ala die beiden befletriftiichen Eklektiker anführt; auch können 
wir es nicht billigen, wenn er unter ben an Thomafius fih an- 
ichließenden fuftematischen Eflektifern fcheidet zwiſchen ſäch— 
ſiſchen und norbdeutichen, da er in bie letztere Rubrik eigentlich 
nur Hollmann einreihen kann. Nennenswerthe Denker hat er 
| nicht übergangen, umd bei jedem hat er im Ganzen wohl richtig 
bezeichnet, wie weit die Abhängigkeit von den Englänbern reicht. 
Höheren Werth für wiffenjchaftliche Benugung würde das Werf 
' haben, wenn die Quellen für die Darftellung ftets genau an— 
| gegeben wären, jo daß ſich der Leſer leicht von der Richtigkeit 
' des Gefagten überzeugen könnte, 
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Bas die Anlage des Ganzen betrifft, fo hätte der Verf. die 
allgemeine Orientierung etwas ausführlicher halten und hierbei 
auf die Bedeutung der einzelnen engliichen Philoſophen für 
Deutichland mehr und zufammenhängender eingehen jollen. Es 
würde jo das Werk an Ueberfichtlichleit jehr gewonnen haben. 
Allerdings tritt auch bei dem jegigen Verfahren deutlich hervor, 
wie namentlich Lode von tiefer und ausgebreiteter Wirkung ge- 
wejen ift, wenn wir auch nicht zugeben möchten, daß der Einfluß 
befjelben in England, Deutjchland, Frankreich und Amerika nur 
mit dem des Wriftoteles auf das Mittelalter oder demjenigen 
Kant’s auf die deutiche Vhilojophie des 19. Jahrh.'s verglichen 
werben könnte. — Die Darftellung ift im Ganzen angemefjen, 
bisweilen könnte die Sprache etwas gewandter und der Aus- 
drud etwas präcijer fein. 


Geſchichte. 


Mayer, Dr. Franz Mart., Beiträge zur Geschichte des Erz- 
bisthums Salzburg. Il. Ueber ein Formelbuch aus der Zeit 
des Erzbischofs Friedrich TI. (13151338), Wien, 
Gerold’s Sohn. (52 8. Lex.-8.) AH u, 80. 

Der Berf. fand die im Titel näher bezeichnete Handſchrift 
in der Stubien-Bibliothef zn Salzburg. Diefelbe enthält zwei 
Sammelbücher, von denen das andere, aus der zweiten Hälfte 
bes 15. Jahrh.'s ftammend, nad) den darüber gemachten Angaben 
allerdings werthlos ift. Dagegen ift das erjte, welches fait 
ausschließlich den Pontificat des Erzbiſchofs Friedrich TIL von 
Salzburg behandelt, nicht ohne Bedeutung und unter den 
17 von bem Verf. mitgetheilten Stüden find mehrere für die 
Beit Ludwig's des Baiern von großem Jntereffe. Auch diejer 
Fund zeigt, daß ſich in Salzburg einſt ein reiches Hiftorijches 
Material, namentlich für das 14. und 15. Jahrh, befunden hat, 
und wenn davon auch ein bedeutender Theil gegenwärtig in dem 
Haus, Hof: und Staats-Archive in Wien liegt, jcheint doc 
noch viel zerftreut und verborgen zu fein, was der Nachforſchung 
und näheren Kenntniß wohl werth wäre, 


1850, 





1715—1739). Paris, 1881. Didot & Co, (XVI, 652 8. gr. 

ex.-5.) Fres. 12, 

Das Werk, von welchem bier der erfte, dem Herzoge von 
Yumale gewidmete Band vorliegt, ift auf fieben Bände be- 
rechnet, von denen die ſechs erjten die Gejchichte der Kriege aus 
der Regierungszeit Ludwig's XV, der Schlußband einen hifto- 
riichen Abriß der Infanterie- und Cavaleriecorps in ihrer all- 
mählichen Entwidelung enthalten follen; bei legterem wird der 
Berf. die Zufammenfegung der franzöfiihen Urmee im Jahre 
1774 zum Ausgangspuncte nehmen und von da aufjteigend bis 
1715 alle Veränderungen und Namenswechjel, welche die 
franzöfifchen Regimenter jowie die fremden im Dienjte des 
Königs ftehenden erlitten haben, angeben. Der erſte Band ent: 
hält den Krieg mit Spanien von 1719— 1720 und den polnifchen 
Erbfolgefrieg, und zwar, dem Plane des Berf.'s entiprechend, 
nicht bloß dieje jelbjt, fondern auch die Darftellung des Heer- 
wejens während derjelben, wenn auch dieſe nicht die wünſchens— 
werthe Vollſtändigkeit beſitzt. Den werthvolliten Bejtandtheil 
machen die in großer Zahl eingefügten und meijtentheils hier , 
zum erftenmal veröffentlichten Wctenftüde aus, die Corre— 
fpondenzen und bienftlichen Berichte der franzöſiſchen Heerführer, 
des Marſchalls Berwid, des Grafen Belleisle u. U.; bejonders 
reichhaltig fließen diefe Quellen für den italienischen Krieg, 
unter ihnen zahlreiche Schreiben Villars' und Noailles’. Die 
Schwache Seite des Buches ift die diplomatifche Gejchichte, die 
entweder ganz beifeite gelafjen ift oder, wenn einmal berührt, 


an eomte, general, les guerres sous Louis XV. Tome I. 
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gründlicher hätte behandelt werden follen. Wo nichtfranzöfiiche 
Berhältniffe berührt werden, ift der Verf. nicht allemal genau 
orientiert. Naiv it S. 162 das Citat der Saxe galante als 
Quelle, die feineswegs un livre assez rare ijt; was ©. 175 
mit le Knipaof in Danzig gemeint ift, wird der Leſer Leicht 
errathen. 


Nouveau recueil — de traités et autres aetes rglatifs 
aux rapports de droit international. Continuation du grand 
receueil de G. Fr. de Martens par Ch. Samwer et Jules Hopf. 
—— T. VI. Göttingen, 1881. DBieterieh. (774 8. Lex.-8.) 

Den Inhalt dieſes Bandes bilden folgende Stüde: bie 

Acten über die Feſtſetzung der griechifhen Grenze auf den 

Eonferenzen zu Preveja, Konftantinopel und Berlin nebft dem 

die endgültige Regelung enthaltenden Protofolle vom 24. Mai 

1881, das Protokoll der Commiffion von Siliftria, Nov. 1879, 

die Protokolle der internationalen Phyllorera- Conferenz und 

die daraus entjtandene Konvention vom Sept, 1879, die Örenz: 
berichtigung Serbiens, die Handeläverträge des Deutjchen Reiches 
mit Dejterreich, der Schweiz, Belgien und Hawal 1879—S1, 
die auf den englich-franzöfifhen Handelevertrag bezüglichen 

Erklärungen von 1879, der Englands mit Serbien vom 7. Febr. 

1550, eine Reihe der von Frankreich mit verfchiedenen Staaten 

1578— 81 geſchloſſenen Verträge, deren jüngjte ber über die 

Abtretung der Souveränität über bie Gejellichaftsinfeln vom 

30. Dechr. 1880 und der Freundichaftsvertrag mit Tunis vom 

12. Mai 1591 find, der Firman betreffend die Uebertragung 

des Khedivats auf Tewfik-Paſcha, 14. Uuguft 1579 und die 

türliſch montenegrinifche Convention vom 25. Novbr. 1880 

über Dulcigno, die Verhandlungen über das Schugrecht aus- 

wärtiger Mächte in Marocco und noch zahlreiche andere. Die 

Ueberficht beweift, mit welchem Eifer es ſich die Redaction fort: 

dauernd angelegen fein läßt, die wichtigeren Urkunden jo ſchnell 

wie möglich in ihrer Sammlung zu veröffentlichen. 








Hare, Aug. 3. E., Freifrau von Bunfen, Ein Lebensbild, aus 
ihren Briefen zufammengeitellt. Deutfhe Ausgabe von Gans 
Iharam. 2 Bde Gotha, 1581. F. U. Pertbes. (IX, 388, 
Il, 361 ©. gr. 8.) M 12. 

Die Bedeutung Bunjen’s, des aus den dürftigften Verhält- 
niffen zu hoher Stellung, wie im jtaatlichen, fo auch im wifjen- 
Ichaftlichen Leben emporgejtiegenen Mannes, Tiegt wohl haupt: 
fählic in diefer Verbindung von höchfter Keligiöfität mit freier 
wiſſenſchaftlicher Forſchung, wie fie fich in feiner Perſon und 
in feinen Beftrebungen darjtellt. Aber je höher eben deshalb 
auch Bunjen’3 Bedeutung für eine Zeit anzufchlagen ift, welche 
nad) diefer Verbindung oft jo vergeblich gejucht hat und ihrer 
doc) auf das Tiefte zu bedürfen jcheint, um fo interefjanter ift 
es auch, den Boden fennen zu lernen, auf welchem Bunſen mit 
feinen perjönlichjten Beziehungen geftanden bat, den Boden 
feines Haufes, feines Familienlebens, und das iſt denn auch 
der Werth, den das vorliegende Buch für ſich in Anjpruch 
nehmen darf: wir lernen in demfelben die Häusliche Umgebung 
Bunſen's kennen, lernen ihn jelbft kennen in den Wirkungen und 
Gegenwirkungen, in denen er da gejtanden hat, und lernen vor 
allen Dingen in feiner Gattin eine Frau kennen, deren Befannt- 
ſchaft gemacht zu haben, auch jelbjt abgejehen von dem, defjen 
Lebens: und Strebensgefährtin fie geweſen ift, al$ ein dauernder 
Gewinn von jedem Empfänglichen dürfte betrachtet werden. 
Wollte man den Charakter der Freifrau von Bunſen in ein 
furzes Wort zujammenfajlen, jo Eönnte man jagen: es ift der 
ber Pietät nad) allen ihren Richtungen hin, allerdings in eng- 
licher Färbung, aber doch ohne alle das Enge und Formaliſtiſche, 
welches in England fo leicht mit diefem Charafterzuge verbunden 
ift, vielmehr beivegt fich alle die innige Gebundenheit des Ge- 
müthes hier doch wieder in freier und eben deshalb für unfer 
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deutiches Gemüth um jo anjprechenderer Weife, als es eben für | Kuntze, Dr. Otto, Um die Erde. Reiseberichte eines Natur- 
uns ein tiefes Bedürfniß iſt, die Pietas mit der Libertas im 
Menjchengemüthe perjönlich vereinigt zu jehen, und als darin | 


doch wohl auch die Löjung für jo manche ernjte und tiefgehende 
Fragen gerade anf dem Gebiete des inneren Lebens für unjere 
Zeit zu fuchen iſt. — Das Bud) ift meiftens aus Briefen ber 
Areifrau von Bunfen jelbft zufammen geftellt und es darf bie 
Auswahl, offenbar mit verwandtſchaftlicher Liebe gemacht, auch 
im Ganzen als eine glüdliche und treffende bezeichnet werden. 
Hier und da möchte man meinen, daß manche Einzelheiten des 
damilienlebens wohl hätten weggelaflen werden fünnen, doch 
gehören auch dieje ja zur Eharafterifierung einer Gattin, Haus: 
frau und Familienmutter hinzu, und dienen auch nur zur Boll- 
tändigfeit des Bildes. Ps. 


Arhiv des Bereines für fiebenbürgiiche Landeskunde. N. %. 16. Br. 
3. Heft. 
Inb.: &. D. Teutſcch, Denkrede auf Samuel Schiel. — Guſt. 
Dietrich von Hermannstbal, unter Deiterreihs Doppeladler. 
Rriegsgeihictlihe Erinnerungen an und für feine Landsleute, — 
deinr. Wittitod, aus Briefen des M. Georg Haner. — Fran 
Jimmermann, die Wirtbichaftsrehnungen der Stadt Germann« 
cat im dem Archiv der Stadt Hermannitadt und der ſächſiſchen 
Ration. — Rud. Theil, Michael Conrad von Heidendorf. ine 
Zelbitbiograpbie. (Kortj.) 








ar a für die Kunde der deutfchen Borzeit. Red.: U, Efjenwein, 
. &. Arommann. NR. %. 28. Jahrg. Pr. 12. 


Juhe: A. Effenmwein, Beiträge aus dem germanifchen Mufeum 
sur Geſchichte der Bewaffnung im Mittelalter. 13.— Ib. Diitel, 
Zpielfachen für die Kinder des Kurfüriten Auguſt von Sadjen. — 
Gmwald Bernide, Aus der älteiten bunzlauer Stadtrehnung. — 
Derſ., zur Geſchichte der Minnelieder Heinridh’s von Breslau. — 
Ghronif des germanifhen Mujeums ⁊c. 


Läuder- und Völkerkunde. 


Hunter, W. W., the imperial gazetteer ofIndia. Vol, 1-6. 
Abar-Mysore, London, 1861. Trübner & Co. (XXXIII. 544; 
539; 567; XIX, 716; 509; 531 S. Lex.-8., u. 6 Karten 4.) 

Dieje ſechs ſchön ausgeftatteten Bände vereinigen die für 
praftifche Zwecke der indischen Verwaltung und des europäijchen 

Eublicums notbwendigften Ergebnifje der 1872er Zählung mit 

denjenigen Refultaten der wiflenjchaftlihen Studien über 

Sänder: und Völkerkunde, Statiftif, Wirthichafts- und Verlehrs⸗ 

leben Indiens, welche in einem geographijchen Lexikon ihre 

Stelle zu finden haben. Der Hrögbr., der mehr als irgend ein 

anderer Sterblicher der Mann war, ein folches Werk herzuftellen, 

feste fich den Zweck, jeden Ort, Stadt oder Dorf, jeden Fluß, 

Berg, geihichtlich merfwürdige Stellen, Pläge religiöfer Ver— 

ehrung, Jahrmarttpläge, Häfen, kurz faft jeden einen Namen 

tragenden und nennenswerthen Ort, in biefem Gazetteer aufzu- 
führen und dasjenige von ihm auszufagen, was für wiffenswerth 


gelten fann. Auch Ortönamen von bloß literarifher Berühmt: | 


beit wurden nicht übergangen. So entitand ein Verzeichniß von 
5000 Namen, welche in diefem Gazetteer erjcheinen und über 
weiche man nirgends jo leicht erreichbare und möglichjt zufrieden: 
ftellende Information finden wird, als wie fie hier zufammen- 
getragen ift. Die wichtigeren Gegenftände find in wahren Heinen 
Monographien behandelt, fo Affam auf 16, Madras auf 12, 
Goa auf 22, der Ganges auf 8 Seiten. Und was das Wunder- 
barjte, wenigjtens für einen Deutjchen: alle größeren Artifel 
find lesbar; man befehrt ſich mit Vergnügen in dieſem Werke, 
deifen Verwandte in der Regel höchſt abjchredend find. Es iſt 
ein großartiges, müßliches und erfreuliches Werk, das ſchönſte 
Dentmal, das der Statistical Survey und fein Director ſich 
ehen fonnten. 





forschers. Leipzig, 1681. Frohberg. (IV, 514 8. gr. 8.) AH 6. 


Die Länder, über welche ein mit ſcharfer Beobachtung und 
fritiihem Sinne ausgejtatteter Naturforſcher uns hier berichtet, 
find einige Theile von Wejtindien und dem nördlichen Süd— 
amerika, Kalifornien und das Geyfir- Gebiet von Montana, 
Japan, Ehina, Kochinchina und der Malayijche Archipel. Die 
Form ijt die eines fehr zwanglojen Tagebuchs, in weldhem nur 
wenige Partien eingehender behandelt find, während bie ge— 
legentlihen Beobadhtungen und Notizen, darunter auch viel 
Berfjönliches und minder Bedeutendes überwiegen. Das Bud) 
wird dadurch etwas fehr breit umd formlos. Aber die eigentlichen 
Beobachtungen, mehr und minder bedeutende, zeugen von joviel 
Unbefangenheit und Wahrheitsliebe, daß man benjelben troß- 
dem mit Intereffe und nicht ohne vieljeitige Anregung und 
Belehrung folgt. Am wenigjten haben ums, offen gejtanden, die 
Urtheile über die Eulturerjcheinungen angejprochen, ber Berf. 
hat offenbar mehr Auge für die Natur, aud für die Natur im 
Menfhen. So ſcheint uns z. B. jeine Anſicht über die Ver— 
wandtſchaft der Japaner und Annamiten der Beachtung be» 
fonders werth zu fein. Aber auch feine Urtheile über franzöfiiche 
und bolländifche Colonialverwaltung dürften mit Intereffe ge 
lejen werben. 

U. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes’ geogr. Anftalt. Hrog. 
men 2.9 1. — — 

Inh.: Juan Maria Schuver, von Cairo nah Füdaſſi, 1. Jar. 
bis 12. Juli 1881. — Die Wrangel⸗Inſel und die Bolarfahrten des 
Jabres 1861. — Das Leben der nab Sibirien Verbannten, nad 
ruſſiſchen Blättern geichildert. — Die Anfänge der Erſchließung des 
Gongo»-Bedend von Weiten ber. — Die Karatſchajer im Kanfafus. 
— Geographifcher Monatobericht. — Karten, 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 41. Bd. Nr. 3, 


Inb.: V. Largeau's Wanderungen in der algerifchen Sahara. 4. 
—2.€. D. Schmelp, über einige religiöfe Gebraͤuche der Melanefier. 
3. (Schl.) — F. WB. Paul Lehmann, Wanderungen in den Süd» 
Karpatben. 3, — E. Mepger, Tiger auf Java. — Aus allen 
Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Rahmer, Dr. M., Rabbiner, die biblische Erdbeben-Theorie. 
Eine exegetische Studie. Leipzig, 1581. Friese. (40 5. 8.) 
Der Berf. unternimmt hier den Erweis, daß unter dem von 

dem Propheten Amos vertündeten Strafgericht ein herein- 
brechendes Erbbeben gemeint jei, und jucht dies durch eine 
eregetijche Erläuterung der betreffenden Stellen, Cap. 1, 13 ff., 
Cap. 3, Cap. 4, 2 und 3, Cap. 5, 2, 8, Cap. 6, 11, Cap. 7,4, 
Cap. 8, 8 zu erhärten, was ihm, wie es jcheint, gelingt. Der 
Titel fteht aber mit dem Inhalt gar nicht im Einklang: Die 
Bibel beſchränkt fich Tediglich auf die Hervorhebung von Er- 
eignifjen und Vorgängen in der Natur; von einer „Theorie“, 
einer Erklärung derjelben, ift nicht die Rede; eine ſolche kann 
nur Derjenige hineinlegen, welcher fich bejcheidet, jene Vor— 
gänge, beziehentlich das Erbbeben als eine unmittelbare THätig- 
feit Jehova’s aufzufaſſen. 

Reinke, J., u. Rodewald, H., Studien über das Protoplasma. 
Berlin, 1681. Parey. (X, 202 5. Lex.-8.) c# 10. 

A. u. d. T.: Untersuchungen aus dem botanischen Laboratorium 
der Univ. Göttingen. Herausg. v. Reinke, Pıof. Il, 
Es eriftiert wohl fein wichtigeres, aber auch faum ein 
ſchwierigeres Object der anatomisch » phyfiologiichen Forſchung 
als der „lebende Zellenleib“, das Protoplasma. Botaniker wie 


Zoologen find in gleihem Maße bejtrebt, die Natur diejes 


”. 
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Körpers zu ergründen und deshalb auch in gleihem Maße an 
den bezüglichen Forſchungsergebniſſen interefjiert. Trotz einer 
großen Zahl von wichtigen Unterfuchungen, welche zum Theil 
von hervorragenden Meiftern der Wiffenfchaft, wie M. Schulze, 
Brüde, Kühne u. U, dem Protoplasma gewidmet wurden, 
liegt in der „lebenden Zellenſubſtanz“ noch jo viel Räthfelhaftes, 
daß alle vertrauenswürbigen einfchlägigen Arbeiten ſowohl 
von Botanifern als Zoologen mit gleich) lebhaftem Intereſſe 
begrüßt werden müffen. Borliegende „Studien“ bejchäftigen ſich 
vorwiegend mit einer Seite der Protoplasmafrage, welche bis- 
ber jehr vernachläffigt wurde, die aber dennoch von höchiter 
Wichtigkeit ift, nämlich mit der chemischen Beichaffenheit diefer 
Subftanz, weshalb aud die Chemiker von diefer Schrift Notiz 
werden nehmen müſſen. 

Das vorliegende Heft umfchließt drei im Ganzen von ein- 
ander unabhängige Abhandlungen über das Protoplasma, welche 
folgende Titel führen: I. Die chemiſche Zufammenfegung des 
Protoplasma von Aethalium septicum. Bon I. Reinte und 
9. Rodewald. II. Protoplasma- Probleme von 3. Reinle. 
III. Der Proceß der Kohlenftoffaffimilation im chlorophyll⸗ 
haltigen Protoplasma. Von demfelben. 

Die erjtgenannte Studie enthält Forfchungen über bie 
chemiſche Beichaffenheit des Protoplasma, welche an Strenge 
der Methode nichts zu wünjchen übrig laſſen und eine Reihe 
wichtiger Funde zu Tage gefördert haben. Es war ein glüd- 
licher Gedanke, die Plasmodien eines Schleimpilzes zu chemischen 
Protoplasmaftudien heranzuziehen, da diefelben große Proto- 
plasmaförper repräfentieren, welche ohne jede vorhergängige 
Reinigung oder Trennung zur chemifchen Unterfuchung benußt 
werden fünnen, während das Hewöhnliche Protoplasma der 
vegetabilifchen Gewebe mikroſtkopiſch Heine Ballen bildet, die 
von Gellulojehüllen fo dicht umfchloffen werden, daß man jede 
Hoffnung aufgeben muß aus diefem Materiale fo viel unver: 
änderte Protoplasmafubitanzg zu gewinnen, als zur Durch— 
führung hemifher Analyjen erforderlich ift. Die bisher auf: 
gefundenen phyfiologifchen Eigenthümlichkeiten des Protoplasma 
ließen ſchon von vorn herein auf eine fehr complere chemifche 
Zufammenjegung diefer Subſtanz ſchließen. Nicht minder 
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manche der bis jet beobachteten Zerjegungsproducte des | 
lebenden Bellenleibes. Thatſächlich war aber "bloß das Vor: | 


handenfein relativ großer Mengen von Eiweißfubftanzen, ferner 
von Zuder, Fetten, endlich von Phosphaten und einigen anderen 
mineralifhen Stoffen fejtgeftellt. Was font noch bezüglich der 
chemiſchen Beſchaffenheit von im vegetabilifchen Protoplasma vor: 
fommenden chemijchen Individuen ausgeſprochen wurde, re- 
duciert fich auf mehr oder minder vage VBermuthungen. Durd 
den jtrengften Forderungen der modernen analytifchen Chemie 
genügende Unterfuchungen gelang es den beiden Verfafjern, ein 
annähernd vollftändiges Bild zu entwerfen über die aus dem 
Protoplasma darjtellbaren Verbindungen. Wohl ſehr begründet 
ift die Vorficht, mit welcher die beiden Autoren ihre Refultate 
präcifieren. Sie bezeichnen nämlich die chemischen Individuen, 
welche aus den Plasmodien zu ifolieren ihnen gelungen ift, 
nicht unbedingt als Eonftituierende des lebenden Protoplasmas. 
Wenn aber auch die endgültige Löfung der von den Berfafjern 
gejtellten Frage in ihrer Abhandlung noch nicht gelungen ift, 
jo muß doc anerkannt werden, daß fie durch gründliche und 
forgfältige Arbeit den Weg gebahnt haben zur Ergründung 
des den lebenden Bellenleib beherrfchenden Chemismus. — Die 
Hauptergebniffe der chemifchen Unterfuchung des Plasmodiums 
von Aethalium septicum find in Kürze folgende. Die gefammte 
Waſſermenge beträgt 71 °6 Proc., davon läßt ſich etwa ein 
Drittel durch leichten Drud, ein zweites Drittel unter hohem 
Drude (von 3000 kg) abgießen; der Reit geht erjt bei 110% C. 
vollftändig ab. Die Menge der auf Trodenfubitanz bezogenen 
Mineralbeitandtheife ſchwankt zwifchen 27— 30 Proc. In der 
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Aſche wurden aufgefunden: Kohlen-, Phosphor-, Schweielfäure, 
Chlor, Eifen:, Calcium, Magnefiun:, Kalium- und Natrium- 
oryd. Bis auf den kohlenfauren Kalk halten ſich die Mineral- 
beitandtheile innerhalb enger Grenzen conitant. Erſteren be- 
dingt, je nach feiner größeren oder geringeren Menge, das 
im Vergleiche zur Trockenſubſtanz jchwanfende Quantum an 
Mineralbeftandtheilen. — Bon organischen Subftanzen wurden 
aus den Plasmodien abgeſchieden: Pepſin, Myoſin, Bitellin, 
Gummi, Zanthin, Sprlin, Wiparagin, Pepton, Lecithin, Gly— 
cogen, Eholejterin, Fette und Harz; ferner folgende neuentdedte 
Subftanzen: Blaftin, ein dem Nuclein nahejtehender Eiweiß— 
förper, welcher etwa ein Drittel der organischen Subjtanzen 
der Plasmodien ausmacht, Paracholefterin, Hethaliumzuder und 
ein gelbes Pigment. 

Die „Protoplasmaprobleme* bilden ein an wohldurchdachten 
und fruchtbaren Ideen reiches Eſſay, worin eine Reihe wichtiger 
Zielpuncte der einfchlägigen Forſchungen präcifiert werden und 
auch einige phyfiologifche Fragen von allgemeinem Intereſſe 
zur Discuffion fommen. So vor allem die Frage, ob die 
mechaniſche Forſchung die wahre Natur des Protoplasmas, man 
fann auch kurzweg jagen das Weſen des Lebens, endgültig zu 
ergründen im Stande ſei. Reinfe wägt die Gründe, welche für 
und gegen die Bejahung diefer Frage ſprechen, gegenfeitig ab, 
icheint aber mit Hanftein geneigt, in der lebenden Subjtanz neben 
mechanischen auch pfychifche Functionen anzunehmen. 

Die dritte Abhandlung enthält eine anziehende Schilderung 
des dermaligen Standes unferer Kenntniffe und Anfchauungen 
über den Proceß der Kohlenjtoffajjimilation im ergrünten 
Protoplagma, ferner eine Kritif der herrfchenden Aijimilations- 
hypotheſen. Der Verf. findet, daß die von Baeyer aufgeftellte 
Hypotheſe, der zu Folge die Kohlenſäure im Chlorophyllforn zu 
Formaldehyd reduciert wird, mit den Thatfachen am bejten im 
Einflange fteht. Im einer jüngjthin in den Berichten der 
Berliner chemiſchen Geſellſchaft erichienenen Notiz (18S1, 
S. 2144 ff. vom 24. Sept.) wird vom Berfafler auch der 
Nachweis geliefert, daß in chlorophylipaltigen, ajfimilierenden 
Pflanzenzellen aldehydartige Körper nachweisbar find. 

Das Bud) ift reich an wichtigen Thatſachen und enthält jo 
viele fruchtbare Gedanken über fundamentale Fragen der Phyfio- 
logie, daß wir nicht anftehen, es als eine bedeutende Erſcheinung 
auf dem Gebiete der organischen Naturwiffenichaft zu begrüßen, 
welche vorausfichtlich auch außerhalb des Kreiſes der Botanifer 
mit Intereſſe und Nutzen beachtet werden wird. J. WV. 


Schulze, Carl, Lehrer, kurze Anleitung zur rationellen Gultur des 
Beerenobfted. Mit 11 Solzichn. Yeipzig (o. 3.) 5. Boigt. 
‚60, 


— 


(V1, 100 8.8) 1 


Das Büchelchen, welches ſich mit der Cultur der Erdbeere, 
Stachelbeere, Johannisbeere, Himbeere, Brombeere und ameri— 
laniſchen Preißelbeere beſchäftigt, wäre beſſer ungeſchrieben ge— 
blieben. Der Verf. verräth durchweg wenig Schulung. Die 
Beſchreibungen ſind meiſt botaniſch unrichtig und auch im 
übrigen Texte finden ſich überall grobe Verſtöße gegen die 
Wiſſenſchaft. Die Darſtellung an und für ſich iſt häufig ſehr 
confus, das Deutſch oft ein recht unbeholfenes; genug — erſt 
lernen, dann lehren! 


Arendt, Dr. Rud., Prof,, Technik der Experimentalchemie. 


Anleitung zur Ausführung chemischer Experimente ete. 1. Bd. 
Allgemeiner Theil und niederer Cursus, Mit 405 in den Text 
eingedruckten Holzschn,. Leipzig, 1851. Voss. (CV, 318 8. 


Lex.-8) MA 11. 


Es ift in diefen Blättern bei jeder fich bietenden Ge- 
legenheit das große Verdienſt gebührend gewürdigt worden, 
welches fich Arendt in bahnbrechender Weile um die ſchul— 
mäßige Behandlung ter Chemie in der Elementarjchule und 
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binfichtlih der pädagogischen Begründung feiner Vorjchläge 
als auch der für die unmittelbare Praris dargebotenen Ber: 
wirflihung derjelben. Unter Bezugnahme auf das beim Er- 
iheinen der beiden erften Lieferungen in Jahrg. 1881, Nr. 1, 
Sp. 15 d. BI. erftattete Referat bleibt dem Ref, nur die Pflicht, 
hier auf die mit der vorliegenden Schlußlieferung erfolgte Vol- 
lendung des erjten Bandes aufmerkjam zu machen. Auf S. 209 
bis 301 wird der Commentar zu den Verfuchen der Materialien 
vollendet, dann fommt unter der Ueberichrift „Upparat“ eine 
ausführliche Angabe der Ausrüftung des Lehrzimmers. Den 
Reit der Lieferung bildet Titel, Vorwort und die Einleitung 
des Werkes. Auf diefe 100 Seiten ftarke, gut gefchriebene Ein- 
leitung möchten wir nicht allein die Aufmerffamteit der Fach— 
lehrer und pädagogiichen Schriftjteller jondern auch ganz ins: 
befondere der maßgebenden Schulbehörden Ienfen, weil fie in 
ihrer umfaſſenden Darlegung jehr geeignet erjcheint, vielfach 
no) dort herrjchende Vorurtheile über den Bildungswerth 
der Chemie zu befeitigen. Noch fei nachträglich auf einen Drud- 
fehler aufmerfjam gemacht, der jehr ftören fan: ©. 39, 8. 5 
v. o. muß es jtatt 0,762 g doc) wohl 762 g heißen. 
Wenghöffer, Dr. Ludw., Lehrer der Chemie, kurzes Lehrbuch 
der Chemie der Kohlenstoflverbindungen unter besond. 
Berücksichtigung der neuesten Forschungen. Stuttgart, 1882. 
Wittwer. (VII, 756 8. gr. 8) c# 12. 

Bei der Abfafjung eines für den Gebrauch der Studierenden 
bei der Einführung in die organijche Chemie beftimmten Lehr: 
buches find als Hauptmomente zu beachten ſowohl eine zwed: 
entiprechende Auswahl aus dem faſt unendlichen Stoffreihthum 
als auch eine geeignete nach didaktifchen Rüdfichten getroffene 
Anordnung und Elaffification der aufzuführenden Verbindungen, 
Was die lehtere betrifft, jo hat der Verf. den offenbar zweck— 
mäßigen Weg eingefchlagen, der von den homologen Gruppen 
mit den Kohlenwaſſerſtoffen als Bafis ausgeht und der in ähn- 
licher Weife bereits früher z. B. von V. v. Richter in feinem 
befannten Lehrbuche benugt wurde. Hierdurch erhält der Anz 
fänger eine Hare Erfenntniß von den einzelnen örperfamilien und 
allen ihren Seitenverwandten. Die Auswahl des Stoffes in dem 
vorliegenden Werke prägt diefem einen fireng wiſſenſchaftlichen 
Charakter auf, indem der Darlegung der allgemeinen Eigen- 
haften und Darftellungsmethoden der Körperfamilien eine mit 
Hleißiger Berüdfichtigung der Refultate der neueften Forſchungen 
möglichjt vollitändig gegebene Ueberſicht der Glieder folgt. 
Dabei war der Verf. aus didaltifchen Gründen bejtrebt, ſich 
„anfangs möglichfter Einfachheit der Entwidelung zu befleißigen 
und von ber Beiprechung mancher complicierter zuſammenge— 
jeter Verbindungen abzufehen, wogegen er weiterhin der Voll⸗ 
fändigfeit zuftrebte‘. Hierbei hat der Verf., fo gerechtfertigt 
fein Verfahren überhaupt fein mag, einen Ausweg nicht be- 
achtet, der eine mehr gleichmäßige Behandlung ermöglicht hätte. 
Dem Anfänger wäre eine folde Ausjonderung des für ihn 
Richtigen dargeboten worden, wenn man die allgemeine Eharal: 
teriſtik umd die praktiſch wichtigen Einzelheiten jowie die Dar- 
ftellungsmethoden der Großinduftrie von dem für jenen minder 
wejentlihen Thatjachenmaterial durch verjchiedenartigen Drud 
abgehoben hätte, wie e3 5. B. auf S. 145 bei Beiprechung der 
Aceteſſigeſter gefchehen ift. Nah Anficht des ef, würde 
eine ſolche Abwechjelung im Drude überhaupt die Brauchbarkeit 
des Werkes jehr erhöhen. Im Drudfehlerverzeihniß ift das 
Regifter nicht berüdjichtigt, wo doch ſolche Fehler nicht minder 
förend find; jo weiſt dafjelbe bei Santonin auf S. 671 anjtatt 
©. 691. 

Der Raturforiher. Hrsg. v. Wilh. Stlarel, 15. Jahrg. Nr. 2. 

Inb.: Verbältwig der GHetfcher und Eiszeiten zum Klima, — 
Sihrbrechungsvermögen und Verbrennungs:Bärme flüffiger Kohlen» 
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— Kleinere Mittheilungen. 

Humboldt. Monatsfchrift für die gef. Naturmiijenfchaften. Hrsg. 
von G. Krebs. 1. Jahrg. I. Heft. Stuttgart, Ferd. Enke. 
pro Heft cH 1. 

Inb.: U. v. Laſaulx, das Erdbeben von Gafamicciola auf 
Jochia. — Georg Krebs, die künstliche Eisbahn auf der franfs 
furter Patent» und Mufterfchug-Ausitellung. — E. Hallier, Spuren 
der fubalpinen und fubaretifchen Flora im thhringer Wald. — Ariedr. 
Knauer, die Schupfärbung der Thiere. — Th. EICH: fünft« 
lidyer Indigo. — . Landois, fremde Einflüffe in Hühnereiern. 
— Th. Shwarge, die Dampfmafhinenitenerungen. — H. Reihen. 
bad, Beobachtungen über die Phyſiologie des Nervenfuftens vom 
Flußkrebs. — E. Reichardt, Alexander v. Humboldt. Ein Lebends 
bild. — Fortfchritte in den Naturwiſſenſchaften. — Literariſche 
Rundſchau. — Bibliographie. — Neneite Mittbeilungen. 


Journal f. prakt. Chemie. Gegt. v. D. &. Erdmann, breg. u. rebig. 
von H. Kolbe mn. E. v. Meyer. N. F. 25. Bd. 1. u. 2. Heft. 

nb.: W. Oſtwald, calorimetriihe Studien. 1. Ueber die 
Wechjelwirkung neutraler Salze. — J. 8. W. Ihudidhum, über 
das Phrenofin, einen neuen ftiditoffbaltigen phosphorfreien fpecififchen 
Gehirnſtoff. — Derf., Bemerkungen zu der —— „Ueber 
einige neue Gebirnitoffe von Eugen Parcus“. — A. Klinkhardt, 
Derivate und — der Schleimſaure und Dehydro⸗ 
ſchleimſäure. — N. Smirenſky, über Diallyläthylcarbinol. — 
Saytzeff, über das Product der Reduction von Succinylchlorid 
und über die normale g-Oxybutterfäure. —M. Nendiu. R. Sieber, 
über zwei neue Derivate des Sulfoharnttoffs. — W. Schmid, über 
eine nene Bildungsweife des Reſochanins. — S. M. Jörgenfen, 
Beiträge zur Ghemie der Ghromammoniafverbindungen. Leber bie 
Bromos und Zodospurpureochromfalze. — H. Kolbe, Berichtigung. 


hin für Naturgeichichte. Hr. v. F. 6. Troſ chel. 48. Jahrg. 
1. Seit. 


Inh.: v. Linſto w, helminthologiſche Studien, — L. Döder⸗ 
fein, ein Stomiatide ans Japan. — G. Haller, zur Kenntniß 
der Sinnesboriten der Hydrachniden. — Derf., zur Kenntniß der 
Dermaleihiden. — Rud. Leuckart, zur Entwigelungsgeſchlchte des 
Leberegels — 5*2 hepatieum). — Wilh. Dröſcher, Beiträge 
ur Kenntniß der hiſtologiſchen Structur der Klemen der Plagios 
omen. 


Mathematik. 


Die Fortfchritte der Aftronomie, 1950, Eöln, 1881. Mayer, 
(25.8) M1,W. 

Seit 1873 find diefe Berichte, manchmal mehrere Jahre 
zufanmenfaffend, zum fechiten Male erichienen. Sie erfreuen 
fih, wie Nef. wiederholt zu erfahren Gelegenheit Hatte, bei 
vielen gebildeten Laien eines guten Rufes und verdienen den- 
jelben auch als treue Wiedergabe einer ganzen Reihe von 
Unterfuchungen, die fonft nicht leicht weiteren Kreifen im Zu« 
fammenhange bekannt werben. Gleichwohl ließe ſich mit dem 
Berf. noch über feine leitenden Principien rechten. Ref. wünſcht 
beſonders eine beijere Führung des Leſers bezüglich der Er- 
kenntniß des Werthes der einzelnen Arbeiten, über welche ber 
Bericht fich verbreitet. Sollte der Verf. wirklich glauben, daß 
duch die Bahnbeftimmung S. 59 die Jdentität der großen 
Kometen von 1843 und 1830 entfchieden ift, oder daß die Zu- 
fammenftellungen S. 71 ff. eine richtige Vorftellung von ber 
relativen Häufigkeit optifcher und phyſiſcher Doppeliterne und 
von den übrigen dort behandelten Berhältniffen geben? Und 
doch ift hier und an ähnlichen Stellen Alles nur einfach referiert. 
Dem Fachmann wird das nicht gerade ſchaden, wohl aber dem 
Laien; der erjtere möchte aber auf der anderen Seite doch wohl 
eine größere Bollftändigkeit wünfchen, namentlich bezüglich der 
theoretifchen Wjtronomie, und der laufenden Arbeiten der 
größeren Stermwarten, die hinter den kleineren abgeſchloſſenen 
Unterfuchungen, wie fie meift in ben periodiſchen Zeitichriften 
veröffentlicht werden, ganz zurüdtreten. Ein Theil dieſer 
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Defiderata wird freilich ſteis ſchwer zu erfüllen fein, wenn ber | 


Zeitraum zwijchen der Publication des Berichtes und dem Ende 
der Berichtöperiode die in anderer Hinficht fehr ſchätzenswerthe 
Kürze hat, wie Klein's Revue der Naturwiffenfchaften fie inne 
hält. Und Ref., indem er fie ausfpricht, verfennt auch das 
große Intereſſe nicht, das die Berichte jchon jet beſitzen. — 
Der Drud dürfte etwas correcter fein, 8. 

Zeitſchrift für Mathematik u. Phyſik, hreg. von O. Schlömilch, 

E. Kahl u. M. Gantor. 27. Jahrg. 1. Heft. 


Inh.: Wold. Heymann, zur Integration der Differential- 


gleichungen. — J. Thomae, elementare Bebandlung der buper- 
geometriſchen Reihe. — Kleinere Mittheilungen. — Angelo Korti, 
Verſuch neuer Tafeln der hyperboliſchen Functionen. — Recenſionen. 
— Bibllographie vom 1. November bis 15. December 1881. 


Medicin. 


Stanelli, Rud., Dr. med., die Cellular-Therapie als Heilkunst 
des Paracelsus, in ihrem Gegensatz zur Cellular-Pathologie 
u, wissenschafll. Mediein, Nach dem neuesten Standpuncte der 
Wissenschaften tlieorelisch u, praktisch dargelegt, Wien, 1881, 
Gerold’s Sohn. (XVI, 154 8. Lex.-8.) 3. 


Von welchen wunderbaren Anfichten ber Verf. erfüllt ift, 
wollen wir ben Lefern diejes Blattes kurz durch einige Auf: 
faffungen, die fi ganz anſehnlich vermehren ließen, vorführen. 
Er beginnt damit, auszuführen, daß Virchow's Cellularpathologie 
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manver, Beiträge zur pathologiſchen Anatomie des Morbus Brightii. 
— Ib. Petrina, über Senfibilitätsftörungen bei Girnrindenläflonen. 
— #%. Gangbofner, Beiträge zur Entwidelungsgefhichte des Kehl⸗ 
lkopfes. 


Correſpondenz ⸗Blatt f. ſchweizer Aerzte. Hrag. von Alb, Burd- 
bardt»-Merian u. N. Baader. 11. Jahrg. Nr. 24. 

Inh.: Zum neuen Jahr. — 8. Lichtheim, Über nucleäre 
Augenmusfellähmungen. — Kottmann, Beiträge zur Gebärmutters 
Ghirurgie, — Geſellſchaft der Aerzte in Zürih, — Referate und 
Krititen. — Kantonale Gorrefpondenzen. — Wochenbericht x. 


Oeſterreichiſche Monatsihrift für Ibierbeilfunde mit Berüdfihtigung 
d. Viehzucht u. Landwirtbihaft. Ned. von Alois Koch. 7. Jabra. 
Nr. 1. 


Inh: L. Kund ſin, Entwidelung des Hufes und der Klauen. 
— Ar. Keldtmann, über Rindviebzucht, Rindviehansitellungen 
und die Rinderpeit in Rußland. (Zchl.) — Die 54. Verſammlung 
deutfcher Naturforfher und Aerzte in Salzburg. (Fortj.) — Dispu— 
tation. (Schl.) — Verſchiedene Nachrichten, 
Beilage: Menue für Thierheilkunde u. Thierzucht. Red. von Alois 
Koh. 5. Br. Nr. 1. 
Inb.: P. Megnin, über die Entwidelung von Triaenophorus 
nodulosus, — Alfr. Krajewſki, die Staupe, ihre Gontagiofität 
und Webertragbarkeit durch die Impfung. (Fortſ.) — Kleinere Mit: 


theilungen. 


der Grabgeſang der wiſſenſchaftlichen Medicin ſei, während die | 
Lehre des Paracelfus die Auferftehung der Heilfunft bedeute. | 


Virchow habe die Heinften Formen der Materie, die organische 
Belle erfannt und die Modulationen der ihr innerwohnenden 
immateriellen Kraft, Paracelfus habe dagegen das Heinfte Kraft- 


element, bie ummägbare Heilfraft der indifferenten Arzenei, | 
beobachtet und dabei die Urfache der materiellen Veränderungen | 


des Organismus erfannt. Es jei darnach nicht auffallend, eine 
Therapie ohne mifcoffopifche Begründung, ohne Rüdjicht auf 
pathologische Anatomie und Phyjiologie, fogar ohne Rüdficht 
auf Pharmakologie aus dem Dunkel des Mittelalters in dem 
Beitalter eracter wiffenfchaftlicher Forfchung als zeitgemäß und 
völlig berechtigt entitehen zu jehen. — In der Pathologie legt 
der Verf. den Erkrankungen der Uvula ein ganz befonderes 
Gewicht bei und läßt durch diefelben die Lungenfhwindfucht 
und Aſthma entitehen. So geht es durch die ganze Schrift 
durch, fo daß man häufig irre wird, ob der Berf. im Ernite 
ſpricht und Kenntniß von dem hat, was er fagt, oder ob er eine 
mehr fomifche Wirkung beabfichtigt. Paracelſus und daneben 
—— ſind die Heroen, auf welche der Verf. ausſchließlich 
wört. 





ri ärztliche Beitfchrift. Ned.: Gſcheldlen. 3. Jahrg. 
tr. 24. 


Inh.: Herm. Cohn, über fünf Extractionen von Eyſticercen 
aus dem Augapfel. (Schl.) — Jung, Über die Diagnofe der De- 
mentia paralytiea nach einem Bortrag im Verein der Aerzte Schleſiens 
und der Niederlaufig am 8, October 1991. — Berbandlungen der 
medicinifchen Section der fchlefiichen Geſellſchaft für vaterl, Kultur. 
— Sitzung der Aerzte⸗Kammer des Nerztes Vereins des Negierungs- 
—— Liegnitz. — Referate und Kritiken. — Tagesgeſchichtliche 

otizen x, 


Inh.: Wilh. Fiſchel, Über den Bau und die vathologiſche 
Mebeutung der Erofionen der Portio vaginalis uteri. — D, Habler 
u. N. Pid, weitere Beiträge zur Pathologie und vatbologiichen 
Anatomie des Gentrainervenfuitems. — Garl Weil, cyſtiſches vers 
falftes Kibroneurom des Ulnaris. Ein Beitrag anr Kenntniß der 
Nenrome, — Fr. Czavek, Beiträge aur Kenniniß der Oralfäures 
ausfcheidung im Menjchenbarne. — Jar. Hlava u. Joſ. Tho— 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Naumann, Dr. Alex., Prof., die Heizungsfrage, mit besonderer 
Rücksicht auf Wassergaserzeugung u. Wassergasheizung. Ein 
wissenschaft]. Beitrag zur praktischen Umgestaltung des Heizungs- 
wesens etc. Mit Tab. zum techn. Gebrauch. Giessen, 1881. 
Ricker. (IV, 98 8. Gr. 8.) HM 2. 

Das genannte nur ſechs Bogen ſtarke Werfchen ift jehr ge- 
eignet, einem Bedürfniß abzuhelfen: es Liefert in Inapper Form 
das gejanmte (theoretische) Zahlenmaterial für die Bergleichung 
der Heizung mittels fejter' Brennftoffe gegenüber der Gas— 
heizung, welch leßtere jegt mehr denn je im Bordergrunde der 
Discuffion ſteht und zwar als Wärmequelle ſowohl für gewerb- 
liche Zwede als aud für das Heizen im engeren Sinne. — 
Wir können das Büchelhen für das theoretiiche Studium der 
vorliegenden Frage nur wärmftens empfehlen, müfjen aber bier 
die Bemerkung anfchließen, daß der Verf. in Bezug auf die 
Schwierigkeiten, welche die Darftellung des Waſſergaſes im 
Großen bietet, und diejenigen, welche ſich einer volltommenen 
Berbrennung ohne Luftüberſchuß entgegenfegen, zu jorglos 
fein dürfte, 

Handbuch der elektrischen Telegraphie. Unter Mitwirkung 
von mehreren Fachmännern hrsg. von Prof, Dr. K. E, Zetzsche. 
Berlin, 1881. Springer. (Gr. Lex.-$.) 

4. Bd.: Die elektrischen Telegraphen für besondere 
Zwecke. I. Bearb. von L. Kohlfürst, Obering., u. Prof. 
br. K. E. Zetzsche, Mit 668 in den Text gedr. Holzschn. u. 
10 statist. Tab. (XV, 864 S., Tab. 4.) cM 25. 

Das Werk bildet den 4. Band des vortrefflichen Handbuches 
der eleftrifhen Telegraphie und zeichnet fich durch diefelbe 
Gründlichkeit, VBollftändigkeit und mufterhafte Darftellung aus, 
wie die früheren Bände. Der reihe Inhalt ift auf vier Haupt- 
abjchnitte vertheilt: 1) die eleftrifchen Klingeln und Weder, 
2) die eleftriichen Haus: und Stadttelegraphen, 3) die eleftrifchen 
Adftimmungstelegraphen, 4) die elektrifhe Zelegraphie beim 
Eifenbahnbetriebe. Dies Ichte Kapitel, welches für die Praxis 
bei Weitem das wichtigite ift, zerfällt wiederum in vier Ab- 
fchnitte und einen Anhang. Es wird jchwerlich die Befchreibung 
eines Upparates, der von irgend einer Bedeutung ift, vermißt 
werden. Die zahlreichen Zeichnungen find durchweg fo vor- 
trefflich ausgeführt, daß fie, jofern fie Apparate oder Anordnung 
von Leitungen 2c. betreffen, als technifche Vorlagen betrachtet 
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werben bonnen. Die angehängten zehn großen ftatiftifchen | 


Tabellen geben eine vollftändige Ueberficht über die vorhandenen 
eleftriichen Anlagen im Eifenbahnbetriebe und zeigen den 
ftannenswerthen Umfang, welchen die Anwendung der Elek— 
trieität ſchon allein auf dieſem einen Gebiete gewonnen hat. 





Der Givilingenieur. Hrög. von E. Hartig. Jahrgang 1881. 
7. u. 8. Heft. 

Juh.: Zeuner, zur Theorie der Kalt-Dampfmafhinen. — 
2ewidi, Schraubendampfer „Marie. — Eſcher, Verſuche über 
die Dampverlufte in der Dampfmaſchine. — Hartig, Verſuche über 
Leiſtung nud Arbeitöverbraud der Getreide-Mähmaſchinen. (Schl.) 
— Bock, Ferntransmiſſion für ſich kreuzende und ſich teren 
Achſen. — Scheffler-Land, Beiträge zu einem ſyſtematiſchen 
techniſchen Bocabulär. — Hartig, Notiz, den Koplenverbraud der 
Dampfbagger betreffend, 


Land- und Forftwirthfcaft. 

Blomeyer, Dr. Ad., Prof., erfter Bericht vom neuen landwirth- 
ſchaftlichen Inſtitut der Univerſität Leipzig. Leipzig, 1891. 
S. Boigt. (Il, 155 S,, 3 Taf, Abbild.) 

Diejer interefjante Bericht bringt zunächſt Unterſuchungen 
über die Ernährung der Pflanze von Prof. Dr. Knop, der mit 
einer Darftellung der ſynthetiſchen Methoden der Pflanzen- 
emährung unter Betonung der Verſchiedenheit der Bwede, 
welchen die einzelnen Methoden dienen, beginnt. Hieran reihen 
fi Berfuche über die Entwidelung der Landpflanzen in ver- 
ihiedenen Stadien und namentlich die Zucht von Eichen in 
wäflerigen Löjungen, die Wirkung unterjchwefeljaurer und 
unterphosphorigjaurer Salze, fowie einer ſchwach angefäuerten 
Rormalnährjtofflöfung bei der Ernährung der Pflanze, und 
den Schluß bilden Verfuche über die Aufnahme verjchiedener 


Bafen und Säuren, welche zur Ernährung der Pflanze nicht | 


nothwendig find. In dem nächitfolgenden Aufſatze „Beiträge 
jur Kenuntniß des Chlorophylls“ von R. Sachße theilt der 
Verf. feine Verſuche über die durch chemische Agentien hervor: 
gerufenen Beränderungen des von ihm jo genannten „Phyllo— 
chanin“ mit. Der dritte von Prof. Dr. Zürn verfaßte Aufſatz 
handelt über Milzbrand-Bacterien und giebt eine Ueberſicht der 
Entdedungsgefhihte und des augenblidlihen Standes der 
Forſchung. In dem vierten Abfchnitte „über Gewinn und Ver: 
luft durch den neuen Zolltarif in der Landwirthichaft” jucht 
Prof. Dr. Birnbaum den Nachweis zu liefern, daß durch die 
Bölle auf Lebensmittel eine Mehreinnahme des Landwirthes 
faum zu erwarten fei, da derſelben die Mehrausgabe für die 
mannigfachen zum Betrieb nothwendigen Beichaffungen gegen- 
überftände. Zum Beweife der Richtigkeit diefer Hypotheje greift 
der Berf. zu einem concreten Beijpiel und folgert aus der mit- 
getheilten Rechnung, daß für das fragliche Gut mit der Jahres: 
rechnung 1877/78 durch Lebensmittelzölle in Höhe, wie fie der 
Tarif von 1879 brachte, mur eine unbedeutende Reinertrags- 
fteigerung erzielt worden wäre. Dieſer Auffag ift auch in 
gleichem Berlage jeparat erfchienen („AH 0, 80), was bei ber 
Bichtigkeit des Gegenftandes wohl vielen Landwirthen ange 
nehm fein wird. Auf den legten 32 Seiten erjtattet hierauf 
Brof. Dr. Blomeyer einen ausführlichen Bericht über die 
Leiſtungen und den Beſuch des Iandwirthichaftlichen Inſtituts 
zu Leipzig. 
Gentralblatt für das gefanımte Forſtweſen. Hrög. von G. Hempel, 
s. Jahrg. 1. Heft. 

Iub.: G.v. Fiſch bad, über die (muthmaßliche) Wafferabnahme 
der Quellen und Klüffe in den Eulturitaaten. — 8. Hampel, die 
Cärte einiger Holzarten. — Garl Wellebil, eine neue Gulturs 
merbode für Flugſandflächen. — Guſtav Henſchel, Vagabondagen 


im Bereiche des Inſectenlebens. — Literarifche Berichte. — Miss: 
cellen x. 





I —————— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Des Faustus von Byzanz Geschichte Armeniens. Aus dem 
Armenischen übersetzt u. mit einer Abhandlung über die Geo- 
graphie Armeniens eingeleitet von Dr. M. Lauer, Cöln, 1579. 
Du Mont-Schauberg. (Xl, 218 8. Gr, 8) M 4. 

Wenn die Lauer’fche Ueberjegung des „Fauſtus“ im All— 
gemeinen ald brauchbar nnd danfenswerth bezeichnet werden 
darf, und wenn ihr manche Schwächen im Stil, die Incon— 
fequenzen und Fehler in der Umfchreibung der fremden Eigen- 
namen, jowie andere Mängel gern zu Gute gehalten werben 
fönnen, jo muß doch das an ihr gerügt werben, daß fie zum 
Verſtändniß des Inhaltes, auch an dunfeln und fich wider- 
fprechenden Stellen (vgl. 5. B. die, wo der Mardpet Hair er- 
wähnt wird) gar nicht bietet, und daß fie, im Einzelnen vielfach 
unrichtig oder mangelhaft, das Driginal oft ſchlecht oder nicht 
wiedergiebt. Der armeniſche Driginaltert ift allerdings nicht 
fonderlih, wie auch die Herausgeber bemerken, die die Unzu— 
länglichfeit ihres handſchriftlichen Materials betonen; ber Ueber: 
feger wird fich daher feinen Tert oft erft conftruieren müffen, 
ehe er ihm überfeßt, aber er muß dann auch angeben, wie er 
tieft, um feine Ueberfegung vor feinen Lejern zu rechtfertigen. 
Das hat Lauer nie gethan, und es ift daher ſchwer, feine Ueber— 
fegung zu beurtheilen und im einzelnen Falle zu enticheiben, ob 
er ben falſchen Text verbeffert oder dem richtigen faljch überſetzt 
hat. Der Ueberfeger ift ferner mit perfifchen Dingen nicht jo 
vertraut, wie ein Ueberſetzer des Fauſtus (dev aud) viele per- 
fifche, zum Theil noch nicht verftandene Wörter gebraucht) und 
des Mojes von Ehorene fein follte, er hat unfer beftes Hülfs- 
mittel, das große armenifche Wörterbuch der Mechitharijten nicht 
ober ungenügend gebraucht und fcheint die franzöſiſche Ueber- 
jegung des Fauftus (von Emin) nicht gefannt oder ignoriert zu 
haben, jehr zu feinem Schaden, wie uns jcheint, da dieje Ueber— 
jegung im Ganzen treffender ift, wenn fie auch über manche 
Schwierigleiten mit einer leichten Wendung ſich leicht Hinüber- 
hilft. Es fehlt eben noch jehr an einer armenifchen Philologie. 
— Bur Begründung dieſes Urtheils über die Lauer'ſche Ueber- 
ſetzung möchte Ref. folgendes bemerken: S. 4 nad) Chosrow 
Kotal fehlt: Enkel des Chosrow; S. 5 „fie befeindete den Hei- 
tigen“, dem Zufammenhang nad) doch zu ändern in: der Heilige 
befeindete fie (machte ihr immer Vorwürfe); S. 6 „fiehe, fo it 
unſer Wille gefeffelt”, lies: fiehe, jo find wir-gefeflelt; ©. 9, 
3. 10 „Schwiegervater“, dem Sinne nach Emin beſſer: engage- 
ment, 8. 21 fehlt: von denen Ehrijtus in vielen Zungen ge- 
priefen werben wird, 8. 28 „Die aber nicht mit ihnen pflanzen“, 
fies: die aber von ihnen nicht gepflanzt werden wollen; ©. 11 
„Verehrung anderer Götter”, dem Terte nach beffer: Verlangen 
nah den Gütern Anderer, 3. 3—2 dv. u. „fanden ftatt und 
feierten“, lies: finden ftatt und feiern; S. 12 Tſchſchibier, 
Berjehen für Schtfchibier (die Scib, ein Volk), „neben welchen 
er jelbjt über viele Truppen gebot“, [. „aller der vielen Truppen, 
über die er gebot“. Was auf diefer Seite weiter folgt, ift un— 
far und zum Theil faljh. S. 13 „Hügel Tzlu“, I. Ochjen- 
fopf; S. 14 ift fchlecht überfegt und mit dem armenifchen Terte 
nicht in Einklang zu bringen. Daſſelbe armeniſche (perfifche?) 
Wort gugaz wird ©. 13 dur „Gräben“, ©, 15 durch 
„Recruten* überjegt; ©, 15, 8. 4—5 ift offenbar faljch über- 
jegt, vgl. Emin, das armenifche Lerifon unter matenik und 
Incici, Alterthumstunde II, 272, ©. 16, 8. 12 fehlt: und ab- 
trünnig von ihm würden, 8. 10 v. u. fehlt: welcher der bdeasy 
genannt wurde; S. 17 „ein Mann, wunderbar alt“, I. ein 
wunderbarer, alter Mann; S.19 „verbarg fich in deffen Land“, 
l. begab fich im deſſen Land; ©. 20, 8. 13—15 warum fo 
überjegt? ©. 21, 2 v. u. „Diener“, I. Geräthichaften; S. 22 
„dann würden wir als die Vorkämpfer ... jterben“, l. aber 
unfere frommen Helden find geftorben, letzte Zeile „denn der 
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Sohn war fehr tüchtig”, I. denn er war der Sohn eines ſechr Wölfe; ©. 2 13 „Sohn des Haremswädhters“ (!) I. Sohn bes 


tüchtigen (Mannes); S. 23 „Audok“ zweimal, I. Undot, 8.8 


v.u. „Eöniglicher Pracht“, I. auf föniglichen Wagen (Aenderung | 
| zw aftog 6 xöanmog. — 


| diefer Ueberfegung immer auch die franzöfifhe zu . zu 


in pharökh unnöthig, vgl. folgende Seite); S.24 „den Fürjten 
Waras“, l. den Fürjten Valars; „mamitonifch“, im Tert: 
tamin-ifch; „des Landes Tſchor“, im Tert: des Landes Dyor; 
S. 28 „die mich erbittert haben, fie und ihre Söhne", l. fie und 
ihre Väter (Heſekiel 2, 3). Es hätte hier wie überall gejagt 
werden müffen, woher das Citat genommen ift. Mit Hilfe der 
Bibelconcordanzen war das doch nicht fo jchwer. ©. 30 „die 
Götzen der Tempel“, L. die Altäre der Tempel; S. 31 „in reich 
lichem Gehölze*, I. in einem Eſchengehölz; ©. 32 „die Zucht- 
ruthe des Todes“? ©. 34 „als ob uns ein Haupt und Führer 
gekommen wäre", I. fomm und fei uns Haupt und Führer; 
S. 40 „denn man wartete draußen auf ihr Herausfliehen*, 
L. und fie (die Thüre) zu jchließen, denn fie war offen geblieben 
bei ihrer Flucht; S. 41 „weshalb diefer jehr große Luſt nad) 
demfelben befam“, l. denn er war jehr befreundet mit ihm; 
©. 44, 8.15 u. 17 „Pfahl“, 1. Kohle; S. 46, 3. 8 „Tiran“, 
I. Trdat; ©. 47, 3. 6 „den Berräther” für arm. banskan? 
Iſt finnlos, die Bedeutung des Wortes bis jept unbekannt. 
3.5 „bie Brinzeffin*, I. die Königin; 8. 15 „nahm für ſich“ 
it falſch; S. 63 „ſemiarianiſche“ (Notare) für semiar.kh? 
Nah dem Leriton bedeutet es: Tachygraph, Emin überjegt: 
secrötaires garde-notes. S. 64 „der König bes Landes, jener 
und du”, I. der König ihres Landes und er; ©. 78 „Murif“, 
l. Surit; S. 101 „Wrtafert“, I. Artager, Strabo's Agraysıgu, 
Ammian's Artogerassa. (In unferm ſarm.] Texte fommt der 
Name dreimal vor: S. 129 Artager-s [ace. pl.], ©. 170 Arta- 
geritz [gen. 5 ©. 171 Artaragör-s-n [ace. pl.]). S. 107, 
3.5 „verband jich mit“, im Texte: kämpfte mit; ©. 110 „die 
Religion der Heroen*. Auch S. 142, 143, 147, 201 wird 
mazdezn (phl. mazdösn, zd. mazdayasna) der Mazdayasnier, 
vlg. „treueranbeter“ unbegreifliherweije mit „Heroen“ über- 
jegt; ©. 122 „Gefängnißoberfter" (ein Perſer) für Zindkapet 
oder Zndakapet? Gefängniß heißt zindän im Perſiſchen, aber 
nicht zindik oder zindak; S. 123 „der oberſte Kleiderbewahrer 
Sakſtan“ ift ebenjo unfinnig wie S. 124 „der oberjte Kleider- 
bewahrer Mogatz“ (oder ebenda auch mit Drudfehler: Marotz). 
Kleid heißt handerdz, nicht anderdz, anderdzapet ift perfiich, 
über feine Bedeutung vgl. Hoffmann, Auszüge aus jyr. Ucten 
perjiiher Märtyrer ©. 50—51 Anm.; S. 125 „Klüchenmeifter“, 
l. Broviantmeifter, für „Maghamas“ (zweimal) I. Saghamas ; 
©. 135 „Arſchakunier“ ift in Arſcharunier zu corrigieren, vgl. 
©. 101; S. 136, | 8.5 „Arſchak“ I. Pap; ©. 138, 8. 11 für 
15000 I, 5000; ©. 143, 8. 10 „Königin“ [. Herrin; ©. 149 
„alle Hellhäutigen“ für das bis jest unbekannte perjifche Wort 
maskavarzan! Die Armenier nehmen gefangen: die perfijche 
Königin und die anderen Frauen, alle maSkavarzan („Sell 
häufigen“) und alle Bornehmen! Emin: toute la chancellerie. 
3.8 „das Nöthige” für dafjelbe (perfiiche) Wort, welches S. 153 
durch Kutſche“, S. 189 wieder durch „das Nöthige* überſetzt 
wird. Es bedeutet Sänfte. S. 150 „daß die rechte Seite des 


Kopfes mit der Nafe in Folge der Kälte ab: und herunters | 


gefallen war“, Emin richtig: que sa cervelle, à la suite du 
froid, s’ötait 6coulde par ses narines; ©. 162 „brennende 
Laternen“ I. Dachfenster, die das Licht einließen; S. 165 „den 
Bauberfünftler” [. den Nachtiſch, das Deffert, 8. 12 „Birnen“ 
für amic? ©. 167, 8. 6 v. u. „die Adligen“, Emin recht: 
la race des Phar(n)avazian, die Nachlommen des Dapvaßakos; 
S. 171, 8.7 fehlt: manchmal trieb er Unzucht mit Thieren ; 
©. 172, 8. 10 „Unverborbenes“ [. ungemifchten Wein; ©. 191 
„Mann = 2eder“ und „durch Belecken“ als faljch zu tilgen; 
S. 195 u. 196 „Hamaſaſpet“ I. Hamazafpean; S. 205 ber 
„Fahnenträger” und Artavazd werden wohl mit einander ver- 
wechſelt; ©. 211 „Bobel, Eber, Wölfe“ [. Zobel, Hermelin, 








| Batriarhen; S. 218 „denn fein eignes Land ernährte fie, wie 


geirieben if ift“. Falſch, denn gemeint ift Ebr. 11, 35: or ovx 
- Man wird ſonach gut thun, bei Benutzung 
ziehen. 


Unger, 6: ‚eo, Friedr., der sogenannte Cornelius Nepos. München, 
1881. Franz in Comm. (100 8.4.) cM 


Abhdlgn. d. k. bayer, Akad. d. Wiss. 1.Cl. XVI. Bd. 1. Abth. 


Der fogenannte Cornelius Nepos ift ein berufenes Problem 
der römiſchen Literaturgefchichte. Viele haben fid an der Löſung 
verfucht; manchem wird es begegnet fein wie dem Ref., daß 
wiederholte Prüfung zur Aenderung feiner Anficht führte; die 
meiften berubigten fich wohl bei den Ergebnifjen, die Nipper- 
dey's Kühnheit und Gelehrſamkeit gewonnen Hatte. Unger 
dagegen erfannte das wiſſenſchaftliche Bedürfniß, von weiter um: 
fafjenden Gefichtäpuncten aus und mit möglichjt eindringender 
ſprachlicher Analyje die Unterfuhung aufzunehmen. Es iſt 
lohnend, dem Gange derjelben zu folgen. 

Bekanntlich iſt die Autorſchaft des Cornelius Nepos nur 
für die Biographien des Cato und Atticus verbrieft, die aus 
dem Buche de latinis historicis ftammen und im Stile den 
bezeugten Fragmenten des Nepos entſprechen. Die Biographien 
nichtromiſcher Feldherren ſind in den Handſchriften von jenen 
beiden geſchieden und einem Aemilius Probus zugeſchrieben. 
Dieſer Name entſtand aber vermuthlich duch Mißverſtändniß 
der Subſeription Em(endavimus) Probi. Daß das Feldherrn— 
buch dem erjten Anfang der Kaijerzeit angehört, zeigen Stellen 
wie Ages. 4, 2; Eum. 8, 2; Dion 9, 4; auch die Sprache weijt 
nicht auf eine fpätere Zeit hin, Daß Nepos der Verfaffer jei, 
begründet Nipperdey durch die Widmung an Atticus, durch die 
ſprachliche Uebereinftimmung zwiichen dem Feldherrnbuch und 
den Biographien des Cato und Atticus, durch die Zugehörigkeit 
zu dem Sammelwerfe de viris illustribus. Dagegen zeigt 
Unger, daß der. Atticus, an welchen die Widmung des Feld- 
berrnbuches gerichtet ift, von dem berühmten Freunde des 
Nepos, T. Pomponius Atticus verjchieden jei, da diejer bei der 
Herausgabe nach Hann, 13, 1 bereit gejtorben war; daf eine 
jo vollitändige fprachliche Uebereinftimmung nicht beſtehe; end— 
lid) daß die Zugehörigkeit zu einem Werfe de viris illustribus 
nicht nothiwendig auf Nepos hinführe, da nicht diefer allein ein 
ſolches Sammelwerk verfaßt hat. E3 wird von Unger nach- 
gewiejen, daß die nichtrömijchen Feldherren bei Nepos de viris 
illustribus gar feine Stelle fanden; daß allerdings der Ver— 
faffer des Feldherrnbuches parallele Biographien von Nicht- 
römern und Römern fchrieb; daß aber Nepos fein Wert de 
viris illustribus nur auf Römer beſchränkte und darin ohne 
ſyſtematiſche Anlage feine biographiihen Schriften vereinigte. 
Dies ftimmt zu dem literarifchen Charakter des Nepos, der ſich 
überall als jelbftändiger Forjcher zeigt. Anachronismen und 
Verwechſelungen wie Milt. 1 f.; Cim. 2, 3; Dion. 2, 2; 


' Hann. 4 f.; Reg. 3, 4; ferner geographijche Fehler wie Alc. 5,6; 


Thras. 4, 4; Dat. 1, 1 lann Nepos, der gelehrte Verfaſſer der 
Chronica und Geographica, nicht verjchuldet haben. Dem 
Literaten, der das Buch über die nichtrömiſchen Feldherren zur- 
fammengeftellt bat und defjen Arbeit über die römijchen Feld- 
herren noch bei Ampelius und bei dem jogenannten Aurelius 
Victor de viris illustribus erfennbar ift, dürfen jene Irrthümer 
zugejchrieben werden. Nepos hat aus den Annaliften geihöpft, 
der Autor des Felbherrenbuches nur aus jüngeren oder nicht- 
römischen Quellen. Auch ihr politifcher Standpunct und ihre 
geſellſchaftliche Stellung ift verjchieden. Nepos iſt ariftofratijch, 
der falſche Nepos republifanifch gefinnt; jenem gilt das Leben 
als höchſtes Gut, diefem die That als höchite Pflicht. Jener 
gehört zur vornehmen Welt in Rom, aus Neigung betreibt ex 
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die Stubien; dieſer fe ein Grammatiter, der die altrömifchen 
Dichter kennt, ſich aber an Cicero und den Rednern nicht ge— 
bildet bat, der ein bijtoriihes Schulbuch jchreibt, ohne Fach— 
gelehrter zu fein. — Der Bid des Hiftoriters ift es, dem fich 

die hier angebeuteten Unterjchiede erjchlofjen; die phifotogifche 
Arıbie Hat auch zahlreiche lexikaliſche, grammatifche und 
Hiliftifche Verſchiedenheiten zwiſchen dem Feldherrnbuch und 
den Biographien des Cato und Atticus entdedt. Unger's Nach— 
weis ift um fo überrafchender, da Lupus in feiner ausführlichen 
Darftellung des Sprachgebrauchd des Cornelius Nepos (Berlin 
1576) das entgegengejegte Refultat gefunden zu haben glaubte. 
Das Ergebni der hiſtoriſchen Unterfuhung wird durch die 
prachliche Bergleihung beftätigt: Nepos kann das Feldherrn⸗ 
buch nicht verfaßt haben. Der Frage nad) dem wahren Ber- 
faffer ift Unger nicht aus dem Wege gegangen. Eine Andeutung 
des Suetonius bei Hieronymus führt, richtig verftanden, zu der 
Vermuthung, dab Julius Hyginus der Autor des Feldheren- 
buches jein fünne. Und diefe Möglichkeit wird durch eine an 
nenen Aufichlüffen reiche Unterjuchung des Lebens und der 
Schriften des Hyginus zu dem Grade von Wahrfcheinlichkeit 
erhoben, der überhaupt in literarhiftorifchen Fragen diejer Art 
erreichbar ift. Hyginus war Freund des Dvid, auch ein Atticus 
Mt als Doid's Freund bekannt; waren die beiden freunde des 
Dichters auch gegenjeitig befreundet, jo erklärt fich die Widmung 
des Feldherrnbuches an Atticus, wenn Hyginus der Autor ift. 
Der Autor rechnet fi) zu den Römern; aber daß fein Römer: 
thum jungen Datums ift, zeigen die Spuren mangelnden 
Nationalgefühls 3. B. Hann. 1, 2; 6, 2, die Sonderbarfeiten 
der Sprache, insbeſondere die Gräcidmen. Dies Alles paßt 
auf den in Alerandria griechiic gebildeten, erjt fpäter nad) 
Rom gelommenen Hyginus. Der Autor des Feldherrnbuches 
erweift ſich als Grammatifer, der ohne ſpecielle Studien eine 
populäre Schrift verfaßt; Hyginus war Örammatifer und ſchrieb 
Gompilationen; hiſtoriſche und geographiiche Verſehen, wie das 
Feldherrnbuch fie enthält, find ihm als Polyhiftor wohl zuzu- 
trauen. Im Feldherrnbuch find nur griechijche und ſpätrömiſche 
Quellen benugt, die häufig citiert werden; das entipricht durch⸗ 
aus dem Verfahren des Hyginus. Die vielfachen Berührungs- 
yumcte der Sprache des Feldherrnbuches mit der des Nepos, 
die neben den bereits beiprochenen Unterjchieden unverkennbar 
beitehen, erfcheinen natürlich, wenn daſſelbe von Hyginus her- 
rührt. Denn daß diejer den Nepos nahahmt, erhellt ſchon 
daraus, daß er nad) deſſen Borgang für fein culturhiftorifches 
mb jein biographijches Werk die Titel exempla und de viris 
illustribus wählte. Mit dem Sprachgebrauch der ficher be- 
jeugten Fragmente des Hyginus fteht das Feldherrnbuch gerade 
in charafteriftiichen Eigenthümlichkeiten im Einklang. Und es 
it gleichfam eine Probe für die Richtigkeit der Hypotheſe, daß 
Onginus der Verfaſſer des Feldhermbuches jei, wenn wir jehen, 
daß durch diefelbe auch eine Controverfe über die Quellen des 
Ampelius und des jogenannten Yurelius Bictor fich einfach 
löft. — Der Gang und das Biel der Unterfuhung von Unger 
dürfte Hiermit genügend bezeichnet fein; auf die Fülle ver- 
widelter Detailfragen, bie mit gleicher Sorgfalt und Sicherheit 
entwirrt werden wie die Hauptfrage jelbit, kann in diefem Be- 
richte nur „bingedeutet werben. 
glei überzeugend dargeſtellt; gegen manche untergeorbnete 





Nicht alle Einzelheiten find | 
\ können auch nicht fpäter als diefes Werk von Duintilian heraus— 


— 1882. 25. — Siterarifgen Sentraibiatt — 25, Januar. — 


Puncte hegt Ref. Bedenfen, die an geeigneter Stelle begründet | 


werben jollen. Aber das Geſammtergebniß ber Forſchung fteht 

fett; das Problem der Neposfrage erfcheint durch Unger's 

glänzenden Scarffinn und glüdlihe Kombination gelöjt. 
A. E. 
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Ritter, Const, die EEE — Unter- 
suchung über Art u. Herkunit derselben. Mit zwei Facsimile- 
Drucken in Holzschn. u. vier Tab. *7 i/Br., 1881. Mohr. 
(XIV, 275 S. Lex.-8., Tab. gr. fol.) 8 


Die unter Duintilian’d Namen überlieferten Declamationes 
gehören zu den am wenigjten gelefenen und burchforfchten 
Werfen der römijchen Literatur. Zur Unterfuchung derfelben 
veranlaßte eine von der philofophiichen Facultät in Tübingen 
geftellte Preisaufgabe. Der Verf der oben bezeichneten Schrift 
hat den Preis errungen. Nach wiederholter Durcharbeitung 
liegt feine Abhandlung in einem anjehnlichen, ſchön ausgeftatteten 
Bande vor. Sie enthält jo vieles Neue, daß eine ſummariſche 
Ungabe des Inhaltes geboten erjcheint. Im erften Abjchnitte, 
welcher drei Viertel des Buches einnimmt, werden die 19 
größeren Declamationen nad) den Striterieu der elocutio, in- 
ventio und dispositio geprüft und mit einander verglichen. Das 
Ergebniß ift eine vierfache Scheidung derſelben: I fteht verein: 
zelt, ebenfo X; II bildet eine größere Gruppe mit IV, V, VII, 
VIII, XI, XIV—XIX; III gehört zu einer Heineren Gruppe mit 
VI, IX, XU, XIII (nad Burmann’s Ausgabe). Eine nad) den 
genannten Kriterien angeftellte Vergleihung mit Duintilian’s 
Institutio oratoria zeigt, daß mur die Gruppe III im Bus 
jammenhange mit Duintilian fteht, Aber äußere Zeugniſſe 
iprechen nicht beſonders dafür; dem die handfchriftliche Ueber— 
lieferung, die bis ins 10. Jahrh. Hinauf reicht, fchreibt dem 
Duintilian die ganze Sammlung zu, aljo auch jene Stüde, 
welche aus inneren Gründen nicht von ihm verfaßt fein können, 
Und wenn eine in der Bamberger und einer Barifer Hojchr. 
erhaltene Subfeription, welche durch Haafe'3 Behandlung be- 
fannt ift, uns in das 4. Jahrh. zurüdführt, wie E. Rohde in 
einem Beitrage zu Ritter's Schrift glaublich gemacht hat: jo 
muß jchon in jener Beit die Mehrzahl der 19 Stüde, wahr: 
jcheinlich die ganze Sammlung für ein Werk Duintilian’s ge 
golten haben. Die vereinzelte Angabe, daß mehrere Hdſchrr. 
einen M. Florus als Autor nennen, beruht, wie Ritter andeutet, 
wahrſcheinlich auf einem Mißverftändnig. Intereffant, aber 
nicht fördernd ift die Nachricht bei Trebellius Pollio (trig. 
tyr. 4, 2), daß die Gontroverjien eines Poſtumus dem Duin- 
tilian untergejchoben worden ſeien. Noch weniger erheblich find 
die übrigen Zeugniffe. Einfacher löſt fich die Frage bezüglich 
der 145 Hleineren Declamationen, welche im zweiten Abjchnitt 
nach der gleichen Methode wie die größeren unterjucht werben, 
Sie rühren von Duintilian her, ohne jedoch von ihm heraus» 
gegeben oder zur Herausgabe vorbereitet oder auch nur nieder- 
gejchrieben zu fein; vielmehr wurden fie nach feinen Vorträgen 
von Schülern aufgezeichnet und vermuthlich vor dem Erjcheinen 
der institutio veröffentlicht. Sie find wohl ein Reft des auf 
Duintilian zurüdgehenden, von feinen Zuhörern herausge- 
gebenen größeren liber artis rhetoricae; auf fie paßt genau, 
was Quintilian inst. I pr. 7 über dieſes Werk jagt. Ein be - 
ftimmtes Äußeres Zeugniß außer der Handfchriftlihen Be- 
glaubigung des 10. Jahrh.'s giebt ed nicht. Der dritte Abjchnitt 
bringt eine Bergleihung der Heineren Declamationen mit den 
größeren, welche die Öruppe von III bilden. Es ergiebt jich, 
daß dieje fünf Stüde nicht in jenem liber artis rhetorieae 
enthalten waren, der vor der institutio erjchienen war. Sie 


gegeben fein. Wahrſcheinlich gehören fie einem feiner Schüler 
an, deifen Name jich jo wenig bejtimmen läßt als die Namen 
der übrigen Verfaffer der größeren Declamationen. Jünger ift 
die Öruppe von 1], die vielleicht an den Schluß des 3, Jahrh.'s 


herabgerückt werden muß. Dafielbe gilt von X, während I früher 


als Il abgefaßt zu fein fcheint. Ob diefe Aufftellungen Ritter's 
durchaus das Richtige treffen, wagt Ref. noch nicht zu entfcheiden. 


Jedenfalls find es Ergebniffe unbefangener und jorgfältiger 


| Unterfuchung. Die Darjtellung ift lichtvoll, ausführlich, ohne 
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gerade weitichweifig zu fein, und zeugt fowohl von Fleiß und | 


Talent als von tüchtiger Schule. Ritter widmet das Buch feinem 
Lehrer E. Rhode, der außer der angeführten noch mehrere Be: 
merfungen beigejteuert hat. Er ftellt das Erfcheinen einer kritifchen 
Bearbeitung der echten (Heineren) Declamationen in der Biblio- 
theca Teubneriana in Ausficht. Nach dem vorliegenden Beitrag 
zur Literaturgefchichte dürfen wir von ihm eine zuverläffige, 
lesbare und handliche Ausgabe erwarten. A.E. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alfr. Fleck⸗ 
eifen u. 9. Mafins. 123. u. 124. Bd. 11. Heft. 
Inh: M. Wohlrab, über die neneite Behandlung des Platon» 
tertes, 2. Art. — 8.%. Liebbold, zu Platon’s Büchern von den 
Gefegen. — F. Blaß, eine Schrift des Simmias von Theben? — 


P. sn. ‚zu den griechiichen Todtenopfern. — €. Rohde, 
eu 


nochmals Yeufippos und Demofritod. — D. Schmidt, zu Kenor 
phon's Hieron. — G. Röhl, eine griechifhe Grabſchrift. — M. 
$er$ Miscellen. — E. Soffmann, zu Horatius’' Oden. [I1, 1, H 
N oltjer, de archetypo quodam eodice Lueretiano. — K. 

siapfo, zu Terentius' Sera [B. 648 fl. — €. Zarnde, 
Weiteres über Die fog. vocabula graecaniea in den Ueberſchriften 
der Horazifchen Gedichte. — K. Welzhofer, die von Gofimo de 
Medici un ar Plinius⸗Handſchrift. — K. E. Georges, Mie— 
cellen. — W. H. Roſcher, zu en Paterculus [11, 17, 3). — 
WB. Boettiher, über die Notbwendigfeit und Metbode eines ſyſte⸗ 
matifchen Unterrichts in der deutichen Grammatik. — I.9.Schmalz, 
die lateinifhen Sprebübungen im Anſchluß an die Lectüre von 
Livins, Horaz und Tacitus. — W. Vollbrecht, Bemerkungen zum 
riechiſchen Unterridt. — GE. Humbert, Moliöre und Sk — 

.Hüttemann, über Volksreligion und Geheimdienſt der Hellenen. 
— Perſonalnotizen. 


das Gymnaſial⸗Weſen. Hrög. von,H. Kern u. H. J. 
NR. F. 16. Jahrg. Januar. 

Inh: Neisader, Gymnafium und Realſchule. Die Bercch- 
tigungöfrage der Realſchule 1. O. und Vorſchläge zu zeitgemäßen 
Aenderungen im aymnafialen Unterricht. — Zupiga, mein Votum 
in der Realfchulfrage. — Literarifche Berichte. — Otto Hoffmann, 
Adalbert Kuhn. Ein Bild feines Lebens und Wirkens. — Jahres— 
berichte des philologiſchen Vereins zu Berlin: Tb. Schidhe, Gicero's 
philoſophiſche Schriften. 


Zeitihrift für 
Müller. 





— — 


Sitzungsberichte der philoſ.“philol. u. hiſtor. Claſſe der k. b. Afas 
demie der Wiſſenſchaften zu München. 1881. 2. Bd. 3. Heft. 


Inh: Maurer, über die norwegifchsisländifchen gagnföstur. 
— Lauth, Poramidenterte. 


Feftgabe für Wilhelm Grecelius zur Feier der 25jährigen Lehr: 
thätigkeit in Elberfeld. Elberfeld, 1881. Lucas. (VI, 297 ©. 
Imp.rs.) 

au : Scherenberg, Widmung. — Heraeus, Kritifches aus 
der ulpraxis. — Boat, eine borazifhe Satire 1, 3. — Hoche, 
die Handichriften der Arithmetik des Diephantos. — Baier, 

Bemerkungen zu den ſtrengen anapäftifchen Suitemen des Sophofles 

und Guripided, — GEberbard, in lulium Valerium coniectanea. 

Martens, epistula de Martialis libti I ee — Fuhr, 

Miscellen. — Bardt, zu Dio 39, 17. — Hexwig, zur bands 

ſchriftlichen Meberlieferung des Nejculus. — Gracber, Bemerkungen 

zur lateinischen Grammatit von Ellendt-Seyffert. — Klammer, 
quaestiones annaeanae. — Kirchner, Anmerkungen zu Properz. 

— Schmitz, Aragment eines mittelalterlichen Schülerliedes. 

Banmeiiter, Schulplaudereien. — Lutſch, die Urbanitas nad 

Gicero. — Xeitbäufer, de ephororum eollegio ac dıseordiis, — 

Gebhard, Hexalles und Amazone, — Lübben, zu Gerbard von 

Minden. — Pratje, Aceufativ im Heliand. — Walther, ein 

Beifpiel niederländifchsbochdentiher Eprachmengerei aus dem 17. Jabrs 

hundert. — Apler, zu „Des Anaben Wunderhorn“. — Jäger, 

die Odyſſee eines Sclaven. — —— die Stellung Des 

Braſidas. — Sailer, die Brotfrücte der alten Deutfchen. — 

Rotbitein, die Römer und ihre Abſtammung bei den Arabern. — 

Harlef, Bon den Edlen Herren und Grafen von Hüdeswagen. 

— Krafft, zum Briefwechſel Luther's. — Ederg, das Alter der 

jeht zum Abbruch kommenden Mauern und Thorburgen der Stadt 

Köln. — Schneider, die Karlſchanze bei Willebadeifen. — Werth, 

die kirchlichen Berhältniſſe Barmens vor der Reformation. — 

Müde, ans den annales Conventus anıernacensis ord. min, rec 


— 1882, 5. — Literarifdes Gentralblatt — 28. Januar. — 
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— Koppmann, die Einnahme Kovenhagens 1368. — Breiten 
bach, ein Leidensgenofje Heinrichſs IV. — Holtmanns, die Ber: 
äußerung des ſteinbecker Paſtoratgutes zu Elberfeld ꝛe. —v.d.Heudt, 
Briefwechſel Voltaire's und D’Alembert's mit Allamand. — Kucasjr., 
Urkunden zur Geſchichte der elberfelder Buchdruckerkunſt. — Rinn, 
die erfte Ausgabe der augdburgiichen Gonfeffion von Melanchthon. — 
Beterfen, über die Parteien in der Forintbifchen Gemeinde. — 
Simons, Auslegung der —— Jeſu und die Parabel vom 
ungerechten Haushalter. — Mep, das Chriſtenthum als Religion 
Jeſu. — Evers, über Philipper I, 5-11. — Zange, zur Aus— 
gung des eriten Abſchnitts des Nömerbriefes 1, 16 bis Il, 30. — 
Adolpb, über Arum maculatum. — v. Schaumburg, des Kurs 
fürſten Jobann Wilhelm von der Pfalz Ausfihten auf die Königs— 
frone von Armenien. 





Univerfitätsfhriften. 

Göttingen (Inauguraldiſſ., Mar Baumann, die Handels— 
privilegien Yübels im 12., 13. und 14. Jahrhundert. (9 ©. 8.) 
— Garl Hildebrandt, über die flationäre eleftriihe Strömung 
EURER Ebene und einer Augeloberflähe. (18 ©. 4., 
2 Taf. Kol.) 

Halle-Wittenberg (Juauguraldiſſ.), Rich. Salpius, Über Diteos 
tomien bei Anfylofen des Kniegelenkes. (28 ©. 8.) Adalb. 
Mattbaei, die Händel Otto's II mit Lothar von Aranfreich 
{978— 980) nach Quellen dargeſtellt mit befonderer Berüdfihtigung 
Riders. (55 ©. 8.) — Emit Schimpf, eine Berallgemeinerung 
des Pendelproblems. (32 S. 8.) 

Heidelberg (Geburtofeſt des Großherzoge und Preidvertheilung), 
Karl Bartſch, Romantiker und germaniitifche Studien in Heidels 
berg 1804—1808. Rebe. (21 ©. 4.) 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litteralure. 
sciences, beaux-arts. 1° année. Nr. 17, 


Inb.: Wellington und Polignac und des Lepteren Plan zur 
Umgeitaltung der Karte Europas im Jahre 1829, Nach Aufzeichs 
nungen des Baron v. Stodmar. — Un abbe de Munster au 
XVll® sieele, Gregoire Blarer de Wartamsce, d’apres un texte de 
Dom Calmet, — Tourguäniew, vieux portraits. Souvenirs 
d’enfance, (Traduit du russe.) — Claire de Chandeneux, La 
eroix de Mouguerre. (Suite.) 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 56. Jahrg. Nr. 103 u. 104. 

Inh.: Aus dem tuneſiſchen Feldzug. 2. (Schl.) — Die Mu- 
nitions:Ausrüitung in der europäifchen Infanterie. — Verſchiedenes. 
— Nachrichten x. 


Natur und Offenbarung. 28. Band. 1. Heft. . 


Inb.: Emilia Pardo Bazan, St. Aranziseus und die Natur. 
Aus dem Spanischen überfept von Job. Abert. Mit Einleitung 
und Schlußwort von demfelben. — Naturbilder aus Oberitalien. 
— fr. Petz, die Erkenntniplebre des b. Auguitin und des b. Thomas 
von Aquin, in Parallele aeitellt, nebit vergleichenden Bemerkungen. 
— Otto Mobnite, Blide auf das Pflanzen» und Tbierleben der 
malaiifchen Juſeln. (Fortſ.) — Necenfionen, — Vermiſchtee. — 
G. Braun, HimmelösGrjcheinungen im Monat Februar 1552, 


Altpreußiſche Monatsichrift. Neue Folge. Hrsg. v. Rud. Neiden. 
Ernſt Wihert. 18. Bd. 78. Se 

Inh.: Carl Beckherrn, Beiträge zur Topographie und Stas 
tiitif des ebemaligen Amtes Raitenburg. (Schl.) — 2. v. Keltſch— 
Stein, Nationalität der Ailten und Preußen, — Gmil Arnoldt, 
Kants Jugend und die fünf eriten 
Umriß dargeitellt. — Kritifen und 
Anhang. . 


Defterreichifche Monatsfhrift f. den Orient. Redig. von U.v. Scala. 
8. Jahrg. Nr. 1. 





zebre feiner Privatdocentur im 
Referate. — Mittheiluugen und 


Inh.: 3. J. Rein, das japanifche Runitgewerbe. — ©. Bams 
berv, ein Sandelspionnier im fernen Oſten. — Schweiger: 
Lerchenfeld, Quid novi ex Afrika? — Garl v. Scherzer, 
Bizerta uud feine Zukunft. — Miscellen. — YiteratursBericht. 

Revue critique. Nr. 3. 


Ioh.: Ocuvres de Justin wartyr, II, p. p. de Otto. — Charteris, cullee- 
tion de textes pour V'ötude du Nouvenu-Testament, — Stark, dudes et 


eonförences sur Varcheologie et I'histoire de lart — Lettres de Goethe 
ä Aug. de — p. Arndt. — Myers, Wordsworth. — Le code 
eivil olloman, p. p. Nicolaidds — Sanders, des synonymes alle- 


mands. — Chronique. — Acadinie des Inscriptions. 


Die Gegenwart. Bd. 21. Nr. 3. 
Inh: A. Lammers, Srarcaffen-Neform, — Banl Freimmt, Der Neichtfangler 
und die polittiken Parteien, (Schl. — Mut. w. Ihberimg. das ieriale Motiv 

der Tracht. (Schi. — Johe. Scherr, der Staatsihlarafl. Aueſchnut aus 
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mann, drei neue Romane. — Aus der Hanpifabt. — — Rotigen. 


"a Hätter j. literar. Unterhaltung. Hrög. von mR. v. Gottfhalt. 
r 





Een. Beitbredt, Beihmadlofigfeiten, — Rup, ge neue 
2 Erf dein: „Die Glaudier.“ — 3. Mähly, ur Saite 
Frauengeftalten der Geſchlichte ei Sage. — Feuillet 


Europa. Red. von H. Kleinfteuber, Nr. 3, 


; n Oborn, ein böbmi Brälatenfig. 3. L)— Ludw. A. Rofem 
— —8 und Asian tung. Deal Gliemens Fleiſcher, 
&inigen ü Gpelfteine, 1. — Belt und Beift. — Literatur ꝛtc. 


—* Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 11—17. 
: MR. Garriere, Buddha. 2,3. — Mericaniihe F 

— — A. Chemann, die Armee der Seligmacher in England, 

y.) — &. art, ein Manier Philoiopb. — Benjamin Gonftant und 

Watıme — — 8 », Dindlage, Fragen des arg ran 

Aderbaues. ol ihn im Mittelalter, — 5. Becht, mündener 

Ruf. — Das Yapr 1 1. — Schlußart.) — 9. Roc. unterirdiihe @eo- 
grapdie. — Ein Sild hauetleben — Zum würgburger Untserfitätejubiläum. 


voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Ar. 3, 


34.: I. 4usm sußerg, d en ver fen erelang von Humd olds. 2. 
— F. Airchner, über Bogel, Johann Seinrid 
venaloui. — Ein Aust nad) re 1. 


ufrirte Zeitung. Re.: Kranz um. 18. Ban. F 2012. 
Inh. Die Durchſtechun 
———— 











müller. — — 
Am t. — Die Soc iedad de uf den Philippinen. — 
ER Mittbeltungen. — Bei A Bürge- und 
erfinkrument des SH Wilfe In Berlin, — Das — 
ride @piel ®. — dimm leei ſcheinungen. 


Ucber Sand und Meer. 47. Br. 24. Jahrg. Ar. 16. 
Iab.: Fanng Lewald, Treue et: yent) — 4 zum ein Dorfmäcen. — 


@. m. Bacano, ber Raffee tt. — Karl v, Mother, 
Aus dem Stizzenduche eines Weltumten ar 9. — 38 Samarom, Um 
den Halbmond, — Schick —— bei Hanau. — Rotizblaͤttet. 


(dort 
— Difar Hö .r Künftlerlaunen. — Ad, Hofenberg, das Kuuftgemwerbe 
mujeum in Berlin. — Dr. Borg Kupv, Bilae von Su da. — Im Binter. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. —— Rr. 4. 


Inh: Mice —— Unvergeflen. Fortſ. — Emnma Sotier, die Stundenmeifer 
der Soul — Branz Baade. die Debating Soctety. — #. Mrnefelbt, 
= alte le. (Borti.) — Meine « Branen-Beitung. _ gofe Blätter. 


Gartenlaube. Reb.: €. Biel. Mr. J 
Ih: Mob, Syer, Der beimli x gut dor.) — Aud.av. Gotiſchall, die 
Räubern — Die 








ee Aufführung von rg Er eberlingen, 
— Ihe. Sherr, — und ſein Wert. er = Er Sterne, * 
were und Landwirihſchaft mit elettriſchen Licht. ätter —* Blüthen, 


dakrim. Hrög. von R. König u. Tb. 9. Bantenius. 18, Jahrg. 
tr. 16. 

Breib. Ompteda, Der 9 ori.) — Ride. Andree, 
u sun. —* Deutisen Dep Koch, Au ubbal, e SR: 
Gerhardt, * —— * ori.) — 9. A. Könlin, Johannes 
Brahms. — Am Familientijce. 


Beilagen. Inh.: Die Panzercorvette ZingDuen, — Stimmen des Tages, 


Die Heimat. Hrög.: Johs. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 16. 

3a: 4 Dittrid, Die Berlobte des re A Wer Be vd, Sronn, 

Bis in den Winter. (Borti.) — Ric. V (Bortf,) — Bugen 

—A Eine hen = rer 2 — 3. Tandier, 

op (Bedict.) Kraus, Um bie Erde 11. — R. v. Strele, 
Ein beiliger 4 Haltazıt. — Aus aller Welt. 


Das neue Blatt. Reb.: Fr. Hirſch. Ar. 19. 


Ab: A. Rorden, D # — Im Erödlerladen. Gin Bin aus 
Balisien. — R. v. er — — ie @ritöni et — Karl Timm, Die Fahne 
der biedyziger. — G. Bernon, Die Bamilienfrone. — Mup, Müldener, 
17 a eines Quftipieltitels. Brei mach — Hollandiſchen. — Arieg unter 
Baller. — Mlerlei ic. 


Allgem, ‚Zeitung det des Judenthums. Hrög. von 2, Philippfon. 
bet Fr - .. 4 ice eb Bolten Yruf 
A u viß — Ein — im Jahre 1764 











Das Ausland. — unter Ka von Fr. Rapel u. A. 
= ‚Jabrg g. Rr. 3. 


Geim, oberen vom November 1879 eis 
Te a nike Gaucho und —— aus meinem Bauernleben in 
Gerderda. 2 — Reue Reiſe von Bhamo nadı fan, — Rleinere Mitibeilungen. 
— Rotigen. — Zur Verfebrögeographie und Polarferfhung. 


Die Ratur. Hrög.v.R. Müller. N. F. 8. Jahrg. Nr. 6. 
Ib: Ar Trosfa,tas Weich der Planetenentiermungen, — ®. @. Rordenffiöld, 
die Mösglihteit, 


— 1882. 85. — Literarifhes Tentralblatt. — 28. Janıar. — 


einem fatiriihen Roman. — W. Fübfe, neue Aunftblätter. — Konrad Tel» 


! 


—— — — — — — — — — m — — — 





— — — — — — — — — — — — — — 


Seefahrt im ſibitiſchen Wisincere au treiben, Aus dem . 
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Daniſchen Übertragen von Heinrich Bei fe — Ferd. Dieffenbacb, rofet 
einer Internationalen Telcometeorographit. — GC. 8 v. Homeyet, eine rätbjel- 
bafte Baden. - — ah. PFopdin, zur Mofik der Thierwelt, 1. — Lite⸗ 
ratur-Bericht. — Weber 3m. SHildebrandt’a —n—— Tage. — Die menſchlichen 
Creremeute. — (ine a Tpeorie des Zodiatallichte. — Raturbiftoriihe Ge · 
Dee, au Minden. — Bolaniſchet Taufdhverein für Thüringen. — Kleinere 





Ausführlicere Kritiken 


erfdienen Aber: 
Adler, Seruon Welf VI u. fein Sohn. (Bolkmar: Mitth. aus d. 
bitter. 2it. X, 1.) 
Code civil ottoman, public p. Nicolaides, 
Corpus inseriplionum semilicarum ab Academia inseript, 
conditum etc. T. 1., fasc. I. (Theol. Litbl. 3.) 
Fortunati opera poëtiea ree. Leo. (Mitth. aus d. hiſtor. Lit. X, 1.) 
v. Lehner, die Marienverehrung a den eriten Jahrhunderten. 
(Hafenclever: Proteſt. Kirchenztg 
Müller-Strübing, die ie ei Sri vom Staate der Athener. 
(Buff: Mitth. aus d. hiſtor. Lit. X, 
Myers, Wordsworth. (Darmesteter: 32. erit. 3.) 
Pecht, Deut —— Künftler des 19. Jahrhunderts, Be Kunits 
10.) 


chronik. 
Poötae Latini aevi Carolini, rec, Duemmiler. . (Mitth. aus 
Kunſt ⸗ 


d. hiſtor. Lit. X, 1.) 
Raich, Dorothea von Schlegel, geb. Mendelsfohn ꝛc. 

hronif, XVII 11.) 
IE | ante, ö Beitgefhicte. 2. Th. (Julian Schmidt: Preuß. Jahrb. 
(Bedhitein: 


1.) 
Säuls, 2 höfifche —* z. 3. der Minnefänger. 
Germania. N. 
.. role * Veli Jorael. (Allg. Itg. d. Judenth. 
(al —— des deutſchen Reiches un Heinrich IL. 
Bd. N Mitth. aus d. hiſtor. Lit. X, 1.) 





(Huart: Revue erit. 3.) 
et lit. 


Dom 14, bis 21. Januar find mahftehende 


nen erfchienene Werke 


auf unierem Rebactiondturean eingeliefert worden : 

Atti della Acendemia dei Lincei anno CCLXXIX. 1881/82. Ser. 3, 
Transunüi, yr VI. Fase. 3. Rom, Salviucei, (S. 1—10, 
61—111. Gr. 4 

Baumann, Gefäläte des Allgäus. Heft I—4. Kempten, 1881, 
Köfel, (Gr. 8.) à cM 1 

Birt, das antike —— in feinem Berbältniß zur Literatur. 
Berlin, he (VI, 518 ©. Gr. 8 

Blaas, Katehismus der Petro a Reipzig, Weber. (8.) c# 2. 

Bolze, Glaube m. a : in der neueren Naturwiffenfhaft. 
Dany, Art. (8.) AM 0, 75. 

Caesaris commentarii de bello gallico. Für den Schulgebraud 
erklärt — Walther. 1. Heft. Paderborn, Schöningh. (.) 


A. 1, 

Gimocaen ſammtliche Gedichte. Deutſch von Storck. 4. Bd. Ebend. 
(8.) 

Claus, Grundzüge der Zoologie. 4. Aufl. 2. Bd. 2. Lief. (Schl.) 


Marburg, Elwert. (Lex.„8.) oA 4 
Drovfen, Athen und — * vor der ſiciliſchen Expedition, 


Berlin, Hertz. (59 S. G 





Ebers u. Güthe, — heß 6—11. Stuttgart, Deutſche 
Berlagsanftalt. (Bot-) ä ch 1, 50, 
Encyklopädie der —— Hrög. von Jäger u. N. 


Breölau, Trewendt, 
1. Abth., 28, Lief. ——— der Botanik. 9. Lief. 1. 
Friſabler, preußiſches Wörterbuch. Oft» u. weſtpreußiſche I 
vinzialismen. 1. Lief. Berlin, Enslin. (S.1—50. Roy. S.) M 2, 
Gleim, preußifdye Kriegslieder. Heilbronn, Henninger, (8.) #0, 70, 
Graßmann, das Pflanzenleben oder die Phufiologie der Pflanzen. 
Stettin, Graßmann. (X1, 301 ©. Gr. 8. 
Gramwinfel, die allgemeinen Kernfprecheinrichtungen der deuifchen 
er u. TelegrapbensVerwaltung. Berlin, Springer. (8.) 


v. le f Gedichte. Hrög. u. eingeleitet von Hirzel. Frauen— 
feld, Huber. (Gr. 8.) A 12. 
: | Seinge, Hungarlca, Eine Anklagefhrift. Freiberg i/Br., Mohr, 


2. 

v. Humboldt's äſthetiſche Berfuhe über Göthe's Hermann und 
Dorothea. 4. Au it Vorwort von Hettner. Braunſchweig, 
Dieweg & Sohn. (Gr. 8.) 4. 

Hoffmann, — Geographie. 3. Aufl. Paderborn, 1881. 
Schöningh. (Gr. 8.) cM 2. 
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N (Gr. 4. A 
Jentſch, die Arbeiterverhäftniffe in der Forjtwirtbfchaft des Staates. 
Berlin, Springer. (Gr. 8.) c# 2. 5 * 

Leſſing's Emilia Galotti. Nebſt einem Anhang: 
earbeitung von Werner. Berlin, Hertz. (75 S. G. 8.) 
Meyer-Markau, der Parzival Wolfram s von Eſchenbach. Magde⸗ 

burg, Heinrichshofen's Verl. (Gr. 8.) c# 2, 50. 
Morel-Fatio, Calderon, Revue eritique des traveaux d'erudition 
publics en Espagne ete. Paris, 1881. Denne. (69 8. Gr. 8) 
Oupnek’hat, das. Die aus den Veden zufammengefaßte Lehre von 

dem Brabm. Aus der fansfritsperfifhen Ueberſebung des Mos 
hammed Daraſchekoh in das Lateinische von Duperron, in das 
*7 übertragen von Miſchel. Dresden, Heiurich. (Gr. 8.) 


Ranch Ki e Dante, Schiller e il dramıma. Mailand, Dumolard. 

758 

Hd nouvelle geographie universelle. Tome VII, Paris, 1881. 
Hachette & Co. (S. 561—656. Hoch 4.) 

> ber Meffiads u. Wertherseit. Wien, Nosner. (VI, 
998.8. 

v. -. enthal, Jagdlexikon. Leipzig, Bibliogr. Juſt. (8.) A 5. 

Rintelen, ſyſtematiſche Daritellung Des gefammten neuen Proceß— 
rechts 2. 3. Bd. 1. Abth. Breslau, Marufchle & Berendt. 
(Sr. 8.) «HM 15. 

Sefer nameh. Relation du voyage de Nassiri Khosrau en Syrie, 
en Palestine ete. pendant 1035—1042. Traduit par Schefer. 
Paris, 1881. Leroux. (LVIll, 348 8. franz,, 96 S. arab. Hoch 4.) 

Steinmeyer, Betrachtungen über unfer claffiihes Schulwefen. 
Eine Entgegnung. Kreuzburg 0/S., Ihielmaun. 18.) cH 1. 

Tartara, animadversiones in loeos nonnullos Valeri Catulli et 
Tit Livi. Rom, (107 8. Gr. 8.) . 

Wolf, der * Univerſitätsbau in Wien. Wien, Hölder. (IV, 


78 ©. Gr. 8.) 
Zeitfchrift, eleftrotechniiche, Redigiert von Zepiche. 2. Jahre. 1881. 
a 1881. —— (4.) AM 20. se Sabre 
— für Initrumentenkunde, Redactenr: Schwirfus. 1. Jahre. 
Zur Gefhiän 7° = — — 1881. Straßb 
ur te der ſtraßburger Capitulation von Straßburg, 
Schultz & Co. (V, 96 & Roy. 8.) 


— — 


tur. 








wichtigere Werke der ausländiſchen Kitern 
Franzöſiſche. 
Alard, controverse entre l’abb& de lEpée et Samuel Heinicke 


au sujet de la veritable maniere d’instruire les sourds-muets, 
traduite du latin, et @tat actuel de la question. (IV, 75 p. 8.) 


Paris. 
Bulletin de l’histoire ecel&siastique et d’archeologie religieuse des 


dioeeses de Valence, Gap, Grenoble et Viviers. 1"° anne. 
(224 p. 8.) Romans, 
Carez, &tude des terrains erdlacds et terliaires du nord de l’Es- 


pagne. (327 p. et 8 planches. 8.) Paris, 

Chenon, droit romain: le tribunal des centumvirs; droit frangais: 
les demembrements de la propriété fonciere avant et apres la 
revolution. (X, 178 p. 8.) Paris. 

Corpus — semitiearum ab Academia inseriptionum et 
litterarum humaniarum conditum atque digestum, Pars prima, 
inseriptiones phanicias continens. Tomus 1. Faseiculus primus 
et tabule 1—14. (XVI, 116 p. 4.) Paris. 

Depping, étades sur le regne de Louis XIII et sur l’admini- 
stration de Richelieu; le chevalier de Jars, son histoire, son 
proces (1633). (99 p. 8.) Paris, 

Finot, etude sur la mainmorte dans le bailliage d’Amont aux 
XIlle, XIV* et XV* siecles, d'apr&s des documents inddits prove- 
nant des archives departementales et communales de la Haute- 
Saöne. (172 p. 8.) Vesoul. 

Fromentin de Saint-Charles, des contrats ä lilre ondreux 
entre &poux: droit romain, ancien droit, code civil. (360 p. 8.) 
L on, 

Hortolös, étude du processus histologique des nephrites. (189 p. 
et 5 planches colorices. 4.) Lyon. 

Labiche, de la responsabilite à raison du fait d’autrui; de l'edit 
du preteur de his qui efluderint vel dejecerint... et des actions 
noxales en droit romain; de la responsabilite instituce par l’ar- 
ticle 1384 du code civil et de la loi du 10 vendemiaire an IV 
en droit francais. (151 p. 8.) Poitiers. 

Lallement, restitulion au roi Stanislas d'un ouvrage anonyme 
faussernent attribu& par les bibliographes au mecanicien Lavocat, 
de Champigneulles. (24 p. 8.) Naney. 





Die dreiactige | 
G. 8. 


Leopardi (Mme.), notes biographiques sur Leopardi et son fa- 
mille avee une introduction par Aulard. (XVI, 85 p. 18.) 
Paris. Fr. 2. 

Marlineau, du legs d’usufruit en droit romain; de la quotite 
disponible en usufruit en droit francais, (151 p. 8.) Poitiers. 
de Masse, de la garantie en cas d’evietion dans la vente, en 
droit romain; de la vente commereiale, en droit frangais. (168 p. 

8.) Poitiers. 

Niepce, les monuments d’art de la primatiale de Lyon, dätruits 
= aliönes pendant l’oeeupation protestante en 1562. (106 p. 8.) 

yon. 

Roy, &tude historique sur les consignations anterieurement ä 1816, 
faite par ordre de M. le conseiller d’ötat, directeur general des 
caisses d’amortissement et des depöts et consignations, (IV, 
267 p. 8.) Paris, 

Zola, J romaneiers naturalistes (Balzae, Stendhal, Gustave Flau- 
bert, Alphonse Daudet, les romanciers contemporains, ete.) (Il, 
392 p.) Paris, Fr. 3, 50, 


Schwediſche. 


Arsskrift, Upsala universitets. 1881. 8. Upsala. 

Filosofi, spräkvetenskap o. hist, —— 

4. ————— epilegomena ad T. Livii librum primum. (80 s.) 
r. 1, 50. 

Baltzer, hällristningar fran Bohuslän (Sverige). Med förord af 
Rydberg. (Glyphes des rochers du Bohuslän (Suede), Avec 
une preface de Rydberg.) 1. hf. (15 s. o. 3 pl. Folio.) 
Göteborg. Kr. 2, ”. 

Bidrag till Finlands bistoria. Med understöd af statsmedel i tryck 
ulgifna af finska statsarkivet genom Reinhold Hausen. I, 
—— hf. (14 s. facsimile-tryck o. 324 s. 8.) Stockholm. 

r. 1, 90. 
Undersökning, Sveriges geologiska. Stockholm. 
Ser. C. Afhandlingar och uppsatser, 
41, Tullberg, om lagerföljden i de kambriska och siluriska 
————— vid Röstänga. (18 s. o. 1 karla. 8. 1880.) 
r. 0, 25. 
42. — — om agnoslus-arterna i de kambriska aflagringarne vid 
andrarum. (38 s., 2 pl. o. 1 karta, 4. 1880.) Kr. 2, 50. 
43. Linnarsson, om försteningarne i de svenska lagren med 
ltura och spherophthalmus, (31 s. u 2 pl. 8. 1580.) 
r. 0, 75. 
44. Nathorst, om de växlförande lagren i Skänes kolförande 
a och deras plats i lagerföljden. (9 s, 8. 1880.) 
ir. 0, 25. 


Aunliquariſche Kataloge. 
(Miigetbeilt von Kirhboffn. Wigand in Leinig.) 


Lit & Francke in Seivaig. Nr. 153, Theologie. 
6 Buchh. in Breslau, Nr. 276, katholiſche Theologie, 








Kirchengeſchichte, Kirchenrecht. 
Steinkopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 295, matbematifche Wiſſen⸗ 
fhaften. Nr. 2096, Naturwifienihaften und Medicin. 
Stuber’s Ant. in Würzburg. Nr. 41, Geſchichte und Geographie. 
Völder in Frankfurt yM. Nr. 85, Geſchichte von Deutfchland 
und Deſterreich. R 








uagrigten. 


Der a, o. Profeſſor Dr. Weiß an der Univerfität Prag iſt zum 
ord, Profefor der Chirurgie mit böhmiſcher Vortragsjprahe an 
reed Univerfität, der a. o. Profeſſor Dr. Arnold Gaedeke in 

eidelberg zum ord, Profeffor der Geſchichte am Polytehnicum zu 
Dresden ernannt worden. 

Die ord. Lehrer v. Arnim, Kleinftüber u. Berndt an der 

Sewerbefchule zu Breslau wurden zu Oberlehreru ernannt. 


Dem Profeffor Dr. Sontag an ber Univerfität Freiburg i/Br. 
it der Charakter als Geb. Hofrath, dem a. o. ler der ges 
rihtlichen Medicin in der rechts⸗ u. ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultär 
zu — Dr. Gatſcher, der Titel eines Regierungsrathes verlieben 
worden. 

Den ord. Lehrern Otto Sierola am Gymnafium zu £ 
Ed. Schumann an der Realſchule zu St. Johann in 
wurde das Prädicat Oberlehrer beigelegt. 

Dem Prof. K. Martin in Keiden ward das Ritterkreuz 1. El. 
Ih Großherzugl. Oldenburgifchen Haus: und BerdienitsOrdend vers 

eben. 


und 
anzig 
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Sp. 28 d. Bl.), daß das Tagebud der Mannheimer Schaubühne 


A 5. Januar + in Gatfchina der Präfident der Schulcommiffion 
nicht benupt fei, beruht auf einem Berfeben, das dadurch veranlaßt 


der Beil. Sunode zu St. Petersburg, Joſ. Waffilieff, im e 
65. Zebensjabr, an demfelben Tage in St. ge der J— ruſſ. iſt, daß der Verf. die betreffende Theaterkritik nicht zum Jahre 1788, 
Staateſectetär A. P. Sablozki⸗Deſſjatowſki, Schriftſteller im wohin fie gehört hätte, ſondern unter den im Jahre 1787 — * 
Fache der Bolkewirthſchaft. Aritiken abdruckt. 

Am 6. Januar + in Klagenfurt der Schriftſteller Julius 
Stetſchaigg, 71 Da * —* Phoflologi Ber: 

Am 11. Januar + in n der Profeifor der Phufiologie an } : ; , 
der Univerfität @üttich, Dr. Iheod. Shwann, im 71. Lebensjahre. Die en eines orbentlichen Gymnafiallehrers am Gym 

Am 12. Januar + in Junsbruck der Profefior der Geſchichte nafium zu Oldenburg mit zunächft 2200 A Gehalt. Verlangt 





an bortiger Univerfität, Dr. Karl fr. Stumpf» Brentano. wird philologifche Bildung und einige Uebung im Unterrichten; 
's * 3 T —— Charles Graux, einer der tüchtigſten beſonders erwünſcht würde die Befähigung zum Religionsunter⸗ 
änge r . i i i i icht i 

I * 14. Januar + in Marid der Ardäofog Henri Adrian richt wenigftens in den mittleren Clafjen und zum Unterricht im 


Peroft Longperier, Mitglied der Akademie, im 66. — * Deutſchen ſein. Bewerbungen bis zum 15. Februar. Antritt 
Am 19. Januar + in Münden der Naturforſcher u. Reiſende Dftern. 
Serm. von Schlagintweit-Sakfünlünfki im 56. Lebensjahre. 


Bor Aurzem + in Paris der Journaliſt Grenville Murrav. ' Oldenburg, 19. Januar 1882. 
_ —— Großherzoglich Dibenburgifäies Evangelisches 
1) In Rr. 4, Sp. 124, 3. 4 v. 0. if ſtatt Gotta zu leſen G. Oberſchulcollegium. 


2) Der in der Recenſion von Braun's Wert „Schiller und , 
@oetbe im Urtheile ihrer Zeitgenoffen" ausgefprochene Tadel (Nr. 1, v. Beaulieu. Eu 








kiterarifhe Anzeigen. 












. [ Pr 14 

Dissertationen 
"in den neuen und alten Sprachen, sowie jede andere 
wissenschaftliche Druck-Arbeit, liefert in kürzester 
Zeit und zu den billigsten Preisen die mit den erforder- 
lichsten Schriften und einem geschulten Korrektoren- 
und Setzer-Personal ausgerüstete 


Frommann’sche Buchdruckerei 
(Inhaber Hermann Pohle) 
in Jena (Thüringen). 


m ee ee pn ee 
| Akademilhe Berlagsbuhihandlung von I. E. B. Mohr (Paul Sichek) 
in Freiburg iB. und Tübingen. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Soeben ift erfhienen: 


| Hungarica. 
Eine Anklagefdrift. 


Bon 


Dr. Rudolf Heinze 


ordentliber Brofeffor der Rechte an der Univerfität Heidelberg, 
Großberzoglich Badiihem Gehelmrath, Königlich Säihfiihem Geheimen Hofrath. 


Soeben erschien, kann aber nur auf feste Bestellung ab- Gross 8. (XI. 128 Seiten.) # 2, — 





gegeben werden: [13 | — Schrift gen ei rg - Beein- 
ündigun träcdhtigungen und Bedrückungen, welche feit e tmagyaren 
9 berset = —* * * — =. * —— Min Kara und Siebenbürgen von dem berrichenden Stamm zu 
ebersetzung des alten Lestaments von Paul de Lagarde. | .rfeiden gehabt haben. Den Hintergrund bilden Ausblide auf die 

64 Seiten. Lex. 8. Preis A 3 n.n. ganz eigenartigen Zuftände des Landes und Staates, ſoweit deren 
Inhalt: Genesis Kapitel 1, in der Gestalt, in welcher Nenntnip unentbehrlich zur Würdigung der Ereigniffe. Vom Stand: 

die Ausgabe der LXX eigentlich erscheinen sollte, vunct des ungarifchen Verfaffungsrechts und was die Deutfhungarn, 
Der zweite Entwurf dieser Ausgabe. namentlich die Siebenbürger Sachen betrifft, vom Standpunct der 


Genesis Kapitel 1—14 mit den Varianten der Zeugen | deutjchen Nation aus wird eine ſcharfe aber unparteliſche Kritit 








ed.h. z. ehbt. Im eingehender Weife find dem gegenwärtig dem ungarifchen 
Zu Chrysostomus. Reichdtag vorliegenden een über Gymnafals und Realfchuls 
i | Unterricht zablreihe Mängel, Härten, Redhtöverlegungen 
Göttingen, 15. Jannuar 1882, nachgemwiefen. [18 
Dieterich'sche Sortttucchh.. mE 
AR ANIMATION A 1] ‘7 4 ha rn 
; B. G. Teubner in Leipzig. | en Bücherlieb be 
4 Soeben erschien und ist von Unterzeichnetem durch % | empfehlen unseren seit Beginn dieses Jahres monatlich 
4 alle Buchhandlungen zu beziehen: 9% | erscheinenden „Antiquarischen Anzeiger“, welchen auf 
- Oeuvres complötes — | Verlangen gratis und franco zusenden. 
/ i de _ d | Schletter’sche Buchhandlung, Breslau [16 
‘ Nils Henrik Abel. % — * — — 
Nourelle edition publice aux frais de l’ötat Norvégien? L u f h E r 8 L ce b c u 
5 par M. M. L. Sylow et 8. Lie. von 
D 2 Tomes. [I. VIIL, 621 p., II. IV, 342 p.] 4. — | Inlins Köflin. 
‘ j Preis für beide Bände A 24. | Mit anthentifhen Iluftrationen: 69 Holafchnitte und 6 Beilagen 
7 Leipzig, Januar 1882. (facfimilirte Autograpbien). 
— — B. G. Teubner. 40 Bogen 8. Preis Mark 8; ſehr elegant gebunden Mark 10. 
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Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Neuer Verlag von S. Hirzel in Leipzig. 


Aus dem Jahre 1881. 


112 


Ammon, 3. U. v., die eriten Mutterpflichten und die erite Kindess | Hankel, W. G., elektrische Untersuchungen. Fünfzehnte 


pflege. 24, verb. Aufl., durdigef. von Dr. F. Windel. Mit 
Zitelvignette. 12. Gebunden mit Goldichn. AM. 3, 75. 
Baltzer 


R., Theorie und Anwendung der Determinanten. 
5. verbesserte u. vermehrte Aufl. Gr. $. AM 5, — 
Berichte über die Verhandlgn. d. Sächs. Gesellschaft 

der Wissenschaften zu Leipzig. 


sische Classe. 1880. 2, Heft. Gr. 8 


— — Philosophisch-historische Classe. 1880. 1 "und 
2. Heft. Gr. 8. ach I, — 
Ehronifen, Die, der deutſchen Städte vom 14. bis ins 16. Jahre 


hundert. Auf —— Sr. Maj. des Königs von Bahern 
herausgegeben durch die hiſtoriſche Commiſſion bei der K. Aka: 
demie der Miffenfchaften in Münden. Siebzehnter Band: 
Die Chroniken der mittelrheinifhen Städte. Mainz. Eriter 
Band, Gr. 8. 10, — 
Freytag, G., Die Ahnen. Roman. 1. Abtheilung: Ingo und 
Ingraäban. 11 u. 12. Auflage. 8. ach. 6, 75. 
— — 2. Abtbeilung: Das Neit der Zaunkönige. 9. Auflage. 8. 


AM 6, —. 
— 3. Abtheilung: Die Brüder vom deutſchen Haufe, 7. Auflage. 


. ig ’ 

— — 4. Abtheilnng: Marcus König. 5. Auflage. 8, AM 6, — 
— — 5, Abtheilung: Die Gefhwilter. 6. Auflage, 9. A 6, — 
— — 6. Abtheilung: Aus einer Heinen Stadt, 4. —— 8. 
6,— 
Eriter 


N. 6, 15. 
12. Auf: 


* 


— Bilder aus der deutfhen Vergangenheit. 13. Auflage. 
Band: Aus dem Mittelalter. 8. 

— Die verlorene Handihrift. Roman in fünf Büchern. 
lage. 2 Bände, 8, 

— Soll und Haben. 
2 Bünde, 8. 

— Die Technik des Dramas. 4. Auflage. 8. 

— Dramatifhe Werke. 4. Auflage. (Inhalt: 
lehrte — Balentine — Gra 
Die Fabier.) 2 Bde, 8 


AN 5, —. 
AM 5. — 


f Waldemar — Die Journaliſten — 


«A I,—. 

Friedlaender, L., Darſtellungen aus d. * Roms in 
der Zeit von Huguit bis zum Ausgang der Autonine. 5. nen 
bearb. u. vermehrte Aufl. 1. Bd. Gr. 8. eH. 10, —. 
— — 2 Band, Gr 8. A. 11, — 
— — 3. Band. Gr. 8. A 12, — 


(Auch in 10 Lieferungen.) 

Gaedertz, K. T., Gabriel Rollenhagen, sein Leben u, seine 
Werke, Beitrag z, Geschichte d, deutschen Literatur, des 
deutschen Dramas und der niederdeutschen Dialektdichtung. 

ebst bibliographischem Anhang. Gr. 8. MH. 2, 80. 

Grimm, J. u. W., Deutsches Wörterbuch. Fortgesetzt von 

M.Heyne, R.Hildebrand, M.Lexer und K. Weigand. 

Vierter Band. 1. Abtheilung. 2. Hälfte, 3. Lieferung. 

(Gehorsam— Geist.) Bearbeitet von R. Hildebrand. Hoch 4. 


A. 2, —. 
— — Sechster Band. 7. u. 8. Lig. (Los—Mandelkäse.) Bearb. 


von M. Heyne. Hoch 4. à 2, —, 
— — Siebenter Band. 1. Lieferung. (N—Nachtigallenstimme.) 
Bearbeitet von M. Lexer, Hoch 4. AM 2, — 


E: ’ 
Güterbock, B., et R. Thurneysen, indices glossarum et vo- 
cabulorum hibernicorum quae in grammaticae celticae edi- 
tione altera explanantur. Hoch 4 HT, — 
Hagenbach, K. R. Leitfaden zum chriftlichen Religionsunterrichte 
für die oberen Glaffen böberer Lehranftalten. 6. Auflage, revis 

diert umd theilweife umgearb, von S.M. Deutih. 8. Mi 
Handbuch, kurzgefasstes exegetisches, zum 
Ersto Lieferung: Die zwölf kleinen Propheten von F. Hitzig. 
4. Auflage, besorgt von H, Steiner. Gr. $, ef. 7, 50, 


Verzeichniß im Preiie herabgefegter Bücher 
iſt für 10 Pfennige durch jede Buchhandlung oder direct von 
mir [gegen Briefmarfen) zu beziehen. [57 

Paul Beyer. 


Leipzig. 
Meyers Lexicon, 115 
Touss. -Langenscheidt, Unterrichtsbriefe ete. sowie ganze 
Bibliotheken kaufen baar 
Leipzig, Neumarkt, $. Glogau & Co. 
Antiquar. Catalog 4. Varia versenden gratis. 
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Verantwortl, Wedarteur Brof. Dr. Barnde in Leipaig, Goerdeſtrae Nr. 7. — Drud von 3, Drug ulin in veipsig. 


Kal. 
6 athematisch-phy- | 


| 


Abhandlung: über die aktino- und piezo-elektrischen Eigen- 
schaften des Bergkrystalles und ihre Beziehung zu den ther- 
moelektrischen. Mit 4 Tafeln. Hoch 4. A 2, —. 
Hartmann von Aue, der arme Heinrich und die Büchlein. 
Herausgegeben von Moriz — 2. Auflage der „Lieder 
und Büchlein und des armen Heinrich“. Besorgt von E 
Martin. Gr. 8. AM 4, 
Q. Horatii Flacei opera a M. Hauptio recognita. Editio 
uarta ab Joh. Fahlens curata. Miniatur-Ausgabe mit 
Fitelvignette. A 2, 50. 


Im neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutjchen Volkes 


Roman in jehs Büchern. 26. Auflage. | 


Brautfahrt — Ger | 


4 Testament. 





1 


in Staat, Willenfchaft und Kunſt. Herausgegeben von Dr. Wilbh. 
ang. XI. Jahrgang. 1881. 1. u. 2, Semefter cylt. Gr. 8. 


ach 14, —. 
Reale, H., Der Verbannte, Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 2. Aufs 
age. 8 


— iklav von Rügen. Trauerjpiel in fünf Anfzügen. 8, AM 2, —. 
Lexer, M., mittelhochdeutsches Taschenwörterbuch mit gram- 
matischer Einleitung. 2. Auflage mit Nachträgen. 12. 


AM A, —. 

Rote, 9. Dietate aus den Bor: 
ae A. 1, 60. 
Marquardt, J., und Th. Mommsen, Handbuch der römischen 


Grundzüge der Piuchologie. 
Gr. 8. 


Alterthümer, Vierter Band: mische Staatsverwaltung 
von J. Marquardt. Erster Band. 2. ——— bi 8. 


Osthoff, I. und K. Brugman, morphologische Untersuchungen 
auf dem Gebiete der indogermanischen Sprachen. Vierter 
Theil. Gr. 8. A 10, —. 

Publicationen aus den K. Preußiſchen Staatsarhiven. Beranlaft 
und unterjtügt durch die K. Arhivverwaltung. Schfter Band. 
Geſchichte der preußiſchen Politif 1807 bis 1815 von B. Haffel. 
Griter Theil: 1807, 1808. Royal⸗Octav. NM. 13, —. 

Siebenter Band. Lehns- und Befigurfunden Schlefiens 
und feiner einzelnen Füritentbüämer im Mittelalter. Bon 6. Grün 
bagen u. 9. Markgraf. Eriter Theil. RovyalsDctav. AH 12, —. 

— — Ahter Band. Preußen und Kranfreih von 1795 bis 1807. 
Diplomatifche Gorrefpondenzen. Bon P. Baillen. Erfter Theil: 
1795 bis 1800, NRovalsDctav, A 14, —. 

— — Neunter Band, Die Gegenreformation in rg und 
am Niederrhein. Bon 8. Heller. Eriter Theil: 1555 bis 1585. 


Royal⸗Octav. AM, — 
Preußen und die katholiſche Kirche ſeit 


— — Zehnter Band. 
1460. Bon M. Lehmann. Zweiter Theil: 1740 bis 1747. 


RoyalsOctav. A. 16, —. 
Nüdert, F., Die Weisheit des Brahmanen. Ein Lebrgedicht. 
11. Auflage. 8. NM. 6, —. 


— 


Studien, Leipziger, zur elassischen a y —— eben 
von G. Curtius, L. Lange, O. Ribbek, H. Lipsius, IV. Band. 
1. u. 2. Heft. Gr. 8. à 4, — 

Taylor, G., Antinous. Hiſtor. Roman aus der römiſchen Kaiſer— 
zeit. Mit dem Bildniß des Antinous. 2, und 3, er 8. 

a — ⸗ 

Voigt, M., über das Vadimonium. Hoch 4. AM. 3, 20. 

Winkel, F., die Pathologie der weiblichen Sexualorgane in 
Liehtdrack-Abbildungen nach der Natur in Originalgrösse 
durch anatomische und klinische Erfahrungen erläutert, 13. 
u. 14. Lieferung. Mit 6 Tafeln in Liehtdruck. 4, AM 8, —. 








— — 15. und 16. Lieferung. (Schluss.) Mit 7 Tafeln in Licht- 
druck. 4 | ———— AI— 
5 2 Specialität: u 2 
3 a s * 
s Mediein, Naturwissenschaften etc. & 
3 Billigste Bezugsquelle: 8* 
ksssling sche Buchhandlung (Gustav Wolf) 5 
S in Leipzig. * 
3 Antiquariat und Sortiment. E 
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Verlegi von Eduard Ausnarius im IS 

















Ericeint jeden Sonnabend. un 4. Februar. «+ Preis viertefjäßefich M 1. 50. 
Linie,  MORH-SENERG —— der bebrälfden | Schlidum, Exrcurſtonsflora fir Deutſchland. | Faesimili di antichi manoseritli etc, —— da 
Bra Poulfen, votanlihe Bandtafen zum Saul erh, Monael, 
Arien 116. Beiträge zur Geſchlate rd Iefuiten-Ordens, |van der Waals, die Gontinuindt des gasförmigen u. Strauch. Wargarerbe Ebner u. Geinrih v. Rörblingen. 
Dir ühremfen der mitteirheiniihen Städte. flüfigen Bufandes, Beibier, Johann Yudıwla Runeberg, 
Beigt, Die Wiederbei des clarüidhen "Yiterthums. Ried, Grundris der Phrft. . Schliemann, Drdhomenos, 
Orrie der KRaiferin Marla Thereſia an ihre Kınder und  Rnapp, Bejuh von IpiotenAnftalten zc. ‚Hageman, de Graecorum prylaneis capita tria, 
freude, Hrsg. von u. Arncıh. eftgabe zum Doctor-Jubildum des xc. Vrof. Dr bein. Vigie, ötudes sur les impots indirects romains. 
Neue aus der Weograpbie, Kartographie und Statiſtit Zhöl im Möttingen, Handbuch ber Arciteltut. Hrög. pon Durm, Ende, 
Öntepas amd feiner Golonien. Schmidt, jus primae noctls. Shmittu Bagn 
r Fırttomw, Garl Benpredt. Clermont-Gamnean, ütudes —— — —U die ar * Bode. 
Seterte, lrentftebung u. Beben der Drganiämen, tale. | 2— auf, Kom in Wort u. © 





Bere tanaen eine Beipregung fluden, bie ber Rebaction vorgelagen haben, Bei Correfpondenzen Über Blidher bitten wir lets ben Namen ber betr. Berleger anzugeben. 





Theologie. weniger Bewanberten gefchidt mit ben Schwierigfeiten belannt 
| madjt. Der Tegtkritif fteht der Verf. zwar nicht feindlich gegen- 

“finde der hebräischen Sprache, mit steier Berichung | bet, erfennt bielmehr an manden Stellen Die Berborbenpeit 
auf Qimebi u. die anderen Autoritäten ausgearbeitet, 1. Hälfte: des Terted unumwunden an, aber verfährt doch hier überaus 
Lehre von der Schrift, der Aussprache, dem Pronomen u, dem | confervativ und, wo Stade entichloffen manche Formen als un⸗ 


Verbum, Leipzig, 1881. Hinrichs. (X, 710 8. Gr. 8.) c# 10. möglich verwirft, ſucht der Verf. oft die Ueberlieferung als 


Nachdem uns von den bewährtejten Kräften noch im legten | Haltbar und richtig zu erweiſen. Auch gegen Aeußerungen Well: 
Jahrzehnt mehrere wiſſenſchaftliche hebräiſche Grammatiken hauſen's über dieſe Fragen verhält er ſich entſchieden ablehnend. 
teils im ausführlicher Darlegung bes gefammten Materials | Ref. befennt, daß er durch viele Ausführungen des Verf.s nicht 
(Stade), theils in kürzerer Fafjung (Kautzſch, Müller) dar- | überzeugt worden ift, vielmehr in ben bezüglichen Darlegungen 
geboten waren, lag nad) des Ref. Anficht zumächft fein Bebürf- | de Lagarde's, Wellhauſen s, Stade'3 und Anderer noch immer 
wiß vor, den ganzen Stoff in neuer Faffung nochmals vorzu- | einen großen Fortſchritt fieht. Giebt doch auch wieder die Siload- 
führen Es wäre den Fachgenoſſen gewiß erwünjchter geweſen, infchrift in Bezug auf die Bocalbuchftaben mancherlei zu benfen. 
wenn der Verf. des vorliegenden Buches das Neue, was er zu | Trogdem ift Ref. der Ueberzeugung, daß das Werk vielfach an- 
bieten vermag, ihuen geſondert in Einzetunterfuchungen vor» | vegend und förbernd auf die Löſung der Bier vorliegenden 
gelegt hätte. Statt defien müfjen fie jegt vieles Bekannte und | Probleme wirken wird. Näheres Eingehen auf Einzelheiten 
Anertannte feufzend mit in den Kauf nehmen. Denn in einer | muß dem fpeciellen Fachorganen überlafjen bleiben. Diejer erite 
wunderbaren Tauſchung ſcheint und der Verf. befangen zu fein, | Theil: behandelt Schrift und Ausſprache, ſodann die Formen⸗ 
wenn er fein Werf auch als Unleitung zum Erlernen der | lehre ber. Bronpmina und Verba. Zweckmäßigerweiſe werben 
hebraiſchen Sprache betrachtet wilfen will. Wer wollte einen | dabei wieder „die Verba als Individuen aufgefaßt und in ihrer 
Lernenden am ein Buch von folcher Ausführlichleit verweifen? Geſammtgeſchichte am einer und berjelben Stelle beobachtet. 
Tamıit fol natürlich nicht geläugnet werben, daf das Werk eine | Auch wird jede Claſſe der ſchwachen Verba wieder an dinem 
werthbolle Gabe fei und befonbere und eigenthümliche Vorzüge | Plage nad dem ganzen Eompler ihrer Eigenthümlichkeiten 
befige. Sie laſſen ſich zum Theil im Anſchluß an die Worte | entfaltet“. Der zweiten Hälfte bes Werles, deren Erſcheinen 
des Verf.’ fur; dahin bezeichnen, daß es in unterfuchender | in zwei bis brei Jahren verheißen wird, ſoll die Lehre vom 

bearbeitet ift, indem es nicht nur die Streit | Nomen und den Partikeln, die allgemeine Bildungstehre und 
fragen felbit von.allen Seiten darftellt, ſondern auch die Yuctoris | die Syntag umfafjen. Der Drud ift verhältnißmäßig jehr 
täten zu Worte kommen läßt, deren Meinungen gegen einander | correct, manche abgeiprungenen Bocale werben den Kenner nicht 
abwiegt (1, abwägt) und fo den Wahrſcheinlichteitsgrad jeder | ſtören. Statt epizön ©. 124 u. b. ift epicön zu ſchreiben. H. 
Anſicht beſtimmt. Mehrere hundert Schriftitellen erhalten einen | + — — 
ausführlichen Commentar, deffen Benugung ein Verzeihni am | Friedrich, J., Beiträge zur Geschichte des Jesuiten-Ordens. 
Schluß ſeht erleichtert. Beſonders werthvoll ift die ausgedehnte München, :1881.:--Franz in Comm; (88 $. Gr. 4.) M 2, 70. 
Heramziehung bes grammatiſchen Wertes von David Dündhi, ‚Aus d. Abhdign. d..k; hayer. Akad. d. Wiss, III. Cl. XVI Bd. 
welches an vielen Stellen in wörtlicher Ueberfegung citiert ift. | 4 Abih. 
Bu allen Erſcheinungen ift der Fumbort angegeben. Der Verf. |. Es find eine. Anzahl Meinerer Abhandlungen, welche ber 
verbindet die frühere analytische Beirachtungsweife der Sprade | Verf. uns vorlegt. Eine .inmere. Verbindung bejteht unter ihnen 
mit der in unjerm Jahrhundert üblich. gewordenen hiftoriichen | nicht weiter, als daß fie fich. ſämmtlich auf die Jefuiten beziehen ; 
und ·lautphyfiologiſchen Methode der, Spracherllärung, und e3 eine äußere ift darin zu finden, daf fie ſämmtlich auf Hand- 
raucht bei ihm, einem :gebiegenen Stenner des Aethiopiſchen, jchriften ber Münchener Bibliothek beruhen, wie denn auch in 
.r —— zu werden, daß ex mit voller Beherrſchung den Beilagen eine Anzahl bisher ungedrudter Aetenſtücke mit— 
und mit rühmlicher Sorgfalt gearbeitet hat. | geteilt wird. Die Abhandlungen geben zum Theil interefjante 
5 bietet das Bert ein reichhaltiges Repertorium, welches vom Aufſchlüſſe über beftrittene oder bumfle Buncte der Orbensd- 


= Forſcher mit Nutzen gebraucht werden wird und auch den 
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gefchichte. Die Debuctionen des Verf's find einfach und über- 
zeugend, bie Darftellung präcife, parteilo® und angemefjen. 





“urn. evang. «Iuth. Kirchenzeitung. Red. Fr. Th. Franke, 
r.3. 

Inh.: W. Diethoff, noch einmal Trauung und Eheſchließung. 1. 
— Etliche kirchlich⸗politiſche erg pi im Hinblick auf die 
baverifchen Sandtagsverhandlungen, 3. — Der chriſtliche Staat. 1. 
— Aus England. — Statiſtiſche Nachrichten aus der preußifchen 
Landesfirhe. — Aus der Provinz Poſen. — Aus Schleſien. — 
Aus Hannover. — Aus S, Altenburg. — Kirchliche Nachrichten. 


m wangel, Kirenzeitung. Hr. v. H. Meßner. 23. Jahrg. 
r. 3. 








Inh.: Der fünigliche Erlaf vom 4. Januar. — Aus dem Reicht 
tag. — Aus England. — Athenais. — Eine altkatholiſche Dog⸗ 
matif. — Zur patriftifchen Literatur. — Eorrefpondenzen. 


Proteft. Hirhenzeitung ıc. Hrög. 0.9. €. Webſty. Nr. 3. 

Juh.: Das fchleswigsboffteinifche Autodafe, — Ad. Baumeiiter, 
Gar! Ghriftian Pland über das Evangelium. 3, 4. — Die fird- 
liche Noth in Dsnabrüd. — Bom GeneralsSynodalrath. — Der 
vierte Band der Zeitichrift des deutfchen Paläftinavereind, — Der 
Unfug der „Heilsarmee* in London. — Aus anderen Zeitichriften. 
— Literatur. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gaßenmeier. 13. Jahrg. Rr. 2. 

Inh.: Die Stellung der deutſchen Bifhöfe zur Givilehe vor 
1870. — Der gefepmäßige Zuftand der katholiſchen Kirche in Franf- 
reich. 2. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


IE für proteſt. Theologie. Hrog. von Haf eu. A. Jahrg. 1882. 
2, Heft. 


Inh.: Alex. Wernide, zur Religionsphllofopbie. — Hafen- 
clever, hriftlihe Profelyten der höheren Stände im eriten Jahre 
bundert. 2. Ad. Jülicher, die Duellen von Exodus VI, 
"—XXIV, 11.2. — 9. Holpmann, das Problem des eriten 
johanneifchen Briefes in feinem Berhältniß zum Evangelium, 3. — 
Johannes Dräfeke, über den Berfaffer der Schrift mpös alaypıor 
uörayor epi Geörnrag. 1. 


Geſchichte. 
Die Chroniken der mittelrheiniſchen Städte. Mainz. 1. Band. 
(Die Chroniken der deutſchen Städte vom 14. bis ins 16. Jahrh. 

17. Band.) einzig, 1881. Hirzel. (XXIV, 4145. 8.) cH 10, 
Die Stadt Mainz ift auffallend arm an Gefchichtäquellen, 
zumal folchen, welche die ftäbtifchen Verhältniſſe ſelbſt betreffen, 
Um jo willfommener ift die jüngjte von Hegel gebrachte Publi- 
cation, welche fich näher betitelt: Chronik von alten Dingen der 
Stadt Mainz. Sie behandelt die inneren Angelegenheiten der 
Bürgerihaft in den Jahren 1332—1452, vornehmlich bie 
Zerwürfnifje zwijchen den alten Geſchlechtern und der Gemeinde 
über die Stadtverwaltung des Rathes, fodann den Sturz der 
Sefchlechter und die Verfaffungsveränderung, ſchließlich das 
Mißverhältniß, in welches dadurch die Stadt zum Erzbifchof 
und der Pfaffheit gerieth. Den verhältnigmäßig breiteften 
Raum aber nimmt die Darftellung der Finanzlage und des 
Rechnungsweſens ein. Der Berf. ift unftreitig einer aus den 
alten Geſchlechtern, der im möglichſt objectiver Weife ſich und 
feine Partei rechtfertigen will, ähnlich dem Hallifchen Raths- 
meifter Spittendorf in den von Opel herausgegebenen Dent: 
würbigfeiten. Ja er ift offenbar jelber einer der alten Rechen— 
meifter, dem man von Seiten der Gemeinde mit zu Leibe ging, 
alfo einer von denen, die in vorliegender Schrift öfter genannt 
werben. Die hierfür entſcheidende, aber leider corrupte Stelle 
©, 67, 5 ift wohl fo zu lefen: zu solichen vor geschreben 
dage wart mir (Hbfchr. mit) Clesse und minfem] bruder mit 
andern unsern frunden von dem rade — — — geschreben 
ein geleide. Darnac würde der Autor Cleſſe geheißen haben. 
Höchit wahrjcheinlich aber ift das fein anderer als Cleſſe (oder 


Elas) Reyfe, der im J. 1441 nad) S. 208, 13 einer ber vier 
Nechenmeifter war, berfelbe der hier wiederholt im Auftrage 
bes Rathes der Gemeinde gegenüber das Wort führt, vergl. be- 
ſonders S. 191, 30-35; 195, 7; 200, 23; zumal S. 202, 
25—31, wo er fogar in einem feiner Rebe parenthetiich ein» 
gefügten Satze die Lefer auf die noteln in disem büche ver: 
weiſt. Vielleicht veranlaßt diefer Fingerzeig den Herausgeber 
in dem folgenden Bande der Ehronifen, welcher außer einem 
lateinifchen Chronicon von Mainz aud) die Verjaflungsgefchichte 
ber Stadt bringen wird, auf die Autorjchaft des Buches noch 
einmal einzugehen, trog der Verwahrung, welche auf S. XVII 
gegen eine derartige Bermuthung ausgeſprochen ift. 

Die Originalhdſchr, aus der die Chronif abgebrudt ift, 
befindet jich auf der Stabtbibliothel von Frankfurt aM. Wie 
bei den anderen Chroniken, fo find auch Hier aus anderen 
Quellen einige Beilagen hinzugefügt, welche die betreffende Ge— 
ſchichte erläutern helfen, Alles ift hoch intereffant durch Das 
Neue, das für den Eullurhiftorifer wie für den Philologen ge- 
boten wird. Doc) läßt die Behandlung des ſprachlichen Theiles, 
bei welchem außer Robert Pöhlmann, der die Handſchrift ab- 
gefchrieben, bejonders Albrecht Wagner als Berfaffer des 
Gloſſars dem Hrögbr. zur Hand gegangen ift, Manches zu 
wünſchen übrig. Bon Fehlern in der Hofchr. find z. B. folgende 
unbemerkt geblieben: ©. 57, 20 eint bitwort (im Gloſſar miß- 
verftanden) für aut- oder entwort; ©. 172, 29 der doctor 
Humery daz wort für det d. H. d. w., vergl. ©. 175, 16; 
195, 7. ©. 172, 31 die schewunge, wahrjcheinlich richtiger 
die schelbunge (nicht aber schiuwunge) d. i. die Differenz — 
schilbunge ©. 292, 6, vergl. Schiller- Lübben s. v. schelen. 
©. 181, 12 von halten für vorhalten (ſchwerlich vor alter), 
vergl, Diefenbah N. Gl. s. v. elam. Mißverſtanden ift im 
der Hdſchr. ©. 292, 11, wo Wylprachts eiden als ein Wort 
zu lefen war wie S. 218, 27 (dagegen im Glofjar ſogar „eide, 
f. Mutter" angegeben!); ebenjo S. 27, 14, wo und schruwen 
ir fel (= eorum multi) uber sie zu fchreiben iſt ftatt und 
schruwen: ir fel uber sie! — Falſche Formen find angefept von 
verbot 9. 28, 13 — verbotet, im Gloſſar unter verbieten stv. 
ftatt unter verboten swv. aufgeführt; S. 42, 11 in den leifen 
(anderwärts leufen) im Glofjar unter leif jtatt unter lauf oder 
louf; ©. 108, 27 die emere im Gloſſar ald Eimer gefaßt, 
wahrjcheinlih aber — üämöre, ämere, Viſierer, Eicher; 
©. 319, 13 mit of gerechten gelehen b. h. gelönen (:wönen) 
— mhd. glevinen, im Gloffar unter gelöch, geleich, Glied! 
©. 319, 26 gefelzet schüge — calcei filtrati, gefilzte schuch 
im Anz. f. K. (N. 3.) 8, 400 und Stiftungsbuch des Klofters 
Zwetl S. 187, im Gloffar dagegen unter „felzen, biegen“ ; 
©. 343, 25 sich üßzeren als die bennen d. 5. benen, binen, 
im Gloſſar s. v. bannen: „die im Bann Befindlichen* (1); 
S. 368, 11 missewart, das Bartic, von missewarn oder -warten, 
im Gloffar ald Subftantivum; ©. 354, 27 wurre, im Glofjar 
unter wirren ftatt unter werren. — Unpaſſende Erflärung ift 
folgenden Worten im Gloſſar beigefegt: ©. 7, 13 bruch, dafjelbe 
was broch, nicht aber „Berftörung*; ©. 8, 15 (u. 22, 11) 
eben komen — zu Statten fommen, nicht aber „glatt davon 
kommen (buch Bezahlung der Schuld)”; S. 119, 19 zu durch- 
dedinge = ©. 122, 10 zu durchtede, ©. 214, 32 zu dorch- 
techten — dordede bei Kehrein, Samml. 7° = mhb. ze urtete, 
vergl. urtat bei Xerer; ©. 234, 2 lüwer, auch lder, lüre, 
vielleicht die Warte, eigentlich der Laurer, im Glofjar „Eisbod, 
Eisbrecher?“; ©. 315, 36 ederichen swr, — iterücken bei 
Zerer, eterichen in Ortloff's Samml. D. Rechtsquellen II, 129, 
im Gloſſar falfh: „Appetit haben“; S. 318, 7 umber — 
ummer, iewer, im Gloſſar falſch: „ringsumber, umher“; 
©. 370, 37 orten — mhd. urte, urten, convivium, bier das 
Rathseſſen, im Gloſſar unrichtig: „Ordnung, Verordnung“ ; 
©. 357, 35 erklich — arelich, vergl. erglich &. 183, 18, 
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nicht „ekelhaft, ledig“ wie im Gloſſar angegeben; S. 374, 33 
anlieger = mbd. anleger, Anftifter, im Gloſſar faljch erklärt 
aneliger „dem etwas am Herzen liegt“ (?); ebenfo viere 
$. 273, 37 unrichtig gebeutet als „stolz, ſtattlich“, eher wohl 
= vere, m. Fuhrmann; vergl. ergrimet — ergremet ©. 7, 9 
und die Beifpiele in German. 26, 264; ©. 376, 3 mogeschaft 
— mägeschaft S. 184, 14, im Gloſſar unrichtig „Macht“ ; 
&. 377, 3 sarwechter im Gloffar falih „Scharwächter“ er- 
Mlärt, vielmehr — sarworchter, sarwerker, vergl. die Varr. 
zu dem Rechtsbuch nach Diftinctionen V, 14, 1. — Ueber 
mande Ausdrüde ift der Hrögbr. ben Lefern die Auskunft 
fAuldig geblieben, fo unter anderen über: müßen-hän, stn. 
173, 1 (Soll- Haben), näher tuon S. 208, 19 ꝛc. (befeitigen), 
gewist recht tragen ©. 289, 19 ıc. (vorgejchriebene Eide auf 
jıh nehmen), pareßkesgin ©. 316, 7 (vergl. parskese Chron. 
d. D. St. XIV, 996, Weisth, 4, 716, Diefenbadh s. v. iuncata 
= presseköse Weisth. 2, 13), drager ©. 317, 12 (= droger, 
Droguift ? vergl. Laurent Aach. Zuft. S. 285, 8 und 289, 34 
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trogien), anlait f. ©. 339, 20 (Wiebereinjegung in frühere | 
in folden Ländern führen, in welden, wie in Spanien und 


Stellung und Rechte mit Schadenerfag), summer gotes stoc 
S. 361, 3 (vergl. 86 mir der göde dach Bartſch über Karl- 
meinet 329 u. Gef.-Abent. III, 227, 1128). F. B. Z. 


Beigt, Georg, die Wiederbelebung des claffifchen Alterthums oder 
das erite Jahrhundert des Humanismus. 2. Bd. 2, umgearb, 
Auf. Berlin, 19881. G. Reimer. (VII, 547 S. Gr. 8.) c# 8. 

Der vorliegende zweite Band ber Neubearbeitung bes treff⸗ 

fihen Wertes von Voigt, deren erften wir in Jahrg. 1851, 

Nr, 7, Sp. 228 d. BL. beipradhen, umfaßt die drei legten 

Bücher. Welche bedeutende Erweiterung fie erfahren haben, 

jeigt ein Vergleich mit der erften Auflage: fie nehmen jetzt 

300 Seiten mehr ein. Hiernach läßt fich ſchon denken, daß die 

Erweiterung nicht bloß auf einer größeren Fülle des Detail bes 

nbt, welche die Vertiefung und Ausdehnung des Duellen- 

fudiums zur Folge hatte: es find vielmehr die Bücher um 
ganz meue Abfchnitte vermehrt worden, unter welchen bie in- 
tereffanteften Partien fich befinden. So wirb hier im fünften 

Bud, das den Humanismus an der päpftlichen Eurie, nament- 

(ih zur Zeit Nicolaus’ V behandelt, das Verhältniß der Uni- 

verfitäten Rom und Bologna zum Humanismus und bas bes 

legteren zur Kirche eingehend erörtert und am Schluß noch ein 

Bid auf die nächften Decennien nad) Nicolaus’ Tode geworfen. 

Roh ſtärker ift ber Inhalt des jechften Buches verinehrt, welches 

‚die Propaganda des Humanismus jenſeits der Alpen“ zur 

Ucherfchrift Hat. Schon die Theilnahme Englands an der 

neuen geiftigen Bewegung ift in größerer Ausführlichkeit als 

früher dargelgt, indem jetzt bis auf Chaucer zurüdgegangen und 
früher nicht erwähnter Briten gedacht wird, bie in 

Nalien felbft die humaniftifche Bildung mit Erfolg ſich an- 

eigneten. Noch reicher ift die Darftellung bes älteren deutſchen 

Humanismus in der Neubenrbeitung ausgefallen,‘ indem hier 

Vattenbach's Publicationen dem Verf. gute Dienfte leifteten. 

Ganz neu aber ift hinzugelommen der der früheften Renaiffance 

Frankreichs gewibmete Abfchnitt, als deren Haupivertreter ber 

Kanzler Jean de Montreuil und der Magifter Nicolas de 

Ülemanges, 1393 Rector der Barifer Univerfität, nachgewiejen 

werden. Diefer Abſchnitt ift aber um fo wichtiger und an: 

siehender, je größer bie Bedeutung ift, welche der franzöfifche 

Yumanismus in der Folgezeit, dem 16. Jahrh., gewinnt. Das 

bei ihm vorwiegende ftoffliche Intereſſe am Altertfum, mit dem 

ih eine Vorliebe für die Proſa und Beredtſamkeit verbindet, 
giebt ſich ſchon in feinen Vorläufern fund, den mannichfachen 

Ueberſehungen Iateinifcher Proſawerke, namentlich hiſtoriſcher, 

in die Rationalfprache im 14. Jahrh. Das ſiebente Buch enb- 

Ih, das jetzt beinahe noch einmal fo ftarf als früher, auch mehr 
Igtematifch georbnet ift, giebt eine Ueberficht über die Beiftungen 
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ber Humaniften, zuerft auf bem Felde der Grammatik, Ortho— 
graphie und Metrif, ſowie der Tertrecenfion und bes Commen- 
tars der Claſſiker, dann auf dem der Poeſie und Beredtjamteit, 
wobei verfchiebenen von ihnen mit Vorliebe cultivierten Gattungen 
befonbere Rechnung getragen wird, wie ber Efloge, der Komödie, 
der Facetie, der Epiftolographie und der Jnvective; den Schluß 
machen ihre Arbeiten auf dem Gebiete der Philofophie und 
Pädagogik, ber Geſchichte, Alterthumskunde und Geographie, 
von welchen zum Theil in der eriten Auflage gar nicht gehandelt 
worben ift. Dieſes legte Buch ift in feiner neuen Geſtalt aud) 
von befonderem Werth für die Gefchichte der Nationalliteraturen, 
denen ja bei dem Uebergang aus dem Stadium bed mittel: 
alterlichen im das des modernen Kunſtſtils die lateinischen Werte 
ber Humaniften vielfach ben Weg gewiefen haben. Dürfte man 
bei einem Werke, das bahnbrechend fo Vieles bietet, noch eine 
Bugabe wünfchen, fo wäre es eben bie, in einer neuen Auflage 
überhaupt den Einfluß des Humanismus auf die einzelnen 
Nationalliteraturen dargelegt zu fehen: eine folche Unterjuchung 
würde vielleicht auch noch auf weitere Spuren de Humanismus 


Portugal, bis jegt mur wenige aufzufinden hatte gelingen 
fönnen. 


Briefe der Kaiserin Maria Theresia an ihre Kinder und 
Freunde. Herausg. von Alfr. Ritter von Arneth. Bd. 3 u.4. 
Wien, 1881. Braumüller, (479, IV, 622 S. Gr, &) c# 18, 

Die Fortfegung diefer Sammlung (vgl. über Band I und II 

Jahrg. 1881, Nr. 34, Sp. 1176 d. BL.) enthält zunächſt noch 

Briefe Maria Therefia'3 an ihre Töchter Amalie, Johanna, 

SHofepha, Karoline, Königin von Neapel, und weitaus die meiften 

an die Braut und Gemahlin ihres Sohnes Ferdinand, Maria 

Beatrir von Modena, der fie mit befonberer Liebe zugethan 

war, jämmtlich franzöfifch gefchrieben, da ihr, wie fie in einem 

Heinen ſcherzhaften Billet an die legtgenannte deutſch ſich aus— 

drüdt, die franzöſiſche Correſpondenz viel gemädlicher iſt. 

Nicht Staatsaffatren bilden den Inhalt diefer Briefe, fondern 

Familienangelegenheiten, in die nur ausnahmsweife, wie zur 

Beit des bairiſchen Erbfolgefrieges Aeußerungen über die Welt: 

hänbel eingeftreut find; es ift micht das Bild der Herricherin, 

das und in diefen Briefen und Billets entgegentritt, jondern 
das ber liebevollen, aber auch auf ſtrenges Regiment in ihrer 

Familie Haltenden Mutter und Großmutter, ber neben der 

Freude über das Wahsthum ihrer Nachkommenſchaft auch der 

Kummer nicht erfpart ift, von zweien ihrer Töchter, Amalie und 

Karoline, ihre Rathſchläge fchlecht befolgt zu ſehen. Diejelbe 

mütterliche Sorgfalt, dieſelbe praftifche Verftändigfeit athmen 

ihre Inftructionen für die Ajos und Ajas ihrer Kinder und 

Kindeskinder, die Grafen Batthyany, Franz und Anton Thurn, 

die Gräfinnen Lerchenfeld und Almeslos, die deutſch abgefahte 

für den Grafen Rofenberg, der nad) Parma geſchickt wird, um 
dort der Erzherzogin Amalie den Kopf zurecht zu rüden. In 
ber zweiten Ubtheilung vereinigt ber Hrögbr. fürzere und längere 

Bufriften der Kaiſerin verſchiedenſten Inhalts an eine große 

Zahl ihrer Vertrauten und Diener, nämlich an Graf Neipperg 

aus den Jahren 1741, 1756—68, Graf J. Harrad) 1742—52, 

Graf 3. F. ©. Dietrichftein 1743—50, DOberhofmeijter Graf 

Utfeldt beſonders aus der Beit des fiebenjährigen Krieges, Hof⸗ 

rath v. Doblhoff 1741 ff., Frei. v. Bartenftein 1741—61, 

Gerh. van Smwieten, ihren meilleur ami, confident et bien- 

faiteur, alle im Tone innigfter Dankbarkeit (Je ne peux jamais 

reconnaltre assez ce que vous avez fait pour moi et pour 
l’stat) 1750—66, Fürft Kaunig 1754—80, Freih. v. Binder 

1774 und 1778, Graf Bergen 1763 ff., hauptſächlich in Betreff 

ber römifchen Königswahl ihres Sohnes Joſeph und der Reichs- 

angelegenheiten, Minifter Graf 8. 8. Hatzfeldt, 1766—78, 

Fürft J. W. Liechtenſtein 1752— 71, Freih. v. Neny 1773, 
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Hofrath v. Poſch 1765— 80, Graf Seilern 177 1— 80, zahlreiche 
an Feldmarſchall Graf Lac 1766—80, Freih, v. Tillier 1760, 
Fürſt Kinſty 1761, General Graf d'Ayaſaſa 1761, Graf und | 
Gräfin Graſſalkobies 1771, Graf Ph. Kolowrat 1762— 69, | 
Graf Enzenberg 1766 undeinegrößere Anzahl Freundichaftäbriefe 

an deſſen Gemahlin, endlich an ihre „beite und ältefte Freundin", 





Littrow, Heinr. v., Carl Weypreebt, der österreichische Nord- 
polfahrer. Erinnerungen und Briefe gesammelt und zusammen- 
gestellt etc. Mit Portrait Weyprecht's und Abbildg. des 
—— Wien, 1881. Hartleben. (96 8. gr. Lex.-$.) 

1, 80, v 





Lebensbild, das bei aller Wärme nicht minder wahr ift. Es 
ift das Leben eines ernften Forſchers und muthigen pflichttreuen 
Seemanned, das uns hier gejchildert wird; aber dieſer fühne 


Gräfin Edling, und an den Prinzen Ferdinand von Brame 
jchweig 1773— 80. Sind auch unter diefen Briefen viele von 
unbedeutendem Inhalt, fo gewähren doch auch andere derjelben 
einen Einblid in die umfafjende, raftlofe und gewiljenhafte 
Regententhätigfeit der Kaiſerin, die jich ebenfo eingehend um 
das Militärwefen wie um die Finanzen, die Berwaltung und 
die perfönlichen Verhältniffe ihrer "Diener 'befümmert. Die 
Brieje enthalten eine Menge einzelner Züge, bie das Bild Maria 
Thereſia's und zwar in einer jie hoch ehrenden Weife vervoll⸗ 
ftändigen helfen. Bei der großen Zahl von Perſonen, deren in 
denfelben Erwähnung geſchieht, ift das beigegebene Namens- 
verzeichniß eine große Erleichterung für den Gebraud). 


feiner Natur tritt uns aus biefer Skizze aufs Wohlthuendſte 
entgegen. Es ift für Jedermann ein Genuß, dem Leben eines 


einem Wunsch vieler Leſer Ausdruck zu geben, wenn wir den 
Hrsgbr. bitten, diejelben nur als vorläufige Skizze anfehen zu 
wollen, der eine ausgeführtere Biographie mit viel reicherer 
Auswahl aus Weyprecht's Briefen folgen ſollte. Deutichland 
nnd Defterreich haben feinen folchen Ueberfluß an großen Ent- 
dedern, daß nicht einem Manne wie diefem ein bauerndes Denf- 
mal gejegt werden follte. Ein, nach unferem Urtheil, ähnliches 


* —— Br. —* Kunft u. vaterländifihe Alter· Bildniß ziert das etwas zu anſpruchslos ausgeftattete Büchlein, 


Inh.: Bartels, Gefchichte der bolländifchen Sprache in Dit- 
friesland. — Hobbing, die Empebition der Hanfeltädte gegen die | — 
erh A min er. ie einige Rai 
richten über Rriedr rends und feine riften. — üller, I 
8* Fortgang " —— = * ea de — Olpebord's, Naturwiffenfhaften. 
aftoris zu Bunda in Meiderland, Meine o bronide, bes , , 2 
treffend die Jahre 1558 bis 1605. — — ae Maufoleum Wekerle, Ladisl. Urentftchung u. Leben der Organismen. Mit 
Enno's I1., Grafen von Ditfriesland, in der Großen Kirche in Emden, einer Tafel Farbendrud. Leipzig, 1881. Sclide. (XVI, 104 ©. 
— Kleinere Mitthellungen. — Pleines, Bericht über die Gefell» Gr. 8.) A 3. 
Waeft vom I. Dal 1800 658 30. Meuember 1861. Der Titel jagt, daß wir von dem Verf. über die Urentſtehung 
Aufflärung erhalten follen, aber dem Ref. ift fie nicht zu Theil 
geworden. Darwin, jagt der VBerf., geht von der Vorausſetzung 
3 einer ſchon vorhandenen Urzelle aus und geſtattet „noch ganz 
känder- und Völkerkunde. bequem” die Annahme einer göttlihen Schöpfung. Das ijt 
dem Berf. viel zu wenig, ihm erfcheint allenfalls Haedel als 
Neues aus der Geographie, Karto hi d Statistik 26 
Europas und —— 11. Be Quellennschweis, ber, dem ber „erſte Schritt“ gelungen. Die weiteren macht 
Auszüge und Besprechungen zur iaufenden Orientierung be- | natürlich der Verf., indem er den Urzuſtand bezeichnet: als das 
arbeitet vom Grossen Generalstabe, geographisch-statistische Ab- | „abfolute Gleichgewicht”, die „abjolute Subftanz”, das „Nichts“. 
rg Berlin, 1881. Mittler & Sohn. (634 8. Lex.-#.) Aber nicht etwa Gott hat die Welt aus Nichts geichaffen, 
——— > j fondern: „das Werben des Dings liegt in der Verbindung 
Regisirande dor geographisch-statistischen Abtheilung des Grossen zweier Atome der abfoluten Subftanz zu einem ftofflichen Erjt= 
re ö : ect cr | gewordenen“. Wer diefen Sag und bie übrigen gleich Haren 
Es bebarf feiner ausführlichen Anzeige über dieſes jährlich | Heußerungen des Verf.’s veritehen kann, wird ja mun wohl 
erjcheinende, bem Arbeiter auf den Gebieten wiſſenſchaftlicher wiffen, wie alle Dinge entftanden. 
Erdkunde wie infonderheit der Kriegswiljenfchaften unentbehr- | ___ en : j 
liche Buch. Daſſelbe enthält eine ſtets mit gleicher Sorgfalt | Schlickum, O., Apotheker, Excursionsflora für Deutschland. 
zujammengeftellte Ueberficht über ale im Laufe des Jahres Kurze Charakteristik der daselbst wildwachsenden ete. Pflanzen. 
auf dem Öcbiete allgemeiner und Gefonberer Grbhube (mr mit | Netangan mac hc rkanharer erkunslen. Lena Fl 
Ausſchluß der — Staaten, was wir beſonders E. Günther. (XX, 374 S. 16.) «M 5. 
in Bezug auf die amerifanischen Staaten bedauern müſſen) er- â— De > 
ichienenen Bücher, Urkunden und wefentlichen Artifel in Beit: Wenn ber Verf. glaubt, daß fein Büchlein bie geftellte Auf- 
iften, ferner eine große Anzahl ftatiftifher Angaben üb gabe löft: „in erfter Linie eine Ercurjionsflora zu fein und in 
—— ferner EINE ge 3 en gedrängter Faſſung die in Deutichland vortommenden Pflanzen 
Otnangen, Nertehräiwelen, Deere und Slotten, Bevöfterung, Hus- arten zu charakterifieren“, ferner dem ungenügend botaniſch Bor- 
wanberung 2c.; Berichte über neue Verträge, Geſetze zc. ꝛc., fo ebifbeten buch eine ut verftänbliche teilung das fehwies 
daß dem wifjenfchaftlichen Arbeiter das zeitraubende (oft nicht | marke, Beftimmn Indalichft zu Be Ar fo dürfte er 
einmal mögliche) Nachfuchen in zerftreuten kleineren Duell: —* biefer Anficht bei ad — wohl für er 
Köriften eripart wird, Si ——— Jahrgang find Widerfpruch ftoßen. Denn erſtens ift fein Werk ein ziemlich 
5 8. an. Radaweile ann ——— —* lückenhaftes, wie ein Blick auf Gattungen, wie Kubus, Hiera- 
un “ber N enge — \oa —— * mW eium, Orobanche, Salix etc. jofort zeigt. Zweitens wird bei 
Franlreich, er die neuen efeſtigungsar eiten in Frankreich, der Sürze und Unficherheit ber Diagnofen, in denen oft Merk: 
eine Zuſammenſtellung ber Vevölferung der deutſchen Staaten | 7, * 
und Provinzen nach ben Zählungen von 1816 bis 1875 ꝛc. ent: am be — ee Are Apr 
halten, Ein Inhaltsverzeichniß geht voran, die Anordnung iſt fchwert > in menden Fällen” (voxzügfich fwierigeren 
Bien: mn aherichilich Draak aut Papier ſad bergEgtil, Gattungen, wie Hieracium, Salix ete.) unmöglid). Mit der 
— — — — — neueren wiſſenſchaftlichen Syſtematik iſt der Verf. oft wenig 
— vertraut, ſonſt würde er z. B. Phegoptoris von Polypodium 














bedeutenden Mannes im Einzelnen zu folgen, und wir glauben ' 


Ein von Freundeshand gezeichnetes, warm empfunbenes | 


Entdeder wawaud) ein ganzer Menfch und gerade dieſe Seite 
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tremen, nicht Selaginella und Lycopodium und anbererjeits 
nicht die Marfiliaceen, Salviniaceen und Ffoötaceen zu einer 
Familie vereinigen zc. Auch bie Morphologie kommt ſehr ſchlecht 
weg, denn da wird unverfroren die Knolle von Corydalis und 
Cyelamen eine Wurzel, der Blattjtiel von Botrychium und 
Ophioglossum ein Stengel genannt, wird nad) alter unglüd- 
jeliger Gewohnheit noch immer von Wurzelblättern ftatt von 
Örundblättern gejprochen u. dgl. m. Das auf S. 278 abge 
bildete Blatt von Ulmus würde wohl genauer als ein Linden- 
blatt bezeichnet werden. Genug, ift das Buch ſchon für den 
Östanifer überflüffig, jo ift es für den Unfänger im der 
Bilanzenkunde völlig ungeeignet, fein Zweck ein gänzlich ver- 
jehlter. 


Poulsen, V. A., botanische Wandtafeln zum Schulgebrauch. 
Mit Erklärung (in deutscher u. französischer Sprache). Kopen- 
bagen, 1551. Host & Sohn. (10 eolor. Taf Fol, Erklärg. [je] 
128.8) 11. 

Bon den 10 Tafeln, deren jede eine Bildfläche von 43 cn 
Höhe und 58 cm Breite bietet, erläutern drei den Bau der 
Blüthe, eine giebt Darftellungen von Wurzel und unterirdiſchem 
Stamm, eine einige der wichtigften Blattformen, eine Frucht: 
und Samenformen und drei die wichtigften Blüthenftände. Ein 
furzer Text ift der Figurenerflärung gewidmet. Die colorierten 
Figuren, in der Größe für Heine und mittelgroße Elaffenzimmer 
srauhbar, find etwas roh lithographiert, aber fonft im All⸗ 
gemeinen naturgetreu; doch hätten z. B. in den Fig. 2c und d 
der Tafel I die Samenknospen mit der Blacenta in Verbindung 
(nicht loſe im Fruchtfmotenjache Liegend) gezeichnet werben 
tollen. Es ijt nicht gejagt worden, ob die vorliegenden Tafeln 
zur den Anfang eines Bilderwerkes oder das ganze Werk bilden 
iollen. Im legteren Falle würde dafjelbe allerdings eine jehr 
umvollftändige Darftellung der charakteriftiichen Formen der 
Pilanzenorgane bieten und jein Nugen für die Schule demnach 
an jehr bejchränfter fein, 








Waals, Prof. Dr. J. D. van der, die Continuität des gas- 
förmigen u. flüssigen Zustandes. Aus d. Holländischen 
übersetzt u. mit Zusätzen versehen von Dr. Friedr, Roth. 
Leipzig, 1691. Barth. (VIII, 168 $., 2 Taf. Lex.-8.) M 4. 

Der Berf. hatte ſich die Aufgabe geftellt, diejenige Größe 

leanen zu lernen, welche den molelularen Drud darjtellt, der 
durch eine eben begrenzte Flüſſigkeit auf die Oberflächeneinheit 
ausgeübt wird und welche ald das Maß für die Cohäſion der 
läffigfeiten bezeichnet werben kann. Dies führte ihm dazu, den 
Sujammenhang zwiſchen dem gasförmigen und flüffigen Zus 
kande feitzuftellen. Er gelangt zu dem Nachweife, daß die An- 
nahme abjtoßender Kräfte zwiſchen den Molekülen, wie ſolche 
auch mit dem Begriffe der Hequivalenz von Arbeit und Wärme 
aicht im Einklang zu bringen ift, auch nicht zur Erklärung für 
den jlüjfigen Uggregatzuftand nöthig fei. Die in der Gastheorie 
angenommene ellung von der Bewegung der Moleküle ift 
auch auf die Flüffigkeiten zu übertragen und läßt fi dann 
zeigen, daß zwiſchen Drud, Volumen und Temperatur Be 
sehungen ganz gleicher Urt für Flüffigkeiten und Gaſe beftehen, 
jo daß die eine Aggregatform die durch dem kritiſchen Punct ge 
trennte Fortſetzung der anderen bildet. 





Krebs, Dr. Geor J—— Grundriss der Ph sik für höhere 
realistische Loss ele. Mit gegen 600 Abbild. im Text 
u. einer Spectalial. Leipzig, 1882. Veit & Co. (XII, 616 8. 
Gr. 8.) AT. 

Der Berf., welcher vor Kurzem einen Leitfaden ber Experi⸗ 
nentalphyfif für Gymnafien veröffentlichte (f. Jahrg. 1881, 
Kr. 21, Sp. 761 d. BL), tritt jegt mit dem obigen etwas er⸗ 
Seiterten Eompendium der Bhyfit hervor, welches ald Lehrbuch 
für bie Real» und höheren Gewerbeſ 


chulen dienen fol, Auch in 


dieſem Werke nehmen wieder Statik und Dynamik einen ganz 
überwiegenden Raum ein, was für den auf den praltiſchen Beruf 
vorbereitenden Unterricht gerechtfertigt ſein mag. Uebrigens ift 
der Berf. mit Erfolg bemüht geweſen, in allen Abjchnitten der 
Phyſik das Wichtigite vorzutragen und auch die neueften Reſul⸗ 
tate zu benutzen. Die Darſtellung iſt anſprechend und ſoweit es 
die ganz elementare Behandlung geſtattet, auch wiſſenſchaftlich 
ſtreng. Eine größere Zahl von Aufgaben, welche einzelnen 
Paragraphen beigegeben find, erhöhen die Brauchbarken des 
empfehlenswerthen Schulbuches. 
Der Raturforſcher. Hrög. v. Wild. Stlarel. 15. Jahrg. Rr.3. 
Inh.: Beobachtungen über Saturn, feine Ringe und Monde. — 
Galvanifhe Elemente aus Grunditoffen umd @leftrieitäts » Leitung 


von Brom und Jod. — Die Vögel der Juraperiode und ihre Vers 
wandten. — Kleinere Mittheilungen. 


Flora. Red.: I. Singer. 65, Jahre. Ar. Im.2 
Inh.: Carl Kran, Unterfuchungen über den Saͤftedruck der 
Pflanzen. — O. Bödeler, neue Guperaceen. — iteratur. — Bes 











richtigung. 
Vierte ljahroſchrift der Raturforich. Gefellihaft in Zürich. Ned, von 
Rud. Bot 26. Jahrg. 2. Heft. ten 3 


Inh.: Wolf, aſtronomiſche Mittbeilungen. — Fritz, pe 
Mittpeilungen. — Schneebeli, über Gondenjatoren im Allgemeinen 
und fpecielle Beſchreibung des Rormalcondenfators des eidgenöjfiichen 
Polytehnicums. — Wolf, zürder Beobachtungen der ringförmigen 
Sonnenfiniterniß am 7. September 1820. — Billwiller, Aus üge 
aus den Sitzungsprotokollen. — Wolf, Notizen zur ſchweizeriſchen 
Culturgeſchichte. (Fortſ.) 


Entomolog. Nachrichten. Hreg. von F. Katter. 8. Jahrg. Heft 2. 
Inh.: Ad. Walter, 38 neue Coccinellen⸗Barietäten. — 
Schmiedelncht, zur Speciesfrage von Bombus. — G. de X effi, 
zur Xebensweife der Lepisma saccharina L. — fFernere Mittheis 
lungen über Parthenogenefis bei Goleopteren. — Parthenogenefis 
bei Zenthrediniden. — G. Haller, Jahresbericht der entomologiſchen 
Section der naturforſchenden Geſellſchaft in Bern pro 1881. — 9. 
uß, aus der Ahrgegend. — Wiener entomologiſche Zeitihrift. — 
Societe frangaise d’entomologie. 





Annalen der Hydrograpbie u, maritimen Meteorologie. Hräg. von der 
kaiferl. Admiralität. 9. Jahrg. 11 u. 12. Heft. 
Inh.: 9. Mobn, über einige Ergebniffe der neueren Tiefſee⸗ 
forfhungen. 5. (Schl.) — Ürgebniffe einiger phyfiſch⸗ vceaniſchen 
Beobachtungen auf der DoggersBanf. — DampfersRouten von Aden 
nah der Sunda-Straße und zurüd. — Eingänge von meteorolos 
iſchen Jonrnalen bei der deutfchen Seewarte im Monat Juli und 
uguſt 1881. — Beichreibung der Inſel Diego Garcia. Chagos⸗ 
Archipel. — Bergleichende Ueberſicht der Witterung der Monate 
Auguft u. September 1881 in Nordamerika und Gentraleuropa. — 
—— und Herleitung des Wortes Tatfun (Typhoon). — Die 
Schiffbrühe an der Küſte von Spanien, 1866 bis 1580. — G. F. W. 
Peters, das Verhalten der Chronometer auf See. — Mar Möller, 
Beiträge zur Kenntnip der atmofpbäriihen Wirbel und ihrer Bes 
iehung zur Girruswolte. — PBeichreibung der Momprangs oder 
ontaransJnjeln in der Garimata-Straße. — Phyſikaliſche Unter 
—— en im adriatiſchen und ——— Meere, 1850. — 
eiſe⸗ TAhronik der Schiffe der kaiſerllch Deutjchen Marine, deren 
Berichte in dem Jahrgange 1891 (IX) der „Annalen der Hydro⸗ 
raphie und maritimen Meteorologie” veröffentlicht worden find. — 
feine hydrographiſche Notizen. — Literarifches, — Tabellen. — 
KHartenbeilagen. 


Medicin. 

Knapp, Dr. B., Bezirksarzt, Besuch von Idioten-Anstalten 
u. der Conferenz für Idioten-Heilpflege in Stuttgart 1850. Graz, 
1881. Leuschner & Lubensky. (74 8. Gr. 8.) A 1, 2. 

In der guten Abficht, das Idiotenweſen überhaupt und be- 
jonders in feinem Vaterlande Dejterreich zu fördern, befchreibt 
der Berf. in Kürze eine Anzahl von Jdioten-Anftalten, welche 
er bejucht hat, meift unter Beifügung ihrer Statuten. Er be- 

.. 
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richtet ferner über die bisherigen Erfolge der Jdioten» Erziehung 
und'-Pflege, über die Verbreitung des Idiotismus und Ere- 
tinismus und über die Mittel zur Bekämpfung biefer Gebrechen. 
Außerdem findet ſich in dem anfpruchslofen, des guten Zweckes 
wegen empfehlenswerthen Heftchens eine Mittheilung über bie 
im Jahre 1850 in Stuttgart ftattgefundene Conferenz für 
R—.. 





u. F. U Zenter. 3, u. 4. Heft. 

Inh.: Stumpf, Über die Veränderungen der Mildfecretion 
unter dem Einflufje einiger Medicamente. — v. Ziemffen, Studien 
über die Bewegungsvorgänge am — Herzen, ſowie über 
die mechaniſche und elektriſche Erregbarkeit des Herzens und des 
Nervus pbrenicus, angeftellt an dem freiliegenden Herzen der Gathas 
rina Serafin. 1. v. Ziemffen u. TZer Gregoriang, Über die 
normalen Bewegungsvorgänge am Herzen der Gatharinı Serafin. 
2. v. Ziemffen, über die mechaniſche uud eleftrijche Erregbarkeit 
des Herzens und des Nervus phrenicus. — v. Millbaher, Beis 
trag zur Pathologie des quergeftreiften Muskels. — Naffe, Beitrag 
zur Keuntniß der epidemiihen Gerebrojpinalmeningitis. — Neus 
mann, über das primäre Rierenſarkom. — Kleinere Mittheilungen. 
— Beiprechungen. 


Memorabilien. Hrög. von Fr. Bep. N. F. 1. Jabra. Heft 9. 

Inb.: Edgar —— jur antiſeptiſchen Wirkung der Garbol« 
fänre bei Infertionskranfheiten. — G. Stille, die Wirkfamfeit des 
Reſorcins gegen Malariaerfranfungen. — Ih. Notb, über Porrigo 
decalvans. — Derf., über Pforiafis. — Derf,, über Blähungs- 
beſchwerden. — Ottmar Eſenbek, ein Beitrag zu den Hausepidemien. 
— Iherapentifche Analekten x. 


Bierteljahrsfchrift f. Dermatologie u. Syphilis. Hrog. v. 5. Aufpig 
u. 8. I. Pid. N. F. 8. Jahrg. 4. Heft. 

u: ©. Kohn, über Triehorrhexis nodosa. — Wings, 
über Nbdunftung des Duedfilbers aus dem bei der Inunctionscur 
in Anwendung fommenden Unguentum hydrargyri cinereum. — 
8.0. Hebra, das Rhinophyma. — Abd. Jarifch, über den Rüden: 
marföbefund in 7 Rällen von Syphilis. — Bericht über die Vers 
bandlungen der dermatologifhen Section des fiebenten inters 
nationalen mediciniiben Gongrefjes in London 1881. — Bericht 
über die Zeitungen auf dem Gebiete der Dermatologie u. Syphilis. 
— Bibliographie des Jahres 1881. 

Klinische Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrsg. von W.Fehender. 
20. Jahrg. Januar, 

Juh.: W. M. Gunning, Werden mit der Egpirationdluft 
Bacterien aus dem Körper entführt? — Lewkowitſch, zwei Fälle 
von interftitieller Keratitis. — Derſ., congenitales partielles Sym- 
blepharon. — Rheindorf, ein Fall von Glaufom mit acuter 
Linjenträbung. — Referate. — Namenregijter zur Bibliographie 
für 1881. 

Deutſche Vierteljahrsſchrift f. Jahnheilktunde. Red.: Rob. Baume, 
22. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: B. 8. Langer, Über die therapeutifche Anwendung des 
odoforms im der Dentiitit. — D. BWaltpoff, ein neues Wurgels 
Fonunetmenteriel, — Jul. Scheff jun., dad Jodoform in der Zahns 
heilkunde. — Schwarzfopff, ein Fall von gr et mei 
vorderer Scneidezähne. — S. Michaelis, die zahmärztlihe Schule 
an der föniglihen Univerfität in Breslau. — Ar. Kleinmann, 
hber —— im Allgemeinen und ſpeciell über den Gries 
der durch PhosphorsKekrofe zeritörten Kiefer. — 8, Schmidt, über 
den Wertb des Thymols als Antifepticum gegenüber der Garbol» 
fäure für die zabmärztlihe Praxis. — Ar. Kleinmann, bie 
Schiltfiyfchen elaftifhen Obturatoren und deren Anfertigung, — 
Vereine 2. 


Der Irrenfreund. Red.: Brofius, 23. Jahrg. Nr. 10—12, 
—* Gpileptiforme Anfälle bei Magenerkrankungen. — Bon 
dem Trinkeraſyl zu Fort Hamilton bei Brooklyn. (R. Y.) — Lecons 
sur les hallueination et les illusions, — Der „Hammond Preis”, 
— Memorabilien aus irrenärztliher Laufbahn. — Zur Gafuiftik 











der Awangsvorftellungen. — Ermordung eines Irrenarztes. — Kinder- 
törungen bei 


Epilepfie. — Seltene Heilungen, — Ueber den Geiftedzuftand des 


ntellectuelle 


mord, Melancholia stupida. — 


Martin, — Alkoholismus unter dem Bilde der allgem. Paralyſe. — 
Unterbringung der Epileptiker. — Literatur. 








— 1832. 6. — Literarifdes Gentralblatt — 4. Februar. — 
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Redts- und Stantswiflenfchaften. 


Festgabe zum Doctor-Jubiläum des etc. Professors Dr. Heinr, 
Thöl in Göttingen, überreicht von der rechts- u. staalswiss. 
Facultät zu Strassburg. Strassburg, 1850. Trübner. (V, 118 S. 
Gr, 8.) c# 3,50. 

Durch unliebfamen Zufall lommt dies breiblättrige Klee— 
blatt jehr werthvoller Abhandlungen fo verjpätet, jo buchſtäblich 
post festum hier zur Sprache, daß wir uns nun auf eine fürzefte 
Unzeige bejchränten wollen, nachdem das Verdienſtliche der 
fraglichen Unterfuchungen bereits alljeitig anerlannt ift. Laband 
erörtert in feiner ſaubern forgfältigen Bedachtheit „die juriſtiſche 
Natur der Lebens und Renten-Berficherung“ und gelangt dabei 
vielfach, von neuen Gefichtspuncten ausgehend, zu neuen Ergeb- 
niffen. Bremer giebt Beiträge „zur Geſchichte des Handels- 
recht3 und der Handelspolitif im Anfang der römischen Kaijer- 
zeit“, welche wieder einmal die reich befruchtende Wirkung der 
Auffafjung des Rechts im Zufammenhang der Gefammt-Eultur, 
zumal der Volkswirthſchaft der Epoche erfreulih vor Augen 
führt. Sohm bewährt in feinen Ausführungen „zur Gefchichte 
der Auflaffung” das befannte jeltene Talent für glänzende Eon- 
ftructionen, allerding® aber auch wieder die Neigung, eine Klar- 
heit, Schärfe und namentlich Uebereinftimmung der Quellen, 
eine ftreng feitgehaltene Einheit der Terminologie in den mittel- 
alterlihen Aufzeichnungen vorauszufegen, welche vielfah aus 
bem 19. Fahrh. in jene Beit Hineingetragen ift. 


— 





Schmidt, Dr. Karl, Oberlandesger.-Rath, jus primae noctis. 
Eine geschichtliche Untersuchung. Freiburg i/Br., 1881. Herder. 
(XLIN, 397 8. Lex.-8.) B. 

Die Frage, ob der Grundherr das ius primae noctis be- 
ſeſſen habe, interejfiert mehr von ihrer culturhiftorifchen als 
juriftiihen Seite. So weit wir jehen, haben auch nur Nicht- 
juriften die Eriftenz diefes Rechtes behauptet und man möchte 
faft ein Wort des Bedauerns ausjprechen, daß der juriſtiſche 
Berf. diefe Frage einer jo eingehenden und gelehrten Behand- 
fung werth erachtet hat. Denn 379 Seiten über eine Materie, 
die ein rechtliches Intereſſe nur im verfchtwindendem Maße bar- 
bietet, will uns doch zu viel erfcheinen, und eine gelehrte An— 
ftrengung, die eine auf 39 Drudfeiten angeführte Literatur be— 
wältigt hat, erregt in und die Empfindung, daß fie nußbringender 
einem anderen Stoffe zugewendet worden wäre. Doch über 
den Geſchmack eines Autors fol man nicht urtheilen, und wir 
wollen dem unfrigen wenigftens die Unerfennung nicht vor—⸗ 
enthalten, daß er fein Thema erjchöpfend behandelt, und von 
den älteften Zeiten an, durch alle Völler hindurch den Nachweis 
erbracht hat, daß das ius primae noctis nie eriftiert habe. Den 
Nechtshiftoriter möchten wir aber noch auf die fleißigen Zu— 
fammenftellungen des Verf.'s über Heirathsabgaben aufmerkſam 
machen, die unſer juriftiiches Intereffe in Wahrheit mehr erregt 
haben, als die Widerlegung der Sagen und Fälſchungen, und 
die fritifchen Unterfuchungen von Urkunden, welche der Verf. 
für fein hauptfächliches Thema unternehmen mußte. 


. 





—— 


Jahrbücher für Rationalöfonomie u. Statiſtik. Hrög: von Johannes 
Conrad. NR. F. 4. Bb. 1. Heft. 
Juh.: L. Pfeiffer, die proletarijche und die criminelle Saug⸗ 


\ Iingötterblichkeit in ihrer Bedeutung für die wirtbichaftlichen Zuitände 


in Europa. — Literatur. — G. Mever, die deutſche Gewerbes 
ordnung vom 21.Funi 1869 und die zu ihrer Abänderung erlaffenen 
Geſetze. — Ludwig Eliter, die in Deutfchland erlaffenen wirtb- 


Ihaftlihen Gefepe und Verordnungen 2c. des Jahres 1579. Zufams 
mengeſtellt. — Dliscellen. — Ueberficht über die neueiten Publicationen 
Deutihlands und des Auslandes, 


Zeitſchrift für Bergrecht. Hrog. von H. B raf fer t. 23. Jahrg. 1. Hft. 

Inh.: Ad. Arndt, die Beitenerung der Bergwerke. — W. 
@iebeler, die örtlich —— Ausdruͤcke bei dem Dachſchiefer⸗ 
bergbau im Bergrevier Wiesbaden. — Entſcheidungen der Gerichts— 
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böfe. — Mittheilungen ans der Praxis der Berwaltungsbehörben. 
— titeratur. 


Statififge Monatsihrift. Red. u. brag. vom Präfidium d, k. k. 
Ratit. Gemtral-Gommiffion, 8. Jahre. 1. Heft. 

Jabe: Karl Sb. von Inama⸗Sternegg, Geſchichte und 
Staritif. — 3. Piz zala, der Verzehrungäfteuer-Ertrag Wiens in 
den Jahren 1871—1880. — Bewegung der Benölterung Deiterreichs 
im erſten Halbjahre 1580. — Defterreichifchrungarifche ‚Staatsans 
aebörige im Bosnien und in der Herzegowina. — &. Zwilling, 
Ne regiftrirten Erwerbö« und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften Baliziens 
ım Jabre 1880. — B. Windt, Refrutirungen in Deſterreich-⸗ 
Ungarn. — Literaturbericht. 


Blätter für Rebtöpflege in Thüringen und Anhalt. Hrsg. von 
Heft. 


D. Bretſchneider. NR. F. 9. Bo. 1. Hef 

Juhe: Heß, aus der Spruchpraxis der I. Givilfammer des 
Sandgerihts Meiningen. — Friderici, Rechtsfälle aus der Praxis. 
— * Pländner, GEntiheidungen des gemeinfhaftlichen tbürin- 
süiben Oberlandesgerichts zu Jena. 1. Givilfenat.e — D. Brets 
'hneider, Mittheilungen aus ber ‚Praxis des gemeinſchaftlichen 
tbäringifhen Dberlandesgerichts zu Jena, 11. Civilſenat. Schwarz, 
Rus der Schwurgerichts- Praxis. 


Jahrbuch f. Gefepgebung, Berwaltung u. Volkowirthfſchaft im Deuti chen | 


Aeich. Hrsg. von Guftav Schmoller. 6. Jahre. 1. Heft. 

Iub.: R. v. Ihering, die gefchichtlich-gefellihaftlihen Grunds 
‚sgen der Ethik. — H. v. Scheel, die deutihe Handelsſtatiſtik. — 
A. Ih. Ebeberg, die Revifion der bdirecten Steuern und das 
Broject der allgemeinen Einfommenfteuer in Bayern. — Gut. Tuch, 
Zenderitellung und Zollanfhluß Hamburgs. Gin Bruchſtück deutſcher 
Seſchichte. — Die amtlihe Statiftif Italiens von 1878 —1881. — 
Gut. Schmoller, die amerifanifhe Goncurrenz und Die Lage der 


mitteleuropäifchen, befonders der deutſchen Landwirthſchaft. — Felix | 


Aibrott, das oldenburgifche Armenmwefen. — Kleinere Mittheilungen. 
— fiteratur. 


Archivio giuridico, diretto da F. Serafini, Vol. XXVIl. 
Fase. 304, 
Inh.: Seialoja, sulla servitus oneris ferendi. — Brugi, 
sadi sulla dottrina romana delle servitü prediali. — Durante, 
is libertä di serivere e di stampare in Italia. — Bensa, della 





zierisdizione mercantile in Genova nel medio-evo. — Luparia, | 


ls tassa di successione € dovula prima che il non eoncepito in- 
“ituito erede sia nato? — Lebano, ancora della surrogazione 
kesie dei ereditori privilegiali sull’ indennitä pagabile dagli assi- 
uratori, lettera aperta all’ avv. Cesare Vivante. — Bibliografla, 


== — gg 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Clermont-Ganneau, Ch., eiudes d’archkologie orientale, 
T. 1°, 1* livr. Paris, 1580. Vieweg. (55 S. Hoch 4.) 


A. u. d. T.: Bibliotheque de lécole des hautes etudes, 44° fasc. 

Die im ber Ueberfchrift genannte Arbeit des verbienten 
Orientaliften ift in ihrem erſten bis jegt allein vorliegenden 
defte faft ausſchließlich der Beſprechung ziveier berühmter 
vhömitifcher Inſchriften gewidmet, nämlich der Stele von Byblus 
3.136, 83, 84) und der erſten Inſchrift von Im el⸗ Awamid 
(3. 37— 77). Die Bemerkungen bes Berf.'3 geben, wie nicht 
enderö zu erwarten war, manchen Beitrag zu beflerem Ber- 





kändeiß der beiden Texte; ihr Werth aber bejchränft fich nicht | 


darauf: wir finden in ihnen auch für andere Zwecke nüßliche 
archäologische Notizen, aus denen bie zu einem (freilich micht 
direct zur Sache gehörigen) Excurſe angewachjene über Adonis- 
No man und die Anemone (S. 26—29) hervorgehoben fei, in- 
terefiante Erläuterungen einzelner Bibelftellen, 5. B. S. 12 zu 
®i. 116, 13, 17, ꝛc. Im ber dritten Beile der zweiten Infchrift 
will der Berf. das ſchwierige 7105 2602 nicht, wie die Meiften 
hun, „im Gebiete von Laodicea“ überjegen, weil eine Stabt 
dieſes Namens in der Nähe von Tyrus nicht nachweisbar jei, 
endern er benft (nad) einem von Ideler, Handb. der math. und 
the. Ehronologie I, 414, mitgetheilten ionifch-afiatifchen 
Teleadarium) an den Monat Auodixıo;, deſſen Mitte durch 


3692 bezeichnet werbe. Nicht eben wahrfcheinlich. Gewiß; richtig 
dagegen lieſt er die Jahreszahlen (3. 4, 5) 180 und 143 und 
feßt, die erfte Zahl nach der Seleucidenära berechnend, die 
Inschrift in das Jahr 132 v. Chr. Wir bemerken noch, daß 
die Ausführungen bed Verf!s in der unlängft erſchienenen erften 
Lieferung ber phönikifchen Infchriften im Corpus inseriptionum 
Semiticarum (S. 1—8, 29—32) bereits berüdjichtigt find. 
Der dritte, nur kurze, aber jehr beachtenswerthe Aufſatz 
| (S. 78—82) zeigt an zwei aus ber Römerzeit ftammenden 
ägyptifchen Darftellungen des Horus (zu Pferbel), wie der 
Horus:Mythus auf bie chriftliche Legende vom Drachentödter 
Georg eingewirkt hat. H. Str. 








Facsimili di antichi manoseritti per uso delle senole di filo- 
logia neolatina, pubblicati da Ernesto Monaci, Fase.l. Rom, 
1881. Martelli. (4 8. Titel u. Text u. 25 Taf. Lichtdr., Imp.- 
Gr.-Fol.) Lire 12. (30%, für je 10 Exemplare.) 

In Jahrg. 1881, Nr. 3, Sp. 91 d. Bl. wurbe gelegentlich 
des unter ber Leitung des Prof. Monaci von A. Martelli in 
Rom herausgegebenen heliotypierten Mistero provenzale di 
S. Agnese auf mehrere ähnliche Unternehmungen dieſer Art im 
Boraus hingewieſen, von denen num eine mit dem vorliegenden 
Hefte ſich prächtig eingeführt hat. Es Handelt ſich um Bei- 
ftellung eines zuverläffigen paläographiſch philologiſchen Ma- 
terial3 für bie Lebungen der romanifch-philologifchen Seminare, 
| an dem es bis jet gänzlich gemangelt hat. Daher haben deun 

zwei preußijche Seminare (Bonn und Marburg), jedes für fich, 
berartige Sammlungen (bie erfte in ichtbrud, die andere in ge- 
wöhnlicher Photographie) angelegt, die für bie Schweiter- 

- Inftitute zum Selbftloftenpreis erwerblich find.. Die von dem 
Romaniften auf ein vor Kurzem in Paris von der öcole des 
Chartes begonnenes Unternehmen, von dem bis jet zwei Seite 

N erfchienen find, geſetzten Hoffnungen haben fich in feiner Weife 

erfüllt, da, dem Charakter jener Schule entiprechend, die Ur- 

fundenfacfimile (überwiegend lateinifch) faft allein vorherrſchen 
und bas eine und andere Facfimile eines romanischen Textes 

' für ben relativ jehr hohen Preis in Feiner Weife entichädigen 

| fan. Um fo mehr muß bas mene Unterneßmen- Monac?s auf 
allgemeine Billigung Anſpruch machen und verdient bie ener- 
gifchfte Unterftügung von Seiten der Bibliothefen und der 
romaniftifchen Seminare. Bier werden bei einem jo niedrigen 

' Breife, wie e8 nur durch die Unterftügung des italienijchen 
Unterrichtsminiſters möglich geworben, treue Hacfimile, die bie 
Driginalhandfchrift ohne Weiteres erjegen, in großer Auswahl 
und reicher Mannigfaltigkeit des Stoffes in Bezug auf Inhalt, 
Schrift, Zeit und Sprache geboten. Am beiten wird das hier 
ertheilte Zob durch eine Mittheilung bes Inhalts des erjten 
Heftes begrimbet. Taf. 1. 2. Batic. 5232; 3, 4. Batic, 3207 
(beide provenzalifche Trobadors enihaltend); 5, Batic. 9443 
(R. Lull catal.); 6. Vatic. (Triften, ſpaniſch); 7—11. Kaſſel 
(bie ganze Exhortatio ad plebem christianam und die fogen. 
Kaſſeler Gloſſen); diefe fünf Tafeln werden die Germaniften 
ebenfo intereffieren, wie bie Romanijten. 12. 13. Laurenz. 
(Uler.-Fragment bed Alberich v. Bejangon); 15. Eafanat. (Joh. 
Condet, altfr.); 16—18, Batic. (altfr. Trouveurd); 19. 20. 
Ballicelli (die im Aſcoli's Arch. Glottol. abgedrudte hoch— 
intereffante Confessio); 21. Rom, Staatsarchiv (picenifche Ur- 
funbe, abgebrudt im Giornale di fil. rom. I, 234); 22. Cor⸗ 
piffieri (unebierte, perufinifche Chronik); 23. Chigi (ſaneſiſches 
Teſtament von 1367); 24. Chigi (Brunetto's Zejoretto); 
25. Chigi (Villani's Eronaca). — Dieſem reichen, gehaltvollen 
Stoffe gegenüber würbe vielleicht doch der eine, feiner perjün- 
lichen Neigung nach, diefen, ber andere jenen Eoder lieber ge 
fehen haben: man .vergeffe nicht, daß fich einmal, wie jchon 
Monaci in der Vorrede klagt, einem folchen Unternehmen 
materielle Schwierigteiten, bie Unmöglichkeit, eine Photographie 
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zu befommen, entgegenftellen, andererſeits ja aber durch dieſes 
Unternehmen, welches hoffentlich, burch eine rege, materielle 
Unterftügung, die es durchaus verdient, gefräftigt, eime größere 
Reihe von Heften liefern wird, die Möglichkeit geboten ift, jede 
beliebige, irgendwie lehrreiche romanische Handſchrift mit einer 
oder mehreren Tafeln in biefe Sammlung aufnehmen zu laſſen, 
da der Hrögbr. gern derartige Unerbietungen berüdfichtigen 
dürfte. — Das 2. Heft, welches bereit in Arbeit ift, wird u. A. 
den altſpaniſchen Eid, einige galloitalienifche Predigten (befannt- 
lich das älteſte Sprachdentmal (12. Jahrh.) des piemontefiichen 
Dialeftes, ſ. Rom.Studien IV, 1ff.), ven Roland der Marciana u. a. 
bringen. — Zum Schluffe fei noch erwähnt, daß der Umfchlag 
die im Literar. Centralblatt vom 15. Januar 1882 bereits an- 
gebeuteten anderen zwei Unternehmungen DMonaci’3 als im 
Drude befindlich anfündigt: das Archivio paleografico italiano, 
herausgegeben von E. Monaci und €. Paoli (in Heften zu je 
10 Tafeln) und die Monumenti paleografici di Roma, heraus- 
gegeben von C. Eorvifieri, E. Monaci, E. Stevenfon. W. F. 





Strauch, Phil., Margaretha Ebner u. Heinrich von Nörd- 
lingen. Ein Beitrag zur Geschichte der deutschen Mystik. 
Freiburg n. Tübingen, 1882. Mohr. (CVI, 414 8.8.) cM 12. 

Das in feinem Vorworte zu den Dffenbarungen der Ubel- 

heid Sangmann gegebene Berfprechen hat nun Strauch erfüllt, 
Wir erhalten in dem obigen Bude die Offenbarungen ber 
M. Ebner, die bisher mur nach einzelnen Auszügen in ben 
Lebensbeichreibungen berfelben belannt waren, zum erften Male 
und vollftändig gebrudt nach der Medinger Pergament⸗Hoſchr. 
vom Jahre 1353, der älteften und beften, fowie nad ber 
Mayhinger Papier-Hdihr. vom Jahre 1735. Beide geben 
nach dem Hrögbr. auf ein von Heinrich von Nörblingen redi- 
giertes Original zurüd. Außerdem aber hat Strauch auch die 
Briefe Heinrich’3, die bisher nur theilweife gedrudt vorlagen in 
Heumann’3 Opuscula, vollftändig veröffentlicht nach der aus 
dem Ende bes 16. Jahrh.’3 ftammenden Hdſchr. Add. 11430 
im Britifchen Muſeum, derfelben, weldye auch Heumann ehemals 
benußte. Für diefe beiden Publicationen find wir Straud ſchon 
deshalb zu großem Danke verpflichtet, weil das darin Ent 
haltene, wie aus ben Forſchungen Carl Schmidt's, Preger's, 
Denifle's zu erfehen ift, für die Gejchichte der deutſchen Myſtik 
eine große Bedeutung hat. Uber der Werth dieſer Gaben ift 
noch erhöht worben durch die eingehende und fleikige Behand: 
fung, welche der Hrögbr. feinem Gegenftande überall hat zu 
Theil werden laſſen. In der Einleitung werben die handjchrift- 
fiche Ueberlieferung, die Lebensverhältniffe der M, Ebner und 
Heinrich’s, ihre myftiichen Anfchauungen und Redeweife, fchließ- 
lich die Sprache der beiben Haupthandjchriften, welche ben 
Publicationen zu Grunde gelegt find, ausführlich bejprochen. 
Dem Texte jelber reihen fih dann Anmerkungen an, welche be- 
kunden, daß ber Hrögbr. feine Mühe geſcheut hat, das in jadh- 
licher Beziehung zur Erklärung erforderliche Material aus ber 
einschlägigen, zum Theil ſchwer zugänglichen Literatur zufammen- 
zutragen; hervorzuheben find Hier namentlich auch die Ber- 
diente, welche fih Strauch um die Beitbeitimmung der Briefe 
erworben hat. 

Am beften gelungen jcheint im fprachlicher Beziehung bie 
Behandlung der Dffenbarungen ber M. Ebner. Mit vorenst 
14, 5 für das vorlenst in den Tert gefeßt ift, fann man ödenst bei 
Ebernand, auch das ripuarifche zu vorentz vergleichen; voreste 
in der firone 22557, vorent im J. Zit. ed. Hahn 5179 — 
Beitfchr. f. d. Phil. 2, 110. Ob 18, 8 sich veregt hat auf 
verregen zurüdgeht, ift fraglich; auch an das ſchwäbiſche 
vergen — vertigen ließe fich denken, vgl. Lexer ſ. v. vertigen. 
&.27, 25—27 ftehen ſich ander liute rede und dörrede (nämlich 
dä der nam Jesus Christus inne was) gegenüber; ein geziehen 
ſcheint nicht richtig gefaßt, vielmehr verborben aus an geziehen; 


es wäre auch fonft das einzige Beifpiel von ei = 1 und gegen 
die ausdrüdliche Wahrnehmung auf S. 80 und 85 der Ein- 
leitung. In mines anigen liebes J. Cristi S. 42, 13 fcheint 
anigen aus einigen verjchrieben. S. 50, 9 daz was mir ain 
grosser dinge überfegt Ref.: das war für mich ein wichtigerer 
Umftand, dinge — dinc faffend wie 52, 22; 61, 24; dinge — 
gedinge ift bis jegt im Oberdeutſchen noch nicht nachgewieſen 
aus jener Beit. S. 71, 15 verlangt der Zufammenhang den 
samstag ftatt der samstag, vgl. über d' die Bemerkung zu 
46, 17. Der Deutlichfeit wegen war 81, 12 dad Komma 
zwiſchen in und der — eum qui zu ſetzen. ©. 83, 2 faßt Ref. 
unruochels wie das ©. 97 jtehende bekennes oder wie nemmes 
in den Briefen XXIV, 2 und warnemmes LI, 91, als flectierten 
Infinitiv = unruochelns; vgl. Graff, Interlin. Ps., ©. 463 
daz zit wir verruochelen (negligimus) riuwenes und deſſen 
Sprachſch. I,381. ©. 83, 9 hätte die Lesart von m: in luterr 
warheit, weil vom Zuſammenhang gefordert, berüdjichtigt 
werben follen. ©. 91, 1 und fuor vast mit im selber — und 
beichäftigte ſich, fpielte lebhaft mit ſich jelbft? ©. 104, 3— 10 
war gernde, von Lexer I, 885 noch unrichtig mit „Begierde, 
Berlangen“ überfegt, einer Erflärung werth; e8 ift — gearnde, 
meritum bei Zerer, Nachtr. 175 ober geornde in ben Fundgr. I, 
370», gernede im Trubberter H..Liebe 88, 25, garnede 
90, 12; 95, 30; 96, 7; 113,20, vgl. Jahrg. 1880, Nr. S, 
Sp. 240 d. BI. 

Was die Rebaction ber Briefe betrifft, fo gefteht der Hrsgbr. 
in feiner Einleitung ©. 77, 90 und 97 felber zu, daß er ber 
ſchlecht geſchriebenen und aus fo fpäter Zeit ftammenden Hdſchr. 
gegenüber getroft noch eigenmächtiger hätte verfahren körmen. 
Da man jeßt weiß, daß bie in ber Hoſchr. Nr. 277 der Stifte: 
bibliothek zu Einfiedeln jtehenden Offenbarungen der Mechthild, 
die Morel ediert hat, von Heinrich's eigener Hand herrühren, 
fo hätte doch ber ey ei guten Grund gehabt, den Tert hier 
mehr nach dem echten Sprachgebrauche Heinrich'3 zu rebigieren 
Das aus 1 entitandene ei, ebenjo au aus 0, brauchte nicht auf 

enommen zu werben; in ber Ausgabe der Mechthild findet fich, 
h viel Ref. fieht, nur an drei Stellen ei für 1, nämlich 93, 12; 
161, 17; 245, 5; aber es fragt fi) no, ob auch in dei 
Hpichr.*); die Compofita meinenkosen, meinenwerck, mei- 
nigklich, meinrich in Heinrich's Briefen beruhen doch auch mın 
auf einem Mißverftändniß der höchſt ungeübten Schreiberin 
Ebenjo trifft man in der Mechthild bei wesen noch feine An: 
finitivform an an Stelle bes Partic, praes., desgl. bei werden 
anders bagegen bier, vgl. Einl. S, 105, wo bie Beifpiele mi: 
dem Infinitiv ſich noch vermehren ließen. Brief IV, 42 ift dod 
wohl gantzes trosts abhängig von vater u. got, vgl. Ep. Paul 
ad Roman. 15, 5. Br. VII, 45 hält Ref. aller meiner liet 
frawen für verberbt aus ander min lieb frawen, vgl. X, 50 
XVII, 125, XXXII, 16. Br. VIII, 7 war bie Ueberlieferung 
geflozzen hat unantaftbar nach Mechthild 215, 5, Elifab. 10072 
Demantin 4903. Brief IX, 15 lieft Ref. under stunden für 
das unverftändfiche understanden. Br. X, 19 macht = macht: 
für nicht. Br. XIII, 63 margartt ald Masculinum nod) bei Eber 
hart von Sar in MSH. I, 69 (9). Zu Br. XV, 14 ift dis 
Anmerkung zu berichtigen; verfurent ift ſchwäbiſche Form dei 
partic. praet, für verfüeret, vgl, XXI, 21, XXXV, 69, XLII, 18 
den Beifpielen Einl. S. 90 ift noch gebent in Br. XIL, 15 
binzuzufügen; in ber Mechthild nur zwei Beifpiele von dieſen 
in den Trierer Pſalmen fo häufigen Form: 157 gezierent 
267 beswerent. Br. XVI, 10 lie clein für alein, vgl. XI, 35 
XII, 41; alein als Adjectiv — „einfeitig” ift unwahrſcheinlich 


*) Die Ausgabe Morel's ift, wie man fhon ans dem Berzeich 
niß der Worterflärungen erfeben fann, in pbilolo bs Beziebun: 
eine recht ſchwache Leitung. Vielleicht unterziebt i Strauch nod 
der Mühe, die wichtige Hdfhr. noch einmal zu vergleichen, um de: 
Sprachgebrauch Heinrich's feſtzuſtellen. 
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Br. XXI, 42 lieft Ref. ze sinem und siner (Hdſchr. seins) 
obersten lob amen (Hofchr.ainen). Br. XXVIIL, 38 zu beleiben 
= bleiben laffen, vol. 3. Tit. 810, 4 (= Germania 24, 181) 
und Sprenger, Diff. über Tunbalus ©. 28. Br. XXXIV, 40 
blicklich — blücklich, vgl. plüglichen XIII, 42 und bie 
Beifpiele in der Einl. ©. 81. Br. XXXV, 14 zu dem „Alten 
ber Tage” vgl. Diemer, D. Gedd. 324,7 und Paſſ. H. 145, 58. 
Br. XLV, 17 wird sy mer eher aus sainer (tardius) verderbt 
fein als aus nimer. Br. LVI, 30 ift schmügen, überfegt mit 
splendoribus, fehr verdächtig; wahrjcheinlich verlefen für schi- 
nungen, womit splendor 3. B. überjegt ift in den Trebniter 
Bi. fol. 238®, vgl. Bf. 143, 6 ebenda. 

Schließlich fei noch bemerkt, daß auch die Verlagsbuchhand⸗ 
fung nicht zurüdgeblieben ift, indem fie diefen für Theologen 
und Bhilologen gleichwichtigen Publicationen eine ſaubere und 
angenehme Ausftattung gegeben hat. F. B. 2. 





Peſchier, Eugäne, Johann Ludwig Runeberg, ein ſchwediſch⸗finniſcher 
Dichter. Gedenkblatt zur Verbindung des badifhen n. ſchwediſchen 
Kürftenhaufes. Stuttgart, 1881. Mepler. (124 ©. 8.) cM 2, 


Als Feftichrift zur Vermählung des Kronprinzen von 
Schweden mit der badifchen Prinzeffin Victoria giebt der Verf. 
(Lehrer an dem Gymnafium zu Gonftanz) die Charakteriftik 
eines ber beliebteften ſchwediſchen Dichters, des im Mai 1877 
geftorbenen J. 2. Runeberg. Derfelbe war von Geburt ein 
Finnländer, erhielt feine Erziehung und Bildung in biefem 
Lande, verarbeitete auch in feinen Dichtungen finniſche Sagen- 
ftoffe und Lebensanſchauungen, aber dichtete- in ſchwediſcher 
Sprache. Um dieſe Zweifeitigkeit zu erflären, fchidt der Verf. 
vorliegender Schrift eine Gefchichte der 600jährigen Verbindung 
Finnlands mit Schweben, feiner gewaltfamen Losreißung von 
demjelben, unb ber finnifchen Literatur und Dichtung voraus, 
Und hiervon Handelt ein ganzes Drittheil ber Schritt Sehr 
danfenswerth ift ber ausführliche Bericht über die zwei be 
dentenden Sammlungen finnischer Vollslieder, welche unter 
dem Namen Kalewala und Kanteletar vor einigen Jahrzehnten 
veröffentlicht worden find. E3 folgt dann eine kurze Geſchichte 
ber jchwebifchen Dichtung, welche vielfach von finniſchem Inhalt 
zehrte. Der zweite Theil der Schrift ift dann dem Lebensabriß 
und ber Charakteriftit Runeberg's gewibmet, deſſen poetijche 
und nationale Bebeutung barauf beruht, daß er die Poefie ber 
Entbehrung und Entfagung, welche in dem rauhen Lande dem 
finnifchen Volk eigenthümlich ift, fowie den Heldenmuth feiner 
Söhne in claffiicher Form zum Ausdrud gebracht hat. Daß er 
dies im ſchwediſcher Sprache gethan, welche dort die Sprache 
aller Gebildeten ift, kommt feiner Poeſie injofern zu gute, als 
fie dem melandholischen Element der Finnen etwas von dem 
Glanz und der Anmuth ſchwediſchen Wejens Hinzufügt. Die 
verjchiedenen Igrifchen und epiſchen Dichtungen Runeberg’s 
werben nad) ihrem wefentlichen Inhalt vorgeführt, und einzelne 
Proben in trefflicher Ueberfegung gegeben. Als befonders ge 
lungenen Ausdrud des finnijchen Lebens bezeichnet er das Idyll 
„die Elenſchützen“ und das Lied der Rejignation „Pavo“; die 
populärjte Verbreitung haben fein ſchönes Vaterlandslied und 
Fähnrich Stahl's Geſänge“ gefunden. Das Buch bietet reiche 
literarhiftorifche Belehrung und äfthetifchen Genuß, und es 
wird gewiß Vielen willflommen fein, den in Deutichland noch 
wenig befannien Dichter, von dem ber Verf. jagt, daß er mit 
Gejer und Tegner ein leuchtendes Dreigeftirn bilde, näher kenn 
zu lernen. K. 





Germania. Bierteljahrsfcrift 
von 8. Bartſch. N.R 





für deutſche Alterthumskunde. Hrög. 
. 15. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Frieder. Neumann, ron und Avollonius. (Thidreks- 
saga Cap. 245—275.) — Garl Marold, kritiſche Unterfuchungen 
über den bg des Lateinischen auf die gothiſche Bibelüberfekung. 
Fortſ. — 9. Edzardin. E. Mogk, kopenhagener Bruchſtücke 
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von Rudolf's Weltchronik. — Fedor Beh, Dougen. — Tb. Ber- 
naleten, das Waifer des Lebens. — Riteratur. — Miscellen. 


eifärif für Orthograpbie. Hrög. von Wilh. Bietor. 2. Jahrg. 
rt. 3 


Inh.: * Diederihs, über die Ausſprache von ſp, ft, q 
und ng. 3. — T. Pagliardini, an international alphabet. 1. — 
Kemwitfch, zur preußiſchen Schulorthographie. — Offene Corre— 
fpondenz. — Bibliographie. 





ka ae Stensgraphie. Hrög. von E. Schallopp. 34. Jahrg. 
r. s 

Inh.: PB. Mipfchle, die Geſchwindſchreiber der alten Kirche. 
— Rundfhau. — Todtenlifte. — S. Alge, R. Züblin +. — Liter 
ratur x. — Stenographiſcher Theil: Praktiſche Uebungen nach 
Simmerlein's Kürzungsweſen. — Bine Gabelsberger⸗Auekdote. — 
Albert Wergin, einige Worte über die Stenographie im Allgemeis 


nenen und das neuftolge'fche Syitem im Bejonderen, — Briefkaiten. 
— Berichtigung. 


Zeitfhrift f. vergleihende Spracforfhung x. Herausg. von A. u. 
G. Kubn u. J. Schmidt. N. F. 6.2. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: A. F. Pott, Latein und Griechiſch in einigen ihrer mich 
tigiten Lautunterfhiede. — E. v. Pauder, Materialien zur lateis 
niſchen Wörterbildungsgefhichte. IM. Die uerba frequentaliua. IV. 
Die uerba denominatiua anf -are. — Rud. Thurneyſen, Urſpr. 
dn tn en im lateinifhen. — H. Jacobi, noch einmal das prakri— 
tifhe Quantitätögefeß.— J. Hoffor y, var. er: — 5. ubſch⸗ 
mann, 3d. mry. Id. hazdyäd, — 5. Sſthoff, ardonas „id 
freie”. — Sieafr. Goldfhmidt, präkritiſche Miscellen. 13. fahs . 
14. nibbhara; bharia. — F. Hluge, zu jſ. XXVI, 70 ff. Berbals 
partiteln in der Zufammenfepung. 





Altertbumskunde. 

Schliemann, Dr. Heinr., Orchomenos. Bericht über meine 
Ausgrabungen im böotischen Orchomenos. Mit 9 Abbild. u. 
4 Taf. Leipzig, 1881. Brockhaus, (VI, 588. Lex,-8.) #3. 

Unmittelbar nach Abſchluß feines großen Wertes über Jlios, 

im November 1880, ift der unermüdliche Schaßgräber im 

Dienfte der archäologiſchen Wiljenfhaft, H. Schliemann, an 

die Ausführung eines ſchon längſt von ihm gehegten Planes, 

ber Erforfchung des „goldreichen” minyeifchen Orchomenos im 

nördlichen Böotien, gegangen, über welche er in der vorliegenden 

Schrift Bericht erftatte. Im erften Capitel derfelben (S. 1 

bis 12) fchildert er feine Reife von Athen nach Orchomenos, 

eine Schilderung, welche kaum etwas Neues bringt und durch 
mehrfache Berfehen in der Schreibung der geographiſchen Namen 

(insbefondere fchreibt Schliemann durchgängig, auch auf dem 

Kärtchen auf BL. III, fäljchlih Hypantheion“ jtatt „Öyphan- 

teion") den ſachkundigen Leſer ftört: bemerfenawerth ijt nur 

der auch hier hervortretende Scharfe Blid für Schuttanhäufung 

und für die Möglichkeit von Ausgrabungen. In Capitel II 

(S. 13—50) handelt Schliemann zunächſt von der Topographie 

und Geſchichte des alten Orchomenos und berichtet jodann über 

bie von ihm im November und December 1880 in Gejellichaft 
feiner Frau mit Hülfe von 100—121 Arbeitern, beziehentlich 

Arbeiterinnen ausgeführte Yusgrabung des aus Paufanias 

(IX, 36, 4 f.u. c. 38, 2) als „Schatzhaus des Minyas“ be- 

kannten unterirdifchen Kuppelgebäudes. Das ganz aus dunfelem 

in einem Steinbruch bei Lebadeia gebrochenem Marmor be— 
ftehende Bauwerk zeigt in feiner ganzen Anlage jowie in der 

Ornamentation (insbefondere in der Bekleidung der inneren 

Wände mit durch bronzene Nägel befejtigten Bronzeplatten) 

große Aehnlichkeit mit dem fogenannten Schatzhauſe des Atreus 

in Myfenä, deſſen Durchmefjer nur drei Fuß und einige Zoll 
den des Orchomenifchen Thefauros an Größe übertrifft. Die 
merfwürbigfte Entdeckung Schliemann’s ift die eines durch einen 

Eorridor mit der Dftfeite der großen kuppelförmigen Halle des 

Thejauros verbundenen Nebengemaches (Thalamos), deſſen flache 

Dede aus vier Platten aus grünlichem Kalkſchiefer beftand, deren 
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untere Seiten mit einer reichen, an orientaifche Teppichmuſter 
erinnernden Ornamentation (Roſetten und Palmblätter mit 
Knospen zwiſchen Spiralen) geſchmückt iſt (ſ. die Abbildung der 
ganzen ſeulpierten Dede auf Taf. I und eines Theiles derſelben 
in größerem Maßftabe auf Taf. II). Es wird durch dieſe Ent- 
dedung des Geitengemaches beftätigt, daß der Orchomenifche 
Thejauros ebenjo wie die analogen Bauwerke Mylenäs ala 
alte Sürftengräber zu betrachten find. Die Verſuche Schlie- 
mann's, noch weitere „Schaghäufer* auf dem Boden bes alten 
Drchomenos zu entdeden, find fehlgefchlagen; bei feinen verfuche- 
weiſen Grabungen bat er in größeren Tiefen faft nur Bruch— 
jtüde von monochromer aus der Hand gemachter ober auf der 
Scheibe gedrehter Topftwaare, daneben Stüde von einer Art 
glafierter auf der Scheibe gebrehter Topfwaare und verjchiedene 
Steinwerfzeuge gefunden. ©. 48 ff. werden noch einige in der 
Kloſterlirche befindliche chriftliche Anfchriften auf den Erbauer 
der Kirche, den Protofpatharios Leon, in Eurfivfchrift mit- 
getheilt: drei davon find im C. I. Gr. n. 8685 publiciert, die 
vierte, in Herametern, feheint unebiert zu fein. In Eap. III 
(5. 51— 51) giebt Schliemann Notizen über die von ihm be- 
fuchten Ruinen des alten Kopä (auf der Stelle des Dorfes 
Topolia) und einige dort gefundene Inſchriften; die bedeutendfte 
unter diefen, welche lautet: 5] mölıs Konalor davrjg vwrjgu 
[xai] etepydın» rührt keineswegs, wie Schliemann S. 52 
behauptet, aus dem Mittelalter, fondern aus ber römischen 
Kaiferzeit her. Als Anhang werden S. 55—58 eine Anzahl 
neuerdings auf dem Boden des alten Orchomenos gefundener 
Inſchriften in Abfchriften mitgetheilt, die augenfcheinlich in 
Bezug auf Genauigkeit Vieles zu wünfchen übrig laſſen. So iſt 
gleich die erjte, welche hier lautet FOMOANRPOFE NIKNNOF 
TA TPO®YPAPAKHTSE TINAKAZ TR ‚ offenbar folgen- 
dermaßen zu lefen: "A]mollodopos Nixwrog ra moöduge x Tag 
nivaxas zo [Aorioo? Don den zunächſt folgenden furzen 
Grabichriften find einige im Bullettin de correspondance 
hell&nique IV (1880) p. 99 in genaueren Copien mitgetheilt. 
Die erfte Zeile der ©. 55 unten rechts ftehenden chriftlihen In— 
fchrift, welche bei Schliemann fo ausfieht: +KE COHOITOC 
OAOYAO ift zu leſen: Kögıs Bojdı (= fonde) u au doikm. 
Bu. 


Hagemann, Gust., Dr. hil., de Graecorum prytaneis, — 
tria. Breslau, 1881. (nebner. (61 5, Lex.-8.) MH 1 

Die Schrift enthält drei Capitel. Das erfte handen von 
dem Weſen und der Bedeutung der Prytaneen überhaupt und 
giebt ein Verzeichniß der Orte, in welchen Prytaneen oder Pry⸗ 
tanen von Schriftftellern und in Inſchriften erwähnt werben. 
Ob diefe Lifte und die Stellenfammlung ganz vollftändig fei, 
läßt fich natürlich nicht im Vorbeigehen controlieren; aufgefallen 
ift ung, daß z. B. die befannte Inschrift Cauer 131 übergangen 
wird. Das zweite Eapitel führt den Beweis, daß die Prytaneen 
immer am Markt gelegen haben und behandelt dann weiter die 
Lage der Prytaneen und die Polos in Athen, weſentlich im An- 
ſchluß an Eurtius, Der legte Abſchnitt endlich erörtert das 
Wenige, was wir bon der Einrichtung und Ausftattung der 
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Protaneen wiffen. Die Abhandlung ift fleißig und im Ganzen | 


veritändig, leidet aber ftellenmeife an zu großer Breite. Zur 
Entſcheidung der großen über einige bier behandelte Puncte 
Mmchenben Gontroverien trägt fie nur wenig bei. 


Vigie, M., etudes sur les Impots indirects romains. " Vieesime 
libertatis. Vicesima hereditatis. Paris, 1881. Thorin. (50 S. 
Lex,-8.) 


Außer den beiden auf dem Titel genannten inbirecten Steuern 


behandelt der Verf. am Schluffe S. 45—50 unter ber Ueber: | 


fchrift impots sur les transmissions à titre onereux auch die | 
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vicesima venalium mancipiorum. Bei diefen, wie audh bei 
der vicesima libertatis (S. 1—13) und der vicesima here- 
ditatis, hält fich der Verf. wie bei der Befchaffenheit des Gegen- 
Standes und der Quellen kaum anders zu erwarten war, ganz 
in den Grenzen des bereit3 Bekannten. Der Berf. trägt daffelbe 
Mar, aber auch ziemlich breit vor. Letzteres gilt insbefondere 
von der Behandlung mehrerer Einzelfragen, auf die man zwar 
gern eine beftimmte Antwort hätte, die aber Doch, wie der Berf. 
felbft eingefteht, bei ber Beichaffenheit der Quellen mit wiſſen— 
ſchaftlicher Sicherheit nicht gegeben werden kann. Seine Ent: 
fcheidungen in Betreff der in folchen Fällen bereits aufgeftellten 
Bermuthungen beruhen übrigens durchgehends auf verftändigem 
Urteil. Mit der neueren Literatur, auch der deutichen, zeigt 
ſich der Berf. vertraut. Der Berf. hat nicht bloß Marquardt's 
Staatöverwaltung, Bd. 2, S. 258— 272, fondern auch Hirjch- 
feld'3 Unterfuchungen &. 62—7 1, ferner Bachofen's Abhandlung 
über die Erbichaftsfteuer und Rein's Artikel in Pauly's Real- 
encyclopädie benußt. Bezüglich des infchriftlichen Materials, 
das der Verf. herangezogen hat, ijt er fogar durchaus abhängig 
von Hirschfeld. — Bon Einzelheiten mag erwähnt werben, daß 
ber Berf. fich gegen die Annahme einer jchon durch die Lex 
Voeonia eingeführten Erbſchaftsſteuer erflärt, und daß er unter 
ben von der Erbicaftsfteuer erimierten navv auyyaveig nicht mit 
Bachofen und Marquardt die cognati der Lex Furia, fondern 
bie decem personae der Bonorum possessio (Instit. 3, 9, 3) 
verfteht. Auffallend ift, daß der Verf. bei der Verpachtung 
beider vicesimae troßdem, daß er. die Schwierigfeit der Sache 
nicht verfennt, an der Annahme einer von den Publicanen zu 
zahlenden Baufhalfumme feithält, und die von Hirſchfeld ©. 70, 
Anm. 3 angedeutete Möglichkeit einer Verpachtung gegen den 
Bezug einer nach einem gewiſſen Procentjape bemeffenen 
Tantiöme gar nicht in Erwägung zieht. Ein auf Mißverftänd- 
niß beruhender Irrthum aber ift es, wenn der Verf. S. 38 
fagt, Mommfen habe Staatsreht Bd. 2, S. 947 behauptet, das 
Pachtungsſyſtem fei bei der Erbſchaftsſteuer durch Trajamıs 
abgeihafft; vielmehr jagt Mommſen ausdrüdlich, da es noch 
unter Trajan bejtanden habe, und die vom Verf. als jeine eigene 
vorgetragene Vermuthung, dab Hadrian fie abgefchafft habe, 
findet ſich fchon bei Hirfchfeld ©. 64, ift auch von Mommfen in 
der zweiten Auflage S. 977, Anm. 3 ausdrüdlich gebilligt 
worden. L. 


Bulletino di archeologia e storia dalmata. 
Anno IV. Nr. 12 





Red. M. Glavinia. 


M 
Inh.: Iserizioni inedite. — Il conte Zarko DraZoevid. — Isceri- 
zioni dalmale d’ epoca veneziana. — Drevne uspomene o Kortuli. 


— La vita ginridiea nel comune di Spalato. 


Kunſt. 


Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fach- 
genossen herausg. von den Proll. Jos. Durm, Herm. Ende, 
Herm. Schmitt, Heinr. Wagner. 3. Th, Die Hochbaucon- 
structionen, 4, Bd, Anlagen zu Versorgung der Gebäude mit 
Licht u. Luft, Wärme u. Wasser. Mit 331 in den Text gedr. 
Abbild,, u, 10 Farbendruck-Taf. Darmstadt, 1881. Diehl. (VII, 
320 8. gr. 4.) cH 16. 

Bezugnehmend auf unfere Beiprechung des Geſammtplanes 
vorftehenden Werkes in Jahrg. 1881, Nr. 19, Sp. 669 d. BI. 
haben wir in vorftehendem Bande defjelben eine Behandlung 
derjenigen Eonftructionen des inneren Ausbaues oder Gebäude- 
Einrihtungen zu begrüßen, deren Entwurf und Ausführung 
meijt in der Hand von Specialtechnifern liegt. Es enthält diejer 
vierte Band des dritten Theiles (Hochbau-Eonftructionen) vom 
‚ Gefammtwerfe die Beſprechung der Anlagen zur Berforgung 


centesima auctionum oder rerum venalium und bie quinta | der Gebäude mit Licht und Luft, Wärme und Waffer, und zwar 
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rühren die beiden Abjchnitte: Künftliche Beleuchtung der Räume 
und die Heizung und Lüftung der Räume von Herm. Fifcher, 
Profeffor an der technijchen Hochſchule zu Hannover; derjenige 
über die Waflerverforgung der Gebäude von dem Baurath 


B. Salbad) in Dresden her. Der Abſchnitt über künftliche Bes | 


leuchtung der Räume behandelt vorzugsweiſe Die Gasbeleuchtung, 
wobei zunãchſt die Lichtentwidelung und Lichtmenge, ſodann die 
Gasleitungen und Drudregulatoren und endlich die Flammen- 
gruppen (Gaskronen und Sonnenbrenmer) befprochen werben, 
doch ift auch in einem beſonderen Gapitel die Beleuchtung mit 
eleftriichem Lichte gebührend berüdfichtigt. Den Hauptbeitand- 
theil (234 ©.) des Bandes macht jelbftverftändlich, da ber 
Architekt hierbei am meijten mit engagiert ift, die Heizung und 
Lüftung der Räume aus, bei welcher in neun Gapiteln bie zus 
und abzuführende Wärmemenge, die Quftverunreinigung und 
Unſchãädlichmachung derjelben, die Bewegung von Flüffigkeiten in 
Rohrleitungen und Canälen (bei Beiprehung und Abbildung 
verjchiedener Saug- und Blastöpfe Haben wir den ſehr wirffamen 
Schrauben: Ventilator von James Howarth ungern vermißt), 
die Canäle für Luft und Rauch, Rohrleitungen für Wafjer und 
Dampf, Erwärmung der Luft, Abkühlung derfelben, Regelung 
der Bärmezu- und Abfuhr und fchließlich eine Reihe ausge: 
führter Heiz- und Lüftungsanlagen in jpeciellen Plänen erläutert 
werden. — Die Behandlung des reichen Stoffes ift dem Be- 
dürfniß des wiſſenſchaftlich gebildeten Architelten möglichſt ans 
gepaßt, überdies jedes Capitel mit einer großen Anzahl von 
Excurſen und mit Literaturnachweiſen verſehen, die auch dem 
Specialiſten eine willlommene Ueberſicht und Quellenverzeich— 
niſſe bieten. Dabei iſt der Text von einer Fülle von Figuren, 
namentlich bei dem Capitel Oefen für Einzel- und Sammel⸗ 
heizung, begleitet, die jchön und klar gezeichnet find; ganz bes 
ſonders inftructiv und werthvoll find die für verfchiedene Kate: 
gorien von Gebäuden berechneten, der Ausführung entnommenen 
Beifpiele von Heiz und Bentilationsanlagen verjchiedener 
Syfteme ımd zwar: eine Heißwaſſer-Luftheizung eines Wohn: 
baufes in Mannheim, eine Feuerluftheizung mit Drudlüftung 
und Warmwaſſerheizung mit Sauglüftung im Arbeiter, Roft- 
und Logierhaus des Bochumer Vereins für Bergbau und Guß— 
ftahlfabrifation; die Feuerluftheizung der Leibnitz-Realſchule 
zu Dannover, mit natürlicher Bentilation, eine ähnliche Heizung 
mit Sauglüftung für die Klinik in Bonn und eine Dampfluft- 
heizung mit Drud- und Sauglüftung für den Situngsjaal des 
Deutichen Reichstages in Berlin, jo daß zur Vervolljtändigung 
der Syiteme nur noch eine Dampfheizung fehlt, für welche 
Sulzer in Winterthur befanntlic recht gute Beifpiele ausge: 
führt hat. In entiprechender Weiſe ift auch die Wafjerver- 
forgung der Gebäude von Salbach, dem ingenieur der Wafler- 
leitungen zu Dresden, Halle u. a. O. durchgeführt. Der Verf. 
behandelt in drei Kapiteln die Bejchaffung des Waſſers im 
Allgemeinen, die Rohrleitungen, Bapfitellen und Hausfilter und 
ſchließlich die Warmwafjerleitungen und theilt zwei Beifpiele 
ausgeführter Anlagen, das der Waflerverforgung eines Mieth- 
hauſes und die Verſorgung einer Billa mit kaltem und warmem 
Bafjer (von Stumpf) mit. Ein (von der Redaction hinzu: 
gefügtes) Literaturverzeichni ſchließt diefen Abſchnitt. 

Die Durchſicht des Drudjages ift, wie bei den erfchienenen 
und früher bejprochenen Bänden eine jehr forgfältige, jo daß 
nur eine Heine Unzahl von Berichtigungen erforderlich war 
(wir fügen noch ©. 248, 8. 3 v. u. Geſchoſſe ftatt Gechoffe 
hinzu). Ebenfo ift die Ausstattung eine gleich vorzügliche, wie 
bisher, die uns dem Erſcheinen ber weiteren Bände bed 
geoßartig angelegten Werkes mit Vergnügen entgegen jehen läßt. 
Ob indeß durch eim mehr geregeltes und der Eintheilung des 
ganzen Werkes folgendes Erjcheinen ber einzelnen Bände den 
Wünschen der Käufer nicht noch befjer entgegenzufommen fei, 
wollen wir bei der durch die große Anzahl der Mitarbeiter ohne 





| Bweifel bedingten Schwierigkeit des rechtzeitigen Einganges 

ihrer Beiträge nur als einen, zwar nicht unberechtigten, aber 
| doch nur zurücdhaltenden Wunſch der Verlagshandlung, bezw. 
| ber Reaction zu erfennen geben. A. G. 





Zeifärift für bidende Kunft. Hrög. v. Carl v. Lapow. 17. ®. 
4, Heft. 


nb.: F. Everbed, arditeftonishe Studien an Bauwerken 
des Mofellandes. — Veit Balentin, Meiterwerke des Stiftes 
Neuenburg. — Guft. Frizzoni, das neue Mufeum PoldisPezzoli 
in Mailand. (Schl.) — Kunitliteratur. — Fr. Schlie, Heine Studien 
über einige niederländifche und deutfche Meiiter in der großherzog⸗ 
lichen Gemäldegalerie zu Schwerin. (Fortſ.) — Notizen. — Rune 
beilagen und Slluftrationen. 


re: wer Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunſt. 17. Jahrg. 
tr. 10—15. 


Inh.: Das neue KunftsMinifterium in Aranfreih. — Die 
jüngiten Erwerbungen der Rationalınufeen Frankreichs. — Ein hiſto— 
rifher Blldercyklus aus dem 14. Jahrhundert. — Die Biel⸗Kalk⸗ 
boritifhe Stiftung für Arescomalerei und ihre jüngite Verwendung. 
— J. G. Flegel 7; Wagmüller +. — Zur Piendo-Ghrünewald» Frage. 
— Buftav Ss 7; Martin Gensler 7. — Der Bau des deutjchen 
Reichstagsgebäudes. — Aus dem —— Muſeum. — Die inters 
nationale Kunſtausſtellung in Wien. — Gin Schmerzensfhrei aus 
Schleswig⸗ Holſtein. — Neues aus Pergamon. — Gatalog der plaſti— 
chen Kunftanitalt von G. Eichler in Berlin. — Charles Blanc +. 
Die Pergamonfunde des berliner Mufeums. 


Jahrbuch der fönigl. preuf. Kunftfammlungen. Rev. E. Dobme, 
3. Bd. 1. Heft. 





nb.: Amtlihe Berichte. — F. Lippmann, der italienifche 
Holzſchnitt im 15. Jahrhundert. — 2. Scheibler, die Gemälde 
des Jacob Corneliß von Amfterdam. — Jul. Friedländer, die 
italienifhen Schaumünzen des 15. Jahrhunderts, 1430—1530. VII, 
— Die Ergebniffe der Ausgrabungen zu Pergamon 1860/91. Vors 
läufiger Bericht von A. Gonze, K. Human u. R. Bohn. 1-3. 


— = = u = — = 





Pädagogik. 


Gitihmann, Dr. phil. Wilh., die Pädagogik des John Lode. 
— u. pſychologiſch bearb. Köthen, 1881. Scettler. (VIN, 


ar. 9.) AM 1,2. 


Die vorliegende Schrift will, wie der Berf. im Vorworte 
fagt, die Pädagogik Locke's „auf ihren objectiven Werth und 
Gehalt“ prüfen. „Zum Ausgange dienen ihr“, wie es weiter 
heißt, „die Grundſätze der wifjenjchaftlichen, d. h. ber auf pfycho- 
logiſchen und ethiſchen Principien gegründeten Erziehungslehre“. 
Auf S. 18 heißt es: „Ein eractes und präcifes Urteil über den 
wifjenjchaftlichen Wert) der Grundſätze Locke's zu fällen, find 
wir nur dann fähig, wenn wir von dem geficherten Standpuncte 
der philofophijchen, d. h ber auf pſychologiſchen und ethifchen 
Prineipien gegründeten Pädagogik ausgehen“. Der Inhalt der 
Schrift ergiebt, daß ed dem Verf. um eine Charalteriſtik der 
Locke ſchen Pädagogik vom Standpuncte der Herbart'ſchen Schule 
zu thun ift, und in diefem Sinne war die Schrift nicht ohne In— 
terefje für ung. 

Rheinische Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Hrsg. von W. Lange. 
Jahrg. 1582. 1. seh. 

Inh.: Anläufe zur Begründung einer wirklihen, auf Naturs 

beobahtung gegründeten Pſychologie. — ©. Krevenber iR der 


franzöfifche Unterricht in der höheren Mädchenfchule und Meformen 
defjelben, — „Ueber Gefundbeitöpflege der Schüler“, und „Was iſt 
von Ihr in den Lehrplan aufzunehmen?" — U, Dieſterwegs Anſichten 
über Vater und Mutter, über die Natur des Kindes, defien Imgebung, 
Erziehung und Unterricht. — Recenfionen. 


Pädagogifce Blätter für Lehrerbildung u. Lehrerbildungsanftalten. 
Hrög. von C. Kehr. 11. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Ph. E. Lotz, Über die Pflege einer reinen Ausiprace 

des Hochdeutſchen in der Volksſchule. — D. >. die Nifecte. — 

R. Lippert, Wie iſt bezüglich des Zweckes der Erziehung und des 
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Unterrichts das Wort Herbart's zu verſtehen: „Alle müjjen Liebhaber 
für Alles, Jeder muß Virtuoſe in einem Fache fein“. — Grundig, 
ein Blid in die franzöfiihe Pädagogik. (Fortj.) — Mittheilungen. 
— Ueberſicht über die neuejten Erſcheinungen aus dem Bereiche der 
Padagogit. 


Zeitſchrift f. das Realſchulweſen. Hrög. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel 
M. Kuhn. 7. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: K. Jauker, Welche Stellung nehmen Uebertragungen 
poetijcher Stüde in Proſa in der Methodik des Aufiapunterrichtes 
ein? — F. Standfeit, über das Demonitrieren von Juſecten. — 
5. E. Scheller, die Theorie der geographiſchen Nepe. — Schuls 
nachrichten. — Archiv. Zur öſterreichiſchen ee 
Recenfionen x. 








Revue internationale de l’enseignement. Red. Edınond Drey- 
fus-Brisac, 2° annee. Nr. 1. 


Inh.: Gaston Paris, Paulin Paris et la litlrature frangaise 
au moyen age. — Jean Pio, l’etat sanitaire dans les colleges et 
les institutions de demoiselles ä Copenhague. — L. Mabilleau, 
les thöses de la Sorbonne (l’astrologie au XV* siöcle), — Emile 
Beaussire, l’enseignement de la philosophie avant les nouveaux 
programmes. — La reforme du doctorat en droit. (Projet soumis 
aux Facultes de droit, par le ministre de l’instruction publique.) — 
Revue retrospeclive des ouvrages de l’enseignement: preface tra- 
duite du lalin de la Janua linguarum (porle des langues), par 
J. A. Comenius (1592— 1671). — Correspondance internationale. 
— Henri Marion, la session du conseil superieur de l’instruclion 
publique (22—30 decembre 1881). — Nouvelles et informations. 
— Actes et documents oflieiels, — Bibliographie. 


Vermiſchtes. 


Kleinpaul, Dr. phil, Rud,, Rom in Wort und Bild. Eine 
Schilderung der ewigen Stadt u. der Campagna. Mit 368 Illustr. 
Lief. 1, 2. Leipzig (o. J.) Schmidt & Günther. (S. 1—28. 
Fol.) à cM 1. 

Diefes in Hinficht der typographifchen und artiftifchen Aus— 
ftattung an Ebers’ Aegypten, Schlagintweit's Indien, Falcke's 
Hellas und Rom und ähnliche Prachtausgaben erinnernde Werf 
foll nad) dem mit der erjten Lieferung ausgegebenen Proſpect 
außer einer Einleitung (Schilderung der prähiftoriichen Land- 
fchaft und gedrängte Ueberficht über die römische Geſchichte von 
den ältejten Beiten bis auf die Gegenwart) folgende fünf Haupt: 
theile enthalten: I. Wanderung durch das antife Rom (Schilde: 
rung des alten Rom und des Lebens und der Sitten der alten 
Römer). IL. Wanderung durh das alt=chriftliche Rom (Ge: 
fchichte der Entwidelung des Chriſtenthums in Rom. Schilde 
rung der altchriftlichen Baudenkmale, die altchriftliche Symbolif). 
II. Wanderung durch das Rom der Päpfte (Geſchichte des 
Papſtthums und der römischen Barone. Schilderung des Lebens 
im Mittelalter, Die Kunſtwerke der Renaiffance in Rom). 
IV. Wanderungen durch das moderne Rom (Monumentales, Ums 
wandelungen, Handel und Wandel auf den Straßen, Volksleben, 
Nationalfpiele, die Juden und der Ghetto, die Künftler und Mo- 
belle). V, Ausflüge in die Campagna (Charakter der Campagna, 
Ditia, dad Sabinergebirge, das Albanergebirge). — Die erfte 
Lieferung beginnt fofort mit dem erften Haupttheile, der 
Wanderung durch das antile Rom, und zwar mit der Schilde» 
rung des Forum, auf welche in der Mitte der zweiten Lieferung 
(von S. 20 an) die Schilderung der Velia folgt: hier bricht in 
der Schilderung des Titusbogens die zweite Lieferung ab. 
Darnach wird die in Ausficht geftellte Einleitung wohl erft mit 
ber für Weihnachten 1882 verjprochenen Vollendung des ganzen 
Werkes ausgegeben werden. Der Tert ift friſch und Tebendig 
geichrieben, Hier und da mit ſtark feuilletoniftisher Färbung. 
Sadliche Jrrthümer find uns in den beiben uns vorliegenden 
Lieferungen nicht aufgefallen außer der Ueußerung auf ©. 5: 
„Ein Dad ſcheint (bei der altrömiſchen Bafilica) nicht gewöhn- 
lich, fondern dad Ganze eine offene Halle geweſen zu fein." Ein 








bloß ungeſchickter Ausdrud ift die Angabe auf S. 10, daß 
das alte Heiligthum der Dioskuren am Forum von Tiberius 
„mit beutichem Gelde“ verjchönert und erweitert wurde. Bon 
den acht „Vollbildern“, welche außer zahlreichen in den Tert 
eingebrudten Jlluftrationen den beiden erjten Lieferungen bei- 
gegeben find, ftehen fünf (Tempel des Veſpaſian und des 
Saturn auf dem Forum, Baluftrade der Rebnerbühne auf dem 
Forum, Campo Baccino, Porticus des Octavia, Triumphbogen 
des Titus) in enger Beziehung zum Texte, während die drei 
übrigen (Basilica San Paolo fuori le mure, das jüngſte Ge— 
richt von Michel Angelo in ber ESirtinifchen Gapelle, Gallerie 
der Statuen im Mufeo Bio-Elementino im Batican) auf fpätere 
Partien des Werkes bezüglich find. Bu. 


—— der matbemat.sphufifal. Claſſe der k. b. Akademie 
der Wilfenfhaften zu Münden. 1882. Heft 1. 

Inh.: Erasmus Kittler, über ———— zwiſchen 
einem Metall und Flüſſigkeiten verſchiedener Koncentration. — E. 
Lommel, Theorie der elliptiihen Doppelbrehung. — H. Schröder, 
Unterſuchungen über die Abhaͤngigkeit der Molecularrefraction flüſſiger 
Verbindungen von ihrer hemifihen Zufammenfeßung. a 
Zittel, über Plicatocrinnd. — Bogel, über Prof. Dr. 


.@. Über: 
maver'd Pbnfiologie der Bilanzen. — J. Brandl, Über die chemiſche 
* —— der Mineralien der Kryolithgruppe. — Ludwig 

eder, über den zeitlichen Verlauf der Jerſetzungen im Thierkörver. 


. des deux mondes. LIl® annce. 3° periode. Tome 49°. 
2° livr. 

Inh.: Due de Broglie, la premiere lutte de Frederie II et 
de Marie-Thöeröse. IV. Marie-Therese en Hongrie. — Ludovie 
Halevy, L’abbe Constantin. 2° partie. — Maxime du Camp, 
souvenirs litteraires. VIII. En Grece — La revue de Paris. 
Arth. Desjardins, les derniers progres du droit international. — 
Emile Blanchard, la Nouvelle-Zelande et les pelites iles australes 
adjacentes. IV, La prise de possession par l’Angleterre, une ten- 
tative de la France, la destruction de la population aborigene. — 
Viet, Bonnet, la question monetaire et les proces-verbaux de la 
conference internationale. — Emile Michel, les musees de Berlin. 
I. L'organisation des musees, les moulages et la sculplure, — 
Revue litteraire ete, 





Internationale Monatsihrift. Zeitichrift für allgemeine u. nationale 
Kultur u, deren Literatur. 1. Bd, 1. Heft. 

_Inb.: Die forialspolitifche Bilanz des Jahres 1881. — 6. 
v. Stein, über Lehre und Perſon Giordano Bruno's. — Schläger, 
das Kreidenfertbum im den Bereinigten Staaten. — B. Bauer, 
Karl Philipp Morip. 

Allgem. Militär Zeitung. Red.: Zernin. 57, Jahrg. Nr. 1-3, 
Zubh.: Zum Neujahr 1882. — Die reitende Artillerie in den 
europäijchen Heeren. — v. Seſſert, die Gefechts⸗Taktik der drei 
affen. 2. — Die Hands Feuerwaffen im amerikaniſchen Bürgerfrieg 
1861—64. — Berſchiedenes. — Nachrichten x. 





ar —— Beitung. Red.: Fr. Chryſander. 17. Jahrg. 
.3m4 

ar Fohann Ludwig Böhner. — Mitridate, italienifhe Over 
von Mozart. (Fortſ. — Anzeigen und Beurtheilungen. — Aus 
Rotterdam. — Berichte. — Nachrichten und Bemerkungen. 


Beitermann’s illuſtt. deutſche Monato hefte. Hrog.d. Fr. Sp ielha en. 
Februar, 





Inh.; Hugo Sommer, über das Weſen und die Bedeutung 
der menichlichen Freiheit und deren moderne Widerfaher. (Kortf.) 
Heint. v. Treitſchke, zur Gejcichte der deutſchen Romantik. 
— Julian Schmidt, Ranke's Weltgeihihte. 2. Ih. — 3. Caro, 
Heinrich NRüdert in feinem Leben und Wirken, Dargeitellt von 
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Amitie Schr. — Die europätfihe Lage: beim Jahreswechſel. — 
Notizen. hr 
Revue eritique. Nr. 4. 


Ish.: Geiger, manuel de la langue de l’Avcsta, — Curtius. histoire 
* trad. par Bouche-Leclereq, 2. vol, — Warnkross, deux 
—5 
an 





paremiogrsphes,. — Czwalina, liste des provinces de 

.— Rothe, histoire: de In — — 'Quarre de Ver- 

France, 1439-1789. — Chassiotis, linstmelion 

Grees de 1453 jusqu'ä nos jours. — Cart, Goelhe en 

talie. — Memoires du gendıal comte Van der Meera. — Chronique, — 
Acadimie des Inscriptions. k 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 31. Fasc. 2. 


Inh: L Palma, la riforma del senato in Italia. — P. G. Molmenti, 
il pittore do Celentano. — Franc. Molon, le necropoli atestlne. 
— Salv, Farina, Anıore ha cent'oechi. (Cont.)— Maggiorino Ferraris, 
il telegrafo ed il giorsalismo in Inghilterra ed in llalia, = proposito di 
due disegni di legge. - Camillo Boiteo, Giovanni Dupre. — Rassegna ece, 





Infere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottfchall. 2. Heft. 





Sisto, Die Braun e 
von Bordeubed. 1 Morig Brald, zur Philofophie ver Geſch il, — 
em Heip, Habrikation, Hausinduflrie und Handarbeit. — Ühronik ber 





33 Blätter ꝛt. Hrög. v. E. Jorg u. F. Binder. 89. Bd. 


Ieh.: Mphorismen über Recht und Moral, (Shl.) — Staategedanke und Kircden- 
Besriff im fcmebenden @treit. 4. (Echl.) — Das Baulus-Mufeum in Worms, 
J dur Duns Scotußstiteratur. — Die Mittelparteien und der. Reichötangler. 
— Tie #intercamragte des öſterteichſſchen Parlaments im erften Thetl. — 
Ter Kıme des Apofteld der Deutſchen. 


Die Gegenwart. 2. 2. Ar. d. 
Ib: ©. B. v. Unruh, das Seamtenthum im modernen Staat, — A. Weruich, 





en Rantlicher Befundbeitsämter, — Klaus ®rotb, An den vlaam- | 


Eurer Vaul de Dont, — Gmeft Fegoune, Autokritiken. Bon meiner 
Geliboratiom mit Eugöne Serie, — Iuline Dabor, @Berdicte ver Ethit. 
— buflar Bloerfe, Aus der Gampagna, — Aus der Sauptſtadt. — Rotigen. 


Bl f. literar, Unterhaltung. Hrsg. von R. v. G ottſchati. 





Ib: Erwin Mans bach, ein deutiher Muſenalmanach. — Kont. Hermann, 
nesere philofopbiihhe Literanur, — Mb. Weigert, Momane und Rovellen. — 
serm, Bogt, zur @eihihte der Marine. — Biograpbifhes und Gultur- 
bitoriihes. — Beuilleton. — Bibliographie, 


Guropa. Red. von 9. Kleinfteuber. Nr. 4, 
A 
boſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 4 
— li Bea EL Bang 


den 
Griminalproceß des Minifters von B®örne, 1. — Schulte, die deutſchen 
damilensamen, 





zes Zeitung. Red.: Franz Metſch. 78. Band, Nr. 2013. 
Iub: Die Anarchie in Irland. — Borträts aus dem Meidst — 
Torhe in der Kreuglirhe zu Warſchau. — tem — a g 
Back jur ruf) vg —— — nun! —— — Preſſe und Budı- 
— e Medendarten, _ i ._ 
Aus⸗ ſtellung im Kunftgewerbemufenn zu Eerlin. —— 
Uber Land und Meer. 47. Bd. 24. Jahrg. Ar. I. 

Inb.: Fanıy Bemald, Treue Liebe. (Fortf.) — Bon den ® ._ 
Feepold von Großbritannien a Ye im vn 2 Po 
heldeniaal im ?, f. Arſenal au Wien — Schlaf’, verzenetludchen! — > 
Uminger, Entftchungsgrumd won deutichen Mebensarten. 5. Serie. Gottſ.) 


Roblker me Mrıh, Gerlon. Umfdun auf dem © 
— . Berlom, Umidan au! dem Bebiete der Erſtndu . T, 
Bilhelm Kiinterfues. — Die Franenkunftidule in Billadelvhia. = D eminit, 
dat neue Grimimalgerichtögebäude in Berlin. — Der Doſt · und Gemülemarkt 
in Benebig. . . 
Sonntagd- Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 5. ET 
»b: Alice Kurs, Unrergeſſen. (Kortf.) — Aus dem bundeleben. — ®. Arne 
nu feltt, Der alte Fe — — Du —— * 2ole ne Fig 
Gartenlaube. Red.: €. Ziel. Rr. 5. — 
ah: Mob, Bor, Der beimliche Bat, (Fortl.) — F. Mihael, vernünfti 
@rvanten einer Hausmutter. 16, — Ant. Oborn, Ter Page. (Bepicht.) « 
Barl». Büpom, die Meform des modernen Theaterbaned. — Tau Hirfir 


feiß, Auf der „N erit” au Baarden, — Serm. Mi 
und Bühermeien im Mittelalter. — lätter und Blüthen, — 


u Hrög. von R. König n.2. G. Bantenins. is. Jahrg. 


Ih: Une, 
twition. Bild von &, Molpe. — Difizierdariehndionde ber öfterreibiichen 
Arme, — ®. Schlöben, elm beutides Grab auf madagaljifher Erde. — 
aeuent dreiig Arenger für eluen Fußtritt. — Ar baren J Bine: Stunde 





b. v. Ompteda, Der Anhänger. ıForti.) — Bermidelte, Eis 
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"Inh: Die Stelum 
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aus dem Leben einer novelenfbreibenden Hausfrau, — Das Gteinbuder Meer. 
— Dal ea Die Weltverbefferer. (Fortj.; — Am Bamilientiide, — 
tratb. 
Beilagen. Inb.: Die Brüder von Orden des Sidi arſſa. — Eine Filchverſteige · 
rung in Antwerreu. j 





MN 00 — — 
Die Heimat. Hrög.: Johs. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 17. 
Iub.: M. Dittrich, Die Berlobte des Jumfers, Mori.) — Mlfr. riebmann, 
Enttäuihung. (@edict.) — Julius v. d. Traum, Bis in den Winter. (Aorti.) 

— Bid, Bob. San Sebaftian. (Fort) — ®. Yemfe, ein preisgefrönter 
‚Dibter. — Eugen Salinger, Wine Beicichre In zwei Stunden dreißig 
Minuren. (Schl.) — ufemia Ballerem, Co war cin Zraum, — Ur 
ſmiedenes. — 





Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Nr. 20. 
ir, Morden, Der Zug ded SHergene. — Gbr, Scherenberg, Detia 
* matione ſtũckt aud dem 4 der Jeit, 1. Der verlorene Sohn. — Eine „Tel*- 
Aufführung mit Sindernifen. — Eine Schredensnaht, — G. Bernon, Die 
milienfrone, — Das Araut der @eelenruhe. — Zur Raturgeihichte des 
alles, — Allerlei ic, 


' Allgem. Zeitung deö Judenthums. Hrög. von 8. Philippf on, 


46. Jahrg. Rr. 4, 


r — Heifeerinmerungen. — Bom Religionsunter- 
tibte, R. ©. ifhe That, — Beitungsnachrihten — Gin Zuftig- 


mord im Jahre 1754. (SH) — en 8 
2. Jüdische Literaturblatt. Hrög. von M.Rahmer. 11. Jahrg. 





er Wi fiften. (SAL) — Bemerku u Dr, 
Dr; a Beitrag zur Geſch te \ ber Aramfiften d LA] n 7 x- j 4 


der Menihbeit Im 
Ein 











Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Napel u. A. 
55. Jahrg. Rr. 4. 


Betradytungen Napolcou's I über Die Geographie von Yalien. — ®. Böß, 

Hambelögeographiihes zur Donaufrage. 

‚: Meminiicengen aus meinem Bauernieben in Cordoba. Tu — BD. Heud, 
zur biftoriihen Karte von Bkeftafien. — Kleinere Ritt! 


Die Ratur, Hrög. v. K. Müller. R. F. 8. Jahrg. Rr. 7. 
8 Sbütt, das bafoner @ebiet und des Fujiyama. — @®,9.v0. Klöden, 
a 8323 — ber re —— 
Uni t e. — 1, vſti 
—— — Son Bergftürge. — dortenbuß der Natur 
forſcher. — Kleinere Mitipeilungen. 


summer = 2 = 


Ansführlichere Kritiken 
erſchienen über: 
Bartſch, der * Not ꝛc. 2. Th. ESymons: Litbl. f. 
ilol. 111. 


erman. u. roman. P 
B nedetti, stato della commedia italiana nel einquecento. (Stiefel: 


Ebend. 

— über bie — der nordiſchen Götter⸗ und 
Heldenfage. 1. Reihe. 1. Heft. (Edzardi: Ebend.) 

Canello, storia della letteratura italiana nel secolo XVI. (Körting: 
Ebend. 

— la poesia barbara nei secoli XV e XVI. (Gafpary: 


end.) . 
Denkt, das Leben — Theol. Litbl. 4.) 
Geiger, Handbuch der Äweſtaſprache. (Darmeſteter: Revue erit. 4.) 
Kiefer, Geld und Währung. (Bierteljihr. f. —— XIX, 1.) 
vd. @ebner, die Marienverehrung in den eriten Jahrhunderten, 
— Theol. Quartalſcht. LXV, 1.) 

@efer, ünterſuchungen zur Geſchichte der Nationalötonomie. 1.9. 
(Vierteljfhr. f. Vollswirthſch. XIX, 1.) 
v. Rante, römifche Gefcichte. (Schulte: Boff. Ztg., Sonntags- 

Renan, Marc-Aurel. (Ratztg. 37 ff.) 

Schraut, die Lehre von den auswärtigen Mechfelcurfen. (Biertels 
jſchr. f. Voltswirthſch. XIX, 1.) . 

Schuppe, Grundzüge der Ethik u. Rechtephiloſophie. (Schweiger: 
Proteit. Kirchenztg. 4.) 

Ublemtann, über die anglenormanifche Vie de seint Auban. (Suchier: 
Litbi. f. german. u. roman. Philol. II, 1.) _ 

Wiedemann, Geſchichte der Neformation und Gegenreformation. 


(Funt: Theol. Quartalſchr. LXIV, 1.) 
Westeott & Horst, the New Testamont, (Schang: Ebend.) 
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Bom 21. bis 38, Januar find nachſtehende 
neu erfcienene Werke 


auf unferem Rebactiondburean eingeliefert worden: 

Beiträge gr Geſchichte von Stadt und Stift Eſſen. Hrög. vom 
Siftorifhen Verein f. Stadt und Stift Ejjen. 4. Heft. Eſſen, 
1881. Baedeler. (53 S. 8.) 

Bibliotheea rabbiniea, Eine Sammlung alter Midrafhim x. über: 
tragen von WBünfche. 14. Lief. Leipzig, 1881. O. Schulze. 
(S. 91-176. Gr. 8.) 

ne deutfche Militärs» Erfapwefen. Halle a S., Pfeffer. 
(8. A 


Garon, die Reform des Anapvichaftswefens und die allgemeine 

BE Berlin, Puttfammer & Mühlbrebt. (86 S. 
t. 8. 

Gaver, der Waldban. 2. Aufl, Berlin, Parey. (8er. 8.) AH 12, 

Silfifer, die altronomifhen Yängenbeitimmungen, mit befond. 
ar der neueren Methoden. Aarau, Sauerlänbder. 
(8.) A 1, 60, 

—— d, Zeitgenoſſen u. Zeitgenöſſiſches. Berlin, Oppenheim. 
8.) A 6. 


Horaz, das Buch des. . . fiber die Dichtkunſt. Ueberſ. von Liſt. 
Erlangen, 1881. Deichert. (Gr. 8.) AH 1, 

Huber, Matthias von Neuenburg und Jacob von Mainz. Wien, 
Gerold's Sobn in Comm, (34 ©. Gr. $,) 

Kawerau, Gafvar Güttel. Halle yS., Hendel. (Gr. 8.) cH 6. 

Jacobfen, chemiſch⸗techniſches Nevertorium. 1881, 1. Halbjahr. 
1. Hälfte. Berlin, Gaertner. (Gr. 8.) cH 2, 8. 

Zäger, bie era e der Gegenwart. 1. Abth. Berlin, Putts 
fammer & lblbredt. (®r. 8.) M 2, 40, 

Leroux, recherches eritiques sur les relations politiques de la 
France avec l'’Allemagne de 1292 ä 1378, Paris, Vieweg. (XI, 
268 8. Gr. 8.) 

Passio et miracula Beati Olaui. Edited from a twelftbeentury 
rg etc. by Metcalfe. Oxford, 1881. Clarendon Press. 
(4.) 6. 

Plauti Menaechmi, Ed. Vahlen, Berlin, Vahlen. (Gr. 8.) c# 2. 

Nobertfon, neuer Lehrgang der englifhen Sprahe. Neu bearb. 
von Bolp. 1. Th. 7. Auf. Berlin, Gaertner. (8.) oA 1, 50. 

Nomfabhrt, Die, Kaifer Heinrih's VII im Bilderchelus des Codex 
Ralduini Trevirensis breg. von der Direction d. k. preuß. Staatd- 
arhiven. Grläuternder Text bearb, von Irmer. Berlin, 1881. 
MWeidmann. (Kol.) AM 45. 

Schmidlin’s Anleitung zum Botanifiren. 3. Aufl., neu bearb. von 
Wunſche. Berlin, Be, (8) MM 3. 

v. Schulenburg, mwendifhes Volksthum in Sage, Brauch u, Sitte. 
Berlin, Nicolai, (Gr, 8.) cH 4. 

Theophilus. Middelnederlandsch gedicht der XIV@* eeuw. Nieuw 
ey door Verdam, Amsterdam, van Münster & Zoon. 
(172 8. 8.) 

Welſe, Gbronif des deutfchen Forſtweſens im Jahre 1881. VIL 
Jahrg. Berlin, Springer, (8.) #1, 20. 

Winter, über eine Bewidmung von Korneuburg mit wiener Recht. 
Wien, Gerold’s Sohn in Comm. (31 S. Ron. 8.) 





wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bourdon, de la condition eivile des alienes en droit romain; 
des incapaeitös eiviles resultant de l'alienation mentale en droit 
frangais. (348 p. 8.) Paris. 

Bubendorf, considerations sur l’enchatonnement du placenta, 
(72 p. 4.) Nancy, 

Dramard, bibliographie g&ographique et historique de la Picardie, 
ou catalogue raisonnd des ouvrages tant imprimes que manuserits, 
titres, pieces et documents de toute nature relatifs a la geographie 
et ä l’'histoire de cette province. T. 1. (XXIII, 494 p. 8.) Paris. 

Gross, la litis contestatio, en droit romain; le retrait successoral, 
en droit frangais, (256 p. 8.) Paris. 

De La Lande, des donations à cause de noces, en droit romain; 
des donalions de biens 4 venir, en droit frangais, (198 p. 8.) 
Paris. 

Liesta, tude sur la nature et les effets de la confusion consideree 
comme cause d’extinelion des obligations, en droit romain et en 
droit frangais. (151 p. 8.) Toulouse. 

Musset, documents inedits sur la ville de Pons, ses institutions 
et ses sires. 1, (385 p. 8.) Pons. 

Philostrate l’ancien, une galerie anlique de soixante-quatre 
tableaux. (Introduction, traduetion et commentaire par A.Bougot.) 
(563 p. avec 28 pl. 8.) Paris. Fr. 20. 
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Thurot, de la prononciation frangaise depuis le commencemenl 
du XVI siöele, d’apres les timoignages des grainmairiens. T. L 
(CIV, 568 p. 8.) Paris, 


Niederländifdhe. 


Bock, reis in Oost- en Zuid-Borneo van Koelei naar Banjermassin, 
ondernomen op last der indische regeering in 1879 en 18%, 
Met historische inleiding over Koetei ende betrekkingen van 
dit leenrijk tot de regeering von Nederlandsch Indi@ doof 
Robide van der Aa. Met atlas van 30 ethnographische platen 
in kleurendruk en schetskaart. Uitgegeven door het koninklijk 
instituut voor taal-, land- en- volkenkunde von Nederlandsch 
Indiö. le gedeelte. (1—64; allas: 4 bl., 30 gelith. gekl. platen 
en 1 gelith. kaart. 4.) s’Gravenhage, Fl. 8. 

Sammlungen des geologischen Reichsmuseums in Leiden, 
l. Beiträge zur Geologie Ost-Asiens und Australiens. Mit Unter- 
stützung des niederländischen Ministeriums der Colonien heraus- 
—— von K. Martin und A. Wichmann. 1. Heft: Martin, 

imente Timors. (64 bl, met 3 gelith. platen. Roy. 8.) 
Leiden. FI, 3, | 
van Riemsdijk, het Stads-Muziekcollegie te Utrecht. (Collegium 
musieum Ultrajeetinum.) 1631—1881. Eene bijdrage tot de 
geschiedenis der toonkunst in Nederland. (4, VIll en 120 bi. 
met titelvignet, 1 gelith. vo 3 gefacsimileerde programma’s, 
muziek en vignetten tusschen den tekst, 4.) Utrecht. FL 6,50, 





a 
} 








— — — — — — 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von AIrbdoffu. Winamp in einig.) 

Befold in Erlangen. Nr. 66, Bermifchtes. j 

Kirhboff & Wigand in Leipzig. Nr. 630-632, Literärrges 
ſchichte, Bücherkunde, Belletriſtik. Fr. 630, Bermifchtes, Literatur: 

efchichte im Allgemeinen, gelehrte Inſtitute, Buchhandel, Bücher: 
unde. Nr. 631, ne Ziteraturgelbichte u. Belletriftit. Nr. 632, 
außerdeutſche Belletriftif und deren Geſchichte. Nr. 633, ſchöne 
Künfte, Kupferwerke, Guriofa, Schreibtunit, Theater, Mnemonif, 
Spiele, Rechte u, Reitkunſt, Jagd, Eulturgefhichte, Altertbümer, 
Nitterorden, Feſtlichkeiten, Goftüme u. Warten, Toilette, Kochkunit, 
Parkanlagen. 

Köhler's Antiqu. im Leipzig. Nr. 358, deutfche Geſchichte. Nr. 359, 
Rechts: n. Staatswilfenihaften. Nr. 360, Gefhichte der außer— 
dentihen Ränder, j 

Löſcher in Turin, Nr, 36, Orientalia. 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 71, claff. Philologie, 2. Abth. 

Trübner, 8. J. in Strapburg. Nr. 32, roman, Spraden. 


Auctionen. 
(Mitgetbellt von denſelben. 
I. Februar in Leipzig (T. DO. Weigel): Bibliothel des Profeifor 
Dr. Wendler in Greiz. 
15. Kebruar in Wien (A. Eindle): Bermifchtes. 
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Nachrichten. 
Die Privatdocenten Dr. Br Neumann u. Dr. Behaghel 
n 


in Heidelberg, Dr. Aug. Vogler In Bonn, find zu a. o. Profefjoren 
ernannt worden. 


K. preuß. Orden wurden verlieben: 
den Senatöpräfidenten des Meichögerichts zu Leipzig Dr. Hoche der 
der Notbe Adlerorden 2. GI, mit Eichenlaub, und Dr. von Beverl: 
die Schleife zu demfelben Orden 3. Gl.; 
der Rothe Adlerorden 3. Cl. mit der Schleife: den ord, Univerfitäts: 
profefforen, Beh. Bergratb Dr. Beyrich 2 Berlin und Dr. Ariedliet 
u Breslau; den Provinzialfchulrätben, Konfit.Nath Dr. Smend zı 
Dünfer iW. u. Geh. Reg. Rath Dr. Wehrmann zu Stettin; de 
Neichögerichtsrätben Leſſer u. Rappold zu Leipzig; 
* der Rothe Adlerorden 4. Gl. : dem Director des Brovinzg.shebammen 
Inſtitute zu Danzig, Dr. Ubegg; dem Reichegerichtsrath Dr. Raffon 
zu Reipzig; dem Yandesgeologen, Profeffor br. Berendt zu Berlin 
dem Stadtfhulrath, Profeffor Bertram zu Berlin; dem Profefio 
an der technifchen Hochſchule dajelbft, Bauratb Ende; dem Kreis 
ſchulinſpectot Feblberg zu Liſſa; den ord. Univerfitätsprofefforen 
Dr. Jacobfon ie Königäberg ijPr., Dr. Landois, 4. 3. Rerto 
u Greifswald, Dr. Merkel, Dr. Michaelis u. Dr. Schulge zı 
traßburg iE. Gonfitt.Ratb Dr. Meuß zu Breslau, Dr. Neu 
baeufer zu Bonn, Dr. Schrader zu Berlin, Dr. Welder ; 
Halle 4/S., Dr. Bigand zu Marburg; dem a. o. Profeffor Di 
Spitta zu Berlin; den Gymnafialditectoren Friede zu Schweidnig 
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Dr. Goebel zu Aulda, Dr. Pelper zu Zabern, Dr. Strehlke zu 


Thorn; den Seminardirectoren Kern in Dramburg, Klofe in Lieben» 
tbal, Better in Colmar i/E.; dem Profeffor an der Haupt⸗Cadetten- 


anftalt zu Großskichterfelde, Dr. Tüllmann; 

der Kronenorden 1.61.: dem Präfidenten des geodätifchen Juſtituts 
zu Berlin, Generallieutn. Dr. Baeyer; 

der Kronenorden 2. Gl.: dem ord. Profeffor an der Univerfität 
Halle, Geb. Reg.Rath Dr. Anoblaud. 

Dem ord. Profeffor an der Univerfität Leipzig, Geh. Hofrath Dr. 
Ariedberg, ift das Comthurkreuz 2. GI. des großh. bad. Ordens 
vom Zähringer Löwen verliehen worden. 


Am 30. December + in Greifswald der vormalige Lehrer der 
vraktiſchen Landwirthſchaft an der Akademie zum Eldena, Delonomies 
rath Profefjor Dr. Rohde. 

Am 6. Januar + in Alorenz ber nt N. Davis. 

Am 8. Januar + in Chur der Schriftiteller im Fade ber 
Gulturgefchichte Graubündens, U. v. 

Au 12, 
temmijlar Bla 


t 
Spreder. 


Kleciak, ald ausgezeichneter Conchyllolog bekannt. 


FT + in Leſina, Dalmatien, der Regierungds | 
us 


Bolt, Derfa 


| 
| 





Am 13. Jannar F in Jgelles der Oberit im belg. Generalitabe 
und Director des militärifhen kartographifchen Initituts zu Brüſſel, 
Adam, im 52. Lebensjahre, 

Am 14. Januar F in Lemberg der Profeſſor der Zoologie an 
der Univerfität dafelbit, Dr. Simon Syrſti. 

Am 16. Januar + in Wien der Schriftiteller Simon def 
Szanto, 63 Jahre alt, in Brüffel der Dichter Dr. Ludw. Wihl, 
im 76. Rebensjabre. 


Am 17. Jannar + in Paris der Profefior der Aeſthetik am 


Am — 352* + in Augsburg der Rechtsanwalt Dr. Joſ. 
jer zahlreicher politifcher und juriftifher Schriften, im 
63, Lebensjahre. 

Am 23. Jannar + in Dreöden der al. Oberbofmarfhall a. D., 
Herm. Ar. v. riefen, befannt befonders durch feine Arbeiten 
über Shalefpeare. 











Literarifhe Anzeigen. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Iwanglofe Blätter für Literatur und 
haltung. Nr. 1. Preis A 0, 10, 

Inbalt: 1. Im Preife berabgefepte und antiquarifhe Bücher. 
U, In Borbereitung befindliche Neuigkeiten des Buchhandels. IIL 
Allerlei: Heinrib von Kleiſt's Tauf⸗- und Todtenfchein. Ein Beitra 
jur Ziteraturgefhichte von Dr. Karl Siegen. — Berratben und do 
nicht verfauft. Eine wahre Erzählung von Kurt bon Wangen. — 
Der verjchwundene „Ajax“ und der Fähnrich im taufend Aengften. 
Gine Humoresfe aus den Militärleben von A. 8. — Büherbes 
fprebungen. 

In der Abth. I der „zwangl. Bl.“ können aud Privatperfonen 
Bücher, die fie zu verkaufen beabfihtigen, anzeigen. Die — 
—— beträgt für die durchlaufende Zeile 25 Pr. Mit Beſorgung der 

nnonce beauftrage man die nädite Sortimentsbuchhandlung, die 
zugleich als Bezugsquelle der angekündigten Bücher genannt wird. 


Leipzig. 


gefellige Unter- 
[27 


Gebr. Henninger in Heilbronn. 
Bon den zur Ausgabe im Laufe diefes Jahres bereits voraus 
angekündigten Bändchen der [28 


Dentihentiteraturdentmale des 18.Ih., 


herausgegeben von un Senffert, 
it unter der Prefie und wird Anfang Februar ausgegeben: 


— — 
Fauſt 
von 
Goethe. 
(Kragment 1790.) 
Preis ca. A 0, 70. 
Zu beziehen dur alle Buchhandlungen. 
Heilbrom, 20. Januar 1982, 








Bon Prof. Dr. K. Uphues: Das Wefen des Denkens nad 
laton. #4 3, —. Die Definition des Sahes nach den 
fatonifchen Dialogen Kratylos, Theaetet und Sophiſtes. 


Paul Beyer. 


ı Beschrieben von Friedrich Matz. 


‚ brauches in Rom ist durch topograp 





Bei Hermann Schönrock in Landéberg a / W. ift erfchiemen: [30 | 


# 2,80. Bon Prof. Dr. Fr. Michelis: Die Lügnerin ' 


Germania. A 0, 80, Brei hochintereflante, bedeutſame 
Rovitäten ! 


! 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Antike Bilderwerke in Rom 


mit Ausschluss der grösseren Sammlungen. 21 


Nach des Verfassers 
Tode weitergeführt und herausgeg. von F. von Duhn. Ge- 
druckt mit Unterstützung des Kaiserlich Deutschen archäo- 
logischen Instituts, Band I: Statuen, Hermen, Büsten, 
Köpfe. Gr. 8. XVII, 532 8. Pr. 12. Band II: Sarko- 
phagreliefs. VIII, 484 8. Pr. c# 12. Band Ill: Reliefs und 
Sonstiges. Mit Registern und Karten. IV, 348 8. Pr. c# 9 
In eleg. Hbfrzbd. geb. ä Einband A 1,50, 
Das jetzt abgeschlossen vorliegende. seit 1868 in Arbeit 


ewesene Werk giebt zum ersten e eine wissenschaftliche 
ufnahme der reichen und bisher nur sehr ungenügend be- 


‘ kannten Antikenschätze, welche in und um Rom im Privat- 


besitz zerstreut und sonst wie verzettelt sind. Die von der 
sonstigen topographisch anordnenden Art ähnlicher Arbeiten 
abweichende sachliche Anordnung wird es bei dem ungemeinen 
Reichthum der vertretenen Monumentklassen ermöglichen, dies 
Werk als ein bequemes Nachschlagebuch über den Formen- 
und Vorstellungsschatz der hellenistischen und römischen Kunst 
und Zeit zu verwenden. Die —— praktischen Ge- 

ische Register und Pläne 


Dr, 


Heinrich Thöl, 
Geh. Auſtizrath um 


Brof. der e zu Göttingen. 
Erfter Band. 
6. verm. Aufl. 1879. 74 Bogen. Preis M. 20; eleg. geb. 
M. 21, 75. 


Zweiter Band. 


Das Wechſelrecht. 


4. verm, u. verb, Aufl. 1878. 54%, Bogen. Preis M. 14, 50; 
eleg. geb. M. 16, 25. 


Dritter Band. 


Das Eransportgewerbe. 
Frachtgeſchäft überhaupt und Eifenbahnen. 
1880. 17 Bogen. Preis HM 5, —. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





199 — 1882. 6. — Literarifhes Gentralblatt. — 4. Februar. — 20 





Abonnements-Einladung. [2 
1 . nn 3 Literaturblatt 
Englische Studien. | Französische Studien. | „ermanische und romanische 
Organ für Englische Philologie Herausgegeben von ge f h 
unter Mitberücksichtigung des englischen | Dr. G. Körting, Philologie. 
Unterrichts auf höheren Sohulen Prof. an der theol,-philos Akad. zu Münster. 1. W. Unter Mitwirkung v. Prof. Dr. Karl Bartsel 
herausgegeben von und herausgegeben von 
Dr. Eugen Kölbing, ) Dr. E. Koschwiitz. Dr. Otto Behaghel u. Dr. Fritz Neumann 
a. 0. Prof, der engl. Philologie an der Univers. Breslau, Professor an der Universität in Greifswald, Docentam der german, — * 
Abonnementspreis vom IV. Bande an Abonnementspreis -# 15, — per Band Philologie d. Univer- | ——— 
— 15, — per Band. Neu eintretenden von ca. 30 Bogen, eingetheilt in3—4zwang- — MN — per 


Abonnenten gegenüber erklären wir uns los erscheinende Hefte. 


bereit, auch die früher erschienenen Bände Einzelne Hefte werden zu erhöhtem _ Yon # monatl. Nrn. von ca. #2 Spalten 4. 


I—II zu dem ermässigten Abonnements- | Preis abgegeben. ' Einzelne Nrn. werden nicht abgegeben 
reis von A 15, — per Band nachzaliefern, I. Band 1. Heft Einzelpreis -# 4, 50. Es vwird um rechtzeitige Erneuerung de: 
jedoch nur bei Bestellung eines completen | 2.5 . » 4, 50. Abonnements für den III, Jahrgang er 
andes. 7, 20. gebenst gebeten und zugleich wiederhol 


3. * — 

Einzelne Hefte werden nur zu erhöhtem Der ebenfalls vollendete II. Band ent- darauf aufmerksam gemacht, dass, wie bis 
Preise abgegeben. j hält: Moliere’s. Leben. und Werke. Vom | her, Abonnements durch alle Buchhand- 

Das erste Heft des füniten Ban- |Standpuncte der heutigen Forschung. Von |lungen des In- und Auslandes vermittel: 
des ist erschienen. Einzelpreis: «# 10,—;'!B. Mahrenholtz. Preis dieses Bandes | werden, ausserdem aber das Literaturblati 
der Rest des Bandes wird in einem Hefte | wegen kleineren Umfanges;adsnahmsweise | auch im Postzeitungswege bezogen wer- 
geliefert. A 12 —. den kann —— ür Württemberg 

Abonnements werden durch alle Buch- Abonnements werden durch alle Buch- Nr. 160; Zeitungsliste für das Deutsche 
handlungen des In-u. Auslandes vermittelt. | handlangen des In- u. Auslandes vermittelt. | Reich, siebenter Nachtrag Nr. 2690). 








In meinen Berlag ging am 1. Januar a. ©. über: [26 Subseriptions-Einladung. 
€ nc 1 k l 0 p ad i £ Bei Otto Meissner in Hamburg erscheint Ostern 
N | 1882: [31 
| 


gefammten Erziehungs ımd Unterrichtswejens, Das erste Auftreten des Eisens in Nord-Enropa. 


bearbeitet Von Dr. Ingvald Undset. 
von einer Anzahl Schulmänner und Gelehrten, Uebersetzt ar J. Mestorf. 
herausgegeben. unter Mitwirkung Gr. 8. Circa 30 Bogen. Mit 209 in den Text gedruckten 


| 
der D. D. Yalmer, Wildermuth, Hauber | Holzschnitten nnd 32 Tafeln mit 500 Figuren. 
v 


Subseriptionspreis bis Ende März A 1u. 


Gpmnaflal-Meetor in Stuttgdrt. Mit den ersten eisernen Geräthen wurde der Uebergang 
Zweite verbefferte Auflage von der Bronze zum Eisen als Nutzmetall angebahnt. Bei 
I-ıV. 8 aM Band V a m | einer vollen Beleuchtung dieser Periode fallen selbstverständ- 

Dand I—IV, 5 — 18, — (Band er der Preife). ‚ lich Streiflichter theils rückwärts auf die Bronzezeit, theils 
Ferner: Band VII—XI der erften uflage. Preis HM 56,40. | auf die in der Entwickelung begriffene Eisenzeit. Nachdem 
J der Verfasser die früheste Eisenzeit in Süd- und Mitteleuropa 


Prälat Dr. a Schmid, : | Späterer Ladenpreis A 12, 


* —— — —— —— seine ei re 
iche Aufgabe in zwei Abschnitten, von denen der erste Nord- 
Pädagogifdhes Handbuch deutschland, der zweite dem skandinavischen Norden gewid- 


met ist. Die ausführliche Behandlung des norddeutschen 





Schule und Haus, | Materials macht dies Buch für die deutschen Archäologen un- 
entbehrlich, 
ber Encvflopkbie des gefamniten Erzlehunge n. Unterrigtöuefent | | 
er Euchtlopũudie des gefammten Erziehungs: n. Unterrictöwefen EEE 1 
vornehmlich für die bee Bun; Aittel- u. ForkbildungslAulen s us Specialität: u = 
in alphabetiſcher Orbnung-bearbeitet — 3 in 
5 Medicin, Naturwissenschaften at. & 
Rector des Gym aftum in Gtultgart, 11]ı . an 
2 Bände. Rec, Preis K 29, et * 29 Lieferungen | 2 Billigste Bezugs quelle: 5 
a cH 1 zu beziehen. @ Kössling’sche Buchhandlung (Gustav Wolf) 5 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland, | 5 in Leipzig. => 
E Antiquariat und Sortiment. 5 





Soeben erschien: [20 > r > 
T MACCI PLAUTI MENAECHMI Antiquariſcher Bücherverkehr. 


In usum lectionum suaram edidit lohannes Vahlen.® Verzeichniß im Preiſe herabgefeßter Bücher 
Verlag yon Franz Vahlen in Berlin. mir (gegen Briefmarken) zu beziehen [57 
Leipzig. Paul Beyer. 


AM” Anbei eine Beilage von Freund & Jeckel in Berlin. 
Berantworti. Kedacteur Brof. Dr. Harnde in Leipnig . Goetbeflraße Kr. 7. — Drud von W. Dreugulin in Zeippig . 











ür Deutſchland. 


Herausgeber und — Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarn 


Ar. 7.) 





< 


NY: 





Verlegt von Eduard Avcenarius im —— 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


Bibliotheca rabbinica, lebertr. von Binfäe 

Reintens, Meihior Diepenbrod. 

@audri, der Erzbiihoi von Göln, Job, Gard. v. Geiſſel. 

2ucius, Die Zberapenten uw. ihre Stellung in ber Ber, 
oioie der Milele, 

Soaa tit, Die Aömerlehre des Johannes Duns Sfotus ze, 

@ tier. Ntris —* Suellenfunde der griechiſchen und 
niatidgen 

Saumann, das Kiofter Allerbeiligen in Schaffhausen. 

Roldemwen, Pebend- u. Übaralterblider, 

baberforn, die Beriaffungsurhunde d, Adnigr, Sachen. | 

8eipoldt, phafiihe Erbtunde, 





Bohnensieg, 
tanieae periodicae. 
gerate, fiber Bellen 





|Rrip, das Polarli 
echnu 


Strelfenbagen, die 
le Sad ſen ſpiegele. 








— 11. Februar. · 


Berthold, das Pflanzenreich. kange. 
repertorium annuum literaturae bo- | Lede 


Weinhold, —5* Vatanionen. 


graltechnung· 
Solländer, Beiträge zur ] 
nmmidelung der Landrechtegloiſe 


acheſe, bie Lebte vom defeelus sacramenti. 


Preis viertefjägelich 4 MT. 50. 








Bummlng © von he aus * Bautehnif. 
des Holyeb 

® amier, oe u, — — — Goncurrenihe. 

Fra u. ®ocin, ber neu-aramaelibe Dialeft des Tür 


Pre 
ödhin’s * vbltelogiſche Soriften. 


Joahimstbal, —E der Differential» u. Inter ii latini minores, Recensuit Baehrens. 


i 

Frigell, epilegomens ad T. Livii librum primum, 

2 Wandern — au Leſſing's Stil xx, 

* enele, fanitäre Bedeutung des verlängerten 
Alena anf den deutſchen Rorbieeinieln. 

Borlef, im Sommerfemefter 1582. 1) Münden (Borftafav. " 


nbeiltumde. 


Yle Büterzufenbungen werben unter ber Mdreffe der Erebition d. DI. erbeten (Hospitalftzaße 16), afle Briefe unter ber bed Herausgebers (Boetheftraße 7). Mur feier 
Berte fünnen eine Befprehung finden, die ber Rebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen über Bihdyer bitten wir ſtete ben Mamen ber betr. Berleger anzugeb 





Cheologie. 


Bibliotheca rabbinica. Eine Sammlung alter Midraschim zum 
ersten Male ins Deutsche übertragen von Lic. Dr. Aug. Wünsche. 
12, Lief.: Der Midrasch Schemot rabba. (D.i.: Die allegorische 
Auslegung zum 2. Buch Mose.) Leipzig, 1881. 0, Schulze. 
($. 1-9. Gr. 8.) M 2. 

Seit der Anzeige ber erften Lieferung (im Jahrg. 1880, 
Nr. 24, Sp. 769 d. BL.) ift das Werk fo fortgejchritten, daß 
uns bereits 12 Lieferungen vorliegen, Sie umfafjen den Midraich 
zur Genefis (Lief. 2, 4, 5, 8, 10 und 11), zum Prediger Salo» 
monis (1 und 3), zum Hobenlied (6 und 7), zum Ejtherbuche (9) 
und zum Anfang von Erodus (12). Mit diefem äußeren Fort: 
ihritt des Ganzen läßt ſich auch ein inneres Fortichreiten des 
Verf's bei den einzelnen Lieferungen deutlich erfennen. Die 
jedem Buche vorangehenden Einleitungen zeugen von dem ſach— 
lichen Berftändniß des Verf.'s, das ihn befähigt, das Weſen 
des Midraſch im Allgemeinen darzuftellen und den Anhalt im 
Specielleren wiederzugeben. Die zahlreichen Noten am Schluffe, 
Ergänzungen und Berichtigungen enthaltend, welche der Verf. 
auch von Anderen erbeten und erhalten hat, legen Zeugniß ab 
von der ehrlichen Forſchung, welche den Berf. in feinem ſchwie— 
rigen Unternehmen leitet. Er veripricht nach Abſchluß des 
Ganzen in einer Schlußlieferung einen vierfachen Inder zu 
geben, welcher die verjchiebenen Lesarten ber älteften Editionen 
und Handichriften, die fremdſprachlichen Beftandtheile, die er- 
Märten und citierten Bibelftellen und die wichtigften Materialien 
des Midraſch näher nachweiſen fol. Ein folder Inder würbe 
in der That die bisherigen Leiftungen bes Verf.'s noch um ein 
Bedeutendes erhöhen, da erft dann eine fleißige Durchforfchung 
des Midraſch für verjchiedene Einzelheiten auf dem Gebiete der 
Geſchichte, der Eulturgejhichte und Archäologie erwartet werben 
lann. Wir würden dem Berf, empfehlen, den Nachweis der 
Lesarten und Fremdwörter von diefem Inder auszuschließen, 
da, ftreng genommen, dieſe Theile zu einer kritischen Ausgabe 
des Tertes und zum Wörterbuche gehören. Dagegen wäre ein 
Verzeichniß der im Midrafch angeführten Lehrer von wejent- 
lichem Nugen. — Am Schluffe wollen wir noch der Berlags- 
handlung (Otto Schulze in Leipzig) gedenlen, welcher für die 
treffliche Ausftattung des Werkes und die hierbei gebrachten 
materiellen Opfer eine befondere Anerkennung zu zollen ijt, 
Möchte fie durch zahlreichen Ankauf des Buches einigermaßen 
entihädigt werben. A. Br. 





1) Reintens, Dr. Joſ. Hub., kath. Bischof, Melchior von Diepenbrod. 
Ein Zeits u. Lebensbild. Mit dem Portrait BERN 
Zeipzig, 1881. Wernau, (VII, 499 ©. 2er.»8.) cM 8 

2) Baudri, Dr., Weihbiſchof, der Erzbifhof von Göln, Johannes 
Gardinal von Geiffel und feine Zeit. Göln, 1851. Bachem 
in Gomm, (V, 328 S. 1 ®Bortr. ®r. 8.) 6. 

Es ift gewiß eim eigenthümliches Bufammentreffen, ba 
zwei hervorragende preußifche Bifchöfe, beide gleichzeitig lebend, 
beide Cardinäle der römischen Kirche, ziemlich gleichzeitig eine 
biographifche Behandlung erfahren; und noch eigenthümlicher 
muß es berühren, wenn man fieht, wie bie beiden ganz vers 
ſchieden gearteten Naturen doc; fchließlich ein gleihartiges Ge- 
präge aufweifen, und von vielleicht Divergierenden Tendenzen 
aus dem gleichen Ziele zuftreben. — Diepenbrod war ein 
poetijch angelegter, romantischer Charakter. Das Ideal des 
apoftolischen Briefteramtes ſchwebt ihm vor; die kirchliche Würde 
ift ihm eine Laft, die er nur mit großen Gewiſſensbedenken auf 
fich nimmt, und der fich zu entziehen er ben Tod oft und jehn- 
lichſt herbeiwünſcht. Er fteht innerlich im fcharfen Gegenjage 
zu der kirchlichen Partei, welche die Religion als Machtirage 
behandelt ; er ift frei von engherzigem Eonfeffionalismus, er 
empfindet deutich-national. Geiſſel dagegen iſt lediglich Hierarch, 
die Macht der Kirche und feine eigene find fein Ziel. Die wahre 
Religiofität tritt hinter jefwitifch-formalem Andachtsweſen durch— 
aus zurüd, zwifchen ihm und den Proteftanten giebt es fein 
Bindeglied, feine Heimath ift die Kirche, feine Nationalität ift 
durch den Romanismus verfchlungen. Und man betrachte num 
die firchenpolitiiche und amtliche Wirkfamfeit beider Männer, 
fobald fie auf bifchöflichem Stuhle fipen. Kaum ein Unterſchied 
wird erfichtlich werben. Wie Geiffel bringt auch Diepenbrod 
die theologische Facultät feiner Diöcefe in willfürliche Abhängig- 
feit zum bifchöflichen Stuhle. Wie Geiffel, weigert er jeinen 
Geiftlichen den Eid felbft auf die preußische Verfaſſung, welche 
die Freiheit der Kirche gewährleiftete. Die Anregung zu den 
Würzburger Eonferenzen des Jahres 1848, denen Geifjel prä« 
fidierte, und deren Programm die „Eirchliche Freiheit“ war, iſt 
von Diepenbrod gegeben, der auf den Wiener Conferenzen 
unter dem öſterreichiſchen Epiffopate eine Stellung nimmt, die 
Geiſſel nicht anders ausgefüllt haben würde, Wie Geiffel ftellt 
er fi ala „Mann des Bapftes* hin, und feine Stiftung endlich 
für feine Baterftabt trägt einen fo engberzig confeflionellen 
Charakter, daß diefer den Anfichten Geiſſel's über die Ver— 


ı Schließung der Fatholifchen Kirchhöfe gegenüber den Prote— 
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ftanten volltommen entfpricht. Muß fi) da nicht gewaliſam 
die Ueberzeugung aufdrängen, daß die Firchliche Hierarchie 
* Perfönlichkeit gewiſſermaßen auflöſt und zur Schablone ge— 
altet? Ru ir: 

Das Bud von Reinfens ift mit fichtlicher Liebe für 
Diepenbrod gejchrieben; aber die Sympathie des Verf.'3 trifft 


nur den eblen jelbitlofen Menfchen und Priefter und ift denn 


allerdings fo tief gewurzelt, daß fie jelbit durch die jpätere Hal- 
tung des Fürſtbiſchofs nicht ganz bejeitigt werden fan, wie jehr 
auch der Verf. zu diefer im Gegenſatz jteht und diefen betont. 
Baudri it ein Gefchöpf von Geiffel und ein Vertreter von 
deſſen Richtung. Er ift genau jo hierarchiſch, jo energifch, To 


intolerant, wie jein verftorbener Gönner. Bittere Schmähreben | 


— 1882, & 7. — Literarijhes Centralblatt — 11. Februar, — 





auf die Heutige Kirchenpolitik durchziehen feine Daritellung der 
Kirchenpolitif Friedrih Wilhelm’s IV, die doch nicht Herber 


verurteilt werden kann ala durch die Mittheilungen des Berf.'s. 
Beide Bücher find leſenswerth, bieten eine Fülle von interej- 
fanten Stoff und hellen manche dunkle Buncte der Vergangen- 
heit auf. Aber dem Baudri'ſchen Buch gegenüber wird der Leſer 
falt bleiben. Weber Geifjel noch jein Biograph können er- 
wärmen, während Diepenbrod’3 Geftalt einen freundlichen 
Eindrud zurüdläßt und die jchmerzliche Empfindung, daß auch 
der eigengeartete Menfch fich nicht der Gewalt einer Inſti— 
tution, wie die Fatholifche Kirche ift, entziehen kann. 


— evang.⸗“luth. Kirchenzeitung. Red. Fr. Tb. Franke. 
t. 4. 


Inh.: Die bleibende Bedeutung und Verwerthung des Taufs 
farramentes für Erziehung und Seeljorge. 1. — W. Diedboff, 
noch einmal Trauung und Eheſchließung. 2. — Etliche kirchliche 
volitifche Zeitbetrachtungen im Hinblick auf die bayeriſchen Landtags: 
verbandlungen. 4. — Aus dem Elſaß. — Die hannoverifche Landes: 
ae 1. — Aus Jena. — Aus Defterreih. — Kirchliche Nach— 

richten ac. 





— Kirchenzeitung. Hrsg. von H. Meßner. 24. Jahrg. 
t. 4. 


Inh.e: Unfruchtbare — — Ranke's Weltgeſchichte. 
2. Theil. — I. Köſthin, Luther's Leben. — Caspar Güttel, — 
Die Biographle Rauch's. — „Einſame Wege”, — Aus Schottland. 
— Der Aufſtand in der Crivoscie und Herzegowina, — Egypten 
und die Pforte, — Die rumänifche Kloſterangelegenheit. — Aus 
der worgenländifhen Kirche, — Ein Beſuch anf dem Berge Athos. 
— Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hreg. v. J. E. Webſkty. Nr. 4. 
Inh.: Zum Fall Lühr. — Alex. Schweizer, eine neue Ethit 
Ver Wilh. Schupee). 1. — Paul Böhringer, zur römifchen 
rage. — Das „Scheufal” in der hannoverſchen Landes-Synode. 
— Reden des Abg. Schroeder-Wittenberg. — Aus dem Elſaß. — 
Ans anderen Feitjchriften. — Aufruf. — Literatur. 





Deutſcher Merkur. Red. A. Gatzenmeier. 13. Jahrg. Nr. 3. 
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Philoſophie. 


Lueius, P. E., Lie. theol., die Therapeuten u. ihre Stellung 
in der Geschichte der Askese. Eine kritische Unter- 
suchung der Schrift de vita contemplativa. Strassburg, 1880. 
Schmidt, (210 8. Gr. 8.) M 4. 

Daß das fich als Philonisch gebende Bud) De vita contem- 
plativa, wichtig al3 die einzige Quelle für die Kenntniß der 
vielbefprochenen Therapeuten, nicht von Philo verfaßt fein 
fönne, ift in'meuerer Zeit wiederholt behauptet worden. Die 
Iharffinnige Widerlegung, mit welcher €. Zeller (Philof. der 
Griechen III, 22, ©. 255 ff.) die von Grätz (Gejchichte des 
Yudenth. ? II, S. 464 ff.) dafür vorgebracdhten Gründe ab- 
weit, treffen doch nur dieſe Gründe, nicht die Behauptung ſelbſt. 
Das vorliegende Buch nimmt die Unterfuhung über Urfprung 
und Glaubwürdigkeit des Buches in größerem Umfange und 


mit erjhöpfender Sorgfalt auf und erreicht ein unzweifelhaftes 


Refultat. Effener und Therapeuten find zwei grundverjchiedene 
Secten; die Bildung einer Secte wie die der Therapeuten läßt 
fi) weder aus der alerandrinischen Philofophie no aus dem 
Neu-Pythagoreismus erflären; fein heidniſcher oder jüdifcher 
oder chriftlicher Schriftiteller vor Eujebius von Caeſarea er- 


' wähnt die Secte, und Philo ſelbſt nirgends als in jener ihm 


zugefchriebenen Schrift, die nach Form und Inhalt, die abjicht- 
lichen Entlehnungen ausgenommen, zu allem PBhilonifchen im 
ſchärfſten Gegenſatze fteht, dafür aber in Sprachgebraud und 
Gedanfenform eine nahe Berwandtichaft mit den chriftlichen 
AUpologeten zeigt. Weder zeitlich) noch örtlich laſſen fih die 


' Therapeuten irgendwo unterbringen; wir haben es alfo mit 
‚ einer Tendenzdichtung zu thun, deren Urheber Philo wenigjtens 


nicht fein fann. Damit find die Therapeuten als geihichtliche 


Erſcheinung definitiv in Wegfall gebracht, ein in aller Beziehung 
' wichtiges Ergebniß. Zweifelhaft dagegen ift die von dem Verf. 


aufgejtellte Anficht, das genannte Buch fei eine nicht lange vor 
Euſebius, etwa am Ende des 3. Jahrh!s verfaßte Verthei- 


ı digungsjchrift für das damals unter den Ehriften fchon ver- 


breitete Astetenleben. Es ift nicht zuzugeben, dab das Buch 
nicht aus jüdifchen Kreifen ftammen könne (S. 125), nicht wahr: 
ſcheinlich, daß asketiſches Gemeinſchaftsleben in fo früher Zeit 


ſchon weitere Verbreitung gefunden habe (S. 134 ff.). Es it 


nicht nöthig anzunehmen, daß die idealifierende Schilderung 
asfetiichen Lebens fih an ein reales Driginal gehalten Habe, 


und ſchwer zu glauben, daß ein Ehrift, um chriſtliche Astefe zu 


Inh.: Die neueſte Wendung des „Eultursffampfes" in Preußen. | 
— Eutwurf einer von Prof. Michaelis ausgearbeiteten Petition der 


badiſchen Altkatholifen um Herſtellung eines genügenden Rechtsſchutzes, 
— an den deutſchen Neichstag. — ———— und Be⸗ 
richte. 





Theologiſche Quartalſchrift. Hrsg. von v. Kuhn, v. Himpelu. A. 
64. Jahrg. 1. Quartalheft. 

— Inh. Kober, die Reſidenzyflicht der Kirchendiener bei feind— 

lichen Berfolgungen und anſteckenden Krankheiten. 1. Art. — Himpel, 


der abitracte Einheitsbegriff Gottes und der Heiligeneult im Islam. | 


— Funtk, die Entſtehung unferer heutigen Taufferm. — Better, 
über die Handichriften der Ariſtideefragmente. — Braig, Raums 
anichaunng und Wunderbegriff. — Necenfionen. 








empfehlen, nicht allein die Maske Philo's gebraucht, fondern 
von allem eigentlich Chriftlichen abgefehen und eine jüdiſche 
Färbung ausdrüdlich angeitrebt Habe. — Die jehr verdienftliche 


‚ Schrift wird zu weiteren Erflärungsverfuchen den Anftoß geben. 


-53- 


Schneid, Dr. M., Prof., die Nörperlehre des Johannes Duns Sfotus 
u. ihr Berhältniß zum Thomismus u. Atomismus. Mainz, 1879, 
Kirchheim. AV, 113 ©. Gr. 8.) A 1, 50. 


Dieſes Buch verjegt uns in eine andere Welt, als in der 


wir zu leben und zu athmen gewohnt find, in eine Welt, wo der 
Papſt darüber entfcheidet, welche Theorie von der Conftitution 


der Materie die wahre ift, und wo der fräftigite Beweisgrumd 
von dem Auferjtehungsleibe Chrifti und der Fdentität deffelben 
mit dem Leibe, den er im Leben hatte, hergenommen wird, 
Der Zweck des Buches ift der Sieg des „Engels der Schule“ 
über allen Atomismus und Dynamismus und auch über den 
Scotismus. Zu diefem Behufe wird bewiefen, daß die Lehren 
des Thomas umd die des Scotus unvereinbar, daß ferner die 
Scholaftiter insgefammt feine Atomiften find: beides zu er: 


— weeiſen, hat ebenjowenig bejondere Schwierigkeit ala befonderes 


Berdienft, und wären nicht die tendenziöfen Verſuche einiger 


| Neueren, theils den Unterfchied zwiſchen der thomiftifchen und 
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der feotiftifchen Lehre zu verwiſchen, teils den Atomismus der 
modernen Chemie mit dem Thomismus in Einklang zu bringen, 
jo würde es dieſer Schrift an jedem Vorwand fehlen. An ſich 
fönnte nun eine wiljenfchaftliche Beleuchtung der Körperlehre 
des Scotus gewiß ganz verdientlich jein; aber hier handelt es 
fich nicht um objective Darftellung der Gedanfen mittelalter 
licher Denker, jondern um die Tendenz, dieſe ihrer Zeit werth— 
vollen, der heutigen Wifjenjchaft gegenüber findlich unbeholfenen 
Berfuche der Gegenwart wie eine Art von Glaubensartifeln mit 
dem Anſpruch auf abjolute Giltigkeit aufzudrängen. Die feinen 
Unterfuhungen über die forma cadaverica und über die Frage, 
ob auch die Engel aus Materie und Form beftehen, darf man 
nach Matth. 8, 22 den Liebhabern überlaffen. -88- 





Geſchichte. 


— 1882. MT. — Titerarifhes Gentralblatt — 11. Februar. — 


| wo eine größere Berüdfichtigung der Meinungen, 
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Hofmann, Leber eine von Plutarch erwähnte Sonnenfinfterniß 
(Trieft 1873) anzuführen gewvejen. Die 'Hdıxa find ganz un: 
genügend behandelt, von de malignitate Herodoti wird 3. B. 
fein Wort gejagt, während ein Verweis auf I, 8 17 gemügt 
hätte, Daß hier wie anderwärts zweifelhafte Fragen manchmal 
etwas gewaltfam entjchieden werben, hängt wohl mit der ganzen 
Anlage des Buches zuſammen. Stürend wird das nur bei den 
Notizen über die Urquellen der älteften römiſchen Geſchichte, 
welche von 
denen bes Verf!s abweichen, entichieden geboten geweſen wäre, 





‚ Einer befonderen Schwierigkeit ftand Schäfer gegenüber bei 


Schaefer, Arnold, Abriss der Quellenkunde der griechischen | 


2. Abth. 
Teubner, 


u. römischen Geschichte. Die Periode des römi- 


schen Reiches. Leipzig, 1881. (199 S. Gr. 8.) 3. 
Die Nachricht, daß Arnold Schäfer feinem Abriß der 
Quellenkunde der griechiſchen Gejchichte eine Fortfegung für die 
ipäteren Zeiten des Alterthums folgen laffen wolle, hat in 
weiten Kreifen auf das Angenehmſte überrafcht und das vor: 
liegende Bud wird bei dem Mangel eines anderen irgendwie 
brauchbaren Hülfsmittels der Urt überall eine freundliche Auf: 
nahme finden. Es ijt nach denjelben Grundſätzen bearbeitet, 
wie die frühere Schrift und trägt denielben Charakter eines 
undefinierbaren Mitteldings zwijchen Quellenkunde und Ger 
ſchichte der Hiftoriographie. Einige Unbequemlichkeiten müſſen 
wir freilich, da diejes zweite Heft nicht im urfprünglichen Blane 
fag, mit in dem Kauf nehmen. Der Verf. beginnt mit den 


Quellen für die ältefte römische Gefchichte und behandelt dann | 


von Bolybios an die Autoren über griechische und römifche Ges 
ihichte bis auf Juftinian. Dabei ift es denn gejchehen, daß 
die Schriftjteller über die helleniftiichen Reiche ganz und gar 
ausgefallen find. Schon ein Autor wie Kalligenos darf doch 
mindejtens dafjelbe Intereſſe beanspruchen, wie etwa Dicuil, 
dab aber Leute wie Heralleides Lembos und gar ein Mann 
wie Agatharchides volltommen fehlen, ift entfchieden eine be- 
lagenswerthe Lüde. Nach einigen Anzeichen zu jchließen, dürfte 
der Verf. urfprünglih den Plan gehabt haben, feine Arbeit 
noch weiter herabzuführen; jet ift 3. B. dem $ 133 ganz un— 
vermittelt ein Wbjchnitt über Konftantin Porphyrogennetas 
hinzugefügt worden und Zonaras ijt auf ähnliche Weiſe unter: 
gebracht worden. Es wäre aber doch wünſchenswerth geweſen, wenn 
ſich auch für Suidas und Photios ein Plätzchen gefunden hätte. 

Die Bearbeitung im Einzelnen ſteht nicht ganz auf der 
Höhe der erſten Abtheilung. Man wird zunächſt beim Vergleich 
mit diefer einen gewiſſen Mangel an der wünfchenswerthen 
Bollftändigfeit bemerken. Praragoras z. B. fehlt gänzlich, 
während wir doc) von ihm eher mehr als weniger wiſſen, als 
von Kallias und Antandros von Syrafus, die im 1. Heft Auf— 
nahme gefumden haben. Weiter find eine Menge von Kleinen 
Nachträgen und Berichtigungen zu machen. Um Einiges anzu— 
führen, fo ift bei Florus Sauppe'3 Programm de arte critica 
in Flori bellis recte facienda überfehen, welches den Nazarianus 
gegenüber Jahn wieder zu Ehren gebracht hat (vgl. jet auch 
Proſius ed. Zangemeifter, S. XXVI), bei der von Renier 
publicierten Infchrift über Arrian hätte doch wohl Röhl, Bei— 
träge zur griech. Epigraphif S. 15 ff. angeführt werden follen, 


bei Herodian Klein, Verwaltungsbeamte I, ©. 142 f., beim 


Anonymus post Dionem Görres in Fleckeiſen's Jahrbb. 1875, 
S. 212 ff. Manche Autoren find etwas ftiefmütterlich bes 
handelt worden, wie 3. B. Plutarch. Hier fehlt die Stelle des 
Zmtellos I, p. 659 Bonn, und wäre die Abhandlung von 


! 








der Literatur über die Quellen mancher Autoren, die neuerdings 
vielfach unterfucht worden find, wie Plutarch und Appian. Ver 
Weg, den er eingefchlagen hat, war der bequemfte, aber ſchwer⸗ 
lich der, welcher ihm am meiften Dank von Seiten der Bes 
nırger bes Buches eintragen wird. Eine gewiffe Ungleihmäßig- 
feit der Behandlung ift bei diefen Dingen überhaupt nicht zu 
verfennen. Wenn Keller's Buch über den zweiten puniichen Krieg 
Erwähnung fand, jo hätten des Vollgraff's Greek writers on 
Roman history aud) verdient. — So fünnten wir noch eine 
Beile fortfahren. E3 wäre auch wunderbar, wenn wir es nicht 
fünnten bei der abrifartigen Behandlung eines jo ungeheuren 
und zum Theil jo dunfeln Stoffes. Wir wollen ftatt deifen 
unfern Dank gegen den Verf. wiederholen und uns ber Hoff: 
nung bingeben, daß er bald in der Lage fein möge, in einer 
zweiten Auflage die der erften noch anhaftenden RN zu bes 
Ielligen. F. R. 


—— Dr. 17 Tu das Kloster Allerheiligen in Sehart 
hausen. Basel, 1881. Schneider. (218 S. Lex.-8,) MA. 4 


A. u. d. T.: Quellen zur schweizer Geschichte. Herausg. Von 
der allgem. geschichtforschenden -Gesellschaft der Schweiz. 
3. Bd, 1, Abth. 

Das reichbegüterte Klofter Allerheiligen in Schaffhaufen, 
gegründet 1052, hat feit den älteften Seiten feinen Urkunden— 
ſchatz jorgfältig aufbewahrt, und auch die Rechtänachfolger des 
Klofters, die Behörden des Kantons Schaffhaufen, haben dem- 
jelben biß auf die Gegenwart Pflege. angedeihen laffen. Da 
diefe Urkunden für die Kenntniß der Topographie, der Graf: 
ſchaftsverfaſſung und der Stände des Herzogtums Schwaben 
im 11. und 12. Jahrh. eine ungemein reiche Ausbeute gewähren, 
jo entſchloß ſich die geſchichtsforſchende Geſellſchaft der Schweiz, 
dieſelben ſichten und zuſammenſtellen zu laſſen. Sie beauftragte 
damit den gelehrten Archivar Baumann in Donaueſchingen, 


' welcher nun hier das Ergebniß feiner Wrbeit, die Urkunden von 





| 


987 an bis 1150 vorlegt. Mit welcher Umficht und Sorgfalt 
er fich feiner Aufgabe unterzogen hat, davon giebt das beglei- 
tende Nachwort und der Abdrud des Materiald mit den bei- 
gefügten Bemerkungen Zeugniß. Zwar ift der größte Theil der 
Urkunden bereits gebrudt, aber in vielen Werfen zerftreut und 
mit wenigen Ausnahmen nicht mit der wünjchenstwerthen Ges 
nauigfeit behandelt, namentlich bedurften die Ortsnamen ge- 
böriger Fejtitellung und Deutung. Ein großer Theil der 
Urkunden war wegen äußerer Mängel als unecht angefochten 
und es mußten eingehende diplomatifche Unterfuchungen ange 
ftellt werden, um, da innere Gründe für die Echtheit jprachen, 
die Unregelmäßigfeit der Form zu erflären, Der Hrögbr. hat 
ſich nicht auf die eigentlichen Urkunden und Actenftüde bejchräntt, 
londern auch umfaffende hiſtoriſche Aufzeichnungen und die 
Stimmen der mittelalterlichen Literatur über das Klofter mit 
aufgenommen, jo daß das ganze urkundliche Material bis 1150 
fritijch bearbeitet und geſammelt vorliegt. Das Jahr 1150 ift 
als Grenze angenommen, weil um dieje Heit die Gauverfaflung 
fich auflöfte und die Umgeftaltung in den Territorien begann. 
Ein genaues Orts- und Perfonenregifter ſchließt die verdienſt— 
liche Arbeit ab, kl. 
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Koldewey, Dr. Fr., Prof., Lebens u. Charakterbilder. Wolfen- 
büttel, 1881. Zwißler. (VI, 207 ©. 8.) HM 2, 50, 


Sechs in Wolfenbüttel und Braunfchweig vor einem ge 
mifchten Zuhörerfreife gehaltene und hier in wejentlich unver- 
änderter Gejtalt abgedrudte Vorträge: über Herzog Heinrich 
den Yüngeren und die Reformation, Katharina von Bora, die 
Eonverfion der Prinzeß Eliſabeth EHriftine von Braumfchweig- 
Wolfenbüttel (nachheriger Mutter der Kaiferin Maria Therefia), 
Bernhard von Clairvaux, Abt Jerufalem und Werther'3 Urbild, 
Die nad) Inhalt und Form forgfältige Ausarbeitung machen 
dieje Auffäge zu einer anfprechenden Lectüre; der letzte bringt 
aus den Acten des Wolfenbütteler Archivs manches Neue über 
den jungen Jeruſalem. 








Haberkorn, Dan. Ferd. Ludw., Bürgermitr., die Verfaſſungsurkunde 
des Königreichs Sachſen vom 4. Sept. 1831 ſonſt u. jetzt, nebſt 
Nachrichten über Zeit u. Dauer der Yandtage u. ihre Direc- 
Dresden, 1981. Meinbold & Söhne. (106 ©. Imp.s®.) 

Ungeachtet ihres hocheleganten Gewandes, welches fie ihrer 

Entjtehung bei Gelegenheit des 50jährigen Eonftitutionsjubi- 

(äums verdankt, beanfprucht die Schrift nichts Anderes zu fein, 

als was fie in Wirklichkeit ift, ein Abdrud der ſächſiſchen Ver— 

fafjungsurfunde vom 4. September 1831 mit all den zahl: 


bei Herausgabe feiner Probleme ausfallen laffen, Hr. Leipolbt, 
hebt den Abfall auf, deſſen Unwerth Peſchel erkannt hatte, und 
bringt ihn treulich wieder in dem Werte, das er pietätsvoll 
jenem Lehrer widmet und das befien Namen mit auf dem Titel 


‚ trägt. Das heißt man Vervollftändigung! Was hier zuviel iſt, 





geichieht andernorts zu wenig, aber darüber würden wir uns 
nicht aufhalten, wenn nicht am Fuße faft jedes Capitels fid) der 
Hinweis auf Berichtigungen oder Ergänzungen fände Wir 
haben in unferer früheren Beiprehung darauf Hingewiefen, wie 
mangelhaft 3. B. das Fjordcapitel berichtigt und ergänzt ift. 
Nicht beffer finden wir es bier im Capitel über die Steppen, in 
welchem nicht die geringfte Andeutung gegeben ift, daß auch 
andere Anfichten eriftieren, als die hier vertretenen. Schon der 
in dem Buche mit Recht fo viel citierte Griſebach hätte in feinem 
Eapitel über Auftralien den Bearbeiter lehren fünnen, die ur- 
fprüngfiche Einjeitigfeit der Peſchel ſchen Auffaſſung, wenn auch 
vielleicht nur durch eine Fußnote, zu mildern. Und hätte nicht 
auch jchon die Rückſicht auf Vollſtändigkeit, auf gleichmäßige Ge— 
rechtigkeit gegenüber allen Erjcheinungen, die in das Gebiet der 
phyſiſchen Erdfunde fallen, zu einer mindeftens etwas mehr ala 


nur negativen Berührung der Haidenund anderer räumlich weniger 


ausgedehnten baumlojen Begetationsformen anleiten jollen? 


ı Bei „Bervollftändigungen“ geographiicher Werte liegt wohl 


reichen Beränderungen, welche dieſelbe im Laufe der Zeit er | 


fahren hat. Sie bildet in diefer Geftalt ein bequemes und 
zuverläffiges Hülfsmittel für den praftifchen Gebrauch. Ange— 
fügt ift eine Tabelle über Beit und Dauer der bis 1880 ge- 
baltenen 20 ordentlichen und 6 außerordentlichen Landtage und 


ein Berzeichniß der Directorien derjelben. Ein Verzeichniß der | 


Mitglieder beider Kammern während diejes Zeitraumes würde 
gewiß für Viele auch eine erwünjchte Beigabe gewefen fein. 





Länder- und Völkerkunde. 


Leipoldt, Gust., physische Erdkunde. Nach den hinterlassenen 
Manuseripten Oscar Peschel's selbständig bearb. u. herausg. 
9.—14. (Schluss-) Lief. (2. Bds. 3.—$8. Lief.) Leipzig, 18$0. 
Duncker & Humblot. (S. 193—759. Gr. 8.) ä HM 2. 


Das ganze Werk liegt jet geichloffen vor uns im zwei 
Bänden, welche in vier Theilen das Weltall, den Erbkörper, 





die Waffer- und Yuftfülle und das organische Leben auf Erden | 


behandeln. Der Berf. hat mit Recht conjequent an feinem 


Blane fejtgehalten, den Nachlaß Peſchel's, jowie bereits er- 


fchienene Arbeiten deffelben mit Eigenem zufammenzuarbeiten, 
wiervohl die Kritif ihm feinen Zweifel darüber gelafjen haben 
dürfte, daß diefes Verfahren jehr allgemein für verwerflich gilt. 
Wenn wir uns bei früherer Gelegenheit gegen die Zuſammen- 
fnetung von, mit aller Achtung vor Hrn. Leipoldt's Wiſſen und 
Fleiß jei es gefagt, jo ungleichartigen Elementen ausſprachen, 
jo hat der Fortgang diejes gemiſchten Werkes unfere Anjicht 
nur bekräftigt. Der Bearbeiter hat fich offenbar viel Mühe ge: 
geben, aber es fehlt ihm, wie wir immer mehr jehen, nicht bloß 
die Um- und Borficht, welche dazu gehört, um Pejchel zu bes 
richtigen oder zu vervollftändigen, jondern offenbar eben auch 
der umentbehrliche leitende Gedanke über das Syftem, nad) 





welchem eine folhe Aufgabe, die Berechtigung ihrer Stellung 


vorausgefegt, durchzuführen wäre. Wir nennen e3 eine Sünde 
gegen das Andenken Beichel’3 und geradezu eine VBerballhornung 
feiner jchönen „Probleme“, wenn hier der befannte Aufſatz 
„Weber geographiiche Homologien" mit einer Einjchaltung er— 
jcheint (Bd. I, ©. 400), die aus einer Hypotheje von äußerft 
Schwacher Begründung befteht. Diefelbe findet fich allerdings 
im „Ausland“ von 1867, Beichel Hatte fie aber wohlweislich 


feine Literaturquelle näher als die „Seographiichen Mitthei- 
lungen“, aber wir vermilfen im Gapitel „Deltabildungen “ 


‘ ebenfo wie in den über die Seen ganz und gar einen Hinweis 


auf die geniale Anregung Petermann's in Betreff der Delta- 
qualität der fübauftraliichen Seenregion (G. M. 1867). Doch 
genug nun der Ausftellungen, die wir, aufrichtig gejagt, nur 
ungern gegenüber einem jungen fleißigen Gelehrten machten, 
deffen Eifer in der Bewältigung der Aufgabe, die er nun einmal 
unglücklicherweiſe fich geftellt hatte, an und für ſich alle An— 
erfennung verdient: Das Buch ift gut ausgeftattet und mit 
einem mufterhaften Regiſter verjehen. F. Rl. 


Globus, Hreg. v. Rich. Kievert. 41. Bd. Nr. 4. 


Inb.: B. Largeau's Wanderungen in der algerifchen Eabara, 5. 
— F. Birgbam, die Fahrt des „Nodaers“ nach Wrangelstand. 
— Turkomeniſches: DO. HGenfelder, ethuographiſches über die Teke. 
L. Merw und jeine Bewohner. — Eſtniſche Märhen in deutſcher 
leberfeßung. — Aus allen Erdheilen. 


Mittheilungen der k. k. gevar. Geſellſchaft in Wien. N. F. 14. Bd. 
Nr. 11 u. 12. 


Inh.: Franz Ritter von Le Monnier, der geograpbiihe Gon= 
areh nnd die Austellung in Venedig im September 1881. — 
Sevgrapbifche Literatur. — Monats: Berfammlung der k. k. geogra⸗ 
phiſchen Gefellihaft vom 22. November 1891. 


Naturwiffenfhaften. 


Berthold, Garl, Lehrer, das Pflanzenreih. Für den Unterricht in 
den unteren und mittleren Claſſen böberer Yebranftalten bearb. 
Müniter, 1891. Arhendorf. (191 S. Gr. 8.) A 1, 60. 

Wehe den armen Schülern, denen dies Buch als Lehrbuch 
in die Hand gegeben wird! Die Darftellung it faft nur dort 

richtig, wo es fih um die gröberen Verhältnifje handelt; im 

Uebrigen wimmelt das Bud von Unrichtigkeiten, die fich hier 

und da zum größten Unfinn fteigern und deren Aufzählung bier 

viele Spalten erfordern würde. Auch die Abbildungen find zu 
einem Theile mangelhaft oder unrichtig. Es bleibt völlig un— 
begreiflich, wie man den bereits zahlreich erijtierenden kleineren 

Lehrbüchern der Botanik, unter denen fich doch einzelne recht 

gute befinden, ein folches Machwerf zugejellen kann. 
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Es braucht bezüglich diefer werthvollen foftematifhen Zu⸗ 
jammenftellung der periodifchen botanischen Literatur auch für 
den neuen ſechſten, das Jahr 1877 behandelnden Band hier 
nur auf das bereit3 früher Gejagte hingewiefen zu werben (vgl. 
Jahrg. 1880, Nr. 32, Sp. 1036 d. BL). Der Umfang bes 
vorliegenden Jahrganges hat nicht unbedeutend zugenommen, 
das Verzeichniß der benugten Beitfchriften zeigt 237 Nummern 
gegen 207 des Vorjahres. 


Sohnde, Dr. L., Prof., über Wellenbewegung. Mit 16 Holzſchn. 
Berlin, 1881. Habel. (36 S. 8.) AH 0, 50. 

Sammlung gemeinverftändf. wiſſenſch. Vorträge, hreg. von Rud. 
Birchow nm. Ar. v. Holkendorff. 9. 375. 

Der Vortrag bietet natürlich nichts Neues, fondern giebt 
nur in gemeinfaßlicher Varjtellung ein anfchauliches Bild von 
der Natur der Wellenbewegung und zeigt wie auf biefe, in ben 
Bafjerwellen befanntejte Form der Bewegung auch die mannig- 
faltigen Erjcheinungen des Schalles, Lichtes und der Wärme: 
ftrahlung zurüdzuführen find. 





Weinhold, Dr. Ad. F., Prof, physikalische Demonstrationen. 
Anleitung zum Experimentieren im Unterricht an Gymnasien, 


Realschulen u. Gewerbeschulen. Mit 4 lithogr. Taf, und gegen 


500 in den Text gedr, Holzschn. 3. (Schluss-) Lief. Leipzig, 
2. Quandt & Händel. (X S. u. 8. 369—677. Imp. 9.) 
s, 50, 


Die vorliegende Lieferung zeigt, daß der Verf. bis zum 
Schluß in gleichmäßig trefflicher Weife die Anleitung zu phyfi- 
laliſchen Demonjtrationen durchgeführt hat. Im Anſchluß an 
die zweite Lieferung werden zuerft die Erperimente zur Wärme: 
Iehre abgehandelt, eine um fo wichtigere Abtheilung, als ge- 
wöhnlich die Verſuche in diefem Abſchnitte nur ſehr jpärlich 
auszufallen pflegen. Den Schluß bilden die Demonftrationen 
zur Eleftricitätslehre. Es kann nur wiederholt werden, daß 
die vom Verf. angegebenen Berfuche ſowohl befonders inftructiv 
find, ala fich durch Einfachheit und Deutlichkeit, felbft in einem 
großen Auditorium, auszeichnen. Auch der geübte Erperimen: 
tator wird viele glüdlic ausgefonnene Abänderungen befannter 
Berjuche finden und gern bei feinen Vorträgen einführen. 





Fritz, Herm., Prof,, das Polarlicht. Mit 2 Abbild., 1 Karte u. 
4 Taf. Leipzig, 1991. Brockhaus. (X, 348 $. 8.) c# 6. 
(Internationale wissenschaftl, Bibliothek. 49. Bd.) 


Der Berf. ftellt in der Einleitung den Zuſtand unferer 
beutigen Kenntniß von den Bolarlichtern in elf Sägen zufammen, 
Für jeden diefer Säge, alfo z. B. Häufigkeit des Polarlichtes, 
Richtung der Sichtbarkeit defjelben, Höhe, Ausdehnung, Dauer 
der Erjcheinung u. ſ. f., giebt die Schrift eine ſehr vollitändige 
BZujammenftellung der bekannten Thatfahen. Wenn indeſſen 
der Verf. feine Einleitung mit den Worten ſchließt, dab für 
die Beantwortung der Hauptfrage: „was ijt das Polarlicht ?“ 
uns bis jegt nur Hypotheſen zur Verfügung ftehen, jo durfte 
man doch wenigftens erwarten von diefen Hypotheſen etivas zu 
erfahren und fie auf Grund des beigebradhten thatſächlichen 
Materials tritifch beleuchtet zu jehen. Wer diefe Monographie 
über das Polarlicht aufjchlägt und ein Capitel darin findet 
„über die Beziehungen des Polarlichtes zu der Elektricität der 
Atmofphäre*, wird doch wohl erjtaunt jein nicht einmal ben 
Namen Edlund zu finden; und ähnlich fo liegt es in allen 
Capiteln. Die Schrift bringt alfo ein fleißig gefammeltes 
° Material zur Polarlichtfrage, aber eine Orientierung über 

bie wiſſenſchaftliche Entwidelung dieſer Frage gewährt fie nicht. 
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Der Raturforſcher. Hrag. v. Wilh. Sflaref. 15. Jahrg. Rr.4. 

Inh.: Das Newton'fche Attractionsgefeg und die Bewegung der 
Himmelsförper. — Ueber die eleftrifche Ladung der Zfolatoren. — 
Die täglihe Schwellungsperiode der Pflanzen. — Kleinere Mits 
theilungen. 


Botaniſche Zeitung. Med.: N. de Bary, 2. Juft. 40. Jahrgang. 
Nr. 1-4. 
Inh.: 2. Juſt, Phyllosiphon Arisari. — Literatur, — Pers 
ſonalnachricht. 


—8 für phyſiologiſche Chemie. Hrog. von F. Hoppe⸗Seyler. 
6. Bd. 2. Heft. 


Inh.: R. P. Baffitieff, über die Wirkung des Galomel auf 
Gaͤhrungsproceſſe und das Keben von Mifroorganismen. — Artbur 
Meyer, über Sentianofe. — A. Lebedeff, über die Ernährung 
mit Fett. W. Klinkenberg, über den Gehalt verfhiedener 
Futtermittel an Stiditoff in Korm von Amiden, Eiweiß und Nuclein, 
— F. HoppesSeyler, über das Methämoglobin. 


Mathematik. 


Joachimsthal, F., Anwendung der Differential- u. Integral- 
rechnung auf die allgemeine Theorie der Flächen und der 
Linien doppelter Krümmung. 2. Aufl, Bearb, von L. Natani. 
Mit zahlreichen Figeren im Text. Leipzig, 1881. Teubner. 
(VII, 242 S, Lex.-8) 6. 

Die erfte Auflage diefes Werkes erichien im Jahre 1872 
und verbankte ihre erſte Entjtehung den Borlefungen, welche 
Joachimsthal im Winterfemejter 1856/57 an der Univerfität 
Breslau gehalten hat. Auf feinen Wunſch fertigte einer feiner 
Zuhörer, Lierfemann, eine wortgetreue Nachſchrift; doch unter- 
blieb die beabfichtigte Veröffentlichung damals, weil Joacdhims- 
thal zunächft mit anderen Gebieten der Mathematit befchäftigt 
war. Erjt nach beffen Tode entſchloß fich Lierfemann, die Bor: 
lefungen der Deffentlichkeit zu übergeben und damit weiteren 
Kreiſen für ein abjchlofjenes Gebiet der Geometrie ein durch 
faßlihe und elegante Entwidelung ausgezeichnetes Elementar- 
buch zu liefern. Die Herausgabe der neuen Auflage hat Natani 
übernommen. Derjelbe hat aber dafür Sorge getragen‘, daß 
dem Werke fein urfprünglicher Charakter gewahrt bleibt. Er 
hat deshalb die ihm nothwendig erjcheinenden Ergänzungen nur 
dann in die betreffenden Paragraphen aufgenommen, wenn fie 
entweder rein redactioneller Natur oder von kurzer Ausdehnung 
find, anderenfall3 hat er diefelben ausdrüdlich als Zufäge zur 
zweiten Auflage bezeichnet und fie fo eingerichtet, daß fie für 
ein erſtes Studium allenfalls übergangen werben können, Außer⸗ 
dem bat er aber auch einen umfangreicheren Anhang hinzugefügt, 
ber in vier Theile zerfällt. In dem erjten wird der Jacobi’sche 
Sat bezüglich eines von Curven gebildeten Dreiet3 im Raum, 
von dem je zwei Seiten in ihren Schnittpuncten gemeinfame 
Nahbarnormale haben, bewiejen; im zweiten giebt Natani eine 
Erweiterung der Theorie der Gurven doppelter Krümmung auf 
Grund eines neuen Coordinatenſyſtems, indem er ala Coordinaten 
eines Punetes einer derartigen Curve die Bogenlänge von einem 
beftimmten Buncte an, die Summe der von diefem Puncte an 
auf einander folgenden unendlich Heinen Winkel zwifchen je 
zwei Tangenten und die gleiche Summe für die Krümmungs- 
ebenen betrachtet. Im dritten Theile wird eine neue Theorie 
der Gauß'ſchen Totalfrümmung aufgeftellt und in ihre Con— 
jequenzen verfolgt; der legte Theil endlich ift der Entwidelung 
der Formeln für verjchiedene Elementargrößen der Flächen: 
theorie gewibmet. Die neue Auflage wird nicht minder wie 
die frühere allen willkommen fein, die in die Theorie der Flächen 
und Raumcurven eingeführt zu werden wünſchen. G-l. 


ei 3.6.82. Hoffmann, am die eier und Mitarbeiter. 
— ©. Günther, operative Arithmetik und Geometrie der Bitter 
*s 
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juiteme. 1. — Kleinere Mittheilungen. — Meutzner, zum Gapitel 
„Incorrectheiten“. I. Aritbmetiiches. Die ey = der Bruchrehnung 
mit Beziebung auf Bardey's „Aritbmetifche Aufgaben”, nebſt Ent— 
gegnung Bardeys. 2. Geometrifches. — Berichtigung Dielmann's 
u Xll, 417. — NufgabensRepertorium, — Literarifhe Berichte. — 
Recenfionen. — Wislicenus, die Abiturienten der Realgymnaſien 
und Realſchulen 1. D. als Studierende an den Univerfitäten, Rede, 





Medicin. 


Hollaender, Dr. Ludw. H., Prof., Beiträge zur Zahnheilkunde. 
Neun Abhandlungen. Mit 8 Holzschn. Leipzig, 1681. Felix. 
(V.171 8. Lex.-8.) cH 6. 

. Der auf dem Gebiete der Zahnheilkunde jehr rührige und 
tüchtige Verf. übergiebt hier neun Abhandlungen, die meiftens 
Vorträgen, welche er im Winterfemefter 1880/81 gehalten, ent— 
jpringen, dem fachmännifchen Publicum. Er behandelt in den- 
jelben die operative Behandlung der Pulpaerfrankungen, die 
Amalgame, weiter die Cemente und das Füllen mit denjelben, 
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die Indicationen zur Verwendung der einzelnen Füllungs-— 


materialien und die Behandlung des Kinderzahnes, den Zahn— 
ftein, grünen Zahnbeleg und die Speichelteine, die Zahn- und 
Mundarzneien, die Cyſten des Kiefers, die Odontalgie, deren 
Urjachen und Behandlung, endlich die Blutungen nad Zahn: 
ertractionen. Sämmtlihe Abhandlungen leſen ſich gut, zeigen 
reiche Erfahrung und reifes Urtheil und gewähren einen Haren 
Einblid in den betreffenden Gegenjtand. Selbjtveritändlic 
tragen fie einen rein wiflenjchaftlichen Charakter. Auch der 
praktiſche Arzt kann Manches aus der Schrift fernen, namentlich 
verdienen die Kapitel über den Zahnſchmerz und die Blutungen 
nad) Eprtractionen die Beachtung der Praktiker im volliten 
—* — Eine muſterhafte Ausſtattung empfiehlt weiterhin 
das Werk. 


Mediciniſche Jahrbücher, Redig. v. E. Albert u. E. Ludwig. 
1881. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: Zul. Schranz, Unterſuchungen über das Entſtehen von 
Schadelbrüchen. — M. Kojfowig, die normale Offification und 
die Erkrankungen des Knochenſyſtems bei Naditid und bereditärer 
Sppbilis. — Ludwig Langer, kliniſche Beobachtungen aus der 
mediciniichen Klinik des Hofrathes Prof. Duchek in Bien. — V. 
Urbantihitih, Beobachtung von phufiologiiher Scelenblindpeit. 

S. Strider, Beiträge zur Kenntniß der Organgefüble. — 
Zu MN: ein neuer Heilverfuch gegen unbeilbare Islenfheiden- 
fiſtel. 


Archiv für Augenheilkunde. Hrsg. von H.Rnappu. 6. Schweigger. 
11. Band. 2. Heft. 

Ind.: E. Grüning, ein Fall von Chinin-Blindheit. — C. E. 
Michel, ein Fall von Ehlninamauroſe. — H. Kuapp, über Chi— 
ninamauroſe; mit drei Fällen. — Fedor Krauſe, über die anas 
tomifchen Veränderungen nah der Neurotomia optieo-eiliaris. — 
E. Emmert, Hyoseinum hydrojodatum,. — Ludw. Jany, ein 
Fall von rechtzeitiger Gemianopie umd Neuroretinitis in Folge eines 


Gliofarcoms im linken Decipitallappen. — Herm. Cohn, Augens | 


frankheiten bei Maiturbanten. — G, Ritter, das Auge eines 
Acranius hiſtologiſch unterſucht. — 9. Magnus, C. Horjtmann, 
A. Rieden u. A, ſyſtematiſcher Bericht über die Leiſtungen und Forts 
fchritte der Augenheilkunde in den Monaten Juli, Auguit, September 
des Jabres 1581, 


Gentralblatt für allgem, Gefundheitspflege. Hreg. von Finkeln— 
burg u. Kent. 1. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: Finkelnburga, über den bugienifchen Gegenfag von 
Stadt und Yand. — 6. Pelman, über Irre und Irrenwejen. — 
Ar. Wilb, Friche, die Ucherbürdung der Brida Tri Mittel und 
Wege zur Abbülfe. — Kleinere Mirtheilungen. — Yiteraturberichte. 





Gorrefpondenz- Blatt des Niederrhein. Vereins f. Öffentl. Befundheits: 
vflege. Hrsg. v. Lent. 10.8. Nr. 10—12. 

Inb.: Der Abflug der Gloafenwäfler der Stadt Neiffe in den 

Bielecanal und die Neiffe, — Mortalitätsitatiitif von 26 Städten 


| 
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Düffeldorf, Köln, Nahen, Minden und Arnäberg pro 1950, — 
mengeſtellt im ſtatiſtiſchen Bureau des Vereins. — Weil, vorläufige 
Mitiheilung Über die Reſultate der Gehörunterſuchung an 4590 Schul⸗ 
kindern. — Städtifhe Waflerwerte. 9. — Berordnung, betreffend 
die Gontrolirung des Weinverfaufs im Ganton Züri, — Hürzere 
Mittheilungen. — Kiteratur. 





Redts- und Staatswifenfhaften. 

Steffenhagen, Dr. Emil, die Entwickelung der Landrechts- 
glosse des Sachsenspiegels. I. Eine interpolierte Glossenhand- 
schrift. Wien, 1881. Gerold’'s Sohn in Comm. (39 8. Imp. $.) 
A 0, 60. 

Bekanntlich hat die Wiener Akademie der Wiſſenſchaften im 
Herbjt 1877 zufolge ihrer Dispofition über die Zinfen der 
Savigny-Stiftung für die Jahre 1875 und 1876 Steffenhagen 
mit der Herjtellung einer kritifchen Ausgabe der Sadhjenipiegel- 
Gloſſe beauftragt. Sicherlich ift die Herftellung einer ſolchen 
Ausgabe im Sinne der Stiftung und überhaupt eine Aufgabe, 
welcher jich die deutjche Nechtswifjenichaft zu unterziehen hat, 
und Niemand ift derjelben in höheren Maße gewachſen, ala 
Steffenhagen, der in feinen zahlreichen quellengeichichtlichen 
Arbeiten die für fie erforderlichen Eigenſchaften, Genauigkeit, 
Umfiht und Ausdauer, in hohem Maße bewährt hat. Derjelbe 


| * über ſeine Vorarbeiten im dieſem erſten Beitrage Rechen— 





haft und handelt von der Gloſſe der Berlin-Steinbeck'ſchen 
Hoͤſchr. Es ergiebt fi) diejelbe als Buch'ſche Gloſſe mit Inter: 


' polationen, welche von ihrem Verfaſſer ähnlich, wie das jpäter 


auch von Anderen geichah, ald Magdeburger Schöffeniprüche 
bezeichnet werden. Thatſächlich find Ddiejelben aber feine 
Schöffenurtheile, fondern lediglich doctrinelle Ausführungen des 
Berfaffers, welcher wohl felbit ein Magdeburger Schöffe war. 
Auf S. 16—32 (S. 60— 76) theilt Steffenhagen die haupt- 
ſächlichſten Interpolationen (41 an der Zahl) in ihrem Wortlaut 
mit. Einzelne derfelben haben auch ein über den Sachfenfpiegel 
und feine Gloſſe hinausgehendes Intereſſe. Die Entitehung 
diefer interpolierten Form jet er in die Zeit bald nach 1329, 
aljo zugleich bald nach Entjtehung der Gloffe von Buch. — 
Anhangsweiſe wird eine Beſchreibung der Weichbildform ge- 
geben, welche diefelbe Hdjchr. enthält. Die Gloſſe derjelben 
rührt von demfelben Berfaffer her, wie die interpolierte Land— 
rechtsgloſſe. 8. 


Sachsse, Hugo, Dr. jur. et phil., die Lehre vom defectus 
sacramenti, ihre historische Entwickelung u. dogmalische Be- 
— Berlin, 1881. Guttentag. (VIII, 219 8. Gr. 8.) 


Die vorliegende Monographie zählen wir ohne Bedenken zu 
eine ber bejten neueren kirchenrechtlichen Arbeiten. Mit vollem 
theologiihen, philoſophiſchen und fanoniftiihen Rüſtzeug be= 
waffnet, hat der Verf, eine Materie bearbeitet, die an den 
ärgſten Inconſequenzen laborierte und jich doch feit dem Mittel- 
alter in ihrem corrumpierten Wejen aus dem Werke eines 
Theoretikers in das des andern verpflanzte. Der oberflächliche 
Betrachter möchte glauben, daß dem jpröden Stoffe ein tieferes 
Intereſſe kaum abgewwonnen werden könne. Ein Blid in die 
Schrift Sachſſe's wird ihn vom Gegentheil überzeugen. Die 
dogmengeſchichtliche Entwidelung ift in ſolcher Gründlichkeit 
und Tiefe wohl faum für eine andere kirchenrechtliche Materie 
bis jeht vorgenommen worden. Sie bringt die beachtens- 
werthejten Ergebniffe, und ift auch für die Gejchichte des Ehe— 
begriffes jelbft nicht ohne Wichtigkeit. Der Nachweis, wie aus 
mißverftandener Jnterpretation eine Decretale Innocenz'ILI”jich 
allmählich eim ganz falſches Lehrgebäude aufgerichtet hat, ift 
mit Schärfe und überzeugend geführt, die vom Berf. angewandte 


vefo. Gemeinden und Standesamts- Bezirken der Megierungsbezirfe | Methode würde auch für andere Materien unjtreitig werthvolle 
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Refultate zu Tage fördern. Auch die dogmatifche Erörterung 

iſt vortrefflich, und wir nehmen keinen Unftand, die von dem 

Berf. fejtgejtellten Rejultate als unzweifelhafte umd richtige an- 

zuerlennen. 

Octerreidifge —— für ‚Permaltung. Sreg. von 6. Ritter v. 
Jäger. 15. Jabrg. Rr. 





Inb.: Kerr. lan: Gigentbümlichkeiten im der Vers 
walteng ron Tirol und Boralberg. — Rud. Korb, die Grundzüge 
des Diterreichiichen Heimathsrechtes. 2. Die Grundzüge des Heimaths⸗ 
rechtes Deutichlands, Englands und Aranfreihs, — Mittheilungen 
ans der Praxis. — Literatur. — Geſetze und Berorbunngen. — 
Berfonalien. — Erledigungen. — Hierzu als Beilage Bogen 25 
and 26 der Grfenntniffe des f. f. Verwaltungsgerichtshofes. 


Bierteljahrſchrift für Bolkswirtbicdaft, ** u. Kulturgeſchichte. 
Hreg. von ._ Wip. 19. Jahrg. 1. Br. 

Inb.: Wiß, über die Wirkungen der Getreidezölle. — 
Beitohcfauntide Aphorismen. — Karl Braun, Ariedrich der 
Sroße, Ariedrih Wilbelm IM., Graf Mirabeau und Kürit Bismard. 
dl) — Boltswirtbidaftliche Gorrefpondengen. — Bächerſchau. 


Zeitſchrift für die geſammte Staatsmiffenfhaft Hr. von Frider, 
Schaffle u. A. Wagner. 37. Jahrg. 4. Heft. 

Jube: Siegel, über Staatsbülfe bei wirthſchaftlichen Notb- 
#änden. — ®üder, zur mittelalterliden — —— mit 
beionderer Rückſicht auf Frankfurt a. M. 2. Specieller Theil. — 
Kleinwächter, Laſſalle nnd Louis — — Wolf, die Zucker⸗ 
feuer, ibre Stellung im Steuerſyſtem, ihre Erhebungsformen und 
Anangiellen — 1. Art. — Mitcellen. — Literatur. 
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Sange, Walther, Architelt u. Lehrer, Sammlung von Aufgaben aus 
der Bautechnik mit volltändigen Löfungen zum Ginüben von Bes 
rechnungen einfacher und zufammengefehter — * 
ahn 





en nu. > or 


Sandbuch x. Mit ca. a Ra Sannover, 1581 
200 S. Gr.) AM 3, 

Borftehendes — dem Vorworte zufolge beſonders 
für Baugewerkſchulen, Bauaufſeher und Baugewerksmeiſter zc., 
alio für Techniler mittleren Ranges berechnet, welche ſehr Häufig 
im die Lage lommen, einfachere Feſtigleitsberechnungen aus⸗ 

‚ während ihnen in der Regel die Uebung in ſolchen, 
ya wohl "auch die Anleitung fehlt. Obwohl an den meiften 
unjerer Baugewerfichulen die Dieciplin der Statif und der 
eitigkeitälehre in gründlicher und erfolgreicher Weile be 
bandelt wird, jo entgeht doch in ſehr vielen Fällen den Bau— 
gewerfen nad) ihrem Abgange von der Schule durch die vor- 
jugsweije Beichäftigung mit der Praxis die Uebung und das 
Berftändniß für die Theorie der Conftructionen. Glüdlicher- 
weiſe ift durch die im vielen Bauordnungen und Bauämtern 
geforderten Nachweiſe über die Sicherheit der angeordneten 
Eifenconjtructionen ꝛc. ein gewifler Zwang vorhanden, die 
Lehren der Feitigkeitstheorie häufiger, als es font geichehen 
würde, in Anwendung zu bringen. Abgejehen ferner von den 
ötonomischen Vortheilen, welche die Vergleichung der gleiche 
Tragkraft befigenden Querſchnitte an die Hand giebt, ift demnach 
für den ausführenden Baugewerken ein Buch wie das vorliegende 
von großer Brauchbarkeit. Der Werth der vorliegenden Samm⸗ 
fung wird dadurch noch erhöht, daß eine große Anzahl graphiicher 
Zerfahren, die der Berechnung gegenüber den Vortheil größerer 
Einfachheit und Rafchheit bieten, gegeben find; wie überhaupt 
die graphiſche Statif e$ verdient, in die weiteften Kreiſe der 
zz... mehr und mehr eingebürgert zu werden. In dieſem 





zu beißen, allein was ihren Werth ganz bedeutend herabmindert, 
das iſt die Unzahl von Drudfehlern namentlich in den Formeln, 
während der Tert von ſolchen ziemlich;;frei geblieben iſt. Er 
würde zu weit führen, wollten wir diejelben, deren Anzahl nicht | 
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weniger als 60 beträgt, alle nambaft machen ; & fei davon nur 
eine kleine Ausleſe veranſtaltet von ſolchen, die weniger leicht 
zu entdecken ſind. So muß es heißen: 

pt? c + pt? 
Seite 64, 3. 11 von oben ct + Pi anftatt 2 

„ 85, 5 an Im Nemer r? ftatt r3 
" 108, " 5 ” ” 2 


108, „ 5 „ unten 3a? ftatt 3a,? 
146, „ 17 „ oben 1 „1 


3 3 
„151, bei Re. 2, 5 fatt %- 


3_— 
u, 


1 — 
6u 
(BHS—Ch?) 


Da =) 


— fiat ET 


14 


" 1 52, " u 


— 
32, O,lIrt „ 0,19r 
240h3 


8 von unten — 


u 


1.7 ee 


" ” 


8. 


" 233, " 1 " " 24 
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und Anderes mehr. 

Es wäre mithin eine ſorgfältige Durchſicht des Satzes nöthig 
geweſen, ehe das Buch hinausgeſchickt wurde und in die Hände 
von Solchen gelangte, die oft nur zu leicht geneigt ſind, ſich auf 
die Autorität von Formeln zu verlaſſen, ohne dieſelben prüfen 
oder entwideln zu fönnen. Wir müſſen und daher verſagen, 
dem Buche ein empfehlendes Wort beizugeben, da es in feiner 
jegigen Berfaffung eher Unheil als Nuten zu ftiften geeignet 

erjcheint, bevor es nicht von zahlreichen und groben Fehlern 
——— durch ein angehängtes TI: be 
freit wird. 


Ledebur, A., Prof, 
mechanischem Wege. 
Holzstichen. Braunschweig, 1551. 
Lex.-8.) cM 7, 50. 

Der Berf. des vorliegenden Buches Liefert nach Nördlinger, 
Wiesner, Karmarſch u. U. zunächſt eine Bejchreibung der Eigen- 
ichaften der Hölzer, fügt hieran eine Befchreibung der „Geräthe 

um Abmefjen und Anzeichnen“ jowie „zum Feithalten". Hieran 

"lieht fi die Erörterung der — — der 
„Biegungs- und Dehnungsarbeiten“, der „Bufammenfügungs- 

| arbeiten“ und der „Erhaltungs» und Verjchönerungsarbeiten“. 

| Den Schluß des Buches bilden „Beiſpiele der gg 

Welchen Zweck der Verf. durch Herausgabe des Buches zu 


die Verarbeitung des Holzes a 
Mit zahlreichen in den Text gedruckten 
Vieweg & Sohn. (X, 254 8. 
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werden fuchte, ift weder aus der Vorrede noch aus dem Tert 
zu erfennen. Nirgend findet man Neues, was das Erjcheinen 
des Wertes rechtfertigen könnte. 

Dagegen enthält der Tert zahlreiche Unklarheiten, ja Uns | 
richtigfeiten und mehrere der Figuren wirken eher verwirrend 
als erläuternd (vgl. Fig. 24—30 einfchl., Fig-72, Fig. 87 u. a.), 
bezw. find unrichtig; andere ftellen veraltete Formen dar. Die 
vielen zwedmäßigen Öeräthe und Werkzeuge für Holzbearbeitung, 
welche während der legten 20 Jahre aus Umerifa zu uns ge 
langten, kennt anfcheinend der Berf. nicht. Die Befchreibungen 
der Holzbearbeitungsmaſchinen find undeutlich, die Abbildungen 
irgend welchen Preisverzeichniffen entnommen, fo daß der be— 
treffende Theil des Buches nicht zur Belferung des bisherigen 
Urtheils über dafjelbe beiträgt. Daffelbe ift der Fall betreffs 
des Reſtes des Buches. Wir wiederholen, daß uns unerfindlich 
iit, wer aus dem Buche lernen joll. 





— und Hüttenmänniſche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 40. Jabrg. Ar. 49—52. 

Inh.: Emil Benator. Über das Vorkommen und die Gewinnung 
von Strontianit in Weſtfaien. — M. Schroeder, Thallium als 
Indicator bei der Zinktitrirmethode. — Der Piccard’ihe Abdampf: 
apparat. — Ueber die Holgproduction verfchiedener Ränder, — Der 
Mineralreihthum Neucaledoniens, — Tedlenburg, chronologiſch 
geordnete Meberficht einer Anzahl Tiefbohrungen. — Erfahrungen 
über den Waffergasproceh. — Frankreichs Bergwerksinduitrie. — 
Montanproductenmarft.e — Garl Ocdfenius, Meereseinbruch in 
die chilenischen Koblenwerfe von Goronel. — leber die wiſſenſchaft- 
liche Bedeutung des Ihomasproceffes für Deutſchland. — Nachrichten 
über den Pribramer Bergbau aus den Jahren 1876 —1880. — Mes 
teorologifche und magnetijhe Beobachtungen zu Clausthal. — Gonr. 
Blömele, — der Erze in der neuen Aufbereitungsanſtalt 
bei Glausthal anf dem Oberharze. — Beſprechungen. — Notizen. 


— — 





Land- und Forſtwirthſchaft. 
Semler, Heine, die wahre Bedeutung u. die wirklichen Urſachen 
der nordamerifanifchen Goncurrenz in der landwirtbichaftlichen 
Production. Mit einem Vorwort herausg. von G. Wilbrandt,. 
Wismar, 1881. Hinftorff’s Verl. (XVII, 2295. Gr. 8.) «HM 3. 
Es iſt als eine Lebensfrage der deutichen Landwirthſchaft 
anzufehen, die Urfachen der Concurrenzfähigkeit der Vereinigten 
Staaten zu erforjhen, und dieſer Aufgabe hat fich der Verf., 
durch langjährigen Aufenthalt als landwirthſchaftlicher Arbeiter 
und Verwalter, durch wifjenfchaftliche Kenntniffe und objective 
Beobachtungsgabe hierzu wie fein anderer befähigt, unterzogen. 
Zunächſt unterwirft der Berf. die bisherige Berichterjtattung 
über amerikanische AZuftände einer herben Kritit und zeiht die- 
ſelbe der Schönfärberei, auch jei das jtatiftijche Material des 
Ugricultur-Departements ehr unzuverläflig; allerdings könne 
nicht geläugnet werden, daß in dem jchlechteften Erntejahre 
des Jahrhunderts, nämlich 1979, zum Erftaunen und Schreden 
der europäifchen Landwirthſchaft, Amerifa den Ernteausfall 
Europas mit 150 Millionen Gentnern gededt habe, doch jei dies 
nur dadurch möglich geweien, daß Amerika volle ſechs Jahre 
vortreffliche Ernten aufzuweifen hatte, ein Umſtand der ſelten 
genug eintritt. Der Verf. führt ferner aus, daf die ameri- 
fanifchen Bodenverhältniffe nicht beffer find als die europäiſchen, 
und daß nur die zur Zeit noch ſchwache Beſiedelung die Schuld 
trage, daß ſelbſt nad) einer mittelmäßigen Ernte Brodftoffe zum 
Erport gelangen könnten; auch weiſt derfelbe nach, daß ſich die 
Eoncurrenzfähigfeit auch nicht durch eine günftigere allgemeine 
Lage erflären laffe, denn dafür, daß zur Beit noch durch Raub- 
bau ohne Dung Getreide probuciert wird, jteht der Getreide: 
preis entiprechend niedriger und die Transportfoften erreichen 
nicht jelten eine jolde Höhe, daß fich der Getreideverfandt bis 
zur nächften Eiſenbahnſtation oder bis zu einem Hafen nur bei 
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aber feinesfalld durch höhere Ernteerträge bedingt, denn bei— 
ſpielsweiſe ftellt fih der Ertrag des Weizens durchichnittlich in 
Amerika auf 468 Pfund pro Morgen und in Preußen nad) den 
Angaben des ftatiftiichen Bureaus auf 723 Pfund pro Morgen. 
Bezüglich der Bodenpreife waltet ebenfalls ein großer Irrthum 
ob, denn obwohl Land zu 1'/,—5 Dollars pro Acre zu haben 
jei, fo läßt doch die Qualität defjelben häufig fehr zu wünfchen 
übrig, und wenn es urbar gemacht, habe e3 einen Werth, der 
nicht weit hinter dem bes deutfchen Bodens gleicher Qualität 
zurüdfteht, doch fei zu beachten, da Zinsfuß und Steuern 
ungefähr doppelt jo hoch als in Deutjchland find, 

Der Berf. führt nun die Urfachen der Concurrenzfähigkeit 
auf eine Reihe jelbjtgefchaffener Vortheile zurüd, die folgende 
find: Die Güterarrondierung, die energiiche Amwendung von 
Maſchinen, die verbefferten Geräthe, die praftiiche Einrichtung 
der Gebäulichkeiten, die Gejchidlichkeit und Zuverläffigleit der 
Arbeiter, fowie das Begnügen mit drei Mahlzeiten, das ftete 
Einnen auf Zeit- und Strafterfparniß, die Arbeitätheilung, die 
Unternehmungsluft, das Pfändungs- und Heimſtättegeſetz, das 
auf praftifche Thätigfeit gerichtete Vereinsweſen, die gute Or— 
ganifation des Handels, die geihäftsmännifche Gewandtheit des 
amerifanifchen Landwirthes, die billigen Eifenbahnfrachten zc. 

Es läßt fich nicht läugnen, daß die Eonclufionen des Verf.'s 
viel Wahrheit enthalten und durch diefe Schrift die landwirth— 
ſchaftlichen Verhältniſſe Amerilka's eine objective Beleuchtung 
erfahren haben; die e8 uns möglich macht, wenngleich wohl nicht 
fämmtliche, doch eine große Zahl der Urſachen zu erkennen, 
welche die Eoncurrenzfähigfeit Amerikas in der landwirthichaft- 
lihen Production bedingen, und wird fomit dies bedeutende 
Buch angelegentlichit dem Studium empfohlen, 








Zeitfehrift für Forſt- m. Jagdweſen. Hrög. von B. Dandelmann. 
14. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: B. Dandelmann, Gemeindewald und Genoſſenwald. 4. 
— M. Bienig die in Deutichland wild wachſenden Ulmenarten. — 
Schreiner, über das Borkommen zweier gefährlicher Bupreitiden 
(Chrisobothris Solieri Lap. und Phaenops cyanea F.) in der ges 
meinen Kiefer. — E. Ramannn. 9. Will, Beiträge zur Statiſtik 
des Waldbaues. — Bando, die Kaijerjagd in der Schorfheide am 
5. November 1881. — Beife, Ergebniß der Holzſamenernte von 
den — Holzarten in Preußen im Jahre 1881. — Literatur, 
— Notizen. 


Die landwirthihaftlihen Verſuchs Stationen. Hrög. von Fried. 
Nobbe. 27. Bd. Heft 4. 

Inhe: E. Wolff, Über die Verdaulichfeit einiger Arten von 
ausländiihen Delkuchen. ARütterungsverfuhe mit Sammeln, ausge: 
führt im Winter 1879/80 auf der landw. Berfuhsitation zu Geben: 
beim. (Zchl.) — Adolf Mayer, neue Beiträge zur Kenntnih der 
Wirkung ded Labfermented. — R. Ulbricht, Beiträge zur Moit: 
und Weinanalvfe, 5. Die Beitimmung des Zuders. — Ernit Bein, 
Bericht Über die Verhandlungen der Verſammlung von Verſuchs— 
Stations-Mitgliedern in Münden am 17. September 1881. — Ber: 
handlungen der (X.) Section für landwirtbichaftliches Verſuchsweſen 
der NaturforfhersDerfammlung zu Salzburg 1881. 


Prym, Eug., u. Socin, Alb, der neu-aramaeische Dialekt 
es Tür ’Abdin. 1. Th. Die Texte, 2. Th. Uebersetzung. 
Göttingen, 1881. Vandenhoeck & Ruprecht, (XXX, 257; V, 
420 8. Gr. 8) AH 16. 


Nachdem Prym zuerit in der Zeitfchrift der Deutfchen 
Morgenländifchen Gejelichaft Jahrg. 1871 (Bd. 27, S. 651 ff.) 
von dem oftaramäifchen Dialekt des Tür-"Abdin inMejopotamien 
einen furzen Bericht gegeben, ift nun nach langen Mühen die 
damals in Ausficht geftellte Publication erſchienen. Diejelbe 
zerfällt in zwei Theile, deren erfter die Terte, deren zweiter die 
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Ueberſetzung enthält. In der Einleitung, die den Texten vor⸗ 
ausgejhidt ift, giebt Socin Ausfunft über das Sprachgebiet, 
welches den Djebel Tür oder Tür-abdin, wie jein altiyrifcher 
aber noch heute im Gebrauch befindlicher Name lautet, ein ziem— 
lich ausgedehntes Gebirgd: und Tafelland umfaßt, über welches 
Socin neuerdings in einem befonderen Aufſatze: „Zur Geo— 
graphie des Tür 'Abdin in der Beitichr. der Deutfchen Morgen: 
ländifchen Gejellih. Bd. 35, S. 237—269 gehandelt hat. 
Dafjelbe beginnt im Often in unmittelbarer Nähe von Diejire 
ibn Omar am Tigris und reicht nach Welten hin bis an das 
von Norden nah Süden ſich hinziehende Doros-Gebirge; feine 
natürliche Südgrenze bildet der Abfall des Kurdengebirges nad) 
dem mejopotamiichen Flachlande hin ; die Nordgrenze und theil- 
weife auch die Dftgrenze wird von dem Tigris gebildet. In 
diefem Gebiete, welches zum Diärbefr und zum Sſandſchaq 
Märdin gehört, werden zwei Sprachen gefprochen, das Kurdiſche 
von den muhammedanischen Kurden und das Syrijche von den 
Chriften, während in den größeren Ortichaften wie Midhjät 
auch arabiſch verjtanden wird. Die den neuſyriſchen Dialekt 
iprehenden Chriften find Jakobiten und leben in etwa 150 
Dörfern in Zahl von ungefähr 30 bis nicht ganz 40,000 Seelen. 

Im Folgenden berichtet ſodann Prym über die Quelle, aus 
der die mitgetheilten neuaramäifchen Terte gefloffen find. Es 
war ein aus Midhjät, der Hauptſtadt des Tur, gebürtiger 
Mann, Namens Djäno, von dem Socin und Prym diefe Er- 
zählungen hörten, die fie Durch ihre genaue Wiedergabe für die 
wiſſenſchaftliche Erforſchung jenes Dialektes nutzbar gemacht 
haben. Derſelbe hatte wegen ſechs Jahre hinter einander wieder⸗ 
lehrender Heuſchreckenplage mit anderen jakobitiſchen Syrern 
ſein Vaterland verlaſſen und verdiente in Damaskus als ein— 
facher Handlanger ſein Brod. Beſonderes Lob verdient die an 
ſich ſchon verdienftliche Urbeit der Hrögbrr. wegen der eracten, 
der leiſeſten Schattierung des Gehörten angepaßten Trans: 
icription, über welche am Schluſſe der Einleitung von beiden 
Sprachforſchern gemeinjam berichtet wird, um dem Leſer die 
nöthige Anmweifung zum Verſtändniß ber lautlichen Zeichen zu 
geben. Da Prym ſchon a. a, O. (Bd. 25, ©. 652 f.) eine 
wenngleich nur allgemeine Charafteriftit biefes neufyrijchen 
Dialektes nad) feinen lautlichen und grammatiichen Eigenthüm— 
lichfeiten gegeben hat, jo fieht Ref. von einer Darjtellung des 
Charakters diejes Idiomes ab, zumal da die Hregbrr, in 
einem dritten Bande, der hoffentlich bald erjcheinen wird, eine 
Grammatit des Dialektes, fowie in einem vierten Bande ein 
Gloſſar zu den Terten zu geben beabfichtigen. Auch in lexikaliſcher 
Hinſicht bietet das gejammelte Material vieles Intereſſe, be- 
ſonders auch in Vergleihung mit dem Dialelt vom Urmia-See, 
Bon diefem leteren ift der Dialekt des Tür-'Abdin dadurd) 
unterjchieden, daß in dieſem die arabifchen Lehnwörter die 
türfifchen überwiegen, in jenem aber das Verhältniß eher um- 
gekehrt ift, während die Zahl der kurdifchen Fremdwörter in 
beiden ungefähr dieſelbe zu fein ſcheint. Der Dialekt des Tür- 
"Abdin, der eben deshalb einen reinen jemitifchen Eindrud macht, 
weil unter feinen Lehnwörtern ſich mehr arabifche befinden, iſt 
übrigens von den zwei anderen oftaramäischen Dialeften, dem 
der Neftorianer der Urmia- Ebene und dem ber nejtorianifchen 
Bergbewohner und Ehaldärr, nicht fo verfchieben, daß nicht die 
Iatobiten des Tür- Abdin die Sprache der anderen chrijtlichen 
Syrer verjtänden. Auch für die Erfenntniß der geſammten 
ſemitiſchen Sprachbildung bietet diefer neufyrifche Dialekt manchen 
imterefianten Einblid, wie z. B. die Form ktalu (4. B. 7,4; 
anders 32, 27; 82, 26 f.) für den Plural des tranfitiven Im: 
verativs nad} Meinung des Ref. ein Beweis dafür ift, daß auch 
das hebrãiſche »n> nicht aus urſprünglichem kütbü durch Ver— 
dünmung des ü zu i, ſondern auf Grund falicher Analogie ent- 
ftanden iſt. 

Ganz bejonders ift aber aucd auf den inhalt der ge- 


fammelten Texte, deren Weberfepung der zweite Theil ‚enthält, 
aufmerkſam zu machen. Es ift ein reicher Sagen: und Märchen- 
ftoff, der in romantische Sagen und in „wahre Geſchichten“, in 
Schwänfe, die meift Thieren zugefchrieben werden (wie über: 
haupt die Thiergefhichten, in denen ber Fuchs meift eine her- 
borragende Rolle fpielt, einen großen Raum einnehmen), in 
Erzählungen von übernatürlichen Weſen, wie Elfen, Rieſen, 
Dämonen u. dergl., fowie in Legenden zerfallen. Alle dieje 
Erzählungen kann der fyrifche Erzähler nur aus mündlicher 
Ueberlieferung erhalten haben; die Spuren weifen für die Haupt- 
maſſe nach Kurbijtan und Armenien. Bei vielen läßt fich noch 
der uralte Stoff nachweiſen; e8 finden fich neben Anklängen an 
die Aleranderfage die Gefchichte an die fieben weiſen Meifter 
und die Geſchichte Joſeph's in der Umgeftaltung, welche diefelbe 
in der orientaliichen Sage, zuerjt im Koran, erhalten hat, und 
dergleichen mehr. Die reichhaltigen Regifter und Anmerkungen 
(S. 375—418) enthalten außer einem reichen Stoff zur Er- 
läuterung ſchwieriger Stellen, befonders folcher, die eine genaue 
Kenntniß des orientalischen Lebens vorausfegen, auch vielfache 
Verweiſe auf verwandte Stoffe aus dem weiten Bereiche der 
Sagen und Märchenftoffe der verjchiedenften Völler. Wir 
haben es aljo mit einer Publication zu thun, die nach allen 
Seiten hin mit der größten Umficht und Sorgfalt vorbereitet 
ift und wegen des reichen Materials, das fie bietet, allfeitige 
Beachtung verdient. 





Koechly’ a —— kleine — Schriften. 
Unter Leitung von Geo. Mart. Thomas herausg. von Gottfr. 
Kinkel jun. u. Ernst Böckel. Leipzig, 1881. Teubner. 
(Gr, 8.) 


Ra Opuscula latina, Herausg. von G. Kinkel. (VI, 597 $.) 
HM. 15. 

Der erfte Band der opuscula Köchly's enthält die lateiniſch 
‚geichriebenen Abhandlungen, 29 an der Zahl. Den Anfang 
machen, wie billig , die fieben Differtationen über die Compo— 
fition der Jlias, welche wie die meiften anderen ala Züricher 
Univerfitätsprogramme erjhienen find. Der Inhalt derfelben 
ift zu befannt, als daß wir hier das Einzelne zu analyfieren 
brauchten, auch wenn dies in Kürze gejchehen könnte, Das Befte 
an dieſen Differtationen ift, abgejehen von der Frifche der Dar- 
ftellung und der Gemwandtheit des Ausdruds, welche alle Ab— 
handlungen auszeichnet, die Kritik der entgegenftehenden An— 
fihten, namentlih die Polemik gegen Nitzſch und deſſen An— 
bänger, die man immer wieder mit Nuben lefen wird; Köchly's 
eigene pofitiven Aufftellungen find vielfach fo jubjectiver Natur, 
daß fo leicht Niemand auf diefer Grundlage feine Anſchauungen 
über die urfprüngliche Geftalt der homerischen Gedichte auf: 
bauen wird. Aber dennoch würde man irren, wenn man 
behaupten wollte, daß Köchly nach diefer Seite hin nichts 
Bleibenbes gejagt hätte, ſchade nur, daß er feine Analyſe nicht 
über alle Theile der Ilias erjtredt hat. — Die drei Abhand— 
lungen de Odysseae carminibus bilden bie wiflenjchaftliche 
Ausbildung der Gedanken, welche der Verf. in einem vor ber 
Augsburger Philologen-Berfammlung gehaltenen Bortrag ent- 
widelt hat, Seine Grundanſchauung berührt ſich mit der von 
Kirchhoff, die Ausführung aber ift bei beiden Gelehrten voll- 
fommen jelbftändig. Der fünfactige Noftos des Odyſſeus, wie 
ihn Köchly fich denkt, hat bereits jo eingehende Beurtheilungen 
erfahren, daß eine wiederholte Aufzählung der entgegenftehenden 
Bedenken überflüffig ift. Es kommt aber auch bei diefen Fragen 
viel weniger auf die Einzelheiten an, welche der Natur ber 
Sadje nad) immer fubjectiv bleiben werben, als auf den Stand- 
pumct, den man der Ueberlieferung gegemüber vertritt. — In 
der Abhandlung über Heſiod's Theogonie werden bedeutende 
Ausſcheidungen an dem jegigen Bejtand vorgenommen, die Anz 
ficht des Verf.'s über die urfprüngliche Geftalt des Gedichtes 
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gipfelt in dem Satz, daß diejenigen Theile für die älteften zu | 


halten feien, in welchen von der Nachlommenjchaft der Gäa bis 
zum Geichlecht des Zeus der Urfprung der Götter erzählt 
werde. Es folgen Emendationen zu Apollonios Rhodios, Oppian, 
Quintus Smyrnaios und Nonnos, welche zum Theil die Vor: 
arbeiten für nachmals erfchienene Ausgaben bilden und für 
diejenigen, welche Köchly's Texte benußen, die willkommene 
Begründung der aufgenommenen Lesarten darbieten. In der 
Abhandlung de Musaei codice Palatino zeigt der Verf., wie 
jehr dieſe Hofchr. durch Lücken und Umftellungen gelitten habe, 
BVerderbniffe, denen ein jo fühner Kritifer wie er mit durch— 
greifenden Mitteln zu begegnen weiß. In der nächſten Abhand- 
lung ſucht Köchly für die Compofition der Theokritiſchen 
Idyllen ſtrophiſche Gliederung nachzuweiſen, wobei e8 natürlich 
wieder nicht ohne Gewaltiamfeit (hier mehr durch Annahmen 
von Lücken als von Jnterpolationen) abgeht. Die Reiponfions- 
manie ijt heutzutage zum Glüd mehr in den Hintergrund 
getreten. Es folgen fünf Programme über die Taurifche 
Iphigenie des Euripides, wodurd Köchly zuerit feine home— 
rijchen Abhandlungen unterbrach, als fie ihm zu langweilig 
wurden. Zwar find gar manche feiner Emendationen überflüffig 

und von Niemand berüdfichtigt worden, aber die Begründung 
gewährt meiftens beachtenswerthe Gefichtspuncte, um von geift- 
vollen und plaufibeln Eonjecturen an minder ſchwierigen Stellen 
ganz zu ſchweigen. Den Schluß der Sammlung bildet eine 
bereit 1835 erjchienene Abhandlung über die Lacebämonifche 
Kryptie, worin zum erften Male die Nachrichten des Alterthums 
über jene merfwürbige Jnftitution gründlich gefichtet und geord- 
net werden, Nach Köchly überwiegt aber noch der Begriff der 
friegerifhen Tüchtigfeit in der Kryptie, während bekanntlich 
— den Zweck des Sicherheitsdienſtes in den Vordergrund 

ellen. cl. 





Poötae latini minores. Kecensuit et emendavit Aemilius 
Baehrens. Vol. II. Leipzig, 1891. Teubner. (308 S. 8.) 
MM. 3. 

Der dritte Band diefer Sammlung (die beiden erften er: 
fchienen 1979 und 1850) enthält die lateinische Jliad des 
Italicus (den früher fogenannten Bindarus Thebanus), Anth. 
lat. 725 f., die Eflogen des Calpurnius, den Serenus Semmo— 
nicus, die bisher als aujonifch geltenden septem sapientes, 
AL 723 und 718, das Ruderlied Heia viri, einige Hleinigfeiten 
wie AL 682, 688 u.a, AL 720, dann Nemefianus, die Dijtichen 
des Cato, AL 664 und 653, den Phönix des Lactantius, den 
Tiberianus, AL 721 f., das rhetoriſche Gedicht De figuris 
(AL 485), das chriftliche Gedicht AL 4, endlich das epithala- 
mium Laurentii und feine Genoſſen AL 742— 760. Wie greil 
bei diejer angeblich chronologiſchen, in der That vielfach rein 
willtürlichen Anordnung diefrüher gerügten Mängel (vgl. Jahrg. 
1879, Nr. 51, Sp. 1670 d. BL.) hervortreten, dafür nur zwei 
Beifpiele. AL 633 hat darum von Bährens feine Stelle er- 
halten, weil der darin befungene Vitalis filius Catonis vielleicht 
der Sohn des Diftichendichterd Cato jein fönnte, Und das 
ganz heidniſche Laurentius-Gedicht zc. folgt ohme jeden Grund 
erst, nachdem AL 4 ſchon vorher vollkommen in riftliche Zeit 
und Dentweije verjegt hatte. Denn daß Bährens dieje Gedichte 
nad) Byzanz und zwar in die Zeit des Kaiſer Arcadius decre- 
tiert, wird Niemand als genügenden Grund anjehen. — Was 
die Tertkritif betrifft, jo iſt das fleißige Herbeiziehen mancher 
bisher unbenugter Hodichrr. lobend anzuerkennen. Aber was 
nügen die Hdſchrr. einem Hrögbr., der die Terte in der an 
Bährens gewohnten leichtfinnigen, gejchmadlofen, oft bis zur 
Sinnlofigkeit willtürlihen Art mißhandelt? Auch für diefe Be- 
ſchuldigungen will Ref. je ein Beiſpiel bringen. Leichtfinnig ift 
es, wenn Bährens epith. Laurentii v. $ Maria (mit langem i) 
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nicht nur Claudian an all den vielen Stellen, wo er dieſen 
Namen bringt, fondern auch diefes Gedicht felbit, vier Verſe 
weiter (V. 12) den Namen Maria mit furzer Pänultima giebt. 
Gefchmadlos jodann ift es, wenn Bährens diefem Hochzeits- 
gedicht eine Anrede an die Schwiegereltern als Einleitung vor— 
ausfchiden will, Willtürliche Verfchlechterung endlich zeigt es, 
dab Bährens den V. 20 in dem Epitaph des Bitalis: 
femina . . . ernubuit (bei dem lasciven Spiel de3 Mimus im 
Theater) totaque mota fuit (alle Sinne waren erregt) jo ab- 
ändert: totaque muta fuit (bie ganze Frau war ftumm). — 
©. 218 ff, verfucht der Hrsgbr., den Phönir dem Lactantius 
wiederum abzufprechen. Aber feine Beweisführung ift hinfällig. 
Wenn auch Gregorius von Tours den Inhalt unjeres Gedichts 
als dasjenige citiert: quod de phoenice Lactantius refert, jo 
babe er doch dabei, meint Bährens, nicht dieſes Gedicht im 
Sinn; denn es follen manche von Bährens ftarf hervorgehobene 
Discrepanzen zwifchen beiden beftehen. Aber diefe Discrepanzen 
rebucieren fich, genauer befehen, auf eine einzige, die jehr leicht 
zu erklären ift. Gregor verwechielt nämlich in feiner Erinne- 
rung den Hain des Phönix im fernen Often (®. 1 ff.) mit dem 
anderen Haine deffelben in Syrien (®. 64 ff., lucos 67). Das 
ift Alles, und dies wenige ift jehr begreiflich, da dem Gregorius 
von der ganzen Erzählung nur was fich dogmatiſch, reip. alle- 
gorifch verwenden ließ, von Intereſſe war. Die weiteren Folge— 
rungen Bährens’, es fei Gregor einem jet verlorenen echten 
Gedichte des Lactanz gefolgt, dies aber ſei eine Chriftianifierung 
des uns erhaltenen, etwas älteren, heidniſchen Gedichtes geweſen, 
auf welches dann der Name des Lactantius irrthümlich über- 
tragen worden jei, all dieje Folgerungen fallen nun in fich 
zufammen. Das ganze Austunftsmittel war wenig forgfältig 
erwogen, und Bährens würde überhaupt wohl thun, folche 
Phraſen wie: tota quaestione iterum cum cura perpensitata 
intellego (S. 252) in Zufunft bei Seite zu laffen. Dem Latein 
des Hrögbr.’3 gereihen Wendungen wie magno gaudebat ho- 
nore (ftatt florebat, ©. 1) nicht eben zur Zierde. A.R. 


Frigell, Andr., epilegomena ad T. Livii librum primum. Upsala, 
18%1. Lundström. (80 8. Lex.-8.) 


Ueber frühere Arbeiten von A. Frigell zu Livius hat Ref. 
in Jahrg. 1879, Nr. 2, Sp. 53 d. Bl. Nachricht gegeben. 
Inzwiſchen hat der fleihige Gelehrte Ausgaben des J. XXI. und 
XXI. Yuches des Livius mit Erklärungen in jchwediicher 
Sprache und eine Charakteriftif des Autors (Livius som histo- 
rieskrifvare) veröffentlicht, welche dem Ref. unbefannt geblieben 
find, Die vorliegenden Epilegomena bieten die wifjenichaftliche 
Begründung des bei der Herausgabe des I. Buches eingeichla- 
genen kritiichen Verfahrens. Trotz dieſer jpeciellen Beftimmung 
iſt jedoch die Schrift von allgemeiner Bedeutung. Im erjten 
Theil unterfucht Frigell den relativen Werth der Handjchriften- 
claffen der eriten Defabe. Er beitreitet den Vorrang des von 
den neueren Herausgebern überſchätzten Mediteus (M), der ins- 
befondere für die Wortitellung nur dann maßgebend fein dürfe, 
wenn dieſelbe durch die beiten Vertreter der Claſſe der Trans- 
alpini (PF) beftätigt werde. Er bemerkt, daß die Transalpini 
mit M näher verwandt feien als mit der vaticanischen Gruppe 
der Cisalpini (RD). Aber eine beftimmte Entſcheidung, ob M 
mit PF eine Claſſe gegenüber RD bildet oder neben den enger 
verbundenen Gruppen PF und RD allein fteht oder ob M und 
PF und RD drei Claſſen vertreten, bat Frigell nicht gegeben. 
Der weit umfangreichere zweite Theil der Schrift behandelt eine 
große Zahl von Stellen des I. Buches, in welchen Frigell's 
Kritit den jüngften Herausgebern entgegentritt. Daran reiht 
ſich die Beſprechung einiger eregetiich ſchwierigen Stellen und 
eine Sammlung von Nachträgen zu der 1878 erfchienenen 


vermuthet und natürlich auch gleich in den Tert jeht, während | Collatio codicum Livianorum. Es fann hier nicht auf dieje 
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Einzelheiten eingegangen werden; Ref. muß fich darauf be- 
ihränfen, zu conjtatieren, dab Frigell's ausführliche Erörte- 
rungen nicht nur ein Mufter befonnener Beherrichung des 
tritiſchen Materials, fondern auch ſchätzbare Beiträge zur Kennt⸗ 
mE des Livianifchen Sprachgebraudhs liefern. A. E. 





Waldberg, Dr. M. R. v., Studien zu Lessing’s Stil in der 
Hamburgischen Dramaturgie. Berlin, 1882. Kühl. (VII, 
1478.88) M3. 

Daß über einen Stiliften von Leſſing's Rang ftiliftifche, 
überhaupt jprachliche Studien beſonders wichtig und bejonders 
danfbar fein müſſen, liegt auf der Hand. Die vorliegende Studie 
iit denn auch nicht die erjte diejer Art; wohl aber das erjte 
Buch, das ſich eingehend mit den ftiliftiichen Eigenthümlichkeiten 
einer einzelnen Schrift Leſſing's befaßt. Wir können aber nicht 
mit allen Ausführungen des Verf.'s einverjtanden fein und 
müſſen auch das Unternehmen als Ganzes mit etwas zweifel- 
hafteren Bliden anfehen, als er e3 zu thun ſcheint. Seine Ein: 
leitung befchäftigt fich mit der allgemeinen Charafterijtif von 
Leifing’s Stil. Hier ift ihm eine merkwürdige Begriffsverwechſe— 
{ung begegnet. Er will Danzel’3 Charakteriftif „Lejjing Schreibt 
Monologe* erweitern zu dem Satze „Leiling jchreibt Reden“, 
und das ift unfere3 Erachtens gründlich falſch. Danzel's jchönes 
Wort ift darin nicht ganz richtig, daß Leſſing nicht etwa nur 
mit fich ſelbſt fpricht, im Gegentheil, er jpricht fait immer zu 
Anderen, feine Ausführungen find Dialoge, lebensvolle Ge- 
ipräche (der Berf. ſelbſt ſpricht S. 142 von dem „dialogijchen 
Element“ in Leſſing's Stil), nur daß der Partner des Dialogs 
dabei nicht zum Worte fommt. Aber unter „Reden” verjtehen 
wir ja doch etwas total Anderes. „Schiller jchreibt Reden“, 
das wäre ungefähr richtig, wofern man den Sag nicht im Sinne 
der Vhrajenmacherei auffaßt; aber gerade bei Leſſing fehlt das 
ipecifijch Rhetoriſche jo gut wie ganz und was Waldberg dafür 
ausgiebt, findet in der Natur des lebhaften Dialogs feine ein- 
fache Begründung. — Die Abhandlung ſelbſt zerfällt in drei 
Gapitel. Das erjte, über „das Schematijche im Stil”, verjucht 
den Nachweis, daß Lefling in der Unordnung feiner Be- 
iprehungen eine beftimmte Reihenfolge eingehalten habe. Biel 
Bejentliches enthält dieſes Eapitel nicht, wohl aber das nächſte, 
welches von „dem Symmetriſchen im Stil“ handelt, Hier zählt 
der Verf. zuerjt die Fälle auf, wo einzelne Worte oder ganze 
Säge wiederholt find. Da die Wiederholung bei Leſſing eine 
weientliche Rolle jpielt, daß er insbefondere Subjtantiva lieber 
wiederholt als durch Demonſtrativ- oder Relativ-Pronomina 
erſetzt hat, geht aus dieſem Abjchnitt deutlich hervor, und das 
ift ein mit vieler Mühe gewonnenes, danfenswerthes Rejultat. 
Aber man möchte doch zweierlei wünſchen. Einmal hätten 
ſolche Fälle wegbleiben jollen, wo die Wiederholung keinesfalls 
ein ſtiliſtiſches Mittel, fondern nach der Conjtruction des ganzen 
Satzes gar nicht zu vermeiden war; aljo z. B. gleichlautende 
Eorrelata wie „theils — theils", „bald — bald“. Zweitens 
aber hätte man wohl eine Unterfcheidung zwiſchen den ver- 
jchiedenen Arten der Wiederholung erwarten dürfen, welche 
ſtiliſtiſch oft ganz verjchiedenen Urfprung und Charakter haben; 
die Unterfcheidung, welche der Verf. zwiſchen Wiederholung mit 
und ohne Gegenjag gemacht hat, ijt ohnehin, wie jeine Beiſpiele 
zeigen, fließend. Außerdem hat der Verf. in diefem Capitel 
noch zahlreiche Fälle ſymmetriſchen Sagbaues zufammengeitellt, 
die er ihrer Mannigfaltigkeit wegen allerdings nicht wohl in 
weitere Unterabtheilungen zerfällen konnte, — Ein weiteres 
Eapitel heißt „die latente Dreizahl“ und will nachweiſen, daß 
Zeifing die Coordinierung von drei einzelnen Wörtern oder 
Satztheilen als ftiliftisches Mittel jehr geliebt Habe. Beiſpiele 
bringt er genug vor, aber theils fcheinen fie uns nicht ſtichhaltig, 


theils zufällig. Unter feinen anderthalbhundert Veijpielen find 


mindeitens fünfzig ſolche, wo man niht 1 +1 +1, jondern 
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ober Satztheile grammatifalifch oder Logiich enger zufammen- 
gehören ald das dritte; daß aber bier von einer ftiliftijch be— 
rechneten Trias nicht die Rede fein kann, ijt doch Mar. Mehrere 
ber wirklich vorhandenen Triaden find ferner im Object be: 
gründet, alfo keineswegs ftiliftiichen Urfprungs; 3.8. „Anfang, 
Mittel und Ende“, „traurige, lächerliche, gar feine”. Und in 
dem Reft ijt die Dreizahl Zufall. Vier coordinierte Worte oder 
Säße, nicht zu zwei und zwei geordnet, mögen dem Schriftiteller 
leicht zu gehäuft erjcheinen, zwei zu wenig, aljo dreil Daran 
ift ficherlich nichts irgendwie Bemerfenswerthes, und wir find 
überzeugt, nad) Abzug der genannten, gar nicht hierhergehörigen 
Fälle hat Leſſing, der überhaupt die Coordinierung und Häufung 
liebt, im Verhältniß dazu micht mehr Triaden ald andere 
Sihriftfteller auch. Denn das ift doch gänzlich verkehrt, aus der 
Stelle im Laofoon („Wer empfindet nicht, daß drei verichiebene 
Prädicate, ehe wir das Subject erfahren, nur ein ſchwankes, 
verwirrtes Bild machen können“) irgend eine Andeutung über 
die Dreizahl berauspreffen zu wollen: Leffing redet dort von 
drei Prädicaten ganz einfach deshalb, weil die citierte Homer— 
Stelle deren drei hat, und der Tenor feiner Beweisführung ift 
ein total anderer. — Das kurze Schlußcapitel „Heine ſtiliſtiſche 
Befonderheiten“ übergehen wir, da es nichts Erhebliches dar— 
bietet. — Nun aber noch eine allgemeinere Erwägung! Der 
Verf. hat gar nicht die Abficht gehabt, alle ftiliftiichen Eigen- 
thümlichfeiten der Hamburgifchen Dramaturgie zu erörtern. 
Trotzdem hat er 147 freilich Kleine Seiten zufammengebradt. 
Nechnen wir nur ein wenig, wie viel große Octavbände dann 
ein ebenjo ausführlich angelegtes Werk über den ganzen Leſſing 
haben müßte, da die Dramaturgie in der Hempel’fchen Ausgabe 
etwa den 15. Theil des Ganzen bildet! Sei das aber dahin- 
gejtellt: ein für jich erichienenes Buch jollte doch in irgend einer 
Weiſe ein Ganzes barftellen. Angenommen alfo, der ganze 
Leſſing jei für eine Gefammtdarftellung feines Sprachgebrauch 
zu umfänglich, was doch faum glaublich ift, fo fchreibe man 
über eine bejtimmte Seite feines Sprachgebrauchs in allen 
feinen Schriften, oder auch über ein beftimmtes feiner Werke 
nach allen Seiten: aber nicht von einem Theil wieder nur einen 
Theil! Solche unfertige Specialftudien gehören in Beitjchriften, 
an denen es doch gewiß nicht fehlt, oder in Differtationen und 
Programme. Vielleicht haben wir aber in Waldberg's Bud 
eben eine Doctorbijfertation zu ſehen; eine gewiſſe ſchematiſche, 
ungefüge Urt der Darjtellung könnte wohl darauf hinweifen. 
H. F. 





Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtſchreibung. Hreg. von F. W. Frikke. 6. Jahrg. Nr. 1. 


Inb.: F. W. Fride, des deutichen Volkes Ehrentage. (Gedicht.) 
— 6. Hellmuth-Knauer, Schneewithen. (16. Kortf.) — Geiler 
von Kayſersberg. — Wiſſenſchaft und Kunſt. — Bermifchtes. — 
Theoretiſcher Theil. — Bereinsangelegenbeiten. 





Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alft. Fleds 
eijen n. 9. Mafius. 125. u. 126, Bd, 1. Heft. 


Inh.: Moriz Schmidt, Metriſches zu Sopbofles. — E. Weißen: 
born, zur Odyſſee. — F. Schulg, über die zweite mathematifche 
Stelle in Platons Menon. — N. Schubert w NR. Wedlein, 
zu Lyfias. — J. 5. Ch. Schubart, einige Bemerkungen zu der 
Schrift „aus Kudarben“. — Ib. Plüß, zur nt der Neneis 
(V1 550 —627).— R. Dreßler, zu Stobatos’ Anthologion (l 49). 
— 3, Studemund, über die edıtio prineeps der Terenz⸗Scholien 
des Codex Rembinus. — E, Goebel, zu Horatius' Satiren (I 9, 
14 7. — 8. Sufemibl, zu Platon’s Theaitetos. — G. Krid, 
der Yauf der Äußeren Küſten Europas nad Pomponius Mela. — 
F. Luterbacher, zu Julius Obfequens (6. 65.) — G. Heß, der 
lateinifche Unterricht auf Realſchulen. Referat des Dir. Dr. Hanke 
und Gonreferat des Dir. Dr. Jäger über das 4. Thema der erjten 
rheiniſchen Directorenconferenz. ©. 166 ff. — Pb. Wagener, die 
Ziele und die Methode des deutichen Unterrichts in der Secunda. — 
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W. Vollbrecht, Bemerkungen zum griehifhen Unterricht. — G. 
. ac zur Syntag und Berslehre der Ellendt:Seyffert'fchen Gram⸗ 
matil. 
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Vermiſchtes. 


Beneke, Dr. F. W,, Geh, Med.-R., die sanitäre Bedeutung 
des verlängerten Aufenthaltes auf den deutschen Nordseeinseln, 








insonderheit auf Norderney. Mit 1 Ilth. Taf. Norden, 1881. 
Braams, (V, 88 8. Gr. 8) c# 1, 50. 

Der Berf. diefer Brochüre ift in dem Streifen feiner. mebi- 
einischen Fachgenoſſen bekannt als eine Autorität auf dem Gebiete 
der Aetiologie und Therapie der Lungentuberculofe, fpeciell hin: 
fichtlich der Anwendung der Seeluftcur zu diefer Therapie. Im 
Laufe von mehr als dreißig Jahren hat derjelbe fich eine reiche 
Erfahrung über bie Heilkraft insbefondere der Nordfeeluft für 
conftitutionelle Shwäcezuftände, Strophuloje und aufteimende 
Lungenphthifis erworben durch längere Aufenthalte in eng: 
liſchen, deutjchen, holländiſchen, beigifchen und franzöfiichen 
Seebädern; auch für den Vergleich der Eimvirfung oceanifcher 
Luft mit derjenigen der mittelmeerifchen ſchuf er fich den wün— 
chenswerthen Erfahrungsanhalt durch wiederholtes Verweilen 
an den Heiljtationen der Riviera di ponente. Somit ift die var- 
liegende knapp gehaltene Schrift ein Aufbau auf recht folider 
Grundlage. Sie führt in überzeugendfter, gründlichiter Urt den 
Nachweis, daß die ung fo nahe erreichbaren Nordjeeinfeln, vor 
allen das klimatiſch gut erforfchte Norderney nicht minder geeig- 
net ift für Bruftkranfe ala Görbersdorf, Davos und die Gejtade- 
länder des Mittelmeers bis nach Aegypten Hin, befonders wenn 
die Leidenden nicht die paar Monate der „Saiſon“ bis zum 
1, October, jondern auch den Winter hindurch auf der (dam 
freilich einfamen und nicht jelten fturmumtojten) Nordjeeinfel 
zubringen. Wie vielen unjerer Nation, die von dem jchlimmiten 
Würgengel der Neuzeit, der Schwindfucht, bedacht werben, 
kommt hierdurch eine frohe Botichaft, gerade auch folchen, denen 
zum gepriefenen Wufenthalt „im Süden“ die Mittel fehlen! 
Der Verf. legt uns zunächſt den ſehr bedeutungsvollen That- 
beitand (aus einer freilich nur 14 Jahre befafjenden Mortali: 
tätsftatiftit von Norderney) vor über die nahezu völlige Immu— 
nität der Inſelbewohner gegenüber der Lungenſchwindſucht. Es 
famen hiernady in dem Zeitraum von 1866—1579 auf Nor- 
derney nur 4%/, aller Todesfälle (die Todtgeborenen noch dazu 
ausgeſchloſſen) auf Schwindjucht als Todesurjache, d. h. 8:69 
auf 10000 Lebende, während diefer Verhältnißwerth fich jonft 
in unferen Städten auf 35 —43 jtellt. Hauptfächliches Gewicht 
legt der Verf. bei der Erklärung diefer glüdlihen und Vielen 
Glüd verheißenden Thatfache auf die ftetige, niemals ſprung— 
hafte Wärmeentziehung der Haut durch die bejtändig feucht von 
der See her wehende Luft, die e3 eben kraft ihrer Feuchtigkeit 
auch bei ſchwächlichen Gonjtitutionen nicht leicht zu Erkältungs— 
fällen kommen läßt. Bedenkt man, daß hierbei die auffrifchenden, 
Nerven anregenden Sübwejtwinde die Hauptrolle jpielen und 
diefe vorzugsweife den Herbft und Winter beherrfchen (mo es in 
Norderney übrigens durchſchnittlich wärmer ift als z. B. in 
Frankfurt a. M.), jo fann man ſich der Schlußfolgerung nicht 
entziehen, daß gerade die bisher noch unverfuchten Wintercuren 
auf unjerer überhaupt nod) jo gut wie gar nicht für die Lungen— 
Leiden zu Hilfe gezogenen Norbjeeinjel großen und fichern Erfolg 
verjprechen. Bei der klimatologiſchen Darlegung fällt das Neben: 
einander von Reaumur- und Celfiusgraden, Millimetern und 
Pariſer Zollen unbequem. Am meijten aber bleibt zu bedauern, 
daß der Verf. dem (S. 47 nur kurz berührten) Reichthum der 
Nordfeeluft an Ozon nicht weitere Beachtung bei der therapen- 
tiſchen Wetiologie gefchenft hat. Wenn die Fühlfeuchte Luft 
Islands und die heißtrockene Luft der Sahara Jmmunität von 
Schwindfucht fördert, und bejonders gerade die Saharaluft 
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äußerſt donreich befunden wurde, ſo liegt gewiß auch im Ozon⸗ 
gehalt der Norderneyer Luft eine wichtige Heillraft. X—f. 
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Univerfitätsfäriften. 


Bonn —— P. J. Meier, de gladiatura romana 
quaestiones seleclae. (59 ©. 8.) 

Halle-Wittenberg (Anauguraldif.), GarlRapfeld, zwei Monate 
Wallenſtein'ſcher Kriegsführung, Sept. bis Det. 1627. (46 ©, 8.) 
— Jobs. Zillich, zur Kritif des Hanfard (Hansard, parlamentari 
history of England). (55 S. 8.) — Nehemias Kronberg, ern 
als Exeget, mit befonderer Nüdficht auf das Sprachwiſſenſchaftliche 
in feinem Bibelcommentar. (50 ©. 8.) Herm. Schindler, 
observationes erilieae et historicae in Terentium. (53 ©. 8.) 

Kiel (Amauguraldiij.), Geo. Luebbert, de amnestia anno 
CCCEN a. Chr. n. ab Atheniensibus decreta, (95 ©. 8.) 


Beute Munhfäen. Sri, von Jul. Mobenberg, 8. Seh 
5. Heft. 


— 





Inh.: Marie v. Ebner⸗Eſchenbach, Die Unverſtandene anf 
dem Dorfe. 1. — A. Lammers, Berlins ſtädtiſche Selbitverwal: 
tung. — Aus dem eſthniſchen Volksleben. 2. (Schl.) — Karl Hille 
brand, die sup der Republik in Frankreich (1948). I. — Ernit 
Haeckel, indiſche Neifebriefe. 1. — W. Prever, Über die Ber 
längerung des Lebens. — Iwan Turgenjew, Der Berzweifelte, 
Aus eigenen und fremden Erinnerungen. — Aunft und Kunit 
geſchichte. — Literarifche Rundſchau. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 4 u. 5. 

nb.: Die militärifchen Beziehungen von Elfafstothringen zum 
Deutfchen Reich und die beabfichtigte Trrichtung einer Unteroffizier 
Vorſchule zu NeusBreifah. — v. Heſſert, die Gefechts-Taktik Der 
drei Waffen. 3. — Gin neues Infanteries(&gercireReglement oder 
nicht? — Berjchiedenes. — Nachrichten x. 


er un mufltal. Zeitung. Red.: Fr. Ehryfander. 17. Jahre. 
t. 5. 


Inh.: Gompofitionen von G. B. Pergolefe, — Mitridate, 
italieniſche Oper von Mozart. (Fortſ.) — Zur Erinnerung au 
Wilhelm Maria Puchtler. — Nachrichten und Bemerkungen. 
Ungarifhe Revue, Herausg. von Paul Hunfalvy. 1. Heft. 

anuar, 

Inb.: Frieder. Peity, die Entitehung Kroatiens, 
A. Nemenvi, der Allgemeine Deutſche Sculverein und Ungarn. 
— WÜbert Sturm, die Nibelungen in „Buda's Tod“. — (Emil! 
Thewrewl, FeitussStudien. — Kurze Sipungsberichte. — Ber: 
mifdhtes. — Ungarijhe Bibliographie. — 

Revue eritique. Nr. 5. 
Inh.: B il " i 
———— — 

AÄXI-XXV, p. p. Madvig, hvres XXV—XXVI, p. p. H. J. Müller 

_ Schmidt, le droit da seiıgneur — Sternfeld, le royaume d’Arle: 

et lempire, de la mort de Fröderie I & Vinterrögne. — Le livre de raisoı 


des Dauree, p. p. Tholin. — Herbst, Goethe & Weizlar, — Chronigue 
— Academie des Inscriptions. 


Die Gegenwart. Br. 21. Nr. 5. 
Inh: Wilh. Singer, die Artis in Paris — G. B. v. Unrub, das Beamten 
thum im modernen Staat. (Bd) — I. Broibammer. über den Uriprum, 

der Meligion. — Bub. Boldbaum, Zurgenjen-Bruvien. 2 — Theopbi 


Zolling, veintich Yaube's „Irinnerungen”. — Ab. Boettiber, gu De 
Srulpturen von Vergamon. — Al Haft, Zeilen vom Ganget. — Notizen. 


1—4. 








literar. Unterhaltung. Hrog. von R. v. Gottf halt 





lätter f. 

Nr. 5. 
Iub.: Gr. Maria Schranfa, Tibternamen in der naturmifienihaftlihen Nomen 
clatur. — Mifren Kirbboffi, Rorbmeer- und Horblandsfabrten. — Arthu 
Kleinihmidt, zur Weichichte des Mittelalters und ber Neuzeit. — MAnto 
Schlofſfar, jürdentihe Boitsihauipiele, — Genilleron. — Bibliograpbic. 


Europa. Red. von H. Kleinſteuber. Ar. 5. 
Inh.: Pauline Schanz, bie veutide Sarpbo. 1. — Berghaus, Me Deutiche 


in Baltsien. 1. — Flemene Fleiſcher, Einiges über @deifteine, 2, (Sdyl.) — 
Das Sinnbild der Reinheit und Unſchuld. u “. ts 








Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 110. 

Ind. 3.8. Runge, Rad und in Rom. 5. — M. v. Gottfhall, Teipzia 
Tbenter. — B. Kruidwip, rellglöfe Anregungen in Kortbildungsidwien m 
MRinimalfiundensabl, — —E Alce, verwandte Phänome. — Bart 
Briefe, — Walter Bormann, zur Behandlung der Boelle an unferen böbere 
?ebranftalten. — Bram Vidal, vom leipjtger Aunfverein. — Reue Yu 
Härungen über dae Berbältnih Perer's des rohen zu feinem Sohn Alere 
— Könial, fär|. Nitertbumsnerein, — Morip Brafc, leirgiger Stadtibeare 
— Ein Bermähtnis von Anielm Feuerbach. — Her. Vogt, Die widelur 
der Deutichen Fotte. — Emil Naumann, mufitaltiher Beribt aus Dresner 
— beint. Arauberger, kunftgewerbliche Briefe. — 5. Altendorff, unie 
alten Dorflirgen. — Beinh, Hehftein, zum Jubiläum des meininger Ho 
theaters. 1,2. — G. Müller «Aranenttein, Hermann Hüffer und die europätid 
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—— am Eude des vorigen Zabrbunderta. — Dicar Paul, Muſilbericht 
mil Raumann, Aus Dresden, — Büderbeiprehungen. — 
Sail va toodandiiſcer Rovitäten. 


Algen. ; Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Rr. 18-25. 
inb.: &. Gebauer, zur deutſchen Goloniiationdirage. 14. — Italienlibe Arı 
are, rernehmlid 


— 1882, 8 7. — Literarijfdes 





P Aunt. — M. Landau, Karl XII. 
ubard. — D, aöRtin. ur Geſchichte des Taͤmenen · und Herzen» 
Slaudens — I. Ehrott, romaniide 2ortale des 12. Iabrbunderts im Hit- 
baiern. — Rpriitage an der Riviera. — 3. Schuhmaun, die Landwirihſchaft 
im Malin. — D. Brenner, über den Urferung der nordiiden Möiter und 
— 2. — J. B. Rordhoff, ter Goder Balduinens, — Arühlingstage 
— —— — —— vderwenn von Bchlagintweit-Batinlünatt. 


Befüide Zeitung. ee Rr. 5 


Jah: Karl Blimp, Due gem anijhe Welt und Lebensbaum, 1-5. — B,tador 
zu. a. u Benin Bibiena. — Br. Kirdner, Über den Selbimerd. I. — 
Der Griminatproceh Des Miniers von @örne, A 


ufrirte ; Zeitung. Reb.: Franz Meiſch. 78. Band. Rr. 2014. 
Ih: Dite Baharlad, Deutihlands Intereffe an der Ermwerbung vom Tunis 
und Tripolis zu cefonialen Zweden. — Ernft v. Kbuon. — Botſchaſt. 

— #.2induer. die Baaten an der Rordſecküſte. — die ver 
lngerte Obenmwaldbahn. — Zodtenibau. — Porträts aus deutſchen Reicht · 
tag. 9. — Bubw. Bund, Eduard Bendeman. — Preſſe und Buchhaudel. — 
on *2* ang ge — Are, Caesar, morituri te salutant, 
tue von Pins Vels — Dar Dittrib, Areiberr von KRalkenitein. 

— nes: Stiyien. Du Biehtreiber in den Weidegründen des Weſteno. 

— Solstehnifbe Mittheilungen. — Die Brupye des voRvereind anf dem 

acuen Oberpofamtögebäiude im Hannover. — Deuiſche Kedensarten. 40. — 


Ueber Sand und Meer. 47. Bd. 24. Jahrg. Nr. 19. 


Isr.: Fan u AR —* Liebe. (Fortſ.) — Schulte vom Brühl, Binter- 
Aal der „Jeannetie*. — Karl Lehmann, Mus meinem 
—— — a. ul — teo Warren, zur Chronik der Originale, — 
gut Bamaromw, Um den Halbmend. (Avril) — Johanna Aeilmann, 
der Riviera. — 5. Ehrlich, aus dem Muflfleben der Gegenwart. 9. — 
Baus ter. — Ar. Aav. Seil, Februar. Medicht.) — Hedwig Memann · 
* — Mmelina Patti. — Graf Molne im ſeinem —— — Karl 
®rilart, Die Antführung der Bianca Carello. — Aftronomie; Februat 1882. 

— Mäübejabl, emer, !raaeift, Jagd und von: Bebruar. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 6. 

Inh.: Miice Kurs, Umvergefien. Schl.) — 6. Suntelin, eßbare Muſchelu. 
Be Sneln. Wie man eine —X enriert. — Rahida Remy, Bulle, 
u « 


Gartenlanbe. Red.: E. Ziel. Rd 
Ieh.: Rob. Bpr, Der Beimilde Bat. (dortl.) — Su Sciftorn, Pand und 
Tenne. 47. — Baterius, Die Arankbelten bes Bletes. — Aus dem Molsker 
ge. — Keop. Katſchet, Zum Abbrub vernttheilt. Ein Kepler Beiud im 

Reker von Rewoaie. — Blätter und lüthen. 





Daheim. Hrög. von R. König u. Ib. 9. Bantenins, 18. Jahrg. 





— x Rreib. v. Ompteda, Der Anhänger. (Horti.) — Wine gefährliche 
DOrerarion. Bud von G. Aronberger. — —— en im Sptetland. — Das 
Jebilaum einer deutichen Buhbändierfamilie. — Di. Berbardt, Die Biel 
merbeierer. (Borti.) — Julius Stinde, allerlei Blichfang. — Am Familien 
tie. — Gefundbeittrarb. 

Boligen. IAnb.: A. A. Regnet, In der Rlindenanftalt zu Münden. — Unter 
Mamarger Blagar. — Umidau in fernen Landen. 


Die Heimat, Hteg.: Johe. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Mr. 18, 

——— A. Dittrib, Die Berlobte des Junkers. Fortſ.) — Jullus v. d, Traun, 

Bis in den ter, ( — Rich. Bob, San Sebaftian. (Forti,) — Niois 

Rrand. Um bie — 12.— 9. #irte, —3 — Räuber. — Dom. Aichter. 
Tu werfamundene Ranufeript. — Aus aller Belt. 


Das neue Blatt. Reb.: Kr. BLU Ar. 21. 


Jeb.: 8. Reorben, Der Aug des Heriend. — Das Yubildum der Wacht an 
der Weibiel. — Aran FIT Die untrewe Sellebie. — Bine Schredensnact. 
-_ = Bernon, Tie Aamilienfrone. — Ed, Müller-Bauger, Alles Natur. 
— Acerlei ır. 

















Algen, Zeitun 
46. Jahrg. 
Inb,: Eine Riederlage des Antiſemitiomue im deutſchen Reichetage. — Londoner 

— Reifeerimnerungen. — Zeitungenadridten. Zeuilleten. — 
ermiiche: 


Bopulär-wiifenihaitl. Monatöblätter gr Belehrung über das Juden. 
thum x. Hreg. v. Ad. Brüll, 2. Jahrg. Rr. 2. 


3ab.: Mofis und Rorab'd Stantrundt. — a. Stein, aus dem Beben ber Juden 

im Arabien. ar — M. 6. Brıebländer, Geihihender. — D. Selver, 

nti-Dubring, pie dopreite Buhfübrung in ver Wiſſenſchaft. — Pirerariiite 
ungen. 


Das Ausland. zn unter ‚e Mitwirkung von Fr. Rapelı u. A. 
55. Jahrg. Rr. 5 
Ieh.: Bolitiihe und wirtbiihaftt-geoaranhifte Rdblide auf das Iahr 1591. 2. — 


1* Jadenthums. Org ı von er Phllivpfon. 


Aus ber Reile Des Marquis of Lorme im nerbweitllden Aanada. — Zerd. 
Biumentritt, bie meuere Literatur über die Pbilippiniichen Infeln. — Mar 
Su®, Areierei und Kodzeit bei den Wetjäten. — Michele Scherilln. Klon. 


derangen itafıcniißer Boltelieder. — Ueber bie Entwidelung der Colenie Sierra 


— * — &. tipnicki, aur | 
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Be: — I. Saun über Die menatiäen und ‚ jährfigen — nn 











im Deſterreich · Ungarn. — Kleinere Rittbeilungen. — 


| Die Ratur. Hrég. v. R. Müller“ N. _ 8. Jahrg. Nr. S R 


Inb.: 


.® 
Delta. Wine geoaranblice —8 — dueraui· vea — Die v 
Grredition. — Die moderne Meteorologie. — Ueber die photograpbiihe Be er 
tine-Emuliion. — Geograpbiiche Beienihaft zu Iena (für Thüringen). 


m —_— — == — — — — 


—— im — 1882. 


1. Münden. (Forftafabemie.) Anfang (für Neueintretende): 
1. Mai, 
Borgareve: Ginleitg in die Forſtwirthſcha u Holz» 
* —— — Knorr: Geſchichte des Hr ang Jagdweſ fen. 
Sher ng: analyt. Geometrie u. Trigomometrie; Beodäfle I. — 
2. Mitfherlih: Phyſik u. Meteorologie; anorgan. Ghemie, a 
— Daube: Chemie des Waldbaums; Standortsiehre. — N. 3. 6 


Müller: foltemat. Botanif. — Mepger: Zoologie, I (Wirbel: 
un: Fiſchereiweſen. — Eggert (v. d. Univerf, Göttingen): 
Geſchichte der Volkswirth — — (Für Strafrecht wird ein 


Lehrer von der Univerf. Göttingen gewonnen.) 


Ausführlichere Kritiken 


erihienen über: 


Gebhard, de Plutarchi in Demosthenis vita fontibus ac fide, 
(Schubert: RN. Jahrb. f. Philol. u. Päd. CCXXV, 1.) 

Holzweißig, griechiſche Syntax. (Dorfcel: Eben.) 

v. Kangsdorf, die Landwirthſchaft - Te Sachſen x. 
(Bidermann: Statiſt. Monatsſchr. VII, 

Le livre de raison des Daurée, d’ A gen (1491-1671), publ. p- Tholin. 

—— en & di f * Mn [chen Sprach 
gonomw tudien auf dem Ge ar der rutbenifchen Sprache. 
(Brädner: Arch, f. flav. Philol. V * 

Renan, Mare Aurel, (Bonghi: La — Rivista eec. I, 4. 

Richter, vom der deutfchen Nation. (Ghriftenfen: Deutſches 


Lieb, IV 

v. Bu: gr femme vor dem Erſcheinen des Menſchen. 
(Toula: Zeitfähr. d. Realfchulw. VII, 1.) 

Schmidt, jus primae noelis. (Viollet: Revue erit, 5.) 

Teihmüller, iterarifche Kebden im 4. Jahrh. vor Ghr. (Toceo: 
La Cultura, Rivista eec. |, 4.) 


Wallnöfer, Albrebt I u. der a der —— Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft. (Frank: Itſchr. f. Realſchulw. 
Vogel, de Hegesippi qui dieitur — — ER (Gäfar: 
N. Jahrb. f. Philel. u. Päd. CXXV, 1.) 








Bom 25. Januar bie 4, Februar find nadfiehende 


neu erfhienene Werke 
auf unierem Medactionsburenm eingeliefert worden : 
Acta et decreta sacrorum eoneiliorum recentioram. Collectio lacensis, 
Auctoribus presbyteris S. J. e domo B, V. M, sine labe con- 
x ad Lacum,. Tom. Vl. Freiburg i/Br., Herder, (Gr. 4.) 


Aly, die Quellen des Plinius im Fig! Buch der Naturgeſchichte. 
Marburg, Elwert. (Ill, 67 ©. 8.) 
Atti della r, Accademia dei — "Anno CCLXXIX. 1581/82. 
* gr Vol. VI. Fase,4. (113—124, XLIX—LAXIV. 
= 4.) 
— adjecticiſchen Klagen. Berlin, Simon. (IV, 224 S. 
r. 8. 
Bartels, der everſtein'ſche Grbfolgefrieg zwiſchen rag ne 
oe und Lippe. 1404—1409. Göttingen, Galvör. (79 
Böing, Thatſachen zur Poden- und rvffrage. Leipzig, Breit⸗ 
kopf & Hartel. (VI, 112 S. Row. 8.) 

Böttger, bie reichtgefeplihen Beitimmungen über den Berkehr mit 
Arzneimitteln. Berlin, Springer. (8.) -M 2. 

v. Ganitein, Lehrbuch der Geſchichte u. Iheorie des öfterreichifchen 


a Ha 2. Buch. Berlin, Heymann's Berl. (V, 

730 

Greden. Binde, a m Hebammenfunft. 3. Aufl. Leipzig, 
Hirzel. (Gr. 9.) 4, 
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ten Doornfaat Koolman, Wörterbuch der oitriefifchen Srade. 
14. Heft. Norden, 1581. Braams. (5. 529—624 Roy. 8 .) 

Dreiedsneg, das heſſiſche. Berlin, Stanfiewigz. (IV, 230 S. Gr. 4.) 

Goethe's Fauſt. Gin Fragment in der urfprünglichen —— 
neu herausg. von holland. Areiburg Br., Mohr. (RI. 8.,1. 

Heiden, die menjchlichen Gxeremente in nationalsöfonomijcher x. 
Beziehung x. Dannover, Cohen. 18.) AM 1, 50. 

Horn, Gine Reichspartei. Deſterreichiſche Derfaffingötubien, Wien, 
Gerold's Sohn. (8.) AM 2, 40. 


Hue de Grais, — 2 Berfafun und Verwaltung in 


— Deutſchen Reich. 2. Aufl. Berlin, Springer. 

rt. 8.) 

“nr Geſchichte der Methodik des Bent © ——— 
Dr. Gotha. Thlenemann. (Roy 


—E s Wingelf. Kritiſche ar eh nen, Sommer von 

Pawel. Wien, Gerold’s Sohn. N. 
Kraufe, Borlefungen über Aeſthetik 2c. au d. — Nach⸗ 
—X biß F rn u. Wünſche. Leipzig, D. Schulze, 
3. Aufl. 


ecifings ee Bearh, u. 


erläut. von Gojad. 
Berlin, Haude & Spener. 


8.) AM 2. 


| 


Lichtenberger, ütudes sur les podsies Iyriques de Goelhe, ut cd | 


Paris, Hachette & Co. (34 S. 
Meingatt, Bor der Enquöte » Gommiffien. Wien, 1881. Klink 
hardi. (32 S. 8.) 


u. die Behandlung der Schule auf den lepten Provinzials | 


ar. Rheinlands u. Weſtfalens. Bonn, Strauß. (Gr. 8.) 
Mhan-su-faer, die Nothwendigkeit umd die Möglichkeit einer 
fräftigeren AZufammenwirkung der Bölfer auf dem Gebiete der 
——— ſpeciell des Volksſchulweſens. Göln, Mayer. (Ill, 


8.) 
Müller, —8 u. Karl, Thiere der Heimath. Lief. 3-5. Caſſel, 


Fiſcher. (Ip. 8.) à cf 1. 

Nithardi historiarum libri quatuor. Ed. Holder. Freiburg ij/Br., 
Mohr. (8.) eAHM 0, 7. 

Deiterley, büterifchsgeograpbiiches Woͤrterbuch des deutſchen — 


alters. 6. Lief. Gotha, J. Perthes. (Imp. 8,) 2, 

Perring, Lexikon jür Gartenbau u, Blumenzucht. Leipzig, Biblies 
graph. Juſtitut. ($:) ol. 5. 

Prigelu. Jeſſen, die deutſchen Volksnamen der Pflanzen. Hannover, 
Gohen. ie A. 5, 15. 

Report of tıe ecommissioner of education for the year 1879, Part 1, 2, 
Washington, 1881. — printing oſſiee. I CXXX. 256, 
257—157 8. Roy. 8.) 

Nolfus, Rirchengei chichtliches in chronologiſcher Reihenfolge von 
der Zeit des väticaniſchen Coucils bis auf unfere Tage. 
geiept von Sidinger. 2. Bd. 3, Lief. 

135, Supferberg. (8.) AH 3, 30. 

Stelle, —— der populären Aſtronomie und matbematijchen 
Geographie ı Aufl. Kempten, Köſel. (8.) AM 1, 40, 

asiliner, juitematifches Lehrbuch des allgemeinen Elbürechtes. 

5. Wien, Hölder. (237, 1S. Gr. 8.) 

Sälegel, Roswitha. Eine altgermanifhe Sage aus Kärntben. 

Wien, Gerold's Sohn, (8.) 1, 60. 

Seibt, PräcifionssNivellement der Eibe. 2. Mittheilung. Berlin, 
1881. Stankiewig. (15 S. Gr. 4. 

Stadion, Berichte * die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Baiern (1507— 1809). 5 ee nahe eimer. Wien, 1581, 
Gerold’s Sohn. (92 S 

Steinwenter, nn iur Beigühte der Leopoldiner. Ebend. 
1881. (146 S. Roy. 8 

Thoma, die * des —JJ Berlin, G. Reimer. 
Gr. 8.) c# 13. 

— — metrica nee non liber nalionis polonicae universi- 
tatis Lipsiensis ab anno 1409 usque ad 1600. Krakau, 1881. 
Druckerei des „Czas". (58 S. Imp. $0.) 

a — die, im Lichte des Materialiämns. St. Gallen, 
1881. Huber 8) M1. 

Benator, über das ee u. die Gewinnung von Strontianit 
in Weitfalen. Leipzig, Felix. (Gr. 4.) 1. 

Baip, Caroline u. ihre Freunde. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) HM 2. 


Das Jahr 1974. 


—— — — — . — — — — En — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Amerikaniſche. 


Howe, Ihe common sense, the Er and the metaplıysics 
of money. (12) Boston. 5. 10, 

Marbury, a theory ol — "heat and electrieity. 
Baltimore. 8. 6. 








Rorts | 


| 


(12.) 


Merrill, east of Ihe Jordan: a record of travel and observati 
in Ihe countries of Moab, Gilead, and Bashan, during the ye 
———— With illustrations and a map. (8.) New Yo 

. 21. 
Taylor’s library of travel: Japan in our day; travels in Arabi 
travels in South Afriea; Central Asia; the lake regions of Cem 
tral Africa; Siam, the land of the white elephant, Illustratiorng 
6 vols. sg. (12.) New York. 5. 30, 


Englifde 


Darwin, the formalion of vegelable mould through the actio] 
of Worms: with observations on their habits. With illustrations 
(320 p. 8) 8.9. 

Jones, Past; ecelesiw sarisberiensis; or, a calendar of the bishops 
deans, archdeacons, and members of the cathedral body at Salis 
bury, from the earlist times to the present. Part 2. (262 p. 4 
Salisbury. S. 15. 

Roscoe and Schorlemmer, a trealise on chimistry. Vol. 3 
The chimistry of the tar and .. derivatives, or or 
ganie chimisiry. Part (710 d. 8) 8. 21. 


Branzöfifde. 


Bouinais, Gundeloupe Per Ara eh eeonomique, avec une 
notice historique. (VI, 1 

Desjardins, traite du —F * * prineipales legislations d« 
lantiquite et speeialement dans le droit romain. I, 372 p 
8.) Paris. 

Jobb&-Duval, etude historique sur la revendication des meubles 
en droit frangais. (254 p. 8.) Paris. 

Jobez, la France sous Louis XV, Il, Necker et la guerre d’Amc- 
rique (17771784). (VII, 600 p. 8,) Paris. Fr. 6. 

Joubert, les nögociations relatives a l’evacualion du Maine paı 
les Anglais (1444—144b), et deux atlaques des Anglais contre: 
le Lude en 1371. (40 p. 8.) Mamers. 

— de la Revue bistorique et archeologique du Maine 
. 1880. 

— " archeologie de la Meuse; description des voies ancien 
nes el des monuments aux &poques celtique et gallo-romaine 
J 1. Parlie sud du departement. (VII, 125 p. et 41 planches 

4.) Verdun, 

Malapert, histoire de la lögislation des travaux publies. (XXX 
521 p. 8.) Paris. 

Pascalis, droit romain: regime des travaux publies; droit (ran- 
cais: determination et delimitation du domaine public en matiere 
de routes et de chemins. (440 p. 8.) Versailles. 


Italieniſche. 


Istituto (r.) Lombardo di seience e lettere. 
rt AIV, facs, I, I e ll. (p. 
— Garovaglio, tavola sinotlica dei risultali ollenuti 
nell’ orto botanico deli’ universitä di Pavia dalla semina e col- 
tivazione di 15 qualitä di viti (asiatiche e americane). — Golgi, 
eontribuzione alla patologia dei muscoli volontarii. — Sangalli, 
aleune osservazioni intorno all’ argomento del prof. Golgi. — 
Ciniselli, contributo alla fisivlogia del tetano strienieo. — 
Aschieri, sulle corrispondenze cremoniane nel piano e nellc 
spazio. — Garovaglio, l'invasione della peronospora viticola 
in Italia. — Trevisan, sui danni che la peren»spora poless« 
recare alle future raceolie delle uve in Malia. — Sangalli 
note statistiche sull'infiammazione, sul eancro, sulla eirrosi, sulla 
tabsrculosi e sulla piemia. — Zoja, proposta di una classifi- 
eazione delle stature del corpo umano. — Buccellati, gl 
studii sperimentali e il diritto penale (sun). — Vidari, d 
alcune nuove leggi contro l'usura (sunto). — Schiaparelli 
risultamenti delle osservazioni sull'amplitudine dell’oseillazion« 
diurna di declinazione, fatte durante l’anno 1880 nel r. osser- 
vatorio di Brera in Milano. — Schiaparelli, sulla nuov: 
storia delle matematiche pubblicata dal prof. Cantor. — Ser- 
en aleune osservazioni del verglas e sua teoria — Tara- 
melli, di aleuni seoscendimenti posglaeiali sulle Alpi meridio- 
nali. — Verga e Biffi, un segno fisiologieo della morte vera 
— Tamassia, sulla irrigazione sanguigna del fondo dell 
ocehio e nella cavitä del timpano nella morte per appiecamento. 
Liceo-Ginnasio {il r.) „Gioberti* nell’ anno scolastico 1879-80 
(129 p. 4 piece.) Torino. 
Contiene: Barco, Aristotele: 

saggio d’interpretazione. 
Liceo ginnasiale (il r.) u ee in Vicenza nell'anno scolastic« 
1879—80, (155 d. 4.) Vicenza 
Conliene: Bevilacqua, confronio delle doltrine dei rosminian 
e dei neotomisli. 


Rendiconti. Serie 11. 
1—88. 8.) Abbon. ann. Milano. 


dell’anima vegelaliva e sensiliva 
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Lieeo ginnasiale (il r.) „Torquato Tasso* nell'anno scolastico ’ 
1879-80. (33 p. 4.) Salerno. | Nadridten. 
Contiene:,Schipa, la eronaca amalfitana. | Der frühere Profeffor in Tokio, Dr. G.Gierke, iſt zum a. o. 
Parlatore, tavole per una anatomia delle piante acquatiche (opera | Profeffor in der mebicinifchen Facultät zu Breslau ernannt worden. 
rimasta incompiuta), pubblicate da Caruel. (24 p. e tav. IX. | Der Regierungs: u. Schulrath Dr. Bezzenberger zu Merſe— 
$) Firenze L. 5. burg iſt an die Regierung zu Goblenz, u. der Regierungs- u. Schuls 
Prediche (einqgue) a monache in lingua volgare di due celebri vun De. — ei bei Bonn an die Regierung zu 
francescani del secola XV (fr. Oernardino da Feltro, e fr. Mi- | erjeburg verjept worden. 
chele da Milano), tratte da un codice della Nazionale di Firenze 


— * Dem ord. Profeſſor am ber Univerfität Bonn, Dr. Lipſchitz, 
en In MALDASNER da Givezza. (XXI, 110 p. 16.) | „up Dem a. o. PBrofejfor an der Univerfität Halle, Dr. Frentag, 


it das Mitt . 61, l. t 
Taketori (il) Monogatari, ossia la flaba del nonno Tagliabambü: R das Rüiterfrenn 1. GI. des berzog fühf, Gansorbend, Eepterem 


| 
| da fi f . .Zat ⸗ i 
leslo di lingua giappsnese del IX secolo, tradotto, annotato e | —— — 
| 
| 





pubblieato per la prima volta in Europa da Severini. Parte 
prima: traduzione. (88 p. 8.) Firenze. L. 2, 


Vimercati-Sozzi, appendice alla dissertazione storico-critica 
sulla moneta della eittä di Bergamo nel secolo XIII, coll’ aggiunta 
d’ altri dodiei tipi inediti pure di Federico Il, e con digressioni 
sopra un tipo tenuto per bergomense all’ imperatore Corrado II 
il Salico, e d’una moneta veneta-bergomense annuneiata come 
uniea dall’egregio V. Lazzari, noncht sulla medaglia anacrona 
del Lupus dux Bergomi; appendice corredata da due belle ta- 


Am 15. November + in Goffad, Beftauftralien, der durd; feine 
Reifen in diefem Welttheile befannte J. W. Lewis, 

Am 23. Januar F in Brünn der Augenarzt u. Schriftfteller 
** der Augenheilkunde, Dr. Alex. Rittmann, im 56. Lebens⸗ 
jahre. 

Am 23. Januar + in Budapeit der Schriftfteller Karl M. Bentert 
(Piendonym Kertbeny), im 58. Lebensjahre. 

Bor Kurzem F in Deft der Mathematiker Dr. Stamfart, im 


vole litografate. (40 p. 4.) Bergamo. 77. Lebensjahre, in Karkus (Afrika) der Afrikareifende Piaggia. 








Literarifhe Anzeigen. 


Neuer Berlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig- 


30 f ey h ji ny vn (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [33 
von [22 Wilhelm von Humboldt’s 








C. F. Pohl. 
——— Aesthetische Versuche 
Sandn’d, Gr. 8. VIL, 383 und II, 14 Seiten. Pr. M 9. leg. } über 
mem Goethe's Hermann und Dorothea. 
Portrait von Joſeph Haydn. Zeichnung von F. Woska na Vierte Auflage. 
einem a a Sea. Senn vo —— J. Erler Mit einem Vorwort von Hermann Hettner. 


-H 1,50. 


Portrait von Joſeph Haydn. Kupferrad. von W. Kraus- 
fopf nad) einem Orig.-Miniatur-Portrait. AH 1, 50. Vor 


Gr. 8. Geh. Preis cM 4. 











der Schrift M 3. 5 ne Specialität: m = 
* — —— = — — = o ” ” ® N) 
Soeben ist erschienen: | 8 N N N | I fl | = 
—  & MBUICIn, NALUTWISSENSEHallBN Ubi— 
‚Aitchri ir vergleichende Sprachforschung 3 Billigste Bezugsgnelle: 7 
auf dem Gebiete der indogermanischen Sprachen, begründet B r N = 
son A. Kuhn, herausgegeben von E. Kuhn u. J. Schmidt. | g® Kössling’sche Buchhandlung (Gustav Wolf) = 
Band 26. Neue Folge Band 6. Heft 2 u. 3. S in Leipzig. 5 
Inhalt: Latein und Griechisch in einigen ihrer wichtigsten | 2 Antiquariat und Sortiment. = 
Lautunterschiede. Von A. F. Pott. — Materialien zur latei- 
en ke ———— * * en a zn — * 
la. - Vie uerba denominatıua auf -are. von V. v. Paue T. — — 
- Urspr. dn tn cn im Lateinischen. Von Rudolf Thur- Bel S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben erſchlenen: 136 


aeysem — Noch einmal das präkritische Quantitätsgesetz. 
Yon H. Jacobi. — ar . Von J. Hoffory. — 
sd. mry. zd. hazdyäd. Von H. Hübschmann. — Mraouas 
„ich freie“, Von H, Osthoff. — Präkritische Miscellen. 
!3. fahs. 14. nibbhara; bharia. Von Siegfr. Goldschmidt. 


Enroline 
und ihbre Sreunde. 


— Zu zs. XXVI, 0 &. Verbalpartikeln in der Zusammen- Mittheilungen aus Briefen 
setzung. Von F. Kluge. von 
Preis des Bandes von 6 Heften HK 16. G. Waitz. 


Vaeh langen Bemühungen ist es uns gelungen, eine ge- 
ringe Anzahl von —— der „Zeitschrift für vergleichende 
Sprachforschung“, theilweise auf anastatischem Wege, zu com- 
»etieren und stellen wir, soweit der Vorrath reicht, ein Exem- 


8. Preis: M 2, —. 
Dieſe Schrift bildet eine werthvolle Ergänzung au dem durch 


; r G. Maip im Jahre 1871 veröffentlichten Werke „Garoline. Briefe 
plar von Bd. I-XXV nebst den beiden Gesammt-Registern ie Gefhwifter, A. W. Schlegel, 3. Schelling u. a.“, indem 


«a Bd, I-XX für 300 zur Verfügung. n ihren Briefen nene Beiträge zu dem Leben einer Frau liefert, 
Ferdinand Dümmlers Verlagsbuchhandlung | die mit einer wichtigen Periode unferer Literaturgeſchichte in engitem 
(Harrwitz und Gossmann) in Berlin, Zufammenhange ſteht. 


an 
fie 








231 — 1882, 87. — Literarifhes Centralblatt. — 11. Februar. — pH 












eben eridhienen: 
















Akademifche Verlagsbuhhandlung von d. &. 8. 


Mohr (Panl Siebe) e 
in Freiburg i®B. und Tübingen. ’ . „gWölker und Bey 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. a Karl Hillebrand. m 
€ f kai: * Band VI. 
oeben iſt erſchienen a 137 Zeitgenoffen n. Zeitgenäffiices. 
®. VII u. 400 Seiten. Breis «A 6,00. 


Fauf. , 


ubalt: I. Zur Gherakterifit 
> . Böllerkie east. I —— — 
. VL Eine J 
Fin Fragment —— Te 
von ⸗ v Antonio Banizzt. migi Seh 
brint's Denttwürbigleiten. X. jenen 
Goethe Tofelini. XL Das beigiihe Epperimen, 
XIL Dentiäe Stimmungen und Beritim: 
(1790) mungen. Il, Halbbirbung und Gym 
In der urfprünglichen Ge jtalt nen herausgegeben "Sri erihienen von berfeiben Samm 
von 


Tang: 
Bo. I. Frankreich und die Fran— 
ofen. 3. verm. Auflage. 
„ MH. lſches und Deutjches, 
III. Aus und über England. 


- Wilhelm Ludwig Holland 
Brofefior an der Univerfität Tübingen. 
"Klein 8. (168 und X Seiten.) 


Ausgabe auf Drudpapier A 1. — "NY: dus dem Jafrfunbert de 
Ansgabe auf holländifchem Büttenpapier M 4. — Revolution. 


Ypreid jedes Bandes A 6,00. 





Der Reudruck ift nach Dr. S. Hirzeld Exemplar des Achten Aragment-Drudes feiten- 
und gen bergeitellt; das Format ſtimmt mit dem des Originaldrudes überein; die 
zum Neudrud verwendeten Typen find denen des alten Drudes möglichit ähnlich gewählt worden, 

Seiner eigentbümlichen Ausftattung * wird dieſer intereſſante Neudruck auch Bücher 
liebhabern, ſowie dem größeren Publikum willkommen fein. 

Kritiſche Bemerkungen finden ſich im Nachwort des Herausgebers. 


A. er 
Berf. bes ——*— „Die Sere“ 
Winternächte 
Gedichte. 
W, neh. A 4,00, in &olbidm. geb. A 5,00 
Berlag von Nobert Oppenheim in Berlin. 


| In meinen Verlag ging am 1. Janu 
a. 6, über: 


Eotta’füpe Bibliotjeh ART  Encyklopädie 


. A . ; R des gefammten 
Dieses neue litterarische Unternehmen bringt in gleichmässigen, gut . 
rotigierten und schön goäruskten Oktav-Ausgaben sum Preise TOR Aur > Erziehungs: und Unterrichtäweje 


bearbeitet 
»u- 1 Mark we i z 
für den elegant in Leinwand gebundenen Band von ca. 300 Druckseiten die von einer Auyahl Schulmänner ard Gelehrt 
klassischen Diehterwerke Deutschlands und des Auslands, u. A. die Werke von beransgegeben unter Mitwirkung 
Goethe, Schiller, Lessing, Shakespeare, Molidre, Dante, Calderon, Platen, der D. D. Palmer, Wildermuth, Kant 
H. — —— — —— . 2 bis > Wochen ein Band. von 
an kann auf die ganze Serie oder auf einzelne Dichter sub- ri 

skribieren. Auch er Ine Bände werden abgegeben. Prälat Dr. 8. 9. Schmid, 

Folgende Beispiele mögen das Ausserordentliche dieses nenen Unter- Ormnaflal-Bector in Stuttgart. 
nehmens klar machen: Schillers sämtl. Gedichte eleg. geb. werden 1 Mark Zweite verbefferte Auflage. 
kosten, Göthes Faust 1. und 2. Theil zusammen in 1 Band geb. 1 Mark etc. x 

Ausführliche Prospekte, sowie Probebände durch Kössling’sche Buch- Band I—IV. Ler.8. a cH 18, — (Bant 


ö unter ber Preffe). Kerner: Band VII— 
handlung (Gustav Wolf) Leipzig, Nürnbergerstrasse 12, ps der erften Auflage. Preis A 56, - 


Leipzig. Fues's Berlag (R. Reislan 











Antiquarifcher Bücherverkehr. 

Bei Ferdinand Steinkopf in Stuttgart, Kronprinzitraße 35, Complette Exemplare d. Zeitschr. d. morgen]. Gesells« 
find foeben folgende neue antiquarifhe Gataloge ausgegeben — Ritter's Geographie, Rig-Veda von Müller, Wilsoı 
worden, die Aberallbin franco unter Kreuzband verfandt werden: Sanserit-Diction. u. c. 1800 werthv. orient. Werke befind 
Nr. 285. Claſſiſche Philologie u. Alterthumskunde. 21 Seiten. sich in meinem antiquar. Cat. 137 (Bibliothek Schmoelder 


„ 294. Griechiſche Elajjiter. 13 Seiten. 3 ; in W. 48. 
„ 295. Mathematifche Wiffenfchaften. (Aftronomie, Mathe: . 4 Stargardt In Ban Wr, Barkgrne ni 
matif, Phyſik, Militaria), 15 Seiten. Carl Ste er 
„ 296. Naturwiſſenſchaften, Haus u. Landwirthſchaft, Koch— ’ z 2 9 i : 
bücher, Medicin, Yäderfchriften, Schriften über die | Antiquariat für classische Philologi 
Boft. 21 Seiten. Cannstatt bei Stuttgart, 
„ 297. Lateinische Elafjiter. 15 Seiten, [9 | empfiehlt sein reichhaltiges Lager antiquarischer Bücl 
aus dem Gebiete der Philologie. 
Diefe Verzeihniffe enthalten — unter Ausſchluß der Er: Angebote einzelner Werke wie ganzer Bibliotheken die: 
jcheinungen des 19. Jahrhunderts — nur ältere, meift feltene | Wissenschaft sind stets willkommen und finden schnelle u 
Schriften. Sammler dürften diefelben mit Interefje einer nähern | coulante Erledigung. 





Durchficht unterwerfen. —— Kataloge gratis und franco. — 


Verantwortf, Redacteur Beof. Dr. garnde in Zeiprig, Goethearade Nr. 7. — Drud von 8, Drugulin in Leipzig. 








Literariſches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und veranworuicer Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarhke. ı 


Ar. 8.] 





Gentralblaft 


<NyE 
(1889, 





— — von ——— Avcenarins in Leipzig. 





Ericheint jeden Sonnabend. 





— 18. Februar. . nn 





Preis viertejäßelich M 1. 50. 











Sant, Das bobe Lied Salemonis erflärt und fiber hr iebl, Johannes Huber. 
st. 


—* a ie Beidrichte Der briftlichen DRM, 
». sertling, Aldertns Magnu 
© bdmegler, Beibihte der —E Vbilofephie. Hrog. 


eqhhardie'e« Briefe an ieine Anst borigen. dbreg. von 
Riemann Beihhar V 
| Biel, Fora von Sqleſien en u. öfterreihiidhen alcener, frameöfiäet Bokabularium = nſchluß am 


Bering, Lehrbuch des tatbelliäen, orientalifdyen und 
prote antifden Rirdenredhts. | 
Zenorhon’e Baftmabi. Krög. 


Antheils Vateinifce ı 
ven Köftlin. gamırı Ebbe u. Bluth, Beliing, Sen von Kleſſt in der Schwelz. 
Archives de [Orient latin. rimm’s Atlas der Aſtrerbyſit . Shad. * Gemäldefammlung. 


Tildon, der Einflub des Alam auf dad hinslice, ſo ⸗ 


ehale m. politifhhe Leben ieiner Velenner, der Schmwangeridyaft. 


334 jur Lehre von ber Hünftliben Unterbredung Seinse. Hungarica. 


Borlefungen —* Sommerſemeſter 182. 2) Freiburg Br 





Ale Su der zuſtudungen werben unter der Mörefle ber Erpebition d. BL. erbeten (Hospitalftrafe 16), alle Briefe unter der bed Herausgebers Goethenrade n. Nur folge 
Werte fünnen eine Belprehung finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen über Bilder bitten wir Metö den Mamen der betr, Verleger anzugeben, 





Cheologie. 


Gefner, Theod., das hohe Lied Salomonis erflärt u. überjept. 
DOsnabrüd, 1881. Radhorft. (130 S. Lex.⸗8.) M. 2, 50, 
Schon die erjte Seite diefes Buches machte auf den Ref. 
einen durchaus eigenthümlichen, zwieipältigen Eindrud. Im 
Mittelalter auf die Gejtaltung des inneren Lebens in der 


Kirche machtvoll einwirfend, hat das Hohe Lied in der Jebtzeit | 


einen beichränften Kreis von Berehrern: in diefen Dingen 
Bandel zu ſchaffen, ift Zweck des Buches, . welches das Hohe 
Lied als eine im hebräijchen Geiſtesleben durchaus nicht ifos 
lierte Erjcheinung, als ein Werk durchaus nicht dunkel, fondern, 
wie gelöfte Räthſel es zu fein pflegen, als durch Klarheit und 
Durchſichtigleit ausgezeichnet nachweifen und die bisherigen Er- 
Härungen durch eine bei weitem natürlichere erjegen fol. Das 
erite Eapitel „frühere Auffaffungen“ verftärtt den Eindrud, 
denn da rebet offenbar ein Mann reich an Kenntniffen, be- 
wandert in der Gejchichte altteftamentlicher Exegeſe, in vielen 
Puncten von gefundem nüchternem Urtheil und richtigem Tact, 
und unmittelbar daneben finden ſich Stellen, die zweifeln laffen, 
ob der Verf. von den Aufgaben wirklicher Auslegung auch nur 
eine Ahnung habe. Wie die Schüler im deutjchen Unterricht 
aus einem Drama oder Epos ein Charakterbild zu entwerfen 
angeleitet werden, indem fie zuerft dad Material dazu fammeln, 
fo jammelt der Verf. mit 4, 12—15 beginnend zuerjt das 
„Material zum Bilde der Geliebten“ bis ©. 37, zeichnet die 
Geliebte bis S. 54; und wie man in der Mechenftunde zu einer 
ichwierigeren Rechnung eine Probe macht, jo ftellt er dieſem 
Bild „den Geliebten”, „Pi. 45*, „die Schweiter", „Salomo 
und die Ueberſchrift“ als vier Proben zur Seite, indem er eine 
Ueberjegung anfügt (die zum Theil wirklich poetiſch ift, obwohl 
es nad) dem Verf. mit jeiner poetischen Begabung „nur mißlich 
fteht”), feine Umftellungen rechtfertigt, über die Gliederung des 
Liedes als legte Probe jehr ausführlich ſich verbreitet, fchließ- 
lich die Stellung des Liedes in der hebräifchen Boefie und feinen 
Werth für die Jeßtzeit darlegt (ald Fundgrube zu Terten für 
Kirchweih, Trauung, religiöje Vollsfeſte, Emeritierung wür- 
diger Männer, Grabreden, Taufen und Bußpredigten, ſowie 
in der Schule und auf dem Tifche der Braut). Was ift aber 
die Erflärung, bie dem Liebe ſolche Bedeutung verleiht, die 
einzig natürliche Löfung des Räthſels? „Wer bijt du wunder | 


bare gottbegnadete Maid“ fragen wir mit dem Berf., und feine | 


geiperrt gedrudte Antwort S. 37 lautet: „Geſchmückt bin ich der 


Tempel, al3 Einwandernde war ich da3 vom Libanon kommende 
Baumaterial.“ Das ganze Gedicht ift eine Allegorie, die unter 
dem Bild der Geliebten erjt dad Baumaterial, dann den Roh— 
bau, dann ben fertigen Tempel zu Jerufalem darftellt. Mit 
welcher, wirklich dichterifchen Phantafie S. 38 ff. der Verf das 
ausführt, lee, wer Luft hat, bei ihm felber. Unbegreiflich ift, 
wie ein Mann, ber, noch einmal fei es gejagt, in einzelnen 
Stüden jo viel Kenntniffe und Urtheil an den Tag legt, ſich fo 
weit verirren farm. — Bon demjelben Verf. erjchienen früher 
„der Pf. 118, ein Beitrag zum Verſtändniß hebräiſcher Poeſie“, 
„über das Bähten der Wörter in hebräifchen Dichtungen, ein 
jiwveiter Beitrag ıc. 1975*, „das Lied der Deborah 1879*, 
—— der —— zu Osnabrüd. E.N. 


Gass, Dr. W., Geschichte der christlichen Ethik. 
Bis zur Reformation. Berlin, 1881. G. Reimer, 
Lex.-8.) MA 7. 


Dieſes Werk kommt einem längft gefühlten Bebürfniffe ent- 
egen. Eine Gefhichte der Dogmatik ift uns in mannigfacher 
* geboten, eine Geſchichte der Ethik dagegen nur in ziemlich 
unvollkommener Weiſe. Es würde freilich voreilig ſein, ſchon 
jetzt ein abſchließendes Urtheil über dieſe Schrift abzugeben, 
jetzt, da nur der erſte Band vorliegt, beſonders da anzunehmen 
iſt, der zweite Band, der die Zeit von der Reformation an ent- 
hält, werde größere Schwierigkeiten darbieten als diefer. Aber 
davon abgefehen, verdient dieſer Band, als jelbftändiges Ganzes 
betrachtet, jedenfalls alle Beachtung. Mit der einjchlägigen 
Literatur vollftändig vertraut, giebt uns der Verf, ein völlig 
Hares und durchlichtiges Bild der Entwidelung der Ethik. 
Insbejondere find die Schlußurtheile ald eine beionders 
danfenswerthe Arbeit zu betrachten. Wir verweifen beijpiels- 
weije auf $ 60, worin die Mönchsmoral charakterifjiert wird ala 
„ein abgeriffenes Stüd der chrijtlichen Sittlichleit, welches fich 
für das Ganze ausgiebt“. — Einen Punct hätten wir auss 
führlicher behandelt gewünſcht, nämlich die Darftellung der 
Wahrhaftigleit ($ 36) in der vorconftantinifchen Zeit. Der 
Berf. gedenft da der Pſeudepigrapha und giebt im Wejent- 
lichen diefelbe Anfhauung fund, die Eduard Zeller in feiner 
befannten Abhandlung über die Tübinger Schule darlegt. Aber 
bei der hohen Bedeutung diefer frage für die Gegenwart 
mußten wir wünſchen, daß der Verf. ſich darüber etwas ein- 
gehender verbreitet hätte. Wenn der Berf. den Ephejer- und 
ı Rolofjerbrief für echt hält (S. 35 ff.), fo kann ihm Ref. darin 


1. Bd. 
(XVII, 458 S. 
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durchaus nicht beiftimmen. Es hat die aber im vorliegenden 
Falle feine weitergreifende Bedeutung, da der Verf. die ſpecifiſch 
ethijchen Momente diefer Briefe nicht weiter berüdjichtigt. 
Das Bud) zerfällt in fünf Abfchnitte: 1) das vorconftantinische 
Beitalter, 2) 4. bis 8. Jahrh., 3) 8. bis 11. Jahrh., 4) 12. und 
13. Jahrh., 5) 14. und 15. Jahrh. Zwei ſehr beachtenswerthe 
Eapitel über die antife und über die biblifche Ethif bilden bie 
Einleitung. Wir wünſchen dem trefflichen Buche ben beiten 
Erfolg. 8. 














kr aa evang. » luth. Kirchenzeitung. Red, Ar. Th. Kranke, 
t.5. 


Inh.: Die bleibende Bedeutung und Berwerthung des Zaufs 


facramentes für Erziehung und Seelſorge. 2.— Th. Friedt. Horning. | Beitimmitheit zu erfaffenden reinen Materialität, ber mgury TAr, 


— Die bannoverfhe Yandesfunode,. 2. — Selbſtkritik des Juden— 
tbums, — Der evangelifche Kirhengefangverein für Heſſen. — Aus 
— — Ein Diaconiſſenhoſpital in Kairo. — Kirchliche Nach: 
richten ac. 


Reue evangel. Hirdenzeitung. Hrög. v. 9. Meßner. 23. Jahrg. 
r. 5. 





Inh.: Der Schluß des Reichstags. — Ein Werk für die fonns | 


tagslojen Berufeflaffen. — Die Bivijection im Reichstag. — Prof. 
Dr. Tb, Schwann. — Englifche Parteinabme bei den ruffiichejüdifchen 
Gonflicten. — Der PVernichtungsfampf der Magyaren 
übrigen Nationalitäten. 1. — Aur irifchen Frage. — 
ſchwinden der SMaverei in Brafilien. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirhenzeitung 16. Hrög. v.8. G.Web fin. Nr. 5. 

Inh.: Die Acten Lühr's. 1. Die Anklage. — Alex. Schweizer, 
eine neue Ethik. (Schl.) — „Jeſus von Nazaret”, ein Drama. 1. 
— Literatur. — Aus Baden. — Aus der Rheinprovinz. — Zur 
Gharakteriftif des Hofpredigerd Stöder, 


Deutfcher Merkur. Red. 4. Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: Die neueite Wendung des „Gultursflampfes“ in Preußen. 
(Foriſ. — Ein Bort über die Erlaffung des Bifchofseides. — 
Gorrefpondenzen und Berichte. 


Kirchliche Monatsjhrift. Orig. von G. Pfeiffer u. H. Jeep. 
1. Jahrg. Heft 4. 

Inb.: Schulpe, an der Schwelle des neuen Jahres. — Achelis, 
die Aufgabe der Kirche an den Gebildeten. — Eichler, die Stellung 
des evangelifhen Geiltlichen zur Judenfrage. — 8. Witte, die 
deutſchen evangelijcen Gemeinden in Ztalien, — Umſchau auf kirch— 
lichem Gebiete. 


egen die 
as Vers 


Philoſophie. 

Hertling, Dr. ©. Freih. von, Prof., Albertus Magnus. Beiträge 
zu feiner Würdigung. (Feitfchrift.) Göln, 1880, Bachem in 
omm. (VI, 150 ©. Gr. 8.) #2, 

Ihren Zwed, zur Feier des 600jährigen Gedächtnißtages 
Albert's des Großen als Feſtſchrift zu dienen, erfüllt die Schrift 
in angemejjener und twürdiger Weiſe. Drei Abhandlungen 
bietet und der Verf.: über Alberr’3 Leben und Wifjenichait, 
über fein Verhältniß zu Ariftoteles, und eine auf Ausſprüche 


Albert's fich jtügende Charakteriftik ſcholaſtiſcher Naturerklärung 


und Weltbetrachtung. Die Darftellung ift lichtvoll und gewandt, | 


das Urtheil befonnen und gleich weit entfernt von lobpreijender 
Ueberihägung wie von ungerechter Herabfegung des jeiner Zeit 
epochemachenden Mannes, defjen niemals anzuzweifelndes Ver— 
dienſt es iſt, aus dem Schape einer jtaunenswerthen Belejenheit 
die Gedanken des Ariftoteles in weitejtem Umfang feinen Beit- 
genofjen zugänglich) gemacht zu haben. Mit jorgfältiger Kritik 
jtellt der Verf. zufammen, was fi über den Lebensgang 


Albert's mit einiger Sicherheit ausmachen läßt; die Darjtellung | 
\ treten, daß diefelbe als reale Subjtanz zu faffen fei. Und dieſ 


feines wiſſenſchaftlichen Charakters und feiner ungemeinen Be 
deutung für den Entwidelungsgang der mittelalterlihen Wiffen- 
ichajt wırd man in allen Buncten treffend finden. Bon bejon- 
derem Werthe ift die zweite Abhandlung, welche zeigt, wie 
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Albert die Gedanken des Ariftoteles benugt und welche Geitalt 
die Ariftoteliiche Philofophie bei Albert angenommen hat. Be 
denflich ift dabei allein die Art, wie ber Verf. die Unterjcheidung 
zwifchen dem Wejensbegriff und der Form des individuellen 
Dinges, zwifchen dem Subftrat des Weſens des Einzeldinges 
und der Materie, eine Unterjcheivung, die auf einem von den 
Motiven der Ariftotelifhen Lehre völlig verfchiedenen Gedanten- 
gange beruht, bei Arijtoteles ſelber wenigjtens angedeutet ſehen 
will, Der Einſpruch, den Zeller gegen diefe von dem Berf. 
ſchon in deffen Schrift „Materie und Form und die Definition 
der Seele bei Ariftoteles" (1871) vorgetragene Anficht erhoben 
hat, ſcheint uns durchaus gerechtfertigt. Hält man ſich gegen- 
wärtig, dab, abgejehen von der nur durch Abftraction von aller 








alle concrete Materie ald duyarn Ey fchon durch eine Reihe von 
Formproceſſen hindurchgegangen ift, fo ſchwindet die Hier Hervor- 
gehobene Schwierigkeit, und es wird verjtändlich, wie der all- 
gemeine Wejensbegriff als eine Art von „letzter Form“ in feiner 
Beziehung auf dieſe beftimmte Materie dad Weſen, diefe ſchon 
geformte Materie dad Subjtrat des Einzelbinges, zu con— 
ftituieren vermag. Im Uebrigen heben wir als beſonders ver- 
bienftlich hervor die lichtvolle und eracte Darftellung einerjeits 
der unficheren Bejtimmungen, die Albert über das Princip ber 
Inbividuation giebt, andererjeits der über Ariftoteles hinaus: 
gehenden Lehre Albert's von Gott ald dem Künftler, der Die in 
feinem Verftande enthaltenen Ideen in der Welt verwirklicht. 
Die dritte Abhandlung zeichnet im knappen Umriß, wie fich im 
Gegenfage zur modernen Naturwiſſenſchaft die Scholaftit bei 
der Aufgabe der Naturerflärung - benommen habe. Albert 
dient dafür als paffendes Beifpiel; haben doch bedeutende 
Naturforfcher der Neuzeit fein reges Intereſſe für die Natur- 
erfcheinungen und die ‚Sorgjamfeit feiner Beobachtungen 
rühmend anerkennen können. Der Verf. beftreitet, daß die theo- 
logifchen und philofophifchen Borausfegungen bed Beitalters 
die Ausbildung firenger Naturwiffenihaft unmöglih gemacht 
hätten; er nimmt dafür vielmehr den Mangel der Richtung auf 
das Eracte und das Feithalten an Abftractionen ohne feite Be— 
ftimmtheit in Anſpruch. Uber in der teleologifchen und anthro- 
pocentrijchen Betradhtungsweife der Scholaftil findet der Verf. 
bier wie in feiner Schrift „Ueber die Grenzen der mechaniſchen 


| Naturerflärung“ eine auch Heute noch werthvolle Ergänzung 
\ der mechaniftiichen Unjchauungsweife, wie fie bei ben Neueren 


mit fo großem Erfolge zur Herrichaft gelangt ift. -8S- 


Schwegler, Dr. A., Geschichte der griechischen Philo- 
sophie. Herausg. von Dr. Karl Köstlin. 3., verm. u. verb, 
Aufl, Freiburg ijBr., 1882, Mohr. (VII, 462 S. Lex.8.) cA#H 6. 

Daß diejes Wert, von Köftlin aus dem Nachlaſſe Schwegler’s 
zuerſt 1859 herausgegeben, jegt zum dritten Male erſcheint, 
zeugt für feine Brauchbarfeit; day wir Hier die neue Auflag« 
anzeigen, hat feine Berechtigung in ber bedeutenden Vermehrung, 
welche diejelbe im Vergleich zur zweiten erfahren hat: ber Um 
fang des Buches iſt um ganze fieben Bogen ftärker geworben 
Allerdings beruht diefe Vergrößerung des Volumens, zum Thei' 
wenigitens, auf der beſſeren Ausjtattung. 

Wie Köftlin im Vorwort bemerkt, hat er bejonderd Er. 
weiterungen bei Platon angebracht. Er hat da die Ueberjich 
über die Entjtehung und Beitfolge der platonifchen Dialoge ge 
nauer ausgeführt (jchade, daß die Unterfuhungen von Ditten 
berger im Hermes, 1581, noch nicht Haben benutzt werden 
fönnen) und die Lehren von den Ideen und von der Materiı 
genauer behandelt und in Betreff der lepteren die Unficht ver 





Auffaſſung kann ſich allerdings auf Manches bei Platon ftügen 
jo daß jie der entgegengefegten wenigjtens gleichberetigt ſcheint 
Außerdem find die ethiſchen Lehren etwas ausführlicher Dax 
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geftellt worden. Das Wert hat durch diefe wohlangebrachten 
Bereiherungen" nicht unbedeutend an Werth gewonnen. Vers 


betreffende Urkunden ediert; endlich 8. 705—710 sub D von 
demſelben Berfafjer ein Aufia über die Archive der lateiniſchen 


mißt haben wir noch eine Darftellung der alerandrinifchen Spe- | Niederlaffungen des Orients, der die Aufmerkſamkeit von Ge— 
eulation, namentlich der Philon's. Im Einzelnen hätten wir lehrten und namentlich Archiviften darauf lenken fol, dab im 


bier und da noch etwas erwähnt gewünfcht; fo mußte z. B. bei 
Parmenibes die befte Ausgabe der Fragmente, die von Heinrich 
Stein, genannt werben. 





Sefgihte. 


: Archives de l’Orient latin, 
Soeiete de l’Orient latin. 
(XVL, 767 8. Gr. 8.) 

Diefe Zeitichrift verfolgt den Zwed, die von der Socists 
de l’Orient latin in Ausfiht genommenen Publicationen von 
Pilgerberichten und der auf die chriftlichen Herrſchaften in 
Syrien und den umliegenden Ländern bezüglichen geographifchen 
und hiſtoriſchen Schriften des Mittelalterd vorzubereiten, zu 
fördern und zu ergänzen. Sie foll demnach einen Sammelplag 
bilden einestheild für den Abbrud kürzerer Quellenſchriften, 
Urkunden, Briefe zc., anberntheild für bibliographijche Anzeigen 
von Manufcripten, feltenen Editionen und Recenfionen, jowie 
für Unterfuchungen aller Urt, foweit fie in den Bereich der Ge— 
ihichte der Pilgerungen und Sreuzzüge, ſowie der Beziehungen 
der Franken zum lateinischen Orient gehören. Der erite Band 
diefer auch im Literar, Centralblatt ſchon einigemale gelegent- 
lich erwähnten Beitfchrift Tiegt nunmehr vor und giebt durch die 
Reichhaltigkeit der in demſelben gebotenen BVeröffentlichungen 
Zeugniß von dem troß beftimmter Beſchränkung dennoch weiten 
Gebiet, über das diefelben fich verbreiten, fowie überhaupt von 
der Ziwedmäßigfeit des ganzen zugleich von bewährten Händen 
geleiteten Unternehmens. Es ift nämlich der gelehrte Graf 
Riant, ohne deſſen Jnitiative diefe Zeitſchrift überhaupt nicht 
zu Stande gefommen wäre, welcher diejelbe redigiert. Riant 


Publiees sous le patronage de la 
Tome l. Paris, 1881. Leroux. 


ſpricht fi im Vorwort über die Aufgabe derfelben aus und 


betont u. A. au, daß ihr ein internationaler Charakter zu- 
fomme und bewahrt bleiben werde, wie denn auch an dieſem 
eriten Bande ſich eine nicht geringe Zahl Nichtfranzofen be 


theiligt hat. Bier Hauptabtheilungen find es, in welche die 


Fublicationen des vorliegenden Bandes eingeordnet find: 
A. Critique des sources. B. Inventaires et Descriptions 
de Manuscrits. Bibliographie. C. Documents: I. Leitres; 
II. Chartes;; III. Poömes; IV. Documents divers. D. Mölanges 


historiques et arch6ologiques. Das umfangreichfte, aber au 


bedeutendfte Stüd ift das Inventaire critique des lettres des 





croisades, ©. 1— 230, von Riant, eine Arbeit, welche im Spät- 


jahr 1860 in befonderem Abdrucke ausgegeben und im Jahrg. 
1880, Nr. 45, Sp. 1491 d. BI. bereits beiprochen worden ift. Kein 
Forſcher, ber ſich mit dem erjten Kreuzzuge befchäftigt, wird 
diefer Arbeit entrathen Fönmen, deren Werth ficher immer mehr 


anerfannt werden wird. Bon Riant find noch mehrere andere | 
die legten Zeiten des Königreichs Jerufalem, welche Abhand- 


Stüde, jo 5.8. S. 247—256 sub B ein fummarifches Ber: 
zeichniß der Manufcripte der Ueberjegungen, Fortfegungen und 
franzöfifchen Ueberarbeitungen des Wilhelm von Tyrus; jodann 
©. 257— 288 ein Auszug aus dem bvoluminöfen, jedoch un: 
vollendet gebliebenen, noch ungedrudten Orbis christianus des 
gelehrten Heinrih de Suarez (} ca. 1669) nach dem Manu— 
icripte der ®Parifer Bibl. nat. lat. 8983—8985; ferner 
S.375—392 sub C eine Anzahl Briefe, worunter einer des Ale: 
rilers Nicetas an Eonftantin II Borphyrogenneta, über das heilige 
Feuer, vom Jahre 947, in griechifchem Urterte und franzöfifcher 
Ueberfegung, ein Schriftftüd, welches, wenn echt, was aller: 
dings ummwahrfcheinlich ift, die frühefte Mittheilung über jenes 
jerujalemifche Feuerwunder enthielte. Ebenfalls find S. 405 f., 
416— 422 von Riant anderweitige, die Kreuzzüge und Orden 


Abendlande noch da und dort in Archiven Urkunden verborgen 
liegen dürften, welche ehemals den Archiven des Orients ange- 
hörten, aber im der Folgezeit der Sicherheit wegen ind Abend: 
land verbracht worden find, wie dies mit jenen im Jahre 
1877 durch Earini in Meffina aufgefundenen und durch Dela- 
borde edierten, welche ehemald der Abtei des Thales Joſaphat 
angehört hatten, der Fall war. Prof. W. Neumann in Wien 
giebt S. 225— 229 sub A Nachricht über eine Descriptio 
terrae sanctae von Bellardo d’Afcoli, welche im 3. Bande der 
Stinera nach einem Manuser. Vatic. zum erjtenmal heraus- 
gegeben werden wird, und weift nach, daß der Berfaffer zwiſchen 
1112 und 1120 Baläftina befucht habe. Bon Neumann find 
ferner sub B die Varianten von Areulf's Relatio de locis 
sanctis nad) dem Manuſcript der Bibliothek des Fürſten 
Metternich zu Königswart. Beichreibungen von Manuferipten 
und Auszüge aus folchen liefern noch S. 289 — 322 Ignazio 
Giorgi über den Liber bellorum Domini nad) dem feiner Beit 
auch dem Bongars befannten Manuser. Vat. reg. Christ. 547, 
ebenfalls Molinier S. 335 —364 über den Inhalt der Regula 
militiae passionis Jesu Christi des Philipp von Mezidres, 
Bon Delaville le Roulx find S. 1409—415 und ©. 423—433 
Urkunden ebiert, welche den Johanniterorden und das Hojpital 
der Bretagner in Afto betreffen; S. 434—534 von Eorneliv 
Degimoni 170 Urkunden aus den Jahren 1271, 1274 und 
1279 über die Handelebeziehungen zwifchen den Armeniern und 
Genuefen. Intereffant find aud zwei von Gaetano Tononi 
S. 395— 401 beigebrachte Urkunden aus dem Archiv von Pia— 
cenza aus ben Jahren 1173 und 1174 mit dem Nachweife, daß 
die Piacenfer unter ihrem Biſchof Aldo fih an dem Kreuzzuge 
vom Fahre 1101 betheiligt haben. Proceßacten über das Mar- 
tyrium von vier Minoriten am 11.—13,. November 1391 zu 
Serufalem giebt S. 539—546 Paul Durien aus dem Archiv 
des Vaticans. Prof. W. Wattenbach publiciert S. 551—561 
sub C Fragmente eines lateinischen Gedichtes über dem erften 
Kreuzzug, welche er im Jahre 1876 in der Öymnafiumsbibliothet 
zu Köln entdedt hat, umd weiſt nach, daß e3 Stüde aus dem 
bisher für verloren gehaltenen Solimarius des Gunther Pari- 
fienfis, des Dichterd des Ligurinus, find, der ben Stoff zu 
feinem Gedichte aus ber Histor. Hieros. des Robertus 
Monachus entnommen habe. Graf de Vogüs ediert S. 562 — 
579 ein von Acordus, dem Prior des jerufalemifchen Tempels, 
verfaßtes und dem König Balduin I oder II gemwibmetes, 
517 Berje enthaltende, intereffantes Gedicht, welches Ignazio 
Giorgi in der Baticanifchen Bibliothef (reg. Christ. 150) ent- 
dedt hat. Charles Scheffer giebt S. 587—609 einen fehr in- 
tereffanten Wuszug aus dem Pilgerbud; des Muhammedaners 
Abul Haffan Aly el Herewy (geft. 1215) über die heiligen 
Orte Paläftinas und Syriens. Röhricht lieferte Studien über 


fung bereit3 im Jahrg. 1881, Nr. 48, Sp. 1636 d. Bl. be 
fprochen wurde; Graf de Mas Latrie S. 653— 662 einen Auf: 


ſatz nebft Urfunden über Vergiftungsverfuche in den Jahren 





I 


1477 und 1478 von Seiten der Republit Venedig gegen Mu— 
hammed II und den Bajcha von Bosnien; Guſtav Schlumberger 
©. 663—696 über Siegel und Münzen aus der Zeit der 
Kreuzzüge; Morbtmann S. 697—704 über byzantiniſche 
Bullen in Betreff der Varegen, Anderer Publicationen von ge- 
ringerem Umfange nicht mehr zu gedenken. Den Documenten 
eub C gehen von ben betreffenden Editoren gegebene lehrreiche 
und forgfältig ausgearbeitete Einleitungen voran, Was wir 
aber in dem vorliegenden, fo viel Neues bietenden Bande nicht 
hoch genug anfchlagen können, ift die Beifügung nicht nur eines 
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chronologiſchen Verzeichniſſes aller darin enthaltenen Urkunden, 
jondern auch eines über den ganzen Inhalt fich verbreitenden, 
44 breifpaltige Seiten umfafjenden Inder, ein Vorzug, der 
allerdings nicht jehr vielen Zeitſchriften eigen ift, welcher aber 
gerade den vorliegenden, feinem Inhalte nach jo reichhaltigen 
Band als ganz bejonders zum Nachſchlagen brauchbar macht. 
Es ift auch fein Zweifel, daß, nad) den tüchtigen, auf eracter 
Borfchung beruhenden Publicationen diefes Bandes zu Schließen, 
die Beitfchrift nicht nur einen ihrem Zwecke entiprechenden 
bedeutenden Nutzen für die Wilfenfchaft darbieten und die ge- 
hegten Erwartungen befriedigen, jondern auch unter den wiffen- 
ihaftlichen Zeitfchriften überhaupt einen nicht geringen Rang 
einnehmen und behaupten werbe, wofür übrigens ſchon die in 
bewährten Händen liegende Redaction berjelben genügende 
Burgſchaft er H. H. 


Pischon, Carl Nathanael, der Einfluss des Isläm auf das 
häusliche, soeiale und politische Leben seiner Bekenner. Eine 
eulturgeschichtliche Studie. Leipzig, 1881. Brockhaus. (VII, 
162 8. Gr. 8) M 3. 

Der Berf. dieſer Schrift, die von der „Haager Gefellfchaft 
zur Bertheidigung des Chriſtenthums“ mit der großen filbernen 
Medaille ausgezeichnet worden ift, hat ala Geiftlicher ber 
preußiſchen Geſandtſchaft bei der Pforte acht Jahre lang in 
Konftantinopel gelebt und während dieſer Zeit das Leben unter 
dem Islam nicht nur in Konſtantinopel und in den europäijchen 
Provinzen der Türkei, fondern auch in Kleinafien, in Syrien 
und Baläftina, fowie am Rande der arabifchen Wüſte (f. ©. 48, 
94, 111) aus eigener Anſchauung kennen gelernt. Was der 
Berf. auf Grund feiner perjönlichen Erfeöniffe und auf Grund 
der von ihm an Ort und Stelle gefammelten Erfahrungen mit- 
teilt, macht auch den werthvolliten Beſtandtheil feiner Ab— 
handlung aus, 

Diefelbe ift durchgängig fließend und anziehend gefchrieben; 
ganz bejonders der dritte Theil, welcher den Einfluß des Islam 
auf das politifche Leben feiner Belermer jchildert. Auch ſonſt 
merkt man, daß der Berf. ein Mann von Geſchmack und großer 
Belefenheit ift, was fich vor allem in feinen Bemerkungen über 
Kunft und Literatur zeigt. Dabei ift die Darftellung überficht- 
lich und am Schluffe der einzelnen Abſchnitte werden die Haupt: 
ergebnifje Mar und präcis zufammengefaßt. — Dieſen Vor— 
zügen ſteht gegenüber, daß der Verf. häufig auf ein tieferes 
Eingehen in den Gegenftand feiner Behandlung und auf eine 
Vorführung des zur Erläuterung und zum Beweife nöthigen 
Materiales verzichtet, meift wohl in Nüdficht auf die jchöne 
Form. Die Folge davon ift, da feine Darftellung nicht jelten 
den Eindrud macht, als ob es an der nöthigen Gründlichkeit der 
Forſchung fehle, wiewohl aus dem, was der Berf. bietet, ge- 
ſchloſſen werden kann, daß er fich eingehend über ben betreffenden 
Gegenftand unterrichtet hat. Es dem Verf. zum Vorwurf zu 
machen, daß er da, wo er nicht aus eigener Forſchung berichten 
fann, meift aus jecundären Quellen ſchöpft, weil ihm die wiſſen— 
ichaftliche Kenntniß der muhammedanischen Nationalliteratur ab: 
geht, würde unbillig fein, wie ja überhaupt nur Wenige beides, 
die wiffenichaftliche Beherrſchung der Literatur und die genaue 
Kenutniß der Eulturverhältnifje der muhammebanijchen Völker 
auf Grund eigener Anſchauung, in ſich vereinigen. Daß die 
philologiſche Schulung im Urabifchen dem Verf. abgeht, zeigt 
ſich in Meinen Ungenauigkeiten, die ein Orientalift vom Fach 
vermieden haben würde, z. B. wenn er Ibn Raſchid (jtatt Ibn 
Ruſchd) als die urjprüngliche Form des Namens Averroes an- 
giebt (5.73). Schlimmer ift es freilich, wenn er S. 71 ſchreibt: 
„Sn der Geographie ift Abul Farradj (Abulfeda) eine vielbenugte 
Quelle topographifcher Gelehrſamkeit, die dieſer Strabo des 
Mittelalters auf großen, ſich bis nach England erjtredenden 
Reifen auffammelte, für viele Jahrhunderte geblieben.“ Uber 
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weber der berühmte Abulfeda, der allein Sie in 1 Betracht 
fommen fan, noc der weniger befannte Geograph Dudama 
mit dem Beinamen Abul Farag find nad England gelommen, 
wohl aber wiffen wir dies von dem befannten Edrifi, der ſeit 
1154 am Hofe Königs Roger II von Sicilien Tebte. für welchen 
er eine filberne Erdtafel verfertigte und feine Erläuterung zu 
biejer Erbdtafel fchrieb, die im Orient und Deccident weite Ver— 
breitung fand, wie auch fein freisförmiges Erbbild die Grund— 
lage für die meiften Karten der folgenden Jahrhunderte ge 
worden ift. Andererſeits wirb bisweilen bei dem Leſer die 
Kenntniß orientalifcher Ausdrücke vorausgefegt, die faum außer: 
halb des Kreifes der Fachgelehrten bekannt fein dürften. Co 
könnten 3. B. die Ausdrücke Teskereh (S. 29) und Morijtan 
(S. 59 und 89) erflärt fein; auch muß die ſchwankende Ortho- 
graphie arabijcher Wörter für den des Arabifchen Unkundigen 
jehr ftörend fein, 3. B. wenn das g theild durch dsch theils 
durch dj, theils auch durch bloßes j wiedergegeben wird. Diele 
Inconſequenzen in der Wiedergabe arabijcher Wörter (j. B. 
auch bald Ibn, bald Ebn) ſcheinen theilweiſe mit der verjchiedenen 
Praxis in den vom Berf, benugten Schriften zufammenzubängen. 
Aehnlich ift ed auch mit den Eitaten aus dem Koran; denn 
während ‚in ben Citaten auf S. 113 die Verſe mit angegeben 
find, werden fie ſonſt nur nach den Suren bezeichnet. So jteht 
3. B. das Citat ©. I Sure 3, Vers 17; ©. 2 Sure 26, 
Vers 192 ff.; S.7 Sure 33, Bers 59; ©. 9 Sure 2, Vers 223; 


wodurch den Lejern, welche die Stellen nachſchlagen wollen, bei 


ben längeren Suren große Mühe zugemuthet wird. Aber ab- 
gejehen von der Unjelbitändigfeit des VBerf.’3 rüdjichtlich der 
Nationalliteratur, beherricht derjelbe die gefammte Literatur des 
Orients, und es ift ihm kaum eine der wichtigeren Publicationen 
aus neuerer Zeit entgangen, wie er auch viele auf den Orient 
bezügliche Aufjäge in den größeren belletriſtiſchen und politi- 
chen Beitjchriften bemugt und citiert hat. — Im Allgemeinen 
ift noch hervorzuheben, daß der Verf. in Folge feiner genauen 
Kenntniß der Berhältniffe manche einfeitigen und unrichtigen 
Urtheile berichtigt hat, wie er auch in feinem Endurtheile Bam: 
böry und Anderen, welche die von den europäifchen Mächten 
dem osmanischen Reiche beigebrachte politiiche Niederlage be: 
lagen, mit Recht entgegentritt. 

Das Buch, welches fich den früheren, die Eulturzuftände dei 
Drients behandelnden PBublicationen der Brodhaus’schen Ver 
lagshandblung, den Werken der Kramer, Lüttfe, Bambery u. U 
anreibt, iſt gut ausgejtattet und correct gedrudt; ftörend ift nn 
ber Drudfehler Diaphantos ftatt Diophantos (S. 79). 


Biengiet, Dr. Eberh., Johannes Huber. Mit Portr. Gotha, 1851 
. U. Perthes. (VI, 334 ©. Gr. 8) c# 6. 

— deſſen Biographie in liebevoll eingehender Dar 
ſtellung von der Hand eines Freundes und Berufsgenoſſen hie 
vorliegt, hat eine doppelte Bedeutung, einmal als Gelehrter un! 
Mann der Wiſſenſchaft, und das andere mal als Parteimanı 
in dem Streite, der während des legten Jahrzehntes die römiſch 
Kirche erfchüttert und in dem Vaticanım von 1870 feinen Aus 
gangspunct genommen hat, aber es iſt auch erſichtlich, daß üı 
der Perſon Huber's Beides auf das Genaueſte zufammenhängt 
Als Mann der Wiſſenſchaft hat er auf dem Gebiete der Philo 
ſophie ſtets die ideale Richtung vertreten und von diefem Ge 
fichtspuncte aus die mancherlei Fragen, welche unſere Bei 
bewegen, wie die jociale jo auch die firchenpolitiiche in den Be 
reich feiner Betrachtung, reſp. feiner Polemik gezogen, aber d 
konnte es nicht ausbleiben, daß jchon frühe ein Conflict be 
ihm fich herausstellte mit dem jeßigen Syiteme, das in de 
römiſch⸗ latholiſchen Kirche das allein gültige fein ſoll und der 
in dem VBaticanum die jo lange vermißte Krone endlich aufge 
jegt worden ift. Huber mußte feiner ganzen Weltanjchauun 
nach die Unfehlbarkeit des Papſtes ebenfo, wie die Unfehlbarte 
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eines an Gottes Stelle fungierenden Prieftertfums durchaus 
verwerfen, und daß er im Jahre 1870 ſich an die Spihe der 
Partei ftellte, welche den Bejchlüffen des Eoncil3 entgegen trat 
und für fich das Recht und den Ruhm in Anſpruch nahm, die „alt 
latholiſche“ zu fein, war nur natürlich und lediglich eine Con— 
ſequenz aus der wiffenfchaftlichen Stellung, wie er fie längſt 
eingenommen und auf feine Gefahr hin behauptet hatte. Uber 
fo tritt uns denn auch gerade an Huber’3 Perfon viel mehr, ala 
an irgend einem anderen feiner Beitgenofjen, der ungeheure Ab- 
grumd entgegen, der zwifchen der päpftlichen Kirche, wie fie im 
Vaticanum ihre legte Ausbildung empfangen hat, und dem 
geiitigen Lebensgrunde befteht, auf welchem unfere Zeit in ihren 
beiten Vertretern ruht, und daß Huber, ber Vertreter des 
Idealismus auf dem Gebiete der Bhilofophie gegenüber jeder 
materialiftisch » peifimiftifchen Weltanſchauung in unferer Zeit, 
ich genöthigt gejehen hat, diefe abweichende Stellung gegen- 
über dem modernen Papſtthum einzumehmen, daß er in ber 
Kirhe des Vaticanums feine Stelle fand, wo er hätte jtehen 
und wirfen können, iſt vielleicht eines der ſprechendſten Zeichen 
dafür, wie es mit der Kirche jteht, in welcher Beichlüffe, wie 
die von 1870, überhaupt gefaßt und von ihren Vertretern als 
aleingültige aufrecht erhalten werden konnten. In dem traurigen 
Bilde, welches die Kirche der vaticanifchen Beichlüffe feit jener 
Zeit uns dargeboten hat, gewährt die Geftalt Huber’3, der um 
feinen Brei das Opfer des Intellects zu bringen bereit war, 
in Wahrheit einen erquidenden Unblid, und es ift mur zu 
wünſchen, daß die vortrefflich gejchriebene Biographie eine recht 
ernite Beachtung finde. 7 


Neues Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde. 
7. Bd. 2. Heft. 
Inb.: Br. Kruſch, die Chronicae des ſogenannten Fredegar. 
— A Nürnberger, verlorene Handſchriften der Briefe des hl. 
Bonifatius. — VWiscellen. — Nachrichten. 
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Bärttembergifche Jahrbücher für Statiftif u. Landeskunde. Hräg. von 
dem k. ſtatiſtiſch-ropographiſchen Bureau. 4. Jahrg. Heft 4, 

Inh.: Ehronif des Jahres 1891. — Nefrolog des Jahres 1881. 
— Klemm, zum —— Jubiläum der Familie von Degens 
feld, Bortrag. — Briefe Martin Frechts, des ulmer Reformators, 
an feine Gattin aus den Jahren 1548 und 1549. Mitgetheilt von 
Roffert u. Mever. — Hartmann, über die Geimath des Chros 
ziſten Burchard von Urſperg. — Berthold Pfeiffer, die Kupfer 
tcher Johann Gotthard Müller und Friedrich Müller. a — 
Boſſert, H. decanus in Celle und die fränkiſchen Ruralcapitel. — 
Bazing, —— Balderscultſtaͤtte. — A. Günthner, Auch 
eine Erklaärung des Namens Weinsberg. — Boſſert, die Briefe 
des feuchtwanger Decand Wigo, eine Duelle für die Gefchichte des 
mürttemb. Franken. (Schl.) — Derf., Lebensbilder aus Franken. 
2. Johann Herolt, der baller Chroniſt. — U. Birlinger, zur 
TI beramtösBeihreibung von Mergentheim. — Boffert, Anfrage. — 
Hans 6, Arbr.v. DO mw, ſchwäbiſch-alemanniſche Grenzen, Wanderungen, 
Schlachten bei Süldyen (368, 496), und Lindwurmfagen. 








Leichhardt’s, Dr. Ludw., Briefe an seine Angehörigen. 
Herausg. im Auftrage der geograph, Gesellschaft in Hamburg 
von Dr. G. Neumayer u, Otto Leichhardt, Mit einem An- 
hange: Dr. Ludw. Leichhardt als Naturforscher u. Entdeekungs- 


reisender von G. Neumayer. Mit Portr. Leichhardt's u, 1 Karte | 


v. Australien. Hainburg, 1881. Friederichsen & Co, 


215 8. Lex.-8., Karte fol.) cf 5. 

Der Name Leihhardt'3, des unermüblichen Forfchers auf 
dem auftralifchen Gontinent, ift den Geographen wohlbefannt, 
im großen Rublicum giebt es Viele, die nicht von ihm willen. 
Über auch denen, die jeine Entdedungsreifen mit Aufmerkſam— 
keit verfolgt haben, ift es meift unbefannt geblieben, wes 


(vi, 


| 


| 





liegenden Briefe öffnen uns tiefe Blide in das Gemüth eines 
Mannes, der in der Stille zu einem Charakter herangereift war, 
in den felbftändigen Geift eines der tüchtigſten und ebeljten 
Forfcher auf dem Gebiete der Erdkunde. Und wie Neumayer 
dem frühzeitig (in einem Alter von 35 Jahren) Heimgegangenen 
„einen ficher beobachtenden Blid, eine fachlich richtige Auf— 
faffung, eine ftrenge Wahrheitsliebe" zufchreibt, fo treten uns 
diefe Eigenjchaften in der frischen lebendigen Sprache feiner 
Briefe auf jeder Seite angenehm anmuthend entgegen. Und 
in ſchlichten marfigen Zügen zeigt Neumayer in einer kurzen 
Lebenzichilderung, wie Leichhardt frühzeitig den Plan faßte, 
duch Forfchungen in fremden Ländern fich der Wiffenfchaft und 
der Welt überhaupt dienftbar zu machen; wie er von großen 
Idealen geleitet diefen Plan mit Klarheit und Selbitändigkeit 
zur Ausführung brachte; wie er, durch gründliche Studien in 
Mebdicin, Zoologie, Geologie, Botanik wohl vorbereitet, auch 
mit der bildenden Kunſt vertraut, im October 1841 Europa 
verließ um das Innere Auftraliens erfchließen zu helfen, eines 
Erbtheils, in weldhem gerade damals die Frage nad) der Er- 
weiterung der Eolonien landeinwärt3 eine brennende geworben 
war, Und wie Leichharbt in feinen Briefen aus England, 
Frankreich, Wuftralien eine Menge von Ericheinungen und 
Fragen aus den Gebieten der Politik, des Eulturlebens, der 
Natur mit der ihm eigenen Klarheit und Selbftändigfeit be- 
ſpricht, und dadurch diefen Briefen ein allgemeines, weit über 
perjönliche Verhältniſſe hinausgehendes Intereſſe verleiht, fo 
bat auch fein Biograph neben der Schilderung und Gefchichte 
des Heimgegangenen die damaligen Lebens und Culturver- 
hältniffe Auftraliens Har und treffend charakterifiert. 

Die Herausgeber und Verfaffer des Buches haben ſich baher 
ein wejentliches Verdienſt erworben: e3 wird damit nicht bloß 
eine Schuld an das Andenken eines tüchtigen Mannes abge- 
tragen, fondern auch eine Schuld an das deutjche Volf, daß ihm 


das treue Vebensbild eines feiner ebelften Söhne, eines aus- 


gezeichneten Charakters und tüchtigften Forjchers, nicht vorent- 
halten bleibt, Leichhardt's Briefe gehören zu den beiten Bei- 
trägen aus der Eulturgejchichte für die Jahre 1835 — 1848, 
in denen fie fich bewegen, und werden daher einen bleibenden 
Werth behalten, 

Die beigegebene Karte des auftralifchen Eontinents (Stieler’3 
Handatlas 50B und Petermann's Mittheilungen 1868, Th. 21 
mit Nachträgen und Berichtigungen) ift durch die in drei Farben 
eingedrudten Weglinien Leichhardi's und der zu feiner Auf- 
fuhung unternommenen Reifen, wie durch Beifügung eines 
Cartons mit bem damaligen Stand der Erforfchung Auftraliens, 
für den gegemmwärtigen Zwed vorzüglih brauchbar gemacht 
worden. 0.D. 





Globus. Hrag. v. Rich. Kiepert. 41. Bd. Nr. 5. 


Juhe: B. Largeau's Wanderungen im der algerifhen Sahara, 6. 
— F. WB. Paul Lehmann, Wanderungen in den Südkarvathen. 4. 
— 66. Nuffer, die Aymarastace, 1. — Aus allen Erdtbeilen. 





Naturwiffenfhaften. 


Fick, Emil, Flora von Schlesien preussischen u, österreichischen 
Antheils, enth. die wildwachsenden, verwilderten u. angebauten 
Phanerogamen u. Geläss-Kryptogamen. Bearb, unter Mitwirkung 
von Rud. von Uechtritz. Breslau, 1881, Kern. (511 5. 
Gr. 8) cA# 14. 


Seit dem Erfcheinen der lebten Auflage von Wimmer's 
vorzüglicher Flora von Schlefien find 24 Jahre verfloffen, bie 
bei der anerfannt regen Thätigkeit der jchlefiichen Botaniker 
natürlich eine noch genauere Kenntniß ihrer Flora bedingen, 


Geiſtes Kind der kühne Reifende gewefen ift. Die hier vor- | als es damals der Fall war. Wir finden daher auch in dem 


*⸗ 
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vorliegenden ftattlihen Bande 1513 Arten Phanerogamen und | Nachweis der die Einfachheit der Erſcheinung beeinträchtigenden, 
Gefäßkryptogamen gegen 1375 des Jahres 1857 aufgeführt, | von der Oberflächengeftaltung der Erdoberfläche herrührenden 
abgejehen von neuen Varietäten, Baftarden ꝛc. Das ſich an die | Störungen. 

von Cohn herausgegebene Kryptogamenflora von Sclefien in | — — — 
jeder Beziehung würdig anſchließende, nach den Muſtern von | Der Naturforſcher. Hrög. v. Wild. Sklarek. 15. Jahrg. Rr.5. 
Koch's claflischen Werken und den vorzüglichften neueren Floren 8 Meteorologijhe Beobachtungen der Begas@redition an 
von Garde, Aſcherſon, Döll und Celafovfty bearbeitete Wert | der Nordküjte Sibiriens. — Beobachtungen und Experimente über 





. h Erdbeben. — Diffuion feiter Körper in feite KHörper. — Ueber 
kann aber aud von den außerjchlefijhen Botanifern nur will- aldebydartige Subitanzen in chlorophyllhaltigen Pilanzenzellen. — 


—5* m werden. Scon die etwa 100 Seiten um» | Kleinere Mittheilungen. 

fafjende Einleitung, welche eine gründliche pflanzengeographiiche | .-... — Be Te — 
Schilderung des Gebietes giebt, iſt ein werihvoller Beitrag zur | werd — Ferner * — — 
Pflanzengeographie Deutſchlands überhaupt und darf anderen juhung der Milch. — Aleinere Mittbe lungen. 

künftigen Localfloren als ein der Nahahmung werthes Vorbild | — * 

hingeſtellt werden. Ihr folgt auf einigen Seiten außer einer — für —— Hreg. von C. Remigius Freſenius. 
Ertlãrung der gebrauchten Ablürzungen ein Verzeichniß ber im = " — über die Beſtimmung des aus Amiden ab— 
Ipeciellen Zheile angeführten Beobachter, dann (©. 119—134) foaltdaren Anmoniaks in Pflangenegtracten. — Wilh. Pillig, 
eine Ueberſicht der im Gebiete vorfommenden natürlichen Familien | Studien über das Silberomdul. — I. Neßler u. M. Bartb, 
und ein Schlüffel zur Beſtimmung der Gattungen nach dem | Beiträge zur Weinanalyje. I—5. — U. Berntbien, Notiz zur 
Linne’fchen Syfteme. In der ſyſtematiſchen Folge der Familien — ERGRER. AREA ENG = Di. RIE ns. Beiträge 
des fpeciellen Theiles ſchließt fich der Verf. im Wefentlicen | JUr Gbemie des Zabafs. I. Abhandlung: Die Peltimmung dee 
er r ne icotins im Tabat, — Ar. Bockmann, zur Beitimmung des 
Koch und Garde an. Die Ueberficht innerhalb ber Gattungen | Schwefels in Poriten. — ®. Frefenius, Bericht über die Fort 
ift durch Herausheben vieler, ſcharf charakterifierter Gruppen ſchritte der analytifchen Chemie. 

und durd Markierung der charakteriftifchen Merfmale in den | 5 TEE TI TE : 
Artendiagnofen (durch Eurfivfchrift) eine vorzügliche und das oe a ira —— da a 








Beſtimmen der Arten daher leicht. Varietäten und Bajtarde nb.: Aemilius Koehne, lythracene monographice deseript=. 
find mit großer Vollftändigfeit berüdjichtigt, die Standorte | — Km le — — der 
wo wünſchenswerth) ſehr zahlreich und u nnung anatomiſchen Verhältniſſe der Cluſiaceen, Hypericaceen, Diptero— 
6 h) jeher zahlreich u nter Re ber | carpaceen und Ternitroemiaceen. — Franz Buchenau, Beiträge 


Beobachter angegeben. Nur der Schluß des Bandes ift nicht 
ganz befriedigend, denn ftatt des Regiſters nur der Familien— 
und Gattungsnamen würbe wohl Jeder am liebjten hier ein 
volljtändiges Arten⸗ und Synonymenverzeichniß fehen. Sollten 
fich der Verf. und Verleger nicht bewegen laſſen, ein jolches noch | 
nachträglich ala befonderes Heft folgen zu lafien? Feder Be- 
nußer der Flora, die wir nach dem jchon Geſagten faum noch | 
einmal fpeciell zu empfehlen brauchen, würde für einen folchen | 


zur Keuntniß der Butomaceen, Alismaceen nnd Juncaginaceen. — 

x W. C. Areſchoug, der Einfluß des Klimas auf die Organi— 
fation der Pflanzen, insbelondere auf die anatomifhe Structur der 
Blattorgane. 


Verhandlungen des botan. Vereins der Prov. Brandenburg. Ned. u. 
hrog. von Afcherfohn, Koehne u. Kurp. 23. Jahre. 

Inh.: A. Tſchirſch, der anatomifche Bau des Blattes won 

Kingia australis R, Br. — 6. Sanio, die Gefähkruptogamen 





j 
! 
| Alora von Preußen. — 8. Knie, Über einige Abweichungen im 


: und Gharaceen der Flora von Lyck in Preußen. — Derj., eriter 
doc) Faum zu entbehrenden Nachtrag ficher dankbar fein. Nachtrag zur Florula Lyecensis. — Derf., Zablenverhältniffe der 
Schwarz, Karl, Ebbe u. Fluth, deren Ursache’ experimentell | Bau des Leitbündels der Monofotuledonen. — GC. Warnitorf, 


(il, 87 8. Lex.-$.) c# 1, 80. mit befonderer Berücdjichtigung der im Aufırage des Votanifchen 


Der Wer. Hält ße und Pt für eine Bofge er due | Kr Zu allchr Kor ade 
fachen Bewegung der Erde: um ihre Are, um die Sonne und | Altmark und der daran grenzenden Theile von Hannover. 

um ben mit dem Monde gemeinjamen Schwerpunct, welde Be⸗ Der zoolog. Garten. orsg. v. F. 6. Noll. 22. Jahrg. N. 10. 
wegungen in ihrer Combination alle Puncte der Erde zu j a 2 

REN Inh.: Heine. Bofau, das neue Dickhäuterhaus im zoologiſchen 

wechjelnder, zu- und abnehmender Geſchwindigkeit bringen, j0, | garten zu Samburg. — Job. v. Fifher, die Tupfen-cje (Ple- 

daß der flüfjige Theil der Erde „ins Schwanfen kommt“, | stiodon Aldrovandi Wagl.) in der Gefangenfchaft. — E. #. 0.90: 

während der fefte Theil jedem Bewegungswechjel folgen muß. meer, die — — * —— of — by 

z : _ . E liresser. (Foriſ. — 4. Senoner, die Kameelftuterei zu 

Der Verf. folgert weiter, baß jeber feſte Punct der Exbober- San Roffore bei Piſa. — Bericht der königl. hosisgifächotanifäen 

| 


nachgewiesen, Mit einer Figurentafel. München, 1581. Kellerer. botanifhe Wanderungen durch die Mark Brandenburg im Jahre 1881 
| 


fläche bei der Rotation, durch welche er der Sonne fich nähert oder ellichanı » er - 
fi von ihr entfernt, an Revolutionsgefchwindigkeit gewinnen ——— ek BER m Sehr 1 — 
oder verlieren muß, jeder freie Punct Dagegen in feiner relativen 
Geſchwindigkeit zus oder abnimmt. Eine Beftätigung für feine 
Anficht findet der Verf. in der täglichen Barometerperiode der 
Tropen, welche alfo das typiſche Vorbild der Ebbe und Fluth 
des Meeres fein fol. Auch glaubt der Verf. jene behauptete 
Gejhwindigfeitsänderung in dem fid) periodiich ändernden 
Stellungen eines Lothes von 3", 5 Länge gefunden zu haben, 
Da der Verf. ©. 3 jelbjt erklärt mit der einjchlägigen Literatur 
(über Ebbe und Fluth) nicht Hinlänglih befannt zu fein, um 
mit Sicherheit darthun zu fünnen, daß auf Grundlage der 
Newton'ſchen Theorie Ebbe und Fluth weder nad; Großartigfeit 
noch Form ihrer Erjcheinung möglich wäre, jo würde es vielleicht 
gut fein, wenn er ji) mit dieſer Literatur erjt befannt machen 
möchte. Er käme dann möglicher Weije zu der Ueberzeugung, 
daf die allgemeine Grundlage der Newton'ſchen Theorie nicht 
zu ändern ijt, jondern die Theorie zu ergänzen ift durch den | 


denjen. — 


Mathematik. 
Grimm’s Atlas der Astrophysik. 1. Lief. 13 Mondansichten 
nach pbotograph. Aufnahmen in Lichtdruck. Lahr (o. J.) 
Schauenburg. (1 Bl. Text, 13 Bl. Abb. Gr. Fol.) c# 12, 
Die furze Erklärung, welche Hr. Dr. Kettler in Lahr diefer 
erjten Lieferung beigegeben hat, läßt fich über den Zwed des 
ganzen Unternehmens nicht weiter aus, doch jcheint es nach den 
vorgedrudten, durchweg jehr anerfennenden, manchmal wahrhait 
begeijterten Aeußerungen von Männern, wie Reuſch, U. Kirch— 
hoff, Pla nicht zweifelhaft, daß der Atlas weſentlich als Lehr- 
mittel in Mittelichulen und höheren Unftalten dienen joll. 
Hierfür wünjcht ihm auch Ref. die weitejte Verbreitung, denn 
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nach dem, was bis jegt vorliegt, ift die Auswahl des Stoffes 
eine richtige, und die Reproduction der Originalaufnahmen eine 
jehr treue, jaubere, überhaupt jehr gelungene. Das Ganze 


hemmt ein Prachtwerk zu werben, deſſen Ausführung man zur | 
Nahahmung auf anderen Gebieten um fo mehr empfehlen kann, | 


als wir leider in Deutfchland noch viel zu wenig Aehnliches für 
Unterrichts zwecke befigen. Wenn Ref. gleichwohl den Ausdrud 
feiner Anerfennung um einen Grad fühler hält, als die Herren, 
deren Urtheile ihm vorliegen, fo richtet fich dies nicht gegen den 
Hrsgbr., jondern gegen feine Originale. Er hat bei gelegeni- 
lichen Bergleihungen der Photographien in dem befannten 
Berfe von Naswyth und Carpenter, welche auf gleichen Bor: 
bildern beruhen, wie die Abbildungen in Grimm's Atlas, das 
Detail nicht immer mit dem, was er fah, in Lebereinjtimmung 
bringen können, und ift nicht überzeugt, daß dies allein der Be- 
ichränktheit jeiner optijchen Hülfsmittel (jechszölliges Objectiv) 
zuzuschreiben jei. Immerhin wird aber in der Hand eines ver: 
fändigen Lehrers der Atlas ein volles Berjtändniß für Die 
tosmifchen Berhältniffe, welche er barftellt, zu vermitteln im 


Stande jein, und jo fann Ref. nur den Wunſch wiederholen, | 
daß er vom Bublicum jo wohl aufgenommen werden möge, wie | 
8. 


von der Kritik. 


Motbematiihe Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad. Mayer. 
19. Band. 3. Heft. 

Aub.: Tötoſſy Bela, über die Fläche vierter Ordnung mit 
Gufpidalfegelihnitt. — F. Lindemann, Gntwidelung der Func⸗ 
tionen einer complexen Bariabeln nach Lamé'ſchen Aumctionen nnd 
nad Zugeordneten der Augelfunctionen. — A. B. Bäüdlund, zur 
Ibeorte der Aläcdentransformationen. — Mart. Kraufe, über die 
Redulargleidun en der buperelliptiichen Aunctionen eriter Ordnung. 
— Ar. Schur, über befondere Lagen zweier Tetracder. — K.Nagel, 
BSeftimmung der Doppelpuncte einer rationalen Curve vierter Ordnung. 


Medicin. 


Horwitz, Prof. M., Dir., zur Lehre von der künstlichen Unter- 
brechung der Schwangerschaft (künstliche Frühgeburt u, 
künstlicher Abortus). Giessen, 18%1.* Ricker. (Ill, 92 8. 
Gr. 8.) cM 2. 


Die Schrift vertheidigt die Fünftliche Frühgeburt gegen 
einige Einwände, welche in jüngjter Zeit gegen diefe Operation 
erhoben wurden. Es war wejentlic; Spiegelberg, der nad 
jeinen früheren Erfahrungen die künſtliche Frühgeburt etwas 


peifimiftiich auffaßte und die Indicationen ftark einjchränten | 


wollte. Dieſer Anficht tritt der Verf. entgegen und begründet 
durch eigene Erfahrungen die Berechtigung der fünftlichen Früh: 
geburt bei engem Beden, bei Nephritis während der Schwanger: 
ihaft und die des fünftlichen Abortus wegen abjoluter Beden- 
enge. Es ift im biefer Eontroverfe unmöglicd; neue Momente 
vorzubringen, denn’ es iſt jchon zu viel darüber gearbeitet 
worden. Aber bemerfenswerth ift im diefer Schrift die Recht: 
fertigung des fünftlihen Ubortus und neu find die Winke für 
die Ausführung biejer iegteren Operation. P. Zw. 


Gorrefpondenz-Blatt f ‚jöneter Aerzte. Hrög. von Alb. Burd 
bardbtsMerian um. Baader. 12. Jahrg. Nr.”2 

Inb.: E. Emmert, ein neues Modriaticum. — L. Lihtheim, 

über mucleäre Augenmuskelläbmungen. (Scht.) — A. Kottmann, 


Beiträge zur Gebärmutter-Ghirurgie. (Fortſ.) — Ordentliche Früh: | 


jebröfigumg der mebicinifhshirurgiichen Geſellſchaft des Gantons 
Arich. — Referate und Kritifen. — Gantonale Gorrefpondenzen. 


Oefterreichifche Monatsfärift für T für Tbierbeilfunde mit —— 
Biebzucht u. Landwirthſchaft. Red. von Alois Koch. 7. Jahrg. 
2: 2 


Jub.: 


Prof, Proyortionsänderungen . Thierförperformen, 
melde von der Pflege abbängig find. 


Kundfin, Entwider 


lang des Hufes und der Klauen, (Kortf.) — Die 54. Berfammlung | 


— 1882, 28. — Literarifhes3 Centralblatt. — 18. debruar — 


} 
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| deutfcher Raturforfäher und er ke in Salzburg. (Rortf.) — Dispu- 
tation. — Beiträge zur öfterreihifhen Beterinär-Sanitätspflege. — 
Berichiedene Nachrichten. 
Beilage: ae * —— u. Thierzucht. 
Kod. at 


Ned. von Alois 


Anh A. Brent u, Kulefchoff, die Refchetilow’ihen u. 
Sotolichen Schafe in Rußland. . Megnin, über die Ent— 
widelung von Triaenophorps nodulosus (Rud.). (Schl.) — Wir. 
Krajewſky, die Staupe, ihre Gontagiofität und Uebertragbarkeit 


vun die Impfung. (Fortf.) 


— und Siortswifesfäeften. 


Bering, Dr. Fr. H., Prof., Lehrbuch des katholifchen, orientalifchen 
u, proteftantifhen Kirchenrechts, mit befond. Rüdficht auf Deutſch⸗ 
land, Deiterreich und die Schweiz. 2., umgearb. u. verm, Aufl. 
Areiburg i/B., 1881. Herder. (AIX, 1002 5. Gr. 8.) c#H 14. 

A. u. d. T.: Theol. Bibl. I. 


Es kann gewiß mur als ein Zeichen des bedauernswerthen 
Daniederliegens der wiſſenſchaftlichen Studien auf ultramontaner 
Seite angejehen werben, daß ein jo unglaublich trauriges Mach— 
werk wie diefes fogenannte Lehrbuch es zu einer zweiten Auf- 
lage bringen, ja fogar in das Franzöſiſche überfegt werden 
konnte, weswegen es der Verf. mit dem ihm eigenen Verſtändniß 
auch unter der Literatur des franzöfifchen Kirchenrecht3 mit 
aufführt. Die erfte Auflage diefes Buches Haben wir in 
dieſem Blatte mit mildem Schweigen vorübergehen laffen, und 
ebenjo hat die gefammte moderne Literatur das Bud) ignoriert. 
Aber die Hoffnung, daß der Verf. im fich gehen, auf weitere 
literarifche Production verzichten ober fich doch wenigjtens auf 
den früher vollführten und feinen wiſſenſchaftlichen Fähigkeiten 
ganz entjprechenden Abdruck officieller Actenftüde bejchränten 
würde, bat fich nicht erfüllt, Prätentiöfer als je tritt er auf, 
und jo muß ihm denn auch gejagt werben, wes Geiftes Kind 
fein Wert ift. Freilich befinden wir uns in der Lage eines 
verzweifelten Lehrers, ber eine gänzlich untaugliche Arbeit 
cenfieren foll, und bei dem Umfang derjelben, und ber doch 
überall gleichen Verwerflichfeit nicht weiß, wo er anzufangen 
bat. Sollen wir den unglaublichen Stil rügen, follen wir aus 
den zahllofen Beweifen der Unfenntniß des Berf.'3 einige 
Dutzend beliebig herausgreifen, jollen wir die Anmaßung her- 
vorheben, mit der er über andere Autoren zu Gericht zu fiten 
wagt, die Frivolität, mit der der Inhalt von Büchern beſprochen 
wird, die der Verf. nicht gelefen hat, und auch nicht verſtanden 
' haben würde, den Eynismus des Tones, der den Schmuß der 
ſchlechteſten Preffe auf das Glücklichſte copiert? Es mögen 
auf gut Glüd einige Proben der vorliegenden Lehrbuchsjabri: 
cation herausgegriffen werben. Was joll man dazu jagen, wenn 
S. 75 vom Decret. Gratiani gejagt wird: „Discordantium 
canonum concordia wurde das Werk genannt, weil es von 
Widerfprüchen, wie ſich deren in früheren Canonenfammlungen 
häufig fanden, frei war." Alſo Gratian ohne Widerfprüche! 
Hat der Verf. nie einen Blid hineingeworfen ? weiß er nicht, 
daß der Verfaffer die Tendenz gehabt hat, jolche Widerjprüche 
der früheren Parteien zu löfen und daß er darum felbft feinem 
Werte diefen Namen beigelegt hat, daß ihm aber nicht gelungen 
ift, fein Biel auch nur annähernd zu erreihen? ©. 76: Ein 
Schüler Gratian’s, Panſa Balca, hat in diefes etwa 149 Zuſätze 
eingejchoben (Paleae). Alfo 149 Paleae giebt es? Wir kennen 
166, Und von Panſa Palea rühren dieje fämmtlich her? Wir 
find nur für eine ganz Meine Zahl im Stande die Autorjchaft 
des genannten zu conftatieren. ©, 79: „Die Decretalen (Öre- 
gor’s IX) find im den einzelnen Titeln chronologiſch geordnet, 
und am Schluffe eines Titels hat Raimund oft, wenn es ihm 
gut fchien, noch neue Eonftitutionen unter Auctorität Gregor's IX 
beigefügt.“ Alſo chronologisch find die Decretalien geordnet? 


— — — — — — 2 
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diefe Behauptung beweift, daß der Verf. auch diefes Gefegbuch 
der katholiſchen Kirche nicht fennt. Raymundus hat von bem 
Datum der von ihm aufgenommenen Decretalien feine Ahnung 
gehabt, und doch ſoll er fie chronologisch an einander gereiht 
haben! Und er hat neue Decretalen unter Auctorität Gregor’ IX 
beigefügt? das fol heißen, daß er einmal wie Decretalen 
früherer Päpfte jo auch die feines Auftraggeberd Gregor's IX 
aufgenommen hat, und daß Gregor IX aud) einzelne neue ledig: 
fi für das Geſetzbuch erließ, um bisherige Controverjen end- 
gültig abzufchließen. S. 80 heißt ed vom liber VI: Einige 
wenige Decretalen aus der Zeit feit Gregor IX find darin 
nit aufgenommen, aber deren fernere Geltung wurde aus: 
drüdlich vorbehalten. Von der Publicationsbulle Gregor's IX 
bis zu der Bonifaz' VIII zählt Potthaft (von den Nachträgen 
gänzlich abzufehen) 14,937 Decretalien auf: der ganze liber VI 
enthält 359 Capitel; von diejen enthalten 40 Concilienſchlüſſe, 
229 gehören Bonifaz VIII ſelbſt an und der Verf. jagt doch: 
„einige wenige find nicht aufgenommen“, Wir können den 
Grund ſolchen ungeheuerlihen Mikverftändniffes aufflären. 
Bering hat gelejen, daß Bonifaz VIII allen Decretalien, die er 
nicht aufnahm, die Geltung abſprach, bis auf einige wenige, 
deren Geltung er, obgleich fie nicht recipiert wurben, ausdrüd: 
lich rejervierte. Er hat das nicht verſtanden. S. 82 heißt es 
von der römischen Ausgabe des Corpus juris canonici: „die 
zahlreichen Terteöverbefferungen dieſer Commiffion tragen den 
Bufag: Correctores Romani, und eine Note fügt hinzu: bieje 


officielle Ausgabe veranftaltete Franz Pegna und Sirtus Fabri. | 


Es bedarf wohl faum der Erwähnung, daß fajt jedes Wort 
Umwifjenheit verräth. Keine einzige Tertverbefferung trägt 
ben Beiſatz Correctores Romani. Unter diefen verjteht man die 
Commiſſion, die im ganzen 35 Mitglieder zählte, und welche 
allein den Gratian ediert hat. Pegna und Fabri haben die 
Decretalen herausgegeben. S. 85 wird der Inhalt der Extrav. 
comm. c. 2 (5, 7) bahin angegeben, daß „die Unterwerfung 
(der Ehriften unter den römifchen Stuhl) nicht in weltlicher 
jondern in religiöfer und moralifcher Hinficht gemeint ſei“. 
Selbitverftändlich fteht Davon in der Decretale fein Wort. Biel: 
mehr wird nur erflärt, daß die Franzoſen durch die Bulle 
Unam sanctam dem Papſte nicht mehr unterworfen jeien ala 
es vor jener Bulle der Fall war. ©. 96 wird von der „mehr- 
hundertjährigen Dauer“ des Jnveftiturftreites gefprochen und 
diefe crafje Ignoranz ©. 500 noch mehr verdeutlicht durch die 
Worte: „Vom neunten Jahrhundert an begann der Inveſtitur⸗ 
ſtreit.“ Gleichzeitig bekundet der Verf., daß er das Wormſer 
Eoncordat nie gejehen hat, denn wo fteht dort der von ihm ala 


Inhalt defjelben angegebene Sa (S. 560): es folle dann der | 


Papft den Stab und Ring... und der König das Scepter... 
verleihen? Welch eine bodenloje Unwiſſenheit, das Nefultat 
einer auf das Concordat folgenden Hiftorifchen Entwidelung 
ala Inhalt des Concordates hinzuftelen! S. 931 fpricht der 
Berf. vom Halle Beauffremont wie der Blinde von der Farbe. 
Nah ihm Hat ſich Beauffremont in Belgien naturalifieren und 
dort jcheiden laſſen, um fich in Frankreich wieder bürgerlich ver- 
ehelichen zu können. Hätte Vering nur einen Blid in die von 
ihm citierten Schriften geworfen, jo würde vielleicht ſogar fein 
mangelhaftes Verſtändniß begriffen haben, daß die in Paris 
von Tiſch und Bett gefchiedene Prinzeſſin Beauffremont fich in 
Altenburg naturalifieren ließ und eine Eivilehe mit dem Prinzen 
Bibesco einging, und es fih um die Gültigkeit diefer letzteren 
nach deutſchem Recht Handelt. Uber Vering jcheint doch eine 
der bei Gelegenheit diefer Frage erjchienenen Schriften gelefen 
zu haben. Als Inhalt von Stölzel's Wiederverheirathung giebt 


er an: War ein getrennter Ehegatte vor dem Inkrafttreten des 


beutichen Eivilehegefeßes vom 6. Febr, 1875 einem beutjchen 
Particularrechte unterworfen, zufolge deſſen feine Trennung 
der völligen Scheidung gleichfteht, fo ift derfelbe nach wie vor 








befugt, ohne Weiteres innerhalb des deutſchen Reiches eine 
neue Ehe zu fchließen, . . . deutfche Bartieularrechte, nach welchen 
getrennte Ehegatten ohne Weiteres als gejchieden gelten, find 
aufgehoben. Es ift jelbftverftändlich, da diefer ungeheuerliche 
Widerfinn weder dem deutſchen Reichsgeſetz noch Stölzel zur 
Laſt fällt, fondern nur dem Lehrbuchfabrifanten. Wir glauben, 
es werden bie angeführten Stellen genügen, um erfennen zu 
Laffen, mit was für einem Machwerfe wir es hier zu thun haben. 
Bering hat auch über römijches Recht ein Lehrbuch veröffent- 
liht. In deſſen erfter Ausgabe gab er den Inhalt der lex 
Cincia dahin wieder, daß fie Schenkungen über den Betrag von 
500 solidi mit Ausnahme der Gaben von Kaiſer und Kaijerin 
verbiete. Dana wäre Gincius mit der prophetiichen Gabe 
ausgerüjtet gewejen, die künftigen Kaiſer vorahnend in feinem 
Geſetze zu berüdfichtigen. Die zweite Auflage des Buches ent- 
hielt nicht mehr dieſes Zeichen unglaublicher Umwiffenheit. Der 
Berf. ließ durhbliden, daß ihn Studenten, denen er Repe- 
titionen gegeben, auf einige Irrthümer, alfo auch wohl auf 
diefen, aufmerkſam gemacht hätten, und er biejelben verbefjert 
habe. Vieleicht findet er auch jegt einen Stubenten, der Muth 
genug befitt, das kirchenrechtliche Lehrbuch einer Durcharbeitung 
zu unterwerfen; dann würde bafjelbe doch wenigſtens dem 
wiſſenſchaftlichen Standbpuncte eines Schülers entjprechen. 
Fribrg. 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Xenophon's Gaftmahl. Griechiſch u. deutſch herausg. von Geo. 
Bu, Nettig. Leipzig, 1891. Engelmann. (IV, 273 ©, 8.) 
H. 2, 25. 


U. u. d. T.: Kenopbon’s Werke x. 5. Th. 

Borliegende Specialausgabe des Zenophontifchen Gaſtmahls 
ift weniger für die Kritik des Tertes als für die Erklärung des 
Einzelnen und das Berftändni des Ganzen bedeutjam. In 
fritiicher Hinficht ſchließt fie fih, wie S. I erflärt wird, an- die 
Ausgabe von K. Schenfl als Grundlage an, mit dem Haupt: 
unterfchiede, daß Rettig den Cod. Paris. A gegenüber ben 
Hdſchrr. DFH?2 bevorzugt. Jene Hdſchr. hat er jelbit nad 
Schenkl nochmals verglichen, indeß ohne wejentliches Neue ge- 
winnen zu können. Der kritifche Apparat wird unter dem Texte 
mitgeteilt, nach Schenkl's „Xenophontifchen Studien“ III, 
(Ber. d. Wiener Akad. 1876, ©. 153 ff.), doch unter Hinzu: 
fügung mander Lesarten aus A und der Lejungen und Con- 
jecturen der Neueren. Dem Ref. find bier einzelne Meine Un- 
genauigfeiten oder Differenzen aufgeftoßen: I, 10 &Asusepöregor A 


nach Nettig, sudsgurspor nah Schenkl; IV, 6 xapregos G 
| nad) Rettig, xuprsgös nach Schenfl; ferner ift es dem Hrsgbr. 


bier und da begegnet, daß er die in Schenkl's Apparat zu 
Grunde gelegte Dindorf'ſche Lesart nicht ıyittheilt, während er 
doch die dort als abweichend mitgetheilte in den eigenen Tert 
aufgenommen hat: IV, 12 zuila, 43 zosovror,. Auch müßte 
irgendwo das von Schenkl entnommene Zeichen Y (d. i. „alle 
Hdſchrr.“, oder „alle anderen Hdjchr.*) erflärt fein. Mit der 
Bevorzugung von A können wir nicht überall einverftanden fein: 
I, 11 halten wir dörı (A, Rettig d 5 x.) im Sinne von „daß“ für 
richtig (gegen Schenfl S. 165; im Folgenden wird aursoxev«- 
ousvog da mit Üthenäus zu lejen fein, oder o. ze mit unferer Hdſchr. 
und Rettig, feinesfalld o. yap nad) Schenfl). II, 27 verdiente 
das dnivow in A jtatt dnolow durchaus nicht Aufnahme; ebenjo 
unzuläffig jcheint es, IV, 8 mit A air vor Ally» auszulaffen. 
Ueberhaupt ift es bedenflih, einen Codex zur bejonderen 
Autorität zu machen, der von dem Grammatiler Michael 
Apoſtolios gefchrieben iſt. 

Dem Texte gegenüber ſteht die deutſche Ueberſetzung, im 
Ganzen durchaus lesbar und wohlgelungen, wenn es auch in 
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der Ratur der Sache liegt, daß ſolche Arbeiten i immer noch einer | 


weitgehenden Bervolltommnung fähig find. Die erflärenden 
Anmerkungen ftehen am Schluffe, S. 174—273, und fie nebft | 
der Einleitung (S. 1—93) machen aud) räumlich ben — 
tendſten Theil des Ganzen aus. Der Verf. hat nun ſeine —*— 
gedanlen bereits in einem 1879 erſchienenen Aufſatze dargelegt: 
Xenophon's Sympoſion, ein Kunſtwerk griechiſchen Geiſtes“ 
Philolog. XXXVIII, 269 -321); bekannt iſt außerdem feine 
Ausgabe des Sympoſion des Platon. Es iſt Rettig's ent- 
ſchiedenes und großes Verdienſt, die wirklich künſtleriſche An— 
lage des Xenophontiſchen Werkes, die noch A. Hug nicht 
‚ anerfennen will, feinfinnig erfaßt und nachgewiejen zu Haben, 
' Man darf in der That diefe Schrift jo wenig wie den Decono- 
micus al3 hiſtoriſch treue Wiedergabe eines wirklichen Bor- 
ganges und Gejpräches fallen. Nachdem einmal durch bie 
jrüheften fofratijchen Dialoge, etwa die des Aeſchines und die 
eriten des Platon, eine Literaturgattung entftanden war, in der 
philofophiiche Gedanken unter der Maske des Sokrates dar- 
gelegt wurden, konnte füglich auch Zenophon etwas fchreiben, 
deſſen Umfänglichkeit allein ſchon zeigte, daß hier feine bloße 
Reproduction aus der Erinnerung, fondern wejentlich freie 
Schöpfung jei. Wenn aber dies, jo waren alsbald auch künft- 
leriiche Anforderungen zu ftellen, denen fi weder Kenophon 
noch ein Anderer entziehen konnte. Rettig weift num jehr jchön 
nah, wie die Idee ber Heranbildung zur xuloxayadia, und 
zwar auch durch die Liebe, das ganze Werk beherricht, und wie 
„B. jolche anfcheinend lodere Epifoden, wie es die Einführung 
des Spaßmachers Philippos ift, einem bejtimmten Zwecke 
dienen (genannte Epiſode als Folie zu der foeben bejchriebenen 
irfung der Schönheit des Autolykos). Befonders anzuerlennen 
it bei dem Berf. die überall hervortretende warme Begeifterung 
für das Kunſtwerk, welches er behandelt; eben dieſe hat ihn 
auch fähig zer jo tief in die Ideen defielben einzudringen 
und dem Künſtler nachzuempfinden. Freilih, Manches in der 
Auffaſſung ift und bleibt jubjectiv, jo die Entfcheidung über die 
Frage, wo der Höhepunct des Ganzen zu fuchen fei, ob in dem 
Redencyclus des 4. Capiteld, was Rettig’s Meinung ift, oder 
in der jofratijchen Rede des 8., wie Schenkl will. Ref. neigt 
ſich mehr auf die Iegtere Seite, und ift namentlich außer Stande, 
der Ausführung bes Sofrates über feine uaorgoneia (IV, 56 ff.) 
eine jo centrale Bedeutung und fo tiefen Gehalt beizulegen, 
wie Rettig thut. Hätte dies wirklich in des Schriftftellers Seele 
gelegen, jo müßte diefe Scene ganz anders behandelt und 
namentlich auch viel ausgeführter fein. — Um endlich noch über 
den reichhaltigen Kommentar Einiges zu jagen, jo mag man ja 
leiht hier und da zum Widerfpruch gegen einzelne Aufftellungen 
geneigt fein. Es jcheint etwas gejucht, I, 4 bei Kallias’ Aus- 
drude ardgasır dxxexatagusrag za; yuyas an die xadaguoi der 
Mofterien zu denken; ferner wäre es an und für fich bedeutungs- 
lot, woran Rettig erinnert, daß die Wendung bes Philippos I, 15 
daei Yüp ya EE ardgunwr anölwler den Fall eines dakty— 
lichen Herameters hat, wenn nicht hier eine Nachahmung des 
homeriſchen ws Zpgıs dx 15 Oscoy u r ardpuno» amöloızo (F 107) 
vorläge, woran er nicht erinnert. Dieſe Ausftellungen ließen 
jid) Leicht vervielfältigen; aber es möchte Heinlich fein, dabei zu 
verweilen und jo den Schein zu erregen, al® wären folde | 
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nicht i in wwiefacher Beziehung. bie landläufigen Vocabularien an 
praltiſcher Nutzbarleit überböte. Erſtens beſchränkt es ſich auf 
das Nothwendige und wirklich Wiſſenswerthe, was ſich z. B. 
den Plög’ihen Büchern nicht nachrühmen läßt; wenigſtens für 
unfere Latein treibenden Schulen leiden diejelben thatfächlich 
an einer gewiffen Öypertrophie. Zweitens ſucht es bie Con— 
centration des Unterrichts dadurch zu förden, daß es, „wo es 
möglid und von Nutzen war, auf die lateinische Abftammung 
hinwies“. Ein gewiß berechtigte Princip! Unter fremdem 
Kleide erfcheint jo manch alter Belannter, die einzelnen Wörter 
erhalten Leben und Bedeutung, und das Gedächtniß hält fie 
eher und dauernder feſt, das todte Wiffen wird ein bewußtes 
Können, ein lebendiges Eigenthum. Aber warum hat ber Verf. 
neben lateinifchen und auch griechtichen Barallelen die deutſchen 
ganz vernachläffigt? 8.8. ein Wort wie malade = male-aptus 
(S. 35) wird durch den Zuſatz — unpäßlich intereſſant, und bei 
den Wörtern le bourg, la häte, souper giebt der deutſche Urs 
fprung in „Burg, Haft, Suppe (plattd. ſupen)“, jchöne, das 
Denfen anregende und das Gedächtniß unterftügende Berfpec- 
tiven, — Noch über manches Andere ließe fich rechten: nur 
einiges Wenige möge bier Pla finden Warum fehlt zu 
l’aumöne (©. 5) dlsnuoovrn, das Muttertvort? warum zu une 
öpde und l’6paule (S. 20) spatha (das ſchon Tacitus in der 
Bedeutung „breites Schwert“ hat) und das Diminutivum spa- 
tula? warum zu le mouchoir (S. 38) mungere (ſchnäuzen)? 
Bu la töte (testa) (S. 60) mußte, wenn e3 verftändlich fein 
follte, „testa Scherbe, d. h. jcherbenähnliher Schädel“ hinzus 
gefügt werben; der Ausdrud ift aus der Vollsſprache hervor- 
gegangen, während caput noch in chef erhalten ift. — Doch 
genug. Wer eines franzöfiichen Bocabulariums beim Unterricht 
nicht entrathen zu können glaubt, wird das vorliegende ze. 
hen gewiß mit vielem Nutzen verwenden. 











Zolling, Theophil, Heinrih von Kleift in der Schweiz. Nebft 
38 bisher ungedrudten Briefen * Heinrih von Kleiſt, E. M. 
Wieland, Ludw. Wieland, Joh, G. Herder, Garolina Herder, 
H. 3ichofke, Jens Baggefen, K2 — F. X. Bronner, J. R. 
—* Stuttgart, 1882. Spemann. (VII, 168 S. Jmp,s$.) 

Dieje von der Berlagshandlung glänzend und geihmadvoll 
ausgeftattete Schrift enthält werthvolle neue Mittheilungen 
über Kleiſt's Aufenthalt in der Schweiz. Die Kreuz- und Quer: 
züge des Dichters, deren Feitjtellung ſchon jo manchem Forjcher 
vergebliche Mühe bereitet hat, werben hier auf Grund neuen 

Materiald unterfucht mit großer Kenntniß der verwidelten 

politiichen Zuftände der Schweiz um das Jahr 1800, und dem 

Berf., der den Wuft zerjtreuter Angaben mit jo beharrlichem 

Fleiß geordnet hat, wird man auch die allzugroße Ausführlich- 

feit zu Gute halten dürfen. Von befonderem Jntereffe ift das 

ſechſte Eapitel, in welchem der Verf. jeine früheren Unter: 
fuchungen über den Rupferftich: la cruche cass6e weiter aus— 
führt. Dann enthält das Buch auch viel Neues über die Be- 

ziehungen Wieland’3 zu Kleiſt's ſchweizer Freundeskreiſe; im 

Anhang find die an intereſſanten Perjonalien reichen Briefe 

Wieland's an feine Tochter Charlotte und an feinen Schwieger- 


ſohn Heinrich Geßner, den Sohn des Idyllendichters, mitgetheilt; 


Mängel das an dem Buche befonderd Bemerfenswerthe. Worin | 


vielmehr dies beſteht, iſt bereits geſagt, und es ſteht zu hoffen, 
dab des Verf.s edle Begeifterung bei zahlreichen Leſern gleiche 
Gefüßte | weden werbe. 


Rieiner, €, _frangöfifches Bokabularium im 1 Anfchluf an das 
Sateinifhe für die oberen u. mittleren Glaffen von böberen 
Schulen. Berlin, 1582. Simion. (IV, 70 ©.) cH. 0, 60, 

Borliegendes Bocabularium würde bei der Menge ähnlicher 

Bücher faum Anfpruch auf Beachtung erheben lönnen, wenn es 


| 


in dieſen Briefen aus feiner letzten Lebenszeit erfcheint der 
liebenswürbige Alte im ſchonſten Licht. 


Zegonnt für Drthographie. Hreg. von Wilh. Bietor. 2. Jahrg. 


a Ang. Diederihs, über die Ausfprache von fr, ft, 9 
und ng. 4. — T. Pa liardini, an international alphabet, 2. — 
J. M. Schreiber, Ginbeit der Schrift, 1. — Dffene Gorrefpons 
— Bibliograpbie. — Proben deutjcher Reform-DOrthograpbien. 
10, 11. — Beantwortungen des Fragebogens. 
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Archiv für flavifche Philologie. Hrsg. v. B. YJagic. 6. Br. 1. Hft. 

Jub.: 3. Hanufz, zur Statiftit der Declinationsformen im 
Altvolnifhen. — A. Semenovid, über malien-, manzel-, ınan- 
däel-, manZen-, maZen-, mglien-, maZen- und mgzZen-. — Derj., 
über ciem, ei und «“ — A. Weſſelofſky, der „Stein Alatur“” in 
den Rocalfagen Paläftinas und der Legende vom Gral. — B. Jagic, 
die Imlauterfcheinungen bei den Bocalen e, &, e in den flavilhen 
Sprachen. 2. — Anzeigen. — Kleinere Mittheilungen. 





Kunſt. 


Schack, A. Fr. Graf von, Meine Gemäldeſammlung. Stuttgart, 
1881. Cotta. (VII, 335 S. 8.) 3. 


Nah zwei Seiten hin erweckt das Buch ein ſtarkes nach: 
haltiges Intereffe: einmal als Darftellung einer befonders ein: 
dringlihen Bartie der Geſchichte modernen Kunftgeihmads, 
dann als Beitrag zur Bildungsgefchichte des Autors, dem wir 
wohl eine Stelle unter den feinjten und edelſten Geiftern unferer 
Nation zuerlennen müffen. — Schad’3 Galerie ift das Reſultat 
lauterer Schönheitöbegeifterung, die That eines ganz dem Cult 
bes Idealen zugewendeten vornehmen gefunden DMannesgeiftes. 
Der Tagedmode hat Schad nie gehuldigt; eingeborenes Schön- 
heitögefühl und das an ben beften Schöpfungen der alten Kunſt 
gebildete und erzogene Auge haben ihn mit ungewöhnlicher 
Sicherheit für das Echte, Lebensträftige, Zukunftfichere in der 
Kunft ausgeftattet. So beherbergt feine Galerie die Elite der 
beutichen Künftler des 19. Jahrh.'s, und das vorliegende Buch 
erzählt mın der Zukunft, wie jehr gerade diefe Beten von ihrer 
Beit geringgefhägt wurden, wie Wenige von ihnen etwas von 
Erfolg und Glüd erfuhren. Es genüge, an Genelli, Feuerbad), 
Dreber, Henneberg und den zum Glück noch unter den Lebenden 
weilenden Bödlin zu erinnern. Ganz „gegen den Strom” ift 
diefe Galerie entjtanden, die einft, beſſer als irgend eine andere 
Sammlung moderner deutjcher Meifter beweifen wird, daß der 
Duell echten künftlerifchen Lebens, der in Hellas entiprang, 
auch im 19. Jahrh. noch nicht verfiegt war. Es ift begreiflich, 
daß einem Manne mit fo feinem Sinn für das wahrhaft Künt- 
lerifche, für das Elementar-Poetifche in den Kunftihöpfungen, 
gewiſſe fogenannte realiftifche oder naturaliftiiche Strömungen 
der Kunſt unferer Beit unfympathifch bleiben mußten, und Ref. 
rechnet es nicht zu den legten Vorzügen des Buches, dab die 
Animofität dagegen bier und da mit aller Schroffheit zu Worte 
fommt. Der Bitterfeit perjünlicher Klage und Anklage, welche 
aus ben legten Seiten des Buches fpricht, möge man nicht mit 
patriotifhen Recriminationen begegnen; es dürfte beffer fein, 
fich die Gefahr jenes idealfeindlichen Geiſtes der legten Gene- 
rationen klar zu machen, der einen Mann, welcher durch eigene 
wiffenfhaftlide und fünftleriihe Schöpfungen und durch die 
liebevolle Förderung fremder Talente wahren werlthätigen 
Batriotismus bewieſen hat, am hereinbrechenden Lebensabend 
ben Wunſch auszufprechen zwingt, „Lieber in England oder 
Stalien, in Frankreich oder Spanien geboren worden zu fein“. 

H. J. 








vermiſchtes. 


Heinze, Dr. Rud., Prof, Hungarica. Eine Anklageſchrift. Frei— 
burg i/Br., 1882. Mohr. (Xl, 128 S. Gr. 8.) M 2. 

Seit der Dualismus die altöſterreichiſche Monarchie in 
Trümmer geſchlagen hat, iſt ein ſo lehrreiches Buch über den 
wahrhaft revolutionären Umſturz alles Rechtes, den gegen— 
wärtig die magyariſche Nation gegen die anderen Nationen in 
Ungarn und Siebenbürgen mit jchonungslofem Fanatismus 
verfucht, nicht erjchienen. So Iehrreih und zugleich jo er- 
ſchütternd! Der Grund von beidem liegt darin, daß jene zahl- 











reichen Thatjachen, die jeit einer Reihe von Jahren ſchon über 
die Mifhandlung der nichtmagyariihen Nationalitäten durch 
den herrjchenden Stamm in jenen Landen die Theilnahme 
Europas wachriefen, hier zu einem Gefammtbild vereinigt find, 
und daß fie Hier am Maßſtab ebenſowohl der alten Rechts- 
orbnungen Ungarns, wie der Geſetze und wahrhaften Bebürf- 
nifje diefes neuen „Staates” unparteiifch geprüft und endlich 
unter dem Lichtftrahl der europäiichen Rechtsordnung, des 
europäifchen Volksrechts, ſowie jener Forderungen geftellt 
werben, auf deren Erfüllung feitens Ungarns Deutjchland von 
feinem politifchen, culturellen, wirthſchaftlichen Standpumct 
(der nationalen Ehre zu geſchweigen) nun einmal nicht verzichten 
fan, Der ungemein reichhaltige Inhalt gliedert fich nad) einer 
Einleitung im XIII Abfchnitte mit Schlußwort und Nachtrag. 
Ausgehend von dem Erjtarten der nationalen Gegenfäße in der 
Gegenwart und der Bezeichming der Schranfen, die dem Staat 
innerhalb berfelben vom Recht und von den Eulturinterefjen 
gezogen find (I), legt der Verf. zunächſt das Sprachen- und 
Bölkergemifch insbefondere in Ungarn ſtatiſtiſch dar (II), indem 
die Magyaren nur ein Drittheil der Bevölkerung umfaflen, aber 
jeit den vierziger Jahren das „Programm Koſſuth“ von der 
dringlichen Nothwendigkeit der Magyarifierung des ganzen 
Landes auf den Schild erhoben haben, ein Programm, das die 
gegenwärtige Regierung Ungarns mit bejchleunigtem Tempo 
und gewalttgätigjter Methode auszuführen verfudt. Wie ge- 
eignet hierzu der ungarische Reichstag fei, „eine Minoritäts- 
herrſchaft unfeligfter Urt, in palamentarifche Formen gekleidet“, 
wie dadurch der „Größenwahn und die Raffendespotie" der 
Gewalthaber ind Außerordentliche gefteigert, „ein dur den 
Einfluß der Krone nur wenig gemäßigtes abjolutes Regiment 
über eine Mehrzahl" fich geichaffen hat, in der der Magyaren- 
ftamm „weſentlich Knechte oder Feinde oder Nebenbuhler er- 
blict”, ift an der Hand von Thatſachen und amtlichen Daten 
in erfchredender Wahrheit (VII) dargejtellt. Ueberrafchend neue 
Einblide in die rechtözerftörende und culturverberbliche Theorie 
und Praxis des feine Macht vorzugsweife zur Magyarifierung 
mißbrauchenden „Staates“ eröffnen die Abjchnitte, die das 
„Gejeß über die (fogenannte) Gleichberechtigung der Nationali- 
täten“ und die thatjächlihe Ausführung defjelben (IIL, IV, V) 
behandeln; für den Culturhiftorifer überaus werthvoll ift Die 
Darlegung, welche Bedeutung die „Confeſſionen“ in Ungarn 
und ihre „Autonomie“ für Unterricht und Bildung im Lande, 
namentlich die evangeliihe Kirche und Schule der Sieben- 
bürger Sachſen für die Erhaltung der deutfchen Eultur und des 
Proteftantismus dort haben (VIII, IX, X, XI). Der Gefchichte 
der neueften Gefeßentwürfe von 1880 und 1881 über ben 
Gymnafial- und Realjchulunterricht, welche bejtimmt find 
„Schloß und Riegel zu bilden an dem gewaltigen, zur Ent- 
nationalifierung der Nichtmagyaren hergeftellten Apparat“, dem 
eingehenden Nachweis ihrer Begründung, ihres Inhaltes, ihrer 
Magyarijierungstendenz;, ihrer zweifellojen, das deutjche Gym— 
nafium und die evangelische Kirche der Sachen auf das Schwerjte 
bedrohenden, ihr vielfach gemwährleiftetes Recht vernichtenden, 
die Nationalität derjelben auf das Schlimmſte gefährdenden 
Wirkung find Abſchnitt XII und XIII gewidmet; man wird in 
Europa unglaublich finden, wie ein Mann conftitutionell „mög 
lich“ ift, der einen ſolchen Gejegentwurf in folder Weiſe zu 
motivieren vermag, d. h. das Wefentlichjte, ohne welches die 
Begründung ein objectives zutreffendes Urtheil abjolut un— 
möglich macht, geradezu verichweigt. Die „Mißhandlung der 
Sachſen“ auf politifchem Gebiet, die Rechts- und Culturzer— 
ftörung, die dort triumphiert, ſchildert ein eigener Abjchnitt (V). 
Die ganze Darftelung, nicht in letzter Reihe das tief edle 
Schlußwort, ift von überwältigendem Eindrud; überall ftreng 
auf dem Boden erwiejener Thatjachen ftehend, tft e# die Macht 
bes Rechtes und der Wahrheit, die, voll Wohlwollen auch gegen 
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den alles Recht fo flagrant verlependen Stamm, ernft mahnend | fechtssZaftif der drei Waffen. 4. — Ein wilitäriſcher Racblic auf 
und das böfe Ende zeigend die Stimme erhebt. Es ift ein das Jahr 1851. — Nachrichten x. 

Berl, hervorgegangen aus deutſchem Rechtsgefühl, entſprechend Sirius. 3eithrif — vopuläre Aftronomie. . Hr. von Herm. Klein. 
deutſcher Gewiljenhaftigkeit, im Ernft der Forſchung, in klarer N. F. 2. Heft. 


Tarftellung des unhandlichen Stoffes eine würdige Arbeit ber nh.: — ER ung Obferwatorium in Hereny 
bei Stel — Klein, Beobahtungen über den Dopyels 
deutſchen Wiſſenſchaft. ein Capitel aus ber gegemmärtigen frater Meifier * dem — * Das Licht des Kometen. — 


Rede: und Culturgeſchichte von Oſteuropa, das der deutſche Thorwald Köhl, über Feuerkugeln. — Erſcheinungen der Jupiter⸗ 
diſtoriler und Staatsmann ſchon um feines Zuſammenhanges monde. — Vertniſchte Nachrichten. — Planetenfellung im April 1882. 











willen mit der „orientalischen Frage”, dann en feiner Be- | — Eriheinungen der Jupitermonde im Februar 1882, — Stellung 
deutung für die Zukunft Defterreichs und — Dinge uns | der Jupitermonde im April 1882. 
jelbjt io nahe angehen“, nicht wird überichlagen dürfen. Gaea. Red.: 9. 3. Klein. 18. Jahrg. 2. Heft. 
- — nt Inh.: Herm. 3. Klein, meteorologifhe Hochſtationen. — Bels 
— des deux mondes. Luie annee, 3° periode. Tome 49°, | träge zur Pbufiograpbie der Gewitter. — 4. Koriter, Ueberfiht 
3* livr. der fchweizerifchen Erdbeben im November 1881. — Aug. Gudeifen, 


Inb.: Ludovie Halevy, l'abb& Constantin. Dern. partie. — | die Organismen des parifer, Zluß- und Trintwaſſ ers. (wa) = -_ 
Ine de Broglie, ötudes” äiplomatigues, La premiere lutte de | Die Naturgefchichte des Cajus Plinius Eecundus. — Ge. 
Frederic II et Marie Therese. V. La premiere defection de Frederic, Rachel, Edijon’s elektriſches Licht neueſter Gonjtruction. — —* 


Vesenlade de Prague. — E. Caro, la eritique contemporaine et Wernicke, das Bewußtſein im Lichte einer kritiſchen NRaturs 
les eauses de A allaiblissement. — Ferd. jennatläre, etudes —— (Fortſ.) — Hifronomifäer Kalender für den Monat 
sır de XVJII® siecle. IV. La direction de la librairie sous M, de Juni 1882 x. 
Malesherbes. — Henry Houssaye, le minislöre des arts, — 
Jurien de la Grav drs, I'heritage de Darius. 1. Les conquötes en für v Bibliographie 3. dred · von "3. - Bepholtt, 
Iegitimes et la guerre de monlagne dans Vantiquite, — La cap- Inb.: 5 G. Milchſac, Bie fol man Incunabeln ver eignen? 
ivite de la duchesse de Berry. — G. Valbert, la question A { rl Hegel Lib i # 
ronaine et M. de Bismarck. — Revue dramatique ete, (il. I). — Gata og IT —5* ber Library association 





nited Kingdom. — F. Ener, Urkunden zur — = 
Buchdruderfunit des 16. Sahrknnens, gezogen aus 

fpondenz des Beatus Rhenanus im Archiv r Schlettſtadt. — N. 
Schumann, u Schriftſteller. —* Rauchenſtein. 
— Literatur und Miscellen. — Allgemeine Bibliographie. 


Revue critique. Nr. 6. 

Inh.: Le miroir royal, Breuner — Commynes, me&mo r- p· 
c antelänse, rn ge, In eour Woppsauz de Sägur. —8 
Michel Le Tellier, —— Warmdo en Piömont. — Imelmann, 
remarques sur des podles allemands. — Juste, le national de 
Belgique. — Chronique, — Acadimie des Inscriptions. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno xvu. 
2. serie. Vol. 31. Fasc. 3. 


Le musedon. Revue ——— Publice par la greicie te ds Corre⸗ 


lettres et des sciences. T. I. Nr. 1, 

Inh.: €. de Harlez, une lecon de philosophie dans l’Inde 
antique (Kenöpanishad), — Fr. Lenormant, Gög et Magög, 
-inde etlınographique. (Gen. X)—P.W illems, une seance du 
scnat romain sous Ja Republique, — C. de H., du röle des 
myties dans la formation des religions anliques, — J. van den 
Heuvel, les origines du jur. — K. Piehl, le dictiunnaire 
hieroglyphique de Brugsch — A, Monaco, les manuserils 
vrientaux de la bibliotheque de Naples. — E. West, un manu- 
srit inexplore du Farhang sassanide, — A. Bamps, la seience 
ame; ieaniste. — Revue — 











Inh.: Aless, d’Ancona, Giacomo Casanova e le sue memorie, — Ant, 
Stoppani, sull’ altunle regresso —— nelle Alpi. — &G. Bo- 
lietti, lintervento delle potenze oc! v. Farina, Amöre 

fr cent'decht. Race. (Cont.) — Ten. Gen. Gerroti, le fortifieazioni di 








La Berne neaveile d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature, 
sciences, beaux-arts. 1”® annde. Nr. 1 


blici militari. — Fel. 
Jah.: C. Alegi, der Tod des Herzo i Bernhard von Sachſen⸗ Bama od fi eietema di diresione dei haveri Bulı Pagine di 
Seimar. Nach einer autbentifchen Aufgeignung im kaiſerl. Bezirks —— —Se —— EN m * 


Arhiv zu Colmar. — L. Spach, un salon ä Strassbourg sous la 


restauration. — L’Ideal de Schiller, traduit par le Comte de Pny- it. spolit. Blätter zc. Hrög. v. C. Jörg u. g. . Binder. 89. 8. 








maigre. — F. M. Chabert, messins illustres. Le general 
Riebepanee. — Souvenirs de voyages. VI. Au bords de la Bal- het z Actenäds aus © nee u der — er biſchofllcheu 
——— logiſch (Röhm), — Zut deutichen Sprach · und Cultu chte. Re 


furreetion der „Römifhen Frage”. 


Die Orenzboten. Red.: Johannes Grunow. Nr. 7. 

Inb.: Kont. Hermann, das — — und unſete nationale Boll. — 2 
Aaeodiner Im Fidsre der Wahrbeit, 1. — b. Slämnen, die Bortihritte in der 
antifen Aunftgeidyidhte während des lepten Jahrzehnte, 1, — Bilbelm Raabe. 
* — und Son de. — A. Riemann, Balhen und Ehyrioäträger, 
Borif.) — Literatur. 


Die: Gegenwart. Bd. 21. Nr. 6. 


Kb: Der Aufftand in Süpdalmatien und der Serzegowina. Bon einem öfter 
reidiiben Generaltabsoffigier a. D, — G. Sterne, die Holle ber Regen 
na in der s ertsichte. — Ludwig Beiger, Garoline von Bolzogen. — 
Em. Ranzoni Munlacsy-Ansftellung in Wien. — Heveli 
Belenumm e eines » Ohkpertrititert. — Aus ber Hauprkadt. _ Rem 


Blätter | f. Hiterar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. . Gottfhall, 
rt. 6. 
Inh.: Kud. v. Bottfball, neue Romane. 3. fir. Splelhagen; „Angelar. — 


— Ueber das Berhäftniß won Religion und Kunſt. — Ric. Raab, 
—— nn Otogge, Gulturbilder ans der Gegenwart. — 








Neues — Magazin. Hr. von Shönmälder. 57. Bd. 


Er nb.: Saalborn, Sprachproben aus der —— um Sorau. 
erſ., Reſultate der prähiſtoriſchen Forſchungen in und am 
Kreife Eorau. — Derf., die forauer Zagerfarte vom Jahre 1733. 
— Derf., Gefbichte der geiſtlichen Bücercafie in Sorau. — Ed. 
Mahatihed, drei Biſchöſe des meißner Hochſtiftes aus dem 
15. Jahrhundert. GEhronvfogifche — — Moſchkau, die 
Ruine Aultenburg am Hochwalde. — Scheuffler, Nod einmal 
Sına Aabian von Ponidau, — Derf., der legte Borritt am 
3. April 1780. — Schlobach, eine Erinnerung an die erfte Bers 
einigung mit Brandenburg unter den Aöfaniern aus einer Urkunde 
des Kloters Dobrilugf mit Karte. — Schönmälder, zwiſchen Elbe 
und Oder, eine Grenzihau. — Schulweſen. — Literariſche Anzeigen. 
— Lusaties,, — Miscellen. — Nachrichten aus der Geſellſchaft. 


Kosmos. Zeitjd rift für. Entwidelungstehre u. einheitliche Welts 
anſchauung. Heraudg. von E. Kraufe. 5. Jahrg. 11. Heft. 





Inh.: Jules Soury, über die bulogoiftifchen Anfichten der 
aeueren Philoſophen. (Fortſ.) — Herm. Müller; die Vielgeſtaltig— 
keit der Blumenfüpfe von Centaurea Jacen. — Julius Nathan, 
über die Zoralifation der Girnfunctionen an den Großbirnhemifphären 
tes Meuſchen und der Thiere. — zuig er, die Nationalität der 

leinere Mittheilungen und 


Guropa. Red. von 6. Kleinfteuber. Rı Nr. 6. 


Zul: Pauline Schanz, Die 5** Sarvpho. 2. — Derahans, die Deutſchen 
in @altiien. 2. — Baul Debn, der moderne Krieg im Bilde. 1. — Emil 
Döbler, eim Bolksbudy deutiher Geſchichte. — Gwiturbifteriihe Miscellen, — 

öterreichiihen Pfahlbautenbewohner. — Piteratur ꝛtc. 


Jenrnalfgan. — — Literatur und Kritik. 
Allgem. Ailitär- ‚Zeitung. Ned.: -Zernin. 57. Jahrg. Nr. 6 u. 7. 


Iub.: Der Fridericanifche Nubicon. — Das neue Exereler⸗ 
Reglement für die franzöſiſche Kavallerie. — v. Heffert, die Ges 





Wiffenſchaftl. Beilage der Leipziger Beitung. Nr. 11 u. 12, 
Inh. Schiller in Carlsbad. — Parlier Briefe. — 8. v. Oottſchall, Khralaer 
Iheater. — Emil Raumann, Muflberibt aus Dresten. — Franı 8 
vom ERS Aunftverein. — Sicerdeſoreduneen. 


aoe. Chite de Chandeneux, la croix de Mouguerre. Suite.) — meuiniet Shmbntncih, 1. erlneli —— 
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Allgem, Zeitung. (Augsburger.) Beilage, Nr. 26—32, 


Inh: B. F. Kreil, Brofeiior üble und die deutſche Renaiſſanece. — Aur Leidens: 
geidichte der wiener Umiverfität. — Gedichte von Ar, Ed. — Lolfälieber des 
Big 77 KArieged. — B.%. Hoffmann, zur Erinnerung an A. Lentner. 
— 5. Bebauer, jur deutihen Golomijationsirage. 5, 6. — Mine neue 
Autber-Biograpbie für das deutſche Boll, — Die Lage in Deſterreich ⸗ Ungarn. 
— Dos Reutiingerrihe Sammelwert zu Ueberlingen. — Nömifhe Annalen. 6 
— Friedrich Ritibl. — A. v. Menmont, zum Ceder Baldumcut. — A. 
v. Scherzer, Indien in Wort und Bild. 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 6. 

Inh.: 9. Brugſch, die neueſten Kunde im ägurtifhen Theben. — Karl Blind, 
der german Weit: und Lebensbanm, 6. — Dite Brabm, Dorotbea 
Menbeisfehn. 


uftrirte Zeitung. Med.: Franz Metſch. 78. Band. Nr. 2015. 
Inh.: Paul Debn, der jüngfte Börſenktach — Emf Koppel, Gabriel Dar. 
— Berliner Bilder. In einer Rafernenkücde. — Porträts aus dem beuticen 
Meidistag. 10. — Der Duimatimiic-berzegominiihe Aufſtand. — Zodtenichan. 
— Hermann von Scagintweit-Satlnlimffi. — Theodor Schwann. — Richard 
Bagner’s Triftan und Folde. — Preſſe und Buchhandel. — 9. 3. Veſchl, 
Stigen aus Gentralafien, — Das Siegel der „Ielanpsfahrer“ zu Hamburg. 

— SKimmelserkheinungen. — Cine Ehrengabe für Karl von Piloiy. 


Ueber Sand und Meer. 47. Bd. 24. Jahrg. Nr. 19, 





Stlgen. 2, — Karl Albert Negnet, Hermann 0. Schlaginmeit-Bafünlünift. 
— Berail in Zunid. — Wilh, Emmer, Kür das Album, — Der Böıfjerd 
in Ro or Samarom, Um ben Halbmond. (Avril) — Eınft 


cwegen. — Sa 
E@dfein, unfere weiblichen Dienfiboten. Vbiloiopbiidbe Betrachtungen eines 
Eriahrenen. 2, — Notigblätter, — Iobanna Aeilmann, An der Riviera. 
Schl. — Auf dem Blumenmarfte von Rizza. — Im Mielier. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Rr. 7. 


Inh.: Konrad Telmann, Alte Leute. — Helen Zimmer, St. Albans. — Garl 
Schenthing, wandernde Thiete. — Loſe Blätter. 


Gartenlaube. Red.: €. gie. Ar. 6. 


Anh.: Mob, Bpr, Der beimlihe Gaf. (Forti.) — @. Biel, Am alten Elch. 
— teop. Ratiber, Aum Abbruch verutthelt. Gin lehter Beſuch im KHerfer 
von Remgare. Schl.) — #. Yammers, der Reis im deutſchen Vollehauehalt. 
— Kaltboff, Artedrib von Ballet, ein Sänger ber Areibeit.— Georg Winter, 
zur Bedeutung Stralfunds im MWjähr. Ariege, — M. Gorvus, Die Mutter. 
— Blätter und Blüthen, 





Dabı * Hrog. von R. König m. Th. 6. Bantenint. 18, Japrg. 
r. 19. 


Inh.: Ludw. Arcih. v. Ompteda, Der Anhänger. (Forti.) — „Der Poft eine 
Gaſſe!‘ Bild von Konrad Ahrendte. — Aus der guten alten Zeit. — Julius 
Lohmever, Allein auf weiter Alar, (Gedicht. — Herm. Krauichfeld, fid- 
calliche Urbeiter. — frieprih der Eroße du Hort und Bud, — M. Ber 
bardt, Die Weltverbefierer. (dorti.) — in übertrieben milder Winter und 

er u Bu dem Bilde von G. Aronberger. — Am Familientiſche. — 

echtera. 


Beilagen. Inb.: Tb. 9. Pantenius, der Streit um den KHauemeier. — Nach 
der Schlacht. 








Die Heimat. Hrög.: Jobs. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Nr. 19. 
Inh.: A. Dittrid,, Die Verlobte des Junfers, (fort) — Julius v. d, Traun, 
Bis in den Winter, (Shl) — Mid, Bob, San Sebafllan. (Scht.) — Yub- 

miNa Arodmanm, bie Arauen in ber Literatur Englande. — Alois Arand, 

Um bie Erde. 13. — Dewald Waibl, der SägerBrang, — Aus aller Welt. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirf db. Ar. 22. “= 


Inb.: M. Norden, Ter Aug des Heriens, — Geſtörte Lectürt. — Die Rabrt 
ins Irrenbaus. — Heinr, Aöbler, Opfer der Peidenihaft. — Eine Scredend- 
nacht. — Junge Winwen. — Allerlei ır. 


Allgem. Zeitung des Zudenthums. Hreg. von ® Phil ippfon. 
46. Jahrg. Pr. 6, 
Br. Londoner Briefe. 2, 3. — Stimmen aus Franfreih. 2. — Ein Wort aus 


arn. — Die jüngften Borgänge an der pariier Börfe. — Zeitungenadrricten. 
— Henilleton. 














Das Zipifge eiteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 
4.6, i 


Nr. 


Inh: Ad. Jellinel, Balmös. — Das religiöie Sewußtſeln der Menſchhelt im 
@tufengang feiner Gntwidelung, (Fertl,) — 3. WRinor, Gifteriides zur ber 
Iner Iubenirage, — Rerenfionen. 


Die Natur. Hrög.v.R. Müller. NR. F. 8. Jahrg. Nr. 9. 


Ind: 2. 8. Porow, die mebanlihe Theorie und Das Problem der Gravir 
tatlon. I. — Bahr, der — Aus dem Norwegiſchen deutſch won 
Emil Jonas. — Ichn Yubbod, bie Lorticritte der Spectralanaluſe. Dede, 
Mitgetbeiie von Bere, Dieffendach. — Dito Erpmenger, bie eleltrw- 
magnetifdre Strömung durd em Grweriment als Meiberftrömung. — Th. 
Bodin, zut Pilangen-Moftit. — —— So m — Grundzüge einer ver 
leibenden Morphologie der Orchideen, — Die Leichhardt ſchen Neliquien. — 

eujabr 1582 auf einer mettorelggüihen Hodgebirgeitation der Gentral- 
Porenien, — Vreis-Bergeihnih von Mıitroitop- Präparaten. — PBlaneten- 
erhemeride für März 1852. — Aftrunomiihes, — Kleinere Mittbeiiumgen. 





Aus allen Welttheilen, Ned.: 9. Toevpen. 13. Jahrg. 5. Heft. 


Inh.: 3. Püttmann, ein Musilug in die Mongolei. — D. D. Bert, von der 
niederländiihen Gmebition nadı Gentraliumatra in Den Zahten 1577-1879, 
(SbL) — I. m. Dobiboff. „Bon den Poramiren zum Niagara,” — Fegan 
und Zibeftt. Rah ®, Radtigal’s Meiicwerk, (Rorti,) — Ans dem Sul- 
datenleben in Montana, Rad Mittbeilungen von Joſ. ®oerner an feine 











Mutter. — S. Weber, klimatiſche Berbältutiie der Zins (Rorbungarn) mit 
Bezichung auf Vegetation und Vreduction. — E. Gonrad, aus Beben 
bürgens &oldpiftristen. — Miscellen. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1882. 
2, Freiburg i/Br. Anfang: 17. April, 
1. Ihbeologiide Facnität. 


Pf. ord. Maier: Ginleitg in die Schriften des N. Teit.; 
Grflärg des Lucas:-Evangeliums Gen) u. der Apoſtelgeſchichte. — 
Stolz: Paitoraltheologie, 2. Thl.; Paͤdagogil. — König: bibl. 
Hermeneutif in Berbindg mit Geſchichte der Exegeſe; Erklaͤrg der 
meſſian. Stellen in den hiſtor. Büchern des N. Zeit. u, der meitian. 
Palmen. — Börter: chriſtl. Apologetif; hriftl. Dogmatik, 2. Hälfte, 
in Berbindg mit Dogmengeſchich te u. Symbolik. — Köſſing: briftl. 
Moral, 2. Hälfte. — Sentis: Cherecht u. kirchl. Bermögensredt; 
Geſchichte der wichtigiten päpitl. Rejervatfälle. — Kraus: Kirchen— 
gelaiäte, 2. Sälfte; epigraph. u. palüograpb. Uebgn. — Prdoce. 

rieg: Geſchichte der Liturgie in den ſechs eriten Jahrhunderten. — 
Schill: Gedichte der kathol. Theologie feit dem Toncil von Trient. 


18. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Bebagbel: bürgerl. Proceß einſchl. des Goncurs: 
verfahrens; Practicum über Gode Napolcon u. bad. Landrecht. — 
River — u. Rechtsgeſchichte; deutſches Privatrecht; 
deutſches Reichsſtaatsrecht. — Sontag: deutſches Strafrecht. — 
Eijele: Pandelten I. Pandekten II (Erbrecht). — v. Amira: En— 
—— der Rechtswiſſenſchaft; Handels⸗ (mit Ser) Mecht u. 

echſelrecht. — Nümelin: Inititutt. in Verbindg mit exeget. 
— — innere u, äußere röm. Rechtsgeſchichte in Verbindg mit exeget. 
eban. 


II. Mediciniige Facultät. 


Pf. ord. Gder: Ginleitg in die Anatomie des Nervenjvitems 
u, Anatomie des Gehirns un. Rückenmarke. — v. Babo: organ. 
Ghemie; praft. Hebungn im chem. Yaborat. — Maier: per. vathol. 
Anatomie; mifroffop. Gurfus f. pathol. Hiftologie; Hugiene; Ar: 
beiten tm patholog. Inſt. ſ. Geübtere. — Hegar: Bedenlehre u. 
Geburtömehanismus; geburtsbülfl.sgunätolog. Klini, — Hilde— 
bramd: ſpec. Botanik mit Bern, von Nutz⸗ u. Arzneipflanzgen; 
botanifdmifrojfop. Uebgn; botan. Exeurfionen. — Manz: Augens 
klinik; ————— Au an eg Tr er ar 
kunde, — Bäumler: jpec, Pathologie u. Iherapie; medic. Klinik. — 
Thomas: Poliklinik mit befond. Berückſ. der Kinderkrankheiten; 
Arzneimittellebre; über Rraufbeiten des Kindesaltere. — Maas: 
hirurg. Operationsiehre mit praft. Uebgn; dirurg. Klinif u. Polis 
klinik (Obrenklinif, Obrenkrankheiten). — Pf exir. Shin: 
zinger, jpec, Ghirurgie. — Kalten bach: Wocenbettkrankpeiten; 
geburtshälfl. Operationseurfus. — Latſchenberger: Phyfiologie 
der Zeugung; Phofiologie der Stimme u. Sprade ded Menſchen; 
Zoxifologie; phufifal.echem. Theil der Hygiene. — Wiedersheim: 
Anatomie der Sinnesorgane u. des peripberen Nervenfuitems; Diteos 
logie u. Syndesmologie; Gurjus der norm. Hiſtologie. — v. Kries: 
Phyſiologie der —— vphyſiolog. Practicum; Arbeiten im 
phyſiolog. Inſt. f. Geübtere. — Prdoce. Fritſchit gerichtl. Mer 
diein f. Juriſten; medic. Polizei. we yonfifal. Diagnos 
ſtik. — Kirn: gericht. Dindopatfolog ef. Mediciner u. Juriſten; 
pſychiatt. Klinik. — Had: über Syphilis u. Hautfranfheiten mit 
Demonftratt.; prakt, Curſus über Larungoffopie u. Rhinoſtopie. — 
Boitröm: vatbol.sanatom. Demonftrationss u. Sectionscurſus; 
mifroftop. Curſus f. pathol. Hütologie; über Gejchwälite; Arbeiten 
im vathol. Inſt. f. Geübtere. — Pinner: über fracturen u. Zuras 
tionen nebit Verbandübgn; Repetitorium der gefammten Chirurgie. 


IV. Bhileſerhiſche Rarultät. 


Pf. ord. Fiſcher: Geologie; mineralog.-geognoft. Practicum; 
Paläontologie; ethnograph. Vorträge über Die Gulturvöller Aſiens 
u. Amerifas. — Schmidt: Aeſchined' Nede gegen Kteſiphon; Arie 
ſtophanes' Acharner. — Weiemann: zootom. Practicum f. Ans 
fünger; zoolog.sgootom. Practicnm f. Geübtere; allgem. Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte. — v. Holit: Geſchichte des 19. Jahrh. feit 1815; 
Sem. für neuere Geſchichte. — Lexio: allgem, Bolldwirthichafts: 
lehre; Volizeiwiſſenſchaft; cameralitt. Sem. — Klaus: praft. Uebgn 
u. Arbeiten im chem. Yaborat.; tbeoret. Chemie; anorgan, Experis 
mentalchemie; ausgew. Gapitel aus der em. Technologie. — Henfe: 
GEuripides’ Jon.; Zacitus’ dialogus de oratoribus u. Disputation 
über einzureihende Abhandign im philolog. Sem. — Warburg: 
Experimentalphyſik, 2. Th.; Br Gapitel aus der matbemat. 
Phyſik; phyfilal. Practicum. — Windelband: Logik; Rechtsphilo— 
ſophie; im Sem.: Kant's transſcendentale Aeſthethil. — Paul: 
Einleitg in das Studium der deutſchen Philologie; gothiſche Gram— 
matik mit Uebgu; mittelhochdeutſche Grammatik mit Uebgn; Ge— 
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ſch icht e ber deutfchen Literatur in der — und Drang Periode; 
Uebgu des deutſchen Sem. — Simſon: Anleitg zur latein. Pas 
laogtaphie mit lleb; n; hiſtor. Sem., Abth. für mittelalterl. Geſchichte. 
— !indemann: Theorie der Functionen einer complexen Veränders 
lihen; Theorie der höheren ebenen Kurven. — Pf. extr. Stidel⸗ 
berger: Jotegraltechnung; matbemat. Sem. — Billgerobdt: 
aromat. Verbindgn mit befond. Berüdf. der Iheerfarben; Mepetis 
torium der organ. Ghemie; Titrierübgn. — Prdoce, Gruber: die 
Parafiten des Menſchen; zootom. Practicum f. Anfänger; zoolog.⸗ 
jeotom. Practicum für Geübtere. — Himftedt: analyt. Mechanik; 
pbnfifal. Practicum. — v. un. Unwendg der Differentials 
rechnung auf Geometrie. — Holtzmann; Sansfrit-Grammatif u. 
Interpretierüban f. Anfänger; Sanstrits&rammatif u, em: 
—— für Borgerücktere. — Leet. Rolef: le verre d’eau par 
Seribe — u. erflärt; das Lied von der Glocke von Schiller 
ins Branzöf he Überfept; frangöf. Dictiers u. Sprehübgn; the 
vicar of Wakefleid by Goldsmith ; engl. Grammatik f. Anfänger ; 
ital. oder fpan. Grammatik. 


Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 


Albertud, die Socialpolitif ber — 
fatb. Kircenrebt. NR. F. XLI, 1.) 
Arnoldt, der Gbor im Agamemnon des Aeſchylos metriih ers 

läntert. (Wedlein: Pbilol. Anz. XII, 1.) 

Bauer, die Bennpung des Herodot durch Ephoros und Diodor. 
(Holzapfel: GEbend.) 

Erugsch, dietionnaire hieroglyphique ei demotique. Vol. V, VI, 
1,2. (Piehl: Le Muscon. 1, 1.) 

Caron, Le Tellier, son administralion eomme intendant d’armee 
en Piemont. Mspts inedit. (Revue crit. 6.) 

Cieeronis artis rethorieae libri II. Rec. Weidner. (Adler: 
Philol. Anz. X1, 10, 11.) 
Firdusi liber regum qui inseribitur Schah Nameh. Illustr, 

(Spiegel: Le Museon. 1, 1.) 

Gaedertz, Gabriel Rollenbagen. (Krufe: Köln. Zig. 349; Minor: 
Gott. gel. m 2; Kraufe: Roſtocker Itg. 13; Proſch: Deutfches 
a er > thaupt: Hamb. Gorrefp. Sonntagsbeil, 357; ende: 

at.»3tg. 27.) 

Gevaört, histoire et theorie de la musique de l’antiquitc. T. Il. 
(v. Yan Philol. Anz. XI, 1.) 

@ilbert, Beiträge zur inneren Geſchichte Athens F des 
roloponn. Krieges. (Holzapfel: Philol. Anz. Xl, 10/11.) 

Hilgard, de artis grammaticae ab Dionysio Thrace compositae 
inter en veteribus ete. (Schoemann: Ebend.) 

v. Söfler, Papft Adrian VI. (Paſtor: Hifter. Jahrb. II, 1.) 

“übte, Geſchichte der Renaifjance in Deutfchland. (Arell: Beil. 


4. —* Allg. Itg. 26 ff.) 
M re epigrammatum librum ]. rec. Flach. (Gilbert: Philol. 
ni}. 
Mepverv. —— * St. Galliſche Geſchichtsquellen. 
Hiſtor. Jahrb. Ul, 1.) 
Müller, Kampf Ludwig’ d. Baiern mit der rom, Gurie. (Marcour: 


@benb.) 
Proͤlß, Geſchichte des neueren Dramas. 1. Bb., 2. Hälfte, 2. Bo, 
1.9. (Mattbieifen: Deutfches Litbl. IV, 21.) 
i. Abth. (v. Kleiſt: 


(Tarnomfli: Arch. f. 


(Baumann: 


Siebed, Geſchichte der Piuchologie. 1. Th., 
Speculum regale. Hrög. von Brenner. 
Urkunden der deutſchen ur u. Kaiſer. 1. Bde. 1. Heft. (Dies 
V — de metris Pindari — tres. (Hanſſen: Philol. Anz. 
I. 1.) 
hrsg. von Bartſch. Geil. z. Augsb 


Philol. Anz. X], 10/11.) 
(Beauvois: Revue crit, 6.) 

famp: Hiftor. Jahrb. II, 
Bolkslieder des 30jähr. Krieges. Ne von — — 








— ——— — ——— — 


Vom 4. Ms 11. Febtuar find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Medactionsbuream eingeliefert worden : 
Ba Tg Bor der Bartbolomäusnaht. Straßburg, Trübner. 
T 
Bctrabtungen ber die Schiegübungen der Infanterie x. Bon einem 
preui. Etabsofficier. Berlin, Ar. Luckhardt. (Roy. 8.) of 3. 
Bickel, earmina veleris testamenti metrice. Innsbruck, Wagner, 
(Gr. 8.) A 6. 40. 
Boeifer, Kaifer Friedrich 11. Berlin, Habel. (8.) cH 0, 
Braun, Proteftantismus und Secten. Vortrag. ———— 
Neubert. (8.) A 0, 30. 
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Dubramjfi, ber kaufe Quterogrativfap. Stryj, 1851. Müller. 
(XI, 183 S. Roy. 8 
Gardeike, die Serra unter Abwefenden u. die Rechtsverhältniſſe 
bis zum vollendeten Abſchluß. Berlin, Heymann. (Gr. 8.) c# 6. 
Gatta, I!'Italia, Sua formazione, * vulcani e terremoti. Mai- 
land, Hoepli. (XV, 539 S. Imp. 8. 
Gefeh, das, Über die *** von Grundeigentbum vom 11, 
1874. Grläutert von Seydel. Berlin, — em 8.) 
Guhl, Schule u. Heer. Berlin, Habel. (8.) A 0, 
Bell: nn der rulfiihen Literatur. — ———— 


srl, —— chriſtlicher Itenik. Leipzig, Lehmann. (Gr. 8.) 


oA⸗* Geſchichte des erg 2. Aufl. 
6. Lief. Gotha, 1881. F. N. Pertbed. (Gr. 8.) -M 3. 

Hocnig, zwei Brigaden. Berlin, Ar. Luckhardt. (Imp. 8.) cH 4. 

Jugolbd, Meitter, das goldene Spiel. Hrsg. von Schröder. 

Straf hburg, Trübner. (mp. 8.) 

Jahrbuch, ſtatiſtiſches. er ie der & £. ftatift. Central⸗Com⸗ 
miffion. Wien, Gerold's Sohn in Comm. (Imp. $.) 

Für das Jahr 1878. Heft VII. 12. Abth.) Landes u. Grund—⸗ 
entlaſtungs⸗Fonde, dotierte politiſche Fonde f. — des Unter⸗ 
richts u. Cultus x. (VII S. u. ©. 97—127, 

Für das Jahr * Heft V. Clerus, a: period, 


— 


Preſſe. (187 ©.) 
Kür das Jahr 1880. Heft XI. Heer, Kriegsmarine, (24 ©.) 
Kögler, Tirol als Gebirgsland. Berlin, Habel. (9.) AH 0, 50. 


Kuefiner & Bott, die acuten Jufectionekrankheiten. Braunſchweig, 
Wreden. (Gr. 8.) 8, 60, 

Liszt, Fr., Aus den Annalen des Fortfchritts. Deutfch von Ramann. 
Leipzig, Breittopf & Härtel, Imp. 8.) 6. 

— $r. v., Sind gleiche Grundfäge des internationalen Strafrechts 
r die europ. taaten ar en u. eventuell welche ? Gutachten. 
rlin, Guttentag. (34 8.) 

Mahävastu, le. Texte sanscrit, pobrie ee. par Senart, Tome 1. 

Paris, Imprimerie nationale. (LXN, 633 S. Roy. 8.) 

Meier u. Schömann, der attiſche Proceß. Neu bearb. von 
Lipfius. 1. Lief. Berlin, Galvary. ($.) 3; 

Muller, regesta hannonensia. Lijst van oorkonden betreffende 
Holland en Zeeland 1299—1345. Haag, Nijhofl. (VII, 342 8. 
Imp. 8.) 

— patrum apostolieorum. Textum recensuit A. Funk. Vol. h 
Ed. post Hefelianum quartam quinta. Tübingen, Laupp. (Gr. 8.) 


c#. 10. 

VL AR 

Perels, das internationale —— Seerecht der Gegenwart. 
Berlin, Mittler & Sohn. (Gr. 8.) 8. 

are das Skelet der Pflanzen. Berlin, Habel. (8.) AH 0,50. 
ichter, *5* der — 15. Aufl. Leipzig, Breitfopf & 
Härtel. (Gr. 8.) AM 3. 

Rofin, das a re in Preußen. Breslau, Koebner. 
(VII, 2025. Roy 

— Luthers 8 von der Ehe. (Sr, 8.) 


v. Scheele, — Symbolik. Aus dem Schwediſchen. 3. Th. 
Ebend. (Br. 8.) HM 3 

Scheeg, das Todesiahr des Königs — u. das Todesjahr 
Ghritti. Münden, Stabl. (IV, 61 ©. 8. 

Seeligmüller, Lehrbuch der Krankheiten 
u. des Sympathicus. Braunſchweig, Wreden. 

Taſchenbuch, biftorifches. Hreg. v. Maurenbreder. 
1. Jahrg. Leipzig, Brodhaus. (8.) 8 

—— Fre onterthum, Judenthum u. — Gbend, 
(Sr. 8) AM 6 

Marum treten wir nit in ar 20 Hr ein? Bon einem 


Leipzig, Lehmann. 


J peripheren Nerven 
(®r. 8.) cf. 8,60, 
6. Folge. 


Juden. Leipzig, Kößling. MH 0 
Weftenrieder. Aus dem panbfehrüftichen. Raclaffe W.'o. Von 
Kludbobn, Münden, Aranz in Comm. (111 ©. Gr. 4.) 


Wittmann, Statik der — — 
Rieger. (113 ©. — 


27 — — 


wiqligere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 
melanges d'éepigraphie grecque. 


2. "Ip. Münden, 








Foucart, 1°" fasc, 
Paris, 

Fournier, essai sur l'histoire du droit d’appel, suivi d’une étude 
sur la r&forme de l’appel. (ll, 348 p. 8.) Paris. 

Mazarinades normandes: apologie des Normans au roy pour la 
iustiication de leurs armes (Paris, 1649); la marche du roy 
dans la Normandie, avec l'entrée de Sa Majeste en la ville de 


(85 p. ®.) 
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Roüen; la reduction au service du roy des places de Danvillers 
dans le Luxembourg et du Pont-de-l’Arche en Normandie; les 
rtieularitez de la reduction des places de Danvillers et de 
ieppe au service du roy; les maltotiers, ou les heurs en 
eau trouble, en vers burlesques, langue normande Paris. 1649); 
arrest de la cour de parlement de Roöen (Paris, 1651). 6 opus- 
eules. (62 p. in-8 carre.) Rouen, 
Reimpressions. 
Vincent, &tude sur la condition juridique des enproprictaires par 
indivis de choses corporelles pendant la durce de l’indivision. 
(233 p. 8.) Lyon. 


Schwediſche. 


Mankell, om Gustaf II Adolfs politik. Historisk aſhandling. 
234 s. o, I karta, 8) Stockholm. Kr. 3, 

Nilson, Danmarks uppträdande i den svenska tronföljarefrägan, 
aren 1739—43, Efter handlingar i K. danska geheimearkivet 
och svenska riksarkivet. Ill. (S. 25—42. 4.) Malmö, 

ng utgifna af Svenska Fornskrift-sällskapet. (8.) Stock- 

olm 


67. hf. Svenska medeltidspostillor eier gamla handskrifter 
utg. af Klemming, Il, 2, (slut-) hf. (8. 145—305 o. 
1 kartonband.) 1880. Kr. 2, 50. 

68. hft. Gersons lärdom huru man skall dö. Tryckt i Up- 
sala 1514. Fotografiskt ätergifven. (36 s.) Kr. 2, 50. 

69, hf. Medeltidens dikter och rim, 1, hft, (171 s,} Kr. 2, 50. 


Norwegiſche. 


Caspari, historisk-kritiske Afhandlingar over en Del virkelige 
formentlige orientalske Däbsbekjendelser, Sxıtryk af theolo- 
gisk Tidsskr. (758 Sid. 8) Kr. 5, 


Dänifhe: 


Grenlund, Islands Flora, indeholdende en Beskrivelse af Blom- 
sterplanterne og de hejere blomsteiibse Planter, samt en For- 
tegnelse over de lavere Planter. (164 S. 8.) Kr. 2, 75. 

Mandevilles rejse, pä dansk fra 15 ärhundrede, efter händskrifter 
udg. af Lorenzen. H. 1. (96 8. 8) Kr. 2, 50. 

Riddara-Rimur. Efter bandskrifterna uigifna af Wisen. H. 1. 
(26 S. 8,) Kjöbnhavn. Kr. 2, 50, 





— — — .r EI 2.2 az 


Antiquarifde Aataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboffn Wigand in Peinig.) 
Bamberg in Greifswald, Nr. 78, Literaturgefchichte, Sprach⸗ 


wiſſenſchaft, Belletriftit, — 
Beck'ſche Buchhandlung in Nörd ** Nr. 154, kalhol. Theologie. 


Harraſſowihß im Leipzig. Nr. 83, indogerman. Linguiftif, 

Hug in . erg. Nr. 25, Vermifchtes. 

Kerler in Um Nr. 61, Aftronomie, Mathematik, Phyſit, 
Technologie. 


Köbner in Breslau. Rr. 151, Guriofa. 

Bölder’s Antigu. in Frankfurt = Ar. 90, Biographie, Briefs 
wechjel, Nr. 91, Jurisprudenz, Staatswiſſenſchaft. 

Bagner in Braunſchweig. Nr. 160, Geſchichte und deren Hälfe- 
wiſſenſchaften. 


Nadridten. 

Die a. o. a Dr. Heydemann in der philoſophiſchen 
Racultät zu Halle u, Dr. E. Niere in der philoſophiſchen Facultät 
au — find zu ord. Profeſſoren in dieſen Facultäten ernannt 
worden. 

Der a. o. Profeſſor des römifchen Rechts in Gzernomig, Dr. 
Mor. Wlaſſak, folgt Ende Februar einem Rufe an die Umiverfität Graz. 

An der Gelehrtenfchule des Jobanneums in Hamburg iſt der 
ord. Lehrer Dr. Karl Boepel zum Oberlehrer befördert und der 
wiſſenſchaftliche Güffslehrer Dr. Paul Zaerifh als ord. Lehrer 
angejtellt worden. 





— — — — — nn — — — — — —— — — 


Dem Director der Provinzial⸗Irrenſtalt zu Bonn, Geb. Medi— 
cinalrath Profeſſor Dr. Naffe, iſt der k. preuf. Rothe Adlerorden 
3. El. mit der Schleife, dem Gymnaſial-⸗Oberlehrer a. D. Profeſſot 
Röhl zu Graudenz derfelbe Orden 4. GI, verlichen worden, 

Dem Geb. Regierungsratb Profeiior Dr. Zeller in Berlin 
wurde der k. baver. Marimiliansorden für Wiſſenſchaft und KRunft, 
Glafje der Wiſſenſchaft, derfelbe Orden, Glaffe der Kunſt, dem Ban- 
rath u. Profeffor der techniſchen Hochſchule zu Berlin, Jul. Naid: 
dorff, fomwie den Dichtern Eduard Edler von Bauernfeld umd 
Heint. Laube in Wien verliehen. 

Dem —— Secretar des Da — Inſtitutes zu Rom, 
Profeffor Ir. Helbig, if der kaiſ. ruſſ. St. Annenorden 2. El. 
verliehen worden. 


Durh Pal. Entfchliehung vom 31. Janvar e. if nenebmigt 
worden, daß der ftaatsmwirtbfichaftlichen Facultät an der Iniverfität 
Tübingen der Name ftaatswiffenfhaftliche Racultät beigelegt werde. 
Nachdem inzwifchen zu ordentlichen Mitgliedern derfelben ermannt 
worden find der Kanzler der Univerfität, Staatsratb v. Nümelim, 
owie in Folge ber —— des höheren Forſtunterrichtes von ber 

kademie Hobenbeim an die Yandesuniverfität, die beiden Profefioren 
Rorftratb von Nördlinger n. Lorey, iſt der gegenwärtige Mit- 
liederbeitand der Kacultät folgender: Nümelin (Staatöfunde, Stati- 
if, Rechtsvbilofopbie), Schönbera und Fr. I. Neumann (Roltss 
wirtbfchaftsiehre und Ainanzwilfenfhaft), Martig ſdeutſches und 
allgemeines Staatsrecht, Völkerrecht), Jolly (Berwaltungsiehre und 
Verwaltungsrecht), Weber (Landwirthſchaftelehre), Nörblinger und 
Lorey (Forſtwiſſenſchaft). 


Am 22. Januar + in Netphen bei Siegen die Dichterin Katha— 
rina Die } im 73. eg 

Am 24. Januar F in Zurin der Senator Siotto Pintor, 
Berfaffer geſchaͤzter Werke über Rechtewiſſenſchaft. 

Am 26, Januar + in an Sir Rob. Chriſtiſon, be 
deutender Arst u. Forſcher im Gebiete der Toxikologie. 

Am 29. Jannar + in Dijon der Phyſiker u. 
verfität dafelbit, Felix Billet, im 74. Lebensjahre. 

Am 1. Februar + in Wien der PVicepräfident der dortigen Aka: 
demie der Wilfenfchaften, Adam reiberr von Bura, 85 Jahre alt. 

Am 7. Rebruar + in Breslau der Director des zoologiſchen 
Gartens dafelbit, Dr. Schlegel. 

Am 8. Februar in Cannes ter Echriftfteller u. Dichter Bertbold 
Anerbadh, 70 Jahre alt, 


ecan der Uni⸗ 


Erwiderung, 

In feiner Anzeige meiner „Ethik“ (Nr. 5 d. Nahrg.) rügt der 
Hr. Ref.. daß darin im flüchtiger Manier eine Unzabl von Tbematen 
gefreift würden. Siergegen bemerfe ich, dap die Ethik an fih eine 
Unzabl von Thematen zu bebandeln nötbigt; daß fie aber nit 
flüchtig von mir geftreift find, zeigt der Ausweis: Begriff der Erbit 
S. 3—10, Wefen des Willens S. 38—44, das Handeln S. 44 bis 
55, die Freiheit S. 55— 75. * ber ethiſchen Grundbegriffe 
S. 75—90, Kritit anderer Theorien ©. 90— 95. Abgrenzung des 
Eittliben S. 95—105, das Sittlichgute S. 105—116. Das Eitten- 
gefeg S. 116-125 u. ſ. f. 


Berlin. tic. Dr, Friedr. Kirchner. 


Als Antwort geht uns von dem Herrn Referenten das Nach⸗ 
ftehende zu: 

Neferent findet nicht berans, mogegen die Nemonitration fidh 
eigentlich richtet, Seine wenigen Zeilen enthalten den Verſuch einer 
Gharafteriftit im knappſten Umriß, aber feinerlei Rüge. Nur wer 
fih die beneidenswertbe Babe zutrant, „eine Unzahl von Thematen 
in flüchtiger Manier zu ſtreifen“, kann es überbaupt unternehmen, 
ein completes Evitem der Ethik auf 250 Seiten Meinen Detavs zu 
liefern und von Ddiefen wohl die Hälfte auf Gitate und Polemif 
zu verwenden, Das Regiſter weift gegen 300 verjchiedene Ibemata 
nad; da erflärt fichs felber, dak auf Gegenſtände wie Ehre, Eigen: 
tbum, Erziehung, Freundſchaft jedesmal nur wenige Zeilen fommen 
fonnten. Areilich würde Ref. zum Erweiſe der „flüchtigen Manier“ 
nicht bloß die Quantität in Anfpruch nehmen. 


Berlin. Laffon. 
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Literarifhe Anzeigen. BE 


Soeben erfhien in unferem Verlage und 


Akademifche Verlagsbuchhandlung von d. G. B. Mohr (Paul Lieber) | durd jede Buchhandlung zu beziehen: 








in Freiburg i;®. und Tübingen. | „Dr. Martin Luther's [42 
— 31. Januar 1882. — kleiner Katechismus 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. mit Brünn a Pr 


fügten Bibelſpr 
8 a 2 höherer Lehranſtalten 


Fauſt. Be RR. Sanp 


@eißi. u MBj. an der f. Sandesfcnie Piorta. 


Soeben ift erjchienen: 


i Preis 1. 
E in F ra g men t Unter jabfreichen Katedhiömusbearbeis 
von tungen iſt —— * HZ en in = 
wußter, pädagogiſcher Geitaltung um 
6 oeth e Abgrenzun des Srorfes — den 
(1790) Iwed —* ein Handbuch für die 
In der urfprünglihen Ge ftalt neu herausgegeben Schüler, und zwar in erfter Linie der 
von | mittleren Glafjen, zu fein. 
Wilhelm Ludwi olland ' Berlin W. Frangöfifhe Str. 38. 
de um Der Maleeaate Küsten. Februar 1882. HRayer & Müller. 
Klein 8, (168 und X Seiten.) | gm Berl © 6 mu & Geta 
: | Im Verlage von E. S. Mi 
1 Ausgabe auf Drucpapier A 1. — in Berlin * ſoeben: [46 
usgabe auf holändifhem Büttenpapier A 4. — ; '- Das internationale öffentliche 
Der Neudruck it nah Dr. S. Hirzel's Exemplar des ächten Fragment-Drudes feiten: Zeerecht 
und ar bergeitellt; das Format ftimmt mit dem des Driginaldrudes überein; die 
zum Neudrud verwendeten Iypen find denen des alten Drudes möglichſt äbnlich gewählt worden. | ber Gegenwart, 
Seiner eigentbümlihen Ausftattung wegen wird diefer interefjante Neudruf auch Bücher-⸗ Don 
liebbabern, fowie dem größeren Publitum willtommen fein. F. Perels, 
Aritiſche Bemerkungen finden fih im Nachwort des Herausgebers. jr. u —RA Rn DES 


——— — ———— a: 27 Bogen. Breit — 
R. Gaertner's Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. u Specialität: u 1 
Soeben erschien: [45 


Verhandlungen des Botanischen Vereins der Provinz Medici, Naturwissenschaflen ſU. 


Brandenburg XXIII (1881). Redigiert und herausg. von — 
Billigste Bezugsquelle: 


Prof. Dr. P. Ascherson, Dr. E. Koehne undDr. F. 
Kurtz, Mit I Tafel u. 7 Holzschn. c# 6. Kössling’sche Buchhandlung (Gustav Wolf) 
Enthält u. A. folgende Abhandlungen: — 
Tschirsch, der anatomische Bau des Blattes von Kingia austra- - j pꝛais. 
lis R. Br. Antiquariat und Sortiment. 
Sanie, Erster Nachtrag z.ır Florula Lyccensis, ji = z . — 
— Zahlenverhältnisse der Kosmophyten-Flora von Preussen. ln meinem Verlage ist socben erschienen: 
Kar, über einige Abweichungen im Bau des Leitbündels der Die 


onokotyledonen. | . 
Warnstorf, botanische Wanderungen durchd. Mark Brandenburg. Genesis 





Wolf’s Vademecum | 


= 'ueyeyndeg Elle au 





Potonie, Beiträge zur Flora der nordischen Altmark und der des . 
daran grenzenden Theile von Hannover. J Joh annes-Evangeli ums. 
* Ein Beitrag 
Verlag von Modellen für den höheren math. Unterricht, | sa seiner Auslogung, Geschichte und Keltik 
Bei L. Brill in Darmstadt sind soeben erschienen: [47 von 
Albrecht Thoma, 
M a t h. M Oo d e | l e. Professor am —— Karlsruhe. 
Gipsabgüsse nach den im math. Institut der k. techn. Hoch- . rg s 
schule * München unter Leitung von Prof. Dr. Brill ange- Berlin, den 4. Februar 108. — 6. Reimer. 2 
fertigten Originalen. Fortsetzung (vierte Folge). Im Verlage der Hahn’schen Buchhandlung in Hannover 
Achte Serie der Verlagshandlung. ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
20. Fläche v. const. negat. Krümmungsmass m. ebenen Krüm- Saalfeld, Dr. G. A., Italograeca. Kulturgeschichtliche 
mungslinien. 21. Minimalf. 9. Ordn. 22. Fl. 12. Ordn. 23. Re- Studien auf sprachwissenschaftlicher Grundlage gewonnen. 
liefperspect. Darstellg. eines Würfels, einer Kugel, eines Kegels Erstes Heft: Vom ältesten Verkehr zwischen Hellas und 
2. eines Hohleyl. 24. Röhren-Schraubenf. nebst Krümmungslinien. Eom bis zur Kaiserzeit. 8. Geh. 1882, A 1. 





25a Windschiefe Schraubenfl. nebst Krümmungslin. u. Asym- — 


ptotencurv. 25b. Catenoid aus Messingblech. 25c. Dass. in Gips. Doebner, Archivar Dr. R., Leibnizens Briefwechfel mit 
a d. rare ar — — 26b. dem Wrinifter von Beruftorff andere Leibniz betreffende 
> ng ipsoi —* a . LE ı 7 al Briefe und Aftenftüde aus den Jahren 1705—1716. Mit einer 

vu. 09.007 URDROR Werte ezcl, Emball, ( A Einleitung. (Separat-Abdrud aus der Zeitihrift des hiſtoriſchen 
ersendungskosten. Die Modelle werden auch einzeln abge- Bereins für Niederfachfen. Jahrg. 1891.) @r. $. Geh. 1882 
geben. Illustr. Catalog gratis durch die Verlagshandlung. 9 " Ber u A [43 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel i in Seipzic. 2 
Moderne Grammatiken. " 


Methode Nobertf 
ORIENTALIA. [38 aenbrtide u u. 2 efebücher,, 5* egeben von F zo. 
rig.s 
Den Herren Orientalisten, speciell den Syrologen, | wenn In Beraäung — en Kennern. Se des s 


soeben eine nach alten Handschriften genau facsimilierte Franzöfifche Sprade. Br. I. 3. Bd IL MA. " 


talienifche Sprache. 2 Bände a ch 3. 
NESTORIANISCHE SCHRIFT 


nifche Sprache. 2 Bände & oA 3. 
Ein. u. Sclüffel 4. franz., ital. u. fpan. Sprade ä M 2. 
in zwei Grössen für den Druck einschlägiger Werke 
vollendet wurde und stehen Proben davon Interessenten __WRengriedhtidhe Sprade. Bon D, Sanders. AM 6. 


auf Verlangen gratis zur Verfügung. — Zu gleicher Zeit | 
empfehlen wir unsere Officin zum Druck in allen Sprachen Drucke der Gesellschaft für 
und betonen bei dieser Gelegenheit, dass nach wie vor Musikforschung,, m 


unser Bestreben darauf gerichtet ist, uns den anerkannten 
Ruf der Correctheit unserer Drucke zu bewahren. zu beziehen durch die T. Trautwein’sche Musikhdlg. zu Berlin. 
1. Monatshefte für Musikforschung, redigiert von 


W. Drugulin in Leipzig. Eitner. 14. Jahrg. mit an Beilage: Das deutsche Lied des 
pzig 15. u. 16. Jahrh. Preis A. 9, » 
2. Sebastian Virdung's Musica getutscht. Basel 1511. 


= Facsimilierter Umdruck. Ein theoretisches Werk mit zahl- 

reichen Abbildg. von Musik-Instrumenten. Das zweitälteste 
In meinem "ja meinen Verlage, ist soeben erschienen: 

1} 


machen wir hierdurch die Mittheilung, dass von uns Englifche Sprade. 2 Bände A cH 3. 








deutsche Buch über Musik. Preis A 10, 
Die Fortschritte der Physik“ 


Ein Verzeichniss aller Drucke ist gratis bei obiger Hand- 
im Jahre 1577. 


lung zu haben, 
Dargestellt von 
der physikalischen Gesellschaft zu Berlin. 
XXXIII. Jahrgang. 
Bet von 
Prof. Dr. Schwalbe. 


Luthers Leben 


JIulius Romin. 
Mit authentiſchen Iuſtrationen: 69 Holzſchnitte und 6 Beilagen 
(facfimilierte Autograpbien). 


N AH 10. 
Ab * 5* 40 Bogen 8. Preis 8; fehr elegant gebunden 1 








ll. Be 
enthaltend: Optik, W — " Elektrieitätslehre, Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
Preis: c# 10, 50, B ’ u 
he Fr Antiquarifher Büderverkehr 
über die Fortschritte der Mathematik guariſch u ; 
im Verein mit anderen Mathematikern —EXRER 
und unter besonderer Mitwirkung der Herren S 123 
Felix Müller u und Albert Wangerin G us t av F 06 k — 
von 
* ge ei mn 3 Buchhandlung f. wissensch. Litterator, Antiquariat u. Sortiment, R 
Leipzig, Neumarkt 41, 
Ja „Eifer Band, 19. s empfiehlt sichzur schnellen und billigen Besorgung 8 
(In 3 Heften.) Aa allen im In- und Auslande erschienenen Bg 
Drittes Heft. Preis: AM 6. g 2* 
Preis des hiermit vollständigen Xl. Bandes: A 16, 80, R Büchern, Programmen, Dissertationen ete. 2 
Berlin, den 4. Februar 1882. G. Reimer. s Fast jedes grössere Werk bin ich im Stande anti- s 
— quarisch preiswert zu schaffen. Der Besorgung ver- s 
Neuer Verlag ve von Breitkopf & Härtel ir in Leipzig $ griffener und seltener Werke widme ich besondere Auf-s 


| < merksamkeit. 


S =Preisanfragen werden umgehend beantwortet. = 


Ganze Bibliotheken und einzelne wertvolle Werke > 
kaufe ich stets zu guten Preisen, 


wir 


Thatsachen zur Pocken- und Impffrage. 


Eine statistisch-ätiologisch-kritische Studie 


von Dr. med. H. Böing, 
praktischem Arzt und Impfarzt zu Uerdingen a, Rh. 


Gr. 8. VI, 112 8. Preis MH 2, 50, —XXRREEEEEE 
Diese Schrift, welche sich weit über die in der Impffrage er 

I der Ale Tagesliteratur erhebt, ward von einem —— Soeben erſchien: 110 
in der Absicht unternommen, die Notliwendigkeit des Zwangs- i i 

ie wissenschaftlich und erfahrungsmässig festzu- Antiquariſcher Catalog Ur. 66, 

len; die Resultate seiner historischen und kritischen Unter- enthaltend: 
en deren Schwerpunet doch in den streng methodisch | Donbletten der Königl. Univerfitäts-Bibliothek in 
verwertheten statistischen Ermittelungen beruht, haben ihn Erlangen 3060 Nummern 
genöthigt, schweren Herzens zu der entgegengesetzten Ansicht di g * 
überzugehen. Die Schrift ist für alle Aerzte von Interesse; iejes an jeltenen Druden des 16. und 17. Jahrhum 


sie trägt das Motto: „Die Resultate wissenschaftlicher Arbeit derts, beſonders auch aus dem Gebiete der Medicin, reiche Ber- 


müssen hingenommen "werden, wie sie auch fallen, gleichgültig, eichniß verſende i 
ob sie dem Forscher selbst oder der Gesammtheit die schwersten zeich ß ch auf Verlangen gratis und franco 


Opfer auferlegen.“ R. Volkmann. [44 | Eduard Besold's Antiquarium, Erlangen. 





Ber intwwortf. Redacteur Brof. Dr. Barn dein Leipia, Boetbeftrabe Nr. 7. — Drud von w. Drugulin in Yeipaig. 
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Literariſches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Za 


Ur. 9.] 
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—— von Eduard Auenarins in Leipzig. — 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


26. Februar, · 


Preis vierteljährlich # 7. 50. 











Rüller, Borleiungen über deu Uriprung u. Die Ent |» Sofimann, das Föniglih bayeriſche 4. Infanterie» | Penon 


eidelumg der Religion ır. Megiment ze. 
Lillie, Hudäha ad 5 and early buddhism. } 

* — Katier Seinrig's vu. 

rat 

3 Entel, Entftebung Des deutichen Konigthums. 
äılher, bie Ration u. Der Bundestag. 

atmary, al 
Raumann, 


Bearbeitet von franfen Zuſtaͤnden ı. 


Beile, deutſches 
milden Aechte 





lemente ber Mineralogie. RAnoblau 


gehmanm, neue Beiträge zur Aenntnih der ehemaligen | Sefer Nameh. Publie Bi 
zi 


Erranplinien im amftchenden Geſtein in Norwegen, Alton, proverbi, irad 





Iwieorst, das Beben des Menſchen im geſunden und * — die 


NRecdtelexiton. Eh von v. Holhendoerff. 
fandrecht bis zur Reception Ded rd» vw. Ave⸗ Ghronit de 


Das Fatentgelep für das deutſche Reich. 


r Schefer. 
ioni ed anneddoti ete. | 





bijdragen tot de geschiedenis der neder- 
andsche letterkunde. 
deutihe MNationalliteratur des 
9, Jabrbunderts, 


PHär: Reriton ber —* — —— 
alten aters in 


@riäutert von E ungen im Sommetſemeſter 182. 3) rende; 4 

Würzburg; 5) Braunibmeig (Zehn. Hohihule); 6) 
Hannover (Zhierarzmeitdhule); 7) Eberswalde (Hort: 
Aladenile). 


Ale Südergufendungen werben unter ber Adreffe ber Expedition d. Bl. erbeten (Hotpitaiftzaße 16), alle Briefe unter ber des Hrramsgeberd (Goetheftrafe n. Rur fole 
Berte lfünnen eine Beſprechung finden, bie ber Rebartiom vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir flet® ben Namen ber betr, Berleger angugeben. 


Cheologie. 


Müller, F. Max, Vorlesungen über den Ursprung u. die 
Entwickelung der Religion mit besond. Rücksicht auf die 
Religionen des alten Indiens. Strassburg, 1880, Trübner. 
(XV, 439 8. 8.) MT. 

Das vorliegende Buch ift bie deutſche Form ber Hibbert 
—— welche Mar Müller auf Einladung der Trustees 

der Stiftung eines Mr. Hibbert zu London im Chapter House 
der Weitminfter-Abtei gehalten hat, Sie zerfallen dem Stoffe 
nd) in zwei in einander übergreifende Theile, einen allgemeinen 
und einen befonberen. In dem leßteren tritt uns der Berf. als 
aner der eriten Kenner des Veda und alles deffen, was aus der 
altindiichen Literatur für das religiöfe Leben der ariichen Inder 
gewonnen werben fann, entgegen. In ausgezeichneter Dar- 
felung führt er und vor, was er ſelbſt in feiner History of 

Ancient Sanskrit Literature, was R. Roth und andere Ge— 

lehtte vor und nach ihm auf diefem jo ergebnißreichen Gebiete 

derch ihre Forſchung zu Tage gefördert haben. In dem allge- 
meinen Theile eilt er als philofophifcher yoopopos in die Nebel, 
welhe für unfer Auge um die Anfänge alles Menſchlichen ge 
lagert find, und dringt er, ausgerüftet mit dem Beile ber ftritif, 
alö Bionier in den Urwald ber wilden Völker ein, über welche 

Buig das Gebäude der „Agriologie“ (S. 75) zu wölben bes 

gounen bat. 

Der Berf. beginnt mit allgemeinen Fragen, mit der Ety- 
mologie von religio, und mit ben verjchiebenen Anfichten von 
Religion, welche Kant, Fichte, Hegel, Comte, Feuerbach aus- 
geiprochen Haben. Angeſichts der Bieldeutigfeit des Wortes 
berichtet er auf eine einheitliche Definition (S. 24) und begmügt 
Ah, „Ipecifiiche Merkmale” der Religion anzugeben. Er be: 
tont die Einheit des menfchlichen Bewußtſeins, man bürfe nicht 
anen befonderen Sinn für Religion, etwa einen religiöjen 
Juftinet annehmen, fondern es ſei (vielleicht nicht ganz glüdlich 
ausgedrüdt) „daB alte Bewußtjein gegen eine neue Art von 
Öegenftänden getegrt“ (S.25). Dabei nimmt er jedoch (S. 29) 
ju den beiben Functionen bes Bewußtſeins Sinnlichkeit und 
Lerſtand noch eine dritte an, die zum Erfafjen des Unendlichen 
dient, und die er Glauben nennt. Aber Glauben ift ein com⸗ 
zücierter Begriff, der eine eingehendere Analyſe verdient hätte. 
Überhaupt ift Ref. der Anfiht, dab M. Müller zuviel aus 
men Gegenftänden, zu wenig aus jenem „alten Bewuhtjein“ 





debuciert. Nimmt M. Müller alfo auf der einen Seite das 
Glauben als befondere Function des Bewußtfeins zum Erfaffen 
bes Unendlichen an, jo geht er andererſeits von einem Drud 
des Unendlichen aus, und zwar fei diefer etwas ſinnlich Wahr: 
nehmbares, nicht bloß das Nefultat eines logiſchen Schluffes. 
So jagt er u. U. S. 43: „Wenn unfere Sinne die Fleinfte Aus- 
dehnung wahrnehmen, fo fühlen fie nicht nur die Möglichkeit, 
fondern die Wirklichkeit einer noch Meineren Ausdehnung.“ Dies 
ift ein erfenntnißtheoretifcher Standpunct, der gewiß nicht all- 
gemein getheilt wird. Wuch will e8 dem Ref. zu abjtract philo- 
jophiich erfcheinen, wenn M. Müller den Drud des Unendlichen 
in erfter Linie ald Unfang der Religion Hinftellt. 

In einer zweiten Vorlefung beantwortet M. Müller bie 
Frage: „Sit Fetiſchismus die Urform aller Religion?” Won 
Fetiſchismus fpricht man feit dem Jahr 1760, in welchem das 
Buch Du Culte des Dieux Fötiches von De Broffes erſchien. 
Fetiſch fommt von portug. feitigo, lat. factitius, wurde aber in 
freier Weife auf Thiere und alle möglichen Gegenftände über- 
tragen, welche fich Menfchen zur Verehrung erwählt haben. 
M. Müller beantwortet die von ihm aufgetvorfene Frage mit 
nein, und zieht mit Erfolg gegen die Unfichten derer zu Felde, 
welche fich alle menſchlichen Anfänge nicht thierifh und ein- 
fältig genug vorftellen können. In treffender Weije entwidelt 
er als feine Anſicht, daß es feinen Fetiſch ohne Antecedentien 
giebt, und daß das wiſſenſchaftliche Intereſſe des Fetiſchismus 
hauptfächlich in diefen Antecedentien liegt (S. 111). Die Fort- 
ſetzung hierzu findet fich in der vierten Vorlefung, in ber dritten 
ift ein Abſchnitt über die vedifche Literatur und ihre vier 
Schichten eingefchoben. Die vierte Borlefung ift betitelt: die 
Verehrung greifbarer, Halbgreifbarer und ungreifbarer Gegen- 
ftände. Unter den greifbaren verjteht M. Müller 5. B. Steine, 
Knochen, unter den Halbgreifbaren z. B. Bäume, die Erbe, 
Ströme, unter den ungreifbaren 5. B. Sonne, Mond, Morgen- 
röthe. Greifbare Dinge, aljo Fetiſche, haben die Inder in der 
älteften Zeit nicht verehrt, wohl aber greifbare und halbgreif- 
bare (S. 209). Mit Erörterung diefer Gegenitände der Ver— 
ehrung ift ein Abſchnitt über den Urfprung der Sprache nad 
Noiroͤ verbunden (S. 211), deſſen Werth wir nicht in Abrede 
ftellen wollen, wenn auch, abgejehen von der Ausmalung im 
Einzelnen, die Hauptpuncte jchon ſeit Bopp nicht mehr neu find. 
Die fünfte Vorleſung „Unendlichkeit und Geſetz“ giebt eine 
Darftellung der tiefer liegenden religiöjen Ideen des Veda, bie 
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neuerdings auch von Ludwig im 3. Band feiner Rigveda näher 
beleuchtet worden find. Die -charakteriftifchite derfelben ift ohne 
Frage das rta, der gejegmäßige Gang, das Geſetz im Weltall, 
ein Wort, deifen Gebrauch nach verjchiedenen Seiten hin ge 
wendet erfcheint. In der ſechſten Borlefung iſt ein neu geprägter 
Ausdruck bejonders bemerkenswerth. M. Müller behandelt in 
dieſem Abjchnitt die vediſchen Götter unter den Gefichtöpuncten 
des Polytheiamus, Monotheismus, Atheismus, läßt aber dem 
Polytheismus als befondere ältejte Stufe den Heno- oder 
Kathenotheismus vorausgehen. Er verjteht darunter die Er- 
jcheinung, daß jeder einzelne Gott im Augenblid des an ihn ge 
richteten Gebetes jo angerufen wird, ala ob er ber einzige, 
höchfte Gott wäre, Es iſt gewiß zu billigen, daß M. Müller 
dieje von ihm mit Nachdruck hervorgehobene Erfcheinung zum 
Bwede der wiſſenſchaftlichen Beobachtung zunächft einmal 
ifoliert hat, aber als eine befondere Periode kann fie doch 
höchjtens dann vom Polytheismus unterfchieden werden, wenn 
man unter diefem im engeren Sinne den Glauben an viele 


— 1882. 9. — Literarifhes Centralblatt. — 25. Februar. — 


Götter, die zufammen eine Art von geordnetem Götterftaat | 


bilden (S 333), verſteht. An und für fich jcheint fie zu den 
monotheiftijchen Tendenzen im Bolytheismus zu gehören. Der 


Bweifel an die alten menſchich gedachten Götter hat in Indien | 


ſchließlich über fie hinaus zu geiftigen Principien geführt, die 
unter dem Namen Ätman (Selbft) und Brahman befannt find. 
Diefem Proceß ift der erfte Theil der fiebenten und legten Bor- 
fefung „Religion und Philofophie“ gewidmet. Hier werben 
ſchöne Auszüge aus den Upaniſhaden mitgeteilt. Aber die 
alten und die neuen Anſchauungen haben fich in Indien in einer 
und derjelben Gemeinjchaft neben einander erhalten, und auf 
diefe intereffante Erfcheinung geht M. Müller im zweiten Theile 
der legten Vorlefung ein, wo er das in vier Stufen gegliederte 
Leben des Brahmanen vorführt, in welchem der Einzelne die 
Entwidelung der Gejammtheit gleihjam immer wieder von 
Neuem durchlebt. 

Da dieje Borlefungen gewiß in weiten reifen gelefen und 


weiter benugt werden, möchte Ref. vor einigen gewwagten Ety- | 


mologien waren, was der Verf. ihm nicht verübeln möge, 
nämlich vor der Bufammenftellung von ſtr. grat (richtiger 
grad — lat. cord-) mit gru ©, 346, von ſtr. brahman (nad) 
Leo Meyer — lat. flamen) mit lat. verbum, von jfr. barhis 
mit lat. virga und verbenae, verbera ©. 408. Im Großen 
und Ganzen aber kann diefes Buch nur in hohem Grade an— 


regend und belehrend wirken, wie Ref. zunächſt am fich ſelbſt 


Wi, 


empfunden hat. 


Lillie, Arthur, Buddha and early buddhism. With numerous 
illustrations drawn on Ihe word by the author. London, 1881. 
Trübner & Co. (XIV, 256 S. Lex.-8.) 

Für den Berf. jedenfalls ein ehrenwerthes Zeugniß feiner 
Belefenheit und feiner wiffenfchaftlichen Interefien, aber objectiv 
betrachtet philologifchen Ansprüchen nicht genügend. Der Verf. 
unterfcheidet zwiſchen einer gnoftifchen und einer agnoftifchen, 
atheiftiihen Schule des Buddhismus, jene durch die nepaleſiſche, 
diefe durch die ceylonefifche Literatur vertreten, und feine Ab- 
ficht ift, nachzuweiſen, daß die agnoftifche atheiftifche Schule die 
fpätere Entwidelung ſei. Demgemäß jucht-er, im Gegenfaß zu 





der jegt unter den Fachmännern herrſchenden Unfchauung, das | 
| drei Urkundenbücher, welche Erzbifchof Balduin von Trier, u 


Unfehen der ceylonefifchen Literatur durch Zweifel zu erfchüttern 
(the whole story of Buddhaghosa and the Cingalese sacred 
books is suspicious, S. 69), der Lalita Vistara ift ihm our 


best authority, und das budbhiftifche Ritual (saint-worship, | 
worship of relics and tombs) betrachtet er als the key of 
early Buddhism. Er hegt diefe Unfichten auf Grund neun- | 


jähriger Studien, aber diefelben jcheinen nicht auf einer unbe 
fangenen, philologiſchen Analyfe und Bergleihung der Texte 
jelbjt zu beruhen. Im Einzelnen mag Manches für die be- 
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achtenswerth fein, welche den Buddhismus mit ähnlichen Er 
ſcheinungen im Ehriftenthum, Gnofticismus zc. vergleichen, aber 
die legten Capitel Buddbism in the Catacombs, Buddha ani 
Woden (in Norwegen), Buddha in America können den Veri 
in ben Verdacht eines Bubbhamanen bringen. 





Allgemeine evang.luth. Kirhenzeitung. Red. Fr. Ib. Frante 
rt. 6. 


Inb.: Nud. Sohm, die Situation. — Horning's Leichenfeier 
— Die bannoverifhe Landesſynode. 3. — Die Scholze ſche Amts 
entlaffung mad eigener Erzählung. — Priefter, Mönche, Klöfter, 
Ein Blatt aus dem religiös-firchlichen Leben Süditaliens. — Klari 
Wahl und Zulafjung in Hamburg. — Kirchliche Nachrichten x. 


Reue wong. Kirhenzeitung. Hrsg. von H. Meßner. 24. Jabra 
r. 6. 


De Die kirchenpolitiſche Vorlage. 1. — Der Bernichtunge 
kampf der Magvaren gegen die übrigen Nationalitäten. 2. — De 
bannoverfche Gefangäbuchentwurf auf der diesjährigen Yandesfunod: 
— Die Simultanfhule in der bayerifhen Kammer. — Aus Eng 
fand. — Der englifche Gefandte beim Batican. — Ein evangeliiher 
Diakoniſſenhaus in Kairo. — DO. Erdmann, Otfried's Evangelien 
buch. — Gorrefpondenzen. 


Vroteſt. Kirhenzeitung ıc. Hrog. v. 3. E. Webſty. Nr. 6. 
Inh.: Die Acten Lühr's. 2. Die Bertheidigung. — Auqul 
Baur über die Weltanihauung des Ghriftentbums. 1. — PBrafe 
Jefus von Nazaret, ein Drama. 2. — Die reformierte Kirche üı 
Hannover. — Kambli über die Stellung des freifinnigen Proteitan 
tiömus zur focialen Frage, — Literatur. 





Deutfher Merkur. Red. U.Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 5. 
rg Die neneite Wendung des „Eultursftampfes” in Preußen 
Ger) — Der geiramäßige Zuftand der katholiſchen Kirde ü' 
ranfreih. 3. — Die Jeſuiten und der Erjefuit Curci. — Corte 
ſpondenzen und Berichte. 


geitſchrift ffir Kirchliche Wiſſenſchaft u. kirchliches Reben. Hrög. vo 
G. €. Luthardt. Heft 1. 


Inh.: K. Wiefeler, Indofkotben und Germanen. — E. Höhne 
zum nenteitamentlihen Sprachgebrauch. — K. M. Jttameter, di 
Sage von Nero ald dem Antichriſt. — 3. Biernapli, der Glaub 
it das perfönliche Verhalten. — 2. Schulze, Heinrih von Ahau 
der Stifter der Brüder des gemeinfamen Lebens in Deutfchland. | 
— O. Zödler, die biblifhe Literatur des vergangenen Jahre 
A. Altes Teitament. 


Der —— Redig. von. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R.? 
23. Jahrg. Januar. 

nb.: Zum neuen Jahr. — Mailändifche Liturgie. — Schult 
am Mittelrbein vor 1520. — Wo lag das Paradies? — Karl vo 
Dalberg und feine Zeit. — Zur Lage der Kirche. — Zur vis 
ag — Decret der Congregatio indieis vom 5. December 188 
— Literatur. 

















Gerichte. 


Die Romfahrt Haifer Heinrih’d VII im Bilderchclus d 
Codex Balduini Trevirensis, herausg. von der Direction der fr 
preuß. Staatsarchive. Erläuternder Text bearb. (unter Benugu: 
des literar, Naclaijes von 2, v. Elſter) von Dr. Geor 
Ardivfecretär. Berlin, 1881. Weidmann, (X1l, 120 8. 
1 pbotogr. Abb. Kol.) AH 45. 


In einem der jetzt im Staatsarchiv zu Coblenz befindlich 


Irme 
37 co 


feinen Nachfolgern die Wahrung der Rechte ihrer Kirche zu e 
leichtern, anfertigen ließ, befindet fi) auf 37 Bergamentblätte 
ein Eyclus von 73 farbigen Bildern, welche die Wahl und J 
thronifation bes Erzbiichofs, die Erhebung feines Bruder 
König Heinrich's VII, auf den deutichen Thron und die Erei 
niffe des Romzuges, welchen diefer Fürſt unternahm, zur De 
ftellung bringen. So primitiv, von rein künſtleriſchem Stan 
punct aus betrachtet, dieſe Bilder find, jo wichtig find fie f 
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des 14. Jahrh.'s und die Geſchichte der im ihnen abgebildeten 
Begebenheiten. E3 muß deshalb mit großer Freude begrüßt 
werden, daß die gegenwärtige Leitung der Breußiichen Staats: 
archive die Herausgabe dieſes Kunſtwerkes, welche jchon von 
verichiedenen Seiten geplant und verfucht wurde, in die Hand 
genommen und zur Ausführung gebracht hat, Die Bilder find 
nach photographifcher Aufnahme der Umriſſe chromolitho- 
graphiert worden und geben die Originale in aller nur mög: 
lichen Treue wieder. Der Werth ber Ausgabe wird durch einen 
von G. Irmer verfaßten erläuternden Tert nicht wenig erhöht. 
In der Einleitung beipricht der Genannte die Entjtehung der 
Balduineen und der Bilder, welche letztere nad feiner recht an- 
nehmbaren Bermuthung ald Vorlagen für Wandgemälde ent: 
fanden find, durch welche der Erzbifchof die Thaten feines 
taiferlichen Bruders zu verherrlichen gedachte, was dann freilich 
unterblieb. Der eigentliche Tert bietet eine fortlaufende Dar- 
ftellung der Erhöhung des Hauſes Lügelburg und der Thaten 
Heinrich's VII, mit befonderer Berüdfichtigung derjenigen 
Momente, weldhe auf den Bildern zur Anfchauung gebracht 
werden. Auch auf die Bilder jelbft geht Irmer ausführlich ein 
und bemüht ſich namentlich aus den mit großer Treue darge 
ftiellten Wappen die mithandelnden Perſonen feſtzuſtellen. 
Ebenſo geben feine Bemerfungen erwünfchte Aufſchlüſſe über 
die dargeftellten Gebräude, über die Eoftüme, die Geräth- 
ihaften, die wir auf den Bildern wahrnehmen, u. ſ. w. Bes 
fonders aber ift anzuerfennen, daß Irmer es verjtanden hat, 
einen recht lesbaren Tert zu liefern, ohne doch gründliche For- 
ſchung vermifjen zu lafjen oder den wiſſenſchaftlichen Charakter 
des Werkes aus den Augen zu verlieren. Freilich find kritische 
Anmerkungen, welche das Werk nur entftellt haben würden, mit 
Recht fait gänzlich fortgeblieben; auch mußte es ſich der Berf. 
verfagen, fich auf jchwierige Controverjen näher einzulaffen; 
doch folgt er durchgehends mit richtigem Urtheil den urkundlichen 
Zeugnifjen und den bewährteften glaubhajtejten Quellen (nur 
wäre der brescianiſche Chronift Malverius, welcher faſt 
100 Jahre nach Heinrich VII fchrieb, vielleicht beſſer unbenugt 
geblieben), umd bringt jelbft ungedrudtes Material aus dem 
Staatsarchiv zu Coblenz und dem Archiv des Domcapitels zu 
Trier herbei. Auffallend ift dem Ref. gewejen, daß Irmer 
(3. 45) über die Urſachen und die Vorgeſchichte des jo un- 
gemein folgenfchweren Mailänder Aufftandes jo jchnell hinweg⸗ 
geht; diefe erjte gewaltfame Reaction Italiens gegen den 
deutichen Herricher wäre wohl eingehender darzuftellen gewejen, 
namentlich hätten die von Johann de Cermenate jo anjchaulic) 
aeihilderten Vorgänge, die fich in der wegen der Geldforderung 
des Königs berufenen Rathsverfammlung abjpielten, nicht über: 
gangen werben jollen. — In einem neuen Licht erjcheinen durch 
die Publication die Gesta Baldewini; indem fich heraugjtellt, 
da ber Verfaſſer der Gesta die Bilder gefannt und benugt hat, 
erfennen wir in ihm einen dem Erzbiſchof Balduin naheftehenden 
Mann, deffen Berichte ſonach, wie Irmer mehrfach betont, 
mehr Vertrauen verdienen, ald man ihnen bisher zu ſchenken 
gewohnt war. Schließlich find die Negifter rühmend zu er- 
wähnen. Namentlich danlenswerth find bier bie bei den Namen 
derjenigen Perſonen, die auf den Bildern, oder in der Geſchichte 
des Romzuges überhaupt, eine Rolle jpielen, gegebenen Ueber- 
fihten über ihre Schidjale und Thaten (vgl. 3. B. unter 
„Berner Graf von Homberg" ©. 117). — Die Ausstattung 
des in ftattlichem Großquartformat vorliegenden, mit geſchmack⸗ 
voller Schwabacher Schrift gefegten Wertes iſt höchſt würdig 
gehalten ; einen befonderen Schmud verleihen ihm noch die auf 
den ©. 1, 47, 101 nachgebildeten fünftleriich ſchönen Initialen, 
welhe einem der anderen Balduineen entnommen find. Auch 
die photographiichen Abbildungen des Grabmals Heinrich's VII 
im Campo Santo zu Piſa (am Schluß) und des Kopfes ber 
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Statue des Kaiferd im größeren Maßſtabe (vorne) find 
danfenswerthe Zuthaten, 





Sybel, Heiur. von, Entstehung des deutschen Königthums. 
2. umgearb. Aufl. Frankfurt a/M,, 1881. Literar. Anstalt 
(11, 497 8. 8.) A 10. 


Uls vor 37 Jahren die erfte Ausgabe diefes Buches erfchien, 
ungefähr gleichzeitig mit der erften Auflage des erjten Bandes 
der Berfaffungsgejchichte von Georg Waitz, bildete die wichtigfte 
ber unter den beiden jugendlichen Autoren beftrittenen Fragen 
die Grundlage der älteften germanischen Verfaffung: Gentilen- 
Berband oder Ader-Gemeinde? Die Beantwortung war bedingt 
von Entfcheidung der Vorfrage, warn die Germanen von 
fchweifendem Leben mit Viehzucht und Jagd übergegangen feien 
zu ſeßhaftem Ackerbau, was Wait bereits in Cäfar’s, v. Sybel 
kaum jchon zu des Tacitus Tagen vollendet annahm. Der 
Streit ward auch hier zum Water der Dinge: ein recht beträcht- 
liches Stüd unferes Wiſſens von den altgermanifchen Dingen 
ift zu Tage gefördert worden durch die von entgegengejegten 
Seiten betriebenen Forfhungen der beiden „jungen Herren“, 
welche ſeitdem in bie Reihe der allererjten Meifter deutfcher 
Geſchichtsforſchung fi erihwungen haben. Und heute, nach 
mehr als einem Menfchenalter, widmet Hr. v. Sybel das völlig 
umgearbeitete Werf feinem Gegner und Freund in einer Zu— 
eignung, welche jeden Dritten in das erfreulichite Wohlgefühl 
verjegen muß, fo viel Feinheit und Nobleffe der Empfindung 
drückt fi) darin aus. „Mancher Lefer diefer Blätter mag ſich 
wundern, lieber Freund, dab ich Ahnen ein Buch widme, deſſen 
Inhalt großentheils eine fortlaufende Polemik gegen Ihre Dar: 
ftellung des altgermaniichen Staates bildet. Daß Sie ein 
ſolches Gefühl nicht theilen, weiß ich. Denn gerade der fcharfe 
Streit, der ſich zwifchen uns als jungen Autoren über die erjte 
Auflage unferer Bücher entfpann, hat unfere Freundſchaft ge— 
ſchaffen und für eine bald dreißigjährige Dauer befeftigt, und 
fo, hoffe ich, wird die Wiederaufnahme defjelben fie für den 
Reft unferer alten Tage vollends befiegeln ... So laſſen Sie 
uns fortfahren, über unfere Argumente zu ftreiten und in Ge— 
finnung und Wirken treu wie bisher zufammenzubalten,“ 

Eine wohlthuende Form der theoretifchen Gegnerichaft, ein 
erfreulicher Ton, wie er leider nicht häufig ift bei Streitigkeiten 
deutſcher Gelehrter! In jener Frage hat übrigens v. Sybel 
mehr Terrain gewonnen ald G. Wait: nicht nur die Mehrzahl 
der Forſcher, der Volkswirthſchaftslehrer zumal, aber auch der 
Juriſten und Hiftorifer hat fich, freilich mit manchen Ein- 
ichränfungen und Mobdificationen, mehr den von v. Sybel ver- 
tretenen Anſchauungen genähert, auch G. Waitz jelbft hat in den 
neueren Ausgaben des 1. Bandes feiner claffischen Verfaffungs- 
gejchichte manches Bugeftändniß eingeräumt. — Die zweite 
große Streitfrage in dieſer Lehre betrifft die nationale oder 
römifche Wurzel des Königthums; H. v. Sybel lehrte: „jene 
Barbarenführer haben mit dem Imperator den Dienftvertrag 
geichloffen, dadurch find fie Könige ihrer aus Gefolgen, Ge- 
fippen, Söldnern beftehenden Schaaren geworben.” Dem gegen: 
über führte Ref. vor Jahren im 1. Band der Könige der Ger- 
manen aus: die Wurzel bes fpäteren Königthums der Zeit der 
Völferwanderung ift das alte nationale, von Cäſar und 
Tacitus vorgefundene Königthum, nur erftens quantitativ er- 
weitert über mehrere oder alle Gaue Einer Völkerſchaft, ſpäter 
mehrere Bölterfchaften eines Volkes, zulegt über ein ganzes 
Volk (oder eine Gruppe: Alamannen, Franken), und zweitens 
qualitativ umgeftaltet durch Aufnahme imperatorischer Hobheits- 
rechte (Finanz, Bolizei, Kirchenhoheit, Amtshoheit) zu den auf 
Heerbann und Gerichtsbann bejchränften Befugnifjen des alt- 
germanifchen Königs, ſowie durch abfolutiftiiche, römische Fär— 
bung des ®efammtcharafters der Gewalt. Ref. darf, wie erglaubt, 
ohne Unbeſcheidenheit jagen, daß feine (mit Waitz großentheils 
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[keineswegs immer, 3. B. nicht in der Entwidelung des Volk— 
Ichaftstönigthums aus dem Gaufönigthum] übereinftinmenden) 
Aufftellungen verhindert Haben, dab die 9. v. Sybel's die 
herrſchenden wurden. In der neuen Wuflage feines Buches 
polemifiert H. v. Sybel gegen jehr viele Sätze des Ref.: den 
Ausgang meinen wir getroft abwarten zu dürfen. Wir enthalten 
uns daher hier jeder Replif, anderwärts werben wir eingehend 
genug zuantwortenhaben, Vielmehr conftatieren wir mit Freuden, 
daß das völlig umgearbeitete Werk reichte Unregung auch da 
bietet, wo e3 zum Widerſpruch herausfordert: es ift mit ger 
radezu virtuofer Eleganz der Methode gearbeitet und in der 
Darftellung von einer feinen Ironie durchduftet, welche in ihrer 
Bornehmheit an die großen Engländer und Franzofen des 
vorigen Jahrhunderts gemahnt. P..xD.n 





Fifcher, Karl, die Nation u. der Bundestag. Ein Beitrag zur 
u. Geſchichte. Being. 1850, Fues's Berl. (Neisland). 
(VII, 536 ©. Gr. 8) MT. 

Eine urkundliche Darftellung der Hergänge im deutſchen 
Bundestag von 1815 —1966, welche bisher in gebrängter, ge» 
meinverftändliher Darftellung noch nicht vorhanden war, ift 
von dem Verf. aus dem noch vorhandenen Archiv der Bundes» 
verfammlung, ſowie aus den in den preußijchen Archiven vor: 
handenen kurheſſiſchen, naſſauiſchen und hannöveriſchen Be- 
richten, Einiged auch aus Memoiren und Familienpapieren 
gegeben worden. Der Verf. verhehlt ſich nicht, daß zu einer 
vollftändigen Darftellung die volle Einficht der öfterreichiichen 
und preuhiichen Bundescorrefpondenz gehören würde, ja daß 
das Wichtigfte, was während jeines Bejtehens in Deutjchland 
geichehen ift, in der Regel außer dem Bundestag oder troß dem 
Bundestag und in der Hegel nicht aus feiner Jnitiative Heraus 
geſchehen ift. Die zweifelhafte Frage, ob eine ſolche Darftellung 
chronologifch oder nach Materien geordnet gegeben werden joll, 
ift wohl richtig für die legtere Alternative entichieden und dar⸗ 
nach eine zwedmäßige Unordnung in 10 Büchern nah Mas 
terien gewählt: Recht und Gericht beim Bundestag, innere 
Staatöverwaltung, auswärtige, militärifche, landſtändiſche Un- 
gelegenheiten, jchleswig » holfteinifhe Frage, deutſche Frage, 
Bund und Bundestag. Es entfteht daraus der Nachtheil, daß 
die Stellung des Bundestags in ihrem Zufammenhang mit der 
Bolitit Deſterreichs, Preußens und der übrigen europäifchen 
Großmächte etwas zerſtückelt erfcheint. Indeſſen wird durch den 
borangeftellten Abjchnitt über „Gründung, Organifation und 
Gefchäfte des Bundes und des Bundestags” der Bufammen- 
bang der Ereignifje einigermaßen überfichtlich hergeftellt. Durch 
die Darftellung geht vom Anfang bis zum Schluß ein Grund» 
ton des Spotte oder der tiefen Erbitterung hindurch, ber ſich 
wohl fein rechtichaffener und patriotiſcher Darfteller jemals 
‚wird entziehen können. Es ſchien dem Verf. nützlich, „Die 
Nation noch einmal an dies trübe Bundesgewäſſer zu führen, 
fie mag fich darin einmal, fo gut es geht, in ihrem heutigen 
Ausſehen fpiegeln; fie wird in ihrer großen Mehrheit dann 


wohl nie wieder Sehnfucht nach jenem Bild des Jammers und | 


der Impotenz bekommen. Es ift allerdings wahr, daß feine 
Nation an einer ſolchen Zahl von fuperflugen Steptifern und 
phantaſtiſchen Himmelsſtürmern leidet wie die unfrige; aber das 
Vertrauen wird man doch haben dürfen, daß die Mehrheit auch 
aus ihrer gegenwärtigen Unruhe und Verſtimmung heraus von 
Neuem einfieht, wie bitter ſich die Ungufriedenheit, Selbit- 
ironie, Vielwiſſerei und Halbbildung ſchon an ihr gerächt haben; 
fie wird aus diefen Bundesgefhichten von Neuem erkennen 
müffen, daß die beften Kräfte wirlungs- und erfolglos jtreben, 
wenn ihnen die Initiative verfagt ift, wenn fie fich im die 
Sumpfgeleife der Selbſtherrlichleit oder Selbitverzweifelung 
haben hineindrängen laſſen. Aus allem Unheil hat uns doc) 
nur die Zujammenfafjung aller Kräfte gerettet durch jene ge- 
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| der Jahre 1440 u. 1443. Mitgetheilt von P. Hasſe. — G. v. B 
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waltigen Männer mit Krone, Feder und Schwert”. Tas Eim 
greifen eines großen thatkräftigen Staatsmannes in diefe Sumpf 
region mit dem Eintreten des Bunbestagägefandten v. Bismard 
(1851—1859) wird namentlich in dem Gange der auswärtigen 
Ungelegenheiten und der Bunbesfrage fichtbar, und wohlver 
ftändlich, wie die deutſche Politit des großen Staatsmannes 
aus der im jener Zeit gewonnenen gründlichen Kenntni der 
deutſchen Bundesverhältniffe gereift ift. Für die Nation im 
Ganzen und ihre heutigen Parteibeftrebungen fann die wahr: 
heitätreue, gutgefchriebene Darjtellung diefer unferer Vergangen- 
heit heute nur belehrend und troftbringend wirken. (7) 


a Sifer. Jahrbuch. Med. von Georg Hüffer. 
3. Bv. 1. Heft. 


Inh.: Grauert, die Gonitantinifhe Schenkung. 1. — Gar: 
dauns, deutſche Unterfuchungen über Marla Stuart. 1. — Grube, 
Beiträge zu Leben und Schriften des D. Engelhus. — Domania, 
Bolfram von Eſchenbach und feine Gattin. — v. Reumont, die 
* Kaiſerpfalz in Parma, — Recenfionen und Referate, — Nadh⸗ 
richten ac, 


Beitfärift dr Geſellſchaft für fchleswigshoffteinsfauenburgifche Ge: 
fhichte. 11. Br. 

Ynb.: K. E. H. Kranfe, zur Ditmarfchenfhlaht von 1500, 
— Bonfen, Urkunden, die Geſchichte Ditmarfchens betreffend. — 
M. Boffelt, die Bibliothef Heinrih Ranpans. — BP. Gasſe 
neue Fragmente des lübjchen Rechts. — Actenſtücke zur Geſchichtt 
ud: 
wald, boliteinifche Lohnverbältnilfe im 15. Jahrhundert. — G. D. 
Yanfen, über — Georg Riſt. — G. Handelmann, amti 
quariſche Miscellen. — F. P 6 die kirchliche Kunſt in Schleswig⸗ 
Holſtein. — Gay Graf von Brockdorff, Revertorium zur Geſchichte 
der altadligen Familie Brockdorff. 2. — Kleinere ——ã— — 
Nachrichten fiber die Geſellſchaft. 
Zeitſchrift des Vereius für heſſiſche Geſchichte u. Landeskunde. N. A. 

9.8. 3. u. 4. Heft. 

Inb.: Joſef Nübfam, Heinrih V. von Weilnau, Fürftabt vor 

Fulda (1289—1313) nebit einem Excurs über die Quellen der Ge 








ſchichte des Hochſtifts. — Wilh. Stern, der Kichtberger Bracteaten 





fund. — Eines befiichen Gelehrten Lebenderinnerungen aus de 
Zeit des Königs Jerome Zwei Manuferipte des Oberbofratbi 
Ludwig Bölkel, Herausgegeben und erläutert von Alb. Dunder 
1) Die Beraubung des —2 und der Bibliothek zu Kaſſel durd 
die — und der Bau des weſtphaäͤliſchen Ständeſaals. 2) Di 
Einnahme Kaſſels durch Ezernitfcheff und die letzten Tage des König 
reichs Weitfalen. — Ernſt Gerland, über die Canal» Projecte um! 
Anlagen des Landarafen Carl von Helfen. — Alb. Dmder, ei 
gelnhaͤuſer Copialbuch des 16. Jahrhunderts mit der eriten Er 
mwähnung der Familie Grimmelshaufen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Schwarz, Dr. Bernh., Pfarrer u. Doc, Algerien (Küste, Atl» 
u. Wüste) nach 50 Jahren französischer Herrschafl. Reise 
schilderung nebst einer systematischen Geographie des Lande 
Mit Illustr. u. einer Karte, Leipzig, 1881. Frohberg. (1\ 
398 8. Gr. 8,, Karte Fol.) c# 10. 


Das vorliegende Werk ift das Ergebnif einer im Frübjat 
1879 nad Algerien unternommenen Reife und ſich dara 
fnüpfender Studien. Es zerfällt demgemäß in zwei Theile, d 
Reiſeſchilderung auf 219 Seiten, und einen ſyſtematiſch lände 
fundlichen Ueberblid über diefe am Ende einer halbhunder 
jährigen Periode franzöfiicher Herrfchaft wieder jo in de 
Bordergrund getretene Provinz. Der erfte Theil trägt durchau 
der zweite zum großen Theil den Charakter einer mehr publ 
ciſtiſchen als ftreng wiffenjchaftlichen Leitung, und die Da 


‚Itellung, wenn auch zuweilen etwas rhetorijch ausgefchmüd 


lieſt fich leicht. Eine Förderung der Wiſſenſchaft liegt nur 

dem Verſuch (S. 260280) einer fyftematifshen Glieder 
des Atlas⸗Syſtemes. Wäre diefer Verſuch als gelungen ; 
bezeichnen, jo wäre damit in der That eine große Lüde au 
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gefüllt. Dies ift aber nur theilweife der Fall, denn eine fihere | i 
Grundlage wäre doch nur duch ein Eingehen auf den inneren | Naturwiſſenſchaften. 


Bau des Landes, auf die Beziehungen des Atlas-Syſtemes zur | Naumann, Carl Fr., Elemente der Mineralogie. 11., voll- 
Sierra Nevada und der einzelnen Glieder zu einander möglid ständig neubearb. u, ergänzte Aufl. von Dr. Ferd. Zirkel, Prof. 
gewefen. Bu einer folchen Bertiefung der Frage ift aber nicht Mit 918 Fig. in Holzschn. Leipzig, 1881. Engelmann, (Xll, 
einmal der Verſuch gemacht, in vier Zeilen am Schluß (5.289) | 735 S Gr. Lex.-8.) cM 14. 
werden die geologifchen Verhältniſſe des Atlas abgethan. Die Anerkennung, welche Naumann's Elemente ber Minera- 
Ebenjo vermiffen wir eine ſcharfe Charakteriftit des Klimas | logie gefunden haben, fpricht fi in der großen Anzahl der 
und der Pflanzenwelt. Auch hier macht ſich völlig ungemügende | nach einander nöthig gewordenen Wuflagen aus. Nach Nau- 
Benutzung des Materiald geltend, wie überhaupt, von einer | mann's Tode hat es F. Zirkel erreicht, die Nutzbarkeit diefes 
bürftigen Duellenzufammenftellung am Eingang abgejehen, | Werles ald Lehrbuch für Studierende, fowie ald Nachſchlage— 
Quellenangaben fehlen. An Stelle der jo mwohlbegründeten | buch für Fachleute noch zu erhöhen. Bor Allem ift dies durch 
Dreitheilung des Landes (Tell, Hochplateau, Sahara) eine Zwei- | die im ſynoptiſchen Theile des Buches an Stelle der biäherigen 
tbeilung zu ſetzen, wie der Berf. (S. 267, 296) will, zum | Anorbnung vorgenommene Claffification der Mineralien auf 
Glück aber auf der beigegebenen Karte nicht durchgeführt hat, | Grund ihrer chemifchen Eonftitution erzielt worden, Auch die 
wird faum irgendwo Beifall finden. Wohlbegründet ift aber | Uusfcheidung einer Anzahl befonders jeltener oder nicht ge 
die Ausdehnung des Tell über das Hochland von Conftantine | nügend befannter Mineralien aus dem Haupttheile beren 
(S. 267); fogar noch weiter nach Weften an ber mediterranen | Unterbringung in einem Anhange hat dazu beigetragen. Die 
Abdahung der Sahara-Fette dehnt fich dafjelbe aus, ficher | neueften Forſchungsreſultate find theils duch Einjchaltung neuer 
wenigftens ift der Diftrict von Dichelfa einzufchließen. Auch Abſchnitte (jo $ 75 und 121) und durch furze Nachträge, theils 
an Berjehen ift fein Mangel. Recht jtörend ift 3. B., daß auf | durch Ausmerzung früherer Angaben zum Ausdrud gebracht. 
S. 371 Aus- und Einfuhr verwechſelt find, jo daß erftere | So hat benn Naumann’3 altbewährtes Werk dur die Be- 
legtere um 50 Millionen Francs überfteigen würde ftatt um» | arbeitung Zirkel's frifche Lebenskraft erhalten und wird aud) 
gelehrt. Für die jedem Völkerkundigen wohlbefannten Fepen- | zulünftig in neuem Gewande die zuverläffige Grundlage der 
bäume (S. 209), wie für das Vorhandenfein der vielgefchilderten | mineralogijchen Studien bleiben. Cr. 
öffentlichen Tänzerinnen zu Biskra (S. 227) ſucht der Verf. — — — — — — 
nach einer Erflärung. Die Ausdehnungspläne der Franzoſen Lehmann, Dr. Riech, Privatdoc., neue Beiträge zur Kennt- 
über ganz Nordweft-Afrifa, die famofe transſahariſche Eifen- niss der ehemaligen Strandlinien in anstehendem Gestein 
bahn werben eingehend, aber durchaus von ſanguiniſch franzd- in Norwegen, Mit 11 Holzschn. Halle a/S., 1881. Schwetschke. 
— at ze (10 8. Gr. 8) A 1, 20. 
hihem Standpuncte aus beſprochen. Die beigegebenen Jllu- , 2 , , 
ftrationen ſowie die in der trefflichen Anftalt von Wagner und Es giebt fein anderes Land, in welchem bie Verſchiebungen 
Debes in Leipzig reproducierte, von Th. Schwarz gezeichnete | zwiſchen Eontinent und Dcean, aljo die Veränderungen des 
Karte find gut, nur find die Küftenumriffe fehlerhaft, weil ofme | Meeresipiegels jo deutliche Spuren hinterlaſſen haben und 
Benutzung der neuen Küftenfarten Hergeitellt. Wird das Buch | wo dieſe grünblicher ftubiert find, als Norwegen. Derartige 
auch dem Fachmann nur hier und da etwas bieten, fo kann e8 Mertzeichen, welche das Meer an der jeweiligen Örenze feiner 
doch einem weiteren Zejerkreife, der ſich über die Leiftungen | wechjelnden Herrſchaft hinterlaſſen Hat, ſind hochliegende 
der Franzoſen und die bedeutende Zukunft Algeriens zu unter ———— — — A Von zu. 
richten & Th. F. einungen jtellen Die genannten dem überzeugenden Ber: 
— — — Ente gern. noch die meiften —— entgegen. 
s iſt deshalb nicht zu verwundern, daß die Anſichten der Geo— 
tg — J. Perthes' geogr. Anftalt. Hrög. Iogen über — — * weit auseinander En 
nb.: Die Fortfchritte unferer Kenntnig von Patagonien feit ve WEINER ZOLL TIE FAT nöphänomene aus ber ( er⸗ 
FÜR ar, — —X Eee “ Aarau a ei. Bet zeit, Andere für wenigjtens mit Hülfe von Treibeiß ausge: 
Erſtine. — H.Hoffmann, phänologifhe Beobachtungen aus Mittels ſcheuert, noch Andere für rein marinen Urfprungs, alfo für die 
—— — kp — —— 2 Producte der nagenden Brandung. Zu letzieren gehört R. Leh— 
———— Reiſe nach England auf Gentralstifritaner. — Geogras MANR, welcher bie Strandlinien Norwegens um Gegenſtande 
rbiſcher Monatsbericht. — Geographiſche Literatur. — Karten. ſeiner ſpeeiellen Studien gemacht und bereits eine ausführliche 
— SEES ER — — Arbeit über dieſelben geliefert hat. Neuerdings iſt die Frage, 
Globus. Hreg. v. Rich. Kiepert. 41. Bd. Ar. 6. | ob ſich wirklich, wie bisher meift angenommen, das Land ge 
Intz.: B. ger Banderungen in der algerifhen Sahara. 7. | hoben, oder nicht vielmehr das Niveau des Meeres dort gejenkt 








(Shl.) — 7.3. Paul Lehmann, Wanderungen in den SüdsRar- | habe, bon Neuem ernftlich aufgeworfen worden. Da die Ent- 
Se Sierra Some U Sabre sl mei Lameı hie men: |Geidung biefer Streitfenge zum großen Theile gerade auf ben 
faniiche Gemeinde in Huexutla. — Aus allen Erdtheilen. Strandlinien beruht, fo verbient die ſowohl auf forgfältige 


— RE Be Lane eigene Beobachtungen, wie auf erfhöpfende Ausnützung bes 
Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel m. A. | vorhandenen Materiales geſtützte, verdienftvolle Darftellung 


55. Jahrg. Wr. 6. dieſer Erfceinung von Seiten R. Lehmann’s die bejondere 
SInb.: Briz Förfter, der Wettftreit um den Stanley Pool. — Aufmerkſamkeit ber Geologen und Geographen. Cr. 


Ans der Meije des Marquis of Lorne im nordmeitlihen Ganada. 2. | _  __ . u 
7 8 —— Ba ⏑—⏑— ———— Chem. Centralblatt. Red.: R. Arendt. 3. F. 12. Jahrg. Rr. 4-6. 
den Worjäfen. (Saqi) — Die Nationalitäten Ungarns. — Kleinere Inh.: Wochenbericht. — Fr. D. Brown, fractionierte Deſtilla⸗ 
Rittpeilungen. ea 2. 2. 
| Journal f. praft. Chemie. —* v.D.2, Erdmann, brög. u. redig. 
von H. Kolbe u. €. v. Meyer. N. F. 25. Br. 3. bei. 
Inh.: G. Hüfner, weiterer Beitrag zur Chemie der Galle. 
— D.Pettersfon, ein Auftthermometer (ausgeführt von X. Müller). 
— €. Meißl, Über Maltofe. — H. Rittbaufen, Zufammen- 
ſetzung der Eiweiskörper der Hanfjamıen und des Eryitalliiierten Eir 
.r 
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weißes aud Hanf und Rieinusſamen. — Derf., über die Zufammens 
feßung des fruitallifierten Eiweißes aus Kürbisſamen. — Derf., 
über Das Verhalten des hromjauren Bleis bei Berbrennungen und 
zu Saueritoff. — P. v. Romburgb, über das Diformin des 
Glycerins. 





Annalen der Phyſik und Chemie. Hrog. von G. Wiedemann. 
N. F. Band 15. Heft 1. 

Inhe: 9. Gaga, Beſtimmung der Temperaturändernngen beim 
Ausdebnen und Aulammenziehen von Metalldrähten und des mecha— 
niſchen Wärmeiquivalents. — W. Hergejell, Erörterungen zur 
Fourier⸗Poiſſon ſchen Wärmeleitungstbeorie. — F. Kolätel, über 
die Beziehung des Gefrierpunctes von Salzlöfungen zu deren Spanns 
fraftögefege, — B. Hajfelberg, Bemerkung zu Herm Wüllner's 
Auffap: „Ueber die Spectra des Wafjeritoffs und des Acetyleno“. 
— 5. Struve, Fresnel's Interferenzerjheinungen; theoretiſch und 
experimeutell bearbeitet. — E. Leß, über Anwendung des Telephons 
zur Beitimmung des Widerftandes galvanifcher Ketten und Säulen. 
— N. Gollen, über die Exiſtenz einer dielektriſchen Polarifation 
in Elektrolyten. — K. Bohn, über den Differentialflafchenzug. — 
A. Kerber, Nefractionstbeorie auf geometrifder Grundlage, — 
E. Edlund, über den eleftrifhen MWiderftand der Gaſe. — 4. von 
Waltenbofen, Bemerkung Über Herrn %. Auerbach's zweite Ab- 
handlung: „Weber die magnetiihe Nachwirkung“. — ©, Wiede— 
mann, über einen Apparat zur Daritellung der Erfcheinungen des 
Geyfirs. — K. F. Slotte, Über die Wheätſtone'ſche Brüde. 
Der Naturforſcher. Hrög. v. Bilh, Stlarel. 15. Jahrg. Nr. 6. 

Inh.: Weber die Entitehung und Vermeidung der „ſchwarzen 
Tropfen“ bei PlanetensDurchgängen. — Syntheſe neuer organifder 
Verbindungen durd; Elektrolyſe. — Ueber die eleftrometrifche Kraft 
von Platin und Paladiım in Chrom- und Salpeterfänre. — lieber 
SHebirgsbildung und das Gmpordringen eruptiver Felsmaſſen. — 
Wirkung Des eleftrifhen Lichtes auf die Begetation. — Kleinere 
Mittheilungen. \ 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. E. Noll, 22, Jahrg. Nr, 11. 

Zub: A. Rabus, Beiträge zur Kenntniß über den Winters 
ſchlaf der Siebenichläfer. (Muscardinus avellanarius). — €. #. 
v.Homener, Die europäifhe Ornitbologie und Ihe birds of Europe 
by H. E. Dresser. (Schl.) — Damian Gronen, zur Naturgefchichte 
der Meliponiden. — W. L. Sigel, die Thierpflege des zoologiichen 
Gartens in Hamburg. — 8. Glafer, die innere Berwandtichaft 
von Prlanzengruppen wird durch die Infecten-Ernäbrung fundgethan. 
— Gorrefpondenzen. — Miscellen. 


Annalen der Hydrographie u, maritimen Meteorologie. Hräg. von der 
faijerl, Admiralität. 10. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Ergebniffe einiger Unterfuchungen von A. Golding über 
die Sturmfluth vom 12. bis 14. November 1572 in der Oſtſee und 
über die Beziehungen der Winde zu deu Strömungen und Wajfers 
ftänden, — J. van Bebber, bemerfenswerthe Stürme. — G. D. 
E. Weyer, die Wiedererfcheinung der Methode und Tafel von 
Elford als fogenannte „NegersZafel*. Ein neuer Beitrag zur Ges 
fchichte der kuͤrzeſten Neductiondform der Monddiſtanzen im Sees 
gebrauch. — Need v. el beit, über Beftimmung der Deviationd- 
Koöfficienten durch Beobachtung der Horizontalfraft, — Balvis, 
aus den Neifeberihten S. M. S. „Bictoria*, — Eingänge von 
meteorologifhen Journalen bei der deutichen Seewarte im Monat 
September 1881 (Berichte von 11 Schiffen). — Bergleidyende Ueber— 
fidht der Witterung des Monats October 1881 in Nordamerifa und 
Gentraleuropa. — Kleine bydrograpbifche Notizen, — Tabellen, — 
Kartenbeilagen, 











Ariegskunde. 


Hoffmann, C. v., Oberft, das königlich bayerifche 4. Infanterie 
Regiment König Karl von Württemberg von feiner Errichtung 
1706 bis 1806. Mit Titelbild, Uniformabildern n. Karten. Berlin, 
1881. Mittler & Sohn. (XXVI, 614 ©. 
Fol., 1 Karte 4.) M 12, 50. 

Um 1. April 1706 wurde dad Regiment in Italien vom 
Kurfürften Mar Emanuel errichtet, inmitten der Wirren des 
ipanifchen Erbfolgefrieges, zu der Zeit ald der aus feinem 
Lande vertriebene Kurfürft in den Niederlanden verweilte und 
über Baiern, durch die Öfterreichiiche Beſetzung, unfägliches 


Elend verbreitet war. Das neu errichtete Regiment trat zuerjt | 
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in franzöfifche Verpflegung und follte den gewaltfam in bie 
Öfterreichifchen Heere eingereihten baierifchen Landeskindern 
Gelegenheit geben, in vaterländifche Dienfte zurüdzufehren. Das 
Regiment nahm an dem Feldzuge in Ftalien 1706 (Schlacht 
von Turin), an den Rhein-Campagnen 1707—1713 Theil, 
und zwar von 1709 an als franzöfifches Regiment Royal- 
Baviöre. 1716 trat, nachdem der Kurfürft 1715 wieder im 
feine Stammlande zurüdgefehrt war, das Regiment in baierifche 
Dienfte zurüd, und zwar fand das Ausicheiden des Regimentes 
aus franzöfiihen Kriegsdienften in Me ftatt, wo es num feit 
11 Fahren, feit Det dem Reiche wieder getvonnen, abermals 
in Garnifon jteht, ſodaß es gerade in diefer Stadt im vorigen 
Jahre feinen 175, Geburtstag zu feiern Gelegenheit Hatte. 


Derſelbe Pla ift Zeuge diefer Feier gewefen, ben das Regi- 
‚ ment zum legten Male in franzbſiſchen Dienften fah, von dem 


aus es in jeine Heimath aufbrach, gewiß eine merfwürbige 
Berkettung eines längft vergangenen Ereignifjes mit der Gegen- 


ı wart. Es würde zu weit führen, follte bier nur einer kurzen 


Erwähnung aller bedeutfamen Begebenheiten gefchehen, an 
denen das Regiment in der langen Zeit feines Beſtehens Theil 
genommen bat, Ganz allgemein werde aufgeführt, daß das 


| Regiment an den Türfenkriegen 1717—19 und 1737—40, 


an dem öjterreichifchen Erbfolgefriege, dem fiebenjährigen Striege, 
den Eoalitionskriegen gegen Frankreich und an dem Feldzuge 
von 1805 Untheil nahm. Die Detailgefchichte des Regiments, 
fowie der allgemeine Rahmen, in dem fich dieſelbe bewegt, 
haben überall ganz befondere Würdigung gefunden, es muß 
jedoch noch befonbers hervorgehoben werden, was das Wert 
vor anderen Regiments-Geſchichten außergewöhnlich auszeichnet. 
Es ift dies das Bild der Zeit, im kriegs- und auch in cultur- 
geichichtlicher Beziehung, in welcher die verfchiedenen Ereignifje 
fih zugetragen haben. So wird und nicht nur von der Ge— 
ftaltung des Kriegsweſens von der Zeit der Landes: Defenfionen 
und der Ritterpferde an bis zu der modernen Wehr-Berfafjung 
berichtet, nicht nur ſehr eingehend die Entwidelung der In— 
fanterie-Taftif durch Auszüge aus den verjchiedenen Reglements 
gegeben, jondern wir erhalten, von dem Articuls-Brief von 
1717 an, aud) einen Abrig über die Militär-Straf-Gefeßgebung, 
jowie durch genaue Angabe der Gebührniffe von Officieren und 
Gemeinen, und Anführung der Preiſe der einzelnen Ausrüftungs- 
ftüde und der gelieferten Victualien ꝛc. einen Einblid in die 
Beränderungen des Geldwerthes. Das Buch erhält hierburch, 
fowie durch eine Fülle von Auszügen aus alten Regiments- 
Acten über die verfchiedenartigften Erlebniſſe auch allgemeines 
Intereffe, ift überhaupt von hervorragender Bedeutung. 


— — — — —— — 





Medicin. 


Vierordt, Dr. Herm., Assist,-Arzt, das Gehen des Menschen 
in gesunden u. kranken Zuständen nach selbstregistrirenden 
Methoden dargestellt. Mit 11 lithogr. Taf. u. 6 in den Text 
gedr. Holzschn. Tübingen, 1881. Laupp. (VII, 206 8. Lex.-8,, 
Taf. 4) A 10. 

Seit die Gebrüder Weber die Lehre von der Mechanik des 
Sehens in claffiiher Weife begründeten, ift diefer Gegenftand 
nicht allzu oft zum Gegenftand wiffenfchaftlicher Unterfuchung 
gemacht worden. Dagegen haben von Frankreich aus die Lehren 
unferer berühmten Forſcher manche Kritit erfahren. Marey 
beutete dort die von ihm erfundene graphifche Methode zur 
Aufzeichnung aller denkbaren Bervegungen aljo auch des menjch- 
lichen Gehens aus und von ihm und feiner Schule wurden be— 
fondere Upparate conjtruiert, um dafjelbe methodisch zu regi- 
ftrieren. Dieſe Upparate verwirft H. Vierordt als unpraftifch, 
da fie das Gehen jelbft beeinfluffen, und fegt an Stelle derfelben 
recht finnreiche eigene Methoden. Die Brauchbarleit und Hand 
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lichleit derſelben ermöglicht ihm, das Gehen einer großen An- 
zahl gefunder und kranker Berfonen aufzuzeichnen und fo ein 
großes Material zu gewinnen (welches in den Tafeln theilweife 
mitgetheilt wird), um fowohl die Merkmale des Gehens be3 
geſunden Menſchen als die pathognomiſch wichtigen Zeichen bei 
Leiden bes entralnervenfgftemes und der Extremitäten zu 
beftimmen. Ob der Kliniker jetzt jchon daraus Nupen ziehen 
fann, ift eine andere Frage. Es leibet jede unferer graphifchen 
Methoden und jo aud die des Verf.'s an bem Uebelftande, daß 
fie die Projection der Bewegung im Raume nur in einer Ebene 
giebt. Je complicierter die Bewegung (und das Gehen ift fchon 
recht compliciert), befto ſchwieriger wird es, bie projicierte Curve 
zu rg und, fi aus derjelben die Bewegung anfchaulich 
zu en. ’ 








Gorrefpondenz- Blatt f. ſchweizer Aerzte, Hrög. von Alb. Burds 
barbt-MRerian u. A. Baader. 12, Jahrg. Rr. 3. 

Inh.: Demme, Bermag die frübgeitige und confequente Ans 
wendung des falzfauren Pilocarpins bei der genuinen Dipbtheritis 
die Ausbreitung des localen Procefjes zu befchränfen und namentlich 
fein Uebergreifen von den Rachenorganen auf den Kehlkopf zu vers 
hüten? — Medicinifche Gefellihaft in Bafel. — Referate und Kritiken. 
— Gantonale Gorrefpondenzen. — Wochenbericht. — Bibliogras 
vhifches. — 
Ardhiv f. patholog. Anatomie u. Phufiologie u. f. kliniſche Medicin, 

Hrög. von Rudolf Virhom. 8. #. 7. Bd. 2, Hft. 

Juhe: R. Thoma, die Zählung der weißen Zellen des Blutes. 

— Penzoldt u. R. Fleiſcher, experimentelle Beiträge zur 





Bathologie des Stoffwechfeld mit befonderer Berückſichtigung des 
Einfluffes von Refpirationsftörungen. — P. Leßhaft, über die 
Urfachen, melde die Form der Anochen bedingen. — ne Fräntel, 
über Cyſten im Darmlanal. — Derf., Beiträge zur Rhinopathologie. 
— Mb. uud fy, zur Pathologie der Rachitis. Experimentelle 
Studie. — C. Friedländer, über die Schizomiceten bei der acuten 
fibrindfen Prreumonie. — E. Raehlmann, über hyaliue und amys 
leide Degeneration der Gonjunctiva des Auges. — C. Wernide 
u. @. Hahn, idiopathifcher Abfceh des Drcipitallappens, durch Tre— 
yanation entleert. — Gatiano, über die Störungen nad u 
dehnten Hantverbrennungen. Bortrag, gehalten am 20. September 
1881 in der Naturforfherverfammiun 

Ifrael, einige Bemerkungen zu Ponfid's 
des Menfhen. — Kleinere Mittheilungen. 


Aliniſche Monatöblätter f. Augenheilkunde, Hrög. von ®, Zehender. 
20. Jahrg. Februar. j . 

JInh.: Unterbarnfheidt, über incomplete Oculomotoriuss 
Lähmung accomodativen Zinfenaftigmatismus. — M. Landesberg, 
zur Kenntniß der Jaborandis uad Pilocarpinbehandlung in Augens 
—— — Heufe, zwei Faͤlle von einſeitiger zonularer Katarakt 
mit Ktnochendefecten an derſelben Körperhälfte.e — Offene Corre⸗ 
ſpondenz. — Berichtigung. — Bibliographie. 

Deutſche Zeitſchrift Be Thiermedicin zc. Redig. von DO. Bollinger. 
u. 8. Frauck. 7. Bd. 5.1. 6. Heft. 

Inh.: Rauvadh, Beitrag zur Lehre von der Immunität und 
Mitigation. — Bonnet, Über Melanofe der Uterinfchleimbaut bei 
brünftigen umd kurze Zeit trächtigen Schafen. — Lwow, über den 
Bau der Neubildungen bei der Perlfucht des Horuviehes. — Kleinere 
Mittheilungen. — 
— Berjonalien. 


u Salzburg. — James 
uch: „Die Actinomyfofe 








uszüge und Beiprechungen. — Bücherangeigen. 


Redts- und Staatswiffenfhaften. 


Rechtslexikon. Herausg. unter Mitwirkung vieler Rechtsgelehrter 
von Dr. Franz von Holpenborff, Prof. 3., umgearb. u. 
verm. Auflage. ®d. 1, 2, 3 (1. u. 2. Hälfte). Leipzig, 1881. 
Dunder & Humblot. (925; 975; VI, 1548 S. Lex.⸗8.) oA. 52, 80, 
A. u. d. T.: Encyclopädie der Rechtswiſſenſchaft in fuftemat. u. 
alphabet. Bearbeitung. Hrög. von Dr. Franz Holpendorff. 
Es muß in der That als eine günftige Fügung betrachtet 
werben, ba bie neue Auflage des vorliegenden Buches erft 


gebung zu einer gewiffen Eonfolidation gelangt war. Wenn 
auch etwaige fpätere Auflagen noch nachzutragen haben werden; 
bis zum Erlaß des neuen Eivilgefeßbuches werden principielle 
Aenderungen faum nothivendig werden. Das Buch ift im Laufe 
ber Jahre ftändig gewachfen. Nicht nur an Umfang, fonbern 
auch dem entfprechend an Bedeutung, und das Verdienft nach 
legterer Richtung hin gebührt, wie der Hrsgbr. felbft hervor- 
hebt, zu einem großen Theil dem verftorbenen Dochow. Wir 
werben unfer Geſammturtheil dahin zufammenfafjen können, 
daß es jedem Juriften, bem Praktiker wie dem Theoretifer, dem 
Lehrenden wie dem Lernenden ein bequemes und nühliches 
Nachſchlagebuch ift, welches wohl im Stande ift ihn zu orien- 
tieren. Und das nicht bloß auf dem Gebiete ber eigentlichen 
Jurisprudenz, ſondern auch der Staatswiffenfchaften und der 
gerichtlichen Medicin. Dabei ift glüdlich durchweg jeder Partei« 
ton vermieben worden, unb hat auch bei politifchen und kirchen⸗ 
politifhen Materien eine vollfommene objective Behandlung 
Platz gegriffen. 

Es hält ſchwer, an ein fo umfangreiches, aus fo heterogenen 
Beftandtheilen beftehendes Werk, welches eine Unzahl Heiner 
und größerer abgefchloffener Artikel enthält, den Maßſtab einer 
allgemeinen Kritif anzulegen. Nur Einzelnes kann herausge— 
hoben werden. Eine jehr bedeutende Zahl von Artikeln ift der 
Biographie von Juriften gewidmet, und unter dieſen find wieder 
die meiften und auch die beiten aus der Feber von Teichmann 
geflofjen. Die Artikel von Bezold find nicht immer von Un— 
richtigfeiten frei (3. B. George Phillips) und entbehren bei 
Unführung der Literatur der bibliographifchen ebenfo wünfchens- 
werthen wie nothwendigen Genauigkeit. Auch Teichmann find 
in dieſer Beziehung Verſehen paffiert, wir verweilen z. B. 
auf den Artikel Auguftin Theiner, wo die Unführung der Schriften 
beffelben Lüdenhaft ift, aber wer wollte ihm bei der Fülle bes 
Stoffes und der Schwierigkeit von deffen Bewältigung daraus 
einen befonderen Vorwurf machen. Gewundert haben wir uns, 
die Namen von Gratian und Raymundus von Peñaforte zu ver- 
mifjen, die doch für die Nechtsbildung wejentlicher find, als 
viele der aufgenommenen. Wuch Haben wir nicht verjtanden, 
warum einzelne, und dabei Männer von jo hervorragender Be- 
deutung wie Joh. Stephan Pütter erft in die Nachträge ge- 
fommen find, während doch das Stichwort ſchon an richtiger 
Stelle jteht. Unter den übrigen Artikeln ſcheinen uns die völfer- 
rechtlichen, die verwaltungs- und ftrafrechtlichen die bedeutenditen 
zu jein. Das Kirchenrecht ijt zuweilen, vgl. „Ehe", „Biſchof“, 
mager weggefommen, Freilich wird bier mannigfach auf die 
ſyſtematiſche Darftellung der erften Abtheilung der Encyelopädie 
vertiefen; aber das halten wir für principiell unzuläffig. Wer 
das Wörterbuch benußt, muß ficher jein, alles Nothwendige zu 
finden. Was in der Encyclopädie fteht, ift doch weit reich— 
haltiger in jedem Compendium dargeboten. Auch befteht zuweilen 
ein Mißverhältniß zwiſchen den einzelnen Artikeln Hinfichtlich 
ihres Umfanges und ihrer Wichtigkeit. Man vergleiche nur 
3. B. „Durchſuchungsrecht“ ober „Einfommenfteuer" mit Ehe 
oder gar mit Amortifationsrecht, wo nicht einmal die Literatur 
ausreichend angegeben ift. Wir wollen hier den Verfaſſern der 
äuerft genannten Artikel keinen Vorwurf machen und billigen 
ausdrücklich die ausführlichere Vehandlung, die fie ihrem Stoffe 
haben angedeihen laſſen; der Vorwurf trifft aber die Verfaſſer 
der anderen Artifel, die fich die Sache zuweilen etwas zu leicht 
gemacht haben. Wiederholungen find, und das ift bei der Stoff- 
vertheilung nicht ohne Schwierigkeiten geweſen, meiſtens ver 
mieden; doch nicht immer. Man vgl. Papftwahl und Cardinäle. 
Die neuere Gefeßgebung und Literatur ift redlich nachgetragen, 
aber doch auch hier find Fehler zu rügen. Bei dem Artikel: 
addictio in diem fehlt Literatur ganz, die hier angemerften 
Quellen find feine Literatur. Bei Altersftufen ift bezüglich der 


nötig wurde, nachdem die Rechtsbildung durch die Reichsgeſetz- Eheſchließung auf das particulare Recht verwiefen, das Reichs- 
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geſetz Hat ber Berf. überfegen. Und wenn ber Berf. von 
„Concorbate* von dem „ganz neuerdings“ erſchienenen Bornagius 
Ipricht, fo mochte dad für ein 1870 herausgelommenes Buch 
. in der erften Auflage des Lexikons zutreffend fein, läßt aber 
die nothwendige Sorgfalt bei der Redaction der neuen Auflage 
vermiffen. Bei den Artitel Mahlſchatz ift das germanifche 
Neht ganz ausgefallen, obgleich doch gerade hier viel nach— 
zutragen gewejen wäre, Die Urtifel Staatenbund, Bundes: 
ftaat, Union, Allianz vermiffen wir vollftändig. Diefe Aus: 
ftellungen follen nicht den Werth des Buches herabjegen, jondern 
unfer Intereſſe an demfelben befunden. Bei der Tüchtigfeit 
und Brauchbarfeit deffelben glauben wir noch manche Auflage | 
erhoffen zu dürfen. Vielleicht find unſere Winfe dabei nicht 
unnütz, und vielleicht gelingt ed dem Hrögbr., indem er nod) | 
mehr, als es jet ber Fall ift, für jede Materie den berufenften 
—— findet, dad Buch feinem Ideale immer näher zu | 
ringen. 








Weise, Dr, Ernst, deutsches Pfandrecht® bis zur Receplion 
des römischen Rechts Wien, 1881. Hölder. (IV, 80 8. 
Gr. 8.) 


Ein Buch ohne gleichen! Nach einigen phrafenhaften, jeder 
Klarheit umd jebes gefunden Gedanken entbehrenden Säßen 
werben in dem Vorwort „die Rechtslehrer“, auf welche der 
Berf. überhaupt fehr fchlecht zu fprechen ift (wohl weil fie 
Manches gejchrieben haben, was der Verf. hätte leſen follen, 
aber nicht gelefen), ſcharf getadelt, weil fie zur Prüfung der 
Eigennatur der einzelnen Rechtsinftitute jo wenig beitragen und 
niemals ein wahres Bild des deutſchen Rechtslebens zu Stande 
bringen. „Eine hiſtoriſch⸗genetiſche Darftellung der einzelnen 
deutſchen KRechtsintun⸗ ohne Trennung der dogmatiſchen 
Doctrin, vielmehr bei Vereinigung beider, wobei die Geſchichte 
die zu wandeinde Bahn, die Dogmatik die Führerin zu ſein 
hätte, müßte die Vorarbeit ſein für ein Syſtem des deutſchen 
Privatrechts, welches weder romaniſiert, noch germaniſiert, noch 
natural:philofophifch, fondern das wäre, was es fein ſoll, — 
nämlich deutſch.“ Die der Reception vorausgehende Periode 
des deutſchen Pfandrechts habe nie „eine größere, insbeſondere 
einheitliche Beachtung" gefunden. Daher unternimmt der Verf. 
„bei unzulangenden Gehe eine ſolche Darftellung und Hofft, 

„daß diefe Arbeit troß ihrer Mängel keine nutzloſe fein werde, 
fofern fie eine eingehenbere Behandlungsweife des älteren 
deutſchen Pfandrechts hervorrufen follte“. Der Verf. behandelt 
fein Thema auf 80 Seiten. Er fließt: „die Receptiongzeit, 
fowie die derjelben folgenden Perioden bis zur Emancipation 
bes deutſchen Rechtes find fo mannigfaltig und in jo treffender 
Weife dargejtellt worden, daß auf dieje reiche Literatur mit 
Befriedigung verwiefen werben fann“. 

Wer ift es num aber, ber durch fein Buch „eine eingehendere 
Behandlungsweife des älteren deutſchen Pfandrechts hervor- 
rufen” will? Ein Mann, dem e3 in feiner naiven Unmwiffenheit 
entgangen ift, daß im Jahre 1867 von Meibom über dies 
Thema ein Buch von 467 Seiten gefchrieben und daß Franken 
im Jahre 1879 auf 340 Seiten einen Theil der Geſchichte des 
franzöfiichen Piandrechts dargeftellt hat. Aber der Verf. fennt 
nicht bloß die Literatur nicht, fondern ift auch nicht im Stande 
durch feine Arbeit irgendwie zu fördern. Wäre das Buch im 
vorigen Jahrhundert gefchrieben, jo würde es einfach unbrauch- 
bar jein; in unferem Jahrhundert, nach den Arbeiten Meibom’s 
und Franken's, ift es ein Euriofum, 

Ganz wunderbare Anſichten giebt der Verf. über die Quellen 
zum Bejten: er ſpricht ©. 7 von dem R. P. O. (follte er im 
Stande fein diefe Abkürzung aufzulöfen?); ©. 18: bei der 
add. sap. ber L. Frision. jei „eine Romanifierung nicht aus- 
geihloffen“; das Ed. Theodor. gehört dem Jahre 643 an 
S. 19); das Magdeburger Schöffenreht wird zu einem 





„Schoppenrecdt“ (©. 37), Grimm’s Nechtsalterthümer werben 
zu „Reichsaltertgümern“ zc, Für die Anficht, daß „der Germane 
der Völkerwanderung“ zuerſt eine Kriegsverfaſſung und dann 
eine Friedens⸗ oder bürgerliche Berfaffung hatte, lejen wir das 
Eitat „Held und Corvin's Weltgefchichte tom. II* (S. 3). Auf 
©. 45 wird einem „großen Rechtslehrer“ die „Abſurdität“ vor: 
getvorfen, noch Heutzutage die Sagung mit der Hypothek zu ver- 
gleihen. Schade, daß und der Berf. den Namen bes großen 
Rechtslehrers vorenthält, welchen er an den Pranger ftellt. 

Bir brechen hier ab, Um dem Verf. nicht Unrecht zu tun, 
befennen wir, fein Buch nur bis zu ©. 45 gelejen zu haben 
und dann in ber Lectüre erlahmt zu fein. Sollte es ſich heraus- 
| ſtellen, daß bie folgenden 35 Seiten beſſex find, jo erflären 

wir und zur feierlichen Abbitte bereit. Aber unjer Bedauern 
| wollen wir doch noch ausipredhen, "daß ein mit jo „unzulangenden 
\ Kräften“ gejchriebenes Bud) in Defterreich erfchienen ift, wo die 
rechtshiſtoriſchen Studien in jo erfreulicher Weife ar — 
Die Aueſtattng des Buches iſt vortrefflich. 











Das Patentgesetz für das Deutsche Reich. Vom 3. Mai 1877. 
Durch die bisher ergangenen Instructionen, Verfügungen etc. 
erläutert von Hugo Knohlauch, Ingenieur. Heft 1. Berlin, 
1850. Grosser. (IV, 96 5. 8.) MN. 


Der Hrögbr. dieſer Arbeit hat ein fchwieriges Werk unter- 
nommen: das deutjche Patentrecht durch die Enticheidungen und 
Inftructionen zu commentieren, ift entfchieden werthvoll und 
praftiich, und der bisher erjchienene und dem Ref. vorliegende 
Theil erfüllt die (übrigens auch von Gareis verfolgte) Aufgabe, 
foweit das von dem Verf. benutzte Material reicht, in einer 
guten, freilich nicht ſehr überfichtlichen Weife; ed wäre zü 
wünfchen, daß die Baragraphen des Batentgejeges an bie Spige 
der Seiten gejtellt werden und daß auf die mehrere Para— 
graphen betreffenden Entſcheidungen mehrfach verwieſen werde, 
eine Einrichtung, welche wohl nur einem bie einzelnen Ent- 
ſcheidungen ſyſtematiſch yelfenben Juriſten gelingen dürfte. 


Zeitfärift des fal. Bayer. fatift. Bureanı. Revig. v. Mar Seydet. 
13. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Max Sendel, die Hälfscaffen auf Gegenjeitigfeit zur 
Untertüpung bei Krankpeit, Juvalidität und Tod nah dem Stande 
vom Jahre 1877 in Bayern. — 2. Luber, die bayerifhen Reiche: 
tagswahlfreife. — Die Bewegung der Bevölkerung im Hönigreiche 
Bayern während des Jahres 1579. — Geburten, Sterbefälle und 
Eheſchließungen im Königreiche Bayern im Jahre 1890, — Die 
Verpflegungs . in den Krankenhaͤuſern der Städte Bayerns. — 
Die 9 —W in den Heilauſtalten Bayerns während des Jahres 
1880. 

Anhang: Nachweiſungen über den Verkauf von Getreide auf den 
bayer. Schrannen pro Ill, Suartal. — Desgleihen für die ſechs 
hauptſãchlichſten Schrannen nad einzelnen Wochen pro II Quartal. 
— Bictwalienpreife an verſchiedenen Orten Baverns pro II, Quartal. 


Archiv für kathol. — 
41. Band. 1. Heft. 


Inh.: Rud. v. Scherer, von der Procehfähigkeit der kirch— 
lihen Juſtitute. Mit einer Kritik der —— der öſterreicht⸗ 
ſchen Gerichte. — v. Oberkamp, Erkenntniß des kgl. bayr. Ober: 
landesgerichts München vom 9. April 1881, die Hand» u. Spanndienite 
der Kirchengemeinden zu Gultuszweden betreffend. — Derf., Er: 
kenntniß des fal. bayr. Vermwaltungsgerichtähofes vom 5. Augu 1881, 
die Bauconcurrenz von Kirhenitiftungen zu gemeinjchaftlihen Säul: 
und Meßnerhaͤuſern — — Zur Gapitalrenteniteuer der 
Kirchenitiftungen in Bavern. — Ar. Redlingb, w Rehtsiprehung 
des leipziger Reichsgerichtes. — here: ſtaatstirchl. Erlafie 
und Entideidungen. I—5. Kohn, Über das Verhältniß des 


Hrsg. von Rt. ri Bering. N. 3. 


| Pfarrers und Gooperators in Bezug auf den Ffatechetiihen Unter- 


richt in Deiterreih, — Series. der griecdh.sorient, jtaatsfirdhliche 
Streit in Zerbien (1851). — Mittermüller, zur Lehre von 
den Ehebinderniffen der Clandeſtinität. — Jänig, instructio ad 
condendum auctoriläte, ordinaria processum super immemorabili 
eultu. — Deeretum s. Congr. Epp. d. 1. Aug. 1851, betr. die 
Aprellation im kirchlichen Strafverfabren und Decrelum s. Coner. 
Cone. d. 20, Dee. 1973 Über die suspensio ex informata conscientia. 
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— Preuß. Gultns-Min.»Erl. vom Jahre 1881, betr. das kirchliche 
Vermögensrecht im „Eulfurfampfe*. 1,2. — Böredv, eine Ent- 
iheidung der budavefter f. ungar. Gerichtötafel bezüglich der Kinder 
aus gemifchter Ehe. — Literatur, 


Sprachkunde. Literaturgefdicdte. 
Sefer Nameh. Relation du voyage de Nassiri Khosrau en Syrie, 
en Palestine, en Egypte, en Arabie et en Perse, pendant les 
annees de l’Hegire 437—444 (1035— 1042 [sie.]). Public, traduit 


et annote par Charles Schefer, membre de l’Inst. Paris, 1881. 
Leroux. ıLYII, 358 8, franz., 96 S. arab., 4 col. Taf. Imp. 8.) 


rg de l’ecole des langues orientales vivantes. 2° ser, 
vol, . 

Wir erhalten in diefem Buche durch ben vielverbienten 
Schefer einen ſehr werthvollen und anziehenden Beitrag zur 
Kenntniß des Morgenlandes. Es ift bie Bejchreibung einer 
Reife, welche ein Perfer von gutem Stand und tüchtiger Bildung 
um die Mitte des 11. Jahrh.'s von feiner Heimath Choräfän 
aus nach dem Weften und Sübmweften machte. Sie dauerte, 
einschließlich eines Langen Aufenthaltes in Aegypten, fieben 
Jahre. Schon feine perfönlichen Erlebniffe, die er freilich nur 








zum fleinen Theile erzählt, find von großem nterefje; viel | 


wichtiger aber find feine Beobachtungen über Land und Leute. 
Namentlich ift feine Schilderung des damaligen Calro (Mißr) 
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| 


dem Nil und bem rothen Meere (den Budſcha) und über die 








und Yegyptens überhaupt beachtungswerth. Man merkt ſogleich, 


dab ihm ein jo gewaltiges Getriebe wie in jener Großftabt noch 
ganz fremd geblieben war und daß mithin die ihm genau bes 
fannten Hauptftäbte Choraſans Lange nicht jo groß waren; jo 
jagt er denn auch jelbit, Niſchapur (die bedeutendſte von ihnen 
allen) zähle faum ein Fünftel der Einwohner von Cairo (S. 54 
des Tertes). Ein vollgültiger Zeuge ift Naßiri Chosrau für 
die ungemeine Blüthe Aegyptens unter ben Fatimiden. Er hatte 
ja feinen Grund, das Lob zu übertreiben, denn er fchrieb im 
fernen Diten als Perfer und als Summit. Daß Aegypten jpäter 
nie wieder ſolche Tage gejehen, ift gewiß; aber überhaupt wirb 


es in feiner 6000jährigen Geichichte micht viele jo glüdliche 


Berioden gehabt haben. Der Reiſende preift namentlih, daß 


die Regierung fo gerecht und frei von Habſucht fei; Niemand | 


brauche feinen Reichtum vor ihr zu verbergen. Das jcheint 
uns allerbings felbftverftändlich, aber für den Orient, nament- 
lich den perſiſchen, ift das nicht jo. Allerdings liegt in dieſem Lob 
eine eigenthümliche Kritit der Art, wie im ben Reichen der 
Ghazneviden und Seldjchufen regiert wurde. Die Richter be- 
zogen in Wegypten hohe Gehalte, um fie ungerechtem Gewinn 


unzugänglich zu machen (S. 56); ſchon biefer eine Zug gereicht 


der Dynaftie zum hohen Ruhme. Bedenklich war e3 aber, daß 
fie fih auf nichtägyptiſche Truppen ftügen mußte. Auch 
PHönicien und Paläftina befanden fich Damals nad den kurzen 
Schilderungen bed Berfafferd jehr viel befier als nachdem 
Seldſchulen und gar Kreuzfahrer dort aufgetreten waren. Für 
die Gefchichte der heiligen Gebäude in Jeruſalem wird ihre hier 
gegebene, jehr eingehende Schilderung großen Werth haben. 
Auch Meklas Heiligthümer befchreibt Naßir genau. Bon 
Wichtigkeit ift u. A. noch die Darftellung der Berhältniffe der 
Starmaten in Lahſa, ihrer legten Burg, fowie der Bewohner 
der Daſe Fulaidih, mo er fich einige Monate in großer Be- 
drängniß aufhalten mußte. Für die echten Araber, die damals 
natürlich ſchon gerabe fo lau in Religionsfachen waren wie jet, 
ift er nicht eben eingenommen; ein wenig fommt hierbei freilich 
im Unfchlag, daß das friegeriiche Gebahren der Araber ben 


Berjer, noch dazu einen Mann der Feder, zuweilen wohl etwas 


mehr als nöthig einfchüchterte. Noch mancher bedeutende Punct 
ließe ſich aus der Reifebeichreibuug hervorheben. Der Berf. 
beobachtet ſcharf und nüchtern. Befonders intereffiert ihn ber 
Wechſel der Hlimate und der davon abhängigen Bodenerzeug- 








282 


niffe. In feinem Urtheil ift er auffallend human; man beachte 
3. B., wie er über die Damals noch heidnifchen Nomaden zwijchen 


fegerifchen Karmaten fpricht. Aber ein guter Muslim und ein 
guter Sumnit ift er dabei. Hier ift nun die Frage: kann dieſer 
Mann, der alle Heiligengräber befucht, der viermal nach Mefla 
wallfahrtet und fich dort länger aufhält, der in Aidhab am 
rothen Meere ald Prediger fungiert, der fich einmal damit ab- 
müht, in den harten Kopf eines alten Bebuinen etwas aus dem 
Koran zu bringen (S. 10), der zwar offen erzählt, daß er vor 
dem Untritt der Reife eine Zeit lang freventlich dem Wein- 
genuß gefröhnt habe, aber nie die geringfte Abweichung vom 
Glauben eines Muslims bei fich andeutet, fann diefer Mann 
mit dem gleichnamigen und gleichzeitigen Dichter 
identifch fein, der alles andere ald ein guter Muslim war 
und 3. B. bie Lehre von der Auferftehung bald in ernfter Weife, 
wenn auch etwas verſteckt, anficht (ZDMG. XXXIV, ©. 444 f. 
628 8.488, wo tärak „Scheitel“, „Spite bes Kopfes“ bedeutet), 
bald cynifch derb verfpottet (f. Schefer's Vorrede S. II)? Nadı- 
dem Rieu (Eat. Brit. Muf. I, 380) die Fdentität einmal be— 
ftritten hatte, durfte Schefer dieſelbe nicht ohne Discuffion als 
fiher annehmen, wenngleich Ethé inzwiſchen einige Gründe 
Rieu's widerlegt hat, Wenn man aud; alle irgend zweifel— 
haften Angaben über den Dichter ignoriert, fo bleibt doch immer 
noch die Haffende Verſchiedenheit ber religiöfen Geſinnung. 
Und Ethe hat nachgewieſen, daß das Röschanäinäma gerade 
während der Beit entitanden ift, wo unfer Reiſender im Weſten 
war. Man könnte für die Identität anführen, daß diefer von 
dem Dichter Abul Ala al Maarrt, der ſich in feinen An- 
ſchauungen ftarf mit denen des Dichterd Naßiri Chosrau berührt, 
befonbers ausführlich ſpricht; aber er rebet von bem hochbe— 
rühmten Manne als Asketen, Menjchenfreund und Dichter, ganz 
wie e3 ein einfacher, gebildeter Reifender thun würbe, durchaus 
nicht als Genoſſe feiner geheimen Gedanken. Ref. will die hier 
aufgeworfene frage nicht enticheiben; dazu fehlt ihm die genaue 
Kenntniß des Material; aber eine jorgfältige Unterfuchung 
verdient fie jedenfalld. Sind es zwei verfchiedene Männer, fo 
wird nur einem von ihnen die Kunja Aba Muin zufommen, 
oder ed müßten Vettern fein. Beiläufig noch, daß ber Reijende 
nie darauf Anſpruch macht, von "Alı abzuftammen. 

Die Sprache des Reifebuches ift ungefünftelt, der Satzbau 
ſehr einfach, der Stil ohne Rhetorif. Die Vorwürfe, welche der 
Hrögbr. gegen die Sprache Naßir's erhebt (S. LI), find uns 
geradezu unverftändlih. Es fcheint faft, ald habe Schefer 
diefem alten Schriftfteller die Abweichungen von dem heutigen 
Sprachgebrauch ald Fehler angerechnet. 

In der geographifchen Nomenclatur ift Allerlei merkwürdig. 
So haben wir hier, worauf ſchon der Hrögbr. aufmerkſam 
macht, wohl den älteften Beleg für den Namen Istambol = 
Eonftantinopel; auch Schatt al "Arab fiir den vereinigten 
Euphrat und Tigris (S. 85. 89) erinnert ſich Ref. nicht in 
einem älteren Schriftfteller gelefen zu haben. Wie weit ber 
Gebrauch arabifcher Formen für perfifche geographiiche Namen 
dem Schriftfteller felbft zuzufchreiben ift, können wir jchon 
deshalb nicht beurtheilen, weil jede genaue Angabe über bie 
Beichaffenheit der drei benußten Hdfchrr. fehlt. Es ift jehr 
zu bedauern, daf ber Hrögbr. uns gar feine Varianten mittheilt. 
Bei allem Zutrauen gu feiner Umficht bei der Feſtſtellung des 
Textes wüßten wir doch z. B. gern, in welcher Form biejer und 
jener Eigenname in den verfchiedenen Handſchriften jteht, mögen 
das auch zum Theil arge Entftellungen fein. Auch ſprachlich 
erheben fich Hier und da Zweifel, 3. B. wie weit das bier 
öfter erjcheinende, jonft unerhörte, „es „nehmen“ (für „years 
oder „ebiw) durch die Handſchriften beglaubigt ift. 

Die DOrthographie der Ausgabe ift ziemlich modern. Eine 
unrichtige Neuerung ift es, das 5 da, wo e# lautbar ift, 3. B. 
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| fee Biviane auffallend anflingt, die den Merlin zu bannen 


in räh, dih, in der Izäfa mit Yamza zu verjehen, was nur bei 
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dem # al3 bloßem Bocalbuchftaben ftattfindet. Zu wünſchen 
Anziehend find befonders diefe Namen. Was fonjt von den 


wäre, ber Hrögbr. hätte wie p vom b, fo auch g vom k durch— 
weg im üblicher Weiſe unterfchieden. 
Die Ueberfegung wird auch dem des Perfiichen Kundigen 


mandhmal gute Dienfte thun. Allerdings hat Ref. gelegentlich | 
einige Ungenauigfeiten bemerkt, So lieft man S. 192 mit Er- 
ftaunen, daß die Fürften von Jemen VBafallen des Königs von | 
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wußte. Die Trota iſt offenbar die keltifch-deutfche Drude 


Geiftern, Drachen, Heren, Irrlichtern erzählt wird, kehrt jo 


‚ ober ähnlich faft überall wieder. 


Abeffinien feien, als ob der Verfaffer im jechiten, nicht im | 


elften Jahrh. fchriebe; der Tert hat aber richtig, daf der Fürft 
ein (ehemaliger) abejfiniicher Sklave des Schäd dil (Hijad?) 
fei. Seltſamerweiſe überträgt der Ueberfeger viele Hidſchra⸗ 
Daten unrihtig in julianifche; hat man denn in Paris Wüſten⸗ 
feld's Tabellen nicht? Bei einem fo forgfältig datierenden 
Schriftfteller wie unferem Berfaffer, welcher neben den mus» 
limifchen Daten noch oft die perfifchen anwendet, ift dieſe Un— 
genauigfeit doppelt auffällig. Chronologie und Rechnen fcheinen 


dem Hrögbr. überhaupt etiwas unbequem zu fein. So bereichert | 


er den perfifchen Kalender mit einem Monat Yvar, indem er | 
die erjte Hälfte von yy2,4+ (S. 5 ult.) ala das befannte arabiihe | 
Wort anſieht. Und in der Vorrede S. LV beredjnet er bie 


Parajange auf 12,750 m, mehr ald doppelt zu hoch! Ein böfer 
Drudfehler hat auf dem Titel die beiden chriftlichen Jahres» 
zahlen um 10 zu niedrig gemadt. 

Scefer hat dem Terte außer der Ueberſetzung noch eine 
lehrreiche Einleitung, einen Inder und mancherlei dankenswerthe 
Erläuterungen beigegeben. In leteren benußt er namentlich 
ipätere perjiiche Schriftfteller. Hier umd da giebt er vielleicht 
des Guten etwas zu viel, während wir anderwärts wohl noch 
einiges Weitere erwartet hätten. So konnte der Leſer auf- 
merfjam darauf gemacht werden, wie feltfam der Irrthum des 
Reiſenden ift, das im äußerften Weften gelegene Sidſchilmaſa 
in die heutige Negentichaft Tunis zu verlegen (S. 40), und 
darauf, daß deſſen Anfichten über die verjchiedenen Gebiete 
Arabiens (S. 69) jehr der Verbefferung bedürfen. Die jchönen 
farbigen Pläne der Heiligtümer in Jerufalem, Mekka und 
Medina find recht intereffant; doch gehören fie eigentlich kaum 
in dies Buch, da fie aus einem weit fpäteren perfischen Werte 
genommen find und mithin Manches anders barjtellen, als es 
der Verfaſſer beichreibt. 

Die Ausstattung des jehr verdienftlichen Wertes ift in hohem 





Grade zu loben. Wir heben noch befonders die fchöne Seite 


mit dem perfifchen Titel und das Frontifpiz hervor. Th. N. 


Alten, Dr. Giov., proverbi, tradizioni ed anneddoti delle 
valli ladine orientali con versione italiana. Innsbruck, 1881. 
Wagner. (146 8. Gr. 8.) c# 2, 60. 

Eine Folklore des ladinischen Wälfchtirol3 durften wir vor 

Allem von dem erwarten, ber fich bereit3 durch Schriften über 


die Idiome und über die Ethnologie Oſtladiniens Anspruch auf | 
unfere Dankbarkeit erworben hat. Alton ftellt in der Einleitung | 


zufammen, was jene Alpenthäler noch an mythologijchen Vor— 
jtellungen aufzumweijen haben, abgejehen von dem, was ſchon 
von Zingerle vortweggenommen war. Es ift nur zu loben, daß 
der Berf. ſich wefentlich berichtend verhält und Bermuthungen 
über den Urjprung oder Parallelen aus fremden Gebieten nur 


ipärlich einftreut. So ftellt er den Bio mit Wodan zufammen, | 


vergleicht den Orco mit Rübezahl, die Silvans mit Silvanus, 
und ihre Frauen die Gannes mit der von Dio Caſſius ge: 
nannten Keltengöttin Türe. Die Herleitung von Bregoftans 
aus dem Altengliihen S. 12 wäre befjer unterbrüdt worden. 
Der Glaube an den Orco ift weit verbreitet, unb mit ihm und 
Rübezahl gehört auch der Waldgeift Merlin in eine Claſſe. 
Die Vivans und ihre Frauen Bivenes follen von dem ewigen 
Leben, deſſen fie jich erfreuen, benannt fein; indeſſen ift nicht 
zu überfehen, daß der Name Vivéna an den Namen der Wald— 


Es folgen Sprichwörter, Sagen, Anekdoten, nedifche Fragen, 
welche die Bervohner einzelner Ortichaften charakterifieren, Spitz⸗ 
namen gewifjer Dörfer u. dgl. Jedes Stüd in der heimath— 
lihen Mundart und mit italienifcher Ueberfegung daneben. 
Das Mitgetheilte ift Proſa. Dichtungen, die freilich modernen 
Urfprungs und feine eigentlichen Volkslieder find, will ber 
Hrsgbr. in einer neuen Schrift gefammelt vorlegen. 





Penon, Dr. Geo., bijdragen tot de geschiedenis der neder- 
landsche letterkunde. 2. deel. Groningen, 1881. Wolters. 
(Il, 183 $. 8.) 

Dem eriten Bändchen diefer verbienftlihen „Beiträge“, 
das im Jahrg. 1881, Nr. 1, Sp. 30 d. BL. kurz beiprochen 
worben ift, hat der Verf. innerhalb Jahresfriſt ein zweites 
folgen lafjen. Es enthält willtommene Beiträge, vorzugsweiie 
Moaterialfammlungen, zur niederländifhen Literaturgeſchichte 
bes 17. Jahrh.'s. Mit Recht glaubt der Verf. (S. 71), dab 
jebes Scherflein in der Gefchichte der Dichtung feinen Werth 
und feine Berechtigung hat, wenn nicht an fi, jo doch als 
Theil eines großen Ganzen. So wird denn auch dem Berf. in 
feiner Heimath der Dank nicht fehlen für jeine genauen Unter: 
fuchungen über den zweiten Theil der Verscheyde Neder- 
duytsche Gedichten (Amfterdbam 1653), der Gedichte von 
Hooft, Vondel, Huygens, Barlaeus u. a. enthält (S. 1— 71). 
Und ebenfo werben die in der größeren Hälfte des Bändchens 
veröffentlichten und commentierten Briefe willlommen geheißen 
werden, welche uns manchen interefjanten Einblid in die lite» 
rariſchen Verhältniffe des 17. Jahrh.'s gewähren. Daß die 
beutichen Fachgenofjen auch an dieſem zweiten Bändchen nicht 
gleichgültig vorübergehen werden, läßt fi um fo mehr er- 
warten, je gerechter und richtiger der Einfluß der nieder- 
ländifchen Literatur auf die deutſche des 17. Jahrh.'s nament- 
(ich in der legten Zeit gewürdigt worben tft. B. 8....8. 





‘ Gottfhall, Rud. v., die deutiche Nationalliteratur des 19. Jahr- 


hunderts. Literarhiſtoriſch u. kritiſch dargeftellt. 
verb. Aufl. 4 Bde. Breslau, 1881. Ed. Trewendt. 
454, 352, 406, 43 S. 8.) äM 5. 

Es iſt eine auffallende Erjcheinung, daß die Gottſchall ſche 
Literaturgefchichte fich gerade in dem legten Jahrzehnt mehr 
und mehr in der Gunft der Leferwelt befeftigt; feit dem Jahre 
1871 find fchon drei neue Auflagen des umfangreichen Wertes 
erſchienen, trogdem, daß bie befannten äjthetiichen Grund» 
anſchauungen des Verf.'s mit dem Richtungen, die in biejem 
Beitraum auf dem gejammten Gebiete der Literatur, namentlich 
auch auf dem Gebiete des Dramas hervorgetreten find, in fo 
entjchiedenem Widerſpruch ftehen. Hr.v. Gottſchall verſchließt ſich 
auch in ſeiner neuen Vorrede dieſer merkwürdigen Thatſache 
nicht; er will jedoch die vermeintlichen Symptome des Nieder⸗ 
gangs der literarischen Bewegung nur ald momentane Störungen 
betrachtet wifjen und wünfcht, daß feine Literaturgefchichte ſelbſt 
in der fortichreitenden Bewegung ein Ferment bilden jolle. 
Dieje Tendenz tritt natürlich befonders in der Darftellung der 
neueften Dramatik hervor, die jehr ausführlich behandelt ijt, 
mit eingehender Berüdfichtigung des Verhältniſſes der drama- 
tiſchen Dichtkunft zur Bühne, der Honorarverhältniffe, der 


5. verm. u. 
(XXl, 


' Breisausfchreiben ꝛc. Dem gegenüber werben bie neueren Er- 


fcheinungen auf anderen Gebieten ein wenig gar zu fur; be- 
handelt; auffallend ift es, daß v. Gottſchall dem größten iden- 
liſtiſchen Lyrifer, der in den legten Jahren hervorgetreten iſt, 
Heinrich Leuthold, kaum eine halbe Seite widmet. Die Art, 
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wie der neu hinzugefommene Stoff an den bereits vorhandenen | dem Maße, wie e8 bie umfafjende und ſchwierige Aufgabe ver⸗ 





angereiht iſt, verdient im Allgemeinen hohes Lob; die Ergeb- langt hätte. 


niffe der modernen Forſchung über die im erften Bande behandelte 
claſſiſche und romantische Literaturepoche könnten freilich etwas 
ausgiebiger verwerthet fein. Unter den Romanfchriftitellern 
der neueften Zeit fehlen merkwürdigerweiſe Conrad Ferdinand 
Meyer und Marie von Ebener-Ejhenbah. In geiftvoll und 


ender Weije find auch diesmal die neuen einungen | 
er : = n | ftellung feines Entwidelungsganges ohne Zweifel in weit höherem 


auf dem Gebiete der wiflenjchaftlichen und der publiciftifchen 

Literatur in den Bereich der Darftellung gezogen; jelbit über 

die Barlamentsrebner finden wir kurze Andeutungen vom literar- 

hiſtoriſchen Standpunct, die der Verf. in den jpäteren Auflagen 

hoffentlich noch weiter ausführen wird. 

Gentralblatt für Stolze'fhe Stenograpbie. Hrög. von den Berbänden 
der Stolze'ſchen Schule. 4. * Nr. 36. 

Inh.: Franz Strößel, zum neuen Jahr. Gedicht. — Camilla 
RomanasGonmweng, Bölker und Spraden. Zeitgemäße Studie. 
— Franz Strößel, allgemeine Gedanken über Die Berbefjerung 
der Stolze'ſchen Stenographie. — Aus den Berbänden. — Stenos 
grapbifhe Baht. — Mittbeilungen. 








Hermed. Hräg. von E, Hübner. 16. Band. 4. Seit. 

Inhe: E. Hübner, das römiſche Heer in Britannien. — ©. 
Knaad, Studien zu Hygin. — Tb, Mommſen, Ammanian's 
Geograpbica. — M. Gantor u. E. Bahtmuth, über das neue 
fragmentum mathemalieum Bobiense. — Mitcellen. 











Vermifchtes. 
Bornhat, Dr. G., Lexikon der allgemeinen Literaturgeichichte 
Die Nationalliteratur der außerdeutſchen Völker aller Zeiten in 


aefchichtlichen Ueberfichten u. Biograpbien, zugleih Lexikon der 
Poetit. Leipzig, 1882. Bibliograph. Inſt. (519 ©. 8.) cM 5. 


Ueber die in Iegterer Zeit vielbeſprochenen Meyer’ichen 
Fachlerica hört man ſehr verfchiedene Urtheile; es wird Klage 
geführt, Daß manche darunter nicht das erfüllen, was man von 
der Berlagshandlung hätte erwarten ſollen. Es ift das jehr 
erffärfich, denn im Converſationslexicon ſucht man Auskunft 
über Gebiete des Wiſſens, mit denen man fich ſonſt nicht bes 
ihäftigt, während ein Fachlexicon fat ausſchließlich in die 
Hände von ftrengen competenten Beurtheilern gelangt. Bei 





| Datwigt, Febr. R. von, Chronik des alten Theaters in Oldenburg 


(1833—1881). Feitichrift zu der Eröffnung des nenerbauten 
Theaters am 8. Dctbr. 1881. Didenburg (o. J.) Schulz. (IV, | 
239 ©, 8.) Mi. 


Das Oldenburger Theater verdient eine eingehendere Dars 
Grade als manche der Bühnen, welche ſchon in Specialgeſchichten 


behandelt find. Die Bedeutung Oldenburgs in der Theater- 
geihichte der dreißiger und vierziger Jahre ift bereits von 


' Devrient mit Recht betont worden; in diefem Zeitraum fand 


bier im Gegenjag zu den meijten Großftäbten die ibealere 
Richtung der dramatifhen Kunſt eine fo forgjame Pflege wie 
fonft vielleicht bloß noch in Düffeldorf zur Zeit der Bühnen 
leitung Immermann's. Die Darjtellung ift, wie in den meiften 
2ocal-Theatergefhichten, die in der legten Zeit erfchienen find, 


nur chronikenartig, indeß zeigt der Verf. doch einen ausge— 


manchen Fachlexicis, wie bei dem mufifalifchen von Riemann, | 


dem theatralifchen von Kürfchner, dem kunftgewerblichen von 
Bucher, bürgen die Namen der Verfafler dafür, daß fie wohl 
auch ftrengen Anforderungen genügen werben, beim Lericon der 


allgemeinen Literatur (außerdeutiche Literatur und allgemeine | 


Roetif) ift dies leider nicht der Fall. Der Umfang des Buches 
ift ein viel zu geringer, als daß ed dem Fachmann wirklich 
Brauchbares bieten lönnte; viele Artikel find im Eonverfations: 
Leriton weit ausführlicher und gediegener. Eine nicht unbe: 
trächtfiche Anzahl von hervorragenden Schriftitellern bleibt un- 
erwähnt. Namentlich die Humanijten und Lateinpoeten find 
ſehr fchlecht mweggefommen, Leonardus Aretinus, Poggius, 
Muretus, Fracaftori, Buchanan fehlen gänzlich; unter den durch 


die Weltliteratur verbreiteten Sagenjtoffen find Don Yuan, | 
Artus, Karl der Große nicht in befonderen Artikeln behandelt; | 


von den mancherlei Ungenauigkeiten im Einzelnen jei nur, um 
einige aufs Gerathewohl Herauszugreifen, erwähnt, daß bie 
Poetik Scaliger’3 in das Jahr 1681 geſetzt ift, daß der Gral 
noch von sang real abgeleitet wird. In der Literaturangabe 
am Schluß des Artikels Amadis ift die Monographie von 
Braunfels angeführt, trogdem werben in dem Artikel jelbft die 


bildeteren Geſchmack und grünblichere Kenntniß, als die 
meiften Verfaſſer derartiger Werke; die Einwirkung der großen 
literarifchen Berwegungen, die Bedeutung der auftretenden Per- 
fönlichkeiten (darunter Männer wie Adolf Stahr, Julius Mofen, 
Pallesfe, der Intendant v. Gall) wirb zwar nicht ausführlich 
und im Bufammenhange dargelegt, aber doch werden barüber 


manche treffende Bemerkungen vorgebradht. So ift es nament- 
' Lich intereffant zu beobachten, wie der fuperfluge Adolf Stahr 


mit feiner Kritit mitunter mehr Schaden als Nuten ftiftete. 


Auch über die Oldenburger Theatergefchichte vor 1833 hat 


der Berf. manches Intereffante mitgetheilt; ſchade, daß er in 
dieſem Abſchnitt nicht noch ausführlicher geweſen ift. C, 





von Braunfel3 widerlegten Anſichten als fiher feititehend vor» 


getragen. Der Verf. mag fi wohl mit feiner Arbeit Mühe 


gegeben haben, aber, wie das Obige zeigt, bei Weiten nicht in | Otte Mob 


Schweizer. Zeitihrift für Gemeinnügigkeit. Redig. von Chriſtinger 
nu. Kempin. 21. Jahrg. 1. Sc. 

Inhe: G. Delabar, das gewerbliche Unterrichtsweſen in 
Württemberg und die letzte Zandesszeichenausitellung in Stuttgart. 
— 6. Niederer, bie rauenemancipation. — Das Wirthéhaus. 
— FeriensGolonien. — Das 50jährige Stiftungsfet der cantonalen 
—— Geſellſchaft des Cantons Uri. — Korbflechterſchule 

intertbur, — Job. Kaspar Zellweger. (Rekrolog.) — Schweizer 
riſche Landesausſtellung in Zürich 1883. Aufruf zur Betheiligung ; 
Ausftellungs: Ordnung ; Gruppeneintheilung. — Schweizeriſche Sterbes 
und Alterscafte. Aufruf. — Peitalozgi-Blätter. 
Stimmen aus Maria» Laah. Katholifche Blätter. 2. Heft. 

Inh.: 3. Anabenbauer, die ‚Lehrvoeſie“ des Evangeliums, 
— J. Kolberg, die Mechanik des Erdballs. 8. (Fortſ. — D. 
Balkinget: der bi. Cyrill und der bi. Method. 2. (Korti.) — 
J. Spillmann, die Juſtizmorde der Titus-Dated-Verfchwörung. 2. 
Bert.) — N. Baumgartner, die Reformation nah Janſſen. — 
Recenfionen, — Miscellen. i 





Allgem. MilitärsZeitung. Ned.: JZernin. 57. Jahrg. Nr. 8 m. 9. 

Inh.: v. Heifert, Die Gefechts-Taktik der drei Waffen. 4. 
(Schl.) — Die Ausbildung der Reſerve- und Landwehr⸗Offiziere. 
— Die wifjenfhaftlihe Ausbildung des jungen Offiziers. 1. 
Berſchiedenes. — Nachrichten x. 





Algen. mufltal. Zeitung, Red.: Ar. Ghrufander. 17. Jahre. 
t. 6. 

Anh.: G. B. Pergolefe. (Fortſ.) — Mitridate, italienifhe Oper 
von Mozart. (Fortſ.) — Zur Erinnerung an Wilhelm Maria 
Tuchtler. (Fortſ.) — Spieilegia. — Berichte. 


Ratur und Offenbarung. 28. Band. 2. Heft. 
Inh.: C. Gutberlet, das Geſetz von der Erbaltung der Kraft. 
Ginleitende Bemerkungen über das Wefen der Kräfte, — Landriot, 
der Enmbolismus der Natur. Aus dem Aranzönjchen von Bernard 
Deppve. (Fortf.) — B. M. Lerſch, über jummetrijche, Zahlen 
Verhaͤltniſſe in den beiden Planetens@ruppen. — Ar. > die 
Erkenntnißlehre des h. Auguftin und des h. Ihomas von Aquin, 
in Parallele geitellt, nebit vergleichenden Bemerkungen. (Fortſ.) — 
else: Blide auf das Pflanzen» und Ibierleben der 
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Beet Inſeln. (Fortſ.) — Recenfion. — 6. Braun, Gimmels- 
GErfheinungen im Monat März 1882. 


Deſterreichiſche Monats ſchrift f. den Orient. Redig. von A.v.Scala. 
8. Zahrg. Nr. 2. 

Inh.: Das GonfulatösDepartement des brüffeler auswärtigen 
Amtes. — I. 3. Rein, das japanifche —— 2. — Max. 
v. Proftomweg, die Zuckerrohr⸗Cultur in 
Fri in PBaläftina.. — Miscellen. — Literaturs 











Bibliographie u @iterarifche Ehronit der Schweij. 12. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Bibliographie. — Referate. — Chronik: E. Motta, 
Berſuch einer Gotthardbahn⸗Literatut (1844— 1982). — Eine bisher 
nicht beachtete zürcher Chronik. — Schiffmann, zu S. Münſter's 
Kosmographie. — Literariſches. 


Ruſſiſche Revue. Monatsfhrift für die Aunde Nußlands. Herausg. 
von G. Röttger. 10. Jahrg. 12. Heft. 

nb.: A. Blau, zur Gefhichte und Statijtif der landwirth⸗ 
fhaftlihen Ausitellungen in Rußland. — Ar. Mattbaei, die 
ara Ruplands im Jahre 1979. — Die Kabrifation landwirtbs 
haftliher Maſchinen in Rußland. — Ueber die Ausführung des 
Reichsbudgets vom Jahre 1880, Nah dem Bericht des Reichs- 
controleurd. — Revue ruffiiher Zeitfchriften x. 


Revue critique. Nr. 7. 


Inb.: Le livre de Sibawalhi, p. p. Derenbourg. — Miämoires de la 
Soeiete philologique de bridge. — Bossuet, oeuvres inälites: 
le cours royal complet sur Juvwänal, p. p. Menard. — Gaidoz, la 
ehronologie du Gaulois et M. d’Arbois de Jubainrille. — Chronique, — 
Acadimie des Inseriptions, 





Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. Wr. 8. 

Inh: Bunfen’s Freunde und die Wahrbeit, — ®. Hartung, die Zuhunft des 
deutiben Dramas. — 8. Blümner, bie Kortihritte in der antifen Kumft- 
eſchichte während des Tepten Jahrzehnte, 1. (Sci.) — Mbolf Mofenberg, 

filt BWereihagin, — Herrn Meyers Kinder, — A. Niemann, Balken 
und Thorlosträger. Fotiſ.) — Literatur. 


Die Gegenwart. Br. 21. Nr. 7. 
Inh.: Ar. Boettche 
die Hegentihaft Tunis — Aranz v. Holpenborff, An Berthold Auerbach. 


Cannes. — Slegfr. Samoſd, dner, 
ds — Mlberr Ianfen, über Gafein- oder Rife 
Malerei. — Aus der Hauntftadt. — Hotlien. 


Blätter | literar, Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Goͤttſchall. 
* 


.7. 

Inh.: Rud. Doebn, Präfident Garfield als Schriftſteler und Diddtet. — Aleris 
Aar, neue Gedichte eines Todtaeſagten. — Karl Biegen, Heinrih von Kteift 
in der Shweig, — Der Schluß des preußlichen Generalhabsmwerks, — Wired 

Friedmann, ein neuer Noman von Karl Emil Franzes. — Hans Brup. 


bie Böjung der Wallenitein-Arage. — Benilleton. — Bibliograpbie. 


Europa. Red. von ®. Klein fte uber. Ar. 7. 


Inh: Pauline Ogen. Ok beutihe Sappbo. 3. (Shl.) — 9. Berghaus, die 
Deutihen in @aliy 3. (Shl.) — Paul Debn, der moderne Arieg im 
u (ShL) — Der Flachebau und Die Leineninduftele in der Mbön. — 

eratur ır. 


Biflenfhaftl. Beilage der Reipjiger Zeitung. Nr. 13 u. 14. 


Inh,: Die Memoiren des Arten Metternib. 1,2. — Paul Lemde, Stimmen 
über Leipzig ans drei Jahrhunderten, — Aus der dresener Balerie. — Bücher 
beipredningen. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 33—39. 

Inb.: Br. Bet, Unterrichssliteratur. — &. Bebauer, zur beutiden Golonis 

fationsitage. 7. (Schlusart.) — ©, v. Miller, alte und neue Rarbftoffe. — 

Die Reftaurierung der Erzfiguren am Marimilianstenfmal 
Bibelm Manier. (Refroloa) — Franı Mund 

Die deutſche Literatur. 1. — RM. Schmidt, die Währwölfe. — Die „Molfen* 

am politiihen Sorlzont. — @in mittelalterlicher Ebeidreidungsproch. — 9, 

2. B. Se nee ——* des — u — 5 

vell. — Bin Tonen Such. — 56. Baumgarten, Janſſen'e deut 

ſchichte. — Wiener Briefe. 140. ‘ * m. 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Rt. 


Inb.: Marſchat Wrede, — Karl Blind, ber germanifhe Well- und Pebens. 
banım, (fortf.) — Otto Brabm, Dorotbea Menvdelsiohn, (Shl.) — &. Malte 
mig, Aus vergangenen Tanen. Gin Beitrag zur Stadegeſchichte Berlins, 


Iluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metic. 75. Band. Rr. 2016, 


Iub.: Der dalmatinifd-bergegominiihe Auiftand. — Porträts aus dem deutſchen 
Reihstag. 11. — Der Bien von Mbeinsberg. Pufipiel von Rudolf v. Bott- 
dal. — Zodtenihau. — Deutihe Operniänger der Gegenwart. — Deutibe 
VYandölnehte. — Der Bleifeller im Dom zu Bremen. — * Staſch, 
Berthold Auerbach. — Rud. Doehn, die hineſeneinwanderung In den Ber- 
u Staaten von Nordamerifi. — Himmelseriheinungen, — Polytehnibe 

i ungen. 


Ueber Land und Meer. 47. Br. 24. Jahrg. R.20. 
Inb.: Fanng Lewald, Treue Piebe. (BL) — Paul v. Wellen, Künftler 
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 Sonntagd-Blatt, Red.: A. Phillips. Ar. 8. 
gupten. — Schid, . 





geſtalten aus vergangenen Tagen. Ümeite Serie. 2, — Theodor Ehwann. | 








* 
aus der — eines Künfkers. Aus Rubland. — Räübezabl 
deifer., — Br. Uming 

. Serie. (forti.) — Bruno 


® 

in Bid und Wort, berausgegeben von ®. @bers und f. Butbe, — Nottı 
blätter. — Arihut @erfon, Umfdau auf dem Gebiete der Erfindungen, 2. 
— Der Bubregen, 


Inh.: Bernd. Wagener, Unter Brüdern, — Mart Twain, Meine erſte Be 
geanung mit Artemus Ward. — Garl Schentling, wandernde Thiere. (Borti.) 
— Mürenberg. gerfireute Einfäde eines Ghefammelten. — Pole Blätter. 


Sartenlaube. Red.: €. Ziel. At. . 


Sub.: Rob, Byr, Der beimlihe Gaſt. (Jortſ. — Dar Birth, das inter 
nationale Eislaufen in Wien, — Urnft Pasqud, die Bobelin-Manufactur 
Paris, — Rd, Gronau, Um die Erde, 6. — M, Gorous, Die Mutter. 
(Sdt.) — Blätter und Blütben. 


Dapeim. Hr. von R. König. 24.9. Pantenins. 18. Jahrg. 
rt. 20, 
Ind: Cup 

















w. Ftelhh. v. Ompteda, Der Anhänger. (Borti.) — Der Picader. — 
Tb. Trede, vie „felige Belenihait-, — v. Hunden, bie eleftriibe Brieipott. 
— Aur Statifif von Rom. — M.Berbardt, Die Weltwerbefierer. (dorti.) — 
2. Beinet, ein Beſuch der Negerrepublit Biberia an der Weſttüſte Airikas. 
— Am Famillentiſche. — Bejundhelisrath. 
Bellegen. ger: Herm, Bogt, das Eioſeſt in Wien. — Das Bolkipielen in 
upland, 





Die Heimat. Hrög.: Jobs. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 20. 

Int: A. Dittrich, Die Verfobte des Junkers, (Bortf.) — RM. v. Strobach, 

Fresto · Sonett. (Gedlcat. — Ycie Schneiderirne, Braue Augen, — 

M.2.Rielland, Balflimmung. Mus dem Rorweglſchen von 3. G. Baeftion. 

— Glara Schreiber, Arco, — Aus den Boche Di Cattaro. — ©, Gonra>, 
walachiſche Brbirgädörfer,. — Ans aller Weit. 


Das neue Blatt, Reb.: Fr. Hirſch. Nr. 23, 

Inh: A. Norden, Der Aug des Sergend, — Junge Piebe. — Mar Kreker, 
Berlin wie e8 weint und ladıt, Ein Städt Himmel. — Helar. Köhler, Opfer 
der Leidenihaft, — Die Fahrt ins Irrenbaud. Wine irrenärztiibe Erinnerun; 
* a Ratutwunder des Megend. — Baul Debn, ein Biltibal, 

erlel etc. 





Allgem. eitung des Judenthums Hrög. von 8. Philivpfon. 


46. Jahrg. Nr. 7. 
u Deutſchland und das Ausland. — Die Auswanderung nad Amerita. — 


doner Briefe. 4. — Protefl-Deetii —J Aundgedung. — 
Beinengpnadrigten. — Beulärten. 6" ungariiie Aumgehung. 


Das Zünifge Eiteraturblatt. Grog. von M. Ra bm er. 11. Jahrg. 
t. 7T. 

I. Minor, diſtoriſches zur berliner Iudenfrage. — Das religidſe Bemukı- 
n der Menihbeit im Stufengang feiner Entwidelung. (Fortl.) — Recenfioren, 


Die Natur. Hrag. v. R. Müller. N. F. 8. Jahrg. Ar. 10. 


ii; 


llens. Mus dem Daniſchen übertragen von Seinrih Belle. — Kiteratur- 
Beriht, — Das Bewegunas- Vermögen der Pflangen. — Lie Entfiebung ber 
vhofiiben und geiftigen Welt ans dem Aethetr. — Blaube und Aberglaube in 
der neueren Winenihaft, — Aleinere Mitthellungen. 





Vorlefungen im Sommerfemefler 1882. 
3. Leipzig. Anfang: 17. April. 


L, Zbeologifhe Pacultät. 


Pf. ord. Hofmann: —— des Evangeliums Mattbäi: 
Encpklopädie der Theologie; väbags . Sem.: a) praft. Uebgn, b) Be: 
ſuche von Fehr» und Erziehungsanttalten; fatechet. Sem. — Kahnie 
Kirchengeſchichte 1. ; Dogmatif; Leitg der Uebgn des theolog. 
Vereind. — Luthardt: Erflärg des Hebräerbriefes; tbeolog. Etbi 
Ueberfiht Über die neuteit. Schriften; dogmat. Gefellfhaft; dogmat. 
Uebgn der Laufitzer Predigergejellichaft. — Xechler: vergl. Sumbotif 
Auslegung des Jacobuöbriefes; kirchengeſchichtl. Uebgn der Kauf. Pre: 
digergej. — Franz Delipfch: Pfalmen ; meiftan, Beiffagungen ; Hebrai 
cum I der Lauf. Predigergef. (ausgew. Stüde des Buches Jeremiä) 
engl. 348* Geſellſchaft (haͤusl. Altertbümer der Zaraeliten); ſtudenti 
ſcher Miſſionsverein Liturgie des Verfühnungdtages zur Zeit Dei 
weiten Tempels). — Fride: Auslegung des Briefes Pauli an Di: 
Römer; über Schleiermacher's Zeben u, Lehre (für Studierende alle 
Aac.); exeget. Sem. N. u, U. Teft.; Lauf. Predigergef.: bibl. 
theolog. Abth. des N. Teft,, b) homilet. Abth. — Baur: Einleit; 
in das U. Teft.; Syſtem der praft. Theologie 1. Tb. (allegem 
Theil und Katechetif); homilet. Sem.: 1. und 2. Abth.; Hebraicum I 
der Lauf. Predigergei.— Bol. Schmidt: bibl. Theologie des N. Teit. 
Ginleitg in das N. Teſt.; katechet. Geſellſchaft; fatechet. Uebgn De 
lauf. Predigergef. — Pf. ord. hon. Sölemann: das Hohe Vier 

rammat,stbeolog. ausgelegt; exeget. Berein des A, u. N. Teil 
einfe, der Societas exeget. Lips. Wineri): meffianifche Beiffagnunge 
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des A. Teſt. mit ihrer authent. Erfülg im N. Zeft. (Apoftelges 
fhichte II), fateinifch erörtert, verbdn mit latein. Abhandlan, Diss 
pntatt. m. jelbitänd. Anterpretatt. der ord. Mitglieder. — Prdoec. 
Guthe: Jeſaias; die Bundesvorftellung im U. Teft.; hebr. Gefells 
haft (Syntax der bebr. Sprache). — Ryſſel: vorexil. Heine 
Propheten; bebr. Porfie. — König: Grammatik der bebr. Sprache; 
die Gultusgefchichte Israels im ihrer Bedeutung für die Pentatench- 
kriti. — Schulpe: Symbolik; Geſchichte des chriſtlichen Kircdhens 
banes (mit beſond. Rüdf. auf die prakt. Bedürfniffe der —— 
tirchenhiſtor. Geſellſchaft (Staat u. Kirche in den erſten vier Jahr⸗ 
dunderten); archäolog. Geſellſchaft die cömeterialen Altertbämer der 
Kirche). — Schnedermann: Auslegung des Evangeliums Johannis; 
cxeget. Geſellſchaft N. Zeit. 


1. Zurifkifhe Aacultät. 


‚Pfl. ord. Gw. friedberg: evangel. u. fath. Kirchenrecht mit 
Ginfhl. des Eherechtes, unter Zugrundelegung feines „Lehrbuches 
des fatb. u. evang. Kirchenrechts, Beipgig 1879” und in Verbdg mit 
Uebgn im der Interpretation des Corpus juris canoniei; deutfches 
Privatrecht mit Einſchl. des Lehnrechtes; europ. Völkerrecht. — 
Dterloh: außerord. PVerfahrungsarten und Concursrecht; civil 
eroceprechtl. Sem. — Müller: fünigl. Sächſ. Privatrecht auf der 
@rundlage des bürgerl. Gefepbuchs, 1. Th. (allgem. Lehren, Sachen: 
recht 2.); ausgew. Lehren des ſachſ. Privatrehte. — Ad. Schmidt: 
Jaſtitutt. und äußere Gejchichte des röm. Nechtes; innere Geſchichte des 
com. Rechtes mit Einſchl. der Gefchichte des Civilproceſſes; Pandek⸗ 
ten 2. Tb. (Kamiliens n. Erbredt) nach dem Lehrbuche von Arndts. — 
KAunge: Pandekten 1. Ih. (mit Ausſchl. des Familien- und Erbs 
rechtes). — Stobbe: deutſche Staats: und Rechtsgeſchichte; deutfches 
Aeichs und Landesſtaatsrecht; Handels-⸗, Wechjel» und Seerecht. — 
Binding: gemeines deutſches Strafrecht; Exegefe der veinl. Ges 
rihrsordnnung Karl's V. — Rad: Civilproceh; Strafproch; Strafs 
rehtspracticum. — Pf. ord. hon. Mor. Boigt: röm. Nechtsgefchichte; 
Geſchichte des rüm. Givilproceifed. — Pfl. extr. Höd: deutſche 
Reiches u. Rechtsgeſchichte; Handels, See» und Wechfelrecht; Erklärg 
des Sachſenſpiegels (Fortſ.) — Gotz: Wechſelrecht; internatonales 
vrivatrecht; Privatiſſimum über einen der Haupttheile des Pondekten⸗ 
rechtes. Prdoce. Lenel: Pandektenpracticum; exeget. Uebgn in den 
Digeſten. — Beismann: Encyklopädie des Rechtes; Sirafrechts- 
Repetitorium (mit prakt. Uebgn). — Stammler: Pandekten 1. Ih. 
(mit Ausfchl. des, Familien: und Erbrechtes). — R. Wagner: Repetis 
torium des Handeld- u. Wechfelrehts; Erklärung deutfcher Nechtss 
auellen. — Schwalbach: Grundzüge des vormal. gemeinen Givils 
sroceffes; Givilproceh » Repetitorium mit praft. Uebgn; Uebgn in 
der Interpretation von Gajus' Inſtitutt. Buh IV. — Pf. ord. 
Sindfcheid lieft nicht. 


MI. Medicinifhe Raculrät, 


Pf. ord. er Ghirurgie 1. Th.; hirurg. Klinik; hirurg. 
Tperationscurjus. — Radius: öffentl. u. private Ongiene; Pharma⸗ 
todenamit und Toxikologie. — Erede: geburtshülfl. u. gunäfolog. 
Klinik u. Poliklinik; über geburtsgülfl. Operationen, mit Einübg ders 
jelben am Phantome. — E. 2. Wagner: mebdic, Klinik. — Yudwig: 
Ponäslogie der Ernährung; pbufiolog. Beſprechgu; phufiolog. Uebgn 
f. Kortgeichrittenere. — Goccius: Klinik f. Augenkrankheiten; Augen⸗ 
ſriegelcurſus; fper. Pathologie und Therapie der Kranfbeiten des 
Auges. — His: allgem. Hittologie; Entwickelungsgeſchichte höherer 
Ibtere u. des Menſchen; milroftop. Ueban. — Braune: Anochen: 
und Gelenklebre; topograph. Anacomie. — Cohnheim: demonitrat. 
Gurfus der patholog. Anatomie, verbdn mit Sertionsübgn; prakt. 
mifroffop. Gurfus der patbolog. Hiftologie (in Gemeinſchaft mit 
Beigert); emeriment. u. miftoftop. Arbeiten im patbolog. Juſt. 
— frz. Hofmann: Borlefg Aber Hygiene, mit Demonftratt.; Gurfus 
über hugien. linterfuhungsmethoden; experiment. Arbeiten u. Uebgn 
im bugien. Inf. — Erb: medic. Poliklinik; ſpec. Pathologie u. 
Therapie 1. Tb. (Krankheiten der Refpirationds, Girenlations: u. Bes 
wegumgsorgane); nenropatholog. —** — Pfl. extr. Sonnen» 
talb: Haatsärztl. Practicum; gerichtl. Mebicin für Juriſten. — 
Faruse: Eharafteriftif der Haupigruppen des Thierreiches; geograph. 
Berbreitg der Thiere; über die Lehre Darwin's. — Winter: Eins 
leitg im Das Studium der Medicin; Receptierkunft, nebit Ueberſicht 
der wichtigſten Arzneimittel. — Hennig: Geburtsbälre; pädlatt. 
Kinit. — Reclam: allgem. Hygiene (mit Experimenten); gerichtl. 
Mediein (mit Demonftratt.). — B. Schmidt: chirurg. Poliklinik; Hin, 
Seſprechan. — Wenzel: milrofton. Uebungscurfus: über Bau, 
*ebehsverrichtungen und Pflege der Sinnesorgane, des Verdauungs— 
2. Refpirationsapparates ſowie des Gefaßſyſtems (für Nictmediciner, 
insbefond. für Pädagogen u. Studierende der Naturwiil.). — Nauber: 


L——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


landwirthſchaftl. Betriebslehre; ſpec. 


Repetitorium der Anatomie 1. Th.; entwickelungsgeſchichtl. Prac-⸗ 


tomm; Urgeſchichte des Menihen 1. Ih. — Heubner: Diftrictse | 


oliflinif, Referatitunden; ſpet. Pathologie n. Therapie der Krank: 
beiten des Hiudesalters (Zocaltrankheiten). — Hagen: otiatr. Polis 





flinif; laryngiatr. Poliklinik; Curſus der Obrenbeiltunde; Gurfus 
der Laryngoſtopie. — Flechſig: pſychiatt. init, — Drechſel: 
——— Practicum; Chemie der Eiweißkörper; Harnanalyſe. 
— Belgert: ſpec. patholog. Anatomie; prakt.⸗mikroſtop. Curſus 
der patbolog. Hiſtologie (in Gemeinſchaft mit Cohnheim). — 
Prdoec. Meißner: Krankheiten der Schwangeren, Gebärenden u. 
Wöchnerinnen; tbeoret. und praft. Operationdlehre für Geburtshelfer. 
— Haale: Krankheiten des Uterus; Einübg geburtshälfl. Operas 
tionen am Phantom, — Naumann: allgem. Pharamatodunamif u. 
Hydrotherapie. — Friedländer: fpec. Pathologie u. Therapie der 
Gonftitutionäfranfheiten. — Fürſt: Pathologie und Therapie der 
Kinderfranfbeiten; Curſus über Theorie der Geburtsbülfe und Gynä⸗ 
kologie, nebit Phantomübgn; pädiatr. Poliklinik; über Varcination, 
mit Uebgn in anim. und human. Impfung. — Schröter: Pathos 
logie n. Therapie der Angenfrankheiten; Anugenfpiegelcurfus; Augen« 
operationscurſus. — Leopold: theoret. Geburtsbälfe mit Demon» 
ftratt. ; Phantomübgn; gynäkolog. Poliklinit, — Schön: Augenfpiegels 
curfns; augenärztl. Uuterfuchungsmetboden. — Tillmanns: hirurg. 
Anatomie an der Zeiche mit befond. Berüdf. der Sumptomatologie, 
Diagnofe und —— der een chirurg. Krankheiten und 
Berlepgen; chirurg. DVerbandeurfus; Aber Wundbehandlg und Wunde 
beila und Wundfrankpeiten. — Schildbach: orthopäd. Poliklinif. — 
Kütter: augenärztl. Poliklinik; a a reg — v. Leſſer: 
chiturg. Poͤliklinik; chirurg. Berbandscurſus; Über die Grundſätze 
der modernen Kriegschirurgie. — Hnber: patholog. Anatomie des 
Bewegungsapparated.—M. Strüämpell: Min. Propädenti.— Gaulle: 
praft.smifroffop. Gurfus der normalen Htitologie; biftolog. Laborat.; 
hiſtolog. Beiprehan u. Ueban; die neueren Kortichritte auf dem Ges 
biete der Zellenlehre (fhr Studierende der Medicin und der Natur: 
wifl.). — Moldenbaner: ———— Curſus der Laryn⸗ 
goſtopie und Rhinoſkopie. — Reißer: Vorlefgn und poliklin. Des 
monitratt. über Hautkrankheiten; Pathologie u. Therapie der Syphilis 
(mit poliklin. Demonftratt.). — Sänger: Pathologie u, Therapie 
der Frauenfrankbeiten; Technik der geburtshälil, Operationen mit 
Meban am Phantom ; über die Fortichritte der modernen Geburts: 
bülfe. — Köllifer: dirurg. Propädeutif; über Extenfionöverbände, 
mit Uebgn im Anlegen derfelben, — Emmerich: über bugien. 
Unterfuchgn in der ärztl, Praxis; Hygiene der Öffentl. u. privaten 
Rruntenplege; Gurfus der Min.schem. Unterfuchungsmethoden. — 
v. Frey: pbufiologifhe Optik. — Pf. extr. Brenner, Prdoce. 
Baelp, Heſſe lejen nicht. 


IV. Philleſophiſche Facultät. 


Pff. ord. Bundt: * Erfenntnißtheorie und wiſſenſchaftl. 
Methodenlehre; pſychophyſ. Nebgn für Vorgerücktere. — Drobiſch; 
Einleitg in die Philoſophie u. Logik; über Kaut's Theorie und Kritik 
des menfchl. Erkenntnipvermögens (Fortſ.). — Fleiiher: Erklürg 
des Koran nach Beidbämi; rn von Mutanabbi’d Gedichten; 
Erflärg von Saadi's Boſtan; Erflärg türk. Geſpräche; Uebgn der 
arab, Geſellſchaft. — Rocher: gefammte theoret. Nationalölonomif: 

efhichtl. Naturlehre des Staates ald Vorſchule jeder praft. Politik; 
eſprechg volfswirtbfchaftl. Arbeiten, — Sanlalı Phufif 1. Ib.; 

phyſikal. Uebgn f. Pünftige Lehrer und Mediciner; phyſikal. Uebgn 
f Fortgefcrittenere. — Zarnge: deutfche Grammatik; Uebgn des 
. deutjchen Sem. (in Gemeinschaft mit Edzardi): a) Uebgn der 
ordentl, Mitglieder, b) Uebgn der auferordentl, Mitglieder, alt- 
bochdeutfche Äbth. (nad Braune's Althochd. Lefebuhe). — Overs 
bed: Erklärg auserlef. antiter Kunſtwerke unter Benup des afad, 
Gypomuſeums; Meban des k. archäolog. Sem. (kunſtgeſchichtl. Uebgn 
u. Arbeiten im Anſchluß an das akad. Gypsmuſeumſ. — Gurtius: 
(lemente der vergl. Sprachwiſſenſchaft mit beſond. Rückſ. auf die 
Aufgaben der claff. Philologie; Ueban des k. philolog. Sem, (Inters 
pretationen von Homer's Ilias Buh XXI und Disputieren über 
ſchriftl. Arbeiten). — Mafins: allgem. Erziehungslehre; Schulen 
u. Schulordnungen des 16. und 17. Yahrh.; Uebgun des pädagoy. 
Sem. u. Vorträge über Methodik. — Ebert: Gerhlähte der *53 
Literatur ſeit dem 14. Jahrh. bis zum Jeitalter Ludwigs XIV; 
ſpau. Grammatik mit Leſeübgn (nach Huber's ſpau. Leſebuch). — 
Kolbe: anorgan. Experimentaldhemie; chem. Practicum f, Anfünger; 
praft.schem. Uebgn u. Unterfuchgn f. Fortgeſchrittenere. — G. Boigt: 
Geſchichte der rom. NRepublif: Interpretation mittelalterl. Urkunden. 
— Scheibner: —— in die Analyſis des Unendlichen; repetit. 
Uebgn au vorgenannter Borlefung. — Schenk: allgem, Botanik; 
medic.spbarmaceut. Botanif; Uebgu und Arbeiten im botan, Laborat.; 
ſyſtemat. Uebgn. — Neumann: Theorie der Aunctionen (Fortf.). 
— Lendart: allgem. Naturgefhichte der Thiere; — 
Uebgn für Anfänger u. Gebütere; zoolog. Geſellſchaft. — Blom ever: 
— 1. Th.; Demon⸗ 

ſtratt. auf dem Verſuchsfelde. — Zirkel: allgem, Petrographie, 
nebſt repetitor. Uebyn.; mineralog. u. geolog. Arbeiten und Unter— 
fuchgn im Int. — ©. Wiedemann: — Chemie; chem. u. 
—*8** Arbeiten im Laborat. — Lauge: ausgew. Gapitel ber 
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vergl. Syntax der griech. u. latein. Sprade; Uebgn des f. philolog. 
Sen. (Interpretation von Pseudo-Xenophon de republica Athenien- 
sium u. Diöputieren über fchriftl. Arbeiten); Uebgn der röm.santiquar. 
Geſellſchaft (Interpretation von Cicero de legibus Bud II und 
Beſprechg ſchriftl. Arbeiten). — Zöllner: über Photometrie und 
Spectralanalyfe der Geſtirne (Aftropbufit 1. Th.); Über bie eleftro- 
dynam. Theorie der Materie. — Springer: Kunftgefchichte des 
Mittelalters; kunſthiſtor. Uebgn; Anleitg zu kunſthiſtor. Arbeiten f. 
Geübtere. — Krehl: Erklärg der Muallakät nach der Ausgabe von 
Arnold (Kortf.); Erflärg der ſyriſchen Chreſtomathie von Bernitein 
(Fortf.); ätbiop. Grammatit. — Hildebrand: Minnefinger erflärt 
(nach Bartſch, Liederdichter des 12. bis 14. Jahrh.); über Goethes u. 
Schillers Weltanfhanung. — Fricker: Bermwaltungsreht mit Rüds 
fiht auf Polizeiwiffenfchaft; Staatsrecht des Königreihs Sachen. — 
Ebers: die Denkmäler des alten Aegypten; Fortf. der Interpretation 
ſchwierigerer hieroglyyh. u. bierat, Texte (f. Borgefchrittenere). — 
Heinze: allgem. Gefhichte der Philoſophie; philoſoph. Uebgn 
(Platou's Thenetet). — Leskien: Grammatik der litauiſchen Sprache ; 
Geſchichte der dalmatin.»flav. Literatur des 16. und 17. Jahrh.; 
Erklärg der altruſſ. fogen. Neitor'fchen Chronik. — Lipfius: auds 
ew. Bartien von Thukydides (Provemium u. Reden der eriten 
Bücher); Uebgn des k. philolog. Profem. im Erklären von Zacitus' 
Agricola u. Im Disputieren über Arbeiten; Uebgn der gried.santis 
quar. Gejellihaft im Erklären ausgew. attifcher Infchriften u. im 
Abfafien von Arbeiten; Uebgn des kaiſ. ruſſ. pbilog. Sem. — v. 
Noorden: Geſchichte des deutfchen Reiches im Mittelalter; Uebgu 
des k. hiſtor. Sem, (ausgew. Fragen aus der deutfchen Verfaffungss 
geſchichte im Mittelalter). — Ribbed: Geſchichte der griech. Tragödie 
nebit Erflärg von Sophofles’ Dedipus Tyrannos; philolog. son 
Kae (metr, Uebgu). — Windiſch: Sansfrit-Srammatif f. Ans 
änger; Kalidaſa's Mälavikägnimitra, mit einer Einleitg in Die 
" dramat. Literatur ber Inder; Mäsfa’s Nirukta; irifche Uebgun. — 
BWülder: Geſchichte der engl. Literatur von Shakejpeare's Tode 
an; über Byron’s Leben u. Werke nebft Erflärg von defien „the 
Island“; angelfähf. Uebgn (mort. ber Erklärg feiner „Eeineren 
angelfähf. Denkmäler"). — Klein: projective Geometrie 2. Ih. 
(böbere algebr. Ds: in Verbindung mit diefer Borlefung und 
unter Mitwirkung von Dvd: Ueban in darjtell. Geometrie 2. Th.; 
mathemat, Sem. — Bruns: prakt. Aftronomie; Sem. f. willen 
ſchaftl. Rechnen. — Pfl. ord. bon. Strümpell: Pfuchologie; 
Geſchichte der deutſchen Philofopbie feit Leibniz; wiſſenſchaftl.⸗ 
pädagog. Practicum,. — Marbach: Ginleitg in die Mechanik. — 
Biedermann: Gefchichte der deutfchen Literatur im 18. Jahrh.; 
Morals und Rechtsphiloſophie (Naturrecht); deutſche Geſchichte vom 
Wiener Congreß an; culturs und literarhiſtor. Geſellſchaft. — 
Gredner: Paläontologie; geolog. Bau des a. Sachſen. — 
Wend: Gefchichte des Abendlandes vom Beginne der großen Bölker- 
wanberung bis auf die Zeit Karl's des Gr. ; Behandlung einiger Quellens 
fhriftiteller des frübeiten Mittelalterd. — Knop: Im. Practicum; 
Argieulturchemie. — Stohmann: diem. Technologie oder techn. 
Chemie; Argiculturdemie 2, Th. (Ernährg der Thiere); Demonftratt. 
im landwirtbichaftl. «vbufiolog. za Practicum im Laborat. des 
landwirtbichaftl. phyfiolog. Inſt. — Hermann: Geſchichte der 
Pbilofopbie in allgem. Ueberſicht; Pſychologie; allgem. Grammatif 
und Spracpbilofopbie. — Ad. Mayer: allgem. Theorie der —— 
Differentialgleichungen; Ueban im mathemat. Sem. — Piff. exir. 
Jacobi: Einleitg iu das Studium der Cameralwiſſenſchaften; alls 
rm Landwirtbichaftslehre; über Etymologie. — Ziller: philoſoph. 
thik; allgem. ee philoſoph. Geſellſchaft (die philo⸗ 
ſoph. Partien aus Alügel, ſpeculative Theologie); paädagog. Sem. 
mit — — — (dftein: Horatii carmina selecta las 
teinifch erflärt; Methodik des latein. Unterrichts; pädagog. Sem. — 
Brandes: Chronologie der Hellenen; Geſchichte Eurovas im 14. 
Jahrh.; germaniit. Gefellihaft. — 5. Hirzel: Pharmacie (organ. 
Präparate). —S eydel:Logifund Erkenntnißlehre; philoſoph. Aeſthetik. 
— Püdert: Geſchichte Deutfchlands im Zeitalter der Reformation ; Ge: 
ſchichte Sachſens u. dar or — Birnbaum: Thierzucht 1. Th.; 
Bodenfunde u. Bonitieren; Geſchichte undLiteratur der Landwirthſchaft. 
— Zürn? innere u. äußere Krankheiten der Hausſäugethiere; veterinärs 
Hin. Demonftratt,; mikroſkop. Curſus. — Garitanjen: organ, 
Exvperimentalchemie. — Paul: die Entwidelg der dramat, Mufif 
im 18. umd 19. Jahrh.; die griech. Harmonik mit befond, Berückſ. 
des „Zimaeus“ von Plato und der Schrift „mepl pousınns“ von 
Plutarch; Die Lehre von der Harmonik umd die mufifal. Formen. — 
v. d. Mühli: Eleftrodunamit; über doppelte Strablenbredhung des 
Lichtes ; mathemat.⸗phyfikal. er im matbemat. Sem. — D.Delitid: 
phnf. — von Mittel⸗Europa; Uebgn der geograph. Geſell⸗ 
chaft. — Arndt: neuere deutfche Geſchichte vom weſtphäl. Frieden 
i8 zum Tode Friedrich's des Gr.; chriſtl. mittelalterl. Chronologie; 
Geſchichte der J. 1805 bis 1815; Uebgn des k. hiſtor. Sem. (auds 
—* Fragen aus der deutſchen Geſchichte, vornehml. des 10. m. 11. 
Zahrh.). — Gardthauſen: griech. Geſchichte; Uebgn bes königl. 
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biltor. Sem. (Nbtheilg für alte Gejchichte): ausgem. Fragen a 
der griech. Geſchichte. — R. Hirzel: Erklärg von Platon’s Syı 
poſium; Gejchichte der Philojophie bei den Römern. — Ar. D 
lisich: Aſſyriſch, 2. Gurfus (Erklärung leichterer afprifher Hei 
ichrifttegte); Erklärung der Genefls; curforiihe Koranstertüre; pral 
Ueban auf dem Gebiet der bebräifchen Lerikographie; Grftärur 
afadischer und ſumeriſcher Heilfchriftterte. — Eilh. Wiedemann: Opi 
u. Spectralanalyfe. — 6.8.6.9. Mever: Theorie und Praxis wichtig 
techn.echem, Proceije: chem. Srofinduftrie, Iheerfarbitoffe (mit Demo 
itratt. u. Excurfionen) ; wiſſenſchaftl. Methoden der organ. Chemie, Erge 
niffe der neueren chem. Forjchung. — Weddige: analyt. Chemie. - 
v. d. ri javan, Grammatik nad Hoffmaun's japan. Sprac 
lehre; Einleitg in die hinef. Grammatik; linguiſt. u, finolog. Uebg 
— Prdoec., Heiste: Ueberficht der Phyſik. — Sache: Einleitg 
die Agriculturchemie; Pflanzenchemie. — Luerſſen: Naturgeſchich 
ber Moofe und Gefähfruptogamen; über Pflanzenkrankheiten, m 
befond. Berüdj. der Gulturgewächfe.. — Bolt: Geſchichte d 
neueren Philoſophie von Descartes bis zur Gegenwart. — Edzard 
Grundzüge der altnord, Grammatik nebit Ueberſicht über die altnor 
Literatur; Uebgn des f, deutſchen Sem. rg Abtb.). - 
Brugman: Grammatif der griech. Sprache; Uebgu des kaiſ. ruj 
philolog. Sem. — Balder: über Schugzölle und Freihande 
nationalölonom. und ſtatiſt. Uebgn. — R. Friedberg: Finanzwiſſe 
ſchaft mit Berhef. des Ainanzrechtes der wichtigiten Gulturjtaateı 
nationalöfonom. Repetitorium. — Birh-Hirkhfeld: Geſchich 
der franzoj. Literatur ſeit Ludwig XIV; hiſtor. Grammatif d 
Franzöfiihen. — Lindner: Zendgrammatif; Lectüre ausgem. Stüd 
aus den Brahmana. — Ch un: fpec. Zoologie der wirbellofen Thier 
— Ed. Meyer: Geſchichte des Volkes Jsrael; —** der homer 
ſchen Epen; Uebgn des k. hiſtor. Sem., Abth. f. alte Geſchich 
(über Lyturg und bie ſpartan. Berfafjung). — Ereizenah: G 
Ichichte der neueren deutſchen Literatur 1. Ih. (von vi bis zı 
Genieperiode); literarhiſtor. — (Uebgn anf dem Gebiete di 
deutichen Theatergeſchichte. — Dft: Maafanalyfe. — Hahn: Ga 
grapbie des Weltverkehrd; Grumdzüge der Geographie von Afier 
— Geſellſchaft: a) Colloquium u. Beſprechg ſchriftl. Arbeiteı 
) Erflärg von Garl Ritter's „Einleitg zur allgem. vergl. Ge 
graphie” (Berlin 1852), — Holzapfel: Quellenkunde zur gried 
und rom. Geſchichte; innere Geſchichte Roms während des ciceroniu 
Zeitalterd. — Robn: Differentiale und Integralrechnung; Uebg 
zu genannter * ; Plüder'fche Liniengeometrie. — Schreibe: 
Gefsiäne ber grieh. u. röm. Kunſt; fiber die antife Kleinkuni 
arhäolog. Mebgn (Erflärg ansgew. Bildwerke), — Tehmer: Eis 
feitg in das Studium der „meueren“ Sprachen; Uebgn der- Gejel 
ihart für Sprachwiſſenſchaft mit befond. Berädf, der „meneren 
Sprachen u. der Spradphufiologie., — Marfhall: Naturgeſchich 
der Infecten (verbdn mit Exeurffionen; Paltontologie der Birbeltbier 
— v. Babder: Heliand, mit grammat. u. metr. Einleitg; Lectür 
eines leichten mittelhochdeutſchen Gedichtes (f. Anfänger); textkrii 
ltebgn am mittelhochd. Handſchriften. — Araiffe: vergl, En 
widelungsgefchichte, mit Demonitratt. — Schur: Ginleitg in di 
analyt, en der Ebene und des Raumes; geometr. leban. - 
Grube: Mandſchu⸗Grammatik; Interpretation des Meng-tsi; neu 
chinef. Ueban; mongolifche Grammatik ald Einführg in das Studiu 
der uralsaltalfhen Sprachen. — Leet, Langer: Harmonielehre mi 
befond. Berhdf. des Choralfages; liturg. Gejangsübgn, in drei ver 
Schiedenen Abtb.; Orgelcurfus, in verſchied. Abth.; Uebgn bes Uni 
verfitätd- Sängervereind der Pauliner. — Pf. ord. Fechner, Pi 
extr. Mindwig, Prdoce. Rolph, Kalktomwjti lefen nicht. 


4. Würzburg. Anfang: 15. April, 
1. Zhbeologifhe Facultät. 


Pfi. ord. Denzinger: Dogmatik. — Hettinger: Dogmati 
11, Tb., mit Disputatorium; Homiletif; bomilet. Sem. — Sholi 
Grfärg von Zefatas, c. c. 40—66; exeget. Uebungsturſus; halbäifh 
Grammatik mit Weberfegungsübgn, — Grimm: Exegeſe des | 
Briefes an die Korintber; Exegeſe des Evangeliums nah Mattbän 
(im Anſchl. an Die gleiche Borlefa im Winterfemefter). — Nirſchl 
Kirchengeihichte, I. Hälfte des Mittelalters; kirchenhiſtor. theortt. 
praft, Uebungscurſus. — Kihn: Eherecht; hriftl. Tatein. Literär 
aejhichte (Patrologie) von Gonftantin d. Gr. bis Bonifatius; bibl 
Hermeneutik, — Pf. extr. Göpfert: Moraltheofogie; Paftoral 
tbeologie. — Prdoce. Stabl: philoſoph. Propädeutif, beiend. ! 
Theologen; Dogmatik; Zectüre des bi. Thomas Ag. (Summa c, Gent.) 
Berührungspunete des Glaubens u. Wiſſens. — Kirſchkame 
vbilofopb.stbeolog. Propädeutit, Fundamentaltheologie, legter Theil 
Mariologie. 


U. Rchtt u. ſtaatewiſſenſchaäftliche Facultät, 


Pff. ord. v. Held: Rechtsphiloſophie (u. allgem. Staatsreht) 
Völkerrecht. — Wirfing: Pandelten mit Ausſchl. des Familiens u 
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Grbrehtö; Gncvklopädie der Rechtowiſſenſchaft; Erbrecht nad; fränt. | Philofopgie. — Schäffler: Uebgn im Leſen, Interpretieren u. Res 


Sandredt. — Riſch: Strafprocehreht; Polizei; Strafrechtöpracticum. 
— Böplan: deutſches Privatredht; Kirchenrecht; bürger!. u. kirchl. 
übereht. — Burdbard: Inſtitutt. und Gefchichte des röm. Rechtes; 
Paudelten 11, Ib. (Famillen- u. Erbrecht); PBandelten » Practicum 
mach Ibering’s Givilrehtsfällen).. — Hobler: Pandeften I. Abth. 
‚algem. Ibeil, Sachenrecht, allgem. Theil des Obligationenredhtes) ; 
dandeld» u. Wechſelrecht einſchl. des Seerechts; — ** 
mm. — Prdoe. Gpeberg: praft. Nationalölonomie; die Urs 
laben der franzöf. Revolution. — Pfl. ord. Edel, Gerfiner 
iefen nicht. 
IH. Mediciniige Facultät. 


Pf. ord. v. Rineder: pfuchiatr. Klinik; Klinik für Syphilis 
3. bautfranfheiten ; über Hautkrankheiten. — v. Köllifer: Anatomie 
Ks Menſchen 11. Th. Harn» und Geſchlechtsorgane, Gefähe, Nerven; 
Entwidelungsgefchichte des Menfchen; Leitg der Arbeiten im zul. 
für Ritrojtopie, Embryologie und vergl. Anatomie mit Ph. Stöpr. 
— Sceanzoni v. Lichtenfels: geburtshälfl..gunäfologifche Klinik, 
nit Towbierübungen. — Aid: fpec. Phyſiologie des Menſchen 
animale Functionen); phyſiolog. Demonftratt.; pbufiolog. Inter 
han. — Gerhardt: mebdic. Klinik; Balneologie, — Ninds 
leiſcht patholog. Anatomie; Obductions⸗ u. Demonitrationscurjus; 
Irbeiten im patholog. Inf. — et Politlinik mit ambulanter 
Ainderfinit. — v. Bergmann: dirurg. Klinik; Operationsübgn 
nit Einfhl. der Akiurgie. — Michel: ophthalmolog. Klinik und 
Boliftinif; foitemat. Daritellg der Krankheiten des Äußeren u, inneren 
Auges (mit patholog.sanatom. Demonitratt.); Augenoperationscurfus. 
— Roßbach: die Lehre von den Heilmitteln und Giften mit praft. 
Neban; therapeut. Practicum mit befond. Berückſ. der neueren Heil— 
methoden u. mit Meceptierüban; über Heilmethoden; Arbeiten im 
vharmafolog. Int. — Pf. exir. v. Troltſch: praft.sdemonftr. 
Curfus der normalen u. patbolog. Anatomie des Ohres nebit techn. 
Unterweifgn im Unterſuchen des Obres am Gefunden und Kranken. 
— Reubold: gerichti. Sectionen, je nad Anfall derfelben; gerichtl. 
Redicin f. Juriſten. — Prdoce. Schmidt: geburtshülfl. Operationd- 
rind. — Helfreich: theoret.spralt. Curſus der Opbtbalmoffopie. 
— Aug. Stöhr: Repetitorium der ds Parbologie u. Therapie; 
tberapeut. Diätetif. — Riedinger: Chirurgie 11. Th. fpec. hirurg. 
Parhologie und Therapie; Min.=diagnoit. Curſus (dirurg. Propaͤ⸗ 
datil. — Kunkel: Die Lehre von den Nahrungdmitteln und der 
Ernährung; über Kermente u. Kermentwirkungen; Gurfus der medic.s 
dem. Aualvfe im chem. Laborat. des phufiolog. Int, — Rofens 
berger: dirurg. Operationslehre mit anatom. Demonftratt.; Bers 
bandslehre mit prakt. Nebgn, bejonders im Anlegen der inamoviblen 
Berbände. — Matterftod: fpec. Pathologie u. Therapie; Eurfus 
der Min. Unterjuhungsmethoden plan Percuſſion u. Aus 
irnltation) f. Anfänger u. Gelbtere. — Nieberding: theoret. Ges 
burtsbülfe; Balneologie, mit bejond. Beruckſ. der Frauenkranfheiten; 
ausgew. Gapitel aus der operat. Gynäkologie. — Fleſch: topos 
grarb..hirurg. Anatomie; Anatomie der Sinnesorgane mit Demon 
fratt. — Angerer: Berbandeurfus u. Injtrumentenlebre mit Bors 
trägen über Kracturen u. Luxationen; über antifept. Behandlg der 
Banden. — Ph. Stöhr: mitroftopifchstehn. Eurfus der normalen 
Gewebelehre. — Bad: fpec. Nervenpbufiologie. — Kirchner: praft. 
Gurfus der Obrenfrankheiten; über die Krankheiten des Gehörorgans. 
— Assist. Birhom: Difteologie u. Syndesmologie, 


IV. Bhllofopblide Racultät. 


a) Philologiihsbiftorifhe Section. 

Pf. ord. v. Ulrichs: Geſchichte der griech. Literatur: Tacit us' 
Yaricola im pbilolog. Sem. mit Uebgn. — v. u Geſchicht e 
des Jeitalters Friebrich's d. Gr. u. Maria Therefia's; im hiſtor. 
& Kortf. Uebgn. — Lexer: Gefchichte der altdeutſchen 
Literatur; Fortſ. der Lectüre von Hartmann's mein: Fortſ. der 
Uebgn im Sem, f. deutfche Philologie. — Grasberger: Pädagogik 
a. Didaftif, als Syitem der Erziehungs: und Unterrichtälehre, mit 
Ansicht. der Geſchichte der Pädagogik; Erklärg der Kranzrede des 
Temoitbenes; im pbilolog. Sem.: a) Quintilian J. O. ib. X, 
b) ihriftl. Meban. — hans: feenifhe Alterthümer der Griechen 
a. Sorhotles' Philoftet; a) Homer's Jlias, b) griech. Stilübgn u. 
wiftenfbaftl. Arbeiten. — Mall: über Dante's Leben und Werke 
». Grflärg feiner Commedia; altengl. Uebgn. — Unger: röm. 
Geſchichte vom Ende des Perſeuskriegs bis Julius Caſar; Uebgn 
im bitter, Sem. — Dieterich; philoſoph. Ethik (incl. Rechtsphilo⸗ 
fopbie). — Pf. extr. Jolly: Sansfritgrammatif; inleitg in das 
Studium des Zendanefta. — Prdoce. Flaſch: Geſchichte der griech. 
Maik; Erklarg. der Gipsabgüjje des Althet.-arhäolog, Attribute. — 
Henmer: älteite deutiche Geſchichte bis auf Karl d. Gr. — Seuffert: 
Gntwidelungsgefchichte der neuhochdeutſchen Dichtung mit befond. 
Ro. auf Poetit m. Metrif; im Sem. für Deutfce Philologie: 
literarbiitor. u. ftiliit. Hebgn. — Neudeder: Geſchichte der neueren 


= - 
- .. 


geitieren von Urkunden f. Anfänger; paläograph.sdiplomat.schronolog. 
leban f. Geübtere, 


b) Naturmwiffenfhaftlihemathematifhe Section. 


.Pff. ord. Mayr: Differentialrehnung; Aftronomie. — Sand» 
berger: Geologie; geolog. u. paläontolog. Uebgn; Anleitg zu jelbit- 
ftänd. —— u. geolog. Arbeiten; geolog. Excurſionen. — 
von Sachs; Darftellg der größeren Abtheilgn des Pflanzenreiche 
mit befond. Rüdf. auf Mediciner u. Pharmacenten; ausgew. Gapitel 
der Pflanzenpbufiologie mit Experimenten u. Demonftratt.; Anleitg 
zu wiffeufhaftl. Unterfuhgn. — Bislicenus: organ. Experimen⸗ 
talchemie; ausgew. Gapitel aus der Chemie der Metalle; chem. 
Practicum in allen Richtungen der analyt. u, reinen Chemie; chem. 
Halbpracticum; analyt. Practicum f. Mediciner, — Brom: analyt. 
Geometrie der Ebene 2. Ib. (Theorie der Hegelfchnitte); im Unter⸗ 
fem.: Fortſ. der Mebgn in Gemeinfhaft mit Aſſiſt. Nebel; im 
Dberfem.: Fortf. der begonnenen Arbeiten. — Semper: ſyſtemat. 
Zoologie für Lehramtägand. u. Mediciner; vergl. Anatomie der 

irbeltbiere; zootom. Practicum, a. Halbpracticum, b. Ganzpractis 
cum; Anleitz au wiflenfchaftl. Unterſuchgn. — Kohlrauſch: Ers 
verimentalphufit 2. Th. die Lehre von der Eleftricität u. dem Licht; 
mathemat. Ergänzungen zur Experimentalphyſik; phyfifal. Colloquium; 
phyſikal. Uebgn; wiljenfhaftl.sphufifal. Arbeiten, — Pf. extr. 
Selling: Iutegralrehnung, insbefond. naar gar 2 u. 
Bariationsrehnung; das Potential und feine Anmwendg auf Elektri⸗ 
cität u. Magnetismus; Wahrfcheinlichkeits-Rechnung u. Methode der 
kleinſten Quadrate; mathemat. Uebgn. — Medicus: chem. Techno» 
logie 1. Tb.; pharmaceut.schem. Präparatenkunde u, Pharmafognofie; 
Practicum nach verjönl. Berabredg.. — Prdoce,. Herrmann: 
analut. Ghemie 2. Th., ——— u. Titriermethoden; Res 
petitorium der anorgan. Ghemie. — Bifhoff: Golloquium über 
wijfenfhaftl, Arbeiten auf dem Gebiete der organ. Chemie; ausgem. 
Gapitel aus der phyſiolog. Chemie. — Prdoc. Strohal hat feine 
Borlefungen angekündigt. 





5. Braunfhmweig. (Techn. Hochſchule.) 


Belmann: analyt. Chemie. — Bedurts: die Chemie im 
Dienite der m. Geſundheitsvflege. — R. Blafius: Gewerbes 
bugiene. — W. Blafius: Botanif; naturhiſtor. Mebgn; mikroſkop. 
Practicum, — Brunner: Projections⸗, Linears u. Mafchinen» 
zeihnen. — R. Dedefind: amalyt. Geometrie; Theorie der 
Gleichungen; Methode der Meinften Quadrate; Differential: u. 
Integralrehnung; analyt. Mechanik. — Grote: Pharmakognofie. 
— „Häjeler: Brüdenbau; Straßen» u. Eijenbabnbau; Zracieren; 
Erd» u. Tunnelbau; eg ; Entwerfen. — Hertel: 
Stenographie. — Howaldt: Boffieren. — Knapp: techn. Chemie; 
Agriculturchemie; Leitg des Zaborat. für tehn. Chemie. — Körner: 
Banconftructiondlehre; Grundzüge derfelben; Statif der Bancons 
ftructionen; Bauconftructionen bei großen Gebäuden; Entwerfen. — 
Koppe: praft. Geometrie; Feldmeſſen. — Zeigen: Agquarellieren. 
— Lilly: Beranfhlagung u. Bauführung ; Entwerfen. — Lüdide: 
Werkzjeugmafhinen; Weberei u. Papierfabrication; Sleinmotoren; 
Mafchinenlehre für Bautechnifer; technolog. Nebgn. — Müller: 
Volkewirthſchaftͤlehre; einheimifche Fabrikpflanzen; popul. Vorträge 
über Landwirthſchaft. — Rickol: Ornament⸗, Figuren- und Land⸗ 
Ben. — Drges: engl. Sprache n. Literatur, — Ottmer: 

ineralogie; @eologie; Rn. Uebgn, — Dito: allgem. 
Chemie; Pharmacie; Leitg des Laborat. f. allgem. u. vharmacent. 
Ghemie, — Battsahantın: Methode der Fleinften Quadrate, — 
Duerfurtb: Mafhinenbau mit Gonftructionsübgn. — Riegel: 
Gefhichte der Baukunſt. — Rindlafe: mittelalterl. Kormenlehre 
u. Ormamentif; mittelalterl, u. moderne Baukunſt; Entwerfen. — 
Salomon: Grundzüge der Chemie; analut. Chemie; Titriermethoden. 
— Scheffler: techn. Mechanik; tbeoret. Mafchinenlehre, — Sievers: 
die deutſche Literatur des 18. Jahrh.; deutſche Geſellſchaft. — 
Sommer: baritell. Geometrie; Geometrie der Lage; Glementars 
mathematit. — Sy: frangöf. Sprahe u, Literatur; ital. Sprache. 
— ZDappe: arditeftonifche Entwärfe. — Uhde: antife Formenlehre 
u, DOrmamentit; antite Baufunft; Privat: und öffentl. Gebäude; 
Entwerfen; Baugeſchichte des Renaiſſancezeitalters. — von Wagner: 
Hubrologie; Ufer: u. Grundbau; Meliorationen; Wafjerverforgung 
und Stabdtereinigung; Grundzüge der Sim rag in ra 
— Beber: Exverimentalphunf; Zufammenbang der Raturkräfte; 
angewandte Phyſik; phyſikal. Practicum. — Bernide: matbemat. 
Repetitorium; Die materialiftifche Naturerfeuntnig und Die Grenzen 
ihres Reiches; Grundzüge der phyſiologiſchen Piuchologie. 


6. Hannover. (The (Thierarzneifchule.) Anfang: 1. April. 


Pf. Dammann: allgem. Chirurgie, ia u. Beterinairs 
Polizei; Diäterit. — Begemann: organ. Chemie; Receptierkunde; 
pharmacent. Uebgn. — Harms: Operationslehre; Geburtshülfe mit 
le 2 Hi Phantom; Geſchichte der eg ambniat. Klinik. 

Arzneimittelehre u. Zogifologie; allgem. Iherap 0: 
Sort ür große Hausthiere. — Nabe: Hiltologie und 
bryologie; allgem. Pathologie u. allgem. patholog. a piftos 
log. Uebgn; Spitalflinit für Meine Hausthiere; Obductionen u, 
patholog.sanatom. Demonftratt. — He: Botanif, — Lehrer Tereg: 


allgem. Anatomie, Dfteologie und Syndesmologie; Phufiologie l. — | 


Geiß: Uebgn am Huf. — epel.Arnold: Uebgn im vn — 


7. Eberswalde. Forfi⸗Atademie.) 
Anfang: I. Curſus: 1. Mai; Il. u. III. Curſus: 17. April. 
l. Curſus. 


Müttrih: Phyſik; Mechanik. — Nemele: allgem. und 
theoret. Chemie. — Brefeld: fuftemat. Botanif mit beſond. Bes 
rüdf, der Korftpflangen; botan. Excurſion gemeinjhaftlic mit Kie— 
nig. — Altum: allgem. Zoologie, Wirbelthiere; Präparieren; 
volog. Egeurfionen. — Nunnebaum: Planzeihnen; Jnftrumentens 
unde, ‚eben im Feldmeifen u. Nivellieren. — Großmann: mathe: 
mat, Repetitorium. — Raepell: Strafrecht. 


ll. Curſus. 


Raitriq: organ re hyſit u. Meteorologie. — Nemele: 
Mineralogie u. Geognofie; oanot. . Exeurfionen. — Rienig: botan. 
GEreurfionen, — Altum: Waldbefhädigungen durch Thiere; zoolog. 
Greurfionen. — Gouneler: Bodenkunde: bodenkundl Grurfionen. 
Runnebanm: Planzeichnen; Uebgn im Feldmeſſen u. Nivellieren. — 
Großmann: wathemat, Arpelisrion. ae ae Forſt⸗ 
abjhägung; ſorſtl. Exeurfionen u. Probeabfhägg eines größeren 
30 — — Bando: Forſtſchuß. — Naepel: Strafrecht. 


I. Curſus. 


Remelé: Uebgn im Beſtimmen von Mineralien u. Geſteinen; geo— 
noſt. Excurſionen. — Käenitz; botan. Exeurfionen. — Altum: über 
zucht. — Runnebaum: Waldwegebau mit Excurſionen; Uebgu 
— en u, Nivellieren. — Dandelman: forſtl. Ercurfionen. 
Forſtſtatiſtit; 
ni 
orſtl. 


Baudo: Jagdkunde; forſtl. —— — Weiſe: 
forſtl. Repetitorium. — ———— — — —————— 
verwaltungsfunde, — v. Alten: über Nußholz u. Nuhßwaaren; 
Repetitorium. 





—ú—û— —— Kritiken 


eridlemen über: 
Beiträge zur Keuntniß der foritwirtbichaftl. Verhältniſſe * * 
Hannover, (Dandelmann: Se f. Forſt⸗ u. er 2.) 
Bossuet, oeuvres inédites, publices par Menard (Gazier: 
Revue erit. 7.) 
v. —— über die Unterrichtöpotitif, (Pecht: Beil. z. Augsb, 
33 
Hoch — die Coniferen oder ET er, welche in Mittels 
Europa winterhart find. (Booth: 3 ler — u. Jagdw. XIV, 2.) 
Ian iffen's deuiſche Geſchichte. Beil. z. Augsb, 


tg 
Relntere, EN hriftliche Unfterblichkeitsglaube. Den Litbl. 7.) 
v. Zeitih, ame Königspöfe in Schlefien. (Saalborn: N. Laufip. 


M 2.) 

— Desinfection. (Zohne: D. Ztichr. f. Thiermed. VIL, 5, 

Loſerth, Grundriß der allgem. Weltgeſchichte. (Strobl: EL 
“d, Realſchulw. VIl, 2.) 

Noble, die Stantslehre” Platon's in 2. geſchichtlichen Entwidelung. 
Tönnies: Philof. Bann XV 

Pfeiffer, barmonifche De — en — Scholaſtik u. moderner 
aturwiſſenſchaft. (Bei: © nah aus Maria⸗Laach. 2.) 


aumgarten: 


Pfleiderer, ige —— engl. Philoſophie. Schaar⸗ 
(une: Philoſ. Monats. XVII, 1, 2.) 
nn die Welt als Wahrnehmung u. Begriff. (Krevenbübhl: 


Ebend. 

— ſyſtemat. Neligionsunterriht am den dentidhen Gym⸗ 
nafien. (Schneemann: Stimmen aus Maria-Laach. 2) 

Spencer, data of ethies. (Kirchner: Br Monatsb. XVII, 1,2.) 

Spitta, die Willensbeitimmungen x. (Philippi: Ebend.) 

The Vendidäd. Translated by Darmesteter. —— American 
journal of philol, II, en 

Zolling, Heinrih von Kleift in der Schweiz. (Siegen: Bl. f. 
fit. Unterb. ı) 


wa ——— 


— 1882. 89. — Literarifhes Gentralblatt — 2. 5. Behr — 








290 
Bom 11. bis 18, Februar find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 
auf unierem Medactiondbureau eingeliefert morben : 
** zoologiſcher, hrog. von Carus. 4. Sehr. 1881. Nr. 7: 
100. Leipzig, 1881. Gngelmann. (Imp. 8.) cH 9. 
Am ® della r. Accademia dei Lincei. Anno CCXXIX. 1881/82 


Ser. Il. Transunti. Vol. VI. Fase.5. Rom, Salviueei, (S. 125 
—133, LXXX, Gr. 4) 

v. Bojanowffi, das en * eh u. —— —— von 
1878. Jena, 1881. Bilde (Rom. 8.) A 1, 80. 

Boverdel, die gg innefinger - Reef e'ſchen Liederbaud⸗ 
ſchtift. Mainz, v. Jabern. (Gr. cf 3, 50. 

Codex teplensis, enthaltend „die Sarif Yes newen IE 2. Ib. 
München, 1882. Lit. Jatt. v. Huttler. (4) AM 6 

Dumont et Chaplain, les ag, wi de = a. propre. 1"° partie. 
Paris, 18681. Didot & Co 

Erman, Berlin anno 1690, 30 Huf —  Etridseter. J. use 


buch, Berlin, 1881. Amsler & Rudhardt. (28 S., 20 Bl. 
Quer⸗Fol.) 

Faleucei, il Mar u. e la pentapoli del Giordano. Livorno, 
1881. Giusti, (526 S. 8. 

Kranken, Nomaniiten u. rmaniften. Jena, 


Zwei Borträge. 
Vorträge. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) 1, 
Göginger, Reallexikon der deutſchen Alterthümer. 9.78, Leipzig, 


Urban, (8) cH 2. 
Hildebrandslied, das. L’inno d’Ildebrando. Versione ecc. di 
(Gr. 8) AM 1. 


Baragiola. Strassburg, Trübner, 
Jülg, vita L. Aeli Seiani. Innsbruck, Wagner. (38 S. 8.) 
Kaltbrunner, der Beobachter, Nah dem Manuel du voyageur 
bearb. von Kolfbrunner, 11. Lief. Zürich, 1881. Wurfter & Go. 


(8.) 1, 20. 
d. Gr. Zeit mächtigen 


Keferſtein, bie nn Me u Karls d 
Staates der Saren, Erfurt, Billaret. (Gr. 8.) cH 0, 80. 
Fliher. (Gr. 8.) MT. 


Kobler, piandrechtliche Forſchungen. Jena, 
Casus monasterii sancti Galli. Neu 


Küchimeister’'s nüwe 

brög. von Meyer von Knonau. St. Gallen, 1881. Huber & 
Co. (LXI, 391 S. Gr 8. 

Leiſt, Ans Frankens ur Kleine Kufturbilder. 
1881. Etabel. (10 S = 

5 Spradhens u. Ey kerfampf in Ungarn, Yeipzig, Mupe. 
8.) HM 1, 50. 

Peters, Revifion - — Wirthſchaftsführung. Wismar, 
Hinſtorff. (Gr. 8.) 4. 

Pe Human- u. Realgumnafium. Chemnitz. ode. (Gr. 8.) 

Portig, Richard MWagner’s ar des NR: und „Parfifal”. 
Heilbronn, Henninger. (Gr. 8 

Niemann, Mufiklegiton. Leipzig, —E Inſtitut. (8.) of 9, 50. 

Rogge, geschiedenis der ste elijke boekerij van Amsterdam. 
Amsterdam, Rogge. (48 S. Gr. 4,) 

Sammlung felten gemordener pädagogifcher Schriften des 16, und 
17. Zabrhunderts. Hrög. von Jſrael. 4—9. Zſchopau, 1879 


bis 18851. (Gr. 8.) 

Scharf, Studien u, en Braunfchweig, a (8.) 2. 

Semler, die nordamerifanifche er u. Milchwirthſchaft. 
Wismar, 1881. Hinitorff. a Aare 

Shakespeare, Julius Caesar. Ed. by —— 9— Hamburg, 
Pr Grädener & Richter, ($.) cA 0, 50. 


iegfried, Actenſtücke betreff. den preuß. Gulturfampf nebt einer 
en chichtlichen Einleitung. Freiburg ifBr, Herder. (®r. 8.) 
4, 50 


Smith, Leonora Christina Grevin de Ulfeldts Hisorie, Del 1, 
Kopenhagen, 1879/81. Gyldendal. (V, 460, CXVI, Se, 
LXXXIX 8. Gr. 8. 

Spina, über Reforption und Secretion. 
(Rom. 8.) HM 3 

Verhandlungen des erſten deutſchen Geographentages zu —— am 
7. u. 8. Juni 1881. Berlin, D. Reimer, (Imp. 8. 

Welsmann, Über die Dauer des Lebens. Vortrag. Jena, —5 
Ir 48. Gr. * 


Würzburg, 


Leipzig, Engelmanı. 








— —— 


wictigere Werke der ensländiigen Literatur. 


Niederländifche. 


van Helten, Vondel's taal. Een proeve van onderzoek naar de 
grammatica van het nederlandsch der zevenliende eeuw. Syn- 
taxis. (4 en 184 bl. Gr. 8.) Rotterdam. 

Kan, proeve eener geographische bibliographie van Nederlandsch 
Oost-Indie voor de Jaren 1865—1860, (XVI en 128 hl. Ray.-*.) 
Utrecht, Niet in den handel. 
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Verslagen omtrent 's Rijks oude archieven. III. 1880. (4 en 
s4 bl. Gr. 8.) 's Gravenhage. 

Werken der Marnix-vereeniging. Serie l. Deel IIL Handelingen 
van den kerkeraad der nederlandsche gemeente te Keulen. 
1571—1591. Uilgegeven door Janssen en van Toorenen- 

bergen. (VIl en 398 bl. Roy.-8.) Utrecht. Niet in den 

| 


Nadridten. 


Der Dberlehrer u. katholiſche Religionslehrer an der Realſchule 
je Neiſſe, Dr. theof. Arty. König, it zum ord. Profeffor in der 
atholiſch⸗theologiſchen Kacultät * redlau ernannt worden. 

Der Gummnafiallebrer Dr. G. Saalfeld in Prenzlau iſt zu 
DOftern an das Staatsgumnafium zu Holzminden verfeßt worden. 


handel. 

e Winkel, bladzijden uit de geschiedenis der nederlandsche 
letterkunde. I. Mr. Joan Blasius, als vertegenwoordiger varı de 
romantische richting onzer leiterkunde in de zeventiende eeuw. 
(151 bl. Roy.-8.) Haarlem. F. 1, 75. 


Italieniſche. 


Annali dei regii lIstituti, tecnieo e naulico e della regia Seuola di 
eostruzioni navali di Livorno, anno seolastieo 1878—79, Vol. VIII. 
Livorno. 

Contiene: Donnini, nella inaugurazione del busto dedicato alla 
memoria del re Vittorio Amedeo 11: discorso. — Cavalcanti, 
orazione, pubblicata ed illustrata dal dott. Main, — Petrose- 
molo, dimostrazione e discu-sione del meltodo di Ivory per la 
determinazione della latitudine e longitudinee — Vigo, i giu- 
dizii di Dio nell’antichitä. — Cavalli, sopra un punto di geo- 
metria einematica. Sulle aree delle traiettorie descritte nel 
movimento piano di una figura di forma invariabile. — Ruiz 
de Cardenas, prime nozioni intorno al calcolo dei deter- 
minanli. — Donnini, sulla energia interna e le proprielä fon- 
damentali dei gas. 

Albinganis. ’II Kosporoiltis ete. id est Cosmopolita: iter in 
Europa et Asia. Codex inventus in bibliotheeca olim Simeonis: 
gracce, Venezia. (258 p. 8) L. 3, 50. 

Favaro, Galileo Galilei ed il „Dialogo de Ceceo di Ronehitti da 
Bruzene in perpuosito de la stella nuova*. Studii i ricerche, 
Venezia, (86 p. 8.) 

di Figliolia, l’antica Gallia: eenni storiei e geograflei, Salerno, 
(3 p. 16.) 

Tano, intorno alle equazioni binomie: nota, Palermo, (18 p. 8.) 


Dem Geb. Regierungsrathe Dr. Leop. von Ranke zu Berlin 
it der Gharakter als Wirk. Geheimer Rath mit dem Prädicat 
xcellenz beigelegt worden. 

Dem Profeſſor der ſemitiſchen Philologie an der Univerfität 
Prag, Dr. Petr, fowie dem ord. Profeffor der Phyſtiologie an 
— — Gratz, Dr. Rollet, wurde der Titel Regierungsrath 
verlieben. 

Dem Oberlehrer Prorector Heufer an der Realfchule 1.0. zu 
Gaffel ift das Prädicat Profeflor, u. dem erften Lehrer am Pro» 
gymnafium zu Brühl, Joſ. Ritter, der Oberlehrertitel verliehen 
worben. 

Dem Profeffor am Polytechnictum in Dresden, Dr. Franz Ric. 
Steche, iſt das Ritterfreug 2. Cl. des herzogl. fachfenserneft. Hauss 
ordend, dem a. o. Profefior an der Univerfität Wien, Dr. Ritter 
Stoffela d’alta Rune, das Gommandenrfrenz des f. ital. Kronen« 
ordend, dem Reg.⸗Rath und proviſ. Dirertor der Therefiauiſchen 
Akademie in Wien, Dr. Sautfh von Frankenthurm, das 
Gommandeurfreug des fürftl. ferb. Takowo⸗Ordens verliehen worden. 


Am 4, Februar + in Marfeille der Phnfifer Antoine Alex. 
Brutus Buffy, Mitglied der Afademie, im 88. Lebensjahre. 

Am 9. Februar F in Münden der Kaffierer der k. baver. 
Akademie der farben: Berfaifer jurlſtiſcher und hiſtoriſcher 
Schriften, Simon Joſ. Jandebenr, im 63. Lebensjahr. 

Am 10. Februar F in Paris der Profeffor der Botanif Jof. 
Decaisne, Mitglied der Akademie der Naturwiffenfhaften, im 
74. Lebensjahre. 

Am 14. Februar + in Leipzig der Oberlehrer an der Real: 
ſchule I. D. daſelbſt, Profefjor Dr. Heinr. Chriſt. Nidels, im 
66. Lebensjahre. 

Bor Kurzem + in Rom der Priefter Pasquale Adinolfi, ala 
Geſchichtsforſcher befannt. 











Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Kirhboffu Bigand in Leipiig.) 


Kirhboif & Wigand in Leipzig. Nr. 634, —— Kirchens 
recht, Ar. 635, Ipitofopbie, Rreimaurerei, Pädagogif. 

Ecbeible in Stuttgart. Nr. 142, Bermifchtes. 

Schneider in Bafel. Nr. 161, Geſchichte u, Theologie, Ar, 162, 
Medicin, Naturwiffenihaft z., Nr. 163, Belletrittif, 

Ballishauſſer'ſche Buch. in Wien, Nr. 109, Bermiſchtes. 


Bur Notiz, 


Der Unterzeichnete bittet in feinem Auffap „Der ruffiidhe Hof 
unter der Kaiferin Eliſabeth“ in dem eben ausgegebenen Raumer'ſchen 
biftorifchen Taſchenbuche S. 281 die Worte am Schluffe des Ab- 


, fages von „wie den“ am dur dem folgenden Sag zu erfeßen: 
Anctionen. fo daß man fürchten müfje, die ru Bee Nation binnen 10 Jahren 
(Mitgethellt won denfelben.) wieder in dem Zuſtand zurüdverfallen zu fehen, im welchem fie 
1. März in Wien (G. Kubafta): Bibliothel von I. K. Zimmers zu Anfang des Jahrhunderts fich befand (Gersdorff, 12. April 1742). 
mann, Marburg. E. Herrmann. 





fiterarifhe Anzeigen. 


Bocben erschien: 156 Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Lateinische Stilistik ' Das Erb- und Familienrecht des 
für obere Gymnasialklassen Stadtbuchs von Augsburg von 1276. 
Director d. Dr. & C. Bense, in Schwerin, —— eg 
en — In, 9 MH — [25 





— — Wehdemnnn's Bach. in — Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 


q Gaertner’g Verlag, 9. Heyfelder, Berlin SW. (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [57 


Serben iR neu erfhlenen: ı» Ausführliches Lehrbuch der Chemie. 


Jonas (Oberlehrer am Rot. Friedrich-Wilhelms-Gymmafium | Von H. E. Roscee und C. Scherlommer. 


in Bofen), Mufterftüde deutſcher Proja. Ein Leſebuch für Die Kohlenwassersioffe und ihre Derirake oder Organische Chemie. 
* — Claſſen hoͤh Lehranſtalten. In Leinen geb. Mit zahlr. in den Text eingedruckten Holastichen. Gr. 8. Geh. 
Ri Erste Abtheilung. Preis c# 12. 
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Akademiſche Verlagsbuchhandlung von 9. C. B. Mohr (Paul Siebe) 


in Freiburg i B. und Tübingen. 
— 31. Januar 1882. — 


Zu beziehen dur jede Buchhandlung. 


Soeben ift erſchienen: 
Fauſt. 
Sin Fragment 


von 


Goethe 


(1790) 


In der urfprünglihen Ge ftalt neu herausgegeben 


von 


Wilhelm Ludwig Holland, 


Proieflor am der Univerjität Tübingen. 
Klein 8. (168 und X Seiten.) 


Ansgabe auf Dradpapier A 1. — 


Ausgabe anf holländifchem Büttenpapier A 4. — 


Der Neudruf it nach Dr. S. Hirzel's Exemplar des ächt en Fragment-Druckes feiten- 
und zeilengleich bergeftellt; das Format ftimmt mit dem des Originaldrudes überein; die 
verwendeten Typen find denen des alten Drudes möglichit äbnlidy gewählt worden, 
Seiner eigenthümlichen Ausftattung wegen wird diefer intereffante Neudruf auch Bücher 


zum Neudru 


liebhabern, jowie dem größeren Publitum willfommen fein. 


Kritifche Bemerkungen finden ſich im Nachmort des Herausgebers. 





Werke von — 


Cursus der National- u. Socialökonomie einschliesslich 
der Hauptpunkte der Finanzpolitik, 
umgearb. Auflage. 1876. 36 Bogen. in 8. Preis «#49. — 


(Diese neue Auflage enthält auch eine besondere Anleitung 
zum Studium der Nationalökonomie). 


Kritische Geschichte der Nationalökonomie und des 


Socialismus. Dritte, theilweise umgearbeitete Auflage. 
1879. 37 Bogen. gr. 8. Preis 9. — : 

Kritische Geschichte der Philosophie von ihren An- 
fängen bis zur Gegenwart. Dritte, theilweise verwehrte 
Auflage. 35 Bogen. Preis «H# 9. — 

Kritische Geschichte der allgemeinen Principien der 
Mechanik. Mit dem ersten Preise der Beneke -Stiftung 
gekrönte Schrift. Zweite, theilweise umgearbeitete und 
mit einer Anleitung zum Studium der Mathematik ver- 
mehrte Auflage. 1877. 36 Bogen. 8. Preis S 9. — 

Neue Grundgesetze zur rationellen Physik u, Chemie. 
10 Bog. Preis M 3.— 

Logik und Wissenschaftstheorie. 1878. 36 Bogen. gr. 8. 
Preis AM 9.— 

Der Weg zur höheren Berufsbildung der Frauen und 
die Lehrweise der Universitäten. 1877. 5 !/, Bogen. gr. 8. 
Preis # 1, 60. 

Der Werth des Lebens, populär dargestellt. Dritte, ver- 
besserte Auflage. 1881. 20 Bogen. gr.8. 6. — 

Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Leipzig. 





Soeben erichien: 158 


Garl Friedrich von Nägelsbach’s lateiniſche Stiliſtik für 
Be T. Auflage beforgt von Dr. JZwan Müller. Preis 
ch. 12. 


Verlag von C. Geiger in Nürnberg. 
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In meinen Berlag ging am 1. Januat 
a. c, über: 


Encyklopädie 
f des gefammten 
Erziehungs: und Unterrichtsweſen, 
J bearbeitet 
von einer Aujahl Schalmänner und Gelrhrien 
herausgegeben unter Mitwirkung 
der D. D. Palmer, Wildermuth, hauber 
| von 
s Prälat Dr. 8. A, Schmid, 
| Gomnafiai-Rertor in Stuttgart. 
Zweite verbefjerte Auflage. 
' Band I—IV. er.»8. AH 18, — (Band V 
unter der Preife). 
‚ ferner: Band VII—XI der eriten Auflage. 
Preis M 56, 40. 


Yädagogifdhes Handbud) 
| für 


Schule und Haus, 
Auf Grundlage 
der Encyflopädie des gefammten 
Erzichungs: uud Unterridtöwefens, 
von 
2 Bünde. Lex.»8. Preis A 29, —. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 








derlag von S. A. Srohhaus in Leipzig. 152 
Soeben erfchien: 


hiſtoriſches Taſchenbuch. 


Begründet von F. von Raumer. 
„„Perausgegeben von 
Wilhelm Dlaurenbrecer. 
Sechſte Folge. Eriter Jahrgang. 8. Geb. HM 8, —. 
Geb. M. — 
Das „Hiſtoriſche Taſchenbuch“, von welchem bereits 50 Jahrgange 
erſchienen, beginnt hiermit eine neue Folge. Die Herausgabe 


derſelben übernahm Profefior Wilhelm Mankenbrecher in Bonn, 
| der im Vorwort zu dieſem eriten Bande das zeitgemäße Programm 


| entwidelt, dejien Verwirklichung er fi zur Aufgabe geitellt bat. 
Zugleich ward aud die äußere Ansftattung den & 


rforderniſſen der 
Gegenwart angepaßt. Das „Hiltorifche Taäſchenbuch“ wird deshalb 
gewiß in weiteren Xejerfreifen wie unter den Hiftorifern von Fach 
zahlreiche neue Freunde und Abnehmer finden. 


Lehrbuch 





des 
gemeinen deutschen Strafprocessrechts 


von 
Dr. August Geyer, 


Prof. der Rechte zu München, 
58 Bogen. gr. 8. Preis Mark 15, —. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Ueber die beiden ersten Phasen 


des 
Spinozischen Pantheismus 


und las Verhältniss 
der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 
Von Dr, Richard Avenarius. 
8 Bogen. 9. 1868. Preis -# 2,50. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 





30] 








Soeben erschien: 


Viortolj ahrsschrift 
wissenschaftliche Philosoplie 


unter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
R. Avenarius. 


VI. Jahrgang. 1882. 
Erstes Heft. 


INHALT: Achelis, Ths, Lotze’s Philosophie. — 
Erdmann, B., Logische Studien. 1. Art. — Schmitz- 
Dumont, Die Kategorien der Begriffe und das Con- 
ruenzenaxiom. 2, Art. — Heymans, G. Die Methode 
er Ethik. 1. Art. — Wernicke.A., Ueber Activität und 
Passivität in ihrem Verhältniss zu Freiheit und Noth- 
wendigkeit. 












Anzeigen. 

Schuppe, Wilhelm, Erkenntvisstheoretische Logik; 
von A. v. Leelair. — Carrau, Ludovic, La Morale utili- 
taire: Exposition et critique des doctrines qui fondent la 
morale sur l’idee du bonheur, Ouvrage couronne par l’Aca- 
demie des sciences morales et politiques; von G,v. Gizycki, 

Selbstanzeigen. 

Byk, S. A., —— Der letzte Grund des 
Rechtes und seine praktischen Consequenzen unter Be- 
räcksichtigung der Möglichkeit ihrer Verwirklichung. — 
Natrop, Paul, Descartes’ Erkenntnisstheorie. Eine Studie 
zur Vorgeschichte des Kriticismus. — Neuwdecker, G. Das 
—— der Erkenntnisstheorie. Eine philosophische 
Studie. 

Philosophische Zeitschriften. — Bibliographische 
Mittheilungen. 

Preis des Jahrganges von 4 Heften AM. 12, —. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


















T. 0. Weigel in Leipzig. 
Debit des Verlags der Clarendon Press. 
Neuigkeiten Februar 1882, 


P. Ovidii Nasonis Ibis. 


Er novis codieibus edidit, scholia vetera, commentarium cum 
prolegomenis, appendice, indice addidit R. Ellis. 
LXIII u. 204 S. Gr. 8, Geh. «AM 7. 


A Manual of Greek historical Inseriptions 
yE.L. Hicks. 
$. In Leinen kart. “A 10, 60, 


Anecdota Oxoniensia. "Texts, Documents and Extracts 


chiefly from Manuscripts in the Bodleian and other 
Oxford Libraries. Aryan Series. Vol, I part I. 
Buddhist Texts from Japan ed. by F. Max Müller. — 

Classical Series. Vol. I part 1. 

The English Manuscripts of the Nicomachean Ethics de- 
scribed etc. by J. A. Stewart. 

Diese „Anecdota Oxoniensia“ sollen in 4 Serien (I. The 
Classical Series. II. The Semitic Series. III. The Aryan 
Series, IV. The Mediaeval and Modern Series) in der Haupt- 
sache bisher unveröffentlichtes Material aus dem Hand- 
schriftenschatze der genannten Bibliotheken zur Kenntniss 
bringen. Jedes Heft kostet -# 3, 50. 


ei Einsendung des Betrages sende ich obige Werke 


direet und postfrei. 

Ich mache auf meinen neuen Katalog meines Lagers 
ausländischer Werke, Hauptinhalt: Philologie, Theologie, 
Geschichte, besonders aufmerksam. Derselbe ist gratis von 
wir direct oder durch jode Buchhandlung zu beziehen, 
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Verlag von Gustav Fischer in Jena. 
Soeben erschien: [55 


Handbuch der 
Vergleichenden Embryologie 


voh Franeis M. Balfour, M. A., F. R. S. 
Fellow and lecturer of Trinity Bollege, Cambridge. 
Mit Bewilligung des Verfassers aus dem Englischen 
übersetzt von 
Dr. B. Vetter, 
a. 0. Professor am Polytechnieum in Dresden, 
Zweiter Band. 
Mit 429 Holzschnitten. 
Preis: M. 18, —. 
Preis des vollständigen Werkes: MH 33. 


Die Lehre von der 


Mortalität und Morbilität. 


Anthropologisch-statistische Untersuchungen 
von Harald Westergaard. 
(Von der Universität Kopenhagen preisgekrönte Schrift.) 
Preis: c# 14. 


Das natürliche System der Elasmobranchier 
auf Grundlage des Baues und der Entwickelung ihrer 
Wirbelsäule. 

Eine morphologische und paläontologische Studie, 
von. Hasse, 

0. ö, Prof. der menschl. u. vergl. Anatomie an der Universität Breslau, 
Unter Mitwirkung der Herren Assistenten Prosector 
Dr. G. Born, Dr. B. Strasser und Dr. Ph. Stöhr, 
Besonderer Theil. 

1. Lieferung. 

Mit 12 Tafeln, 

Preis: -# 20. 


Ueber sogenannte Compasspflanzen 
von E. Stahl, 


Professor an der Universität Jena, 


Mit 1 Tafel. 
Preis: M 0, 75. 





Gebr. Henninger in Heilbronn. 
In den nächſten Tagen erfcheint: 


Fauſt. 


Ein Fragment 
von 


Goethe. 
(Deutſche Literaturdenkmale des 18. Jahrhunderts in Neudrucken 
herausgegeben von Bernhard Seuffert. Nr. 5.) 
Preis ⸗ 0, 80. 


Die Vorbemerkung des Herausgebers führt aus, daß 1790 zwei 
verichiedene Auflagen des Fauſtfragmentes erſchienen Mind, 


deren zweite 
foeben bei J. 6. B. Mohr 
erneuert worden iſt. 


[50 


deren erft 
dem oben angezeigten Neudrud, | 
zu Grunde gelegt, | 


Um das Nachſchlagen zu erleichtern it dem Neudrude außer 
der üblichen durdlaufenden Jählung des Fragmentes die Schroer' ſche 
und die Loeper'ſche Verszählung beigefügt. 


Heilbronn, 10. Februar 1882, 


303 — 1882. 39. — Biterariiges 


Bacher, W. Abraham ibn Esra als Grammatiker. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der hebräischen Sprachwissenschaft. 
Gr. 8. 1928. 4, — 

Baragiola, Aristide. Crestomazia italiana ortofonica. Prosa. 


1) Lingua letteraria antica e moderna, imitazioni trecen- | 


tistiche. 2) Lingua parlata toscana della gente civile, 
3) Dialetti. 8. XXIV, 4948. AMT, —. 


„Die ph dieser neuen Chrestomathie ist eine origi- | 
entsprechend dem Hauptzweck, den sie offen- 


nelle und woh 
bar verfolgt, als Hälfsmittel zum Studium des modernen 
Italienisch zu dienen. Dies Ziel erstrebt sie in umfassender 
und interessanter Weise,“ 
Literarisches Centralblatt,. 19. März 1881. 
Dissertationes philologicae Argentoratenses solocise. 
Vol. III. 8. 2598. 5, —. 


„W.8418. #7,—. 


Hammesfahr, Alexander. Zur Comparation im Altfranzö- 


sischen. 8. IV,40 8, A 1. 

Katalog der Kaiserlichen Universitäts- u. Landesbibliothek | 
in Strassburg: Orientalische Handschriften. Theil I, 4. 
IV, 758 M5,—. 

Loehnis, Ch. A. Briefe meines Vaters. 8. V, 373 8. HM 6. 

Quellen und Forschungen zur Sprach- und Culturgeschichte 
der germanischen Völker. Herausgegeben von B. ten 
Brink, E. Martin, W. Scherer. 

Heft XLIII. Die Kindheit Jesu von Konrad von Fusses- 
brunnen. Herausg. von Karl Kochendörffer. 
8. VII, 186 8. 4, —. 


Neuer Verlag von Karl Trübner in Strassburg. 
1881. 


Centralblatt. — 25. Geben. — 304 
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Heft XLIV. Das Anegenge. Eine literaturhistorische Unter- 
suchung von Ed ward Schröder. 8. VIII, 96 8 
AM 2, —. 

Heft XLV. Das Lied von King Horn. Mit Einleitung, An- 
leitung u. Glossar zum Gebrauche bei Vorlesungen 
u. zum Selbststudium kritisch herausgegeben von 
Theodor Wissmann. 8. XXII, 155 8, c# 3, 50. 

Heft XLVI. Ueber die ältesten hochfränkischen Sprach- 
denkmäler. Ein Beitrag zur Grammatik des Alt- 
hochdeutschen von Gustav Kossina. 8. XII, 
998. AM 2. 

' Roman de Renart, publi6 par Ernest Martin. Premier 
volume. Premidre partie du texte: L’ancienne collection 
des branches. 8. XXVII, 484 8. 10. 

‚Strassburger Studien. Zeitschrift für Geschichte, Sprache 
und Literatur des Elsasses, herausgegeben von Ernst 
Martin u. Wilhelm Wiegand. Heft 1. 8. VII, 1008. 
M. 2, — 
| | Wencker, 6. Sprachaltas von Nord- und Mitteldeutschland. 

Auf Grund von systematisch mit Hülfe der Volksschul- 
lehrer gesammeltem Material aus circa 30000 Orten bear- 
beitet, entworfen und gezeichnet. Abtheilung I. Liefe- 
rung 1: Blatt 1. 2. 18. 19. 27, 28 und Ortsverzeichniss. 
Quer-fol. Text: Einleitung. 8. XXIII. AH 8, —. 

Das Werk wird aus 13 Abtheilungen ä # Lieferungen 





Verlag von Gustav Fischer in Jena. 
Soeben erschienen: [54 


Das englische Pabrik-n.Werkstättengesetz von 1878. 


In Uebersetzung mitgetheilt von 


V. von Bojanowski, 
Kais. Deutschem General-Konsul in London. 


Preis: ui 1, 80, 


Romanisten und Germanisten. 


Zwei Vorträge von 


Dr. Alex Franken, 
Professor der Rechte und Oberlandesgerichtsrath in Jena, 


Inhalt: Strietum und Aeguum und die Reception. — Zum 
Gedächtniss Karl Friedrich Eichhorns,. — 


Preis: c# 1, 20. 
PFANDRECHTLICHE FORSCHUNGEN 


DR. J. K 8 HLER, 
Professor in Würzburg. 


Preis M 7. — 
—— 


Neuer Verlag v. von Breitkopf & Härtel i in u Leipsig. 


Bibliothek 


indogermanischer Grammatiken. 


Band IV. B. Delbrück, Introduetion to the Study of Lan- 
gwage: A critical survey of the history and methods of com- 
parative philology of the — languages. Authorised 
translation by E. Channing, with a preface by the author. 

V, 142 8. Gr. 8. Geh. M 4. Eleg. geb. -# 5, 50. 


[24 











bestelen. Alljährlich soll mindestens eine Abtheilung er- 
scheinen 
11 
5 > Z Speeialität: E um 
je j l 2 
= Mediein, Naturwissenschallen eilt, 5 
3 Billigste Bezugsquelle: 8 
lRsGssling'sche Buchhandlung (Gustav Wolf) = 
| = in Leipzig. = 
3 Antiquariat und Sortiment. 3 
Antiguarifher Bücherverkehr. 
SINE ASSISS ann IE 
Gustav Fock, u3 
Buchhandlung f, wissensch. Litieratur, Antiquarist u. Sortiment, ? 
Leipzig, Neumarkt 41, 3 
empfiehltsichzurschnellen und billigen Besorgung > 
* allen im In- und Auslande orschionenen R 
$ Büchern, Programmen, Dissertationen eto. 2 
& Fast jedes grössere Werk bin ich im Stande anti- S 
$ quarisch preiswert zu schaffen. Der Besorgung ver- 2 
S griffener und seltener Werke widme ich besondere Auf- 3 
— 
—Preisanfragen werden umgehend beantwortet. — 
28 Ganze Bibliotheken und einzelne wertvolle Werke} 


2 kaufe ich stets zu guten Preisen. 
Aula ad. 


 Verantworti. Redacteur Brof. Dr. Harnde in Leipaig, Goetheſtrahe Mr. 7. — Drud von S. Drug ufin in keipsig. 


u ; nn = * — ⸗ _ — _ = 





Nr 10 ] Heranägeber und verantwortlider Redacteur Prof, Dr. Fr. et & 





Yerlegi von Ednard Aacakeins in Leipzig. 




















Erſcheint jeden Sonnabend. — 4. Mir. » — Preis vierteljährlich MT, 50. 

Die Leiden des Paflors Seider. Hrög. von Fechner. |Bruns, fontes juris romani antiqui, | Derf., die Erzählung vom Mäufefönig und feinen Mi . 
Grube, Zobannes Buih. von Bord, Beiträge zur Rehtenelääte des Mittel- | niftern. 
Shuppe, Grumdzüge der Eibif u. Rechtönhliofopbie. alters 2 Perrot et Chipiez. histoire de l’art dans Tanti- 
Krall, @hutien sur Beidrihte des alten Aegupten. Benimer, das Meihe-Haftwfliht-Beieh »c. vom 7. Juni | quite. 

telläfti, bie wi ya du re bed ‚weiten puniichen Krieges. Er Sommer, befdhreibende Darftelung der Älteren Bau- u. 

schard, histolre de la Belgique ete. Sichart, über *c der Berbrecher ır. Aunftventmäler des Areiies Mühibaufen. 
Rap dere, Die adendiändiihe Bolltit Raifer Mannel’s, Sayerife Gewerbe-Statlfit. Herausg. vom F, flatit, Ortmann, fünfiig Jahre eines deutſchen Theater 
Shütt, Reifen im fünmwertlihen Beden des Gongo. Bur Dirertors, 
sand, die galnaniihen @iemente von Bolta bis heute, Bott. gemeinverfänbiie Anleitung jur Berehnung von | Beriefungen im Sommerfemefter 1682. 8) Heidelberg; 
Sırnid, Die Medicin der Begenmwärt in ihrer Stellung | Autterrationen ) @iehen; 10) Münden; 11) Tübingen. 

2 den Raturwifienihaften u. zur Logil. Noldeke, furagefaßte forlihe Brammatif. | 





Ale Büderzufenbungen werben unter der Abreſſe ber Erpebition d. Bl. erbeten (Hospitaikraße 16), ale Briefe unter ber des Herandgebers (Goetheftraße safe 7). 9 Rur loiche 
Derte fünnen eine Beſprechuug finden, bie ber Nedactlon vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir ſtete deu Mamen ber betr, Verleger auzugeben. 





&heolo | die Begründung oder Wieberherjtellung einer ftrengen äußer- 
heo gie. lichen Zucht befchränfte, fondern mit derjelben zugleich die innere 
Erneuerung ber Herzen zu bewirken fuchte, jo übte feine Thätig- 


Die Leiden des Paftord Seider. Von ihm ſelbſt gefchrieben. Rebſt : A i . A 
anderen Seider betreffenden Mittheilungen. Gerausg. von A. ®. feit den wohlthätigften Einfluß über den Föjterlichen Klerus 


Fechner. Leipaig, 1881. Steinader. (VII, 128 ©. u. Portr, 8.) | weit hinaus auch in die reife des weltlichen Klerus und der 
MB. Laienwelt. Es ift das große Berdienft des Verf.'s, eines auch 
Der Verf. hat ſich alle Mühe gegeben, das Material zur ſonſt durch literariſche Veröffentlichungen rühmlich bekannten 
Biographie Seiber’s herbeizufchaffen. Nur hätten wir eine katholiſchen Geiftlihen Münchens, der Erſte zu fein, welcher in 
uch forgfältigere Verarbeitung defjelben gewünſcht. Die eigene | einer ausführlichen, überall aus den Quellen geihöpften Mono- 
Erzählung Seider's, die einen ziemlich großen Raum des graphie den Lebensgang, die Weife und den allmählich immer 
Buhes eimimmt, bildet jedenfall den intereffanteften Theil | mehr wachfenden Umfang und Erfolg der Arbeit des durch 
defielhen. Der Hauptinhalt des Buches reduciert fich darauf: Menſchenkenntniß, praltiſchen Sinn, ausharrenden Muth gleich 
Seider, ein evangelifcher Geiftlicher in der Nähe von Dorpat, | hervorragenden Reformators geſchildert hat. Dieje Schilderung 
hatte Lafontaine's Gewalt der Liebe ausgeliehen und nicht wieder | it im Stile edler Popularität gehalten, anſchaulich, lebendig, 
erhalten; da wird inzwifchen das Buch durch den Eenfor Tu- nicht felten erbaulich, neben den Wiünfchen und Bebürfniffen der 
mans verboten, und da Seider das verloren gegangene Buch | gebildeten Laien auch die höheren Anforderungen der ſtrengen 
in einer Beitung reclamiert, die dem Cenfor in die Hände Wiſſenſchaft zu befriedigen geeignet. In Hinſicht auf lehtere ift 
tommt, fo wird ihm der Procefi gemacht und er zur Depor- | ein befonderer, umfafjender Anhang Hinzugefügt, in welchem bie 
tation nach Sibirien verurtheilt. Doch er fommt nicht an den | Quellen-Belege zufammengeitellt, wichtige. Einzelheiten näher 
Ort feiner Beftimmung, ein Regierungswechſel bringt ihm Be- | erläutert, auch manche iertümliche Auffaffungen anderer Forſcher 
gmadigung und fehlieflich wieder eine Pfarrftelle. Seider ftarb | beleuchtet und berichtigt find. Und außer diefem Anhange findet 
63 Jahre 5 Monate alt im Jahre 1834. Eine Tochter über- ſich noch ein zweiter, worin der Verf. ein jehr Danfenswerthes, 
lebte ihm. Der Charakter Seider’s wird als durchaus esrengaft in mehrere Rubriken getheiltes Verzeichniß der Auguſtiner 
zitiert Klöſter giebt, welche zur Congregation von Windesheim gehörten. 
— Wir empfehlen das gediegene und —— Werl, das ſich 

Grube, Karl, annes Buſch, Au ropſt au Hildesheim, | vom Mittelpuncte einer biographiſ⸗ en Beihnung aus vielfach 
8 „gut, Johan 8 2 ——— Sineen "| zu einem Zeitbilde erweitert und über die firchlichen unb poli 
Beitrag zur Gefhichte der Windeshelmer und Bursfelder Gons | litifchen Verhältniffe, über den Bildungsſtand und die Sitten 
——— Freiburg i /Br., 1881. Herder. (VI, 302 ©. 8.) | der betreffenden Zeit mancherlei charakteriſtiſche Mittheilungen 
enthält, auf das Wärmfte. Hat auch der Berf. feine Lefer wohl 














— hiſtoriſcher Bildniſſe. untchſt in der katholiſchen Kirche gefucht, fo werben doch auch 
In dem vorftehenben Werke, welches zu der von der Herder» | proteftantifche Leſer, Theologen wie Nicht» Theologen, darin 
chen Berlagshandlung herausgegebenen „Sammlung Hiftorifcher | reichen Gewinn finden. —i— 





Buldniffe* gehört, wird und das Leben und Wirken eines - —— 
Nannes vor Augen geführt, der in der Geſchichte der von dem — evang.- luth. Kirchenzeitung. Red. Ar. Th. Franke. 
—⏑⏑ Inh.: Aufforderung zum gemeinſamen Gebet für die Kirche, 
einen der erften Pläge einnimmt. Es iſt ber Auguftinerpropft gehann Friedrich Muderer. 28 ayern. 1.— Die —— 
# Hibesheim, Johannes Buſch, welcher im Geiſte ber Windes⸗ Zundesfpnode. 4. — Aus Hannover. — Ans Ungarn. — Kirchliche 
keimer Eongregation, deren Mitglied er war, faft die Hälfte ; Nachrichten x. 
eine in nehhden Beuth, sb a he de | Rene angel. Kirdpenzeitung. Hrög. v. H. Mefiner. 24. Jahrg. 
ber Diöcefe Hildesheim und der Erzbiöcefe Magdeburg, | Anp.: Die erfte Refung des kirchenvolltiſchen Befepentwurfs. — 
widmet hat. Da ber tief fromme Man fich nicht bloß auf |, Die — A Die —— —2 * Die 
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Hauck, W. Ph., die galvanischen Elemente von Volta bis 
heute. Eine gemeinfassliche Abhandlung nach der „Traite ele- 
mentaire de la pile electrique par Alfr, Niaudet“, deutsch be- 
arb. u. mit Zusätzen versehen. Mit 85 in den Text gedr. Holzst. 
0 1881. Vieweg & Sohn. (XII, 269 8. gr. 8,) 
Die vorliegende Monographie über die ſämmtlichen befannten 

gafvanischen Elemente erjcheint ſehr willfommen, da troß der 

mannigfaltigen Mittel, welche wir noch ſonſt zur Strom» 
erzeugung benmußen, das galvanijche Element für viele Zwecke 
nicht erjegt werden kann. Bei der immer größeren Ausdehnung, 
welche die praftifche Verwerthung der Eleftricität gewinnt, iſt 

3 jogar wahriceinlich, daß gewiſſe Formen der galvanifchen 

Elemente, die Secundärbatterien in Zufunft eine ganz hervor- 

ragende Rolle, ala „Kräftemagazine*, fpielen werden. Der 

Bearbeiter des Niaudet’ihen Werkes hat feine Aufgabe mit 

großer Sachkunde und Gejchidlichkeit gelöft. Es wird in dem 

Buche von theoretijchen Erörterungen, mit Ausnahme der Dar- 

ftellung von den hemifchen Wirkungen innerhalb des Elementes 

abgejehen und bejchränft fich der Berf. auf eine fyftematifche 
und jorgfältige Befchreibung der verjchiedenen Formen der Ele— 
mente und ihrer jpeciellen Eigenfchaften. Im erſten Theile 
werben die Elemente mit einer Flüſſigkeit (Typus Volta Ele— 
ment), im zweiten Theile diejenigen mit zwei Flüſſigkeiten ab- 
gehandelt, nämlich Abth. 1: Elemente mit einer Salzlöfung 

(Typus Daniel), Abth. 2: Elemente mit Säuren (Typus Grove); 

Abth 3: Elemente mit Oxyden (Typus Leclandhe), Abth. 4: 

Elemente mit bepolarifierenden Miſchungen (Typus Fuller). 

Den Schluß bildet der dritte Theil und ein Nachtrag mit vers 

ihiedenen eigenthümlichen Formen, unter denen fich die ſeeundären 


Elemente befinden. Das Buch wird nicht nur dem Praltifer | 


von Nutzen fein, fondern auch dem Lehrer eine treffliche Ans 


leitung geben, beim Erperimentieren die ziwedmäßige Wahl unter ' 


den galvanijchen Batterien zu treffen. Ungehängt ift eine An: 
sahl von Tafeln über Leitungsfähigfeit, Widerftände und 
eleftromotorifche Kräfte, welche ſowohl für den Gebrauch und 
die Eontrole der Elemente nüglich find, als auch Anhalt für 
Berjuche zu Abänderungen der bisherigen Formen gewähren. 





Der Raturforfcher. Hrög. v. Wild, Stlarek. 15. Jahrg. Nr. 7. 
nd Ginige Ergebnifie der Bolarfahrten des Jahres 1881. — 
Zur Gonftitution des Sonnenkörpers. — Der hemijhe Vorgang in 


den Plauté'ſchen und Faure'ſchen Accumulatoren. — Das Cäſſum. — | 


Ginfing von Parafiten auf die vegetative Thätigkeit hloropbylihals 
tiger Zellen. — Kleinere Mittheilungen. 





Annalen der Phyfik und Chemie. Hrag. von G. Wiedemann. | 


N. F. Bund 15. Heit 2. 


b.: E. Schend, über die elliptifche Polarifation des Lichtes 
bei Reflexion an Kryſtalloberflächen. — 8. M. ECheesman, über 


den Ginfluß der mechaniſchen Härte auf die —— Eigen⸗ 


aton, über das Memorabilien. Hrög. von Fr. Bep. N. 3. 2. Jahrg. Heft 1. 


ihaften des Stables und des Eiſens. — H. W. 
Maximum der ——— der diamagnetiſchen und ſchwach paras 
magnetischen Hörer. — 6. 

trifcher Strahlen. — Derf., über den Einfluß der Kathodenform 





| 





Solditein, über die Reflexion elek-⸗ 


auf die Bertbeilung des Phosphorefcenzlichtes Geißler'ſcher Nöbren. | 


— Derf., über den Zufammenhang zwiſchen Gasdichte und Schicht- 
intervall in Geißler'ſcheu Röhren, — Derſ., über das Banden: 
fpectrum der Luft. — A. Schuller, über die Bildung des Waifers 
ſtoff hveroxyds während der Verbrennung. — Derf., —— in 
Angelegenbeit der Bildungswärme des Waſſers. — K. Ängitröm, 
die Ausdehnung des Waſſers durch Abjorption von Gaſen. — N. 
Herber, Refractionstbeorie auf geometrifcher —— — F. 
ſKteñler, über das Minimum der Rotation des Lichtſtrahles bei 
tombinirter Vrechung und Spiegelung an einer Auge. — Derf,, 
das Minimum der Ablenkung eines Yichtitrahles durch ein Priema. 
— Derf., über das Minimum der Zeit bei der Brechung des Lichts. 
— P. Riep, über eleftrifhe Scyatten, 





- 8 Bad, Ortung | Statiftif der antifentifchen und ter älteren Methoden der Wund— 
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Inh.: Rudomw, einige neue Ichneumoniden. — Gaudler, 
über beichleunigte Ileberwinterung von Schmetterlingspuppen. — 
indemann, toleophora tritici. — Carabus auronitens und feine 
Varietäten. — Gauckler, ein nener Lichtfelbitfänger. — v. Hor— 
vätbh, Hemiptera Europas. — Etuder Entgeguung. — Schilde, 
gefrorene Raupen, — Häferverfauf. — Der münchener entom. Verein. 


Monatsihrift des deutfchen Bereins F Schuhze der Vo elwelt. Red. 
von W. Thienemann, Liebe, Rey u. A. 7. Jahrg. Ar. 1. 
Inh.: Petition des Vereins Präfidiums an den deutichen Reichs— 

tag. — K. Ih. Liebe, ormitbologifhe Sfiszen. 4. Die deutichen 
Spiplerchen (mit Abb.).— Prinz. E....... ‚ Mein Schwälbdyen. 
Balter, Kormoran und Blaufehlhen. — Gans Hülss 
mann, die Zimmerleute unferer Wälder. — Kleinere Mittheilungen. 
Flora. Ned.: J. Singer. 65, Jahrg. Nr. —— — 
Inh.: Otto Penzig, fiber vergrünte Eichen von Scrophularia 
vernalis L. — 6. Limpricht, eine verjchoflene Jungermannia, — 
Garl Kran, Unterfuhungen ber den Eäftedrud der Pflanzen. 
(Fortſ.) — O. Böreler, neue Gyperacen. (Schl.) — Friedrich 


Kallen, Verhalten des Protoplasma in den Geweben von Urtiea 
urens, 





Medicin. 
Wernich, Dr. A., die Mediein der Gegenwart in ihrer Stellung 
zu den Naturwissenschaften u. zur l.ogik. Ein Beitrag zu den 


Zeilfragen unserer Wissenschaft, Berlin, 1881. G. Reimer. 
(52 8. Gr. 8) cH# 1. 


Die Anfichten, die der Verf. in feiner Broſchüre entwidelt, 
wird man in allen wejentlihen Puncten billigen müffen. Er 





| betont, wie bei dem Arzte das Denken und das Erziehen dazu 


mehr in den Vordergrund gejtellt werben muß gegenüber der 
jetzt vorwiegend betonten technifchen Ausbildung. Er fpricht 
fich gegen die Vorbildung auf Realſchulen aus, fordert für die 
vorklinifche Periode Unterricht in der Gefchichte der Mebdicin, 
zeigt auf die Schattenfeiten unferes weit getriebenen Specialiften- 
thums hin, greift auch das Ärztliche Vereinsleben und die medi— 
einische Literatur und Preffe auf; in legterer vermißt er häufig 


‚ die allgemeinjten Geſetze der Urtheilsfraft und die Anſtands— 


regeln der Selbfikritil. Im Uebrigen müffen wir auf das 


ı empfehlenswerthe Schriftchen verweiſen. 


 Gentralblatt für allgem. Gejundheitöpflege. Hreg. von Finkelu— 


burg u. Zent. 1. Jabra. 2. Heft. 
Juh.: Finkelnburg, Über den hygieiniſchen Gegenſatz von 
Stadt und Land. (Schl) — 6. Pelman, über Irre und Irren— 
weien. (Schl.) — Greng, die Schulbanf vun Vandeneſch. — Kleinere 


Mitteilungen. — Literaturbericte, 


Der Irrenfreund. Red.: Broſins. 24. Jahrg. Nr. 1. 


Inh.: Weber ſpecielle Auranitalien für Nervenkranke. — Brands 
ftiftungetrieb (Monomanie incendiaire), — Bier Fälle von Mord. 


| — Broadinoor, — Ueber. das Verhältulß von Geiltesitörungen zum 


intermittirenden Kieber. — Literatur. 


Inh.: C. Mettenbeimer, ein weiterer Fall von Mucofis 
der weiblichen Gefclechtätbeile. — Der ſ., zum Gapitel der Schmußs 
franfbeiten des höheren Alters. — ©. Aronmiüller sen., das 
brommajferiteffiaure Gonatropin bei Zungentubereulofe, — Derf., 
Pilocarpinvergiitung; Atropin als Gegeugift, desgleichen Homatro— 
pin. — Derf.“ Hyperämie der Hirns und Nüdenmarksbänte mit 
eigenthümlichen Nervenzufällen. — Derj., Abführen auf fubfutanem 
Wege. — Böttcher, Kal von Pforlafis mit Chruforbanfänre bes 
handelt. — 5. Zeroni sen., über acute Nephrilis albuminusa. — 
TIherapentifche Anafelten. — Gorrefpondenz. — Literatur. 

Deutſche Zeitfchrift f. Chirurgie, Hedig. von F. Hueteru. A, Rüde, 
16. Band. 3. u. 4. Heft. 


Inh: Burckhardt, die Erfolge der chirurg. Klinik zu Bafel 
während der legten zwanzig Jabre. Ein Beitrag zur vergleichenden 





' behandlung. — Ledderbofe, ein Fall von Nefection des carcino— 


”. 


— 1882. 10. — Literarijges Gentralblatt. — 4, Mir, — 
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Pant ie 9 * — Bidder, Beobachtungen über yarafymanlale 
feropbulöfe Abfcefie am Kuiegelent. — Greifenberger, hiſtoriſch⸗ 


kritiſche Darftellung der Lehre von der Unterbindung der Blutgefäße. 
(Schl.) — Gies, biltologifhe und experimentelle Studien über 
Gelenffrantpeiten. 2. Euchodroma myxomatodes des Schultergelenfs. 
3. Zur Geueſe der freien hondromatöfen Gelenklörper. — ojens 
bad, über einige fundamentale ragen in der Lehre von ben 
diruigifchen Wundinfectionskrankhelten. 2. Gicht es verſchiedene 





Arten der Fäulniß? — SKappeler, fHlerofirende Myofitis der 
—— einem malignen Tumor vortäuſchend. — Kleinere 
ittheilungen. — Beſprechungen. 











Redts- und Staatswiffenfchaften. 


Bruns, Carol, Georg, fontes Juris romani antiqui. Editionis 
quarlac supplementum ed. Theod. Mommsen. Freiburg i/Br. 
1681. Mohr. (7 8. Lex.-8.) cAH 0, 40. 

Diefer Nachtrag zu der legten von Bruns beforgten Auflage 
der fontes bringt uns die erfreuliche Gewißheit, daß die Weiter: | 
fürderung des Bruns’schen Werkes in die berufente Hand gelegt 
ift. Veranlaßt ift das Supplement durch den Wunſch, die neu- 
aufgefundene, für die Gefchichte der römischen Gerichteverfaſſung 
ſehr wichtige Erztaſel von Ejte möglichjt raf zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen; außer diejer enthält es noch drei 
fleinere Inſchriften. L. 














Borch, Freih. — von, Beiträge ı zur Rechtsgeschichte des 
Mittelalters mit besond. Rücksicht auf die Ritter u. Dienst- 
mannen fürstl, u, gräfl. Herkunft. Nebst einer lithogr. Taf.: 
Wandelungen des Querfurter Helmschutzes. Innsbruck, 1881, 
Rauch, (84 8. Lex.-4.) c# 4. 


Der weitaus größte Theil diefer Schrift befchäftigt fich mit | 
der Frage, ob ſich Ritter und Dienftmannen fürftlicher und 
gräflicher Herkunft nachweifen lafjen, und wird das Vorkommen 
ſolcher durch Ercerpte von Zeugenreihen aus einer Menge von 
Urkunden, welche nach den einzelnen Häufern geordnet find, 
nachgewiefen. Dazwiſchen finden fid) einige Beiträge zur 
Adelsgeſchichte und Heraldif. In einem eingelegten Nachtrage 
wendet fic der Verf. gegen die Behauptung Ballinger's, daß 
fi Hofbeamte von Edlen nur in Norddeutichland, ſolche von 
Minifterialen und Minifterialen derjelben überhaupt nicht nad): 
weifen laffen. Ob daher der Titel der Schrift glücklich gewählt 
war, läßt fich einigermaßen bezweifeln. Auch läßt fi) Manches 
gegen die Methode des Verf.’s einwenden, welcher zunächſt die 
große Umwälzung der focialen Verhätniffe viel zu wenig be 
achtet, welche fich gerade in der Epoche vollzieht, welcher er die 
Urkunden entnimmt. Sodann aber ift er viel zu ſchnell mit 
Behauptungen bei der Hand, für welche auch nicht der Schatten 
eines Beweifes erbracht wird. Dies gilt auch für feine Genea— 
logien. Ein recht craffes Beifpiel rechtsgeſchichtlichen Inhalts 
findet fi) auf Seite 10. Hier heißt es: „So lange die Grafen 
und Herren noch alle die Reichstage befuchen durften, wird doch 
auch eine beftimmte Zahl von Stimmen einer fürftlichen gleich 
geitanben haben.“ Bielleicht giebt uns der Verf. in einem 
weiteren Beitrage nähere Mittheilungen über diefe Bahlen- 
verhäftnife. 








— St., Staatsanwalt, das Reichs-Haftpflicht⸗Geſetz ze. 
vom T. Imi 1871 aus der Rechtslehre u. der Rechtſprechung er⸗ 
läutert. Berlin, 1882. Guttentag. (VII, 200 ©. 8.) 

Das Heine Büchelchen (mur 200 Seiten in Hein 8.) macht 
dide Bücher entbehrlich, indem der Verf. es verjtanden hat, alle 
wichtigen Fragen zur Erläuterung und Anwendung des Geſetzes 
mit wenigen Worten klar zu löſen. Dabei ift die maßgebende 
Rechtſprechung des früheren und jeigen Reichsgerichts voll⸗ 
ftändig benutzt, und die eigenen Bemerkungen des Verf.'s ſind 
treffend und verſtändnißvoll. Auf die Literatur ijt gebührend | 


Rüdfict genommen; nur haben wir ungern das deutſche Privat⸗ 
recht von Stobbe vermißt. Daß ein vortreffliches Hülfswerk 
vorliegt, wollen wir zum Schluſſe empfehlend bemerfen. 


Sichart, Ernst, 
Verbrecher u. über die Mittel zu deren — 
berg, 1851. Weiss, (84 85.8.) 1. 40. 

Der Berf. Hat ſich wohl namentlich durch Mittelſtädt's 
Schrift veranlaßt geſehen die Richtung, welche der heutige 
Strafvollzug eingeſchlagen, zu vertheidigen. Er verfennt dabei 
durchaus nicht die unliebfame Thatjache der Vermehrung der 
NRüdfälle, fondern trägt vielmehr ſelbſt durch ftatiftiiche Mit— 
theilungen, fpeciell über würtembergijche Berhältniffe, dazu bei, die 
vorhandene Gefahr in ihrem vollen Umfange zu conjtatieren. 
In ihrer Befeitigung find aber feines Erachtens Präventivmaß- 


Strafanstalts- Dir., über Rückfälligkeit der 
Heidel- 


| regeln wichtiger als eine Verſchärfung der Strafgejege oder des 


Strafvollzuges. Nothwendig fei vor allem weitere Ausdehnung 
der Zwangserziehung und Unſchädlichmachung der nicht gebeſſert 
Entlaffenen. Letztere feien, wenn auch nicht gleich auf Lebens— 
zeit, in Urbeitshäufern unterzubringen. Der Strafvollzug jelbit 
müffe dadurch verbeffert werden, daß man mit wirflidher Er: 
richtung der in $ 57 Strf. ©. B. vorgefehenen Anftalten für 
jugendliche Verbrecher Ernft mache und für die Heinen Gerichts: 
gefängniffe Einzelhaft und Controlierung durch fachmänniſch 
gebildete Strafanftaltsbeamte, 3. B. die Directoren der größeren 
Sefängniffe und Zuchthäufer, einführe, Auch fonft ſei Einzel: 
haft die allein winjchenswerthe Strafart, nur nicht für Gelegen- 


| heitöverbrecher, bei denen fie unnöthig, und für Unverbefjerliche, 


bei denen fie vergeblich fein werde. Für diefe Kategorien reiche 
Eollectivhaft in gefonderten Anftalten aus. Das Strf. G. B. 
bebürfe feiner Verſchärfung, wenn nur die Richter davon ab- 
gingen, zu kurze Strafen, namentlich gegen Erjtlingsverbrecher, 
zu verhängen. Der Berf. ift durchaus fein Anhänger der 
Belferungstheorie, er erkennt vielmehr als einzige Zwecke der 
Strafe Sicherung und Schuß der Rechtsordnung an. Um fo 
intereſſanter ift feine Rechtfertigung der jegigen angeblich zu 
humanen Strafvollzugsweife. Körperliche Züchtigung hält er, 
auch als Dieciplinarftrafe, für überflüſſig. Die maßvolle, von 
reicher Erfahrung und Sachkunde getragene, höchſt anregende 
Darjtellung wird die Schrift des Verf.s auch) denen willfommen 
erſcheinen laffen, die nicht in allen Einzelheiten mit den darin 
enthaltenen Vorſchlägen übereinftimmen. K.v.L. 


Bayerische Gewerbe-Statistik. (Aufn ahme vom 1. Dee. 1875.) 
3. Theil. Gewerbebetriebe, deren Personal u. Umtriebmaschinen 
in den Verwaltungsdistricle n. Mit einer Einleitung von Dr. Max 
Seydel. XLIV. Beitrag z. Statistik des Kgr. Bayern. Herausg. 
vom k. statist. Bureau. „ München, 1881. Ad. Ackermann in 
Comm, (XXXVII, 433 8. gr. Lex.-$.) 

Mit den vorliegenden beiden Bänden der bayrifchen Ge— 
werbeftatiftit hat eine umfangreiche Arbeit ihren Abſchluß 
gefunden, welche die Refultate der Aufnahme von 1. Dec. 1875 
wiedergiebt. Der jchon früher erjchienene I. Theil war den 
perjönlihen Berhältniffen der Gewerbebetriebe getwidmet, der 
vorliegende II. Theil behandelt im Anſchluß daran die Umtriebs- 
maſchinen, welche duch Thier-, Wafjer:, Dampf: und Gaskraft, 
fowie durch Heißluft bewegt werden, und die wichtigiten Urbeits- 
maſchinen und Vorrichtungen, während der III. Theil die Ge- 
jammtergebnifje der Zählung wiedergiebt. Sehen wir von den 
außerordentlich umfangreichen Tabellen mit ihren Gruppen, 
Claſſen und Ordnungen, welche in überfichtlichfter Weife ange- 
ordnet find, ab, fo ift bei der vorliegenden Statiftif ſehr zu 
bedauern, daß nicht, wie bei ähnlichen Statiftifen anderer Länder, 
z. B. Badens, ein größerer Beitauftwand der Bearbeitung der all» 








\ gemeinen Weberficht gewidmet ift und daß allgemeine Erörterungen 


über die Gewerbebetriebe, die Gewerbetreibenden, Stellung der 
Gewerbe gegen einander, Hausinduftrie und Großinduſtrie 
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Umtriebsmafchinen und Arbeitsmaſchinen, die Berhältniffe der 
Gewerbe zur Bevölkerungszahl und ihre geographiiche Ber: 
teilung, die VBerhältnifje von Bayerns Gewerbe zu denen des 
deutſchen Reiches, Die Beränderungen des Gewerbes gegen frühere 
Yählungen ganz fortgelaffen find, da biefe bei den meiften Leſern 
wohl ein größeres Intereſſe hervorgerufen haben würden. Als 
Entf huldigungsgrund dafür ift freilich wohl anzufehen, daß die 
Bearbeitung gerade der bayrifchen Gewerbeftatiftil nad) einander 
drei verjchiebenen Herausgebern unterworfen war und jo feinem 
die richtige Beit gelaffen wurde, die volle Arbeit zu Ende zu 
führen. Bielleicht wäre es verdienftlich, in einem kurzen Nadh- 
trage gerade in biefer Richtung das vorliegende, ſonſt mit jo 
großem Fleiße bearbeitete Material weiter zu verwerthen. 
H.R. 





Jahrbücher für Nationalökonomie u. Statiſtik. Hrög. von Johannes 
Gonrad. M. F. 4. Bd. 2. Heft. 
nb.: Földes (Weiß), Bela, Beiträge zur Frage über Urſachen 
und Wirkungen des Agios. — Literatur, — Ludw. Elfter, die in 
Deutichland erlaffenen wirthſchaftlichen Gefepe und Berordnungen x. 
des Jahres 1879. — Mitcellen x. 


Statiftifche Monatsfhrift. Red. u. brög. vom Präfidium d. A 
ſtatiſt. Gentral-Gommiffion. 8. Jabra. 2. Heft. 
Inh.: Heint. Ebrenberger, Defterreihs Sparcaffen 1880, 
— Mittbheilungen und Miscellen. — Literaturberict. 





Land- und Forſtwirthſchaft. 

Bott, Dr. Emil, Privatdoc., gemeinverſtändliche Anleitung zur Ber 
rehnung von Autterrationen (Auttermifchungen) für Rinder, 
Schafe, Schweine u. Pferde. Zum Gebrauche in der landwirth⸗ 
fhaftl. Praxis. Münden, 1881. Ih. Adermann. (VII, 82 S. 
Yer.=8.) AM 1, 50. 

Der praftifche Landwirth muß ein großes Intereffe daran 
haben, die Ernährung feines Viehſtandes fo zu leiten, daß durch 
erhebliche Fehler, die hierbei jehr leicht gemacht werben fürmen, 
nicht bedeutende pecuniäre Verlufte entftehen. Zur Vermeidung 
derjelben iſt aber die Aufftellung wichtiger Futtermifchungen 
nöthig, und auch bei dem heutigen Stande der Ernährungs— 
theorie micht mehr ſchwierig. Um nun den praftijchen Land» 
wirth mit den Rejultaten diefer Forſchungen belannt zu machen 
und um ihn zu befähigen, auf rationeller Bafis die Ernährung 
feines Viehes leiten zu fönnen, giebt der Verf. feine gemein: 
verftänbliche Anleitung, welche vollſtändig im Sinne der neueren 
Forſchung gehalten ift und fich eng an das bahnbrechende Wert 
von E. Wolff, „Die Ernährung der landwirthſchaftlichen Nuß- 
thiere“ anlehnt. 

Hervorzuheben ift hauptſächlich die kurze und Mare Ent: 
widelung der Emährungstheorie, ferner der Hinweis auf die 
Art und Weiſe der Einfhägung ber Futtermittel nad ihrem 
Näprftoffgehalt, und ſchließlich die durch Beifpiele vorzüglich 
erläuterte Aufftellung der Futtermifchungen unter Bugrunde- 
legung ber in den Futtermitteln enthaltenen verdaulichen Nähr: 
ftoffe. — Diejes Heine Büchelchen ift feiner praftifchen Tendenz 
nad) wohl geeignet, dem Landwirth die Berechnung von Futter: 
rationen ſehr zu erleichtern, 

















Zeitſchrift für Forſt- u. Jagdweſen. Hräg. von B. Dandelmann. 
14. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Weife, das Vorkommen gewiſſer frembdländifcher Holzs 
arten in Dentihland. Nah amtlichen Erbebnngen. — F. Gounncler, 
Unterfuchungen über den Gerbitoffgehalt der Eichenrinde, — Altum, 
merkwürdige Rebgebörne. — M. Kienip, Einfluß der Lage gefäter 
Eibeln auf die Entwidelung der Kelmpflanze. — DO. Mundt, Nadıs 
weifung der in dem Zeitraum vom 1. Anguit 1879 bis zum 31. Zuli 
1680 u. vom 1. Auguſt 1880 bis zum 31. Juli 1681 im preußifchen 
Staate audgegebenen Jagdiheine. — Derf., die Bevölkerung des 





| 


deutfchen Reichs nach der Volkszählung vom 1. December 1850. — 
Literatur. — Notizen. 


Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hreög. von G. Hempel. 
8. Jahrg. 2. Heft. 
nb.: Agricole Fortſchritte. — Guſt. Henſchel, die Kropf 
krankheit der Eiche, erzeugt durch die Eichenfinne, Gongrophytes 
quereina n. sp. — Rud. Teltſchit, neue Vollgatterfägemafchine. 
— Ihomas Zitnf, der Plattenfier. — Literarifhe Berichte. — 
Miscellen. — Mittheilungen. 








— Kiteraturgefi dichte. 


Nöldeke, Theod., kurzgefasste syrische Grammatik. Mit 
1 lithogr. Schrifttafel von Jul, Euting. Leipzig, 1880. T. 0, 
Weigel. (XXX, 279 8. Gr. 8.) A 12. 

In engem Bette wel ſchäumender Strom! Achtzehn Bogen 
find fein genügender Raum, 137 Seiten Laut und Formen- 
fehre zu 147 Seiten Syntax fein richtiges Berhältniß für eine 
fgrifche Grammatik, wie e8 der Stand der biöherigen Forſchung 
zu empfehlen ſchien. Sollten wir fie dennoch am liebſten aus 
Nöldeke's Hand empfangen wollen (und wer erhoffte fie denn 
nicht, diefe rafche und fichere Hand?), fo gab es feinen zwed:- 
mäßigeren und fruchtbareren Uusweg ald den, welchen der Verf. 
fi gefunden hat: Dem Anfänger werden die Ergebnifje jorg- 
famfter und verläßlichfter Unterfuchungen in Laut- und Formen: 
lehre in ausreichender Vollſtändigkeit vorgeführt; dem Mit 
forjher find davon die Nachweife zum Theil aus früheren Ar— 
beiten des Berf.'3, zumal feiner mandäifchen Grammatif, nicht 
unbefannt; und nur zum Theil ift ihm die Aufgabe nicht er: 
lafjen, felber zu den Quellen Hinanzufteigen. Die Beſorgniß 
auf diefer Seite, daß wohl ein armer Teufel fterben müffe, ehe 
er ben halben Weg dahin erreicht, erjpart ihm auf der anderen 
die Syntar: hier ſtört die Fülle der Gefichte fein Mangel 
eines Citats. 

Mit der Syntag voran; denn fie ift, wie Gebanfenmittheilung 
überhaupt, nicht bloß das U und das O aller Sprache, ſondern 
auch dem Verf. dad Bevorzugte, wo nicht das Congenialfte, 
In ihre findet feine Fritifche EigentHümlichkeit, durch Speciali- 
fierung der Bebeutungsfälle die Lebensgrenzen der Wortgefüge 
zu umfchreiben, obgleich auch in der Formenlehre nicht ohne 
Bethätigung, freiere Gelegenheit, ſich hervorzuthun. Im 
Ganzen nur auf Beichreibung der ſyriſchen Sprache aus, wie 
fie in der Literatur bis ins 7. Jahrh. erfcheint, fchilbert er 
durch Beifpiele, Gruppierung, kurze Winke. Wer feinen Sinn 
dabei genau verjtehen will, findet die Motive häufig in ber 
mandäijchen Grammatif, welcher dieje in der Anordnung faſt 
durchweg parallel läuft. Bon drei Seiten aus hat Nöldele die 
innere Förderung und Bereicherung der Forjchung erreicht. 
Die von feinen WBorarbeitern in ber fyrifchen Syntar, vor 
allen Agrell, gefundenen Kategorien find Durchgehends mit neuen 
Beifpielen aus der älteften Literatur ausgeftattet;" nach der 
Bergleichung griechifcher, arabifcher, am meiften aber hebräiſcher 
Grammatif, parallele oder divergierende Erjcheinungen rubri- 
ciert; endlich aber ganz neue Wege der Satzfügung hier zuerft 
aufgefpürt, der ſchwierigſte Theil ſolcher Aufgabe, jo ſchwierig, 
daß man in ihm, im Verhältniß ſelbſt zum zweiten Theil, keine 
große Anzahl der Fälle erwarten darf. Man vergleiche nur 
Gejenius, Ugrell und Ewald, die auch alle in dem Berf. leben 
und weben, und gejtehe, wie jpärlich und langſam Fortfchritte 
in diefer Richtung gemacht werden, Durch die völlig jelbjtändige 
Urt, wie Nöldeke feine Beifpiele befchafft, Hat er übrigens 
Agrell's Sammlungen, die nur etwa die Rubrifen von S. 135 
bis 186 betreffen, ihren Werth gelafjen. Vermißt aus biefen 
haben wir faft gar feine Beobachtungen; wegen des vediſchen 
na — „nicht” und = comparatives „wie" erwähnt Ref. wlä — 
„und nicht“ und = 5 I. App., ©. 35. Wenn es ſich ſchon nad) 
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bes Verf.'s früheren Arbeiten von felbft verfteht, daß auch Hier | 


längft befannte Thatfahen dur ihre Anordnung vielfach in 
neuem Zufammenhang und unter richtigeren Gefichtspuncten 
ericheinen, als biöher, jo zögerte der Verf. dennoch, theils aus 
praftifchen, theils aus anderen Gründen (S. XI Mitte) jo weit 
zu gehen, als auf Grund feiner Fortfchritte auch in diefer Rüd- 
ficht zu erftreben fein dürfte, nicht im Syriſchen allein, ſondern 
in jeder jemitifchen Grammatif. Dabei wirb man ihn in der 
Findung von Eintheilungsgründen noch zu überbieten wagen, 
fei e8, daß man zu benfelben durch Inventarifierung aller unter- 
fcheidbaren grammatifchen Gedanken gelangt (geht denn Sprache 
je vom Laute aus ober ift fie im Laute befchloffen ? noch dazu 
eine, wie bie fyrifche, deren Bauerneinfalt plöglich vor bie Denf- 
aufgaben griechiicher Urbanität geftellt worden?) und jo ſyn— 
thetiich auf eine Menge noch ungeahnter Kategorien und auf die 
Aflociierung der Sprachbehelfe zu ihrem Ausbrud kommt: 
diefer Weg liegt abfeiten des Verf.s; fei es, daß man den 
feinigen, der von den Mitteln des Ausdrudes auf die Be— 
deutungen führt, noch wegjamer macht, indem man aus jchein- 
bar gleichartigen Maſſen herauspräparierte Bedeutungsleiber, 
in deren Iſolierung Nöldele's taftender Scharffinn ganz be- 
ſonders glüdlich ift, in den principiellen Zufammenhang reiht, 
aus welchem fie erzeugt find. So führt den Verf. ſporadiſch, 
ſowohl in der Syntag wie der Formenlehre, da er gegen nichts 
fo argwöhniſch ift als gegen Verſchleierung durch theoretifieren- 
des Generalifieren, fein freier Blick bis an die Schwelle großer 
Prineipien; um ein Kleines, und ihre Tragweite müßte ihm 
entgegengejprungen fein: wir meinen theil$ die bejtändige Ab- 
hängigkeit ſyntaktiſcher Neubildungen von den claffificierten 
Bedeutungen ber dazu verivendeten Wortindividuen, theils, in 
wejentlicher Einheit damit, diefe Säge: die Wahl der Form eines 
Wortes regelt fi nad) einem Merkmal feiner individuellen 
Bedeutung, welches es mit den Bedeutungen anderer Wörter 
gemein hat; ausnahmslos alle Bedeutungen entwideln fich in 
natürlichen Societäten nad der Mannichfaltigkeit ſolcher Merk— 
male; Säge, weldje nichts weiter enthalten, als eine Anwendung 
von dem anderen, wornach alle Form in paralleler Berfnüpfung 
gemeinfamer Bejtandtheile von Lauteinheiten einerſeits mit 
gemeinfamen Beziehungen von Bebdeutungseinheiten anderer- 
jeits bejteht. Die Differenz, welche zwifchen grir „ſchleppend“ 
und grir „geichleppt”, oder zwifchen makkikh „demüthig“ und 
nappig „hinausgegangen” (S. 67) jo augenfällig iit, und in 
der Bugehörigfeit je beider Fälle zu ganz disparaten und zeit- 
lic) verſchiedenen Entwidelungsreihen befteht, fie hat taufend- 
fache Analogie in den Bedeutungsreihen jeder anderen Wort- 
form. Dieſe Wahrheit, deren Einzelheiten hier nicht erläutert 
werben können, hat, jo viel Ref. bekannt, Niemand jo hart ger 
ftreift wie der Verf. Vgl. $ 72; ©. 53 unten; $ 85; $ 118. 
145K. 280. 282, 284. 320; Mandäifche Gramm. S, 380 Note, 
Aus ihr folgt, daß Nöldele's Beifpiel, das Lerikalifche in der 
Grammatif mehr zu berüdfichtigen, demnächſt recht gefliffentlich 
befolgt werden muß. — Mit Zug macht der Verf. auf die große 
Aehnlichkeit der ſyriſchen Syntar mit der hebräifchen aufmerf: 
jam, obgleich er wohl auch gewahrt, wie diejelbe wegen des 
Einfluffes, welchen das Altaramäifche auf das Späthebräifche 
gehabt, manchmal trügerijch fein kann, vgl. S. 184 unten; 
$ 251. 260. Auch ausjchließliche Berührungen mit dem Ara- 
bijchen verfennt er nicht. Schon der Gebrauch von 7 als Sub- 
ftantiv, zumal als allgemeinftes Permutativ im Stat. cstr. 
(nn way = mabD y np; NO mo = ınnp 
nD® 077) wird auf diefes, faum auf das Perſiſche deuten. 
Schwierig ift es, den Einfluß des Griechischen auf das gemeine 
Syrifch zu präcifieren, jo jicher er vorhanden ift. Man hat ihn 
wohl mehr in der Aufftellung von Vorbildern für die Gedanken: 
gliederung als in Erzwingung getreuer Copien einzelner Aus- 
drudsmittel zu juchen. — Ohne alfo auf zeitliche Wandelungen 
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und Aſſociationen mehr als einen gelegentlichen Blick zu werfen, 
richtet der Verf. zunächſt feine Beſchreibung auf das Neben- 
einander des in ber Literatur zum Stillftand gebrachten Sprach⸗ 
ftroms; ein zwedmäßigerer Weg als diefer anatomifche führt 
nicht zu der Phyfiologie feines Lebens, zur Ermittelung des 
iyntaktifchen Etymons, Syſtematiſche Verſuche, diefem nach— 
zugehen, können erſt gelingen, wenn man fich auch mit Hülfe 
diefer Syntar des Reichthums der Erjcheinungen bemächtigt 
bat, den fie jo überrafchend erichließt. 

Die Laut: und Formenlehre, aus praftifchen Rüdfichten ein 
gebrängtefter Auszug deffen, was dem Verf. bereit und überlegt 
war, geftattet cher in Einzelheiten einzutreten, die für die Syntar 
unfer Raum zu vermeiden gebot. Bon der PBeinlichkeit, mit 
welcher er hier Details, 3. B. Qussäjä und Rukkäkhä, auf 
die Ueberlieferung gejtügt hat, felbft da, wo das im Ber: 
trauen auf die Analogie Manchem gar nicht eingefallen wäre, 
find wir ſoweit Zeuge gewejen, daß wir ung hüten werben, ifolierte 
Inftanzen gegen die mitgetheilten Aufftellungen geltend zu 
machen. Freilich find die Räthſel der Affrication groß. 
Warum wirkt 5. B. ein Diphthong auf diefelbe nicht wie ein 
Bocal? Hier verräth ſich offenbar eine Mafgeblichkeit der 
Formenafjociation. S. 112: die 2. Perf. rmaith (neben hwait, 
hjait) gegenüber rammit ꝛc. (überall t, wo ihm der Enbvocal 
der 3, Verf. vorangeht) legt nahe, daß dieſe Iegteren als dritte 
Perſonen + ant zc. aufgefaßt wurden, und zwar vom der 
BVollsetymologie, denn auch qtalnan ift = 3. p. + (nah) van 
(wie gätlinan), vgl. mand, Grm. ©. 16, 224: yanoe ftatt 
roow*, wie man bei anderem Urfprung erwarten ſollte. Da 
Nöldele auch hier wieder (S. 17, E) treffend den Einfluß der 
Bedeutungsanalogie auf die Lautwahl bemerft, fo ift doch micht 
fo ganz unwahrſcheinlich, daß der Unterjchied akil „maß“ von 
akhil „gegefien“ voltsthümlich gewejen. Hartes t nach einer 
Silbe mit e oder einer auf ar ſcheint deren Länge anzuzeigen 
(ebend.). S.46: Diminutiv On& zu Adjectiv änä: genera sen- 
suum si eandem formam habent non est eadem. ©. 14. 47 
NIIDN, warum nicht uriprünglich ebabänd*? ©, 49 uns — 
rınis hebr. ©. 52 nyn2 „Unterfchenfel”; nıyp „Eypern- 
gras"; bpmp, xgurdhlior; NSW wohl von I aus TInT*, 
wie NYOwr von 12%, dgl. umae von maen; nmDe, Yan, 
Slappöhtä, Yray; $ 96 uno (matria) von non, wie häthä 
„Schweiter“, hmäthä. ©. 56 DI — on? kaum, vielmehr 
Volksausſprache os von as, f. Jahrg. 1881, Nr. 12, Sp. 416 
d. Bl. S. 59: Das a von dgan für das urfprüngliche zu 
halten, ift nicht fo ficher; n, vielleicht auch 1, Hat phonetifche 
Vorliebe für a: hvan, gwan, zan, kfantä, mhaimantä (activ) 
©. 196; ebhal (Trauer). ©. 63 närghä „Beilfchneide“, jcheint 
urfprünglich identiich mit dem paläftinifchen syn (nam „ge: 
zahnte Drefhwalze im Munde") und feinen mit dem Inftrument 
gewwanderten arabijchen Verwandten, vgl. now (für nysrrı*) 
mit pam hebr. $ 114 eddra, Y-y7 dom „Streisfauf der Dreſch⸗ 
ochfen“, vgl. ählä „Waſchkraut“ von Jh. ©. 64 1jäla aus 
non. zu binın, juvabat eum. ©. 66 tellälä ftatt tellänä*, vgl. 
telläntthä; tennänä von ny* — wy; hierher aber “ennänä; 
we (privativ zu Be, my?); berrägd „Bligzauberer“ ; 
hewwärä aus huwwärd zu $ 116, vgl. emmwät®ä von ummthä; 
S. 67 rummänd aus remmänä, qunnä’ä von qna’ (S. 104) 
„Giferfarbe“ zu 13, nicht wirsog. ©. 68 partüthä zu pettä. 
©. 69 zu$ 124 warwärd etc. Yan; dandälä „Ohrwurm“, 
Yys $ 125 prahdüdhä „Aengfterling” im Fliegen, Ynd; 
Sraddüdhä, Yo. ©. 72, $ 129 hauränithä „Weißpappel“ 


von haurä, * wie telläntthä zu by. 8 132 wm alter 
Schreibfehler für nIIDIN*, r& ümöppwa; Inä bildet Inftru- 
mente: Süftnd, sakkinä (zu sekkthä = Sikkatun), hassinä für 
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harsinä; bösinä aus balsinä? (Leuchtling), vgl. safrinä 


„Morgenroth(ferze)“ ;buhsinä (Rührling), Shadenvom Windꝛe. 
zerquirkter Saat, vgl. qarsina (Rneifling), Reif. S. 74 
Särwäjä Drudfehler ftatt Sarwäjä zu Sardthin, vgl. omuchn; 
ebenjo S. 75 Garmaq ftatt Böth Garmai. S. 135 “edhläjä 


— 1882, 10. — Literarifhes Gentralblatt — 4 März. — 


„Zadel“, wahricheinlich sing. aus pluraletantum ‘edhlaijä* 
wie ’alfaijä; die Dehnung nach der Iſolierung der Form er: | 


folgte wie in tläj6, äwön, Alef, äbh(i) ꝛc. 8 137 arbübhjäthä 
Vınn; garbjä „Nord“ aus gabbjä „(linkjeitiger Wind“? 
bübhjä (S. 49) aus nbübhjä*, wie bäbhä aus nbäbhä*. 
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aus den Jmperfectis 3. abjtrahierte Wurzel qum, qim entftehen. 
Bu den der 4, folgenden Bräfirftämmen wären auch die 1», 
vielleicht denominativa, zu rechnen, die die Perff. I qama ge: 
radezu erjegten, wo das biliterale Jmperf. dazu blieb. Ferner 
fieht Ref. in 1b, 75 Provenienzen von jynfopierten Jmperfect- 
modi3 jagmu, jagmi und vom Perf. qama, deren Flerions- 
endungen nachmals ſtammhaft wurden. Man muß dieſe fyn- 
fopierten Formen ſchon aus jaskubu erjchließen, welches nad) 


‘ jagümu nur jasukbu lauten könnte. Endlich übertragen Mufter 


$ 139: Die Endung el fteht jhon im Hebräifchen für en, wo 


Liquibä concurrieren: barzel wie garzen; karmel von kerem. 
S. 78 dbäbhä, Form gräbhä, zu 737 oder „1.00; bessädhja 
aus both esädhe, pl. S. 82 Seddat(i) „mein Untergeftell* 
wie 32 „ein Geftell, das ſpitze Umphoren aufrecht Hält”; incitega, 
repositorium: Lag. Praetermissa 39, 82; = ne Buxt., 
davon 35 Lehnwort, Vs, sanadun. ©. $4 von NNNT, 
nern (Mifchna) fcheint vr „fürchten“, denominativ, wie farada 
von fu’ädun. ©. 85 aujä, eigentlich „einmüthig*. Die Wurzel, 
vol. Arab., aus einer Jnterjection: mit au au „condolieren“; 
awänä „der Raſtort, wo ſich das müde Vieh erleichtert ans 
heult“ ; davon sy) „zur Rajtegehen“. S. 88: 1) Die urfprüng- 
lihe Form tläthathhön* (f. das Hebr.) nimmt ai aus traihön 
an; 2) Pl. aud im erjten Element des Compositi ausgedrüdt, 
vergl. qurjäth mdhinäthä, dabei tläthäthhön vermieben; 


3) Qussaja nach Analogie von tlättaihon durchweg. ©. 91 | 


kemmath aus xD) = kemm; fpäter + ath, der Wdverbial 
endung. ©. 93 ſp vielfach partitiv, nicht indjoativ. ©. 99 
negtol aus bop' 1(7)? S. 104 und ſcheint alfo auch der Verf. 
für 79), retouchiert nach unı, zu halten. Wenn wir jo gegen 
Reize reagieren, die weniger des Verf.'s Behandlung als jein 
Stoff veranlaßte, fo find wir und dabei wohl bewußt, wie viel 
derjelbe auch in dieſem Theil troß freiwilliger Beſchränkung ge- 
leiftet hat, und erkennen insbefondere jeine Berechtigung an, die 
BZutheilung der Nominalformen von dem jcheinbaren, nicht von 


dem echten Etymon abhängig zu machen; denn einmal it 


in der lebenden Sprache nur das erite zeugungsfräftig und 
außerdem das zweite allzu oft zweifelhaft. ©. X extra acta 
erflärt ſich Nöldele Hinfichtlich der Wurzeln 1“y und y*y für bie 
Auffaffung Aug. Müller’s; dienftlich aber, S. 39. 10, drüdt 


er fich viel zu behutfam für eine jolche aus; vielleicht $ 59 Anf. 
leitet fie jeine Feder wirklich. Es ift ja richtig, daf das Mufter; | 


or, im Hebräiſchen wohl entlehnt, dem jtarfen Berbum folgt 

aber ift nicht gerade darum dm und jein Gefolge urfprüng- 
licher? nit 2077 Schulcompromiß zwiſchen älterem 720 
und jüngerem 72017? und feßt nicht DYpn älteres opn ftatt Dpw 
voraus? Secundäre Balancierung nach dem trilitterum ift etwas 


wie gatäl, gatil, qatal ꝛc. Silbenverhältnifje präfigierter Bi- 
literalnomina wie maqum 2. Bei Beurtheilung diefer Leicht 
auszuführenden Neconftructionsffisze beachte man, daß alle 
Formenbildung ſich paradigmatiich und ſyſtematiſch vorwärts 
bewegt, dazu fich auf die Bedeutungsclaffen der Wurzeln un: 
gleichartig vertheilt. 

Es wird Zeit, daß wir von dieſem Buche Abſchied nehmen. 
Seine Lichter werden noch in vielen Köpfen ihre Strahlen 
brechen, und je heller die Linien ihrer Spectren herbortreten 


' werben, deſto deutlicher auf ihren Urheber zurückweiſen. Ref. 


hätte über dem Buche beinahe die Befprechung vergefien. 
G. H. 


Die Erzählung ‚vom Mäusekönig und seinen Ministern. 
Ein Abschnitt der Pehlewi-Bearbeitung des altindischen Fürsten- 
spiegels. Von Th. Nöldeke. Göttingen, 1979. Dietrich, 
(68 8. Gr. 4) 3. 50. 

(A. d. 25. Bde. der Abhdlgn. d. k. Ges, d. Wiss, zu Göttingen.) 
Diefe Erzählung fand ſich bis jet in dem arabifchen Terte 
von Kaltla und Dimna, wie in der griechiichen Ueberjegung nur 
in ſehr verftümmelter Gejtalt vor, erft durch Bickell's Ausgabe 
der ſyriſchen Bearbeitung lernte man dieſelbe in ihrer urfprüng- 
fihen Form kennen. Der Verf. hat nun nad fieben Pariſer 

Hdſchrr. auch den arabiſchen Tert in einer Weife wiederher- 


geſiellt, daß er dem fyriichen im Wefentlichen völlig entfpricht, 


und es ift dadurch erwiejen, daß die Erzählung nicht jpäterer 
Zuſatz fein kann, jondern bereits einer älteren Bearbeitung des 
Werkes angehört. Benfey nahm in der Einleitung zu Pantjcha- 
tantra nach Bekanntmachung bes fyrifchen Tertes an, daß die- 
felbe ſchon dem Grundwerke zuzuweiſen jei, dagegen beweift 
der Berf., daß fie nicht auf indiſchem Boden entitanden fein 
könne, fondern erft in der Behlerwibearbeitung Hinzugefügt it. 


| Für diefe Unnahme fprechen die Jämmtlichen darin vorfommenden 


Namen, die entfchieden perfische Form zeigen, wie auch die 
Localität der eingefchobenen Erzählung von dem Windloch. In 
der Gonftruction des arabifchen Textes folgt der Verf. ber 


Pariſer Hdſchr. A (Anofonds 1489), welche zu der erften mit 
a a bezeichneten Handichriftenclaffe gehört. Dieſe Claſſe, re 


wefentlich Verſchiedenes von den ſich ganz anders gebahrenden 
Prineipien y“y und y“y. Der Röffelfprung genealogiſch zu⸗ 
arabiſchen Tert ſelbſt nach der Hdfchr. A mit den Varianten der 


fanmenhängender Bedeutungen von dem einen auf das andere, 
hebt ihre urjprüngliche Differenz nicht auf, jo wenig, wie die 
von den Wurzeln 1%, 1". Sie ijt um nichts geringer als die- 


jenige ftarfer Wurzeln, nur daß fie bei diefen conjequentere 


Propaganda machen konnte, 
Des Ref. Anficht von der Stellung der ſchwachen Verba 


gipfelt darin, daß fie in ihren Formenprincipien Conjugationd« 


formen des biliteri gäma, qöma, jaqumu zc. repräjentieren, 
fodaß gamma davon die 2., qäma die 3. Comjugation ift, 
während die ftarfconjfonantigen Stämme der 4. und anderen 
Bräfirconjugationen entjprechen, welche ihre 2. und 3. Eon- 
jngation erft der Uebertragung der Bilitteralconjugation gammä 
und qäma auf ihre radicalifierten Themata (sakkaba, säkaba) 
verbantfen. Nominales qaum- und qaim- fonnten durch Ueber: 
tragung der Silbenlage und Füllung des Mufters qatl- auf eine 


präjentiert durch fieben Parifer Hdſchrr., iſt zwar jünger, giebt 
aber doch einen urfprünglicheren Tert als die zweite mit 4 be— 
zeichnete, welche jtarfe Ueberarbeitungen zeigt. Um die Ber- 
gleichung beider zu erleichtern, giebt ber Verf. die Ueberfegung 
des ſyriſchen und des arabifchen Tertes neben einander, dann den 


übrigen Hdſchrr. der erften Claſſe, endlich den Anfang der Ers 
zählung nad) der Vaticaniſchen Hdichr., in welcher diefelbe ſtark 
verfürzt erſcheint. 





' The american journal of philology. Edited by B. L. Gil- 





dersleeve, Vol. IL Nr. 6 and 7. 


Inh.: Charles Short, the new revision of king James’ re- 
vision of the New Testament, — S. Primer, on the consonant 
deelension in old norse, I, — Toukviedhi. 


An icelandie poem 
from about 1650 A. D. Edited by W. H. Carpenter, — B. F. 
O’Connor, the negative parlicle mie in old french, — Fitzed- 
ward Hall, on the origin of *had rather g0”, and analogous or 
apparently analogous loeutions, — Jules Luquiens, the Vendi- 
däd as translated by M. Darmesteter. — Henry Nettleship, 
notes on Placidus. — W.D, Whithney, what is artieulation. — 
Notes. 


* 
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Beiträge zur Geſchichte der deutſchen Sprache und Lireratur. Hrég. 
von Herm. Paul m. Wilh. Braune. 5. Band. 2. Heft. 

nd.: 9. Paul, zu Walther von der Vogelweide. — Derf., 
Beiträge zur Geſchichte der Yautentwidelung und Kormenafiociation. 
9. Rod einmal gotbifh au vor Vocalen. 10. Tönende Verſchluß⸗ 
fortis. — Paul Piper, zu Dtfrid. — H. Dftboff, zum gramma— 
tifchen Wechſel der velaren k-Neihe. — Derf., über Aoriſtpräſens 
und Imperfectpräſens. — Derſ., goth. sai, abd. mhd. s#. . 
Bogt, zur SalmanMorolffage. — E. Sievers, Fleine Beiträge 


jr deutichen Grammatif. 10. Der angelfählifche Inftrumental. — | 


| 


. Kluge, Grammatifches. 2. — A. Edzardi, zur Eddametrif. 
— Derj., über die Heimath der Eddalieder. 


Arhiv für Stenographie. Hrsg. von E. Schallopp. 34. Jabra. 
r. 398. 








Inh.: P. Mitzſchke, die Gefhwindfhreiber der alten Kirche. 
(Shl.) — Dünifer contra Stolze. — Todtenlifte. — Literatur 2. 
— Kranz Stavemann, über die Vortbeile und Nachtheile faruls 
tativer Degeln in den Etenograpbiefuftemen mit befonderer Berüds 
fihtigung der facultativen Negeln des Stolze ſchen Syſtems. (Prüs 
fungsarbeit). — Naddrudäproceh. 








Perrot, Georges, Prof., et Chipiez, Charles, Architecte, histoire 
de V’art dans l’antiquite. Egypte-Assyrie-Perse-Asie mineure- 
Grece-Etrurie-Rome. Tome 1. L’£gyple. 
600 gravures dessinees d’aprös les originaux ete. Livr. 16. 
Paris, 1881. Hachetie & Co. (S. 1-96. Hoch 4.) à Fr. 0, 50. 





das eifrige Streben des Verf.'s, dem benfenden Leſer zum vollen 
Verſtändniß des Gefagten zu verhelfen, geht aud) daraus recht 


‚ beutlich hervor, daß Perrot nicht nur eigene, ſondern auch von 


ihm beanftandete fremde Anfichten, welche ihm der Wiber- 
fegung werth erjcheinen, durch eigens für diejen Zweck berge- 
ftellte Zeichnungen zu verdeutlichen ſucht (ſ. ©. 215). Die Ent- 
widelung der griechiichen Kunſt ſoll gleihjam das Herz in 
diefer Gefammtdarftellung der Kunftgejhichte des Alterthums 
bilden; und der Verf. verfennt nicht, daß wer den Schlag bes- 


ſelben verftehen und fein Werben begreifen will, auch die 





Cont. environ | 


Eine kritiſche Würdigung diefes übrigens erft in den An- | 


fängen vorliegenden Wertes in feiner Gejammtheit würde das 
Vermögen und die Competenz des Ref. weit überfchreiten, denn 
e3 ſoll in ihm die Kunft der alten Hegypter, Aſſyrer, Berfer, 
Kleinafiaten, Griechen, Etrusfer und Römer, alfo die gefammte 
Kunft der Alten zufammenfafjend behandelt werden. Schließen 
wir von der Fülle des Gegebenen und Dargejtellten, dem liebe 
vollen Eingehen auch auf Einzelnes und der relativen Voll 
ftändigfeit, welche den erjten vorliegenden Band auszeichnen, 
auf da3 was die folgenden großen Abſchnitte bringen werben, 
fo dürfen wir auf eine wahrhaft großartige Gefammtleiftung 
hoffen. Wiffen, Methode, reiche in fernen Landen gefammelte 
Anſchauungen, guter Gejchmad nicht nur bei der Auswahl, 
fondern auch bei der Behandlung des vorzuführenden Stoffes 


Nebengefähe kennen muß, welche den großen Organiämus der 
helleniſchen Kunſt in feiner Entftefungszeit beivegt und genährt 
haben. Dieſe Kunſt ſpricht in ihrer Blüthezeit eine Sprache, 
deren Zauber jeden berührt, der mit geſundem Sinn und der 
erforderlichen Vernunft und Phantafie an fie herantritt. Anders 
verhält e3 fich mit ber Kunſt der Völker des alten Orients und 
beſonders der Aegypter. Nur derjenige wird fie zu verftehen 


| und zu würdigen lernen, welcher ſich mit dem Schauplaß ihrer 
' Entftehung und den Bedingungen, unter denen fie erwachſen 
' ift, vertraut gemacht hat. Darum hat Perrot Recht, wenn er den 


erjten, der ägyptiichen Kunft gewibmeten Band feines Wertes 
mit einem ausführlichen culturhiftorifchen Abjchnitt eröffnet. 
Wohl war eö dem Verf. verfagt, aus erften Quellen zu ſchöpfen, 
aber die feine felbftändige Art, mit der er die zweiten und 
dritten benutzt hat, verdient alle Anerkennung. Natürlich bat 
Ref. den Anfichten des Verf.'s nicht überall beipflichten fönnen, 
und will er es nicht unterlafjen, einigen feiner Bedenken Ausdruck 
zu geben. ©. 35: die neueften Forſchungen erfchüttern die Anı- 
gabe des Herodot, daß Amafis (26. Dyn.) von geringer Her- 


‚ Kunft geweſen fei. ©. 39: Todtenpapyrus finden fich Leider 


und rüftige Thatkraft find die ſchwer zufammen zu findenden | 


Eigenſchaften, welche bei dem Manne vorausgeſetzt werben 
müffen, der es auf fich nimmt, ein Werk wie das begonnene 


zum Abfchluß zu bringen; umd fie finden fich bei dem Berf. in | 


jeltener Weife vereint. Perrot's Name ift in den deutfchen Ge— 
Ichrtenfreifen nicht weniger befannt und gefchägt, als in benen 
jeiner Heimath. In früheren Jahren hat er mit Scharfblid 
und Glüd die Heimath jener Völker durchforſcht, deren Kunſt 
er behandelt, und das für fein Unternehmen nothiwendige Hülfss 
material, welches Andere mühevoll zufammenführen müſſen, 
ftredt ihm in derjenigen Stellung, welche er in Paris einnimmt, 
jozufagen die Hände entgegen. Dazu verjteht er es, aud) 
ſchwierigere Fragen mit der vielen Franzoſen bei ber Dar— 
ftellung wiſſenſchaftlicher Gegenſtände eigenen Tiebenswürbdigen 
und leicht verftändlichen Ausdrudsweife zu behandeln. Aber 
die Sprache reicht nicht aus, um Kunftobjecte mit voller Deut: 
lichkeit zur Anfchauung zu bringen, und fo hat fi Mr. Perrot, 
um das Gejagte durch die lebendige Anſchauung in ein helleres 
Licht zu ſetzen und dem Verftändniffe näher zu bringen, mit 
dem durch eigene wiflenfchaftliche Leiftungen bewährten Zeichen: 
künjtler Charles Chipiez verbündet und ihm die Jlluftration 
jeines Werfes übertragen. Diefe erftredt fich keineswegs allein 
auf Nachbildungen der beiprochenen Denkmäler, ſondern be: 
gleitet auch überall erläuternd die der Architeftur gewidmeten 
Abſchnitte. Die Nahbildungen unter den Jlluftrationen find 


| 


keineswegs bei allen Mumien. S. 141: die Milde des ägyp- 
tifchen Volfscharafters, an die man freilich bei Betrachtung der 
Denkmäler aus der Pyramidenzeit glauben möchte, hat jeden- 
falls fpäter eine ftarfe Wandelung erfahren. Schon unter 
Ramſes III finden fi) Spuren jener galligen, ſpottſüchtigen 
und unruhigen Gemüthsart, welche Griechen und Römern übel 
an den Aeghptern auffiel. ©. 47: das Wefen der Triaden (die 
Acht- und Neun-Götterkreife bleiben umerwähnt) und die finn- 
volle Weife, in ber fie den Streisfauf des Lebens zur Anſchauung 
bringen, hätte anfchaulicher behandelt werben follen. ©. 53: 
die Selbftändigkeit, mit welcher der Verf. dem Urmonotheismus 
der Uegypter, an ben bie Führer der Megyptologie in Frankreich 
glauben, entgegentritt, ift anerfennenswerth, aber warum ſchenkt 
er den höchſt interefianten pantheiftiichen Ideen der fpäteren 


BZeit fo geringe Verüdfichtigung? Bei der Lectüre von ©. 95 ff. 


bat ſich uns die Frage aufgebrängt, ob es nicht zweckmäßiger 
geweſen wäre, die Theile des Freibaues nicht jchon hier, jondern 


in Zufammenhang mit dem trefflichen Abjchnitt types gendraux 


des supports zu behandeln und diejen vor die Befchreibung der 
einzelnen Tempel zu jtellen. Auch eine jchärfere Sonderung 
ber formen des Höhlen- und Freibaues wäre angezeigt gewejen. 
Eine ſolche ift nad) den grundlegenden Arbeiten R. Lepfius' 
geradezu nothiwendig geworben. ©. 550, Unm. 1 hätte Ref. 
jtatt feines eigenen gern den Namen unjeres Ultmeifters gelejen, 
dem er hier nur gefolgt ift. Des Verf.'s Deutung bes Zweckes 
der Reliefdarftellungen an den Wänden der Grüfte und Majtaba 
ift geiftreich, aber er fcheint ung gerade hier zu weit zu gehen. 
Wie dem ga (er berüdfichtigt zu feinen Gunften weder ba, nodı 
zu, noch sähu :c.) fo legt er diefen Bildern eine größere Kraft 
und Bedeutung bei, als fie thatfächlich bejeflen haben. Diejelben 
follten die Nachgeborenen vor Allem an die verftorbenen Bor: 
fahren und ihre Pflicht, ihmen die vorgejchriebenen Opfer zu 


' bringen, erinnern; von gewifjen Formeln glaubte man wahr- 


ſcheinlich, daß die Verheigungen, welche fie enthielten, von den 


‚ Göttern ald wirkliche Leiftungen angenommen werden würden, 
fut und zahlreich, die ftructiven Zeichnungen vortrefflih, und | aber dafjelbe läßt fih von den Darftellungen an den Wänden 
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der Örabcapellen nicht erweijen. Würden fie wirklich beftimmt 
geivefen fein, das zu präcifieren, was die Berftorbenen von ihrem 
Eigenthum im Jenfeit3 wieder zu erlangen wünjchten, jo dürfte 
mon 3. B. bei den einzelnen Arten des Viehes typiſche Zahlen zu 
finden erwarten. Wie läßt fich, wenn man an der Auffaflung des 


Berf.’3 fefthält, der Umftand erflären, daß in einem Majtaba | 
Heerben von unbedeutender Kopfzahl erwähnt werden, während | 


in anderen über den Bildern der Hausihiere jo hohe Zahlen 
vorfommen, daß fie Mariette zu der Frage veranlaßten, ob 


denn Aegypten groß genug gewejen fei, um jo viele Rinder ꝛc. 


zu ernähren. Läßt fich nicht weit eher an Uebertreibungen bei 
der Angabe des Befikftandes glauben, ald daß manche Ber- 
ftorbene fich für die andere Welt ganz geringen Befig ficherten, 
während es ihnen doch frei ftand, die Größe befjelben nad) Be- 
lieben feftzuftellen? Und wie vereint ſich die Erflärung diejer 
Bilder mit des Verf.’3 von uns getheilter Anficht über die Be- 
ftimmung ber Memnonien der Könige? ©. 196: die Etymologie 
des Wortes Pyramide fteht jetzt feit, und zwar Durch den von Eiſen⸗ 


lohr herausgegebenen mathematifchen Pap. Rhind. In diefem 


wird die Kante der Pyramide ftets N ef ca 


pir em us hervorgehend oder auffteigend aus dem us, d, i. ber 
Grundfläche, genannt, und dies Manufcript wurde am Ende 
der Hykſoszeit gefchrieben. ©. 214: bei der Darlegung feiner 


jelbftändigen Anficht über das beim Bau ber Pyramiden an- | 


gewandte Verfahren hätte doch wohl auf Herodot's Angaben 
©. 232 mehr Rüdfiht genommen werden follen. Es ift hier 
nicht der Ort, unfere ſich an dieLepſius und Erbkam'ſchen For- 
ihungen jchließende Anficht gegen jeine geiftreichen Einwände 
zu verteidigen. S. 258: die Gräber von Siut find fo eigen» 


ertig, daß fie denen von Benihaffan zwar zeitlich, aber nicht | 


tunfthiftorifch nahe ftehen. ©. 259: dem Sat, da das moyen 
empire ber Gräberarditeltur fein neues originelles Element 
zugeführt haben joll, müfjen wir entſchieden widerſprechen. 
Bir erinnern nur an die gewölbten Deden, die polygonalen 
Säulen und Mutuli von Benihafjan; dagegen können wir in 
den Memmonien feinen neuen Gebanfen erfennen, denn die 
Tempel neben ben Pyramiden find fchon dem Cult der in diefen 
beftatteten Könige gewidmet gewejen. Das Frauenbild S. 279 
fellt, wie die Infchrift lehrt, feine Göttin fondern eine Königin 
dar. Bei der inneren Einrichtung der Tempel hätten Dümichen’s 
Arbeiten über die Einzelgemächer von Dendera und Edfu ein- 
gehenber berüdfichtigt werben können. S. 405—406: auf bie 
Entlehnungsfrage einzugehen fehlt hier der Pla, doc) wollen 
wir bemerten, daß Aegypter und Griechen doch unter jehr ver- 
ihiedenen Bedingungen gearbeitet haben, und daß fich polygonale 
Säulen Heute noch in ſtark in die Augen fallenden älteren 
Tempeln, wie in denen von Der el-:Bahri und Karnak finden. — 
Das Alles find Bedenken von untergeorbneter Bedeutung. 
Das Ganze ift eine jo vorzügliche Leiftung und verfpricht ein 
jo außerorbentliches, in feiner Weife geradezu einzig baftehendes 
Unternehmen zu werden, daß wir feiner Fortfegung mit der 
lebhafteften Spannung entgegenjehen und das Vorhaben der 
F. A. Brockhaus'ſchen Buchhandlung, das Perrot'ſche Wert 
in einer deutſchen Ausgabe erſcheinen zu laſſen, mit aufrichtiger 
Freude begrüßt haben. G. E. 


Sommer, Gust., Bauinsp. a. D., beschreibende Darstellung 





— 1882, X 10. — Literariſches Centralblatt — 1. Mär. — 


der älteren Bau- u. Kunstdenkmäler des Kreises Mühlhausen. | 
Unter Mitwirkung von Dr. th. Heinr. Otte, Past. em,, bearbeit. | 


Herausg. v, d. historischen Commission der Prov. Sachsen. 
Halle 2/$., 1881. Hendel. (III, 144 S. Imp. 8.) ef 3. 


Die Titelbezeichnung „beichreibende Darftellung“ paßt eher | 


auf die Gloden und „Baudenkmäler“ (der Bearbeiter ift Ardhi- 
teft) als auf die übrigen „Kunſtdenkmäler“. Bon den Gloden 
erfahren wir Maße und Inſchriften bis ins 19. Jahrh., von 
den Kirchenbauten des 15. Jahrh.'s jelten Näheres als das 


326 








Datum. Die Gejchichts- Denkmäler find planmäßig ausge 
ſchloſſen und daher auch die Dedengemälde zu Annrode, die 
feinen Kunſtwerth haben, mit der Klammer „(eiligenbilber 
und legendariſche Scenen)“ abgethan, die zahlreichen Altar- 
ſchreine höchſtens nach den Darftellungen, jelten nad) der 
näheren Beitftellung, dem Stile, dem Schulanfchluffe und der 
Herkunft (mahrfcheinlich von Mühlhaufen oder Erfurt) beleuchtet. 
Es fehlen bis auf geringe Ausnahmen bei dem nicht Kirchlichen 
und religiöfen Dentmälern die Zeichnungen, bei diejen bis auf 
einige zweier Mühlhäuſer Kirchen die Mafangaben, Profan- 
denkmäler fommen überhaupt jelten vor und muß der Kreis für 
funftarm gelten, fall3 die einfchlägigen Werke vollftändig be- 
rüdfichtigt find. Während wir S. 112 Ungehöriges über das 
Mühlhäuſer Archiv hören, vermifjen wir bei dem Mühlbäufer 
Stadtfiegel deſſen ſtiliſtiſche umd Hiftoriiche Veränderungen, 
ebenjo wie bei den Münzen, und wir zweifeln, ob bei der Publi— 
cation nicht Gegenftände z. B. im Privatbefige übergangen find. 
Mühlhäuſen bildet felbftredend den Schwerpunct der Arbeit 
ber Verſuch S. 136, deſſen Hauptbauten der allgemeinen Kunſt⸗ 
geichichte würdig einzureihen, muß ben Leſer anmuthen. Der 
Wirkjamfeit der Hiftorifchen Commiffion der Provinz Sachſen 
gebührt Lob. 8. 


Beitfhrfe für Blende Kun. drtä. ». Garl o Lüpom. 17. ®r. 
5. Heft. 





nb.: F. Emwerbed, —— Studien an Bauwerken 
des Mofellandes. (Kortf.) — A. Roſenberg, die alademiſche Kunft- 
ausitellung in Berlin. 2. G. v. Fabriczy, Die franzöfifche 
Sculptur der Gegenwart. (Kortf.) — Ar. Schlie, Heine Studien 
über einige niederländifche und deutſche Meiiter in der großherzog— 
lichen Gemäldegalerie zu Schwerin. (Rortf.) — Aunftliteratur. — 
Notiz. — Kunitbeilagen und Illuſtrationen. 
re Beiblatt zur Zeitfhrift f. bild. Kunft. 17. Jahrg. 
r. 16—19. 
Inb.: Fr. Pecht, die Aunftpflege in Bayern. 1, 2. — Auss 
ftellung alter Meifter im Burlingten Houfe. — Neue Erwerbungen 
der kaſſeler Gemäldegalerie. 


Vermifchtes. 

Ortmann, Reinhold, fünfzig Jahre eines deutſchen Theater- Directors. 
Grinnerungen, Skizzen u. Biograpbien ans der Geſchichte des 
hamburger Thalias Theaters. Hamburg, 1881. Richter. (XVI, 
340 ©. u. Portr. 8.) cH 4. 

Nachdem die Gejchichte des Hamburger Stadttheaters jeit 
1825 von Hermann Uhde ausführlich regiftriert ift, erhalten wir 
nunmehr auch eine Chronik der wichtigſten Begebenheiten des 
Hamburger Thaliatheaterd, Das feltene Ereigniß, daß der 
Direktor diefer Bühne, Maurice, fünfzig Jahre hinter einander 
an einem und bemjelben Jnftitut wirkte, hat befanntlich im 
vergangenen Jahre glänzende Feierlichkeiten veranlaßt und gab 
auch zu der vorliegenden Schrift den erften Anftoß. Der Verf. 
ift eim begeifterter Verehrer des Directord Maurice und vers 
theidigt ihn gegen Uhde, der in der That an mehreren Stellen 
feines Buches Ereigniffe der Maurice ſchen Theaterleitung ein- 
jeitig und ungerecht beurtheilt zu haben fcheint, Das Lebens- 
bild des umfichtigen, praftifhen Bühnenleiter8 wird den mit 
den einſchlägigen Berfonalien befannten Theaterfreund lebhaft 
anziehen und auch in Zukunft den Gejchichtöfchreibern Der 
deutſchen Bühne unferer Zeit von Nutzen fein, da das Ham— 
burger Thaliatheater in der That eine bedeutende und durchaus 
eigenartige Stellung in der Gejchichte der modernen Bühnen- 
funft einnimmt. Die Unordnung des Material und die Er: 


— — — — * — — — — 


zählungsmanier des Verf.'s find freilich mitunter etwas un- 


beholfen. 
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Univerfitätöfcriften. 


Greifswald (Ind. schol.), Air. ee — 
de Euripidis Heraclidis commentatiuneula. (16 ©. 4.) 

Halle-Wittenberg (Habilitationsfhrift), Aug. Herm. Kranke, 
die Stellung des Johannes zum Volke des alten Bundes. (51 S. ©.) 
— —m. Aug. Strube, über die Ausbreitung des 
Abdominaltupbus in Halle 9/5. (47 S. 8.) — Mar Mögelin, 
über FFacultätencoäfficienten. (23 ©. 8.) — Georg v. Potwos 
rowjfi, Beitrag zur NAenntnig der Acetonbaſen. (31 5. * — 
Konrad Borges, über Stil und Ausdruf einiger altfranzöfiſchen 
Profahberfepungen. (47 S. 8.) — Garl Weber, über die Sprache 
und Tnelle des altfranzöfiihen Heldengedichted Georg. (23 ©. 9.) 
— Aug. Müller, de auctoribus rerum a M. Claudio Marcello in 
Sieilia gestarum. (45 ©. 9.) 


Leipzig (Gedaͤchtnißfeier f. Kees), Em. Friedberg, über 


meine neue Ausgabe der Decretalen- Sammlungen und der quinque 
compilationes antiquae. 1. Tb. (46 5,8.) — Mar Manitius, 
die annales sithienses, laurissenses minores und Enharti fuldenses. 
(52 ©. 2 Joann. Weißſchuh, de rhotacismo linguae graecae. 
(116 2.8, 
Revue des deux mondes. LIl* annee. 3° periode. Tome 49%. 
4 livr. 

Inh.: Ernst Renan, “tude sur l’äge et le characlere du livie. 
— Henri Riviere, la marquise d’Arganlini.— Othenin d’Hausson- 
ville, A travers les Klats unis. Notes et impressions. I. New 
York, West-Point et le Niagara. — Gabriel Charmes, la situation 
de la Turquie. 
stratif et finaneier. — Ernest Lavisse, llenseignement historique 
en Sorbonne et l’edueation nationale. mile Michel, les 
musces de Berlin. Il, Les sculpture d’Olympie et de Pergame, 
— Les interprötes eivils en Algerie par un ancien magistrat 
algerien. — Revue litteraire etc. ® 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature, | 


sciences, beaux-arts, 1"® annee, Nr, 19. 


Inb.: C. Alexi, der Iod des Herzogs Bernhard von Sachien: 
Weimar, nad einer autbentiihen Aufzeichnung im faiferl. Bezirks: 
Arhiv zu Colmar. (Schl.) — Alfieri et la comtesse d’Albany en 
Alsace. — Adolphe Belot,.une chasse à l’elöphant dans l’Afrique. 
— Claire de Chandeneux, La eroix de Mouguerre. (Suite.) 


Allgem, MilitärsZeitung. Ned.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 10 m. 11. 

Inb.: Die wiſſenſchaftliche Ausbildung des jungen Offiziere. 1. 
Theoretifhe Winterarbeiten. (Schl.) — Das Erſatz-Geſchäft in 
Elſaß · Lothringen in den Jabren 1875—18%0. — Helgoland umd 
feine ftrategifche Bedeutung für Deutichland. — Die Revetir-Gewehr: 
frage in Frankreich. — Verschiedenes. — Nachrichten ꝛc. 


au em. mufltat. Zeitung. Red.: FG brofander. 17. Jahrg. 
Ar. 7. 
Anb.: G. B. Pergolefe. (Fortſ.) — Mitridate, italienische Over 
von Mozart. (Fortſ. — Zur Erinnerung an Wilhelm Maria 
Puchtler. (Schl.) — Berichte. 


Bom Feld zum Meer. Spemanm's illuitr. Zeitichrift für das dentiche 
Haus. Red.: Joſ. Kürſchner. 1.80. 6. Heft. 

Inh.: I. Uffelmann, über Schulkrankheiten. — Ernſt Bold, 
Sciepübung. — Julius von der Traun, Aus der See. — F. 
uifenbardt, römifhe Iriumpbbogen. — O. v. Schorn, Die 
fünitleriichen Motive im japanifchen Kunſtgewerbe. — Herm. Vogt, 
(Klenjagd in Nordamerika. — Höni 
Norwegen, Das ewig Wahre. (Gedicht.) Deutih von Emil Jonas. 
— Ludovifa Hefekiel, Der Blutmeiſter. — Ed. Paulus, An das 
Herz. (Bedicht.) — Ar. Kapp, die franffurter Buchhändlermeſſe. 
— kr. MeversWaldel, Auf dem Ladoge Sc. — W. Balen- 
tiner, Sternbaufen und Nebelfleten. — Der Armen letzte Zuflucht: 
Härte. — Mobert Bor, Andor. (Fortſ.) — Unfere Hausmuſik. 
Klavierftüf von Julins Röntgen. — Ar. ®. Ebeling, ber 
Garneval. — 2. Meagendorter, Kindercarneval. — Freiberr 
v. Selfert, die Roje des Böbmerwaldes. — Pr. Ad. Graf 














v. Schad, Die neavolitanifhe Nonne. (Gedicht. — Porträt des | 


Srafen Ar. Ad. v. Schaf. — Oskar Juſtinus, Kisrunen. — 
Der Sammler. — Der geitirnte Himmel im Monat März. 


rg Jahrbüder. Hrsg. von H. v. Treitichke. 49. Band, | 
. Heft. 


Inh.: Herm. Grimm, Raphael's erite Zeiten. Hugo 
Sommer, über das Weſen und die Bedeutung der menſchlichen 
Areibeit und deren moderne Widerſacher. (Schl. — M. Aldberg, 
unfichtbare Feinde. — Max Dunder, die Bildung der Coalition 


Il. La politique personelle et le desordre admini- 


Oskar II von Schweden und | 


des Jahres 1756 gegen Preußen. — Blinder Lärm. (Politiſche 


Gorreipondenz.) — Notizen. 





| = — 
Revue critique. Nr. 8. 


Inh,.: Charles Graux. — Dozy, essai sur l'histoire de Vislamisme, trad. par 

1 Chaurin; Sayous, Jösus-Christ dapres Mahomet, — Lazarewicz, 

| lares homerich, — Preger, histoire du mysticisme allemand an moyen- 

ige. 11. — Koertiag, penstes et remarques sur l'dtude des langues 

| vivantes dans les universitös allemandes, — Chronique, — Academia 
des Inscriptions. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVIL. 
2. serie. Vol. 31. Fase. 4. 


Inh,: ©. Piergili, Monaldo Leopardi. — Achille Gennarelli, la perie- 

euzione degli Ebrei, speeialmente in Romania ed in Russia. — R. Lan- 

| eiani, il Pantheon e le terme di Agrippa. — Salx. Farina, amare ba 

| cent’ oeehi. Racc. (Cont.} — R. Bonghi, la auora legge eleitorale « 
U avrenire del paese, — Notizia letteraria ere, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 3. Heft. 

Inh.: E. Belv, Bärbele 13-9. 1Sal. — Karl WBareid, Haftoflist und 
Unfallveriiherung. — Kerm. Bämbery, der Banidlamidmus im Ramric 
en Europa, 1. — Karl Braun Wiesbaden, Die von Fordenbed. 2. — 
üb, Wundt, die Aufgaben der erverimentelen Piocyologie. — Fr, v. Sell 
wald, Norbafrita und ſeine Bedeutung im der Gegenwari. — Das beutihe 
Batentweien, — Leey. Karſcher, Chattes Bradlaugb, — Ghronik der Besen: 

wart. — Politifhe Menue, 


— Blätter ec. Hrog. v. €. Jörg u. 8 Binder. 89. M 








eft. 


Inh: Dorothea von Schlegel. — Aectenſtücke aus Dem Jahre 1854, den Mudtauis 
der beiden ersbikhöllihen Stühle von Köln und Münden betreffend. (@ti| 
— Wiſſenſchaftliche Studien aus dem Benedictiner-Orden, — Ara Holanı, 
Schl — Streiflichter auf die Megierungs.Kriien in Franttelch. — Bafarrı 
ehnloiopbiihe Leitfaden. 


Die Grenjboten. Red.: Johannes Grunom. Ar. 9. 


Inh: Die Ariegdmadt der öfterreihifh-ungariichen Monarchie. — Die Iafobimı 
im Lite der Wabrbeit. 2 — 9. Blümmer, die Fortihritte in der antıfer 
Kunitgeicichte während des Tehten Jahrzehnte. 2, — Wlibelm Raabe, (Stil. 
— Der Aufftand in der Herzegowina. — A. Niemann, Balken und Thoriod 
teäger. Foctſ.) — Literatur, 


Die Gegenwart. Br. 21. Nr. 8. 


Inb.: #. Richter, türkiihe Reformen. — 9. W. Bogel, ein Wort für umier 
Realihulen. — Ed. v. Hartmann, Laſſen'e Rehtöshiloforbie. — Th. Kon 
tane, „@llernflipp“. Beſorochen von Theophil Zolling — 8. Lutbmer 
Barbenfreude und Fatbenſcheu. — Aus der Hauptitadt,. — Roilzen. 


— f. literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottſchall 
t. 8. 

Inh.: Rud. v. Gottſchall, Delichläger's neue Dichtungen. — A. Sulsbat 
rädasgogiibe Schriften. — Karl Goedelee "Orundrik-. — &v0 Göüeel 
Yiteratur über den Selbſtmord. — Nibard Weiland, Unterbaltungdliteratun 
— Gin Beitrag zur Sugteine, — Feuilleton. — Bibliograpbie. 


Europa. Ned. von H. Kleiniteuber. Nr, 8 


Inb.: Arth. Kleinfhmidt, Frankreiche große Revolution. — Aug. Storm 
cutieſe Bücher. 1. — Paul Shumann, „Botbweil. — Gulturbiftoriis 
Miscellen. — Literatur ꝛc. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 15 u. 16, 
Inb.: Die Memoiren des Kürften Metternib. 2 (Sc) — M. v. Bottihal 
Teiyyiaer Theater. — Emil Raumann, Muiifberiht aus Dresden, — X, 44 
Altertbumsverein. — Eine Gpmnanalrede Jean Vaul's. Mitgetbeilt von Ba 
Rerrliih, — Branz Vidal, vom leipziger Runftverein, — © iprebunger 
Allgem. Zeitung. (AUugsburger.) Beilage. Nr. 40—46. 
Inh: Kran Munder, Friedtich der Große und Die deutihe 2iteratur. 2 - 
B. Lubke, aus der Dresdener Wallerie. — DO. v. Melp!, Milltarisnus m 
Bolköwirthihaft. — Berliner Run. — Peifingiana. 4. fr. Bet, ? 
Bau des Meihstapsbauied. — Km. Scerzer, Weltwitthſchaft. — Sieh 
Schriften von Gbriftorh Sigmar. — rt Braun Wiesbaden, Beribo 
Auerbab, 1. — Gauth, sfunde, — Die althochdeutſchen ofen. - 
a. vr. Reumont, BVitteria Golonna und ihr Blaube. Eine Keplil, — Deſte 
reihiiche Gawallerie. 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Rr. S. 
Jah.: Die berliner Zeitungscenfur im Jaht 1809. — Karl Blind, der germ 


ulſche Welt- und Yebensbanm. Schl) — Die Beihidte Des Volkes Israel. 
Der beuticwirangdiiihe Arieg 1870/71. 


luftrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. 78. Band. Nr. 201 
Inb.; Die berliner Stadtbahn. — Porträts aus dem deutihen Meihktag. 1 
— Megw und die Tefe-Turfmenen. — Zodienihau. — Aus dem ex kam 
ut, Die Hüttenefalpe bei Ichl. — Die Inveſtitur des Könige wılbert v 
agſen mit dem Heienbandorden. — Preife und Buchhandel, — Der dalm 
tiniih-berzegomwiniihe Aufftand, — Mme. Eomond Adam, — Der Yendstri 

von Dlumbles bei Swanſea in Südmwalet. — Polgtehniihe Mittheilungen. 
| in Riejenmädden, — Deutſche Rerensarten. 41. — Himmelserfbeinungen . 





























Ueber Land und Meer. 47. Bd. 24. Jahrg. Nr. 21. 


Inb.: Marie Simon, Aihenbröde. — Karl Heder, Mein Freund Mifola 
— Das erſte Herililopfen. — Aus Dalmatien, — Baftnadıt, — Die fterben 
Mutter. — Bilt. Emmer, Für das Album. — Dominik, Brofeffor Audır 
Burger, — Gregor Samarom, lim den Salbmend. (fortl.) — Karl Be 
mann, Aus meinem botanifhen Garten, Fortſ.) — Karl v. Rother, Q 
dem Stigenbuche eined Weltumfegierd. 10, — Rotigblätter. — Won b 
Bonlevirde. — Der Aufitand in der Heriegomina. 


I 
' _ — — 
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Sonntagb-Blatt. Red.: A. pillipo. Ar. 9. 


Ind: Vernb. Wagener, Unter Brüdern, Ggortſ.) — Bozu die Spinnen gut 
Üint. — Kicine Arauen-Beitung. — Karl Schentling, wandernde Thiere. 
(2bL) — Die Frau meines Mieibers. — Pirerarijged, — Yoie Blätter. 


Gartenlaubde. Ked.: E. Ziel. Ar. 8. WBG 


Jh: Mob. Bor, Der beimliche Gaft. (hortſ.) — AM. Fund, Aus dem Thier - 
ken Aegrotens. — Gruft Bae quẽ, die Gobelnn ⸗· Manufacrut zu Paris, 
5* — Ainderheuſtatten an ben deutſchen Gecfüften. — Kloſter Lehnin. — 

-Eldo, Die Serrſchaft des frangöfiiben Geiſtes. — Fr. Helbig, Die Lerche 
bed beutihen Arüblings. — Blaͤtter und Blüsben. 


— Hrog. von R. König u. Th. H. Pantenius. 18. Jahrg. 











Jad. Yudm. Areib. v, Ompteda, Der Anbaͤnger. (dorf.) — Jobe. Bolte, 
tie —5 der Marchen. — G. 9. Keamer, Stille Berlebung. M. 

Gerbardt, Die Weitverbeflerer. (Fottj.) — Bertieft, Bild von Zul Büntber, 

— Dr. Puiber’s Baftnadtsieier. — Ein Blaubensbote bei den Drportierten In 

Bibırien, — Am Familicutiſche. 

n. Jul: König Albett von Sachen im Colleg. — Die trojunlisen Alter, 

mer im Berlin. 


Die Heimat, Hrög.: Jobs. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Nr. 21, 
Imb.: A. Dittrib, Die Berlobte Des Junkers, Kurt.) — Ile Schneider» 
Arne, @rave Fugen. (Borti.)— Job. Mas Schreiber, Arany Kav. Bubeld 
berger. — Ar. Kıpper, „Brüß' Gott, rau Minne, micder!” (Gedicht.) — 
Gzul Zola. — Alois Kraus, Um die rde. 14. — HSchit. Littrow, Sautt 
dims dene, — Aus aller Belt, 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Nr. 24. 
3b: 9. Rorden, Der Zug des Herzens. — Beonor @dıleii ’ . 
nie im viet dabertheater. * Heiut. Röbier, Dofer ver veremiah" — PR 

aafte Periönlichterten, I. — Ed. Müller-Gauger, Die Liebe deo Chemitero. 








— Aderlel ır. . 

Algen. des Judenthums. Hrög. von 2. Philippion. 
46. Jahrg. rt. 8. MILLIR 
as: Gem wirkli Gul .— — ar 
3 j = og der Gu —— — Det Proteft-Dieetings. — Londoner 





Du * ſche Literaturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 
I.» 
sab.: Kubw. Stein, beinridy Seine, Yudıw, Botue, Berthold Auerbach und Das 
Jusmibam. — Hede am Wrabe Vertbeid Auerbach's. — Das religioie Sewußi ⸗ 

her Der Meuſchheit im Etufengang einer untwidelung. (Forti) — Nerenjienen. 


Die Natur. Hrög. 0.8. Müller. R. F. 8. Jahrg. Ar. 11. 


Ja: &. Ar. Jordan, von der Atomeulihre. — ©. Jäger, die Arüdıte der 
Kürbis uud Surlengewäcie (Gucuiditaceen). ⸗ UK. Popow, Die mebanticde 
Ibeorie umd dae Problem der Öranitation. 2 — Ib. Bodım, zur Pflaugen- 
Rott. 2 — Muri. — viteratut · Setict. — Die Bildung der Adererve durch 
de Zbätigfeit der Hllirmer, — Das Zudiatallibt, eine Bolae des Baues 
unierea Planeteniohens. — Die Hodradiniden ber Schweis. — Naturae Novi» 
tates. — Kleinere Ritihellungen. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1882. 
8. Heidelberg. Anfang: 17. April. 
I. Theetegiſche Racultät, 
Pf. ord. Schenkel: chriſtl. Ethik; allgem. Einleitg im den 


Beruf des evang. Geiſtlichen; prakt. Auslegg ausgew. Stüde des’ 


X. Zeit; Geſchichte der Predigt, 1. Halfte, bis zur Reformation; 
demilet. Uebgm m. Kritifen; katechet. Mebgn u. Kritifen. — Gap: 
<embolit der Kirben und Secten; Wejen des Ehriſtenthums; Neban 
in der Dogmengeſchichte n. Symbolik. — Merz: Gejcichte — 
mit geograph. Einleitg; Erklarg der Geneſis; Fort. des ätbiop. 
surjus; altteit. Interpretationsübgn, — Holiten: Einleitg in's N. 
ion. GSeſchichte des Canon); Grklärg des 2. Briefes Pauli an die 
Fetiather; neuteſt. Interpretationsübgn. — Hausrath: Erklärg 
Ne Johanness Evangeliums; Kirchengeſchichte, 2. Th.; kirchenge⸗ 
ihr, Uebgn. — Baffermann: Pomiletik; Gleichniſſe Jeſu; 
Uebgn im Borttage; katechet. Uebgu über neuteſt. Abjchnitte; Lehre 
vom Boltleſchulweſen mit Einführg in die Vollsſchule: Mittbeilgn u. 
Anaipien von Predigten. — Pf. extr. Aneuder: curjor. Erklärg 
ter zwölf Heinen Bropbeten. — Decan Schelleuberg: Kirchen⸗ 
‚hr mit beſond. Berüdj. der bad. en.sprot, Landeskirche; homilet. 
Kebya u. Kritiken; fatecher. Uebgn. 


1. Iwriftiihe Aaculrät 


N Pf. ord. Renaud: deutſches Privatrecht, mit Einſchl. des 
Schenrehts, jo wie des Handels⸗ Wechjels und des ar en auf den 
Seſthen des neuen Reichs berubenden Givilrchts. — Schulze: all» 
sem. u. deutjhes Staatsrecht; deutſche Staats: und Rechtsgeſchichte. 
— Betler: Jujtirutt. des rom. Rechts; rom. Rechtsgeſchichte; über 
sjelne Etkenutuiſſe der deutſchen ne privatrechtl. Sem. 
— 2» Bulmerinca: Vollertecht; Encyllopädie der Staatswiljens 
'Saftın; taatswiſſenſchaftl. Sem.: Practicum für Diplomatie. — 
vernze: fathol. und evang. Kirchenrecht; philojoph.shiiter. Einleitg 
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in das Strafreht; Strafreht. — Karlowa: Pandekten; privat: 
rechtl. Sem. — Pfl. extr. Straud: Rechtsphiloſophie (Naturrecht); 
Encytlopaͤdie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft. — Buhl: 
franzöf. Civilrecht; PandeftensPracticum und Jurisprudenz des tägl. 
Lebens; vrivatrechti. Sem. — Cohn: Handels, Wechjels und Stes 
recht; preuß. Landrecht; die Börfe und die Börſengeſchäfte; Handelös 
rechtopracticum. — Prdoe. v. Kirdenbeim: Berwaltuugswiliens 
ſchaft (Verwaltungslehre u. ⸗Recht, insbejond. preußiſches); Straf 
recht; Politik, als Injtitutionen der Staatewiſſenſchaft. 


I. Medietaiſche Zacultät. 


Pfl. ord. Delffs: organ. Exrperimentalchemie; praft. Uebgn 
im diem. Zaborat. — Friedreich: fpec. Pathologie u. Therapie; 
Krankheiten der Digeitionsorgane; medic, Kiinit. — Gegenbaur: 
Anatomie des Meuſchen, 2. Ib.; vergl. Anatomie; Arbeiten im anatom. 
Inſt. gemeinjhaftl. mit Nuge. — Kühne: Experimentalphufiologie 
2. Tb. ; pbyfiolog. Practienm. — Beder: Functionspräfung des Auges; 
Operationscurfusund Augenfpiegeleurfus; Augentlinif. —v. Duſch; alle 
gem. Pathologie u. Therapie; medic. Poliklinif. — J. Arnold: fpec. 
vatholog. Anatomie; Gurjus der patholog. Hiſtologie gemeinſchaftl. 
mit Thoma; Sertionscurfus; prakt, Uebgn im patholog.sanatom. 
ut. gemeinjchaftl. mit Thoma. — Gzeruy: Vorlefgn über dirurg. 
perationslehre nebit Operationdcurfus, Leperer gemeinfcaftl. mit 
Braun; chirurg. Alinit. — Kebrer: operative Geburtshülfe mit 
Operationsübgn; geburtsbülfl. » gumälolog. Klinik. — Fürftner: 
pfuchiarr. Alinif. — Pf. hon, Nuhn: Diteologie u. Syndesmologie; 
Anatomie des Menfhen, 1. Ib.; Gurfns der mikroftop. Anatomie; 
Nepetitorium u. Examinatorium der geſammten Anatomie des Mens 
fhen. — Pff. extr. Opvenbeimer: allgem. Therapie; phyfikal. 
Heilmittel. — Moos: Ohrentlinik. — Anauff: gericht. Medicin. 
— offen: dirurg. Krankheiten der Extremitäten. — Beil: fpec. 
Pathologie und Therapie (Arankpeiten der Girculations u. Nefpiras 
tionseorgane); pbufifal. Diaguoftif; Supbilis u. Hautkrankheiten. — 
Thoma: Gurjusder patholog. Hiſtologie rer gehe mit}. Arnold; 
Grperimentalvorlejgn über mitroftop. Technit mit befond. Berückſ. 
der Pathologie; prakt. Mebgn im patholog.sanatom, Juſt. gemein 
fchaftl. mit 3. Arnold. — Braun: topograph. Anatomie der cyirurg.z 
wichtigiten Nörperregionen;. chirurg. Operationscurfus gemeinfchaftl. 
mit Gzerny — Schultze: Gurjus_der Gleftrodiagnoftif und 
Gleftrotherapte; fpec. Pathologie und Therapie des Nervenfvuftems, 
2. Ih.: Arankheiten der peripheren Nerven und allgem, Neurofen. — 

urasz: praft. Gurfus der Laryngoſkopie u. Diagnoftif der Kehl— 
fopffranfbeiten; ambulat. Klinik für Keblkopfs, Raben: und Rafens 
franfe; Balneologie u. Balneotherapie. — Prdoce. Fehr: die 
Krankeiten der Gelenke, — Weiß: Gurfus über die Anomalien der 
Nefraction und Accommodation; über die Augenfranfheiten in Bes 
ichg zu Allgemeinleiden. — Gobnitein: tbeoret. Geburtshälfe; 
ber Arauenfrankheiten; Nepetitorium und Ggaminatorium der Ges 
burtshülfe u. Gunäfologie. — Steiner: Elektricitätslehre für 
Mediciner als Einleitg in die Eleftropbuficlogie u. Elektrotherapie. 
— Nuge: Ofteologie und Syndesmologie; mifroftop.sanatom. Uebgn; 
Arbeiten im anatom. Juſt. gemeinjhaftl. mit Gegenbaur. — 
Ewald: tbeoret. u. prakt. Gurjus der Hiftologie. — Mommfen: 
Unterſuchg des Urins u. der Sputa; Arzueiverordnungélehre, mit 
Recepiieruͤbgn. — Steiubrugge: prakt. Anleitg zur hiſtolog. Unters 
ſuchg des menſchl. Ohrlabyrinihs. — Fifher: Pſychiatrie. 
IV. Phileſephiſche Facultät. 


Pf. ord. Bunfen: Emerimentalchemie; Leitg der praft.schem. 
Arbeiten. — Kopp: angewandte Krvitallograpbie mit Uebgn im 
Beſtimmen u. Zeichnen von Arvitallformen; Geſchichte der Chemie. — 
Knies: Nationalofonomie Volkswirthſchaftelehre); allgem. Staats: 
lebre und Politif; Sem.: Gameralpracticum für polit. Dekonomie. 
— Fiſcher: Logif und Metapbufif; Geſchichte der neueren Philos 
fophie. — Bartich: Gejchichte der deutſchen Literatur von der Res 
formation bis zu Schiller's Tode; Wolfram’s von Eſchenbach Pars 
zival; im german.= roman. Sem.: 1. deutſcher Gurjus: textfrit, 
Uebgn; 2. franzöf. Curſus: textfrit. Uebgn. — Weil: arab. Sprache; 
Erkiarg des Hariri oder der Muallakat; türk. Sprache nebſt Er— 
flärg der Gbreitomathie von Wickerhauſer; Erklärg des Güliſtan; 
Privatiffima über bebr., arab., perj. u. türk. Sprache und Literatur. 
— Wachsmuth: Gejdicte der griech. Proja; im Sem.: Jnterpres 
eg (Demoftbenes‘ 3. Philippica); Disputatt. Über einges 
reichte Abbandlgn. — Fuchs: amalyt. Geometrie; Anmwendgu der 
Analvfis auf Die Geometrie; die Grundlagen der Theorie der bys 
perellipt. (Abel’fhen) Functionen; matbemat. Uebgu im lnters u, 
Ober» Sem. — Winkelmann: latein. Baläograpbie; Encyklopädie 
u. Wetbodologie der bitter. Wiſſenſchaften; biltor. Uebgn. — Erds 
mannsdorffer: Sejchichte des Mevolutionszeitalterd (17859—1515); 
deutiche Gejchichte vom Ausgang des nterregnums an; hiſtor. 
Uebgn. — Quincke: Erperimentalpbfif (Optik, Eleftricität, Magnes 
tismus); Undulattonstheorie des Lichtes mit Vorausſetzung der (le: 
mente der Differential» und ntegralrehnung; Uebgn im phufikal. 
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Sem.; praft. Arbeiten im pbvfifal. Yaborat. f. Geübtere. — 
Pfiper: allgem. Botanik; mifroftop. Gurfus für Anfänger; praft. 
Uebgn im botan. nit. f. Geübtere. — Stengel: Encuklopädie 
der Landwirtſchaft 2. Th. (Betriebsichre); Gefchichte der deutlichen 
Landwirthſchaft. — Schöll: Einleitg in das Studium des Plaus 
tus nebit Interpretation der Gaptivi; im Sem.: latein. Anterpres 
tation von Birgil’s Aeneis B. IV.; latein. Disputatt. über eins 
ereichte Abbandlgn. — Roſenbuſch: Mineralogie; gr 
Brctiam mineralog. u. petrograpb, Uebgn; Anleitg zu ſelb— 
änd. Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie und Petrographie 
f. Geübtere. — Oft hoff: vergl. Lautlehre der indogerman, Sprachen, 
mit befond. Berüdf. der griech, fatein. u. deutſchen Lautlehre; 
gotb. Grammatik mit Uebgn nah W. Braune, Gothiſche Gram— 
matif, Halle 1880; Fortſ. des Sanskrit (2. Curſuo). — Bütfchli: 
ſpee. Naturgefhichte der Wirbeltbiere; Naturgefchichte der tbier. 
Barafiten des Menſchen; ir Veban u. Demonitratt. f. Anfänger; 
— Practicum — v. Duhn: Kunſtmythologie; archäolog. Uebgn. 
— Pff. hon. Cantor: Differential- und Integralrechnung; Deter— 
minanten. — Uhlig: pädagog. Uebgn in den gymnaſialen Unter— 
richtsfächern vor verſchiedenen Gymnafialclaſſen. — Pf. extr. 
Bornträger: Pharmacie oder pharmaceut. Experimentalchemie; 
vraft.schem. Uebgn im Laborat. — Nummer: neuere Geometrie; 
ebene und fpbär. Trigonometrie u. Polygonometrie; Nepetitorium 
der Arithmetik u. Geometrie mit Löjung f wieriger Aufgaben (Pracs 
ticum); Glementarmechanit und Majchinenlehre (Practicum). — Lef— 
mann: Sanskrit; griech. Grammatik; vergl. Mythologie der alten 
ee Griechen u. Deutjchen. — Gorftmann: tbeoret. Chemie; 
epetitorium für Phyſik. — F. Eifenlohr: Mechanik; Wahrſchein—⸗ 
lichfeitsrechnung. — U. Eifenlobr:, Erflärg ausgew. bierogluph., 
bierat. und demot. Texte; photograph. rg f. Arhäofogen. — 
Thorbecke: arab. Grammatik; GrMärg des Budhäri; perf. Grane 
matif, — Ihne: Shafiveare u. das engl. Drama; im german.s 
roman. Sem.: engl.sdeutfche Uebgn; deutfÄrsengl. Neban. — 8aur: 
Geſchichte der franzöf. Nationalstiteratur; frauzöſ. Metrif; imgerman.s 
roman, Sem.: ar ger Uebgn u, deutſch⸗franzöſ. Uebgn im 
mündl. u. ſchriftl. Gebrauch des Kranzöfiihen. — Kofmann: vergl. 
Entwickelungsgeſchichte; zoolog. Studien; — Laborat. f. Arbeiten 
Belibterer, — Caspari: Pſychologie; über Die Probleme der Er: 
fenntuißtbätigleit vom pfucholog. u. Erit. Geſichtspuncte; Gefchichte 
und Kritit des Materialiomus mit Nüdficht auf die Naturwiljene 
ſchaften. — Schmidt: chem. Technologie der anergan. Stoffe; 
enet. Geologie; Die Lehre von den Xagerftätten der nupbaren 
Mineralien. — Askenaſy: fol. Botanik; über Kryptogamen; Uebgn 
im Beitimmen der Pflanzen. — Nohl: Geſchichte der Over; Bert 
boven u. feine Zeit. — Leſer: Finanzwiſſenſchaft; die wichtigſten 
Ergebniffe der Bevölferungs» und Moralitatistil. — Behagbel: 
altdentiche Metrif; im german,» roman. Sem.: altdeutiche Weban, 
nendeutfche Uebgn. — Neumann: Encyflopädie des Studiums der 
roman, Philologie; Interpretation altiranzöf. n. provenzal. Texte; 
im german.sroman. Sem.: 1. eugl. Gurfus: altengl. Uebgn, 2. franz. 
z0f. Gurfus: altfranzöf. Lertüre (13, Jabrb.), — Prdoce. Scherrer: 
— Verfaſſungsgeſchichte; Geſeuſchaftwdiſſenſchaft (Sociologie); 
Lectuͤre und Erklarg der Lex saliea. — v. Reihlin-Meldegg: 
Darſtellg u. Kritit der Schopenhauer'ſchen Philoſophle mit beſond. 
Berüͤckſ. ihrer Bedentg für die Gegenwart. — Kleinſchmidt: Ges 
ſchichte Ariedrih’s des Gr. — Hoch: Kraukheiten der Gulturges 
wächle; Phyſiologie der Pflanzen. — Brandt: Erklarg von Salluſt's 
Gatilina; im Sem.: philolog. Ueban. — Berntbien: organ. Ex— 
verimentalchemie; praft. Ueban im chem. Yaborat. — Forn: organ. 
rperimentalhemie; Ghemie der Iheerfarbitoffe; prakt. Uebgn im 
diem. Laborat. — Mever: über Goethes Fauſt, Ginleitg und 
Grllärg: 





9. Gießen. Anfang: 20. April. 
1. Ihbeologifhe Aacultät, 


Pf. ord. Stade: Erklärg des Jeſajas; Geſchichte des Volkes 
Iſrael; Sem.: ausgew. Etüde aus Ejechiel, ſchriftl. Arbeiten; 
Proſem.: curſor. Yectüre, grammat. Uebgu, ſchriftl. Arbeiten. — 
Schürer: Erklärg des erſten Briefes Pauli an Die Korintber; Eins 
leitg in das N. Teit.; Sem.: über tertfritifch wichtige Stellen des 
N. Teſt.; ſchriftl. Arbeiten. — Harnack: Geſchichte der alten Kirche 
(Kirchengeichichte 1. Th.); Über altfirhl. Monumente (für Borges 
rüdtere): Zem.: Kirchengeſchichte des Euſebius, fchriftl. Arbeiten. — 
Kaltenbujch: Gejchicte der neueren vroteftant. Theologie; Dogs 
matit 1. Th.; Sem.: Augob. Gonfeffion, ſchriftl. Arbeiten. — 
Pf. extr. Weiffenbach: Erflärg des Briefes Jakobi; exeget. 
Ueban über Matth. Gap. 23; evangel, Hatechetik, 


11. Juriſtiſche Facuität. 


Pf. ord. Kretichmar: Inſtitutt. des rom. Rechts; innere Ges 
fchichte des rom. Rechts; Pandekten 2, Tb. (Aamiliens u. Erbredt). 
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Pescatore: Pandekten 1. Ib. (allgem. Th., Sachenrecht, u. 
tionenrecht); Neichöconeurärecht u. Heichsconcursverfabren. — Gareis 
deutſches Handels» m. Wechſelrecht; Uebgn auf dem Gebiete dei 
deutſchen Privatrechts; Berfafiungs » und Verwaltungsrecht des Groß 
berzogtbums Helfen. — Wafferfchleben: Kirchenrecht der Kathe 
liten u. Proteitanten. — Pf. extr. v. Kries: deutiches Strafrecht 
ſtrafrechtl. u. ſtrafproceſſuale Uebgn. — Prdoc. Braun: deutſche 
Privatrecht; Aber Actlengeſellſchaäſten; franzöſ. Givilrecht (1. Ib. 
von den Rechten im Allgemeinen); Forſtrecht; Gxraminatorien u 
Nepetitorien in allen Theilen der Rechtswiſſenſchaft. 


111. Medicinifhe Kacultät, 


Pff. ord. Echard: Experimentalphyſiologie; GEntwidelungsge 
fcdrichte des Menſchen; Hiſtologie u. biltolog. Uebgn in Verbdg mi 
Ki. — Marchand: jpec, patholog. Anatomie; patbolog, Anatomi 
des Nervenſyſtems; prakt. Gurfus der patholog. Hiſtologie, un 
Fortſ. der Serierüban; Arbeiten im patbolog. Juſt. — Riegel 
ſpec. Pathologie; medic. Klinik. — Bofe: u Operationslebre 
Operationsübgn an Leichen; chirurg. Klinik. — Ablfeld: Gunäte 
logie; geburtsbülfl.saynäfelog. Klinik. — v. Hippel: Augenſpiegel 
curjus; pbofifal, Anterfinhungsmerboden des Auges; opbtalmelog 
Klinik. — Wilbrand: gerichtl. Medicin; medic, Polizei mit be 
ſond. Berückſ. der öffentl. Geſundheitsſlege. — Gaehtgens; Pbar 
mafognofie; Pbarmacie; medic.schem. Uebgn im Laborat. — Pf. extr 
Birnbaum: geburtsbälfl. Overationslchre mit Mebgn am Phantom 
Hogiene. — Prdoce. Edinger: Gurfus der Percuffion u, Aufn! 
tation; Gurfus der Unterſuchungsmethoden des Kehlkopfes u. dr 
Ohres. — Baur: über Knocheubrüche. 


Veterinirmedicinifche Borlefungen u. Eurje. 


Pf. ord. Pflug: Ghirurgie 1. Th.; Uperationdlebre mi 
DO perationsübgn; ſpet. Pathologie u. Therapie 2. Th., in Berbind 
mit ſpec. vatholog. Zootomie. Sectionecurſus u. Min. Demonſtrat 
— Pf. exir. Eichbaum: Beurtbeilungslehre des Pferdes; Hüte 
logie; mifroffop. Gurfus der normalen Giltologie; Geftütsfumde; Gi 
fäyichte der Beterinärmedicin. — Lehrer Binfler: Beterinärpolig 
und Seuchenlehre; Poliklinik. 


IV. Bhilofopbiide Facultät. 


Pf. ord. Bratuſcheck; empir. Phychologie; philoſoph. Uebg 
(Beſprechg der Hauptwerfe Kants), — Schiller: Gymnafialpädı 
gogit mit befond, Nüdj. auf Metbodit. — Balper: analyt. Mecdani 
Ueban des matbemat. Sem. — Paſch: man. Geometrie d 
Ebene; ellipt. Runctionen; mathemat. Uebgn. — Röntgen: Exxret 
mentalpnfit 1. Ib. (Mechanik, Akuſtik, Sptik); Uebgn im yhuike 
Yaborat. ; Arbeiten im phufifal, Laborat. f. Geübtere; phufifal. Goll 
quium. — Will: Exrverimentaldemie, organ. Ib. (organ. Chemie 
vraft.sanalut. Gurfus im chem, Laborat, — Streng: diem. ı 
vbufifal, Geologie, mit Exeurfionen im die Umgegend von Giche 
Mineralogie und Bodenkunde; mineralog. Practicum; milroitor 
vetrograpb. Heban. — Hoffmann: fpec. Botanik, mit Excuriton 
und Uebgn im Beitimmen der Pflanzen; mitroftop. Uebgn im bota 
Init.; Üebgn im Unterfuhen u. Beltimmen kryptogam. Pilanzeı 
KArvptogamenkunde; office. Pflanzen. — Ludwig: Zoologie u. verg 
Anatontie 2. Ib. (Mirbeithiere); Entwidelungsgeidhichte der wirbt 
lofen Tbiere; zoolog. Ueban f. Anfänger; zoolog. Uebgn für Borg 
fchrittenere. — 2aspevres: theoret. Nationalöfonomie. — Dt 
Waldbau, in Verbindg mit einem prakt. Curſus; Forittechnologie. - 
Thaer: Landwirtbicaftipolitit (Domainen, Steuern, Agrargefe 
aebung); Uebgn im landwirtbichaftl. Yaborat. ; Gonverfatorium ; Thit 
sucht. — Onden: Geſchichte der Nenaiffance und der Reformatior 
Epochen der röm. Geſchichte; Uebgn über Quellen der röm. & 
ſchichte; Meban Aber Quellen der neueren Geſchichte. — v.d. Nor 
Geſchichte der dentichen Kaiferzeit; Geſchichte des dentfchen Städ 
wefend; Weban über Quellen der Geſchichte des Mittelalters. 
v. Ritgen: Geſchichte der alten Kunſt; Geſchichte der neueren bil 
Kunſt; Schattenlebre u. Perfpertive verbunden mit Freibandzeichn 
u. Malen, — Philippi: griech. Staatsalterthümer; Einleitg 
dad Studium der Philologie; Sem.: die Schrift vom Staate t 
Atbener u. Beſprechung der fchriftl. Arbeiten. — Glemm: grie 
Metrik; Ariitopbanes’ Acarner; im Sem.: uintilian lib. | 
Beſprechg der fchriftl, Arbeiten. — Braune: Erflärg der Sedid 
Walther's von der Bogelweide, Erflärg des Beowulf; deutiche 6 
ſellſchaft. — Lemcke: Einleitz in die roman, Philologie; alten 
Grammatik und Leſeübgn (uach Wülcker's altengl. Leſebuche, So 
1874); roman.⸗engl. Geſellſchaft; franzöſ. Verslehre. — Pf. or 
hon. Road: Geſchlchte der deutſchen Philofopbie feit Kant. — Pf. ex 
Rromme: mechan. Wärmetbeorie; Feldmehlunde.. — Nauman 
Grundlehre der Chemie; techn. Chemie (Heizung, Keichtmetalle m. deı 
Verbindungen); chem, Berechnungen; chem. Uebgn u. Unterſuchunt 
im technoloa. Inſt. — Laubenbeimer: fpec. Chemie der Hohl: 
ftoffverbindungen (Kettlörver); Einleitg in Die analyt. Chemie; pharn 


Ve 


— 


333 


— 1882, M 10. — Literarifhes Centralblatt — 4 März — 


334 








teut.shem,. Präparate; Nepetitorinm der Chemie. — Schwappach: 
Seldwegebau unter bejond. Berüdj. der Aufnabme von Horizoutal⸗ 
cerpen mit prakt. Uebgn; Koritgefchichte u. Korititatütil, — v. 
Zhlagintweit: phufifal. Geographie der Hochgebirge. — Schults 
bei: im Brojem.: Plato's Sompoſion, Cicero’ Briefe, jahriftl. 
Uebzn. — Bihler: franzof. Lectüre u. Interpretation: le verre 
dean (Seribe); engl. Yertüre u. m: Henry VL, 2, Tb. 
(Spalefpeare); frauzoſ. und engl. jtilift. Uebgn: Schiller, 30 jähriger 
Arızg, Kortiegung. 





10, Münden. Anfang: 15. April. 
I. ZIbeologiihe Kacultät, 


Pf. ord. Alois Schmid: Apologetik; Dogmatik (Botteslehre). — 
Sheag: Erllärg des —— nach Johannes; Einleitg in die 
Baset des N. Te. — Silbernagl; Kirchenrecht 2. Th.; Kirchen— 
seihihte vom IV. allgem. Goncil bis zum Papſte Gregor VIl.; 
bayer. Volksſchulweſen. — Wirthmüller: Moraltbeologie; Ency— 
eradie der Theologie; Lecture ausgew. Duäftionen aus der theo— 
og. Summe des heil. Thomas, — Friedrich: ältejte Kirchenge— 
Sichte (Fortſ.). — Bad: Pädagvalt. Geſchichte u. Theorie der 
Frziebung; padag. Practicum. — Schönfelder: Erklärg vorexil. 
Neiner Propbeten; ſyriſche Grammatif (Syntax mit Uebgn). — Andr. 
Z&mid: Paftoraltheologie; Kirchenmuſik; Bußſacrament, Berwaltg 
deſelben; homilet. Sem, Ueban. — Prdoc. Bardenbewer: Gles 
mente des Hebrätfhen. — Pf. ord. v. Döllinger lieit nicht. 


1, Jariſtiſche Facultät. 


Pf. ord. J. J. W. v. Pland: Strafproceſtrecht; im Sem.: 
Irbeiten über Givilprocehreht. — v. Brinz: N ep des röm. 
Kchts,; rom. Erbrecht; Exegeticum. — v. Maurer: isländ. 
Berihtöwejen; je nad Umpftänden juriſt. Sem. — Bolgiano: 
tenticher Givl « Proceh (mit AZugrundlegg feines Sandbuces); 
Iheorie der Mechtsmittel und der auferord. Proceparten, mit 
möndl. Uebgn; converſator. Uebgn über ausgew. Materien des 
Girilproceffes. — Aug. Geyer: Strafrecht; Gefchichte u. Syſtem 
ter Rechtsvhiloſophle. — Senfert: röm. Obligationenredht; röm. 
Prandredht. — v. Sicherer: deutſches Handels- Wechjels und See⸗ 
teht; Kirchenrecht. — v. Holgendorff: Völkerrecht. — Berdtold: 
dentſche Reichs⸗ und Rechtsgeichichte; Gonverfatorium und Practienm 
iber Staatsrecht und Kirchenrecht; kirchenrechtl. Uebgn im Sem, — 
Dix Sendel: deutfches Verwaltungsrecht mit befond. Berüdf. des 
baver. Berwaltumgsrechts; Reichsſtaatsrecht. — Prdoce. Hell: 
mann: Bandekten (allgem. Tb. u. Sachenrecht) nach Arndt's Lehr: 
bad; PBandeftenrepetitorium 2. Th. — Yotmar: rm. Nedtöges 
bihte; Aamiliens u. Bormundfhaftsreht als Iheil der Pandekten. 
— !ömwenfeld: Encpliopädie u. Metbodologie der Rechtswifienichaft; 
Pantetenpracticum. — Harburger: Gonverfatorium über Strafs 
ch u. Strafprocefreht; Encyflopädie der Rechtswiſſenſchaft unter 
Berädi. des Koritweiene, 2. Ib. — Pf. ord. P. v. Roth, Prdoc. 
#rueber lefen nicht. 


III. Staatswirthihaftlide Karcultät. 


Pf. ord.v. Schafbäutl: Geognoſie in Beziebg auf den Bergs 
bar, die Hürtenfunde u. Agricultur; Gifenhütten- u. Salinenkunde, 
AR. v. Helferih: Nationalöfonomie; ölonom. Gonvers 
'aterinm. — Hever: Koriteinridtung (Waldertragd:Negelung) mit 
vrakt. Demonftratt. — v. Niebl: Spitem der Staatswiſſenſchaft u. 
Bolitit; Gulturgefhicte der Renaiſſance- u. NReformationszeit. — 
R. Ar. Roth: Staatsforitwirtbfchaftslehre. — K. Gayer: Forſt⸗ 
sunpg; einige Gapitel aus dem Forſtſchutz. Gbermaver: 
Rlimatologie und Meteorologie, nebit Anleitg zu meteorolog. Beobs 
—* Atgiculturchemie mit Nüdficht auf Forſtwirthſchaft. — Franz 
». Baur: ausgew. Gapitel aus der Forſtwiſſenſchaft forſtl. Zeitz 
. Ztreitfragen); Waldwegbau mit Nivellieren; Vermeſſungskunde, 


mit Küdficht auf die foritl. Bedürfnifie; Meban in der Vermeſſungs⸗ 


fun. — Hartig: Pilanzenfrankheiten; ſyſt. Botanik mit Forſt— 


betanit; botan. Exeurfionen. — Prdoe. Büher: Finanzwiſſenſchaft; 


sıtionalöfonom. Nepetitorium. 


IV. Medicinifhe Kacultät. 


_ ‚Pf. ard. @ietl: medic. Alinik; Flin.stberapent. Beſprechgu. — 
Zeig: Geihichte der Medicin; Practicum der Arzneiverordnungs: 
\ebre; medic. Poliklinit. — 8. N. Buchner: phbarmacent. Chemie, 
2. ib.; Zorifologie u. gerichtl. Chemie; bem. Uebgn im vbarmas 
went. schem. Laborat.; pharmaceut. Disvenfieräbgn mit einem Con⸗ 
eriatoriam über Arzneimittel. — v. Pettenlofer: Vorträge fiber 
opgiene; Unterfuhgn im hygien. Yaborat. f. Borgerüdtere. — 
°. Seder: über Arauenkranfheiten mit Ginfchl. der Krankheiten des 
Bobenbertes; aeburtsbälfl. Klin. — v. Nußbaum: chirurg. 
Alimit; Operationelehre; Overationscurſus. — Aug. v. Rothmund 
‚on: eopbthalmelog. Klinik u. Poliklinik; Augenoperationscurſus; 


— — — — — 





orbtbalmoiten. Curſus. — v. Boit: Phufiologie Th. 2 (Muskeln, 
Nerven, Sinnesorgane); phyſiolog. Gurfus; phyfiolog. Mebgn im 
Laborat.; Arbeiten im Laborat. f. Geübte. — v. Ziemffen: mebdic, 
Klinik; fvec. Pathologie und Therapie; Ein. Sem.; Arbeiten im 
Hin. Inſt. f. Geübtere, in Verbdg mit Bauer: Gurfus der Gleftros 
diagnoftif und Therapie, in Verbdg mit Stin Far — Kupifer: 
Gntwidelungsgeihichte (Ontogenie) der Wirbelthiere und des Menſchen; 
biftiolog. Gurjus, in drei Abtban; biftiolog. u. embryolog. Arbeiten 
f. Geübte; anatom. Sem., in Gemeinfhaft mit Rüdinger. — 
v. Gudden: pſychiatr. Klinit, — Nüdinger: descript. Anatomie 
des Menfchen 2. Ib.; Anatomie des Nervenjvitem u. der Sinnes⸗ 
organe; topograph.schirurg. Anatomie des Meuſchen; anatom. Sem., 
gemeinfchaftlih mit Kupffer. — Bollinger: fpec. patholog. Anas 
tomie 2. Th.; Sectionscurſus u. patholog.sanatom, Uebgn; Arbeiten 
im patholog. Inſt.; Pathologie u. Propbulagis der auf den Menſchen 
übertragbaren Zoonoſen, mit bejond. Berkidf. der ——— (mit 
Demonitratt.). — Pf. extr. Seinr. Ranke: Poliklinik der Kinders 
franfbeiten; Neferatitunde für die Practicanten der Diitrictspoliflinik, 
— Amann: —— Politlinik; geburtshũlfl. Operationslehre 
mit Phantomübgn. — Martin: Über gerichtl. Medicin; über Gefunds 
beitsvolizei u. Medirinalordnung ; gerichtsärztl. Practicum, — Dertel: 
Klinit der Krankheiten des Keblkopfes x.; ar a ler Gurfus. 
— v. Bol: pharmakolog. Gurfus (experimentell); Toxikologie; Her 
ceptiersGurfus für die früheren Zuhörer. — Joſ. Bauer: medic.spros 
yädeut, Klinik; über phyſikal. Diagnoſtik u. vhoſikal.⸗diagnoſt. Gurfus; 
Arbeiten im lin. Inſt. f. Geübtere. — Pf. hon. v. Sauner: im 
neuen Kinderfpital: Ambulatorium; Borleign über Kinderkrankheiten. 
— Prdoec. Hofer: polizeil. u. gerichtl. Thierheilkunde. — Wolfs 
fteiner: über Gpidemieen, — Poſſelt: furbilit. » Dermatolog. 
Klinik; Hautkrankheiten. — Schech: Klinik der Keblkonfkranfpeiten, 
in Berbindg mit einem larongoffov. » rbinoftop. Curſus. — Frz. 
Schweninger: über Juſtrumenten- u. Verbandiehre; über Hernien; 
einige ausgew. Gapitel aus der Chirurgie. — Tappeiner: phufios 
log. Ghemie; Arbeiten im Laborat. des patholog. Inſt. — Ar. 
Bezold: Gurjus der Obrenbeilfunde in Peer. mit der obrenärztl. 
Poliklinik im Min. Inſt. — Heinr. Helferidh: cdirurg. Propä⸗ 
deutik mit Ueban in der Unterſuchg von Kranken; chirurg. Polis 
init; chirurg. Diftrietspoliflinit mit Referatſtunde. — Neut: 
bugien. Practicum. — Deller: Angenfpiegelcurfus; —— 
curſus. — Meſſerer: propädeut.schirurg, Klinik; Verbandeurfus. — 
Buchner: Über die niederen Pilze mit beſond. Rückſ. auf bugien. 
ragen. — Ganfer: Pathologie n. Therapie der pſych. Krank— 
beiten; Anatomie des centralen Nerverſyſtems des Menihen. — 
Herzog: Verbandeurfus verbdn mit einem Mepetitorium, fiber Frak— 
turen u. Luxativnen. — Pf. ord. v. Rotbmund sen., Prdocc. 
Brattler n. Bonnet werden fpäter ankündigen, Pf. ord. v. 
Siebold, Pf. hon. Kranz, v. Kod, Prdoe, v. Liebig, 
lefen nicht. z r 
V. Bhilofopbilbe Kacultät, 

Pf. ord. v. Kobell: Mineralogie; mineralog.shem. Prac⸗ 
ticum, — v. Jolly: rperimentaleBbuht, Ib. 2, * u. Waͤrme; 
Anleitg * Gebrauch phyſikal. Inſtrumente im phyſikal.⸗math. Sem. 
— Beckers: Rechtsphiloſophie; über Die ——* Philoſophie 
in ihrer legten Entwickelung. — Gornelius: ſchichte der cal⸗ 
viniſchen Reformation. — Pb. 2. Seidel: Elemente der Differens 
tiale u. Integral-Rechnung, Ih. 2.; Iheorie der Ausgleichg von 
BeobadhtungssNefultaten, —— anf die Wahrſcheinlichkeito⸗Rech⸗ 
nung; analyt. Uebgn u. Vorträge im math. » phyfifal. Sem. — 
Nägeli: fpec. und medic.-pharmacent. Botanit, — Frohſchammer: 
Geſchichte der Pbilofopbie; philoſoph. —* — Hofmann: Wolf 
ram von Eſchenbach, Parcival mit Bergleichg von Greitien's Pers 
coval; Altfranzöfifh (Molandslied); german. Uebgn; (Gudrun in texts 
frit. Bebandlg); roman. Uebgn. — v. Gieſebrecht: Gefchichte der 
polit. n. firdl. Neformen im 15. umd 16. Yahrb.; bifter. Sem.: 
a) väbagon- Abth., b) fritiiche Abtb. — v. Prantl: N ra der 
Philoſophie; Nechtspbilofopbie (Gefchichte u. Suitem derjelben). — 
v. Yöber: Vorträge und Uebgn in Diplomatit u. Archivkunde. — 
v. Chriſt: Aifchylos’‘ Agamemnon; Ueban im Antiquarium; im 
Sem.: Varro de ling. lat. — Nadlfofer: fpec. u. medic.-pharmas- 
cent. Botanik; Ueban im Beltimmen der Pflanzen, morpbolog. Des 
monitratt. u. Excurſionen; mikroſkop. Practicum; Leitg mikroſkop. 
u. ſyſt. Arbeiten im botau. Laborat. — Burfian: Mythologie, 
Religion u. Cultus der Griechen; Erklärg ausgew. Idyllen des 
Theofrit; im philolog. Zem., untere Abth.: m. audgew. Stüde 
der griech. Glegifer u. griech. Stilübgn. — Garriere: das Mefen 
und die Formen der Poefie mit Grundzügen der vergl. Literaturge⸗ 
ſchichte — Brunn: Geſchichte der altital. u. griech.eröm. Kunſt; 
archäolog. Uebgn in der kgl. Vafenfammlung. — Zittel: Geologie 
mit Fxenrfionen; Anleitung zu jelbititändigen Arbeiten im Gebiete der ' 
Paläontologie und Geologie, — Guſt. Bauer: Algebra 2. Th.; 
iheorie der algebr. Gurven; mathemat. Sem, — Bogel: agri— 
culturschem, Practicum mit Demonftratt. — Wölfflin: ürklärg der 
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Hiftorien des Tacitus; im Sem.: Beſprech 
u. latein. Stilüban; pbilolog. Societät. — Baeyer: organ. Experis 
mentalchemie; vraft. Arbeiten im diem. Zaborat. im Verein mit E. 
Fiſcher. — Bernays: Geſchichte der neuen deutichen Literatur: 
achtzehntes Jahrhundert; Erklarg des Macbeth von Shabkeſpeare; 


liter arhiſtor. Uebgn: a) Goethes Prometheus nnd Helena; b) literars | der 


biltor. Vorträge. — Trumpp: Baidävi's Gommentar zum Duran 
und ausgemw. Lieder aus der Hamaſah; Erflärg des Mufafjal; Kortf, 
des Sytiſchen; Fortſ. des Perfiihen. — Breumann: Arioit's 
Orlando Surioso mit grammat. u. literarhiſtor. Ginleitg; die Ans 
fünge der frangöj. Literatur; im Sem.: engl. Syntax; franzof. 
Stilübgn. — Kuhn: Fortj. des Sanskrit» Curjus; Erklärg eines 
Pali⸗Textes mit grammat. Ginleitg. — Pff. extr. obs. Ranke: 
allgem. Naturgefcichte in Berbindg mit vergl. Phufiologie die Zeus 
gung u. Entwidelg; phyſikal. Gurjus, 2, Ib., f. Gelbtere; Curſus 
der Nutbropometrie mit beſond. Berückſ. der Graniometrie; phyſio— 
log.» diem. Arbeiten im Laborat. — Heigel: Geſchichte Bayerns 
vom weitfäl. Arieden bis z. Gegenwart; Geſchichte der Hiſtorio— 
rapbie vom Weitfäl. bie zum zweiten Parifer Frieden. — Lauth: 
ägupt. Mutbologie; ägupt. Geſchichte. — PT. hon. v. Kludbobn: 
Quellen und Literatur der neueren deutjchen Geſchichte feit dem Ans 
fange des 16. Jahrh. — Rodinger: paläograph. Uebgu. — 
oce. Narr: über ausgew. Gapitel der höheren Mechanik; 
phyfikal. Practicum. — v. Bezold: Geſchichte des deutſcheu Humaniss 
mus. — Stieve: Geſchichte Fraukreichs im 16. und 17. Jahrh. — 
Spangenberg: vergl. Anatomie; Mebgu im Beitimmen und ers 
gliedern der Thiere. — Pringsheim: Anwendg der Analvfis auf 
die Theorie der Oberflächen und der Gurven im Nanme. — Gommel: 
Fortſ, der Zeetüre vorislamifcher arab. Dichter (zunächſt noch der 
Muallakit); Anfangscurfus des Babylonishsafforiichen u. Sumeriſch⸗ 
akfadijchen mit Jugrundlegung von Delipich's aſſyr. Leſeſtücken. — Jus 
ling: Privatleben der Griechen ; Rundgang durd) das Gypomuſeum und 
die Giyptothef; ardäolog. Uebgn im Anſchl. an die philoſtrat. Ges 
mälde. — Brenner: deutſche —— altnord. Uebgu. — D. 
Fiſcher: Theerfarbſtoffe. — Rob, Viſcher: Geſchichte der Archi— 
tettur und Ornamentik des Mittelalters und der Reugiſſance; Demon— 
ſtratt. in der Gemäldegallerie der alten Pinakothet. — Munder: 
Einleitg in das Studium Milton's; literarbüter. Uebgn (Klopſtock's 
Oden). — Mar Pland: Theorie der Elaſticität; im Anſchluß daran 
Uebgn. — Zodl: Pſychologie. — Königs: Alkaloide. — Grack: 
Theorie der Anziehun (Potentialtheorie). — Debbede: Belros 
graphie mit befond. Berückſ. des mikroſtkop. Verhaltens der vetrus 
grand. wichtigen Dineralien (mit Demonitratt.); Einleitg in die phyſi— 
al. Arvftallograpbie; Anleitg zu mineralifchsvetrograph. Arbeiten. — 
Leet. Göbant: über die franzof. Literatur, — PT. ord.v. Söltl, 
Pfl. hon. Wagner, Gümbel, v. Reber, Prdoce. v. Druffel, 
Stmonsfeld werden jpäter anfündigen, Pf. exir. E. Fiſcher, 
Prdoe. Deh io lejen nicht. 


11, Tübingen. Anfang: 17. April. 
E I, Gvangelifhstbeologifhe Facultät. 

Pf. v. Weizſäcker: Kirchengeſchichte, 2. Th.; Einleitg in das 
N. Teſt. — Weiß: deutſches proteitant. Kirchenrecht; Chriſtologie 
des N. Teſt.; Leitg der praft, Uebgn in der evangel. Predigeranz 
ſtalt. — Buder: chriſtl. Glaubenslehre, 1. Th.; Erklärg der funopt. 
Reden Jeſu. — Kübel: chriſtl. Etbif, 1. Tb.; Erklärg des Hebräers 
briefs; a wichtigiten meſſiau. Weilfagungen des A. Teit. 
— Kausſch; Erflärg des Propheten Jefaja, Gap. I—39; Encyklo⸗ 
pädie der Theologie; Erflärg des Mijchnatractats Pirge Aboth; 
exeget. u. biBL.»theolog. Converſatorium des U, Teft. — Repett. 
Bölter: neuteſt. Zeitgefchichte. — Kirn: dogmat. Gonverjatorium. 
— Rieker: Sefchichte der proteſtant. Serten, 


11. Katholifhetbeologifhe Facnität. 


PT. v. Kubn: die chriſtl. Gmadenfehre. — v. Himpel: Heine 
Propheten; Schluß der Ginleitg in das N. Teit.; Armeniſch. — 
v. Kober: kath. Kirchenrecht, 2. Hälfte, Sejundbeitspflege f. Schule 
u. Sans, — Linſenmann: Moraltbeologie, 2. Hälfte; Paitorals 
tbeologie (Liturgik). — Funk: Kirchengefchichte, 2. Hälfte: chriſtl. 
Kunſtarchävlogie. — Schanz: Einleitg in das N. Teſt.; Erklärg 
der Briefe des Johannes, 


1. Jariſtiſche Racultät, 


PM. v. Mandry: nititutt.; württemberg. Privatrecht. — 
v. Seeger: äußere Geſchichte des röm. Rechts; Strafprocefredt; 
wärttemb. Staatsrecht; ſtrafrechtl. Ubgn im Sem. — v. Ibus 
dichum: deutjches Privatrecht; Ueban im Reichs- und Landesſtaats— 
recht im Zem. — v. Bülow: deutiches Civilproceßrecht; Pandektens 
practicum. — v. Degenkolb: Pandekten (allgem. Lehren, Sachen⸗ 
u. Obligationenrecht). — v. Franklin: deutſche Rechts- und Vers 
fafjungsgeihichte; Handelsrecht; Wechſelrecht. — H. Meyer: Einleitg 
in die Rechtowiſſenſchaft (Encyklopädie); Strafrecht. 


wiſſenſchaftl. Arbeiten 


336 


IV. Medicinifhe Facaltät. . 


PA. 8. v. Bierordt: Phufiologie der vegetat. Aunctionen; 
phyfiolog. Practieum; phyfiolog. Arbeiten j. Geübtere. — v. Sa— 
zinger: geburtsbhälfl. Klinif, außerdem bei den Geburten; Klinik 
rauenfranfbeiten; geburtsbülfl. Operationscurfus. — v. Lieber: 
meijter: medic. Klinik; ſpet. Pathologie und Theravie (Infectiondfranf: 
beitenu. Kraukheiten der Haut), —Jürgenfeu: Boliklinif; Arzneimittels 
ut. Arzueiverordnungslehre. — ur ophthalmiatr. Klinik in Ver⸗ 
bindg mit fuit. Vorträgen; ophthalmoſtop. Curſus. — Henke: ivit. 
Anatomie des Menſchen, 2. Th.; Oſteologie u. Syndesmologie. — 
Ziegler: allgem. Pathologie mit Ginieht. der allgem. patboloy. 
Anatomie; praft. Gurfus der patholog. Hiſtologie; demonitrat. Curſus 
der patholog. Anatomie mit Eertionsübgn, Demonftratt.; Arbeiten 
im vatbolog. Int. — Deiterlen: Hogieine; gerichtl. Medicin f. 
zurifen. — P. Bruns: ſpec. Chirurgie, 2. Th.; Laryngoſtopie u. 

binoffopie, eventuell: chirurg. Alinik; dirurg. Operationscurfus 
an der Leiche. — Prdoce. Froriep: Hiſtologie; hiſtolog. Meban; 
Entwidelungsgefhichte des Menſchen. — Schleich: Refractions: u. 
Aecommodationsanomalien. — Herm. VBierordt: Gurfus der Per: 
cuffion u. Aufcultation; Uebgn im den medic. Unterfuchungsmetboden. 
— Bauff: geburtöbülfl.s gunäfolog. Unterſuichuugscurſus. — PL. 
Viet. v. Brums lieit nicht. 


V. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. v. Keller: deutſche Literaturgeſchichte, 2. Hälfte; Otfrid's 
Evangelienbuch; deutſche Uebgn im Sem. — v. Roth: Erklärg des 
Atharva Beda; Die Gathas des Aveſta; Sanskriteurſus. — v. Köſt— 
Lin: Kunſtgeſchichte der neueren Zeit vom 15. Jahrh. an (Kunſt der 
Renaiſſauce u. der, Kolgezeit) mit Illuſtration durch Abbildan; über 
Ehafeipeare u. feine Werke, — v. Sigwart: Geſchichte der neueren 
Philoſephie; die Grundprobleme der Philofopbie gegenüber den 
rg GErgebniffen u. Theorien der empir. Wiſſenſchaften; pbilo- 
ſoph. Uebgn. — v. Schwabe: Kunitmutbologie der griech. Hauvt⸗ 
gertbeiten; Gatullus; Erklärg der Bildwerke der archäoleg. Sammia 
für Studierente aller Kacultäten; im Sem.: Leitz der fchriftl. Aus— 
arbeitungen. — Herzog: griech. u. latein. — * ron. 
Epigraphik; im Sem.: Homer's Jlias, 2. Buch, u, arieh. Stilüban ; 
ausgew. Stellen aus Thukydides. — Kugler: neneite Geſchichte 
feit 1848; Geſchichte des Neformationszeitalters; hiſtor. Uebgn. — 
Socin; Anfıngsgründe des Arabiſchen; Lectüre jchmwierigerer arab. 
Schriftſteller; die chald. Stücke des A. Teſt.; ſemit. Epiäravphit. — 
v. Gutſchmid: röm. Hiſtorlographie; Pſeudo-Fenophon's Staat der 
Athener nebſt Geſchichte der griech. Publiciſtik; hiſtor. Uebgn. — 
Pfleiderer: Metaphyſik; philsſoph. Anthropologie. — Rohde: Ge— 
ſchichte der griech, Literatur feit den Jeiten Alexander's d. Gr.; Er— 
Härg der Fröſche des Ariſtöphanes; im Sem.: Taeiti dialogus de 
orstoribus u. latein. Stllübgn; Statii Silvae. — Febr: Univerjals 
geſchlchte, 2. Hälfte; Geſchichte der polit. Theorien; hiſtor. Conver— 
ſatorium über die Geſchichte Deutfchlands von 1866—1870; biltor. 
Uebgu. — Holland: roman. Literaturgefchichte, 1. Ib.; Erklärg 
von Dante's bivina commedia nebit Einleitg über den Dichter und 
f. Werke; im Sem.: ſpan. Gurfus. — Milner: Milton’s Comus 
and Samson Agonistes; engl. Grammatit; im Sem.: Engliſch, 
1. Gurfus, 2. Curſus. — ad: arieh. Epigraphik, verbdon mit 
epigraph. Uebgn; Ginleitg in die griech.sröm. Mutbologie u. Theb— 
logie; Vergil's Eclogen. — Prdoece, v. PilugfsBarttung: Ge 
ſchichte der älteren Päpite; die franzöſ. Revolution u. ihre Folgen; 
Urkundenlehre, — Spitta: Yogif; ausgew. Gapitel der phyſiolog. 
Pſychologle. — Geldner: Einführg in das Sanskrit, bejonders 
für claſſ. Philologen; Fortſ. der Sanskriteurſe. — Straud: 
deutſche Grammatik; die Blütbezeit der —— Muſtik; Aber das 
Leben und die Werke Wolfram's von Eſchenbach. — Leet. Pfau: 
histoire de la literature frangaise au dix-seplicme sicele; explica- 
tions d’un choix des fables de La Fontaine: im Sem.: Franzöfiih, 
1. Gurjus, 2. Curſus. 


VL Staatsöwiffenfhaftlihe Karnität. 


PA. v. Reber: Fandwirtbichaftslehre, 2. Th.; Encyklopädie der 
Forſtwiſſenſchaft. — v. Schönberg: fvec. Nationalöfonomie (Volks: 
wirtbjchaftspolitifj; die fociale Frage; Stenerpolitit; nationaldfonom. 
Uebgn. — Jolly: Berwaltungslehre und deutjches Verwaltungsrecht; 
wöürttemb, Verwaltungsrecht. — v. Martig: deutſches Neichs u. 
Zandesitantsrecht; allgem. Staatsreht u. Woliti. — Neumann: 
Volfswirtbichaftslchre, allgem. Th.; Geſchichte der volfswirtbichaftl., 
focialit. u. communiſt. Theorien; finanzwilenicaftl. u. volfswirtb: 
ſchaftl. Uebgn. — v. Nümelin: europ. Staatenkunde. — v. Nörd: 
linger: Forſiſchutz; Forſtbotanik; anatom. Kennzeichen der Hölzer; 
ſorſtl. Practicum; Greurfionen. — Yorey: Waldbau; Maldwegban; 
Baum- u. Beitandesichägung; Exeurfionen. — Doe. Dorn: Ma- 


ſchinenlehre. 
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vur Raturwiffenihaftlide Facultät. 


Pfl.v. Queuſtedt: Genognofle, nebſt —— Petrefacten⸗ 
hate; Raturkunde Württembergd. — v. Reuſch: Experimental⸗ 
Heil; theoret. aan (Wärme und Licht): phyſikal. Demonftratt. u. 
Lean. —du Bois-Reymond: ellipt. Functionen; nn Gapitel 
3 der Theorie der partiellen Diferentiagieidungen 1 Ordnung; 
Lrtgn in der Analufis. — Eimer: Zoologie; über die Entitebg der 
Arten; zootom, Mebgu; zoolog. Uebgu * voriäigl. Berüdf. der 
rnbrimihhen Fauna; Arbeiten im Laborat. — Hüfner; au J— 
baritel aus der oöufiolag, Ghemie; praft.schem. Curſus für edis 
ner; phufiolog. «chem. Arbeiten f. Geübtere, — Lothar Mever: 
üpperimentalhemie, 2. Th.: organ, Chemie; Analufe der Gafe; 
Arbeiten im chem. Laboratorium. — Pfeffer: full. u. phufloleg. 
&tanit; mitroſtop. Mebgn; botan. Arbeiten f. Geübtere; botan. 
urfionen. — Hohl: Stereumetrie; Trigomometrie; Anmendgn 
der Differential» u. Integralrechnung; Theorie der arithmet. Opera⸗ 
tionen. — Hegelmaier: Hebgn im ag lebender Pflanzen; 
usgem, Abjhnitte aus der Phytotomie. — Prdoce. Aranz Meyer: 
Anwendg der Differentialrehnung auf Geometrie; Wahrſcheinlichkeits⸗ 
tchnung mit — Anwendg auf Naturwiſſenſchaften; Potentials 
erie. — Seubert: Titriermethoden (mit (Experimenten); Repe ⸗ 
Ktorinm der anorgan. Chemie; Examinatorium über anorgan. Chemie. 
—B. Rayer: Pharmakognofie ; pharmakognoſt.⸗mikroſtop. Practicum. 
— Riff: praft, Geometrie; die Methoden der befcript, Geometrie; 
Im Sem.: Uebgn im defcript. Geometrie. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 


Carran, la morale utilitaire, (v. Giäycki: Bierteljfhr. f. wiff. 
#sllef. VI, 1.) 

Ghreniten, deutfche, aus Böhmen, hrég. v nOnBEnit 1. 2b. 
(Rambel: Litbl. f. germ. u. roman. pilot. Il, 2.) 
@röbebinfel, der Beräban bei Philippe Desportes u. Frang. de 
Malberbe. (Ulbrich: Ebend.) 

Jebande Tuim, li hystore de Julius Cesar, hrög. von Settegaft. 
(Rufafia: Gbend.) 

Imanoff, ya aus der h. Gefchichte. (Kränjavi: Ztfchr. 


. bild. Aunft. XVII 
deutfch-frang., pro. 20. Heft. WVoſſ. Ztg. Sonn» 
8.) 
(Körting: Litbl. f. german. u. 
roman. Pbilol. 11, 2.) 
Rau, Beibichte der decorativen — — in Pompeji. (Woer⸗ 


zum: gItſchr. f. bild. Kun. XVII. 
Rever, bie Berleibung des Köni —2— x. (Bei ws Krit. 
Bettwirtbfäaft 


Bierteljichr. f. Geſetzgeb. u. Rechtswiſſ. R. F. 

na Reumann-Spallart, — der 

(8. Scherzer: Augsb. Allg. 

Pannier, die ‚Winnefinger an: Litbl. f. germ. n. roman, 
(Woermann: Kunftchronit. XVIL, 17.) 

Resberg, deutſche — ꝛc. (Pietſch: Litbl. f. german. u. 

toman. Philol. LI 

Shlofmann, der er berwerb durd Dritte er röm. u. nad 


Lindae, Boeeaeeio, sua vita ete. 


vᷣbilol. IN, 2.) 
Prefuhn, Pompeji. 


beutigem — —— Krit. Bierteljſcht. Geſehgeb. u. 
Rehtöwifl. ‚4. 
Ehuppe, ———— Logit. (v. Leclair: Vierteljſcht. f. 


Philof. V 
net zur Befhläte der N. — 
Ant, Bierteljfchr. f. Gefepgeb. u. Rechtewi 
Stade, Geſchichte des Volkes Jorael. (Bofl. : 
Stattrehnungen von Ya (Sierfe: Jahrb. 
en — A. IV, 


m: 


ig. —— 3) 
f. Rationalöl. u. 





Etin ‚die anfing der deutfchen — (1. Art. 
Vh * Krit. Bierteljichr. f. Geſetzgeb. u. Rechtoͤwiſſ. R. F. IV, 4.) 
Bom 18. bis 24. Februar find nachſtehende 
nen erfhienene Werke 
auf unferem Rebactionstureau eingeliefert worden : 
2, Bd. 3. u. 4. Bief. 


Attadt, Technik der Ir Kr ar sau 
kripgig, Voß. (Roy. 8.) à ch 
Inter, die Bolksfchule (confeffionell o confeſſionsloso) u. die Schul: 
infpetion. Bonn, Strauß. (Gr. 8.) 75. 

Siograpbie, — dentfhe. 14. Bd, Leipzig, 1881. Dunder & 
bumbiot, oy. 8.) AH 12. 
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Buttmann, die Scidfalsidee in Schiller's Braut von Meffina u. 
ihr innerer — A mit * — der Meuſchheit. 


Berlin, ‚Damtöh er. (Gr. 
* — Sano krit⸗ 


ata's a Ai A 
— Hrög von Jachariae. Berlin, Weidmann. (Roy. 8.) 
— von 


— Ghatttn, Im Lande der Mitternachtöfonne. 
Helms. 1. Halbbd. Leipzig, Hirt & Sohn. (Roy. 8.) AH 5. 

Ebert u. Guthe, —— 12, 13. Stuttgart, Deutſche 
Berlagésanſtalt. (Fol.) à cH 

Engler, Verſuch einer Gwideunggeiäte de der Pilangenwelt x. 
2. Ih. Leipzig, Engelmann. (Roy 

Grunan's preußiſche Chronik. Hrdg. von Berisag, Lief. 4 
Seivaig, Dunder & Humblot. (5. 161—312. Gr. 8.) 

Grumdbuchrecht, das preußiſche, in feiner genmärt en Geltung. 
ee mit erläut. Anmerkungen - Fi leubücher. Berlin, 
9.8. Müller. (Gr. 8) AH 6 

— der Kinderkrankheiten. — * Gerhardt. Tübingen, 


aupp. 
.Bd. 2, Abth. Kr des SKindesalters. * ae: 
"on u.a. Mit Holsfhn. 2. Aufl, (Roy. 8 

Heffter, das —— ſterrecht der — auf den bis⸗ 

Key Grundlagen. 7. Ausg., sun: von Geffdten. Berlin, 
Müller (Gr. 3) AM 

v. x inger, Reben, Birken u. Ettyendienftiftun des Joahim 
Grafen von u. zu rl Bien, Konegen. (Gr. 8.) cH 2 

Hoftmann u. Rod, Mitt u. über Rocalbahnen ꝛc. 1. dei 
Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 4.) cH 4 

Jäger, Katehismus der Ro —— 5* Weber. (Kl. 8.) cH 2, 

Jahresbericht über die Leiſtungen und Kortfchritte im Gebiete der 








Ophthalmologie x., — von Michel. F ze Bericht 
4 —8 Tübingen, 1881. 2aupy. (Gr. 8 
aiz 


bie — von der er hen. Steuern. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 
Kopp, Geſchichte der eidgenöff. Bünde. 5. Br. 2. Abt. Ludwi 
der Baier u, feine Zeit. 1. Hälfte. Bearb, von Lütolf. Na 
Bafel, Schneider. (Gr. 8.) 


er Tode brag. von Rohrer. 
<a Mara, x Studienfüpfe. 4. Bd. Leipzig, Knapp. 
(vl, 472 8. &. 
Marditaller, eine Kfe nah Rom im Jahre 1625. Bearb. von 
Schroll. Klagenfurt, 1881. v. ulm Fe. (Roy. 8.) l, 40. 
e 


— ——— 3, Aufl. Leipzig, Glödner. 
(Roy. 8.) — 
Oderländer, fremde Völker. Lief. 2—8. Leipzig, Klinkhardt. 
Fol.) ä 1, 530. 
Deri, Beiträge 


e zum u der Trahinierinnen des Sophofles. 

Berlin, Weidmann, (Roy. AM 2 

Ovidii Ibis. Ex novis —E edidit Ellis. 1881. 
Clarendon Press, (LXII, 204 S, Gr. 8.) 

Parey, das en PolizeisStrafsBerordnungsrecht in Prenßen ꝛtc. 
Berlin, 9. Müller. (Br. 8.) HK 1, 80. 

Reclus, nouvelle göographie universelle. T. VII. L'Asie orien- 

(S. 665—736. Hoch 4) 


tale. Paris, 1681. Hacl.elte & Co, 
Schmeljer, Bom höheren Schulweſen. Eſſen, Bädeler. (51 S. 
8. 


Kl. 
Sering, Geſchichte der preußiſch⸗deutſchen —** von 1818 bis 
zur egenwart. Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) cH 8 
Shakespeare, Macbeth, Mit Ginleitung, erflärenden a. 

merfungen 3. von Meurer. Göfn, Roemte & Go. (118 ©. 8.) 
Sommerbrodt, über eine bieher nicht gefannte wichtige Ein- 
a menfhlihen Organismus. Tübingen, Laupp. (Roy. 8.) 


Struve, das Wefen der phthififchen u. dipbtheritifhen Aranfgeits- 
produrcte u. deſſen Therapie * vhnfiologifgen Standpunet dar⸗ 
geftellt. Ebend. (Roy. Be 

Sundby og Baru£l, dans — fransk Ordbog. H.5. Kopen- 
hagen, Gyldendal. (8, 321—400. Kl. 5.) 

Ulrſich von Winterftetten, die Leiche w. Lieder des Schenken, 
brög. von Minor. Bien, Konegen., (Imp. 8.) A 3. 


Oxford, 


Urkunden des Klofters Kamenz. Hrag. von Pfotenhauer. Breslau, 
1881. Mar & Go. (VII, 375 Gr. 4.) 

Wachsmuth, Studien zu den griechifchen — Berlin, 
Reidmann. (4.) cH 12. 


Wandlungen, ruffifche. Reue Beiträge zur ruffifhen Geſchichte von 

Nicolaus I legander II, 1. u. 2, Aufl. Leipzig, Dunder & 

gi Humblot. & MM 8 ia Strelfibge Im Gebi . 
iemer, jun — e Streifzüge im Gebiete der tag. 
Golberg, P Kr ch 2, 70, : * 
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Wwichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Branzöfifhe. 


Alart, documents sur la langue catalane des anciens comtes de 

- Roussillon et de Cerdagne, publie ete. (235 p. 8.) Paris. 

Beljame, le publie ct les hommes de lettres en Angleterre au 

XVIIIS sieele (1660—1744) (Dryden, Addison, Pope). (VI, 
506 p. 8.) Paris. 

Boucherie, additions au dietionnaire de Littr& (lexicologie bo- 

“ tanique), d’apres le „De compositione medicamentorum*, de 
Bernard Dessen (1556). (34 p. 8.) Paris. 

Doussaud, droit commercial: une loi ä refaire, ou eritique de 
la loi sur les socictes des 24-29 juillet 1867; suivi d’un appen- 
as — la legislation depuis 1500 jusqu'en 1880. (236 p. 

) Paris, 

Durand, monographie de Notre-Dame de Chartres; explicalion 
des planches. (XIl, 182 p. 8.) Paris. 

Le Due, histoire de l’abbaye de Sainte-Croix, de Quimperle. 

“ Publiee pour la premiere fois d’apres le manuserit de l'auteur, 
suivie de pieces juslificatives et accompagnee de notes, par Le 
Men. (671 p. 8.) Quimperle. 

Legrand, bibliothöäque greeque vulgaire. T.1et3. (XXXVI, 339, 
XLVII, 452 p. 8.) Paris. 

Mistral, Muereglie, traduction en dialecte dauphinois de Mireille, 
precedee de notes sur le langage de Saint- Maurice-de-l'Exil et 

suivie d’un appendice, par Riviere-Bertrand. (187 p. 8.) 
Montpellier. 

Pasty, de axiomate causarum utrum sit propositio analytica, apud 
— litterarum parisiensem disputabat ete. (129 p. 8.) 

aris, 

Traduetion des psaumes de la penitence en vers provengaux, pu- 
bliece pour la premiere fois d’apres le manuscrit d’Avignon, par 
Chabeneau. (40 p. 8.) Montpellier. 


Italieniſche. 


Istituto (r.) Lombardo di scienze e lettere. Rendiconti, serie Il, 
“ vol. XII, fase. XVII, XVII, XIX. (Da pag. 575 a 705.8.) Milano. 
Anno L. 15. 

Contengono: La peronospora viticola e il laboratorio eritlogamico. 
— Chistoni, sulla misura delle radiazioni termo-luminose del 
sole. — Pavesi, quarla serie di ricerche e studi sulla fauna 

lasgiea dei laghi italiani. — Sangalli, la lebbra dell’ alta 
Thalia, massime di Comaechio. — Cornalia, commemorazione 
del barone Beitino Ricasoli. — De Marchi, intorno all’ in- 

“ Auenza della trazione e delle vibrazioni di un filo metallico sulla 
sua conduttivitä eleetrica. — De Giovanni, sopra un caso di 
toreicnllo a contribuzione della doltrina sul trasporto delle in- 
fluenze spinali e a fondamento d’una ipotesi per la loro spiega- 
zione.—Gabba, saggio intorno alla dottrina ed alla repressione 
dei reali contro la fede pubblica, — Canna, Luigi Provana 
del Sabbione e i suoi tempi. — Detto, Aristotile Valaoritis. 

— — Serie II, vol, XIV, fasc. IV. Adunanza ordinaria del 24 

“ febbrario 1861; e fascie V. Adunanza ordinaria del 10 marzo 
1881. (Da pag. I-Ill, 89 a 136; 137 a 196. 8.) Milano. 

Contengono: Cattaneo, sul modo di scoprire col mezzo del 
microscopio le falsificazioni delle farine piü in uso nel eommereio. 
— Ferrini, ricerche sperimentali cogli apparecchi di Crookes. 
— Aschieri, di una eorrispondenza cremoniana quadratica fra 
gli elementi di quarta specie o spazi rigali. — Pavesi, con- 
siderazioni sopra nuovi casi di cecitä parziale negli araenidi. — 
Trevisan, materiali per servire allo studio della peronospora 
viticola. — Sangalli, della psoite primitiva e secondaria. — 
Zuechi, l’ amministrazione sanitaria in Spagna (sunto dell'au- 
tore). — Clericetti, sulla determinazione dei momenti mas- 
simi, dovuli a pesi vincolali sopra una Irave appoggiata. — 
Ardissone, su di un caso anormale di frutlificazione nelle 
Nloridee. j 

— — Serie II, vol, XIV, fase. VII-IX. Adunanze ordinarie del 
21 aprile e 19 maggio 1881. (Da pag. 301 a 348. 8.) Milano 

Contiene: Trevisan, se si possa senza perieolö importare vili 

“ americane da paese fillosserato o sospetto. — Celoria, diffe- 
renze di latitudine fra gli osservatorii di Genova, Milano, Napoli 
e Padova. — Pavesi, ancora sulle sementi di pesci nei nostri 
laghi. — Detto, foradelfia di uno scorpione, — Garovaglio, 
sopra pampini di viti affelti da erinosi o fiptosi,. — Maggi, 
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mostruositä di un gambero d'acqua dolce (astacus ——— a 
Buecellati, indagine sperimentale intorno all'istituto del 
—— oee. (sunto), — Colombo, eremazione e mdici 
egale. 
Libro di carnevale dei secoli XV e XVI, raccolto da Manzoni, 
(XXVIl, 259 p. con 4 ineisioni in legno. 16.) Bologna. L. 12, 











Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgerbeilt von Airäboffu Bigamp in Leipnsig.) 


Baer & Go. in Aranffurt a/M. Nr. 104, Amerifa u. Auftralien, 
F 105, Philoſophie, Nr. 106, provenzal. u. altfranzöſ. Literatut 
# 1600 


Köhler’s Antigu, im Leipzig. Nr. 362, Medicin. 

Lemperp’ Antiqu. in Bonn. Nr. 135, Medicin. 

Steinkopf, Kerd., in Stuttgart. Nr. 297, fatein. Glaffifer. Nr. 298, 
proteit. Theologie. - 

Bölder’s Antiqu, in Franffurt aM. Nr. 93, deutfhe Literatur 
von 1750 bis zur Gegenwart. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von denſelben. 


6. März in Göln (I. M. Heberle): Bibliothelen d. Pfarrers Büttgen- 
—* Goslar, Vicar Collé in Rheinbrohl, Pfarrer HSoch in 
irdorf x. 
28. März in Bern (G. Rettig): Bibliothek d. Fürfprehb 3. Buder 
in’ Burgdorf. 


— — — — — — 








m — — — — 


Uachrichten. 


Der bisherige Profeſſor am Deccan College in Poona, Dr. 
Kriedr. Kielborn, it zum ord. Profeffor in der philoſophiſchen 
Facultät zu Göttingen ernannt worden. 

Der Privatdocent der Geſchichte an der Univerfität Königaberg, 
Dr. Wichert, iſt zum a. ord, Profeffor in der philoſophiſchen Facultat 
dafelbft ernannt worden. 


. 


Der Oberpräfident der Provinz Oftyreußen, Gurator der Uni—⸗ 
verfität Königsberg, Dr. jur. v. Dorn, iſt von der mebdicinijchen 
—— daſelbſt jum Doctor medieinae honoris causa ernannt 
worden. 

Die ni Facultät der Akademie zu Münfter hat Dem 
Hofratb Gffellen in Hamm und dem SKreidgerihtsratb a. D. 
WB. Syanden in Paderborn wegen ibrer Verdienfte um die weit- 
fälifhe Gefhichtsforihung den Doctortitel honoris causa ertheilt. 

Dem Profeifor der patbologifhen Anatomie an der Univerfität 
Heidelberg , Dr. Arnold, iſt der Charakter ald Geb. Hofrath ver: 
lieben worden. 

Dem ord, Profeifor an der Univerfität zu Leipzig, Hofrath Dr. G. 
Wiedemann, ift das Dfficierfreng der frangöhfhen Ehrenlegion 
verliehen worden. 


Am 14, Februar + im Nizza Henri Ang. Barbier, Mitglied 
der Akademie, im 77. Rebensjah 


Berihtigung. 
Der Berf, des „Dentihen Pfandrechts” (vol. Nr. 9, Sp. 279 
d. Bl.) beißt nicht Weise fondern Weisl, 


* 





Preisaufgaben der Rubenow-Stiftung. 


1) Geſchichte Pommernd unter fchwedifcher Herrfchaft während der 
Jahre 1637—1720. 
2) Geſchichte der Landitände in’ einem gegenwärtig der preufifchen 
Monarchie angehörigen Territorium. 
Preis 1200 cH, event. erhöht. Ablieferungstermin: 1. März 
1886. Programm mit näberen Angaben zu erbitten vom Rector der 
Univerfität Greifswald, 
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Neuer Verlag der H. Laupp’schen Buchhandlung in Tübingen. sı 


Jahresbericht über die Leistungen und Fortschritte im | Landesgerichtsarzt. Erster Band, Complet. Gr. 8. 


Gebiete der Ophthalmologie, begründet von Prof. Dr. Al- Broch. A 16, — 

brechtNagel, fortgesetzt im Verein mit mehreren Fach- | — —, Zweiter Band. Die Vergiftungen. Mit einer 
genossen und redigirt von Dr. Jul. Michel, ordentl.  lithographirten Farbentafel. Gr. 8. Broch. AM 15. 
Professor der Augenheilkunde und Vorstande der Univer- — III — IV — unter der Presse und werden im 
sitäts-Augenklinik zu Würzburg. Zehnter Jahrgang. e dieses Jahres erscheinen. . 

Bericht für das Jahr 1879. F 8. Broch. # ” 8 | Quenstedt, Dr. Fr. Aug., Prof. in Tübingen, Handbuch der 


R 1 Petrefactenkunde. Dritte umgearbeitete und bedeutend 
Sonimorbrodt, Prof. Dr., in Breslau, Ueber eine bisher nicht vermehrte Auflage. Mit zahlreichen Holzschnitten und 


gekannte wichtige Einrichtung des menschlichen Orga- ; 2 

; ; ; einem Atlas von 100 Tafelo mit Erklärung. Nebst voll- 
nismus, Mit 2 Holzschnitten. Gr. 8. Broch. A 0, 80. ständigem Register. Lieferung 1 mit Tafel 1—4. Lex. 

$truve, Dr. H., Das Wesen der phthisischen und diphthe- 8. Broch. AM 2, —. 


ritischen ‚Krankheitsproducte und dessen Therapie vom | Erscheint in Lieferungen à cf 2. 
physiologischen Standpunet dargestellt. Gr. 8. Broch. | Opera patrum apostolicum. Textum recensuit, adnota- 
42, —. tionibus criticis exegeticis illustravit, versionem latinam, 


Iiygiene des Kindesalters, Pflege und Ernährung. Allge- | prolegomena, indices addidit Franciscus Xaverus Funk, 
meine Therapie. Kindersterblichkeit. Impfung. Schul- S. S. theologiae in Universitate Tubingense Prof. P. O. 
besuch. Kinderheilanstalten. Von Dr. A. Jacobi, Pro- Volumen I. Gr. 8. Broch.A8,— 
fessor in New-York, Dr. C. Binz, Professor in Bonn, | — — Volumen I. Zweite Ausg. Gr. 8. Broch. M 10,—. 
Dr. L. Pfeiffer, Medieinalrath in Weimar, Dr. A. Ba- Theologische Quartalschrift. In Verbindung mit mehreren 
giüsky in Berlin, Dr. C. Rauchfuss, Director des Gelehrten. herausgegeben von Dr.v.Kuhn, Dr.v.Himpel, 
Kinderhospitals des Prinzen Peter von Oldenburg in St. Dr. v. Kober, Dr. Linsenmann, Dr. Funk und Dr. 
Petersburg. (Handbuch der Kinderkrankheiten, heraus- Schanz, Professoren der katholischen Theologie an der 
gegeben von Geh. Hofrath Prof. Dr. C. Gerhardt. I. Bd. Universität Tübingen. Vierundsechzigster Jahr- 
2. Abthlg.) Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. gang. Erstes Heft. Gr. 8. Geh. pro Jahrg. von 4 Heften 
Mit 6 Tabellen, 39 Holzschnitten u, einer lithographirten | #9, —. 





’ 
Tafel in Tondruck. Gr. 8. Broch c# 12, —. Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft. In Ver- 
Die I. Abtheilung dieses Bandes, Geschichte der Kinder- bindung mit G. Hanssen, von Helferich, Roscher, 
krankheiten, Anatomie und Physiologie des Kindes- Dr. F.v. Hack, herausgegeben von Prof. Dr. Fricker 
alters erschien Ende vorigen Jahres und kostet cH 10, —. in Leipzig, Dr. A. E. Fr. Schäffle in Stuttgart n. Prof. 


Handbuch der gerichtlichen Medicin, herausgegeben von Dr. Adolf Wagner in Berlin. Achtunddreissigster 
Dr. J. Maschka, k. k. Regierungsrath, o. 6. Professor Jahrgang. Heft 1. Gr. 8. Geh. pro Jahrgang von 
der gerichtlichen Medicin an der Universität Prag und 4 Heften A 16, —. 


Verlag von 8. Calvary & Co. in Berlin. 




















Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [63 
GALLUS CHARIKLLES. 
römische Scenen Bilder 

aus der Zeit Augusts. altgriechischer Sitte, 

Zur genaueren Kenntniss — — Kenntniss 
des römischen Privatlebens. ' des ———— Lebens 
on entworfen von 
Wilhelm Adolph Becker. Wilhelm Adolph Becker. 
— — 
ermanın oil. 
Drei Bände. | Drei Bände. 
XIV, 232; VIIL, 462; IV, 568 Seiten. | - XIX, 328; II, 379; 425 Seiten, 

J Preis: c# 18. . EN Preis: c# 18. B 
Reuer Berlag von Breitkopf & Härtel in Leipzi g. — — 
—— as | Im Jahre 1881 wurde complet: 5 

Romane von Selir Dahn j | —— Geschichte 
- er 
Find Götter? Die Halfred Sigſtald in nordi 5 
aus dem 10. ee ne ein D eu t sc h en M usı k 


N 
di, geb. HM 5, 50. S von 8 
Ein Kampf um Rom. Hiſtoriſcher Roman. Achte Auflage. | $ Dr. August Reissmann. 2 
4 Bände. Pr. broſch. cH 24. leg. geb. cH 28. : Mit authentischen Illustrationen, 144 Ho'zschnitten und I 
— 17 Facsimiles, davon 8 als besondere Beilagen. s 

Arüber eridien: R 31 Bogen Lex.-Octav 1881. Preis 14; eleg. geb. «H 16. R 


Odhin's Croft. Nordiſcher Roman aus dem 11. Jahrh. Vierte Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). R 
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Neue mathematische Uebungsbücher von Prof. Dr. P. Reidt, ' 


Soeben erschienen in meinem Verlage und sind durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [60 


Planimetrische Aufgaben 


für den Gebrauch im Schul-, Privat- u. Selbst-Unterricht 
bearbeitet von 
Prof. Dr. F. Reidt, 
Oberlehrer am Gymnasium und der höh. Bürgerschule zu Hamm, 

Erster Theil: Aufgaben, geordnet nach den Lehr- 
sätzen des ystems. 

ZweiterTheil: Aufgaben, geordnet nach den Auf- 
lösungsmethoden und mit Anleitung 
zur Behandlung versehen. 

8. Jeder Theil A 1, 50. 

Lehrern, welche sichere Aussicht haben, auf ihren 
Anstalten die Reidt'schen Aufgabensammlungen einzu- 
führen, stelle ich ein Freiexemplar zur Durchsicht zur 
Verfügung. 

Verlag von EDUARD TREWENDT in Breslau. 


Soeben erschien: 


Vierteljahrsschrift 


für 


wissenschaftlich Philosophie 


unter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
R. Avenarius. 


VI. Jahrgang. 1882. 
Erstes Heft, 


INHALT: Achelis, Ths, Lotze's Philosophie. — 
Erdmann, B., Logische Studien. 1. Art. — Schmitz- 
Dumont, Die Kategorien der Begriffe und das Con- 
ruenzenaxiom. 2. Art. — Heymans, G., Die Methode 
er Ethik. I. Art. — W Sales A, Ueber Activität und 
























ale in ibrem Verhältniss su Freiheit und Noth- = u Specialität: au 1 £ 
wendigkei 
[+] . ” ⸗ 
Anzeigen. © N l N | N ft Al - 
Schuppe, Wilhelm, Erkenntnisstheoretische Logik; E ß ICHH, l ITWISS615L l dl [. a 
von A. v. Leelair. — Carrau, Ludovic, La Morale utili- = —— 
—— er — des Joetrines m. la Sg Billigste Bezugsquelle: ß 
morale sur l'idöe du bonheur. Ouvrage couronn& par l’Aca- 
dömie des sciences morales et politiques; von G. A Giäycki. e Kössling’sche Buchhandlung (Gustav Wolf) : 
Selbstanzeigen. 3 in Leipzig. : 
Byk, 8. A., Rechtsphilosophie. Der letzte Grund des 2 Antiquariat und Sortiment. 5 
Rechtes und seine praktischen Consequenzen unter Be- k 
rücksichtigung der Möglichkeit ihrer Verwirklichun 
ehe —* zen. mern — —* 
zur Vorgeschichte des Kriticismus. — Ne @., Das 
Grandproblem der Erkenntnisstheorie. Eine philosophische Antiquarifcer Büderverkehr. 
Philosophische Zeitschriften. — Bibliographische @ | Wir veröffentlichten nachstehende Cataloge über uns 
Mithellungen, a ne antiquarisches Lager: l 
— en arg Nr. 101. Schleswig-Holstein, Hamburg, Mecklenburg 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). Lübeck. 
| Nr. 102, Botanik. 
— — — — — Nr. 103. Württemberg, Baden u. Hohenzollern. 


Nr. 104. Amerika u, Australien. 
Verlag der C. F. Post'schen Buchhandlung in Colberg. | Nr. 105. Philosophie, 








H 2. Nr. 106, Provenzalische u. altfranzösische Literatur, 
Junggrammatische Streifzüge Auseiger 316. — 
im Gebiete der Syntax [62 318. Frankreich im Zeitalter Ludwig XIV. 
von Frankfurt a/M. Joseph Baer & Co. 
Dr. Hermann Ziemer, — — — —— 
0. L. a. d. Kgl. Domg. uw. der Realsch. I zu Colberg. \ 
VIL u. 156 Seiten. 8. — —— RE 
Preis geh. A 2, 70. — ee Fock, in 
— a — —— Buchhandlung f, wissensch. Litieratar, Antiquariat u. Sortiment, 
Zweiter — Das psychologische Moment in der Bil- Leipeig, Neumarkt 41, 
dung syntaktischer Sprachformen. empfiehlt sich zur schnellen und billigen Besorgung 
Dies Buch ist für den Lehrer der elass. und neueren von allen im In- und Auslande erschienenen 
— nicht gut zu entbehren. 
Es giebt eine Uebersicht über die historische Entwickelung | Büchern, Programmen, Dissertationen etc, 
der nenseten Methode der Sprachwissenschaft. F d Werk bi h 
Es überträgt diese bisher fast ausschliesslich in morpho- | ast jedes grössere Werk bin ich im Stande anli- 
logischen —— — angewandte Methode auf die Byntar | quarisch preiswert zu schaffen. Der Besorgung ver- 
der 2. rmanischen Sprachen. griffener und seltener Werke widme ich besondere Auf- 
egt die lat. Syntax der Untersuchung zu Grunde, | S merksamkeit. 
eh * Beispiele aus er indogermanischen Sprachen | 
heran, besonders deutsche u. griechische. —Preisanfragen werden umgehend beantwortet. 


8 behandelt in bisher noch nicht versuchter Weise die 
syutaktischen Ausgleichungen und Angleichungen. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Ganze Bibliotheken und einzelne wertvolle Werke 
kaufe ich stets zu guten Preisen, 
—XXE 
Veraniworil. Rebarteur Brof, Dr. Barnde in Leipzig, Goetbeftraße Nr. 7. — Drud von ®. Drugufin im Leipyig. 2 








Literariſches 


Ar. 11.) 9 


Pyr Deutſchland. 


er und Lerantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr, Zarnde, 


Gentralblatt 


(1882, 


Verlegt von Eduard Avceuarius in Leipzig. 








| Grigeint jeden Sonnabend. 










ich, der Tempel zu Ierufalem ze, 
ler, die Begenreformation in Weſtfalen u. am Nieder 


tta, die Bienöbeflimmungen ıc. 
age, Beihichte des Materialiamus x. 
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„ntffe in Indien. 


taire en Pru 


tuutidh«fransditfhe Arieg 1870-71. 
Höhmtiger-Verdhenfeld, der Orient. 
zıgeb, Unterhichumgen über bie Kebermoofe, 


Srig. von S Aulze 


— ⸗ 11. März. “— 
v. Shlagintweit-Salünlünfki, bie Regenverbält- 


‚Finot et Galmiche-Bouvier, une mission mili- 


Sse, 
v. Arlt, Min, Darftellung der Aranfheiten des Auges, 
@ilele. Gognitur und Procutatut. . 
Die Haudgeiebe der regierenden beutihen Bürftenhäufer. 


I4e. 
Roban, ein Beriud über die Eniſtehung u. Gtrafbar- | 
keit der menſchlichen Handlungen. = 
Doz iee Bogelihupfchriften. Hreg. von Ruf u. Jung, 2erilon der Haudelögeog 
rigen. | Heiler, das Härten des Siahſes in Theorie u. Praris, 


F——reis vierteljährlich «A 7. 50. 











Buartbolemae, arlike Forſchungen. 
Appiani historia romana. ‚ Mendelssohn. 
Cristine de Pizan, le livre du chemin de long 

&stude, publid par Püschel, 

‚Shmariom, Ravbael u. Pinturiedio in Siena, 

Kraus, fonbrenift, Tabellen 3. driftl. Aunftgeicite, 

Schüren’s Anfibten Über Vebrerbiltung. 

Borleiungen im Sommerlemeiter 1882. 12) Sonn; 13) 

Borpeldvorf (dandw. Akademie); 14) Darmftadt (Techn. 

Sochſchule); 15) Stragburg; 16) Greifswald; 17) Er 


rarbie. langen; 18) Bern; 19 Bern (Thierargneiihule). 


Ir öägergufenbungen werben unter ber Mbreffe ber Erpebttion d. BL. erbeten (Bospltalftraße 16), alle Briefe unter der des Herausgebers (Bocthefiraße 7). Mur ſoiche 
Bari: fünnen eine Beſprechuug finden, bie ber Mebactiom vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen über Bücher bitten wir ſtete den Mamen der betr, Verleger anzugeben, 





&heologie. 


Wieh, F., der Tempel zu Jeruſalem während bes letzten Jahr- 
derts feines Beftandes nalh Joſephus. Mit 1 lithogr. Taf, 
erlin, 1881. Babel. (36 ©. 8.) cH 0, 50. 


L. u. d. T.: Sammlung gemeinverjtändlicher Borträge, berausg. 
son Rud. Birhom u. Ar. v. Holgendorff. Heft 358. 

Die hier angezeigte Heine Schrift bietet in dem Rahmen 
ins furzen Bortrags und in der blühenden, theilweife ſchwung⸗ 
olen Sprache eines folchen ein gebrängtes aber überfichtliches 

D des jerufalemifchen Tempels, wie er von Herodes erbaut 
Abe und von Joſephus uns geſchildert wird. Damit reiht ſich 
fer Vortrag würdig der früher fchon in der Sammlung 
meinverftändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge erfchienenen 
Kilderung bes Felſendoms und der heiligen Grabeskirche in 
krufalem (von Profefjor und Baurath Adler) an. Wer in 
iger Weiſe fich über die Verhältniffe des Tempels, „ber als 
a Dentmal der wechjelvollen Gefchide des Volles und feiner 
übſten Erfahrungen dafteht, aber immer und überall geblieben 
t was er war: bes Volkes Kleinod und Halt“, unterrichten 
il, dem kann diefes hübjche und anziehende Schriftchen beftens 
Kpiohlen fein, 


kller, Ludw., die Gegenreformation in Beftfalen u. am Niederrhein. 
Atenſtücke u. Erläuterungen zufammengeftellt x. 1. Th. (1555— 
1585.) @eipzig, 1881. Hirzel. (VII, 610 S. %er.:8.) A 14. 
Luu. d. T.: Publicationen aus den k. preuß. Staatsarchiven. 
die Vorausſage, daß nur durch archivaliſche Publicationen 
% Dunlel, welches auf einzelnen Theilen unſerer Geſchichte 
Met, aufgehellt werden könne, iſt durch das vorliegende Buch 
f das Ölänzendfte beftätigt worden. Bezüglich der Gegen 
ion in Cleve, Mark und Ravensberg, ſowie in den 
mern Münfter und Paderborn bejchränfte fich unfere 
iß bisher auf bie groben Grundzüge der Ereigniffe. 
8 wußten, wie Herzog Wilhelm von Eleve mehr und mehr 
die Seite des Proteftantismus herüberging, wie in Con- 
biejer feiner Haltung ein reges evangelifches Leben fich 
{ih in den Städten feines Landes entfaltete, und wie 
e Regent plöglih umſchlug, dem bisher befämpften 
plicismus dienftbar wurde und die „Secten“ zu befeitigen 
Die Motive diefer merkwürdigen und fo folgen- 
en Wandlung lagen verborgen. Sie find erft jet durch | 











den Hrögbr. Har gelegt worden. Die mufterhaft gejchriebenen 
Einleitungen zu den abgedrudten Urkunden und Urkunden- 
auszügen liefern felbft jchon ein volllommen anſchauliches Bild, 
welches durch das diplomatiſche Material in einzelnen in— 
tereffanten Zügen wohl vervollftändbigt werden mag, im Großen 
und Ganzen aber von dem künftigen Geſchichtsſchreiber dieſer 
Beriode faum anders wird geftaltet werden fönnen, Der Hrsgbr. 
hat Recht gehabt, daß bie vielfach verjchlungenen Züge der da— 
maligen Bolitit aus ben Uctenmittheilungen allein nicht hätten 
überjehen werden können, und daß es doch von nicht geringer 
Wichtigkeit ift, ihnen genau nachgehen zu können, 

Die Factoren der Enttwidelung find faft überall in egoifti- 
ſchen Intereſſen zu finden. Sobald Eleve, von Alba geängftigt, 
den Befit des Hochftiftes Münfter als Secundogenitur erjtrebt, 
wird es genöthigt, den immer herber auftretenden Forderungen 
des Papftthums, welches in feinen Gewährungen mißtrauifch 
und Färglich ift, machzugeben. Troß der Oppofition feiner 
Familie, der Stände und des Volkes ſucht der Herzog die 
Bahnen der katholiſchen Reformation, die allmählig in die pro: 
teftantifchen übergegangen waren, zu verlaffen, und als der Tod 
des Erbprinzen die Secundogeniturpläne jcheitern läßt, ift die 
vom Bapfte zugefprochene Wbminiftration von Münfter das 
dem Reichörecht widerfprechende Refultat feiner antiprotejtan- 
tiſchen Beſtrebungen. In Münfter jelbft wird die Stimmung 
eines Theils bes Domcapitels lediglich von dem Ausgange eines 
Procefjes abhängig gemacht, der in Rom ſchwebt. Die Ent: 
fcheidung fält gegen das Capitel aus, aber nachdem der Bapft 
das Recht gebeugt und den firchlichen Urtheilsſpruch befeitigt, 
finden jeine Anweifungen willigen Boden und wird das Schidjal 
des Proteftantismus befiegelt; ebenjo in Paderborn durch Ein- 
treten des Jefuitenordens in den Kampf. — Dod wir haben 
bier nur in allgemeinen Bügen den reichen Inhalt des Buches 
zeichnen wollen, deſſen Fortfegung wir mit Intereffe entgegenfehen. 


. evangel. Kirdpenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 24. Jahre. 
r. 8, 





—* Berthold Auerbach. — Der kirchenpolitiſche Geſetzentwurf. 
— Die Reform des höheren Schulweſens. — Die Miſſionsconſerenz 
der Provinz Sachſen. — Der Aufitand in der Herzegowina und der 
—— — Die „Höllenfahrt” im der waldenſiſchen Liturgie. 
— Die evangelifche Militärgemeinde in Rom. — Neue eguptiiche 


Ausgrabungen, — Raffaele Mariano, das ichige Papftthum und 
der Sorialismus. — Xebensbild von S. K. v. Kapfl. — Gorres 
fpondenzen. — Nachrichten, — Literarifche Notizen. 
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Inh.: Das evangelifche Geſang⸗ und Gebetbuch für das deutſche 
Kriegäheer. — v.Scheurl, Auch noch ein Wort Über die Trauung 
nad der Ehefchliefung. — Aus Bayern, 2 — Die Schulze’fhe 
Angelegenheit in der jähfiichen Landeskirche. — Aus Württemberg. 
— Die dritte Miffionsconferenz der Provinz Sachen. — Kirchliche 
Nachrichten ac, 

Vroteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög.v. 9. E. Webſty. Nr. 5. 

Inh.: Der zweite Verſuch ur Abänderung der firhenpolitifchen 
Geſeße. — „Canoſſa“ von Bötting. — Auguft Baur über die Belt- 
anfchauung des Chriſtenthume. 3. — ob. Eropp, der mythiſche 
Gbaracter der evangelifchen Erzählungen. 1. — Die —— 
Landesſynode. — Ein Proteſt gegen das exelufive Lutherthum. — 
Zur Gharafteriftif unferer kirchlichen Lage. 


Deutſcher Merkur, Red. A.Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 7. 


Inh.: Die neueſte Wendung des „Culturkampfes“ in Prenpen. 
(Schl.) — Der gefegmäßige Zuftand der kathol. Kirche in Fran 
rei. 5. — Gorrefpondenzgen und Berichte. 











Philofophie. 


Spitta, Dr, Heinr., Privatdoc,, die Willensbestimmungen 
u. ihr Verhältniss zu den impulsiven Handlungen. Eine foren- 
sisch - este Untersuchung. Tübingen, 1881. Fues, 
(X, 138 8. Imp.-8.) c#% 2, 80. 

Der Verf. erflärt in bem Vorwort, ba ihn bei feiner Unter- 
fuhung ein lediglich pfychologifches Intereſſe geleitet Habe, 
indem er das Recht des Piychologen, mitzureden, wenn es ſich 
um forenfifche Biychologie handele, betont. Hierin wird man ihm 
von philofophifcher Seite im Allgemeinen beijtimmen müffen, 
nur werben bie Juriften und Mebdiciner ihrerſeits bagegen 
geltend machen, fo lange noch nicht einmal bie Elemente ber 
Piychologie ala Wiſſenſchaft allgemein anerfannt feien, könne 
man fich bei ber Entjcheidung fo wichtiger Fragen, wie nach der 
Burechenbarfeit impulfiver Handlungen, freiwilligen Handelns 
bei innerem Widerftreben, nicht auf dieſe Wiſſenſchaft ftüßen. 
Und allerdings, wenn man nicht die Anfichten des Berf.’3 über 
das Wollen und feine Beftimmungen theilt, wirb man vielleicht 
zu einer anderen Entfcheidung über bie erwähnten Handlungen 
fommen al3 Spitta, der das Individuum noch für zurechnungs⸗ 
fähig hält, wenn e3 von dem Trieb überwältigt wird troß der 
Einfiht von der Berwerflichfeit ber Handlung und ohne daß 
ihm feelifche Geftörtheit aus anderen Indicien nachgewieſen 
werben fan, Wenn man von Willensanomalien bei dergleichen 
Handlungen rebe, fo beruhe dies, meint der Verf., nur auf der 
falſchen Annahme von dem Seelenvermögen. 

Spitta, der fich vielfah an Herbart anſchließt, fennt nur 
Primärerfcheinungsformen der Seele, Vorftellen und Fühlen 
(alſo doch nicht bloß eine!), und auf deren Beziehungen und 
Wechſelwirkung find nah ihm alle zufammengefegten Gebilde 
bes pſychiſchen Lebens zurüdzuführen. Das Begehren fol das 
einen Borftellungszuftand begleitende Unluftgefühl fein. Aber 
wenn ed auch, möchten wir dagegen einwenden, mit einem Unfuft: 
gefühl zufammenhängt, ohne ein folches nicht denkbar ift, fo 
geht es doch in ihm nicht auf, fondern es kommt durch das Be— 
gehren etwas Neues neben dem Unluftgefühl Hinzu. Kaum 
aufrecht zu Halten ift ferner der Unterfchied zwiſchen pfychifcher 
Freiheit und fogenannter Willensfreiheit. Es Handelt ſich doch 
im Grunde nur darum: Iſt das Wollen beterminiert durch 
Aeußeres und Inneres, ober ift es nicht beterminiert? Ein 
brittes giebt ed nicht, wenn man auch bie Gaufalität des Ich 
als eine von der mechanifchen verfchiebene anſehen mag. 

Stimmen wir fo mehrfach in den Grundlagen und ebenfo in 
der Entſcheidung der ſpeciell behandelten Frage mit dem Berf, 
nicht überein, fo haben wir doch die Schrift, die ihre Aufgaben 
in der Tiefe anfaßt und von ben ausgebreiteten Kenntniſſen 
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ihres Berfaffers Beugniß giebt, gern und aufmerkſam gelefen und 
glauben, daß fie zu weiterer Behandlung der ſchwierigen The 
mata Anregung geben kann und wird. 








Lange, Friedr. Alb., Geschichte des Materialismus u. Kritik 
seiner Bedeutung in der Gegenwart. Wohlfeile Ausg. (in der 
Reihe der Auflagen die vierte). Besorgt u. mil biographischem 
Vorwort versehen von Prof. Herm. Cohn. Iserlohn, 1682, 
Bädeker, (XXX, 845 8. Gr. 8.) c# 10. 

Bon der vorhergehenden Auflage unterfcheidet fich die vor: 
liegende, allerdings erheblich billigere, dadurch, daß im ihr die 
in der früheren mehr als 150 Seiten füllenden Anmerkungen 
und Regifter weggefallen find, wodurch einerſeits der Wertt 
des Buches befondbers für den, der fich irgendwie über bir 
Quellen und fonftige Literatur orientieren will, jehr herabgeſet 
und anbdererfeit3 fein Gebrauch fehr erfchwert ift. Namentlid 
hätte die Verlagsbuhhandlung gut gethan, bie Regijter we 
nigftens beizubehalten. Es ift uns deshalb zweifelhaft, ob di 
wohlfeile Ausgabe den Zweck der größeren Verbreitung er 
reihen wird. — Den furzen biographifhen Ungaben übe 
Lange, bie aus der dritten Auflage herübergenommen find, ha 
ber Hrögbr. eine gebrängte Würdigung der Verdienfte Lange‘ 
angefügt, indem er bieje dahin zufammenfaßt, daß er ihn eineı 
„Apoftel der Kantifhen Weltanfhauung” nennt; er füg 
übrigens zugleich Hinzu, daß er Lange's Auffaffung de 
Kantifhen Apriorismus als durchaus zutreffend anzuertenne 
nicht im Stande ſei. 








Geſchichte. 


Gregorovius, Ferd., Athenais. Geſchichte einer byzantiniſche 
Kaiſerin. Leipzig, 1882. Brockhaus. (Xl, 287 S. 8) AH! 


Die Lebensgeſchichte ber atheniſchen Philofophentocti 
Athenais-Eudofia, die, im Heibnifchen Glauben erzogen, al 
hülfefuchende Waife die Gunft der „heiligen* Prinzeffin Pu 
heria gewann und ald Gemahlin des ſchwachen Theodofius | 
den kaiſerlichen Thron beftieg, um alsdann in raſchem Wed 
des Glückes dem weftrömifchen Meiche in ihrer Tochter Euboli 
eine Kaiferin zu geben und wie biefe ſelbſt in Jeruſalem a) 
bigotte Ehriftin in der Verbannung zu fterben, hat der Ver 
mit Recht einer für weitere Kreife bejtimmten Darftellung fi 
werth erachtet. Aus den heibnifchen Philofophenjchulen di 
ftillen, veröbeten Athens führt und Gregorovius in die glänzen! 
Kaiſerſtadt am Bosporus. Die lebendige Schilderung ihrer m 
überfchwänglicher Pracht erfüllten Paläfte, der grellen Gegeı 
fäge in der wunderbar gemijchten, in unaufgörliher Aufregu 
gährenden Bevölkerung, der Leidenſchaft des Circus und d 
fanatiichen Kämpfe der religiöfen Parteien verfegen uns in eiı 
neue Welt. Sie ift es auch für Eubofia, die fich plöglich in d 
Intriguen des faiferlichen Palaftes, in die diplomatischen Be 
banblungen mit den Königen der Berfer, Hunnen, Gothen u 
Bandalen, in die zwifchen Ketzern und Orthodoren tobendi 
Streitigkeiten hineingezogen fieht. Ihre Hingebung an di 
Chriſtenthum wird zur Leidenſchaft, ſeitdem fie ala Wallfahrer 
bie heiligen Stätten Jerufalems befucht hat. Dorthin Ientt | 
aud wieder ihre Schritte, als fie, von ihrem eiferjüchtig 
Gatten verftoßen, den Hof verlafjen muß. Die Erbauung vı 
Kirchen und Klöftern, die Abfaffung einer Reihe von geiftlic 
Dichtungen, vor Allem aber eine an Fanatismus jtreifen 
Untheilnahme an den dogmatijchen Fehden zwifchen Mon 
phyfiten und Katholiten hat bort die legten Lebensjahre d 
Raiferin ausgefüllt. 

Wenn ber Berf. in der Vorrede verfprochen, daf in fein 
Schrift überall die Wahrheitsliebe des Geſchichtsſchreibers 
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finden fein werde, jo hat jeine Darjtellung darin Wort gehalten: 
fe zeigt in ihrem ganzen Umfange eine gewifjenhafte Benußung 
ver zum Theil nicht unbedeutenden Vorarbeiten zur Geſchichte 
vr Eudolia, befonders aber der antifen Quellen, an deren fich 
nelfach widerfprechenden Angaben eine ebenjo jcharfe, ald maß- 
volle Kritik geübt worden ift. Nur in einem wichtigen Buncte find 
wir mit dem Verf. nicht einverftandben: in der von ihm zu Gunſten 
ker Eubolia beantworteten Frage nad} der Schuld der Raiferin an 
der Ermordung des Comes Saturninus, Der Thatjache gegen- 
iber, daß gerade die zwei verläffigiten der uns erhaltenen Ge: 
dichtsſchreiber, Marcellinus und Priscus, Eudotia ausbrüdlich 
ds die Mörderin bes Saturninus bezeichnen, jcheinen die von dem 
Bert. geäußerlen Zweifel wenig begründet. Wenn auf der 
inen Seite die rigorofe Forderung gejtellt wird, daß bie leiben- 
Kaftslofe Darftellung des Priscus, des Beitgenofien Eudokia's 
‚erit fich felbft von dem Verdachte befreien müßte, in leicht 
imniger Weife jene Ausſage gemacht zu haben“, fo mußte 
mdererfeitö doch auch erwogen werben, daß wir für ben Lieb- 
xi; und die Seelenreinheit der „Liebenswürdigiten der Kai— 
xinnen“ kein anderes Zeugniß befigen, als die „auf Goldgrund 
gemalten" Schilderungen der byzantinifchen Hiftorifer, deren 
Ölaubwürdigkeit der Verf. mehr wie einmal in Zweifel ziehen 
außte. Je unbeftimmter und legendenhafter und darum bie 
dauptfigur von Gregorovius’ Studie erjcheint, um jo dankbarer 
wird man dem Verf. für die Fülle jener feifelnden und geift- 
vllen Schilderungen fein, die er und von den politiichen, 
kcalen und kirchlichen Zuftänden des oftrömijchen Reiches 
nährend der Völkerwanderung entwirft und die wie faum eine 
audere Darftellung geeignet find, auch dem größeren Kreiſe der 
Öcbildeten eim richtiges Verſtändniß von dem Eulturleben der 
mähbyzantinifchen Zeit zu vermitteln. Im Anhange giebt der 
Lerf, eine ſehr geſchmackvolle metriſche Ueberfegung des zweiten 
Öelanges von Eudotia's Dichtung „Eyprianus und Juftinus“, 
wider die merhvürdigen Selbjtbelenntniffe des ehemaligen 
kirmiihen Zauberer und jpäteren wunderthätigen Heiligen 
Terianus enthält. Unter dem kurz vorher citierten „Gedichte 
unter dem Titel Jonia“ (5.259) der Eudoxia Malrembolitiſſa 
M natürlich) das befannte hiſtoriſch mythologiſche Sammelwert 
der gelehrten Kaiferin verjtanden. H. H-t. 


rofien, H., Lexikon der deutſchen Geſchichte. Leipzig, 1882. 
Vibliograph. Inſtitut. (IV, 458 ©. 8.) 4. 

Anlage und Ausführung dieſes Nachſchlagebuches find zweck⸗ 
wäsig und verftändig. Bollftändig, natürlich aber in gebrängter 
Form, enthält es die Biographien der deutfchen Könige und 
Seijer, der brandenburgifch-preußifchen Herricher hohenzollern⸗ 
den Stammes und der gegenwärtig regierenden Fürſten, von 
den Kirchenfürften, Staatdmännern, Bolitilern, Feldherren und 
beſchichtsſchreibern nur die hervorragendften, außerdem find 
den bedeutendften Schlachten feit Friedrich dem Großen aus- 
fibrlichere Artikel, kürzere ben twichtigften Partien ber 
deutichen Berfafjungsgejchichte zugetheilt, die Geſchichte der ein« 
jenen Stämme, Staaten und Landestheile wirb in größeren 
Üsberfichtsartiteln behandelt. Im allgemeinen herrſcht Be— 
xtzugung der preußischen Gejchichte vor der der übrigen deutſchen 
Staaten, der neueren vor der älteren. Die Angaben find zu- 
verläffig, nur wenig Irrthümer find Ref..aufgeftoßen: die Marf 
Reigen hat ſich nicht bi zum Queiß erftredt, noch hat fie zu= 
sihit auch die Oberlaufig umfaßt (diefe ift zeitweife nur ein 
Sertinenzftüd derfelben geweſen), noch ift Konrad von Wettin 
im Jahre 1130 mit der Mark belehnt worden; nicht bei Pirna 
ht 1756 die Eapitulation der Sachſen ftattgefunden, jondern 
af dem linken Elbufer am Lilienftein; 1445 hat Friedrich der 
Soritmüthige nicht außer Kurſachſen Meißen gewählt, denn jenes 
Band gar micht zur Wahl. Wenn freilich die oberfte Tugend 
euch Lexilons bie ift, daß man in ihm findet, was man jucht, 
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fo würbe eine zweite Auflage fich biefer wohl noch mehr nähern, 


wenn fie erjtens noch nad größerer Gleihmäßigfeit ftrebte 
(3. B. Hat Albrecht der Entartete von Thüringen feinen be— 
fonderen Urtifel, ber viel wichtigere Albrecht der Beherzte nicht) 
und zweitens durch noch compendiöjere Behandlung des Stoffes 
auch ohne Erweiterung des Umfanges die Aufnahme folcher 
Artilel ermöglichte, die, wie Hand von Gagern, Auerswald, 
—* Gregor von Heimburg, J. Gruner, jetzt ungern vermißt 
werden. F. 


Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870— 71, Redigiert von ber kriegs⸗ 
geſchichtlichen Abtheilung des Großen Generalftabes. 2. Th. 
Geſchichte des Krieges gegen die Republik. Heft 14—20. Mit 
Karten u. 1 Skizze, Berlin, 1861. Mittler & Sohn. (V, 1541, 
1136 S. Jmpy.ss.) 

Bon den vorliegenden fieben Heften fchildern Nr. 14—19 
die friegerifchen Ereigniffe von Ende November 1870 bis zum 
Waffenſtillſtande; Heft 20 enthält ; Ueberblid über den Krieg jeit 
Unfang September; Waffenftilftand; Friede; Rückmarſch; 
Dreupation; Rüdblide auf Feld-Telegraphie, Feld-Poſtweſen, 
Munitionserfag, Verpflegung, Sanitätsdienft, Seelforge, Rechts- 
pflege, Erſatzweſen, Berhältnifje in der Heimath, Ergebnifje des 
Krieges; ein Gefechtäfalender und ein ausführliches Regifter 
machen den Beſchluß. Da wir wiederholt das Werk charakteri⸗ 
fiert Haben, jo fönnen wir uns dies Mal auf die Erflärung be 
ſchränken, daß jeine Vorzüge je länger je mehr zu Tage ge- 
treten find. Die Schilderung der Schladht von Le Mans, die 
Darftellung des Marſches von Manteuffel nach dem füdlichen 
Frankreich, die allgemeine Meberficht, mit der Heft 20 beginnt, 
dies und anderes gehört zu dem Vortrefflichiten, was bie mo> 
derne kriegsgeſchichtliche Literatur aufzumweifen hat, und nicht 
unverbient war es, baß bei der Iehten Bewerbung um den 
großen von Friedrich Wilhelm IV geftifteten Preis die General: 
ftabsofficiere die Hiftorifer aus dem Felde gejchlagen haben. 
Hoffen wir, daß in nicht allzu ferner Zeit die politifchen Acten 
über die Ereigniffe der Jahre 1870 und 1871 in gleicher Weife 
zugänglich gemacht werben, wie bier die militärischen, auf daß 
die Hiftorifer Gelegenheit erhalten, wo möglich auf demfelben 
Schauplaße num auch ihrerfeits einen Sieg zu verzeichnen. 





>= für die Kunde der deutfchen Bor 
. G. Frommann. NR. F. 29. Ja 


Fr U. Effenwein, z.. aus dem germanifchen Mufeum 
zur Geihichte der Bewaffnung im Mittelalter. 14. — Hans Böſch, 
Geding und Unkoſten eines im Auftrage Lucas Ariedrih Behaim's 
im Jahre 1619 eeen Orgelwerkes. — Alwin Scholz, Hans 
Encas, der Baumeiſter des bergogl. Schloſſes zu Dels. — E. Kaleffe, 
zur Geſchichte der breslauer Blodengießer. — Sphragiftifche Apbo- 
rismen. — Chronik des germaniſchen Muſeums x. 


eit. Red: U. Effenwein, 
* Nr. 1. 








— — 





Länder · und Völkerkunde. 


Schweiger⸗Lerchenfeld, Amand v., der Orient. Lief. 1—22. Wien, 
1881. Hartleben. (S. 1—640. Imp. 8.) ä cH 0, 60. 


Der Verf. hat fich die Aufgabe geſtellt, in frifchen lebens» 
vollen Schilderungen, mit Wort und Bild, den Orient, d. 5. die 
füblihen Landſchaften der Balfan-Halbinjel, von Albanien über 
Griechenland bis Konftantinopel, ſodann Anatolien, Armenien, 
Kurdiftan, Mefopotamien, Arabien, Syrien und Baläftina, 
endlih von Afrika die Nilländer von Aegypten bis aufwärts 
nach Abejfinien und das Küftenland weftwärts bis zur Trümmer- 
ftätte von Karthago dem Leſer vorzuführen: Länder, in denen 
die frühere, hochintereſſante Gefchichte des menfchlichen Ge— 
ſchlechtes fich bewegt Hat, welche wir Ubendlänber von Jugend 
an in ibealer Färbung haben anfchauen lernen, und deren gegen- 
wärtige Bejchaffenheit jo weit von dem Ideal abweicht, welches 
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der Gefchichtsunterricht unferer Schul- und Lernjahre ung vor- 
gezaubert hat. Der Berf. will nicht eine wiſſenſchaftliche Dar- 
jtellung, nicht eine ausführliche Bejchreibung nad) Art eines 
Neifeführerd oder eines geographiichen Handbuches geben: er 
reiht geographiiche und ethnographiſche Charakterbilder, an dem 
Faden einer Neifelinie, loder an einander, jchildert Land und 
Leute und öffnet überall den Blid in die Vergangenheit. Und 
was er will, hat er erreicht; das von ihm gewählte „Genre der 
hiſtoriſchen Landſchaft“ erweiſt fi in der That als der beite 
Weg, den Lefer mit der reizlofen und abftoßenden Gegenwart 
jener Länder zu verſöhnen. Sichtlich ift der Verf, bemüht, ein 
treues Bild von den gegemmwärtigen Buftänden zu geben; er 
weiß, „daß ein elaſſiſch gefchulter Jüngling, beiten Phantaſie 
noch nicht von dem Staub ernſter Forſcherarbeit niedergedrückt 
iſt, ſobald er das Land beträte, auf Schritt und Tritt Ent— 
tauſchungen ohne Zahl erleben müßte“, und doch verſteht er 
auch ber Debe, dem Verfall, der Berfommenbeit ber Bevölferung, 
die dem Drientreifenden jo oft und fo grell entgegen tritt, in 
feinen Schilderungen einen eigenthümlichen Reiz abzugewinnen. 

Die Sprache des Buches ift frifch und anregend, bie zahlreichen 
beigegebenen Bilder landſchaftlichen, ethnographiſchen und culture 
geihichtlihen Inhalts find Mar, ſehr kräftig gehalten, oft 
drajtijch wirfend, zum großen Theil künftlerifch gelungen. Sie 
bilden in ihrer Reichhaltigkeit nicht bloß einen fchönen Schmud, 
fondern auch einen wefentlihen Bejtandtheil des (auch typo— 
graphiſch vorzüglich ausgeftatteten) Wertes. 

Dem Buche ift ein umfangreiher Anhang (142 Seiten) 
unter bem Titel „Ergänzungen“ beigegeben. Diefer Anhang, mit 
recht brauchbaren, meijt Städtepläne, ethnographiſche Ueber— 
fichten ꝛc. (auch eine Weberficht der Grenzen des osmanijch- 
türfijchen Reiches in verjchiedenen Perioden) in anerfennungss 
werther Weije enthaltenden Karten ausgeftattet, giebt die 
wiſſenſchaftliche Beſchreibung der betreffenden Länder oder 
wenigitens das Material zu einer foldhen; er enthält zufammen- 
hängende Erläuterungen über die phyfiiche Geographie, über 
Ethnographie, Geſchichte, Statiftif, Productions, Handels: und 
Vertehrsverhältnifie, jo daß er in vielen Fällen nicht bloß eine 
nothwendige Ergänzung zu den Schilderungen des Buches 
bildet, jondern auch für ſich als Quelle für die Kenntniß vom 
gegenwärtigen Zuftande der orientalifchen Länder dienen fann. 
Bemerfenswerth ift befonders die jfizzierte Geſchichte des türfi- 
chen Reiches und feiner Sultane bis 1879, welche manchen ſonſt 
wenig bekannten intereffanten Zug ans Licht bringt, während 
fie freilich über Einiges (mie die unglüdliche Führung des Krieges 
an der Donau 1877 durch die ruffifchen Prinzen, vor Ankunft 
Totleben’s) mit bedenklihem Stillfchweigen hinweggeht. Die 
jtatiftiichen Angaben bringen Zahlen des Gothaer Hofkalenders 
für 1890, noch nicht die aus Behm und Wagner's „Bevölkerung 
der Erde“ von 1880, die doch auch fchon zugänglich gewejen 
wären, 

Beigegeben ift ein Inhaltsverzeichniß, ein Berzeichniß der 
215 Bilder wie der 32 Karten und Pläne und ein jachliches 
Regifter, jo daß das Buch an Ueberfichtlichkeit für den Gebrauch 
nichts zu wünfchen übrig läßt. 0.D. 
Globus. Hrog. v. Rich, Kiepert. 41. Bd. Nr. 9 u. 9. 

Inh.: Belgifche Skizzen. 2,3. (Mit Abbild.) — Gut. Nachtigal's 


Reiſewerk. 2,3. (Mit Abbild.) — Richard Greef, die Infel Rolas, 
2,3. — Britifhe Birma 1881. — Aus allen Erdtheilen. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. N. 
55. Jahrg. Nr. 8. 





Inp.: Morip Lindemann, die Entdeckung der Wrangeld- 
Anfel. — Profeſſor Albert Heim über Sergfärge. — Aus Rob. W. 
Feltiens Ugandarfeife. 1. König Mtefa. — W. Götz, Handels- 
Seograpbifches zur Donaufrage. 2. — Aus der Neife des Marquis 
of Lorne im nordmweitlichen Kanada, 4. — Ferd. Blumentritt, 
die neuere Literatur über die Philippinifchen Inſeln. (Schl.) — Kleinere 
Mittheilungen. — Literatur. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Leitgeb, Dr. Hubert, Prof., Untersuchungen über die Leber- 
moose. 6. (Schluss-) Heft. Die Marchantieen u. allgemeine 
Bemerkungen über Lebermoose,. Mit 11 Taf. Graz, 181. 
Leuschner & Lubensky. (VII, 158 8. Gr. 4.) M 24. 


Mit dem vorliegenden Hefte erreichen die ausgezeichneten 
Unterfuchungen des Berf.3 über die Lebermoofe ihren Ab: 
ſchluß und ift damit ein ſehr wefentlicher Fortſchritt in der 
Kenntniß diefer ganzen Gruppe zu verzeichnen, Aus der Fülle 
des gebotenen Materials jei hier hervorgehoben, daß die blatt- 
artigen Zamellen auf der Unterfeite des flachen Stammes der 
Marchantieen wohl den Ventralſchuppen der Riccieen, nicht aber 
den Blättern der Yungermannieen entfprechen. Während der 
Bau der vegetativen Organe in der ganzen Abtheilung der 
Marchantieen große Webereinftimmung zeigt, entitehen An- 
theridien und Urchegonien theild noch auf dem Nüden gewöhn 
licher Sprofje (Clevea, Plagiochasma), theil® auf bejonderen, 
mobificierten einfachen Trieben (Antheridien von Lumularia) 
theils auf ganzen eigenthümlich veränderten Sproßſyſtemer 
(Marchantia), al3 welche der Verf. die ftrahligen Scheiben deı 
Fruchtträger ꝛc. mit überzeugenden Gründen erweift. Unte 
Mitbenugung der Art und Weife, in welcher die Kapſeln auf 
fpringen, gelangt der Berf. auch zu einer neuen Gliederung dei 
ganzen Gruppe; er faßt zunächſt ald Familie der Marchan 
tiacene die Riccieen, Corſinieen und Marchantieen zufamme 
und trennt dann bie letzteren in Astroporae (Clevea, Santeria 
Peltolepis), Opereulatae (Plagiochasma, Rebonilia, Grimal 
dia, Duvalia, Fimbriaria), Targonieae (Targionia, Cyathodium 
und Compositae (Fegatella, Lunularia, Dumortiera, Preissi: 
Marchantia). Bon allgemeinerem Jntereffe find noch die Bı 
merfungen über die Frage, ob die Scheidewwandbildung lediglit 
vom Princip der rechtwinfeligen Schneidung ꝛc. abhängt ode 
ob auch hier fich ſpecifiſche Verſchiedenheiten zeigen, für welche 
legtere Verhalten der Verf. mehrere Belege beibringt, und di 
Betrachtungen über den phylogenetifchen Zufammenhang de 
Lebermoodgruppen unter einander ſowie über die Beziehunge 
zwifchen den Lebermoojen, Laubmoofen, Farrnen und einzelne 
Ulgen (Coleochaete). 

Gloger'ſche, Dr. C. W. L., Bogelihupfhriften. Neu berausg. ı 
eitgemäß bearb, von Dr. Karl Ruß u. Brimo Dürigen. I\ 
—— Mit 83 Abbild, Leipzig, 1881. % Boig 
(vll, 414 ©. 8.) cM 5. 

Das vorliegende Werk iſt eine kurz gefahte deutfche Orn 
thologie und hat als ſolche mancherlei Vorzüge, als ber 
wejentlichjte wir die zwar fehr reichhaltige, aber gedrängte Da 
ftellungsweife und den hierdurch ermöglichten jehr niedrig, 
Preis bezeichnen möchten. Als Einleitung ift gegeben eine A 
handlung über die „Maßregeln für den Schuß der Vögel“, wı 
diefer bereit3 vor einigen Jahren gefchriebene Theil wird vı 
©. 322—378 in mannigfacher Weife erweitert und bereiche 
durch eine „Nühlichkeits- und Schäblichfeitstabelle unſer 
Bögel* und viele Nachträge. Am wenigjten wollen uns t 
Tabelle und die Abbildungen gefallen. Lebtere find mir 
harafteriftiih genug für mande Speciesunterichiede (vı 
Garten» und Goldammer auf Taf. I), in erjterer ift der Nutz 
und Schaden mander Vögel fehr übertrieben und Durch i 
ſchematiſche Form werden manche Verhältniffe geradezu | 
den Haaren herbeigezogen: fo foll der Wanderfalle dem 6 
treide ſchädlich fein, weil er viele Kerbthierfreffer verzeh: 
Daß ferner 5. B. die Wildtauben für den Forjt bedeutungs! 
fein follen, ift faum zu rechtfertigen, da bekanntlich diefe This 
zu den ärgften Saatfampverwüftern gehören. Es ift eben 
dem Buche der etwas ertreme Gloger'ſche Bogelihupitandpun 
feitgehalten, und gegen diefen dürfte fi) doch manderlei c 
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wenden laſſen. Immerhin aber find wir überzeugt, daß das 
Bud) in weite Kreife nügliche Belehrung tragen und bei feinem 
ihon erwähnten niedrigen Preiſe bald ein zahlreiches Leſe— 
publicum haben wird, N—e. 


Schlagintweit-Sakünlünski, Herın, v., die Regenverhältnisse 
in Indien, nebst dem indischen Archipel, u. in Hochasien. 
Th. Il. Reihe B: Die Beobachtungen in Ceylon, in Hinterindien 
u. im Archipel. München, 1881. Akademie, (Franz in Comm.) 
(42 8.4.) c# 1, 20. 

A. d. Abhdlign. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. 11. Cl. XIV. Bd. 
il. Abth. 


Die Beiprehung der Regenverhältniffe auf der Inſel 
Eeylon, in Hinterindien und auf den niederländifchen Inſeln 
des indiſchen Ardipels, unter Beibringung der Aufzeichnungen 
von 14 neuen Stationen, bejchließt die vorliegende Arbeit, über 
deren beide vorangehende Theile ſchon in Jahrg. 1881, Nr. 34, 
Sp. 1180 und Nr. 42, Sp. 1440 d. BI. berichtet wurde, 
Die Einbeziehung des indifhen Archipels, deſſen Regenver- 
bältniffe auf den lebten 17 Quartfeiten auf Grund nur eins 
jähriger Beobachtungen, die zudem in den Händen aller Fach— 
leute find, eingehend erörtert werden, hätte wohl unterbleiben 
fünmen, da fi) aus fo geringfügigem Material eben nichts 
Sicheres fchließen läßt. Der Hauptwerth der Schlagintweit- 
ſchen Arbeit Liegt in der Belanntgebung ber Aufzeichnungen 
von zuſammen 244 neuen Stationen, die allen Meteorologen 
willtommen fein wirb. 

Der Raturforfder. Hrög. v. Bild. Stlaref. 15. Jahrg. Nr. 8. 


Juh.: Geologifhes Profil des St. Gotthard in der Are des 
grogen Zunneld, — Die Schwankungen ded Sanerfoffgebalts in 
der Atmofphäre. — BZufammenziehungen und Ausdehnungen durch 
elektriiche Spannungen in hemiädrifhen Kryſtallen. — Ergebniſſe 
einer Neuberehnung der Atomgewichte der chemifchen Elemente, — 
Ueber die Hirſche. — Literariſches. 


Chem. Centralblatt. Red.: R. Arendt. 3. %. 12. Jahrg. Nr.7—9, 

Iuh.: Apparate x. — J. Boehm, Urſache der Waflerbewegung 
und der geringeren Zufttenfion im tranfpirierenden Pflanzen. — 
Robenberiht. — Kleinere Mittheilungen. 


Botaniſche Zeitung. Red.: A. de Bary, 8. Zuft. 40. Jahrgang. 
Ar. 58. 








Inh.: G. Krabbe, Entwidelung, Sproffung und Theilung 

einiger Klechtenapothecien. — Literatur. 

Neues er für Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Hrög. 
@ ®. Benede, C. Klein und H. Rofenbufd. 1982. 
1. Band. 2. Heft. 

Juh.: B. Wagen, Über Anomia Lawreneiana de Kon. — 
M. Reumayr, über den altertbümlichen Charakter der Tieffeefauna, 
— Rax Bauer, Beiträge zur Mineralogie. 2. Reihe. — B.Ublig, 
über er —— —— mit —— — Scale. 
— Brieflihe Mittheilungen. — Referate. — Neue Literatur. 

— — 1. Beilage Band. 3. Heft. 

Iuh.: Guſtav Junghann, Studien über die Geometrie der 
Krvitalle. (Mit Abbild,) — E. Rever, die Eruptivmalfen des füd- 
lichen Adamello. (Mit Holzfhn.) — K. Oebbecke, Beiträge zur 
Petrographie der Philippinen und der Palau⸗Inſeln. (Mit Holzfchn,) 








Kriegskunde. 

Finot, Jules, et Galmiche-Bouvier, Roger, Une mission mili- | 
taire en Prusse, en 1786. Reeit d'une voyage en Allemagne | 
et observalions sur les manoeuvres de Potsdam et de Magde- | 
bourg. Publies d’apres les —— du marquis de Toulon- | 
geon. Paris, 1981. Didot & Cie, (393 S. 8.) cA 2, 40, 

Die Bibliothel der Stadt Veſoul befigt das Manufcript 
einer Reife in Deutſchland und eines Aufenthaltes in Berlin im 
April und Mai 1786 umd eine militärifche Schrift über die | 
preußiſche Armee, verglichen mit ber franzöfifchen. Die Hrögbrr. | 
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fchließen, daß der Marquis von ZToulongeon, franzöfifcher 


General, als Autor diefer Schriften zu betrachten fei. Die 
Reife wurde am 29. März von Straßburg aus angetreten und 
ging über Frankfurt, Gelnhaufen, Gotha, Leipzig, Dresden 
nad Berlin, das am 14. Upril erreicht wurde. Hier verweilte 
der Marquis bis zum 23. Mai, und reifte dann über Magde- 
burg, Caſſel, Mannheim nach Straßburg zurüd, woſelbſt er am 
4, Juni wieder eintraf. Als ſcharfer und feiner Beobachter 
ſchildert der Berfaffer in recht eingehender Weife hauptſächlich 
die militärifchen Verhältniffe der berührten Staaten, die Truppen 
und Manöver, die Schladjtfelder, die an feiner Route belegen, 
aber auch die gefelligen Berhältniffe der betreffenden Städte und 
Höfe. Friedrich der Große hielt fich zu jener Beit, feinem Sterbe- 
jahre, ſchwer krank, ganz abgejchloffen in Sansfouci auf. Der Ber: 
faffer konnte feine Audienz erlangen, und erhielt den König nur 
flüchtig zu fehen, als fich diefer auf feinem Kraukenſtuhle vor das 
Palais führen ließ. Es ift gerade die Beſchreibung diejer 
Epifode recht intereffant. An die Reife-Erzählung werden ge- 
ſammelte Detaild in organifatorifher und taftifcher Beziehung 
über die preußifche Armee angejchloflen, ferner Bemerkungen 
über die im Jahre 1786 ausgeführten großen Manövers, und 
e3 macht den Beichluß ein Memoire über die preußifche Armee, 
dad die Infanterie und Gavallerie: Taktif, die Manövers, 
Mifhung der Waffen und die Terrain-Benugung behandelt. 
Wenn die Reije-Beichreibung eine für größere Kreiſe intereffante 
Zectüre bildet, fo ift der zweite Theil für den Militär deshalb 
recht anregend, weil man fieht, wie die damals tonangebenben 
preußifchen Armee⸗ Verhältniſſe von einem kenntnißreichen franzö⸗ 
ſiſchen Offizier aufgefaßt wurden, der zwar eine große Ver— 
ehrung für den König und ſeine Schöpfung hegte, ohne jedoch 
blindlings alles gut zu finden. Es wird deshalb der zweite 
Theil des Werkes allen denen, welche eingehende Studien über 
damalige Militär-Verhältniſſe machen wollen, zur Durchſicht 
empfohlen. Die Hrsgbrr. hätten das Werk auf Schreibweiſe 
ber deutfchen Orts- und Familien-Namen durchiehen laſſen 
follen, denn es find in diefer Beziehung jehr viele Fehler unter= 
gelaufen, und man findet auf ein und derjelben Seite ſogar die: 
jelben Namen verjchieden angegeben. So fteht z.B. S. 101: 
Zuthen, Sieeten, Daün, Bowne (Brown), Brulh, und man 
fann wohl fagen, daß der Name eines Fleineren Ortes über: 
haupt jelten die richtige Schreibart zeigt. 





Medicin. 


Arlt, Dr. Ferd., Ritter von, Prof., klinische Darstellung der 
Krankheiten des Auges, zunächst der Binde-, Horn- und 
Lederhaut, dann der Iris u. des Ciliarkörpers. Mit einer xylogr. 
* Wien, 1881. Braumüller. (VII, 316 8. Gr. Lex.-$.) 

6. 


Wenn ein Mann, der an ber Grenze feines fiebenten und 
achten Qebensdecenniums fteht und der in feinen beften Mannes- 
jahren bereit3 ein mehrbändiges Lehrbuch der Augenheilkunde 
gejchrieben hat, welches feiner Zeit vor allen übrigen vorzugs- 
weife geihägt und gelejen wurde, nunmehr, nicht etwa eine 
neue Auflage jenes inzwifchen etwas vergilbten Lehrbuches, 
nein, eine völlig neue „Hinifche Darftellung der Krankheiten des 
Auges" herausgiebt, fo ift dies gewiß nicht ein täglich vor- 
fommendes Ereigniß. Man muß vielmehr die jugendliche 
Frische bewundern, mit welcher der allgemein verehrte, hoch— 
betagte Lehrer der jüngeren Generation vorleuchtet. 

Das vorliegende, etwa 20 Bogen ftarfe Schriftchen enthält 
zunächſt die Krankheiten der Binde- und Hornhaut nebjt der 
Lederhaut, dann die Krankheiten der Iris und des Eiliarkörpers. 
Aus der Vorrede erjehen wir, daß die Beurtheilung des hier 
Gebotenen von Seiten der Fachgenoſſen für die Fortſetzung des 
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Unternehmens entjcheidend fein foll. Wir zweifeln nicht daran, 
daß die Beurtheilung der Fachgenoffen im jeder Beziehung eine 
aufmunternde fein wird, und fehen mit freudiger Erwartung ben 


noch nachfolgenden Bändchen entgegen. — Diefes Lehrbuch, 


benn ein foldjes ift e3, wenn es auch den Namen nicht trägt, 
fol zur Orientierung umd zum Nachſchlagen für folche Aerzte 
dienen, welche fich der Ausübung der gefammten Heilfunde 
widmen, und foll weiterhin ihnen Anregung zum Nachdenken 
über die einzelnen pathologischen Vorgänge und über deren Be- 


ziehung zu den ätiologifhen Momenten geben, Das Buch ift 


aljo nicht ſowohl für den Specialiften als für den praftifchen 
Urzt gefchrieben, dem, bei einer vieljeitigen ärztlichen Thätig— 
feit, wenig Beit übrig bleibt, um fich in allen Specialfädhern 
gehörig zurecht zu finden. In dem Specialfache der Augen- 
beilfunde jollen ihm die Arl'ſchen „Kliniſchen Darftellungen“* 
ein ficherer Führer und Rathgeber fein. — Jeder fpecielle Fach— 
mann wird die glückliche Löſung diefer vom Verf. fich vorge: 
ſetzten Aufgabe gewiß gerne anerkennen; im Uebrigen wird er 
aber auch manche neue und intereffante Auffaffungen darin vor- 


finden. In das Detail dürfen wir des knapp zugemefjenen | 


Raumes wegen nicht näher eingehen; doch möge es geftattet fein, 
befonders auf Arlt's neuere Auffaffung des Trachom's Hinzu« 
weiſen (S. 46 u. 47), wozu ber Berf. die Fälle chronifchen 
Berlaufes, welche ſich durch Einbettung lichter Körner bei 
relativ geringer Schleimfecretion auszeichneten, rechnet. Dieſe 
glaubte Arlt früher mit dem Namen Trachom belegen zu 
müſſen, und glaubte den Vorgang mit allgemeiner Ernährung?: 
ftörung, befonders mit Sfrophulofe in urfachlichen Zuſammen— 
bang bringen zu müffen. Gegenwärtig aber ift er zu der Leber: 
zeugung gefommen, daß die für Trahom gehaltene Form nur 
eine rein örtliche, durch Infection hervorgerufene Krankheit fei. 
Die granulöje Bindehautentzündung und die Blennorrhoe hält 


der Berf. jegt für Kranfheitsformen, welche nicht von einander | 


getrennt werden bürfen. 

Bir find ber feiten Ueberzeugung, daß das Buch fidh viele 
Fremde erwerben wird, und hoffen, daß die weitere Fortfegung 
bald nachfolgen werde. 


Sitzungsberichte der vhuf.smed. Gefellſchaft zu Würzburg. ort. 
von v. Nineder, Roßbach u. Fleſch. Jahrg. 1881. 








h.: v. Bergmann, über ScoliofensBerbände. — Göbel, | 


Inh. 
Beiträge zur vergleichenden Entwidelungsgefchichte der Sporangien. 
— v. Rineder, über Serofulojfe und Syphilis. — Gerhardt, 
über einige Gallenfarbitoffreactionen. — Derf., über Durchbruch 
eines Empyems in die Lunge ꝛc. — Herrmann, Über ringförmige 
Bindung von Koblenftoffatomen. — a über Geilung von 
Wunden des Schädeldaches unter pla —— Deckung. — Stöhr, 
über Wirbeltheorie des Schädels. — Hartmann, über ein neues 
Stalenfernrobr für Spiegelableſung. — Fleſch, über Verbrecher—⸗ 
Gehirne. — v. Bergmann, über Behandlung des angeborenen 
Klumpfußes. — Kunkel, über dad Vorkommen von Eifen im Harn 
und in melanotifchen Tumoren. — Derf., 


Roßbach, über die Schleimfecretion in den Luftwegen. — A. Kid, 
— einer phyſiſchen Deutung der Geſchwindigkeit in Weber'e 
Geſetz. — Michel, Über den Zufammenbang von orularen Störungen 
mit Störungen im Girculationsgebiete der Garotid. — Gad, über 
BärmerDispnoc,. — v. Rineder, Borftellung eines mifrocepbalen 
Mädchens, — Gerbardt, Lungenphtbife, tuberculöfe Geſchwüre 
des Magens und Darmes, beilendes tuberculöfes Geſchwür des Kehl— 
kopfes, fhrumpfende, linksſeitige Pleuritis, Pneumopericardie, — 
Rindfleiſch, über Tuberculöoſe. — Michel, über die Erkran— 
kungen der Umbüllungsbänte des Schnerven. — Birchow, über 
Fiſchaugen. — Riedinger, über Kracturen und Luxationen des 
Sternum’d. — Ph. Stöhr, über die Polorusfhleimbaut. — Derf., 
über die Haftorgane der Anurenlarven. — Köllifer, über die Lage 
der Organe im weibliben Beten. — Gottſchau, Mikrotomflammer 
für Keil» und planparallele Schnitte. — Febleifen, Unterfuchungen 
über Eryfipel. — v. Bergmann, über acute Ofteommwelitis, — 
Kohlrauſch, über den angeblichen Einfluß des Sonnenſcheins auf 
den Luftzug in Kaminen. — Kirchner, über die Einwirkung des 
Ghinins und der Salicnlfäure auf das Gehörorgan. 


über Albuminurie bei | 
aefunden Nieren. — Michel, über die fogenannte Tagblindheit. | 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 

Eisele, Dr. Fridolin, Prof., Cognitur und Procuratur. Unter- 
suchungen zur Geschichte der processualen Stellvertretung. 
Freiburg i/Br., 1881. Mohr. (VI, 252 S. Lex.-8.) c# 6. 

Der Berf. will in vorliegender Schrift feine vollftändige 

Monographie des römischen Stellvertretungsrecht3 geben, ſondern 

nur die Hauptpuncte der Lehre aufs Neue kritifch unterſuchen. 

Der erſte Abſchnitt behandelt die ältefte Cognitur. Die Cogni- 

tur ift nach dem Berf. älter al3 die Brocuratur, älter auch als 

der Formularproceß; aber der Eognitor des Legisactionen: 
proceſſes unterfcheidet fich ihm von dem des Formularproceiies 
wejentlich dadurch, daß jener nicht ſchon in iure auftrat (cum 
alieno nomine agere, i. e. lege agere non liceret), fondern 
erjt in iudicio. In iure mußte die Partei ſelbſt erjcheinen; der 
eognitor aber wurde unmittelbar nach der litis contestatio, 
vielleicht nicht einmal nothwendig in iure beftellt. Das Urtheil 
lautete in der Legisactionenzeit troß des Auftretens bes Cognitor 
für und wider die Partei jelber. Er ijt directer procefiualer 

Stellvertreter und Bevollmächtigter der Partei, wiewohl nicht 

nothwendig Mandatar derfelben. Wahrſcheinlich erjt in Folge 

der lex Julia iudiciorum privatorum hat die Cognitur dies 

\ jenige rechtliche Geftaltung erfahren, in der fie uns bei Gaius 

entgegen tritt. Die ältefte Procuratur erfcheint (im zweiten Ab» 

ſchnitt) der älteften Eognitur ſchroff entgegengejegt. Brocurator 
ift in alter Zeit nur der procurator omnium bonorum; er iſt 
nicht nothwendig Bevollmächtigter der Partei, die Stelle der 

Vollmacht erjegt einerfeit3 die cautio iudicatum solui, anderer: 

ſeits die cautio de rato; er vertritt die Partei für den ganzen 

Proceß, auch in iure, und wird durch die Ertheilung der Formel 

dominns litis, womit aber für den klagenden Procurator feines» 

wegs eine Succeffion in den Anfpruch des Bertretenen ver- 
knüpft ift. Die nächftfolgenden Abfchnitte führen uns auf den 
befannten Boden des claffischen Proceſſes. Der Eognitor ift 
jest dominus litis wie der Procurator und ift nicht mehr 
directer Stellvertreter der Partei, und der Verf. weift über: 
zeugend nach, daß jenem dominium litis des Eognitor feines- 
wegs bloß eine formelle Bedeutung beimohnt und baf es nicht 

' angeht, die Unterjchiede zwifchen der Eognitur und Procuratur 

bes claſſiſchen Proceffes daraus zu deducieren, daß der Cog— 

nitor materiell betrachtet Directer, der Procurator aber indirecter 

Stellvertreter ſei: dieſe Unterfchiede, die von dem Berf. auf 

ihr richtiges Maß zurüdgeführt werden, find einfach nur die 

Folge davon, „daß der Eognitor nur Proceßführer, der Pro- 

curator dagegen überhaupt Geichäftsführer ift*. In dem Recht 

der Procuratur vollzieht fich bis auf Gaius weſentlich mer die 

Beränderung, daß man jet „al3 normale Grundlage Der 

Procuratur ein Mandatsverhältnig ziwifchen dominus und 

PBrocurator verlangt”. Gegen die Anficht, daß das dem Hagenden 

Procurator ertheilte Mandat von je her Conſumtionskraft ge- 

habt Habe (Huſchke), macht der Verf. mit guten Gründen Front; 

die fcheinbar dafür fprechende neue Leſung bei Gai. II, 84 i. £. 
jucht er durch die (nach Unficht des Ref. zu diefem Behuf nicht 
nothwendige) Annahme eines Gloffems ihres Gewichtes zu ent- 
fleiden. Erſt um die Mitte des 2, Jahrh.'s jet die weiter: 

Entwidelung des Rechtes der Procuratur ein, indem in ver— 

bältnigmäßig rafcher folge dem procurator praesentis, apu< 

acta factus, dem jchriftlih bei dem Beklagten legitimierter 

Procurator die Klagerhebung ohne cautio de rato geftattet 

diefer Hlagerhebung Eonfumtionskraft beigelegt und wenigfters 

legtere Wirkung auch bei Klagerhebung feitens eines procuratoı 
omnium bonorum oder Specialprocurators, fhließlih, ſcho 
unter Ulerander Severus, jeitens jedes beauftragten Brocurator: 
anerfannt wird. Der lebte Abſchnitt des Buches gilt der Ge 
Ichihte der Behandlung des Legitimationspunctes im römische: 
Proceß. Gegenüber Bülow werden die Unterfchiede der excepti 
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—— mangels Vollmacht im Vergleich mit den rein 
ſachlichen Exceptionen ins Licht geſtellt und, was Ref. beſonders 
hervorhebt, der Beweis geliefert, daß bei jener exceptio bie 
Beweislaft den Kläger traf; endlich wird das „Reformgeſetz 
vom Jahr 382", c. 3 C. Theod. (2, 12), ausführlich erörtert 


und gezeigt, daß die Tragweite dieſes Geſetzes in der fpäteren | 


Praxis weſentlich abgeſchwächt erfcheint. 

Dies in kurzen Umriſſen der Inhalt des Buches, in welchem 
wir eine bedeutſame Förderung der behandelten Lehren be— 
grüßen. Den Schwerpunct der Leiſtung findet Ref. in der treff- 
ih durchgeführten Revifion des clafjischen Stellvertretungs- 
rechts. Weniger befriedigt des Verf.'s Darftellung der älteften 
Eognitur. Seine Hypotheſe, die fih an frühere ähnliche Ver— 
fuche anlehnt, hat nad) Anficht des Ref. weder innere Wahr- 
icheinfichkeit noch äußere Beglaubigung; was letztere anlangt, 
jo dürfte des Verf.s Auslegung von Cic. pro Roscio com. 
e. 12 8 35 wohl ſchwerlich Anklang finden. Bei einer Unter: 
fuchung über die ältefte Cognitur jollte, meint Nef., vor Allem 
einmal die Frage ernjtlih in Erwägung gezogen werben, ob 
das pr. J. (4, 10), worin die hiſtoriſche Eriftenz der Cognitur 
gefliffentlich ignoriert ift, als hinreichender Beweis dafür gelten 


kaun, daß zur Legisactionenzeit das Auftreten eines Cognitors | 


in iare fchledhterdings unmöglich war, ob nicht vielmehr ſchon 
damals ein Cognitor ex certis causis zugelaffen wurbe. 
L. 


Die Hausgeseize der regierenden deutschen Fürstenhäuser. 
Herausg. u. eingeleitet von Dr. Herm. Schulze, Prof, 3, Ed. 
1. Abih. Jena, 1882. Fischer. (317 8. 4.) c# 9. 


Die vorliegende Abtheilung des wichtigen und nüßlichen 
literariſchen Unternehmens jchließt fich ebenbürtig den früher 
erichienenen und in diefem Blatte beiprochenen an. Sie enthält 
die ſächſiſchen Hausgejege der Albertinifchen und Erneftinifchen 
Linien. Wie in den früheren Bänden fo geht auch hier eine 
fnapp und präcis gehaltene Einleitung dem Abdrude der ein- 
Ihlagenden 21 Uctenftüde voran. Es erfcheint überflüffig, noch 
Etwas zum Ruhme des alljeits gewürdigten Buches Hinzu- 
zufügen. 





en Karel J., ein Versuch über die Entstehun 
barkeit der menschlichen —— 
Konegen. (IV, 70 8. Lex.-8.) A 1, 
Barum der Berf. feine Zeit an der vorliegenden „mäßigen 
Brofchüre” verfchwenbete, bleibt um jo mehr räthfelhaft, als, 
wie er am Schluffe jelbft jagt, ſchon ein Gedicht aus den 
„Münchener liegenden Blättern” „denſelben Gedanken, wie 
fie in diefer Abhandlung erörtert wurden, trefflihen Ausdruck 
verfeiht*. Zudem hat er offenbar wenig Muße, denn das gänz- 


u. Straf- 
Wien, 1881. 


fihe Sgnorieren ber vorhandenen Literatur (immer von ben | 


„Sliegenben Blättern“ abgejehen) entichuldigt der Verf. damit, 
da er „leider feine Beit hatte die Werke Anderer zu leſen“. 
Er jollte es jelbft nur billig finden, wenn Andere mit ihm ebenjo 
verfahren; fie verlieren dabei nichts, das glaubt m — 
zu können. v. L 


Arair fr das E- u. Griminalreht der al. preuß. Rheinprovinzen. 
R. F. 65. Br. 3. Heft. 


Inb.: Entfpringt aus dem Vollftrefungsbefehl des Mahnvers 
fahrens das Recht auf eine gerichtliche Hypothek und auf deſſen Eins 
ragung in die Hupothelenbücer? 
Oefterreidhifhe —— für Berwaltung. bre. von C. Ritter ı v 

Fe 15. Jahrg. Nr. 58. 

: Aud. Korb, die Grundzüge des öfterreichifchen Heimaths- 
reitet. "I. Der hiftorifche Entwitelungsgang und die Principien 
der öfterreihifhen Heimathsrechtes, fowie die Nothwendigkeit einer 
Reform Ddeijelben. — Mittheilungen aus der Praxis. — Literatur, 








| 





— Geſebe * —— 
Hierzu als Beilage Bogen 27, 
ER 


"Berfonalien. — rledigungen. — 
28 und 29 der Erkenntniſſe des k. k. 


Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 


Jung, Dr. Karl Emil, Lexikon der a, gr Handels- 

. Jnduftrieverhältniffe aller Staaten x einer Harte bes 

Meitverkehrs. Zeipzig, 1882. Bibliogr. Inftitut. (IV, 564 ©. 8. 
Karte 4.) cM 5. 

Wir begrüßen in dieſem Heinen Lexikon ein praftifches Buch 
zum Nachſchlagen, dem wir weite Verbreitung wünſchen. In 
der Unordnung und der vor Allem ſchwierigen Sichtung bes 
Stoffes war der leitende Grundgebanfe: „eine möglichſt voll- 
\ ftändige Vereinigung fämmtlicher über die Induſtrie und den 
Handel aller Länder der Erde zu erlangenden neueften Daten 





zu geben und zwar hauptſächlich mit Rüdficht auf die Be- 








ziehungen, in welchen Deutfchland zu jenen Ländern ſteht“. 
Die Stihworte find die Länder» und Ortsnamen, was beim 
Nachſchlagen der handelsgeographiſch fo wichtigen Münzen, 
Maße, Gewichte, der Waarennamen u. dgl. Schwierigkeiten 
macht. Wer fucht nicht einmal nad) Trade Dollar oder Tael 
oder Yrtle! Wenn man fo manches A weniger Wichtige 
fürzen würde, wozu 3. B. der Artikel „China“ Gelegenheit zu 


, bieten fcheint, fo wäre für dies ebenjo wie für Fluß- und See 
‚ Namen Raum zu gewinnen und aud manche Lücke auszufüllen, 


wie fie z. B. bei Bayern durch Ueberjehen des Bobenjees und 
durch Nichts befagende Erwähnung der Donaufhifffahrt uns 
entgegentritt. 





Reiser, Fridolin, Hüttenverwalter, das Härten des Stahles 
in Theorie u. Praxis. Leipzig, 1881. Felix. (VII, 136 S. 
Lex.-8.) c# 3, 60 

Der Berf. behandelt in dem neun Bogen ftarfen Werkchen 
das Härten des Stahles in verftändnißvoller Harer Weife. 

Bunädjt liefert derfelbe eine Definition und Elaffification bes 

Stahles, reiht Hieran eine Beiprechung der chemiſchen und 

phyſikaliſchen Eigenschaften deſſelben und deren urfächlichen 

Bufammenhang, ſowie des Gebrauchswerthes ber einzelnen 

Stahlarten und fließt diefen gleichjam erften Theil des Büchel- 


chens mit einer Befchreibung und kritiſchen Erörterung der 
| Prüfungsverfahren. Dasjenige Capitel, welches dem Härten 


des Stahles felbft gewibmet ift, zerfällt in die Theorie des 
Härtens (der Berf. führt die befannten Theorien an und fritifiert 
diefelben), die Operationen vor und bei dem Härten, ſowie nad) 
dem Härten, die Härte-Kühl- oder Ablöjchflüffigkeiten, ſpecielles 
Berfahren beim Härten der gebräuchlichſten Werkzeuge und 
fonftigen Stahlwaaren und Oberflächenhärtung. Dann folgt 
noch eine Beiprehung der Urſachen von Miberfolgen beim 


' Härten, des Regenerierens des im Feuer verdorbenen Stahles 


ı und das Schweißen bes Stahles. Endlich find einige Nachträge 





angehängt, — Neben der Reichhaltigkeit des Inhalts zeichnet 
fi) das Buch durch das ernfte Beftreben, jeden Borgang urfäch- 
lich zu begründen, die fleißige und unparteiifche Anführung der 
Meinungen Anderer und die augenſcheinlich gründliche Sad): 
kunde bes Verf.'s aus, Wir können daher das Studium bes 
Werkchens nicht allein dem in der Praxis ftehenden Techniker, 
welcher mit Stahl als Fabrifant oder als Conſument zu thun 
hat, ſondern ebenfowohl dem Fachgelehrten aufs Wärmfte 
empfehlen. 


Beier des berg: u. — — Bereines für Ekimart u. 
ärnten. Red. v. J. M. Fuchs. 13. Jahrg. Nr. 10—12. 
Inh.: P. Zunner, das Trocknen der Holzkohle bei den Hoch— 

öfen zu Dalfarlepyttan. — Gasfenerungen Fir Dampfkeffel. — 

Waͤrme⸗Regeneratoren. — Die Bleichert'ſche — zu Bines⸗ 
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Albona, Iſtrien. — Die Schienenfabrifation in Nordamerka. — 
Literatur. — Eijens und Metallpreife. — Magnetifche Declinationss 
Beobachtungen. 





* und Hüttenmännifche Zeitung. Ned. Bruno Kerl un. Friedrich 
immer. 41. Jahrg. Ar, 58, 

Inh.: Gonr. Blömecde, Berarbeitung der Erze in der neuen 
Aufbereitungsanftalt bei Clausthal auf dem Dberbarze. (Fortſ.) — 
B. Niederitadt, Unterfuchungen des Gifhorner Torfmoores in der 
Provinz Hannover, — eberkcht der Süttenproduction in dem 
bavyerifchen Staate für die Jahre 1879 und 1850, — Ueberſicht der 
Production der Bergwerfe und Salinen in dem bayerifchen Staate 
für die Jahre 1879 und 19880. — Meber die in den Vereinigten 
Staaten üblichen Methoden der Stahl-Analyfe. — Montanproductens 
markt, — 2, Rinmann, Über Gasgeneratoren. — Amerifanifches 
Ferro: Mangan. — Neuere Erfahrungen über die eleftrolutiiche Ber 
ftimmung der Metalle. — Der baſiſche Befjemerproceh zu Witkowitz. 
— Mittbeilungen aus den Verhandlungen des —— Bereind 
zu Kreiberg. — D. Pufabl, über den Silbergehalt von Handels: 
int, — E. Zinden, das Vorkommen von Bergtheer und Asphalt 
bei Ehingen an der Donau in Oberichwaben. — Deri., — 
Delſund auf der Saline NeusSulza bei Stadt Sulze. — Meteoro⸗ 
logiſche und magnetiſche Beobachtungen zu Clausthal. — E. Heberle, 
Heberle's Siebtrommel. — Trauzl's Brifangmeifer. — Howland's 
Grzmüble. — Reeting u. Mifoledya Sicyerbeitäbafen. — Gupolos 
ofen von Ibrügger. — Kohlenwäſche von Kaporte u. Jourjou. — 
Ningformige Sepmafdhine, — ——— von A. Putſch. — 
Dorer's Rortihaufelungsröftofen für Bleierze. — Feinen des Roh— 
eiſens. — Ueber das elekltriſche Leitungsvermögen des Eiſens. — 
Elliott's Apparat zur ſchnellen Unterſuchung von Gasgemiſchen. — 
Ueber die Zuſammenſetzung und Temperatur der Rig — 
Ueber die Zunahme der Erdwärme im Hochgebirge. — Beſprechungen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


1882. Niemeyer. (VI, 178 8. Gr. 8.) 


Zwei grammatifche und zwei tertkritifch-egegetiiche Abhand- 
lungen. Im erften Aufſatz „Die arifche Vertretung von media 
aspirata + t und media aspirata + s* wird zumächit nach— 
gewiefen, daß die bisher als fpeciell indiſch fand sa Wand- 
lung von idg. med. asp. -+tinmed.+dlı (dugdhä- = *dhugh- 
t6-, buddhä- —= *bhudh-t6-) urariſch (urindoiranifch) iſt. 
Formen wie avejt. druyta-, altperf. dururta-, aveft. altperf. 
basta- gegenüber ind. drugdhä-, baddhä- liefen bisher das 
SJranifche Hinfichtlih der Behandlung von ibg. med. asp. +t 
mit den europäiſchen Sprachen gehend ericheinen, vgl. lit. 
dèktas — ind, dagdhä-s, gr. nverg — ind. buddhi-s, und 
die Formen wie aveft. duyda — lit, dukté, got. daühtar, deren 
der Verf. 30 aufzählt (darunter einige unfichere), erklärte man 
durh Annahme von „Eonfonantenerweihung“: duyda aus 
*duxtã. Die legteren Formen find aber die alten, lautgeſetzlich 
aus den urarischen Formen mit med. + dh hervorgegangen, und 
druzta-, basta- find Neubildungen (Unalogiebildungen) von 
berfelben Urt wie ind. 2. Du, dhaktam ftatt *dagdham, 
3. Du. dhattäs ftatt *daddhäs. Im Sranifchen lagen dieſe 
Neubildungen befonders darum nahe, weil idg. med. unb med. 
asp. in interfonantijcher Stellung zufammengefallen waren, 
nach vaedayeiti: visti- (= ind. vedäyati: vitti-, Wil. veid- 
(dev) bildete man zu baodayeiti (— ind. bodhäyati, Wil. 
bheudh- nsusseda«) ein busti- ftatt buzdi- = ind, buddhi-. 
Diefer Behandlung von idg. med. asp. +t entfprad) urarijch die 
von idg. med. asp. +s: ghs wurde zu gzh, weiter gZh (vgl. 
urar, ks — idg. ks), hieraus lautgeſetzlich im ind. k$, im 
aveſt. ri. Leßteres als gẽ z. B. in der Gathaform von aogZä 
2. Sg. Prät. Med. von Wzl. eugh-? eizerdar- Zum Schluß 
(S.-24, vgl. S. 176) fragt der Berf., ob gdh — ght ıc. nicht 
bereit3 der idg. Urjprache zuzufchreiben ſei. Die Frage ver: 
dient jedesfalls näher unterfucht zu werden. Formen aus den 
europäischen Sprachen, die dafür zu jprechen fcheinen, fallen 


jedem ein. S. 12, wo zdhı al3 urarifcher Vertreter von dh +t 
angefeßt wird, wäre eine kurze Erläuterung oder ein Hinweis 
auf Philolog. Rundſchau I, 519 von Nußen geweſen. — Es 
folgt ©.25— 96 „Zur arifchen Flerion der Stämme auf -r, -n, 
-m, -j, -v*. Unter Stämmen auf -j und -v verfteht der Berf. 
folche wie ind, ahay-, räy- und sünav-, gäv-. Die Caſus 
werben der Reihe nad) abgehandelt und dabei die verjchiedenen 
Bildungsweifen jeder Stammclafje, nad dem Princip der 
„Stammabjtufung“ geordnet, vorgeführt. Der Hauptwerth 
diefer Arbeit beruht in der Materialfammlung, namentlich in 
ber Zufammenftellung der iranischen Formen, durch die die Ab- 
handlung eine willtommene Ergänzung zu Lanman's Buch 
On noun-inflection in the Veda bildet. Die ſprachgeſchicht— 
lihen Erklärungen des Verf.'s bringen mandes Neue und 
Treffende, vgl. 3. B. die Erflärung von ved. dän ald Gen. Sg. 
— *lam-s ©. 70 f. Für verfehlt hält Ref. u. a. die Zurüd: 
führung des Gen. ind. gästur, av. sästard auf urar, *sästars 
&. 68 f. Aus diefer Grundform hätte im Indiſchen doch nur 
*sästar werben können, vgl. 2. Sg. äkar — *äkars; ind. -ur 
kann nad den Lautgejegen nur „Ziefftufenform* fein. Im 
ind. Inftr. Sg. brähman-ä gegenüber äryamn-ä bie mittlere 


Stammform (idg. -men-) zu jehen (S. 60), liegt fein Grund 
vor; -manä iſt lautgefeglich für -mnä oder richtiger -mnna ein- 


getreten, und brähmana jteht zuäryamna in einem ähnlichen Ver— 
hältniß wie ghand- d. i. *ghnn-ä- zu -ghnä-, ſ. jegt Oſthoff, 
Morph. Unt. IV, 397. Auf andere Differenzpuncte fann bier 
nicht eingegangen werben. — ©. 97 bis 154 werben zwei Stüde 
des jüngeren Avefta, yast 19, 9—96 und yast 1, 5—19, auf 
Grund der Metrif in ihrer urfprünglichen Tertgeftalt wieder- 
berzuftellen verfucht. Dem reconftruierten Text ift eine Ueber— 


| jegung beigegeben. Die Beurtheilung dieſes Abjchnittes muß 
Bartholomae, Chrn., arische Ar Tr Heft, Halle a/S., | 


Ref. den Zendphilologen überlaffen. — Den Schluß des Buches 
bildet ein Anhang „Zur Transfcription des Zend-Alpha— 
bet3* (S. 155—163) mit beherzigenswerthen Berbefjerungs- 
vorfchlägen, namentlich im Anſchluß an Piſchel's befannten 
Aufſatz. Ueber die Umfchreibung des Zend ift nun nachgerade 
genug verhandelt worden, hoffentlich macht der nächſte Orienta- 
fiftencongreß (f. die Verhandl. des 5. Orient.-Eongr. 1881, 
©. 89) der Trangfcriptionscalamität definitiv ein Ende. 
Bgm. 








Appiani historia romana. Edidit Ludov. Mendelssohn. 
Vol. alt. Leipzig, 1991. Teubner. (VI S, u. 8. 565—1227 8.) 
M 4, 50. 

Ueber die Anlage der vorliegenden Ausgabe, welche jegt 
mit Erjcheinen des zweiten Bandes ihren Abjchluß gefunden hat, 
ift im Jahrg. 1880, Nr. 23, Sp. 756 d. Bl. berichtet. Der 
Hrögbr. war hier nirgends in der glüdlichen Lage, eine einzige 
Hdſchr., wie für einen Theil des erften Bandes den Vat. 141, 
zu Örunde legen zu können. Wo die Hdſchrr. der befjeren Claſſe 
(0) nicht übereinftimmten, mußte meiftens nach inneren Gründen 
die Entiheidung getroffen werden. Die Hodſchrr. der niederen 
Claſſe (i) find nur felten, wo der Zuſammenhang es erforderte, 
der Ueberlieferung von O vorgezogen, vielleicht aber doch noch 
etwas zu oft. So fcheint V, 44, ©. 1095, 3 fein genügender 
Grund vorhanden, mit i ovußovierw zu lefen ftatt auuforlsuore 
(0C); V, 123, ©, 1164, 11 ift ebenſo nicht recht zu erfehen, 
warum Mendelsjohn mit i Zungpjeas lieſt ftatt dumpjus» (O). 
V, 49, ©. 1099, 21 möchte Ref. das od von AV geradezu Dem 
xal von i vorziehen; das Heer verlangte eben die Tödtung 
derer, welche Octavian befonders feind waren. 

Auf die Ueberjegung des Eandidus (C) ſcheint Mendelsſohn 
mitunter den griechiichen Terten gegenüber etwas zu großes 
Gewicht zu legen. Allerdings zeigt C mande Spuren einer 
guten Meberlieferung; jo hätte IT, 42, ©. 727, 25 bie in der 
Anmerkung nad) C vorgeſchlagene Umjtellung von narzayoö 
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vielleicht ohne Weiteres in den Tert gefebt werben können, ba 
die Lesart der griechiichen Hdſchrr. feinen rechten Sinn giebt 
und Wortverfchiebungen in den Hdjchrr. Appian's ohnehin nicht 
gerade jelten vorfommen. Anbererjeit3 aber nimmt Candidus 
auch feinen Anſtand, den Text zu corrigieren, wenn das auch 
nicht allzu häufig nachzuweiſen ift. Bezeichnend ijt dafür die 
Stelle IV, 38, S. 965, 15, wo die Höfcher. ſämmtlich eg! 
Hgixzv leſen; C fchreibt in Macedonia, aber am Rande: 
Appianus dixit in Thracis. IV, 43, S. 970, 3—5 hat C die 
im den Hdſchrr. imdirect gegebenen Worte im birecter Rebe. 
IV, 65, ©. 959, 4 febt er bei der Nachricht, daß acht Legionen 
der Triumvirn das Meer überfchritten hätten, die Namen der 
Feldherren hinzu, wie Mendelsſohn richtig annimmt, aus c. 87, 
Ebenjo wirb ebenda 8. 9 das divisere copias nur jein Zuſatz 
jein. IV, 127, S. 41044, 19 Oi: imo aunyarov xaxov, C: ab 
inexcogitata famis nece ijt ebenfowenig anzunehmen, daß C 
ind Amos 2. gelefen Habe. IV, 109, S. 1029, 3 ijt danach 
die Veränderung von agzerro (Oi) in agngeiro durch das 
celabat von C nicht gerechtfertigt. 

In ber Eorrectur des überlieferten Tertes ſcheint Mendels- 
ion, was jehr anzuerkennen ift, im zweiten Bande mit größerer 
Vorſicht zu Werke gegangen fein; die ziemlich zahlreich im den 
Anmerkungen enthaltenen Befferungsvorichläge des Hrsgbr.'s 
und Naud’3 find oft treffend oder doch annehmbar, über viele 
freilich wird fich rechten laſſen. Gewonnen hat der Tert nament- 
lich mehrfach durch Befeitigung von Randgloffen, die entweder 


geftrichen oder als folche bezeichnet refp. verbächtigt find. Zus 


weilen freilich findet man noch Eorrecturen, die nur durch eine 
zweifelhafte grammatifche Eonfequenz veranlaßt find. So it 
I, 10, ©. 574, 1.2 amoldoove: wohl beizubehalten, da die 
Form auch fonft keineswegs umerhört ift. III, 39, ©. 876, 12 
it die Eorrectur rafıapyors für -aus bedenklich ; ebenjo IV, 100, 
5. 1020, 25 zukioro für -n. 

An einzelnen Bemerkungen möchte Ref. Folgendes nach— 
tragen: I, 12, S. 576, 7 iſt das or unmöglich zu halten; viel- 
leicht ift od» zu fchreiben. I, 1, ©. 565, 15 ift der Infinitiv 
va: nicht verjtändlich; vielleicht ey. I, 11, ©. 575, 2 ift, was 
Mendelsjohn jelbft gefühlt zu haben fcheint, die Lesart von O 
order beizubehalten: an die Schwierigkeiten dachte er ganz und 
gar nicht. I, 34, ©. 599, 4 ift das di“ rode, das Mendelsjohn 
hinter avrjv 8. 6 ftellen möchte, wohl ganz zu ftreichen, ba es 
an beiben Stellen den Zufammenhang jtört. I, 81, S. 644, 18 
möchte Ref. mit Naud corrigieren vmolsinowrs;, doch ift das 


vorhergehende os ep dayaro» auch ohne Zufag von urdv- | 
sstorseg bollfonımen verjtändlicdh. II, 96, ©. 780, 3. 16 ift | 


„aloe wohl an der richtigen Stelle; der Sag fommt in Orb- 
nung, wenn man 8. 15 10» dnuörıwr Hinter zoü ze nAndous 
jegt. V, 114, ©, 1157, 1 muß vor drddgas entiveder poßo» 
oder ein ähnliches Wort ausgefallen fein. — In den fnapp- 
gehaltenen Anmerkungen ift, abgejehen von den handſchriftlichen 
Eitaten und den Berbefferungsvorihlägen Neuerer, vielfach in 
danfenswerther Weiſe auch die antike und die moderne hiſtoriſche 
Literatur herangezogen. Die Fragmentjammluag ift gegen die 
früheren Ausgaben vormehmlich bereichert durch die zuerjt von 
Treu aus einem Pariſer Coder herausgegebene (Ohlau 1850) 


Epitome über Romus und Romulus (fr. 1) und das zuerft von | 


Bo» uarıslag 


Miller 1869 herausgegebene Stück megl 'Agı 


(fr. 19). Ein Namenregifter beſchließt das Werk, deſſen Boll- | 


endung gewiß Allen, die fih mit Appian und den römijchen 
Bürgerkriegen beſchäftigen, erwünfcht und von mannigfachen 
Rutzen fein wird. G, Z. 


— 1882, X 11, — Literarifdhes Centralblatt — 11. März. — 
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' Cristine de Pizan, le livre du chemin de long estude, 

| publie pour la 1'® fois d’apres 7 manuserits de Paris, de 

Bruxelles et de Berlin par Rob. Püschel, Dr. phil. Berlin 
(0. J.) Damköhler. (XXI, 270, 31 8. Gr. 8.) c# 6. 

Das ohne jede Jahreszahl veröffentlichte Buch befteht aus 
Einleitung, Tert und Gloffar. In der Einleitung werben die 
fieben Hdſchrr. bejchrieben, ihre Clafjification verſucht und 
einige Bemerkungen über den Dialeft hinzugefügt. Natürlich 
hat Ehriftine in gar feinem Dialekt, fondern in der Sprache 
der Hauptftadt, die damals bereit3 Schriftfprache war, ge 
ichrieben. So kurz diefer Abſchnitt ift, fo dedt er doch im den 
Sprachkenntniſſen des Hrsgbr's Jrrthümer auf (ad latin, con- 
trait6 avec larticle, devient ou). Der Dichterin wird kaum 
gedacht. Bon dem Inhalte des Gedichtes ift gar keine Rede. 

Der Tert iſt gefchidter behandelt, al3 die Einleitung er— 
warten ließ, Er iſt im Ganzen lesbar und fcheint zuverläffig 
zu fein. Doch ift im Einzelnen Manches zu beanftanden. V. 17: 
die Lesart s'espart iſt gewiß die urjprüngliche. Das gewöhn— 
liche s’espant iſt in zwei Hdfcher. untergefchoben worden, nicht 
das ungewöhnlichere, aber bezeichnendere s’espart in fünfen. 
V. 18 lied aquerre. Hinter B. 33 muß ein Komma ftehen, 
B. 86: die Mehrzahl der Höfcher. hat ordonnee und diejes 
wird durch die Bindung : donnee bejtätigt. Hinter V. 98 ift 
wohl ein Punct zu jegen. Beſſer al3 Hinter V. 130 ijt ein 
Punct Hinter V. 131 zu fegen. In V. 188 feße man Komma 
| vor fust und Punct nach sens. V. 206 wird das handjchrift- 
liche ert (G est) ohne Noth in iert emendiert. Aehnlich V. 218, 
wo nur E yert hat. ®. 237 lies Qu’il ot. ®. 251: follte Et 
dont est bien die richtige Lesart fein? V. 318 lies n’a. 
V. 344: die überlieferte Lesart (A armes, lances desus fautre) 
brauchte nicht geändert zu werden. V. 359 lies c'est. V. 413: 
iave ijt unmöglich, lies iaue. V. 123 lies m’esbahi. V. 460: 
die Zufligung von et jcheint unnöthig. Hinter V. 474 muß ein 
Punect jtehen, da V. 475 zum Folgenden gehört. Der Punct 
nach V. 522 ift finnftörend. V. 616: Don oder Dont? V. 653: 
des fonnte bleiben, V. 689, 690: die Reimfilbe eur iſt ohne 
erfichtlichen Grund in our (nur B) verwandelt, 3. 706: die 
handſchriftliche Lefung Je secourcay ift vollfommen richtig, vgl. 
ı Roquefort. V. 729: Larget durfte bleiben. V. 738: bier 
fcheint ein Subjtantivum avoie im Sinne von avoiement vor— 
äzuliegen. V. 741: hinter fusmes muß ein Komma jtehen, da 
seur de maleur zufammen gehört. ®. 777: les chemins ijt 
überliefert. V. 782: die Form flour fteht nur in F. Diefe 
Bemerkungen erftreden fih nur auf das erſte Capitel. Ihre 
Fortführung würde den Raum dieſer Anzeige überfchreiten. 
Unter die Barianten find aud) die bloß lautlichen oder graphifchen 
(moi moy, autre aultre u. dergl.) aufgenommen. Bumweilen 
ftimmt die Variante mit dem Terte überein (20, 523). 

Im Gloſſar werden die feltneren Wörter, und die feltneren 
Bedeutungen gewöhnlicher Wörter aufgeführt; mourir a douleur 
(mit Schmerz) ift etmas Anderes ald de douleur (vor Schmerz) ; 
abataillier eriftiert nicht an den angeführten Stellen, wo a von 
bataillier zu trennen ijt (douter a iſt erlaubt); aduire im Sinne 
von plaire liegt in®. 5812 nicht vor, fondern adviser; en l'aviron 
ift nur durch eine falſche Lesart für a l’environ (V. 2537) be- 
legt; rassadier (von sade, sapidus) „verſüßen“ ift nicht gleich 
rassasier. —ier. 














Philologus. Hrsg. von E. v. Leutſch. 41. Band. 2. Heft. 

Inb.: Ferd. Wed, Basıkeös. Ein etumologifher Verſuch und 
Beitrag zu Homer, — B. Todt, über den Scenenwechjel in den 
Eumeniden des Aeſchylos, über Die Stiftungsrede der Athene ebend. 
681—710 und über den Scenenwechſel in den Choephoren. — Ernit 
v. Leutſch, Tacit. Hiſt. 1, 6. — Alex. —— über den Pros 
metbeus des Aeſchylos. — Ernit v. Leutſch, Euriv. Phoeniſſ. 10. 
— 2%, Holzapfel, über die Abfaffungszeit der dem Zenophon zus 
gefchriebenen Möpor. — Ernſt v. Leutich, zu Euripides Phoeniffen. 
— 5. MWüfchke, über die Reihenfolge der Excerpte Konftantins, — 
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363 — 1982, M 11. — Literarifhes Eentralblatt — 11. März. — 
Ernſt v. Leutſch, zu Gatullus. — Ih. Beder, zur Erflärung | Details im Entwurf aber auch von der Ausführung zu verlangen, 
von Platon’s Lyſis. — Ernſt v. Leutſch, Eurip. Phoeniſſ. — 


abresberidhte: N. Vogel, Strabon. (Kortf.) — Ed, Wölfflin, | 


ellins N. Att. 1, 11, 6. — Miscellen. 


Neform. Zeitſchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtſchreibung. Hrsg. von F. W. Friffe. 6. Jahrg. Nr. 2. 
Inh.: E. Lohmeier, Vergiß. (Gedicht.) — €, Hellmuth— 
Knauer, Schneewitchen. (17. Kortf.) — Geiler von Kayſersberg. 
(1. Fortſ.) — Wiſſenſchaft und Kunſt. — Statiſtiſches. — Fricke, 
Grundfäge zur Beſtimmung der Länge und Kürze. — Mor. Kleinert, 
Heinrich Ludwig Dittrih F. — Pereinsangelegenbeiten. 


* — — —— 


Kunſt. 


Schmarsow, Dr. Aus. Raphael und Pinturicehio in Siena. 
Eine kritische Studie, Stuttgart, 1880. Spemann. (40 S., 10 Taf. 
in Lichtdruck. gr. Fol.) c# 12, 50. 








würde die Unkenntniß der Kunſtpraxis, und vor Allem der Kunft- 

aris des viel befchäftigten Pinturichhio bedeuten. Nicht beſſer 
ieht es mit Echtheitsbeweifen für die einzelnen hier in Frage 
fommenden Cartoncini aus, Bei den beiden wichtigften, jenen 


in Florenz und Perugia, werben als ausjchlaggebende äußere 


| 


Argumente die Auffchriften, welche beide tragen, vorgeführt. 
Ueber „Raphael’8 Urheberſchaft der Auffchriften“ kann fein 
Bweifel walten, fie „kann Niemand bezweifeln“. So meint der 
Verf.; aber dieſe Meinung hat allein für ihn Werth; Milanefi *) 
3. B., Morelli-Lermolieff, Springer, die fiherlich mehr italienifche 


 Handfchriften unter den Augen hatten, gehören zu jolchen 


Zweiflern, desgleichen Ref., der während mehrjährigen Hand— 


ſchriftenſtudiums in Italien die Schwierigkeit eines jo decidierten 


In feiner energiſchen Weife hat Woltmann in dem von ihm | 


noch gearbeiteten Capitel über die toscaniſch-umbriſchen Schulen 
Geſch. der Malerei II, ©. 254) die zuerft von Vaſari behaup- 
tete Mitwirtung Raphael's an den Fresken ber Libreria in 
Siena ald „Mythe“ bezeichnet. Uber auch außer Woltmann 
bat Bafari, und jene, welche feiner Angabe folgten, in jüngfter 
Beit entfchiedene Gegner gefunden; feinfinnige Kenner und gründ⸗ 
liche Hiftorifer trafen hier im Urtheil zufammen; es feien nur 
Burdhardt, Mündler, Springer, Cavalcafelle, Milanefi, Lermo⸗ 
lieff-Morelli, Layard, Bode genannt. Verſucht nun eine Schrift 
neuerdings die Angaben Vaſari's zu retten, jo jollte man meinen, 
daß diefelbe mit einem ganz neuen Beweismaterial ausgejtattet 
fei. Wer mit diefer Hoffnung an die Lectüre der vorliegenden 
Schrift geht, wird eine große Enttäufchung erfahren. Kein neues 
zwingende hiftorifches Zeugniß und dazu willfürliche oder uns 


feitifche Verwerthung des bekannten Betveismaterials; es bleibt | 


aljo wenig mehr als die Autorität fennerfchaftlichen Urtheils; 
da vertrauen wir aber denn doch eher dem durch jahrelanges 
Studium gebildeten Auge, als dem noch ganz befangenen Blid 
de3 jungen Anfängerd. Als Ausgangspunct fol ein Aufenthalt 
Naphael’3 (ca. 1503 oder 1504) in Siena dienen. Beweis: 
Raphael's Zeichnung der Grazien im Skizzenbuch in Venedig. 


Urtheil® bei weit größerem zu Gebote ftehenden Bergleich- 
material kennen gelernt hat. Die Chatsworther Zeichnung für 
Raphael in Anſpruch zu nehmen, dafür war nur das „Stilge 
fühl” ausfchlaggebend, eine Beweisführung, mit der ſich nicht 
rechten läßt; die Mailänder Zeichnung mußte natürlich preis 
gegeben werden, dafür baut der Verf. feinen Beweis, daß der 
Entwurf auch zu der dazu gehörigen Freskle von Raphael her- 
rühre, auf die Architektur, die in derfelben vorfommt (hier Läuft 
bas Raifonnement in geiftreichifierende Spielerei aus), und auf 
zwei Studien in Orford; felbft wenn jedoch diefe letzteren auf 
Raphael zurüdgingen, bedeutete dies noch immer nichts für 
Raphael's Urheberichaft des Entwurfes. 

So hat Schmarſow's Studie für Vaſari's angezweifelte oder 
abgewiejene Ungabe feine neuen, keine ftihhaltigen Argumente 
beigebracht; doch gerne verfichert man ſich der pofitiven Frucht 
der Arbeit, welche in einer genaueren Darlegung des Verhält: 
niffes der literarifchen Quellen zu den Fresfen der Libreria und 
in der Bedeutung diefer Quellen für die Eompofition, rejp. 
den Wandel berfelben in Entwurf und Ausführung, bejteht. 


' Wir wünjchen dem fleigigen und begabten Verf. bald auf 


Nun läßt ſich aber aus Albertini’3 de Mirab. nov. et vet. urb. 


Romae nicht deducieren, daß die Gruppe der Grazien um dieje 
Beit bereit in Siena geweſen; die Autorität Vaſari's aber hier 
gelten zu laſſen, wäre ganz unfritifch, da bereit3 aus mehr als 
taufend Beiſpielen Vaſari's Unzuverläffigfeit in hiſtoriſchen 
Details erwieſen ift. Doch felbft wenn Vaſari's Angabe fich als 
correct erweiſen jollte, hülfe das wenig der Sache, da Raphael's 
Urheberfchaft der Grazienzeichnung jelbft von ſolchen Kennern 
angefochten wird, die mit dem Venetianischen Skizzenbuch nicht 
fo ftrenge ins Gericht gehen, wie z. B. Lermolieff:Morelli, der 
gründlichite Kenner italienischer Handzeihnungen. Damit ift 
gleich der Ausgangstheſe jeder Boden entzogen. Und num weiter. 
Der Berf. möchte den offenbaren Zwieſpalt zwijchen Entwurf 
und Ausführung (ein Zwieſpalt nicht zu Gunften der letzteren) 
al3 Beweis anjehen, daß eine unvergleichlih tüchtigere junge 
Kraft (eben Raphael) die Entwürfe (zum Mindeften für bie 
Hälfte der Fresfen) angefertigt, Binturicchio dann in der Aus- 
führung diefelben in meift verjchlechternder Weiſe umgejtaltet 
habe. Diejer Zwieſpalt fann aber ſchon deshalb nicht ala Bes 
weis gelten, da ber Verf, felber darlegt, daß die von den Auf: 
traggebern octroyerte neue Stoffquelle diefe Aenderungen in der 
Eompofition bedingte; da vermag auch der tüchtigfte Künftler 
nicht immer, ohne Verlegung der Geſetze der Compoſition, allen 
an ihn geftellten ganz gemein realen forderungen zu genügen. 
Ueberbies hat auch der Verf. zugegeben, daß das vierte Fresco 
im Bergleih zur Skizze eine auffallende und höchft vortheil- 
hafte „Zutat“ zeigt. Die volle Friſche und Schönheit der 


pofitiverem Boden zu begegnen; für Löſung heikfer ſtilkritiſcher 
Fragen reichen eben Wille und AUrbeitsluft nicht aus, es bedarf 
da noch eines durch vieljährige Erziehung geihulten Auges. 
Bon Seite des Verlegers wurde nichts unterlafjen, die Schrift 
nicht bloß inftructiv, fondern auch artiſtiſch vornehm aus- 
zuftatten. H. 


Kraus, Tr. Franz X., Prof., synehronistische Tabellen zur 
christlichen Kunstgeschichte, Ein Hülfsbuch für Studirende. 
Freiburg i/B. Herder. (lll, 280 8. Gr. 8.) c#H % 50. 

Sicherlich hält der Verf. feine Arbeit für feine abgefchloffene, 
aber die Hauptjache ift doch gethan, das umfangreiche Material 
für den bejtimmten Zwed im Wefentlichen herbeigeichafft und 
ausgenügt. Der Verf. ftellt ſechs Rubriken auf: allgemeine 

Beit- und Culturgeſchichte; Architeltur; Sculptur; Malerei; 

technifche und Klein-⸗Künſte; kunftgeihichtliche Literatur. Die 

legte Rubrif wird noch befonderer Sorgfalt bebürfen. Quellen— 
fchriftjteller follen vollftändig und dann nicht bloß genannt, 
fondern das betreffende Werk und die befte Edition angeführt 
werden, Was moderne Kunftliteratur betrifft, jo wird ſich der 

Berf. wohl auf wenige fundamentale Werke zu beſchränken 

haben. Die Auswahl der politiichen und culturgejchichtlichen 

Daten ift im großen Ganzen mit Gefhid getroffen, nur bier 

und da jchleicht fih Umnöthiges ein, 3. B. ift die Einnahme 

von Orleans durch Jeanne d'Are oder die Einführung der Kinie- 
beugung in Bayern für die Nunftgeichichte ohne jede Bedeutung. 

Die kunftgefchichtlihen Angaben zeichnen fich für die frühchrift- 

liche Zeit und das Mittelalter durch Vollſtändigkeit und Correct- 


*) Daß Milanefi Die Aufichrift anf dem Gartoncino in Perugia 
nicht ald von Raphael's Hand berrührend gelten läßt, gebt deun 
doch klar aus der vom Berf. angezogenen Note hervor: Vasari, ed. 
Milanesi Ill, 527, 
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heit aus, Die der neueren Zeit lafjen hier und da ein innigeres 
Bertrautfein mit den Rejultaten der modernen Urkundenforſchung 
wünjchen (jo 3. B. werben die beiden Donzelli (S. 129) als 
Schüler des Untonio Solario angeführt, die Bauten in Pienza 
no) immer dem Bernardo Boſſellini vorenthalten (S, 138), dem 
Baccio Pontelli no; immer S. M. del Bopolo, ©. Agoftino, 
die Capella Siftina zc. in Rom zugeichrieben (S. 147), bei Fran- 
cesco di Giorgio wird nur ein Werf, und zwar eins, das ihm 
nicht zugehört, die Fonte Gaja in Siena, erwähnt; 2. B. Ul- 
berti erjcheint al3 Autor einer nicht eriftierenden ift De ba- 
silieis, S. 127, da8 Geburtsdatum Tintoretto'3 wird auf 1512 
ftatt 1518 firiert, ©. 193, 20.); die knappe Charakteriftil der 
Künftler, ihre zum Schlagwort zufammengefaßte Bedeutung 
für die gefchichtliche Entwidelung findet meift richtigen Aus— 
drud; gut wäre es wohl, nie einen Künftlernamen allein anzu= 
' führen, fondern ſtets zum Mindeſten deſſen Hauptwerk zu 
‚ senmen; bie Kunſt der Gegenwart ift durch allzuviele und etwas 
wahllos zufammengeftellte Namen vertreten. Hier wird Be- 
ſchränkung nügen. Sicherlich wird der Berf. einer zweiten Auf- 
' Inge, bie bei dem praftifchen Bwede des Buches nicht lange auf 
fih warten laſſen dürfte, eine befondere Sorgfalt zuwenden und 


fo der Arbeit ein größeres Gleichmaß wifjenichaftlicher Solibität | 
.d. 


geben. H 





— — 





Pädagogik. 





Schũren's, J. H., weil. Sem.-Dir., Anfihten über Lchrer-Bildung- | 


Ans amtlichen Berichten zufammengeftellt u. mit einer biograpbis 
ſchen Ginleitung verfehben von &, Spieker, Prov.-Schulratb. 
———— 1880, Meyer. (106 S. Gr. 8.) A 2. 


— 

Die lehrreiche Schrift enthält zunächſt biographiſche Mit- 
tbeilungen über Schüren, fodann in vier Abſchnitten eine, wie 
es jcheint, actenmäßig begründete Zufammenftellung feiner An— 
fihten über die Präparandenzeit, dad Seminar, die Seminar- 
chule und die Entlafjung der Seminariften. Ein Anhang bringt 
eine Rede Schüren’3 bei der Einweihung des neuen Seminar: 
gebäudes in Osnabrüd am 31. October 1871. Um ausführ- 
lichften ift der Abfchnitt über das Seminar, welcher in brei 
Gapiteln die Aufgabe des Seminars, feinen Unterricht im All⸗ 
gemeinen wie in den einzelnen Lehrfächern und das Leben im 
Seminar behandelt. Das Buch macht uns mit den Anfichten 
eines Mannes befannt, der in Beziehung auf die Hingabe an 
feinen Beruf und auf die ernjte und praftiiche Auffaſſung des— 
jelben als Mufter Hingeftellt zu werden in vollem Maße ver- 
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Vermifchtes. 
Deutfhe Rundihau. Hrög. von Jul, Nodenberg. 9. Jahrg. 
6. Heft. 


Inh.: Marie v. Ebner⸗Eſchenbach, Die Unverſtandene auf 
dem Dorfe. 2. Schl.) — Rlaminio, zur Geſchichte der römischen 
Frage und des Garantiegeſetzes. — Ed. Hanslid, Hector Berliog 
in Pinen Briefen und Memoiren. — Ernſt Haeckel, indiſche Reife 
briefe. 2. Unterwegs nad Indien. — Karl Hillebrand, die Ans 
fänge der Nepublif in Frankreich (1848). 2. Er) — MM. 
v. Weber, Wo jteht der deutſche Techniker? Ein Geſpräch unter 
vier Augen. — Jobann Kelle, Die deutſche und die lateinifche 
Schrift. — Weg. Kielland, Karen. Skizze aus Jütland. — 
Karl Frenzel, die berliner Theater, — Dito Brabm, Berthold 
Auerbah. — Kunft und Kunſtgeſchichte. — Literariihe Rundihan. 


Internationale Monatsihrift. Zeitichrift für allgemeine n. nationale 
Gultur u. deren Literatur. 1. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Rom und Berlin. — 9. v. Stein, über Lehre und 
erjon Giordano Bruno’s. (Kortf.) — B. Bauer, Karl Philipp 
— (Fortf.) — Die Manier der Renan'ſchen Geſchichtsſchreibung. 

= —— die culturhiſtoriſche Bedeutung der Araber. — 
iscellen. . 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 12 u. 13. 

3: Die wiffenfhaftlihe Ausbildung des Jungen Dffiziers. 2. 
—— aftliche Vorträge, Leſezirkel und Bibliothefen. — Sind 
Feſtungen eritürmbar? — Der Aufitand in Dalmatien. — Plans 
dereien Über InfanterierTactif. 1. Iſt die Bewequng, die der Krie 
von 1870/71 in unfere Infanterles-Tactif gebracht hat, zum Abfchlu 
gelangt? — Berfchiedenes. — Nachrichten ꝛc. 


“gem, mufifal, Zeitung. Red.: Ar. Chryſa nder. 17. Jahrg. 
t. 8 u. 9. 





Inh.: G. B. Pergoleſe. (Fortſ.) — Mitridate, italieniſche Oper 
von Wort. (Fort) — E. Arap, Jeſſonda. Dper von Spohr. 
Eine Kritik aus dem Jahre 1827. — Spicilegia. (Kortf.) — Tages 
ang pe aus dem münchener Goncertleben des Jahres 1881/82, 
— Berichte. 





| Beftermann’silluftr.deutfhe Monatöhefte.Hräg.v.Ar.Spi el ba 8 en, 


dient. Die Herausgabe der vorliegenden Schrift ift daher als 


ſehr verdienftlich anzufehen. 


Revue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 2° annde. Nr, 2 
Inh.: Gaston Paris et Ernest Lavisse, Charles Graux. — 
Leon Le Fort, de l’organisation du concours de l'agregation dans 
ies facultös de medeeine. — L. de Neumann, le dr. Jean-Gas- 





pard Blantschli. — Les Ihöses de la Sarbonne (l’aselöpieion d’Athenes, | 
d’aprös une ätude de Paul Girard), — W.A.P. Martin, l’edu- | 


eation nouvelle en Chine et le Tungwen College de Pikin. — 
L’edueation d’un prince, discours adresse au Dauphin par un de 
ses precepteurs, et publie en 1764 par l’abbe d’Olivet, — Corre- 
sp ndance internationale etc. 

Zeitſchrift f. Das Realſchulweſen. Hreg. v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
KAubn. 7. Jahrg. 2. Seit. 





Jab.: Fr. Proſch, die Behandlung der Wortbildungslehre und 
Metrit in der IV, Claſſe der Mittelichulen. — Franz Ziläer, zur 
Finfübrung in die Anfangsgründe der daritellenden Geometrie. — 
Statiſtiſche Meberfiht Aber Die böberen Schulen Preußens. — Bes 
recbtigungen der böberen Lebranitalten Preußens. — Necenfionen. 


März. 

vr Heinr. Laube, Entweder — oder. 2, (Schl.) — Ferd. 
Groß, Ferdinand Raimund. — Arthur Milchhöfer, Aus Ars 
fadien. 2. (Kortf.) — Levin Shäding, Müniter. Ein Städtebilv, 
— Ar. Spielbagen, Der Ich-Roman. Gin Beitrag zur Theorie 
und Technik des Romans. 3. (Korti.) — Gerh. Roblfs, die Aufras 
Dafe. — Guſtav Weisbrodt, die Seuche der Entwaldung. — 
Gorrefpondenzen. — Literariſche Mittbeilungen x. 


Ruſſiſche Revue. Monatsfchrift für die Kunde Ruflande. Heraug. 


von C. Röttger. 11. Jahrg." 1. Heft 
Inh: A. Brüdner, die Thronbeiteigung der Kaiferin Anna 

im Jahre 1730, — Der — Bar Ghriltentbums in Trans⸗ und 
GissKaufafien. — Allgemeines Reichs: Budget der Ginnabmen und 
Ausgaben für das Jahr 1982, — Nuffifche Sagen und Legenden. 1. 
— Literaturbericht. — Kleine Mittheilungen zc. 





Revue critique. Nr. 9. 
Inh.: De Lagarde, les moms semitiques du figuier et Je la figue. — 


Chartes de Terre-Sainte, p. » Fr. Delaborde, — Gaufrös, Claude 
Baduel et In r&forme des FA es au XVI. siecle, — Shairp, essais sur 
la poisie. — Thöses de Cons. — Chronique, — Acadimie des In- 


scriptions. 





Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. Nr. 10. 
Inb.: Gladſtone und bie parlamentariide Medefreibeit. — Die Ariegtmacht der 
oſterreichiſch · ungariſchen Monardie. (841) — Die Arau Bürgemeifterin. — 
Ein Mbend bei ben mufitaliihen Meiningerm — 9. Niemann, Baden und 
Tlwrlosträger. (Koril.) — Literatur. 


Die Gegenwart. ». 24. Nr 9. 


Int: 9, Lammers, Entidhädigung für Betriebömmfille — N. Höoſaeus, das 
Lachgat. — Gonr. Ferd. Diener, vie herbende Meduſe. — Erich Schmidt, 











Tiverot und Leſſing. — Imm. Mofenftein, zur Geſchichte der preußlicden 
Berwaitung, — Diary Koch, Martin Breif als Yorifer. — Aus der Hanptftadt, 
— ertien, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 
Nr. 9. 
Inb,: Wibert Moeſer, über den Begriff der Reminiſctenz. — Karl Siegen, 
sur griechtichen und remiſchen vLiteiafur. — Zerd. Broderbotf, der adıte 
Theil des „Neuen Vintarh“. — Meue Romane. — Zur Geſchichte Nort- 
ametikas. — Feuilleton. — Bibllograrbie, 


—— — 
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Europa. Red. von 5. Kleiniteuber, Nr. 9. 
Inh. Auzuſt Storm, curioſe Bücher, 2 — Haken und Zaſtenſpeiſen. — 9. 
Ber Vans. Irlands Leineninduftrie, — Garl Stichler, ein Nationalınırfeum 

im Erit und jeine Umgebung. 1. — Literatur ar. 


Biffenfdaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 17 u. 18. 
Inb.: Zum zweiten Theil des Fauſt. — Briefe aus Paris, — Seint. Frau 
beraer, kanflgewerblide Briefe. 2 — Bacherdeſprechungen. — Verzeichnis 
tuhbändterliher Rovitäten. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger) Beilage. Nr. 47—53, 
Inb.: 
verfität im öfterreihtichen Herrenbauie. (Schl. — Briefe aus der Keichabaupt- 

Kadt. — Zar Dentiten Romanliterasur. („Die Glandier“ von Ernft @fteln.) 

— Berthold Auerbach's Begräbnik. — @beberg, zur forialen Geſchichte Eng. 
ande. — N, v. Warsberg, Aus meinem venerianiihen Stigzenbuse. 1. — 

2. Schäfer, der natve Gentus in den Nibelungen. — Zur Geididte ber 
Hugpenottentriege. — R. Heinze, deutihe Aragen im umgariiben Neidatage, 

_ % Meiger, deutibe Sprabbüter, — Wiener Bloffen zur Tageogeſchich ie. 

— Das deutidre Haus in Benedig. 


Boffifhe Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 9. 
Inb.: Die berliner Zeinmgsceniur im Jaht 1809, (Schl.) — Gadpar von Pan. 
— Dtfar Welten, Seinrih Laube's Autobiograrbie. 1. — Ar. v. Hoben- 
haufen, die Rubeitätre Winefind's — Der deünuchranzoſiſche Arteg 1870,71. 2 


Züuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 78. Band, Nr. 2018. 
Inh: Banllaniktiihe Ausfine. — Der dulmatiniid.berzegominiihe Aufſtand. — 
Porträts ans Dem deutihen Neichätag. 13, — Tedtenſchau. — Böltger, der 
G&rfinder des meibener Borzellano. — Mar Mürbel, der Garneval, — ©, 
Eberlein’s GOriechiſche Alötenblälerin. — Friedrich Ueber, — Geheime Reglerungs · 

rat Dr, Stieber. — 9, Woldt, die drinefifde Panzereorvetre Tng® nen. — 
Pointebinifhe Mittheilungen. — Neue — über Herfunit und Ent · 
widelung tes Leberegela. — Tas Biegel der deutſchen Botlandfahrer. — 
SHimmelseriheinungen. . 


Ueber Land und Meer. 47. Bd. 24. Jahrg. Nr. 22. 


Int.: Marie Simon, Nihenbrödel. (Rorti.) — Gliie Bolto, Porträtikigzen uud 
Grimmerungen. N. F. 2. — Die Iniurrectiom in Bosnien und ber Gergegomina. 
— Kari geder, Mein Freund Rifolas. Aus den Memoiren eines Lieutenants. 
ven.) — Greger Samarom, Um den Halbmond, (Rortl.) — Ulnffes, 
erliner Senntagejäger. — Amel Schweſtern. — Notizblätter, — Br. Kav, 
Seidl, März. (Weriche,) — Der Feind fommt! — Yoief Schrattenholz, 
Bra Draf Aiho. — Aftronomie: März 1592 — Nübezabl, emer. Berg- 
geift, Jagd und Sport: Mär. 


Sonntags-Blatt. Red.: N. Phillips. Nr. 10, 














Inh.: Bernd. Wagener, Unter Brüdern, (Fortf.) — Kleine Frauen-Beitung. 2. | j 
recht. — Endemann: deutſches Staatöreht; ord. Givilprocen; 


— Lofe Blätter. — Luigi Rocca, Dir wie mir. 





Gartenlaube, Red.: @. Biel. Nr. 9. 


Inh.: Robert Bor, Der beimlihe Gaft. (Aoril.,) — Die Bambertifirde in 
Münfter und die Miebertäufer. — I. Strich, das Schmirgel-Dampfmert in 


Hainholz vor Hannover, — A, Woldt, die neue Nera der Bolarforfbung. — 


Hud. Gronau, Um die Erde, 7. — Kiofter Lehnin. (Sch) — Blätter und | 


Plüthen. 
ar Hrög. von R. König u. Th. H. Pantenius, 18. Jahrg. 
r. 22. 


Inh: Ludw. Fteih. v, Ompteda, Der Anbänger. (dor) — Tb. Schott, 
Ludwig Krapf. Gin Pebensbild aus ber litten — Das Fremdeubuch anf 
dem Hohentwiel. — M. Gerhardt, Die Weiltverbeilerer. (Forti,) — Brof- 
ſtadtiſche Zunuchtsftätten für Dieuſtmädchen. — Zul. Stinde, Traumbenterei. 

— Am Zamilientiſche. 
Bellagen. Ing: G. de Deaulieu, die berliner Stadtbahn. 


Die Heimat. Hrög.: Jobs. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 22. 


Inb.: M. Dittrich, Die Berlobte Des Junkers. (Fottſ) — Iofd Schneider: 
Arno, Braue Augen. Fotti.) . Dabife, der Chroniſt von Lebenberg. 
— Mor. Soernes, Durch die ſüdliche Setzegowina. — Herm. Rob oliky, 
Eine unheimliche Begraͤbnißſtatie. — Aus aller Welt, 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Nr. 25. 

Inh.: A. Norden, Der au des Keriend, — Das kranfe Kind. — mit 
Edelmann, bie Getttſetiät im Dienft der Pol. — Keine. Köhler, Opfer 
der Leidenibaft, — Des Yandmannd amerifanlidyer Areund. — Karl Herold, 
Im Mondenihein. — Die veridenfte Schnepfe, — Die Orts-Angabe der Preis 
Rebuslöier des Illuſtrierten Familientalenders für 1882. — Allerlei ır. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2, Philippfon. 
46. Jahrg. r. 9. 
„2 Die Bedeutung der Borgä in land, — Bonboner Briefe. 6. — Di 
5* Beerdigung Berker Muerbah. — —— = Beullieten. £ 
Bopulär-wiffenihaftl. Monatsblätter zur Belehrung über das Juden⸗ 
thum 2. Hrög. v. Ad. Brüll. 2. Jahrg. Nr. 3. 
Inh: 8. Sohfädter, über den Aberglauben. — 9, Moienberg. das Juden» 
thum und die Mationalitätsivee. — M. 8. Ariedlänper, Geſchlatebilder. 
— Die Iudenverfolgung in Rußland im Jabre 1831, — Referate und lite 
rariſche Mittbeitungen. — Berionalien und Berichte. 


Die Natur. Hr. v. KR. Müller N. F. 8. Jahrg. Arie. 


Inb.: 9. 8. A. Egaerd, ein Seſuch auf der Inſel Dominica. Aus dem Dir 
niihen übertragen von Keinrih Zeile. 1. — &, 8. Porom, die mechaniſche 
Theorie umd das Problem der Bravitation. 3. — Serm. Aräper, Hanf als 
Rivale des Hopiend. — Das Bewegungsnerm der Vflanzen. — Literatur 
Bericht. — Amel Bortrige von Emil du Bois-Reymond, — Im Lande der 
Müternaditis-Sonne, (Mit Abb.) — Garlo Biaggla. — Aflronomiihes. 


— — t ⸗ 








— 1882, M 11. — Literariſches Tentralblatt. — 11. März. — 


Karl Braun-Wiesdaden, Bertbold Auerbach. 2. — Die prager Mint | 





der Medicin; milroffop. Beoba 


gem. patholog. 
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Vorlefungen im Sommerfemefer 1882. 


12, Bonn. Anfang: 15. April, 
1.0) Kathelifhrtbeologifhe Facultät. 


PA. U. Menzel: theolog. Encytlopädie; Moraltheologie 2. Ih. 
— Kaulen: bebr. Ueban; — Eiuleitg in die hl. Schrift; 
Palmen; Paitoraltbeologie 2. Ib.; bomilet. Uebgn. — Reuſch: 
Ginleitq in das N. Teit.; Buch der Weisheit. — ——— audgem. 
Stellen des Johannesevangeliums; Nömerbrief; Klrchengeſchichte 
3. T Simar: Römerbrief; Dogmatik 1. Th.; Lehre von Der 
Kirche; katechet. Uebgn. 


1.6) Gvangelifhrtbeologiihe Kacuität 


PfI. Bender: Religionsybilofopbie; Ethik; Sem,, dogmenhiſt or. 
Abth.: Uebgn. — Budde: Gebr. Uebgn; Geneſis. — Yange: bibl. 
Hermeneutik; Dogmatif, — Kamphauſen: Hiob; sum in Das 
N. Teit.; Sen., altteit. Abth.: Uebgn. — ea Jacobusbriei; 
Römerbrief; comparat. Symbolik; Sem., neuteſt. Abtb.: Uebgn. — 
Krafft: Kirchengeſchichte 1. Th. (bis zu Karl d. Gr.); neneite 
Kirchengeſchichte fit 1514; Sem., Hirchenbiltor. Abtb.: Uebgn. — 
Benrath: die röm. Katakomben; Patriftif; Geſchichte der Refor— 
mation in Dentichland. — Ghriitlieb: vraft. Theologie 1. Ib. 
(Principienlehre, Cultuslehre, Katechetik); evang. Kirchenverfaſſung; 
Sem.: bomilet. » fatechet. Uebgn. — Prdoce, Zimmer: neuteit. 
Uebgn; Galaterbrief. — Spitta: Paſtoralbrief; Geſchichte Des 
Kirchengefanges. 


I. Iurifiibe Kacultät. 


Pf. Haelſchner: Naturrecht oder Rechtsphiloſophie; denticher 
Strafproceh; im Zem.: ſtrafrechtl. Uebgn. — v. Stinping: Ju— 
ftitutt. u. Geſchichte des rom. Privatrechtes; Geſchichte des ron, 
Civilproceſſes. — Behmann: Pandelten 1. Ib. (allgem. Xehren, 
Sachen- u. Obligationenredht); Pandeften vr Ib. (Kamiliens u. 
Erbrecht); im Sem; eiviliſt. Uebgn. — Schloßmann: exeget. 
Uebgn im Corpus jur. eiv.; dentiches Strafrecht. — Loerſch: deutjche 
Staatös u. Rechtsgeſchichte; Handels s, Sees u. Wechſelrecht; im 
Sem.: Uebgu in der Geſchichte des deutichen Privatrechtes. 
v. Schulte: deutjches Privatrecht; Kirchenrecht; im Sem.: canoniit. 
Uebgn. — Kloftermann: Urbeber» u. Erfinderrecht; Verwaltungs» 


außerord. Procefarten u. Goncursproceh. — Hüffer: deutiches 
Staatsrecht; Völkerrecht; kirchl. Vermögensrecht mit befond. Bezicha 
auf die Verbäftniife am linfen Rheinufer. 


II. Mediciniihe Racultät. 


PA. Schaaffhaufen: Urgeichichte des Menfchen; Encyflopädie 
ch u. Uebgn zur allgem. Phy— 
fiologie. — v. la Valette St. George: allgem. Anatomie mit 
mitroffop. Demonftratt. u. Uebgn, Letztere in Gemeinjchaft mit Nuß- 
baum; mifroftoy. Gurfns; anatom. Yaborat. — Nußbaum: Theorie 
u. Gebrand des Mifroftopes; mikroſtop. Demonitratt. u. Uebgn in 
Gemeinſchaft mit v. la Balette St. George; Anatomie der Sinness 
ergane; Difteologie u. Zundesmologie. — v. Lendig: Gntwides 
lungsgeſchichte der Wirbelthiere; vergl. Anatomie 1. Hälfte; Anleitg 
zu anatom. u. biftolog. Arbeiten. — Pflü ger: ſpec. Phofiologie 
1. Th.; phufiolog.schem. Curſus; phyſiolog. Sem. — Köfter: all 
atomie u. Pbufiologie; demonitrat. Gurfus der 
vatbolog. Anatomie; mikroſtop. Gurfus der patholog. Anatomie; 
vatbolog. Laborat. — Binz: Pharmalologie 2, Th. nebit Receptiers 
fiban; vpᷣharmakolog. Laborat. — Finke ge über Hygiene des 
Nervenfofitems; fvec. Pſychlatrie — Nüble: Krankheiten der veripberen 
Nerven; fvec. Pathologie u. Therapie 1. Ib. (Krankheiten der Res 
fpirationds u. Girculationdorgane; medic. Klinik u. Poliklinik. — 
Obernier: Gleftrotberapie; Hin. Propädentif, phyſikal. u. chem. 
Diagnoftif; Fin. Demonitratt. der Ainderfrankpeiten. — Finfler: 
Pathologie der Ser u. Gxerete; vhyſilal. Diagnoſtik. — Doutrele: 
vont: fopbilit. Krankheiten mit fin. Demonftratt.; allgem. Chirurgie 
mit klin. Demonftratt. — Madelung: ſpec. Chirurgie 2. Tb. 
(Birbelfäule n, Extremitäten); über Krankheiten der Knochen u. Ge» 
lenke, gemeinfhaftl, mit Ribbert; cdirurg. Operationscurfus mit 
afiurg. Demonſtratt. — Mofengeil: fpec. Chirurgie 1. Th.; Ver⸗ 
bandeurfus, — Saemifch: über die inneren Erfranfungen bes 
Auges mit patbolog. » anatom. Demonftratt.; Augenfpiegeleurfus; 
diagnoit. Gurfus ber ger bes Auges; Augenklinik. 
— Veit: Gumäfologie; gerihtl. Medicin; gunäfolog. Klinik. 
W. Naffe: pfuchiatr. Klinit. — Prdoce, Kodhs: über Bau u. 
Runction des Gehirns, — Fuchs: ausgew. Gapitel aus der mebdic. 
boyſik. — Nibbert: über Kranfheiten der Knocheu u. Gelenke, in 
emeinfhaft mit —— — Schulz: Toxikologie der an— 
organ. Gifte; Geſchichte der Medicin feit Veſalius. — Wolffbera: 
Hogiene der Ernährung; über Poden u. Impfung (mit Impfübgn). 
— Burger: Gleftrotberanie; larungoifov. Gurfus; Kinderpoliklinif. 
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— Kods: gynäkolog. Operationslehre; geburtshälfl. Operationss 
carjud. 
IV. Bbiloforbifhr Racultät, 


Pf. Mever: Encvklopädie der Philoſophie u. Logik; Geſchichte 
der alten Philoſophie; pädagog. Fragen der neueren Zeit. — Neus 
bänfer: Logik; über des Ariftoteles — — v. Hertling: 
regit; pbilofopb. Uebgn. — Schaarſchmidt: Pſychologie; über die 
ſcutwickelg der Gottesidee in der Meuſchheit. — Anoodt: Meta— 
soft; die Philoſophie des Descartes u, Spinoza. — Brom: Ans 
leitq zum Studium des Arabijchen; Fortſ. des jur. Gurfus; Granıs 
matif des Bibel» Aramäifchen u. Erklärg der aramälfchen Stüde in 
Daniel u. Esra. — Gildemeifter: Fortſ. des Arabiſchen; Ja— 
nalbjbari'd Mufaffall; arab, Schriftiteller; (Elemente des Syriſchen 
sub Rödiger's Chreſtomathie. — Aufrecht: Lectüre von Laſſen's 
Sanskrit» Anthologie; vergl. Grammatik der hauptſächl. indoeutop. 
Zprachen. — Uſener: Gefchichte un. Encyklopädie der clajj. Philos 
Isgie; Aefchylus’ Perfer u. Neden aus Salluftins’ Hiftorien, im Sem. 
— Büheler: Quellen u. Hülfsmittel der latein. Sprachkunde; 
Renivptifche Satiren nach Auswahl; im Sem, 1. Abtb.: die Heineren 
vrailfhen Gedichte. — Lübbert: Pindar's Gedichte; im Sem.: 
Lisputierübgn über die vordemofthenifchen att. Nedner. — R. Kekulé: 
“ichichte der griech, Plaftif; archaͤolog. Uebgn. — Birlinger: alt— 
mittelhochdeutſche Grammatik; Geſchichte der deutſchen Literatur 
des 16. m. 17. Jahrh.; Erklärg von Schiller's Wallenſtein. — 
— Andreſen: ausgew. Abſchnitte aus der deutſchen Grammatif; 
iber die aus alten deutſchen Perſonennamen hervorgegangenen heutigen 
kamiliennamen. — Bilmannd: Heliand; Gudrun; Ueban im 
jrman. Sem. — Trautmann: Ginführg in das Altengliſche; 
ſeſchichte des engl. Versbaues; Mebgn im UWeberjegen aus dem 
Deutihen ind Englifche in der engl. Geſellſchaft. — Foerſter: 
icmpora u. Modi der hiſtor. franzof. Syntax; altfranzöf. Rolands— 
ed; im Sem.: portugieſ. lieban (os Lusiadas), — Bilhoff: Ans 
iingsgründe der engl. Sprache; engl. Grammatik f. Gefbtere, mit 
wündl. u. ſchriftl. Uebgn; franzof. Grammatik f. Geübtere, mit praft. 
Urban u. befond. Berüdf, der Ausſprache; Interpretation engl. u. 
franzof, Schriftfteller in der betreff. Sprache nebit Ueberſetzg deutfcher 
Shriftiteller in das Englifche u. Arangöfifche, in der engl. u. franzof. 
Siellihafe. — Schaefer: gried) Geſchlchte; im Sem.: ausgew. 
Abſchnitte aus Thukydides. — Ritter: allgem. Geſchichte des Mittel» 
alters jeit den Ausgang Kaiſer Heinrich's VL; im Sem.: Curſus 
xetiher Gejchichtsquellen des 12. u. 13. Jahrh. — K. Menzel: 
Diplomatif der deutſchen Kaifer u. der röm. Päpite; Quellen der 
@eibichte des Kaiſers Heinrich IV. ; paläograpb. Uebgn. — Mauren: 
breher: inleitg in das Studium der neueren Geſchichte; engl. 
Berfaffungsgefchichte;, im Sem.: Pufendorf’s Geſchichte des großen 
Rurfürkten. — v. Richthofen: —— von Amerika; geograph. 
Golognium. — Naffe: Finanzwiſſeuſchaft; Staateſchüldweſen; 
nstionalötonom. Ueban, — Lipfſchitz: analyt. Mechanik; Elemente 
der Differential» u. Integralrechnung; Uebgn im Sem. — Kortum: 
böhere Algebra; Uebgn im Sem. — Napdide: ebene u. ſphär. 
Trigonometrie. — Schönefeld: Methode der Heiniten Quadrate; 
iobar. Aftronomie, prakt. Theil; prakt. aſtronom. Nebgn. — Bogler: 
deitimmung der Erdichwere; wiljenfchaftl. Meflungen auf Reifen. — 
Glaufins: Experimentalphyſik, Hälfte: allgem. Phyſik u. rine ⸗ 
lehre; Elektricitätslehre in mathemat. ig Uebgn im Sem. — 
Retteler: Elemente der theoret. Phyſik 1. Th.; Theorien u. Bes 
timmungdmetboden der neueren Optif; prakt. Uebgn im pbufifal. 
Yaborat. — A. Kekule: unorgan, Experimentaldyemie; ausgew. Kapitel 
hr organ. Ghemie; chem. Experimentiercurſus f. Anfänger; praft, 
Uebgn im chem. Laborat. — Ballach: Elemente der organ. Chemie; 
vraft. Uebgn im chem. Laborat.; Pharmacie Th. 2; Uebgn im Sem. 
'. Naturwilf. — v. Laſaulx: Geologie; Ueberſicht über die Mineras 
Iogie mit Uebgn ald Repetitorium; Anleitg zu Uebgn u. pralt. 
Arbeiten ; geognoft. Exenrfionen. — vom Rath: neuere Forfchungen 
im Gebiete der Mineralogie; geognoft. Excurfionen; Uebgu im Sem. 
f. die gefammte Raturwiil. — Schlüter: die geognojt. Verhältniſſe 
son Rheinland u. Weitfalen; prakt. Uebgn im paläontolog. Muſeum; 
Veriteinerungstunde; Anleitg zu felbititänd. Arbeiten im Gebiete der 
Paläontologie u. Geognofie; geognoft. Exeurfionen. — Andrae: 
feifile Pflanzen; paläontolog. Uebgn. — Strasburger: allgem. 
Botanik; ausgew. Kapitel der Morpbologie u. Phyſiologie der Pflanzen 
betan.smifroffop. Meban; Leitg felbititändiger botan, Arbeiten; Uebgn 
im Sem. f. Die geſammten Naturwiſſ. — Schmip: officinelle 
langen; botan. Exeurfionen. — Troſchel: fvec. Zoologie 1. Th.: 
Nirbelthiere; Uebgn im Sem. T. die gefammte Naturwilf. — Prdoce. 
Bitte: über Phlloſophie u. Erfabrung mit befond. Rüdf. auf die 
moderne Entwickelungslehre; —— der neueren Philoſophie. — 
Arrs: über die Philoſophie Hume's. — Klein: griech. Paläo— 
srapbie u. Handſchriftenkunde; ausgew. Gedichte Catull's. — Frand: 
Sefhichte der deutſchen Heldenſage u. Heldendichtung im Mittelalter; 


Uebgn in der Kritik mittelbochdeutfher Texte. — Yamprect: | 
Grundzüge der deutſchen Gulturgefcichte im Mittelalter; agrarger | 


ken. Uebgn (BWeisthümer). — Glaifen: Verbindungen der Harn> 
of» u. Harnfänregrappen. — Anfhäüp: Benzolderivate Th. 2. — 
Klinger: quantitat. Analyſe u. Zitriermetbode; chem. Toxikologie. 
— Lehmann: über die Kagerungsverbältniffe der Gefteine u. ihre 
fartograph. Daritellg; über arcälfche Formationen; geognoft Ex⸗ 
eurfionen. — Pohlig: Geologie der Umgebung von Bonn mit 
Heinen Ausflügen; die Eängedlere des Tertiäred, — Bertfau: 
Naturgeihicdte der Arthropoden; Mebgn im Beitimmen der Thiere. — 
Leett. Anmeric: im Sem. franzöf, Stiläbgn mit a von 
Schillers 30j. Krieg; grammat, Üebgn im Krangöfijchen f. Hl er 
mit Zugrundelegung von Ploetz; franzdf. —— über die Satire 
bei Negnier u. Boileau. — Zeregıe: ital. Vorträge über die 
Literaturgefchichte ded 16. Jahrhe; im Sem.: Italleniſch nach 
Muffafia für Anfänger; ital, Sprachlehre f. Geübtere, mit Ueber: 
fepung von Goethe's Werther u. Moliere's Geizigen u. mit Inter 
pretation von Taſſo's befreitem Jeruſalem. 





13, Boppelsdorf. (Landwirthicaftliche Akademie.) 
Anfang: 15. April. 


2 Einleitg in die landwirthſchaftl. Studien; all⸗ 
gem. Biehzucht; landwirthſchaftl. Sem.; Enchklopädie der Eultur- 
technit. — Werner: fpec. Pflanzenbau; Schafzucht; Tandwirth: 
ſchaftl. Sem, — Dreiſch: Tagationslehre; allgem. Pflanzenbau. — 
Sprengel: Baldbau; Korftfhug. — Herrmann: Weinbau; Ge: 
müfeban; Kandesverjhönerung. — Freytag; organ, Experimental» 
Ghemie in Beziehg auf die Landwirthſchaft; dem. Practicum f. Ans 
finger. — Kreusler: Charakteriſtik der Autteritoffe und der Autters 
mifhungen. — Körnide: landwirthſchaftl. Botanif_ u. Pflanzen: 
frankheiten; phyſiolog. u. mikroſtop. Uebgn. — Troſchel: Natur: 
gef@ichte der wirbe ofen Ibiere, mit beſond. Nüdf. auf die ber 
ands und Forſtwirthſchaft fchädl, Inferten. — Finkler: experis 
ment. Thierphyſiologle; Uebgn im thierphufiolug. Laborat. — 
Lehmann: Geognofie; mineralog. Uebgn. — Giefeler: Exveris 
mental Phufif; phyſikal. Practicun nebit Seicuen für Gulturtedhnifer; 
Medanik; landwirtbfchaftl, Maſchinenkunde. — Schubert: Baus 
materialien» u. Bauconitructionslehre; prakt. Geometrie u. Uebgn 
im Feldmeſſen u. Nivellieren; Waſſerbau 2. Tb. u. Zeichensiinters 
richt. — Vogler: Landestriangulation; Feldmeſſen und Nivellieren; 
Algebra; Mepübgn; Zeichnen. — Naffe: Bollswirtbfdaftslchre. — 
Klofterman: Staatsrecht; Landesculturgefepgebung. — v. la Ba» 
lette St. George: Fiſchzucht. — Schell: acute u. Seuchenkrank⸗ 
beiten der Saustbiere; äußere Pferdefenntnig. — Pollmaun: 
tbeoret. prakt. Gurfus der Bienenzucht. 





14. Darmftabt, Techniſche Hochſchule.) Anfang: 24, April, 


PA. Dippel: ſyſt. Botanik; mikroſtop. Practicum; Theorie des 
Mifroftopes und der milroftop, Beobachtung. — Dorn: Exveris 
mental» Phyfit; phyſikal. Practicum; Undulationstheorie des Lichtes. 
— Eger: franzof. Sprade; engl. Sprade. — Gundelfinger: 
Differentials u. en) eg! Il; analytifche 
Geometrie I; analgtiiche Geometrie II; matbemat. Sem. — Henne» 
berg: Hydrodynamit; Medyanit I (einfchl. der graph. Statik); 
Mechanik II (analyt, Mecanit), — Kumpa: Areibandzeichnen; 
techn. Zeichnen. — Landsberg: Theorie der Gonftructionen; Eifens 
conjtructionen des Hochbaues; Brüädenbau III. — Lepfins: Geſteins— 
lehre; geolog. Excurſionen; mineralog. Practicum; geolog. Practis 
cum. — Kinder: Mafchinenelemente; Baumaſchinen I; Mafhinens 
—— Maſchinenconſtruieren; Elemente des Locomotivbaues. — 
Marx: Elemente der Bauconſtruction; Bauformenlehre; Banitile IT; 
Bauſtil-Uebgn; Gonjtructionen der goth. Baufunft; Bauzeichnen. — 
Neil: Methode der Heiniten Quadrate: niedere Geodäfle; höhere 
Geodäfte. — Noack: Figurenzeichnen und Aquarellmalen. — Roͤden— 
berg: funtbet. und darftell. Geometrie 1; Theorie der algebr. 
Flachen, insbefoud. der Flächen dritter Ordnung; Arbeiten im mathes 
mat. Inf. — NRoquette: deutiche Geſchichte im 16. Jahrh.; über 
Goethe und Schiller. — Schaefer: allgem. Kunſtgeſchichte, eriter 
Jahrescurſus. — Schmitt: Grundbau und Brüdenbau I; Wafler- 
verjorgung, Entwällerung und Meinigung der Städte; Uebgn zum 
Grundbau, Brüdenbau I und Bafferbeu l, — Simons: Gons 
ftructionen des Hochbaues; Ornamentik; malerijche Perfpective. — 
Sonne: Waſſerbau II; Eiſenbahn⸗Hochbau; Eiſenbahnbau II, Uebgn. 
— Staedel: ExperimentalsChemie; organ. Chemie; ausgew. Abs 
fhhnitte der Chemie; dem, Uebgn. — Tbiel: Fee chem. 
Technologie (organ. Th.). — Wagner: Anlage und Ginrichtung 
von Gebäuden I und 11; entwerfen von Gebäuden; Bauführung. — 
Waibler: allgem. Mafchinenlehre I und II; mechan. Technologie I 
und I. — Berner: Arbeitsmafchinen 1; Arbeitämafchinen I, — 
Lehrer Göbel: Planzeichnen I, IT und I. — HSeinzerling: 
—— der Rechtewiſſenſchaft. — Ihle: chem. RMepetitorium; 
analyt. Chemie. — v. Koch: Zoologie I Giſtologie der Wirbel» 
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— Prdoce. Adamv: die Architektur im Juſammenhang der Gulturs 

genen. — Graefe: Iheorie der ellipt. Kunctionen; Ibeorie der 
eterminnaten; Gbeichichte der Matbematif der Drientalen. — 

PIE techn. Gasanalyſe. — v. Willmann: Statifh unbeſtimmte 
viteme. 


Nicht dem Lehrkörper angebörige Lehrer: 


Anton: prakt. Telegrapbie. — Hangen: engl. Spradye. — 
Stern: Handelswiſſenſchaäft. 


tbiere). — v. Willmanıt: Elemente der Banconitruction, Uebgn. | 





15. Straßburg. Anfang: 17. April, 
LI. @pangelifchrtbeologiihe Kaculıät. 


Pf. ord. Reufi: Siob; theolog. Sorietät. — Cunitz: fathol. 
Briefe; theolog. Eur. — Krauß: Dogmatif 1. Th.; Paitoral- 
tbeorie; prakt. Grflärg der altfirchl. Pıritoven. — bolpmann: 
allgem. Einleitg in das R. Teit.; bibl. Theologie des N. Teit.; 
Katechetit u. fatechet. Sem. — Zöpffel: Encyklopädie der Theo⸗ 
logie; Kirchengeſchichte, 2. Ib.; Fircenbitoer. Scm,. — Kapfer: 
bebr. Archäologie; apoitol. Bäter. — Nowack: ausgew. Abſchnitte 
aus dem Pentateuch; Jeſaias; altteit. Sem. — Pf. extr. Zobitein: 
tbeolog. Ethik; Galaterbrieſ; Nevetitorium: Erflärg ethiſcher Sthcke 
aus den Schriften der Reformatoren. — Prdoc. Yucius: chriſtl. 
Archäologie; kirchenhiſtor. Repetitorium. 


U. Rechts: und ſtaatäwiſſenſchaftliche Facultät. 


Pf. ord. Köppen: Inſtitutt. u. Gefchichte des röm. Privats 
rechts; röm. GErbredt ala Theil der Pandekten. — Laband: 
deutiches Privatrecbt mit Einſchl. des Lehnrechtes; deutſches Reichs⸗ 
und Landesitaatsrecht. — Bremer: Aamilienredt als Theil der 
Pandeften; Grundzüge des frangöf. Givilrechts. Sobm: 
Tandeften mit Ausjchl. des Erbrechts. Geffcken; Böller 
recht; engl. Berfaſſungegeſchichte. — Schulpe: deutſches Con— 
eursrecht und -Verfahren; Givilprogeppractium — Niffen: 
Civilprozeſt; Strafrecht. — Merkel: Straforogeh; Nechtspbilofonbie ; 
Strafrechtspracticum. — Knapp: Iheorie u. Praxis der Statiftif; 
nationalöfonem. u. ſtatiſt. Uebgn. — Althoff: Enchklopädie als 
Einleitg in das Necröftudium; metbodolog. Practicum, — Breite 
tano: tbeoret. Nationalöfonomie; Nationalöfonomie als Wiſſenſchaft. 
— Schröder: deutſche Rechtsgeſchichte; germanift. Uebgn (Erklärg 
deutſchet Nechtäquellen); Erklaärg des Sachſenſpiegels. — Pf. extr. 
Zimmermann: Erbrecht als Theil der Pandekten, Converſatorium; 
Geſchichte des rom. Givilprozefies; PBandeftenpracticum; exeget. 
Uebgn im Corpus juris, — Prdoec. Maver: internationales 
Privatrecht. — Strud: über Geld», Credit- und Banfwefen. 


von Reitzenſtein: formelles Berwaltun srecht (Lehre von den 
Organen, den Mitteln und der Kontrole der Verwaltung, einjchliehs 
fih der Berwaltungsrechtönflege). 


1, Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Hoppe⸗Sevpler: phyſiolog. Chemie; praft.smedic.s 
chem. Gurjus; Arbeiten im pbufiolon,schem. Yaborat.; Hygiene. — 
Füde: chirurg. Operationscurſus; chirurg. Klinik u. Poliklinik. — 
von Redlingbaufen: fpec. 5 Anatomie; patholog.⸗anatom. 
Demonftratt. u. Sertionsübgn; mikroſtop. Curſus der patholog. 
Hiſtologie, nebit Arbeiten im Laborat. — Waldeyer: Hiſtogeneſe 
der einfachen Gewebe; ſyſt. Anatomie 2. Th.; allgem. Anatomie; 
Dfteologie und Eyndesmologie; Arbeiten im anatom. Inſt. u. mis 
kroftop. Uebgn im Berein mit Koejfel. — Goltz: Pbhofiologie der 
Blutbewequng; EmerimentalsPhufiologie, 1. Hauptth.; Uebgn im 
vbufiolog. Yaborat. — Schmiedeberg: Arzneimittellehre; über die 
Argneipräparate der Piarmacopen germanien; Arbeiten im phars 
mafolog. Laborat. — Joeſſel: topograph. = chirurg. Anatomie; 
mifrojfop. Ueban im Verein mit Baldener; Sinnesorgane. — 
Mieger: Geſchichte der Mediein I. Tb.; KHlinit für Supbilis und 
Hautkrankheiten im Verein mit Wolff; allgem. Therapie. — 
Anbenas: oprrations obstetrieales; maladies puerperales, 
Jolly: gericht. Pſychiatrie; pſychiatr. Klinik; Elektrotheravie. — 

ußmaül: ſpec. Pathologie u. Therapie; medic. Klinik, 
Laqueur: Curſue der Angenoverationen; Klinik der 33 


beiten. — Freund: geburtsbülfl. Operationslehre mit Uebgn; ger 
bnrtsbälfl,sgunätolog. Rlinif; Krankheiten des Uterus. — Pi. extr. 
Kobts: Hlinif der Kinderkrankheiten; Laryngoſkopie; medic. Polis 
flinit. — Kuhn: Klinik der Obrenfrankbeiten. — Prdoce. Krieger: 
erichtl. Medicin. — Fiſcher: allgem. Gbirnrgie; Berband- und 
verationslebre nebit Berbandeurſus. — Witkowftit über die 
Geiitesfranfbeiten; Aranfbeiten des Gehirns und Rückenmarkes. — 
von den Belden: Diagnoftif; Repetitorium und Graminatorium 
über Min, Gegenſtande. — von Mering: Nierenfranfheiten mit 
Ueban in Harnunterſuchung; Verfälſchung der Nabrungs- u. Genuß⸗ 


mittel, — Stil ing: Gurfus der Ovbtbalmoffovie; Bezieba 
Augenkrankheiten zu Allgemeinleiden; Anomalien der Refraction 

Acommodation. — Molff: Klinik für Syphilis und Hautfrank 
beiten, im Berein mit Wieger; Pathologie u. Theravie der vener, 
Krankheiten. — Hans Meyer: Neceptierkunft, — Koffel: klin« 
chem. Unterfuchungsmethoden, — Paul Meyer: Gurfus der Per: 
euffion u. Auscultation. — Ulrich: Gurfus der Ophthalmoſkopie 
fort. Angenbeiltunde mit Demonjtratt. — Pf. ord. Strobl lieft nicht, 


IV. Phileſophiſche Facultät, 


Pf. ord. Michaelis: griech. Kunftmythologie; Bühnenweien 
der Griechen und Nömer; archäolog. Uebgn. — Nöldele: Ibm 
Hiſchum; Mutanabbi; Syrifh. — Studemunbd: hiſtor. Grammatil 
der latein. Sprache; Theofrit und Disputatt. im Sem.; Iheognis, 
im Profeminar; Seneca’s Dialogen, im a Baumgarten: 
Geſchichte des 17. u. 18. Jahrhe; Uebgn im Sem. für neuere Ges 
ſchichte. — a griech. Kiteraturgefchichte; Ariſtoteles' Leben und 
Schriften. — Weber: Religionspbilofopbie; philoſoph. Uebgn. — 
Laas: 5 Geſchichte der Philoſophie; logiſche u. erkenntniß⸗ 
theoret. Abſchnitte aus J. St. Mil, in ſeminariſt. Behandlg. — 
ten Brink: engl. Metrik; mittelengl. Uebgn im Sem. — Ger: 
land: phyſikal. Geographie; Die Bogefen; Uebgn im Sem. — 
Schöll: Ginleitz in das Studium der attifdhen Nedner u. Jnter« 
vretation von Andofides’ Moiterienrede; griech. Epigrapbif, im Inſt. 
f. die Alterthumswiſſenſchaft; Salluit's Neden u. Dieputatt. im Sem. 
— Scheffer-Boichorſt: Sefchichte der german. u. roman. Völlker 
im Mittelalter; Uebgn im Sem. f. Gefchichte des Mittelaltere. — 
Hübſchmann: Kirchenſlaviſch u. Armenifch; Zendgrammatik u. 
Erklärg des Aveſta; die wichtigſten Ergebniſſe der vergl. Sprach— 
forſchung. — Martin: deutſche Metrik u. Walther v. d. Vogel: 
weide; Einteit zu Heliand und Otfried; ErMärg des Heliand umt 
des Evangelienbuchs von Otfried. — Liebmann: Einleitg im die 
Philoſophle; die Grundprobleme der tbeoret. Pbilofopbie; über 
Immanuel Kant u. feine Philofopbie. — Niffen: altröm. Geſchichte 

äfar's Bürgerkrieg, im Int. f. Altertbumswifjenihaft. — Dümichen 
altägvot. Grammatik mit Uebgn im Meberfepen hieroglyph. Inſchriften 
Interpretation ausgew, bieroglupb, u. bierat. Texte; Die hervor: 
ragenditen Städte im alten Aeghpten und ihre Denkmäler, — Gröber 
Geſchichte der frangöf. Yiteratur des Mittelalters; Grammatik dei 
franzof. Sprache (Kortf.); Boccaccio (im Sem.). — Janitſchet 
Geſchichte der Hochrenaiſſanee in Italien; Geſchichte der deuticher 
Malerei im 19. Jahrh.; Uebgn; Lertüre und Eritifche Erläuterg vor 
Condivi's vita di Michelangelo, Goldſchmidt: Sanskrit: 
Grammatik und Interpretationsübgn; Palt oder Präftit. — PF 
hon. Guting: ſemit. Inſchriften; oriental. Kalligrapbie. — PM 
extr. Jacobsthal: Geſchichte der Mufit vom 16, bis zum 18. Yabrb. 
u in der mufifal. Gompofition (Gontrapunct), im zwei Abtb., f 
— nger u. Geübtere; Leitg des akad. Geſangvereins. — Henning 
Geſchichte und Kritik der deutſchen Heldenſage; Geſchichte der deutſchet 
Dichtung im —— der Reformation; mitteihochdeutſche UWebar 
Gudrun); Uebgn anf dem Gebiete der neueren Xiteratur. — 
rdoee. Yandauer: ehr Sorän; Hebrätfh, David Kimdechi' 
Michlol; Perfiih. — Baibinger: Hauptabſchnitte in KHant's Kriti 
der reinen Vernunft; die nachfant. Naumtheorien. — Wiegand 
mittelalterl. Chronologie; Uebgn im Sem. f. Geſchichte des Mittel 
alters, 2, Abth. — Baver: Geſchichte der Staufer. — Kluge 
gotb. Grammatik; Beowulf; mittelengl. Uebgn; grammat. Gefit 
haft. — Leectt. Lahm: — Ueban (im Sem.); übe 
Rabelais; grammat, Uebgn; Lertüre u. Ausſprache. — Baragiola 
Ginführg in die ital. Sprache; poeli contemporanei (continuazione) 
Ginleitg in die ital. Gonverfation; venetian. Zuftipiele von Golden 
tim Zem.). — Levy: Shafefpeare's Hamlet; Einführg in die enal 


Sprace; Uebgn im Sem. — Pff. ord. Bergmann, Böhme 
lefen nicht. 


V. Matbematifhe und naturwijfenihaftlide Kacultät. 


Pf. ord. Dotar Schmidt: Zoologie, mit Ausſchl. der Würme 
und Wirbeltbiere; zoolog. und zeotom. Meban |, Anfänger. — 
de Bary: allgem. Botanik; botan. — Arbeiten in 
Laborat. — Rundt: Exverlmentalphyſit 1. Ib. a Phrfit 
Akuſtik, Optik 1. Th.); prakt. Uebgn im Laborat., in Gemeinjcai 
mit Kohlrauſch. — Chriſtoffel: Theorie der eins und der zwei 
wertbiger Aunctionen einer einzigen complexen Variablen; Ginleit, 
in bie Theorie der algebr. Functlonen. — Benede: Geologie 
Anleitg felbititänd. Arbeiten in den Gebieten der Geologie u 
Paläontologie; paläontolog. Uebgn. — Reve: Ginleitg in di 
ynthet. Geometrie. — Theorie der Glafticität feiter Körper; Uebg 
m Sem. — Grotb: vbnfifal. u. chem. Arvitallograpbie; vraft 
ber im Beſtimmen der Mineralien; Anleitg zu jelbftitänd. Arbeite 
auf dem Gebiete der —— u. Aryſtallographle. — Winnecke 
Vorhbergang der Venus 6. Dec. 1952; Cometen; prakt. Ueban a 
den Inſtrumenten der Sternwarte. — Alüdiger: pharmace 
Ghemie; Arbeiten im Laborat. des pharmaceut. Anit.; mifroitor 
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Unterfuchg der arzueil. Robitoffe, der Nahrungsmittel u. Genußmittel. 
— Aittig: allgem. Exverimentalchemie, organ. Th.; chem. Uebgn 
and Unterfuchgn im Laborat., unter Mitwirtung von Roſe. — 
Pf. extr. Roje: Technologie der Leichtmetalle; analyt. Chemie. — 
Kotb: Differential: u, — Uebgn in der Differential⸗ 
». Integralrechnung. — Götte: vergl. Entwickelungsgeſchichie der 
zirbellofen Thiere; Anleitg zu fo. »a0olog. Arbeiten. — Goben: 
Perrograpbie 1. Th.; milroffop. Uebgn; Anleitg zu felbititänd. 
rtrograpb, Arbeiten; Meteoritentunde. — Netto: algebr. Analyfis 
. Determinanten ; ausgew. Gapitel der —— — Braun: 
Ibeorie des Galvanismus; Theorie der Gapillarität. — Prdoce. 
von ee Gonititution der Materie; Nevetitorium der 
ämerimentalphufit. — Schulg: fünftl. organ. Farbſtoffe. — 
Jabarias: jver. Botanif mit Nüdfiht auf Medicinalpflangen; 
msgew. Gapitel aus der Pflangenphufiologie. — Steinmann: 
geittoffilien ; Phytopaläontologie; mifrofkop.spaläontolog. Practicum; 
sinle Floren. — Kohlrauſch: Repetitorium der Phyſik; mechan. 
Sirmetheorie; praft. Uebgn im Laborat., in Gemeinfhaft mit 
Runde. — Garriere: Hültologie der Thiere. — Schur: geograpb. 
Irtsbeftimmungen auf Reifen. 


16. Greifswald, Anfang: 15. April, 
L Zbeologiihe Facultät, 


Pf. ord. ®iefeler: biüt.-frit. Ginleitg in die Bücher des 
seuteit. Ganond; Briefe des Apoſtels Paulus an die Korintber; im 
Sem.: neuteſt. Uebgn. — Hanne: die Aufgaben des Proteitantids 
mus gegenüber den amtichrijtl. Tendenzen der Gegenwart; kurzer 
Umriß der chriſtl. Glaubenslehre; prakt, Theologie. — Zödler: 
heolog. Eucytlopãdie u. Methodologie; Geſchichte der neueiten Theo» 
'egie vom Ende des vor. Jahrh. an; hriftl. Dogmengeſchichte; im 
Sem.: kirchenhiſtor. Uebgn. — Cremer: Brief an die Hebräer; 
theoleg. Ethik; im Sem.: dogmat, Uebgn, homilet. u. paitorals 
!eolog. Uebgn. — Bellhauſen: Gef eg des Volkes Jsrael; 
Bropheten der aſſyr. Zeit; im Sem.: altteſt. Uebgn. — Prdoc. 
Giefebreht: Geneſis; Gefchichte der Apokalyptik. 


U. Jariſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Bierling: Kirchenrecht, mit Einſchl. des Eherechts; 
über die Quellen des Kirchenrechts. — Häberlin: deutſches Staats» 
techt; Berwaltungsrecht; Strafprocef ; ſtrafrechtl. Uebgn. Bebrend: 
deutſche Rechtögefchichte; preuß, Privatrecht; im Sem.: deutſchrechtl. 
Uebgu. — Senffert: Juſtitutt. des röm. Privatrechts; deutſches 
Givilprocepreht; im Sem.: exeget. Uebgn. — Baron: Pandekten 
1. Ib. (allgem. Tb. u. die dingl. Rechte); röm. Erbrecht; im Sen.: 
Fechtsfalle mit Gxraminatorium der einfchläg. Rechtsmaterien. — 
Prdoce. ze jurift. Encyflopädie; rom, Givilproceß; civil 
procefjual. Uebgn. — Medem: Strafrecht. 


III. Medicinifhr Facultät. 


Pf. ord. Mostler: fpec. Pathologie u. Therapie der Lungen: 
rankheiten; phyfikal. Diagnoftif innerer Krankheiten 2. Th.; vpolis 
Hin. Referat; medic. Klinik u. Poliklinit, — J. Budge: ausgew. 
Abfchmitte der Anatomie; Anatomie des Menſchen 2. Th. (Urogenitals 
organe, Gefäße, Nerven). — Pernice: Frauenkrankheiten; Theorie 
der Geburtshülfe; aymäfolog. Klinik u, Poliflinit. — Grobe: fpec. 
ratholog. Anatomie mit Demonitratt.; prakt. u. demonitrat. Gurfus 
der patbolog. Anatomie; Über die Gefhmwülite 2. Ih. — Hueter: 
ausgew. Gapitel der allgem. Ghirurgie; chirurg. Operationslehre; 
birurg. Operationscurfus an der Leiche; chirurg. Klinik u. Poliklinik. 
— Landois: ÜExperimentalpbufiologie; Entwidelungsgefchicdte u. 
Zeuqungslehre; prakt, u. demonitrat. Gurfus der Doyfiologie; Anleitg 
7 elbititänd. phufiolog. u. hiſtolog. — — Schirmer: 

ber die optiſchen Febier des Auges; Augenheilkunde; Augenklinik, 
ugleih mit dem Ambulatorinm der Angenkranfen. — Eulenburg: 
tzueiverordnungslehbre mit prakt, Uebgn im Receptieren u. Dies 
penfieren; Über die Alkaloide; Glektrotherapie mit Demonftratt. — 
Pf. extr. Eichſtedt: Hautkrankheiten mit Demonitratt.; Syphilis 
mit Demonftratt.; — Uebgn am Phantom. — Häders 
mann: über Infectiondfrankpeiten; gerichtl. Medicin. — Arndt: 
Encenflopädie u. Methodologie der Medicin; über Neuraftbenie 
(Rervenihwäce); pſychiatr. Klinit. — P. Bogt: ausgew. Gapitel 
der Zahn⸗ m. Ohrenheilkunde; fpec. Gbirurgie 1. Ib. (Krankheiten 
von Koyf, Hals, Rumpf, Unterleibs: u. Geſchlechtsorganen). — 
Krabler: ponfital, Diagnofit; über Schutzpockenimpfung mit Uebgn; 
Kinderpoliflinit mit Ambulatorium, — Sommer: Die Lage ber 
—— im menfchl. Körper; Hiſtologie u. mitroſtop. Anatomie 
mit onftratt. — Prdoce. Bengelsdorff: über Nahrungsmittel 
u. Diätetil. — v. Preufchen: Aranenkrankheiten; geburtshälfl. 
Tperationen mit Uebgn am Phantom. — U. Budge: Knochens u. 
Bänderlehre; mritroftop. Meban. — Beumer: über öffentl, &efunds 
heitspflege u. Medicinalpoligei. — Strübing: Arankheiten des 
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Keblfopfes u. farungofton. Curſus. — Löbker: Inſtrumenten⸗ re 
Verbandlebre; über Operationen am Kopfe u. Halſe. — Prdoc. 
M. Schüller wird fpäter anzeigen. 


IV. Philofophiihe Pacultät, 


Pf. ord. Ulmanun: Geſchichte der europ. Staaten; im Sem: 
Uebgu im Gebiete der mittleren n. neueren Geſchichte. — Hüne: 
eld: Graminatorium über mineralog. u. chem. Gegenftände; Geo— 
ogie; Baläontologie. — E. Baumjtark: Wirthſchaftepolitik, — 
Grundſaͤße u. ausgewählte Abſchnitte derſelben; Sicherheitspolizei. 
— Münter: Erklärg größerer phanerogamer Pflanzenfamilien oder 
botan. Excurſionen; allgem. Botanik (Morphologie, Phyſiologle u. 
Syſtematik der ——— — v. Feiligfb: allgem, Experi— 
mentalpbufit 2. Th. (über Wellenbewegung); pbufifal. Geograpbie. 
— Baier: allgem. Geſchichte der Philofopbie; Neligionsphilofonbie; 
vbiloforh. Uebgn (Kant's Kritif der reinen Bernunft). — Limpricht: 
auserlef. Gapitel der Chemie; Chemie 1, Tb.; diem. Practicum, ger 
meinfchaftl. mit Shwanert. — Ablwardt: arab. Grammatik; 
türt. Srammatif; Erflärg des Diwans der Hotieiliten. — Sujes 
mibl: Fortf. der Einleitg in das Studium des Platon u, Ariftoteles; 
ariftotel. Uebgn (Phyfik des Ariftoteles); Geſchichte der griech. 
Literatur in der Alerandrinerzeit; Fortſ. der Geſchichte der griech. 
Profa bis zur Alexandrinerzeit. — Preumer: archäolog. u. 
mytholog. Uebgn; griech. Aunitmutbologie; Geſchichte der Mulerei 
im Alterthum. — Kießting: — den; im Sent.: Dienvfios' 
Beurtbeilg der alten Scriftiteller u. Zerenz' Adelpbi. — Schuppe: 
Pädagogik; philoſoph. Uebgn. — Thomé: höhere Mehanif; über 
frumme Yinien u, Tlächen; im Sem.: mathemat. Uebgun. —Scwanert: 
chem, Practicum in Gemeinſchaft mit Limpricht; ausgew. Gapitel 
der techn. Chemie; —5* über ybarmaceut.schem. Gegenftände; 
Pharmacie 2. Ib.; analyt. Chemie. — v. Wilamowig-Möllen: 
dorff: atben. Topographie; Euripides' Herafles; im Sem.: Gals 
purnius' Bucolica u. Platou's Gorgias. — Gerjtäder: über 
Morphologie u, Syſtematit der Säugethiere; medic. u. ſyſtemat. 
ag praft. zoolog.szeotom. Kurfus, — Neifferfheid: Ges 
chichte der deutſchen Literatur I. Th., von den Älteiten Zeiten bis 
zum Jahre 1350; Ginleitg in das Nibelungenlied; im Sem.: Erflärg 
des Nibelungenliedes; im Profem.: deutſche Metrif. — Koſchwißß: 
Uebgn der roman, Geſellſchaft; Geſchichte der kunst: Kiteratur im 
Mittelalter; ausgew. Gapitel aus der hiſtor.franzöſ. Syntar. — 
Pf. extr. Scholp: mineralogiihes Practicum; Geognoſie. — 
Minnigerode: höhere Arithmetif; Theorie der elektr. Ströme; im 
Sem.: mathemat. Mebgn. — F. Baumſtark: vbofiolog. Chemie; 
Analyſe des Harnd; über die Unterfuchung der Nahrungsmittel. — 
Bol: Geſchichte des Klofters Eldena; Gonverfatorium über pommer- 
{he Alterthümer, fowie Diplomat. Uebgn nach den betreff. Denf: 
mälern u. Urkunden; über die Grenzen der Künſte u. Wirfenfchaften, 
fowie über den innigen Juſammenhäug zwiichen Religion u. Kunſt, 
mit Erflärg der betreff. Kunftwerfe. — Zimmer: vediſche Poeſie 
u. Interpretation ausgew. Hymnen des Nigveda; Juterpretation des 
Meghadüta von KHalidäfa; inleitg in das Studium der vergl. 
Grammatif der indogerman. — — Credner: phyſ. Geo—⸗ 
graphie des Meeres; Länderkunde von Auſtralien u. Amerika; über 
das Alter des Menſchengeſchlechtes. — Seeck: röm. Staatsrecht 
(Staatsalterthümer); im Sem.: Uebgn auf dem Gebiete der alten 
Geſchichte. — Konratb: altengl. Grammatik u. Juterpretation von 
Gynewulf'3 Elene: Goldſmith's She stoops to eonquer, — Mude: 
tbeoret. Nationalöfonomit (Volfswirtbichaftslehre): Statiftif; Uebgn 
der ſtaatewiſſ. Geſellſchaft. — Prdoee. 5. Bogt: Ginleitg in 
Goethes Fauft; deutſche Uebgn; Ginleitg im die deutfche Lyrik des 
Mittelalter, — Zadhartae: vergl. Declination des Sanskrit, 
Sriechifchen u. Yateinifchen; Elemente des Sanskrit; Iuterpretationds 
übgn. — Hol: Über itrablende Wärme; über medic. Phyſik. — 
Lectt. Marx: grammat, Einleitg in die engl. Sprache nebit Mebers 
ſeba eines Textes; Mebgn im freien Bortrag in engl. Sprache. — 
Bemmann: tbeoret.spraft. Unterricht im üturg. Kirchengeſauge f. 
Theologen; Yeitg der Gefangsüban des akad. Chores; Partiturs u. 
Inſtrumental⸗Behandlg; Theorie der Accorde, Modulation, Behaudlg 
des Chorales. — Pf. ord. Höfer lieſt nicht. 


17. Erlangen. Anfang: 17. April, 
1. Ebeologiihe Facultät. 


Pf. ord. Frank: Dogmatif 2, Hälfte; Evangelium Jobannes; 
Uebgn des Sem. f. ſyſtemat. Theologie. — v. Zezſchwiß: Syſtem 
der prakt. Theologie, fämmtl. 5 Disciplinen; Homiletik mit Geſchichte 
der Predigt; Uebgn ded bomilet. und fatechet. Sem. — Köhler: 
altteit. Theologie; maderil. Propbeten; Uebgn in der Pentateudhs 
fritit (im Sem.) — Zahn: Mömerbrief; Geſchichte des apoſtol. 
Zeitalter. — Kolde: allgem. eg ge von der Reformation 
an; theolog. Enmbolif u. Statiftif; UÜebgn des kirchenhiſtor. Sem. 
— Sieffert: Leben Jefu; Briefe Kohannis; Calvin's Leben und 
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und Lehre. — Pf. extr. Hauck: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Ges 
—— der proteſt. er des 19. Jahrh.; Paitoralbriefe. — 
doee. Beitmann: Geſch 
el Berfaffungsgefchichte. — Bredenkamp: meffian. Weiſſagungen; 
Palmen. 
’ Pf. Ser 308: Gborals und Titurg. Geſang; Drgelfpiel und 
Orgelbanfunde; Gontrapunet als Fortſ. der Harmonielehre. — Gon- 
ſiſt.⸗Rath Ebrard lieſt nicht. 


U. Jariſtiſche Racultät. 


Pf. ord. Schelling: Nedtsphilofopbie; bayer. Staatsredt; 
Gonverfatorium über ausgew. Lehren des Civilproceſſes. — Gengler: 
deutfche Rechtsgeſchichte; Handelds und Wechſelrecht; Lebenreht n. 
baver. Hypothekenrecht. — Marquardfen: Politik; deutſches Neichds 
und Landesjtaatsreht; Bölkerrechtsfälle. — Lueder: Strafproceh 
nad) feinem Grundriffe zu Borlefgn über deutſches Strafprocehredt; 
fathol, u. proteſtant. Kirchenrecht. — Hölder: Inititutt, des röm. 
Rechts; röm. Nechtsgefchichte; Pandekten II, Kamilien- u. Erbrecht. 
— Pf. extr. Vogel: allgem. Staatsrecht; die geſchichtl. Entwidelg 
des Verhältuiffes von Staat und Kirche insbefond. in Deutfchland; 
— Quellen des deutſchen Rechtes, in Verbindg mit exeget. 

eban. 


I. Medicinifhe Pacultät. 


Pf. ord. v. Gerlach: fuitemat. Anatomie 2. Ib.; Geführ 
und Nervenlehre; topograph. Anatomie der Bruft u, der oberen Ex— 
tremität. — Zenker: jpec. patholog. Anatomie; patholog. Anatomie 
der Refpirationsorgane ; gerichtl. Medicin; patholog.sanıtom. Demons 
ftrationds u. BERN Arbeiten im vatbolog.sanatom. Jnit. 
f. Geuübtere. — Heinele: chirurg. Klinit und Poliklinik; ſpec. 
Chirurgie; Operationsüban am Gadaver, — Rofentbal: Phyfio⸗ 
logie des Menfchen 1. Ib., durch Verſuche erläutert; Uebgn in 
vbufiolog. u. hyglen. Unterfuhgn; Colloquium in —— mit 
Weyl. — Leübe: ſpet. * ie u. Therapie (Krankheiten des 
chylopoit. Syſtems); medic, Klinik u. ambulante Poliklinik; Hin. 
Biſite. — Zweifel: rede rag Samen Klinik; geburtshälfl. 
Operationslehre mit Pbantomüban; 6 a gunäfolog. Operas 
tionscurfus. — Sattler: opbtbalmolog. Klinik; Augenoperationds 
curjus. — Pff, extr. Trott: Arzmeimittellehre, mit Nüdficht auf 
die deutfche Reihspharmalopde ; Receptierkunft; Eraminatorium über 
Arzneimittellepre. — Wintrich: wiljenihaftl. Grundlagen der Pers 
cfion u. Auscultation mit Experimenten; ausgew. Abtbheilgn der 
— * fpec. Pathologie u. Therapie. — Hagen: Pſychiatrie 
mit Demonftratt. f. Theologen u. Juriſten. — Allehne: Arzneis 
mittellebre. — Prdoee. Penzoldt: ambulante Kinderklinik; phyfis 
kal.»diagnoit. Gurfus (f. Geübtere); ypoliklin, Bifite und Referat: 
ftunde. — Gerladh: Gewebelehre; mifroffop. Curſus f. Anfänger 
(allgem. Hiftologie); mifroftop. Gurfus f, Fortgefchrittenere Hiſto⸗ 
logte der Organe), — Fleiſcher: acute Jufectionskrankheiten; 
Elektrotherapie und Diagnoftif der Nervenkrankheiten; Balneotherapie. 
— Bent: vhyſiolog. u. east . Chemie für Mediciner u. Chemi⸗ 
fer 2. Th. (Verdauung, Sto echiel der Organe, Secrete [Kam] x.); 
phyſiolog.⸗ u. bugien.schem. Uebgn für Anfänger; pbufiolog.= u. 
bugien.schem. Arbeiten für Geübtere; phyſiolog. Kolloquium in Ges 
meinfhaft mit Roſenthal. — Riehelbe: Ohrenheilkunde; 
Ueban im Unterfuhen von Obrenfranfen, f. Geübtere; Uebgn im 
Unterfuchgn von Obrenfranfen, f. Anfänger. 


IV. Phileſophiſche Facnltät. 


Pf. ord. Makowiczka: Polizei; Finanzwiſſenſchaft. — 
Hevder: Geſchichte der neueren Philoſophie von Kant bis zur 
Gegenwart; ausgew. Stellen der Metapbufif des Ariitoteles; Con— 
ei Bet über die Grundvrobleme der Metapbufil, — v. Spiegel: 

ortf. des Sanskriteurfus; Altperfiih, ErHärg der Keilinfhriften; 
vr. Grammatif; Erflärg ausgew. Stüde des Aveſta. — Hegel: 
Geſchichte des Mittelalters ; deutiche u Ben onen aus der Sehen 
ftaufenzeit, im Sem. — Pfaff: Mineralogie; mineralog.shem. Practis 
nm. — Müller: Geſchichte der nachclaſſ. Literatur der Griechen; das 
Staatöleben der Römer; im Sem.: Uebgn im latein. n. grich. Stil. — 
2ommel: Experimentalphyſik 2. The; ausgew. Gapitel aus der 
tbeoret. Phyfik; phyſital. Practicum; phyſikal. Sem, — Mech: 
allgem. Botanik; Daritellg des natürl, Pflanzeufoftems, mit beſond. 
NRüdi. auf Mebdiciner u. ———— Uebgn im Pflanzenbeſtimmen; 
mikroſtop. Uebgu, Hauptabtheilg; Excurfionen. — Selenfa: Zoos 
logie u. vergl. Anatomie 1. Th., wirbelloſe Thiere; ausgew. Capitel 
aus der vergl. Anatomie u. Entwidelungsgefchichte; mikroſtop. n. 
—— Uebgn. — Gordan: Integralrechnung; Algebra; Uebgn 
m Sem. — Hilger: pbarmaceut. Experimentalchemie 1. Th.; 
maapanalyt. Methoden; chem. Practicum (Gurfus für Studierende 
der Pharmacie), — Steinmever: deutjhe Grammatik; Geſchichte, 
Kritik und Erflärg des Nibelungenliedes. — Claß: Erkenntniß— 
theorie u. Metaphyſik; Religionsphilofophie. — Luchs: Erflärg der 


hte der alten Kirche; Dogmengefhichte; | 
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Gedichte des Catull; im Sem.: a) Beſprechg der wiſſeuſchaftl. 
beiten, ei Interpretation ausgew. Stüde der griech. Lyriker; pbi 
log. Ge ellihaft. — Barnhagen; bilter. rammatik der € 
Sprache; Enchyklopädie der roman, Philologie; franzdf. u. en 
lebgn. — Fifcher: organ, Experimentaldemie; prakt. Arbeiten 
chem. Laborat. — Pf. extr. Binterling: über Shafefpeare 
Hamlet; Privatlectionen in ber engl. u. ran df. Sprache. — 
Schmid: Gefchichte der Pbilofopbie; Philoſophie der Geſchicht 
philofoph. Pädagogit, — Nötber: analyt. Geometrie de Raum 
funthet. Geometrie; mathemat. Uebgn. — Schanz: theoret. Nation 
öfonomie. — Prdoce. v. Gerichten: Chemie der Iheerfarbitorfe 
— Wagner: Gefhichte der deutfchen Literatur im 16. und 1 
zabrh- — Pöblmann: röm, Gefchichte im Zeitalter der Repub 
. Ib.; die Reorganljation des preuß. Staates in dem Jabren 180) 
bis 1813; hiſtor. Ue e anf dem Gebiete der röm. Kaiferzeit. — 
rkeuntnißtheorie. — Prdoe. Heerdegei 


— 





18, Bern. Anfang: 17. April 
I. a. Evangelifh:theslogiihe Macuität. 
Pfl. ord. Detteli: fvec. Ginleitg in die canon, Schriften de 
A. Teft.; Erfärg des Deuteronomiums u. feiner Bezieban zu 
übrigen Thora. — Laughaus: alteit. Religionsgefcichte; Dogmall 
2, Ib, — Ste: arab, Sprache, Elementarcurjus; — | n da 
N. Zeft., 2. allgem. Ib.; ErHlärg des Nömerbriefes. — Nivpolb 
allgem. Geſchichte der chrüftl. Neligion und Kirche 3. Th.; Dogmen 
geichichte der neueren Jeit; evang. Miffionsgefhichte. — Müller 
Yiturgit; Homiletik; exeget.s prakt. bomilet. u. Fatechet. Uebgu. — 
Pf. hon. Rüectf bi: Geſchichte Zaraeld vom Exil bis Chriftus. — 
Prdoe. Schlatter: (Grflärg des Mattbänsevangeliums; Repeti 
torium der neuteſt. Theologie "ber jobanneifche Lehrtropus). 


L. b. Katbolifh:tbeologifhe Facnität. 


Pf. ord. Herzog: Erflärg des Evangeliums nad Johannes 
exeget. Uebgn a: vaftoraltbeolog. Anweifungen 3. Tb. — 
Sirfhwälder: Einleitg in das Studium der Theologie; Einleit 
in die Dogmatik; Disputatorium über Fragen der fuitemat. Theo 
logie; Leſung latein. Kirhenfcriftiteller. — Wolter: Geſchichte de 
röm.sfatbol. Kirche im 19. er? .; Kirchenrecht (lepter Abjchnitt 
die rehtl. Bezichgn zwifchen Staat und Kirde); u re de 
anglican. Kirche; kirchengeſchichtl. Repetitorium. — ichaud 
histoire de l’eglise, 1. partie: les trois premiers siecles; theologi 
dogmatique (le trait© de Dieu); exereices et r&pelitions. — Hur 
tault: histoire de la morale; le ministere pastoral; dielion. 


U. Zurififde PBacultät. 


Pf. ord. E. Vogt: Pandelten 2. Th.: röm. Obligationenred 
mit Berweijg auf das —— — König: bern, Privatrecht 
cantonales u. eidgenöff. Obligationenrecht; Nepetitorium über Familen 
und Grbreht. — Jeerleder: Encyklopadie der Rechtswiſſenſcha 
als Einleitg in dad Studium derſelben; ausgew. Partien des Haudels 
rechts (Wertbpyapiere, Urheberrecht, Poits und Telegrapbenrecht ꝛc. 
Nepetitorium des deutſchen Privatrechts u. Handelsredhts; germanit 
Uebgu. — Briffaud: droit civil: hypothöques et privileges; Ik 
societes civiles el commereiales (d’apres le code federal des obl 
gations); droit commercial: la faillite; his'oire du droit frangai: 
eonferences et exereices praliques, — Hilty: bern. Staatsrech 
Revetitorium u. Gxraminatorium des Bundesitanterehts; Völkerrech 
— Stoof: deutſches und bern. Strafrecht, allg. Th.; ftrafrechtl. ı 
Hrafrocfat, Practicum, verbdn mit Plaidierübgn; Repetitoriw 

ber bern, Bollziehungsverfabren, mit Berückſ. der eidgenöfj. Em 

würfe über Schuldbetreibung. — Onden: Gedichte Der volti 
wirtbfchaftl. Syſteme; vergl. Bolkswirtbichaft der wichtigeren Staate 
und Bölfer; Nationalötonomit des Aderbaues und der verwandte 
Productionszweige; vollswirthſchaftl. Practieum. — Prdoce, Mar 
enfen: Anftitutt. des röm. Privatrehts, — John: Birtbichaft: 
ſtatiſtik mit beſond. Berückſ. der ſchweiz. Wirthſchaftoverhältniſſe 
Grundfragen der Volkswirthſchaftslehre. 


11. Mediciniihe Facultät. 


Pf. ord. Aeby: fuftemat. Anatomie des Menfhen: Gefäh 
Nerven und Sinnesorgane; vergl. Anatomie der gefammten Tbie 
welt; topograph. Anatomie des Menſchen; praft. * in der Hiſt 
logie; Repetitorium u. Examinatorium. — Luchſtuger: alliger 
Phyſiologie; ausgew. Capitel der experiment. Toxikologie (Herzgifte 
Arzneimittellebre; phyſiolog. u. pharmakolog. Arbeiten im Labors 
Nencki: phöſiolog. Chemie; prakt. Arbeiten im Laborat.— 
Zangbans: allgem. patbolog. Anatomie; über Parafiten; mifrojfo 
Gurfus der vatbolog. Anatomie; Sections-Curſus. — F. Emmer 
gerichtl. Medicin mit gerichtsärztl. Caſuiſtik; öffentl. Geſundheitspfleg 
Hygiene; Graminatorium u. Nepetitorium der Staatsmedicin ; ip: 
Chirurgie; Bauch u. Beten, — Lihtbeim: medic. Alinif u. Poliktini 
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ipec. Batbologie u. Therapie. — Kocher: hirurg. Klinik u. Poliklinik; 
iper. Gbirurgie; er: a Operationdceurfus. — Müller: geburtss 
büffl.»gunäfolog. Klinik u. Poliklinit verbdn mit Diagnoit. Uebgn; 
aeburtsbülfl. Operationdcurfus (Overationslehre u. Uebgn am Phan- 
tem). — Pflüger: Klinik u. Poliklinik der Augenkrankheiten; 
Angenoperationscurfus; theoret. ie 1 reg (Anomalien der Res 
fraction und Accommodation). — U. Bogt: willenfhaftl. Hygiene 
mit Einſchl. der Sanlätägefeperbung; bugien. Excurfionen; über 
Token und Baccination. — Pf. hon. Fonquiere: Arzneivers 
erdnungds u. Bereitungslehre mit praft, Uebgn in der Staates 
anothefe. — Pf. extr. Grüper: vegetat. 30 ologie (Blut, Blut⸗ 
bewegung, Athmung, Verdauung, Stoffwechſel, Thierwärme); die 
Lehte von der Zeugung m. Entwickelung; phyſiolog. Ueban f. Vor⸗ 
gerücktere. — Schärer: Pſychiatrie mit Min. Demonſtratt. — 
Demme: Klinik der Kinderkrankheiten; Poliklinik der Kinderkrank⸗ 
beiten; theoret. Curſus der Kinderkrankheiten; die natürl. Ernährg 
und die Emäbrungsitörgn des Säuglingsalters. — Prdoce. v. 
Erlach: die Blennorrhöen der Genitalorgane; über Epiphyten und 
Gpisoen des menfhl, Körvers. — Dutoit: Obrenbeiltunde mit 
leban. — Emmert: tbeoret. Augenbeiltunde (Refractiond » m. 
Acomodationsanomalien, Strabismus); Angenfpiegelcurfus; Repetis 
terium der Augenbeiltunde, — Albredt: Surjus der Kinderkrank⸗ 
beiten (allgem. Ernäbrungsitörgu, Infectionäfrankheiten). —Gonrabd: 
ausgew,. Abfchnitte aus der Geburtshälfe u. Gynälologie; Repeti⸗ 
torium und Graminatorium der Geburtäbülfe u. Gunälologie. — 
Did: über Bedenanomalien; Repetitorium der Geburtsbülfe. — 
Bircher: ſpec. Chirurgie 2. Tb. (Bald u. Bruft). — Balentin: 
Krankbeiten des Ohres, der Nafe und des Kehlkopfes; Gefchichte der 
Medicin. — U. v. Ins: dermatolog. Klinik. 
IV. Bbilofophbiihe Facultät. 
1, Abtbeilung. 

Pf. ord. Sebler: allgem, Geſchichte der Philofophie 1. Hälfte; 
Logik. — Trächſel: Pſychologie; Geſchichte der alten Philofopbie ; 
ausgemw. Abjchnitte der Religionsphilofophie; Kunſtgeſchichte des Alter: 
thums. — Hagen: Wefen und Sülfsmittel der philolog. Kritik; 
Demoſthenes' Rede über die Truggefandtfchaft; im Sem.: Erklär 
von Lykurg's Rede gegen Leofrates. — Mor: Geſchichte der franzöſ. 
Siteratur im XVIII. Jahrh. (die Anfflärungsliteratur feit 1748); 
italien. Grammatif mit Uebgn; im Sem.: a) Yertüre provenzal, 
Irenbadours mit grammat. (inleitg, b) Heban über Moliere, — 
Nicha ud: histoire de la litterature frangaise au XIX sicele, introduetion 
et ]. partie (poque de l’empire). — Hirzel: Goethe's Leben und 
Werke; Geſchichte der deutſchen Literatur im XIX. Jahrh. (feit 1830); 
literarbiftor. Uebgn, a) pädagogifche, b) kritiſche. — Hibber: Ges 
dichte der Schweiz von der Reformation bis zum Ausgange des XVII, 
Jahrh.; der Bauernfrieg im 3. 1653 und Gefchichte der Schweiz 
bis zur helvet. Einheitsrepublif; Nepetitorium der ur end 
Sem.: a) tbeoret. Abtbg: Geſchichte der Schrift mit Or —— 
lagen und Photographien, Urkundenlehre; b) prakt. Abtheilg: Leſen 
zud Erklären alter Schriften. — Stern; —— Geſchichte ſeit 
dem weitfäl. Frieden von 1648; Entſtehungsgeſchlchte des Freiſtaates 
von Nord⸗Amerika; Gefchichte der engl. Revolution; Sem.: a) hiſtor.⸗ 
frit. Ueban; b) bilter.»pädagog. Hebgn. — Pf. extr. Nücgg: Ger 
ſchichte der Pädagogik bis auf Nouffeau; Didaktik u. Uebgn in 
2 Abth. — Hipig: Tacitus' Hiftorien: im Sem.: Horatind’ ars 
pottica. — Better: Heliand mit Formenlehre des Altſaͤchlſchen; 
germaniit. Meban, a) mittelhochdeutſche Stüde: Titerar.sbiltor. Arbeiten, 
b) gotbh. u. althochdentihe Stüde zur Einübg der Formenlehre; die 
biitor. Volkslieder der alten Gidgenofien. — Prdoce, Jahn: 
Plato's Phädon; Cicero's Tusculanen. — Pfander: Sopholles' 
Dedipus Rex. — Dübi: im Projem.: latein. Stilübgn u. curjor. 
Lectüre; Mepetitorium der griech. Altertbümer., — e. Müller: 
Sanskrit; griech. Wortbildungslehre; Homer, — Gantig: allgem. 
Mufitgefhicte; Kirenmufitgeiti te; allgem. Mufiflehre; Harmonies 
lehre 1. Th.; Gefangsmethodit. 

2. Abtheilung. 


_Pfl. ord. Schläfli: Infinitefimalrehnung; analyt. Mechanik; 
Differentialgleihungen; Zablenlehre. — Berl er: meh 
Phunf 1. Tb. (allgem. Phyfik, Afuftit, Optif); Meteorologie; Repetis 
torium der Phyfik; phufifal. Practicum: a) Uebgn im Experimentieren; 
b) Mebgn im phyſikal. Meſſen. — Schwarzenbach: allgem. Ex. 
verimentalhemie mit Einſchl. der Analyſe; prakt. Gurfe im Laborat. 
in allen Branden; phufiolog. u. patholog. Chemie; Repetitorium 
der gefammten Chemie. — Fifcher: Botanik 1. Th. (allgem. Ana⸗ 
tomie u. Phnfiologie der Pflanzen, Morphologie und Spftematik der 
Pbhanerogamen mit Mebgn im Unterfuchen u. Beftimmen); mikroſtop. 
Uebgn mit fpec. Berückſ. der Pflanzenanatomie; Demonftratt. zur 
botan. Morphologie und Syitematit. — Bahmann: Geologfe mit 
befond. Berückſ. der Schweiz; geolog. Excurftonen; Reyetltorium 
der Mineralogie; Demonitratt. im naturbifter. Mufeum — Tb. 
Studer: ſyſt. Zoologie (Wirbelthiere); zoolog. Uebgn; z00log. 
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für ———— — Pff. extr. 
Sidler: ausgew. Abſchnitte der theoret. Aſtronomie. — J. Schön» 
holzer: Differential» u. Integralrechnung; Repetitorium der Al—⸗ 
gehn; audgew. Gapitel der Geometrie, — Prdocc. Blajer: Borr 

reitungscurfus f. Officterdafpiranten der Artillerie u. des Genie; 
Einleitg in die höhere Analyſis; die Probleme der Statiſtit. — 
Alb. Benteli: Elemente der daritell. Geometrie; praft. Geometerie 
(Mebgn). — Graf: theoret. Mechanik; medan. eg | der 
GElektricität; matbemat, Uebgn. — v. Wurftemberger: Geſchichte 
der Zelegrapbie; angewandte (techn.) Elektricitätölebre; praft. Uebgn 
im phyſikal. Laborai. — Perrenoud: die chem.⸗pharmaceut. Prüs 
parate der Pharmacopoea helvetiea; chem. Laborat.; mikroſtop. Bes 
ſtimmungen aus der Waarenkunde u. der Praxis. — Schaffer: 
Chemie der Nahrungsmittel u. der Fälfchungen; prakt. Anleitg zur 
Unterfuchg der Lebensmittel, — Unzeitig: pralt. Anleitg zur Auss 
führg von Mineralmafferanalufen; Chemie der aromat. Berbindgn, 
— Are fauna helvetica; Parafiten des Menſchen u. der Hauss 
fängethiere. — Lect. Künzler: engl. Stade. 


Bernifhe Kunſtſchule. 


Prdoec. P. Bolmar: — theoret. Curſe: die Hulfe⸗ 
wiſſenſchaften der zeichnenden Künſte (Proportionslehre, Licht und 
Schatten); b) theoret.spraft. Curſe: malerijche Perjpective, alten» 
wurf, maler. Gompofition; e) praft. Gurfe: anatom. Zeichnen, lands 
Karl, Zeichnen und Malen, akad. Zeichnen und Malen nah Gyps 
und nah der Natur. — Alb. Benteli: conftructive Perjpective; 
techn. Zeichnen. — Leett. Bild. Benteli: Zeichnen und Malen von 
Landichaften, Stillleben und Kopfmodellen, akad. Zeichnen und Malen; 
malerijche Perfpective; Methodik des ;Jeichnenunterrichtd an der 
Boltsfhule; a) Elementarzeichnen bis und mit dem Alachornament; 
b) Perjpective und Modellzeichnen; c) Farbenlehre mit Anwendung 
auf das Alahornament; d) die verfchied. Stylarten der Ornamentif, 
— 1 Bald: afad. Zeichnen nad Figuren, Köpfen und Orna— 
menten; Aquarellmalen; Modellieren; Zeichnen nad dem Leben. 





19. Bern. Thierarzneiſchule) 


PA. Fifher: Botanik; botan. Exeyrfionen. — Schwarzen» 
badı: anorgan. Chemie; Arbeiten im chem. Kaborat. — Foriter: 
Phyſil. — Bahmann: Geologie. — Aeby: vergl. Anatomie u. 
Zoologie. — Häni: Encyflopädie der Landwirthſchaft. — Hart» 
mann: Propädentif und Methodologie; Dfteologie und Syndes- 
mologie; Ggterieur des Pferdes. — B. Luchfinger: biltolog.s 
prakt. Gurfus; Phyſiologie, 2. Th.; Embryologie mit Rüdficht auf 
Mißbildungen; Repetitorium der Phufiologie. — Guillebean: alle 
em. Pathologie; Arzmeimittellehre; Sectionen, — 9. Berdez: 
Operationslehre; Chirurgie; ambulator, Klinik. 





usführlichere Kritiken 
eriienen über: 
Dohn, Beiträge 4. Geſchichte der Nordamerifanifchen Union. 1. Bd. 
(Bl. f. lit. ünterh. 9.) 
Geyer, Lehrbuch der gemeinen deutfchen Strafprocchrehts. (Ullmann: 
Krit. Bierteljichr. Für Geſetzgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. IV, 4.) 
Goedeke, Grundriß 3. Geſchichte der deutſchen Dichtung ans de 
Duellen. (BL. f. lit. Unterb. 8. 
Goethe, Fauft. er. von Schröder. (Berner: Itſchr. f. d. 
öfterr. Gymnaſ. XXXIII, 1. 
ag der m⸗ Antibarbariomus. (Mezger: Beil. z. Augsb. 
g. Ztg. 53.) 
Krebs, Leitfaden der Experimentalphyſik. (Wallentin: Ztſchr. f. 
d. oſterr. Gymnaſ. XXXII, 12.) — 
Bund, Grundriß der dfterr. Geſchichte. II. Abth. (Bachmann: 
end, 
de Lagarde, über die femitifchen Namen des Feigenbaumes u, der 
Felgen. (Salevy: Revue crit. 9.) 
Nonni Panopolitani —— s. evangelii Joannei, Ed, 
Scheindler. (G. Kintel: Ztfhr. f. IRRE: Gumnaf. XXXII, 12.) 
Plauti commoediae, Kec. Ritschelius. T. I, fase. IV. (Sceufl: 
Diefelbe. XXXIII, 1.) 
Plutarch, der meue. Hrög. von v. Gottfhall. 8. Th. (Broders 
hoff: Bl. f. lit. Unterh. 9. 
” ale Ludwig Pfoffer u. f. Zeit. (Beil, z. Augab. Allg. 
Zta. 50.) 
Tacitus, erffärt von Nivperdev, 2, Bd, (Prammer: Ztſchr. f. d. 
öiterr, Gymnaſ. XXXII, 1.) 
za — li romanz de la poire. Hrög. von Stehlich. (Muſſafia: 
end.) 
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- Bom 3. Februar bis 4. März find nachfeheude 
nen erfcienene Werke 


auf unferem Redactiondtureau eingeliclert worden : 


Auti della Accademia dei Lincei. Anno CCLXXIX, 1881/82. Ser. 3. 
Transunti, Vol, VI. Fase, 6, Rom, Salviucei. (S. 134 bis 
148, LXXXI—LXXXVII, 29—32, 4.) 

Bain,John Stuart Mill. A eriticism, London, Longmans, Green & Co, 
(XII, 201 S. Gr. 8.) 

— James Mill. A biography. Ebend, (XXXlIl, 466 S, Gr. 8.) 

Beilitein, Handbuch J organiſchen Ghemie. Lief. 8 u. 9. Leipzig, 
1881. Boh. (Nov. 8.) ach 3 

Bellermann, Jmmermann, Suphan, deutſches 
—— höhere Lehranſtalten. 2. ti. Berlin, Beidmann. 
(®r. 8.) A 1, 60. 

Blanchard, le Gree moderne, 2m® annde. 
Thessalie. Delimitation des frontieres turco- greeque. 
Didot & Co, (Roy. 8) cM 1,60, 

Braune, observaliones grammalicae et erilicae ad usum ila sie 
tam (tamen)adeo partieularum er ac —— speclantes. 
Berlin, Calvary & Co. (Gr. 8.) c# 1, 

—— — zen Gpigramme. Hrog. En —— Ebend. 


— 


L’£pire et la 
Paris, 


Dindelmenn, "Sencnrenan u. Gehoffenwald, Berlin, Springer. 

Roy. 8.) — 60 

Hecke. —— Forſchungen u. Studien. 2. Heft. Stuttgart, 
Heitz. (Mon. 8.) M 6 

Embader, Lexikon der Reifen u. Entdefungen. Leipzig, Bibliogr. 


Inftitut. (8) cH A. 
Encuflopädie F Naturwiſſenſchaften. Hrog. von Jag Ber * A. 
ef. 1,2. 


2. Abth. Lief. 1, 2, Sankt der — — x. 
Breslau, Trewendt. (Roy. 8.) cM 3 

Gifenbardt, Römiſch u. Romaniſch. "Ein Beitrag zur Sprach⸗ 
geſchichte. Berlin, Bornträger. (Gr. 8.) A 3, 60, 

Fidler, der Amtsrichter im Preußen. 4. Lief. 
Schöningh. (Imp. 8.) HM 5 

Föriter, Theorie u. Praxis 8 heutigen gemeinen preuß. Fa 
rechts auf Grundlage des gemeinen deniſchen Rechte. 4. Aufl. 
Hrég. von Eccius. 2. Bd. Berlin, Reimer. (Gr. 8.) M 9, 

Gazaei descriptio tabulae mundi et anocreontea,. Recens,. Abel. 
Berlin, Calvary & Co. (Gr. 8.) oA 0, 40, 

3. Aufl. Berlin, 


Hahn, bdeutfche rg in Tabellen. 
1881. vertz. (57 ©. Gr. 8.) 


Paderborn, 


—, Metrit der deutjchen Sprache. Ebend. (IV, 60 ©. 8.) 
—, voetijhe Mufterfammlung. Ebend. (Gr. 8.) M 3 

Herder's jämmtliche Werke. Hrsg. von Em. 26. a, Berlin, 
Weidmann. (Gr. 8.) cH A. 

Heymons, Eduard von Hartmann. (rinnerungen x. Berlin, 
E. Dunder. (8.) 1. 

—— vehchuqh der Geſchichte. Berlin, 1881. Springer. 

8. 


(& ) 
1. "be : Griechifche Geſchichte. 
2. Heft: Nömifche Geſchichte. — 

Sungifer, franzöfifches Elementarbuch. 
länder, (Gr. 8.) HM 2 

Johann Fauſt. Ein allegörifeet Drama x, Hrég. von Engel. 
Dldenburg (vo. J.). Schulje. (8) M 2. 

Jonckbiloet, geschiedenis der nederlandsche letterkunde in de 
17. eeuv. 1. deel, 3. uitgave. Gröningen, 1851. Wolters. 
(V, 384 8. Gr. 8.) 

Kong Christian den Fjerdes egenhändige Breve. Udgivne ved 
Bricka og Friderieia. 4. Hefle. Kopenhagen, Klein. (S.1 
bis 160. Gr. 8.) 

Alende, Bom Shantaftifen Peifimismus zum freudigen Realis⸗ 
ri — und Spinoza. Leipzig (o. J.). Roßberg. 


—* * —* der deutſchen Reichspoſt. Leipzig, Weber. (Kl. 8.) 


A. 0, 50. 
1. 
1, Ih. Aarau, Sauer 


Mes, "Hervofität. Ebend. (SU. 9.) of 2. 

Müde, der Friede zwifchen Staat u, Kirche. 1. Bd. 1. Hälfte. 
Brandenburg a/h., Wieſike. (IX, 336 S. Gr. 8, 

Müller, outlines of hebrew synlax. Translated and ed, by 


Kobertson. Glasgow, Maclehose & Sons. (XIV, 143 8. Gr. 8) 
u A Stuart. 2, Th. Freiburg i/Br., Herder. (VI, 
432 
*788 — — Th. 1, 2. Breslau, Trewendt. 
Gr. 8.) a 
Spiper, neue Stuben "über die Integration — Differentials 
Gleichungen. 2. Fortf. Wien, Gerold's Sohn, (IV, 808. Roy. 8.) 
Schmidt, die Formen des Quaderbaues. Berlin, Springer. 


(Fol.) cH. 6. 
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Schultz, die Chemie des Steinkohlentheeres. 1. Abth. Bramm= 
ſchwe . Vieweg & Sohn. (Roy. 8.) A 12. 

Schwarz, lateinifches Leſebuch. 3. Aufl. Paderborn, Schöningh. 
(®r. 8.) oA 1, 35. 

Theodosius’ de situ Terrae sanetae im ächten Text u. der Bre- 
viarius de Hierosolyma vervollitändigt. Hreg. von @ildemeiiter. 
Bonn, Marcus. (Gr. 8.) A 1, 60. 

Undset, jernalderens Begyndelse i Nord -Europa. 
16881. Cammermeyer. Amp. 8.) cf 20. 

Urkundenbuh, pommerelliihes. Bearb. von Perlbad. 2. Abtb. 
Danzig, Kafemann. (XXXIV S. u. S. 321—706. Gr. 4.) 

d' er Südamerifa. Meberf. von Zingeler. Würzburg (o. 3.) 
Woerl. (Kt. 8.) 3. 

Vera, problema dell’ assoluto, Parte IV. Neapel, Morano. (VII, 
131 $. Gr. 8.) 


Christiania, 


Wigtigere Werke der —— — xeiteratur. 
Franzsſiſche. 


Beljame, quæe e gallieis verbis in anglicam linguam Johannes 
Dryden introduxerit, facultati litierarum parisiensi thesim pro- 
ponebat ete. (107 p. 8.) Paris. 

Blondlot, —— experimentales sur la capacit de polari- 
sation voltaique. (47 p. 4.) Paris. 

Bourguet, developpement en series des inlegrales euleriennes, 
(63 p. 4.) Paris, 

Cazin, traite theorique et pralique des piles &leeiriques; mesure 
des constantes des ‚piles; unites eleetriques; description et usage 
des differentes especes de piles. Annote et publie par Angot. 
(VI, 311 p. et 105 fig. 8.) Paris, 

Descartes, wuvres philosophiques, publices d’apres les textes 
originaux par Aim&-Martin. (XV, 780 p.ä 2 ol. Gr.-8.) Paris. 

d’Herisson, relation d’une mission ar ologique en Tunisie. 
296 p. avec 41 reproductions d’epigraphes, 9 pl. et 1 carte, 4.) 

aris. 

Jarriau, de la fidejussion, en droit romain: des eflets du cau- 
tionnement, en droit frangais, (205 p. 8.) Poitiers. 

Lardeur, de la strangulalion eludiee sous le point de vue medico- 
legal. (72 p. 8.) Saint-Omer. 

de Louveneourt, elat des fiefs, terres et seigneuries du eomté 
ei sendchaussee de Ponthieu au commencement du XVIIl® siecle. 
(161 p. 8.) Amiens. 

Main de Boissiere, de l'acquisition des fruits, en droit frangais, 
(184 p. 8.) Poiliers, 

Meunier, la Gaule et la France, &tude sur la formation de notre 
nationalite. (76 p. 8.) Amiens. 

Nicaise, decouvertes faites ä Saint-Memmie et ä Chälons-sur- 
Marne; &poque gallo-romaine et XIlI® siecle; stations gallo-ro- 
maines du Chatelat, de Bussy-Lettree, de la Madeleine, de 
— else (Marne). (17 p. et planche. 8.) Chälons-sur- 
Marne 

—, le eimeliöre des Varennes, pres Dormans (Marne); &poque de 
ia pierre polie. (9 p. 8.) Chälons-sur-Marne, 

—, lepoque du bronze dans le departement de la Marne. (21 p. 
et 2 planches. 8.) Chälons-sur-Marne. 

Pellat, difference de potentiel des couches @lectriques qui recouv- 
rent deux metaux au contact. (135 p. 4.) Paris, 

Pierret, l’ancienne terre franche et baronnie d’Etr@ungt en Hai- 
naut. Premiere partie, Notice historique et statistique sur l’etat 
ancien et moderne de l’instruction et de l’&dueatlion chez les 
habitants du bourg d’Etr&ungt et de la eontrée environnante. 
(155 p. 8.) Charleville. 


Italieniſche. 


Memorie dell' Accademia delle scienze dell’ Istituto di Bologna, 
serie IV, tomo II, fasc, 1. (199 p. 4.) Bologna. 
Contiene: Selmi, "rieerche intorno alcuni prodotli che si riseon- 
trarono nelle urine di un cane avvelenato coll’ arsenieo, — 
Calori, di un proencefalo umano singolare per aleune parti 
sopranumerarie sembianti a dermoeimache, con tav. — Detto, 
intorno al canale sopracondiloideo dell’omero dell'uomo, con. 
tav. — Taruffi, dei teratomi sacrati, con tav, — Villari, 
ricerche sulle scariche interne dei cunduttori elletriei, con tre 
tav. — Verardini, guarigione stabile e perfetta di un vasto 
ascesso del polmone faltosi esterno, collo svuotamento susse- 
de dal drenaggio e dall'interna causticazione. — Razza- 
oni, sopra alcuni casi d’efflusso di liquidi per vasi comuni- 
eanti. — Ruffini, dell’uso delle coordinate obliquangole nella 
determinazione dell’ellissoide d’ inerzia. — Capellini, il ma- 
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eigno di Poretta e le rocce a globigerine dell’Apennino bolognese, 
con. 3tav. — Detto, calcari e bivalvi di Monte Cavallo, Stagno 
e Casola nell’Apennino bolognese. 

Ati della reale Accademia dei Lincei, anno CCLXXII (1875— 76), 
serie seconda, vol, V. VIe VII. (pag. 1196, 263. 4.) Roma, 1880. 
—— Codex astensis, qui de Malabayla communiter nun- 

tur. Vol. let Il, pars prima, secunda et terlia codieis; 
II, pars quarta "et quinia codieis; vol, 
Indices locorum et hominum. Edidit Sella. 
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Prager in Berlin. Nr. 63, Staats u. Voltewirthſchaft. — 
Rettig in Bern. Nr. 7, Medicin. 
Steyer in Gannftatt. Ar. 3, claſſiſche Philologie. 1. Abtb. 
IV, appendix et Uachrichten. 
Der ord. Profeſſor in der evang.stheofogifhen Farnftät zu Bonn, 
Dr, Bild. Mangold, ift zum Gonfiftorialrath, der ord. Nrofeffor 


Atti della reale Accademia della scienze di Torino, vol. XVI, disp, 4 
(marzo 1881.) (Da pag. 385 a 496 e tav. VII aXl. =. t. 8.) 
Torino. 

Contiene: Cossa e Mattirolo, sopra aleune rocce del periodo 
silurico nel territorio d'Iglesias (Sardegna). — Basso, riflessione 
della luce polarizzata sulla superficie dei corpi birifrangenti. | 
Piolti, nota — aleune pietre a scodelle dello anfiteatro 
morenico di Rivoli (Piemonte), — Naccari e Pagliani, sulla 
tensione massima dei vapori di aleuni liquidi e sulla dilatazione 
termica di questi. — Bottiglia, teoria e calcolo delle molle 
metalliche. — Dorna, presentazione di aleuni lavori dell’osser- 
vatorio astronomieo, — Ferrero, sul primo volume delle lettere 
di Caterina de’ Mediei pubblieato dal eonte Ettore de La Ferriere, 
— Rossi, illustrazioni di un bronzo nel Museo egizio di Torino. 
— Coppi, breve rapporto sugli scavi di Gorzano nel 1880, — 
Ricotti, del valore storico della battaglia di Legnano. 

— — vol. XVI, disp, 5° (aprile 1881). (Da pag. 497 a 562, 8.) 
Torino. 

Contiene: Peano, costruzione dei connessi (1, 2) e (2, 2), — 
Promis, Cesare Perinetto, capitano di Porta Castello in Torino | 
nel seeolo XVII. — Bollati e Promis, relazione sulla memoria 
dei signori generale Dufour e prof. Rabut, che ha per titolo: 
Sigillographie de la Savoie — Sceaux religieux. — Schia- 

parelli, considerazioni sul grado di credibilitä della storia di 

Roma nei primi tre secoli della eittä. — Pezzi, nuovi studü 

intorno ai dialetti dell’elide, | 





Antiquariſche Aataloge. 
(Mitgetbeilt von Airäboff u. Wigand in Leipzig.) 


re A & Co. in Berlin. Nr. 160, Geologie, Mineralogie. 
Daugg * ugöburg. Nr. 45, Bermifchtes. 

temperß onn, Pr. 135, Medicin. 

— F Dresden. Rr. 53, Bermiſchtes. 





in der mebic. Farultät zu Breslau, Dr. C. Haffe, zum Medicinafs 
ratb und Mitglied des dortigen Medicinals Gollegiums ernannt 
worden, 


Am 11. Kebruar + zu Anhoft t in Weſtfalen die Verfaſſerin zahl⸗ 
reicher Novellen, Maria en en, im 67. Lebensjahre. 
Am 19, Februar + in Bern der Chefredacteur der daſelbſt er— 
— Zeitung „Der Bund“, Dr. F Bra Limacher. 
Am 20. Februar + in Paris der als Mufiffchriftiteller ber 
m. Marquis le Doulcet de Pontecoulant, 8% Jahre alt. 
Am 23, Februar F in Nizza der Profefjor der Beologie in 
nn Ed. Defor, im 71. Lebensjahre. 
. März Bir Breslau der Brofefi or an dortiger Univerfität, 
Dr. a, in Wien der Profeffor an der Umiverfität dafelbit, 
Hofrath Dr. Duch 
Am 4. Dan er in Paris der Schriftiteller Ludw. Kaliſch, 
66 3 re alt, 
Kürzlich + in Wiesbaden der Mathematiker u. vormalige Pros 
ffior + Aſtronomie an der Univerfität zu Amſterdam, Dr. 6. J. 
atthes. 





Großh. Polytechnikum Karlsruhe. 

Das Sommerſemeſter beginnt am 17. April, Die Anmel- 

dungen zur Aufnahme werden vom gleichen Tage an angenommen. 

Das Programm, welches die Aufnahmebedingungen, das Ver: 

zeichniß der Vorlefungen und die Stubienpläne der einzelnen 

Fachſchulen enthält, ift durch die hiefigen Buchhandlungen und 
bom Secretariat des Polytechnifums zu beziehen. 

Karlsruhe, den 1. Mär; 1882. 
Direction der Großh. polytechniſchen Schule. 
Wiener. [69 





Fiterarifhe Anzeigen, 


Friedtich NRüdert’s 
Keben und Didhtungen 
bon Dr. €, Beyer. 


Dritte Auflage. 
Geh. Preis (ftatt cM 2, 40) — M 1, —. 


[66 


6. A. Koch's 6. A. Kochs Berlag. 


Reuer Verlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erjchien: 


St. Aißt, Geſammelte Schriften. 


Hera . 2. Hamann. Bd, IV. Aus den Annalen des 
Fortji 6. Goncerts n. —— Eſſays. Pr. broſch. 
A 6. Eleg. geb. cH 7 | 
Bereits erfhienen: | 
I. fr. Chopin (übertragen v, La Mara). oA 6. — II. Eſſays 
u. Rei —ã eines ER en der Zonfanft, 106 6. | 
amaturgifche Blätter: 2. Abtbell. Eflans Aber | | 
mufifal. Bühnenwerfe, A 4. 2. Rich. Hase, A. 6. 
— * geb. a cH 1, 50 mehr.) 
Demnähft folgen: V. Streifzüge. VI Die Mufil der 
Zigeuner, 


_Seipsig 





19 | 





Verlag von Georg Böhme in Leipzig. 


Grundriß der Logik 


oder 


der Schre vom wiffenfhaftlihen Denken. 
Für —— und Lehrer. 
on 


Ludw. Strümpell, 


Profeffor am der Iiniwerfität zu Leipzig. 
14 Bogen. Gr. 8. Preis AH 2, 80. 


In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung — 
und Gossmann) in Berlin ist soeben erschienen: [67 


Zeitschrift 


Vülkerpsyehoogie mi Sprachwissenschaft 


— aaa 


Prof. Dr. M. Lazarus J Prof. Dr. H. Steinthal. 
XI. Band. 4. Heft. 


Inhalt: Empirismus und Wissenschaftslehre von Dr. Gustav 
| Glogau. — Beurtheilungen. 


Gr. 8. Geheftet. c# 2, 40, 


(64 
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Enceyklopaedie der Naturwissenschaften. 
Subscriptions-Einladung auf die zweite Abtheilung. 


In ca. 30 Lieferungen von ungefähr —— Lex.-8. Subscriptionspreis ä A 3. [68 
nthaltend: 

1. Handwörterbuch der Mineralogie einschliesslich Petro- | 3.. Handwörterbuch der Chemie. Herausgegeben von Prof. 
graphie, Geognosie, Geologie u. Palaeontologie. Heraus- Dr. —— Unter Mitwirkung von Dr, Berend, Dr. 
gegeben von Prof. Dr. A. Kenngott. Unter Mitwirkung Biedermann, Prof. Dr. Drechsel, Dr. Emmerling, Prof. 
von Prof, Dr. von Lasaulx und Dr. Rolle. Er zugier, Pr —— en m — > 

„ r. Jacobsen, Prof. Dr. Pringsheim, Prof. Dr. v. Richter, 

2. Handwörterbuch der Pharmakognosie des Pflanzen- Dr. Rügheimer, Prof. Er. Salkowski, Prof. Dr. Weddige, 
reichs. Herausgegeben von Prof. Dr. Wittstein. Prof. Dr. Wiedemann. 

Alle grösseren Buchhandlungen nehmen Subseriptionen entgegen und sind in der Lage, Probelieferungen jeder Dis- 
ciplin zur Einsichtnahme vorzulegen. Die Subscription —— zur Abnahme der ganzen Abtheilung. Der Einzelverkauf 
der Fachwissenschaften beginnt erst nach Erscheinen completer Bände, wobei dann für jeden Band cin wesentlich erhöhter 
Preis eintritt. Eduard Trewendt, 

Verlagsbuchhandlung in Breslau. 


Antiquarischer Bücherverkehr. 


Herder'fhe Derlagshandlung in Freiburg (Baden). — ‚Carl Steyer, — Bi 
ET — uaria classische ologie, 
Opit, Ch., Maria Stuart. "ruhen . 











Cannstatt bei Stuttgart, 

Forfchungen dargeitellt. Zweiter Band. Gr. 8. (VI u. empfiehlt sein reichhaltiges Lager antiquarischer Bücher 
432 ©.) cH 4,50. Fruͤher erfchien: Erfter Band. Gr. 8. aus dem Gebiete der Philologie. 

(VIII u. 345 ©. cf. 4, 50. Bollftändig AM 9. Angebote einzelner Werke wie ganzer Bibliotheken dieser 


Im vorliegenden zweiten Bande ift die Geſchichte Maria Wissenschaft sind stets willkommen und finden schnelle und 
Stuart's von den Gonferenzgen von Weſtminſter im Jabre 1569, coulante Erledigung 
mit denen der erfte Band abfchließt, bis zur Hinrichtung der Kat aloge gratis und franco 


m unglüdlichen Königin weitergeführt. Der Berfaffer iſt Proteftant, 
Literarische Cnriositäten u. Knnst-Literatr. 


und er zuerſt hat dem nach Onden „befhämenden Stand — 
Forſchung und Kritik auf dieſem Gebiet“ durch fein dur 12 
Soeben wurde von uns ausgegeben: 
Catalogue Nr. 142. Livres rares et curieux à 


objectives Urtheil ein Ende gemacht. 

prix marqu6s composant la bibliothöque du comte 
de Manteuffelä Dorpat et les collections de quel- 
ques autres amateurs: Beaux-Arts. — Livres & figures. 
— Curiositss littöraires. — Costumes, — Facöties. — 
Piöces historiques. — Revolution frangaise. — Gravures 
frangaises du XVIIL. sidele. 142 pag. 3138 nos. 

Wir versenden diesen Catalog, der eine reiche Aus- 
wahl seltener und interessanter Werke zu mässigen 
Preisen enthält, gratis u. franco;; andere Fachcata- 
loge unseres ca. 500,000 Bände umfassenden antiqua- 
rischen Lagers auf Verlangen ebenso. — Ankauf von 
Bibliotheken, einzelnen Werken von Werth sowie 
Kupferstich- u. Holzschnitt-Sammlungen. 

Stuttgart, März 1852. 
J. Scheible’s Antiquariat. 








Die Philosophie der Griechen 
in ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. 


Von 
Dr. Eduard Zeller. 
5 Bände und Register. 

1. Theil. Allgemeine Einleitung. Vorsokratische Philosophie. 
Vierte Auflage. 66 Bogen. Gr. 8. 1877. c# 20, —. 
2, Theil, 1. Abth.: Sokrates und die Sokratiker. Plato und die 
alte Akademie. Dritte Auflage. 1875. 57 Bogen. 

Preis c# 17, — 
2. Theil, 2. Abth.: Aristoteles und die alten Peripatetiker. 
Dritte Aufl. 1879. 60 Bog. Gr. 8. Preis -# 18, — 
3. Theil, 1. Abth.: Die nacharistotelische Philosophie. Erste 
Hälfte. Dritte Auflage. 1880. 53 Bog. Pr. c# 16, —. 
. Theil, 2. Abth.: Die nacharistotelische Philosophie. Zweite 
Hälfte. Dritte Aufl. 1881. 55 Bogen. Pr. cf 17, —. 

Register zum ganzen Werke. 1892, Preis cl 2, —. 
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Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). — 
PB). ——— Neue antiquarische Cataloge 
1 u Speeialität: 5 mi ah } „ „aus dem Gebiete der — „us 
3 *F = | Linguistik und Philologie. 
= Mediein, Nal allen Be. 5 | sr. 76:Staviche s 
= Medicin, Naturwissenschaften et. & | ze-Stvscne Sprachen. | 
= PER 71 „ 77. Shakespeare u. seine Zeitgenossen. (Dr. Gericke's 
Ss Billigste Bezugsquelle: 2 Bibliothek.) 
Kössling’sche Buchhandlung (Gustav Wolf) S | » 79. Semitische Sprachen. 
2 a en MR a ale 5 | „ 83. Indogermanische Linguistik (mit Ausschluss der 
© : > Leipzig. | deutschen, latein., griech. u. slavischen Sprachen.) 
= Antiquariat und Sortiment. = „ 85. Classische Philologie. (In Vorbereitung, enthält die 
ar J sehr werthvolle und umfangreiche Bibliothek eines 
| angesehenen Philologen.) 
L 1 t h et 8 ẽ— b en ' „ 86. Deutsche Philologie. (In Vorbereitung.) 
Julins Köflin. Ferner wurde soeben ausgegeben: 
Mit authentifhen SNuftrationen: 69 Holzſchnitte und 6 Beilagen Nr. 84. Theologie, Philosophie. 
(facfimilierte Antograpbien). Jeder dieser Cataloge steht gegen Einsendung von 20 Pf. 
40 Bogen 8. Preis AM 8; fehr elegant gebunden cH 10, in Briefmarken franco zu diensten. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). ‚ Leipzig. Otto Harrassowilz. 
Berantiwortf. Rebasteur Prof. Dr. Barnde in Beipnig, Goetbeftraße Mr. 7. — Druc von B, Drugulin in Leipgig. — 











Literarifches 


für Deutfcland. fe 


Heranögeber und veranwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Bu 


Nr. 12.) 


vertagt von na) Avcenarius im Ernte 
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Eſcheint jeden Sonnabend, 








— 18. März. ⸗ 


Preis vierteljährlich A 7. 50. 





te Yage 23348 Botleſung über Urſprung u. Ent⸗ | 3 u. fchmelgerifches Obligationenredht. Hräg. von | | a o 
gie 


Rıpibe, Mor | Capitularia 
!auli Orosli historiarum — paganos libri Strud, die & tenbö 
en ua ZEngens eis Bleijer, der 
km Breupen * * Tate Kirche ſeit 2 ge 
eteler * dandatla⸗ — * der Erde. 
von Peter en, —* 55 
* — *2 Raturgeihichte ven Gene 
Rasthner, Blaucom. 


um a Edidit Boretius. 


die Phy Sodt 

— die eleftrifhen & 
Wiael, Gumpenbium bes ; Hodba 
Rrufgemikt, über Lautabwechel 

Biemer, Junggrammat, Sireifjüge, I Gebiete d. Syntar. 


a omnia cum umeints ‚Eudocii. 
eodice Florentino En etc. eo Org. 
sites, die Erompete in alter um wer Beil. 

, Belttimmen über Kunft und Rünkier der Ber 


enbeit, 
—* en im Sommerfemefter 1582. ) Ina; 
(an 24) 247 33 


"era Fr (Eheolog, ce vhilojopb. Akademie) ; 
u. 
27) dal. "Bidemben: 2 Bien. (Evang.-theol he 








1ä: Gätiergufenbungen werben unter ber Mbrefe der Erpedition d. BL, erbeten ( 


aiſtrade 16), alle Briefe unter der bes Herausgebers (Goctheftrafe 7). nur folge 


(Hospital, 
Berte fönnen eine Befprehung finden, bie der Mebaction vorgelegen haben, Bei Correfpondenzgen fiber Biicher bitten wir fletd den Namen ber betr, Berleger anzugeben. 





&heologie. 


Le Page Renouf, P., Vorlesungen über Ursprung u. Ent- 


sikelung der Religion, erläutert an der Religion der alten 
egypler. en) ra Leipzig, 1881. Hinrichs, 
a 240 5. Gr. 


eig 
Religionsgefhichte und ———— Mythologie, und ſo iſt 
üm denn fein Vorhaben jo gut geglüdt, wie man dies unter 


üchen Angaben der Literatur und Kunft der alten egypter zu - 


—— war, ift treu, untadelig und darf ohne Anſiand be- 
nüpt werben. Anders verhält es * mit den ſubjectiven An⸗ 
qauungen des Verf.'s, welche nicht überall auf Zuſtimmung 
tecnen dürfen. Wir wiſſen jetzt mancherlei über die Glaubens: 
re der Hegypter, aber wer darf ſich rühmen, daß er —* —— 
ef. muß vor Allem den über ben Entwickelung ägyp- 
tigen Religion vorgetragenen Anfichten des V 3 Tebhaft 
wideriprechen. Zwar fließen wir uns feiner Darlegung, daf 
den Worte nuter (Gott) die Bedeutung „Macht, Kraft” zu 
Örunde Liege, willig an, aber wir können nimmermehr zugeben, 
dab die Erfenntniß einer einzigen Urfraft dem fpäteren 1 Boly, 

heismus vorangegangen ſei und fich neben diefem erhalten bar 
Bir glauben vielmehr erweifen zu können, daß die monotheifti- 
ihen ebenjo wie die noch weit ſpäter entftandenen pantheiftifchen 
Ioeen, welche in vielen Terten aufs Deutlichfte zum Ausdrud 
tommen, dem zufammenfafjenden Geift fortgefchrittener Priefter- 
xſchlechter ihren Urſprung verdanfen. Wie fann ber Berf. 
behaupt daß noch für eine efoterifche den 
Brieftern allein befannte Qehre herbeigebracht worden jei, da er 
doch (auch wenn er von den Berichten bei den Alten, mit benen 
x wie Wenige vertraut ift, abfieht) wiffen muß, daß dem Volke 
der Eintritt in die ägyptijchen Tempel unterfagt war? Braucht 
Ref. ign am diejenigen Säße zu erinnern, von benen es heißt, 
he jeien „ein großes Myſterium“, oder an den Schluß des Ber- 


— 


liner Papyrus mit der Klage der Iſis und Nephthys und die 
dieſem verwandte Stelle im 148. Capitel des Todtenbuches. 
Es iſt hier von Schriften die Rede, bei deren Recitation außer 
dem zer heb und Sam-Priefter niemand zugegen fein, welche 
fein Auge fehen und fein Ohr hören durfte. Wie häufig 
fommt das Wort Seta „Miyjterium” und „myſteriös“ in allen 
religiöfen Terten vor. * Grundbedeutung iſt Hülle, Dede, 
verhüllen, bedecken. Diejenigen, denen es geſtattet war, das 
Bild zu entſchleiern und die Wahrheit unverhüllt zu ſchauen, 
müſſen die Efoterifer unter den Prieſtern geweſen fein, welche 
ber Berf. unbegreiflicher Weije aus der Welt fchaffen möchte, 
Wir wären begierig, zu erfahren, wie er die unglaublich roh— 
materiellen und kindlichen Anſchauungen, welche unter weit 
Borgefchrittenen ganz wie bie Reſte eines uralten Fetiichismus 
ausnehmen, erflärt. Während er im Allgemeinen feinen Stoff 
gut und harmoniſch disponiert, weift er einem befonbers wich. 
tigen Gegenſtande einen viel zu untergeordneten Platz an; wir 
meinen der Unfterblichfeitslehre; und doch hätten wir gerabe 
von Le Page Renouf, dem Verfaffer einer hervorragenden 
Arbeit über den Ka, Vorzügliches über diejelbe zu hören er- 
wartet. Wenn wir das vorliegende Buch ald Ganzes betrachten, 
müſſen wir e3 eine treffliche, in ihrer Weife noch unübertroffene 
Leiftung nennen. Der Fachmann wirb in ihm manchen ans 
regenben neuen Sag, der Laie ein überfichtliches und klares 
Bild der ägyptifchen zung finden, welches durch viele gute 
Ueberjegungen religiöſer Texte beſonderen Werth gewinnt. 
Das wohlthuende Gefühl, es mit einem tief unterrichteten Ge⸗ 
fehrten zu thun zu haben, der feinen Stoff völlig beherrſcht, 
wird ben Leſer bis and Ende des Buches beglüden. G. E. 


ur evang. » luth. Kirhhenzeitung. Med, Fr. x. Franke. 





Inh.: Der chriſtliche Staat. an — Der un die tr 
tanſchule in Bayern. — Aus Be dien. — 
Frankreich. — Die u —E Bandes ynode. * — 

ſt die Aufhebung des —— fe tzes rathſam oder niht? — 
us Schlefien. — Der deutſche ulverein und Ungarn. Aus 
Ungarn. — Kirchliche Seen x. 


Eu Kirhenzeitung. Hrög. v. 9. Meßner. 24. Jahre. 
r. 9, 


: Die neue Encyhelika. — Die czechifhe Univerfität. — 
Die “Entrüftungemeetin s“ umd die britifchen Conſularberichte. — 
Der Bradlaugbfall. — Ruͤckblick auf die hannoverſche Kandesfunode, 1. 
— Die Ausweiſung der N 6 uiten aus dem Hererolaude in Südafrika. 
— Neue antivlvlſectlont iſche Schriften. — Correſpondenzen. 








387 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. J. E. Webſtky. Nr. 9. 

Inh.: Rud. Seyerlen, der Enlturfampf in der Beleuchtung 
katbolifchecanoniftifcher Literatur. — Job. Eropp, der mytbiiche 
Ghbaralter der evangeliihen Erzählungen. 2. — Aus Halle. — Aus 
Bremen. — Aus S 
lichstiberalen Landesvereins. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 8. 


Yuh.: Nömifche Briefe eines Jeſuiten. — Pſeudo⸗Iſidor. — 
Gorrefpondenzen und Berichte, — Literatur, 


Theologifhe Studien aus Württemberg. Hrög. von Theod. Her 
mann und Paul Zeller. 3. Jahrg. 1. Se 

Inh.: Kirn, die chriſtliche Volltommenheit. — Hermann, 
artieulus standis et cadentis ecclesiae, Knapp, Bemerkungen 
und Grörterungen zu dem Werk von Hermann Schulp „die Lehre 
von der Gottheit Ghriiti. Communicalio idiomatum*. — Schmidt, 
die Möglichkeit und Verwerthung einer nenen Phaſe innerhalb der 
Theologie. 
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Dhilofophie. 


Nietzsche, Fr., Morgenröthe. 
Vorurtheile. Chemnitz, 18591. 
eh. 10. 

Es ift bedauerlich, daß der Verf. hier wiederum feine Ge— 
danken in aphoriftifcher Form ohne allen fyitematifchen Zu— 
fanımenhang giebt, wie er e3 jchon in feinen legten Büchern 
Menſchliches, Allzumenſchliches“ und den Nachträgen dazu 
gethan hat. Wir finden in dem vorliegenden Werfe eine Samım- 
lung von 575 meift auf das ethijche Gebiet ſich beziehenden 
Sentenzen, bald ganz furze, zum Theil orafelhaft Hingende 
Sprüche, bald mehrere Seiten füllende Auseinanderfegungen. 
Manches Alte, aber auch viel Neucs begegnet uns, das Alte 
aber wenigftens faft immer in einer neuen Wendung, in einer 
neuen Beleuchtung, jo daß es nicht trivial erfcheint, das Nene 
oft parador Hlingend, aber doc) geiftreich und faft immer von 
felbjtändigem Denken und feiner Beobachtungsgabe zeugend. 
Die Sprache erhebt ſich Häufig über das Gewöhnliche, es fehlt 
ihr hier und da der Schwung der Begeifterung nicht, im Ganzen 
hätt fie fi) aber in den Örenzen des Maßvollen und Schönen, 
Zum Durchleſen und Vorleſen ift das Buch freilich nicht, wie 
Niepiche ſelbſt, ohne Zweifel mit Beziehung auf daſſelbe, S. 300 
fagt, „Jondern zum Aufſchlagen, namentlich im Spazierengehen 
und auf Reifen, man muß den Kopf hinein- und immer wieder 
hinausſtecken fönnen und nichts Gewohntes um fich finden". 

Und worauf läuft nun der Inhalt des Buches hinaus? Die 
moralifchen Borurtheile jollen bloßgelegt werben, aber ftatt 
biejer bis jet üblichen nicht etiwa moralifche „Urtheile“ feſt be— 
gründet, fondern im Gegentheil ſoll alle Sittlichleit aufgehoben 
‚ werben; nicht3 von Moralismus, nur Naturalismus! Wie weit 

bat fi) der Verf. von Schopenhauer entfernt und wie gering. 
ſchähig fpricht er von deſſen fittlicher Theorie des Mitleids, 
wenn auch bisweilen die alte Liebe noch zum Durchbruch fommt! 

Nietzſche läugnet Überhaupt die Sittlichkeit, infofern er in Ab— 

rede ftellt, daß die fittlichen Urtheile auf Wahrheit beruhen. 

Diefe find allerdings Motive des Handelns, aber es treiben auf 

dieje Weiſe eben Irrthümer, als Grund alles fittlichen Urtheilens, 

die Menjchen zu ihren Handlungen, wiewohl doch der Verf. ein 

Mihtrauen im Sinne Rochefoucauld's nicht unterdrüden famı, 

dab häufig fogenannte fittlihe Motive für das Handeln ans 

gegeben werden, obgleich etwas Anderes zu demfelben führe. 

Im Ganzen läugnet er aber die Sittlichfeit, wie er die Alchymie 

läugnet, d. h. er läugnet ihre Vorausſetzungen, obgleich er nicht 

läugnen will, „daß viele Handlungen, welche unfittlich heißen, zu 
vermeiden und zu befämpfen find“, ebenfowenig, „daß viele, die 
fittlich heißen, zu thun und zu fördern find, aber aus anderen 

Gründen als bisher“. Nur haben wir „umzulernen“, um endlich 





— —— 


Gedanken über die moralischen 
Schmeitzner. (363 S. Roy.-#.) 
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„umzufühlen“. Freilich fcheint es, als ob wir, wenn wir und 
in diefer Urt auch geändert haben, doc; auf eine Urt Sittlichteit 
wieder hinausfommen würden, Auch andere Anzeichen finden 
fich in dem Buche, daß der Verf. nicht von aller Sittlichkeit fern 
bleiben kann, 3. B. wenn er vier Cardinaltugenden aufitellt, 
Was fol die Tugend, wenn die Sittlichfeit nicht da ift? So 
werden wir nad) Niehſche ſelbſt dabei verharren müſſen, daf 
die Nivellierung aller Handlungen noch nicht gelungen ift und 
auch vor der Hand noch nicht gelingen wird, follten wir 








den als „egoiftifh verfchrienen Handlungen“ ihren W 








wiedergeben und ihnen das „böfe Gewiflen“, wie Niehſche 
will, rauben müffen. Häufig genug find bei allem Läugnen die 
Spuren von fittlihem Idealismus in den eigenen Bemerkungen 
des Verf!s zu finden, obwohl er ſich als durchaus freier Geifl 
hinftellt, als einen Denker, der vor feinen Confequenzen zurüds 
jcheut, auch was Religion und das Chriſtenthum insbejondert 
betrifft. Daß die ausgefprochenen Anfichten feine durchgeführte 
und tiefere Begründung finden, liegt in der ganzen Anlagt 
des Buches. 
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Geſchichte. 


Pauli Orosii historlarum adversum paganos libri VII, accedi 
eiusdem liber apologeticus. Recensuit et commentario eritic 
instruxit Carol, Zangemeister. Wien, 1682, Gerold’s Sohn 
(XXXIX, 817 8. Gr. 8.) c#H 16. 


A.u.d. T.: Corpus scriptorum ecelesiasticorum latinoram, Vol. V 


Einen zuverläffigen Tert des Oroſius zu befigen, ift ei 
Wunsch, den ſchon Mancher ausgejprochen hat, den noch Mehrer 
im Stillen, aber darum nicht minder lebhaft, gehegt habe 
Daß der letzte publicierte Tert aus dem Jahre 1736 ftamm 
ift eine Thatjache, welche bei der eifrigen Thätigfeit der Philt 
logie in diefem Jahrhundert kaum glaublich erjcheint. Freili 
ift die Aufgabe eine außerordentlich ſchwierige. Die Emendati 
it zwar verhältnigmäßig leicht, aber die recensio dafür um | 
ſchwieriger. Die Zahl der Handjchriften des Oroſius ift Lego 
und um einen ganz oberflächlichen Ueberblid darüber zu 9 
winnen, erfordert einen größeren Aufwand von Zeit und Kraf 
als den Meiften dieſer alberne Compilator zu verdienen fchein 
Da nun Bangemeijter allen Unfprüchen, die man billige 
weife ftellen ann, in feiner Ausgabe genügt habe, dürfen w 
nad) dem, was vorliegt, mit gutem Grunde annehmen, € 
fehlen nämlich noch die eigentlichen Prolegomena über die & 
jchichte des Textes, welche nächſtens befonders erfcheinen werbe 
Doch giebt ein ausführliches Vorwort Auffchluß über das Ve 
fahren des Hrögbr.’3 und die ganze Ausgabe ift jo geartı 
daß wir auch jet bereits volles Vertrauen zu der Richtiglt 
jeiner Methode faffen können. 

Die von Zangemeifter zu Grunde gelegten Höfchrr. zerfallı 
in zwei Elafjen. Zur erften gehören der Laurentianus saec. \ 
(VIIP), der Donaueschingensis saec. VII, ein Ambrosianı 
saec. VIII und die Trümmer einer Stabloer Hdfchr. saec. VI 
zu ber zweiten der Palatinus 829 saec. VIII und der Rh 
digeranus saec. IX—X. Aus dieſen Hdichrr, läßt fi n 
ziemlicher Sicherheit der Archetypus reconftruieren, doch & 
der Hrögbr, mit vollem Recht, wenn auch mit gebührender Br 
fiht, noch eine ganze Reihe von anderen Codices herangezogı 
namentlich dort, wo der Laurentianus lüdenhaft if. Es 
eben unmöglich, alle Hdichrr. aus jenen beiden Claſſen ab; 
feiten, und die große Maffe derfelben zu ordnen und ihre I 
quellen herzuftellen, würde, auch wenn es ausführbar wä 
nicht der Mühe lohnen. Wünſchenswerth würde uns nur m 
eine Bergleihung des Coder von Laon jcheinen, den Einige 
dad 7, Jahrh. jegen. Nach Bangemeifter, welcher du Nieu ı 
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vom anderen Hofchrr. jo auch von diejer Collationsproben vers 
takt, ift er saec. VIII, primae familiae, sed barbare cor- 
ruptus, Vielleicht erhalten wir in den Profegomena nähere 
Aufſchlüſſe über ihn. Die Varianten der Haupthandfchriften 
ind vollftändig mitgetheilt, für die Emendation ift alles vor- 
zandene Material forgfältig benugt, einen befonderen Vorzug 
der Ausgabe aber wird man neben ber Herftellung eines urkund⸗ 
lihen Tertes darin fuchen müffen, daß der Hrsgbr. eine Fülle 
von angeblichen Emendationen befeitigt hat, welche nicht Fehler 
und Barbarismen der Weberlieferung, fondern des Drofius 
elbit befeitigen wollten. 

Eine ganz bejondere Schwierigkeit bot die Ausnutzung ber 
Quellen und der Ausfchreiber des Drofius dar. Beide findet 
man unter dem Tert genau verzeichnet, die erfteren weſentlich 
uch Moerner’3 trefflicher Arbeit. Die Ergebniſſe, welche ſich 
Jangemeifter bei feiner Arbeit aufbrängten, find mehrfach von 
Berih für die Geſchichte und Kritik des Textes der lateinischen 
difterifer. Für Juſtinus hat fich freilich nichts Neues ergeben, 
dagegen ftellt fich definitiv heraus, daß Oroſius nicht Livius 
Abſt benußte, fondern einen Wuszug aus diejem, aus dem auch 
die Beriochen und Gaffiodor gejchöpft haben. Für den Tert 
des Florus ftimmt Oroſius mehr mit der im Nazarianus vor: 
legenden Recenfion, als mit der des Bambergenjis, Sauppe’s 
Anficht von ber Unhaltbarfeit der Grundlage der Jahm' ſchen 
Ausgabe wird aljo beftätigt. Bon der Ehronif des Hieronynms 
xnutzte Orofins ein Eremplar, das bereit3 aus Unianos oder 
Lanodoros interpofiert war, ähnlich wie der Codex Furenfis, 
& fiegt auf der Hand, von welcher Wichtigkeit dieſe Beobadh- 
tungen häufig auch für die eitftellungen des Tertes bes 
Lrofins fein mußten. Viel geringeren Ertrag lieferten bie 
Eipilatores, welche Bangemeifter bis etwa zur Mitte des 
Jahrh.'s gefammelt hat. Der Text, der ihnen vorlag, ift oft 
sicht älter ald die unfrigen, namentlich aber ift zu beflagen, 
%b wir von ben meiften feine fritifchen Ausgaben beſitzen. 
der Hregbr. hat fich zwar die Mühe nicht verdrießen laſſen, 
her und da jelbft auf die Codices zurüdzugehen, in weitem 
Umfang tonnte das aber natürlich nicht geichehen und der wirk- 
Ihe Gewinn aus der aufgewwandten Arbeit ift gering. Wir be- 
nern inbeffen lebhaft, daß es uns an Raum fehlt, bier an 
emigen Beifpielen zu zeigen, mit welcher Meiſterſchaft Auctores 
a) Erpilatores für die Feſtſtellung und zugleich vielfach für 
be Erklärung des orofianifchen Tertes verwerthet worden find. 

In die Hiftorien ſchließt fich eine neue Recenfion des Liber 
ipologeticus, die nicht nur auf Grund der Hdſchrr. zahlreiche 
debler der früheren Ausgaben bejeitigt, fondern auch mannig- 
abe ihöne Eonjecturen des Hrögbr.’s aufweilt. Das in den 
Öricher, nach 32, 2 eingeichobene Stüd aus Auguftinus, de 
satara et gratia ift anhangaweife beigegeben, lediglich auf 
Örmd der Orofius-Hdfcher. hergeftellt. Das Commonitorium 
des Droſius endlich ift mit Recht für den Hrsgbr. der Werte 
Auguſtinus aufbehalten worben, da es bloß im Verein mit 
dieſen überliefert ift. Beigegeben find fünf ausführliche Indices, 
frgfäktig bearbeitet und, fo viel ſich ohne längeren Gebrauch 
teilen läßt, für alle Zwecke ausreichend. — Wir möchten 
Zließlich die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, einen 
Stobfeufzer über die Ausftattung zu Gehör zu bringen, dem 
wir binfichtlich der Sammlung der Kirchenväter ſchon öfter in 
mgerem Kreiſe begegnet find. Er betrifft das Bapier. Schon 
aliger hat fich über das elende Löſchpapier deutſcher Bücher 
bellagt, es iſt feitdem nicht beffer, eher fchlechter getvorden. 

Ausgabe wie die vorliegende, die ein Jahrhundert und 
ger gebraucht werden foll umd gebraucht werben wird, auf fo 
men, wiberjtandsunfähigem, wenn auch geleimtem Papier 
Adrden, erfcheint in hohem Grade unzwedmäßig und eines 
enmumentalen Unternehmens, das von einer Körperjchaft wie 
de Wiener Alademie auögeht, kaum ganz würdig. 
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Lehmann, Max, Preussen u. die katholische Kirche seit 1640. 
Nach den Acten des geheimen Staatsarchives. 2. Th., von 1740 
bis 1747. Leipzig, 1881. Hirzel. (10, 701 8. Lex.-8.) M 16, 


A,u.d. T.: Publicationen aus den preuss, Staatsarchiven. 10. Bd. 


Der erite im Jahre 1878 erjchienene Band empfängt erft 
jet feine Fortfegung, umd auch diefe fcheint nur ermöglicht zu 
fein durch Mobdificationen, weldhe der Plan des Ganzen em— 
pfangen hat, Denn während im erften Bande die kurzen ge 
ſchichtlichen, vortrefflich gearbeiteten Ueberfichten den Urfunden- 
mittheilungen der betreffenden Periode vorangingen, fehlen 
diejelben in diefem Bande ganz, werben alfo wohl erit am 
Schluſſe der Regierung Friedrich's II gegeben werben können, 
Es läßt fich nicht läugnen, daß dadurch ein großes Mißverhält⸗ 
niß im die einzelnen Theile des Buches kommt. Aber wie es 
fcheint, ftand der Hrägbr. vor einem Dilemma. Entweder er 
hielt das ſchon drudreife Material des 2. Bandes noch zurüd, 
bis er jelbft den gemügenden Stoff zu feiner Einleitung ge 
wonnen hätte, oder er ftellte der Wiſſenſchaft die Ergebniffe 
feiner Studien jchon jept zur Verfügung und gewährte ber 
Berwerthung der Actenftüde durch Andere einen vielleicht doch 
dreijährigen Borjprung vor der eigenen. Denn Ref, ift micht 
recht überzeugt davon, daß, wie der Hrsgbr. meint, feine der 
folgenden Perioden wieder einen jo breiten Raum einnehmen 
wird. Er glaubt vielmehr umgekehrt, daß die Regierungsperiode 
Friedrich's II feit 1756 und mamentlih dann auch die Re— 
gierungszeit Friedrich Wilhelm’3 III eine ſolche Fülle von 
jtaatsrechtlichen Uctenftüden produciert hat, daß ſelbſt nur die 
übrige Regierungsperiode Friedrich's II einen faum minderen 
Raum beanfpruchen wird als die jept behandelte, und demgemäß 
denn auch diefelbe Arbeit und Zeit für die Herausgabe. So 
kann es denn nur als eine lobenswerthe Refignation des 
Hrögbr.’3 bezeichnet werben, daß er den vorliegenden Band 
ſchon jetzt hat ausgehen laſſen, als ein Gewinn für die Wifjen- 
ſchaft, die allerdings die Verwerthung des ganzen Materials 
faum in ber präcifen, gefättigten Darjtellung wird zu bewältigen 
im.Stande fein, in der geradezu mufterhaften Weije, welche der 
Hrägbr. im erften Bande geliefert und angewendet hat. Der 
vorliegende Band umfaßt den Zeitraum bis zum October 1747 
und bie firdhlichen Verhältniffe des neu der preußiichen Mo— 
narchie gewonnenen Sclefien treten jo ſtark in den Vorder⸗ 
grund, dab der Hrögbr. auch die im vorigen Bande befolgte 
Gruppierung der Uctenftüde nach dem geographifchen Geſichts⸗ 
puncte für diefe Periode aufgegeben hat. Die Politik des 
Königs hat bekanntlich in diefer Periode wejentlich die Errichtung 
eines Fatholifchen Generalvicariated und die Coadjution des 
Grafen Schaafgotich zum Gegenstand gehabt. Für beide Puncte 
bringen die Actenſtücke zahlreiches bisher ganz umediertes und 
fehr erfreuliches Material. Aber auch für die Geneſis der auf 
die katholische Kirche bezüglichen Friedensbeſtimmungen, für bie 
Fragen des Aſhylrechts, der geiftlichen Gerichtsbarkeit, des 
Parochialrechtes, der Stolgebühren, des Eherechtes wird eine 
Fülle neuen Stoffes geboten. Bisher gedrudte-Actenftüde find 
von dem Hrsgbr. nicht principiell ausgejchkoffen worden, und 
wie das Beifpiel auf S. 262 zeigt, mit gutem Grunde. Dagegen 
ift doch wohl dem Hrsgbr. zuweilen entgangen, daß Manches 
gedrudt war, was er als unediert bezeichnete. Sp ſteht Altenſtück 
Nr. 671 im der Zeitſchr. f. Kirchenrecht VI, 124, Das eben- 
dort S. 130 gedrudte Verzeichniß der ehehindernden Grade der 
Berwandtichaft hat der Hrsgbr. nicht aufgenommen, obgleich es 
fich doch nicht bloß auf Proteftanten zu beziehen fcheint, ebenſo 
wie im erjten Bande der Zeitichr. f. Kirchenr. VII, 106 ff. 
abgebrudte Uctenftüde fehlen. Vielleicht empfiehlt es fich, des- 
wegen den Hrögbr. auf Beitjchr. f. Kirchenr. VI, 367 ff. Hin- 
zumweifen, wo eine Anzahl wichtiger ſchleſiſcher Actenftüde, die 
jich auf die nächfte Periode beziehen, gebrudt find. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Stieler’s, Ad., Handatlas über alle Theile der Erde. Neu 
bearb. von Dr. Aug. Petermann, Dr. Herm. Berghaus u. 
Carl Vogel. Neue Bearbeitungen aus den Jahren 1879 bis 
1881. (29 Neustiche), (Fol.) Gotha, 1881, J. Peithes. 1, Abth. 
(16 eol. Karten). 12, 80. 


— — Lief, 27—29. (ä& 3 Karten). c# 6, 40. 


Die neun Karten der drei vorleßten Hefte find größeren 
Theiles ſorgſam revidierte und in einzelnen Barthien neu ge- 
zeichnete ältere Blätter, die fich bei jeder Stichprobe als ver- 
Läßliche Wiedergabe neueften Materiald bewähren. Nur Nr. 26, 
Defterr. Monarchie, von E. Vogel, läßt Einiges zu wünſchen 
übrig, da das Nebenfärtchen (Wien mit Umgebung) bei der 
Revifion überfehen worden zu fein ſcheint. Weber das Zur 
fammenwachfen der wejtlichen Vororte noch der ſtark bevölferte 
X. Bezirk. (Favoriten), der manche Provinzialftadt übertrifft, 
erfcheinen angebeutet, weber ber neue Donauftrom ift einge- 
zeichnet, noch die im letzten Decennium entftandenen Eifen- 
bahnen.» Im Uebrigen befremdet nur das Herüberragen po— 
Titifcher Benennungen, die als längft veraltet feine Berechtigung 
auf Rüdficht haben, z. B. Woimodina, die Eintheilung Ungarns 
in die vier Kreiſe, endlich die Beibehaltung der Großjchrift für 
Heine Orte, die nod) aus der Zeit herrührt, wo man die Volle: 
zahlen der großen Gemeinden in Dalmatien für die Ortsbe— 
völferung nahm (3. B. Benkovaz, Knin, Imoski, Sinj :c.). 
Gewiß werden ſich die zu erwartenden beiben Blätter über 
Dejterreich von ſolchen Gebrechen frei erhalten, 

Defto correcter zeigen fi die Blätter: Nr, 18 Deutjch- 
lands (eigentlich mitteleuropäifche) Eifenbahnen; Nr. 62 Jran 
und Turan und Nr, 64 Dftindien und Innerafien, wo allorts 
die beffernde fundige Hand ihre Spuren hinterließ, namentlich 
bei dem Pamirhochlande und feinem nördlichen Unftoße, bei 
den DOberläufen ber hinterindifchen Ströme im Gebiete ber 
Gobi u. ſ. f. Das Gleiche ift der Fall bei den Blättern Nr, 70 
Dftafrita, wo ausgiebige Streden neuejten Forichungsergeb- 
niffen Plaß gemacht haben. Es ift faft überflüffig zu erwähnen, 
dab die Karte Nr. 71 Südafrika von der Regel feine Aus— 
nahme macht, daß fein Fortichritt unferer ſich fortwährend 
vergrößernden Kenntniſſe des Innern unbeachtet geblieben ift, 
was jelbjtverftändlich ohne auffällige Verſchiebung vieler Fluß-, 
Sees, Gebirgs- zc. Umrifje, ohne zahlreiche Eintragung neuer 
Namen von Reichen, Vollſtämmen ꝛc. nicht abging. 

‚ Und nun kommen wir zu ben drei Neubearbeitungen. Nr. 6 
Weltkarte (Quftftrömungen und Nieberichläge) ift ein Werk von 
Herm. Berghaus, eine gänzliche Umarbeitung des älteren Blattes, 
man kann mit Recht fagen, eine neue Darftellung, bei ber man 
nur wünſchen möchte, daß ein ausführlicher Tert den überreichen 
Lehrftoff zur vollen Erfenntniß bringe. Nur, die Charakteriftif 
der Bodenbelleidung (Waldland, Tundren, Steppen, Wüſten), 
ift geblieben, die Hauptregionen der oceanifchen Luftftrömungen 
(auf der Hauptlarte) find durch bloße Farben unterfchieden, die 
Niederichläge auf den Eontinenten, als Paflatregen, Stillten- 
regen, Sonnewendregen, Sommer: und Winter-Regen abermal 
durch etwas intenfivere Färbung. An die Stelle der zwei Neben- 
fürtchen bes früheren Blattes für mittlere Jahrestemperatur 
und Negenmengen find zwei neue getreten, den Luftdruck und 
Wind im Nordfommer und Sübfommer barftellend, mit den 
Eentren der höchſten (roth) und niedrigiten (blau) Barometer: 
ftände, zur Erflärung der durch diefe bewirften atmofphärifchen 
Bewegungen. Dieje zwei Kärtchen gewähren viel Stoff zum 
Nachdenken über meteorologishe Vorgänge im Großen, ge: 
währen aber natürlich feinen näheren Einblid in den Wechjel 
diefer Zuſtände, im das ftete Verſchieben der Centren und bie 
dadurch beiwirften periodischen Störungen der normalen Ueber: 
gänge. Wenn eine Vermehrung der in den Bereich der phyji- 
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falifchen Geographie einfchlägigen Karten dereinft in Ausficht 
ftände, würde fich empfehlen, durch weitere Scheidung ber nun 
auf ein oder das andere Blatt zufammengebrängten Er: 
fcheinungen den reihen Stoff noch anſchaulicher und fomit 
leichter auffaßbar zu geftalten. Berghaus ift der rechte Mann 
dafür und weiß das Material beftens zu verwerthen. 

Das Blatt Nr. 59 Südamerika (gezeichnet von Habenicht 
und Salzmann) fließt den neuen Cyclus der Erbtheiltarten; 
im Maßftab 1: 25 Mill. entworfen (gleich) groß mit den Karten 
von Ufrifa und Nordamerika) ift e8 ein in allen Beziehungen 
entjprechendes Ueberſichtsblatt, nicht bloß des Kontinents, 
fondern (wie auch bei Nordamerika) der umgebenden Dceane, 
die mit Schichtenlinien von 1000 zu 1000 Meter überzogen 
find. Vortrefflich charakterifiert erſcheint die Terrainzeichnung 
und giebt ein gelungenes plaftiiches Bild des Wbfalls, der 
Hocebene, Bälle, Vorketten ꝛc. der Eorbilleren de los Undes 
gegenüber dem in Wirflichkeit jo jehr zurückſtehenden Bergfetten 
des brafilishen Oſten. Diefes ſchöne Blatt ift ein mehr als 
vollgewichtiger Erfah für die nunmehr eingefargte Reliquie aus 
der mittleren Periode des Stieler' ſchen Atlas. So verbdienit- 
voll die Arbeiten Stülpnagel's zur Beit ihrer Erfcheinung 
waren, jo wenig entjprechen fie jegigen Anforderungen an Auf- 
faffung und Darftellungsweife, wie der oberflädjlichfte Ueber— 
blif bei Gegenüberftellung des alten und neuen Utlasblattes 
ergeben muß. 

Was von dem Leberfichtsblatte erwähnt wurde, kann eben 
jo gut auf die Specialblätter von Südamerifa, wovon Nr. 93 
(Süboftbrafilien, gezeichnet von Habenicht) vorliegt, Anwendung 
finden. Auch hier erprobt fich das beffere Nene ald Feind dei 
guten Alten; nicht bloß der größere Maßſtab bietet eine Füllı 
von Details, die in Südamerika nicht minder erwünfcht find, ali 
in Dftindien und anderwärts, auch der Geift der Bearbeitung 
ben PBetermann feinen fartographiichen Arbeiten einzuhaucheı 
verftand, zeigt fich überlegen gegenüber der früheren Begnüg 
famteit mit dem gewifjenhaften Nachbilden der erreichbare: 
beiten Materialien. Petermann hat den Stieler'fhen Atla— 
auf die Höhe emporgebracht, von der er jo viele andere homogen 
Erzeugnifje überragt und die von ihm herangebildeten Nach 
folger werben hoffentlich von den erprobten Grunbjägen ihre 
Lehrmeifters nicht abweichen, in feinem Geifte fortwirfen um 


55. Jahrg. Rr. 9. 

Inh.: A. Schreiber, ein Tag in einem BattasDorfe. — R 
Gotz Handeldßeogranbifches zur Donaufrage. 3. (Schl.) — Au 
Rob, W. Feltien’s — 1. König Mteſa. (Schl.) — Prı 
feſſor Hebert über den Zuſtand des Mittelmeeres in der mittlere 
und fpäteren Tertiärzeit, — Die Häfen Koreas. — Die Gorrectic 
der Miffiffippimündung. — Kleinere Mittheilungen, 


Mittpeilungen der faif. königl. geograpbifchen Gefellihaft in Wie 
24. Jahrg. Supplement, Selen aus den Verhandlungen di 
jährigen Zubelfeier im December 1551. Red.: J. Chavann 

Inh.: Mittbeilungen über die Geſellſchaft. 

— — NF Bd. 15. Nr 1. 


.  Imb.: Bericht über die Keft-Berfammlung au Feier des 25jä 
rigen Beitandes der k. k. geograpbifhen Geſellſchaft in Wien a 
22. Derember 1881, unter dem Vorſitze des Protectors Sr. Faif. 
fönigl. Hoheit des durchlauchtigſten Sraperaoge Kronpringen Mundo! 
— Jahresbericht des Präfidenten. — Bericht über die inneren A 
gelegenbeiten der Geſellſchaft. — Rechenſchaftsbericht. — Geogt 
Bilde Literatur. — Monatsverfammlung der k. k. gresrapbi ch 
Geſellſchaft vom 24. Januar 1882. — Statuten der E. f. geograp 
en in ®ien. — Berzeihniß der Mitglieder der k. f. geog 
Geſellſchaft in Wien zu Anfang 1982. 


Verhandlungen ber Befellfchaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. v 
G. v. Boguflawffi, 9, Bd. Nr. 1. 


Inh.: F. Hirtb, über das Beamtenwefen in China. — * 
Reiß, der vierte internationale Amerifantiten-Gongreß in Madr 
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— Geograpbifche Notizen, — Literatur, — Berichte von anderen 
— * Geſellſchaften. 


Jitihrift der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von W. 
Koner. 17.20. 1. Seit. 

Inb.: Tbeob. Fifcher, über italienifche Seekarten und Karto— 
grapben des Mittelalters, — D. Wien, die Sierra von Gördoba. 
Mit 1 Karte. — ©. Fiſcher, einige Worte über den angeblichen 
Etand der Eflaverei in Oſtafrika. Brieflih an Dr. Reihenow, — 
ib. Palack v, die antaretifche Flora verglichen mit der palüozois 


7 


Ihen. — Rih. Kiepert, zur Kartographie von Bolivia. 








Yaturwiffenfhaften. 


sellwald, Fyriedr. v., Naturgefhichte des Menfchen. Illuſtr. von 
F. Keller, Lief. 1—8. Stuttgart, 1890/81. Spemann. (©. 1 
bis 176. 2er.) äücH 0, 50. 

Diefe neue Arbeit des fruchtbaren Verf's fol, ohne ein 
Eigentlich ethnographiſches Lehrgebäude darzuftellen, dem ge- 
bildeten Publicum diejenigen Kenntniffe in der Völkerkunde 
bieten, welche ihm für die Orientierung in den verjchiedenen 
Aweigen des täglichen Lebens nothwendig find, und das ge 
Ihriebene Wort joll hierbei in weitgehender Weife durch die 
Abbildung unterjtügt werden, Es wird diefer Darftellung eine 

 geographiiche Darftellung zu Grunde gelegt und zwar wird mit 

der Schilderung der auftraliichen Völferfchaften begonnen, dann 
wendet ſich der Berf. zu den Einwohnern der oceanifchen Inſel⸗ 
welt, um jpäter zu den amerifanifchen und afrilanifchen Völkern 
äberzugehen. Die afiatifchen und europäiſchen Nationen follen 
dann den zweiten Band bilden. 

Auf S. 1—66 werden zunächſt die Eingeborenen Auftraliens 
und Tasmaniens behandelt und Seitenblide auf die dort neu 
eingewanberten Europäer und Chineſen, ſowie deren Verhältniß 
ju den eingeborenen Stämmen gerichtet. Körperbeſchaffenheit, 
Charakter und Geiftesanlagen, Kleidung und Obdach, Nahrung, 
Seräthe und Waffen, Lebensweife und Beichäftigungen, fociale 
Berhältniffe, Sprade u. ſ. f. werden eingehend, meift unter An: 
führung der Quellen dargeftellt. — Die Betrachtung der In— 
Inlaner des großen Dceans beginnt mit der Beiprechung der 
Lapua (bis ©. 99), geht auf die Miſchlinge Melanefiens über, 
incluſive der Viti⸗Inſulaner, wendet ſich dann auf die Mifch- 
linge Mikronefiens, um ſchließlich zu den hellhäutigen malaifchen 
Bolynefiern, in deren Schilderung die achte Lieferung abbricht, 
zu gelangen. Bon hervorragender Schönheit find die Kleller: 
Leuzinger’fchen Abbildungen. Beſonders gehören die Gruppen 
von Geräthen, Waffen zc., die in Bignettenform zufammengeftellt 
find, zu dem Schönften und Eharakteriftiichiten, was Ref. feit 
langer Zeit gefehen hat. N—e, 


Entomolog. Rachrichten. Hrög. von F. Katter. 8. Jahrg. Heft 5. 

Inb.: Dipterenlarven, die wie Blutegel kriechen. — Klebeitoff 
an Fliegenbeinen. — Neue Glaffification der Garabiden. — Kleinere 
Rirtbeilungen. — Die Blumentbätigfeit der Bienen, — Das Sup 
tarinm im 3001. Garten in London. — Neue Zeitihriften. — Ne 
frolog und Jubiläumsnahrict. 








Mauthner, Ludw., Glaucom. Mit Abbildungen. Wiesbaden, 
1581. Bergmann. (116 8. Lex.-8.) c#H 2, 60, 

Das Shriftchen über Glaucom, welches und zur Beur- 
theilung vorliegt, ift, ebenfo wie die früheren Urbeiten bes 
Berf.'s, mit Geift und Gewandtheit gefchrieben; es lieſt fich 
leicht und angenehm, und enthält in völlig befriedigender Voll» 
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ftändigfeit Alles, was bisher thatjächlich über die genannte 
Augenkrankheit feitgeftellt ift. Neue Thatfachen, die zu tieferer 
Erfenntni bes Wefens der Krankheit führen könnten, haben 
wir nicht darin gefunden. Wohl aber verfteht es der Verf, 
durch feine und überrafchende Eonchufionen die Aufmerkfamfeit 
auf manche vielleicht noch ungenügend erforfchte Puncte hin— 
zulenten und dadurch zu genaueren Unterfuchungen neue Un- 
regung zu geben. Wir wollen beifpieläweije hier nur die Er- 
flärung bes ophthalmoſtopiſchen Bildes einer glaucomatöjen 
Drudercavation bei gut erhaltenem Sehvermögen anführen. 
Der Berf. berechnet aus ber Zahl der in dem Sehnerven ent- 
haltenen Nervenfafern, daß, zwifchen der Ercavation und den 
fejten Seitenwänden derjelben, nicht Raum genug übrig bleibt, 
um alle diefe Nervenfajern ungeftört paffieren zu laſſen. Un— 
geftört müffen fie aber paffieren, denn fonft würde auch das 
Sehvermögen nicht ungejtört geblieben fein. Um nun das oph— 
thalmojfopiiche Bild hiermit in Uebereinftimmung zu bringen, 
nimmt der Berf. an (und veranfchaulicht es durch eine ſchematiſch 
gezeichnete Figur), daß nur die Centralgefäße biß zur Lamina 
cribrosa zurüdgedrängt find, oder, wie der Verf. ſich ausbrüdt: 
dahin „zurüdfinfen“, daß aber die fcheinbare oder vermeintliche 
Ercavation ausgefüllt ift mit Sehnervenfafern von abjoluter 
Diaphanität. „Un der Richtigkeit des anatomischen Bildes, 
wie es im Fig. 11 (die eben erwähnte fchematifche Figur) con- 
ftruiert wurde, fann”, wie der Verf. verfichert, „kein Zweifel 
fein, einfach, weil eine andere Erflärung nicht möglich ift.* 
Man fühlt fich genöthigt dem Verf. Recht zu geben, weil, wie 
der Berf. ſelbſt zugiebt, „bisher ein Fall von ophthalmoftopiich 
entwidelter glaucomatöjer Ercavation und intactem Sehver- 
mögen nicht zur anatomischen Unterfuchung kam“ und weil ſich 
der echte Naturforfcher nicht gerne auf rein dialektiſchen Wider: 
ſpruch einläßt. Der erfte zu genauer anatomifcher Unterfuchung 
fommende Fall wird aber erft die vorliegende Frage entjcheiden, 
gleichviel ob eine andere Erklärung möglich ift- oder nicht. Es 
mag fein, daß lange Beit vergeht, bevor ein jo feltener Fall zu 
anatomifcher Unterfuchung gelangt; wir find inzwifchen geneigt, 
die Nichtigkeit der von dem Verf. gegebenen Erklärung in 
Bweifel zu ziehen, find ihm aber zugleich jehr dankbar dafür, 
daß er die Aufmerkfamkeit der Forſcher auf diefen bisher noch 
unbeachteten Bunct hingelenkt hat. 


Zeitfhrift für Heiltunde. Als Fortſ. d. Prager Vierteljahrſcht. für 
praft, Heillunde. Hrsg. von Halla, v. Hasner, Breijkv u, 
Guffenbauer. 2. Band. 6, Heil. 

Inh.: F. 3. Pi, über Urticaria perstans, Gin Beitrag jur 

Pathologie der Urticaria, Mit Abb. — v. Hasner, Ankyloble- 
haron üliſorme adnalum. — Dtto Kahler, Beiträge zur pathos 

ogiihen Anatomie der mit cerebralen Symptomen verlaufenden 

Tabes dorsalis. — M. Loewit, über den der gallenfauren 

Salze auf die Herzthätigkeit fowie auf einige Kunctionen der peris 

pheren und centralen Nervenfubitangen. Mit Abb. 











Archiv für die gefammte Phyfiologie des Menfchen 
Hrög. von E. F. W. Pflüger 27.22. 3. u. 
Inb.: Worm Müller, der Nachweis des Auders im Harne 
mitteljt Kupferoxyd und alkalifcher Seignettefalzlöfung. — J. Reinke, 
Kreifen galvaniſche Ströme in lebenden Pflanzenzellen? — S. de 
Jager, die Lungencireulation und der arterielle Blutdruf, Mit 
Abb I, Lucfinger, Über Erregungen und Hemmungen. — 
M. v. Bintfhgau, weitere Beobachtungen über die Bewegungen 
der eigenen Iris. — M. J. Roßbach, die Erſchlaffung des Herz« 
mus kels durch nervöſe und durch directe Reizung. Ein Beitrag zur 
Löſung der Arage von der fog. Hemmungswirfung im Herzen, 


u. der Thiere. 
4, Heft. 


Defterreihifche Monatsfhrift für Thierheillunde mit Berückſichtigung 
> Viehzucht u. Landwirtbfchaft. Red. von Alvis Koch. 7, Jahrg. 
rt. 3, 


Inh.: Prof, Proportionsäinderungen der Ihierförperformen, 
weldhe von der Pflege abhängig find. (Scht.) — X. Kundfin, Ent 
widelung des Hufes und der Klauen. (Fortſ.) — Die 54, Berfamms 
lung deutſcher Naturforfher und Aerzte in Salzburg. (Schl.) — 

* 
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Beiträge zur Öfterreichifchen Veterinär: Santtätöpflege, 
BeterinärsSanitätspflege. — Berſchiedene Nachrichten. 
Frag * ze Bi u. Ihierzuct. 

Ko 

Inb.: re die BRlgSrandwerfußß-Jmpfun en. — U Frey 
tag, die Refchetilow’fchen: u. Sokol'ſchen Schafe in Rußland. (Sat) 
— Alft. Rrajemffi, die Staupe, ihre Gontagiofität und Ueber⸗ 
tragbarkeit durch die Impfung. (Fortſ.) 


Deſterreichiſche DENE DORENGENE für eat. Veterinärkunde, 
Redd.: Müller u, Koriter. 56. Bd. Heft. 


ungarifäe | 
Red. von Alois 


Inb.: K.Ableitner, die — bei Kuhen. 
— J. Zwicl, Bericht über die Paſteur'ſche Impfung gegen Milz⸗ 
brand. — Analekten. 





 — — — 
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Redts- und Staatswiffenfdaften. 


Bernifches und ſchweizeriſches Obligationenredht. 
Dr. Karl Guft. u... Prof. Bern, 1881. 
Gr, 8.) eh 4, 

Je fchwieriger es ift, aus ber Fülle derogierender und 
collibierender Rechtsquellen eines Landes, aber verfchiedenen 
Ranges und verschiedenen Urfprunges die geltenden Rechtsregeln 
auszuſcheiden und fyftematiich zufammenzuftellen, deſto jeltener 
findet fi ein Schriftjteller, der fi) der Sichtungs- und Compi⸗ 
lierungsmühe mit der nöthigen theoretifchen und praftifchen 
Kenntnik des bunten Stoffes unterzieht; aber deſto dankens— 
werther ift die Arbeit, wenn fie geleiftet wird. Und Letzteres 
ift für das Gebiet des Bernifchen Rechts num gefchehen, und 
zwar Seitens eines anerfannten Renners dieſes Rechtes, ber 
feit einer Reihe von Jahren bie Leitfchrift des Bernifchen 
Juriftenvereind redigiert und in Lehrthätigkeit, Praris und 
Geſetzgebung mit Bernifchem und Eidgenöſſiſchem Necht fich zu 
befchäftigen gewohnt ift. Die Schwierigkeit der Arbeit, welcher 
Prof. König übrigens vollkommen gewachſen ift, hat ihren 
Grund in der eigenthümlichen Befchräntung der Gefeßgebungs- 
competenz der Eidgenoffenfchaft, und gerade diefer Umftand ift 
für uns Deutjche fehr Iehrreich. Die jchweizerifche Bundes- 
verfaffung vom 29. Mai 1874 giebt nämlich dem Bunde bie 
Eivifrechtögefeßgebung nur in Bezug auf die perfönliche Hand» 
Iungsfähigfeit, den Handel und den Mobiliarvertehr (Obli- 
gationenrecht mit Inbegriff des Hanbeld- und Wechſelrechts), 
ferner Urheberrecht, Betreibungsverfahren und Concursrecht; 
durch diefe Beſchränkung ift dem cantonalen Rechte die Regelung 
einer Reihe von Berhältniffen überlaffen, welche in organischen 
Zufammenhange mit den eidgenöſſiſch geregelten Verhältniſſen 
ftehen, 5. B. die Verträge über unbeweglihe Sahen, das Bor- 
mundfchaftsrecht ꝛc. So ift nun die cantonale Gefehgebung 
durch die eidgenöſſiſche zerriffen, die letztere unfertig, und eine 
Nettung aus der drohenden —— nur auf dem 
Wege möglich, der im Deutſchen Reiche glücklich durch das Reichs— 
geſetz vom 23, December 1873 eröffnet ift, nämlich durch die 
Ausdehnung der Bundesgeſetzgebung auf das gefammte bürger- 
liche Recht. Prof. König befürwortet diefe Ausdehnung und 
die Einheit der Gerichtäverfaffung und des Procefjes für die 
Eidgenoſſenſchaft, ift aber einftweilen bemüht, die noch geltenden 
Paragraphen des älteren Berner und die neuen Beftimmungen 
des eidgenöffifhen Rechts in klarer Zufammenftellung zum 
Berftändniß zu bringen. Das vorliegende Werk giebt zumächft 
den Tert des zweiten Hauptftüdes des bernifchen Eivilgefeß- 
buches von 1830, „von dem perfönlichen Recht" (Obligationen- 
recht); bei den einzelnen „Satzungen“ des Berner Rechts ift 
auf die einjchlägigen Artikel des eidgenöffiichen Obligationen: 
recht verwiejen; dann folgen bie beutjchen Terte bernifcher und 
eidgenöffifcher Einzelgejehe des Obligationenrehts und bie 
Bundesgejche über Eifenbahnen, Fabrifwefen ꝛc., einfchlägige 
Staatsverträge, und endlih das Bundesgeſetz über das Obli- 


Herausg. von 
Wyß. (V, 453 ©. 
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gationenrecht vom 14, Brachmonat 1881 (904 Artikel, deutſcher 
Text), nebit Inhaltsverzeichniß und Sachregifter. Die Aus: 
gabe ift für die fchweizerifchen Juriften —— ſehr 
werthvoll; aber nichtſchweizeriſche Juriſten werden die bequeme 
Zuſammenſtellung nicht minder zu ſchätzen wiſſen, wenn ſie ſich 
den ſchon um der —— willen nützlichen Einblid 
in ſchweizeriſches Recht verſchaffen wollen. Schweizeriſche 
Rechtsmaterialien zu durchſtreifen hat außerdem ein ſprachliches 
Intereffe, denn felbft in den neuen Rechten der Schweiz finden 
fi) Ausdrüde genug, die eine juriftifch-technifche Bebeutung in 
dem übrigen Gebiet der deutſchen Sprache theild längſt ver: 
foren, teils nie gewonnen haben; Ref. erinnert an die „Beile* 
und Geltstage, den Ueberbund und den Uusruf, die Ehetagı 
und bie davon wohl zu fcheibenden Eheverfommniffe, Miß— 
rechnung und Devis, Anſprachen und Erbaustauf, die Loſungen 
verfchiedener Urt und den Unterbeftand, Weibel und Unter: 
weibel. 








Capitularia regum Francorum. Denuo edidit Alfr, Boretius 
omi — pars prior. Hannover, 1881. Hahn. (vIll, 20 5 
Gr. 4) MT. 


A. u. d. T.: Monumenta Germaniae historica etc. 


Bon der jehnlichft erwarteten Capitularienausgabe Tieg 
endlich der Anfang vor, 131 Eapitularien enthaltend. Es ver 
fteht fich von felbft, daß das Verhältnif der Arbeit von Boretiu 
zu der von Perg von äußerftem Intereſſe ift. Verſchieden 
Unterfchiede fpringen in die Augen. Boretius theilt feine 
Stoff ſchematiſch unter die Rubriken: 1) Cap. Merowingica 
2) maiorum domus, 3) Pippini, 4) Karoli Magni; 5) Karol 
Magni et Pippini capit. italica; 6) Cap. singillatim tradit: 
Karolo Magno adscripta; 7) Additamenta ad Pippini e 
Karoli M. capit. St ſchon fo eine Abweichung von der be 
Pertz beobachteten Reihenfolge der einzelnen Stüde vorhanden 
fo wird diefe noch durch mannigfache Momente weſentlich ver 
mehrt. Zunächſt Hat Boretius bei jedem Eapitular eine neu 
chronologiſche Beftimmung vorgenommen, deren Ergebnif vo 
dem Perpifchen mannigfach abweicht. Ferner ift Berk I, 7 un 
11 von Boretius als din Gapitular (Nr. 3) erkannt, andererjeit 
zahlreiche Pertziſche in mehrere ſelbſtändige zerlegt worder 
Dies ift geſchehen Perk I, 51. 56 — Boretius 25; Pert ] 
131 — Boretius 43. 44; Berk 149, c..4—7 — Boretius 19 
Berk 152 — Boretiuß 51,52; Per I, 120 — Boretius 55. 56 
Perg I, 121 — Boretius 57. 58; Berk I, 135 c. 23. 24 = 
Boretius 60; Per I, 155 — Boretius 61. 62; Berk I, 16 
— Boretius 65. 66; Pertz I, 166 — Boretius 71. 72 

erg 129 c. 1—4 — Boretius 82; Perg I, 38 c. 18.6 = 
Boretius 195; Per 112 0,6 — Boretius 155. Die Grünt 
diefer Neutheilung, die demjenigen, ber bie einfchlagende 
Schriften des Hrsgbr.'s kennt, nicht überrafchen können, fin 
bei jedem Capitular kurz und, wie wir meinen, zutreffend ar 
gegeben. 

Außerdem find eine Anzahl neuer Stüde hinzu gekomme 
von denen Nr. 76 fchon bei Baluzius, Nr. 1 bei Manfı un 
Sirmond, Nr. 100 u. 101 bei Baudi a Visme gedrudt, Nr. $: 
84, 86, 87, 104 bisher ungedrudt waren. Die Terttritif bi 
Boretius ift von Perg unabhängig, fie gewährt indefien, j 
viel wir bis jet überfehen können, doch kaum neue recht 
hiſtoriſche Refultate, wie das übrigens ſchon bei Berk gegeı 
über Baluzius ber Fall war. Uber das kann unfere Freude übı 
die neue Musgabe nicht mindern, Selbft ein ſolches negativ: 
Refultat ift ein Vortheil; denn da die Arbeit unferes Erachten 
nicht befjer gemacht werben fann als fie jegt gemacht ift, jo i 
damit die Wiffenfchaft zu einer feften unverrüdbaren Grum 
lage gelangt. Während die Erörterungen über Provenien; ur 
Alter der Eapitularien jedem Stüd vorangehen, ift eine Au: 
wahl der wichtigiten Varianten in den Noten gegeben. Ci 
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eigene Rubril diefer Noten enthält indejlen Erläuterungen fach- 
fiber und fprachlicher Natur wie Verweiſungen auf die ein- 
ihlagende Literatur, die jeder Forſcher mit freude begrüßen 
wird, und bie aus vollfter Sachleuntniß heraus gegeben werden. 
daben wir ſomit in allen Puncten unſer Einverftänbniß mit 
dem Hrsgbt. conjtatieren können, jo möchten wir boch einen, 
pen auch nur äußerfichen Mangel betonen. Die Eapitularien- 
ausgabe ift fein Leſe⸗, fondern ein Nachſchlagebuch. Darum er- 
teint Meberfichtlichkeit dringend geboten, und dieſe vermiflen 
wir, Unſeres Erachtens hätten die vom Hrögbr. gewählten 
Colummnentitel, die jet, da fie mur die oben angeführten ſechs 
Rubriten aufweifen, wenig helfen, die einzelnen Eapitularien 
md dad vom Hrögbr. angenommene Jahr der Gefeggebung 
ufweifen ſollen. So wird man in jedem alle zu dem In— 
‚altöverzeichniß greifen müffen, was bei einem zweibändigen 
duhe immerhin zeitraubend ift. Auch der Berlagshandlung 
Samen wir einen Vorwurf nicht erfparen. Die jegt erjchienene 
dilfte des erſten Bandes muß jo lange ungebunden benußt 
werden, bis die zweite Hälfte erjchienen fein wird. Da hätte 
ih eine ftarfe Heftung dringend empfohlen. Statt deſſen ift 
has Buch jo nachläffig geheftet, daß die einzelnen Bogen aus- 
anender fallen. Schließlich möchten wir dem Hrsgbr. noch 
enen Wunſch ans Herz legen. Es betrifft die dem vollendeten 
Berk beizugebenden Regijter. Wir möchten dringend wünfchen, 
dh einmal eine comparative Tabelle über die jegige und die 
Ausgabe von Baluzius und Berk beigegeben würde, und anderer: 
eits eine comparative Tabelle über die Sammlung des Anfegifus 
md die jehige Ausgabe. Pertz lieh diefe beiden Regiſter 
Kmerzlich genug vermifjen. 
Struck, Emil, die Eflectenbörse. Eine Vergleichung deutscher 
u englischer Zustände, Nebst einem Anhange: Die Entwickelung 


des Institutes der beeidigten Makler in Deutschland im 19. Jahr- 
&undert, Leipzig, 1881. Duncker & Humblot. (X, 244 8. 





lex.) cM 6. 
A.u.d. T.: Staats- u. socijalwiss. Forschungen. Herausg. von 
bust, Schmoller. Bd. 3, H. 3, 


Ddas moberne Börſenweſen ift bisher jo wenig einer wiflen- 
Waftlihen Unterfuchung unterzogen worden, daß eine jede 
Irbeit von fachmänniſcher Seite darüber im Voraus der An: 
alennung ficher fein fan. Diefe Anerkennung gebührt denn 
auch der Struck ſchen Schrift, welche und in drei Capiteln die 
Gormen des Börſenverlehrs und die Curdnotierungen, die wirth> 
Kaftliche Function der Börſe, und ſchließlich das Verfafjungs- 
ud Verwaltungsrecht berfelben ſchildert. Daß der Berf. fich 
bierbei auf die Darftellung der englifchen und deutfchen Zu— 
Hände beichränkt hat, ijt wohl aus der Natur der ihm zu Ge: 
bote ftehenden Quellen zu erflären, als welche bie Berichte 
joxier engliicher Unterfuhungscommiffionen und Acten der 
derliner Kaufmannſchaft zu nennen find. Sehr dantenswerth 
A die anhangsweife gegebene Ueberficht über die Entwidelung 
%: Inftitutes der beeidigten Makler in Deutſchland im 19. Jahr⸗ 
handert. Bon den eigenen Anfichten des Verf.'3 werben die im 
yexiten Gapitel über die Function der Börfe und der Speculation 
seäußerten wegen ihrer etwas optimiftijchen Geltung wohl am 
weiſten Widerjpruch hervorrufen. Dagegen wird es allgemeine 
deſtimmung finden, wenn eine Befjerung der deutfchen Börjen- 
verhältniffe mur von der Ausbildung eines mehr corporativen 
Geiites unter den Börfenmitgliedern erwartet wird. 











Techniſche Wiſſenſchaften. 

Fleiseher, Dr. E., der Hydromotor. Kiel, 1882. Universitäts- 
Buch, (10 S. 8., 2 Tal. 4. u. Fol.) c#% 1, 60. 

> die Physik des IHydromotors. Ebend. (16 5.8.) cA# 0, 80. 
Die beiden Meinen Broſchüren behandeln eine neue Ans 

bung eines Reactions-Propellers zur Fortbewegung und 
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Steuerung von Schiffen, welche von früheren Anordnungen 
von Reaction» Propellern principiell fich dadurch unterfcheidet, 
daß er nicht wie diefe zumächit in einer Dampfmajchine den 
Dampf nugbar macht und dur die Mafchine eine Pumpen: 
anordnung treiben läßt, von welcher das Waſſer den Reactions- 
röhren zugeführt wird, fondern direct den Dampf auf das 
Waſſer, welches einen über den Ausflußröhren befindlichen 
Behälter füllt, in Wirkfamkeit bringt und nach Entfernung 
defjelben durch Condenfation des Dampfes wieder Waffer an— 
faugt. Die Wirkung des Apparates würde daher principiell 
übereinftimmen mit der im Fahre 1698 von Savery ausge 
führten Dampfmafchine und dem von Hall jeit 187 1 conjtruierten 
Pulfometer, nur daß die Condenjation des Dampfes nicht in 
dem Drudraum, jondern in einem befonders aufgeftellten Conden⸗ 
jator ftattfindet. 

Leider find weder in ber einen noch in ber anderen Broſchüre 
genügende Ungaben über die Ausführung von Berfuchen und 
deren Refultate gemacht, jo daß, um das Syitem voll zu be 
urtheilen, weitere Mittheilungen in dem angekündigten Werte: 
„Der Hydromotor in phyſikaliſcher, nautiſcher und mechanifcher 
Beziehung“ abgewartet werden müſſen. Daß ein derartiger 
Propeller gewifje Vortheile darbieten kann, läßt ſich wohl nicht 
läugnen, ob aber gerade die hohen Nupßeffecte, welche vom Verf. 
angegeben werden, fich praktiſch realifieren werden, erjcheint 
bem Ref. etwas fraglich. — Die Broſchüren bieten übrigens 
manches Zehrreiche und können daher zum Studium diejes in- 
tereffanten Gegenftandes nur empfohlen werden. H. R. 





Kohlfürst, L., Obering., die elektrischen Wasserstands-An- 
zeiger. Für Wasserbau- u. Maschinen- Techniker ete. Mit 
54 in den Text gedruckten Holzschn, Berlin, 1881. Springer, 
(IV, 71 8. Gr 8) cM 2. 

Die Anregung zur Herausgabe des Werkchens gab ein Bor- 
trag bes Verf.'s im polytechnifchen Verein in Prag; daffelbe 
ift daher gewiffermaßen eine Gelegenheitsfchrift und demnach 
anders zu beurtheilen als die Arbeiten der Berufsichriftiteller. 
Trogbem können wir nicht unterlaffen, wenigjtens die unveine 
Sprache zu rügen, während die oft lüdenhaften Entwidelungen 
und mangelhaften Bezeichnungen der Figuren durch die fehlende 
Uebung des Verf.'s entjchuldigt werden mögen. Der fachliche 
Inhalt des fünf Bogen ftarfen Werfchens ift gut ausgewählt 
und bietet des Lernenswerthen bez. Beachtenswerthen viel. 
Zunächſt befpricht der Verf. Zweck und Aufgabe der eleftrifchen 
Waſſerſtandzeiger, hiernach die Principien eleltriſcher Signal- 
anlagen, dann die Einrichtung eleftriiher Waflerftands = An- 
zeiger und endlich (ganz kurz) die Beihaffung, Inſtandhaltung 
und Koſten derſelben. Ungefichts der großen Zahl der be= 
ſchriebenen Wafjerftandsangeiger ift der Mangel einer ein- 
gehenden Kritik derjelben zu bedauern, gerade diefe würde den 
mit den betreffenden Apparaten weniger vertrauten Leſern werth⸗ 
voll geweſen jein. 


Michel, Jos., Baumeister, theoretisch-praktisches Compendium 
des Hochbaues. Handbuch für bautechnische u. Unterrichts- 
kreise. Mit vielen Tabellen u. Holzschn. Wien, 1881. Gerold's 
Sohn. (VII, 482 S. Gr. 8.) c# 9 

Der Berf. will in vorliegendem Werke der wiſſenſchaftlichen 

Seite bes Hochbaues ein Nachſchlagewerk liefern und dadurch 

feine früher erjchienene, hauptſächlich mit dem empirifchen Theile 

des Hochbauweſens fich befaffende Baugewerbslehre (Wien, 

Gerold's Sohn, 1870) gewiffermaßen ergänzen. Er motiviert 

dies zugleich mit der ftereotypen Behauptung jo vieler Autoren, 

daß damit einem längjt gefühlten Bedürfniffe abgeholfen werde, 
dem die verfchiedenen, bis jet erjchienenen Vademecums (sic) 
nicht genügend entiprechen. Obwohl wir num einen nach diejer 

Richtung hin fühlbar getvordenen Mangel in unferer Literatur 

über Hochbauweſen nicht zu conftatieren vermögen, jo wollen 
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wir doch die vom Verf. erbetene Nachjficht üben und dem vor: 
ftehenden Compendium eine nähere Beiprehung zu Theil werden 
lafjen. — Der Verf. theilt den Inhalt feines Buches in acht 
Abſchnitte ein, die fi mit der Materialienfunde, der geodä- 
tischen VBorerhebung, dem Erdbau, Stein, Holz: und Metallbau, 
der Bautechnologie und der Bauprojection befaffen, ſonach alles 
für den Hochbau Wichtige berühren. Bei der fehr in die Breite 
gehenden Darjtellungsweife der einzelnen Gegenſtände find uns 
zwar wenig Züden aufgefallen, dagegen ift ung um fo viel mehr 
aufgejtoßen, was zu Gunften eines „Compendium“ hätte iweg- 
gelaffen werden fünnen. Dabei laufen der Schreibjeligfeit des 
Berf.’3 eine Menge falf her Behauptungen und unklarer Aus- 
drudsweifen mit unter, jo 3. B. daß die im Waffer enthaltenen 
fohlenfauren Alkalien den thierifchen Organismen zur Metall: 
bildung (I) dienen (ſoll wohl heißen: Knochenfubftanzbildung) ; 
daß die Conſtructionen des antifen Steinbaues dem Princip des 
Holzbaues entnommen find; dab alle Säulen der ägyptiſchen 
Bauten ein kelchförmiges Capitäl hatten; daß die griechifchen 
Steinbauten (insbefondere Tempel) immer noch an der Form 
der Holzconftruction fefthalten ; daß die Tropfen unter der Leifte 
des Architravs und unter den Triglyphen eine Reihe dreiediger (!) 
Bierrathen bilden ze. Namentlich in dem kunſtgeſchichtlichen 
Theile des Steinbaues (4. Abſchnitt) findet fih eine Menge 
bedenklicher Sätze vor. So wird z. B. gejagt: „Der Schaft (der 
ioniſchen Säule) ift hier tiefer canneliert und find jelbe durch 
einen Steg von einander getrennt.” „Auf dem Echinos liegt ein 
Polſter auf, welcher jich nad) beiden Seiten ausladend, jpiral 
fürmig zu Einem Auge zufammenzieht.“ „Die korinthiiche Form 
bildet feine eigene Ordnung, ſondern ift nur eine Abart und 
Miſchung der beiden vorhergehenden“ (nämlich der doriſchen und 
ioniſchen Form!). „Sonderbarerweije fieht man auch ftatt der 
Säulen weibliche Figuren von majejtätifcher Gejtalt (Karyatiden) 
zur Tragung des jchon leichteren Gebälls verwendet, was den 
guten Gejchmad und das feine Gefühl beftätigt” (und dennoch 
jonderbar ift ?). In der altchriftlichen Architektur jpricht der Verf. 
von einer „Kirche zu St. Bitale“ (!), welche neben der Sophien— 
ficche zu Conftantinopel und der Marcuskirche zu Venedig als 
Typus byzantinischen Stiles bezeichnet wird. Weiter heißt es, daß 
das Capital der (byzantinischen) Säule die Form eines nach unten 
ſich verjüngenden trapezförmigen Würfel! annahm (womit wahr- 
ſcheinlich der feilförmige Aufjag des Capitäls gemeint fein joll). 
Die Gothik Hat folgenden Satz aufzuweifen: „Verſchieden (von 
der englijchen Gothih) iſt ſchon die italienifche Gothif, wo das 
Aufftrebende mehr unterdrüdt ift und durch die vorwaltende 
Horizontale geängitigt (!) . . . ericheint.” Als Mufter der ita= 
lienijchen Frührenaifjance wird neben dem Palajt Bendremin 
Ealergi und dem Dogenpalaft(!) zu Venedig der Balaft Farnefi 
in Rom genannt (der doch ſchon der fpäteren Hochrenaifjance 
angehört). Die Beiprehung der gegenwärtigen Stilrichtung 
wird mit dem Saße eröffnet: „Obwohl der Stil der Architektur 
in der Gegenwart mit feinem bejonderen Namen, außer dem 
der Mode bezeichnet wird, jo ift fie doch kunſtgerecht geworden.“ 
Der Verf. behauptet, daß die Kunſt durch die fabrikmäßige Er: 
zeugung der Runftgegenftände fpecialifiert und zur Induſtrie 
umgeitaltet werde. Es entjtänden blos Specialiften, welche nur 
eine und dieſelbe Richtung befolgen, wodurd eine Zerſplitte— 
rung (!) der Kraft entjtehen und der eigentliche große Grund⸗ 
gedanke (welcher?) leiden muß.” Unferer Unficht nach wird 
vielmehr die Kraft eines Künftlers, beifpielsweife eines Archi— 
teften, zerfplittert, wenn er nicht Specialift ift und in allen 
Stilen gereht fein will. Die vorjtehend angeführten Süße 
mögen eine Probe von des Verf.'s Bildungs- und Schreibweije 
geben. Beſſer als der kunſtgeſchichtliche ift der technologische und 
bautechniſche Theil des Buches, obwohl auch hier eine Menge 
unklarer und ungrammatijcher Säge vorfommen, von denen 
einige ald Beleg angeführt fein mögen. So jagt der Verf. von 


der Warmmafferheizung fchlechthin, daß fie eine jehr unbehag- 
fiche, gewiffe feuchte Wärme entwidele und feine günftige, ja 
fogar eine fchlechte Ventilation veranlafje. Ferner: dab die Per- 
finn’sche (?) Warmwafferheizung (Heißtvafferheizung) mit ihrem 
feuergefährlichen (?) Heizapparat noch viel weniger zu empfehlen 
fei. Ferner: „Da das Gewicht eines Mauerförpers in feinem 
Schwerpunet gedacht werden kann, fo jtellt ein Stüd davon von 
bejtimmter Höhe und Länge einen Hebelarm dar, wo das ftabile 
Gleichgewicht Hergeftellt ift.” „Die Mauerjtüden für jene 
Mauern, welche eine auf ihnen ruhende Belaftung erhalten, näm— 
lich tragende Mauern und eine Balfenlage oder eine Dachcon: 
ſtruction aufnehmen, entjcheidet für ihre Fähigfeit mit Rückſicht 
auf ihre Höhe und Länge,“ 

In der Gewölbtheorie fußt der Verf. noch auf ben ver- 
alteten Rondelet’ichen Eonftructionen, die für die Beſtimmung 
der Stärke der Widerlagsmauern für alle Gewölbe gelten jollen 
(alfo gleichviel, ob die Mauern oder die Gewölbe noch eine 
Einzellaft tragen), indem er von vorn herein erflärt, daß die 
Erfahrungsrejultate den unverläßlichen Berechnungen vorzu— 
ziehen feien. Eine Probe folder unverläßlichen Rechnungen 
liefert gleich darauf (S. 326) der Verf. jelbjt, wo er die Di- 
menfionen eined 11 m langen jchtwerbelajteten Unterzugs zu 
nur 39 cm Höhe berechnet, während die Formel einen ſolchen 
von 71 cm Höhe liefert. Ebenſo it das S. 327 berechnete 
Tragvermögen eines 23/40 cm jtarken und 11 m langen Balfens 
unrichtig. Bei der Anfertigung peripectivifcher Zeichnungen 
macht endlich der Verf. ohne Ausnahme die Vorſchrift, daß die 
Stellung der Bildebene jo anzunehmen jei, dab die Langſeite 
bes Gebäudes den näheren, die kürzere Seite den entfernter- 
gelegenen Begegnungs(verfhwindungs)punct erhalten ſoll, 
während faft in ber Hegel das Gegentheil angenommen wird. 
Bon des Verf.!s Vorliebe für Fremdwörter zeugt folgender 
Paffus: „indem die Biegelerzeugung fowohl vom Bauherrn 
al3 von den Maurern und den betreffenden anticipierenden 
Lieferanten nicht gerne acceptiert, ja von Seite der beiden letz— 
teren fogar noch perhorresciert wird". Eine reichliche Arıwen- 
dung macht der Verf. von Provinzialismen, wie: Aborte, Fär— 
belung, Fagadierung, Weißigung, jkurzierend, jtraffierte zc., von 
unrichtigen Verhältnigwörtern (3. B. regelmäßig: nachdem jtatt 
da oder weil), falfchen Fürmwörtern (der Meter, der Moment :c.) 
und ungrammatijchen Pluralen (die Biegeln, die Bretern). 
Außerdem wimmelt das Buch von einer Menge von Drud- 
(oder Schreib-?) Fehlern, welche dad Studium deſſelben un- 
gemein unterbriht und deren Aufzählung den uns zu Gebote 
jtehenden Raum zu jehr überjchreiten wurde. Wir wollen nur 


die Formeln S, 144: = r (7 +») und S. 387: 


6} 


Ho; VA und ©. 253: 14 Slilogr. 


pro A em ftatt 14 DJ cm berichtigen, dem Verf. aber eine 
gründlichere Durchficht des Satzes bei etwaiger neuer Auflage 
jeines Werfes anempfehlen. Daß eine jolche in Aussicht ftehe, 
möchten wir bezweifeln, in Hinficht aber auf den fraglichen 
wiſſenſchaftlichen Werth des Buches nicht einmal wünjchen, da 
die Unforderungen der neueren bautechnijchen Bildung bedeu- 
tend höhere find, als denen der Verf. zu entjprechen vermag. 
A. G. 


= cotg a; S.348:E — 


Sprachkunde. LKiteraturgefcicte. 
Kruszewski, N., Privatdoe., über Lautabwechslung. Kasan, 
1681. Universitätsbuchhandlung. (41 8. 8.) . 
‚ „Unter „Lautabwechslung“ verfteht der Verf. das, was man 
fonft „Zautübergang“ oder „Lautwandel” nennt (vgl. dazu 
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S. 31), und ſucht das Weſen derſelben zu erläutern. Die meiften 


Fälle der Lautabwechslung laſſen fich in drei Kategorien bringen: 


1) ®eringfügige Verjchiedenheit der Aussprache eines und des- 


jelben Lautes, von rein phyſiologiſchen Momenten abhängig, 


„. B. die EConfonantenerweichung vor palatalen Vocalen im 


Ruſſiſchen. Die Urſachen ſolcher Lautabwechslung find immer | 


unmittelbar beftimmbar (jofern man ben lebendigen Klang der 
Sprache fennt). 2) Größere Lautdifferenzen, wie die zwiſchen 
s und r in nhbd. kiesen, erkoren. Hier haben wir es nicht mehr 
mit bloßen Mobificationen deſſelben Lautes zu thun, ſondern 
mit ganz verfchiebenen Lauten. Der Grund der Lautabwechslung 
ift nut durch hiſtoriſche Forſchung zu finden (über den Grund 
ber Lautabwechslung s:r im Deutjchen ift übrigens der Berf. 
©. 13 ganz im Unklaren), und die causa efficiens der Laut. 
differenz iſt ſchon nicht mehr wirkſam, das Lautgefeh ift bereits 
todt. 3) Die Wirkjamfeit des Lautgefeges ift ebenfalls bereits 
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erlofhen, und die Lautabwechslung ift ſchon durchgängig an | 


beftimmte morphologifche Kategorien gefnüpft, wie nhd. loch: 
löcher, buch: bücher. Diefe drei Kategorien in dieſer Reihen- 
folge repräjentieren zugleich ben Gang, ben die Lautproceſſe dann 
gewöhnlich nehmen, wenn die Lautabwechslung in den Dienft 
der Morphologie tritt. Es lommt hierbei num bejonders barauf 
an, ben Punct zu beftimmen, wo die Wirkfamkeit piychifcher 
Factoren (Analogie) einjegt. Der Verf. jagt: So lange die Laut⸗ 
abwechslung noch auf der 1. Stufe fteht (3. B. ruſſ. svieta Gen. 
Sing. mit unerweichtem, sv’öt'& Loc. Sing. mit ertweichtem t) und 
die wirkende Urſache derjelben noch lebendig ift, können unbe- 
wußt⸗ pſychiſche Factoren die Wirkſamleit des Lautgejeges nicht 


verhindern. Erft wenn der minimal afficierte Laut fich jelbftän- | 
dig noch weiter entwidelt und (afuftijch) zu entarten beginnt, jo | 


dab er nunmehr als ein anderer Laut empfunden wird (val. 3.8. 
den Uebergang eines aus k entftandenen k’ in & oder c im Slavi- 
ihen), kann er der Wirkung pigchiicher Factoren erliegen, die in 
Beziehung auf bie beiden Eorrelativlaute (4. B. k und &) ent- 
weder zerftörenber oder befeftigender Natur ift. Alles das ift 
mit Feinheit, wenn auch in einer oft recht ſchwerfälligen Aus- 


drudsweije näher ausgeführt, und jeder Sprachforfcher, ber | 
Intereſſe und Verftändni für die Principien der Sprachgefchichte | 
bat, wird das Schriftchen mit Vergnügen und Nutzen lefen. In | 
dem Vorwort fagt ber Berf., einige Gedanken, die ald Grund» | 


lage feiner Unterjuchung dienten, rührten von feinem Lehrer 


Baubouin de Eourtenay her und Ref. ergreift gern dieje Ge- 


fegenheit, um zu conftatieren (was in den methobologifchen 


Schriften der legten Jahre noch feinen Ausdrud gefunden hat), 








dab dieſer Gelehrte mit unter den erften gewejen ift, die die 


hohe Wichtigkeit des Analogieprincips nicht nur erfannten, fon- 
dern mit demjelben auch in angemefjener Weiſe operierten (j. 
Kuhn und Schleicher, Beiträge zur vergleich. Sprachforſch. VI, 
19— 88). — Kruſzewski's Schrift ift ein Excurs angehängt 
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' gleichbetiteltem Programmaufjag, Colberg 1879, und verfolgt 


den Zweck, „die junggrammatiiche Methode Paul's, Oſthoff's, 
Brugman’3 u. U., welche bisher faſt ausschließlich in morpho: 
logischen Unterſuchungen gehandhabt wurde, in der Erklärung 
ſyntaktiſcher Sprachformen zur Anwendung zu bringen". Die 
Abhandlung zerfällt in drei Eapitel, von denen das mittlere 
„Die Ausgleihung zweier Gedanken- oder Redeformen“ (S. 55 
— 139) das widhtigfte ift. Es werden drei Claſſen von Aus— 
gleihungen unterſchieden. 1) Die formale Ausgleichung. Wo 
man aus grammatijchen ober logiſchen Gründen formale Ber: 
ſchiedenheit erwartet, hat der Amalgamierungstrieb der Sprache 
äußerliche Gleichheit Hergeftellt, 5. B. audacior quam paratior. 
2) Die reale Ausgleihung. Wo man formale Uebereinftimmung 
erwartet, führt die Ausgleichung der inneren Sprachform zur 
Herftellung einer formalen Incongruenz (constructio ad 
sensum), z. B. ws garas 7 nimdüg, magna pars morem hunc 
induxerunt. 3) Die Eombinationsausgleihung. Zwei innerlich 
ähnliche ober durch ein ibeologifches Band verfnüpfte ſyntaktiſche 
Sprachformen von äußerlich verjchiedenem Gepräge geben das 
Material zu einer dritten, aus beiden combinierten, 3. B. in- 
terdico alieui foro aus interdico alicui forum + inter- 
cludo aliquem foro. Diefe Dreitheilung ift angemefjen, wenn 
auch nicht Alles erfchöpfend und glatt unterbringend, Für jede 
Kategorie giebt der Verf. zahlreiche Beifpiele aus dem Latein, 
daneben werben analoge griechifche, deutfche und romanifche 
Spracherfcheinungen berückſichtigt. Wenn viele von den pfycho- 
logischen Analyjen des Verf.’3 für den Fachmann nichts Neues 
find, jo gereicht dies dem Buche infofern nicht zum Vorwurf, 
weil es ſich nicht bloß an die Sprachforfcher von Beruf wendet 
(ſ. Vorw. IL f.), doch findet auch der Fachmann einiges Neue und 
Gute in der Abhandlung, und jedenfalls ift dem Verf. das Ver- 
dienft zuzufprechen, daß er eine größere Reihe innerlich ver- 
wandter ſyntaktiſcher Erfcheinungen zum erften Male zufanmen- 
fafjend unterſucht und der Hauptjache nad) unter die richtigen 


‘ allgemeinen Geſichtspuncte gebracht hat. Auf Einzelheiten, in 


denen wir dem Urtheil des Verf.“s nicht beitreten fünnen (z B. 
©. 76 ff), kann hier nicht eingegangen werden. 

Nicht zu guter Stunde fam dem Herrn Berf. der Gedanke, 
der größeren Abhandlung den Abjchnitt „Zur Geſchichte der 
junggrammatifchen Literatur” vorauszufchiden, der laut Vor: 
wort ©. III zur Orientierung für folche, die mit den neueften 
Fortichrittender vergleichenden Sprachwiſſenſchaft feine lebendige 
Fühlung haben, dienen ſoll. Diefe kritifierende gefchichtliche 
Ueberfiht wäre aus mehr als einem Grund beffer unveröffent- 
licht geblieben, vor allem fchon darum, weil der Verf. mit den 
wiſſenſchaftlichen Ereignifjen, die er geſchichtlich darftellen will, 
im großen Ganzen doch jelbft nur in jehr Lofer „Fühlung“ ſteht. 


' Wer als Gefchichtöfchreiber einer Wiſſenſchaft auftritt, dem 


„Ueber die Balatalifation und Dentalifation der altflavifchen 


Hinterlingualen“, 3. B. vluce und vluci vluc& gegenüber vluku. 
Die Erflärung des Verf.'s ift verfehlt. Die verfchiedene Be- 


handlung des urfprünglichen k hängt, wie zuerft Geitler erfannt 


| 
| 


bat (Starobulharskä fonologie etc. Prag 1873, 8 130), mit 


dem verfchiebenen Urfprung der darauf folgenden Vocale (£ i) 
jufammen: c vor &, i — oi, ſonſt &. Bgm. 





Ziemer, Dr. Hermann, Gymnasiallehrer, Junggrammatische 
Streifzüge im Gebiete der Syntax. Colberg, 1682, Post. 
(vIl, 156 S. 8) of 2,7 


Die Schrift befteht aus zwei Abhandlungen: „Zur Ge- 
ſchichte der junggrammatifchen Literatur“ (S. 1—27) und „Das 
vigchologiiche Moment in der Bildung ſyntaktiſcher Sprach⸗ 
formen“ (S. 27—156), Wir fprechen zunächft von der letzteren. 
Sie ift eine Umarbeitung und Erweiterung von Hrn. Biemer's 


dürfen nicht folche, Unkenntniß und Urtheilsfofigleit ver: 
rathende Aeußerungen unterlaufen, wie man fie z.B. ©. 6 f. 
in dem mit den Worten „Bor allen ragen hervor“ beginnenden 
Abschnitt lieft. Für den Mangel an Sachkenntniß ift der brillante 
Stil, der dem Verf. zu Gebote fteht, ein nur ſehr zweifelhafter 
Erſatz. Wir hoffen Herm Biemer, der ſich in dem Hauptab- 
jchnitt des Buches als talent- und einſichtsvoller Forſcher auf dem 
Gebiet der Syntax der claffifchen Sprachen zeigt, auch noch ferner 
auf dDiefem Gebiet zu begegnen, und er geftatte uns noch, 
ihm zu bemerken daf er gut thun wird ben Ausdrud „Jung: 
grammatifer" künftighin möglichft zu vermeiden. Derfelbe er- 
innert an Gegenſätze in der Linguiftif, die, foweit es ſich um 
die Sache und nicht um Perſönlichkeiten Handelt, Heutzutage 
glücklicher Weiſe jchon zum großen Theile ausgeglichen find und 
ſich Hoffentlich in beiden Beziehungen in nicht ferner Zukunft 
ganz werben ausgeglichen haben. Bgm. 


* 
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— 1852, 8 12. — Literariſches ECentralblatt — 18. Mär. — 


Archimedis opera omnia cum commentariis Eudocii. E codice | 


Florentino recensuit etc. J. L. Heiberg. Vol. Ill, Leipzig, 
1861, Teubner. (LXXXIX, 525 S. 8.) A 6. 


Wir haben die beiden erften Bände diefer neuen Urchimedes- 
ausgabe im Jahrg. 1881, Nr. 3, Sp. SO, und Nr. 33, 


Sp. 1143 d. BL. kurz angezeigt. Wir wollen nicht verfäumen, 


auch auf das Erfcheinen des dritten und lebten Bandes auf- 
merffam zu machen. Waren die vorigen Bände für jeben 


Freund hiſtoriſch⸗ mathematiſcher Studien ein angenehmer Erfah | 


für die unhandlichen älteren Ausgaben des Driginaltertes, aber 
wenigitens deutfchen Leſern, welche meijtens der vortrefflichen 
Nizze'ſchen Ueberjegung fich bedienen, nicht unentbehrlich, jo 
verhält es fich mit dem Heute und vorliegenden Schlußbande 


wejentlich anders. Cine Ueberfegung des Commentars bes 


Eutofios von Asfalon zu den Schriften des Urchimedes giebt es 
weder in das Deutjche noch in eine andere moderne Sprache, ein 


Abdruck ift feit Torelli nicht wieder veranjtaltet worden. Ber 


merfen wir überdies, daß ein Wortinder zu Archimedes wie zu 
feinem Erflärer überhaupt noch nicht vorhanden war, jo dürfen 
wir einen Band, der neben dem Abbrude des Eutofios auch 
noch) die zulegt erwähnte Lüde glüdlich ausfüllt, als über die 
Maßen erwünfcht bezeichnen. Auf Einzelheiten einzugehen, 
ſcheint uns hier nicht der richtige Ort. Es ift uns vielleicht 
möglich, dieſes anderwärts fiir das nunmehr vollftändige Werf 
nachzuholen. -Z -r. 


Zeitfhrift f. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: W. Hartel, KR. Schenufi. 
32. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: 

Vertheilung des geographiſchen Lehrſtoffes. — Iidor Hilberg, zur 


vfendosquintilianijchen Declamatio IP, — Literarifche Anzeigen. — | 


Miscellen. — Verordnungen, Erläffe, Perſonalſtatiſtik. 


eifen u. 9. Mafius. 123. u. 124. Bd, 12, Heft. 

Inh.: 9. Stadtmüller, zur Kritif der homeriſchen Hymnen. 
— G. Eron, zu Platon's Gorgias (521°). — 9. Flad, zur 
Prometheusfage. — K. Wiefeler, —— Götter in griechiſcher 
Umgebung. — F. Kern, zu Sopbofles’ Antigene. — A. Kowinffi, 
zur Kritik des Aiſchylos (Sieben 10—16). — H. Rumpf, ein ins 
Ichriftlihes Digamma. — W. H. Roſcher, zu Gäfar's beilum eivile 
(il 109, 5). — ©. Bidhmann, zu Lukianos' Demonax. — I. ©. 
Guno, etrusfiihe Studien, — F. Hankel, das altrömiſche Lager 
nach Polybios. — Philologifhe Gelegenbeitsfhriften. — L. Ru: 
precht, die Gerechtigkeit in der Schule. — C. Humbert, Molicre 
und Holberg. (Schl.) J. Mindwig, der Begriff der Metrif. 
— 6. Shimmelpfeng, des Tacitus' Agricola eine Fundgrube 


3. Ptaſchnit, Kirhbofs Schulgeograpgie und die | 





vädagogiicher Weisheit. — F. Fugner, Betrachtungen über unfer 


claffiihes Schulweien. — K. Baeumkfer, die Gollegiarfchule zu 
St. Yudger in Müniter und die IThätigkeit des Humaniſten Mur— 
mellius an derfelben. — Strenge, Bericht Über die neunte Vers 
fammlung des Vereins mecklenburgiſcher Shulmänner. —%.Höljcher, 
Programme der höheren Lehranſtalten der Provinz Weitfalen 1880. 


Zeitfchrift für deutiche Philologie, brög. von E. Höpfner u. Zul. 
Bader. 13. Bd. 4. Heft. 

ar: G. Böttiher, über einige Stellen des erften Buches 
von Wolfram's Parzival. — J. Zacher, Zelt und Harnifh in 
Bolfram's Parzival L IL. — G. Böttiher, zur Arage nad der 
Duelle des Parzival. — U. Lübben, zur deutichen Lexikographie. 
(Scht.) — P. Piper, aus Sanct Galler Handichriften. 3. (Scht.) 
— D. Kohl, zu dem Willehalm Ulrich's von Türheim. (Masten, 
— Miscellen und Literatur. 











Kunſt. Tonkunf. 


Eichborn, Herm,, die Trompete in alter und neuer Zeit. 
Ein Beitrag zur Musikgeschichte u. Instrumentationslehre, Mit 
Notenbeispielen, Leipzig, 1881. Breitkopf & Härtel, (V, 1188. 
Lex.-8.) c# 4. 


Eine höchſt verbienftliche, mit großer Sachkenntniß ge- 
ſchriebene Monographie, der man eine recht zahlreiche Nachfolge 





Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik, Hreg. von Alfr, Fleck⸗ ſtruction und in geo 
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wünfchen muß; denn die Gefhichte der Mufikinftrumente liegt 
in noch gar mancher Beziehung jehr im Urgen und nur die Streich— 
inftrumente, das Clavier und die Orgel haben fich eingehenderer 
Berüdfichtigung ſeitens der hiſtoriſchen Forfhung zu erfreuen 
gehabt. Die vorliegende Schrift ftügt fich im Hiftorifchen viel- 
fach auf die Histoire de l’instrumentation von Zavoir (1875), 
ift aber auch reich an jelbjtändigen Ausführungen ſowohl in 
ihrem erjten Theil (Gejhichte der Trompete) ald in ihrem 
zweiten (Wejen und Eigenjchaften der Trompete). Als be: 
jondere Eigenthümlichkeit derfelben muß hervorgehoben werden, 
daß ber Verf. ben übertriebenen Vorſtellungen von der „heroifchen 
Zrompeterfunft” des vorigen und bed 17. Jahrh.'s aufs 
Energifchefte entgegentritt und befonders das jogenannte Elarin- 
Blafen, d. h. die joliftifche Behandlung der Trompete in ihren 
höchsten Regionen (weit über ihren jegigen Umfang hinaus) als 
etwas unferer heutigen an volle Klänge gewöhnten Ohren 
ſchwerlich Zufagendes nachweiſt. Der nad Verfall der Trompeter: 
funft plaßgreifenden übermäßig bejchränften Benugung der 
Trompete durch unfere Claffiter von Haydn und Gluck bis 
Beethoven rebet er keineswegs das Wort, findet jedoch in ihr 
die natürliche Folge des Verzichts auf das Elarin-Blajen; denn 
die Mittellage der Trompete hat nur wenige Töne zur Ver— 
fügung, die volljtändige diatonifche Scala tritt erft mit der zwei- 
geſtrichnen Octave (d. h. dem Clarin) ein, von der die Claſſiker 
nur noch wenige tieffte Töne benutzten. Das Schlußergebnik 
Eichborn's it günftig für die Ventiltrompete, deren Vorzüge und 
Mängel er forgfältig gegen einander abwägt. Die niedere Stufe 
der heutigen Trompetenkunft führt er zum Theil auf den Wirt: 


warr ber großen Zahl neben einander in Gebrauch befindlicher 


verfchiebener Urten und Ubarten der Trompete zurüd (Natur- 
trompete [mit —* Ventiltrompeten verſchiedenſter Eon- 

er Zahl und verſchiedener Stimmung, 
Cornets à pistons, Althörner, Tenorhörner ꝛc.), während nad) 
ſeiner Ueberzeugung eine einzige Art hoher Ventiltrompeten 
(hohe B-Trompete, durch Stimmzug behufs leichterer Be— 
wältigung der Kreuztonarten in eine A-Trompete zu ver— 
wandeln) genügen würde, die ganze Sippſchaft zu vertreten, 
woraus dem Trompeter der große Gewinn entſpränge, ſich auf 
dieſem einen (reſp. dieſen zwei) Inſtrumenten eine reſpectable 
Fertigkeit erringen zu können, anſtatt wie jetzt durch ſchwieriges 
Transponieren (wenn er ſich auf den Gebrauch weniger Arten 
beſchränkt) oder im andern Falle durch die fortwährend wechſelnde 
Einrichtung auf anderen Inftrumenten in feiner Ausbildung auf: 
gehalten zu werden. Mit Recht fordert der Verf. für die 
Trompete wieder gejtredtere Windungen in der richtigen 
biftorifchen Erkenntniß, daß die fürzeren Windbungen, überhaupt 
die Verkürzung der Entfernung des Mundftüds vom Schall- 


trichter, im vorigen Jahrh. eingeführt wurde, um wie beim Horn 


das Stopfen ber Töne zu ermöglichen. Auch für Weglaffung 


‚ vieler entbehrlicher Verbindungsglieder (Niete, Zwinge ꝛc.) und 


| für Einführung leichterer nicht Flappender Bentilmechanismen 


‚ plädiert er. Damit würde dem Inftrumente trotz der Ventile 





jeine ſchmetternde Pracht wiedergegeben werden und ein neuer 
Aufſchwung der mufifaliihen Behandlung deffelben wahrſchein⸗ 


lich werben, da durch die Ventile die Dittellage, in welcher die 


Hauptkraft des Inftruments Liegt, tonreicher geworben iſt ala 
früher das dünntönige Elarinregifter. — Das Drudfehlerver- 
zeihniß ift Durch Vertaufhung des Altichlüffels in der Baß— 


ſtimme des Notenbeifpield S. 6 mit dem Baßſchlüſſel zu er- 


gänzen. Ein Irrthum des Verf.'s ift die Annahme, daß h ein 
unreiner Ton der Naturtrompete fei (S. 10, 41, 72, 73), er ijt 
vielmehr der durchaus reine 15. Naturton (reine Terz von 5), 
wie er aus der ganz richtigen Tabelle S. 66 hätte erſehen 


können. Irrig ift auch die Erffärung, daß b T und a (ber 7., 


11. und 13, Naturton) darum unrein jeien, weil die Schallröhre 
nicht am Mundſtück wirklich offen iſt (S. 67); die Unreinheit 
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diefer Töne fteht nicht im Widerfpruch, ſondern in volljtändiger 
Uebereinſtimmung mit ber Theorie, wie jich hinreichend aus der 





detgleichung der relativen Schwingungszahlen ergiebt, welche den 
Oednungszahlen derjelben entjprechen. Auch die Erklärung der 


denennung der Inftrumente nad) ihrer Fußgröße (S. 66) iſt 


nicht ganz correct gefaßt. Daß der weiße Zinf mittel Rohr: | 


Sattmundftüds angeblajen wurde (S. 24), hat Ref. ſonſt noch 
zrgend gefunden und beruht wohl auf einer Verwechſelung, 


tig (5. 42) und die des Trumfcheit als „eine Art Mono» 


Herd“ ihr Bedenkliches Haben. Daß bugle „Aueroh3“ (buffle) | vom "November 1880 bis 


zedeutet (S. 50), ift Mef. gleichfalls unbekannt. Diefe Heinen 
Anstellungen beeinträchtigen aber die Berbienftlichfeit ber 
Schrift nicht. H. Rmnn, 














— 1852. X 12. — Literarifhes Gentralblatt. — 18. März. — 





Ilg, Dr. Alb., Zeitstimmen über Kunst u. Künstler der Ver- | 


sangenheit, Wien, 1881. Braumüller, (VI, 71 8. 


ind) HM 


Eine Sammlung von Lejefrüchten, die auf den Urfprung 


Studie. 
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Sirius. Zeitfhrift f. populäre Aftronomie. Hrag. von Herm. Klein. 
R. F. 10. Bd. 3. Heft. 


Inb.: Unterfuhungen über das Dbjectiv und die Mikrometer 
des 26zolligen Nefractors zu Wafbingten. — Die Beröffentlihun 
der Doppeliternmeffungen des Barond Dembowffi. — Zur Kenntni 
des Aſteroidenſyſtems — N. Mepdenbaner, die Gebilde der 
Mondoberflähe. — Das Newton'ſche Geſetz der Anziehung und die 
Bewegungen der Himmelskörper. — Bermifchte Nachrichten. — 
Gorreiponden. — —— Jupitermoude im März 1982, 


au dirfte die Vegeichnung der Schnabeiflöte als ealmei-  — tung {m Mai ! 





Gaea. Red.: H. 3. Klein. 198. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: Algerien. — Die Eruption des Maunasoa auf Hamaii 
pe Auguſt 1881. — Ueberficht der 
ſchweizeriſchen Erdbeben im December 1881. — W. Kaifer, das 
egenmwärtige Zurüdweihen der Gletſcher. — Karl Nemeis, bie 
Peivatthät gfeit in Jtalien im Bezug auf Meteorologie. — Apparat 
ge Photographie mikroſkopiſcher 3 — Ge. W. Rachel, 
us Amerika, — Alex. Wernicke, das Bewußtſein im Lichte einer 
fritifchen Naturbetrahtung. (Schl.) — Altronomifher Kalender für 


den Monat Juli 1882. 


ve ſunſt, Künftlerrufm und die ethifche und jociale Stellung 


des Künftlerd Bezug nehmen. Daß es da nicht Anfang und 
acht Ende geben fan, ift ja Mar, und man begreift dies mit 
dem (wie joll man doch jagen) Autor, Referenten, Antho- 
legiſten; aber die Vorrede ijt dafür etwas zu prätentiös und 
jeigt auch Unkenntniß des jetzigen Standes der kunſtgeſchicht⸗ 
hen Forſchung. Die Verwerthung der zeitgenöffifchen Literatur 
für die hmatgefchichtliche Forſchung iſt denn doch jeit den Urbeiten 
durdhardt'3 oder Schnaaſe's fein frommer Wunſch mehr, und 
de vorliegende Anthologie kann nicht „als eine der erſten An- 


ngungen, den Schacht zu öffnen” gelten wollen. Was und 


kalt, ift eine ſyſtematiſche Exploration der poetifchen wie der 
i Literatur namentlich Deutſchlands für beſtimmte 
Imftgeichichtliche Zwecke. Mit einer ſolchen planmäßig unter- 


namenen Erploration macht aber auch die vorliegende Samm- 
lung der „Beitftimmen“ nicht den Anfang. Zu dem Gebotenen 


Selagnotizen zu machen, wäre nicht am Plage; höchitens möchte 
%, erinnern, daß fich zu dem Abſchnitt Urjprung der Kunft in 


omas von Aquino's Summa totius theologiae einige für | 


ianftgefchichtliche Entwidelung bebeutfam gewordene Ausiprüche 
nden, und daß in Dante's opere minori eine wichtige Nach 
ke zu feinen in der Comebia vorhandenen Auslafjungen über 
Kunft und Künftler zu machen ift. H. J. 


— — 


Vermiſchtes. 


Rmatöberiht der fol. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Detember 1881. 


Inb.: Schwendener, über das Winden der Pflanzen. — 
— über mikroneſiſche Schädel. — Weber, über ein altes 
Aulih im Panjäb gefundenes Sanskrit-Mjer. — Du Bois-Rev: 
zend, Bericht über die bisherigen Ergebniffe der von Hrn. Prof. 
Satan Fritſch zur weiteren Erforihung der eleftrifchen Organe der 
uhe anternommenen Reife. — Kroneder, zur Theorie der ellip- 
Iden Funttionen. — Birch ow, Über die legten Schidfale u. den 
00 des Reifenden Johann Maria Hildebrandt. 
— — — — 


la Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature, 
“ıences, beaux-arts. 1’* annde. Nr, 20, 





oe 

















Rewer, Anzeiger für Bibliographie ıc. HH. von 9. Pepholdt. 
3. Heft. 


Inh.: U. Schumann, ſchweizeriſche Schriftteller. 9. Rudolf 
Rauchenitein. (Fortſ.) — Literatur und Mixellen. — Allgemeine 
Bibliographie. 


Un Tran Revue. Herausg. von Paul Huufalvy. 2. Heft. 
ebruar. 

Inh.: Karl Keleti, Ungarns Nationalitäten auf Grund der 
Volkszahlung des Jahres 1850. — Friedr. Peſty, die Entitebung 
Kroatiens, 5—10. (Schl.) — Sram v. Pulſzky, ungarifche 
Orfevrerie eloisonnẽᷣe (mit 54 Illuſtr. im Text). — Kurze Sipungss 
berichte. — Bermifchtes. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVIL. 
2. serie. Vol. 32. Fase. 5. 


Inh.: G. Chiarini, sul „Sepoleri* e gli altri earmi ideati da Ugo Foscolo. 
— A. Valdaroini, i massimi problemi delletä nostra a proposite di 
un recente libro di Terenzio Mamiani. — A. Mosso, la eircolazione 
del sangue nel cervello durante Tattivitä del pensiero. — L. Palma, 
il voto limitato nella nostra riforma eleitorale. — 8. Farina, Amore 
ha cent‘ occhi,. Rareonto, (Cont.) — F. Minutilli, nel mar delle Indie. 
Viaggio d’ un Italiano. — Frane,. d’Ovidio, d’ un famoso verso del 

eosi Jetto Ciullo d’Aleamo,. — delle letterature straniere ecc. 








Hift,-polit. Blätter x. Hrög. v. €. Jörg u. F. Binder. 89. Br. 
5. Heft. 


Inb.: Dr. Joſerh Fick. Der wiener Anonymus, — Bibel und Wiſſenſchaſft. — 
Dorothea von Schlegel. — Streiflihter auf bie Megierungs-Krifen In Branf- 
rei, 2, — Biographie des Kardinal Geiſſel. 


' Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Rr. 11, 


- | 


. ‚Mb: C. Alexi, die legten Ziele der modernen Naturphilos | 
®bie.— De Puymaigre, les chants populaires du Pays Messin. | 


—(laire de Chandeneux, Ia croix de Mouguerre. (Suite.) 


Ügem, Militär Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 14 u. 15. 
Jab.: Gin deutfchsfranzöfiicher Krieg und die Landes-Befeitigung 
ke Ihmeizerifchen Eidgenoſſeuſchaft. — Nochmals die Repetiers 
‚mer frage in Kranfreih. — Ein Beitrag zur Geſchichte des 
'Ebr. Arieges. — Plaudereien über InfanteriesTaftif, 2. Ueber 


'a Berth unjerer legten Kriegserfahrung. — Berfchiedenes. — | 


Aahrichten x. 





Inh: Zur Berwaltungereform in Preußen. — H. Bllimner, die Fortiäritte in 
der antifen Aumſtgeſchichte während des lepten Jahrzehnts, 3. — Neue Klaffiter- 
audga Duverdg contra Zola. — GBladflone und das Oberhand, — 
A. Riemann, Balden und Thytſoeträget. (forti.) 


Die Gegenwart. Bd. 21. Nr. 10. 
Inb,: Karl Blind, England und die „fociale Revolution”, — Dito Zadarlas, 
Bann conciplerte Darwin den Brundgedanfen feiner Theorie? — Zhenpbil 
Bolling. ber Roman einer Schaufpielerin. — Braun, Wiesbaden, 

aur Gihnograpbie der Öfterreiblib-ungarifden Monardie. — Erich Schmidt, 
Divderot_umd Beifing. (Eihl.) — Georg Winter, Tadeyrand u, Qubmig XVIII. 
Ludw. Speidel, ein tolles Modell. — Rotizen. 














Blätter f. literar, Unterhaltung. Greg. von R. v. Gottfhall. 
t. 10, 


Inb.: Helneib Bultbaupt, neue Dramen. — Hub, v. Gottfhall, neue 
Romane. 4. — Bur forlalen Literatutr. — Alfred Kirhhoff, Wedrnf zu 
einer deutiben überieeifben Belt. — Feuilleton, — Bibliograpbie. 





Europa. Red. von H. Kleinitenber. Rr. 10. 

.: Motbotogie der Slaven in Nordbentihland. 1. — Auguſt Storm, ruriefe 

* — 3, ledL) — Garl Stihler, ein Rationalmnfeum im @rü und feine 
Umgebung. 2. — Gulturhiſtoriſche Miseellen, — Piteratur 2c. 


Voſſiſche Beitung. Sonntagsbeilage. Ar. 10. 
Inh.: Otto Brabm, Im der Heimatb Berthold Muerbadh's. — Bilder aus 


Berlin. 1901-2. — Karl Bitte, Milton für die Prefreibeit. — Der deutich- 
franzöiifhe Mrieg 1870/71. 9. 


Fluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 78. Band, Nr. 2019. 
.: Dito Zacha riae, ein neuer Vorſchlag zut Belhaffung der Prämien für 

* die Alters und — — der Arbeiter, — neue Griöferfirde in 
Moskau. — Der dalmatiniid-berzegominiihe Aufftand, — ® Stobelefl, 

— ZTodtenihau. — Meta Bellmer, Zürih. — Eine Kinderftube im claffl- 

Den Altertum. @emälde von Amos Gaffloli. — Breffe und Buchhandel, — 

Die Höhle von Lopfter in Bhtwalen. — I. Shrattenholy, Karl eg 

— Gugen Zabel, Gtaniilaus Barcemicz. — Das deutihe KArlegerdentmal in 
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Bouillon. — Deutiche Redensarten. 42. — Ein franzöfiiher Ieton, — Himmelt 
eriheimungen. — Polytechniſche Mittheilungen. — 


Ueber Sand und Meer. 47. Bd. 24. Jahrg. Nr. 23. 


Schloß Hubertusburg fonft und jet. — — von Truppen in Riſauo. — 
2, ie aus der Mena ’ aufmann, — kan Dufresne, bas deutſcht 
Schachſpiel, Rüdblide und Erinnerungen. — ®regor n 
Halbmend, dort.) — Pv. Melingo, der griediihe Hof. — Wilb. Emmer, 
Für das Album. — Motiäblätter. — E. M. Barano, der Schlußaccord. — 
Ueberfall einer Munitiondeolonne. — 3. 3. Abert, 


Sonntags-Blatt. Red.: U, Phillips. Nr. 11. 

Int.: Bernb. Wagener, Unter Brüdern. (Forti.) — Zur Beihichte ber Rotterie. 
— Zb, Juftud, Aus dem Beiten der Deibeigenihaft und Hörigfeit. — Kleine 
Frauen-Beitung. — Literariiches, — Pole Blätter, 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Ar. 10. 
Inh.: Mobert Bor, Der beimlihe Gaft. Fottſ. — Ant. Schioffar, allerlei 
Zohgehlgiieinin. 1. — Helur. Theden, Amelie Godin. Dulot, 
etten und Serkettungen. — Hetm. Semmig, Die deutſche Doppelwacht. 
a) — Ein Bild deutſcher Berbrüderung in der Schweiz. — Blätter und 


— von R. Konig u. Th. H. Pantenius. 18. Jahre. 


udw. gen v, Ompteda, Der erlag. Bor.) — Das Ende bed 
ven Mirlo. — M. Gerhardt, Die Weltverbelerer. (Shl.) — Aus 

nupung verfunfener Waͤſdet. — ©. de Beaulieu, das nene Aunftgemerbe- 
mufeum zu Berlin. — Engliſche Heims für alleinfieende Frauen und Mäddyen. 

— Am Gamilientiidhe. — Geſundhettorath. 

Tagen. Inh.: Ein Bonze in Berlin. — Umfdan im fernen Landen. — Der 

Sieger von Böptepe als Rebdner. 


Die Heimat. Hrög.: Johs. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Nr. 23. 
Inh: M. Dittrich, Die Verlobte des Junkers (Shl.) — Geo Hanin, Ber 


young. Weriht.) — Joie Shneider-Arno, Graue Nugen. (Borti.) — 
. Dabife, ber Chroniſt von Pebenberg. (Eıhl.) — Alois Kraus, lm die 
Erde. 15, — M zilie, die Blüffe als Zräger der Gultur. — Karl 


Rranihner, der KHaller-franz-Ioieph-Fjord und feine Bedeutung für bie 
a Polarfrage. — Giufepre —X — Verſchledenes. — 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Rr. 26. 

Inh: M Norden, Der Zug des Herjend, — A. Bochme, Mutterfiche, — 
Kari Herold, Im Monbenihein. — Heint. Köhler, Opfer der Leibenihaft. 
> Bun aus der guten alten Zeit. 1. — Der Müffelbär. — Humor 

r Beit. . 


Allgem. — des Judenthums. Hrag. von 2. Philippfon. 
46. Jahrg. Pr. 10. 
Inb.: Die Iudenfrage vor dem *8 Meidötage, — Londoner Briefe, 7. — 
@ine „Fudendebatte* im preußiichen Abgeorbnretenbaufe, — Ruffiiche Briefe. 
— Bom Reigionsunterribte. 2 — 
nachtichten. — Rotigen, — Beuilleten 


Die Natur. Hr. v. K. Müller N. 8. 8. Jahrg. Nr. 13, . 
Inh: 9% 8. Vopow, die mechaniſche Theorie und das Problem ber Gravi« 
tatton. 4, (Schl. — Herm. Kräßer, die Fabrication der Runflbutter, (Mit 


mobi.) — 8. F. A. Eggers, ein Be anf der Imfel Dominica, Aus 
dem Dänifden Übertragen von ib Beife. 2 — Zb. Bodin, Mupif 
der Pflanzenwelt, — PiteraturBerict. — Yurretius, Deutſch von Mar 


© el (Sclierbah). — Das Schidſal der „Icanette‘, — T amm« 
* aus oe Aftronomiihres. — Kleinere Mittbeilungen. — 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1882. 
19. Jena. Anfang: 17. April, 


I. Theetogiſche Facultät. 


Pfi. ord. Safe: ng te von 1750—1882; Sem.: 
dogm. u. kircheuhiſt. > ipfius: 

Marcus, Lucas); Evangelienkritif; Symbolif; Sem.: neuteft. Abtb, 
— Siegfried: —— bibl. Theologie des A. Teit.; neubebr. 
Grammatik nebft rabbin, Hebgn; Sem.: altteit. Abth. — Severlen: 
praft. Theologie 2. Th.: Theorie des Kirchenregiments (kirchl. Vers 
— — Erklaͤr pe Perifoven; Uebgn des 
bomilet. u. datechet. Sem. — Pf. ord. hon. Grimm: Korintber- 
briefe; theolog. Encuklopädie u. Metbodologie. — Hilgenfeld: 
neuere Dogmengeſchichte; zn elium; bibl. Theologie. — 
Pf. extr. Pünjer: chriſtl. Dogmengefhichte 1. Th.; Lectüre von 
Schleiermaber'd Grundlinien einer Kritik der bisherigen Sittenlehre. 
— Prdoc. Schmiedel: Einleitg in das N, —— Uebgn zur Eins 

t. 


fan in die neuteſt. Exegeſe uud Kritik; be Ueban, 1. u. 
2. Abtb. 
u. YJuriftifde Bacultät. 
Pf. ord. Leift: exeget. Uebgn. — Meyer: deutfches Staatss 


zecht; Kirchenrecht; demtichsrechtl. Uebgn im Sem. — Wendt: Ge: 
riet u. Inſtitutt. des rom. Rechts; Pandektenrecht 2. Th. — 

ben: Pandekten mit Ausſchl. des Ramilienrechts und des Erb: 
rechts; jtrafrechtl. Mebgn im Sem. — Kranken: deutiches Privats 


1. 
Literariiher Wochenbericht. — Reitunge- | 
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recht; Givilprocefübgn im Sem. — Loening: deutſches Sttaf— 
proceßrecht; deutſches Civilproceßrecht. — Pf. ord. hon. Zangen: 
bed: Sandelös u. Wechſelrecht; Rechtsenchklopaädie. — PF. extr. 
Kniep: Gefdyichte des röm. Civilproteſſes; Pandeftenpracticum; Gr: 
flärg des 2. Buches von Gajus. — Prdoe. Roſenthal: deutice 
Staats⸗ u. Rechtsgeſchichte; praft. Uebgn auf dem Gebiete des deuticen 
Handels⸗ und Wechſelrechts. 


I. Mediciniihe Facultät. 


Pfi._ ord. Ried: chirurg. Klinik u. Poliklinik; Operations: 
enrfus; Chirurgie. — Schule: gumäfolog. u. geburtsbülfl. Kinit 
u. Poliklinik; Curſus gunäfolog. Unterfuchg ; geburtsbülflidhe Operatt. 
aemeinfhaftl. mit Küjtner, — Müller: fpec. vatbolog. Anatomie; 
Sectionscurfus; mifroffop. Curſus. — Prever: Phyſiologie dei 
Menihen 2. Th.; phyſiolog. Gonverjatorium; Demonftratt. u. Nebau 
im phyſiolog. Laborat. — Notbnagel: medic, Alinik; fpec. Vatbe— 
logie u. Therapie; laryngoſkop. Curſus gemeinfhaftl. mit Straf: 
mann. — Sertwig: * Anatomie; Anatomie, Hiſtologie n. 
Entwidfelungsgefhichte der Sinnesorgane des Menden; Hiſtologie; 
wikroſtop. Uebgn gemeinſchaftl. mit Bardeleben. — Pf. ord. hen. 
Seidel: Arzneimittellebre. — Pf. extr. Schillbadı: Obrentlinif; 
mechan.⸗ dirurg. Krankheiten, Fracturen, Luxationen, Hernien ı. 
Wunden, — Siebert: Pſychiatrie mit Min. Demonitratt.; gericht. 
Pſychopathologie. — Frommann: Entwidelungsgerhichte des 
Menihen; Hiltologie der Sinnesorgane. — Bardeleben: Knochen: 
u. Bänderlehre; Entwidelungsgeichichte ‚der Thiere, befond. der 
Wirbelthiere u. des Menfhen; mitroffop. Gurfus gemeinfhaftl. mir 
Hertwig. — Fürbringer: a) Klinif der Hauts u. fupbilit. 
Krankheiten, b) Klinik der Kinderkranfheiten; medie. Diftrictspeli. 
Minit; Aufeultationd u. Percuffionseurfus; gerichtl. Medicin mir 
Ausfhl. der forenf. Pfuchopathologie. — Küttner: Phofiologie u 
Pathologie des Wochenbettes mit Demonftratt, u. Uebgn; geburts 
bülfl. Eraminatorium für Vorgefchrittene; geburtshülfl. Speratt 
—— mit Schultze. — Kuhnt: Klinik der Augenkrant 

eiten; Curſus der Unterfuhungsmethoden des Anges ind. Opbtbal 
moffopie; Augenoperationscurfus; normale Anatomie Des menſchl 
Auges; andgew. Capitel aus der Augenheilkunde. 


IV. Philoſevhiſche Facultät. 


Pfl. ord. Snell: Methodik des mathemat. Unterrichts. — 
Stickel: hebr. Uebgn mit Lectüre altteſt. Schriftjtüde; cbaldäifc 
Sprache u. Erflärg Daniels; Erklaärg arab. Scriftiteller. — 6 
E. Schmid: Kryſtallographie; über die nußbaren Mineralien de 
deutfchen Reiches; excurfor, Mineralogie u. Geoguofie; mineralor 
Practicum. — Ad, Schmidt: Geſchichte der Pbilofonbie der & 
dichte. — Geuther: Experimentalchemie; organ. Ghemie; cheu 

ractieum. — Haedel: Zoologie 1. Ib. (generelle Morrbologie ı 
Dhufologie der Thiere); zoolog. Practicum. — Mor. Schmidt 
* ech. Staatsalterthümer; grich. Dialekte; philoled. Sem. - 

elbrüd: Iatein. Grammatik; er, von Sandfritterten. - 
Euden: Logik; Geſchichte der alten Philoſophie; . jur Gibi 
— Sievers: althochdeutſche Grammatif nebſt Erflära altbed 
deutjher Denkmäler; goth. Grammatit mit Leſeübgn; Grundzü: 
der Phonetik; deutfches Sem. — — röm. Staatsaltertbümer 
vhilolog. Sem.; Uebgn auf dem Gebiete der alten Geidyichte. - 
Thomae: analıt. Geometrie des Naumes; doppelt period. (ellipt 
Aunetionen. — Bög: Plato's Sompofion; latein. Erflärg ansger 
Abfchnitte aus röm. Satirikern; pbilolog. Profem. — Stabil: al 
gem. Botanif; botan. Practicum; Leit ſelbſtſtandiger Arbeiten. - 
Pf. ord. hon. Gäbechens Gefchichte der bild. Künfte b 
Griechen und Römern; Glemente der claff. Numismatif; archäolo, 
Sem. — Stoy: Encyklopadie der Philoſophie; vVſychologie; padago 
Sem. — 9. Schäffer: analyt. Geometrie; böbere Geometrie; & 
verimentalphufif 1. Gurfus mit Anleitg 5. Ewerimentieren. — Abb: 
Einfeitg in die analyt, Optif; Uebgn im Gebraud der aftronen 

nitrumente. — Pf]. extr, Reichardt: amalut. Ghemie; te 

bemie; Elemente der Chemie; chem. Practicum. — Bermebrer 
Plutarch's Leben des Demoftbenes. — Hallier: allgem. Botani 
fuitemat. Botanif; Uebgn im Beftimmen; landwirtbidaftl. Botani 
botan. Egeurfionen. — Klopfleifch: allgem. Aunftgeibichte 1. I 
von ben Anfängen der Kunit bis zum Schluße des Mittelalter 
Grlärg der Alterthümer Deutfhlands aus vorriitl. Zeit; Ucb; 
anf dem Gebiete der prähüiter. Archäologie; — Greurfione 
Gappeller: Elemente des Sanskrit; ſchwerere Sanskrits Icr 
(3. Gurfus), — Pierftorff: Nationalötonomie, allg. Theil; ftaat 
wifienihaftl. Sem. — Frege: analyt. Medanit; feminariit. Mebx 
im Auſchluß daran. — Gutzeit: Pharmacie, organ. Tb.; gerich 
Ghemie; pharmaceut.schem. Eraminatorium, — Detmer: Anatom 
u. Phufiologie ber Gulturpflanzen; Phyfiologie bes Keimungsproceii 
der Samen; Beurbarung, Melioration u. Bearbeitg' des Bodens. - 
Böhtlingk: Geſchichte Friedrih’s des Gr. und feiner Zeit; biito 
Neben; über Schiller; Sorietät für newere deutfche Literaturgefchicht 


— Boltelt: Grundzüge der Arfihetif; Einleitg in die Pbiloforn: 


409 — 1882, M 12. — Literarifhes3 Centraflblatt — 18. Mär, — 


410 


— Wilhelm: Erklärg altyerj. Keilinfchriften unter Vergleichg der | u. Gelenke. — Fiſcher: Über Orthopädie; Operationdcurfus an der 


vermandten Sprachen; Grammatik der Sprache des Aveita mit Vers 
aleihg des Sanskrit; Erflärg der Gäthäs und der heiligen Gebete 
det altiran. Volkes. — Prdocc, Pott: Düngerlehre; Geichichte der 
Gbemie bis anf die Gegenwart. — 9. Ston: philoſoph. en it, 
— Gänge: Die opt. Gülfämittel der chem. Analyſe; prakt. Nebgn 
auf diefem Gebiete. — Falkenberg: Geſchichte der nachkantiſchen 
Poilofobie; Nepetitorinm zur Geſchichte der —— (2. Halfte). 
— Schuſter: innere Krankheiten der Hausthiere; Hufbeſchlag; 
detetinaͤrklinik. — Pf. ord. hon. D. Schäfer lieſt nicht. 





21. Breslau. Anfang: 17. April, 
I. a. Guvangelifhstbeologifhe Farcultät, 


PA. Räbiger: Encyflopädie der eye Grflärg der Genefis; 
m Sem.: altteſt. Uebgn. — Schul: Erf ar der Palmen; bibl. 
iteologie des A. Teft.; im Sem.: neuteſt. Hebgn. — Schmidt: 
Grfärg der Korintberbriefe; theolog. Ethik; bomilet. Nebgn im 
maft. Jiſt. — Hahn: Erklärg des Nömerbriefes; Patriftit; Eins 
lit in das N, Teit. — Lemme: bibl. Theologie des N. Zeit.; 
iber Hirhe u. Symbol. — Beingarten: Kirhengeichichte der 
eriten acht Jabrbunderte; im Sem,: firdengefchichtl. Uebgn. — 
Keuß: Symbolif; prakt. Theologie 2, Th. (Theorie der Pr Seel 
iorge, der Miſſion u. des Kirchenregiments); im Sem.: fuit.theolog. 
Lebga; im praft. Inſt.: katechet. Uebgu. — Prdoc. Koffmane: 
‚ Keligionds u. Gonfeffionsitatitik. 


1. b. Katbolifhstheologifhe Facultät. 


| Pf. Lammer: theolog. Encufopädie u. Methodologie; Kirchen— 
geibihte der legten drei Jahrhunderte; im Sem.: kirchengeſchichtl. 
Neban; bütor,stbeolog. Graminaterium; Dogmatit 2. Tb.; apologet. 
Lisputatt. in der dogmat. Abth. des Sem. — Friedlieb: bibl. 
dermienentif u. Kritik; ErHärg der Korintherbriefe; im Sem.: neu— 
tt. Urban, — Scholz: bibl. Archäologie 2, Th.; Erklürg der 
weiten. Weiſſagungen des N. Teſt.; altteit. Mebgn im Zem. — 
Sittner: Repetitorium der Moraltbeologie; generelle Moraltheologie. 
— Probſt: Geſchichte der Homiletik; Nepetitorium der Paitoral; 
dufteral 2. Th. — Prdoc. Krawutzky: die Lehre von den heiligen 
Zattamenten; Geſchichte der Moraltheologie. 


I. IuriRifhe Kacultät. 


Pf. Brie: Encvflopädie des Rechts; Kirchenrecht der Katholiken 
1. Troteitanten; en u. kirchl. Eherecht; europ. Völkerrecht. — 
Etmwanert: Geſchichte u. Inſtitutt. des röm. Rechts; Givilprace 
ticem; im Sem.: exeget. Uebgn in den Pandeften. — Regels— 
detger: Vandekten mit Ausſchi. des Familien- u. Erbrechts; Fami⸗— 
ca⸗ u. Erbrecht: ausgew. Capitel des Pandeltenrechts. — Gierke: 
eutſche Rechtsgeſchichte; Geſchichte des deutſchen Städtewefens; all⸗ 
m. u. deutſches Staatsrecht. — v. Stengel: allgem, u. preuf, 
waltungsrecht; Verfahren in Berwaltungsitreitfahen. — Gitzler: 
te Lehre vom ide. — Brud: Givilpreceh; ftrafrechtl. Ueban. — 
Senffert: Strafrecht; Strafproceh; im Sem.: civilproceſſ. Üebgn. 
— Prdoce. Rofin: deutiches Privatrecht, einſchl. des Lehnrechts; 
—* RER — Üger: Handels» u. Wechſelrecht; Eiſen— 
ebarecht. 


1. Medileiniſche Facaltät. 


Pf. Saſer: Encyklopaͤdie u. Methodologie des medie. Studiums; 
älgem, Aetiologie u. Therapie; über die epidem. Krankheiten. — 
Safie: Morphologie des Menihen 2. Th.; über den Bau der 
Sinnesorgane des Menfchen u, der Ihiere; Morphologie der Inte— 
sumentalgebilde; vergl. anatom. Uebgn. — Auer bach: Embryologie 
der Vertebraten; über einzellige Thiere. — Heidenhain: Gewebe 
re; Phnfiologie 1. Tb. (allgem. Phnfiologie u. Phufiologie des 
Nerven: u. Muskelſyſtems); über tbierifche @lektrictät; —— 
zetfe; experiment. Arbeiten im phyſiolog. Inſt. — Gſcheidken: 
Ehemie des Harns; phyſiolog. Chemie; demonſtrat. Curſus der ans 
wandten medic. Chemie. — ©. Gierfe: Anthropologie f. alle 
sarultäten; Nepetitorium der Phyſiologie u. Hiftologie. — Bonfid: 
"re. patholog. Anatomie; Arbeiten im patholog. Juſt.; demonitrat. 
Srrfas der vatholog. Anatomie, verbdn mit Sertionsäbgn; vraft, 
Gurius der patholog. Hiftologie. — Boltolini: Anatomie des Ger 
trorganes mit Berug auf die Krankheiten dejjelben; Curſus über 
Yarsagofkopie u. Rbinofkopie. — Sommerbrodt: die Lehre von 
der Aufcultation u. Percuffion; ausgew. Gapitel aus der Pathologie 
%. Iberapie des Kehlkopfes. — Biermer: über Herzkranlheiten; 
ew. Capitel der jpec. Pathologie u. Therapie; medic. Klinik u. 
Behklimit, — Hirt: über Arbeiterfrankheiten; gerichtl. Medicin f. 
Jariften u. Mediciner, mit Demonitratt.; ausgew. Gapitel ans der 
mentl, Gefundbeitäpflege, mit Demonitratt., f. Studierende aller 
ganltäten, — Berger: — ————— Klinit u. Poliklinik der 
Krankheiten des Nervenfultems, — Klopic: ar der Ghirurgie 
!om Beginne des vor. Jahrh. an; über die Krankheiten der Knochen 


Leiche; chirurg. Klinik u. Poliklinik. — Richter: hirurg. Opera⸗ 
tiondenrfus; über Amvutationen u. Refectionen; jpec. Allurgie. — 
Rörfter: über die Anwendg Des Angenjpiegeld; Angenoperationss 
üban; opbtbalmiatr. Klinik u. Poliklinik. — Sohn: Augenfviegels 
curjus; ophthalmolog. Kolloquium, — Friedberg: ausgew. Gapitel 
der öffentl. Ge —— u, Medicinalpolizei; gerichtl. Medicin 
f. Juriſten u. Mediciner, verbdn mit Demonitratt. and dem breslauer 
Kreispbpficat. — Neumann: geridtl. Pſychologie; piuchiatr. Klinik. 
— Prdoce, Strafer: Diteologie u. Sundesmologie. — Born: 
rg nah te ded Menjchen u. der höheren Wirbeltbiere. — 
Joſeph: die wichtigſten Gapitel der medic. — mit Einſchl. 
der Paraſitenkunde; Jootom. u. mikroſtop. Uebgn; Entomologie, mit 
beſond. Berlickſ. der landwirthſchaftl. Intereſſen. — Roux: über 
Mißbildungen des Menſchen. — Freund: über Entwickelungs— 
anomalien der Beckenorgane bei Neugeborenen; die Lehre von der 
Baccination, — Buchwald: Arzneiverordnungslehre; Repetitorium 
der Arzneimittellehre u. Toxikologie; Diagnoftit der Nierenkrank— 
beiten. — Roſenbach: die wictigiten diagnoſt. u. tberapent, 
Methoden der inneren Medicin; die Krankheiten des Stoffwecjels 
(mit befond. Berüdf, der Hamunterfuchg. — Soltmann: praft. 
Uebgn in der Diagnoftif der Kinderkrankheiten in Berbindg mit der 
Diätetif des Säuglingsalters; Über Aindelbäufer u. Kindelmejen. — 
Gottitein: rhinojtop. uw. larynogoſtop. Uebgn, verbdn mit Polis 
flinit der Krankheiten der Nafe, des Schlundes u. des Kehlkopfes; 
Uebg in der Erkenntniß u. Heilung der widstigiten Krankheiten des 
Gehoͤrorgans. — Kolaczek: über Anochenbrüche u. Verrenkungen; 
Uebgn im Anlegen von Verbäuden. — Brud: zabmärztl. Operas 
tionen u. Die dabei —— Inſtrumente; zahnärztl. Poliklinik. — 
Magnus: Augenſplegelcurſus. — Fränkel: gynäkolog. Propäs 
deutik (1. Th., Unterſuchungélehre, mit prakt. Demonitratt.); über 
die Krankheiten der Wöchnerinnen. — Wiener: Über die malignen 
Neubildungen der weibl. Serualorgane; die gynäkolog. Operatt. — 
Jacobi: Nahrungsmittel-Hygiene, f. Studierende aller Facultäten. 


IV. Philoſophiſche Facultät. 

Pfi. Freudentbal: 8 der neueren Philoſophie, vom 
Ende des 16. Jahrh. bis auf unſere Zeit; philoſoph. Uebgn. über 
Kant's Vernunftkritit. — Weber: Entwidelg u. Kritik der Philos 
opbie Kaut's u. Günther's; Pſychologie; pbilofopb. Uebgn. — 

ilthey: Logik; Gefchichte der Pädagogik u. des Unterrichtsweſens; 
logiihe Meban. — Schröder: ſynthet. Geometrie; die Elemente 
der Theorie der Aunctionen einer completen Variablen; Ueban im 
matbemat. s phyffal. Sem. — Rofanes: Elemente der Theorie der 
algebr, Gleichungen; Einleitg in Die Theorie der Differentialgleihungen; 
Uebgn im matbemat.sphyfifal. Sem. — Weber: theoret. Mechanik; 
Wärmelehre (mit Experimenten); prakt. Uebgn im phyſikal. Beobs 
achten u. Experimentieren, in Gemeinſchaft mit Mever. — Meyer: 
Theorie der laftieität der felten Körper u. des Lichtäthers; Nebgn 
im matbemat.sphufifal. Sem.; prakt. Ueban im phyſikal. Beobachten 
u. Experimentieren, gemeinjhaftl. mit Weber u. Auerbad: die 
Lehre von der Erhaltung der Energie. — Galle: ausgew. Ab» 
schnitte aus der nicderen Nnalyfis; über die Berechng der Bahnen 
er fosm. Meteore. — Löwig: organ. Epperimentalchemie; chem. 
Analyje; Uebgn im Laborat, — Poled: anorgan. Experimental» 
chemie mit, beiond. Berhdf. der Pharmacie; Über die Gifte im chem. 
u. forenj. Beziehg; über Maafanalyfe; prakt.schem, Uebgn auf dem 
Gebiete der Pharmatie, der forenf. Chemie u. der öffentl. Gefunds 
beitäpflege im chem. Laborat. des pharmacent. Inſt. — v. Rider: 
techn. Chemie; chem. Kolloquium. — Römer: Mineralogie; Paläontor 
logie u, Berjteinerungstunde; Anleitg beim Studium der Lehr— 
fammlungen des mineralog. Muſeums; Ueban im Beitimmen 
von Mineralien u. Berfteinerungen. — Liebſſch: phyſikal. Kry— 
ſtallographie; Petrographie; —5 der Mineralogie; Uebgn 
im mineralog. Zaborat. — Goppert: allgem. Botanik; fpec. 
Botanik in Berbindg mit medic.spharmaceut. Botanik nad) matürl, 
er botan. Excurſionen. — Cohn: Grundzüge der allgem. 

otanif; GErläutg der wichtigſten Pflanzenfamilien u. des natürl. 
Syſtems; ausgew. Kapitel aus der Pilanzenphuftologie; Arbeiten im 
pflanzenphyfiolog. Inſt. — Körber: botan. Exeurfionen zum Sams 
meln Eryptogam. Pflanzen. — Schneider: Geſchichte der Zoologie; 
Zoologie; zuolog.smitroffop. Uebgn. — v. Miasfomjki: allgem. 
Theil der Boltswirthichaftslehre; ſtaatswiſſenſchaftl. Uebgn. — Funke: 
Geſchichte m. Literatur der Landwirtbihaft vom Anfange des 18. 
Jahrh. bid z. Gegenwart; —— 8 Taxatlonslehre, nebſt 
leban im Entwerfen von Gutswirthſchaftsplänen; Rinderzucht; lands 
wirthſchaftl. Excurfionen u. prakt. Demonitratt. — Mepdorf: Ges 
fundbeitöpflege der landwirtbichaftl, Hausthiere; Huffunde mit Des 
monitratt.; Pferdekenntniß; veterinärwiffenichaftl.sElin. Demonitratt. 
— Holdefleiß: Chemie der Pflangenernäbrg; ſpec. Pflangenbaus 
fehre; landwirthſchafil. Exeurfionen. — Friedländer: Molfereis 
weſen mit Demonitratt.; praft.schenm. Uebgn im Zaborat. des land— 
wirtbichaftl.stechn. Inſt. Technologie des Waſſers, durch Experimente 
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erläutert. — Weiske: landwirthſchaftl. Fütterungslebre; prakt, Ans 
leitg z. agrieulturhem. Analvfe; über agrieulturchem. Analyſe. — 
— Riefe: ausge. Stüde der Älteren griedh. u. orlental. Geſchichte 
bei Serodot; rom. Gefchichte; Mebgn des Sem. f. alte Geſchichte. — 
Junfmann: allgem. Geſchichte von Auguſtus bis zu Kaifer Rus 
dolpb 1; Uebgn des hiſtor. Sem. — Dove: allgem. Geſchichte des 
Mittelalters vom 10. bis 13. Jahrh.; brandenb.» preuß. Geſchichte 
bis auf Ariedrich d. Gr.; hifter. Uebgn. — Röpell: Geſchichte des 
Zeitalter der Reformation (1517—1648); Uebgn des hiſtor. Sem. — 
Karo: allgem. Geſchichte des 17. Jahrh.; hiſtor. Uebgn (Duellens 
kunde). — Grünbagen: neuere Geſchlechte Schlefiens von 1527 
an; bütor.sdiplomat. Uebgn. — A. Schulg: Uebgn im Leſen latein. 
Bücherbandisriften; fir. Kunſtarchäologie; archäolog. Uebgn. — 
Partſch: allgem. phufifal. Geographie von Europa; Geſchichte der 
Erdkunde im Alterthum. — Stenzler: Grammatif der Sanskrit 
fprache; Kalidaſa's Meghaduta. — Magnus: Fortj. der arab. 
Srammatif u. Erklarg leichter Schriftiteller; Fortſ. der fyrifchen 
Grammatif u. Erklärg leichter fur. Schriftiteller. — Prätorius: 
ſyriſche Grammatik; Erklarg der Muallagät; hebr. Uebgn; über 
Schrift, Iufhriften u. Spracde der Phönicier, — Gräp: Grams 
matif u. Syntax der hebr. Sprache; biftor. u, grammat. Auslegg 
des Buches Daniel. — Roßbach: gried. Syntax; Sopholles' Oedi- 
bus Tyrannus; Ueban des philolog. Sem.; archäolog. Uebgn. — 
Bacher: Platon’s Protagoras; ausgew. Gedichte gried. Lyriker; 
pbilolog. Uebgn. — ve a latein. Grammatif; Horaz' 
Oden; Uebgn des vbilolog. Sem. — Hertz: röm. —— 
im Jeitalter der Republik; Uebgn des philolog. Sem. — Weinhold: 
deutiche Mythologie; Geſchichte der altdeutſchen Literatur (Schl.); 
Uebgn des german. Sem. — Kölbing: die Anfangsgründe der 
engl. Sprache; Erflärg ausgew, Stüde aus Zupitza's alt» u. mittel» 
engl. Uebgebuch; Erklärg der Götterlieder der Edda; Uebgn des 
engl. Sem. — Gaspary: franzöf: Syntax (Fortf.); Uebgn des 
Sem. f. roman. Philologie. — Nebring: Grammatik der alt 
ſloweniſchen Sprache, verbdn mit Zeetüre u. Erklärg altilov. Texte 
unter Benußg des Handbuchs der altbulgar. Sprache von Lestien; 
altezech. Sprache u. Literatur; voln. u. ruf. Literatur von der 
Mitte des 18. Jahrh. — Schäffer: die Notenfhrift des Mittel» 
alters in der Menjuralmifit; Uebgn im mehritimm. Geſange. — 
Prdocc. Oginſky: Einleitg in Die Philofopbie; Geſchichte der 
rieh. Philojopbie. — Scotty: Elemente der Differentials u. 
Sntegratrechng. — Auerbach: Theorie des Potentials im feiner 
—— auf die Gravitations» u. Elektricitätsliehre; prakt. Uebgn 
im phyfikal. Beobachten u. Experimentieren, gemeinſchafil. mit Meyer; 
Grundzäge der allgem. Witterungslehre. — v. Barendorff: Forſt⸗ 


ſchutz; Forſtbenutzung. — Beyer: Wafjerbaukunit in Anwendg auf 


Landwirthſchaft, insbefond. —* Kunſtwieſenbau u. Deichweſen, 
in Verbindg mit Feldmeſſen u. Nivellieren mit prakt. Uebgn. — 
Gothein: Geſchichte der ital. Republiken. — Hillebrandt: Er— 
Härg vediiher Schriften; altperſ. Grammatik; vergl. Grammatik 
des Gothiſchen. — Aränfel: arab. Syntax u. Erflärg des Koran; 
Leben u. Lehre Mubamed's; Elemente der hebr. Grammatik. — 
Lichtenſtein: altdeutſche Metrik. — Bobertag: Literaturgeſchichte 
des 19. Jahrh.; deutſche Uebgn. — Leett, Freymond: franzöſ. 
Syntax, Verbum, prakt. Ueban; franzöſ. Literaturgeſchichte des 17. 
Jahrh. (Berti); Lectüre u. Erklaärg von Lafontaine's Kabeln, Bud 
VI—XU; das Wefentlihfte aus der est Metrit. — Mdir. 
Brofig: Harmonielehre, 1. Abth.; Generalbaßfpiel, ald Repetitorium 
der Harmonielehre; Orgelfpiel, 


22. Roftod. Anfang: 15, April 
L Theoelogiſche Facultät. 


Pl, ord. Philippi: comparat. Symbolik; die Leidens» und 
Auferitebungsgeihichte nah Johannes mit Vergleichg der übrigen 
Gvangelien; Auslegg des 2. Korintherbriefes. — Bahmann: 
Erklarg der mejfian. Weiffagungen des A. Teft.; Homiletif; die 
Weiffagungen des Jefajas Gap. 13 ff.; homilet. Uebgn im Sem. — 
Diedboff: Kirchengeichichte 1. Ih.; Geſchichte der evangel. Lehre 
im Rerormationszeitalter; katechet. Uebgn im Sem. — Schulze: 
das Leben und die Lehre der Apoftel; Apologetif; dogmat. Uebgn. 


11. JZuriſtiſche Kacultät. 


Pfl. ord. Birfmeyer: Strafreht; Strafrehtöconverfatorium; 
ausgew. und jchwierigere Gapitel des Strafrehte. — Bernböft: 
Geſchichte u. Inſtitutt. des röm. Rechts; exeget. 47 — Kahl: 
deusjches Staatsrecht; Encuflopädie des Rechts. — 3. Merkel: Pan⸗ 
deften 1. Tb. (allgem. Tb. u. Sachenrecht); Pandekten 2. Ih. 
(Obligationenrecht); Erbredt. 


III. Medicinifhe Bacnltät, 


Pf. ord. ih. Ihierfelder; fpec. Pathologie u. Therapie; 
volitlin. Befprehan; medic, Klinik. — Aubert: Enchflopädie der 
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Medicin; Phufiologie (vegetat. Aunctionen); phyfiolog. Uebgn. — 
von Zehender: Augenheilkunde, ophthalmiatr. Klinik; Operations: 
übgn. — Schap: Geburtshülfe; geburtshülfl. Operationscurfus mit 
Phantomübgn; gunäfolog. Alinik; qunäkolog. Poliklinit. — Ar. Merkel: 
fuitemat. Anatomie 2. Ib. (Sinnesorgane, Gefäß: u. Nervenlehre); 
allgem. Hiftologie mit praft. Uebgu; topograph. Anatomie. — Alb. 
u allgem. Pathologie; patholog.sanatom, u. hiſtolog. 
Demonftrationdcurfus, verbdn mit Serierübgn; anatom. u. erperis 
ment, spatholog. Unterfuchgn f. Geübtere im patholog. Juſt. (mit 
Neeljen gemeinfhaftlih). — Naf j e: über die Nahrungsmittel des 
Menſchen; Pharmalognofie; Meban in phufiolog.s u. on. 
Unterfuhgn. — Pf. extr. Ufjelmann: Kinderkraukheiten; Hugiene 
des Kindes (Ernährg, Pflege, allgem. Therapie); Schulgefundheitss 
pflege f. Mediciner u. Richtmediciner. — Prdoce. Brummerftaedt: 
Frauenkrankheiten. — Sciefferdeder: embryolog. Mebgn. — 
Neetfen: jpec. patholog. Anatomie 3. Ih. (Nefpirationstractus, 
Genitalien); Arbeiten im patholog. * f. Geübtere mit A. Thier— 
felder gemeinſchaftlich. — Gies: Fracturen und Luxationen. 


IV. BPbilsjophiihe Jacultät. 


Pf. ord. Fritzſche: Erflärg der Wollen des Ariftorhanes; 
Sem.: interpretat. ÜUebgn über den Panegyricus des Jfofrates u. 
den Pieudulus des Plautus. — Schirrmadher: deutſche Geſchichte 
von der Reformation bis zur franzöf. Mevolution; Geſchichte der 
Geographie; NMebgn im hiſtor. Sem. — von Stein: Pfucholegie; 
Gefhichte der neueren Philoſophie; Pädagogik. — Bech ſtein: Erklarg 
der Gedichte Walther's von der Bogelweide; provencal. Literatur 
geſchichte; deutſche Handihriftenfunde; Sem.: Die ule Baltber's 
von der Vogelmeide. — Jacobjen: anorgan. Eperimentals&bemie ; 
Ghemie der Alkaloide; dem. Uebgn im Kaborat.: a) großes Practis 
cum, b) tleines Practicium. — Mattbieffen: ExrperimentalsPhuft 
(1. Th.: allgem. Phyſik, Mechanik, Wellenlehre, Optik); pralt.» 
vhufifal. Uebgn; mündt. u. ſchriftl. Uebgn im phufifal. Sem. — 
Kraufe: höhere Algebra; analyt. Geometrie des Raumes; mathemat. 
Sem, — Philippi: Erflärg der Weiffagungen der Propheten Hojeas, 
Jonas, Nabum u. Habakuk; Erklärg der Sanskrit» Ghreitomatbie, 
beraudg. von a Grllärg ausgew. arab. Texte; im eine 

rammat. Gejellfchaft: Erklärg der — der Propheter 
ol u, Zephanja. — Paaſſche: praft. Nationalökonomie (Bolt: 
wirthſchafis⸗ Peolitik); Finanzwiſſenſchaft mit beſond. Berũckſ. dei 
mecklenb. Finanzverhaltniſſe; volkswirthſchaftl. Uebgn; Verwaltungs 
Lehre. — Geinip: Geologie; 5 Excurſionen; mineraleg. 
geolog. Uebgn; ——— — Kaibel: pbilolog. Sem.; GErklär 
des TIheofrit; griech. Epigraphik mit epigrapb. Uebgu. — Pff. extr 
Heinrich: AgricultursGhemie; agriculturschem. Practicum. — 
Körte: Gefdichte der griech. u. der grich.-röm. Kunſt fei 
Alexander d. Gr. (2. Tb.); griech. Privatalterthümer; archäolog 
Uebgn. — Goebel: allgem. Botanit (Grundzüge der Morphologie 
Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen); Anleitg z. mifrojfor 
——— Pflanzen; Arbeiten im botan. Juſt. f. Geübtere. — 
Prdoce. Beinbolg: die ideiftiichen Grundlagen der ſchönen Künſte 
die idelit. Grundzüge der deutſchen Sprache. — Robert: cour 
pratique de frangais; histoire de la litterature frangaise; variation 
du langage frangais depuis le 12. siecle. — Lindner: Aucassi 
et Nicolete, ed. Sudier, Paderborn, 2. Auflage, 1881. — Leci 
Krepfhmar: liturg. Uebgn mit den Mitgliedern des bomilet. 
fatechet. Sem.; Gefang-Gurtus für Studierende aller Facultäten. 


23. Bafel. Unfang: 17. Upril, 
L. Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. Ghr. 3. Riggenbach: Erflärg des Evangelium 
Johannis bis zur Leidensgeſchichte; Kinleitg ins N, Teſt. (Krit 
des Textes); Gonverfatorium über Palmer’s Katechetif. — Overbed 
Geſchichte der Kirche bis zu Gregor d. Gr.; Grflärg der joham 
Briefe; Lectüre von Drigenes' exhortatio ad martyrium. — 
Stähelin: Encyhklopädie der Theologie; Dogmengefhidhte bis zı 
Reformation; —— der proteſt. Theologie im 19. Jahrb 
Tertullian's Apologetieus. — Schmidt: Leben Jeſu nach di 
ſynopt. Evangelien; curfor. Lectüre der Korintherbriefe und d 
bebräerbriefes; Geichichte der chriſtl. Lehre vom ewigen Xebe: 
Einführg in Lotze's Mitrofosmos. — Stodmever: Einleitg in d 
PBaitoralbriefe u. Erklärg des eriten Timotheus- u. des Zitusbriefe 
bomilet. Sem., I. Eurfus (bomilet. Uebgn). — Smend: Deuter 
Jeſaia; bebräifche Grammatif mit Uebgn; Syriſch. — v. Dreli 
Trtlarg der Geneſis; bebr. Archäologie; altteit. Gonverfatorin 
(über die falomon. Schriften); arab. Sprache. — Kaftan: Do 
matif, 2. Hälfte; Erklarg des Epheſerbrieſes; Lectüre von Melanı 
thou's Loc. — Prdocc. Böhringer: Leben md Schrift 
Auguſtin's; Zertüre der confessio augustana mit fumbol. Ueban. 
Marti: — Lecture der Samuellsbücher; Erklärg des Miſchn 
tractats Pirke Aboth. — Bernd. Riggenbach: die Befenntni 
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ihriften der reformierten Kirche mit befond. Berückſ. der helvet. 
Eonfeffien. 
11. Jariſtiſche Jakultät. 


Pf, ord. Heusler: Theorie des ord. Civilproceſſes; deutſche 
Staats- u. Rechtsgeſchichte 1. Th. (Verfaſſung u. Rechtsquellen); 
ernanit. Kränzchen. — Schulin: Geſchichte u. Juſtitutt. des röm. 
Aichtes; —8 — Teichmann: Enchklopädie der Rechtswiſſen- 
daft; Strafproceh; Strafrehtöpracticum; über Schwur⸗ u. Schöffen⸗ 
gericht. — Huber: J Civilrecht, 2. Hälfte; ſchwelz. Bundes⸗ 
faatsreht. — Pf. exir. Speiſer: Wechſelrecht mit Uebgn. 


III. Mediciniihe Facultät. 


Pf. ord. &r. Mieſcher, Bater: ein —— aus der fper. 
zatholog. Anatomie. — Rütimeyer: Anatomie und Zoologie ber 
zirbellofen Ihiere; Mepetitorium der vergl. Anatomie oder eine 
zturgeihichtl. Borlefg. — Socin: chirurg. Klinik; hirurg. Operas 
ionseurfns; hirurg. Kränzchen. — Jmmermann: medic, Klinif; 
ihr vener. Affectionen u. Sopbilid; Min. Propädeutif (tbeoret.s 
alt. Gurfus); medit. —— — Biſchoff: geburtshülfl. u. 
znäfolog. Klinik; Geburtsbülfe. — Fr. Mieſcher, Sohn: Phyſio—⸗ 
sale der animalen Aunctionen 2. Th. (Nervencentra und Sinnes: 
vaane); phyfiolog. Chemie u. Phyſiologie des Stoffwechſels; phyfiolog. 
Krängden, in Berbindg mit phufiolog. Uebgn. — Roth: fper, 
thelog. Anatomie; patbolog.-biltolog. Kurfus; Sectionscurſus. — 
Bille: theoret. Pfuchiatrie, allgem. Th.; pſychiatr. Klinik. — 
Shieß: ophthalmolog. Klinik; theoret. Augenbeiltunde, Accommo» 
"tionds und Refractionsanomalien; ophthalmolog. Poliklinit. — 
kollmann: Anatomie des Nervenfuftems uw. der Sinnesorgane; 
sntmidelungsgejhichte des Menfchen u. der Wirbelthiere; mitrofton. 
Farjus, — Pl. extr. Hoppe: Arzneiwirkungslehre; Berfuche über 
Irzneiwirfungen; Diätetif; die —88— .Theorien über die menſchl. 
Beiftesthätigfeit. — Ed. HagenbahsBurdhbardt: Klinit im 
tinderfpital; Kinderfrankpeiten, — Maffini: Poliklinik; Arznels 
vrerduumgölehre, — U. Burdbardt:Merian: Strankheiten des 
Fehörorgand; Dbrenklinit. — Fiechter: Krankheiten der Refpiras 
iensorgane; Repetitorium der gefammten inneren Medicin. — 
iearpoijier: fpecielle Chirurgie 1. Th. (Kopf, Hals, Brut und 
Bden). — von Sury: gericht. Medicin; die wichtigeren Bers 
ütangen. — Gönner: Repetitorium der Geburtshülfe oder der 
Bmifologie. — Prdoec. de Bette, Göttisheim lefen nicht. 


IV. Bbilofophifhe Racultät. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 


Pf. ord. Jac. Burdbardt: Gultur des Mittelalters; Kunſt 
'# Altertbumd. — Henne: Encyflopädie der deutfchen Philologie; 
attrit. Uebgn, Kortf.: die ſchweiz. Minnefänger; germanift. Kränzchen. 
-Bifher: ſchweiz. Berfaffungsgefchichte 8 .); biftor, Uebgn im 
Iihl. an die Lectüre der gesta Friderici imperatoris des Otto 
von Areifing. — Siebed: Pſychologie (mit Einſchl. der pſychophyſ. 
ibatfahen); Leſung u. Erflärg ausgem. Abfchnitte aus Lope's 
Ritretosmos; allgem. und bejond. Interrichtölehre; og des 
sg. Sem. — Mähly: die Evifteln des Horatius; Arittoteles’ 
delitit; Repetitorium der vhilolog. Encytlopadie; im Sem.: latein. 
letbologie (Uebgn in der Textfritit). — Miſteli: Charakteriftit 
german. Sprachen (Schl.); ——— von Aeſchylus' Perſern, 
zaustritcutſus (Fortſ.); Sanskrſtcurſus f. Vorgerücktere. — Soldan: 
tedenal. Grammatit, mit Interpretationsübgn; Interpretation 
“sm. Abſchnitte aus Axioſt's raſendem Roland; Lectüre einiger 
iſtage aus Spencer's Faerle Queene; franzöf, Kränzchen,in 
Abth. — Wadernagel: Geſchichte der griech. Beredfamkeit; 
Dzew. Gedichte des Catull; im Sem.: Xenophbon. — Thun: 

m. Nationalökonomie; über die wichtigiten focialen Zeitfragen; 
eaderſatorium über die Grundprobleme des Socialismus, im 
hatimiff, Sem. — Pil. extr. % Merian: Medea des 
utteides; Open des Horaz. — Bernoulli: Erklärg der Gupds 
üůſſe des —— — Meyer: Heliand; Hartmann's v. Aue 
tgerius. — Fr. Gagenbach: Thükydides, ausgew. Abſchnitte, 
lacitus Annalen. — Born: die deutſche Literatur des 19, Jahrh. 
- Boos: Einführg in das Studium der röm. Geſchichte; diplomal. 
bon; bifter, Mebgn. — Prdoce. Bolliger: Geſchichte der 
utiten Philofopie und Grundlinien der Philofophie des Mittelalters; 
dans Ethit und Religionslehre; Diseuffion der Hauptsrobleme der 
Magogik. — Bufer: Ueberſicht der neneiten Gefchichte; Macchia— 
x&i, ıl prineipe, gemeinfames Lefen und Erklären. — Heußler: 
tegit; logifche Uebgn; praft. Rhetorik. — Alb. Burkhardt: Ges 
Hihte der Burgunderfriege; kunſthiſtor. Uebgn. — Göring: 
!efing’4 Bedeutung für die Pädagogit und für die allgem. Bildung. 
Ssatyie von Wilh. Bundt, „Grundzüge der phufiolog. Pfuchologie“, 
1®., 2. Aufl., Leipzig 1850. — Bagge: allgem. Mufiflchre 
Reafotem, Rhytmit, Melodie, Harmonie, Kormenlehre). — Baums 
Klee: Geſchichte des Altertbums bis —— Sturze des altperſ. 

a4. — Pf. ord. Steffenfen lieſt nicht. 


414 


b) matbematifch-naturmwiffenfhaftlihe Abtheilung. 


Pf. ord. P. Merian: Petrefactentunde. — Ed. Hagenbad” 
Bifhoff: Experimentalpbufit 1. Th.; Wellenlchre des Lichtes; 
praft. Uebgn im Labotat. — Kinkelin: Differentialgleichungen; 
analyt. Mechanik 1. Th.; Zahlentheorie. — Müller: fper. Mineras 
logie; @eologie, insbefond. Petrographie; Uebgn im Beftimmen der 
Mineralien. — Piccard: anorgan. Chemie; chem. Uebgn für 
Mediciner; Practicum f. Chemiker. — Vöchting: fpec. Botanik; 
mitroftop. Gurfus; botan. Practicum f. Sehbtere; botan. Excurfionen. 
— Pf. extr. $r. Burdbardt: Leitg der praft. Uebgu des 
pädagog. Sem. — Krafft: organ. Ghemie, ausgew. Capitel. — 
Balmer: darftell. Geometrie; freie Perfpektive, 





24. Marburg. Anfang: 15. April. 
I. Zbeologifär Racultät. 


Scheffler: Liturgit und Homiletik mit Erflärg der Perikopen. 
— Ranke: Gefchichte des Todes u. der Auferſtehung Chrifti; bibl. 
Theologie: nenteft. Mebgn im Sem. — Dietrih: Amos; Buch 
Ruth. — Heinrici: Enevflopädie u. —— der Theologie; 
Römerbrief; kathol. Briefe in der exeget. Soc. — Brieger: Kirchen⸗ 
— 3. Th.; neueſte Kirchengeſchichte; ——— Uebgn im 
em. — Herrmann: hriſtl. Eihik; dogmat. Uebgn im Sem. — 
Gr. v. Baudiffin: Geſchichte der altoriental. Religionen; Pfalmen; 
altteft. Uebau im Sem. — Achelis: Homiletif; bomilet. n. 
fatechet. Mebgn im Sem. — Kefler: Genefis. — Eornill: bebr. 
Grammatik. 


U. Juriſtiſche PFacultät. 


Röſtell: Sachſenſpiegel; Kirchenrecht. — Arnold: Völker—⸗ 
recht; deutſches Staatsrecht; wechſelrechtl. Uebgn. — Fuchs: Reichs— 
ſtraftecht; Criminalrechtspracticum; Reichscivilproceß. —, Ubbelohde: 
Geſchichte des röm. Privatrechts; Pandekten; ausgew. Materien des 
Obligationenrechts. — Enneccerus: Geſchichte des röm. Givile 
proceſſes; Juftitutt.; Recht des Befipes; Examinatorium mit exeget. 
Uebgn über röm. Recht im Sem. — Weſterkamp: Gefchichte der 
deutichen Einheitöbeitrebgn; deutiches Privat: n. Lehnrecht; Handels 
u. Wechſelrecht. — v. Liezt: Geſchichte des Strafproceifed; Strafe 
proceßrecht; praft. Meban aus dem Givils u. Strafprocehredt. — 
Platner: dentfhe Staats» u. Rechtsgeſchichte; über Eijenbabnen. 
Kirchenrecht. — Frang: Eraminatorium des Klrchenrechts mit exes 
E; Ueban; Reihsitrafrecht; über gemeingefährl. Verbrechen. — ®. 

ch midt: Pandektenpracticum. — Wolff: Pandektenpracticum. 


11. Wedicinifhe Racultät. 


KR. 8. v. Heufinger: Geſchichte der Medicin; Entwidelunges 
efchichte der Medicin in Deutfchland. — Naffe: allgem. Phyſiologie; 
zanıinatorium über Phyfiologle. — Rofer: allgem. Gbirurgie; 

hirurg. Klinik; Operativnscurſus; Examinatorium über Chirurgie. 
— Dobrn: geburtebälfl. Klinik; ——— Operationscurſus 
——— mit Lahs); geburtshülfl. Examinatorium. — Lieber— 
kühn: topograph. Anatomie; mikroſtop. Uebgn (gemeinſchaftl. mit 
Wagener und Gaffer); anatom. Examinatorium. — Beneke: 
patholog. Anatomie u. Pathogeneſe 1. Th.; Sectionstechnik u. 
Sertionsübgn (gemeinſchaftl. mit Schotteltue); Störungen der 
Ernährung. — Mannkopff: fper. ee u, Therapie; medic. 
Klinik; lin. Examinatorium. — Schmidt-Rimpler: Interfuhan 
mit dem Augenfpiegel; opbtbalmiatr. Klinik; optbalmeitov. Curſus; 
Augenoperat an en — Böhm: Arzneimittellehre mit Toxikologie; 
erperiment.» pharmafolog. Demonftratt,; Arbeiten im pharmafolog. 
Inf. — Eramer: propädeut. Piychiatrie; pſychiatr. Klinik. — 
Rüls: Grverimentalpbufiologie 2. Th.; phyſiolog. Uebgn; vbufiolog. 
Chemie; phyſiolog. Eraminatorium. — Wagener: Dfteologie; 
Syundesmologie. — Horſtmann: Zoonofen u. Epizootien; Staats: 
— gerichtl. Medicin. — 2 abs: Frauenkrankheiten; geburts⸗ 
bülfl. Repetitorium. — Schottelius: patholog. Anatomie der 
Refpirationsapparate; mifroffop. Demonftrationseurfus der patbolog. 
Gewebelehre mit Sertionsübgn; Anleitg zu vatbolog.sanatom. Arbeiten, 
— Hüter: geburtsbälfl. Phantomübgn; geburtsbülfl. Eraminatorium. 
— D.v. Henfinger: Hautfrankpeiten, — Gajfer: Hiftologie. — 
Frerichs: Percuffion u. Aufeultation mit Uebgn; mifroffop, u. 
chem. Diagnoftik, 


IV. Phileſephiſche Jacultät. 


Stegmann: Analyfis 1. Tb.; Krümmung der Flachen; mathe— 
mat. Ueban. — Zwenger: Experimentalchemie 3. Th., mit Rückſ. 
auf Pharmacie u. Mebicin; chem. Ueb Examinatorium über 


n; 
Chewmie u. Pharmacie. — Dunker: Geobagle; über geolog. Gegen: 


Hände; paläontolog. Uebgn. — Glafer: Geſchichte der wirtbicaftl. 
Berhältniſſe Deutichlands; Nationalölonomie; Finanzwiſſenſchaft. — 
Herrmann: Geſchichte des Zeitalters der Reformation; hiftor. Uebgn. 
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— Bigand: allgem. Botanif; ſyſt. Botanik, befond. der Arzneige⸗ 
wächfe; botan. Practicum; mifroffop. Neban; botan, Exrcurfionen, — 
Gäfar: griech. Literaturgeſchichte 1. Th.; Uebgn in der griech. 
röm. Metrit; Hymnus an Demeter u. ſonſt. Uebgn im Sem. — 
2, Schmidt: gried. Lautlehre; Neden bei Thukydides; Seneca 
u. font. Uebgn im Sem. — Melde: Theorie der Spiegels 
fertanten; Gxrverimentalpbufif 1. Tb.; prakt. phufifal. Uebgn —— 
ſchaftl. mit Feußner). — Dietzel: allgem. Boltsiwirtbihe tölebre; 
über Socialismus u. Arbeiterfrage, — Lucage: mittelhochdeutſche 
Metrit; Nibelungenlied; german Sem. — Juſti: allgem, Sprady 
wiſſeuſchaft; ind, Schriftiteller; Nenverfifch; Altnorbiih. — Berg: 
mann: philoſoph. Propädeutif; philoſoph. Uebgu. — Greeff: 
Zoologie; vergl. Anatomie der wirbellofen Tbiere; Webgn im Bes 
Himmmen der Ibiere; zoolog. u. milroftop. Uebgn. — Stengel: 
frangöf. Grammatik; valiograpb. Ueban; roman.sengl. Sem. — 
Varrentrapp: Geſchichte des Mittelalters feit 800; bifter. Sem. 
— Zinde: organ. Chemie; praft. chem. Uebgn; Neyetitorium über 
tbeoret. u. praft. Chemie, — Goben: Muhelogie: vbilofopb. Uebgn. 
— Nein: Geographie Aſiens; geograph. Uebgn. — Bormann: 
alte Geſchichte Fit Alexander d. Gr.; über röm. Beamte u. Staatös 
verwaltung; altbilter. Sem. — Klode: Mineralogie; Elemente der 
Petrograpbie; prakt. kryſtallograph. Uebgn. — v. Drach: Deter 
minanten; analyt. Geometrie in der Ebene. — Heß: Algebra 1. Th.; 
algebr, Meban; über reguläre u. balbreauläre Polveder; jpbär. 
Trigonometrie. — v. Spbel: Archäologie; arhäolog. Uebgn; Er- 
Härg der Gypsabgüſſe. — Feußner: analıt. Mehanif 1. Tb.; 
ebgn über Mechanik; theoret. Phyſik 1. Th. — Lenz: Geſchichte 
der franzöſ. Nevolution; biftor. Proſem. — Moeita: allgem. Geo: 
logie; geognoft. Berbältniffe Preußens. — Keßler: chaldaiſche Ab⸗ 
ſchnitte in den Büchern Esra u. Daniel; fyrijche patriit. Stüde. — 
Rittica: Geſchichte der Chemie 2. Tb.; analvf, Chemie; toxifolog. 
Chemie. — Birt: latein. Syntax; Euripides m. fonft, Ueban im 
Profem. — Koch: Sefchichte der deutfchen Literatur in der Sturms 
u. Drangveriode; Geſchichte des enal. Dramas bis Dryden; literars 
bitter. Ueban. — Klein: Anwendg der Differentials u. Antegrals 
rechnung auf die Theorie der Gurven, — Natorp: Geſchehte der 
Philoſophie von Locke bis Kant; philoſoph. Uebgn. 


25. Kiel. Anfang: 15. April. 
I. Iheologiihe Facaltät. 


Pf. ord. 6. Lüdemann: Iheorie der Predigt, der pfarramtl. 
Scelforge u. des Hirchenregiments; bomilet. Sem.; katechet. Sem. 
— Kloftermann: Genefis; die Meinen Propbeten; Uebgn des 
altteit. Sem.; Anoftelgefchichte (befond. für Gand. des h. Schuls 
amtes). — Nipfc: aaa rer des Mittelalters; ſpec. Dogs 
matif; Sem. : ſyſt. Uebgn. — W. Möller: Encyklopädle u. Metbodo: 
logie des theol. Studiums; Kirchengeſchichte 3. Th. (von der 
—— an); Sem.: kirchenhiſtor. Abth. — Haupt: Evangelium 
Johannis; Brief an die Galater; Einleitg in die apokalypt. Literatur 
u. Grlfürg der Offenbarung Johannis; Sem.: neuteſt. Uebgn. — 
Pf. extr. 5. Lüdemann: Briefe an Timotheus u, Titus; bibl, 
Theologie. — Prdoc. Bäthgen: Palmen. 

11. Jurinifhe Raculät. 

Pfl. ord. Neuner: Inſtitutt. u. Gefchichte des röm. Privat: 
rechte. — Hanel: Staatörecht des Deutichen Reiches; preuß. Ber 
waltungsreht. — Wieding: Givilprocefpractienm (im Anſchl. an 
die Reichsgeſetze); Strafprocch; Strafreht. — Brockha us: Handels: 
recht mit Ginfchl. des Handels⸗ u. Seerechtd; Sirchenrecht der 
Katholiken u. Proteftanten. — Schott: Pandelten (mit Ausſchl. 
des Erbrechts); Interpretation der titt. Dig. de in rem verso (15. 3) 
u. mandatı (17. 1). 

III. Mediciniſche Facultät. 

Pf. ord. Yipmann: geburtsbülfl, Operationsfehre; geburtss 
büfl.sgunäfolog. Klinik. — Esmard: ag er Gapitel der Chirurgie; 
DO perationsäban am Gadaver; cirurg. Klinik. — Henfen: Ex— 
verimentalpbufiologie 1. Th.; Embryelogie; mitroffop.sembryolog. 
Gurfus. — Heller: ſpec. patbolog. Anatomie; vatbolog.sanatom. 
Demonftationsenrfus; Sectionsüban; Curfus der patbolog. Siſtologie; 
Arbeiten im er Int. — Bölders: Augenbeiltunde; Augen: 
overationscurſus; Augenklinik. — Alemming: Anatomie des 
Menfhen, 2. Ih.; Hütologie_ald Demonftrationscurfus; Anleitg zu 
Arbeiten ſ. Geübtere. — Duinde: über Infectionsfrankheiten; 
medic. Klinik. — PT. extr. Botendabl: öffentl. Gefundbeitspflege. 
— Edlefſen: über die Krankheiten der Verdauungsorgane; bias 
gnoſt. Uebgn; medic, Poliklinit. — Beterfen: ausgew. Gavitel aus 
der allgem. u. fper, Ghirurgie; Akiurgie mit Demonitratt. am 
Gadaver; BVerbandenrius; chirurg. Poliklinit. — Panſch: Anocen- 
u, Gelenklebre, allgem. Ih. ; Knochens u,@elenklchre, befond. Ib. — 
Aald: Min, Arzneimittellehre mit Demonftratt. u. Exrverimenten; 
pharmatognoſt. Demonjtratt. (f. Mediciner); experiment, Toxikologie 
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mit befond. Berädf. der Min, wichtigen Vergiftungen; tbeoret. u. 
praft. Neceptierfunde; Pharmakognoſie mit Demonftratt. (f. Pharmar 
ceuten). — Prdoece. Jeſſen: die Leitungsbahnen im Gehirn und 
Nüdenmarl. — Seeger: vener. Krankheiten. — Werth: Phnfio« 
logie u. Patbologie des Mocenbettes; Gunäfologie. — Neuber: 
propädent.schirurg. Nebgn. — Rbeder: über gewaltiame Todess 
arten einſchl. des Selbfimordes. — Fricke: Pathologie u. Therapie 
der Zahn- refv. Mundkrankheiten; Zahnklinik. — Prdoe. Dähm— 
hardt lieſt nicht. 


IV. Phileſfephiſche Kacultät. 


Pf. ord. Korbbammer: eg Ueban; Arditeftur u. 
Bafengemälde; im vpbilolog. Sem.: a) Disputationen; b) Dvid’s 
Faſten. — Hymly: allgem. Erverimentaldhemie; praft.schem. Uebgu 
aller Art, — Kariten: Experimentalphyſik 2, Th.; Elektricität u. 
Magnetidmus; Phufif des Meeres; vbufifal,spraft. Ueban; vbonifal. 
Golloquien. — zur Nationalöfonomie; Finanzwiſſenſchaft. — 
Thaulow: Pädagogit u. Didaktik; in feiner ariſtotel. Geſellſchaft: 
nterpretation von Ariftoteles‘ Politik; Uebgn im pädagog. Seu. 
ber Athen u. Rom. — Weyver: analyt. Geometrie; ſphaͤr. Trigo⸗ 
nometrie; ea ST matbemat. Sem.; Einleita in die 
tbeoret, Nitronomie. — Th. Möbius: altuord, Grammatif; über 
dänische Sprache u. Literatur; im Sem.: goth. Uebgn. — K. Möbins: 
Zoologie, verbdn mit vergl. Morphologie, 1. Ih.: Gvertebrata mit 
Ansicht. der Artbropoden; Lebenöverbältniffe der Seethiere, verbon 
mit Erxcurſionen auf der Kieler Bucht; Anleitg zu zoolog. u. jootem. 
Uebgn mit Anwendg des Mifroffopes. — Hoffmann: das Buch 
Hiob; Arabiſch; Syriſch; Neuperiih. — Backhhaus: Princivien 
der Steuerpolitik; allgem. Theorie des Ackerbaues; ſpec. Theorie 
des Ackerbaues. — de über die Metalle u. ihre Vers 
bindan; organ. Chemie; praft.schem. Uebgn. — Schirren: ins 
feita in die Gefchichte des Mittelalters; hiſtor. Sem. — Pfeiffer: 
Geſchichte der deutſchen Fiteratur; Meban des deutſchen Sem. — 
Pifhel: Sansfritarammatil; Sanskritübgn; Erflärg ausgew. griech. 
Infchriften. — Pohbammer: Ginleitg in die Lehre von ten 
eterminanten; Theorie der. beitimmten u... Aunctionens 
theorie; mathemath. Sem. — Engler: ver. Botanik; Botanik f. 
Mediciner (Grundzüge der allgem. Botanif u. Syſtematik der medit. 
wichtigen Pflanzen); mitroffop. Practicum; botan. Excurfionen. — 
Stimming: provengal, Grammatik nebit Erflärg ausgew. provencal. 
Texte; Uebgn im Altfranzöſiſchen. — Fiſcher? allgem. Erdkunde 
1. Th.; geograpb. Colloquia. — Erdmann: die metapbuf. Hypo— 
tbefen über das Verhältniß von Körper u. Geiſt; Geſchichte der 
neueren Pbilofopbie; philoſ. Uebgu im Anſchl. an Kaut's Kritik der 
reinen Bernunft. — A. Krüger: auegew. Gapitel der ſphär. Aſtro— 
nomie; theoretifche Altronomie. — Köriter: 68* Plaſtik der claſſ. 
Zeit; röm. Literaturgeſchichte von der Zeit der Gracchen bis zum 
Ende der Republif; Uebgn in der Interpretation von Ariitopbanes' 
Fröfchen. — Blaf: fiber die religlös-Fittl. Anſchauungen der Griechen 
u. Nömer; Gefcichte der attifchen Profa; Profem.: Uebgn in der 
nterpretation des 1. Buches der Iiias. — Bufolt: rom. Ges 
dichte von der Zeit der Grachen bis zum Tode Sulla's; biftor. 
Sen. — Pf. extr. Haffe: über Papfttbum u. Haifertbum im 
Mittelalter; fchleswigsbolft. Geſchichte; hiſtor. Uebgn. — Leo: Ges 
ſchichte der claſſ. Philologie im 18. u, 19. Jahrh.; Plautns’ Pfeus 
dulus mit metr. Uebgn; Üebgn in der Erflärg der ital. Dialekte, — 
Büding: Geologie 1. Tb.: allgem. Geologie u. Petrographie; 
mineralog. u, vetrograpb. Meban f. Borgerüdtere; mineralog. u. 
krvſtallograph. Nepetitorium ; geolog. Excurfionen. — Prdoce. Groth: 
Euntar der deutfhen Sprache; über Goethe u. feine Zeit. — 
Alberti: Geſchichte der Moralpbilofopbie der Griechen; über Leben 
u. Schriften berühmter ſchleswig-holſt. Schrifiteller. — Emmerling: 
Ghemie der —*— Verbindgn mit beſond. Rückſ. auf Pflanzenſtoffe; 
allgem. Agriculturchemie; ſpec. Agriculturchemie 2. Ib. (Sm; 
der Tbiere). — Peters: prakt. Nitronomie 2. Tb. — 9. Möller: 
Grklärg des Beomulf, — Pietſch: Erklärg des Nibelungenlicdes; 
altbochdeutjche Meban. — Tönnies: Naturrecht; pbilofoph. Meban ; 
Grflärg des platonifchen Dialogs Über den Staat. — Rügbeimer: 
ausgew. Gapitel der phyſikal. Chemie; Repetitorium der Chemie. — 
Zamp: Theorie der Ainiterniffe u. Bedeckungen, insbefond. der 
Benusdurchgaͤnge; Beodäfle u. praft.»geodät. Uebgn. — Doc. 
Schneidemühl: über die durd tbieriiche Tarafiten veranlaßten 
Krankheiten der Haustbiere mit Berückſ. der auf den Menfchen übers 
chenden Parafiten; Züchtung der Haustbiere. — Leett, Sterroz: 
ber die literar. Lebren der bervorragenditen frangöf. Krititer unferer 
Zeit; Michel Montaigne's Leben u, Werke, Uebgn im Neufranzöfifchen. 
— Seife: Geſchichte der engl. Literatur vom 15. Jabrb. an; Heban 
im Englifhen oder Gonverfatorium. — Mdir. Stange: Garmonie- 
Ichre u. Gontrapund; Gefangübgn im bomilet. Sem.; Leitg des 
afad. Gefangvereind, 
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j 26. Münfter. (Theologiſche u. philofophifche Akademie.) 
Unfang: 15. April. 
L. Ihbeologifhe Facultät. 


PA. Bisping: Erflärg der Briefe Pauli an die Thejfalonicher 
a. am Die Gbalater ; Geſchichte des jüd. Volkes vom 1. Jahrh. vor 
Ehriftus bis zur Zerftörung Jeruſalems. — Schwane: Dogmatik, 
die Lehre von den Sacramenten u. von den legten Dingen; Moralr 
tbeologie, allgem, Th.; per. pen Lehre von der Reitis 
tetion u. von den Pflichten in Familie, Staat u. Kirche. — Harts 
mann: Gert. des Kirchenrechts; kirchl. Eherecht; kirchl. Büterrecht. 
— Schafer: Geſchichte des löraelit. Volkes; meſſian. Stellen in 
den biftor. u. poet. Büchern des A. Teft. mit Ausſchl. der Pfalmen; 
®erjonals u. Realprophezeiungen im A. Zeit. — Prdoec.Fehtrup: 
gem. Kirchengeſchichte, 2. Th.; altchriftl. Literaturgeſchichte. — 
Saug: chriftl. Apologetif; Einleitg in die Dogmatik u. die Lehre 
son bett. 


1. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. Spider: Geſchichte der griech. Philoſophie von Thales 
As Blotin nebſt — n die Philofophle; Über pfuchelog. u. 
metapbuf. Probleme; philofoph. Mebgn. — Schlüter: Geſchichte 
ver Platon. Pbilofophie mit — 2*— anf den Ariftotelilamus. — 
dagemann: Denkt u, Erfenntnißlehre; Metaphyſik; Geſchichte der 
seueren Philofopbie feit Hegel, — Bahmann: analyt. Mechanik; 
äber Determinanten; Uebgn im mathemat. Seminar. — Sturm: 
Theorie der Kegelſchnitte; Kortj. der RaumsGeometrie; Uebgn im 
natbemat. Sem. — Hittorf: Lehre von der Wärme; über Elektro— 
maguetismusd. — Salkowſti: anorgan. Ghemie, 1. Th. (Metalloide); 
ausgew. Abfhnitte der organ. Ghemie; —* im chem. Laborat. 
— Hofins: Mineralogie, 1. Th.; ausgew. Abfchnitte der Palkons 
tlogie; mineralog. u. paläontolog,. Uebgn. — Karſch: allgem. 
Botanik; ſyſtemat. Botanif; botan, Excurſionen. — Nitſchke: 
isttemat. Botanif; Pflanzenphyſiologie; botan. Excurſionen. 
randois: Entomologie; Hiftologie der Thiere; zoolog. Egcurfionen. 
— Lindner: allgem. Geſchichte des Mittelalters; Uebgn im Sem, 
für mittlere u. neuere Geſchichte. — Niehues: röm. Geſchichte; 
ansgew. Partien aus der Geſchichte der neueren Zeit; Uebgn im 
Sem. für alte Geſchichte. — v. Ochenkowſti: über Geld» u. 
Greditweien; NRational:Detonomie 1. Th.; ſtaatewiſſenſchaftl. Uebgn. 
— Nordhoff: die Frei- oder Behmgerichte; Geſchichte der deutichen 
Kun im Mittelalter. — Langen: latein. Stiliftif; Erklärg aus 
gem. Satiren Juvenal’s; im Sem.: Erklärg des eriten Buches der 
Dden von Horatind. — Stahl: Erklärg der Perfer des Aeſchylos; 
Didaktif des Gumnafialunterridhts; im Sem.: Erklärg der Reden 
dee Nifias u. Alfibiades aus dem 6. Bude des Ihufydides u. der 
Rede Cicero's für P. Seſtius. — Parmet: Erklärg der Schrift 
des Horatius de arte poätica; ErMärg des Philoftetes des Sophokles; 


über Befig u. Vermögen in Alt-Briehenland. — Stord: althoch— 
deutſche Grammatik; deutſche Uebgn; Leben u. Dichten des Luis 
de Kamoens. — Köorting: Gef hidhte der fran öf. Literatur von 


ifren Anfängen bis zum Ende des 16. Jahrh.; Elemente der engl. 
u. franzöf. Metrif; provenzal. Grammatit u. Ueberſetzun . 
(tegtere im Anſchl. an Bariſch's „Provencal. Leſebuch“); — J. 
Uebgu. — Jacobi: Anfangégründe des Sanskrit; Fortſ. des 
Sanskritcurſus; über Budbhiemus; indiſche Schriftſteller nach Ber 
türfnig. — oce, Hüffer: Diplomatif; biftor. Uebgn. — Eder: 
bebr. Grammatik (Fortſ. u. Erflärg fchwieriger Gapitel des erften 
Buches Mofis); fur. riftfteller; ie. Grammatik (Kortf.) u, Er: 
Härg audgem. Gapitel des N. Teft.; Fortſ. der Erflärg wichtiger 
Vfalmen nach dem Urtexte unter fteter Bergleichung der LXX u. der 
Bulgata ; ausgew. Suren des Koran (Kortf.), — Mdir. Grimm: 
darmonielehre; Ghorgefangsllebgn. — Lect. Deiters: Erklär 
tes Shafefpeare'fhen Trauerſpiels: King Richard the Ihird; engl. 
Glementargrammatif (für Anfänger); franzöf. Uebgn. 


27. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. April, 
1. Iheologiihe Facultät. 


Pf. ord. Jacobi: Kirchengeſchichte 1. Th.; Suiteme der 
Gneitifer; Spmbolit; im Sem.: Kirchen u. Dogmengeſchichte. — 
Shlottmann: Hiob; hebr. Archäologie; Geographie von Paläftina ; 
Geſchichte des Bolkes Jorael; Sem.: a) le n 
gravbif; bj altteft. Exegefe. — Köitlin: 1. Korintherbrief; 2. Ko— 
rintberbrief; Ethikz im Sem.: ſyſt. Theologie. — Benfhlag: 
Grangelium Johannis; althriftl. Kunſtgeſchichte; prakt. Theologie 
1. Ib; im Sem.: a) neuteſt. Exegeje, b) bomilet. Uebgn. — 
Riebm: Pfalmen; gefaja 2. Tb. (Gap. 40—66); alteit. Societät; 
Sebräerbrief. — He FA: Römerbrief; Gleichniffe Jefu unter homilet. 
Gefihtspunct; bomilet. Uebgn im PBrofem.; Sem.: fatechet, Uebgn. 
— Kübler: neuteft. Theologie; jobannelicher Lehrbegriff; Dogmatit, 
1. Th. (Fundamentaltheologie). — Pf. ord. hon. Herbſt: Geſchichte 
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der Pädagogik u. des höheren dentſchen Schulwefens feit der Refors 
mation; Uebgn im pädagog. Sem. — Pf. extr. Tjhadert: Kirchen» 
gefhißte 3. Th.; Miffonsgefhichte Aſiens; kircheugeſchichtl. Uebgn; 
liere u, mittlere u — Prdoe, # 

brief, — Pf. extr. G. Kramer lieft nicht. 


I. Iurififde Facaltät. 


Pf. ord. ziclisg: Inftitutt. des rom. Rechts; Clvilproceß; 
deutfher NeichssGivilproceh; Reichsconcursrecht. — Meier: preuß. 
u. deutfches Staatsrecht; Völkerrecht; deutfche Reichsverfaſſung. — 
Boretius: deutfche Staatd- u. Rechtsgeſchichte; deutſches Handel: 
recht; Wecfelreht. — Laſtig: Encyllopädie des Rechts; deutiches 
Privatreht; preuß. Familienrecht; germanift, Uebgn im Sem, 
Zitelmann: Pandeften, verbdn mit praft. Uebgn; Pandeltens 

xegeticum; im Sem.: romanift. Societät (Anleitz zu wiſſenſchaftl. 
Arbeiten). — Pf. extr. Schollmeyer: Geſchichte des röm. Rechts; 
gemeines deutſches Familienredht; preuß. Privatreht. — Prdoec. 
v. Lilienthal: Strafproceh; ſtrafrechtl. Uebgn. — Arndt: preuf. 
Berwaltungdrecht; Reichde, Zolle u. Stenergejepgebg. — Pf. ord. 
Witte lieſt nicht, 


II. Mediciniihe Kacultät. 


Pf. ord. 8. Krabmer: gerichtl, Medicin; Receptierfunft. — 
Weber: mebdic, Klinik; ambulat. init; Poliklinik. — DOlshaufen: 
über Krankheiten der Neugeborenen; Free Operationen mit 
Phantomübgn; gynäfolog. Klinik. — Adermann: patholog. Anas 
tomie der Leber; allgem, Pathologie in Berbindg mit allgem. patholog. 
Anatomie; prakt, Uebgn in der patholog. Anatomie u. Hiftologie; 
Arbeiten im patholog. Inſt. f. Geübtere. — Belder: Anatomie 
2. Th.: Gefäße u. Nerven, Demonftratt. des situs viscerum; bie 
Lehre von der Zeugung u. Entwidelg des Menfhen. — Boltman: 
über Orthopädie; ——— am Cadaver; chirurg. Klinik. — 
Bernftein: Phyfiologie des Menſchen, die animalen Functlonen; 
medic. Phyſik; phyfiolog. Uebgn; Unterſuchgn f. Geübtere im phyſiolog. 

uſt. j ugenbewegung; Klinik der 


ranke: Galater⸗ 


Graͤfe: über die Geſetze der 
ugenkrankheiten. — Hitzig: ausgew. Capitel aus der Lehre von 
den Gehirnerkrankgu; Piychiatrie u. pſychiatr. Klinik. — Eberth: 
Gewebelehre des Menſchen; ze Uebgn; Arbeiten im Laborat. 
f. Geübtere; über Mikroorganismen u. deren Einfluß auf den menſchl. 
Körper, mit Demonftratt. — Pl. extr. 9. Schwarße: über die 
Kranfpeiten des Obres, mit Min. Demonftratt.; Poliklinik f. Ohrens 
kranfe, — Kohlſchütter: Balneotherapie; diagnoſt. Uebgn am 
Kranfenbett. — Harnad: Diätetif der Nahrungsmittel u. Er— 
nährung; phyſiolog. Chemie; prakt. Gurfus der Min. Harnunter ad 8 
Arbeiten im Xaborat, — Prdocc. Holländer: zahnärztl, Klinik, 
mit Demonſtratt. — R. Pott: über Podenimpfung, verbin mit 
praft. JZmpfübgn; ambulat. Kinderklinit. — Seeligmüller: Eurfus 
der Gleftrotherapie; KAlinit der Nervenfrankpeiten. — Solger: 
Knochens u. Bänderlehre. — Genzmer: ſpec. Chirurgie. 
Krajfe: die Krankheiten der Anochen u. Gelenke; über Geſchwülſte. 
üßner: fpec. Pathologie u. Therapie; Nierenkrankheiten; 
Percuſſion u. Auſcultation. — E. Schwarz: über Geſchwülſte der 
weibl, Gefchlehtsorgane.. — Dberft: ausgew, Gapitel der Ortho- 
pädie; chirurg.spropadeut, Gurfus. — Prdoe. Zahn lieft nicht. 


IV.  Bhilofonbifhe Facultät. 


Pfl. ord. Rofenberger: ſphär. Trigonometrie; Berechng der 
faneten» u. Gometenbabhnen; feminarift. Ueban. — Fr. Bott: 
ansfritgrammatif nach Bopp's Meiner Grammtik; Elemente der 

chineſ. Sprache; —— des Gothiſchen u. Althochdeutſchen mit 

dem Griechiſchen u. Lateiniſchen. — Erdmann: hiſtor. Einleitg in 
die Logik; — {nah der 5, Aufl. feines Grundriſſes). — 

Anoblaudh: Experſmentalphyſik 2. Th. gar von dem Licht m. 

der Wärme); ig über phyſikal. Gegenftände u. Neban im 

Sem.; Anweifg im Gebraud der Ynftrumente u, bei der Anftell 

von Berfuhen. — Zaher: Erflärg von Wolfram's von Efchenba 

Parzival; Erklarg der Germania des Tacitus unter Berädf. der 

Veutihen Altertbämer; Uebgn der bdeutjchen irn in zwei 

Abtbgn. — Keil: Geſchichte der Philologie; Geſchichte der bomeri- 

[gen Poefie u. Erflärg von Homers Alias; im Sem.: Gicero’s 
rutus; Uebgn des philolog. —— Leitg einer philolog. Ger 

ſellſchafi. — Ulrici: Logik n. Erkenntnißtheorie; Geſchichte der 

neueren Kunſt unter Benutzg des Kupferſticheabinets. — Kühn: 

Pflanzenpathologie; allgem. Landwirtſchaftolehre (Betriebslehre); fpec. 

Planzenbaulehre; Uebgn im landwirtbfchaftl.sphufiolog. Laborat.; 

Uebgn im Sem, f, angewandte Naturkunde. — Goſche: Geſchichte 

der Schrift; Saadi's Guliftin erflärt; arab. Grammatik; Erklärg 

andgew. Gedichte der Hamaſa. — Dümmler: röm. Geſchichte von 
dem Zeitalter der Antonine an; Geſchichte des Mittelalters; hiſtor. 

Sem, — Haym: frit. Geſchichte der deutfchen Philoſophie feit dem 

Tode SHegel’d; philoſoph. Uebgn; Geſchichte der neueren dentichen 

Literatur feit Gottſched. — Kraus: Grundzüge der Botanik; Pflangens 

phyſiologie; Mebgn im Beitimmen von ——— mitroffop. Practi⸗ 
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tum; botan. Sem.; botan. Exeurfionen. — Conrad: Bolfswirth« 
fhaftspofitit (2., praft, Th, der Nationalöfonomie); Statiftif; ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftl. Sem. ; ftatitt. Webgn. — Drovfen: allgem. Geſchichte 
der neneren- Zeit dem Ausgange des 15. Jabrb.; hiſtor. Sem. 
— Kirchhoff: allgem. Erbfunde; —** Landeskunde; geograph. 
nö über außerdeutſche Landwirthſchaft. — Grenadyer: ausgew. 
Gapitel aus der allgem, Zoologie; -Einführg in die Zoologie der 
Wirbelthlere. — Hiller: Geſchichte der rom. Literatur in ber 
Kaiferzeit; im Sem.: Erflärg des Thuktydides. — Dittenberger: 
—— Kranzrede; im Profem.: Eurtpides' Medea; Uebgn 
des Sem. — Suchier: Provengalifch mit Erklärg von Spraddenfs 
mälern; über Leben u. Schriften Dante's; Uebgn des roman. Sen, 
— C. v. Fritſch: Geologie, Geognoſie Mitteldeutfhlands; geognoft. 
GExcurfionen; mineralog., geolog. u. paläolog. Ueban gemeinichaftl. 
mit Luedecke; mineralog. Sem. — Elze: —— in die engl. 
Philologie; Milton’d verlorenes Paradies; Uebgn im Sem. — 
Volhard: organ. Chemie, der Erperimentaldyemie 2. Th.; prakt. 
Uebgn im Laborat. — Bantor: über die Methodik des matbemat, 
Unterrichts auf Gymnaſien; Algebra n. Reihenlehre; auegew. Gapitel 
der AFunetionentbeorie; beitimmte Integrale u. ihre Anwenda in der 
mathemat. Phyſik; Uebgn im Sem, — Heydemann: Theofrit's 
Idyllen; Geſchichte der — Kunſt; * der Gyrsabgüſſe im 
—— Muſeum; archäolog. Heban. — Pie extr. Eiſenhart: 
Nationalöfonomie; Theorie der Steuern. — Hertzberg: Geographie 
von Griechenland; un der Neugriehen. — E. Tafdhenberg: 
über Höfer; Uebgn im Beitimmen der Anfecten; landwirtbichaftl. 
Juſectenkunde. — Freytag: praft, Uebgn im der —— land⸗ 
wirtbichaftl, Objecte; ausgew. Abſchnitte aus der ſpec. Thierzucht⸗ 
lehre; Excurſionen u. praft. Demonſtratt. — Märder: Agriculture 
chemie 2, Ib., Grundzüge der thier. Ernährg; ausgew. Kapitel der 
Agriculturchemie. — Wäüft: —— ale aſchinen⸗ u. Geräthes 
funde; prakt. Geometrie u. Nebgn im Keldmeijen; techn. Exeurfionen 
u. Demonftratt, — Müller: bebr, grammat. Ueban; Erflärg der 
chalväifchen Stüde des N. Teft.; ausgew. furifche Texte; Erflärg 
des Köran's. — Ewald: Forſtwiſſenſchaft 1. Ib.; altpreuß. Ger 
[oiare; menefte, namentl. deutſche u. franzöſ. Geſchichte von 1840 
i$ 1871; hiſtor. Uebgn. — Rathke: theoret. Chemie; ausgew. 
Gapitel der hem. Technologie. — Püg: Grundzüge der allgem. 
Therapie, mit Berl. der gebräuchlichſten thierärztl. Seilmittel; 
äußere Krankheiten der Gaustbiere in Berbindg mit Fin. Demons 
ftratt,; Über die Fortpflanzung unferer Gaustbiere mit Nüdficht auf 
die tbierärztl, Hülfeleitungen vor, bei m. nach der Geburt, fowte 
auf die Krankheiten der neugeborenen Thiere. — Schum: Geſchichte 
des conftanzer u. basler Goncils; über mittelalterl. Univerſitäts— 
weſen; fatein. u. deutſche Paldograpbie des Mittelalters, verbdn mit 
Lefehban; hiſtor. Uebgn unter Vorlage von mittelalterl. Originals 
Urfunden u. Arten bis zum 17. Jahrh. — E. Schmidt: pharmas 
tent. Golloquia. — Oberbed: neuere Moleculartheorie der Safe u. 
Dämpfe; Theorie der Wärme; experiment. 5* im phyſikal. Laborat. 
— Kirchner: Geſchichte der Landwirthſchaft; landwirthſchaftl. 
Bodenkunde, verbon mit Excurfionen u. ni im Bonitieren; 
Uebgn u. Demonftratt. in Molfereimefen. — Krohn: Gefcichte 
der Pbilofophie; philoſophh. Uebgn. — Thiele: Logik u. Erkennt: 
nißtheorie, nach feinem Grundriß der Logik, Halle 1578; philoſoph. 
Uebgn. — Prdoce. Eorneliud: Meteorologie u. Klimatologie; 
ausgew. Gapitel der Mechanik u. Maſchinenlehre. — Brauns: 
Paliontologie; Geologie Japans. — Jürgens: analyt. Geometrie; 
eterminanten; Uebgn in der analyt. Geometrie. — Gering: alts 
hochdeutſche Grammatik u. Erklärg ausgew. Denfmäler des 8. u. 9. 
Zahrh.; Erflärg der poet. Edda. — J. Schmidt: grammat. u. 
epigrapb. Uebgn; latein. Grammatik, Laut- u. Formenlehre; aus— 
ew. Epigramme des Martial, — Lüdecke: die haupfſaächlichſten 
ineralien; mineralog., geolog. u. paläontolog. Uebgn, gemeinſchaftl. 
mit v. Fritſch; Eryitallograpb. Meban (f. Anfänger); Elemente der 
Gejteinsfunde f. Landwirtbe. — Bartholomae: Abriß der indifchen 
Literaturgefcrichte; Meban im der Interpretation altindijcher Texte; 
vergl. Grammatik des Goͤthiſchen (mit befond. Rückſ. auf das Griechiſche 
u. Lateinische). — D. Taſchenberg: die Wirbelthiere Deutfchlands; 
Zeugung u. Gntwidelg der Ibiere; prakt. Uebgn im Jergliedern 
der Thlere, verbdn mit mifroffov, Demonftratt. — Dreber: der 
Darwinisund; ausgew. Abſchnitte aus der Piychos-Phpfiologie. — 
liter: Rinangwiffenfchaft; ausgew. Gapitel der inneren Berwalungss 
lehre (insbejond. Armenwejen); volkswirthfchaftl. Uebgn. — Wils 
theiß: Differential u. Integralrechnung; Uebgn in der Differentials 
u. Integralrchnung. — Baumert: ausgew. Gapitel der chem. 
Technologie mit been. Berüdj. der amalyt. Methoden; zu in 
das Studium der Ye technolog. Excurſionen. — Wend: ital 
Geſchichte feit 569; hiſtor. Uebgn. — Lehmann: ausgew. Gapitel 
der Bölferfunde; über die Anfie lungen der Menſchen in ihrer Abs 
I; igfeit von den natürl, —— — Neumann: griech. 
e en te; Pebgn auf dem Gebiete der alten ta He —— 
—* Inſchriſten). — Behrend: ] 
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ſchaftl. Berfuhstbätigfeit der Landwirtbe; Ercurfionen zur Anſchauung 
agriculurchem. Berjuche. — Leett. Arang: Harmonielehre; prakt 
dt. in der Gompofition. — Neubfe: Theorie der muſikal. Com: 
pofition; Uebgn des akad. Geſangvereins. — Bardenburg: Be: 
ſprechg der franzöſ. Literatur im franzöſ. Sprache; über —5 
Faͤlle der franzöſ. Syntax, über Gallicidmen ꝛc. im Sem.: frauzöf 
Uebgn. — Prdoe. Stein liejt nicht. 


28, Wien. (Evang.-theol. Facultät). 


Pf. Rostoff, bibl. Arhäologie; Auslegung der Benefit. — 
v. Ott o, Kirhengeihichte von der Gründung des Hirchenitaates bis 
zur Reformation; chriſtl. Dogmengeſchichte 2. Th, — Bogel, Eins 
leitg ins N. Teſt.; — des Evangeliums Markus. — Sebe⸗ 
riny, PaitoralsTheologie; Liturgif; Katechetif; homilet. liturg. u. 
fatechet. Mebgn. — Böhl, Symbolik helv. Gonfefl.; religions- 
philoſoph. Darftellg der verfchied. Suiteme der Gottesverehrung. — 
Brand, theolog. Ethik; Symbolit Augsb. Confeſſ. 





— —_ 


Ausführlichere Kritiken 


etſchienen über: 
Bahnſen, der Widerſpruch im Wiſſen u. Weſen der Welt. (Rabus: 
Itſchr. f. Philoſ. u. philoſ. Krit. R. $- LXXIX, 1. 
Bed, die a Anlage des chriftl. Lebens. (Theol. Litbl. 10.) 
— ein u. Erkennen. (Bolkelt: Itſchr. f. Philoſ. m. 
hiloſ. Krit. N. F. LXXX, 1.) 
Gaspari, dad Erkenntnißproblem. (Ulrick: Ebend. LXXIX, 1.) 
ne 0 les sophistes grees elc. (Rehmke: Ebend. 
Harnifch, das Leiden x. (Alrici: Ebend. LXXIX, 2.) 
Heman, Die Entitehung der Dinge in der Wahrnehmung. (Siebert: 
Ebend. LXXX, 1.) 
Kirchner, Ethik, — Ebend. LXXIX, 1.) 
Spir, Drei Grundfragen des Idealismus. (Achelis: Ebend.) 
Wernicke, die Religion des Gewifjens x. (Wernide: Ebend;) 
Witte, die Philofopbie unferer Dichterheroen. (Sträter: Ebend.) 





Bom 4. bis 11, März find nahftchende 


nen erfchienene Werke 


auf unlerem Rebactlonsburean eingeliefert worden: 


Andrae, Via Appia, dens Historie og Mindesmärker. 
Kopenhagen, Gyldendal. (XIII, 316 8. Roy. 8.) 

Bulletin aunuel des finances des grandes villes. 3° annde: 1879, 
Red. par Körösi. Budapest, 1581. Räth. (398. Hochquart.) 

Diefel, Magnetotherapie. Münden, Berfaffer. (Gr. 8.) AH 0,40. 

Gaupten. eine politifhe Bedeutung f. Deiterreich »Ingarn und 

eutſchland. Wien, Gerold's Sohn. (8.) cH 0,7 

Frigell, epilegomena ad T. Livii librum vieesimum primum. 
Upsala, 1861. Akad. Buchhandlung. (54 8. Gr. 8.) 

Beifäßler, ar get Wörterbuch. 2. Lief. Berlin, Enslin, 
(©. S1—160. Roy. 8.) 

Soldfeld, über den Verſuch mit untauglichen Mitteln u. an un: 
tauglichen Objecten unter u 7 der relativen Strafbarfeit 
des Verſuchs im ur . 5 Berlin, Puttkammer & Mübl: 
brecht. (Gr. 8.) A 1, 20, 

Graf, Roma nella memoria e nelle immaginazioni di medio evo. 
Vol. I. Turin, Löscher. (XV, 462 8. Gr. 8 

Hirn, refutation scientifigque du materialisme, Colmar, Barth. 
(31-8. 6.4) 

Hiort-Lorenzen, annuaire genealogique des maisons princiöres 
vegnant en Europe depuis le commencement du 19° siöele. 
1"* annde. Berlin, Puttkammer & Mühlbrecht, (XII, 256 8. Kl. 8.) 

Imwanffi, Handbuch der Militärſtatiſtik. 5. Aufl. Wien, Gerold's 
Sohn. (Gr. 8.) cH 5, 20. 

Keindorf k Kritik der drei Keplerichen Geſetze. Neuhaldensleben 
(0. 3.), Eyraw, (26 ©. Gr. 8.) 

Polak, ad Odysseam eiusdem scholiastas curae secundae. Fase. 
posterior. Leyden, Brill. (8. 273—542. Gr. $.) 

Pratje, der Accufativ im Heliand ſyntaktiſch dargeftellt. Göttingen, 
Deuerlich. (83 ©. Gr. 8.) 

v. d. Recke, Prineiperne for den danske Verskunst, efler dens 
historiske 4 systemaliske Udvikling. Kopenhagen, 1881. Gyluden- 
dal. (275 S, Gr 8. 

Reid, die Erblichfeit der Gebrechen des Leibes u. der Seele x. 
1. Lieſ. Neuwied, Heufer. . (Roy. 8.) oA 1, 20. 





1. Bind. 
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Roeder, über 6. G. Cobet's Emendationen der attifchen Nedner ins⸗ 


befondere des an Berlin, Weber. (Gr. 8.) A 1, 50. 
Half, Kaifer of b 1, der Neformator bes Strafrechtes in 


Keantnifte.- (10 @r. 8. 
Zummlung civilrechtlicher Eutſcheidungen des k. k. oberſten Gerichts- 


bofes, Hteg. von Glaſer, Unger u. v. Walther. 14. Bd. 
2. Aufl. Bien, Gerold's Sohn. (Gr. 8,) AM 9. 
Shellwien, die Arbeit und ihr Recht. Berlin, Puttlammer & 
Miüblbreht. (IX, 274 S. Gr. 8.) 


Eosholles’ Debipus Turannos f. d. Schulgebraud erfärt von 
Braudfheid. Wiesbaden, Nodrian, (VII, 214 S. Gr. 8.) 
Eriper, nene Studien über die Interpretation linearer Differentials 
— 2. Fortſ. Wien, Gerold's Sohn. (Roy. 8.) 


Etanb u. Tobler, ſchweizeriſches Idiotilon. Wörterbuch der 
idweigerdeutfchen Sprache. 2. Heft. Frauenfeld, 1881. Huber. 
\&. 199-268, Gr. 4.) 

Eatermeitter, Sammlung deutfchefchweizerifcher Mundart-kiteratur, 
1.2. Zürich, Orell, Fübli & Go. (8.) ä cH 0. 40. 
Ihulefins, die Berechnung der Gebühren nad dem Gerichtskoſten⸗ 
gelepe x. Berlin, Puttlammer & Mühlbreht. (Br. 8.) AH 1,20, 
Sıllari, Riccolo Machiavelli u. feine Zeit. 2. Bd. Ueberſ. von 
beuslet. Rudolſtadt, Hartung & Sohn. (Gr. 8.) AH 10. 

Scitus, Gontroverjen betreff. die Strafprocehorbnung u. das Ber 
ahteserfaffungöge 1 2. Br. 2.9. Berlin, Puttlammer & 
Miblbredbt. (I 2. S. 161—315. Gr. 8.) 

Lil, die Refultate der Unterfuhung der Obren u. des Gehöres 
von 5905 Schulfindern,. Wiesbaden, Bergmann. (25 ©. Roy. 8.) 


Rirhner, das Reichsland Lothringen am 1, 
Rıhbargebiet im Weiten und Süden. 
_Etraöburg, Trübner. (42/44 cm.) oM 3. 
Etieler's Schulatlas. 61. Aufl., nen bearb. von Berghaus. 

Getha, 3. Perthes. (Imp. 8.) cM A. 








ebruar 1766 u. fein 
aaßſtab 1:320 000, 














Wigtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
It alieniſche. 


Ali e memorie delle rr. Deputazioni di storia patria per le pro- 
vineie dell’ Emilia. Nuova serie, vol. VI, parte 1%, (LXI, 249 p. 
e 2tav. 8,) Modena. 

(ontiene: Casa, controversie fra la eorte di Parma e la Santa 
Sede nel secolo XVII: studio storico. — Gozzadini, di due 
sepoleri e di un frammento ceramico della necropoli felsinen: 
ssservazioni. — Detto, di un utensile tratto dalla necropoli 
felsinea. — Campori, una visito del marchese di Mantova al 
duca Borso in Sassuolo. — Detto, Michelangelo Buonarrotti e 
Alfonso I d’Este. — Ronchini, il cav. Malosso in Parma, — 
Balduzzi, Bagnacavallo e i Manfredi: memoria, — Cerretti, 
(ialia Bojardo: memorie e documenti. — Crespellani, seavi 
del Modenese (1879): relazione. 

Barone, Epimenide di Creta e le eredenze religiose de’ suo tempi: 
studio storieo-eritieo-Alologieo. (201 p. 8.) Napoli, 1880. L. 6. 

* Ovidio: saggio eritico, (278 p. 16.) Palermo, 1880, 
baeechi, moneti imperiali romane inedite, della sua collezione, 
„(#6 p. eon una tavola, 8.) Milano. L. 3. 

Klitsche de la Grange, nuovi ritrovamenti paleoetnologiei nei 
territorü di Tolfa e di Allumiere. (11 p. con carta. 4.) Roma. 

ä Lustro, degli archivii: ricerche archeologiche-sioriche-eriiche- 
diplomatiche. (100 p. 8.) Napoli, 1980. L.2. 

Nenorie della Aceademia delle scienze dell’ Istituto di Bologna, 
serie IV, tomo II, fasc, II. (Da pag. 201 a 394. 4.) Bologna. 

Contiene: Sa poretti, ricerche sull'umiditä relativa dell'aria 
almosferien. — Loreta, di un nuovo istramento per prendere, 
sstrarre e triturare i calcoli della veseica orinaria, con 2 tav, — 
Detto, intorno allo stiramento dei nervi. — Erecolani, dell’ 
ımento della specie all'ambiente; nuove ricerche sulla storia 
genelica dei terınatodi, con tre tav. — Calori, sulla coesistenza 

&i una eccessiva divisione del fegato, e di qualche dito sopra- 
aumerario nelle mani o nei piedi, con tav. — Brugnoli, dell’ 
“iastolia in un avvelenamento da nitro-benzina. — Belluzzi, 


perieoli dell’applicazione dell'uneino ostetrieo all'inguine del festo | 


„’! parto per le natiche, con fg. — Bombicei, nuovi studii 

ligenesi nei minerali. — Piana, di una speeie di tenia 
del zallo domestico (Taenia botriopolitis}, e di un nuovo eistereo 
delle lumachette terrestri (Cystercus botrioplitis), con lav. 








Memorie della r. Accademia delle scienze di Torino, serie Il, 
tomo XXXIII. (4.) Torin, — Seienze fisiche e matematiche. 


| pr 573 p. (Fine della parte 1.) — Scienze morali, storiche e 
Deſterteich. A (0. 3.) Berein z. Berbreitg, gemeinnügiger | 


ologiche, (121 p.) 

Contiene: Cavanna, ornitologia della Papuasia e delle Molucche: 
prefazione; indice sistematico della parte prima: ordo aceipilres; 
ordo psittaci; ordo picariae; appendice: aggiunte e correzioni; 
indiee sinonimico. — Schiaparelli, le stirpi iberoliguri nell’ 
Oceidente e nell’Italia antica. — Nani, gli statuti di Pietro II, 
conte di Savoia. j S 


Norwegiſche. 


Belsheim, das Evangelium des Matthäus nach dem lateinischen 
Codex ffi Corbeiensis auf der kaiserlichen Bibliothek zu St. Peters- 
burg von Neuem in verbesserter Gestalt herausgegeben. Nebst 
einem Abdruck des Briefes Jacobi nach Martianay's Ausgabe 
von 1695. Zum Theil Sep.-Abdr. aus „Theologisk Tidsskrift 
for den evangelisk-lutherske Kirke i Norge,- Ny R., Vill. (XIV 
og 69 8. 8.) Kr. 2, 60. 

Undsed, jernalderens ndelse i Nord-Europa. En studie i 
samenlignende forhistorisk Arkwologi. Med 209 Bill. og 32 Plan- 
cher. (464 S. 8) Kr. 15, 

Vogt, nogle Bemerkninger om Granit. Med 2 Plancher og 12 i 
Teksten tryckte Figurer. (Særtr. al Christiania Vidensskabselsk. 
Forh, 1881. Nr. 9.) (30 8. 8.) Kr 1. 

— Skiktede morener. Med 4 Figurer. (Sertr. af Christiania ” 
Videnskabsselsk. Forh. 1881. Nr. 8.) (4 8. 8.) Kr. 0,25. 


Schwediſche. 


Lilljeborg, fauna, Sveriges och Norges fiskar. 1. hft. (208 s. 
8) Upsala. Kr. 3. : e 


Dänifde. 


Steenstrup, Sepiadarium og Idiosepius, to nye Slegter af Se- 
piernes Familie. Med Bemeerkninger om de to beslegtede Former 
Sepioloidea d'Orb. og Spirula Lmk. Med 1 Tavle, Avec un 
resume et une explication des figures en francais, Vidensk. 
Selsk. Skr, 6 R,, naturvidensk. og math. Afd. I. 3. (325. 4.) 
Kr. 1, 35. 

Warming, Familien Podostemacene. Forste Afhandling. Vege- 
tationsorganerne hos Podostemon Ceratophyllum Michx., Mniopsis 
Weddeliana Tul. og Mniopsis Glazioviana Warmg. Med 6 Tavler, 
Avcc un r&sume et une explicalion des planches en frangais. 
(Vidensk. Selsk. Skr. 6 R., naturvidensk. og math. Afd. 11. 1.) 
(34 8. 14.) Kr. 3. 15. 





Antiquarifhe Aataloge. 
(Mitgetbetlt von Alrhboffu. Wiganpd in Beipgig.) 


Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 151, Vermiſchtes. 
Harraffomwip im Leipzig. Nr. 84, Theologie, Pädagogik, Philos 


fopbie. 
Köbner in Breslau. Rr. 152, Philofophie u. Pädagogik. 
Löſcher in Zurin. Rr. 37, Geſchichte. 
Schlapp in Darmitadt. Nr. 12, Botanif x. 
Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 71, claff. Philologie. 3. Abth. 
Bölder's Berl. in Frankfurt aM, Nr. 94, Naturwiſſenſch., 
Mathematik, Medicin. 


Anctionen. 
(Mitgetheilt vom denielben.) 
20. —* im Haag (M. Nijhoff): Bibliotheken d. Major P. A. Lempe, 
Ingenieur P. J. H. Haijward, Lieutenant J. E. G. Bader 


van Leuven. 


nn un - =—— — 2 


UNachrichten. 


Un der Univerſität Heidelberg wurde der Privatdocent der 
Botanik, Dr. Ludw. Koch, zum a. d. Profeſſor, an der Univerſität 
Graz der Privatdocent, Titular⸗Profeſſor De. Börner, zum a. o. 
Profeffor der Geburtähälfe u. Gunäfologie ernannt. 

Der Privatdocent Dr. Becke in Wien it zum a. 0. Profeffor 
der Mineralogie an der Umiverfität Czernowitz ernannt worden. 

Der Profeffor der Bergbau: u. Markjcbeidefunde in Pribram, 
Höfer, ift zum ord. Profefjor der Mineralogie an der Bergafademie 
in Leoben ernannt worden. 
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Den Oberlehrern amı Oymnafium. u Dortmund, F. Radebold 
u. Gl. Ber, iſt das Prädicat Profeſſot, dem ord. Lehrer Kühl 
am Gymnafium zu Minden der Titel Dberfehrer verlichen worden. 

Dem Profeſſor Dr. Draſche an der Univerfität Wien wurde die 
Deeoration eines Officier de l’Academie verliehen. 


An 21. Februar + in Tharandt der Profeſſor der Nationals 
öfonomie an der Forftafademie dafelbit, Hofrath Dr. Hugo Schober. 
. Kebruar + in Altona der Aftronom 9. 3. Sievers, 


Februar + in Wien der vormalige Befiger der Walliss 
rn. ſchen ee — Joſ. Klemm, 61 Jahre alt. 
Am 28. Februar F in Hamb — der Orientalift Dr. th. Guſt. 

Mor. Nedslob im 78, Lebensjahr 

Ende Kebruar + in Barie "der Buchhändler Fontaine, 
68 Jahre alt. 

Am 1. März + in Weimar der Dichter Rath Dr. Ph. K. Ghrn. | 
Sondershaufen im 93. Lebensjahre. 


Berichtigung. 
Sp. 242 (Fiet, Flora von Schlefien), 8. Tv. u. 
iſt zu en 164 n. 511 ©. (antatt 511 ©.) 


— 1882, M 12. — titerarifdes Gentralblatt — 18. 3. März. 








Befanntmahung. A 


Um dem hiefigen ftädtifchen Gymnafium foll vom 1. April er. 
ab die Stelle eines dritten wiffenfhaftlichen Hülfslehrers außer 
‚ etatsmäßig neu befeht werben. 
Bewerbungen bitten wir an ben unterzeichneten Magiftrat 
bis zum 20. März or. einreichen und benjelben außer einer 
| kurzen Lebensbefchreibung die erforderlichen Zeugniſſe beifügen 
zu wollen. Bewerber, welche die Befähigung zum Unterricht in 
den claffifhen Sprachen und im Deutſchen für Prima, in der 
, Religion für mittlere Elaffen nachweiſen, haben den Vorzug. 
Görlitz, ben 4, März 1882, 


Der Magiftrat. 





Fkiterarifhe Anzeigen. 


Zn meinen Berlag ging am 1. Januar a. co, über: 
Encpklopädie 
des 
gefammten Erziehungs: und Unterrichtöwejens, 


bearbeitet 


von einer Anzahl Schulmänner und Gelehrten, 
berandgegeben unter Mitwirkung 


ber D. D. Palmer, Wildermuth, Hauber 
von 
Prälat Dr. K. A. Schmid, 


GSymnaſial · Rettot in Stuttgart. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 


Band I—IV. Lex.8. a cH 18, — (Band V unter ber Brei) 
Ferner: Band VII—XI der eriten BE — NER. Preis AM 56, 


Padagogiſches 4 Handbuch 


Schule und Haus. 
Auf Grundlage 


der Eucyllopädie des geſammten Erziehungs: n. Unterrichtsweſeus 


vornehmlich für die Bolks-, Kürger-, Millel- u. Forlbildungsfäulen 
in alphabetifcher Ordnung bearbeitet 
von 


Dr. M. A. Schmid, 


Nector des Gumnaſiums in Stuttgart. 


Ler.:8. Preis AM 29, —, auch in 29 Lieferungen 
Ach 1 zu beziehen. 


Fuss Derlag (R. Reisland). 


2 Bände, 
keipzig. 
Derlag u von n Georg Böhme in Leipzig. 


Grundriß der Logik 


oder 


der Fehre vom willenfhaftlihen Denken. 
Für ——* und Lehrer. 


Ludw. ampell, 


Vtoſeſſer ar der Unſverſitat zu Lelpzig. 
14 Bogen. Gr. 8. Preis M 2, 80. 
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Berantworti. Redacteur Bro. Dr. Barnde in Yeipaig, Goethettrahe Ar. 7. — Drud von ®. Drugufin im Beipsig. 


[26 | 


Ueber die — ersten Phasen 
Spinozischen "Pantheismus 


und das Verhältniss 
der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhang 
Ueber Reihenfolge und AbMassungsselt der älteren 
Schriften Spinoza’s. 
Von Dr. Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis of 2 
 Leipsig. —— Avenarius. 
Zur Antwort auf mehrfache Anfragen biene, daß in de 
nächſten Jahren weder der 2. Band meiner Geſchiche Iſrael 


es eine zweite Auflage des vergriffenen 1. Bandes — 


"Sreifswatd, März 1 1882. Wallhauſen 


Verlag von Geb. , Borntraeger i in Berlin. 


Roemisch und Romanisch. 
Ein Beitrag sur ‚Borachgeschichte 


Franz —— 


Professor am Johannenm in Hamburg. 


Preis 3, 60, l' 


1882, 8. Br. 







Philosophie als Denken der Welt 


dem Princip des kleinsten Kraftmasses, 
P e u go 0 vr ag na 


Kritik der reinen Erfahrung. 


Dr. Richard " Avenarius. 
Preis: A 2. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Ziterariihes Gentralblatt 


für, Deutfdlan 


Nr. 13.] Herausgeber und verantwortlicher Rebackent Pr * 















Erſcheint jeden Sonnabend, — 25. März. - 2 vreis vierteljährlich A 1. . 50. 
zeert, er Gerlencult ı \Sählelinger, Marimaliebler bei Bolpgonifierungen u. | Visio Tnugdali, hreg. von Wagner 
* tales. über den Arideaebrieſ. ibre —— der Betmeſſungepratle a —æ notice sur un diplome militaire de 
Biogam, de Form 1, Die Bemegungögeiche bed Weiflch. | Nenand, das Neht der Gommanditgeiellidaften. 
Hemumdt, Antäns. Biedermann, Tabelle üb. die wichtigſten Beftimmungen — fünfjäbriger Bücher-Garalog. Bearbeitet von 
«tande, Veitgeſchichte ber Patentgefepe 2. Haupt, 
!awet, Is frontiere d’erupire dans l’Argonne v, Dumreiber, über die Mufgaben der Unterribts- Himrics' Menertorium Über die madı den halbjaͤhrl. Ber- 
ellaria Arnesti. SHrög. von Tadta. pelttif zc. reichniſſen 1876,80 erihtenenen Bücher zc,, beard. von 
® avick, Me Rumänen in Ungarn, Weiie, Ortragstafeln für die Kiefer. — 
udl — — u. Pilanzentbiere. Hartmann, de aoristo seeundo, orlefungen im Sommerfemefter 1882. 29) Stuttgart 
ek TIbier u Tblemann, "Brundilige der homeriſchen Modus · Syntarx. ae 3%) Züri; 31) Berlin, 
LEITae 7" Austomie ie Greiget. \Taeciti dialogus de oratoribus. Rec, Baehrens. | 





21r Büserzufendbungen werben unter ber Adreſſe der Erpebition d. vi. erbeten (Hoopitalſtraſe 16), alle Vrieft unter der des Herausgebers (Bortbehraße 7). Mur folde 
Berte fönnen eine Beſprechung finden, die der Hedartton vorgelegen haben. Bel Gorreiponbenzen über Bicher bitten wir fletd ben Mamen der betr. Berleger anzugeben. 


Theolo 3 wir können nicht umhin, Hrn. Lippert den Vorwurf zu machen, 
gie. daß er mit demjenigen Cannibalismus, ben er an mehreren 
Lippert, Jul., der Seelencult in seinen Beziehungen zur alt- | Stellen der hebräifchen Religion andichtet, gegen dieſe ſelbſt 
hebräischen Religion. Eine ethnologische Studie. Berlin, 1881. | verfahren ift. Den Beweis diefes Urteils treten wir im Fol⸗ 
Th. Hofmann. (VII, 181 8. Gr. 8.) oM 3, 60. genden in der Kürze an. Man leſe S. 108: das Wort „Gottes- 
„Das vorliegende Buch, das zur Löfung eines großen | furcht” Hat diefelbe Gefchichte wie „Blutdurſt“. ©. 117 f.: 
Broblems vom Standpunct etinographiich-biftorifcher Forfchung | das Wort „unbejchnitten an der Seele und unbejchnitten am 
3 einen Meinen Beitrag liefern möchte, will fi) ganz auf | Leibe” ſoll auf einen Blut- und Seelenbund hinweiſen, wie der 
dieies Gebiet beſchränken; Object feiner Prüfung ſoll nur die | Bund David's und Jonathan's Fein gewöhnlicher Bund, fondern 
Realität culturgeſchichtlich wichtiger Borftellungen nicht zugleich | eine Seelenbrüberfchaft im Sinne des Seelencultes fein ſoll. 
die Realität des Vorgeftellten fein.“ &3 will damit auf einen | S. 121: „das Lied zur Verberrlihung der gefallenen Helden 
diser m den Hintergrund geftellten Borftellungsfreis aufmert: | Saul und "Jonathan .. . enthält gewiß eine fehr alte auf canni- 
jam machen, den des Seelencultes, deſſen gejhichtliche That- | baliftifchen Untergrund zurüddeutende Redensart in ben Worten: 
che zwar conftatiert, dem aber noch feine feiner Bedeutung | ohne Blut der Erjchlagenen, ohne Fett ber Helden ift nie ber 
atiprehende Stellung im Complex religiöfer Vorftellungen | Bogen Jonathan's zurüdgemichen.“ ©. 124: die Rebensart 
sngewiefen jei (Borw. II). Die Schrift zerfällt in zwei der | „jene Seele joll auögerottet werben zc.“ deutet in ihrem Ur— 
Ausdehnung nach etwa gleiche Abfchnitte: der Seelencult bei | jprunge „auf jenen Sinn, in welchem die Menfchheit auf einer 
%n michthebräifchen Völkern und derſelbe bei den Hebräern, | cannibaliftiichen Stufe ſehr wohl Mittel und Wege fand, eine 
Eir haben aus dem Inhalt des Buches nicht erſehen, auf Seele wörtlich aus ihrem Volke auszurotten“. In das 
welhen der beiden Abschnitte der Verf. den Hauptwerth legt; | Battaifche überfegt, würde fie heißen: „diefer Bundesbrüchige 
fir und ruht er auf dem zweiten. Indem wir bem erjten Ab- | joll... verfpeift werden“. ©. 131: die Stelle Gen. 31, 53 
Zritt, der intereffante und werthvolle Ausführungen über „Kärt fi, wenn man fich Hier „Gott“ im eigentlichen Sinne 
Srelenpflege und Seelencult, Fetifhismus und Cannibalismus | als „Ahnenfeele*, nicht als ben von der genannten Perſon ver- 
Ratiſcher, afrifaniher und anderer Völker enthält, feinen | ehrten, fondern al3 den concreten, fortlebenden „Geift“ der 
Zetth belafien, haben wir deſto mehr Grund, im zweiten Ab» | jelben dent“. ©. 132: „jegt man in Unalogie mit diefer Dar- 
aut mehr als ein Fragezeichen anzumerken. Hier fol der | jtellung (von 1. Sam. 28) für den „Geiſt Samuels* einen 
Radpweis geliefert werden, daß jo ziemlich bie ganze vorerilifche | „Bott Samuels*“, fo gewinnt der Ausdrud „die Götter Abra- 
Keligion Israels und des A, Teſt.'s, mitfammt der Gottesidee, | ham's, Iſaak's und Jakob's“ wieder feine Urbebeutung 
dem Opfer, dem Bunde ıc. ſich nicht. wejentlic von dem afiati« | (nämlid — Seelen Abraham's ꝛc.)“. S. 143 f.: das ganze 
ben und afrikaniſchen Seelen» und Uhnenculte unterfchied. | „vierte Gebot“ ift ein Rudiment aus ben Beiten des tolerierten 
Ufo der Jahvecult — Ahnen: und Geiftercult!! Man ift be: Seelencultes .. „So verlangte das Gebot zumächft nicht die 
gerig auf den Nachweis dieſer fühnen Theſe. Daß ſich auch Verehrung ber lebenden Eltern, dafür ſorgte die patria potestas 
m %. Teſt. Spuren einer ſolchen Beziehung und deutlich wahr: | genügend, fondern den Seelencult der Eltern“. Es foll hier— 
hmbare Anklänge an den Ahnen und Seelencult finden, wird | bei genug fein, obwohl wir dieſe Beifpiele noch um viele ver- 
Im unbefangener Forſcher in Abrede ftellen. Sie aufzuzeigen, | mehren könnten. Jhnen eine weitere Kritik beizufügen, ift nicht 
"immerhin verdienftlih, und man fann die Teraphim, die | nöthig; die Willfür und Abenteuerlichkeit fpricht aus . — 
dere von Endor, das Todtenbefragen, zur Noth auch die Vor— i 
klang vom Verfammeltwerben der Todten zu ihren Vätern 
md wohl noch manches Andere hierzu verwenden. Aber wer Papagcorgios, Dr. Sp. Er über 2. Aristeasbrief. München, 
Weit Hmm. Lippert das Recht, dieſe vereinzelten Unklänge an 10. Wull& Sohn. (43 8..Cr. &) 
Aembes zum eigentlichen und einheimiſchen Grundton der Zwar fann auch diefe Sinnen nicht das Verdienft in 
hräijchen Religion zu ftempeln? Der ganze zweite Theil feiner | Anſpruch nehmen, über eine viel verhandelte Frage das Löfende 
Sörjt trägt die Spuren der ſchlimmſien Gewaltjamkeit, und | Wort gejprochen zu haben, dennoch ift fie in mancher Hinficht 
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von Wert; Einmal, weil fie das veriwerthet, was Lumbrojo 
in den bei und nur Wenigen zugänglichen Atti della Academia 
delle Scienze di Torino IV (1868/69) und in feinen Recher- 


ches sur l’&conomie politique de l’Egypte sous les Lagides, | 


Zurin 1870, 351 ff. veröffentlicht hat. Auch bei Reuß z. B., 
der dem Wrifteasbrief einen bejonderen Paragraphen (515) 
in feiner Geſchichte der Heil. Schriften des A. Teft.'3 widmet, 
neben den von der alerandrinifchen Ueberfegung handelnden 


(437 f.), findet fi Lumbroſo nicht erwähnt. Sodann, weil zu | 


einem Theil des Buches im Appendir die Lesarten einer bisher 
unverglichenen Barifer Hdichr. des 13, Jahrh.'s (gr. 950) mit: 
getheilt werben, endlich, weil das Ganze mit jorgfältiger Berüd- 
fihtigung der früheren Literatur umd der einjchlagenden Quellen 
gearbeitet ift. Auf Grund feiner Unterfuchungen kommt der 


— 1882, X 13. — Literärifhes Gentralblatt — 25. März. — 





Berf. zu dem Refultat, daß der Brief pfeudonym, von einem | 
helleniſtiſchen Juden in Alerandrien zur Ptolemäerzeit, aber | 


nicht bei Beginn derfelben, jondern fpäter verfaßt, nichtsdefto- 
weniger hiftorischen Charakter und eine thatfächliche Grundlage 
habe. Am mißlichften ift, daß Papageorgios die Einwände 
Joel's (Blide in die Religionsgeſchichte 2c.) gegen das Zeugniß 


Grundlage des Briefes" noch nicht kannte, auch überjehen, daß 
die ägyptifche Regierung weit eher ein politifches, als ein lite- 
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Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrich n. Ch. Moufang. N. F. 
24. Jahrg. Februar, 

AInh.: Mailändifhe Liturgie. — Schulen am Mittelrhein vor 
1520, — Das driftlihe Rom bei moslimifhen Schriftftellen. — 
leber die Herrſchaft des Fürſten dieſer Welt (Fob. 12, 31). — Zum 
neueiten Stand der Rosminifrage. — Jauſſen's Geſchichte des deutſchen 
Volkes. — Literatur, 





Dhilofophie. 


Glogau, Dr. Gust,, Privatdoe., die Form u, die Bewegungs- 
gesetze des Geistes. Breslau, 1850. Koebner. (XX11, 397 S. 
Lex.-$.) A. 


A. u. d. T.: Abriss der philosoph. Grandwissenschaften. 1. Th. 

Der pietätsvolle Schüler Steinthal’s ift in diefem erjten 
Bande eines weitſchichtig angelegten Wertes bemüht geweien, 
„die Ergebniffe, fowie namentlich Richtung und Urt“ von des 
Meifters Denterleben bis in die principiellen Tiefen auszubauen 





und ſie in das Bereich philofophifcher Begriffsbildung zu rüden“. 
' Steinthal ſoll „ſich jelbft und feine völferpfychologifchen An- 
Ariſtobul's „einen der wichtigften Beweife für die Hiftorifche | 


rarisches Intereſſe haben konnte, das heil. Gejeh eines großen, | 
dazu jo eigenthümlichen Theils ihrer Unterthanen fennen zu | 


lernen. Läßt die indische Regierung heutzutage die heil. Schriften 
der Sifhs ꝛc. überfegen, warum ſoll Aehnliches nicht damals 
vorgefommen fein? Die Sprache verräth vielfach den Ausländer, 


der Drud, namentlich der Eigennamen, ift jehr ungenau, Die | 


jüngjte Abhandlung über den Gegenftand von We. Kurk 
(Bern 1872) fcheint dem Berf. unbefannt zu fein. E.N. 





Allgemeine evang.»Iuth. Kirchenzeitung. Ned. Fr. Ib. Franke. 
rt, 10, 


Inb.: Zur praftifchen Theologie. Briefe eines Emeritus. 1. — | 


Die Lage nad der bannoverifchen Landesſynode. — Die Auflöfun 
des Verbandes der ev.slutherifchen Predigerconferenzen im Königrei 
Sachſen. — S. Gennaro. Sein Wunder und fein Orakel. Gin 
Blatt aus dem religiössfirhlihen Leben Süditaliend. 1. — Die 
außerordentliche anhaltiſche Landesſyuode. 2, — Die römiſch-katho— 
liſchen Miffionare im Hereroland. — Kirchliche Nachrichten x. 





nm evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 24. Jahrg. 
rt. 10. 

Inh.: Der Fall Lühr. — Die revidierte Injtruction zur Hirchens 
gemeinde: und Synodalordnung. — Nüdblid auf die bannoverifche 
Yandesfunode. 2. — Die außerordentliche anbaltifche Landesſynode. 
— Ungarn und der deutfche Schulverein, — Die Antifemitendebatte 
in Belt. — Neue Ausgrabungen zu Pergamon. — Zum metapbys 
ſiſchen Uniterblichkeitsbeweis. — A. v. Neumont, Pitteria Golonna. 
— Herzogs und Schmid's kirchengeſchichtliche Handbücher. — Eorre- 


ſpondenzen. 


Proteſt. Hirchenzeitung ꝛc. Hrög. v. J. E. Webſky. Nr. 10. 

Inb.: Die Gefährdung deutſcher Schule und Kirche in Sieben— 
bürgen. — Job. Gropp, der mutbifche Gharafter der evangelifchen 
Erzählungen, 3. (Schl.) — Aus Deiterreih. — Aus Waldeck. — 
Offene Antwort des deutfchen Schulvereins. — Ghriftentbum und 
moderne Weltanjchanung. 





Deutfher Merkur. Red. A.Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 9, 


Inh.: Pſeudo⸗Iſidor. (Schl.) — Römifhe Briefe eines Jeſuiten. 
(Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte, 





Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. Fircliches Leben. Hrög. von 
G. E. Zutbardt. Heft 2. 
Inh.: E. Höhme, zum neuteitamentlichen Sprachgebrauch. 2. 
— 9. %. Beitmann, zur Ehriftologie. 2. — 8. Schulze, Heins 
rich von Ahaus, der Stifter der Brüder des gemeinfamen Lebens in 
Deutſchland. 2. D. Zödler, die biblifche Literatur des ver— 
gaugenen Jahres, B. Neues Teftament, 





| 
I 


| 
| 


| 


Idauungen in dem Werfe wiedererfennen. So verzichtet der 
Berf. auf eigene Prüfung der Grundlagen, auf denen er weiter 
baut, und giebt fich mit feinen fundamentalen Anfchauungen 
ganz gefangen. Es ift dies eine Hingabe, wie man fie heutigen 
Tages jelten finden wird, und wie fie auch faum ſehr nad): 
ahmenswerth für einen philofophifchen Forſcher fein dürfte. 
Wer fih aljo mit Steinthal's Anfichten nicht befreundet hat, 
wird auch an dem vorliegenden Bande feinen Gefallen finden 
können, 

Abgeſehen von diefem Opfer der Selbftändigfeit in der 
Grundlegung muß man aber die Gründlichkeit und Genauigkeit 
der eigenen Entwidelungen in den Einzelheiten ſehr anerkennen, 
um fo mehr, als der Gegenftand ein für die Behandlung 
ſchwieriger ift. Als feine erfenntnißtheoretiiche Aufgabe fieht 
es Glogau an, „die Entwidelung des Geiſtes von ihren erften 
erfennbaren Anfängen an in allgemeinen Umrifjen ihrer Mög 
lichkeit nad) zu verftehen“, aber er richtet dabei nicht nur auf 
die Naturwilfenichaften das Augenmerk, fondern er ſchließt 
„das ganze Gebiet des gejchichtlichen Lebens in das als That- 
lache Gegebene ein“ und Tegt es feiner Analyje zu Grunde. 
Er meint in einer Selbjtanzeige feines Buches, "daffelbe lönne 
eine Transjcendentalpfychologie heißen (eine Bezeichnung, die 
fich freilich fehr Leicht anfechten läßt), und in der allgemeinen 
Einleitung giebt er jelbft als feine Ubficht etwas fpecieller an, 
in diefem Bande „erftens einen idealen Durchſchnitt der Ent: 
widelung des Geiftes zu zeichnen, welcher nach den Grundfägen 
ber Bölferpfychologie gearbeitet ijt, und zweitens die innere 
Geſetzlichkeit dieſer Entwidelung ausführlich darzulegen, ohne 
jedod die verfchiedenartigen Bethätigungsweifen des Geiftes 
ſchon jet ins Einzelne hinein zu verfolgen“, — Man wird dem 
Verf. gewiß bei feinen Ausführungen mit Intereffe nachgeben, 
wenn man ſich auch dem Eindrude nicht verjchließen fann, daß 
feine ganze pſychiſche Entwidelungsgejchichte auf ſehr ſchwankem 
Boden jteht, und dem Wunfche Raum geben wird, der 
Berf. möchte ſich häufig präcifer, klarer und kürzer gefaßt haben. 


Nomundt, Dr. Heint., Antäus. Neuer Aufbau der Lehre Kant's 
über Seele, Areibeit u. Gott. Leipzig, 1892. Veit & Co. (IX, 
146 ©, Gr. 8.) HM 2. 

Der Berf. ift der AUnficht, die Kantifche Lehre ſei das 
„gemeine Syftem der menſchlichen Vernunft in fchulmäßiger 
Form“, dieſes Syſtem habe „jeit Menſchengedenken im Leben 
der großen Menge, aber leider nicht auf den Kathedern ihrer 
Philoſophen geherrſcht“. Der zu Ende der Kritik der reinen 


| Bernunft ausgeſprochene Wunſch Kant's, der von ihm gebahnte 


Fußfteig möge zur Heeresjtraße erweitert werden, ſei bis jeßt 


— 
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nicht erfüllt worden. Und nun geht der Verf. felbit daran, 
Kant’3 Lehre, wie er ſich ausdrüdt, auf dem Standpumcte des 
Naturforfchers neu aufzubauen, offenbar in der Abficht, diefelbe 
um allgemeinen Berjtändniß zu eröffnen. Daß er nun ein 
leicht zu leſendes Buch geliefert hätte, Tann man nicht jagen: 


die Sprache leidet an manchen Dunfelheiten. Gerabe das Be- | 
müben, die Lehre Kant’3 in neuer Form ohne alle jhulmäßigen | 


Termini, zugleich aber in durchaus gewählter Diction vor: 
zutragen, hat den Verf. häufig einfache Gedanken verhüllen 
Iaffen, fo daß man fi anftrengen muß, um den eigentlichen 
Sinn zu erfaffen, wiewohl wir anerfennen müffen, daß bie 
Form oft eine gelungene ift. 


Bas den Inhalt anlangt, fo zeigt ſich Romundt als Denker, 
der den Problemen auf den Grund geht, die Kantifchen Lehren 


eifrig durchgearbeitet und im fich verarbeitet hat und fie in 


fondern eine am hiſtoriſche Ereigniſſe anknüpfende, poetijch 
ausgeftaltete Erinnerung (I, 45), traditionelle Wahrheit, wie fie 
©. 79 heißt, die es wohl der Mühe werth ift zur Anſchauung 
zu bringen, ein Spiegel, in bem er mit Vorliebe den Geift des 


Volkes bejchaut. Dies ergiebt im Gegenfag zu Mommfen’s 





jelbftändiger Weife reproduciert; hier und da weicht er von Sant 


in einer Art ab, von der es zweifelhaft jein muß, ob fie im 
Geiſte Kant's fei, jo wenn er S. 129 eine Art Dreieinigfeit 
gefunden hat. Wir glauben annehmen zu dürfen, daß bie 
Schrift, in tiefernftem Sinne gefchrieben, von ernjt Dentenden 
und Strebenden mit Dankbarkeit und Nutzen gelejen werben wird. 


Philof. Monatöhefte. Red.: C. Schaarſchmidt. 17.80. 9.u. 10. Hft. 


JInh.: 3.-Bolkelt, die Aufgabe und die Fundamentalgeſchwin-⸗ 


digkeit der Grfenntniftbeorie als einer vorausjegungslofen Wilfens | 


haft. — G. Knauer, Was it Begriff? — J. Baumann, Wundt's 
Lehte vom Willen und fein animiltifcher Monismns, — 3. Bitte, 
De Bermittelung der principiellen Gegenfäge durch Kant's Kritif dev 
reinen Bermunft und der virtuelle Apriorismus des Letzteren. — J. 
Saumann, zum Gedächtniß H. Lope's. — Literaturbericht. 


Fitſchrift für Philoſophie u. philoſ. Kritil. Ned, von 6. Ulrici. 
X. F. 79. Band. 1. u. 2. Heft. 

Jah.: Georg Runge, kritiſche Darftellung der Geſchichte des 
entslogiichen Bemweisverfahrens feit Anfelm. 2, It. — Jobs. Volr 
felt, die Farben und die Seele, J. L. U Koch, über das 
Unterfbeidungsvermögen. — Th. Ach elis, Fritifche a der 
rleteniſchen Ideenlehte. — Ib. Weber, zur Kritik der kantifchen 
ürtenntmißtbeorie. 1. Hälfte. — Bild. Wiegand, Achrenlefe der 





Kritit und Erklärung der drei Bücher Cicero’ de natura deorum, | 


acht einem Nahmwort über deſſen Verdienite um die Philoſophie 
überhaupt. — Eugen Dreber, Rreibeit und Nothwendigkeit. — 
J. Natorp, über das Berhältniß des theoretifchen und praftifchen 
Erfennens zur Begründung einer nichtempirifhen Nealität. Mit 
Dem anf: W. Herrmann, die Religion im Verhältniß zum 
Selterfennen und zur Sittlichkeit. — D. Gaspari, über Roth: 
zendigkeit im Sein gegenüber der Denknothwendigkeit. Ein offenes 
Sendſchreiben an Prof. Herm. Ulriei in Halle. — Rachſchrift von 
6. Ulrici. — Recenfionen. — Bibliographie. 





Geſchichte. 
Hanke, Leop. v., Weltgeſchichte. 2. Ih. Die römische Republik u. 
isre Weltberrfhaft. 1. m. 2. Abth. 1. u. 2. Aufl. Leipzig, 
4 Dunder & Humblot. (VI, 413; IV, 416 S, ®r. 8. 
Der erfte Eindrud, ben der Lefer von diefen beiden neuen 
Bänden empfängt, ift der der ftaunenden Bewunderung vor 
diefer zum höchſten Reife gediehenen und doch faft jugendlichen 
Kraft, welche den gewaltigen Stoff mit vollfommener Sicher: 
heit und Leichtigkeit bemeiftert und mit ihrem eigenen Geifte 
durchdringt. Auf allgemeine Zuftimmung zu feiner Auffafjung 
der römischen Geſchichte kann Ranke allerdings ſchon deshalb 
nicht rechnen, weil es dieje überhaupt auf dielem Gebiete nicht 
nebt, dann aber auch darum nicht, weil er ſich die Dinge zwar 
mit tiefem Hiftorifchen Verſtändniß, aber doch auch mit ſouve— 
täner Eigenmächtigfeit zurechtrüdt. In bejonderem Grabe gilt 
dies von den älteften Beiten. Der Tradition über diefelben 
midmet er eine ganz eigenthümliche und ziemlich eingehende 
Behandlung. Sie ift ihm fein Gedicht, auch Feine Geſchichte, 


Radicalismus eine Art confervativen Standpumctes, von dem 
aus fogar einzelne Züge der Tradition geradezu als hiſtoriſche 
Data behandelt werben. Bezeichnend hierfür ift Ranke's eigenes 
Wort S. 89: „Jedoch ich halte inme, denn unwillkürlich wirb 
man don dem Sagenhaften, welches ſymboliſch geworben ift, 
fortgeriffen.” Zu vollftändiger Klarheit über des Verf.'s 
Gefammtanficht ift daher ſchwer zu gelangen; es geht aber dem 
Lefer ſchon Hier wie durch das ganze Buch: fo oft er auch im 
Begriff ftehen mag, gegen Einzelnes zu proteftieren, jo oft wird 
er doch wieber überrafht und Hingeriffen durch neue Licht 
fpendende Gedanken, mögen fie nun die Eigenart des römischen 
Weſens oder den Zuſammenhang der Univerfalgefchichte bes 
treffen. Auf Teßteren bleibt natürlich das Hauptaugenmerk 
gerichtet; die Aufgabe, welche fid) Ranke ftellt, läßt fi) dahin 
definieren, daß er das Gegenfähliche, in dem fich der Fortjchritt 
ber Gefchichte bewegt, zur Anſchauung bringen will, wobei mit 
Vorliebe ber religiöfe Zug, ber durch die Geſchichte hindurch— 
geht, hervorgehoben wird. Dccident und Drient, Römerthum 
und Barbarenthum, Hellenismus und Judenthum, Polytheis- 
mus und Monotheismus werden auf diefe Weife die beftimmen- 
den Factoren der Entwidelung. Dagegen lehnt auch bier Ranke 
das fittliche Nichteramt ab; er fucht, abgefehen von Lob und 
Tadel, mur den biftorifchen Kern der Ereigniffe zu faſſen 
(II, 44). Es liegt in diefer Urt etwas Fataliſtiſches, aber „das 


' Berhängnißvolle entfpringt aus den Leidenſchaften der Menfchen, 


diefe aus ihren individuellen Stellungen“, und jo fehrt auch der 
Gejichichtsfchreiber von dem Generellen doch immer wieder zu 
den Perfonen zurüd, die vor feinem geiftigen Auge Leben und 
Geftalt gewirmen; fie find ihm nicht bloß „Potenzen“, die mit 
einander ringen. Die erfte Wbtheilung fchließt mit der Ber- 
ſtörung von Numantia, „einem der größten weltgefchichtlichen 
Momente; die unabhängigen Gejtaltungen der älteften Welt, 


die fich mit ureigener Kraft jede auf ihrem befonderen Grund 


und Boden erhalten hatten, verfchtwanden.“ Uber „bei all dem 
Mitgefühl, dad man den Bölfern, die den römijchen Waffen 
unterlagen, widmet, kann man fich doch des Gedankens nicht 
erwehren, daß das Emporfommen der Römer kein Unglüd für 
das Menſchengeſchlecht als foldhes war; mit dem Fortgang 
ihrer Herrfchaft war in der That die Abjchaffung der wilbeften 
Barbarei verbunden“. Die zweite Abtheilung behandelt aljo 
das letzte Jahrhundert der Republik. Auch hier erfreut bie 
reichfte Fülle geiftvoller Beobachtungen, die ganze Behandlung 
ift höchft original. Den Pompejus z. B. läßt Ranke nicht aus 
Lüfternheit nach neuen Lorbeeren, fondern mit Selbftüber- 
windung dem afiatifchen Krieg übernehmen, ber bier als ein 
nothwendiges Complement des Seeräuberfrieges erjcheint. 
Wohlthuend wirkt die milde Beurteilung bes Cicero, „ber 
zwifchen den mit einander fämpfenden Gewalten noch immer 
einen Mittelweg gefunden hatte, fich zu behaupten ımb die Idee 
des Guten und Rechten, die Idee der Republik felbft zu ver- 
theidigen“, Für die Begründung einzelner Puncte verweilt 
Ranke auf noch ausftehende Analekten., Am höchſten ftellt Ref. 
auch hier diejenigen Partien, welche das weltgefchichtliche 
Moment behandeln. Wie fruchtbar ift die Verknüpfung ber 
Schlacht bei Carrhae mit der Einnahme von Alefia und die 
an erftere gefmüpfte Bemerkung: „dadurch, daß das römische 
Neich im Diten eine Grenze gefunden hatte, wurde bewirft, daß 
die intellectuelle Entwidelung des griechifchen Genius, für bie 
der Drient verfchloffen wurde, fich dem Decident in voller Kraft 
zuwenden konnte.“ Den meiften Einwänden wird die Dar: 
jtellung der inneren Vorgänge offen bleiben, es wäre aber ein 
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vergebliches Unternefmen, auf diefer eng begrenzten Stelle 
darauf näher eingehen zu wollen. Sicherlich wird aber niemand 
das Buch aus der Hand legen, ohne von ihm die mannigiachfte 
Anregung empfangen zu haben. 





Havet, Julien, la frontiere d’empire dans l’Argonne. 
Enquöte faite par ordre de Rodolphe de Habsbourg ä Verdun, 
en mai 1288. Paris, 1891. Champion. (48 8. Roy.-8.) 

Rudolf von Habsburg ließ 1288 in Veranlaffung eines 

Streites zwifchen dem Grafen Theobald II von Bar-le-Duc 

und Philipp dem Schönen von Frankreich durch eine Commiffion 

die Grenzen des Reichs gegen Franfreih in den Argonnen 
unterfuchen. Das darüber in franzöfiicher Sprache aufge 
nommene ausführliche Actenſtück wird nun bier zum erjten 

Male publiciert. Es ift von Wichtigkeit nicht nur als Spradh- 

tert, jondern auch beshalb, weil es einen in der That jehr werth- 

vollen Beitrag zur hiſtoriſchen Geographie Liefert. Die Heraus- 
gabe ift mit mufterhafter Sorgfalt erfolgt, zur Ergänzung der 

Lücken, welche das Driginal jegt aufweift, konnte eine Copie 

des 15. Jahrh.’3 herangezogen werden. An Erläuterungen 

hat der Hrsgbr. Alles gegeben, was man nur wünſchen kann. 





Cancellaria Arnesti. Formelbuch des ersten prager Erzbischofs 
Arnest von Pardubic. Nach einer Handschrift der k. k. Uni- 
versiläts- Bibliothek zu Prag. Herausg. von Ferd, Tadra, 
—— Wien, 1880/81. Gerold's Sohn in Comm. (331 8. 
.eX.-d, 

Während die Archive und Bibliothefen Norbdeutichlands 
bereits fo vielfach durchforſcht find, daß bedeutende Entdeckungen 
für die deutſche Rechtögefchichte und beſonders werthvolle Funde 
zur Vermehrung unſers quellengefhichtlichen Apparates nur in 
geringem Umfange zu erwarten jtehen, find die öfterreichifchen 
Schätze noch längft nicht erfchöpft und befindet ſich die Wiener 
Ulademie in der Lage, Jahr aus Jahr ein die Herausgabe 
wichtiger Quellen zu befördern. So ift denn auch die in Dem 
Archiv f. öfter. Gefchichte, Bd. 61, und in Separatabdrud 
herausgegebene Cancellaria Arnesti eine jehr intereffante 
Duelle. Dtt in feinen Beiträgen zur Receptionsgefchichte in 
den böhmifchen Ländern 1879 hatte auf fie die Aufmerkſamkeit 
gelenkt und der Prager Bibliothelsbeamte Tabra giebt fie nun 
aus einer Prager Hdfchr. des 14. Jahrh.'s heraus. In der: 
jelben wird die Duelle ald formae consistorii Pragensis be- 
zeichnet. Es wird uns hier ein Formelbuch geboten, welches 
hauptſächlich Urkunden des erften Prager Erzbiichofs Arneft 
(im Jahre 1343 gewählt) enthält; foweit fich nach den in ihnen 
vorfommenden Namen und fonftigen hiftorifchen Daten ihr 
Ulter beftimmen läßt, gehören fie in die eit von 1350— 1360, 
alfo in die Megierung Karl's IV. Die einzelnen Stüde find 
nicht erfundene Urkundenformulare, fondern Bearbeitungen 
wirklicher Urkunden, aus denen nur theilweife die Namen und 
fonftigen individuellen Beziehungen getilgt find, fo daß fie auch 
zur Ergänzung unferer Kenntnifje über die Specialgejchichte 
Böhmens verwerthet werben können, 

Wir befigen eine größere Zahl von öfterreichifchen Formel⸗ 
büchern des 13. und 14. Jahrh.'s. Das jept herausgegebene 
ift darum beſonders werthvoll, weil es nicht aus einer fönig- 
lihen, fondern aus einer biſchöflichen Kanzlei jtammt. Wir 
gewinnen aus ihm einen vieljeitigen Einblid in den Zuftand 
der Diöcefe und in dem ganzen Apparat der bifchöflichen und 
erzbifchöflichen Verwaltung, zugleich aber auch in die Ber: 
wilderung und Sittenlofigkeit der Kirche des 14. Jahrh.'s und 
in die Auflöfung aller Disciplin. Neues erfahren wir kaum in 
ficchenrechtlicher Beziehung, aber es tritt uns deutlich entgegen, 
wie das fanonifche Recht in einer einzelnen Diöcefe gehandhabt 
wurbe. — Der ungenannte Berfaffer des Formelbuchs hat fein 
Material in 24 Abtheilungen untergebracht ; er giebt eine fyfte- 
matiſche Bearbeitung feines Urkundenſchatzes und ftellt in dem⸗ 


jelben Abfchnitt oft mehrere Formulare über baffelbe Thema 
| zuſammen, weil er im Archiv mehrere Urkunden für ähnliche 
Fälle vorfand. So weit wir durch die Ausgabe jelbft zu einem 
Urtheil in den Stand geſetzt find, Halten wir die Arbeit des 
Hrsgbr.'s für forgfältig und tüchtig; in den Noten theilt er 
Manches aus den fonftigen Hiftorifchen Quellen mit, um den 
betreffenden Fall zu erläutern, Aus dem reichen Inhalt des 
Formelbuchs wollen wir nur auf zwei Puncte von allgemeinem 
Intereſſe aufmerffam machen: nämlich auf die Formeln, welche 
Stiftungen für die Prager Univerfität zum Unterhalt ber 
Lehrer am derſelben umd zu ihrer instauratio betreffen 
©. 249— 251, 277 f. (S. 515—517, 543 f) und auf die 
Berorbnungen für die tabelliones, ©. 145 ff., 227 (S. 411 ff., 
492 f.), insbeſondere daß Klerifer der höheren Weihen nicht 
Notare werden follen, weil offieium hujusmodi genus cujus- 
dam negociacionis esse videtur. 8. 


Länder- und Völkerkunde. 


Stavici, Joan, die Rumänen in Ungarn, Siebenbürgen und ber 
Bukowina. Tefchen, 1881. Prodasta. (236 S. Ler.:8.) AM. 4,50. 
U. u. d. T.: Die Völfer Defterreichelingarne. 6. BP. 


Diefer ſechſte Band der „Völker Defterreich- Ungarns“ ift 
zwar nicht von derjelben faſt durchaus wifjenfchaftlihen Ruhe 
getragen wie derjenige Paul Hunfaloy’s über die Magyaren, 
welchen wir jüngft befprachen, man möchte vielmehr jagen, daß 
etwas von dem Streben nad) Geltendmachung in ihm fi aus— 
präge, das einer aufjtrebenden Nationalität eigen zu fein pflegt, 
aber doch ift faft überall auch ein Streben nad) offener, wahr- 
heitögetreuer Darftellung der Verhältniffe unverkennbar, das 
3. B. in der Beſprechung der Eigenthums- und ESittlichkeits- 
begriffe in dem Abſchnitt „National-Eigenthümlichkeiten" öfters 
geradezu ftaumenerregend ift. Die Parteinahme zeigt fi viel- 
mehr im Berjchweigen oder Herabmindern der doch fo unläug- 
baren Culturabhängigfeit der Rumänen, dünkt uns aber gerade 
deshalb gefährlih, weil Nichtlenner der Verhältniffe, wie fie 
z. B. auf dem fiebenbürgifchen Sachſenboden liegen, diefelbe 
gar nicht durchfühlen werden. Trotzdem müſſen wir jagen, 
daß wir fein gleich zufammenfaffendes, orientierendes Bud) 
über diejen intereffanten Beftandtheil des öfterreichifchen Völker: 
gemifches kennen. Zugleich ift daſſelbe fehr lesbar geſchrieben 
und kann Allen empfohlen werden, welche ſich über die rumänifche 
Nationalität im Allgemeinen und die öfterreichifchen Rumänen 
im Befonderen unterrichten wollen. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel m. A. 
55. Jahrg. Pr. 10. 

Inh.: Siegfried Langer, Aus dem Dit-Jordanland. — 9. 
Schreiber, ein 4 in einem Batta⸗Dorfe. (Schl.) — Ed. Richter, 
zur Geſchichte des Waldes in den Oſtalpen. — Alb. Bent, Nor 
wegens Oberflähe. — Südſlaviſches Land und Boll. — Kleinere 
Mitteilungen. SE — u > . 

Globus. Hrég. v. Ri. Kiepert. 41. Bd. Nr. 10, 

Anh.: Fa Skizzen. 4. (Mit Abbild., — Tb. Kirchhoff, 
Streifzüge im Nordweiten der Bereinigten Staaten. 1, bev: 
felder, ein Ritt über den KobeteDagh. — Die Gijternen in der 
Steppe von Karidi. — Aus allen Erdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: $. Toepp en. 13. Jahrz. 6. Heft. 
Juh.: Zul, H. Stademann, Cincinnati. — ©. Nachtigal's 





Neifewerk, Fezzan und Tibefi. — D. Gronen, Portugal und 
jeine Bewohner. — 9. Küblemwein, Bilder aus Italien. — Aus 
dem Korfcherleben Ludwig Leihbardt's. — Die Indianerfchule zu 


Hampton (Birginia). — Nus Colombia. (Mit Abb.) — Ch. Nufier, 
Reife von Arica nad Ya Tal. — F. A. Stoder, der Gaſthof zu 
den „Drei Hönigen“ in Bafel. — Mitcellen. 
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Naturwiſſenſchaften. 
!) Buhl, Dr., Thierpflanzen u. Pflanzenthiere. Berlin, 1881. Habel. 
(328. 8) cH 0, 50. 


Sammlung gemeinveritändlicher wiſſenſch. Borträge. 
Nud. Birchomw u. Ar. v. Holkendorff. 9. 373, 

2} Rauber, Dr. A., Prof, Thier u. Pflanze. Akad. Programm. 
Mit 8 Fig. in Holzschn. Leipzig, 1881. Engelmann. (47 8. 
Lex.-8.) 

Das erſte der Hier genannten Werlchen ift eine Gelegenheits⸗ 
Blauderei über die Örenzgebiete des Thier- und Pflanzenreiches, 
welche in gefuchtefter und willfürlichiter Gedankenverbindung 
eine große Dienge Lefefrüchte des Verf.'s vereinigt. Auf Be: 
deutung irgend welcher Art kann es feinen Anspruch machen. 

Das zweite ijt dagegen ber Separatabdrud eines in fieben 
Rummern des zoologischen Unzeigers bereits publicierten wiſſen⸗ 
chaftlichen Aufjages, in welchem der Verſuch gemacht wird, 
aachzuweiſen, bag nicht nur bei dem Wachsthume der Pflanzen, 
wie dies Schwendener gezeigt hat, die Meinften Theilchen in 
trajectorifchen Eurven verfhoben werben, daß vielmehr auch 
bei dem Wachsthum des thierifchen Körpers analoge Vorgänge 
ich abjpielen. Beſonders der Act der Dotterfurdung wird 
hierbei genauer betrachtet und der Verſuch gemacht, auch für 
das Thierreih Wahsthum und Formveränderung nicht mehr 
als bedingt durch die Menge und Richtung der erfolgenden Zell- 
tHeilimgen anzujehen; das Wachsthum des Körpers wird viel- 
mehr als das primäre bezeichnet und von der Stärke und 
Richtung deſſelben foll die Menge der nöthigen Belltheilungen 
und deren Richtung beftimmt fein. Wir fünnen das Werfchen 
wirklich als eine Art Programm auffaffen und Hoffen, daf die 
Ausführung deffelben durch den Verf. der Wifjenfchaft mancherlei 
Bereicherungen gewähren wird. 


Hrög. von 


—e. „ 


Ecker, Dr. Alex., Prof, die Anatomie des Frosches. Ein 
Handbuch für Physiologen, Aerzte u. Stadierende. 1. Abth. 
Anoehen- u. Muskellehre. Mit 93 in den Text gedr. Holz- 
stiehen. Braunschweig, 1864. Vieweg & Sohn. (VI, 139 8. 
Lex.-8.) AH 4, 50. 

— — 2, Abth. Nerven- u. Gefässlehre. Mit Beiträgen von Prof, 
R. Wiedersheim. Mit zahlreichen Holzschn. Ebend. 1881, 
(v1, 115 S. Lex.-8.) AM 9. 

Es war ein Gefühl der Verwunderung, mit dem Ref, aus 
dem Päckchen ihm zur Beſprechung überjandter Bücher aud) 
emen alten guten Befannten hervorzog: die Dfteologie und 
Myologie des Frojches von Eder; wie fam es, daß plößlic) ein 
Buch neu angezeigt werden follte, das längft ein unentbehrliches 
Ausjtattungsftüd für jedes phyfiologifche und zoologiſche Labo— 
ratorium geworben, dem Ref. jelbjt feit feinen Studienjahren 
fo viel Belehrung verdanfte? Die Antwort auf diefe Frage ge: 
währte das demnächſt zum Borjchein kommende zweite Heft 
deſſelben Werkes, weldjes nad einer Pauſe von 16 Jahren 
die von allen Freunden des erjten jo langerjehnte Nerven» und 
Gefäßlehre bringt, und zwar unter Beihülfe des in der Unatomie 
der Lurche jo bewanderten Prof. Wiedersheim in Freiburg. 
Diefer Hat die jelbftändige Bearbeitung von Gentralnerven- 
ioftem, Hirnnerven und Sympathicus übernommen. Die Art 
der Bearbeitung ift im Wejentlichen diefelbe einfach defcriptive, 
wie in dem erjten Hefte, auch die Ausſtattung mit Abbildungen 
in Häufig zweifarbiger Ausführung ift die gleiche. Neu Hinzu: 
gelommen ift aber eine ſehr jchöne Farbentafel, welche in der 
befannten künftlerifchen Darftellung Wiedersheim's die Hirn— 
nerven illuftriert, 


Ein Wort über die Bedeutung der nunmehr erichienenen | 


Fortfegung zu jagen, insbefondere darauf hinzuweiſen, wie 
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ſich derjelben voll bewußt; erfreulich wird es aber einem jolchen 
jein zu vernehmen, daß ſchon für das nächte Jahr die von 
Wiedersheim bearbeitete Schlußlieferung, Splandnologie und 
Sinnesorgane umfafjend, erwartet werden darf. N—e. 


Der Raturforſcher. Hrög. v. Wilh. Sflaref. 15. Jahrg. Nr. 9 u. 10. 

j ah die Störung der Gravitation durch den Mond. — 
Die Durdyfictigfeit der Luft im Upſala. — Zur Vertheilung des 
elektrifchen Stromes in Eleftrolyten. — Vegetation in kohlenfaͤure— 
reicher Atmofphäre. — Aeber die Schweife der Gometen 1881 11 
und IV ie Ausdehnung des Waſſers durch Abforption von 
Gaſen. — Fortpflanzungsgeichwindigkeit der Explofions «-Erfcheinungen 
in Gafen. — Die Symbloſe niederer Ihiere und Algen. — Kleinere 
Mittheilungen. — Gorrefpondenz. 


Biertetjaprsfgrift der Naturforfch. Geſellſchaft in Zürich. Red. von 
If. 26. Jahrg. 3. Heft. 





Rd. Wolf. 

Inh.: Wolf, aftronomifhe Mitteilungen. — Arig, die 
W Seen Cauadas. — Derf., zur Bes 
ſtimmung der älteren SonnenfledensPBerioden. — Wolf, aus einem 
Briefe von Adolf Bandelier, datiert: Highland, den 1, Februar 
1873, — Billwiller, Auszüge and den Sipungsprototollen. — 
Wolf, Notizen zur ſchweiz. Gulturgefchichte. (Kortf.) 


Flora. Red.: 3. Singer. 65. Jahrg. Ar. 6-7, 

Inhe: Fr. Hallen, Berbhalten des Protoplasma in den Ge— 
weben von Urlica urens. (Schl.) — W. P. Bilfon, über Atbmung 
der Pflanzen, — Carl Kraus, Unterfuhungen über den Säftedrud 
der Pflanzen. (Fortſ.) — Literatur. 


Der zoolog. Garten, Hrsg. v. F. C. Noll. 22. Jahre. Nr. 12. 

Inh.: Ih. Liebe, wilder Appetit einer Fledermaus. — X. 
Sigel, die Thierpflege des zoologifhen Gartens in Hamburg, (Schl, 
der Zäugetbiere.) A. v. Homeyer, über die Beziehungen der 
Amſel (Turdus merula) zur Nachtigall (Sylvia luseinia). — Cörre— 
jrondenzen. — Miscellen. 


Monatsjchrift des deutſchen Vereins 4. Schuße der Vogelwelt. Red. 

von 8, Ihienemann, Liebe, Rey u. A. 7. Jahrg. Ar. 2. 

Inh.: W. Ihienemann, die Zwergtrappe (Otis tetrax). — 

9. Schacht, der Zaunfönig (Troglodytes parvulus). — K. Krezſch— 

mar, ormithologiiche Beobachtungen aus der görliher Haide. 1. — 

Ar, Irefz, die Bögel des South Parks in Colorado. 2. — Brauns, 
japaniſche Vögel, — Kleinere Mitteilungen, 


Annalen der Hydrograpbie n. maritimen Meteorologie. Hrög. von der 
faiferl, Admiralität, 10. Jahrg. 2. Heft. 

“Inh: P. Hoffmann, die Ebbes und Alutherfcheinungen im 
Golf von Tongkin und in der China-See. — E. Knipping, die 
Bahnbeſtimmung der Wirbelitürme durd; Normalörter. — Straud, 
aus den Reifeberihten S. M. Kbt. „Wolf“. — Eingänge von me— 
teorologifchen Jourualen bei der deutſchen Seewarte im Monat 
Oktober 1881. — Befhreibung des Trinidad-Canals. Patagonien. 
Weſtküſte von Sud⸗Amerika. — San Diego. Californien. — Tiefs 
lothungen im Stillen Ocean. 1—3. — Vergleichende Ueberfidht der 
Witterung des Monats November 1851 in Nordamerifa und Gen: 
traleuropa. — Kleine hydrographiſche Notizen. — Tabellen, — 
Kartenbeilagen. 


Mathematik. 

Schlefinger, Joſ., Prof., Marimalfehler bei Polygonifierungen 
u. ihre Bedeutung in der Vermeſſungspraxis. Wien, 1881. Frick. 
(17 ©. Roy. 4.) c# 0, 8, 

Nah Angabe deijen, was den Verf. veranlakte, in vor: 
liegender, 17 Seiten enthaltenden Schrift auf einen dunklen 
Punct der Bermefjungspraris, nämlich die Genauigkeit bei 
polygonometrifchen Aufnahmen näher einzugehen, hält es derjelbe 
vorerft für unbedingt nöthig, gewiſſe Begriffe feitzuhalten, da 
es ohne dieſelben nicht möglich ift, mit Sicherheit und Ueber— 
zeugung den Grad der Genauigkeit zu beftimmen, mit denen 
Längen: und Winfelmefjungen bei einer fpeciellen Polygoni- 
fierungsarbeit vorzunehmen find, Auf Grund diefer feitge- 


wichtig gerade die Neurologie für die phyſiologiſchen Labo— | fteflten Begriffe ımd einiger Definitionen leitet Schlefinger die 
ratorien ift, jcheint völlig überflüffig. Jeder Intereffent ift | Formeln für die Maximal-Grenzwerthe des Fehlers einer jo= 
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genannten genauen Längenmeſſung umd der Längenzahlen der 
Neplinien, fowie für die Berfchiebung und Verſchwenkung des 
Polygonzugendpunctes, endlich für den Abjchlußfehler ab. Aus 
den gewonnenen Rejultaten wurden ſodann noch eine Reihe 
zum Theil durch Beifpiele näher erläuterter Schlußfolgerungen 
über die zweckmäßigſte Art des Vorganges beim Bolygonifieren 
gezogen, und die frage beantwortet, in welchen Fällen gewiſſe 
Inſtrumente wie Boufjolen und optifche Diftanzmeffer zur 
Berwendung fommen dürfen, ohne die Genauigkeit mehr als 
erlaubt zu beeinträchtigen. — Ohne Zweifel von entfchieden und 
vorwiegend praktiſchem Werthe, ift Die vorliegende Arbeit ſchon 
als Har und intereffant behandeltes mathematifhes Problem 
jehr leſenswerth. A. Ss. 
Journal für die reine m. angewandte Mathematik. Hrsg. von 
2, Kroneder u. K. Weierſtraß. 2,8%. 1. u. 2. Sit. 


Ind: L. Kronecker, Grundzüge einer arithmetiſchen Theorie 
der algebraifdhen Größen. — #. Gasrarn, fiber die Umformung 
gewiffer Determinanten, welche in der Lehre von den Kegelfchnitten 
vorfommen. — Ch. Hermile, sur une appliealion du theoreme 
de M. Mittag-Lefller, dans la theorie des fonetions. — 9. Herb, 
über die Berührung feiter elaftifcher Körper. — W. Stahl, über 
das Strablenfuitem zweiter Ordnung nnd zweiter Glaffe, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Renaud, Achilles, das Recht der Commanditgesellschaften. 
Leipzig, 1881. Tauchnitz. (XV, 823 8. Gr. 8) c# 15 
Das Jahr 1881 brachte in dem vorliegenden Werte Re— 
naud's der deutjchen Jurisprudenz eine Bereicherung, auf die 
fie mit ftolzer Freude bliden darf; es ift dem Verf. gelungen, 
jeinem Rechte der Actiengefellfchaften (in zweiter Auflage er- 


fchienen 1875) das Recht der Eommanbitgejellichaften in durch: | 


| 


Das erſte Eapitel handelt von Begriff, Arten und juriſtiſcher 
Natur der Commanditgefellichaft (S. SI—113), das zweite 
von der einfachen Handeldcommanbitgefellichaft (S. 114—631) 
und das dritte von der Commanbitgefellichaft auf Actien (S. 635 
bis 813). (Sacıregifter ©. S15—523.) Auf den Inhalt 
diefer Capitel näher einzugehen, gejtattet die Urt der in dieſem 
Blatte üblichen Anzeigen nicht; es wird jedoch gejtattet fein, an 
einige Einzelheiten Bemerkungen anzufnüpfen, welde, wenn 
gleich polemifcher Natur, nicht dazu beftimmt find, die vorhin 
ausgejprochene Anerkennung des hohen Werthes des Renaud- 
ſchen Buches irgendwie zu ſchmälern. Zu einer jo gemeinten 
Bemerkung giebt vor Allem die Stellung Anlaß, welde der 
Berf. zu der Frage nach der juriftiichen Perjönlichkeit der 
Commanditgejellichaften nimmt. Der Verf. ift der Anſicht, daß 
durch die Bejtimmungen des deutfchen Handelsgeſetzbuches nur 
eifte formelle Einheit für das Auftreten der socii in ihrer Ge— 
fammtheit anerfannt fei, daß aber von einer juriftifchen Einheit, 
die fich ala Rechtsperſon qualificiere, nah Maßgabe der Normen 
des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches bei der Comman- 
ditgefellichaft nicht gefprochen werben könne. Es mag dahın- 
gejtellt bleiben, ob der Ausdrud: „formelle Einheit“ geeignet 


‚ft, einen fcharfen Gegenfag zu dem: „juriſtiſche Einheit“ zu 





aus ebenbürtiger Behandlung an die Seite zu ftellen und damit | 


ein standard-work der deutjchen Rechtswifjenichaft zu jchaffen. 
In demfelben geht mit der Univerjalität der Behandlung 
(Herbeiziehung der Geſetzgebung und Rechtiprechung aller Beiten 
und Staaten, die die Commanditgeſellſchaft kennen) die tiefite 
Fundierung der theoretischen Betrachtung und die eingehendfte 
Detailierung der behandelten Nechtsmaterie (mit Berüdfichtigung 
der gefammten Gontroverjenliteratur und Rechtſprechung in 
Detail) Hand in Hand. Darum kann über die Commandit- 
gejellichaften fobald Fein zweites Buch gleicher oder auch nur 
ähnlicher Urt gejchrieben werden. Und das Gefagte gilt weiter, 
als der Titel des Buches vermuthen Laffen dürfte, denn aud) 
das Necht der offenen Hanbelsgejelichaft ift der Sache nad) 
impflicite hierin dargeftellt; es wird nämlich die Commanbdit- 
gejellihaft im Sinne des Allgemeinen Deutſchen Handels: 
gejegbuches von Renaud als eine Modalität der offenen 
Handelsgefelichaft aufgefaßt und darum theild unter bie 
jpecififch- commanbitgefellfchaftlichen, theils unter die von der 
Eollectivgejellichaft geltenden Principien geftellt. So fommt es, 
daß der Verf. fein Werf füglih als eine Ergänzung feines 
„Rechts der Actiengefellichaften“ betrachten darf, eine Ergänzung, 
durch welche beide Werfe zufammen das Recht der wichtigjten 
Formen der Handelögejellichaft überhaupt darftellen, 

Das Bud) befteht, man könnte faft jagen naturgemäß, aus 
einer Einleitung und drei Capiteln; die Einleitung jchildert den 
Gang der gefhichtlihen Entwidelung. Die Commenda, die 
Golonna und die ähnlichen Gemeinfchaftsformen, deren ein- 
gehende Kenntniß wir erjt den neuejten Forſchungen auf dem 
Gebiete der Entwidelung des italienifchen Handelsrechts ver: 
danken, werden mit Recht als die Uusgangspuncte der Dar- 
ftellung gewählt und der Verf. läßt es bei diefer Gelegenheit 
an ſcharfer Kritik der Hiftorischen Forfchungen im Einzelnen 
nicht fehlen. Mit Unführung der einschlägigen Nechtäquellen 
und Ungabe der Specialliteratur fchließt die Einleitung (S. 88). 


bilden; die Frage ift aber darum ſchwierig und die Unnahme 
einer juriftiichen Perfönlichkeit deshalb nicht ohne Weiteres von 
der Hand zu weifen, weil, was von der herrſchenden, auch von 
Renaud vertretenen Lehre in der Regel überjehen wird, der 
Begriff der juriſtiſchen Perſon rechtsphiloſophiſch und von der 
Theorie der geltenden Rechte ſehr weit gefaßt wird, und wohl 
auch gefaßt werben muß; wo ein Brivatintereffe vorliegt, welches 
nicht ein Intereſſe einer einzelnen phyſiſchen Perſon ift, dennoch 
aber den Rechtsſchutz erheilcht und erhält, da wird der Träger 
jenes Brivatinterefje fingiert, und dadurch entfteht die juriftiich 
** begrifflich. Wenn demnach bie pofitive Rechtsnorm er 
klärt: eine Geſellſchaft kann unter ihrem eigenen Namen Recht 
erwerben, Hagen, verklagt werden zc., fo werden daburd Ju 
tereffen rechtlich anerfannt, welche zunächſt nicht Intereſſen dei 
einzelnen socii find; wir fagen: zunächit; denn daß Hinterhe 
eine Theilung, Retribuierung u. dgl. ftattfindet, ändert nicht? ar 
ber zeitweiligen Annahme der Fiction jener Einheit und Perſön 
lichkeit, ebenjowenig als ber Begriff der juriftiichen Perlor 
dadurch zerftört oder ausgefchlofjen wird, daß fich die Fiction 
nicht auf alle Privatrechtsverhältniffe, ja nicht einmal auf all 


Vermögensrechte erjtredt. Darum empfiehlt es ſich, den von 


| 


Dahn (Handelsrechtliche Vorträge S. 76 u. a. a. D.) gebraudjtei 
Ausdrud: „relative juriſtiſche Perſon“ anzuwenden; er be 
zeichnet die Thatfache, daß die Geſellſchaft ala juriftifche Perſo 
nur in Einer Richtung, nämlih nad Außen und nur unte 
Einer Borausjehang gilt, nämlich „wenn und foweit die Firm 
Stand Hält“. 

Bedenklich erfcheint die von Renaub $ 55 entwidelte An 
nahme, daß der Gejellichaftsgläubiger einer Commanditgeſell 
ſchaft eine Directe Klage gegen den Commanditiſten habe, mittel 
welcher er defjen Verurtheilung zur Zahlung feiner Forberun 
bis zum Betrage der verfprochenen Unlage, joweit diefe nid 
einbezahlt ift und nicht durch die Zahlung anderer Geſellſchafte 
ſchulden erichöpft wurde, verlangen könne; ſowohl vom Stant 
punct der Theorie einer juriftiihen Perjon, wie von dem eine 
Sorietät aus ift jene Annahme gewagt und ohne eine unzweife 
hafte Geſetzvorſchrift nicht zu billigen; die nach Außen zu um 
ſchließende und unificierende Firma der Gejellihaft hat dor 
wenigjtens die Wirkung, daß die Verbindlichkeiten der Geſel 
ſchaft zunächft eben Geſellſchaftsverbindlichkeiten find, und de 
Artilel 164 würde doch zu einem ganz folgelofen, rein platoniſche 
Ornament herab gebrüdt, wenn man mit bem Berf. annehme 
wollte, die im Namen der Geſellſchaft eingegangenen Geſchäſ— 
obligieren alle socii, auch die Commanditiften, unmittelba 
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direct und folidarifch den Geſellſchaftsgläubigern. (Die vom 
Verf. S. 409 citierten Artikel des Entwurfes des Schweizerifchen 
Obligationenrecht3 find inzwifchen, ald Artikel 602 und 603, 
geltendes Recht geworben.) 

Zur Bemerkung über das Unjuriftifche des Ausdrudes: 
„in ein von den Gefellichaften für eigene Rechnung gemachtes 
Geihäft einzutreten“ (S. 345, Anm, 40) wäre noch zu citieren: 
Yaband in Goldſchmidt's Zeitjchrift, Bd. X, 198—202, und 
Sareis, Verträge zu Gunſten Dritter S. 21, 22. In der Auf- 
iaffung des Zweckes des Urtifel3 180 des Allgemeinen Deutſchen 
Handelsgejebuches ftimmt Ref. dem Berf. (S. 725) voll» 
tändig bei; gegen Löwenfeld (Recht der Actiengeſellſchaften, 
1879, ©. 127) ift in dieſer Hinficht darauf aufmerffam zu 
nahen, daß das, was Löwenfeld als möglich annimmt (die 
Zeichnung erfolge, ohne ba der Zeichner von dem Gejellichafts- 
vertrage Kenntniß hat), in der That wohl nicht jelten wirklich 
ver Fall ift, jo daß es einen guten Sim hat, den Beichnern zur 
näheren Prüfung Zeit und Beranlafjung zu gewähren. 





Biedermann, Dr. Rud., Tabelle über die wichtigsten Be- 
stimmungen der Patlentgesetze aller Länder mit dem 
deutschen Palentgeselz u. den Vorschrifien über die Anmeldung 
von Erfindungen. Berlin, 1881. Springer, (28 8. Roy. 8.) ef 1. 


Der Berf. hofft, mit der Herausgabe diefer Tabelle dem 
Batentfucher einen nicht unmwilllommenen Rathgeber zu bieten, 
Es iſt ihm zuzugeben, daß die 14 Fleinen Seiten, welche in 
ichs Rubrifen getheilt, die wichtigſten Beſtimmungen aller 
beitehenden Patentgeſetze enthalten follen, in einigen Beziehungen 
jur Orientierung, zur rafchen Gewinnung eines Ueberblides 
dimen können; aber doch nur im jehr wenigen Beziehungen; 
denn es ift jelbftverftändlich, daß der Lafonismus der Rubriken 
feinerlei Vollſtändigleit der in den Gefegen enthaltenen, für 
Potentfucher wichtigen Beftimmungen geftattet. Zur tabel- 
lariichen Weberficht eignen ſich ftreng genommen doch nur die 
in Biffern ausbrüdbaren Thatſachen; darum ift die Rubrik 
„Dauer der Patente“ und die Rubrif „Patentgebühren“ in ber 
That praftiich und orientierend, Dagegen haben bie übrigen 
Rubrifen wenig Werth, als „von der Patentierung ausge 
ihlofiene Gegenftände* könnten überall noch viel mehr Objecte 
bezeichnet werben, als Seitens des Verf.'s geichieht; was bei 
Belgien im diefer Hinficht fteht, fünnte auch bei Deutjchland 
ftehen ze. Ein Mangel ift, daß bie das Patent ertheilenden Be: 
hörden nicht aufgeführt find, ebenfo, daß ein Hinweis auf ben 
weientlichften Unterſchied der Patentgefeße, ob Anmelde⸗ oder 
Prüfungsverfahren, fehlt (vgl. hierüber Gareis, Patentgeſetz⸗ 
gebung, Bb. II, S. X—XVI). Bei Rußland fehlt die Ver- 
weifung auf das ruffifche Gefeh vom 22. November 1833 und 
die Ufafe vom 15. Auguſt 1845, 7. Juli 1852, 22. Mai 1862 
mb 11. Juli 1864; dagegen ift ein vom Berf. angeführter 
Ulas vom 23. November 1863 wahrſcheinlich nicht vorhanden. 
Der Tabelle iſt der Tertabbrud des deutſchen Patentgejehes 
(5. 18—26) und zweier Belanntmachungen des Faiferlichen 
Patentamtes, nämlich vom 11. Juli und 12. September 1877 
angefügt; dagegen fehlt die wichtige Faiferliche Verordnung 
vom 18. Juni 1877 und eine Unzahl von anderen einfchlägigen 
Beitimmmungen. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Dumreicher, A. Frh. v., über die Aufgaben der Unter- 
riehtspolitik im Industriestaate Oesterreich. Vortrag. Nebst 
einem Anhange, enth. A. Grundzüge einer Organisalion des 
gewerblichen Unterrichtswesens ele. Wien, 1881. Hölder. 
(123 S. Roy. 8.) 


Die Gewährung gewerblicher Fachbildung vermittelft öffent: 








lichen Unterrichtes ift eine Erfindung und ein charakteriftijches | 











Merkmal der Gegenwart. Die erften Anfänge der organifierten 
Erziehung der induftriellen Claſſen reichen in Frankreich wohl 


bis zur franzöfifchen Revolution zurüd, Auch in Deutjchland 


finden wir fchon zur Zeit Friedrich's des Großen und der 


' Raiferin Maria Therefia die erften Spuren des Strebens, 
durch Schulen dem Gewerbejtande in feinen Aufgaben zu Hülfe 
zu fommen, Der Unfang unferes Jahrhunderts brachte dann die 


polytechnifchen Inftitute und damit die Unterrichtsanftalten, 


| welche die technifchen Wiſſenſchaften der Fabrikinduftrie wie des 


Ingenieurweſens zu lehren hatten. Die Erkenntniß jedoch, daß 
es eine Aufgabe der Umterrichtspolitit der Induſtrieſtaaten jei, 
für die Erziehung des geſammten Gewerbeſtandes auf breitefter 
Bafis zu forgen, entwidelte jich erft vom Jahre 1851 ab, in 
welchem durch die erſte internationale Weltausftellung die 
Mangelhaftigkeit des europäiichen Gewerbebetriebes, zunächſt 
nach der äfthetiichen Seite Hin, offenkundig wurde. Heute ijt 
die Frage der Organifation des gewerblichen Unterrichtsweſens 
namentlich in England, Frankreich, Deutſchland und Defterreic 
auf der Tagesordnung in den Barlamenten wie bei den Central: 
ftellen der Regierungen, in der Bubliciftif, bis hinab in die 
Werkftätte des Meinen Gewerbsmannes. Defterreich hat auf 


dem Gebiete des gewerblichen Unterrichtswejend von ben 


60er Jahren an eine große Rührigkeit entwidelt und manche 
Schöpfungen zu Tage gefördert, welche auch in Deutfchland, 
Frankreich und England Beadjtung und Nahahmung fanden. 
Die Minifterien des Handels umd des Unterrichts entwidelten 
jebes für fich einen lebhaften Grünbungseifer. Diefe Eoncurrenz 
trug ihre guten Früchte, artete aber in der letzten Beit zu Eifer- 
füchteleien aus und bebrohte die ruhige und ſyſtematiſche Ent- 
widelung dieſes wichtigen Zweiges ber Unterrichtspolitif, Da 
entſchloß man fich, die ganze, ziemlich weit vorgejchrittene An- 
gelegenheit im Reſſort des Unterrichtsminiſteriums zu vereinigen, 
und organifierte eine Centralleitung des gewerblichen Bildungs- 
wejens auf Grund ber Vorfchläge eines jüngeren, aber hervor: 
ragend begabten Beamten, des Sectionsrathes Armand Frhrn. 
von Dumreicher. Derjelbe fungierte jeit einer Reihe von Jahren 
im Unterrichtsminifterium als Neferent für die Staatsgewerbe- 
ſchulen und für die Kunftpflege und hat fich nicht nur als Ver: 
waltungsmann, fondern auch ala Schriftfteller einen über die 
Grenzen Defterreichd hinaus bekannten und geachteten Namen 
ertvorben. Seine bedeutendfte Schrift ift jeme über „den 
franzöfifchen Nationalwohlſtand als Werk der Erziehung”, die 
Frucht umfaffender Studien, welche Dumreicher im Jahre 1878 
angeftellt hatte. 

Anläßlich der Uebertragung fjämmtlicher gewerblicher 
Bildungsanftalten ins Reffort des Unterrichtäminifteriums und 
ſomit in das Referat des genannten Beamten, entwidelte Dum- 
reicher zu Folge einer Einladung des niederöfterreichiichen Ge- 
werbevereins fein Programm für die fünftige Geftaltung des 
fachgewerblihen Unterrichtes, Dieſer Vortrag erfchien mit 
Noten verfehen und mit einem Anhange, enthaltend die Grund- 
züge einer Organifation des gewerblichen Unterrichtswefens, 
den Organifationsplan der k. k. Staatögewerbefchule in Wien, 
den Minifterialerlaß an ſämmtliche Länderftellen vom 20. Auguft 
1880 und endlich die Vorſchriften für die Abgangsprüfungen 
an den höheren Staatsgewerbeſchulen. Da das Programm Dum- 
reicher's von dem Unterrichtäminifter vollinhaltlih acceptiert 
wurde, fo hat heute die Schrift erhöhte Bedeutung für die Zu- 
kunft der hochwichtigen Ungelegenheit, die fie behandelt. Aber 
auch wenn fie diefe Bedeutung nicht hätte und bloß die Dar- 
legung der Gedanken eines hervorragenden Fachmannes wäre, 
würde fie die Beachtung des deutichen Publicums verdienen. 
Namentlich jener Abjchnitt des Buches, welcher das Verhältniß 
der gewerblichen Fachſchulen zu den Mitteljchulen Humaniftiicher 
und realiftifcher Richtung, die für die Hochichulen vorbereiten, 
handelt, ift von höchſter Wichtigkeit für die Unterrichtspolitit. 
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Die ganze Schrift bafiert nicht nur auf einer mehrjährigen Er: 
fahrung auf dem Gebiete der Verwaltung, fondern ift auch 
überaus reich an Geſichtspuncten, welche die ungewöhnliche Be- 
gabung des Verf.'s und die Begeifterung für feine Biele in 
geradezu glänzender Weife charakterifieren. Wir möchten bier 
die Schlußſätze anführen, in denen die Deductionen des Verf.s 
gipfeln, wodurch wir, wie wir glauben, am beten das Gepräge 
der ganzen Arbeit fennzeichnen. „So viel aber auch die Ein- 
zelnen irren mögen, ein glüdliches Endergebniß bleibt unverloren, 
wenn nur im Ganzen ein gejunder Zug durch die Volksent— 
widelung geht. Und wir dürfen unferer Volksentwickelung ver: 
trauen, jo lange man in Defterreich feithält an dem hohen 
Gefichtspunct, daß der Gewerbebildung ihr Pla im Zu— 
fammenhang der großen geiftigen Intereffen gebührt und daß 
die beiden jchöpferifchen Elemente aller menfchlichen Eultur auch 
die treibenden Urkräfte des Gewerbeweſens find: die geftaltende 
Einbildungskraft und die ergründende Vernunft. Darum feien 
fie uns heilig, jene tieferen Quellen der Kunft und technifchen 
Wiſſenſchaft, die dem eigenen Grunde jedes Volkes entfpringen 
müfjen, wenn es ein unabhängiges Volt bleiben fol. Nähren 
ja doch diefe Quellen durch taufend fichtbare und unfichtbare 
Adern auch alle Gebiete gewerblicher Bildung! Wehe aber dem 
niedrig gefinnten Volk, das die verbindenden Rinnfale ver- 
ſchüttet und von den Stätten feines Erwerbes die reich aus» 
ftrömenden Borne des Geiftes abdämmt! Bald wird es Magen 
über die Entkräftung des Bodens! Wo dagegen im Lande die 
Schähzung höherer Lebensmächte waltet und fi dem mannig- 
faltigen Streben die gegenfeitige Achtung gefellt, da wird unter 
dem Schutze der Freiheit jegliche Arbeit gedeihen und einer 
weifen Unterricht3politif das Biel geftedt fein: die bürgerliche 
Geſellſchaft harmonisch auszubilden zur Bethätigung aller 
Berufe.“ 

Nach dem Gefagten kann es nicht überrafhen, daß die 
Schrift Dumreicher’3 bei dem öfterreichiichen Fachpublicum und 
ſelbſt über dieſes hinaus in weiteren Kreifen großes Auffehen 
erregte. Wir hoffen, daß dieſe Zeilen dazu beitragen werben, 
daß auch in Deutjchland, das ja auch auf diefem Gebiete mit 
Defterreich untrennbar verbunden ift, die Arbeit Dumreicher's 
die volle Beachtung finde, die fie verdient. W. F. Er. 


Der Givilingenieur. Hrsg. von E. Hartig. Jahrgang 1882, 
1. Heft. 

Inh.: Nagel, Mittheilungen and dem Gebiete der Geodäſie. 

— Lucas, Studie über die Gewichte von Vlechträgern unter ſpe— 

cieller Anwendung auf fchmalfpnrige —— von 0,75 Meter 

Spurweite. Gruner, zur Literatur des Bauweſens. (Mit Taf. I-Ill.) 


mn — — 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Weise, Wilh., Oberförster, Ertragstafeln für die Kiefer. Mit 
7 lithogr. Taf. Berlin, 1880, Springer. (V, 156 8. Gr. 8, 
Tal. 4.) AH 3, 60, 

Ein ungemein großes Material liegt dem vorliegenden 
Werlkchen zu Grunde: nicht weniger al3 396 Berfnchsflächen, 
welche von der preußifchen, ſächſiſchen und bayerifchen forſt— 
lichen Berfuchsanftalt aufgenommen worden find, konnten be 
nußt werden. Auf S. 16—33 find die Ergebniffe der Auf: 
nahme ziemlich ausführlich mitgetheilt. Die Art der Vorarbeiten 
diejes reihen Materiales zu einer Ertragstafel giebt aber zu 
begründeten Bedenken Anlaß. Zuerſt muß hervorgehoben 
werden, daß eine nicht geringe Anzahl der aufgenommenen 
Flächen, ald nicht normal im Sinne des Arbeitsplanes, von 
der Verarbeitung hätte ausgefchloffen werden müffen, theils 
wegen Stammarmuth, theild wegen ungenägender Allerser— 
mittelung, oder aus anderen Gründen. Was die Nlterser- 
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| mittelung anfangt, fo jei z. B. auf Verſuchsfläche Nr. 76 ver: 





tiefen, bei welcher aus den Wltern 76, 125, 88, 1535, 
126 Jahre der einzelnen Claflen ein mittlered Wlter von 
110 Jahren abgeleitet wird, während das wahre Alter wahr- 
ſcheinlich nahe an 125 Jahren liegt! Nachdem der Verf. alle, 
die Maffe des Beftandes beeinfluffenden Größen einzeln ſowohl, 
wie in Combination zu zweien unterfucht hat und zu dem 
Schluſſe gefommen ift, daß feine berfelben einen ſicheren Schluß 
auf die Maffe geftatte, ftellt derjelbe dennoch plöglich bie mittlere 
Höhe als alleiniges Kriterium für die Beitandesbonität Hin, 
orbnet die Beftände nach der mittleren Höhe und conftruiert 
dann eine Ertragstafel mit einer Abſtufung nach fünf Bonitäten. 
Dadurch gefchieht es, daß die einzelnen Bonitäten bezüglich der 
Maſſen in einander übergreifen, jo daß das Marimum ber 
Maſſe einer geringen Bonität beträchtlich größer werben kann 
als das Minimum nicht nur der nächftfolgenden, jondern fogar 
ber zweiten darauf folgenden Bonität. Sicher eine Ungeheuer- 
lichkeit! Der Verf. Hat ferner das große, faft ganz Deutſchland 
umfaffende Material in eine einzige Tafel zufammengezogen 
und auch den Nachweis zu führen verjucht, daß dies ftatthaft 
fei. Diefer Nachweis muß aber als ungenügend bezeichnet 
werben. Wahrfcheinlich würde der überaus fleißige Verf. zu 
einem anderen Rejultate gekommen fein, wenn er verjucht hätte, 
2ocalertragstafeln zu conftruieren. Nef. ift nicht ortskundig 
genug, um bie befte Zufammenftellung ber preußifchen Provinzen 
angeben zu fönnen; aber die Vereinigung der Verfuchsflächen 
aus Schlefien und Poſen, Preußen und Pommern, Branden- 
burg, Provinz und Königreich Sachſen hat demfelben nicht 
unvefentliche Abweichungen ergeben. Wir glauben danach au?- 
fprechen zu müffen, daß die vorliegende Ertragätafel nur als 
eriter Verſuch einer Ertragstafel für die Kiefer in Deutfchland 
wird betrachtet werden dürfen. 


Die Tandwirthfhaftl. Berfuhs-Stationen, Hrsg. von Ar. Nobbe, 
27. Bd. Heft 5. 

Inh. Verhandlungen der (10.) Section für „landwirtbfchaft: 
liches Berfuchöwelen” der Naturforfber-Verfammluna zu Salzbura 
1851. (Schl.) — G. Kraus, Verjammliung von Vorftäuden und 
Intereffenten der Samencontrole zu Salzburg 16861. — Friedrich 
Nobbe, übt das Licht einen vortbeilhaften Einfluß auf die Keimung 
der Grasſamen? — E. Schulze n. E. Eugiter, nene Beiträge 
zur Kenntniß der ftiditoffbaltigen Beitandtbeile der Kartoffelfmollen. 
Mit Holzſchn. — Gonitantin Gouncler, Afchenanalvfe der ein 
zelnen Theile von Aster Amellus. — 6, Krauch, über Pepton bil: 
deude Fermente in den Pflanzen. — F. Krauch u. W. v. d. Becke, 
fiber die Holzfaſerbeſtimmung und ihre Mängel. 


Gentralblatt für das gefammte Foritwefen. Hräg. von &. Hempel. 
8. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: Karl v. Fiſchbach, SHaubarkeitiertrag und Normal: 
vorratb. — 9. Ludwig, Mefultate verichiedener Metboden der 
Erziehung von Eichenfämlingen. — Heß, HolanumeriersBerfuce. 
— Karl Böhmerle, Vegetationäverbältniffe anf der Margaretben: 
injel. — Wagener, über die Beſtimmung des Unternehmergeminnes 
bei der Wahl der forſtlichen Mirtbfchaftsverfahren. — Literariide 
Berichte. — Nenefte Erſcheinungen der Literatur. — Miscellen. — 
Mittheilungen. 


Zeitfhrift für Forſt- m. Jagdwefen. Hräg. von B. Dandelmann. 
14. Jahrg. 3. Heft. 

Anh.: Meife, das Vorkommen gewiſſer fremdländifcher Hol 
arten in Deutfhland. Nach amtlichen Erhebungen mitgetbeilt. — 
Schliedmann, dbieAnwendbarkeit der Kiefern-Siemafchine im großen 
Gulturbetriebe. — Dandelmann, Holjverfauf auf dem Stof. — 
Altum, über Beſchädigungen nnd Verunreinigungen der oberirdiicen 
Telegrapbenanlagen durch Bögel. — Borggreve, in Sachen Groß— 
mann contra Borggreve, betreffend die Walde und Regen-Frage. — 
Gropmann m Dandelmann, Bemerkungen zu der vorftebenden 
Kundgebung. — v. Alten, die Samenpreife im Frühjahr 1882. — 
Literatur, — Notizen. 
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Sprachkunde. kiteraturgefdichte. | 


Hartmann, Felix, de aoristo secundo. Berlin, 1881. Weid- | 


munn. (71 8. Lex.-$.) <A 1, 20. 

Nach einer furzen Kritik der bisherigen AUnfichten über die | 
Stellung des ftarfen Morifts im indogermanischen Verbalſyſtem 
S. 1—7) folgt eine fleißige und jehr danfenswerthe Statiftit 
des arifchen und griechischen jtarfen Aorifts, die zeigt, mit welchen 
Brifensformen ſich die Woriftformen verbinden (S. 7—42). 
An der Hand diejer Zufammenftellungen fommt der Verf. dann | 
S. 42 fi.) zu dem Ergebniß, daß Imperfect und ſtarker Aorift 
weder jormal noch functionell gejchieden werben künmen; die 
ndogermanischen und griechiichen Grammatifer famen zu ber 
iblihen Trennung dadurch, dab fie die Syntax mit der Ety- 
nologie vermiſchten, daß fie die Horifte nur nach der Bebeutung 
Perfectivbedeutung), die Imperfecte aber nur nach der Form 
nach dem Danebenftehen eines gleichgebildeten Präſens) bes 
tımmten. Die erjte und die ſechſte Elafje mit den dazu ge— 
vörigen Augmentpräterita (geöyo- und guyo-) müfjen urjprüng« 
sch identisch geweſen fein, und die Entftehung der Doppelheit 
\äht fich begreifen, wenn wir annehmen, baß das eu ber (neben 
-ebheugom jtehenden) Form sbheugom durch den Einfluß 
des Hochtons der vorhergehenden Silbe zu u geichwächt wurbe, 
io dab nun — ebheugom und dbhugom neben einander famen; | 
aach der Analogie der erjten Elajje wurbe zu &bhugom ein 
Fröjend bhügo (bhugö) nadgebildet. Daß die Stämme 
bheugo- und bhugö- fich nicht von allem Anfang an functionell 
io unterfchieden haben, daß jener eo ipso imperfective, dieſer 
eo ipso perfective Bedeutung hatte, ift auch des Ref. AUnficht, 
wern diejer gleich die Argumente, die der Verf. zu Gunften der 
uriprünglich perfectiven Bedeutung ber erften Elaffe vorbringt, 
nicht für beweisfräftig anjehen kann. Dagegen hält er bes 
derj.s Erflärung der jechiten aus der erjten Elafje für ganz 
zhlungen : weder ift die Annahme der Vocalſchwächung durch 
ve Wirkung des vorausgehenden Hochtones irgend genügend | 
erehtfertigt (S. 67), noch befriedigend erflärt, woher in guyö- 
‚peytir geyav) die Bedeutung des thematijchen Vocals ftammt 
2.69), und was die Präjentia der jechiten Claſſe betrifft, die 
za den Uugmentformen nachgebildet fein jollen, jo Handelt es | 
S da micht um einige wenige Formen, wie der Verf. meint 
2, 67), jondern, wenn man, wie man muß, das Baltijch- 
Zlaviſche mit Hinzuzieht, um recht viele. Dem baltifch-flavifchen | 
Serbum hat der Verf. überhaupt viel zu wenig Aufmerfjamfeit | 
wihentt, ſowohl in formaler ald auch in functioneller Bes | 
vehung; gewiſſe Eigenthümlichkeiten des baltiſch-ſlaviſchen 
Serbum, die der Verf. unberührt läßt, waren bei ber Frage 
zch dem Urjprung des ftarfen Aoriſts mit in erſter Linie im | 
detracht zu ziehen. Auf Einzelheiten näher einzugehen ift hier 
mt der Ort. Erwähnt jei nur, daß für den unmittelbaren 
Iriemmenhang des reduplicierten Aorift3 mit dem Perfect die 
dormen elma und zveyxa (S. 50) in feiner Weife jprechen, da 
he nicht Berfectflerion, jondern wie äyev-a Mox-« echt aoriſtiſche 
Heron haben (Bezzenberger’s Beitr. IL, 254), und daß es doch 
‚onderbar ift, von verhältnigmäßiger Modernheit des Futurum 
zuf -3iö gegenüber dem futurifch gebrauchten Präſens zu fprechen, 
wenn man die Eriftenz der sic-Form im Arischen, Griechiichen 
und Baltiſch⸗Slaviſchen, alfo doch wohl auch ſchon im Urindo= 
jermanischen anerkennt und gar nicht weiß, ob diefe Form je 
ene andere Bedeutung als bie futurifche Hatte (S. 53). Dem 
Ne. wird auf derjelben Seite, wie auch anderenorts jüngjt ge> 
sehen ift, die Anficht zugeichrieben, das griechiſche ⸗Futurum 
“ nicht das indogermaniſche Futurum auf -syami, fondern der 
Sonjunet. des o-Horijts; denn das follen doch wohl die Worte 
Brogmanus nuper repetivit istum coniunctivum fontem atque 
nginem futuri Graeei esse beſagen. Es jei daher noch ge= 
*attet, bier zu erwähnen, daß Nef. diefen Satz nie ausgejprochen, 
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ſondern nur (Morph. Unterj. III, 58 ff.) die Frage, ob npukw 
aus *npaxejo entitanden oder mit dem Conjunct. Norift identijch 
jei, für bislang ungelöft erflärt hat; auf diefem Stanbpunct 
fteht Ref. auch heute noch. Bgm. 





Thiemann, Dr. C,, Grundzüge der homerischen Modus- 
Syntax, sowie Lehre vom Gebrauch u. Unterschied der Par- 
tikeln &» und xdr. Berlin, 1851. Mayer & Müller. (II, 55 S. 
Gr. 8.) 


Der Berf. jucht zu ermitteln, welches der Bedeutungs⸗ 


| unterfchied von xs und &r geweſen ſei. Er behandelt den Ge— 


brauch diejer Partikeln mit Rüdficht auf die verfchiedenen 
Gebrauchsweifen der Modi und bie verfchiedenen Satzarten 
und fommt zu dem Refultat, daß xs und a» völlig verjchiedene 
Bedeutungen haben. Durch * weift nach Thiemann's Anficht 
das redende Subject auf fich ſelbſt, injofern eine Beziehung 
zwifchen dem eigenen Willen oder der eigenen Vorftellung zu 
der Handlung jtattfindet; durch &» Dagegen weilt das rebende 
Subject auf bejondere Umftände hin, die außerhalb feiner Be- 
rechnung liegen können: jo heißt 3. B. « 224 vol = alayog 
kon 16 usı' ar$gonoo: ndlorro „ic glaube (— xe), es würde 
für dich ein Schimpf und eine Schande fein", Dagegen X 108 
duol da zör ü» molv xögdıor aly üvızw 7 Ayla naraxıalvanra 
siscdau, 54 xrl. „für mich würde es (mit Rückſicht auf die eben 
erwähnten Umftände — ar) viel befjer ſein“. Daß diejer Be 
deutungsunterſchied urjprünglich einmal bejtanden hat, ift als 
möglich zuzugeben, und die Hypotheje bes Verf.s jedenfalls 
eine beachtenswerthe Idee. Nur ſcheint diefer die Sicherheit 
feines Refultates zu hoch anzufchlagen. Wie leicht laſſen 

derartige zarte Bedeutungsbeziehungen in Die Worte des Schrift- 
jtellerö Hineininterpretieren, und wo find bei Homer Stellen, 
an denen die eine oder die andere der von dem Verf. poftu= 
lierten Functionen wirflih klar und unverkennbar -zu Tage 
träte? Bon Seiten der etymologifchen Forſchung ergiebt ſich 
feine Löſung des von dem Berf. behandelten Broblems, ba von 
feiner der beiden Bartifeln bisher die Herkunft mit Sicherheit 
konnte feitgejtellt werben. Auf die früheren etymologijchen 
Berfuche läßt fich der Verf. nicht ein. Was er jelbft S. 50 f. 
über den Urfprung von «» und xd und ihre Grundbebeutung 


' bemerkt, kann Ref. nicht al3 des Verf.'3 übrige Deductionen 


irgendwie ftügend amerfennen: ar foll mit ur — uva „auf“ 
identijch fein und feiner Bebeutung nach mit av« in Berbin- 
dungen wie avi dünn „das Haus hindurch — im ganzen Haufe 
umber (d. i. nicht an einem bejtimmten Puncte)“ übereinfommen. 
Bgm. 





Taeiti, Cornelii, dialogus de oratoribus. Recognovit Baehrens 
Leipzig, 1881. Teubner. (103 5. Gr. 8.) c#. 2. 

Eine neue Recognition bes Dialogus de oratoribus in der 
ſchönen Ausjtattung der großen Teubner'ſchen Ausgaben, mit 
ausführlichen kritiſchen Commentar, von einem Gelehrten, defjen 
Arbeiten eine Fülle eigener Gedanken darzubieten pflegen, da 
kann das Intereſſe der Fachgenoffen nicht fehlen. Der Hrsgbr. 
ift mit dem Dialogus längft vertraut; ſchon jeine Difjertation 
(1870) brachte eine Theje über deffen Abfafjungszeit. Wein: 
fauff, der verdiente Verfaſſer des Buches De Taeito dialogi 
auctore, ivar der Lehrer des Hrögbr.’s; ihm ift die Ausgabe 
gewidmet. Janſen, dem eine treffliche Schrift über das gleiche 
Thema verdankt wird, ift ein Schüler defjelben. Bährens jelbit 
hat im 31. Bande des Rheinischen Mufeums und im 115. Bande 
der Jahrbücher für Philologie eine Reihe von Emendationen 
vorgetragen. In die Ausgabe ift nur ein Theil derjelben auf: 

enommen, aber zahlreiche neue Vermuthungen des Hrsgbr.'s 

And hinzugetreten. Es mögen wohl hundert und fünfzig oder 

mehr ſein, und darunter nehmen nur etwa dreißig die bejcheibene 

Stellung als Vorjchläge ein, während die überwiegende Menge 
= 
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im Texte fteht. Auch ältere Verbejjerungen werben wieder | 
hervorgeholt ; von neueren hat nur eine Heine Ausleſe Aufnahme 
gefunden. Emendationen von Bahlen werden nur an wenigen | 
Stellen anerfannt; jonjt wird gerade dieſer Forſcher mit bes 
fonderer Schärfe umd Bitterfeit befämpft, Schon diefe An: 
deutungen lafjen erfennen, daß der Text der neuen Ausgabe 
vielfache Uenderungen erfahren dat. Weniger auffallend, aber 
tiefer greifend ift gegemüber den jüngjten Ausgaben der Unter: 
ſchied, welchen die modificierte kritiſche Grundlage bedingt. 
Halm, Nipperdey-Schöll, Andreſen und Peter gründen ihren 
Tert auf die von Michaelis feftgeftellte Bafis: den Vaticanus 
1862 (A) und Leidenſis B. Dieſe beiden Hdſchrr. erfannte 
Michaelis ald die Vertreter einer zuverläffigeren Abſchrift (X) 
des von Henoch bald nach dem Jahre 1450 aus Deutjchland 
nad Italien gebrachten Eremplares, während er den Farne— 
fianus (C), Baticanus 4498 (A) und Vaticanus 1518 (D) auf 
eine minder treue Copie (Y) zurüdführte und dem Dttobonianus | 
(E) eine Mittelftellung anmwies. Dagegen macht Bährens, der 
auch einzelne Nachträge und Berichtigungen zu den handfchrift- 
lichen Mittheilungen von Michaelis bringt, eine abweichende 
Anficht geltend: Die in A und B forgfältig, in B jedoch nicht 
ohne Eorrecturen wiedergegebene Abſchrift (N) des Henodh’ichen 
Exemplares (0) ift weniger zuverläffig als jene (M), welche in 
CD, in 4 und E nacjläffiger reproduciert if. 4 und E find 
unmittelbar, CD durch Bermittelung einer jegt verlorenen Copie 
aus M entftammt, Dieje Eopie wurde zuerft in C, jpäter nach⸗ | 
dem eine Eollation mit A eingetragen war, in D abgejchrieben. | 
In E finden fi) Spuren von A, die von Eontamination her- 
| 
N) 
| 
| 
| 








rühren, und willfürliche WUenderungen. Demnach ergiebt fich 
als Aufgabe für die Recenfion des Tertes: von den in einzelnen 
Hdſchrr. vorliegenden Fehlern und Befferungsverfuchen (5) ab- 
zufehen, aus der Uebereinftimmung ber näher verwandten 
Eobices die Lesart der Vorlage einer jeden der zwei Claffen 
(M und N) zu ermitteln, und daraus die Ueberlieferung der den 
beiden Vorlagen gemeinfamen Urfchrift (O), db. 5. bes 
Henoch ſchen Eremplares, das jelbft aus einem etwa im 
13. Jahrh. gefchriebenen Eoder copiert zu fein fcheint, wo 
möglich wieder herzuſtellen. Je ſchwieriger e8 aber ift, nament= | 
lich die Lesart von M aus den Barianten der davon abgeleiteten | 
Hoſchrr. zu erfchließen, um fo weniger genügt es, daß ber | 
Hrögbr. nicht die Lesarten der erhaltenen Hodjcher. verzeichnet, | 
fondern nur fummarifche Angaben über die Tradition in den | 
reconftruierten Vorlagen M und N oder in beren Original O 
mitteilt. Wußerbem find in dem Apparat unter dem Texte 
die aufgenommenen oder empfohlenen Gonjecturen und ihre 
Urheber angeführt. Zur Rechtfertigung der vom Hrögbr. ges 
übten Emendation ift der kritiſche Commentar beſtimmt, deſſen 
Umfang den bes Tertes etwa um die Hälfte überfchreitet. Bei 
der Motivierung feiner kritifchen Neuerungen fucht Bährens | 
befonders bie biplomatifche Wahrfcheinlichkeit zu erweifen; die | 
Beobachtung und Bergleihung des Sprachgebrauches tritt da⸗ 
gegen mehr zurüd. Daß die Erörterung des Sinne und Bu- 
ſammenhanges manchen Gewinn für die Interpretation abwirft, 
läßt ſich von einem fo ſcharfblickenden und umfichtigen Gelehrten 
nicht anders erwarten. Uber zweifeln darf man, ob fein reiches 
Eonjecturaltalent die Emendation entfprechend gefördert hat. 
So mißlich es ift, ein Urtheil ohne ausführliche Begründung 
abzugeben, jo muß Ref. doch gejtehen, daß nicht wenige Emen- 
dationsverſuche nur vom paläographifchen, keineswegs aber 
vom lerifalifch »grammatifchen Standpunct aus fich empfehlen, 
und daß manche durchaus unnöthig erjcheinen. Ob für die Re- 
cenfion des Tertes aus ber Bevorzugung der Claſſe M ein 
Bortheil erwachfen ift, wagt Ref. bei der Unficherheit zahlreicher 
für M angegebenen Lesarten noch nicht zu entjcheiden. Indeſſen 
wenn der Fortſchritt noch problematifch ift, den bie AUus- | 
gabe von Bährens anzubahnen gejucht hat, jo wird fie doch | 
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durch die vielfeitige Anregung, welche fie bietet, dem Tacitus- 
forjcher unentbehrlich fein. Aber fie ſetzt einen kritiſchen Leſer 
voraus, wenn fie wirklich fördern fol. A. E. 
Visio Tnugdali, lateinisch u. altdeutsch, herausg. von Albr. 
Wagner. Erlangen, 1882. Deichert, (LXXI, 186 S. $,) 
Died Buch bringt eine Ausgabe der jämmtlichen bisher 
befannt gewordenen lateinischen und deutſchen Bearbeitungen 
der auf dem Titel genannten Bifion, mit möglichfter Erſchöpfung 
der hanbfchriftlichen Ueberlieferung. Zunächſt die Erzählung 
be3 Prater Marcus, die bisher nur nad) einer Gieffener Hdicr. 
gebrudt war, während ber Hrägbr., auf den Angaben Muſſafias 
und eigenen Nachforjchungen fußend, eine Kattfice Menge von 
Hdſchrr. namhaft macht (mobei ihm jedoch die Brüjjeler 
1060/63 entgangen ift) und davon fieben feinem Texte zu 
Grunde legt. Mit der Behandlung diefes Textes können wir und 
wohl einverftanden erklären, wenn uns auch die wunderlichen 
ftatiftiichen Angaben und die Recepte für die Verwendung der 
Hdſchrr., die S. XV f. vorgetragen werden, wenig deutlich ge— 
worden find; wir meinen, nur die forgfältige Herftellung einer 
Handfchriftengenealogie vermag hier eine Directive zu geben. 
Ueber ben Namen fpricht ſich der Hrsgbr. nicht aus, er behält 
die, allerdings vielfach überlieferte Form Tnugdalus bei; wir 
fönnen darin auch jegt nur einen alten Schreibfehler, wie in der 
Zahl 1149 ftatt 1148, erfennen, ber von einigen verftändigerer 
Schreibern bald verbeijert worden ift; geſprochen ift gewiß mi 
Tnugdalus, Ebel’3 Vermuthung, der Name habe urjprünglid 
Tugndalus geheißen, Haben wir nicht erwähnt gefunden. Aud 
können wir bie Unficht nicht theilen, es habe bereits eine iriſch 
Niederfchrift gegeben. Der Bruder Marcus fpricht ftets vor 
mündlicher Erzählung, die natürlich in irifcher Sprache erfolg 
war. Dann folgt ein lateinisches Gedicht von über 1600 Her 
metern aus einer Baticanischen Hdfchr., das bisher ganz ur 
befannt war und erft von dem Hrsgbr. aufgefpürt worben ij 
Es enthält außer anderen irifchen Legenden auch unfere Bifio 


nach der Erzählung des Bruder Marcus. Hieran jchließen fic 


die niederdeutſchen Bruchjtüde, die Lachmann zuerft heraus 
gegeben bat, und enblich folgt das befannte Gedicht des Albe 
Hier hatte fih der Hrögbr. zumal mit Sprenger auseinandeı 
zufegen, und wir müfjen die Weife, wie dies gefchieht, fa 
durchweg billigen; auch wir verwerfen die Unfichten bes zweite 
Auffages von Sprenger und auch wir bleiben dabei, daß de 
Gedicht vor 1180 entftanden ift. Bei der überjchüffigen Bart 
8.107 fg. nimmt der Hrögbr. an, Alber habe zwei Quellen ; 
einer Gefammtdarftellung combiniert; das ift doch fehr gegt 
bie fonftige Weife unferes Dichters, und dem Hrsgbr. ift en 
gangen, daß eine genau übereinftimmende Stelle fi) zu Anfar 
bes Lebens des hl. Patricius in der Legenda aurea findet (ve 
Jahrg. 1871, Nr. 48, Sp. 1211 d. BL). Entweder benuf 
der Dichter die Duelle des Jacobus a Boragine oder wir habı 
es mit einer Interpolation des deutfchen Gebichtes zu thın 
dieſe Möglichkeit ift bei der Unterfuchung nicht ind Auge gefa' 
worden. Der beutiche Tert empfängt zahlreiche Beflerunge 
bie ſich nach Herftellung eines gereinigten Textes bes Drigina 
leichter ergaben als früher. Dankenswerth ift auch die Nac 
weifung der Otegeba. In Summa, es liegt uns bier e 
fleißiges und verſtändig gearbeitete® Buch vor, das allen Ge 
maniften willlommen jein wird. 





Gentralblatt für a Stenograpbie. Hrög. von den Berband 


ber Stolze'jchen ule, 4. Jahrg. Nr. 38, 
Inh.: Die Revifion des Stolze'ſchen Suftemi. — Gami 
Romana-Gonmwenp, ſtenographiſche Geiſtloſigkeiten. — Aus d 


Verbänden, — Stenograpbifhe Wacht. — Literatur. 





— 
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Alterthyumskunde. 


Ceuleneer, Ad. de, notice sur un diplome militaire de 
—— trouv& aux environs de Liege, Berlin, ua Mayer & 
Mäller, (65 $., 1 photolith. Taf. Roy.-8.) 2 

Das hier befprochene und in einer guten Photograbure 
miedergegebene Bruchftüd eines Militärbiploms ift vor Kurzem 

%i Flömalle an der Maas, in der Gegend von Lüttich, gefunden 

worden. Etwa gleichzeitig mit der vorliegenden Publication ift 

8 von Mommſen in der Ephemeris epigraphica IV, ©. 500 ff. 

ebgedrudt und commentiert worden. Die Photogranure zeigt, 

daß die Wiedergabe bei Ceuleneer in einzelnen Dingen ges 
muer iſt ald in der Ephemeris, während dieſe in anderen den 


Vorrang behauptet. Die Datierung bietet Schwierigkeiten, da | 


die Namen der Confuln auf dem verlorenen Theil ftanden. 
Trajan wird als tribun. potestat. cos, II bezeichnet. Ceuleneer 
dließt fi Hinfichtlich der Tribunenjahre an Henzen an und 
kpt danach das Diplom in das Jahr 98. Er handelt dann 
zeiter nach Anleitung der Urkunde über die damals in Bri— 
tumien ftehenden Wuriliartruppen und giebt eine Ueberficht 


iber die Augiliartruppen überhaupt, welche aus Belgien und | 


Spanien recrutiert wurden. Das Wichtigfte, das wir durch das 


— 1852. 13. — Literarifhes Centralblatt — 25. März — 








zu Diplom kennen lernen, ift ein bisher unbefannter legatus | 
pro praetore bon Britannien, T. Avidius. Ceuleneer nimmt | 


Seien für ben Nachfolger des C. Salvius Liberalis und fegt | 


— G. Valbert, les Juiſs allemands et leurs ennemis. — Chro- 


de Berwaltung diejes Lebteren in die Jahre 95— 97. Während 
ober Mommfen den neuen Statthalter für T. Avidius Quietus 
hält und dem entfprechend ergänzt, in dem nachher auftretenden 
Nepos (Pränomen und Eognomen find zerftört) eine andere, 


uns unbelannte Perfönlichkeit fieht, glaubt Ceufeneer jenen | 


: Avidius Nepos nennen zu müſſen und meint, das Cognomen 
je durch einen Fehler des Graveurs an die unrechte und an 
ine möglichjt unpafjenbe Stelle gerathen. Diefe Annahme ift 
udefien jo fünftlich, daß fie, wenn nicht ſchlagende analoge Bei⸗ 
viele beigebracht werden, ſchwerlich Zuftimmung finden wird. 
In Schluß des Schriftchens bilden Bemerkungen über die 
Vedeutung der Militärdiplome überhaupt. 


Arhäologifhe Zeitung. Hrög. vom aräol. Inſtitut des deutſchen 
Reihe, Ned. Fränkel, 39. Jahrg. 4. Heft. 
Iah.: Me Dörpfeld, die Provortionen und Fußmaaße grie— 
Siider Tempel. — F. Deneten Tintebt des Dionvſos, Relief im 
Seapre, (Mit Taf.) — W. Geb ba rd, een: im berzogl. 
Anfeum zu Braunfchweig. (Mit Taf.) — A. Milchhöfer, fpartas 
vide Aunitwerke. (Mit af. — Miscellen. — Berichte. — Die Aus: 
srabungen von Olympia. — Abbildungen. 





ran 





— — — — 


vermiſchtes 


' Hinrichs’ fünfjähriger Bücher-Catalog. Verzeichniss der 
in der zweiten Hälfe des 19. Jahrh. im deutschen Buchhandel 
erschienenen Bücher u. Landkarten. VI Bd. 1876—80. Bearb. 
3 Dr rg Leipzig, 1581. Hinrichs. (1 Bl, 744 S. 

2) Hinriche' — über die nach den halbjahrlichen Verzeich- 
riſſen 1876—1880 erſchienenen Bücher, Landkarten zc., bearb. von 
Ürnard Baldamus. Mit einem Sachregiſter. Leipzig, 1892. 
Sinrihe. (XVII, 854 ©. 8.) 

Die vorliegenden beiden Unternehmungen gehören bereits 
lo zu unferem gelehrten und buchhändlerifchen Apparate, daß 
vr una diefen nicht mehr ohne fie denken können: fo fehr find 
wir an ihre Benugung gewöhnt. Bon Vielen werben fie ſchon 
hit lange erfehnt worden fein, und es wird eine willfommene 
Botiaft fein, wenn wir fie jeßt als wiedererſchienen anzeigen 
ümen. Das erjtgenannte Werk erjpart uns das Nachſchlagen 
2 10 Halbjahräfatalogen, das zweitgenannte giebt eine fyfte- 
ciſche Meberficht über denfelben Zeitraum, die jonft nirgends 
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eriftiert, und wird dadurch zu einem Berather in allen Fällen, 
wo man jelber eine Specialliteratur nicht ausreichend überfchaut. 


' Wie mafjenhaft unfere Literatur von Jahr zu Jahr wählt, 


geben auch diefe Kataloge zu erfennen. Der Fünfjahrstatalog 
1875 betrug 590 Seiten, ber vorliegende 746; das Meper- 
torium 1875 enthielt deren 692, das von 1880 aber 854. — 
Hoffentlich ‚erhalten wir num bald auch einen neuen Band des 
15jährigen Kataloge, die Jahre 1866— 1880 umfaffend, womit 
dann das fo vortrefflich geleitete und im Einzelnen fo forgfam 
ausgeführte Syftem der Hinrichs ſchen Kataloge wieder für ge- 
raume Beit einen Abſchluß erlangt Haben wird. 


Sigungsbericte der philoſ.philol. u. biitor. Sie e der k. b. Ata⸗ 


demie der Wiſſenſchaften zu München. 1881. 2. Bd. 4. Heft. 
Inh.: Trumpp, der Bedingungeſatz im Arabiſchen. 
Revue des deux mondes. LIi* annee. 3° periode. Tome 50*, 


1'° livr. 

Inh.: De Broglie, la lutte premiere de Frederie Il et Marie- 
Therese, VI. L’expedition de Moravie. La querelle des deux 
marechaux. — Gaston Boissier, les origines du christianisme, 
d’apres les travaux de M. Renan. — Charles Lavollee, la 
question des chemins de fer en 1882. — Jean Marcel, Jacques 
Donne. — Jurien de la Graviere, l'heritage de Darius, Il. Les 
mecontents. — George Lafenestre, van Dyck, sa vie et son 
oeuvre, d'après les travaux recents. — Arvede Barine, une prin- 
cesse allemande au XV11® siecle, L'éleetriee Sophie de Hannovre. 


nique de la quinzaine ete. 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litterature, 
sciences, beaux-arts. 1’* annde, Nr. 21. 


Inh.: C. Ben Pie 5 Ziele der modernen Fertige 


Me (Aortl-) Örcet, le cousin du 
ende de la Malsdicion ‚du menestrel (des ——— Bing) 
Ihland, en Alsace. — Claire de Chandeneux, la croix de 
—— (Suite) — M. E. Beauvois, nouvelles publications 
luxembourgeoises. 





Internationale Monatsfärift. geithrift ri aflgemetue ı u. ‚nationale 
Gultur u. deren Literatur. 1. Bd. Heft. 

Inb.: B. Bauer, Defterreih und * Bontoux ſche ar Tr 
— ei Banflavismus und der Chanviniamus. — 9. v. Ste 
über Lehre und Perſon Giordano Bruno’. (Schl.) — Si 
Garus, die Humefche Frage und ihre Löſung. — B. Bauer, 
Karl Philipp Morig. (Fortf.) — Shiä Ken das Freidenferthum 
in den Vereinigten Staaten. | 2. — — Mis öce 


Kosmos, geitfchrift für Entwidelungsiehre u. ‚Hlebre u. einheitliche Belt: 
anfhauung. Herandg. von E. Kraufe. 5. Jahrg. 12. He 

Inh.: Jules Soury, über die hylozoiſtiſchen Anfichten det 
neueren Philoſophen. ie . D. Kode, die Schußpmittel 
der Pflanzen gegen niedere Pilze. — Hörnes, die Entfaltung des 
Megalodus-Stammed in ben —— mefo; oifchen Rormationen. 
(Mit Abb.) — Fligier, die präbiitorifchen \ — > der Judo⸗ 
europäer zur finnifchsugrifhen Bölferfamilie leinere Mit: 
theilungen und Journalſchau. — Literatur und Kritik. 


en Monatsſchrift. Hr. von Fr. Bienemann. 











29. ®r. 


Inh.: Alex. Tobien, Beiträge br Geſchichte der livländiſchen 
Agrargejepgebung. 3. — Gregor v. Glaſenapp, ein Capitel vom 
Ueberjegen. — — Pe der Nationalismus ein Feind unferer 
firhlihen und aatlichen Ordnung. — Einleitung zur Rückſchau 
auf unfere jüngfte communale Entwidelung. — Im Februar. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin: 57. Jahrg. Nr. 16 u. 17. 

MR Noch einmal Helgoland und feine etwaige Erwerbung 

eutſchland. — Die Nemontierung der berittenen Truppen und 

Ihre Dienftpferde von 1874 bis 1880. — Briefe vom balmatinifch- 

berge ————— Kriegsihaupfag. 1. — Plaudereien über Jufanterie⸗ 

Taftif. 3. Zweigliedrig oder dreigliedrig? — Berſchiedenes. — 
Nachrichten x. 


u eh mußtel. Zeitung. Red.: Fr. Ehrpfander. 17. Jahrg. 


.% * F 


Inh.: ortſ.) — Die Gründung einer eng» 
liſchen Deuftfigul, (Roya 


lege of Music.) — Tagebudblätter 
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and dem münchener Goncertleben des Jahres 1881,62. (Fortſ.) — 
Berichte. 


Natur und Offenbarung. 25. Band. 3. Heft. 

Inh.: Fr. Reinhard, die Hand der göttlichen Vorfehung in 
der Urmelt. — Garl Berthold, die bildenden Künjte in ihrem 
Anſchluſſe an die Natur, u) — D. v. Shüg, die Wunder 
des Pilanzenlebens. — C. Gutberlet, das Geſetz von der Ers 
baltung der Kraft. (Fortſ. — Fr. Pep, die Erfenutnißlehre des 
b. Augufin und des b. Thomas von Aquin, in Parallele geitellt, 
nebſt vergleichenden Bemerkungen. (Fort) — Otte Mohnite, 
Blide ut das Pflanzen⸗ umd Tbierleben der malaiiſchen Inſeln. 
(Fortſ.) — Recenfion. — Bermifchtes. — K. Braun, Himmels⸗ 

rfcheinungen im Monat April 1882. 


Oefterreihiihe Monatsihrift f. den Drient. Redig. von A.v. Scala. 
8. Jahrg. Rr. 3. 

Inb.: F. &. v. NeumannsSpallart, BritiibDitindien in 
der Meltwirtbicaft. — Alex. Barsberg, Griechenland. — Garl 
Scheimpilug, Nararverfaffung von Bosnien und —— 
Ferd. Blumentritt, über einige Farbhölzer der philippiniſchen 
Inſeln. — Miscellen. 











Bibliographie u Literariſche Chronik der Schweiz. 12. Jahrg. Rr. 2. 

Inb.: Bibliographie. — Referate. — Chronik: E. Motta, 
Verſuch einer GottbardbahnsLiteratur (1844—1982). (Fortſ.) — 
Necenfionen. — Statiftifches. 


Bom Fels um Meer. Spemann's illwitr. Zeitjchrift für Das deutiche 
Haus. Ned.: Joſ. Kürſchner. 2. Bd. 1. Heft. 


Inh.: Otto Rogquette, Die Tage des Waldlebens. — U. 
Lammers, uneigennügige Scenktwirtbe.. — A. Wahrmund, 
Gharakter und Talent. — Ludw. Freibr. v. Ompteda, der Kryſtall⸗ 
valaft zu Sydenham. — Jobs. Scherr, Paris zur Schrerfenszeit. 
— Frhr. v. Dubn, der neue Sator von Pompeji. — Feodor 
v. Kövpen, Im Arüblind. — Garus Sterne, die Romantifer 
unter den Pflanzen. — G. Hackl, „Herr Oberit! Melde geboriamit!” 


— Robert Bor, Andor. Roman. (Fortſ.) — ag —— 
us dem Leben 


Walzer von Karl Reinecke. — Oskar Pletſch, 


der Kleinen. Mit Reimen von Viktor Blüthgen. 1. Werner 


Hahn, das Nibelungenlied im Jahre 1782. — Edwin Bormanı, | 


Nprilliedhen. — F. Ch. B. Avestallemant, zur populären 
Kabbale. — A. Kunkel, über anſteckende Krankheiten. — U. G. 
GE. Baldamus, beforgte Mutterliebe. — Joſ. Kürfchner, Ein 
moderner Charakterſpieler. 
natürlihen. — Bernd. Wagener, Der Gänfebraten, — Der 
Sammler. — Der geitirnte Himmel im Monat April x. 





Ungarijhe Revue. Herausg. von Paul Hunfalvy. 3. Heft. 

ärz. . 

Inh.: Joſef Danko, Albreht Dürers Schmerzensmann. (Mit 
Illuſtr.) — Heinrich Marczali, Ungarns Steuerjuitem im Jahre 
1750. — Albert Sturm, Denfrede auf Dr. Adolf Dur. — Aranz 
Pulſzky's Memoiren. 3. Die Emigration. — Karl Torma, der 
„Limes Dacicus“. — Eugen Abel, neuere Ausgrabungen in Alts 
ofen. — Budget der Afademie der Wiſſenſchaften auf das Sapr 1882, 
— Bermifchtes. — Gedichte. — Ungarifhe Bibliographie. 


Ievue critique. Nr. 11, 
Inh.: Pertsch, les manuscrits arabes de In bibliothöque ducale de Gotha. 
(1. art) — Jordan, quelques faits de l'anrien latin. — J. D. Lefran- 
sais, lectures patriotiques sur Ü'histoire de France. — Elze, Lord Byron. 

— Variötös. — Chronique, — Aendimie des Inscriptions. 


Die- Grenzboten. | Red.: Johannes Grunom. Mr. 12, 


Ins.: Ein neues Konigteich. — Zur Verwaltungsreform in Preußen. (Schl.) — 
Der Abihius des benerafaböwertes. — —e in feinen Briefen, — 
M. Roienberg, das Bermähinik Anielm ds. — Blofen eines 
— im Auslande, — A, Niemann, Sakchen und Thyrſoetraͤger. (Bortf.) 
— Literatur. 


Die Gegenwart. Bd. 21. 


Nr. 11. 
Inb.: Fr. Boettchet, Das Zabafämenovel. 1. — 9. Ebrlih, „Tingeweibte 
Gorrefrondenten.“ — M. Garriere, Autofritifen. Meine Meltanihaunng. 
— Buftav Hahtigal, Serra Pinto, — 8. Brölg, Schiller und Goethee 
im Urtbeile ihrer Zetrgenofien. — A. Schrider, Adolf Held und jeine ſociale 
Beihichte Englands, — H. Breitinger, flrilianiihe Rovellen. — Aus der 
Haupıfladt, — Notizen. 


— f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 

t. 11. 

Inb,: Rud. v. Gottſchall, Über BSühnenbearbeitungen von Dramen. — I. I. 
HSonegaer, zut neueſten ersäblenden Literatut. — Cultuthiſtoriſches. — Guft, 
Vortig, vermiſchte Schriften, — Rudolf Aulemann, nachgelaßene Gedichte. 
— Feuilieon. — Bibliograpbie. 


— 1552. 13. — Literarifhes Gentralblatt — 25. Mär. — 


— Aulins Stinde, Phyſik des Webers | 
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Guropa, Red. von 9. Kleiniteuber Pr. 11. 
Inb.: Anton Ragele, St. Gettrud. — Motbelogie der Slaven in Rordteurit- 
land. 2.11.) — Gar Stidler, ein Natonalmuleum im Eril nur time 
— 3. (Edi) — A. Bergbans, die freien Leute zu Urban. I. — 
teratur ıc. 





Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 19—21. 

Inb.: Hermann Freihert von Ftieſen. — M. v. Bottihall, leirziger Theater. 
— mil Ranmann, fifveriht aus Dresven. — Griechenland, oa, 
Valaſtina. — Die Moly-Ragurres in den Bereinigten Staaten, — Der berioa 
von Reichſtadt und Die partier Aulirevelution. — Decar Paul, Muftrens: 
aus Leipiig. — Aus Koflod, — Büderbeiprehungen,. — Berseitaik ter im 
Commerhalbjahr 1552 anf der Umiverfirht Leipzig zu baltenden Borieiungen. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 54—67. 

| Inb.: A, vo. Warsberg, Aus meinem venerianiihen Stizzenbude. 4. (B&L) 
| * — 8, Meager, deutſche Sprabhäter. (Schl — Bentil’s @Blofograrı. — 
2. Geiger, aur deutichen Cireraturgeidüchte des 18. Yabrhumnderts. 1-3, 
(eh) — 8erliner Kunſt. — Das Budget-Referat Dr. Kıttier'e über die 
landwirtbidaftlihe Abtheilung der techniſchen Hochſchule. — Der Rorden des 
europäiiben Rußlande. — v. Kericienfteiner, Johann Baptiſt Morgagnı. 
— Werbard Robifs, Frangoien und Tuareg. — A. Furtwängler, vom 
pejartihe Wanddecoratisnen. — Db es iheon fo weit IR? — Die Gpmzajalı 
conferenz im Bien, — Fuͤrſt Antiohus Rantemit. — Te Hoin's tomlihe 
Mojaiten. — Dr. Robert Wolz. (Relrolog) — Eine Reiſt durch Sipiren. — 
Zur neuen Segislation, — Tie Jubenfrage im preußiiden Abgeorductenback 
— MR. Burfbard, Fürſtbiſchoöf Iulins Echter v. Meipelprunn, dere in 
Franten. als Regent umd Beiepgeber. — Ar. Pech, mündener Kunt, — 
R. Heinze, naguariiäe Rarionalitärenftanitif. 1, 2 — Die Helesen all 
Banmeifter. — Die Theilung Europas, — Römiibe Annalen. 7. — Aus ter 
Bereinigten Staaten von Nordamerila, — 3. B. Rordhoff, Ivok Gormeni, 
Drooch · Sloot. — Dito Magnus v. Stradelberg’s Leben und Reiten im Italien 
und @riehenland, — Ih, Schott, Bor der Bartholomaͤusnacht. — Haralcı 
Blaudereien aus Münden, 


Boffifhe Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 11. 

Inh: Briefe von Gbarlotte von Kalb an Jean Paul. Mitgetbeilt von Pax 
Nerrlid. 1-6. — G. Guter, Berlin im Jahre 1812. 1. — Karl Bleib 
tren, der Geiſt des Jahrhunderts in der frangdi. Litetatut. 1. — Die Den 
lichkeit des Uebetland · Telegtavhen Auftraliens. 1. 


Juuftrirte Zeitung. Red.: Frang Metfch. 7%. Band. Ar. 2020 


Inh.: Das Tabakmonopolgeſetz. — Die Juveſtitur des Sultans mit bem Schearje 
Adierorden. — Bon der St. Botihard-@ifenbabn. 2 — Zodtenihau. — de 
balmatintich-hergegominiiche Aufſtand. — Ric. Bubta’d Reiie nad Geatral 
afrifa. 1. — e und Buchhandel. — Berrüdengebörm einer Ride. — 
Der Fuchekuſu im berfiner Manarium. — Bolgretniide Mittbeilungen. - 
Himmelseriheinungen. 


Ueber Land und Meer. 47. Bd. 24. Jahrg. Nr. 24. 


Inh.: E. M. Dacano, Im Benusberg. — Br. v. Bülow, Das Schmurftud 
— Baher-Maioh, der Aampi um bie Schönbet. — Die Budı mw 
Gattaro. — Altdeutiche Dame. — Unfer Haller- Album zum 22. Mit. - 
RNübezabl, ber alte Holzwärter. — Gregor Samaromw, Um ben ball 
mend. (Borti.) — Iean Dufresme, das deutihe Schahſpiel. (Schl. — Rots 
Blätter, — Das Sanatorium von Holloman., — Artbur Berion, Nmibs 

| auf Dem Gebiete der Erfindungen. 3. — Bollsbibliothet in St. Petersburn 

| — Aatt Lehmann, Aus meinem botaniichen Garten. (Forti.) 


Sonntags-Blatt. Hed.: A. Phillips. Ar. 12. 
Inb.: Bernb. Wagener, Unter Brüdern. (Schl.) — Gatt Wartenburg, e 
Bermittagebeiuch bei einer Römern. — Ib, Zuſtas, Aus den Zeiten d 

| geibeigenigaft und Hörigleit. (Schl.) — Beier ift der Rechte? — % 
ter. 


Bartenlaube. Red.: E. Ziel. Nr. 11. 
Anh.: Robert Byr, Der beimlihe Gaſt. (Ferti.) — Rud. v. Bottihal 
Ein GedenTblatt an Goethe. Zur 50. Wiederlehr feines Todestages — D 
Auffand in der Crivoſeie umd der Herzegowina. — M. Gifert, römiid 
u — 8, Dulot, Kerten und Berfettungen. — Blätter mı 

then. 


Daheim. Hrég. von R. König u. Ih. H. Pantenius. 18. Jahr 
t. 24. 
Inb.: Ludwig Herbert, Dem Kaifer zum 22. Mir; 182. — Pubm. Brei 
v. Dmpteda, Anbänger. Bor.) — Zu KRailers Geburtstag. — En 
Erommel, die Abnigin Luite und ihre Schwelter, — Jul. Stinde, Hunge 
virtuoſen. — Serrm. Bogt, Annaburg. ine Erjichungsflärte für Die Kind 
unferer Unteroffisiere. — Am Bamilientiiche. 
Beilagen. Inb.: ©. de Beaulien, Zu Kaiſers Geburtetag. 


Die Heimat. Hrög.: Jobs. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bd.) Nr. 2 

Inh.: Alfred Friedmann, Der neue Ation — Aid Shnmeider-Arn 

Brave Augen. (Borti.) — Br. v. Hobenbaufen, Einem Dichter. (Serich 

— tum. Ab Staufe- Simiginomwicy, Zigennerieben und Zigeum 

dichtung · — Ät. v. Sırobab, Kenien. — Hugo Warmboiz, Schmri; 
Bilter. — Gurt v. Zelau, Blovann Dupre, — Aus aller Welt. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Mr. 27, 

Inh.: 8, Serzog, Die Schaufpielerin. — Framı Hirfh, Trompererlich. 
A, Rorven, Der Zug des Heriend, — Im Hanie unieres Kaiiert. 
5** * zip. — beine. Köhler. Dpfer der Yeidenihaft. — Ein Bog 
freier. — Allerlei. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Phitipofe 
46. Jahrg. Rr. 11. 
Inh: Eine Antwort, die eine Erklärung emibält. — Londoner Briefe, Ss — 1 


Debatte im preußiihen Abgeorbnetenianfe vom ‚25. Bebruar. — Yeitun 
nachrichten, 
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a Jüdiſche Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 

t. 10 u. 11. 

inb.: Das religidfe Bewußlſein der Menichbeit im Stufengang feiner Gnimide, 
um Sl) — Eine neue judiſche Serte in Außlaud. — Bildung und Güt- 
tidjkeit. 1. — Ueber Die Eirtlchungsgeit der Septuaginta, — Mecenfionen. 


die Natur. Hrög. v. K. Müller R. F. 8. Jahrg. Nr. 14. 


Fub.: Emil Jung, Anftraliens Berollerung und ibre Zukunft. — 8. B. *. 
Ggaers, ein Be auf der Iniel Dominica, Aus dem Däniihen Über 
tragen von Keintih Zeiſe. 3. seaL) — Engen Dreber, über das „Weich 
ven ber Erhaltung der Kraft”. 1. — Piteratur-Berict. — Bur Metiologie ter 
Infertiont«Rrantbeiten. — Ueber die Möttin Sercht · Hoſda nnd ihr Gefolge. — 
lieber den Alettet · Mechaniemus der Fliegen. — The international Scientisis 
Directory. — Planetenerbemerive für April 1852 — Kleinere Mittheilungen. 











Vorlefungen im Sommerfemefter 1882. 
29. Stuttgart. (Polytechnicum.) Anfang: 12. April, 


v. Baur: höhere Analvfis I. u. I1,; reine Mechanik: Statik n. 
Imamit; neuere Geometrie (der Yage u. des Mafes),. — Neu N le: 
molpt. Geometrie des Raumes; analyt.»geometr. UÜebgn; deicript. 
®rometrie; neuere analyt. Geometrie. — Seubert: Perfpertive; 
amgewandte Berfpective I. m. I, — Weyrauch;: Ginleitg in die 
mothemat. Theorie der Glaiticität; analyt. Theorie der Ingenienrs 
cmtrnctionen; Nöroftatit u, Aërodynamit. — v. Schoder: praft. 
Gremetrie (in den Herbitferien 14 täg. geodät. Grkurfion); Methode 
ter fleinften Quadrate. — Yang: Markſcheldekunſt; Koitenvorans 
Slage für Ingenienrbanten; tat. Berechnung der Hochbaucon— 
ersctionen. — Mehmke: ellipt. Aunctionen; Grapmann'sche Aus: 
Yonungslehre; Bariationd-Rechnung. — Pilgrim: »Botentialtheorie. 

Jüger: dere mit Exeurfionen. — v. Ables: allgem. Bo: 





tarik, einichließl. der Grundzüge der Suitematif; botan. Exceurfionen ; 
ybarmacent. Botanik; mitroffop. Uebgn. — Schmidt: pharmacent. 
Shemie; Toxikologie mit Demonftratt. — Ed: Geognoſie; geoguoſt. 
Greurüionen, in Berbindg mit Ergänzungdvorträgen zur Vorleſung 
iter Geognoſie; mineralog. Uebgn. — Zeh: Gxrperimentalphufik; 
erakt, Atronomie mit Meban; phuftkal. Uebgn. — Dietrich: Löfung 
sräfal, Aufgaben; rg der prakt. Phyſik mit Demonitratt.; 
iker Spectralanalyſe mit Demonftratt.; matbemat. Geographie n. 
Neteorologie; Elektrotechnik, allgem. Ueberblick; phyſikal. Meban. — 
derlin: über vergl. phufiolog. Optik. — v. Kebling: allgem. 
Örerimentalhemie (organ. Chemie); chem. Practicum. — Hell: 
feoret. Chemie; ausgew. Gapitel aus dem Gebiete der organ. 
Siemie. — v. Marz: Ghemie für Bautechnifer; analyt. Chemie 
(wintitat. Analyſe); dem. Technologie; chem.⸗technolog. Practicum. 
— Gantter: Ghemie der Nahrungs» n. Genußmittel u. Gebrauchs— 
etände; Bolumetrie. — Schreiner: Repetitorium der organ. 
Gdemie. — Urech: Einleitg in die phyfikal. Chemie; Chemifchrges 
Michtlihes über die Entdedung einfacher Körper u. die Darftellg 
ir Berbindgn. — Gießler: meiner Chemie. 

. „Jeman: allgem, mechan. Technologie (Berarbeitg der Faſer— 
tie); Papierfabrifation. — Groß: Bewegungsmehanismen; Werk: 
wugmaihinen; Mafchinenban für vn enienre u. Architekten. — 
dad: Mafchinenelemente; Dampfmafcinen; Theorie der Feuerungs- 
örlazen; Dampffeffel u. deren Details. — v. Hankelwig: Pumpen; 
Roihinenconftructionen. — Autenrieth: techn. Mechanik; Abriß 
vr Dynamit u. Hydraulik. 

‚ Bölter: Bauconftructionslehre für Jugenienre mit befond, 
Rd, auf den Gochbau; Kifenbabnbohban; Bauformenlehre für 
\nzrnienre. — v. Hänel: Brüdenbau 1. (insbeſond. eiferne Brüden); 
Srätenonftructionsübgn 1. u. II.ʒ Encuflopädie der Ingenieurwiſſen⸗ 
(daft (insbefond. Brückenbau u. Waſſerbau). — Yaiple: Tracierung 
2. Grdban; Eifenbabnban; Uebgn im Straßen Eifenbahns n. Waſſer⸗ 
Ne. — Eneger: über Wafferverforgung. 

Dollinger: Bauconſtructionslehre I (Holzconitructionen); Baus 
tenitructionsichre I1 a rede a — v. Aritfhler: Hoch— 
deutunde; Baukoſtenberechnung; Entwerfen I. — Bareiß; Baucon— 
Arutionen für Maſchinenbauer u. Chemiker. — Reinhardt: Bau— 
geidte I. u. 1. Banformenlehre. — v. Feind: Entwerfen II, — 

ieh: Gonitructionen ans dem Gebiete der mittelalterl. Baufunit. 

®. Kurtz: Freibandgeichnen mit Exeurfionen. — Kovp: Ornas 
uentjeihmen u. Modellieren. — Conz: landihaftl, Zeichnen u. 
Surarelmalen mit Exeurfionen. — Stieler: Ardyitefturmalen mit 
Örurfonen. 

Den zel: Geſchichte des 19. Jahrh. (1830-66); Geſchichte der 
sten 10 Jahre (157081) ; Pſychologie; Ueberblick über die deutſche 
Steratar des 19. Jahrh. — v. Lübke: Plaſtik u. Malerei des 
Auelalters; kunftgefhichtl: Demonftratt. — v. Vifher: Acithetif 
'r bild. Aunftz; Geſchichte der neueren deutfchen Poefie (Fortf.). — 
dedbed: Poetik; Encyklopädie der Raturwiſſenſchaften. — Schall: 

ionalötenomie. — E. Jäger: Buchhaltung; Gewerbeökonomie. 

-rHädinger: Rechts-u. Verwaltungskunde. — O. v. Wächter: 
ntelerecht. — Franer: neuhochdentſche Grammatif u, Stiliſtit 
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nebft PBoeti. — Hölder: frauzöſ. Sprache. — Sched: Alts 
franzöftfch; neufranzöſ. Uebgn. — Koller: engl, Sprade u. Lite: 
ratur; engl. Ziteratur (the english literature of Ihe 19° century) 
in engl. Sprache. — Negele: engl. Sprache, Elementarcurſus u. 
Gurfus für Borgerüdtere. — Mepger: engl. Sprache (für Vorge— 
rüdtere): Grammatit u. Gompofition; Walter Scott'd Jvanhoe. — 
Runzler: ital, Sprache. — Beverlen: Stenograpbie nad dem 
Syſtem Gabeläberger's. — Elfenbans: Turnen; freie Uebg ein— 
ſchließl. Fechten; Fechten. 


30. Zürich. Anfang: 18. April. 

1. Theelogiſche Facultät. 
Pf. ord. Fritzſche: —— Reformationsgeſchichte 11; Kirchen⸗ 
fa 14. Jahrh.; Nepetitorium der Kirchengefchichte; kirchenge⸗ 





chichtl. Meban aus den Glementinen. — A. Schweizer: Gomiletif; 
omilet, Ka SE philoſoph. Etbif, — Biedermann: Religions: 
philoſophie; Dogmatit 2, Th.; dogmat. Uebgu. — Volkmar: 
Erklärg der SKorintberbriefe; exeget. Uebgn 3. großen Apologie 
—— d. Martyrers. — Steiner: Erflärg des Jeſaja; altteſt. 
heologie; exeget. Uebgn aus 1. Samuelis; for. Girammatif u. Er— 
tlarg von Nödiger's Chrestomathia — — Keſſelring: Er— 
klarg der Synoptiker auf Grund des Marcus; Erklarg des Galater— 
briefed; neuteit. Nepetitorium; Satechetit. — Prdoce. G. Egli: 
altteſt. Interpretierübgn; der alexandr. Germeneut des Jefaja. — 
Heidenheim: Grflärg des Buches Hiob. — E, Egli: ſchweiz. 
Reſormationsgeſchichte N.z Nepetitorium der Kirchengefchichte. 
11. Staatdwiffenihaftlide Facultät. 

Pf. ord. Platter: Finanzwiſſenſchaft; Nationalöfonomif 
Si); volfswirtbichaftl.sftatiit. Webgn. — Aid: Inſtitutt. des rom. 
Rechts; Wechſelrecht; Commentar zu den handelsrechtl. Particen des 
ſchweiz. Obligationenrehts. — Bogt: allgem. Staatsrecht; Ber 
tragsverbältniife —— der Schweiz u. dem Auslande. — Treich— 
ler: allgem. Rechtslehre 1. Tb.; ſchweiz. Obligationenredht, allgem. 
Tb; zurch. Erbrecht; ausgew. Materien des DE: Givilrehts. — 
v. Drelli: deutſches Privatrecht mit Ausfchl. des Lehen⸗ u. Gandelös 
rechtd; Imterpretierübgn ans deutfchen u. ſchweiz. Rechtsquellen; 
Gonverfatorium Aber kirchenrechtl. Materien. — Schneider: röm, 
—— Pandekten 1. Tb. — Brunnenwmeiſter: Syſtem 
des deutſchen Strafrechts; Geſchichte des deutſchen Strafrechts; civils 
proceſſual. Meban. — Prdoce. Pfenninger: ſchweiz. Strafrecht; 
— Strafproceß. — Meili: das ſchwelz. Eiſenbahnrecht; zürd). 

ivilprocchpracticum, 
Dil. Medicinifhe Kacnltät. 

Pf. ord. D. Buß: vropädent.:medic. Klinik; pädiatr. Alinit; 
Hogieine. — Frey: vergl. Anatomie; mifroffop. Practicum ; Arbeiten im 
Yaborat, f. Geübtere; Die Anatomie n. Hiſtologie des Auges, als 
Gurjus u. Vorlefung; Zoologie der höheren Thiere. — H. v. Mever: 
Diteologien. Syndesmologie ;topograph. Anatomie ; Anatomiedes Hirns 
u. der Sinnesorgane; ftat, u. mechan. Verhältniſſe Pe ri u. 
kranken Knochengerüſtes mit beſond. Berückſ. der Mißgeſtaltungen 
u, Luxationen. — Hermann: Experimentalphyſiologie 1.; Phyſio⸗ 
logie der Sinnesorgane (Optik, Akuſtik x.); Arbeiten im a 
Zaborat, — Franfenbäufer: geburtsbülfl. u. gunäfolog. Klinik; 
Gunäfologie; geburtsbälfl. Operatiousenrfus. — Huguenin: mebdic. 
Klinik; Krankheiten der Leber; ſpet. Pathologie der Krankheiten des 
Hirn. — Horner: opthalmolog. Klinik u. Poliklinit; ig ee 
des Auges. — Aorel: pfuchiatr. Klinif; Anatomie der Gentren u. 
LZeitungsbaßnen des Gentralnervenfuitems mit Demonftratt. — Krön— 
lein: fpee. Chirurgie u. Afinrgie; chirurg. Klinit u, Poliklinik; 
Wr Operationseurfus, — Klebs; allgem. Pathologie u. patho- 
log. Anatomie; Gurfus der patholog. Hiftologie; patholog.sanatom. 
Demonftratt. u. Sectionen; Arbeiten auf dem Gebiete der patholog. 
Hiſtologie. — Pf. extr. ehe theoret. Geburtsbülfe. — 
Prdoce. Billeter: Pathologie n. Iberapie der Mundorgane mit 
Demonftratt. — Soll: Repetitorium der Arzneimittellehre; Arzneis 
verordnungslehre mit Uebgn im Receptſchreiben. — R. Mever: 
Gurjfus der Laryngo-Rhinoſcopie; Patheulogie u. Therapie des 
Keblkopfes, der Luft- w Speiferöhre. — Brunner: Gurfus der 
Ohrenheilkunde. — * geſchichtl. Einleitg zur allgem. Patho⸗ 
ex u. Therapie. — Müller: Poliklinik; Gurfus Aber Hautkrank⸗ 
beiten u. Syphilis; Nepetitorium u. Eraminatorium der fpec. Patho- 
logie. — Saab: Nefractionde u. Necomodationsanomalien des Auges; 
Repetitorium der Augenhellkunde. — Knies: Augenfpiegeleurfus. — 
Kaufmann: allgem, Gbirurgie; Orthopädik. — H. v. Wyß: 
Rn mit Demonitratt.; Mepetitorium der gerichtl. 
ediein. 


IV. Phileſorhiſche Jaceltät. 
a) Philoſophiſch-philologiſch-hiſtoriſche Section. 
PA. ord. Avenarius: Grundzüge der Logik; anomale Bes 
wußtjeinserfcheinungen ; hiſtor. u. pfycholog. Entwidelg des ſpinoziſchen 
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Monismus ; Uebgn der Studierenden im Halten von Vorträgen über 
felbitgew. Themata aus allen Gebieten der Philoſophie mit nach» 
—— Discuſſion; allgem. Padagogik. — Kym: Pſychologie; 
antike Philoſophie; philoſophh. Uebgn. — Schweizer⸗Sidler: 
Elemente der vergl, Sprachwiſſenſchaft; zweiter Sanskritcurſus, mit 
Augrundelegung v. Stenzler's Elementarbuch; latein. Grammatif 1.; 
curjor. Yectüre von Plautus' Stüden, latein. Stilübgn. — N. 
Öug: griech. Literaturgefchichte von der Zeit der Perferfriege an; 
Kectüre griech. Lvriker; Erklaärg von Cicero pro Quinetio mit befond. 
Berlickſ. der Rechtefragen; Interpretation der Trachinierinnen des 
Zopbolles; Beſprechg philolog. Arbeiten, griech. Stilübgn. — ©. 
v. Wyß: Schmweizergefchichte 2. Tb. (17—19. Jahrh.); Beziehgn 
der Schweiz zu Frankreich im 15. u. 16. Jahrh.; Geſchichte Des 
Kantons Zürich; Quellen u. Nebgn. — Mever v. Anonan: Zeit: 
alter Alexander'd des Gr. u. der Diadochen; neuere Geſchichte bis 
in das 18. Jahrh.; kritiſche bifter. Uebgn aus der Geſchichte des 
Mittelalters; "pädagog. (Vortragd:) Uebgn aus der alten Geſchichte. 
— Breitinger: engl, Meban; Gurfus f. Borgerüdtere; cours 
francais; la literature francnise du second empire; Orlando, furioso; 
ital. Meban (nadı Breitinger's „ital. Briefen*), — Bögelin: Gultur: 
aeichichte der Periode von der Mitte des 15. bie zur Mitte des 16. 
Jahrhe; Gulturgefchichte der Schweiz (von den älteiten Zeiten bie 
zum 12. Jahrh.); Polbein's Thätigkeit f. die Schweiz; culturge⸗ 
ſchichtl. Uebgn. — Blümmer: Lertüre der —* des Nriftopbanes; 
griech, Privataltertbümer; Topographie von Nom (Schl.): Erklärg 
der Abgüſſe des archäolog. Mufeums; archäolog. Uebgn; Anterpres 
tation ausgew. Elegien des Tibull. — Rahn: Geſchichte der deutſchen 
u. niederländ. Malerei bis zum 16. Jabrb.; ſchweiz. Kunſtgeſchichte 
des 16. u. 17. JZabrb.; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Pf. extr. Tobler: 
neuhochdeutſche Grammatik 1. Th. (Laut: un. Formenlehre); Nibelungens 
lied. — Honegger: prakt. Anleitg zur Bebandlg des beutjchen 
Stils; Goethe u. Schiller, mit befond. Nüdficht anf den „Kauft“ u. 
„Wallenftein“ ; Geſchichte der Nevolution 17891815. — Settes 
gaſt: altfranzöf, Literaturgefchichte 1. Th. (eviiche Literatur); alt» 
franzöf. Meban; Don Quijote. — Prdoce. 3. u Geſchichte 
der geograph. (intdeefungen: Australien u. der Südpol. — Kinkel: 
Yuitjpiele des Artitopbaned; Erflärg ausgew. Stüde aus den griech. 
SHütorifern, — Stiefel: deutiche Dramatifer des 19. Jahrh. — 
Dändliter: Gultur« u. Lebensbilder aus der Schweizergefchichte 
v. 1500—1800. — Glogan: Abrif der Logik; Lectüre u. Erflärg 
ausgew. Abfchnitte aus Hegel's Phänomenologie des Geiſtes. — 
Haag: ruf. Grammatik f. Anfänger; Lermontoff's ausgem. Ges 
dichte, — Punziker: Daritellg der fchweis. Bolkeſchülweſens; 
Lectüre u. Beiprchg ausgew. Particen and Rouſſeau's Emile. — 
Ulrich: Erflärg mittelfranzöf. Texte; Gefchichte der ital. Literatur 
mit — von Proben, I, Tb.; rbätosroman,. Grammatik u. Lec⸗ 
türe. — Bächtold: Einleitg zu Goethe's Götz u. zur Ipbigenia. 
— Ziefing: histoire de la literature francaise: la renaissance, — 
Kreyenbühl: Einleitq in die Philofopbie; Logik oder Wiffenichafts: 
Ichre; Lectüre u. Erflärg von Platon’s Theaetet. — Henne» am 
Rhyn: Gulturgefchichte der Naturvölfer mit vorangebender Einleitg 
in die Eulturgefchichte; Culturgeſchichte des Mittelalters; Gulturges 
ſchichte der leßten Gundert Jahre, 


b) Matbematifhenaturmwiffenfhaftlihe Section. 


Pfl. ord. Kenugott: Krvitallograubie. — Merz: organ. 
Chemie; Uebgn im Zaborat. nur f. 
Yaborat.; Anleitg zu felbititänd. chem. Forſchungen. — A. Mever: 
analyt. Geometrie der Ebene 1. Th., mit Uebgn; algebr. Analyfis 
mit Uebgn; — ————— mit Meban; Fourier'ſche Reihen. — 
Gramer: Pilanzenpbyfiolog e; mifroffon. u = fl. extr. 
Wolf: ausgew, Partieen aus der Gefchichte der Matbematif, Phyſil 
u. Aftronomie. — Denzler: deferivt. Geometrie 1. Th.; deſeript. 
Geometrie, 2. Ib.; Goniometrie; ebene u. ſphär. Trigomometrie; 
Differentials u. Integralrechnung. — Heim: Borbereitungsceurfus f. 
Geologie; geolog. Entwidelungsgefchichte der organ. Natur; Vulkane; 
geolog. Ereurfionen. — Meher⸗Eymer: Stratigraphie der Setis 
ee Paläontologie (Gepbalopoden u. Krebſe). — Hof: 
meilter: Experimentalphöſik I. — Hleiner: Experimentalphyſik 1.; 
phuſikal. Practienm. — Dodels Port: ſpec. Botanif; Uebgn im 


Pilanzenbeitimmen; mikroſkop. Demonftratt. u. praft. Meban; Ans | 


leitg 3. ſelbſtſtänd. wiſſeuſchaftl. Arbeiten (Vollpractioum im botan.« 
mitsoftop. Zaborat.). — Prdoce. Abeljanz: anorgan. Chemie; 
praft, —— u — rn — Seller: Anatomie 
u. Ponfiologie des Menfchen f. Nichtmediciner, 1. Ib.; Zoologie der 
Hirbelthiere; zootom. Uebgn im Yaborat.; Darwin'ſche Iheorie. — 
Tobler: Telegrapbens u. Signalwefen der Eifenbahnen. — Weilens 
mann: fosm. Ponfit_(phuffal. Th.). — Asper: Säugethiere u. 
Vögel, mit Rüdf, auf geograph. Verbreitg; zootom. Practicum. — 
Weber: analnt. Chemie; 
Anleitq zum —— u. Beſtimmen der Thallophyten 1. 


} Tb., 
(Algen) mit Exeur 


eaction der organ. Chemie. — Winter: 


onen u. Vorweiſungen; Epftematif u. Morpbor | 
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edieiner; chem. Arbeiten im | Gum 
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logie der Mooſe; botan. Exeurfiouen mit befond. Berückſ. der Krybto— 
gamen, — Tauber: phufiolog. Chemie; Chemie des Urins mit Er— 
perimenten; phufiolog.schem. Gonverfatorium f. Mediciner. 


31, Berlin. Anfang: 17. April. 
I. Ibeologifhe Facultät. 
Pft. ord. Semiſch: Kirchengeſchichte u. Anfänge der Reforns 
tion im 14. u. 15. Jabrb.; Kirchengeſchichte 3. Th., feit der Re 
formation; Sem.: firdhen» m. gg leban. — Dill: 
mann: die Gefchichte des Volles Jsrael; gottesdienftl. Altertbümer 
der Joraeliten; Erflärg der Genefis; Sem.: altteit. Uebgn. — 
Dorner: Sorietät für ſyſt. Theologie. — Kleimeri: Auslegg der 
Palmen; Spitem der prakt. Theologie; Sem.: bomilet. Uebgn. — 
Pfleiderer: Ausleng des Evangeliums 2 Auslega der 
Briefe. Johannis; chrüftl. Ethit; Sem.: katechet. Uebgn. — Stein: 
meyer: Ertlärg der Parabeln Jeſu; Homiletit u. Katedetit. — 
Weiß: meuteit. Theologie; Leidens: u. Auferſtehungsgeſchichte Jeſu 
Chriſti; Erflürg des De Sem.: neuteit. Uebgn. — Pf. 
ord. hon. v. d. aus: chriſtl. Dogmatit 2. Ih. (Svitem). — 
Pfl.extr. Lommagfc:chriftl. Dogmengeſchichte; über Schleiermadier's 
Lehre u. Schriften; hriitl. Glaubenslehre 1. oderallgem. Theil. — Meß— 
ner: bifter.sfrit, Einleitg in das R. Teft. ;Erflärg der ——— 
Piper: Erhigraphik des chriſtl. Alterthums, verbdu mit enigrand. 
Uebgn; momentale Dogmatik, mit Uebgn im chriſtl. Mufeum. — 
Strack: Erläntg des Jeſaias; * Abſchnitte bifter. Büder 
des A. Teft.; Erklärg von Pirge Aboth (MifdmasTractat, Sprüde 
der Väter, nah eigener Ausgabe), — Batke: zu 
ſoph. —— die allgem. philoſoph. Ange u ei 
ſchichte. — Prdocc. G. Müller: Kirchen Artnr 2. Tb. (00 
1517); Kirchengefchichtl. Ueban aus der Geſchichte des Mittelalters. 
— Platb: Has berichtet (äufebius über die erite Auäbreitg de 
Kirdye?; der Muhammedanismus. — Runge: GHlaubenslehre dei 
evangel. Kirche. — Pf. hon. Brüdner lieſt nicht. 


I. Jurikifhe Baculät. 


Pff, ord. Befeler: deutſche ne u. Rechtsgeſchichte; Sem. 
ermanift. Abth. — Berner: Encytklopädie u. Methodologie te 
Rechtö; Wölferreht; Strafrecht, mach feinem Lehrbuche, 11. Auf. 
1881. — Brunner: deutfches Privatrecht; Handelds u. Seerecht 
Bechfelreht. — Dernburg: Juſtitutt. des röm. Rechts; röm. Erb 
recht; deutjches Coucurs⸗ u. Subhaſtationsrecht; preuß. Civiltecht.— 
Ed: Pandekten, mit Ausſchl. des Familien» u. Erbrechts; rim 
Ramilienreht; Sem.: romanift. Abth. — Gneiſt: Geſchichte de 
corpus juris; deutfches u. prenf. Verwaltungsrecht; deutſches Stral 
recht; deutfcher Strafproceh. — Goldſchmidt: Encyflopädie I 
Methodologie der Rechtswiſſenſchaft; Practicum des röm. u. beutige 
Privatrechts; Berfiherungsreht. — Hinſchlus: Kirchenrecht N 
atholifen u. Proteftanten; Firchenrechtl. Uebgn; Sem.: camonil 
leban; ee Reichs⸗Civilproceß unter Berl. des gemeinen Rechte 
vreuß. Civilrecht. — Hübler: Kirchenrecht der Kalholiken u. Prı 
tejtanten; Eherecht; firchenrechtl, Ueban; Völkerrecht. — Pernic 





zur pbiles 
eligionege⸗ 


Juſtitutt. des rom. Mechts; Geſchichte des röm. Rechts; Erklärg aui 


gew. Pandekteuſtellen. — Pf. ord, 
recht — u. ag reg Ginleitgz in das Staatöred 
Verfaffungsgefchichte Deutjchlands im 19. Jahrh. — Pfl. extr. ' 

: franzöf. Givilrecht; franzöſ. Perfonenreht. — Dambad 
deutfched u, preuß. Staatöredht; Erlautg der zo. Heiden 
fafjung; Völlerrechts. — Lewis: Kirchenrecht mit Einſchl. des Gb 
rechts; *5 Privatrecht; Handelsrecht, mit Einſchl. des Se 
u. Wechſelrecht; handelsrechti. Uebgn. — Rubo: deutfcher Givi 
proceß; deutſches Strafrecht; deutiher Strafproceh; Strafreht 
practienm. — oce. Bernitein: Pandekten. — Ryd: Juſtitu 
—* 7* Rechts; rom. Rechtsgeſchichte u. Alterthümer; röt 

rbrecht. 


hon. Aegidi; deutſches Staat 


IH. Mediciniſche Facultät. 


Pf. ord. Weſtphal: Krankheiten des Nüdenmarkes; Klinik d 
Nerven» u. Geiftesfrankheiten im KharitösKranfenhaufe. — Bar? 
leben: Akiurgie mit Demonitratt.; chirurg. Operationscurſus; irn 
Klinik im Gharitecktrantenbaufe. — du Bois-Reumond: Phon 
logie 1. Th.; allgem. Phyfit des organ. Stoffwechſels; phoſiolt 
—— im Laborat. — Frer ichs: ſpec. Pathologie u. Therapi 
medic, Klinik im GharitösKranfenhaufe. — Guſſerow: Fraue 
krantheiten; geburtshülfl. Operationslehre mit Uebgn; Krankheit 
der Neugeborenen; geburtshülfl. Klinik u, Poliklinik im Gbaril 
Krankenhauſe. — Hirſch: ſpec. Pathologie u. Therapie; Geſchich 
Geographie u. Aetioloögie der wichtigſten Volkskrankheiten. — 
Langenbeck: hirurg. Sperationscurſus; chirurg. Klinik. — Levde 
über Krankheiten des Reſpirationsapparates; propädeut. KAlinit 
GharitösKrantenbaufe, — Liebreich: Chemie des Urins mit ( 
perimenten; Geilmittellebre u. Neceptierfunft mit Exverimenten; yro 
Mebgn im pharmakolog. Inſt. — Reichert: über einzelne Capf 
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er ſret. Entwidelungsgeſchichte z. Erläutg der normalen u. vatho⸗ 
Iog. Anatomie; Emtwi —— des eg Körpers u. der 
Zöngethiere in Verbindg mit Demonitratt.; vergl. Anatomie; mikro— 
fer, anatom, Gurfus; Jootom. u. mifroffop, Mebgn. — Schröder: 
Aranenfranfbeiten,; Krankheiten der Dvarien; geburtshälfl. «'gunäs 
teiog. Alinit, — Schweigger: die Lehre von den Augenoperationen ; 
Klinit der Angenkranfpeiten. — Virch ow: ſpec. pathol. Anatomie; 
koenftrat. Gurfus der patbolog. Anatomie n. —— mit Ans 
eitg zu patholog. Sertionen; praft. Gurfus der patholog. Hiftologie; 
Kranfheiten der männl. Serualorgane. — Pf. ord. hon. Rofe: 
Int. he u. Dperationslebre; über die Operationen an den 
Surn» m. Gefchlechtsorganen; chirurg. Golloquia. — Pf. extr. 
Albrecht: Poliklinik f. Zahn u. Mundkrankheiten. — Buſch: aus— 
sw. Gapitel der allgem. un. jpec. Chirurgie. — Ehriftiani: mebdic, 
Itwit; Gpperimentalpbufik; die Elemente der höheren Mathematik 
in derbindg mit ausgew. Gapitelm der matbemat. Phufit f. Medis 
ine. — Ewald: Ahnfeoge u. Pathologie der Verdauung mit 
Eiperimenten; fpec. ologle u. Therapie. — Fasb en der: vergl. 
Aburtsfunde; Geburtshũlfe; Krankheiten der Gebärmutter; geburts- 
sin, Operationdenrfus mit Uebgn am Phantom. — Aränpel: 
Kranfdeiten der Lungen in Berbindg mit Srankendemonftratt.; 
Iufcnltation, Percuffion u. die anderen BUTTER 
wagoſtep. Gurfus. — Fritfch: normale Hiftologie; vergl. Anas 
iemie der wirbellofen Thiere; mikroſkop. Uebgn. — Burlt: chirurg. 
berbandlehre. — ————— Oſteologie des Menſcheu; Syndes⸗ 
zelogie des Menſchen; ausgew. Gapitel der chirurg.topograph. 
Anatomie. — Henoch: Klinit u. Poliklinik der Kinderkrankheiten 
im Cdaritẽ· Nrankenhauſe. — Hirf —— Ophthalmoſkopie; Augen⸗ 
zeillunde mit ——— u. Uebgn. — Jacobfon: Ans 
"tg zu egperiment. » patholog. rg ; Krankheiten der Zungen 
». 86 Herzens mit Demonftratt. — 9. Aroneder: Phyſfiologie 
Yet Gehörs; Lehre von der thier, Wärme, mit Berückſ. des Fiebers; 
iber phnfiolog. Berfuhsmethoden mit Uebgn im Gebrauch mebdic. 
Ipparate u. Operationen am Überlebenden Organen; Unterfuchgn 
ur dem Gebiete der experiment. Phyſiologie. — Küfter: über 
Atacturen u, Luxatlonen; Gurfus der hirurg. Diagnoftif u. Therapie, 
schen mit prakt. Uebgu. — G. Lemwin: Klinik der ſyphilit. u. Hants 
hantbeiten im Char eig mer‘ Poliklinik der ſyphilit. u. 
Suntfrantheiten, — G. Liman: gerichtl. Mediein f. Mediciner mit 
Trmonftratt.; gericht. Medicin f. Juriſten mit Demonftratt.; demon: 
trat, Eurfus gerichtl. Obdustionen an Leichen; Obductionsübgn. — 
Etae: propädent. Klinik der Obrenfrankheiten; Poliklinik der 
Shrenfrankpeiten. — 3. Meyer: Befprechg einzelner Gapitel der 
Fıtholsgie u. Therapie mit Nüdficht auf beobachtete Arankpeitsfälle 
tr Polilinit; medic. Polikfinit_ der Univerfitäit. — Munf: die 
m Hälfte der Experimentalphufiologie (Kreislauf, Atbmung, Ber: 
haung, Reforption, Secretion, Wärme); —8— Colſloquia. — 
Ealfowfti: die fermentat. Vorgänge mit| Einſchl. der Lehre von 
dr Verdauung; medic. Chemie mit befond. Rüdf. auf Tape: 
Srbeiten im dem. Laborat. des phyſiolog. Inſt. — Schöler: 
Lagtndeiltunde, unter beſond. Berückf. der äuperen Augenerkrankungen, 
a Atautendemonſtratt.; ophthalmoſtop. Curſus; Curſus der Augen: 
erationen. — Senator: Nufcultation, Percuſſion u. die übrigen 
Srhtal. u. em. Unterfuchungsmethoden mit praft. Uebgn; vrakt. Gars 
kr medic, Diagnoftit u. Therapie; Hinderfranfbeiten. — Sfraeczka: 
iFentl. Befund Itönflege u. Sanitätspolizei. — Prdoce. Behrend: 
über allgem. Pathologie, Therapie u. Diagnoſtik der Hautkranfpeiten 
at Demenftratt. an Kranken; Gurfus der Hautkrankheiten. — 
Sernbardt: über den — von Nervenkrankheiten mit 
übrigen Krankheiten; Curſus der Elektrodiagnoſtik u. Elektro: 
Nerapie mit Demonitratt.; Gurfus der Eleftrodiagnoftif u. Eleftros 
Ikrapie mit Demonftratt. an Kranken u. prakt. Uebgu. — Brieger: 
Per. Pathologie, verbdm mit Mebgn der dabei zu beräcfichtigenden 
gen aus der fpec. Therapie; Aufcultation, Percuſſion u. die 
übrigen Unterfuhungsmetboden. — Burdardt: die vener. Kranks 
kiten u. die parifitären Erkrankungen der Haut; Augenfpiegel u. 
Iefrartionscurfus. — Falk; Encytlopadie u. Methodologie der Heil: 
Iate; über gewaltfame Todesarten; *13 Abſchnuůte aus der 
Ndiinalpoligei. — A. Fränfel: ausgew, Kapitel der fpec. Therapie, 
Sit deſond. Beruckſ. der anzumendenden Medicamente u. Uebgn im 
Srertnen derfelben; Aufcultation, —— u, die übrigen Unter— 
nöungsmethoden mit Uebgu an anfen. — 8. Fränfel: die 
Krratbeıten des Kehlkopfes —* u. der Nafe; Curſe der 
Serpgnoftopie u. Rhinofkopie. — Friedländer: Gurjus der patho— 
2. Gitelogie. — Güterbod: dirurg.sdiagnoft. Curſus; Krank: 
Kiten der Harn s u, männl. Gefchledhtsorgane; chirurg. u. afiurg. 
Iretiterien, — Guttmann: über acute Anfectionsfranfbeiten mit 
Lmenftratt, an Kranken; über Percuffion, Nufcultation u. die übrigen 
utſuchungsmethoden mit Mebgn an Kranken. — Guttſtadt: 
‚Hentl, Gelundbeitspflege u. Medicinalftatiitit mit Exeurfionen. — 
— —— . 1. vatholog. Chemie; über Nahrungemittel u. 

beg; praft. 
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urjus der medic. Chemie mit Berüdf. der Hugiene; | Erperimentalübgn im Laborat, — Hübner: Geſchichte u. 





Arbeiten in feinem chem. Privatlaborat. — Horſtmann: Augen— 
fpiegel u. Nefractionscurfus; die Krankheiten der Conjunctiva, der 
Gornea u. der Lider; Augenoperationscurfus. — Yandau: Ärauens 
frankheiten mit Demonftratt.; geburtsbälfl, Operationslehre mit 
leban; über das enge Becken. — Laſſar: Golloquium über auss 
gew. Gapitel der Pathologie mit Uebgn; Haut⸗ u. 0 
beiten, mit Demonitratt. — Leſſer? ausgew. Gapitel der Toxiko— 
logie. — 2. Lewin: Arzneimittellepre mit Experimenten u. Demon« 
fratt., fowie vraft. Uebgn im Meceptichreiben; über Daritellungs-, 
Wirkungs-⸗ u. Anmendungsweife der neueren Arzueimittel; die Lehre 
von den Giften mit Erperimenten u, mit Berüdj, des für gerichtl. 
Zwecke erforderl. em. u. phyſikal. Nachweiſes f. Mediciner n. 
barmaceuten. — Lewinſki: Auſcultation, Percuſſion u. die anderen 
Unterfuchungsmethoden verbdn mit Mebgn an Kranken; Krankheiten 
der Haut, mit Demonftratt, an Kranken, — Litten: über Infectionss 
franfheiten; Curſus der phufifal. Diagnoitif. — Löhlein: tbeoret. 
Geburtsbälfe; ausgew. Gapitel der Gynäkologie; Curſus der ger 
burtshälfl, Operationen mit —* am Phantom. — Martin: 
Geburtshũlfe, verbdn mit geburtsbülfl. Operationsübgn am Phantom; 
über Wochenbettkrankheiten; Gurfus der aumäfolog. Diagnoſtik mit 
Uebgn. — 8, Maper: Gunäfologie mit Demonftratt.; über die 
Geſchwulſte der weibl. Sexualorgane. — Mendel: Gebirnanatomie 
mit befond, Berückſ. der Pfuchiatrie; Diagnoft. Curſus f. die Aranfs 
beiten des Gehirns n. Nüdenmarkes einſchl. der Geiſteskrankheiten; 
über ter pr feit, mit Demonitratt., f. Mebdiciner u. Juriften. 
— Mitfberlid: —— Krankheiten der Harn⸗u. Geſchlechts— 
werkzeuge, verbdn mit Demonſtratt. — Perl: Auſcultation, Per: 
cuſion u. die andern Inte Ver Base verbdn mit Ueban an 
Kranken; über balneolog. Behandig ron. Krankheiten. — Rabl⸗ 
Rüdbard: Aber anatom. Anthropologie (Schädelmeifung ꝛc.); über 
den Gebraud des Mikroſkopes u. Die hiſtolog. ſowie embryolog. 
Technik. — Remak: Krankheiten des Nüdenmarkes; Gurfus der 
Gleftrodiagnoftit u. Gleftrotberapie mit Demonftratt. u. Uebgn; 
Gurfus der Gleftrotberapie der Krankheiten des Nervenfuftems mit 
Demonitratt. — Rieß: auögew. Gapitel der feet: Pathologie u. 
Therapie, mit Krankenvorſtellgu; Bercuffion, Aufcultation u. verwandte 
Unterfuhnngsmethoden mit | Hr an Kranken, — Runge: Phantom⸗ 
übgn; Krankheiten der eriten Lebenstage. — Salomon: Chemie 
des Harns mit Demonjtratt. — Sander: Pſychiatrie mit Demons 
itratt,; Gurfus der Diagnoftif u. foren. Beurtheilg der Geiftesfrants 
beiten. — Schelske: Angenheiltunde mit Demonftratt, — Schiffer: 
ausgew. Gapitel der erperiment. Pathologie u. Therapie; Pathologie 
der Harnfecretion mit diem. Demonftratt. — © HERE Der Curſus 
der chirurg. aid pet u, Therapie nebit Berbandeurfus im Anſchl. 
an bie Unlverſitaͤts-Poliklinik; die chirurg. Krankheiten der unteren 
Extremitäten. — Steinaner: Heilmittellehre u. Neceptierfunft mit 
Erperimenten; experiment. ge 2. Th.; Nepetitorium der Heil⸗ 
mittellehre n. Neceptierkunit mit Demonitratt. u. praft. Nebgn. — 
Zobold: Laryngoſkopie mit Uebgn; laryngoſtop. Curſe. — Trauts 
mann: praft.stbeoret. Kurſus der Obrenbeilunde. — Beit: Gunäs 
fologie; geburtshülft. Operationslehre mit Meban; über Wocenbett- 
erfranfungen. — Weber-Liel: Curſus der Übrenbeillunde mit 
Uebgu u. Demonitratt. — Wer nich: medic. Alimatologie u. Meteoro: 
logie; über die Anſtecungskrankheiten u. deren Verhütg. — Wernide: 
Gebirnanatomie als s.. das Studium der Gehirnkrankheiten; 
Gehirnkrankheiten. — I. Wolff: Gurfus der chirurg. Diagnoftik; 
hirurg. Berbandfehre mit prakt. Uebgn. — M. Wolff: ausgem. 
Gapitel der Pathologie mit Demonitratt. u. prakt. Uebgn; Aranf: 
beiten der Harn⸗ u. Geſchlechtsorgane mit Demonitratt.; über Pathos 
logie der Harnferretion verbdn mit mifroffop. u. chem, Demonftratt. 
— BVolffpügel: über Ventilation u. Heizung, mit Experimenten 
u. Demonitratt. — Zülzer: Uebgn im bugien. Zaborat,; Haut⸗ 
krankheiten u. Spphilis. — Prdoc. Bergfon lieft nicht. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. ord. J. Schmidt: fatein. Grammatif; Kalidaſa's Mer 
haduta. — Gurtius: Geſchichte u. Topographie von Mittelgriechens 
and u. dem Peloponnes; griech. Kunſimythologie, an den Denk— 
mälern des des f, Mufeums erläutert; archäolog. Uebgn. — J. G. 
Dronfen; griech. Gefhichte von 400 v. Ehr. u. deren Fortſ. in 
der makedon. u. bellenift.; neuere Geſchichte von 1500 bis zum 
Arieden von 1648; Uebgn der hiſtor. Gejellichaft. — Eichler: ſpee. 
fowie medic.spharmacent. Botanik; Erläutg ausgew. Pflanzenfamilien 
nebit Uebgn im Pflanzenbeitimmen. — Förſter: ſphär. Nitrenomie 
u. Theorie der Inſtrumente verbdn mit praft. ven auf der Sterns 
warte; leberblid über den aſtronom. Theil der Geophyſil. — Grimm: 
Geſchichte der deutſchen Kunit vom 16. Jahrh. bis auf die heutige 
Zeit; Uebgn in der neueren a . vanaeh: Glemens 
tarpbufif 2, Ib. (Lehre von der Elektricität, dem Magnetismus u. 
dem Lichte); mathemat, Theorie der Elektrodynamik; prakt. Uebgu 
im phyſikal. Laborat. — Hofmann: organ, Chemie; Beil — 

neutlo⸗ 
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pãdie der claſſ. Philologie; rom. Epigraphik; Uebgn feiner philolog. von 1517 an; deutſche Uebgn; franzöf. Yiteraturgefchichte im 16, 
Geſellſchaft. — Kiepert: Gefchichte der Erdkunde u, der Entdedgun; | 


Yandesfunde von Jtalien. — A. Kirchhoff: Metrik der Griechen; 
Erklaͤrg ausgew. Gedichte Pindar's; Ariſtephaues' Acharner; epigraph. 
lebgn; Disputieräbgn. — G. Kirchhoff: Theorie der Wärme, — 
Kummer: analyt. Geometrie. — Kepjius: ägypt. Denkmäler mit 
befond,. Berückſ. der ägupt. Geſchichte u. Kunſtgeſchichte. — Momm: 
fen: Meban aus dem Gebiete der röm. Geſchichte; latein. Epigras 
vhik. — Müllenboff: deutſche Uebgn. — Peters: allgem. u. 
ſpec. Zoologie mit Demonitratt, im zo0log. Mufeum; GEntomologie; 
vergl, Anatomie; een 2* — Rammeloberg: fper. 
anorgan,. Chemie 2. Th. — Robert: Geſchichte der griech. Plaſtik, 
mit Benupg der Sammlan der f, Mufeen; Geſchichte des Porträts 
bei Griechen u. Nömern; archäolog. Uebgn; Euripides’ Bakchen mit 
einer Einleitg über das Leben und die Tragödien des Euripides. 
— Sachau: Erklärg des Guliſtän von Sadi; ſyriſche Grammatik; 
arab. Syntax nach den einbeimifchen Grammatitern; arab. Uebgn; 
türf, Grammatik, Scherer: —— der deutſchen Lite— 
ratur von 1250 bis 1517; Goethe's Leben und Schriften (Korti.); 
deutſche Uebgn. — Schmoller: allgem. oder tbeoret. Nationale 
öfonomie; Geſchichte der deutfchen Volkswirthſchaft bis ins 16. Jabrh.; 
Geſchichte der Hanfa u. der hanſeat. Handelspolitif; ftaatswifiens 
ſchaftl⸗hiſtor. Uebgn. — Schrader: babylonaſſyr. Gefchicte; 
Ertlarg ausgew. aſſyr. Iufhriften; die Elemente der fumerifcheuffns 
difchen Sprache; äÄtbiop. Sprade. — Schmwendener: Pflangens 
vbufiologie; mechan. Probleme der Botanik; mikroftop. Uebau; Leitg 
der Arbeiten im botan. Inſt. — Tobler: ausgew. Abfchnitte der 
hiſtor. Syntax des Fran — 3* Dante's Leben u. Werke 
nebſt GErfkirg der göttl. Komödie; Uebgu des roman. Sem. — 
v. Treitſchke: Politik u. Geſchichte der Staatenbünde; Geſchichte 
des Zeitalters der Revolution (1759—1815). — Bahlen:; Erklärg 
der Schrift „über Erbabenheit“, in philolog. Uebgn; Theorie u. 
Yiteratur der rom. Grammatiler; Horatius‘ Satiren; Horatius' 
Gpoden, Wagner: praft. Nationalöfonomie oder Volkswirth— 
ſchaftepolitik (gefammte, d. i. Bank-, Berfiherungss, Gommmunicationss 
u. Iransporte, Agrar, Gewerbes u. Handelspolitit), mit Ausſchl. 
des Münzwefens; über Müngwefen u. die deutſche Grein 
l 


mit befond. Berückſ. der Geſchichte u. Statiftif der Edelmetalle jeit 
dem 16. Jabrb.; innere Verwaltungslchre oder fogen. Polizeiwiffens 
ſchaft, mit beſond. Berückſ. der Neichsgefepgebg u. des preuß. Vers 
waltungsrechts, unter Bergleichg des ausländ. Nedhts ; nationalölonom. 
Uebgu. — Wattenbach? hiſtor. Uebgu. (Interpretation von Widu- 
kindi res gestae saxonicae); griech. Paläograpbie; latein. Paläo— 
grapbie. — Weber, Hymnen des Riqveda oder Atharvaveda ; Bha— 
vahbhüti's Mälatimädhavram; Patanjali's Mabibhäshvam, nad 
Kielhorn's Ausgabe; Zendgrammatil; Privatiffima im Sanskrit, 
Pali oder Zend. — Webſty: Methode des Jeichnens u. Meſſens 
der Kryſtalle; ———— — Meierftraß: Bariationsrech— 
mung. — Beizſäcker: Geſchichte Deutſchlande vom Interregnum 
bis zur Reformation; hiſtor. Uebgn. — Zeller: Rechtsphiloſophie; 
Logiten. Erfenntnißtbeorie; über literar. u. hiſtor. Kritit. — Zu— 
piba: Abriß der mittelengl. Yiteraturgefcichte; nach einer Ginleitg 
über Ghancer's Sprache Erklärg ausgew. Iheile der Canterbury 
tales; im engl. Sem.: grammat. Uebgn. — Pf. hon. Yazarus: 
Piucdologie. — Acad. se. reg. sodol. 2%. Kroneder: Iheorie 
der Determinanten, — Zandolt: — Chemie; ausgew. Capitel 
der —8 Chemie; prakt. Uebgn im chem. Laborat. der land— 
wirthſchaftl. Hochſchule. — Waip: ae Uebgn. — Pf. extr. 
Althaus: allgem. Geſchichte der Philoſophie; Entwidelg u. Kritik 
der Princivien der — Philoſophie. — Aſcherſon: die 
Pflanzenfamilien (mit beſond. Rückſ. auf die einheimiſchen), an 
ner Exemplaren erläut.; botan, Excurſionen. — Darin (ir: 
lärg ausgew. phönic. u. aramäiſcher Anfchriften; Erklärg des Horans 
commentars von Beidbäwi; Uebgn in der hebr. Grammatif, — 
Baltian: allgem. Ethnologie. — Bellermann: Geſchichte der 
Mufit im Mittelalter feit dem —* des CEhriſtenthums bis Franco 
von Göln im 13. Jahrh.; Uebgn im Contrapunct u. In den Anfangs— 
gründen der mufifal. Gompofition nach feinem Lehrbuch „der Gontras 
punc, 2. Aufl., Berlin, 177%. — Bödh: Theorie der Statütif; 
NationalitätdsStatittit, — Breslau: Elemente der mittelalterl. 
Ghronologie, Numismatif u. Sphragiſtik; Diplomatif, mit befond, 
Berückſ. der deutſchen SKaiferurfunden u. in Berbindg mit prakt, 
Uebgu; Uebgn der biitor.sdiplomat. Geſellſchaft; biter. Geogranbie 
von Deutſchland. — A. Brüdner: vergl. Stammbildungslehre der 
ſlav. Sprachen; Gefhichte der poln. Literatur im 16. Jabrb.; 
Interpretation poln, Nechtsdenfmäler; Interpretation eines altsfloven. 
Goder. — Dames: Geognofie der norddeutfchen Tiefebene, verbdn 
mit geognoit. Greurfionen; über foffile Fiſche; über die Yeitfofiilien 
der Alöpformationen. — Dieterici: arab. Syntax u. Interpretation 
von „Thier u. Menſch“; Erklärg des Koran. — Sarde: Demons 
ſtration officin. Pflanzen; botan, Ercurſionen. — Geiger: Literatur 
der Nenaiffance in Jtalien; deutſche Yiteraturgefcdhichte im 16. Jahrh., 


u. 17. Jahrh. — Hettner: Intergralrehng; Uebgn in der Jule— 
—— Theorie der Differentialgleihgn, — Any: Experimental: 
Phyñio re der Bilanzen; botan.mifrojtop. Gurfus f. Geübtere, mit 
beſond. Rückſ. auf % — — Leitg botan. Arbeiten im 
pflanzenphyſiolog. Juſt. — Liebermann: * Capitel der 
organ. Chemie, f. Worgefchrittenere; Leitg chem. erimentalübgu 
im organ. Laborat. der techn. Hochſchule; chem. Colloquium. — 
Magnus: Naturgeihichte der Moofe (Lebermooſe u. Laubmooſe 
Naturgefchichte der Gefüpkruptogamen. — v. Martens: allgem. u. 
ber: sonchyliologie; Fortſ. der Geſchichte der Ihierkunde; zovloa. 
curfionen. — Meipen: Geſchichte u. Hülfsmittel der Statütit 
Grundzüge der Gewerbefunde f. Nationalölonomie u. Statiitif, dar: 
eitellt u. durch Excurfionen erläut. — Mich elet: das Suftem der 
bilofopbie als exaiter Dikaiaett: über jede beliebige Disciplın 
der Philofopbie. — F. 9. Müller: Geographie u. Staatenfund: 
von rar —— u. Ethnographle von Afien. — Rul: 
lach; Grläutg der Ilias; Uebgn im der Grklärg des Ariftopbanes 
Grflärg des Sutil des Tacitus in latein. Sprache. — Olden— 
berg: Sanskrügrammatit, mit Erklärg leichter Texte; Religion u. 
Mythologie des ved. Indien; Grammatit des Päli, mit Grklär 
ausgew. Abjchnitte der buddhift. heil. Texte. — Orth: über du 
dem, Grundlagen des Feldbaues; Bodenkunde ; ſpee. Aders u. Pilanzen 
baulehre; praft,. Uebgn im agronom, = pedolog. Init.; Exenriienen 
— Paulfen: Geſchichte der neueren Philoſophie mit Rüdf. auf di 
efammte Entwidelg der modernen Gultur; Ethik mit Einſchl. de 
Brincipien der Staatös u. Geſellſchaftelehre; —— des öffentl 
Unterrichteweſens in Deutſchland; philoſoph. Uebgn im Aujhl. u 
die Pectüre von Schopenhauer's Welt als Wille u. Borftellung, Bud 
VI — Pinner: anorgan. Experimentalchemie; anorgan, Pharmacie 
ausgew, Gapitel der Pharmacie. — Roth: Petrograpbie; petrogrars 
Ben — Schmeider: über dad Wismut; über die Merbodn 
zur Veitimmung der Atomgewichte. — Schott: über die Geilteser 
zeugniffe der finn. Völker (im weiteren Sinne); chineſ. Sprade 
Privatiffima im Mongolifchen u. der Mandſchuſprache. — Sell 
Geſchichte der chem. Theorien; anorgan. Grperimentaldemic. — 
Spitta: Gefhichte der Juſtrumentalmuſik; über die romant. Ope 
in Dentjchland. — Steintbal: vergl. Mythologie. — Tietjen 
über die Berechnung der Doppeliternbabnen; über die Metboden, di 
Bahnen der Himmelsförper unter Berüdf. der Störungen fo gena 
ald möglich zu beitimmen, — Bangerin: Theorie des Potential 
u. der Kugelfunctionen; Differentialreding u. Einleitg in die Analvfit 
geometr, Dptik. — Wichelhaus: Technologie (1. Th., anorget 
Stoffe); Uchgn im technolog. Laborat. — Wittmack: land: ı 
—— Botanik; botan. Excurſionen. — Jeſſen: Weber 
chten über allgem. Naturgeſchichte und Botanif; Uebgn im B 
ſtimmen der einheimiſchen, insbefond, der medic. Pflanzenarten ı 
PBilanzenfamilien nach „Jeſſen, mn (Fxurfionsflora, Hann, 1879 
botan, Excurſionen. — Prdoce. Aron: Theorie der Elafticität. - 
Arzruni: Elemente der Mineralogie; Uebgn im Beitimmen d 
Mineralien; Anleitg zw felbititänd, Eruftallograpb. Unterfuchen, 
Gehbtere, — Baumann: prakt. Gurfus der medic. — phoi 
log. Chemie 1. Th. (allgem. Biologie); Arbeiten im dem. Yabora 
des phyſiolog. Int. — Biedermann: tedn. Chemie (1. Ib., d 
anorgan. Stoffe) in Verbindg mit Exeurfionen. — —— aauıy 
Gramwmatit u. Erflärg ausgew. Inſchriften; altigupt. Mutbologi 
— Delbrüd: neueſte Gedichte von 1815—1871; bifter. Neban. - 
Deufen: allgem. Geſchichte der Philofopbie; Einleitg im die in 
Philofopbie u, Erklärg der Upanisbaden; Interpretation der Ara 
mente der griech. Pbilofophie vor Sofrateds. — Döbner: - 
widelg der theoret. Chemie; ausgew. Abſchnitte der organ. Ebe 
— 9. Drovfen: über die Quellen der griech. Geſchichte; Ueb 
über griech. Geſchichte. — Ebbinghaus: Pſychologie; pſychop 
Uebgn. — Erman: Elemente der äghpt. Sprache u. Schrift; 
ägupt, Grammatit u. Lefung bierat. Sandfchriften; kopt. 
matik; opt. Dialekte. — Aurtwängler: Pergamon nad 
neueiten Ausgrabgn; archäolog. Uebgn im Mufeum. — Gabr 
qualitat. dem. Analvfe; Volumetrie —— u. Titriermeth 
— v. Gizycki: Logik u. Erkenutnißtheorie; über die engl. 
der Gegenwart; philoſoph. Uebgn im Auſchl. am die Leciüre 
Kants Kritif der praft. Vernunft. — Glan: Einleitg in die the 
Phyſik; praft, Mebgn in der Handhabung der zum phufifal. 11 
richt nötbigen Apparate, — Haſſel: mes Geſchichte vom 
Friedrich's des Gr. bis zum Ende der Befreiungsfriege; bi 
Ueban. — Hoppe: Theorie der ellipt. Aunctionen; Integralre 
analyt. Mechanik. — Zahn: arab, Grammatik (2. Gurfus) 
Ueban; ei ausgew, Abjchnitte aus 1001 Nacht, mit Vergl 
der türf, Bearbeitg. — Karſch: Naturgefchicte der Glieder 
laudwirthfchaftl. Entomologie. — 9. Kayſer: Erperimentalve 
über die Spectralanalufe mit an der Theorie), — Ho 
Geſchichte des europ. Staaten u. Allianzſyſtems vom Ausgang‘ 
Mittelalters bis zur Gegenwart; hiſtor. Uebgn. — Yaffon: 
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h er FJ. Hegel; Politik; eithetif. — Lehmannsfilbes: Bes 
immung von Planetens u. „Sometenbahnen; Fer Haag ichfeitsrechna 
Methode der Heiniten Quadrate, — Märd er: die Principien 
+ Ütbit der Alten; Pnllofaphie der Kuuſt der Alten; Rhetorik; 
«ter, Uebgu. — Neefen: beorie der Elaſticität. — zu Putlig: 
Keraturgeibichte der Nationalöfonomie u, des Socialismus; Finanz⸗ 

ſenſchaft. — Rödiger: deutſche Grammatik; Ginleitg in bie 
arm u. Interpretation des Gedichts; Uebgn zur deutſchen Gram— 
nt, — Shulp: ausgew. Abſchuitte der Poligeiwifienfhaft; medic. 
imstologie; Über die Heiljamfeit des Klimas von Jtalien. 
bieffen: über die Meſſung der Temparatur u. des Kuftdrudes; 
sem. Gapitel ans der Phyſik der Erde; metronom. Uebgu. — 
iemann: quantitat. chem. — ; Chemie der Metalle. — Treu: 
gebuiffe der Ausgrabungen zu Olympia. — Weitermaier: vergl. 
ntomie der Pflanzen. — Zopf: Entwidelumgsgefchichte der Pilze, 
t mitrofton. Demonitratt.; Structur u. Entwidely der Pflanzens 
Ic, mit mifroftop. Demonftratt. — Leett. Keller: über 3. I. 
wjean'd Leben u. Schriften (Bortra franzofi ich); grammat. u. 
it. Uebgu im Franzöfiſchen; im Sem.: franz HF Ueban. 
Ihaelis: Gefchichte der deutichen Rechtichreibg feit Erfinde der 
höruderfunit ; deutſche Stenographie im —— mit praft. 
Ian; Brivatiffima in der deut — engl., frauzöſ., ital. u. ſpan. 
megraphie. — Napier: Erklarg eines neuengl. Schriftſtellers; 
dan im engl. Sem. — Roſſi: Erklärg von Manzont’s Tragödie 
hi; ital. Grammatif m. Ueb eben: ital. Syntax u. praft. Uebgn; 
Sem.: ital. Uebgn. — Pf. Beyrich, Pf. extr. Berendt, 
HEBT, Präoce. —— E. Rayier. Safer Ki IR 


 Ausführlichere: Kritiken 





erfdhienen fiber: 
Fi 7 —* der Bartholomäusnacht. (Schott: Beil, z. 
* ü ng unfer, 5* —— Kruſe: Itſchr. f. d. 
vvnafialw. N. F. XVI, Febr.Marz.) 
sl, CEhriſtologie des pr — — un 11.) 
ing, Lehrbuch der Pandekten. 2. ar Itſchr. f. d. 


Privat» u. öff. Recht d. Gegenw. IX 

Zuger 8 Borlefungen über engl. Berfafl ungögefchichte. (Gumplo⸗ 
tig: 

dler m. —* Bemerkungen zu Ellendt-Seyffert's latein. 
ztaumatit. (Ztfehr. Id: v Sense. R N. F. AV, Febr. { a 
—* rag Alt ufins = (Zom: Zeitjehr. f. d. Privat: u 

fl. Ae 


d. G IX, 
Aura Wenhias: Itſchr. f. d. Gymnafialw. 


sude, deutſche Aufſa ꝛtc. 
AR. XVI, Febr. März.) 

tal: Bolfmann, Salite der griech. Literatur. (Schü: Ebend.) 
nie, die arab. Sandfehriften der berzogl. Bibliothek zu Gotha. 

%.1,2. (Derenburg: Revue erit. 11. 

Yier, Bibel m. Wi enihaft. (Natur u. Offenb. XXVIN, 3 ff.) 
iffle, Grundfäge der Steuerpolitik x. KENNE: Itſchr. 
d. Privat u. Öff. Reit d. Gegenw. IK 2) 


Bom 11. bis 18. März find —— 


nen erſchienene Werke 


anf unserem Mebactionsburenu eligeliefert worden: 

stophanis Aves. Annotatione eriliea ete. instr. Blaydes. 
ille S., Buchh. des Waisenhauses. (Gr, 8.) c# 10. 

weiſe über den auswärtigen Handel der öfterr.sungar. Monardie 
1.1880. 41. Jahrg. 1. Abth. Bericht Aber die Erhebung 
t Sandelöwertbe u s Bauptergebniffe der Raarens@ins u. Auds 
dr f. 1880 in Bergleihung mit den Vorjahren, Bearb. von 
Ijjala. Wien, 1881. Gerold's Sohn. (151 ©. Al.) 





=r 


dan, Bilder aus Rumänien. Berlin, Gempel. (V, 120 S. Kl. 8.) 
ımter, zur Gefcicdte der Tonfunft in Deutſchland von den 
ten — bis 4 Reformation. Freiburg i/Br., 1981. 
itdet. ($.) 

uvois, un pe de Charles V, 
ton, seigneur — Corberon. 
onx, (129 S. 8.) 

u. die — ala Heilmittel. Frankfurt aM. Auffarth. 
ht 40, 


le Bourguignon Claude 
Notice sur sa vie etc, Paris, 


ıbes, — de Bayonne de 1635 et la —— de la 


„Parthelem ete. Paris, Fischhaber. (49 S. Imp. 8) 
imer, die 44 Wiſſenſchaft. Berlin, Janfen. ( 136 8. Gr. S.) 
wann, Umſchau auf dem Gebiete der ariechiichen u. lateiniſchen 


tammatik. Straßburg ve. Schmidt. (94 S. Gr. 8.) 
Gballu, Im Lande der Mitternachtäfonne, Amp von Helms, 
dalbbd. Ten zig, Dirt & Sobn. (Roy. 8.) AM 5. 


.) 
'ndere#, Zrüplingeblumen. Mit Einleitung von Willkomm. 
Aef. Leipzig, Freytag. (8.) AM 1. 
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Erler, deutjche Geſchichte von der Urzeit bis zum Au ang des 
des Mittelalters. 1. Lieſ. Leipzig, A, Dürr. (Jmp. 8.) AM 1. 
Banf, * Fragment von Goethe, 1790. —— Lit. Denkm. 
8. Jahrh. Heilbronn, Gebr. Genninger.) 
* * Ya * von Deutſchland. 14. Aufl. Berlin, Parey. (KU. 8.) 
3, 


seffminn, & Til 1. Bd. Jeruſalem, Hoffmann, (IV, 

4 

PT Be —9* angebliche und eine me Ghronif von 
von Orvieto. Straßburg i. E., Trübner. (Gr. 8.) A 1,20. 

Jahrbuch, ſtatiſtiſches. Hreg. von ver, t. ſtatiſt. Gentral-Commilfjion. 
Wien, Gerold's Sohn. 334 8.) 

B” dub. Jahr 1879, 2, En Sandwirtbichaftlihe Production zc. 


) 

ER ge — Graf zu Stolberg. Freiburg i/Br, 
Herder. (8.) cH 

Karl, Grein, mitiärifce Schriften. Im. IH. Mit Einleitun 
von v. Waldjtätten. Berlin, 1891/82, Wilbelmi, (XI, 235 ©. 8) 

Kindler von Anoblaud, * * Adel im Oberelſaß. Straß⸗ 
burg, Trübner. (8.) AM 2 

KrapßkLandois, das — in Wort u. Bild, Freiburg i,dr., 
Herder. (Gr. 8.) c# 1, 30. 

Krufenberg, Grundzüge einer vergleichenden Phyfiologie der 
Verdauung. Heidelberg, Winter, (Gr. 8.) AH 0. 

Lattes, nuovo saggio di giunte e correzioni al lessico talmudico 
(Levy-Fleischer). Rom, 1881. Salviueci, (1 8. Gr, 4.) 

no er Er Stadt x. Philippsburg. Philippsburg, 1881. 

BVerfafler. (Gr. 8.) 7. 

Peters, Materialien zu franzöfifchen Glaffenarbeiten. 
Neumann, (8.) AM 1 

—— Erziehun 3 Unterrichtsiehre f. Gymnafien u. Real⸗ 
ſchulen. ufl. in, Semyel. (XIV, 590 S. Roy. 8.) 

Sommer, Aber das Bel u. die Bedeutung der menjchlichen Freibeit 
u. deren moderne Widerfaher. Berlin, &. Reimer. (Gr. 8.) HM 2 

Stern, 2erifon der — Nationalliteratur. Leipzig, vibliogt. 
Juftitut, (8.) ef 3, 

Stöhr, Handbuch der Daoralmedicin mit befond. Berüdfihtigung 
der Hygieine. 2. Aufl. Areiburg iBr., Herder. 8 8.) HM 6. 

Stüve, Gefchicte des mis Osnabrüd, Ih. Jena, 

r. Frommann. (Gr. 8.) oA 1. 

denbuch, han es. Bearb. von Höhl baum. F — 1. Abth. 

e a /S., Buchh. d. Waiſenhauſes. (Gr. 4.) 

— * —— über den kroatiſchen —— 
abgegeben von Brufa u. A. Beſprochen von Taufer. Bien, 
Faeſh. (IX, 2808. Gr. 8.) 

Woernhart, figura Jerosolymae tempore Jesu Christi d. n. 
existentis illustrata. Freiburg i/Br., Herder. (Imp. 4.) c#H 1,60. 

— — der Nummern x. (Mit Karte), E end, (Jump. 4.) 





Leipzig, 


u 


Kiepert, * Generalkarte von Unteritalien. Berlin, D. Reimer. 
6. 


(D.⸗Fol.) 





Auntliquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Kirhhoffu Bligand in Peirzig.) 
Butſch' Sohn in 60, Betanit Nr. 19, Vermifchtes. 
Kerler in Ilm. Nr. 63, Botan 
Kirhboff & Wigand in Leip F Nr. 636—638, mathematiſch⸗ 
phyſikaliſch⸗ mechanifche Wiffenfaaften. (Nr. 636, Mathematik, 
Aftronomie, pbufifal. Geographie, Meteorologie, Nautit, ‘Berjpective, 
Geodaͤſie. Nr. 637, Phöſik und reine und angewandte Chemie. 
Nr. 635, Baus, —— u. Maſchinenweſen, Baus u, Hüttens 
kunde, Te mologie.) Nr. 639, Handelswiſſenſchaften, Haus: u. 
Zandwirthichaft, Kochkunſt, Gartenbau, Thierheillunde, Forſt⸗ u. 
— — t. 

Schneider ajel. Nr. 164, Theologie, 1. Abth. 

Stoll & Bader in Freiburg. Nr. 39, Theologie, Philofophie. 


Anctionen. 
(Mitgetheift von denfelben,) 
28. Kr - Straßburg iE. (E. Freiesleben): Bücher über Elſaß 
othringen. 
1, ai in Göttingen (Dietrich ſche Sort.⸗Buchh.): Bibliothel d. Geh. 
—— — Prof. br. Ele 


— EI U · 


Hadrichten. 
GEmannt wurden: 


der a. o. Profeffor Dr. H. Aritic in Halle —— ord. Pro⸗ 
teffor in der medic. Facultät zu Breslau u. zum Medicinalratb u. 
Mitglied des Medicinalcollegiums der Provinz Schleſien; Dr, Heinr. 
Kellner in Hildesheim zum ord. Profefjor in der Batholifche 
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*8*ꝛ* Facultät zu Bonn; der Pfarrer Ernſt Achelie in 
armen iſt aum ord. Profeffor in der tbeolog. Racultät zu Mar— 
burg; der Profefior an der a er ggg a er zu Wien, 
Dr. M. Konratb, zum a. o. Profeffor in der philoſoph. Racnltät 


| 


zu Greifswald; der Privatdocent Ir. A. Shmarfomw zu Göttingen | 


zum a. ord. Profeffor in der philoſophiſchen Racultät dafelbit. 
Der Oberlebrer Dr. Otto Hölſcher an der Realfchule 1. D. 


zu Düffeldorf it zum Rector der höberen Bürgerſchule zu Bonn ers | 


wäblt worden. 

Die ord. Lehrer Dr. Paul Otto Boß am Hnmboldt-Gomnafium 
u Berlin u. Dr. Röter am Gymnaſium zu Gütersloh find zu Ober: 
ebrern an genannten Anstalten befördert worden. 





Dem Oberlebrer X. 3. Weyland an der Realſchule zu Göln a R. 
wurde das Prädicat Profeffor beigelegt. 


Am 22. Februar F in Ghicago der Oberlehrer un der Schule 
der evangelifchen St. Paulsgemeinde dajelbit, Georg 9. Fiſcher, 
70 Jahre alt. 

Am 3. März F in Paris der Romans u. Dramendichter Marcs 
Bayeux, 53 Jahre alt. B 

Am 4, Mär + in Oberfanfungen bei Caſſel der durch wiffen- 
ſchaftliche Werke im Gebiete der Theologie befannte Dr, Aug. Koch 
im 64. Lebensjahre, 

Am 6. März + in Münden der Begründer der Puſtet'ſchen Buch: 
bandiung in Negensburg, Ar. Puſtet, im 85. Lebensjahre. 

Am 7. Maärz F in Prag der Profeffor an der dortigen erften 
dentjchen Staatsoberrealichule, Bernh. Scheinpflug, im 72. Lebens» 


jahre, in Wiesbaden der Schriftfteller A. Babn im 69. Lebensjahı 
in Gdinburg der Sanskritiorfher Dr. John Muir, 72 Jahre a 

Am 10. März + in Erlangen der a. o. Profeffor der Mair 
Dr. Max Ant. Winterich, in Edinburg der vormalige Profeii 
der Naturgefchichte an der Iiniverfität dafelbit, Sir Wywille Thomſe 


‚ 52 Jahre alt. 


Am 13. März F in Weimar der Profeffor am dortigen Ge 
nafium, Dr. Sarl Ed. Putſche, 77 Jahre alt. 

Am 15. März F in Nedargemünd Dr, Ad. Daub, Gummafic 
lehrer, in Freiburg WBr., im 26. Lebensjahre. 

Vor Kurzem + in Paris der Schriftiteller Francis Wen, 
Warſchan der Conchyliolog Fürtt Wladislaus Subomirfti. 


Befanntmahung. j 

Um dem hieſigen ftädtifchen Gymnaſium foll vom 1. Aprifc 

ab die Stelle eines dritten wiffenfchaftlichen Hülfslehrers auße 
etatsmäßig neu bejegt werden, 

Bewerbungen bitten wir an den unterzeichneten Magiſtr 

bis zum 20. März er. einreichen und denſelben außer ein 


‚ kurzen Lebensbefchreibung die erforberlichen Zeugniffe beifüg 


zu wollen, Bewerber, welche die Befähigung zum Unterricht 
den claffiihen Sprachen und im Deutichen für Prima, in d 
Religion für mittlere Elaffen nachweifen, haben den Vorzug. 

Görlitz, den 4. März 1882, 
Der Magiftrat. 





Literarifhe Anzeigen. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


GRUNDRISS 
ANATOMIE DES MENSCHEN. 


AD. PANSCH, 
Professor an der Universität Kiel. 
Gr. 8. 36'/, Bogen mit 308 Holzstichen nacl Zeichnungen 
des Verfassers, 
Preis geh. -# 13, 50, dauerhaft in Halbfranz geb. 


Ad. Pinner, Prof.a.d. Univ. Berlin, Repetitorium der 
organischen Chemie. Mit besonderer Rücksicht auf 
die Studirenden der Medicin und Pharmacie bearbeitet. 
Fünfte Auflage, 8. 24 Bogen. Preis geh. -# 7, 00, 
in Leinen geb. M. 7, 50 ' 


[50 


‚ Repetitoriam der anorganischen Chemie. 
Mit besonderer Rücksicht auf die Studirenden der Me- 
dicin und Pharmacie bearbeitet, Vierte Auflage. Mit 
28 Holzschnitten. 8. 26'!/, Bogen. Preis geh. «#8, 00. 
in Leinen geb. HM 8, 50. 


Jul. Post, Prof. a, d. Univ. Göttingen, Grundriss der 


chemischen Technologie. 8. 2 Bände. 76 Bogen mit 
85 Holzstichen im Text u, 63 Tafeln. Preis A. 25, 00. 





0. Dammer, Dr., Kurzes chemisches Handwörterbuch 
für Chemiker, Aerzte, Pharmaceuten u. 8. w. Gr. s. 
51'/, Bogen, Preis geh. -# 17, 00. 


Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. 





ss Specialität: ww [1 


Medicin, Naturwissenschaften bie 


Billigste Bezugsquelle: 
Kössling’sche Buchhandlung (Gustav Wolf) 
in Leipzig. 

Antiquariat und Sortiment. 


Wolf’s Vademecum 
"uayENNIeJ alle In, 








Verlag der G. GROTE’schen Verlagsbuchhandlung in Berlin: 


HELIAND. 


CHRISTI LEBEN UND LEHRE. 
Uebersetzt von K. Simrack. 
DRITTE AUFLAGE. 
Neue Ausgabe mit ca. 60 Ornamenten aus Handschrifi 
des 9. Jahrhunderts. 
Broschirt 8 M, 
In reichem Prachtbande stylvoll gebunden ı2 M. 





In der Simrock’schen Uebertragung der altsächsischen Evangeli 
harmonie ist Form und Geist des alten Originals lebendig. Diese n 
Ausgabe ist in innerer und äusserer Erscheinung so gestalter word 
dass in ihr ein Anklang zu finden ist an die Zeit der Entstehung 
Heliand durch Nachahmung der Art und Weise, wie im 9. Jahrhun 
werthgehaltene Manuscripte mit Ornamenten reizvoll geschmückt wun 
Allen Verchrern des erhabenen dichterischen Stoffes, den Freun 
unserer alten Litrerarur und Liebhabern stylgerechter Ausstattung 
das Buch hiermit empfohlen. 








In meinem Berlage ift ſoeben erjchienen: 
Theorie und Praris 
des 
beuntigen gemeinen preußifcdı 


rivaircdhis 


auf der Grundlage des — deutſchen Rechts. 
on 
Dr. Fran; Förfter. 


Vierte, veränderte Auflage. 
Herausgegeben 


von 
Dr. M. ©, Eccins, 


Geh. Juſtizrath und vorte, Ratb im Jultizminifterium., 
Zweiter Band. 
Preis: cH 9. 


Berlin, den 1. März 1882, G. Neimen 


mut % 
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Neuer Verlag von Karl Trübner in Strassburg. " 
1881. 5 


(Fortsetzung aus Nr. 9.) > 
hlitische Correspondenz der Stadt Strassburg im Zeit- ' Hoppe-Seyler, F. Festschrift zur Feier des fünfundzwanzig- 





alter der Reformation. Erster Band, 1517—1530, bear- jährigen Bestehens des pathologischen Instituts zu Berlin 
beitet von Hans Virck. 8. XIII, 598 8, c# 14. Herrn Geheimen Medicinalrath Prof. Dr. Rudolf Virchow 
Das Werk wird aus 3 Bänden bestehen. übermittelt: Ueber die Einwirkung des Sauerstofls auf 
Iolländer, Alcuin, Strassburg im Schmalkaldischen Kriege.  Gährungen. 8. 5298. M1,—. . 
s. VIL94 8. M 2, —. Kossel, A. Untersuchungen über die Nucleine und ihre 
hirdan, G. Ragewin’s gesta Friderici Imperatoris. Eine Spaltungsproducte. 8. 19 8. O, 60. 
quellenkritische Untersuchung. 8. 898, AM 2, —. Liebmann, Otto. Gedanken und Thatsachen. Philosopbische 


kop-Iierr, Hans. von. Die abendländische Politik Kaiser Abhandlungen, Aphorismen und Studien. Heft: Die Arten 
Manuel's mit besonderer Rücksicht auf Deutschland. 8. der Nothwendigkeit. — Die mechanische Naturerklärung. 
578 4 3, —. '  — Idee und Entelechie, 8. V, 121.8. c# 2,50. 
%idan’s Briefwechsel, hrsg. von Herm. Baumgarten. $. Zeitschrift für physiologische Chemie unter Mitwirkung 
III 335 8. A 6, — ' von Prof. E. Baumann in Berlin, Prof. Gähtgens in Giessen, 
Mraub, A. Le cimetiöre gallo-romain de Strasbourg. Avec Prof. Hüfner in Tübingen, Prof. Huppert in Prag, Prof. 
'cartes, 1 planche lithographide, 16 planches photoglyp- Jaffö in Königsberg, Prof. E. Ludwig in Wien und Prof. 
üques et de nombreuses gravures sur bois intercaldes E. Salkowsky, herausgegeben von F. Hoppo-Seyler, 
dans le texte. Gr. 8. 136 8. AM 16, —. Professor der physiologischen Chemie an der Universität 
— — Strassburg. Band V. (1881). 8. 436 8. Mit einer Tafel. 
knecke, E. W., u. Cohen E. Geognostische Beschreibung AH 12, —. ‚ al-ıy 
der Umgegend von Heidelberg. Zugleich als Erläuterungen K zum —— und Sach- u. Namensregister zu Band I— 
zur geognostischen Karte der Umgegend von Heidelberg. — — 
Heft III (Schluss): Jura, tertiäre und quartäre Bildungen. Euting, Julius. Beſchreibung der Stadt Straßburg und des 
S. 8.463622. M 3. Münfters. 8. 32 S. Mit einem Titelbild u, Holzſchnitteen. 
Bodungen, F. von. Die Aufforftungen ber öden Ebenen und A 0, 80. 


derge Deutſchlands. 8. VII, 46 ©. AM 1, 60, Jagdgefetz, das Elfaf-Lothringifche. Tertausgabe mit franzö- 


Amentarbücher, naturwiſſenſchaftliche: er Ueberfeung und Anmerkungen von einem Mitgliede 
bie T. H. Allgemeine Einführung in die Naturwiſſen- arg —— 8. 31 ©. R 0, 80. 
ihaften. Deutiche Ausgabe von Oscar Schmidt. 8. VIII, 
108 S. Mit Abbildungen. cH 0, 80. Mündel, C, Die Vogesen. Ein Handbuch für Touristen. Auf 
Peters, Karl F. Mineralogie. VII, 143 S. Mit Abbil- Grundlage von Schicker's Vogesenführer neu bearbeitet, 
dungen. AM 0, 80, | Unter Mitwirkung von Professor Dr. Jul. Euting, Präsi- 


Foiter, M. Phyfiologie. Deutſche Ausgabe von Dscar denten des Vogesenclubs, und Dr. August Schricker. Mit 
Schmidt. 8. XII, 136 S. Mit Abbildungen. A 0, 80. 12 Karten, 1 Plane, 2 Panoramen und mehreren Holz- 


Arüber erfhienen: Chemie, Phufit, Geographie, Geologie, itten.. 1881. 8. 274 8.; 1. u. 2. Aufl. 1881. 8. 
Thierkunde umd Botanik; 7 Bändchen, Geb. ä ch. 0, 80 Er. = ar M 3 — Be 


wikie, A. Kurzes Lehrbuch der physikalischen Geographie. | „ : it ni 
Autorisirte deutsche Ausgabe von Dr. Bruno Weigand.  .——... ee he 


—— Holzschnitten und 10 Karten, 8. XII, 356 8. Sammlung der in Eljafj-Cothringen —* Gefepe 
Wir. ’ Auf Anregung des Wirflichen Geheimen Kath3 Dr. v. Möller 
„Wir mögen dem Buche gern zugestehen, dass es eines r . — 

der anregendsten Lehrbücher ist, — wir überhaupt bearbeitet und herausgegeben in Verbindung mit anderen 


kennen.* Literarisches Centralblatt 1881. Nr. 48. reichsländiſchen Juriften von F. Althoff, Brofefior, R. Förtich, 
„(eikie’s Darstellungskunst ist gross; er schreibt klar, Landgerichtädirector, U. Harfeim, Yuftizrath u. Gouverne: 


eründlich und populär zugleich. Jeder Lehrer, der sich ; ; i 
&her die genannten, theilweise recht schwierigem Gebiete, nentdauditeur, U. Keller, Oberlandeögerihtsrath, u. U. Seoni, 


rasch orientieren will behufs des eigenen Unterrichts, sei Landgerichtörath. 3 Bände u. Regifterband. Lex.8. 1880 
es in Geographie oder Physik. kann kaum ein rathsameres bis 1882, A 60, —; in Hlbfrzbd. geb. cM 66, 50. 


Hülfsbuch zur Hand nehmen.“ . 1. 8d.: Berfaffungsrecht n. —— II. Bd.: Franzöfiiche 
Prof. Kirchhoff in der Zeitschr. f. Gymnasialwesen 1881. XI. Einzelgefege. III. Bd.: Deutſche Einzelgeſetze. 





R daertnors Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. ; 

Soeben erschien: [78 Brockhaus [74 
rock (Gymnasiallehrer), Geschichtstabellen. Uebersicht . .r 

der Staats- und Kulturgeschichte sowie der historischen Conversalions-Lezxikon. 


Geographie. 1, 20. 


Vor Kurzem wurde ausgegeben: : e 
rock, Grundriss der Geschichte in pragmatischer Dar- Der 1. Band der neuen (13.) illustrirten Auflage, 





stellung f. d. oberen Classen höherer Lehranstalten. 60 Bogen Text mit 42 eingedruckten Abbildungen und 
1. Theil (Alterthum). 2. Aufl. c# 1, 60. 35 separaten Tafeln oder Karten enthaltend, 
2. „ (Mittelalter). 2. Aufl, c# 1, 40. ist soeben erschienen und geheftet (AM 7, 50) 
3.» (Neuzeit). M 4. oder gebunden (in Leinwand A. 9, in Halb- 


Bei beabsichtigter Einführung sende gern Probe-Exem- | B/ranz HM 9, 50) in allen Buchhandlungen zu 
are, | haben. 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1882. Nr. I. 


Soeben sind erschienen: 
Abel, Niels Henrik, Oeuvres complötes. Nouvelle &dition 
publige aux frais de l’Etat Norvögien par MM.L.Sylow, 
et S. Lie. 2 tomes. 4. Geh. n. c#. 24. [In Commission.] 


Catonis, M. Porci, de agri cultura liber, M. Terenti Varro- 
nis rerum rusticarum libri tres ex recensione Henrici 
Keilii. Vol. I. Fasc. I. Gr. $. (109 8) Geh. n, cf 2, 40. 


Dronke, Dr. Adolf, Direktor der Realschule I. O. zu Trier, 
Einleitung in die analytische Theorie der Wärmeverbrei- 
tung. Unter Benutzung der hinterlassenen Papiere der 
Herren Professoren Dr. A. Beer und Dr. J. Plücker. 
Gr. 8. (IV u. 97 8.) Geh. n. 2. 

Günther, Dr. Siegmund, Professor am K. Gymnasium zu 
Ansbach in Bayern, parabolische Logarithmen und para- 
bolische Trigonometrie. Eine vergleichende Untersuchung. 
Gr. 8. (IV u. 99 8. mit Figuren im Text.) Geh. n. c# 2,80, 

Hahn, Dr. Hermann, Gymnasiallehrer in Beuthen O.-Schl., 
Leitfaden der alten Geographie für Gymnasien u. andere 
höhere Schulen, sowie für den Privatgebrauch. Gr. 8. 
(IV u. 164 8.) Geh. n. cf 1, 60, 

Hartmann , Otto Ernst, der römische Kalender. Aus dem 
Nachlass des Verfassers herausgegeben von Ludwig 
Lange. Gr. 8, (XXXII u. 266 8.) Geh. n. 8. 


Ilesychii Milesii onomatologi quae supersunt cum prole- 
gomenis edidit Ioannes Flach. Accedunt appendix 
pseudohesychiana, indices, specimen photolithographicum 
cod. A. Gr. 8. (LXXH u. 263 S.) Geh. n. c# 9. 

Klein, Felix, o. ö. Professor der Geometrie an der Univer- 
sität Leipzig, über Biemann’s Theorie der algebraischen 
Functionen und ihrer Integrale. Eine Ergänzung der ge- 
wöhnlichen Darstellungen. Gr. 8. (VIII u. 82 8. mit Fi- 
guren im Text.) Geh. n. A 2, 40. 

Kolster, W. H., Vergil's Eklogen in ihrer strophischen Glie- 
derung nachgewiesen. Mit Commentar. Gr. 8. (XIV u. 
226 S.) Gel. n. c# 4, 80. 

— Dr. Ad,, Gymnafiallehrer, praktiſche Anleitung zur 

ermeidung der hauptiäcdjlichiten Fehler in Anlage und Aus— 
führung deutſcher Aufſätze für die Schüler der mittleren und 
oberen Claffen der Gymmafien, Realſchulen und anderer 
Leipzig, 8. März 1882. 


Verlag von Eduard Besold in Erlangen, 


Biologisches Centralblatt 
unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. M. Rees und Prof. Dr. E. Selenka 
herausgegeben von 
Prof. Dr. J. Rosenthal. 
Hl. Band (oder Jahrgang). 
24 Nummern von je 2 Bogen bilden einen Band (Jahrgang). 
Preis cf 16, 
Man abonnirt bei Postanstalten und in Buchhandlungen, 
auch direct bei der Verlagsbuchhandlung. 


Im | meinem Verlage it foeben erfchienen: 
Ueber 
das Weſen und die Bedeutung 


menſchlichen Freiheit 


deren BR Widerſacher. 
Bon 


[79 


o —— 
Amtsrichter im Blankenburg am Harz. 
rel! — 


Berlin, den 15. März 1882. G. Reimer. 








77 


— 1882. 13. — Siterariidens Eentralblatt — 2. Ric, — 
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[7: 


höherer Lehranitalten, fowie zum Selbftjtudium bei der Bor 
bereitung auf jchriftlihe Prüfungen im Deutfhen. Gr. 8 
(75 ©.) Eart. «#1. 

Leſebuch, deutfches, für Realfchulen und verwandte Anftalten. 
Herausgegeben von den Lehrern der deutfhen Sprache au 
der Königlichen Realjchule I. Ordnung zu Döbeln. Erjte 
Theil: Sexta. Gr. 8. (X u. 274 ©.) Geh. n. A 1, 50. 

Milinowski, A., Oberlehrer am Gymnasium zu Weissenburg 
im Elsass, elementar-synthetische Geometrie der Kegel- 
schnitte. Mit Figuren im Text. Gr. 8. (XlIu, 412 S.) 
Geh. n. A 8, 80. 

Mushacke’s deutscher Schulkalender für 1882. 31. Jahr- 
gang (Kalender und Notizbuch). Oster- Ausgabe 1882. 
Vom 1. Januar 1882 bis Ende April 1883 reichend, 16. 
Geh. n. c# 1, 20; geb. n. c# 1, 80. 

Petzholdt, Julius, Catalogus bibliothecae Danteae Dres- 
densis a Philalethıe b. rege Ioanne Saxoniae conditae 
auctae relictae. Gr, 8. (VI u. 126 S.) Geh. n. A 5. 

Platonis Protagoras. Cum prolegomenis et commentariis 
iterum edidit Dr.J.S.Kroschel, Gymnasii Arnstadien- 
sis direetor. Et. 8. t.: Platonis opera omnia. Recensuit 
prolegomenis et commentariis instruxit Godofredus 
Stallbaum. Vol. II. Sect. II. Continens Protagoram. 
Editio quarta emendatior. Gr. 8. (VIII u. 211 8.) Geh. 
AM 2, 40, 

Zur Bibliotheca graeca cur. F. Jacobs et Rost. 

Schaefer, Arnold, Abriss der Quellenkunde der griechischen 
u. römischen Geschichte. Erste Abtheilung: Griechische 
Geschichte bis auf Polybios. Dritte Auflage. Gr. 8. (IV 
u. 112 8.) Geh. n. M 2. 

Thielmann, Philipp, das Verbum dare im Lateinischen als 
Repräsentant der indoeuropaeischen Wurzel dha. Gr. 8. 
(VIII u. 135 8.) Geh. n. c# 2, 40. 

Thucydidis de bello Peleponnesiaco libri octo. Ad optimo- 
rum librorum fidem editos explanavit Ernestus Fride- 
ricus Poppo. Editio. altera, quam auxit et emendavit 
Ioannes Matthias Stahl. Vol. IV. Sect. I. Gr. 8. 
(208 8. mit einer Karte.) Geh. c# 2, 70. 

Zur Bibliotheca Graeca cur. Jacobs et Rost. 
B. G. TEUBNER. 


Antiquariſcher Bücerverkeht. 


Soeben erschien: [18 


| Cat. 72. Classische Philologie u. Alterthumswissenschaft. 


Cat. 


6000 Nummern, Preis 50 Pf. in Briefmarken, gleich- 
gültig welchen Landes, 

73. Auswahl werthvoller Werke und Zeitschriften 
mit Ausschluss der classischen Philologie und der 
Linguistik. Preis 20 Pf, in Briefmarken. 

Zusendung franco. Die gezahlten Beiträge bringen wir 
in Anrechnung, wenn für mindestens c# 20 aus dem be- 
treffenden Cataloge bezogen wird. 

Simmel & Co. in Leipzig. 


Soeben erschien und ist durch unierzeichuebe Buchband- 
lung gratis und franco zu beziehen: [17 
Verzeichniss einer Sammlung von Büchern aus allen 
Wissenschaften, grösstentheils aus dem Nachlasse des 


‚ verst. Herrn Geh. Reg. Rath H. Lotze, Professor der 


I 
| 


' Philosophie zu Göttingen (ca. 900 Nummern), welche am 


1. Mai 1882 u. folgenden Tagen versteigert werden sollen, 
Göttingen, 10. März 1582. 
Dietrich’sche Sort. Bh. A. Hoyer. 


Berantwortl. Redacteur Brof. Dr. garnde In Leipzig. Goetbeftraße Air. 7. — Drud von B. Drugulin in Zeipsig. 


Literariſ ꝙ es 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. 


Wr. 14] 





Sentralblaft 


eu ug, 


5, N 


(1882, 


Yerlegt von Eduard Aucsnarins in — —— 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


—« 1. April. ⸗ 


Preis bierteljahrlich M 7. 50. 








BsLeP: durch Soſen um Einal, 

Rebmfe, die Wen ale Wahrnehmung u. Begriff, 
Bormann, fastorum eivilat Tauromenitanae reliquiae, 
2 Bietersheim, Seſchichte der Böllermanderung. 
Kipiam, Herutich V, von Imau. 

r Bord, @eicbiäte des Faiferl. —— Konrad, 
Racimet, le cosiume historig: 
Rıue Bearbeitungen — — dandatlas aus ben 

Jatren 1879 vis 1 


Beters, "Mineralogie. 





JRiepert, Schulmandatlas der Länder Europas, 


Kalender, die Cu tur der 
Krebs, Leitfaden der Pb 
arapbie fiir Dittelihulen- 
Beilfein, Handbuch der — — 
Arendt, Technik der Erverimentalchemi 
— ne Geburtehſilfe, Gynotol 
Groß, bie Bemweistheorie im canonilden Proceß. 


Wialder, Meinere angelfähiihe Didtungen. 
Hugo von Moniert 44 . von Wadernell. 
eun, ei alla —* in Sfanbinavien während be# 


Rrferftein, pädagogiihe Studien. 

' Borlefungen Im Sommerlemeiter 1882. 32) Rönigsberg; 
33 Innöbrud; 34) Aachen. (Techniſche Hodihule); 35) 
Hobenheim, andiwirthihaftl. Afademle). 


mmerpflangert, 
u. Ahronemiiden Geo · 





ee u PBädiatrik. 


Sl: Büderpufenbungen werben unter der Mdrefle der Erpebltion d. BL. erbeten (Hospktalftenfe 16), alle Briefe umter der des Heramsgebers (Goethefrafe 7), Mur folhe 
Berte fünnen eine Deipregung Anden, bie der Rebaction vorgelegen haben. Bel Korrefponbengen über Vücher bitten wir ſtete den Mamen ber beir, Berleger anzugeben. 





&heologie. 


Ebers, Dr. Georg, Prof., Durch Gosen zum Sinai. Aus dem 
Wanderbuche u. der Bibliothek. 2. verb, Aufl, Mit 1 Ansicht 
des Serbäl u. des St. Katharinenklosters vom Sinai, 3 Karten 
a. mehreren Holzschn. Leipzig, 1881. Engelmann, (XVl, 
626 S. Gr. 8.) A 10. 

Die erfte Auflage dieſes Werkes, welches fich als zweiter Theil 
von „Aegypten und die Bücher Moſis“ (1868) anfehen läßt, 
vor dieſem erjten Theil aber die Vereinigung malerifcher Dar: 
dellung mit fachmänniſcher Forſchung voraus hat, erfchien 1872; 
wir haben fie im Jahrg. 1873, Nr. 9, Sp. 257 d. Bl. be: 
iprochen. In dieſer zweiten Auflage ift eine ſchön ausgeführte Karte 
Unterägyptens mit Arabia Peträa und ein Kärtchen über die 
eften Stationen des Exodus bis zu den Mofesbrunnen am 
Oftgeftabe des Schilfmeeres Hinzugelommen, letztere als Er- 
!äuterung des eingearbeiteten neuen Excurſes, welcher die 1874 
von Brugſch vorgetragene Anſicht, dab das Scilfmeer der 
Sirbonisjee, Mara das Beden der Bitterfeen zc. fei, widerlegt, 
in den Gegengründen mit Köhler, Geſchichte des U. Teſt. I, 
2)2—214 zujammentreffend. Dort bei Köhler finden fich 
manche beachtenswerthe Bedenken gegen die Auszugsroute, wie 
Ebers fie reconftruiert; jedoch möchten wir uns nicht fo ab— 
lehnend wie er zu der Deutung der Station Dophfa von bem 
Aupferbergwerfreviere, ägypt. tmaphka, an ber Einmündung des 
Badi Maghära in dad Wadi mulatteb verhalten. Die Richtung 
des Auswanderungszuges nach den Bergiverfen, um bie dort 
hin zu Sflavendienft verurtheilten Vollsgenoſſen zu befreien, 
ift und immer als eine von Ebers' glüdlichiten Vermuthungen 
erichienen; die hebräifche Umbildung des Namens hat diefen in 
bergmännifch zu verjtehendes pe (Elopfen) hinübergefpielt. 
Tab unſer Widerſpruch Eberd’ Ueberzeugung, der Serbal jei 
der Berg der Geſetzgebung, nicht erfchüttern werde, war voraus: 
sufehen ; in der That ift der Beweis dafür, daß das peträifche 
Mofter- und Anachoretenleben im Wadi Feirän und in ben 
Höhen, Schluchten und Thälern des Serbal feinen Hauptfig 
hatte und daß damals der Serbal als der von der mofaifchen 
Zeit her heilige Berg galt, in unmwiderleglicher Weiſe von ihm 
erbracht worden. Uber er jelbft räumt ein, daß von einer bis 
in das vorchriftliche Altertum zurüdreichenden Ueberlieferung 
feine Rebe fein lann; die Frage, um die es fich handelt, ift bie: 
welhe der beiben allein in Betracht kommenden Berge, ber 


gebungsgeichichte? Auf dieſe Frage antworten wir mit Furrer 
in Schenfel’3 Bibelleriton und Köhler a. a. D. ©. 246— 249, 
daß das, was Erod, Cap. 19. 24. 34 erzählt wird, fidh, wenn der 
Serbal der Geſetzgebungsberg wäre, nur ſchwer begreifen Tiefe, 
wogegen es fich unſchwer vorftellig machen läßt, wenn der Dichebel 
Müfa der Geſetzgebungsberg war, ber Sattel bes Ras-es— 
Saffäfe aber der Ort der'Bromulgation des Geſetzes, ſoweit es der 
Volksmenge vernehmbar fein follte, und (wie wir mit Palmer 
und Köhler gegen Furrer annehmen) die Ebene er-Rahä ber 
Lagerplag des Volkes, nicht die ſchluchtartige kleinere Niederung 
Sebatje, welche, wie Ebers ©. 347 zeigt, ſich dazu nicht eignete, 
wogegen, wie er ©. 344 fagt, das Wadi-er-Raha „ausreichen: 
ben Raum für da3 Lager einer großen Heerſchaar“ bietet, 
Die Stationen (womit nicht die einzelnen Nachtlager, fondern 
die denfwürbigeren Raftorte gemeint find) waren von Elim aus 
die Wüfte Sin, dann Rephidim, dann die Wüfte Sinai, welches 
eine am Fuße bed Berges fich eritredende Ebene fein muß. 
So nad) Exod. 16, 1.17,1.19, 15, Num. 33, 14; alles Stellen, 
welche der elohiftifhen Grundfchrift (Q Wellhauſen's, A Dill 
mann’3) angehören, wogegen die Erzählung von dem Wafjer 
aus dem Felfen und der Amalefiterfchlacht in Exod. Cap. 17 fich 
nicht mit Furrer, Köhler, Riehm ald Beweis dafür verwenden 
läßt, daß der Name Horeb urfprünglich an dem norbweitlichen 
Theile des Gebirgsftodes haftete; denn dieje Erzählung ift bem 
jehoviftiihen Buche entnommen und darin hat Ebers Recht, 
daß es ein und derjelbe Geſetzgebungsberg ift, welcher jehoviftifch- 
beuteronomifch Horeb und fonft Sinai heißt. Es war zu 
wünjchen, daß unfer großer WUegyptologe für bie Revifion 
feines Werfes den gegenwärtigen Stand der Bentateuch-Analyje 
in Betracht gezogen hätte, ohne deshalb an der wejentlichen 
Geſchichtlichkeit der Auszugs- und Gefeggebungsgefchichte, an 
welcher feitzuhalten er gute Gründe hat, irre zu werben. Wber 
er würde dann 3. B. für das höhere Alter der Bronzezeit vor 
ber Eifenzeit fi nicht unter Anderem darauf berufen können, 
daß das Kupfer im Pentateuch vierzig Mal (richtiger: zwiſchen 
vierzig und fünfzig Mal), das Eifen aber, von dem „viel ſpä— 
teren” Deuteronomium abgefehen, nur zweimal vortomme, — 
zweimal, nämlih Num. 31, 22. 35, 16, wobei ihm nicht nur 
Lev. 26,19, fondern aud) bie wichtigſte Beweisſtelle Gen. 4, 22 
entgangen ift, Immerhin aber ift es für den dermaligen Stand 
ber Bentateuchtritit, welche fait alles Geſchichtliche des fogen. 
Prieftercober für tendenziöfe Fiction erflärt, eine ernft mahnenbe 


Serbal oderder Dſchebel Maſa, entfpricht der Scenerieder Geſetz⸗ | Thatfache, daß ein mit dem ägyptijchen Altertyum und bem 
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peträifchen Urabien fo vertrauter Forfcher eine ungleich ver- | 


trauensvollere Stellung zur pentateuchischen Geſchichte einnimmt. 
Der Unterfchied tritt fo grell als möglich hervor, wenn Stade 
(Gefhichte, S. 129) fagt, dab den von den Israeliten beim 
Auszug eingejchlagenen Weg nachzurechnen eben denfelben Werth 
habe, wie elwa den von den Burgunden bei der Reife zu König 
Epel nad) der Nibelungenfage zurüdgelegten Weg zu unterfuchen. 
Wie fo gar anders lauten bei Ebers die S. 73. 154 und andere 
den biblischen Urkunden ausgeftellte Zeugniffe! Im Einzelnen 
ftießen wir uns noch immer an Verfehen wie S. 76 miskenuth 
für miskenoth (wie richtig ©. 516); S. 406 Note: das Ana— 
koluth; S. 411 won, lies mwb; ©. 504, 3. 2 Pithom, Lies 
Etham (nad ©. 511, 8.5 f.); ©. 527 unt. Talm., lies Joma; 
auch will es uns noch immer bebünfen, daß S. 395 als die 
dem Aufbruch von Rephidim vorausgegangene Station die 
Wüfte Sin (nit Sinai) genannt fein müßte. Unverftändlich 
ift ung, weshalb das richtige Sigillije (Name des Urkunden- 
Klofters) jegt im Aufl. 2, ©. 212 ff. 408 im Cikelji ver- 
wandelt ift. In der Hinzugelommenen Bemerkung über bie 
Bedeutung des Namens MND ©. 414 ift zu lefen: wie von 
Wetzſtein in ꝛc. Vielleicht frommt es noch zu S. 125 zu be- 


merfen, daß arab. morra und hebr. mara ohne Unterjchied 


Bitteres, alfo z. B. Bitterwaffer, bedeuten, und zu S. 76, 535, 
daf mon nicht Tempelhäufer, ſondern durchaus nur Vor: 
rathshäufer, und zwar nad 2. Ehr. 32, 28 Getreidemagazine 
bedeutet, indem Po = 2, affyr. Sakänu, von der Grund» 
bedeutung ponere fich zu deponere befondert. Das find 


Kleinigkeiten, die wir nur bemerken, um zu zeigen, daß wir das | 


Buch auch in feiner neuen Geftalt wiederum aufmerkſam ge— 
leſen haben, und zwar mit hoher Freude an feinen feinen 
Beobachtungen und herrlichen Landſchafts- und Charakterbildern, 
Intereſſant war es uns, S. 302 zu erfahren, welches Mädchen 
dem Berfaffer des Homo sum für feine Mirjam vorgeichwebt 
hat. Wir freuen uns feiner Kunftfchöpfungen, aber noch mehr 
würben wir uns freuen, wenn er feine künftlerifche Begabung 
auch weiterhin fo wie in diefem jchönen Reiſebuch in den Dienft 
der Wiſſenſchaft ftellte. Welchen Gewinn fünnte ſich dieſe ver: 


fprechen, wenn es ihm (was wir eifrig wünjchen) vergönnt 


wäre, die im Vorwort der erſten Auflage in Ausficht genommene 
zweite Entdedungsreife nad) den Stätten des Exodus zu unter 
nehmen! F.D. 


—5 evang. + iuth. ſtirchenzeitung. Red. Ar. Th. Kranke, 
r. 11 


Inh.: Wider das Staatäminifterialregiment in der Kirche, Ein 
Neferat, eritattet auf der bannoverfchen Landesfunode. — Zur vrafs 
tiſchen Theologie. Briefe eines Emeritus. 2. — Die hiemmiger Gons 
ferenz. — ©. Gennare. Sein Wunder und fein Orafel. Ein Blatt 
aus dem religiössfirhliden Leben Süditaliens, 2. — Aus Norwegen. 
— Kirchliche Nachrichten x. 


Rene evangel. Kirchenzeitung, Hr. v. 9. Meßner. 24. Jahrg. 
Nr. 11, 
Inh.: Die berliner Stadtfunode. — Berthold Auerbadh und 


das Audenthum. — Prof. Beyſchlag und die pofitive Union. — Die | 


Vorgange in Rheinbrohl. — Der Antrag Boyſſet. — Graf Cam— 
vello. — Vom Ritualismus. — Die fpanifche Pilgerfahrt. — Corre⸗ 
fpondenzen. 


Broteft. Kirhenzeitung 2c. Hrog. v. J. E. Be bftv. Nr. 11. 


Zuh.: F. Richter, die Aufgaben des Proteftantismus in Deutfchs | 
land, — Aus Berlin. — Aus Scleswigsholftein. — R. Ehlers, | 


aus Frankfurt am Main, 


Deutfcher Merkur, Med. U, Gap enmeier. 13. Jahrg. Nr. 10, 
Inh.: NReformvorichläge eines Geiſtlichen der amerifanifchen 
Kirche. — Auch ein Beitrag zur Reliquienverehrung. — Wenn nicht 
— die katholiſche Preffe war. — Correfpondenzen und Berichte 
Sirdlice Monatöjhrift. Hreg. von ©. Pfeiffer u. H. Jeep. 
1. Jabra. Heft 5 u. 6, 
Inh.: Gef, Über den Prometheus des Aeſchyſoo. — Meu- 





mann, apologetifhe Gedanken über die Paffion Jefu. — 2, Witte, | 
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die deutfchen evangelifhen Gemeinden in Ztalien. — Brennefam, 
Poͤre Hyacinthe. — Hildebrandt, Predigt und häusliche Bibel: 
lection. — Zur Regulierung der geiftlichen Gehälter. — Zabelle des 
Hauptgottesdienites. — Bode, Wider das Pfründenjuftem in der 
Landeoͤkirche. — Zur Erinnerung an Dr. Karl Goebel. — R.Schraber, 
die Januar⸗Gebetswoche. — Y. Witte, vor der Verfühnung. — 
Erklärung. — Umſchau auf firdlichem Gebiete. 





Philofophie. 


Rehmke, Johs., die Welt als Wahrnehmung u. Begriff. 
Eine Erkenntnisstheorie. Berlin, 1880, G. Reimer. (VII, 
323 8. Gr. 8) AM 5. 


Selbftändiges Urtheil, peinlich gewiffenhafte Gründlichleit 
und Klarheit zeichnen Rehmle's erfenntmißtheoretijche Unter: 
fuhung aus und geben feinen Beweisführungen, wenigftens in 
der Hauptjache, eine Bedentung und eine Kraft, welcher ſich 
nur Diejenigen werben entziehen fönnen, welche ſchon völlig ab- 
geichloffen haben und Neues nicht mehr aufzunehmen im Stande 
find. Wie viel auch über Kant ſchon gefchrieben worden ift, 
doch ift „ber Grenzbegriff” und das Begriffspaar Ding-an-fig 
und Erjcheinung noch nie mit jo feinfinnigem Eingehen in die 
Motive und den Gang des Kantiſchen Denkens und mit fo burd- 
dringendem Scharffinn beurtheilt worden, wie von Rehmte. 
„Ohne den Begriff Ding an ſich“, heißt e8 S. 11, „würde die 
Erſcheinung entweder zur bloßen Borftellung oder zum abjolut 
Nealen, da ber Grenzbegriff allein verhüten konnte, bie Er: 
\ fahrungsdinge ſei es als Schein, fei es ald Sein anzufehen.” 
Troß aller Einreden ift es über allen Zweifel, daß die Er- 
ſcheinung für den Grenzbegriff, damit er nur denkmöglich werde, 
die nöthige Anfchaulichkeit lieferte. Kant konnte ſich deshalb 
mit der Berkeley’schen Urſache nicht begnügen, weil er das Be- 
dürfniß hatte, dem Realitätsgrund der Erſcheinung eine anfchau: 
liche Beziehung zu diefer zu geben. Das Ding an fic meint doch 
eigentlich die Erfahrungsdinge jelbft und will nur ihre Erjchei- 
nung als eine von unferer Auffaffung alterierte von ihrem An-fich- 
fein unterfcheiden. „In Wirklichkeit befindet fich der Kantianis— 
mus auf dem Wege, unfere Welt als ſolche zum Dinge an fich, 
| fofern unter diefem Worte die vom Ich unabhängige Wirklich— 

feit verftanden würde, zu erflären; jo daß dann von jelbjt das 

hypothetiſche Ding an fih etwas Umwirkliches, zugleich aber 

auch die Erfcheinung im Kantiſchen Sinne ein Hirngefpinnft 

würde” (S. 21). Diejer innerjten Tendenz des Kantianismus 

verhilft Rehmke zur vollen confequenten Realifierung. Natür- 

lich ift zuerit der pſychologiſche Begriff der Empfindung aus 

der Erfenntnißtheorie zu verweilen rejp. zu corrigieren. Rehmte 
ſetzt an ihre Stelle die Wahrnehmung und vertritt mit volliter 
ı Entfchiedenheit und Klarheit den Sag: der Bewußtjeinsinhalt 

ift nicht ein fo zu jagen innerfeelifches Correlat zum Seienden, 

ſondern das Seiende ift identifch mit der Wahrnehmung d. i. dem 
' Bewußt- Seienden rejp. der möglichen Wahrnehmung (vgl. 








| ©. 102). Zur Wahrnehmung tritt der Begriff, jo wenig wie 
jene ein jubjectives Gebilde innerhalb der Seelengrenzen. Sein 
Inhalt oder das, was er meint, ift in ober an dem Seienden, 
welches die Wahrnehmung ift, und wird durch bie Verftandes- 
thätigfeit des Unterfcheidens gewonnen, — Ref. hätte gegen die 
ı weiteren Auslaffungen über Begriff und Urtheil manches Be- 
denen zu äußern, aber das kann ihn nicht hindern, in dem 
Haupttheile des Werkes, der Grundlegung einer „moniftifchen 
Erlenntnißtheorie" eine hervorragende Leiftung anzuerkennen. 
Im engiten Bufammenhange mit dem bdargelegten Grund- 
gedanken ſteht das Verdienſt, der heut zu Tage herrſchenden 
Eonfufion von Erfenntnißtheorie und Piychologie energisch ent: 








gegengetreten zu fein. 
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Zeitſchrift für Philofopbie u. philoſ. Kritit. Ned. von H. Ulrici, | 
R. F. 80. Band. 1. Heft. | 
Inh.: Ih. Weber, zur Kritik der fantifchen Erkenntniptheorie. 
2. Hälfte. — Herm. Hoeppe, Unterfuchung der Frage, ob Plato | 
einen zeitlichen Anfang der Welt angenommen bat. Ein Beitrag | 
zur Gefchichte der Khlloſophie. — Zul. Rau, über das Prineip des 
Schönen in der Betradhtung der Natur. Bortrag. — Rabus, logiſche 
Differenzen. Eine Erwiderung. — H. Ulrici, erläuternde und bes | 
rihtigende Bemerkungen zu dem voritehenden Aufjap. — Recenſionen. 





— — — —— 


Geſchichte. 

Bormann, Eug., fastorum eivitatis Tauromenitanae reliquiae, 
descriptae etc. Marburg, 1881. Eiwert. (XXX S. Gr, 4.) 
A. 1, 20. 

Im vorigen Jahre ift von Lefaye & Martin eine neue 
Infchrifttafel von Taormina veröffentlicht worden, welche ein 
Verzeichni der wrgarayoi dis irre drov enthält, Dadurch 
ſah fi) Bormann veranlaßt, in dem vorliegenden Programm 
die Ergebniffe feiner eigenen Studien ded Monumentd zus 
fammenzuftellen, zunächſt die Infchrift nach den vor längeren 
Jahren von ihm felbft gemachten Abſchriften und Abklatjchen 
neu herauszugeben. Seine Lefungen weichen mehrfach von den | 
Angaben der beiden Franzoſen ab und zwar ganz augenjchein- 
(ich nach der rechten Seite, jo da die neue Publication einen 
entichiedenen Fortſchritt darftellt, der nicht überall unwefent- 
lich ift. An eine Reihe einfichtiger Bemerfungen über die In= 
ſchrift ſchließt fi dann ein berichtigter Abdrud der Namens- 
verzeichnifie in den bekannten Rechnungen der Gymnaſiarchen, 
und durch eine gejhidte Combination der beiden Liſten gelingt 
es dem Berf., ſowohl die Ordnung der Strategen, als auch die 
Zeit fejtzuftellen, welcher die Lifte angehört; fie ward im Jahre | 
263/262 begonnen. Den Schluß bildet ein Regifter der in den | 
beiden Liſten vorfommenden Eigennamen. 





Wietersheim, Ed. v., Geschichte der Völkerwanderung. 
2., vollst. umgearb. Aufl,, besorgt von Felix Dahn. 2. Bd. 
Leipzig, 1881. T. O. Weigel. (VI, 532 8. Gr. 8.) c# 15. 


Nach kaum Fahresfrift liegt und auch der zweite und legte Band 
diefer überaus verdienftvollen Arbeit vor, durch welche ein im 
Laufe der Jahre etwas antiquiertes Werk wieder auf die Höhe | 
der Nefultate der gegenwärtigen Forſchung gebradht wird. 
Es treten indeh in Bezug auf die Bearbeitung diefes zweiten 
Bandes einige Berfhiedenheiten gegenüber dem erften Bande | 
hervor, die hier gleich zu erwähnen find. Jener erfte Band 
umfaßte die drei erften Bände ber erjten Auflage; die Neu- 
bearbeitung charakterifierte ſich aber nicht nur durch ftarke 
Streihungen, jondern auch durch erhebliche Umarbeitungen, 
durch die Aufftellung neuer, weit reichender Gefichtöpuncte und 
deren Durchführung, jo daß auf wichtige Bildungen und Ent- 
widelungen der Germanen in der Bölferwanderungszeit ein 
neues Licht fiel. Der jeht vorliegende zweite Banb deckt fich 
durchaus mit dem vierten Bande ber erften Auflage. Wenn bei 
diefem vierten Bande der Vorwurf nicht unterbrüdt werben: 
konnte, daß er mit einiger Eile und Ungleichmäßigfeit zu- 
jfammengearbeitet war (was vielleicht an äußeren Verhältniffen 
des hochbetagten Verf.'s lag), jo war von ber neuen Bearbeitung 
zu erwarten, daß dies bejeitigt werben würde, Das ift nun 
nicht in dem Maße der Fall, wie wir ed gewünſcht hätten, und 
wie e3 von Reinem befjer wie von Tahn hätte gejchehen können. 
Nicht bloß in der äußeren Gefchichte (beifpielsweife bei Alarich) 
tritt das hervor, mehr noch vermiffen wir ed in Bezug auf die 
inneren Vorgänge, vor Allem darin, daß die Formen, unter 
denen fich die Begründung der großen germanischen Reiche in 
Gallien, Spanien, Afrika vollzog, nicht genügend berüdfichtigt 
und dargelegt werben, Wir willen jehr wohl, daß von einer 











inneren Geſchichte biefer Reiche in einem Werke über bie Bölfer- 


' wanderung feine Rebe fein kann, wohl aber ift zu erwarten, 


daß auf die Frage eingegangen werde, wie ji) das Verhältniß 
der auf römifchem Boden ſich anfiedelnden Gothen, Burgunder, 
Sueven, Vandalen zum Kaifer und zu der römifchen Mit- 
bevöfferung factifh und formell geitaltete, Dahn hatte dieſe 
Puncte in feinem großen Werke über die „Könige“ fo trefflich 
und erfchöpfend behandelt, daß man nur bedauern fann, wenn 
die Berührung diefer Berhältniffe in dem vorliegenden Buche 
nicht etwas reichliher ausgefallen ift. Im Wefentlichen hat er 
fich darauf befchränft, zu ftreichen und zwar in durchaus ratio» 
neller Weiſe. So ift das Capitel über Dftafien und deſſen 
Völlker mit gutem Recht ganz fortgefallen, ferner find zahlreiche 
Alineas befeitigt, die theils Conjecturen, theil3 NReflerionen, 
fern liegende Unalogien, Vergleiche und Aehnliches enthielten. 
Völlig umgearbeitet ift nur das 6. Capitel über das Chriften- 
thum beiden Germanen. Doc) er läßt hier das Moment von der 
fiegenden Wahrheit des Chriſtenthums und von der eigenthüm- 
lich mythologiſchen Prädispofition der Germanen für die neue 
Religion mehr in den Hintergrund treten; er läßt ſich auf das 
Mirakelhafte in feiner Weije ein und erflärt mit völlig ein- 
leuchtender und ausreichender Einfachheit: Die Germanen nahmen 
das Chriſtenthum an, weil es die Staatöreligion des römifchen 


Reichs war, wie fie römifche Wörter, Geräthe, Inftitutionen 


annahmen, fpeciell wurden die Gothen Arianer, da Balens 
Urianer und der Urianismus im Oftreich ſtark verbreitet war; 
theilweife und nebenſächlich mochte da, wo die Controverſe 
zwifchen Urianismus und Orthodorie zum Bewußtiein kam, 


‚ allerdings die arianiſche Auffafjung der Dreieinigfeitslehre 


dem jchlichten Geifte der Gothen einfacher und fahlicher er— 
ſchienen fein al8 die orthodoxe. Abgeſehen von den Streichungen 
und von diefem Capitel find uns wejentliche Umgeftaltungen in 
der neuen Auflage nicht aufgefallen, trotzdem ſich aus den viel: 
fach eingeftreuten Meinen Bemerkungen nicht verfennen läßt, 
daß auch in diefem Bande der Hrögbr. Zeile für Zeile in er- 
neunte Ueberlegung gezogen hat. Mit lebhafter Anerkennung 
haben wir endlich noch eine von dem Hrsgbr. hinzugefügte, 
jeher umfaffende ſyſtematiſche Quellen- und Literatur-Ueberjicht 
zu erwähnen, die Jedem, ber ſich mit der einfchlagenden Zeit 
beichäftigt, im hohen Grade willtommen fein wird. 





NRübfam, Dr. %of., Heinrih V von Weilnau, Fürftabt von Fulda 
(1283—1313), nebit einem Excurs über die Quellen der Geſchichte 
des Hochſtiftes. Caſſel, 1881. Arevfchmidt in Comm. (XVI, 
207 ©. Gr. 8.) AM 3. 

Eine vortreffliche Monographie über den Fürftabt Heinrich V 
von Fulda, welcher unter der Regierung ber deutichen Könige 
Rudolf I, Adolf, Albrecht I und Heinrich VII als Kriegsmann 
und befonders als Diplomat eine hervorragende Rolle gefpielt 
und zugleich auf die territoriale Entwidelung feines Landes 
einen in mancher Hinficht beitimmenden Einfluß ausgeübt hat. 


Der Berf. hat feinen Stoff mit fichtbarer Vorliebe und mit 


anerfennenswerthem Fleiß behandelt. Auch an kritiſchem Sinne 
fehlt es ihm nicht, und wenn er in Folge der lüdenhaften Ueber— 
lieferung fich, ftatt Thatfachen anzuführen, häufig mit der Auf: 
ftellung von Bermuthungen begnügen muß, fo zeigt er auch in 
diefen ſtets eine lobenswerthe Burüdhaltung und hütet ſich vor 
allen gewagten und unbegründeten Hypotheſen. So ift die 
Schrift nicht nur eine werthvolle Bereicherung der Provinzial: 
geichichte, fondern auch ein willfommener Beitrag zur Reich» 
geihichte jener Zeit. Im Anhange giebt der Verf. eine Reihe 
jorgfältiger Quellenunterſuchungen, ferner jehr fleißig ge— 
arbeitete Regeften zur Gejchichte des Abtes und des Hochitiftes 
Fulda, endlich zwei bisher ungedrudte Breven des Papftes 
Clemens V, beide vom 18. Januar 1306 datiert, 
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Gr. 8.) 


Diefe Schrift ift eine erweiterte und vermehrte Auflage der 
im Jahre 1880 unter dem Titel „Regeften zur Gejchichte des 
faiferl. Kanzlers Konrad“ erfchienenen Abhandlung von dem— 
felben Berfafjer. Es wird hier im Gegenjaß zu früheren An— 
nahmen die Zugehörigkeit des Kanzlers Konrad, der namentlich 
in dem Thronftreite Philipp's von Schwaben und Otto's von 
Braunfchtveig eine hervorragende Perfönlichkeit gewefen ift, zu 
dem Gejchlechte der Dynaften von Querfurt mit überzeugenden 
Gründen dargethan. Die Haupttendenz derſelben aber ift, 
Konrad von dem Vorwurfe einer im hohen Grade zweideutigen 
Politik und verrätherifcher Umtriebe, die man ihm zugefchrieben 
bat, zu disculpieren. Man kann dem Verf. zugeben, daß jein 
Held in neueren hiftorifchen Werken, namentlid auf Grund zu 
einfeitiger Betonung der chronifalen Berichte, wohl zu ſchlecht 
weggefommen fein mag, dennoch vermögen wir nicht zuzugeben, 
daß fein Rettungsverfuh durchaus gelungen fei. Aus der 
ebenfo einfeitigen Benugung der dürftigen urtundlihen Erwäh— 
nungen Konrad’ läßt fich doch kaum der Beweis für die Schuld- 
Lofigkeit deffelben an den ihm vorgeworfenen Treuloſigleiten 
erbringen. Aber jedenfalls gebührt dem Berf. das Verdienft, 
die Forfchung nah dem wahren Charakter des Kanzlerd und 
feiner politiichen Stellung in der parteizerrütteten Beit durch 
feine Schrift angeregt zu haben. 


Raeinet, A., le eostume historique. 500 planches, 300 en 
couleurs, or et argent, 200 en camaieu. Avec des nolices ex- 
licatives et une @tude historique. Petite edition. Livr. 1—12. 
’aris, 1878—1882. Didot & Co. (Jede Lieferung enthält 
25 Taf, u. 25 Erklärungen dazu in 4,) äcH 10. 

Wir leben in einer Zeit der Ueberprobuctionen auch auf 
dem Gebiete der Eoftümgejchichte. Nachdem man aller Orten 
angefangen bat, Völkermuſeen (ethnographiſche Sammlungen) 
einzurichten, und dadurch den Beweis geliefert hat, daß ber 
Wiſſenſchaft wie der Kunft nur duch Anſchauung der Originale 
und das Studium danach in Wahrheit zwedentiprechend und 
erſchöpfend gedient werden kann, iſt der Werth graphifcher Ub- 
bildungen von Eoftümen, Waffen, Geräthen u. dgl. m. nur noch 
ein bejchränfter. Troß diefer Beſchränkung werden aber Werte 
wie das vorliegende, welches ſich durch das Streben nad) 
Eoftümtreue und Volftändigkeit auszeichnet, für gewiſſe praf- 
tifche Zwecke immerhin unentbehrlich fein. Es ijt das umfang» 
reichfte aller bisher erfchienenen ähnlichen Werte. Es erftredt 
fic nicht nur auf die in jeder befonderen Beit und bei jeder 
einzelnen Nation gebräuchliche Kleidertracht, fondern auch auf 
Gebäude, Zimmereinrichtungen, Hausgeräthe, Waffen, Schmud» 
fachen u. dgl. m. und fol in 50 Lieferungen, von denen jede 
ſechs Tafeln in Farbendrud und vier einfarbige Tafeln mit ent- 
ſprechendem Terte enthalten wird, erfcheinen. Die in den bem 
Ref. vorliegenden Lieferungen (ed find bisher 12 erſchienen) 
enthaltenen Darftellungen zeichnen ſich aufs Vortheilhafteſte 
aus durch das dem Franzofen eigene Harmonische Colorit, durch 
eine feine und wahre Charakteriftif der einzelnen Nationalitäten, 
fowie durch -eine minutiös ſcharfe und correcte Beichnung der | 
Gebrauchägegenftände. Dem Werte ift entſchieden vor allen | 
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AInh.: Ad. Berger, die —— Bibllothek und Wenzel 
Brezan. — 2. Schlefinger, zweiter Nachtrag zum Brüger Stadt: 
— — Scheinpflug, zur älteſten Geſchichte von Bilin. 
— Miscellen. 





* er f. ſchweizer. Geſchichte. Hrsg. von ———— 
* j iz. N. F. 12. Jahrg. RNr. 4. 

Juh.: Vietor Cérésole, rapport au Haut Conseil Federal sur 
la eorrespondance des ambassadeurs venitiens residant en Suisse. 
— Alex. Daguet, Arnold de Winkelried, le dernier des hommes 
etlebres de ce nom, le heros de Novarre, de Marignan et de la 
Bicoque (1507—1522). — Th. v. Liebenau, aus Schultheiß 
Golder's Memoiren. — G. Meyer v, Anonau, die lindauer 
Streitfchriften der zürcher Stadtbibliothet, aus der Bücherfammlung 
von Joh. Heinrich Schinz ſtammend. 





Länder- und Völkerkunde. 


Neue Bearbeitungen zu Stieler’d Handatlad aus ben Jahren 1879 
bis 1881. 16 Blätter. Gotha, 3. Perthes. 12, 80. 


Bekanntlich veranftaltet das geographifche Inftitut in Gotha 
für die Befiger der älteren Ausgaben des Stielerihen Atlas 
Separathefte mit den ganz neu bearbeiteten Karten. Das vor- 
liegende Heft enthält 16 Karten und zwar: 1) zwei allgemeine 
geographifche von Hrm. Berghaus: Höhen und Tiefen der Erd- 
oberflähe Nr. 8 und Land- und Waflervertheilung auf derfelben 
Nr. 9, beide mit mehreren Nebentarten ausgeftattet, 2) die 
neue ausgezeichnet ſchöne und trefflich bearbeitete Karte des 
Deutfchen Reiches von K. Vogel in vier Blättern nebit Nebenlarten 
Nr. 19, 20, 21, 22; 3) die Ueberfichtöfarte von Frankreich von 
eben demfelben Nr, 33; 4) die nach A. Petermann's Entwürfen 
und Bearbeitungen hergejtellten Erbtheilfarten: Afien Nr. 58, 
Afrika Nr. 68, Nord» und Sübamerifa Nr. 78, 91; 5) an 
Specialtarten, gleichfalls auf Grundlage Petermann'ſcher Bor- 
arbeiten, ein Blatt von Nordweftafrita Nr. 69 und vier Blätter 
von Weftindien, mit Einfchluß der mittelamerilanijchen Frei- 
ftaaten, Nr. 79, 80, 81, 82, Alle diefe Blätter verdienen eine 
eingehende Würdigung; da fie aber diefelbe bereits bei den An- 
zeigen der einzelnen Lieferungen in dieſem Blatte gefunden 
haben, jo dürfte e8 genügen, auf die Nummern hinzumweijen, wo 
ausführlichere Notizen über diefe in allen Beziehungen aus- 
gezeichneten Arbeiten vorfommen: Jahrg. 1880, Nr. 17,35, 48; 
Sahrg. 1881, Nr. 22, 23, 39, 48. 


Kiepert, Rich., Schulwandatlas der Länder Europas. Gotha, 
1881. J. Perthes. (Gr. Fol.) à Lief. c# 5. 


1. Lief.: Stumme physikalische Schulwandkarte von Frankreich. 
Maassstab 1:1000 000. (4 BL) 


2. Lief.: Politische Schulwandkarte von Frankreich. Maassstab 
1:1000 000. (4 BL) 

Mit Freuden begrüßen wir den Anfang dieſes neuen, zweck⸗ 
mäßig geplanten Unternehmens, mit welchem der Sohn als 
würdiger Nachfolger in die von feinem Bater mit glänzenden 
Erfolg eingeichlagene Bahn eintritt. Die ſämmtlichen euro- 
päifchen Länder follen in je zwei Karten, einer politifchen und 
einer phyfifaliichen, und zwar, was ſehr erfreulich ift, in gleichen 
Mapftäben (doch mit nothwendiger Ausnahme Standinaviens 
und Rußlands) nach dem Mufter der vorliegenden Schul-Wand- 
farten erjcheinen. 

Die in der That prächtige phyſikaliſche Karte enthält Das 
hydrographiſche Ne, die in brauner Tuſche ausgeführte Ge— 
birgs-Darftellung, die in fünf Tönen von Gelb und Braun aus- 
geführten Höhenfchichten (von 100, 200, 400, 800 Meter) und 
die Städtezeichen, alles ohne Namen. Auf der politifchen Karte 
fehlen die Höhenfchichten- Töne, dafür find die Grenzen in einer 
deutlichen und doc der Gebirgäzeihnung nicht nachtheiligen 
Färbung gegeben, und die Namen der Länder, Provinzen, Ge— 
birge, Flüſſe, Städte zc. find gedrudt. Ob es nicht zwedmäßig 
geweſen wäre, auch einige Höhenziffern, natürlich innerhalb der 
für den Schulgebraud; nothwendigen Grenzen, hinzuzufügen? 
Die, Arbeit ift eine jehr gründliche und exacte, wenn auch z. B. 
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bei der ſehr ins Einzelne eingehenden Höhenjhichten- Tar- 
ftelung Heine Fehler hin umb wieder nachgewiejen werben 
!önnten, wie 3. B. in ber Bretagne und am Südrande der 
Brovence die Schichtenbegrenzungen und die Gebirgsdarftellung 
hi einige Male widerjprechen. Der äußerft kräftige und durch 
angemefjene Farbenwahl mwohlihuende Eindrud des Ganzen 
wird dadurch nicht im Mindeften geftört. Die Schrift ift deutlich 
und ſchön. Die Städtezeichen find nach der Einwohnerzahl von 
25,000, 50,000, 100,000 unterſchieden, doch find die Grenzen 
in diefer Beziehung nicht forgjam genug inne gehalten. So 
waren Befangon, Lemans, Limoges, Nimes, Nizza, Montpellier, 
auch das im Genjus von 1881 zum erjten Mal fo bedeutend 
eriheinende Yſtradifodwg (Wales), beögleichen Cardiff (mit 
5,378 Einwohnern!) als Städte von mehr ald 50,000 Ein- 
‚ wohnern anzugeben; Wir, Bayonne, Douay, Montauban als 
Städte von mehr ald 25,000 Einwohnern u. ſ. f. Greenwich 
und Woolwich find nicht mehr eigene Ortfchaften, nicht Vororte 
' von London, ſondern Stadttheile, fo gut wie Chelfea, Jslington, 
Lambeth 2c.: der Umfang der großen Städte wird, wo dies 
möglich ift, in feiner natürlihen Raumerftredung anzugeben 
jein, bei London aljo von Hammerjmith bis Plumftead, von 
Stamford⸗Hill bi8 Sydenham. 0.D. 





Dis Ausland. Herandg. unter Mitwirtung von Ar, Rapelu. A. 
55. Jahrg. Rr. 11. R 

Inh.: Südflavifches Land und Volk. 2. — Der 5. ruffiiche ars 
häologifche *5* in Tiflis. — Ed. Rich ter, zur Geſchichte des 
Saldes in den Äftalpen. (Scht.) — Phufifalifhe Unterfuhungen im 
*driatifchen und Jonifhen Meere. — Gin Brief Savorguan de 
Brazza’s über den Ogowe und Congo. — Thomſon's Reife nah 
dem oberen Rovuma. — Max Buchner über feine Reife im Lunda— 
Reih. — SHleinere Mittheilungen. 


Globus. Hr. v. Ric, Kievert. 4. BD. Nr. 11. 

b.: Belgiihe Skizzen. 5. (Mit Abbild.) — Tb. Kirchhoff, 
Streifzlige im Nordweiten der Bereinigten Staaten, 2. — NRid. 
Andree, die Steinzeit Afrikas. 1. — Rekrologe. 1. — Aus allen 
Grptheilen. EEE 
4 Betermann's Mittheilungen and J. Perthes' geogr. Anftalt. Hrög. 

von E. Behm. 28. Bd. 1. 





Inh.: E. Anivping, Reife durd den mittleren gebirgigen 
Theil der Hauptinfel von Japan. — Gapitaine Gallienis Miſſion 
nach dem oberen Niger, 1850-1881. — SH. Zörpprig, Stanley's 
tbermobarometrijche Beobachtungen auf feinem Zuge dur Afrika. 
— Geographifche Nefrologie des Jahres 1881, — Herm. Berg 
haus, einige Gefichtöpumete bei der Neubearbeitung von Stieler's 
SchulsAtlas. — Geographifher Monatsbericht. — Karte, 








Naturwiſſenſchaften. 


Veters, Karl F., Prof. Mineralogie. Mit Abbildungen. Straßburg, 
1882. Trubner. (VII, 143 ©. A. 8.) cH 0, 80. 

Das letzte Schriftchen des ausgezeichneten und verbienft- 
vollen Gelehrten, den am 7. November 1881 der Tod von 
langem, unbeilbarem Leiden erlöft hat. Mit ihm ift wieder 
einer der Beften aus der unvergehlichen Haidinger'ſchen Beit 
dahingeſchieden, im welcher bie Pflege der Geologie in Dejter- 
reich einen fo überrafchenden Auffhwung genommen. Nicht 
nur auf dem Gebiete felbftändiger detailierter Forſchung, ſondern 
auch in populärer Darftellung hat Karl Peters fich jederzeit ald 
Meifter erwiefen. Auch das vorliegende Büchlein trägt wieder 
ganz ben Stempel feiner Driginalität: e8 ſchickt feinen eigentlich 
allgemeinen oder bvorbereitenden Theil voraus, ſondern ent- 
widelt die Grundbegriffe gleich an beftimmten Beifpielen, es 
;ähtt die Mineralien nicht in einer ſyſtematiſchen Reihenfolge 
auf, fondern die Auswahl und Anordnung ber einzelnen wurde 
lediglich dadurch entfchieden, inwiefern fie geeignet fein lonnten, 
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den Leſer vor und nach in ziwedmäßiger Uneinanderreihung mit 
ihren wichtigften Eigenfchaften befannt zu machen. Die all 
gemeine Form, Bildung und Zufammenhäufung der Kryftalle 
ift 3. B. an denen des fünftlihen Zuders, Glanz, Spaltbarteit, 
Härte an dem Steinfalz, Doppelbrehung am Kalkſpath, 
Bwillingsbildung am Aragonit und Gyps, ſpecifiſches Gewicht 
am Baryt, Hemiedrie am Eifenfies und Fahlerz, Schichten— 
wahstgum am Alaun erläutert. Ueberall wird auf das 
Genetijche bejonderes Gewicht gelegt, und bie Uufmerkjankeit 
in erfter Linie auf diejenigen Gegenftände und Vorgänge ge: 
lenkt, welche Jedermanns Beobachtung Teicht zugänglich find. 
Und fo gejchieht es denn, daß hier fein frodener, zujammen- 
gebrängter Auszug aus einem Lehrbuche vorliegt, jondern eine 
bei weiten Ichrreichere und anfprechendere Aufeinanderfolge 
einzelner Bilder. Der Fachmann wird, gewiß ein feltener Fall, 
im Stande fein, das ganze Bändchen von vorn bis hinten durc)- 
zulejen, fein Vergnügen daran haben, wie gejhidt und anmuthig 
der Verf. zu erzählen und in einander zu verweben weiß, und 
fich fchließlich wundern, was Alles auf den neun Drudbogen 
Heinften Formates enthalten ift. Wer unter gleichzeitiger Uns 
ſchauung der gefchilderten DObjecte das Studium vornimmt, 
wird fajt jpielend mit den elementaren Lehren der Wiffenichaft 
vertraut. Die Zugabe eines alphabetijchen Regijters wäre er: 
wünſcht geweſen. 





Kalender, Dr. Emil, die Cultur der Zimmerpflanzen. Ein Leit- 
faden f. Pflangenfreunde. Göln, 1881. Badhem. (VI, 110 ©. 8.) 
cf. 1, 25. 

Das in einer auch dem Laien verſtändlichen Sprache ge- 
jchriebene, durchweg gute Sachkenntniß verrathende Büchlein 
zeichnet fich außer durch die genannten guten Eigenjchaften noch 
dadurch vortheilhaft aus, daß es nicht den Wuft der Mehrzahl 
ähnlicher Bücher, fondern in einer Auswahl der ſchönſten Arten 
nur diejenigen Pflanzen bringt, welche auch wirklich bei an- 
gemefjener Pflege in unferen Wohnzimmern aushalten. Bellagt 
ſich doch der Verf. mit Recht, dab manche Gärtner fich fein Ges 
wiffen daraus machen, dem angehenden Pileger von Zimmer: 
pflanzen ſolche anzuhängen, die nichts weniger als Zimmer— 
pflanzen find. Der Inhalt des Buches gejtaltet fich jo, daß 
nad ſechs Eapiteln (S. 1—30) über Lebensbedürfniffe der 
Pflanzen, Erbmiichungen und Dünger, Pflanzentöpfe (übel zc.), 
Berpflanzen, Begießen und Vermehrung der Zimmerpflanzen 
in drei weiteren Capiteln (S. 30—104) die Eultur der ſchönſten 
Blatt:, Blüthen- und Schling- und Ampelpflanzen bejprochen 
wird, je nach Werth und Beliebtheit der Pflanze, Schwierigkeit 
in ihrer Bucht ꝛc. in mehr oder weniger ausführlicher Weife, 
doch ftet3 fo, daß auch dem Unerfahrenen feinerlei Zweifel auf: 
fommen können. Das Buch mag daher allen Liebhabern von 
Bimmerpflanzen empfohlen fein. 


Krebs, Dr. ©., Oberlehrer, Leitfaden der Phyſik u. aftronomifchen 
Geographie für Mittelfchulen, insbeſond. für höhere Töchter— 
ſchuſen. Mit 231 Abbild. im Text u. einer Spectraltafel. Leipzig, 
1881. Beit & Go. (X, 198 ©. Lex.⸗8s.) HM 2, 20. 

Das vorliegende Schulbuch ift zum Theil ein gejhidter 
Auszug aus des Verf.'s größeren Werfen: Leitfaden der Er- 
perimental⸗Phyſik für Gymnafien und zur Selbtbelehrung, mit 
einem Anhang: Mathematifche Geographie und die Grundlehren 
der Chemie (Jahrg. 1881, Nr. 22, Sp. 761 d. BL.) und: 
Grundriß der Phyfit für Höhere realiftifche Lehranftalten (Real: 
ſchulen I. D., höhere Gewerbejchulen 2c.) fowie zur Selbit: 
befehrung (lauf. Jahrg., Nr. 6, Sp. 177 d. Bl.), und zeichnet 
fi, wie diefe genannten Bücher, durch überfichtliche Anordnung, 
gedrängte und klare Darjtellung, zahlreiche deutliche und ſchöne 
Abbildungen aus. Jedenfalls wird es ſich ald Schulbuch gut 
bewähren. Nur fönnen wir ein Bebenfen nicht unterbrüden: 


.. 
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daß für höhere Töchterfchulen Vieles doch noch zu hoch gegeben 
fei, fo daß das Wort „insbefondere“ auf dem Titel füglicher 
durch „auch für höhere Töchterſchulen“ Hätte erjegt werden 
mögen. Für Fig. 219 der ajtronomijchen Geographie wäre es 
wünfchenswerth geweſen, die auf der Weltachje ftehenden Kreije 
wirklich als Kreife (alfo nicht mit ſpitzen Winkeln an den Enden) 
erjcheinen zu laffen; in Fig. 220 wäre der Unterjchrift „die 
Sterne der nördlichen Halbkugel” beizufügen gewejen „bis zum 
30. Barallelfreis*, 








Beilstein, Dr. F., Prof., Handbuch der organischen Chemie. 
6. u, 7. Lief. Leipzig, 1891. Voss. (S. 793—1104. Lex.-S.) 
ach 3. 

Bon diefem in unjerm Blatte bereit3 mehrfach erwähnten 
wichtigen Unternehmen, das der Vollendung rüftig entgegen- 
jchreitet, Liegen wiederum zwei Lieferungen vor. In der ſechſten 
Yieferung wird bie aromatifche Reihe mit einer kurzen, doc) 
feine tweienttiche Arbeit unberüdfichtigt laſſenden theoretifchen 
Ueberfiht und Charafteriftil diefer Berbindungen begonnen. 
Bon den in den vorliegenden Lieferungen behandelten Derivaten 
der Kohlenwafjerjtoffe C.Hzn ; nehmen die Nitroderivate, die 
Sulfonfäuren, die Umidoderivate und die Phenole natürlich den 
meiften Raum ein und die Darjtellung bricht bei den aromatijchen 
Säuren ab, 


Arendt, Dr. Rud,, Technik der Experimentalchemie. An- 
leitung zur Ausführung chemischer Experimente beim Unter- 
richte an niederen u, höheren Schulen. 2. Bd. Lief. I, 2, 
Leipzig, 1861. Voss. (S. 1—20%. Lex.-8.) 


Da Ref. über den Zwed und die ganze Bedeutung des 
Wertes bereitd beim Erjcheinen des erften Bandes jich ausge: 
fprodhen hat, jo behält er jidh vor, bei der Vollendung des 
zweiten Bandes näher auf den Inhalt defjelben einzugehen. 
Inzwiſchen ſei bemerlt, daß die beiden vorliegenden Lieferungen 
diejes Bandes in Bezug auf Inhalt und Ausjtatiung allen Er: 
wartungen entjprechen. 


Ghem, Gentralblatt. Red: R.Arendt.3.%. 13. Jahrg. Ar. 10u,11, 
Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Der Raturforfder. Hrög. v. Wilh. Stlarel. 15. Jahrg. Nr. 11. 
Inh.: Die Sturmfluth der Ditjee im November 1872 und die 

Beziehung der Winde zu den Meeresitrömungen. — Flüchtige elek— 

trilihe Ströme in Eiſen und Stahl durch Drillen und — 


— Ueber den zeitlichen Berlauf der Zerfehungen im Thierkorper. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Journal f. praft. Chemie, w 7 v.D. 2. Erdmann, brög. u. redig. 
von H. Kolbe u. E. v. Meyer. N. F. 25. Bd. 4. Peft. 

Inh.: & Schulze u. J. Barbieri, über das Vorkommen 
von Allantoin und Afparagin in jungen Baumblättern, — Dief., 
zur Kenntniß der Choleſterine. — N. Ladenburg, offener Brief 
an serrn Profefjor Kolbe. — H. Kolbe, erläuternde Bemerkungen 
zur Wichtigitellung der im vorftehenden „offenen Briefe” enthaltenen 
Irrthümer. — E. Drechſel, zur richtigen Würdigung der „Bemers 
kungen des Herru J. 8. W. Thudichum zu der Abhandlung: „Ueber 
einige neue Gebirnitoffe* von Eugen Parcus. 





Der zjoolog. Garten. Hrag. v. F. C. Noll. 22. Jahrg. Nr. 1. 

Inh: Mar Schmidt, Fruchtbarkeit des ſchwarzen Schwans, 
— Lob. v. Fifher, das Chamäleon (Uhamaeleo vulgaris) fein 
Fang und Verjandt, feine Haltung und feine Fortpflanzung im der 
——— — F. 6. Noll, Abändern der Gewohnheiten bei 
Ibieren, insbefondere bei dem Sea, Nestor notabilis; nach Verſchie— 
denen Berichten, bauptfählich nah W. B. Tegetmeyer. — Paul 
Rraiffe, die Zuchträume des zoologifhen Inſtituts der Univerfität 
Leipzig. — Gorrefpondenzen. — Miscellen. 


ER ae — == 
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Medicin. 
Beiträge zur Geburishülfe, Gynäkologie u. Pädiatrik. Fest- 


schriit. Mit 4 Taf. u. 33 Holzschn. Leipzig, 1851. Engel- 
mann. (Vl, 216 5. Roy. 8.) 6 


Wir möchten die Fachgenoffen auf dieſe Feſtſchrift befonders 
aufmerffam machen, da fie mehrere Aufjäge von großem In— 
terefje enthält. Die Reihe eröffnet eine Beſprechung des Erede: 
ichen Handgriffes von Fehling und daran ſchließt ſich eine 
biftorijchethnographiiche Zuſammenſtellung über dieſes Thema, 
die, aus der Feder von Bson jtammend, einen befonderen Reiz 
hat. Wir heben noch weiter die Arbeiten hervor: über die Be: 
rechtigung des Porro'ſchen Kaijerjchnittes bei Uterusfibromen, 
die von Sänger für die meijten Fälle geläugnet wird, über 
zwei Dyomotomien mit Verſenkung des Stieles von Leopold, 
über Pruritus uterinus von Prochownik und über die Be- 
handlung des Prolapsus recti im Säuglingsalter von Fürſt. 


ur 2 für erperiment. Pathologie u. Pharmakologie. Hreg. von 
R. Bochm, E. Klebs, B. Naunyn u. D. Schmiedeberg. 
15. Bd. 3. u. A. Heft. 

Inh.: Ceci, über die in den malariſchen und gewöhnlichen 
GErdbodenarten enthaltenen Keime und niederen Organismen. — 
servello, Über den wirkſamen Beſtandtheil der Adonıs vernalis L. 
— Albertoni, Unterfuchungen über die Wirkung einiger Arzuei— 
mittel auf Die Erregbarfeit des Großhirns nebit Beirrägen zur 
Iherapie der Epilepfie. — Literariſcher Anzeiger. 


Ardiv f. patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. f. kliniſche Mebdicin. 
Hrsg. von Kudolf Birchow. 8. F. 7. Br. 3. Hit. 

Inh.: Mefchede, die Necurrends&pidemie der Jahre 1879 u. 
1850, nach Beobachtungen in der jtädtijhen Aranfenanjtalt zu Königs— 
berg i. Pr. (Mit Abb.) — 2. C. Plugge, Unterfuhungen üver 
die phyſiologiſche Wirkung verjchriedener Handelsjorten von Aconitin 
(Aconitin und Pſeudoaconitin) auf Muskeln und Nerven. (Mir Abv.) 
— Otto Binswanger, Über eine Mipbildung des Gehirns. (Mit 
Abb.) — R. Peters, über die hyaline Entartung bei der Dipbtbe- 
ritis des Nejpirationstractus. — Ar. Schulge, über Spalte, Hohlen⸗ 
und Gliombildung im Rückenmarke und in der Medulla ablongata. 
Mit Abb.) — GE, Ponfid, zur Geſchichte der Actinomykoje. — 
Kleinere Mittheilung. 

Klinische Monatsblätter f. Augenbeillunde. Hrög. von ®,Zchender., 
20, Jahrg. März. 

Zub: Pilüger, zur Ernährung der Cornea. — Ludw. Jus 
häjzj, Atropins- Vergiftung geheilt durd Pilvcarpin. — Neferare. — 
Offene Gorrejpondenz. — Bibliographie 2. 








Archiv für Obrenbeilfunde, Hrög. von A. v. Tröltſch, W, Poliger 
0.9 Schwartze. 18. Bd. 3. Heft. 

Inb.: Bürkner, über die Verwerthung des Leiter'ihen Wärme » 
regulators bei der Behandlung von Ohrenkraukheiten. — Kejjel, 
1) über die Function der Obrmmnfgel bei den Naummwahrnehmungen; 
2) Über die Berfchiedenbeit der Autenfität eines linearserregten Schalles 
in verſchiedenen Richtungen; 3) über dad Hören von Lünen und 
Seräufhen. — Kieſeldach, zur Aunction der balbzirkelförmigen 
Kanäle. — Kirchner, Apparat zur Ajpiration umd Ausjpülung 
von Exſudatmaſſen aus der Pautenhöhle. — Bürtner, Wtropbie 
des Schläfenbeines mit multipier Debijeengbildung. — Shwarpe, 
zweite Serie von 50 Fällen chirurgiſcher Eröffnung des Warzens 
tortjages. (Fortſ.) — Beipredhungen. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. 
— 16. Protocol über die Verjamminngen der Section für Otologie 
auf der 49, Jahresverfammlung der Brilish medical associalion ım 
Kyde. 1581. 


Zeitſchrift für Obrenbeilkunde, Hreg. v. 9. Knapp u. S. Moos, 
11. Bd. 2. Seit. 

Inh.: Swan M. Burnett, Oromyces purpareus im menſch⸗ 
lihen Ohr, (lleberj. von H. Steinbrügge) — ©. C. Ayres, 
Cxoſtoſen des äußeren Gehörganges. (Ueberſ. von H. Steinbrügge.) 
— ©. Pollack, Necroje und Ausitogung fait des ganzen, größten 
theils unveränderten, fnödernen Gehörapparates. Genejnung. (lleberj. 
von Steinbrügge.) — I. D. Ruhs more, ein Fall von Hamorrbagıe 
aus der Zrommelhöple, wahrſcheinlich durch eine Fractur des Schadeis 
veranlapt. (Mleberj. von 9, Steinbrügge.) — E. Beil, die Reſul— 
tate der Unterfuhung der Ohren und des Gehöres von 505 Schufa 
kindern, — $. Graf, zur Frage vom fünftlihen Trommelfell, 





| insbefondere vom Wattekügelchen. — S. Moos, Zufälle und ms 
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alüdsfälle auf Eifenbahnen, bei welchen eine verminderte Hörfchärfe 
des Locomotivperfonals in Betraht fommt. — S. Moos u. . 
Steinbrügae, über die Bildung einer Neomembran in der Paufens 
boble ala Theiferfeinung der bämorrbagifchen Pachumeningitis. — 
Bericht über die Leitungen und Kortfchritte der Obrenbeilfunde in 
der zweiten Hälfte des Jahres 1881. 

Bierteljahresfhrift des Vereins deutſcher Zahnkünftler. Redigirt 

von Ang. Bolfcher. 1. Jabra. 4. Heft. 

Anb.: Die Knochen des Kopfes. (Mit Abb.) — 9. Krane, 
über Die Ginwanderungen von Taenia echinoeoeeus (Blafen- oder 
Hälfenwärmer) in die Weichtbeile des Kiefers, Aber die dadurch 
bervorgerufenen Feritörungen, und deren rationelle Behandlung. — 
Otto Maas, das Füllen der Zähne bei erwonirten Pulpen. — 9. 
Brunſt, über Zabnertractionen. — 9. Spoerl, über die Senfi- 
bilität des carlöfen Zahnbeins umd die richtige Anwendung der 
Füllungsmaterialin. — M. Grünberg, Mitbeilungen über den 
v. Lefler'ihen Apparat. — G. Rüterbod, über Eangelammern. — 
Hein. Nolte, galvanoplaſtiſche Heritellung von Gebif-Baumens 
platten aus Nidelmetall und aus Gold. — H. Spoerl, die 
Humm’fhe Modellirmethode. — ©. Jüterbod, die Gefahren des 
Dampfdruds und deren Berhütung durch die bis jetzt bekannten 
Borbenaungsmittel. — O. Beitlih, nochmals über Celluloid. — 
Gut. Hahn, das Bulkanifiren im Lichte der hierbei wirkenden 
Ren: Gefepe. — 3. Merz u. W. Beith, über Amalgame. 
— Literatur, 








Groß, Dr. Earl, Prof., die Beweistheorie im canonifchen Procef, 
mit befond. Rüdficht auf die Rortentwidelung derfelben im gemeinen 
deutſchen Civilproceß. II, befond. Theil. Innsbrud, 1880. Wagner. 
(IV, 404 S. Gr. 8.) AM 10, 40. 

Während der römische und germanifche Proceß bereits eine 
ftattliche Reihe von hervorragenden Arbeiten aufzuweifen hat, 
barrt ber canonifche Proceß noch immer einer eingehenden 
wiſſenſchaftlichen Darftellung. Angefichts diefer Thatfahe er- 
fcheint jede wiſſenſchaftliche Leiftung auf dem Gebiete des 
canoniſchen Proceffes von größtem Werthe. Dies gilt aber 
insbefonbere von einem Werke, welches ſich bie wichtigfte und 
intereflantefte Lehre des canonifchen Brocefles zum Vorwurfe 
gewählt und die Beweistheorie dieſes Proceſſes mit voller Bes 
berrfchung des Stoffes, mit feltener Gründlichkeit, juriftifcher 
Eractheit und fireng wifienihaftlicher Präcifion bearbeitet und 
in anziehender Weiſe, Mar und überfichtlich dargeftellt hat. Der 
erfte Band dieſes bedeutenden Werkes ift bereits feit einer Reihe 
von Fahren Gemeingut geworden und hat in der gemeinrecht- 
lichen Proceßliteratur überall die verdiente Anerkennung und 
Berwerthung gefunden, Der ziveite Band, welcher den fpeciellen 
Theil ber Beweistheorie im canonifchen Eivil- und Strafproceffe, 
mit befonderer Nüdficht auf die Fortentwidelung derfelben im 
gemeinen beutfchen Eivilproceß (in drei Abichnitten: J. Begriff, 
Natur und Beweistraft der einzelnen Beweismittel; II. Be: 
weisverfahren ; III. Beweistwärbigung) behandelt, verbient um: 
ſomehr volle Beachtung und Anerkennung, als er viele Irr— 
tbümer, welche bezüglich der Beweistheorie im canonifchen 
Proceſſe beftanden, befeitigt und burch feine zahlreichen neuen 
Reſultate eine richtige Würdigung diefer Theorie ermöglicht hat. 
Beiſpielsweiſe feien nur erwähnt: die eingehenden Erörterungen 
und intereffanten Refultate bezüglich der Beugenäußerungen 
und interefianten Refultate bezüglich der Aeugenausfagen 
(S. 5 ff., 119 ff, 291 ff.); die fcharffinnigen Bemerkungen be- 
züglich des Urkundenbeweiſes (S. 39 fi, 192 ff., 308 ff.), 
welche den grundlegenden Aufjab Bähr’s (in ben Jahrb. f. 
Dogm. 14. Bd. ©. 27 ff.) vielfach richtig ftellen; ganz befonders 
aber bie höchſt intereffanten Ausführungen über den Inbicien- 
beweis (S. 91 ff., 276 ff., 317 ff). Herborgehoben wirb, daß 
dieſem zweiten Bande auch eine Auswahl von Acten der Curia 
patriarchalis Aquilegensis aus der zweiten Hälfte bes 
15, Jahrh.'3 beigefügt ift, welche nicht bloß für die Beur- 
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\ theilung ber Beweislehre, ſondern überhaupt des canonifchen 

| Proceffes zu jener, für die Receptionsgeſchichte höchſt wichtigen 
Beit von befonderer Bedeutung und von großem Intereſſe find. 

| Daß übrigens diefes bedeutende Werk des rühmlichit befannten 

' Grazer Canoniften nicht bloß rechtshiſtoriſchen, fondern auch 
(und zwar felbft für das neue deutſche Proceßrecht) bogmatifchen 
Werth hat, bedarf wohl nicht einer befonderen Betonung. Es 
bat zwar unfer neues Proceßrecht grundſätzlich die legale Be 
weistheorie, wie fie fih im canonifchen Proceſſe entwidelte, 
verlaſſen, befanntlich find aber Hierdurch bie bieher bindenden 
Beweisregeln nicht werthlos geworben, fondern haben biejelben 
als „noldene Erfahrungsfähe” ohne bindende Kraft die höchfte 
Bedeutung für den auf Grund freier Beweiswürbigung urs 
theilenden Richter. 

Wir empfehlen deshalb biefes gründliche und bedeutende 
Werk jedem Juriften, ber fich für die Nechtswifienichaft irgendwie 
intereffiert, und find überzeugt, daß feine wiffenfchaftliche Arbeit, 
welche fich mit irgend einer die Beweislehre betreffenden Frage 
befaßt, die Benußung deſſelben entbehren könne. 





Archivio giuridico, diretto da F. Serafini, Vol XXVIl. 
Fase.5e6, 

Inh.: Negri di Lamporo, de lege Rhodia de jactu (dig. 
14. 2.) — Durante, la liberlä di serivere e di stampare in Italia. 
— Chiapelli, le idee politiche del Bartolo, — Brugi. l’azione 
popolare romana in materia di opere pie. — Vadalä-Papale, 
il diritto eivile nell’insegnamento universitario, — Luparia, l'anno 
ulile per agire in manutenzione nel possesso annale decorre dal 
primo alto di molestia, oppure dall’ ultimo? — Bibliografia. 


Zeitfhrift für das Private und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Herausg. v. C. S. Grünbut. 9. Bd. 2. Heft. 

Inhe: Heinr. Lammafch, Handlung und Erfolg. Ein Beitrag 
zur Lehre vom Gaufalanfammenbange. — Guft. Demelius, über 
das Studium des römifhen Kivilproceffed, Borlefung. — Schloßs 
mann, zur Lehre vom Befiperwerb durch Dritte. — Joſ. v. Schey, 
über die Structur der Forderungsrechte. — Literatur. 


Statiftifhe Monatöfährift. Red. u. brög. vom Präfidium d. k. k. 
ſtatiſt. Gentral-Gommiffion. 8. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: G. A. Schimmer, die einheimifche Bevölkerung Deiter- 
reichd nach der Umgangeſprache. — Heinr. Ebrenberger, Deiters 
reichd Sparcaſſen im Jahre 1880, — Mittheilungen und Miscellen, 
— Literaturbericht. 
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Sprachkunde. Fiteraturgefhichte. 


Wülcker, Richard Paul, kleinere angelsächsische Dichtungen. 
Abdruck der handschrifllichen Ueberlieferung, mit den Lesarten 
der Handschriften und einem Wörterbuche versehen. Halle a/S., 
1882, Niemeyer. (IV, 169 8. 4.) c# 3, 60. 

Der erfte Theil diefes von ber Berlagshandlung geſchmackvoll 
ausgeftatteten Werkes wurbe bereits 1879 als Manufcript ge 
drudt; er enthält Meinere Dichtungen, die fein ausgeprägt chrift- 
liches Anfehen haben, und hiſtoriſche Gedichte, Schriftdenf: 
male, die zu den älteften der uns überlieferten gehören. Unter 
dem fauber gebrudten Terte geben Noten willtommene Aus— 
funft über Einzelheiten der Hoſchrr. Eine Bezeichnung ber 
fangen und kurzen Vocale ift unterblieben, dagegen ift zur Er- 
feihterung des Verftändniffes Interpunction eingefeßt. Dieſer 
Theil allein ift fomit geeignet, bei Uebungen im Herjtellen und 
Erffären von Terten zu Grunde gelegt zu werben. Theil II ent 
hält die Handfchriftlichen Lesarten, Beſſerungen zu den Texten 
und ein Wörterbud. ine größere Anzahl von Varianten 
findet fich num zu den Liedern aus der Sachjendronif, da hier 
fünf Hdfcher. ins Spiel famen. Für den Waldere ergaben ſich 
manche Aenderungen, ba nad) Drud des Terted eine genaue 
Bergleichung des Stüdes mit ber Handichrift von Edzardi vor- 
genommen wurde; bie Kölbing’sche Collation konnte nicht mehr 
benußt werben. Das Wörterbuch ift vollftändig, Länge und 
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Kürze der Vocale ift hier bezeichnet. Weber die Berechtigung 
ber Wiedergabe der Diphthonge mit do und da ließe fich ftreiten. 
In den meisten Fällen hat allerdings im Verlaufe der Sprache 
ber erjte Theil des Diphthonges das Webergewicht erhalten, 
z. B. agf. däop, dast, ne. deep, east, daneben liegen aber 
andere, in denen der zweite Bejtandtheil zur Herrichaft kam, 
z. B. agj. ldosan, zöac, ne. to lose, gawk, ſodaß für dad Agſ. 
die Annahme einer Gleichwerthigkeit beider Vocale in dieſen 
Bufammenfegungen kaum zu umgehen ift. Durch Beigabe des 
zweiten Theiled wird das Werkchen- auch als Lejebuch gute 
Dienfte leiften. Die Veröffentlichung bes gefammten kritiſchen 
Upparates für die abgedrudten Dentmäler hat Wülder für das 
Ende des erjten Bandes ber neuen Ausgabe von Grein's Biblio: 
thef, die natürlich auch alles hier Gegebene enthalten wird, 
zurüdgeftelt. Fr. 





Hugo von Montfort. Mit Abhandlungen zur Geschichte der 
deutschen Literatur, Sprache u, Metrik im XIV. u. XV, Jahr- 
hundert. Herausg. von J. E. Wackernell. Innsbruck, 1881. 
Wagner. (12, CCLX, 281 S. Gr. 8.) M 12, 50. 

A. u. d. T.: Aeltere tirolische Dichter. 3. Bd, 


Bor zwei Jahren erſt erichien Bartich'3 Hugo von Montfort 
in den Publicationen des Stuttgarter literarifchen Vereins, und 
ſchon bringt uns die Sammlung älterer tirolifcher Dichter eine 
neue Ausgabe. Das hat feine Berechtigung, denn Bartſch's 
Werk ift im Buchhandel nicht zugänglich, auch Fiegt der Schwer- 
punct von Wadernell’3 Ausgabe durchaus in den einleitenben, 
erflärenden und fritiichen Beigaben, die mehr denn zwei Drittel 
bes Buches füllen. Bon des Verf.'s Fleiß zeugt rühmlich die 
erjte der vorausgefhidten „Abhandlungen“, die über Hugo's 
Leben handelt; Wadernell hat das vor ihm benußte Urfunden> 
material aus gedrudten und ungedrudten Quellen (namentlich 
aus Innsbrucker Archiven) ums Vierfache vermehrt, und bei 
diefer reichen Nachlefe manch volle Aehre eingeheimft: fo wird 
3. B. Hugo's Theilnahme an der Sempacher Schlaht wahr: 
ſcheinlich gemacht, die Verwandtſchaft feiner dritten Gattin mit 
den Stadedern erwiejen, das Todesjahr feines Vaters und 
feiner zweiten Gattin Elementia richtiger beſtimmt, namentlich 
feine Bertrauensftellung bei ben öfterreichifchen und fteirifchen 
Herzögen, ſowie feine dadurch bedingte politifche Haltung aus 
Urkunden gut dargelegt. Leider ftört Wadernell wiederholt 
Einheit und Fluß feiner Darftellung durch einen Ballaft un- 
wichtiger urkundlicher Mittheilungen; ihr rein chronologifcher 
Werth käme befjer zur Geltung, wenn der Verf, neben einer 
zufammenhängenden Biographie, die ſich auf das Wefentliche 
bejchränfte, die Fülle feines Materiales überfichtlich in Regeften 
eingeordnet hätte. S. 65 fehlen die beiden von Bergmann, 
Wiener Situngsberr. IX, 821 erwähnten Urkunden; S. 22, 
3. 22 und ©. 32, 3. 26 lies: 8. Juni 1379, Die Lüden der 
hiftorifchen Quellen ergänzt der Verf. aus Hugo's Gedichten 
ganz geſchickt, nur gar zu poetifch und zu zuderfichtlich; dem 
Ne. ſcheint z-B. Nr. 18 eher in die Ehe mit Margarethe 
(vgl. B. 93), in eine ähnliche Situation wie 17 zu gehören, als 
in die Ehe mit Clementia. — Das Bild von Hugo's Perfön- 
lichkeit im zweiten Capitel dünft den Ref. theilweife verzeichnet; 
ber jentimentale Schimmer, den Wadernell mehrfach darüber 
ausgießt (fo S. 77 „Leid war die Grundfarbe feines Lebens“), 
paßt nicht zu dem „Mann von Blut und Saft“; die redfelige 
Trivialität feiner religiöfen Gedichte, die immer wieder diefelben 
traditionellen Gedanfen (auch die Prädeftinationsfehre wird 
ſchon im 13. Jahrh. dichterifch behandelt; vgl. HMS II, 192,6) 
meift in denjelben — Wendungen widerkäuen, ſollte 
davor warnen, hier ſelbſtändige Gedankenarbeit und tiefe 
Empfindung zu ſuchen. Die vollsthümlichen Elemente, die 
derben, ſelbſt geſchmackloſen Bilder, für die Wackernell's 
„Modethorheit“ (S. 56) wenig zutrifft, gerade fie find für 
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| Hugo harakteriftifch, nicht aber längſt conventionelle Ausbrüde 
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wie cläre ögen, röter munt u. U. (vgl. ©. 85 f.). Mit Sicher- 
heit ſcheidet Wadernell im dritten Abfchnitt vier Schreiber ber 
Heidelberger Hoſchr. aus orthographifchen Gründen, die ſich 
noch mehren ließen (3.8. A fchreibt faft nur ye, B ie): bier wie 
fpäter bei Darftellung von Hugo's Titurelſtrophe hätte er 
Bartſch nicht ignorieren dürfen, der ©. 5 Anm., rejp. ©. 17 f. 
genau biefelben Unfichten vorträgt, wenn auch zum Theil un- 


| genügend begründet. Daß unfere Herausgabe nur eine Abfchrift 


der in Nr. 31 erwähnten Sammlung fei, wirb auch von Wader- 
nell nicht erwiefen; jedenfalls beweift der Mangel an chrono— 
fogiicher Ordnung dafür Nichts; wenn Hugo jenen Prachtcoder 
erjt anzulegen begann, als er etwa 18 Gedichte fchon verfaßt 
hatte, und dann alles neu Entſtehende regelmäßig nachtragen 
ließ, fo erklärt ſich die chronologiſche Verwirrung in der erten, 
wie bie richtige Folge der Gedichte in der zweiten Hälfte der 
Handſchrift. Starten Widerfpruch fordert vielfach heraus der 
ſprachliche Theil der Einleitung. Wadernell geht zu weit in der 
Verwerthung unreiner Reime für den Dialekt: denn Hugo 
reimt jehr nachläſſig. Was fol man z. B. dazu fagen, daß 
Wadernell buolen: ruowen unter ben dialektifchen Reimen auf- 
führt (S. 160), ja daß er gar auf einen Schreibfehler der 
Hdſchr. Hin alten, zunden (für alter, zunder) im Reime 
zu halten, gebunden in den Tert aufnimmt und diejen Ueber- 
gang von r zu n ald mundartlih u. U. durch das Beiſpiel 
„Scheune, Scheuer“ vertheidigt? gesunnen 15 161 gehört zu 
sinnen, nicht zu singen. Der Infinitiv kon (für überliefertes 
komen) wird weder 8 ı4 noch 13 » durch den Reim gefordert: 
beidemal gebührt den Verſen, die Wadernell reimen laffen will, 
die Reimbindung nicht. Eingehende Berüdfichtigung der zeit- 
genöffischen alemannifchen Denkmäler bringt neben viel über- 
flüffigen Eitaten (jo wird z. B. verguot aus Boner belegt!) 
auch mand müßlichen Nachweis, vgl. z. B. S. 165 über ale- 
mannifch überfchlagendes n außer dem Jnfinitiv. Recht ver- 
dienftlich find endlich bie fleißigen Sammlungen des fünften 
Eapiteld, die Hugo’s Kunftform aus gleichzeitigen Dichtungen 
erläutern und jo den eriten Anſatz zu einer Metrif bes 
14. Jahrh.s bilden. Bon den Geſetzen, die Wadernell hier 
aufftellt, find trog ihrer großen Dehnbarkeit fo mande für 
Hugo's ſchlaffe Formlofigkeit noch zu eng, fo z. B. die Regel, 
daf nur gleichhebige Verſe auf einander reimen follen. 
Wadernell’3 Tert hat vor Bartſch voraus confequente Be- 
handlung der Sprachformen in enger Anlehnung an die Hand- 
ſchrift; daß er im Uebrigen wenig von feinem Vorgänger abweicht, 
liegt in ber Natur der Ueberlieferung. Beachtenswerthe Ber: 
muthungen trägt Wadernell vor zu 18 93, 250; 26 37; 28 74; 
mißglüdt oder überflüſſig jcheinen dem Ref. feine Borfchläge zu 
24 28, 31 169, 192, 38, 25, 33. 3 42 tilge das Fragezeichen. 4 93 
lies jtatt ruot vluot oder wahrjcheinlicher ruoss, vgl. 32 156; der 
Neim: guot veranlaßte den Fehler, er ift nicht härter ald 25 s0s: 
schossen: botten. 5 s9 ift mit der Hbjchr. din, 23 41 wes zu 
jchreiben. 6 ı27 ftreiche die Gänſefüßchen: Parcifal redet bis 
135 weiter. 15 77 fcheint dem Ref. Bartſch's Conjectur rechten 
evibent, Wadernell erwähnt fie garnicht. 15 106 iſt mit der Hdſchr. 
zu leſen: das land das ist genennet in der India, die sünd (scil. 
ist) davon getrennet, vgl. V. 105 112; Wadernell wird feine 
geographifche Erklärung von V. 109, die beiden Indien jeien 
von Innerindien getrennt, wohl nicht aufrecht erhalten, 28 ss: 
den töhterlin ift abhängig vom Verbum des Relativfapes 
B. 89. 30.43 lied nach 28 443 und 32 39 ze bernde. Die 
Barianten find, wie eine Prüfung nach der Berliner Abſchrift 
dem Ref. ergab, zuverläffig, leider überladen mit einem Wut 
von orthographiichen Bagatellen; ob in der Hdſchr. ain 
ober ein, Jm oder jm fteht, darüber mußte doch eine Notiz in 
ber Einleitung genügen. Warum fehlen die Varianten ber 
Hdſchrr. K und V (nad Bartſch's Bezeichnung) gänzlich ? 
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Kuch Wadernell giebt ebenfo wenig wie Bartſch am Rande die; 





Rummer der Gedichte an, bei der Länge der einzelnen eine.. 


recht ftörende Unbequemlichkeit. Anmerkungen und Regifter 
beihließen das Werl, — Möge die Sammlung 
tirofifcher Dichter” ihrem Montfort nun auch recht bald eine 
itiiche Ausgabe Oswald's von Volfenftein folgen laſſen, ber 
als Tiroler wie ald Dichter doch noch ein höheres da⸗ 
ER beſitzt als Hugo. 


Lund, Dr. Troels, — tägliche Leben in — 
während des sechzehnten Jahrhunderts. Eine eulturbistorische 
Studie über die Entwickelung u. Einrichtung der Wohnungen. 
Deutsche, vom Verf, besorgte Ausg. — 1882. 
Höst & Sohn. (VII, 483 8. Gr. 8.) c# 9 


Das vorliegende Werk bes Hrn. Dr. Lund ging aus Bor: 
leſungen befielben an der Kopenhagener Univerfität hervor und 
it. die Bearbeitung feines bänifchen Buches: Dagligt Liv i 
Norden i det 16. Aarhundrede, welche er für nichtdänifche Leſer 
beitimmte. Der Berf. hat dabei Einiges geändert, worüber er 
inzwifchen zu einer anderen Anficht gelangte. Das Werk foll 
Beiträge zur europäifchen Eulturgefchichte im 16. Jahrh. 
geben, indem es ffandinaviiche Zuftände jener wichtigen Periode 
entwidelt. Freilich ift aus dem ganzen Leben nur ber Aus: 
ihmitt gewählt, welcher bie Wohnungen ber Bauern, ber 
Bürger und des Abels nach ihrem Meußeren wie nad ihrer 
inneren Einrichtung umfaßt. Allein diefer Ausfchnitt ift be 
deutſam, da er auf tiefen Bedingungen der allgemeinen Bildung 
und ber öffentlichen Entwidelung ruht. Dem Berf. ift es auch 
gelungen, diefes zur Anſchauung zu bringen und durch Be: 
nutzung eines reichen Materials die Zuftände dem Lefer recht 
unmittelbar vorzuftellen. Er jchöpfte größtentheild aus unge: 
drudten Acten, Regiftern umd Rechnungen der Archive zu 
Kopenhagen, Stodholm und Ehriftiania, und benußte außerbem 
gedrudte Neifebefchreibungen, Chroniten, Topographien und 
alles ſonſt fich bietende Material. 

Hr. Dr. Lund ſchildert zuerft bie mit dem älteften Bau— 
weſen eng zufammenhängenden Bauernhäufer. Ihre wohn: 
lihere Umgeftaltung im 16. Jahrh. ift wefentlich durch die ver- 
änderte Unlage der Feuerftätte ſammt dem Schornftein bedingt. 
Dann wird die Anlage der nordiſchen Städte befchrieben und 
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eine draftifche, aber actenmäßige Darftellung der Straßen- und | 


Geſundheitspolizei jener Zeit gegeben. Hierauf folgt die Schil- 
derung bes Aeußeren, ſowie der inneren Einrichtung der Stadt- 
bäufer. — Unter der Ueberſchrift „Herrichaftliche Gehöfte und 
Schlöſſer“ beginnt der zweite Theil des Buches, durch welchen 
fi der Einbrud ber fehdereichen Zeit dem Lefer aufdrängt, 
denn bie Abficht jedes abeligen Bauherrn bleibt fich zu jchügen 
und dem Gegner zu troßen. Uber das 16. Jahrh, ift auch der 
Abſchluß in der Friegerifchen Anlage der Schlöffer, da die ver- 
befferten Gejchüge bald genug den Beweis führten, wie wenig 
Biderftand mehr Graben, Wälle und Mauern diefer einzelnen 
Höfe Leiften konnten. Erft hiernach fonnten ſich die fürftlichen 
Schlöffer und bie Edelſitze freier und reicher entwideln. Die 
Anfänge hierfür bietet bereits das Ende des 16. Jahrh.'s. 
Die Ausführungen von Dr. Lund befchränfen ſich auf die 
drei nordiſchen Reiche, gewähren aber überall Vergleichungs- 
puncte mit dem englijchen unb deutfchen Bauweſen. Der Berf. 
bat ſelb ſt wiederholt dies nachgewiefen, ſowie er auch auf die 
dem 16. Jahrh. vorausgehenden ffanbinavifchen Zuftände auf- 
merffam macht. Nach Anficht des Ref. wäre es dem Buche 
förderlich gewefen, wenn dieſe Rüdblide reichlicher geſchehen 
wären. Bei einer genaueren Erwägung des gejchichtlich Ge- 
wordenen würde manche Unrichtigfeit vermieben worben fein, 
5 8. wenn es ©. 197 heißt, die gewebten Wanbteppiche feien 
m 15. Jahrh. in den Niederlanden erfunden worben, ober 





©. 201 um die Mitte des 16. Jahrh.'s feien Abbildungen | 
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nationaler Gegenftände auf ben Tapeten im Norden auf: 
gefommen. Die Darftellungsweife des Verf.’3 ift hier und da 
breit, neigt auch ‚zu gefuchten Vergleichungen. Die von Hrn. 
Raftor Michelſen in Lübedt beforgte deutfche Ueberſetzung nimmt 
fich nicht felten undeutfch aus. Wir ſchließen mit dem Wunſche, 
daß wir für Deutfchland bald ein entjprechendes Werk erhalten 
mögen. Hoffen wir auf einen berufenen Forſcher, der aus 
unferm faft unerfchöpflichen Material eine gründliche und zu- 
gleich genießbare Daritellung des Bauernhofes, des ſtädtiſchen 
Bauwefens und der Burgen- und Schloßbauten im Zeitalter 
ber erften Renaiffance herausarbeite! W.Ei. 





Zeitfärift f. d. öfter. Gymnaflen. Redd.: W. Sartel, K. Schenkl. 
33, Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Jakob Walfer, jur Gaefura zard rplrov rpoyatov im 

Sateinijchen. — Literariſche Anzeigen. — Miscellen. 


zegonnt für das Gymnaſial⸗Weſen. oreg. von H. Kerunu. H. J 
ler. NR. F. 16. Jahrg. Februar. 

nn Heinr. Gubrauer, die Einführung unferer Schüler in 
die Hlidende Kunft und die neuerdings bierfür publicierten Lehr— 
mittel. — Jul. Zey, über das Eigentbümliche der Sabs und Pes 
riodenbildung in Bergil’s Aeneide. — J. Sanneg, Secundaners 
Uebungen im Griechiſchen und Dr. Morig Seyffert's Hauptregeln 
der griechifchen Suntar, bearbeitet von Albert von Bamberg, 
12. Auflage 1879. — Literarifhe Berichte. — Strenge, 8, und 
9. Berfammlung medlenburg. Schulmänner zu Ludwigsluſt (15. Mai 
1880) und zu Friedland (7. Juni 1881). — Dabresberichte des 
—— Vereins au Berlin: Ib. Schiche, Gicero's philoſoph. 








Schriften. — D. Schröder, griechifche Lyrilker. P. Hirt, 
Duintilian, — Franz Sauterbader, Gicero's Reden. 
Pädagogik. 


Keferstein, H. even Be Studien. (Achte Sammlung.) 
Cöthen, 1881, hettller. (XXVIU, 394 S. Gr. 8) #5. 

Wenn der Verf. die vorliegende Sammlung von päda= 
nogifchen Studien als achte bezeichnet, fo hat er dabei an die 
Schriften gebacht, die er feit dem Jahre 1860 unter dem Titel 
von Pädagogischen Briefen, Wanderungen ober Streifzügen, 
Beiträgen zur frage ber Lehrerbildung, Pädagogischen Studien, 
Frauenberuf und Frauenbildung herausgegeben hat. Die in 
diefer achten Sammlung gebotenen Arbeiten betreffen die äfthe- 
tische Bildung, Wiffen und Bildung, die Pädagogif des Staates, 
Schopenhauer nach pädagogischer Seite und die Frage der Schul= 
disciplin. Ueber dieſe Gegenstände folgen den Originalauffägen 
des Berf.’3 jedesmal die „Literarifchen Beigaben". „Es follen 
diefe ausführlicheren und jelbftändig auftretenden Titerarifchen 
Gaben namentlich dem jüngeren ftrebfamen Lehrer Gelegenheit 
geben, fi mit dem mannigfachen Anfichten über gewifle ihn 
intereffierende Themata näher befannt zu machen“. Sie follen 
„eine Ergänzung des päbagogifch-hiftoriichen Stoffes bieten“ 
und könnten daher „ald Ausgangspuncte Heiner pädagogischer 
Ausorbeitungen 3. B. in Seminarien dienen”. Sie werden, 
meint ber Verf., „dem willtommen fein, der fich gern über die 
und jene Themata des Näheren orientieren und unterrichten 
möchte, ohne ihnen felbft ein eingehenderes Studium zu widmen“, 


| Am ausführlichften find die Titerarifchen Beigaben zu ben 


zwei Driginalauffägen über „äfthetiihe Bildung“ ausgefallen, 
während dieſe 24 Seiten umfafjen, fommen auf jene 150 Seiten. 
Von ben Driginalaufjägen ift der umfangreichite der über die 
Pädagogik des Staates, welcher 67 Seiten einnimmt. Daß das 
ganze Buch Anregung zum Denken in reicher Fülle bietet, läßt 
fich nicht läugnen; ob es ihm aber nicht förderlich geweſen "wäre, 
wenn die literarifchen Beigaben mehr in Geftalt von Hin- 
weifungen gegeben worben wären, wollen wir nicht entfcheiben, 
aber bem Berf. noch einmal zur Erwägung empfehlen. 
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Revue internationale de e— Red. Edınond Drey- 


fus-Brisac. 2* annee. Nr. 3 


Inb.: A. L. Mönard, essai sur l’&ducation d’un prince (pre- 
miöre partie), d’apr&s un ancien manuserit communique. — Th, 
Bach, L’ecole reale Falk ä Berlin. — M. Max. Collignon, 
l'enseignement de l’archeologie classique et les collections de 
moulages dans les universites allemandes. — Charles Graux, 
note pouvant servir à l’organisation de la bibliothtque de la Nou- 
velle Sorbonne. — Ernest Lichtenberger, les thöses de la Sor- 
bonne (le publie et les hommes de lettres en Angleterre au XVII® 
sicele. — Bossuet, de l’instruction de monseigneur le Dauphin, 
fils de Louis XIV, Lettre adressce au pape Innocent XL — Cor- 
respondance internationale etc. 


Pädagogifche Blätter für Sehrerbilbung u. . Zehrerbildungsanftalten. 
Hrög. von C. Kehr. 11. Bd. 2. Heft. 

Inh.: M. F. Betbe, die Boltsichufe und die nationale Bils 
dung. — D. Foltz, Die Affecte. (Schl.) — Grundig, ein Blid 
in tie franzöfifihe Pädagogik. (Schl.) — Mittheilungen. — Webers 
—— die neueſten Erſcheinungen aus dem Bereiche der Päda—⸗ 
gogik. 


Monataſchrift für das — — Hrog. von €. Eufer u. Gebh. 
Edler. 1. Jabra. Heft 13. 

Inh.: C. Euler, der Turnunterricht in böberen Schulen. — 
E. Ange rein, die Notbwendigfeit der Gerätbübungen im Mädchens 
turnen vom turnpäbagogifhen umd ärztlichen Standpuncde. — Tb. 
Bad, das „freiwillige Abendturnen“ an der Falk⸗Realſchule zu 
Berlin. —2.6.2ion, Springfaften und Springwand. Mit Holzfchn. 
— K. Baifmannsdorff, Wer war der erite deutiche Turnlebrer? 
— 5.D. Kluge, das Turnen der Mädchen an den Schwebeftangen. 
— Wilh. Baer: etbifche Aufgabe des Zurnunterrichtes. — 
Euler, ein Schwenkreigen zu dem Liede: „Hinaus im die Ferne.“ 
— Bekanntmachungen. 


Rheiniſche Blätter f. Erziehung u. unterricht. oreg. von®. Sange. 
Jahrg. 1882. 2. Heft. 

Inh.: Wihard Lange, Wie man Gegenwärtig Reaction macht, 
— Derf., ein bedenfliber Triumph. „Ueber Gefundbeitöpflege 
der Schüler”, und „Was iſt von ihr in d den "Lehrplan aufzunebmen?“ 
(Schl.) — Kirchlich⸗religiöſe Auftände — Zeit und die Reform 
des Religlonsunterrichts in der Volksſchule. — Ad. Dieſterweg, 
yädagogifche Quellenſchriften. — Mancherlei. 


Vermiſchtes. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.:Zernin. 67. Jahrg. Nr. 18 u. 19. 

Inh.: Carl von Glaufewig, Wilhelm v. Willifen und Helmuth 
v. Moltke. — Frankreichs „Tıain des &quipnges*“, — Plaudereien 
über Infanterie-Taktit. 4. Ueber die Kampf⸗-Formationen der Ins 
fanterie, — Verſchiedenes. — Nachrichten x. 


Breußifße Japrbider. Hg. von H. v. Treitfhte, 49. Band. 


Inh.: DO. Bähr, das — ——————— — Binter 
berg, Rom umd die römifche Gampagna im Bezug anf die modernen 
Gulturverbältnifie. — Richard Rofenmund, Karl Wilhelm Ritzſch. 
— Frhr. von der Brüggen, erg Golonifation und 
Aweilinderfoftem. — Heint. v, Treitſchke, E. M. Arndt und 
Wrede, — Derf., unfere Parlamente. — Julian Schmidt, Notizen. 
(Mofes Mendelsjohn.) 


Revue eritique. Nr. 12. 


Inh.: Pertsch, les manuserits orahes de la biblioihöque ducale de "Gotha. 
2.art) — Cieöron, pro Archis, p. p. Thomas, — Haedo, histoire 
des _rois d’Alger, trad. p. de Grammont. — Masson. le marquis 
de Grignen. - Chronique. — Aradimie des  Toscriptions. 
































Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed aru. Anno XVI. 
2. serie, Vol. 32. Fasc. 6. 


Inh.: G. Zanella, Salomone Gessner ed Aurelio Bertüla. — P. Villari, 
la letteratera italiana nel rinaseimente, a proposito della recenie pubbli- 
eazione di John Addington Sımonds, — Toeco, il eulto degli ani- 
mal (totemismo) secondo Speneer — G. Boglietti, Finsurrezione degli 
Stari meridionall, L’Austria-Ungheria e ll movimento panslavo-socha- 
lista, — Farina, Amore ha cent!’ occhl. ee — arselli, 
l’esereito italiano e la politiea —— F. Cardon, Carlo Pinggin 
e le sue esplorazioni. _ Rassengs elleraria itallana cr. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Bottfhalt. 4, Heft. 


Inb.: Dun Ienien, Der Ulmenfrug. — Augen Babel, 5*3 Auerbach. 
— fir, Sodenſtedt, ein Aueflug mad Mafbingt on, — Serm. Bambéri. 
der Pantslamiömus im Rampfe gegen Europa. T — Fram Joel. Piste, die 
Giektrieität in der Technit. 3. — Borggreve, der Einfluß des Waldes auf 
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Alma und Waffertreistauf, — —* Braf * aur — Sonn der Beiticte. 
— Meinbol® Berner, der Sydromotor. — Ghronif der Gegenwart. 


Hirt. wol Blätter ıc. Hrög. dv. @.: Jörg u. F. Binder. 89.8 


6.9 
Inb.: Ter biftoriihe Beruf Deſterreiche. — Dr. Joſerb Kid, (Bhl.) — oki 
volitifbe Gultivateren. — Der Ronteus-Rrab und die Regierumge.rifit. 
Beneral Sforelefs Meben und Rußlaude Berbälmih zu ——— 
Dr. Etuard Engel und Victor Hugo. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Ar. 13. 


Inh.: Au Boetbeis — Jäbrigem Todedtage. — Die Provinz Veſen und | 
mwiener Bertr. rn teiligratb in feinen ®riefen. (bl. — Bier Arärer 
von Yullus Samorrt ven Karolsfeld, — A. Rismans, Balden und Thor 
triger. Bert.) — Pileratur, 





Die Gegenwart. 8b. 21. Rr.12. 
Inb.: @. Schlaeger, zur Panama + fr fr. 


zuttä, das Tahı 


monorol, (Sl) 2. — Urid Sb min, " Aum n. er . — Bacı 
latus, Rum ein Borthe-Ferbefierer. — Garl du Brei, ein Gommentar 
Rant's „Aritit der reinen Bernunit”. — Gari Alb Regnet. Münden a 


dentihe Runft-Saurtitadt. — Iuliud Weil, zur neueren Rehteliteratur, - 
Aus der Hauptflabt, — Rotiyen. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Oreg. von R. v. Gonfchat 


Nr. 12. 
Inh.: Karl Shroder. ofen abe Beibicdhte Der deutſchen Piteratur. — I. 





Honegger, zur neueflen ergäblenden Piteramur, (Beibl.) — Hans Bru 
dentibe @eihichte. — Bermiibte Schriften über auslänbiihe Piteratur. 
Benilleton. — Ribliographie. 


Europa. Red. von 9. Kleinfteuber. Rr. 12. 


Imb.: Das deutibe Benofenihaftäwehn. — B. Spleb, Wie man im Eem 
beraifhen Kindtaufe hält. — N. Bergbaus, bie freiem Beute zu Urban. 
(wAl.) — Ter Rufus hufoffifer. — Pileratur ar. 


Biffenfhaftl. Beilage der Reipziger Zeitung. Rr. 220.23. 


We; Der Serjog von Meibkadt * *8 variſet Julirevelution. (BhL) — 2. 
Runge, Nah und in Rom. v. Bottihall, leiralner Theater, 
— Gmi Naumann, Fuhfieiät” u Dresven., — Büderbeiprehung 


Allgem. Zeitung. (Angsburger.) Beilage. Nr. 68—74. 

Inh: Ghr. Belger, die Sammlung Ehliemann im Aunftgemerbe-Mufeum 
Berlin. — 9. Roirs, der Urſerung en tt. — 3 Berp, ur Ei 
Diaung der Religion der alten Deutiden. 1 Ye — Du balertihe 9 
tionalmı u — 9. Bolg, elle Parahos, Baur @rinnen 
an Ludwig Gruner. — ®W, kühle, Tb. Aontancs Wanderungen durch 
Marl, — M. v. ia der Ganal-Tumnel, — Die lantwirtihaftli 
MAfademie au Ung Mitenburg. — E. v. Sallwürt, eine neue Dioliwiäuie. 
U. Arber, v. Wartberg, An den Iombarbiihen ‚Seen. 
mälter, Laun’s Moliöreueberfepung. — oacularſeler Angelo Rule. 


Voſſiſche geitung. Sonntagsbeilage. Ar. 12. 


Inb.: Dite Brabm, Pr lebtes Bebentjabr. — &. Guler, Berlin 
Yabre 1812. 2 — * v. Aldden, bie Dertlidfelt Des Ueberlaud T 
granben Auftraliens, 2, Ir v Raibingshanfen, Weſtoͤſtliche Gult 
phantajien. Entwurf zu einem Dyermieste. 1 


Mufrirte Zeitung. Red.: Kranı Metfh. 78. Band. Ar. 202 

Inh: Morig Braſch, zu Goethe's SOjibe. Todettag. — Sterban Freit 

ron Aovanowitſch. — Der dalmatiniſch · herzegowiniſche Aufſtand — A. Fitge 

das 25. Stifrunzeſeſt des bremer Rünftierwereins. — Todeenſchau 

Joſ. Steiwuinaer, Die Abnen des Aing-Au. — Berliner Bilder. Am Sit 

märft, — Breffe und Buchbanne. — Midard BSuchta's Meife nad Gent: 

alrifa, 2. — Eugen Aabel, Theodor Auflaf, — Vreußiſche Ulanen im Sprüi 
garten. — Bolgtedmiide Mittheitungen. _ Gimmelterigeinungen. 


Ueber Land und Meer. 41. B. 24. Jahrg. Nr. 25. 
(Borti.) — War Rorking, tra 


Inh: E. M. Bacano, Im Benmdberg. 

atfantiihe Stinen. 4, — @ottheold zenenberg Brobleme der Arauenm 

In Meiprächen erörtert, 1. — BWilb, Emmer, Alır das Aldum. — Anfid 

von Berlin. — Adios. ein Salon aus dem vorigen Jahrhundert, — Brr 

Samarom, Um den Salbmont, (Adrtl.) — Rotisblätter. — Ludwig Ro 

der Bater der „Schöpfuma*. Au feiner 150. Gkeburtätagdfeier, — Alfred ® 
eriee, @eneralauartiermeifter des arofien Weneraiftabed. — Der Aid 

bes Haydamalen von Einowjem. — Landihaften und Toren aus ber Gerzegowt 

















Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 13. 
—— Catt Bartenburg, ein Bermiſtagebeſuch bei einer * (Schl. 
A. Mürenberg. nie — 2, Du Bois, Die Game. — Alı 
Frauen. ‚Jeitung. — Loſe Di Mer. 
Gartenlaube. Red.: €, Biel, Mr. 12. 


Inh. ; ER gr Bm, * beide Bar. (Aorti.) — Karl Stieler, Land ı 

48, tobi, au Jeſerh Haypms 150. Breburtötageieter. 

Sun Hasbac, 3 über die Pape der Deutiben in England. — 
Dulot, Reiten und Berfettungen, — Blätter und Blüthen. 


Dateim, Hr. von m R. König u. xp. 8. Pantenins. 18, Jah 


Aug — Fehr. v. Dmpteda, Der Anbänger. Mori.) — Beim Ar 
khorpen. Seldınung von &d, Grüßner, — Unmapgeblihe Bedanfen ürer „T 

— - — Pe Arbeitereolonie Mir Bagabunden. — | 
eſchagin. (Mit Porträt.) — Am Familientii 


@eltagen. Inb.: Das Oft der groben Eradte. 


Die Heimat. Hrög.: Jobs. Emmer. 1. Jahrg. di. Bo.) Ar! 


Inb.: Wired riedmann, Der neue Artäon. (Rorti.) — Acid Shneider-Arı 
Braue Augen. (Schl) — 5. v. Thümen, Das papierne Zeitalter, 
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Angellca v. Hörmann, Dein Himmel it ein jrommer Kahn. 
6.3 Kanzler, Iſcht. — 8. Bros, zwei Maͤrchen. — Aus 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Rr. 28. 
jeb.: 9. Herzog, Die Shanfpielerin. — Etibteblider aus der guten alten 
Zeu.2 — Hemr, Köbler, Dpier der Peidenidhaft. — ie erbält man bie 
Zone gefund? Cine Arage und zehn Antworten. — A. Norden, Ler Zug 
Derzend, — Allerlei. 


Algen. Beitung des Judenthums. Hrég. von 8. Philippf on. 
46. Jahrg. Wr. 12, 


Inh: Die Ueberſezung des Midraſch. — Pondener Briefe, 9, — Die Debatte im 
preuhiihen Abgeorbnnetenhanje vom 25, Fedruar. (Bl) — Proreftmeeting in 
Deruſchiaud. — Piteranider Bogrenbericht. — Zeuungenachtichten. — Beuilleron. 


Die Ratur. Hrög.v.K. Müller. R.%. 8. Jahrg. Rr. 15. 


Sob.: Iulius Erdmann, Mas man vom Konig erzählt. — W. Bahr, mitto⸗ 
ifopıiäe irempe Winialüfie in ben Grfkeinsgemengibeilen. 3. (Bd) (Mir Abo.) 
— Die Boigerungen der Theorie vom Wanendrikte, angewendet anf De Wiel- 
tıichtär und den Wlagnetiömus. Bipung des Breslauer Phpiltalichen Wereins 
am 3. Februat 1852, Bericht von Dre Erdmenger. — Berub. Ornfteiu, 
Iunftm:t oder Ueberiegung? — Yiterarur«Beridyt. — leder phojikaliidye Unter 
maungen im abriastiden und fielliantidjoniigen Meere. — Lie central- 
ajiıtıide Alora. — Aftronomilder Kalender ıür 1834, — Wine neue Dinurnie 
nit. — Neue gzeographiſche Beiellihaften, — Kleinere Mitheilungen. 


wert.) — 
t Be. 














Dorlefungen im Sommerfemefler 1882. 
32. Königsberg. Anfang: 17, April, 
L Theologiſche Facultät. 


Pf. ord. Erblam: theolog. Eucyklopädie u. Methodologie; 
Seſchichte der deutſchen Neformation; Dogmatik 1. Th.; Sem., hültor. 
Abih. — Sommer: allgem. hijtor.sErit. Einleitg in das A. Zeit.; 
| Geographie von Paläftina; Die Weijjagungen des Jeſaias; Sent., 
alter, Abth. — Grau: Kinleitg in das X. Teſt.; Die Korintbers 
briefe; über das Princip des Proteſtantismus; Sem., neuteſt. Abth. 
— 5.3. Boigt: Kirchengeſchichte bis zum Y. Jahrh.; Symbolit; 
die Yehre von der Perjon Khritı vom Beginn des Nationalisune 
bis auf die Gegenwart; Sem., ſyſt. Abth. — Jacoby: praft. 
Tdeologie 2. Ih. (Berfajig m. Verwaltg der Kirche); praft. Theologie 
3. Ih. Matechetit, Theorie der Seeljorge, Nijnonswifienicaft); 
vraft. Auslegg der Perilopen; Sem., praft. Abty. — PT. extr, 
Klöpper: Wrklärg des Jacobuöbriefes: Gonverjatorium über den 
Philtpperbrief. 





IL NRariſt iſche Facaltät. 


Pf. ord. Schirmer: röm. Rechtsgeſchichte; röm. Erbrecht; 
Rotherben u. Pflichitheilsrecht. — Dahn, deutſche Rechtsgeſchichte; 
deutſches Handels⸗, Wechſel⸗ u. Seerecht; preuß. Berwaltungsrect, 
mit bejond. Rückſ. auf das neue Selbſtverwaltungsrecht; preuß. 
Serfaffungsrecht, jpec. Th., Einleitg u. allgem. Ih. Des preuß. 
Serfafjungsrehts. — Güterbod: deutſcher Reichscivilproceß mit 
Serüdj. des preuß. Rechts; deutjcher Strafprocep; preup. Kumiliens 
=. Grbreht. — Krüger: Jujtirut.; rom.⸗rechtl. Uebgn im Sem, 
— Zorn: Bollerrecht; Nechteencgklopädie; Reichsverwaltungsrecht; 
im Sem.: Uebgn im offentl. Rechte. — PL. exir. Saltomjfi: 
Pandelten 3. Iy. (allgem. Lehren u. Sachentecht); Pandelten 2, Th. 
Obligationen» u. Aamilienreht); egeger. Mebgu . Anfänger zur 
Grläug der Juſtitutt. — Pf. ord. Sanio lie nicht, 

1. Medicinifhe Facaltat. 


Pf. ord. Schwalbe: vergl. Anatomie der Wirbelthiere; Neus 
relogie; Anatomie der Sinnesorgane; Leitg anatom. Unterſuchgn f. 
Seübtete. — Hildebrandt: gynakololog. Klinit u. Politünit; 
Arauenfranktheiten 1. Th.; poliklin. Ambnlarorium. — Jaffe: phys 
nolog. u. patholog. Chemie mit Hebgn in der Harnanalyje; Chemie 
des paras ; Arbeiten im Laborat. f. medic. Chemie. — Jacobjon: 
orhthalmolog. Klinik u. Poliklinikz Operationsübgu; Lehre von Den 
Augenkrantyeiten 1. Ih. — Raunyn: medic. Poliklinik, gemein- 
daftl. mir Schreiber; medic. Klinik; Rierenkrankheiten. — E. 
Krumann: parholog. Anatomie der Nerpencentren; patholog. Hiſto⸗ 
logie; mifrojfop. Gurjus, — Schönborn: hirurg. Klinik u. Polis 
init; chirurg. Operationdeurjus; ausgew. Kapitel der orthopäd. 
Chiturgie. — v. Wittich: Phyſiologie Der Nejorption u. Secretion; 
vbyfioſogie des Nervenjyitems; Phyſiologie des Wehörs, der Stimme 
%. Sprage; Uebgn im phyjiolog. Kaborat., gemeinfcaftl, mitXangens 
detff. — Pfl. exir. Baumgarten: parholog. Anatomie der In— 
ketionskranfpeiten einſchl. Lues u, Tubercenloje; patholog. Hiitologie 
der Erkrankungen des Auges u. der Augenlieder; patholog. anatom, 
Demoujtrationacurfus. — Benede: ausgew. Kapitel der menſchl. 
Anatomie; über die thier. ®Barafiten des Wenjhen. — Berthold: 
erriat. Poliklinik; rhinoſtop. Uebgn; Augenjpiegelcurjus. — Bohn: 
äber Jmpfung, mit Impfübgn; Hautkranfpeuen. — Burow; Xas 
dageſtopie mit Uebgn an Kraufen; propädent,.schirurg. Poliklinik 
nit Kraufenvoritelungen. — I. Gaspary: parafitäre Hautkranfs 
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beiten; Syphilidologie. — Grünbhagen: hiſtolog. Gurjus; über 
thier. Warme. — Pincus: geridtl, Medicin mir gelegenti. Des 
monjtratt. an Zeichen; dafjelbe ausjht. f. Jura Studierende; öffentl. 
Geſundheitspflege mit Anleitg zum Pockenimpſen. — Samuel: 
allgem, Therapie. — Schneider: Borjtellg ſyphilit. Kranken; über 
Syphilis. — Prdoec. Albredt: vergl. anatom. Uebgu; Embryos 
logie der Wirbelthiere; Dfteologie u, Oyndesmologie des Menjchen, 
— Zaltjon: ansgew. Gapitel aus d. allgem. Ghirurgie. — Kangens 
dorjf: hiſtolog. Mebgn; Wepetitorium der Phyſiologie; allgem. 
Muskelphyſiologie; Uebgn im phyſiolog. Zaborat., gemeinjhaftl. mit 
v. Wittich. — Meſchede: allgem. Pſychiatrie mit Vortellg von 
Kranken; pſfychiatr. Klinit. — Münſter: geburtshülfl. Operationss 
curſus am Phantom; Diätetit u. Pflege der Neugeborenen. — Per 
trujchty: über den Schup der ‚Gejundpeit gegen anjtedende Krank⸗ 
beiten; gerichtl. Medicin mit prakt. Demonjtratt.; gerichtl.smedic.s 
prakt. Uebgn. — Schreiber: mebdic. Klinik, gemeinjdaftl. mit 
Naunyn: jpec. Pathologie u. Therapie des Digeitionsapparates; 
prakt. Uebgn in der Aujcultation u, Percuſſion. — Seybel, über 
Frauenfrantpeiten 1. Th.; gumäfolog. Operationen. — Zreitel: 
lebgn im Gebrauch des Augenjpiegeis; Anomalte der Refraction u. 
Accommodation. 


AV. Philofopbiihe Bacnität, 

Pfl. ord. Rübl: Gedichte der röm. Kaiferzeit; GEncyflopädie 
des Studiums der alten Geſchichte (Schl.); Uebgn des bilter. Sem. 
— Bauer: Wineralogie; mineralog. u. kryſtallograph. Demonitratt.; 
Uebgn im Beitimmen der Mineralien. — Bezzenberger: griech. 
Wortbildungslehre; Erklarg ausgew. Sandkrittegte; Ginieitg In Das 
Studium der vergleih. Sprachwiſſenſchaft; vergl. Grammatik der 
goth. Sprache, — X. Gaspary: allgem. Botanik, verbdu mit mis 
trojfop. Borzeigungen u. Excurſionen; offit. Pflanzen; mikroſtop. 
Uebgn. — Fredlander: rom. Literaturgeſchichte; im Sem.: aus⸗ 
gew. Epigramme Martial's. — v. d. Golp: allgem. Aderbaulehre; 
allgem. Taxationslehre; über die pralt. u. theoret. Ausbildg Der 
Kandwirthe, — Hertwig: Zoologie, Naturgejchichte der Pflanzen» 
tbiere; zoolog. Curſus. — Hırjareld: Geographie u. Topograpbie 
Altgriechenlands m. jeiner weſil. Golonien; Ginführg im die alte 
»Blajtif beſond. unter Demonjtration der bier vorhandenen Gipsab⸗ 
güfje; Athen u. jeine Denkmäler; archaolog. Uebgu. — Jordan: 
Intein. Palaographie unter Borlegg von Schriftproben; Ciuleitg zu 
Bergil's Gedichten; im Projem.: ausgew, Stüde der griech. les 
giter; Uebgn im Erklären der Heinen vergil. Gedichte. — Kißner, 
engl. Zireraturgejchichte von Spenfer bis Pope; über Milton mit 
Ertlarg ausgew. Abjchnitte des „Karadise lost“; im Sem.: Jnters 
pretation des altfranzof. Gedichtes von der Reiſe Karl's d. Gr. nad) 
Konitantinopel u. Fortj. der Hebgn. — Xojjen: organ. Chemie; 
ausgew. Gapitel der theoret. Ghemie; prakt. Uebgn im Xaborat.; 
kleines chem. Practicuni. — LKudwich: griech. Sacral- u, Privat⸗ 
alterthümer; Ariitophanes’ Bögel; im Sem.: ausgew. Gedichte der 
griech. Anthologie; Uebgu in grieh. Grammatik. — Luther: jphär. 
Zrigonometrie mit Anwendg auf Altronomie; Berechng der Gometen: 
bahnen. — Pape: Wlementarphufit 2, Ih. (Elektricität, Optik); 
über einige Beobachtungsmethoden ; prakt. Uebgn. — Prup: preup. 
Geſchichte feit 1640; Geſchichte Karl's d, Gr. u. der Karolinger; 
Uebgn des Sem., Abth. jür mittlere u. neuere Geſchichte. — Witte 
haufen: Pflangenernaprung u. Düngung; Chemie der Nahrungs» 
mittel; chem, Practicum (im 2 Abth. — Schade: Einleitg in Die 
Sn... der german. Völker u. Sprachen, über ihre Verwandtſchaft 
u. Rachbarſchaft; Erklärg der Gedichte Walther's von der Bogelweide 
nach Kadhmann's Ausy.; Erklärg goth. Spracdenfwäler. — Sims 
fon: Ertlarg der Pſalmen; ausgew. Gapitel der hebr. Grammatik, 
— Spirgatis: pharmacent. Chemie; theoret, Ghemie; prakt. Uebgn 
im Xaborat. mit bejond, Berüdj, der Nahrungsmittels u. togikolog. 
Unterfuhgn. — Umpfenbach: Finanzwiſſenſchaſt; Polizeiwiſſen- 
ſchaft eiuſchließl. Culturpolitit; finanzſtatiſt. Unterjuchgn. — Walter: 
Logit; über aſthet. Raturauſchauung. — Weber: Uebgu Des mas 
themat. Sem. in 2 Abth.; Zahlentheorie. — Zöpprip: Erdkunde 
des außerdeutſchen Europas; allgem. Orographie; geograph, Uebgu. 
— Pil, exir. Baumgart: über Goethes Fauſt u. Die übrigen 
Zaujtdihtungen in der deutjchen Xiteratur; über Xejfing’s Leben u. 
Schriften. — Garbe: gried. @rammatif vom Standpundt Der 
vergl. Sprachforſchg; Uebgn nad Laſſen's Anthologia sanscrilica; 
(irtlärg des Rigveda (Sanskritcurſus). — Kurodat: littauiſches 
Sem.; littauifhe Grammatit, — Kohmeyer: Diplomatit, theoret, 
Theil; Diplomat. Uebgu. — Marek: jpec. Pflangenproductionsiehre 
2, Ih.; jpec. Ihierproductionsiehre (Schafzucht); Pflangenpatholugie; 
Uebgu im landwirthſchaftl⸗phyſiolog. Kuborar., a) Heines Practicum, 
b) großes Practicum; landwirihſchäftl. Egenrfionen u. Demonitratt, 
— Quäbider: Gejhicte der Philoſophie des Alterthums m. bes 
Mittelalters; platon. Uebgn. — Richter: die äußerl. Krankheiten 
der Hausthiere; die anitedeuden Thierjeuchen; Min. Demonjtratt. — 
Nofenhain: Anwendg der Jufinitefimalrehng auf die Geometrie; 
Theorie der Determinanten, — Saalfhüp: algebr. Analyfis; 
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ſynthet. Geometrie (Fortſ.). — W. Boigt: Theorie der Glaiticität 
des Aethers ald Grundlage der mathemat. Optik; ausgew. Gapitel 
der mathemat. Phufif, verbon mit theoret. Uebgn der phyſikal. Abth. 
des mathemat.⸗phyſikal. Sem.; Geſchichte der Phyfif; Arbeiten im 
mathemat.sphufifal. Kaborat. — Prdoce. Blohmann: ausgew. 
Gapitel aus der techn. Chemie u. techn. Exenrfionen; qualitat. dem. 
Analyje. — v. Halfftein: Geſchichte der neueiten Zeit 1815—1B71. 
— Schubert: ss der Weithellenen; Grklärg von Caeſar's 
bellum eivile. — Widert: engl. u, franzöf. Geſchichte jeit dem 
Ausgang des 13. bis zum Beginn des 16. Jahrh.; über die engl. 
u. franzöſ. Gefchichtsquellen des Mittelalters. — Conſiſt.Rath 
Pelka: poln. Sem. — Leet. Favre: a ins Franzöftjche 
der hamburg. Dramaturgie; franzöſ. Dictate; Fortſ. der Gelhite 
der frangöj. Literatur im 17. Jabrb.; L’'honneur et l’argent, Luſt ⸗ 
fpiel von Gonfar, Lecture u, Interpretation; Beſprechung der auf 
die Dictate 5* grammat. Regeln, beſond. der Synonymit. — 
Art. mag. Laudien: Orgelſen.; Harmonielehre; Geſang. — 
Heinrich: deutſche Steuographie nad Gabelsberger's Syſtein. — 
—— Fr. Neumann, Prdoee. Jentzſcheu. Merguet leſen 
nicht. 


33. Innsbrud. Anfang: 13, April, 
I. Theetoegiſche Facultät. 


Pl. Tuzer: exegesis in epistolam s. Pauli ad Ephesios; 
lingua hebraica; introduetio generalis in libros sacros V. et N. 
Test, Hurter: theologia dogmat. (de romano Pontilice, de fide); 
theologia dogmat. compend. (de ss. Trinitate, de leo Crealore). 
— Jungmann: Theorie der geiitl. Beredtfamfeit (Fortf.: Kate 
dyetif); homilet. Sem.: a) für die Alumnen des theolog. Gonvicts, 
b) für die außerhalb des Conviets wohnenden Herren. — Jung: 
theologia moral. et ral. (de becal, cont,, de contrael, et de 
praeceptis eccles); collatio pas, — Nilles: jus canonicum (de 
hierarchia eceles),. — Katſchthaler: über die Eucharijtie, hiſtor. 
u. apologet.; Gonverfatorium über denjelben Gegenjtand; de sacra- 
ments eonlin,; conversulorium de eadem re; Theologie der Katar 
fomben (Fortſ.). — Stentrup: theologia dogmat. (de tradılione 
ei 5 seriptura), — Grijar: Kirchengeſchichte (6.—11. Jahrh.); 
Kirche u. Gultur am Anfang des Mittelalters. — Bickell: Gr 
Härg der Palmen; bebr. Leberjeßungsübgn taus den Palmen); 
ſyriſche u. hald. Grammatik; arab. Weberjepungsübgn. — Wieſer: 
propaedeutica philosoph.-theolog. — Prdoc. Ximbourg: pro- 
paedeutica philosoph.-thevlog.; Entwidelg einiger propädent, Fragen 
aus dem Naturrecht. 


I. Rats uw Raatswifienihaitlihe Kacnität. 


Pf. Buntjchart: gemeines Erbredyt in geſchichtl. Entwidelg; 
allgem, Lehren des Pandektenrechts; romaniſt. Sem, — Sciffner: 
allgem. Lehren des PBandektenrechts; das gemeine DObligationenrect; 
romanijt. Sem. — Bal de Kievre: deütſche Reichs⸗ u. Rechtsge⸗ 
ſchichte; storian del dirilto germanwo. — Thaner: Kirdyenrect; 
Sem. — Ullmann: öfter. Strafprocehrebt; Rechtophiloſophie; 
allgem. Staatsreht. — Steinledhner: alljem, diterr. Privatrecht; 
Seminarübgn aus dem öſterr. Givilredt mit Berüdj. des —— 
Rechts. — v Böhm: Finanzwiſſenſchaft; vollswirthſchaftl. Seminars 
übgn. — Beidtel: bejond. Proceparten u. Verfahren außer Streit 
fahren; öſtert. Finanzgefepfunde 2, Abth.; indirerte Abgaben; 
Wechſelrecht; Givilprocch» Seminar. — Pazdiera: Statiſtik der 
öfterr.sungar. Monarchie. — Scott: gericht. Medicin mit Denon: 
ftratt. — Prdocc. Fiorentini: pandeite: diriti reale; diritto 
ereditario; lıbere diseussione; über ausgew. Partien des rom. 
Sachenrechts. — v. Zallinger: Nepetitortum der deutſchen Rechts— 
geſchichte. — Nifl: diritto canonico; Mepetitorium des Klrchen⸗ 
rechts. — Doc. Payr: öjterr. Rechnungs- u. Controlweſen. — 
Supil. v. Eccter: diritto dı procedura penale; diritto dı cambio. 
— Giterle: procedura eivile austriaca. — Prdoe. Vorhauſer 
wird fpäter ankündigen. 


I. Medicinifhe Facultät. 


PM, v. Bintſchgau: Phnfiologie des Menſchen; phyſiolog. 
Uebgn; anatom.⸗phyſiovlog. Uebgn; experiment. Phyfiologie; lezioni 
di fisiologia umana. — Schott: patholog. Anatomie (jpec. Tb.) 
u. patholog. Hiftologie; patholog. Sectionsübgn nad vorhandenen 
Material; patholog.⸗hiſtolog. Lebgn. — Tſchurtſchenthaler: 
allgem. Pathologie u. Iherapie; Weceptierfunde mit pharmaceut. 
Demonjtratt.; Apothekers u, MedicinalsBerordngn f. Pharmacenten; 
lezioni di farmacognosia; Kortf. der Einleitg in die Kinderheilkunde 
in Berbindg mit Ambulatorium u. theoret.spraft. Unterricht über 
— — v. Nofitanffy: ſpec. Pathologie u. Therapie 
u. medic. Klinif. — Nicoladoni: ſpec. chiturg. Pathologie u. 
Therapie u. Klinik; Orthopädie, — Lantſchuer: chiturg. Operatious⸗ 
lehre. — Lang: Klinit der ſyphilit. und Hautkrankheiten. — 
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Schnabel: Pathologie u. Therapie der = reg ee Scott: 
öffentl. Gefundheitsptlege (Gygiene). — Wildner: Seudenlehre u. 
Veterinärpolizei; allgem, u. * gg ti landwirthſchaftl. Rubs 
thiere; veterinärsklin. Demonftratt. verbdn mit Ggeurfionen. — 
Dellaher: Gntwidelungsgefdichte des Menſchen u. der Wirbel: 
tbiere; praft. Anleitg 3. Gebrauch des Mifroffopes u. biftolog. 
Gurjus; über Zeugung im Thierreihe; hiſtolog. u. embruoloy. 
Arbeiten im Laboratorium, — Loebiſch: medicin.schem. Weban; 
praft,schem. Uebgn; Sarnanalyfe; über Ernahrg. — Prooce, 
Schnopfhagen: die Aunctionen des Gehirns. — Schlangen: 
haufen: gerictl. Piuchopatbologie mit Demonitratt. — Klient: 
Anomalien der Nefraction u, Accommodation der Augen. — Klop: 
—— Vorleſungen über Gynäkologie (Fortſ.); Diagnoſtik nnd 
herapeutik der Frauenkrankhelten mit beſond. Berückſ. der Ope— 
Fer in Derbindg mit einem Ambulatorium. — Pf. Diet! 
lieſt nicht. 
Die BVorlefungen über Anatomie, Geburtshülfe u. Gunäfologie 
werben vor Anfang des Scmefters durch befonderen Anjchlag au 
ihwarzen Bret angefündigt werden. 


IV. Phileſephiſcht Racuität. 


Pf. v. Bildauer: die volfsthäml. Vorftellgn u. bie philo⸗ 
foph. Kehren von der Unſterblichkeit der Seele; (eventuell) praft. 
Philoſophie; Erklärg der Bildwerte des Gupsmufeums im kunithifter. 
Zufammenbange; ardhäolog. Uebgn. — Barakh-NRappavort: 
Syſtem u. Geſchichte der praft, Philoſophie; allgem. Pädagogik. — 
Semper: die Malerfchulen des 16. u. 17. Jahrh. (Kertj.); all 
gem. Geſchichte der Arciteftur I. Th.; Mittelalter n. Renaiflance; 
Geſchichte des Kunjtdrudes. — Jülg: die Wolken des Ariitopbanes 
über Weſen u. Eintheilg der Sprachen, mit bejond. Berüdj. dei 
indoeurop. Sprachenſtammes, nebit einer Meberficht der —— 
gebiete der Erde; Sem.: Herodot (Fortſ.), Leitg der griech. Arbeiten 
Proſem.: griech. Stilübgn; Sanskrit: 1. Curſus, Anfangegründ— 
der Grammatik; 2. Gurfus, Erklärg des Nala; 3. Gurfus: Erklär 
des Nala (mach der Ausgabe von Bruce). — Müller: Juterpretaticı 
ausgew. Satiren Juvenal’s; Sem.: die erhaltenen Neden u, Brief 
aus den Hiſtorien des Salluft, Leitg der latein, Arbeiten; Projem. 
latein. Stilübgn. — U. Zingerle: die röm. Magütraturen; Gr 
tlarg ausgew. Elegien des Ovid; frit.segeget. u. metr. Mebgn aı 
Sophofles‘ Elektra; Profem, f. Jtaliener: griech. u. latein. Stil 
übgu, Iuterpretationsübgn (Xiviud AA VI); esereizii pratiei di lingu 
tedesca per gli ltaliani: 1. sulla deelinazıone dei nomi nella lingu 
tedesca, 2. esereizii di traduzione e di conversazione. — 3. Zingerle 
Trijtan u. Iſolde von Gottfried von Straßburg; Sem.: neubod 
dentjche Uebgn; über Goethe's Leben u. Werte. — Huber: Ge 
ſchichte Europas im Zeltalter der Befreinngsfriege; Sem.: Abtt 
f. ötterr. Geſchichte. — Buffon: allgem. Gefdyichte der Period 
des Meberganges vom Mittelalter zur neueren Zeit (1255—1500) 
Sem: Abth. f. allgem, Geſchichte. — Wiefer: Hodrographi 
(Forti.); Geographie von Europa; Die Neifen des Marco Polo 
geograpb. Mebgn. — Kaltenbrunmer: Urkundenlebre; die chrone 
log. Syſteme der alten Gulturwölfer. — O. Stolz: Theorie de 
Integrale der algebr. Functionen nach Weierftraß; analyt. Geometri 
der frummen Flächen u, der Naumcurven; mathemat. Sem., unte 
Abtb, — Gegenbaner: Differentials u. Integralrehnung; Sem. 
a) Uebgn und Differential und Integralrehnungen, b) ausgen 
Probleme der Hydrodynamik. — Veche: Optik. — Pfaundler 
Erperimentalphufif (2. Th., mit fpec. Rückſ. auf die Studierende 
der Medicin); Elemente der mathemat. Geographie; praft. Uebg 
im phyfikal. Gabinet. — Heller; vergl. Anatomie der Wirbeltbier 
Nervenſyſtem u. Sinnesorgane; vergl. Myologie der Wirbeltbiert 
Naturgeſchichte der Goelenteraten; praft, Uebgn. — PBenpritid 
ſpee. Botanik; Uebgn im Beftimmen der Sporen» u. Samenpflanger 
— v. Pichler: Geognofie u. Petrograpbie der maffigen Geſtein 
— Senhover: allgem. n. medicin,spharmacent. Chemie (2. Abth 
organ, Chemie); Methoden der analyt. Ghemie verbdn mit praf 
Uebgn im Laborat.; prakt. Anleitg zu analyt.cchem. Unterfuchgn 
Mediciner; analyt.schem. Uebgn f. Jene, welche die Prürung a 
Grlangg einer bleibenden Anitellg im öffentl. Sanitätödienft aba 
legen beabficdhtigen. — Demattio: hiſtor. Grammatif der franz 
Sprache; interprelazione dei piü antichi monumenti poetici del) 
letteratura italiana in base alla crestomazia ilaliana del period 
delie origini di Adolfo Bartoli; ital, Uebgn. — Prdoce. F. Stel, 
Einführg in die hifter. Grammatik der latein. Sprade. — v. Otter 
thal: deutſche Gejchichte im 10, Jahrh. — Hammerl: Galer 
metrie; Theorie m. Anwendg des Mitroſkopes. — v. Dalla-Torr 
Morphologie, Biologie u. Syitematif der Oumenopteren. —j Brunne 
analyt. Prüfung pbarmacent. u. tedyn. wichtiger Präparate; Au 
mittelung der Gifte. — Prdoce. Tollinger Heft nicht, PBaitı 
wird fpäter anfündigen. . 








pr . 
pr 
* Kaden. (Technifche Hochſchule) Anfang: 17. April. 


Pf. Ewerbed: Detailieren von u eg u. 2, Gurfus; 
jermenlehre der Baukunſt 1. bis 4. Curſus; SKleinarchiteltur. — 
demert: Arhicteftur der Nenaiffance ; landwirthſchaftl. Baukunſt; 
mr ungen und Bauführung. Henrici: Entwerfen ein- 

ude; Entwerfen mittlerer Gebäude; Entwerfen zer 
—** Ormamentif, 1.bis 3. — Freihandzeichnen. — Xemde: 
Abetit; allgem. Kunſtgeſchichte. — Reiff: Figuren» u. Landſchafts⸗ 
kihnen und reg — Heinzerling: höhere Bau⸗Con— 
frution; Brädenbau, 1. u. 2. Gurfus; Geſchi te des Brüdenbaues. 

x Raven: Wege⸗ u. Eifenbahnbau 1. u. 2. Curſus. — Helmert: 
raft. Geometrie 1. bis 3. Gurfus; Eifenbahn-Tracieren. — Intze: 
du-Gonitruction; Wafferban I, u. 2. Curſus. — Krohn: Elemente 
ir Grapboftatit; Theorie ftatifh unbeitimmter Fachwerfträger; bes 
za. Brüden. — Herrmann: mechan. Technologie 1. n. 2. urfus; 

writs Anlagen u. a. mafchinen; Baumaſchinen; Bautechnos 
sie; graph. Statik der } afhinengetriche. — v. Giäydi: beſchreib. 
iuenlehte; theoret. Maſchinenlehre; Kinematik. — v. Reiche: 

Adinenelem ente Bau der Dampfmaſchinen und Keffel, — Pinze 
vbebe⸗ Ma binen; Ibeorie und Gonftruction der Waſſerräder; 
hasttsbsn: ifeniciffbau;; Prenig = der 2oromotivsGonftruction ; 
kirsbahnmajdinenban. — Lüders: Maſchinenkunde für Berg: uud 
Bitenlente 1. u. 2. Gurjus. — Dürre: 
Venmännnifche Probierfunit; Anleitg zu metallurg. Berfuchen; 
bmmeerfen von Hüttenanlagen. — Schulz: Bergredht u. Bergver- 
witeng; Bergbaukunde; Salinenktunde; Entwerfen bergmäun. Ans 
wm. — Zaspeyres: Kryftallographie u. Mineralogie; petrograpb. 
begnofie; Uebgu im mineralog. Jnft.; Anleitg zu jelbititänd, 
bie <iten in dem Gebiete ber Kruftallograpbie, Mineralogie u. Petro⸗ 
abe, — Stahlſchmidt: techn. Chemie; Entwerfen von chem. 
— chem.⸗techu. Practicum. — Michaelis: Experimen⸗ 
Semie, organ. Th.; organ. Practicum. — Claſſen; Chemie der 
Base; dem. Practicum (quantitat. u. qualitat. Abth.); gerichtl. 
mie; auantitat. Analyſe Dur Elektrolyſe. — Wüllner: su 
it alshufif; Phoſik in mathemat. und experiment, Behaudlun —— 
Hit; leban im vbufifal. et a) 1. Ghemifer, b) f. Phyfi 
- Hitter: Mechanik 1. u. 2. Gurfus. — Hattendorff: höhere 
Rırematif I. m. 2. Gurfus. — Stahl: daritell, Geometrie; Geo» 
werte im der Lage u. Graphoftatif, — v. Kaufmann: Nationals 


allgem. Hüttenfunde; 


onomit (theoret. u. praft.); EncyMlopädie des Eivilrechtd; Ges 
vrberecht; aurecht; ausgew. Gapitel der Finanzwifenihaft. — 
drotrian: GEleltrolyſe; erimentalphyſik, enchkl. Curſus; phyſi⸗ 
Gtuudlage der elektr. Telegraphie. — Prdoce. Forhbeimer: 
Abau; ebungsbeiſpiele aus dem Gebiete des Ingenieurweſens 


2 sberer "Mathematik; Revetitorium der Elementarmathematif. — 
„Reis: techn. Gasanalufe mit Practionm. — 2a Coſte: neuere 
kibihte der Chemie; chem. Golloquium; Ghemie der aromat. Bers 
—* — Doec. Blum: Nat. arm u. Modellieren. — Siedams 

:optn: Markſcheidekunſt; markſcheideriſches Practieum. — Branco: 
* Geognofie —— valäontolog. Uebgn; Elemente 
we @esguofie. — Reichel: Gewerbehngieine. — Lehrer Franken: 
Eirnsgrapbie mach Gabelsberger. 


35. Hohenheim. (andwirthſchaftliche Akademie). 
Anfang: 12. April. 
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BSosler: Geſchichte u. Literatur der Landwirthſchaft; nr | 


Saftl. Tagationslebre nebit Tarationsübgn, hohenheimer Butsbetrie 

- Eırebel: ? anzenproductionslebre, ſpee. Theil, mit Cinſchl. 
4 Hopfen» und Tabafbaues u. des Wieſenbaues; Rinderzucht ein⸗ 
Sieht. des Molkereiweſens. — O. Fraao: Weinbau. — Zipperlen: 
Herdesucht einſchließl. Exterieur u. Pferdehaltung; Thierheilkunde 
Ye wistigiten inneren u. äußeren Krankheiten der Hausfäugetbiere, 
’enhenlehre). — Jäger: Seidenzudt; fpec. Zoologie, Anleitg zu 
ulteſtop. aterfudbgn. — Siemens: landwirtbidaftl. Technolo er 
- Seig: Nationalöfonomie, prakt. Th. mit befond. Berädi. 
krarpelitif, voltewirthſchaftl. Gonverfatorinm. — Bintelmann: 
rat. Geometrie mit regelmäß. Ueban in der Vermeſſungskunde, 
Kereerologie u. Klimatologie. — v. Wolff: —— 
mtwirtbihaftl. Fütterungslehre, prakt. Uebgn im chem. Laborat 
- Ries: Geologie, geolog. Exeurfionen. — Kirchner: jpec. 
'tanif, Krankheiten der Gulturpflangen, Uebgn im Beitimmen der 
Minen, botan. Excurſionen. — Bareif: andwirtbichaftl. Baus 
ad. — ». Berglas: Kleinvichzuht,. — Mayer: Demonitratt. 
s der Bienen zucht. — Schufter: praft. landwirthſchaftl. Uebgn. 
- Rtller: ion, forttl. Ereurſionen. 


Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchienen über: 
"ssrii fabulae ree. Gitlbauer. (Knöll: Ztiſchr. f. d. öfterr, Gymnaf. 
XXI, 2.) 


490 


de Haedo, histoire des rois d'Alger, rad, par de Grammont. 
(Revue erit. 12.) 

Herrandv. BWildonie, —— ana Hrög. von Kummer. 
(Blume: Arc. f. Citgefch. 

Heyſe, neues Münchener Bisterbih, (Deutſches Litbl. IV, 24.) 

Kaulen, Einleitung in die h. Schrift alten u. neuen Teitamentd. 
(Rnabenbauer: Stimmen aus Maria-Laach. XXI, 3.) 

v. Lehner, die Marienverehrung in den erften — 
(Dublin, Review, 1881 Det.; Ey ——— a tg. 1881 


291; Im neuen Reid, 1881, ünz: WS or.spolit. 
Blätter, LXXXIX, 1.; Sad: Goritiär Kunftblatt, Febr.; 
—— mcherioiluũi m —— V. * 


Bom 18. bis 25. . Min find — 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Medactiondbureau eingeliefert worden : 
Ambros, Gefhichte der Muſik. Seinaig, Leuckart. (Roy. 
5. Bd. Ausgewählte Tonwerke de — — nes 15. 
und 16. Jahrh. Hrsg. von Kade. 


Brunnhofer, über In Geift der 24. Lyrilt. Keipzig, 
D. Schulze. (VIN, 46 ©. 8.) 
Catonis de agri — Jiber ex recensione Keilii. Leipzig, 


Teubner. (Gr. 8.) ‚2. 
Gurci, das neue ie = "die alten Beloten. Deutſche Andg. von 
Bode Arkofjv. 1. Bd. Leipzig, Graclauer. (8) AM 3 
Determinatio secunda almae facultalis Iheologiae parisiensis super 
apologiam Philippi Melanchthonis pro Luthero. Liber I—IIl. 
Ein Abdrud des im J. 1521 erſchienenen ———— beſorgt 
von Buchwald. Dresden, Naumann. (Gr. 8.) 0, 60. 
Beine ch, 4.7 —— jädifche Preſſe. Erlangen, Deichert. 
8.) 


— die —V im —— von 1496 - 1664. 
Breslau, Koebner. (V, 139 S. Gr. 8.) 

Bee fus-Brisaec, l'education nouvelle. (XV, 

8. Gr. 8.) 

Brand, Einleitung im die amalytifhe Theorie der Wärmever- 
breitung unter Benupung der — Papiere von Beer 
u. Plucher. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 2. 

Ehrlich, bie Mufit:Aeithetit in ihrer Entwidelung von Kant bis 
auf die Gegenwart. Leipzig, 1891. Leudart. (Br. 8.) cM 3. 

Finamore, tradizioni popolari abbruzzesi, raccolte ecc. Vol. I. 
Laneiano, Carabba. (XI, 248 S. 8.) 

Freeman, the reign of William Rufus and the accession of 
Henry the first. Vol. I, I. Oxford, Clarendon Press. (XL, 
624, XXVIL, 732 S. Gr. 8.) 

Friederiei, bibliotleea orientalis oder eine vollftänd. Lifte der im 
s 1881 im Deutſchland, England u. den Golonien erſchienenen 

an. 2. über die Spraden ꝛc. des Sr 6. Jahrg. Leipzig 
y) D. Schulze. (IV, 768. Gr. 

* * er, paraboliſche ee u. —æ Trigonometrie. 
i Teubner. (Roy. ch. 2, 80. 

Hahn, Xeitfaden der alten A ographie. Ebend. (Gr. 8.) A 1,60. 
— Katechetil u. Erklaͤrung des Meinen Katehismuf' Dr. 
M. Luther's. ” Bd. Erlangen, Deihert. (Gr. 8.) cM 3. 
Hartmann, der gie Kalender. Hräg. von Lange. Leipzig, 

Zeubner. (Gr. 8.) cM 8. 

Hesychii Milesii onomatologi quae — eum prolegomenis 
ed. Flach. Ebend. (Gr. 8.) 

Hübbe-Scleiden, Belhwirtbfänft ir die fie treibende Kraft. 


Paris, Masson. 


Bortrag x. Hamburg, Friederihfen & Co. (30 S. Roy. 8.) 
Jellinel, die Lehre von er Staatenverbindungen. Bien, Hölder. 
(vi, 319 &. Roy. 8 


Kirhmann, Erläuterungen zu Kant’s der reinen Bernunft. 
3. Aufl. Leipzig, Koſchny. (8.) 4 0 

Klein, über Riemann's Iheorie der agehrafen Functionen und 
ihre Integrale. Leipzig, Teubner, je 8.) 0. 

an ar * e Reflexionsbegriffe. Heidelberg, 1881. Weiß. (Gr. 8.) 


Kolſter, Vergil's Eklogen in ihrer ſtrophiſchen Gliederun 9 nach⸗ 
gewieſen. Mit Commentar. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) cH 4,80. 

Kotbe, Abriß der Ruftgefhicte, 3, Aufl. Lelpzig (o. I.) 
Zeudart, (8.) M 1, 


' Krüde, Compendium F peczenen ‚SH Chirurgle ſowle der Ope⸗ 
85. 


Abel 


chte Kr Bat des 17. 18. u. 19. Jahrh. 
r 


8) M 
extbeilage mit Plänen zum 4. _. 


rationslehre. Leipzi ir 
Zangbans, die Geſchi 

1. Lief. — Leudart. 
Langl, Denkmäler der Kunſt. 


rag otbifhe u. RenaiffancesDenfmäler x. N audi 
Hölzel, ‚100 S. Imp. B8. 9 Bilder 2 
sm. olts we Berlin, 


— — —2* — und 
h. Hofmann. (Gr. 8.) 10. 
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v. 2oeffler, ulmiſche Renaiffance. Vortrag. Ulm, Wohler. (Gr. 8.) | Julien, etude historique sur le plaidoyer de Cieeron pour Balbu 
cH. 0, 60, (28 p. 8.) Lyon. 
Milinowffi, elementarsfunthetiiche Geometrie der Kegelichnitte. | Luchaire, recueil de textes de l’ancien dialecte gascon, d’aprı 
, des documents anterieurs au XVIS siecle, suivi d'un glossair 
erg, Hauptſätze ans dem Bortrag: Ueber die Bedeutung u. (XV, 208 p. 8.) Paris. 
Methode des naturkundlichen Unterrichts an Mittelfhulen. Aarau, | Mabilleau, étude historique sur la philosophie de la renaissarı 
Zauerländer. 19.) c# 0, 40. en Italie (Cesare Cremonini). (XI, 390 p. 8.) Paris. 
Müller, Quellenſchriften u. Geſchichte des deutfchiwrachlichen Unter | Pinset, essai sur la peinture frangaise au XVI* siöcle, (32 p.$ 
richts bis zur Mitte des 16. Jahrh. Gotha, Thienemann. Amiens, 

(Roy. 8.) cH 9, . Selikovitsch, le Scheol des Hebreux et le Sest des Egyptien 
Petzholdt, catalogus bibliothecae Danteae dresdensis a Philalethı <tude archeologique relative ä l’expression de la bible comparı 
b. rege loanne Saxoniae eonditae, Leipzig, Teubner, (Gr. 8.) c# 5. ä celle des textes hieroglyphiques, (18 % 8.) Bar-le-Duc. 
Platonis Protagoras. Ree. ete. Stallbaum. Ed. IV. etc. ed. | Turbie (la), le Meikarth de Monaco, &tude historique et archcolı 

Kroschel, Ebend. (Gr. 8.) c# 2, 40. gique; par Pierrugues. (24 p. 8.) Nice. 
Plutarque, vie de Cieéron, suivie du parallele de Demosthene 
et de Cieeron, Texte gree revu ete, par Graux. Paris, 
Hachette & Co. (191 8. Kl. 8.) 
Reſchauer, Befchichte des Kampfes der Handwerferzünfte u. der 
Kaufmanndgremien mit der öftere. Burenufratie. Wien, Manz. 
(XXIV, 268 ©. Nov. 8:) 
Rißmann, Geſchichte des Arbeitsunterrichtes in Deutfchland, Gotha, 
Thienemann. Moy. 8.) ef 1, 20. 
Schaefer, Abriß der Quellenkunde der griechifhen u. römifchen 
Geſchichte. 1. Abth. 3. Aufl. ng Zeubner. (Gr. 8.) 2. 
v. Schenerl, das gemeine deutjche Eberecht u. feine Umbildung 
durch das Reichögejep vom 6. Kebr. 1875 über die Beurkundung 
* ler er . Fr ag gg (Sr. 8.) + 2-1 
midt, die Apoftelgefchichte unter dem Hauptgefichtspuncte ihrer | iorni. 183 6 — 
Rn fit Pritiichsexegetiih bearbeitet. 1. Bd. Ebend. un Din, Pr et en dissertatio. (68 p. ! 
r. 8.) cM 6. ] 
Starbina, anatomiſche Bülfstafel. Berlin, Burmeſter & Go, Torino, 
(4 Bl. Fol.) HM 0, 60, — — — — — — — 
Spiegel, vergleichende Grammatif der alteränifhen Sprache. E 
Leipzig, Engelmann, (Roy. 8.) AH 14. Antiguarifche Rataloge. 
Ibielmann, das Verbum dare im Lateinifchen als Repräfentamt (Mitgetbeilt von Riräboff m. Wigand im Beipig) 
der indoeuropäifchen Wurzel dha. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) Antiquariat, fchleswig-holftein., in Kiel. Nr. 66, Mathemat 


N. 2, 40, 
Thucydidis de bello peloponnesiaco libri VIII. Explan. Poppo. 1. Bf, Ds. BR. WE, —ee—e Ser: PB Wengra 


Ed. altera, emend. Stahl. Vol, IV, sect. 1. Ebend. (Gr. 8.) Georg in Bafel. Nr. 45, Geſchichte, Geographie. 


M 2, 40. 
Trumpp, das Heraömeron des Pfendor-Epivbanias. Aethiopifcher Ha in ur ad u elite 


Italieniſche. 


Pantaleoni, storia eivile e eostituzionale di Roma dai suoi pr 
mordii fino agli Antonini, Vol. primo, (LIX, 695 p. in-S gı 
Torino, L. 10. 

Poesia barbara (la) nei secoli XV e XV]; a cura di Carducc 
(IV, 474 p. 16.) Bologna. . 

Poesie religiose del sec. XIV, publicate secondo un cod. Euguhi 
da Mazzatinti. (VII, 103 p. 16.) Bologna. 

Quaglia, dei sepolereti antiehi scoperli in undiei comuni d 
eircondario di Varese, provincia di Como: memoria. (64 p. & 
IX tav. lit. fol.) Varese. L. 5. 

Raffaelli, il melodramma in Italia dall’anno 1600 sino ai nos 


Text verglichen mit dem arab, Originaltext u. deutſche Ueber⸗ 

feßung. München, Krang, (88 S. 4.) — — 
Ueberweg, Syſtem der Logik u. Geſchichte der logiſchen Lehren. 

5. Aufl., berausg. von Mever. Bonu, Marcus. (Gr. 8.) 10. 
Weber, gaftronomifche Bilder. Beiträge 3. Geſchichte der Speifen x. 

Selpalg, Weber. (RI. 8.) 4, 50. 


= gr ni 








Nadridten. 
n 2 y Br * Anatomie * ein —— 
Winckelmann's Geſchichte der Kunſt des Alterthums x. Mit r. &mil Zuckerkandl, it zum ord. Profeſſor deſſelben Aa 

Biographie u. Einleitung von Leffing. 2. Aufl, Heidelberg, | an der lmiverfität Graz, der Privatdocent r Weber in A 
34— (Gr. 8.) MA. zum a. o. Profeffor in der vbilofopb. Facultät zu Breslau ernaı 


{ . i Antiohien u. die d : , | worden. 
Sn 1er. 9) ** cha Der a. o. Profeſſor der Mathematik an der Univerfität ı 

Lehrer an der Bergakademie zu Berlin, Dr. Wangerin, bat ei 
TI Ruf ale ort. Profeffer in der philofoph. Facultat zu Halle a/ 


Widtigere Werke der ausländichen Literatur. | hy De ee hrofeſſor 





Eugen Baumann in der medic. Kacultät zu Berlin wurden 
. Granzaft we ; ‚ a. 0. Profeſſoren in_diefer Aacultät ernannt. y 
Arbellot, les —— limousins ä la premiere eroisade (1096 Der ord, Profeffor der Rechte Dr. Fran von Rifzt im Gie 
ä 1102). (72 p. #.) Paris. ii l aft di 
Bibliographie Iyonnaise au XV* sieele; par H. B. (Origines de ER Ren Gigeafgaf an die Unleerpilt Wertung Ser 
l’imprimerie d’Alby en Languedoc, 1430—1484.) (15 p. 8.) — 
yon. Dem Oberl l ftowfti 
Clarin, histoire episodique de Bourgogne. Avec une introduction wurde das —— — bei u. IP SEHE RER 
par Mignard. T. 1, Gontran (vie siecle). (XVI, 267 P- avec Dem ord. Profeffor an der In ver tät Marburg, Geh. Medicir 
gravure. 8.) Dijon. rath Dr. v. Heufinger, iſt der Stern zum f. preuf. Sronenor 


Cosson, compendium flore atlanliee, gu expositio methodiea | 2, 1., dem a. o. Profeffor Dr. Märcker an der Univerfität Halle a 
plantarum omnium in Algeria, necnon in regno Tunetano et | pefjelben Ordens 4. Kh, dem ord. Profeſſor in der medic. Kacn 
imperio Maroccano, hucusque nolarum, ele., ou flore des &tals | zu Straßburg iE., Dr. Kußmanl, das Grofßfreug des gro 


barbaresques: Algerie, Tunisie et Maroc. Vol. 1. 1* partie, adiichen Ordens vom Zahringer Löwen ve 
Historique et göographie. (268 p. et 2 cartes, 8.) Paris, 14 Sähring lichen werben. 


et ouvrage comprendra: 1° une partie historique et güogra- Am 13. März + in Elberfeld der Director der dortigen R 
phique accompagnde de eartes botaniques; 2° une partie de- | ſchule, Dr. Ludw. Schacht, im 56. Lebensjahre. 
seriplive constituant la flore atlantique proprement dite; 3° Am 18, März + in Wien der Profellor der Chemie an 


illustrationes flore atlantice seu icones plantaram novarum | wiedener Gommunal»Realfchule, Clemens Kletzinfty, im 
rariarım vel minus cognitaram in compendio florw atlantice | Lebensjahre. z 


descriplarum. et atlas se composera de plus de 200 plan- Am 24. Mi i 
ches dessinees par MM. Riocreux et cousin. Une 1" livraison | on aleten, 1 an —— der p Waamı 


de 25 planches avec un texte deseriptif et explicatif detaille | ürzlich + in Gras der Schriftiteller Sigmund Kraßber 


en regard de chaque plauche paraitra en 18852. d . 5 ‚ iabre, 
d’Ideville, le marcchal ——— d’apres sa correspondance (Pfeudonym: Erafjut), Im 61. Lebensjahre 
intime et des doeuments inedits (1784—1849). T. 1. (XI, 414 p. Gt EEE 


et portrait. 8.) Paris. 
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Entgegnung 


af die Kritik Rapel’s über a Phyſiſche Erdkunde 
st. Jahrg. 1879, Nr. 49, Sp. 1590; 1880, Nr. 38, Sp. 1257 f.; 
W2. Rr. 7, Sp. 207 f. d. Bl.) 

Ju den beiden zuerit bezeichneten Nummern d. Bf. werden von 
im. Prof. Rapel in München gegen mid eine Reihe von Anklagen 
tooben, auf welche ich bereits im der „Zeitfchrift für wiſſenſchäft⸗ 
he Geographie” (1981, S. 118—121) andführlih geantwortet 
abe, rechtfertige mid) daher hier nur in den weſentlichſten 


den —— Raßzel's in Jahrg, 1880, Nr, 38 d. Bl. 
ng es ſcheinen, als ob der Unterzeichnete ein nahezu vollendetes 
rt vor ſich gehabt habe, welches nur noch durch einige neuere 
irgebniffe der —— bereichern war. Dies iſt eine völlige 
urtellung des wahren Sacverbaltes, welche Ratzel leicht vermeiden 
mate, da es im Borwort ausdrüdlich beißt: „Die binterlaffenen 
vite enthielten meiſt nur jfiszenartige Andentungen, eine etwas 
wialiierte Angabe des Gedankenganges“ x. So wurde ein bei 
u — fundamentaler Gedanke faſt völlig in fein Gegens 
el verfehrt. Uebrigens freut ed mich, daß Nagel vor Abfaffıng 
* dritten Artikels von dem angeführten Baflus des Borwortes 
zuntmi genommen hat. 

In Jahrg. 1880, Nr. 38 d. Di. fagt Nagel: „Bet anderen 
teen find wir — ftoh, am Peſchel's Autorſchaft zweifeln zu 
ifen, wie z. B. bei der Umarbeitung des Capitels über Kjords 
ifungen, welche glücklicher Weiſe Leipoldt ausdrüdlich für fich in 
spruch nimmt, oder bei der des Abjchnittes: Ueber den Bau ber 
ebirge.” Wie begründet nun Rapel diefes harte Urtheil? Dffen- 
x erwartet man, daß er die von mir jenen Abjchnitten binzus 
fügten Theile kritiſch beleuchtet. Statt deſſen ſchweigt er Aber 
de; denn die folgenden Ausitellungen beziehen ſich bis auf einen 
ract (die Elafticität der Gefteine betreffend) un y | auf Stellen, 
e den „Neuen Problemen” entlehnt, fomit von Peſchel jelbit ges 
rieben worden find, Rapel motiviert alfo fein Urtheil über die Arbeit 
3 Heraudgebers in feiner Weiſe. 

Bier —— in jenen beiden Abſchnitten werden kritiſtert (von 
na übrigen 21 Abſchnitten des erſten Bandes nimmt Ratzel fiber: 
pt keine Notiz, das Erſcheinen von Lieferung 2 und 3 wird nicht 
mal amgezeigt). Ich habe bereits im vorigen Jahre im der 
Ihr, f. wi enfchftl. Geogr.“ Punct für Pımet ausführlich ges 
difertigt. bier fei nur hervorgehoben, daß die „Fiordtheorle“ 
der von Peſchel, noch von Dana ind eben gerufen worden ift, 
adern ſchon längft vor Dana in der englifhen und ffandinavijchen 
teratur —— t; es ns alfo gar feine Veranlaſſung vor, gerade 
ana zu citieren. Ratzel bezweifelt die Seichtheit der Fjordeingänge 
d befindet fih damit im Widerfpruch mit allen iin 
lohn, Helland 2c.). Rapel felbit hat in einer neueren Arbeit über 
erde (Beterm. Mittheilungen 1880, ©. 387 ff.) nicht einen einzigen 
meis für feine Behauptung beizubringen vermocht, wohl aber 
ı ganze Reihe von Beweijen für die meinige geliefert. Kerner 
meifelt Nagel die Elafticität der Gefteine; er wird fich in geo— 
iben Lehrbüchern oder in jedem guten Gonverfationd« Lexikon 

8. Meyer, Artitel Elafticität) leicht von der gänzlihen Unhalt⸗ 
rteit diefer Auſchauung überzeugen können. 

Mit den Rate Worten rügt Rapel (Jahrg. 1882, Nr. 7, 
x. 207 f.) die Einfügung einer Stelle in den Aufſatz: „Geo: 
ıpbiihe Homologien“ — E. 1, 400). Die betreffende, in den 
Iroblemen“ befeitigte —— hat Peſchel, wie jeder ſeiner 
rer bezeugen fann, in feinen Vorleſungen ſtets wieder vorgetragen; 
wire alfo „eine Sünde gegen das Andenken Peſchels“ geweſen, 
fen Bafins zu ftreichen. Ju Griſebach's Gapitel über Auitralien 
mag ih durchaus feinen principiellen u, zu den Lehren 
ſchel'e über —— erkennen. ei ſeiner genauen 
autuiß des Griſebach'ſchen Werkes hätte ſchon Pefchel fiher Notiz 
2 demjelben genonmen. Die Haiden umd andere baumlofen Beges 
ionsformen find keineswegs nur megativ berührt; vielmehr weiſt 
' Inder nach, daß bie Haiden (f. unter Ericeen) mehrfach, die 
adren fogar an fünf Stellen befproden werben. Das fogen. 
Ita des Cooyer Greek (Auftralien), welches mir Ratzel zur Be 
fühtigung empfiehlt, hat zwar Deltageftalt, iſt aber fein Wert 
Fluſſes und ift daher, wie übrigens jchon Grebner (Die Deltas, 
7) mit Recht bemerkt, bei einer Betrachtung der Deltas (das 
ot im Sinne der Wiffenfhaft gebraucht) ſtreng auszuſchließen. 
' bleibt alfo fein Punct übrig, im welchem ich den Rapel’ichen 
Hführungen Recht geben könnte. Endlich muß ich noch ernite 
reahrung einlegen gegen die Behauptung, Mi „mein Berfahren 
© allgemein für verwerflih gilt“, Zur Zeit ſteht Rapel mit 
dem Urtheil ganz allein da; felbit Hr. Profeffor Wagner ſtimmt 
2 hierin micht bei, —* dieſer mit Ratzel die Anſicht theilt, 
b man hinterlaſſene Manuſcripte eines Gelehrten nicht bearbeiten 
k, Im Gegentheil wurde mein Unternehmen bisher allgemein 
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als eine Rettung bes Vermächtniſſes eines großen. Meiiters mit 
Freude begrüßt. 
Guſtav Leipoldt. 


Hierauf geht uns das Nachſtehende von dem Hrn. Referenten 

zur Richtigftellung zu: 
In dem ehrlichen Beſtreben, nicht rechthaberiich zu fein, fondern 
irgend welches Unrecht gut zu machen, das ich durch meine Bes 
fprehungen der Phyfiſchen Erdkunde” im Gentralblatte Seren 
G. Leipoldt zugefügt haben fünnte, habe ich Diefe ——— 
mit Bedacht wiedergeleſen und mit Herrn Leipoldt's Entgegnung, 
ſowie mit den betreffenden Stellen ſeiner Erdkunde verglichen. 
Folgendes iſt das Ergebniß: In Betreff der „Entſtellung des wahren 
Sacverhaltes“, von welcher Herr Leipoldt im Gingang feiner Ents 
gegnung fpricht, bitte ich die Leſer, welche fich mäher für die Sache 
intereffieren, S. 1257 des Literar. Gentralblattes von 1890 zu vers 
pleihen, wo fie finden werden, daß nichts von dem gefaat iſt, was, 
jedenfalls ohne unwahr fein zu wollen, aber mit dem ſtarken Scheine 
der Unwahrheit, Herr Leipoldt mir unterlegt. Herr Leipoldt vers 
——* in feiner Entgegnung auch, daß er außer den Vorleſungs— 
eften und Notizen Peſchel's die Nenen Probleme, die fertig umd 
in mehreren Hufagen vorlagen, in extenso in feine „Phyſiſche Erd⸗ 
kunde“ mit berübergenommen bat. Ich finde dieſes Berfei en 
an diefer Stelle, wo von dem Material die Rede iſt, aus dem Die 
Phyfiſche Erdkunde” erwuchs, zwar gefchidt, aber nicht ſchön. — 
Ju Betreff der angeblihen Nihtmotivierung meines Urtheils über 
das Fjordcapitel vermweife ich wieder auf Jahrg. 1580, ©, 1257 
d. Bl., wo ich von den Abfchnitten über Fjord- und Gebirgsbildung 
wörtlich fage: „In den beiden eben genannten Abſchnitten hätte der 
Herausgeber jo manches Berfehen zu verbeſſern gehabt, weldyes ihmen 
in der —— anklebte, in welcher fie ſchon früber in den Neuen 
Problemen ganz oder bruchſtũckweiſe erfchienen waren“, und wo ic 
dann die Nichterwähnung des eriten Schöpfers der Ajorbtbeorie, 
* die abſolut auftretende Behauptung „bei allen Fſorden zeigt 
dh, dab an ihrem Ausgange der Boden viel feichter it als im 
Hintergrunde“ (Phyſ. Erdf. 1, 480) als folche Verfehen rüge. Diefe 
legtere Behauptung habe ich ald eine au raſch generalifterende in 
einer befonderen Arbeit (Geogr. Mittheilungen 1680, S. 387—06) 
auf Grund des Baues der norboftamerifaniichen Kültenfjorde nach— 
—— und ebendort auch Dana's Anrecht auf Die —— 
chöpfung der Fjordtheorie näher begründet. An der Widerlegung 
beider Ausitellungen jeist Herr Leipoldt biefelbe Art des Xeichts 
nehmens, um mich mild auszudrücken, die ich eben charafterifierte, 
und es zeugt vor Allem von einer weitgehenden Keckheit, wenn er 
mir aud meiner eigenen Fjordarbeit die Inrichtigkeit meines Eins 
wurfes nachweiſen will, da derfelbe doch im Gegenteil dort fo Mar 
ald Refultat eingehender Eingelitubien vor Jedermanns Augen dafteht! 
Ueber feine Behauptung, daß in der ffandinavifchen und englifgen 
Literatur die Rjordtbeorie längft vor Dana „anfgetauct* fel, kann 
man nur lächeln. Was helfen bier foldhe unfichere Behauptungen! 
Man nenne und Ramen und wir geben Jedem volles Recht, uns 
des Irrthums zu zeiben und danken ihm noch für feine Belehrung. 
In meiner Be rg rüge ich die Behauptung Über die experis 
mentell nachgewieſene (Elafticität der Geſteine einfach als „mit Uns 
recht jo zuverfichtlich auftretend“. Ich verweife Herrn Leipoldt 
nicht an ein Gonverfationdsteriton, um meinen Wunſch zu fügen, 
daß folche Behauptungen nicht „jo zuverſichtlich“ auftreten möchten, 
—— an Heim's Werk über die Entſtehung der Gebirge, an 
auſchinger's daran anfnüpfende Unterſuchungen (Itſchr. f. Baus 
kunde 1879) u. a. Er wird dort finden, daß jene experimentell 
nachgewiefene Elafticität der Geſteine für die Erflärung der Gebirge: 
bildung wejentlich nicht in Betracht fommt. — Ich bleibe dabei, es 
als eine unerhörte Berfündigung gegen das Andenken Peſchel's zu 
bezeichnen, daß Herr Keipoldt einen ſehr zweifelhaften Pafjus der 
„Seograpbiichen Homologien“, die Pefchel mit Bedacht aus den 
Problemen weagelaffen hatte, wieder eingefept hat, einen Paſſus, 
der vwiffenfchaftlich geradezu anſtößig fit. enn Herr Leipoldt dens 
felben in den — en börte, wie er behauptet, giebt ihm dies 
ein Recht, durch ihn Peſchel's „Probleme* e verunftalten? Hier 
hilft fein Drehen und Wenden, die Unzulänglichteit des Bearbeiters 
jeigt ſich zu Mar und iſt auch gerade bier nicht bloß von mir ers 
annt worden (vgl. Inaug.⸗Diſſ. Joh. Rittau's über 3. R. Foriter. 
Marburg 1881), — Im Betreff der Steppen und Gaiden empfehle 
ih Herrn Leipoldt nochmals Grifebah's Werft, wo er 2b, II, 
&. 225 den Abfap nachlejen möge, der beginnt „Es iſt einleuchtend, 
daß die Anordnung der Steppen zum Theil auf der geognoftifchen 
Bildung des Gontinents beruht“; er wird dann begreifen, warum 
ich die irrige —— feiner Darſtellung rügte. — Herr Leipoldt 
und ich mögen über bie Deltaqualität eines Theiles der ſüdauſtra— 
lifhen Seensegion verſchiedener Meinung fein, id mag darüber 
fogar mit Herrn ©. R. Credner differieren; das fchmächt aber doch 
faum die Berechtigung meines Wunfches, jene Petermann'ſche Idee 
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(Beogr. Mitth. 1867, ©. 437) in ira end einer Form in einer 
wiffenfchaftlichen Abhandlung über die Deltabildungen berüdfichtigt 
u ſehen. — Was Herr Leipoldt ſonſt noch behauptet, fann un: 


eiprochen BR denn es it theilweife unweſentlich, theils richtet | 


ed fih, wie z. B. die Phrafe am Schluß feiner Entgegnung, felbit 
ur Genüge. Di &haralterifiert es feine — daß er ei 
inwärfe bier einfach verfchweigt, von welchen er die einen a. a. 
zugeben mußte, und daß er dennoch dann ſich die Freiheit — 
ſagen: „Es bleibt alſo kein Punct übrig, im welchem ich dem 
apelifhen Ausführungen Recht geben könnie“! Ich fürdte, daß 
Herr Leipoldt fih noch viel mehr durch diefe Art von Ent dgeanung 
geichadet hat als durch den Charakter feiner wiſſenſchaftlichen 


Münden. Friedrich Nagel. 





Ansıng ı ausdem Jahresberichte der Furſllich 


rbeiten. | 


Jablonowſki'ſchen Geſellſchaft zu Leipzig, 


vom März 1882. [83 


Für die Jahre 1881 bis 1885 find von der Geſellſchaft 4) Für das Jahr 1885: Eine Unterfuchung der allgemein 


folgende Breisaufgaben gejtellt worben: 
I. Hiforifdy-nationalökonomifche Section. 


| 


1) Fürdas Jahr 1882: Vergleichende Darftellung des litauifchen | 


und flaviichen Vocalismus. 
2) Für das Jahr 1883: Eine möglichft vollftändige Zuſammen⸗ 


ftellung der Thatſachen, welche fich auf die Uebervöfferung, 


zumal bie Wohnungsnoth der antifen Großftädte beziehen. 


3) Für das Jahr 1884: Eine Darftellung der gefchichtlichen 


Entwidelung und des gegenwärtigen Beſtandes ber Grenze 
zwifchen dem hochdeutſchen und dem niederdeutſchen Sprad)- 
gebiete öftlich der Elbe. 
4) das Jahr 1885 (aus dem Jahre 1881 wiederholt): 
egeften der polnifchen Könige von der Krönung Przemy- 
—* IL. (1295) bis zum Tode König Alexander's (1506). | 





| 


I. Matjemetifc-naturwifenfänfliche Section. 

1) Für das Jahr 1882: Eine Zufammenftellung ımferer bis 
herigen Kenntniffe und der durch felbftändige Unterfuchung: 
neugewwonnenen Erfahrungen über die Nepfiguren der Kryſtall 
ferner eine Daraus fich ergebende Ableitung allgemeiner Säg 
welche für die Auffaffung der Cohäfions- und Structure 
hältniſſe, ſowie der Molecularbeichaffenheit der Kryftalle ve 
Wichtigkeit find. 

2) Für das Jahr 1883: Die Nachweiſung und nähere B 
ſtimmung der durch Einwirkung des Lichtes auf lünſtli 
dargeſtellten und mit geeigneten Stoffen gefärbten Kryftallı 
bervorgerufenen photoeleftrijchen Spannungen, ſowie ihr: 
Beziehung zu den durch Temperaturänderungen erzeugt 
thermoelektrijchen Erregungen. 

3) Für das Jahr 1884 (aus dem Jahre 1880 wieberholt ın 
zwar unter Erhöhung des Preifes auf 1000 Mark): Ei 
auf eigene Unterfuchungen gegründete Kritif der Lehre vi 
ber Homologie ber Keimblätter. 


Flächen vierter Ordnung, mit befonderer Rüdficht auf d 
Geſammtheit der bei diefen Flächen auftretenden Geftalten 
Mit der oben bezeichneten Ausnahme beträgt der ausgeſet 
Preis für jede Aufgabe 700 Mark, doch behält fich die Gefe! 
ſchaft vor, nad) ihrem Ermeffen eine Erhöhung auf 1000 Ma 
eintreten zu laffen. Die anonym einzureichenden Bewerbung 
jchriften find bis zum 30. November bed angegebenen Jahr 
an den Secretär der Gefellichaft (für das Jahr 1882 Geh. Hı 
rath, Prof. Dr. R. Leudart, Thalſtraße 15") einzufenden. V 
demjelben ift der volljtändige Jahresbericht, welcher die Mo 
virung der einzelnen Aufgaben und fonftige nähere Bejtimmung 


enthält, zu MO 
W. Rofcher, Präfes. 
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Irimanı, menere Geſchichte des preuhiichhen Staates zr, 
ı Di thfurth, die Hefien im den Beldalgen in ber 


| Theologie. 


| langen, Dr. Jos., Prof., Geschichte der römischen Kirche 
bis zum Pontifieate Leo’s I. Quellenmässig dargestellt. Bonn, 
1881, Cohen & Sohn. (X, 873 S. Gr. Lex.-8.) c# 15. 

Im Gegenfag zu der vaticaniſchen Burüddatierung des 
päpftlichen en bis in die Anfangszeiten ber 
Kirche ſucht der altkatholiſche Verf. ben rein geſchichtlichen Stand- 
yunct zu wahren und hat fein Biel im Ganzen durch unbefangene 
zerſchung und verſtändige Kritik erreicht. Die auf die Ver— 
ſaſſungsgeſchichte bezüglichen Abſchnitte des umfangreichen 
duches find weitaus die werthvollſten. Wie der Verf. hier die 
angeblichen Beweisftüde für die römische Papalgewalt entfräftet, 
fe zeigt er auch anderwärt3 gegenüber der römischen Heiligen- 
md Märtyrerlegende geſunde kritiſche Grundſätze. Der Verf. 
beftreitet jelbftverftändlich den römischen Epiftopat bes Petrus, 
hilt aber an ber Tradition von feinem römischen Martyrium 
"ft. Bis gegen das Jahr 63 könne Petrus nicht in Rom ge- 
wien, doch foll er bald darauf als ein Opfer der neronifchen 
Criftenverfolgung gefallen fein. Die Auffindung der „ver- 
aentfichen Reliquien des Petrus“ foll zwar nicht erft im Fahre 
>55, als ihre Beifegung in den Katakomben St. Sebaftians 
eigte, aber doch erſt gegen Ende des 3. Jahrh.'s erfolgt fein; 
Ye Angabe des Presbyters Cajus, daß die Trophäen Petri am 
Vatican zu finden feien, läßt der Verf. mit dem Ref. aus der An⸗ 
sahme entſtanden fein, daß Petrus in dem neroniſchen Gärten 
einen Martertod gefunden habe. Um fo fonderbarer nimmt 
fh neben diefem Urtheil die wenn auch nur Hypothetifch vor- 
getragene Annahme aus, daß Paulus dor dem Ausbruch der 
seroniichen Verfolgung aus feiner Gefangenſchaft wieder befreit 
und nad) neuen Miffionsreifen im Jahre 67 in Rom enthauptet 
worden jei. Es ift doch feftgeftellt, daß dieſes Datum Lediglich 
ner faljchen Berechnung des Eufebios feine Entftehung ver- 
kenft. Bei richtiger Rechnung bleibt für die Hypotheſe von ber 
weiten Gefangenſchaft gar fein Raum. Der Märtyrertod bes 
aulus in der neronischen Ehriftenverfolgung wird von denfelben 
iftftellern bezeugt, welche auch den Tod des Petrus 
I derſelben Verfolgung berichten; wenn aber nur bie Orabftätte 
Peirns in den neronischen Gärten auf dem Vatican, die des 
dagegen an ber Straße nad Oſtia Localifiert wird, fo 
int gerade in ber legten Nachricht eine felbjtändige Tradition 
zu fein, während die Entjtehung der erfteren Angabe |, 

um rg vom Berf. erflärt wird, 
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Die ſchwächſten Partien bes Buches find Diejenigen, welche 
die Anfänge der römischen Kirche behandeln. Bon den neueren 
Unterfuchungen über die ältejten Berfaffungsverhältniffe der 
riftlichen Gemeinden zeigt der Verf. gar feine Kenntniß. Daß 
er über die Apoftelgefchichte, die Heinen Baulinen, ben erjten 
Petrusbrief, die Ignatianen ꝛc. einfach bie traditionellen An— 
fichten feftgält, fol nur gelegentlich erwähnt fein, ebenjo daß er 
über die römifche Simonsfage faft völlig ſchweigt. Auffälliger 
ift, daß er ſich geneigt zeigt, felbjt Traditionen wie die über das 
römifche Delmärtyrertum bes Johannes als gefhichtliche That: 
jache feftzuhalten. Auch die Unterfuchung über Flavius Clemens 
und Domitilla kann auf dem dermaligen Stanbpunct der 
Forſchung jchwerlich genügen. Dagegen läßt er mit Recht die 
fichere —— über die römiſche Kirchenleitung nicht über 
die Zeit Xyſtus' I hinaufreichen, Ueber das Verhältniß ber 
römifchen Kirche zur römiſchen Stantögewalt giebt er im 
Weſentlichen das Richtige, und daſſelbe gilt von dem Abjchnitte 
über den Hirten des Hermas, wenn auch hier bad Bejtreben 
waltet, die Ehriftologie des Hirten den Anforderungen jpäterer 
Rechtgläubigkeit möglichft anzupaffen. Völlig ungenügend find 
die Erörterungen über die pfeubosclementinifche Literatur, über 
welche der Verf. offenbar keine jelbjtändigen Forfchungen an- 
geftellt hat. Auch die dogmengejhichtlichen Erörterungen über 
Bapias und Kalliftus find von dem Streben nicht frei, den 
PBatripaffianismus der Genannten in eine möglichjt günftige Be- 
leuchtung zu rüden. In dem Abſchnitte über den Djfterftreit 
hält der Verf, an der veralteten Annahme feit, daß es zweierlei 
Duartobecimaner, katholiſche und jubaifierende, gegeben habe. 
Für die fpäteren Abjchnitte hat Ref. namentlich eine eingehende 
Quellenkritit vermißt. So war es bei dem bermaligen Stande 
der Forſchung unumgänglich, auf die Entftehungsverhältnifie 
und bie Glaubwürdigkeit deö liber pontificalis, desgleichen auf 
den Ursprung verfchiebener apokryphiſcher Tendbenzichriften, wie 
der acta Eusebii, der acta Silvestri u. U, genauer einzugehen. 
Ungeachtet diefer und ähnlicher Ausſtellungen fteht Ref. nicht 
an, das Buch als eine tüchtige und beachtenswerthe Leiftung zu 
bezeichnen. Um eine abjchließende Geſchichte der römijchen 
Kirche in den drei erſten Jahrhunderten zu fchreiben, werben 
allerdings noch ganz andere Hülfsmittel aufgeboten werben 
müfjen; dagegen wird das Geſchichtsbild der Zeit von Conſtantin 
bis auf Leo den Großen auch bei fortgefegter Forſchung wohl 
feine wejentlich andere Geftalt erhalten als diejenige ift, welche 
ber Verf. und vorführt. Y. 
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Köftlin, Zul, Auther's Reben, Mit auhentißen Yluftrationen. 
59 Abbild, im Text und 6 Beilagen. einzig, 1882. Fues's 
Berl. (Reisland). (XV, 615 ©. & . 8.) * s. 

Profeſſor Köſtlin iſt unſtreitig einer der hervorragendſten 
Kenner der Luther⸗Literatur in Deutſchland, aber zugleich auch 
Einer von denen, deren geſchichtliches Urtheil meiſtens von dem 
Vorurtheile beſtimmt wird, welches ſie aus ihrer kirchlichen 
Stellung mit zu der geſchichtlichen Betrachtung herzu bringen. 
Wir entſinnen uns einer Predigt, welche Köſtlin, als er noch 
eig Wirt zu Göttigen war, am Grünen-Donnerstage 
über Jod. 6, 63 gehalten hat, und in welcher es ihm dann 
gelang, dem bier von Ehriftus ganz beftimmt gemachten Gegen- 
jage von „Geiſt“ und „Fleiſch“ den anderen von „natürlichem“ 
und „verflärtem Fleiſche“ in geſchickter Weife unterzufchieben, 
natürlich weil es das lutheriſche Dogma nun einmal fo ver- 
langte, und diefen Eharafter hat die Urt, wie Köftlin die Dinge 
darzuftellen liebt, denn auch bis heute beibehalten. So ift in 
dem vorliegenden Buche denn Alles, jo weit es die gefchichtlichen 
Thatfachen angeht, nicht bloß richtig, fondern auch anfchaulich 
und lebendig und jo dargeftellt, daß es auch für den Laien eine 
überaus anziehende Lectüre wird, dagegen wo es fi um 
eine Beurtheilung der Berfonen, ihrer Lehren und Beftrebungen 
handelt, da tritt überall der Maßftab des orthodoren Luther— 
thums hervor und namentlich die Gegner Luther's müſſen es 
fich gefallen laffen, von diefem Standpuncte aus beurtheilt zu 
werben. Dies tritt namentlich auch in den Partien zu Tage, 
wo e3 fih um den Streit Luther's mit den Schweizern und 
Oberdeutſchen, infonderheit mit Zwingli, handelt. Nicht freilich 
daß der Verf. in den Ton Luther's felbit verfiele, der, alles 
erlaubte Maß überfchreitend, in feinen Gegnern nichts als rein 
nur eine „Rotte des Satans” erblidt, dafür (eben wir denn doch 
in einer anders gearteten Zeit und die legten hundert Jahre 





find auch an der Iutherifchen Orthodoxie nicht fpurlos vorüber | 


gegangen, aber wenn denn auch das Urtheil über die Schweiger 
milder lautet, zur vollen Anerkennung derfelben kommt es bei 
dem Verf. nicht, auch ſelbſt nicht in folhen Buncten, wo eine 
unbefangene gefchichtlihe und philologifche Wiſſenſchaft dem 
großen Büricher längft Recht gegeben hat, und Luther fteht 
jelbft in feinen Berirrungen und Irrthümern doch immer als 
Derjenige da, der eigentlich den höheren Standpunct Zwingli 
gegenüber vertritt, Sonft, wie gefagt, ift das Buch vortrefflich 
geichrieben umd eine wejentliche Bereicherung unferer volts- 
thümlichen Literatur, und man fann in allem thatjächlichen 
Detail ſich darauf verlaffen, daß es auf ein wohl durchforjchtes 
und gut gefichtetes Material ſich ſtützt. Auch hat die Verlags- 


handlung das Jhrige gethan, um es zu einem rechten Volfsbuche | \ : er : 
Shrige 9 r a > \ dem Berf. jo gleichgültig, wie ihre Bebeutung im Zufammen: 


zu machen: eine ganze Reihe von Porträts, Bildwerken und 
Facfimiles von Handfchriften zieren das Buch und erhöhen 
feinen Werth. Nur, was wir nochmals betonen, der Gejchichts- 
fchreiber, auch der Biograph Luther's, ja er vor allen Dingen, 
follte über den Confeffionen ftehen, und das würde jelbft 
dem Werke des Reformators förderlich ‚fein. Be. 


— evang. luth. Kirchenzeitung. Red, $r. a. Srante. 


Inh. : zu praftijchen Theologie. Briefe eines Emeritus. 3. 
- Wo. Die heit, ein weitered Wort Über Zranung und bes 
falleung. — Aus Bayern, — Aus Rom. — Der lutberifche Gottes: 


fajten in Hannover. — Die evangelifchen Kirchenchöre des Herzogthums 
S.,Meiningen. — „Ehriftus vor Pilatus“, — Die 14. Convention 
des Generalconcilö der en.slutherifhen Kirche in Nordamerika. — 
Kirchliche Nachrichten x. 


- ewangel. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 24. Jahrg. 
Nr. 12, 


Inh.: Aus dem Abgeordnetenhaufe.. — Andreas Bram. — 
Ed. Defor. — Die Erfolge der Defterreiher in ber Erivoscie und 
der Herzegowina. — Ein Bund gegen Angrifföfriege. — Zur trifchen 
Arage. — Tom Mormoniemus. — Herzog's und Schmidt's kirchen⸗ 
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— dendbiqer. — SHinfhius, Kirchenrecht. — Corre⸗ 
pond engen. 


— — it. Hrög. v. J. €. Webf tv. Mr. 12. 

J. Webſty, I. ©. Fichte's Religion. — Die Fordes 
rum 4 ers — Aus Pommern, — Aus Baden. — Die 
ER tition der Paftoren Kühl und Wolff. — Aug. Berner, G. Aranfs 

eitfchrift über das Toleranz» Patent Joſephẽ II. 


Deutfder Merkur. Red. 4. Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 1. 


Wa icht das v amä —— n Sachen 
der fenfaaft. u Gorrefpontengentund Beriät 3 * 


Mittheilungen u. Nachrichten für die ev, Kirche in Rufland, redig. 
von 3. Th. Helmfing. N. F. 15. Band, Mär. 
Inh.: K. Maurach, Woldemar Adolph Hanfen. Rekrolog. — 
* G. Nöltingk, auch ein Wort über unfere ee 1 an der 
Miffon. — Zur 3 gr = — Literariſches. — Beriht Über die 
Miffionsbeiträge aus dem livländifchen —E — Per— 
ſonal⸗Nachrichten. 


— für Kirchengefchichter Hrög. v. Theod. Brieger. 5. Band. 


: 9. Reuter, anguftinifche Studien. 4. — Bartels, 
—— zur Gefchichie des Pietlomus in Oſtfriesland und in 
den benachbarten Landſchaften. 2. — Viktor Schultze, über die 
de — Arbeiten aus den Jahren 1879 und 1880. 
— Analekten. 




















Geſchichte. 
Fli ier, Dr., die Urzeit von Hellas u. Italien. Ethnologische 


orschungen. Braunschweig, 158). Vieweg & Sohn. (VII, 
508. Gr. 4) 4. 


Sep.-Abdr. aus d. „Archiv f. Anthropologie“, Bd. Xlli. H. 4. 
Zweck dieſes Buches ift der Nachweis, daß die Pelasger 


Illyrier geweſen find und daß Griechenland und ‚Italien vor 


der Eimvanderung der Hellenen und Italiker von einer illyriſch— 
pelasgifchen Urbevölferung bewohnt waren. Der Berf. ijt 
Ethnologe und fieht mit einer gewiſſen mitleidigen Verachtung 
auf die ethnologiſchen Studien der Philologen und Hiftoriker 
herab. Das brauchte der Sache an ſich nicht zu ſchaden, denn 
es ift vielleicht noch zu früh für ein Bufammengehen ber beiden 
Gruppen von Forſchern. Weın man aber, wie der Berf. thut, 
mit philologiſchem und hiſtoriſchem Material arbeitet, fo iſt 
man verpflichtet, ſich umzuſehen, was von Anderen "für bie 
Sichtung und das Verſtändniß deifelben beigebracht worden iſt, 
und hat jedenfalls fein Recht, kritiſch ausgemachte Dinge einfach 
zu ignorieren. Das thut aber Fligier mur zu oft; wie Kraut und 
Rüben werden die verfchiedenartigften Stellen der Alten dur: 
einander gejchüttet, der Urfprung ber einzelnen Angaben iji 


bange der Stellen, wo fie fi finden. Im Etymologifieren 
leiftet er zuweilen geradezu Unglaubliches. Seine Unfenntnif 
ber Leitungen ber Philologen und Hiftorifer fpielt ihm übrigen: 
auch da, wo feine Refultate richtig find, mitunter einen übelen 
Streih. Wenn er 3. B. die FJonierhypothefe von Ernft Eurtius 
befämpft, fo Hätte er für feine Zwede Vieles und Nügliches aus 
der gegen diejen Gelehrten von anderer Seite geführten Polemil 
fernen können. Alles in Allem glauben wir nicht, daß irgent 
Jemand Veranlaffung hat, die Abhandlung eg zu 
ftubieren, und wir hegen zugleich die Hoffnung, daß fie durch 
ihre ganze Manier davor bewahrt bleiben wird, allzuviel Unbei 
anzurichten. F. R. 


Dahn, gell, Prof., Urgefchichte der germanifchen u, romanifcher 








Völker. 2. Bd. Mit — Holzſchn.⸗Taf. Berlin, 1881. Grote 
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any en bon der Urzeit an bis zum vierten Rheinübergang | übrige Band ift den polnifchen Verhältniffen bis zur erften 
des Kaiferd Julian. Im Folge ber von uns bereits an diefer | Theilung gewidmet. Auch Hier konnte Reimann reichlich aus 
Stelle hervorgehobenen nicht glüdlichen Gruppierung und Ein- | Arneth, U. Beer, Herrmann und Dunder jchöpfen; er hat ſich 
teilung des Stoffes, nad; welcher die Geſchichte der oftger- | aber damit nicht begnügt, ſondern ift ſelbſtändig auf die Quellen 
manifchen (gothifchvandalifchen) Bölkergruppe zuerft zur Dar: | im Berliner Staatsardiv, die Berichte der preußifchen Ge- 
ftellung gelangte, tritt nunmehr ber Llebelftand hervor, daß wir | fanbten, bie geheimen Cabinetsacten und die geheime Corre— 
über das erſte Auftreten der Germanen in der Gejhichte, über | fpondenz des Königs mit Findenftein zurüdgegangen. Den 
ihre erften Berührungen mit den Römern erft im zweiten Bande | Ausgangspunct bilden die Verhandlungen von 1763 über die 
unterrichtet werden. Daß hierdurch die rechte Einführung in | polnische Königswahl einschließlich der impotenten Bemühungen 
die älteſte deutſche Gefchichte beeinträchtigt wird und ber ger | des kurſächſiſchen Hofes, troß aller gemachten Erfahrungen den 
fammte Bufammenhang der Darftellung leidet, fcheint uns Flitterglanz der polnischen Krone für fich zu retten, und verfolgt 
fraglod. Was die vorliegende Darftellung felbft angeht, fo | dann die verjchiedenen Phaſen der Agonie Polens und deren 
fönnen wir berjelben nur unfere volle Anerkennung zollen. Sie | Verflechtung mit dem Türkenkrieg. Das Ergebnif von Rei— 
iſt durchaus vollftändig, zieht das geſammte Material in er: | mann’3 Forfchungen ift, daß der Plan der Teilung unläugbar 
höpfender Weife heran, hält fich nicht bei Controverfen, Ver: | von Friedrich herftanımt, daß der Urfprung dieſer Idee fogar 
muthungen auf und ift gut gefchrieben, fo daß man das Bud | um drei Monate früher als man bisher glaubte, anzufepen iſt 
mit Vergnügen lieſt. Wir legen namentlich Gewicht darauf, daß | und daß Rußland den Vorfchlag feineswegs abgelehnt hat, 
der Verf. das ſich ausbildende Dienſt- und Föderatverhältniß | vielmehr darauf eingehen wollte, aber durch die von ihm ge 
der Deutſchen zu den Römern beftändig im Auge behaltend | ftellten Bebingungen Friedrich zurüdicheuchte, fo daß er feinen 
darauf aufmerkſam macht. Etwas überfichtlicher hätte vieleicht | Gedanken fallen ließ. Erſt anderthalb Jahre fpäter nahm 
die Darftellung angelegt werben fönnen, da in die einzelnen | Katharina denfelben wieder auf. Als ihr Defterreich in ihrem 
Capitel vom dritten ab etwas zu viel hineingepadt ift. Ereigniffe | glüdlichen Kriege gegen die Türken in den Arm zu fallen drohte, 
wie der Bataverfrieg und Markomannenkrieg (legterer ift etwas | mußte fie, um nicht die Frucht ihrer Siege zu verlieren, den 
zu kurz weggelommen) hätten ein jeder getrennt und befonders | Wiener Hof entweder gewinnen oder durch Preußen in Schach 
behandelt werben können. Mehr noch gilt das vom fünften | Halten. Lange fchien es, als würbe das Zweite nöthig fein, bis 
Capitel, das die Zeit vom Ende des Markomannenfrieges bis | die Furcht vor einem Kriege nicht nur mit Rußland fondern 
zur Reichstheilung Diocletian’s umfaßt. Vortrefflich bearbeitet | auch mit Preußen, zu welchem Defterreichs Kräfte in feiner 
ft u. a. die Gefchichte des vierten Jahrh.'s, das allmählihe | Weife ausreichten, Kaunitz bewog, an der Bergliederung Polens 
Bordringen der Franken und Alemannen am Nieder- und Ober: | theilzunehmen, zu der eigentlich Defterreich durch die Befig- 
thein, die Darlegung des Drudes, der jene Völferfchaften | ergreifung der Bips das erfte Signal gegeben hatte, wie es 
immer und immer wieder vorwärts trieb, und ber, wie der denn auch troß aller vorhergegangenen fittlichen Bedenken feinen 
Verf. ausführlicher in feiner Bölferwanderung von Wieters- Anjtand nahm, feinen Beutetheil eigenmächtig zu erweitern. 
heim ausgeführt hat, nicht? gemein hat mit bloßer Raubgier | Das Schlußcapitel ſchildert die neue Organifafion Weftpreußens. 
und Luft an Krieg und Abenteuern. Mit großer Ausführlichteit | Leider hat der Verf. unterlafjen anzugeben, auf wie viel Bände 
und Sorgfalt werden die Feldzüge Julian's behandelt, in deren | das ganze Werk angelegt ift. 
Darftellung die legte Lieferung abbricht. Mit befonderer An— 
erfennung haben wir auch‘ diesmal wieder der auögezeichneten 
Jluſtrationen zu gedenfen, vor Allem ber zahlreichen Ab: ügen in der Champagne, am Maine u. Rheine während der 
bildungen, die den Relief? der Siegesfäulen Marc Aurel's und —* 1792, 1793 u. 1794, Ein Beitrag zu deutfcher 2c. Kriege: 
Trajan's entnommen find; es find das Zugaben, durch welche m. Mit Anlagen u. 4 Plänen. Aus des Ber, Raclajie 
das Buch zu einem in feiner Art einzig daftehenden ge: erandg. Marburg, 1551. Elwert. (XI, 456 S. Lex.«8.) cH 6,50. 
macht wirb. Des Berf.'s vorliegendes Werk folgt feinem bereit? 1839 
_— - — erſchienenen Buche: deiien En ae tn Tee 
Reimann, E,, neuere Gefhichte des preufifchen Staated vom | in Flandern, nachdem der Verf. bereits ſeit 20 Jahren ver- 
—— Frieden A yon Bienen, ——— Bd. Gotha, ſtorben iſt. Die Abfaſſung des Werkes ſelbſt liegt über vierzig 
1882. F. A. Perthes. (XVII, 572 S. Gr. 8.) c# 10. Jahre zurüd. Wenn der Hrögbr. im Vorworte jagt, daß es 
Seſchichte der europ. Staaten. Hrög. von A. H. 2. Geeren, | einen eigenthümlichen Reiz gewähre, die lautere Schilderung 
F. A. Utert u. W. v. Giefebredt, XLIN. Lief. 1. Abt.) | eines Mannes zu bernehmen aus einer Beit, deren Denkungs- 
Eine den wiſſenſchaftlichen Anforderungen entiprechenbe | weile und Sprache noch nicht beirrt war durch ftörenden und 
Fortjegung von Stenzel’3 preußiſcher Geſchichte, welche lehtere, berüdenden Einfluß folgender Tage, jo möchten wir gerade 
obgleich in vielen Stüden durch neuere Forſchungen überholt, | hierüber anders urtheilen. Die Kriegsgeſchichte der Heſſen, auch 
doch noch immer ihren Werth behauptet, ift ein in weiten Kreifen | jener Periode, ift fo reich an glänzenden Thaten, daß und der 
gefühltes Bedürfniß geweſen. Um fo erfreulicher ift, daß der | Wunfch gefommen ift, wir Hätten fie einfach als Thatjachen er- 
Berf. fi der Befriedigung deffelben unterzogen hat. Es könnte | fahren, ohne Einftreuung von politifhen Betrachtungen und 
fraglich erfcheinen, ob der Punct für den Anſchluß der Fort- | von Vergleichen mit anderen Truppen. Denn wenn wir des 
fegung nicht zwedmäßiger mit dem Jahre 1756 als mit 1763 Verf.'s unbegrenzte Verehrung für das heſſiſche Fürſtenhaus, 
gewählt worben wäre, da Stenzel’3 fünfter Band, ber erjt nach | feine glühende Liebe für das Heſſenland und die heſſiſche 
des Verf.’3 Tode erfchienen ift, der volljtändigen Durcharbeitung | Urmee vollftändig verftehen, und die hierüber handelnden Ein- 
ermangelt und für die Gefchichte des fiebenjährigen Krieges jet | ſtreuungen mit größter Freude gelefen haben, jo berührt uns 
nicht mehr genügt. Hiervon jedoch) abgefehen, reiht fich der vor» andererſeits die übermäßig ſcharfe Kritif der preußiichen Politit 
liegende Band durchaus würdig dem Vorgänger an. Der Verf. | und Kriegsführung jener Zeit nicht angenehm, und für bie ge: 
beginnt mit bem Hubertusburger Frieden, über den er durch | gebene Verherrlihung der öſterreichiſchen Thaten im deutſchen 
Schäfer und noch gründlicher durch Beaulien:Marconnay vor» Intereſſe können wir uns nicht erwärmen, Was ben rein ge- 
gearbeitet fand; nur ift fein Tadel gegen erfteren, er habe ſich ſchichtlichen Gehalt des Werkes betrifft, jo ift derjelbe von hohem 
von Teßterem gefangen nehmen taffen, nicht begründet, denn | Werthe. Der Buftand der heifiichen Armee von 1755 an wird 
Beaulieu's Buch ift viel jünger ald das Schäfer's. Der ganze | genau gejhildert und ebenfo der Anteil, den fie an den Kriegs 


Ditfurtb, Mar, Frhr. v., Generalftabs-Off., die Heſſen in den Feld⸗ 


503 
ereigniffen ber betreffenden Zeit genommen. Die Special: 
geſchichte der vormalig heffenkaffelichen Armee hat durch das 
vorliegende Buch eine ganz wefentliche Ergänzung erfahren. 
Bon bejonderem Intereſſe tft ein Anhang über die Räumung 
der Hefte Rheinfels 1794. Pläne von Aheinfels, Frankfurt 
und Mainz find beigegeben. 





Länder- und Völkerkunde. 


Nachtigal, Dr. Gust,, Sahar& uw. Südän. Ergebnisse 
jähriger Reisen in Afrika. 2. Th. Mit 46 Holzschn., 4 
u. 4 Schrifttaf, Berlin, 1881. Weidmann-Parey. (XXI1V, 
Lex.-8.) oM 20. 


Mit wenigen Worten haben wir der Perſon des Reifenden 
zu gebenfen, welcher, durch Gefundheitsrüdfichten zu einem 
Aufenthalte in Algerien veranlaßt, dort und in Tunis länger 
als ſechs Jahre verweilte und dabei fich eine genaue Kenntniß 
ded Landes und der Bewohner, wie ihrer Sprache erwarb, 
während feine Natur fich gleichzeitig an das afrifanische Klima 
gewöhnte. Solche Vorbereitung, zu welcher auch die in Tunis 
betriebene medicinifche Praris zu rechnen ift, befähigten ihn zu 
gründlichen und erfolgreichen Studien im Inneren des afri— 
fanijchen Eontinents, wohin ihn der von Gerhard Rohlfs über- 
fommene Auftrag, die Gejchenfe des deutſchen Kaifers an den 
Sultan von Borna zu überbringen, im Jahre 1569 führte. 

Sept liegt der zweite Theil des Nachtigal’chen Reiſewerles 
vor, wie der erjte ganz geeignet, darzuthun, daß Nachtigal zu 
den Entdedungs- und Forjchungs-Reifenden erften Ranges ge 
hört, Während der erfte Theil Tripoli, Murfug, Tibeſti und 
den Aufenthalt in Bornü bis Ende des Jahres 1870 fchildert, 
enthält der zweite Band im vierten Buche die Ergebniffe auf 
den 1871 bis Anfang 1872 im Norboften des Tſadſees aus: 
geführten Reifen: die Schilderung der Aülad Soltmän, bie 
Beichreibung und Geſchichte der Länder Känem und Borka, 
die Darlegung der Völkerverhältniffe in der öjtlihen Sahara 
(über die Teda, Däza, Baele), Im fünften Buche kommen zur 
Beiprehung: das füdöftliche Kanem, der Tjade und feine Inſel— 
bervohner, und das Reich Borna, deſſen Geſchichte Heinrich 
Barth bereits bearbeitet hat. Nachtigal konnte ſich hier an 
Barth anlehnen, doch ftellt er einiges Abweichende, namentlich 
eine jtellenweife verfchiedene Reihenfolge der Regenten des 
Landes und ihrer Regierungszeiten kritiſch vergleichend neben 

Barth's Darlegung. Im ſechſten Buche handelt er von Logon 

und von Bagirmi, in deffen Hauptſtadt Maffenja er mehrere 
Monate beim Sultan Abü Seffin verweilte. Bon dem dritten, 
im Arbeit befindlichen Theile werben wir die Abhandlungen 
über Wadai und Dar For zu erwarten haben, 

Wie Barth's Werk über den mittleren und wejtlihen Sudan, 
fo ift und wird Nachtigal's Buch über den mittleren und öft- 
fihen Sudan das maßgebende, grundlegende Quellenwerk. 
Wir freuen ums dieſes durch beutfche Forſcher erworbenen 
Reichthums, an deſſen Gewinnung eine tüchtige deutfche wiffen- 
ſchaftliche Vorbereitung, fcharfe Beobachtungsgabe, unermüd- 
licher Eifer und ruhige, zähe Energie gleichen Antheil haben. 
Es wird ſchwer fein, zu entfcheiben, ob in Nachtigal's Werf der 
geographifche und naturgefchichtliche, oder die Hiftorifche, oder 
die culturhiftorifche Seite den Vorzug verdient: doch möchten 
wir die letzteren als befonders reich und wichtig hervorheben. 
Budem hat der Verf. es verftanden, feine Forſchungen, feien 
fie in die fpannende Erzählung der Reifebegebenheiten verwebt, 
feien fie jelbftändig dargeftellt, in das Gewand einer gefälligen 
Sprache einzuffeiden, und fie durch eine beträchtliche Anzahl 
(46) gut und Mar ausgeführter Wbbildungen zu erläutern, 
Die Berlagshandlung hat das ausgezeichnete Werk auch äußer— 
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fich trefflich (und ohne dem unnöthigen Luxus, welchem wir jept 
oft genug begegnen) ausgejtattet. 0.D. 








Der Orient. Hauptrouten dureh Aegypten, Palästina, Syrien ete. 
Leipzig, 1581/82. Bibliograph. Institut, 


1. Bd.: Aegypten. Mit 8 Karten, 11 Plänen u. Grundrissen, 
42 Textbildern. (XII, 316 8. Kl. 8.) +#M 7, 50. 

2. Bd.: Syrien, Palästina, Griechenland u. Türkei. Mit 8 Karten, 
20 Plänen u. Grundrissen. (X, 623 8. Kl. 8.) AH 12, 50. 
(Meyer’s Reisebücher.) 


Mit Freuden ift allenthalben das vorliegende Werk em- 
pfangen worden, welches um fo mehr eine fühlbare Lücke in der 
modernen Reifeliteratur ausfüllt, als die Reifen in den Orient, 
durch bequemere Verkehrsmittel erleichtert, immer häufiger 
unternommen werden. Diefem Bedürfniß entfprechend, ver- 
folgt das vorliegende Werk den Plan, die Hauptjehenswürdig- 
feiten des Orients auf den hauptfächlich befuchten Reifelinien in 
möglichſt vollftändiger Weife zu befchreiben, und es gefchicht 
dies mit der gewohnten Bünctlichfeit und Zuverläffigkeit. Ein 
ſolches Werk läßt fih nicht daheim in der Stubierftube fchreiben: 
der Hrögbr. hat die Erfahrung einer Anzahl Drientreifenden 
in Anfpruch genommen. Für Aegypten find das Delta, Aleran- 
drien und Kairo, die Nilfahrt bis zu den Katarakten bei Afjuan 
und der Suescanal befchrieben; im zweiten Bande folgen Jeru- 
falem, Damaskus, Cypern, Rhodus, Smyrna, Syra, Athen, 
Salonidi, Konftantinopel, Barna, Adrianopel, Bufareft; auch 
Troja, Myfenä, Olympia, die neuerdings auch von Touriften 
vielbefuchten Trümmerftätten find in den Kreis der Bejchreibung 
gezogen, 

Die Meyerjhen Reifebücher zeichnen ſich durch ihre Viel— 
feitigfeit aus. Der Reifende findet nicht bloß, was er zunächft 
für praftifche Zwede wiſſen muß, die topographiiche Bejchrei- 
bung des Landes, der Städte, der Wege, die nothiwenbigen 
Hinweife auf Gebräuche, Geſetze und Sitten der Landes— 
bewohner; er findet auch reichlichen Nachweis über weltgefchicht- 
liche und culturgefhichtliche Beziehungen, über Handel und 
Induſtrie, ja er findet die Befchreibung deſſen, was an feinem 
Wege liegt, vollftändiger, frifcher, als in irgend einem Hand- 
buche der Geographie. Daß über die Dampfſchiffs- und Eijen- 
bahncurfe, wie über andere Verfehramittel, daß ferner über 
Münzen, Maße und Gewichte, über Gafthöfe und Führer: 
wejen 2c. volle Auskunft gegeben wird, verfteht ſich von ſelbſt. 

Nicht bloß den Reifenden, fondern auch den Geographen 
von Fach interejfiert eine bebeutende Anzahl neuer Karten, 
Stadtpläne und fpeciellerer Pläne; jo nennen wir vorzugsweiſe 
die Pläne von Alerandrien, Kairo, Smyrna, Konftantinopel, 
Athen alt und neu, Peiräeus,. Olympia, Bufareft; auch dir 
Pläne von Trieft, Venedig, Bubapeft find zur Bequemlichkei: 
bes Neifenden beigegeben; ferner heben wir Pläne der Aus 
grabungsftätten hervor. Selbft eine Erläuterung der ägyp 
tiſchen Hieroglyphen ift beigegeben. Ein vollftändiges Orts 
und Sachregiſter, leßteres in danfenswerther Weife auch mi 
Erläuterung der fremben Namen, findet fich bei jedem Bande 
Die Austattung des Buches ift die gewöhnliche äußerft praf 
tifche, auch eine Anzahl Blätter Schreibpapier ift zur Bequem 
lichkeit des Reiſenden beigeheftet. Selbſt der Unzeiger zı 
Meyer's Neifebüchern, 12, Jahrgang, 1881—82, mit Angab 
von mehreren Hundert Gafthöfen aus den verfchiedenen euro 
päiſchen Ländern Hat für den in ber Ferne Reifenden gar of 
praftifche Bedeutung. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel m. % 
55. Jahrg. Nr. 12, 

Juh.: Mondfhein, Alrich Schmidel von Straubing. 1. — 
Auf Tongatabu. Polynefifches Stimmungsbild. — Aus der Rei 
des Marquis of Lorne im nordweitlihen Kanada. 5. — J. Rittaı 
Johann Reinhold Foriterid Bedeutung für die Geſchichte der Ser 


u _ u 


505 


zrappie. — Süpdjlaviihes Land und Volk. 3. — Kleinere Mittheis 
lungen. 
Wlobud. Hreg. v. Rich Hievert. 41. Bd. Nr. 12, 


Inh.: Defire Charnay's Ausgrabungen in Merico und Gentrals 
Amerika. 1. (Mit Abb.) — Das deutihe Hand im feinen vollsthüm— 
!iben Kormen. — Ridh. Andree, die Steinzeit Afrikas. 2. — 
Refrologe. 2. — Ans allen Erdtbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Reichenbach fil., Heinr. Gust., Xenia orchidacea, Beiträg 

zur Kenntniss der Orchideen, 3. Bd. 2. Hefl. Leipzig, 1581 
Broekhaus. (Taf. CCXI—CCXX, Text 5. 25—49.) F 8. 

Die halbcolorierten Tafeln dieſer Lieferung zeigen die Ab— 
bildungen von Epidendrum marmoratum A. Rich. Gall. 
(Werico), Cypripedium Haynaldianum Rchb. £. (Philippinen), 
Pachystoma Thomsonianum Rchb. f. (tropifches Weſtafrika), 
Dendrobium lituiflorum Lindl., robustius Rehb. f. (Dftindien) 


und Batemania Beaumontii Echb, f. (Brafilien). Auf den 
ihwarzen Tafeln find dargeftellt: Batemania apiculata Rchb. f. 


— 1882, X 15. — Literarifdes Gentralblatt. — 8, April, — 


(Neugranada), Batemania Gustavi Rehb. f. (Neugranada), 


Batemania armillata Echb. f. (?), Pleurothallis conanthera 
Rehb. f. (Mexico), Pleurothallis moschata Rchb. f. (Coſta 
Rica), Oneidium Retemeyerianum Rchb. f. (Merico), Bulbo- 
phyllum rufinum Rehb, f. (Dftindien), Bulbophylium pipio 
Bchb. f. (Sierra Leone), Govenia mutica Rchb. f. (Mexico). 
Der Tert bringt außer den ausführlichen Beichreibungen der 
abgebildeten Pflanzen den Schluß der Abhandlung über die 
Wandon’schen Orchideen, ſowie die Diagnofen der neuen Arten, 


welche fich in der von der befannten Wilfes’schen Expedition | 


1838— 1842 mitgebradhten Sammlung befinden. Es braucht 
auch diefe Lieferung des den Orchideenfreunden längſt unent: 
behrlichen Wertes nicht weiter empfohlen zu werden. 


Die moderne Meteorologie. Sechs Vorlesungen, gehalten auf 
Veranlassung der meteorologischen Gesellschaft zu London von 
Kolsert James Mann, John Knox Laughton, Rich. Strachan, 
W. Clem, Ley, G. James Symons u. Rob. H, Scott, 
Deutsche Original-Ausg. Mit 2 farb. Taf, Braunschweig, 1892. 
Vieweg & Sohn. (X, 217 8. Gr. 8.) c# 4, 60. 

Das Bud) wird fich vorausfichtlich auch in der deutfchen Dri- 
ginal-Musgabe viele Freunde erwerben, Es orientiert den In— 
tereffenten vortrefflich über die Errungenſchaften und weiteren 
Biele der modernen Meteorologie; einige Capitel, wie nament- 
lich das von Ei. Ley, Wolfen und Wetterzeichen, bieten auch 
dem Fachmann originelle Geſichtspuncte. In der deutſchen 
Ausgabe wirft die Ungleichmäßigfeit der Verwandlung von 
engliichen Maßen in die bei uns gebräuchlichen metriichen etwas 
ftörend; entweder mußten alle ober gar keine Zahlenangaben 
umgefegt werden. Auf S. 13 wird bie Höhe des Puy de Dome 
mit 3500° angegeben; jollen es franzöfifche Fuß fein, dann ift 
es wohl ein Drudfehler für 4500. Die englifchen klima: 
tefogifchen Stationen (S. 75) beobachten nicht um 7 a. imd 9 p., 
jondern um 9 a. und p. Wir fagen im Deutſchen nicht S. gegen 
W.(S. 134), fondern S. gen W. oder 8. zu W. Solde und 
ähnliche Heine Berfehen berühren den Ref. viel weniger un— 
angenehm, ala wenn gleich auf der erften Seite des Buches ung 
erzählt wird, daß, „wie man auch über die Arbeiten der Me- 
teorologie denken mag, doch in feinem Falle ein Zweifel über 
die Erhabenheit ihrer Ziele obwalten kann“, denn das Wort 
urdopos, von dem „Meteorologie“ abzuleiten, bedeute etwas 
Erhabenes, Herborragendes. Hr. Mann, der Schreiber dieſes 
‚ahabenen” Gedankens, hat vergeflen, daß obiges griechijches 
Sort von der Bräpofition uer« und dem Subjtantivum aiöp« 
(oder Zuga), das Hangen oder Schweben, abzuleiten ift, alſo 
das im der Mitte, das dazwiſchen Schwebende (nämlich nad} der 
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Vorſtellung der Alten, zwifchen Himmel und Erbe) bedeutet. 
Das zugehörige und von Mriftoteles gebrauchte Adjectiv 
nerewpoloryixa, auf das fi Hr. Mann beruft, kann felbft nicht 
in übertragenem Sinne etwas Exrhabenes bedeuten, fondern im 
Gegentheil etwas Wanbelbares, Leichtfinniges, ähnlich, wie wir 
das Wort „wetterwendiſch“ zu gebrauchen pflegen. 


Rammelsberg, €. F., Prof, Handbuch der krystallographisch® 
physikalischen Chemie. Abth.1. Elemente u. anorganische 
"erbindungen. Mit 219 Holzschn. Leipzig, 18981. Engelmann, 
(XV1, 615 S. Imp.-8) c# 14. ‘ 
Bor etwa 25 Jahren gab ber verbienftvolle Verf. fein 
Handbuch der Fryftallographiichen Chemie heraus. Wenn damals 
jeine Bemühungen wie auch die anderer Autoren (3. B. von Kopp) 
nicht den gewünfchten Erfolg hatten, jo wollen wir es dahin: 
geftellt fein Laffen, daß, wie der Verf. meint, die Schuld daran 
in der größeren Verbreitung anderer Fryftallographifcher Syfteme 
ald dem von Weiß begründeten liege. Iebenfalls ijt es fein 
erhebendes Bild, zu jehen, wie bie jüngeren Chemifer unfähig 
find, ihre Präparate kryſtallographiſch und optiſch jelbft zu 
unterfuchen, fo daß diefer Theil ihrer Arbeiten äußerft mangel- 
baft erjcheint oder im günftigeren Falle durch fremde Beihilfe 
nothdürftig ergänzt ift. Ebenfo wichtig als die kryſtallographiſche 
Unterfuchung ift aber auch bie nach dem gefammten phyfifa- 
liſchen Verhalten ber Körper. Es ift ja heute wohl unbeftritten, 
daß gerade von dem phyſilaliſch-chemiſchen Grenzgebiete die 
wichtigften theoretifhen und damit auch für die Praxis ver- 
werthbaren Aufklärungen zu erwarten find. Und trogbem 
findet man felbjt in den ausführlicheren Handbüchern die phyfi« 
kaliſchen Eigenfchaften viel zu wenig berüdfichtigt, fo dab man 
auf phyjifaliiche Lehrbücher oder auf Zeitfchriften angewiefen 
war. Indem nun ber Verf. fein früheres fryftallographifches 
Handbuch einerſeits vervollflommmete und andererfeits die Re— 
fultate aller phyſilaliſchchemiſchen Unterfuchungen mit Duellen- 
angabe beifügte, hat er in vorliegendem Handbuch einem wirt 
lihen Bedürfniß abgeholfen. Der Chemiler wie der Stu- 
dierende weiß mın, wohin ee fich bei dem „Bebürfni, fich in 
der Literatur über die phyſilaliſchen Verhältniſſe feiner Stoffe 
Raths zu holen“, wenden foll. 

Zunächſt [hit der Verf. Fryftallographifche Erläuterungen 
voraus, beftehend in einer Ueberſicht des Weiß'ſchen Syftems 
und einer Gegenüberftellung der Symbole von Weiß und Nau- 
mann; dann optifche Definitionen. Die ſich hier anfchließende 
erjte Abtheilung des Werkes umfaßt die Elemente und Die 
anorganischen Verbindungen, wovon zuerit aus leicht begreif: 
lien Gründen die Elemente und jene Verbindungen, welche 
nicht den Charakter von Salzen haben, und hierauf die nach dem 
Säureradical als Eintheilungsgrund georbneten Salze abge: 
handelt werden, Die Darftellung ift eine überfichtliche, zum 
Nachſchlagen geeignete; die Ausftattung würdig. Ein Drud- 
fehlerverzeichniß ift beigefügt; doch find uns einige wenig 


belangreiche Drudfehler aufgefallen, welche nicht notiert find, 


Einen Vorwurf damit auszufprehen, Tiegt uns in Anbetracht 
der großen Menge von Zahlenangaben u. dgl. gänzlich ferne, 
da das Werf felbjt überall ein Zeugniß für die Sorge nad) 
möglichiter Eorrectheit ablegt. 





Annalen der Phyſik und Chemie, Hrog. von G. Wiedemann, 
N. F. Band 15. Heft 3. 

Inh.: E. Ketteler u. C. Pulfrich, photometriſche Unter— 
ſuchungen. — €. Lommel, Theorie der elliptiſchen Doppelrechnung. 
— E. Kittler, Über Spannungsdifferengen zwiſchen einem Metall 
und Flaſſigkelten verfchiedener Goncentration, — F. Exner, über 
galvanifche Elemente, die nur and Grundftoffen beftehen und über 
das eleftrifche Keitungsvermögen von Brom und Jod. — F. Schulze⸗ 
Berge, Erwiderung auf eine Bemerkung des Herm %. Exner, 
den Volta'ſchen Rundamentalverfuch betreffend. Pland, 
Verdampfen, Schmelzen und Sublimiren. — #. Antolif, über 
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neue elektriſche Figuren und über das Gleiten eleftrifcher Funken, 
— M. Weber, Daritellung longitudinaler und transverfaler Wellen 
dar Projtetion. —S. Oppenheim, zur Theorie der ftationären 
Bewegung. 


Zeitſchrift für phyſiologiſche Chemie. Hrög. von F. Hopper Sevler. 
6. Bd. 3. Heft. 


Inh: E. Baumann, Über den Nachweis und die Darftellung 
von Phenolen und Oxvfänren aus dem Garn. — Olof Sammariten, 
Metalbumin und Paralbumin. Gin Beitrag zur Chemie der Auftoms 
slüffigfeiten. — Garl Amtbor, Neifeitudien an Trauben. — HG. 
Blendermann, Beiträge zur Kenntniß der Bildung und Zerfepung 
des Tyroſins im Organismus. — 3. Neinfe, ein Beitrag zur 
Kenntwiß leicht ornirbarer Verbindungen des Pflanzenkörpers. — 
Theodor Schwann, 


Humboldt. Monatsfhrift für die gef. Naturwiſſenſchaften. Hrsa. 
von &, Krebs. 1. Jabra. 2. u. 3, Heft. 

Iuh.: Aug. Heller, Ziele und Wege der modernen phyſikaliſchen 
Roribung. — Aug. Bogel, Vegetation und Technik. — Garl Thun, 
die mitkroſkopiſchen Wafen der Gölenteraten. (Mit Abb.) — 9. Ale, 
die Genußmittel, — 9. Reihenbadh, Darwin’s neueites Wert 
über die Arbeit der Würmer, (Mit Ab0.) — 5. Höfler, ver 
ſchwundene Meere. (Mit Abbild.) — Ih. Schwarke, das moderne 
Beleuchtungsweſen. 1. (Mit Abb.) — E. Reidhardt, Alexander 
v. Humboldt. Gin Zebensbild. (Sch!) — 3. van Bebber, der 
Sturm am 14. w. 15, Oftober 1881. (Mit Wetterkarten.) — Eugen 
Frh. v. Tröltſch, die Anfertigung von Feuerfteinwaflen. (Mit Abb.) 
— Georg Krebe, Pendelapparate für die Zuſammenſetzung von 
Schwingungen. (Mit Abb.) — Bitus Giraber, über das Gehör 
der ar — F. Kohlrauſch, über den ——— Einfluß 
des Sonnenlichtes auf den Luftzug in Kaminen. (Mit Abb.) — Ib. 
Peterjen, leuchtende Karben. — Ar. M. Dränert, eine Zucker⸗ 
BE (Mit Abb.) — Fortfchritte in den Naturwifien: 
ſchaften x, 


Flora. Ned.: I. Singer. 65. Jahrg. Rr. 8-9, 


Inb.: Sipungsberichte des botanifhen Vereins in Münden. — 
F. Arnold, lihenologiihe Fragmente. 


Botanische Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 40. Jahrgang. 
Nr. 9—12. 


Inb.: Ar. v. Höhnel, Beiträge zur —— und 
Phyfiologie. — J. Klein, über Vampyrella. — Literatur. 


Entomolog. Nachrichten. Hrög. von F. Katter. 8. Jabra. Heft 6. 


Iuh.: Brenfte, Käferfang in der Umgegend Athens. — Müller, 
die Blumentbätigkeit der Bienen, (Schl.) — Der Fundort von Cara- 
bus Olympiae. — Haller, Erwiderung. — Literatur, 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 23. Jahrg. Nr. 2u.3, 

Inh: H. Schacht, die Dohnenſtiege. — Job. v. Fiſcher, 
das Ghamälcen (Uhamaeleo vulgaris) felnzung und Berfandt, feine 
Haltung und jeine Fortpflanzung in der Gefangenfchaft. (Kortj.) — 
W. L. Sigel, die Thierpflege des zoologifchen Gartens in Hamburg. 
— Mag Schmidt, Aufzucht junger Nalmuttern, Zoarces viviparus, 
im Aquarium. — Ernſt Friedel, die Arifis in der Verwaltung 
der öffentlichen Aquarien, — A. Senoner, die Aufterns und Mies: 
wuſchelzucht in Italien. — Weis Kraus, Ibierftand der FE 
Denagerie zn Schönbrunn am Schluffe des Jahres 1881. — Corre— 
ſpondenzen. — Miöcellen. 


Mathematik. 


Balentiner, Dr. W., Prof, aftronomifche Bilder, Mit 4 Taf. u. 
125 in den Text gedrudten Abbild. Leipzig, 1891. Weber. 
(XI, 450 ©. Ler.8.) M 12. 

Wenn man den Werth des Buches nad) den erften, mehr 
theoretiichen Auseinanderjegungen beurtheilen wollte, jo wiirde 
man zu feinem günftigen Urtheil gelangen, denn mit Befremden 
hat Ref. hier verſchiedene Behauptungen gelefen, über welche 
ſich der Verf. gewiß; jeldft wundern wird, wenn er fie nachträg- 
lic) wieder anfieht. Daß dies bei einem in vieler Hinficht bo 
rühmlich befannten Aftronomen nur Mängel der Redaction 
find, wie fie freilich nicht vorfommen dürfen, jcheint Ref. 
zweifellos, Ex hat diefen Paragraphen augenfcheinlich weniger 
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Aufmerkſamkeit gewidmet, als dem Haupttheil, der Beſchreibung 
der Phänomene und der Erklärung ihrer Urſachen. In dieſen 
Theilen iſt das Buch zum allergrößten Theile correct, anziehend 
geichrieben, und, obwohl es nur darauf Anſpruch macht, einzelne 
Tableaus zu geben, im Großen und Ganzen auch vollftändig, 
jo daß der Lefer über feines der wichtigeren Phänomene in Un— 
fenntniß bleibt, foweit eine Kenntnig ohne Anwendung com— 
plicierterer Rechnungsoperationen überhaupt gewonnen werben 
fan. Dabei hat der Berf., wie er jelbft in der Einleitung an: 
deutet, mehrere Capitel, die fonft in ähnlichen Werfen etwas 
vernachläffigt zu werden pflegen und in Folge deſſen häufigere 
Fragen von Laien veranlaffen, bevorzugt. Bemerkenswerth ift 
auch die nüchterne Kritif, welche der Verf. befonders in den 
Grenzgebieten unferes Willens, wo wir fo gern die Sicherheit 
unferer Erkenntniß überfchägen, walten läßt. — Die Aus: 
itattung ift ſehr ſchön, die vielen Figuren und Abbildungen 
überwiegend deutlich und gut ausgeführt, die legteren auch qut 
ausgewählt. 8. 








Archiv fur Mathematik ug Naturvidenskab. Udgivet af Sophus 
Lie, W. Müller og 6. 0. Sars, 6. Bd. 3, Hefte, 


Inh.: Amund Helland, Forsog paa en geologisk Diskussion. 


f ß 
Inh: Enno Jürgens, das Zutegat [YC7 und die linearen 


a 

Differentialgleihungen. — Rud. Sturm, über die reciprofe und 
mit ihr zufammenbangende Verwandtichaften. — Derf., über das 
Beichleht von Curven auf Kegeln. — M. Krauſe, über die Mo: 
dulargleichungen der buperelliptifhen Functionen eriter Ordnung. 
(Kortl.) — ©. Krey, über Syiteme von Gleichungen mit gewifien 
Befonderbeiten. — F. Lindemann, Über das Perbalten der 
Fourier'ſchen Reibe an Sprungftellen. — Axel Sarnad, Berich— 
tigung zu dem Auffape: „Ueber die Fourier'ſche Reihe.“ (Mathemat. 
Ann. Bd. XIX, ©. 236). — Paul Gordan, über Büſchel von 
Kegelfchnitten. — H. Poincare, sur les fonetions uniformes qui 
se reproduisen! par des substitutions lineaires. — Felix Klein, 
über eindeutige Functionen mit linearen Transformationen in fidh. 
— Emile Picard, sur un theoreme relalif aux surfaces pour les- 
quelles les coordonnces d’un point queleonque s’expriment par des 
fonetions abeliennes de deux parametres. — G. Zeonbardt, In— 
tegraleigenfchaften der adjungirten Kegelfunctionen. — Georg Gans: 
tor, Über ein neues und allgemeines Gondenfationsprincip der 
Singularitäten von Aunctionen, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Pfersche, Dr. Emil, Privatdoc,, Methodik der Privatrechts- 
Wissenschaft. Graz, 1891. Leuschner & Lubensky. (87 =. 
Gr. 8.) 1, 60, 

Ganz werthlos, weil ohne jede Vorbildung. Die fchtwie- 
rigiten rechtsphilofophiichen Probleme jcheinen oft foldhe Herren 
am meiften zu reizen, denen jeder beherrichende Blid über den 
Bufammenhang des Rechts mit den übrigen Geiftesgebieten 
abgeht. Wo gegen Binding, Than, Laband, Zittelmann u, U. 
Polemik verfucht wird, fällt fie unfagbar ſchwächlich aus: in 
allem Wefentlichen wiederholt und verwäflert der Verf. Iedig- 
lich einige Gedanken Ihering's, der füglih wünfchen mag, von 
Schülern verfchont zu bleiben, welche etwaige Schwächen und 
Einfeitigfeiten feiner geiftreihen Gonftructionen durch Ueber: 
treibung erft recht bloßftellen. Ein Inftitutionen-Repetitorium 
und die aufmerffame Lectüre 3. B. von Geyer's Grundriß der 
Geſchichte der Rechtöphilofophie wäre dem Berf. rathjamer 
als die Verkündigung einer Methodik, der jede Methode gebricht, 

F. D-n. 
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Nippeld, Dr. Friedr., die Theorie der Trennung von Kirche | Abmwägen feines Einfluffes von Fall zu Fall im Rahmen der 


u. Staat geschichtlich beleuchtet, Itectoratsrede, gehalten am 
Süftungsfeste der Universität Bern den 15. Nov. 1880, u. in 
erweiterter Gestalt ete. dem Druck übergeben. 
Wyss. (87 8. Gr. 8) l, 50. 


In dem Werke von Gareis und Zorn: „Staat und Kirche 
in der Schtweiz“ (1877 und 1875) ift der von der radicalen 
d. i. nach deutſchem Sprachgebrauche: liberalen) Partei aus: 
gegangenen „Culturkampfgeſetzgebung“ des Canton Genf unter 
Anderem der Vorwurf ganz bejonders großer Härte, der Miß— 
bräuchlichfeit zu Chicanen u. dgl. gemacht; der weitere Berlauf 
des „Eulturfampfes” in Genf hat gezeigt, daß der Vorwurf 
nicht unbegründet war: es trat ein Nüdichlag in der öffent: 
lichen Meinung ein, duch welchen ein Syſtemwechſel in der 


Bern, 1881, | 


Gewifjensfreibeit. 


Canstein, Dr. jur. Raban Frhr. von, Prof.,, Lehrpuch der 
Geschichte u. Theorie des österreichischen Civilprocessrechtes, 
Il. Buch. Berlin, 1552. Heymann’s Verl. (VI, 730 8. Gr. $,) 

Der öſterreichiſche Civilproceß ift feine eigenen Wege ge: 
wandelt und hat fi) der deutſchen Rechtswiſſenſchaft vielfach 
entfremdet, jo daß im Deutſchen Reiche dafür wenig Intereſſe 
bejteht. Doc) iſt es gerade ein Verdienſt des Verf.'s, der fich 
als Autorität im deutfchen Eivilprocefje bewährt hat, daß der- 
jelbe die Verbindung zwifchen beiden Rechtsſyſtemen herzuftellen 


ſucht. Davon legt auch wieder defjen neuejtes, oben genanntes 


Regierung bewirkt wurde, und eine Eoalition von Ulttamon: 


tanen und Demokraten, die ans Ruder gelangte, glaubte dem 
Ueberdruffe an dem langweilig gewordenen „Culturkampfe“ 
und dem Bedürfniß nad) Ruhe dadurch gerecht werden zu können 
und zu müſſen, daß es als rettende Maßregel „bie Trennung 
von Staat und Kirche*, verdeutlicht an der Aufhebung des 
taatlichen Eultusbudgets vorjchlug; die demokratiſche Regierung 


und auch der große Rath von Genf nahm den darauf abzielen- 


den Gejegentwurf an, allein das Volk, direct abſtimmend, lehnte 
ihn ab; damit hing zufammen, daß die radicale Partei wiederum 


zur Regierung gelangte: die Demokratie hatte einen zu tief in | 


das Bolk einjchlagenden Wurf gewagt. 


Diefe höchſt bemerfenswerthen Thatfachen gaben dem | 
Bonner Kirchenhiftorifer Friedr. Nippold den Anlaß, als Stoff 


für feine Rectoratörede eine geſchichtliche Betrachtung ber 
Theorie von der Trennung von Kirche und Staat zu wählen. 
Die vorliegende mit der ganzen Schärfe der Nippold'ſchen 
Redeweije gejchriebene Schrift giebt jenen Vortrag in erweiterter 
Gejtalt wieder und verdient die höchite Aufmerkſamkeit in poli- 
tiichen und juriftiichen Kreijen. Sie ift gegen das Princip jener 


Trennung gerichtet, inwiefern darunter die Befeitigung jeder | 





ftaatlichen Einwirkung auf die Organijation und Amtsführung | 


der Flirchen, das ſogen. amerifanijhe Syitem des völligen | 


Sichjelbftüberlaffens gemeint ift. Die erfte Hälfte der Schrift 
it dem Nachweis gewidmet, wie e8 kommen konnte und mußte, 
daß man in der Aufftellung und Durchführung jenes Princips 
eine Erlöjung, ein jegenvolles Ideal erblidte und zum Theil 
noch erblidt; der Verf. fieht den Grund tiefer in dem unheil— 
vollen Byzantinismus, unter welchem er die vom Staate an- 
geitrebte Verwerthung der Kirche für die politiihe Macht— 
ſtellung des Staates verjteht; aber ſelbſt der mächtigfte Byzan- 
tinismus war einerjeit3 dem Papalismus nicht gewachjen und 
im den reformierten Staaten andererjeits keiner Kirche zum 
Heile ; in energifcher Contourenzeichnung jchildert dies der Verf. 
von der Beit Gonftantin’3 an bis auf unjere Tage herab; die 
ihlimmen Folgen des Byzantinismus für Staat und Kirche 
erzeugten den Wunjch nach dem anderen Ertrem. Daß das 
Letztere aber die gewünjchte Frucht nicht bringen werbe, zeigt 
der zweite Theil der Schrift; im diefem find die Schäden des 
„amerikaniſchen Syſtems“ gejchildert; der Verf. deutet die 
Hauptgefahr nur an, indem er die „zähe Continuität einer 
weltumfafjenden Strategie” (Roms) und deren „nicht von heute 
auf morgen, jondern nach Decennien und Fahrhunderten rech— 
nende Verwerthung aller religiöjen Inſtincte“ in Gegenjah 
hält zu dem Wechjel der Regierungsprincipien ftaatlicherjeits 
und zu einer „Diplomatie, welche in der Behandlung der lirch— 
lichen Dinge nur ein Aequivalent zur Erreichung weltlicher 
Zwede ſieht“. Nicht in jeder einzelnen Behauptung, ficher aber 
im Gefammtrefultate jtimmt Ref. dem Verf, bei: das Princip 
muß dahin umgeftaltet werden „Trennung der Bolitif von der 
Theologie“, und fie muß dem Staate die gleihmäßige Haltung 
gegenüber den verjchiedenen Kirchen vorjchreiben, ein praltiſches 





Buch Zeugniß ab und zwar in jo rühmlicher Weife, daß das 
neue Buch des fleißigen, jcharffinnigen Gelehrten fich deifen 
früheren Urbeiten würdig anreiht. 





Deſterreichiſche Zeitfhrift für Verwaltung. Hrsg. von G. Ritter v. 
Jäger. 15, Jabra. Ar. 9—12. 
-. Inb.: Karl Hugelmann, Beiträge zur Gejchichte und Statis 
ſtik der politifchen Vereine in Deiterreih. 2. — Die politifchen 
Vereine unter der ‚Gerrichaft des Vereinsgefehes von 1867 während 
des Quinquenniums 1565-1872, €. Die Mitgliedfchaft der poli— 
tiihen Vereine. — Theodor Eglauer, Beiträge zur Neform des 
öiterreihiichen Strafgefepes über Befällsübertretungen. VI. Iheils 


nahme. VII. Goncurrenz und Rückfälligkelt. — Mittheilungen aus 
der Praxis. — Literatur, — Geſetze und Berordnungen. — Per: 
fonalien. — Ürledigungen. — Hierzu ald Beilage Bogen 30—34 


der Erkenntniſſe des k. k. Berwaltungsgerichtähofes, 


Zeitichrift für Bergrecht. Hrög. von 9. Braffert. 23. Jahrg. 2. Hft. 

ua Geſetzgebung, Bergpoligeivorfchriften x. — Lhotfky, 
der Bergbau und die bergrechtlichen Verhältniſſe in Bosnien und 
Herzegovina, — Entſcheidungen der Gerichtshöfe. — Mittheilungen 
aus der Praxis der Verwaltungsbehörden. — Literatur. 


Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 


Jäger, Dr. Ernſt, Privatdor,, Supplement zu der Schrift: die 
älteiten Banken u, der Urfprung des Wechſels. Stuttgart, 1881. 
Lieſching & Go. (VI, 88 ©. Lex.⸗8.) A 1, 00. 

Ueber diejes Supplement ift genau daffelbe zu jagen, was 
über die Hauptjchrift bemerft worden ift, fie hat mit derfelben 
die wenigen Verdienſte und die großen Fehler gemein. Ver— 
dienftvoll find die Diittheilungen des Verf.'s (S. 49) über die 
auf der Ambrofianifchen Bibliothek vorhandenen Bankſchriften 
und die Uuszüge aus den Schriften Zerbi's, des Gründers 
der Mailänder Bank (Seite 50— 64). Freilich wäre es 
wünjchenswerth gewejen, wenn der Verf. auch den Original: 
tert beigefügt hätte, denn feine Ueberjegungstunft hat bereits 
einen jcharfen Ungriff von Seiten Laſtig's erfahren, und wir 
müffen geftehen, daß der Werth derjelben troß ober vielmehr 
gerade wegen feiner Entgegnung gegen diefen Angriff (S. 83 ff.) 
in unferen Augen nicht gejtiegen iſt. Was jodann der Berf. 
ſelbſt über die Banken und den Urſprung des Wechjels aus: 
führt, kann inhaltlich einen Anſpruch auf Beachtung nicht er- 
heben, und verdient in Bezug auf die Form den fchärfiten 
Tadel, denn ſchwerlich läßt jich eine verfehrtere Anordnung des 
Stoffes treffen und eine größere Auseinanderreißung zufammen- 
hängender Theile bewerkſtelligen, als hier geſchehen ift. 


Dannenberg, Yul., Bergwerksdir., u. Dr. Werner Ad. Fran, 
bergmännifches Wörterbuch. Verzeichniß u. Erklärung der bei 
Bergbau ꝛc. vorfommenden techniſchen Ausdrüde. Leipzig, 1882. 
Brodbaus. (VI, 464 ©. 8) AM 5. 

Die Verfaſſer betonen in dem Vorwort mit Recht die Nüß- 
lichkeit der Herausgabe diejes Buches, da, ganz abgefehen von 
den Fachleuten die verfchiedenften anderen Kreife, Verwaltungs» 
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beamte in Berg: und Hüttenrevieren, Richter, Anwälte, Schöffen | 


und Geſchworene, Kuxinhaber und Uctionäre fortwährend 
Anlaß haben, fich mit der eigenthümlichen Sprache des Berg- 
baues, der Aufbereitung und des Salinenbetriebs befannt zu 
machen, welche jo viele alte Befonderheiten befigt, und in zahl- 
reihen, an fich ganz unverftändlichen Ausdrüden von dent ge 


wöhnlichen Sprachgebraud; völlig abweicht. Die Bearbeiter des | — 
hulichen Sprachgebrauch völlig ch ihrer Idole zu befreien. Die chineſiſche Sprache in ihrer ein- 


Leritons haben ihre Aufgabe im Großen und Ganzen vortreff- 
(ich gelöft. Die Erklärung der Ausdrüde ift bei aller Kürze 
prägnant, und namentlich verdient e8 Lob, daß der Suchende 
nicht hin- und hergewieſen wird, fondern jeder Urtifel für fich 
jelbft ohne Weiteres dem Laien verftändlich ift. Auch auf Voll- 
ftändigfeit kann das Werk durchaus Anfpruch machen, nur ganz 
wenige Stichworte find es, welche Ref. vergeblich darin geſucht 
bat, wie 3. B. Kugelmühle, Kupferichiefer. Der Hauptvorzug 
des Wörterbuches Liegt auf dem rein-technifchen und bergrechtlic): 
adminiftrativen Gebiet; wo die Verfaſſer ſich auch auf das 
Bereich der „Wiſſenſchaft“ (mie e8 auf dem Titel heißt) be- 
geben, da fommen allerdings ftellenweife bedeutende Verſtöße, 
jonderbare Verwechſelungen und Mißverftändniffe vor. Da 
beißt e8 3. B., daß der weiße Jura in Deutfchland bejonders 
im Hunsrüd () entwidelt ift, daß das Gold in den Eruptiv- 


— 
ey 


Sprachkunde. Kiteraturgefchichte. 


Grube, Dr. Wilh., Pocent, die sprachgeschichtliche Stellung 
des Chinesischen. Leipzig, 1891. T. 0. Weigel. (20 >.) 
Imp.-8.) 0, 80. | 


Der Verf. diefes gehaltvollen Schriftchens hat fich die | 
fohnende Aufgabe geftellt, die Sprachwiſſenſchaft von einem 


filbig ifolierenden Verfaffung follte eine Wurzeliprache, jo zu 


' jagen ein verjteinerter Ueberreſt ältefter menſchlicher Sprad- 


mafjen älterer Gebirge vortommt, daß der Kupferichiefer als | 


Brennmaterial und zur Asphaltdarftellung benugt wird, von 
Steinjalz wird als einziger fpecieller Fundort angegeben, daß 
es im Miocän Toscanas (!) anfteht. Die kryſtalliniſchen Mi- 
neralförper jollen ſolche fein, welche fich nach bejtimmten Rich- 
tungen glattflächig jpalten laffen, wornad) alfo z. B. der Quarz 
gar nicht Hinzugehörte. In der Definition der Grünfteine 
herrſcht eine totale Verwirrung. Wunderlich lauten auch Er- 


form fein: das paßte jo allerliebft, einmal zu der weitverbrei- 
teten Hypotheſe von der Wurzelperiode, und dann zu Dem 
ſprichwörtlichen Stillftande des Chinefenvolfes! Hinfür wird 
man fi) daran gewöhnen müffen, das Ehinefifche auf einen gar 
anderen Pla zu ſetzen, ein gut Stüd weiter vorn auf der Bahn 
des Laut» und Formverfalles als das Engliſche; fännten wir 
nicht feine Weiterentwidelung, jo würde es ſchon auf feinem 
älteften urkundlich bezeugten Standpuncte den jüngjten Sprachen- 
typus darstellen, nicht troß, fondern wegen feines Monoiylla 
biamus, Kein Zufall, daß man erjt fo jpät zu dieſer Einficht 
gelangt ift; fein Zufall auch, daß, als vor zwanzig Jahren 
Lepſius in feinen „Chinefischen und tibetischen Lautverhältnifien“ 
eine ähnliche Vermuthung äußerte, dies faft ungehört verhallte. 
Die Wünfchelruthe des genialen Mannes hatte richtig gewieſen, 


ı aber es fehlte an Spaten umd Bohrern, mit denen man Die 
' Probe Hätte machen können. Der Berf. und der Schreiber 
dieſer Zeilen haben unabhängig von einander und zum Theile 


Härungen, wie „Hydrogenogyd, zu den Metalloidoryden ge: | 


hörig“; „Mollusten, Weichthiere, zu den Schleimthieren 


gehörig". Als Duelle für ihre geologiichen und mineralogifchen | 


Kenntniſſe führen die Berfafjer— Schilling's Grundriß der Natur: 


} 


geihichte an. Wie angedeutet, Lafjen ſich dieſe Anftände nur | 
für ein Gebiet erheben, welches bei der ganzen Anlage und dem | 


Zweck des Buches entſchieden in den Hintergrund tritt: um der 
incriminierten Urtifel willen werden nur Wenige das Bud) be- 
nußen. Die Hauptjache ift eine gute gediegene Arbeit. Der 
Ausstattung gebührt alles Lob, Bon Drudfehlern wären z. B. 
©. VIII Dedend (Dechen), S. 165 Aphonit (Aphanit), S. 425 
Rottenerz (Kmottenerz), S. 249 (beim mansfelder Noberg) 
Schlucht (ftatt Schicht) zu corrigieren, 


immer. 41. Jahrg. Nr. 9—12, 

Inb.: G. Williger, Bleigewinnung im Gifenbochofen und im 
Gupeloofen. — Die Duetfilbergewinnung in Spanien. — Unfälle 
beim Bergbau im Oberbergamtsbezirfe in Dortmund, — Berqwerfe- 
betrieb in Deiterreich im Jabre 1950. — Die Bergwerfsproductien 
Großbritanniens im Jahre 1880, — Ueber elektrolytiſche Beitims 
mung der Metalle, — — der auf der Steinkohleugrube Rhein— 
preugen bei Homburg ſtattgehabten Gelatinedynamiterplofion. — 
Ueber Erplofionen durch Knallgasbildung bei Gasfeuerungen. — 
Tedlenburg, Heberficht über die verfchiedenen Älteren und neueren 
Scradtbohrfuiteme. — Mittheilungen aus den Berhandlungen des 


bergmännifchen Vereins in Freiberg. — Anwendung von Borfänre | 


beim Yöthrobrprobiren nach der Methode des Dberjtlientenant 
W. A. Rob. — Lion Hiard, mechanische Fabrifation der Zink 
deitilliröfen. — Elektrolytiſche Silberfällung zu AInnai in Japan, 
— Leber den jegigen Stand der Banzerplattenfabrieation. — Er— 
fabrungen mit comprimirter Schießbaumwolle. Der bafiiche 
Procch in Nordamerifa. — 9. C. Hahn, Beitrag zur Gbemie 
der Salzlöfungen. — Ueberſicht der Production der Bergwerke und 
der fiscaliichen Hüttenwerke im Oberbergamtäbezirf Glanstbal für 
das Jahr 1881. — Adatgewinnung und Acatinduitrie. — Mons 
tanproductenmarft. — Referate. — Befprechungen zc. 


nad) verjchiedenen Forfchungsmethoden fih der Erörterung 
diejer frage gewidmet; ungeſucht find ihre Wege ineinander- 


ı gelaufen und bisher zu demfelben Ziele gelangt. Bor fünf 


Jahren (Jahrg. 1877, Nr. 14, Sp. 469 d. BL.) wies Ref. auf 
die Wahrfcheinlichkeit urfprünglicher doppelconfonantiger An— 
laute im Ebinefifchen Hin, und vor drei Fahren glaubte er ein en 
erſten jchlagenden Beweis für feine Annahme beibringen zu 
fünnen (Atti del IV Congr. internaz. d’Orientalisti, vol. II, 
p. 291). Heute liegt uns eine Heine aber trefflih gewählte 
Sammlung ähnlicher Beifpiele vor, und unfere Erkenntniß gebt 
nun noch ein gut Stüd weiter; denn hinter den Eonjonanten- 
häufungen fehen wir Mebrfilbigkeit, und in diefer Mehrfilbig- 
feit ein Affixſyſtem, deſſen verhärtete Spuren das Chinefifche 
noch nicht ganz abgejtoßen, und das ſich in mancher ftanınt- 
verwandten Sprache noch lebensfriſch erhalten hat. Und jetzt 


iſt die Sprache des Mittelreiches fo wenig ftabil, als fie es 





B 2 j — vormals geweſen; denn eben, faſt unter unſeren Augen, ſcheint 
ui und Hüttenmännifhe Zeitung. Ned. Bruno Kerl u. Friedrich | 


fie fich zu einer neuen Metamorphofe vorzubereiten, diffyllabijch 
und agglutinierend werben zu wollen. — Der Berf. hatte jich 
diesmal in dem engen Nahmen einer Gelegenheiteihrift zu 
halten; allein glüdliche Auswahl und Gruppierung des Stoffes 
und Klarheit und Einfachheit in der Argumentation zeichnen Die 
Heine Arbeit aus; was fie verfpricht, hält fie im vollen Maße, 
und man wird den weiteren inbochinefiichen Forſchungen des 


\ jungen Sinologen mit Spannung entgegenjehen. ©. 16, 8. 11 
ı 1. ftatt „das Tſchintu“: „der von Tſch ingtu“. 


G.v.d.G. 
Theophilus, middelnederlandsch Gedicht der XIV. eeuw, 


op nieuw uilgegeven door Ihr. J. Verdam, hoogleeraar te 
Amsterd.am, Amsterdam, 1862, Münster & Zoon. (2 Bli, 
172 8. 9) 

Eine neue Ausgabe des niederländifchen Gedichtes won 
Theophilus war unftreitig ein Bebürfnif, da die von Blommaert 
gelieferte nicht mur den jegigen wiſſenſchaftlichen Anjprüchen 
nicht mehr Genüge leiftet, fondern auch von Haufe aus als ein 
ziemlich oberflächliches Machwerk gelten muß. Dr. X. Berbam in 
Amsterdam hat fich diefer Aufgabe unterzogen und ſich dadurch 
um die germanifche Philologie ein unläugbares Berdienft er- 
worben. Die der Ausgabe vorausgefandte Einleitung beſchäftigt 
ſich zuerft mit den Quellen des niederländifchen Tertes (S. 1 


513 





folgt der Tert (S. 61—123) und Anmerkungen (S. 124 bis 
152). Als Beilage A und B finden ſich dann noch zwei 
Irofaverfionen der Legende abgedrudt (S. 155— 169). Den 
Schluß bildet ein Verzeichniß von feltenen Worten und Formen 
(5. 170— 172). 

Die Geftaltung des Tertes macht im Allgemeinen den Ein- 
drud einer forgfältigen und wohlüberlegten Arbeit; für ein 
Eingehen auf Einzelheiten, bejonders für eine Erörterung der 
frage, ob die von dem Hrögbr. als Interpolationen bezeichneten 
Etüde wirklich durchweg als ſolche zu betrachten find, ift hier 
siht der geeignete Ort; dagegen möge es dem Ref. geftattet 
kin, auf die Refultate der Einleitung, die jedenfalls ein all- 
gemeineres Intereſſe für fich zu beanfpruchen hat, etwas näher 
mzugehen. S. 24 fpricht ber Verf. feine große Verwunderung 
kerüber aus, daß Ref. in feiner erften Abhandlung über bie 
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Theophilus-Legende eine Arbeit von De Vries überjehen und 


xchalb eine von jenem 1862 gemachte Entdedung nochmals 
gemacht und veröffentlicht at, obwohl er jelbjt zugeben muß, 
kei der betreffende Aufſatz niet zoo algemeen bekend is ge- 
worden als het verdiende, daar het begraven ligt in de 
Versl. en Meded. der Kon. Acad. van Wetenschapen. Hr. 
Serdam Hatte aber um jo weniger Urfache, feinem Erftaunen 
| tinen fo promoncierten Ausdrud zu geben, als er aufer in 
dieſem einen Falle, feine ganze Kenntniß der einfchlägigen 
Sıteratur nur aus der erwähnten Abhandlung bes Ref. ge 





Material unbekannt geblieben ift. Er kennt z. B. nicht des 
Kef. Auffag: Die jüngere englifhe Faffung der Theophilus- 
huge (Engl. Stud. I, ©. 16 ff.), in der die leßtere veröffentlicht 
und von zwei neu entbedten Verfionen, einer lateinifchen und 
einer altfranzöfifchen, berichtet wird ; dort wurde auch die Arbeit 
von De Bries befprochen; ebenjo wenig kennt er das wichtige 
Gedicht Radewin's über Theophilus (herausg. von W. Meyer. 
Münden 1873) oder die von U. Weber beforgte Ausgabe 
weier Berfionen des Theophilus (Beitfchr. f. romanische Bhilo- 
logie I, S. 523 ff.). Daß in Folge davon feine eigene Quellen— 
unterfuchung,, bie wie feiner Beit die bes Ref. dem Laufe der 
Erzählung folgt und diejelbe in einzelnen Puncten ergänzt, 
lüdenhaft und umvollftändig fein muß, liegt auf der Hand. 
Auch das Endergebnif feiner Unterfuchung würbe fonft vielleicht 
mber& lauten. Er vertwirft nämlich die vom Ref. aufgeftellte 
und wohl ſonſt allgemein gebilligte Annahme, daß früher ein 
volitändigerer lateinifcher Profatert exiftiert haben müſſe als 
der uns unter dem Namen des Paulus Diaconus überlieferte, 
auf welchen viele einzelne Uebereinftimmungen von fonft un— 
abhängigen Terten hinweifen, indem er es für äußerft unwahr- 
Iheinlih erklärt, daß die daraus geflofjenen Vorlagen der 


neueren Bearbeiter ſämmtlich untergegangen fein jollten. Lieber | 


fieht er mit Sommer die Acta SS. als Hauptquelle der modernen 
Berfionen an und fucht die Pluszüge derfelben durch die Eigen- 
heit der poetijchen Form, durch den Einfluß mündlicher Lleber- 
fieferung oder gar durch die Annahme mehrerer Quellen zu 
rHären. Sr. Verdam überfieht dabei nur, daß erftens nach 


jeinen umb des Ref. Nachweiſen dann faſt jämmtliche jüngere | 
Bearbeitungen auf mehrere Vorlagen zurüdgehen müßten, was | 


wer ihm faum Jemand für wahrfcheinlich halten wird, ferner 
ıber, daß alle jonft aus Theophilus gefloffenen kurzen lateinischen 


Brofaterte an einzelnen Stellen ebenfalls über Theophilus 


inaus auf eine vollftändigere Quelle hinmweijen und endlich, 


sh gerabe auf Iateinifche Legendenhdfcher. hin die Biblio- | 


Selen Europa’3 noch Lange nicht genügend durchſucht find und 
scherfich noch viel Neues zu Tage gefördert werden faın. So 
merfenmenswerth alſo in anderer Hinficht die Leiftung Verdam's 
ein mag, jo hat Ref. fich nicht davon überzeugen können, daß 


khöpft zu haben jcheint, welche bereit3 1875 erjchien, während 
‚hm alles ſpäter veröffentlichte oder vom Ref. nicht genannte 
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fs 23), dann mit der keritit deſſelben (5. 23—60). Hierauf ¶ durdh feine Behandlung der Duellenfrage die Forfhung wefent- 
E.K. 


lich gefördert worben fei. 


Arhiv für Stenograpbie. Hräg. von E. Säalloyy. 2. Jahrg. 
Nr. 399, 





_ ,Inb.: Paul Mitpfchke, Karl Keil. — Aufruf. — Karl 
Schöppe, In welcher Weife muß die Stenograpbie Nepräfentation 
machen? — Todtenliſte. — Literatur a. 








Alemannia. Hrög. von Anton Birlinger. 10. Jahrg. 1. Heft. 
Inh: A. Birlinger, Bolkstbümliches. 11.— Derf., Schwaben: 
neckereien. 6. — Der. ans einem Traumbuce. — L. Baumanı, 
eine kemptner (Lügen-)Chronik. des 15. Jahrhunderts. (Schl.) — 
A. Birlinger, ein Dillinger Anventar. — R. Bud, &, Paiftner 
u. 8. Chrift, Flur- und Ortsnamen. — 4. Birlinger, Gold: 
fürner aus Seiler von Haifersberg. — Derf., Heinere Mitthei— 
lungen. — Derf., zu Grimmelshäuſen's Simpliciffimus. — Derf., 
Yeben beiliger alemannifcher Frauen des 14. u. 15. Jahrhunderts. 2, 
Derf., Sprachprobe, Aberglanben aus der Schweiz. — Derf., alte 


qute Sprüche. 
Germania. Bierteljabrsichrift für deutfche Alterthumskunde. Hrsg. 
von K. Bartſch. N. R. 15. Jahrg. 2. Heft. 

Iub.: R. Sprenger, die Legende vom Judenknaben. 1. Alter 
und Verfaſſer des Jüdel. 2. Quelle der Erzaͤhlung im Paſſional. 
— #. Pfaff, Bruchſtück einer Haudſchrift von Relnbot's Georg. — 
K. ©. Andrefen, beutige Gefchlechtsnamen aus Thiuda, Diet. — 
F. Bed, zum Wortſchatze des chemniger Urfundenbiuches, — Derf., 
vom Eichhorn als Wildpret. — Dert., Tinne. — Friedrich Neu: 
mann, die Entwidelung der Ortnitdichtung und der Ortnitjage. — 
Kleinere Mittheilungen. — Literatur, — Miskellen. 


Zeitfchrift f. d. öfter. Gomnaflen. Redd.: W. Hartel, K. Schenkl. 
33, Jabra. 2. Heft. 

Inh.: A. Baran, zur Metbodif des deutfchen Unterrichtes in 
der eriten Claſſe. — Literariſche Anzeigen. — I.M. Stowaſſer, 
Stoffen zu Gager's Lefebücern für die LI, Glaffe des Unter 
gymnafiums. — Miscellen. 


Archiv für Literaturgeichichte. Hreg. von Franz Schnorr von 
Garolsfeld. 11. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Herm. Arthur Lier, Ottmar Rachtigall’s „loei ac sales 
mire festivi*. Gin Beitrag zur Henntniß der Schwankliteratur im 
16. Jahrbundert, — Edm. Göpße, neue Mittbeilungen über die 
Schidfale der von Hans Sachs eigenhändig gefchriebenen Sammlung 
feiner Werle. — Heiur. Dünger, Klinger in Weimar, — Guftav 
Buhbolg, Henriette von Arnim, Ein Beitrag iu ihrer Charak— 
teriſtik. — Briefe von Heinrich Voß an Karl Solger. — Wold. 
Freih. v. Biedermann, Anzeigen aus der Goetheskiteratur. — 
Miscellen, 





Kunſt. 


Muntz, E., Raphael, sa vie, son oeuvre et son temps. Paris, 
1881. Hachelle & Co. (662 8. Imp. 8.) M 2. 

Bis dor Kurzem war das Paſſavant'ſche Werk (befonders 
in der von Lacroix bejorgten franzöfifchen Ueberfegung) bie 
einzig brauchbare Biographie Raphael's. In Deutjchland 
bat dann Springer in feiner Meifterarbeit „Raphael und 
Michelangelo“ auch für die Biographie des Urbinaten den Höbe- 
punct der Forſchung und der Stilfritit der Gegenwart fixiert; 
die franzöfische Kunftliteratur erhielt num mit dem Werke von 
E. Mind eine Arbeit, welche in ihrer Qualität der Bedeutung 
der gejtellten Aufgabe würdig ift. So hervorragend die Zahl 
von tüchtigen: Forichern ift, welche die moderne franzöſiſche 
Kumftliteratur aufweijt, jo dürfte doch kaum ein Anderer zu 
diefer Urbeit fo jehr befähigt gewefen fein, wie gerade E. Müntz. 
Durch eine Reihe von Publicationen, namentlich aber durch die 
beiden bisher erjchienenen Bände des Werkes: Les arts et 
la cour des papes hat Münk ſich als ernfter gründlicher 
Forſcher und als hervorragender Kenner der italienifchen Re- 
naifjance legitimiert; dem äfthetijierenden Dilettantismus, dem 
ins Blaue hinein phantafierenden Kennerthum hat er gefunde 
hiſtoriſche Methode, umfafjende Urfundenbenugung, ſcharfſinnige 
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Quellentritit entgegengefeht. Auch i in ‚der Biographie Raphaels 

tritt der Geſchichtsſchreiber in den Vordergrund, womit nicht 
geſagt ſein ſoll, daß die ſtilkritiſche Unterſuchung oder die 
äſthetiſche Würdigung der Werke in ungebührlicher Weiſe zurüd- 
trete. Seine eigenſte Bedeutung erhält aber das Werk von 
Müntz durch die Breite der hiſtoriſchen Grundlagen, auf welchen 
es fi aufbaut. Da hat man es nicht mit Compendien- Er: 
cerpten zu thun, jondern aus den urjprünglichen Quellen ſchöpft 
ber Berf., ob er uns nun nad) Siena, Perugia, Urbino, Florenz 
oder nach Rom an die Curie Julius’ II und Leo's X führe. 
Immer entwirft er mit fiheren Strichen das Bild des politischen, 
literarifchen, jocialen, fünftlerijchen Lebens, fo daß wir mit der 
geiftigen Atmofphäre völlig vertraut werden, im welche der 
Künftler tritt, innerhalb welcher jeine Schöpfungen feimen und 
reifen. Bejonders reih an neuen urfundlihen Notizen iſt Das 
Gapitel 1X, welches das päpftliche Rom zur Zeit von Raphael's 
Aufenthalt jchildert. 

Es kann nicht Aufgabe des Ref. fein, dem Berf. Schritt 
auf Schritt zu folgen; nur auf Einzelnes möge, jei es zu— 
ftimmend, ſei es ablehnend, Hingewiefen werden. Was die 
vielerörterte Frage der künftlerifchen Erziehung Raphael's vor 
dem Eintritt in die Werkftätte Berugino’s und das Datum des 
Eintrittes bei legterem Meifter betrifft, fo zeigt jih Müntz der 
Eonjectur geneigt, daß in der Zeit vom Tode jeines Vaters bis 
zum Eintritt in Perugino's Atelier Raphael bei Timoteo Biti 
gearbeitet habe. Der Eintritt in Perugino's Werkftätte fand 
dann Ende 1499 ftatt. Die Conjectur von Raphael's Schüler: 
verhältniß zu Timoteo Biti hat durch die von Springer vor: 


gebrachten äußeren Gründe und die von Lermolieff-Morelli | 


producierten inneren Gründe nahezu hiſtoriſche Gewißheit er- 
langt. Der Beitpunct der Ueberſiedelung Raphael's nad) 
Perugia (Ende 1499) ift nicht bereits, wie der Neferent der 
Berliner Literaturzeitung meint, von Lacroir (Note zu Baffavant) 
feftgeftelt, fondern erjt von Springer conjtatiert worden; 
Müng folgt mit vollem Rechte diefer Angabe, Für die An— 
nahme, daß Raphael fich im October 1504 zuerft zu bauerndem 
Aufenthalt nad Florenz begebe, wird von Münk der Em- 
pfehlungsbrief der Johanna della Rovere ald gewichtiges Beug- 
niß produciert. Die Echtheit diefes Briefes wurde befanntlich 
wiederholt angefochten; als gewichtigſtes Bedenken war zu be— 
trachten, daß das Document jeit feiner erjten Publication durch 
Bottari verſchwunden ſchien. Nun macht Münk darauf auf- 
merljam, daß diefer Empfehlungsbrief ſammt einigen anderen 
Autographen der Johanna della Rovere und anderer Glieder 
dieſer Familie 1856 in der Salle Sylveftre zu Paris zur Ver- 
fteigerung fam. Ref. bat niemal® an der Authenticität 
diejes Documentes gezweifelt (vgl. Gejellfchaft der Renaiffance 
©. 115), da ſchon die Emendation des Textes suto d für so 
che d jedes innere Bedenken hob, Der Beitpunet der Ueber— 
fiedelung nad) Rom, die künſtleriſche Thätigkeit Raphael’s 


dortſelbſt, bietet faum mehr ein gefchichtliches Räthfel; nur die | 


Thätigfeit Raphael's als Archäologe, von den zeitgenöffifchen 


Dichtern und Literaten jo befonders hoch gepriefen, bedarf noc) | 


eingehenderer Jlluftration. Da erfcheint es dem Ref. von großer 
Wichtigkeit, daß Müntz es nicht ohne Glück verfucht, die Autor- 
ichaft der berühmten Relation, die Leo X unterbreitet wurde, 
für Raphael in Anfprud zu nehmen. Negrini publicierte die 
Relation als ein Werk Caſtiglione's, fpäter nahm fie der Abbate 
Francesconi für Raphael in Anſpruch. In jüngfter Zeit hat 
dann Grimm die Unmöglichkeit von Raphael's Urheberſchaft 
nachzuweiſen gefucht und an den Andrea Fulvio als Verfafler 
gedacht, während Springer fich geneigt zeigt, fie dem Fra 
Giocondo zuzueignen. Es läßt fich nicht läugnen, daß die in 
der Relation angeführten Thatfachen zum Widerſpruch gegen 
Aranceiconi herausfordern, aber ebenfo wenig, daß die 
Stimmung, aus welder heraus die Relation entftanden, ganz 


| 
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der Stimmung jenes Kreifes von Männern entſpreche, welch 
der Curie Leo's X die geiftige Signatur gab und in deren Mit 
Raphael ji bewegte. Sicherlich ift ed nım Müntz gelungeı 
die chronologiſchen Schwierigkeiten, welche die Relation de 
Berfechtern der Autorſchaft Raphael's bereitete, mit Hül 
bisher überjehener Notizen Albertini’3 zu bejeitigen; die Al 
tragung der Reſte der Pyramide in der Bia Aleſſandring un 
des Bogens des Gordian, die vor den Augen Raphael's tat 
fand, autorifierte ihn wohl gleichjam als Augenzeuge der da 
ſtörung der ganzen Werfe zu jprechen. Wenn der Autor di 
Relation von feiner Kenntniß der lateinischen Schriftitell 
jpricht, jo nöthigt dies noc) gar nicht zur Hypotheſe, daß de 
Latein einen Gegenſtand von Raphael’s Jugendunterricht bilde 
(Ming, S. 21), jondern man darf an die Mittlerfchaft je 
gelehrten Freunde (wie Fabio Calvi für Vitruv) denken. S 
wird man faum irre gehen, wenn man annimmt, daß die R 
fation die Ideen Raphael's in einer durch Caſtiglione bejorgti 
gefeilten Form zum Ausdrud bringe. Weit mehr conjervatı 
zeigt fich der Verf. in der Aufftellung des Werkes Raphael 
Die kritiſche Revifion des Kataloges der dem Raphael zug 
wiejenen Urbeiten ift noch nicht geichloffen, jo rüftig aud aı 
diefem Gebiete feit Pafjavant gearbeitet wurde, Der Radicalı 
mus Lermolieff-Morelli'3 wirft da befonders förderlich. Bı 
diefer ſcharfen kritifchen Luft hat fih Müntz allzufehr in Ac 
genommen. So jeht er das Venezianiſche Skizzenbuch no 
immer auf Raphael's Rechnung; er läßt Raphael als d 
Künftler der größeren Hälfte der Originalentwürfe der rest 
in der Libreria in Siena gelten, er verfucht die Louvrezeichnu 
zum Wttilabilde gegen Robinfon und Springer zu retten, 
jeßt das Apollo: und Marfyasbildchen bei Morris Moore, d 
Grazienbildchen in Doudley Houfe, die fogen. Fornarina in d 
Galerie Barberini, die Kirchenfahne in Cittäà di Eajtello a 
die Lifte zweifellojer Werke Raphaels, wogegen ber Verf. d 
jogen, Donna Velata gegenüber (in der Galerie Pitti) nad) E 
achten des Ref. ohne Grund die directe Autorſchaft Raphael 
bezweifelt. Solche Meinungsverjhiedenheit in einzelnen jt 
fritiihen Fragen ſoll nicht als ein Mäfeln an dem Werthe u 
der Bedeutung des Müng’schen Buches erfcheinen; Ref. fte 
nicht an, daſſelbe als eine Zierde der modernen Kunſtliterat 
zu bezeichnen, als eine glänzende Manifeftation jener gejund 
Richtung in der modernen Kunſtforſchung, welche auf jo ficher: 
Boden und mit jo foliden und unanfechtbaren Mitteln u 
Behelfen arbeitet wie jede andere gejchichtliche Disciplin, n 
daß damit für die Kunftgefchichte das Maß der disciplinar 
Anforderungen und operierenden Fähigleiten noch nicht ı 
jchöpft it. | 
Die künftlerifche Ausstattung des Buches ift ungleichmäßi 
neben ausgezeichneten Abbildungen, welche die Höhe moder: 
Neproductionsmittel repräjentieren, mangeln aud ganz v 
fehlte nicht, wie 5. B. Traum eines Ritters (S. 124), ſog 
Fornarina (S. 403), Streuztragung (S. 544) x. Größe 
Gleichmaß der Qualität erfaufte man gerne mit einer V 
minderung der Quantität. . H. J. 


(Nieper, Prof,,} Die königl. Kunstakademie u. Kunste 
werbeschule in Leipzig. Amtlicher Bericht. Mit 31 Abbilı 
nebst einem wissenschafll. Vortrage über die Stellung ı 
modernen Künstlers za den Stilmustern von Prof. Dr. 
Springer. Leipzig, 1581. Drugulin’s Druckerei. (66 S. Fı 

Wenn in erjter Linie der äußeren Ausftattung des umfaı 
reihen Buches rühmend gedacht wird, jo ſoll man darin fe 

Geringihägung des inneren Werthe3 argwöhnen. Es lai 

fich in der That Ausstattung und Inhalt nicht trennen. 3 

Hrsgbr., der verdienftvolle Director der Alademie L. Nier 

hatte dem richtigen Gedanken gefaßt, die von ihm geleitete Y 

jtalt durch Schülerarbeiten jprechen zu laflen und was j 

leiftet ung auf dieſe Urt unmittelbar vor die Augen zu bring 
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Er fügt feinem Bericht 31 artiftifche Beilagen an, Proben der 
xtſchiedenen Runftziweige, welche an der Leipziger Akademie ge: 
ehrt werden, und in welchen fi die Schüler jelbjtändig ver: 
ucht haben. Beſſer ald es durch die ausführlichite Wort: 
ilderung geſchehen fonnte, lernen wir aus den Arbeiten die 
Virlſamkeit der Leipziger Kunſtſchule kennen. Wir erfahren, 
voh fie dem Boden, in welchem fie wurzelt, entiprechend auf die 
Ausbildung in den mannigfachen graphifchen Künften den größten 
Nahdrud legt, wir conftatieren mit größter Befriedigung, daß, 
troß der offenbar jtrengen Zucht und regelrechten Führung, der 
dividualität der Schüler freier Raum gelaffen wird. Die 
nitgetheilten Proben tragen natürlich in einzelnen Buncten noch 
Ye Spuren noch nicht völlig ausgereifter Bildung; ein perjün- 
ser Zug geht aber durch alle, auch die minder vollendeten 
Arbeiten und beweift, daß ber Unterrichtsmethode jede afa- 
rule Schablone fern geblieben ift. Die Lehrer dürfen mit 
ya Erfolgen der Schüler vollauf zufrieden fein. Da der Be- 
nöt der erſte ift, welcher über die Leipziger Kunftfchule ab- 
giaßt wurde, jo hat er einen größeren Umfang erhalten. Nieper 
iildert die Schidfale der Anftalt feit ihrer Begründung und 
geht in mappen, durch Zlluftrationen erläuterten Umriffen die 
Beihichte der Leipziger Akademie. Außerdem haben Mar 
Jordan eine biographiiche Skizze des früheren Directors 
®. Jäger und Anton Springer eine Abhandlung „über die 
— * des modernen Künſtlers zu den Stilmuſtern“ bei— 
euert, —r. 


xitſchrift für bildende Kunſt. Hrog. v. Garl v. Lühow. 17, Br, 
‘, Heft. 

Inb.: A. Rofenberg, Neptun und Ampbitrite von Rubens 
in der berliner Gemäldegalerie. — 9. Heydemann, aus dem 
Fueilen für kunſtgewerbliche Altertbümer auf der Ausitellung zu 
Sale. — Ar. Schlie, Heine Studien über einige niederländiſche 
m? deutſche Meifter in der großberzogl. Bemäldegalerie zu Schwerin. 
Zbl.) — Briefe Karl Friedrich Leffing’s, mitgetheilt von Ib. 
Arimmel. — Hunitliteratur, — Notizen. 

Aunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunſt. 17. Jabra. 

Ar. 20—23, : 

‚Inb.: Das ehemalige Zeughaus in Berlin. — Dürer’s Aller. 
beiligenbild in der Umrahmung. — Henry Adrien Prevoit de Long⸗ 
rien +; Friedrich Weber F. — Umgeftaltung der Mufeumsinjel in 
Serlin. — Gin Bahnbrecher der Renaiffance in Sclefien. — Ueber 
Örentlibe Ghemäldegalerien. — Gorrefpondenz: Berlin. — Joſef 
Sattler, Giulio Yicinio, der Neffe Pordenone'd. — Ar. Nieder: 
maper, noch einmal Piendogrünewald. 


Vermifchtes. 

Laereix, Paul (bibliophile Jacob), XVII" sieele. Leltres, 
sciences el arts, France 1590—1700. Ouvrage illustre de 
17 chromolithographies et de 300 gravures sur bois (dont 
16 irces hors texte) d’apr&s les monuments de l’art de l’öpoque. 
Paris, 1882, Didot & Co, (VII, 581 8. Gr. 4.) cM 24. 

Na Erfcheinen diefes Bandes Liegt nun das große Werf 
dvollftändig vor, welches in acht Bänden eine fortlaufende Dar- 
fellung des gefammten öffentlichen, häuslichen und geiftigen 
Lebens in Frankreich vom Mittelalter bis ins 18. Jahrh. dar- 
bietet. Während der Zert aus der unermüblichen Feder Paul 
Lactdix hervorgegangen ift, war die Jlluftrierung den Händen 
M. U. Racinet’S anvertraut, der, aus ben zuverläffigften 
Duellen ſchöpfend, nur authentiſche Abbildungen gegeben hat. 
Dazu gab die Verlagshandlung dem Werke eine vorzügliche 
i ‚ insbefondere auch unübertrefflihe Chromolitho- | 


geiphien; leider hat fie aber bei dem jetzt vorliegenden, zuleßt | 


herausgegebenen Bande die Schönheit deſſelben und die Eben- 
mäßigfeit des Werkes dadurch recht unangenehm gejtört, daß 

‚ Fe viele Abbildungen ftatt in Holzichnitt in Binfographie her: 
Rellen ließ. Abgeſehen von der wenig gelungenen Ausführung 
der meiften in diefer Manier gebotenen Bilder, bleibt dieſe 
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Ausnahme bei dem einen von den acht Bänden um fo bebauer: 
licher, als die Zinkographie fich nur für gewiffe Reprobuctionen 
eignet und bier oft ganz faljch angewendet worden ift. Der 
Text behandelt in der auch in diefem Blatt wiederholt gerühmten 
Weife die Entwidelung der Wiſſenſchaften, die geographifchen 
Reifen, die Akademien, Bibliotheken, Curiofitätencabinets, die 
Literatur, das Theater, die Künfte und die künſtleriſche In— 
duſtrie. R. R. 


Sitzungsberichte der philoſ.⸗philoſ. u. hiſtor. Claſſe der k. b. Aka⸗ 

demie der Wiſſenſchaften zu Münden, 1881. 2. Bd. 5. Heft. 

Juh. v. Aluckhohn, zur Erinnerung an Peter Philipy Wolf. 

— Stieve, die Vorbereitungen des niederſächſiſchen Kreifes für 
den Neichstag des Jahres 1508, 


Univerfitätsfchriften. 

Leipzig (Bedächtnißfeier f. Lanbn), Em, Friedberg, über 
meine neue Ausgabe der quinque eompilationes antiquae. Grörtes 
rungen über die Entitehungszeit des deerelum Gintiani. (17 ©. 8.) 
— Mabilitationsſchrift), Maltber Dvd, gruppentheoretiſche Studien. 
(44 ©. 8,, 1 Taf. 4.) -— (Imauguraldiil.), Edm. Koenig, über 
den Subftangbegriff bei Lode und Hume. (588) — WE. 
Schrameier, über den Fatalismus der vorislamifhen Araber. 
I. Einleitung. (50 S. 8.) — Ib. Weife, über das Princiv der 
Moral. 52 S. 8.) — D. H. R Bepftein, L. Annneus Seneca 
quid de natara humana censuerift. (110 S. 8.) — Alft. Donadt, 
das matbematifhe Naumproblem und die geometrifchen Ariome. 
(68 ©. 8) — Serm. Martini, Beitrag zur Frage der 55 
bewegung des Sonnenfvitems. (43 S. 8.) — Mart. Trautſchordt, 
experimentelle Unterfuchungen fiber die Ajfociation der Voritellungen. 
(38 ©. 8.) — Pic. Barhemwig, das Königsgericht der Meros 
winger und Karolinger bis zum Ende des 8. Jahrhunderts. (53 ©. 8.) 
— —288 Loofs, zur Chronologie der anf die fränkiſchen Synoden 
des h. Bonifatius bezüiglichen Briefe der bonifazifchen Brieffamms 
fung. (54 S. 8.) — Harlow Warren Eaton, fiber das Maximum 
der Magnetifirung der dDiamagnetifchen und ſchwach yaramagnetifchen 
Körer. (24 ©. 8.) — Jobs. Kubn, Unterſuchungen über pures 
naiſche Ophite. 37 © 8) — Tb. v. Ungerns Sternberg, 
Untertuchungen über den finnländifchen Rapakiwi-⸗Granit. (44 ©. 8.) 
— George Dimmod, Ihe anatomy of Ihe moutls-parts and of 
Ihe suckiog apparalus of some diptera. (50 S., 4 Taf. hoch 4.) 
— Wild. Dröfher, Beiträge zur Kenntniß der hiſtologiſchen 
Structur der Hiemen der Plagioftomen. (60 S., 3 Taf. 8.) — Ars. 
Kiefling, über den Bau von Schistocephalus dimorphus Creplin 
und Ligula simplieissima Rudolpbi. (42 ©. 8., 2 Taf. 4.) — 
Eng. Parcus, über einige neue Gehirnſtoffe. (35 S. 8.) — Gen. 
Ariedr. Kohl, vergleichende Unterfuchungen über den Bau des 
Holzes der Dieaceen. (33 ©. 8.) — Ab. Zimmermann, über 
mechaniſche Einrichtungen zur Verbreitung der Samen und Früchte 
mit befonderer Berückſichtigung der Torfionserfheinungen. (40 ©. 8.) 





Revue des deux mondes. Lil“ annde. 3° periode. Tome 50°. 
2° livr, 

Inh.: de Rroglie, la premiere Iutte de Frederie II et Marie- 
Therese, VII. Paix de Breslau, La defeetion de Frederir. 
Jules Girard, la pastorale dans Thöoerite, 1. Les idees et les 
formes bueoliques. — Aube, la guerre maritime el les ports 
militaires de la France. — Otbenin d’Haussonville, à travers 
les Etats-unis. Notes el impressions. Il, Baltimore, Washington 
et Yorktown, — G. de Putlitz, La maison de la demoiselle. 
1'"* partie. — H. Blaze de Bury, ä propos de la religieuse de 
Schubert et de Diderot, — Revue litleraire etc. 


— Rundſchau. Hrsg. von Jul. Rodenberg. 8. Jahrg. 
T. Heft. 


Inh.: Wilh. Berger, Großbeeren. — Deutfcde,Golonifation. 1. 
— Georg Brandes, moderne franzöfiſche Romanſchriftſteller. 
3. Edmond und Jules de Goncourt. — E. Hoffmann, die Ergeb» 
niſſe und Aufgaben der Elektrotechnikt. I. — Pb. Sritta, die 
Wiederbelebung proteftantifher Kirchenmuſik auf geſchichtlicher Grund⸗ 
lage. — Rrbr. von der Brüggen, die Lage in Rußland. — Ad. 
Grman, die Profanliteratur der Aegypter. — Emit Gacdel, 
Neifebrief an den Gerausgeber der „Deutfchen Rundſchau“. — Lites 
rarijche Rundſchau. 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiner-Orden ıc. Haupts 
Red.: Maurus Hinter. 3. Jahrg. 2. Heft. 

Anb.: Adalb. Vogel, die Benedictiners@olonie Nens(Engelberg 

in Gonception im Staate Miffonri, Nordamerika. 1. Art. — Goe— 

leſtin Wolfsaruber, drei Mauriner-Studien zur Jmitation, 1. Art. 


al 





— — M. Blerheimer, des Stiftes Muri lebte Jahre und 
die Ueberſiedelung nach Gries. (Fortſ.) — Maurus Hinter, Oli- 
verius Legipontius. — Romuald Schramm, Regeften zur Geſchichte 
der BenedictinersAbtei Brevnov— Braunau in Böhmen, - ’— 
Franz Sales Thomanik, aus dem —— : „S. Benediet 
und fein Orden. (Fortſ.) — Benedict Braunmüller, — Reform⸗ 
eſchichte der Alöſter im 15. Jahrh. — Reiners, vo befinden 
—B zur Stunde die heil, koſtbaren Reliquien und Codices der 1795 
fupprimierten Benedictiners Abtei Echternach? — Rafael Pavel, 
Heinrieus Hagwaldarus, Gluniacensis saee, KIN. Alorian 
Kinnaft, Zuſammenſtellung derjenigen Regularen aus anderen 
——— welche in Admont —8* und auf Admonter Pfarren 
ewirft haben. — Auguftin Schneider, Mittheilungen aus ©. 
incent in Amerika, — I. ®. a Montferrat. — Nefrologe. 
— Ad. Reiners, das Reit aller heil. Reliquien, entitanden in der 
Abtei Echternach. — Literatur. 


Stimmen aus Marias Laach. Katholiſche Blätter. 3. Heft. 

Inh: M. Pactler, die römifche Frage“. 1.— 6, Schuce 
mann, ein Vorläufer des Thomas von Kempen. — B. Gathrein, 
das Privatgrumdeigentbum bei den älteſten orientalischen Völkern. — 
5. Jürgens, die „Urlinge“ des — Lebens. — W. Kreiten, 


Dichterkläuge aus Weſtphalen. 3. Recenſionen. — Empfehleus— 
werihe Schriften. — Miscellen, 


Allgem. Militär⸗Zeitung. Red.' Zernin. 57. Jahrg. Nr. 20 u. 21. 
Juh.: Briefe vom dalmatinifchs ——— Kriegafhaus 
plag. 2, — Der Entwurf zu Borfchriften über das Bajonnetfechten 
der Infanterie. — Das Feſtungsweſen im ifaß-Rotbringen. 
‘Plaudereien Über Infanterle-Taktik. 5. Ueber die Breitenausdeh- 
nung der Truppen im Gefecht. — Verſchledenes. — Nachrichten x. 


or mufital, Zeitung. Reb.: Ar. C brofanbder. 17. Jahrg. 





Juh.: Giovanni Battifta er (Fortſ.) — Herodiade, Dver 

in drei Niten und fünf leaux. Text von P. Milliet und 

d. Sremont, Mufit von —* Maſſenet. — Die Gründung einer 

englifchen Mufifichule. (Royal Tollege ol Musie.) (Schl.) — Berichte. 
— Nachrichten und Bemerfungen. . 


Beftermann’illuftr. deutſche Monatspeite. Hrog. v. Fr. Spielt bagen. gen. 


April. 

Inh.: _Gottfr. — „Zanagra. Wilhelm Jenfen, der 
Teufel — Schiltach. Ferd. iuer. Goethe's mu kalifches 
Leben. 1. — Jul. ecifim ‚ das Kunftgewerbemufeum zu Berlin, 
— Hr, v. Ibering, das Irinfgeld. — Otto Speyer, die Dolo- 
miten und ibre Bewohner, — Ar. Pecht, Karl von Piloty. — Ar. 
Spielbagen, Der Ich-Roman. 4. (Schl.) — Literariſche Mits 
theilungen, — Literariſche Notizen. 


Ruſſiſche Revue. Ronatsfärift für die Kunde Nuflande. Heraudg. 
von C. Röttger. 11. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: Der 5. ardäole oglice Gonareh in Tifllis. Vom 8. bis 

21. September 1881, as een Obſerva⸗ 

torium in Pawlowſtk bei ı St. Peteröburg attbaei, die 

Induſtrie Rußlands im ng 1879. (Fortſ.) — Ruſſiſche Sagen 
und Legenden. 2. — Kleine Mittheilungen. 


Revue eritique. Nr. 13. 


Inh : Charles Thurot,. — Dumont et Chaplain, les ceramiques de ha 
Gröce propre, vases peints, — De Beaucourt, histoire de Charles VIl.1. 








— Theses de M. J. Martha, — Chronique. — Äcadimie des Inscriptions, 
Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow, Nr. 14. 


Ind: Der oſterteichiſche Liberalismus und die Bänderbankaffaire, — Das finkende 

Kom im der neueren deuti . Blümmer, die Kortihritte in 

der antilen Aunftgeibidte während des Tepten Jabrgebnte, 4, — Die Bronje · 

Aauren in Innsbrud. — Mufitallibe Gonverfattonsierifa, — 9, Niemann, 
alchen und Thpriodträger. (Aorti.) — Yiteratur. 


Die Gegenwart, Bd. 21. Nr. 13. 


Int. : ——75— Italien und das Papſtihum. — Ar. v. HSellwald, eine 
Gutvedungsiabrt in Südamerifa. — Wilb, Jenien, ine Beg —X — Gb, 
v. Bun an — ion und Aunſt. — Alph. Daudet, im eu 
Aranfrei I BZolling, Bidber's Voriihe Hänge — Ludwig 
ans) a = "rem: Tallsınan, Bin Rärden. — Notizen. 


— * literar. Unterhaltung. Orog. von R. v. Gottſchall. 
r. 13. 


bi. 





Inh.: Albert Moeſer, Das „Dupnefbat”, — Hari Schröder, Schriften 
Weihicdhte der deutſchen Literatur. (Beibl,) — Yina Bagt, Novellen und 


‚sihlungen. — — Zbeolooche Fit vueratur. — Zeuilleton. — Sibliogtaphie. 


Guroya. Ned. von 6. Rlſeinſtenber. Nr. 13, 


Iub,: Karl v. Bruch, Borialdemofraten vor WO Jahren, — A. Berahaus, 
Abhärtung oder Verweichlidung ? _ 2* Hartmann, Erinnerungen eines 
meftiällihen Yandarztes. 9, 10, — Der Serbär,. — Piteratur sc. 


ber über | 
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‚Allgem, Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 5—81. 


Inhe: Wiener Bricke. 141, — F. Kanip, Garbinal Martinufins. — G. Barı 
rhufiologifire Gi ** ran. — 4. Ar. v. Bar coberg, An & 
lombard Die ruſſuche „Geicüidaft” und —* — 
— Berliner — — A Schriften von Arolf Fakian. — 
über bie Heftaurirung des ap Deuemait in Junebrud. — Ar, rer = 
chenet Kumt. — Brieſe aus Auftraligen. 1. — 3 Serp, zur Würdigung iv 
Teigsn be: der pe Deutſchen. A. — Warimilian Rartaraf von Baben, ( 

öner, das Bitor@manuel-Denfmal in Rom. 1,2 
Biider, ge zu Gocethe'e Mijähr, Torettap. — Ein Geommentar ;jı 
„Aritit der reinen Bernunft“, 


Boffiihe Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 13, 


Iub.: dur Bing an den 11. — * — Aus den Memoiren der M 
Ga der Siherbeitäyol er dem zweiten Katferreih, — Er 
v. "Felaingshaufen, DeRöRli En — — — 326. 


luftrirte Zeitung. Reb.: Franz Metfd. 75. Band, Ar. 0 


Ins: zen mene Königreih Serbien — Germ. v. tete Arüblngi 
blu — Eſthet. Gemälde von Prof. Gottlieb Biermann, — Zottenihar 
— ® —s die Elettriſche Yusftellung im Arrſtallvalaft zu Sedenbas 
— Th. Stromer, die Arenzabmabme Don Nubens, — Neinhold Ortmane 
ein Heftor der deuifhen Shaufpieilunf. — Vreſſe und Buchhaudel. — Ti 
dalmatintidr “> orwinifche Aufftand, — Milb, Anıbony, N. KILUESIFN 
Jubiläum des Umweltniper Kellers in Bredlan. — —— che Dan Bart 
— Boluedmiſche Mittheilungen. Himmelderideimm — Autor 
Schnadahſipfle. — Gaſtronomiſche Bilder. — Deutide N nöarien. 


Ueber Land und Meer. » Bd. 24. Jahrg. Rr. 26. 

Inh: EM. Bacano, A an Bd.) — Ih. Trede, die Reliaun 
des legten ———7 — zum Ojäbrigen Todebta onradin’. — Settde 
—ã F Vtobleme der In räden erörtert. (Shl.ı ! 

€ reslau, — 





den April ididen, — um die Ofter 
Goldhaͤhnchens. — Aitronomie: April 1892. — Rübezabl, Ariu. 


Sonntagd-Blatt. Red.: U. Phillips. Ar. 14. 


Inh. : Berge gerialp: Bränfein Dofter,. — Karl Shenfling, Blunem a 
‚Du Soiß, Tie Gamer. ei. )— tie Bär ter. 


Sartenlaube. Red.: E. Ziel. Rr. 13, I 


Int: Mobert Byr, Der beimliche Gaſt. (Forti.) — Das Mobarremielt in Ko 
Auntinoyel, — Bilh. Haedach, Etmae über Die Lage der DTeutſchen ım &r 
land. (cl) — Brig Träger, die ficihianiidre Besper. „Au ein Jnbiläun 

8, Oulot, Kenen und Derfettungen, ed) — Balerius, 

Jahre der Euftiblfifahrt. — Blätter und Btülen. 


— Hrog. von R. König u. Ih. 9. ‚Pantenius, 18. Jahr 

a. ?udw. Ithr. v. Ompteda, Der Anhänger. (ShL) — Die Om 

Moſchte in Ierufalem,. — Ben den Magyaren ermordei, (Mit dem Bıitı 

&. v. Botbe.) — 8. re ler, das Tadafemonopel. — — @erot, Sie 

freunde. (@ebicht,) — . Beier, Beiblemane, (Mit Aufn.) — R. Epir 

Judas der Galilder = fein Weichlenst. - & Greiner: Gharfreits 
(Wedicht, — Am Familientiſche. 

Beilagen. nb.: Kauft Dfterpaimen. — Am Gonfirmationstage. 

Die: Heimat. Hg: Joho. Emmer. 7. Jahrg. (1. Bo.) Nr. 2 

Inh.: Wired Ariedmann, 23 kein Action. Schl.) — Veontine Groß, © 

nadı der Sonne jid.. dicht.) — —8 Boite, VPoeſſe und Yre 

— von Alft. — Gedicht. — Jobs, Emmer, Der De 

— Ar. Bieber eg Zagerfragen. — Schweiger Bilder, — 

. 'harıce, eribollenes von Beidl. — Mioid Krauß, Im 
Erde. 16, — Aus aller Belt. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Sirſch. Nr. 20 


Inh: g, Heros. Die Schaufpielerin. — 9. Hydor, deutihes Marineich 

r. Köbler, Dpfer der Leidenſchaft. — Banpreirthihafilidge @aflıch 
tädiebilder aus der guten alten Zeit, 2, Berlin vor bunbert Zabren. 
Red. gemte, Böle Bungen. — Geigigten vom vom Gectiger. -- Humor ver 3 


Allgem, Zeitung des, des Indenthums. Oreg von v. philippf 6 
46. Jahrg. 3, 
Inh.: 


hund 











Findar und er Eine vergleihende erg: 
ine beabfidhtigte Berfolgumg in Rukland. — 
— Zeitungenachticen. 


> Jüdiſche Literaturblatt. Hreg. von M. Rahmer. 
r. 13 
Yub.: 


— Londoner Bricie, 10. 
Die Gotonifarten in Patäftı 


11. ZJabı 


Kant und Mendelsjohn. 2. — vom und Sittſichteit. 2. (Schi) — ! 
Ediet Dioeletlan’s, — Necenfione 


Die Natur. en v. K. Müller R. F. 8. Jahrg. Nr. 16. 


Anb.: A. Br. Jordan, ven der Miomenichre. * — $. Karften, „Arm 
baftareirung Plintaniidhe Reminifjenien. — Winterberg, Yreona 
dba Bincts Bee Gin Beitrag sur Genfinc 


badıtungen über den Bogelflu 
einer Alugmafdine. — @äbara und Sudän, Nat Bortr.) — lieber bie Da 
des kedens — Die Haubenterde als Saaten · Vertilget. — —2 
vorleſungen im Sommerſemeſter 1882. 
36. Ezernowig. Anfang: 1. März. 
I. Griehifhrorientalifh:tbeolegifhe Kacultät, 
Pil. ord. v. Onciul: Bibelitudium A, B., ifagog. Ib.; Y 





‚ türe u. Erflärg des 1. Buches der Könige nad) dem Uriexte; 


— 
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xecſaiſchen Opfer; oriental, Spraden, Grammatik 
Uehgn im Lefen u. Meberfegen. — v. Repta: Bibeljtudium N. B.: 
algem, Ginleitg in die Bücher des N. B,; Ertlärg des Matthäus: 
Evangeliums; Erflärg ausgew. Stüde aus dem tan Tee 
rflärg des Briefes Bauti an die Epbefer u. des an bie Philipper. 
— F. Popowicz: Kirdyengefchichte (2. Hälfte) u. kirchl. Statlitif; 
Grjhihte der roman. Kirche; vatrijt. Zertüre u. vatrift. Seminar, 
ertere umfaſſend „die apoftolifchen Gonititutionen“ BB. N—IIl. u. 
Sertantind, „Auszug aus den religiöfen Unterweijungen“, und zwar 
juert dad Ganze im der rg dann ausgew. Hauptſtſicke im 
Irterte; dogmat, Theologie 2. Ih, — Mitrofanomwicz: vraft. 
Theologie: Liturgik (2. Th.), Paltorals u. bomilet. Mebgu, die Letz⸗ 
teren auch in rutben. Sprache; Seminar⸗Uebgn in der praft. Iheos 
Igie, — C. Bopomicz: griedh.soriental. Kirchenrecht, 2. Hälfte; 
kr geiſtl. Gefchäftsftil; Yectüre m. Erflärg der canones der heil. 
Rirhennäter. — A Wojupfi: Moraltbeologie 2. Ih. — 
Doe. Stefamelli: Katechetit 2. Ih. u. praft, Uebgn, die Letz— 
teren auch in ruthen. Sprache; fatechet. Sem. 


N IE Rechts» und Raatöwiffenfhaftlide Aacultät. 


‘ Pf. ord. Schuler v. Libloy: deutiche Reichs- u. Rechts: 
white (Korti.); rechtsbiltor. (deutſchrechtl.) Scm,, nur für Hörer 
 eihihte (Aortf.); rechtöhiiter. (deutihrechtl.) S für H 
? jmeiten oder höherer Jahrgänge, mit der Bedingung ihrer activen 
"tbeiligung; allgem. Staatsreht. — Hiller: Eucyllopädie u. 
Rrtsodologie der Rechtswiſſenſchaft; öfterr. Strafproceßrecht. — 
Gramein: öfterr, allgem. Privatrecht; ciwilrechtl. Sem.; Handels» 
ı Behfelreht (Fortſ.). — Kleinwächter: Finanzwiſſenſchaft; 
vltzwirtbichaftl. Sem.; die Organifation der Volkswirthſchaft. — 
et: Rechtsphiloſophie mit hiſtor. Einleitg; öjterr. Givils 
eceßtecht 2. Th.; civilprocei. Sem. (Anleitg zur Entjcheidg von 
Girilproceffen, verbon mit prakt, Uebgn); das Recht der Artien- 
wellihaften. — PT. extr. v. SchrutfasRedtenftamm: Gai 
wstitulionum commentarius IV; öjterr. civilgerihtl. Verfahren; 
Fert. Cencursrecht. — Singer: Kirchenrecht 2. Th.; örterr. 
ürbrecht. — v. aan: öfterr. Statiſtik; itatit. Sem. — 
‚Doee. Bolan: gerichtl. Mediein mit Demonitratt. an der Leiche. 
— Barel; Staatsrechnungswiſſenſchaft mit Einſchl. der mercans 
tilen Doppik. 
III. Philbeſophiſche Facaltät. 


_ Pf. ord. Zieglauer v. Blumenthal: Deſterreich der 
Jit des Humanismus; Defterreihs Ariege mit der Pforte im 
15. Yabrb.; hiſtor. Sem., Abth. für Öfterr. Geſchichte: Lectüre der 
Rinigsfanler Gefchichtäquellen, fehriftl. Arbeiten u. Vorträge. — 
Sofertb: Geſchichte der franzoj. Revolution; röm. Geſchichte im 
hr Zeit des Kaiſerthums; Uebgn im biftor, Sem. — Budinſzky: 
Grundzüge der Diplomatit (nur für ſolche Hörer, welche ſchon ein 
Golegium über —* beſucht haben); hiſtor. Grammatik der 
fanzof, Sprache. — Brobel: griech. Altertyümer (Kortf.); griech. 
<m.: Interpretation von Euripides’ Helena; griech. Profem.: 
* im Ueberſetzen aus dem Latein ins Griechiſche. — Gold— 
da er: latein. Kormenlebre; Horag' Satiren; Sem.: Inter 
metztion von Ovid's Trift. I, II (Fortl.); Profem.: Stilübgn. — 
Strobl: deutfche Grammatik; Sem., 2. Gurfus: Uebgn in deuticher 
Grammatif, 4, Gurfus: Uebgn in der Lectüre — 5—— 
Libter. — Kaluzniadi: altjlov. Grammatik (Schi.); Anleitg 
jur Slao. Paläographie (Fortſ.); Ueberſicht der Literatur der Weit 
Ihrem im 15. u. 16. zahrh. — Sbiera: Gefchichte der romän. 
Zetache u. Literatur bis zum Jahre 1821 (Fortſ.). — v. Eſcherich: 
salvfis (Fortf.); algebr. Gurven u. Alähen; mathemat. Sen.; 
nitbemat, Profem. (Elementarmathematik mit Rückſ. auf Naturs 
bitoriter). — Ganmdl: Experimental Phyfif 2. Th.; prakt.⸗phyſikal. 
lan. — Pribram: allgem. Chemie 2. Th.; pharmaceut. Chemie; 
dem. Uebgu im Laborat. (für Anfünger); Arbeiten im dem. La— 
borat. (für Borgefchrittene); ausgew. Gapitel aus der theoret. 
Öbemie, — Graber: Syftematik der Ihiere in Berbindg mit prakt. 
Mebgn. — Tamgl: Syitematit der Pflanzen im Berbindg mit 
sralt, Uebgn im Beſtimmen und Beſchreiben derjelben. — Pi. extr. 
lebethorſt: Logik; Geſchichte der griech. Philoſophie. — Onyr 
jliewieg: die ruthen. Literatur der neueſten Zeit; Suntag der 
etben. Sprache. — Bapmutb: mehan. Wärmetheorie; Sem, für 
Rutsematif u. matbemat. Phyſik, 2, Abrh, — Bede: ſpec. Mine 
Yalsgie u. Ueberſicht der Petrograpbie ; prakt. Uebgn in der Diineralogie. 
> Euvan: Geographie der Donanländer (2. Tb.: Sudeten- u. 
Sarpathengruppe); Geographie ‚von Afrifa. — Doc. v. Altb: 
Poarmafognofie. 





37. Göttingen. 
L. Theolegiſche Kacnltät. 


omilet., fatechet.,- neuteft. Sem.; Gvangelium 
beologie. — Wagenmann: Kirchengeſchichte 
— 


Bieſinger: 
Rdennis u 
kr Reuzeit; 


— 1882, 15. — Literarifhes Gentralblatt — 8. April. — 


2. Gurfns) u. Ritfat: theol 


hiſtor.⸗theolog. Societät. — | 


522 


. Gthil; Sem. — Reuter: Kircheugeſchichte 
der 6.erften Jahrh.; comparat, Symbolik; kirchenhiſtor. Uebgn. — 
Sd wi Dogmatif; altteit. Iheologie; homilet. u. fatechet. Sem. 
— 2, Künemann: Spnopfe. — Dubm: Geneſis; Einleitg in das 
er ar — Wendt: Hebräerbrief; apoftol. Zeitalter; exeget. Sos 
cietät. 


I. RAuriſtiſche Racultät. 


Ihöl: Handelös, Wechſel- u. Seerecht. — v. Ihering: 
Geſchichte des röm, Rechtä; Pandektenpractieum. — Mejer: 
Kirchenrecht. — Dove: canoniſt. u. kirchenrechtl. Uebgn. — Zie⸗— 
bartb: preuß. — wahr recht ; criminalift. Uebgn. 
— Rrensdorff: Staatsredht; deutſche Rechtsgeſchichte. — John: 
Encyklopädie; Givilproceh; Strafprocep. — Hartmann: Pandelten. 
— v. Bar: Strafrecht; Civilprocefpracticum. — Wolff: deutjches 
Privatreht. — Leonhard: Inſtitutt.; Erb: u. Familienrecht; 
Reichsgerichtsenticheldgn. — Sidel: deutfhe Nechtögeihicdte. — 
Ehrenberg: deutfches Privatrecht. 

1. Medieiniſche Facultät. 


Wöhler: chem. Practicum. — Henle; bir Anatomie; 
allgem. Anatomie. — Meißner: erperiment. Phyfiologie 1; Phys 
—— der Zeugung; Arbeiten im Inf. — Schwarß: Aranens 
franfheiten; gynakolog. Klinit. — Meyer: pſychiatr. Klinik; foren. 
Pſychologie. — Leber: Augenklinit. — Ebitein: medic. Hlinit 
n. Poliflinit; fpec. Pathologie u. Therapie; Elektrotherapie (gemeins 
ſchaftl. mit Damfch). — Marmé: Arzmeimittellehre; organ. Gifte; 
rg Practicum; ypharmalolog. Practicum; mitroffop.s 
vbarmaceut, Uebgn; Arbeiten im auf — König: chirurg. Klinif; 
Operationscurſus; chirurg. Poliklintt (gemeinfchaftl. mit Roſen— 
bad). — Orth: Anochenfrankheiten; fpec. patholog. Anatomie; 
mifroffop. Uebgn in der ‚patholog. ——— Sectionecurſus. — 
Herbſt; 2 ologie. — Kranfe: echanik der elenle; 
fper. Hiſtologie; mitroſtkop. Curſus. — Lohmeyer: fpec. Chirurgie, 
— Hufemann: Arjueimittellehre; Schwämme. — Roſenbäch: 
—— ren Curſus; allgem. Chirurgie. — Eichhorſt: 
phufiolog. Diaguoſtik; Kinderkrankheiten; Harmunterfuchg; Kehltkopf⸗ 
SpeUebgn; poliklin. Neferatilunde.. — Hartwig: Feburtshülfi. 
Operationseurfus, — v. Brunn: Dſteologie; mitroſtop. Uebgn. 
— Deutfhmann: Augenſpiegeleurſus; — des Auges. 
— Bürfner: Dbrenbeiltunde; oriate, Poliklinit, — AFlügge: 
organ. Ghemie f. Mediciner; medic.schem. Practicum; Fermente. 


IV. Phileſophiſche Facuität, 


Hanjfen: Nationalötonomiee — Bertheau; Genejis; 
Arabifch; altteit. Sem. — Lifting: Optik; phyſikal. Colloquium; 
Sem. — Büitenfeld: Arabifh. — Wiefeler: einen Sem.; 
Archäologie. — W. Müller: hiſtor. deutſche Grammatik; Parcis 
val; Uebgn. — Sauppe: Sem.: Plutarch's Perikles, jchriftl, Ars 
beiten; . Cicero's Reden; pädag, Sem.; Demofthenes' vom 
Kranze; latein Grammatik. — Griebpenkerl: Thierproduction; 
Racenkunde; Ackerbauſyſtem; Excurſionen. — Stern: Differentials 
u. ————— Zahlengleichungen; Sem. — €. Schering: 
analyt. Mechanik; part. Differentialgleihungen; Sem.; Sorietät. — 
de Lagarde: hebr. Grammatik; Durra Harriri’s; hebr. Texte. — 
Baumann: Geſchichte der alten Philofonbie; —— u. 
Metaphyſik; metaphyſ. Colloquium. — Pauli: engl, Berfaſſungs⸗ 
— Zeitalter Ludwig XIV u. Friedrich 11; hiſtor. Ueban. — 

rehsler: Einleitg in das landwirthſchaftl. Studium; Aderbaus 
lehre Uebgn; Exeurfionen. — Henneberg: landwirtbfchaftl, Füttes 
rungslehre. — Ehlers: allgem. Zoologie; fpec. Boolegie; jootom. 
Gurjus; zoolog. Mebgn. — Hübner: allgem, Chemie; allgem. organ. 
Ghemie; Laborat. — Schwarz: Aunctionentheorie; krumme Aläden: 
ellipt. Functionen; Sem.; Colloquium. — Klein: Mineralogie; 
mineralog. Heban; Kryſtallographle; Eruitallogr. Uebgn. — Diltben: 
Dedipusaufftolonos; Sem.: Apulejus Amor Ss vche, Ichriftl. Arbeiten; 
Profem.: Sol. Elegien. — Bolquardfen: röm, Kaiferzeit; griech. 
Geſchichte zur Zeit des Demoſthenes; hiſtor. Uebgn. — Graf Solms: 
Botanif; Demonitratt.; Laborat. — Reinke: Egeurfionen ; ers 
beſtimmung; mifrojfop. Nebgn. — Wagner: Geographie von Deutfch- 
land; geograph. Colloquium. — v. Könen: Paläontologie; Gevs 
logie des mittleren Deutſchland; Uebgn; Excurſionen. — G. E. 
Müller: Logik; Hume. — Bollmöller: hiſtor. franzdf. Gram— 
matit 11; Crestien de Troies; roman.sengl. Societät. — Weiland: 
Geſchichte des Papſtthums; hiſtor. Uebgn. — Riecke, Erperimens 
talphyſik 1; Uebgn.; Sem. — Kielhorn: Sanskritgrammatik; ind, 
Drama. Soetbeer: volkswirthſchaftl. Webgn. Bödeker: 
chem. Practicum. — Klinkerfues: theor. Nitronemie; aſtronom. 
Beobachtzn. — v. Uslar: Pharmacie; organ. Chemle. 
Enneper: beſtimmte Integrale; Determinanten. — Tollens: 
Agrarchem ie; Kohlenhydrate; agrarchem. Practicum. — Stein— 
dorff: latein. Paläographie; Geſchichte der Karolinger. — 
Godeke: allgem, Geſchichte der Poeſie. — Eſſer: Hausthiere 
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fin. Demonftratt. — gie: vergl. grieh. Grammatik; äol. Dialekt; 
Homer. — Peipers: Logif; philofoph. Societät. — Rehniſch: 
Naturpbilofophie; Bevölkerungskunde. — Bolt: dem. Technologie 1. 
Hille: Harmonie u. ——— Singakademie; Drcheſter⸗ 
verein. — Peters: zei6 nen. — Tittmann: deutfche Dichter 
des 17. Jahrh.; älteſte erife e © ngen in Deutfchland. 
Wüftenfeld: Geſchichte Italiens im —X edca: 
Züchtungslehre; ee — —— deutſche Geſchichte bis 
zum Interregnum ; 8 Uebg alkenberg: Mooſe, Farne, 
J——— — Gilbert: — ie u. Gefchichte von Rom. — 
KArımmel: Erdkunde; geograph. Uebgn. — Bechtel: Erklärg. 
ved. Texte. — Wolftorff: pharmacent. Ghemie; Barnes u. 
Genußmittel. — 8. Schering: Kugelfunctionen; phyfikal. Zaborat. 
— Eggert: Einleitg in volfswirtbfcaftl. Studium; Deutfhs 
lands ltewirtbfeaftl. Verbältniffe. — Sartorinsv. Walterds 
hauſen: Geſchichte der Nationalö onomie; amerif, —— 
— Andreſen: proveng. Sprachdenfmäler. — Bruns: attifhe 
Profa des 4, Jahrh. v. Ghr.; philolog. Ueban.; Profem.: ſchriftl. 
Arbeiten. — Haupt: affad. Grammatik; Keilinfchriften; Eintfutb- 
bericht; Aetbiopiih. — Schmarfom: "frangöf. Kunit feit der Res 
volntion ; Geſchichte des Holzfchnitted u. des Aupferft — mit 
Practicum; Erklar 8 von Gapiteln aus Semper's Stil. Bert: 
hold: Flora von Deutſchland. — Buchka: Geſchichte der Ghemie. 


— Brod: vergl. — vergl. Anatomie der Wirbelthiere. 
— Kritiken 
erſchlenen über: 
(Beil, z. Augsb. Allg. 


Borgefhichte der Ethnologie. 


— im Aufbau einer Wiſſenſchaft vom Menſchen. 

( 

Du Fresne de Beaucourt, histoire de Charles VII. 
Revue erit. 13.) 

Dumont et Chaplain, les ecramiques de la Grece propre. 
(Collögnon : a. - 

Gregor's Predigten über ee —— Ueberſetzung. 
3 a 74 Hofmann. uſaffia: Litbl. f. germ. w. roman, 

o 
Hugo v. ontfert. Hrög. von Wackernell. (Brandl: Dafelbi.) 
Leopold, Van de Schelde tot de Weichsel. Lief, 1—10. (Wegener: 


(Thomas: 


Dauselbst. 
Mittofitih, Beiträ an rummmifchen Dialekte. Boca: 
tismus, I. (v. Cihac: erm, u. roman. Philol. 11, 3.) 
v. Scheurl, das gemeine — 5* —— u, feine Umbildung durch 
das — — x. 1.9 Ecyerlen: Proteſt. Kirchenztg. 13.) 
Testament, the new, in — original greek. By Westcott and 
Hort P, Il. (Theol. Litbl. 13.) 
Baihinger, Gommentar zu Kaut's Kritik der reinen Bernunft. 
(Beil. z. Augsb. Allg. Ztg. 81 ff.) 


Dom 3, März vis 1, April find nadftebende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactionebureau eingellefert werden : 
Ackermann, die ie * der Encephalocele congenita. 
Halle a/S,, Niemeyer. (Amp. 8.) A 3, 60. 
Burbidge, die Orchideen des lie und falten Hauſes. 


Ueberfept -. Lebl. 2. Aufl. Stuttyart, Schweizerbart, 
(Imp. 8.) — 

Glawert's werttice Siftorien. Hreg. von Krüger. Halle a/S., 
Niemever, (8.) HM 0, 60. 


Edelmann, menere Apparate f. naturwiſſenſchaftliche Schule und 
— 1. Bd. Stuttgart, Schweizerbart. (Roy. 8.) 20. 
—— — Holz⸗Induſtrie u. Holzhandel. Wien, Frick. 


v. —334 Tanfitrfg —— des allerhöchſten Kalſer⸗ 
hauſes. malde 1. Bd. Wien, Direction d. kunſthiſtoriſchen 
Sammlgn. (LXXXIX, 480 S. Nov. 8.) 
aut, bomerifche Studien. Straßburg, Trübner. (41 ©. Gr. 8.) 
indelv, Gejchicte des 30jähr. Krieges. 1. Abth. Keipzig, 

Freitag. (8.) AM 1. 
sörhte die rationelle Spargelzudt, 2. Aufl. Leipzig, H. Voigt. 

.) ‚80, 
ode rt, Ge force * rnififchen Literatur, Riga, Schnakenburg. 
(vl, 247 8.) 


v. Harleh, En "Böhme u. die Alchymiſten. 2. Aufl. Leipzig, 
Sinrihs. (Gr. 8.) AM 2 

beim, —S der italienischen Svrache Zürich, Schultbeh. 
(Sr, 8.) AM 3, 
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6 jelt, Carl von Einns als Arzt u. feine Bedeatung * die — 
Wiflenfhaft. ketzug Engelmann, Mk 2. 





v. Holpendorff, D. 3. Bluntſchli. Berlin, — (8.) AM 0,17 

v. Huberskiebenau, das deutiche Haus zur Zeit der enaiflanı 
dem (8.) cM 0, 50. 

Keil, Ni. u. Rob., 


Goethe, —— u. Jena im Jahre 1% 
Leipzig, Schloemp. (Gr. 8.) 3. 
Ar pin ig literariſche gr A Sharakteriftifen. Berlin, A. Hı 


mann & Go. (Gr. 8 

Lippert, bie Gehen - ee Grundlage. Prag, Bere 
4. Verbreitg. gemeinndp enntniſſe. (15 ©. 8.) 

— — 1565—1581. 


Bat: der cölnifche Gott 
F. A. Perthes. Gr. 8.) 

Martin, illuſtrierte — * Ihiere. 2. Br. 1. Abi 
Leipzig, Brockhaus. (Gr. 5.) 

Mever, Gedächtnifrede auf Cook. — Habel. (8.) AH 0,5 

Noöoack, eine Geſchichte der relativen — in der engliſch 
Sprache. Göttingen, Galvör. (80 ®r. 8.) 

v. Drelli, franzöfiihe Ghreftomatbie. 1. Ib. Nah der 5. An 
neu bearb. von Rank. Aüridh, BE (Gr. 8.) AM 2. 

Pierfon, die —— Berlin, Habe (8.) AM 0, 75. 

Quenftedt, Handbuh der Petrefactenfunde. 3. Aufl. Xief. 
Tübingen, Laupp. (Imp. 8.) cH 2. 


) 
v. Ridenbadh, die Inſel —— vor * der Röme 
Brünn, BenedictinerÖrden. (39 © 
Itoehl, inseripliones graecae anti —— praeler Alticas 
Altica repertas, Berlin, Reimer. er. Fol.) c# 16. 
Sänger, der Kalferfhnitt bei Uterusfibromen nebſt vergleichend 
Methodik der Sectio — u. der Porro»Operation. Leipzi 


Engelmann, ——— M 6 
Sax, die Haus — in ——— .Th. Jena, Fiſche 
(Nov. 8.) M 2, 50. 
ehrier, Wider die Schulfparcaffen. Wittenberg, Herrofe. (Gr. & 
S N ie Grammatif,. Halle a/S., Niemeyer. (Gr. * 
ei die Lehre von der Urzengung fonft u. jept. Eben 


The 5 —— of dietionaries and grammars of the prineij 
languages and dialelects of the ad 2. edition. Londo 

TÄbner & Co. (VII, 170 8. Gr. 8.) 

Tſchaplowih, Unterfuchungen über die Einwirkung der Wärme 
der anderen Formen — —— —— die Begetationd-& 
fcheinungen. Leipzig, 6 —— 9— 

LE * ftehung der Äpokalyſe Ehe YBr., Wolf 
( 5. 


— — 


wichtigere Werke der ausländifgen £iteratur. 
Italieniſche. 

Atli della r. Accademia delle scienze di Torino, vol. XVI, disp. 
(aprile 1681). (Da p. 497 a 562. 8.) Torino. 

Contiene: Peano, costruzione dei connessi (1, 2) e (2, 2). - 
Promis, Cesare Perinetto, capitano di Porta Castello in Tori 
nel secolo XVMI. — Bolati e Promis, relazione sulla memo 
dei signori generale Dufour e prof. Rabut, che ha per titol 
Sigillographie de la Savoie, sceaux religieux. — Schiaparell 
considerazioni sul grado di eredibilitä della storia di Roma ı 

rimi tre secoli della eittä. — Pezzi, nuovi studii intornn 
dialetto dell’Elide. 

Carini, la porfora e il colore porporino nella diplomatica sy 
eialmente sieiliana. (88 p. 8.) Palermo, 1 

Casa, controversie fra le ge 4 di Parma e la $, Sede nel « 
eolo XVIII: studio storico. (290 p. 8.) Modena. L. 3, 

Eusebius, de vocabulo Numen ex —— luerelianis loeis iniaı 
a Lachmanno expunclo: disputatio. (16 p. 8.) Torino, 

Favaro: le matematiche nello studio di Padova, dal principio € 
secolo XIV alla fine del XVI. (95 p. 5,) Padova, 1880. 

Landucei, le obbligazioni in solido secondo il diritio romar 
Libro 1: parte generale. (XXlll, 236 p. 8,) Padova. L. 4, 

Libro (il) dei funerali degli antichi Egiziani, ricavato da mon 
menti inediti e publicato da Ernesto Schiaparelli, Tavole, (Pa 
VII, e LXX tav. in fotolit. fol) Torino, L. 100, 

Liceo (il regio) e ginnasio „Seipione Maffei* in Verona nell’a 
scolastico 1879-80, (102 p. 8.) Verona. 

Contiene: De Franceschi, lo stato degli Ateniesi: 
versione. 

Nursio Timideo, dialogo in volgare veronese del seeolo X 
da un antico ms. della bibliotheca nationale di Firenze, pub] 
da Giuliari per nozze Sparavieri-Rezzonico. (XVII p. 4.) Veror 

Veccagna, cenni storiei sui coneili ecumenici. (402 p. 8.) Napı 
16850, L. 4, 25. 


studio 
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dai eonti di tesoreria, (195 p. 8.) Torino. 


4) Milano, L. 10, 
Franzöſiſche. 


auteurs. Nouvelle serie. 
Chenier. vr p. 8.) Bordeaux. 
Endes-Des 

%) Paris, 

ingapacite du mineur non emancipe. (216 p. 8.) Rennes, 


dales. (348 p. 8.) Paris. 






18.) Paris. 


et portrait. 8.) Moulins, 








Nadridten. 





reslan u. Dr. Rich. S 


der lan Facultãt zu Jena, 


— 


Aufang April erſcheint: 


Wegweiſer 


durch die 


Entſcheidungen des Keichsgerichts 


[81 


i 
! 


R 


R 
N 


Sufammenfelung der im .—IV. Bande der reihsgerictlihen Sammlung 
entkaflenen Entfheidungen nadı der Keihenfolge der Paragraphen 
der einflagenden Geſche. 


Mit Berücdfichtigung der Rechtiprechung 
des 
Königl. Hähfifhen Oberlandesgerihts 


und einem 
Sachregifter. 


Bon 
Dr. Mar Nippold, 


UAmtsrichter in Dresden. 
12 Bogen. Gr. 8. Preis 3. 


Fues's Verlag (R. Reisland). 


L 


Ne 


—— — 


Leipzig. 





Qaaglia, dei sepoleri antichi scoperti in 11 comuni del eircon- 
di Varese (prov. di Coma.) (64 p. con 9 tav. 4.) Varese. 
5 


| Saraceno, regesto dei prineipi di casa di Acaja 1295-1418, tratto 


Sehrtazzini, Dante in Germania: storia letteraria e bibliografia 
dantesea alemanna. Parte prima: storia critica della letteratura 
dantesca alemanna dal secolo XIV sino ai nostri giorni, (312 p. 


Dezeimeris, corrections et remarques sur le texte de divers 
Ausone; Mathurin Regnier; Andre 


onchamps, catalogue deseriplif des trochilides ou 
eiseaux-mouches aujourd’hui connus. Revue d’aprös les exem- 
plaires du musee de Caen. 1°" fascieule. (493 p. et 5 planches. 


suillemain ‚ droit romain: incapaeit@ du pupille; droit frangais: 
Jickson, liste provisoire de bibliographies geographiques spe- | 


Lavalley, les compagnies du Papeguay, particulierement ä Caen, 
&ude historique sur les societes de lir avant la revolution. (218 p. 


ölivier, G. A. Olivier, membre de l’Institut de France (1756 ä 
1814), sa vie, ses travaux, ses voyages, documents inedits. (99 p. 


Ernannt wurden: die ord. Profefforen Dr. Herm, Grenacher in 
Roitod u. Dr. Jac. Bolhard in Erlangen zu ord. Profefforen in der 
wilofoppifchen Facultat zu Halle a /S.; der ord. Profeſſor Dr. Ar. 
Trendelemburg zu Roftod zum ord. Profefior in der mebicinifchen | 
er zu Bonn; die ord. Profefforen Dr. Lujo Brentano zu 

röder zu Würzburg zu ord. Profefforen | 
in der rechto⸗ u. ftaatöwiffenfhaftlichen Facultaͤt zu Straßburg; der 
da. o. Profeffor Dr. Löntug in Heidelberg zum ord. Profeſſor in 


h BUNNNNSNINISIUIINSNSIUNUINSIAININIIIIIIIISISIISTISSASSSIAISSO 


Strafſachen. 


——————————— 








Die ord. Lehrer * am Gymnafium zu Hameln, Alb. 
Verron an ber a) ule zu Münfter 4W., u. Dr. Rud, Neu: 
mann an der Realſchule 1. DO, zu Frankfurt /D. find zu Oberlehrern 
an diefen Anitulten befördert worden. 


Dem Geh. Hofrath Dr. Ezerny u. dem Hofrath Dr. Winkels 
mann in Heidelberg wurde deö Ritterkreuz 1. Gl. des grofb. bad. 
Ordens vom Zähringer Löwen, dem —* em. Dr. Georg Weber 
ebenda aus Anlaß feines 50jähr. Doctorjubiläumsd das Comthurkreuz 
deifelben Ordens verliehen. 

Königl. württemb. Orden wurden verliehen: 

die Krone zum Ritterkreuz 1. Gl. der Württ. Krone dem 
Profeifor Dr. v, Jaur am Polytehnicum zu Stuttgart; das Ritter» 
frenz 1. El. deflelben, Ordens dem Profeifor Dr. Linfenmann an 
der katholiſch⸗theologiſchen Racultät zu Tübingen; das Ritterfreuz 
2. Gl. diefes Ordens dem Rector Delfchläger an der Nealanftalt 
u Stuttgart; das Mitterfreuz 1. Gl. des Aricdricdsordens dem 
Rector am Gumnafium zu Ulm, Dr. Bender. 

Dem Oberlehrer Niederländer am Gymnaſium zu Schneider 
mübf iſt das Prädicat Profefior beigelegt worden, 

Am 20. Mär 
Kariten, im 81, Lebensjahre. 

Am 21. März + in Wien der Profeffor der Rechtsphiloſophie 
an der Iniverfität dafelbit, Hofrath Dr. jur. Mor. Heißler, im 
68. —— 

Am 23. März + in Wien der Lehrer der böhmiſchen Sprache 
u. Literatur an der a m Univerfität, Regierungsrath Dr. Alois 
Schembera, im 75. Lebensjahre. 

Am 24. März + auf feinem Gute in der Ardeche Karl Alb. 
Bicomte von Arnoux, Graf von LimogessSaint-Saöns, als 
fatyrifher Schriftiteller u. Zünftrator unter dem Pfeudonym Bertal 
befannt, 62 Jahre alt, 

Am 26. März + in Wien der Dramendichter Leop. Feldmann 
im 81. Lebensjahre. 


+ in Schwerin Gonfiftorialrat} Dr. Herm. 


Berichtigungen. 
In Rr. 12, Sp. 401, 3. 14 v. m. iſt in dem Wort vlükü in 


allen Formen ü flatt u zu lefen. In Rr. 13, Sp. 441, 3.12 v. o. 
lies indifhen (anftatt: indogermanifchen), ebenda 3. 36 die Ber 


tonung (anftatt: die Bedeutung). 





Kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [59 


Die Geschichte der Bogeninstrumente, 





insbesondere derjenigen des heutigen Streichquartettes, von 
den frühesten Anfängen an bis auf die heutige Zeit, 
Eine Monographie von Julius Rühlmann. 


Nach dem Tode des Verfassers herausgegeben von dessen Sohn 
Prof. Dr. Richard Rühlmann. 


Mit in den Text eingedruckten. Holzstichen und einem Atlas 
von 13 Tafeln. 
Gr. 8. Geh. Preis mit Atlas zus. -A 20. 


Im Drud und Verlag von F Schultheßt in Zürich find 
foeben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [88 
Bchu-Efchenburg, H. Elementarbuch der englifchen Sprache. 
4. Aufl. 8. . Br. A 2, —. 
Breitinger, H. Elementarbuch der franzöfifchen Sprache, 
Erites Heft. 8. Br. AM 1, 20. 

— — Italienische Briefe. Zum Rückübersetzen aus dem 
Deutschen ins Italienische. 8. Br. #2, —. 
Heim, Sophie. Elementarbuch der italienifchen Sprade. 8. 
Br. «A 3, 60, 

Orelli, v. C. Französische Chrestomathie. Erster Theil. 
Neu bearbeitet von A. Rank, Prof. an der zürch, Kan- 
tonschule. 8. Br. A 2, 40. 
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Deutfde Geſchichte 
im neunzehbnten Jahrhundert 
von 
Heinrich v. Treitſchke. 
Grfter Tbeil,. 
Britte Juflage. 
Inhalt, Erftes Bud: Einleitung. Der Untergang d. Reiche. 
1. Deutfchland nach dem Weitphälifchen Frieden. 2. Nevolution m. 
Kremdberrichaft. 3. Preußens Erhebung. 4. rg 5. Ende 
d, Kriegszeit. Zweites Bud: Die Anfänge d. dtſch. Bundes 1814/19. 
1. Der Wiener Congreß. 2. Belle-Alliance, 
Gr. 8. Preis geheftet 10, —. 
Elegant in Halbfaffian gebunden HM 13, —. 


— Der zweite Theil befindet fich unter der Preſſe — 


Preussens Könige 
in ihrer 
Thöätigkeit für die Landescultur. 


Von 
Dr. Rud. Stadelmanu, 


Känigl. Oeeonomie-Rath, 
Zweiter Theil. 


Friedrich der Grosse. 
Royal-Octav. Preis: cH# 14, —. 


Dieser Theil bildet, obgleich seinem Inhalt naclı ein selb- 
ständiges Werk, gleichzeitig eine Fortsetzung des in der Reihe 
der Publicationen a. d. K. Preuss. Staatsarchiven im J. 1878 
u. d. Titel: „Friedrich Wilhelm I. i. s. Thätigkeit für d. 
Lemoencalier Preussens“ erschienenen Stadelmann’schen 

andes, 





Verlag von E. Barth in Colmar. 
Soeben erschien: [85 
Hirn. Recherches exp6erimentales sur la relation qui existe 
entre la r@sistance de l’air et sa temperature, 4. 91 Seit., 
mit 4 Taf. Preis 4, 80, 
Hirn. Reflexions critiques sur la thöorie cinctique de !’un- 
vers: Refutation scientifique du mat6rialisme. 4. 31 8. 
Preis A 1, 80, 
Hirn. La vie future et la science moderne. Lettre à M. le 
Pasteur * ** 8.728, Preis cl 2, —. 
Horst, Leviticus XVII—XXVII und Hezekiel, Ein Beitrag 
zur Pentateuchkritik. 8. 96 8. Preis M 3, —. 


Gustav Fock, Is 
Buchhandlung für wissenschaftliche Litteratur, 
Sortiment und Antiquariat, 

Neumarkt 411 — Leipzig — Gr. Fenerkugel. 
Grosses Lager ans allen Wissenschaften. 

Der Besorgung seltener u. vergriffener Werke widme 
ich besondere Sorgfalt. 

Ausländische Literatur besorge ich schnell und billig. 
Sup” Versandt an Hiesige u. Auswärlige zu gleich gün- 
stigen Bedingungen. W - i 

Prompte Bedienung. — Preise billigst, doch fest. 


Preisanfragen werden gern beantwortet, literarische 
Auskünfte gern ertheilt, 


Luthers Leben 


von 
Inlins Köflin. 
Mit autbentifhen Afuftrationen: 69 Holzfchnitte und 6 Beilagen 
(facfimilierte Antograpbien). 
Preis cH 8; ſehr elegant gebunden 10. 


Fues's Verlag (R. Reisland). 


40 Bogen. 8, 
Leipzig. 


Berantivortl. Rebacteur Brof. Dr. Barnde in Leipnig, Goetbeflrahe Kr. 7. — Drud von ®. Drugulim in Leipyig- 


Bei S. Hirzel in Leipzig find focben eridjienen: [5 


Untersuchungen 


Citer0s Dilosopische schriften 


Rudolf Hirzel. 
Zweiter Theil. 
De finibus. De officiis. 
In zwei Abtheilungen. Gr. $. Preis geheftet c# 18, —. 


Anfangsgründe 
der 
analytifhen Geometrie der Ebenen 
für die oberfte Stufe der höheren Schulen 
und zum Selbjtunterricht 


bearbeitet von 
Dr. Billiam Abendrotb, 


Profeffor am Gumnafium zum heil, Kreuz in Dresden. 
Mit 68 Holzjchnitten. 
Gr. 8. Preis geheftet: A 1, 80. 





Im Berlage von Wiegandt * Grieben in Berlin 


foeben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: I: 


Dittmar's deutfches Lefebudy für die weibl. Ingend. I 
bearbeitet von Dr. Bochm. 3, 20, s 

Wieſe, Dr. &., Gefundheit der Seele, worin befleht fie 
AM. 0, 80, 


Antiquarifcher Küderverkehr. 
a Specialität: u * 


Medicin, Naturwissenschaflen bit, 


Billigste Bezugsquelle: 
Kössling’sche Buchhandlung (Gustav Wolf) 
in Leipzig. " 
Antiquariat und Sortiment. 





Wolf’s Vademecum 
sspYJınno ı Sl ımnı 


Auf Verlangen versende: Antiquar. Bücher-Verzeichni: 
Nr. 138: Class. Philol. u. deren Hülfswissensch. 1600 No 
Berlin, W., Markgrafenstr. 485. J. A. Stargardt. [1 


Carl’ Steyer, | 
Antiquariat für classische Philologie 
Cannstatt bei Stuttgart, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager antiquarischer Büch« 

aus dem Gebiete der Philologie. . 

Angebote einzelner Werke wie ganzer Bibliotheken dies: 
Wissenschaft sind stets willkommen und finden schnelle un 
coulante Erledigung. 

— Kataloge gratis und france. — 








field, Otium Norvicen | 
Rıttbes, * Grefenifäe "Abgarfage auf ihre Fortbil · Gbemifchetechnifdre Analyfe. 
a Milttärtihe Klaffifer ze. Hrög. von v. Maré es. 
| tindenfd at, 


Literarisches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantworilicher Redacteur Prof. Dr. Fr, Zartide. 


Wr. 16.) 


—— von dass Avceuarius im —— 


Centralblatt 


v 


S 11889, 


/ 
Er) £ 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





* 2. April. »— 





Preis viertefjäpelich A 7. 50. 











bung unt 
die Miterthfümer unferer heiduiſchen Bioß, das Meine Kiud c. 


Sorzeit. eh: 
insert: Seſchichte der anfgeflärten Selbft- 


Kür Alexander Rikolajemitih Balipin u. feine 
ihte des 3, Barderdrenavier-Negiments 
Bert im Krieg 1870,71. 

Fontane, Spreeland. 


‚® * u ige se 
önigin 


Willkomm, illustrationes florae Hispaniae etc, 
Hteg. von Boft, 
über die Bewidmung von Korneuburg mit 


—& bes deutliche 
numtoih, die Bılharl-Bpra 


| Deffner, zafoniide @rammatif. 
Livi ab urbe condita libri, Recogn. Mueller, 


— eodieum latinorum bibliothecae regiae mo- 
nacensis, —— ns Ir Rune 
Bere Jabrbuch. Hrög. v 
Zierfd, lutzes „prägen HH "für Glavierjag u. 
Acompagnement 
Bornmäller, Bogranhifdes Schriſtſteller · Lexilon der 
en Staatörehts, wart. 


Tü-Berämie in Nordeft- Par der Spracen- u. er er Ungarn, 
—— im Sommerfemefter 1 y Bra; 39) 
emberg. 








!lr Bügergufendungen werben unter der Mdreffe der Erpebition d. BI. erbeten (Hospltalftrafe 16), afle Briefe unter der des Herausgebers (Goethenrade 7). Mur folde 
Berte Lönnen eine deſprechung finden, bie ber Nedactien vorgelegen haben. Bei Gorrefponbengen Über Bier bitten wir etd ben Namen ber betr, Berleger angugeben. 





Cheologie. 


‚Field, Frederick, M. A., L. L. D., Otium Norvicense, pars 
tertia. Notes on seleet passages of the Greek Testament chiefl 
with reference to recent English versions. Oxford, 1881. E 
Pickard Hall, M. A., and J. H. Stauj printers to the University. 
(vIH, 155 S. 4.) 

Es ift felten, daß Gelehrte in einem Alter von mehr ala 

80 Jahren nod) Arbeiten zu Stande bringen, die eine wirkliche 

Bereicherung der Wiſſenſchaft bilden. Hier haben wir ein folches 

Beiipiel. Fred. Field, der den altteftamentlichen Theologen aud) 

bei uns als Hrsg. der Herapla des Origenes wohlbefannt ift 

(Orford 1867— 75, 2 jtarfe Duartbände), der unfern Patriftifern 

md Kirchenhiftorifern als Hrsg. des Chryſoſtomus ebenfo bes 

lannt fein follte (1539—55 in 8 Bänden; aber nicht einmal 

mter den Literaturangaben bei Herzog und Nitzſch ift diefe Aus- 
gabe angeführt; „es ift mir nicht erinnerlich dieſe Arbeiten, fo 
gut fie find, in Deutichland benußt gefunden zu haben“, fchrieb 
inlängſt ein befannter Gelehrter), ein Mitfchüler Macaulay's, 
mit dem gemeinjam er einft afademifche Ehren davon trug, bietet 
ms hier die jüngjten Ergebnifje eines langen Lebens, deſſen 

Beihäftigung, ja beinahe Leidenſchaft das Studium der griechi« 
hen Sprache geweſen ijt, mit befonderer Nüdficht auf die Er- 

Märung des Ulten und Neuen Teftamentd, Im vorigen Jahr: 

war bies ein Lieblingsgegenftand theologiſchen Studiums; 

& jei mır an Wetftein (1751) erinnert, von deſſen Sammlungen 

amjere Erflärer noch Heute zehren; S. VII find feine Vorgänger 

und Mitarbeiter aufgezählt; wie viel Nachleje einem Nachfolger 
wie Field noch übrig blieb, davon giebt dies Werk eine Probe. 

In den legten 3, 4 Jahren las Field den ganzen Diod. Sic., 

Dionys. Hal. Ant. Rom., Stobb. Florileg., Alciphr., Achilles 

Tatius, Antoninus Liberalis, Andocides, Babrii Fabulae, 

Charito Aphrod., Philostr. Heroica et Imagines; weiter 

Herodot. VIII, Thucyd. VII. VIII, Lucian. Lib. I—Ill. V. 

VIII. IX., Plutarch. VitaeI, 1—312. II, 1—393. III, I—178, 

Diog. Laert. I—VI, Pausanias, Corinth., Mess., Lacon. Wo 

it ein deutfcher Pfarrer, der mit SO Jahren Solches thäte oder 

fhun könnte? Und wer num die hieraus gearbeiteten Anmerkungen 
zu 291 Stellen des Neuen Teftamentes Lieft, der wird nicht bloß 
das feine Gefühl des Mannes bewundern für das, mas griechiſch 
ft und was nicht, wie zu leſen und zu überfeßen ift, und wie 
nicht, der wird auch dem zuftimmen müffen, was er in der VBor- 
rede „bei allem Reſpect vor großen Namen und wohlverdientem 


—* über bie neueſten Hrsg. bes griechiſchen Neuen Zeftamentes 
— daß ſie nicht die ſeien, welche man a priori für die zu einer 
ſolchen Aufgabe geeignetſten halten möchte. Die Handſchriften⸗ 
vergleihung und ⸗abwägung ſei die eine leichtere Seite, die 
internal evidence fei ein far more delicate criterion, in dem 
man e& nur duch eine viel längere apprenticeship zur Meifter- 
Ihaft bringe. Nur mit zwei Beilpielen möge dies belegt 
werden, beren eines die Leſung, das andere die Erflärung einer 
Stelle betrifft. Luc. 2, 14 leſen jeßt faſt alle Herausgeber und 
Ueberjeger mit ben äfteften Uncialen und der Bulgata xal du! 
rüs sigjen dr avdganoe sidoxlun und jedem evangelischen 
Chriſten thut es weh, die gewohnte Ueberſetzung „Friede auf 
Erden und den Menjchen ein Wohlgefallen“ mit der neueren 
„auf Erben Friebe unter den Dienfchen des Wohlgefallens“ ver- 
taufchen zu müffen. Field rettet die alte Lesart nicht bloß durch 
Berufung auf die Stichometrie, die regelrechte Eonftruction von 
sudoxia mit dr, auf Prov. 14, 9 Symm. xal ürduscor 1671077 
södoxia, ſondern durch ben unſeres Wiſſens noch nie geführten 
Nachweis, daß nach conſtantem bibliſch-griechiſchem Sprach— 
gebrauch bei der neuen Auffaſſung es ürdgasır nicht avdganoıs 
heißen müßte. Als zweite Stelle nennen wir Job. 8, 37, wo das 
Wort zwgsiv in einer bisher nirgends nachzuweifenden Urt ger 
braucht ift, daher es fich mandherlei Deutungen gefallen laſſen 
mußte. Aus Ulciphron, Epift. III, 7 bringt Field eine voll- 
fommen parallele Stelle bei, wo ebenfalls bie Deutung ſchwankte, 
ſodaß nun beide Stellen fich gegenfeitig decken. Aehnlich ift es 
an einer ganzen Reihe von Stellen, für welche entweder eine 
Lesart oder eine Erklärung durch neue Parallelen aus dem 
griechischen Sprachgebrauch fichergeitellt wird oder hergebrachte 
Deutungen als unmöglich nachgewiefen werden. Da und dort 
wird auch die Anführung der fyrifchen Zeugen bei den neueren 
Kritifern berichtigt, 3. B. zu Röm. 5, 1, wo beide ſyriſche 
Berfionen für die jet vielfach recipierte Lesart Zrousr zeugen 
(auch Tifchendorf iſt Hier umrichtig), die aber Field, gewiß mit 
Recht, verwirft, da es nicht Sache der Hdſchrr. ei, in einem. 
ſolchen Fall, wo fie zwiſchen o und » beftändig ſchwanken, 
gegen bie ftärffte inmere Evidenz den Ausſchlag zu geben, da 
die Form dem folgenden xavrausdta gleich gemacht fein könnte, 
das man für einen Subjunctiv hielt, da die Schreiber überhaupt 
die Affirmation in Erhortation zu verwandeln geneigt feien, 
cf. 1. Eor. 15, 49 Yopdomusr. Gelegentlich wird auch für eine 
Lefung ein bisher nicht regiftrierter Zeuge eingeführt, z. B. für 
Röm. 12, 13 wreiao Eufebios in der (ſyriſch erhaltenen) Ge: 


531 
jchichte der Märtyrer Paläftinas, fo daß das Buch für alle, 
welche ſich mit der Kritik und Erklärung des neuteftamentlichen 
Tertes befafien, von Werth ift. Für die Engländer ift es doppelt 
werthvoll durch die beftändige Rückſichtnahme auf die neueren 
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den Sübfüften der Dftfee die Unfichten des Verf.s dargeleg 
werben follen. Auch diefe Fortjehung des Werkes möge den Fach 
genofien beſtens empfohlen fein. 


Ueberjegungen, namentlich die fogenannte vevidierte vom I7. Mai | Gätfhenberger, Stephan, Geſchichte der aufgeflärten Selbftherr 


vorigen Jahres. E.N. 


Matthes, Dr. K. C. A., die Edessenische Abgarsage auf ihre 
Fortbildung untersucht. Leipzig, 1882. Hinrichs. (2 Bl. u. 
778.8.) 

Auf der Grundlage der Forfchungen von Lipfius über den- 
jelben Gegenftand bemüht ſich der Verfaffer namentlich, die 
allmähliche Fortbildung der Sage noch fpecieller in ihren ver: 
ſchiedenen Entwidelungsftabien zu verfolgen. Indem er mit 
Lipfius die Darftellung bei Eufebios, welche noch nichts von 
dem Abgarbilde weiß, für urfprünglicher hält, als die in ber 
Doctrina Addaei, fucht er namentlich zwei Hauptgeftalten ber 
Sage, eine edeſſeniſche und eine griechische zu unterjcheiden, von 
denen jene den Briefwechjel Jeju mit Abgar, diefe das Bild 


Ehrifti zum Mittelpunct habe. Beachtung verbient jedenfalls | 


die von dem Verf. conftatierte Thatfache, daß, abgejehen von der 
Doctrina Addaei, bie fyrifchen Schriftfteller vor Barhebräus 
nirgends die Legende von dem Bilde Chrifti mit der Abgarſage 
in Verbindung bringen. Sollte ſich diejes Ergebnif betätigen, 
jo wäre dafjelbe in der Streitfrage, ob Eufebios oder bie 
Doctrina Addaei das Urfprüngliche biete, von geradezu ent» 
jcheidender Bedeutung. Um fo weniger hätte ſich jedoch der Berf. 
der Aufgabe entziehen dürfen, die anderweiten Geftalten der 
Sage vom Bilde Eprifti, fpeciell die Beronicafage, einer genaueren 
Prüfung zu unterwerfen. 





—— evang. + luth. Kirchenzeitung. Red. Fr. Th. Kranke, 
r.13, 


JInh.: Die evangelifhe Heidenmiffien 1850—1881,. 1. — Zur 
praftlichen Theologie. Briefe eines Emeritus. 4. — Raftentage. 
Stille Woche, Ditern. Ein Blatt aus dem religiosskirchlichen Leben 
Süpditaliensd. — Simultanifirungsbeitrebungen in Elſaß⸗Lothringen. 
— Aus der Provinz Sachſen. — Kirdylihe Nachrichten ꝛc. 
Broteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. v. J. Webfty. Nr. 13, 

Inh.: Zum Kal Lühr. — R. Seyerlen, Dr. von Scheurl 
über das deutſche Eherecht. — Prof. Schlottmann, die halleſche 
Faeultät und die Centrumspartei. — Albrecht Krauſe's Kantſchrift 
in neuer Auflage. — Ein Synodalgebet vom Jahre 1821. — „Pos 
fitive“ Berichteritattung. 

Deutfher Merkur. Red. U. GSapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 12. 


Inh: Juſtus Lipfius und Biſchof Räß. — Der fatholifche 
Gbaracter, des Altkatholicimnd. — Zur Frage der Civilehe. — 
Gorrefpondenzen und Bericte. 


Geſchichte. 

Lindenschmit, Dr. L., die Alterthümer unserer heidnischen 
Vorzeit, Nach den in öffentlichen u. Privatsammlungen be- 
indlichen Originalen zusammengestellt u. herausg. von dem 
römisch- germanischen Centralmuseum in Mainz durch deren 
Director ete, 3. Bd. 12, Heft. Mainz, 1881, vw, Zabern. (17 8. 
6 Taf. gr. 4) MA. 

Bezugnehmend auf furze Berichte über frühere Hefte des 
vorliegenden Werkes fann Ref. ſich darauf befchränten, einerfeits 
zu erwähnen, daß auch dieſes Heft mit fünf ſchwarzen und einer 
colorierten Tafel, Abbildungen von meist in Deutfchland ge 
fundenen Alterthümern enthaltend, anägeftattet ift nebft 10 ©. 
befchreibender Bemerkungen, andererfeits hervorzuheben, daß 
diefem Hefte der betr. Banbtitel und ein ſyſtematiſches Ber- 
zeihniß der Abbildungen beigegeben ift. In einer Bemerkung 
zu Taf. 2 wird das Erjcheinen des vierten Bandes in Ausficht 
geftellt, in welchem unter anderem über die Erzgußüberrefte von 
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ſchaft u. der Wiedergeburt der Sitten. Leipzig, 1881. DO. Wigand 
(X, 371 ©. gr. 8.) AM 6, 

Was die Behandlung des Stoffes betrifft, fo ift fie, wie bie 
Vorrede mit der dem Schriftfteller fo wohl anftehenden Be: 
ſcheidenheit ausfpricht, diefelbe, von der fchon die Revue contem- 
poraine bei Beſprechung von befjelben Berf.’3 englijche 
Literaturgefchichte lange vor Taine und Buckle rühmte: „daf 
man fo Gefchichte ſchreiben müſſe oder gar nicht!” Das Letztere 
wäre jedenfalls vorzuziehen gewejen. Einzelne Jrrthümer, wir 
wenn Wenzel und Siegismund ald Habsburger (S. 126) 
Leibnig (sic!) als „von Geburt Leipziger und Profeſſor dort“ 
(S. 154), Gregor v. Heimburg ala Theolog (S. 307) erfcheinen, 
mögen noch hingehen. Wenn aber der Verf. in ber Einleitung 
den Chinejenfaifer Hiao, Amafis und Bififtratus, Numa Pom— 
pilins und Alerander, Auguſtus, Trajan und Hadrian, Alfred 
und Karl den Großen, alle unter dem Gefichtspumet der auf: 
geflärten Selbftherrichaft die Revue paffieren läßt, jo verräth 
dieſe Generalifation von vorn herein den vollftändigen Mangel 
des Berjtändniffes für eine Hiftorifche Erfcheinung, welche das 
ſpecifiſche Prädicat des achtzehnten Jahrhunderts ift. Das Ganze 
ift ein mit unglaublicher Oberflächlichfeit zufammengerührtes 
Ragout von etwas Literatur-, etwas Sitten-, auch ein wenig 
politifcher Geſchichte, gewürzt durch moraliftiihes Betern über 
Eroberungsluft und Fefuitismus, Glaubensverfolgungen unt 
Herenproceffe, Corruption der höheren Stände und Tortur 
wozu noch die Zuthat pofitifierender Excurſe über die gegen 
wärtige Lage Defterreich®, Rußlands und Deutjchlands fommt 
Auch Bismard muß fich gefallen laſſen als Vertreter des auf: 
geflärten Abfolutismus vorgeführt zu werden, „aber Deutjchlant 
in feiner Geſammtheit mit allen feinen Lebensäußerungen, der 
geiftigen unb materiellen, in die alten Fridericianifchen Former 
zu gießen, ftatt des aufgeflärten Herrjcher-Abfolutismus einer 
Kanzler-Abfolutismus zu begründen, fann in unjerem Fahr: 
hunderte nicht gelingen“, ein Ausſpruch, der hinreicht um Die 
Höhe der politifchen Auffaſſung, auf welcher der Verf. fteht, zu 
bezeichnen. Der Eonfequenz, mit der er jedes andere Citat ver: 
meidet, entfpricht nur die Befliffenheit, mit welcher er feine 
eigenen Schriften citiert. 


Fürft Alexander Nikolajewitih Galigin u. feine Zeit. Aus den 
GErlebniffen des Gcheimratbd Peter von Goetze. Leipzig, 1882. 
Dunder & Humblot. (XI, 429 ©. 8.) A 8, 

Der 1850 verftorbene Verf., von Geburt ein Engländer, 
will in diefer Schrift feinem gewefenen Vorgefegten, mit dem 
er zuerft durch feine 1517 erfolgte Unftellung im Departement 
der geiftlichen Angelegenheiten in nähere Berührung gelommen 
war, ein ehrendes Denkmal jegen, doch handelt nicht das ganze 
Buch von dieſem, ſondern der Verf. erzählt nebenher auch Ver— 
fchiedenes über andere hohe Würdenträger und die inneren Ver: 
hältniffe des ruffischen Reiches unter der Regierung Alerander's I 
und Nikolaus’ I, darunter mancherlei ſchon von anderwärts her 
Belanntes, doch aber auch einzelnes Neue. Am ausführlichiten 
ift er über die Verwaltung der geiftlichen Angelegenheiten 
fremder Eonfeffionen, an deren Spige eben Galitin ftand, bie 
e3 den Intriganten und Obfeuranten vom Schlage Magnitzky's 
und Rumitſch's durch die Befchuldigung, er richte die Recht: 
gläubigkeit zu Grunde, gelang ihn zu verdrängen, die ruffifche 
Bibelgefellichaft zu unterdrüden und andere von jenem eins 
geführte Neuerungen rüdgängig zu machen, worauf auch Goetze 
durch eine Kabale des Grafen Lieven der Faiferlichen Ungnade 
überanttvortet wurde. Unter den gejchilderten Berfünlichkeiten 
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treten neben den beiden Kaifern, deren Geſtalten auch in den 
durch Loyalität gebämpften Farbentönen erfennbar bleiben, u. a. 
die Krüdener, Uraktichejew, der Archimandrit Photi und feine 
blinde Verehrerin, die Gräfin Orlow, Turgenjew, des Fürften 
Galigin Nachfolger Schiſchkow und Bludow hervor, Hieran 
reiht ich die Erzählung von Alexander's Lebensende, von Nifo- 
laus’ Thronbefteigung, im Anfchluß an die Darjtellung v. Korff's 
und bes Defabrijtenaufftandes, von bem der Berf. ald Uugen- 
jeuge — 








*— des 3. —— Königin Cuͤſabeth 
im deutfchsfranzöfifchen eg ® 1870771. Nebit Angaben aus ber 
Zeit von 1871 bis 1580 (8 Fortfegung der „Beiträge zur 
Geſchichte des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin Gitjabeth 
1859 bis 1870” x. — — it 3 Bildniſſen u. 7 Karten. 
Berlin, 1881, ittier & Sohn. (344 ©. Roy. 8., Karten 
#01.:4.) M 9. 

An Regiments-Gefhichten werden jeht bei weiten größere 
Anjprüche als früher gemacht und wir haben Gelegenheit ge- 
habt vortrefflich gejchriebene Regimentsgefchichten in jüngjter 
Beit in dieſem Blatte zu befprechen. Auch das vorliegende Werf 
teht auf der Höhe der Aufgabe und reiht ſich ebenbürtig dem 
Beten an, was in diefer Specialgeſchichtſchreibung eriftiert. 
Bon alfgemeinen intereffanten Angaben möge ‚hier aufgeführt 
werben, daß das Regiment in der Schlacht bei St. Privat, wo 
es von dem Bois de la Eufje aus gegen Amanvillierd vordrang 
in beftigem Gefechte, das jehr genau und deutlich geſchildert 
wird, 21 DOfficiere, 425 Mann verlor. Un Patronen wurden 
circa 10,000 verbraucht, alſo im Durchſchnitt fünf pro Kopf. 
In den vorangegangenen Regen Bivouals waren bedeutend 
mehr und zwar 25,000 zu Grunde gegangen. Bei Sedan kam 


das Regiment nicht zum Gefecht. Das erjte und zweite Bataillon | — Der älteite ſloveniſche Zupan. — Das Kloſter Toplica bei Nudolfs: 


hatten von Sedan bis Etain Gefangene, gegen 4000 Mann, zu 
transportieren und trafen nach ehr anjtrengenden Märchen am 
18. September in Nantouillet vor Paris wieder mit dem Füſilier— 
Bataillon zufammen. An der Erftürmung von le Bourget, 
30, October, nahm das Regiment hervorragenden Antheil und 
verlor 19 Dfficiere und 163 Mann. Die bei dem Anlaufe an⸗ 
gewendete taltiſche Form der Compagnien: drei Züge in Reihen 
neben einander, zeigte ſich zwar zur Abſchwächung der feind- 
lichen Feuerwirkung vortheilhaft, war aber nicht geeignet bie 
angreifenden Abtheilungen gejchloffen an ihr Biel zu bringen, 
eine Erfahrung, die auch anderwärts gemacht worden iſt. Ver— 
braucht wurben 10,000 Stüd Patronen, aljo 4—5 Stüd im 
Durchſchnitt pro Mann. Befonderd genau ift ferner die von 
dem erjten und zweiten Bataillon geführte Verteidigung von 
le Bourget am 21. December bejchrieben, Beide Bataillone 
verloren 10 Dfficiere und 236 Mann, darunter $7 Mann an 
Gefangenen. Der Patronen-Berbrauc bei le Bourget betrug 
circa 11,000 Patronen, davon das erjte Bataillon allein circa 
10,000 Stüd, Da diejes Bataillon ein mehrjtündiges Defenfiv: 
gejecht führte, ericheint der Patronen-Verbrauch ein verhältniß- 
mäßig geringer. Ref. führt die betreffenden Daten hier beſonders 
an, weil in neuerer Beit ein beinahe krankhafter Zug durch die 
Literatur geht, welcher ein jchnelles Verſchießen der mitge- 
führten Munition in Ausficht nimmt, Obige Angaben geben 
aber darüber große Beruhigung, wir können mit 80 mitgeführten 
Patronen aljo circa 80,000 per Bataillon lange aushalten. Die 
Beichreibung der Tage von le Bourget iſt nicht bloß detailiert 
und genau, fondern auch in überfichtlicher Weife gegeben. Die 
Schilderung der Dertlichkeit und der Berftärkungsarbeiten ift 
ſeht eingehend, überhaupt iſt dieſer Theil bes Buches ber in- 
tereffantefte, weil die Gefechte von le Bourget in ihrer Art 

einzig find, indem derartig durchgeführte Gefechte um und inner» 
halb von Dertlichkeiten in diefer Ausdehnung nicht weiter vor 


gelommen find. 
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Das Bet enthält, wie es für eine Regimentägefchichte 
ſich ziemt, fehr umfangreiche Perſonalnotizen. Bilder der 
Königin Elifabeth, der Oberften von Döring und von Zalu- 
jfowffi, leßterer in Folge der am 30. October erhaltenen Ver- 
wundung geftorben, find beigegeben, außerdem eine Lleberfichts- 
farte, Pläne zu den Schlachten bei St. Privat umd zu den 
Gefechten vor Paris. Daß recht genaue Eroquis von le Bourget 
angefügt find, ift beſonders dankbar anzuerkennen, nur da— 
durch ift ein Studium ber jehr"verwidelten Dorfgefechte 
ermögliik. 





Gorrefpondenz- Blatt der deutfegen Geſeuſch ß ——— sie, Gib: 
nologie u. Urgefchichte. Ned.: Joh. Ranke. 13. Jahrg. Nr. 3u. 4. 
Inh.: D. Fraas, die altbeidnijche Opferitätte auf dem Lochen« 
ftein. — Nordenffidtd, die Umfegelung Aftens und Europas auf 
der „Bega“ 1878—1850. — Derf,, das fibiriſche Mammuth. — 
5. Fiſcher, Notizen a Hr Aue dentfchen präbiftorifchsanthropos 
logiſchen Ausitellung in Berlin 1880, — v. Gohaufen, Höhlen: 
funde an der Lahn. — Burfian, Schliemann’s Ausgrabungen in 
Orhomenos. Referat. — + Eduard Defor. 


e Zeitſchrift, brög. von Heinrich v. Sybel, N, F. 11. Br. 


Inh.: Mag Posner, die Montesquiens Noten Friedrich's 11. 
— Eiteraturbericht. — Entgegnungen. 





für die Kunde der deutfchen Vorzeit. nu A. Effenwein, 
G. Arommann. N. F. 29. Jahrg. Nr, 
Zuder, Belder Zeit gehören die — Evan⸗ 
—— aut des germanischen er an? — F. F. Gebert, 
Hans Shuntiermape. — Tb. Dieftel, zur Baugefhichte des 
Schlofjes zu Meißen. — K. Bartſch, die Minnelieder Heinrichs 
von Breslau. — Ghronif x. 


Archiv f. die Heimathfunde von Fr. Sch umi. 1. Bd. Bag. 123. 
Inh.: Urkunden zur Geſchichte Krains. 1. 3. Folge. 1—22, 





wörth, das Hoſpiz St. Antonii zu Renthal in Krain, und die Ans 
—— n in Gotſchee, Aronau u. Lengenfeld, — Primus Truber. 
— Lalbach in der Windifhen Mark gelegen. — Eine Prautwerbung 
ded Dr. Franz Preieren. — Pfarre Keritetten (slov. Gereänjice) in 
Oſtoberkrain. 





Länder- und Völkerkunde. 


Fontane, Theod., Spreeland, Beestom-Storfow u. Bamim-Teltom, 
Berlin, 1882. Ser. (IX, 459 ©. ®r. 8.) cf 7. 
(Wanderungen durch die Mark Brandenburg. 4. 3b.) 


Wir beginnen mit dem Schlußwort, im welchem der Verf. 
von feinen Leſern Abjchied nimmt, meinend, ein fünfter Band 
fei zu viel, und ein Band zu viel fei wie ein Tag zu viel, der 
den guten Befuchseindrud wieder in Frage ftelle. Er berichtet, 
wie jein Buch entftanden und aus der beabfichtigten lediglich 
landfchaftlichen und touriftifchen Schilderung feines Heimath- 
landes in eine biftorifche Bortragsweife übergegangen, und aus 
biefer wieder zum hiſtoriſchen Genre zurüdgefehrt ſei. Und in 
der That, fie muthen wunderbar fpannend und erfrifchend an, 
diefe Berichte und Erzählungen aus dem Leben, die überall an 
die landſchaftliche Schilderung ſich anfhließen, jo daß der Leſer 
mit dem Erzähler in alle die Häufer und Schlöffer, ja in die 
Familienkreiſe Hineintritt, wie der Verf. felbft bei Geiftlichen 
und Lehrern, bei Filchern und Bauern, bei Beamten und vor 
allem bei dem märkiſchen Adel fich einführte, überall als ein 
Unbelannter erjcheinend und doch überall wie ein Belannter 
willtommen geheißen und mit dem ungejchmälerten Reichthum 
hiſtoriſcher Mittheilungen gleich einem banfenswerthen ehr: 
pfennig wohlwollend. entlaffen. Und während nun der Verf. 
das Geſehene in anmuthiger Form dem Leſer mittheilt und 
Sinn für die Natur, Freude an der bergelofen und doch nicht 


\ einförmigen, jondern an landfchaftlichen Reizen reichen Heimath 
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wert, hat er zugleich den angeſammelten reihen Schaf geſchicht⸗ 
licher und culturgefchichtlicher Thatfachen in leicht zugänglicher 
Weife, ohne Rüdhalt und doch in einer nirgends die zarte 
Discretion verlegenden Form mitgeteilt: einen Schaß, für den 
die wiſſenſchaftlichen Hiftorifer ihm, der die Ehre von fich ab- 
lehnt, ein Hiftorischer Fachmann zu fein, dankbar fein müfjen. 
Der vierte Band beginnt mit einer Fahrt in den Spreewald, 
geht dann ins Beeslow⸗Storkowſche hinauf, die Spree abwärts 
über Cöpenid zum Müggelfee und den Müggelsbergen, und 
bis Friedrichsfelde, deſſen intereffante Schloßgeihichte aus- 
führlicher gegeben ift; dann durch die Landſchaften rechts und 
fint3 der Spree und in die Auen an der Nuthe, wo infonberheit 
die Schlöffer Gröben und Siethen in den Vordergrund treten. 


Auch Saarmund, die Nutheburgen, Trebbin erhalten ihre | 


Schilderung, nicht minder Großbeeren: die Entwidelung der 
Schlaht und die Stunden in Berlin während und nad) der 
Schlacht in zwei überaus lebendigen Bildern neben einander 
eitellt. 

’ Ob es wohl gethan ift, daß der Verf, hiermit feine Arbeiten 
abſchließt? Wir meinen, die Lefer werben vom erften bis zum 
legten der Anficht fein, es gebe außerhalb der für die vor— 
liegenden Bände gezogenen engen Grenzen noch mehr Land» 
ichaften, welche der Schilderung werth wären, und die Männer 


jeien felten, welchen das Geſchick gegeben fei, jo zu fchreiben, | 


daß man ihre Bücher immer und immer wieder mit Vergnügen 

tieft; und die Hiftorifer werden der Anficht fein, daß noch 

viel ungehobenes Material für die Eulturgefchichte aufgededt 

werden könne! 

Das Ausland. Heransg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 13. 

Inh.: Geſchichte des Weyprecht'ſchen Unternehmens internatios 
naler wiilenfchaftlicher Polarforfchung. — Freiherr v. Nordenfkiöld 
über die Eismeerfahrt nad dem Ob und Jeniſſej. — Aus der Reife 
des Marquis of Lorne im nordweitliben Canada. 6. (Schl.) — N. 
G. Granados, Einiges über Mexiko und Cuba. — Zur Monds 
theorie, — Kleinere Mitheilungen. 








Globus. Hrög. v. Rich, Kievert. 41. Bd. Nr. 13, 

Inh.: Defire Charnay's Ausgrabungen in Merico und Gentrals 
Amerika. 2. (Mit Abb.) — Die phyſiſche Erziehung der Kinder im 
Souvernement Tomst, — Rekrologe. 3. (Schl.) — Die Rüdreife 
der Befapung des „Oscar Dickſon“ von der fibirifchen Küfte nad 
Stodholm,. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Willkomm, Maur., Prof,, illustrationes florae Hispaniae in- 
sularumque Balearium. Figures de plantes nouvelles ou rares, 
deerites dans le prodromus florae hispanicae etc. 
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Livr. II, | 


Stuttgart, 1881. Schweizerbart. (S. 30-40, Tab. XIX—XXVII. | 


Fol.) oA 12. 


Die neue Lieferung bringt auf den Taf. 19—28 die Ab— 
bildungen von Ranunculus suborbiculatus Freyn, R. carpen- 
tanus Boiss. et Reut, R. escurialensis Boiss, et Reut., 
Platycapnos saxicola Wk., Polygala ‚baetica Wk., Chamae- 
buxus Vayredae Wk., Brachytropis microphylla Wk., Viola 
Wilkommii De Roem., Sarothamnus commutatus Wk., An- 
thyllis balearica Coss. und Euphorbia helioscopioides Losc. 
Pardo. uf drei Tafeln finden fich ferner noch Nebenfiguren 
verwandter Arten. Die Abbildungen zeigen diejelbe jorgfältige 
Behandlung, wie diejenigen der früheren Lieferungen. Brachy- 
tropis microphylla ift von einem ausführlicheren Terte be» 
gleitet, in welchem die vom Verf. im Prodromus (III, 552) 
aufgeftellte Gattung des Weiteren begründet wird. 





| Chemisch-technische Analyse. Handbuch der analytischen 

Untersuchungen zur Beaufsichtigung des chemischen Grossbe- 

triebes. Unter Mitwirkung v. L. Aubry u. A. herausg. von 

Dr. Jul. Post, Prof. Mit 184 in den Text gedr. Holzschn, 

eis: 1582, Vieweg & Sohn. (XL, 1093 S. Gr. $,) 
HM. 26. 


In Anbetracht der hervorragenden Bedeutung, welche die 
hemifche Induftrie in Deutjchland gewonnen bat, können wir 
biejes Wert als ein die Großinduftrie im Allgemeinen förderndes 
und ihr dienendes nur willlommen heißen. Es will eine zu: 
verläffige Zufammenftellung der im chemiſchen Fabrifbetriebe 
allmählich herausgebildeten, durch fortgefegte Erfahrungen mehr 
und mehr verbefferten Unterfuchungsmethoden zur Beauf- 
fihtigung des Betriebes bieten. Wenn aud) für einige Fabri- 
cationsziweige Monographien vorhanden find und auch z.B. 
die allmählich zu einem rejpectabeln Umfang angewachfene von 
Stohmann und Kerl bearbeitete Muspratt'ſche Enchclopädie in 
der angegebenen Richtung Vieles bietet, jo fehlte doch bisher ein 
dem chemiſchen Großbetrieb direct angepaßtes und aus ber 
Praxis unmittelbar für den angedeuteten Zweck herausge: 
arbeitetes Werl. Denn die hierbei erforderlichen analytifchen 
Arbeiten unterjcheiden fich ſehr oft von jenen zu ausſchließlich 
wifjenschaftlichen Zwecken unternommenen, fowohl durch rein 
öfonomische Rüdficht als auch durch die ganze Art des Fabri— 
cationszweiged, Durch das angegebene Bedürfniß veranlaft, 
vereinigte fich eine Anzahl Fachmänner, die zum Theil noch 
direct aus der Praxis mit werthvollen Mittheilungen ſich unter: 
ftügt fahen, um das vorliegende Werf zu jchaffen, das gleich— 
; zeitig auch in franzöſiſcher Ueberfegung in Paris herausgegeben 

wurde. Jedes Gapitel behandelt, gewöhnlich in den vier Ab- 
fchnitten: Meberfiht, Rohftoff, Betrieb, Erzeugniß, einen 
Fabricationszweig. Die Darftellung ift furz, das Wejentliche 
treffend, doch alles Erforderliche berüdfichtigend. Die Kenntniß 
der allgemeinen analytijchen Methoden wird natürlich voraus- 
geſetzt. Wenn fo aud) jeder Betrieb für fi) abgehandelt erfcheint, 
jo find doch zumal die erjten Eapitel mehr allgemeiner Natur, 
da z. B. die Unterfuchung des Waſſers, der Brennftoffe und 
ihres Heizwerthes und die Pyrometrie mehr oder weniger bei 
allen Zweigen von großer Bedeutung ift. Die rühmlich bekannte 
Berlagshandlung hat das ihrige dazu beigetragen, auch äußerlich 
das Werk trefflich auszuftatten. 








Der Raturforfer. Hrög. v. Bild. Stlarel. 15. Jahrg. Ar. 12u.13. 
Inh.: Die mittleren jährlihen NegensMengen für verfchiedene 
Gegenden der Erbe. Einfluß der mechaniſchen Härte auf die 
magnetiichen Eigenfchaften von Stahl und Eifen. — Paläontolo- 
giſche Bedeutung der Spuren verfchiedener wirbellofer Thiere. — 
Ueber das Abforptionsvermögen humöſer Medien, — Yufammenbang 
der Kothablenfung auf und vor dem Harze mit dem geologifchen 
Ban diefes Gebirges. — Shall» Schatten im Waſſer. — Gedanten 
ber Leben und Tod, — Kleinere Mittheilungen. 


Chem. Gentralblatt. Red.:R. Arendt.3.%. 13. Jahrg. Nr. 12—14. 
Inh.: Wochenberiht, — Kleinere Mittheilungen. 


Archiv für Naturgeichichte. Hreg. v. F. 9. Troſchel. 47. Jabra. 
5. Heil. 

Inh.: Troſchel, Bericht über die Leitungen in der Naturs 
efchichte der Säugetbiere während des Jahres 1880. — Derf,, 
Bericht über die Leiitungen in der Herpetologie während des Jabres 
1880. — Derf., Bericht über die Leitungen in der Ichtbuologie 
während des Jahres 1880. — Derf., Bericht über die Leiſtungen 
in der Naturgeichichte der Mollusten während des Jahres 1880. — 
Aug. v. Belzeln, Bericht über Die Leiſtungen in der Naturgefchichte 
der Bögel während des Jahres 1880, 


Bericht über die Sipungen der naturf, Gefellfchaft zu Halle im Jahre 
1881. ‚ 

Inh.: Kraus, über foffile * aus den ſicilianiſchen Schwefel: 

Kein, — Baumert, über die Alkaloide der Lupinen. — Bern: 





ein, telephonifche Wahrnehmung der Schwanfungen des Muskel: 
romesd bei der Gontraction. — Kraus, über die Verdünnung 
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geihättelter Sproffe. — Benda, Dentinbildung in den Hautzähnen 
der Selachier. — Kraus, neues Rorfommen von Sphärofryitallen. 
— Derf., Sanglebigfeit des Chlorophyllfarbſtoffes. — Derf., über 
„China euprea“, 


| 

Reues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paliontologie. Hrég. | 
E®. Benede, E. Klein und HD. Rofenbufd. 1882. 
1. Band. 3. Heft. 

Inh,: Aug. Bizeus Beitrag zur Kenntniß des Magnetfiefes. 
Mit Abb.) — M. Webfty, über das Vorkommen von Phenafit | 
in der Schweiz. (Mit Abb.) — Guftav Steinmann, die Gruppe 
tr Trigoniae pseudoquadratae. (Mit Abb.) — Brieflihe Mitthei- | 
lungen. — Referate. — Nenere Literatur. | 

| 








Rorphologiſches Jahrbuch. ine Zeitichrift für Anatomie und Ents 
widelungsgefchichte. Hrsg. v. G. Gegenbauer. 7. Bd. 4. Heft. 
nb.: 9. Virchow, über die Glaskörper⸗ und Nephautgefäße 
tes Hales, (Mit Abb.) — S. Ganfer, vergleihendsanatomifche 
Etudien über das Gehirn des Maulwurfs, (Mit Abb.) — W. Pfip- 
zer, Nervenendungen im Epithel. (Mit Abb.) — 6. Gegenbaur, 
aahträgliche Bemerkung zu der Mittheilung über die Pars facialis | 
des menfchlichen Thränenbeins, 
Arbeiten des botanifchen Inftituts in Würzburg. Hrsg. von Julius | 
Sache. 2. Bd. 4. Heft. „| 
nb.: 9. Hanfen, Geſchichte der Affimilation und Gbloros | 
rhyllfunctlon. — Emil Detleffen, über die von Ch. Darwin 
behauptete Gebirnfunction der Wurzelipigen. — H. Scott, zur Ent⸗ 
zidelungsgefchichte der —* Milhröhren. — U. Zimmer: 
mann, über die Einwirkung des Lichtes auf den Marchantientballus. 
— 6, Detleffen, Berfuch einer mecanifhen Erklärung des excens 
triſchen Dickenwachsthums verholzter Achfen und Wurzeln. (Mit 
Abt.) — Zulind Sachs, Stoff und Form der Pflanzenorgane. 2. 
(Rit Abb.) — Derf,, Notiz über Sclingpflangen. 


Ariegskunde. 


Militärische Klassiker des In- u. Auslandes., 
G.v. Marces. Berlin, 1681. Schneider & Co. 


9. Heft: Napoleon 1., militärische Schriften. (Schluss.) Erläutert | 
u, mit Anmerkungen versehen durch Boie, Major. (S. 161 
bis 194.) 


— Scharnhorst, ausgewählte militärische Schriften (l.), er- 
läulert u. mit einer Einleitung versehen durch Freih. v. d. Goltz, 
Major. {XXV S. u. 8. 1—124.) 


10, Heft: Jomini, Abriss der Kriegskunst (Il), übersetzt, erläutert 
u. mit Anmerkungen verschen durch v, Boguslawski, Überst- 
lieut. (S. 123—269.) 


II. Heft: Scharnhorst, ausgewählte militärische Schriften (I), 
erläutert u. mit einer Einleitung verschen durch Freih. v. d. 
Goltz, Major. (S. 125—340,) 

Das 9. Heft enthält den Schluß der militärischen Schriften 
Napoleon’3 I, erläutert durch Major Boie, fowie ben erjten 
Theil von Schamborft’3 militärifchen Schriften, von denen wir 
einen höchſt intereffanten Auffag über die Vertheidigung ber 
Feſtung Menin und die berühmte Selbjtbefreiung der Garnifon 
befonder8 hervorheben. Ein Lebenslauf Scharnhorft’3 und 
Urteile von Zeitgenofjen über denjelben find vorgedrudt. Das | 
10. Heft bringt den zweiten Theil von Jomini's Abriß der 
Rriegshmft, und das 11. Heft den Schluß der Schriften 
Scharnhorſt's. Die Erläuterungen, welche Boguflawifi den 
Jomini’schen und v. d. Goltz den Scharnhorſt'ſchen Schriften 
beigegeben hat, find, wie es von biejen befannten tüchtigen 
Autoren nicht anders zu erwarten, durchaus zwedentiprechend, 
und gerabe dadurch wird das Werk jo werthvoll, weil es den 
Berlegern gelungen ift, für die Herausgabe die beiten Kräfte 
ju gewinnen, die bei uns aufzufinden waren, 





Ilerausg: von | 
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Medicin. 

Ploss, Dr. H., das kleine Kind vom Tragbett bis zum ersten 
Schritt. Ueber das Legen, Tragen u. Wiegen, Gehen etc, der 
kleinen Kinder bei den verschiedenen Völkern der Erde. 
Beobachtungen u. Studien. Mit weit über 100 Abbild. Berlin, 
1861. Auerbach. (XII, 120 S. Lex.-8.) oA 1,50. 


Seit einer Reihe von Jahren erfreut und der Verf. mit 
Arbeiten, die vorzugsweije von culturhiftoricher Bedeutung 
find, ihren befonderen Werth aber dadurch erhalten, daß der 
Berf. feine Beobachtungen und Studien mit dem Blide des 
erfahrenen praftifchen Arztes anftellt und den Stoff in diefer 
Richtung durchdringt. Mit großem Fleiße hat er das Material 
zu der vorliegenden Arbeit gefammelt und gefichtet und führt 
es und num in anmuthiger Form, ausgewählt und geordnet, 
durch Beichnungen erläutert vor. An geeigneten Orten kritifiert 
er zugleich, welche Behandblungsweife des Kindes vom gejund- 
heitlichen Standpuncte aus die empfehlenswerthefte fei. Möchte 


' das Buch in feiner anfpruchslofen, gefälligen Form einen recht 
| weiten Leſerkreis finden, M. F. 


Memorabilien. Hräg. von Ar. Beh. N. F. 2. Jabra. Heft 2, 
Inh.: S. Kerſch, Über Veränderung der Körpertemperatur 
durch den Menſtruationsproceß. — PB. 3. Möbius, neuropatholos 
giſche Notizen, 5. Eiſenbahnkrankheit; 6. Carcinoma vertebr. cer- 
viealium. H. Zeroni sen., über acute Nephritis albuminosa 
(Schl.) — Therapeutifche Analekten. — Correſpondenz. — Literatur, 


Gentralblatt für allgem. Gefundheitspflege. Hreg. von Finkelu— 
burg u. Lent. 1. Jabra. 3. m. 4. Heft. 

Iub.: Kent, Bericht über die Generalverfammlung des nieder: 
rheinifchen Vereins für öffentliche Gefundheitspflege am 5. November 
1851. — Ar. Wild. Fricke, die Ueberbürdung der Schuljugend, 
Mittel und Wege zur Abhülfe. (Schl.) — Motive für eine Geburts: 
und Sterblichfeitöftatiftif und für eine itatiftifche Meberficht der wich: 
tigiten Krankheitsformen in den weitlihen Provinzen. — Rachweifung 
über Krankenaufnabme und Beſtand in den Krankenhäuſern aus 
51 Städten der Provinzen Weftfalen, Rheinland und Heflen-Naffan 
pro Monat Januar 1882, — Sterblickeitsitatiitif von 54 Städten 
der Provinzen Weftfalen, Rheinland und Heſſen-Raſſau pro Jannar 
1852, — Sieinere Mittheilungen. — Literaturberichte, 





| Der Irrenfreund. Red.: Broſius. 24. Jahrg. Nr. 2. 


Inh.: Beiträge zur Erforichung des Hupnotismus auf experi— 
mentellem Wege. — Gebrauch und Mißbrauch des Ghlorals. — 
Ermordung von drei Kindern. — Kiteratur. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 

Winter, Gust., über die Bewidmung von Korneuburg mit 
wiener Recht. Wien, 1882. Gerold’'s Sohn. (31 8. Roy.-8.) 
Der Verf., von welchem bereits mehrere tüchtige Arbeiten 
über die Geſchichte der öjterreihifchen Staatsrechte vorliegen 
(urkundliche Beiträge zur Rechtsgeſchichte öfterreichiicher Städte 
1877; das Wiener Neuftädter Staatsrecht des 13. Jahrh.'s 
1850), referiert in diefer neueften Schrift über ein bisher un» 
bekannt gebliebened Stadtrecht, welches Herzog Friedrich im 
Jahre 1311 den Bürgern von Korneuburg ertheilt hat. Da 
baffelbe großentheils mit den Privilegien König Rudolf's für 
Wien vom Jahre 1278 und zwar in derjenigen deutjchen Leber: 
fegung übereinftimmt, welche Krems im Jahre 1305 vom 
Herzog Rudolf erhalten hat, fo ſieht der Verf. von einem voll« 
ftändigen Abdrud ab und bejchränft ſich auf eine genaue Ver: 
gleihung jeiner Quelle mit den betreffenden Vorlagen; dagegen 
theilt er die dem Sorneuburger Stadtrecht eigenthümlichen 
Urtifel mit, welche ſich befonders auf die Zollverhältniffe be- 
ziehen. Seine Vermuthung, daß die Mittheilung des Wiener 
Rechts bereitd am Ende des 13, oder Anfang des 14. Jahrh.'s 
erfolgt fei und daß die Urfunde von 1311 nur eine Emeuerung 
bes jchon vorhandenen Diploms enthalte (S. 25 ff. reſp. 297 ff.), 


* 


539 


— 1882, AM 16, — titerarifges Gentralblatt. — 15. April. — 


640 














ſcheint dem Ref. durch die Worte des Brooemiums ber uende 
nicht ausreichend unterügt zu fein. 


Schulze, Dr. Herm., Prof., — des deutschen Staats- 
rechts. 2. u. 3. Lief, Leipzig, 1881, Breitkopf & Härtel. 
(IV, VII, IV S. u. S. 309—6%, Gr. 8.) HM 8 

Die Fortfegung diefes Werkes hat die Erwartungen, welchen 
Ref. bei Beiprehung der erjten Lieferung (Jahrg. 1580, 
Nr. 20, Sp. 654 d. BL.) Ausdrud gab, in vollftem Maße 
erfüllt. Mit dem munmehr vollendeten erften Bande liegt das 
Landesftaatsrecht abgejchloffen vor. Das Reichsſtaatsrecht bleibt 
einem zweiten Bande vorbehalten. Die erfte Lieferung enthielt 
von der dem Verfaſſungsrecht gewidmeten erjten Abtheilung 
des Landesſtaatsrechts bereits die vollftändige Darlegung der 
Lehre vom Staatsoberhaupt (Cap. I) und den auf den Amts: 
organismus bezüglichen Theil der Lehre von den Staatsämtern 
(Eap. II, Abſchn. 1). Hieran fchließt ih nunmehr zunächſt die 
Erörterung der Rechtsverhältnifje der Staatsdiener (Cap. II, 
Abſchn. 2), welche mit gewohnten Geſchick unter Heraushebung 
ſowohl der wichtigften geſchichtlichen Entwidelungsmomente als 
der principiellen Gefihtspuncte der neueren Öejeßgebung zur 
Anſchauung gebracht werden. Hinfichtlich der rechtlichen Natur 
des Staatödienerverhältnijfes hält Schulze feine bisherige Auf- 
faffung gegen Laband feſt. Insbeſondere beftreitet er die Ver: 
tragsnatur des Begründungsactes. Ref. befindet ſich hier in 
wejentlicher Uebereinftimmung mit dem Berf. und kann im 
Uebrigen wegen feiner Abweichungen bei einzelnen Puncten auf 
den Artikel „Semeindebeamte“ in der 3. Auflage des Rechts— 
lerifons von Holgendorff verweilen. Die Behauptung, daß es 
keinerlei Necht des Beamten auf Beibehaltung feines Amtes 
geben könne (S. 333), wird zivar ziemlich allgemein gehört, iſt 
aber unrichtig. Im 3. Capitel beipricht der Verf. die Stants- 
angehörigkeit, indem er zunächſt von ihrem Begriff, Erwerb und 
Berluft und von den in ihr enthaltenen Pflichten und Rechten 
handelt. Ueber die Schranken der Gehorfamspflicht trägt er 
feine ſchon früher ausgefprochenen durchiveg gefunden Anfichten 
vor, und unter den ftaatsbürgerlichen Rechten hat er die ver: 
faffungsmäßig ald Grundrechte geficherten Freiheitsrechte mit 
Fug nicht geſtrichen. Sodann geht er zu den befonders bevor- 
rechteten Elafjen der Staatsangehörigen über, wohin er nur 
noch die Mitglieder der regierenden Fürftenhäufer und der 
ftandesherrlihen Familien, dagegen nicht mehr den Adel zäplt. 
Vermißt wird ein Himveis auf die öffentlichrechtliche Bedeutung 
der von der Geburt unabhängigen Gliederungen der Bevöl— 
ferung, namentlich nach Beruf und Beſitz. Das 4. Capitel giebt 
einen vortrefflichen Ueberblid über Geſchichte und gegenwärtige 
Organifation und Stellung der Körper der Selbjtverwaltung, 
. insbefondere der Gemeinden. Mit Recht weift Schulze ihnen 
neben übertragenen ftaatlichen Functionen eine eigene öffentliche 
Nectsiphäre zu. Wenn Seydel (Krit. V. Schr., Bb. XXIII, 
©. 260) hiergegen einwendet, daß die Gemeinde ihre Selbit- 
verwaltung nur „kraft der ftaatlichen Gejeggebung“ beige, jo 
* könnte mit diefem Argument auch die Freiheitsiphäre des Indi— 
viduums zu einem bloß „übertragenen” Wirfungsfreife ges 
ftempelt werden. Das 5. Capitel handelt von der Volks— 
vertretung oder dem Landtage. Neben der wohlgelungenen 
geſchichtlichen Anknüpfung it befonders die Erörterung des 
Weiens der heutigen VBolfsvertretung nach ihrem dreifachen 
Verhältniß zum Volk, zum Monarchen und zum Staat hervor: 
zubeben. Anhangsweife (S. 498—514) wird die Verfaffung 
der drei freien Städte dargejtellt. 

Die zweite Abtheilung enthält die Lehre von ben Fumc- 
tionen des Staatsorganismus. Das 1. Capitel beichäftigt fich 
mit der Gefeßgebung. Den Einzelftaaten wird wahre Gejeß- 
gebung, nicht bloß Autonomie zugefchrieben. Die Unterfcheidung 
zwiſchen Gejegen im materiellen und im formellen Sinn wird 











feftgehaften. Labands Theorie der Entftehung bes Geſeher 
wird zutreffend fritifiert (S. 527). Im 2. Capitel iſt von der 
Juſtiz die Rede. Dabei wird vom Verhältniß der Juftiz zur 
Verwaltung, von den Competenzconflicten, von der Stellung 
der Landesjuftiz zum Reich, von den Fundamentalſätzen der 
deutfchen Juftiz, insbejondere vom richterlichen Prüfungsredt, 
das gegen alle Einfchräntungsverfuche verfochten wird, fowie 
von dem gerichtsherrlichen Nechten der Krone gehandelt. Das 
3. Capitel wendet fich zur Verwaltung. Da die Lehre von der 
Verwaltung des Auswärtigen und von ber Heeresverwaltung 
in das Reichsftantsrecht vertiefen wird, erfahren nur noch die 
Gebiete der Finanzverwaltung und der inneren Verwaltung 
eine abgefonderte Darftellung, welche auf den von bem Berf. 
ſchon in feinen früheren Werfen gelegten Fundamenten rubt. 
Den Beichluß diefes Eapitel3 bildet der mit befonderer Sorg- 
falt und Liebe gearbeitete Abjchnitt über die Rechtscontrolen 
der Verwaltung. Das 4. und legte Capitel handelt in ein- 
gehender Weife von dem Rechtsverhältniß des Staates zur 
Kirche. 

Ueber die ſyſtematiſche Stellung dieſes Schlußcapitels läßt 
ſich ſtreiten. Auch ſonſt iſt die Anordnung des Stoffes zum 


Theil anfechtbar. So will es dem Ref. ſcheinen, als ſei es bei 


der von dem Verf. angenommenen Dreitheilung der ſtaatlichen 
Functionen correcter geweſen, von der Verwaltung nicht die 
„Juſtiz“, unter deren Schild die Rechtſprechung der ordentlichen 
Gerichte und die Juftizverwaltung zufammengefaßt werben, 
fondern die „Rechtſprechung“ abzufondern, hier dann aber die 
gelammte Rechtſprechung über öffentliches Recht einzureihen. 
Neben der Verwaltungsrechtiprechung hätten fo auch die Mi- 
nifteranflage, die jet in der Lehre vom Amtsorganismus unter: 
gebracht ift, und die Entſcheidung von Verfaffungsftreitigkeiten 
— einen Gerichtshof, worüber Näheres (abgeſehen von 

505) vermißt wird, einen geeigneten Platz gefunden. Doch 
Bietet die von dem Verf. gewählte Eintheilung gerade für die 
Zwede eines Lehrbuchs manchen Vortheil. Und als folches 
kann die gediegene Arbeit nicht warm genug empfohlen werden! 

0.6. 








Sprachkunde. Literaturgefchicte. 
Almkvist, Herm., die Bischari-Sprache Tü Bedäwie in 
Nordost-Afrika. Beschreibend u. vergleichend dargestellt. 1. Bd. 
Upsala, 1881. Akad. Buchh. (V, 302 8. Gr. 4.) M 25. 


Das Biſchari oder Bedſcha, Tö-Bedauie, ift dem Galla 
verwandt, mithin ein Glied des fogen. hamitischen Stammes. 
Bisher beſaßen wir von ihm nur einige Wörterfammlungen und 
furze grammatifche Notizen, Dieſe waren, wie ſich nach den 
Beobachtungen des ſchwediſchen Gelehrten ergeben hat, und wie 
dies bei einer formenreichen flectierenden Sprache nicht wohl 
anders erwartet werben fonnte, noch ſehr unzuverläffig, und erft 
dem Berf. des vorliegenden fchönen Werkes war ein tieferer 
Einblid in ihren Bau vergönnt. Er jelbit hat freilich ihrem 
Studium faum mehr als zwei Monate, und dieſe unter be- 
fonderen Schwierigkeiten widmen können; allein was er Dabei 
fertig gebracht, ift geradezu bewunderungswürdig; mir unver⸗ 
wüſtliche Ausdauer und eine ganz befondere Begabung konnten 
diejen jchwierigen Stoff in jo kurzer Zeit ſoweit bemeiftern., 
Auch jo noch mußte Vieles unficher bleiben, und der Verf. hat 
mit Recht feine Urbeit in kritifchem, vorfichtig unterfuchendem 
Tone gehalten. Daß er damit die didaktifchen Tugenden ber 
Haren, überfichtlihen Darftellung zu verbinden gewußt, ift als 
ein bejonderer Vorzug des Buches zu rühmen. 

Der gegenwärtige erjte Band enthält nach einem Borworte 
(S. 1—5) eine Einleitung über Land und Volk der Biſchari, 
über ihren Namen und ihr zweifelhaftes Verhältniß zu den 
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bukak der alten Aeghpter und den buiaiten, bega, buga 
abeſſiniſcher Infchriften, über einfchlägige ethnographifche 
Fragen und endlich über die bisher vorhandenen ſprachkund⸗ 
lihen Quellen (S. 7—34). Dann folgt: Grammatif. I. Be: 
ihreibender Theil (S. 36— 302). Der zweite Band, deſſen 
Eriheinen auf Ende dieſes Jahres zugefagt ift, ſoll die Dar- 
ftellung der Verwanbtichaftsverhältnifie der Biſchari⸗Sprache 
und ein Bifcharisdeutfches Wörterbuch enthalten. Band I iſt 
ein vollftändiges Buch für fih, eine Einzelgrammatif, welche 
Alles leiften dürfte, was bei dem jekigen Stande der Sprach: 
finde von ihr zu verlangen ift. Allerdings muß man nicht aus 
der Seitenzahl auf die Menge des endgültig Feitgejtellten 
ihließen, denn bie fritifchen Abfchnitte nehmen nothgebrungen 
emen beträchtlichen Raum ein. Dafür wird man ich auf das, was 
dem Verf. jelbft als fejtjtehend gilt, um jo ficherer verlafjen 
dürfen, und deflen ift jehr viel. Nur vermöge einer meifterlich 
berechneten Methode des Ausfragens war es möglich, fo ſchwie— 
rige Lehren wie die von den Pronominibus und den Conjuga— 
tionen jo zufammenhängend herzuftellen. Eine jolde vor- 
bedachte Methode kann aber leicht dahin führen, dab man ben 
Blick nicht über den Fragebogen erhebt und ſchließlich ein ein— 
ſeitiges Bild erlangt. Diefer Gefahr ift der Berf. mit unver: 
lennbarer Umficht entgangen. Daß fich feine Sagbeifpiele in 
einem engen Vocabelfreife bewegen und manchmal etwas ollens 
dorffiich ausnehmen, beruht auf verftändiger didaktijcher Er: 
wägung und erfüllt den BI. 34 ausgeiprochenen Zweck voll- 
fommen. Das Verf befunbet fich auch hierin als ein durch und 
durch reifes im wohlthuenden Gegenfaße zu der collectaneen= 
mäßigen Manier, die fich in der ſprachwiſſenſchaftlichen Lite- 
ratur jo breit macht. Wir jehen dem zweiten Bande mit hohen 
Erwartungen entgegen und benugen gern dieſen Anlaß, um ein 
weiteres, noch größeres Werk des nordifchen Gelehrten in Aus» 
ficht zu ftellen. 

Der Zufall hat nämlich wieder einmal ſeltſam geipielt. Im 
Jahre 1879 erichien Leo Reiniſch's Werk über die Nuba— 
Sprache, im folgenden Jahre R. Lepfius’ Nuba-Grammatik, 
beide ganz unabhängig von einander. Bon beiden Arbeiten 
hatte Herr Almkoift, als er 1875—1877 den Orient bereifte, 
noch feine Kenntniß, und jo ward er zum dritten Nubaforjcher! 
Nun wideripricht der Berliner Gelehrte den Beobachtungen 
und Urtheilen feines Wiener Eollegen in jo vielen Dingen, daß 
man auf das Zeugniß eines foldhen dritten geſpannt fein und 
fih Glück wünſchen darf, daß auch er (S. 3) die Veröffent- 
!ihung feiner Unterfuchungen über die ſchöne Sprache verheißt. 
S. 84, & 100 pron. 3. pers. sg. lieö barüh ſtatt baräh, er. 

G.v.d.G. 
Deffner, Dr. Mich., zakonische Grammatik. 1. Hälfte, Berlin, 
1881. Weidmann. (S. 1176. Lex.-.) AM 6. 

Deffner konnte das Zakoniſche an Ort und Stelle ftubieren 
und Hatte wejentlihe Vorarbeiten an den Grammatifen von 
Deville und Difonomos, von denen lehtere ein ausgezeichnetes 
Gloffar enthält. Die vorliegende erfte Hälfte des Deffner’jchen 
Buches enthält die Lautlehre fait vollſtändig. Zu Grunde 
gelegt ift der Dialekt von Lenidhi; im 5. Capitel folgen Bes 
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merfungen über ben Dialekt von Kaftaniga. Das Meifte hatte | 


Deffner bereits früher in feinem Archiv mitgetheilt, Einzelnes 


noch früher in den Sigungsber. d. Berl. Alademie. 
Der Hauptwerth feiner Urbeit liegt in der genaueren Firie- 


rung und anjchaulichen Darftellung der Laute. Die Erflärung | 


enthält viel Gewagtes. Das Streben, auf Grund zafonifcher Wörter 
hefychifche Gloſſen (ypaßar p. 19, äpxuros p. 79 u.a.) zu 
ändern, ſcheint ung zu fühn. Unter den alterthümlichen Neften 
ſteht manches ganz Verlehrte. Theilte Deffner unfern Grund: 
jat, fich bei Erflärung eines neugriehiichen Wortes nie mit ber 


bloßen Anfegung einer Wurzel zu begnügen, jo würde er woht | willlommen fein. — 
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gleih S. 13 den bedenklichen Fehler vermieden haben, in dem 
(übrigens auch aus dem Mittelalter reich bezeugten) 45j0440 
„Hiegel“, zak. disale, ein erhaltenes Digamma zu finden, denn 
nicht auf Yvas, ſondern auf Vitruv's laterculi bessales 


vom latein, bes war zu recurrieren, Wann wird man aufhören, 
im Neugriebifchen nad Digamıma zu fpüren? f kann übrigens 
urfprünglich niht = w, wie Deffner $ 4 und $ 42 behauptet, 
fondern nur bilabial gelautet haben. Auch in yados, yadapos 
„Eſel“ ſoll immer noch ſtecken, als hätte dies Wort mit 
Heſych's yaderr, yadsotaı Verwandtſchaft. SJendrogaljä ift mit 
dem yakıa componiert, das bei Paſſow Nr. 456, 16 fteht — 
rulen, vgl. yakswıns. Ueber y in yovkı „Zahnfleiſch“ ſ. des 
Ref. „Lautfyftem" ©. 63. Auch die das * nicht betreffenden 
Etymologien find meift wenig wahrfheinlih. (Wer Koraes 
Erklärung von ayovgös aus yugos S. 83 beftreitet, foll wiffen, 
daß vos; nicht von Koraes erfunden, fondern feit Homer im 
Gebrauch iſt.) Kurraiw aus einem felbitconftrwierten *oxrato 
und rwiunka aus einem höchſt problematischen *xAyjur entftehen 
zu laſſen, find doch zu unbewiejene Unternehmungen (wegen 
teiun).a dgl, ugkög und analös), ebenjo «HL „Bruder" auf 
ein ganz unbelegtes *agyig zurüdzuführen (vgl, n9eios bei 
Homer). Thäzo p. 56 geht auf arayog zurüd, das z. B. 
Ptochoprodromos hat. Wenn Deffner ©. 25 das « von bem 
übrigens nicht bloß zafon. dere, rajizu unter den alterthüm- 
lichen Reften aufführt, fo verfennt er eben die ganze Bildung 
durchaus, denn dayito verhält ſich zu dppayr» wie uarito: 
ducvnv oder vanitw: doanmv u. ä. — Höchſt befremdlich ift der 
zweimal S. 38 und ©. 40 vorgetragene Fehler agrxar für 
agpixar, der an zweiter Stelle namentlich beleidigt und nicht bloß 
ein Verſehen ift. Die weitichweifige Erklärung der zafonischen 
Aoriſte müffen wir als verfehlt betrachten. Die Uorifte auf xu 
find jo wenig Berfecte wie die neugriechifchen Bildungen gleicher 
Endung; und daß es fich bei den zafonifchen Formen auf « nicht 
um ſchwache Berfecte, ſondern um figmatifche Worifte mit ge- 
ſchwundenem o handelt, wird, wenn wir ben Dialekt von Bova 
vergleichen, zur Gewißheit. Die Betonung kann leicht vom 
Plural eingedrungen fein, wozu die neugriechifchen Dialekte 
zahllofe Unalogien bieten, was Deffner S. 41 freilich Täugnet. 
Trotz der bedeutenden Schwächen, zu denen noch manche Ber: 
jehen kommen, ift das Buch empfehlenswerth wegen ber genauen 
Darftellung der Laute und der reichen Eremplification, wenn 
man auch mit dem Grundgedanken fchwerlich einverftanden fein 
fan, daß das Bakonifche die unbeeinflußte Fortentwidelung 
des Lakoniſchen fei. K. F. 


Livi, Titi, ab urbe condita libri. Recognovit H. 1. Mueller, 
Pars 11, libros II et IV continens, Berlin, 1881. Weidmann, 
(X, 102 8, Gr. 8.) cH 0, 75. 

Ueber die Einrichtung und Beitimmung von H. 3. Müller’s 
Tertausgabe der beliebteften Bücher des Livius hat Ref. im 
Jahrg. 1551, Nr. 44, Sp. 1510 d. Bl. bei der Beſprechung 
des eriten Theiles das Nöthige bemerkt. Das Gefagte gilt auch 
von der vorliegenden Fortfegung, die das III. und IV. Bud) 
des Livianifchen Textes mit den Periochen und einem fnappen, 
aber vollftändigen kritiſchen Vorwort enthält. Im IV. Buch, 
das Ref. genauer durchgefehen hat, begegnen neue Lesarten 
9, 3 wo pluribus ausgejhieden wird, während Wefenberg 
plurimis fchreiben ober magis tilgen oder in magisque Ändern 
wollte; ferner 9, 4 wo duo vor petiere iuvenes eingefügt wird, 
das Rıehl nad) iuvenes einzujchieben vorſchlug. Seine Con: 
jeeturen zu 27, 3 viderunt, 35, 6 revocandi (mit Madvig) iam, 
60,8 vidisset hat der Hrsgbr. nicht aufgenommen. Ueberhaupt 
bat ihn das Beſtreben, einen lesbaren Tert zu bieten, nicht zu 
übereilter Aufnahme unficherer Vorſchläge verleitet. Die weitere 
Fortſetzung der Ausgabe in der bewährten Weife wird gewiß 
A.E. 
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Catalogus Codieum latinorum bibliotheene — Monacensis. fhledenen Phaſen, die das Urtheil über Goethe in England 


Seeundum Andreae Schmelleri indiees composuerunt Car. Halm 
et Gulielmus Meyer. Tom. II, p. IV, cod. num. 21406—27268 
compleetens. München, 1681. Palın. (2 Bll., 299 S. 8.) 


A. u. d. T.: Catalogus codivum manu scriptorum bibl, reg. Mon. 
Tom. IV, p. IV. — 

Der vorliegende Band umfaßt die lat. Hdjchrr, aus Weiarn, 
Weihenftephan, Weilheim, Weltenburg, Weffobrunn, Windberg, 
Würzburg, darauf die Hdſchrr. verſchiedener Provenienz, denen 
Schmeller die Signatur ZZ erteilt hatte (es find ihrer 3318), 
ferner die codices Molliani, dann die im Jahre 1876 aus 
Regensburg erworbenen (359 Nummern, meift des 14. und 
15. Jahrh.'s), die aus dem Archiv ftammenden (256), endlich 
die aus dem Kloſter Fürftenfeld übernommenen; diefe gehören 
erft dem 17. und 19, Jahrh. an, es find Gradualia, Anti- 
phonaria, Hymparia, Psalteria, Missalia, meijtens in einer 
größeren Anzahl von Eremplaren vorhanden. — Die Herftellung 
ift die befannte forgfältige, knapp und überſichtlich. Daran 
ichließen fich die beiden, auch hier wieder trefflich gearbeiteten 
Negifter, ein Index auctorum und reram. Der Index scribarum 
iſt bekanntlich feit einigen Heften in Wegfall gefommen, 

Wie es fcheint, find hiermit die Bände geichloffen, die die 
lat. Hdſchrr. enthalten, und ba ift es wohl am Plage, rüchk— 
blicend den Männern zu danken, die mit jo viel Mühe und 
Sachkenntniß uns ein fo fchägbares Hülfsmittel gewährt 
haben, Es find außer dem hochverdienten Borjtande der Biblio- 
thef, dem Hrn. Prof. von Halm, der überall jelber mit Hand 
angelegt hat, die Bibliothelfare Heinz, Thomas, Laub- 
mann, vor Allem aber der gelehrte Kenner des mittelalterlichen 
Lateins und feiner Literatur, Wilhelm Meyer, dem z. B. der 
vorliegende legte Band mit Ausnahme der Indices ganz ver- 
dankt wird. Dieje Männer mögen verfichert fein, das fie ein 
Wert geſchaffen haben, deffen Werth für die Vertiefung unferer 
Studien nicht hoch genug angefchlagen werden kann und deſſen 
Tragweite von Jahr zu Jahr mehr hervortreten wird. 


Goethe-Jahrbuch. Herausgegeben von Ludwig Geiger. Ill. Bd. 
Frankfurt a/M., 1862. Rütten & Löning. (VII, 468 8. Gr. 8.) 
Das Jahrbuch ift Diesmal am 22. März, dem 5Ojährigen 
Todestage des Dichters, ausgegeben worden, freilich ohne daß 
der Tert etivas Bezügliches brächte; dagegen bietet es als Titel- 
ſchmuck in Photographie die DOriginalzeichnung des Portraits 
Goethe's von Schwerdgeburtd, das legte Bild, das von ihm 
aufgenommen warb und deffen Vollendung im Stich er nicht 
mehr erlebte. Es ift eine herrliche, nur wenig ibealifierte 
Zeichnung von bebeutendem Ausdruck, hinter der der Stich 
wejentlich zurüdbleibt. Daß die Wiedergabe diefes Schabes 
des Weimariſchen Mufeums gejtattet ward, hätte wohl ein Wort 
des Danfes verdient, i 
Es iſt wieder ein reicher Inhalt, der ung vorgeführt wird, 
wenn man e3 auch den einzelnen Aufjägen zuweilen wohl an— 
merkt, daß fie ein wenig eilig für den Zweck diefes Jahrbuches 
zufammengeichrieben find. Die beiden früher getrennt gehaltenen 
Gapitel der Abhandlungen und Forjchungen find jegt mit Recht 
zu einem vereinigt. In ihm war uns der Aufſatz von Urlichs 
über Goethe und die Untife der anprechendfte und auch der be» 
lehrendjte. Aus dem gewöhnlichen Geleiſe des Goethepanegyricus 
tritt er wohlthuend heraus: der genaue Kenner bes in Frage 
geitellten Gegenftandes erhebt jich überall zu einem wirklichen 
Urtheil über Goethe's Verhalten. Anfprechend ift auch der 
Aufſatz von Erich Schmidt über Fauft und das 16. Jahrh., 
nur hätte er und die Parallele zwiſchen Luther und Fauſt er: 
fparen follen ; kann man denn einen Lebenden und eine, obenein 
nur in ziemlich rohen Umriſſen wenig geijtvoll gefchilderte 
Romanfigur mit einander vergleichen? Uns drängen fich ſchwere 
Bedenken dagegen Jauf. U. Brandl orientiert über die ver- 


durchzumachen gehabt hat, von der ganz abfälligen Aufnahme 
jeiner Jugendarbeiten bis zu der glänzenden Anerkennung, die 
ihm durch Scott, Byron und Carlyle bereitet ward. D. Jacoby 
macht auf einige verftedter Tiegende Anlehnungen Schiller's an 
Goethe aufmerkjam. H. Dünker’s Abhandlung über Goethe's 
Anſicht vom Wefen der Tragödie würde uns noch befjer behagt 
haben, wenn ftatt der fortwährenden Oratio obliqua der Verf. 
jelber die Darftellung in die Hand genommen hätte W. Scherer 
fchüttet Einiges aus dem Wermel, das dennoch wohl mit der ge- 
bührenden Devotion aufgenommen werben wird, 

Die „neuen Mittheilungen*“ bringen 11 reizende Briefchen 
von Goethe an Silvie von Hiegefar, ferner Briefe an Henning, 
H. Meyer und den Kanzler von Müller; das Bedeutendite 
aber find die im Auftrage der Goethe'ſchen Familie durch 
Bratranek herausgegebenen Eorrefpondenzen aus dem Goethe: 
hauſe, befonders die Briefe von Klinger und von der Fürftin 
Galizin. Die erfteren lafjen tiefe Blide in Klinger's Ent: 
widelungsgang thun, werfen auch auf feinen Abſchied aus 
Weimar 1776 neues Licht; auch Einzelheiten find von Intereſſe, 
jo erfahren wir, daß der Titel „Sturm und Drang“ von Kauf: 
mann herrührt, Das Datum unter Nr, 11 muß übrigens falſch 
fein, und ©. 254, 3. 13 v. u. ift „nur“ ftatt „ung“ zu lefen (wie 
denn leider der Drudfehler im Jahrbuch nicht wenige zu fein 
pflegen). Wenn es von diefen Mittheilungen aus dem Goethe— 
hauſe ausbrüdlich heit, fie „erfcheinen durchaus in der Geftalt, 
die fie durch Hrn. Prof. Bratranef erhalten haben“, jo werden 
wir doch hoffentlich dies nicht jo zu deuten haben, als ob die 
Briefe caftriert feien; gen hätten wir ung in dieſem Puncte aus⸗ 
drüdlich beruhigt gejehen. 

Hiernady beginnt das wichtige Capitel der „Miscellen, 
Chronik und Bibliographie". Manches Jntereffante bringen 
bejonders die 28 Miscellen. Wir heben die Notiz über die 
Ueberlieferung des Tertes von Goethe's jo charakteriftifcher 
Epiftel an Gotter hervor, die nicht auf einer Abjchrift, fondern 
auf einer nach dem Gedächtniſſe ausgeführten Nieberfchrift eines 
Gelehrten beruht, der allerdings um fein riefiges Gedächtniß 
von allen Bekannten beneidet ward. Nicht angeführt ift aber, 
was ber betreffende Gelehrte feinen Freunden gegenüber nicht 
verhehlte, daß bei zwei unbedeutenden, weil durchaus nicht 
harakteriftiihen Zeilen ihn fein Gedächtniß im Stich gelafjen 
habe, und er fie habe nolens volens aus eigener Made er- 
gänzen müſſen. Alſo erſte Preisaufgabe: welches find dieſe 
zwei Beilen? Und zweite, endlich doc das Original aus feinem 
Berfted zu erlöjen. Bei der Bibliographie, der eigenften Urbeit 
des Hrögbr.’3, möchte man die frage aufwerfen, ob fie nicht 
bier und da zu weit ausgreife: ift es nöthig, jelbft die Literatur: 
geihichten, ſogar neue Auflagen derjelben namhaft zu machen, 
bloß weil in ihnen doch auch von Goethe die Rebe ift? Und 
dann fähen wir die Urtheile in dieſem Theile gerne ein wenig 
colorierter, gerne aud) ein wenig vornehmer gehalten. Endlich 
folgt eine bejonders willfommene Zugabe, ein Regifter zu 
Bd. 1—3, Fortan fol jeder Band fein eigenes, umfängliches 
Negifter erhalten. Wir möchten hierbei die allgemeine Bitte 
ausjprechen, daß doch fortan nichts Biographiiches von Goethe 
publiciert werden möchte (wir haben ganz bejonders die Brief: 
wechjel im Auge), ohne daß ein Regiſter beigegeben würde, 

Dem Hrögbr. des Jahrbuches, Hrn. Prof. L. Geiger, ge 
bührt ficherlich für dieje neue Leiftung der warme Dank Aller, 
die an der Goetheforfchung Freude und Intereſſe Haben, 





The american journal 
dersleeve, Vol, 
Inh.: Robinson Ellis, on the fragments of Sophocles., — 
Clement L. Smith, Virgil’s instructions for ploughing, fallowing, 
and the rotation of erops. — C,H. Toy, the semitic vowel a. — 
Henry E, Shepherd, on the position of the “rhematie to”. — 
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J. F. MeCurdy, assyriologieal notes. — Basil L. Gildersleeve, 
on xglv in the allic oralors. — Reviews and book nolices. 


Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 

Rechtfchreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 6. Jahrg. Nr. 3, 

nb.: E. Hellmutb-finauer, Schneewitchen. (19, Fortf.) 

— Biffenfhaft und Kunſt. — Statiſtiſches. — Vermiſchtes. — 

Fricke, noch einmal die Darſtellung der Umlaute. — Derf., bie 

X- u. Z-Arage. — Sprache u. Erde. — Bereinöangelegenbeiten. 
— Berfchiedenes. 











Tonkunſt. 


Tiersch, Otto, kurzes praktisches Handbuch für Claviersatz 
u. Accompagnement (gegründet auf, des Verf.'s Harmonie- 
system) oder vollständiger Lehrgang des Generalbassspiels u, 
des homophonen Tonsatzes f. Clavierinsirumente ete, Leipzig, 
1881. Breitkopf & Härtel. (XII, 279 8. gr. 8.) AH 6. 

Der Ref. geht als Theoretifer feinen eigenen Weg, den er 
fih durch fein erjtes Werk „Syftem und Methode der Harmonie- 
lehre“ (1568) vorgezeichnet und in allen folgenden Bublicationen 
ime gehalten hat („Kurze praftiiche Generalbaß-, Harmonie» 
md Modulationslehre”, 1876, und „Kurzes praftiiches Lehr: 
suh für Kontrapunft und Nachahmung“, 1379). Derjelbe 
bafiert auf der Verſchmelzung oder Verſchweißung der Haupt: 
läge der Hauptmann’schen und Helmholg’schen Theorie der Muſik; 
wir fagen Verfhweißung, denn eine wirkliche Verſchmelzung 
it nicht möglich, da der harmonifche Dualismus bei Hauptmann 
Prineip ift, während ihn Helmholg läugnet. Bon. v. Dettingen’s 
hohbedeutendem „Harmoniejyitem in dualer Entwidelung“ 
(1866), welches den harmonischen Dualismus auch für bie 
eracte Wiſſenſchaft begründet und damit Hauptmann’s leitenden 
Gedanken mit bewundernswiürdiger Confequenz fortführt, natür- 
ih unter entjchiedener Negierung der widerfprechenden Er: 
gebniffe der Helmholg’ichen Aufftellungen, hat Tierſch in feinem 
erften Buche („Syftem“ ꝛc.) nur in einer Anmerkung (S. 69) 
Notiz genommen, obgleich ihm das Werk vor der Drudlegung 
des feinen vorlag; in jeinen ſpäteren Bublicationen ift er gar nicht 
wieber Darauf zurüdgefommen. Daß er des Ref, an Dettingen 
anfnüpfende, aber doch wohl einige neue Ergebnifle liefernde 
Arbeiten vollftändig ignoriert (die Anführung eines Büchertitels 
unter vielen ift ja wohl nichts Anderes als ein Ignorieren), ift 
hiernach nicht verwunderlich. Wir meinen aber doch, wenn man 
wie Tierjch Neues will, fo darf man diejenigen, welche auch 
Neues wollen und auf demjelben Wege weiter gehen, nicht 
ignorieren, jondern muß mit ihnen fertig zu werben fuchen, Da 
Herr Tierſch unſeres Wiffens nicht in Beitfchriften Referate 
ihreibt, fo find feine theoretifchen Werke, in denen er für jehr 
lange Hiftorische Exeurſe Raum hat, der Ort, an dem er den Ref, 
ſowie Hoftinsty, Thürlings u. a. recenfieren müßte, Es wird 
ihm das geradezu zur Pflicht, wenn er Säge ſchreibt wie die 
fofgenden in der Borrede feines neueften Buches, two er von 
feinem Harmoniefyiten jagt, daß es: 1) auf äußerft einfachen 
Principien berube, 2) alles Vorfommende auf einfache und 
conjequente Weiſe aus dieſen Principien heraus entwidele und 
endlich 3) alles bis jetzt in der Praris Geleiftete umfaſſe, von 
der einfachiten Dielodie des umentwidelten Mufifftils bis zu 
den noch aufs Heftigfte angefeindeten Neuerungen eines R. 
Bagner, und dazu weiter bemerkt: „Da es mir nicht um eine 
Werthſchätzung meiner Arbeiten, fondern lediglich um die Sache 
zu thun ift, jo würde man mir eine große Freude bereiten, wenn 
man ein Harmoniefyftem namhaft machen wollte, welches jene 


drei ausfchlaggebenden Kriterien für die Güte eines Syftems in 


höherem oder auch nur in annähernd gleichem Grade bejigt; bis 
- jeht ift mir, troß reiflichiter Prüfung der einfchläglichen Literatur 
ein folches Syftem noch nicht befannt geworben. Kann man 
aber eim ſolches Harmonieſyſtem nicht nennen, jo wird man ber 


a an 


— 1882. M 16. — Literarıfhes Gentralblatt — 15. April — 


546 


vorliegenden Arbeit wie meinen anderen Arbeiten einiges Intereffe 
uicht verfagen wollen; es bieße ja die vitaljten Intereſſen der 
Tonkunſt abfichtlich verlegen, wollte man hier aus irgend einem 
Grunde gleichgültig dreinjchauen." Die Antwort auf diefe hoch— 
müthig-bejcheidene Herausforderung ift einfach genug: die Beit 
der Syitem-Macherei ift auch für die Mufiktheorie vorüber! 
Seit diefelbe fefteren Boden unter die Füße befommt durch 
Ergründung der für das mufifalifche Hören maßgebenden That- 
fachen der Akuftif, Phyfiologie und Piychologie, giebt es nur 
noch Ein Syftem, nämlid) dasjenige, an welchem die Jahrhunderte 
arbeiten; ber einzelne Menfch kann nur am Aufbau und Ausbau 
diefes einen Syftems mithelfen durch gewiſſenhafte Beobachtung 
feines eigenen Empfindens und Vorftellens oder durch afujtifche 
Unterfuchungen, hat die Forjcherarbeiten feiner Vorgänger und 
Beitgenoffen zu vejpectieren, reſp. zu prüfen und zu vectificieren, 
wie das in jedweder anderen Wilfenichaft jchon lange jelbit- 
verftändlich ift. Nicht das Tierſch'ſche Syftem wird die Welt 
beherrjchen, fondern das Syſtem, an welchem ein Pythagoras, 
Ariftorenos, Zarlino, Rameau, Tartini, Kirnberger, Bogler, ©. 
Weber, Hauptmann, Helmholg, v. Dettingen, Tierſch und noch 
viele Andere gearbeitet Haben und noch arbeiten, und an dem 
noch viele Andere weiter arbeiten werden. O. Tierſch wird auch 
wider feinen Willen ald Mitarbeiter an diefem Syſtem angefehen 
werden. Man verjtehe unferen Tadel nicht falſch. Wie die 
früheren Arbeiten von Tierfch zeugt auch die vorliegende von 
reicher Erfahrung und praktifcher Routine, und auch für bie 
theoretifche Erkenntniß fallen wieder einige erfprießliche Bes 
merfungen ab (3.8. ©. 141, 4). Doc) kann feine Darftellungs- 
weije im Großen und Ganzen vom Vorwurfe der Umftändlichfeit 
und Berfahrenheit nicht freigefprochen werben. H.Ronn. 





Vermifchtes. 

Bornmüller, Franz, biographiſches Schriftſteller⸗Lexikon der Gegen- 
wart. Unter Mitwirkung namhafter Schriftiteller ꝛc. Leipzig, 
1882. Bibliogr. Inftitut. (VI, 800 ©. 8.) c# 7, 50. 

Unter „Schriftfteller“ verfteht das vorliegende Werk alle 
diejenigen, die nicht bloß für Fachgenoſſen, fondern für weitere 
Kreiſe fchriftftellerifch thätig geweſen find, aljo in erfter Linie 
bie belletrijtischen, die Vertreter der gelehrten Forſchung nur 
in fo weit als fie nebenbei auch populäre Urbeiten geliefert haben 
oder ihre Werke doch eine weitere Verbreitung gefunden haben, 
wie dies beifpielsweife bei ben Werfen über neuere Geſchichte 
der Natur der Sache nad der Fall ift. Als Grenze ift mit 
Recht ein beftimmtes Jahr, das Jahr 1870, geſetzt; wer dies 
noch erlebt hat, deſſen Name hat Uufnahme gefunden; wir 
können e3 nicht billigen, daß hiervon Ausnahmen zugelafjen find, 
dab z. B. Manzoni fortgelaffen ift. Daß einige bereits früher 
Geftorbene wegen ihrer großen Bedeutung für die Gegenwart 
noch mit aufgenommen worden find, wollen wir nicht tabeln, 
Der Herausgeber ift durch eine Anzahl Gelehrter für die aus- 
wärtigen Länder unterftügt worden, die in der Vorrede auf: 
geführt werden. Wo wir nachgeprüft haben, haben wir nur 
Kleinigkeiten zu erinnern gefunden, im Allgemeinen haben wir 
den Fleiß der Zufammenftellung wie das verftändige Urtheil zu 
loben gehabt, und wir zweifeln nicht, daß auch diefer Band 
der Meyer’jchen Fach-Lexila, der eine Menge fonft nur ſchwer 
zugänglichen Stoffes bietet, vieler Orten willfommen fein wird. 





Rudolf, Earl, der Sprachen: u. Völkerfampf in Ungarn. Ein 
Bericht: u. Mahnwort an das deutfhe Boll. Leipzig, 1882. 

| Mupe. (88 ©. 8.) 
In dem ſchweren Kampf um beutfches Recht und europäiſche 
Eulturzuftände, der gegenwärtig in Ungarn entbrannt ift und 
die Theilnahme des beutfchen Volkes mit derfelben Nothivenbdig- 
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feit auf fich gezogen hat, wie dies einft die Türfentriege gethan, 
nimmt unfer Büchlein eine hervorragende Stelle ein. Bei der 
fyftematifch betriebenen Abläugnung offenfundiger Thatſachen, 
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die ſich in der magyarischen Parteipreſſe laut macht, Hat ber | ° 


Verf. die richtige Taktik befolgt, allen Bhrafen aus dem Wege | 


zu gehen, nur Thatfachen reden zu laffen und dieſe, um fich | 


nicht dem Vorwurf der Befangenheit und Einfeitigkeit auszu- | 
fegen, wefentlich magyarifchen Quellen zu entnehmen. So tritt 
auf dem Boden unzweifelhafter Wahrheit eine Schilderung von 
Zuſtänden vor den Blid des Leſers, gegen welche ſelbſt die alte 
Türkennoth zurüdtritt, eine Berfolgung und Mißhandlung 
deutfchen Weſens von der Austreibung der „fremden“ deutjchen 
Beamten und Lehrer aus Ungarn im Jahr 1861 an bis zu den | 
immer heftiger auftretenden Thaten der ungarischen Geſetzgebung 
und Verwaltung in der Gegenwart, die zum Ziele haben, alles 
jeit Jahrhunderten im Lande heimifche, von ungarifchen Königen 
vertragsmäßig hieher gerufene und legitimierte Deutfche im 
öffentlichen Leben auszutilgen, ja ihm felbft am Herdfeuer des 
eigenen Haufes ben Raum mehr und mehr zu befchränfen, Die 
Darftellung ift auch pathologifch von hohem Intereſſe. Europa 
wird e3 einft unglaublich finden, daß Solches einige Wegftunden 
weit von Wien gejchehen konnte, daß man in Ofen-Peſt das 
Deutſche als ftaatsfeindlich verfchreit, während gleichzeitig ein 
deutjches Herrfcherhaus die ungarische Krone trägt und der Bund 
mit dem beutfchen Reich als Gewährleiftung für die Gegenwart 
und Bufumft diefer Länder gilt. Der befondere Nachweis, in 
welcher Weife namentlich die Siebenbürger Sachſen, als ob das 
Bolt „Frieblos nnd rechtlos fei, nur noch gut zum Steuerzahlen 
und zum Erbroffeln”, jeit 1867 mißhandelt worden find, wie, 
allem alten und neuen Recht zuwider, ihr nationales Leben in 
allen daffelbe darftellenden und jchirmenden Inftitutionen zerftört 
und zum Unrecht noch der Hohn gefügt worden ift, das ift in 
der Sprache der Thatfachen ebenfo erjchütternd zu leſen, wie die 
Darlegung erhebend ift, mit welchem fittlihen Ernft, mit weld 
hingebender Treue diefe deutfchen Männer den fchweren Kampf 
ums Recht führen. Der Vorſtand des deutjchen Schulvereind 
in Berlin hat dem Büchlein ein Begleitwort mitgegeben: „die 
edle Einfachheit der Klage, welche durch dieſes Buch hindurch 
flingt, rührt tief; die Klarheit der Thatfachen, welche ohne Ueber» 
treibung, ohne Beiwerk vorgetragen werben, empört nachhaltig” ; 
möchte das „Mahnwort“ überall Eingang finden, wo deutjche 
Herzen jchlagen, wo Seelen der Wahrheit zugänglich) find, wo 
eine Geſinnung fich findet, die deutſches Recht und deutſche Ehre noch 
hoch Hält. Der tiefer Blickende wird ohnehin ſich der Ueber: 
zeugung nicht verfchließen fönnen, dab im Tiefland der mittlern 
Donau und in der Bergvefte des transfilvanifchen Karpathen- 
gürtel8 in bem acut gewordenen Fanatismus der Deutjchenhege 
eine ernfte Frage an die Zukunft Defterreichd und des deutjchen 
Reiches geftellt ift. 





Univerfitätsfähriften. 


Leipzig (Inauguraldiff.), Rob, Bebrend, über fubftitwirte Sulf— 
amide und Amidoſulfonchloride. (24 5,8) — Arth. Klinkhardt, 
Derivate und Zerfehungsproducte der Schleimfäure und Debydros 
fdleimfäure. (20 ©. 8.) — Peter Kresnit, Vorftudien über Bodens 
bewäfferung. (49 ©. 8.) — Garl Kröfel, das preußiſch· deutſche 
Zolltarifſyſtem in feiner hiſtoriſchen — ſeit 1818. (59 S. 8.) 
— Garl Bezold, die große DariussInfhrift am Felſen von 
Behiitun. Transfeription des babvlonifhen Textes nebt neue.) 
feßung und Gommentar. (31 ©. 8.) — Paulus ET, de 
varronianae doctrinae apud Plutarchum —— (66 ©. 8.) — 
Guil. Lange, de Callimachi aetiis. (46 ©. 8.) — ir gen 
> —— apud Homerum perperam ite ratis, (32 S & 

Mattbes, die —— Abgarſage auf ihte Aum 
—— (1768 8) — € Meind, de epenthesi graeen. 
(91 ©. 8.) — Rud. Neubert, de Xenophontis anabasi et Diodori, 
quae est de Cyri expeditione. parte biblivtheeae (lib. XIV, cap. 
19— 31), quaestiones duae. (48 e. 8.) — Jobs. Georg Schubert, 
de proxenia allica. (86 S. 8.) — Joann. Weißſchuh, de rhota- 


— 
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uae graecae. (46 ©. 8.) — Rud. 
des Kentifchen Pſalters (Ves — A. J Ein Beitrag zur angel» 
chfifchen Grammatif, (91 8.) — Sotar v. Lemm, Studien 
un Ritualbuche des Ammondienftes. (36 ©. 8.) — Fr. Ab. Voigt, 
— X ee Mytbologie des Ares und der Athena. (89 S. 8.) — 
0 über die Mufit der nordamerifaniihen Wilden. 
8.) — Ant. Krisper, die Muſikſyſteme in ihren 
Bert Ihrer Gntwidelung und ihren Gonfequenzen dargeftellt. 
(IV, 14 8.) 


Shulprogramme. 


Leipzig (königl. Gymnaſ.), E. Wörner, die Sage von den 
ee des Aeneas bei Dionyfiod von Halikarnaſſos und Ver: 
‚ gilius. (279. 4. L — ——— Curt Steffen, zu —* 
Nem. VII. (18 & 4.) — (Thomasihule), Jobs. Windel, 
oratione, quae est inter demosthenicas decima septa. (40 ©. 1 
— (Realfchule 1. D.), Andr. Hermann Grabau, über die Spiralen 
der Conchylien mit a Bezugnahme auf die Naumanu'ſche 
Conchoſplrale. (37 ©. 4.) 


La Revue nouvelle —— — 
sciences, beaux-arts, Ife annde, Nr. 2 
Inh.: G. Alexi, die lepten Ziele = modernen Raturphile 
2* (Schl.) — A. Husson, essai sur l’ar, — De Puymaigre 
es daillements dans les chants populaires du Pays Messin. 
Claire de Chandeneux, La croix de Mouguerre. (Suite) — 
Bibliographie alsacienne: une nouvelle histoire de l’evöche di 
Strassbourg. — Correspondance. 


Seite Monatsfhrift. Hrsg. von Zr. Bienemann. 29. Bd 


eismo li euner, die Sprade 





Histoire, litterature 








Inh.: Die ——— zn GommunalsBerwaltung in ihrem eriteı 
Quadriennium, — F. Waldmann, zur Geſchichte des Bernfteind 
— ——— Correſpoudenz. — Ein kuriſcher hiſtoriſcher Roman 
— Notizen 


Allgem. Mititär-Zeitung. Ned.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 22 m. 2 

Inh.: Das belgische Landes⸗Vertheidigungs⸗Syſtem. Di 
rg F Truppen. — Zum 85. Geburtstage Seine 
Majeität de — Ginige Bemerkungen über Milttär:Bete 
rinärwefen. — Derfllebenes, Nachtichten x. 


“gem. m muflfal. Beitung. Red.: Fr. Ghrofander, 17. Jahr; 








Inb.: Giovanni Battifta Pergolefe. (Fortſ.) — Anzeigen ım 
Beurtpeilungen. — Herodiade, Dper in drei Arten und fünf Tableau 
Text von P. Milliet und H. Gremont, Mufit von J. Maffene 

Echl.) — Berichte. 


Gaea. Reb.: ©. 3. Klein. 18. Jahrg. 4. Heft. 

Jub. ıv.d, Brocben, * Verſuch zur Erklärung der Beriodiciti 
der Sonnenfleden. — 3.9. Thomaſſen, Woeifof’8 Unterfuchunge 
über Gletfhers und ’iseiten, — ar (Ebert, über die En 
ftehung der Hagelwetter. — Geo. W. Rachel, Nachträgliches üb, 
die „Zeannette*. — Bergftürge. — Egon Ihne, über Bariabilit 
der Planz en. — Die legten Scidjale und der Tod des Afrik 
Neifenden S M. Hildebrandt. — Altronomifher Kalender für di 
Monat Nitquit 19852, — Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtung 
und Entdelungen. — Bermifchte Nachrichten. — Literatur. 


Neuer Anzeiger für e Bibliographie x, Hr von 9. Bepbold 


4. Heft. 
Inh.: A. Schumann, —— — Schriftſteller. 9. Rudo 
Raudenftein. (Schl.) — Kal die Prefie der Kogelberren zu M 
rienthal im Rheingau. — Alois Karpf, der Silfdapparat zu eim 
—— — Literatur und Miscellen. — Allgemeine Bibli 
graphie 








Revue eritique. Nr. 14, 
Bi: at, dietionnaire a ne ee grammaire kurde, le — ;& 
— Cic&ron, seconde Philippique, p. p- Gantrelle, 
es La vie est un x & ei Le prince constant, p. p. Kronkel, 
Variöiös, — Chronique. _ eadimie des Inseriptions, 


sit. ol Blätter x. Hrög. v. E. Jörg m. F. Bind er. 89.8 


— 


a =. Baumgarten in Straßburg Über Ianffen’s „Deutihe @Beidhict 
— Die wilenihafilihe Thätigkeit der Benebietiner in Deflerreich feit I 


Yabre 1750 bis zur Gegenwart. — Der laacher Gontilienfammlung 6. Bau 
— Bur Selbſtmord ⸗ Statiſtit. — Im vierten Jabre des berliner Friedent 
melde Musfichten! — Die legten Wegierungsjahre Napoleons III nadı en 


Ikiher Darftenung. * 


— — —— — — — 
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Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow, Nr. 15. 


Iab.: Die Biter des Mancefterihums. 1. Die Älteren Inbivipualiften. — 9. 
} Blümner, bie Kortihritte in ver antiken Aunftgeihbtdte während des Iepten 
) Jahrzehnt. 4. (Ebl.) — W. Greizenach, neue Mittbeilungen über Karoline 
| Reuder. — Zehn Auflagen. — Die ruflihen Ghauviniten. — A. Riemann, 
Beten unb Thyriostriger. (Forıl.) 
Die Gegenwart. Bd. 21. Nr. 14. 
| ub.: Sans Brup, zur Univerfitätäfrage. — M. Alöberg, der Erdboden und 
die menihlihe Belumzbeit. — Karl Bartih, sur Literaturgeidicte des 
19, IJabrbundertt, — Eugen Babel, Henn Wadaworth Yongiellom, — Garl 
», Thaler, Dftern in Sorrent. — Aus der Hauptitadt. 





J.......... 
| — f. literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 
tr. 14. 

Inb.: Hud. v. Bottfball, Ehriften von Ferdinand Gregotovlus. — Karl 
Riifel, dramatiſche Schiften. — Rub, Dockn, jur Romanliteratur. — 
Konrad d. Prittmig- @affron, Didtungen in Bers und Prof. — 
Beuileton. — Bibliographie. 


| Suropa. Red. von H. Kleinftenber. Nr. 14, 


Jah.: Pudw, Salomon, Ponsfelow,. — Herm. Shults, Bollsctymologle. — 
A. Bergbans, bie Babara — fein ehemaliges Meeresteden. — Die Sagen 
vom Todtenreiter, — Literatur ı. 


Algem. Zeitung. (Augsburger) Beilage. Nr. 82—88. 

3ub.: Beiträge zur Reihögeihihte 1552 — Gin Gommentar zur „Aritif der 
reinen Bernunft*. (Scht.) — Relrologe mündıener Rünftier, 21. Ernft Bröblid. 
— Die neue Auegabe der Bocibe- Schillerbrieſe. — 8. Schöner, bas 


runs) — Briefe aus Palermo. 1.— 
Buübelm Mofher's Nationale) 


Nuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 78. Band, Ar. 2023. 
| Mb: Zb. Stromer, zu Murilo's jährigen Todestag. — Schleh Geifersdorf 
} bei Dredten. — Wiühb. Antboni, Nobert Sergog, deiignirter Bürftviiheof von 

fa. — Die deutiche Neihedruderei in m. — Todtenſchau. — €. 
Sinkefiuß, die Celtriſche Ausſtelung im Aroftalipataft zu Spdenbam, 2. — 
Die Rertiner Raihinensau-Actiengeielfbaft Bulcan, — Ameritaniibe Sfizgen. 
Die Mormonenfrage. — Breffe und Buchhandel. — Seint. Bultbaupt, 
Julius Moien’d Mäarmerbüfle, — Alb. Richter, Die Andressnaht. Bois 
ihauipiel von Eupen Frieſe. — Guſtabv Schubert, das 5öjähr. Dienft- 
jebiläum des Lailerl. Kammerdieners Engel. — Polytechniſche Muthellungen. 
— Himmelseriheinungen. 


über and umd Meer. 45. Br. 24. Jahrg. Nr. 27. —— 
Inb.: Dies. —8 Die Trovatella. — Ungen & 


— Soracie Pengo, 
Gedachtes. — Gteger Samarom, Um den Halbmond. (Bortl.) — Bom 

Sande und Kriege in der Herzegowina. — Notigblätter, — 9, Ehrlich, aus 

dem Mufifieben der Begenmart. 10. — Br. Zav. Seidl, April, (Bediht.) — 

Die Meteorite und ihre Drza niemen. 
Gartenlaube,. Red.: E. Ziel, Nr. 14. 
Iab.: Perin Shüding, Mehr und Liebe — Wilſh. Boldbaum, Berthold 
Auerbach. — Hub, Gronau, Um bie Erde. 8. — Etwas über Bebelmihrit. 

— @ömard, Deutiher Samariterverein. — Liddy Micdhter, Blätter und 








Daheim. Hr. von R. König u. 34.9. Pa ntenius. 18. Jahrg. 


Ar. 27. 
Inb.: Aud. Rage: Dfiern. (Bediht) — @®. de Beaulieu, ein Traum auf 
Gapri. — Am Grabe Ghriſti. Zu den Bildern von 9. Baur und Spangen 


berg. — bh. H. Bantenind, Dftertane im alten Rußland. — Deutide 
Heim für alleinftebende Arauen und Madchen. — Ein Hemontemarft in Dft- 
preußen, — Ib. Trede, Procida. Dur @rinnerung am den Oftermontag 
— Ghr. Ent Qutbardt, Die Grangelien, — Am Bumilientildye. 

Beilagen. Inh. : Tie Doppelienfter heraus! — Dflerfreuden im der Kaferne. — 
@erlligelte Blorte. 


Deutiched Familienblatt. Gine illufrirte Wohenfhrift. 3. Br. 


Nr. 14 u. 15. 
Jab.: @. DO. Hopp, Ter geibe Ted. — Aug. Durey, Das Fiſchermädchen. — 
Bon der Reife &r. Maj. Gomette „Birteria*. 1. — W. Bla, Natalie, 
Aertl.) — Paul Lindenberg, Das neue Keim des öfterreidiiden Rrons 
rringenpaared,. — Karl Stieler, flile Stunden, — Tb. Trede, Dftern, 
Süritalienifdres Leben⸗ebild. — Friß Lemmermayer, mwiener Ghronik. 1. — 
Rup. Immann, PArübling und Winter. — Alara Neihner, jur Frauen 
frage. 7. Ein Afyl für weibliche Arbeiterjngend. — Bür uniere Rinder, 


Inb.: G.Amgengruber, Dutteriorge. — Alrines Rachwott zum Goribe-Webent- 
t [73 Harn 1832. — ei, Kant, Magelone und ihr Eti. — Hugo 
armbeoiz, Schweiger Bilder. 3. — Biet. Hagen, Unier Stammtiſch. — 
Alois Kraus, Um bie @rte. 17. — Aus aller Bet, 
Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Nr. 30. 
Imb.: 2. Herzog, Die Schanipielerin. — Theob. Nötbig, Am - 
A. Sybdor, deutihes Marineleben. — Seint. Köhler, Opfer der Leiden chaft. 
— Ein Mibentener Rapoleon’d. — Die fliegenden Arüblingeboten. — Kinder 
frühbling. — Oftindiihe Nade. — Sumor der Belt, 
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—— — —— — 


opulãr·wiſſenſchaftl. Monatsblãtter zur Belehrung über das Juden- 
u Hrög. dv. Ad. Brüll. 2. Jahrg. Nr. 4, 


And: Brüll, Wacht in der Naht. — Die Iudenverfolgung in Rußland im 
Iahre 181. (Sch) — 9. Rofenberg, das Judentum und die Natios 
mafitätsider. (Aortj.) — Die Leihrenieier Berthold Anerbach's. — Beferate, 











Allgem. Zeitung des Judentums. Hrög. von 8, Philippfon 


46. Jahrg. Rr. 14. 

: Pind d David. Ei leihende S ottſ.) — Bin Sieg d 

no hensfeuiheit In Gpanlen: = Vonkonet Brtik 11 => Gufffige Brick. & 
— — in Amerifa, — Literariſchet Wochenbericht. — Beltunge- 
na 


Vorlefungen im Sommerfemefler 1882. 
38, Graz. Unfang: 13, April. 


I. Theologiſche Facultät, 


Pfl. ord. $raidl: historia s. V. F. a David usque ad Christum 
et introduet. spec. in libros ss, hujus periodi; vaticinia Joöl et 
Haggai e textu originali; librorum Regumm, Esther, Esdrae, Tobine 

artes seleclae e textu Vulgatae edilionis breviter; vatieinia messiana; 
ingua arab. adnexis interpretalionis exereitis, — Stanonif: 
theologia dogmat. — Pölzl: evangelium s, Joannis juxta textum 
graeeum; epistola s. Pauli ad Ephesios; introductio in s. N. Test. 
libros, — € lager: theologiae moralis pars spee. et ascetien. — 
Klinger: Paltoraltbeologie; Unterrichts: u. Schulerziehungstehre,. — 
v. Scherer: Syitem des NKirchenrechtes, 2. Hälfte; eberechtl. 
Practicum; vornichijhe Dogmengeſchichte. — Pf. extr. Schufter 
hi-toria eeclesiae Christi universalis a pontificatu Gregori VII usque 
ad coneilium Vaticanum, — Suppl. Borm; theologia fundamentalis. 


I. Rehts: w faatswiffenihaftlide Jacultät. 


Pf. ord. F. Biſchoff: deutſche Neichss nm. Rechtsgeſchichte; 
deutiches Famillen⸗ u. Erbrecht; deutſchrechtl. Seminarubgn. — 
v. Luſchin: Nepetitorium aus der deutſchen Reichs- nm. Mechtss 
geichichte; Geſchichte des öfterr. Verwaltungsrechtes; öſterr. Rechts— 
quellen; das ältere Erb» u. Kamilienrecht in Deiterreih; Seminars 
übgn. aus der öſterr. Rechtögejchichte. — Tewes: Pandekten, allgem. 
Theil u. Sachenrecht; Pandelten-Eraminatorium u. Exegeticum in 
Berbindg mit Entjcheidg von Rechtsfällen aus Girtanner's u. Ihering's 
Sammlar, — Groß: Kirchenrecht, 2. Abth.; Repetitorium fiber 
Kirchenrecht; die Umgeftaltung des ölterr. Civilproceſſes durch den 
Entwurf einer neuen Givilproceperdnung. — Reubauer: juriſt. 
Encytlopãdie; öfter. Strafvroceßreht. — Schüpe: Rechtsphiloſophie 
u. Bölterrecht; öfterr. Strafproceprect. — Strobal: öſterr. Givils 
recht; Givilrehtl, Sem, — ——— Nepetitorium aus Strafrecht 
u. Strafproceh; diterr. Strafproceprecht. — Hildebrand: Finanzs 
wiffenihaft; voltswirtbichaftl. Sem.; Gonverfatorinm über bandelss 
polit. Fragen. — Bidermann: Statiſtik der ölterr.sungar. Monarchie. 

v. Ganftein: öjterr. Givilprocefreht (Fortſ.); en 
anfer Streitfahen (Fortſ.); Wechſelrecht — Pf. extr. Wlaffaf: 
Pandekten, Erbrecht; röm. Givilproceh; Einführg in die Lectüre u. 
xegefe der röm. Nechtsquellen (f. Anfänger). — Prdoec. Pferſche: 
PBandekten, Servitutenlebre; Pandektenpracticum zur Nevetition, — 
v. Anders: Repetitorium aus tem allgem. öfterr. Givilredhte, — 
5. Bifhof: Finanzwiſſenſchaft. — Gumplowicz: Berwaltungds 
lehre in Berbindg mit öfterr. Verwaltungsrecht. — Doc. Hart: 
mann: Staatsrechnungswillenicaft. 


MI. Medicinifde Kacultät. 


Pf. ord. Zuderkandel: defeript. Anatomie, im anatom. Inſt.; 
topograpb. Anatomie, im Hinblid auf ihre praft,medic. u. hirurg. 
Berwerthung. — Rollett: Phnfiologie; Über das Polarifations- 
mifrojfop und feine Anwendung; prakt. Uebgn im phyſiolog. Init. für 
Studierende der Medicin; Arbeiten im phyfiölog. Inſt. — v. Ebner: 
Gntwidelungsgefhichte des Meuſchen u, der höheren Thiere; hiſtolog. 
Uebgn f. Anfänger; Arbeiten im nit. f. Hiftologie u. Embryologie. — 
Hofmann: medic. Chemie (2. Ib.: —— Chemie in ihrer Anwendg 
auf Pharmakologie, Hin. u. ſorenſ. Medicin); medic.schem. Uebgn; die 
Theorien der Chemie im ihrer Bedeutg für den Mediciner (organ. Th.). 
— v. Schroff: Toxikologie mit Berfuhen an Thieren; prakt. 
Neceptierfunde mit ur im Anfertigen von Medicamenten, f. 
Mediciner; im pharmakolog. Zuit.: pharmafognoft.smifrojfop. Uebgn 
l Anfänger. — Rembold: ſpec. Pathologie, Therapie u. Klinik der 
nneren Krankheiten; prakt, Anleitg zur phyfikal. Kranfenunterfuchg. — 
Pf. ord. Rzehaczek: fpec. hirurg. Pathologie, Therapie u. hirurg. 
Klinit, — Blodig: tbeoret.spraft, Augenheilkunde u. oculiſt. Alinik, 
— v. Helly: aumäfolog. Klinik; et. Operationdübgn; 
theoret.spraft. Unterricht in der Geburtäbhülfe für Hebammen. — 
v. Kraffts zung ver. Pathologie. Therapie u. Klinik der 
Geifteöfrankheiten; Hin.forenf. Ueban an Geiſteokranken; die elektr, 
ı Unterfubg u. Behandlg. — Schauenſtein: gerichtl. Medicin; 
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— — ftaatsärztl, Practicum; * in forenf., chem. 
u. mifrojfop. Unterfuchgn im Juſt. f. Staatsarzneitunde. — Pf, extr. 
Klemenfiewicz: allgem. Pathologie u. Therapie. — Lipp: 
Klinik u. Borleh: n über Gautfrankbeiten. — Zini: Hin. Borlejgn 
über Kinderfranfheiten; tbeoret.spraft. Impfcurſus. — Börner: 
geburtshülfl. Operationslehre u. u: operat. Gynäkologie. — 
vd. Koch: Seuchenlehre u. Veterinärpolizei. — Prdoce, Tſchamer: 
über einige ausgew. Gapitel der KHinderbeilfunde, wie Infections⸗ 
krankheiten ꝛc. — Emele: prakt. Anleitg zur phyſikal. Kranken⸗— 
unterjuchg; theoret.spraßt. Anterrict in der Larungoffopie, — 
Walfer: chirurg. Operationsiehre. — Duaf: hirurg. Inftrumentens 
u. Berbandlehre mit Uebgn. — Tanzer: theoret.spraft. Unterricht 
in der Zabnbeiltunde u. den einfchläg. Mumdkranfpeiten. — Birn- 
badıer: diagnoſt. Uebgn auf dem Gebiete der Ophthalmoſkopie u. 
Kunctionsprüfung des Auges. — Keffel: tbeoret.spraft. Obrenbeils 
Funde, — Müller: fpec. Pathologie u. Therapie der Krankheiten 
des Nervenfultems, verbdn mit Hin. Demonitratt. u, diagnoſt. Uebgn; 
Gleftrodiagnoftit u. Elektrotherapie mit Demonftratt. u. prakt. Ubgn. 
— Sratter: ausgew. Gapitel der Hygiene: Wohnung, Kleidung 
u. Nahrung; Revetitorium der öffentl. Geſundheitspflege. — 
Pf. Glax, Prdoce. Glar u. Drasc lefen nicht. 

Weber fpec. pathol. Anatomie, patholog. Secierübgn u. patholog.r 
hiſtolog. Uebgn im patholog.s anatom. Inſt. wird das Nähere jpäter 
durch Ynfehlag befannt gegeben werden. 


IV. Philofopblihbe Aacultät, 

PIT. ord. Riebd: Geſchichte der neueren Philofopbie, insbefond. 
der fritifchen von Descartes bid Kant; Über die Principien u. die 
Methode des Naturerfennens an Beijpielen aus der Geſchichte der 
induct, Miffenfchaften. — Friſchauf: Aunctionenlebre (Fortſ.). — 
Bolgmann: Experimentalphyſik; Uebgn im phyſikal. Juſt. im 
Vereine mit A. v. Ettingsbaufen. — Pebal: organ. Chemie; 
proft. lleban in chem. LZaborat.; Anleitg zu amalyt.schem,. Unter⸗ 


ſuchgn f. Mediciner. — Xeitgeb: pr. Botanik; über einige 
wichtigere exot, Pflanzenfamilien; Arbeiten im botan. Juſt. — 
K. v. Ettingsbaufen: ſpec. Botanik für Mediciner u. Pharmas 


ceuten; phutopaläontolog. Uebgn u. Demonitratt, — Schulze: 
zootom. Uebgn; über die Epongien. — Weiß: allgem. Geſchichte 
der neueren Jeit Ge): biltor.praft. Uebgn aus der rum. .. 
engeichichte des 1. Jahrh. — Wolf: Geſchichte des Zeitalters der Ents 
Gedungen; Repetitorium aus der Geſchichte des Mittelalters (476 bis 
1096). — Krones v. Marchland: über die hiſtor. Wefenbeit und 
Stellung der Nationalitäten DOefterreihs; hiſtor. Sem., 2. Abtb.: 
öfterr. Geſchichte er Chronicon Franeisei Pragensis u. praft. 
Uebgn); die mittelalterl, Epochen des deutfchen Kaifertyums. — 
Tomajcdek: die Gulturitaaten der Erde binfichtlih der Roh— 
production, der Anduftrie u, des Handels; Geographie von Afrika; 
Bortragsübgn über einzelne Erdgebiete in Berbindg mit fartograph. 
Daritellan. — G. Meyer: Sansfritgrammatif; über bie älteite ind. 
Literatur. — v. Karajan: griech. Metrit; Erklärg von Vergil's 
Georgica (1. Buch) nebit Einleitg über Bergil's Leben u. Didytungen ; 
metr. Analyſen ausgew, Ghorgejänge des Sopholles; Sem., griech. 
Abth.: a) Interpretation der Batrachomyomachie, b) ſtiliſt. Uebgn 
u. Discuffiionen über griech. Theſen u. Seminararbeiten; Sem., 
fatein. Abth.: a) Interpretationsübgn, b) latein. Stilübgn. — 
Kergel: griech. Altertbümer; philolog. Uebgn an Opid's Metas 
morphoſen, griech. u. fatein. Stilübgn. — Schönbach: Gefchichte der 
deutſchen Litteratur im 13. u. 14. Jahrh.; Sem,, 1. Abth.: Inters 
pretation des armen Heinrich Hartmann’s von Aue. — Krek: Geſchichte 
der jlavifchen Philologie; die bervorragenderen mittelalterl. Sagens 
ſtoffe im den jlav, Literaturen; pbilolog. Uebgn. — Schuharbdt: 
über Moliere; ital. Uebgn. — Pfl. extr. Dantfcher v. Kolles— 
berg: analyt, Geometrie der Ebene (Fortſ.); mathemat. Uebgn. — 
Frieſach: über aftronom. Beobadhtungn. — N. v. Ettingäbanfen: 
Elektrodynamik; phyſikal. Uebgn. im Vereine mit Bolgmann. — 
9. Streing: Ibeorie des Magnetismus u. der Elefricität. — Subic: 
Grundzüge der Meteorologie. — Dölter: Ueberſicht der fpec. 
Mineralogie; mineralog. u. petrograpb. Uebgn. — Hörnes: allgem. 
Geologie, bütor. Theil (Aormationslehre); der Boden von Graz. — 
Pichler: über röm. Nitertbümer in Deiterreih. — Gurlitt: Ger 
ichichte der griech. Malerei; die Entwidelg der griech. Plaſtik in 
ihren Hauptphaſen, dargeſt. an den Gypſen im archäolog. Mufeum; 
archaolog. Uebgn. — Prdoce. Spiper: Geſchichte der deutichen 

bilofopbie von Kant's Tode bis zur Gegenwart, — Streifler: 

tereometrie. — Klementit: ausgew. Gapitel ans der Eleftricitätd- 
lehre, insbeſond. über Widerftandmelfungen, — F. Streing: über 

nterferenz u. Beugung des Lichtes. — Garzarolliv. Thurnladb: 

ber aromat. Berbindgn. — Hilber: die Diluvialperiode; über 

eolog. Arbeiten im Kelde. — Haberlandt: — ——— 
——— (Mebgn in den — —— vflanzenpbufiolog. Experimente). 
— Mojfifovicd v. Mojfvar: Anatomie der Reptilien u. Vögel. 
— v. Heider: Naturgefchichte der Echinodermen. — v. Zwiedined: 
Südenhorft: allgem, Geſchichte der meueiten Zeit von 1815—1848. 
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— Bauer: Geſchichte der röm. Kaiferzeit; Prit, Ueban im An⸗ 
ſchluſſe an Plutarch's Themiſtolles. — Floigl: aſſyr.⸗babylon. Ges 
ſchichte; Geſchichte Israel's nach Bibel u. Keilinſchriften. — Berner: 
die claſſ. Periode der —5—— Literatur; Sem.: Erklatg 
ausgew. Gedichte von Schiller u. Bürger. — Zingerle: Juter— 
vpretation der Kudrun mit Nüdficht auf Anfänger. — Leett, Retter: 
Corneille, le Cid. — Oppler: engl. Grammatif in Berbindg mit 
Lectüre; Vorlefgn in engl. Sprache: Shakespeare's life and writings. 
— Prdoce. v. Hauſegger, Ari. M. Mayr. lefen nicht. 





39. Lemberg. Anfang: 13. April. 
I. Theologiſche Facultät. 
Pf. ord. Mazurliewicz: dogmalica generalis; dogmatica 
spec. — Sarnidi: historia sacra Y. Test. a mundo erento ad 
Christum natum inelusis geographia et archacologia bibliea atque 
indroduetione speeiali in libros sacros V. F.; exegesis e texiu 
hebr. in prophetam Zachariam; exegesis e textu latino Vulgalae 
in librum Proverbiorum; grammatica linguae arabieae cum 
exercilationibus pract. — Bapfa: exegesis bibl. e textu Vulgatae 
latinae in Evangeliums. Joannis Ap.; exegesis librorum ss. ex 
orig. graeco textu in ep. ad Philiphenses s. Pauli Ap.; exegesis 
—* hrastica pericoparum dominicalium; exegesis sublimior N, 
. in epistolam ad Galatas s. Pauli Ap. — Koftef: Erziehungs 
kunde (deutfh); Paftoraltheologie (rmth.); — Filarffi: Iheologia 
moralis. — Delfiewiez: historia ecelesiastica. — Klof: Paitorals 
theologie (poln.). — Pf. extr. PBaliwoda: institutiones juris 
eanonici; traclatus de regularibus. — Katechett.: Dllender: 
Katechetit u. Methodik (polnifh), — Wieliczko: Katechetik u. 
Methodik (rutb.). 
11 Rechte u. ftaatswiifenfhaitlihe Racultät. 


Pf. ord. Zrodtomwjfi: Pandelten, or der Theil, Sachen: n. 
Familienrecht. — Bun Pandeften, Obligationenredt; öfter. 
Wechſelrecht. — Bubl: über deutſche Reichs- u. Rechtsgeſchichte 
über Mechtsenchllopädie; über Nepetitorium aus dem beuticen 
Rechte; ölterr. Finanzgeſetzkunde. — Rittner: Kirchenrecht. — 
Ranger: öfterr. allgem. Privatredht; öſterr. Bergrecht; voln. 
Privatrecht; Scminarübgn aus dem öfterr. Privatrecht. —v. Bilinfti 
Ainanzwifienfchaft; nationalöfonom. Sem.; Geſchichte der National 
öfonomie, — Kabat: civilgerichtl. Verfahren in Streitfachen mi 
Berüdf,. der Girundfäpe des münd!. Berfabrens; Seminaräbgn in 
eivilgerichtl. Verfahren. — Pilat: Statiftif der öfterr.-ung 
Monarchie; ſtatiſt. Sem. — Pfl. extr. Roſzkowſki: Rechts 
philofopbie auf Grundlage der Ethik; Mectsencuflopädie. — 
Ogonowfſki: öjterr. allgem. Privatrecht; öfterr, Kamilienrecht 
privatredtl. Sem. — Gryyziecki: öfterr. Strafpreceh; Seminar 
üban aus dem Strafredhte. — Balafits: ciwilgerichtl. Berfabre 
in ftreitigen Angelegenheiten. — Prdoce. Szachowſkir: Geſchicht 
n. Injtitutt. des rom. Rechtes. — Dobrzanjki: öfterr. Strai 
proceũ. — Till: über die Grundfäge des materiellen öfterr. Privat 
rechtes im Concurſe der Gläubiger. — Janomicz: Über das er 
fahren in Gridafällen; über deutfche Reicht» u. Nechtögefchichte. — 
Teigel: geridhtl. | — — vcki: Staatsrechnungt 
kunde für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder 
dann für die allen Königreichen gemeinfamen Angelegenheiten 
induftr. Merkantil- Buchhaltung. 


LIE. Rbilofopbiihe Facultät. 


Pf. ord. ———— Ethik; allgem. Pädagogik; Geſchich 
der Philofopbie in Polen im 18. u. 19. Jahrh. — — 7 
Geſchichte öfterr. ung. Monarchie im 18, ea die Befchreibg tv 
Kronländer der öiterr.sung. Monarchie auf vergl. geograpb. Grum 
lage; allgem. Geſchichte im 18. Jahrb.; Seminarübgn aus der öfter 
Geſchichte. — Liffe: Seminarübgn aus der allgem, Gefchichte. - 
Worlemffi: das 1. u. 2. Buch der Elegien Tibull's mit Ausmwabl e 
läutert; Über die latein. Kormenbildg; im Sem.: Leſen u. Erflärn: 
von Satyren Juvenal’s ; im Projem.: Leſen u. Erflärg der Geſchich 
von Taritus Buch 1. — Cwiflinfki: die Erflärg Dedipus 

Sophokles mit der Einleitg über die feen. Altertbümer; im Sem 
Hippolutos von (Eurivides, Die Benrtheilg der Abbandlan 

Disputationen; im Profem.: a) curſor. Lectüre Herodot's, b) ſchrift 
u. mündl. Uebgu. — Pilat: die Geſchichte der poln. Poefle in d 
2. Sälfte des 18. Jahrh.; die Enntag der poln. Sprade; ſchrif 
Vebgn auf dem Gebiete der poln, Literatur. — Dgonomit 
ruthen. Literaturgefchichte; grammat. Erklärg von ansgew. Gapitı 


\ des altjloven. Sprachdenkmals „Ostromirs Evangelium‘‘; ſchrif 
‚ Stilübgn verbon mit einem Gonverfatorium über grammat. 


literarbiltor. Kragen. — Zmurko: Grundzüge der böberen Analnf 
Integration von partielen Differentialgleihungen u. über Unt 
heidungsmerfmale der Maxima u. Minima von vielfahen Integral 
— Fabian: analyt, Mechanik; Über die Potentialfundtion; ü 
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— Sleihungen. — Stanedi: Glettrofinetif; Repetitoriun 
ans der Phyſik für die Pharmacenten. — Kreup: "Petrographie; 
ber Erggänge; Repetitorium and der Mineralogie; vetrograpb. 
. n. — Giefielfti: über wichtigere Pflangenfamilien —— 
effiein. m. techn. Beziehg; Grundzüge der ag rent 

Bofol * Uebgn im botan. Laborat.; botan. Excurſionen 
derdzif gewfki: allgem. unorgan. Chemie; pharmacent. Chemie; praft. 
Uebgu im chem. Laboratorium. — Pf. Suppl. Sauer: Geſchichte der 
deutſchen Literatur im 14. u. 15. Jahrb.; deutjchsöfterr. Dichter des 
15. Jabrb.; Sem. : a) althochdeutſche u. altfächf. Ueban, b) Stilübgn. — 
Prdoce. Strodom fi: Logik mit Berüdf. der Bedürfniffe der Lehr⸗ 
umtkcand. f. Gymnaſien; Geſchichte der griech. Philofophie (Plate u, 
Ariiteteles); 5 Gonverfaterium auf Grund der die Logik betr. 
Schriften von Platon. Ariſtoteles. —Hirfchberg: Geſchichte Polens im 
18. Jahrh. — Kal in a: Geſchichte der ſlav. Philologie; Interpretation 
der altbohmiſchen ET gg — Zajgczfomjti: analyt. 
Geometrie der He — mit beſond. deridficht. ihrer defeript. 
Gigenfchaften. — Kamienjfi: die Kehre von der Pflangenzelle vom 
Kutigen Standyuncte der Wiffenfhaft; Sexualverhältniffe bei den 
Manzen. — Bafowicz: Pharmakographie 2. Ih.; phamakognoſt. 
Repetitorium; vol eilich = fanitäre u, Avothefer s Verordnungen. — 
Niedzwiedi: über das Miocen des oſterr. Beckens. — Kretlowffi: 
Anwendung der Determinaten auf —— Probleme der hoͤheren 
Analyfis. — Leeit. Kropimnidi: engt. Sprahe. — Amborjfi: 
—— Sprache. — Bee höhere Siensgraphe 


Ansfüpelicere Aritiken 


erſchlenen über: 
u © Schiller u. Goethe. 4. Aufl. (Beil, z. Augsb. 


Alg 
v. Deutfei, Sf e u. Acten zur Gefchichte des 16, Jahrhunderts, 
2. Br. (Dafelb! 

hy (Minor: Itſchr. f. deutſches Alterth. 
u. 


% — — e. — Hrsg. v. Horſtmann. (Schröder: 
aſe ) 
van Maerlant’s strophische Gedichten, uitgeg. door Verwijs. 
24/26. Lief. (Krank: Dafelbit.) 
Martialis epigrammaton liber I. Rec. Flach. 
Yabrb. f. Philol. u. Päd. CXXV, 2.) 
Rsiher, Nationalölonomik des Handels u. Gewerbfleißes. 3. Bd. 
(Reurath: Beil. 3. Augsb. Allg. Ztg. 86, 87.) 
Schaefer, (Betr der Quellenfunde der rich. u. röm. — 


— 


(Wagner: N 


ES Abth. R He en N Ali. u. Bob. — GR 
& t t tiches 
Gh, b e = . y! en Itſchr. f. deutf 








Vom 1. bis 8. April find nachfehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactiondburenu eingeliefert worden : 


Abendrotb, a re der 0 Geometrie der Ebene. 
Leipzig, Dirzel 

Sahr. we Eelhünn unfere Mufi kein, Brattan. (®r.8.) AH 6. 

Bartold, die Hiebwunden ded Kopfes u. Geſichts u. ihre Ber 
handlung. Bonn, Cohen & Sohn. (Ron. 8.) cH 3. 

Beiträge zur Anatomie u. Embryologie. Zac. Henle als Feſtgabe 
zum 4. April 1882 dargebraht von feinen Schülern. Ebend. 
(Roy. 4.) cH 40. 

Blätter, * aus dem rg der sufffgen Regierung. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) cM 3, 

Bühner, die — der Bererbung x. —— E. Gunthers 
Berl. (Row. 8.) 2. 

GCaffel, die Symbolik * Blutes u. Der arme ———— dv. Hart ⸗ 
mann v. Aue. Berlin, A. Hofmann & Go. (V,2 

Dreiedneg, das fhhmeigerifce, brög. von ber — —* geo⸗ 
dãtiſchen Commiſſion. 1. Bd. Zürich, 1881. Höhr. (Gr. 4.) A 10, 

Dunger, Börterbuh von Berdeutfehungen entbehrlicher Fremde 
wörter 2. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) c# 1, 80. 

du Brel, Entwidelungsgefhichte des Weltalls. 3, verm. Aufl. der 

Schrift: Der Kampf ums Dafein am Himmel, Leipzig, €. Günther's 

Berl. (Ron. 8.) AM 6 

Erpmann, Reflegionen Kants au ——— Leipzig, Fues's 
Berl. (Reisland). (Roy, 8 


@umplomicz, —— beſond. Zn tigung des 
ug Berwaltungsrechts. Innsbrud, — viu, 472 ©. 
. 8.) 


= ‘ 
mm _jysspkebkb — m nn 0 nn — 


Guttma nn, Friedrich I, König von Fi ren, ‚als Staatdmann, 
nn feinen Schriften. Berlin, H edienburg. (Gr. 8.) 


Hirzel, —— zu Gicero’s * an 2. Ib. 
.Abth. Reipzig, Hirzel. (Roy. 8.) 
Köititer, über die Kage der weiblichen a —— 
Bonn, Cohen & Sohn. (Imp. 8.) AH 4. 
Rang, procentifche Aufanımenfeßung u, Nährgeldwertb der u. 
lichen Nahrungsmittel 2, Berlin, pringer. (Imp. 8.) A 1,20. 
Krämer, biltorifches Leſebuch Aber das deutſche Mittelalter, aus 
. Quellen zufanmengeftellt u. über. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 


v. —— die Bauſteine des cölner Domes. Bonn, Cohen & 
Sohn. (8.) AH 1, W. 
Nippold, Wegweijer durdy die une des —— . 


* Leipzig, Fues's Verl. (Reislaud). (Gr. 8 
Poötae lyriei graeei, Rec, Bergk. Ed. 4 vol, 1. Leipzig, — 
(Roy. 8) c# 10. 


Revue de l’Extröme-Orient. Publice sous la direetion de Cordier. 
Tome I. Nr 1. Paris, Leroux. (171 8. Imp. 8.) 

Richter, Hiülfstabellen f. das Laboratorium zur Berechnung der 
Analyfen, Berlin, Springer. (8.) A 1. 

Rüblmann, J., die Geſchichte der Bogeninjtrumente ıc. *** 
u. „Rüblmann. Mit Atlas. Braunfhweig, Bieweg 

ohn. (Roy. 8.) 
Sale, der — Halfscaſſenzwang. Tübingen, Laupp. 


(Sr. 8.) 3 
Stadelmann, Preußen Könige in en — —* die 
n ren Verena auf den 


Landescultur, 2. T ug Hirzel. 
e 
(8.) 


Textor, Dieskoerihritten ü 
sn en Gifenbabnen. Berlin, Springer. ‚60. 
Traumäüller u. Krüger, Grundriß der Botanif Pag hößere Lehr⸗ 
anſtalten. Leipzig, rockhaus. (Imp. 8.) 1, 20. 

v. Treitſchke, deutiche Geſchichte im 19. Zabrhundert. 1. Th. 
3. Aufl. Leipzig, Hirzel. (Bir. 8.) 10. 

wi: die griechiichen Wörter im Latein, Ebend. (Imp. 9.) cH 18. 
u mittlere Schwarzwald, Straßburg, Trübner. (Kl. 8.) 

Willkom m, illustrationes floraeHispaniae eg ueBalearium, 
Livr. IV, Stuttgart, Schweizerbart. (Fol. 

u ar u. Gharafter, Sechs Vorträge. — Gerhard. 

r 
Regiſter zu dem — 
—— 9* M. 2 


cf. 50. 
Ballen, die Philo opbie der Griechen. 
Werke, Leipzig, Fues's Berl. (Reisland). 
ebruar 1766 u. 
a Karte. Mit 


Kirchner, das Reichaland Bot —— am 1. 
Rachbargeblet im Weiten u. Süden. Hiſtori 
Karte 42/44 cm.) 


—— Straßburg, Trübner. (2 S. Text, Roy. 
Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Englifde. 
Barlett, the Shakespeare — book. (1034 p. 8.) 8. 12, 6. 
Chadwieck and Boardman, reports on the estate of Sir Än- 
drew Chadwick, and the — ——— of the Chadwick 
Assoeiation, with appendices, chielly reprints of official docu- 
ments; to which is prefixed the life and history of Sir Andrew 
Chadwick ; being a record of investigalions as to his extraction, 
entage, and immediate relations, and particulars of his estate, 


With copious noles, extracts from public records, and authentie 
— pls ete. by John Oldfield Chadwick, (306 p. Roy 8.) 


Cooke, illustrations of british fungi pr Parts 1 to 
5. 84 coloured plates. (Roy 8.) 8 each part. 
Eyton, osteologia avium; or, a sketch of the — of birds. 
Complete with all supplements, (165 plates, 4.) 8. 105 
Featherman, social history of the races ol Mankind. Filth di- 
vision: Aramzans, (660 p. 8.) 8. 21. 
Linguistic notes on some obscure prefixes i in greek and latin. By 
Sigma. Part 3. (12.) 8. 1,6 
Manuel of hindu pantheism: ihe Vedäntasära, Translated, with 
copious anngtalions, by Jacob. (122 p. 8.) (Trübner’s orien- 
——— meism. 2 vols, 
—— — sketch of the history of pantheism. vo 
(730 p. 8.) S. 18. * 
The first volume commences with the earliest times, and ends 
with Ihe age of Spinoza; the second volume ends with the 
commencement of the present century, 


ein 
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Vincent, Norsk, Lapp, and Fiun; or, travel tracings from the 
— er Europe, With route map and frontispiece, (272 p. 
.) 3. “ 

Westcott and Hort, the new testament in the original greek. 
Vol. 2: Introduetion, appendix, (204 p. 8.) S. 10, 6. 


Italieniſche. 


Ati del r. Islituto Veneto di science, leltere ed arti dal novembre 
1880 all’ottobre 1881. Tomo VIl, serie V, dispensa VII. (Da 
p. 551 a 653-CLXXVlI a CCIV, 8.) Venezia, 1880-81. L.3,59, 

Contiene: Gloria, l’Agro Patavino dai tempi ramani alla pace 
di Costanza (25 giugno 11653). — Martini, la veloeitä del 
suono nel eloro. — Fanzago, sulla seerezione ventrale del 
Geophilus Gabrielis. — De Leva, su due lettere del cardinale 
di Trani al patriaren d’Aquileia Giovanni Grimani, — Tono, 
bolletino meteorologico dell’osservatorio del seminario patriarcale 
di Venezia (marzo 1881). 

Castorina, ı Patamoni in Catania, e un eimelio archittetonico 
del sec, XIV relativo ad essi. (52 p. 8.) Catania, 

De Gubernatis, letture di archeolosia indiana, (81 p. 8.) Mi- 
lano, L, 1. 

Del Lungo, dell’esilio di Dante: discorso, con documenti. (208 p. 
16.) Firenze. L, 2, 50. 

Muratori, leitere inedite, pubblicate da Biadego, (125 p. 8.) 
Verona, L. 3, 

Nazzani, saggio di economia politica. (180 p. 8.) Milano. L. 3. 


Niederländifche, 


Huygens, de zoon, journaal gedurende de veldtochten der jaren 
1573, 1675, 1676, 1677 en 1678. (Handschrift van de kon. 
akademie van wetenschappen te Amsterdam.) (4 en 277 bl. 
Gr. 8.) Utrecht, 

de Haan, herleiding van eenige integralen met den wortelvorm 
V 1 + p sin? x cos? x tot elliptische en andere integralen. 
ei the door de koninklijke akademie van wetenschappen 
te Amsterdam. (2 en 50 bl. 4.) Amsterdam, F.1, 


Schwediſche. 


Retzius, das Gehörorgan der Wirbelthiere. Morphologisch-histo- 
logisehe Studien, 1. Das Gehörorgan der Fische u. Amphibien. 

„Mit 35 Taf. (xi, 221 8. 4. sammt 35 Taf) Stockholm. Kr, 80. 

Östgötalagen. Altryck elter 1830 ärs upplaga, ombesörjdt af 
Leffler. (154 8. 8.) Upsala. Kr. 4. 

Oxenstjerna, dagboksanteckningar ären 1769-71, Efter origi- 
nalhandskriften & Upsala universitets bibliothek utg. genom 
Stjernström. 2. (slut-)hN. (x s. 0. 5, 77— 211,8.) Upsala. Kr. 3. 

Piehl, pelites ötudes &gyptologiques. (63 p. 8.) Sthm, Kr, 10. 


Däniſche. 


Kalkar, ER til det »ldre danske Sprog (1300—1700). (98 S. 
8.) Kr. 3. 

v. d. Recke, Prineiperne for den danske Verskunst efter dens 
historiske og systematiske Udvikling. TI—IL (232 og 276 8. 
samt I Tavle. 8) Kr. 7, 











Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboff u. Wigand in Belpyig.) 


Engimann in Münden. Nr. 7, Philologie. 

Köhler’s Antiqu. in Leipzig. Nr. 363, flavifche nm. finnifchs 
ungarljche Sprachen. 

Pra H A in Berlin, Nr. 64, Rechts und Staatswiffenfhaften und 
Geſchichte. 

Schletter' ſche Buchh. in Breslau. Nr. 177, Drude d. 15. u. 
16, Jahrhunderts. 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 73, Bermifchtes, 


— —— — — — 


Nachrichten. 


Der Obſervator am aſtrophyſikaliſchen Obfervatorium zu Pots⸗ 
dam, Dr. Bogel, iſt —— Director, der Affitent Dr. Lohſe zum 
DObfervator diefes Juſtitutes ernannt worden. . 
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In ihrer Eigenſchaft als Directoren wurden berufen der: 

k t Dr. Toepven in Marienwerder an das Gymnafium zu Elbing 
ex. Hoppe in Lauban an das Gummafium zu Brieg, Rud 
Bouterwed in Treptow a Rega an das ſtädtiſche Gymnaſium zu Bunz 
lau, Heß in Rendsburg an das Gymnaſium Ghriftianenn zu Altona 


Der Dberlehrer am Gymnaſium zu Neuftettin, Leop. Em— 
Spreer, fit zum Director des Pädagogiums zu Putbus, der Ober 
lehrer am Gumnafium zu Alensburg, Prof. Dr. Ad. Wallich— 
ge Director des Gymnaſiums zu Rendeburg, der Gummaflalichre 

ernb. Laudien in Tilfit zum Director des Gymnaſiums zu Hoben 
ftein, der Nector des Progummaftums zu Schweg, Dr. Em. Brods 
zum Director des Gumnafiums zu Marienwerder, der Oberlehreı 
am Marienftiftsgumnafium in Stettin, Prof, Dr. Alex. Kolbe, iu 
Direstor des Buggenbagen’ihen Gymnaſiums zu Treptow a Rega 
der Oberlehrer Ad. Dftendorf am Gumnafium zu —— zum 
Rector der in der Umwandelung ji einem Progymnaſium befind 
lichen Realſchule II. OD, in Neumünfter, der Gummaftallehrer Dr 
Schaper in Göslin zum Rector der höheren Bürgerfchule zu Rauer 
ernannt worden. 

Der Oberlehrer Dr. — am Friedrichs» Gummaftum jı 
Berlin iſt in gleicher Eigenfhaft an das Humboldt-Gumnafium da 
er berufen, der —— Arens in Kattowiß in gleiche 

igenſchaft an das Gymnaſium zu Sagan verſett worden. 

Als Oberlehrer wurden berufen: die ord. Lehrer Dr. Ewal 
Dietrich zu Landeberg yW. an das Progymma ſtum u Lauenbur 
in Bommern, Karl Nowal in Braunfhweig an das Marien-Gom 
nafinm au Pofen, Emil Brahvogel in DeutfheGrone an ba 
Gymnafium in Preuß.»Stargardt, Dr. Hummel an der Realichn! 
4 Potsdam an die dortige Gewerbefchule, Dr. Eubichomifi ar 

ariengumnafium zu Polen an dad Gumnafium zu Inowraclaw 

Die ord. Zehrer Dr. Meinhold am Gymnafium zu Münſter i®. 
Heinrih am Gymnafium ji Leobfhüg, Bieluf am Gumnafiur 
u Hirfchberg /Sch., fowie die TitularsÖberlehrer Herm. Hengiten 
fire an der Realſchule I. D. zu Giberfeld, Theod. Beyer aı 
Gymnafium zu Neuftettin, Dr. Anger am Gumnafium zu Clbinz 
Numler am Gymnafium zu Gumbinnen, find zu (bez. etalsmäßigen 
Oberlehrern an den genannten Anftalten ermannt worden, 

Der Krelsfhulinfpertor Dr. Rud. Braxator in Rybnit i 
g Director des Schuilehrerfeminars zu Oberglogau, der or 

eminarlehrer Funke in Heiligenitadt zum Director des Schu 
lehrerfeminars zu Warendorf, u. der ord. Lehrer Amand Pliſchk 
am Schullehrerfeminar zu Ziegenhals zum Dirertor deffelben e 
nannt worden. 


Dem ftändigen Secretär der Afademie, Profeffor Dr. Auwet 
zu Berlin, it der f, preuß. Aronenorden 3. GI, verliehen worden 

Dem Gumnafialdiretor Dr. Ad. Benecke in Elbing it b 
feiner Berfegung in den Rubeftand der Gharafter als Geh. R 
gierungsratb verliehen worden. 

Dem Geh. Medicinalrath Profeffor Dr. 3. Radius an d 
Univerfität Leipzig ift das Gomthurfreug 1. Gl. des k. ſaͤchſ. Albrecht 
ordens verlichen worden. 

Dem Profeffor in der philoſ. Facultät zu Berlin, Geh. Re 
Rath Dr. Zeller, u. dem Profeffor an der techniſchen Hocdidu 
dafelbft, Baurath Nafchdorff, wurde der k. bayer. Maximiliausord 
für Kunſt u. Wiſſenſchaft verliehen. 

Den Profefioren in der medic. Facultät zu Kiel, Geh. Medicins 
rath Dr. Ligmann u. Dr. Bölders, wurde vom grob. olden 
Hands und Berdienitorden des Herzogs Meter Friedrich Ludmi 
Ber das Ehrencomthurfreng, Zepterem das Ehrenritterfreng vi 

eben. 

Den ord. Profefforen in der pbilofopb, Racultät zu Berli 
Geh. Reg.sRäthen Dr. Helmbolg u. Dr. &. Kirchhoff, it d 
Gommandeurfreug des franzöf. Ordens der Ehrenlegion, das Offich 
ig | dejfelben Ordens dem ord. Profeſſor in der philoſ. Raculi 
zu Bonn, Dr. Glaufius, das DOfficierfreug des k. rumän. Orde 
dem ord. Profeffor in der jurift. Racultät dafelbit, Dr. Hüffe 
verliehen worden. ⸗ 


Am 25. März F in Bremen die Schriftſtellerin Marie Minde 
mann im 73, Lebensjahre, 

Am 31. März + in München der Mathematiker, Lycealprofefl 
u. Gonrector a. D. Kaspar Leonh. Gilles, im 77. Lebensjahre, 
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An die Herren Berleger richten wir die Bitte, alle neuen Bublicationen von wiffenfhaftlihem Gehalte 
uns alsbald nach ihrem Erfcheinen zugehen zu Laffen, unter der Adr.: Erpebition des Lit. Centralblattes, Hospitalftraße 16 (micht in 
die Wohnung des Herausgebers); neue Auflagen werben jedoch nur in feltenen Fällen Berüdfichtigung finden können. Die 
wiltommenfte Form ber Bufendung ift uns die mit $actur, wobei wir uns für berechtigt anfehen, nach erfolgter Befprechung 
ven Betrag des Buches auf bem Eonto zu tilgen; befonders werthvolle Werke find wir indeß auch, wen ung der Wunſch ausgefprochen 





wird, zurädzufenden bereit. 


Bugleich erlauben wir uns, an rechtzeitige Einfendbung der Borlefungsverzeihniffe und der Univerfitäts- wie 
vr Shulprogramme und der Differtationen zu erinmern. Zuverläffige Nachrichten über erfolgte Anftellungen, Auszeich— 
zungen und Todesfälle in dem Sreife der Gelehrtemvelt werben mit Dank benußt werben. 

Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir ftet3 die Namen der betr. Berleger hinzuzufügen. 


Die Redaction. 








kiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B.G. TEUBNER in Leipzig. 1882. Nr. Il. 


Soeben sind erschienen: 


Barteld, Dr. Friedrich, Direktor ſämmtlicher Bürgerfchulen in | 
Gera, und Guftav Wirth, Lehrer an der höheren Töchter- 
ſchule in Guben, deutſches Leſebuch für Mädchenfchulen. In 
vier Theilen. IV. Theil, Gr. 8. (XI u, 636 ©.) Geh. n. 
A. 2, 80. 

(Auch in zwei Abtheilungen: I. Abth.: Profa (IV u. 3126.) 
n. c# 1, 50, IL. Abth.: Poeſie (IX u. 324 ©.) n. A 1,50.] 


Dietsch’s, R., Abriss der Brandenburgisch-Preussischen Ge- 
schichte. Neu bearbeitet von Dr. M. Hoffmann, Pro- 
fessor am Katharineum zu Lübeck. Gr. 8. (IV u. 116 8, 
nit 4 Karten in Farbendruck.) Geh. c# 1, 50. 


Dunger, Dr. Hermann, Wörterbuch von Verdeutfchungen ent- 
behrlicher Fremdwörter mit befonberer Berüdfichtigung der 
von dem Großen Generalftabe, im Poſtweſen und in der 
Reihögefeggebung angenommenen Verdeutſchungen. Mit 
einer einleitenden Abhandlung über Fremdwörter und Sprach⸗ 
reinigung. Gr. 8. (VIIu. 194 ©.) Cart. n. c# 1, 80. 


Fuhrmann, Dr. Arwed, ordentl. Professor am Königlichen 
Polytechnikum za Dresden, Aufgaben aus der analytischen 
Mechanik. Ein Uebungsbuch für Studierende der Mathe- 
matik, Physik, Technik etc. In zwei Theilen. Zweiter 
Theil: Aufgaben aus der analytischen Dynamik fester 
Körper. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Zweite, 
verbesserte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (VI u. 222 8.) 
Geh. n. oA. 3, 60. | 





[Der erste Theil: Aufgaben aus der analytischen Statik 


fester Körper. n. c# 2,40, erschien 1879 in zweiter | 


Auflage.] 


lochheim, Dr. Adolf, Professor, Aufgaben aus der analy- | 
tischen Geometrie der Ebene. Heft I. Die gerade Linie, 
der Punkt, der Kreis. Gr. 8. Geh. in 2 Abtheilungen: A. 
Aufgaben, (79 8.) n. c# 1, 50. B. Auflösungen, (102 8.) 
A 1,50. 


Leipzig, 30. März 1882. 
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Kaiser, Karl, Schuldirektor in Barmen, Wörterverzeichniss 
zum ersten Theil des englischen Lesebuchs für höhere 
Lehranstalten. Gr. 8. (IV u. 48 8.) Cart. n. of 0, 55. 
[Theil I des Lesebuchs mit d. Wörterverzeichniss, brosch. 

n. A 2, — 

Krämer, Ch. 2) historisches Lesebuch für das deutsche 
Mittelalter, aus den Quellen zusammengestellt und über- 
setzt. Gr. 8. (VIII u. 503 8.) Geh. n. # 4. 

Leſebuch, deutjches, für Realſchulen und verwandte Anftalten. 
Herausgegeben von ben Lehrern der deutjchen Sprache an 
der Königlichen Realfchule I. Ordnung zu Döbeln. Zweiter 
Theil: Quinta, Gr. 8. (X u. 316 ©.) Geh. n. A 1, 50. 

Dtto, Dr. Carl Wilh., Conſiſtorialrath, Meditationen und 
Predigtſtizzen zu den Epiftelu bes Sächſiſchen Perifopen- 
buchs unter Berüdfichtigung der altfichlihen Auswahl. Gr. 8. 
(IV u. 336 ©.) Geh. -M 3, 60, 

Poetae Iyrici Graeci. Recensuit Theodorus Bergk. Edi- 

.tionis quartae vol. IL Poetas elegiacos et iambographos 
continens. Gr. 8. (IV u. 522 8.) Geh. n. «# 10, —. 

Salmon, George, analytische Geometrie der höheren ebenen 
Curven. Deutsch bearbeitet von Dr. Wilhelm Fiedler, 
Professor am eidgenössischen Polytechnikum zu Zürich. 
Zweite verbesserte Auflage. Gr. 8. (XVI u. 508 8.) Geh. 
n. ef. 11, 20. 

Schütze, Dr. Fr. Wilh., Seminardireftor, K. S. Schulrath u. 
Ritter des K. S. Verdienſt-Ordens J. Klaſſe, Schulfatechis- 
mus. Dr. Martin Luther's Heiner Katechismus, Unter Mit 
wirkung des Eonjiftorialrath und Superintendent Dr. Otto 
und des weil, Oberpfarrer Dr. Elofter für die evangelifche 
Volksſchule in Frage und Untwort bearbeitet und herausge— 
geben. 8. (IV u. 176 ©.) Cart. n. O, 65, 

Uppentamp, Dr. Auguft, Gymnafialdirektor, Aufgaben zum 
Ueberjegen aus dem Deutſchen ins Lateinische im Anſchluß 
an Schriften Cicero's. Viertes Heft. Die Neben für Milo 
und für Murena. 8. (IV u. 28 ©.) Cart, O, 45. 


B. G. TEUBNER. 





Auguste Comte's . 
üinleitungindie positive Philosophie. 
Deutsch 

6. H. Schneider. 


5%, Bogen 8. Preis M. 1, 60. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


m Verlage von Ernft Homann in Kiel wird erfcheinen: 193 


| Wait;, Georg, die Verfaffung des Fränkiſchen Reihe. Exfter 


Band: die Merowingifche Zeit. Erfte Abtheilung. Gr. 8. 
ca. 30 Bogen, Preis geb. ca, „A 9—10. 
Beftelhingen werden baldigft erbeten. 


Kiel, 6. April 1882, 


— — — — — — — 


E. Homann. 
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En Neues Werk Kant's. 5 


"Reflexionen Kants m: 
zur kritischen Philosophie. 


handschriftlichen Aufzeichnungen 
herausgegeben 
von 
Benno Erdmann. 
Erster Band, erstes Heft. 
Reflexionen zur Anthropologie. 
141/2 Bog. Gr. 8. Preis 4. 


Leipzig, Ende März 1882. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Aus Kant’s 





> oo on u no so se oo oa ne ne re ee ne ne ne ro ne ee 7 


Berlog der C. 5. Sehlhen Buhhandlung in Aörilingen. 
Soeben it — [91 


der theologifchen "Bi cuſchaften 


in encytlopãdiſcher Darſte 
in Verbindung mit den Prof. DD. Eremer —— Grau 
5 — Barnak (Dorpat), Kübel (Tübingen), Luthardt 
(Leipzig), v. Scheele (Upfalar, Fr. W. Schul (Breslau), K. Schulze 
d (Roftod), Stra (Berlin), Volk ı Dorpat), v. Zezfhwik (Erlangen), 


6 
— 
5 Win u Lie. Path (Berlin), Zufv. Paſt. Schäfer (Altona), 


III IN IS 


Diat. Lie. Yaul Zeller (Ma blingen bei Stuttgart) 
herausgegeben von 
d Dr. Otto Zödler, 
ord. Prof, d. ae in Gretſewald. 
1. Halbband, enthaltend die Grumdlegung und ee der 
Theologie (vom Herausgeber), Einleitung in das A. €. (von 
Prof. Stra), ifraelitifhe Archäologie und Sefnigte — 
% Prof. W. Schulpg). 18 Bon. Lex.⸗8. Preis -M 5 
65 Das Werk ift complet in 6 Halbbänden a H Eh * 
Baänden à A 11), und wird in dieſem und dem mächiten % 
— Jahre vollſtändig. 


—— 

















—EREEEVVV 
Soeben wurde ausgegeben: 


Degweifer 


durch Die 


Entfcheidungen des Reichsgerichts 
Strafſachen. 


Duſammen delung dee im 1. I. Bande der reihsgerichtlihen Sammlung 
enthaltenen — nadı der Keihenſolge der Parngraphen 
dee einfAlogenden Belche. 
Mit Berüdfichtigung der Rechtſprechung 
des 
Königl. Sähfifhen Oberlandesgeridts 
und einem 
Sachregifter. 
Bon 
Dr. Dar Nippold, 


Umtsricdyter in Dresden. 
Gr. 8. Preis HM 3. 


Leipzig. Fnes's Verlag (R. Reisland). 


———————————— 


4* 


F 
—⸗ 


12 Bogen. 


III ISSESSIESSSI IS SISSESI SI II TI ST I ST SDIST IS SISIT ASS 
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VERLAG VON S. CALVARY & Co. IN BERLIN. 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen m 


 Postämter zu beziehen: 


PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT 


UNTER MITWIRKUNG VON 


GEORG ANDRESEN unp HERMANN HELLER 
HERAUSGEGEBEN VON 


WILHELM HIRSCHFELDER,. 
Wöchentlich 2 3 * gr. 4. — Preis A6. — für 3 Monate 
2. Jahrgang. 2. Quartal. Nr. 1, 

INHALT: Ötto irt, Commentationum Lysiacarum capitı 
duo (E. Albrecht). — Karl Woksch, der römische Lustgarteı 
(Heinr. Löwner). — Auszüge aus Zeitschriften: (Neue Jahr 


| bücher für Philologie und Pädagogik, — Revue internationalı 


de l'enseignement. — Literarischer Handweiser. — Magazin fü 
die Literatur des In- u. Auslandes. — Revue archeologique. — 


Academy. — Bulletin critique de litt@rature, d’histoire et dı 
th&ologie. — La Bibliophilie. — Ilapvassös. — Revue de l'in 
struction publique. — Zwrnp. — Akrteta. — "Eamepos. — Li 
Cultara. — Bulletin mmosamental. — Bulletino di archeologii: 


eristiana. — Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit), — 
Nachrichten über Versammlungen: (Numismatische Gesell 
schaft. — Archaeological Institute in London). — Mittbeilungeı 
über wichtigere Entdeckungen: (Aus Colonna und Paris). - 


' Personal-Nachrichten: (Skizzen von der Berliner Universität 


Von Paul Fredärieg). — Preisaufgaben. — Auctions-Cata 
loge. — Antiquarische Cataloge. — Angekündigte Werke 
(Deutschland. — Frankreich. — England. — Türkei. — Griechen 
land). — Bibliographie. — Literarische Anzeigen. 

Die Philologische Wochenschrift bildet sich immer melı 


zu einem (entral- Organ für classische Philologie un« 
Pädagogik aus. 


Antiguarifcper Bũcherverkehr. 
ss Specialität: ww pi 


Medicin, Naturwissenschafien eit, 


Billigste Bezugsquelle: 
Kössling’sche Buchhandlung (Gurar Wolf) 


in Leipzig. 
Antiquariat und Sortiment, 





Wolf’s Vademecum 
"ualelindaep.4d an Anı 





Soeben erschien und wird auf Verlangen gratis is und frano 
versandt: [2 

Katalog der Dr. Strousberg'schen Bibliothek au: 
Schloss Zbirow in Böhmen, welche am 1.bis 11. Mai 188: 
zu Berlin versteigert wird. 

Der Katalog enthält eine ausgewählte Sammluug vo: 
3066 neueren Büchern aus allen Gebieten der Literatur 
meist in schönen und soliden Einbäuden und von beste 


Erhaltung. 
Berlin, W., Mohrenstr, 53. Albert Cohn. 


Gustav Fock, s 


Buchhandlung für wissenschaftliche Litteratur, 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 411 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 
Grosses Lager aus allen Wissenschaften. 

Der Besorgung seltener u. vergriffener Werke widm 
ich besondere Sorgfalt. 

Ausländische Literatur besorge ich schnell und billig. 
Du Versandt an Hiesige u. Auswärtige zu gleich gün 
stigen Bedingungen. 

rompte Bedienung. 

Preisanfragen werden gern beantwo 
Auskünfte gern ertheilt. 





— Preise * doch fest. 


et, literarisch 


Berantworti. Redacteur Brof. Dr. Harnde im Leipsig, Goetbefrake Kr. 7. — Drud von ®, Drugulin in Veipsig. 


Tr 


Literariſch es entre 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlier Redacteur Prof. Dr. Fr. ER 3 


















Sand x. 
Saumftarf, audführlihe Erläuterung des beionderen 
söterichaftlichen Zbeiles ter Germania Des Tacitns, 
Fetſo nie. die hand ſchriftliche Ueberkieferung des Bictor 
von 
Combes, Ventrevue de Bayonne de 1565 etc. 
Briefe und "Berichte des Benerals umd der Beneralin von 


le congr&s geographique International | v. Sedendorf 





iedeiet. 
PBrapeyron, 
i Venise. 


Cheologie. 


Dr. Theod., Prof., Forschungen zur Geschichte des 
— Canons und der altkirchlichen Literatur. 
1. Th. Tatian’s Diatessaron. Erlangen 1881. Deichert. 
(IV, 386 8. Lex. 8.) cf 9. 


Nachdem der in armenifcher Sprache erhaltene Commentar 





Verlegt von Eduard Avcenmarius in Leipzig. 
— 2. April. ·⸗ 


= Foridhungen zur Geſchichte des neuteſtamentlichen ar eg * zu v. Garus. 
daft en, quantitative Analgie auf eleftrofgt. Wege, 
Lex salica ete. ., brög. von Holder. 

Lex salica emendata ste. Steg. von Holder, Fauft 
Den} juris eanoniei. Rerognovit et instruxit Fried- @orbete, 


r 
einen die Lebentverſicherun 
AMellſtab, der Staat u. Das 
f, das forftli 
Die forftlihen Berhältnifie Württembergs. 


lutt 





Preis vierteljährlich A 7. 50. 















\@hbben, mittelnieberbeutihe Brammatit nebft Ghreflo- 
matbie u. @loflar. 
Brimm, lleinere Schriften. 
@oetbe’s Fauft, brög. rd * 
in Fragment von Goe örtg. von Seuffert. 
rundriß 3. . der deutſchen Dibtung 
aus den Quellen. 
Prentane, —* Loſung der troianiſchen Frage 
Blümmer, r * Sammlung im elgenöffifden 


Bolptebutcum am Pe 
Mildböfer, die Mufeen achens. 


in Deutidıland, 
A ie 
Berfudrswelen. 


: Bügerzufendungen werben unter der Adrefle der Erpebition d. BL. erbeten (Hospitalftrafe 16), alle Briefe unter ber des Herandgeberd (Goctheſtraht 7). Mur ſolcht 
; Berte fünnen eine deſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir fletö deu Mamen ber betr. Berleger anzugeben. 


\ feftftehenber kirchlichen Autorität Abbruch zu thun. Von häre- 


| 


| 


Enhrem’3 von Edefja zum Diateffaron durch Auchen und Mö- | 


























digen Gelehrten zugänglich gemacht worden war (1876), 
zuerft U. Harnad im vierten Bande der Beitichrift für 
engefchichte den Commentar für die genauere Erfenntniß 
Diatefjaron zu verwerthen unternommen. Ihm iſt jetzt 
eh in dem vorliegenden Buche nachgefolgt. Den bleibend 
hvollen Kern feiner Arbeit bildet die S. 112—219 unter- 
mene Heritellung des Textes des Diateffaron. Leider hat 
Berf. aber auch in dieſer neueften Schrift nicht unterlaffen 
‚ feine umfafjende Gelehrjamfeit in den Dienft apologe- 
x Barteitendenzen zu jtellen. Nachdem er in einem ein- 
den Abſchnitte über „Die geichichtliche Bezeugung des Dia- 
on“ (S. 1—111) nachzuweiſen verfucht hat, daß daffelbe 
a griechiſchen Kirche nur dem Namen nad) bekannt geweſen 
ei Far er in dem Abjchnitte über „den Urfprung des Dia- 
won“ (S. 220—292) die Anficht durch, daß baffelbe von 
ſian nach feiner Rückkehr in feine orientalische Heimath in 
Sprache auf Grund ber durch Eureton bruchſtückweiſe 
2* ſyriſchen Ueberſetzung ſämmtlicher vier fanoni- 
er Evangelien, doch unter Mitbenugung eines griechiichen 
tes zu dem Zwecke verfaßt worden jei, beim Firdhlichen 
Atesdienſte benußt zu werben. Dabei eifert Zahn ſehr gegen 
ie Meinung, dab Tatian bei feiner Arbeit häretifche Zwecke 
berfolgt habe, Zroß der von Irenäus (haer,. I, 28, 1) ihm 
wiß nicht ohne rund beigelegten gnoſtiſchen Aeonenlehre ſoll 
— ein Sectenhaupt noch der Anhänger einer andern 
tenartigen Bartei geweſen jein; feine in Rom zum Borjchein 
mene, übrigens völlig ifoliert von allen andern häretijchen 
rteien (!), ausgebildeten Heterodorien foll er jeit feiner Rüd- 
je nach Mejopotamien ganz zurüdgejtellt, feine Kritik der 
chen Schriften und ber firchlichen Sitte aufgegeben und ſich 
an wi pofitiven Arbeit im Dienfte der latholiſchen 


em Fra aus dem * zu — ohne deren 55 


mger in einer lateinischen Ueberſetzung den des Armeniſchen 


tiſchen Abſichten fei in dem Diateffaron gar nichts zu fpüren; 
ſelbſt in der Weglafjung ber Genealogien hat nur das „bornierte” 
Urtheil Theodoret's häretifche Tendenzen gewittert; diejelbe war 
feine antifatholifche, ſondern eine „hyperlatholiſche“ That 
(S. 266). Am wichtigsten ift für Zahn ber vermeintlich von 
ihm geführte Nachweis, daß Tatian, ald er um 172 feine Evan- 
gelienharmonie verfaßte, nicht bloß eine im Firchlichen Anſehen 
ftehende fyrifche Ueberfegung unferer vier kanoniſchen Evange- 
lien, fondern aud einen bei alen Schwankungen im Einzelnen 
doch im Großen und Ganzen feſtſtehenden, fpäteftens um 160 
bis 170 von Griechen, Lateinern und Syrern übereinftimmenb 
gelejenen Text derfelben vorfand, Hieraus folgert er, daß was 
in allen Eremplaren des Driginal3 und der Berfionen identifch 
geblieben ift, „Schon am Anfange des zweiten Jahrhunderts 
überall gelefen wurde”, daß aljo „Meinungen über die Ent- 
ftehung des Johannesevangeliums, wie fie Baur ausgefprochen 
hat, einfach als Wahnfinn (!) ericheinen müſſen“ (S. 247). Es 
gehört viel dazu, ein fo [uftiges apologetifches Kartenhaus auf: 
zubauen, gejchtveige denn fich darin wohnlich einzurichten. That: 
ſache ift, da das Diateffaron, welches Ephrem commentierte, 
noch gegen Ende des dritten Jahrhunderts in Edeſſa im kirch— 
lihen Gebrauch war und zwar feineswegs bloß als erbaulicher 
Auszug aus den vier fanonifchen Evangelien zu gottesbienft- 
lichen Zweden, fondern als „das Evangelium", ja ald „das 
Neue Teſtament“ (Doctrina Apostolorum bei Cureton, Ancient 
Syriac Documents p. 27. 32; Doctrina Addaei .ed. Philipps 
p. 33. 34), Diefer kirchliche Gebrauch des „Diateffaron" wird, 
wenn auch natürlich anachroniftiich, auf die Apojtelzeit zurückge— 
führt. Jedenfalls bildete e3 noch zu Ende des 4. Jahrh.'s einen 
Hauptbeftandtheil des biblifchen Kanons der edeffenifchen Kirche 
und wurde erft im Laufe des 5. Jahrh.'s durch unfere vier 
fanonifchen Evangelien in dem Texte der Peſchita verdrängt. 
Daß umgekehrt das Diateffaron felbft den urfprünglihen Ge- 
braud) der vollftändigen vier Evangelien in der ſyriſchredenden 
Kirche vorausſetze, ja eine bereits um Mitte des 2, Jahrh.'s 
verbreitete Ueberfegung derfelben ſeinerſeits verdrängt Habe, 
ift eine ebenfo unertoiefene als unglaubliche Annahme. Es ver» 
fteht fich doch wohl von jelbit, daß ein Unternehmen wie das 
im Diatefjaron vorliegende und feine kirchliche Anerken— 
nung als des „Evangeliums" nur in der Zeit des noch micht 
abgeichloffenen Evangelienfanons und in Kreifen möglich war, 
welche noch nicht zuvor im kirchlichen Befige unferer vier Evan 
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gelien gewejen waren. Die VBerwandtichaft des Tertes bed Dia⸗ 
teffaron mit Cureton's fyrifchen Fragmenten ift nach ben Nach⸗ 
weifungen Zahn's nicht zu beanjtanden; doch ift dieſelbe feine fo 
durchgängige, um zumal bei dem ungenügenden Material auf 
ein derartiges literariſches Abhängigkeitsverhältniß zu fchließen, 
daß entweder bad Diatefjaron von@ureton’s Fragmenten oderdiefe 
von jenem abhängig fein müßten. Auch in der Form ber Ueber— 
jegung ſtimmt das Diatefjaron faft eben jo oft mit Peſchita als 
mit Eureton’3 Fragmenten überein, vielfach bietet es ganz jelbftän- 
dige Lesarten und für eineganze Reihe anderweiter Barianten fieht 
fih Bahn ſelbſt zu der ſehr unwahrſcheinlichen Annahme einer 
Mitbenugung eines griechifchen Driginaltertes geziwungen. Er: 
wieſen hat Zahn, daß das Diateffaron nur in ber fgrifchredenden 
Kirche in gottesdienftlihem Gebrauche gewefen oder ſich doch in 


demfelben längere Beit erhalten hat; daß es urfprünglich ſyriſch 
abgefaßt fei, bleibt eine Möglichkeit, deren nähere Begründung | 


erſt noch von weiteren Forſchungen abhängig fein wirb und 
welcher mindeſtens der griechische Name der Schrift (di reraagwr) 
im Wege fteht. ebenfalls ift die griechifche Kirche nicht jo 
völlig unbekannt mit dem Diateffaron geblieben, wie Zahn ung 
einreden möchte. Ob Eufebios es felbft in den Händen gehabt 
hat, läßt fih aus feiner kurzen Notiz darüber nicht mehr mit 
Sicherheit ausmitteln; feft fteht, daß es einen griechifchen 
Tert deffelben gab, von welchem Zahn ſelbſt (S. 313 ff.) 
Spuren aufweift, unb wenigftens ſehr wahrfcheinlich bleibt es, 
daß der von Bictor von Capua gegen Mitte des 6. Jahrh.'s 
abgejchriebene Tateinifche Tert nicht unmittelbar aus dem Sy- 
rifhen, fondern aus dem Griechifchen überjegt ift. Die Ab— 
faffung duch Tatian wird nach dem Beugniffe des Eufebios 


und des Theodoret nicht zu bezweifeln fein, wenm e8 audh in 


ber fyrifchen Kirche, wo es kanoniſches Anfehen genoß, bis in 
fehr fpäte Beiten Hinauf, einfach ald „das Diateffaron” oder 
„das Evangelium” bezeichnet wurde. Doc) folgt aus dem Um: 
ftande, daß man, abgejehen von der Weglafjung der Genealogien, 
vereinzelten antijübifchen Aenderungen und verjchiebenen apo- 
kryphiſchen Zuthaten nichts „Häretiſches“ nachweijen fann, na= 
türlich noch nicht, daß Tatian feine häretifchen Meinungen gehegt 
hat. Daß er ein Glied der fyrifchen Kirche geblieben ift, beweift 
ebenfowertig gegen feine gnoftifchen und dualiftifchen Meinungen, 


als die Aufzählung Tatian’s unter den Logoslehrern im Heinen | 


Labyrinth (bei Eus. 5, 25), als deſſen Verfaffer Bahn ohne 
jeden Verſuch eines Beweiſes den Hippolytos bezeichnet (S. 8). 
In zivei Anhängen handelt Zahn von dem Evangeliarium 


Hierosolymitanum, welches er wenigftens theilweife auf eine | 


ſchon vor Hegefippos (!) vorhandene fyropaläftinifche Ueber: 
fegung ber kanoniſchen Evangelien zurüdführen möchte (S. 329 
bis 350) und von der Doctrina Addaei, die nach ihm das von 
Eufebios (H. E. 1, 13) nur bruchſtückweiſe ercerpierte fyrifche 
Driginal fein fol (S. 350— 382), Die legtere Anficht ift evi- 
bent falſch; wie Hier nicht näher gezeigt werben kann, läßt fich 


die bereits von Lipfius erwieſene Unabhängigkeit des Eufebios | 


von der Doctrina Addaei noch durch eine Reihe weiterer Argu— 
mente ficher ftellen. Der Ton der Polemik Zahn's nicht bloß 
gegen Lebende, wie Mangold, Lipfius, Ritihl, Dverbed, Har- 
nad, fondern auch gegen Tobte wie Baur und Eredner, ift ebenfo 
widerwärtig, wie in allen früheren Schriften dieſes Verfafjers. 


——— evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Red, Fr. Tb. Franke, 
r. 14. 


Inh.: Zu Dftern. — Der Zod ift verfchlungen in den Sieg. — 
ur praftifchen Theologie. Briefe eines Emeritus. 5. — Faftentage, 
Stille Woche. Oftern. Ein Blatt aus dem religiösskfirchlichen Leben 
Süpitaliens,. 2. — Die evangelifhe Heidenmiffion 1880/81. — Noch 
einmal die Kirhenchöre im Herzogthum S,s Meiningen. — Aus 
Schiefien. — Das böhmiſche Alumnat. — Der Entwurf eines neuen 
öfterreichifchen Bollsſchulgeſetzes. — Die innere Miſſion in St. 
Petersburg. — Kirchliche Nachrichten x. 
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m evangel, Kirchenzeitung. Hrag. von H. Meßner. 24. Jahrg, 
r. 13, 


Inh.: Ruplands innere Wirren. — Aus dem Abgeordneten: 
hauſe. — Prof. F. Delipfcdy über „Chriſtenthum und jüdifche Preile.“ 
— Bom Yerufalemsverein. — Das neue frangöfifche Unterricte- 

gefeg. — En avant! — 9. Baumgarten, Border Bartbolomänsnadt, 
— Üorrefpondenzen. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. J. E. Bebf ev. Aid. 

Inh.: Schmiedel F. — I. Webſtky, Luther und bie * 
wart. — Brückner, Albrecht Thoma's Johannesbuch. — H. gieglet 
zur Abwehr. — Aus SchleswigeHolitein. — Aus Sadien. 


Deutſcher Merkur. Red. A.Gapenmeier. 13, Jahrg. Rr. 13, 

Inh.: Der Biſchof Korum. — Zuitus Lipfius und Biſchof Rif 
(Shl.) — Der katholifhe Charakter des Altkatholicismus. (Kerti. 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


| Der Katholit. Redig. von’. B. Heinrich u. Eh. Moufang. R. F 
24. Jahrg. März. 

Inh.: Mailändifche Liturgle. — Mas Müller und die verglei 
hende Religionswiffenfhaft. — Die Frage Über den heil, Jobanı 
von Nepomuk. — Ueber die Herrſchaft des Fürften diefer Bel 
(Joh. 12, 31). — Ueber den äußeren Yebensgang und die Schrifte! 
des —* Aureoli O. Min. — Die fhöne Legende der Girondiſten 
— Literatur. 











Geſchichte. 

Baumstark, Dr. Ant., Prof, ausführliche Erläuterung de 
besonderen völkerschaftlichen Theiles der Germani 
des Taeitus. 
Gr. 8) MT. 

Aus dem Nachlaß des im Anfang des Jahres 1876 ver 
ftorbenen Berfafjerd hat fein Sohn das vorliegende Werf, fi 
welches fich das ausgearbeitete Manufcript vorgefunden, herau 

' gegeben, und liegt bamit die ber Erläuterung der German 

gewidmete Arbeit Baumftar'3 uns vollftändig vor. Geral 

ı der zweite Abfchnitt der Germania verlangt genaue Erflärun 

ein Zuſammenfaſſen des hierin bisher Geleifteten ift jom 

äußerft erwünjcht. Baumſtark's Stärke ift die Compilatio 
das bewahrheitet fich auch hier. Eigene Forfhungen, die ; 

neuen Refultaten führen, anzuftellen, ift er eigentlich ftets u 

fähig geweſen. Wie verwidelt aber gerade die völferfchaftlich: 

geographifchen Fragen bes deuten Alterthums find, we 

Jeder, der ſich mit ihnen, wenn auch nur vorübergehend, |; 

beichäftigen hatte. Zwar haben wir in dem nie genug zu wü 

digenden Buch von Zeuß, „die Germanen und ihre Nachba 
ftämme*, die trefflichfte Vorarbeit, andere Forſcher, vor All 

Müllenhoff, haben wenigftens einzelne Buncte behandelt, nc 

immer aber fehlt es an einer abjchließenden Urbeit, die de 

jegigen Standpunct der Wiffenfchaft entſpricht. Vergebl 
harren wir feit Jahren auf den zweiten und bie folgend 

Bände von Müllenhoff's Deutjcher Alterthumskunde, die ül 

die verwidelten, völferfchaftlihen Fragen zur Beit des Cäj 

und Tacitus handeln follen. Baumſtark's Arbeit lann natürl 
| das Abgehen bes Müllenhoff'ſchen Buches nicht erfegen; 
genügt aber, wie gejagt, ald Compilation, die das bis zı 

I 

1 





Leipzig, 1881. T. 0. Weigel, (IV, 339 & 





Jahre 1876 zufammengetragene Material in bequemer Ueb 
ficht ung vorlegt. Daß wir dabei manche Eigenthämlichkeit t 
berewigten Verf.'s mit in den Kauf nehmen müffen, lieh | 
bon born herein erwarten. Finden fi auch nicht fo urfräf 
derbe Ubfertigungen anderer Forfcher, wie in den „Urbeutid 
Staatsalterthümern*, fo fehlt es doch auch Hier nicht an ei 
ganzen Zahl mit großem Behagen ausgetheilter Seitenhie 
Uebrigens fieht man deutlich, daß der Verf. nicht felbit 
' Drudlegung übernehmen konnte, an mandhen Stellen regt | 
' doch ein Zweifel. Nothwendig wäre vor Allem die Beigı 
| eines Literaturberzeichnifjeg und eines Regiſters geweſen, tı 
| doch durch Herbeiziehung eines hierzu geeigneten Mannes le 
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zu ermöglichen geivefen wäre, Trob alledent wird auch dieſer 
weite, der Erläuterung der Germania gewidmete Theil mit 
dortheil benutzt werden können, auch er erſetzt, wie dies ſchon 
kei der Beſprechung des erſten Theiles hervorgehoben — 
eine Germniabibtieißet W.A 





EURER Dr. Mich., die handschriftliche Ueberlieferung 
des Vietor von Vita. Wien, 1881. Gerold’s Sohn. 
Lex.-8.) 0, 40. 

Ref. bedauert, daß ihm diefe Arbeit nicht fchon zugänglich 
gewejen, als er für dieſes Blatt die von Petjchenig beforgte 
Ausgabe des Victor von Vita zu befprechen hatte. So jei denn 
wenigftens nachträglich bemerkt, daß, was in ber Vorrede zur 
genannten Ausgabe nur kurz von dem Hrögbr. dargelegt werben 
kumte, hier feine genaue, wiffenfchaftlihe Begründung erhalten 
ht. Im erften Abfchnitt wird die Beſchreibung und Elaffi- 
ſication der benußten Hbfcher. gegeben (ein Nachtrag findet ſich 

S. 77—83), im zweiten über das gegenjeitige Berhältmiß und 
vn Werth der beiden Handfchriftenclaffen gehandelt, im dritten 
liefert der Verf. Studien zur Kritil des Tertes, im vierten wird 
die Leberlieferung des Liber fidei catholicae geprüft; in einem 

Anhang endlich über die Echtheit der passio bb. martyrum qui 

‚apud Carthaginem passi sunt sub impio rege Hunirico die 

VI Non. Jul., ſowie über die Echtheit des Prologes gejprochen. 

Be Berf. zeigt ſich ftets ala befonnener Forfcher und möchten 
wir namentlich die interefjanten BZufammenftellungen über 

— — — die ſich im dritten Abſchnitt rg 
der Nachachtung der dachgenoſſen empfehlen. 





W.A 





Com F., Ventrevue de Bayonne de 1565 et la question 
de la Saint-Barthelemy d’apres les archives de Simancas. Paris, 
18982. Fischbacher. (49 5. $.) 


Zu der in neuerer Beit jo vielfach ventilierten Frage über 
die Entjtehung der Bartholomäusnadht (mir erinnern nur an 
die Werke von Wuttle und Bordier und an das treffliche Buch 
von H. Baumgarten) verfpricht die vorliegende Studie einen 
neuen Beitrag zu geben. Es find ſechs Briefe aus dem Archiv 
von Simancas über die Zufammenfunft von Katharina von 
Medici mit ihrer Tochter Elifabeth von Spanien in Bayonne 
im Sommer 1565; bei berjelben wurden zwijchen dem fran- 


söhichen und fpanifchen Hofe, defjen Hauptvertreter Alba war, | 
eingehende 


Beſprechungen über die religiöſe Frage, d. h. über den 
Broteftantismms und über die Annahme bes Zridentinums in 
gehalten; oft genug ift die Behauptung wiederholt 

vorden, bort jei bie Yusrottung bed Proteftantismus befchloffen 
zub der erfte Gedanke an die Bartholomäusnacdht gefaßt worden. 
Auch Eombes tritt biefer Unficht bei und zwar fehr entjchieben, 
ein Brief Leon Frances d'Alava und eine Depeſche Philipp's 
ihm den Beweis zu liefern. Aber e3 zeugt von einem 
bebauerlihen Mangel an geſchichtlicher Behandlung und kri⸗ 
fjcher Schärfe, auf zwei einzelne Ausfagen Hin eine Behauptung 
bon folder Tragweite begründen zu wollen; nur bie jorg- | 
igfte Bergleidung und Bufammenftellung "aller zeitgendj= 
Berichte fann hier ein ficheres Urtheil geftatten, publiciert 

find genug davon und der Verf. hätte beffer gethan, fie anzu- 
führen, als dem unzuverläffigen Unekdotenjäger Brantöme als 
Duelle zu citieren. Ueberdies enthält der Brief Alava's durch⸗ 
aus nicht das, was er beweilen fol, nämlich das Berfprechen 
8, "diefe Keger zu zerjchmettern, ſondern ungefähr 

das Gegentheil, nämlich jeine Furcht über bie Unruhe, in welche 
die Königin durch einen folhen Vorſchlag gerathen werbe, wie 


auch Phlipps Depeihe über vage Andeutungen von Heil- | 


‚ welche die Königin in den religiöſen Wirren nun vers 


nicht hinaustommt. Daß Katharina es an ſolchen Ber: 
—— nicht fehlen ließ, weiß ſchon längft alle Welt, 
| dab Spanien ihre mehr als einmal die Ermordung der 
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Hugenottenhäupter rietb; derſelbe Alava brachte als Geſandter 
Spaniens am — ——— Hofe am 11. Februar 1570 dieſes 
Mittel vor Katharina zur Sprache, da hätte er Gelegenheit 
gehabt, an die Bayonner Verabredung zu erinnern, wenn eine 
ſolche getroffen worden wäre. Für die Prämeditation der 
| Bartholomäusnacht hat der Berf. alfo durchaus nichts —— 


Briefe u. Beriäte des Generald u. der Pen von in Niedefel 
während des norbamerifanifchen Krieges im den Jahren 1776 
nn 1783 gefchrieben. Freiburg WBr., 1881. Mohr. (305 S. 8.) 


Der Hrögbr. Hat fehr wohl gethan, biefes zuerft 1799 


erſchienene, aber längjt vergriffene Buch ber unverbienten Ver— 


geſſenheit zu entreißen. Freiherr Ad. v. Niedefel, der 1761 
aus heſſiſchen in braunfchweigiiche Dienfte getreten war, be= 
fehligte da3 4300 Mann zählende Corps, welches Herzog Karl 
zu Dedung feiner Schulden 1776 den Engländern für ben 
Krieg in Nordamerifa vermiethet hatte, und fam auf dem 
Kriegefchauplage gerade zu rechter Zeit an, um in die unglüd- 
liche Eapitulation von Saratoga verwidelt zu werden. Das 
Hauptintereffe des Buches comcentriert ſich aber auf feine 
Gattin, geb. von Maſſow, die mit ihren brei Meinen Töchtern, 
von denen die jüngjte erſt nach dem Aufbruch des Vaters ge- 
boren war, unter vielen Beſchwerden und Verzögerungen ihrem 
Manne über den Ocean folgte und die Beſchwerden und Ge- 
fahren des Kriegslebens in treuefter Hingebung mit ihm theilte. 
Ihre Briefe und Tagebuchaufzeichnungen verjegen uns mit 
| großer Anſchaulichkeit in die Verhältnifie j jener Beit; fie können 
als eine geſchichtliche Quelle in dem Sinne gelten, wie G. Freytag 
deren ähnliche in ſeinen Bildern aus der Vorzeit mit ſo großem 
Erfolge verwendet hat. Am ausführlichſten find fie natürlich 
über amerifanifche Verhältniffe, aber auch über Anderes, z. B. 
über die damalige Urt des Reifens zu Waſſer und zu Lande 
enthalten fie vielerlei Belehrendes und Ergögliches. Weitaus 
das Anziehendfte bleibt jedoch das Bild diefer deutjchen Frau 
ſelbſt in ihrem von der Sentimentalität und der Sittenloderung 
ihrer Zeit gänzlich unberührt gebliebenen Pflichtgefühle, das 
jede Aufopferung für Andere, zumal für Gatten und Rinder 
ala etwas Selbitverftändliches und Natürliches, des Rühmens 
gar nicht Werthes anfieht, deren Leben als ein ununterbrochener, 
und, wäre er auch der fchwerfte, ein Heiterer Dienft verläuft. 
| „Es ift“, jagt der Hrögbr. mit vollem Recht, „ald ob Kant's 

Pflichtenlehre und Friedrich's des Großen Vorbild fi in 
dieſem rein deutſchen Frauengemüth ſpiegelten, und darum iſt 
| dem deutſchen Frauen zunächft das Buch gewidmet“. F. 





Länder- und Völkerkunde. 


"ie ve ron, Lud., le con 
Tag (Septembre 1881 





Na wege an international 
aris, 1582. Delagrave, (54 S. 
Roy. 8 


— Schrift enthält eine ſehr franzöſiſche Beſchreibung 
des internationalen Geographen-Congreſſes, der im vorigen 
September in Venedig tagte. Eine Entſchuldigung für die un- 
‘ fachliche Darftellung kann man höchſtens darin finden, daß die- 
jelbe möglichft populär fein will (fie ift der vom Verf. redi- 
gierten Revue de geographie entnommen, welche eben auch 
einen weiteren Leſerkreis ind Auge faßt). 

Das inhaltarme Bild ift in einen mächtigen Rahmen ein- 
gefügt: in eine redfelige Erzählung über die Eijenbahnfahrt, 
welche ber Verf. von feiner Sommerfrifche in Limoufin nad) 
Venedig und dann wieder von dort zurüd nad Paris machte. 
Vom Congreß felbft erfahren wir herzlich wenig, abgejehen 
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von den vergnüglichen Arabesken, die benfelben umrankten, 
wie Jllumination, Feuerwerk, Gondel-Eoncert, Empfangsabende 
beim franzöfifchen Conſul ꝛc. Der aufopferungsvolle Verf. 
verfichert ung, in den drei Wochen feiner Reife und jeines 
Aufenthaltes in Venedig „nicht einen einzigen Augenblick un- 
bejchäftigt geweſen“ zu fein; gefchlafen habe er bisweilen nur 
„um dann befjer wachen zu können”. Indeſſen die Früchte der 
raftlofen Beobachtungen, die er fich vorgenommen hatte (er 
wollte jogar ethnographifche Studien an den Congreßgäjten 
machen, „die Nation unter der Hülle des Gelehrten" ftudieren) 
vermiſſen wir. 

Sowohl die Ausstellung als die Verhandlungen werden 
obenhin abgethan. Neu war und nur ein langathmiges petit 
manifeste, womit der Verf. den Congreß Namens feiner Revue 
überrafcht hat und von deffen hohen Ideen er überzeugt ift, 
daß fie „zehn Jahre zu früh“ kämen. Sonft erhalten wir bloß 
von der „fiebenten Gruppe” (der Section für Methodologie), 
der fich der Verf. angefchloffen hatte, ein paar Notizen hin- 
fichtlich des Ganges der Verhandlungen, darunter einige Proben 
der Mühen jener polyglotten Section, den „wiſſenſchaftlichen 
Begriff” der Geographie feitzuftellen; mit welchem Erfolg, m 
man ©, 41 f, befjer jelbft nachlejen! 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Wr. 14, 

Inh: Grundemann, Meberficht über die deutfchen evange— 
tischen Heidenmiffionen, — Ludw. Stieda, einige Worte in Sachen 
des „Wrangelstandes“. — Mondihein, Ulrich Schmidel von 
Straubing. 2. (Scht.) — F. G. Hahn, über einige Aufgaben der 
— * — M. Benfey, ficilianiſche Sprichwörtet. — Die 
Euraſier. — Kleinere Mitthellungen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: H. Toeppen. 13. Jahrg. 7. Heft. 

zu: D. Gronen, Portugal und feine Bewohner. (Schl.) — 
Gb. Ruffer, Reife von Arica nadı La ud Friß Krums 
blegel, Wie ih die Menfchen ſchmücken. (Mit Abb.) — K. Flegel, 
ſechẽ Wochen in Hellas, — Nefrolog für das Jahr 1881, nebit 
einigen Nachträgen. (Mit 2 Bildn.) — Bon Piuto's Reife quer 
durch Afrika. — Miscellen. 





Naturwiſſenſchaften. 
Zoologischer Jahresbericht für 1880. Herausg. von der 
Zoologischen Station zu Nenpel. Redigiert von Prof. J. Viet, 
Carus. Leipzig, 1881. Engelmann. (Imp. 8.) 
1. Abth.: Allgemeines bis Vermes. Mit Register. (IX,3835,) c# 10, 
ll. Abth.: Arthropoda. Mit Register. (IV, 435 5.) c#% 10. 


Il. Abth.: Tunicata, Mollusea. Mit Register. (V, 1168.) c# 3. 
IV. Abth.: Vertebrata, Mit Specialregistern ele. (IV, 293 8.) 
cl 8. 





Ob die Herausgabe eines neuen Jahresberichtes über die 


LZeiftungen in der Zoologie einem allgemein gefühlten, dringenden 


Bedürfniß entfpreche, mag dahin gejtellt bleiben; jedenfalls ift 
es für das Publicum nur angenehm, zu vorhandenem Guten 
etwas neues Gutes zu erhalten. Und, das wird jeder Benußer 
zugeben, gut ift der im zweiten Jahrgange vorliegende Bericht 
von Carus, der mit feinem oft erprobten Reichtum an 
fiterarifchen Kenntniffen und Intereſſen in Deutjchland jeben- 
fall3 der berufenjte Rebacteur eines fo jchiwierigen, mit Uns 
annehmlichfeiten mannigfacher Art verfnüpften Riefenunter- 
nehmen war. 

Das Ganze ift überfichtlich; manche Berichte, wie z. B. die 
von Carus felbft, von Rauber, Hagen u. a, m, find geradezu 
mufterhaft zu nennen und entfprechen in hohem Grabe den An- 
forderungen eines Jeden, der in einem Jahresbericht kein ein- 
faches Repertorium und feine trodene Aufzählung von Titeln 
wünſcht, jondern ein Buch, das die nicht zu bejchaffende Literatur 
in den wichtigften Stüden im Nothfalle erfegen kann. Freilich 


find nicht alle Wbjchnitte von diefem Gefichtspuncte aus gieich· 


mäßig behandelt; wenn ein Confortium zuſammen arbeitet, 
wird die individuelle Anſchauung immer bis zu einem gewiljen 
Grade ihre Berechtigung zu behaupten verfuchen. Ein im In— 
tereffe des Unternehmens felbft jehr glüdlicher Griff ſcheint 
es uns zu fein, daß der zweite Jahrgang in einzelnen Ab— 
ſchnitten käuflich ift: im unferer Beit der Specialitäten ift dem 
einen Schlade, was bem anderen für Gold gilt, und ift jeder 
froh, wenn er fein Gold möglichjt lauter, aber auch möglichft 
wohlfeil erwerben fanı. Daß gewiſſe Wrbeiten nicht mit 
pedantiſcher Rigorofität nur einmal abgehandelt werden, ſondern 
an zwei ober drei Stellen eine Beſprechung finden, it, ab- 
gefehen davon, daß es überhaupt bequem ift und dem Benuper 
läftige Hin- und Herblätterei erfpart, befonders mit Rüdiiht 
auf den Einzelverkauf lobend hervorzuheben. Jenſeits des 
Canals find freilich Stimmen laut geworden, die dem jungen 
Unternehmen ein trauriges Prognoftifon ftellen, aus was für 
Gründen, ift dem Eingeweihten kein Geheimniß ; aber, bei aller 
Achtung vor dem zoological Record, der Carus'ſche Jahre 
bericht ift, namentlich dadurch, daß er abtheilungsweile zu 
haben ift, wejentlich billiger und dem intereffierten Publicum 
weit zugänglicher; unb die deutfchen Gelehrten find im Al 
gemeinen leider nicht in ber angenehmen Lage, dies ala etwa! 
Nebenjäcdjliches betrachten zu können. 

In der erften Mbtheilung (die fich vielleicht auch in zwe 
hätte zerlegen laffen) werden auf 383 Seiten die allgemeine 
Gapitel (Geſchichte, Methodif, Handbücher, Boographie, Dar 
winismus 2c,), die Brotozoen, Spongien, Eoelenteraten, Eine 
dermen, Würmer und Bryozoen von Bütſchli, Carus, C. Chur 
M. Fleſch, 9. Fol, L. v. Graff, U. Gruber, ©. v. Kod 
9. Ludwig, I. de Man, W. Marfhall, U. B. Meyer, Möbiu: 
C. Noll und J. W. Spengel referiert. Der zweite Abſchni 
(435 ©.) enthält die Referate über Arthropoden von Ft. ı 
Dalla Torre, 9. Dewig, H. Frey, Hagen, v. Harold, F. Kard 
9. Krauß, P. Meyer und D. M. Keuter, der britte (116 S 
| die Tumicaten (9. Fol) und Mollusten (3. Brod um 
W. Kobelt), der vierte endlich (293 ©.) bringt die Wirbelthiev 
referiert von Carus, K. Hoffmann, 5. U. Jentink, Raube 
U. Reihenow, H. Schalow und D. PVinciguerra. Was di 
Ausftattung bed Werkes, die forgfältige Unfertigung der R 
gifter 2c. betrifft, fo genügt wohl der Hinweis, daß das Bud) | 
W. Engelmann’s Verlag erichienen iſt. 

Befremblich erfcheint uns der ftellenweife Gebrauch fremd 
Sprachen: in der Natur des Unternehmens mag es ja vielleic 
liegen, daß das Jtalienifche mit einer gewiffen Berechtigu 
darin auftritt; da aber von Holland aus in einem deutſch 
Werke in englifcher Sprache referiert wird, jcheint uns dei 
bo ein Beweis übertriebenen Kosmopolitismus, ber vı 
anderen Völkern faum verftanden, ficher nicht getheilt, vielleic 
fogar belacht wird, namentlich in einer Zeit, in welcher der o 
ſcurſte Magyar fich auf fein vaterländijches Idiom flemmen , 
müſſen glaubt. 











Zoologischer Anzeiger, hrsg. von Prof. J. Viet. Carus. 4, Jahı 
1881. Nr. 73—100. Leipzig, 1881. Engelmann. (VII, 676 
Roy. 8.) ch. 9. 

Als B. Carus im Jahre 1378 eine von ihm lange geber 
Idee verwirklichte und mit einem Unternehmen an das 2 
trat, das als „zoologijcher Anzeiger“ kürzere Abhandlungt 
vorläufige Mittheilungen, Anfragen, Berfonalnahrichten u 
namentlich auch eine Aufzählung neuer Publicationen, gan; 
Werte ſowohl wie von in Beitichriften enthaltenen Arbeit 
bringen follte, ahnte er vielleicht jelber kaum, einen wie grofi 

| Anklang diefer Gedanke finden follte. Kein wiffenjchaftlid 
' Boologe kann heutigen Tages ohne bieje jegt monatlich ch 
zweimal erfcheinende Beitichrift auslommen, fie ift, Dank I 
umfichtigen und aufopfernden Leitung des Hrögbr.S eine s 
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pellex zoologica erften Ranges in noch nicht dageweſener Weife 
zemorden, deren Fortbeftand, jo lange fie in diefem Sinne weiter 
eedigiert wird, gefichert erfcheint. In wie hohem Grade der 300: 
(egiiche Anzeiger aber auch ald Bublicationgorgan Benußung ge: 
finden hat, kann daraus hervorgehen, daß fein erfter Jahrgang 
(1978) m 17 Nummern 396 Seiten enthält und 51 Mitarbeiter 
jiblt, fein vorliegender vierter (1831) aber 27 Nummern mit 
16 &,umfaßt und von 85 Gelehrten ziemlich aller Eulturvölfer, 
Yarımter ſolchen erſten Ranges, zu Veröffentlichungen gebraucht 
murde. Die Ausstattung macht der Berlagshandlung alle Ehre. 





(lassen, Dr. Alex., Prof., quantitative Analyse auf elektro- 
Istischem Wege. Für Unterrichtslaboratorien ete, Mit in 
den Text gedruckten Holzschn. Aachen, 1852. Mayer. (52 8. 
in. 8) 2. 40. 

Die mannigfachen Berfuche, welche den Zwed hatten, den 

| ulvanishen Strom zur quantitativen Beftimmung von Metallen 
au verwenden, haben allmählich diefe Richtung der Elektrolyſe 

nehr und mehr ausgebildet und zur technifchen Verwendung ge- 

ngnet gemacht. Doch konnte dieſe Verwendung mur in wenigen 

Füllen eintreten, da einerfeits die Genauigkeit des quantitativ» 

‚deftriichen Verfahrens von der Einhaltung beftimmter Be- 


ingungen abhing, und andererfeitö die Ausbildung der Methode | 


nr die Ermittelung einzelner Metalle, nicht aber die Trennung 
wammengefegter Subftanzen, wie fie 5. B. bem Hüttenmanne 
doch zumeift vorfommen, geftattete. Es ift num das Verdienſt 
%s Verf.'s, im Bufammenhange mit feinen Bemühungen nad) 
mer neuen quantitativen Trennungsmethode, die quantitive 
Elektrolyfe derart auszubilden, daß fie, wenn auch noch nicht all- 
gemein, jo doch in vielen Fällen verwendbar ift und die Ana- 
je überhaupt ſehr vereinfacht. Der erſte kurze Abſchnitt bes 
Kreibt nach guten Abbildungen ben einfachen Apparat, während 
fr größere zweite Mbjchnitt ſich mit dem eleftrofytijchen Be— 
fimmungen und Trennungen bejchäftigt. Dieje kurze Notiz 
möge genügen, um die Aufmerkſamleit der beteiligten Kreiſe 
dem Verlchen zuzuwenden. 


er Raturforfcher. Hrog. v. Wilh. Stlaret. 15. Jahrg. Nr. 14. 

. Jab.: Meber die Erhaltung der Sonnenslinergie. — Die Abs 
Ierption der Wärme durch KoblenfäuresGemifche. — Glaffification 
kr Dinofaurier. — Kleinere Mittheilungen. 


m. Raturgefhichte. Hrög. v. F. 6. Troſchel. 48. Jahrg. 


Inh.: Wild. Dröfcher, Beiträge zur Kenntniß der hiſtolo— 
Hihen Structur der Kiemen der Plagioftomen. (Forti.) (Mit Abb.) 
— P. Kramer, über die Segmentirung bei den Milben. (Mit 
U.) — Derf., über Tyroglyphus carpio, eine neue Art der 
uttung Tyroglyphus Latr. (Mit Abb.) — Beling, Beitrag zur 
Betamorphofe —— Inſecten aus den Familien Tabanıdae, 
lepüdae, Asilidae, Empidae, Dolichopidae und Syrphidae. — Frz. 
Riräling, über den Bau von Schistocephalus dimorphus Creplin 
md Ligula simplieissima Rudolphi. (Mit Abb.) 

betaniſche Jahrbücher für Suftematif, Pe äiäte u. Pflanzen: 
geographie. Hrög. von A. Engler 3.8d 1. Heft. 

Inb.: Fernando Höd, Beiträge zur Morphologie, Gruppirung 
md aeograpbifchen Verbreitung der Valerianaceen. (Mit Abb.) — 
“ass Krasan, Über den combinirten Einfluß der Wärme und des 
tihtes auf Die Dauer der jährlichen Periode der Pflanzen, ein Beir 
irag zur Nachweiſung der urfprünglichen Heimathzone der Arten. 








Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von der 
faiferl, Admiralität. 10, Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: G. v. Boguflawffi, über einige Ergebniffe der neueren 
Lefiteforihungen. 5. Arktifcher Ocean. — E. Anipping, Nor 
Balörter für die Taifune in den chinefifhen und japanefifchen Meeren, 
Ist. — Kuhn, aus den Reiſeberichten S. iR. Aviſo „Habicht“. 
— Eingänge von meteorologifchen Journalen bei der deutichen Sers 
"arte im Monat November 1851. (16 Berichte). — Anfegelung des 
le de la Plata: Hafen von Montevideo. — PBefchreibung des 
IrieidadsGanals. Patagonien. Weitfürte von Süd-Amerifa, — Beis 
frag zur Kenntniß des Klimas der Oſtküſte von Afrika. — Leber 
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die Witterung von Nen-Britannien, Januar bis März 1881. — Ver: 
leichende Weberficht der Witterung des Monats December für bas 
br 1881 in Norbamerifa und Gentraleuropa. — Kleine bydros 





graphiſche Notizen. — Tabellen. — Kartenbeilagen. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
1) Lex salica mit der Mallobergischen Glosse nach der Hand- 


schrift von Sens-Fontainebleau-Paris 4627, herausgeg. von Alfr. 
Holder. Leipzig, 1881. Teubner, (43 8. Gr. 8.) c# 1, 60. 


2) Lex salica mit der Mallobergischen Glosse nach den Hand- 
schriften von Besangon-Sanct Gallen 731 und Johs. Herold, 
Herausg. von Alfr. Holder. Ebenda. (95 8. Gr. 8.) c# 3, 60. 


3) Lex salica mit der Mallobergischen Glosse nach dem Codex 
Leseurianus (Paris 9653). Herausg. von Alfr. Holder. Ebenda. 
(30 S. Gr. 8) c#. 1, 20. 


4) Lex salica emendata nach dem Codex von Trier-Leijden 
(Vossianus lat. ocl, 86). Herausg. von Alfr. Holder. Ebenda, 
(42 S. Gr, 8.) oA 1, 60. 

Der unermüdlich thätige Herausgeber hat den von ihm ſchon 
früher in zwei Heften gelieferten Texten der Lex salica in den 
vorliegenden vier Heften fünf neue Texte folgen laſſen. Die 
Hauptmaffe berfelben (vier) enthalten zugleich die Malloberg'- 
ſche Stoffe. Dankenswerth möchte hier vor Allem die Wieder- 
gabe des ehemals von Johannes Herold gegebenen Textes, 
bejlen Original doch nicht allgemein zugänglich gewejen, fein, 
Auch daf in dem einen Heft der Tert der Lex salica emendata 
nad) dem Codex Vossianus 86 gegeben ift, wird Billigung ers 
fahren. Der Hrögbr. hat auch diesmal das jchon in früheren 
Heften von ihm befolgte Verfahren innegehalten: er giebt den 
Tert genau nach der betreffenden Vorlage, man könnte jagen, 
in Facfimifedrud, und fchließt ihm die Beichreibung der Hoſchr. 
refp. Herold'ſchen Ausgabe an. Wie genau und forgfältig 
Holder verfahren, läßt fich durch eine Vergleihung der fynop- 
tiichen Yusgabe ber Lex salica, die Heſſels und Kern beforgt 
haben, feftftellen. Hier liegen gleichfalls jehr gute Abdrüde des 
Codex Lescurianus — Paris 9653 unter Nr. 4, der Barifer 
Handſchrift 4627 unter Nr. 8, der Handjchrift von Befangon- 
St. Gallen unter Ar. 9 vor, und fie beweifen, daß Holder mit 
der peinlichften Sorgfalt feine Abjchriften gefertigt. — Ob frei« 
lich dem größeren Benutzerkreis mit ſolchen Einzelausgaben bes 
Tertes ein wefentlicher Dienft ertviefen wird, möchten wir be- 
zweifeln, und ficher wird derjenige, dem einmal die abjchließende 
Ausgabe der Lex salica für die Leges der Monumenta Ger- 
maniae übertragen wird, Doch wiederum feinerfeits auf die Hand- 
ſchriften ſelbſt zurüdzugehen haben. W.A 





Corpus juris camonici. Editio Lipsiensis secunda. Post 
Acmilii Ludoviei Kichteri euras ad librorum manuseriplorum 
et editionis Romanae fidem recognovit et adnotatione eritica 
instruxit Aemilius Friedberg. Pars II. Deecretalium col- 
leetiones, Leipzig, 1882. - B, Tauchnitz. (LXXXI, 1344 Sp. 4.) 


Im Februar des vorigen Jahres brachten wir die erften 
Lieferungen des zweiten Bandes und darin die drei erjten Bücher 
der Gregorianifchen Decretalen zur Anzeige. Die Hoffnung, 
welche wir damals für den rafchen Fortgang des Werkes aus- 
fprachen, ift bei der unermüdlichen Arbeitskraft des Hrsgbr.'s 
noch übertroffen worden. Schon im Herbite lag der Schluß 
des ganzen Werfes, die beiden noch übrigen Bücher der Decre- 
talen, ferner der Liber Sextus, die Clementinen und Extra 
vaganten vollendet vor, ein Ergebniß, nur dadurch zu erklären, 
daß die drei zulegt genannten Sammlungen nicht entfernt eine 
jo umfangreiche fritifche Vorarbeit erforderten, wie die Decre- 
talen Gregor's IX, oder gar das Gratianifche Decret. Da der 
Liber Sextus und die Clementinen gleich der Gregorianifchen 
Sammlung eigentliche Gefegbücher bilden, fo ift auch hier aus 
Gründen, die wir fon in ber früheren Anzeige hervorhoben, 

vr 
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der für authentiſch erflärte Text der römischen Ausgabe von man ſchwerlich einer von beiden unbedingt ben Vorzug geben 


1582 beibehalten, ja er erjcheint hier ohne die Zugabe, welche 
die Gregorianischen Decretalen erhalten haben. Die Capitel des 


Liber Sextus gehören zum bei weitem größeren Theil (248 
von 359) Bonifaz VIII an; auch die Decretalen feiner Bor: | 


gänger hat der Papft fo frei mit gejeßgeberifcher Machtvoll- 
fommenheit behandeln laffen, daß fie in manden Fällen als 
fein eigenes Wert gelten fünnen. Eine Wiederherftellung ber 
ursprünglichen Form dur Einfügung ber Partes decisae 
erwies fich deshalb als unthunlich. Dagegen find dem Terte 
wieber zwei Nubrifen beigefügt. Die eine, auf welche durch 
arabiſche Ziffern verwiefen wird, enthält die Varianten der 
fieben collationierten Handfchriften, von denen befonders der 
Codex Nr. 1716 der Stadtbibliothek in Troyes von 1301 eine 
der vorzüglichften und vielleicht die ältefte aller erhaltenen 
bildet. Die zweite Rubrif, auf welche durch Buchftaben ver- 
wiefen wird, bringt eine Vergleichung mit den Originalen, oder 
wenn biefelben im Liber Sextus völlig umgearbeitet wurden, 
den volljtändigen Abdruck ber Originale, jo weit fie in ge 
dructen Werken oder Hdſchrr. aufzufinden waren. Sehr nüß- 
liche Hülfsmittel boten beſonders die Papftregeften von Bott: 
haft und der von Schulte zum Abdrud gebradhte Coder des 
böhmischen Mufeums in Prag. Für die Clementinen kamen 
ähnliche Grundfäge zur Anwendung und neun Hdſchrr. zur 
Eollation; zur Benrtheilung der zum Theil beträchtlichen, zum 
Theil überjchägten Veränderungen der Originale fand fich ein 
Maßſtab in alten Anmerkungen des Johannes Andreae, daneben 
in den von Dönniges in den Acta Henrici VII 1839 aus einem 
Zuriner Eopialbuch veröffentlichten Collationen mehrerer De- 
eretalen. Auch für die Ertravaganten empfahl ſich die Bei- 
behaltung des römijchen Tertes, obgleich hier in feiner Weife 
ein Geſetzbuch vorliegt, fondern ein nachläffiger Abdruck der 
von Chappuis nicht einmal geſchickt georbneten Brivatfammlung. 
17 Hoſchrr. wurden dafür verglichen, nicht ohne großen Vor- 
theil, denn die Sternchen, ‚welche in dieſer wie in den vorber- 
gehenden Sammlungen den entjchiebenen Vorzug handſchrift— 
licher Lesarten vor der römischen bezeichnen, werden hier 
befonders häufig. Mit Recht find Decretalen, welche ſowohl 
in die Ertravaganten Johann's XXII als unter den Extra- 
vagantes communes Wufnahme gefunden hatten, 3. B. bie 
umfangreiche Decretale Execrabilis (cap. un. in Extrav, 
Joh. XXII de praeb. III, und cap. 4 in Extr. Comm. de 
praeb, III, 2) von Friedberg, im Unterfchiede von Richter, aus- 
jchließlich in der erfteren Sammlung abgedrudt. Ein doppelter 
Abdrud hätte nur in einer gloffierten Wusgabe wegen ber 
Mittheilung verſchiedener Gloſſen einen Sinn; für uns genügt 
e3 vollfommen, daß die Abweichungen zwifchen dem erften und 
zweiten Text der römischen Ausgabe aus den Anmerkungen 
erfichtlich werben. 

Die Ertravaganten bringen bag Werk zum Abſchluß. Doc 
müfjen wir noch die Prolegomena erwähnen, in welchen der 
Hrögbr. (Sp. IX—LXXXU) über Methode und Hilfsmittel 
feiner Bearbeitung Auskunft giebt. Größtentheils finden fie fich 
wiederholt in einer kürzlich in deutſcher Sprache erjchienenen 
alademiſchen Gelegenheitsichrift: „Ueber meine neue Ausgabe 
der Decretalen-Sammlungen und der Quinque compilationes 
antiquae,“ Ueber das Berfahren rüdjichtlih der Gregoria- 
nischen Sammlung, fowie des Gratianischen Decrets haben wir 
in früheren Anzeigen (Jahrg. 1880, Nr. 9, Sp. 270 und 
Jahrg. 1881, Nr. 7, Sp. 219 d. BL.) fo ausführlich uns aus- 
geiprochen, daß wir nicht darauf zurüdlommen müffen. In der 
legtgenannten Schrift S. 20 vertheidigt Friedberg die von uns 


angezweifelte Zweckmäßigkeit des Verfahrens, den Partes | 
decisae in dem Text ftatt in einer eigenen Nubrif unter dem | 


Tert einen Pla zu geben. Beide Berfahrungsweifen bringen 
in der That jo verjchiedenartige Vortheile und Nachtheile, daß 





fann, Für die übrigen Sammlungen waren die von dem 
Hrsgbr. befolgten Grundjäge jo offenbar geboten, daß ein 
Meinungs:-Berjchiebenheit darüber nicht ftattfinden wird. 

Eine beſonders werthvolle Zugabe bilden die Regiſter 
Zuerſt das fehr erwünfchte Berzeichniß der Autoren fänmtlicher 
Capitel der Decretalen, ferner der Nachweis, woher Raimund 
von Pennaforte ſämmtliche Titel und Eapitel feiner Sammlung 
genommen bat. Bon 185 Titeln Hat er nur ſechs den Titeln 
der Compilationes antiquae beigefügt; von 1971 Capitelr 
(Sp. XI werden in Folge eines Drudfehlerd 1871 angegeben 
find nur neun in älteren Sammlungen nicht aufgefunden, 
28 noch nicht auf den eigentlichen Autor zurüdzuführen. Bon 
großem Intereſſe find die Bemerkungen zu den Elementinen 
In neueren Werken findet ſich auf Grund der alten Biographien 
Elemens’ V ganz allgemein die Angabe, die Elementinen feier 
von dem genannten Papſte zuerft am 21. März 1313 in einen 
Eonfiftorium publiciert worden. Diefe verwirrende, mander 
theil3 bemerkten, theils noch nicht bemerften Umſtänden wider 
fprechende Ungabe Hat fchon mehrfache Erörterungen hervor 
gerufen. Friedberg giebt die richtige Löfung durch die an fid 
nahe liegende Bemerkung, daß die alten Biographen ſich de 
damals weit gebräuchlichen Florentiner Kalenders bedienten 
welcher bekanntlich das Jahr mit dem 25. März beginnt, um) 
die früheren Monatstage zu bem vorhergehenden Jahre zählt 
Unter dem 21. Mär; 1313 der Quellen haben wir aljo nad 
unferer Zeitrechnung den 21. März 1314 zu verftehen und au 
biefen Tag jene erfte Publication der Sammlung zu bezicher 

Beinahe zehn Jahre hindurch Hat der Hrsgbr. diejer 
großen Werke feine Hauptthätigfeit gewidmet, aber er darf Sic 
fagen, daß jelten Jemand feine Zeit nüglicher angewendet ba 
Theologen, Hiftorifer und Juriſten find ihm beinahe in gleicher 
Maße verpflichtet, und wir können wiederholen, was wir ſcho 
einmal ausfprachen, daß diefes Werk als ein feltenes Zeugui 
für die Urbeitöfraft eines einzelnen Mannes nicht allein dei 
Hrögbr., fondern auch der deutjchen Wiffenfchaft zur dauernde 
Ehre gereichen wird. Möchte ed bald durch die fchon in Aut 
ficht ftehende Publication der compilationes antiquae d 
wünjchenswerthefte Ergänzung erhalten! Hfr. 





Elster, Dr. Ludw., Docent, die Lebensversicherung in Deutsch 
land. Ihre volkswirthschaflliche Bedeutung und die Notl 
wendigkeit ihrer gesetzlichen Regelung. Jena, 1880. Fische 
(IV, 124 S. Lex.-8.) cM 2, 40. 

In einer Zeit, in welcher um eine burdigreifende Umg 
ftaltung des. Berficherungswefens hin und wider ein heftig 
Kampf entbrennt, wie in der Gegenwart, kann eine Schrif 
welche fi wenn auch nur mit einem Theil bes Berficherung 
weſens befaßt, ficher auf Aufmerkfamkeit rechnen. Im Große 
und Ganzen verdient die vorliegende Schrift Elſter's über dr 
Lebensverfiherungswefen auch volle Aufmerkfamteit. 

Sie zeichnet zunächit das Wefen der Lebensverficherung u 
ihre Grundlagen in rechtlicher, volf3wirthichaftlicher und tec 
niſcher Beziehung, fowie deren thatjächliche gefeßliche Regelun 
Der Berf. geht von der Annahme aus, daß die gegenwärti— 
Geſetzgebung über die Lebensverfiherungen den Zwecken mic 
genüge, weil in derfelben die Qebensverfiherung genau fo b 
handelt werde, wie andere Verficherungen, während doch hi 
ein burchgreifenber Unterfchieb beſtehe. Der Unterfchied beru 
nämlih darauf, wie Elfter im Anſchluß an Laband und Hi 
richs nachzuweiſen fucht, daß die Lebensverficherung ber weſer 
lichen VBorausfegungen der VBerficherung ermangele , daß es fi 
bier nicht um zufällige Ereigniffe handele, daß es fich auch g 
nicht um die juriftifchen Begriffe der Gefahr, der Vermögen 
befhädigung und des Intereſſes handele, fondern daß d 
Lebensverfiherung lediglich eine wegen ber leichteren Art d 


r 
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Betriebe mit ber Technik des Aſſecuranzweſens | außgeftattete | Über den ungarifchen Mittelfchuls@efepentwurf. — Die fat olifchen 


Spar- und VBerforgungsanftalt fei. Der zweite Theil beichäf- 
tigt fich daun auch mit Vorfchlägen für eine rationelle Geſetz— 
aebung über das Lebensverficherungsweien. Was ber Berf, 
bier verlangt, ift zunächſt eine vollſtändige Befteuerung bes 
Conceſſionsweſens und Erfegung deſſelben durch völlige Frei- 
beit; daneben aber ftrenge Eontrole des Staates, ausgeübt durch 
eine eigene ftaatliche Gentralbehörde, „ein Reichsverſicherungs⸗ 
amt“, ferner Gontrole des Publikums, ermöglicht durch volle 
Deffentlichkeit der Gefchäftsführung, und ausgeübt nicht durch 
die Uctionäre, fondern auch durch die Verficherten, denen in 
der Generalverfammlung neben den Nctionären Sig und 
Stimme zu gewähren wäre. WI das wird erörtert im Hin- 
blick auf das bekannte Rundfchreiben des Reichskanzlers vom 
1. Auguft 1879, 

Ehiſter's Abhandlung, deren eingehende Kritik uns bier zu 
weit führen würde, enthält manche beherzigenswerthe Vor» 
ihläge und zeugt von vieler Sach⸗ und Literaturfenntniß, was 
Nejelbe, man mag nun mehr zur einen oder zur andern Auf⸗ 
fung des Verſicherungsweſens fid) Hinneigen, der Lectüre 
edenfalls empfiehlt. 


Fellſtab, Dr. Ernſt, der Staat und das Verfiherungdwefen. Berlin, 
1882. Springer. (64 S. Gr. 8.) AH 1, 40. 


Man geht wohl nicht fehl, wenn man die vorliegende Schrift 


als durch U. Wagner’s legte Abhandlung über Staat und Ber- | 
die Seffion bes Jahres 1882 gewählt hat und daß es fich darum 


fherungswejen hervorgerufen anfieht. Rellſtab verſucht Hier 
eine Widerlegung des von U. Wagner ausgefprochenen Sapes: 
„die Berfiherung ift ihrer Natur nach Fein Geſchäft, das der 
„freie Verlehr“ übernehmen und ausführen fol. Sie ift eine 
„öfentliche Einrichtung“ und muß als ſolche behandelt werben." 
Schon das erſte Eapitel, das in großen Bügen die genetifche 
Entwidelung des Verficherungswefens in Deutichland ſchildert, 
fol den Nachweis liefern, daß auf dem Gebiete des Ber- 
fcherungsweſens die private Thätigfeit von je her genügend und 
befriedigend fungiert habe. Speciell das zweite Eapitel aber 
wendet fich gegen A. Wagner; ebenfo auch das vierte, das fi 
xgen die Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens erflärt, nach⸗ 
dem der Verf. vorher im dritten Eapitel die Natur der Ber: 
fiherung zu erläutern verfuchte. Wie man die anziehenben und 
xiſtvollen Deductionen Wagner's nur mit Vorficht aufnehmen 
darf, jo bedürfen auch die Ausführungen Rellſtab's einer ein- 
gehenden Prüfung. Wagner gehört befanntlich der ftaat3jocia- 
liſtiſchen Partei an und betrachtet Alles vom Standpunct einer 


richtung; Rellſtab ift, joviel Ref. weiß, nd | . 
Barteirichtung; Rellſtab ift, joviel Ref. weiß, Fachmann und | forftverwaltung gelegentlich der Verſammlung der beutfchen 


deshalb Bertreter des herrſchenden Privatbetriebs. In ber 
That ſcheint Hier die Wahrheit in der Mitte zu liegen, und für 
manche Berficherungsarten mehr ein ftaatlicher, für andere mehr 
der privatwirthfchaftliche am Platze zu fein. Als Gegenſatz zu 
Bagners Abhandlung empfiehlt fich die Lectüre der vorliegenden 
Schrift, einer der befjeren auf diejem Gebiete, 


Urhiv für fathol. Kirchenrecht. Hrog. von Fr. H. Bering. N. F. 
41. Band. 2. Heft. 

Juh.: Mar Sdralek, handſchriftlich⸗kritiſche Unterfuhungen 
äber eine Gruppe von Briefen Papſt Nikolaus 1.— Silbernagl, 
Gegenbemerkungen zur Interpretation des trienter Goncild-Decrets 
‚Tametsi* von Mittermäller. — Ueber die Glaufur der Nonnen, 
— 3. Schneider, neuere Entjheidungen der s. Congr. Indulgen- 
farum und verwandte röm. Entiheidungen. I—14. — Philipp 
Sergenröther, Entfcheidungen des f. bayer. Berwaltungsgerichtd- 
befed and den Jahren 1850/81. — Entfcheidungen des f. f. ölterr, 
rung an Pie wegen 1—14. — Üntfheldung des öfterreid. 
oberften Gerichtähofes vom 8. Juni 1881, 
der feier. Gelübde ($ 63 a. b. G. B.) — Defterr. Eultusmin.»Erla 
zu 22, Dec. 1880, 3. 19878, betr. die von ungar. Staatsange⸗ 
Verigen beigubringenden Nachweiſe behufs Eheſchlleßung in Defter- 
reich. — Denkſchrift des Gardinald Haynald vom 10. Februar 1882 








Parocrialverbältuiffe im Herzogthum S.⸗Gotha unds Füritenthum 
Schw.⸗Sondershauſen. — Die Kirche in Frankreich nad den Plänen 
Paul Bert's und anderer Radicalen 1881/52, — Schreiben Leo's XIII. 
vom 25. Januar 1682 über die Pflichten und Aufgaben und die 
Unterjtügung der fathol. Preffe. Eateiniſch und deutſch). — Kiteras 
tur, — Kurze Mitteilungen. 


kand- und Forſtwirthſchaft. 
Seckendorff, Prof, Dr, Artlı., Frh. v., das forstliche Ver- 
suchswesen, insbesondere dessen Zweck u. wirkliche Bedeu- 
tung, Wien, 1881. Faesy & Frick. (VI, 132 8. Lex.-8.) #2. 
In gewohnter Grünblichkeit giebt der Verf. ein Mares Bild 

der Bedeutung des forftlihen Verfuchswefens und feiner Orga- 
nifation in Deutſchland und Defterreih. Das Schriftchen zerfällt 
in drei Abfchnitte und einen Anhang: I. Sived und Bedeutung; 
U. Geſchichte und III. Organifation. Der Unhang befchäftigt 
ſich im erften Theile mit dem Berichte über die Thätigfeit der 
öfterreihischen Verfuchsleitung in den Jahren 1877 — 1880 und 
reprobuciert im zweiten Theile die in dem verfchiebenen forſt⸗ 
lichen Beitfchriften erfchienenen Titerarifchen Berichte über die in 
den „Mittheilungen aus dem forftlichen Verſuchsweſen Defter- 
reichs“ bisher erfchienenen Arbeiten, Beranlaffung zu der Schrift 
hat der Umftand gegeben, daß der öfterreichifche Forſteongreß 
das forftliche Verſuchsweſen als VBerhandlungsgegenftand für 








handelt, dem öfterreichifchen Verſuchsweſen größere Mittel zu— 
zuführen ober mindeftens doch bahin zu wirken, daß im Staats» 
budget bie zeitherigen Summen wieber bewilligt werben. Diefer 
befondere Zweck mag auch das Erfcheinen der in Rede ftehenden 
Schrift rechtfertigen, denn an und für fich find ſowohl Bebeu- 
tung und Bwed, als Geſchichte und Organifation des forftlichen 
Berfuchswefens in Specialfchriften als in einzelnen Artikeln zur 
Genüge bereits behandelt worden. 0.K. 





Die forftlihen Berhältniffe Württemberg. Den Mitgliedern ber 
IX. Verfammlung deutfcher Forftmänner zu Wildbad gewidmet. 
Mit einer Weberfichtöfarte., Stuttgart, 1881. Rieger. (VII, 
400 ©. Lex.⸗8. R. Fol.) AH 6, 60. 

Wie uns ſchon mehrfach in Veranlaffung der Forftverfamm- 
lungen werthvolle Beiträge zu ber forftlichen Specialftatiftif der 
einzelnen beutfchen Bunbesftaaten, bezw. Provinzen und Landes: 
theile geliefert worben find, fo ift uns auch bie vorliegende um- 
faffende ftatiftifche Schrift feitens der würtembergifchen Staats- 


Forftmänner in Wildbad dankenswerther Weiſe dargebracht 
worben. Diejes Werl muß als eine äußerft werthuolle Berei— 
cherung unferer forjtftatiftifchen Literatur hervorgehoben werben 
und bietet um fo größeres Intereffe, ald das würtembergifche 
Forftwefen neben dem ſächſiſchen —* die höchſte Intenſität 
aufzuweiſen hat. Die Bearbeitung hat in den Händen der 
Directorialmiiglieder v. Brecht, v. Dorrer, Fiſchbach, Probſt, 
Rapp und Reinhard, ſowie des Oberförſters Graner und Revier- 
förjter8 Bühler gelegen. Den Hervorragenditen Antheil hatte 
Oberförſter Graner. Eine rebactionelle Ueberarbeitung des 
Ganzen ift in Folge Mangels an Beit unterblieben, es fehlt 
alſo der einheitliche Guß, das Buch erfüllt aber in jeber Be— 
ziehung feinen Zweck und wird Niemanden, der Aufihluß über 
— Forſtverhältniſſe wünſcht und ſucht, — 
laſſen. 


tr. das —— — u : _ _ 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Lübben, A., mittelniederdeutsche Grammatik nebst Chresto- 
malhie und Glossar, Leipzig, 1682. T. 0. Weigel. (VIll, 221 S. 
Roy. &) cf 6. 

Der verdiente Bearbeiter des mittelniederdeutfchen Wörter: 
buches liefert hier eine Grammatit, welche zur Einführung in 
das Studium des Mittelniederdeutichen dienen fol. Bu diefem 
Zwede ift der Darftellung der Laut: und Formenlehre eine gut 
ausgewählte EChrejtomathie beigefügt, welche niederdeutiche 
Terte aus verichiedenen Orten und Zeiten bietet und zum Eins 


fefen in die Sprache genügenden Stoff liefert. Eo wird das | 


Buch befonderd auch den zahlreichen Juriften und Hiftorifern 
willfommen fein, welche wegen der wichtigen Rechts: und Ge: 
ſchichtsproſa die Kenntniß der mittelniederdeutichen Sprache jo 
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nöthig haben. Der grammatifche Theil zeichnet ſich durch Mare | 


und fihere Darftellung der wejentlichen Thatjachen aus, wie 
dies bei der hervorragenden Sachkenntniß des Verf, nicht anders 
zu erwarten war. Iſt ſomit das Buch zur praftiihen Erler: 
nung der mittelniederdeutjchen Sprache ein zuverläffiger Rath— 
geber, jo wird freilich der Sprachforſcher an der Urt der Dar: 
ftellung Manches auszufegen haben, Der Berf. ift offenbar den 
neueren Urbeiten auf dem Gebiete der germanifchen Grammatik 
zu wenig gefolgt, fo daß fein grammatifcher Standpunct im 
Ganzen ein veralteter genannt werden muß. Wenn dadurch auch 
im Allgemeinen das Thatfächliche wenig geſchädigt wird, fo find 
doc im Einzelnen hie und da wirkliche Unrichtigkeiten daraus 
entiproffen. Beifpielsweife wenn der Verf. die kurzfilbigen i- 
Stämme, welche auch im agf. -e — altſ. -i haben (vgl. 3. B. von 
Bahder, VBerbalabftracta 25 ff.), nicht als ſolche erkennt, ſondern 
Wörter wie trede Tritt, snede Schnitt, rete Riß, schote Schuß, 
broke Bruch al3 durch „epithetijches e" verlängert betrachtet 
und dieſe regelmäßigen e-Formen mit vereinzelten wie hüse 
ftatt hüs zufammemwirft (S. 19, 20), fo ift das ein auch für 
die Flexionslehre ſchädlicher Fehler: es fehlt natürlich (S. 94) 
bei der Flexion der masculinichen i-Stämme der Hinweis auf 
bie zahlreiche Elaffe diefer Wörter. Und bei den Femininis der 
i-Declination wäre beke (germanifch baki- Bach) einzuordnen 
gewejen, welches der Verf. S. 19 ſehr jeltfam beurtheilt, — 
Hauptſächlich aber treffen ſolche Ausftellungen die Lautlehre, 
da gerade diejes Gebiet in neuerer Zeit durch die vergleichende 
Grammatif und durch die Lautphyfiologie große Umwand— 
lungen erfahren hat: die Flerionslehre genügt den heutigen An- 
fprüchen in weit höherem Grabe. W.B. 
Grimm, Wilh., kleinere Schriften. Herausg. von Gust. Hin- 
richs. 1. u. 2. Bd. Berlin, 1881/82. Dümmler's Verl. (IX, 
587; VIl, 525 8. Gr. 8) à cf 11, 50. 

Nachdem bie Meineren Schriften Jacob Grimm’s und Lach— 
mann’s gefammelt waren, war eö geradezu eine Ehrenpflicht 
gegen Wilhelm Grimm, auch die feinigen nicht ungefammelt zu 
laffen. Denn jenen Männern fteht er ebenbürtig zur Seite. 
Hatten jeine Auffaffungen und Entwürfe auch nicht das Groß- 
artige und Hinreißende der meiften feines Bruders Jacob, und 
befaß er auch nicht jene ſchneidige aggreffive Kritif Lachmann’s, 
jo waren feine Leiftungen bafür im Einzelnen um fo feiner aus- 
gearbeitet, und von der Straße wohldurchdachter Wahrjcheinlich- 
keit hat er fich weniger entfernt als Einer der beiden Genannten. 
Hierzu tritt ein fhöner Zug finnigen ſich Bufammenlebens mit 
dem Geiſte ber poetischen Denkmäler, die er behandelt, ein be- 
fcheidenes fich nicht Vordrängen mit fubjectiven Einfällen und 
eine ungewöhnliche Beherrihung der Form, die nicht felten ſich 
zu geradezu claffiicher Höhe erhebt. Solche Eigenichaften ge: 
nügen, um einen hodjbedeutenden Gelehrten zu kennzeichnen, 
und wenn man Wilhelm Grimm bier und da vielleicht eine be— 
ſcheidenere Stelle anweifen wollte, fo liegt dies in der ihn durchs 
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Leben begleitenden Nähe feines Bruders Jacob, deſſen Arbeiten, 
faſt überall epochemachend und faft überall grundlegend, die Dei 
Bruders herabzudrüden fchienen, zumal Jacob auch lebhafter 
mit feiner Perſon hervorzutreten liebte. Wilhelm Grimm Hat 
das wohl gewußt und er ift auch nicht unempfindlich dagegen 
gewefen, aber es gehört zu dem Ehrenkranze edler Eigenſchaften, 
der ihn zierte, daß er faft nie gegen Andere, nie gegen jerner 
Stehende auch nur eine Andeutung von diejer feiner eigenthünt- 
lichen nicht beneiden&werthen Lage gemacht hat. Der Nach: 
lebenden Pflicht ift es, die richtige Auffaffung zu ihrem Rechte 
gelangen zu laſſen und Wilhelm’s Leiftungen nicht relativ, 
jondern nad) abfolutem Maßſtabe zu beurtheilen, bei dem jie 
gar wohl beftehen fünnen. Die bis jet in zwei Bänden vor- 
liegende Sammlung der Heineren Schriften wird nicht wenig 
dazu beitragen, das Bild des verehrten Mannes voll abzurumden 
und ihn den Nachlebenden näher und näher zu bringen. 

Der Anhalt diefer beiden Bände iſt höchſt intereffant. Sie 
führen uns zum Theil jo recht in die Incunabelzeit unjerer 
germaniftifchen Wiſſenſchaft, in die Zeit, als z. B. der Verfaſſer 
taum fchon einen Begriff von Althochdeutſch hatte, als er noch 
völlig abhängig war von jeder Berkehrtheit in Schilter's Uleber- 
jegung des Otfried. Man hat beim Leſen der älteren Aufſätze 
lebhaft das Gefühl, wie viel weiter wir doch gefommen find, 
durch wie viele Hinderniffe ſich unfere Wiffenfchaft erft in die 
Klarheit hat hervorarbeiten müfjen, zu der fie jet, eben durch 
die Verdienſte jener Männer, gelangt ift. 

Der Hrägbr. hat offenbar großen Fleiß auf feine Arbeit 
verwandt und verdient unferen uneingeſchränkten Dank. Hier 
und da mag man in Kleinigkeiten anderer Unficht fein, wie wir 
3. B. die Ueberſchrift „Naturpoefie* in Bd, I recht unglüdlich 
gewählt finden. Uber im Ganzen kann man auch feinem Ber- 


berausgegeben von ®. 2%. Holland. Freiburg i/Br. u. Tübingen, 
1982, ohr. (2 Bll., 168, X S, 8.) Auf Drudyapier AH. 1; 
auf holland. Büttenvapier A 4. 

2) Fauft ein Fragment von Goethe. Heilbronn, 1882. Henninger. 
(XV, 69 5.8, c#H 0, 80. (Deuticdhe Literaturdentmale Des 
18. Jahrh. in Neudruden berandg. von B. Seuffert.) 

In Jahrg. 1881, Nr. 24, Sp. 1448 d. BL. äußerten wir 
den Wunſch, daß von der erjten Ausgabe des Goethe’fchen 
Fauft, die 1790 als „Fragment“ erſchien, ein Neudrud be- 
forgt werben möge, weil man ein Hares Bild von der Ent: 
jtehung diefes Werkes nur dann gewinnen fönne, wenn man 
jene erfte Ausgabe im Zujammenhange zu leſen und ſich ein: 
zuprägen im Stande jei. Diefe Anregung bat erfreulichite 
Folge gehabt. Sehr bald tauchten in Untiquariatsfatalogen 
Eremplare jener Ausgabe auf, die fi) ald die Bogen A bis L 
der erjten Gefammtausgabe von Goethe's Werfen ohne be- 
fonderen Titel entpuppten, wie es faft jchien erft in Folge unferer 
Aufforderung zufammengeftelt. Und dann fingen zwei Ver— 
lagshandlungen einen fürmlichen Wettlauf an, dem Bublicum 
jene Ausgabe im Neudrud vorzulegen. Zuerſt auf dem Platze 
war bie unter Nr, 1 erwähnte, von Hrn. Prof. W. L. Holland 
beforgte; fie folgt dem Driginaldrude Seite für Seite, Beile 
für Zeile, und hat fich auch in Betreff der Typen möglichit an 
dad Driginal anzuſchließen geſucht. Auch die, freilich nur 
wenigen Drudjehler find nicht berichtigt, wohl aber am Ende 
zufammengeftellt. Bücherliebhaber werden dieſer Ausgabe wohl 
den Vorzug ertheilen. Es find Eremplare davon auf gutem 
Belinpapier und beffere auf holländiſchem Büttenpapier ab- 
gezogen. Für Gelehrte wird fich vielleicht der zweite durch 
Seuffer beforgte Abdrud noch mehr empfehlen, weil in ihm 
die Verſe beziffert find, alfo leicht nach ihm eitiert werden kann; 
außerdem ift auch noch die Zählung der fpäteren, erweiterten 
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Ausgabe („der Tragödie erſter Theil" 1808) beigefügt, und, 
zwar nach ber doppelten Bezifferung reſp. Schröer’3 und 
v. Loeper's. Die offenbaren Drudfehler find hier corrigiert. — 
Einen etwas verwunderlichen Eindrud machte es, wenn wir 
in zahlreichen Inſeraten die Behauptung ausgefprochen fanden, ‘; 
daß Holland gar nicht die erfte, fondern die zweite Ausgabe 
babe abdruden laſſen. Bon ber erften Ausgabe find nämlich 
die Bogen F bi3 L in einem doppelten Drud vorhanden, deren 
zweiter einige Fehler des erften verbefjerte, namentlich bie 
ftörende Wiederholung dreier ganzer Zeilen auf S. 144/145. 
Obwohl nun bie berichtigten Bogen zweifeläohne ber fpätere 
Abdrud find, wird doch wohl Jedermann es gerechtfertigt finden, 
daß, wenn man einen accuraten Neudrud veranftalten wollte, 
man die gleich damals berichtigten und nicht die durch Drud: 
fehler verunzierten Bogen zu Grunde legte Wuch ber von 
Seuffert zu runde gelegte Abdruck ift ja noch keineswegs der 
erfte, diefer ift vielmehr, wie auch Seuffert annimmt, der für 
die gefammelten Werke hergeitellte und mit der entiprechenden 
Buchnorm verjehene. Jene Reclame war um fo weniger an: 
gemeffen, als ja überdies Seuffert die Drudfehler verbeffert, 
auch jene erwähnte Wiederholung der brei Zeilen ausgemerzt, 
obenein einige eigenmächtige Uenderungen in der Verstheilung 
fih erlaubt hat. — Beide Ausgaben werben dennoch, denken 
wir, ihr Bublicum finden und jo das Verſtändniß der Fragen, 
welche fi an die Entftefung von Goethe's Fauft Mnüpfen, er- 
leichtern und das Intereſſe für fie erhöhen. 





Goedeke, Karl, Grundriss zur Geschichte der deutschen 
Dichtung aus den Quellen. 3. Bd, 7. Heft. Dresden, 1881, 
Ehlermann. (XVIII. XII S. u. S. 1233— 1427. Gr. $.) nebst 2 Titeln 
u. Inhaltsübersichten. c# 4, 60. 

Mit dem vorliegenden fiebenten Hefte wird ber dritte Band 
geſchloſſen und e3 gelangt damit ein Werk zu einem vorläufigen 
Abſchluß, das zu dem danfenswertheften gehört, welche unfer 
fiterarifcher Apparat aufzuweifen hat. Wer es erfahren Hat, 
wie rathlos man oft dafteht, wenn es fi) um eine Orientierung 
über literariſche Perfönlichkeiten unferer oder der nächftzurüd: 
liegenden Beit Handelt, der wird es begreifen, welchen Werth 
eine Arbeit beanfpruchen darf, die uns über mehr als 3000 
Dichter und Dichterlinge unferes Jahrhunderts auf mehr als 
1400 Seiten engjten Drudes eingehende und meiftens forgfältige 
und correcte biographifche und bibliographifche Mittheilungen 
bringt. Allerdings reicht das Werf noch immer nicht bis auf 
die Gegenwart, es jchließt bereits mit dem Jahre 1830 ab, 
d. 5. mit den Dichtern, die bis dahin aufgetreten waren; wir 
erhalten von dem achten Buche ftatt der verjprochenen drei Ab» 
ſchnitte (1, bis 1830; 2, 1830— 1848; 3, 1848—1870) einft- 
weilen nur ben erſten und das Werk zeigt fich jo auch ſchon 
äußerlich in den Columnenüberſchriften als ein Torfo, aber es 
wird uns Hoffnung gemacht, daß ein vierter Band dieſe beiden 
Abſchnitte noch nadjliefern werbe, und wir wünfchen dem Berf. 
zu dieſem Bwede in jeinem wie in unſerem Intereſſe die volle 
Wiederlehr feiner zur Zeit geſchwächten Gefundheit, Es würde 
faum ein zweiter, wenn er ed auch ebenfo gut fünnte wie er, 
gleich ihm die rühmenswerthe Entfagung befigen, fich der Aus- 
arbeitung eines jolchen mühjamen und doch, der najeweifen Un- 

eit gegenüber oft undankbaren Werkes zu unterziehen, 

Die Arbeit ift dem Verf. unter den Händen gewachjen, und 
bas ift, wie es feiner Zeit ähnlich mit Koberſtein's Literatur: 
geichichte erging, die Veranlafjung geworden zu einer oft recht 
—— Ungleichmäßigleit in der Dispoſition. Eine beſonders 

örende Unförmlichkeit iſt noch dadurch in das Buch getragen, 
daß man fi) genöthigt glaubte, das in der fiebenten Lieferung 
auf 1403 Seiten angewachſene Werk in zwei Bandhälften zu 
trennen. Der nabeliegende Gedanke, diefe Trennung nach den 
beiden Büchern (dem 7. bis 1815; und 8, bis 1830) vor: 
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zunehmen, war nicht ausführbar, denn Buch 7 umfaßt mur 
240 Seiten, während Buch 8 deren 1163 enthält. Es mußte 
aljo die Scheide in Buch 8 verlegt werben, Da nun Hätte ſich 
der Schluß von Capitel 1 als ein einigermaßen befriedigender 
Einjchnitt geboten; dann hätte der erjte Halbband 572 Seiten, 
der zweite 831 Seiten umfaßt. Uber jo viel Rüdficht ift auf 
die Benußer nicht genommen worben, offenbar weil banı eine 
Seite hätte umgenrbeitet und zwei Blätter hätten umgebrudt 
werden müffen. Man hat vielmehr die Grenze mitten in das 
erfte Eapitel hineingelegt, bloß weil dort zufällig mit der erften 
Seite eines Bogens ein neuer Paragraph beginnt. Wir geftehen, 
daß und da ein etwas unförmlicher bider Band lieber geweſen 
wäre als diefe jtörende Berreißung in zwei Bände. Ungleich- 
mäßigfeiten finden fich auch fonft noch gar mande, So be- 
handelt Buch 7 feine 655 Nummern auf 240 Seiten in acht 
Eapiteln, Buch 8 feine nahezu 3000 Nummern auf 1163 Seiten 
in nur drei Capiteln. In einigen Wbtheilungen, wie bei ben 
Romanen in Buch 8 ift das Geburtsjahr des Dichters, in 
anderen, wie bei der Epopöe u. a. ift das Erfcheinen des erften 
Wertes maßgebend gewejen für die Anordnung ꝛc. Anderswo 
ſucht man vergeblich nad) einem Princip berjelben. Uber 
wir wollen an diefen formellen Mängeln nicht Herumnergeln, 
fie erflären fich zum Theil aus dem wachjenden Umfange der 
Urbeit, und fie werden wieder ausgeglichen durch das Regiſter, 
das wir freilich gern umfaffender gejehen hätten. 

Das in den erften beiden Bänden vorliegende Hauptwerk 
hatte den Stoff bis zu Schiller's Tode geführt, außerdem Goethe 
noch ganz zu Ende gebracht, von ben Beitgenofjen der beiden 
Dichter aber mur diejenigen aufgenommen, die eine neue be: 
fondere Richtung nicht repräfentierten. Der neue dritte Band 
beginnt, zurüdgreifend, mit dem Eintreten diefer neuen Richtung, 
der phantaftifchen, aljo mit den Romantifern. Als zeitliche 
Grenze für das Auftreten der Dichter wird mit Recht das Jahr 
1815 gefeßt. Capitel 1 führt die Romantiker erften Grades, 
Capitel 2 diejenigen zweiten Grades vor; nad) einer furzen 
Ueberficht in Capitel 3, die diefem Buche eigenthümlich ift, 
über die Staatsmänner, Gelehrten und Hiftorifer jener Zeit, 
folgt dann die Plebs der Dichter, wiederum in zwei Stufen 
getheilt. Zunächſt in Eapitel 4 diejenigen, bie wenigjtens auf 
dem Gebiete der Unterhaltungsliteratur in Epos, Roman (be 
fonders zufanmengeftellt werden hier die rauen) und Drama 
(mit bejonderer Berüdfichtigung der verfchiedenen Bühnen und 
ſonach mit provinzieller Aufzählung) fich einen gewiſſen all- 
gemein gültigen Namen gefhaffen haben. Daran fließen fich 
in Eapitel 5—7 die Dichterlinge, die es nicht über locale Be- 
deutung gebracht haben, mit Necht nach Provinzen geordnet, 
mit der Schweiz, Defterreih, Süddeutfchland beginnend, und 
mit den Deutſchen im Auslande, in den Dftfeeprovinzen und 
Dänemark und (vor 1870) im Elſaß, fließend. Dialektdichter, 
Autobidalten und eine willfommene Ueberſicht über die Ueber: 
ſetzer machen in Capitel 8 den Beſchluß; als Anhang folgen die 
patriotifchen Dichter (Arndt, Th. Körner), die an diefer Stelle 
etwas abgejegt erfcheinen. 

Das achte Buch, weitaus das umfänglichere, wie wir ſchon 
angaben, umfaßt die Zeit ber Reftauration, die der Verf. als 
die Periode der „Dichtung der allgemeinen Bildung“ etwas 
mager dharafterifiert. Den Stoff führt er und der Sache nad) 
in ähnlicher Gruppierung vor. Zunächſt fommen die tonan- 
gebenden Träger der Literatur, von Rüdert bis Platen. Dann 
folgen die betriebjamen Größen zweiten Ranges, die ed als 
Herausgeber von Journalen oder Almanachen, als Verfaſſer von 


' Romanen, Epopden oder Dramen zu einem succds d’estime 


gebracht haben, endlich in einer Nachlefe die Dichterlinge von 
nur localer Berühmtheit. Sie find wiederum und in derjelben 
Reihenfolge wie oben nach Stämmen und Provinzen geordnet, 
mit der Schweiz und Defterreich beginnend, mit den Deutfchen 
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im Auslande (zu dem nun der Elſaß nicht mehr zu zählen war) 
endend. Es verwundert etwas, unter diefen Dichterlingen auch 
Männer wie Hoffmann v. Fallersleben und Simrod aufgezählt 
zu finden. Wahrſcheinlich waren diefelben anfangs für die 
folgende Periode beftimmt, in die ja auch 3. B. Hoffmann 
v. Fallersleben allein gehört; fie fanden wohl in diefer Nachlefe 
nur Unterjchlupf, weil der Verf. fie in feinem Werte nicht gern 
ungenannt lafjen wollte und doch unficher war, ob er daſſelbe 
nocd über den jet vorliegenden Umfang werde hinausführen 
tönnen. Die Dialektdichter, Autodidakten und Ueberſetzer 
machen auch hier den Beichluß; in fie fchiebt fich noch eine Auf- 
zählung der geiftlichen Liederdichter, 

Dean fieht ſchon hieraus, daß wir es nicht mit einer biobiblio- 
graphiſchen Aufzählung gewöhnlichen Schlages zu thun haben, 
jondern daß der Verf, ein Bild der literarifchen Entwidelung 
unferes Jahrhunderts in ſich trägt, und ihre Vertreter mit Kritik 
in die einzelnen Gruppen eingeordnet hat. Zuweilen handelt 
er auch ausführlicher über die Dichter und ihre Werke, und hier 
zeichnen ſich alle feine Urtheile durch freimüthige Selbftänbigfeit 
aus; ehrlich und ungeniert fpricht er ſich aus, nicht äfthetiich 
tüftelnd, jondern den Standpunct einer gefunden, zuweilen 
etwas Hausbadenen bürgerlihen Moral zur Anerkennung 
bringend. Dieje Urtheile werden nicht durchſchlagende werben, 
aber wir haben fie durchweg gerne gelefen, und meinen, z. B. 
dem eniecultus, den unfere Jugend mit H. Heine treibt (ober 
wenigjtens bis vor Kurzem trieb), gegemüber feien die derben 
biedermännifchen Auseinanderfegungen, die wir hier hören, recht 
wiltommen, wenn fie auch freilich dem eminenten Talent diefes 
troß Ulledem gottbegnadeten Dichters nicht gerecht werden. 

Biehen wir die Summe, jo meinen wir, es ift ein fehr er- 
freuliches Bud, das wir hier anzuzeigen hatten. Es wird unfere 
Forſchung hundertfach erleichtern und ihr möglich machen, fich 
jegt zu vertiefen, und Viele werben, wenn fie ehrlich fein wollen, 
fi) ihm zum größten Danke verpflichtet fühlen müſſen. 
Hermes. Hrsg. von E. Hübner. 97. Band. 1. Heft. 


Inb.: E. FZabricius, der Baucontract aus Delos CIG, 2266, 
(Mit 1 Taf.) — 6. Galland, Über die Interpolationen in dem 
fogenannten Arcadius. — W. Dittenberger, zur griechiſchen 
Rominalflexion. — Th. Mommfen, die untergegangenen Ortichaften 
im eigentlichen Satium. — &. Hinrichs, die homerifche Ghrufeiss 
epifode, — E. Peterfen, der Streit der Wötter um Athen, — 
6. Robert, die angeblihe PurchossBüfte der Ufſizien und die 
ifonographifchen Publicationen des 16, — — fr. Blaß, 
en apprusfragmente im Äguptifchen Mufeum zu Berlin. — Mis: 
cellen. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik, Hrög. von Alfr. Fleck— 
eifen u. 9. Mafius 125. u. 126. Bd, 2, Heft. 

Inh.: E. Robde, die Abfaffungszeit des platonifhen Theaite⸗ 
to8, 2. Art. — N. Wedlein, zu Platon's Gorgias. — F. X. Yenp, 
zu Iheofritos und Euripides, — E. Hoffmann, zu Cicero's Oras 
tor ($ 124), — Mar 6. P. Schmidt, über die geographifchen 
Werke des Polybios. — W. Gilbert, zu Martialie. — G. Meifer, 
zur bandjchriftlichen Meberlieferung der Hiftorien des Tacitus. — 
9. Schüp, zu Tacitus' Annalen. — 6. Jacoby, zu Gatullus 
(68, 118). — €, essen: der viuchifche Werth des Einzel- und 
Claſſenunterrichtes. — Fable, Altes und Neues aus der Schuld. — 
Pb. Wegener, die Ziele und die Methode des deutfchen Unterrichts 
in der Secunda. (Schl.) — J. Mindwip, der Begriff der Mes 
trik. (Fortf.) 

Zeitfehrift f. deutſches Alterthum u. dentfche Literatur. Hrsg. von E. 
Steinmever N. F. 14. Br. 2. Heft. 

Inb.: Baumgarten s., die Chronologie der Gedichte Friedrich's 
dv, Haufen. — Stoſch, Nacträgliches über Wolfram's Titurellieder. 
— Berner, eine Parallele zu Schillers Handſchuh. — Deri., 
peſther Fragment des Mälfchen Gaſteßs. — Kod, zu Zi. 25, 230. 


— Bidel, (mager Partivalfragment. — PBirig, zwei Blätter | 
W 


einer Hdfchr. des Rennewart. — Heinz, ein neues Fragment der 
BWeflobrunner Predigten. — Henning u. Hofforv, zur Textkritik 


der Vslendingaböt. — Hirzel, Romantifh. — Brabm, eine Epis 
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fode in Goethe's Wahlverwandtſchaften. — Seiler, nob einmal 
der Rhythmus von Placidas-Euftatbius (31. 23, 273ff.). — Schröder, 
Reimpredigt. — Straud, zu Iſ. 25, 308 ff. — Necenfionen. — 
Fiteraturnotizen. 


Alterthbumskunde. 


Brentano, Dr. E., zur Lösung der troianischen Frage. Nebst 
einem Anhang: Einige Bemerkungen zu Schliemann's Jlios. Mit 
einer Karte der troischen Ebene u. zwei Plänen. Heilbronn, 
1881. Henninger. (138 S. Gr. 8, Pl. u. K. 4.) c# 3, 50. 

Die vom Verf. in feiner Schrift „Alt-Ilion im Dumbref= 
thal“ (vgl. Jahrg. 1879, Nr. 4, Sp. 119 d. BL.) verfuchte 

„Zöfung“ der troifchen Frage, wonad dad homeriſche Ilion 

norböftlic von dem hiſtoriſchen Jlion, auf einem Hügelrüden 

oberhalb des Dorfes Dümbrek-köi anzufegen, in dem Dümbref- 

Bade der homeriſche Kanthos-Sfamandros, in der Fleinen 

BWafferrinne von Eren-töi der homerifche Simoeis zu erkennen 

fein fol, hat unferes Wiſſens von feiner Seite Zuftimmung, 

von verjchiedenen Seiten entſchiedenen Widerſpruch erfahren. 

Unter den widerfprechenden Stimmen hat der Verf. mit Recht 

der des Hrn. Profeffor Virchow ein befonberes Gewicht bei- 

gelegt und daher in der vorliegenden Schrift den Verſuch ge- 
macht, nachzuweiſen, daß die von demſelben in feinen „Beiträgen 
zur Landeskunde der Troas“ gegebenen thatjächlihen Mit- 
theilungen über die Troade fi weder mit der Anſetzung des 
homeriſchen Jlion bei Bunarbafhi noch auf Hiffarlit, wohl 
aber mit der von ihm vertretenen, welche er im Hinblid auf 

Demetriod von Stepfis, den Gewährsmann Strabon’s*), als 

„die wiffenfchaftliche Anficht des Alterthums“ bezeichnet, in 

Uebereinftimmung bringen laffen. Da nun vor Vollendung des 

Drudes der Schrift Schliemann’3 großes Werk „Jlios, Stadt 

und Land der Trojaner” erjchienen war, hat Brentano feiner 

Schrift einen Nachtrag „Einige Bemerkungen über Schliemann’s 

JIlios“ (S. 99 FF.) beigefügt, in welchem befonders der Nach» 

weis mehrfacher Unklarheiten und Widerfprüce in den An- 

gaben Schliemann’3 über die von ihm als „Haus des Stabt- 
oberhauptes“ bezeichneten Ruinen und über ben angeblichen 

„großen Thurm“ beachtenswertd ift. Ueberhaupt ift die negative, 

polemifche Partie der Brentano'ſchen Schrift entjchieden die 

jtärfere, die pofitive, worin er die Richtigkeit oder doch Möglich- 
feit feiner Anfegung des homerifchen Jlion zu vertheidigen jucht, 
die ſchwächere Seite der Brentano’fchen Schrift, deren Titel 
infofern unglüdlich gewählt ift, als es zur Löſung der troianifchen 

Frage nichts, Dagegen zur Klärung der Unfichten über die Be- 

deutung der Schliemann’schen Wusgrabungen auf dem Hügel 

von Hiffarlit Manches beiträgt. Bu. 





*) Die forgfältige Abhandlung über Demetriod von Richard 
Gaede (Demelrii Scepsii quae supersunt. Gryphiswaldiae 1880) 
bat der Berf., wie man aus &, 31 ff. feiner Schrift erficht, noch 
nicht benugen fünnen, 








Bullettino dell’ instituto di eorrispondenza archeologica. Nr. XI 
e XI, November u. December. 1881. 

Juh.: 1. Ausgrabungen: W. Helbig, Reife in Etrurien; Vulci. 
Teffenano. Biterbo, Orvieto. — 11. Bemerkungen: Orazio Marucchi, 
Bemerkungen über den Tempel der Fortuna Praeneitina. — 8. 
Fdefauer, über die Bronzemünze mit den Buchſtaben C. S. auf 
dem Averd und der Infchrift „qui ludit arram det quod satir sit“ 
auf dem Revers. — Anbaltöverzeichnig zum Jahrgang 1881. 

— — Nr. I. Il. Januar u. Februar 1882. 

Inh.: 1. Berichte über die Sipungen des Inſtituts vom 9,, 16., 
23. u, 30, December 1881 u, vom 13. Januar 1882, — Il. Auss 
q —— a) W. —5 Ausgrabungen in Gorneto; A. Mau, 

usgrabungen in Pompel. — II. Denkmäler: Dario Bertolini, 
ein Meilenttein des Licinianus Licinius. 
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Aunftgefchichte. 


Blümner, H., Prof., die archaeologische Sammlung im eid- 
genössischen Polytechnieum zu Zürich, Mit 4 Taf, Zürich, 
1881. Schmidt, (XVi, 201 $. 8.) cM 2, 40. 

Nach dem Vorwort (S. IIT—XII), welches Mitteilungen 
über die Gefchichte der drei im eidgenöffifchen Polytechnicum 
in Zürich aufgeftellten Sammlungen und über die von dem 

Berfafier des Katalogs benutzte Literatur enthält, einer Seite 

Nachträge und Berichtigungen“ und einer Meberfichts-Tabelle 

für die Gypsabgüffe (Vergleihung der an den Poftamenten 

angebrachten Nummern des Inventars mit denen des Kataloge) 
folgt unter A das befchreibende Verzeichniß der in der großen 

Mittelgalle des Polytechnicums aufgeftellten Gypsabgüſſe, 

welches bei Weitem die umfänglichjte Abtheilung des hübſch 

ansgeftatteten Büchleins (S. 1—166) bildet. ALS. leitenden 

Geſichtspunct bei der Abfafjung deffelben bezeichnet der Verf. 

jelbft im Vorwort (S. VIIL) die Abficht, den Studierenden für 

die private Benutzung der Sammlung jowohl als für die kunſt⸗ 
siftorifchen Vorlefungen und Uebungen ein praftijches Büchlein 
in die Hand zu geben: ein Zweck, welchen bie der Bejchreibung 
jedes Stückes vorausgefchidten Notizen über Fund- und Auf- 
bewahrungsort de3 Originals und über die wichtigere auf das— 
jelbe bezügliche Literatur in durchaus befriedigender Weile 
dienen. Als Belege für das fpecielle perfönliche Intereſſe, mit 
welchem Ref. dieſes Verzeichniß durdhgegangen hat, möge ber 

Berf. die nachfolgenden Bemerkungen betrachten. Zu Wr. 13, 

5.8 f. kann Ref. nicht zugeben, daß Kirchhoff (deffen „Studien“ 

doch befjer nach der 3. Auflage [S. 74] als nad) der zweiten 

citiert worden wären) den Namen des Künftlerd der Örabjtele 
aus Orchomenos „fälſchlich“ 05185j,00 gelefen habe, fondern 
muß nach wiederholter Prüfung am Gypsabguß diefe Lefung 
für die richtige halten. Die fragmentierte Grabſtele aus ber 

Umgebung von Abdera (Nr. 14, ©. 9) ift jegt beſſer als bei 

Schoene publiciert von E. Pottier im Bulletin de correspon- 

dance hellönique, Vol. IV, pl. VIII, p. 256 ss. Bei Nr. 32 

bis 38 (den Reliefen des fogen. Harpyien-:Monuments), S. 18 

vermiffen wir den Hinweis auf die beiden Auffäge H. Brumm’s 

„Ueber Stil und Beit des Harpyien-Monumentes von Zanthos“ 

(Sigungäber. der Münchener Alad., phil.philol. EL, 1870, II, 

S. 205 ff.) umd „Zur Interpretation des Harpyienmonuments” 

(ebenda 1872, ©. 523 ff.). Wenn ©. 19 zu den Wegineten 

Nr. 39—43) bemerft wird: „Die Zufammenfegung und Er- 

gänzung der Figuren ift ein Werk Thorwaldſen's“, jo muß dem 

gegenüber darauf hingewiefen werden, daß am diejer Arbeit, 
insbefondere an ber Zufammenfeßung der Fragmente, Johann 

Martin Wagner einen wejentlihen Antheil genommen hat; 

vgl. Urlich®’ „Die Glyptothek Sr. Maj. des Königs Lubwig I 
von Bayern nach ihrer Gejchichte und ihrem Beſtande“ ©. 42 
und K. Lange in den Sitzungsber. ber k. ſächſ. Gef. d. Wiſſ, 
phil.hiſt. Ef, 1878, II, S. 3, Anm. 1. — Bei bem „Relief: 
bruchftüd mit Triere* Nr. 175, S. 75 fehlt der Hinweis auf 
die Bublication von Grafer in der „Archäolog. Zeitung, N. F., 

Bd. VII, Taf. 7, S. 71 f. Die Ungabe, daß der bei der Aus: 

grabung im Heräon bei Argos gefundene weibliche Kopf (Nr. 197, 

©. 85) nicht publiciert fei, ift irrig: derfelbe ift abgebildet in 
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| ©. 329 f. Bu der Büſte des Epituros Nr. 269, ©. 117 be⸗ 


merkt Blümner: „aufbewahrt angeblich in ber Ephorie des 


‘ Eultusminifteriums (in Athen), doch in v. Sybel's Katalog 








| (S. 40 ff.) die antifen Sculpturen im jogenannten Thefeion 


nicht zu finden“; es ijt dies jedenfalls Nr. 3756 bei v. Sybel 
(S. 272), von biefem nah dem Vorgange von Heydemann 
(Die antifen Marmor-Bildwerfe zu Athen, S. 276, Nr. 742) 
als „gute überlebensgroße Büfte mit didlodigem Bart“ be: 
zeichnet; vgl. U. Milchhoefer „Die Mufeen Athens“ S. 44», 
two bei der Befchreibung der Sammlung im Eultusminifterium 
neben dem Relief der Leda mit bem Schwan (Nr. 3755 bei 
v. Sybel) aufgeführt wird: „BVortrefflihe Büfte des Philo— 
fophen Epikuros.“ Bei dem Lampenrelief mit der Darftellung 
der Athene vor der Stimmurne fehlt die Angabe der Ab— 
bildungen: Sante Bartoli, Le antiche lucerne sepolerali figu- 
rate II, 40 und U. Michaelis „Das Corfinifhe Silbergefäß* 
Zaf. II, 4. — Auf das Verzeihniß der Gypsabgüſſe folgt 
unter B (S. 167 ff.) die Befchreibung der Vaſenſammlung bes 
eibgenöffiichen PBolytechnicums (ein mit Erlaubniß des Berf.'s 
veranftalteter, mit einigen durch einige Klammern tenntlich ges 
machten Zufägen Blümner's vermehrter Abdruck aus DO, Benn⸗ 
dorf „Die Antifen von Zürih*, Zürih 1872, S. 45—52), 
unter C (S. 185 ff.) das Verzeichniß der Untitenfammlung der 
Hochſchule; die Perlen diefer, hauptjächlich griechifche und unter: 
italifche Terracotten und Vaſen griechiicher Fundorte enthalten- 
ben Heinen aber gewählten Sammlung: die Terracottaftatuetten 
eines figenden Mädchens und vier ballipielender Exoten aus 
Tanagra (Nr. 2 und Nr. 3—6, ©. 186 f.) find auf den vier 
beigegebenen, von J. Brunner in Winterthur im Lichtdrud her⸗ 
geitellten Tafeln abgebildet. Bu. 


Milchhöfer, Dr. A., die Museen Athens. Athen, 1881. Wil- 
berg. (V, 108 5. 8.) 

Die Aufgabe, welche der Verf. diefer auf Veranlaſſung des 
Berlegers entjtandenen Schrift laut dem Vorworte derſelben 
geftellt hatte: „dem gebildeten Reifenden als Führer durch den 
Antifenvorrath der athenifchen Kunftfammlungen zu dienen“, 
bat er im jehr befriedigender Weife gelöft. In knappſter aber 
nirgends bie Berftänblichleit beeinträchtigender Faſſung werden 
alle in künftlerifcher, kunfthiftorifcher oder culturhiftorifcher Be: 
ziehung irgendwie bedeutfamen Stüde des in ben verjchiedenen 
Sammlungen - Wthens vereinigten beziehungsweife zerftreuten 
Untifenvorrathe3 befchrieben und unter ftrenger Fernhaltung 
alles gelehrten Apparates kurz erläutert. In legterer Beziehung 
fcheint uns der Berf. fogar bisweilen zu weit zu gehen, wie wenn 
er ©. 64" von „Inöchernen Körpern in Form einer „gerupften 
Gans“, die auf den Rüdfeiten Nummern von I—XII tragen“, 
Ipriht, ohne den antifen Namen aorgayalor auch nur zu 
erwähnen, 

Der erfte Abfchnitt, ein Drittel des Ganzen (S. 1—35), 
bildet Die Befchreibung des Nationalmufeums (Kerrgıxo» Mov- 
osior) an der Patiffiaftraße, von welchem ein Grundplan der 
Beſchreibung vorgebrudt ift. Es folgt unter IT die Befchreibung 
der Monumente des antifen Friedhofs bei der Kirche Hagia 
Triada, gleichfalls mit einem Situationsplan (S. 35); unter III 


(mit furzen Vorbemerkungen über die am Bauwerke felbjt er- 


der Revue archöologigque, n. s. XVI, pl. XV. Ws Datum | haltenen Seulpturen); IV (S. 43 f.) die Sammlung im Eultus« 


des Lyfifratesmonuments (Nr. 220— 226) ift S. 97 durch ein 
Berjehen 344 v. Chr. angegeben anftatt 335/34 (DL. 111, 2), 
Die Bronzegruppe des Herafles mit der Hirjchfuh (Nr. 234) 
ift nicht, wie S. 100 angegeben wird, in Bompeji, fondern in 
©. Nicold bei Torre del Greco gefunden worden, j. Documenti 
inediti per servire alla storia dei musei d'Italia pubblicati per 
cura del ministero della pubblica istruzione, Vol. II (Firenze 
® Roma 1879), p. 93 ss.; Holm im Jahresbericht über die 
dortjchritte der claff. Alterthumswiſſenſchafi f. 1879, Abth. III, 


‚ minifterium; V (S. 45 ff.) Akropolis, und zwar A) im Hof- 


raum hinter dem Eingangsthor; B) das Häuschen mit den 
Sculpturen vom Asklepieion; C) auf dem Wege zur großen 
Treppe vor den Propyläen; D) Propyläen; E) Pinafothef; 
; F) Uropolismufeum (mit Grundplan auf S. 53). Mit ©. 63 
‚ beginnt dann die Befchreibung der Sammlungen der archäolo- 
giſchen Gefellfchaft, nämlich unter VI der namentlich an Thon: 
gefäßen und Terracotten reichen Sammlung im Barvafion (die 
nad) einer nachträglichen Bemerkung am Shluffe des VBorworts 
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©, IV während des Drudes der Schrift vollftändig ausgeräumt 
worden ift, jo daß der ©. 63 gegebene Grundplan der für die 
Sammlung benugten Räume zwecklos geworben ift), unter VII 
(S. 86 ff.) der Sammlung der von Schliemann entdedten Alter: 
thümer von Diyfenä und der verwandten Alterthümer aus den 
Gräbern von Spata und dem Kuppelgrabe bei Menidi, welche 
im Mittelbau des Polytechnicums aufgeftellt ift. Daß in der 
Erklärung und Beichreibung wie in dem eingeftreuten orien- 
tierenden Bemerkungen allgemeinerer Art überall völlige Sach— 
fenntniß und gründliche Bertrautheit fpeciell mit den atheniſchen 
Monumenten hervortritt, bedarf bei einem Manne wie Milch— 
böfer faum befonderer Erwähnung. Diefe Anerkennung fol 
auch dadurch nicht im Geringften beeinträchtigt werden, daß 
wir einige der Erflärungen bes Verf.'s — wir führen beifpield- 
weife die Deutung des eleufinifchen Reliefs S. 19°, Nr. 14 
und die Auffaffung des Relief? aus Luku mit den Infchriften 
TEAETH, EYOHNIA und ETTIKTHEIZ (die lebte hat der 
Berf. ganz mit Stillfchweigen übergangen) als „eines Weih— 
relief3 an eine Verſtorbene“ S. 22», Nr. 16 an — als irrig be- 
zeichnen müſſen. WUnerlennung verdient es au, daß der 
Berf. das feit E. Gerhard in den Katalogen von Antilen viel: 
fach übliche Kauderwelich (von welchem das Werk, mit welchem 
fi Milchhöfer's Schrift zumächft berührt, 2. v. Sybel's Katalog 
der Sculpturen zu Athen, eine Anzahl abjchredender Beifpiele 
liefert, vgl. ein „peitjchendes Pferd“ S. 36, „geſtürzt fließen- 
des Haar“ S, 77, „Oberohren” S. 206 u, ö., „Statuette: 
figürchen“ öfter, u. a. m.) vermieben hat; nur Die „rundgefichtige 
Geſichtsform“ S. 106° dürfte unter diefe Rubrik einzu- 
ordnen fein, Bu. 


Vermiſchtes. 
Sihungsberichte der k. k. Akademie der Wiſſenſchaften zu München, 
1882. März. 
Inh.: Guft. Bauer, Gedächtnißrede auf Dtto Heſſe. 
— — ber matbemat.spbufifal, Glafje der f. b, Akademie der Willens 
[haften zu München. 1882. Heft 2. 
Inh.: Hans Buchner, Über die experimentelle Erzeugung des 
Milzbrandeontagiums. — 6. W. Gümbel, Beiträge zur Geologie 
der Soldküfte in Afrifa. — Derf., geologiſche Fragmente aus der 
Umgegend von Ems. — Geidel, eim allgemeiner Sap Über die 
Antegrirbarfeit von Aunctionen integrirbarer Runctionen von bu 
BoissNevmond in Tübingen. — v. Bifhoff, Bemerkung über 
die Geſchlechtsverhaältniſſe der Keuerländer. — Emil Fifcher, Im: 
wandlung des Kanthins in Theobromin und Gaffein. 


Univerfitätsfchriften, 

Halle-Wittenberg (Ind. schol.), H. Keil, de libris manuseriplis 
Catonis de agrieultura disputatio. (12 S. 4.) — (Sabilitationss 
fchrift), Hugo Heßler, Beitrag -zur Phnfiologie des Gehörs. 
(46 S. 4.) — (Inauguraldiff.), Herm, Pachnicke, de philosophia 
Epieuri. (2 ©. 8. Herm. Thomas, über Garbolfäure vom 
vhufiologiihschemifchen n. toxikologiſchen Standpuncte aus, (71 ©, 8.) 
— Ni. Radecke, über Die Notation ebener Kurven, auf denen 
unter dem Einfluß des Newton'ſchen Geſetzes ein ſchwerer materieller 
Punct beweglich ift, um eine in ihrer Ebene liegende verticale Adhfe. 
(42 S. 8.) — Heinr. Kohlwey, über Bau und Leben von Halo- 
dactylus diaphanus (Farre), Gin Beitrag zur Kenntniß der Bryor 
zjoen. (33 S. Imp. 8.) — Garl Heyer, zur Kenntniß der Oxy— 
dation ded Mobrzuders. (38 ©. 8.) ih. Külz, fiber das 
Laferpitin. (47 ©, 8.) — Max. Baege, de Ptolemaeo Ascnlonita. 
(66 S. 8.) — Carl Kuehn, de priscorum Romanorum poösi po- 
pulari. (43 S. 8.) — Gust. Palm, de Juvenalis salira quinta 
deeima, (16 S. 4.) — Gust. Plaehn, de Nieandro aliisque po&tis 
graceis ab Ovidio in melamorphosibus eonseribendis adhibitis. 
(52 5,4.) — Max. Thiemann, quaestiones polybianae. (44 ©. 8.) 
— Aug. Zander, de imperfecti alque aoristi apud Herodotum usu. 
(43 ©. 8.) — Herm. Wolterstorff, das Perfert der zweiten 
ſchwachen Gonjugation im a (34 ©. 8.) 

Königöberg Pr. (Ind, schol.), H. Jordani vindieiae ser- 
monis lativi antiquissimi. (20 S. 4.) — (Jnauguraldiff.), Max. 
Hecht, quaestiones homerici. (209 ©. 8. 

Leiden (Inauguraldiſſ.), P. H. Ritter, de monadenleer van 
Leibniz. (Xll, 169 &, 8, 
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Wien (Inauguraldiff.), Aug. Godofr. Engelbrecht, de sco- 
liorum poösi, (101 ©. 8.) (Im Buchh.: Wien, Gerold’s Sohn. -M 3.) 


Shulprogramme. 


Alsfeld (Nealfchule), Schuluachrichten. (17 &. 4.) _ 

Altenburg 4S. (Gymnaf.), Mor. Geyer, altdeutſche Tiſch— 
juchten. (34 ©, 4.) 

Alzey (MRealfchule), Schulnachrichten. (10 S. 4.) 

Anklam (Gummaf.), Theod. Heinze, die Allitteration im Munde 
des deutjchen Volkes. (31 ©. 4.) 

Apolda (Realichule), Ar. Habicht, —— ur Begründung 
der Stellung von Subject u. Prädicat im rang Algen. (16. 4.) 

Barmen (Gymnaf.), G. Faltin, über Geiſt und Tendenz der 
pfeudoxenophonteifchen Schrift vom Staate der Athener, (20 ©. 4.) 

Baupen (Gymnaſ.). E. Rich. Schulze, de attraclionis pro- 
neminie relatiui apud oralores atlicos recentiores usu et formis. 
(19 ©. 4. 

Berlin (College royal frane.), Carol. Rothe, de velere quem 
ex Odyssea Kirchhofhus eruit »oorw. (29 S. 4.) — —— 
—25 Rich. Engelmann, Beiträge zu Euripides. J. Alkmene. 
— S. 4) — (Königftädt. Gymnaſ.), Ed. Wellmann, Galeni 
qui fertar de parlibus philosophiae libellus. (36 S. 8.) — (Hal. 
Realſchule), Gut. Schubart, Heinrich IV in Ganoffa. (37 ©. 4.) 

Bernburg (b. Bürgerichule), Loewe, Daniel Defou. (12 S. 4.) 

Breslau (Gumnaf. zu St. Elifabetb), Schulnachrichten. (23 ©. 4.) 
— (Evang. h. Bürgerfchule), Jahresbericht. (12 S. 4.) 


— des deux mondes. LIl* année. 3° période. Tome 50*. 
3° livr, ° 

Inb.: Alb. Delpit, La marquise, 1" part. — E. Caro, 
fimile Littre, 1. Histoire de ses travaux et de ses idées. — Panl 
Leroy-Beaulieu, la situation financiere de la France et le 
budget de 1883. — Georges Picot, Dufaure. 1. Les aundes de 
jeunesse, le barreau de Bordeaux. — G. de Putlitz, La maison 
de la Demoiselle. Derniöre partie. — Arth. Desjardins, la loi 
de 1849 et l’expulsion des dtrangeres, — G. Valbert, leenseigne- 
ment primaire obligatoire et laique. — Revue dramatlique ete. 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernim, 57. Jahrg. Nr. 24 u. 25. 
Inh.: Briefe vom gen gg are ie —— 
platz. 3. — Neue Tragverſuche mit dem Koch dat. — EM. 


Arndt und Wrede, — Die Bedeutung der Gavallerie in der neueften 
Zeit und Zukunft. — BVerfchiedenes. — Nachrichten x. 


— muſikal. Zeitung. Red.: Ar. Chryſander. 17. Jahrg. 
r, 14, 








Inh.: Giovanni Battifta Pergolefe. (Fortf.) — Anzeigen und 
Beurtbeilungen. — Stuttgart. 


Sirius. Beitfchrift f. populäre Aftronomie. Hrog. von Herm. Klein. 
N. F. 10. Bd. 4. Heft. 


Inh.: Das Trapez im Orion. — Die wichtigeren und intereffan- 
teren Sternhaufen und Mebelflete mit befonderer Berückſichtigung 
der (con in —— Teleſtopen ſichtbaren Objecte. 46 
Zur Conſtitution des Sonnenförperd. — Das Ninggebirge Plinius. 
— Das große Brachyteleſkop der Marine-Sternmwarte zu Pola. — 
Das Rewton'ſche Geſetz der Anziehung und die Bewequngen der 
Himmelstörper, (Schl.) — Bermifchte Nachrichten. — Erſchelnungen 
der Jupitermonde im April 1882. — Planetenftellung im Juni 1882. 


Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuftr. Zeitihrift für das deutſche 
Haus, Med: Joſ. Kürfchner. 2. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Die römische ana — Karl Bartſch, Schiller's Kranf: 
beit im Jahre 1791. — Ar. v. Hellwald, Bon Kairo nah Suez. 
— Karl Stieler, vier Kieder: Ein Spielmann; Am Bade; Obne 
Raſt; Nächtliche Wege. — G. O. Hilder, die Zündbölzerfabrif in 
Jonkdping. — Wild. Kunze, Zwei Röslein. — J. Kleinmidel, 
Früblingsbild. — 9. Irojan, Frühling. — Ernſt Wichert, ein 
ſtrenger Richter. — Otfried Mylius, das amerikaniiche Bergſchaf. 
— E Ehrlich, der Mufifer in der modernen —— — 6. 
Blümner, Syrakus. — Robert Bor, Andor. (Fortſ.) — Amanda 
Röntgen, Klavierſtück. — Wold. Kaden, Frühlingstage in Sorrent. 
— Gerh. v. Amyntor, „Bildung macht —* — Unſere Fiſch⸗ 
torpedod. — A. Feierabend, Vollsgeſchichten aus der Schweiz. 
— M. Püttner, zu den Romantikern unter den Pflanzen. — Der 
Sammler, — Der geftirnte Himmel im Monat Mai x. 





Revue critique. Nr. 15. 

Inh.: Le texte gree du nouvenu-testament, p. p. Westcott et Hort. — 
Plutargque, vie de Cieeron, p. Graux, — Gebhardt, lappro- 
visionnement ä Rome et ü Constantinople, — Le Hattätal de Snorri Stur- 
luson, II, p. p. Moebius, — Variötss. — Chronique, — Acadimie des 
Inseriplions, 





Be 


** Antologia. Rivista — scienze, lettere ed atti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 32. Fase. 7T. 


un N. Caix, Moliöre e il suo „Tartuffe*, — T. Mamiani, Parigi 
vanlanni. Ultima parte. -— Enrieo Castelnuovo Banga ore, — 

L uzzatti,i pericoli dello stato precario della eircolnzione monelarla. 
Leitera terza al Diretiore della Nuova Antologia. — 8. Farina, Amore 
ha cent'oechi, (Cont.)— Ancora delle fortifrasion! di Roma, — F. Minu- 
tilli, ultimi vinggi in Asia e in Africa. — A. Maffei, elegia di Fede- 
rieo Schiller: Per la morte J’un giovane. (Trad.) — Un’attrice francese 

in Italia: Sarah Bernhardt. — Rassogun delle —e— — siraniere eet, 


Die Örenjboten. Red: Johannes Grunow. Nr. 16. 

Iab.: Die Möglihteit eines guet noch einmal, — Alfred Steiner, das Aum- 
kament der Arftbetit. — Briefe von Beter Gornelius. Mitgetbeilt von Mi, 
Rosmann. — Politiihe Briefe. 2. Die bevorflehende ñ stagsjelflen. — 
A.Riemann, vatchen und ⁊ horſoetrager. (Berif.)- — Literatut. 


Die Gegenwart. Br. 21. Ar. 15. — 


Bi Biüb. Singer, Bambetta's Nadfolger. — Wilh. Laufer, bie ratala- 
Renaiffancebemenung. — Mar & hhasier, Üiber bie dramatiſche Behand» 
biftoriider ge — Iulins Duber, Mar Müller und bie Eve- 
intionstbeorie. — Gottfr. Kinkel, bie Regierung der Rönigin Victoria, — 
Aus der Sauptkadt, 


liter iterar. Unterhaltung. Sr. von R. v. Gottfhalt. 


Jab.: Wie foll eine Aritit beihaffen fein? — Ferd. Broderbofi, Memeiren- 
feratur. — Rourad Hermann, neuere phllofopbiide Literatur. — Ar. Karl 
Eaube rt, were Romane, — Gewin Mansbad, eine neue Igrifbe Autho- 
At — J. many, zur griedifden Gultar- und Kunfgeidichte. — Feuilleton, 
iograpbie. 





or fa 


Guropa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. 15, 


Fub.: Dfterbrände. 1. — Herm. Schulte, ———8 Schl.) — Rudelf 
Doebn, sur — Meſchlcte Kuplande Berg an, die Verio ⸗ 
dieitdt der Berkehröftedungen und Saudeletriſen. — Literanit ar 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr, 89-95. 


Iab.: E. 9. Ehemann, Mormonen in England. — Serm. Arbr. v. Balken, 
Rortmweit- Are und bie Golonien-Arage. 2 — Netreloge müncdener Alınfler. 
2. Iatob — nn Reumont, rg - Bilb. — Wiener Briefe. 142, 
— din * fiber Kärnten. — ©, v weſtdeutſche Zeitſchrift für 
Geſchichte und Aunſt. — Karl v. ee — des Er hetzogs vudwig 

| —* ter. — B. v. Strauß und Zorney, chineſtiche Grammar. — 

. Dindlage, „Schene» von Garmen Solo. — Das Feflungsmeien in 

m ien, — Zbomas Garloie. — Albrecht v. Haller. — Berliner Aunuſt. — 

Briefe aus Palermo,  — Br. Beat, münchener Hunft, 


Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 79. Band, Nr. 202. 

Yab.: : Du Mrd Frober⸗ —— Geburtetag. — Henry Wapsmworib Longſellew. 

ätte. — Wiener Braben Im eleftriidhen vicht. — Todten · 

(dam. — 25 e — Zwei Ramilien. Gemaͤlde von Michael Muntarin. 

— Deutidye Vertreter der Heraldik, Sphragifit und @enealogie. — Brefle und 

Buchhandel. — Der Heringsfönig. — —— Gym. Aufbebung einer 
nm 





Sineihen Gpielhöle. — Deutide Redensarten, — agdeburger Aund, 
— Die altveutf fube „Zum Prinzen von Arkadien” in Aranffurt 
— Gin merfmürdiges Kirhengefif. — vBolytechniſche Mittheitungen, — 
Himmelserfdeinungen. 


Ucber Land und Meer. 48. Br. 24. Jahrg. NR. 


Iab.: Aler, v. Roberts, Die Trovatella. (Aortl,) — ugen Frieſe, Jagd in 
Rorwegen. 2 — Auf dem mittellaͤndiſchen Meere. — Auenterrobia und Se ⸗ 
govia, — Maron M. Sargent, amerifaniicher Beiandter beim Deutihen Reiche. 
— —D der Seſahung des Forts am Pod Bel. — Wilh. Emmer, für 
des Album. Mar Borging, transatfantilde" Sfiggen. 4. — Gregor 
®amarom, Um den Salbmend, (Borti.)— Kari BraumMBiesbaden, „Seht“, 

re und Weinſtudien. — Rotigblätter. — Artb. Gerfon, Umfhau 
auf dem Gebiete der Erfindungen. 4. — Lie Lieblingeſtlavin. — Pl-Aon Das. 
&Sinefifcher Geſand tet am den Katferböfen von Deniihland und Defterrei 
an den Höfen der Könige von Holland und Italien. — Kaſt einer Srovlanı. 
eolfonne In Iablanica und flüdtente Landleute. — Karl Fehmann, Aus 
einem m botaniiden @arten. 


Eonntags-Blatt. Rede: A. Phillips. Rr. 16 m. 17. 


Inb,: Georg & rimin, Bräufein Doftor. — Karl Shenfling, Blumen am 
Bee. _ — Yantl e je 217 — . — Glarifie Lohbde, Die Freundinuen. — oie Blätter 


Gartenlaube. Red. @.3 Ziel, Rr, 15. 
Inh: Levin Shüding, Redt u. Liebe, (dor) — Aud. m, 34 
Geſchichte des deutſchen Buchhandels in der Meftaurationszeit. — Livins 
ürf, das Monogramm. — *. Woldt, die Keıteniaiffiahrt_auf der Elbe. 
— Bob. Berge, die Gultur u, Verarbeitung der Weiden in Deutihland, — 
Bläner © Blüthen. 


En Hr. von R. Königu u. 29.9 H. ‚ Pantenins. 18. Jahrg. 


Inb.: ©, de Beanlieu, Ein Traum ai Gayrl. Get) _ re Hupdion, der 
> * .. von 3. Goflier. DB. v Bnpulm, L'eeolier- 
— Ari Anders, ie Pd rt re der 

arten, — 








I 


—* 
deilage. — — Umſchau. — Umſchau in fernen Bande. = — 
Senner u. Wildkeuerinnen. 


eur Familienblatt. Eine iftuftrirte: Wochenſchrift. 


F — Schmiede zaiſe 6. — D. Hütti 

— Neiſen und @utde en u it ufft. — B. Blad, 

Rataiie. (Bet) — Henriette Auega. Arboriämen. — Rudb, IJmmanı, 

55 Bröbel, der Bater des Kinder ee J Sudniß. — A.  Topte, 
Streiflidhter 10, Moderne Gbeihliep gen, 





3. ®. 
‚vine Quelle des une 
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Die Heimat. Hrög.: Jobs. Emmer. 7. Jahrg. (2. Bd.) Nr. 28, 
Iuh,: Jet. zuent u A umb \. @ri. (Fortl,) — Julius v. der Traum: 
deere Stunden — Bedidhte.) — Br. v. Strohbach, Auf dem 
Rariteibfeiee, — Alois Fort Um die Gıre . 18. — Bit. Hagen, Unier 
Stammtijd. 2, 3.— Ep. Gonrad, der Boltsharafter im Spiegel des Gonfums, 

— Jovanowirſch. — Aus aller Welt, 


Das neue Blatt, Red.: Fr. Hirſch. Rr. 31. 


— v. —187 Die Schauſpielertin. — Ma Barber, die Morphlumſucht. 
as Stelldicheln. — Eruft Jeru ie unkerilähet, - An 
Yen "nehen gebannt, Ein Mabnwort an die Mütter, — Heint, Adbier, 
Opfer ber Leidenſchaft. — Mündner Biericben. — Allerlei. 


ur a * eitun du Jadenthuns. Hr. von 2. Philippfon. 
.» Jahrg. Wr. 15, 


Sub; Pindar und Dun Eine vergleichende St 
Kun dgebung in Holland. — Zeitungenacht 





* ‚en ) — Ruffiihe Briefe, 3. 


— Iunifge Eiteraturblatt. Hrög. von M. Rahm er. 11.2 Jahrg. 
t. 
Inb.: 5 ir vom HM, März 1912. Aur Emaneiyatiou der Juden in Preußen, 
— Amel interejjante Briefe. — &, Ariedmann, Über unlere Prfah-Hagnadalı. 
— Herenfionen. 
Die Natur. Hrög. v. 8. Müller. N. F. 8. Jahrg. Rr. 17. 
Inb.: Gugen Dreber, über das „Weich von ber reg ı der Araft“, 
yblisieoniä-nabureifenfgaftige Studie. 2. (Scht 
Antenjagd. “bb. — Gonmwenp, bie Habeida 
ih. in Pair der Thietwelt. — LiteraturBeridt, — ungen 
weit auf Dr, Radıtigal’s afrianliaet a: Nefetlale. 1.— „Die * Afrita’s“. 
— MP laneienepbemeride für Mat I — Kleinere Mittheilungen. 








Ausführlidere Kritiken 


erſchleuen ber: 
Iunf: , 
tath. Theol. VI, 2.) (Blunt: gtſchr. f 


testamenti melrice, 
Gaedertz, Nollenhagen. (Schmidt: Arch. f. Lit.Geſch. XI, 2.) 
Gelzer, Sertus Julius Africanus u. die n zantinifche Ghrons» 
arapbie. 1. Th. (Hilgenfeld: Itſcht. f. will. Theol. AXV, 3.) 
v. Haller, sehn. Iren. u. Mu he —8* Hirzel. (Beil, 
3. Augsb. Allg. . 94.) 
BAER, Luthers . en. (Köflin: Theol. Studien und Kritiken. 
’ .) 


Minor, Hamann in feiner —— d. Sturm⸗ u. Draugperlode. 


(Jacoby: Arc. f. Lit.⸗Geſch. XI, 2.) 
Schöberlin, vrincip gi — der Dogmatil, (Häring: Theol, 
Communicatio idio- 


Bickel, carmina veleris 


Stud. u. Krit. 1882, 3.) 

Schulp, die Lehre sn der Gottheit Chriſti. 
matam. (Schmidt: Ebend.) 

Testament, Ihe new, in the original greek, revished by Westeott 
and Hort, (Sabatier: Revue erit. 15. 

Thoma, die rg des Johannet-Evangeliums. (Brüdner: Proteft. 
——— 
Waizer, un u. Lebensbilder aus Kärnten. (Beil, z. Augsb. 


Allg. Zta. 91.) 
Bein . u. feine Zeit. Ziſchr. f. Math. 
— a def Bi bie des Dichters Gunth 
ttig, neue Entdedungen zur Biographie e nther, 
Eitzmann: Arch. f. ——— ⸗ 7 


(Seifenberger: 


Bom 8, bis 15. April find nadftchenbe 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Mebactionsburean eingeliefert worden : 
die, nach deutſchem Reichs⸗- u. vreußifchem Landes⸗ 
t fümmtl. Ergänzungen x. von Staats. 4. Aufl. 
von —— Berlin, Gaertner. (Gr. 8.) cM 3 
Baker, über die Muſik der lien Wilden. Reipzig, 
Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) cM 2, 50. 
Bibliotheca rabbiniea etc. v. Wünsche. 15. Lieſ. Midrasch 
Schehemoth. Leipzig, 0. chulze. (S. 97—192, Gr. 8.) 
Börnftein, Negen oder Sonnenfhein? a ger Reits 
faden der Wetterfunde x. Berlin, Parey. (Gr. 8.) cH 3, 
Dean! ne — der Hiſtorit. 3. Aufl. Leipzig, Beit & Go. 
(®r 
Eberhardt'ä —— Handwörterbuch der deutſchen Sprache. 
13. Aufl, umgearb. von Lyon u, Wilbrandt. Mit lebers 
fegung der oster in die enal., rn ital, u, a Sprache 
von Aſher u. Bolp. Leip, aid, Grie (8.) 
Encyllopaͤdie der Naturmifl enfäaften, Hrsg. von u u. A. 
en: Trewendt. — 8.) 
— 20. Lief,: Handbuch der Botanik. 10. Lief. (S. 415 
bis 555.) cM 3. 


Apothelerge 
recht. 
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Besen, Beiträge jur agronomife - u Bodenunterfuhung u. Kartirung. 
Berlin, Parey. (Gr. 8.) 

Flechſig, Die körperlichen ass der Geiftesitörung. | Vortrag. 
Leipzig, Beit & Go. (Roy. 8.) cM 20. 

Be bier, preußiſches MWörterbud. 3. Lief. Berlin, Enslin. 
(8. 161-240, Roy. 8.) 

Geerling' 8 deutjche Metrik u. Poetif, ———— u. Leitfaden ıc. 
Wiesbaden, Geſtewitz. (Moy. 8.) 

Gonne, das Gleichgewicht in — —— —A Be⸗ 
trachtungen. Dresden, v. Zahn. (VII, 227 ©. Al. 


Hagen, Anleitung de eier — ——— u. Das 4. Aufl. 
Leipzig, Beit & A. 3, 

Heger, u. den „geomeriden Unterricht. 1. Th. Breslau, 
Trewendt. (V, 180 S. Gr. 8.) 

Hellenbach, die —* der Zahlen als Grundlage aller u 1 
faltigfeit und des Iheinbaren Fatum. Wien, Berfaifer. 

19 ©. Gr. 8.) 

Henning, das Deutfihe Haus in rg biftorifchen REN 
Straßburg, Trübner, (Gr. 8.) 

Huth, Flora von war 
Waldmann. (XVl, 

Huxley's —— Berka x nebit einer Borlefung über 
dus Studium der Biologie. euffche Ausg. von rue 
2. Aufl. Braunichweig, Bieweg Sohn. (Gr. 8.) 

Jahrbuch für Entfcheidungen des Kammergerichts in En der 
nichtitreitigen Geriätöbarkeit u. in Straffahen, brög. von Joh o w 
u, Künpel. Bd. Berlin, Bahlen. (Gr. 8.) AM 5 

Johannis ————— melropolitae quae in codice vaticano 
graeco 676 supersunt. Deseripsit Bollig, ed. de Lagarde. 
Göttingen, Dieterich, (Gr. 4.) c# 10. 

Kallfen, Friedrich Barbaroffa. Halle a/S., Buchh. d. Baifen- 
baufes. (8) AM 4. 

Korn, Anfehtung von Rechtohandlungen der Schuldner im u. 
außer dem Goncurfe, Berlin, Hemypel. (IV, 224 ©. 8. 

Kroneder, Grundzüge einer arithmetifchen Theorie der — 
Größen. Feſtſchrift ꝛc. Berlin, G. Reimer. (Roy. 4.) 6 


Leixner, illuſtrierte Geſchichte der fremden Literaturen im volkgs 





Er 2 — Frankfurt a O. 


thumlicher Darſtellung. Lief. 8/11. Leipzig, 1881. Spamer. 
(Imp. 8.) à ck 0, 50, 

Liszt, Chopin. 3°® edition. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
(Imp. 4.) HM 8. 


Mübibrecht, Ueberſicht der gefammten ſtaats- u. rechtswiſſenſchaft⸗ 
lidyen Literatur des Jahres 1881. a Jahrgang. Berlin, 
Puttlammer & Müblbreht. (Roy. 8.) cH 4. 

Müller, Av. u. Karl, an der Heimath. Lief. 6—9. Gaflel, 
Fiſcher. (Goch 4.) 

v. Nathuſtus, 9 —8 Arbeitspferd mit —— Ruͤckſicht 
auf Clydesdale. Berlin, Parey. (Roy. 8.) cH 

Niggeler u. Bogt, Sammlung der Givils u. Glgrcigfie 
des Kantons Bern, 7. — earb. von Vogt. Lief. 
Jenni. (Gr. 8.) à v 0, 3a 

“ 


Pacher u. v. Jabornegg, Alora von Kärnten, 1, Abth. 
8.) 
Perrot m. Chipiez, Geſchichte der Kunſt im Ühterigum, 


Klagenfurt, 1681. v. Kleinmayr. (Gr, 
1. Lief. 


—*2*3 Bearb. von Pietſchmann. Leipzig, Brodpaus. 
p Hr un hiloſophiſch Belt 6 FR) 
fleiderer, Xope's philoſophiſche Weltanfhauung na ren 
Grundgüg en. Berlin, & Hr 41,6 
s.: ädagogit und — Sur Fa Albin. 
(55 


8.) 
Nichter, Alfr., Aufgabenbuh zu fr. ** — 


3. Aufl. Pa a Fe teitfopf & Härtel. (Gr. 8.) 

Richter, P erje ag | der neuen Werfe der k. a. Biblios 
thek zu Dresden. 1881 reöden, Burda. (528. 9 os 4.) 
Schletter, Luigi Bocherini. Ebend. (Jmp. 8.) 


Schoebel , memoire sur les origines de l’ecriture eipkabitige, 
Paris. (89 8. Gr. 8.) 

Schoenhof, über die volkswirthſchaftlichen Kragen in den vers 
—— Staaten. Vortrag. New Hork, Steiger & Co. (54 S. 

r. 8.) 

Schuppe, das metapbufiiche Motiv u. die Pe * I usa 
im Umriſſe. Rede. Breslau, Koebner. (37 S 8.) 

Schwebel, eulturhiſtoriiche Bilder aus * —— hie ¶ bhaupi⸗ 
ſtadt. Berlin, Abenheim. (Gr. 8.) AM T. 

Semmig, Gulturs u. Literaturge rn ber en Schweiz 
u. Savovens, Zürich, Trüb. 

Seydel, das m von te in de "erbältniffen zu 
Buddha⸗Sage u 
andere Heligionsfreife. Leipzig, Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) A 8. 

zu Solms-Lanbad, die Her unft, Domeftication u. Berbreitun 
des ——— Felgenbaumes. Göttingen, Dietrich. (Gr. 4. 


ubdhastehre mit fortlanfender Nüdficht auf 
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Simplieii in Aristotelis physicorum ig — priores. 
Ed. Diels. Berlin, G. Reimer. (Imp, 8.) c# 27. 
— —* libros Aristotelis de anima. Ed. Hayduck. Ebend. (Imp. 8.) 


— — Echs ana 7. x. brög. von Aummer. 
Wien, Hölder. (LXI, 197 S. Roy. 8.) 
eu 2 — Schumann. Leipzig, Breitkopf & Härtel. (Imp. 8.) 


— F eſammelte Werke. 2. Bd. gr: von Weierſtraß. 
Berlin, G. Reimer. (Imp. 8.) oA 1 

Struve, (Elemente der Mathematik, J Th. Berlin, Parey. 
(Gr. 8.) 1 20. 

Tartara, dalla baltaglia * aaa a quella del Trasimeno, 
Turin, Löscher. (133 S. 

Thümmel, en au Saurene Vergangenheit. Berlin, 
Mittler & Sohn. 8.) 

Weinland, über die in Betoiien entbedten Ihierrefte. Eplingen, 
Rröhner. (Roy. 4. 

a 


Weitenrieder' '. Ks handſchriftlichen Rachlaſſe * 
Kluckhohn. 1. Abth. Manchen. en, Franz. (111 8, Gr. 4. 


Kaupert u. Dörpfeld, Olympia u. u. Umgegend. 2 Karten und 
1 Situationsyplan, gezeichnet von 2. Hrög. von Gurtiusu. Adler. 
Berlin, Weidmann. (Text Nov. 8., Karten gr. Kol.) 4. 

Bere Elementaratlas. Gotha, 9. Bu ie, * A I, 20. 


wigtigere werke der ausländiſchen — 
Italieniſche. 


Bianco, la legislazione normanno-sveva in rapporto alla moderna 
etä civile: considerazioni e giudizii. (63 p. 8.) Messina. 


L. 

Colli, ricerche storiche sulla Lomellina. Parte prima. (105 p. 
in-8 gr.) Mortara. L. 1, 50. 

Ferrazzi, bibliografia ariostesea. (XII, 
L. 3, 50, 

Ferrero, lettres de Henriette-Marie de France, reine d’Angleterre, 
4 er soeur Christine, duchesse de Savoie. (143 p. 8.) Turin. 


175 p. 16.) Bassano. 


Gavazzo, cenni intorno alle eognizioni astronomiche di Dante 
Alighieri: discorso. (42 p. 8.) Asli, 

Klitsche de la Grange, nuovi ritrovamenti paleoetnologiei 
nei territorii di Tolfa e di Allumiere, (11 p. con tav. 4.) Roma. 

Lieeo (il r.) „Vittorio Emanuele* di Palermo nell’anno seolastico 
1879—80. (179 p. 8.) Palermo. 1880. 

Contiene: Ferrieri, gli Acarnesi di Arislofane: mon fia. 

Mauri, nuovo studio comparativo sulle pile eletriche con nuovi 
sistemi, (X1l, 146 p. con 2 tavole, 16.) L. 3. 

Ottolini, ru poeli vernacoli milanesi: cenni. (101 p. 16.) 
Milano. 25. 

Paccasassi, cenni storici della certosa di trisulti in territorio di 
Collepardo. (27 p. &) Fermo. 

Thomas, l’abbaye de Mont-Olivet-Majeur: essai historique et 
arlistique. (222 p. 16.) L. 2, 50, 


Branzöfifde. 
d’Arbois de Jubainville, etudes grammalicales sur les langues 
celtique, Premiere parlie: introduetion; phonctique et derivation 
bretonnes. (XV, 122 p. 8.) Paris. 
— le chäteau de Clagny et M”® de Mon — 
—— les documents originaux, histoire d'un quartier de 
(201 p. et 5 grav. 8.) Paris. 
Bruston, histoire critique de la literature prophelique des Hebreux 
— les origines jusqu’ä la mort d'Isaie. I, 272 p. 8.) 
aris 
Cande, de la mortalit@ des Europeens en Cochinchine depuis la 
conquete jusqu'a nos jours, avec une description de la ville de 
Saigon et des plans de la caserne d’infanterie et de l’höpital de 
la marine. (VIII, 68 p. 8.) Paris. 
—— note sur l'archẽologie préhistorique en Portugal. 
rös les travaux de Pereira da Costa, Ribeiro a er Estacio 
— Sarmento, G. Pereira, etc. (28 p. 8.) 
C 306* histoire dogmatique, liturgique et archeologique du 
sacrement de bapt&me. T.1. (IV, 507 p. avee vignettes.) Paris. 
Cyprien de Gamaches, me&moires de la mission des capueins 
de la province de Paris prös la reine d'Angleterre, depuis l’annee 
1630 jusqu’ä 1669. Revus, annoles et publies par Apolli- 
naire de Valence, en 365 p. 18.) Paris. 
Descartes, discours de la methode, etc. Avee une notice bio- 
graphique, une analyse et des notes, par Rabier, (141 p. 12.) 
aris. 
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Egger, la parole interieure, essai de psychologie descriptive. Dem Docenten der Phbilofopbie an der Iniverfität Zürich, 
(#34 p. 8) Paris, Fr. 5. Dr. Guft. Slogan, wurde die am eidgenöff. Polytechnicum dafelbit 

Hanquet, droit romain: de la venditio bonorum; droit inter- | neu errichtete Profeffur für Philofopbie u. Pädagogik übertragen. 
national: de la faillite dans les rapports internationaux. (251 p. An der Univerfität Iunsbruf bat fih Dr. Wackernell für 
&.) Chäteandun. deutſche Philologie habilitiert. 

Husnot, hepaticologia gallica. Flore analylique et descriptive Der Director des Gymnaſiums zu Holyminden, Dr. H. Dürre, 


des hepatiques de France et de Belgique, accompagnee de | ift im gleicher Eigenfhaft an das Gymnafium zu Wolfenbüttel vers 
13 planebes representant chaque espece de grandeur naturelle | ſetzt worden; zum Director des Gymmafiums gu Holzminden wurde 
ei ses —— caracteres grossis. (104 : 8.) Paris. Fr. 10, 50. | der Profeffor Dr. F. Koldeweyn vom Gymnaſium zu Wolfenbüttel 
Jopin, histoire du prieur& de Jully-les-Nonnains, avee pieces | ernannt. 
justificatives. (VIII, 448 p. 8.) Paris. Der Oberlehrer am Realgumnafium „Muſterſchule“ u Kranfs 
Mabilleau, de perfeetione apud Leibnitium. (74 p. 8.) Paris.  furt a/M., Dr. Karl Reborn, iſt ald Director an die Glifabeth: 
Mallard, sur les proprietes optiques des melanges cristallins des Be: (böbere Töchterichule) dafelbit berufen, der GummafialsOber: 
substances isomorphes et sur l’explication de la polarisation ro-  jebrer»Dr. Ev. Küfel zu Gumbinnen zum Rector der böberen 
tatoire. (60 p. 8.) Paris. Bürgerfhule dafelbit erwählt worden. 
"berthur, études d’entomologie; faunes entomologiques, deserip- | Der ord. Lehrer TitularsOberlehrer Dr. Carl Moehrs an der 
tions d’inseetes nouveaux ou peu connus. 6* livraison. 1. Lepi- ſtadt. Nealfchule L D. zu Königsberg iPr. ift zum etatmänigen 
dopteres de Chine. II. Lepidopteres d’Amerique, II, Lepidop- | DOberlehrer an genannter Anftalt ernannt worden. 


ieres d’Algerie. IV. Le genre Ecpantheria. (115 p. et 20 pl. | Der ord. Lehrer Dr. Stephan am Domgymnaſium zu Naums 
Gr. &) Rennes, ‚ burg 9/5. wurde zum Oberlehrer am Gymnaftum zu Gottbus, der 
Olivier, tableaux analyliques et dichotomiques de tous les genres | ord. Lehrer Ad. dark am Gymnaſium zu Hirfhberg VS. zum 


et especes de lichens decrits dans le lichenographia scandinavica ' Dberlehrer am Gymnafium zu Brieg, der ord. Lehrer Trautow 


de Fries. (40 p. 8.) Mortagne, am Gymmafium zu Cottbus zum DOberlehrer am dieſer Anftalt 
Pollio et Marcel, le bataillon du 10 aoüt, recherches pour servir | ernannt. 

ä l’histoire de la revolution frangaise, (479 p. 18.) Paris. Fr.3,50. | Am Realgummafium „Muſterſchule“ zu Frankfurt a M. iſt der 
Saint-Ren& Taillandier, etudes littöraires: un poete comique | ord. Kehrer Dr. R, Neumann zum Obertehrer ernannt worden; 


du temps de Moliere (Boursault, sa vie et ses @uvres); la renais- | als ord. Lehrer an Bf Anftalt find eingetreten: der ord. Lehrer 

sance de la pocsie provengale. (339 p. 18.) Paris, j an der höheren Gewerbefchule zu Bochum, Ludw. Krap, der bie 

Siöge (le) du Mans en 1652. Essai sur la Fronde dans le Maine, | herige Hülfslehrer Dr. Jul. Rottboefft, der ord, Lehrer am 
d’apres des lettres inedites des dues de Beaufort et de Nemours, | Gynmafium zu Eſſen, Guſt. Böfche. 
du cardinal Mazarin, du mar&chal d’Hoequincourt, des marquis | — 








de Castelneau et de Sainte-Suzanne, des eomtes des Tresmes, f 3 
du Lude, de Sainte-Maure, et de MM. de Navailles et de Plain- Dem ord. Profeffor der Rechte an ber Univerfität Marburg, 
- Geh. Juſtizrath Dr. Fuchs, it der k. preuß. Rothe Adlerorden 

‚Me Mm rables de La Fontaine. (160 p. 7, G-mit Gihenlaub, derfelbe Drben 4. GI. dem Profefjor Dr. 

Soullie, eritique comparative des fables de La Fontaine. (160 p. phil. Geisler zu Rawitſch verliehen worden. 

8) Reims. Dem Prof or Dr. 3. Henle in Göttingen ift in Beranlaffung 
. — — — — — | feines fun sigjährigen Doctorjubiläums der Stern zum Ef. preuß. 

. ronenorden 2. GI. fowie dad Gommandenrfreug 2. GI. des großh. 

Antiquariſche Kataloge. bad. Ordens vom ——— edwen verliehen worden. Bon der 

(Mitgetbeilt von Kirhboffm. Wigamd in einzig.) Senckenberg'ſchen Geſellſchaft zu Frankfurt yM, wurde derjelbe zum 

Sahr in Berlin. Nr. 2, Vermiſchtes. eorrefpondierenden Mitgliede erwäblt. 

Kirchhoff & Wigand im Leipzig. Nr. 640, 641, Juriöprudenz, | j 
entb. die Bibliothek des Profejlord Dr. 2. Pfeiffer in Tübingen. Am 26. März + in Stans bei Schwap in Zirol der Bolfsdichter 
(Rr. 640, Literaturgefchichte, Vermiſchtes u. Zeitichriften, Duellen, Hans Obrift im 84. Lebensjahre, i . 
Tiviltecht u. Givilprocch, Ar. 641, Eriminalreht, Kirchenrecht.) Am 28. März + in Ghriftianfand Biſchof Jürgen Engebretien 
Rr. 642, Staats: n. Gameralwifjenfchaften. Moe, als Dichter befannt, im 69. Lebensjahre, 

örepli in Mailand, Ar. 5, ———— Am 20. *3 + in Hannover der Geb. Reg.Rath Dr. Georg 

Rımpffmeyer in Berlin. Nr. 258, Linguiſtit, Literärgeſchichte, Hunnaeus, früher Profeifor an der techniſchen Hochſchule das 
Pädagogik x. felbft, im 81. Lebensjahre. 

Rofenthal in Berlin. Nr, 258, Linguiſtik, Literaturgefchichte, Am 5. April F in Paris der Nationalölonom F. Le Play, 
Pädagogil x. 76 Jahre alt. \ 

Auctionen Am 7. April + in Dresden der Director des Hauptſtaatéarchlves, 
x Geheime Rath Gäfar Dietr. v. Wibpleben, im 59, Lebensjahre, 
„‚(Mtgetbetit von venfeiden.,) Am 10, Aprif + in Berlin der vormalige Prorestor des 
N. April in Frankfurt Ser I. Baer & Go.): Vermiſchtes. Werderfchen Gymnafiums, Profeifor Ernſt Ad, Salomon, im 
1, Rai in Göttingen (Dieteri 


che Buch.) : Bermifchtes. ' 84. Lebensjahre. 
— EAU | Am 13. April F in Rixdorf bei Berlin der theologiſche Schrift: 
fteller Dr. Bruno Bauer im 73, Lebensjahre. 





nagrigten. 





Der ord. Profeſſor an der Unlverfität Straßburg, Dr. Berihtigung. 
@.Scähmoller, ift zum ord. Profeflor, der Privatbocent Dr. Hettuer Der Preis des Buches von gel „Spitem der Logik x.” 
in Göttingen zum a. o. Profefior in der philoſophiſchen Facultät | (bei Marens in Bonn) beträgt nicht, wie in Ar. 14, Sp. 491 an- 
ja Berlin ernannt worden. | gegeben ward, oA 10 fondern nur 7, 50, 








. eiterariſche Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. | Lehrbuch 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [95 | des 
Thomas H. Huxley’s gemeinen deutschen Strafprocessrechts 
n von 
in Amerika gehaltene wissenschafliche Vorträge, EEE 
nebst einer Vorlesung über das Studium der Biologie. Prof. der Rechte zu Mlinchen. 
Autorisierte deutsche Ausgabe von Dr. J. W. Spengel. | 58 Bogen. Gr. 9. Preis A 15, —. 


Zweite, unveränderte A h 4 Ww * 
Mit in den Text eingedr. Holzstichen, % 8. Geh. Pr. M 3. Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen: [97 


Inseriptiones graecae antiquissimae 
praeter atticas in attica repertas 
consilio et auctoritate | 
scadomiae litterarum regiae borussicae | 
edidit 
Hermanus Roehl. | 
cH. 16, | 
Commentaria in Aristotelem graeca 
edita consilio et auctoritate i 
academiae litterarum regiae borussicae. 


Vol. IX. 
Simplicii 
in Aristotelis physicorum 
libros quattuor priores 
edidit 
Hermannus Diels. 
oM. 21. 


Vol. XL 
Simplieii 
in libros ristotelis 
de anima 





edidit 
Michael Hayduck. 
HM 12. 





Jacob Steiner's 
gesammelte Werke. 


Herausgegeben auf Veranlassnug der Königlich Preussischen 
Akademie der Wissenschaften, 

Zweiter (Letzter) Band. 
Mit 23 Figurentafeln. 

Herausgegeben 

von 
K. Weierstrass. 
Preis: c#H 18. 








Grundzüge 





zu 
Herrn Ernst Eduard Kummer's 
fünfzigjährigem Doctor-Jubiläum, 


einer arithmetischen Theorie | 
10. September 1881, 
von 


der algebraischen Grössen. 
L. Kronecker. | 


Festschrift 
Angefügt ist.cine neue Ausgabe der am 10. Sept. 1945 erschienene Inaugural- 
— Dissertation: De te he w 
Preis: A 6 


philofophiiche Weltanichauung 
nach ihren Grundzügen. 
Bur Erinnerung an den Verftorbenen 
Prof. Dr. Gdmund Pileiderer 


in Tübingen. 
Preis: A 1, 60. 
Berlin, den 15. April 1882. 


G. Reimer. 


Berantworti. Kedacteur Brof. Dr. Barnde in Leipaig, 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Das Evangelium von Jesu 


in. seinen Verhältnissen zu Buddhasage und Buddha- 
lehre mit fortlaufender Rücksicht auf andere 
Religionskreise untersucht von 
Dr. Rudolf Seydel 


Professor a, d. Universität zu Leipzig. 


Mit zwei Registern. VIII, 361 8. Gr. 8. Preis c# 8. 
Dieses Werk gelangt durch Untersuchungen über den 


[96 


| Offenbarungswerth des Christenthums an der Hand der verglei- 
| chenden Religionsgeschichte hauptsächlich zu einer vollstän- 


—* und geordneten Zusammenstellung der überraschend 
zahlreichen und frappanten Aehnliclkeiten zwischen dem In- 
halte buddhistischer und christlicher heiliger Schriften, auf 


| Grund der erst seit jüngster Zeit vollständiger erschlossenen 
‘ Quellenliteratur, So wir 
‚ Stoffsammlun 


das Werk als die erste derartige 
einen unbestrittenen Werth behaupten, auch 
unabhängig von der vom Verfasser darin begründeten Ansicht, 
die sich mit überwältigender Wahrscheinlichkeit aufdrängt: 
dass die christlichen Evangelien einen Theil ihres 
Inhalts buddhistischen Vorbildern verdanken. 


Soeben erſchien: [94 
Anfehtung von Nectshandlungen 
der Schuldner in und außer dem Konfurje. Bon 
8. Korn, Landgerichtädireltor. 228 Seiten. Preis A 4. 


Verlag von Guflau Hempel in Berlin. 
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Soeben wurde ausgegeben: 


Degweifer 


- durd die n 


: Entfcheidungen des Keichsgerichts 
Strafiachen. 3 
3 


PIIIIIISITANIE 


Daſammenhellung der im J. — IJ. Bande der reihsgerictlihen Sammlung S 
enthaftenen Enifheidungen nah der Reihenfolge der Paragraphen 
der einhlagenden Geſehe. 
Mit Berüdfihtigung der Nechtfprechung 


des 
Königt, Sähfifhen Oberlandesgeridits 
und einem 
Sachregifter. 


Von 

Dr. Ma; Nippold, 
Umtsrichter in Dresden. 

Gr. 8, Preis A 3. 


Leipzig. Fnes's Verlag (R. Reisland). 


CCCCCCCCO 
Antiquariſcher Büderverkehr. 
Gustav Fock, 


Buchhandlung für wissenschaftliche Litteratur, 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 11 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 
Grosses Lager aus allen Wissenschaften. 

Der Besorgung seltener u. vergriffener Werke widme 
ich besondere Sorgfalt. 

Ausländische Literatur besorge ich schnell und billig. 
Zu“ Versandt an Hiesige u. Auswärtige zu gleich gum 
stigen Bedingungen. WM 

Prompte Bedienung. — Preise billigst, doch fest. 

Preisanfragen werden gern beantwortet, literarischt 

Auskünfte gern ertheilt. 


12 Bogen. 
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Goetheſtraße Ar. 7. — Drud von W. Drugulin im Yeipsig- 


Riternrifches 


für Deutfchland. 2 
x‘ 
"Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Fr. au N 8 9 


Ir. 18.] 


Gentralblatt 


—— 


verlegt von Eduard Abenarius in Leipzig. SEE 











Erſcheint jeden Sonnabend. 
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ällder, Bibel u, Zalmud x. 

Tueosdosius * situ terrae sanctae elc, 
@Bildemeifter. 

sıat, Briedrih Müdert’# Bedankenigrit nach ihrem in dr —— 


KIT 
wilciephiiggen 3 


— bie Ve erhen fäefiden Kr 
ränbagen, en iſchen eae#, 
Brtener Studien auf Dem Gebiet der Beidtchte. a logie bed Auges, 


Belter, Raria Stuart, Darley, Bothwell 


Bühelm’s II x. Italiens, 





Geographiſches Handbuh au Andree'd Handatlas, 
Heraudg. Von Martin u. Mihmann, Beiträge zur Geologie Df- 


Alt, Gompendium der normalen u, patbologiiden Hifto- 


L Zomafchel, das Heimfalldredht. 
"rat, Hardenberg u. das geheime Gabinet Briedrib | Markus, das landwirthſchaftliche Meliorationdweien 





Ewald, Brammatif der T'al j oder ſiameſiſchen Sprade, 

Blas, die altiihe Deredfamfeit. 

Plauti, Miles gloriosus. 

Long, eastern proverbs and emblems illustraling 
old truths. 

Buchner, Ferdinand Areiligratl, 

Keil, Ric. u, Mob, Goelle, Weimar und Jena im 
Jabre 1806, 

Schletterer, Ludwig Spohr. 


Aue Bügergufenbungen werben unter ber Mbrefle der Expedition d. BL. erbeten (Hotpktalftzaße 16), alle Briefe unter ber bed Herausgebers (Boetbeftraße 7). Mur folde 
Berte fönnen eine Befpregung finden, bie ber Mebaction vorgelegen haben. Bei Gorrelpondengen über Bücher bitten wir ſtete ben Namen der betr, Berleger anzugeben, 


Cheologie. 


Fischer, Dr. Bernh., Bibel u. Talmud in ihrer Bedeutung für 
Philosophie u. Cultur. Text, Uebersetzung u. Erklärung aus- 
erlesener Stücke, 2. Ausg. der bibl.-talmud.-rabb. Blumenlese, 
Leipzig, 1881. Barth. (300 S, Roy. 8.) cf 7, 50. 


„sch glaube”, jagt der Verf. S. 297, „hier ein ſehr gutes 
Bud) geichrieben zu haben, und finde mich in meinem Glauben 
beftärft, wenn e3 nur Wenigen gefällt”. Das Buch hat bereits 
Emigen gefallen (ſ. ©. 299). Ref. würde daher, wenn er lobte, 
dem Berf. feinen ihn beglüdenden Glauben nehmen: fo kann 
er denn ohne jedes Bedenken feine Anficht offen ausfprechen, 
zumal er fich jedenfalls in der guten Gefellfchaft der Lefer diefes 
Blattes befindet, wenn er dafür vom Verf, aus der Zahl der 
Benigen ausgejchloffen wird, „welche in unferen Tagen bie 
richtige Mitte kennen zwifchen einer trodenen Scholaftif und 
ener lãppiſchen Belletriftit, zwifchen verfnöchertem Orthodoren- 
tum und frivolem Indifferentismus, zwijchen dem Seeligfeits- 
gelüfte endlich, das jedes Augendrüden ald Guthaben auf das 
Reich des Jenſeits verzeichnet wiffen will, und dem rohen 
Moaterialismus, der feine Motive im Leben kennt als finnliche 
Luft und jchnöden zeitlichen Erwerb“, — Das Bud ift nad 
der Borrede eine Sammlung der vorzüglichften und in— 
terefianteften Stellen aus den namhafteſten Werfen des jüdischen 
Literaturſchatzes mit Ueberfegung, Erklärung und zur Ser: 
fellung eines inneren Bufammenhanges beftimmten Zwiſchon⸗ 
erörterumgen. Die Auszüge aus der Bibel nehmen den größten 
Theil des Raumes ein (S. 1— 248). Daß ber übrigen jüdifchen 
Literatur nur 48 Seiten gewidmet find, erflärt der Berf. aus 
der während des Drudes nothwendig gewordenen Neducierung 
des Umfanges, ändert damit aber nicht3 an der Thatjache, daß 
der Inhalt des Buches durch die Veränderung der Anlage für 
Sriftliche Leſer weientlih an Intereffe verloren hat. Un der 
Auswahl der Stüde wollen wir nichts tadeln, da fubjectivem 
Ermeifen hier ziemlich freier Spielraum gelaffen werben muß; 
was aber die Erläuterungen betrifft, jo müfjen wir jagen, daß 
he ums durchaus nicht befriedigt haben. In den fprachlichen 
Anmerkungen wird viel ganz Elementares erflärt, bleibt aber 
viel weit Schtwierigeres unerörtert; ein Theil ber vorgetragenen 
Etymologien ift, gelinde gefagt, wunderlich. Erheblich ſchlimmer 
Reht es um die den einzelnen Abjchnitten folgenden zufammen- 
hängenden Auseinanderjegungen, Bei Einzelheiten wollen wir 


zu dem aus V. 1 zu ergänzenden „Himmel“ fein; mit dem 
„Licht“ V. 3 fei „das unter dem Namen Orygen (Sauer: 
ftoff) befannte atmofphärifche Miſchungs-Aequivalent“ gemeint, 
„wenn nicht anders... etwa ein elektromagnetiſches Fluidum 
zu verjtehen ift, welches... . dem ftarren, todten Weltftoffe gleich- 
ſam als empyrifches (fo!) Leben von Gott eingehaucht wurde“ 
u. dgl. m.]; wir dürfen aber nicht unterlaffen auszusprechen, 
daß der Berf. an zahlreichen Stellen ftörenden Mangel an 
philologifcher Schulung und an Bekanntſchaft mit den neueren 
Ergebniffen wifjenfchaftlicher Forihung verrät. Er weiß 
nichts don den Mefultaten ber Aſſyriologie, nichts von der 
Quellenſcheidung im Pentateuch (S. 22), läßt die vier erjten 
Eapitel der Genefis ausfchließlich zur Belämpfung des indifchen 
Gottesbegriffes und der indifchen Ethik gefchrieben fein (S. 33. 
36 ff.), Hält das Aramäifche für die ältefte femitifche Sprache 
und für die eigentliche Sprache der Chaldäer (S. 227 ff.), zc. 
„Ueber den Widerfpruch, auf welchen ich Hier [durch Behauptung 
ber Priorität des Aramäiſchen vor dem Hebrätfchen und dem 
Arabifchen] bei den meiften neueren Sprachforſchern ftoßen 
dürfte, fee ich mich leicht Himweg auf Grund der von mir in 
meiner Burtorf- Ausgabe zahlreich geführten Beweiſe“ (S. 229). 
Sapienti sat. 

„Bibel und Talmud“ ift identisch mit ber 1878 erfchienenen 
„Biblifchetalmudifchrabbinischen Blumenleſe“. Letztere unter: 
jcheidet ſich nur durch den Titel und dadurch, daß dem auch in 
die „zweite Ausgabe“ aufgenommenen „Zableau“ (Wbbildung - 
eines fchön geftidten Tempelvorhanges) eine nun fehlende Er- 
Härung beigegeben ift. H. Str. 





Theodosius de situ terrae sanetae im ächten Text und der 
Breviarius de Hierosolyma vervollständigt herausgegeben von 
Dr, J. Gildemeister, Prof, in Bonn. Bonn, 1882. Marcus, 
(37 8. 8.) 

Die von Tobler im erften Bande der Jtinera ungenügend 
und in zurechtgemachtem Texte herausgegebene Schrift bes 
Paläftinareifenden Theodofius (zwiſchen 520 und 530) hat an 
Gildemeifter einen zuverläffigen Bearbeiter gefunden. Auf 
Grund des von Molinier befchafften Apparates, aber nad 
befferen kritiſchen Grundfägen iſt — ein authentiſcher Text 
beſchafft. Gildemeiſter legt den von Molinier als den ſchlechteſten 
bezeichneten cod. Pithoeanus (Paris. 4508 saec. IX) als den im 
Ganzen beiten zu Grunde; derſelben Claſſe ſchreibt er die 


und gar nicht aufhalten Gen. 1, 2 fol „Finſterniß“ Prädicat | leider mehr oder minder unvollftändigen Codd. H (Haganus 


595 


n. 165 saec, VIII), G (Guelferbytanus, Weissenburg 99 saec. 





VIII) und V (Vat. 6018 sasc. IX) zu. Einen überarbeiteten 


Tert bietet W (Wessobrunnensis, in München 22053 saec. IX), | yofitive 


eine Compilation aus Theodoſius und dem Breviarius de 
Hierosolyma Coder S (Sangallensis 732 vom Jahre 811). Das 
in Betracht kommende Stüd des Cod. 8 ift nach einer Abjchrift 
Dierauer's von Gildemeifter S. 30—33 abgedrudt, Der 
zweiten Claſſe weift er die drei Handfchriften des 12. bez. 
13. Jahrh.'s B (Vat. Christ. 554), E (Paris. 4892) und C (Vat. 


in den Otia imperialia des Gervafius von Tilbury (1211). 
Der urfprüngliche Tert ging, wie Gildemeifter richtig urtheilt, 
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nur bis $ 52, wo Cod. H endet; alles Uebrige betrachtet er 


als nachträgliche Zuthat des Verf.'s. Doc jtehn $ 54—63 
auch unter diefer Vorausfegung an falfcher Stelle. Dem Terte 
find der kritiſche Apparat und erläuternde Noten beigegeben. 
Intereſſant ift die Befanntfchaft des Theodofius mit der apo— 
fryphen Literatur und den Märtyrerlegenden. $ 55 (5. 22 
Gildemeifter) nimmt auf die Erzählung der acta Andreae 
et Matthaei Bezug, $ 54 (©. 21 f.) auf das Martyrium 
des römischen Clemens in Cherſon. Die Notiz bei Gabala 
($ 2 ©. 15): ibi est ager domini ubi dominus Jesus 
Christus unum sulcum de manu sua aravit erinnert an ver- 
wandte Erzählungen im evangelium Thomae und bei Pſeudo— 


Matthäus. $ 13 (GS. 16) bringt ein neues Datum zu der | 


Darjtellung in des Ref. Abgarſage S. 62: Bei Paneas findet 
fi hier folgende Notiz: Inde fuit mulier quam dominus 
Christus liberavit de fluxu sanguinis, nomen ipsius mulieris 
Marosa [Mariosa, Mariossa]. ibi est statua domini electrina 
in eeclesia quam ipsa Marosa fecit. inter dem Namen 
Maroſa oder Marioja ftedt wohl aiuogsoove«. Die bisher bis 
ins 4. Jahrh. zurüdverfolgte Legende nennt die Blutflüffige 
befanntlich Beprixn (Bepsrixn, Begorixn). Hinter bem erſten 
Marosa hat Cod. V den Zuſatz: nam in ebraica (sic) lingua 
Vironieia dieunt. $ 84 (S. 29) handelt, freilich an auffälliger 
Stelle, von der Kreuzauffindung: Inventio sanctae crucis 
quando inventa est ab Helena matre Constantini xvij kal. 
octobris, et per septem dies in Hierusalem ibi ad sepulchrum 
domini missae celebrantur et ipsa crux ostenditur. Zu der 
Anmerkung Gildemeifter’3 ift hinzuzufügen, dab dad Datum: 
14, September (14. Jlul) fi jchon im ſyriſchen Terte der 
acta Cyriaci etwa ein Yahrhundert vor Theodofius findet, 
wogegen der lateinische Tert den 3. Mai, den Tag der abend- 
ländiſchen eier, fubjtituiert (ded Ref. Abgarjage ©. 84). 
Ungehängt ift dem Theodofiusterte zunächſt der erwähnte 
Abdruck aus dem cod. Sangall., fodann der Tert des Breviarius 
de Hierosolyma. Die im Ambrofianus und im Sangallenfis un: 
abhängig von einander vorliegenden Auszüge eines dritten voll« 
ftändigeren Textes find von Gildemeiſter auf Grund des 
Sangallenfis einfach in einandergefchoben, wodurch ſich ein gut 
zufammenhängendes Ganzes ergeben hat. wp. 
All * evang. » luth. Kirchenzeitung. Red, Ar. Ih. Franke, 
r. 10. 


Inh.: Der Golportagebuchhandel. 1.— Zur praftifchen Theologie. 
Briefe eined Emeritus, 6. — Die evangelifche Heidenmiffion 1880/81. 
3. — Aus Bremen. Aus Hannover, — 
fefungen an den proteftantifchstheofogifchen Racultäten im Sommers: 
femeiter 1882, — Kirchliche Nachrichten ar. 





ir — Kirchenzeitung. Hrsg. v. H. Meßner. 24. Jahrg. 
t. 14. 


Inh.: Das klrchenpolitiſche Geſetz. — Ed. Neuß, die Geſchichte 
der heiligen Schriften des Alten Teftaments. — Die Ethik von Bed, 
— Gränbagen’s Geſchichte des eriten jchlefifchen Krieges. — Aus 
der Jugend» und Bolfsliteratur. — Die Poſtſparkaſſe. — Gorres 
fpondenzen. 











' 








| 
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Broteft. Kirchenzeitung ıc, Hrög. v. J. €. Bebfty. Mr. 15. 
Anh.: A. Schmiedel, Emanuel Geibel als religiöfer Dichter. 
— Sulze's —— — —* Schmeidler, das fogeı 
briftentbum. — Der Geſetzentwurf betr. a Di 
firchenpolitifchen Geſetze. — Aus Shieewigepoiftein. — Aus Rori 
weſt⸗ Deutſchlaud. 
Deutſcher Merkur. Red. A. Gatenmeler. 13. Jahrg. Rr. 1: 
Inh.: Irenäus und die Jufallibiliſten. — Der Biſchof Korum 
— Der katholifche Charakter des Altkatholicimus, (Schl.) — Gorr: 


. —P ſpondenzen und Berichte. 
Christ. 630) zu, welche aus einem gemeinfamen Originale = 


geflofjen find. Die dritte Claffe bildet ber Tert des Theodofius | —— f. wiflenfdaftl. Zpeologie. Herandg. v. A. Hilgenfel 


25. Jahrg. 3. Hft. 
Inh.: A. Hilgenfeld, die Eſſſer. — 9. Holpmann, D 
Zeitlage des Jakobusbriefes. — H. Tollin, Michael Servet übi 


den Geift der Wiedergeburt. — F. Zimmer, zur Iextfritif de 
Salaterbriefs (Art. I, Gay. IL) — €. v. Bunfen, Buddha's Sh 
burtsjahr in der Septuaginta. — 9. Preif, Hebron. — Zi 
Auen Miscellen. 1. Zu Jef. 27, 1. 1. Zu dem Buche Tobit 
— Anzeigen. 


Theol. Studien u. Kritifen. Hrog. von J. KöftlinE&, NRiebm 
Jabra. 1882. 3, Heft 
Juh.: Zimmer, Hebr. 2,15. — He, geſchichtliche Unter 
juhungen über die Ordnung des fonntäglihen Hauptgottesdienite 
m Herzogtbum Sachſen⸗Gotha. — Röſch, caput asinium. Ein 
hiſtoriſche Studie. — Recenfionen, 


Zeitfehrift für katholiſche Theologie. Redig. v. 3. Biefer m. © 
Grifar. 6. Jahrg. 2, Heft. 

JInh.: Ladenbauer, Wie wurde König Johann von Englanı 
Vaſal des römifhen Stubles? 1. Bodewig, der allgemein 
Wefensbegriff der fieben Gaben des hl. Geiſtes — der theologiſche 
Summa des bi. Thomas von Aquin. 2. — Granderatb, di 
Nothwendigkeit der Offenbarung. — Bidell, ein alphabetifche 
si Jeſus Sirah's. — Hecenfionen. — Bemerkungen und Nach 
richten. 











Philofophie. 


| Voigt, Dr. Georg, Friedrih Rückert's Gedankenlyrik nach ihren 


philoſophiſchen Inhalte dargeftellt. Annaberg, 18%. Grafer 
(Il, 110 ©. 8.) c# 1, 80. 

Der Berf. Hat fi das Biel geftedt, die Philoſophi 
Rückert's aus feinen Gedichten darzujtellen. Iſt diefes ſcho 
an fich eine mifliche Aufgabe, weil das Wejen der Philoſophi 
in ihrer wiſſenſchaftlichen Form befteht und fie daher durch 
dichterifche Einfleidung ihren Charakter einbüßt, jo wird fi 
noch ſchwieriger bei einem Dichter, der fih wie Rüdert nid) 
nur in die dichterifchen Formen aller Völfer und Sprachen, 
fondern au in die Philofophien und Weltanfhauungen dei 
verfchiedenften Völker und Beiten zu verjegen verjtand, und von 
dem wir daher nie wiffen können, ob das, was er vorträgt, 
feine eigene oder die Weisheit des Brahmanen, oder des Süfi 
fei, deffen Coftüm und Masfe ihm eben anzulegen beliebt hat. 
Wie Nüdert als Dichter Weltlyriler, jo ift er ald Denfer Welt: 
philofoph, nicht bloß in dem Sinn, daß er über die Welt, jondern 
in dem, daß er über diefelbe im Sinn der verjchiedenften Welt: 
anfhauungen zu philofophieren vermag, Der Verf. geräth 
folgerichtig in Zweifel, ob er ihn als einen Theofophen im 
Sinne des Orients und der beutfchen Myſtik, oder als einen 


Verzeichniß der Bor: | Pantheiften im Sinne Spinoza's ober ald Glaubensphilo— 


fophen im Geifte Hamann’3 und Jacobi’s, und ebenfo, ob er ihn 
als dichterifchen Natur» oder Moralphilofophen charakterifieren 
fol. In Wahrheit ift er jedes von diefen und die gotttrunfene 
Sprach- und Bilderfülle feiner Poefie läßt fich ebenfogut als 


perſiſcher Sufismus, wie als chriftliher Myjticismus oder 
moniſtiſcher Spinozismus deuten, wie andererjeits die Weisheit 
des Brahmanen bald als theoretifche Natur-, bald als praktiſche 


Weltbetrahtung auftritt, Eine confequente Philofophie in 
Rückerl's Gedichten nachzuweifen, dürfte demnach viel jchwieriger 
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fellen al3 ber gleiche Berfuh, der vom Berf. als Parallele 
berbeigezogen wird, bei ben Heroen unferer claſſiſchen Literatur, 
bei Goethe, Herder, Leffing und vollends Schiller, die ſämmtlich 
an viel näheres Verhältniß zur Philoſophie nicht nur über- 
baupt, fondern zu einer beftimmten Form derjelben, Goethe 
derder Leifing zu Spinoza, Schiller zu Kant gehabt haben und 
teren Weisheit bei weiten weniger einen fosmopolitifchen 
Iharafter trägt, wie Rückert's troß feiner, wenn nicht fogar in 
Folge feiner Deutſchheit, geſammte Denk. und Dichtweife. Da 
der Beruf des Dichterd aber nicht wie der des Philoſophen 
furin liegt, in feiner Weisheit confequent, fondern für ihn genügt, 
weiie zu fein, jo geben wir dem Verf. Recht, wenn er in dieſem 
Sume Rüdert Denjenigen beizählt, aus deren kryſtallenen 
Schalen die Frucht der Weisheit und am goldigften entgegen 
lacht. 











Geſchichte. 


Grünhagen, Dr. C., Prof., Geſchichte des erſten ſchleſiſchen Krieges, 
nah archivalifchen Quellen A ag 1. Bd. bis zum Abkommen 
son AleinsScnellendorf. 2. Bd. bis zum Friedensfchluffe von 
Breslan. Mit einem Plane der Umgegend von Mollwig. Gotha, 
1881. 7. U. Perthes. (AI, 463; Il, 387 ©. gr. 8.) cM 18, 

Bir dürfen uns aufrihtig Glück dazu wünſchen, daß dem 

Cerf. aus einer Arbeit über ben lein-Schnellendorfer Vertrag 

lmählich unter den Händen ein ganzes Buch über den erſten 

ihlefiichen Krieg erwachfen ift. Obgleich bereit? Ranke und in 
noch höherem Make Droyfen der Auffaffung diefer hochwichtigen 

Epoche die Richtung vorgezeichnet haben, jo liefert doch Grün— 

hagen’3 Werk den Beweis, nicht nur wie ficher fi) den Spuren 

dieſer Vorgänger folgen läßt, jondern auch welche reiche Nach— 
leſe fie ihm übrig gelaffen haben. Grünhagen ift zunächſt ala 

Sperialhiftorifer Schlefiens an feine Aufgabe herangetreten und 

er durfte für diefelbe eine Anzahl feiner früheren ſich auf diefem 

Gebiete bewegenden Monographien verwerthen, zugleich aber 

toht er den Krieg in dem Bufammenhange der allgemeinen 

Reltbegebenheiten auf und es ift das Hauptverdienſt des Buches, 

bob es gerade diefen vollftändig klar legt. Der Berf. hat für 

Dielen Zweck die Archive von London, Hannover, Berlin, 

Tresden und Wien durchforſcht, wozu dann noch die Publi— 

cationen des preußijchen Staatsarchives hinzutraten. Er zeigt, 

wie der junge König, nachdem feine Anfprüche auf Jülich-Berg 
ewohl bei England als bei Frankreich nur fühle Aufnahme 
gefunden, den fühnen Entichluß faßt, fi nur auf ſich ſelbſt und 
kein Heer zu verlaffen, wie durch den unerwarteten Tod bes 

Kaijerd fein Augenmerk von jenen Gebieten hinweg und auf 

Schlefien gerichtet wird und durch feinen Einmarsch, durch bie 

Schlacht bei Mollwitz die ganze europäiiche Diplomatie in Auf: 

rube geräth, Englands Haltung durch den Wunſch, Defter- 

reich als Gegengewicht gegen Frankreich auf dem Continent zu 
erhalten, daneben aber auch durch die welfiſche Begehrlichkeit 
beitimmt wird, in Dresden der Zwiefpalt zwifchen Brühl, der 
einer Vergrößerung Sachſens auf Koften Maria Therefia’s den 

Vorzug giebt, und der öfterreichifch gefinnten Hofpartei der 

Königin und des Pater Guarini chließlih doch zum Anſchluß 

an die Gegner ber pragmatiichen Sanction führt. Die diplo- 

metiihen Miffionen Hyndford's, Schwichelt's und Robinſon's 
werden Schritt für Schritt verfolgt. In Bezug auf das Klein- 

Schnellendorfer Ablommen tritt Grünhagen zwar der Meinung 

Arneth’3 entgegen, als habe Friedrich ſich zu demſelben herbei- 

laſſen, um einen momentanen Vortheil zu erlangen, und mit 


der argliftigen Abficht, fich, fobald er diefen eingeheimft, feinen 
Lerpflichtungen zu entziehen, erklärt aber doch dafjelbe für | 


einen Fehlgriff des in diplomatischen Dingen noch unerfahrenen 
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faum zu vermeidende Belanntwerden des Gefchehenen, ſondern 


feine Ueberzeugung von der Unausführbarfeit des Ablommenz und 
die Intriguen der Kaiſerwahl. Auch die militärischen Vorgänge 
find eingehend und anſchaulich geichildert, fo daß das Buch 
wohl als ein abſchließendes betradjtet werden fann. 


nn Studien auf dem Gebiet der Gedichte. Gießen, 1881. 

ider. 

1) Bekker, Dr. Ernſt, Maria Stuart, Darley, Bothwell. Durch 
ein Vorwort eingeführt von W. Oncken. Mit einem Kärtchen 
von Kirk of Field. (AN, 387 ©. Lex.“8.) M 8. 

2) Noack, Dr. Friedr,, Hardenberg u. dad geheime Gabinet 
Friedrich Wilhelm's III vom Potsdamer Vertrag bis zur Schlacht 
von Jena, Mit einem Vorwort von W. Onden. (X, 94 S. 
Rex.s8.) cH 2. 

Bwei Urbeiten, hervorgegangen aus ben hiftorijchen 
Uebungen, welche Prof. Onden mit feinen Zuhörern veran- 
ftaltet hat. Die erftere ijt ein lebhaftes Plaidoyer für Maria 
Stuart's Unfhuld. Zu diefem Refultat ift fowohl der Berf. 
ſelbſt als auch Onden, obwohl von der entgegengefeßten Vor— 
ausſetzung ausgehend, durch eine kritiſche Prüfung des Acten- 
materiald gelommen. Nicht fowohl perfönliche Motive find 
danach die wejentlich entfcheidenden Momente für Maria’s 
Scidfal geweſen, fondern die großen politifchen Intereſſen, 
welche die Leidenfchaften der fie umgebenden Parteien ent- 
zündeten. Maria’ Vermählung mit dem Katholiten Darnley 
(Befter fchreibt nach Petrid’8 Vorgang, doch ohne ausreichenden 
Grund Darley), die der proteftantiiche Adel und Klerus wie 
eine offene Kiriegserflärung anfah, war der Anlaß zu der bes 
waffneten Erhebung Murray’ gegen die Königin, die ihrerjeits 
durch Riccio mit Spanien und dem Papft in enge Verbindung 
trat und durch ihm zu dem ganz bejtimmten Plan geführt wurde, 
in Schottland mit der Herrſchaft des Katholicismus auch die 
fönigliche Gewalt wiederherzujtellen. Riccio's Mord war nicht 
das Werk der Eiferfucht, fondern des reformierten Adels und 
auch Darnley wurde das Opfer berjelben Bartei. Die Annahme 
eines Liebesverhältniffes zwiſchen Maria und Bothwell iſt völlig 
unhaltbar gegenüber der Thatjache, daß die aus den J. 1566 
und 1567 ftammenden Quellen nicht ein Wort von einem folchen 
wijjen, und ebenjowenig ift daher Maria's Entführung und die 
Heirath mit Bothwell die Folge davon, fondern dieje find durch 
Zwang herbeigeführt. Erft jeit Maria's Flucht nach England, 
als des Regenten Murray und Elifabeth’3 gemeinfames Be- 
ftreben war, eine Wiederherftellung der katholiichen Königin in 
Schottland um jeden Preis zu verhindern, find die Anklagen 
wegen dieſer Verbrechen aufgetaucht und die Berveismittel Dafür 
durch Fälſchung gejcdhmiedet worden. Died in Kürze das 
Nefultat der Unterfuchung, die nichts verloren haben würde, 
wenn fie mit etwas weniger Siegeszuverficht vorgetragen worden 
wäre, Sie im Einzelnen zu analyfieren, ift hier nicht der Pla. 
Aber felbft wer, wie Nef., die Methode und das Gefammt- 
refultat derfelben nicht für jtichhaltig anerkennt, wird zugeben 
müffen, daß einzelne Buncte hier unter eine jchärfere Lupe gelegt 
worden find, als bisher geſchah. Abgeſehen davon, daß das 
Duellenmaterial nicht mit der erforderlichen Gründlichkeit heran: 
gezogen ift, bleibt auch hier Vieles von der jubjectiven Auf: 
fafjung abhängig. Wenn z. B. (S. 19) Maria wirklich dem 
Staate und ihrem Gewiffen jhuldig war, Murray von Darnley's 
Abficht, ihn zu tödten, jo wäre es doch nicht minder ihre Pflicht 
geweſen, Darnley von Maitland's faum mißzuverftehenden An: 
deutungen in Kenntniß zu ſetzen (S. 28). Auch die Frage, ob 
Maria nicht, wenn fie Bothwell heirathen wollte, die Ehe— 
ſcheidung dem Morde vorgezogen haben würde, ift gewiß müßig 
(S. 50). Die Alles enticheidende Frage bleibt die nad) der 
Echtheit oder Unechtheit der Schatullenbriefe. Der Berf. 


Königs und als die eigentliche Urfache feines Rücktritts nicht das | fpricht ſich natürlich unbedingt für die legtere aus und analyfiert 
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insbejondere zu diefem Behufe den jogen. Glasgow-Brief, von 
dem er nachzumeifen fucht, daß er ganz nad) Th. Crawford's 
Depojition hergeftellt fei und zu einem großen Theile wörtlich 
mit derfelben übereinftimme In Summa, weit entfernt die 
Streitfrage endgültig zu löfen, bedürfen die Ausführungen des 
Verf.'s einer jorgfältigen Nachprüfung, um die Spreu vom 
Weizen zu fondern, und diefe hat durch eigenthümliches Zu— 
jammentreffen H. Breßlau im Hiftor, Taſchenbuch denſelben auf 
dem Fuße folgen laſſen. 

Die zweite, ihrer Entftehung nad) ältere Urbeit, ftellt ſich, 
nachdem bereits Dunder und Day Lehmann im Gegenjag zu 
Hardenberg's einfeitig gefärbten Aufzeichnungen deſſen wahres 
Berhältniß zu Haugwig ins Klare gebracht haben, die Uufgabe, 
nun auch das Hardenberg’ zu Lombard und dem Geheimen 
Eabinet zu unterfuchen. Die Fragen: Iſt die Politik des Königs 
vom Potsdamer Vertrag bis zum Krieg mit Frankreich nad) den 
Nathichlägen feiner verantwortlihen Minifter oder nach den 
Eingebungen des unverantwortlichen Geh. Cabinets geleitet 
worden? Bejtand zwifchen beiden der von Hardenberg be- 
hauptete tiefe Gegenfag? Hat Lombardb auf eigene Fauſt 
hinter dem Rüden der Minifter gehandelt, wohl gar eine Politik 
des Verraths getrieben? beantwortet der Verf. dahin, daß eine 
bejondere Bolitit des Geh. Cabinets im Widerjpruche mit der 
der Minifter fich nirgends findet, wohl aber das Gegentheil, 
daß die einzigen wirklichen Berather des Königs die Minifter 
find, für die Annahme einer Verrätherei Lombard's ſich nicht 
der mindeſte Anhalt ergiebt. Demnach ift auch das Unglüd 
Preußens nicht durch das Geh, Eabinet herbeigeführt worden, 
fondern Hardenberg und Haugwiß find in vollem Maße für die 
preußifche Politik verantwortlid. Den zweiten Gegenjtand der 
Unterfuchung bildet die Frage nad) dem eigentlich entfcheidenden 
Grunde, der Preußen zum Angriffsfriege gegen Napoleon ver: 
anlaßt habe. Der Berf. glaubt denjelben nur in dem Berhältniß 
Preußens zu Rußland und in der Verwerfung des ruffiich: 
franzöſiſchen (Oubril'ſchen) Vertrags entdedt zu haben. Auch 
bier ijt dem Verf. nicht abzufprechen, daß er auf manche 
beachtenswerthe Puncte hingewiefen bat, doch auch jeine 
Folgerungen dürften nicht als durchweg zutreffend anzuerkennen 
fein. Unaufgeflärt bleibt z. B. ad 1 der Antagonismus Stein’s, 
der Königin, des Prinzen Louis Ferdinand u. A, gegen Lom— 
bard, und was den zweiten Punct betrifft, fo ijt doch ſehr 
problematifch, ob überhaupt der Krieg von 1806 als ein An— 
griffäfrieg Preußens aufzufaffen fei, noch problematijcher, ob 
der vom Verf, angegebene Grund wirklich der alleinige dazu 
geweſen jei. Giebt doch der Verf. jelbjt zu, daß die Unvermeid- 
lichleit des Kriegs in Napoleons böfen Wbfichten gegen 
Preußen lag. 


Anzeiger für die Kunde der deutfchen Vorzeit. Red.: U. Effenwein, 
8. ©. Arommann. NR. F. 29. Jahrg. Ar. 3, 
Inh.: v. Bezold, aus dem Freundesfreife des Konrad Geltis, 
— Dem. Zingerle, Freidank als Familienname. — W. Watten— 
bach, ein mittelalterliher Schreibfehler. — R. Steche, eine Ger 
rihtsband. — 8. Bidel, eine Renalffanceorgel. — 8. Dolberg, 
weiſe Regeln aus dem Stabtbude zu Ribnig. — Zur Charakteriſtik 
des ſachſiſchen Nautenfranzes, — K. M. Blaas, Nachtwächterrufe 
aus Drojendorf in Niederöfterreih. — Hans Böſch, zur Geſchichte 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt. — Chronik x. 














Archiv für Geſchichte des Deutichen Buchbandels, Hrog. von ber 
Hiſtoriſchen Gommiffien des Börfenvereins der Deutſchen Buche 
bändler. VI. 

Inb.: Fr. Rapp, dritter Bericht an die hiſtoriſche Commiſſion 
des Rörfenvereins der deutihen Buchhändler. — Det: Buchdruck 
und Buchhandel in Brandeuburg-Preußen, namentlich in Berlin, in 
den Jabren 1540—1740. — Heinr. Pallmann, Ambrofius Froben 
von Bajel ald Druder des Talmud. — F. Herm. Meyer, Primus 
Iruber, Hans Xreiberr von Ungnad und Genojfen, — Albr. Kirch— 
boff, die Anfänge des leipziger Mepkatalogs. — Derf,, Streitigs 
keiten über die Gewerböbefugniffe in Leipzig im Jahre 1598 fi. — 
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Derf., zur Älteren Geſchichte der kurfähfifchen Privilegien gegen 
Nachdruck. — Wild. Stieda, die Entwidelung des Buche@ewerbes 
in Dorpat. — F. Herm. Mever, der deutſche Buchhandel gern 
Ende des 18. und zu Anfang des 19. Jahrhunderts. — Zur Kr 
fchichte des Bucherweſens im 15. Jahrhundert. Mitgetheilt von A. 
&. Kraus. — Abr. Kirchhoff, zur Kenntniß der Aſſociatione— 
verhaͤltniſſe. — Kot über den Reſſeverkehr im 17. YJabhrbundert, 
ig rm von Ed. Kraufe — Abr. Kirchhoff, die Genlar 
des Meßkatalogs. — 9. Buhl, Notiz Aber Büchertaren. — Abr 
Kirchhoff, die kalſerl. Bücher⸗Commiſſion au Frankfurt a, M. 
und die leipziger Meſſe. — Derſ. patriarda — Preßregiment. 
— Zur Geſchichte der Genfur in Preußen im Anfange des 18. Jahr: 
bunderts. Mitgetheilt von Ebd. Kraıle 


Zeitfchrift des hiſt. Vereins für Schwaben u. Neuburg. 9. Jabra. 
1. u. 2. Heft. 

Inh: Wilh. Bogt, die Gorrefpondenz des ſchwäbiſchen Bunde: 
hauptmanns Wirich Arzt von Augsburg a. d. J. 1524 und 1525. — 
Karl Primbe, ber = reg des Stiftes in Lindau, — Deri., 
Stand der Befigungen, Nechte und Gefälle des Stifts in Lindan im 
Jahre 1807. — Derf., das ehemalige Barfüperflojter in Lindau, 
— Fünf Herwarthifche Urkunden. Mitgetheilt von Hans Herwarth 
v. ———— — en aus dem Nefrologium dei 
St. Morizitiftes. Mitgetheilt von Chr. Meyer. — R.Hoffmann 
die augsburger Borftadt, der Wagenhals genannt. — Ar. Dobel 
über den Bergbau und Handel des Jacob und Anton Fugger fı 
Kärnten und Tirol (1495 —1560). — Ant. Birlinger, Errab 
liches zu Hainhofers Melationen, 

Anzeiger f. ſchweizer. Geſchichte. Hräg. von der allg. ¶ ctforſqhender 

eſellſchaft d. Schweiz. N. F. 12, Jahrg. Pr. 5. 

nb.: Ih. v. Liebenau, Schultheiß Golder's Befchreibun, 
des Gappelerfrieged, — F. Rohrer, Ferren. — Joſ. 8. Brand 
Retter, Sentella, Gepta. — Fr. Fiala, Todtenfchau ſchweizeriſche 
Hiſtoriter, 1881, 











Länder- und Völkerkunde, 

Geographifhes Handbuch zu Andree'd Handatlas, mit befon 
Berüdfichtigung der commerziellen, ftatiftifchen u. politiſchen Be 
bältnifje. Hrog. von der —— nitalt von Belbagen 
Klafing in Leipzig. 1. Lief. Bielefeld, 1882. Velhagen & Klafin, 
(5. 1—96, Lex.) A 1. 

Diejes Werk, von dem ung die erſte Lieferung vorliegt, je 
nach dem ausgejprochenen Plane „ein tertliher Schlüffel zu 
Atlas fein, der das eingehende Verftändniß der Karten e 
ſchließen und die Eonturen des graphifchen Kartenbildes belebı 
und ausfüllen wird", Der Hrög. legt ein Gewicht barauf, di 
die neuen geographiichen Lehrbücher und Handbücher d 
politifchen und commercielen Berhältniffe mehr und mehr au 
jcheiden und fich vorzugsweife auf die phyſiſche Erbfunde b 
ſchränken: ein Urtheil, welches freilich in Bezug auf die größer 
Handbücher der Erdkunde durchaus nicht zutreffend ift und jell 
bei Lehrbüchern von geringerem Umfange nur in befchränft: 
Maße als berechtigt anerkannt werden kann. In der That ab 
unterfcheidet fich das vorliegende Handbuch (fo weit es ſich b 
jegt überbliden läßt) von den meiften Lehr: und Handbüche 
gleichen Umfangs dadurch, daß es die fpecielle Topographie ga 
zurüdtreten läßt und, wie es für diefen Plan höchſt angemeſſ 
erjheint, die phyſiſchen Eigenſchaften jedes Landes, jei 
Entdeckungs · und Eulturgeichichte, namentlih feine gege 
wärtigen Cultur- und Handelsverhältniffe far Hervortret 
läßt. So nähert es fich dem Begriffe eines „Lehrbuchs d 
Handelsgeographie“, wie ed unferem vorzugsweife auf d 
Praltiſche gerichteten Zeitalter mundrecht und willfommen i 
Für die Bearbeitung der einzelnen Abſchnitte des Buches fi 
tüchtige Wrbeiter gewonnen worden. Der allgemeine Th: 


| welder von Dr. U. v. Dandelman abgefagt iſt, enthält « 


45 Seiten (allerdings bei ſehr zufammengedrängtem Dru 
einen reichen Stoff, und namentlich in Bezug auf die meteo, 
logiſchen Verhältnifje einen dem neueſten Stande der raſch fı 


Pr 


&ul 
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reitenden dorſchungen entſprechenden tlaren Ueberbfid. Das ! 
Feſtland Auftralien, deſſen Befchreibung die folgenden 48 Seiten 
fült, hat zum Berf. den durch langjährige perfönliche An- 
dauung und tüchtige Studien über dieſes Land bekannten 
Dr. Emil Jung. So ift der Anfang des Werkes ein viel- 


verbeißender. Wir denken fpäter ausführlicher über dafjelbe zu 


berichten. 








Das Ausland. Herandg. unter r Mitwirkung von Ar. Rapel u. a. | 


55. Jabra. Nr. 15. 
Inb.: Der erfte deutfche Geographentag 
s. Juni 1861. — Die Expedition des Dampfers Dickſon nad Sibirien. 
Ruh Originalmittheilungen. — ®rundemann, MWeberficht über 
de deutſchen evangeliihen Heidenmiſfionen. (Sch. I. Hann, 
ber den Föhn in Bludenz und die lrfachen des Föhns im Allger 


meinen. — Realiſtiſches Über die fogenannten heiligen euer von | 


fe, — Kleinere Mittheilungen. 
Globus. Hr. v. Rich. Kiepert. 


41. Bd. Ar. 14. 

nb.: Defire Charnav's Ausgrabungen in Merico und Gentrals 
Anerifa, 3. (Mit Abb.) — Gh. M. By, Wanderungen zwifchen 
Teimä x. 1. (Mit Abb.) — Leſſar's Aufnahmen im Yande der Ahals 
If. — O Donnovan's Ritt von Merw nach Medſchhed. — W. 
Alan, der Walfiſchfang im nördlichen Polarmeere im Jahre 1981. 
— Aus allen Erdtbeilen. 


1 Betermann’ Ü Mitteilungen aus J. dertheo geogr. Anftalt, Hrsg. 
von E. Behm. 29. 

Juh.: €. an u — im Bahr⸗el⸗Ghaſal und 
deren in ung im April bis Juni 1881. — %. Stebnizfi, 
die ruffifchet fitche Grenze in KHeinsAfien nach dem berliner Tractat 
sen 1878. — Ferd. Löwl, über den Teraffenbau der Alventbäler. 
(Rit 13 Profilen.) — Dar Drude, bie floriftifche Erforſchung 
Nord Afrikas von Marokko bis — — Geographiſcher Monats: 
bericht, — Karten. 

— Ergänzungsheft Nr. 67. 
Inb.: Kerd. Plumentritt, 
Philippinen. 


Mittheilungen der kaif, fönigl. gesgrapbifihen Gefetfcaft in Wien, 
Ked.: 3. Ehavanne. N. F.2 Nr. 

Inb.: Franz Toula, ann Pr vn — Balkan. 
-Ferd. Blumentritt, der Ahnencultus und die religiöfen Ans 
De der Malaien des Philippinen-Archipels. — Schreiben von 
Ir. Emin Bey über feine Reife von Gondokoro nah Obbo. Mits 
acheilt von M. Hanfal. — Notizen. 





Berfuch einer Etbnograpbie der 


Naturwiſſenſchaften. 


Martin, K., u. A. Wichmann, Prof,, Beiträge zur Geologie 
Ostasiens u. Australiens. Leiden, 1851. Brill. (Roy. 8.) 


2, Heft, Marlin, Tertiär von Nen-Guinea, Junglerliär von 
Sumatra, Tertiär von Ost-Java. (S. 65—128. 3 Taf. 4.) 


Sammlungen d. geolog. Reichsmuseums in Leiden. Nr. 2. I, 


Auf das erfte Heft über die Sedimente Timors ift raſch 
das zweite gefolgt. Die meift von v. Leonhard und Salomon 
Müller wegen ihrer äußeren Uehnlichkeit mit Malmgefteinen 
als Jura angejehenen Vorkommmiſſe der Weſtküſte von Neus 
zuinea, den benachbarten Inſeln Koor, Groß-Kei und Soäf 
repräfentieren nach Martin's Unterfuchungen Schichten, in denen 
vor Allem Nulliporen (indbejondere Lithothamnium Rosen- 
bergi), Korallen, Orbitoiden und Wlveolinen gejteinbildend 
auftreten, wobei diefe Organismen in abwechjelnd relativer 
Häufigkeit ſich beteiligen; fie gehören dem Tertiär an, welches 
vermuthlich auf Neuguinea weit verbreitet ift, und find aller 
Bahrfheinfichkeit nad) äquivalent mit den altmiocänen Kalfen 
von Timor, Java und Sumatra. Kleine Mineralfragmente, 
welhe aus den Kalffteinen als Sand herausgeäßt werben 
fünnen, fennzeichnen durch ihre mikroſtopiſche Structur ihre Ab- 
Nanmung von tertiären Eruptivgefteinen. Bortertiäre For— 
mationen find bis jet auf Neuguinea nicht befannt. 








——— — —— — — — — — — — — — — — — — — — 





In biefem Heft wird ferner ı bon Martin nachgewieſen daß 
die Schichten von Tandjung Ampalo in dem Padang'ſchen Hoch— 
lande auf Sumatra, welche nach Verbeek die vierte Etage des 
Eocäns bilden, jüngeren und zwar miocänen Alters find, weil 
eine größere Anzahl von Foffilreften mit ſolchen aus den jung- 
miocänen Schichten Javas identiſch ift, und darunter verhältniß⸗ 
mäßig viele, noch heute lebende Arten vortommen, auch keines 
derjenigen Fofjilien, welche Sumatra und Borberindien gemein 
find, an legterem Orte in eocänen Schichten angetroffen wird, 


ae fi aber wohl, foweit befannt, dort in jüngeren tertiären Ab— 


lagerungen findet. Den Schluß macht eine Befchreibung von 
Tertiärverfteinerungen aus dem öftlichen Java, innerhalb deren 
das Heft abbricht. 


Gohn, Dr. Ferd., Prof., die Pflanze. Vorträge aus dem Gebiete 
2. rag Breslau, 1582. Kern's Berl. (VI, 512 ©. 4.) 
Der Berf., längft befannt als Vortragender, der mit größter 
Klarheit bei ftrengem Anſchluß an die Wiffenichaft zugleich auch 
die höchſte Vollendung in der Form zu verbinden weiß, bietet 
bier ein an Schleiden’3 „Die Pflanze und ihr Leben“ erinnerndes 
Buch, das dem gebildeten Laien als Führer dienen foll, wenn 
er den Wunfch hegt, an dem geijtigen Leben, das bie Botanik 
der Gegenwart burchweht, Antheil zu nehmen. Es ift aus 
öffentlichen Vorträgen hervorgegangen, welche, innerhalb der 
Jahre 1852— 1881 gehalten, in ihrer erſten Faſſung bereits 
in verfchiedenen Zeitfchriften abgedrudt waren, die jedoch Hier 
mit wenigen Ausnahmen neu bearbeitet worden find, derart, daß 
fich die dargejtellten Thatfahen dem heutigen Standpuncte der 
Botanik anpaffen, Wiederholungen vermieden, Ungleichheiten 
im Stil ausgeglichen werden und zugleich eine Reihenfolge ge: 
wonnen wurde, in welcher die einzelnen Darftellungen in ihrem 
inneren Zuſammenhange und in ftufenmweifer Fortentwidelung 
fi) ameinanderfchließen. So erhalten wir die folgenden 
16 Borträge: Botanische Probleme, Goethe als Botaniker, der 
Bellenftaat, Licht und Leben, der Pflanzenfalender, vom Pol 
zum Wequator, vom Meeresfpiegel zum ewigen Schnee, was 
fich der Wald erzählt, Weinftod und Wein, die Rofe, infecten- 
frefiende Pflanzen, botanifche Studien am Meeresftrande, bie 
Welt im Wafjertropfen, die Bacterien, unfichtbare Feinde in 
der Luft und die Gärten in alter und neuer Zeit. Jeber Bor: 
trag ift dabei ein im ſich abgefchloffenes Ganze, ein Kunſtwerk 
für fih, fan daher auch außerhalb des Bufammenhanges ge- 
fejen werden. Alles weitere Lob ift überflüffig. Wir wünfchen 
nur, daß die Vorträge recht zahlreiche Lofer finden, daß fie dazu 
beitragen möchten, in immer weiteren Kreifen den Raturwifjen- 
Ihaften diejenige Achtung zu erringen, „die ihmen nad) ihrer 
Bebeutung für die materielle Entwidelung und für die humane 
Bildung unferes Beitalters gebührt“ (S. 21). 





Der Raturforfer. Hr. v. wilh. Stiaret. 15. Jahrg. Rr. 15. 


Inh.: Ueber das Winden der Pflanzen. — Einfluß der Atom: 
lagerung auf die phyſikaliſchen Eigenſchaften der Verbindungen. — 
Ueber ergitürge, — Stleinere Nitheilungen. 





Jahrbuch des naturbift. Landes:Mnfenms von Kärnten. 1. Heft. 

Indh.: David Pacher, foitematifche Aufzählung der Geſäß— 
pflanzen Kärntens. 2. Abtb. (Kam. 21—43.) — Gabriel Höfner, 
die Schmetterlinge des Pavanttbales und der beiden Alpen „Kor: 
und Saualpe”. (2. Nachtrag.) — Ferd. Seeland, Broncemeißel- 
fund am Hüttenberger Erzberge. (Mit 1 Taf.) — Derf., das 
Witterungsjahr 1851 in Klagenfurt. Vortrag. — Ziurek, Analvfen 
der Braunfoble von Wiefenau im Yavanttbale und der Eifenerze des 
oberen Lavantthales. Mitgetbeilt von EG. Brodmann. — Tabellen. 


Annalen der Phyſik und —— 
N. F. Band 15. Heft 4 
Juh.: W. Boigt, über das Berbältniß der Onercontraction 
zur Kängsdilatation bei Stäben von ifotropem Glas. — E. Edlund, 
+. 


Hreg. von ©. Wiedemann. 
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über den elektriſchen Widerftand des Vacuums. — F. Kohlrauſch, 
trandportable Juſtrumente zur Meffung der erbmagnetifchen Inten- 
fitätevariationen. — Derf., Tangentenbuffole für abjolute Meflungen, 
Spiegelgalvanometer, Electrodtynamometer und metallfreieds Magneto: 
meter. — E. Budde, Bemerkungen über die mechanischen Grund» 
lagen der Gefege von Ohm umd Joule. — 9. Fröhlich, Experis 
mentalunterfuchungen über die Jutenſität des gebeugten Lichtes. 2. 
E. Ketteler, einige Bemerkungen zu den Arbeiten der Herren 
Lommel, Glazebrook und Matbien. — 5. Kanfer, über die Ber: 
Dichtung der Safe an Oberflächen. — H. Schröder, Unterfuhungen 
über die Abhängigkeit der Molecularrefraction flüffiger Berbindungen 
von ihrer chemifchen Zuſammenſetzung. — B. Weinftein, über 
die Dewegungsgleihungen von Yagrange, 


Flora, Red.: 3. Singer. 65. Jahrg. AM. DH. 
Inh.: Garl Kraus, Unterfuhungen über den Säftedruf der 
Pflanzen. (Fortſ. — Roll, Beiträge zur Laubmoosflora Deutſch— 
lands und der Schweiz. — F. Arnold, lichenologifhe Fragmente, 
36. (Scht.) 
Gntomolog. Nachrichten. Hreg. von F. Katter. 8. Jabra. Heft 7. 
Inb.: Henfhel, Beitrag zur Synonymie der Tomiciden. — 
Booch-Arkoſſhy, über unbekannte Rhopaloceren-Raupen. — Yenp, 
Nacerdes italica in Preußen. — Beitimmungstabellen europ. Coleop⸗ 
teren. — Literatur. — Reuter, Berz. paläarktifcher Gemipteren. 








Medicin. 


Alt, Ad., Compendium der normalen und pathologischen 
Histologie des Auges. Mit 95 nach eigenen Präparaten ge- 
zeichneten Abbildgn. u. Holzschn. Wiesbaden, 1650, Berg- 
mann. (X1l, 224 S. Lex.-.) c#H 10, 60. 


Seitdem zuerft wohl Heine. Müller ſich in eingehenditer 
Weiſe mit der pathologiichen Anatomie des Auges bejchäftigt 
und eine ganze Reihe eifriger Urbeiter herangebildet hat, ift 
diefes Wiffensgebiet zu einer fcharf begrenzten Specialität 


— 1882, M 18. — Literarifhes Tentralblatt — 29. April. — 


herangewachſen. Die meiften Autoren hatten jih bisher damit 


beihäftigt, das vorhandene Material zu vergrößern und zu 
vertiefen. Das Bebürfniß einer fyftematijchen Ordnung und 
einer überfichtlichen Zufammenftellung der reichen, allmählich 
aufgehäuften Schäge thatjächliher Beobachtungen hatte ſich 
zwar längjt fühlbar gemacht, war aber, bei der jtets Neues 
hervorbringenden Thätigkeit auf diefem Gebiete, unbefriedigt 
geblieben. Der Verf. des oben citierten Compendiums ift ber 
Erite, der eine ſyſtematiſche Abhandlung über die hiſtologiſchen 
Verhältniſſe des Auges zu fchreiben unternommen hat. Seit 
einer ganzen Reihe von Jahren hatte er fid) das Studium dieſer 
Verhältniffe zur Aufgabe gemacht, und befand ſich in der glüd- 
lien Lage, duch Prof. H. Knapp und viele andere Eollegen 
in feinen Beftrebungen unterftügt zu werden. Die Arbeit 
mußte daher wohl gelingen, und wird nicht verfehlen, jich die 
gebührende Anerkennung und den Dank des leſenden Publi- 
cums zu verdienen. Das kurz und Far gefchriebene Com— 
pendium ift in 11 anatomische Capitel eingetheilt, deren jedes 
in dem erjten Abſchnitte die normalen hiftologifchen Ver— 
hältnifje des betreffenden Augentheiles vorausfchidt, und in dem 
zweiten Abjchnitte die krankhaften Veränderungen nachfolgen 
läßt. Die Befchreibungen werden durch zahlreiche, nach eigenen 
Präparaten vom Berf. jelbft angefertigte Zeichnungen illuftriert. 
Die nach diefen Zeichnungen ausgeführten Holzfchnitte, wie die 
ganze Ausstattung des Buches, laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


Deutſches Archiv für Geſchichte der Medicin u. medicin. Geographie. 
Hrög. von Heine, Rohlfs. 5. Bd, 1. Heft. 

Inh.: Albert, petit trait@ concernant une des parties prin- 
eipales de la chirurgie de Pierre Franco. I. — Kleinwähter, 
die Hülfeleiftung während der Geburt bei den verfchiedenen Völkern, 
namentlih den Wilden Norbamerifas. — Heinr. Rohlfs, über 


medicinifche Spiteme, die Gellnlarpathologie und eine neue Phafe | 


der deutichen Mediein. — Fröblic, über die Anfänge der Militärs 
mebdicin im Mittelalter. — Morfelli, Ginleitung zu den Bors 
lefungen für pathologifche Piychologie und Elinifche Ipfociatrie, — 


Wertner, Medicin und Geſchichte. * %: ‚ von dem Einfl 
der atmofphärischen Luft auf den menfchlihen Organismus. 
Kritifen. — Miscellen. 


Klinische Monatöblätter 
20. Jahrg. April. | 
Inh.: Fröhlich, Über den Polwechſel beim Gebrauch d 
Elektro» Magneten und über die Magnetmadel als diagnoſtiſch 
Hülfsmittel, — E. Raehlmaun, über die optifhe Wirfung de 
byperbolifchen Linſen bei Keratoconus und — a 
matismus, forwie fiber die Anwendung derfelben als Brillen (14 Fälle 
— Referate, — Offene Gorrefpondenz. 
Vierteljahrsſchrift f. Dermatologie u. Syphilis. Hrsg. v. 9. Auf AT 
u. F. J. Pid. N. F. 9. Jahrg. 1. Heft. ) 





f-Augenpeilfunde. Hrög. von®. Zchendet 


Inh: P. ©. Unna, Beiträge zur Onvchovathologie. (rü 
Solafän.) — C. finger, über einen feltenen Fall von Liodermiä 
syphilitica, (Mit Abb.) — A. ®. Naudnig, zur Aetiologie dei 
Lupus vulgaris. (Mit Abb.) — Schufter, die Mercurfeife (savon 
napolitain). — Derf,, über die Ausjcheidung des Duedfilbers währen 
und nah Quedfilberfuren. — E. Ludwig, Bemerkungen zu de 
Auffape des Herrn Dr. Schufter: „Meber die Ausfheidung des Sue 
filbers während und nad Queckſilberkuren“. — Ar. EChvoſtet, 
Beobachtungen über Hirnſyphilis. — Bericht über die Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Dermatologie und Syphilis. 


Monatöheite für praftifche Dermatologie Red, von H. v. Hebra, 
O. Kaffar m. P. ©, Unna. 1. Br. Nr. 1. 
Inh.: Hoggan, Über Nervenveränderungen bei Lepra anae- 
sthetica. — Unna, über Heilung des Lichen ruber ohne Arfenif. 
— lUeberfihten und Beſprechungen. — Kleinere Mittheilungen. 


Zeitfehrift- für vergleichende Augenbeilfunde. Hrög. von R. Berlin 
u. DO, Eversbujdh. 1882. 1. Heft. 

Inh.: Berlin u. Eversbufh, Einleitung. — Wolfskehl, 
über Aftigmatisnus in Tbieraugen und 'die Bedeutung der fpalte 
fürmigen Pupille. — Berlin, über den phyſikaliſch-optiſchen Bau 
des Pferdeauges. — Weitrum, Beobachtungen von ſog. Stauunge- 
Pupille beim Hunde. 1. — Eversbuſch, vergleibende Studien 
1. Der anatomifche Grund der 


Archiv f. yatholog. Anatomie u Phufiologie u. ji finifde Medicin. 
. Hft. 


Ind: D. Notbnagel, zur chemiſchen Reizung der glatten 
Muskeln; augleidh als Beitrag zur Poyfiologie des Darmes. — Hugo 
Nibbert, über compenfatorifche Hupertropbie der Nieren. — Garl 


Schuch ardt, die Impitubereulofe des Anges und ihr Zufammenbang 
mit der allgemeinen Impftuberculofe, Nach einem im Juli 1881 im 
„Phyſiologiſchen Berein zu Breslau“ v.. Vortrage. — N. 
P. Fokker, zur Balterienfrage, — A. A. Homen, über fecuns 
däre Degeneration im verlängerten Marf und Rückenmark. (Mit 
Abb.) — 6. Friedländer, über Verkalfung der Ganglienzellen. 
(Mit Abb.) — A. Bidder, ein Ofteom des Corpus strialum bei 
Hemiplegia infantilis. (Mit Abb.) — Yeo Davida, über das Bers 
balten der Spinalwurzeln und Spinalganglien der Halsnerven in 
einem Kalle von Perobrachie. (Mit Abb.) — Marhand, kurze 
Bemerkung zur Aetiologie der Malaria, (Mit Holzihn.) — ©. 
Stilling, Aber Tbrombofe (Tuberfelbildung) im Ductus thoracieus. 
— M. Braun, über die Herkunft von Bothriocephalus latus, — 
Karl Mays, Über die Bewegungen des menfhlichen Gehirns. (Mit 
Abb.) — Guſt. Haufer, Beiträge zur Genefe des primären Scheiden- 
farcoms. (Mit Abb.) — Kleinere Mittheilungen. 


Deutſche Zeitfchrift für Thiermedicin ꝛc. Nedig. von D. Bollinger. 
u. 8 Arand. 8 Bd 1. Heft. 

Inh.: Sufdorf, Beiträge zum Situs der + Bancheingemweide 
des Pferdes. (Mit Abb.) — Lungwitz u. Schaaf, Beitrag zum 
Hufmechanismus. — Fröbner, über den Gehalt des Hundeharns 
an Gallefarbitoffen und deren diaanoftifhe Bedeutung. — Kleinere 
Mittheilungen. — Auszüge und Beſprechungen. — Blcherangeigen. 
— Perſonalien. — Fragelkaſten. — Rekrolog. Profeſſor David 
v. Niederbäufern, 

— Rünftes Supplementbeft. 
— Inh.: Jahresbericht der k. Central⸗Thierarzueiſchule in München 
1880 - 1881. 


Deſterreichiſche Monatseſchrift für Thierheilkunde mit Berückſichtigung 
— u. Landwirthſchaft. Red. von Alois Koch. 7. Jabra. 
Kr 


Inb.: Felix Gabriel, zur Behandlung des Strablfrebs, — 


' 2. Kundfin, Entwidelung des Hufes und der Klauen. (Fortſ. — 


—— 
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Disputation. 
lege. Zweite Maftvich- Aus 
ndien. 
Bellage: Revue F — — u. Thierzucht. 
Koch. 5. Bd. 

Jah.: P. Meg ne Ahanbtung über einige kleine Helminthen, 
ne ih in den Musteln der Thiere eingefapfelt finden m. leicht mit 
Trihinen verwechfelt werden fünnen. — Alfr. Krajemffi, die Staupe, 
dre Gontagiofität u. Mebertragbarfeit durch Impfung. (Kortf.) 


— Beiträge * oſterreichiſchen Beterinär-Sanitätss 
ellung in Wien, — Berſchiedene Nach— 


Ned. von Alois 


nects und —— 


demnaſchek, Dr. I. A., dad Heimfallsrecht. Mit einem Rechts- 
sutachten über die Heimfallsredhte der Städte Wien und Prag. 
Bien, 1862, Gerold's Sohn. (121 ©. Ler.8.) cHM 3. 

Der Berf., welcher ſchon in feinem vor 23 Jahren er- 
ihienenen Werk: Deutjches Recht in Defterreih S. 204 ff. 
eme Anzahl von mittelalterlihen Beftimmungen über das 
beimfallsrecht gefammelt hatte, widmet jetzt diefem Nechts- 
mititut, d. 5. ber Befugniß des Staates, der Grundherrichaften, 
Gemeinden zc., erblofe Nachlaſſenſchaften einzuziehen, eine 
Nonographie. Das Buch zerfällt in zwei Theile, einen rechts- 
Gitoriichen und einen praftifchen. Der erfte Theil behandelt 
dns Heimfallsrecht in feiner Hiftorifchen Entwidelung von den 
Jeten der Vollsrechte (ſaliſches, baierifches, langobardiſches 
Recht) am bis zur Gegenwart. Der praftiiche Theil erörtert 
mit Bezug auf Wien, und anhangsweife auf Prag, die Frage, 
ch diefe Städte, denen das Heimfallsrecht durch Minifterial- 
berordnungen von 1853 und 1855 abgefprochen ift, nicht doch 
die Befugniß hatten, dies finanziell nicht ummichtige Recht für 
ich in Anſpruch zu nehmen. Da der Wiener Gemeinderath 
auf Grund eines ihm ertheilten Gutachtens im vorigen Jahre 
auf das Recht ftillichweigend verzichten zu wollen ſcheine, fordert 
ihn der Verf. auf, in Befolgung der Ihering'ſchen Marimen 
äber den Kampf im Recht, die nad) feiner Anficht nicht verloren 
gegangene Berechtigung der Stadt im Proceßwege zu erftreiten, 
Chne in.das Detail eingehen zu können, bejchränfen wir und 
auf folgende kurze Mitteilungen. Wien hatte im Jahre 1383 
vom Herzog Albrecht das Heimfallsrecht, wie es hergebracht ift, 
«ftätigt erhalten; noch mehrmals, zulegt im Jahre 1792, haben 
Ye Kaiſer und Landesherren bas Recht der Stadt anerkannt. 
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Im Jahre 1819 erfolgte nad) leptinftanzlicher Entjcheidung 


eines nicht genauer befannten Procefjes durch Hoftammerbecret 
' wäfferungen befprochen werden; demnach theilt auch der Verf. 


de authentische. Interpretation des Privilegs von 1383 dahin, 
5 fi das Heimfalldrecht nur auf den Nachlaß der Bürger 
Sins und der Einwohner des Burgfriedens erftrede, welche 
nach den im Fahre 1393 beftehenden Furisdictionsnormen nur 
der magiftratiichen Gerichtäbarkeit zugewiefen find. Durch 
Ninifterialerlaß von 1855 ift dann das Heimfalldrecht als mit 
den gegenwärtigen Gefegen und Einrichtungen unvereinbar für 
am 7. September 1848 erlofchen bezeichnet worden. Dem 
gegenüber behauptet der Berf., da im Jahre 1848 nur der 
Untertganenverband aufgehoben ſei und demzufolge aud nur 
des für die Grundobrigkeiten geltende Heimfallsrecht Habe fort- 
fallen können, bejtehe das auf einem titulus specialis ber 
Stadt eingeräumte Recht weiter jort und könne ihr baffelbe auch 
met durch Minifterialverordnung, fondern nur durch Geſetz ge 
nommen werben. Wir find gejpannt darauf, ob die Stadt 
Bien fih zum Kampf um ihr Recht entichließen wird. 

Tie Arbeit ftügt fi auf reiches Duellenmaterial und enthält 
ud manche allgemeinere Ausführung über die deutiche Rechts— 
mimidelung. Auffallend ift es dem Ref., daß der Berf., welcher 
ih bei jeinen ‚zahlreichen Wrbeiten durch Genauigkeit und 
Superläffigfeit immer ausgezeichnet hat, bei dieſem Bud, 
»erigftens in einigen Partien, nicht fo jorgfältig geweſen ift. 
&o find z. B. die S. 8 f. aus den Vollsrechten benugten Stellen 
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(e8 hätte noch L. Sal. 62 8 2 Hinzugefügt werben können) 
fämmtlich nicht nach unferen beften Ausgaben abgebrudt; die 
auf S. 12 ala Sachfenfp. II, 60 $ 2 abgebrudte Stelle ftimmt 
nicht mit unferen Texten, ſondern ift aus einer Combination 
mit I, 29 entftanden. 


Jahr bücher für bie Dogmatit des heutigen röm. u. deutfchen Privats 
rechts. Hreg. v. Rud. v. Jhering. NR. F. 8. Bd. 3. u. 4. Hft. 
met M. Scherer, —— Eebenöverfiherungsfumme 
dem ugriff der Gläubiger? — 3. Riefer, die rechtlidhe Natur 
des Geldwechölergefhäfts. — Theod. Schwalbach, gefepliche Bes 
—— und Berjäbrung. — Ohnſorge, zur Lehre von der Auf: 
rechnung. 


Jahrbücher für Rationafifonomie u, Statiftit, HrYg. von Johannes 
‚ Conrad. N. F. 4. Bd. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: Földes (Weiß) Bela, Beiträge zur Frage über Urfachen 
und Wirkungen bes Agios, 3. (Kortf.) . Sartorius von 
Baltersbanfen, Die Gewerkſchaften der Ginarrenarbeiter im 
Habanna. — Literatur. — J. Lehr, das preußlſche Geſetz über 
gemeinfihaftfiche Holzungen vom 14. März 1851. — Frh. v. Reigen: 
ftein, die wirtbfchaftlihe Gefepgebung Aranfreihs in den Jahren 
1879—1881. B. Die Geſetz haebung der Verkehrs-Anitalten und Vers 
kehrswege. (Fortſ.) — Rundichreiben des Neichöfanzlers an die vers 
bündeten Regierungen vom 17, November 1881, die Neichöverfiche: 
rungssGefepgebung betreffend. — Miscellen. 














Land- und Forſtwirthſchaft. 


Markus, Ed., Ingenieur, das landwirthschaftliche Melio- 
rationswesen Italiens. Mit 70 Textig. u. 14 Taf. Wien, 
16881. Frick. (1V, 429 5. Imp. 8.) c# 14. 

Das landwirthfchaftliche Meliorationswefen, ſoweit dafjelbe 
die Bewäſſerungen und Entwäfferungen des Bodens umfaßt, 
lenkt in neuefter Beit die Aufmerkfamfeit immer größerer Kreiſe 
namentlich in Deutjchland und Oeſterreich auf ſich, daher es 
denn auch begreiflich ift, daß den hervorragenden Arbeiten in 
den claffifchen Ländern des Waflerbaues, nämlich Italien und 
Holland, eine größere Beachtung gefchenft wird. 

Das vorliegende Werk befchäftigt ſich nun mit dem Melio- 
rationsweſen Staliens, und ftellt ber Verf. daffelbe in fehr 
einheitlicher, auch dem Laien verftändlicher Korm dar, und 
erwächſt dem Werke Dadurch ein großer Werth, daß micht nur die 
Bewäfferungen, wie dies in dem meijten Werfen über das 
Meliorationswefen Italiens gefchehen ift, fondern auch die 
ebenfo wichtigen und mindeftens gleich) großartigen Ent- 


fein Buch folgerichtig in zwei Theile, in die Bewäfferungen 
und in die Entwäfjerungen. Die technifche Seite diejer Melio- 
rationsarbeiten ift auf Grund eigener Anfchauung und mit 
Hülfe des vorhandenen officiellen Materials jehr jachlich be- 
arbeitet und das Verſtändniß durd gute Tertfiguren und 
größere Zeichnungen und Pläne auf Tafeln jehr wejentlich 
erleichtert. Hierzu kommt eine flüffige Darftellungsweife, jo 
daß ein gutes Bild der wirklich großartigen italienischen Eultur- 
technif gewonnen wird 

Was aber dem Buche einen ganz befonderen Werth verleiht 
nnd auch dem Landwirthe zu lernen giebt, ift die Behandlung 
volfs- und Tandwirtbfchaftliher Fragen. So verbreitet ſich 
3. B. ber Berf. über die Bortheile der Getreidebewäſſerung, 
über den Einfluß und die Höhe des Wafferconfums für Neis-, 
Getreidefelder und Wiefen, über die durch Bewäſſerung er- 
reihbaren Erträge an Futter, Getreide, Hanf, Lein, ſowie über 
den Einfluß, welchen die Ausdehnung der Bewäflerung auf 
die Vermehrung der Probuctivität des Viehſtandes ausübt. 
Ferner erörtert berjelbe die Gründe bes Gedeihens der ſogen. 
Winterwiejen oder Marciten. Bejonders ift auch die Be— 
fchreibung vorzüglichit bewäflerter Güter Oberitaliens, fowie 
die Beifügung der Geſetzgebung und der Statuten für Melio- 
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rationsgenoffenfchaften gervorzubeben. Die Austattung des 
Werkes ift vorzüglich). 


Zeitfhrift für Forſt- u. Jagdwefen. Grög. von B. Dandelmann. 
14. Jahrg. 4. Heft. 

Ind: 9. Will, Unterfuhungen über das Berhältniß von 
Trockenſubſtanz und Mineralftoffgebalt im Baumkörper. — Krahe, 
Berfuche in Korbweiden-Gulturen. — W. Eichhoff, die Vertilgung 
foritichädlicher Borkens und Nüffelfäfer und anderer Holzinſecten 
durch ſog. Fangbäume. — Winter, zur Pflangenerziehung der 
Weißtanne. — Die Arage der MaifüfersBertilgung im deutſchen 
Landwirthſchaftsrath. — Ueberſicht der Wirtbichaftsergebniffe in den 
ſaͤchſiſchen Staatsforften in den Jahren 1850-1879. — Literatur, 
— Notizen. 

Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hrsg. von G. Hempel. 
8. Jahrg. 4. Heft. 

Inr.: G. R. Förfter, Studien aus dem Salzkammergute. — 
fr. Baudifch, Empfieblt fih im Obdergebirge die natürliche Ber: 
jüngung oder der Kahlſchlag? — Georg Alers, Über das Auftreten 
der Schütte an jungen Kiefern in Folge von Spätfröften im Früh— 
jahre, — Kiterarifche Berichte. — Miscellen. — Mitteilungen. 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Ewald, L., Grammatik der T'ai- oder siamesischen Sprache. 
Mit einer vergleichenden Schrifttafel. Leipzig, 1881. T.O. Weigel. 
(VIN, 111 8. Roy. 8.) A 9. 

Der orientalifche Verlag von T. D. Weigel hat fich die 
banfenswertde Aufgabe geftellt, auch ſolche Sprachen in den 
Bereich feiner Veröffentlihungen zu ziehen, welche bisher dem 
deutſchen Studium fern lagen, und jo bietet er hier die erjte 
fiamefifche Grammatik in deutjcher Sprache. Bisher gab es 
zwei gleichartige Bücher, das erjte von Low, Galcutta 1828, 
das andere von Pallegoix, Bangtof 1850, beide jet nur 
ſchwer erreichbar, verjchieden in Unlage und Form, jede mit 
ihren eigenen Vorzügen und Mängeln. Diefen Werfen und 
den ihnen angehängten Terten verdankt der Berf, feine Kenntniß 
der Sprache. Die Tai-Spracdhe ift, wohl nach aller Kenner 
Urtheile, von wahrhaft armfeliger Einfachheit ; nur die Etiquette 
hat auch aus diefem Boden Kraft zu üppigem Wuchern zu 
jaugen gewußt. An der geringen Belejenheit des Verf.'s darf 
man aljo nicht Anftoß nehmen; er will auch gar nichts Neues 
ſchaffen, fondern nur das Vorhandene zugänglich machen. Was 
er bietet, ift ein mit großer Sauberkeit und didaktiſchem Ge— 
ſchick verfaßtes Elementarbuch der Sprache, bequemer, aber 
auch weniger reichhaltig als feine Quellen, Die fiamefifchen 
Wörter und Sätze giebt er in Urfchrift und Transfcription 
(eine in diefem Falle jehr willlommene Erleichterung), und den 
Sapbeijpielen fügt er Mare Unalyfen bei, Die Umſchreibung 
der fiamefischen Wörter folgt nicht der jegigen Uusfprache, deren 
Regeln natürlich ihres Ortes gelehrt werben, jonbern ber 
Drthographie nad) dem in Lepfius’ Standard Alphabet auf- 
gejtellten Syfteme, welches ftatt der 20 Gonjonanten ber 
heutigen Sprache deren 43 aufführt. Dies ift vom wiſſen— 
ichaftlichen Geſichtspuncte aus nur zu loben, nur hätten die 
Fingerzeige nicht unbeachtet bleiben ſollen, welche die indijchen 
Fremdwörter für die Ermittelung der urfprünglichen Ausſprache 
bieten. Wir würden dann S. 30 nicht awälät, ſondern awäjät, 
entartet, ©. 31 nicht sukäti, fondern sugati, Wohlergehen, 
nicht Lu⸗, jondern du-, jchlecht (dus-) leſen ꝛc. Doc ift Dies 
nebenfächlih und von jedem Lejer leicht zu berichtigen. Der 
Berf. hat den wohlverdienten Dank für feine fleißige Arbeit 
nicht ernten follen; er jtarb kurz nach Beginn des Drudes. | 
Berleger und Druder (Adolf Holzhauſen in Wien) Haben ihr 
Beites gethan, um ihm ein wirdiges Denkmal zu fegen. 

G. v.d. 6. 
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Rlass, Fr., Dr. phil., Prof. die attische Beredsamkeit. 3. Abtl 
2. Abschn.: Demosthenes’ Genossen u. Gegner. Leipzig, 188 
Teubner. (Ill, 386 S. Gr. 8.) #9. 


Bei einem Werke, das bereits einen fo geficherten Plaß i 


| unferer Fachliteratur einnimmt, wie Blaß’ attische Beredfamkeii 


fünnte e3 genügen, das Erjcheinen des Schlußbandes mit kurze 
Worten anzuzeigen. Da aber Ref. der übernommenen Ber 
pflichtung fich erit jo ſpät entledigt, darf er wenigftens auf einig 
näher eingehende Bemerkungen nicht verzichten. 

Der Specialtitel ded3 Bandes giebt den Anhalt der beide 
erften von den drei Capiteln wieder, in welche er ſich zerleg: 
Das erfte behandelt die Redner der patriotiihen Partei auße 
Demofthenes (S. 1—121), am eingehendften Hypereides, dam 


| Zyfurg, Hegefippos, den Verf. der Rede über die Berträge mi 


Alerander und Bolyeuftos. In dem zweiten Eapitel, das dei 
Rebnern der macebonifchen Partei gewidmet ift (S. 121 bi. 
258), beanfprucht natürlich Wifchines den breiteften Raum 
neben ihm gelangen Demades, Ariftogeiton, Pytheas u. U. zu: 
Erörterung. Endlich das dritte Capitel „Deinarchos, Ausgarı 
der attifchen Beredſamkeit“ (S. 258—323) führt die Dar 
jtellung bis auf Demetrios von Phaleron und Charifios herab 
die Blaß ſchon an der Spipe feines früheren Buches über di 
griechiſche Beredfamkeit von Ulerander bis Uuguftus kurz be 
ſprochen hatte, ſodaß beide Werke zu einem Ganzen zufammen 
ichließen. Den Beichluß machen umfafjende Nachträge zu bei 
vorausgehenden Bänden (S. 323—370) und ein General 
regifter, das die früheren Einzelregifter entbehrlich macht. 

Das Hauptverdienft des Blaß'ſchen Buches hat Ref. voı 
Anfang an in der Würdigung und Bergliederung der ftiliftifche: 
Eigenart der verſchiedenen Redner und ihrer einzelnen Werk 
gefunden. Es iſt zuzugeben, daß wer z. B. den Hypereide 
nicht jelber fennt, aus Girard's geijtvoller Charafteriftif ein 
febendigere und anjchaulichere Vorftellung von defien jchrift 
ftellerifcher Individualität gewinnen wird, Aber wer fich da 
rüber genau Rechenjchaft geben will, auf welden Factoren bi, 
Wirkung von Hypereides' Nedeftil beruht, fieht fi vorzug& 
weije an Blaß' jorgfältige Analyje gewiefen,. An dem, wa: 
der vorliegende Band nad) diefer Richtung bietet, wird fpäter: 
Detailforfhung wohl Manches weiter auszuführen und nähe 
zu bejtimmen, aber ficher mır Weniges zu ergänzen oder zı 
berichtigen haben. 

Was die übrigen Theile des Werkes angeht, fühlt Ref 
fich befonders ſympathiſch berührt durch den Nahdrud, mi 
welchem bei Aiſchines gewilfen neuerlichen Rettungsverjuche 
gegenüber die fittliche Hohlheit und Verlogenheit des Menſcher 
wie des Politilers bloßgelegt wird. Aber auch alle die andere: 
zahlreichen Eontroverfen von größerer oder geringerer Er 
heblichkeit find mit jelbjtändigem und bei aller Knapphei 
wohlertwogenem Urtheil behandelt, mit dem in Zutunft überal 
zu rechnen ijt, jo wenig man fich vielfach bei feinen Ergebniffer 
beruhigen fann. Gleich die erjte Streitfrage über Hypereides 
Lebenszeit findet Ref. nicht richtig dahin entihieden, daß cı 
nicht jünger als Demofthenes gewejen fei. Den Gegenbewei: 
liefert unferes Erachtens die von Girard mit Recht betont: 
Urt, in welcher die Rede gegen Demofthenes die Ankläge: 
wiederholt dem Gegner als die jüngeren gegenüberftellt. DL 
aber der Autokles, gegen den Hypereides eine Rede verfaßte 
der Strateg von DI. 104, 4 geweſen ift, bleibt ganz unficher 
Freilich mit Mahaffy auf etwa 366 das Geburtsjahr herab 
zurüden, ift darum unzuläffig, weil die 340 zugleich im Namer 
jeines Sohnes Glaufippo3 gemachte Schenkung einer Trier 
nothwendig die Mündigkeit des leßteren vorausjegt. Somi— 
erweiſt fi) die Stellung von Hypereides' Biographie nach dei 


des Demojthenes bei Pjeudoplutard) als ebenjo der Chronologis 
| entfprechend, wie es die Voranftellung der Biographie de: 


Lylurg nad) Blaß' eigenem Urtheil ift. Die Leofratea ſetzt aud 
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Bla wegen $ 45 verglichen mit Aiſch. III, 252 in OL. 112, 2 
mb will die Differenz der Worte oydow Fra: jr nargida avımr 
nporeyopsvo» mit den Ungaben in $ 21, 56, 58, 145 ähnlich 
wie ſchon van den Es durch die Annahme erklären, daß ber 
Redner die Zeit des Procefjed mit der Beit der Heimkehr ver 
wechjele. Aber daß Lykurg den Leofrates nicht jofort nach 
feiner Rücklehr belangt haben jollte, ift ebenfo undenkbar, ala 
unwahrſcheinlich, dab der Eifangelieproceh jo lange hinaus 
gejogen worden wäre. Auch der Ausweg, einen längeren 
Aufenthalt an einem dritten Orte anzunehmen, fcheint durch 
858 ausgejchloffen und darum wird man fich bazu verftehen 
müffen, das ördoß mit Koraes für verderbt aus äxro zu halten, 
jo daß der Proceß noch ins Jahr 332 gehört. Wehnliche Be- 
denken ließen ſich noch an gar manche andere Stellen anknüpfen, 
aber nur ganz vereinzelt iſt ung ein Satz aufgeitoßen, ben wir 
für entjchieden falſch erklären müflen, wie die Behauptung auf 
S. 186, die Gejegwibrigfeit der Ausrufung bes Kranzes im 
Theater habe Aiſchines im Jahre 336 noch gar nicht entdedt. 
Dabei ift ganz außer Acht geblieben, daß die Klagjchrift, die 
jenes nagarouo» ohne alle Frage enthielt, nach Aeſchines eigenem 
Zeugniß noch vor Philipp'3 Tode von ihm eingereicht worden 
it, Wenn aber im Anſchluß hieran Blaß die Anficht wieder 
holt, Aifchines Habe dies nagarowo» nur durch Verftümmelung 
eben bes von ihm angezogenen Geſetzes zu Stande gebracht, fo 
thut er damit weniger der Ehrlichkeit als der Klugheit des 
Redners das entjchiedenfte Unrecht. Es gilt eben auch hier, 
was gegen eine ähnliche Anſicht Spengel (Dem. Verth. d. Kteſ. 
S. 34) in nicht zu widerlegender Weiſe bemerkt hat, vgl. dazu 
jet Fox Kranzr. ©. 126. Um fo mehr muß Ref. es als eine 
offene Frage betrachten, ob die von Demojthenes gegebene 
Faſſung der Klauſel die echte iſt oder nicht; aber auch in jenem 
Falle kann Ref. den Zuſatz 5 Aovdy nicht al3 unbedingt ent- 
ſcheidend anjehen. 

Daß die Nachträge ſich auf ſolche Puncte beſchränlen, in denen 
dem Berf. jeine frühere Darjtellung jeßt unrichtig oder unge- 
nügenb erjcheint, und außerdem nur Eleinere Ergänzungen und 
Berichtigungen geben, wird man nur billigen können, Einzelnes 
freilich darf man auch unter diefem Gefichtspuncte vermifjen, 
am meisten vielleicht den Hinweis auf die durch neuere Inſchriften⸗ 
funde gebotene Gewähr für die Authenticität der in zwei Des 
moſtheniſche Reden eingelegten Zeugniffe. Die größte Bebeutung 
beauſprucht jedenfalls, was über die Compofition des Demofthenes 
nachgetragen wird. Was Blaß als das rhythmiſche Gejeß des 
Demofthenes aufgeftellt Hatte, hat er bereits in dem Aufſatz des 
Neuen Rheinischen Mufeums XXXIII und in einem weiteren 
Buncte hier jo modificiert, daß ein Theil der befonders von Rühl 
geäußerten Bedenken binweggeräumt iſt. Es bleibt der wefent- 
liche Difjenfus, ob man überhaupt von einem Gefege der 
Demoſtheniſchen Eompofition zu jprechen befugt iſt, das die 
widerjtrebenden Stellen zu corrigieren berechtigen würde. Un 
ähnlicher Lebertreibung ſcheinen uns die Ausführungen zu leiden, 
welhe Blaß S. 359 ff. und vorher in dem Vortrag auf der 
Trierer PHilologenverfammlung über die rhythmiſche Ent- 
iprehung der Kola und Theile der Kola bei Demofthenes ge 
geben hat. Leider geftattet der uns hier vergönnte Raum nicht, 
mit der erforderlihen Begründung darzulegen, inwieweit wir 
die von Blaß gewonnenen Ergebniffe ung anzueignen vermögen, 
impieweit wir Einfprache gegen diefelben erheben müffen. Vielleicht 
bietet fi uns anderwärts Gelegenheit auf die Frage zurüd- 
zulommen; jedenfall aber durfte Ref. nicht durch Schweigen 
über dies wichtigfte Novum den Schein völliger Zuftimmung 

erweden. öl. 
Plauti, T. Macci, Miles gloriosus. Emendabat adnotabat Ole 

Ribbeck Leipzig, 1881. Teubner. (VI, 106 S. Lex.-8.) cf 2, 80. 
Die Bearbeitung des Miles, mit welcher Ribbed die Plautus- 
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beutenbe. Ribbed wollte nicht durch Mitteilung bes vollen 
Apparates, wie er ihm zu Gebote ftand, mit ber Ritſchl'ſchen 
Ausgabe in Eoncurrenz treten. Andererſeits verjchmähte er e3, 
mit einer jogenannten potior varietas lectionis ben Schein 
einer editio critica zu erweden. So erhalten wir denn bie 
recensio, die er in langjährigen Studien und bei etwa neun: 
maliger öffentlicher Erflärung des Stüdes gewonnen hat. Dazu 
wird an Lesarten lediglich das beigebracht, was für feine Ent- 
jcheißungen und Berbefferungen wejentlich oder (namentlich auch 
von Löwe's Lefungen des A) bejonderd bemerfenswerth jchien. 
In knappſter, doch ſtets klarer Form wird öfters eine Er- 
läuterung ober eine bald offene bald verftedte Polemik hinzu: 
gefügt, auch an Bemerkungen von allgemeinerem Intereſſe fehlt 
es nicht. Ribbeck war vor Anderen berechtigt und berufen, dies 





Stück nah Ritſchl herauszugeben, da Keiner nad) diefem fo viel 


dafür geleiftet hatte, Nicht gering ift der Fortichritt gegenüber 
der Ausgabe von 1849, und wenn diefer ſchon in der Brig’fchen 
Bearbeitung (1875) recht ſichtbar war, fo beruht das zu einem 
guten Theil darauf, daß Brir den bis dahin befannten Er: 
mittelungen Ritſchl's bereits bie gebührende Stelle eingeräumt 
hatte, BDiefer Fortichritt, den natürlih auch die ſpäteren 
Arbeiten Ritſchl's und Anderer mit bewirkten, zeigt jich nicht 
minder in Berbefjerung als in Schonung des überlieferten 
Textes. Nicht felten ift diefer ins rechte Licht geftellt oder find 
Uenderungen vorgenommen, die feine oder kaum folde find, 
durch richtigere Interpunction und Perjonenvertheilung; oft 
ift mit leifer Hand gebeſſert, oft auch tiefer eingejchnitten und 
wenigftens probeweife eine Herftellung verfucht, wo das Ur: 
fprüngliche ganz verwiſcht erfcheint; mit befonderer Feinheit 
und Mäßigung ift Ribbed den Spuren von Terterweiterungen 
nachgegangen. Es würde zu weit führen, wollte Ref. alle Stellen 
bezeichnen, wo er Ribbeck beiftimmt, und Einzelnes. heraus- 
zugreifen ift vollends unthunlich. So fei lieber noch die andere 
Seite betont, welche die Arbeit auszeichnet: daß fie vielfältig 
anregt zu erneuerter Behandlung. 8. B. hat Ribbed V. 115 
mit Recht uiuus nicht einfach bei Seite geworfen (wie jollte es 
interpoliert fein?) und fein quantum tutus possum ift er: 
träglicher al3 das Weberlieferte; allein jedes Wort zwifchen 
quantum und possum muß nad) dem Sprachgebraud) Bedenken 
erregen, und es wird eher etwas zu vermuten fein, wie ego 
quantum possum uili mihi nauem paro (vgl. Epid. v. 51): 
leicht konnte uili (= uiu') vor mihi ausfallen und beim Nach— 
trag verderbt und verftellt werben. 8. 230 ff. find die 
Perſonen von Ribbeck gewiß richtiger vertheilt; aber V. 231 
muß gerade darum noch anders geftaltet werben: aus At ıne 
(jo nicht nur C, fondern auch BD, nur mae) et egom (biefe 
Form, wie V. 236) ift nicht Et ego me, fondern eher Et med 
zu entnehmen, während ego wohl vorher vor dico gehört 
(vgl. 8. 217). 8. 330 Hat ſich Ribbeck mit Grund nicht be- 
ruhigt bei der oberflächlichen Beſſerung habebis (CD); aber 
auch habitabis dürfte nicht da8 Wahre treffen und aus uidetis 
(A) und habetis (B) eher zu fchließen fein auf inbetes (vgl. 
Epid. v. 145). ein ift die Bemerkung über die Form ausculari 
2. 390 f.; gerade daraufhin durfte der Diphthong um fo eher 
auch B. 366 eingeführt werben, ala der Ausfall von ais vor 
osculari in BCD fich bei diefer Borausfegung noch leichter er: 
Härt, ©. 156 hat Ribbed in richtigem Gefühl feeisti wahren, 
nicht müliebri fecit fide ſchreiben wollen; allein durch fecsti 
den Vers herzuftellen, ift mehr als bebenflich: daß jolche Synkope 
nur zwiſchen zwei s vorfommt, hat Klotz erhärtet, eine Thatjache, 
die zugleich dafür fpricht, daß nicht urfprüngliche Betonung der 
drittletzten dafür zu ftatuieren ift, mo ebenfo gut accepsti, 
fecsti u. a. zu erwarten wäre (vgl. Acta soc. phil. Lips. VI 
©. 54), In jenem Vers wird einfach fide fecisti müliebri 
umzustellen fein. 3. 781 hat fich auch Ribbed begnügt mit der 


iteratur bereichert hat, ijt eine durchaus eigenartige und be» | Bulgata (quoi) facetiarum cor corpusque (sit plenum et doli) 
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ftatt fatiarum corpusque; inbeff en (von ber Diäref ezu ſchweigen) 
das überlieferte corpus paßt nicht zu doli und dem eingefügten 
cor widerfpricht V. 784: alfo figt ber Schaden tiefer und Ref. 
möchte corpusque aus corn(u copiae) usque erflären und 
jchreiben quoi fallarum cornu copiae usque 8. p. e. d. (vgl. 
Pseud. v. 671 ff). ®. 1241 ift durch mortifice Ribbed jelbit 
nicht befriedigt und das daneben geftellte molliter ift ganz unzu- 
Läffig ; nad} dem Gedanfenzufammenhang kann in (tam) muuete 
(CD) oder uiuere (B) kaum etwas Anderes liegen als inuite 
oder richtiger inuiti, alfo etiva tamen inuiti (vgl. Stich, v. 99) 
ut amarentur. 

Ref. könnte noch manche Bemerkung Hinzufügen, doch 
fchließt er lieber mit dem Danke für jo vielfeitige Förderung 
und dem Wunfche, daß die in Ausficht gejtellte Ueberfegung 
nebft Abhandlung über das Stüd bald erfcheine. Es ift dringend 
winfchenäwerth, daß bie Frage der Compofition nad) den letzten 
breitfpurigen Erörterungen mit Ribbeck ſcher Eleganz und Bein 
finnigfeit behandelt werde. 


Long, J., eastern proverbs and emblems illustrating old 
tratbs. London, 1581. Trübner & Co. (XV, 280 8. Lex.-$.) 
Dies Buch enthält drei Abtheilungen: Proverbs and 
emblems chiefly moral, Proverbs and emblems moral aud 
religious, Proverbs and emblems religious. Jede der Ab— 
theilungen zerfällt wieder in einzelne (im Ganzen find es gegen 
300) Artikel, d. h. einzelne ausgewählte biblifche Sprüche, 
Vergleiche, Bilder und Begriffe, die alphabetisch georbnet find. 
In der Regel werden dieje Urtifel erft bald ausführlicher bald 
kürzer erflärt und dann folgt eine Anzahl Spridwörter, die 
nad) des Verf.'s Unficht zur Erläuterung und VBergleihung ges 
eignet find; zuweilen aber fehlt bie Erklärung, zuweilen fehlen 
die Sprichwörter. Die Sprichwörter find zum größten Theil 
orientalifche, d. h. afiatifche, wozu auch die —— zu rechnen, 
außerdem viele ruſſiſche und gelegentlich auch andere europäiſche, 
wobei jedoch bie germaniſchen Völker kaum vertreten find; endlich 
auch ein paar als „afrikaniſch“ bezeichnete. Ueber Entftehung 
und Zweck des Buches äußert fich der Verf. in der Borrebe 
unter anderem: The materials from which this little work has 
been compiled are scattered over more than 1000 volumes, 
some very rare, and to be consulted only in libraries in 
India, Russia and other parts of the Continent, or in the 
British Museum, und weiter: This work, begun a quarter of 
a century ago in the jungles of India for the instruction of 
peasants and women, is designed to afford some help to the 
following classes — Orientalists, Lovers of Folk-Lore, 
Teachers, and Preachers. Ref. al3 Lover of Folk-Lore be- 
fennt gern, daß er das Buch mit Intereffe gelefen und manche 
Belehrung und Anregung daraus gewonnen hat, und denkt es 
auch fernerhin öfters zu benußen. Leider aber wird die Be- 
nußung des Buches zu wiſſenſchaftlichen Zweden fehr wejentlich 
dadurch beeinträchtigt, daß den einzelnen Sprichwörtern weiter 
feine Quellenangabe beigefügt ift, als entweder nur die Angabe 
des Landes oder des Volles oder der Sprache, denen fie an: 
gehören, oder gar nicht ſelten weiter nichts als oriental (!), oder, 
wenn fie Literaturwerfen entnommen find, nur die Namen der: 
felben, wie 3. 8. Mahabharata, Hitopadesa, Gulistan, Talmud, 
oder nur ein Dichtername, 3. B. Sadi, Firdusi. Da viele 
der betreffenden Sprachen, Völker und Literaturwerfe durchaus 
nicht allgemein befannt find, jo hätte im Intereſſe jo mancher 
Lovers of Folk-Lore, Teachers, and Preachers, bie öfters 
nicht wifjen werden, ob das einem Sprichwort vorgefegte, noch 
dazu häufig abgefürzte und zuweilen ducch Drudfehler entitellte 
Wort ber Name einer Sprache, eines Landes, eines Schrift: 
ftellerö oder eines Schriftwerfes ift, ein alphabetifches mit kurzen 
Erläuterungen verjehenes Verzeichniß dieſer Ungaben dem 
Buche beigefügt werben müffen. Rho. Kö. 
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Buchner, Bild, Ferdinand Freiligrath. Ein Dichterleben in n Briefen 
. Lahr, 1881. Schauenburg. (VII, 439, V, 506 S. ar. 8.) 
Der Gemeinplap, dab wir aus den Werfen eines Dichters, 
vor Ullem aus den Werfen eines Igrifchen Dichters ein anjchau: 
liches Bild von jeinem Charakter und feinem Seelenleben zu 
gewinnen vermögen, hat niemals eine fchlagendere Widerlegung 
erfahren, al3 durch die Nachrichten, die über Freiligrath's 
Verfjönlichkeit nach deffen Tode in die Deffentlichkeit gelangt 
find. Schon der Yuctionsfatalog feiner Bibliothek mit dem 
ſchönen Vorwort Ludwig Walesrode's zeigte ihn uns als einen 
Bibliophilen und Literaturforfcher mit eigenthümlichen Lieb: 
bhabereien, von denen ſich in feinen Werfen faum die Spur einer 
Einwirkung findet. Ebenſo läßt ihm auch die Publication 
Buchner's in einem gänzlich neuen Lichte ericheinen. Buchner 
hat in den Erinnerungen feines Baters, der zu den genauelten 
Freunden Freiligrath's zählte, dann aber auch noch in den 
eigenen Jugenderinnerungen einen reichen Schaß von bio- 
graphiihem Material; den werthuolliten Beſtandtheil des 
Buches bilden jedoch die Briefe. Dieſelben find nicht nur von 
grober literaturgefchichtlicher Wichtigkeit, fondern viele darunter 
dürfen aud) einen felbftändigen künftlerifchen Werth beanſpruchen. 
In den Briefen aus der erften Zeit ift es befonders anziehend 
zu beobachten, wie Freiligrath fich mit den Widerfprüchen zwiſchen 
feinem faufmännifchen Beruf und dem dichterifchen Drange, der 
ihn bejeelt, abzufinden bemüht ift; dann zeugen auch jeine 
eigenen Ausfprüche über die erotischen Dichtungen feiner früheſten 
Beit von merkwürdiger Seldfterfenutniß; er ift fich des nach— 
theiligen Einfluffes der Dichtungen Victor Hugo's bewußt und 
legt felber dar, daß er in den Jugendgedichten nicht alles das, 
was ihn poetifch beivegte, zum Uusdrud gebracht Habe. Freilig- 
rath's Uebergang zur politifchen Dichtung im Anfang der vierziger 
Jahre wird ung in den Mittheilungen Buchner's zum erftenmal 
wahrheitsgetreu bargeftellt; man fieht daraus, daß die land: 
läufige Darftellung in den Literaturgefchichten ſchon einen halb 
legendarifchen Charakter angenommen hat. Auch in den weiteren 
Berlauf feiner Lebensbeſchreibung ift ein gutes Stüd Literatur- 
gefchichte mit eingeflochten. Ueber die Erfcheinungen der zeit- 
genöffifchen Literatur finden wir eine Fülle von überraſchend 
feinen und treffenden Urtheilen, bie es bedauern laſſen, da 
Freiligrath faft gar nicht öffentlich als Kritiker in die literariſche 
Bewegung Märend und unterweifend eingegriffen hat. Selbit an 
den Werken, die er von feinen Freunden zugefendet erhält, übt 
er eine ſcharfe und treffende Kritik, fo jchreibt er an Auerbach 
nah Empfang von deſſen Waldfried: „Deine Menfchen be 
complimentieren fich zu viel, wenn fie etwas Gutes oder Ge 
fcheidtes gejagt haben! Iſt das ein verftändnißinniges Anbliden, 
ift das ein Umarmen, ein Küffen und Hänbebrüden nad) jedem 
bedeutenden Worte! Meinem Gefühl widerftrebt das.” Was 
wir über feine Stellung zur politifchen Neugeftaltung Deutid- 
lands erfahren, ift um fo intereffanter, je weniger Freiligrath 
jelber hierüber | in bie Deffentfichleit gelangen ließ. 


Keil, Rich. u. Nob., Goethe, Weimar u. Jena im Jahre 1806. 
Nach Goethe's Brivatacten, Am 50 jaͤhrigen Todestage Gocthes 
—— Leipzig (o. J.) Schloemp. (VII, 159 S. Gr. 8. 


* den reichen Goethe⸗Schätzen der Hrsgbrr., vom denen 
freilich der erftere, Richard, bereit3 vor längerer Zeit geftorben 
ift, befinden fich die Privatacten, die Goethe in Bezug auf die 
Schlacht bei Jena u. ihre Folgen ſich angelegt hatte, ein ziemlich 
umfängliches Convolut, das den Titel führt: Acta, die traurigen 
Folgen des 14. Octobers 1806 betr. Diefe find der Mittel: 
punct des vorliegenden Büchleins, Aber der Hrsgbr., Dr. Robert 
Keil, befchräntt fich nicht auf den Abdruck diefer, zumeift aus 
Briefen an Goethe beftehenden Acten, jondern er giebt aus den 
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beiten bisher befannt gewordenen Quellen eine zuſammen— 
hängende Darftellung jener angftvollen Tage u. fügt das neue 
Moterial an der Stelle ein, wo es chronologifch Hingehört. Die 
Briefwechfel, zumal der mit Knebel, empfangen bier nicht un- 
weientliche Bereicherung. Das Urtheil über Goethe's Charakter 
findet hier abermals eine Berichtigung. Auf die eigenen Worte 
Goethe's in einem Briefe an Belter hin: „E3 war nicht Noth, 
mich der Öffentlichen Angelegenheiten anzunehmen, indem fie 
durch treffliche Männer genugfam beforgt wurden: und fo fonnt’ 
ih im meiner Klauſe verharren ...“ hat man gemeint, er habe 
fih durch jene Tage gar nicht in weitere Mitleidenfchaft ziehen 
laffen, er habe mit „befanntem* Egoismus fich nur um fich ſelbſt 
befümmert; bier zeigt fich num im Gegentheil, wie er nach allen 
Richtungen Hin rathend, helfend, anorbnend eingegriffen hat. 
Namentlich die Univerfität Jena und ihre zahlreichen Inſtitute 
waren ganz auf ihn angewiejen und auf das Wärmfte fümmerte 
er fi um fie und war für fie thätig. Eine ganz befondere Bei- 
gabe ift ein in deutfcher und dann in franzöfifcher Sprache aus- 
gearbeiteter Bericht Goethe's über die Univerfität Jena, der für 
den franzöfifchen Eultusminifter Maret beftimmt war, und ber 
auch zur Folge hatte, daß die Vorlefungen der Univerfität wieder 
aufgenommen werben durften. — Die Darftellung ift angemeſſen 
ud belebt. Man lieft das Ganze mit warmem Interefje. Auch 
mit den Urtheilen kann man ſich wohl einverjtanden erflären; 
mr tritt des Hrsgbr.'s Haß gegen die Stein auch hier mehrmals 
hervor. Das Büchlein ift eine werthvolle Bereicherung ber 
Goethe-Litteratur. Unſchön und unfein ift es nur, daf die letzte 
Rüdjeite zu einer Buchhändleranzeige benugt worden ift. 


—* für Stenographie. Hreg. von E. Schallopp. 34. Jahrg. 
t. 400. 


Inh.: S. a aus der Schweiz, — M. Conradi, offenes 
Shreiben am die Vereine der ——— Schule. — Rundſchau rc. 
— Driginalftenogramm. — Eine kleine —— — Franz 
Stavemann, über die Vortheile und Nachtheile facultativer Negeln 
in den Stenographiefuitenen mit bejonderer Berückſichtigung der 
faeultativen Regeln des Stolze'ſchen Syſtems. B. Die facultativen 
Regeln des Stolze'ihen Syſtems. 


Ardiv für Literaturgefchichte. Hrog. von Franz Schnorr von 
Garolöjeld. 11. Bd, 2. Heft. 

Inh: Franz Schnorrv. Garolsfeld, Erasmus Alberus als 
Terfajfer der anonymen Schrift „Dom fchmalfaldifchen Kriege”. — 
Georg Aullmann, Shakeſpeare's Antheil an dem unter feinem 
Namen veröffentlichten Trauerfpiel Timon. — Frans Munder, 
drei Oden aus Klopſtock's Ingendzeit. — Ewald Flügel, eine Er- 
innerung an Schönaih. — Zwei Briefe von Leſſing. Gin Brief 
von Schiller. Aus Karl Guſtav Wenzel’s Sammlung mitgetheilt 
von Rob. Boxberger. — Miscellen. 


Tonkunſt. Kunſtgeſchichte. 


chletterer, H. M., Ludwig Spohr. Leipzig, 1881. Breitkopf & 
Härte, (34, XXXIX ©. Amp. 8.) M 2. 

a. u. d. T.: Sammlung muſikal. Borträge. Herausg.: Paul Graf 
Balderfee. Nr. 29, 

Eine mit warmer Begeifterung gefchriebene Charakteriſtik 
Spohrs ald Eomponift und als Biolinift, nicht eine bio- 
graphiihe Skizze, jondern eine Würdigung feiner fünftlerifchen 
Eigenart. Angehängt ift ein completes und ausführliches Ver- 
xichniß feiner Werke (XXXIX ©.) Der Berf., ſelbſt Schüler 
Spohr’3, entwirft mit gewandter Feder ein lebensvolles Bild 
eines Meifters, geeignet, das allerdings, wenn auch nicht in dem 
Naße, wie Schletterer annimmt, erfaltende Intereffe für den 
einft hochgefeierten Mann wieder zu erivärmen. Die bevor- 
Nehende Errichtung eines von Harker in Berlin modellierten 
Spohr-Denfmals in Eafjel erſcheint als äußerer Anlaß für den | 
Üct der Pietät und Hiftorifchen Gerechtigkeit. Ganz frei von | 
Liderſprüchen ijt übrigens ber Vortrag nit. Wenn alle | 
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Eompofitionen Spohr'3 in erfter Linie den Eindrud der Klar 
heit und Ueberfichtlichkeit machen (S, 11), wenn nichts in ihnen 
gezwungen und aufbringlich erſcheint (S. 12), fo ift es doch 
jeltfam, daß nur wenige und nur gleichbejaitete Gemüther ihn ganz 
verjtehen fünnen (S. 12); auch dürfte das Factum ſchwer wiegen, 
baß bereits 1832, wo Spohr im Zenith feines Ruhmes ftand, 
das Urtheil befämpft werden mußte (S. 20), Spohr's Mufit 
fei jentimental, monoton, manieriert, die Harmonie habe ein 
erdrückendes Uebergewicht, ein Urtheil, das noch heute ver» 
breitet ift. Die Großartigkeit feiner Eonceptionen, fein Sinn für 
ſchöne Klangwirkung, das Edle feines fünftlerifchen Empfinden 
wie feiner Gefinnung ift daneben immer von den Beten anerkannt 
worden und wird auch noch heute anerkannt. Wenn Spohr’s 
Werke gerade gegenwärtig in ben Eoncertprogrammen etwas 
vernachläffigt werden, jo giebt ber Verf. S. 17 felbft die hin— 
reichende Erflärung des Factums; Spohr ift noch nicht lange 
genug tobt, um wieder mit neuem Intereſſe in den Vordergrund 
gefhoben zu werben. Vor dem Beralten ift er durch feine ge- 
wählte Harmonik und reiche Melodik wie durch die technifche 
Meifterfchaftin der Handhabung complicierter Formen hinreichend 
geihüßgt. Uebrigens geht der Berf. in der Geringihägung 
unferes Zeitalters doch wohl zu weit, wenn er deffen Impotenz 
auf ſchöpferiſchem Gebiete als eine unbeftrittene (1) Thatfache bes 
zeichnet (S. 11), es eine Zeit der Nahahmung und der Schwäche 
nennt (S. 36). Anbererfeits erfennt er es ald Verdienſt Spohr's 
an, Wagner’ hervorragende Begabung nicht geläugnet zu 
haben, Auch fein Urtheil über Joahim (S. 23) dürften Viele 
allzu referviert finden. H. Runn. 





Jahrbuch der köntgl. preuß. Kunftfammlungen. Red, E. Dobme, 
3. Bd, 2. Heft. 

Inh.: Amtliche Berichte. — W. Bode, bie italienifhen Sculp- 
turen der Nenaifjance in den f. Mufeen, 2. (Mit 2 Taf. Fichtdrud 
u. 2 Holzſchn.) — GH. Thode, Dürer's „Antikifhe Art“, — N. 
Dobme, —— Gentralbauten des 17, u. 18. Jahrh. (Mit 
Holzſchn.) — Zul. Friedländer, die italienifchen Schaumüngeu des 
15. Jahrh. 1430—1530, 9. (Mit 2 Taf, Lichter.) — W. v. Seid» 
fig, das Kupferitich- u. Holzſchnittwerk des Hans Sebald Beham. 1. 
— Herm, Grimm, zu Raphael. 


Vermifchtes. 
Univerfitätsfähriften. 

Jena (Ind. schol.), M.Sehmidt, Aristotelis polilicorum liber 
primus ex recensione ete. — (Lynecker’sches Benefic.), Otto Bernh. 
lering, quae contineat M. Lutheri tractatus, qui inseribitur de 
libertate christiana. Oratio in memoriam eonfessionis augustanae ete. 
(22 ©. 8.) — (Inauguraldiſſ.), Ernſt Goepel, über Begriff und 
Weſen des Urheberrechtes. (53 ©, 8.) — Mar Helmfampf, die 
Recurrenz-Epidemie zu Jena 187980, (418.8) — U. Joffe, 
Tumor cerebri, (45 ©. 8.) — Nit. Sachs, Experimente über die 
Wirkung der Salicylfänre, refp. des falicylfauren Natrums, inds 
befondere anf das Gehörorgan. (30 ©. 8.) — 4. v. Billers, 
über Musfelwahstbum. (18 ©. 8) — M. BVollmann, Beitra 
zur Hinifchen Grfheinungsform der | Magenaffection ns 
der Anäpung mit kauſtiſchem Alkali. (20 S. 8.) — 2. Zavadil, 
Beitrag zur Kennmiß der Meningilis cerebrospinalis epidemica, 
(26 S. 8.) — Guft. Held, Roger Bacon’s praktiſche Philoſophie. 
(69 ©. 8.) — Wilh. Hollenbad, Daritellung n. Beurtbeilung der 
Pädagogik Kaut's. (pt ©. 8.) — Otto Plarre, die Erklärung der 
Abinderungs: u. Vererbungss Erfcheinungen. Geſchichte u. Kritik. 
41 ©. 8) — A. Fordemann, geometrifche Betrachtungen über 
algebraifche Gleichungen. (62 S 8., 1 Taf, 4.) — Ariedr. Lefler, 

P x 





das Integral 3 ACER und jeine Um— 
(x— X)? (Na)? (X—X3) ? 

februng. (32 S. 8.) — Dtto Zimmermann, das logarithmifche 
Potential einer gleichfeitigedreiecigen Platte. (34 S. 9.) 


Shulprogramme. 
Ems (Bade) (h. Bürgerfhule) Schulnachrichten. (20 S. 4.) 
Grfurt (Gymnaſ.), Rufi Tesii Avieni prognostica. Ed, Alfr, 
Breysig. (20 5, 8.) 
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ya — Herm. Frißſche, die Sullanifce Gefepgebung. 


(33 
u — ) Knorr, die Familiennamen des Fürſtenthums 
Luͤbeck. 11. (40 ©. hi 
Frankfurt — (Muſterſchule Realſchule 1. O.), R. Neus 
mann, zur Geſchichte des deutſchen Bauernkrieges. (26 S.4 4.) — 
(Real⸗ u. Volkoſchule der isracl. —— — — (30 ©. 4.) 
Flensburg (Gumnaf. u. Realjchule D.), Ab, Müller, 
Daniel Zoffanus’ Leben u. Wirken, (19 ©. 4.) 
Briedeberg NM. (ftädt. Gymnaſ.), O. — qua necessi- 
tudine coniunetus fuerit eum Cicerone Catullus, (8 ©. 4.) 
ru iM, (Gummaf.), Jul. Strenge, patris salutatio, 


(16 
di Gymnaſ.), H. Konr. Stein, Kritik der Ueber— 
lieferung über den ſpartaniſchen Geſetzgeber Lufurg. (20 ©. 4.) 
Gnefen (Gummal.), Willib. Noeder, über C. G. Gobert'a 
Emendationen der attijchen Redner, insbefondere des Iſaios. (88 S. 8.) 
Gotha (Gymnaſ. Erneft.), Kurd Lapmwip, die Yehre von den 
(slementen während des — — von der ſcholaſtiſchen Phyſik 
zur Corpusculartheorie. (21 ©. 4. 
Grabow (Mealichule), Dillan, der Genetiv bei Walter von der 
Bogelweide u. Wolfram von Eſchenbach. (Barz. I—V incl.) (30 ©. 4.) 


Kosmos. Zeitfhrift für Entwidelungslehre u. einheitliche Welt: 
anfchauung. Herausg. von E. Kraufe. 6. Jahre. 1. Heft. 
Anb.: 'sfar Rraas, Eduard Dejor. — ernich, über 


nathrliche nnd erworbene Immunität. — Grnit Kran e, Die Ents 
widelung des Sirfchneweibes in der Vorzeit. (Mit Abb.).— B. Gars 
neri, drei Materialiſten des 18, — — jeinere Mit⸗ 
theilungen und Journalſchau. — Literatur und Kritik. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red: 9 Zernin. 57. 57. Jahrg. Nr. 26 n. 27. 


Inh: Deutſchlands und essen per militärifche Kraft 
Ey en Rußland. I 1. 2. — Die Bedeutung der Kavallerie in der neneften 

* — (Schl.) — Die Hebung des Schieß—⸗Unterrichts 
= Frankreich. — Verſchiedenes. — Nachrichten x. 


Algen. muftel. Zeitung. Red.: Fr. Ghruf: ander. 
r. 15 u. 16, 

Inh.: Biovanni Battiſta Pergofefe. 
trafifche Mafchinen. — Stuttgart. (Fortſ.) achiana. Il. Der 
Tractat über den —— und F. ibte Muſikaliſche Hand⸗ 
leitung”. — Berichte. — Friedrich Küden. Ein KHünftlerleben. 


Natur und Offenbarung. 28. Band, 4. Heft. 

Inh: Dtto Mohnike, Blide anf das guys und Thier⸗ 
leben der malallfchen Infeln. (Fortſ. — GE. Gutberlet, das 
Geſetz von der Erhaltung der Kraft. (Fortf,) — Ar. Dep, die 
Erkenntnißlehre des h. Auguftin und des h. Ihomas von Aquin, in 
Parallele geitellt, nebit vergleichenden emerfungen. (Fortſ.) — 








17. Jahrg. 
Bet —— Ueber thea⸗ 


8. Dref en Der Materialismus im Lichte der modernen Chemie, 
m aa on. — 6. Braun, Himmeldslriheinungen im Monat 
at. 





a Monatefärift den Drient, Redig. von A. v. Scala. 

ahrg. Nr. 4. 

Inb.: v. Hellwald, Zur Erinnerung an die Novara⸗Erxpedition. 

— %I Rein, Das japanifche Kunftgewerbe. — Kreitner, Jade. 
— Garl Scheimpf Ing, Agrarverfaffung von Bosnien und Algerien. 

— Miscellen, — Literatur Bericht. 

Revue eritique. Nr. 16. 

Inh.: Bouche- Bastere, — de la divinallon dans Pantiquite, II et III. 
— Wagnon, In frise de Pergame et le groupe de Laocoon. — Circ6- 
ron, choix de 5* p. p. Cuceheval. — Kertbeny Er 


des ouvrages allemands veiatifs à la Hongrie et publids "ie 1481 a1 
— Chronique. — Academie des Inseriplions, 


Nuova Antologia. Rivista di — lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 32. Fase. 


Inh.: P.Fambri, — sotto In yo delrHugo e del Tennyson. — 
€. Cadorna, Ia politiea del — i Cavour nelle relazioni ira la chiesa 
e lo stato. — Stef, nn „high farming* o la grande cultura in 
Italia — Neera, Le tre rose, — 0. Baratieri, la difesa delle Alpi. 
— P. Antonelli, il mio ritorne dallo Seioa. — Le primizie del censi- 
mentg del 91 dieembre 1881. — Notizia letteraria ce. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Ar. 17. 


Inh,: Der neue ruſſiſche Minifter des Auswärtigen — RK. ®. Andreien, die 
Anfangsbuhftaben. — Die — in Wien. — Albrecht von 
Gerihte. — Die Gbhinefenira — den Bereinlgten Staaten. — 

F — Bakchen und Thprfosträger, (Bertf.) — Bom Kunftmarkt. 


Die Gegenwart. B Dr. 21. Nr. 16. 
Inb.: Mar Schippel, die öftrel Gouponprocefe. — Wilh. Laufer, die 
—— entifiretemegung. (26 dh.) rs öfterreichlihe Piteratur- 
Buftände. — Iof. Dirt. Widmann, ein ——— Roman. — AlHafi, 
be ——e— — Rus der Hauptftabt u 
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Blätter f. Üierar. Unterfaltung. Greg von R. v. Gottſchall. 


Inb.: Erwin Mansbad, neue Lorit und Erik, — Dans Prup, ein neuer ur Jahr. 
nang des „Hiftorifhen Taſchenbuch“ — Weind. Mofen, neue Rom 
ee rger, zur deutichen giteratnr. —_M Neidenbad, vermifchte 


Guropa. Red. von H. Kleinfteuber, Nr. „% — 


Jh, : en Roſenthal, Garl Gbr. Ar. Arau Dfterbräi u 2. 
nr * * eu gur neue — de er de 
ergbausd, bie t und elbnogr tnijie 

zu Handel umd Andufrie, 1. = — BE Nee 


Wiſſenſchaftl. — der Leipziger Zeitung. Nr. 24-32, 


Inh: J. E. Au un 49 — jäbrigen 
Korentage Ber — Die Organilatton_ der —— im 5 
Italien, — Franz Bibaı. vom Yeirgiger Kunftverei 8. ©. Alterthums⸗ 
verein zu Dresden, — Brlefe aus Bartd. — Buft. Bortig, —E Wagnetꝰe 


weihfeſtſriel Varſifal⸗ — A. v. Bottihall, Keipiiger Tbeater. — 
Ehren ca Baintäuineen us Dresden. — Jul. Riflert, Roiegaer’s 


Allgem. Beitung. — Beilage. Nr. 96—102. 
Inh.: Ernf Förſtet, zum Gedihtnig an Eugen Reureutber.. — Rumänijdre 
Märden, deutſch von Mite Kremnig. — DR. ganpan. Pletre Metaftafio. 
— Die f —— und "Ltr ne im deipgig. — ®. Dannebi, 
iriſche Zuſtande. — Frtan under, nenes Didterkud. — Harmioie 
B ——* aus Ar, — — Leueratut. — Ein Vorichlag zur Güte. 
— Ter Ein — 4. d. Warsberg, An den lombarbilden Seen. 5. 
Aumänien und die Donau, — I. Sepp, zur Würdigung ber Meligiom der 
alten Deutfden. 5. — P. Adinolfi. 


Juuſtrirte Zeitung. Med.: — Metſch. 78. Band. Ar. 2025. 


Inh.: Die Berufssäblung. — Der Erbpring von Schaumburg-tippe u. feine Be 
mablin. — Dite 3a artas, die projestirten Ainberbeilfärten an den deut ſchen 
Seefüfen. — Topteniha @nevlom, Auf der Hofjagd., — Ben ber 
St. Gotthard · Ciſenbahn. 3, — Wiener Bilder, das neue Balmenbaus in Schön- 
brunn. — söriedrih Drafe, — Ariedrid Hürden. — Der Prorch Trigenja in 
St. Peteröburg. _ Tas Santoreiftegel von keidnig. — Himmelterfheimungen. 


Ueber Sand und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Rr. 29. 


: Wler. v. Roberts, De Zropatella. (Echt) — Eugen Brieie, Ja, 
Norwegen. 3. — 2. Blalge, Auf der Schaufel, — Friedrich — 
und die Kindergärten, ein Gebenfblatt pie feinem hundertſten Beburtstage, 

21. Artil 1592, — Der berliner Arüblingecorie. — amarom, zn 
den Salbmond. Fre) — Rarl Braum-Wiesnaten, „Selt* und 
Weinſtudien. (Bl) — Henry Wadeworth gongfellom. — Notiblätter. 
WMitta. — Ceti iinſe. 


Sonntage · Blatt. Red.: A. Poiltine. Ar. 17, 
Anb.: wo Sartmwi räulein Dohtor. (Bortl.) — Das ſchone Ar 
Gaticins, — Glariifa Lobde, Die Areumdinnen. (Fort) — Die Bett —* — 
© er. 


Gartenlaube. Red.: &. Biel 


Inh.: Lerin ER Recht m. Diebe, (dort) — Gerd, Sonnenbur 
zur Gefhichte des Labafd, — Maritime Briefe an eine Dame, 2, — fr. Ho1- 
Ben, driedrich Aröbel. (Gedicht.) — Nur eim Gorrerter. — Wlätter m. 

















Ar, 16. 


ir Hrög. von R. König un. Ih. H. Pantenius. 18. Jahrg. 


Inh: @. de Beaulien, Ein Traum auf Gapri. (Fortſ.) — Bit. Schuige, 
Savonarola. den Bilde von Langennantel. — Der Baldrian im Boits: 
lauben. — #5. @, Glafeh, ratur oder Antiqua? Mit Mefr. — Der 
delfalt. Mus "Garı «mes eben mitgerheilt von Auguf Bell mer. — 
Brig Anders, der genenwäÄrtige Stand der Wetrernoram AR, 1. u Karten. 
— Die Seilanftatt für arme ſtroehuldſe ze in Branfenba — Am 
Pr * rt über Napoleon 1 wige unſq 
age. In er @ewerbi mihan. — In um 
pielede, — umſchau am si vr Ai vn 
— 


*9 Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift 3. Bd. 


rt. . 


Inh.: Dsfar Benda, Schmiedezafie 6. (Aorti,) — Meilen und Entdelungen. 11. 
_ 8. Geibel, Aus Benenig. (Gedicht) — Ar. von Robviad, die Bripilegien 
und Areiheiten der tuifüichen Oftfeeprovingen. — B. Blad, Rataiie. ri.) 
augen Wie der Frühling zum Diebe wurde. — H. Bernin, milltäriidhe 

Iden. 


Die Heimat. Hrög.: Johs. Emmer. 7. Jahrg. (2. ®».) Nr. 29. 
Inh: Paul Marla Weber, Eine Heldin des Tages, — Mart. Greif, Mebr 
Licht! (Gediau.) — Ein —XX a: (hter Bildung u. Schule). — ei. 
Mant, Magelone und ihr ri. Bi — Sein. gittrom. die nad ſte 
inlernalienaie Volat · Expedition zur alarheklms von Veobahtungs-Stationen. — 





Das Brod. — Epigramm. — Alois Kraus, Um die ide 19. — Aus 
allet Welt. 
Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Rr. 16. 
Inb.: Briefe von Gharlotte von Kalb an Iean Paul’? Gattin u. an Iran 


Paul, 1-7, — Bappenbeim, aur ea Ye an Arledridh Aröbel. 
. — Das berliner Stadtbuch.! s.2: a) Bleim u. Kleiſt. — 
a. Märder, Rachtuf an Friedrich "Trate. ( 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. A. oo 


Inb.: 89, Heri ME Die Ebaufpielerin. — Ariegerd Heimfebr. — Das bunbert- 
jührige Jupiidum der Yuitisifflahrt. — #. Die Peitmwifter. — 





liverio, 
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Sim. Rölen, Dpfer der Beidenihaft. — Cine verſchwundene Rieſenſtadt. — 





Allgem. de Zudenthuns. Orss. von 2. phitippfe on. 

46. Ja eig r. 16. 

Inb.: Stimmen —— IN. — Das revldlerte Statut des deutich⸗iftaclititichen 
Gemeindebundes, 


en die fogenannte ortbodore VBerfammiung zu Yemberg. 
_ Auswanderung ber Susen aus Suplanı. — Zettungẽnachtichten. 


Du Snus · eiteraturblatt. Hrsg. von M. Ra bmer. 11. Jahrg. 


ie = Artenderg Kant umd Mendelsiohn. UI. — Das Epict vom 11. März 
1812 u anelpation der Iuden in Preußen. — Bur Geſchlchte des Aber 
os im Zalm ud, — Merenfionen. 





die Natur. Hrög. v.R. Müller. R. F. 8. Jahrg. Ar. 18 u. 19, 
mb: A. Erosfa, ein Berihlag zur Kalender-Reform. — W. Werner, Fang 


Beobacı und Priparierung der Hydra. (Mit Abb.) — Die Brangofen im 
Afrika. — S. Kaliſcher, die ſecundäte Batterie. 1,2. — Literatut ⸗Beticht. 
— Die Pflanzenwelt auf Dr. Nahtigal's afrıtantidher Reifelinte. 2 — Die 


— Broinjial 
u — Aleinere en 


Ausführlicere Kritiken 


eridienen über: 
Bonche-Leelereg, histoire de la divination dans l'antiquite, 
T. 2, 3. (Decharme: Revue erit, 16.) 
' Dutuit, manuel de l’amateur d’estampes. T. IV. (v. Wurzbach: 
ätfchr. f. bild. Kunſt. XVII, 7.) 
Ephrussi, Albert Dürer et ses — (Wickhoff: Ebend.) 
üpom: Kunſtchronik. XVII, = 
! 





Feuer — 8 Bermãchtniß. — 

Fiſcher, Bemerkungen über die Berückſichtigung der bildenden Kun 
— en (Guhrauer: Ztihr, f. d. Gymnaſialw. 

pr.) 

Fleigl, Cyrus u. Herodot. (Evers: Mitth. aus d. hiſt. Lit. X, 2.) 

®. Gengenbad, General Hand Ludwig von Erlach von Gaftelen, 
Fiſcher: Ebend.) 

Kara die perfifche — Suſandſchird. 
Itſcht. j. bild. Kunſt. XV 

Köbler, Formenlehre der —** Sprache. (Albrecht: Itſchr. 
f. d. Gymnaſialw. RN. F. l. Apr.) 

Rartin, das Leben des —— Albert. vd. 4,5. (Goldſchmidt: 
Mitth. ans d. hiſtor. Lit. 2.) 

Pelsel, Völkerkunde, 5. af. bearb. von Kirchhoff. (Hirfh: 


Ebend.) 
ante. die Welt als PRIOR und Begriff. (v. Keclair: 


tſcht. f. d. Realw. VII, 3.) 

Scherer, Gejdichte der dentjchen Literatur. 9. 14. (Wilmanns: 
Itſchr. f. d. Gumnafialm. R. XVl, Apr 

Zait, elementares Handbuch Br Susternionen 


3tfhr. f. Math. u. Ppof. Xxvn 


(Neumann: 


(Inverzagt: 





Bom 15, bis 22, April find nachſtehende 


neu erfhienene Werke 
auf unferem Mebartionsburean eimgellefert worden : 
Beal, abstract of four lectures on buddhist literature in China, 
delivred at eig ir London, London, Trübner & Co. 


(XIX, 185 8. Roy. 8 

Sendt, ebene u. fslärifäe Zrigonometrie. Leipzig, Weber. (AI. 8.) 
1; 
Bleiden, der Realtredit — die politiſche Gemeinde. 
8.) 


Heilbronn, 
Henninger. (45 ©. Gr. 


m. balu, de magistratibus Flaviorum. Bonn, Strauss, (Gr. 8.) 
1. 
Deutihthum, das, in Ungarn. (®r. 8.) AM 1. 


Berlin, et b .) 

Fauft, 5 re Studien, Straßburg /E., Trübner. (Gr. 8.) Mi. 

— eber — — in deutſcher Sprache. 

iwpzig⸗ Al. 

— —— — Leodiensium. (ine verlorene 

ge des 13, Jahrhunderts. Straßburg VE, Trübner. 
r. 8.) 0, 

6 t f . id,  Sttnange in Preußen. Leipzig, Dunder & Humblodt. 

4 


* er * Lexikon der Aſtronomie. Leipzig, Weber. (8.) cH 5,50. 
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Buttseit, Bon der Kirche gur Natur. 1. Lief. Berlin, Mrofe. 
(Gr. 8.) cH 0, 80. 
—, Borin beftebt unfere Unfterblichfeit? Ebend. (Er. 8.) c# 0, 80. 
Himmelftern, eine angebliche u. eine — Chronik von Orvieto. 
—“ E.. Trũbner. ea 8.) cM 1. 
Soenig, bie Mannszut in ihrer —5* für Staat, Volk u. 
Heer. Berlin, Wilhelmi. (Roy. 8.) 8. 
Kalkmann, de or Kurfidels quaestiones novae, Bonn, 
2 


Strauss. 
— von — u. =. Inquifition in Deutſch⸗ 


an 
land. va Zempify. 8.) 

Pe e Boltelyrif or Finnen. Int rn übertragen 
von Paul. Helſingfors, Edlund, (XV, 3 

Kirchhoff, —— ig Germanen. Seel, Dunder & 
Humblot. (Roy. 8 

— die —E und der Obſtbau. 
(Gr. 8.) M 1, 60. 

Loth, essai sur le verbe n&o-celtique en irlandais ancien et dans 
les dialectes — son caraciere, ses transformalions. Paris, 
Leroux. (92 S. Roy, 


Me en der Kampf * yr Schule. Bonn, Strauß. (Gr. 8.) 
— Wirthſchaftsführung. Wismar, 
Handbuch der trgftallographifih -phuftalifcen 


2. Leipzig, Engelmann. Imp. 
—— in ordofteifrif, er —* 


Bonn, Strauß. 


Peters, eyifion a 
Hinftorff, (Gr, 8 
Rammelsberg, 
Ghemie. Abtb. 
Reiniſch, die 
Sohn. (138 S 
Rochelle, Jacob ——* Pereire, premier inslituteur de sourds- 
— en France, sa vie et ses travaux. Paris, Dupont. (Roy. 8.) 
4 
Rousseau, Jean-Jaques, fragments inedits. Recherches bio- 
graphiques et litlöraires par Jansen. lem Sandoz & Thuillier.) 
Berlin, Wilhelmi. (Ill, 84 S. Ro 
”. a * ve zur Zaftit des —ã— Berlin, Sithelmi. 
Moy 
Semmler, die nordamerifanifche Rindviehzucht. Wismar, 1881, 
Hinſtorff. (Gr. 8.) AH 1, 50, 
—— die äntwideiung des Stmultanferuimsfent in der Stadt 


Grefeld. Bonn, 1881. Strauß. (Gr. 8.) oA 1, 20. 
Tibulins, Elegien. In modernen Rhythmen von Fiſ her. Un, 
Kerler. (RI. 8.) 5: » 
raun⸗ 


—— die Philoſophie als deſcriptive Wiſſenſchaft. 
—7 g, Goeritz & zu Putlitz. (8.) AM 1. 

W ge A den Hochgebirgen von Granada. Wien, Gerold's 
ohn 

Wegener, ——— zur Literatur. Berlin, Wallroth. (8.) oA 2,50. 

väl 4J geographiſche Gharatterbitker, Hrög. von Chavannem. A. 
ä — oͤlzel. (3 Bl. An ‘ 

*8 die, der gropen Genälferiteren Englands. Hrög. von 


Gomwer. 1. Lief. Leipzig, D. Schulze. (3 photogt. BI. 
Gr. fol:) 





Wictigere Werke * ausländifgen Kiteratur. 


Italieniſche. 


Annali di statistica, serie 2*, vol. 6° (1881). (XVI, 335 p. con 
VII tav. 8.) Roma. 

Contiene: Sormani, geografla nosologica dell’Italia. 

Archivio storico per Trieste, lIstria ed il Trentino, direlto da 
Morpurgo cd Zenatti, Vol. I, agosto 1881, fase. 1°, (8.) 
Roma. Abbon, L. 8. 

Contiene: Malfatti, elnografia triestin. — Luciani, un’ara 
albanese, — Cipollla, il monumento di Gianesello da Fol- 
garia in $. Anastasia di Verona. — Cesca, XVI documenti 
inediti sulle trattative fra Trieste e Venezia prima dell’assedio del 
1368. — Picciola, quattro lettere inedite di Clementino Van- 
netli a Saverio Bettine li, — Zenatti, Il bombaba, canzone 
popolare trenlina. — Renier, studii sulle opere latini del Boc- 
caceio, per Attilio Hortis. — Puttelli, l’archeografo triestino, 
anno VII (1680-81). 

Atti jdella r. Accademia dei Lincei, anno CCLXXVII 1550- s1, 
serie Ill: Memorie della elasse di seienze morali, storiche e filo- 

logiehe, vol. VI. (508 p. 4.) Roma, 

Contiene: Fiorelli, nolizie degli scavi di antichitä, luglio a di- 
eembre 1850 (con av.). — Comparetti, iscrizioni greche di 

- Ölimpia e di Ithaka (con 2 tav.), — Tartara, tentativo di 
erilica sui luoghi liviani contenenli le disposizioni relative alle 
provincie ed agli esereili della Repubblica romana. — Bonatelli, 
di un’erronea interpretazione d’aleuni fatli psichiei per rispettu 
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al pensamento delle idee. — Giambelli, gli scriltori della | Dr. Bachof vom Gynmaftum zu Eiſenach n. Dr. Gofaf vo 

Storia Augusta studiati prineipalmente nelle loro fonti.  Gymnafium zu Hamm wurden als ord, Lehrer an das Gymnaſiu 
Atti della r. Accademia delle scienze di Torino, vol. XVI, disp. | zu Bremen berufen. 

w* (maggio 1881.) (Da pag. 565 a 707. 8). Torino. Der a. o. Profeffor Dr. Quaebicker in Königsberg i/Pr. 4 
Contiene: Giacoso, di un nuovo melodo di dosaggio d«Il’ acido | zum ord. Profeffor der Philofophie dafelbit ernannt worden. 

fenico. — Guareschi, ricerche sui derivati Jella naflalina. — | 

Dorna, presentizione di aleuni lavori dell’ Osservatorio astro- 


| 
| 
nomico, — R osa, nola, inlorno ad una nuova specie del genere | u eh — en — 
gordius proveniente da Tiſlis. — Bizzozero e M. Lessona, | Direier Geh Reg „Rath Bro ‘ Dr. Cuht ju Altona if ber & 
relazione sulla memor a del doſt. Ferruceio Tartuferi, in- | preuf Rothe ANdlerorden 3 or mit der Echleife, derfelbe Orden 
titolata „studio comparatio del Iratto ottieo e dei corpi genie»lati | 4 GL. den Gymnaflals Ob ich 53 eier Dr. Shipyel 
nell’ usmo, nella seimmia e nei mammiferi inferiori*, — Biz- | nd Müniter u Br f fr ui De Boln t fe W a 234 
zozero e Bellardi, relazione —— del dott. Mario | ra Deerichtern A 8 — Besırm Rönigeberg jiBr. * 
Lessona, intitolata „sulla strultura della pelle nei generi sala- N x aha Ar vr | 
mandrina, euproctus * sperlepes. — Curioni, risuliati di espe- eſſor Anohenhaner zu Potödam fowie dem Gymnafialdirertor a. Di 


\ : : 20 h Br br. Beifert zu Bunzlau verliehen worden, 
rienze sulle resistenze dei material, — Favaro, sulla inven- — u 
zione dei cannoechiali binoeulari. — Pagliani, sui calori spc- Dem Gymnafial-Director Profeffor Dr. Onttmann zu Brieg 
eifiei delle soluzioni saline. — Baretti, ressi fossili di masto- — en der Ritter des k. preuß. Hausordens von Hohen— 

onte nel territorio d’Asti. — Salvadori, descrizione di al- . de e — 
= specie nuove 0 poco conoseiute di erelli della Nuova | Der Ganzler der Univerfität Biegen, Gcheimer Rath Profejior 
Britannia, della Nuova Guinea e delle isole del Duca di York. — Dr. Bafferfhleben, wurde in Anerfennung feiner hervorragenden 
Dorna, presentazioue delle effemeridi del sole, della luna, e Derdienfte um die Wiſſenſchaft des Kirchenrechis von ber theologifchen 
dei prineipali pianeti per l’anno 1882. — Leltura delle memorie Barultät zu Gießen zum Dr. theol. hon. c. promovirt. 
dei signori Tartuferi e Mario Lessona, la prima intitolata a — — — 
„studio comparalivo del tratto ollieo e dei corpi genieolati nell’ Am 7. April F im Dublin der Volkodichter Denis Florence 
uomo, nella seimmia e nei mammiferi i inferiorie“; e la seconda | M'Carthy, 62 Jahre alt. 
„sulla struttura della pelle nei generi salamandrina, euproctus Am 8. April F in Paris der Generalprorurator am Gaffationds 
e sperlepes. — Claretta, gli statuli della soeietä militare sub- bofe Bertaud, u. kritiſcher Schriftſteller, 65 Jahre alt. 
alpina Wel Fiore dell’anno 1342. — Bollati e Promis, re- Am 9. April F in Paris der Director der Ecole des chartes, 
lazione sulla memoria del prof, Cesare Nani, intitolata „i primi | ara Etienne of, Quiche rat, Berfafler zahlreicher hiſtoriſcher 
statati sopra la camera dei conti nella monarchia di Savoia“.— erfe, im 67. Rebensjahre. . _ 
Schiapparelli, considerazioni sul grado di eredibilitä della Am 10. April F in Brzezauy in Galizien der Schriftiteller 
storia di Roma nei primi tre secoli della eittä, Dr. Philipp Köbenftein. 
. a Am 12, April + in London der Berleger des „Arhenäum”, 














E . John Krancis, im 71. Lebensjahre, 
Antiquariſche Kataloge, | Am 15. April F in Dresden der belletriſtiſche Schriftiteller u. 
(Mitgerbeilt von Kirhboffu. Wiganp Im einig.) | Kunftkrititer Theod, Drobiſch im 71. Lebensjahre, 
Harraffowip im Leipzig. Nr. 58, claſſ. Philologie u. Alters | Am 17, April F in Dresden der vormalige Boritand der Thier— 
tbumsfunde. arzneifchule daſelbſt, Geh. Med.⸗Rath Profeflor Dr. Carl Haubner, 
Köhler's Antiquarium in Leipzig. Rr. 361, Genealogie, Numis- im 76. Lebensjahre. 
matik, Geſchichte. B Am 19. April + auf feinem Landfig Down bei Bromley in der 
Stargardt in Berlin. Nr. 138, claff. Philologie. Grafſchaft Kent der Naturforfher Charles Darwin im 73. Lebens 
Anctionen jahre, am demfelben Tage in Berlin der Profeffor der Theologie an 
“ der Iniverfität et Dr, Job. K. Wilh. Batke, 76 Jahre alt. 
. (Mitgetheilt von denfelben.) Am 20. April + in Leipzig der a. o. Profeffor in der philo— 
1. Mai in Haarlem (8. C. d. Graaff): Vermiſchtes. ſophiſchen Facultät, Dr. Tuiscon Ziller, im 65. Kebensjahre, 
Nadridten. Berihtigung. 
Die ord. Lehrer, Gut. Markull am Gymnaſium zu Danzig, In Rr. 14, Sp. 476, 3. 10 v. 0. iſt zu fefen Dr. Plof ſtatt 
Dr. Kranz Buth am Gymnaſtum zu Anklam u. Dr. Scheibe am Péͤon). 
Domgummafium zu SHalberftadt find zu Oberlehrern an den ges In der Anzeige: R. Gaertner's Verlag, Nr. 13 Sp. 461, 3.3 
nannten Anftalten befördert worden, v. u. iſt zu leſen AH 2 (anitatt 4). 


eiterariſche Anzeigen. 


Neuer Berlag von Breitfopf & Härtel in Leipzia. | OOIIIIIIOAIIIITIDIATIITIIITTIHOHOTNE 





Fr 2 Jedes ältere Conversations-Lexikon # 
Wufikerbiographien u. Sharakterifiiken wird im Umtausch gegen die im Erscheinen begriffene, — 
aus der Saumlung musikalischer Borträge. [106 mit Abbildungen und Karten reich illastrirte neue — 
u 13. Auflage von 
Sach, Ioh. Seb. Bon Ph. Spitta ...... AH. — , . . $ 
Seeihonen, £. van. Von 9. Deiterd . . . . .. .:»2.—  % Brockhaus’ Conversations-Lexikon ; 
Beclioz, Hector. Von Fr. Liſzt (Ramannı) ..... » 2. 50. it 44 Mark 
Kocherini, £. Bon H. M. Shletterer . . 2... . 1. — te ara SEGORGERIIER e 
— — Sauſlina. Bon A. Nigdli. ..... a Ein Prospect, der über die Umtausch-Be- z 
Srahms, Johannes. Bon H. Deiters. ..2...... dingungen das Nühere mittheilt, ist in jeder / 
Chopin, Sriedrih. Bon A. Niali . 2.2222 .. :1.— Buchhandlung gratis zu erhalten. g 
Cornelins, Peler. Bon D. Krepihmar . . 2.2 1. | ERKRATH Ba 
Lang, Iofefine, Bon 9. A. Höftlin 2.2.22. 2. —. — — 
a. — —* 5 Rigali FRE ... 1. —. zen 
atthefon, Joh. Don 8. Meinarduß. _. . ..... 1.— Zur Antwort auf mehrfache Anfragen diene, daß in ben 
AMoyacı, Welfg, Anadı Don 6. Nabmanı > >. > 1 —. | Mäöften Jahren weder ber 2. Band meiner Gefchichte Iracls 
Pergolcte, Gion. Galt. Bon 9. M. Schletterer . . . » 1. —. | noch eine zweite Auflage bes vergriffenen 1. Bandes erjcheinen 
cdubert, ra N. or — — \ — | wird. [71 
Schumann, Robert. Von Ph. Epitta. . . . 22.2. s 2.50, | j 
Spohr, Kupnig, Bon H. M. Edhletterer ....... 2. — Greifswald, März 1882. Wellhauſen. 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erschien: 
Geschichte der 

Kunst im Alterthum. 


Von Georges Perrot und Charles Chipiez, 


[101 


Autorisirte deutsche Ausgabe. 


Aegypten. 


Mit ca. 600 Abbildungen im * 4 farbigen und 15 schwarzen 
eln. 





Bearbeitet von Dr. Richard Pietschmann. 
Mit einem Vorwort von Georg Ebers. 
In ungefähr 20 Lieferungen a -# 1, 50. 
Erste Lieferung. 

Ein für die Kunstgeschichte und Alterthumswissenschaft 
pochemachendes Werk wird hier dem deutschen Publicum in 
—— Bearbeitung zugeführt. Georg Ebers sagt von 
demselben am Schluss seines einleitenden Vorworts: es werde 
in der Bücherei jeder Familie, in der man die Kunst hochhält, 
nicht weniger gut am Platze sein als in der Bibliothek des 
Gelehrten. — 

Die erste Lieferung liegt in allen Buchhandlungen vor; | 
ein ausführlicher Prospect mit Illustrationsproben ist daselbst 
gratis zu haben. N 





— 
Soeben wurde ausgegeben: [81 S 


Wegweiſer 


durch die 


Entſcheidungen des Keichsgerichts 
Strafſachen. 


dalaumen ſielung der im L—IV. Sande der reihsgericllihen Samml 
enthaftenen Enifheidungen nadı der Keihenfolge der Parngeaphen = 
der einfÄlogenden Geſche. 
Mit Berüdjichtigung der Nechtfprechung 


des 
König. Sähfifhen Oberlandesgeridits 
und einen 
Sachregifter. 


Bon 
Dr. Max Nippold, 


UAmtsrichter in Dresden. 
12 Bogen. Gr. 8. Preis HM 3. 


SEIT H HH GL GSM 


NINA AISITSSSASISTSSTIISISIISS 


SE GSGEGHHESKE KHK ELLE HE ee Au 


— 1882. M 18. — Literarifhes Centralblatt. — 29, April, — 


| Geſchichte des 





Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


NINA ISSISSIISSSSISISIS 


ers 


or 








Verlag von F. A, Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Grundriss der Botanik 


für höhere Lehranstalten 
insbesondere für Gymnasien 
bearbeitet von 
Dr. F. Traumüller und Dr. R. Krieger. 
Mit 92 Abbildungen in Holzschnitt. 
8. Geh. «# 1, 20. Cart. c# 1, 40. 

Dieses neue praktische Lernmittel der Botanik, für Schüler 
ın höheren Lehranstalten bestimmt, bietet den erforderlichen 
Bepetirstoff in zweckmässiger Anordnung und mit instructiven 
n den Text gedruckten Pflanzenbildern. Es verdient, an 
allen deutschen Gymnasien, Lyceen und Realschulen einge- 
führt zu werden. 


[104 








| 


| lehrer in Mainz, 
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Heyder, Carl, Zur Geschichte der Ideenlehre, Gr. 8. X 
u. 400 8. A 8. 


„In längerer Zeit ist dem Ref. keine phbilosoph. Schrift 
vorgekommen, die ihn auf den ersten Blättern schon so an- 
gezogen hätte durch ihren Inhalt wie durch ihre Form — durch 
ihren Inhalt, denn derselbe betrifft doch den Mittelpunct alles 
Philosophirens, durch ibre Form, denn diese ruhige und klare 
Darstellung, dieses Urtheil, das der Wahrheit, der eigenen 
Ueberzeugung ebenso wenig vergiebt als der Billigkeit gegen 
Andere, die freudig anerkennt und maassvoll tadelt; dies sind 
ungemein empfehlende Eigenschaften des Buches * 

Mehring. 
(Zeitschrift f. Philosophie.) 


| Fiſcher, 8. Ph, Grundzüge des Syſtems der Philoſophie. 
20. 


3 Bde. in 4 Thln. AM 
Menzel, W., Kritik des modernen Zeitbewußtjeins. 2. Aufl. 
#6 


Paffavant, 3. 8., Das Gewiffen. 2. Aufl. #1. 
Sammlung vermifchter Auffähe. A 2. 
— — Gedentblätter. Briefe von Seiler, Diepenbrof u. Baffa- 





des Börfenvereind der Deutichen 
irchner in Leipzig durch alle a. 


A ri 1) er 
Deutſchen Buchhandels. 


Herausgegeben von der 
Hiftorifhen Commiſſion des Börfenvereins 
Dentſchen Bndhänbler. 


8, Geh. el. 5. 


Inhalt: Dritter Bericht an die Hiſtoriſche Commiſſion des Börfen- 
vereind der Deutfchen Buchhändler, von Kriedrihd Kapp. — Buch— 
druck und Buchhandel in Brandenburg Preußen, namentlich in Berlin, 
in den Jahren 1540—1740, von Friedrich Kapp. — Ambrofius 
Froben von Bafel ald Druder des Talmud, von Heinrih Palls 
mannn. — Primus Iruber, Hans Kreiberr von og und Ges 
nojjen, von F. Herm. Meyer. — Die Anfänge des leipziger Mef- 
fatalogs, von Albrecht Kirchhoff. — Streitigkeiten über bie 
Gewerbebefugniffe in Yeipzig im Jahre 1598 f., von Albrecht 
Kirchhoff. — Zur Älteren Geſchichte der Furfächfiihen Privilegien 
gegen Nahdrud, von Albredt Kirchhoff. — Die Entwidelung 
des Buchs&ewerbes in Dorpat, von Profeffor Wilhelm Stieda. 
— Der deutſche Buchhandel gegen Ende des 15. und zu Anfang des 
19.. Jahrhunderts, von F. Herm. Meyer. — Miscellen, mitgetbeilt 
or Dr. F. X. Kraus, Albreht Kirchhoff, Ed, Kraufe, 
>. Buhl. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


‚der 





Soeben erschien: [102 


Das Tonsystem unserer Musik. 


Nebst einer Darstellung der griechischen Tonarten und der 
Kirchentonarten des Mittelalters. 


Von Dr. Otto Bähr. 
8 Geh. cf. 6. 


Im Verlag von Quandt & Händel in Leipzig erschien in 
neuer verbesserter Auflage: 1105 


Lehrbuch der Physik, 


einschliesslich der Physik des Himmels, der Luft und der 
Erde. Gemäss der neueren Anschauung und mit den neuesten 
Fortschritten. Für Gymnasien, Realschulen u. ähnliche Lehr- 
anstalten bearbeitet von Prof. Dr. Paul Reis, Gymnasial- 
Fünfte vermehrte und theilweise umgear- 
beitete Auflage. Mit 394 Holzschnitten und 849 Aufgaben 
nebst Lösungen, Gr. 8. XU und 791 S. Preis c# 8, 20. 
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Denehe-Sfifkung 


Preis-Derkündung und neue Preis-Aufgabe. 


Bur Feier des Geburtd-Tages des Stifter8 wurde am 11. März 1852 in öffentlicher Siung der philofophifchen Facultät 
unter dankbarer Erneuerung des Andenkens an ben Stifter, das Urtheil über die Preid-Bewerbung diejes Jahres verlündet. 
Zur Löfung der von der philofophifchen Facultät zu Göttingen im Upril 1879 geftellten Preis-Aufgabe der Beneke 
Stiftung ift rechtzeitig und unter Beobachtung der beftehenden Vorfchriften eine Urbeit eingelaufen, welche den Titel führt: 
„Entjtehung, Entwidelung und gefegliche Feftigung des Kurfürftencollegiums, * 


und mit bem Motto verjehen ift: 


„Nicht geſetzgeberiſche Ucte, fondern der Nefpect vor dem Herfommen und die Ausbeutung zufällig eingetretener Ereigniſſ 
„haben das Staatsreht Deutihlands während bes Mittelalters begründet." 
Die Facultät hat die Arbeit als eine ganz vorzügliche wiffenfchaftliche Leiftung von bleibendem Werthe bezeichnet um 


derfelben den erften Preis der Benefe-Stiftung zuerkannt. 


Die Eröffnung des mit gleichem Spruche verfehenen verfchlofjenen Briefes ergab als Verfaffer Herm 
Dr. Olto Harnad aus Dorpat. 
Das ausführliche Urtheil der Facultät findet fich in den „Nachrichten von der K. Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göt 


fingen“ 1882 Seite 193 bis 199, 


Neue Preis:Aufgabe. 


Die Aufgabe der Beneke'ſchen Preis-Stiftung für das Jahr 1855 ift folgende: 
„Es find umfaffende Unterfuchungen auszuführen in Bezug auf die mikroſtopiſche, Das heißt anatomiſche und mikrochemiſch 


„Structur des vegetabiliſchen Protoplasma“. 


Bewerbungs⸗Schriften find in Deutfcher, Lateinifcher, Franzöfifcher oder Engliſcher Sprache mit einem verfiegelten Briche 
den Namen des Berfaffers enthaltend und durch den gleichen Spruch wie die Bewerbungs-Schrift bezeichnet, 


bi3 zum 31. 
an uns einzufenden. 


Auguſt 1854 


Die Zuerkennung der’ Preife erfolgt am 11. März 1885, dem Geburts:Tage des Stifters, in öffentlicher Sigung de 


philoſophiſchen Facultät in Göttingen. 


‚ Der erfte Preis beträgt 1700 Mark, der zweite 680 Marf. 
Die gelrönten Arbeiten bleiben unbejchränftes Eigenthum des Verfaſſers. 
In den „Nachrichten von der Königl. Gefellichaft der Wiſſenſchaften und der &. A. Univerfität zu Göttingen“ findet fic 
im Jahrgange 1880 April 25, Nr. 7 Seite 298 die Preis-Aufgabe, für welche die Bewerbungs-Schriften bis zum 31. Augul 
1882 umd ferner im Jahrgange 1881 April 11, Nr. 8 Seite 243 die Preis-Aufgabe, für welche die Bewerbungs-Schriften bi 


zum 31, Auguft 1853 einzufenden find. 
Göttingen. 1882. April 1. 





Neues Werk Kant's. 5 


Reflexionen Kants 
zur kritischen Philosophie. 


Aus Kant’s 


[82 


handschriftlichen Aufzeichnungen 
herausgegeben 
von 
Benno Erdmann. 
Erster Band, erstes Heft. 
Reflexionen zur Anthropologie. | 
141/2 Bog. Gr. 8. Preis # 4, | 


Leipzig, Ende März 1982. 
 Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Antiquarifher Büderverkehr. 


Der Catalog Nr. 145 unseres antiquarischen Bücherlagers, | 
Linguistik enthaltend, ist soeben erschienen und steht auf 
Wunsch franco zu Diensten. [21 

Stuttgart, 20. April 1882, | 

J. Scheible’s Antiquariat. 





Die philofophiiche Facultät. 
Der Decan 
Ernft Schering. 


Soeben erschien und wird auf Verlangen gratis und frane 
versandt: 

Katalog der Dr. Strousberg’schen Bibliothek au 
Schloss Zbirow in Böhmen, welche am 1. bis 11, Mai 185 
zu Berlin versteigert wird. 

Der Katalog enthält eine ausgewählte Sammlung vo 
3066 neueren Büchern aus allen Gebieten der Literatu 
meist in schönen und soliden Einbänden und von beste 
Erhaltung. 


Berlin, W., Mohrenstr. 53. Albert Cohn. 


Gustav Fock, ( 
Buchhandlung für wissenschaftliche Litteratur, 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 
Grosses Lager aus allen Wissenschaften. 


Der Besorgung seltener u. vergriffener Werke widm 
ich besondere Sorgfalt. 
Ausländische Literatur besorge ich schnell und billig. 


Versandt an Hiesige u. Auswärtige zu gleich gün 
stigen Bedingungen. 
Prompte Bedienung. — Preise billigst, doch fest. 


Preisanfragen werden gern beantwortet, literarisch 


Auskünfte gern ertheilt, 


Berantwortl. Redacteut Brof. Dr. Barnde in n Leipaig, Goetberage NRt. 7. — 1. — Drud von 8, Drugalin in Keipgig. 


Ar. 19.] 








Herausgeber und verantwortlicher Redacteur 





Yerlegi von Eduard Avcnarius Maus $ 





N Bent. (1888. 














iger, Hülfsbub zum Berfländnib der Bibel z. 


te — des 16. Jahrh.'e Herausg. von el röter, Theorie 





der Oberflä zwe 
das öfterreichifdhe an 


Brefeld, betanlſche he ne trng Über Schimmelpilge. 2 ar Baltber's von ber — Hrẽeg. von 


iter Otdnuug 2. 


Meufa — 628 fiber den Stand der Öffentiihen Muſit⸗ 
Ig, vita * Seiani Tiberio imperante prae- Rabenbofer, die Staate om n Deutihland, 
fecti praet ama+ Gternene, I, Beitalter des Gredite, 2. n, Iofepbine * 
8F —— — eourt, histoire deCharles VII Grobe die Appretur D t. Dunger, ‚Wörter buch von Verdeutſchungen entbehrlicder 
ettel’s Guremif der Stadt Trautenau. &aupt, altadiſche und fumerifde Reilichriftterte ıc, Fremdwörter 
ürlad, zur derniſchen Ariegégeſchichte des Jahres Sausrı, eine neue dandſchrift der oroblihen Argo- —— m "Geuntimuhe 1882. 40) Wien; 41) 





nautica 
Rirpemberg, Betty Bleim. | 





in. (Bergatapemie). 


Le roman de Reuvart, publi par Martin, 


—* daderuſenduagen werben unter ber Ndreffe der Erpedition. * BL. erbeten (Hospitalftraße 16), alle Briefe unter ber bes Heraudgeberd (Woetbeftraße 7). Mur folde 
Serte fännen eine Beiprehung finden, bie ber Mebaction vorgelegen haben, Bei Correſpoudenzen Über Bier bitten wir ſtets ben Aamen ber betr. Berleger anzugeben. 


Theologie. 


Rezger, K. L. Fr., Ephorus, Hülfsbuch zum Verſtändniß der Bibel 
für den gr rege auf der Stufe des a Te 
und für benfende des göttlichen Worts. 4 Bändchen, 
Gotha, 1879/82. F. U. Perthes. (112, 94, 163, 158 ©. 8.) 


Benn dies _ in feinen Anfängen ftehende Werk zur 
Vollendung gelangt jein wird, wird bem Religionsunterricht auf 
Öymmafium und Realſchule ein Hülfsmittel von hohem Werthe, 
weiches er bis dahin leider entbehrte, gewährt jein. Denn jo 
viele treffliche Schriften wir befigen, welche wir ala Leitfäden 
für den Religiondunterricht den Schülern in die Hand geben, 
io jehr fehlen uns noch umfafjendere Darftellungen des religiöfen 
Lehrſtoffs, welche dem Lehrer die Erträge der theologijchen 
Biffenjchaft vermitteln. Dies ift aber die Aufgabe, welche ſich 
der Berf. in Bezug auf ein beftimmtes Gebiet, das Verſtändniß 
der heiligen Schrift, geftellt und, fügen wir hinzu, in vorzüg- 
ler Weiſe gelöft hat. Er bietet uns eine Geſchichte bes 
Reiches Gottes, wie fie in ber biblijchen Urkunde bezeugt ift; die 
Erörterung über die Urfprünge der einzelnen Schriften, die 
archaologiſchen Mittheilungen find in die Hiftorifche Darftellung 
verflochten. Die Einleitung orientiert über die allgemeinen Vor⸗ 
begriffe: Religion, Offenbarung, Heilige Schrift. Den theo- 
logifhen Standpunct des Verf.'s bezeichnet die. Widmung an 
Dr. Dorner, Kritiſch frei und doch religiös gebunden, tritt der 
Berf. an die heilige Schrift heran und bewährt diefe Stellung 
m der unbefangenen und doch pietätvollen Richtung des Urtheils 
m den bis dahin erjchienenen Bändchen auf dem Gebiet der alt- 
teitamentlichen Geſchichte. Die Darftellung reicht gegenwärtig 
bis zum Abjchluß der Beit der Richter. Nur in einem Puncte 
vermögen wir dem Verf. nicht beizuftimmen. Wir halten bie 
Mittheilung der Ergebnijje der literarifchen Kritif in Betreff 
der Entftehungszeit der einzelnen altteftamentlihen Schriften 
jowie die Erörterungen über Hiftorifches und Sagenhaftes in 
der altteftamentlichen Geſchichte für Schüler, aud) für Primaner, 
nicht geeignet. Sie ſetzen eine intellectuelle und ethifche Reife 
voraus, die hier noch nicht vorhanden ift. Daher find wir der 
Meinung, daß in Secunda und Prima weder die altteftamentliche 
Geſchichte noch die Einleitung in die altteftamentlichen Schriften 
Gegenftand des Unterrichts jein jollen. egen halten wir 
eine Einführung in die religiöfe Ideenwelt bes Ulten Teftaments, 
in die prophetiſchen Schriften und die Palmen, für einen diefer 
Zehritufe jehr entiprechenden Unterrichtögegenjtand. Der alt- 


teftamentliche hiſtoriſche und literariſche Stoff muß früher 
abfolviert fein, jo lange das fritifche Bedürfniß noch nicht er- 
wacht ift und bie Mittheilung der biblifchen Geſchichte und die 
Einführung in den Inhalt der einzelnen Bücher noch genügt. 
Iſt jo ein nicht geringer Theil des Mezger'ſchen Werkes nad 
unferer Meinung für den unmittelbar pädagogifchen Zwed nicht 
verwenbbar, fo Bleibt derjelbe doch für den Religionslehrer jehr 
danfenswerth und umentbehrlih, ebenſo wie „für denfende 
Freunde des göttlichen Worts“, welche nad) einem Hülfsmittel 
für das Verſtändniß der heiligen Schrift juchen, das — die 
Beträge ber theologiſchen Forſchung vermittelt. 





Katholifche Katechismen des 16. Jahrhunderts in deutſcher Sprache. 
Herausg. u. mit Anmerkungen verfeben von Dr. Chyh. Moufang, 
Domcapitular. Mainz, 1881. Kirchheim. (VIl, 626 8. gr. 8.) cM 10. 

Der Berf., der aud) fonft auf dem Gebiete der Katechismus: 
literatur thätig gewefen ift, macht ung hier mit 14 mehr oder 
minder beachtenswerthen Katechismen aus dem 16. Jahrh. be- 
fannt und verfieht diefelben mit Anmerkungen, die das Ber: 
ftändniß erleichtern. Den Catechismus ecclesiae von Georg 

Wicelius hat er aus äußerlihen Gründen nicht mit abdruden 

laſſen. Daneben bebauert er zwei Katechismen nicht haben auf: 

finden zu können, den von Matthias Eramerd und den von 

P. Franz Titelmann. Es ift gewiß recht danfenswerth, daß der 

Verf. diefe Zufammenftellung unternommen bat, und unter den 

beigefügten Bemerkungen find jedenfalls die biographifchen die 

werthuolliten. Dagegen find die Bemerkungen am Schluffe des 

Werkes zum Theil wohl überflüffig. Ein ſolches Buch ift doch 

nur für Gelehrte und wenn auch der Verf. von Lefern redet, 

„welchen nicht eine ausreichende Bücherfammlung zu Handen 

ift“, fo fünmen doc) unmöglich ſolche als Leſer gedacht werden, 

denen man nod) als etwas Neues jagen müßte, wer Cicero ge: 
wejen wäre (ſ. S. 623). Andere möchten Anftoß nehmen an 
einer Bemerkung, wie die (S. 624): „Homeros, der berühmte 
griechische Dichter, der wahrfcheinlich um 900 v. Chr. lebte, der 

Berfaffer zweier großen Heldengedichte: Ilias und Odyſſee.“ 

Dagegen hätten wir gern eine Elaffificierung der Katechismen 

gefehen, wie fie feiner Zeit Ehrenfeuchter in lichtvoller Weife 

gab, 8. 





| gemeine evang.-luth. Kirchenzeitung. Red. Ar. Ib. Franke, 
r. 16. 


Inh.: Der Golportagebuhbandel. 2. — Aus Baden. — Aur 
Rage in Franfreih. — Goritentpum und jüdifche Preife. — Zur 
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Bogabunbenfrage — F. Rröbel. — Aus Ungarn, — Aus der Schweij. 
— Ans Paris. — Kirhlihe Nachrichten x. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 24. Jahrg. 
Rr. 15 u. 16, 

Inh.: Ein Blid auf die en Dftfeeprovingen. — Die 
Reorganifation des höheren Schulwelens, — Zur Statijtil der preus 
ßiſchen Landeskirche. — D. Karl Goebel. — Die Dotationsverhand- 
lungen in der — badiſchen Kammer, — Graf Campello. — 
Bonaventura Mazarella. — Fürſtbiſchof und Vagabund. Erinne⸗ 
rungsblätter von Karl Holtel. — Aus der altteſtamentlichen Litera⸗ 
tur. — Zur neuteſtamentlichen Ginleitungswiffenfhaft. — Aus der 
vhilofopbifhen Literatur. — Aus der neueften Miffionsliteratur, — 
Bongbi, Leo XIll. und die italienifhe Regierung. — Graf Kutu⸗ 
ſoff's Antwort an General Stobeleff. — Zum hundertjährigen Ges 
burtstag Fröbel's. — Die Berfländigungsverfuhe während der 
merfeburger Provinzialfynode. — D. 9. Karſten. — Morfelli, 
der Selbitmord. — Zum Pivifectionsitreit. — Die antichineſiſche 
Agitation in den Vereinigten Staaten. — Die Antimormonen-Bill. 
— Gorrefpondenzen x. 


Proteft. Kirhenzeitung ıc, Hrög. v 3.6. Webſty. Nr. 16, 

Inh.: Beufchlag pe Fall Lühr. — A. Schmiedel, Emanuel 
Geibel als religtöfer Dichter. 2. — Sulze's Bertheidigung. 2. — 
Aus Sahfen-Beimar. — Aus Schleswig-Holftein. — 
und Hamburg. 


Deutfcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 13. Jahrg. Rr. 15. 
Inh.: Die im Anflug an die badifche Landesverfammlung ges 
—— Altkatholikenverſammlung an ihre Mitbürger des deutſchen 
eichs. — Dr. Scheeben als Hegellaner. — Bernard Delicieug. — 
Correſpondenzen und Berichte. 


rift für kirchliche Wi „ Kirchliches Leben. F 
—— — 


Juh.: gran Delißſch, der moſaiſche rg Num, VI, 
22—27. — 3. Chr. Reimpell, die Taufe und die Berfuhung Jefu 
in ihrer Bedeutung für feine Perfon. — G. Kaweran, toren 
au Job. edle Geſchichte Des deutfchen BVolkles. — Hermann 


us Bremen 





Betrih, Schleiermaher und Luife Willich. — 3. C. Heu, die 
Pragid der pfarramtlichen Krankenfeelforge. 3. — Zinzow, Zeös 
rarip und Bed; rarip. 








Geſchichte. 


Jülg, Joannes, Dr. phil., vita L. Aeli Seiani Tiberio imperante 
praefecti praetorio. Innsbruck, 1882. Wagner. (V, 38 S. 8.) 
Eine verftändige und nicht ungefhidte Zufammenftellung 
des Stoffs, anfpruchslos auftretend nnd ohne wefentliche neue 
Ergebniffe. Die Behandlung ift eine durchaus annaliftifche, 
aud der Schlußabfchnitt, der de Seiani ingenio et moribus 
handelt, macht feinen Verſuch zu einer pfychologifchen Analyſe 
des merkwürdigen Mannes. Es läßt fid) aber füglich auch be- 
zweifeln, ob der Gegenftand für eine Doctorbiffertation recht 
geeignet war; denn als folche documentiert fich das Büchlein. 


Du Fresne de Beaucourt, G., histoire de Charles VII. 
Tome 1°, Le dauphin. 1403—1422. Paris, 1881. Tardien. 
(LXXXVII, 479 S. Lex.-8.) c# 6, 40. 


Die gereifte Frucht fünfundzwanzigjähriger Stubien ift es, 
welche ber Verf. in feiner Geſchichte König Karl's VII von 
Frankreich der Deffentlichkeit darbringt. See Seite dieſes 
erften Bandes zeigt, wie ernft und tiefgehenb diefe Stubien ge— 
wefen find, wie weitumfaſſend das herangezogene und durch- 
gearbeitete Material. Das ganze Werk ift berechnet auf fünf 
ftarfe Bände; der nun vorliegende umfaßt das Leben Karl's 
von der Geburt bis zur Thronbefteigung. In umfangreidher 
Einleitung find die verfchiedenen Urtheile, welche die Geſchichts— 
fchreiber bisher über den Helden des Buches gefällt Haben, zu— 
fammengeftellt, die über ihn vorhandenen Quellen ronicalifcher 
und ardhivalifcher Urt beiprochen. Nachdem der Verf. im erften 
Capitel die Beit ber Jugend Karl's dargeftellt, welche damit 
abſchließt, daf er vierzehnjährig nach dem Tode der älteren 








Brüder Dauphin wird, faßt er im zweiten bie Geſchichte 
reichs bis zum Tode Karl's VI zufammen, um in den folg 
aufs Eingehendfte die politifche und abminiftrative Thätig 
des jungen Prinzen in dieſer Periode barzuftellen. Unter 

Ereignifjen der jo furchtbar erregten und verworrenen Beit 
feines befannter, als die Ermordung des Burgunderherzo 
Johann auf der Seinebrüde bei Montereau am 10. Sept. 141 
unfer Forſcher weit nad), daß Karl die That weder vorher &i 
abfichtigt noch befohlen Hat, dieſelbe fich vielmehr zufällig au 
der Aufregung feiner Begleiter ergab. — Das Urtheil, welche 
fih aus dieſen Betrachtungen über bie geiftige Entwidelum 
Karls ergiebt, ift ein fehr günftiges, Natürlich werben bi 
folgenden Bände den vorliegenden an allgemeinem Intereſſ 
weit übertreffen, aber jchon diefer berechtigt und zu ben jchönfter 
Erwartungen. Die Sorgfalt des Forſchers und Geſchichts 
fchreiberö, der auch mit den neueften Arbeiten ber beutfche 
Gelehrten über feinen Gegenftand vertraut ift, der eine Füll— 
unbelannten Stoffes verwerthet hat, der überall mit ruhigen 
Urtheile in die Tiefe zu dringen ſucht, lafjen und das eber 
Empfangene mit Danf begrüßen und bem künftig zu Erwartender 
mit lebhafter Spannung entgegenfehen. Th. Lr. 


Hüttel’s, Simon, Chronik der Stadt Trautenau. (1484—1601, 
Bearb. von Dr, L. Schlesinger. Im Auftrage des Vereins f 
Gesch. der Deutschen in Böhmen. Prag, 1881. Verlag d. Vereins 
(XXV, 435 S. Lex.-8.) cM 10. 

A. u. d. T.: Deutsche Chroniken aus Böhmen. 
L. Schlesinger. Bd. 2. 


Diefe im Auftrage des Vereins für die Geſchichte dei 
Deutfchen -in Böhmen bearbeitete und veröffentlichte Ehronil 


Herausg. v. Dr 


iſt ein werthvoller Beitrag zur geſchichtlichen Erforihung der 


wechſelvollen Schidfale der Deutichen in Böhmen. Der Berf. 
der vorliegenden Chronik, Simon Hüttel (geb. 1530, F balt 
nad) 1601), war Maler, ohne doch Künftler zu fein. Während 
er ftet3 bemüht war, feiner Heimathsſtadt mit aufopferndem 
Eifer zu müßen, erwarb er fich das weitere Berbienft, die in 
Betreff derjelben zu feiner Kenntniß gelangenden vielfeitigen 
ftatiftiichen und hiſtoriſchen Thatjachen aufzuzeichnen und fo ber 
Bergeffenheit zu entziehen. Dieſes Gedächtnißbuch oder Memo: 
ratio, wie er ed nannte, fchildert in wohlthuender Objectivität die 
Berhältniffe. Der Herausgeber berichtet über den Verf. unt 
deſſen Werk in forgfältigfter und belehrendfter Weife, und fügt 
von ©. 341 an noch ein zweited Heined Werft Hüttel’3 (dem 
von ihm fog. Auszug) an. Bon ©. 357 an folgen ferner 
Beilagen, welche namentlih auch eine auszugsweife Ueber: 
fegung der neben zahlreichen beutfchen Wctenjtüden im der 
Ehronik vorfommenden tichehifchen Urkunden enthalten. Recht 
intereffant ift dann ©. 371 ff. die genaue Darlegung über bie 
Sprache der Chronik in Betreff der Zautverhältniffe und eine: 
Gloſſars. Die VBrauchbarkeit des Buches wird enblich nod 
erhöht durch das reichhaltige Orts- und Perfonennamenregifter. 
In jeder Beziehung darf das vorliegende Werk des Herausg 
als eine vorzügliche Leiftung auf dem Gebiete Hiftorifcher 
Duellenherausgabe anerkannt werden. Mit herzlichiter Sym: 
pathie begrüßt die deutſche Wiffenichaft in einer Zeit, wo das 
Deutfchthum in Böhmen wieder in ernftefte Gefahr gedräng! 
wird, ein jo werthvolles Lebenszeichen bed Vereins für Gefchicht: 
der Deutjchen in Böhmen, 


Erlach, R. von, Art.-Oberst, zur bernischen Kriegsgeschichte 
des Jahres 1798. Sammlung meist ungedruckter Actenstücke 
mit einem Plan u. einer Karte nach Originalzeichnungen aus 
damaliger Zeit. Bern, 1881. Wyss. (XV, 9728. Gr. 8) AH 16. 

Ein kürzlich verftorbener jchweizerifcher Urtillerieoberft, 
‚der Enkel des am 5. Mär; 1798 nad ber Nieberlage bei 
' Murten ermordeten Generals R. 2. von Erlach, hat in vorliegen: 
‚ dem Bande eine Sammlung wichtiger Uctenftüde zur damaligen 
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Friegsgefchichte Gerandgegeben. Diefelben | find hauptſachlich 
der Correſpondenz Erlach's, den Acten des berniſchen Staats- 
archivs, verſchiedenen Briefſammlungen und Tagebüchern ent⸗ 
nommen und ihre Sammlung und Herausgabe hat neben dem 
der Richtigftellung verfchiedener geichichtlicher Thatſachen ben 
Imwed einer Apologie des von einem janatifierten Vollshaufen 
im Wahne des Verraths ermordeten Generals. Zugleich wollte 
der Hrsgbr. auf Berhältniffe hinmweifen, unter welchen bie 
Schweiz im Fall einer Bedrohung ihrer Selbftändigkeit theil- 
weije jet noch zu fämpfen haben würde, 

Als Einleitung ift eine überfichtliche Gefchichte der Revolu- 
tionierung und Occupation der Schweiz von 1792 bis 1797 
vorausgeihidt. Die Actenftüde beziehen fich auf bie Zeit vom 
November 1797 bis 11. März 1798. In Mittheilung bes 
Einzelnen ift, wie uns ſcheint, zu wenig Auswahl getroffen 
worden, dagegen vermiffen wir eine Zufammenfaffung der Er- 
—* K. 
Kippenberg, 4, Sqhulvorſicher, Betty Gleim, Em m Rebenb- * 

=. Gharakterbild. Als Beitrag zur Geſchichte der deutfchen Fraueu⸗ 
bildung u. ENGE Bremen, 1882. Heinfius. (130 ©. 
8.) M2 23 

In den eriten Jahrzehnten biefes Jahrhunderts Tebte und 
wirkte in Bremen eine Großnichte des Dichters Gleim als 
Lehrerin und Schriftitellerin. Im Jahr 1781 geboren, gründete 

Bu eine höhere Töchterſchule, welche unter ihrer Leitung 

und eifrigen Mitwirkung bis 1815 beftand und eine große 
Babl von gründlich und fein gebildeten Frauen heranzog. Zum 

eröffnete fie im Jahre 1819 eine Schule, ber fie 
ich jedoch wegen eintretenber Kränflichkeit nicht mehr mit voller 
Kraft widmen fonnte, bie fie aber bis zu ihrem Tode im Jahre 
1927 leitete. Gleichzeitig mit biefem Lehrberuf entwidelte fie 
eine rege jchriftjtellerifche Thätigkeit, durch welche fie ihre 
Grundjäge über weibliche Bildung barlegte und Anleitung zum 
Unterricht in einzelnen Fächern, wie Geographie, Geſchichte und 
deutſche Sprache gab. Auch iſt fie die Verfaſſerin eines Koch⸗ 
buches, das, im Jahr 1808 erſchienen, viele Auflagen erlebt 
hat und Heute noch im Gebrauch ift. 

In vorliegender Schrift giebt der Verf., der felbft Vorftand 
einer höheren Töchterſchule ift, einen Ubriß ihrer Lebens⸗ 

zeſchichte und eine mit Auszügen aus ihren Schriften belegte 
Bürdigung ihres Charakter? und ihrer Wirkſamkeit. Die 
Schilderung bes zu Unfang umjeres Jahrhunderts neu erachten 
yäbagogijchen Strebens, an welchem Betty Gleim den lebendig⸗ 
fen Antheil nahm, bildet die Grundlage des Ganzen. Beitalozzi 
it es hauptſächlich, der fie anregte, ohne daß fie auf feinem 
Standbpunct ftehen blieb. Ihr Hauptwerk ift das im Jahre 
1510 erfchienene: „Erziehung und Unterricht des weiblichen 
Geſchlechtes“, dem fie im Jahre 1814 einen zweiten Band „Er- 
jiehung und Bildung des weiblichen Gefchlechtes” folgen ließ. 
Diejes Bud) ift, wie der Verf. mit Recht jagt, das verſtändigſte 
md gebiegenfte Wert, das je von der Hand einer Frau über die 
Bildung ihres Geſchlechtes gefchrieben worben ift. Leider hat 
der zweite Band nicht bie Verbreitung und Beachtung gefunden, 
die er verbient hätte, was zum Theil darin feinen Grund haben 
mag, daß er in einer politifch jehr bewegten Zeit erſchien. Der 
Berf. ftellt denfelben viel höher ald das drei Jahrzehnte ſpäter 
erichienene Buch von Frau Neder de Saufjure: Etude de la vie 
des femmes, welches nad Anlage und Geiftesrichtung dem 
Gleim’fchen vielfach verwandt ift, aber daffelbe doch nicht er- 
reicht. Auch an den vaterländijchen Angelegenheiten jener Zeit, 
beſonders unter dem Drud der Franzoſenherrſchaft, nahm Betty 
Gleim ben wärmften Antheil, und bethätigte denjelben durch 
wiederholte Ausgabe von Drudichriften patriotifcher Natur, fo 
,8.der Flugichrift: „Was hat das mwiebergeborene Deutſch⸗ 
ind von feinen Frauen zu fordern? Beantwortet durch eine 


Deutſche.“ Ihr ganzes Leben war ber Pflege ber ebelften 
geiftigen Güter gewidmet, und bie Darftellung des Verf.s zeigt, 
daß fie e8 wohl verdiente, zum Hundertjährigen Jubiläum der 
Mitwelt neu in Erinnerung gebracht zu werben. 





Naturwiſſenſchaften. 


Brefeld, Dr. Oscar, botanische Untersuchungen über 
Schimmelpilze. Untersuchungen aus dem Gesammtgebiete der 
Mykologie. 4, He. Mit 10 lithogr. Taf, Leipzig, 1881. Felix, 
(V, 191 S. Gr. 4.) cM 20, 


Nach einer längeren durch eine ſchwere Krankheit des Verf.’3 
verurfachten Baufe erhalten wir hier wieder eine Reihe forg- 
fältigiter, werthvollfter Unterfuhungen und dazu eine Ein- 
leitung, die Vielen ganz bejonders willfommen fein wird, weil 
fie die von Brefeld zu jo Hoher Vollkommenheit gebrachten 
Eulturmethoden für die Unterfuhung der Pilze ausführlicher 
darftellt. Die fpeciellen Abhandlungen beziehen fich auf fehr 
verjchiebene Pilzgruppen. Zunächſt giebt der Verf. eine voll 
ftändige Entwidelungsgefchichte einer „Bacterie”, des Bacillus 
subtilis, welcher von der Keimung aus ber Spore bis zur neuen 
Sporenbilbung lückenlos verfolgt wurde; auch die Wiberftands- 
fähigfeit des Bacillus gegen hohe Temperaturen, Gifte, Säuren ꝛtc. 
wurde unterfucht. Weiter folgt, zum Theil in Ergänzung älterer 
Beröffentlichungen, eine Reihe von Mittheilungen über ver- 
jchiedene Zygomyceten (Chaotocladium, Thamnidium, Pilobolus, 
Mortierella, u. A.); von befonderem Intereſſe find die um— 
hüllten, von einer diden Hyphenrinde umgebenen Bugofporen 
ber leßtgenannten Gattung, jowie die Ergebniffe über die Ab— 
hängigfeit der Fruchtbilbung der Zygomyceten vom Licht, 5. B. 
ber Umſtand, daf die Sporangienträger einiger Formen auch 
im gelben Licht heliotropifche Krümmungen ausführen. Eine 
neue Elaffification der Zygomyceten befchließt diefen Abfchnitt. 
Bei Empusa und Entomophthora giebt ber Verf. Darftellungen 
ber Dauerfporen, nur die Beobachtung ihrer Keimung fehlt noch 
zum Abjchluß bes Entwidelungsganges dieſer auf Inſecten 
ihmarogenden Pilze. Die folgenden Abhandlungen beziehen 
fi auf die Uscomyceten (Peziza u. A.), es wird bier die ge- 
ſchlechtliche Bildung der Schlauchfrüchte durchaus in Abrede 
geftellt, fo daß diefelben ganz wie die Fruchtträger der Bafidio- 
myceten bloße Sprofjungen des Mycels fein würden; eine 
„Boeniden-Form” wird als jelbftändiger, auf Peziza⸗Sclerotien 
ichmarogender Pilz (Pyenis sclerotivora) nachgewieſen. Die 
beiden allgemeinen Endabjchnitte, Bemerkungen zur ver- 
gleihenden Morphologie der Ascomyceten und der Pilze über- 
haupt, beichäftigen fich mit den Brincipien, welche für das natür- 
liche Syftem der Pilze maßgebend fein follen, geftatten kaum 
eine kurze Wiedergabe ihres Inhaltes; als Leitender Gedanke 
fei hervorgehoben, daß Brefeld nicht die höheren Pilzformen 
von den nieberen herleiten will, ſondern vielmehr die letzteren 
als durch Reduction aus den erfteren entflanben betrachtet. 


Chem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3, 8. 13. Jahrg. Nr. 15—17. 
Inb.: Wochenbericht. — Aleinere Mittheilungen. 


Journal f. rei ‚Semi. ‚© egt. v. O. 8. Erdmann, hr. * redi 
von H. K ever. NR. F. 25, a. 
Inh: 8 — Verſuch einer sale = — 
tionswertbes der Gomponenten der Alkohole und Säuren. 2. Ueber 
ben Reactionäwertb der Komponenten der Säuren. — R. Weber, 
über das Verhalten des Tellurs zu Schwefelfäureanbydrid und zu 
en — Derf., über das Verhalten des Yods zu 
Schwefelfänreanbudrid und zu den Scmwefelfäurebudraten. — 6. 
Garftanjen w. A. Ehrenberg, über Anallquedfilber. — Blumen» 
lefe modernschemifcher Ausfprühe (mitgetheilt von H. Kolbe.) — 
R. Never, Hartbronge der alten Völker. — M. Wallach, über 
den Kohlen] änreäther des Iſohydrobenzoins. — A. Thate, Ber 
halten der Orthonitroogyphenyleffigfäure gegen Reductionsmittel (vorl, 
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Mittheilung). — M. Nendi, Bemerkungen über zwei chemifche 
Publicationen. — ©. Chancel, über die aus Ketonen hervor» 


gehenden Dinitroverbindungen, 


Der Raturforſcher. Hrög. v. Bild. Sflaref. 15. Jahrg. Rr. 16. 

Inh.: Bacterien der Tuberculoſe. — Thermodynamiſche Ber 
—— der Rotation der Erde, — Die Zähigkeit der Flüſſig— 
keiten und ibre — zur chemiſchen Conſtitutſon. — Beiträge 
zur Kenntniß der —* — und Entitehung des Kernholzes. — 
Kleinere Mittheilungen, 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. 5.6. Noll. 23. Jahrg. Nr. 4. 

Ind.: Ad. u. K. Müller, Über das Wefen des — 
auf unferem Continente. — Oscar v. Loewis, zum Bodenſchlaf 
der Birk⸗ und Haſelhühner. — H. v. Rofenberg, die Affen von 
Infulinde. — 8. Wunderlich, Statiſtiſches aus dem zoologifchen 
Garten zu Berlin. — H. Bolau, ae ug 3 aus dem hamburger 
zoologiihen Garten. (Mit Abb.) — Alois Kraus, Thierſtand der 
Ef. Dienagerie zu Schönbrunn am Schluffe des Jahres 1881. (Schl.) 
— Gorrefpondenzen, — Miscellen ꝛc. 
Gntomolog. Nachrichten. Hrsg. von $. Katter. 8. Jahrg. Heft 8. 

Inh.: Neuter, Verzeichniß paläarktifher Hemipteren. (Schl.) 
— Berfchiedene Nahrung der Männchen und Weibchen mancher In« 
fecten. — Flugjahre und Entwidelungsdauer des Maikäfers. — 
Nekrolog. — Kriehbaumer, JchneumonidensStudien. 
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Mathematik. 

Schröter, Dr. Heinr., Prof., Theorie der Oberflächen zweiter 
Ordnung u, der Raumkurven dritter Ordnung als Erzeugnisse 
projectivischer Gebilde. Nach Jacob Steiner's Prineipien auf 
synthetischem Wege abgeleitet, Leipzig, 1880. Teubner. (XV, 
720 8. Gr. 8) c# 16. 

Den von der älteften bis zur neueften Zeit aufgefammelten 
reichen Schag von Sägen und Eigenjchaften der Flächen zweiter 
Ordnung und der Raumcurven dritter Ordnung nach Steiner’s 
Principien einheitlich zu ordnen, ihren naturgemäßen Zufammen- 
hang darzulegen und fie mit den einfachſten Mitteln abzuleiten, 
das bezeichnet der Verf. felbft als jein Streben bei der Ab— 
faſſung dieſes Buches, welches einen von Steiner vor einem 
halben Jahrhundert entworfenen Plan auszuführen verjucht 
und das fi) eng an den zweiten Theil der Steiner’schen Vor— 
lefungen über ſynthetiſche Geometrie anjchließt, den Schröter 
unter dem Titel „Theorie der Kegelſchnitte, geſtützt auf pro- 
jectivifche Eigenſchaften“ veröffentlicht Hat. Doc jtanden für 
die vorliegende Arbeit weder Ausarbeitungen von Vorlefungen 
Steiner’, noch hinterlaffene Manufcripte befjelben zu Gebote, 
mit Ausnahme der von Geifer im 68. Bd. des Borchardt ſchen 
Journals veröffentlichten. Abgeſehen von dem, was Steiner’s 
„Syftematifche Entwidelung“ bezüglich ber Regelflächen zweiter 
Ordnung enthält, war der Berf. daher auf die Urbeiten von 
Seidewig, Chasles, Cremona, Reye u. U., ſowie auf die Er- 
gebnifje jeiner eigenen Studien angewiefen, die er früher nur 
in Vorlefungen an der Univerfität Breslau veröffentlicht hat. 
Das Werk, welches ber Berf. geliefert hat, indem er fremde 
und eigene Unterfuchungen zu einem einheitlihen Ganzen 
ordnete und verarbeitete, darf man getrojt nad Anhalt und 
Form der Darftellung als das Befte bis jetzt vorhandene Hülfs- 
mittel zur Einführung in den betreffenden Theil der fyntHetifchen 
Geometrie bezeichnen. 


Was nun des Näheren den Inhalt der Schrift anlangt, fo | 
zerfällt derjelbe in zwei Abſchnitte, von denen der erfte die Er- | 
zeugniffe der projectivifchen Gebilde erfter Stufe (gerader | 


Bunctreihen, ebener Strahlenbüſchel und Ebenenbüfchel) im 
Raume, nämlich die Negelflächen zweiter und die Raum— 
curven dritter Ordnung behandelt. Dabei konnte ſich der Verf. 
durchweg auf die als bekannt vorausgeſetzten Eigenſchaften 
der Kegelichnitte ftügen und auf feine „Iheorie der Kegel- 
fchnitte* berufen. Im Mittelpuncte der ganzen Betrachtung 
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ftehen die Polareigenfhaften, mit deren Hülfe man auch ve 
ben reellen Gebilden zu erweiterten Begriffen gelangt, nämli 
vom Kegel zum Bolarbündel, dem dualen Gegenftüd des eben 
Polarſyſtems, vom einfachen HYyperboloid zum räumlich 
Polarſyſtem, und von der Raumcurve dritter Ordnung zu 
Nullſyſtem. Durch das räumliche Polarſyſtem wird dann auı 
die Verbindung zwiſchen den gerablinigen und den nicht geral 
linigen Flächen zweiter Ordnung vermittelt; und ebenfo füh 
daſſelbe in einfacher Weife auf eine Eonftruction diefer Fläche 
durch reciprofe Bündel. Als befondere Fälle werden behande 
der orthogonale Kegel, welcher in der Geometrie des Puncte 
eine ähnliche Stellung einnimmt, wie der Kreis in der Ger 
metrie der Ebene, und der gleichjeitige Kegel, welcher drei 5 
einander rechtwinflige Grade als Kegelftrahlen enthält; ferne 
das bisher wenig behandelte orthogonale Hyperboloid, daS ma 
erhält, wenn zur Beftimmung des räumlichen Polarſyſtem 
befjen Kernfläche dieſes Hyberboloid fein fol, zwei conjugiert 
Strahlen s und s, als die Axen zugehöriger orthogonaler Jr 
bolutionen angenommen werben; ſodann das gleichjeitig 
Öyperboloid, bei welchem zu jeber Mantellinie zwei zu ein 
ander und zur erften normale eriftieren, und endlich das gleich 
feitige byperbolifche Paraboloid, deſſen unendlich entfernt 
Erzeugende rechtwinklig zu einander find. Die Raumcurveı 
dritter Ordnung werden ald Erzeugniffe dreier projectivifche 
Ebenenbüjchel eingeführt; aus diefer Erzeugungsart werden ihr 
Haupteigenfchaften abgeleitet und außerdem wird ihre Fdentitä 
mit den ihmen dual gegenüberjtehenden Raumcurven dritte 
Elaffe nachgewiefen. Im zweiten Abjchnitt macht uns der Verj 
zunächſt mit ben vier Örundgebilben zweiter Stufe, dem Strahlen 
bündel, Ebenenbündel, dem Punctfeld und Strahlenfeld, ſowi 
den projectiviichen Beziehungen der Elemente derjelben befann 
und weit dann die ausgezeichneten Elemente diefer Gebilde uml 
bei zujammenfallenden Trägern oder Mittelpuncten die in 
cidenten Elemente nad. Hierauf tritt die Raumcurve dritte 
Drdnung als Erzeugniß zweier collinearen Bündel, die Fläch 
zweiter Ordnung aber ald Erzeugniß zweier reciprofen Bünde 
auf. Da die erftere Schon im erjten Mbjchnitt ausführlich be 
handelt worden, fo verweilt die Betrachtung nur bei der leterer 
länger. Die Eintheilung der Flächen zweiter Ordnung erfolg 
einmal nach der Art ihrer Berührung durch eine Ebene (hyper 
boliſch oder elliptifch), fodann nach ihrem Verhalten gegen diı 
unendlich entfernte Ebene, Die metriſchen Eigenſchaften deı 
conjugierten Durchmeſſer dieſer Flächen und ihre Focaleigen 
ſchaften, die in Verbindung mit den Streisfchnitten zu den durch 
ihre Einfachheit ausgezeichneten Eonftructionen von Mac Eullagt 
und Jacobi führen, bilden weitere Gegenftände der Betrachtung 
Ausführlich werben ferner die zuerjt von Chasles in bie Wiſſen 
ſchaft eingeführten Focallegelfchnitte behandelt, die ald Grenz 
flächen einer Schaar von confocalen Flächen zweiter Orbmung 
erſcheinen; diefe bilden zugleich den Llebergang zu den Gebilder 
zweiter Ordnung, dem Flächenbüſchel (erfte Stufe) und dem 
Blächenbündel (zweiter Stufe), fowie den dual gegemüben 
ftehenden, der Flächenſchaar und dem Flächengewebe. Dai 
hiermit eröffnete Forfchungsgebiet ift aber jo umfaſſend, daß 
der Berf. eine erfchöpfende Darftellung der Zukunft vorbehalten 
und fi) damit begnügen mußte, in den legten Paragraphen 
nur die allgemeinften Eigenjchaften des Flächenbüſchels und des 
Flächenbündels kurz zu entwideln. G—l. 


Zeitſchrift für mathemat. u, naturwilfenjchaftl. Unterricht. Hräg. von 
I. 6. 2. Hoffmann. 13. Jahre. 2. Heft. 

Inb.: S. Büntber, operative Aritbmetif und Geometrie der 
Gitterſyſteme. 2. (Schl.) (Mit Fig.) — Kleinere Mittbeilungen. 
— Literariſche Berichte. — Recenſionen. — Die revidierten Lehr: 
pläne an preußifchen böberen Unterrichtsanftalten. (Abdr. aus der 
Norpd. Allgem. Bi) — Baule, Proben aus dem matbematifhen 
Seminar» und Bol oſchulunterricht. 7. 
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Zeiti@rift für Mathematif u. Phyfil, prög. von D. Shlömild, 
@. Kablu M. Cantor. 27. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Kerd. Meifel, über die Beitrablung einer Kugel durd 

eine Kugel. (Mit Fig.) — A. Hurmwig, einige Eigenfhaften der 


Ditichlet jchen Funtionen F (= % ) ne die bei der Bes 


ge Be Glafjenanzahlen binärer quadratifcher Kormen aufs 
freten. (Mit Fig. — K. Schwering, Interfuchungen über die 
fünften Potenzrefte und die aus fünften Einheitswurgeln gebildeten 
ganzen Zablen. — Kleinere Mittbeilungen. — Ar. Hultich, die 
geemetrifche Zahl in Platon's VII. Buche vom Staate, (Mit Fig.) 
— Hecenfionen. 


Redts- und Stantswiffenfhaften. 
ümer, Dr. A., Brof., das öfterreichifche Hypothekenrecht. 2. Abth. 


Yeipzig, 1881. Breitfopf & Särtel. (VII, S. 259-676, u. 
LI ©. Ler.s8.) cM 9, 


9. u. d. T.: Deutſches Hypothekenrecht. 

Meibom, Reichsgerichtsrath. V. 

Fünf Jahre nach dem Erfcheinen der erſten erhalten wir 

die zweite Wbtheilung umb damit zugleid den Schluß des 
öfterreichifchen Hypothefenrechts, jo daß bis auf die zweite 
Abtheilung des preußifchen Hypothelfenrechts jetzt die von 
d. Meibom veranftaltete Sammlung deuticher Hypothelenrechte 
bgeichloffen ift. War diefe Verzögerung ſowohl für die öfter- 
reichifche Praris als für die deutiche Nechtswiffenichaft über: 
hanpt unerwünfcht, fo werden wir doch durch den Inhalt des 
Wertes ſelbſt reich entfchädigt. Diefelben Vorzüge, welche wir 
bei Beſprechung der erſten Wbtheilung Hervorgehoben haben, 
find auch bei der num vorliegenden Abtheilung zu rühmen. Das 
Berk ift die reife Frucht Tangjähriger Arbeit und zeichnet fich 
dur) Mare und präcife Darftellung, durch ftreng wiffenichaft- 
liche Behandlung der allgemeinen und der Fragen des Details, 
durch umſichtiges Vertiefen in alle Einzelheiten des Stoffes 
und durch forgfältige Benutzung der öfterreichifchen und der 
jonftigen particularrechtlihen und gemeinrechtlichen Literatur 
aus, Am vielen Beziehungen fehlt es in Defterreich an gejeß- 
lichen Beftimmungen, welde eine unmittelbare Entſcheidung 
durböten oder diefelbe in einfacher Weife ableiten Tiehen; oft 
lann nur aus der Natur der Sache heraus argumentiert werben. 
Manches, was der Verf. hier eingehend erörtert, ift in der 
früheren Literatur noch nie befprochen worden. Nicht jelten 
erhebt der Berf. Widerfpruch gegen die bisher in Oeſterreich 
berrichende Praxis und wir zweifeln nicht, daß dieſelbe fich in 
manchen Fragen (vgl. z. B. 568 ff.) zu Gunften ber hier mit 
eingehender Begründung vorgetragenen Unficht umgeftalten 
wird. Andererjeits wird es aber auch nicht an Widerſpruch, fei 
& in der Prarid oder in der Theorie, fehlen. Denn bei ber 
mangelhaften gejeplichen Grundlage und bei der Beftrittenheit 
der beſonders in der erften Abtheilung erörterten PBrincipien 
de& modernen Hypothelenrechts find verſchiedene Löſungen ber: 
jelben Fragen denkbar. Ueberall aber wird man ſich in Zukunft 
mit den von dem Verf. vertheidigten Anfichten aus einander zu 
iehen haben. Auf Einzelheiten können wir nicht eingehen und 
wollen nur noch hervorheben, daß in einem Anhang (S. 654 ff.) 
der Berf. von der Hypothek an der eigenen Sache handelt, welche 
nach öfterreichifchem Necht unzuläffig ift. — Wie die Vorrede 
mitteilt, ift der Abfchnitt „Die procefjuale Durchführung des hy⸗ 
pothefarischen Anſpruches“ ($ 43— 48) von Hm. Dr. Beiſſer, 
einem jüngeren öfterreichifchen Praftifer, bearbeitet. 8. 
Napenhofer, Guft., Hauptmann, die Staatswehr. Wiſſenſchaftliche 

Unterfuchung der öffentlihen Wehrangelegenheit. Stuttgart, 1881, 

Gotta. (XVI, 332 ©. Gr. 8.) AT. 

Angeregt durch Lorenz von Stein’3 „Lehre vom Heerweſen“, 

hat ſich der Verf. die Aufgabe geftellt, das Geſammtverhällniß 


Hrsg. von Dr. Bict. von 


— 1882. X 19. — Literarifhes Tentralblatt — 6. Mai. — 





634 


des Heerweſens zum Staat und zur Geſellſchaft, zur Staats- und 
Privatwirthichaftsordnung, auffteigend von den indivibuellften 


| Rechtäverhältniffen zu den allgemeinjten völferrechtlichen Fragen 


im Kriegszuſtande darzuſtellen. Geſchichtlich und philoſophiſch, 
ungefähr nach den von Stein eingeführten Kategorien, hat der 
Verf. dieſe Aufgabe nicht nur mit ſeiner beſonderen militäriſchen 
Vorbildung, ſondern auch von wohlbegründeten hiſtoriſchen Ge— 
ſichtspuncten aus vielſeitig erörtert. Freilich macht es auf einem 
vielfach ſchon behandelten, in Geſetzgebung und Verwaltung ſehr 
pofitiv geſtalteten Gebiet einen etwas überraſchenden Eindrud, 
eine umfangreiche Schrift in 192 Abfägen von Anfang bis zu 
Ende ohne irgend ein Eitat vor fich zu ſehen. Es ift ein großer 
Monolog, oder, wenn man will, ein continuierlicher Lehrvortrag, 
in weldem ber Verf. das große Gebiet von rechtlichen, wirth- 
ſchaftlichen und fittlichen Gefichtöpuncten aus bejpricht, mit 
einem anerfennenswerthen Streben nad) Objectivität, wenn 
auch natürlich nicht ganz frei von einfeitigen Auffaffungen des 
Technilers, beifpielaweife in der Lehre von der Wehriteuer. 
Für jeden Lefer enthält die Schrift indeffen ebenfoviel Be- 
lehrendes, wie Anregendes. (7) 


Inama-Sternegg, Karl Theod., das Zeitalter des Credits. Prag, 
1881. Dominienus. (21 ©. 8.) AH 0, 48. 


Es ift eine fchöne, ſchwungvoll gefchriebene, von humanen 
Gefinnungen durchwehte Abhandlung über das Wefen, die Ge— 
fchichte und die gegenwärtige Geſtalt und Bebeutung des Credits, 
die und in diefem Heinen Schriftchen, einem Separatabzug aus 
Jahrgang 7 der Deutihen Rundichau, geboten wird. Daſſelbe 
bietet zwar dem Fachmann nicht? Neues, aber das große 
Publicum wird ſich gewiß gerne in ſolch anziehender Form be- 
(ehren laſſen. 


Jäger. 15. Jahrg. Ar. 13—16 

Inh.: Tb, Eglauer, Beiträge zur Reform des öfterreichifchen 
Strafpejepet über Gefällsübertretungen. VIl. Concurrenz und Nüds 
ttälligfeit. (Se) vi. a Berfall. IX. Berluft von 
Rechten und Beglinftigungen. — Mittheilungen aus der Praxis. — 
Fiteratur. — Geſehe und Verordnungen, — Berfonalien. — Ers 
—— — Hierzu ald Beilage Bogen 1 und 2 der Erkenntniſſe 
des £. k. Berwaltungsgerichtöhofes. 


Statiftifhe Monatsfhrift. Red. u. brög. vom Präſidium d, k. k. 
ſtatiſt. GentralsGommiffion. 8. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: Karl Tb, v. InamasGSternegg, die Statiftif des 
Grundeigentbums und die fociale Frage. — 3. Pizza la, die Baus 
tbätigkeit in und um Wien in den y ren 1843— 1551. — Mitthei⸗ 
lungen und Miscellen. — Literaturbericht. 


Jahrbuch f. Gefepgebung, Verwaltung u. Volkswirthſchaft im Deutſchen 
Reich. Hrsg. von Guftav Schmoller, 6. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Lorenz v. Stein, einige Bemerkungen über das inter 
nationale Verwaltungsrecht. — P. Kollmann, die deutiche Gewerbes 
Anfnabme vom I, December 1875 in ihren Sauptergebniffen. — 
G. Schanz, zur Frage der Uebermwälzung indirecter VBerbraudss 
ſteuern auf Grund des bairifhen Malzaufihlagse. — F. Adickes, 
der erfte deutfche Armenpfleger-Gongrep und die brennenden Fragen 
des Armenweiend. — Bernardi, die bänerlichen Auftände 
Jtaliens. Bericht eines Augenzeugen. — Wilh. Stieda, der länds 
lihe Grundbefig in Rußland. — U. Bulmerincq, Jahresbericht 
über die neueite Bölferrechtöliteratur aller Nationen, — Hleinere 
Mittheilungen, 


Beiträge zur Erläuterung deö Deutjchen Rechts. Hrsg. von Nafjom 
u. Künpel. 3. F. 6. Jahrg. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: Zur Erinnerung an Garl Ariedrid Eichhorn. — Tb. 
Schwalbad, Streitgegenftand u. Befchwerdegegenftand. — Möller, 
Bemerkungen zur deutihen Givilprocepordnung. — Nefiel, Wieweit 
unterliegen im Geltungsbereiche des allgem. Landrechts unter der 
SHerrfchaft der deutjchen Givilprocehordnung bewegliche Pertinenzs 
ſtücke unbewegliher Sachen der Mobiliarpfindung im Wege der 
Awangsvollitrefung oder des Arreftihlags? — Krech, der Dffen- 
barumaseid im Zwangsvollitrefungsverfabren. — Mugdan, Sind 
die Beitinnmungen der $$ 7850-753 6C. P. O. aud für die Abnahme 
des civilrechtlich gebotenen Dffenbarungseides maßgebend? — Boh, 
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über Herbeifchaffung der Urkunden behufs Eintragung des Pfündungs- | 
pfandrechtes an Grundbuchforderungen. — Droop, Über die Zus 
ftändigfeit der inländifchen Berichte für Nechtöftreitigkeiten zwiſchen 
Inländern und fremden Staaten, insbefondere für Anordnung von 
Arreiten gegen fremde Staaten. — Arnold Seligſohn, die Zucs 
ceffion in den Befig nah preußiſchem Recht unter Berückſichtigung 
des gemeinen Rechts. — G. Herbit, die fogenannte Kündiqungs- 
klage des Zit. 28 der allgem. ge. für die preupifchen 
Staaten unter der Hertſchaft der deutichen Givilproceh-Drdnung. — 
Gwiflinffv, die Sprache der Firmen. — Zur lage aus der 
nüglichen Verwendung nach $$ 262 ff. I, 13 des yreußifhen allges 
meinen Landrechts. Bon einem preußiſchen Juriſten. — Aus der 
Praxis. — Literatur. 





Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 
Grothe, D. Herm., Ingen., die Appretur der Gewebe (Methoden, 
Mittel, Maschinen). Mit 551 
Springer. (XII, 876 8. Lex.-8.) M 30, 
A. u. d. T.: Grothe, Technologie der Gespinnstfasern. Voll- 
ständiges Handbuch der Spinnerei, Weberei u. Appretur. 2. Bd, 
Das vorliegende Werk ericheint ald der zweite Theil der 
„Zechnologie der Geipinnftfafern*, deffen erfter Theil in 
Jahrg. 1875 Sp. 1188, 1876 Sp. 442 und 1877 Sp. 
761 d. BL. befprochen wurde. Wenn auch zu erwarten 
ftand, daß nad) Vollendung der Streichgarnfpinnerei zunächit 
als zweiter Theil die Rammgarnfpinnerei und die Verarbeitung 
der übrigen Faferftoffe durch den Spinnprocek folgen würde, 
jo fann doch auch diefer Theil mit befonderer Freude als ein 
Fortſchritt in der Ausarbeitung der Technologie der Gefpinnft: 
fafern begrüßt werden, umfomehr als die durch die Herausgabe 
der beiden Bände documentierte Arbeitäfraft des Verf. das 
baldige Erjcheinen weiterer Bände erwarten läßt. Ein genaues 
Studium des umfangreichen Werkes (55 Bogen) wird eben 
den großen Werth der Urbeit für unfere Induſtrie erkennen 
laffen, da mit größtem Fleiße der Gegenftand nach allen 
Richtungen hin bearbeitet erfcheint und in der fchärfften Weife 
eine jyftematifche Behandlung defjelben zeigt, jo daß das Werf 
ſowohl als Nachſchlagewerk ald auch zum eigentlichen Studium 
des Gegenstandes eine Perle unferer technifchen Literatur bilden 
wird. Die Art der Behandlung des Gegenftandes ift diefelbe, 
wie in dem oben erwähnten erjten Bande über Streichgarn- 
ſpinnerei und Kunſtwoll-Induſtrie, und fchließt ſich auch in 
Größe, Drud und Ausftattung diefem eng an. Der Verf. geht 
bon dem Begriff der Appretur, welcher fih im Laufe der Zeit 
mehr und mehr verändert hat, aus und entwidelt direct hieraus 
eine natürliche Claffification aller einfchlägigen Arbeiten, die 
einzeln wieder fyftematifch geordnet bis in die Details hinein 
ſcharf und Mar behandelt werden, wobei ftet3 von der älteften 
Methode, der Handarbeit, ausgegangen, daran fließend die 
Arbeit mittels Mafchinen beiprochen wird. Es behandelt auf 
diefe Weife das Werk: das Reinigen der Stoffe, das Sengen 
der Gewebe, den Walkproceß, dad Rauhen, Scheren, Schleifen, 
Bürften und Klopfen der Stoffe, die Appreturmittel, das Ein- 
fprengen, Dämpfen, Glätten, Spannen und Trodnen der Ge 
webe, ſowie das Lüftrieren, Bäumen, Aufwideln und Meffen 
berjelben, und giebt ſchließlich einen Weberblid über die An- 
wendung der Uppretur auf die einzelnen Gewebearten. Auf 
diefe einzelnen Capitel bier näher einzugehen, würde für ben 
vorliegenden Zweck zu weit führen; es möge genügen, das Werk 
nochmals alljeitig zu empfehlen mit dem Hinweis darauf, daf 
die fnappe aber jcharfe Darftellung aller Theile wejentlich unter- 
jtüßt wird durch nicht weniger als 551 gut ausgeführte Holz- 
ichnitte und 24 Figurentafeln. H.R. 


u und Hüttenmännifche Zeitung. Ned. Bruno Kerl un. Friedrich 


immer. 41. Jahrg. Nr. 13—16. 
AInh.: Mittheilungen aus den Verhandlungen des bergmännifchen 
Bereins in Freiberg, — Ueber die Hupferraffination in den Vers 
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einigten Staaten. — Die Beffemeranlage auf den Erimns werfen i 
Middlesbrougb. — Elektrolytiſche Bleifällung nach Keith's Verfahren 
— Moutanproductenmarkt. — G. Zinken, Anborismen über foſſil 
Kohlen, — Magnet: und dumamoseleftrifhe Maſchinen. — Zin 
ichlieggewinnung in Gornwall. — Meteorologifche und magnetiſch 

eobachtungen zu Clausthal. — Conrad Blömefe, die mechaniid 
Aufbereitung der Erze in der Aufbereitungsanftalt der rheiniſch 
nafjauifchen Bergwerks⸗ und Hütten-Actiengefellfhaft zu Saurenbur 
a. d. Zahn. — Mattinfoniren des Werfbleies mit ffierdanıpf 
Pribram,. — Freudenberg's Nauccondenfirvorrictungen zur Enfe 
Bleis und Silberbütte. — Der PlattnersGoldertractiond-Proceh # 
Nevada County, Californien. — Weber Galvanifiren und Vernideh 
des Eiſens in Nordamerika, — Roeßler's Berfahren zur Abfcheidum 
von Gold, Silber, Blei und Kupfer aus Schwefelmetallen durch Auf 
blafen von Luft. — Borläufige Ueberfiht der Montanproduction 
| Deutjdylands im Jahre 1891. — Befprehung x. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Haupt, Paul, akkadische und sumerische Keilschrifttexte 
nach den Originalen im britischen Museum copiert und mit ein- 
leitenden Zusammenstellungen sowie erklärenden Anmerkungen 
herausgegeben. 1.—4. Lief. Leipzig, 1981/82. Hinrichs, 
(220 autogr. $, 4.) 36. 

— Bibliothek, hrsg. von Frdr. Delitzsch u. Haupt 
1. 


Obwohl die fünfte (Schluß-) Lieferung noch ausfteht, ift e& 
doch jet ſchon an der Zeit, öffentlich auf dies wichtige affyrio: 
logiſche Werk aufmerffam zu machen. Außerdem liegt dei 
eigentliche Inhalt, nämlich die ſumeriſchen und alkadiſchen Keil- 
ichriftterte felbft, bereits abgeichloffen in Heft 2 und 3 
(S. 45—132) vor, und von den Anhängen (Abriß einer 
fumerifchen Grammatik, lexikaliſche Erklärungen zc.) wenigften: 
jo viel, daß auch jet ſchon ein Urtheil über das Ganze möglich 
und erlaubt, ja wegen eines fchiwerwiegenden Irrthums, der vor 
Allem in der gefammten Anlage fic) zeigt, aber auch manches 
Einzelne beeinflußt, jogar noch vor Abſchluß des fünften und 
legten Heftes gefordert ift. 

Womit der Verf. wohl das einftimmige Lob aller Fadı- 
genofjen fich verdient Hat und was dieſem feinem Buch allein 
bleibenden Werth fichert, das find einmal die mufterhaft edierten 
neuen nichtfemitifchen Keilfchriftterte, welche den Hauptinhalt 
von Heft 2 und 3 bilden, und jodann die zahlreichen neuen 
Eollationen jchon bekannter, im zweiten und vierten Band von 
Rawlinſon veröffentlichter Stücde derfelben Gattung, wodurch 
Bieles in diefen Bänden erft brauchbar, ja für eine wifjenfchaft: 
liche Durchforſchung eigentlich erft recht verwwerthhar wird. In 
gleicher Linie damit fteht eine hübfche Unzahl neuer bisher un: 
publicierter Fragmente von bilinguen Terten, die mit glüdlichem 
Geſchick ausgewählt find und eine Menge neues Material für 
die ſumeriſch-alkadiſche Grammatik und Leritographie in ſich 
fchließen. Das alles macht diefe neue Publication für jeden 
Afyriologen zu einer unentbehrlihen. Ebenfo verdienen bie 
©. 197 begonnenen und mit verfchwindenden Ausnahmen voll- 
ftändigen „Belegitellen zur Seichenfammlung und den Bo- 
cabularien“ (fi) beziehend auf die Seiten 9— 44) die rüdhalt- 
lojefte Anerfennung. Was num den obenerwähnten ſich durch 
das Ganze ziehenden Irrthum anlangt, jo bejteht derjelbe fur; 
ausgedrüdt darin, daß Haupt den 1878 von Francois Lenormant 
(fiehe Magie der Chald. S. 399 f.) genial entdedten, dann von 
ihm jelbjt zum erjtenmal philologiſch nachgewiejenen anderen 
Dialekt des uralten nichtfemitifchen Jdioms Babyloniens durch— 
gehends jtatt affadiich jumerisch nennt. Eine nähere Unter 
ſuchung darüber glaubte Haupt vor Niederfchreiben feiner „Reil- 
fchriftterte“ auf eine allzu fchnelle, durch zwei nur fcheinbare 
Gründe geftügte Behauptung in Delitzſch's Paradies hin ſich 
fchenfen zu dürfen, und muß nun dafür fich dazu bequemen, in 
| den bisher erjchienenen vier Heften überall ſtatt alladiſch 








= 
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fsmerifch (ber Hauptbialeft, von dem die Erfindung der Keil— 
ſchrift ausging) und ftatt ſumeriſch (wie Haupt den neuen 
Dialekt nennt) alladiſch nachträglich zu corrigieren. Die durch— 
ihlagendften Beweije für diefe Behauptung werden in der nächiten 
Bode in der Academy und (noch ausführlicher) im „Ausland“ 
veröffentlicht werben. 

Run noch einige Ausfegungen mehr untergeorbneter Urt. 
Zunächſt ift nicht recht einzujehen, was außer der jehr reich- 
baltigen Zeihenfammlung, die auf ein über das Doppelte ver- 
mehrtes umd nach der Geftalt der Zeichen georbnetes „großes 
Syllabar” (oder Sb) ift, die übrigen Zufammenftellungen im 
erjten Heft für einen Zwed haben ſollen. Inder „Schrifttafel“ 
fehlen außer dem von Haupt felbft S. 163 nachgetragenen dub 
nod) manche andere im Aſſyriſchen phonetijch verwendete Zeichen, 
wie gir (Haupt S. 175), lal (fonft nur Fdeogr. für Honig, aber 
Silbenzeichen Khorf. 170) u. a. von ausgelafjenen Lautwerthen 
angeführter Zeichen (wie z.B. ’a von an, zim und nan von 
nam, bil von be ©. 173, tu von tum Ar, 1, 2, rub von 
ash Aſurn. 2, 52, mik und rin von rim oder kil 2c.) gar nicht 
zu reben. Gleich den dieſer „Schrifttafel” eimverleibten ideo- 
grammatijchen Anwendungen, ift nur eine ganz inbivibuelle Aus- 
wahl das „Vocabular“ S. 37—41, während, was hier gleich 
mit zu erwähnen ift, das „kurze alladiſche Gloſſar“ ©. 148 bis 
156 dadurch, daß die betreffenden Ideogramme nicht beige- 
chrieben find oder nicht einmal durch Nummern auf diefelben 
verwiejen ijt, faft allen Werth verliert. An Heinen Berjehen 
merfen wir an: ©. 139, 8.5 v. u. lie 3, 4 ftatt 2, 3; 8. 17, 
S. 65 ftatt 67; ©. 140, 3. 3 lies 39° ftatt 29%; 8. 11 lies 
dimmer ftatt dingir; 8. 17 lies VRR ftatt IV RB; ©. 151 gegen 
tin (eme -sal: til) vgl. nam-til-la auch in ſumeriſchen (nach 
Hanpt: alladiſchen) Terten; S. 179 unten: zal-pu-ti; ©. 180, 
3.4 va ftatt ga'); VI lies be-li-ia (ni = li, nit il); ©. 182 
oben lies va jtatt ga); ©. 184 lies apil ftatt abil; ©, 186 
ga auch — tagh? vgl. u-tagh; S. 187 Mitte lies ftatt iz wohl 
mal (fpr. ga) oder -ni; ©. 189 ftreiche das lehte (oder S. 190 
das erfte) Zeichen; ©. 190 lies ki-azagä ftatt ki-zagä; 8. 3 
lies 29 ftatt 24; 8. 11 von u. lieg 59° ftatt 595; ©. 192 füge 
zu Nr. 142 no uru Stadt, afiyr. er (nicht ur); ©, 193 
EM 610, ©. 187 dagegen BM 110, was ift rihtig?; ©. 194, 
3.5 v. u. lies IV R. 67, 61# ftatt 64%; &, 200 beachte zur-ri 
aus zum-ri; ©. 204 ift die Herbeizichung des aram. Wortes 
im Widerfprud mit dem äth. Vergleih auf ©. 68; ©. 205, 
3.6v.u. lies 12° ftatt 12; S. 209, 8.15 lies nar- ftatt 
shü-; ©. 208, 8. 12 v. u. fies 8. 56 "statt 55; ©. 216 füge 
zu D. T. 67: &, 120, 19 fh; zu Nr. 82 (auf derfelben Seite): 
am den Stellen IV R. 23, 34b, 28, 32 u, 41b, 19, 465 (ſämmt⸗- 
(ich eme-sal) fteht uru mit eingefeßtem ud, nicht uru allein; 
S. 218 wohl befjer haratha pflügen ſtatt gharasa pflanzen zu 
vergleichen. Für das Zeichen shu ſcheint aus ©, 49, 3. 73 der 
jumerijche Werth lush zu refultieren, 

Wirklich gut und überfichtlih, ja eine geradezu ausge 
zeichnete Partie des erläuternden Theiles ift die ©, 157—174 
einmehmende allgemeine Einleitung über das Wefen und den 
Urjprung der babyloniſch aſſyriſchen Keilfchrift; es ift wohl die 
Narjte Darftellung, die darüber bisher geichrieben wurde; uns 
paſſend ift nur ©. 161 der Ausdrud „ſemitiſche Barbaren“, 
etwas überflüffig jcheint das Hereinziehen des Mejicanifchen, 
und etwas fühn wird Vielen vorlommen S. 166 die Annahme 
eines affyrifchen 6 neben ü, obwohl gerade wir nicht unabgeneigt 
find, und bier Haupt anzufchließen. Dagegen Hätte er mit dem 
kurzen Abriß der fumerifchen (nach ihm affadifchen) Grammatik 
wohl noch befjer gewartet. Wirklich Neues findet fich hier 
höchſtens in dem Gapitel Wortbildung; die Darftellung bes 


Berbalbildungssyftems ift als nicht gelungen zu bezeichnen, | 





konnte überhaupt in diefer kurzen Form faum zum richtigen 
Ausdrud gelangen. Unter den Literaturangaben dazu fehlt ein 
Hinweis auf des Nef. Artikel „die neueften Rejultate der 
jumerifchen Forſchung“ in der Zeitſchr. d. D. M. G. 32, 177 ff, 
ber eine während der Wiesbadener Philologenverfammlung aus 
bem Kopf niebergejchriebene Duintefjenz der Borlefungen Friedr. 
Delitzſch's vom Fahre 1876 über fumerifche Grammatik war. 
Einer jpäteren Wiederholung dieſer Borlefungen ſchuldet auch 
Haupt das Meiſte in ſeinem grammatikaliſchen Abriß, ohne daß 
er es nöthig findet, dies hier beſonders zu bemerken. Ebenſo 
hält er es für überflüſſig, die bahnbrechenden, wenn auch jetzt 
theilweiſe überholten Unterſuchungen Grivel's, Oppert’3 und 
Sayce's über das ſumeriſche, Eberh. Schrader's 52 S. langen 
trefflichen Aufſatz „Iſt das Akkadiſche eine Sprache oder eine 
Schrift” (1875), wie Sayce's und Lenormant’3 neueſte Arbeiten 
in fumerifch-akfabifcher Philologie (zumal die des Letzteren im 
Journ. As., welche überaus wichtige Beiträge zur fumerifchen 
Grammatik lieferten) auch nur mit einem Wort zu erwähnen. 
Daß auf S. 133 Lenormant’3 Vorrang in der Entdefung jenes 
zweiten Dialektes einfach todtgejchwiegen ift, wurde ſchon oben 
angebeutet; wie S. 11, Anm. 2 des vielfach den Charakter einer 
Schmähſchrift tragenden Buches „Die ſumeriſchen Familien- 
geſetze“ zeigt, kannte Haupt das betreffende Werk Lenormant's 
bereits im Jahre 1879! Iſt das nur blinder Hochmuth, oder 
liegt Hier wirflich abſichtliche Irreführung des Publicums vor? 
Ein ehrlicher Gelehrter (und für einen ſolchen haben wir doch 
Haupt zu Halten) ſoll auch den entfernteften Anſchein letzterer 
Möglichkeit ftet3 vermeiden. 

Indem Ref. nochmals verfichert, daß er, wie feiner Zeit bei 
den in ihrer Urt wirklich epochemachenden fumerifchen Familien- 
gejegen, auch hier mit freudigem Dank das viele wirklich Treff: 
liche und Gute anerkennt, beendigt er (ſchon jegt, wie es mit ihm 
Biele fein werben, lebhaft gejpannt auf das Schlußheft) diefe 
wohlgemeinten Zeilen. Denn mit derfelben Ueberzeugung, mit 
ber er oben gegen Haupt in Manchem aufgetreten, kann er zum 
Schluß auch befennen, daß für ihn jede neue Publication des 
Iharffinnigen und eifrigen Gelehrten ein wiſſenſchaftliches Er 
eigniß bildet. Wirkliche Freunde aber, wie fie gerade ein junger 
Affyriologe fo nothwendig braucht, wird er fi, fürchten wir, 
durch die gerügte Art feines Auftretens wenig ober gar nicht 
erwerben. F.H. 





Schubert, Fr., eine neue Handschrift der orphischen * 
nautica. Wien, 1881. Gerold's Sohn. (39 8. Lex.-8.) c#H 0,6 

Der Verf. dieſer Abhandlung giebt eine genaue Gollation 
der orphijchen Urgonautica, wie he in einem cod. Strahoviensis 
zufammen mit ben Halieutica des Oppian, den Hymnen bes 
Kallimahus und Mufäus und einer Spruchſammlung über- 
liefert find. Nach Schubert yimmt die neu verglichene Hodſchr. 
eine hervorragende Stelle in dem Apparat zu den Argonautica 
ein, denn fie ftimmt nicht nur oft mit den Lesarten ber beften 
Hdſchrr., ſondern hat auch eigene beachtenswerthe Lesarten. 
Methodiſch ift das Verfahren unferes Verf.'s wohl gerechtfertigt, 
aber es ruht dennoch auf ganz unficherer Grundlage. Wenn 
man nämlich die neuefte Ausgabe ber Lithifa von E. Abel mit 
dem Hermanmn’fchen Apparat vergleicht, jo gelangt man zu ber 
Ueberzeugung, daß legterer unzureichend ift. Und wenn dieſe 
Unzuverläfjigfeit fi auch (woran nicht zu zweifeln ift) auf 
die Argonautica erftredt, jo muß die ganze Unterfuchung 
auf Grund einer genauen Gollation ber anderen Hoſchrr. — 
mals gemacht werden. 





Le roman de Renart, publié par Ernest Martin. 1* vol, ſete 
parlie du texte: L’ancienne colleetion des branches. Strassburg, 
1882. Trübner. (XXVII, 484 8. Gr. 8.) cf. 10. 


Das Erfcheinen des vorliegenden feit lange verfprochenen 


1) oder ſteht im Original wirklich das Zeichen ga, nicht mal? | und erwarteten Werkes wird alljeitig willlommen geheißen 
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werben, benn für wiffenfchaftliche Unterfuchungen reichte die Aus⸗ 
gabe von Moͤon ſchon längſt nicht mehr aus. Der Hrögbr., der 
fich fchon wiederholt auf dem Gebiete der Thierfage durch 


tüchtige Zeiftungen und fpeciell für die Herausgabe der franzöfi: | 
chen Branchen durch feine 1872 erjchienene Schrift Examen | 


eritique legitimiert hat, bietet uns in diefem erjten Bande nad) 
einer Aufzählung der Hdſchrr. die 11 Branchen (einige mit Fort: 
fegungen), die in feiner der älteren Hoſchrr. fehlen und von 


denen er daher vermuthet, daß fie eine ältere Sammlung gebildet | 


hätten. Die Ausgabe iſt feine f. g. fritifche. Jeder Lefer wird 
damit höchlich zufrieden fein. Denn die Texte weichen jo jehr von 
einander ab, ohne daß eine fichere Genealogie derſelben feitzuftellen 
wäre, daß die Herjtellung einer ſ. g. kritifchen Ausgabe die Gefahr 
fehr nahe legte, ein Mixtum compositum aus verfchiedenen 
Redactionen zu bilden, Jebesialls iſt es wünjchenswerth, ber 
Forſchung noch Zeit zu lafjen und den freien Blid eimftweilen 
noch nicht zu präoccupieren. Darum drudt der Hrögbr. ben 
jedesmal älteften und beften Text ab, und corrigiert ihn aus 
den übrigen Ueberlieferungen nur da, wo der Fehler evibent ift. 
Bei den 11 Branchen dieſes erften Bandes liegt die Hdfchr. der 
Nationalbibliothef, fonds frangais 20043 (ancien 8. Germain 
1980), eine Hoſchr. des 13. Jahrh.'s, zu Grunde, deren Lüden 
aus der Orforder Hdjchr. (ma. Douce 360) ergänzt werben, 
Der Bariantenapparat joll im dritten Bande folgen, während 
ber zweite die übrigen Branchen bringen wird, Natürlich wirb 
die wiſſenſchaftliche Benutzbarkeit erft mit Abſchluß der drei 
Bände beginnen können, die und auch noch für den Lauf diejes 
Jahres in Ausficht geftellt werben. Dann erft werden eine 


Unzahl Fragen unferer Thierfage wieder aufgenommen werden 


fünnen, 


Die Gedichte Walther's von der Vogelweide. Herausg. 
von Herm. Paul. Halle a/S. Niemeyer. (IV, 199 8. 8.) c# 1,80. 
(Altdeutsche Textbibliothek, herausgeg. v. H. Paul, Nr, 1.) 


Mit diefer Ausgabe der Gedichte Walther's wird ein Unter: 
nehmen eröffnet, das wir mit hoher Freude begrüßen und dem 
wir weitefte Verbreitung wünſchen. &8 handelt fi um eine 
billige Tertbibliothet unferer altdeutfchen Claſſiker. Eine ſolche 
ift durchaus nothwendig, wenn unfere altdeutiche Literatur ein 
fiherer Beſitz unferer ftubierenden Jugend werden joll, denn die 
großen kritiichen Ausgaben find theuer und ihre Anfchaffung in 
größerem Umfange überfteigt leicht die Mittel eines jungen 
Mannes. Die bei Brodhaus erfchienenen Ausgaben find aller- 
dings nicht theuer, aber das unglüdliche Princip, das bei den 
überpopulären Anmerkungen zu denſelben in Anwendung ge 
fommen ift, macht fie mehr zu einem Hemmniß als zu einer 
Förderung bei ernjtem Stubium. So möge denn die hier in 
ihrem erften Bändchen vorliegende Tertbibliothef, an deren 
Spitze fid) einer unferer gründlichften und felbftändigften Forſcher 
gejtellt hat, gedeihen und reichen Segen ftiften. 

Die Einrichtung der Ausgabe ift fo zweckmäßig, wie fie nur 
gewwünfcht werden kann. Die Einleitung orientiert in fnapper, 
aber ftreng wifjenfhaftlicher Weife über Walther'3 Leben, über 
feine Stellung in der Gejchichte der beutichen Lyrik, über die 
Ueberlieferung und kritiſche Behandlung feiner Gedichte, über 
das Princip der Unordnung u. ſ. w. Ueberall verräth fich der 
genauejte Kenner der einfchläglichen Forfchungen und der jcharf- 
finnige Denker, der durchweg auf eigenen Füßen fteht. Die 
Strophen des gleichen Tones find bei einander gelaffen, die 
datierbaren vorangeftellt, und zwar möglichſt chronologifch. 
Sodann find zwei Hauptabtheilungen eingeführt. Die erfte um- 


faßt die Minnelieder, die Naturlieder und diejenigen, „die ſich 


mit den Verhältniſſen der höfiſchen Geſelligkeit beichäftigen“. 
Unter den Minneliedern voran diejenigen, die ihrem Charakter 
nach den Reinmarischen am nächſien verwandt find, dann bie 
auf niedere Minne, dann die übrigen auf hohe Minne bezüglichen, 








| darauf die mit Reflerionen über bie geſellſchaftlichen Verhältniſſ 


untermiſchten, endlich die, welche gar feine Beziehung meh 
auf die Minne enthalten. Die zweite Hauptabtheilung umfaß! 
die bibaktifchen, religiöfen und politischen Gedichte, im erfter 
Linie alfo die |. g. Sprüche, doch auch eine Anzahl Lieber und 
zum Schluß den Lei. Gerne hätten wir gejehen, daß ber 
Hrögbr. die Töne der Sprüche mit den von Simrod eingeführten 
und ziemlich allgemein angenommenen Namen, wenn auch nur 
unter dem Texte, benannt hätte, Es ift doch nicht gleichgültig, 
ein Ding mit einem Namen bezeichnen zu können. Darnach folgt 


' Bweifelgaftes und Unechtes. Schließlich die Abweichungen von 


Lachmann's Terte, ein Verzeichniß der Lieberanfänge und ein 
eben jo kurzes wie treffliches Wörterbuch. Man fieht, es fehlt 
an Nichts, was für eine ſolche Ausgabe gefordert werben könnte, 

Auf Einzelheiten einzugehen, ift hier nicht der Ort, jo jeht 
Nef. auch dazu Luft hätte, da fich der Hrögbr. mehrfach gegen 
des Ref. Unfichten ausgefprochen hat. Nur im Borbeigehen 
fei die Frage hingeworfen, ob nicht 92, 4 volleclichen um 
92, 19 nidere zu lefen fei. Die Ausftattung ift anſprechend, 
nur find die Typen des Textes Schon abgenußt (nicht jo bie ber 
Anmerkungen) und mehrfach finden ſich ärgerliher Weiſe Bud) 
ftaben, bie einer größeren Schriftgattung angehören, z. B. die 
unterpungierten e. 

Wir hoffen bald von einem zweiten Bande berichten zu 
fönnen. Zunächft in Uusficht genommen find Heliand, Otfrid, 
Gudrun, Triftan, Hartmann von Aue, Reinhard und Reinele, 
Meier Helmbredit. 


— 





Zeitfhrift für das GummafialsWefen. Hrög. von 9. Kernen. H. J 
Müller. N. F. 16. Jahrg. April, 
Inh.: B. Wegener, der Religiondunterridht in der Gumnafalı 


Secunda. — Ed. Meyer, Rettung eines Theiles des römijhen 
Heeres nah der Schlacht im Teutoburger Walde. — H. J. Müller, 
zu Livius. — Literariſche Berichte. — Erler, Feier zur Rollen 


dung der wefentlichen Neus und Umbauten des al. Bädagogiums und 
Matfenhaufes bei Züllihau am 12, und 13, November 1881. — 
Jahresberichte des pbilologifhen Bereins x Berlin: gran) Ruten 
bader, Gicero’8 Reden. (Schl.) — P. Deutide, Bergil. 


Gentralblatt für Stolzefhe Stenograppie. 
der Stolze'jchen Schule, 4. Jabra, Nr 
nb.: Jahrbuch der Schule gang oh anf das Jahr 159%, 
— „Karl Keil. Nektolog. — Aus den Berbänden,. — Stenoyr 
phiſche Wacht. — Literatur. — Anzeigen. 


Mittheilungen der Litauiſchen Literarifhen Geſellſchaft 5. Heft. 
Inh.: Zweite Generalverfammlung (34. Jahresbericht) vor 
Bölfel.— Jurkſchat, über lit. Dialerte. — Höffheinz, Berich 
über einen Itterar. Rund. — F. Siemering, Gaffenhberfst über 
das zweite Gefellichaftsjahr (1580—1881). — Probe aus dem Manu: 
feripte der neuen Bearbeitung des Reſſelmann'ſchen Wörterbuct, 





rög. von den Verbänden 
. 39. 





eingel. von Völfel. — Wopärtei (das Farnkraut), ein Märden, 
mitgetb. von demf. — Neue Erjceinungen. — Fragekaſten. — 
Nachrichten. 
Nordisk Tidskrift for Filologi. Red,.: Vilb, Thomsen. N. R 
5. Bd. 4. Hi 
Inh.: Theod. Korsch, de interpolationibus propertianis. — 
Mindre meddelelser, — Anmeldelse. — C. Jürgensen, forkg- 


nelse over filologiske skrifter af nordiske forfaltere, udkomne ! 
1879 og 1980. 


Tonkunſt. Kunſtgeſchichte. 
Kretzſchuar, Herm., über den Stand der öffentlichen Muſikpflegt 
in Deutfhland. Leipzig, 1891. Breitkopf & Härtel. (4 ©. 
Imp. 8.) of 2. 
Sammlung muſikaliſcher Vorträge. Herandg.: Paul Graf Malderfer 
Nr. 31/32). 
Diefer Vortrag ift ganz beſonders der allgemeinen Be 
achtung und Beherzigung zu empfehlen; denn er ift friſch aus 
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dm Leben heraus fürs Leben gefehrieben, frei von jebweder 
bedanterie und Phraſenmacherei, voll ſcharfer Beobachtungen 
ud geſunder Kritik; aber überall anregend, nirgend zerſetzend. 
Kregichmar erweiſt ſich immer mehr als einer der berufenſten 
Nuſilſchriftſteller, ald einer von denen, welche durch Wort und 
Schrift auf die Entwidelung des praftifchen mufifalifchen Lebens 
einen thatkräftigen Einfluß auszuüben vermögen, weil fie es 
verftehen, das Intereſſe der Lejer ſtatt durch negierende Kritik 
oder bünfelhafte Kathederweisheit vielmehr durch Anerkennung 
des Guten überall wo fie e3 finden, gefangen zunehmen. Der 
Vortrag bietet auf 45 Seiten eine umfichtige und feffelnd ge 
ihriebene Orientierung über die Entwidelung des Concertwejeng, 
überhaupt des öffentlichen Muficierens und des Mufitunterrichts 
im Laufe unjered Jahrhundert? mit Seitenbliden auf ältere Zu⸗ 
fände und die entfprechenden Berhältniffe in anderen Ländern. 
H. Bmnn. 








Köflin, H. A, Jeſephin⸗ Rang, Reipeis, 1881, 

Fa (55 e. Ler.s8,) 2 
.d. T.: Sammlung uuftalijge Borträge. 

araf Balderfee. Nr. 26/27 
Der Sohn ſetzt mit dem —— geſchriebenen Lebensbilde 
der Mutter, der als Liedercomponiſtin hochgeſchätzten Künſtlerin 
an wohlverdientes Denkmal. Es iſt ein einfaches und doch ſö 
agreifendes, ſchmerzenreiches Lebensſchickſal, das Joſephine 
Lang, der „‚liederreichen“, beſchieden war; mit 39 Jahren ver- 
ler fie nach 14jähriger Ehe den Gatten, den auch ald Dichter 
echgeſchätzten Profeffor jur. Dr. Ehriftian Reinhold Köftlin, 
amd drei Söhne mußte fie in der Blüthe der Jahre begraben 
(einer berfelben verbrannte in ber Jrrenheilanftalt Winnenthal). 
„Ihre Shönften Sangesblüthen hat fie den dornenvollen Pfaden 
entrungen” — Menſchenloos, Künftlerloos! Dem Lebensbilde 
it em Verzeichniß der Compofitionen von Joſephine Lang- 
Köſtlin beigegeben, das 150 Lieder und einige wenige Clavier— 

werfe aufweift. H. Rımnn. 


Breitlopf & 
Herausg.: Paul 


Brite für bildende Kunfl. Hrög. v. Garl v. güpom. 17. Bd. 


: Garl Brun, Andrea —— und D. Hopfer. — F. 
Gncibed, arditeftonifhe Studien an Bauwerken des Mojellandes, 
(Sb) — H. Heydemann, aus dem Pavillon für kunſtgewerbliche 
Utertbümer anf der Ausftelung zu Halle. (Schl.) — Kunitliteratur. 
— Briefe Karl Friedrich Leffing’s, mitgetheilt von Th. Frimmel. 
(Edl.) — Die Fäherwerfäuferin, Gemälde von Aleffandro Zezzos. 
— Aunfbeilagen und Jluitrationen. 


Aunt-Ehronif. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Aumit. 17. Jahrg. 


Ar. 24—77, 
Inh.: Die 50. Kunftansitellung in Hannover, — Neue Erwer: 
bangen der Dresdener Gemäldegalerie. — Correſpondenz. — Ein 


Lermachtniß von Anfelm Feuerbach. — Wilhelm Heinrich Gruner +; 
Eugen Rapoleon v. Neureutber +; Heine. Lehmann F. — Neuer 
Gatalog der Belvederegalerie. — Zur ug ara und Gharafteriftit 
Yobann Werner Henſchel's. — Apolo —* horiomen ũber Lionardo. 
Die — —— in Berlin. 1. 











Vermifhtes. 


Dunger, Dr. Herm., Wörterbuch von Verdeutſchungen entbehrlicher 
Itemdwörter mit beſonderer Berüdfihtigung der von dem großen 
Generalftabe, im Boitweien u. in der Reichsgeſetzgebung * 
nommenen Verdeutſchungen. Mit einer einleitenden Abhandlung über 
era — Leipzig, 1882. Teubner. (VI, 

8) — 


Die Verſuche, die Unzahl der Fremdwörter, an denen unſere 


— — —— ———— — — — —— —— —— — — — — — 





Stimmen in der älteren 


ı nelle, 1. 


Sprache krankt, zu verdeutſchen, haben lange Zeit in übelem Rufe | 


geitanden. Allerdings ift ſeit Campe's Auftretenin diefer Richtung 
des Geſchmackloſen erftaunlich Viel geleiftet worden, und der Ber: 
deu über rechthaberifche Einfeitigfeit brachte die ganze Be- 
frebung im Mißeredit. Aber das Jahr 1870 Hat aud) hier 


Wandel geichaffen. Auf bie fcjneibige, anfangs wohl belächelte 
Inangriffnahme feitens des Generalpoftmeifterd Stephan Hin 
bat namentlich in amtlichen Kreifen Berlins eine lebhafte, doch 
verjtändige Bewegung Platz gegriffen; Poſt, Heerweien und Geſetz⸗ 
gebung, in der bereits das Königreich Sachſen löblich voran: 
gegangen war, find feit Jahren mit Erfolg thätig, unfere Sprache 
von unnöthigen Fremdwörtern zu reinigen, Diefe Beivegung zu 
ftärfen und fie auch in weitere reife erfolgreich zu tragen, ift 
ber Zweck der vorliegenden Schrift. Diejelbe eignet fih an 
was von ber oben genannten Stelle aus bereits ins Werk geſetzt 
ift, und fügt Dem eine große Unzahl weiterer Vorfchläge in Form 
eines Wörterbuches bei. Der Verfaffer befigt die beiden Eigen- 
fchaften, die einem folchen Unternehmen Erfolg verfprechen, er 
hat die au&reichenden Sprachkenntniffe und zugleich Gefchmad, fo 
daß er ung nicht Lächerlichkeiten zumuthet. Wir rathen Jedem, 
das Büchleinzur Hand zu nehmen, und jein eigenes Gejchriebenes 
unter deſſen Anleitung zu überwachen, er wirb ſich wejentlich 
gefördert ſehen und bald das Gefühl erlangen, wie viel fauberer 
doch ein deutſch gejchriebener Satz Hingt, als ein mit Fremd⸗ 
wörtern gefpidter, und wie ſchnell man ſich daran gewöhnen fanın, 
jenen überflüffigen Prunk zu entbehren. Das Büchlein verdient 
allgemeinfte Verbreitung und würde, wenn es dieſe erlangte, ges 
wiß eine überaus erfreuliche Wirkſamkeit entfalten, die wir ihm 
im Intereſſe unferer Sprache wünſchen. Voran geht eine Ge— 
ſchichte des Eindringens der Fremdwörter, die bereits im 
16, Jahrh. fo zahlreich waren, daß 1572 ein eigenes Fremd⸗ 
wörterbuch von Simon Note herausfam; feit dem 17. Jahrh. 
aber wurden fie durch das Vorbringen des Franzöſiſchen noch 
unendlich vermehrt. Man wird diefe gedrängte, theilweiſe hoch⸗ 
ergögliche Darftellung nicht ohne heiteren Genuß lejen. Daran 
ſchließen fich die Verfuche einer Abhülfe. Klagen finden ſich 
bereits in der erften Hälfte des 16. Jahrh., fie vermochten aber 
den Lauf der Entwidlung nicht aufzuhalten; im 17. Jahrh. 
wirfen die Sprachgefellichaften, über deren Beftrebungen der 
Berf. richtig und billig urtheilt, bi3 dann mit Campe die Gegen- 
bejtrebungen energijcher werben, Die verjchiebenen Entwidlungs- 
und Wandlungsftufen diefer werben uns kurz und anjchaulich 
vorgeführt. 
Univerfitätsfchriften. 


Jena (Inauguraldiſſ.) Guſt. Blumfchein, Wiprecht von Groihſch. 
(64 S.8.) — Aug. Wilbh. Förfter, —**8 einer "phyfifchen CThorograbbie 
der Ardennen. (74 ©. 8.) — Herm. Damköhler, zur Kenntniß der 
Sulfone mit divalenten Atlen. Ueber Aetbylendiphenplfulfon u. 
Aethylendivaratofulfulfon. (44 ©. 8.) — Ludolf Kichtenftein, 
über die Probucte ber trodenen Deftillation von ſchleimſauren aros 
matifchen Aminen. (30 S. 8.) — Heint. Preßler, Beiträge ur 
Kenntnif des Theobroming. (43 ©. 8.) — Jobs. Nufiner, über 
die Wärmeausdehnung des Schwefels, Kautſchuks, Hartgummis, der 
Guttapercha u. des Parafins, fowie Über die Verwendbarkeit des 
Hartgummis oh Sompenfationspendeln. (255. 8.) — 6. Wülfing, 
über die Berbindungen des Thymochinons mit Metbulamin. (37 » 8.) 





ES hulprogramme. 

Bromberg (ſtädt. Realichule), W der polniſch⸗franzoſiſche 
Vertrag vom Jahre 1675. (16 ©. 4.) 

Büdingen (Gumnaf.), 9. art über den relativen Werth 
der —— Gleichniſſe. (26 

Caſſel (Realſchule I, ©.) —— (18 ©. 4.) 

Ghemnig (f. Gymnaf.), Guft. Benfeler, der Optimismus des 
Sofrates bei Xenopbon und Platon gegenüber ben ae 

arg Literatur. (33 S. 4 

Detmold (Gymnaf. | rg ), Eudert, die logifchen Briucipien 
der Matbematil. (13 S 

Dortmund (Gyunaf. ). %. Ber, problömes de mecanique ralio- 
Mouvement cycloidal d'un point pesant dans un milieu 
rösistant non homogene. (12 ©. 4.) 

Dres den ta rien 1. O.h. Oetar Dolch, Ihe love of 
natare in the english — (34 ©. 4.) — (Gitzthum'ſches Gym⸗ 
naf.), Briefe von Erneitine Voß an Rudolf Abeken mit — * 
Anmerfungen berandg. von Kriedr. Polle. (39 ©. 4.) — (Bettiner 
Gymnaſ.) Schulnachrichten. (179.4) — (Gymnaf. 3. beil, Kreuz), 
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9. Amthor, über einige Arten der Ausftenerverficherung, inds 
** die Militärverfiherung. (48 ©. 4.) 
Eberswalde en. .) Schulnahridten. (17 ©. 4.) 
Eiſenach (Realgumnaf.), Hofaens, zur —— der Prũfung 
der Nahrungsmittel. (16 ©. 4., 1 Tab b, Kol.) 


Breußifge Jahrbücher. Hrög. von 9. v. Treitfchle. 49. Band, 


Inh.: Nic, Rofenmund, Karl Wilhelm Nipfh. — Natorp, 
die fosmologijce Reform des Kopernifus im ihrer Bedeutung für die 
Philofophie. — Alfr. Lichtwark, die indische Ausftellung in Berlin. 
— Ab. Janfen, zur Literatur über Rouffeau's Politit. — 9. von 
Treitjchfe, das 4 vor dem Landtage. — Die Sfobes 
lewiade und ihre Folgen olitiſche Correſpondeng.) — Notizen. 


Stimmen aus Maria» Laach. Katholiſche Blätter, 4. . Heft. 

Inh.: A. Lehmkul, der Selbitmord u. die Mifhandlung der 
Sruhlit. — A. Baum a0 riner, —— von Schlegel. 2. (Fortſ.) 
— M. Pachtler, die römische arten 2 — .) — D. Nattinger, 
der bl. Cyrill und der bi. Method. 3 . Knabenbaner, 
Zur Gvangelienkritit Vollmar's. — —— — ——— 
Schriften. — Miscellen. 


Dentiäe | Rundfhau. 4 


Inh.: A Meinhardt, Schloß Polia. — 9. Brunn, der 
Hermes des Prarxiteles, Pay: Golonifation. 2, — D, Hartwig, 
Giuſeppe Pafolini. — E. Hoffmann, die Ergebniffe u. Aufgaben 
der Elektrotechnik. 2. — Franz von Holkendorff, politifher und 

emeiner Mord in den Vereinigten Staaten von Rordamerifa. — 
6. du BoissReumond, wiljenfhaftlihe Juſtände der Gegenwart. 
Rede zur Geburtstagsfeier des Kaiſers in der Akademie der Willens 
Ghaften zu Berlin am 23. März 1852 — — Salvatore 
Farina, Nahrungsforgen. Aus dem Jtalienifhen von Ernit Dobm. 

— Fr. von Subel, Ban und Finanzierung der Nebenbahnen, — 
giterarifce Rundſchau. 


Internationale Monatoſchrift. Zeitfärift für allgemeine u. nationale 
Gultur u. deren Literatur. 1. Bd. 4. Heft 











Hr ı von Zul. 1. Rod en be rg. 6. Jahrg. 





Inh.: ®. Bauer, der Rauſch eines raffifhen Soldaten un 
Englands Bellemmungen. — G. Dierds, die ip Doc. (or 
deutung der Araber. 2. — B. Bauer, Karl Philipp Morig (Zortf.) 
— Derfelbe, Renan's Nero, der Antihrift. — N. Lehmann, 
Friedrich Niepfche, eine Studie. — 9, v. Stein, —* —— 
Sache, Leben und Feinde. 


Reyue des deux mondes. Lil* annde. 3° periode. Tome 50%, 
4° livr. 

Inh.: Maxime Du Camp, souvenirs litteraire. IX. Le deeret 
du 17 fevrier; les revenants. — Oihenin d’Haussonville, ä travers 
les Bitats-unis. Notes et impressions. Ill. Le Nord ei le Sud, 
les parties politiques. — A. Duponchel, T’agriculture extensive 
et les alluvions artifieielles. — Alb. Delpit, La marquise, 2° partie. 
— C. Coquelin, l'„Arnolphe* de Moliere, — Charles Richel, 
l’aceroissement de * ulation frangaise, — F. Brunetiere, la 
societe precieuse au XVII siöele, 3 Foresı sion d’un livre recent, — 
Chronique de la quinzaine etc, 


Altpreufiice 9 Bonateiärift Reue Bet e- Hrsg. v. Rud, Reicke u. 

Ernft Wichert. 19. 

Inh.: Ernit Be er vie ——— Schönheiten und 
Befonderheiten Oſtpreußens. Bortrag, gehalten am 15. December 
1881 im Saale des Landeshaufes zum Beten der Taubitummen. — 
J. Gallandi, königsberger Stadtgejchlechter. (Mit 2 autogr. Taf.) 
 Nud. Reide, ein ungedrucktes * von Kant aus feinen letzten 
Lebensjahren. Als Manufeript herausgegeben. — Sritifen und 
Referate. — Nittpeilungen und Anhang. 


Ruffifche 9 Revue. Monatsfchrift für die Kunde Ruflande. He Heransg. 
von C. Röttger. 11. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: Der auswärtige Handel Ruflands im u" 1880. — 
DO. Eichelmann, ruſſiſches Verwaltungsrecht. Die ruſſiſche 
Stadteverfaſſung im 19, Jahrhundert. — dead, die Induitrie 
Ruflands im * 1879. (Forſ. W. Köppen, Über die 
Berölferung in Rupland, — Kleine Rittheilungen. — Revue ruffifcher 
Beitfchriften. — Ruffifche Dibfiogranbie. 


Revue eritique. Nr. 17. 

Iah.: Chandler, guide pratique de l’accentuation greogme, — Oech- 
michen, indes sur les sources de Pline rl in gisarsphle ei 
Phistoire de Yart. — Theodosius ei le Breviarius, . Gildemeister. 
— Pierling, la Sorbonne et la Russie (1717-17 ). — Acadimie des 
Inseriptions 
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er Blätter ꝛt. Hrög. v. Jörg m. Fr. Binder. 89. Bb 


Inb.: Jacob Feucht, Welhbiſchef von Bamberg, — Die Sehattung der Tobten 
Eine biftoriide Skigge. — Arnold’s deutide rg — n die Gegen 
wart und im bie Zufumft der Echimeiz. — Gin Blid nah dem Oſten. Dü 
Defterreiber im Posnien und ber Serjegomina. — Halaf über die religiöh 
Slteratur wor Luther. 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. v. Gottfhalf. 5. Heft. 
Ind: MWilbelm Ienfen, der Ulm 3.25. Gortſ. — Ich, Berg. bi 
Parteien im Deutiben Meidhs stage. — uf. Hirihfe Id, Griebenlant 


im urn Iabrzehnt. Eindrüde und Zuflände, reigntiie - Stimmungen. 1. 
3 Mofentbal, Unlere Sprade. — William Bald, y und ber 
enaliih-af, y Iran 5 - Ar Onerendan, bie bit rt Spenccer's, 
— At, B tofiar, Die lepten zehn I abre bdeutid-öfterreidhliber Port. — 
Serm. Es der deutſche Renniport. — Emil TZaubert, Poeſie und Proia. 
— Gbronit der Begenwart. — Mufitaliihe Menue, — Politiſche Revue, 


Die Grenzboten. Reb.: Johannes Grunow. Nr. 18. 


Inh.: Gladflone und Irland. — Die Väter des Manqheſterthums. 2, Bentbam un 
die Bentbamiten. — Die At ger Mundart. — Hugo Niemann, bie maß: 
laliſche Pbra emper, nochmals die inmebruder 
Politiihe Briefe, as wirhſchaftlichen Bedenlen gegen das —— 
-— |, Riemann, Bafdıen und T josträger. (Fort 3 — vueratu 


Die Gegenwart. Bd. 21. Ar. 17. 

Jab.: Ar. Boettcher, jur Gröffnun = Kg wre Blind, a 
mann Entvetungen und Forſ — Martin areit ded Bingers 
Werbung. — Yupm, Pietſch, Bruno Bauer, Periönti bt Grinnerungen an 
ibn. — M. Garriere, Areibeit und Glauben. — Littautihe Geſchichten von 
Erf Alihert. — Dear Finke, Aphrodite Ilrania, Gin milefiihes Wären. 
— Aus der Haupıftadt, 


ur f literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 
1: 17: 


Inb.: Rudolf Docbn, Henry Wadeworth Pongielow. — Heinbard Moien, 
Nomane und Erzählungen. — Walter Kogge, zur Geididte ded Dentih- 
ame in Ungarn. — Br. von Baerenbuc, zur Geſchichte der Denter. — 





Y. Mesger, ein neuer Schmabenfpiegel, — on. 
Europa, Red, von 9. Kleinfteuber. Nr. 17, 

Juh.: Paul Dehn, Die Schuld der Aare y — Ludwig 9. ALLE 
Gar! br. Ar. Araufe. 2. (Eh) — U ergband, bie Bezie gto · 
graphifder umd etknographtider e Borbäftnt e zu Handel und Induftne, 2, (Sal. ) 
— Zur Gharafteriif der altı-hebrätihen Lyrit. — Piteratur ı. 





Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Ar. 17. 


Inh.: Pappenbeim, Säcular-Erinnerung an Friedrich Hröbel, (Schl. — 
"s Mai ae Bas eriiner © Sradıbud, . ” a. 


Allgem, Beitung. Augsburger.) Beilage. Nr. 103—109. 


Inb.: A, Binden, Waloflein in der Beleuchtung ded varicauiſchen — 
Schafe „Dhyfiognomiihe Studien. — N. dıss er, ——— im Eiſas. — 
G. M. —— ein Seſuch in Oftyreuben. 2. — allen iicher Süten- 





roman. — 9, Müller, Dtto Bredtier und Franz nn — Die Neu « 
— der höheren Lehrauſtalten in Preugen. — Zur —— am 
riedrich tadit 


bei. — N, Sartorius v. Waltersbaufen, eine j 

in dem ellengebir € — — Für P. 9. Wjaiemifi über Kukland tm 
Yahre 1876. — A, ber, bie uaegerunbenftgt. — Briefe aus Palermo. 3. 
—A Bauer, alt aetikge Bollvidhtung. — Schaslers „Symflem der Künfte”. 
— Briefe aus der Keihsbauptftadt. — T. Schäfer, der naive Benins im ben 
Nibelungen. 2. 


JNuftrirte Zeitung. Reb.: Kranz Metſch. 78. Band. Nr. 2026, 


Inb.: Die Ernennung des Her von @ierd u! Minifter des Auswärtigen in 
&. PVeterörurg. — Dito ad ariat, Gharles Darwin. — Der Brand der 
Hofiheaters in Schwerin. — Das neue eıhaus in Katlabad. — Kodten- 
Mau. — Königin Karola von Sachſen. — Die berliner Stadtbahn. — Poly: 
tedmifhe Mittheilungen. — Simmeleerſcheiuungen. 


Ueber Land und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Rr. 30, 


Sub: In von Demwall, Ein Maun — Bild, Emmer, für das Album. — 
@iers, farlerlich — Minifter bed Audmwärtigen. — Bon ben 
Eee — Steyermaͤrluche Sommerfriiben und Kurorte an der Shdbahı. 
— König Milan von Serbien und feine Gemahlin. — Junges Ebealüd. — 
Im Rindersdefpitat. Bemälde von Thomas Davidion. — Die Inveftitur des 
Sultans mit dem ſchwarzen und roiben Nblerorben. — Gregor Samarom, 
Um den Salbmond, — Karl Yebmann, Aus meinem botanlihen Garten. — 
Karl von Rother, Aus dem Sfiigenbuce eines Beltumfegiers, 11. — er 
Loven, Hite Säriften. 2. — Rotljblätter, — Aftronomie. — Mai 1 











Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 18. 
@ tmi NN t A Rpbispe. 
rd ’ — — — 
er 





Bartenlaube. Red.: E. Ziel. Nr. 17. 
Inb.: N Recht u. Liebe, (fort) — Mud, Gronau, Um die 
—* A. Yammers, —A Kaffeeihenten. — Bald. ®reoller. 

N art Relung, in — Bold, Böpe, vie Fetien⸗ 

Erg — herm, &. Jah 13 a Lieb, — — Blätter u 





u. Bamilienblatt. Cine illuftrirte Bonenfehrift. 
r. 18, 


Inbh.: Defar Benda, I gear 6. (Eh) — Bon der Neife Sr, Ma 
Gorvette „Victoria“. Blad, Natalie, Gerti.) — @treiftiäter d 


Veniana ®. Zanzftunde.. 


Pr 


4 


6. 








Dan. Hrög. von R. König n. Th. ®. Bantenius. 18. Jahrg. 


Rr. 30, 
Ib: @. de Beaulieu, Ein Traum auf 
— Bom Ritter &t, Geo 


Gapri. (Fortſ.) — ®, de Beaulieun. 
u dem Bilde von 2, Blöple. — Iul. Stinde, 


Tbier- umd og nr enichaften. — Friß Anders, vom Beiden. — | 
a 
i 


Burst. die hrem des tod genoſſenen Hadfleiihes. — Buftav Areitner's 


Kelien in na, — &in ort, — Am Familientiide, 
u Inh: Bünfdhe den Herricaften else glüdiide Meife! — Umſchau in 
Yanden. Ein Beamter des deutſchen Neidyes. 





Die Heimat. Hrög.: Jobs. GEmmer. 7. Jahrg. (2. Br.) Nr. 30. 
ah: 8. Angengruber, Das Shlufcaritel eines Romans, — Derf., Modernes 
Arüblingslied. (Gedicht.) — Paul Maria Weber, Cine Heldin des Tages. 
(Kerl) — B. von Ebümen, Leben u. Graatembilrung ber JZuſectenart 
* Matrae. — Alois Kraus, Um die Erde. W. — Literatur. 
- aller 


Das mene Blatt. Red.: Fr. Hirfh. Nr. 38. 
34: 8, Herzog, Die Shaufpielerin, — Die Mobdefranfbeit umnierer Heit. 
Ein Bert zur geiunden Lebensweile. — P. Dfliverio, Die Geſcwiſter. — 
Heimt. Köhler Opfer der Leidenſchaft. — Emil Traut, Aëulg u. Parlament. 
Häringsplaudereien, 


Alm, Zeitung des Judenthums. Hrög. von 8, Philippfon. 

46. Jahrg. Rr. 17. “ 

3a: Pindar und David. ine eichtude — 2 —VV— _ 
Fünf Boben in Vrody unter ſch· ruſſ igranten, — Aumiſemuiſche 

. Behrehungen in Bien. = eitungsnachrichten. RT 

2* Literaturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 





Inh: Eine —— Ghreftsmatbie. 2. — Zur Geſchichte des Aberglaubens im 








Die Natur. Hrög. v. 8. Müller. R.%. 8. Jahrg. Nr. 20. 


‚ Mb: Dit Erbmenger, das zwölfte Stiftungsiet des breslauer Phoſilaliſchen 
| Bereines. — Herm. Mofe#, die deutichen Ühangamamen in ibrer tung 
für die Geich ichts · und Alterihumetunde. 2. — Nov. Gemböd, die Schiefer 
®raubändens. — Literatur-Berict,. — Loͤß · VWohnungen in Wel-Bulgarien. 
— Ueber Die im Meteoriten entdedten Thierreſte. — „Bergleihung ber Beit 
ron 40 Orten Der Erde mit dem Mittage von Belin”. 








Vorlefungen im Sommerfemefler 1882. 


40. Wien. Anfang: 13. April. 
L Tbeoelegiſche Facaltät. 


Pf. ord. Zschokke: historia saera A, Test. a regno in 
Israel introdueto usque ad Christum natum; —*— in Jeremiam 
prophetam, pars altera, e textu latinae versionis Vulgatae; analyt.- 
eseget, explicatio libri Exodi e textu hebraico, — Werner: 

mistica expositio evangelieae narralionis de vita et doctrina 
Jesu Christi; exegesis sublimior: epistola ad Romanos (cont.), 
epistola ad Ephesios; de natura et indole biblicae graecitatis; 
isagoge in libros didacticos N. Test, (mit Einſchl. der neuteit. Zeit 
pisite, — Bauer: theologia dogmatica, pars altera. 
irückl: theologia moralis, pars altera; de iure obiecto iustitiae. 
— Wappler: historia eeeles., ab initiis saeculi XIV. 
kautin: Kirchenrecht 2. Th.; introductio in corpus juris eanoniei, 
cum interprelatione partium selectarum (cont.)., — Rider: ſpee. 
itergit und PaftoralsHodegetit. — Pf. extr. Schneider: theo- 
bsgia fundamentalis, de ecclesia catholica. — W. Neumann: 
eiegesis sublimior e texta hebraieo: prophetae Jeremiae contin,; 
grammaliea dialectorum chald. ct syr. cum exereitiis praclieis. — 
Präoce. Müllner: vbilofopb.stbeolog. Propädentif, fpeculat. Theil: 
Detaphufit, Kosmologie, ſpeculat. Anthropologie u. natürl. Theologie; 
Bhileforh,stheolug. Propädentik, bitter. Theil: Gefchichte der hrifl. 
Peilofophie; Hauptpuncte der Metaphyſik mit beſond. Nüdi. auf 
ee Relationen: koomolog. Probleme. — Schäüller: 

techetil. 


U. Nehte und Raatdmwiffenfhaftlihe Kacnltät, 


Pf. ord. Maafen: Pandelten, Aamilienreht; Kirchenrecht 
2.%.— Ad. Exner: Pandelten 1. Tb., allgem. Lehren u. Sachen⸗ 
ht. — Demelius: Pandelten 2. Th. Obligationen und Pfand» 
vöt;, romanift. Uebgn. — Siegel: deutſche Reichs- u. Rechtes 
selbidhte 2. Th. — Tomaſchetk: deutfche Reichs⸗ u. Rechtsgeſchichte 
4 %h.; jurift. Encyklopädie u. Methodologie. — v. Zhiibman: 
Kirhenreht 2. Th.; Firhenrechtl, Uebgn (im Sem.); morgenländ. 
Rirhenrecht * Lehre von der Cheirotonie). — v. Stein: Rechts— 





Kilsfophie; Finanzwiſſenſchaft. — Pfaff: öſterr. Obligationenredht; 
über den dritten Theil des allgem. bürgerl. Geſebbuches; über 
Übeparten nach öfterr.ebürgerl. Recht. — * Hofmann: öſterr. 
Ürbreht; über Familien⸗Fidelcommiſſe, insbejond. nach öfterr. Recht 
Uebgn im öfter. Privatrecht (im Sem.). — Wahlberg: diterr. Etrafs 
"ttahren,. — A. Menger: öjterr. Verfahren in und außer Streit 
fiten; eiwifprocefinal. Mebgn (im Sem.). — 6. ©. Grünbut: 
Öterr, Wechſelrecht; handelsrechtl. Nebgu (im Sem.). — 8. v. Neu 
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mann: öfter. Statiftif; Geſandtſchafts⸗ m. Conſularrecht. — 


| &. Menger: re Seminarübgn in Nationalöfonomie 


u. Finanzwiſſenſchaft. — on. dv. JnamusSternegg: diterr. 
Statifti. — Pf. extr. Schuiter: deutſche Reichs- uw. RMechts— 
eſchichte 1. Th.; deutiches Privatrecht; Geſchichte des deutichen 


Broceſſes; im Sem.: deutſchrechtl. Uebgn. — Mayer: öfter. 


Strafverfahren. Luſtkandl: öfterr. Verwaltungsrecht. — 
Gatſcher: das Nettungsverfahren beim Sceintode u. in plöglichen 
Lebensgefahren, dann Über Projtitution, aus der Lehre über öffentl. 
Geſundopflege. — Schrott: djterr. Staatsverrehnungsfunde. — 
Prdoec. v. Schey: Geſchichte u, Juſtitutt. des röm. Rechtes; 
Lectüre des IV. Buches der Inſtitutt. des Gajus. — Hanaufel: 
Pandekten: ausgew. Lehren des Obligationenrechtes; Pandelten: 
Prandreht u. Bürgſchaft; Lectüre ansgew. Pandektentitel. 
——— Nechtsphilofophie; die Staatetheorien des 19. Jahrh. — 

entmer: Nepetitorium des öjterr. materiellen Strafrechtes; öiterr. 
Preßrecht u. Preßprocepreht. — Lammaſch: die Bermögensbelicte 
des öfterr. Strafrechtes. — Fel. Störk: die Lehre von den völfers 
rechtl. Berträgen, mit Uebgn im Diplomat. Duellenmaterial. — 
Strifower: die Frege Fr u. Mittel zur Erbaltung des Völkers 
friedens. — Dantſcher v. Kollesberg: Bundesitaat u. Staatens 
bund, u. das öiterr,sung. Reichsſtaatsrecht. 

II Medicintfih-hirurgifhe Pacnltät. 

Pf. ord. C. Langer: Anatomie des Menfchen 2, Th., Sinness, 
Nervens und Gefäßlehre, mit Einfchl, der te: Demonftratt. 
u. Hebgn im Secierfaale (Forti.). — Wedl: Einridtg u. Gebrauch 
des Mikroſtopes u. Prüparationsmetboden; biltolog. Uebgn. — 
v. Brüde: Phufiologie u. höhere Anatomie; Leituug der anatom.s 
phyſiolog. Meban f. Anfänger; Leitung anatom.sphuftolog. Arbeiten 
Geübterer; Phyſiologie der Stimme und Sprade. — Kundrat: 
ai patholog. Anatomie; yatbolog. Secierübgn. — Strider: 

ber Die piychijchen Kunctionen des Gehirns. — Best: pharmakognoſt. 
Unterſuchumgsmethöde mit prakt. Uebgn. — v. Bamberger: fpec. 
medic. Pathologie, Therapie u. Klinik; phoſikal. Krankenünterſuchg 
(Percuſffion u. Auſcultation) gemeinſchaftl. mit Kauders u. Tölg. 
— Billroth: chirurg. Klinik mit Vorleſgu über ſpec. chirurg. 
Pathologie u. Theraple; Dperationsübgn. — Albert: chirurg. 
Klinik mit Vorleſgu über ſpec. chirurg. Pathologie u. Therapie; 
Einleitg in das Studium der in. Chirurgie. — v. Arlt: theoret.s 
praft. Unterricht in der Augenheilkunde. — Stellwag v. Garion: 
iheoret.spraft. Unterricht in der Augenheilkunde. — 2, Mautbner: 
praft, Unterricht in der Augenheilkunde, verbdn mit tbeoret. Vorlefan. 
6. Braun v, Kernmwald: gumäfolog. u. geburtsbälfl, Klinik 
mit theoret.spraft. Unterrichte in der Geburtekunde w. den Krank: 
beiten der weibl, Serualorgane. — Späth: gumäfolog. u. —— 
hulfl. Klinik mit theoret.praft. Unterrichte in der Geburtskunde u. 
in Krankheiten der weibl. Sernalorgane u. der Neugeborenen; 
aunäfolog. Gafniftif u. Unterfuhungsübgn. — ©. Braun: theoret.s 
prakt. Unterricht in der Geburtähälfe f. Hebammen. — Reber: 
Pathologie u. Therapie der —— —— — Meynert: ſpee. 
Pathologie, Therapie u. Klinik f. —— e u. Nervenkrankheiten; 
Bau u. Yeiftung Des Gentralnervenjvftems; Leitg der Arbeiten Über 
vbufiolog. u. patholog. Anatomie des og — E. 
Hofmann: ſpec. Partien aus der gerichtl. Medicin; über den 
Selbitmord; gerichtsärgtl. Mebgn. — Ludwig: phyſiolog. u. patholog. 
Ghemie 2. Th.: Chemie der thier, Säfte u. Gewebe, allgem, Stoff: 
wechſel; prakt, Uebgn in der angewandten medic. Chemie; praft, 
Uebgn in der allgem. Chemie. — Pf. extr. Puſchmann: Ger 
fhichte der Medicin während des 18. u. 19. Jahrh.; Geſchichte der 
Volfsfrankheiten während des 18. u. 19. Jahrh. — Schwanda 
medic. Phufil. — Schenk: über Entwidelungsgefchichte des Menſchen 
u. der Thiere, verbdn mit Demonjtratt. embryolog. Präparate; 
prakt. Anleitg de Gebrauche des Mikroffopes; prakt. Uebgn in der 
Hiftologie u. Embruologie. — S. Exner: pbufiolog. Verſuche u. 
Demonitratt.; milroftop. Uebgn. — v. Fleiſchl: Phyſiologie des 
Blutes u. der Girculation; Über die neueren Ergebniſſe der Natur: 
forfhung (f. Hörer aller Facultäten), — Stern: Anleitg zur 
vbufifal. Krankenunterſuchg; diagnoft. Uebgn; —— Sympto⸗ 
matologie. — Draſche: theoret. Vorträge Über ſpet. medie. Patho⸗ 
logie u. Therapie mit praft, Demonftratt.; über Epidemiologie im 
——— u. im Beſonderen. — Schrötter: Larvngoſkopie u. 
Nhinoffopie, mit Uebgn an Gefunden u. Kranken, Demonitration 
der verjihiedenen Beleuchtungsarten ı. — Präparate; Auſtul⸗ 
tation u. Percnjfion, mit beſond. Berückf. der Differentialdia —* 
der Erkrankzu der Bruſtorgane; fpec. Pathologie, Therapie u, Klinik 
der Kehlkopftrankheiten mit larongoffop. Demonitratt. — G. Störf: 
Zarungoffopie, Rhinoſtopie u, Erkranktan des Kehlkopfes, der Luft 
röbhre u. des Nachens, mit praft. Demonftratt. an Kehlkopfkranken. 
— Benedict: chron. Nervenkrankheiten, mit Beruf. der Elektro: 
therapie; über Fin. Aranios u. Kepbalometrie. — Rofentbal: 
Pathologie u. Therapie der Nervenkrankheiten, mit beſond. Berüdi. 
der Elektro⸗ u. Hydrotherapie. — v. Stoffella: jpec. Pathologie 
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n. Iherapie mit vorzügl. Berüdf. der Herz⸗ u. Yungenfranfbeiten 
u. Ueban in der Diagnoje, — Schnipler: prakt. Uebgn in der 
Larungoffopie u. Nhinofkopie; klin. Vorlefgn Über die Krankheiten 
des Kehlkopfes u. der angrenzenden Organe; Über neuere linters 
fuhungs u. Bebandlungsmethoden der Kungens u. Herzkrankheiten. 
— Binternig: Klinik der internen Krankheiten mit befond. Rückſ. 
auf Hybrotherapie u. Diätcurenz; hudrotherapent. Methodik u. pbufiolog. 
Experimente über thermiſche u. mechan. Einflüffe auf den Drganis- 
mus, — v. Gefiner: chirurg. Anftrumentens u. Berbandlehre, mit 
Uebgn. — v. Dittel: fpec. chirurg. Pathologie u. Therapie; über 
Krankheiten der Proftata, Stricturen der Harnröhre u. Stein: 
overationen. — Salzer: dirurg. Overationsiebre mit Uebgn am 
Gadaver. — 6. Böhm: Technik der hirurg. Operationen u. Verbände, 
mit Demonftratt. u. Uebgn; Über cirurg. Krankheiten der weibl. 
Genitalien u. Diagnoftif der Frauenfrankheiten überhaupt. — N. 
Poliger: prakt. Ohrenheilkunde, mit Demonitratt. an patholog. 
Präparaten u. Uebgn an Ohrenkranken. — Gruber: theoret. u, 
praft, Obrenheiltunde. — Jager v. Jaxttbal: theoret.»praft. 
Unterricht in der Angenbeiltunde; theoret,spraft. Unterricht in den 
Augenoperationen u. in der Anwendg des Augenfpiegeld, — Mayr: 
bofer: operat. Geburtshülfe und Gynäkologie. — Ghrobaf: 
Gynakologie. — v. Rofitanftv: Gynäkologie u. Ambulatorium. 
— Bandl: Poliklinit der Frauenkrankheiten; operat. Gynaäkologie 
mit Mebgn an Gadaver. — Widerhofer: Hin. Vorträge über ſpec. 
Pathologie u. Therapie der Kinderfranfpeiten. — Weinlehner: 
hirurg. Padiatrik. — Monti: poliklin. Vorträge Über Pathologie 
u. Therapie der Kinderkrankheiten. — Kapofi: dermatolog. Klinik, 
Borlefgn u. Ambulatorinm. — If. Neumann: flin. VBorlefgn über 
Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten u. Syphilis. — 9. 
Zeißl: Therapie der Syphilis. — Auf ie: Poliklinik der Hauts 
kranfbeiten u. der Syphilis; * über Endoſtkopie nebſt Uebgn 
an Kranken. — Wertheim: Hautkrankheiten u. Syphilis. — 
Schlager: Hin. PVorlefan über Pſychiatrie u. forenſ. Pſycho— 
ker aa in Berbindg mit praft. Uebgn im Krankenexamen u. im 





der Abfaſſung forenf. Gutachten; praft. Uebgn im Krankenexamen. 
— Reidesdorf: pfychiatt. Klinik; forenf, Pſychopathologie. — 
DOberfeiner: Phyfiologie u. Pathologie des — — 
— Nowak: Curſus Über die den Phyfifatspräfungscand. wichtigen 
Capitel der Hygiene; un u. Demonftratt. bugien. Unterfuhungss 
methoden. — Arz. Müller: Thierſeuchenlehre u. Beterinärpolizei, 
— PT. suppl. Kretſchy: fvec. med. Pathologie, Therapie u. Klinik; 
Aufeultation u. Percuffion, ſowie larungoftor. Uebgn, gemeinjcaftt. 
mit L. Langer u. Kogerer. — Prdoöce. v. Luſchan: allgem. 
phyſ. Etbnograpbie; prakt. Uebgn, befonders als Vorbereitz f. ethno— 
graph. Studien auf Reifen. — Weichſelbaum: prakt. Uebgn in 
der patholog. Anatomie; yatbolog.sanatom, Demonitratt., verbdn 
mit Sectionsäbgn. — Ghiari: patholog.sanatom. Gafniftif; prakt. 
Uebgn in der vatholog. Hiftologie. — Koliſko: Percuſſion u. 
Auſcultation. — Dfer: Diagnoſtik u. Therapie der Magens u. 
Darmkrankheiten. — Bettelbeim: Hin, Cafuiſtik, Uebgn in der 
Diagnofe interner Erkranfgn mit befond. Berückſ. der Percuffion u. 
Anfeultation; die Kortfchritte in der Fin, Medicin, in Neferaten u. 
Demonftratt. — Breuer: neuere Methoden der Ein, Unterſuchg 
u. Therapie. — Heitler: phyſikal. Diagnoſtik; Krankheiten der 
Nefpirationd- u. Girculationsorgane. — Fr. Fieber: chron. Nerven: 
krankheiten u. Elektrotheravple. — Nath. Weiß: über Nervenfrant: 
beiten mit Einſchl. der Gleftrotherapie; Aber Diagnoftit interner 
Erkraukgn. — Drozda: über Spradyitörungen; phufifal. Diagnoftif; 
flin, Caſuiſtik (mit befond, Berüdf. der differentiellen a wg — 
Neudörfer: über den gegenwärtigen Standpunct der Lehre von 
den Schufverlegungen, mit ne 

in den verſchied. Sanitäts-Anttalten des Krieges; die Behandla jener 
dem Arzte täglih vorfommenden dirurg. Grfranfgn, mit belon. 
Nüdi. auf die Verhältniffe. — Englite: über Aracturen, Luxa— 
tionen u. Orthopädie, mit Demonftratt. u. Mebgn im Anlegen der 
Verbände; über Krankheiten der männl. Harn- u. Gefchlechtsorgane. 
— SHofmoll: über Orthopädie mit Demonitratt, und den dazu 
gehörenden Verbänden; über Wundbebandig, Kuochenbrüche u. Luxa⸗ 
tionen mit Demonftration der entfprechenden Berbände u. praft, 
Uebg im Anlegen derfelben an Lebenden. — 6. Fieber: chirurg. 
Propädeutif u. —— Chirurgie, mit ſyſtemat. Vorträgen u. Uebgn 
in der chirurg. Diagnoſtik u. im Verbande, unter beſond. Berädf, 
der Hörer der theoret. Jahrgänge; chirurg. Verbandlehre, unter 
befond. Berl. der Technik, zumal der erbärtenden Verbände. — 
Ulgmann: über Kranibeiten der Harnorgane, mit befond. Berhdf, 
der mifroffop.schem. Diagnoftif, und mit Uebgn im Katheterisnus. 
— Jurié: Ghirurgie der Harn⸗ u. Gefcdlechtsorgane und des Maits 
darmes, mit Demonjtratt. an Kranken; chirurg. Anatomie und 
Operationslebre der Harn und Gefchlechtdorgane. — Nedopil: 
chirurg. Poliklinik; chirurg. Operationsceurfus, — Wölfler: hirurg. 
DO perationdenrfus mit Nebgm an der Leiche; chirurg. Propädentif (die 
Lehre von den Wunden, Entzündungen, Kracturen u, Yuxationen), 
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mit praft. Demonftratt. u. Uebgn in der Klinik u. Poliklink; Curſus 
über plait. Overationen mit Einſchl. der oſteoplaſt. Nefectionen, der 





der Nefraction mit dem Augenſpiegel. — Funk: full. Vorträge 
über Krankheiten der weibl. Genitalien; ynäfolog. Curſus. — 
— Shlefinger: 


Lott: gynäfolog. Dperast. ın. Uebgn an der Leiche. 
Gunälologie mit befond. Nüdf. auf Anatomie m. Phufiologie der 
weibl. Serualorgane, mit Demonitratt. au Präparaten u. mit Benüks 
eined Ambulatoriums; Über Erfudate u. Biutgefhmflite im weibl, 
Becken. — v. Maf [er vunäfolog. Propädentif u. Caſuiſtik, mit 
Benüga eines Ambulatoriums. Pawlik: über aunäfolon. 
Diagnoftit u. Therapie mit Denäpg eines Ambulatoriums. — 
Rriedinger: Kuhvocken-Impfung, Säuglinge u. Ammensfrant: 
beiten, — Fürth: Krankheiten des Kindesalters mit befond. Berüdi. 
der Neugeborenen u. Säuglinge. — Eiſenſchitz: Kinderheilkunde, 
mit Demonjtratt. von ambulanten Kranken; über Pilege und Gr: 
näbrung im Eäuglingsalter. — v. Hüttenbrenner: Vorträge 
fiber das geſammte Gebiet der Kinderheilkunde. — Hanke: Borleia 
über Kinderheilkunde. — Kohn: Therapie der vener. Erfranfan ı. 
ter Suphilid.. — v. Hebra: Pathologie u. Therapie der Haut: 
frankheiten. — Bajda: Syphilis mit Demonftratt. an Kranken ı. 
Präparaten. — Jariſch: ee u, Therapie der Hautfranf: 
beiten. — Mradek: Syphilis und vener, Erfranfan mit praft. 
Demonitratt. an Kranken u. Präparaten. — Grünfeld: Patholvgie 
u. Therapie der Supbilis u. der vener. Krankheiten, mit Demenitratt. 
Gndoftopie der Sarnröhre u. Blafe mit Demonitratt. u. Uebgn an 
Gefunden u, Kranken, — 3. Weiß: die Symptomatologie des 
rrefeind. — Fritſch; die forenf. Beurtbeilg des Jrrfinne, mit 
praft. Uebgn in der Abfafjung forenj. Gutachten. — Schlemmer: 
Simulation u. Diffimufation von Krankheiten u. Gebrechen. — 
Krapfchmer: die wichtigiten Kapitel aus der phyſiolog. Gbemie; 
praft. hygien. Uebgn in Gurfen, mit befond. Berüdi. deſſen, was 
Aufn der Ponfifatöprü ung it. — Assistt. v. Kogerer: 
a 


Aufenltation u. Percuffion, ſowie laryugoſtop. Uebgn. — v. Dader: 
Uebgn im chirurg. Verbande. . Zeißl, Mavdl: chirurg. 
Operationsübgn. — Felſenteich, Pritzt: gunäfolog.sgeburtsbälfl. 
Operationsübgn an der Leiche u. am Phantom. — Yumpe, Ebren- 
dorfer: geburtsbülfliche Dperationsübgne. — Breus, Aürtt: 
Nepetitorium u. Phantomübgn f. Hebammen. — Pf. Seegen, 
Mofetig von Moorbof, von Bald, M. Poliker, Prdoce. 
Steinberger, Kaempf, Rollet, Rener, von Beder, 
Schanta, Goll, 3. Mauthner leſen nicht. 


IV. Phileſophiſche Aacultät, 


Pf. ord. Zimmermann: Pſychologie; Geſchichte der Phile— 
fopbie (1. Curſus: Mittelalter). — Xorena: geſchichtl. Einleitg 3. 
Studium des allgem, Staatsredhtes u. der Bett; biltor. Sem. — 


 Sidel: Chronologied. Mittelalters; Diplomat. Nebgn. — Büdinger: 


allgem. Gedichte 2. Th., röm. Geſchichte; Sem.: a) frit. Ueban 
im Auſchluſſe an Polybius; b) Uebgu im hiſtor. Lehrvortrage. — 
v. ———— oſterr. Geſchichte im XVIII. Jahrh.; Lectüre öiterr. 
Geſchichtsquellen des Mittelalters. — Simonv: allgem. phyſital. 
Geographie, 2. Tb. (Fortſ.); die Baer Verbältniffe der Yänder 
Defterreich-Ungarns und deren Ginfluß auf Bevölferungsdichte und 
materielle Gultur; praft. Meban für Lehramtscand. der Geographie. 
— Königsberger: höhere Algebra; Uebgn im mathemat. Sem. 
— Weyr: analyt. Geometrie; neuere Geometrie, 2. Ib. (Ober: 
flächen zweiter n. Raumcurven dritter Ordnung); Uebgn im matbemat. 
Sem. — Edm. Weif: Theorie der Sonnenfiniternijfe und verwandter 
Erſcheingn; matbemat. Theorie der Sternfchnuppen. — Stefan: 
Optik; UÜebgn im phyſikal. Experimentieren. — v. Yang: Ecperi— 
mental-Phnnf 2. Th. — Loſchmidt: phyſikal. Chemie; Ueberſicht 
der neneiten Errungenfchaften der phyſikal. Korfchung. — Bartb 
v. Bartbenau: allgem. Ghemie f. Mediciner (2. Th., organ. 
Shemie); Gonverfatorium über ausgew. Partien der Ghbemie, (nur 
. Vorgefchrittene); chem. Uebgn im Yaborat.; chem. Uebgu für 

ebiciner im Laborat.; Anleitz zur Ausführg mwilfenichaftl.schem. 
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Atbeiten. — Lieben: allgem. Chemie, (2. Th. organ, Chemie); 
dem. Ueban (f. Anfänger) im Laborat.; Arbeiten im chem, Laborat. 
(f. Bergefhrittene). — Tſchermak: fpec. Mineralogie; mineralog. 
isetrograpb. Uebgn. — Schrauf: fpec. Mineralogie: die Aifociationds 
freife von Ghlor u. Kohlenſtoff; allgem. Mineralogie u. Bodenkunde, 
(1. Mebiciner); Anleitg zu mineralog. Arbeiten. — Sueß: geolog. 
dan der öfterr. Monarhie. — Neumanr: Paläontologie, 2. 2 
(Zirbeithiere); paläontolog. Uebgn. — Schmarda: wiſſenſchaftl. 
Juelogie; die Thiere der Tiefen, 2. Cytlus. — Claus: vergl. 
imbryologie der Wirbellofen ; vergl, Oſteologie; zootom. Meban (f. 
Anfänger); zoolog. Practicum Ri Borgeihrittene). — Brühl: 
Setionsübgn u, prakt. Unterricht in der Jootomie (Menſch u. Thiere); 
Settiens · Demonſtratt. zur topograph. Orientierung über alle Körpers 
tbeile der Thiere, 2. H.: Apertebrata, unter tourweiier Selbftbetheiligg 
aler Inferibierten; der Menſch u. die Thiere, wiſſenſchaftl. Nefume 
vr vergl, Anatomie, für Lehramtscand. u. Mediciner, mit eins 
zehenden Demonitratt.; das Gehirn der Wirbeltbiere, fpec. behandelt; 
aeaſchl. Anatomie, mit befond. Berüdj. der Bewegungswerkzeuge, 
fir Lehramtscand. der Mittelfchulen u, Turnlehrer, Schluß des 
Gegenſtandes; Dfteologie der Wirbelthiere, 2. Th., Specielles; Technif 
ti Mitroffopes, d. i. elementare Anleitg f. Gebrauch u. Beurtheilg 
tt Ritroftopes (praft. Unterricht im Meffen, Zeichnen, Bergrößerungss 
vtimmen 26) — Kerner von Marilaun: fpec. Botanit für 
Medieiner; fpec. Botanik f. Pharmaceuten; über vegetabil. Genuß: 
zittel m. die mit ihmen leicht zu verwechjelnden Giftpflangen. — 
Sieöner: experiment. Pflanzenphyfiologie; Elemente der Pflanzen- 
matomie f. Pharmacenten; Beſprechg der neueren pflanzenphyſiolog. 
teratur; Arbeiten im — 28 Inſt. — Joſ. Böhm: 
Nerphologie u. Syſtematik der Pflanzen, verbdn mit Demonitratt. 
— Gitelberger von Edelberg: über kirchl. Kunſt; über 
Sienardo: wegen. — Thauſing: Kunſtgeſchichte Venedigs; Raphael 
sh a. mit Ueban; die Stilperioden der Kunftgefhichte in 
Agem. Ueberficht (f. Anfänger), — Hanslif: Geſchichte n. Ibeorie 
br Inſtrumental⸗Muſik. — Eu: n. Hoffmann: Erflärg der Satiren 
des Horaz; Erflärg von Cicero's „Drator*; griech. Heban im Sem. 
‚ Qnterpretation von Aefchulus’ Prometbeus u. Disputierübgn). — 
Hartel: Erklärg des 1. Buches der Illas mit einer Einleitg über 
Beibichte der Kritik der Homer’fhen Gedichte; Erklärg der Briefe 
2. Reden aus Salluft’s Hiltorien; im Sem.: Tibull's Gedichte u. 
Dispatieräbgn; im Profem.: curfor. Lectüre Ovid's. — Scheukl: 
&ihidte der alerandr. Poefie; Cicero de natura deorum; im Sem.: 
Interpretation von Hypereides Epitaphios u. Disputierübgn; Profem.: 
Fiech. Egereitien; latein. Srilübgn f. Borgerüdtere, — Gomperz: 
Auswahl aus Herudot; Ariftoteles’ Retapbufit (erlefene Abfchnitte). 
— Benndorf: griech. Kunſtmythologie; Einleitg in die griech. 
Gvigraphit, mit Uebgn im Lejen u. Interpretation von Juſchriften; 
arhüoleg. Sem. 1. u. 2, Abth. — Hirfchfeld: Gäfar's Leben u. 
Schriften; Gefchichte der röm. Kaiſerzeit 2. Th.; epigraph. Sem.: 
!) Jaterpretation von Tacitus' Agricola, 2) prakt. Ueban im Leſen 
=, Abllatihen von Inſchriften. — v. Mikloſich: altfloven. Palaͤo⸗ 
Farhie; jlav. Alterthumskunde; ausgew. Gapitel ber jlav. Lautlehre. 
— Seinzel: hiſtor. Syntax der deutſchen Sprache; Walther von 
der Vogelweide (ed, Lachmann); Sem.: althochdeutſche Uebgn nad 
Nllenhoff's Sprahproben. — Schmidt: Leſſiug's Leben u. Werte; 
die Jingere Romantif; Uebgn auf dem Gebiete der neueren Literatur 
im Sem. — Sch ipper: bitter. Grammatik der engl. Sprache, 1. Th., 
Santlehre; Erflärg ausgew. Dichtungen Pope's; Sem., obere Abtb.: 
kerttrit. Uebgn über altengl. Texte; untere Abth.: vraft, Uebgn. — 
Nuffaffia: franz. Kormenlehre in ihrer hiſtor. Entwidelg; Sem.: 
a) Grflärg von Lafontaine'd Kabeln, b) Uebgn über franzof. Ety— 
melogie; Boltaire'd Leben u, Werke. — Ar. Müller: vergl. 
Örammatif der indogerman. Sprachen 2. Ih., Formenlehre; Erklärg. 
armen. Schrifiteller; Erflärg ausgew. Stüde des Aveſta. — Bühler: 
Grflärg des Las'akumäracharita; Erklärg des Tarkasaingraha mit 
der bipikä; Sanskrit, Elementarcnrfus, für Philofogen u. Spradys 
forfher, (Fortſ.); Geſchichte des mweitl. Indiens. — Reiniſch: 
dietoglvvh. Texte; hierat. Texte. — Pf. extr. Bogt: Gymmaſial⸗ 
dagegit; Pſychologle; Sem.: pãdagog. * — Karabadek: 
Geſchichte der Aſſafſinen; Erklärg arab. Vapyrusurkunden nach 
Vriginalen des 7.—9. Jahrh. nach Ghr.; ** in das Studium 
der atab. Epigraphik. — Kournier: neueſte Geſchichte Europas 
rt dem Befreiüngskriegen; Uebgn in neuerer öſtert. Geſchichte mit 

arımdelegung der Archivalien. — Mühlbaher: Anleitg 3. hiſtor. 

ik, I: Berwandtfchaft der Quellen, Emendation, Edition; Urs 
fundenlectüre: Privaturkunden des früheren Mittelalters; Sphragiftif. 
— Rrz. Exner: die Wellenbewegung in ihren Erfcheinungen als 
Shall, Wärme u, Licht, — Lippmann: über den Aufbau organ. 
Verbindan; chem. Uebgn. — v. Sommaruga: Renetitorium der 
algem. Chemie. — Brauer: Infectenfunde, mit praft. Uebgn. — 
Reihardt: Spitematif der Phanerogamen; be m Unterfuchen 
von einheimischen Phanerorgamen, namentl. von Meditinalpflanzen; 
Ausflüge nach botanifch intereſſ. Puncten der Umgebgn Wiens. — 


. 
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Gitlbauer: Demofthenes' olynthifche Reden; Nepetitorium der fatein. 
Syntax (Shl.); im Profem.: a) latein, Stilübgn, b) curfor. Zectüre 
von (Enripides’ Hikatides. — Lotheiſen; Boltaire's Leben u. 
Werke; frangöf, Metrit; Sem,, 1. Abtb.: — von Montesquieu's 
„Esprit des lois“, ſchriftl. u. mündf, Uebgn, 2. Abth.: prakt, Uebgn. 
— D. H. Müller: Tabari annales (sectionis seeundae p. 1°); 
Rectüre leichter for. Texte verbdu mit grammat. Heben; aflyr.s 
babylon. Keilinfchriften; bebr. Uebgn. — Prdoce. Meinong: 


philoſoph. Soc.: Lectüre u. frit. Beſprechg von Arthur Schopens 


hauer's Preisfhrift über „die zn der Moral” („die Grunds 


probleme der Ethik" I). — Mafarvk: Einleitg in die Geſchichts— 
pbilofopbie; philoſophh. Ueban: Partien aus dem VI. Buche der 
Mill'ſchen Logil. — Brentano: alte u. neue Logik; Disputier- 
Uebgn (Kortj. der frit. Beiprechg der wichtigiten Theile von Hume's 
Unterfuhg über den meuſchl. Verſtand u. Kant's Kritik der reinen 
Bernunft), — Horawitz: Geſchichte des 14. u. 15. Jahrh. mit befond. 
Berüdf. des Eulturlebens. — v. Zitkowſty: Geſchichte Deutſch— 
lands unter den fühl. Kaifern. — Rieger: LXectüre u. Interpretation 
der Gesta Friderici imperatoris des Dito von Freifing. — Fellner: 
die griechiſche Hiftoriographie der Gegenwart. — Gebring: 
Differentials u. Integralrehnung; Ginleitg in die Analyſis. — 
Serfamwp: elementare Borlefgn ans der analyt. Mechanik (1. Th.: 
Mechanik des Punctes u. des ſtarren Syſtems). — Ringer: Theorie 
der Glafticität feiter Körper. — Peluj: mehan. Wärmetbeorie u. 
ihre Anwendg auf fosmolog. Probleme. — Margules: Elektro— 
magnetismud u. Maxwell's eleftromagnet. Theorie des Kichtes; 
Hydrodynamit, — Czumpelik: organ, Themie. — Goldſchmiedt: 
Einleitg in die tbeoret. Chemie. — Kachler: einzelne Kapitel der 


techn. Chemie f. Pharmaceuten. — Weidel: andgew. Gapitel aus 
der organ. Chemie (Pyridin, Ghinolinreihe, Altaloide ı.); Chemie 
der Nahrungs: u. Genußmittel. — Jahn: ausgew. Gapitel der 


theoret. Ghemie. — Sfraup: chem. Uebgn. im Laborat. f. Anfänger; 
Anleitg zur Ausführg wilfenihaftl.schem. Arbeiten. — Brezina: 
Kryitallberehnung (Practicum). — Grobben: * Capitel aus 
der Fortpflauzungsgeſchichte der Thiere. — Adalb. Fuchs: ſpec. 
Pflanzenbau u. Grundzüge der Forſtwirthſchaft; landwirthſchaftl. 
Betriebölehre. — Adler: die Epoche der muſikal. Renaiſſance. — 
Klein: Erklärg von Gipsabgüſſen; archäolog. Uebgn. — Seer 
müller: deutſche Stuatsalteribäner, auf Grund der Germania. — 
Minor: die Blüthezeit der deutſchen Romantit. — Brandl: hiſtor. 
Syntag der engl. Sprache. — Jarnik: hiſtor. Grammatif des 
Rumäniihen (Korti.) — Iver: Gefchichte der ital. Literatur im 
19. Jahrhe; — Krall: Uebgn über altoriental. Geſchichte; das 
vr der Eargoniden. — Wahrmund: ausgew. Stüde aus 
utenabbi; ausgew. Stüde aus Häflz; arab. Journale; tür, 
—— — Poley: indiſche Literaturgeſchichte; Darſtellg der 
edanta Philofopbie, nach feiner Ausgabe der Vedantaſara; franzöſ. 
Gonverfationsübgn; engl. Grammatik nebit Gonverfationsibn. — 
Lectt. Slowadi: Phufiologie der ruf. Sprache u. Genefis ihrer 
Mundarten; Kormenlehre der ruſſ. Sprache; prakt. Ueban in ruf). 
Wort u. Schrift. — Cornet: hiſtor. Sprache u, Literatur, 1. Cuſus: 
Gurdoni’'s Bubero benefleio, nebit Uebgn in Wort u. Schrift; 2. Cur⸗ 
—* Fortſ. der Lectüre u. Erklaͤrg ausgew. Stüde aus den Schrifts 
tellern des 15. Jahrh. — Schreiber: Stenographie. Anfangs- 
gründe x. — Faulmann: Geſchichte u. Literatur der Stenos 
rapbie; Ueberficht in der Stenograpbie auf phonet. Grundlage, — 
einwurm: Gefangcurfus für Anfänger (Fortſ. — Brudner: 
Sarmonielehre. — Pf. v. Oppolzer, Hann, Mojfifovics v. 
Mojfväar, Prdoce. Reyer, Bittner, Ih. Zuhs, Upfig, 
Hatjchef lefen nicht 


41. Berlin. (Bergafademie.) Anfang: 1. Mai. 

Kerl: Löthroprs Probierfunit; allgem. Probierkunft; Metall 
Hüttenfunde. — Beif: Mineralogie mit prakt. Uebgu. — Schneider: 
Markjceides u. Mepkunit; prakt, Uebgn in der Markicheides u. Meß: 
kunſt. — Wedding: Eifenhüttenkunde; Uebgn in der Eifenprobier: 
kunt. — Finkener: Repetitorien über Mineralanalvfe; qualitat, 
Mineralanalyfe. — Haßlacher: Aufbereitungsfunde 2. Th.; Berg- 
recht. ”— Hauchecorne: Bergbaufunde. — Hörmann: Mafchinens 
lehre; Mechanik; metallurg. Technologie. — Brelow: daritell, Geo— 
metrie; Zeichnen. — Wangerin: Integralrechnung ; analyt. Geometrie 
des Raumes, — Schwatlow: Bauconftructionslehre. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen Über: 
Bonghi, Leone XIII e il governo italiano. (N. ev, — 16.) 
Bugge, Studier over de nordiske Gude- og Heltesagens Üprin- 
delse. 1.R. 2. H. (Edzardi: Litbt. f. germ, u. roman. Pbilof, IIL 4.) 
Bülow, diöpofitives Gioilproceßrede u. bie verbindl. Kraft der 
— (Weſterburg: Beitr. z. Erläut. des d. Rechts. 3. F. 
20.) 
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Chandler; a pratical introdustion to greek accentualion. (Havet: 


Revue erit. 17.) 

Claudin, —— typographiques de la France. (Suchier: 
Litbl. f. germ. u. roman. Philol. II, 4.) 

Delitzſch, Wo lag das Paradied? (v, Hummelaner: Stimnen aus 
Mariastaadh. 4. 

— das Reichs⸗Concursrecht u. ——— (Raffow: 
Beitr. 3. Erläut. des d. Rechts. 3, en. ‚ 2/3.) 

Gerit felbt, Städtefinanzen in Preu 7 "(Gerkfeibt: Yabrb, f 
Geſetzgeb. Berwaltg u. Bollsw. VI, 

beh, Abrik der a —8R (Panfh: N. Jahrb. f. 
Philol. u. Päd, CXX 

Solberg, Nah Ecuador. (Förfter: deutjches Litbl. V, 4.) 

Hoeniger, der ſchwarze * in Deutſchland. Wierteljahroſchr. f 
Bolkowirthſch. ꝛc. XIX, 2.) 

Jahrbũcher des deutchen Reichs unter Heinrib IL Herausg. von 
Steindorff. 2. Bd. (Hemner: Hiſtor. Jabrb. II, 2.) 

de Laveleye, der wahre Grund der feit 1873 bis jept anhaltenden 
wirtbfchaftl. Kriſis zc. (Arendt: Jahrb. f. Gefepgeb., Berwaltg m. 
Bollsw. VI, 2.) 

Mabrenbolg, Moliöred Leben u. Werke vom Standpuncte der 
an Forſchung. (Andrih: Litbl. f. germ. m. roman. Philol. 


Maspero, contes spelairen de l’Egypte ancienne. (Bauer: Beil, 
3. re Allg. 108.) 

Miklofid un de —— 1. Garnik: Litbl. f. germ. 
u. roman. Philol. IL 

u die —0 — in ihren ſittlichen Grundlagen. 

ramih: Hüter. Jahrb. II, 

* engliſche gi x. 7 Th. (Bißmann: Litbl. f. germ. 
u. roman. Philol. III, 4.) 

Stöpel, die freie set. (zu Putlig: Jahrbuch f. Geſetzgeb., 
Verwaltg u. Bolfew. VI, 

Theodosius, de situ Fre sanclae ete,, hrsg. v. Gildemeister. 
(Molinier: Revue crit. 17.) 

Walras, theorie math@ämatique du bimctallisme. (Bierteljahrfhr. 
ft Bolfswirthihaft x. XIX, 2.) 
illems, le senat de la republique romaine, Seet. I. (Merkel: 
Itſchr. der —— Rechtsgeſchichte. II, 1.) 
Ziemer, EIERN ac. treifgüge m Gebiete der Syntax. 
un itbl — u, roman. —* Il, ui 


Dom 22. bis n April find ee 
neu erfcienene Werke 


auf unferem Medactiondsbureau eingeliefert morben : 


Baumgartner, Jooſt van den Bondel, fein Leben und feine Werke, | 


Freiburg i/Br. Herder. (3) AM 4, 40. 

Bell, die Analyfe u. Berfälfhung der —— Ueberſ. 
von Mirus. i. Bd. Berlin, Ey m (Gr. 8.) AH 2, 80. 
Epping, —“ im Kosmos, Ar eiburg Br. Herder. (Gr. 8.) 

HM 1, 
Fornari, delle teorie economiche nelle —— napolitane dal 
secolo 13 al 1734, Mailand, Hoepli. (XI, 375 8. Gr. 8.) 
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Nys, le droit de la guerre . les precurseurs de Grolius, , Brüss 
Muquardt. (187 8. Roy. 8.) 

Oyvenheim, zur Gefchichte der Miſchna. Prefburg. (52 € 


PBerin, die Kehren der Nationalöfonomie J einem Jahrhundert 
Autoriſ. Ueberſ. Areiburg i/B., Herder. (8.) 8. 
Purper, neue Meteorologie mit den acht gleichzeitigen Winde 
8. 


Paris (o. J.), Schmidt. (55 ©. 
a biger, wi —— Encytlopãdie. Breslau, Morgeniten 
.) 


a Kirchen — in chronologiſcher Reihenfolge vo 
der Zeit des vaticaniſchen Concils bis au u unfere Tage. Fortg 
fegt von Sidinger. 3. Bd. 1. Lief. Das Jahr 1875. Main 
Aupferberg. (Gr. 8.) cH 2, 40. 

Rofenberg, Geſchichte der modernen Kunſt x. 1. Abth. D 
franzöfifche Kunſt. (1. Liefg.) Leipzig, Grunow. (Imp. 8.) A: 

Sapbir, Ghriftus u. die Schrift. Aus d. a. von Bene 
3. Ausg. Leipgig, Hinrichs. (VI, 137 ©. 8.) 

v. Shut: —— die Siegel des herzogl. Hauſes Braun 
ſchweig⸗ Lüneburg. Wolfenbüttel, Riu (XIX, 108 S. Imp. 8, 

Skhöll, —* n Samtsägen feines Zebens u. Wirkens. Berlin 
Hertz. (V, 572 S. Roy 


' Sommer, der —*—— * Sittenlehre. Haarlem, Erver 





v. —— Was ſollen wir —— Leipzig, Linde, (&r. 8.) | 


— die, f. die Landestheile dieſſeits des Rheins x. 
Mit Erläuterungen x, von Schöller u. znllk 3. Auflage, 
Erlangen, Palm & Ente. (Row. 8.) 

Gutberlet, der Spiritismus. Göln, — (Gr. 8.) I, 80. 

Sarnad, die Ueberlieferung der griechiſchen Apologeten des 2. Jahr⸗ 
——— in der — Kirche u. im Mittelalter, Leipzig, Hinrichs, 
(Ho 

Sartig, PR der Baumfrankheiten. Berlin, Springer. (Roy. 8.) 


v. ftir. Don Antonio de Acuña, ze der Luther Spaniens. 
Wien, Braumüller. (Roy. 8.) 2, 

Kern, der Buddhismus u. feine Befhiähte in Indien, Ueber, von 
Jacobi. 1, Bd. 1. Th. — O. Schulze, (8.) A 4, 50. 
re bien, hemifchstechnifches Repertorium. —* 1. Halbjahr. 

2. Hälfte. Berlin, Gaertner. UGr. 8.) © 60, 
Jodl, Geſchichte der wit in der neuen —* 1. Bd. Stutt⸗ 
art, Gotta. (Xl, 446 S. Gr. 8.) 
— vita L. Aeli Seiani etc. Iunsbrud, Wagner. (Gr. 8.) oO, 80. 
Kaas, — und Pofitivismus. 2. Ih. Berlin, eidmann. 


(Roy. 
das Buch von der Malerei. Ueberſ. von 


8.) AM 9 
ionardo da Buch, 
Ludwig. 3 Bbe, ‚Wien, Braumüller. (Gr. 8.) AM 2. X 
2 e. 


Michaelis, Wörterbuch der ital, m. deutſchen Sprache. 
2. Aufl. Leipzig, Brockhaus. (Roy. 8.) à 6. 

Müller, politiſche Geſchichte der —— XV, Das Jahr 1881. 
Berlin, Springer. (Gr. 8.) of 4 


Bohn. (II, 170 ©. Imp. 8 

Spillmann, Vom Gap zum Sambef. Freiburg i/Br., Herder 
(®r. 8.) cM 6 

Stellwag v. Erlen Abhandlungen aus dem Gebiete de 
praftifhen Augenbeiltunde, Ergänzungen zum Lehrbuch von n 
Bo) — von Wedel u. Hampel. Wien, Braumüleı 
(Ro 

— ce 44 Briefe. Verzeichniß Ben Lief, 44 
Berlin, 1881. Hempel. (5. 161—304. 8.) 

Strider, Studien über die Bewegungsvorftellungen. Bien, Brau 
müller. (Roy. 8.) c# 2, 40, 

Stürfen, —*5* Gilane. Heft 1,2. (D. O. u. J.) (Al 
175, II, 172 ©. Roy. $.) 

Toniolo. dei he 2* della potenza — di Firene 
nel medio evo. Mailand, Hoepli. (Xl, 220 S. Gr, 8 

— über die gelammten Wiſſ nn . Künite 
über Handel 2, Hreg. von Ale ya der. 1. Bd. 1 oe Berlin 


Hempel. (Imp. 8.) pr. BD. 
Waldis, zn. bi von er Th. 1, 2. Leipzig 
Brockhaus. (8.) 


Wällner, das —— de Glofjar u. die Age —— Sprach 


denfmäler. Berlin, Weidmann. (an 
v. Berlanis. die Chriſtenlehre im au Be 3. Abth 
Leipzig, Hinrichs. (VII, 214 S. Roy. 8.) 
| — kleine philolo a Abhandlungen. 3. Heft. Innsbrud 
Wagner. (Gr. 8.) 
AZuderfanbl, A u, pathologi he Anatomie der Na —* 
er pneumatifhen Anhänge. Bien, Branmäller. (Roy. 8 
Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Niederländifhe, 


Fruin en Knoop, Willem Ill en de slag van Saint-Denis (1678) 
(132 bl. met 1 gelith. plaat. Gr. 8.) 's Gravenhage. Fl. 2, 25. 

Suringar, stasiastische dimerie. (Tweetalligheid door storing. 
Monstruositeit eener bloem van Cypripedium venustum W 
(2 en 9 bl. met 1 gelith. gekl. plaat. 4.) Amsterdam. FI.0,40 

Programma litterarium Erasmiani gymnasii, Erasımiana scripsil 
Kan. Accedunt tabulae Erasmi testamentum et notarii public 
testimonium photolithographice reddita exhibentes. De elocu- 
tione rhetorica qualis inventur in Annaei Seneeae Suasorüs el 
controversiis scripsit — (21 bl. met 2 photolith. platen. 
4.) Folsrodemmi, FI, 0, 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgerbeilt von Rirhboff u Bigamp in Being. 
Baer u. Go. in Frankfurt a. M. Nr. 109. Werke über Ruplant. 
Briffel, in Münden. Nr. 97, Deutſche Sprade u. Literatur. 
Galvary u. Go, in Berlin. Nr. 154, Landwirihſchaft, Thierheil⸗ 
Funde, Subußrie u. Gewerbefunde, Jugenieurwiſſenſchaften, Bolld 


ERBEN 

Kochner in Breslau. Nr. 153, Naturwiffenfhaften, Mathematil 
u. Altronomie, Medizin, 

Seligsberg in Bayreuth. Nr. 172, Jurisprudenz u. Staatd 
wiflenjchaften. 

Staubingerjche Buchhaudlang in Würzburg. Bermifchtes. 


— — 








—⸗ 






























7 Uachrichten. 


 Ermannt wurden: der ord. Profeſſor an der boöhmiſchen techniſchen 
Prees, Dr. Safarik, zum ord. Profeſſor der Chemie 
ifher Bortragsfprahe an der Univerſität Prag; der a. o. 
Baf 58 der Univerſität Amel zum ord. Profeſſor 
mätifchen Phufit an derfelben Univerfität; der Privatdocent 

Mb. Neiper in Leipzig zum a. o. Prof. in der medicinifchen 
ultät zu Bi ; Dr. Fiz. Penzoldt in der medieiniſchen 
At zu Erlangen zum a. o, Profeffor in derſelben Facultät; 
Brivatbocent Dr. Sokolomwojti zum a. o. Profeflor der 
iiſe chule zu Münden, Dr. Haid, zum a. o. Profeſſor 
etrie und Geodaͤſie an der polvtehnifhen Schule 


der Bibliothek der technifchen Hochſchule zu Wien, 
Bibliothekar diefer Anitalt ernannt worden. 

b rer am Gymnaſtum zu Neuwied, Gottlob Dittmer, 
zum Director des Gymnaſiums zu Kottbus ermählt. 

Die ord, Kebrer, Dr. Mollmann am Kneipböfiihen Gymnafium 
Ei r., Plew am Gymnaſium zu Tilfit, und br. Wilh. 
1 am AFriedrihsWerderihen Gummafium zu Berlin 
rurben zu tern an diefen Anitalten befördert. 

Der ord. Lehrer am Gumnafium zu Rendsburg, Dr. Wilh. 
legand, it zum Oberlehrer am Gumnafium zu Flensburg, der 


—⸗ 

A ke —— 
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%.P. Bever 
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an ber Univerfität Arafau; der Privatdocent an der 
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| 2ehrer Dr. Heine an der Laudwirthſchaftoſchule zu Samter zum Obers 


lehrer an der Realſchule zu Rawitfch ernannt worden. 
An Gymnaſium zu Eiſenach wurde Dr. Otto Arande als 
ord, Lehrer angeitellt. 


Dem ord. Profeffor an der Iniverfität Prag, Reg.⸗Rath Dr. 
Breisky, it Titel u. Rang eines Hofrathes verliehen worden. 

Dem Geh. Reg.⸗Rath Profeffor Dr. Hinzpeter zu Bielefeld 
wurde der k. preuß, Aronenorden 3. Glaffe verlichen. 


Am 14, April F in Hameln GSenerallieutenant 8, v. Sichert⸗ 
Sichertshof, als Militärfchriftiteller befannt, im 85. Lebensjahre. 

Am 18. April + in Wien der ehemalige Director der Thereſia— 
nifchen Akademie daſelbſt, Hofrath Dr. Alex. Ritter von Pawlowſki, 
51 Jahre alt. 

Am 24, April + in Greifswald der Profeffor an der Uni— 
verfität dafelbit, Dr. Hünefeld, 84 yhr alt, in Wien der 
Hiſtoriker, ee Dr. Aſchbach, 81 Jahre alt. 

Am 25. April F in Leipzig der ord. Profeffor in der pbilos 
fopbiichen Facultät daſelbſt, Dr. ir Zöllner, im Alter von 48 Jahren. 

m 27. April F in Freiberg S. der ——— der Phyſil an 
der Bergakademie daſebſt, Oberbergratb Dr. Reid; im Goncord 
4 der philoſophiſche Schriftſteller u. Dichter Ralph 

aldo Emerjon, 79 Jahre alt, 











Literariſche Anzeigen. 


Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


Januar— März 1982. 


E. und F. Adler, Olympia und Umgegend. (48 8.) 
2 Karten u. 1 Situationsplan gezeichnet K t 
a —— 


Cartonnirt -/. 4, 50, 
Kirabi-Senffert, Sateiniihe Grammatif. 24. Auflage von M. N. 
Serffert und 9. Buſch. 
die, der Ausgrab P isn 
Erze e ‚„ der Ausgrabungen zu Pergamon 1880 1881. 
x — Bericht von A. Conze, C. Humann, R. Bohn. 
#5 8.) In Folio auf Büttenpapier. Mit 4 Tafeln. Geh. 


© — 

durehb die Sammlung des Kunstgewerbe-Museums zu 
Berlin. 2. A e. (104 8.) Kl. 8. Geh. HM. 0, 50. 
N u. Wilhelm Koner, Das Leben der Griechen und 
EB antiken Bildwerken dargestellt. Fünfte ver- 
und —— Auflage. Zehnte und elfte Lieferung. 


37—44). Geh.a AM 1, —. 
nah. Köpfe, Aufgaben 














Gr. 8. 

t, Yng., Dr., u. Dr. Nei um Ueberſetzen 
Ans Pateinifche. I. Theil. Für Sexta und Quinta. Neunte —— 
(VI n. 200 ©.) Gr. 8. ‚ Geh. M 1, 60. 
Bandbibliothek, Philologische. 50. bis 58. Lieferung. Römische 
er von nung Lange. Dritte Auflage. Erster 

Band. (Bogen 1—61). 59. bis 64. Lieferung: Topographie 
der Stadt Kom im Alterthum von H. Jordan. Erster Band 
erste Abtheilung (Bogen 1—35). 65.—67. Lieferung. Römische 
 Alterthümer von Ludwig Lange. Dritte Auflage. Zweiter 
SR 8, Geh.aM 1, — 
iche Werke, herausgegeben von B. Supban. Sechs: 
Band. (XVI u. 496 ©.) Br. 8. Geh. MA, —. 
abe auf Schreibpapier. 
von, Handbuch der (Erdkunde. Vierte Auflage. 
Dritte umd vierte Lieferung. (Bogen 13-24). 





h 
Museum, das, zu Berlin. Festschrift zur Er- 


ier mit zahlreichen Radirungen, Geh. 12, —. 
es, für höhere Lehranitalten. Herausgegeben von 

‚ Bellermann, 3. IJmelmanı, F. Jonas u. \ ————— 
er Theil, Oninta (VI u. 270 ©.) Ju Ganzleinen gebunden. 
oA. I, 60. 


(XU und 340 ©.) Gr. 8, Geh. | 


AM. 6, | 


Geh. 1. — 
‚des Museumsgebäudes, (64 8.) Gr. tolio auf Bütten- | 


fin 


Monumenta Germaniae historica. Auctorum antiquissimo- 
rum tomi V pars prior, Jordanis Romana et Getica re- 
censuit Th. Mommsen. (LXXII u. 200 8.) Hoch 4. Geh. 

Ausgabe I auf Schreibpapier. A. 12, —. 
Ausgabe II auf Druckpapier. HM — 

Oeri, J. J., Beiträge zum Verständniss der Trachinierinnen 
des Sophokles. (67 8.) Gr. 8, Geh. M 2, 

Reisacker, A. J., Gymnasium und Realschule. Die Berech- 
tigungsfrage der Realschule I. O. und Vorschläge zu zeit- 
emässen Aenderungen im gymnasialen — (46 8.) 


2. 


r. 8, eh. M 1, — 
Vega, Logarithmisch-trigonometrisches Handbuch. Bearbeitet 
von Bremiker. 66. Auflage, besorgt von Tietjen. (XXVIII 
u. 375 8.) Geh. A 4, 20, 
Wachsmuth, C., Studien zur Geschichte der griechischen 
Florilegien. (218 S,) Gr. 8. Geh. -H# 12, —. 
Zachariae, Th., Cäcvata's Anekärthasamuccaya, Ein homony- 
misches Sanscrit-Wörterbuch. (XXXIV u, —— 8. 
en, © re 


Livi, Titi, ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissen- 
born. Zweiter Band. Zweites Heft. Buch IV u. V. Fünfte 
Auflage besorgt von H. J. Müller. (268 8.) * Geh. 

M 2, 40, 

Thukydides. Erklärt von J. Classen. Fünfter Band. Fünftes 

Buch zweite Auflage. (VI u. 1941 8.) 8. Geh. AH 1, 80. 


Sand, George, La Mare au Diable, Erklärt von C. Sachs. 
(126 S.) 8. Geh. „AM 1, 20, 


Archiv für slavische Philologie, unter Mitwirkung von A,Brück- 
ner, A, Leskien und W. Nehring herausgegeben von 
V. Jagit, Sechster Band. Erstes Heft. pro — Heft. 

A 20, —. 

Hermes, Zeitschrift für classische Philologie. Herausgegeben 
von Georg Kaibel und Carl Robert. Siebzehnter Band. 
Erstes Heft. pro 1.—1. Heft. A 12, —. 

Jahrbuch der Königlich Preussischen Kunstsammlungen, Dritter 

Band.l. Heft. pro 1.—4. Heft. M 30, — 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Boeben erschien: 


F. CHOPIN par F. LISZT. 


Troisitme Elition, 
Gr. 8. VIII, 312 8, # 8. Eleg. geb. «MH 9, 50. 
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Mit anthentifchen 


Tuther’3 Leben 


von 
Inlins Köflin. 
rationen: 69 Holzſchnitte und 6 Beilagen 
(facfimilierte Autograph en). 
reid cH. 8; fehr —*— ebunden A. 10. 


40 Bogen. 8, 
Surs's Derlag (R. Reislane), 


Leipzig. 
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Neue Publicationen der Verlagsbuchhandlung von Otto Schulze 
in Leipzig. [109 


Ueber den Geist der Indischen Lyrik, mit Original-Uebersetzungen aus der Hymnensammlung 
* — den Spruchdichtern und Hala’s Anthologie volksthümlicher Liebeslieder. Ein Essay von Dr, H. Brunn- 
oler. 


Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Eine Darstellung der Lehren und Geschichte 
der buddhistischen Kirche von Prof. Hch. Kern. Vom Verfasser autorisirte Uebersetzung von Prof. H. Jacobi. I. Band, 
1. Theil. oA. 4, 50. Der 2. Theil des I. Bandes ist in der Presse. 

Die altchinesische Reichsreligion vom Standpunkte der vergleichenden Religionsgeschichte von 
ulius Happel. # 


Bibliotheca orientalis oder eine vollständige Liste der im Jahre 1881 in Deutschland, Frank- 
reich, England und den Colonien erschienenen Büchern, Broschüren, Zeitschriften etc. über die Sprachen, Religionen, 
Antiquitäten etc. des Ostens. Zusammengestellt von K. Friederiei. (VI. Jah g) M 3 

Der Midrasch Echa Rabbati d. i. die haggadische Auslegung der "Kiagelieder zum ersten Male 
in's Deutsche übertragen von Dr. August Wünsche. -H 4, 

Vorlesungen über Aesthetik gehalten von Karl Christian Krause. Aus Krause’s handschrift- 
lichem Nachlasse herausgegeben von Dr. Paul Hohlfeldt und Dr. Aug. Wünsche. -#H 7. 

Bibliotheca Rabbinica. Eine Sammlung alter Midraschim zum ersten Male ins Deutsche über- 
tragen von Lic. Dr. Aug. Wünsche, Heft XV: Der Midrasch Schemot rabba d.i. die alleg. Auslegung zum 2. Buche 
Mose. — 2 








Verlag von Auguft Stein in Potsdam. 1110 


Deberselzer [108 Karl Anochenbauer, Profeſſor: 


—— der — 8 für den Unterricht in den Schulen, 


von streng Wissenschaflicher BIN, | Sasieu »&seigetöiare ar uni ou s0ra 


Lehranſtalten. eil: Alte Geſchichte. 2. u A 1,50. 
welche geneigt und in der Lage sind, gegen entsprechen- 2. Theil: Mittelalter. 2. Aufl, A 1, 50. 3. Abe: Reuere 


des Honorar Uebersetzungen griechischer und lateinischer Geſchichte. cH 2, 
Werke tadellos auszuführen. wollen ihre Adresse mit Urtbeil: Das Bud (Grunbrii) gebört zu den Beiten feiner Art und 
= æ | giebt eine qute Auswahl des Stones. Ges hält ih & gleihweit 


näherer Auskunft über Stellung und bisherige Leistungen entfernt von au großer Breite und undeutlich mwerdender Kürze. 
Der pragmatiihe 3 Jufammenbang der Ge Thichte if bei it bei der Ab» 


event. auch Proben unter der Chiffre S. F. 8 bei Haasen- 


stein & Vogler in Berlin S. W. hinterlegen. Falımg Teltender Geichtepunet gewelen. Die Ueberfiht und 
Ginprägung it dur den Drud erleichtert. Das Werk wird 


=: j ewig mehr Auflagen nötbig machen 
Akademische Verlagshandlung von 3. C. B. Mohr (Paul Siebeck) ET Tagog. Bliter 1. Fehrerbtitung, 1880) 


in Freiburg ijBr. und Tübingen, — 
Soeben sind erschienen: [113 Fahr zen 


Germanischer Bücherschatz herausgegeben von Dr. Alfred . 
Holder. Heft 6. Nithardi historiarum libri quattuor. | GEMEINEN deutschen "Strafprocessrechts 
Klein 8. 0, 75. | von 


von Goeler, Freiherr A., Caesar’s gallischer Krieg und Dr. August Geyer, 
Theile seines Bürgerkriegs. Zweite durchgesehene EIG: BE BEN —— 
und ergänzte Auflage. Herausgegeben von Freiherrn 58 Bogen. Gr. 8. Preis cM 15, —. 
Ernst August von Goeler. Zwei Theile mit 17 Karten. — Fues's Verlag (R. Reisland). 
Lieferungs-Ausgabe : Lieferung 1. Mit einer Vebersichts- 
karte von Gallien. Gr. 8. c# 2. — Vollständig in 9 Lie- 
— | Antiquariſcher Bücerverkehr. 
Yoelter, Dr. Daniel, in Tübingen. Die Entstehung der A 
kalypse. Ein Beitrag zur Geschichte des ——— Zum Ankauf einzelner werthvoller wissenschaftlicher 
95 M2. ' Bücher und von grösseren Sammlungen, namentlich aus 
den Gebieten der 
' classischen Philologie und Sprachwissenschaft 
| empfiehlt sich unter Zusicherung ehrenhaftester, pünkt- 
lichster Erledigung die seit 12 Jahren bestehende 
Buchhandlung Simmel & Co. in Leipzig. 
Geneigte Anerbietungen finden schnelle, meist umgehende 
Beantwortung. [23 














Herder'ſche Verlagshandſung in Freiburg (Baden). 
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Rur folde 


Serte fünnen eine Befprehung finden, die der Rebartton vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Büder bitten wir letd ben Namen der betr, Berleger anzugeben, 





&heologie. 


Lagarde, Paul Dr. ih., Ankündigung einer neuen Ausgabe der | 


" griedifdhen Ueberfehung des alten Teftamentt. Göttingen, 1882. 
Dieterih’ ſche Sort.⸗Buchh. (Hover). (64 ©. Ler.sb.) cM 3. 

Es ift tragiſch: vor 100 Jahren fteuerten engliiche Freunde 
der biblischen Wiſſenſchaft mehr als 150,000 Mark bei, um in 
den Bibliotheken Europas für eine neue Ausgabe des griechiſchen 
Alten Teftaments Handichriften vergleichen zu laffen; aber ihre 
Yänzend bezahlten Miethlinge haben durch die Bank (Baldi, 
Bater und Sohn, Stephanopolis und wie fie jonft heißen in 
Florenz, Mailand, Rom oder wo es ſonſt fein mag) bie Arbeit 
h nahläffig ausgeführt, daß fie noch einmal gethan werden 
zb: wer ed noch nicht weiß oder glaubt, kann es auch aus der 
vorliegenden Publikation lernen. Uber noch tragiſcher ift es, 
dab in unfern Tagen der pünktlichfte, gelehrtefte, jelbftlofefte 
Ürbeiter, nachdem er Jahre und Jahrzehnte unverbrofjenen 
Fleißes an dieſe Aufgabe gewendet, in der vorliegenden An— 

g einer neuen Ausgabe erflären muß, daß wir noch am 
Anfang des Weges ftehen, jtatt an feinem Ende. Wie das ge: 
kommen, ift, wie in feinen frühern Schriften, vorallem Symmitta II, 
Belchrtenleben, jo hier S. 17—30 auseinandergejeßt, nachdem 
auf den erften 16 Seiten die Probe einer Ausgabe gedrudt war, 
die war von dem ihm vorſchwebenden Ideal noch weit abſteht, 
aber einen aus Handſchriften, Ueberſetzungen und Kirchenvätern 
gearbeiteten Apparat bietet, wie er bisher nirgends egiftirte, wie 
ihn außer Lagarde Niemand liefern kann, wie auch er ihm micht 
fortjegen konnte. 14 Seiten für das erjte Capitel der Genefis 
mV, 26 35.8. „nad unferem Bild“ nicht weniger ala 13 Les— 
arten der Stirchenäter, überfichtlich gruppiert, zum Theil mit 
Tugenden von Stellen belegt, und mit Rüdficht auf die ver- 
Ihiedenen Handichriften der patriftifchen Werke; überall die 
andern Berfionen des Aquila, Symmachus und Theodotion mit 
den Belegen für diefelben aufgeführt, nicht zu reden von den 
us Senauefte verzeichneten Varianten der Handſchriften und 
alten Berfionen: es ijt ein Apparat, deffen Bufammenftellung 
oo Drudlegung jedes einzelnen Mannes Kraft überjteigen muß, 
= unter den denkbar günftigften Verhältniffen, und nicht unter 
den, wie fie ©. 17 ff. gefchildert find. Daher Lagarbe 
=.32—49 eine neue Probe giebt, die 14 erften Capitel ber 
Smeiis umfafjend ; er müffe fih darauf beichränten, den Arche— 
ws einer Handjchriftengruppe herzuftellen, und zwar der- 
migen, welche im großen Ganzen den Tert wiebergiebt, der von 


\ Ehryfoftomus und Theodoret gebraucht, als der amtliche Text der 
Sprengel von Antiohien und Conftantinopel zu gelten hat und 
nad) dem Beugniß des Hieronymus auf den Märtyrer Lucian 
(letztes Jahrzehnt des 3. Jahrh.) zurüdgeht. Unter dem Tert 
find die vielen Fehler und die wenigen wirklichen Varianten der 
zu Grund gelegten drei Hdfchrr. und des complutenfifchen 
Drudes verzeichnet. Die Hdoſchrr. find d=Vatie. 330— 
Holm. 108, die von Ximenes benußte, h=Chisianus R. VI. 
38==Holm. 19, aus der, was unjeres Wiffens noch nirgends be- 
merft ift, die in B fehlenden Stüde der Genefis ergänzt wurden, 
z in Bittau, bei Holm. 44, von ihm erft von Num. S an benugt. 
Verglichen, aber nicht mit ihren Lesarten verzeichnet, wurden 
auch noch andere Hdjchrr., zwei in Paris (Holm. 82. 118), 
eine in London (130). Für die Bücher und Bruchtheife, für 
welche ein von Lucian völlig verjchiedener Tert vorliegt, joll 
berjelbe wo möglich daneben gedrudt werden, das Verzeichnen 
der Handichriftenfehler unterbleiben. Einen feſten Bunct hier- 
mit gelegt, und einen Ausgangspunct für die weitere Forſchung 
damit gewonnen zu haben, ift ihm die Mühen und Koften einer 
folhen Ausgabe werth. Es ift ſchade, daß Lagarde zu diefem 
Verfahren fich genöthigt jah. Es ift ja ganz richtig, daß man 
nicht eine alte Hdfchr., eben weil fie alt ift, als werthvollen 
Text auspofaunen darf, und daß man auch mit Vergleichung 


| mehrer, wie ABS, nicht weit lommt, weil fie nirgends domiciliert 


find und verfchiedenen Recenfionen angehören; es iſt auch viel 
Richtiges in dem Satz, daß wir zunächſt den Tert einer Kirchen— 
provinz; oder mehrerer vorzulegen haben; aber damit fann ſich 
Ref. nicht befreunden, daß wir mit dem Tert Lucian's als dem 
von Antiochien und Eonftantinopel beginnen jollen. Hat nicht 
eben der Mann, wie Lagarde ſelbſt früher hervorhob, der dem 
Lucian als Vater einer andern Recenfion gegenübergeftellt wird, 





Eufebius für Conftantin und die Kirchen feines Reichs 50 Bibel- 
handſchriften geliefert, die nicht ohne Spuren geblieben fein 
fönnen und hat nicht (und das ift dem Ref, das Hauptbe- 
denken) Lucian für feine Recenfion ein Verfahren eingeichlagen, 
das fie zu dem Zweck, zu dem uns bie griedhiiche Ueberſetzung 
bes U. T.s jet dient, zu einem von dem maforetichen Text 
unabhängigen Zeugniß, am allerwenigften geeignet macht? Wir 
brauchen allerdings einen feſten Punct, aber dieſer ift Origenes, 
wie Lagarde ſelbſt durch den treffenden Namen zeigt, den er 
jeinen Heraplaftüden gegeben: V'*T' ab Origene recensiti frag- 
menta, durch die Herausgabe des Sarravianus ꝛc. Das ift 
freilich thöricht, unter den alegandrinifchen Tert Varianten von 
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Handfchriften wie A zu ſetzen, Die lange Stüde aus Theodotion 
enthalten, Uber fejtzuftellen, was für Origenes als echte Sep- 
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doch fonft viel die Rede ift, im der Weife Scholten’3 vermif 
haben. Ferner, wir erinnern uns micht gelefen zu haben, da 


tuaginta galt, wenn dies auch noch lange nicht die echte und ur- der Philipperbrief als ein vom Gnoſticismus inficierter daı 


jprüngliche fein mag, ift wertvoll und zur Zeit mit Marchal., 
Sarrav., Chisian., Syro-Hex. etc. mit ziemlicher Sicherheit 
möglih. Würde daneben für Rom, Karthago, Mailand und 
Gallien geleiftet, wa8 Lagarde S. 29 gefordert, dann kämen wir 
noch ein gutes Stüd dem Urfprüngfichen näher. Dies die Ge— 
danken, die fi dem Ref. feit 10 Jahren im Unfchluß an La- 
garde's Arbeiten aufgedrängt; hier find fie nicht weiter auszu⸗ 
führen, dagegen iſt noch Einzelnes aus vorliegendem Heft hervor: 
zubeben, jo S.28 die Entdedung, Vieles ſpreche dafür, daß die 
äthiopifche Leberfegung des U. T.'s nicht aus dem Griechiſchen, 
fondern nad) dem 14. Jahrh. aus einer arabifchen oder ägyptifchen 
Berfion gefloffen jei, fo die S. 50—57 aus fyrifchen (arme⸗ 
nischen und griechifchen Druden und Handjchriften mitgetheilten 
Auffchlüffe über die Werke des Chryfoftomus, jo die ©. 15 f. 
zu Gen. 6, 1 beigebrachten Eitate der Kirchenväter und anderer 
Werke; wer die Gefchichte diefes Capitels fchreiben will, 
lann daran nicht vorbeigehen. Anderer Art iſt S. 58 die Er- 
Härung für Rödiger, S. 59 gegen Weber, auf dem legten Blatt 
das Verzeihniß von 21 Schriften Lagarde's, die er auf eigene 
Koſten herausgegeben, durch deren Ankauf feine Beftrebungen 
am beten gefördert würden. E.N. 





Thoma, Albrecht, Prof., die Genesis des Johannes -Evan- 
geliums. Ein Beitrag zu seiner Auslegung, Geschichte u. 
Kritik, Berlin, 1882, G. Reimer, (XVI, 879 8. Gr, 8.) cf 13. 

Der Titel des Buches wird durch den Inhalt deffelben voll- 
ftändig gerechtfertigt. Man wolle keinen Meyer'ſchen Com— 
mentar noch auch eine Scholten’sche Behandlung des vierten Evan- 
geliums erwarten. Der Verf. will bloß den Boden ebenen und 
nachweifen, aus dem das vierte Evangelium herausgewachſen ift. 

Er bemüht ſich die verborgenften Fäden aufzufinden, die mit 

anderen und zivar befannteren verwoben das Grundgewebe 

diefes Evangeliums bilden, Mit ficherem Tacte bat er die 

Spuren Baur’ verfolgt und deifen Forfchungen ergänzt. Wenn 

er freilih in der Vorrede jagt: „nicht Ein Schlüfjel erichließt 

die geheimnißvolle Schrift; es find fieben Siegel, die gelöjt 
werben müffen, um die Rolle des Räthſelbuches zu leſen ins 
wendig und auswendig“, jo wollen wir gern zugeben, daß 
der Verf. manchen Schlüffel entdedt und manches Schloß ge- 
öffnet, aber offenbar tritt dabei der Hauptichlüffel: der Kampf 
zwiſchen Licht und Finfterniß, der ſich nach Scholten durch die 
ganze Schrift hindurch zieht, zu jehr in den Hintergrund. — 

Das Buch jelbjt zerfällt in 4 Haupttheile: 1) die Vorgeſchichte 

des Evangeliums, 2) Inhalt und Form des Evangeliums, 

3) die Compofition des Evangeliums, 4) die Geſchichte des 

Evangeliums. Das bebeutendjte Capitel ift nach unferer An— 

ficht der 2. Abjchnitt des 2. Buches unter dem Titel: die Um— 

jegung der Logoslehre in ein Leben Jeſu. Bier hat ji) der 

Berf. von allzufühnen Conjecturen freigehalten und offenbar 

neue Bahnen eingejchlagen. Er jcheint aber auch biejes 

Gapitel mit befonderer Vorliebe gearbeitet zu haben, was jich 

ſchon im Stil fund giebt. Wir fegen zum Beweis nur den 

Schluß im Auszuge hierher (S. 334 ff.): „So ift Jeſu Leben 

auf Erden dem Lauf der Sonne gleih. Sie taucht empor am 

Morgen, aber jie ift zuvor geweſen und bat zuvor geleuchtet in 

ewigem Ölanze; und jie taucht hinab unter den irdischen Horizont, 

aber fie ift nicht ausgelöfcht, fondern ftrahlt herrlich und jchön 
weiter wie am erjten Tage. . . Bei ihrem Untergang glänzt 
fie in ihrer jchönften Berflärung; wenn fie den Strahlenglanz 
des Tageslebens abgelegt, erglüht der Himmel und die Erde 
in ihrem purpurnen blutigen Roth... Das ift die Majejtät des 

Lebens Jeſu, des Ehriftus, des Gottesſohnes.“ Im Einzelnen 

bemerfen wir, daß wir eine Bejchreibung des Aoyos, von dem 


| 





gejtellt werde, während der Verf. unbefangen genug ift, üı 
Ephefer- fowie im KRolofferbrief Anfänge des Gmojticismus ar 
zuerfennen. Wie ftellt er fich aber zu ouy apnayuor yyıjaaı 
Phil. 2,5? — Unter allen Umftänden gebührt dem Verf. Dar 
für feine werthvolle Bereicherung der Johannesliteratur. J. 


I. evang. » luth. Kirchenzeitung. Med. Ar. Th. Kranfı 
r. 17. 


Inh.: Die Seelforge an der Jugend. 1. 
Theologie. Briefe eines Emeritus. 7. — Aus dem Elſaß. — Di 
Intherifche Pfingitconferenz zu Hannover. — Aus Schleswig= Holftetn 
— Die Ueberbürdung der Schüler in böberen Zebranitalten. — Au 
Hamburg. — Die gnadauer Frübjabrsconfereng. — Aus der Provin 
Pofen. — Kirchliche Nachrichten ꝛc. 


— Zur praktiſche 


Proteft. Kirchenzeitung ꝛtc. Hräg. v. J. E. Webſty. Nr. 17. 
Inh.: Lieco, zu D. Wilh. Batke's Gedächtniß. Rede am Sara 
gehalten. — W. Hoenig, die proteſtantiſche Kirche und die natie 
nale Entwickelung Deutſchlands. — 9. —— Worte dei 
Lebens. — Aus SchleswigsHolitein. 3. — Die Verftindigungsver 
ſuche während der merfeburger Provinzialfunode, — Aus Baden. 


Deutfher Merkur. Red. A. GBapenmeier, 13. Jahrg. Ar. 16 


Inh.; Die im Anſchluß an die badifche Landesverfammlung ae 
baltene Altkatholifenverfamminng am ihre Mitbürger des deuticen 
Reichs. (Schl.) — Urtbeile über Jobannes Huber. — Dfficlöfe 
Heilverfahren. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


— — — C— 


Philoſophie. 

Raſchig, Ed., Selbſterkenntniß nah wiſſenſchaftlichen Principier 
nebſt einer offenen Frage an die Gebildeten unferer Zeit. Leipzig 
1882. Berlag d. Berf.'s (XVI, 132 S, 8.) 

Der Ber. hat fi) zur Hauptaufgabe gemacht, den Strei 
zwiſchen Glauben und Wifjen zur Entjcheidung zu bringen un 
zwar auf Grund einer tieferen Selbſterkenntniß, d. h. die 
Selbſterkenntniß wird, wenn wir recht verftehen, überhaupt di 
Erkenntniß jein. Als die Mittel der Tegteren gelten dem Auto: 
Gegenjegung und VBorausfegung. Die Gegenfegung, mit welche 
die Wiſſenſchaft anfängt, foll einen unzufammenhängenden, robeı 
Erfuchungsftoff geben, der nur erft duch Borausfegung zı 
wirklicher Erfenntniß fich geftaltet, und zwar „waltet dieſe Bor 
ausjegung nicht nur in der Formung der einzelnen wiffenfchaft 
lichen Hypothefe, jondern jchon in den Formen der Anſchauung 
welche einer eracten Forſchung zu Grunde liegen.” Auf dieſen 
Wege verihafft ſich die Naturwiſſenſchaft ihre Erkenntniſſe 
Die Gegenjegung beſteht nad) Rafchig darin, daß jedes der beider 
Glieder, Subject und Object „aus ſich heraus auf das anden 
zugeht, nachdem jie vorher getrennt waren, um dieje Trennung 
durch Abſtoßung definitiv zu vollziehen.“ Dies wird noch Hare 
gemacht durch die Zeichnung zweier gegeneinander gerichtete 
Pfeile, wie überhaupt der Verf. vielfach durch graphijche Dar 
jtellungen das Berjtändniß feiner wohl nicht Jedem einfeuchten 
den Säge zu erleichtern fucht. Seine neue Erfenntnißtheorie 
die er Piychogenefis nennt, gründet fi großen Theils auf diejen 
Proceß der Entgegenfegung. Der Glaube fängt mit der Vor: 
ausjegung an: „er jegt vor allem den Zuſammenhang der go 
trennten Elemente voraus." Das Wiſſen gelangt nur zu 
Einzelerfenntniffen und gewährt für das Leben keine ficher 
Führung. „Der Glaube giebt totalere Erfenntniffe, welche abeı 
für den einzelnen Fall jelten eine fichere Entjcheiduug geben, 
dagegen zur Erziehung und Charakterbildung unentbehrlid 
find.” Dennoch joll die gegenfeitige Ergänzung darin beſtehen, 
daß der Ölaube die anfängliche, dad Wifjen die vollendete Er 








r. 





— 1882. 8 20. — Literarifhes Tentralblatt — 13, Ma. — 


662 





— iſt, der Glaube ewig gilt für das Kindesalter und | Alterthums beſitzt, ſondern bie alte Philoſophie auch zu würdigen 


die Kindheit der Menſchen, das Wiſſen dem mündig gewordenen 
Menihen die vollendete Erkenntniß bietet. „Die Religion ift 
die ontologiſch⸗hiſtoriſche Erkenntniß, das Wiffen die teleologische.” 
Man wird einräumen müſſen, daß der Berf. in erniter Dent- 
arbeit zu einer gewiſſen Selbftändigkeit fich emporgeichwungen 
bat, und daß er durch fein Schriftchen Manchen zu weiterem 
Denten anregen kann, aber andererfeits wird man nicht verhehlen 
dürfen, da es ihm an der nöthigen Klarheit der Darftellung 
md an Confequenz der Durchführung feiner Gedanken fehlt, 
ind daß feine Aufftellungen vielfach einer umfichtigen und ge 
naueren Begründung ermangeln. Man kann daher kaum an- 
nehmen, daß die Schrift eine bedeutendere Wirkung erzielen 
werde. Die offene Frage, die der Verf. auf dem Titel ſchon an- 
findigt, und die er zuletzt ganz kurz ftellt, lautet: Was ift das 
diel der Menfchheit? In diejer Frage ſoll fich die Menfchheit 
zum erften Mal als ein Ganzes fühlen, und Raſchig thut naiver 
Reife fo, ald habe vor ihm Niemand je dieſe Frage überhaupt 
zur berührt! 


Vehmann, Dtto, Gedanken u. Thatfahen. Philoſophiſche Abhand» 
lungen, Apborismen n. Studien. 1. Heft. Straßburg, 1882. 
Zrübner, (VII, 121 ©. Lex.⸗8.) cH 2, 50, 


Drei mit Umficht und Vorſicht in wirklich philoſophiſchem 
Geifte und mit vorzüglicher Klarheit gefchriebene Abhandlungen, 
die fih dem befannten und mit Necht jehr gefchägten größeren 
Berte des Verf.'s „Zur Analyfis der Wirklichkeit" würdig an 
die Seite ftellen. In der erften Abhandlung unterfcheidet Lieb: 
wann Scharf zwifchen intellectueller umd realer Nothwendigkeit, 
und bei der erfteren vertheidigt er gegen einen Angriff die 
Tennung des logischen von ber intwitiven Nothwendigkeit, und 
wir möchten uns hierbei allerdings auf feine Seite ftellen. 
Shlichlich giebt er eine Schematische Stufenordnung der deduc- 
twen Wifjenfchaften, indem er da zuerft aufführt die Wiſſen— 
ihaften der reinen Denfnothtvendigkeit, dann die der intuitiven 
Nothwendigkeit und zu dritt die der realen. — Bei der zweiten 
Abhandlung weift er in fehr amregender Art darauf hin, wie 
unfere gefammte mechanische Naturphilofophie möglicher Weife 
inter die Oberfläche der Erfcheinungen gar nicht hinabdränge, 
und daß ihr die metaphufifche Wurzel der und gegebenen räum:- 
hen Bhänomenalwelt vielleicht ganz unfaßbar jei. Es möge 
uns erlaubt fein, hier anzuführen, daß felbft Newton die Gravi« 
tation der Himmelsförper nur ein Phänomen nannte, — In der 
lehten Abhandlung, einer „ehapfodifchen Betrachtung“, fucht der 
Verf. darzuthun, daß die moderne Naturauffafjung zwei mit 
einander nicht zu vereinigende Seiten umfpanne. inerjeits 
nämlich, joweit fie als Diechanif, Phyfil, Chemie fich mit der 
lebloſen Nature befchäftige, fei fie einer Art von Platonismus 
jngethan, indem fie bie Einzelvorgänge und Einzelgeftaltungen 
don einem conftanten Syftem der Geſetze (Ideen) beherricht fein 
laſſe. Andererjeits, foweit fie als Embryologie den Entwidelungs- 
gang des organischen Individuums verfolge und hierbei auf 
organische Bildungstriebe ftoße, ſoweit fie ferner ald Deſcendenz⸗ 
lehre und Darwinismus mitteld ausgeſprochen teleologiſcher 
Bactoren den Stammbaum der Pflanzen: und Thiergattungen, 
dom einfachen Protoplasma bis zum Menſchentypus hinauf 
reconſtruieren wolle, huldige fie einer Art von Ariſtotelismus, 
mdem fie dem individuellen wie dem phylogenetiſchen Ent: 
widelungsprocei entwidelungsfähige, auf gewiffe Typen hin- 
arbeitende Keime (Entelechien) zu Grunde lege. Wir möchten 
bier mur das Eine zu bedenken geben, ob nicht Ariftoteles der 
Schüler Platon’s mit feiner Grundanſchauung in zu große 
Differenz von feinem Lehrer geftellt worden ift. Sonſt haben 
Dir mit großer Genugthuung aus den Abhandlungen erjehen, 
deß Liebmann nicht mr genaue Kenntniß der Philofophie des 
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verſteht im Gegenſatz zu Manchen, welche dieſelbe mit Miß— 
achtung behandeln zu dürfen glauben. Wir wollen zum Beleg 
hierfür nur noch erwähnen, daß er die Dynamis des Ariſtoteles 
zu vollem Rechte anerkennt, ja daß nad) ihm „die ganze moderne 
Naturauffaffung ohne Reft und Abzug, ohne gewaltfame Fnter- 
pretation oder gefünftelte Umdeutung in den begrifflichen Rahmen 
der ariftotelifchen Metaphyſik aufnehmbar ift.” Möchten diefem 
erften Hefte bald weitere folgen! 





Geſchichte. 


Hoeniger, Dr. Rob., der schwarze Tod in Deutschland. 
Ein Beitrag zur Geschichte des 14. Jahrhunderts. Berlin, 1882, 
Grosser. (Vl, 180 8. gr. 8) 4 


Der Berf. giebt in dem vorliegenden Buche einen hoch— 
intereffanten Beitrag zur mittelalterlichen Geſchichte Deutfd;- 
lands. Auf Grund eingehender Quellenftubien entwirft er ein 
Bild jener furchtbaren Seuche, welde um die Mitte des 
14. Jahrh.'s fait ganz Europa, zumal Deutſchland, in grau- 
jamer Weife verheerte und namentlich in den großen Städten, 
die ſchon damals die Centren der Cultur, aber auch des focialen 
Elends waren, eine überreiche Ernte hielt. Das Buch ift mit 
vollfommener Sacplenutniß geſchrieben und giebt ftrenggenommen 
mehr, als der Titel verfpricht, indem der Verf. fich zugleich be— 
mübt hat, den engen Zuſammenhang „des großen Sterbens“ mit 
ber ſocialpolitiſchen und wirthſchaftlichen Entwidelung des 
beutfchen Volkes nachzuweiſen. Gegenüber feinen Vorgängern 
ift es als ein Verbienft des Verf. hervorzuheben, daß er die Be- 
ziehungen der Seuche zu den fait zu der nämlichen Zeit in 
Deutſchland auftretenden Bewegungen der Jubenverfolgung und 
ber Geißelfahrt in das richtige Licht ftellt. Er hat für jeden 
Einfichtigen dargethan, daß die bisherige Annahme, wonach dieſe 
beiden großen Bewegungen auf dem focialen und kirchlichen Ge- 
biete erjt im Gefolge der großen Peſt zu Tage getreten und 
folglich durch fie veranlaßt wären, auf einem Irrthume berube, 
daß vielmehr ſowohl der Jubenmord, wie der Unfug der Geißler, 
im Deutſchland wenigftens, dem ſchwarzen Tode vorangegangen 
find. Auch in Bezug auf die unbeilvollen Folgen, welche der 
legtere für die wirthichaftliche und fociale Gejtaltung des 
beutjchen Lebens gehabt haben joll, weicht der Verf. von feinen 
Vorgängern, namentlich Heder, wejentlih ab. Er weit nad), 
daß der Einfluß der Peſt auf die moralifchen Zuftände nur 
ſchwach, auf die Entwidelung der politischen Berhältniffe ganz 
verſchwindend gering gewejen ift, daß überhaupt die Eindrüde, 
welche dieje große Calamität Hinterlaffen, ſich jehr bald wieder 
verwijcht haben, Ihre Einwirkungen auf das wirthfchaftliche 
Leben, die gleichjalls früher übertrieben worden find, führt er 
auf ein richtiges Maß zurüd. Als Beilagen find der gediegenen 
Schrift angehängt: 1) ein Wbdrud des gleichzeitigen Briefes des 
Avignoner Arztes Chauliac über die Seuche nach dem breve 
chronicon elerici anoymi bei de Sınet, röceuil des chroniques 





| de Flandre, 2) eine Ueberſicht über die Witterungsverhältniffe, 


Natureriheinungen und Vollkskrankheiten während der Jahre 
1330—1370, aus den öfterreichiichen Geſchichtsquellen zu— 
fammengejtellt, 3) das befannte Gutachten der Pariſer Facultät 
vom October 1348 nad) einem bisher noch nicht benußten Coder 
der Anıploiana in Erfurt, 4) die Schrift Cholin's de Vinatio 
nach einer Hbjchr. des Marienftiftes zu Danzig. 
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Janſſen, Jobs, Geſchichte des Deutfäpen Bolted feit Dem Ausgang 
des Mittelalters, Freiburg i/Br., 1881. Herder. (Lex.s8.) 

1. Bd. Die allgemeinen ‚Zuftände des deutſchen Bolfes beim Aus» 
gang des Mittelalters. 7. Aufl. 1881. (XLI, 619 S.) AM 6, 60. 
2. Bd. Auftände des bdeutichen Volkes feit dem Beginn der 
yolitifchsFirdhlihen Revolution bis jum Ausgang der forialen 


ee von 1525. 6., verb. Abdruck. (XXVIII, 587 S.) 
cH. 6, 30, 
3. Bd. Allgemeine Zuftände des deutfchen Volkes ſeit dem Aus— 


gange ber jocialen Revolution bis zum fogen. —— Religions⸗ 
frieden von 1555. (XXXII, 733 S.) 7, 50. 

Die bisher gewöhnliche Wuffaffung von einem Berfall 
Deutſchlands am Ende des Mittelalters ift eine ganz irrige. 
Im 15. Jahrh. Herrichte in Deutſchland eine Zeit gefunder 
und fröhlicher Entwidelung, ein tiefgehender Bildungsdrang, 
die Univerfitäten erreichten, jo lange die Einheit der Kirche un- 
verjehrt erhalten blieb, ihre höchſte Blüte, die Künfte ent- 
falteten fi, die Kirche ftand noch in voller Lebenskraft da, der 
hrijtlich=katholifche Sinn und die fromme Andacht bewährten 
ſich glänzend in allen Ständen, den Familien und Genofjen- 
ſchaften; auch das wirthichaftliche Leben gedieh, fo lange die 
Grundfäge des canoniſchen und des aus diefem herausge- 
wachfenen germanifchen Rechtes in Geltung ftanden. Sirchlicher 
und volfsthümlicher Geift war die bewegende Kraft aller ge: 
lehrten und Literarifchen Beftrebungen der älteren Humaniften 
und ihrer reformatorischen Beftrebungen, wenn auch die Mönche 
„Nicht ſelten unwiſſend waren aus Furcht vor falſchem Wiſſen“. 
Auch das Reich und ſeine Verfaſſung hätten ſich wohl befunden, 
wenn es nach Maximilian, dem Ideal eines Kaiſers, gegangen 
wäre, denn er allein hatte Sinn für die Ehre deſſelben. Dieſer 
ganze umvergleichliche Zuſtand allſeitigen Aufſtrebens ift nun 
im 16. Jahrh. zu Grunde gegangen. Der jüngere Humanis-— 
mus wurde heidnifch, die Wiſſenſchaften und das Schulwefen 
verfielen, die römischen Juriften verftanden ihre fürftlichen 
Brodherren wie der päpftlichen fo auch der Taiferlichen Gewalt 
abwendig zu machen, fo daß auf dem NReichdtag von 1495 nur 
„Uebermuth der Fürften” herrfchte, der Abfall von den kirch— 
lichen Grundſätzen verfchuldete den Ruin der arbeitenden Claſſen, 
er ſchuf das PBroletariat der neueren Zeit, die Reformation ift 
nur hervorgegangen aus einer Abnahme des Glaubens und der 
Berwirrung der Geifter über die Lehren der Kirche und ihren 
Eultus, die Ausartung des Klerus ift nicht eine der Urfachen, 
fondern eine Folge der Reformation und ber „Dahingabe ber 
Kirche an die weltliche Obrigkeit“. — Diefe feine Auffaffung 
fucht der Verf. durch ein fehr umfängliches Quellenmaterial zu 
belegen. Die Maffe des Apparates und die gejchicdte Gruppierung 
deflelben, fowie die mit Vorliebe angewandte Methode, bie 
Schriften proteftantiicher Schriftiteller, namentlich aber die 
eigenen Worte der Reformatoren und anderer Gegner ber 
römischen Kirche ald Beweife zu citieren, find ſehr geeignet, ben 
zu einem jelbftändigen Urtheil nicht befähigten Leſer zu über: 
wältigen und gefangen zu nehmen, und welchen Beifall das 
Bud im katholiſchen Publicum gefunden hat, ergiebt der un- 
gewöhnliche buchhändlerifche Erfolg deffelben. Wer aber nur 
einigermaßen im Stande ift, dem Verf. auf die Finger zu fehen, 
der wird bald erfennen, wie einfach im Grunde genommen das 
Necept ift, deſſen er ſich zur Erreichung der beabjichtigten 
Wirkung bedient, Es ift, kurz gejagt, die ſyſtematiſche Sophiftif. 
Wem der Saß, daß die römische Kirche in allen Dingen zu 
Recht beftehe, unangreifbares Poſtulat ift, dem fällt es freilich 
nicht ſchwer, jeden Widerſpruch gegen diefelbe zum Verbrechen 
zu jtempeln. In der einfeitigen Hervorhebung des ihm Paffenden 
und der gänzlichen Verſchweigung des ihm nicht Pafjenden 
leiftet der Verf. das Menſchenmögliche. Wer aus einer Zeit 
allgemeiner und oft leidenfchaftliher Erregung der Geifter 
Ales, was fi) in den Schriften und Aeußerungen der einen 
Bartei Bedenkliches vorfindet, zufammenjtellt, auf die Gegen: 


partei aber das gleiche Verfahren nicht anwendet und Jene 
nicht nach dem Maßſtabe feiner Zeit, jondern nad) dem de 
Gegenwart beurtheilt, der verwirkt fchon damit den Anfprud 
auf wifjenfchaftliche Unbefangenheit. Aber dies ift noch feines 
wegs das Schlimmfte, Es iſt faum möglich, die Entjtellun 
der Wirklichleit, die Durch diefe Berfündigungen an dem Ein 
maleind der Geſchichte hindurch geht, auf bloße Vorein 
genommenheit zurüdzuführen, e3 liegt ihr bewußte Abficht zi 
Grunde. Woher fonjt die zahllofen Trugſchlüſſe, die nicht aus 
Unwiffenheit des Verf.'s zu erflärenden Berfchweigungen! 
Franz I von Frankreich ift hier nur ein von Eroberungägier be 
jeffener Störenfrieb der Ehriftenheit, das Bündniß der Fürſten 
mit Heinrich IT nichts als eine Urkunde deutiher Schande unt 
Selbftverrath3; dab an diefem, wie an Franz's Kriegen di 
Unerträglichfeit der habsburgiichen Weltmacht auch ihr Thei 
hat, muß der Verf. wiffen, aber er jagt davon fein Wort, keir 
Wort davon, daß die Oppofition der päpftlichen Politik gegen 
die faiferliche ein wichtiges Moment für ben Sieg ber Ne 
formation gebildet hat. Diefe ſelbſt ift nur das Werk des 
leidenfchaftlichen und mit jeder denkbaren Bosheit behafteten 
Luther, eines Franfhaften Scrupulanten, der aus einem Ertrem 
ins andere fiel, mit der Mevolutionspartei enge Kameradſchaft 
ſchloß, von vorm herein auf eine Trennung von der Kirche aus: 
ging (und trogdem wird II, 389 fein Wort angeführt „daß er 
in Ewigfeit fein Schisma billigen werbe“), und ſchließlich im 
Borgefühl der jeiner wartenden Höllenpein zum Teufel führt. 
Des Wunderbaren in biefem ganzen Attentat auf Alles, was 
biftorische Wiſſenſchaft Heißt, ift mehr als hier auch nur an- 
gedeutet werden kann; das Wunderbarfte aber bleibt doch, daß 
der Berf. ſich nie die Frage vorlegt, auch nicht daran zu denfen 
fcheint, daß feine Lefer fie fich vorlegen möchten: wie hat diejer 
an Wiffen und Charakter gleich bedenkliche Menſch, Luther, es 
fertig gebracht, einer ganzen fich des geſündeſten, gebeihlichiten 
Buftandes erfreuenden Nation wider ihren Willen feine Ab» 
fihten aufzubrängen und fie in Verwirrung und Noth zu ftürzen? 
Bleibt er hierauf die Antwort ſchuldig, fo Fällt damit auch der 
ganze Fünftlihe Aufbau feiner Darjtellung und es bleibt von 
berjelben nur übrig ber Beweis, daß Ultramontanismus und 
Wahrheitsliebe zwei unvereinbare Dinge find, nebenbei auf 
ein Vorſchmack des confelfionell zu ertheilenden — 
unterrichts. 





—— — u. Mehael Friedwald’s, des Löwentödters, 
elbingisch - preussische Geschichten. Herausg. von Dr. 
M. Toeppen, Gymnas,-Dir. Leipzig, 1881. Duncker & Hum- 
blot. (434 $. gr. 8.) c#H 10. 


A, u. d. T.: Die preuss. Geschichtschreiber des 16. u, 17. Jahr- 
hunderts. 4. Bds, 2, Abih. 

Immer wieder werden wir durch vortreffliche Gaben über 
die Gefchichte der beiden Provinzen Preußen erfreut. Der 
elbingiſch⸗ preußiſchen Chronik des Chriftoph Falk find mit dieſem 
Bande ſchnell zwei andere Geſchichtsquellen gefolgt, melde 
gleichem Boden entſproſſen find, von demjelben hochverbienten 
Herausgeber DM. Toeppen bearbeitet. Peter Himmelreich, der in 
verjchiedenen Stellungen, namentlih als Schulrector und 
Secretair ber Stadt Elbing von 1564— 1592 gedient hat, ver: 
faßte außer den üblichen lateinifchen Gedichten auch eine Chronik 
Elbings, welche zwar nicht im Originale erhalten ift, deren 
Nachrichten fich aber aus Rupſon's Annales Elbingenses un: 
jhwer ausſcheiden laſſen. Diefe Fragmente reichen von 
1240—1507, alfo nicht bis in die eigene Lebenszeit des Verf. 
Seine Hauptquellen waren nicht Chroniken, fondern Urkunden, 
Aeten und Städebücher manderlei Art, jo daß er uns viel Werth: 
volles, namentlich über die Bauwerke der Stadt, überliefert hat. 
Seine ganze Art und Weife läßt ihn als einen der ältejten Re: 
präjentanten antiquarijcher Geſchichtsforſchung in Preußen ev 


—— 
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kheinen. — Bon weiter reichendem Intereſſe iſt der zweite Theil 
des Bandes. Der Held deffelben ift Michael Friebwald, beffen 
Bater ein hochangejehener Mann und Bürgermeifter in Elbing 
war, Der Sohn, der in feiner Jugend durch Studien und weite 
Reifen ſich gebildet Hatte, ließ fich ebenfalls in feiner Baterftadt 
nieder, wo er zunächſt als Sachwalter thätig war. Ehrgeiz und 
grenzenlofe Eitelkeit führten ben Teidenfchaftlihen Dann, der 
feine Hoffnungen auf eine Rathöherrenftelle nicht erfüllt jah, 
in die heftigſten Streitigfeiten mit dem Elbinger Rathe, welche 
er mit wechjelndem Erfolge bis an fein Lebensende geführt hat. 
Im feine verhaßten Gegner zu bemüthigen, trug Friedwald fein 
Bedenken, fi zum Werkzeuge ber polnifchen Willkür zu machen, 
welche auf Unterbrüdung der Freiheiten der deutfchen Stäbte 
hmandlief, und in diefem Sinne ift er nicht nur gegen Elbing, 
iondern auch gegen Danzig, wenn auch dort nicht mit fo hervor- 
zogendbem Einfluffe, thätig geweſen. In wüthendem Haſſe ver- 
geudete er fein jchönes Talent in immer neuen maßlojen Un- 
griffen, bis er endlich feine vollftändige Niederlage erlebte und 
ala 75jähriger Greis 1597 gebrochen ftarb. Seine zahlreichen 
Schriften find zum Theil Seltenheiten erften Ranges, da ber 
Elbinger Magiftrat ihre Vernichtung mit größtem Eifer betrieb. 
Aus ihnen und aus dem jonft reichlich fließenden Materiale hat 
der Hrögbr. in der Einleitung eine eingehende Schilderung von 
driedwald's Leben und den Verhältniſſen feiner Zeit gegeben, welche 
auf die polnische Herrichaft in Preußen Scharfe Schlaglichter wirft. 
Von Friedwald's Werfen find drei Bücher hier herausgegeben, 
melde die Vorgänge in Elbing, die Umwandlung ber dortigen 
Stadtverfaffung, den Krieg Polens gegen Danzig 1577 und die 
Beiterentwidelung biefer Dinge in deutſchen Verſen, natürlich 
parteiifch, aber in ihrer Ausführlichkeit und lebhaften Darftellung 
(hrreich behandeln. Der Anhang giebt noch einige politische 
Gedichte diefer Zeit und Regeften zu Friedwald's Lebenäge- 
Iihte, Den Schluß bildet ein jorgfältiges Regiſter. 


Politische Correspondenz der Stadt Strassburg im Zeitalter 
der Reformation. 1. Bd. 1517—1530, Bearb. von Hans Virck, 
Strassburg, 1682, Trübner. (Xlll, 598 S. Imp. 8.) M 14, 


A. u. d, T.: Urkunden u. Acten der Stadt Strassburg. 2. Abth. 


Die große Rührigkeit, welche Straßburg neuerdings auf 
dem Gebiete feiner eigenen Gefchichte entwidelt und deren be- 
deutendfte Zeiftung die abe der Urkunden und Acten der 
Stadt darjtellt, darf gewiß als eines ber erfreulichiten Refultate 
bon dem Wiederanſchluß derſelben an das deutſche Reich ange 
ſehen werben. Cine ber dankbarſten Aufgaben aus dem Kreiſe 
dieſes umfänglichen Unternehmens ift dem Bearbeiter ber 
bolitiichen Correſpondenz Straßburgs im Zeitalter der Re— 

ion zugefallen und von diefem in trefflicher Weiſe gelöft 
worden. Weitaus die Mehrzahl der in diefem Bande enthaltenen 
Ictenftüde gelangt hier zum erftenmale an die Deffentlichkeit, 
die meiften entflanmen dem Archiv der Stadt und dem von 
St. Thomas. Daß die Sammlung mit dem Jahr 1517 beginnt, 
bat feinen Grund darin, daß diefes Jahr zum erftenmale eine 
längere Reihe von Actenftüden aufweift, welche die Politik 
Strafburgs vor Annahme der Reformation vortrefflich harakteri- 
feren, Mit vollem Rechte hebt der Hrsgbr. hervor, daß Straß- 
burg feinen glorreichen Aufihwung während der im Allgemeinen 
der ftäbtifchen Entwidelung nicht günftigen Regierungszeit 
Karl3 V nicht ſowohl ihren äußeren Machtmitteln als vielmehr 
von ihr angenommenen kirchlichen und geiftigen Principien 
md der perfönlichen Bedeutung von Männern wie Zac. Sturm 
und Bucer, welche diejelben vertraten, verdankt. Entjpricht am 
Anfang des Jahrh.'s dem frifchen literarifchen Leben in der | 
Stadt durchaus nicht die politifche Thätigkeit derfelben, die meift 
mr darauf ausgeht, fich in feine unbequemen Händel verwideln 
zu laffen, wie fich dies noch auf dem Reichstage von 1521 und 
u der Sidingen’schen Fehde zeigt, während welcher letzteren die 
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zuvorkommende Haltung Straßburgs gegen Sidingen nicht, wie 
man wohl angenommen bat, aus Hinneigung zur Reformation, 
fondern nur aus der Furcht vor ähnlicher Mißhandlung, wie fie 
Worms von Sidingen erfahren hatte, zu erklären ift, jo beginnt 
mit dem Eindringen des reformatorifchen Geiftes auch die aus- 
wärtige Bolitit der Stadt eine andere zu werden. Sie bejtrebt 
fi, mit den Eidgenofjen und den benachbarten Reichsſtädten 
Verbindungen anzufnüpfen, und dies mit ſolchem Erfolge, da 
fie im Bauernfriege förmlich die Führerſchaft am ganzen Ober: 
rhein an jich nimmt, während des Aufruhrs wie nach Be— 
wältigung defjelben mehr bedacht durch gütliche Mittel als 
durch Gewalt etwas auszurichten. Ihre hervorragende Theil« 
nahme an den politifch-religiöjen Fragen, welche das Reich be» 
wegten, tritt von da an zuerjt auf dem Speierer Reichatage von 
1526, dann auch bei den dem Schmalkaldiſchen Bunde voraus: 
gehenden Unionsbejtrebungen hervor. Was die Art der Edition 
betrifft, jo wiegt für die erfte Zeit bis zum Bauernfriege das 
Regeft vor, von da ab ber vollftändige Abdrud. Nur die Eorre- 
fpondenzen politifhen Charakters find aufgenommen, Alles, was 
fih auf die fchon hinlänglich bearbeiteten inneren Verhältniſſe 
der Stadt bezog, ift ausgefchieden worden, dafjelbe ift, um den 
Stoff nicht übermäßig anfchwellen zu laſſen, mit den Briefen ber 
Straßburger Theologen geſchehen; dagegen ift die geringe Zahl 
der ſchon anderweit gedrudten hierher gehörigen Briefe nochmals 
abgebrudt oder wenigſtens von denjenigen, welche in leicht zu- 
gänglihen Werfen zu finden find, ein genaues Regeſt gegeben. 
Die Anordnung der Eorrefpondenz ift gruppenmweife gemacht, 
obgleich die Titel der Gruppen dem Inhalte nicht durchweg 
entſprechen. 





Preußen und Frankreich von 1795 bis 1807. Diplomatiſche 
Correſpondenzen herausg. von Paul Bailleu, Archivſecr. 1. Tb. 
1000) Zeipzig, 1881, Hirzel. (LVII, 562 S. Lex.⸗8.) 
14, 


A. * d. T.: Publitationen aus den k. preuß. Staatsarchiven. 
8. Bd. 


Mit dieſer Sammlung diplomatiſcher Correſpondenzen er- 
öffnet ſich eine überaus wichtige Quelle für die Kenntniß eines 
Zeitraums, in dem und bisher trotz Häuſſer's, Sybel's und An—⸗ 
derer Arbeiten noch Manches dunkel geblieben iſt und der doch 
recht eigentlich den Schlüſſel für das Verſtändniß der folgenden 
Ereigniſſe bildet. Der Herausg. iſt in der glücklichen Lage, 
nicht bloß aus dem Berliner Archive den bereit3 von älteren 
Forſchern gewürbigten Schriftwechjel der preußiſchen Regierung 
mit ihrer Gejandtichaft in Paris und aus den Cabinetöpapieren 
Friedrich Wilhelm’ III noch wichtige und unbefannte Actenſtücke 
nebjt Ergänzungen aus dem Wiener und Weimarer Archive zu 
bieten, jondern denjelben auch aus dem bisher jedem Deutichen 
unzugänglich gebliebenen Ucten des franzöſiſchen Minifteriums 
bes Auswärtigen den Schriftwechjel Talleyrand’3 mit feinen 
Gefandten und Agenten in Deutichland, feine Berichte an das 
Directorium und den erften Eonful ans Licht zu ziehen, Schrift: 
ftüde, wie Bailleu fehr richtig hervorhebt, in denen die Keime 
erjcheinen, aus welchen der Krieg von 1506 hervorgegangen ift. 
Wir haben es alſo hier mit einer Hiftorischen Duelle erjten 
Ranges zu tun. Den Ausgangspunct der hier zur Erfcheinung 
fommenden Eombinationen bildet der Bajeler Friebe. Preußen 
hatte benjelben geichlofjen in der Hoffnung, damit die Einleitung 
zu dem Buftandefommen eines allgemeinen Reichsfriedens ge- 
geben zu haben; aber die Schwäche und Unentjchiedenheit, mit 
ber es dabei die franzöfifchen Gelüfte nach dem Linfen Rheinufer 
abzuwehren verfäumt Hatte, machten ihm von vorn herein ben 
Beruf, als Wortführer des Reichs an Oeſterreichs Stelle auf- 
zutreten, ftreitig, es jah ſich auf eine particulariftifhe Politik 
zurüdgeworfen, aber auch dieje verwidelte den Staat in immer 
neue Berlegenheiten. Der Vertrag vom 5. Aug. 1796, ber bie 
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Neutralität Norbdeutfchlands fihern und weiteren Berlegungen 
ber Demarcationslinie durch die Franzoſen vorbeugen ſollte, 
hätte denjelben vielleicht ein Biel geſetzt, wenn nicht unmittelbar 
nad dejjen Unterzeichnung dad Directorium daran gegangen 
wäre, Preußen aus feiner Neutralität herauszubrängen und es 
den franzöfiichen Intereſſen dienftbar zu machen. Auf die erfte 
Nachricht von der Schlacht bei Rivoli begnügt ſich Rewbell nicht, 
die Mediation Preußens für das Reich abermals in Anregung 
zu bringen, fondern Schlägt demjelben geradezu eine Cooperation 
mit Frankreich, um das Haus Defterreich niederzumerfen, vor, 
Dieje Bemühungen jegen fich ſelbſt über den Frieden von Campo» 
formio hinaus fort; die affecierte Intimität geht jo weit, daß 
bereits 22. Febr. 1798 Talleyrand dem preußifchen Gefandten 
vertrauliche Mittheilung über dad wahre Biel der in Toulon 
fich fammelnden Erpedition macht. Doc vermögen alle dieſe 
Bemühungen nicht das naturwibrige Bündniß ins Leben zu 
rufen. Nachdem Eaillard von dem Berliner Poſten abberufen 
worden, weil er gegen die neue fich bildende Eoalition nicht 
wachſam genug ſchien, nimmt fein Nachfolger Sieyes den Ber: 
ſuch, Preußen durd; ein Defenfiv- und Offenfivbündnig an das 
franzöfiiche Syſtem zu fmüpfen, ‚mit verftärftem Nachdrud auf 
und erſt als auch dieſes gefcheitert, tritt an feine Stelle die bee, 
Preußen bis hinter die Elbe zurüdzudrängen, um dadurch die 
Eontinentalfperre gegen England und das PBrotectorat Frank⸗ 
reich über bie kleineren deutſchen Staaten vorzubereiten, zu 
defien Aufrichtung fich in dem neuen Kurfürften von Baiern 
das eifrigjte Werkzeug darzubieten jcheint. Diefer zielbewußten 
Begehrlichkeit gegenüber erweift fi die Haltung Preußens 
ihwanfend und in fich gefpalten. Haugwitz, von feiner anfäng- 
lichen Friedfertigleit befehrt, da die preußifcherfeit3 geforderte 
Wiederhertellung der Unabhängigkeit Hollands und Räumung 
ber preußiichen Befigungen links des Rheins in Paris pure ab- 
gelehnt werben, verlangt mın, unterftügt vom Herzog von Braun- 
Ichweig, Anſchluß an England, beziehentlih an die Eoalition, 
aber ohne damit durchzudringen. Der König, entichloffen den 
Frieden jo lange wie irgend möglich zu erhalten und von Lom— 
bard, Nüchel u. U. beeinflußt, entſcheidet fich für den Verfuch, 
das Gewünſchte durch Fortjegung der Verhandlungen zu er: 
reichen, die freilich von vorn herein ausficht8los bleiben mußten, 
da die Franzoſen fehr wohl wußten, daß Hinter den preußiichen 
Forderungen fein ernfter Wille ftand und qu’il y a une forte 
nuance entre la politique du cabinet et celle de la cour. 
Die Schlacht bei Marengo feuchte auch Haugwitz in das Syſtem 
ber Neutralität zurüd und bier bricht der vorliegende Band ab. 
Wenn die Einleitung des Hrsgbr.'s nur eine lleberficht des aus 
ben Uctenftüden fich ergebenden Verhältnifjes zwifchen Preußen 
und Frankreich bietet, jo ift doch nicht außer Acht zu laffen, daß 
die Berichte der preußifchen Wgenten auch einige höchſt 
intereffante Mittheilungen über die inneren Buftände des nach. 
revolutionären Frankreichs und die dort maßgebenden Perjön- 
lichkeiten enthalten, 





1) Russische Wandlungen. Neue Beiträge zur russischen Ge- 
schichte von Nikolaus I zu Alexander Ill. Erste u. zweite Aufl, 
Leipzig, 1882. Duncker & Humblot. (III, 413 8. 8) c# 8. 


1) Loſe Blätter aus dem Geheim-Archive der ruffifchen Regierung. 
Ein actenmäßiger Beitrag zur neueſten Beichichte der ruffifchen Bers 
waltung u. BeamtensGorruption. Leipzig, 1882. Dunder & 
Humblot. (VI, 166 ©. 8.) cf. 3, 20. 

Das erſt genannte Buch ift wegen der Folgen, welche es 
für feinen Verf. gehabt haben foll, in jüngfter Zeit viel ge 
nannt worden. Daſſelbe enthält zunächſt eine Reihe wichtiger, 
bisher unbefannt geweſener Actenſtücke, welche ſich zum einen 
Theil auf des Kaifers Nikolaus Berhältniß zur Julirevolution 
und zudem Preußen Friedrich Wilhelm's III, zum anderen Theil 
auf die Regierungs-Gefhichte Alexander's II, insbeſondere auf 
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nären Bewegung in Rußland beziehen und eine große Anzab 
wicht bekannt geweſener Thatjachen and Licht ziehen. Den ent 
jeglichen Rüdgang der ruffiichen Landwirthſchaft während der au! 
die Aufhebung der Leibeigenfchaft folgenden Jahre illuftriert eim 
Denkichrift des Pleskow'ſchen Gouverneurs Obuchow vom Yahrı 
1867, das unaufhaltfame Wahsthum der nihiliftifchen Ver 
ſchwörungen ein vom Jahre 1874 datierter Bericht des Juftiz- 
minifterd Grafen Pahlen; noch merkwürdiger ift das amtliche 
Memoire über den Proceß der Wera Saffulitich wegen jener 
Enthüllungen über den leidenfchaftlichen Gegenſatz zwiſcher 
Juſtiz, Abminiftration und Geheimpolizei in Rußland. Auer 
diefen Actenſtücken enthalten die „Wandlungen“ zwei um 
fafjende Abhandlungen über die ruſſiſch-polniſchen Aus 
jühnungsverfuche, welche ihrer Beit von dem Fürften Drusti: 
Lubegh, ein Menjchenalter jpäter von dem Marquis Wielopolsti 
unternommen worden find, und über das erfte Regierungsjahr des 
Kaiſers Ulerander III und feines erften Minifters Jgnatjew. 
Bor dem Belanntwerben der Stobelew’jchen Brandreden publi- 
eiert, jagt diefe Abhandlung den ſeitdem conftatierten Bankerott 
der Ignatjew ſchen jchein-reformatorifchen Politik und den Ber: 
ſuch dieſes Staatdmannes, eine Ableitung der ruffiichen Revolu- 
tionsbewegung auf das internationale Gebiet zu infcenieren, 
beutlih voraus. Weſentlich daraus dürfte die Aufmerfiamteit 
zu erflären fein, welche die ruffifche Regierung auf die Perjon 
bes Berf.'3 gerichtet haben foll, 

Die Schrift „Loſe Blätter aus dem Geheim - Archive der 
ruffiichen Regierung“ gehört nah Form und Inhalt den 
wichtigften Beiträgen zur zeitgemöffifchen rufifchen Gefchichte 
an, bie überhaupt publiciert worden find, Sie enthalten Aus: 
züge aus ben Geheim-Berichten der Ober- Rechnungstammer 
(Reichdcontrole) über die ungeheuren Unterfchleife der ruffischen 
Kriegs⸗ und Commifjariats-Berwaltung während des Felbzuges 
von 1877, eine vernichtende Kritik ber Marine-VBerwaltung des 
Großfürften Conftantin, der Eifenbahn » Adminiftration der 
fiebziger Jahre u. ſ. w. ſammt den eigenhändigen, von tiefiter 
Depreffion zeugenden Randglofjen Alerander’s II zu dieſen amt- 
Iihen Enthüllungen. Dem Lefer diefer Blätter wird ebenjo 
unbegreiflich erfcheinen, wie Vorgänge der bezeichneten Art 
Jahre lang ungeftraft haben fortgejeßt werden können, wie un- 
begreiflich, daß geheime Actenftüde von jo eminenter Bedeutung 
an die Deffentlichfeit gebracht worden find. Wenn e3 dafür 
überhaupt eine Erklärung giebt, jo kann diefelbe nur in der an- 
jcheinend hoffnungslos geworbenen Auflöfung des ruſſiſchen 
Staats » und Regierungsmecanismus gejucht werden. Ueber 
dieje befteht zwifchen den Berfafjern beider vorjtehend genannten 
Schriften allerdings vollftändige Uebereinſtimmung. —Y— 
Ve Zeitſchrift, hreg. von Heinrich v. Subel. R. F. 11. Br. 

. DEI, 

Inh.: C. Barrentrapp, zur Geſchichte der deutſchen Kaiſer— 
zeit. — Hans Delbrück, zur Geſchichte des eriten Kreu iu ed. — 


Ludwig Heller, die Wiederberitellung der katbolifhen Kirche nah 
a —— in Münfter 1535— 1537. — Literatur: 
ericht. 


| — — Hiſtor. Jahrbuch Red. von Georg Hüffer. 
3. Bd. 2. Heft. 


Inh: Schanz, Galileo Balilei. — Galland, die Bapitwahl 
des Jabred 1700 im Zuſammenhange mit den damaligen kirchlichen 
und politifchen Berbältniffen. 1. — v. Buchwald, die Regesta 
Archiepiscopatus Magdeburgensis, Bd. 2, als Hülfsmittel der Diplo» 
matif, — Keppler, zur Baffionspredigt des Mittelalters. 1. — 
v. Reumont, ein Stnart'ſcher Prätendent im 17. Jahrhundert. — 
Recenfionen und Referate, 


Länder- und Völkerkunde. 


Semmig, Dr. Herm., Prof., die französische Schweiz und 
Sayoyen. Ihre Geschichte u. Literatur, Kunst u. Landschafl. 
Mit Auszügen aus den einheimischen Schriftstellern. 1. Lief. 
Zürich, 1882. Trüb, (S. 1-80. Lex.-8.) cf 1. 


Der ausgefprochene Plan bes Berf.'s ift, „das vollftändige, 
culturgeſchichtlich und piychologifch intereffante Bild der Ent 
widelung einer proteftantiich-franzöfiichen ivilifation und 
Literatur gegenüber ber katholiſchen oder voltairifierenden bes 
eigentlichen Frankreichs zu entwerfen”. Der Verf. hat, fo viel 
aus der erften Lieferung hervorgeht, ‚diefen Plan mit großem 
Fleiß und, was anerfennendwerth ift, unter bem Beirathe fach: 
Hundiger Freunde in der Schweiz und in Deutfhland, in jehr 
befriedigender Weije ausgeführt. Es muß bejonderd betont 
werben, baß ein deutjcher Geift das Buch durchweht und daß 
durchweg der die franzöfifche Schweiz belebende fittlich-ftrenge 
Zug dem zerfegenden und frivolen Element der franzöfiichen 
Literatur Mar gegenübergeftellt ift. Freilich liegt in alledem 
noch feine Berechtigung, die Literatur der franzöfiichen Schweiz 
ohne Weiteres als eine von der franzöfifchen Literatur gänzlich 
zu trennende hinzuftellen, zumal das Franzöſiſche der weftlichen 
Schweiz nicht aus dem originalen „Romand“ (dem Romandiſch 
der in Romanen umgewandelten Helvetier und Burgunder) ent» 
ſtanden, fonbern feit dem 13. Jahrh. aus Frankreich herüber- 
gebracht und dur Ealvin’s Einfluß zur Geltung gebradit ift. 

In einem einleitenden Ueberblid ift die weltgejchichtliche 
und culturgefchichtlihe Entwidelung der Weſtſchweiz zwar 
ſtizzenhaft, aber in Harer Darftellung gegeben. Die Abjchnitte 
des Buches find ſodann in geographifcher Reihenfolge geordnet: 
Savoyen und Genf, der waadtländifche Jura, Neuchätel, der 
Berner Jura, der Canton Freiburg, die Grafichaft Greyerz, 
Wallis, das Waadtland, Genfs geiftige Wirkſamkeit bis zur 
Gegenwart. In die eigene Ausführung des Verf. 3 find zahl- 
reiche kürzere und längere Abhandlungen, Ausfprüche, auch Ge- 
dichte franzöſiſcher Schriftiteller eingefügt, jo daB das Bud 
als eine Mufterfammlung der jchweizer-franzöfifchen Literatur 
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Globus. Hrög. v. Rid. Kiepert. 41. Bd, Rr. 15 u. 16. 


Inh.: Difire Charnay's a er en in Merico und Gentrals 
Amerika. 4, 5. (Mit Abb.) — Ih. Kirch hoff, Streifzüge im Nord» 
weiten der Vereinigten Staaten, 3, 4. — M. Edardt, über den 
Landbau der BitisAnfulaner. — Die Bewohner von Lagos. 1, 2, 
— Blumentritt, die BalngasMegritos der Provinz Pampanga 
(Zuzon). — Ch. M. Dougbty, Wanderungen zwifchen Zeimä x. 2. 
Schl.) (Mit Abb.) — Aus allen Erdtbeilen. 


Yaturwiffenfhaften. 


Dragendorff, Dr. Georg, Prof., die —— u. quantitative 
Analyse von Pflanzen und Pflanzentheilen. Mit einge- 
druckten Holzschn. Göttingen, 1882. Vandenhoeck & Rup- 
recht, (XV, 285 8. Lex.-8.) c#H 6. 

Der Verf. fteht feit 1865 am der Spitze bes pharma- 
ceutiichen Zaboratoriums der Univerfität Dorpat und Hat fich 
und feinen zahlreichen Schülern die Erforfchung der Pflanzen: 
jtoffe zur Hauptaufgabe gemacht. Die Nefultate der aus diefem 
bebeutenditen aller pharmaceutischen Inftitute Hervorgegangenen 
Arbeiten liegen den Fachgenofjen vor in des Verf.'s eigenen 
Schriften und einem vollen Hundert Differtationen feiner 
Schüler. Man darf daher wohl annehmen, daß Dragendorff 
auf diefem Gebiete beſſer unterrichtet iſt als irgend einer feiner 
Eollegen. Die unüberfehbare unzufammenhängende Fülle von 
Thatfachen, zu deren Vermehrung und Sicherftellung der Berf. 
jelbft fo wefentlich beigetragen hat, nun doch überfichtlich zu— 
fammen zu faffen und fo zu geftalten, wie es dem Titel des 
Buches entipricht, war daher eine nahe liegende Aufgabe. Die 
Analyſe anorganischer Körper, wenigftend der häufiger vor- 
tommenden, ift jehr befriedigend feftgeftellt, man darf fich nur 
bem „Gange“ anvertrauen, welcher in den guten bezüglichen 
Werken eingehalten ift, jo wird man nicht leicht fehl gehen. 
Ganz anders aber auf dem Gebiete der Pflanzenchemie, wo die 
Anzahl der bejonderen Stoffe eine unendliche ift und viele 
hierher gehörige Verbindungen fehr leicht veränderlih find. 
Die Ueberficht des Inhaltes mag zunächft eine Vorftellung von 








gelten kann, und vorzugsweiſe fich dazu eignen wird, ben in der | der Öliederung bes Stoffes geben. Nach einigen einleitenben 


franzöfifchen Schweiz zur Erlernung der franzöfifhen Sprache 


und vorbereitenden Betrachtungen ſchildert der Verf. I. die 


fih aufhaltenden Deutſchen ein Führer in Sprache umd Leben | Anwendung ber Flüſſigkeit, welche auch) er nach dem ebenfo all» 


zu werben. Wir führen einige biefer literarifhen Mufter aus 


N 


ber erften Lieferung hier an: Rob. Rey über das geiftige Leben | 


Genfs im 16. Jahrh.; derfelbe, die Peterslirche in Genf; 
Jeanne Muffarb, promenade sur le Leman (Gedicht); X. de 
Maiftre, die menſchliche Natur, l’äme et la böte, Herr und 
Diener, ein Reijeunfall, die verwelfte Roſe (aus der „Reife 
um mein Zimmer“); I. Mufjard, Warnung vor Paris, les 
debuts d’un poete; Evarift Bouley-Paty, Somett auf die 


ichterin Elifa Mercoeur ꝛc. Die jchwierigeren Stellen | 
ing BIER — genannten noch Gerbſäuren, Bitterſtoffe. V. Waſſer liefert 


Inh.: Gerh. Rohlfs, Liegt ein Grund vor, die Städtebevöl⸗ 
kerung von Marokko, Algerien, Zunefien und Tripolitanien als eine 


befondere zu betrachten und zu benennen? — Die Expedition des | 


Dampfers Didjon nah Sibirien. Nadı Originalmittheilungen. I—3. 
(Sl) — F. 6. Hahn, über einige Aufgaben der Tiefjeeforfhung. 
Sa) — A, Schreiber, zur Etbnographie der Battas auf Sumatra. 
— Die jüngften Nachrichten von Dr. Junker. — Bollitändige Zu- 
fammenftellung der Nachrichten über die Schidfale der „Jeanette“ 
und ihrer Mannfhaft. 1,2. — A. B. Mever, der Schädelcultus 
im oftindifhen Archipel und der Sfdfee. — Beobachtungen über 
Natur und Berfehr des La PlatasStroms. — H. Filhol über bie 
Beziehungen der Gampell-Injel zu den Auftralläindern. — Gapitän 
Toten über die Ausfihten der Polarforjhung vermitteld des er 
fchiffes. — Zur Gofonifation von Rowaja-Semlja. — Das Pich'ſche 
Tellurium. — Kleinere Mittheilungen. 


— — 





gemein gebräuchlichen als verwerflichen Ausdrucke, Petroläther“ 
nennt. Er verſteht darunter durch Rectification über Schweine— 
fett gereinigtes, nicht höher ala bei 459 fievendes Petroleum. 
Vermittelſt diefes Petroleums find den Pflanzen hauptiächlich 
zu entziehen: Fett, Wachs, ätherifche Dele, auch wohl Chloro— 
phyll und einzelne Alkaloide. IL. Durch Aether laſſen ſich 
hierauf in Löfung bringen Harze, einzelne Farbitoffe, Glyceride 
und Ulfaloide. III. Eine weit größere Anzahl verfchiebenfter 
Stoffe gehen in Alkohol über, wie z. B. außer den unter II 


hauptfächlich eine ganz andere Elaffe von Verbindungen, näm- 
lih Schleim und Gummi, Zuder, Dertrin, Saponin, Säuren, 
auch Salze. VI. Verdünnte Aetzlauge Löft namentlich Meta- 
rabinfäure, Eiweiß, Phlobaphen. VII. Durch verdünnte Salz- 
fäure werden ausgezogen Stärfemehl, Pararabin, manche Salze 


- wie 3. B. das fo allgemein verbreitete Ealciumoralat. Iſt eine 


Pflanze oder ein Pflanzentheil der Reihe nach der Behandlung 
mit den genannten Löfungsmitteln unterworfen worben, fo 
bleibt die Celluloſe übrig. 

Umfaßt der erfte Theil des Buches mehr die häufiger vor- 
fommenden Pflangenftoffe, jo ift der zweite Abfchnitt den 
weniger verbreiteten Verbindungen gewidmet, welche einzelnen 
Pflanzen eigenthümlich find. Hier entfaltet der Verf. erft recht 
nicht nur feine reiche eigene Erfahrung, jondern auch eine Literaturs 
fenntniß, welche wohl faum etwas zu wünſchen übrig läßt. 
Befondere Anerkennung verdient ed, daß bei dieſen zahllojen 
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Titerarifchen Nachweifen durchweg auch die Jahreszahl angeführt 
ift. Diefes in vielen namhaften Werfen vernachläffigte Ver— 
fahren ift in mehrfacher Hinficht von Werth für den, welcher 
12 irgend eingehender mit ben hier beſprochenen Fragen be— 
ichäftigt. Gerade im Hinblide auf dieſe ſehr vollftändigen 
Literaturnachweife durfte bei der Einzeljchilderung der Sub- 
ftanzen und der zu ihrer Erkennung und Abſcheidung em— 
pfohlenen oder beſprochenen Methoden eine maßvolle Kürze 
eintreten, jo daß in ber That der Inhalt des Buches ein bei 
mäßigem Umfange überreicher genannt werden muß. In 
einigem Widerfpruche mit der fehr zwedmäßigen kurzen ſcharfen 
Faſſung der meiften Abſchnitte ift die ohmehin durch alle Beit- 
fchriften getwanderte Arbeit Hirſchſohn's über die NReactionen 
ber Harze hier auch wieder mit 10 Seiten bedacht. Wir legen 
berjelben feinen großen Werth bei; fo fabelhafte Dinge wie 
Caranna, Olibanum silvestre, Maniharz, Maſtix von Alerandria, 
Harz; von Eupatorium meliodoratum (!?), oder gar Storax 
calamitus (!), Rakafirabalfam, Opopanar in dem Dragendorff- 
chen Buche zu finden, ift auffallend. Hoffentlich verunzieren 
fie daffelbe in zweiter Auflage nicht mehr. Den Schluß bildet 
ein Verzeichniß von ungefähr 600 Pflanzenftoffen, welche ein- 
mal in alphabetifcher Folge unter Anführung ihrer procentifchen 
Zufammenfegung geordnet und in einer anderen Lifte in ber 
Art zufammenftellt find, daß die Brocentzahl für den Kohlen» 
ftoff fteigt ; zuerft findet man alſo Oralfäure mit nur 26,6 Procent 


Kohlenftoff, zulegt Styrol mit 92,3 Procent. Wie brauchbar 


dieje beiden Tabellen bei manchen analgtifhen Arbeiten find, 
leuchtet ein. Wie viele Nachichlagewerke vernachläſſigen gerade 
foldhe für den arbeitenden und rechnenden Chemiker jo höchſt 
nügliche Ungaben. Der Verf. hat befonderen Anfpruch auf die 
Dankbarkeit ſolcher Fachgenoſſen für diefe fleißige Zugabe. 

Der Naturforſcher. Hrsg. v. Bild. Sflaref. 15. Jahrg. Rr. 17. 


Inh.: Ueber den normalen —— ehalt der Atmofphäre, 
— Die altinos, piezos und tbermose eftrifhen Eigesiaefien des 
Bergkryſtalls. — Ueber den alterthümlichen Charakter der Ziefjees 
fauna. — Kleinere Mittheilungen. 








— bes Vereins für vaterländifche Naturkunde in Württemberg. 
reg. v. 9. dv. Fehliug, D. Fraas m. U. 38. Jahrgang. 

Inhe: Eimer, eine Dipteren- und Libellenwanderung, beobach⸗ 
tet im September 1880. — Derf., über gejfegmäßige Zeichnung ber 
Reptilien fveciell der Eidechſen. — ®, Steudel u. €. Hofmann, 
Berzeichniß der ringen Sn Kleinfchmetterlinge. — W. Wurm, 
über das Vorkommen des Birfhuhnes auf dem Schwarzwald. — R. 
Finckh, Bemerkung zu vorſteheudem Aufſatz. — ®. Haller, Beis 
trag zur Kenntnih der Milbenfauna Württembergs. (Mit Abb.) — 
Klunzinger, über die AitacussArten in Mittels und Südeuropa 
und den Lereboullet'ſchen Dohlenkrebs insbeſondere. — Beiträge zur 
Fauna Württembergs. I—4. — Brobit, das foffile Murmeltbier 
und der Halöbandstemming Oberſchwabens. — Engel, über bie 
fogenannte „jurafifche Nagelfluhe” auf der Ulmer Alb. — Otto Hahn, 
Bericht Über zwei Gallertmeteoritenfälle. — Zeuge, Beitrag zur 
Kenntniß des Vorfommens von Kalkfpath im Württemberg. (Mit 
——— Probſt, Beiträge zur Kenntniß der foſſilen Flide aus 
der Molaſſe von Baltringen: fofiile Reſte von Stören und einigen 
anderen Fiſchen. (Mit Abb.) — v. Duenitedt, Bdellodus Bollen- 
sis aus dem Pondonienfchiefer bei Boll. (Mit Abb.) — Karrer, 
über das Aufblüben der Gewächfe in verfchiedenen Gegenden Bürttems 
bergs. (Mit Abb.) — Engel, weitere Zundpläge für Peltnere württems» 
bergifche Pflanzen. 


——— d. Naturforſcher⸗Geſellſchaft bei d. Univerfität Dorpat. 
Red.: G. Dragendorff. 6, Bd. 1. Heft. 

Inh.: Grewingk, Nachtrag zum — quartärer ganz 
oder local ausgeftorbener Säugetbiere. — Bidder, Biograpbie des 
Paſtor Kawall. — Greenifb, IUnterfuhung des Fucus amylaceus, 
— Sommer, über Beobahtungen am Burtnedjee. — Ruffom, 
über Verbreitung der Gallusplatten bei Gefähpflangen. — Grewingk, 
unterfeeifhe Auswafchungen oftbaltifher Dolomite. — Ruſſow, über 
den anatomifchen Bau der Laubfproffen der Goriarieen, — Siemis 
radzki, Bafaltgefhiebe in Curland. — O. v. Loewis, der Vogel⸗ 
zug des Frübjahres 1881 im mittleren Livland. — Rufjow, über 





Entwidelung des 50 tüpfels, — Nahfhrift dazu. — Dybomfti 
Beobachtungen über Mormoniden. — Kleinere Mitheilungen. 


Botanifce eitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 40. Zahıgany 
r. 13—16. 





Juh.: 3. Klein, über Bampprella. (Shi) — U. F. & 
Schimper, Notizen Über inſectenfreſſende Pflanzen. — Kredi 
Elfving, über eine Wirkung bes galvanifhen Stromes ar 
wachfende —— — Üduard Kern, über ein Milchferment de 
Kaukaſus. — Literatur. 


Mittheilungen aus der Zoologifchen Station zu Neapel, zugleich ei 
Repertorium für Mittelmeerkunde. 3. Bd. 3. Heft. 

Inh.: K. Emery, contribuzioni all’ ittiologia. — G. v. cd 
über die Entmwidelung des Kalkſkeletes von Asteroides calycuları 
und deffen morpbologischer Bedeutung. (Mit Abb.) — WB. Gies 
brecht, Beiträge zur Kenntniß einiger Notodelphpiden. (Mit Abb, 
— D. Schmiedeberg, über die chemiſche Zuſammenſetzung de 


Monatsſchrift des deutſchen Vereins z. Schuge der Bogelwelt. Red 
ey u. A. 7. Sabre. Nr. 4. 
Inh.: Monatsberiht. — H. Schacht, die Singdroffel (Turdu 
musicus). — 9. Schalomw, einige Bemerkungen zu dem —* 
Die Zimmerleute unſerer Wälder. — A. oda ornithologiſch 
Erinnerungen aus Denezuela. 5. (Mit Abb.) — F. Trefz, die Böge 
des South Park in Colorado, 3. — H. Nebrling, ornithologiſc 
Beobachtungen aus Texas. 4. 


Der zoolog, Garten, Hrög. v. F. 6. Noll, 23. Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: W. 2. Sigel, das Nilpferb des zoologifhen Garten 
zu Hamburg. (Mit Abb.) — Ernſt Friedel, Ibierleben im Mer 
und am Strand von Neuvorpommern; nad eigenen Beobachtungen 
— A. u. 8. Müller, über das Weſen des Bogelzuges auf unieren 
Gontinente. (Fortſ.) — Guſt. Schubert, aus dem berliner Agua 
rium. — Gorrefpondenzen. — Miscellen. 








Medicin. 

Beiträge zur Ophthalmologie. Als Festgabe Friedrich Horne 
zur Feier des 2öjähr. Jubiläums seiner akad. Lehrthätigkeit ge 
widmet von Marc Dufour, Otto Haab, Max Knies u. A 
Mit Abbild. Wiesbaden, 1881. Bergmann. (V, 167 S. 2 Tal 
Roy. 8.) 6. 

Prof. Horner hat während feiner 25jährigen Lehrthätiglei 
das feltene Glüd gehabt, feinem Specialfahe eine anfehnlid 
Zahl Schüler zu gewinnen, die ſelbſt inzwiichen die alademiſch 
Laufbahn bereits betreten und im derfelben Tüchtiges geleifte 
haben, und die zugleich ihrem Lehrer durch Bande der Freund 
ſchaft, der Hochachtung und Liebe eng verbunden geblieben find 
Die Beiträge zur Ophthalmologie liefern hierzu dem Lebendige 
Beweis. Sechs feiner Schüler haben den Tag, an welden 
Horner vor 25 Jahren zum erjten Mal die Lehrkanzel betretcı 
bat, durch Ueberreihung einer Feftjchrift gefeiert, deren reiche 
Inhalt die feftliche Stimmung wohl zu einigem nicht unberech 
tigten Stolz erheben konnte. Ueber den Inhalt dieſer Beiträg 
fönnen wir nur furz referieren. Prof. Michel lieferte dazu ein 
Arbeit über das Verhalten des Auges bei Störungen im Eircu 
lationsgebiete der Earotis, worin er auf Grund von Thiererpe 
rimenten und von kliniſchen Beobachtungen die Ernährungs 
ftörungen auffucht, welche den Störungen ber Eirculation ü 
der Earotis nachfolgen müffen. Die Arbeit von Knies beſchaf 
tigt fich mit der fympathifchen Ophthalmie, einer Krankheit, zı 
deren genauerer Erforjhung derjelbe Verfaſſer jchon frühe 
wichtige pathologijch-anatomifche Beiträge geliefert hat. Wads 
worth theilt in englifcher Sprache feine Unterfuchungen mit übe 
die fovea centralis der menſchlichen Neghaut, und Marc Dujou! 
befchreibt in franzöfifcher Sprache die Erfolge der Jriseltomi 
bei Hydrophthalmus congenitus, einer Krankheit, welche er, der 
Auffaſſung feines Lehrers folgend, für ein intrauterines Glaufor 
hält. W. Schoen's Arbeit behandelt den Aplanatismus deı 
Hornhaut. Otto Haab endlich giebt die anatomische Beſchrei 
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bung eines 27jährigen Anophthalmus congenitus bilateralis 
weiblichen Geſchlechts, und liefert eine Abhandlung über den 
Mierococcus bei Blennorrhoea neonatorum, welchen er für iden⸗ 
tifch erklärt mit bem bei Urethral-Gonorrhoe und gonorrhoijcher 
Blennorrhoe vorfommenden Micrococcus. 


Deutſches Arhiv für klin. Medicin. Redig. von H. v. Ziemffen 
u. F. 9. Zenker. 30. Band, 5. u. 6. Heft. 

Inh.: Ebitein, über die Trichterbruft. (Taf. 5, 6.) — Biefel, 
das tuberculöje Kehlkopfgeſchwür und die Keblkopffchwindiucht. (Mit 2 
Zar.) — Strämpell, zur Patbologie und vatbologiihen Anatomie 
der epidemifhen Gerebrojpinal-Meningitis. — Fuürſtner, zur Diag- 
noitif der Arteriitis obliterans durdy den Augenfviegel. Zugleich ein 
Beitrag zur Zocalifation der Hirnberde (Herd in der inneren Kapfel). 
— Stredel, zur Lehre von den Vagueneuroſen. — Quincke, über 
Ascites. — Derſ., über Die geformten Beitandtbeile von Transjus 
daten. — Aleinere Mittbeilungen. — Generalsegifter zu Band 
21—30. 


Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. ®. Pflüger 27. Bd. 5. u. 6. Heft. 

Qub.: DO. Loew, über die chemiſche Natur der ungeformten 
Kermente. — F. Boas, über die verfdriedenen Formen des Inter 
ſchiedsſchwellenwerthes. — Ib. Openhomfti, Hiſtologiſches zur 
Innervation der Drüfen, (Mit 1 Taf.) — Derf., über die Druckverhaͤlt⸗ 
niffe im Heinen Kreislaufe. (Mit 1 Taf.) — D. Finkler, der Stoff: 
wechfel des fiebernden Organismus, (Vorl. Mittbeilung.) — ©. Kes 
wafchemw, Notiz zur Methodik der haemodvnamiſchen Experimente. 
— 2. Hermann, neue Unterfuhungen über Hautitröme. — Derſ., 
Notiz über eine Verbefferung am repetirenden Nbeotom, 











Monatöhefte für vraktiſche er Red. von H. v. Hebra, 
O. Lafjar m. P. ©. Unna. 1. Bd. Nr. 2 
Inh.; Hark, über oberflählice Ereorintionen an der Zunge. 
— Ueberſichten und Beiprechungen. — Kleinere Mittbeilungen. 





22. Jahrg. 2. Heft 

Inb.: &. Niemever, unfihere Diagnofen. — F. Schneider, 
das Jodoform in der Zahnheillunde — Tanzer, Yingenmefler für 
Piretcanäle. — M. Morgenitern, Jwillingsbildung von zwei 
unteren Scneidezäbnen. — X. Zfogsborg, das Jodoform in der 
Zabnbeiltunde. — Rob. Telſchow, ein Verfahren zur Heritellung 
von Zabngebifien ans Gelluloid und Kautſchuk dur einen Injector. 
— M. Schlenker, linterfuhungen über die Berfnöcerung Der 
Zabnnerven. — Jul. Parreidt, internationaler mediciniiher Con— 
greß, Konten 1551. — Bereine. — Beſprechungen x. 


Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 

Meyer, Georg, Prof., die Verleihung des Königsbannes u. 

das Dingen bei markgräflicher Huld. Jena, 1581. Fischer. 
(V, 46 8. Lex.-$.) c# 2. 

Es ift allgemein anerkannt, daß die Sätze des Sadjen- 
fpiegels über Fragen des öffentlichen Rechtes und der Gerichts— 
verfafjung nicht ald Uusbrud des allgemein in Deutjchland zu 
Anfange des 13. Jahrh.'3 geltenden Rechts angejehen werden 
fönnen und daß ihre Vergleihung mit den thatjächlich in ben 
einzelnen Territorien bejtehenden Zuftänden oft erhebliche 
Differenzen zeigt. Um Eile's Anficht zu erkennen, find wir auf 
die Interpretation der Quelle aus ſich jelbjt heraus angewieſen. 
Da er aber nicht mit der Präcifion eines Geſetzgebers ſchreibt, 
fo wird in vielen Fällen die Interpretation zweifelhaft und be- 
ſtritten bleiben. G. Meyer unterzieht num einzelne Puncte der 
Gerichtöverfafjung einer erneuten Unterfuhung und kommt 
dabei zu Mejultaten, welche von den bisher herrichenden An- 
fichten wejentlic abweichen. Wenn nah dem Sachſenſpiegel 
Niemand bei Königsbann richten jole, al$ wer den Bann vom 
König erhalten hat, und wenn den Königsbann Niemand als 
der König jelbft leihen folle, jo behauptet Meyer, dab bier 
Königsbann nicht die fönigliche Gerichtägewalt, jondern Lediglich 
das Gewedde von 60 Schillingen bedeute. Der König verleihe 
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Deutſche Vierteljahrsfhrift f. Jabnheilkunde. Ned.: Nob. Baume. | 
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nicht die Befugniß, über Eigen und über Verbrechen der Schöffen: 
barfreien zu richten, das Gewedde von 60 Schillingen jei 
nicht die Folge einer ſolchen Verleihung, jondern umgekehrt, 
er verleihe den Bann, um dem Grafen dad Gewedde von 


60 Schillingen zu verfchaffen, und der Bejig diefes Geweddes 


ſei die Vorausſetzung für die Ausübung der höheren Gerichts: 
barkeit. Da der Verf. für feine Anficht feine zwingenden Gründe 
beigebracht hat, find wir geneigt, bei der bisherigen Auffafiung 
über Urſache und Wirkung zu bleiben und auch weiter anzu— 
nehmen, daß der Bann ſich nicht auf das Recht eines beftimmten 
Strafgeldeö, fondern auf das Recht, über causae majores zu 
Gericht zu figen, bezieht. Wir glauben daher auch, daß die 
Berleihung des Königsbannes nah dem Sachjenipiegel im 
W efentlichen auf daſſelbe hinauskommt, wie die im Schwaben: 
fpiegel normierte Verleihung des Blutbannes in den geiit- 
lihen Territorien, worüber &. 22 ff. der Verf. interefjante 
Ausführungen giebt. — Ebenfo können wir uns auch nicht mit 
ber neuen Anficht (S. 30 ff.) über das Dingen bei marfgräf- 
liher Huld befreunden. Nach Meyer bezeichnet dafjelbe das 
Gerichthalten bei dem Gewedde von 30 Schillingen; es bürfe 
aus bemfelben fein arundlegendes ſtaatsrechtliches Princip ent: 
nommen werden. Wir finden auch noch weiter den Gegenſatz 
darin, daß ber Richter bei Königsbann aus föniglicher Autorität, 
der marfgräfliche Richter aber ohme ſolche Autorität gemäß 
der in den Marken weiter entwidelten landesherrlichen Ge 
walt richtet. 





Seffter, Dr. Aug. Wilh., Prof., das europäifche Völkerrecht der 
Gegenwart auf den bisherigen Grundlagen. 7. Ausa., bearb. 
von Dr. F. Heinr. Geffcken, Prof. Berlin, 1882. H. W. Müller. 
(XI, 491 ©. Gr. 8.) «A 12. 

Bei dem Mangel eines, wiſſenſchaftlichen Anjprüchen gerecht 
werdenden deutfchen Eompendiumsbes Völkerrecht kann der Plan 
nur gebilligt werben, daß das Heffter'ſche durch eine neue Aus— 
gabe dem wiſſenſchaftlichen Stande der Gegenwart entjprechend 
geftaltet werbe. Diejer Aufgabe hat ſich Geffden unterzogen 
und es fragt ſich nun, ob er fie gelöft habe. Man kann bei 
Derausgabe eines fremden wifjenichaftlichen Werkes verjchieden- 
artig verfahren. Es wird an und für jich nichts dagegen einzu= 
wenden fein, wenn der Tert des Buches geändert, Antiquiertes 
bejeitigt, Falſches berichtigt, unzweifelhafte neue Ergebniffe der 
Wiſſenſchaft eingefchaltet werden. Geffden hat davon Abjtand 
genommen und wie wir meinen nicht ohne Berechtigung. Wenn 
ein Buch eine derartige Autorität erlangt hat wie das Heffter’iche 
Eompendium, jo hat das interefjierte Publicum wohl ein Recht 
darauf, zu verlangen, daß ihm der Tert des bewährten Autors 
in unverfälichter Weife wiedergegeben werde. Geffden hat ſich 
daher darauf bejchränft, in mit feiner Chiffre gezeichneten Noten, 
einigemal aud) im Text das Material, welches er zur Ergänzung 
des Tertes für erforderlich erachtete, hinzuzufügen, Freilich 
jcheint er uns aber dabei über den einzunehmenden principiellen 
Standpunct nicht Mar geworden zu fein. Das kann unjeres Ex: 
achtens unmöglich die Aufgabe eines Herausgebers fein, Puncte, 
die der Verf. jchon erörtert hat, in den Noten noch einmal zu 
erörtern, falls nicht der Tert ald ein faljcher oder durch neue 
Forſchungen zweifelhaft gewordener bezeichnet werben joll. Aus: 
führungen, wie fie Geffden z. B. ©. 4, Unmerfung 6 macht, 
find ganz ungehörig. Denn ob „die Weltgeihichte das Welt- 
gericht ſei“, das zu beurtheilen genügen die Ausführungen des 
Berf.’3, und bedarf es der Bemerkungen des Hrsgbr.'s nicht, 
Ueberhaupt hat diejer unjeres Erachtens jelbft Literaturnach— 
weifungen und hiſtoriſche Beijpiele da nicht einzufügen, wo dieje 
dem Verf. jchon befannt waren, von ihm aber abjichtlich bei 
Seite gelafjen wurden, es jei denn, daß die betreffende Frage 
in der Zeit nach dem Tode des Verf.'s eine von dielem noch 
nicht vorhergejehene Bedentung erlangt hat. Auch nach diejer 
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Richtung hin hat Geffcken unſeres Erachtens vielfach gefehlt, 


und wir würden ſeine Anmerkungen doch wohl gern vertauſchen 
mit dem Abſchnitt des Heffter'ſchen Jahrbuches, den der Hrsgbr. 
fortgelafien hat, der freilich nicht genau in den Rahmen bes 
Lehrbuches gehört, aber doc der Individualität des Buches mit 


fein Gepräge gab. Die Bemerkungen des Hrögbr.’s müflen | 


aber andererſeits auch vielfach als unzutreffend bezeichnet werden. 
Es kann ($ 75) nicht als richtig angenommen werben, daß all 
gemein anerkannt bie Gebietähoheit des Uferftaates ſich auf 
drei Seemeilen in das Küftenmeer hinaus erjtrede. Es ijt 
(8 74) unzutreffend, daß Staatsihiffe durchweg Kriegsichiffe 
feien; es ift unzutreffend ($ 110) was über die Qualität von 
Geld und Lebensmitteln als Contrebande gejagt wird ꝛc. Bor 
allen Dingen hätten wir es aber ald Aufgabe bes Hrägbr.’3 an- 
geiehen, die deutſche Reichsgeſetzgebung, jo weit fie in das 
Völkerrecht einfchlägt, zu berüdfichtigen. Nur durch ſolch pofi- 
tives Knochengerüſt kann der Disciplin des Völferrecht3 der 
verſchwommene Charakter genommen werben, der diefe Disciplin 
bisher zum Stieflinde der deutichen Jurisprudenz gemacht hat. 
Nach dieſer Richtung hin iſt indeffen in ber vorliegenden Aus: 
gabe jo gut wie Nichts gefchehen. Der Hrsgbr. hat das ganze 
jo werthvolle Material der pofitiven deutſchen Geſetzgebung 
völlig bei Seite gelafjen, ſelbſt das Gejeß vom 10. Febr. 1879 
über die Conſulargerichtsbarkeit ift erjt hinten, nach Vollendung 
des Buches, nachgetragen, und daß hier nicht ein Verjehen, 
fondern ein conjequentes Leberjehen vorliegt, dafür jpriht S. SO, 
Anmerkung 3, wo für Gewährung ber gegenjeitigen Rechtshülfe 
unter den deutjchen Staaten das Norddeutiche Bundesgejeg vom 
21, Juni 1869 als ein interimiftifch geltendes angeführt wird, 
und der Herausgeber das deutſche Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
($ 157 ff.) vollftändig ignoriert. So kann es denn auch nicht 
weiter beffagt werden, da das der Vorrede nad) im November 
1850 beendete Buch erjt 1882 erfchienen ift. Das geſetz— 
geberiiche Material der Zwiſchenzeit würde doch nicht nachge= 
tragen worden fein. Wir zweifeln demnach, ob die Geffcken ſche 
Herausgabe dem Heffter'ichen Buch eine längere Brauchbarkeit 
verichaffen wird, als dieſem ohnehin ſchon zu Theil geworben 
fein würde. 


a ech giuridico, diretto da F. Serafıni. Vol. XXVIl. 
asc. 1, 


Inh.: Loria, la teoria del valore negli economisti italiani. — 
Supino, il codiee di commereio alla camera dei deputati, — 
Seialoja, a proposito del fr. 2 pr. de lege Rhodia 14, 2, — 
Bihliografla. 


Bierteljahrihrift für Vollswirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 
Hreg. von Eduard Wiß. 19. Jabra. 2. Br. 

Inh.: K. Biedermann, Zollfriege Sachſens mit Oeſterreich 
und Preußen im vorigen Jahrhundert. — Alrbeons Thun, agra— 
riſche Juſtände in der Provinz Tihernigow, — Ed. Wiß, das 
Saftpflichtgefeg der dentichen Liberalen. — M. v. Desfeld, die 
preußiichen Handelsfammern und ihre Stellung der Staatsregierung 
gegenüber. — Viet. Böhmert, Wilhelm Roſcher's wiſſenſchaſtliche 
Stellung und feine neueſte Nationaldconomik des Handels- und Ges 
werbejleiies. — Die Tabafsfteuer und das Tabaksmonopol. — Volke: 
wirthſchaftliche Gorreivondenzenen. 


Mecklenburgiſche Zeitihrift für Rechtspflege u. Rechtswiſſenſchaft, 
breg. von Job, Ariedr. Budde, Aug. Moeller u. Carl Birk— 
mener. 2. Bd. 1. Seit. 

Inh.: Bunfen, das Aufgebotöverfabren. 2, — Altvater, 
zur Auslegung des $ 52 der meckenburgiſchen Ausführungs verords 
nung zur C.⸗P.⸗O. und der $$ 3, 18—23 der merflenbu raiichen 
Ausrührungsverordnung zur K.O. — Literatur. 





Zeitihrift der Sapiguvs Stiftung für Rechtsgeſchichte. Hrsg. von 
P.v.Rotb, E. 3. Bekker u. A. 3. Band. 1. Heft. (Romaniitifche 
Abth. 1. Seft.) 

Juh.: E. 3. Beffer, „reeipere“ und „permutare* bei Gicero. 

— R. v. Hube, zur Beleuchtung der Schiffale des fogenannten 

ſyriſch⸗ römiſchen Rechtsbuchee. — Ed. Sachau, Rachtrag dazu. — 


— 1882. X 20. — Literariſches Centralblatt. — 13. Mai. — 





676 


Th. Schirmer, nod einmal das Jagdredt des römiſchen Grund: 
eigentbümers. — E. Rubitrat, der Proceß gegen den Zchaufvieler 
Roſtius. — Alfred Pernice, Parerga. 1. Zum römiſchen Gefel: 
fhaftsvertrage. — D. Lenel, Quellenforfbungen in den Ediet⸗ 
commentaren. — E. Roth, Beitrag zur Lehre von ber legis actio 
sacramento in rem. — F. G. Bruns. (Bruns fleinere Schriften, 
2 Bde.) — Fiteratur, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Davies, John, Hindü philosophy. The Sänkhya Kärikä of 
lswara Krishna. An exposition of the system of Kapila. With 
an appendix on ihe Nyäyu and Vaigeshika systems. London, 1%*1. 
Trübner & Co, (X, 151 8. Lex.-$.) 

Biel Neues iſt in dieſer neuen Ueberjegung der Samkhya 
Kärikäs mit erflärenden und philofophierenden Bemerkungen 
nicht enthalten. Sie ift aber im Ganzen zuverläffig, denn ſie 
ftügt fi) auf die befannte Bearbeitung der Kärikäs und des 
Bhäshya von Golebroofe-®ilfon. Die Abhängigkeit des Verf.'s 
von biefem Werfe zeigte fich befonders in den Citaten, die zum 
großen Theil Wilfon’d Comment entnommen find. An 
ichwierigen Stellen werben aber auch die abweichenden Auf: 
faffungen Laſſen's, St. Hilaire'3 u, U. mitgetheilt, jo daß dieſes 
Buch doc im Ganzen als eine brauchbare Einführung in das 
Sämkhya-Syitem bezeichnet werben kann. In der Schreibung 
ber Sanskritwörter herrſcht nicht immer die nöthige Confequenz 
und Gorrectheit. Nach der Ueberjegung giebt der Verf. eine 
Kritit des Sämkhya-Syftems, welche durch die Notes am Ende 
de3 Buches über die Organe der Seele, über die Bebeutung von 
sat und asat, über den Zufammenhang des Samkhya-Syſtems 
mit der Philofophie Spinoza’s, Schopenhauer’s und v. Hart: 
mann’s ergänzt wird. Dazwiſchen ift eine furze Aufzählung der 
Principien des Nyaya und des Vaigeshika-Syjtems eingefchohen. 
Hier wird S. 127 behauptet, das letzere ſei supplementary to 
that of Gotama. Dieſes fchiefe Urtheil läßt vermuthen, daß 
der Berf. dieſe Syiteme nicht aus eingehenderem Duellenftubium 
fennt, oder daß er ſich wenigftens zu fehr durch Colebrookes 
Darftellung beeinfluffen ließ, deren Mangelhaftigkeit in dieſem 
Puncte M. Müller ſchon Ztſchr. d. D. M. G. VI, ©. 9 ber: 
vorgehoben hat. wi. 








Güterbock, B., et R. Thurneysen, indices glossarum et 
vocabulorum hibernicorum quae in grammatieae Celticae 
editione altera explanantar. Leipzig, 1881. Hirzel. (IV, 150 8. 
Imp. 8) HM 7, 

Bopp's Vergleichende Grammatik, Grimm's Deutſche 
Grammatik, Pott's Etymologiſche Forſchungen haben nachträglich 
Indices erhalten, um ihre Benutzung zu erleichtern. Die Gram- 
matica Celtica von Zeuß in ihrer Neubearbeitung von Ebel 
ift ein ebenfo bedeutendes Werf, bei dem nicht minder das Be: 
dürfniß nach einem Inder empfunden worden ift. Es gilt aber 
bier nicht bloß die Benutzung zu erleichtern, fondern zugleich 
auch einen Ueberblid über das Material zu geben, aus welchem 
Zeuß den Haupttheil feines monumentalen Werkes aufgebaut hat. 
Dieſem legteren Zwede dient der erſte Theil der vorliegenden 
Indices, in welchem das gejammte, von Zeuß direct aus den 
Eodices geihöpfte Material nach den Codices geordnet, unter 
Benugung der neueren Ausgaben, zufammengeftellt ift. Der 
zweite Theil bringt dann den alphabetiſchen Inder der einzelnen 
Wörter. Die beiden jungen Gelehrten, die zu diefermühjamen 
Arbeit zufammengetreten find, haben diefelbe auch im Einzelnen 
höchſt praftifch eingerichtet und in der jorgfältigiten Weile aus— 
geführt. Ihr Werk fei allen Celtologen und Linguiſten beftens 
empfohlen. wi. 
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Veldeke, Heinrich's von, Eneide. Mit Einleitung und An- 


merkungen herausg. von Otto Behaghel. Heilbronn, 1892. 


Henninger. (COXXXII, 566 5. 8.) 19. 


Eine den wiſſenſchaftlichen Ansprüchen voll genügende Aus: 
gabe der Eneibe ift wiederholt geplant worden. Schon Lachmann 
ging damit um, aber die Schwierigkeiten jchredten ihn ab, Nicht 
anders ging es Oskar Schade. Was Ettmüller bot, war nur 
ein Nothbehelf, wenig mehr werth ala der Hanbichriftenabdrud 
in der Müller’jhen Sammlung. 
begründet in der Auffaffung, die man fi im Anjchluffe an 
Lachmann von der Sprache des Dichters gebildet hatte. Man 
nahm an, er habe hochdeutich jchreiben wollen, jein nieber- 
ländijcher Dialekt aber habe ihn unaufhörlich berüdt; fo ſei aljo 
eine künſtliche, rein individuelle Sprache zum Vorſchein ge= 
fommen, die nirgends zu Haufe war und nad) welchen Momenten 
follte nun dieje beitimmt werden ? — Das hat fich nun geändert, 
ſeitdem W. Braune nachgewiejen hat, dab Veldeke auch in der 
Eneide einfach fein Niederländiih, wie es im feiner Heimath 
in der Nähe von Maejtricht geiprochen ward, geichrieben hat, 
welches nur durch die hanbichriftliche Ueberlieferung Inner— 
deutſchlands ins Hochdeutſche umgejchrieben ift. Jenen Dialekt 
aber fünnen wir zu reconjtruieren verjuchen, jegt um jo mehr als 
wir ein früheres Werf des Dichters, den Servatius, in ziemlich 
originaler Gejtalt kennen gelemt haben. Ein wunderliches 
Verhältniß bleibt freilich bejtehen. Die Einwirkung, die das 
Gedicht erlangt hat, hat es in der verhochdeutjchten Gejtalt aus: 
geübt, bie nun durch jene Neconftruction wieder zerjtört wird. 
Aber wir find der Anficht, daß eine kritiſche Ausgabe ein anderes 
Brineip nicht aufitellen fann als das, das Werk des Dichters 
wieder herzuftellen, wenn man auch ganz damit zufrieden jein 
kann, daß daneben num noch inder Müller'ſchen und Ettmüller’fchen 
Ausgabe zwei Terte in der umgejchriebenen Gejtalt uns zur 
Hand find, die uns ein Bild geben, in welcher Form man das 
Gedicht in Deutjchland zu lefen bekam. 

Eine mit Erihöpfung des gefammten auf uns gekommenen 
Meateriald nad) jtreng wiljfenichaftlichen Grundjägen gearbeitete 
Ausgabe liegt heute vor und, durch welche fich der ſchon Durch 
andere Arbeiten wohlbefannte Hrägbr. einen achtungswerthen 
Platz unter feinen germaniftiihen Fachgenoſſen gefichert hat. 
Boran geht eine Erörterung des Handjchriftenverhältniffes 
(7 Handichriften, 6 Fragmente), die klar und methodiſch ange- 
ftellt ift und ein überzeugendes Rejultat liefert. Unſere Ueber— 
fieferung gebt auf zwei Vorlagen zurüd (X und Y), die beide aber 
no dem 12. Jahrhundert angehört haben; ihnen gegenüber ift 
nur ein eklektiſches Verfahren angezeigt. Darauf folgt das 
wichtige Capitel, die Reconftruction der Sprache Veldele's, 
Lautlehre, Formenlehre, Wortihat, Syntax. Sie beruht auf 
dem erwähnten Aufjage W. Braune’3, von defjen Anfichten unjer 
Hrögbr. nur in wenigen Fällen abweicht. Natürlich läßt fich 
nicht Alles mit abfoluter Sicherheit feitjtellen, aber es wirft be» 
fonders anjprechend, daß fich der Hrsgbr. überall diefer Grenz- 
Linien bewußt und ihrer eingedenf zeigt. Nur eingehende Detail- 
ftudien werden, wie e3 uns fcheint, an jeinen Rejultaten etwas 
Mennenswerthes ändern können, Hieran jchließt fich die eben- 
falls peinlich genaue Beiprehung des Metriichen und Stili- 
ftifchen. Dann die Quellenfrage und darauf das Biographifche. 

Das Biographiiche wird dadurch erfchwert, daß die Gejchichte 
Thüringens in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts, zumal 
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\ Wie ein wunderlicher Einfall, der den Leſer geradezu confus macht, 
‚ taucht plötzlich S. CLXII, nicht die zweifelnde Frage, ſondern 
die Behauptung auf, der Schluß der Eneide (von Vs. 10930 


an) jei durch das Mainzer Hoffeft unterbrochen worden, alfo in 
zwei zeitlich getrennte Abtheilungen zu fpalten, und der Hrsgbr. 


ſtellt ernjthafte Erörterungen an, wo wohl die Schnittlinie 
liege. Die Nothwendigkeit einer folchen Annahme gegenüber 


Dieje Schwierigkeiten waren | 


den wenigen hundert Berjen, die hier in Betracht fommen, müßte 
ganz beſonders begründet werden; am fich liegt zu ihr feine Ver- 
anlafjung vor. Der Anſtoß zu biefer an und für fich recht 
räthjelhaften Annahme jcheint von Wilmanns ausgegangen zu 
jein und hängt offenbar mit einer anderen Combination zufammen, 
die zu ihrer Borausjegung eine, wie uns jcheint, überfühne 
Annahme bat. Behaghel will nämlich den berühmten literar- 
biftorischen Dieb, den Grafen von Schwarzburg, entlaften und 


‚ jenes Vergehen dem Bruder des Landgrafen zuweilen, indem er 


die Worte von Swarzburc für ein Gloſſem Hält. Allerdings 
ift der Ver3 dem gräven Heinrich von Swarzburc der iz nam 
überlaben und da von Swarzbure nicht in allen Hdſchrr jteht 
(freilich ſteht e8 aber in Hoſchrr. beider Familien), jo mag dies zu- 
gejegt jein; aber, wie aud der Hrögbr. angiebt, es muß dann 
bereit? im Anfange der 90er Yahre des 12, Jahrhunderts, 
aljo unmittelbar nach Entjtehung bes Gedichtes, zugejeht fein, 
woburd die Gloſſe einen nahezu authentifchen Charakter erhält. 
Behaghel aber nimmt, wie gejagt, an, ber Graf Heinrich ſei 
Heinrih von Thüringen, und dba Ludwig und Heinrich im 
Fahre 1174 am heine geweſen fein jollen (der Verf. vermag 
jich Hierfür freilich nicht auf die Quellen jelbft zu berufen), jo 
wird geſchloſſen, dies ſei das Jahr jener Hochzeit in Cleve und 
alfo das Jahr des Diebſtahls. Dann würde allerdings Veldeke 
im Sabre 1183 wieder in den Beſitz ſeines Manufcript3 ge: 
fommen jein, und dann müßte das Hoffeit in Mainz in die 
Mitte der Schlußarbeit an der Eneide fallen. Aber man fieht, 
wie luftig Died Gebäube conftruiert ift. Wir geben die Hoffnung 
nicht auf, daß im diefer chronologiſchen Frage die Hiftorifer noch 
einmal im Stande fein werben, ung genauere Daten an die Hand 


' zu geben. Bis dahin fommen wir über die Jahre 1184 (ober 


etwa 1156)— 1190 nicht hinaus, — Auch die Sicherheit, mit 
der die Behauptung auftritt, Veldeke jei in feiner Jugend in 


' Goslar und Quedlinburg geweſen, erſcheint uns bedenklich. Nach 


B3. 13227 möchten wir glauben, daß er feine Autopfie noch 
etwas ausdrüdlicher würde betont haben. Wenn Behaghel für 
die Gräfin von Eleve den Namen Margaretha einführt, fo ift 
dies umerlaubt. 

Ein befonderd wichtiges Capitel folgt dann „Die Eneide 
und die fpätere Dichtung“. Hier wird das Nejultat evident feit- 
geftellt, daß Eilhart von Oberge nicht der Eneide vorausgeht, 
ſondern unter ihrem Einfluffe jteht, e3 wird aljo Veldefe wieder 
in die Stellung eingefegt, die feine Zeitgenofjen jchon ihm ge— 
währten, indem fie ihn al3 den Vater der höfiſchen Dichtung 


' verehrten. Ein Berjehen begegnet hier aber aud) unjerem Hrsgbr. 


chronologiſch, jo ganz im Argen liegt. Keine Mittheilung belehrt 
' nicht jo weit her jei. Die Darlegung des Einfluffes, den Veldefe 


uns, wann die Hochzeit des Landgrafen Qubwig war, auf der 
dem Beldeler jein Manufcript entwendet ward, feine, jeit warın 
Graf Friedrich aufhörte Probſt zu fein u. j. w. So bringt und 
Denn auch der Verf. nicht weientlich weiter, der e3 übrigens an 
jelbjtändiger Durcharbeitung der hiſtoriſchen Quellen wohl auch 
Hat fehlen laſſen. Es bleiben für den Abſchluß der Eneide die 
Jahre 1184— 1190, enger etiva 11S6— 1190 (warum 1188). 


Auch er verfteht die Worte in Rudolf's Ulerandreis der rehter 
rime alrörst began fo, al3 jei hier von der Reinheit der Reime 
die Rebe, während doch rim nicht die consonantia finalis, fondern 
den ganzen Vers bedeutet, und die Worte nur befagen „der zuerft 
gute Verſe gedichtet hat“, was jogar außer dem Metrijchen auch 
noch das Stiliftiiche involvieren kann; auch meinen wir, man 
brauchte nur S. CXI bis CXIII des vorliegenden Buches zu leſen, 
um zu erfahren, daß e3 mit der Reinheit der Reime bei Veldele gar 


auf die Dichter nach ihm geäußert hat, ift ungemein fleißig und 
danfenswerth; hie und da kann fie noch vermehrt werden, zu— 
mal für Wolfram, vgl. 3. B. En. 13236 ff. mit Barz. 26, 19 u. ä. 
— Wohl nur ein Drudfehler ift e3, wenn S. CLXXXVI 
„Heinrih von Gleißner“ jteht. Hervorzuheben ift noch die an— 
iprechende Ausstattung. 
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1) Otfrid’s Evangelienbuch. Herausg. u, erklärt von Oskar | 


Erdmann. Halte a/S., 1562, Buchli.d. Waisenhauses. (LXXVII, 
493 S. Imp. ®.) "cf. 10. 
A. u. d. T.: Germanistische Handbibliothek. Herausg. von Jul. 
Zacher V 
2) Otfrid’s Evangelienbuch, herausg. von Paul Piper. Frei- 
burg i/Br., 1862. Mohr, (IV, 344 8. 8) cf 4, 
A. u. d. T.: Germanischer Bücherschatz, herausg. von Allr. 
Holder. 4. 

Die Dtfrid-Nusgabe von Erdmann jchließt jich dem übrigen 
Bänden der germaniftiichen Handbibliothet würdig an. Sie 
wird wohl für einige Zeit einen Ruhepunct in Betreff des Tertes 
und der Einflärung Otfrid's bezeichnen. Die Einleitung erörtert 
in mufterhafter Weiſe (nur haben uns die langathmigen Sätze 
oft geftört) die Weberlieferung, kurz und anſchaulich. Erdmann 
fommt darauf zurüd, daß in der Wiener Hdſchr. höchft wahr- 
icheinlih das Handeremplar Otfrid's vorliege, und daß aus 
diejem alle übrigen Hdfchrr. gefloſſen ſeien. Wir ftimmen dem 
bei, nur meinen wir, daß er der Heidelberger Hdſchr. nicht ganz 
gerecht wird. Sie iſt offenbar nicht das Werk eines bloßen 
Schreiber, fondern Manches ift mit Verftändniß im Sinne 
Otfrid's geändert, in deſſen Nähe, vielleicht unter feinen Augen, 
auch diefe Hdfchr. entjtand; zumal in Betreff der rhythmiſchen 
Uccente meinen wir verdiene P oftmals den Vorzug vor V, aud) 
in einigen Lesarten (3. B. III, 12, 39 fg. u.a). Die Dar- 
jtellung des Lebens Dtfrid'3 hat durchaus unferen Beifall. In 
Betreff der Compofition des Werfes möchten wir die Annahme 
beanftanden, daß dem Dichter bereits gereimte angelſächſiſche 
Poefie und gereimte deutſche in größerem Umfange vorge 
legen habe. Unter den jchon 821 nachweisbaren carmina 
theotiscae linguae formata, und carmina ad docendum theo- 
discam linguam ind ja zweifelsohne nicht Sammlungen deutjcher 
Gedichte, fondern Tateinifche Hymnen mit deutſchen Glofjen zu 
verftehen. Der Anſicht Lachmann's, daß zuerit das erfte und 
fünfte, dann die drei mittleren Bücher gedichtet feien, ſchließt ſich 
Erdmann nicht an; er nimmt im Ganzen die Herjtellung in der 
Reihenfolge der Bücher an, nur daf in dieſen einzelne Partien 
früher gedichtet geweſen ſeien ald andere. Er fpricht fich darüber 
ausführlih aus. Dieje Frage verdient eingehendere Erwägung; 
zur Zeit vermag fich Ref. noch nicht von Lachmann's Anficht zu 
trennen. Dagegen theilt Ref. die Anficht des Hrögbr.'s, daß 
die Dedication an die St. Galler Mönche dem ganzen Werke zu— 
zuweijen ſei. Beanſtanden müfjen wir die Zuftimmung zu 
Rückert's Annahme, der Verf. der praefatio zum Heliand habe 
bereits Otfrid's Werk gefannt. — Der Tert ift ſehr jauber ge 
drudt, befonders gefällt uns die richtige Größe der rhytämifchen 
Accente, doch vermifien wir für den Zwed, dem dieſe Ausgabe 
zunächft dienen fol, ungerne die Längezeichen. Darunter ftehen 
die Varianten von V, D und P; mit Recht die von F nur aus: 
nahmsweife. Unter den Barianten folgen die Quellenftellen in 
der Weiſe, wie in Sieverd’ Ausgabe des Heliand; die ald Rand» 
notizen in den Hdſchrr. ftehenden find in edige Klammern ge: 
Ichloffen. Das Alles ift fo überfichtlich und bequem, wie nur zu 
wünſchen. Nach dem Terte folgen auf ©. 323 fg. die Er- 
läuterungen. Auch hier find wir in der überwiegenden Zahl der 
Fälle mit dem Hrögbr. einverftanden und freuen ung der Eract- 
beit feiner Ueberlegungen und der Gründlichkeit jeiner Studien. 
Daß zumal in den fchwierigen erften Capiteln die Anfichten zu= 
weilen auseinander gehen, ift nicht zu verwundern und darüber 
bier zu handeln nicht der Ort. Drei überfichtliche Sach: und 
Wortregiſter fchlieken das Werf, dem wir eine warıne Em: 
pfehlung mit auf den Weg geben. Bejonders angenehm hat e# 
uns berührt, daß das vorliegende Buch, ebenfo wie das große 
Gloſſenwerk von Sievers und Steinmeyer, dem Andenken Graff's 
gewidmet it. Es ift in ber That Zeit, daß endlich der Bann 
gebrochen werde, der lange Jahre auf diefem Manne und jeinen 
germaniftiichen Leiftungen gelaftet hat, und daß feine Verdienfte 
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wieder zur Anerkennung gebracht werden, ohne die eö um unſere 
deutſchen Studien wahrlich übel ftehen würde. 

Die billige Tertausgabe, die uns Piper liefert, fommt eben- 
falls jehr willfommen. Sie weicht in Einzelheiten, namentlich 
in den rhythmischen Accenten, hier und da aud) in Yesarten, von 
dem Terte Erdmann’s ab, entiprechend dem größeren Gewicht, 
das Piper auf die Heidelberger Hdoſchr. glaubt legen zu müſſen. 
Die dritten und vierten Necente jind durchweg entfernt, wie Ref. 
meint mit Recht. Der Drud ift jauber, nur ftehen die Zeilen 
zu eng aneinander, was zur Folge gehabt hat, daß die Uccente 
etwas zu minimal ausgefallen jind. Willkommen ift die Angabe 
der Zängenbezeichnungen, jehr jtörend dagegen, daß feine Seiten- 
columnen angebradht find; man fann oft lange herumblättern, 
um zu erfahren, in welchem Buche oder Capitel man fich befindet, 
was natürlich das Wufichlagen jehr erſchwert. Angebängt 
find die Randnotizen der Hdichrr., wobei Mancher, der fich nicht 
aus des Hrsgbr.'s größerer Ausgabe unterrichten kann, die An- 
gabe vermifjen wird, was die edigen Klammern bedeuten jollen. 
Der Abdrud jcheint correct zu fein; doch find uns auch Drud- 
fehler begegnet, 5. B. auf ©. 18 zwei, vgl. V. 32 und 50. 
Der Preis ift ungemein billig und macht es nunmehr auc 
Studierenden möglich, ſich über Otfrid aus dem vollitändigen 
Zerte zu orientieren. 





1) Heintze, Alb., Oberlehrer, die deutschen Familiennamen. 
Halle a.,S., 1682, Buchh. des Waisenhauses, (VIll, 227 8. Lex.-®.) 
eh. 4, 50. 

2) Fabre d’Envieu, Abbe J., le dietionnaire allemand en- 
seignd par l'analyse etymologique des noms propres individuels, 
familiaux, ethniques et guographiques et par l’explieation de 
quelques noms franco-tudesques. Unomatologie de I histoire etc. 

ı Noms propres individuels (Vornamen). Thorin. 
"(XX, 316 8. 5.) 

Tas vorftehend unter 1 aufgeführte Werk iſt nicht für 
Germaniften von Fach beftimmt, e$ wendet jich an ein weiteres 
Publikum, dem es in anfprechender Ueberfichtlichkeit Die Reſul— 
tate der Unterfuchungen über die Entjtehung unferer Yamilien- 
namen zugänglich machen will. Der Verf. unterjcheidet, der Natur 
der Sache entiprechend, drei Schichten der Namenbildung, zunächſt 
die altgermanifchen Doppelnamen und deren Kofeformen (faft 
jeder biefer alten Namen vermag, da auch die dialektiſchen Ab— 
weichungen bier ins Gewicht fallen, taufende von Formen zu 
erzeugen), dann die aus der Fremde namentlich durch dag Chriften- 
thum eingeführten und deren Kofeformen, endlich die aus Bei: 
namen entitandenen je nach Stand und Gewerbe, nach Eigen- 
ichaften (hierunter die Imperativbildungen), nach Herkunft und 
Wohnftätte. Die verjchiedenen Adaptierungsweiſen, die die 
Eigennamen eingehen, wie Beibehalten der Nominativform, ge 
netivische Bildbungen, Anhängung von son (sen), Patronymifen 
auf ing, auch die Latinifierungen, Franzöſierungen und jonjtige 
Metamorphofierungen, ferner die Bildung jüdiſcher Familien- 
namen, dad Alles wird und vorgeführt und daran recht 
interefiante Beobachtungen über die geographiiche Verbreitung 
diejer verjchiedenen Adaptierungsweiien gefnüpft. Der Berf. ift 
im Ganzen wohl unterrichtet, wenn es auch an gegründeten 
Widerſpruch gegen manche Behauptung nicht fehlen wird; doch 
darf man die-Berührung tiefer liegender Fragen, wie der nad) 
der eigentlichen Bedeutung des zweiten Beſtandtheils der alten 
Eigennamen, überhaupt nad) dem Zufammenhang jener beiden 
Theile (der oft faum noch vorhanden fein wird), nicht erwarten. 
An die Abhandlung (S. 3—86) ſchließt ſich ein ausführliches 
Namenlericon, das freilich Manchen im Stiche lajjen wird, 
indem die Namen nur unter dem Grundwort angeführt werben. 
Einige Ausnahmen find davon gemadht, jo wird z. B. jogar die 
Form Marggraf jelbftändig aufgeführt, aber warıım fehlen da 
weit fchwierigere, wie 3. B. Heinemann, Opig und taujend 
andere? Es ijt aljo auch das Lericon mehr zum Durchlejen 


'Paris, 1881. 
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als zum Auffchlagen beftimmt. Der Verf. follte aber ein voll» hochdeutſchen Sprache lebendig erhalten haben, Daran dachte 


ſtãndiges Verzeichniß der Familiennamen des deutſchen Reiches 
ins Auge faſſen, das aus dem bei Gelegenheit der Zählungen 
aufgelaufenen Material der ſtatiſtiſchen Büreaus gewiß hergeſtellt 
werben lann, im dem zugleich bie Ziffer bes Vorkommens in 
ben einzelnen Provinzen anzugeben wäre. Wergerlich und uns 
verftändlich ift die Mißbildung „Perſon-Name“ ftatt Ber: 
fonenname, 

Wenden wir und zu bem oben unter 2 aufgeführten Buche, 
fo muß es uns ja mit einigem Refpecte erfüllen für die Energie, 
mit denen in frankreich jeht das Stubium des Deutichen be- 
trieben zu werden jcheint, wenn wir jehen, wie man daran benfen 
fann, einem weiteren Publicum dort ein umfängliches Wert 
über Etymologie deutſcher Eigennamen zu bieten. Uber bie 
Ausführung diefes Planes bleibt doch allzuweit zurüd Hinter 
bem, was nothiwendig von einem ſolchen Buche verlangt werben 
muß. Der Berf. hat fich allerlei Kenntniffe angeeignet, aber 
weit über die Hälfte deſſen, was e3 uns hier vorträgt, ift gänz⸗ 
Lich verfehlt und gröblich falſch. Wir fehen ab von dem wohlfeilen 
Bergnügen, unſer Urtheil durch eine Anzahl Beifpiele zu belegen, 
jede Seite würbe fie und bieten. Nur find wir es unferen Nadj« 
barn jenfeits der Bogefen fchuldig, ihnen zu jagen, daß fie befjer 
thun, fi) der Benugung dieſes Buches zu enthalten. Finden 
fie wirflih an dem Gegenftande Intereſſe, fo wird das Wert 
bald auch bei ihnen durch ein befjeres erfegt werben, benn les 
giebt unter den franzöſiſchen Gelehrten gar mande Männer, 
die eine ſolche Aufgabe wiſſenſchaftiich zu dien wohl, gerüftet find. 





Gränbaum, Dr, Max, jüdisch-deutsche Chrestomathie. Zu- 
gleich ein Beitrag zur Kunde der hebräischen Literatur. Leipzig, 
1882. Brockhaus, (XIl, 597 S. gr. 8.) cH 14. 


Der Berf. ift bereits durch die „Beiträge zur vergleichenden 
Mythologie aus der Haggada“ im 31. Bande ber Zeitſchrift der 
beutich-morgenländijchen Geſellſchaft rühmlichft befannt. Auch die 
vorliegende Arbeit legt Zeugniß von dem unermüblichen Forſcher⸗ 

geift bes Verf.'s ab und bekundet in allen ihren Theilen die volle 
——— die ihm ſtets erfüllt, um auch jedes einzelne Körn- 
fein aufzuheben und zur Verwerthung zu führen. Die Ehrefto- 
mathie bringt eine Literatur zu Ehren, die bisher wenig befamnt, 
weil fie mehr verfannt war, und Daher eine Geringſchätzung oder 
eine liebloje Behandlung erfuhr, die fie nicht verdient. Dies 
zeigt Grünbaum zur Genüge, und mit Recht darf behauptet 
werben, daß fortan jein Buch als die ergiebigite Duelle für das 
Jüdiſch-Deutſche“ betrachtet werden wird. Er hat die reichen 
Schätze, welche die Hof- und Staat3bibliothef zu München auch 
für dieje Literatur bewahrt, häufig fogar aus dem Dunkel, in 
welchem Einzelnes bisher geblieben war, an das Licht der Be- 
trachtung gebracht. Er benutzt alte Bibelüberjegungen und 
Gloſſare, gedrudte wie ungedrudte, giebt Auszüge aus denfelben, 
die er commentiert und zugleich in ihrer Verfchiedenheit an ges 
wiſſen Stellen charalteriſiert. Die Paraphraſen zu manden 
biblifchen Büchern, wie ihre haggadiſchen Deutungen geben ihm 
Veranlaffung, auf ältere Quellen zurüdzugreifen. Die Aus- 
züge aus Büchern religiössethifchen oder geſchichtlichen Inhalts 
werben ihres erziehlichen Bwedes und Werthes als Bolkslectüre 
gewürdigt. Auch Gebetbücher und Ritualien in deutfcher Sprache, 
wie mehrſprachige Gloſſare und endlich Vorredeneinz elner Bücher, 
wie auch der jübiiche Theriak, jene Vertheidigungsſchrift von 

DOffenhaus gegen bie Schmähjchrift von Brenz, werben eingehend 
behandelt und für deutfchfprachliche Beziehungen verwerthet. An 
verfchiedenen Stellen wendet der Verf. jeine Aufmerkſamkeit der 
deutjchen Sprache bei ben flavifchen Juben zu. Es jei dem 
Ref., der aus ben ehemals polnischen Landestheilen der Probinz 
Bofen ftammt , geftattet, darauf hinzuweiſen, daß fich in den 
Traditionen wie in der Umgangsſprache der älteren Generation 
jener Gegenden noch Heute nicht wenige Reſte aus ber mittel- 


man nicht, al3 vor etwa zwei Jahren davon die Rede war, daß 
ein fübbeutfcher Gelehrter die Gegenden Lithauens befuchen 
wolle, um die dort noch vorhandenen altdeutfchen Sprachformen 


zu fammeln. Man braucht nur einige Minuten dem Dispute 


eines talmubifch gefhulten Polen zuzubören und man wird eine 
ganze Anzahl von Wörtern, die man jonft nur aus den Schriften 
Grimm’s, Diefenbach's oder Schmeller's kennt, zu erfahren Ge- 
legenheit haben. So ift das im Feuer der Rede fehr oft, faft 
nad) jedem Worte wiederholte ot! ot! um jeden Widerfpruch ab: 
zumwehren, nach Schmeller’3 bayrifchem Wörterbuch S. 177 ein 
echt deutſches Wort, in der Bedeutung von halt! — Für leien 
(S. 32) und Trop, auch für Schalet (S. 263) hätte der Verf. 
noch einige Ergänzungen bei Berliner, Aus bem inneren Leben 
ber deutfchen Juden im Mittelalter, finden fönnen. Auch auf Zunz, 
ben fonjt der Verf. gern anführt, hätte für „Botenbrod" (5.99) 
und für manches Material S. 287, hingewiefen werden können, 
nämlich in den Belegen, welche die gefammelten Schriften, 
Band 3, ©. 288 enthalten. Bei der Erwähnung der ältejten 
Eitate deutſcher Ausdrüde in jüdiſchen Quellen vermißt man 
Eliefer ben Natan (blühte im 12. Jahrhundert), der u. U. das 
Wort Stegreif in feiner urfprünglichen‘ Bedeutung als Ring 
fennt, welcher beim Befteigen eines Pferdes benugt wird. — 
Für die an mehreren Stellen behandelten jüdiſch-deutſchen 
Gloſſarien ſei Hier auf die noch hanbjchriftlih vorhandenen 
Sammlungen diefer Art, welche die Vaticana und die Lauren- 
tiana befigen, hingewieſen. Mittheilungen aus benjelben ent« 
hält das Magazin für Iubifehe te und Literatur, Jahr: 
gang 2 Nr. 11. — Bas erf. (S. 236) don der Ber- 
breitung bes beutjchen —— —— als Anniversarium 
mittheilt, beweiſt zur Genüge, daß es ſich auf dem ſchriftlichen 
Wege der Literatur zu ben Juden in nichtdeutſchen Ländern ver⸗ 
pflanzt hat. Bei den Juden Roms heißt es noch heute Jahrzejat, 
was nur baburch entftehen konnte, daß man das in jüdijchen 
Duellen als nichthebräifch mit 2 Strichlein (alfo '*yAn’) be 
zeichnete Wort als zwei Wörter anfahund den den Ftalienern frem⸗ 
den Diphthonglaut in erwähnter Weiſe auflöfte. Ref. möchte bei 
diefer Gelegenheiteinanderes merkwürdiges Beispiel, wie eindeut- 
jches Wort durch Juben nach anderen Ländern verpflanzt worben iſt, 
nachweifen. Dem deutfchen Berfonennamen Wolf entipricht mit 
Rückſicht auf die Worte im erften Buche Mofis, Cap. 49, V. 27 
ber hebräifche Synagogen: Name Binhamin. Diefen wählen 
aber auch die franzöfifchen Juden für Guillaume und die ita- 
lienifhen für Guilielmo. Diefe Gemeinſamkeit erflärt fi) nur 
aus der Belanntjhaft. mit dem ursprünglichen Stamme „Welf 
oder Guelf“, welcher allen diefen Namen innewohnt (?). — Der 
Berf. wird im zweiten Theile die jüdifch-deutjche Literatur in den 
flavifchen Ländern, die Uebertragung nichthebrätfcher Schriften 
u. m. U. behandeln. Wir möchten ihm noch eine Aufgabe zu= 
weifen, für die er vieleicht die allermeifte Befähiguug befigt, 
nämlich den Einfluß näher fejtzuftellen, den die Bibelüberfegungen 
auf die Bereicherung des deutſchen Wortſchatzes geübt haben. 
So 3.8. find Ausdrücke, wie hartnädig, Joch auflegen, Joch 
zerbrechen, Seher, Jubel, Männin, aus dem hebräifchen Original 
überfegt und fo zur Aufnahme in die deutſche Sprache gelangt. 

Hoffentlich wird dem 2. Bande ein ausführliches Regifter 
beigegeben werden, wodurch das Stubium dieſes Duellenwerfes, 
wie es genannt werden darf, wejentlich gefördert werben wird. 

A. Br. 





ug! uw f. engl. Philologie. Hrög. von Rich. P. Wülder. 


Inh. : B.tenBrint, das altenglijche suflix ere. — G. Schleich, 
zu den Sprücwörtern Hending's. — 2. Zoulmin Smith, ballad 
by Thomas Üccleve addressed to Sir John Oldeastle (a. d. 1415). 
— A. Fritzſche, Iſt die altenglifche *Story of Genesis and Exodus’ 
das Werk eines Berfaffers ? — €. Ginentel, über den Verfaſſer 
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ber neuangelfächfifchen Legende von Katharina. — U. Ebert, zur 
— Geneſis. — K. J. Schröer, zu Marlowe's Fauſt. 
— 9A. Schröer, ‘a comedy coneernynge Ihre lawes' von Joban 
Bale. — E. Einenkel, eine 1248— Schriftſtellerin aus dem Ans 
fange des 12. Jahrhunderts. — D. Rohde, Rekrolog anf Hertzberg. 
Neue Jahrbücher f. Philologie u. Padagogik. Hrög. von Alfr. Fled⸗ 
eifen m H. Mafius, 125. u. 126. Bd. 3 Heft. J 
Inh.: Th. Fritzſche, zu Pindaros' Epinikien. — I. Sipler, 
zu den griehif en Jambographen. — F. Guitafsfon, Euripis 
deum (Iph, Taur. 782.) — G. P. Weygoldt, die pſeudo⸗hippo⸗ 
kratiſche Schrift zepi Falına. — R. Dreßler, zu Stobaios' An- 
Ben (XIV, 9). — F. Hommel, Aphrodite-Aftarte. — €. 
achof, zu Herodotos (V, 77). — Gh. Gron, zu Platon’s Laches 
(196°). — %.®. Schmidt, fritifhe Studien zu den griecijchen 
Erotifern. — 9. Wenſty, zu Sulpicius Severus (II, 16, 3). — 
8. 2. Schulze, zu Gatullus. — N. Eufner, zu Plinius Briefen 
(1, 4, 1, — D.Schambad, zu Gaefar und feinen Dirt 
— Fable, Altes und Neues aus der Schule. (Schl.) — 3. Mind: 
34 der Begriff der Metrit. (Schl.) — E. Scherfia, der pfus 
chiſche Werth des Einzel- und Glafjenunterrichtes. (Korti.) — ©. 
324 achte Verſammlung des Vereins von Lehrern höherer 
Lehrauſtalten der Provinz Schleſien. — Perfonalnotizen, 
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Altertyumskunde. 


Karten von Attika. Auf Veranlassung des kais, deutschen 
archäolog. Instituts etc, aufgenommen durch Officiere u. Beamte 
des k. preuss. grossen Generalstabes. Mit erläut, Text herausg. 
von E. Curtius und J. A. Kaupert. Heft 1. Athen und 
Peiraieus. Berlin, 1881, D, Reimer. (4 Karten gr. fol., Text IV, 
71 S. Roy. 4.) MA 12. 


Als im Frühjahr 1862 die Profefjoren E. Eurtius und 
Karl Boetticher auf Beranftaltung der f, preußifchen Regierung 
zum Behuf topographiicher und archäologiſcher Forfchungen 
Athen befuchten, wurde ihnen zur Unterftügung bei ihren topo- 
graphiichen Arbeiten der damalige Major im großen General: 
jtabe v. Strang beigegeben, nach deſſen Aufnahmen und unter 
deſſen Leitung die von E. Curtius mit erläuterndem Tert her: 
auögegebenen „Sieben Karten zur Topographie von Athen” 
(Gotha 1868) ausgeführt worden find. Seitdem haben fich, 
Dank bejonders dem Entgegentommen des Generalfeldmarjchalls 
Grafen von Moltte, wiederholt Mitglieder des k. preußifchen 
Generalftabes an den Arbeiten für die Hiftorifche Topographie 
der Stadt Athen und ber Landichaft Attika betheiligt. Nach: 
bem im Jahre 1873 der damalige Major Regely (der auch die 
Profefforen Eurtius und Adler bei ihren Forſchungen in Klein—⸗ 
afien im Herbft 1871 unterftügt hatte) topographijche Arbeiten 
vorgenommen, wurde auf Beranlaffung- bes deutjchen archäo- 
logiſchen Jnjtituts in Athen im Jahre 1875 die Ausführung 
einer neuen topographiſch archäologischen Aufnahme zunächſt des 
Thalbedens v. Athen in Angriff genommen und der Landes: 
vermeſſungsrath im großen Generaljtabe Herr Kaupert beauf: 
tragt, die Einleitung zu diefen Urbeiten vorzunehmen. An der 
Fortjegung berfelben haben fich feit 1877 die Herren Brem.- 
Lieutenant v, Alten und die Hauptleute Steffen, Siemens und 
v. Webbig betheiligt; zugleich ift im Winter 1880— 81. durch 
Herrn Prem. »Lieutenant Gäde das trigonometrifche Netz über 
die attifche DOftküfte ausgedehnt und dadurch die Ausſicht auf 
Herjtellung einer einheitlichen topographiſch- archäologifchen 
Karte von ganz Attika näher gerüdt worden. — Als erſte Probe 
ber von Kaupert ausgeführten Arbeiten erfchien im Jahre 1878 
der im Auftrage des kaiſerlich deutfchen archäologischen In— 
ftitut3 von E. Eurtius und J. U. Kaupert herausgegebene 
„Atlas von Athen“, welcher feiner Zeit in diefem Blatte (Jahrg. 
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zeichnet von J. U. Kaupert 1875, mit Nachträgen big 1877“) 
und BI. I („Aitathen mit feinen nachweistichen Dentmälern, 
Plägen und Berfehrsftraßen; Reconftruction von E, Eurtius 
und J. U. Kaupert) der Karten, mit erläuterndem Text von €. 
Eurtius im Tertheit S. 3—9. Was diefe beiden Blätter an- 
betrifft, jo lann Ref. nur feiner betvundernden Freude über Die 
Genauigkeit der Aufnahme und die Meifterfchaft der Ausführung 
Uusdrud geben; gewundert hat er ſich nur, fowohl auf BL. I 
als im erläuternden Tert (S. 8, wo doch wohl „am Weftab- 
bang bes Lylabettos“ ftatt „des Hymettos“ zu leſen ift ?) wieber- 
um der Bezeichnung ‚„Froſchmaul, (für den fübweftlichen Bor: 
jprung des Xyfabettos) zu begegnen troß der Aufflärungen, welche 
B. Schmidt im Rheinischen Mufeum Bd. XXXIII, ©. 636 f. 
über die Entitehung derjelben gegeben hat; Ref. kann bezeugen, 
daß während feines Aufenthaltes in Athen in den Jahren 1853 
bis 55 diefe Benennung noch völlig unerhört war. Auf Grund 
feiner eigenen athenifchen Erfahrungen muß Ref. auch Bedenten 
äußern gegen die im Terte S. 4 angegebene Benennung „Plata“ 
für die Anfiedelung füböftlih von der Akropolis vom alten 
Theater bis zum Dlympieion; in den oben genannten Jahren, 
als Ref. in Athen wohnte, wurde vielmehr die dem nördlichen 
Fuße der Akropolis zunächit gelegene Häufergruppe mit dem 
Namen si; zw Illaxa bezeichnet. Ein wichtigeres Bedenken 
muß Ref. gegen die Anfegung des Demos Kollytos im nörd> 
lichften Theile der Stadt (auf BI. I und im Tert ©. 5) geltend 
machen: diejelbe fteht, wie der Augenfchein lehrt, mit der be- 
ftimmten Ungabe des Strabon I p. 65, daß die Demen Melite 
und Kollytos unmittelbar aneinanderftießen, im Widerſpruch. 
Auch fonft bietet der erläuternde Tert zu diefen beiden Blättern 
bem Ref. mehrfach Anlaß zu Zweifel, Bedenken und Wiber- 
ſpruch; doc) ift Hier nicht der Ort, die zwischen ihm und Eurtius 
obwaltenden Differenzen über Detaild der athenifchen Topo— 
graphie zum Austrag zu bringen. — Die beiden weiteren Blätter, 
im gleichen Maßſtab wie die erjten (1; 12500) und mit der 
fleichen Meifterjchaft ausgeführt, find den Befeftigungen ber 
Hafenftabt Athens gewidmet. BL. II giebt die Halbinjel Bei- 
raieus, aufgenommen und gezeichnet 1876—77 von ©. v. 
Alten (mit Nachtragung der bis 1881 aufgededten antiten Refte); 
dazu gehört im Tertheft S. 10—22 eine ebenfalls von ©. v. 
Alten verfahte, durch zahlreiche in den Tert gedrudte Holzſchnitte 
nach deſſen Aufnahmen und Zeichnungen illuftrierte Schilderung 
der ganzen großen Befejtigungsanlage nach den drei Rubriken 
A) Seebefeitigung; B) Landbefeitigung (hier wird ©. 16 f. die 
Annahme G. Hirſchfeld's, daß die Befejtigungsmauer den nörd- 
lichen fumpfigen Theil des Peiraieusbedens umfaßt habe, zu- 
rüdgemwiejen) und C) Eetioneia. BI. II* endlich enthält eine von 
Dr. U. Milchhoefer entworfene, von J. U. Kaupert gezeichnete 
Reconjtruction des Peiraieusnad; Erbauung der Hippodamifchen 
Stadtanlage und der Befeftigungsmaner; dazu gehört der von 
u. Milchhoefer verfaßte begründende Tert S. 23 ff., welcher 
zuerſt von der natürlichen Beſchaffenheit der Priraieushalbinjel, 
ſodann von ber Geſchichte defjelben in mythifcher und Hiftorifcher 
Beit handelt und daran eine ausführliche Darftellung der Topo- 
graphie des Peiraieus in 8 Abſchnitten (IL. Topographiſche 
Literatur. II. Das Nordgebiet des Beiraieus. III. Innere Stadt. 
IV, Die Oftbucht des PBeiraieushafens. V. Norbfeite und Eetio— 
neia. VI. Ute. VII Bea. VII Munichia) anfchließt; in den 
dazu gehörigen Anmerkungen (S. 64 ff.) finden wir S 67 einen 
von dem Architelten Borrmannn aufgenommenen Plan bes 
(von dem munichiſchen verjchiedenen) peiräifchen Theaters, deſſen 
bon mehreren früheren Topographen (auch von dem Ref.) be- 


1879, N. 52, Sp. 1711.) von anderer Hand angezeigt worden | zweifelte Eriftenz durch eine im Frühjahr 1880 von der griedhi- 


ift. Die beiden erſten Blätter jenes Atlas (Darftellungen des 
modernen und des alten Athen im Maßjtabe von 1: 12500) 
erjcheinen, an einigen Puncten berichtigt und vervolljtändigt, 
wieder als BL. I („Athen mit Umgebung, aufgenommen und ges 


ihen archäologiſchen Gejellichaft unternommene Ausgrabung 
fejtgeftellt worden ift. Die Arbeit Milchhoefer'3 ruht auf dem 
foliden Fundament der umfafjendften Kenntniß des gefammten 
literarijchen, injcgriftlichen und momumentalen Materials, welches 
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mit großem Scharffinn, wenn auch bisweilen zu ziemlich un- 
fiheren Combinationen (wir rechnen dahin befonders die aus 
den Eulten gezogenen Folgerungen über bie Gejchichte der Halb- 
infel in der borgefchichtlichen Zeit S. 25 ff.; ferner die Ans 
fegung des peiräifchen Thefeion S. 37 f., des Phreattys ©. 
50 f. u. a. m.) verwerthet worden it. Zum Schluß dieſer 
Anzeige fprechen wir dem kaiſ. deutichen archäologiichen In— 
ftitut für die Anregung, dem fgl. preußischen Minifterium ber 
geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal-Angelegenbeiten für die 
Unterftügung, ben Herren Eurtius, Kaupert und Milchhoefer für 
die Ausführung ber Arbeit im Namen aller Fachgenofjen den 
wärmften Dank und zugleich den Wunſch baldiger Fortſetzung 
ans, Bu, 





Buchholz, E., das öffentliche Leben der Griechen im he- 

roischen Zeitalter. Auf Grundlage der homerischen Dichtungen 

—— Leipzig, 1881. Engelmann, (XX, 436 8. Roy. 8.) 
6. 


A.u.d. T.: Buchholz, die homerischen Realien. 2. Bd. 


Nach beinahe zehmjähriger Unterbrechung wird dieſe fleiige 
Eompilation endlich fortgejegt. Der Grund der langen Pauſe 
lag in dem Unmwohljein des Verf, der jetzt hoffentlich das Ganze 
zu rafhem Abichluß gelangen laffen wird. Der vorliegende 
Halbband umfaßt das öffentliche Leben im homerifchen Zeitalter, 
und zwar wird in dem erften Buch von dem Staat im Frieden, 
im zweiten von dem Staat im Krieg gehandelt. Die Organifation 
des Staats, Befig und Erwerb auf der einen Seite, Krieg: 
führung, Heerwejen und Bewaffnung auf der andern bilben Die 
Unterabtheilung der beiden größeren Abfchnitte. Gegen dieſe 
Eintheilung läßt ſich im Ganzen nicht viel jagen, mır wundert 
man ſich, Hier Capitel abgehandelt zu jehen, welche man eher 
dem nächjten Band rejerviert glauben follte. Die Gärten des 
Allinoos z. B. und die Grotte der Kalypfo erwartet man nicht 
unter der Rubrik Befig und Erwerb bejchrieben zu finden, noch 
weniger Geſang, Mufif und Tanz. Indeſſen wäre das Alles 
Nebenjache, wenn nur die einzelnen Abjchnitte gleichmäßiger 
und mit mehr Kritik, ohme Wiederholungen und Wortfchweifig- 
feit und bier und da doch wieder ausführlicher behandelt würden. 
Einer aufmerfjamen Lectüre begegnen glei auf den erften 
Seiten Bedenken. „Un der Spige des Staates fteht der König 
mit jeiner Familie und den übrigen Mitgliedern feiner Hof- 
baftung“, fo beginnt der Verf. dann läßt er die Demogeronten 
folgen. Aber wer find denn „bie übrigen Mitglieder der 
Hofhaltung*, welche den Pla vor den Demogeronten ein= 
nehmen? Es werben hierauf die Demiurgen aufgezählt, doch 
wird bald nachher S. 27 dieje Aufzählung als viel zu eng bar- 
geitellt umd man fieht nicht, weshalb der Verf. nicht gleich das 
Richtige gefagt hat. Nun beginnt eine Auseinanderfegung über 
üraf und ſaccasic, welche jedoch nicht zur Aufftellung gewiſſer 
Kriterien für die Wahl des einen oder des anderen Ausdrudes 
führt. Und doch hatte bereit3 Gladſtone, deffen Autorität unfer 
Berf. ſehr hoch — und dem er ſogar als den unbefangenſten 
Beurtheiler ſeiner Leiſtungen das vorliegende Buch gewidmet 
hat, für die 6 Perſonen, welche das Attribut ävat ardgur er- 
halten, vier Kennzeichen aufgeftellt, welche mindeftens hätten 
erwähnt werden müffen. Doch wir wollen in diefer Weife nicht 
Seite für Seite durchnehmen, ſondern nur noch zwei Ubjchnitte 
hervorheben, die uns nicht genügend behandelt zu fein fcheinen. 
S. 284 ff. werben die hauptfädhlichiten bei Homer vorfommen- 
den Liedergattungen beſprochen, aber nichts verlautet von ber 
wichtigen Gattung Ada ardpür, die doch auch bei öffentlichen 
Gelegenheiten unter Begleitung von Mufif vorgetragen wurden, 
Sie müßten mindeftend neben den rein Igrifchen Gattungen in 
diefem Zufammenbang erwähnt werden. S. 322 ff. wird von 
der Behandlung der in ber Schlacht Verwundeten gefprochen, 
aber. nicht erjchöpfend. Es wird nur die hirurgifche Behandlung 
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bes Menelaos und des Patroklos erwähnt, aber nichts von ber 
Kunft des Verbindens und dem Auflegen von Wolle gejagt, wie 
wir e8 35.8. © 595 ff. befchrieben finden. Hier hätte auch bie 
Schrift von Daremberg, la mödieine dans Homödre, Baris 1865, 
genannt werden können, während e3 andererſeits unnöthig war, 
die Literatur über die Demiurgen S. 27 einfchließlich der werth⸗ 
lofen Abhandlung von Katka fo ausführlich aufzuführen, nad) 
dem die meiften Werfe mit vollftändigen Titeln ſchon S. 1 ge 
nannt waren. Unter den Widerfprüchen heben wir S. 94 und 
95 hervor, wo e& das eine Mal heißt, der König vertheile bei 
der Gründung der Eolonien die Aecker, das andere Dial ver- 
fihert wird, es gefchehe dies durch das Loos. Un anderen 
Stellen wird man über bes Verf.'s Unficht nicht recht Far; 
namentlih da, mo twiberjprechende oder nicht hinlänglich 
beftimmte Nachrichten vorliegen, Hätte er am Schluß ber 
betreffenden Abfchnitte eine möglichft präcife Bufammenfaffung 
geben follen. Cl. 





—— dell’ instituto di corrispondenza areheologiea. Nr. Ill. 
ärz. 


Inh.: 1. Berichte über die Sipungen des Initituts vom 20. u. 
27. Januar, 3., 10. u. 17, Februar, — IL Be Po a) W. 
Helbig, Ausgrabungen in Gorneto (Kortf.); b) A. Mau, Auss 
gg iu Bompet (Fortf.) — III. Bemerkungen: a)R. Wendt, 
ber die jogenannte Mauer des Romnlus auf dem Palatin; b) W. 
Henzen, epigrapbifhe Bemerkungen; c) Giacomo Lumbrofo, 
Mandrafion. — IV. Literatur: W. Helbig, Auszüge von „Histoire 
de l’art dans l’antiquite par Georges Perrot et Charles Chipiez, 
1 et 2 serie, Paris 1861. 


Milesio’s, G. B., Beschreibung des Deutschen Hauses in 
Venedig. Aus einer Handschrift in Venedig herausg. u. ein- 
geleitet von Georg Mart. Thomas. München, 1891. Franz (in 
Comm.). (100 8. Gr.4.) c# 3, 


A. d. Abhandlgen. d. k. bayer, Akademie d. Wiss. I. Cl. 
XVI. Bd, M. Abth. 


Der im 10. und 11. Jahrhundert begründete Handelsverlehr 
zwifchen Venedig und Oberbeutfchland nahm im 15. und 16, 
Jahrhunderte feinen höchften Aufſchwung und am Ende eine 
Ausdehnung bis Köln, Aachen, Lübel und Danzig, und ver- 
mittelte zugleich mancherlei Eufturftrömungen zwifchen Italien 
und Deutſchland; ficher feit dem Anfange des 13. Jahr- 
hundert, vielleicht unter dem Wohlwollen des Dogen H. Dan- 
dolo, bildete den Mittelpunct des beutfchen Handels und Ber- 
lehrs, Reihthums und Einfluffes zu Venedig ein ftaatliches, 
feit 1510 gemiethetes Kaufhaus am Rialto, das Fondaco (venet. 
Fontego) — Herberge. Der legte Bau war nad) einem Brande 
von 1505 unter dem deutfchfreundlichen Dogen Leonardo 
Loredan nah dem Modelle eines Deutichen, Hieronymus 
(auh Fra Giocondo hatte mit einer Zeichnung concurriert) 
unter der Oberleitung des Marco Tiepolo aufgeführt, als 
gewaltiges Viereck mit großen Bogengängen, zwei großen Mar- 
mortreppen, zwei großen Sälen (in einem ftand feit 15897 
ein Ofen von Gußeiſen mit vergolbeten Meffingplatten aus 
Antwerpen), 70—80 Wohnzimmern und etlichen 20 gewölbten 
Magazinen, im Ganzen reich und dauerhaft verziert, an ben 
Bagaden und zwei Edthürmten mit Bildern von Giorgione und 
Tizian, in den Sälen und zwar auf Koften der Deutfchen mit 
Gemälden der venetianifchen Großmeiſter. Die Wandgemälde 
find bis auf kümmerliche Refte, die Tafelgemälde bis auf einen 
Salvator Tizian's in der deutfch » evangelifchen Kirche ver- 
ſchwunden. Das Haus felbft ift, 1806 erft, unter der Fran- 
zofenherrfchaft den deutſchen Kaufleuten abhanden gelommen, 
doch von deſſen Archivalien Mancherlei gerettet, darunter auch 
im Archiv der genannten Kirche eine mit ben Nachträgen 1715 
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bis 1724 verfaßte Deserizione del Fontico dei Tedeschi des 
scrittor et archivista della Nazione Alemanna, G. B. Milesio. 
Dieſe auf Archivalien geftüßte und mit Documenten durchjeßte 
Arbeit enthält die mannigjaltigjten Nachrichten über das merf- 
würdige deutſche National-Fnititut, eine eingehende Befchreibung 
des Haufes jelbft, und feiner Kunſt- und Bildzieraten im In— 
nern und Aeußern. Sie ift e8, welche mit ergänzenden Beilagen 


von Th. Elze Herr Thomas feiner Ausgabe des Capitolare 


dei Visdomini del Fontego .. . von 1574 (vgl. Jahrg. 1875, 

Nr. 7, Sp. 193 d. BL), jedoch. nur mit wenigen Anmerkungen, 

in bie Deffentlichteit folgen läßt. Ihre kunſthiſtoriſchen Elemente 

waren bereit 1870 von Th. Efze im „Ausland“ ausgebeutet. 
8. 





Sittard, Joſ., Felix Mendelsſohn-Bartholdy. Leipzig, 1881. 
Breitkopf & Härtel. (18 S. Roy. 8.) AM 1. 
mufital, Vorträge. Gerausg.: Paul Graf Walderjee. 
Nr. 33 
Den Zived diefes Vortrages begreifen wir freilich nicht. Auf 
34 Seiten ein ziemlich lebendiges Bild Mendelsfohn's, etwa 
wie e3 in ein größeres mufifalisches Lericon oder eine Galerie 
deutfcher Tonkünftler gehört: fein neuer Gefichtspunct für die 
Beurtheilung, feine befondere Beranlaffung für einen Act der 
Pietät. Wenn es noth thäte, einer abnehmenden Würdigung der 
Verdienſte Mendelsſohn's entgegenzuarbeiten, jo würde das 
vorliegende Lebensbild dazu nicht dienlich fein, da es ſich mit 
äfthetifchen ragen ſo wenig befchäftigt wie überhaupt mit irgend» 
welchen Fragen, und nur ein ſchlichtes Porträt vorführt, Im 
Gegentheil vermißt man gar Manches, das nicht fehlen darf, fo 
ein Bild von Mendelſohn's Stellung in Leipzig; daß er 1843 
das Confervatorium eröffnete „und zwar mit einem ftattlichen 
Lehrercollegium*, ift doch etwas wenig gefagt ; daß Schumann, 
Hauptmann, David, Mofcheles den Stamm diefes Lehrer: 
collegiums bildeten, wäre wohl nöthig gewejen benen zu jagen, 
für welche der vorliegende Vortrag einem Bebürfniß genügen 
ſoll. Leipzig erfcheint bier als ein leerer Kreis und Mendelsſohn 
als der Punct darin; wie gefagt, die Leitmotive dieſes Vortrages 
verftehen wir nicht. H. Rmon. 





Yidagoaik. 


Verhandlungen der Directoren - Versammlungen in den 
Provinzen des Königreichs Preussen seit dem Jahre 1879, 
Berlin, 1681. Weidmann. (Lex.-8.) 


9. Bd. Verhandlungen der ersten Directoren- Versammlung in 
der Rheinprovinz 1881. (IX, 302 S.) c# 4. 


Wir müffen uns hier begnügen, die Gegenftände anzugeben, 
auf welche fich die Verhandlungen bezogen. Es waren folgende. 
1. Welche Mittel befigt die Schule, um den Wahrheitsfinn 
ihrer Böglinge zu erweden und zu kräftigen? Durch welche 
Mißgriffe der Pädagogik und Didaris verſchuldet die Schule die 
Berfümmerung diefer Seite ihrer erziehlichen Uufgabe? — 
2. Iſt der ſyſtematiſche Unterricht in der philofophiichen Bropä- 
beutif in Prima ein Bebürfniß und im Bejahungsfalle, wie 
wird derſelbe mit Rüdficht auf die mannigfaltigen und ums 
faffenden Lehraufgaben diefer Claſſe am zwedmäßigften zu 
behandeln jein? — 3. Bu welchen Bemerkungen giebt eine 
Prüfung des gegenwärtigen Geſchichtsunterrichts ſowohl in 
Bezug auf das Lehrverfahren als auch Hinfichtlih der Wahl 
des Lehrftoffes Anlaß? Wie ift der legtere für bie einzelnen 


Stufen höherer Lehranftalten am zwedmäßigiten zu gliedern | 
und welche Theile müffen, um das Gedächtniß der Schüler nicht 


im Uebermaße zu belaften und größeren Raum für das Be: 
deutendjte und Lehrreichite zu ſchaffen, völlig ausgeſchieden ober 
doch nur fummarijch behandelt werden? — 4. Die Stundenzahl, | 


welche dem lateinifchen Unterricht ber Redlſchule jugewiefen iſt, 
beziehungsweiſe zugewieſen werden kann, wie auch der geſammte 
Lehrplan der letzteren weiſen darauf hin, daß Latein auf der 
Realſchule anders zu betreiben ſei als auf dem Gymnaſium. 
Nah welcher Unterſcheidung von dem Gymnaſialunterrichte 
wird die Realſchule in dieſem Fache zu ſtreben haben? — 5. Es 
empfiehlt ji, daß in dem Cenſurweſen jämmtlicher höheren 
Lehranftalten der Rheinprovinz ein übereinftimmendes Ber- 
fahren geübt werde. Wie ift daſſelbe zu gejtalten? 
Revue Internationale de Venseignement. Red. Edınond Drey- 
fus-Brisac,. 2° annde. Nr. 4 

Inh.: Assemblee generale de la eiei⸗ ‚tenue le dimanche 2 avril. 
— Edm, Dreyfus-Br — Yinstruction publique et la revolution, 
lettre ä Albert Duru Le Monnier, la licence es sciences 
naturelles. — W J—— pedagogie et didactique. — Revue 
retrospeclive des ouvrages de l’enseignement: Notice sur les colleges 
de Paris. (Extrait de ’almanach des ecoliers, Paris 1788,) — Corre- 
spondance internationale etc. 


Monatsfhrift für das — Hrsg. von KC. Euler u. Gebh. 
Edler. : Jahrg. Heft 4 
Sn 8. Koch, zur — und Organifation der braun: 
fdmeiger Schulfpiele. — 9. D. Aluge, dad Turnen der Mädchen 
an den Schwebeitangen. (Eh) ) — Dito Richter, zum 100jäbrigen 
Geburtätage von Friedrih Fröbel, 31. April 18982, — Vermiſchtes. 





Vermif tee: 


Univerfitätsfäriften. 


Jena (Jnauguraldifl.) Paul Apep, chronologiſche Begrängung 
der von Walter von der Bogelweide in feinen Sprüchen verwandten 
Töne. (64 S. 8.) — Walter Boehme, Dexippi fragmenta ex 
Julio Capitolino Trebellio Pollione Georgio Syneello collecta. 
58 8. 8.) — Hugo Putſche, über das genus Fadicii der Rebe 

icexro's pro C. Rabirio „perduellionis reo“ ad Quirites. (45 S. 8.) 

— Jos, Vict, Sarrazin, de Theodoro lectore Theophanis fonte 
praecipuo. (37 ©. 8.) — Statius Speffer, über die Congruenz 
des u und des Prädicats im der Sprache Shakefpeare's. 
(5 & 


Säulprogramme. 


Groß: Etrehlig DJS. (Gymnaf.), A. Gombert, Bemerkungen 
und Bene zu Weigand's deutſchem Wörterbudhe. 5. Stüd. 
(24 

Guben (Gymnaſ. u. Realjäule), Ric, —* —— 
über die Ethik einiger delphiſcher Drafel. (16 S. 4.) 

Gumbinnen (b. Bürgerichule), 9. Schwarz, * Theorie der 
Rechnung mit abgekürzten Decimalbrüchen. (27 S. 

Güſtrow (Domſchule), K. Raſpe, Die Glaubentanafogie. 
1184) — Reaifäule 1. D.), 9. Seeger, die Realjchulfrage 
er — roſtocker Rectoratörede vom 28. Februar 1881. Rede. 
(24 ©. 8.) 

Halberitadt (Nealfchule 1. D.), nn über einige dur 
ala ve erzeugte Brennlinien. (20 ©. 4.)_ 

Hamm (Gymnaſ. u. h. Bürgerjchule), Steinbrind, über die 
——— — * de Shalles in Metallen. (13 ©. 4.) 
urg Johanneum: Gelehrtenfhule), Nicandri Nucii frag- 

— Frane, Eyssenhardt ex eodiee Ambrosiano exscripsit. 
(12 S. 4.) — Herm. Schubert, 1) Zöfung des auf die trilineare 
Berwandtfchaft ausgedehnten Projectioitäteprbfems. 2) @lementarer 
Beweis des Feuerbach hen Sapes (mit 1 Fig.-Taf.). (39 ©. 4.) 

— (Johanneum: Realfchule), Karl Hamann, — nn 
aus dem Breviloquus Benthemianus. (32 u. X 4.) 

Harburg (Realfhule 1. D.), Braune, J Gapitel aus ber 
frangöfifhen Schulgrammatif: Das Fürwort. (22 5. 4.) 


ar Monatsfhrift. Hr. von Fr. Bienemann. 29, Br. 








Inh.: Aler. v. Reinholdt, F. M. Doſtojewſki. — Reval unter 
der neuen Städteordnung. — A. v. Miaftomiti, wie fann der 
Verſchuldung des Grumdbefipes in Zukunft geſteuert werden ? 


Allgem. . MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Ar. 38-31. 


Inh.: Briefe vom dalmatiniſch-herzegowiniſchen Kriegsſchauplatz. 
IV. — Ueber den Entwurf zur Vorſchrift für das Bajonnetfechten der 
Infanterie. — Sedan und Jena. — Ueber die Befepung der etats ⸗ 


— 
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mäßigen rg er im IufanteriesRegiment. — Das Gewehr 


Suitem Hebler. — Der 18. April, der Tag von Düppel. — Einige 
—— über das Gefecht der Reiterei mit Fernwaffen und 
ihre Ausbildung dazu. — Verſchiedenes. — Nachrichten x. 





a mufltal, Ze Zeitung. Rer.: Fr. Chryfander. 17. Jahrg. 


a. "Rühkmann's Gejchichte der Bogeninftrumente. — Anzeigen 
und rtheilungen. — Tagebuchblätter aus dem münchener Concert⸗ 
leben des dreh 1881/82. Fortſ.) — Stuttgart. — Friedrich Rüden. 
Ein  Künft erleben. (Sät.) 


— u Aterariſche Chronit der Schweiz. 1 2. Jahrg. 9 Nr.3, 
Inh.: Bibliographie. — Referate. — Chronik: E. Motta, 
Verfud einer Go einer Gotthardbapn Literatur (1844—1882). Fortſ. ) 


Gries. Sehferi Feitfärif elite Aftronomie. Hrsg. von Herm. Klein 
eft [3 

Juh.: Schiaparelli's weitere Beobachtungen des Planeten Mars, 
während der Oppofitionen 1879—1881 und 1881—1882. — Die 
Schweife der Kometen 1880 II u. IV. — Klein, über einen ſechs⸗ 
zoligen Refractor von Neinfelder & Hertel in München. — Die 
afronomifhe Beſtimmung der geograpbifchen Länge. — Bermiihte 
Nachrichten. — Stellungen der Jupitermonde im Juli 1882. — Planeten: 
Rellung im Juli 1882. 


Bom Fels m Meer. Spemann's illuftr. geitfchrift für das dentſche 

Haus. Red.: Joſ. Kürſchner. 2. Bd. 3. Heft. 

ar Theophil Zolling, Ein age — Thuner Ser. — 

Nicole Mafic, Dolce far niente. d Bo, Aus der 
Gallerie Borghefe: Raphael's Gejare Borgia; Rappaels Giulio I. 
— NR. Gaertner, die Shibas Tempel. — Feodor von Köppen, 
aus der Jugendzeit des Deutichen Kaiſers W Ihelm. — 1 Ober 
fänder, Duett. — Marimiltan Schmidt, '* Almjtummerl. 
gun Woenig, Der Schwarzdorn ſteht in Blüthen. — Balduin 

roller, ®ien. Motive aus der Haiferftadt. — N. Uffelmann, 
Sechoſpiz und Soolbäbderbeilitätten für Kinder. — Robert Byr, 
Andor. (Fortf.) — Fr. von Holjtein, Andantino. — Hugo 
Littauer, Grabihrift eines Faulenzers. — Karl Nuf, die 
Ridafinken oder Witwenvögel. — E. yal Der Dorffünftler. — 
Juſtus Sceibert, Ein Ritt längs der ———— Oſtgrenze. — 
Alfred — ringe — % Schmidt, Maifeit J Alt⸗ 
england. — D. Strüpel, Im Mai und Schlußvignette. 
Anna LöhnsSiegel, das Sommertheater in feinen Uranfängen. | 
— Hermann Kichne, Arühlingslied. — Der Sammler. — Der 
geftirnte Simmel i im Monat Juni. 


ed: ä 18. Jahrg. 5. Set. 











Gata. Reb.: H. ER Klein 


Inb.: Charles Robert Darwin. — Graf Ar. Berg, Fluth— 
erf@einungen des Meeres bei Erdbeben, — Die * ände der 
fünf roßen Seen Ganadas. — Georg Ebert, über die Entitehung 


elmweiter. — Die Bewegungen loſer Maffen und ibre Rolle 
Bi der Modellierung der Erdoberflähe,. — Karl Remeis, über 
das Licht der —— — Dtto Hahn, Bericht über zwei Gallert⸗ 
meteoriten — Egon er für Den Monat Ce über Variabilität der Pflanzen. — 
Aſtronomiſch F Kalender den Monat September 1882. 





Revue eritique. | Pe T 
lah.: Deecke et Pauli, recherches et diudes sur Fötrusque. — Orgs, 
Rome dans la memoire et les tions du moyen äge, 1. — 
Ranie, Antoine de Bourbon et Jeanne d’Alhret. 1. — Ballams, 2. 
Be lie et les hommes de lettres en Angleterre au XVIIE. siöcle, — 
— — — Acadimie des Inscriptions, 


Die Or Grenzboten. Red: Iobannen Grunow. Nr. 18. 


Inb.: gr und bie & Branfreih, — Emil Ariedberg, Die Grund⸗ 
la See der preußiiden Fin A unter König Ariepri Übelm IV — 
Hugo Blümnmer, die Fortſchritte in der antifem Aunftgeididte während des 


—— — Ad, Roſfenberg, bie Bildung unſerert Künftier 
Ein neues Berk a. von hartmann, — 9. Riemann, Balden und 


Zhorfosträger, Gortſ. 
Nr. 18. 


Die Gegenwart. Bd. 21. 


Inb.: €, Brenadaert, der Drient und Reaupten. — M. Alsberg, die Aranl- 
ne mwindiuct, — Ludw. shetaıe, Top auf 
sandte unjere großen 

ger, Memoiren * 





— f. literar. — Hrsg. von R. v. Pe 


; „Die Aalfner 


8. 
: Rup, d. Bottichall, Rewe Romane, 5. Robert Sch 
-_ — Bolfram 


t.Bigli“, — Dito Weddigen, zur — 
Eihenbah’s und Richard Bagner's „Parcival”. — Se 
—* Ibell von Duit’s „Stimme ter Menſchheit“. — Anton Säleffar, 
uiturgeihichtliches ans der Minneingerzeit. — Ueton. 


— 1882. X 20. — Literariſches Centralblatt. — 13, Mai. — 


“ 
de 
en 
| 
Eonntags-Blatt. Red.: 4. Phillips. 
| 
| 
| 
— — 


emann, ber | 


6” 





Europa, Med, von d. Kleinkeuber. Mr. 18. 


Inb.: Ant. Oborn, ein Martyer der beutiden Sache in @iebenbürgen. 1. — 
Ant. Ragele, Aqullefa. — Herm. Harımann, gen eines weil« 
aliſchen anbarzieh. 1a. 12. — Witieen. — Literatur x. 


Boffice Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 18. 


Inb.: Die Golonilation des Landes Preusen. — Girensfviele, Glablatorenfämpfe 
u, Thiergegen im ı im alten Mom, — Ep, Saulte, Kindesieele u. Aindeeſprache. 


— Zeitung. ( (Augsburger.) Beilage. Rr. 110-116. 
: Die internationale Runfausftelung in Wien. — 2. Schäfer, der naive 
Genius im den Nibelungen. 2. (Schi) — Der — fer. ariſet Gbronif, 
* 3. Sepp, Zur Birdigung ber Hel - der alten Deutiden, — 
eyer, Die —2— der Etrueterftage. — Duſtav Kachel. — A. Koh, 
Emil Du —— fleben Weltrathſel. — M. Heinze, Hungarica in 
magvarlidser rg Pr Der Bacheindand. — Gin Gapitel Heinftantlider 
ar ol — @®. Dahlte, Wanfabrt nah St. Eyivefter im Vuſtertbal. 
eiger, Brimm's Correspondance I uuerolro un und Die deutſche Yileratar. 





Muftrirte Zeitung. Red: Kranz Metſch. 78. Band. Nr. 2027. 


Inh. : * niebergebrannte PR a — Lorträrs aus dem deutichen Reichdt ⸗ 
t Rudolph — Ein leipgiger Meßbild. — Todienſchau. — 
3 dratienden.® ge Braf Big. — Im da der achſiſchen Schmelz. 

Der neue Ary n Leipgig. — Brefie u, Buchhandel. — Die Bauten 
der berliner Stadtbahn. 2. — Polgtechniihe Autbeiiungen. — bimmeltır- 
ſcheinungen. — 8. W SE mikline Vro feſſor Ariedrih Zöllner. — Ein Rord- 
ilcht dei Tage, 











leder Land und Meer. 48. 8d. 24. Jahrg. Ar. 3. 


Inb.: —— van Dewall, = Dann. (Fori.) — Herm. Bogel, Im Maien, 
leg. Koven, Alte Schriften. (Sal.) — Dark En. Er 

— und Brinzeſſin Malaja Fu Po Zuurd, — 

Emf v. Heif artega, Damman em Linf. — Br amarom, Um 

den Kaltmond. (Borti.) — Ad. M. Hildebrandt, die berafpiide Ausfellung au 
Berlin 1592. — Notijblätter. — Dominik, bie Eröfnun des Durchzauge · 
vertehre der berliner Stadtbahn. — Susanne von Inſurgenteubauden · 


ber zogln von 





führern in ber mind. — — Bager der Truppen im Im 
__fanehtiondgebiete. — at, von Rübezabl, ame. Bergaeiſt. 
Mr. 19. 


Arabella”, 
Johantistag. 


1 a aaeimn Bränlein Doftor. ortf.) „Mi 
" "ii % de De Greundınnen. ee @, Keinver, 


Sad San 


Gartenlaube, — €. Biel. Ar. 18. 
— Levin —B — Recht u. Liebe. (Jort.) — Woldemar Kaden, Scylla. 
ι 

en mor om. — € wilden e 

— u Bm un. ongfe w. a jater 








— Familienblatt. 3. Bd. 


Eine illuſtrirte Wochenſchrift. 


ber : Oraß ri ert, Hohe Hönuer, — Iulion Dive, ein Idol der Ir 
4. ilens, rerta. Zum jgleichnamigen Bilde. W. Bla 


Rural, Ben) — Mar King, ein Bejud in Der Irrenanfalt im — 


Da m Hr. von R. König u. Th. 9. Pantenius, 18. Jahrg. 
T. . 


nn: @®. de Beanlieu, Ein Traum auf Gapri. (Fortſ.) — Germ. gsltnig, 
Meverd zu gilien” am 12. Ianuar 1637, Ein Beitrag zur Löſung 

infrage. Mir Hacfimile der Untetſchriſten der Dfficiere Walenkains, 

— Grobe Oübacıfütterung. Bid von E. Auribauer, — Zum Audenlen an 

u 3 Aden, Rır Porträt. — Settm. Bogt, Gegemiäpe Zu dem Bilde 
X. Brieie, — Am Aamilientiihe. 

Die Sumarirervereine, — O. Bödler, Gt Gbarles Darwin. 


Die Heimat. Hrg.: Jobs, .: Jobs. Emmer. 7. Jahrg. ı (2. 3.) Ar. 31. 

Inh.: nz Maria Weber, Wine Selin | des Sr (Sorti. — Herm. Mollet, 

beb’ Did, mein Herz! (Bedict.) nt, das Vokerhümliche (in 

8 enihafı u, Yiteratur, mit tie, Serhinangung des Bolksthümliden im 

 &hiliers Dramen). — Die Kunft in ven Erholungsräumen. — Longſellew. 

an a 3 Bonteft, Beſuv deſtel gung. — Gurort Bilın+ Sauerbrunn. — Aus 
er W 


Das neue Blatt. Red.: Er. Hirfh. Nr. 34. 
erzog, Die Schaufpielerin, — Si t, ba Sama- 
® Deuniiane. Mi En ehehrae Onef. Far 26 ee x 
5 "Ditiveris, dıe Beldhmwilter. — War Kreper, das Dyfer eines Bosse 
hutes, — Die Ie Yepten emed uralten Geſchlechte. — Aeriei, 


Baten 


Beilagen. 3 It: © 





; 











Allgem. — des Zudentpums. Hrög. von 8. BHilippf on. 
\ 46. Jahrg. 8. 
Inh; um oder ee — Der Antiſemitiamus in Wien und fein Blake, — 
Ausipruh des Kaliers von Defterreih. — Piterarliher Wochenbericht. — 
Setungenahnusten, 


du Jüdiſche Literaturblatt, Srög. vi von M. Rahmer. 1. Yahız. 


nb.: Gedachtnißzrede auf Berthold Auerbad und M D i it 
: "sten Zige 2. Baflahfenet. — Be — —— — 





Popyulat · wiſſenſchafti Monatsblatter zur Belehrung über das Juden 
thum 2. Hrog. v. Ad, Brüll. 2. Jahrg Nr 5. 


Inb.: Brünebaum, zur Geſchlchte ver Juden in ber u — David, Se— 
mitiſchet und ——— aus — ENGEN, — $. Briediänder, 
Geichi — lder. irdeuungen. — > Weferate. 
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Die Natur. Hrög. v. K. Müller. N. F. 5. Jahrg. Ar. 21. 
— 1*8 Betlter, zur —— der Tabalopſeiſe. 1, — Bict. Ste 


te Sqhwefelguelzen u. Das ſertidce Schweſellager von Koteihlip in De 


feiehen — Kudom, * Birte und ibre Feinde. — Emil Jung, neue Heilen 
in Be — Er. Bodin, Mofik der Tbierwelt. 2, — Literatur Bericht. 
— Ete erften beiden deutſchen Geonraphentage, 1. — Gharles (Robert) Darwin. 


Planetenephemeride für Juni 18552, — Aftsonemifhes. 





Ausführlihere Kritiken 


eribienen über: | 

& euerbac, ein Vermächtniß. (v. Yübom: ———— XVIl. 25 ff.) | 
hulke, Philofopbie der NRaturwiffenfchaft. 2. Ih. (Franff. Itg. 
Etrabeil. Ar, 120.) | 


— — — — — — — — | 


Bom W. April bis 6, Mai ſind nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


anf unferem Mebactionsburenm eingeliefert worden : 

Andracas, der Drden der Odd-Scllows, deſſen Gefchichte, rau 
fation u. Wefen. Leipzig, Grimm. (X1, 254 S. Roy. 8.) 

Bale's comedy concernynge Ihre lawes, Mit Ginleitung, Ans 
en en x, Hrsg. von Schröer. Halle /S,, Niemeyer. 

S. Roy. 8.) 

v. Bi Geſchichte des deutfchen m. u. der Strafrechto⸗ 
theorie. Berlin, Weidmann. (Roy. MS. 

Baume, Verſuch einer ntwideungegeäiät des Gebiffes. Leipzig, 
Felix. (Imp. 8.) A 1 

Bender, Johann Konrad Sin, Der Rreigeift ans dem Pietis- 
mus. Bonn, Weber, (Gr, 8.) cH 4, 50. 

Brau ne Wicebaden, Bon Kran > * bis zum Fürſten Bismark. 
Berlin, Simion. (VI, 334 S. Gr. 8.) 

Brefh, der Chemismus, Magnetiömus u. Diamagnetiömus im | 
Lichte mehrdimenfionaler Naumanfhanung. Leipzig, Berfafler. 
(146 ©. Gr. 8.) 

Brindmeier, die provenzalifchen Iroubadonrs als Torifhe m. | 
—— Dichter. Göttingen, Vandenhoeck & Muprecht. (.) 

4 


Gapel, Großbritannien u. Nom x. Aus d. Englifchen von Harth, 
Berlin, Germania (Eirumd). (61 S. Gr. 8 

ten Doornfaat Koolman, Wörterbuch $, —8 Sprache. | 
15. Heft. Norden, Braams. (5. 625—720 

Dronke, Leitfaden für ben een in der Era x. Ih. 1. 

(8.) 


2, Aufl. Bonn, Weber, (Gr. 8 

v. ante Früblingsblumen. 

— geognoſtiſche Beſchreibung von Württemberg, Baden u. 
Hohenzollern. Stuttgart, Schwelzerbart. (Gr. 8.) HM 5. 

Krande, die Nebenwarteien der deutichen Procehordnung nebit der 
—— gt gegenüber. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. 
(Gr. 8.) #2, 80 

v. 21 Leitſaden der Zoologie. 2. Au Wien, Pichler's 
W. & Sohn. (Ron. 8.) MH . 40, — 

Henſe, lateiniſche Sullpit [ —9 Gymnaſialelaſſen. Parchim, 1881. 
Wehdemann. (Gr. 8.) 

—— er, die —æã der Zähne, Leipzig, Felix. (Roy. $.) 


2,5 
Rune! ritifch s exegetifches Handbuch über den Brief Jacobus. 
4. Aufl., umgearb, von Beyſchlag. Böttingen, Vandenhoeck & 
Ruprecht. (Br. 8.) AM 3. 
82 — Robſart u. Graf Leiceſter. Berlin, Habel. ($,) 
ca 0, 


—— "Sie verfchiedenen Methoden zur Berbefferung der Schiff: | 
barkeit von Alüffen in Deutjchland, Franfreib ꝛc. Bearb. von 








.) cH 0, 80, 
2, Lief. Reipsig, Freytag. 





Klett. Hannover, ſo. 3.) Kniep. (Gr. 4.) A 3, 50. 
Kollmann, die deutjche "BewerbesAufnabme vom 1. Decbr. 1875 
am ihren Hauptergebniffen. Leipzig, Dunder & Humblot. (120 ©. 

r. 

— Grundzüge der deutſchen Grammatik x. 5. Aufl. 
Göttingen, Vandenhoeck & ir (Sr, 81 cH 1 

—, date — Uebun — Tertia. 2, Säifte Obertertia. | 
Ebend. (Gr. 8.) 

Luthardt, die Kirche in ihrer Preis für das öffentliche Leben. 
** Hinrichs (Roy. 8.) A 0, 6 

van Maerlant's Merlijn, — Pre! van Vlooten, Leiden, 
Brill. (S. 313—408, Gr. 4.) 

Marchet, Gutachten fiber die zu Mühlbaufen im Elſaß beitchende 
Geſellſchaft zur Hintanhaltung von Berunglüdungen durch gg 


Mien, niederöfterr. Handels- u. Sewerbefammer. (68 S. Gr. 8.) 
Marczali, Ungarns ar im Zeitalter der Arpaden. 
Berlin, Herp. (X, 163 ©. Gr. 8.) | 
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Bar araff, moderne Stadtbäder. Berlin, Habel. (8.) #0, 75. 
er, die — Dialekte auf Grundlage von Ahrens' Werk: 
— gracene linguae — 1. Bd. Göttingen, Bandenhoed & 


Ruprecht. (Ron. 8.) 
Mever, die römifchen — Berlin, Habel. (8.) 0. 50. 
Modren, fünf Luſtren ophthalmologiſcher Wirkſamkeit. Wiesbaden, 


Bergmann. (Roy. 8.) AH 10. 

Ni . fe, * — der homeriſchen Poeſie. Berlin, Weidmann. 
(Koy. 8.) © 

u l * a üge der er odynamif, Agram, 1881. Iniverfitätds 
uchhd . 8.) 

Portig, die Eiinifäg Raten von Raphael n. die Gampofantos 
Gartons von P. von Gornelius. Leipzig, Dreſcher. (63 S. Al. 8.) 

Preußen im Bundestag 1851 bis 1859, Documente der ——— 
Bundesta REIN: ev I von v. Pojhinger 1. Ib. 
Leipzig, dirael.. ( (Jmuv. 8.) 

DOverbed, Geſchichte der —* Plaſtik. 3. Aufl, 4. Halbbd. 
Leipzig, Hinrichs. (Hoch 4 

| Revisers, the, and the greek * en the new testament, By two 
members of the New Test. Company, London, Macmillan & C. 


(Gr. 8.) c# 2, 50. 

Seboth, die Rüpenplangen. Heft 37 m. 38. Prag, 1851,82, 
Tempſty. (12.) & 

Stadtbuch, breslauer, — die Rathelinie von 1287 ab m. 
Urkunden zur Berfaffungs ee — — Hreg. von Mark⸗ 
On Arenzel. Breslau, M (Sr. 4.) HM 17. 

Stob —— des Beten. —X 1. Bd. 2. Aufl. 

Berlin, Hertz. (XI, 608 8.) 

Weiß, das Leben Jefı. a "Eben. (XVI, 565 S. Gr. 8.) 


Wilmannd, Leben u. Dichten Walther's von der Bogelweibe. 
Bonn, Weber. (Gr. 8.) A. 9. 


Wihtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Italieniſche. 


Carrara, progresso e regresso del giure penale nel nuovo regno 
d'Italia, osservato nella dottrina, nella legislazione e nella giu- 
risprudenza, 2 vol. (621, 607. p. 8.) Prato. L. 14. 

Carla geologiea generale d’Iialia nella scala di 1 per 1,111,111, 
ossia di un deeimetro per grado, divisa in 2 fogli. Roma. L. 10. 

' Chiappelli, vita e opere giuridiche di Cino da Pistoia, con 
molti doeumenti inediti: ricerche, (240 p. 8.) Pistoia, L. 3. 

Memorie della Societä geograflea italiana, volume Ill. (233 p. 8.) 
Roma, 1880. L. 5. 

Contiene: Beltrame, grammatica e vocabolario della lingua 
denka, 

Pulei, il Driadeo, al magnifico Lorenzo de’ Medici, poema scritto 
nell’anno 1446, pubblicato da Ruggiero. (XI, 152 pe 2n.n. 
8.) Napoli. 


Franzöfifde. 

Beauquier, vocabulaire eiymologique des provincialismes usites 
dans le departement du Doubs. (307 p. 8.) Besangon, 

Berthaut, prineipes de stratögie; elude sur la eonduite des 
armees. (451 p. 8. et atlas in-folio de 32 cartes, plans el croquis.) 
Paris. Fr. 20. 

Bose et Bonnemere, histoire nationale des Gaulois sous Ver- 
eingelorix, (XVI, 406 p. avec 160 fig. 8.) Paris, 

Dejob, Marc-Antoine Muret; un professeur frangais en Italie dans 
la seconde moiue du XVI® sieele, (IV, 500 p. 8.) Paris. 

Doretetde Monard, recherches sur Montjeu et ses seigneurs, Pre- 
miere partie, Les sires de Montjeu (1279-1596). (280 p. avec 
planches et tableaux. 8.) Paris. 

Martin, le manuscrit d’Isoerate Urbinas CXI de la Vaticane; de- 
seriplion et histoire; recension du pandgyrique,. (37 p. 8.) Paris. 

‚ Moisset, &tude de la deelinaison greeque par l’accent. (60 p. 8.) 
Paris, Fr, 2. 

Morand, chronique de Jean Le Füvre, seigneur de Saint-Remy, 
transcrite d'un manusecrit —— a la erg de Bou- 
logne-sur-Mer. T. 2. (LIX, 550 p. 8.) Paris. Fr. 9 

Pechaud etBourguignal, monographies des genres pechaudia 
et hagenmulleria döcouverts en Algérie. Suivies de la descrip- 
tion d’une nouvelle Ihotelleria F d'une notice sur ce genre. 
(23 p. 8) Paris. 

Renan, Marc-Aurele et la fin du monde —— (livre 7 de 
l'histoire des origines du christianisme). (VIII, 652 p. 8.) Paris, 


Fr. 7. 
Sedille et Lucas, tude sur 83 monuments portugais 
d’aprös les notes du C" da Silva. (32 p. et 5 fig. 8.) Paris. 
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Schwediſche. | a rer in —— 20, deutſche Geſchichte. Nr. 21, Ges 
: on FM hicdhte d. auferdeutichen Staaten. 

Eigren, the kindred germanie words of german and english, |, te f ade . 2 IL tan 
exhibited with reference to their consonantrelalions. (Exlract m... 8 ei Göttingen. Nr. 60, Sprachwiſſenſchaft, jchöne 
(rom the transactions of the American Philologieal Association | | teratur u. Kun. ri * — 
for 1880. vol. XL) (43 p. 8.) Lund. 1 Kr. ı Rudolpbi & Klemm in Zürich. Nr. 176, Naturwifjenihaffen. 

—, statistical and discursive noles on Vrddi-derivalives in sanskrit, Scheible's 3. in Stuttgart. Rr. 143, Forſt- u. Jagdwiſſenſchaft. 


N eg eier h su K Nr. 145, Linguiſtik. 
(Lunds universitets ärsskrift, XVII.) (17 pag. 4.) Lund. 0,50 Kr. Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 293, ihöne Künfte. Rr. 291, 


Engliſche. deutſche Sprache u. Literatur. Nr. 301, Theologie u. Philoſophie. 
Aneedota Oxoniensia: texts, doeuments, and extracis chiefly from Beigel, T. D., in Leipzig. Nr. 4, proteitant. Theologie. 
manuseripts in ihe Bodleian and other Oxford libraries. Aryan Auctione 
series, Vol, 1, part 1: buddhist texts from Japan. Edited by u. 
Müller. (46 p. 4.) S. 3, 6. (Mitgetheilt von denſelben. 
Foulkes, the hindu of law of inberitance, according to the Sa- | 15, Mai in Wien (A. Einsle): Vermiſchtes. 


rasvali Vitäsa. Translated from the original sanskrit. (356 P. | 19, Mai in Bern (7. Gorradi): Theologie u. Geſchichte. 

8.) 8. 10, 6. , , dland 19, Mai in Utrecht (3. 2. Beijers): Bibliothet v. M. D. de Brupn. 
ms Fr er geological survey of Newfoundland. | 33, Mai in Bonn (DM. Lemyerg's Antig.): Bibliothek des Prof. Dr. 
Sorley, jewish christians and judaism: a study in the history Bloß. 3. Abthls. 

of the first two centuries. (86 p. 8.) 5.4, 6. 


Ameritanifce. 
Bell, sounds and their relations: complete manual of universal Nachrichten. 
alphabeties; illustrated by means of visible speech, and exhibi- . 
fing the pronunciation of english in various styles, and ofother | Die ord,. Lehrer Subrector Gordemann an der b. Bürgers 
languages and dialects, (8.) Salem, Mass. S. 10, 6. ſchule zu Uelzen, Scoeber an der h. Bürgerfchule zu Einbec 


Campaigns of the eivil war. Vol. 1: The outbreak of rebellion. | und Dr. Ferd. Bäker an der Realfchule zu Stralfund find zu 
Ey Nieolay. Vol. 2: From Fort Henry to Corinth. By Force. | Oberlehrern an diefen Anftalten befördert worden. 
(12) London, each S. 5. 
Farlow, the marine alge of New England, Illustrated. (12.) 
London. $. 8, 6. nah ' at 
Houghton, conspeelus of the history of political parties and the Dem Redacteur der Annalen der $ i 
. > ) Spdrograpbie, Dr. von 
federal government, (4.) London. 0, Boansl ti d 80 ande des Ball. Db . 
Sehouler, history of the United States of America under the oguslawjki, m. dem Vorſtande des fall. a fervatoriums zu 
eonstitulion. vol 1: 1783 to 1801; vol, 2: 1801 to 1817. (9.) N Des Dbrgen, WE nl: Wrloket Porkiier beigelegt 
London. 8. 15, and 8. 18. , ei 2 
Eee . . D. Dr. 
Viening, Ihe mystery of Hamiol An attempt lo solve an old | der —— — Pi P * 3 a — 
modem. (12) Phitadelphie. B- 4. Gumnaflum zu Raftadt das Ritterkreuz 1. GI. des grob. bad. 
en SF ö Ordens vom Zähringer Löwen, dem Profeifor Dr. 3. Hartmann 
Antignarifche Aataloge. | am ftatiftifchstopograpbifhen Bürean in Stuttgart die große goldene 
(Mitgerbeift von KirHboff u. Wigand in Reipgig.) Medaille für Kunft u. Wiffenichaft verlieben worden. 


®oar, St. in Frankfurt aM, Nr. 60, Linguiſtit. 


Kirhboff & Wigand in Leipzig. Nr. 643, claſſ. Philologie u. | Am 18. April F in Wiesbaden der k. Landesgeologe Dr. Karl 
Arhiologie. Nr. 644, neuere u. orientalifhe Linguiſtik. Koch, 55 Jahre alt. 


Der Profefior Dr. Esmard an der Iniverfität Kiel wurde 
zum Gbrenmitgliede der Akademie zu Brüſſel erwählt, 














kiterarifhe Anzeigen. 
Abenheim'ſche Berlagsbuhhandlung (G. Foöl)in Berlin W. | = Publication [114 
Neuerdings erſchien: (120 | der Königl. Preussischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 


Kene Beiträge zur deutſchen Synonymif | In Commission in Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhand- 


lung (Harrwitz und Gossmann) in Berlin. 
Dan. Sanders. 


; ' Abhandlungen der Königl. Preussischen Akademie der 
Gr. 8. Geheftet Preis H 4. , 
Meber diefes Werk äußert fich der Verfaffer in feinem Bors Wissenschaften aus dem Jahre 1880. Gr. 4. 
zorte: Diefe „neuen Beiträge zur deutfchen Synonymik“ ſchließen Preis 13, 50. 


ih in Allem ganz genan am mein foeben im zweiter Auflage er» | Inhalt: Mathematische Classe: Hagen, Ueber Veränderung der 
iheinendes „Wörterbuch deutfher Synonymen“, in deſſen Vorwort ‘ Wasserstände in den preussischen Strömen. (ef. 1, 50). 





id fdhom bei der eriten Auflage dieſe Fortſetzung als künftig erfcheis Philosoph.-histor. Classe: Dillmann, Zur Geschichte 
send angefündigt. des Axumitischen Reichs im 4. bis 6. Jahrhundert. 
— — —— — * —4— ig zu die Zuge - — 
3 4 14234 5. chott, über ein chinesisches mengwerk, 

T. 0. Weigel ın Leipzig. | nebst einem anhang linguistischer verbesserungen zu 


_ | zwei bänden der Erdkunde Ritter's. (- 2.) 
Mit dem Erscheinen part IV ist soeben vollständig | Monatsbericht der Königl. Preussischen Akademie der 
s ; / 


— — 18 wi haften zu Berlin. Jah 1881. Mit 24 Tafeln. 
An etymological dietionary of the "rien zu Berlin. 4abtens ioat. TEE 
engli 5 


nglish langu ß, BEN 
OD . . Für mein Antiquarium fuche ich einen Lehrling mit Gym⸗ 
Arranged. 0m u: kistoripal basis naſialbildung und fehe event. jelbftgefchriebenen Briefen, it 
Rev. W. iv. Skeat. ' kurzer Angabe über den Bildungsgang, entgegen. [121 

4 parts. Geheftet c# 42, —. | F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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Verlag der J. ¶. Cotta'schen Buchhandlung in Stuttgart | 


Beiträge zur Biologie lus 
als Flestgabe | 
dem Anatomen und Physiologen Th. L. W. von Bischoff mm 
jährigen medieinischen Doetorjubilsum 
gewidmet von seinen Schülern. 


Lex.-Octav. 349 Seiten mit 6 einfachen und 6 Doppeltafeln 
in Steindruck, „M 15, —. 


(Enthält Beiträge von Meyer-Zürich, Forster-Amsterdam, 
Oertel-München, Rauber-Leipzig, Oeller-München, Schwe- 
ninger-München, Mosler-Greifswald, Voit-München, Rüdinger- 
München, Eckhard-Giessen, Bonnet-München, Bauer-München, 

Bollinger-München, Ranke-München, Welcker-Halle). 


Das Gefundheitswelen. 


Zweite, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage des zweiten | 
Theils der Inneren Berwaltungslehre. 


Anhang: Das Kaiferlih, Deutfde Gefundheitsamt. 


Dr. Lorenz von Stein. 
8. (VIII und) 456 Seiten. cH 8, —. 


um Neues Werk Kant's. == 
Reflexionen Kants 


zur kritischen Philosophie. 


[82 


Aus Kant’s handschriftlichen Aufzeichnungen Ü | 
herausgegeben | 
von | 
Benno Erdmann, 
Erster Band, erstes Heft, | 
Reflexionen zur Anthropologie. 
141/2 Bog. Gr. 8. Preis of 4, 


| 

| 

Leipzig, Ende März 1882, | 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. | 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [115 


Anleitung zur Durchmusterung des Himmels, 


Astronomische Öbjecte für gewöhnliche Teleskope. 
Ein Hand- und Hülfsbuch für alle Freunde der Himmelskunde, 
besonders für die Besitzer von Fernrohren. 

Von Dr. Hermann J. Klein. 

Zweite, verbesserte Auflage. Mit 75 in den Text eingedruckten 
Holzstichen, 5 Tafeln, zum Theil in Farbendruck, 4 Sternkarten 
und einem Titelbilde. 8. Geh. Preis +H# 24. 





Berlag von E. Morgenftern in Breslau. — 
Soeben erſchien: [116 


Dur theologifhen Encyklopädie. 
Kritifhe Betradtungen 
von 
Dr. 3. 7. Räbiger, 
Profefior der Theologie an d. Univerſität Breslau. 
Preis Geheftet «A 1, 50. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


DRNININEIIEIIEIIENIENIEINEIIEIINIE III NOICNICNONL NN 


| 
| 
1 





5 Verlag von 5. A. Brodhaus in Keipjig. 


Soeben erfdien: 
Pas S2taatsrecht 
der Preußifhen Monardie. 
Eu 


on 
Dr. Ludwig von Rönne, 
Appelations-@erichte-Bire-Präfident a. D. 


Bierte, vermehrte und verbefferte Auflage. 
Zweiter Band: Verfaffungsredht zweite Wbtheilung. 
8. Geh. M 5. Geb, AM 9, 50. 
(Der erfte Band: Serfafiungöreät, erfte Abtheilung, koſtet geb. cH 10, 
geb. 11, 50.) 

Die vierte Auflage des berühmten Rönne’ihen Werkes mir 
5 Bände umfaffen. In Folge der Weiterentwidelung des öffentlichen 
Rechts bat dieje neue Auflage fehr wefentliche Bereiherungen und 
Umgeitaltungen erfabren, fo daß fie auch für die Befiger früberer 


‚ Auflagen unentbehrlich if. Außer in 5 Bänden kann fie im umge 


fübr 25 Lieferungen ä oA 2 bezogen werden; bis jetzt find 9 Liefe— 


| rungen, die eriten beiden Bände enthaltend, erfchienen. 








Verlag der L 0, Cotta'schen Buchhandlung in Stuttgart 
Geschichte der Ethik 


in der [115 
neueren Philosophie 


von 
Friedrich Jodl, 
Privatdocent der Philosophie an der Universität zu München. 
Erster Band. 


| Bis zum Ende des 1%. Jahrhunderts, mit einer Einleitung über 


die antike und christliche Ethik, 
8. (XI und) 4146 Seiten, v 8, —. 


sem äüguste Comtes 
Einleitung’indie positive Philosophie. 
eutsch 
G. H. Schneider. 
51, Bogen 8. Preis M. 1, 60, 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Antiguarifcher Büderverkehr. 


E Zum Ankauf einzelner werthvoller wissenschaftlicher 
Bücher und von grösseren Sammlungen, namentlich aus 
den Gebieten der 


classischen Philologie und Sprachwissenschaft 
empfiehlt sich unter Zusicherung ehrenhaftester, pünct- 
lichster Erledigung die seit 12 Jahren bestehende 
Buchhandlung Simmel & Co. in Leipzig. 
Geneigte Anerbietungen finden schnelle, meist umgehende 
Beantwortung. [23 


Neu erschienene Kataloge: [24 

Katal. 39: Theologie u. Philosophie. 

Katal. 40: Schweizergeschichte (I. Gesch. d. Schweiz; II 
Naturkunde der Schweiz, Alpenkunde etc,; Ill. 
Grenzgebiete der Schweiz, Elsass ete. — Ferner: 
allgemeine Geschichte; Geographie und Ethno- 
graphie; Jurisprudenz u. Staatswissenschaften. 

Diese Kataloge, die bei billigen Preisen guten Inhalt 
aufweisen, stehen auf-Verlangen franco und gratis zu 

Diensten. 

C. Detloff’s Antiquariat in Basel. 


Werantiwortf, Rebacteur Brof. Dr. Barnde in Yeipig. Bortbeftraße Mr. — Drud von @. Drugelin im Beipnig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Nr. 21.) 


Verlegt von Eduard Ancnarins im Leipzig.) ' 9 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Ar. 3arude, 








kai 


vw 








m 20. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Mai.— 


L 2 Preis vierteljährlich AM 7. 50. 





Tiale, histoire comparde des —— religions de ] Stieve, über die Alteſten halbjährigen Jeitungen oder | Clemm, de breviloquentiae Taciteae quibusdam ge- 
Der 


pie ete, Traduite par Colli 
[3 5 a mer, Bier * Weſen u, die Bedeutung der menſch⸗ 
Busen bie Dsapsaielen der Scheling’iden Ratur- 
»bilefephie. 
». Bech, bie ringer in Baden, 
7 —— —— Magdeburgensis. Hröz. von 
.‚ Mülver 
v. — — — Bittoria Colonna. 
Gorreivonden; der frandſ. rn in ber | 
164-1671. Hrög. von Schmelze 


Meprelationen ıc. 


Uebumgen x. 


A Manuel of 





Riepert, neue Beneraitarte von lnter-Italien ic. 
Beol, analyt. Hüifebub für die phyſiologtſch · chemiſchen 


gr 

Shols, Borträge über Irrenpflege. 
Hasford, vollsthümlide Rectäkunde, 
v. Scheuer, daß gemeine deutihe Ebercht ze 
u fenhart, Geſchichte ber Rationalöfonomit. 

v. Schwerz' praftiider Rderbau unter Hinzufügung der | Catalogus eodicum bibliothecae universitatis r, scien- 

333 hei von Bunf, 

du pantheism, Transl. by Jacob, 


ribus, 

kr e @lihnendiätungen der Spanier, 
ren k 
Anem Alter, dramatlihe Auffükrungen in den ſwarz · 
burgruboltädtiiben Schulen ze. 
abn, Goprian von Antiodien x. 
orothea v. Schlegel ıc. Briefwechſel. b 

Contes albanais, recueillis et trad. par 


Hteg. von 


.von Raid. 
oz2on. 


tiarum budapestensis, 


“le Bügerzufendungen werben unter ber Mreffe der Erpebition d. BI. erbeten (Hospitalftraße 16), alle Briefe unter ber bes Herausgebers (Goetbeftraße 7). Nur ſolche 
Werte tönnen eine Beipregung finden, bie der Nedactlon vorgelegen haben, Bel Correfponbensen über Bücher bitten wir ſtets den Ramen ber betr. Berleger anzugeben. 





Cheologie. 


Tiele, €. P., prof., histeire comparde des anciennes religions 
> = pte et des peuples semitiques. Traduite du hollandais 
ollins, pasteur. Precedee d’une eg ar Reville, 

ur Paris, 1882, Fischbacher, (XVI, 510 S. Roy. 8.) 

Die vorliegende franzöfiihe Ueberſetzung des auch in 
Deutſchland hochgeſchätzten Tiele'ſchen religionsgefchichtlichen 
Werles wird Vielen willkommen ſein, denn wer ſich nicht be— 
ſonders mit dem Holländiſchen beſchäftigt hat, lieſt doch wohl 
leichter Franzöſiſch als die kräftige Sprache der Niederländer; 
außerdem darf diefe wohlgelungene und angenehm lesbare 
Ueberfegung al3 neue durchgefehene Uuflage des 1872 er- 
ſchienenen Originals bezeichnet werden, ef. wundert ſich, daß 
nicht auch ſchon eine deutiche Ausgabe des Tiele'ſchen Buches 
veranftaltet worben ift, denn es enthält viel gründliche und 
methodifch verarbeitetes Wiffen, ſowie manchen neuen und ans 

enden Gedanken; auch ift die Darftellung geſchmackvoll und 
feſſelnd. Sicher gehört ed zu dem bemerkenswertheften Er- 
Iheinmgen auf dem Gebiete der vergleichenden Diythologie. 
Benigen gelingt es, fich in Gebiete, welche fie nicht als Speciali- 
tät beherrfchen, jo tief und gründlich einzuarbeiten wie dem Verf, 
und e3 ift höchft anerfennenswerth, wie dieſer die Selbftändigfeit 
des Urtheils zu wahren verfteht, obgleich es ihm doch ſchwerlich 
vergönnt war, anders als durch Bermittelung der Specialiften 
aus den erſten Quellen zu fchöpfen. Dies felbftändige Urtheil 
des Verf.'s ift zugleich ein gefundes, und wir fönnen Hrn. Tiele 
auch hinfichtlich der von ihm gewählten Methode Beifall zollen, 
denm er zwingt die ägyptifchen Gottheiten nicht, wie dies fo 
häufig neichieht, in ein auf Iuftiger Bafis ſchwebendes, Fünftlich 
ausgeflügeltes Syftem, jondern geht von den localen Eulten ber 

Ben Göttergruppen aus und läßt und an ber Hand der ge- 
it zufammengefaßten Geſchichte des Pharaonenreiches ber 
Entwidelung der äghptiſchen Religion folgen. Alles in Allem 
haben wir es mit einem trefilichen, lebhafter Anerkennung 
würdigen Werke zu thun, und gerade deswegen und in ber Bor- 
ausfegung, daß fpätere (hoffentlich auch deutfche) Ausgaben ihm 
nicht Fehlen werben, erlaubt fich Ref., den geehrten Verf. auf eine 
Reihe von Puncten aufmerfjam zu machen, in benen er nicht 
mit ihm übereinftimmt. ©. 35: Aſar, mwenigftens in ber 
fpäteren Zeit, im welcher der Name „Dfiris* den Wbenb- 
ländern befannt warb, nach guten Varianten Ufiri oder Ufär 


geiprochen. ©. 37: Mit den Thieren des Seth Hätte auch der | 





Ejel erwähnt werben follen. ©. 40: Statt Part Seyet. S. 51: 
Der Cher-nouter ift gewiß nicht in den höchſten Regionen des 
Himmels zu fuchen, fondern unter ber Erde; Cher bedeutet ein» 
fach das Untere, bie Tiefe und mit nuter die göttliche Heilige 
Tiefe. Schon das gleich in der Ueberſchrift des erjten Eapitels 
bes Tobtenbuches und fonft vorkommende sedes seyu’m neter 
zer, d. h. auffteigen laſſen die Verflärten aus ber Unterwelt, 
macht die Bermuthung des Verf.'s unannehmbar. ©. 65: Der 
Name des Gottes Sofar, Sofari hat gewiß nicht? mit seker 
„Schlagen“ zu thun, fondern bedeutet, wie Brugſch fchon gezeigt hat, 
der Eingefchloffene, Verjchloffene; wahrſcheinlich der mit dem 
verfchlofjenen Munde. ©. 66: Die Vermuthung, daß Mena, 
Kakau und Binuter feine Hiftorifchen Könige, fondern ber 
Mnevis, Apis und Wibder ſelbſt, aljo die vorzüglichften unter 
ben heiligen Thieren feien, aus denen man vorbiftorische Regenten 
gemacht babe, ift immerhin ber Beachtung wertd. ©. 67 und 
©. 110: Der Eult des verftorbenen Apis ift nachweislich weit 
älter als die 19. Dynaftie. S.72: Der Titel „sabu des Pharao“ 
fommt fchon im alten Reiche vor, Im Grabe ber Urynu 
(5. Dynaftie), in der Infchrift des Una (6. Dynaftie) ꝛc. ©. 74: 
Die Namen des Cheops und Chephren jcheinen doch nicht 
ſyſtematiſch zerftört worden zu fein. ©. 80: Die Lefung Min 
muß ganz aufgegeben und dafür zem, oder wie Le Bage Renouf 
jüngft zu erweifen verfucht hat, ämes eingeführt werden. ©. 90: 
Der von Mafpero bejonders geſchickt vertheidigten Anficht, daß 
die Darftellungen in den Gräbern aus dem alten Reiche nicht 
für die Ueberlebenden, fondern nur für die Todten beftimmt ger 
weſen feien, ift Ref. ſchon in der Unzeige der Berrot’schen Kunſt⸗ 
geichichte — Der Eingang in die Grabcapellen 
war den Angehörigen des Verſtorbenen nicht unterſagt. 
Dies beweiſen am bündigſten die ſtark geſchwärzten Löcher, 
durch die in den ſogen. Serdabs der Maſtaba den Statuen 
der aus dem Leben Geſchiedenen geräuchert worden iſt. 
S. 93: Es iſt ſehr fraglich, ob Memphis die Hauptreſidenz 
der Hykſos geweſen iſt. S. 101: Wir fünnen dem zunsu nefer 
hetep feine politifche Bedeutung beilegen. Er jtellt die in ihrer 
Vollendung ruhende Gottheit dar, die Idee des Gottes, welche 
durch deſſen thätiges zweites Ich in die Erfcheinung geführt 
wird. S. 104: In Bezug auf Bun und Poeni und die ethnifche 
Stellung der Erſteren ſollte die Borrede zu Lepfius’ nubiſcher 
Grammatik berüdfichtigt werden. Diefelbe wichtige Schrift wird 
ber Verf. bei der Durchficht des erften Capitels zu berüd- 
fichtigen haben. Die Kuſchitenfrage und das vom Ref. früher 
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über Kaft Gefagte erſcheint Hier in neuem Lichte. S. 114: 
Der Tempel von Qurna (das Setihaus) fteht ziwar gegenwärtig 
volllommen offen, doch laſſen fich heute noch die Mauern und 


die Fundamente der Pylonen, wenn auch in bürftigen Spuren, | 


wieder erfennen, welche feine Höfe eingefchloffen haben. S. 115: 
Der Berf. verlegt die Entftehung gewiſſer Richtungen des 


geiftigen Lebens in diejenigen Epochen, aus denen wir zufällig 


Schriften befigen, welche im Verlauf der gemeinten Richtungen 
aufgezeichnet worben find. Papyrus Sallier IV ftammt aller- 
bings aus ber 19. Dynaftie, aber die „Tagewählerei” hat ſchon 
weit früher in Uegypten geblüht, und es wird lange vor der 
genannten Schrift viele ähnliche gegeben haben; fie find 
nur verloren gegangen. Das Märchen von den beiden Brüdern 
hat wohl längſt vor dem Schreiber des Bapyrus d’Orbiney 
eriftiert, und daß das Erzählen wunderbarer Gefchichten nicht 
*erft in der 19. Dynaflie aufgelommen fein kann, beweiſt am 
beiten das im alten Reiche niebergejchriebene, jüngft von 
Golenifcheff in einem Petersburger Papyrus entdedte phan- 
taftifche Märchen. Hypothejen wie diefe können jeden Tag durch 
ben Fund einer neuen Hdjchr. umgeftürzt werden. ©. 127: 
Das Weberfchiff fieht man auch gemalt oder tätowiert auf ben 
Urmen (nicht nur auf den Kleidern) ber Libyer. Die ber 
ägyptifchen Religion zu Grunde Liegenden fundamentalen Fdeen 
8* ber Verf. richtig gefaßt und Mar und verſtändlich zur Dar- 
ellung gebracht; nur vermiffen wir ein tieferes Eingehen auf 


bie fo intereffante und vielfältig erwieſene pantheiftifche Richtung 
im neuen Reiche. Wir können ihm eine ganze Reihe von Terten | 


nachweiſen, bie er, troß feiner Weigerung S. 133 Anmerkung, 
nicht umhin können wird „pantheiftiich” zu nennen. Auf die 
Unfterblichkeitölehre hätte etwas tiefer eingegangen werben 
fünnen. Wie er mit feinen übrigen Darlegungen die, allerdings 
nur in einer Anmerkung (zu ©. 138), ausgefprochene Be— 
hauptung, in Aegypten jei der Monotheismus dem Polytheis- 
mus borausgegangen, vereinen kann, ift und unverſtändlich. 
Wenige Beilen weiter muß er beiden freilich une 6gale antiquits 
anweiſen. Die Behauptung ©. 134, daß es feine doctrine secröte, 
aljo feine Myfterien gegeben habe, ift unhaltbar und ſchon vom 
Ref. a.a. O. widerlegt worden. In den das Verhältniß der Hebräer 
zu Aegypten behandelnden Abichnitten fteht der Verf. durchaus 
auf dem Boden der modernen Kritik, doch hält er den Aufenthalt 
der Juden in Gofen und ben Erobus für hiſtoriſch. Da er fi 
Brugſch anſchließt und fi (mie Ref. an anderen Stellen er: 
wiefen zu haben meint, doch wohl mit Unrecht) weigert, die 
Aperiu für Hebräer zu halten, kann er fich den Gewinn, welchen die 
einzigen mit dem VBorgange des Auszuges gleichzeitigen Quellen, 
d. h. die äghptiſchen Denkmäler darbieten, zu wenig zu Nuße 
machen. Auf Stade's Bemerkung, daß fich in beiden Worten nur 
Ein gleicher Buchftabe finde, läßt ſich entgegnen, daß — ſtets 
und ausſchließlich y iſt, daß p und b mehr als einmal wechſeln und 
— gleid) 4 ift; eine größere lebereinftimmung darf billiger 
Weife faum verlangt werden. Die 800 noch nad) dem Erodus 
erwähnten Aperiu' beftimmen den Berf. zu feiner ablehnenden 
Haltung; was uns angeht, jo können wir uns die Juben nicht 
wie ein Pferd, das aus dem Stall entlaufen ift, aus Aegypten 
entfernt denken. Es müſſen gewiß viele von ihnen am Nil zu- 
rüdgeblieben fein. Eine Urmee läßt fich mit einem Schlage 
aus einem Lande vertreiben, aber fein Bolt, das Jahr— 
hunderte lang mit Weib und Kind feit angefeffen geweſen. 
Die in biefen Abſchnitten vorgetragenen Unfichten werben 


vielfältig Widerſpruch finden; auch Mef. kann fich ihnen | 
recht häufig nur mit Widerftreben oder gar nicht anfchließen, | 
aber er findet auch in ihnen den jelbjtändigen Geift und die | 


ungewöhnliche Darftellungstunft des Verf's wieder. Um 
den bewilligten Raum nicht zu weit zu überfchreiten, muß 
Ref. bei diefen Eapiteln davon abjehen, Einzelnes hervorzu- 
heben; nur möchte er bemerken, daß ber frühe Gebrauch ber 
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Beichneibung unter ben Aegyptern völlig feititeht, feitbem Prof, | 
Belder in Halle den vom Ref. heimgebrachten, balfamierten 
Phallus des Feldhauptmannes Amen em heb (16, Jahrh. vor 
Chr.) mikroſtopiſch unterfucht und als befchnitten erkannt hat. 
Das Urtheil über die der Religion von Babylonien und Affyrien 
gewibmeten Abjchnitte möchten wir den Specialiften überlaſſen; 
wir find vielfältig durch fie angeregt worden unb haben fie, wie 
das ganze Buch, gern gelefen. @. E. 


— evang.-luth. Kirdgenzeitung,. Red. Fr. Th. Fraute. 
t. 18, 


Inh.: Die Seelforge an der Jugend. 2. — Aus der miſſouriſchen 
Freitirche in Deutſchland. — Ans Braunjhweig. — Aus dem Groß: 
—— Heſſen. — Die Fruhjahrsverſammlung der köſener kirch⸗ 
lichen Conferenz. — Aus Schleſſen. — Die Jahresconferenz des 
Bereins für Innere Miſſion in Minden-Ravensberg und den Grenz: 
gebieten. — Die tbüringer kirchliche Gonferenz. 


Reue evangel. Kirdenzeitung. Hr von 9. Mefner. 24. Zabre. 
tr. 17. 


Inh.: Die berliner Stadtmiffion. — Bruno Bauer, — Der 
zweite deutjche —— Halle. — Aus Genf. — Bon der 
agramer ev. Gemeinde, — Die Judenfrage in Deſterreich. — Die 

reigniffe unter den Sudſlaven. — Die Heildarmee im englifchen 
—— — Rußland in Aſien. — Die Lage in Afghaniſtau. — 
iteratur zum Religionsunterricht. — Correſpondenzen x. 


Vroteſt. Kirchenzeitung ꝛtc. Hrog. v. J. E. Webſty. Rr. 18. 

Eu} Ed. Grimm, die Gleichgültigkeit gegen die Kirche. 1. 
— B. Koft, die confervativsclericale Allianz in Bayern. — Ang. 
Kind, Heidenmiffion und Gonfeffionalismus. — Fredrik Kebr, zur 
Gharakteriitif eines neugebildeten fog. „Schwediſchen Proteitanten 
— — Zu Ehren Batke's. — Die thüringer kirchliche Con—⸗ 
erenz. 








Deutſcher Merkur. Red. A.Gapenmeter. 13. Jahrg. Rr. 17. 

Inh.: Bon Rechts⸗ und Gewillenswegen. — Urtheile über Jo: 
bannes Huber. (Fortf.) — Dfficiöfes Heilverfahren. (Fortſ. — 
Gorrefpondenzen und Berichte, 


Kirhlihe Monatäfhrift. Hrog. von ©. Pfeiffer u. 9. Jeep. 
1. Jahrg. Heft 7. 

Inb.: Oſtergabe. Gebete weiland Friedrih Wilhelm's IV. — 
Wild. Baur, Johann Hinrih Wichern und die innere Miffion. — 
W. Krüger, die Unabhängigkeit der evangelifhen Kirche. — Ar. 
Palmic, aus dem deutichen Familienleben der Gegenwart. — Um— 
ſchau auf kirchlichem Gebiete. 

Mittheilungen u. Nachrichten für die ev. Kirche in Rußland, redig. 
von 3. Th. Helmfing. R. %. 15. Band. pril. 





Inh.: Alex. v. Dettingen, m. von Engelhardt. — N. 
v. Stadelberg, Miffionsberiht,. — Kupffer, über das livläns 
difhe Bolksfhulwefen. — Die dorpater Paitoral-Gonferenz. — 
Literariſches. 

Der Katholik. Redig. von J. B. Heiurich u. Ch. Moufang. N. F. 
24. Jahrg. April. 

Inh.: Mailändifhe Liturgie. — Mar Müller und die vergleis 
ende Religionswiffenfhaft. — Die Frage über den heil. Johann 
von Nepomuk. — Leber den Äußeren Lebendgang und die Schriften 
des Petrus Aureoli O. Min. — Zweiter Nachtrag zu der Geſchichte 
der Mainzer Hatechismen. — Die Enenelica unferes h. Baters Papit 
Leo's XM. an die italieniſchen Biſchöfe. — Literatur. 





Philofophie. 

Sommer, Hugo, Amtsrichter, über dad Wefen u. die Bedeutung 
der menſchlichen Freiheit u. deren moderne Widerfaher. Berlin, 
1882. ©, Reimer. (VII, 100 S. Gr. 8) AM 2. 

Diefe vortrefflihe Abhandlung erſchien urfprünglic in den 
Preußifchen Jahrbüchern, jedoch hat der Verf, ein Höchft be- 
gabter und fenntnißreiher Schüler Lotze's, ſehr wohl daran 
gethan, fie auch feparat zu veröffentlichen. Er entwidelt zuerjt 


eingehend, in gleichzeitiger Berüdfichtigung der metaphyfiichen, 
piychologifchen und ethifchen Seiten des Problems, ben pojitiven 
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Begriff der Freiheit als der micht grundfofen, fondern aus der | Haufes ift zugleich die Geſchichte des Badenſchen Landes, da 


eigenen Natur des Handelnden erfolgenden und eben dieſer 
verantwortlichen Selbftbeftimmung und er geht dann dazu über, 
bie gegen die Gültigkeit diefes Begriffes erhobenen Hauptfäc- 
(ihften Einwendungen einer ausführlichen kritiſchen Erörterung 
zu unterwerfen. In diefem kritiſchen Theil der Arbeit find 
namentlich die Partien über den DMaterialismus und über den 
Freiheits begriff von Schopenhauer und Eduard v. Hartmann 
vorzüglich gelungen und wohl geeignet, gerade gegenwärtig ein 
allgemeineres Intereſſe auf fich zu ziehen, wie denn überhaupt 
bie Schrift fich nicht an die Schule oder doch wenigſtens nicht 
in erfter Linie an die Schule, ſondern vielmehr an die weiteren 
Kreife der allgemeinen Bildung wendet. Es wäre in der That 
zu wünfchen, daß fie in denfelben bie Beachtung finden möchte, 
auf die fie ſowohl wegen ihrer Tendenz wie wegen ber inter 
effanten und geiftvollen Ausführung derjelben Anſpruch hat. 








Koeber, Dr. R., die Grundprineipien der Schelling’shen Natur: 
philofophie. Berlin, 1881. Kabel. (36 ©. 8.) AM 0, 50. 
(Sammlung gemeinverftändliher wiſſenſch. Vorträge, hreg. von 
Rud. Birhomw u. F. von Holgendorff. $. 381.) 

„Eine Heine Skizze“, welche „ihr Schärflein beitragen will 
jur Einführung der großen Ideen der Naturphilofophie auch in 
nichtgelehrte Kreiſe.“ Der Verf. leitet das Entſtehen der 
Naturphilofophie aus dem tiefen germanijchen Naturgefühl ab, 
welches als das „echt Romantifche” allen anderen Völkern abs 
gehen foll außer den Ruſſen: Fichte ſche Behauptungen, welche 
heutzutage Tächerlich klingen, wenn fie auch damals zu begreifen 
waren. In der Philofophie herrſcht in Deutichland ein arger 
Chauvinismus, defjen Spuren Ref. hiſtoriſch ſchon lange 
verfolgt: denn die Deutſchen galten lange Zeit notoriſch als 
unphiloſophiſch. Es iſt wohl erſt Mendelsſohn geweſen, welcher 
die Sage von der ſpecifiſch philoſophiſchen Begabung der 
Deutſchen anſpann, die dann in der nachkantiſchen Philoſophie 
zum Dogma geworden iſt. Von dieſem Chauvinismus aus 
(welcher übrigens in philoſophiſcher Beziehung in jeder Nation 
vertreten ift) fieht der Verf. in der Naturphilojophie die höchite 
Blüthe des Denkens. Sein „großes Vorbild“ ift Kuno Fiſcher, 
deſſen rhetoriſch zugeftugten Stil er ftellenweife (3. B. ©. 14) 
volftändig nahahmt. Inhaltlich bietet die Schrift einen Auszug 
des VI. Bandes ber Fiſcher'ſchen Gefchichte der neueren Philo- 
ſophie; Selbftändiges ift nicht geboten, da ber Verf. bie 
Driginalquellen nicht gelefen zu haben ſcheint. Der mit, freilich 
unkritiicher, Wärme gefchriebene Vortrag mag übrigens immer: 
hin Den oder Jenen belehren. a. 








Geſchichte. 


Weech, Dr. Friedr. v., Geh. Archivrath, die Zähringer in Baden. 
nftr. von Herm. Gödß, Prof. Mit 10 Lichtdrudtaf. u. 12 Holje 


(bitten. Karlsruhe, 1881. Braun. (Ill, 84 ©. Fol.) 


Das vorliegende Buch ift ald Feſtſchrift zu der doppelten 
Familienfeier erjchienen, welche jüngjt im großherzoglich Baden⸗ 
ſchen Fürjtenhaufe durch die filberne Hochzeit des großherzog- 
lichen Paares und die gleichzeitige Bermählung feiner Tochter, 
der Prinzeifin Victoria mit dem Kronprinzen Oscar Guſtav 
Abolf von Schweden ftattgefunden hat. Es ift eine Gelegenheits⸗ 
ſchrift, aber eine Gelegenheitsfchrift im beften Sinne des Wortes. 
Mit kundiger und ficherer Hand entwirft ber Geh. Archivrath 
von Weech, der den Tert gefchrieben hat, Hier in großen Zügen 
die Gejchichte des Badenſchen Fürftenhaufes von den frühejten 
Beiten, in denen die fiher befannten Ahnen der Bähringer als 

en in ber Ortenau, dem Ulb- und Breisgau auftreten, 
bis herab auf die Gegenwart. Dieje Geſchichte des Herrſcher⸗ 


vielleicht in feinem anderen beutfchen Gebiete die Territorial- 
bildung und die Uusgeftaltung des Staates in gleichem Maße 


\ wie in Baden von dem regierenden Haufe abhängig gemacht ift. 


Die bei aller Knappheit frifche und Tebendige Darftellung beruht 
durchweg auf forgfältiger und gebiegener Forſchung und dabei 
bat, was wir bejonders hervorheben möchten, der für feinen 
Stoff warm fühlende Berfaffer doch eine Klippe, die hier fo 
nahe lag, zu vermeiden gewußt, nämlich die von einem Gefchichtö- 
fchreiber zum jchmeichelnden Hofmanne herabzufinten. Wie es 
fi) bei einer folchen Feſtgabe geziemt, entfpricht dem trefflichen 
Texte auch die typographifche und künftlerifche Ausführung des 
Buches. Drud und Bapier find vorzüglich und befunden den 
gewaltigen Fortſchritt, den man in Bezug auf die äußere Form 
der Bücher in ben legten Jahrzehnten auch bei uns in Deutich- 
land gemaht hat. Eine bejondere Zierde des Bandes aber 
bilden die jchönen, zum Theil ftilvollen Jlluftrationen, mit 
denen ber Profeffor an der Karlsruher Kunſtgewerbeſchule, 
Hermann Götz, denjelben ausgeftattet hat. Sie beftehen theils 
aus Landſchafts- und Stabtbildern, welche, wie die Ruinen der 
Stammburg Zähringen und die Inſel Mainau, für die ältere 
oder jüngere Gejchichte Badens von Bedeutung find, theils aus 
einer Reihe von Porträts der hervorragendften Mitglieder des 
großherzoglichen Haufes, theils endlich aus Abbildungen merf- 
würdiger Siegel und Münzen. Was die Herausgeber mit dem 
Buche beabfichtigt haben, bei Gelegenheit des oben berührten 
Ereigniffes dem Fürftenhaufe wie dem Lande eine würdige 
Feſtgabe darzubringen, ift ihnen in glüdlichfter Weife gelungen. 


Regesia —— Magdeburgensis. Sammlung von 
Auszügen aus Urkunden u. Annalisten zur Geschichte des Erz- 
sliftes u. Herzogthums Magdeburg. Herausg. von George Adalb. 
von Mülverstedt, Geh. Archivrath. 2. Th. Von 1192—1269. 
Magdeburg, 1881. Baensch jun. (VII, 784 8. Imp. 8.) — 6. 


Mit großer Genugihuung begrüßen wir diefen zweiten Banb 
der Magdeburger Regeſten, deſſen Herſtellung den um die 
Provinzialgefchichte fo hochverdienten Herausgeber nahezu fünf 
Fahre hindurch beihäftigt hat. Er umfaßt einen Zeitraum von 
77 Jahren und jchließt mit dem Jahre 1269, in welchem die 
Beräußerung des Burggrafenamtes an die Herzöge von Sachſen 
jeitens des Erzbiichofs Konrad II ftattfand. Der dritte und 
legte Band foll dann die Beit von 1269 bis 1305 behandeln 
und die Nachträge zum ganzen Werke jowie die Perfonen- und 
Sachregiſter bringen. 

Den Plan zu feiner Arbeit und die Vorgeſchichte derfelben 
bat Hr. von Mülverftedt bereit3 in ber Vorrede zum erften 
Bande ausführlich dargelegt, und auch in biefen Blättern iſt 
bei Gelegenheit der Beſprechung dieſes erjten Bandes (vgl. 
Jahrg. 1877, Nr. 5, Sp. 141 d. BL.) davon Die Rede geweſen, 
fo daß wir nicht nöthig haben, hier nochmals darauf zurück⸗ 
zulommen. Es fei nur bemerkt, daß ber Hrögbr. in dem Vor⸗ 
worte zu diefem zweiten Bande einzelnen Recenfenten feines 
Buches, welche eben an diefem Plane Manches auszufegen 
gefunden, mit triftigen Gründen für benfelben entgegentritt und 
die von ihm befolgten Principien mit Glüd in ihrer Hauptjache 
vertheidigt. Im Lebrigen hat er die einzelnen Berichtigungen, 
welche eine ruhige, fachgemäße Kritit zu dem erften Bande 
gemacht hat, dankbar entgegengenommen und, joweit eine ſorg⸗ 
fältige Prüfung ihn von der Berechtigung derfelben überzeugte, 
am Schlufje des Bandes, feine früheren Angaben verbefjernd, 
zufammengeftellt. Bon feiner Arbeitskraft, feinem Sammeleifer 
und feiner ausgebreiteten Kenntniß in Bezug auf alle hier in 
Betraht kommenden Detailfragen legt auch der vorliegende 
Band ein glänzendes Zeugniß ab und wir müffen troß Heiner 
Mängel und Unvollfommenheiten, welche bei einem Werke von 
fo umfafjender Bedeutung überhaupt faum zu vermeiden fein 
werben, auch in Bezug auf den vorliegenden Band das Urtheil 
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wiederholen, welches wir bereit3 bei Erfcheinen bes erften Ban- | 

des ausgeiprochen Haben, daß nämlid) durch diefe Arbeit die | 

erite wiſſenſchaftliche Grundlage für eine jpätere Gejchichte des | 

Erzſtiftes und Herzogthums Magdeburg geichaffen jei. Da der 

Hrsgbr. ſelbſt die Nüglichkeit, um nicht zu jagen Nothiwendig- | 

feit betont, bei einem Regeſtenwerle vorliegender Urt alle 

Drude aufzuführen, fo mögen hier einige Auslaſſungen nad) biefer 

Richtung hin notiert werden, die dem Ref. beim Durchblättern 

des Bandes aufgeftoßen find. Nr. 166 ift auch gebrudt bei 

Windelmann, Philipp von Schwaben und Otto IV 1, 549; 

Nr. 639 in den Märkiſchen Forjchungen IX, 23; Nr. 1788 

in Boyſen's allgem, hiſt. Magazin St. II, 30—33, Die 

Nummer 423 ijt bereit3 nad) dem Originale veröffentlicht im 

Cod. dipl. Anh. II, 6. Die Nummern 8 und 165 beziehen fich 

offenbar auf diefelben Vorgänge und hätten daher zufammen- 

gefabt werben follen. 

— Alfr. von, Bittoria Golsuns, Shen, Dichten, Glauben 
im 16. ar Rreiburg i/Br, 1881. Herder. (XVI, 
288 ©. 5.) cM 4. 

Vittoria war eine hervorragende Geftalt der italienischen 
Frauenwelt in der erften Hälfte des 16. Jahrh.'s. Einer ber 
erften römifchen Adelsfamilien entſproſſen, wurde fie 1490 
geboren und verlobte fi ſchon im 17, Jahre mit einem 
Marcheſe von Peſcara, welcher fi in den Kämpfen der 
Staliener gegen die Franzoſen auszeichnete, aber ſchon 1525, 


erit 36 Jahre alt, von Strapazen und Wunden erfchöpft ftarh. | 


Das ehelihe Glück war von kurzer Dauer; über Peſcara's 
Verhältniß zu feiner fchönen und geiftreichen Gattin liegt ein 
Schleier, den zu lüften fie zu ftolz war. Dagegen hat fie des 
Gatten Tapferkeit und kriegeriſchen Ruhm in ihren Gedichten 
gefeiert und feine Intereffen mit lebhaftem Eifer vertheidigt. 
Ihr Witwenleben war der Dichtung und ber Theilnahme an 
fünjtleriichen und religiöfen Beftrebungen gewidmet. Um 
25, Februar 1547 ftarb fie, 57 Jahre alt. Ihr Biograph hat 
fich die Aufgabe geftellt, ihr äußeres und inneres Leben im 


Bufammenhang mit der gewaltigen geiftigen Bewegung ihres | 
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Jahrhunderts einer eihgehenden Betrachtung zu unterziehen, 
und hat als vertrauter Kenner des italienischen Lebens damit | 
einen anziehenden und werthvollen Beitrag zur Geſchichte 

befjelben gegeben. Die intereffanteften Partien ihrer Lebens | 
geichichte find die intime Freundfchaft mit Michelangelo Buona- 
rotti und ihre Beziehungen zu der religiöfen Reformbewegung 
in Italien und zu deren Vertretern. Reumont wibmet ihrem 
Verkehr mit Michelangelo und dem Einfluß, ben fie auf feine 
fünftlerifche Thätigkeit geübt hat, eine eingehende Betrachtung. 
Die Zeit ihres häufigften Verkehrs mit dem großen Künftler 


waren bie Jahre 1538— 1540, während welcher er an feinem | 


berühmteften Werk, dem Weltgericht, arbeitete. Vittoria's Theil« 
nahme an den reformatorifchen Beftrebungen, namentlich ihr 
Verlkehr mit Bernhard Ochino und den Garbinälen Contarini 
und Reginald Pole, wird wiederholt und eingehend beſprochen; 
aber in diefer Beziehung zeigt fih ihr Viograph etwas con= | 
fejfionell befangen. Er geht, wie er in dem Vorwort gefteht, 
von der Vorausſetzung aus, daß die anziehendſten und be— 

deutenditen Gejtalten der religiöfen Reformbewegung in Italien 





fich nicht unter denen befinden, die mit ber Kirche, ihrer Lehre, 
ihrer Autorität und ihren Traditionen gebrochen haben, ſondern 
unter der Zahl folcher, welche die Reform innerhalb der Slirche 
angeftrebt haben. Zu biefen rechnet er Bittoria Colonna. 
Dies wird ihm beftritten von einem ausgezeichneten neueren 
Forjcher auf diefem Gebiete: Karl Benrath. Diejer hat in einer 
Kritik vorliegender Schrift in der Beilage zur Augsburger Allg. 
Beitung 1582 Nr. 4 es Reumont zum Vorwurf gemacht, daß 
er gar feinen Schritt gethan habe, um ber Beantwortung der 
Frage, wie jih Vittoria zur Reformation geftellt habe, nahe zu 
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kommen, und daß er mehrere neuere Veröffentlichungen, welche 
ihm hätten Aufſchluß geben können, ignoriert habe. Es find die 
Forſchungen Eduard Böhmer's über Baldez, die Ucten des 
Procefjes von Carnefechi und das Compendium Jnquifitorum 
in dem Archiv ber römischen Hiftorifchen Geſellſchaft Bo. IL, 
auf welche Benrath verweift. Aus diefen hat er die Anficht ge: 
wonnen, dab Bittoria zu ganz proteftantiichen Ueberzeugungen 
gelangt fein müffe, und namentlich den Wrtifel von der Recht— 
fertigung fich angeeignet habe, daß fie aber nicht den Muth gehabt 
babe, mit der römifchen Kirche zu brechen aus Scheu vor dem 
daraus folgenden Martyrium. Hierauf hat mun Reumont in 

. Beitung Nr. 46 entgegnet, er bedauere lebhaft, daß er 
bie von Benrath citierten Beröffentlicjungen in Folge ungünftiger 
Berhältniffe theild gar nicht gekannt, theils zu fpät für die 
Benugung zu vorliegender Schrift gehörig beachtet habe. Er 
würde einiges intereffante Detail für feine Darftellung gervonnen 
und Beranlaffung gefunden haben, in mehreren Beziehungen 
ſchärfer zu harakterifieren. Uebrigens aber bleibe er bei feiner 
Anſicht und nehme von dem, was er in dem Buche gejagt 
babe, nichts zurüd, Ihm fei Vittoria nicht eine Proteftantin, 
welche nicht die Kraft gehabt habe, mit der alten Kirche zu 
bredhen aus Furcht vor dem Martyrium, ſondern eine treue 
Katholikin, in welcher das katholiſche Bewußtſein zu mächtig 
gewejen fei, als daß der Abfall von der römiſchen a ” 
ernftlich hätte in den Sinn fommen können. 





Correspondenz der französischen Gesandtschaft in der 
Schweiz 1664—1671. Herausg. von P. Schweizer, Privat- 
Br Basel, 18681. Schneider. (CLX1l, 361 S. Lex.-®.) 
A. u. d. T.: Quellen zur Schweizer Geschichte, Herausg. v. d. 
Allg. geschichtforschenden Gesellschaft der Schweiz, 4, Band. 
Der Hrögbr. dieſes ſehr werthvollen Bandes der Quellen 
zur Geſchichte der Schweiz bietet eine Auswahl derjenigen 
Urkumden, welche für die allgemeine Geſchichte der Schweiz 
von Wichtigkeit ift; und auch diefe werden nicht überall voll- 
ftändig, wohl aber wörtlich abgedrudt; nicht abgedrudte Briefe 
find wenigftens verzeichnet. Der bei weitem größte Theil des 
Materials ift dem Archive des Affaires Etrangdres in Paris 
entnommen. Das Ganze ift mit einer vortrefflichen, ſehr reich: 
haltigen Einleitung verjehen, in welcher ſich der Hrsgbr. nicht 
allein über die bei der Veröffentlichung befolgten Grundjäge 
verbreitet, jondern auch die Bedeutung des Dargebotenen heraus» 
hebt. Er ſchildert zunächſt die Stellung und die Perfönlichkeit 
des damaligen Gefandten Mouslier und entwidelt darauf den 
Einfluß Frankreichs auf die Schweiz befonders in drei ſehr 
anſchaulichen Capiteln, welche das Penſionsweſen, die Zoll- 
privilegien und ben franzöfiichen Solddienft der damaligen 
Schweizer behandeln. Ref. bekennt gerade dieſen Abfchnitten 
reiche Belehrung zu danken und verfehlt auch nicht, auf einen 
andern hierher gehörigen Aufſatz des Hrögbr.’s. über Ludwig XIV 
und die ſchweizeriſchen Kaufleute im Jahrbuche der ſchweizeriſchen 
Geſchichte Bd. 6 (1851) Hinzumweifen. Ein Perfonen» und 
Ortönamen-Regifter erleichtert den Gebrauch des Buches. 
0. 


über die ältesten halbjähri en Zeitungen 
eren Begründer 
1851. Franz in 


Stieve, Felix, 
oder Messrelationen u. insbesondere über 
Freiberrn Michael von Aitzing. München, 
Comm. (89 8. Gr. 4) #3. 

Aus d. Abhdlgn, d. k. bayer. Akad. d. Wiss, Ill. Cl. XVI. Bd. 
1, Abth. 


Unter diefem Titel veröffentlicht Stieve eine jehr eingehende 
Unterſuchung über die erjten Unfänge der periodifchen Preſſe 
in Deutfchland und weiſt nad, daß Michael von Aitzing oder 
Eyzinger zu Schrattenthal der Begründer dieſer zeitgeichichtlichen 
Meß oder Halbjahresberichte geweſen ift. Diejer Michael von 
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Aitzing, ein Defterreicher von Geburt, Hatte zu Wien juriftifche 
Studien getrieben und Hielt fi in den Jahren 1556—1560 
Familiengeſchäfte halber in den Niederlanden und in Frankreich 
auf, Später wendete er fich in Löwen neben jwriftifhen auch 
geihichtlichen Studien zu; 1563 finden wir ihn, von Cardinälen 
und Legaten empfohlen, in Trient. Noch in demfelben Fahre 
wurde er Hofbiener Ferdinand's I und trat darauf auch in den 
Dienft Maximilian's IL Er wohnte fpäter der Hinrichtung 
Horn's und Egmont’3 in Brüffel bei und verweilte hier längere 
Jahre, bis er 1579 in Antwerpen auftaucht und ſich nad) 
fürzerem Berweilen in Löwen und Lüttih 1581 in Köln 
nieberläßt. Hier trieb er wiederum gejchichtliche Studien und 
febte wenigftens wohl zum Theil von einer Art Tagesichrift- 
ftellerei. Sein bebeutendftes geichichtliches Werk aus dieſer 
Zeit ift ber Leo Belgicus, deſſen erfte Ausgabe Stieve in 
das Jahr 1591 feht. In diefem lateiniſch gefchriebenen 
Buche hatte Aitinger die Borgänge in den Niederlanden von 
1559—1584 Dargeftellt. Die Postrema Relatio Historica 
(vom April 1588) betrachtet ber Verfaſſer als erfte Meßrelation, 
welde dem Titel nad) die Ereignifje eines Jahres umfaßte. 
Schon der Appendix biefer Relation ift aber ein halbjährlicher 
Bericht (vgl. S. 65). Wiking ftarb 1598 in Bonn; doch er- 
Ihienen unter feinem Namen auch noch ſpäter Fortfegungen dieſer 
Berihte. Die Nahahmungen derjelben aber, welche meiſtens 
weit geringhaltiger find, verfolgt Stieve foweit fie ihm befannt 
geworben find, nur bis zum Jahre 1608. Beſonders Köln und 
Frankfurt a / M. bemächtigten fich zunächft Diefes neuen Literatur« 
zweiges; in Frankfurt aM. wurde 1591 die Schrift Historicae 
Relationis Complementum zufammengeftellt, die erfte Relation 
des Jacobus Francus (Conrad Lautenbach), an befien Stelle 
1599 Sigismund Latomus und Theodor Meurer traten. Des 
letzteren Name hat Jahrhunderte lang auf diefen frankfurtifchen 
Meßrelationen geftanden. Bon Seite 61—89 hat der Berf. 
die Titel diefer ihm bekannt gewordenen Schriften — 





Reues Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde. 
7. Bd. 3. Heft. 


Inh.: Br. Krufch, die Chronicae des fogenannten Fredegar. 2. 
_ Mar Manitins, Einhart's Werfe und ihr Stil, — Arth. 
Soß, eine limburger Handſchrift. — Paul Emald, zwei 
unedierte Briefe Gregor I. — E. Dümmler, Gedichte aus müns 
hmer Handfhriften. — A. Frande, zur Gharakteriftif des Gar» 
dinals Humpbert von Silva Candida. — W. Wattenbach, Hand 
ihriftlihes. — D. HoldersEgger, Notizen von S. Eparch in 
Angoulöme und S. Martial in Limoges. — Nachrichten. 





Zeitfägrift des Vereins für Geſchichte u. Alterthum Schleſiens. Hrög. 
von Colmar Grünhagen. 16. Bd. 


Inh.: C. Grünhagen, die Zeit Herzog Heinrichs III. von 
Shlefien»®reslau 1241—1266. Abfall der polnifhen Landſchaften, 
Neugründung Bredlaus, Bruderzwilte, erfte Eonderung Schlefiens 
von Polen im Firchlihen Dingen, Ausfepung ſchleſiſcher Städte zu 
deutſchem Recht. — Zul. Krebs, zur Geſchichte der inneren Bers 
bältmiffe Schlefiens von der Schlacht am weißen Berge bis zum 
Ginmarfche Waldftein’s. — H. Oelrichs, zur Geſchichte des Schuls 
weiend in Schleſien. — B. Ulanomffi, über die Erwerbung von 
lag dur Heinrih IV. — De über die Zeit der Vermählung 
Seinrihs IV. mit Mechtilde von 
zur Gefhichte der Genfur in Schlefin. — Volkmer, Occupation 
der Stadt Habelfhwerdt durch die Schweden während des 30jäbs 
tigen Arieged. — Kopiep, das Franziékanerkloſter zu „Unfer Lieben 
Arauen im Walde* in Schweidnip. (Fortf.) — Heinr. Schubert, 


die ehemaligen DOvdermühlwerke bei Steinan a. d. Oder. — Paul 
Frotenhauer, bie fünfalg Mitter von 1294. — Guft. Bauch, 
did Sehen des Humaniſten Antonius Niger — B. Ulanomffi, 


über die Datierung der auf Heinrich IV. von Breslau ha er 
Urkunden im Formelbuche des Henricus Italicus. — *E— auch, 
De Kanzlei Seriog Heinrihs V. au Breslau, — C. Grünbagen, 
über die Chronologie des letzten zenziuge® König Johann's gegen, 
die Litthauer 1345. — Arhivalifbe Miscellen. — Bemerkungen 
Erzinzungen und Berichtigungen zu meneren Schriften auf dem Se- 


randenburg. — 9. Delridhs, | 


— 1882, M 21. — Literarifdes Tentralblatt — 20. Mai. — 
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biete der ſchleſiſchen Geſchichte. — Zwei Nefrologe: Eduard Gauer 
und Friedrich v. Schirnding. 
— — Regifter zu Band 11—15. 
Mittheilungen des Vereins f. Geſchichte d. Deutſchen in Böhmen. 
Hrög. von Lud. Schlefinger. 20, Jahrg. Ar. 4. 

Inh.: Ant, Aug. Naaff, das deutfche Volkslied in Böhmen. 
— 2, Schlefinger, Hand Krieſche's Chronik von Böhmifcy-Leipa. 
— Nud. Müller, die Gapelle des gräfl, Clam-⸗Gallas'ſchen Schloffes 
in Reichenbach. — Ar. Mard etihläge r, Geſchichte des Ritter- 
ing —— Pfarre Lagau. — Otto Lohr, Bernard Scheinpflug. 
— scellen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Kiepert, Heinr., nene Generalkarte von Unter-Italien mit 
den Inseln u. Sardinien. Maassstab 1: 800 000. Berlin, 1882. 
D. Reimer. (2 Bl, Gr. fol,) A 6. 

Zwei große Blätter (jedes 48 cm hoch und 75 cm breit) 
ftellen im Maße von 1 zu 800000 ber Natur den füblichen 
Theil der Halbinfel in reicher und Flarer Ausführung vor Augen, 
und leicht gewinnt der mit dem Lande bereit3 bekannte Be- 
ichauer, auch ohne nach dem Namen bes Autors zu ſehen, bie 
Ueberzeugung, daß eine Leiftung vorliegt, die in allen Be— 
ziehungen das bietet, was man in diefem Mafftabe von einer 
Generaltarte verlangen kann. Reichhaltiges Detail ohne Ge— 
fährdung des Ausdruds der Bodenbefchaffenheit, richtige und 
leichtverftändliche Generalifierung des Terrains, gute Auswahl 
und fachgemäße Signatur der Orte, Straßen und Wege, Sorg- 
falt für correcte Namensfchreibung und Accentuierung bei ab» 
weichender Aussprache, zeichnen diefe Karte vor anderen aus, 
und ftellen fie den beften früheren Arbeiten des berühmten 
Kartographen gleih. Zwei Nebenfärtchen enthalten die außer 
dem Rahmen liegenden Inſeln Lampedufa und Pantelleria, 
eine größere Nebenlarte bie Inſel Sardinien (in 1: 1 Mill.) und 
eine zweite die Umgebung von Neapel im doppelten Maßſtabe 
der Hauptfarte. Letztere erfcheint fo weit ausgedehnt, daß 
Teano, Benevento und Salerno an den Rand fallen. Diefe 
Karte ift um fo willlommener, je weniger die feinen Details 
der Eruptionsgebilbe in der Umgebung Neapels in ber Haupt» 
farte ausdrüdbar waren. Man vermißt die Veſuvbahn. Die 


\ Borzüge der Kiepert’jchen Karte, als einer auf der neuejten Ver: 


mefjung des italienifchen Generaljtabs beruhenden Arbeit, gehen 
am auffälligiten hervor, wenn man fie mit früheren Urbeiten 
vergleicht, 3. B. mit der Reduction von Cerri (Wien 1849), die 
nahezu gleichen Maßſtab Hat (1: 864000), aber aus altem Mate⸗ 


riale (Martini, Rizzi-Banoni, Bacler d'Albe 2c.) zuſammengeſetzt 





wurde. In den Abruzzen, in Apulien, in Sicilien (am wenigſten 
in Sardinien, wo die Grundlage, die Karte von fa Marmara, 
gleich war) entdedt man bedeutende Verſchiebungen der Orts: 
lagen, noch mehr Abweichungen im Straßennepe, fo daß man 
zur Govidenzftellung älterer Karten an vielen Orten ge 
nöthigt fein wird, tabula rasa zu machen, — Was die Zeich— 
nung ber Unebenheiten anbelangt, fo zeigt ſich das Beftreben, 
den inbivibuellen Charakter nach Möglichkeit auszudrüden, den 
allgemeinen Typus deutlich vortreten zu laffen, wodurch bie 
Terraffenbilbung, die Bedenform im Hochgebirge, die Gliederung 
der Ketten, die Berginjeln ꝛc. an Berftändlichkeit gewinnen, 
ſelbſt ohne Unterftügung durch Niveaucurven. 

Man wird vielleicht fich wundern, daß Kiepert aus dem reichen 


Schatz Hypfometrifcher Linien und Daten der Originalaufnahmen 


nur die wichtigeren Höhenpuncte in Defametern beibehalten 
bat, man wird jedoch leicht mit dem Gebotenen fich genügen laffen, 
wenn man die Schwierigkeiten bedenkt, die dem Reducenten beim 
Verkleinern des Originals auf den 16. Theil fich entgegenftellen. 


\ Die Blätter der Kartedes italienifchen Generalſtabs haben Schich⸗ 
or. 
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tenlinien von 10 (!) Meter Abftand, die ohne Unterjcheibung der 
Eurven für 100 Meterim fteilen Terrain fonahe aneinanderrüden, 
daß man oft nicht im Stande ift, einer beftimmten Niveaulinie 
ohne Berirrung nachzufolgen. Bei biefer Unordnung bleiben 
die Iſohypſen für den Benußer ein todter Schaß, zu deſſen 
Ausbeutung mehr Zeit und Geduld gehört, als den Bearbeitern 
gewöhnlich zur Verfügung fteht. Gegen die Abkürzung der 
cotierten Höhen auf Delameter läßt fih vom Standpuncte des 





gewöhnlichen Bedarfs nichts einwenden, ja ſogar laffen fich qute 


Gründe dafür finden, weil Zahlen mit weniger Ziffern leichter 
zu vergleichen und zu merken find, al3 Zahlen mit mehr Ziffern. 


— 1882, M 21. — Literarifhes Gentralblatt — 20. Mai. — 


Bejonders für Schulfarten ift die Reduction um eine Ziffer jogar | 


zu empfehlen, ja man könnte jogar zum befferen Behalten der 
Biffern im Gedächtniſſe die Höhenzahlen in Kilometern angeben, 
mit höchften zwei Decimalen, z. B. Gaurifanfer 8,4, Mont: 
blanc 4,5,, Veſuv 1,3, u. ſ. f. 5 

Eine Zeichenerflärung wurde nicht angebracht, doch läßt ſich 
unſchwer entnehmen, daß die Schriftgattungen der Ortsnamen 
mit der Vollszahl und der politifchen Wichtigkeit im Einflange 
ftehn. Letztere Bedeutung (ald Hauptort des Kreiſes [circon- 
dario] oder ber Provinz) ift überdies durch einfaches und 
doppeltes Unterftreichen hervorgehoben. Auch der Geſchichte 
des Alterthums ift Rechnung getragen durch Aufnahme ber 
Ruinen untergegangener Städte Die in welſcher Mundart 
bejchriebene Karte macht in der Ausführung im Stiche und 
durch die Geſammtanordnung einen ſehr günftigen Eindrud und 
da dem fehr anftändigen Aeußern ein fo vortreffliher Inhalt 
entjpricht, jo ift Grund genug zur Hoffnung vorhanden, da 
die Karte bei dem billigen Preife nicht bloß in Deutjchland 
fondern auch in Italien große Verbreitung finden wird. Wird 
dereinft für Nord-Ftalien, namentlich für Piemont neueres 
Material zur Verfügung ftehn, fo bürfte eine analoge Karte 
der nördlichen Hälfte der Halbinfel ihrer Vorgängerin folgen, 
und möge es Hrn. Kiepert gegönnt fein, auch bei biefer feine 
Meifterhand zu bewähren. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 18. 
Inh.: Das 2öjährige Jubiläum der Novara⸗Expedition. — Karl 
Zittel, geologiihe Karte von Europa. — Bollitändige Zufammen- 
ellung der Nachrichten über die Schidfale der „Jeanette* und ihrer 
Mannichaft. 3. — Morik Lindeman, noch ein Wort in Saden 
der „BrangelsInfel”. — Abr, Pend, glaciale Bodengeitaltung. — 
Siegfr. Langer, Irrfahrten an der ſudarabiſchen Hüfte. — Zur 
vergleichenden Sprühmörterfunde. — Ed. Richter, der füblichite 
Gletfcher von Eurova. — m. Bertrag über den Erwerb der 
Station am Stanleypool. — Kleinere Mittheilungen. 


Globus. Hräg. v. Ri. Kiepert. 41. Bd. Nr. 17. 

nd.: Defire Charnay’s Ausgrabungen in Mexico und Gentralr 
Amerika. 6. (Mit Abb.) — E. Kramberger, Pakrac und’Lipif im 
Weiten ded PoZeganer Comitats. 1. (Mit Abb.) — Ih. Kirchhoff, 
Streifzüge im Norbweiten der Bereinigten Staaten. 5. (Schl.) — 
E. Meßger, die arabifche Bevölkernng in NiederländifchsIndien. 
— Aus allen Erdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen, Red.: H. Toeppen. 13. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: Hugo Toeppen, Bericht Über den Er Deutſchen 
Geograpbentag zu Halle a. S., 12. bis 14. April 1882. — Th. 
Erxleben, die Kalmüken in der pontolaspifhen Niederung. — 
Hugo Toeppen, Entdeckungen und Arbeiten auf dem Gebiete ber 
Geographie im Jahre 1881. 1,2. — P. Baarts, Abſtecher ins 
Gelobte Land. 1. (Mit Abb.) — U. Shüd, Nachtrag zu „Die 
nautifchen, altronomifchen und geographifhen Kenntniffe der Karos 
linen⸗ und NMarfhallinfulaner im weitlihen Großen Drean“. — Fritz 
Krumbiegel, Wie fih die Menfchen ſchmücken. — K. Flegel, 
Schs Wochen in Hellas, — E. Conrad, eine Bärenjagd in Sieben: 
bürgen,. — Miscellen. 





=. — — 
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Naturwiffenfi haften, 


Weyl, Th. Privatdoc., analytisches Hülfsbuch für die —* 
logisch- chemischen ebungen der Medieiner u. Pharma- 
ceuten in Tabellenform, Berlin, 1882, Springer. (V, 308. 8, 
1 Tab, 4.) A 1, 40. 


Die Schrift berüdfichtigt „diejenigen Stoffe, welche im 
Organismus in größerer Menge vorfommen oder bemfelben am 
bäufigften ald Arzneimittel zugeführt werden“. Zur Ertenmung 
derjelben jchlägt der Verf. den auch fonjt in ber chemifchen 
Analyſe bewährten Weg ein, der fich 3. B. in den fo viel ver- 
breiteten Wil’jchen Tabellen vorgezeichnet findet. So weit es 
fih um anorganische Stoffe handelt, bietet das Hülfsbuch 
höchſtens in der jehr praftiihen Anordnung der Tabellen, faum 
in der Sache ſelbſt, etwas Neues, wie es jich ja ganz von ſelbſt 
verjteht. Neu dagegen, jo weit Ref. mit ber einfchlägigen 
Literatur befannt ift, find die tabelarischen Zufammenftellungen 
ber Reactionen und Operationen, welche zur Erkennung und 
Abſcheidung der wichtigften Beftandtheile des Harnes, der Milch, 
des Blutes, der Musfeln, der Galle, der Transjubate geeignet 
find. Den Schluß bildet die Anleitung zur qualitativen Ana- 
Igfe des Zrinfwaflers, wie überhaupt das Schriftchen nur 
qualitativen Beftimmungen gewidmet iſt. Als Ergänzung der 
jehr brauchbaren und verdienſtlichen Gabe des Verf.'s wird 
man fich daher ein entjprechendes bündiges Hülfsbuch für die 
quantitative Analyfe zu denken haben. 

Nicht ganz gelungen erfcheint die Unterfcheidung organischer 
und anorganischer Stoffe, Tab. I. Man fünnte noch viele andere 
organische Stoffe anführen, welde beim Glühen, überhaupt 
beim Erhigen, feine Kohle geben; ber Verf. nennt ala ſolche 
nur flüchtige organische Säuren und Dralfäure, außerdem 
Ummoniafjalze. Letztere pflegt man nicht gerade al3 organische 
Verbindungen zu bezeichnen, namentlich dann nicht, wenn fie 
eine anorganiſche Säure enthalten. Warum Oxalſäure von den 
flüchtigen organifchen Säuren unterfchieden wird, ift micht er- 
findfih, mindeſtens ift es Hier nicht gerechtfertigt, es zu thun. 
Daß unter den anorganischen Stoffen auch Arfenverbindungen 
genannt werben, ift wohl begreiflich, doch gehören folche eigent: 
lich nicht in den Rahmen bes Hülfsbuches, weil fie ficherlich der 
Definition in ber Vorrede nicht entjprechen; Arfenverbindungen 
fommen im Organismus nicht in „größerer Menge“ vor, noch 
gehören fie zu den Wrzneimitteln, welche bemfelben „am 
häufigften zugeführt werden“. Gewiß würde 3. B. Chinin mit 
viel mehr Recht unter diefen legteren Begriff fallen. — Die 
Ausftattung des Büchelchens ift wahrhaft niedlich. 





Der Raturforſcher. Hrög. v. Wilh. Stlaref. 15. Jahrg. Nr. 18. 
nb.: Meber Erdbeben. — Einfluß verfciedener Waſſerſtände 

auf Die Größe der eleftrifhen Funken. — Die Ammoniatmengen der 

atmofphärifhen Luft. — Kleinere Mittheilungen, 








Arhiv für die Naturkunde Livs, Ehits u. Kurlauds. Hrög. von der 
Dorpater Naturforichers@efellfhaft. 2. Ser. 9. Bd. 3. u. 4. Lie. 


Inh.: Beiträge zur Flora Ehſtlande. — Beiträge zur Kennt 


niß der Fauna balltica. 
Entomolog. Nachrichten. Hrög. von F. Katter. 8. Jabra. Heft 9. 

Inh.: Kriehbanmer, Ichneumoniden-Studien. (Schl.) — 
Heinr. Gradl, Verzeichniß europälfcher Hautflügler. 

Annalen der Hydrographle u, maritimen Meteorologie. Hrsg. von der 
faiferl, Admiralität. 10. Jahre. 4. Heft. 

Inh.: ©. v. Boguſlawſki, über =. ebniſſe der neueren 
Zieffeeforfhungen. 5. Arktiiher Ocean. — Der Berlauf der Witte 
rung auf dem Norbatlantifchen Dcean im Jahre 1880. (Mit 3 Zar.) 
— Max Möller, Beziehungen zwifchen dem Ober: und Unterwinde 
einer Depreffion und den aus dieſen refultierenden Wolfenformen. 
(Mit 1 Taf.) — Kuhn, aus den Reiſeberichten S. M. Avifo „in: 


\ bicht*, (Mit 1 Taf.) — Eingänge von meteorologifhen Journalen 


bei der deutfchen Scewarte im Monat December 1551 (19 Bericte). 
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— Bergleihende Ueberficht der Witterung des Monats Januar 1882 
in Nordamerika und Gentraleuropa. — Kleine hydrographiiche Notizen. 
— Tabellen. — Kartenbeilagen, 





Medicin. 

ccholz, Dr. med. Fried, Dir., Vorträge über Irrenpflege. Für 

Pfleger und Pile erinnen, fowie für Gebildete jeden Standes, 
Bremen, 1882, Heinfius. (IV, 134 ©. Gr. 8.) cH 2, 80. 

Hr. ag vermißt neben den zahlreichen vorhandenen 
Büchern über Krankenpflege im Allgemeinen ſolche, welde ein- 
sehender mit der Jrrenpflege fich bejchäftigen, und er hält ſich 
deshalb für verpflichtet, die von ihm den in der Bremer Jrren- 
anftalt angenommenen Diakonifjen gehaltenen Vorträge zu ver⸗ 
öffentlichen. Er überfieht, daß gerade in ben letzten Jahren die 
populäre Literatur über Geiftesftörungen eine reichhaltige, ben 
Bedarf mwahrjcheinlich überfteigende geweſen ift, und daß bie 
meiften biefer Werke (z. B. die von Heder, Schroeter, Koch u. U.) 
auch die Pflege der Geiftesfranten mehr oder weniger in feinem 
Sinne behandeln. Ref. fann aljo das Bedürfniß kaum an- 
erfennen und ift noch weniger im Stande, die Art und Weife zu 
loben, in welcher der Verf. der ſelbſt geftellten Aufgabe genügt. 
Das Buch geht in feinem größeren Theile über den Rahmen 
einer für Laien berechneten Anleitung zur Irrenpflege weit 
hinaus. Es giebt eine Urt von Pathologie der Seelenftörungen, 
die bei Laien nur zu halben und ganzen Mißverftändniffen und 
jaljchen Anſchauungen Veranlaſſung geben lann, und dies um 
fo mehr, als der Verf. vielfach Anſichten entwidelt, welche die 
Zuftimmung jeiner Fachgenofjen faum finden werben (man vgl, 
„ B. bie jonderbare Erflärung ber Entjtehung von Halluci- 
nationen bei Beitstanz auf S. 84). Die Darftellung jegt offenbar 
ein gebilbeteres Bublicum voraus, als es „Pflegerinnen* (auch 
Dialoniſſen) gewöhnlich find, deren Begriffen das einfache Wort 
„trant* wohl näher fteht, als „krank im anatomifch-Kinifchen 
Sinne* (S. 3), und für welche „eine birecte oder indirecte 
Alteration des Gehirns" und eine „al3 organisch begründet zu 
denfende perjönliche Veranlagung“ wohl meijt leerer Schall ift. 
Beifällig beurtheilen ann Ref. nur etwa die legten 30 Seiten 
des Buches, welche „den Umgang mit Irren“ und die fpecielle 
Jerenpflege (vieleicht nicht ganz vollftändig) im a 
gemäß behandeln. 


Zeitfhrift für Heiltunde, Hrög. von Halla, v. Hasner, Breiffy 
u. Guffenbauer, 3. Band, 1. Heft. 

Inh.: And. v. Hüttenbrenner, über ben eg * 
des reompbalus bei Kindern, (Mit 1 Taf. — Nud. tich, 
über das Borfommen mit Eiſenchlorid fi — — beim 
Diabetes und bei acuten Exantbemen. Sans Epvinger, Beir 
* zur pathologiſchen Anatomie der menſchlichen "Ra ir (Mit 
17 9 — Joſ. Fiſchl, zur Aſcultation der Cruralge eläße, (Mit 
3 Zaf. 








— „gehbäger Redig. v. G. Albert m. €. Ludwig. 
82. 1. 

: G. Bertbeim, theraveutifche Erfahrungen, größtentheils 
— "auf der Abtheilung für Gunttuantpehten und Syphilis in 
der Arankenanitalt „Rudolfitiftung”. - Weiß, über corticale 
Grilepfie. (Mit 1 Taf.) i. Gonnciiman, über byaline 
Metamorpbofe des Miliartubertels. (Mit 2 Taf.) — Earl Breus, 
zur Lehre von den Acarbiacis. (Mit 2 Taf.) — E. v. Fleiſchl, 
über die Theorien der Farbenwahrnehmung. Nah einem in der f. f. 
Geſellſchaft der Aerzte zu Wien gehaltenen Vortrag, — Derſ., 
Localzeichen und Organgefühle. — W. Husmin, über Bedenfracs 
turen. (Experimentelle Unterfuchung (Mit 2 Taf.) 


Deut Zeitſchrift f. ( Shiunsie Redig. von 6. Hueteru. Aküde, 





16. Band. 5. u. 

Inh. —— über Exrvſipel. (Mit Taf.) — Löblker, die 
ıntifeptifche achbehandlung der Ureihrotomia externa. — & trider, 
über traumatifhe Stricturen der männlihen Garnröhre und deren 
—— — Am dat, über die antiſeptiſchen Eigenſchaften'ſchwacher 
Chlorzinflöfungen. — Betſch, über bie Endrefuttate ber Gelenks⸗ 


— 1882. M 21, — Literarifdes Gentralblatt — 20. Rei. — 
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reſectionen an der oberen Extremität, — Dementjew, die Gin, 
beilung von Fremdförpern in Knochen und Gelenten, — Bed, 


Schäbdelverlegungen, Neue Folge. 


. für Augenheilkunde. Hrög. von Ö. Knappu. C. Schweigger. 

Band. 3. Heft. 

iu : serm. Cohn, über Rarbenempfindumgen bei ſchwacher 
fünftl der Beleuchtung. — Emil Emmert, die Gröfe des Geſichts⸗ 
feldes in Beziehung zur Accommodation. (Mit Sollen.) — E. 
Berger, zur Senntnii vom feineren Bane des Sehnerven. — 
William F. Ayres, Beiträge zur Kenntniß der Neubildungen im 
Auge. (Mit Abb.) — Litton Forbes, eine neue —— des ſchema⸗ 
tiſchen Auges. (Mit Abb.) — W. C. Ayres, Beiträge = Pathos 
Ay der ſympathiſchen Intgündung. (Mit Abb.) — agnus, 

Horfimann, A. Niedenm.R., fultematiiher Bericht über die 
Beihanacn und Kortfchritte der Augenheilfunde in den Monaten 
October bis December des Jahres 1881. 


Oefterreihif e Monatsfhrift für Thierheilfunde mit DEN ichtigung 
5 —— tn. Landwirthſchaft. Med, von Alois Koch. 7. Jahre. 





Sub. Heinr. Kuba, Fettgeſchwulſt bei einem m. 
Priejer, enorme Rierenenite bei einer Kuh. — 8. Kundfin, 
Entwidelung des Hufes und der Klauen. (Fortf.) - — Disputation. 

weite Maftvich- Ausstellung in Wien. — Beiträge zur öfterreis 
Pr en Beterinärs-Sanitätspflege. — Verfchiedene Nadhricten. 

Beate: — Ar —— u. Thierzucht. Red. von Alois 
od. 

Inh.: P. —* Abhandlungen über einige Meine Hel— 
mintben x. (Schl.) — Alfr. Krajewſti, die Staupe, ihre Gons 
tagiofität und Uebertragbarkeit durch die Impfung. (Fortf.) 


—— — 


Redle ER d Santswiffenfchaften. 


Hasford, Guft., Landrichter, volfäthümliche Rechtskunde. Eine 
Daritellung aa Rechtsverhaͤltniſſe zum Selbftunterridt ıc. 
in Preußen x, Ib. Berfaffungss, Verwaltungs und Ges 
rel Rönighberg i / Pri, 1881. Sartung. (VII, 120 ©. 

Ob und unter welchen Borausfegungen es rathſam ift, im 
den Fortbildungsfchulen einen Unterricht über allgemein wichtige 

Rechtsmaterien einzuführen, fol hier nicht unterfucht werben. 

Über auch da, wo man einen ſolchen Verſuch machen will, follte 

man doch eine andere Methode befolgen, als dies von dem Verf. 

geſchieht. Er giebt in feinem Meinen Büchlein einen dürren 

Auszug aus der preußifchen Berfaffung und den Organifations- 

gejegen. Damit ift wohl Niemandem gedient. Iſt ein folcher 

Auszug für diejenigen, bie die Verfaffung und die Geſetze an- 

zuwenden haben, ungenügend, fo ift er auch wenig geeignet, bie 

heranwachſende Jugend in das Verſtändniß des Berfafjungs- 
lebens und der Staatöverwaltung einzuführen. 





Scheuerl, Dr. Ab. v. das gemeine deutfche Eherecht u, feine Um⸗ 
bildung durch das Reichägefep vom 6. Kebr. 1875, über die Bes 
urfundung des Perfonenitandes u. die shefliehung, mit befond. 
Nüdfiht auf die Kirchen⸗Eheordnung. 2. Heft. Ehetrennung u. 
Berlöbniß. A ngen, 1882, Deicert. win S. u. ©. 267 bis 
393. Gr. 8.) 2. 

Mit der vorliegenden Abtheilung ift das Werk, über deſſen 
Charakter wir fchon früher gefprochen (Nr. 3, Sp. 85 d. $.), vol- 
Iendet. Die Lehre von der Ehetrennung und dem Berlöbniffe bildet 
ben Inhalt des neuen Heftes. Der principielle Standpunct des 
Verf. 3 tritt hier mo möglich noch jchärfer hervor als in den 
früheren Abtheilungen des Buches. Als Ehefheidungsgrund 
will er nur ein Verſchulden des einen Ehegatten gegen das ehe 
liche Recht des anderen gelten lafjen, und danach wird felbft die 
Berurtheilung wegen ſchmachvollen Berbrechens den unfchuldigen 
Ehegatten nicht befugen, die Ehejcheidung nachzuſuchen. Wir 
meinen, daß dies nicht in Deutjchland Rechtens fei, und wenn 
der Verf. e8 als einen „Sündendienſt“ des Staates bezeichnet, 
auch aus anderen Gründen ald Ehebrud und endliche bolofe 
desertio die Scheidung zu geftatten, fo Haben wir ben innigen 
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Wunſch im Intereſſe der Wohlfahrt und Moralität des deutſchen 
Volles, daß unſere künftige deutſche Civilgeſetzgebung ſich durch | 
ſolche Qualificierung nicht irre machen laſſen möge, und mehr 
das Beiſpiel der fo viel geſchmähten Geſetzgebungen des 
preußiſchen Landrechtes und des ſächſiſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches als die Ausführungen des Verf.'s beherzigen möge. 
Obgleich der Verf. das „gemeine deutſche Eherecht“ in allen 
Einzelheiten darzuſtellen wohl nicht die Abſicht gehabt hat, ſo 
haben wir uns doch gewundert, in dem vorliegenden Hefte die 
Frage ganz umgangen zu ſehen, die in neuerer Zeit eine ſo 
vielfache Behandlung erfahren hat: ob nach dem Reichsgeſetz 
von Tiſch und Bett geſchiedene Ausländer in Deutſchland zur 
Ehe kommen können. Dagegen hat die Frage betreffend die 
Fortexiſtenz des landesherrlichen Scheiderechtes, bezüglich deren 
der Verf. einen neuen Dispenſationsbegriff aufſtellt, weiter die 
Frage, ob ein matrimonium non consummatum durch ein 
votum solemne aud) für den Staat aufgelöft werben fünne, eine 
geiftvolle Erörterung erfahren, mit deren Ergebniffen man nicht 
übereinftimmen mag, die aber, wie das ganze Buch, einen an- 
regenden und fomit ber wiſſenſchaftlichen Yortentwidelung 
förderlichen Charakter nicht verläugnet. 





Gifenhart, H., Prof, Geſchichte der Nationalöfonomit. ena, 
1851. Fiſcher. (VII, 243 ©. Gr. 8.) M 4. 

Unter der unheimlichen Menge oberflächlicher, difettantifcher, 
aller Einficht entbehrender und deshalb unbrauchbarer national- 
öfonomifcher Schriften der Gegenwart ragt das vorliegende 
Buch entjchieden hervor und verdient Unerfennung und Be- 
achtung wegen feiner unter die Oberfläche dringenden, fich des 
Bufammenhanges in der Wiſſenſchaft bewußten und vieljeitigen 
Behandlung. Wir haben zwar ſchon zwei ober drei werthvolle 
Geſchichten der Nationalökonomie, um andere ungenießbare 
Plagiate zu verfchtweigen, doch unterfcheidet fich die vorliegende 
davon mwejentlih. Während Roſcher's Geſchichte mehr einen 
mofaifartigen Bau mit glänzenden einzelnen Steinchen darftellt 
und Dühring uns in feiner Gefchichte theild anzieht, theild ab» 
ftößt durch feine eigenthämliche Urt der Kritik, nähert fich der 
Berf. der vorliegenden Schrift mehr der Behandlung Kautz's, 
d. 5. er verfucht weniger die einzelnen Schriftfteller zu analyfieren 
und ins Detail zu fritifieren, als vielmehr in großen Zügen die 
einzelnen Epochen zufammenzufaffen, den geeigneten Ausdrud 
dafür zu finden und die jeweiligen Richtungen mit dem Beitgeift 
in Berbindung zu jegen und daraus zu erflären. So unter: 
ſcheidet und ſchildert er eine „naive“ Periode (Entftehung der 
Wiſſenſchaft, Mercantilismus), eine „kritiſch-liberale“ Periode 
(die Phyfiofraten, das Induſtrieſyſtem, Ricardo und die Man- 
hefterfchule) und eine „organifche* Periode (Socialismus und 
ECommunismus, das nationale Syftem und die hiftorifche Schule, 
und den epigonifchen Liberalismus) und zieht daraus Hiftorifche 
Ergedniffe und Schlußfolgerungen. Ob diefe Unterfceidung 
und Eintheilung fi durchaus behaupten läßt, ſcheint freilich ſehr 
fraglich; befonders wird nur derjenige, der den Standpunct des 
Verf.'s völlig zu theilen vermag, die Unterbringung fo hetero- 
gener Elemente unter dem Namen einer „organischen“ Periode 
acceptieren. Auch im Einzelnen würden fi wohl mand)e 
Meinungsverjhiedenheiten ergeben, wie dies bei der Bielfeitig- 
feit der in unferer Wiffenfchaft noch möglihen Uusgangspuncte 
nicht anders zu erwarten iſt. Im Großen und Ganzen aber 
entfpricht das Werk den Anforderungen und dem Standpunct 
der hiftorifchen Schule und bietet eine angenehm lesbare Ges 
ſchichte; insbefondere zeichnen fich einzelne Abſchnitte aus durch 
ſchwungvolle Sprache und philojophiiche Auffafjung des Ge: 
worbenen, Ueberall tritt und reiche Kenntniß und umfafjende 
Belefenheit entgegen. 


— 





— 1882, x 21. — Literariſches Centralblatt — 20. Mai. — 
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Arbeiterwohl,. Red.: Kranz Hihe. 2. Jahrg. 1. Quartal. 

Inh.: Zum neuen Jahre. — Ein Arbeitersfeit. — Die Meber: 
Arbeiten an Samstagen. — Pflichten des Befipes. — Die Aabrit: 
krankenkaſſe. — Die Krankenkaſſe als eingeſchriebene Hülfskafie. — 
Zur Kritif des Hülfskaſſen-Geſezes. — Normaljtatut für nicht ein: 
geichriebene Fabrikkrankenkaſſen. 








Land- und Forſtwirthſchaft. 


Schwerz, Joh. Nep. von, praktifher Aderbau unter Hinzufügung 
der Viehzucht, neu bearb. u. herausg. von Dr. B. Funk, Dir, 
Mit 495 in den Text gedruften Holzſchn. Berlin, 1882. Parev. 
(XV, 992 ©. @r. 8.) AM 12. 

Es laſſen fi die Schwierigkeiten nicht verfennen, welde 
die Neubearbeitung im Lichte der neueren Wiffenfchaft eines 
Werkes verurfacht, das aus einer reichen Erfahrung, unterjtügt 
durch eine felten jcharfe Beobachtungsgabe hervorgegangen ift; 
denn fehlt es dem Bearbeiter an praftifcher Erfahrung, oder 
reihen feine wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe und Hülfsmittel nicht 
aus, jo muß eine Neubearbeitung, wie der Verf. in der Vorrede 
felbft fagt, als ein Wagniß angefehen werden, und fam Ref, 
nah Durchficht diefer Neubearbeitung zu der Einficht, daß dies 
Wagniß befjer unterblieben, und dafür dies herrliche, claſſiſche 
Werk in neuer Auflage unverändert dem landwirthichaftlichen 
Publicum geboten worden wäre. 

Zu diefer Anschauung führte ung die Einfügung neuer, durch: 
aus nicht im Schwerz'ſchen Geifte ausgearbeiteter Theile, wie 
3. B. die compilatorifche Arbeit über Viehzucht, d. h. der Be: 
arbeiter hat zu Holzichnitten aus Werfen des Verlegers über 
Viehzucht den Tert gefchrieben; auch Hiervon abgefehen, ijt dieſe 
Lehre von der Viehzucht ein unberechtigter Anhang, welder 
nicht zu dem claffiichen Werke gehört; denn ıwa® würde man 
dazu jagen, wenn in ein altes, herrliches Gemälde, einem Maler 
zur Rejtaurierung übertragen, von diefem etwas ganz Neues, 
dem Geiſte des Bildes in feiner Weife Entiprechendes hinein 
gemalt würde. Bon ben außerdem neu Hinzugefügten Ab: 
jchnitten ift noch, feiner befonders oberflächlichen Bearbeitung 
wegen, ber Abſchnitt über Bodencultur und die dazu erforder- 
lichen Geräthe (S. 121 ff.) hervorzuheben. — Was es aber 
mit ber Bearbeitung des Schwerz'ſchen Werkes im Geifte der 
neueren Wiſſenſchaft für eine Bewandtniß hat, fol an einigen 
Beifpielen gezeigt werden: So fchreibt auf S. 157 ber Verf. 
aus der landwirthfchaftlihen Pflanzenkunde von Langethal nadı, 
daß zu den Gräfern II. Qualität, die aber immer noch als gute 
Wiejengräfer zu bezeichnen feien, gehören: Bromus mollis, 
Holcus lanatus und mollis, Triticum repens, Aira caespitosa, 
obwohl jeder Wiefenkenner diefe für Unkraut hält, auch Schwer; 
fie entweder gar nicht erwähnt, oder ihre ſchlechte Qualität feft- 
ftellt. Ferner tritt in den Capiteln über Getreidebau höchſt be 
fremdlich hervor, daß der Verf. fait keine empfehlen&werthen 
Setreideforten aufführt, und fich z. B. beim Weizen (S. 292) 
begnügt, einige wenige englifche Sorten zu nennen, aber Hinzu- 
fügt, daß man den englijchen Weizenforten immer mehr den 
Borzug gebe, eine Behauptung, welche entjchieden des Beweiſes 
bedarf, da ſich gerade in neuerer Zeit die Landwirthſchaft von 
ben engliſchen Sorten immer mehr abwendet. 

Dieje Beifpiele mögen genügen und muß man fich fragen, 
ob es nicht im Echwerz’jchen Geifte gelegen hätte, den Pflanzen: 
bau mehr im Lichte der neueren Wifjenfchaft erfcheinen zu 
lafjen, als willfürlih Auszüge aus Werken über Viehzucht ein- 
zufügen. Die Ausstattung ift vortrefflich. 





Die Iandwirt aftlid n Berfuhs. Stationen. Hrsg. geriet. 
Nobbe, ee on 6. Tu onen. Hrög. von riet 


Inh.: Ueber die Hofzfaferbeitimmung und ihre Mängel. (Sch 1.) 
— LVerfammlung bebufs Vereinbarung über die Beltimmung der 


eu. 7—. 
713 


Vhosphorfäure im ihren verfchiedenen Formen zu Halle a. S., ben 
13. Der. 1881. — F. Robbe, Unterfuhung eines als Zuttermittel 
verwendeten Gemenges von Unkrautſamen. — P. Baeßler, Anas 
Iofe wildwachlender BogelsBiden. — 9. Freih. v. Bretfeldt, über 
die Wirkungen äußerer Einflüffe auf die formale Ansgeitaltung der 
Beizenpflanze. (Mit 2 Taf.) — E. Schulze, zur quantitativen 
Bertimmung der Eiweißſtoffe und der nichtselweihartigen Stiditoffs 


—— in den Pflanzen. — Kurzer Bericht über die Thätige, 


keit der f. landw.schemifchen Berfuhs-Stationen in Wien im 
Jahre 1881. — Zur Statiftif des landw. Berfuchswejens. 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


A manual of Hindu pantheism. The Vedäntasära. Translated 
with copious annolalions by G. A. Jacob, Major. London, 
1851: Tiübner & Co. (X, 129 $, Gr. 8.) 


Eine gut lesbare und im Ganzen zuverläffige englifche 
Ueberfeßung des Vedäntasära, die ihren Bwed erfüllt, „Miſſio— 
naren und anderen, die wie diefe wenig Muße zu Originalftudien 
haben, einen genauen lleberblid über die Lehren des Vedänta 
zu geben.“ Allerdings fußt diefe Arbeit auf Hall's Ueberfegung, 
und waren bem Berf., wie er felbft angiebt, namentlich Banerjea’s 
Dialogues on the Hindu Philosophy und Hall's Rational 
refutation of the Hindu Philosophical Systems die Haupt- 
quellen, aus denen er weitere Belehrung ſchöpfte. Als Tert ift 
die Ausgabe von Jtvänanda Vidyäsägara (Calcutta 1875) zu 
Grunde gelegt. Böhtling!’3 Bearbeitung wird nur ©, 106 
einmal erwähnt, hätte aber auch in anderen Fällen berüdjichtigt 
werden follen, 3.8. ©. 48, vgl. Böhtl. 43. Neu war dem Ref. 
der Nachweis mehrerer Citate, z. B. S. 20 und 106 aus der Upa- 
degasahasrı, S. 120 aus der Naishkarmyasiddhi, ©. 63 aus 
der Paücadagi (vgl. Böhtl. 27, 210, 236, 125). Nicht glücklich 
it, wenn S. 57 die drei Qualitäten sattva, rajas und tamas 
dur) „pleasure, pain, and insersibility“ wiedergegeben werben. 
Ueberhaupt empfiehlt es fich bei denjenigen indiſchen Begriffen, 
die doch durch feinen Ausdruck völlig adäquat überjeßt werben 
finnen, das Sanskritwort mit anzuführen. Dies gilt auch von 
den Begriffen buddhi und manas, „intellect“ und „mind“ 
5. 58, Für upward ©, 59, 3. 14, lies forward. Die 
Anmerkungen tragen in den meiften Fällen wirklich zum Ver— 
fändniß bei, fo bejonders die auf S. 86 ff., mo die grammatifch- 
logiſche Analyfe des großen Saßes tat tvam asi (das bijt Du) 
gut beleuchtet wird. Weniger zur Sache gehörig ift das Ein- 
gehen auf den Budbhismus und den Krahna-Eultus ©. 27 ff. 
Daß ımter ben Tärkika die Anhänger des Nyäya-Syftems zu 
verftehen jeien, wie ©. 76 behauptet wird, ift ein — 

l. 


Clemm, Georg, de breviloquentiae Taeiteae quibusdam 
generibus. Praemissa est commentatio eritica de ſiguris gram- 
matieis et rhetorieis quae vocantur brachylogia aposiopesis ellipsis, 
Leipzig, 1881. Teubner. (158 $. Gr. 8.) c# 3. 


Die vorliegende Schrift von &. Clemm ſcheint ein erfter 
literariſcher Verſuch zu fein; fie ift aber anderen Erjtlings- 
ihriften ihrer Art nicht nur an Umfang, fondern auch an wifjen- 
Ihaftlihem Werth überlegen. Die Einleitung giebt nad) einem 
Ueberblid der die Kürze des Taciteifchen Stiles behandelnden 
Literatur eine Entwidelungsgefhichte der Begriffe Brachylogie, 
Apofiopeie, Ellipfe, Figur ano xowon und Zeugma. Das Er- 
gebniß ıft für den Verf., daß der Terminus Brachylogie nur im 
Allgemeinen die Erjcheinungen verfürzter Ausdrudsweife, nicht 
eine beftimmte Art derſelben bezeichne, daß die Begriffe Apo— 
fiopefe und Ellipfe nicht anzuwenden feien, daß die Unter 
ſcheidung der Figur dmö xowov und des Beugma nicht gerecht» 
fertigt werben könne. Allein fo wenig man den Mißbrauch ver- 
kennen kann, ben eine verfehrte Interpretation mit jenen Termini 
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getrieben hat, und jo wenig man meinen dürfte, daß durch ſolche 
Schlagwörter eine eindringende Erflärung erjegt werde: fo 
wenig wird man doc den vom Verf. urgierten Grund gelten 
lafjen, daß die Etymologie der fraglichen Begriffe mit ihrer 
jegigen Bedeutung und Anwendung nicht ftimme. Sonſt müßte 
conjequenter Weife auf gar manche Termini verzichtet werden, 
die gleich den in Rede ftehenden trefflich geeignet find, unter 
Kundigen mit einem Worte anzubeuten, was ohne jolchen Bes 
helf nur durch breitere Ausführung bezeichnet werben könnte. 
Diefer Widerjpruch gegen die vom Berf. gezogenen praftiichen 
Refultate kann uns jedoch nicht hindern, das Lehrreiche feiner 
Bufammenftellungen aus der grammatiſchen und rhetoriſchen Lite- 
ratur der alten wie ber neuen Zeit dankbar anzuerkennen. Bei 
der Behandlung feiner eigentlichen Wufgabe: de verborum 
omissione vel suppressione geht der Berf. von der Erwägung 
ber fprachlichen und logischen Vorausſetzungen aus und zieht die 
Bedeutung der ausgelaffenen Worte und die Urt der Säße, in 
welchen die Auslafjung ftattfindet, erjt in zweiter und dritter 
Linie in Betracht. So erörtert er zumächft die Auslafjung des 
Verbs, wenn es durch ein Adverb, einen Cafus- oder Präpo- 
fittonsausdrud genügend angedeutet iſt; dann die ähnliche 
Kürzung in knappen, lebhaft oder nachdrücklich vorgetragenen 
Sägen; die Breviloquenz in der Anfügung einer indirecten 
Rede; die Unterdrüdung von Verben, die ſich aus dem vorher- 
gehenden oder nachfolgenden Texte ergänzen laffen; endlich doch 
nach der üblichen Unterjcheidung die Figur amö xowou und das 
Zeugma. Ref. hält ſich bei diefer Eintheilung des Stoffes um 
jo weniger auf, da es ja im Wefentlichen auf die Erläuterung 
der einzelnen fprachlichen Phänomene anfommt. Und hier hat der 
Ber. ſowohl Fleiß und Sorgfalt als Kenntniß und Tact bewährt. 
Daß in der Beſprechung mander Stellen bald der eine, bald der 
andere diefer Vorzüge vermißt wird, iſt damit freilich nicht aus— 
gejchloffen. Mögen gleih aus dem Unfang der Abhandlung 
einige Beifpiele herausgegriffen werden. Zum Verſtändniß der 
Adverbien Ann. XI, 9, 11 cunctanter und Ann. IV, 47, 6 
audentius durfte man die Berwerthung der Lehre Madvig's zu 
Cie. de fin. IV, 23, 63 erwarten. Hist. II, 88, 3 und Ann. 
XIV, 23, 11 jcheint die ftärfere Interpunction vor ubi und 
inmitis, für welche fi) der Verf. enticheidet, dem Ref. un— 
paffend. Ann. XI, 35, 12 ift die vom Verf. vorgejchlagene Un- 
nahme einer Lücke und eines Einfchiebjels und die Schreibung 
eadem constantia et..., inlustres equites Romani, cupidi 
maturae necis [fuit et]. Titium für den Ref. nicht überzeugend. 
Bu Hist. I, 32, 5 iſt wohl nur durch Verfehen gejagt, postu- 
laturis beziehe fi) aud) auf die Worte quippe.. certamine; der 
Berf. wollte vielmehr die Beziehung auf sed .. inanibus hervor: 
heben, da jene erjte felbjtverjtändlih if. Zu Agr. 5, 4 ift 
K. F. Hermann’s Deutung angeführt, aber Meiſer's Auffafjung, 
die fich mit ihr berührt, übergangen. Bu Hist. IV, 35, 7 wird 
gegen Heraeus unglüdlich polemijiert; von dem brei unmittelbar 
an einander gereihten Accuſativen rarım apud signa militem, 
arma in vehiculis, cunctos licentia vagos den mittleren in 
befonderem Sinne zu faffen, ift grammaliſch bedenklich, die Ver: 
bindung cunctos licentia vagos compositus invadit ijt dem 
Sinne nach unmöglid. Bu Agr. 22, 15 rühmt der Verf. die 
Eonjectur von Henrichfen et erat ut comis bonis ita adversus 
malos iniucundus und meint dennoch, daß der vorhergehende 
Vorwurf apud quosdam acerbior in conviciis narrabatur 
widerlegt werden folle, während Henrichjen durch feine Emen- 
dation gerade die Betätigung dejjelben zum Ausdrud bringen 
wollte, Weitere Einzelheiten vorzuführen ijt nicht nöthig; nur 
auf die fritifchen Vorjchläge des Verf.'s zu Hist. II, 13, 4; 
Ann. (XI, 35, 12) XIL, 17,4; XIII, 25, 5; XIV, 6,5558, 12; 
XV, 41, 8; 44, 21 muß befonders bingewiejen werden. Man 
kann nicht jagen, daß fie ſich durch Leichtigkeit empfehlen; doch 
betreffen fie auch zum guten Theile ſehr ſchwere Stellen, Beſſer 
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gelingt es dem Berf., bei eregetifchen Gontroverfen die richtige 
Entſcheidung zu finden. Die Darftellung ift einfach, ja einförmig, 
jedoch nicht fehlerfrei; die Ausftattung ift gediegen, aber der 
Drud nicht durchaus correct. Der Verf. beutet auf die nahe 
Bollendung einer Abhandlung de verbi substantivi usu hin; 
nad) der vorliegenden Schrift darf auch von diefer neuen Studie 
Tüchtiges erwartet werben. A.E, 





Herausg. und 
Das Leben ist 
Barth. (AI, 


Classische Bühnendichtungen der Spanier. 
erklärt von Max Krenkel. I. Calderon. 
Traum. — Der standhafte Prinz, Leipzig, 1881. 
292 8. 8.) M 4,50. 

Un Fritifch und eregetifch bearbeiteten Ausgaben ſpaniſcher 
Elaffiter fehlt e8 uns noch jehr. Um fo mehr ift ein Unter- 
nehmen, wie das Krenkel's, zu begrüßen, welches für den Schul- 
oder Privatgebrauch beftimmt ift und deſſen erfter Band zeigt, 
daß e3 dem Hrögbr. weder an Wiffen noch an Geſchick fehlt. 
Daß er mit Calderon und zwar mit den in der Ueberſchrift ge: 
nannten Stüden beginnt, ift durchaus zu billigen; nächſtdem 
verjpriht er den Mägico prodigioso und den Alcalde de 
Zalcunea, dann Dramen von Zope de Vega, Alarcon und 
Tirſo de Molina zu bringen; wir wollen hoffen, daß das 
Unternehmen rüftig vorwärts fchreite. Mit den in der Vorrede 
angegebenen Grundſätzen find wir im Allgemeinen einverftanden; 
Krentel denkt bei feinen Anmerkungen etwa an den guten 
Primaner einer guten Realfchule. In Bezug auf die Tegttritif 
hat er allerdings das Unzulängliche feiner Hülfsmittel eingefehen, 
und es war ihm nicht geboten, feine Stüde aus der Originals 
handſchrift zu geben, wie Morel-Fatio den Mägico. Sollte er 
aber darum mit feiner Ausgabe zurüdhalten? Dies um fo 
weniger, al3 er wenigftens Hartzenbuſch's Tert (Rivadeneyra) 
mannigjach berichtigt und verbefjert hat. Die Einleitungen zu 
den beiden Dramen find ſachgemäß und literarifch ziemlich um— 
faffend. Die Sad: und Worterflärung wird möglichjt aus 
Ealderon ſelbſt gewonnen, wobei wohl hier und da der parallelen 
Stellen ein wenig zu viele angeführt fein mögen; doch will Ref. 
damit nicht gerade einen Tadel ausfprechen. Auch font erjcheint 
mand)e Anmerkung nicht motiviert genug, wie beifpieldweije die 
Anführung der ariftotelifchen Definition der Tragödie auf S. 46. 
Der Hrögbr. iſt befcheiden genug, nicht Alles erklären zu wollen; 
Einiges iſt auch ihm noch dunkel geblieben. Was er dagegen 
bietet, ijt richtig und verftändlich und vor Allem hält er Maß. 
Freilich vermißt man Manches, was im Intereſſe des Anfängers 
wohl zu erklären gewejen wäre; z. B. die Form infelice, ein 
Italianismus für das fpanifche infeliz, der Dativ la — le 
(Act J, V. 124: que la dan belleza suma), wogegen in ®. 
256 prendly, matadly angemerkt worden iſt. Eine Anzahl 
Berjehen find in einer erjten Ausgabe zu verzeihen. Ref. merkt 
nur aus dem Unfange an: aunqué wiederholt ftatt aunque; 
obsequio, türbia, ägua, herdico (S. 25—26) find nicht zu 
accentuieren, wohl aber fantasia; assisti6 (S. 25), lies asistic. 
Uct I, 127 etöras I. etöreas; 180 Rosaura I. Segimundo; 
186 polido I, podido; 240 poderado I. ponderado; ©. 62 
dies dicem docet I. diem. Auch fchreibe man beffer estranjeros 
ftattextranjeros. Das Metrifche ift in einem Anhange kurz erörtert 
worden; aber leider fehlt jede Angabe über Brojodie, der em- 
pfindlichſte Mangel in der Ausgabe. Wie fol der Schüler 
richtig lejen lernen, namentlich jchwierigere Worte wie I, 84: 
Animo, parahuir, cuando ä esovengo, oder 402ff.: La trajera, 
habia de hallarme Amoroso como hijo . . .. Siquien la trae 
por favor, Para su muerte la trae? Das betrifft auch nament- 
lic die Behandlung des anlautenden h. Ref. verweift auf die 
entiprechenden Ungaben feiner fpanifhen Sprachlehre. Diefem 
Mangel in erfter Linie wird in dem folgenden Bande nadhträg- 
lid) abzuhelfen fein. P. Fr. 





Anemüller, Prof. Dr. B., Archivar, dramatifche Aufführungen in 
den (hwarzburgerudolftädtifchen Schulen vornehmlih im 17. und 
18, Jahrhundert. Gin Beitrag zur — der Schulfomötie. 
Rudolftadt, 1862. Müller. (45 ©. 

Während man von der Pflege F ER Dramas am 
ſchwarzburgiſchen Hofe unterrichtet war, fehlte es bisher an 
einer Kenntniß der in den beiden Hauptichulen der ſchwarzburg⸗ 
rubolftäbtifhen Herrichaft, Rudolſtadt und Frankenhauſen, 
aufgeführten Spiele. Der Verf. der vorliegenden Schrift hat 
als Arhivar und Bibliothekar Gelegenheit gehabt, die älteren 
Schulprogramme, die gewöhnlich die Ankündigung eines Spie 
les, auch wohl den Inhalt des Spieles angeben, einzujehen. 
Diefelben umfaffen für Franfenhaufen einen Zeitraum von 
1682 bis 1705, für Rubolftadt die Zeit von 1687 (mit 
Unterbredungen) bis 1791. Den Anlaß gaben die Geburts-, 
Namens: und Vermählungstage der fürftlihen Perfonen, auch 
bie üblichen Herbjt- und Winter-Actus. Die Stoffe waren der 
biblifchen und der profanen Gejchichte entnommen, aljo Abra- 
ham, Abjalon, David und Goliath, deren Berfaffer nicht genannt 
werden, deren Urheberſchaft aber wahrjcheinlich auf den jedes- 
maligen Rector ber Anftalt zurüdzuführen ift. Auch die Andria 
des Terenz, ſowie Amphitruo und Ajinaria des Plautus gelangten 
zur Aufführung. Von 1768 an werden in Ruboljtabt die 
Leſſing'ſchen Stüde unter Schönheyde aufgeführt: Minna von 
Barnhelm (1768 und 1776), der junge Gelehrte (1775); auch 
Iffland's Jäger (1785) figurieren unter den vielen Stüden, 
welhe unter Heſſe's Leitung von den Schülern aufgeführt 
werden. — Die vorliegende Bufammenftellung macht nicht den 
Anſpruch, einen erheblihen Beitrag zur Literaturgefchichte zu 
liefern, wohl aber Liefert fie einen Beitrag zur ſchwarzburgiſchen 
Schulgefhichte, und infofern man die neueren von 1765 an 
angegebenen dramatiſchen Aufführungen in Betracht zieht, auch 
einen Beitrog zur Geſchichte der beutichen Dramaturgie. 





Zahn, Theod, Cyprian von Antiochien u. die deutſche ——— 
Erlangen, 1882. Deidert. (IV, 153 S. Gr. 8.) cf 3. 


Den Mittelpunct diefer Schrift bildet eine Ueberjegung der 
drei Bücher der projaijchen Legende von Eyprian und ber 
Auftina, deren erftes hier im Unhange zum erjten Mal im 
griechischen Original herausgegeben wird. Das ift gewiß ver: 
dienftlih, ebenjo wird die Ueberjegung der jchwierigen Texte 
gewiß manches der Interpretation zu Gute Kommende bieten 
(mir haben fie darauf hin nicht befonders geprüft), besgleichen 
jcheint die daran angelnüpfte Literarifche und gejchichtliche Unter: 
fuchung dieſer drei Bücher die gelehrte Forſchung zu fürbern. 
Auch für weitere Kreife ift die Ueberfegung von Werth, denn 
in der That wird man, zumal durch das zweite Buch, jehr leb— 
haft in die Eulturverhältniffe jener Beit hineingeführt, als das 
Ehriftentgum noch mit dem Heidenthume zu ringen hatte. Will- 
fommen ift auch der, wie wir meinen, gelungene Nachweis, daß 
Ealderon die Legenda aurea und die Rede bed Gregor von 
Nazianz als die beiden Quellen feines Dramas benupt Hat. 

Hätte der Verf. ſich auf das bisher Angedeutete befchräntt, 
fo würde er fich vielleicht ungetheilten Danf erworben haben, 
aber durch dem zweiten Theil des Titel und was auf ihn im 
Buche fich bezieht, hat er nur Verwirrung geſchaffen. Weder 
hat er irgend eine wirfliche Beziehung zwijchen der Eyprians- 
legende und dem Fauſtbuche nachzumweifen vermocht, noch bietet 
fich ein ideeller Zufammenhang zwiſchen beiden. Es ift durchaus 
nicht zutreffend, wenn er ©. 132 fagt: „Dieje Geftalt des 
himmelftürmenden und dann in Berzweiflung zufammenbrechenden 
Titanen ift zuerft in der Eyprianslegende zu beftimmter Aus— 
prägung gelangt. Seit dem 16. Jahrh. trägt dieſe Geftalt den 
Namen Fauft und wird ihn behalten.“ Die Eyprianslegende, 
zumal die Confeſſio, ift eine gejchidte demonstratio ad oculos, 
daß alle Weisheit, alle Kräfte und Mächte des Heidenthums 
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Nichts vermögen gegen die Macht bes Ehriftengottes; Eyprian 
wird daher dargeftellt als ein mit allen jenen, auch den ver: 
borgenften Mächten bes Heidenthums Vertrauter. Was ift 
aber daran titanenhaft, was fauſtiſch? Zu diefen beiden Eigen- 
ihaften gehört, da man über die geſetzten Grenzen hinwegſtrebt, 
Unerlaubtes wagt und fi} fo in Gefahr ſetzt. Zum Fauftifchen 
ſpeciell gehört, daß diefer fein Seelenheil in Gefahr ſetzt, daß 
er wiſſentlich von Gott abfällt, um die der menſchlichen Er: 
lenntniß geftedten Grenzen zu überfchreiten. Bon einem folchen 
leberfchreiten geftedter Grenzen ift bei Eyprian nicht die Rede, er 
bewegt fich in dem für einen Heiden zu Necht beitehenden Gebiete. 
As er dann Höchft äußerlich die Erfahrung macht, daß der 
Gegner feiner Mächte, der Chriftengott, der Mächtigere fei, da 
verzweifelt er allerdings, aber nur daran, ob er von jeinem Feinde 
werde zu Gnaden angenommen werben; bon einer Verzweiflung 
wegen innerer Nichtbefriebigung durch die früher gefuchte Weis- 
heit ift nicht die Rede. Wohl hätten einige Züge aus der 
Schilderung des Eyprian nebenbei von dem Verf. des Fauft- 
buches verwendet werden Fönnen, fo die Schilderung jenes 
mermüblichen Beftrebens, alle geheimen Kräfte fenmen zu 
lernen, ferner manche Töne der Verzweiflung, als er die Nichtig- 
leit ber Mächte, auf bie er ſich verlaſſen, kennen gelernt hat: 
fie hätten zur äußeren Einffeidung verwendet werben fönnen, 
Jagen wir, aber fie find nicht verwendet worben, und fo findet 
ſelbſt ein nebenfächlicher Zufammenhang nicht ſtatt. Der Ge- 
danfengehalt der beiden Sagen aber hat Nichts mit einander ge= 
mein, jo wenig wie die Sage von Theophilus und die von dem 
Diener des Proterius mit der Fauftfage zufammenhängen. Nur 
die Sage von Anthemios läßt fich mit diefer vergleichen, aber 
gerade fie ift im Mittelalter faſt unbekannt geblieben. Ein 
„zauft des Mittelalters" ift überhaupt ein Unding. 

Bir wollen nicht hoffen, daß der Wirrwarr, der im Laufe 
der lehten Jahre bereits über die Fauftjage zufammengefchrieben 
it, durch Dies Buch noch vermehrt werde. Es ift auch nicht 
—* und packend genug geſchrieben, um dies befürchten zu 

en, 





Dorothea von Schlegel, geb. Mendelssohn u. deren Söhne 
Johannes u. Philipp Veit. Briefwechsel im Auflrage der 
Familie Veit herausg. von Dr, L M. Raich. 1, Bd. Mit den 
Bildn. v. Dorothea u, Friedr,. v. Schlegel. 2. Bd. Mit den 
Bildn. v. Johs. u. Phil. Veit. Mainz, 1881. Kirchheim. (XVI, 
32, 448; VI, 456 S. 8.) oA 15. 

Der Mainzer Domcapitular Raich, dem wir bereits werth- 
vole Mittheilungen aus dem Novalis’schen Briefwechſel ver- 
danken, hat nunmehr unter dem obigen Titel noch Briefe von 
und an Dorothea Mendelssohn: Beit- Schlegel, fowie Auszüge 
aus ihrem Tagebuch veröffentlicht. Der weitaus größte Theil 
dieier Briefe war bisher ungedrudt und ftammt aus dem Nach— 
lafje Philipp Veit's, der bekanntlich in den legten 24 Jahren 
feines Lebens in Mainz anfäffig war (einige Briefe find auch 
dem Nachlaſſe Auguft Wilhelm Schlegel’3 und Varnhagen’s 
entnommen). Der Hrögbr. hat indeß mit Recht auch früher 
gedrudte Briefe Dorothea's aus der Boifferde'ichen Brief: 
fammlung, aus Dorow's Denkſchriften und Briefen und aus 
verfhiedenen anderen Werfen in feine Sammlung eingereiht. 
Tie Berliner und Jenaer Zeit ift nur durch 46 Briefe ver 
treten; um fo genauer können wir aber die allmähliche Wen- 
dung Dorothea's und Friedrich Schlegel'3 zum Katholicismus 
verfolgen. Weiterhin find von befonderem Intereſſe die Briefe 
aus der Beit des franzöfifch-öfterreichifchen Krieges von 1809, 
Im zweiten Band tritt der junge Philipp Veit in den Vorder⸗ 
und des Intereſſes; befonders werthvoll find feine Briefe 
über den Feldzug von 1813, ben er an ber Seite Fouque’s 
mitmachte. Mit Philipp Veit's Wanderung nad} Italien (1815) 
begimmen die Kunftangelegenbeiten den breiteften Raum einzu: 
nehmen; es läßt fich denfen, daß diefe Partie des Briefwechfels 
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eine Fülle von intereffanten Einbliden in bie Geſchichte ber 
„meubeutfchen, religiös>patriotifchen Kunſt“ gewährt. Göthe's 


\ Stellung zu diefer Kunftrichtung wird natürlich ſehr abfällig 


beurtheilt, Dorothea verbenkt es den Boiſſeree's, daß fie fo 
eifrig „um den alten Heiden herumſchwänzeln“, fie hätte es 
auch nicht gerne, wenn ihre Söhne fich zur Fünftlerifchen Dar: 
ftellung fo „trübe, himmellofe Gegenſtände“ erwählten, wie 
dies Cornelius in feinem Fauft:Eyclus gethan hat. — Ter 
Hrögbr. Hat bie Briefe mit fnappen und babei doch jehr reich- 
baltigen fachlichen Anmerkungen verfehen; er gedentt, den beiden 
Bänden noch einen britten folgen zu laffen, auf deſſen Haupt- 
inhalt, die Briefe Overbed’s an Philipp Veit, man fehr geſpaunt 
fein darf. Wir hoffen, unferen Leſern recht bald auch über dieſen 
dritten Band berichten zu fünnen; zunächſt mag das VBorjtehende 
genügen, um von dem reichen, werthvollen Inhalt der Samın= 
lung einen flüchtigen Begriff zu geben. 


Zeitfeprift für Orthographie. Hrsg. von Wild. Bietor. 2. Jahrg. 
Nr. 5 u. 6. 


Inh.: Aug. Diederichs, über die Ausſprache von fp, ft, q 
und ng. 5, 6. — T. Pagliardini, an international alphabet, 3, 
— J. M. Schreiber, Einheit der Schrift. 2. (Schl.) — P. Gh. 
Martens, die Orthographie unferer Schulbüher. — Kewitſch, 
Darf man die Schreibweife von Namen der Ausſprache gemäß ver: 
ändern? — N. Baumgartner, zum Bortrage des Herru A. Grün. 
— K. Duden, nod einmal sieren und siren. — Dffene Gorre- 
ſpondenz. — Bibliographie. — Proben deutſcher Reform-Drtbos 
graphien. 13. 


Zeitſchrift f. vergleichende Sprahforfhung x. Herausg. von U. u. 
E. Kubn u. x Schmidt, N. F. 6. Br 4. Set. 

Inb.: Johs. Schmidt, das Suffix des participiam perfecli 
activi. Das primäre Gomporativfuffig. — Derf., Excurs. Hetero: 
flitifche Nominative |. auf äs in den arlfchen Sprachen. — 
6.v. Pauder, Materialien zur lateiniſchen Wörterbildungsgeſchichte. 
Anhang zu II und IV. — 9. Zimmer, ein angebliches „italos 
keltiſches“ Lautgefep. 








ht mr ner — - = — — 





Aythologie. Sagen. 

Contes albanais, recueillis et traduits par Auguste Dozon, 
Auteur du Mariuel de la langue chkipe, Laureat de Vlustitut. 
Paris, 1881. Leroux. (XXVIl, 264 S. 8.) Fr. 5. 

Diefer dritte Band der Collection de contes et chansons 
populaires, deren erften (E. Legrand's Recueil de contes 
populaires grecs) wir in Jahrg. 1851, Nr. 38, Sp. 1323 
d. Bl. angezeigt haben, enthält in franzöſiſcher Ueberſetzuug die 
24 Märchen, die Hr. U. Dozon während feined Aufenthaltes 
als franzöfifcher Eonful in Epirus gefammelt und 1878 in 
feinem Manuel de la langue chkipe ou albanaise (Paris, 
E. Leroug) im Original veröffentlicht hat, und außerdem 
noch drei Märchen, die aus der von E. Mitkos (nicht Mitjos, 
wie ©. IX verbrudt ift) herausgegebenen ’AlBarıxıy Melısoa 
(Alerandria 1878) überfegt find. Die Freunde der vergleichenden 
Märchenkunde, die des Albanefiihen unkundig find (und wie 
wenige mögen deſſen kundig fein?), müffen e3 Hrn. Dozon großen 
Dank wiſſen, daß er ihnen durch feine Ueberjegung die ins 
tereffanten Märchen zugänglich gemacht Hat. Hrn. Dozon’s 
Vorrede (S. VII—XXVII) und Rapprochements (5: 201 bis 
249) enthalten manche willkommene erläuternde Bemerkung, die 
Vergleichungen jelbft beziehen ſich freilich faft nur auf Hahn's 
griechifche Märchen. Andere Vergleihungen bat zu mehreren 
der Märchen Guftav Meyer in der Beilage zur Allgemeinen 
Beitung 1881, Nr, 301, beigebracht, die Ref. an einem anderen 
Orte zu ergänzen gebenft. Nur zu einem Märchen (Nr. 18: 
Le Pöcheur) feien ſchon hier ihm einige Worte geftattet. Dieſes 
Märchen handelt von einem aus dem Meer aufgefifchten Baum- 
blatt, welches fchwerer ala ein Haufen Gold wiegt, bis es, mit 
ein wenig Erbe bededt, ganz leicht wird, und welches das bis 
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zum Tob unerfätttiche Menfchenauge bedeuten fol. Hr. Dozon | Stüde genügt billigen Anforderungen, zumal fie durch Indices 


bemerkt dazu: Espöce d’apologne morale, dont la provenance 


über bie Titel der Bücher und Schriften, über ihre Verfaſſer 


musulmane est fortement accusde, und &. Meyer nennt es | und ihre früheren Beſitzer vervollſtändigt wird. 


„eine allegorifierenbe, jedenfalls orientalifche Erzählung”. Im 
der That haben wir in diefem Märchen eine ganz eigenthüm— 
liche Umgeftaltung einer orientalischen Sage von Alerander bem 
Großen, die una in mehreren, bald mehr bald weniger von eins 
ander abweichenden Ueberlieferungen vorliegt, nämlich im 
Talmud, im Alexanderbuch des perfischen Dichters Niſami, in 
der türfifchen Bearbeitung ber Chronif des Tabari, in ber 
lateiniichen Profaerzählung Alexandri Magni Iter ad Para- 
disum, in dem franzöfischen Alexandergedicht von Lambert li 
Tors und Alerondre de Bernay und in den deutichen Alerander: 
dichtungen vom Pfaffen Lamprecht und von Ulrich von Ejchen- 
bach. — Der Bollftändigfeit wegen fei ertwähnt, daß die Contes 
albanais auch S. 189—95 Coutumes relatives au mariage, 
& Poermöt enthalten, welche ebenfalls aus dem Manuel (S. 126 
bis 131) überſetzt find. Rho. Kö. 





ne er 


Vermifchtes. 


Catalogus codieum bibliotheeae universitalis r. seientiarum 
Budapestensis. Budapest, 1881. Univers.-Buchdruckerei, (VI, 
155 8. Gr. 8.) c# 2. 

Die Herausgabe diefes Kataloges ber Handſchriften, welche fich 
im Beige der Univerfitätsbibliothef in Buda-Peſt befinden, ift 
von dem ungarifchen Eultusminifter Trefort veranlaßt und von 
dem Vorfteher der genannten Bibliothef Alexander Szilagyi 
beforgt worden. Die eigentliche Arbeit, d. h. die Durchforfchung 
und Bejchreibung der einzelnen Handfchriften Haben der Haupt: 
ſache nach Ladislas Fehsrpataly und nad deſſen Abgange 
Samuel Barabäs übernommen, Nur einzelne Abtheilungen 
find anderen Gelehrten zugemwiefen worden. So haben E. Abel 
die griechiſchen, Aron Szilädy die türfifhen, Ignaz Goldziher 
die arabifchen, J. Bojnifih und 3. Kululjevich die flavifchen 
Manufcripte bearbeitet, 

Un der Spitze des Katalog fteht (wohl der intereffantefte 
Theil defjelben) die Befchreibung ber 35 Eobices, welche einft 
der berühmten Bibliothef des Königs Mathias Eorvinus an: 
gehörten, dann nach der Einnahme Dfens von den Türken 
geraubt und i. J. 1877 von dem Sultan Abdul Hamid dem 
Kaifer Franz Joſeph von Defterreich zurüdgeftellt worden find. 
Sie beanfpruchen weniger durch ihren Inhalt Beachtung ala 
durch ihre künſtleriſche Ausſchmückung, auf welche indeß hier 
nur fehr obenhin Rüdfiht genommen ift, da fie von Johann 
Chontoſi bereit genauer und eingehender bejchrieben worden 
find. Es folgen dann die fateinifhen Handjchriften aus dem 
11. bis 16. Jahrhundert, ſämmtlich ohne hervorragende Be: 
deutung. Dagegen find die beiden griechiſchen Manufcripte 
ſchon durch ihr höheres Alter nicht ohne Werth: das eine, dem 
10. Jahrhundert angehörig, ift feinem Hauptinhalte nach ein 
Evangeliarium, das andere, im 11. oder 12, Jahrhundert 
gejchrieben, enthält die Homilien des h. Chryſoſtomus. Die 
arabijche Sprache ift durch 5, die türkifche durch 9 Codices ver- 
treten. Unter den brei deutfchen Handjchriften befinden fich 
zwei mit Initialen und Miniaturen gefhmüdte Gebetbücher 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Ueber den Werth diefer 
Bilder erfahren wir freilich nichts Näheres. Die Zahl der Hand- 
fchriften endlich in ungarifcher Sprache beträgt 10. 

Man kann nicht jagen, daß dieje ganze Handichriftenfammlung 
von großer Bedeutung fei, dennoch verdient das Bejtreben der 
ungarifchen Regierung, fie der gelehrten Welt zugänglich zu 
machen, alle Unerkennung, und mancher unferer beutjchen Klein— 
ftaaten, der im Befite weit größerer Manuſcriptſchätze ift, lönnte 
fich daran ein Beifpiel nehmen, Die Bearbeitung der einzelnen 





Univerfitätsfhriften. 


Grlangen (Nectoratswechfel 1881), Aug. Luchs, emendationum 
livianarum partieula prima. (12 ©. 4.) — (Antrittsrede), Eugen 
Lommel, über Iniverfitätsbildung. (14 ©.) — (Grabrete), 
v. Zezſchwitz, Rede am Grabe des Dr. med. u. phil. Wilhelm 
Gottlieb Nofenhauer. (8 S. 4.) — (Inauguraldiff.), Heiner. Ammon, 
Beiträge zur patbologifhen Anatomie der foliden Ovarientumoren. 
27 ©. 8.) — Karl Beder, ein Fall von Hofpitalbrand in der 
Privatpraxis. (23 ©. 8.) — Wilh. Buchner, ein Beitrag zur 
Lehre von der Einwirkung des Alkohols auf die Magenverdauung. 
(18 S. 8.) — Wilh. Goes, über den Einfluß der antiſeptiſchen 
Wundbehandlung auf die Therapie der Hernien. (24 ©. 8.) — 
Ferd. Grimm, Beiträge zur Kenntniß der Stiditoffausfcheidung in 
vatbolegifhen Zuftänden. (34 S.) — Karl Hellmutb, zur Caſuiſtit 
der Mipbildungen. Ein Fall von congenitalem vollttändigen Radius 
defect n. von Dicephalus dibrachius tripus. (22 &. 8.) — Alt. 
Kiep, Beiträge zur Lehre vom der Berdamung im Magen. (30 ©. 
8.) — Otto Krämer, ein Ral von tabetiiher Affertion beider 
Hüftgelente. — Wild. Panboff, über die phyſiologiſchen Wirkungen 
des Methylenchlorid. (20 S. 8.) — Aug. Schiller, der chinefiſch 
Thee u, feine Berfälfhungen. (24 ©. 4. 1 Taf. Dopp.⸗Fol. — 
Rriedr. EHRE zur Netiologie des acuten Gelenfrheumatiämue. 
(22 S. 8,) — Friedr. Schwarz, Jod, ein Specificum gegen crou— 
pöfe Pneumonie. (31. ©. 8.) — Mor. Steiner, Gicht es babi- 
tuelles Abiterben der Frucht ohne Supbilis. (33 S. 8.) — Gottfr. 
Toenieffen, über Blutförperhenzählung beim gefunden u. kranken 
Menſchen. (di ©. 8.) 








Sähulprogramme. 


— (Gymnaf.), Rud. Heermann, mathematiſche Miscellen. 
(21 ©. 4.) 
Sildesheim (Andreaneum), Timme, über die Auswahl von 
frangöfifher Leethre für die oberen Realclaflen. (20 ©. 4.) 
Hufum (Gymnaſ. n. 5. Bürgerfchule), Heinr. Keck, eim Kleiner 
Beitrag zur Erklärung und Berbefferung von Sophokles' Antigone. 
(11 ©. 4.) 
Infterburg (Gumnaf.), Schulnachrichten. (28 S. 4.) 
Kiel (Gelehrtenfhule), Schulnahrihten. (16 ©.4) 
Königsberg iPr. (altftädt. Gymnaf.), Schulnachrichten. (24 ©. 4.) 
Königshütte (Gymnaſ.) Klimke, der zweite Samniterfriey. 
18 ©. 4.) J 
Köthen (Gymnaſ.), Frz. Lucke, Über eine Centralbewegung auf 
der Kugelflaäche. (24 ©. 4.) 
Krimmitihau (Realſchule 11. O.), Schulnachrichten. (1% ©. 4.) 
Langenfalza (b. Bürgerfchule), Heinr. Bogt, die Quadraturen 
des Archimedes. Th. I. Quadratur des Areiße, (12 ©. 4.) 
Lauban (evang. ſtädt. Gymnaſ.), Zabresberiht. (16 S. 4.) 
Leipzig (Realſchule II. D.), Sim roth, über das Nervenfuitem 
u, die Bewequng der deutfchen Binnenjchneden. (29 ©., 1 Taf. 4.) 
Fifa (Gummnaf.), Ar. Refemann, zur Textkritik des Brutus n. 
des Orator. (16 S. 4.) _ 
Löwenberg i /Schl. (h. Bürgerfchule), Kahreöberiht. (14 ©. 4.) 
Lübeck (Hatbarineum), Aug. Sartori, einige Bemerkungen über 
den Gebrauch des Nelativpronomens im Deutihen. (23 ©. 4.) 
Magdeburg (Pädagogium U, 8, Ar.), Karl —8 An⸗ 
merkungen zu Horazens Brief an die Piſonen. (16 ©. 4. 
Mariahilf (GommunalsReals u. Obergumnaf.), Jof. Steiner, 
über Ziel, Auswabl u. — der Horaz⸗Lectlire. (22 ©. 8.] 
eldorf (Gymmaf.), Joh. Niemever, das Slavenland unter 
Herzog Heinrih dem Löwen. (20 ©. 4.) 
Northeim (b. Bürgerfchule), Schulmachrichten. (19 ©. 4.) 
Offenbach aM. (Realichule), Schulnachrichten. (18 ©. 4.) 
Oldenburg (Gäcilienfchule), K. Wöbcken, Lehrplan der Cäcilien— 
ſchule für den Unterricht im Deutſchen. (27 ©. 8.) 
Parchim Sie er Karl Bremer, Beitrag zur 
Theorie des Potentials. (51 ©., 1 Taf. 4.) ! 
Pillau (h. Bürgerfchufe), Preiß, neue Beiträge zur Geſchichte 
Agis I. (V.), Königs von Sparta, (13 ©. 4.) 





Revue des deux mondes. LIl* annce. 3° periode. Tome 5I*. 
1"° livr. 
Inh.: E. Caro, fimile Littre, 1. La philosophie positive, 
ses (ransformalions, son avenir. — Alb. Delpit, La marquise, 
3° partie. — Emile Michel, les musies de Berlin, 1, La 
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— de tableaux. — J. Clave, I’'hydrologie de l’Afrique australe. 
— Jules Girard, la pastorale dans Thöoerite. II. legendes. 


—A. Laugel, la corespondance de Catherine de Medieis. — 
G. Valbert, le voyage d’un missionaire anglais en Siberie, — 
Louis Ganderx, revue dramatique ete. — Chronique de la 
geinzaine ele. 


Allgem. Militär-Zeitung. Rer.: Bernin. 57. Jahrg. Nr. 32 u. 33, 
Jub.: Briefe vom dalmatinifch » berzegominifchen Kriegöſchau⸗ 


vlag, V. — Einige Betrachtungen über das Gefecht der Neiterei mit | 


Aeuerwaffen und ibre Ausbildung dazu. (Schl.) — Die franzöſiſche 

Epetition in Rordafrita. — = Radıri ten x. 

Allgem, mufltal. Beitung. Reb.: Fr. Ehryfe a nder. m. Jahre. 
t. 18, 





Jah.: Rühlmann’s Geſchichte der Bogeninftrumente. (Fortſ.) — | 


Spieilegia. (Kortf,) — Tagebuchblatter aus dem müncener Goncerts 
leben des Jahres 1891/82. (Fortſ. — Stuttgart. 


Bibliographie u Literariſche Chronik der Schweiz. 12. Jahrg. Rr.4. 


Juh.: Bibliographie. — Referate. — Chronik: E. Motte, 
En * Gotthardbahn⸗Literatur (1844—1882). (Fortſ.) — 
Statiſtiſches. 


Betermann’sidufr. deutſche Monate hefte. Hrog. v. Fr. Spi tel f} ag en, 








— Wilh. Jenſen, Der Teufel in Schiltach. — Auguſte 
Bender, Deutfche Liebe in Amerift. — ürnſt Förſter, Sancta 
Kicilia, — Kerd. Hiller, Goetbe's mufifalifches Leben. 1. (Rortf.) 
— Karl Mobius, die Auiter, ihre matürlichen Bebensverhältniffe 
3. ihre fünitliche Zucht. — Alfr. Stern, eine preußifche Berfaflungss 
batte and dem Jahre 1815. — Guft. gi Putlitz, die Ihr! ts 
kelerijhe Production für die Bühne. — Arth. Mildböfer, die 
Ibonfiguren aus Tanagra. — Fr. Spielbagen, Gedächtnißrede 
uf Berthold Auerbach. — Correfpondenzen. — Literarifche Mits 
Heilungen x. 


I Revue. 4. Heft. 


el: Karl von Pulſzky, Raphael Santi in der ungarifchen 
Reicögalerie. — Paul Hunfalvy, Woher der Haß gegen Ungarn. 
— Koloman von Szilv, die erbmagnetifhen Verhältnijfe Ungarns. 
— Kurze Sihung oberichte. 


Ra Ange für Bibliographie zc. 





— Herandg. von Baul Hunfaloy. 








Hrög. von J. Petzholdt. 


Jab.: Supplementum Bibliothecae Danteae ab anno MDCCCLXV. 
incboatae, Accessio opuseuli anno MDUCGLXXIV. typis expressi 
quints, — Neueſte Beiträge zur —— — Üeberſicht der 
zeueren ſeit Dnerard erſchlenenen Dee Reffingliteratur. — 
Siteratur umd Miscellen. — Allgemeine Bi re 


Revue eritique. Nr. 19. 
ish.: Les Mönechmes de Plaute, p. p. Vahlen. — Rohde, de la formation 
de nouveau noms en histoire naturelle. — Vacearone, le perluis du 
mont Viso. — Saint-Simon, Memoires, p, p. de Boislisle, tome I. 
— Variötde, — Chronique- — Academie des Jaseriptions. 











* Antologia. Rivista * scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 33. Fase. 
loh.: G. Canestrini, Carlo — — P. Tommasini, Pietro Meta- 
stasio e lo svolgimento del melodramma italiano. 8. Farina, 
Amore ha eent' oechi (Cont,) — B Stringher, la questione in Italia 
in rapporto al abolizione del corso forzato. — A. Cecehi, Dallo Seion 
al Chls - La morte di Gularinl, — Notizia artislica exe. 


— Blätter x. Hr. v. v. Jörg m . Br. 'r. Binder. 89. Br. 


” Die tatholiſche Diairora Rerddeutſchlande. 2. — Die Beftattung der Todten. 2, 
— Die amıllben Publicationen * —— Staatsarhive. — Defterreicht 
Aieen Shen jett dem JIubre unt’s neue Ausgabe der apoſto ⸗ 

.—®# Jungmann’s Sirgens Morde Eſſau ⸗ 


die Örenjboten. Red.: Johannes Grunow. Ar. 20. 
Iub.: Die irlihe 


an den jährlichen Gummafien. — Abermals Bandaliemus, — A Niemann, 
_ Paten em ud und Thurfoßträger. (sort) — titeratur, 


Die ı Gegenwart. Bo Br. 21. Ar. 19. 

Ab. A. Pammers, der Zolihug und feine Zukunft. — Dite Badarias, 
Gbarles Darwin. Rebft biöker umgebrudten brieftichen Witibeilungen. — 
Karl Siegen, Seinrib ven Aleift nnd feine Bamilıe, — Fertor, ihrift 
Arleruie d — Leop. Kompert, ein Geſpräch auf dem Monte 
Pine, — Aus ber Haupiftabt, 





Frage. — Emil Friedberg, die Grimbdlagen der preuflfen | 
Rirbenpolitit unter König Friedrich Wühelm IV, (Fortſ.) — Die Ueberbürbung 








Bun f. literar. Unterhaltung. Greg. von R. v. Gottſchall. 
r. 19. 


— 2* 2834. 2 zu Dichtungen. — Kid. Weit brecht, meue 
Novellen. — Zur Vblloſopiie und Keligionspbilsfopgie, — Daniel 
— 5— zur deutſchen Boltelneratur. — Bermiſchte Schriften. — Um 
gariſche Yublicationen für Das Audland. — Feuilleton. 


Europa. Red. von 6. Kleinftenber. Nr. 19. 


Inb.: D. Shmolfe, Die heraldifh. Mg ven gensaisglige Ausftelum; 
Ant. Oborn, ein Märtger der beutiden Suche in Biebenblirgen, 2. (Ba. 
a, Berghaus, urfprüngliihe Bedeutung der Ortdnamen. I. — Die atigan 
im Boltöglauben bes Alterthume. — Biteratur ıc. 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 19. 


Inh.: Die Golonifation des Landes Preußen. (Schl.) — Girensfpiele, Gladiatoren- 
fimpfe u. Thiethehzen im alten Rom. (Schl.) — Heudalität u. Patrimeniafität 
im beutichen Muiciauer. 10. 


Allgem, „Beitung. Augsburger.) Beilage. Mr. 117—123, 


Inh: Um. Shweiger-terhenfeid, Erkbiimasiage im Duarnero, 1,2. — 
244 und Iena im Jahre 1806, — Detar Schmwel, ber deutſche Kaufbof 
zu St. Peter in Romgorod, — Die internationale Aunftausftelung in Bien, 
— ®. Kintel, Sechſelauten in Rürih, — U. Beigel, Loren v. Btein: 

„Das Gefundheitsmeien“. — Gerd, Mohlfs, die Rovaradgpebition vor fünf 
ums anzig Jabren. — Gin mündyener &rinnerungeblatt. — „Die Dioseuren*, 

Jaques, fiber IAnftigmorde und über dntibäbigung fhufdios Ber 
urtbeilter ober Berbafteter, — Briefe ans Palermo. (4. * ubart.) — Wiener 
* e. (CXLII). — Das neue ſtutigaiter Waſſerwert. Preugen und 


Bayern. 
Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 78. Band, Nr. 2028, 


Inh. : Di u. Hygleine-Ausfellung in Berlin. 1, — Die Braunkohlen · can 
der © dendachet Eiiendabn in Böhmen — Samuel Smiled. — Das 








talferlıde —S am Schottenting 4 * — A. Ilg, die Inter · 
nationale Aunftausftelluug in Bien. — Y. Wie bie alien der Erde 
die Ainder tragen und beiten. — reife und ikea — Das mündener 


Dem B. Raulen, 6. Zumpe's fomilh-fatgrifche 1 Anabun. 
— Simmelderihelmungen. — eo GSartagiia bi  Yabun, 


Ueber Land und Meer. 48, Bd. 24, Jahrg. Rr. 32, 


Jab.: Johannes van Dewall, Ein Mann, (Forf.) — Mpolf Noienberg, Saflli 
Mpereidya chagin. — Karl Heder, 2a Zravluta, Mus den Memoiren eines Leute» 
nante, — Gregor Samaromw, Im ben Halbmond. (Fottſ.) — Aug. Silber» 
fein, bie in —** Aunſtaus ſtelung in Wien. 1. — Rortgblätter. — 
Der Garten der Billa Borgheſe. — Die —— —— — 
Uug. &. Plinte, Aus der hetaldiſcen Ausfke — * Berlin, — Br. Kar, 

AUF Mai, (Bevihe) — Br. ntftebungsgrund Deutidher 

edensarten. 


Uminger, 


Sonntage-Blatt. | Red.: a. Phillips, — 20. 


Iuh,: Georg Hartwig, Fraulein Doktor, „Mis Atabella⸗. 
@. Hein nbold, Ich banniätag. (Borti,) — PR — Die Dremmbinnn. 
(Bortf.) — Boie Blätter, 


Gartenlaube. Reb.: E, Ziel, Nr. 19, 


Inh: Lerin Shüding, Medıt u. Liebe, Fort.) — Der Dorfpräceptor. — Aus 
der Samariterihule, — Bih, Meyer-Marfau, Bond u. Beute. 49, 
G. Sterne, Gbaried Darwin. — 6, del Negro, Hwiiden Bater u, Sohn, 
(Shl.) — Blätter u. Bluͤthen. 





— 








ar Familienblatt. Cine illuſtrirte Wochenſchrift. 3. Bd. 
= u. Wichert, Hobe Bönner. — ®. Ach. Afrougmifhe Briefe. 4. Sonnen 


fluſterniſe. — W. 
Bogelllebhabet. — E. O 
wanderung, Goteuifation. 


Da — Hrog. von R. König u. Th. H. Bantenius. 18. Jahrg. 


Blad, Ratalie, (Hartl. ®. Bogler, Winte für 
. Hopp, — ter. 12, Ueberwölferung. Mus« 








Inh.: ®. de Beaulten, Ein Traum auf Gapri. (Fortſ.) — Jul, Yan er, 
Iungfer Malen, (@ediht.) — Da Eehiueng der erfien direkten Telegtaphen · 
verbinbumg van Deutihland u. Amerif * — Jul. Stinde, die iene» 
audfellung in Berlin. 1. serm. Sallwid, der Mevers zu Pillen am 
12. Januar 1634. (Säl.) — —X Brelb. von Sa pteba, das krante Irland, 
— Am Hamilientiise. 

en. Inb,: Zul. Stinde, das bernauer duſſitenſeſt. 1. — Umſchau auf ge 
werben Genieit. 





| Die Heimat. Hg: Yopb. Emmer. 7. Jahrg. (2. Bd.) Rr. 32. 


: Paul Maria Weber, @ine Heldin des Tages. (Aortl.) — Mob. Hamer» 

ung, Die ſchönſten Reime. (Bericht) — Iof. Kant, das Vollsthümliche 

ifienihaft m. Literatur 26.) 9, 4. — Mb, Weltner, Helene Hartmann. — 

En Bedenttag der Öfterreichifhen Ariegömarine. — Emile Bad, ber Ga 
ritanerberuf ver Grauen. _ Oheratur, — Uns afler Melt, 


Das neue Blatt, Reb.: Fr. Sirfe. Nr. 35. 
üb. ®, Herzog, Die Schaufplelerin, — Fran Siewert, barmberzige Sama · 
. *8 ter Feufiht * v. serie De Geihwilter. — &. Müller- 
Sau —* Sıäpdteblider aus der guten alten Beit, 3. — * geſtohlene Brief, 











Brei nad E. n Bor — Die Marine ver Freie. — Alerkei. 
Allgem, mag Be deö — Hrög. von L. Philippfon on. 
46, ur 
Inh, : Die Iubenverfolgung In 


e Bebentun en eumehrtigen Üreignife. — 
—8 auf —9 —— ie 


— 
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Dar Zivifge giteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 
t. * 


Int: Eine jüdiihdeutibe Ghreflomatbie. 2, — B. Hohflädter, Über bie Ur 
ſachen der Yandesplagen in David’s legten Negierungsjahren. — Recenflonen. 


Die Natur. Hrög. v. 8. Müller. R. F. 8. Jahrg. Rr. 22, 

Inb.: A. S. Derfted, über Baldanlagen auf Haiten umb Dünen in Ihtland, 
Aus dem Däntihen von Seine. Zeile, 1.— Eng. Dreber, Gbarles Darwin’s 
eulturbiſtoriſche Bedeutung. — Serm. Aräper, ein neues Bett des Butter 
baumes,. — Porbar Bekter, zur Ethnologie der Tabalspielfe, 22 — Literatur 
Bericht. — Die erften beiden deutſchen Beonrapbentage, 2. — Mutterpflangen 
des Aautſchul. — Ueber altägprilite Pilangen-Aunde, — Heber Die Ermerbung 

des Reiſenden Kleinichmidt, — Neue Zeitſchriften. 








eridienen über: 

Adam, die Odyſſee m. der epifche Cyelus. (Hinrichs: Itſchr. f. d. 
öiterr. Gumnaf. XXXIU, 3.) 

Floigl, Cyrus u. Herodot nad den nenaufgefundenen Keilinfhriften. 
(Krall: Ebend.) 

Georges, lat.-deutſches Handwörterbuch. 2. Bd. 
ECbend. 

Gregorovine, Athenais. (Herrfurth: Proteſt. Kirchenztg. 197.) 

Jaenide, die Geſchichte des Alterthums. (Rhode: Ziſchr. f. d. 
Gymnafialw. XVI, Mai, 

Kummer, die poetifche Erzählung des Herrand von Wildonie, 
(Zambel: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaf. XXXIII, 3,) 

Nilles, Calendarium manuale, 
LXIV, 2.) 

Oswald, religiöfe Urgefhichte der Menſchheit. (Moderfeld: Ebend.) 

Paul, Principien der Sprachgeſchichte. (Wegener: Zıfhr. f. d. 
Gymnaſialw. XV], Mai.) 

Rade, Damafus, (Hafenclever: Proteit. a 19.) 

s 


(Algayer: 


Saint-Simon, memoires. Ed. par de Boislisle. (Revue 
erit. 19.) 

Schäfer, Bibel u. Wiſſenſchaft. (Schang: Theol. Quartalſchr. 
LXIV, 2.) 


Sedulii paschalis operis liber V. Revid. v. Ludwig. (Phil. 
Anz. XI, 12.) 

Volkslieder u. Märchen, litauiſche ꝛc., gefammelt von Lebekien u. 
Bergmann. (Brüdner: Arch. f. flav. Philol. VI, 2.) 


Bom 6. bis 13, Dat find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unlerem Medactiondburean eingeliefert worden : 
“1: die Quellen des Plinius im achten Buch der Naturgefchichte, 
ar 


burg, Elwert. (Roy, 8.) oA 1, 80. 
Baumgarten, Amerika. Cine ethnographifhe Rundreife x, 
Stuttgart, Rieger, (Non. 9) AM 5. 
Buſch, die ———— ieder vom Ende der Nibelungen. 


Halle /S., Niemeyer. (73 S. Imp. 8.) 

Chaucer, the book of the tales of Caunterbury. Prolog, 
1—858) mit Varianten etc. herausg. von Zupitza. 
Weidmann. (8) c# 0, 60. 

Geldner, Studium zum Aveſta. 1. Heft. Straßburg i/E,, 
Zrübner, (Gr. 8.) cM 5. 

Grimm, Diderot, Raynal, Meister etc., 
litteraire, philosojhique et eritique. Revue sur les textes origi- 
naux ete, par Tourneux. Tome XVI®. Paris, Garnier 
fröres. (VII, 755 8. Gr. 8.) 

Heller, Simulationen u. ihre Behandlung. Fürftenwalde, Geel- 
haar. (Roy. 8.) AM 3. 

Hoffbaner, neue Studie Über ag ver. der Artillerie in der 
— Angriffsfhlacht. Vortrag. Berlin, Wilhelmi. (Gr. 8.) 


Holgmann u. Zöpffel, Lexikon für Theologie u. Kirchenweſen. 
Leipzig, Bibliogr. Inſtitut. (8) MT. 
Klein, allgemeine Witterungokunde. Leipzig, Freytag. e) oM 1. 
Kolbe, die Kirche der heiligen Elifabeth zu Marburg nebit ihrem 
5* und Geſchichtodenkmälern. Marburg, Elwert. (Imp. 8.) 
2, 


(A 
Berlin, 


eorrespondance 


Krapf, a dictionary of the Suahili language. London, Trübner 
& Co. (KXXXIX, 433 S. Imp. 8.) 
— das. Deutſch von Heymann. Hamburg, Richter. 
8.) . 
gehmann, Giftpflangen mit befond, Berkdfihtigung der wirkfamen 
toffe. Hamburg, Richter. (Imp. 8.) cH 1, 50. 
Lyng, grundtankernes System en udferligere Fremstilling af 
ogiken, 1. Del. Christiania, Knobelauch. (VIII, 160 8, Gr. 8.) 


Wechſelordnung, die allgemeine deutſche. 





(Schönfelder: Theoi. Quartalfchr. | 








Martin, ifluftrirte Naturgefchichte der Thiere. 29.34. Heft, 
Leipzig, Brodhaus. (Roy. 8.) & A 0, 30. 

Reclus, nouvelle geographie universelle. Livr. 408—421. 
Paris, Hachette & Co. (Hoch 4.) ücH 0, 40. 

v.Rihtbofen, China. 2. Bd. Berlin, D. Reimer. (Gr. 4) A 22. 

Rofenberger, die Gefhichte der Phyſik in Grundzügen mit fon 
chroniſtiſchen Tabellen der Mathematif x. 1. Th. Braunſchweig, 
Bieweg & Sohn. (Rov. 8.) 3, 60. 

Samling of kongens retterlings domme. Udgivne a” Secher, 
H. 1—3. Kopenhagen, 1881/82. Gad. (S. 1480. Gr. 8.) 
Schmidt, befhreibeude Daritellung der älteren Baus u. Kunit: 
— des Kreiſes Sangerhauſen. Halle a/S,, Hendel. (Imp. $.) 


3 
Skrzechzka, Generalberiht über das Medicinal» u. Sanitsätweien 


der Stadt Berlin in den Jahren 1879 n. 1850, Berlin, Hann 
Erben. (Imp. 8.) 6. 

Sundby og Baru&l, dans-norsk-fransk Ordbog. H. 6. Kopen- 
hagen, Gyldendal. (5. 401—480, Kl. 8.) 

Nach der Rechtolehre u. 
——— erläutert von Hartmann. Berlin, Heymann, 

.) 4. 

@llitomm., Führer in's rg der Pflanzen Dentfchlands, Deiler: 
reichs u. der Schweiz. 2. Aufl. Lief. 5—10. Leipzig, 1881, 
Mendelsfohn. (Gr. 8.) à cM 1, 25. 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Italieniſche. 


Atti del r, Istituto Veneto di aeiente, lettere ed arti dal novembre 15% 
all’ottobre 1881. Tomo VII, serie V, dispensa VIII. (Da p. 65: 
a 905, CCVI-CCX a CCXI CCXXVII, 8.) Venezia, 1880-81 

Contiene: Fambri, all'’onor. Brin: leitera intorno al nostro massimt 
problema lagunare e ai doveri del governo italiano verso Venezia 
— Ziliotto, commemorazione del m. e. prof. eav. F, Coletli 
— Spica, sopra un preteso reagente, atlo a far distinguer 
la plomaine degli alcaloidi vegetali. — Berlese, sopra ur 
nuovo genere di acari parassiti degli inselli: nola (eon I tar.) 
— De Stefani, sopra l’antico sepolcreto di Bovolone e |ı 
recenli m... in quei dintorni: notizie (con una tav.). — 
Favaro, Galileo Galilei e’lo studio di Bologna: nota. — 
Freschi, cenno sul libro del signor T. Galanti „Viaggi 
agronomico in Svizzera, Germania, Olanda, Belgio, Inghilterra“ 
— Lorenzoni, l'equatoriale Dembowski al Üservatorio d 
Padova: eomunicazione. — Morsolin, viaggio inedito d 
Vincenzo Seamozzi da Parigi a Venezia — Di Prampero 
saggio di un glossario geografico friulano dal VI. al XII. secolc 
— Gloria, l’agro patavino dai tempi romani alla pace ( 
Costanza, — Bucchia, facile regola pratica di preconoscere | 
reale portata dei fontanili (con fig.). — Minich, notizie sull 
indagini da esso intraprese e proseguite intorno alla risolubilit 
generale delle equazioni algebriche; e brevi cenni sull'autocritie 
degli seritti da ai pubblicati intorno alle prineipali questior 
dell'estuario veneto. — Tono, bollettiino meteorologico del 
osservatorio del seminario patriarcale di Venezia (aprile 1881 


Baretti, apergu geologique sur la chaine du Mont Blanc e 
rapport avec le trajet probable d’un tunnel pour une nouvell 
ligne de chemin de fer. (38 p. 8.) Turin. 


Bertolotti, artisti urbinati in Roma prima del secolo XVil 
Notizie e documenti raccolti negli archivi romani. (69 p. * 
Urbin», 

De Feis, barnabita. Di alcune epigrafi etrusche e di un cal 
greco, (p. 12 con 2 tav. 8.) Genova. 

De Keller, elenchus librorum de apium cultura, Bibliograph 
universelle d’apiculture. '(JII, 204 p. 16.) Milan. 

Marcello, sopra alcune carte manoscritte presenlate all’esposizior 
internazionale geografica di Venezia: lettera e doeumenti. (60 p. # 
Venezia, 

Martini, la baia d’Assab, e rivelazioni sull’esito dell’ultin 
periodo della spedizione in Africa della societä geografica italian 
(92 p. 8.) Firenze. L. 1, 50. 

Niecolö da Poggibonsi (fra), libro d’Oltramare, publicato ( 
Baecchi della Seta, Vol. I. (XVIII, 326 p. 16.) Bologna. 

Sathas, documents inedits relatifs ä l’histoire de la Gröce a 
moyen äge, publies sous les auspices de la chambre des depuh 
de Gröce, tome IL (XIV, 928 p. 4.) Venise. L. 20, 

Vaccarone, le pertuis du Viso: étude historique d’aprös dı 
— inedits da XV siecle. (127 p. avec un fac-simile. * 

urin. 
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Franzöfifhe. 

de Barthelemy, liste des noms d’hommes graves sur les 
monnaies de l’epoque merovingienne. (23 p. 8.) Paris. 

Bavard, l’Hötel-Dieu de Beaune (1443—1880); d'après les 
doeuments recueillis par Boudrot, (XVI, 365 p. et planches, 8.) 
Beaune. 

Blade, poesies populaires de la Gascogne; T. 1°, Poesies 
religieuses et nuptiales. (XXXI, 371 p. 12,) Paris. Fr. 7, 50, 

Chabat etMonmory, la brique et la terre euite, @tude historique 
de l'emploi de ces maleriaux, fabricalion et usages, motifs de 
construction et de decoration choisis dans l’architecture des 
differents peuples. (171 p. avee 39 fig. fol.) Paris, 

Clesse, notions generales sur l’'histoire des anciens duches de 
Lorraine et de Bar. (VII, 115 p. 16.) Paris. 

Constans, la legende d’OEdipe etudice dans l’antiquite, au moyen 
äge et dans les temps modernes, en parliculier dans le roman 
—5 texte frangais du Xll® siéele. (CI, 391 p. et planche. 
8. aris. 

Erger, disputationis de fontibus Diogenis Laertii particalam de 
suecessionibus philosophorum,, facultati litterarum Parisiensi 
proponebat. (79 p. 8.) Bordeaux. 

Engel, recherches sur la numismatique et la sigillographie des 
Normands de Sicile et d'Italie. (X, 117 p. 4.) Paris, 

Giraudet, les origines de l’imprimerie à Tours (1467 — 1550), 
eontenant la nomenclature des imprimeurs depuis la fin du 
XV® sieele jusqu’en 1850. (VII, 132 p. 8.) Tours. 

Glasson, histoire du droit et des institutions politiques, eiviles 
ei judieiaires de l’Angleterre comparös au droit et aux instilutions 
de Ja France depuis leur origine jusqu’ä nos jours. T. 1°, 
Epoque anglosaxonne. (XL, 383 p. 8.) Paris. 

Lemiere, les Celtes et les Gaulois. (XX, 618 p, 8.) Saint-Brieue, 





Antiguarifche Rataloge. 
(Mitgetbeilt von Kirhboff wm Bigamd in Beipyig.) 


Beijer, J. 2, im Utrecht. Nr. 80. Bermifchtes. 
Sarraffowig in Leipzig. Nr. 86, deutſche Philologie u. Alters 


thamstunde. 
Rımyiimever in Berlin. Nr. 259, Aftronomie, Mathematik, 


Returwiſſen ſch. Medicin ꝛe. 
Kirchhoff Wigand in Leipzig. Nr. 645. Theoretiſche und 
vraftiihe Muſil. 


Auctionen. 
(Mitgetheilt von denfeiben.) 
4. Mai in Minden (GE. v. Lama). Bibliothel des Schloſſes 
Kalling. 
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Nachrichten. 


Der a. o. Profeffor in der theologiſchen Facultät zu Graz, Dr. 
Schuſter, it zum ord. Profeffor der Kirhengefchichte in derfeiben 
Facultät ernannt worden. . 

In der philoſophiſchen Facultät zu Leipzig habilitierte fih Dr. 
Paul Harzer für Aftronomie. 


Dem ord. Profeffor an der Univerfität zu Königsberg i/Pr. 
Dr. 2, Friedländer ift der Charakter als Geh. Regierungsratb, u. 
dem ord. Profeffor an derfelben Univerfität, Dr. 9. Hildebrandt, 
der Gharafter ald Geh. Medicinalrath verliehen worden. 





Am 29. April + in Dresden der um —— der Steno⸗ 
graphie in Rußland verdiente kaiſ. ruſſ. Geheime Rath Nicolai 
von Tornow. 

Am 4. Mai + in Paris Graf Franz de Champigny, Mits 
glied der Akademie, Hiftorifer u. Publtciit, im 7%. Lebensjahre. 

Am 7. Mai + in Halle /S. der RealfchulsOberlehrer Dr. 
Herm. Grotjan im Alter von 68 Jahren. 

Dor Kurzem + in Barfchau der et des Givilrchts an 
der Univerfität dafelbft, Balenty Dutkiewicz, im 85. Lebensjahre. 





Gymnafium in Bremen. (130 


An dem Gymnafium in Bremen ift die Stelle eines 
ordentlichen Lehrers (Unfangsgehalt 3000 M. mit 4 Duin- 
quennalzulagen von je 625 M.) Michaelis 1882 zu befegen. 
Geforbert wird bie volle Facultas in den alten Sprachen. Die 
Bewerber müffen bereit3 in den oberen Claſſen unterrichtet 
haben. Die Meldungen find unter Beifügung der Zeugniffe, bis 
Ende Mai an den Unterzeichneten einzufenden. 

Bremen, 15. Mai 1882, 
Prof. Dr. Bulle, Gymn.⸗Director. 

Un ber höheren Bürgerfhule zu Lübeck ift zu 
Michaelis d. J. eine Oberlehrerftelle mit Penſionsberechti— 


' gung zu befegen. Der Anfangsgehalt von 2700 M. fteigt durch 


vier Alterdzulagen nach je fünf Jahren bis 4200 M. Bewerber 
mit der Hacultas in Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
und bezeugter Bewährung wollen ihre Zeugniffe und Lebenslauf 


bis Ende diefes Monats an den Rector Burow einfenden, 


Das Oberfchulcollegium, 
Section für die höhere Bürgerfchule. 








Fiterarifhe Anzeigen. 


Berlag von Theodor Hofmann in Berlin, 


129] 


Chriſtenthum, Volksglaube u. Volksbrauch. 
Geſchichtiiche Entwidelung ihres Vorftellunginhaltes, 
Bo 


n 
Julius Rippert. 
15 Bogen. — Preis geh. «A 10, —, eleg. geb. AM 12, —. 
Gin für bie ug eſchichte epochemachendes Werk fomohl 
urh die Neubeit der Auffaſſun 
ibe Gründlichkeit der Behandlung, ald durch den Reichthum an 
Iberrafchenden Rejultaten folher Forſchung. — Der zweite Theil 
Heter zugleich eine deutſche Kulturgefchichte fo eigener Art, daß das 
Ribkte im umferem Alltagsleben mit dem Fernſten unferer Geſchichte 
» eine Berbindung tritt, welche uns Klarheit Aber die Gewohnheiten 
# eigenen Zebens bringt m. dieſen felbit Bedeutſamkeit gewährt. 





N 
| 
| 


und Methode und die wiffenfchaft- | 


Die Construction 


einer 


Fläche zweiter Ordnung 


aus neun gegebenen Punkten 


und e 
verwandte Constructionen. 
Von 
Dr. Richard Heger, 


Gymnasisliehrer und a. o. Honorarprofessor am Königl. Polytechnicum 
zu Dresden. 


4! Bogen 4. und 1 Tafel in Folio. 
Preis c# 1, 60. 


Leipzig, 1881. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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* 


J erschienen: 


Von Opitz bis Klopstock. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Deutschen Dichtung von 


Prof. Dr. Carl Lemcke. 
33 Bogen gr. 8. Br. -# 4; in Halbfranzband A 5, 50. 


Karl Goedecke sagt in dem Vorwort zu seinem 
Grundriss der Geschichte der deutschen 
Dichtung bezüglich des Zeitraums vom Beginn des 
dreissigjährigen Krieges bis zum Auftreten Klopstock's: 

Dieser Abschnitt ist nach meinem Urtheile der 
schwächste des Grundrisses. Ich hatte keine Freude an ) 
der Sache und suchte rasch darüber hinweg zu kommen. 
Jetzt, in vorgeräckten Jahren, würde ich anders verfahren, 
und auch das mich persönlich wenig Ansprechende mit 
gleicher Ausdauer behandeln wie das Uebrige, Wer eine 


gediegene Darstellung dieses Zeitraumes zu lesen 
wünscht, der sei auf C. Lemcke’s 
deutschen Dichtung von Opitz bis 
wiesen. 


„Geschichte der 
Klopstock“ ver- 











Abenheim’she Verlagsbuchhandlung (G.Zoöl)in Berlin W. 
Nenerdings erfchien: [120 


Nene Beiträge zur deutſchen Synonymil 


Dan. Sanders. 
Gr. 8, Geheftet Preis cH 4. 

Ueber diefes Werk äufert fich der Berfaffer in feinem Bors 
worte: Diefe „neuen Beiträge zur deutfhen Synonymik“ fchliehen 
fih in Allem ganz genau ‘an mein foeben in zweiter Auflage ers 
fcheinendes „Wörterbuch deutiher Synonymen“, in deſſen Borwort 
id ſchon bei der erften Auflage dieſe Fortjegung ala fünftig erfcheis 
nend angekündigt. 





Die Philosophie der Griechen 
in ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. 


Von 
Dr. Eduard Zeller. 
5 Bände und Register. 
1. Theil. Allgemeine Einleitung. Vorsokratische Philosophie. 
Vierte Auflage. 66 Bogen. Gr. 8. 1877. M 20, —. 
2. Theil, 1. Abth.: Sokrates und die Sokratiker, Plato und die 
alte Akademie. Dritte Auflage. 1875. 57 Bogen. 
Preis A 17, —. 
2. Theil, 2. Abth.: Aristoteles und die alten Peripatetiker. 
Dritte Aufl. 1879. 60 Bog. Gr. 8. Preis -# 18, —. 
3. Theil, 1. Abth.: Die nacharistotelische Philosophie. Erste 
Hälfte, Dritte Auflage. 1880. 53 Bog. Pr. -M 16, —. 
3. Theil, 2. Abth.: Die nacharistotelische Philoso hie. Zweite 
Hälfte. Dritte Aufl. 1861. 55 Bogen. Pr, «# 17, — 
Register zum ganzen Werke. 1882. Preis <A 2, —. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) (122 


Die Geschichte der Physik. 


In Grundzügen mit synchronistischen Tabellen der 
Mathematik, der Chemie und beschreibenden Naturwissen- 
schaften sowie der allgemeinen Geschichte. 

Von Dr. Ferd. Rosenberger. 

Erster Theil: Geschichte der Physik im Alterthum und im 


Mittelalter. , 
Gr. 8. Geh. Preis «# 3, 60, 


— — — 


I | 
Im Verlage von E. A. Seemann in Leipzig ist 9 | 
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EEE EEE 
Carl Heymann’s Verlag in Berlin W. 


Rechts- und Staatswissenschaftlicher Verlag. 


Soeben erschien: 
Die allgemeine deutsche 


echsel-Ordnung. 


Nach der Rechtslehre und der 
Rechtsprechung 
erläutert von 


Bernhard Hartmann, 
k. Advocat in Nürnberg. 


— Preis cartonirt M. 4. — 

Das umfangreiche Material ist in vorliegender Aus- 
gabe in knapper Form und besonders übersichtlicher 
Weise behandelt, und kann dieselbe sowohl Juristen wie 
Geschäftstreibenden als praktisches Hülfsmittel em- 
pfohlen worden. 124 






















Soeben erschien in neuer Auflage: 


SHAKSPERE. 


Herausgegeben und erklärt von 
Nicolaus Delius. 
(Revidirter englischer Text mit Einleitungen und deutschen 
Anmerkungen.) 

V, (Stereotyp-) Auflage. 

2 starke Bände, brochirt c# 16. In 2 feinen Halbfran:- 
bänden A 20, 50. 


Jedes einzelne Stlick: SO PT. 
Elberfeld, Verlag von B. L. Friederichs. 


Derlag von 8. A. Brockhaus in SLeipjig. 11: 


Soeben erfhien: 


Efopus. 
Don 

Burdard Waldis. 

Herausgegeben von J. Tittmann. 
Zwei Theile. 8. Geh. AM 7. Geb. cH 9. 

(Deutſche Dichter des 16. Jahrhunderts, 16. u. 17. 8b.) 
Durch diefe neue, correete, mit einem Eſſay über des Dichte 
Leben und Schriften und mit ſprachlichen Anmerkungen verfebe 
Ausgabe wird Burchard Waldis' „Ejopus“, das berühmte Fabelbr 
des 16. Jahrhunderts, allen Literaturfreunden zu billigem rei 
zugänglich gemacht. 


Ueber die beiden ersten Phasen 
des h 
Spinozischen Pantheismus 


und das Verhältniss 
der zweiten zur dritten Phase, 
Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 
Von Dr. Richard Avenarius. 
8 Bogen, 8. Preis 4 2, 50, 


Leipzig. Eduard Avenarius. 


Berantworti. Redacteur Brof. Dr. Barnde in Yeipaig, Gortbefttaße Nr. 7. — Drud von DB, Drugulin in Leipuig. 


— — u 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


derlegt von Eduard Anvcenarius in Leipzig. 


Nr. 92.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr, Zarnde, 





(1889, 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





Oldenberg. Buddha. 
Corauti theologi 
Alegier, die Erbif der Briehen u. Römer, 
Cugq, etudes d’epigraphie juridique, 
Barteld, ber everktein’iche Erbiolgefrieg atc. 
Breiff, der erite Suchdruck in Tübingen. 
Heigel, die Wirteläbadher in Schweden 


erihts in Siraſſachen 
für bie Banbescultur. 


i&inger. 
Pliger, Brumdzüge einer vergleichenden Morphologie wirthihaft. 
| Babrii fabulae. Recensuit Gitlbauer. 


ber Dechtdeen. 





® ! abelmann, Preußens Könige in ihrer Tätigkeit 


Sreusen im Bundestag 1851—1869. Herausg. von Bo» Römer, Grundriß d. landwirtbibaftl. Pflangenbaulehre, 
Semler, die norbamerifanlihe Rindviehzugt u. Mild- | Deri,, Aus den Annalen des Bortichritie. 





Preis vierteljährlich A 7. 50. 








o Grecae compendium. Rec. Lang. Hinihius, das Rirhenredht der Kanonen Prote | Des Minnelanges Frühling brdg. von Lachmann m. 
| Rippold, Wegweiier durch die Entſcheldungen des dieichs ı 


aupt. 
immer, Studien fiber das deutiche Vollelled ır. 
| Zreitfchke, literarifbe Stoßmögel. 
MW oaip, Caroline u, ihre freunde. 
| Saller’# Gedichte. Hreg. von Hirzel. 
@ifzt, Berlioy u. feine Harol»-Sympbonie, 


|" Besihwis, Lehrbuch, der Pädagogik, 





Kt Bügergufendungen werben umter ber Wbreffe der Erpebition d. I. erbeten (Hospltaikrafe 16), alle Briefe unter der ded Heraudgeberd (Bociheftrafe 7). Mur folde 
Berte fönnen eine Beſprechung Auden, bie ber Rebaction vorgelegen haben, Bet Gorrefponbenzen Über Bilder bitten wir ſtets ben Mamen ber betr, Berleger anyugeben. 





Cheologie. 


Öldenberg, Herm., Buddha. Sein Leben, seine Lehre, seine | 
Gemeinde. Berlin, 1881. Hertz, (VII, 459 8, Gr. 8.) 


Oldenberg hat bereits durch Tertausgaben und Weber: 
fegungen unfere Kenntniß der auf Ceylon erhaltenen bubbhifti- 
ſchen Literatur wefentlich gefördert. Es ift dies diefelbe Literatur, | 
auf die fi auch die barftellenden Werke von Spence Hardy und 
Rhys Davids ftügen, Oldenberg hält mit den meijten neueren 
dorſchern dieſe Literatur für älter und gefchichtlich treuer, ala den 
nordindiſchen Buddhismus (S. 76), und er entrollt und in dem 
vorliegenden Buche das Bild, welches er auf Grund eines ein- 
gehenden Stubiums der zum Theil noch ungebrudten ceylonifchen 
Bali: Terte von Buddha und dem älteften Bubbhismus ges 
wonnen hat. In einzelnen Buncten werben andere Forſcher 
anderer Meinung fein, aber das inhaltsreiche, glänzend geſchrie— 
bene, auch in der Polemik fein gehaltene Buch wird jedem Lefer 
eine Duelle von Belehrung und Genuß fein. In der Einleitung 
(5. 1—72) fucht der Verf. in der Kürze die geiftige Entwide- 
lung zu zeichnen, die dem Bubbhismus vorausgegangen ift, 
Nicht nur eine Reihe feiner wichtigften Dogmen, fondern auch 
die ganze Stimmung des religiöfen Denkens verdankt diefer 
dem Brahmanismus, wie ©. 54 hervorgehoben wird, Man 
befommt aber noch nicht die richtige Vorftellung von diefem 
Verhältniß, wenn Oldenberg ſogleich von den Upaniſhads auf 
Bubdha’s Lehre überfpringt, obwohl er ſelbſt S. 61 treffend 
bemertt, daß die bubbhiftiiche Zeit nicht unmittelbar an die Zeit 
jener vediſchen Terte herangerüdt werben darf, in welcher die 
Entftehung der Lehre vom All- Einen fich uns darftellt. Mag 
uns auch jebes einzelne der Grundwerfe der brahmanifchen 
Syſteme erft in nachbubdhiftifcher Ueberarbeitung vorliegen, bie 
Lehren und ber fyftematiiche Zufammenhang derfelben ijt bei 
mehr al3 einem vorbuddhiſtiſch. Giebt man dies aber zu, dann 
laſſen die Syfteme deutlicher als die Upaniſhads erkennen, was 
Buddha den Denkern vor ihm verbankte. Gegen die Anmerkung 
S. 93 aber, daß das Sänkhyasütra nicht die geringfte Aehnlich- 
kit mit dem Abhidharma biete, ift zu erinnern, daß dies aud) 
gar nicht die richtige Vergleihung ift, ſondern erfteres muß mit 
den Hauptlehren Buddha's ſelbſt verglichen werden, nicht mit 
der jpäteren ſpitzfindigen Dialektit, Aus der Einleitung hebt 
Ref. noch befonders hervor den wichtigen Unterfchieb, den Olden: 
berg ©. 10 (vgl. S. 174) zwifchen den weftlichen vediſchen und 





den öftlichen nicht vediſchen Stämmen annimmt, und ben er im 
1. Exeurs zu begründen fucht. Oldenberg findet e8 bedeutungs⸗ 
' voll, daß Buddha in einem Lande auftrat, das nicht der Stammfig 


ber vediſchen Eultur und des brahmaniichen Rituald war, und 
in welchen diefes daher auch nicht jo feft wurzelte, als in ber 
weftlihen Heimath. Auch auf feinen Wanderungen berührte 
Buddha die weitlichen Länder mur jelten und nur vorübergehend 
(S, 145). In feiner Unficht über die Bedeutungsentwidelung 
von Brahma (S. 27) berührt ſich Oldenberg mit M. Müller, 
Sehr gut wird S. 30 gezeigt, wie die beiden Principien das 
Brahma und der Atman zufammengefloffen find. Neu ift ©. 55 
ber Nachweis, wie Mara, der Verjucher, mit dem Tobesgotte 
Mrtyu ober Yama ber Käthaka - Upanishad zufammenhängt, 
ftimmungsvoll das Eapitel über Aſketenthum und Mönchsweſen 
©. 62, neu ©, 69 der Hinweis auf die Sophiftit, welche dem 
inbifchen Sofrates voraudging, und die mit zu den Erfcheinungen 
gehört, welche Buddha's Auftreten im rechten Lichte erfcheinen 
lafien. Die Zeit Buddha's war eine geiftig erregte (S. 113). 
Oldenberg hebt mehrfach (S. 68, 78) hervor, dab in Indien 
damals „zahlreiche Weltheilande” predigend das Land durch— 
zogen, und daß Bubbha einer von vielen gewejen jei. So war 
ſchon nad Bühler und Jacobi Nätaputta, der Stifter ber Jaina- 
Secte, ein Beitgenoffe Buddha's, der auch nach buddhiſtiſcher 
Ueberlieferung in der Heinen Stadt Pävä geftorben ift (S. 79). 
Aber noch wichtiger ift, daß man nach S. 155 Buddha nicht als 
einen focialen Reformator, ber die Kaften befämpft oder zuerſt 
auch den geiftig Armen den Weg zur Erlöfung eröffnet hätte, 
betrachten darf. Oldenberg jchreibt dem älteren Bubohismus 
fogar eine Hinneigung zur Nriftolratie als Erbtheil der Ver— 
gangenheit zu. An anderen Stellen fchildert er Buddha's ſokra⸗ 
tiiche Natur (S. 192) und betont die dialektiſche Art und 
Weije feiner Rede (S. 210), Worin lag nun aber die Größe 
und der Erfolg Buddha's? Eine rund formulierte Antwort auf 
dieſe Frage giebt Oldenberg nicht. Buddha's Größe muß in 
feiner Berfon gelegen haben, dann erklärt ſich auch die vor ihm 
in diefem Grade unerhörte Verehrung der Perſon. 

Doch wir haben jchon weit in den Hauptteil des Buches 
übergegriffen. Derſelbe gliedert fich entjprechend der bubbhiftis 
fchen Glaubensformel „Ich nehme meine Zuflucht bei Buddha, 
ich nehme meine Zuflucht bei der Lehre, ich nehme meine Bu: 
flucht bei der Gemeinde” in brei Abjchnitte: 1) Buddha's Leben, 
2) die Lehren des Bubdhismus, 3) die Gemeinde der Jünger 


Buddha's. Nur einzelne wichtige Puncte fönnen wir aus diefem 
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reichen Inhalte hervorheben. In einer foldhen Gefammtdar- 
ftellung kann natürlich nicht Ulles neu fein, wenn auch feiner 


von Oldenberg's Borgängern fo zielbetvußt vor Ullem das im | 


Auge gehabt hat, was Buddha felbft gelehrt und eingerichtet 
zu haben fcheint (S. 327, Anm.). Wie einfach und natürlich 
Hingen im Ganzen die Berichte der älteften Quellen über den 
„adligen Knaben Siddhattha“ (S. 97), die Oldenberg zu einer 
anfchaulihen Biographie verarbeitet hat. Wahrheit und Dich- 
tung in Bezug auf Buddha's Berfon und Leben haben fich ſchon 
früh gemifcht (S. 83), Schon die älteften Quellen enthalten 
manchen phantaftifhen Zug, aber durch die älteften Bäli-Terte 
allein würde gewiß Niemand auf den Gedanken gelommen fein, 
Buddha's Perfon mythifh zu nehmen und fie auf den wefen- 
lofen Glanz eine® Sonnenheros zurüdzuführen. In folche 
Stimmung fann man nur fommen, wern man fich zu ſehr durch 
die blumigen Texte des nördlichen Buddhismus beeinflufjen läßt, 
auf die man, vielleicht voreingenommen durch Burnouf's große 
Werke, vielfah mehr Gewicht gelegt hat, als ihnen zufommt. 
Deshalb war es durchaus geboten, daß Dldenberg ſich mit 
Senart’3 erwähnter Hypothefe eingehend auseinanderjehte, ehe 
er ſelbſt das geſchichtliche Bild zu entwerfen verfuchte. 

So leicht wie der erjte Abſchnitt, lieſt fich der zweite, der 
die Lehre Buddha's darftellt, begreiflicher Weije nicht, obwohl 
auch hier Oldenberg's klare und jchöne Darftellung zu rühmen 
ift. Wie er in feinem Buche nicht die Abficht gehabt hat, ein 
Repertorium ber Anfichten feiner Vorgänger zu geben, jo lag 
e3 auch nicht in feiner Abficht, die Lehre Buddha's im Einzelnen 
mit den brahmanifchen Lehren zu vergleichen, denn fonft hätte 
er legtere, deren er ©. 218 im Allgemeinen gedenkt, auf 
Schritt und Tritt citieren müffen. Nebenbei macht Ref. darauf 
aufmerffam, daß die auf den Vergleich mit dem Wagen und 
feinen Theilen geftügte Urgumentation, durch welche Nägajena 
im Milindapaüha dem König das Ich austreiben will, merfs 
würdig an Viſhnu-Purana II Cap. 13 erinnert, nur daß an 
diefer Stelle die Urgumentation und der Vergleich gerade ben 
entgegengejegten Zwed verfolgt. Oldenberg läßt es ſich an— 
gelegen jein, den ftrengen Cauſalnexus in der Lehre Buddha's 
erkennen zu laffen (mit Recht jagt er S. 257, daß das Abfolutejte 
im Bubdhismus „das Weltgefep der Caufalität“ fei), und er- 
örtert namentlich die zum Theil ſchwer fahbaren Begriffe (z. B. 
sankhära ©, 247, nämarüpa in den Excurſen S, 449), welche 
„den Eaufalnerus des Entſtehens“ (paticcasamuppäda S. 229, 
das Wort fehlt im Index) ausmachen, in einer für jeden Leſer 
verftändlichen Weife. Man darf hierbei nicht vergeffen, daß 
Oldenberg zunächſt nur die Grundzüge von Buddha's Lehre geben 
will, und daf es ihm fern lag, alle Begriffe des entiwidelteren 
Syftems zu erörtern. Nach Oldenberg S, 231 ift ed unmög- 
lic, eine einheitliche Deutung der Begriffe zu finden, welche 
jenen Caufalnegus des Entjtehens ausmachen. Ref. iſt der An— 
fit, daß Hier die brahmaniſchen Syſteme etivas Marer find: 
den Uusgangspunct bildet eine Analyje des Erkenntnißproceſſes 
und der menjchlichen Tätigkeit, und dieſe Analyſe ift anthropo- 

goniſch, ja fosmogonifch projiciert worden. Als Glanzpunet des 
2. Abſchnittes ift Die Klarſtellung über das Nirväna zu bezeichnen, 
Oldenberg weift evident nach, daß zivar die eigentliche Confequenz 
von Buddha's Lehre, welche ja ben ätman oder das Ich der 
brahmanischen Syfteme geftrichen hat (S. 258), das Nichts ift 
(S. 280, 283), daß aber Buddha jelbjt es abgelehnt hat, bie 
Frage, ob das Nirvana das Nichts oder die ewige Seligkeit ift, 
zu entſcheiden (S.281, 285). Die buddhiſtiſche Ethik (S. 292 ff.) 
erhält durch Dfdenberg feine wejentlihe Umgeftaltung, doc) 
finden fich auch hier viele feine Bemerkungen, 5. B. daß die 
buddhiſtiſche Sittlichleit einen Bug des Weiblihen an fi hat 
(S. 298), daß das, was für andere Religionen das Gebet, für 
den Buddhismus die inhaltsloje Andacht der Verfenkung ift 
(S. 321, vgl. ©. 375); ſehr bezeichnend ift ferner der Abſchnitt 
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| S. 302 über den tiefen innern Unterjchieb, der zwifchen ber 


buddhiſtiſchen und ber chriftlichen Vergebung des Unrechts befteht, 
u.a.m. Der 3. Abfchnitt giebt uns ein farbenreiches Bild von 
ber budbhiftiichen Gemeinde und ihrer älteften Ordnung. Als 
Hauptgebrechen der letzteren bezeichnet Oldenberg ©. 351 die 
Autoritätslofigfeit der Gemeinde. Wir brechen ab und empfehlen 


zum Schluffe das ſchöne Buch allen denen, welche fich für die 


Religionen der Völker interefjieren, insbefondere auch unjeren 
Theologen, denn der Verf. beweift in zahlreichen einzelnen 
Bemerkungen (5. B. ©. 298), daß er nicht nur’ den Kern des 
Buddhismus zu treffen, fondern auch die Höhe des Ehriften- 
Memi zu wirdigen weiß. Wi. 


Cornuti theologiae — — Recensuit et emen- 
u — Lang. Leipzig, 1881. Teubner. (XIX, 125 8. 8.) 
Eine fleißige und überaus hübſche Arbeit, welche die Teub- 
ner’sche Officin in ihre Bibliothek der griechifchen und römijchen 
Schriftſteller aufgenommen hat, und bie jeit dem Erjcheinen ber 
Dfann’schen Edition wohl auch ein Bedürfniß geworben war. 
Der Hrögbr. hat in der Praefatio nicht bloß die Literarifchen 
Fragen, insbefondere die nach dem Berf. der Zmuögamen, zu 
befriedigender Entjcheidung zu bringen gefucht, ſondern im der 
Aufzählung der Codices, welche er giebt, zugleich auch eine 
Kritik derfelben in fcharffinniger Weife geliefert und fich felbit 
dadurh den Weg zu einer Richtigftellung des vielfach ver- 
worrenen Textes gebahnt, wie diefelbe gewiß anerfennenswerth 
ift. Es find 36 verjchiedene Tertgeftalten, die er verglichen hat, 
und da er aus ihnen die Varianten in Fußnoten zu der von ihm 
acceptierten Gejtalt des Textes giebt, jo ſetzt er uns dadurch 
in den Stand; uns ein eigenes Urtheil über den urfprünglichen 
Tert mit leichter Mühe zu bilden. Angehängt iſt ein Ber: 
zeichniß der in dem Werke vorkommenden Wörter mit dem 
Nachweiſe ihres Platzes, umd die Ausſtattung ift die bekannte 
der Teubner' ſchen Offtein. Be. 





en evang. + luth. Kirgenzeitung. Red, Fr. Ih, Franke. 


Inh.: Die —** an ber Jugend. 3. — Am Grabe Pius’ IX. 
— Die neuen Kirchen in Hamburg. — Die evangeliihe Militär: 
feelforge im Königreich er — Der Landesverein für innere 
Mitfion im Kar. Sadfen. 1. — Aus Defterreih. — Kirchliche 
Nachrichten ꝛc. 


as — — Hrog. v. v. Mefuner, 24. Jahrg. 





— — Darwin, — Das neue Unterrichtögejep in Krank: 
reih. — Die Judenverfolgungen im füdlihen Rußland. — 3. Rülff, 
drei Tage in ———— — Die Conferenz der Freunde der 
vofitiven Union in Halle. — D. J. K. W. Batle. — Yongfellew. 
— Adolf Zahn, meine Ju endzeit, — Die Reichstagsverbandlungen 
über die Abänderung der Gewerbeorbnung. — Der Abichluß der 
Berathungen des preußifchen Landtags über die kirchenpolitiſchen 


Vorlagen. — Die fonntägliche hop. range in Berlin. — Die: 


deutjche Judenfrage, — Friedrich Zöllner. — Der erite Congreß 
für innere Medicin. — Der evangeliiche Verein für kirchliche Zwede 
in Berlin. — Aus der theluiſchen Miſſion. — Correſpondenden. 


proteſt. Kirchenzeitung ze. Hr. v. J. E. Webfty. Nr. 19. 
Inh.: Ed. Grimm, die Gleichgültigkeit gegen die Kirche. 2. 
— Aus dem Großher —2 Heſſen. — Herrfurth, Athenais — 
Safenclever, Papit Damafus. — Aus Baden. — Dove umd 
Befeler über das conferwativsclericale Compromiß⸗Geſetz. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 13. Jahrg. Wr. I. 


Juh.: Das Berhältniß der Jefuiten zur Thomas⸗Encyklika vom 
4. Aug. 1879. — Urteile über Jobannes Huber, (Kortf.) — Din: 
ciöfes Heilverfahren. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Japrbär für proteit. Theologie. Hräg. von Saf eu, N. Jahrg. 1882. 
3 


Inh: Pünjer, Auguſte Comte's „Religion der Menfchbeit”. 
— Friedrich Baethgen, der textkritiſche Werth der alten Leber: 


u _ u 
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fegungen zu den Pfahnen. 1.— H. Holpmann, das Problem des 
eriten arzt Briefes in feinem Berhältnig zum Evangelium, 
4. — D,. Pfleiderer, paulinifihe Studien. 1. — Ad. Jülicher, 
zar Sebensgefhichte des Titus Silvanıs. — Johannes Dräfeke, 
über den Berfafler der Schrift Ilpäs Eudypıov pövayov repl ded- 
imo. 2. — 


Iche, Dräſeke, zu Gelzer's „Sertus Julius Africanus*, 


Theologiſche Auartalihrift. Hrsg. von v. Kubn, v. Himpelm. A. 
64. Jahrg. 2. Duartalbeft. 

Inb.: Kayſer, die Murbacher Hymnen. — Brüll, über den 
Urforung des eriten Glemensbriefes und des Hirten des Hermas. — 
öimpel, der abitracte Einheitsbegriff Gottes und der Heiligencult 
im Yelam. (Scht.) — Kober, die Reſidenzpflicht der Kirchendiener 
bei teimdblichen Berfolgungen und anitetenden Krankheiten. (Schl.) 
Rerenfionen. 





Philofophie. 
Ziegler, Theob., Prof., die Ethik der Griechen u. Römer. 
Bonn, 1881. Strauss. (XI, 343 5. Roy.-8.) cM 8. 


A. u. d. T.: Ziegler, Geschichte der Ethik. 1. Abth. 


Man könnte zweifeln, ob eine Gejchichte der Ethik der 
Öriehen und Römer, wie fie Ziegler bier giebt, d. h. eine 
Geſchichte Hauptfächlich der Moralſyſteme, heutigen Tags ein 
Bedürfniß fei, da Zeller's Philoſophie der Griechen auch die 
etbiichen Lehren der Philofophen in gründlichiter und ausführ: 
lihjter Weije behandelt. Ziegler erfennt auch gerne an, wie 
viel er Zeller fchuldig ift, da fein Werk fich wejentlich auf das 
Zeller fche ftüge, und er giebt feinen Dank dadurch zu erkennen, 
dah er diefen Band Zeller zueignet. Ueberflüffig ſcheint uns die 
Arbeit aber doch nicht zu fein, da wir einmal in ihr die ethifchen 
Lehren im Zufammenhang vorgeführt finden, und wir dann bei 
Ziegler troß der vielfachen Abhängigkeit von Zeller doch jelb: 
Rändige Forfhung und felbftändige Auffaffung conftatieren 
können Außerdem will der Berf. eine Geſchichte der Ethik 
überhaupt geben (und eine folche ift zweifelsohne fehr wünfchens- 
wertb); jo war es nicht möglich, die Griechen und Römer dabei 
wegjulaffen. Bemerkt fei Hier jogleich, daß Leopold Schmidt's 
Berk, das ungefähr zu gleicher Zeit mit dem Ziegler's erjchienen 
ft: die Ethik der alten Griechen, Bd. I, fich mit dem bier zu 
beiprechenben nicht dem Inhalte nach dedt, da es das ethiſche 
Leben, die ethiichen Ziele des griechischen Voltes im Allgemeinen 
auf breitefter Bafis aufbaut und fich nicht befonders auf bie 
Syſteme der Philoſophen erjtredt, ohne die leßteren jedoch zu 
vernachläffigen, wie auch die Ziegler'ſche Urbeit die allgemeinen 


Anfhauungen der Zeiten, die ja in vielfacher Beziehung zu der | 


Pilofopbifgien Ethik ftehen, wenn auch kürzer, zur Darftellung 
ngt. 

Ueber die Ausführung bei Biegler können wir und im Ganzen 
nur beifällig ausſprechen. Er ift im den Geift der griechischen 
Ethik tief eingedrungen und hat das Eharafteriftifche der einzel- 
nen Philoſophen richtig erfaßt; er referiert nicht nur nach den 
Quellen, fondern er reprobuciert das jelbjtändig Durchgearbeitete 
in einer recht lesbaren Form, fo daß fein Buch auch in weiteren 
Kreifen wohl Anklang finden kann. Bedauert haben wir nur, 
daß die ganze Arbeit nicht etwas ausführlicher gehalten ift. Es 
ſcheint die Rüdficht auf einen größeren Leſerkreis aber maß- 
gebend geweſen zu fein; bie Stubien des Verf.'3 hätten es ihm 
leicht gemacht, weiter auszugreifen. — Er theilt feinen Stoff in 
wolf Eapitel, indem er mit dem Neuplatonigmus abjchließt 
und auch dem Untergang der griechiihen Nation und dem 
Hellenismus jowie der römijchen Sitte und Sittenlehre eigene 
Gapitel widmet. Gegen die Anordnung haben wir nur das 
einzuwenden, daß er die Kyrenaifer und Synifer in Ver— 
bindung mit den Epifureern und Stoifern darftellt und fie fo 
hinter Dem Hellenismus erjt behandelt, während fie doch ſach— 
gemäß auf Sokrates folgen mußten; ferner daß er von Philon, 


Fr. Zimmer, zur Erklärung von Gebr. 9, 14. — | 





der doch auf die Neuplatonifer eingewirft hat, erft im zweiten 
Bande im Zufammenhang mit dem Judenthum ausführlicher 
reden will. In ben ziemlich viel Raum einnehmenden An- 
merkungen zum Schlufje des Bandes giebt er vornehmlich die 
benugten Quellen an und citiert die Belegftellen in angemefjener 
Ausdehnung. 

Bon manchen untergeordneten Buncten, in denen wir mit 
dem Berf. nicht ganz übereinftimmen, wollen wir nur einige 
hervorheben: jo wenn er den Hefiod den Schöpfer der Ethik als 
Wiſſenſchaft nennt, dürfte dies doch etwas zu weit gegangen 
fein; wenn er die Zouxparıxol Aöyos Wriftot. Boet. I, 1, auf 
Sokrates "bezieht, ift dagegen zu bemerken, daß barunter ent- 
ſchieden Dialoge der Sofratifer zu verjtehen find, Erwähnt ſei 
noch, daß wir für die pythagoreiiche Definition der Gerechtigkeit 
als ansınenordös 15 xal Zoo» nur Alexander Aphrod. in Metaph. 
als Belegitelle angeführt finden, während doch vor Allem auf 
Ariftot. Eth. Nic. V, 8 Hingewiefen werden mußte. Möge es 
dem Berf. vergönnt fein, bald die ſchwierigere Fortſetzung des 
Werkes folgen zu laffen und dann fpäter das Syftem der Ethik 
zugeben, zudem er ſich zunächſt durch die Geſchichte dieſer Wiffen- 
ſchaft den Weg bahnen will! 








Geſchichte. 
Cuq, Edouard, Prof., études d’epigraphie juridique. — De 
quelques inseriptions relatives a l'administration de Dioelctien. 


1. L’examinator per Italiam. 2. Le magister sacrarum cognitionum. 
Paris, (0. J.) Thorin. (V, 145 S. Lex.-8.) 


Bibliothöque des &coles france. d’Athönes et de Rome. Fase. 21. 


Die erfte der beiden auf dem Titel genannten Abhandlungen 
fucht zu erweifen, daß der Examinator per Italiam, ber bloß 
aus der Inſchrift C. I. L. VI, 1704 befannt ift, diefelben Functios 
nen gehabt habe wie der Discussor der jpäteren Zeit, daß fein 
Bezirk die Italia annonaria gewefen ſei. Es werden zu dem 
Ende eingehend die beiden hauptſächlichſten früher vorgebrachten 
Erflärungsverfuche bejprochen, von denen der eine in dem In- 
quisitor Galliarum, der andere in dem Exactor auri et argenti 
provinciarum trium eine Analogie ſucht, und als unmöglich 
erwiejen. Dabei erfährt Hirſchfeld's Aufftellung über den In- 
quisitor Galliarum ihre Widerlegung und wird jener Exactor 
für einen exactor tributorum erflärt, Eingefchoben find Ercurfe 
über das Recrutierungsweſen und die Münzbeamten der Kaifer- 
zeit, ſowie über die Steuerrüdftände und ihre Behandlung. 

Die zweite Abhandlung enthält eine eingehende Gejchichte 
des Amtes a cognitionibus. Die Aufftellungen des Berf.'s 
weichen von den bisherigen Unfichten mehrfach nicht unbeträcht- 
lich ab. Er nimmt an, daß das Amt a cognitionibus von Elaus- 
dius errichtet fei, daß die Functionen des a cognitionibus in 
den beiden erſten Jahrhunderten der Raiferzeit diejelben geweſen 
feien wie jpäter und daß die Reform, welche Septimius Severus 
vornahm, indem er es, ftatt wie bisher an Freigelaſſene, an 
römifche Ritter verlieh, mit der Ausdehnung der cognitiones Cae- 
sarianae unb mit den von jenem Kaiſer in der Juftizverwaltung 
eingeführten durchgreifenden Veränderungen zufammenhänge. 
Auch diefe Abhandlung beipricht im Laufe der Unterfuchung 
eine Anzahl von Fragen, welche nicht eigentlich zum Thema ge- 


‚ hören, aber doch in einem mehr oder minder engen Zuſammen⸗ 


hange damit ftehen. 

Die ganze Schrift macht den Eindrud der Sachkenntniß und 
der Solidität, die Art der Beweisführung, überall von ber 
größten Klarheit, ift etwas weitläuftiger, als wir in Deutſchland 
gewöhnt find. — Die Ausftattung iſt jehr gut, die Zahl der 
Drudfehler in den griechifchen Stellen aber nicht unbedeutend. 
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Barteld, Paul, Dr. phil,, der everfteinifche Erbfolgekrieg zwiſchen 
Braunfchweigefüneburg u. Kippe 1404—1409, Göttingen, 1882, 
Galvör. (79 ©. Br. 8.) 1, 20. 

Die Fehde, welche die Herzöge Heinrich und Bernharb von 
Braunſchweig in den Jahren 1404— 1409 mit den Edelherren 
zur Lippe, ſowie mit dem ihnen verbündeten Grafen Hermann 
von Everftein geführt haben, ift zwar in verjchiedenen neueren 
Geſchichtswerken oder in Heineren der Provinzialforfchung ges 
wibmeten Abhandlungen bereit? wiederholt berührt worden, 
aber durchiveg nur nebenher und in durchaus oberflädhlicher 
Weife. Eine gründliche, auf kritiſcher Sichtung des chronilalen 
und urkundlichen Materials ruhende Darftellung hat fie bisher 
noch nicht gefunden. Erſt der Verf. der obigen Schrift Hat ſich 
diejes immerhin nicht undanfbaren Stoffes bemächtigt und ihn 
zu einer Monographie verarbeitet, der man das Zeugniß des 
Fleißes, forgfältiger Forſchung und auch einer angemefjenen 
Darftellung nicht wird verfagen können. Diefe braunfchweig- 
lippifche Fehde hat ihrer Beit viel Staub aufgewirbelt, da zu 
Anfang derjelben Herzog Heinrich von Braunſchweig bei einem 
Zuſammentreffen der beiden Barteien am Ohrberge bei Hameln 
in die Gefangenjchaft feines Gegners, Bernhard zur Lippe, fiel 
und dann längere Zeit auf der im Lippifchen Walde gelegenen 
Falkenburg in jo harter Haft gehalten wurde, daß ſich jogar 
der Vollsgeſang diefes rührenden Stoffes bemächtigt und ihn 
in dem „Liede vom Falkenberg” befungen haben fol. Der 
Verf. thut freilich nach dem Vorgange der Hrögbrr. der lippifchen 
Negeften die Grundlofigfeit diefer Annahme dar und macht es 
im hohen Grade wahrſcheinlich, daß das in Rede ftehende Lied 
fih gar nicht auf diefe Gefangenschaft des braunfchweiger 
Herzogs bezieht. Das wichtigſte Ergebniß feiner Unterfuchung 
(vielfache Einzelberichtigungen der localen Gejchichtsfchreiber, 
namentlich Havemann's, laſſen wir hier bei Seite) ift, daß er den 
eigentlichen Entftehungsgrund der Fehde aufflärt und in über- 
zeugender Weife Mar legt, wie es fich bei derfelben in erjter 
Reihe um den Erwerb der nur noch auf zwei Augen ruhenden 
Grafichaft Everftein handelte, nach deren Beſitze Braunſchweig 
wie Lippe gleich Lüftern waren. Die gleichzeitigen Ehroniften 
in ihren bdürftigen Berichten fagen davon freilich nichts und 
ſchweigen überhaupt über die Veranlaffung der Fehde, aber 
durch geichidte Combination ber in den Urkunden enthaltenen 
Nachrichten iſt es dem Verf. gelungen, feine Anficht als wohl- 
berechtigt nachzuweifen. In Rüdficht darauf hat er feiner Arbeit 
auch den Titel „der everfteiniiche Erbfolgekrieg“ gegeben. Die 
Schrift ift ficher eine werthvolle Bereicherung der norbdeutichen 
Provinzialgefhichte und wir können den Wunſch nicht unter 
drüden, daß der Berf. auf diefem noch fo jehr brach liegenden 
Felde recht viele gleich eifrige und gejchidte Nachfolger 
finden möge. 








Steiff, Karl, Bibliothekar, der erste Buchdruck in Tübingen 
(1498— 1534). Ein Beitrag zur Geschichte der Universität, 
Tübingen, 1581. Laupp. (X1, 254 S. Lex.-8.) cH 6. 

Diefe Schrift, deren baldiges Erfcheinen Oberbibliothelar 

M. Roth bereits in feiner am vorjährigen Geburtätage bes 

Königs von Würtemberg gehaltenen Feftrede angefündigt hatte, 

ift eine ſchöne, wenn auch verfpätete Gabe zu der 400jährigen 

Säcularfeier der Tübinger Univerfität. Mit Necht hebt der 


Berf. hervor, daß die Gejchichte des äfteften Buchdrudes in | 
weſen, ijt eine Frage, mit der wir hier und nicht zu bejchäftigen 
und in mancher Hinficht geeignet ift, auf biefelben ein neues | 


Tübingen von den Unfängen der Univerfität nicht zu trennen 
Licht zu werfen. Waren doch die früheren Buchdruder zugleich 


Verwandte der Univerfität und felbft da, wo fie nur die Ver- 


vielfältigung fremder Werfe übernehmen, werben wenigſtens 
die Beziehungen der Univerfität nach auswärts dadurch be— 





um jo mehr erjcheinen die Anfänge der lehteren hier von vorn 
herein mit der Univerfität auf das Engfte verfnüpft. Der Verf. 
befpricht zunächft die älteften Druder, Johann Othmar, der 
von Reutlingen feinen Wohnfig nach Tübingen verlegte und 
bier die erſte Preffe einrichtete, Thomas Anshelm, den Freund 
Reuchlin's und Melanchthon's, der eine überaus umfaffende und 
vieljeitige Thätigfeit als Druder und Verleger entfaltete, und 
Uri Morhart, der die erjten Bücher im windifcher und 
krabatiſcher Sprache gebrudt hat. Im einem bejonderen Ab: 
fchnitte beleuchtet dann der Verf. die Beziehungen des Tübinger 
Buchdrudes zur dortigen Univerfität, um jchließlich ein genaues 
bibliographijches Verzeichniß von den Tübinger Druden bis 
zum Jahre 1534 zu geben, wobei die unzweifelhaft echten von 
den zweifelhaften und apofryphen Druden ftreng gefchieden 
werden. Den Beihluß macht die Aufzählung derjenigen Bücher, 
die zwar nicht in Tübingen gebrudt, aber von bort beftellt 
worden find. Das Buch ijt eine ſehr werthvolle Bereicherung 
der Literatur über die Incunabelzeit der Buchdruckerkunſt und 
bekundet durchweg die gründlichen Fachlenntniſſe des Verf.s; 
es zeichnet ſich auch durch folide und zugleich geſchmackvolle 
äußere Ausstattung vortheilhaft aus. 





Heigel, Karl Theod., Reichs-Archiv-Assess., die Wittelsbacher 
in Schweden. Festrede, gehalten in der öffentl. Sitzung d. 
k. kayer. Akademie der Wiss. zu München zur Feier des 
122, Sliftungstages am 28. März 1881. München, 1881. Aka- 
demie. (60 8. Gr. 4.) c#. 1, 50, 

In einer belebten und in gefälligem Fluffe verlaufenden 
Darftellung fchildert der Verf. die drei Könige auf dem 
ſchwediſchen Throne, welche der pfälzischen Linie der Wittels- 
bacher entftammen. Am längften verweilt Heigel indeſſen bei 
Karl XII, welcher ihm offenbar die wärmfte Sympathie ein- 
geflößt Hat. Er vergift auch nicht daran zu erinnern, daß man 
damals hier und da in Deutfchland und in Defterreich diefem 
Könige die Abficht beigemefjen hat, die unterbrochenen Pläne 
Guſtav Adolj'3 wieder aufzunehmen. Indeſſen der Behauptung, 
daß ein Theil der Bevölkerung in Sachjen Karl XII geradezu „als 
Retter begrüßt habe“, ftehen doch andere untrüglichere Zeichen 
über die Aufnahme des [utherifchen Königs in dem Iutherifchen 
Lande entgegen. Wir wollen zunächft nur an die Schaaren der 
Slüchtigen erinnern, welche den benachbarten nichtfächfiichen 
Städten Magdeburg, Halberſtadt, Quedlinburg, Halle bei dem 
Unmarfche des Königs aus dem Kurfürſtenthume zuftrömten. 

0. 





Preußen im Bundestag 1851 bis 1859. Documente der k. preuf. 
Bundestags⸗Geſandtſchaft, hrsg. von Dr. Ritter von Bofchinger. 
1.26. (1851—1854.) Leipzig, 1882, Hirzel. (All, 39, 396 ©. 
Amp. 8.) AM 7. 

ick: T.: Publicationen aus den k. preuß. Staatsardhiven. 


Trotz der im Allgemeinen neuerdings gegen früher ungleich 
größeren Liberalität der öffentlichen Archive, und ganz vor: 
zugsweiſe des föniglich preußiichen, in Darbietung ihrer ur- 
fundlihen Schäge darf es doch als ein feltener Ausnahmefall 
gelten, wenn in dem vorliegenden Werke eine noch fo jehr nahe: 
liegende Bergangenheit wie die von 1851—59 durch archi— 
valische Beröffentlichungen bereits dem Publicum erjchlofjen wird, 
Ob dafür ein befonderer Grund, und welder, befliimmend ge- 


haben: die Thatſache felbft begrüßen wir im Namen der Ge: 
ſchichtswiſſenſchaft mit aufrichtiger Freude. 

Das Intereffe, welches diefer Bublication (und zwar be 
greiflihermaßen in hohem Grade) entgegen kommt, ift ein 
doppeltes, ein fachliche3 und ein perfönliches, ein Intereſſe an 


leuchtet. Tübingen gehört befanntlich nicht zu den älteften | den Verhandlungen, die 1851 —59 am Bundestage ftattge- 
Werlſtätten der neu erfundenen Buchdruckerlunſi in Schwaben, | funden haben, jowie an der Betheiligung des Staates Preußen 
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an ſolchen, ſodann aber ein nterefje an der Urt und Weije, 
wie der damalige Vertreter Preußens am Bundestage, der 
gegenwärtige Reichsfanzler, Hr. von Bismard - Schönhaufen, 
dieſe Vertretung geführt, wie er fi) in der Nolle eines Bundes- 
tag&gefandten benommen hat. Irren wir nicht, jo dürfte das 
(egtgenamnte Intereſſe bei einer großen, vielleicht der größten 
Zahl derer, die an die Leſung des vorliegenden Buches heran: 
treten, dad weitaus vorwiegende jein, bürfte aber auch gerade 
diejenige Erwartung, in welcher Viele nach diefer Seite hin das 
Huch haſtig durchblättern werden, fich getäufcht ſehen. Es iſt 
längft fein Geheimniß, daß Hr. v. Bismard im weiland Bundes» 
tage gewifjermaßen „der Hecht im Karpfenteiche“ war; es 
tireufieren eine Menge pifanter Anekdoten über die angeblich 
ſehr draitifche Weiſe, womit der damals noch ziemlich jugend» 
liche Gejandte die Würde feiner Stellung und des von ihm 
vertretenen Staate3 gegenüber allen Berjuchen einer Mißachtung 
derjelben zu wahren gewußt habe. Wer für foldhe Charakter: 
zäge bier die Beftätigung oder die nähere Ausführung fucht, 
wird vergebens fuchen; wer Dagegen fich überzeugen will, welche 
bedeutende diplomatische Fähigkeiten (Menſchenkenntniß und 
Beobahtungsgabe, Entjchiedenheit des Auftretens, wo es nöthig, 
aber ebenfo Mäßigung und VBerjöhnlichkeit in der Form, wo ſie 
am Plate) Hr. v. Bismard ſchon damals entwidelt hat, obſchon 
ecit ein Dreigiger und ganz neu in diefer Art von Geſchäften, 
der wird feine Rechnung vollauf finden. Mit wie ficherer Hand 
dr. d. Bismard die ihm anvertrauten, nicht leichten Gejchäfte 
geführt, geht fchon daraus hervor, daß feinen Vorſchlägen und 
Berichten jo gut wie ausnahmslos die Billigung feines Chefs, 
des Minifter3 Der auswärtigen Angelegenheiten, und des Königs 
ielbit zu Theil wird, ferner daraus, daß Hr. v. Bismarck mehr- 
ja) zu befonderen Miffionen von Frankfurt aus verwendet wird, 
darunter einzelne von großer Wichtigkeit. 

Bas das fachliche Intereffe an diefen Veröffentlichungen 
betrifft, jo haben ein fogen, actuelles, d. h. noch unmittelbar in 
die Gegenwart herein reichendes Intereſſe nur äußerſt wenige, 
eigentlich jaft nur die auf fogen. „Kicchenconflicte” (mie ben 
badiſchen Kirchenconflict von 1853, die Stellung der fatholifchen 
Kirche in Naſſau und Uehnliches) bezüglichen, weil dabei Ber- 
häftniffe zur Sprache kommen, die mutatis mutandis fi auch 
heute wiederholen und noch oft wiederholen werden. Da ijt ed 
denn natürlich interefjant, zu beobachten, wie der damalige Hr. 
d. Bismarck die Stellung des Staates zur katholiſchen Kirche 
und umgefehrt anfieht und von der preußifchen Regierung an 
geichen wiſſen will. Alles Sonftige (das ganze unerquicliche 
Bundes- und Bundestagsweſen, die Reibungen mit Dejterreid, 
das Verhalten des Bundes in der holfteinischen Frage, in der 
ölottenangelegenheit, im Srimfriege, vollends die zum Theil 
ehr langwierigen Geichäftsorbnungsitreitigkeiten u. dgl. m.) iſt 
P, Gott jei Dant, ſammt dem Bunde jelbit verfhtwunden und abs 
gethan, und die lebendige Vergegenwärtigung diefer Vorgänge 
hat nur die, allerdings nicht zu unterfchäßende Bedeutung, daß 
ms dadurch das Gefühl der Erlöfung aus dem Banne jener 
bundestäglichen Mijdren, und der Dankbarkeit gegen die, welche 
uns davon erlöft haben, aufs Neue in recht anerfennender 
Weiſe näher gebracht wird. 

Für die Gefchichte ift natürlich das Hier Gebotene ,ſchätzbares 
Material". Wefentlich Neues freilich, d. h. Solches, wodurch 
die ganze bisherige Gefchichtsauffaffung alteriert oder umge— 


ſtoßen würde, hat Ref. in diefen Veröffentlihungen kaum | 


irgendwo gefunden, wohl aber Manches, wodurch diefelbe in 
Einzelheiten entweder vertieft oder nüanciert wird, fo die Auf- 
Härung über Bismarck's Miffion nad) Wien im Sommer 1852 
md deren Beziehungen zur damaligen Zollvereinskriſis, fo die 
außerordentlich umftändlichen Verhandlungen mit dem Herzog 
son Auguftenburg wegen feines Verzichtes auf die Erbfolge 
in Schleswig⸗ Holſtein (bei denen die preußifche Regierung, und 


i 





in deren Auftrag zu allermeift Hr. dv. Bismard, eine vermittelnde 
Rolle jpielte), jo die Schattierungen in der Haltung der Mittel- 
ftaaten bei befonderen Anläffen, 3. B. gegenüber dem Londoner 
Protofoll, im Krimkrieg ꝛc. Zu den pifanteften Partien des 
Buches gehören unftreitig die vertraulichen Schilderungen Bis- 
mard’3 von PBerjönlichkeiten, mit denen er in nähere Berührung 
gefonmen, jo vor Allem von den Diplomaten und Staats: 
männern Defterreich8 in jener Zeit, ferner von allerhand klein— 
jtaatlihen Größen, mit denen er zu thun gehabt, ganz bejonders 
eine ausführliche „Charakteriftit der Mitglieder des Bundes: 
tages“ (von 1853), bie Hr. v. Bismard vertraulich nad) Berlin 
jendet. Der politiihe Standpunct, den Hr. v. Bismard hier 
einnimmt, iſt der fpecififch preußische, in Fragen der inneren 
Politik der confervative; doch macht ſich bereits mehrfach eine 
Wendung nad) einem allgemeineren, höheren, dem national 
deutſchen Standpunct bemerkbar. Jene radicalere Anficht, welche 
in der Ueberzeugung von der Unabweisbarfeit einer Aus: 
ſchließung Oeſterreichs aus Deutfchland gipfelte, tritt hier noch 
nicht hervor; fie mag erft in den weiteren Stadien der Bundes- 
tagsthätigleit Bismarck's (von denen die folgenden Bände 
handeln werden) zum Durchbruch gefommen fein. Durch eine . 
kurze, zufammenfafjende Einleitung des Hrögbr.'s, jo wie durch 
beigefügte forgjame Namen und Sachregiſter iſt die Drien- 
tierung in dem ziemlich ftarfen Bande in dankenswerther Weife 
erleichtert, 


Anzeiger für fchweizerifche Altertbumsfunde, Red.: J. R. Rahn. 
1882. Nr. 2. 


Jnb.: A. Vouga, menhirs et pierres ä tcuelles de In cöte 
occidentale du lae de Neuchätel, (Fin.) — V. Gross, la station 
de l'äge de la pierre de St. Blaise — M. Chs. Marcel, tombes 
cavaux de läge de la pierre. (Cont.) — Burkh. Raeber, zwei 
Bronzemejjer von Mellingen und Genf. — N. Schneider, Aund 
eines römischen Altar in Brugg. — 9. Blümmer, Bronce aus 


Baden. — IR. Nahn, Wandgemälde in der italienifchen Schweiz 
— neue Funde, — S. Boegelin, Aagadenmalerei in der Schweiz. 
(Fortſ.) — J. N. Rahn, zur Statiſtik jchweizerifcher Kunſtdenk⸗ 
maäler. (7 u. 8: Glarus und Graubünden.) 


Zeitſchrift für Numismatit. Ned.: von Alft. v. Sallet. 9. Br. 


3. u. 4. Heft. 
Inh.: R. Meil, das Münzweſen des Achäiſchen Bundes. — 
9. Dannenberg, zur brandenburgifhen Münzkunde 2. — J. 


Friedlaender, der Münzfund von Paretz. — A. Erman, neue 
arabiiche Nahabmungen griechifcher Münzen. — F. Ariedensburg, 
Schleſiens Münzen im Mittelalter. — U. Bergfoe, zur norwes 
giſchen und dänischen Münzkunde. — A. Erman, zwei beinsberger 
Münzen von Geilenkirchen. — Kleinere Mittbeilungen. — Yiteratur. 
— Verhandlungen der numismatifchen Geſellſchaft zu Berlin 1981. 


Naturwiſſenſchaften. 
Pfitzer, Dr. Ernst, Prof, Grundzüge einer vergleichenden 
Morphologie der Orchideen. Mit einer farbigen und drei 


schwarzen lithogr. Taf, u. 35 in den Text gedruckten Holzschn. 
Heidelberg, 1882. Winter. U V, 193 S. Fol.) c# 40. 


Diefe vortrefflihe Abhandlung über eine der bedeutendften 


Ordnungen des Pflanzenreiches gliedert die Orchideen nad 


ihrem Aufbau, ohne die vergleihende Anatomie Hinzuzuzichen, 
berüdfichtigt aber die Biologie diefer durch ihr Häufiges Vor— 
fommen in den Tropen berühmten, jowie wegen Blüthenfülle in 
den Olashäufern bevorzugten Pflanzen im volliten Maße und 
bringt viele intereffante Beziehungen zwiſchen ihrer Lebensweiſe 
und der Geftaltung ihrer Vegetationsorgane. Die Morphologie 
der Blüten felbft und die aus diefer abgeleitete ſyſtematiſche 
Trennung in Ordnungsgruppen wird (weil von je her am beften 
und allein vergleichend unterfucht) nicht von neuem bargeftellt, 
wohl aber werden Gefichtspuncte geltend gemacht, weldye eine 
Reform jener Öruppen auf Grund des allgemeinen Aufbaues 
.. 
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und der Entwidelungsweife zur Folge haben können. Eine Ein- 
theilung der ganzen Ordnung nach diefen legteren Principien 
iſt zwar nicht vollendet gegeben, aber doch Har entworfen, und 
wenn fi) ein Referent in Gardener's Chronicle darüber be— 
Hagt hat, daß der Verf. feine Nutzanwendung feiner eigen- 
artigen Unterjuchungsart vollzogen habe, jo ift dieſes Urtheil 
zurüdzumeifen; der Verf. hat nur die Frage für weitere Unter- 


ſuchungen zur Entfheibung offen gelaffen, ob in den Fällen, 


wo eine Eintheilung nach der Blüthe mit der nach der äußeren 
Gliederung collidiert, die erjtere oder die letztere für die Be— 


urtheilung der natürlichen Verwandtſchaft wichtiger fei. Der | 


Verf. hat gerade durch Hinweis auf folche rein wiſſenſchaftliche 
Fragen fi) bemüht, die ftrengere Richtung der Botanik zur 


Beichäftigung mit Pflanzen zu veranlaffen, welche von ihr | 


letzthin vernachläffigt waren; er hat außerdem durch Hervor⸗ 
heben der Typen im Aufbau der Orchideen diefelben jchärfer 
betrachten gelehrt. 

Die Ausstattung des Werkes ift jehr reich; ala einen glüd- 
lichen Umstand muß man es bezeichnen, daß außer einer farbigen 
Tafel viele vortrefflihe Holzihnitte in großem Format Bei— 

„Ipiele und Erläuterungen bringen, welche großen ausländifchen 
Sartenjournalen entjtammen, diefelben zu einem neuen Zwecke 
nugbar machen, und doch nicht zu einer übermäßigen Ver— 
theuerung führen; des Verf.'s eigene Studien werben durch drei 
reichhaltige, aber dem Laien weniger in die Augen fallende Litho- 





graphifche Tafeln erläutert. Bejondere Erwähnung verdient 
' Stoffes erflärt der Verf. in der Vorrede durch fein Beftreben, das- 


noch die Benugung und Citierung der einfchlägigen Literatur, 
da fie viele Shägbare Dinge auch aus Gartenzeitichriften fammelt, 
welche nicht von jedem, der fich für derartige Studien intereffiert, 
durchſucht werden können und zum großen Theile nur aus 
gärtnerischer Tagespreſſe beftehen. D—e. 





Der Raturforfcer. Hräg. v. Wilb. Stlaref. 15. Jahrg. Nr. 19. 

— Meitere Beobachtungen über die Oberflächenbeſchaffenheit 
des Mars. — Glektriichsoptifche Beobachtungen an Flüffigfeiten. — 
Die Entitcehung des Waſſerſtoffhyperoxyds bei Oxydationsproceſſen. 
— Bau und Mechanit der Spaltöffnungen. — Kleinere Mittheis 
lungen. 


Annalen der Phyſik und Chemie. 
N. F. Band 16. Heft 1. 

Inh.: A. König, über die Beziehungen zwifchen der galvanis 

ſchen Polarifation und der Oberflächenipannung des Duedfilbers. — 


Hrög. von G. Wiedemann. 


R. Colley, über die in einem geichloffenen Stromfreife geleiftete | DE ( 
| nicht übergangen werben follen. Bon der Beziehung der Knochen: 
etteler, Theorie | 


Arbeit äußerer Kräfte — W. Hallod, über 
fation und über das Smee’fhe Element. — E. 
der eircular und elliptifch wolarifirenden Mittel. — E. Albert, 
über die Aenderung des Farbentones von Spectralfarben und Pig— 
menten bei abnebmender Lichtſtärke. — U. Witkowſti, über den 
Einfluß der Deformation auf die electriſche Leitungsfähigkeit. — 
N. Ritter, Unterfuchungen über die Höhe der Atmoſphäre und die 
Gonititution gasförmiger Weltkörper. 


Flora. Red.: J. Singer. 65. Jahre. N. 13. 

Pr Gabriel Strobl, Flora der Nebrodene (Fortſ.) — ©. 
Limbridht, neue und Fritifche Laubmoofe. — 6, Warnitorf, 
nene deutihe Sphagnumformen. — Literatur. 


— Polari⸗ 


Medicin. 


Krüche, Dr. med., Arno, Compendium der allgemeinen 
Chirurgie sowie der Operationslehre. Leipzig, 1682. Abel. 
(XVI, 412 s. Kl. 8.) M 6, 75. 





Blutes und feiner Circufation (S. 3—57), 2) die Entzündung 
(S. 57—95), 3) Brand und VBerfhwärung (S. 95—128), 
4) das Trauma (S, 123— 221), 5) die Neubildung (S. 221 bis 
269), 6) die für den Chirurgen wichtigften Krankheiten und 
Anomalien einzelner Organe (S. 269— 295). Die hieran ſich 
anschließende Operationglehre zerfällt in die allgemeine Opera— 
tionslehre (S. 301—340) und in die fpecielle topographiide 
Operationdlehre (S. 340— 404). Weshalb das leßtgenannte 
Eapitel mit Trepanation, Traheotomie, Steinjchnitt ꝛc. der 
allgemeinen Chirurgie angejchloffen ift, ift nicht recht verſtändlich. 
— Bei einer jo furzen Zufammenfafjung des Stoffes, wie fie 
bier geboten ift, konnte natürlich Vieles nur andeutungsmweiie 
berührt werden. Manches ift deshalb nur demjenigen volltommen 
verftändlich, der mit der allgemeinen Chirurgie ſchon vertraut 
ift. Die forgfältige Sichtung des Stoffes hinfichtlich des Wich— 
tigen und des Umwichtigen, welche die Gedrängtheit der Dar- 
ftellung erforberte, ift bem Verf. im Ganzen wohl gelungen; doch 
will e8 uns fcheinen, als jeien die Organfranfheiten, namentlich 
die ber Knochen und Gelenke gar zu curforifch behandelt, während 
auf der anderen Seite wieder manche Eapitel eine erhebliche 
Kürzung hätten vertragen können, jo namentlich die über allge: 
meine Untiphlogofe, über die Therapie der Syphilis, über die 
Hiftogenefe der Geſchwülſte. Auch fteht die Ausführlichkeit, mit 
der viele Theile der Operationslehre behandelt find, nicht in dem 
rechten Verhältniß zu der furzen Darftellung der allgemeinen 
Ehirurgie. Die Ungleihmäßigfeiten in der Behandlung des 


jenige, was in den Kliniken wenig beſprochen wird, möglichſt 
ausführlich, dasjenige, was der Studierende oft genug hört, 
möglichſt knapp abzuhandeln. Daß überall, wo es nöthig, An— 
deutungen über die hiſtoriſche Entwidelung der Chirurgie gemacht 
find, ift nur zu loben, — Im Einzelnen hätten wir u. U. noch 
folgende Ausftellungen zu machen. Was über die Eröffnung der 
Senkungsabſceſſe gejagt ift, möchte doch wohl nicht dem jegigen 
Standpuncte der Chirurgie entiprechen. Bei der Behandlung 
der eitrigen Phlebitis hätte auf die Inciſion nnd Ereifion der 
kranken Bene hingewieſen werben follen; bei der Therapie der 
Wundroje wären die Carbolinjectionen, bei der des Tetanus die 
Nervendehnung, bei der der Verbrennung die Watteeinhüllung 
wenigftens furz anzuführen gewefen, Der Entftchungsmechanis- 
mus der Yurationen hätte furz befchrieben werden können. Bei 
den Ofteomen hätten die wichtigen offificierenden Ecchondroſen 


tuberculoje zur fungös-eitrigen Gelenfentzündung ift gar nichts 
erwähnt. Ueber das Berhältniß der Scrophulofe zur Tuber: 
culofe wäre es wohl der Mühe werth geweſen Einiges anzubeuten. 
Daß außer der Hodentuberculoje die meiften übrigen Locali- 
jationen der Tuberculoje in des Gebiet der innern Medicin ver: 
wiejen werden, entjpricht nicht dem heutigen Stanbpuncte der 
Chirurgie. Unrichtig ift es, daß bis zu Pars die Amputationen 


‚ mit dem Beil ausgeführt wären. Dfteoblajten ftatt Oſteoklaſten 
(S. 203) ift wohl nur ein überfehener Drudfehler. — Das Werl 


Ein Compendium der allgem. Chirurgie und der Operations- 


lehre auf 412 Seiten eines Kleinoctavbandes zu fchreiben ijt 
gewiß Feine leichte Aufgabe, doch hat fie der Verf. recht gut ge- 
löft; das Bud) ift mit vielem Geſchick gearbeitet. — Der alls | 
gemeinen Chirurgie find die erften 298 Seiten gewidmet. Der | 
Stoff ift in folgende Abfchnitte vertHeilt: 1) Die Pathologie des | 


ift als Leitfaden für den Anfänger, als Repetitorium für den 
Doctoranden, als Orientierungsmittel für den älteren Braftiter 
gejchrieben. Ob es für den Anfänger nicht zu viel Andeutungen 
bietet ? Dem Doctoranden und dem ältern Praftiter wird es 
ſehr willfommen fein, und können auch wir es ihnen beften# 
empfehlen. Die Ausftattung des Werkes ift eine lobenswerthe 
H—e. 
Arhiv für die geſammte Phnfiologie des Menſchen u. der Tbiere, 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 27. Bd. 7. u. 8. Heft. 

Inh.: 2. Hermann, Über die Brechung bei jchiefer Incidenz 
mit bejonderer Berüdfichtigung des Auges. 3. Th. (Schl.) — Rob. 
Pott u. W. Preyer, über den Gaswechſel und die chemiſchen 
Veränderungen des Hlihnereies während der Bebrütung. (Mit Taf.) 
— EM. Roßbach, Bemerkungen zu Kobert's Arbeit über ven 
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Si verfchiedener pharmakologiſcher Agentien auf die Mustels 
fubttang. 


Ardiv f. patbolog. Anatomie u. Phufiofogie u. f. Minifche Medicin. 
srdg. von Rudolf Birhom. 8. F. 8. Bd. 2, Hft. 








Juh.: Joſ. v. Werra, über die Folgen des vorhbergehenden 
und dauernden Verſchluſſes der Nierenarterie. — Wilh. Leube, 
über Die Veränderungen des Rohrzuckers im Magen des Menſchen. 
— Boegebold, Über die Entwidelung von malignen Tumoren aus 
Narben. — Karl Huber, Arthritis supparaliva multiplex rheuma- 
lien beim Kinde. — Derf., über Addiſon'ſche Krankheit. — 2. Gins» 
burg, über das Verhalten der Sehnenzellen bei der Entzindung. 
(Mit Taf.) — Heinr. Koebner, Uebertragungsverfuhe von Lepra 
auf Thiere. — Garl Meigert, über Benentuberkel und ibre Bes 
siehungen zur tuberculöſen Biutinfection. — Kleinere Mittheis 
laugen. 


Klinifhe Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrog. von W.Jehender. 
20. Jahrg. Mai, 

Inb.: DO. Haab, über Cortex⸗Hemianopie. — Ludwig Mat: 
thiejfen, die zwanzig Garbinalpuncte des menſchlichen Auges. — 
Kurzer Bericht über die Verhandlungen der italienischen Opbthals 
mologen-Gefellihaft i. 3. 1951. — Bibliographie. 


Archiv für Ohrenheilkunde. Hrsg. von A. v. Tröltfch, Ad. Politzer 
2.9. Schwarße. 18. Bd, 4. Heft. 

Inh: Heßler, Beitrag zur Phyfiologie des Ohres. — Schwarke, 
imeite Serie von 50 Fällen chirurgiſcher Gröffnung des Warzens 
ſertiatzes. (Fortſ.) — Chriſtinneck, ftatiitifcher Bericht über die 
in der Poliklinik für Obrenfranfe zu Halle yS. vom 15. Octbr. 
1580 bis 15. Dctbr. 1881 unterſuchten und bebandelten Fälle. — 
Zärkner, Bericht über die im Jahre 1881 in meiner Poliklinik 
für Obrenfranfe beobachteten Krankpeitsfälle. — Bifjenihaftliche 
Aundſchau. — Kiteratur, 





Rechts und Staatswiſſenſchaften. 

Hinschius, Dr. Paul, Prof., das Kirchenrecht der Katholiken 
u. Protestanten in Deutschland. 3. Bd. 2. Hälfte, 1. Abth. 
berlin, 1682, Guttentag, (S. 325—668. Imp. 8) c#H 10. 

Der im Jahre 1880 erfchienenen erſten Hälfte des dritten 
Bandes ift jegt die erſte Abtheilung der zweiten Hälfte gefolgt. 
Diefelbe behandelt allein die Lehre von den Synoden, mit einer 
Ausführlichkeit, welche diefer Materie bisher in feinem Handbuche 
zu Theil geworben ift. Die Eoncilfragen haben vor einiger Beit 
auf der Tagesordnung der gelehrten Discuffion geftanden, und 
die Partei, welche die Rechtsgültigkeit des Baticanım bemängelte, 
hat auch beftimmmte rechtliche Grundſätze über die Natur der 
ölumenischen Synoden Hiftorifch zu begründen und dogmatiſch 
zu formulieren unternommen. Hinſchius konnte ſich der Auf— 
gabe nicht entziehen, diefe Lehren zu revidieren, und er ift, man 
mag das im Intereſſe des Altkatholicismus beflagen oder fich 
darüber freuen, zu Ergebniffen gelangt, welche die Rechtsgültig— 
keit des vaticanischen Eonciles und feine Defumenicität als un: 
jweifelhaft hinftellen, und gegen welche von altkatholifcher Seite 
laum etwas Getwichtiges wird vorgebradht werden können. — Die 
Vorzüge des Buches find im Uebrigen von uns ſchon mehrfach ge— 
würdigt worden (vgl. z. B Jahrg. 1580,Nr. 31, Sp. 1005. Bl.). 
Ein erftaunliches Material, welches zum Theil für die canonifchen 
Disciplinen noch nie verwerthet worden ift, unbefangene Kritik, 
leidenſchaftsloſe Polemik, fejte Formulierung der gewonnenen 
Rejultate lafſen das Werk, je mehr davon herausfommt, um fo 
mehr als ein ſolches erjcheinen, welches der deutjchen Nation zur 
dierde gereicht. 

Nippold, Dr. Mar, Amtsrichter, Wegweifer durch die Entfcheidungen 
des Reichsgerichts in Strafiaden. Zufammenftellung der im ,.—IV. 
Bd. der reichsgerichtlichen Sammlung enthaltenen Enticheidungen etc. 
Mit Berüdfichtigung der Rechtſprechung des k. fühl. Oberlandes: 
aerihts u. einem Sachregifter. Leipzig, 1882, Fues's Berl. (Reis— 
land). (VII, 187 ©. Gr. 8.) M3 

Der Berf. will die Orientierung in der Judicatur des Reichs» 
gerichts insbeſondere fürden Praktiker erleichtern, ohne doch das 
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Studium der Entſcheidungen felbft überflüffig zu machen. Dies 
Unternehmen ift, wenn auch fein durchaus nothwendiges, doch 
danfenswerth zu nennen, da eine Bujammenftellung der Prä⸗ 
jubicien nach der Paragraphenfolge der Geſetze die Auffindung 
der jedesmal erwünfchten wejentlich erleichtert. Die Inhaltsan- 
gabe bei dem einzelnen Entjcheidungen ift nur ausnahmsweife 
eine ganz fummarifche, in ben meiften Fällen entſpricht fie wört- 
lich den vonden Mitgliedern des Gerichtshofes in ihrer Sammlung 
gewählten Ueberſchriften. Daß aud die Rechtſprechung bes 
Oberlandesgerichtes Dresden Berüdfichtigung gefunden hat, wird 
auch den nichtſächſiſchen Juriften fehr willlommen fein. K. v. L. 





Stadelmann, Dr. Rud., Öekonomierath, Preussens Könige in 
ibrer Thätigkeit für die Landescultur. 2. Th. Friedriclh 
der Grosse. Leipzig, 1882. Hirzel. (X, 656 8. Roy. 8.) c# 14. 


u? - * T.: Publieationen aus den k. preuss. Slaatsarchiven 
31. Bd. 

Auf Veranlaffung der k. preuß. Archivverwaltung ift 1878 
von dem f. Defonomierathe Dr. Stadelmann als erfter Theil des 
vorbezeichneten Werkes der 2. Band der Publicationen des 
Archives: Friedrih Wilhelm I in feiner Thätigkeit für die Landes» 
ceultur Preußens, erfchienen. Herr Stadelmann läßt jept den zwei- 
ten, umfangreicheren über die Landesculturthätigfeit Friedrich's 
db. Gr. folgen. Nach einem einleitenden Rüdblid auf die wirth- 
ſchaftlichen Beitrebungen Friedrih Wilhelm's I und das befrie- 
digende Verhältniß, das ſich gerade auf diefem Boden zwiſchen 
ihm und feinem großen Sohne entwidelte, macht der Verf. eine 
Reihe ziemlich Mnapper, eng an das urkundliche Material ange 
ſchloſſener Bemerkungen über die innere Berwaltung Friedrich's II 
in ihrer näheren Beziehung zur Landescultur, die Anfegung von 
Eoloniften und den Neuanbau, die Landesmeliorationen, über 
Eulturmaßregeln für Hausbau, Baumpflanzungen, Wafjer- 
regulierung, insbefondere über die Culturarbeit in dem 1772 
erworbenen Weftpreußen; ferner über die Gemeinheitstheilungen 
und Zufammenlegungen der Ländereien, die Milderung der guts⸗ 
berrlich-bäuerlichen Verhältniſſe, insbejondere die Anordnungen 
für die Domainen, über die Gründung landwirthichaftlicher 
Credit⸗ Inſtitute, die Inftructionen für Verbefferung des Land- 
baus, die Anregung des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens, 
Prämiterung landwirthſchaftlicher Leiftungen und über land— 
wirthichaftliche Verſuche, endlich über Forſtwirthſchaft und über 
die allgemeine Wirthichaftspolitif des Königs. Daran fließen 
fi Angaben über Aderbau, Wiefenbau, Viehzucht, Gartenbau 
und Baumzucht, Seidenbau, Weinzucht. Es werden Vorſchriften 
und Unterftügungen vorgeführt für Vodenverbefferung und 
Düngung, Aderbejtellung, Getreide- und Lupinenbau, Einführung 
ber englifchen Landwirthichaft, Anbau von Futtergewächſen, 
Kartoffeln, Flache, Hopfen, Tabad, Farbe: und Handelspflanzen, 
fowie für Pferdes, Rinder-, Schaf:, Schweines, Febervieh-, Fiſch⸗ 
und Bienenzucht, die fich bei den verſchiedenſten Anläffen in be: 
wunderungswürdig praltiſcher und fürforglicher Weife wieder: 
holten; auch Schadenthiere, Bauweſen, Feuerordnungen, Arbeits- 
eintheilung, Nothitände werben berührt. Der Schluß der Bes 
ſprechung zeigt im Rüdblid, in welcher wahrhaft großartigen 
Weiſe der König mit den Ideen und Gefchäften der Landescultur 
raftlos und noch am legten Tage vor feinem Tode befchäftigt ges 
weien. Die Summe des thatfählichen vom Berf. mit voller 
landwirthfchaftlichen Kenntniß gefichteten Details wird für die 
Geſchichte des großen Königs ebenfo wie für die des preußischen 
Ugrarwejens eine werthvolle Duelle bleiben; das Urkundenbuch 
von Cabinets-Ordres und Jnftructionen in meift ganz voll- 
ftändigem Abdrud zählt 645 Nummern in hronologifcher Reihe, 

Ueber die Auswahl diefer Ordres jagt der Verf. nur, fie jei 
unter den Taufenden diefer Verfügungen dahin getroffen worden, 
daß jede der zahlreichen vom Könige gepflegten Unternehmungen 
ihre Vertretung gefunden habe. Wir haben darin die merfwürbdige 
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Imftruction an den Landrath v. Maſſow vom 23. April 1756 
vermißt, die allerdings ſchon in den Annalen der Landwirthichaft 
(Bd. 26, ©. 93) veröffentlicht ift, aber bei der Ausführlichkeit, 
mit der fie den gefammten Landwirtbichaftsbetrieb behandelt, 
verfchiedene Culturfragen, wie namentlich die beſſere Feldbe— 
ftellung, Stleebau, Tabadbau u. a. erheblich früher und genauer 
in beftimmten Anordnungen berührt, als dies in den abgedrudten 
Verfügungen der Fall iſt. Auch dürfte Dem, der eingehender 


nach der perfönlichen Stellung und Empfindung des Königs | 


gegenüber den bejtehenden agrariichen Zuftänden fragt, von den 
26 die Berbefjerung der bäuerlichen Verhältniſſe betreffenden 
Buncten, welche Friedrich am 23. Mai 1763 in Kolberg in 
Gegenwart des pommerifchen Kammerpräfidenten v. Schöning 
dem "Geh. Finanzrathe v. Breufenhoff in die Schreibtafel 
dictierte, ſchwerlich der eine befannte Paſſus über die Leibeigen- 
Ichaft genügen, Indeß wir wifjen, habent sua fata libelli. 


Statiftifche Monatöfhrift. Ned. u. brag. vom Präfidium d. k. k. 
ftatift. Central-Commiſſion. 8. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: I. 9. Shwider, Bolfsvictigkeit und Bollsabnahme 
in Ungarn. — Ric. Haſendhrl, internationale Eiſenbahnſtatiſtit. 
— Mittheilungen und Miscellen. — Literaturbericht. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Römer, B, Grundriß der landwirthſchaftlichen Pflanzenbaulehre. 
Gin Leitfaden für den Unterricht an landwirthſchaftl. Lehran— 
ſtalten x. Leipzig, 1881. Scholhze. (VII, 111 S. 8.) AI, 80. 

Der ſehr überſichtliche, mit vielem Fleiße gearbeitete Leit— 
faden darf trotz ein paar untergelaufenen Ungenauigkeiten (3. B. 
auf S. 3 bei der Darſtellung der Keimung des Getreides) als 
ein vortreffliches Hülfsmittel beim landwirthſchaftlichen Unter- 
richte bezeichnet werden, jo daß wir ihm in den Kreiſen der be: 
treffenden Anftalten weite Verbreitung wünſchen. Würde fich 
der Berf. entjchließen, in einer etwaigen 2. Aufl. einzelne hier 
nur durch abgeriffene Säge und einzelne Worte gegebene An— 
deutungen kurz auszuführen, wie er e3 für den mündlichen Unter: 
richt beabfichtigt, jo könnte das Werlchen auch für den kleineren 

Landmann von größerem Nuben fein, während ihm derartige 

Stellen in der jegigen Faffung zum großen Theile unverjtänd- 

lich bleiben. 


Semler, Heinr., die nordamerifanifhe Rindviehzucht u. Milch: 
er Wismar, 1851. Hinſtorff. (IV, 79 ©. Gr. $.) 
Dem Semler'ſchen Werfe „die wahre Bedeutung und die 
wirklichen Urfachen der nordamerifanifchen Concurrenz in der 
landwirthichaftlihen Production“, in welhem diefe Concurrenz: 
fähigkeit auf ihr richtiges Maß zurüdgeführt wurde und viel von 
ihren Schreden einbüßte, ift fehr ſchnell die vorliegende, nicht minder 
werthvolle Urbeit gefolgt, die ſich vorausfichtlich in den land» 
wirthichaftlichen Kreiſen auch einer gleich günftigen Aufnahme, 
wie erjtere, erfreuen wird. In der vorliegenden, von bedeuten: 
der Sachkenntniß zeugenden Arbeit ftellt der Verf. feit, daß der 
deutfche Landwirth bei Einführung kraft: und zeitiparender Be— 
triebsiyfteme im der Lage jei, jehr wohl in der Production von 
Primafleiich, ſowie von Butter und Käſe feinfter Qualität, mit 
den Amerifanern zu concurrieren, zumal derjelbe noch durch 
Fracht und Zoll gefhügt wird. Weniger leicht würde dagegen 
die Concurrenz mit thierischen Producten geringerer Qualität 
zu beftehen fein, wie fie von den großen halbwilden Rinder: 


herden namentlich der ſüdweſtlichen Staaten geliefert werben, | 


von denen 3. B. die Hauptmafje des ſogenannten Büchfenfleisches 
herſtammt, da die Haltungdiejer Herden nur ein unbedeutendes 
Unlagecapital und jaft fein Betriebscapital erfordert. 


Drei Puncte find es ferner, auf die Semler ganz befonder: 
die Aufmerkſamkeit der deutjchen Landwirthe zu Tenken ſucht, 
nämlich auf die vorzügliche und praktiſche Stalleinrichtung, die 
fanfte und geduldige Behandlung der Thiere und ſchließlich auf 
die cooperativen Milchwirthſchaften. Hiermit fei dieſe wichtige 

‚ und interefjante Arbeit den Land » und Vollswirthen beitens 

empfohlen. 

Zeitfehrift für Forſt- u. Jagdwefen. Hräg. von B. Dandelmann. 
14. Jahrg. 5. Heft. 

Ind. H. Will, Unterfuhungen über das VBerbältwih ven 
Irodenjubitanz und Mineralitoffgebalt im Baumförper. 2. (Schl.) 
— Altum, das Auftreten der Sefpinnitblattweipen Lyda pra'ensis 
F. und hypotrophien Hig. in den legten Jabren. — eije, aus 
v. Bauer's Roth: Buche, — B. Härter, Aſchenanalvſe von Wald: 
wollextract, — v. Alten, die Vertheilung und Benupung des Bodens 
in den Stadt» und Yandgemeinden, Guts- und Koritbezirken un 
im Sefammtgebiete Preupend. — Literatur. — Notizen. 


‚ Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hrsg. von G. Hemrel. 
8. Jahrg. 5. Heft. 





Inh.: U R. v. Guttenberg, die —— en zur Near 
fung der Grumdeigentbumsverbältniife. — G. R. Fü J Studien 
‚ aus dem Salzkammergute. —Nördlinger, ovale form des Schaft: 
auerfchnittes der Bäume, — Literariſche Berichte. — Neuelte Er: 
icheinungen der Kiteratur, — Miscellen. — Mittheilungen x. 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 
Babrii fabulae. ltecensuit Michael Gitlbauer. Wien, 1». 
Gerold’s Sohn. (V, 160 8. Lex.-8.) e# 3, 60. 
Dievorliegende Ausgabe bes Babrius hat vor dervon A. Eber: 
hard beforgten infofern etwas voraus, als inihr die neuerdings von 
P. Knöll aufgefundenen Fabeln und Fabelparaphrajen abgedrudt 
oder für den fritiichen Apparat verwerthet find. Freilich bat 
auch der Tert durch die allzeit bereite Conjecturalfritit Gitlbauers 
(Ref. zählte gegen 200 neuer Vermuthungen!) eine wejentlid 
andere Geſtalt erhalten; ob eine beffere, erſcheint jehr fraglich. 
Wenigitens kann Ref. nur einen ganz verſchwindend Kleinen 
Bruchteil der Gitlbauer'ihen „Emendationen“ (5. 38.43, 1; 
99, 3; 130, 5 &! u?) als annehmbar bezeichnen; jehr viele 
find völlig unnöthig und aus mangelhafter —— her⸗ 
vorgegangen (1, 7 5; 12, 8, 22; 37, 11; 45, 2 u. a.), andert 
geben feinen befriedigenden Sinn (5. B. prooem. I, 15; 23, 3; 
45, 8; 57, 11; 63, 12; 106, 3; 115, 4) oder find ſprachlid 
bedenklich und geradezu faljch (6, 2; 182, 9; 29,4; 124, 5; 32 
9; 72, 21; 132, 3; 145, 1; am ärgjten 18, 4 grous als part 
aor. von guoaw). Nicht minder häufig find Verſtöße gegen die 
Verstechnik des Dichters, der weder den Hiat zugelaffen (126, 3 
50, 6; 196, 3), noch cäfurloje Verſe gefchrieben (27,2; 59, 16 
53, 1; 129, 19; 142,4; 192,4; 197, 1), noch den Proceleus 
maticus (199, 2; 20%, 1) oder den Anapäjt mitten im Beri 
angewandt hat (58, 5; 150, 1; über den graziöfen Difponden: 
123, 6 vgl. p. V), und bei dem überdies Lachmann u. U. nod 
manche feinere metriſch⸗rhythmiſche und profodiiche Geſetze nad) 
gewieſen haben, die Gitlbauer freilich (man weiß nicht recht, o' 
abjichtlich oder unabjichtlich) bebarrlich ignoriert (39, 7; 51, 3 
67, 2; 75, 6; 83, 1 ac). Diefer Unficherheit in den elementare 
Dingen entipricht die geringe Bertrautheit mit den allgemeinere 
und ferner liegenden tragen. So kann ji Gitlbauer über di 
tief greifende Umgeftaltung, welche die zu Schulz weden beftimmt 
Sammlung des Athous von Epitomatoren und Interpolatoreı 
erfahren hat, nur mangelhaft unterrichtet haben, wenn er di 
verkürzten Anfänge der Fabeln 65 (vgl. Suidas), 73, 83, ode 
Berje wie 50, 16, 75, 4 zu corrigieren verfucht; über die Frag 
‚ nach dem Beitalter des Dichters, von deren Entiheidung di 
Textgeſtaltung in vielen Puncten abhängig ift (vgl. Bergt un 





Lahmann-Eberharb), verliert er fein Wort. Ein fachlicher 
Mangel endlich, welcher die Brauchbarkeit des Buches in be- 
denllicher Weiſe beeinträchtigt, ift die gänzlich ungenügende Be: 
rüdfichtigung der neueren Literatur jeit Eberhard. Nicht ein- 
mal die gehaltvollen Aufſätze Naud’3 (Melanges IV) find vom 
Örägbr. benußgt, und jo wird man denn auch die von Naud nad)- 
gewiejenen neuen Fragmente und Beugniffe vergeblich fuchen. 
Freilich vermißt man auch längſt Befanntes, fo zu Fab. 20 das 
wichtige Zeugniß des Photios (vgl. auch Zenob. V, 93), zu 65 
das Fragment bei Suidas s. v. yögaros; 71, 6 fehlt die be 
merfenswerthe Lesart des Bodl uopgpr» (von Naud und Schmidt 
conjiciert), 139, 2 die der Suidascodices, 35, 3 ift die Angabe 
über Naud’3 Gonjectur falſch, wie bei Eberhard; lauter 
Dinge, welche das Bertranen auf die Zuverläffigkeit des kritiſchen 
Apparats gerade nicht erhöhen können. 

Erfreulicher find die Verſuche Gitlbauer’3, aus den Para» 
vhrajen die metrijche Geſtalt der Fabeln herzuſtellen, befonders 
bei den nicht babrianifchen Stüden (S. 119 ff.; evident Fab. 
234); nur geht er hierin meift viel zu weit, geradezu nach⸗ und 
umdichtend, wie man früher bei Phädrus-NRomulus zu thun 
pflegte, Ueber die Herfunft der einzelnen Stüde ift Gitlbauer 
nicht immer zur Genüge orientiert. So ijt Hab. 265 (bei Gitl- 
bauer und in den Aesopea ohne Quellenangabe abgedrudt) die 
erfie Nummer der Stilübungen des Nikephoros Bafilafes (Walz 
rhet. Gr. I, ©. 324), und die übrigen vier in die Aesopea nicht 
aufgenommenen, daher von®itlbauer nicht berüdfichtigten Fabeln 
(5. 424—427) zeigen eben jo viel oder wenig Versſpuren, 
wie jene erfte. Doc wird hier in der That manches Neue und 
Gute geboten, und man fann nur bedauern, daß es ald Anhang 
eıner Arbeit erjcheint, welche ben beicheidenften Anforderungen 
jo wenig BE wird, Cr. 


— Dr. W., Dir, u. Dr. C, Pauli, Rect., etruskische 
‚Forschungen u. Studien. Stutigart, 1882, Heitz. Ump. 8.) 
2, Hel, W. Deecke, I. Der Dativ lar®iale u. die Stamm- 
erweilerung auf -ali (die etruskische Sprache indogermanisch- 
italisch}. 


li. Nachtrag zug templum von Piacenza (die Leber ein templum). 
Mit 6 Taf. (97 8.) HM 6. 


Das vorliegende Heft der zur Zeit von Deede und bem 
Ref. gemeinschaftlich herausgegebenen etrustifchen Forfchungen 
enthält zwei in ihrer Art jehr verfchiebene Abhandlungen von 
Teede. Die zweite derjelben erbringt den Beweis, daß das Placen⸗ 
tmer Templum eine Leber darjtelle, zeigt im Einzelnen unter 
fetiger Benußung der Nachrichten der Alten die Theile derjelben 
an der Bronze auf und legt ihre Berwendung und Bedeutung für 
die Harufpicien dar. Durch dieſe Entdedung des Berf.'s, jowie die 
Auffindung eincs entiprechenden Geräthes in der Hand einer Ala- 
baiterfigur auf einer volterranijchen Urne durch Körte dürfte nun 
die von Poggi, Deede, Körte und den Ref. verfochtene Echtheit 
der Blacentiner Bronze endgültig feftgejtellt fein. Dieſe zweite 
Arbeit des Berf.'s it ein Mufter von Afribie und ihr Rejultat 
em jehr werthvolles, denn es fommt jet, wie der Verf. mit 
Kecht jagt, auf einen Schlag Bufammenhang in die Gejammt- 
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beit der etrustifchen Disciplin. — Bon durchaus anderer Art ift | 


dıe erfte Abhandlung. In derfelben erneuert der Berf. den 
Verſuch, die Etruster als italifche Indogermanen zu erweiſen, 
und ftellt fich jegt auf den Standpunct des früher von ihm 
verhorrescierten Eorfien. Diefer Verſuch ift nach der Meinung 
des Ref. durchaus mißglüdt. Der Verf. hat bier die ihm fonft 
eigene, hier und da jelbjt wohl allzu große Borficht durchaus | 
beifeite geſetzt und operiert von unficheren Fundamenten aus 
noch einer für dem vorliegenden Fall unanwendbaren Methode. 
Ta das zu unhaltbaren Rejultaten führen muß, liegt auf der 
Hand. Als ein unficheres Fundament muß es zunächſt bezeichnet 
werden, daß der Berf. die Form lardiale, die in ihrer Leſung 





allerdings auch dem Ref. gefichert — als einen Dativ 
von lars anſetzt und dann auf dieſer Annahme weiterbaut. 
Bei Schlüffen von jo eminenter Wichtigkeit, wie der Verf, jie 
zieht, mußte doch erft geprüft werden, ob die mit larsiale ver- 
bundenen Formen auf -si denn nun auch wirflih Dative feien, 
wofür man fie bisher nahm. Ref. hat diefe Prüfung vorge: 
nommen, und es hat fich dabei ergeben, das Jämmtliche Formen 
auf -$i (-si) Genetive ſind, und zwar die ältere Form des 
Genetivs auf -$ (-s), von dem der Genetiv auf -sa (-Sa) durch⸗ 
aus zu trenmen ift. Somit ift auch lar$iale Genetiv und ältere 
Form für lardial. Ebenfo unficher find die übrigen von dem 
Verf. angenommenen Dative aritimi, trutvecie,isiminsii pitinie, 
iucie, culsansi. Ref. hält keine diefer Formen für einen Dativ. 
Und wie mit diefen Fundamenten, jo jteht es auch mit der 
Methode. Manche der Etymologien, wie z. B. das über *spure 
und feine Verwandten Vorgebrachte (S. 43), die von fleres 
(S. 51, Note 192) u. a. erinnern auf das Bedenklichſte an die 
von Deede ſelbſt in feiner „Kritit” gegeißelte Methode Corſſen's. 
Und iſt denn überhaupt die etymologifhe Methode dem 
Etruskiſchen gegenüber anwendbar? Bei Entzifferung ber 
altperſiſchen Keilinfchriften leiſtete fie befanntlich gute Dienfte, 
aber doch erit dann, als der arijche Charakter der Sprache 
fejtitand, Für die Entzifferung von Dentmälern einer Sprad)e, 
deren Berwandtjchaft erjt gefunden werden joll, ift fie durchaus 
unanivendbar. Hier giebt es nur zwei Wege der Entzifferung, 
den durch rein logiſche Combination und den durch Bilinguen. 
So lange, bis eine längere Bilinguis (die Schnfucht aller 
Etrustologen) gefunden fein wird, find wir lediglich auf die 
erjtere angewiefen und müſſen uns mit ihren nicht umfangreichen 
und oft vecht unſicheren Reſultaten begnügen. Die etymologiſche 
Methode führt zu einem kaum verhüllten circulus in demon- 
strando. So muß Ref. denn die erfte Abhandlung Deecke's, 
obwohl auch fie natürlich im Einzelnen manches Beachtens- 
werthe bietet, ihrer eigentlichen Tendenz; nach als verfehlt be— 
zeichnen. Der Nachweis, daß die Etrusfer italiihe Indo— 
germanen feien, ift dem Verf. jo wenig gelungen, wie Corſſen. 
Das muß hier, um zu verhüten, daß Deede'3 Name die Etrusfo- 
logie wieder in faljche Bahnen lenke, öffentlich und beftimmt 
ausgeſprochen werden. ef. thut das mit aufrichtigitem Be— 
dauern und ſchweren Herzens, aber auch ihm Liegt bie ze 
ob, „ber Wahrheit die volle Ehre zu er 








Des Minnesangs Frühling, — von K. Lachmann 
u. M. Haupt. 3. Ausgabe, besorgt von F. Vogt, Leipzig, 182. 
Birzel. (VI, 342 8. 8.) 

Diefe dritte Auflage, deren Erfcheinen von dem andauernden 
Aufblühen unferer altdeutfchen Studien erfreuliches Zeugniß 
ablegt, ift von Friedr. Vogt in Greifswald beforgt, mit der 
Sorgfalt und Umficht, die von ihm zu erwarten war, Wende: 
rungen im Terte find natürlich feine vorgenommen, nur 153, 5 
ift ein neuer Ton angefegt. Sonſt bejchränfen ſich die Zuſätze 
auf die Anmerkungen und Varianten, wo nachgetragen ift, was 
gelehrte Unterfuchungen jeit dem Erjcheinen der legten Auflage 
zu Tage gefördert haben. Wir haben nicht bemerkt, daß Etwas 
unbeachtet geblieben wäre. Für eine neue Auflage wollen wir 
bier dem Wunſche öffentlichen Ausdrud geben, daß die Columnen- 
titel außer der Biffer des Dichters doch auch feinen Namen 
enthalten möchten, da dies die Orientierung im Buche jehr er- 
beitjtern wirbt, 


Studien über das deutsche Volks- 
Erk’s deutschen Liederhort. Grund- 
Quedlinburg, 1881. 


Zimmer, Lic. Dr. Friedr,, 
lied im Anschluss an L. 
züge der Methode der Volksliedforschung. 
Vieweg. WVIII. 80 8.8) cH 2. 


Der Verf. bezeichnet das Feine wohlgemeinte Echriftchen 
ala „Grundzüge der Methode der Vollsliedforſchung“, und be 
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merkt in der Borrebe: „der Zwed diefer Studien ift weniger, 
eine Reihe beftimmter Refultate zu fördern, als vor allem eine 
eracte Methode für Melodieforfhung zu conftituieren.” Leider 
lann man aber auch nicht mehr als den Anlauf und Verſuch hierzu 
anerkennen; denn bei einer Unterfuchung von einigen fünfzig 
nicht der Zeit ihrer Entitehung, fondern nur der Form des 
Terteö nad) zufammengehörigen Volksliedern kann von einem 
irgendivie maßgebenden Nejultat nicht die Rede fein. Welche 
Intervallichritte das Volkslied liebt, welche es meidet, mit wel« 
hen Tönen es gern beginnt und fchließt, ift miht mur an und 
für ſich intereffant, fondern fogar von Bedeutung für die Braris 
der Compofition; denn volksmäßig zu fchreiben, ift oft das 
Biel eines Tonſetzers. Aber fünfzig bis fechzig beliebig zu— 
fammengeftellte Lieder fünnen und nicht überzeugen, daß bie 
fallende Serte und Octave nicht volfsmäßig find (jofern fo große 
Intervalle für das Volkslied überhaupt noch anders als ausnahms- 
weife in Betracht fommen); daß die Quinte im Volksliede „im 
Ganzen felten“ ift, wird niemand zugeben, der einen Blid in 
ältere Bolsliederfammlungen geworfen hat. Als eine fehr unglüd- 
liche Idee ift der Anfchluß Zimmer's an die Compoſitionsſchule 
von W. Dyderhoff (1876) zu bezeichnen, eins der ſeltſamſten 
Producte, welches die Unzufriedenheit mit unferer einjeitig auf 
die Ergründung der Harmonif gerichteten heutigen Theorie zu 
Tage gefördert Hat, das zugleich die jchlimmften Fehler aller 
Compofitionsfhulen auf die Spike treibt, die Rhythmik als 
etwas erſt in zweiter Linie in Betracht Kommendes anzufehen. 
Es wäre viel intereffanter zu wiffen, ob das Volkslied auftaktige 
Form liebt und welche, ald ob die Melodie zehn oder zwölf 
Tacte umfaßt, was meift nur vom Terte abhängt. Daß die 
Unterdominant-Harmonie (in Dur) nicht vollsthümlich ift (S.59), 
jcheint ung zwar fehr plaufibel, müßte aber doch in viel um- 
ftändlicherer Weife nachgewiejen werden. H. Roonn. 





Treitſchke, N., literarifche Stofvögel. Neue Randgloffen zu Zeit 
u. Streitfragen. Leipzig, 1852, Schlömv, (Ill, 167 ©. Gr. 8.) 
Wenn man den Titel dieſes Buches betrachtet, fo erwartet 
man fcharfe fritifche Ausfälle in der befannten „rückſichtsloſen“ 
Manier. Nachher bei der Lectüre findet man fich durch bie 
vollftändige Harmlofigfeit des Inhalts aufs Wohlthuendſte ent- 
täufcht. Leber die verjchiedenartigften Dinge, über „Verkennung 
ber Vergangenheit“, „Fremdwörter in ber deutſchen Sprache”, 
„Pedanten und Eharlatane“, Würdigungellert'3", „Hans Sachs 
und altdeutiches Theater“, „Philifter und Sonderlinge” verbreitet 
fi das Geplauder des Berf.'3, der zwar nicht bei allen bes 
fprochenen Gegenftänden die wejentlihen Buncte Har und voll- 
ftändig hervorhebt, aber doc) einzelne treffende Bemerkungen 
fallen läßt. Am intereffanteften werben feine Ausführungen, 
wen er das Gebiet berührt, auf welchem er ſich bereits in feiner 
Abhandlung über Burkhard Menke als Kenner bewährt hat: die 
Gelehrtengeſchichte des Leibniziichen Beitalters, deren Kenntniß 
ihm befonders bei dem Aufſatz „Bedanten und Charlatane“ zu 
Gute fommt. Der Auffat über die Fremdwörter ift etwas ver- 
worren und unklar und auch in manchen Einzelheiten incorrect; 
fo ift edunrichtig, daß Leffing das Wort „zerjtreut” zuerft in feiner 
jeigen Bedeutung gebraucht Habe; er jand es vielmehr vor, wie 
aus feiner Beſprechung von Regnard's distrait in der Hamburgis 
ſchen Dramaturgie hervorgeht. Die von Lejjing wirklich neu- 
gebildeten Wörter „weinerlih“ und „empfindjam“ werden un- 
erwähnt gelaffen. In dem Aufſatz über Gellert finden fich 
einzelne anziehende Bemerkungen, namentlih auch über das 
Verhaltniß Gellert's zu Goethe. 





Weit, G. Caroline u. ihre Freunde, Mittheilungen aus Priefen, 
—WB 1882, Hirzel, (IV, 18 S. Gr. 8) cM 2. 

Eine Nachleſe zu der Brieffammlung, die Waih vor 

11 Jahren herausgegeben hat; enthält ungedrudte Briefe von 
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und an Garolinen und andere Mitglieder bes romantifchen 
Kreifes aus dem in ber Dresdener königlichen öffentlichen Biblio: 
thef aufbewahrten Nachlaß Schlegel’3, aus der Brieffammlung 
Varnhagen's in Berlin, dann aud aus dem Nachlaſſe Ober: 
thür’s in Würzburg und aus der Keſtner'ſchen Autographen: 
fammlung; aus Ießterer Sammlung ftammt ber intereljante 
Brief, in welchem Caroline ihre erften Jenger Eindrüde ſchildert 
(S. 33). Aus den franzöfifchen Briefen, welche Caroline als 
junges Mädchen an ihre Gothaer Freundinnen richtete und 
welhe Waig fchon in Bd. XXXII der Preußifchen Jahrbücher 
mitgetheilt hat, find einzelne merkwürdige Stüde herausgehoben, 
jo namentlich der Bericht über den Bejuch der Fürftin Galigin 
in Göttingen, ferner die Schilderung Nicolai's und Schlözers. 
Ebenfo iſt auch Einzelnes aus den hierher gehörigen Briefen 
ber Schelling’schen und der Novalis ſchen Sammlung, aus den 
Dorow’ihen Denkjchriften und anderen Publicationen abge 
drudt. Sehr wunderlich nimmt fi unter allen den genialen 
Leuten Schlegel's Mutter aus mit ihrem wunderlichen, un- 
beholfenen Briefjtil und ihren hausbadenen, ehrbaren Ge— 
finnungen; von ihrem Sohne Friedrich fagt fie bald nad) dem 
Erſcheinen der Lucinde: „Ich wollte lieber, daß er ein ganz 
ordinärer, aber er. und — Menſch wäre als ſo.“ 


Haller’s, Albrecht von, Gedichte. 
Dr. Ludw. Hirzel, Prof. Frauenfeld, 1882. 
423 8. Gr. 8) wi 12. 


A. u.d. T.: Bibliothek älterer Schriftwerke der deutschen Schweiz 
u. ihres Grenzgebietes. Herausg. von Jak, Baechtold u. Ferd. 
Vetter. 3. Bd. 

Mit Freuden begrüßen wir das Erjcheinen des dritten Bandes 
der Bibliothek älterer Schriftwerte der deutfchen Schweiz, der 
in der befannten, trefflichen Ausftattung einen Ubdrud des Ber: 
fuchs ſchweizeriſcher Gedichte, dazu eine Nachlefe anderer Haller: 
cher Dichtungen enthält, außerdem ift noch eine Bibliographie 
der Haller’fchen Gedichte beigegeben. Den werthoolliten Be: 
ftandtheil des Buches bildet jedoch die ausführliche, 536 Seiten 
lange Einleitung. Wichtige Materialien, die bis jetzt entweder 
noch gar nicht oder doch nur jehr ungenügend afldgenüßt worden 
find, werben bier zum erften mal für die Biographie Haller's 
verwerthet, jo die autobiographifchen Aufzeichnungen, welche mit 
einem Theile von Haller’3 Bücherfammlung nad) defjen Tode in 
die Mailänder Bibliothek gefommen find, jo vor allem die große 
über 13000 Nummern umfaffende Haller'ſche Briefſammlung 
in Bern. Mit Hülfe diefer Materialien und einer gründlichen 
Gelehrſamkeit, vor allem auf dem Gebiete der ſchweizeriſchen 
Literatur- und Gelehrtengeichichte, Hat der Hrögr. eine Fülle von 
neuem Licht über Haller’3 Lebensgang und jeine weitverzweigten 
literarischen Verbindungen verbreitet. Haller's Verhältniß zu 
Gottſched und feiner Schule, jowie jene Stellung zur Genie 
periode werden ausführlich dargelegt. Dem Bwede der Ein: 
leitung entfprechend, ift Haller faſt ausjchließlich in feiner Be 
deutung für die Gejchichte der deutjchen Poeſie gewürdigt, die 
ſprachlichen Eigenthümlichkeiten feiner Gedichte, die Aenderungen, 
die er in den fpäteren Auflagen vornahm, erfahren eingehende 
Berüdfihtigung. Für Haller's theoretifche und fritifche An- 
ſchauungen boten die ſchönwiſſenſchaftlichen Recenfionen in den 
Göttinger gelehrten Anzeigen eine reiche, noch faft gar nicht be- 
nußte Quelle. Die von dem Hrögr. in der Vorrede beklagte 
Schwierigkeit, die anonymen Haller’fchen Necenfionen aus der 
Zeitſchrift herauszufinden, hätte wohl zum Theil durch Einſicht⸗ 
nahme in das auf der Tübinger Bibliothek befindliche Eremplar 
gehoben werben können, ba in diefem Eremplar, wie Oppermann 
in feiner Monographie über die Göttinger gelehrten Unzeigen 
mittheilt, die Namen der Berf. den einzelnen Artikeln beige: 
ſchrieben find. Der Hrögr. hätte dies nicht erſt aus der in den 
Nachträgen ©, 408 erwähnten Beiprehung des Oppermann: 


Herausg. u. eingeleit-t von 
Huber. (DXXXVI, 
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ihen Buches zu entnehmen gebraucht. Sehr dankenswerth ift 
es auch, daß der Hrögr. auf die Neußerungen über ſchöne Literatur 
und allgemeine Angelegenheiten des geiftigen Lebens hinweiſt, 
die in den fachwiſſenſchaftlichen Schriften Haller’3 zerftreut find, 
fo vor allem auf die Vorrede zu Röſel's Geſchichte der Fröſche. 
Was Haller’3 Beziehungen zur Literatur des Auslands betrifft, 
io wird vor allem feine Stellung zu Voltaire und zu Rouffeau 
(chrreich und eingehend dargelegt; eine Erwähnung von Haller's 
Urtheil über die in feiner Gegenwart von Voltaire zu Ferneh ver⸗ 
anftaltete Zaire-Aufführung hat Ref. jedoch nicht finden fönnen, 
Aus dem reichen Inhalt des Anhangs von Profaftüden feien 
nur die hier zum erften mal gedrudten Briefe Haller's an Bodmer 
hervorgehoben; auch Hier hat der Hrsgr. durch feine forgfältigen 
Anmerkungen gezeigt, daß er in der Borrede feinen Antheil an 
dem Buche mit allzu großer Beſcheidenheit beurtheilt hat. 





* für Stenographie. Hrsg. von E. Schallopp. 34. Jahrg. 
r. 401. 


Inh.: Ein neued Denkmal Wilhelm Stolze's. — Die Herans 
jiehung der „Einzelſtehenden“. — Rundſchau. — Todtenlifte. — 
Yiteratur. — UNeberſicht der Zeitichriften x. — Stenographifcher 
Theil: U. Grüuſch, Beiträge zur Fortbildung des Syitemd. — 
Wellin, Herr Heinrih Roller. 


Archiv für ſlaviſche Philologie. Hrög. v. B. Jagic. 6. Br. 2. Hit. 

Inh.: B. Nebring, über den Einfluß der altdechiſchen Sprache 
und Literatut auf die altpolniihe. — X. Kalina, Anecdota pa- 
lanpoloniea. — A. Brüdner, Pripegala. — B. Jagié, zur Bes 
tichtigung der altruffifchen Texte. — W. Wollner, der Kenorens 
toff in der flavifchen Volkspoeſie. — Kleinere Mittheilungen, 


Jeitfhrift für das Gymnaſial-Weſen. Hrög. von H. Kern u. H. J. 
Müller. N. F. 16. Jahrg. Mai. 

Inh.: Wilb. Zopf, über einen Hauptitreitpunet in der Orgas 
nifation des naturwiffenihaftlihen Unterrichts. — 9. 3. Müller, 
za Livius. — Miterarifche Berihte. — Ernit Hermann, Paul 
(iduard Bauer. Nekrolog. — Jahresberichte des pbilologijchen Vereins 
zu Berlin: P. Deutide, Bergil. (Kortf.) 

Zeitfärift f. d. öfterr. Gymnaflen. Redd.: W. Hartel, K.Schenkl. 
33. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: Gut. Hirfchfeld, zu griechiſchen Infchriften, befonders 
Heinaftarifcher Herkunft. — 3. Odftri&il, zur Methode des geome— 
triihen LUmnterrichtes im Gymnafium. — Literarifche Anzeigen. — 
Andreas v. Wilhelm, über die Frage, weldes Lebensjahr als 
Ninimalalter für die Aufnahme ins Gymnafium feitzuitellen it, — 
Niscellen ꝛc. 











Tonkunft. 


1) Lifzt, Fr., Berlioz u. feine Harold-Symphonie. Deutjch bearb, 
von 2. Ramann. Leipzig, 1891. Breitfoyf & Härtel. (73 S. 
Jap. 8.) A 2, 50. 

2) Derjelbe, Aus den Annalen des Fortſchritts. Concert» u, 
fammermufilalifhe Eſſayg. Deutfh bearb, von 2, Namann, 
Sans, 1832. Breittopf & Härtel, (VII, 273 ©. Imp. 8.) 
AM 6. 


- n. d. T.: Liſzt, gefammelte Schriften. Greg. von Namann. 
d. 4, 


Den gefammelten Schriften Richard Wagner’3 können wir 
denmächft die Franz Liſzt's, feines großen Gefinnungsgenoffen 
und Borfämpfers, an die Seite jtellen. Die Ausftattung, welche 
die Verlagshandlung den Schriften Liſzt's gegeben, ift eine ganz 
prächtige und des Inhalts würdige; denn wer möchte heute noch 
läugnen,daß Franz Lifzt eine der bedeutſamſten Kunfterfcheinungen 
unſeres Jahrhunderts ift, dreifach bedeutfam: als unbeftritten 
eriter Meifter des Clavierſpiels, als vielfach angefochtener, aber 
dennoch ohne allen Zweifel Hoch intereffanter, weil hoch genialer 
Componiſt und als energiſcher und geiftreicher Kämpfer mit der 
Feder für die von ihm neben Berlioz in erfter Linie repräfentierte 
neuromantiſche Mufifrihtung! Mag man über die Vorzüglichkeit 
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ber Brogrammmufif denken wie man will, Dafeinsberechtigung 
läßt ſich nicht beftreiten, und ſchwerer wiegend als alles äfthetijche 
Räfonnement ift die Thatfache, daß die von Berlioz und Liſzt 
verfochtenen Principien Biel und Ideal einer ftarken Partei ge: 
worden find. Nur blinde Boreingenommendeit ann aber läugnen, 
daß auch die Schöpfungen der Componijten, welche Liſzt per- 
horrescieren, den Einfluß feiner coloriftifchen und charakteriftifchen 
Tendenzen verrathen. Eine Bereicherung der Darftellungsmittel 
hat unfere Kunſt unläugbar durch die Neuromantif erfahren und 
erfährt fienoch, und wir denken, bas ift ein großes Verdienit; daß 
Liſzt den Schematismus einiger wenigen, unjeren Elaffifern fort 
und fort jflavijch nachgemachten Formen gebrochen und die Mög- 
lichkeit einer unbegrenzten Bahlanderer Formen durch fein eigenes 
Schaffen dargethan hat, darüber follte ihm doch wirklich Niemand 
einen Borwurf machen! 

Die erſte der vorliegenden Schriften ift ein Probeabbrud 
aus der zweiten und hätte eigentlich früher von uns fignalifiert 
werben müfjen; doch glauben wir, immer noch nicht zu ſpät zu 
fommen, wenn wir fie allen denen empfehlen, welchen Lifzt's 
ichriftftellerifche Thätigkeit bisher nur dem Namen nach befannt 
war. Wir zweifeln nicht, daß fie auf die Probe hin zur Be: 
ftellung des Hauptwerfes fchreiten werden. Der Proſpect nennt 
ſechs Bände: I. Fr. Ehopin (deutſch von La Mara); II. Eſſays 
und Briefe eines Baccalaureus der Tonkunft; III. Dramaturgifche 
Blätter (1. Abth.: Ueber Gluck's Orpheus, Beethoven's Fidelio, 
Weber's Euryanthe u. a., 2. Abth.: Richard Wagner); IV. Aus 
den Annalen des Fortjchritts; V. Streifzüge; keitifch polemifche 
und zeithiftorifche Effays (die Muſik des 19. Jahrh. von Marr; 
Ulibifheif und Serow; die Goetheftiftung; Ueber das Diri- 
gieren 2c.); VL Die Muſik der Zigeuner. Wir haben alſo vor- 
läufig nod) zwei weitere Bände zu erwarten, 

Der vorliegende Band ift einer der intereffanteften; er ent- 
hält: Berlioz und feine Harold» Symphonie (1855), Robert 
Schumann (1855), Clara Schumann (1855), Robert Franz 
(1855), Sobolewäti'’3 „Vinvela“ (1855) und: John Field 
und feine Nocturnes (1859), alfo lauter Schriften der Weimarer 
Periode, zum Theil in der Neuen Zeitfchrift für Muſik zuerft 
erjchienen, aljo deutſch. Es ift eine ftörende Unterlaffungsjünde, 
daß den einzelnen Schriften nicht in einer Anmerkung ihre Vor— 
gejhichte beigegeben ift und müffen wir ung eine ſolche von der 
Herausgeberin für den Schlußband entfchieden ausbitten. Die 
Uebertragung der franzöſiſch erfchienenen Schriften ift als eine 
meifterhafte zu bezeichnen. 


Pädagogik. 

Zezschwitz, Dr. Gerh, von, Prof., Lehrbuch der Pädagogik. 
Leipzig, 1882. Hinrichs. (XII, 291 8. Gr. 8.) 4, 80, 

Dem Berf. ift als Theologen an der Univerfität Erlangen 
das Fach der Pädagogik übertragen; er wünjchte in den betreffen- 
den Borlefungen „den freien Vortrag allein walten laſſen zu 
können und des leidigen, zeitraubenden Dictierens von Para: 
graphen überhoben zu fein, ohme dabei doch die bleibende Frucht 
materialer Art bei feinen Zuhörern zu gefährden.“ Aus diefem 
Bebürfniffe ift zumächft fein Lehrbuch entftanden, Daß dem 
Berf. die VBorlefungen über Bädagogif eine innige Herzensfache 
find, daß er gern an dem „unvergleichlich herrlichen Gegenſtande“ 
mitarbeitet, daß fein theologiſcher Beruf „Leinerlei beengenden 
Einfluß auf die Gefammtbehandlung einer Disciplin geübt hat, 
die ihrer gemein menjchlichen Vorlage nach als wiffenjchaftliche 
an fich zur Philofophie reffortiert", das haben wir, wie wir 
gern bezeugen, bei der Lectüre des Buches wohl wahrgenommen, 
Die Urt und Weife, in welcher der Verf. den Gegenftand behan- 
beit, weicht von der üblichen in mancherlei Beziehung ab. Wir 
laſſen es dahin geftellt fein, ob dies gebilligt werden kann, wie- 
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wohl wir perjönlich wiederholt den Eindrud gehabt haben, als | 


ob nicht Alles einem Leſer verftändlich fein dürfte, der ohne 
pädagogiiche Vorfenntniffe an die Lectüre des Buches geht. Es 
würde diejer Uebelftand wohl nur für den Lefer des Buches, 
nicht für den Hörer der unter Zugrundelegung defjelben gehal- 
tenen Borlefungen vorhanden fein. — Nach einer Einleitung 
(S. 1— 15), welche mit einer etwas umfangreichen Definition 
der Erziehung endigt, folgen drei Haupttheile: Die Wejens- 
factoren aller Menjchenerziehung, die anthropologifch-pfycholo- 
giſchen Borausfegungen der Erziehung und die Praxis der Er- 
ziehung und Bildung. Im erften Haupttheile (S. 16— 79) wird 
von dem Einfluffe der Familie, des Stammes und Standes, des 
Bolfes und der Nationalität, der Kirche und des Staates ger 
ſprochen. it es hier der Erzieher, von welchem die Rede ift, 
jo wendet ſich der zweite Haupttheil (S. 80—194) zudem Zög— 
linge in feiner naturgemäß begründeten Eigenthümlichkeit. Es 
werden zuerjt im anthropologiſchen Theile die körperliche Pflege, 
das Turnen, die förperliche Hüchtigung, der Unterjchied der Ge— 
ichlechter, die Frauenfrage und dann im piychologischen Theile 
die verfhiedenen Seiten des geiftigen Lebens in ihrer Beziehung 
zur Erziehung behandelt, Der dritte Haupttheil (S.195— 291) 
zerfällt in zwei Abjchnitte, von denen der erite die Hauptgrund» 
jäge fittliher Erziehung, der zweite die Bildungsfactoren in 
ihrer erziehlihen Wirkung erörtert; im zweiten wird in zwei 
Eapiteln von den Bildungsanftalten und von den Bildungsmitteln 


ziehung genommen, — Der allgemeine Charakter diefer Beitichrift 
hindert uns an einem genaueren Referate über den reichen In— 
halt und daher auch an einer eingehenden Beurtheilung des 
Buches. Wir begnügen uns auf dafjelbe aufmerkjam gemacht zu 
haben und unfere Freude darüber auszufprechen, daß die Päda— 


gogit mehr und mehr zum Gegenftande gründlicher Erörterung" 


von wilfenjchaftlich arbeitenden Männern gemacht wird, 





Inh.: Emile Boutroux, de l’organisation de l'enseignement 
philosophique dans les facultes des leltres. — A pathy, l’enseigne- 
ment en Hongrie. — Essai sur education d’un prince, d’apres un 
aneien manuserit communique par Louis Menard. — Alb, Duruy, 
l’instrnelion publique et la rövolulion, reponsc à Dreyfus-Brisac. 
— W. Goethe, Weimar et Jena en I806. — Berthelot, les 
eonferenees de la faeult& des seiences de Paris. — Correspondance 
internationale, — 0. Greard, l'enseignement supirieur ä Paris 
en 188], memoire prösenle au conseil acad@mique de Paris, dans 
la scance da 4 deeembre 1881. — Nouvelles et informations. — 
Bibliographie. 


Monatsihrift für das Turnwefen. Hrsg. von C. Euler u. Gebh. 
Edler. 1. Jahrg. Heft 5. 

Inh.: 6. Leonhardt, eine beweglide Springwand, — Otto 
Richter, zum 100jäbrigen Geburtstage von Friedrich Fröbel, 
21. April. (Schl.) — Bekanntmachungen. — Alfr. Boettcher, die 
Kebre am Barren in drei anfiteigenden Webungsfolgen. — Das 
Turnen auf den Univerfitäten. — Benrtheilungen und Anzeigen. — 
Vermifchtes. 

Zeitſchrift f. das Realſchulweſen. Hreg. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 7. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: F. E Scheller, die Theorie der sengranütiihen Nepe, 
(Schl.) — Anton v. Keclatr, eine moniſtiſche Erkenntnißtheorie. 
— F. 9. Daurer, einfache Polartfationsbatterie für Schulverfuche. 
— Pitſch, über halbregulare Sternpolyeder. — Schulnach-⸗ 
richten. 


Pädagogiihe Blätter für Lehrerbildung u. Lehrerbildungsanitalten. 
Hrög. von C. Kehr. 11. Bd. 3, Heft. 
Inh.: Wild, Martins, die Disciplin in der höheren Mädcen- 
ſchule. — 8. Strad, der Neligionsunterricht in den Anitalten 
Peſtalozziſs. — Joh. Müller, bandjchriftliche Natichiana. (Kortf.) 
— Der GErziehungsplan des Philantropins zu Marſchlins von Bars 
tbolmänd. — Der Jugendichriftiteller und Bolfspädagoge Ferdinand 
Schmid von Iheden. — Aphorismen von Ernit Areimuth. — Ueber— 
ficht Über die neueſten Erfcheinungen aus dem Bereiche der Pädagogif. 
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Vermifchtes. 


Univerfitätöfchriften, 


Grlangen (Nnanguraldiif.), 3: Bacharach, über Schnittyunct: 
ſyſteme algebraifcher Kurven. (34 S. 8.) — Ludw. Henfolt, du 
Temperatur: Minimum und „Maximum tür die Ergrünung einiger 
Gulturpflanzen. (27 ©. 8.) — Gerh. Arande, über Gesperidin n. 
Bergapten. (21 ©. 8.) — Joh. 3. v0. Siemienjki, über einige 
Phenanthrenderivate. (37 5. 9.) — Otto Dietrich, über die, Wieder: 
bolungen in der altfranzöfiihen Chansons de geste, S. 8. — 
Herm Soltmann, der Infinitiv mit der Präpoſitlon A im Alt— 
franzöfijchen. (48 ©. 8.) — A. Il. Teugysos, Tpaynäreia zepi rür 
Unnarıxiw Imıberüv Teog, Tem, Tem, TEOr, TEOs, TEE, TE, Tin, 
zeovg, reag elc. (103 S. 8.) — N. IT, Hokıros, dmymsdes 
nerewgokoyixoi nüdor, (49 5.8.) — Siegm. Preuss, de bimembris 
dissaluti apud seriptores romanos usu sollemni, Partieula prior. 
(44 ©. 8.) — Otto Breitfreuz, ein Beitrag zur Gefchichte der 
Poſſeſſippronomen in der englifhen Sprade. (53 S. 8.) 

alle Wittenberg (Jnäauguraldiil.), K. ©. Sans Bennede, di 
Mechte und Pflichten der Generalverfammlung einer Artiengeiellihart 
nah dem allgemeinen deutfchen Handelsgeſetzbuch. (39 &. 8) — 
Eug. Roeſer, er zur Kenntniß der grauen Degeneration ds 
Nüdenmarkes. (45 ©. 8, 1 Taf. 4.) — Ludw. Meidling, die 
Prognofe der Geburt bei engem Becken nach ſtatiſtiſchen Ergebniſen 
der ballenjer Klinik u. Poliklinik. (48 S. 8.) — Job. Handtmanr, 
über Kautveränderungen bei feptiihen Erkrankungen. (40 ©. 8.) — 
Jobs, Kriele, über die Zerreikung der Berfengelenfe während ter 
Seburt. (55 S. 8.) — Otto Kübip, zur Behandlung der Leiſten- 
bubonen. (22 ©. 8.) — Wilh. Geride, die Kinderernahrung im Saͤuz⸗ 
lingsalter. (29 S. 8.) — Seinr. Engelen, bie eriten Verfuche zur 


. > . re ' Gründung desftirchenitaates. (79 ©. 8.)— Alfr. R h, quaestiones 
gehandelt. Auf die Gejchichte der Bildung wird vielfach Be et ea } Bauer, — 


Xenophonteae. (43 8. 8) — Fr. Neubauer, Atheniensium 
reipublieae quaenam Romanorum lemporibus fuerit condicie. 
(46 5.8) — Arth. Rochs, über den Veilchen-Roman und die 
Wanderung der EuriautsZage, (42 S. 8.) — Däfar Fleiſcher, das 
Accentwationsfyften Notker's im feinem Boethins. (28 ©. 8.) — 
Karl Sengnagel, die Kürzung der Pronomina hinter vocaliſchem 
Auslaut im Altfranzöfiiben. (31 ©. 8.) 


Shulprogramme, 

Plauen i/B. (Gumnaf. und Nealihule), Gut. Serfling, die 
nordifchsgermanifche Mutbologie und der Motbus vom Ibor. (28 2. 1.) 

2. (ſtädt. Realichule 1. O.), Paul Rumpe, Euripides u. der 
feelifhe Kampf in feinen Stüden. (12 ©. 4.) 

Potsdam (Victoria Gymnaf.), Franz Labarre, die römiice 
Golonie Carthago. (22 ©. “ 

Quedlinburg (Gymnaſ.), Selmar Kleemann, Beiträge zu einem 
nordsthüringifchen Xdiotifon. (26 ©, 4.) 

z—n (Sumnaf.), Karl Steinmeg, eine Syneſis. (12 €. 4.) 
Salzwedel (Gumnaf.), Jahresbericht. (21 ©. 4.) 

Schlawe (Progumnaf.), Johs. Becker, der deutſche Aufjap in 
Secunda. (27 ©. 4.) 
cs — (Friedr.⸗Wilhelm's Realſchule J. O.), Jahresbericht. 


.4.) 

Tarnowitz Realſchule 1. O.), Jahresbericht. (19 ©. 4.) 
Tilfit (h. Mädchenfchule), Margarethe Pochlmann, über dit 
Mädcenturnen. (10 ©. 4.) 

Wiesbaden (NRealgumnaf.), Kühn, zur Methode des franzdfiichen 
Unterrichts. (19 ©. 4.) 

Wittſtock (Gymnaſ.), Nic. Großer, Gatalog des Muſeums u. 
Ueberficht des Schuleigentbums. (53 ©. 8.) 

Zittau (Jobanneum), Ariedrih, Heinrich Julius Kämmel, 
Zum Andenken x. (24 ©. 4.) 

Zwidau (Gymnaf.), Herm. Dreffel, fexikalifhe Bemerkungen 
zu Firmicus Maternus. (36 ©. 4.) 


Berlin (Friedrich-Werder'ſche Gewerbefchufe), Alfı. G. Mever, 
der deutſche Interricht in Tertia. (31 ©. 4. 

Ghemnig (techn. Staatsanitalten), Diezmann, Deutjcland 
auferenropäifcher Handel. (69 ©. 4.) 

Ettlingen (Lebrerfem.), Diter, zur Geſchichte des Lehrer 
feminars Gttlingen. IV. Beitrag (1839—1848), (25 ©. 8.) 

Hagen i/ W. (Gewerbeſchuleſ. G. Holzmüller, Bericht über 
die Durchführung der Reorganiſation. (8 ©. 4.) 

Zſchopau (Schuilehrerjem.), Guft. Findner, Beobachtungen ı. 
Bemerkungen über die Eutwickelung der Sprache des Kindes. (36 S. >.) 


Kosmos. geitjchrift für Entwidelungslehre u. einheitliche. Welt: 
anſchauung. Serandg. von E. Krauſe. 6. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: Ernſt Krauſe, der Mond und die Geologie. — 

Hedinger, über gewiſſe Geſete des Schalls in ihrer Anwendung 





bei den Schaflinftrumenten alter und neuer Zeit. — DO. G. Marib, 
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die Flügel der Bteropaftylen. (Mit 3: Sollen.) — 8 Blaczel, 
die Affen bei den HGebräern und anderen Bölfern des Alterthums. 
— 6. Mehlis, die präbiftorifhen Funde aus der wormfer Gegend. 
(Mit 2 Holzichn.) — Kleinere Mittheilungen und Journalſchau. — 
Literatur und Kritik. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Ar. 34 u. 35. 


>; Drei Tage in Parid. Aus dem Tagebuch des E. v. 
0 @ Mit einer lithogr. Plan» Skizze. — Winterfeld, 
Ba als Kriegöbaumeifter. — BVerſchiedenes. — Nachtichten x, 


ar mufital. Zeitung. Red.: Fr. Chryſa ınder. 17. Jahrg. 





Inh.: vg Te Gefchichte der Bogeninftrumente. (Kortf.) — | 


FÜR. und 
Goncertleben bes 
Berichte. 


eurtheilungen. — Tagebuchblätter aus dem münchener 
Jahres 1881/82. (Fortſ.) — Stuttgart, — 








Natur uud d Offenbarung. 28. Band. 5. Heft. 
G. Gutberlet, das Geſetz von der Erhaltung der Kraft. 
Ge" — 8, Dreffel. der DRatekeliemus im Lichte der modernen 
Chemie. — Ar. Pep, die Erkenntnißlehre des h. Auguftin und des 
b. Thomas von Aquin in Parallele geftellt, nebft vergleichenden 
Bemerkungen. (Schl.) — Otto Mohnite, Blide auf das Pflangens 
und Ihierfeben der malaiiſchen Juſeln. — Recenfionen. ers 
miihtes, — C. Braun, Himmeld+ Erſcheinungen im Monat Juni. 
Revue eritique. Nr. 20. 
lnh.: Hild, &ude sur les demons dans la liltörature et la religion de Grees. 
— Aniona-Traversi, la patrie de Boccace, — Relation des troubles 
oeeasionnes en Provence par Vötablissement dune chambre semesire et 
du mouvement dit le Sabre, p. p. Savine. — Varidtös, — Chroaique. 
Acadämie des Inseriptions. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Ar. 21. 


** ze Agurtifhe Frage. — Emil —3 * ri der preußlichen 

Kirhenpolitit unter König Frledrich Wielm IV, (Fortſ.) — Beorg Bober- 

ag, vom güldnen faulen Santwerf. 1. ı 2. — Hugo Riemann, Die 

mhtattice hrafierung. (Schl.) — Blabftone und die teilten Intranjigenten, 
-1 Riemann, ‚ Batgen und Thyrfosträger. (dorti.) — eitetatur. 


die Gegenwart. 3b. 21. Nr. 20, 


Inh : Garl Blind, nn. neut a gegenüber Irland. — Bernin, 
tie Gapallerie und Zuhmft, — Garl du Brei, Schlaf on Tod — 
„Aablan und @ebaftian* "son Wilhelm Haabe. vchen von Theopbil 
Zelling. — Leop. Kompert, ein Beivräh auf Dem Monte Sintio, AL) 
pr — Ranzeni, internationale Aunftausftelung in Wien. — Aus 
auptftabt, 


Blätter, 9 fiterar.. Unterhaltung. 











Hrög. von R. v. Gottſchall. 

F — Buchner, zur Moethe ⸗- und Schiller-Fiteratur. — 3.93, Sonegart, 
neues Romane und Rovelen. — Beographüihes. — Feuilleton. — Binlio« 
grapbie. 


Europa. Red. von 9. Kleinfteuber. Nr. 20, 


Inb.: Emil Döbler, eine landeswäterlicde Verordnung aus ber Zelt des Wjährigen 
‚ Bergbaus, uriprüngliihe Bedeutung der Ortönamen. 2. 
a) — Herm. — Erinnerungen eines weſtphaͤliſchen Land ⸗ 
per 13. (Schl) — atut. 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 20. 


ab: Tb. Fontane, Hoppenrade. Gin Gapitel aus der rg or — 
5 Schmolfe, die Zuſſuen bei Bernau. Nach den Quellen. — Giariifa 
%ohde, die Dlutter des Peter Pal Rubens, — Ale, Kaliſcher, über Ritard 
___ Wagners Yarifal- Dichtung. 


Allgem. 8, Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr, 124—130. 


Inb.: Reue Dormmente über Lenparbi, — Militaria. — Preußen im Bundestag. 
— Römifde Amalen. 8. ur Geſchichte des Zabalmonupols F 
Deſterreich· — Die internationale — in Bien. 3. — 3. 
Döllinger, die Politit Kubwig’# XIV. 2.3. — Hedwig v. Keudel, ehreog. 
— Deuts land bat das Wort. — Ein Runftwert auf dem ulmer Arlenbof. — 
Reue barbarlibe Oden von Garbued, — N, Böttiher, Neues u Dlymvia, 


ſunſtrirte Zeitung. Red.: Franz Meifch. 78. Band, Rr. 2029. 
Jah. : * Belämpfung de Borgwirtbihaft. — Die Fri in Rupland. 


Die Wröbelieier in Beinzig. — Prinzeffin Wlibelm von Wlrttemberg. — 
Todtenihan. — Boito’d Oper „Mepbiftopheied* in der miener Hoforer. — 





— 








Paul Schumann, Karl —— Läupderftatuen im Zrenpenbaus der | 


5 @Bemäldegallerie. — Mor. Brai Raıyh Waldo Emerjon. — Adolf 
»e Iluftrationen zu den Beim — Des @rofen,. — 9. Ip, 
8% Neicmatente Kunftausftelluug in Wien. 2 — Eine fenerfpeiende San. 
reife und Bubbandel. — Poigtehniihe Mittbeilungen,. — Der Mord im 
Fodais gar in Dublin. — Ein erfolgreiches Unternehmen. 


leber Land und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. A. 


3b.: Iobannes von Demwall, Fin Mann. (Fortſ.) — Karl Heder, Pa Travlata. 
Bat.) — Däfar Hory, Wilhelm Yelbl. — 2. Martin, Zigerjagd mit 
Eepbanten. — Briedendbilder nad dem Kriege in der Herzegowina. — Aus 
der beraidifcen Ausflellung in Berlin. — 3. ©, 

e Samaromw, Im den Halbmond. (Fortf,) ) — Rotigblätter, — D. Senne 
am Abyn. das blingeieft (ſog. Sechfeläuten) in Zürih, — Der Ring. 
theaterproceh in 
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v. 
Lenel, Beiträg, 


Dsmald, Albumblatt. — | 








| Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips. Wr. 21. 

Ind.: Beorg Hartwig, Fräulein Doktor. (Boril.) — Bar e# ber Minifter 
oder der Aomditor ? — €, Reinhold, Jobannistag. GFortſ.) — Klariffa Lohpde, 

Die Breundinnen. (Kortf.) — gole Blätter. . 

Gartenlaube. Red.: €. Biel, Nr. 20. 

Wi Zevin anfing. ag * a Nr — Die Gotihardbahn. — Karl 
Stieler, dt — Karl Nie, Regnet, Im 
mündener u: — 53 Rider. vernünftige Beranfen er Haus 


mutter. 17. — War Wirtly, das Söfährige Iubiläum bed Hamba Heftes. 
— Blätter u. Bluͤthen. rn 5. u 


Deutfäes Familienblatt. Gine ifuftrirte Wochenſchrift. 3. ®r. 





= * Wichhert, Hobe Göonner. (Fortſ.) — Franz Stewert, Samariler ⸗ 
Berein und «Schule. — Fr, An auer, Aus dem Ameiienleben. 1. ze Bla, 
Natalie. (Feril,) — Elifabetb Neumann, Theodor Kulal. — €. dopp. 
Stteiſticier. 13. Uebervöltletung. Auswanderung, Gotonifation, — Daubere. 


Dapeim. Hrsg. von R. Könign. Tb. 9. Pantenins, 18. Jahrg. 


r. * 


Hänfelmann, Arnt Vorner's Welnachtegeſpenſt. Aus einer un. 
Ariebenen, aber wabrbaftigen Ghronif der Stadt Braunidweig. — Bem 
— des Giienbahmregiments. — ®. de Beaulieu, Gin Traum auf 
Capri. (dort) — M. Dorenfurtb, Zabnſchmerzen. — Kour. Rob, Be 
mezungäfplele . Breien. — Ludw. Breib. von Omptedba, Kleine Bilder aud 
Gngland, 1. — Am Ramilientifde, 
Beilagen. Inb.: Unferes Kaifers Urenkel, — Kerm. Bogt, pedrifkiiher Sport 
in Amerita. — Umfdhan auf gewerbliche Gebiete. 


Die. Heimat. Hrag.: Zope. Emmer. 7. Jahrg. (2. Bd.) Nr. 33. 
Inb.: Bau Marla Weber, ine Heldin des Zus (Bortf, a v. Bud» 
land, Aus meiner @iedermappe. 1-3. (Berichte) — Aug. König, 
Senne u. Mond. — Robert bamerling. — Emil Ku moderne Gbiro. 
mantie, — N. Dittrich, a. m Geſchichie der Mahne, — Bub. Walzer, Bei 
einem berühmten Bogelfreunde. — Yeop. Katſcher, Giniges von Weiftern u. 
Geſpenſtern. — Aus afler Belt. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirfe. Ar. 36, 
Ink. ® Oregon. Die Schaufpielerin. — Grinnerungen. an Bayerns —— 
mi ide Magengeograpiie, — B. Diliverto, Die Bel 
ei abrheit legt im der Mitſe. in Fingerzeig für beutiche Alter und 
Geichworene. — Allerlei, — Humor der Zeit. 


"gem, ang 2 + Iudentpumd, Orog. von e. Phitippf on. 
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= = — und die Judewwerfolzungen in Rußland. — Die berliner 
„Rational Zeitung” und die Audenwerfolgungen in Rubland. — Die Berufs« 
Ratıfik, — MHeuere wichtige Nachrichten. — —— 


Das —8 @iteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 
t. 20. 


Inh,: Eine jüpiib-deutibe Ghreftomatbie. 3. — B. Hohfädter, Über die Ir 
jachen ber Landeöplagen in David's legten nn. — (Cl) 


Int. 
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Ausführlicpere Aritiken. 


erfälenen über: 

Better, über die Goupondprocefje der öfterr. Eifenba A * 
—8B Vierteljſcht. f. — u. Rechtöwiſſ. R. F. V,1.) 
—— Beiträ e zur Lehre vom 2 en Pronomen öde und 
ovrog bei —** (Phil. Anz. X 

ah Forfchungen zur gried. Befdicte. 1. Ib. (Holzapfel: 


Byk, ar (Geyer: Krit. Bierteljfhr. f. Gefepgeb. u. 
echtswiſſ. N. F. V, 1.) 
Chiapelli, vita ad opere giuridiche di Cino da Pistoia. (Rande 
berg: Ebend.) 
gi polemica contro i legisti dei secoli XIV—XVI, (Randöberg: 
end.) 
Eifele, Gognitur u. Procuratur. (Hölder: Ebend.) 
eihule, ı morceaux choisis. Par Weil. (Schmidt: Philol. Anz. 
2,3.) 
Hellmann, 2 —— in —2* —— Krit. 
Bierteljichr. f. Geſetzgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. V, 1.) 
Joos, die Mittelf ulen im Groppergogthun Baden. (Schmalz: 
N. Jahrb. f. Philol. u. Pädag. CXXVI, 4.) 
Juitiniani, novellae. Graecis etc. * Pe Lingen- 
Aue a Krit. Vierteljſchr. f. Gefepgeb, u. Rechtswiſſ. 


1.) 

ur Kunde des prätorifchen Edicts. a Br Ebend.) 

Mever, en we he über die Frage der Echtheit des — 
Cicero ad Brutum ete, (Becher: Philol. Anz. X 3.) 

Opera patrum pen, Ed. Funk. Vol. Il. TEE 
31. LXXXIX, 4.) 

Pirogoff, Ungerfuchungen über die römische Geſchichte x. (Haupt: 
Philol. —— 3.) 

Rolph, bio alle — (Kosmos, VI, 2.) 


Sanerbrey, de fontibus Zonarae quaestiones selectae. (Hanpt: 
Philol. Anz. XI, 2, 3.) 
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Seubel, das deutſche —— (Krit. Bierteljſchr. 
f. — u. Rechtowiſſ. N 
—— Baal: greek writer's of roman MEER (Haupt: Philol. Anz. 
2, 3.) 


Vom 13, bis 20. Mai find naqnehen · 
neu erſchienene Werke 


auf unferem Rebactiondbureau eingeliefert worden : 
Annalen deö er f. naffauifche Alterthumsfunde u. Geſchichts - 
feriaung. . Bd. Das ——— der vormaligen Prämons 
Tee tel Arnitein a Lahn i —— * Becker. Wies⸗ 
baden, 1881. Niedner. (VII, 347 en 8.) 
Aus gi —— 2. Abdruck. Heidel 3 Winter. (Roy, 8.) 
u 


Baron, — 4. Aufl, Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 


Bittner, die geologifchen Verbältniffe von Herrnitein in Nieder: 
öfterreich u. der weiteren Umgebung. Wien, Soljbaufen. (XI, 
309 S. Hoch 4.) 

Boettger, Geſchichte der — re in aa 
von 1562— 1882. Berlin, Springer. (Gr 

Chattopädahyäya, the Yäträs, or the —— en "of Bengal. 
London, Trübner & Co, (Gr. 8.) c# 2 

Gaernv, der erite — — in Oberöfterreidh 1525. Linz, 
Ebenhöch. (IV, 211 ©. 8.) 

—, Aus dem geiltlichen Be Säfte in Oberöfterreich im 15. Jahr: 
hundert, (bend. (97 

v. Rald, kritiſche Rücblide = % Entwidelung der Lehre von 
der ent jeit Ad. Smith. Dorpat, Schnafenburg. 
(208, VIS. 8.) 

Fröhlich, die Sazarmoe der römifchen Republik. Aarau, 
Sauerländer. (50 ©. 4.) 

de la Fleehere, les revolutions da droit, Tome Il. 
(vi, 259 8. Gr. 8, 

Geſetz betreff. die Beitenerung des Branntweins von 1868. Erläutert 
von Staemmier. 2. Au. Berlin, Springer. (8.) AM 4, 60. 

Groß, Deutſchlande er gr! u. — — 2. Ausg. 
Wien, Gerold's Sohn, er 

v. Hanſtein, Beiträge * a —8 Worphologie der Pflanzen, 
Bonn, Marcus. (Imp. 8 

Happel, die altchineſiſche —RXE vom Standpuncte der vers 
glelchenden Religionogeſchichte. Leip O. Schulze. (46 S. Gr. 8.) 

Hermann's, Gottfr., lateinische Briefe an feinen Freund Boll: 
— — von Volkmann, Heidelberg. Winter. (Gr. 8.) 


Genf, Georg. 


50 — hlopbiſche Schriften. 8. Bd. Erlangen, Deichert. 


v. ———— GEncyflopädie der Rechtswiſſenſchaft. J Aufl. 
1. tief. Leipzig, Dunder & Humblot. (Roy. 8.) ‚ 20. 
Horaz's Briefe an Auguftus u. Julius Florus. eberfept von 

„till. Erlangen, Deichert. (Gr. 8.) M 1 
— — Hrög. von Pünier. 1. Bd. Leipzig, 


Ro 
ale = die Kunieheifranfüet kann befiegt werden durch eine ac. 
Gulturmethode Deutſch von Bay. Leipzig, H. Voigt. (19 ©. 


8.) 
— Handbuch der REGEN gr wiffenfchaftlicher 
Grundlage. Berlin, Parey. (Roy. 8.) 
Koblran R der Diskus. Leipzig, (vn, 75 ©. 8.) 
König, eitand und Ginrichtungen der Unterfuhungsänter für 
Nahrungs u. Genußmittel im Da u. außerdeutjchen 
Staaten Berlin, Springer. (Row. 8.) AH 3 
— chemiſche ————— der menſchlichen — u. Genuß · 
mittel. 2. Aufl. Ebend. (Amp. 5.) cH 9. 
Kozak, RodbertussFage forialölonomifhe Anfichten. Jena, 


Fiſcher. (Roy. 8.) 

Zandsberger, das Buch Hiob u. Goethes Fauſt. Vortrag. 
Darmitadt, eg (8.) 0, 60, 

— —— für Pferbezlichter. 2. Aufl. Berlin, Parey. 


5.) 

Mat bias, die römische — u. das Veetigalrecht. Erlangen, 
Deichert. (Gr. — 

v. Mojſiſovies 25. Ueberſicht des Thierreiches. Graz, 
Leuſchner & Lubenoky. (8.) A 5 

Nilles, —— manuale utriusque ecclesine —— — 
oceidentalis academiis clericorum accommodatum. T. 
bruck, Rauch, (XXXVII, 814 8. Gr, $,) 
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Vehmichen, %e composilione episodiotum tragödiae graecae 
exteroa, P. 1. Erlangen, 1881, Deichert. (Roy. 8) A 2. 
Peterfon, Über Bergangenheit, Gegenwart u. Aatunft umjeres 

Planeten. Wien, Gerold's Sobn. (GG. 8.) AM 1, 20, 
Bartbeien, die, des deutichen Neichätages u. die focialen Fragen der 
Gegenwart. Neumied, Heufer. (Gr. 8.) HM 1, 50. 
Popper, die Bacterien u. der Pe Sg Berein z. Berbr. | 
gemeinnügiger Kenntnijie. (14 ©, 3 | 
Fr Aal ch, —— vhiloſorhiſche — ien, Hölder. (6 ©. 
Ed. Mathews. 


Serie eommentary on Ezra and Nehemiah. 
Oxford, Clarendon Press. (XXVIN, 32 8. 4.) 

Schemfil, die neueiten Ganals u. a rs Sig in Aranfreid 
u. England, Bien, Gerold's Sohn. (Roy. 8.) HM 6 

Schmidt, Lehrbuch des preußiſchen Rechts u. Proceffes x. Sum 
lementband. Bearb. von Meves. "Heft VI. Breslau, Maruſchte 


& Berendt. (Gr. 8.) AM 6 

Schmidt-&öbel, der — (Rhynehites alni Müll., Beto- 
leti F.), fein Leben u. Treiben u. feine Bertifgung. Bien, Gerelti 
Sohn. (8.) AM 

— — Kalidüngung auf leichtem Boden. Berlin, Parer. 
(Roy. 8) AM 1 


he die — 1. Bd. 2. Hälfte. 4. Abth. on 
Dunder & Humblot. (5. 601-749, LXXV— xcvi. H. 4 

Spinoza, Benedieti de, opera quolquot reperta sunt. — 
van Vloten et Land, Vol. Haag, Nijhoff. (LX, 3608 


Eirabreehortmung, die, für das Deutiche Neih x. Mit Gommentar 
von Löwe, Aufl. Berlin, Guttentag. (XXIV, 81 2. 


oy. 8.) 
ea Krain, Küftenland u. Dalmatien. Wien, Gräfer. (168 S. 
4.) 
Taylor, erreurs eourantes sur la —— Lettre au Dr. W. HF. 
Carpenter. London, Young. 8 8. 8.) 
un fen, — Unterſuchungen. 1. Bd. Leipzig, Bartb. 
8.) 


Zinfe, das — der deutſchen gg re —8 des Ab⸗ 
—— völkerrechtlicher Verträge ꝛc. Erlangen, Deichert. (Gr. 8. 


9 


Becker, Album von — Juuſtrationen x. 


u. Berl.) (61 Bl. Br. do.) 


wichligert Werke der ausländifchen Literatur. 


Italieniſche. 

Amari, biblioteca arabo-sieula, ossia raccolta di testi arabiei 
che Woeeano la geografia, la storia, la biografia e bibliogrfia delle 
Sieilia. Vol. 2°. (835 p. 8.) Torino, E. Loescher. L. 20. 

Banchi, larte della seta in Siena nei secoli XV e XVI: 
e doeumenti, (145 p. 16.) Siena. L. 3, 

Gilles, histoire ecclesiastique des eglises vaudoises de l'an 1108 
à 1643, 2 vol. (16.) Pignerol, L. 10, 

Henriette-Marie de France reine d’Anglelterre. Lettres à = 
seur — duchesse de Savoie, publices par Ferrero. (139 p 
8.) Turin 

Liceo-ginnasio „Marco Foscarini“ nell’anno scolastico 1879 
(110 p. 8.) Venezia. 

Contiene: Righetti, sintesi della evoluzione organica: disser- 
tazione. 

Liceo-ginnasio „Marco Polo“ in Venezia, nell'anno scolastico 1$7: 
a 1880. (87 p. 8.) Venezia. 

c —— Fulin, Marino Sanuto e la spedizione di Carlo Vil 
in Italia. 

Liceo ginnasiale „Palmieri“ nell’anno scolastico 1879-80. (106 p 
8.) Lecce. 

Contiene: Largajolli, qualche considerazione sulla cosi dett 
emancipazione della donna. 

Liceo-ginnasio „Umberto 1“ di Palermo nell’anno scolastieo 187 
a 1880. (121 p. 8.) Palermo, 

Contiene: Tano, nota sulle equazioni binomie. 

Luzzatto, catalogo ragionato degli seritti sparsi con riferimen! 
agli altri suoi serilli editi ed inediti, (XVI. 488 p. 18.) Padova 

Memorie dell’Accademia delle science dell’Istituto di Bologna 
serie IV, tomo Il, fase. 3°. (Da p. 397 a 538, ee Bologna. 

Contiene; Luechetti, un —— senza magnesia (Bergamas 
ehite), — Detto, il — naturale in mineralogia ed il di 
morfismo in accordo colla legge del Mitscherlich, — Capellini 
avanzi di squalodonte nella mollassa marnosa miocenica de 
Bolognese, con tav. — Peli, sulle misure del eorpo nei Bolo 
gnesi, ricerche antropometriche,, con 10 tabelle. — Taruffi 
cenni storici sull'antropometria. — Cavazzi, nuovo metodo pe 


Wien (vo. J. 


statuli 
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separare l’iodio dal cloro e dal bromo, ed osservazioni sul pro- | 


cesso di Vortmann per separare il bromo dal eloro. — Bel- 
trami, sulla teoria delle funzioni potenziali simmetriche. — 
Roschi, aleune proprieta delle forme geometriche fondamentali 
collineari di seconda e terza specie aventi elementi uniti. — 
Vella, nuovo metodo avere il succo enterico puro e stabi- 
lirne le proprietä fisiologiche, con figure. 

Oznibene, florilegio filologico, ossia il nuovo indirizzo allo studio 
della lingua italiana, Vol. I. (73 p. 16.) Napoli. L. 2, 50. 
Pasolini, doeumenti riguardanti antiche relazioni fra Venezia e 

Ravenna. (132 p. 8.) Imola. 
Rieei, note storiche e letterarie, (179 p. 16.) Bologna, L. 2. 
Tonini, Rimini nella signoria dei Malatesta, Parte prima, che 
comprende il sec. XIV; ossia volume IV della storia eivile e 
i (XXIV, 540 p. 8.) Rimini. 
—, appendice di documenli a volume IV della storia di Rimini. 


(477 p, 8.) Rimini. - 
Niederländifhe. 

Abdo-1Wahid alMarrekoshi, the history of the Almohades, 
preceded by a sketch of the history of Spain, from the times 
of the eonquest till the reign of Yüsof Ibn-Teshufin, and of the 
history of the Almoravides. edited from a ms, in the university 
library of Leyden, the only one extant in Europe by ae! 
Seeond ed., revised and corrected. (290 en XXI bl. Roy. 8.) 
Leiden. Fl. 4, 75. 

Bijdragen tot de geschiedenis der nederlandsche letterkunde, door 
Dr, Georg Penon. 2e deel. (8 en 183 bl. 8.) Groningen. 
FL. 1, 50, 

Hooft van Iddekinge, Friesland en de Friezen in de midde- 
leeuwen. Bijdragen tot de geschiedenis, rechtskennis, munt- 
kunde en geographie der Friesche gewesten, inzonderheid ge- 
durende de elfte eeuw. (VIII en 228 bl. met 1 uitsl. tabel. 
Roy. 8.) Leiden. Fl. 5, 50. 

Englifde. 

Belmore, history of the two Ulster manors of Finagh, county 
Tyrone and Coole, otherwise Castle Atkinson, county Fermanagh, 
and of their owners, (8.) S. 10, 6. 

Goodfellow, early history of Seotland, from an archwological 
point of view. {12.) S.0,4. 

Halkett and Laing, a dielionary of the anonymous and pseu- 
donymous literature of Great Britain, including the works of 
foreigners written in or translated into the english language. 
Vol. 1. (850 p. Roy. 8.) 8. 42. 

Yonge, eonstitutional history of England, from 1760 to 1860, 
(50 p. 8.) 8. 12. 


Antiquariſche Aataloge. 
(Mitgerbeilt von Rirhboffu Winand im Peinig.) 

Sntih' Sohn in Augsburg. Nr. 22. Bermifchtes. 

Haug in sburg. Nr. 79. Vermiſchtes. 

self, E., in Wien. Nr. 25, VBermifchtes. 

Arrler in Ulm. Rr. 64. Zoologie. 

Airhboff & Wigand in Leipzig. Nr. 646—648. Befcreibende 
Rıturwiffenfchaften. (Nr. 646, Bermifchtes, Entwidelungsaeichichte, 
Anthrovologie, Palaeontologie u. Bergbau. Nr. 647, Zoologie, 
Ar. 648, Botanik n. Gartenbau.) 

KAöbner in Breslau. Nr. 154, deutſche Geſchichte. 

—— in Berlin. Nr. 22, Theorie und Geſchichte der 

uff, 

Rijboff in Say. Nr. 168, dramat. Kunft, Mufit 

Ehneider in Bafel. Nr. 165, hiſtor. Theologie. 

ge igsberg in Bavreuth. Nr. 173, naturwiffenfhaftl, Mathematik, 

edicin x. 

Stell & Bader in Freiburg. Nr. 40, Theater, Muſik, Kunft. 

Staber's Antigu. in Würzburg. Nr. 42 u. 43, Medicin, Nr. 44, 
Raturwilfenfhaften zc., Nr. 45, Phyſik, Ghemie, Technologie, 


Matbematif xc, : 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben,) 


I. Iumi in Aachen (A. Greuper): Bibliothefen des Pfarrers U. Guns 
gati in Rödelheim, Dechant Popperling-Biedenbrub u. 4. 


Nachrichten. 

Der Privatdocent Dr. Theod. Birt ift zum a. o. Profeffor in 

kr zbilsfophiichen Bee u Marburg, der Privatdocent Dr. Tier 

zann in der philo —— Facuftät zu Berlin zum a. o. Profefior 
u Meier Kacultät ernannt worden, 


Der ord. Lehrer Hand Raeder am Gymnaſium zu Wandsbeck 
vr zum Oberlebrer ernanmt. 
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BVerfept wurden in ihrer Eigenſchaft als Seminar-Dirertoren 
Dr, Sn in Odenkirchen nad Boppard, Zangen in Büren nad 
Odenkirchen. 


Dem Gymuaſial⸗Oberlehrer a. D. Profeſſor Tboms zu Greifs- 
wald ift der k. preuß. Notbe Adlerorden 4. El., dem Buchhändler Adolvh 
Enslin in Berlin das Ritterkreuz 1. Gl. des k. ſächſ. Albrechtss 
ordens verliehen worden. 

Den Oberlehrern Dr. Steuer u. Dr. Bellermann an der 
gem Realfchule zu Berlin u. Aug. Mogfam Nealgumnafium 

u Zilfit wurde das Prädicat Profeffor, dem ord. Lehrer Franz 
Berit am Gymmafium an der Apoitelfirche zu Göln a/R. das Prädicat 
Oberlehrer beigelegt. 


Am 5. Mai + in Laibach der Schriftiteller u. Componiſt Franz 


Hlavfa. 
° Am 7. Mai + in Mesnil» Durand bei Kivarot Francois 
ue 


farb, rg des Inſtitute, im 39. Lebensjahre. 
a 
Neuen Preuß. Zeitung, Dr. Thniston Beutner. 
Am M 





f 
Am 10. + in Lübben der vormalige Chef-Redacteur der 
11. Mat + in Wiesbaden der Landesbiſchof von Naſſau, 
Dr. Ludwig Wilh. Wilhelmy, 86 Jahre alt. 

Am 12. Mat + in Berlin der ord. Profeffor der Gbirurgie an 
der Univerfität Greifswald, Dr. Karl Hüter, im 44. Lebensjahre, 
in 2 ar der Director bed Pädagogiums zu Unſrer Lieben Frauen 
dafelbit, Propft Profejjor Dr. Bormann, 63 Jahre alt. , 

Am 18. Mai + in Berlin der vortragende Rath im Unterrichts 
Minifterium u. Decernent in Univerfitäts-Angelegenbeiten Geb. Ober: 
Reg. Rath Dr. Göppert. 

Bor Kurzem + in Paris der Hiftoriogravb u. vormalige Bis 
bliothefar des Palais von Gommpiögne, de Yaincet, in Port-Said 
der Director des —— u. meteorologiſchen Obſervatoriums 
in Batavia, Dr. P. U. Bergsma. 


Aus dem Konds der Albrechtſtiftung an der Univerfität 
Leipzig baben nachſtehende Gelehrte der genannten Hochſchule zur 
Förderung wiſſenſchaftlicher Zwecke Verleihungen erhalten: Die 

rofefforen Overbed, Stobmann, Drechſel, die Docenten 
hulpe, König, Bagner, Mever, Dit, Narfball, Schreis 
ber, de die Habilitanden Lotz, Landerer, Altmann, 
D. Erufins, Ambronn. 


Preisanfgabe. 

Die Provineiaal Utrechtsch Genootschap van Kunsten en Weten- 
schapen hat folgende Preisaufgabe geitellt, zu deutſch: 

„Mit Bezug anf die von Müller-Sträbing in feinem Buche 
‚Ariitophanes und Die biftorifche Kritik und in feinen fpäteren 
Schriften dargelegten Anfhanungen wünfht man eine Unterfuchung 
über den Wertb, welcher den Werfen des Ariſtophanes und des 
Thukvodides für die Kenntniß ihrer Zeit zuzuſprechen iſt.“ 

Der Preis beiteht in einem Ehrendiplom und 300 Gulden. Die 
Preisihriften Fönnen in bolländifher, deutſcher, englifcher, frangd- 
fifcher oder lateinifher Sprache verfaht fein, müffen von einer anderen 
Hand ald der des Verfaſſers deutlich mit lateinischen Buchitaben 
gefchrieben fein und bis zum 1. December 1883 an den Secretär 
der Gefellfhaft, Herrn R. Melvil Baron van Lynden, Mitglied der 
Arrondiffementd:Rechtöbant in Utrecht eingefandt werden. Sie find 
mit einem Motto zu verfehen und mit einem verfiegelten Couvert 
zu begleiten, weldes auswendig daffelbe Motto tig, inwendig 
aber den Namen und die Adreſſe des Verfaſſers entbält. 

Die gefrönten Preisfchriften bleiben Eigenthum der Geſellſchaft 
und werden in ihren Schriften veröffentlicht. 


ER Aufruf. 
In Landeberg a W. hat ſich ein Comité gebildet, welches dem 
horhgeaditelen Philologen und Kiterarhihoriher Gollfried Bernhardy 
eine Gedenktafel zu ſtiften beabfichtigt. Diefelbe foll an feinem Ges 
burtsbanfe Wallitraße 9 angebraht werden. — Wir find überzeugt, 
daß dieſe Idee bei all den zahlreichen Areunden Bernbardy's, deſſen 
große Verdienfte um die claſſiſche Philologie fowie um die griechiſche 
und römifche Ziteraturgefchichte allgemein anerfannt find, Treudigen 
Anklang finden wird umd bitten wir Beiträge an unjeren Schaps 
meifter, Buchbändler Hermann Schönrock bierfelbit, einzufenden. 
Landsberg a/®., am Todestage Bernbardv’s 1882. 
Das Bernhardy-Gomite. 


Bitte 
betreffend Briefe von Erasmus Alberus. 


C. G. Bretfchneider bat in feinem Corpus Reformatorum Vol, IV, 
Sp. 26 Bruchftüde aus zwei Briefen von Grasmus Alberus mit 
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er jedoch nicht angiebt. Da ich mic bis jekt vergeblih bemüht An bee Hößeren Därgertguie gu **4 


babe ihn zu ermitteln, fo wende ih mich auf dieſenn Wege an bie | Michaelis d. 3. eine Oberlefreritelle mit Benfionsbered) 


geebrten Fach- nnd Amtsgenoffen mit der Bitte, mir zur Auffindung | GUNG zu bejegen. Der Anfangsgehalt von 2700 W. fteigt durd 
* Briefe behülflich fein und, wenn 8 nachweifen zu wollen, | bier Alterszulagen nach je fünf Jahren bis 4200 M. Bewerber 


getheilt, welche ihm Dr vorgelegen haben, deren Aufbewahrungsort 


n welher Handſchriftenſammlung ſich biejelben befinden. mit der Facultas in Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
Dresden-Reuftadt, Mai 1882. * a rs De —— — —— 
t nde Die onal3 an den Hector Burow em en. 
Dr. Schnorr von Garolöfeld, Das Oberſchulcollegium, 
8. Sibliothelar. 128] Section für die Höhere Bürgerfhule. 








eiterariſche Anzeigen. 


Verlag von Theodor Hofmann in Berlin. 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


11% 
Soeben erschienen: [131 


Rodbertus-Jagetzows | Chriſtenthum, Volksglaube u. Volksbrauch. 


ialö i N Geſchichtche Entwictelung ihres Vorftellunginhaltes. 
Socialökonomische Ansichten | FTHHiH Entwieng ellungin 


dargestellt von j J 
Dr. phil. Theophil Kozak. | Julius Lippert. = 
Preis: A 6, —. 45 Bogen. — Preis geh. -M 10, —, eleg. geb. — 


Puv dr die —— en ge * 
durch die Neuheit der Auffaſſung un ethode und die wiſſenſchaft 
Japan's fide Gründlichfeit der Behandlung, als dur den Reihtfum aı 


landwirthschaftliche u. allgemeinwirthschaftliche | | überrafhenden Refuftaten folder Forfhung. — Der zmeite Theil 





ältnis bietet zugleich eine deutfche Kulturgeſchichte fo eigener Art, daf dei 
: Verhäl * Nächite 5 unferem 55 mit dem Fernſten unſerer Geſchicht 
Nach eigenen Beobachtungen dargestellt von in eine Verbindung tritt, welche uns Klarheit Aber die Gewohnbeitei 

Dr. Georg Liebscher. des eigenen Lebens bringt u. diefen felbit Bedeutſamkeit gewährt. 

Mit einer Terraindarstellung und fünf statistischen Karten. _ — — — — 

Preis: A 5, —. Im Verlage der Hahn'ſchen Buchhandlung in Hannede 

— iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Die Hausindustrie in Thüringen. H. Guthe, 


Wirthschaftli i | i 
irthse ———— | Lehrbuch der Geographie. 
| 


Dr. Emanuel Sax. Neu — 


I. Theil: Das Meininger Oberland. Hermann Wagner. 

Preis: A 2, 50. Funfte Auflage. . * 
1. Band, Allgemeine Erdkunde. Länderfunde der außereuropäiſche 
* Grötheile. 
Ju unferem Verlage erſchien foeben: 133 | ©. 3. 1988. —— 
In uf ge erſchien Torben Der zweite Band, Länderkunde Europas und das Regüiter em 


Handbud) der Nationalöfonomie | haltend, wird gegen Ende viefes Jahres erjgeinen. 


für Studierende, Landwirthe, Induftrielle, Kaufleute und andere | AIMIIIIIKIIIIITTIIITITIIINITIHITIN 


— Letztes Werk Kant's. gs 


Bon 
Ein ungedrucktes Werk von Kant aus seinen letzten 








Dr. K. Balder, 
Docenten der Staatswiff. a. d. Univ. Leipzig. 


Erfter Band. Lebensjahren. 
Allgemeine Volkswirtöfchaftslehre einfchlieflich der Eifenbahn-, Als Manuscript herausgegeben 
Münz-, Bank, Verficherungs: und Armen- Politik. Ru dolf Reicke. 


......r non. 0 


3234 Bogen. Preis M 9, —. | Unter diesem Titel bringt die ——* zes: 
une & schrift“, hrsg. von Rud. Reicke und Ernst Wichert, in 
„„_Dae Ganze {ft auf 4 Bände beredmet. Der II, Band, ca. | Ö Heft 1-22 des laufenden XIX. Jahrganges den Anfang von 
25-30 Bogen ftarf, fol bie * Gewerbes und Handels: Politik, Kant's letzter bedeutendsten, nur Fragment gebliebenen 
der III. Bp., ca. 25—30 Bogen Itark, die Finauzwiſſ. u. der IV, Dp,, —— Arbeit über den „Uebergang von den metaphysischen 
ca. 10—15 Bogen jtart, die Geſchichte der neueren Nat,sDefon, feit | 5 Anfangsgründen der Naturwissenschaft zur Physik“, 
1776 mit einer (Einleitung Über die ältere Zeit behandeln. Jeder 7 und wird in den folgenden Heften dieses und des nächsten 
Band ift für ſich verftändlich und wird einzeln abgegeben, Das Ö Jahrganges die Fortsetzung bringen. 
ange Werk foll bis 1885 vollendet fein, Daffelbe it mit wiſſen⸗ Vir bemerken noch, dass dieses wichtige Opus post- 
ſchaftlicher Objectivität und Umparteilichkeit gefhrieben, aber zugleib A Yumum Kant's nur als Aufsatz in der Altpreussischen 
gemeinverftändlih und praktiſch gehalten. Der Verf. giebt z. B. 8— Monatsschrift, Preis pro Jahrgang + 9, —, und nicht 
im I. Bde. Tabellen über die Rentabilität der wichtigiten Eiſenbahn⸗ als Separatabdruck erscheinen wird. 
und Banfactien und erörtert die Gründe für und wider Gapital- p 


anlagen in ländlichem und ftädtifchem Grundbefig und in Werth: 4 Königsberg i/Pr. 
papieren verſchiedener Art. en Ferd. Beyer’s Buchhandlung. 
i Leipzig. Roßberg'ſche Buchhandlung. 0CXAXVDCOASS 
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älter, die Entftebung der Apokaltpſe. 

Rolins, Kirhengeidichhtliches in chrouol. Reihenfolge ix. 

Acta imperii ete. örsg. von Stumrf-Brentano, 

» Höfler, Bart Aorian VI. 1522—1524. 

» Imwiedened-Güdenborft, —— Geſaudi· 
kbaftsberidhte ac, 

Sillebramd, Beitgenoflen u. BehgeniRiüen. 

ümbader, Beriton der Neiien u. tdedtungen, 

». Someyer, bie Wanderungen der Bügel x. 

Bagenteher, allgemeine Ho oloale ꝛc. Benfen, 

derre,Seyler, über bie Einwirkung des Sauerfloffö ze, | u. na „miche“ im Mi 


Die Repetir« 


Elbe, tem bein 1, 


v. Bernbardi, „ Brieit der Grobe ala Feldherr. 


gun Thatfaben ur Poden- u. Impiftage, 
Schlohmann, der Bellpermwerb durch Dritte ze, 
v. Wächter, deutſches Straftecht. 
Bülow, bad Ende des Altenveriendumgsrcchts. 
le die europdlide Baummollen-Induftrie ze, 
v. Bagner, bydrologifbe Unterſuchungen an ber Mefer, 


—*2 des auslautenden a in na „wie |Uhden, 
gueda ır. ! 





I Weile, die griechiſchen Mörter in Italien. 
Zingerle, Heine pbilotogiihe Abbandlungen. 
|; — de Bourbon, trait& de la comddie et des 


orale "Dobelia. 
Richter, Aus der Meffiad- u. Bertber-eit. 
Zumlirg, Tropen u. Ziguren nebſt einer kutzgeſaßten 
deutichen 
Maperboefer, die florentiner ——— 
Aus der Stadtwoogtei zu Berlin, 





Ad Bügergufenbungen werben unter der Mbrefle der Erpebition d. BL. erbeten (Hosyltaiftraße 16), alle Briefe unter der bed Herausgebers (Goetheftraße 7). Nur folde 
Berte tannen eine Befpregung finden, bie ber Mebartion vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Bilder bitten wir ſtete den Namen der betr. Berleger anzugeben, 





&heologie. 


®ölter, Dr. phil. Daniel, die Entftehung der Apofalypfe. Ein 
Beitrag zur Geſchichte des re em iB. und 
Tübingen, 1882. Mohr. (72 


Faft gleichzeitig mit einer — Bemerkung C. 
Beizſächer's (Theol. Literaturzeitung 1882, Nr. 12, ©. 78 f.), 
daß er die Apofalypfe ala kein ganz einfaches Document, fondern 
als eme aus verjchiebenen Schichten beftehende Eompofition be- 
teachte, ift dieſe Schrift Hervorgetreten, in welcher der Nachweis 
erbracht werben fol, daß die Apofalypfe, welche ihrem Grund» 
beitande nach aus dem Jahre 65 oder 66 n. Ehr. ftamme, 
mehrere erhebliche Einfchaltungen erfahren habe, nämlich zuerft 
einen Zuſatz aus dem Jahre 68 von bes urfjprünglichen Berf.'s 
Sad: 10, 1—11, 13; 18, 21— 24, dann eine größere 
Eiihaltung zwiſchen ie hauptfächlich aus Cap. 12, 
13, 15. 16. 19, 11—21, 8 beftehend, ferner um 150 einige 
Heinere Zufäge weſentlich aus dogmatifchen Rüdfihten, und 
endlich um 170 noch eine größere Einjchaltung, aus 1, 1—3; 
1,10— 3,22 und einigen in bie fpäteren Partien des Buches 
eingeihobenen Worten beftehend. Der Verf. erreicht mit Hülfe 
biejer zeitlichen Vertheilung des Inhaltes der Apofalypfe einige 
ſeht frappierende gefchichtliche Beziehungen; z.B. bei dem fieben 
Sendſchreiben am Anfange hält er die Nikolaiten (2, 15) einfach 
für die feit der zweiten Hälfte bes zweiten Jahrh.'s bezeugte 
gnoftiiche Secte diefes Namens; die Balaamiten (2, 14) mit 
der Brophetin Jezabel (2, 20) deutet er auf die erjten Bertreter 

des Montanismus; die Leiden der Gemeinde von Smyrna (2, 
9.) bezieht er auf die ſmyrnäiſche Verfolgung der Mitte des 
zweiten Jahrh.'s, welcher Polhkarp zum Opfer fiel; die Schil- 
derung des Thieres 13, 1ff. bezieht er auf Antoninus Pius, die 

Schilderung des ziveiten Thieres 13, 11 ff. aber auf den von 
Sucian beicpriebenen Lügenpropheten Afegander von Abonoteichos, 
— Ref, mu num freilich geftehen, daß er troß des großen In— 
terefies, welches ihm dieſe Unterfuchung gewedt hat, fi doch 
dureh die beigebrachten Argumente gerade in Betreff der wichtig. 
fen vorgefchlagenen Einſchaltungen nicht hat überzeugen Lafjen 
lnnen. Bei den fieben Sendfchreiben, deren loderer Zufammen- 
bang mit dem weiteren Inhalte der Upofalypfe allerdings auf- 
inllend iſt, find die Hauptargumente, welche für die angenommene 
icht ipäte Abfaſſung geltend gemacht werden, nämlich ſowohl 
die Combination der ayysloı, an und über welche die Ausfagen | 





ergehen, mit den Bifchöfen, als auch die der Balaamiten mit 
den Montaniften, recht problematifch. Die Thatfache, daß im 
' Muratorifchen Fragment , deffen Entſtehung doch faum einige 
Jahre jpäter anzufegen fein wird ald nad) des Verf.’3 Vorſchlag 
die der fieben Sendichreiben, diefe letzteren ala das Vorbild und 
gewiffermaßen als die Legitimation der paulinifchen Gemeinde- 
briefe betrachtet werden, hat der Verf. ganz unberüdfichtigt ge- 
laffen. Uber auch von der verfchiebenen Datierung und Beziehung 
ber auf das „Thier“ bezüglichen Abſchnitte: Cap. 11 und 17 
einerfeitö und Cap. 12 und 13 andererjeitd, Hat fich Ref. nicht 
überzeugen können. Die Verſchiedenheiten in der Eharakterijtif 
des erften Thieres, welche der Verf. zwijchen beiden Abſchnitten 
findet, find ganz unweſentlich; für bie wichtigfte Differenz, daß 
das Auftreten des Thieres das eine Mal als zukünftig, das 
andere Mal ald gegenwärtig erfcheint, vergleiche man den Leber» 
gang aus der futurifchen in die präfentiiche und dann in die 
aoriftifche Rede in der Schilderung 11, 1—13, Und die Identi⸗ 
ficierung des zweiten Thieres mitdem Alexander von Abonoteichos 
hat doc; nur einzelne äußerliche Unhaltspuncte, während fie in 
anderen Beziehungen fich nur jehr künftlich durchführen läßt. 
Einzelne Beobadhtungen find dem Ref. allerdings einleuchtend 
gewejen. Daß ber Abjchnitt 10, 1—11, 13 ein Nachtrag des 
urjprünglichen Autors ift (vgl. 10, 11), und daß bie Abfchnitte 
9, 9—17 und 14, 4 f. eine fpätere Einfchaltung find‘, ift eine 
ſehr anfprechende Hypotheſe; aber auch einige andere Heine 
Säße, wie 1,7 f.; 16, 15; 22, 7 und 12 f. fcheinen ſich als 
Einjchiebfel zu verrathen. — Jedenfalls wird man es als ein 
Berdienft des Verf.'s anerkennen müffen, daß er durch jeine 
Arbeit die Anregung zur gründlicheren Unterfuchung eines Pro- 
blemes gegeben hat, mit defjen Beantwortung man es . zu 
leicht genommen haben dürfte, H. W 


Rolius, Dr. Herm., Kirchengeſchichtliches in chronologiſcher Reihen, 
folge von der eit des Vaticaniſchen Goncils bis auf unfere Tage. 
Mit befond. Berhdfihtigung der rer Wirren. Forts 
Er von Gonr. Sidinger. 2. Bd. 2. Lief., das Jahr 1873; 

ief. das Jahr 1874, Re 1881, 1682. Kirchheim. (v1, ©. 
u. S. 209— 336, VII S. x. S. 337—680. 8.) AH 1,50 u. 3, 30, 


Das von uns bereits früher angezeigte Werk (vgl. Jahrg. 
1881, Nr. 13, Sp. 441 d. BL.) hat eine Fortſetzung erfahren, 
welche bie firchenpolitijchen Ereignifje der Jahre 1873 und 1874 
chronologiſch aufführt, im Uebrigen gar nicht mehr von der Hand 
bes früheren Örögbr.'s, aber nad) demjelben Plane gearbeitet ift. 
Wir haben das Unternehmen, welches dem Mufter des Schul- 
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theßſchen Geſchichtslalenders folgt, ſchon früßer als ein nit | 
unnüßliches bezeichnet. Die ultramontane Färbung der Dar- 
ftellung und bie tendenziöfe Auswahl ber Thatjachen wird jeder 
Benutzer freilich in Rechnung ziehen müfjen. 





|. evang.-luth. Kirdjengeitung. Ned, Fr. Tb. Franke, 


J der Jugend. a. — Aus Bavern. — 
Die biftorifche Gntwide der Verfaſſung der evang.slutherifchen 
Kirche in Deutichland. — Der neue elfäffiide Oberſchulrath. — Das 
preußiſche Volkeſchulweſen und das Verwendungsgeſetz. — Der Landes⸗ 
verein für innere Miſſion im Kar. Sachſen. 2. — Aus Frankreich. 
— Kirchliche Nachrichten x. 


* wangel. Kirdhenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 24, Jahrg. 


Inh.: Die —— an 


: Die ſociale Reform vor dem Reichstag. 1. — Obliga— 
—** Vicariat. — Paitenr und Nenan. — Bom Arbeitäfeld a 
den Deutihen in Paris, — Revd, 3. S. Blackwood. — Die Lage 
Irlands, — Die freie italieniſche Kirche. — Cruciani's Austritt 
aus der römifhen Kirche. — Der Panislamismus. — SEE 
Golonifation Paläſtina's. — Literarifches aus Deiterreih. 1 
Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hreg. v. 3. E. Webſty. Nr. 20, 

Anh, Der zweite Act des rg der preußifhen Regierung 
und Bolfävertrefinn vor der römifhen Curie. — Heint. Lavater, 
Alexander Binet. I. — Friedrich Wilhelm IV. und der Magiitrat 
von Berlin im Jahre 1845. 1. — D. Benidlag Über das conjers 
vativschericale Fompromiß⸗Geſetz. — Rede des Abg. Götting am 
4. Mai im preußifhen Abgeordnetenhauſe. — Der 7, norbweitdeutfche 
Proteitantentag zu Goslar. 


Deutſcher Merkur. Red. 4. Gapenmeier. 13. Jahrg. Ar. 19. 
Inh.: Hirtenbrief des katholiſchen Bifhofs Dr. 3, 9. Reinkens. 

— Der Klerifalismus in der Schule und die Aufklärung. — Urtbeile 

über Johannes Huber, (Fortf.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 








bSeſdigte 


Acta imperii inde ab Heinrico I ad Heinrieum VI usque adhue 
inedita, Urkunden des Kaiserreiches aus dem X.. XI. u. XIL 
Jahrhundert. Zum ersten Male herausg. von Karl Fr, Stumpf- 
Brentano. Innsbruck, 1865—18$1. Wagner. (XXXVIS. u, 
S. 601— 887. Gr. 8.) A 6, 49. 

A. u.d. T.: Stumpf-Brentano, die Reichskanzler vornehm- 
lich des 10. 11. w. 12, Jahrh. 3. Bd. 5. Abth. 


Faſt zugleich mit dem Tode des um die mittelalterliche Ge- 
ſchichte Deutichlands, zumal um deren diplomatifche Seite, jo 


— 1882, M 23. — Siterarifges Centralblatt — 3, Jim. — 








hoch verdienten Forfchers geht uns dieſes Schlußheft feines 


Hauptwerles zu, welches ihn faſt die ganze Zeit feiner wiſſen— 
ichaftlichen Thätigkeit hindurch, vom Fahre 1856 bis zu feinem 
am 12, Januar d. J. erfolgten Hinfcheiden befchäftigt hat. So 
ift es ihm doch noch vergönnt geweſen, bie Vollendung des einft 
mit jugendlicher Begeifterung begonnenen Unternehmens zu er- 
leben. Es würde überflüflig fein, hier nohmals auf die Bedeu- 
tung defjelben zurückzulommen. Jeder, der ſich mit der früheren 
Geſchichte des deutſchen Mittelalters ernſtlich bejchäftigt hat, 
weiß, ein wie umentbehrliches Hülfsmittel die den erften Theil 
defielben bildenden Kaiſerregeſten dem Forſcher darbieten, und 


faum minder dankbar wird er dem ſorgſamen und umermüblichen 


Sammler für die acta imperii adhuc inedita fein, die gewiffer- 


maßen die Grundlage für jene erweiterte und vervollitändigte | 


Bearbeitung der Böhmer’schen Regeften gewährt haben. Das 
vorliegende Schlußheft, das feinem Hauptinhalte nach bereits 
i. $. 1877 beendet war, bringt wiederum 100 zum größten 
Theile bisher ungebrudte Kaiſerurkunden aus der Zeit von 





Dtto I bis auf Heinrich VI, zugleich aber aud) ein chronologiſches 


Verzeichniß ſämmtlicher Urkunden ſowie das höchft willtommene, 
unentbehrliche Namenregiſter, welchem noch ein Verzeichniß der 


Empfänger der einzelnen Urkunden, eine Ueberficht über bie ' 


764 





Fundorte ber Duellen und ein Gloſſar angehängt find, fo daß 
auch nach dieſer Seite hin alles Wünſchenswerthe für die be— 
queme Benutzung der Sammlung von dem Hrsgbr. gethan 
worden iſt. Nicht ohne wehmüthige Stimmung haben wir das 
Vorwort gelefen, in welchem der Verewigte über Zwed, Tendenz 
und Gefchichte feines Werkes zufammenfaffend berichte. Mit 
welchen Schwierigkeiten er zu fämpfen gehabt, wie er auf der 
einen Seite auf zugefnöpfte Unwillfährigkeit geftoßen, auf ber 
anderen aber bei einer großen Anzahl von Fachgenoffen des In— 
und Auslandes bereitwwilligftes Entgegentommen und freumdlichfte 
Unterftügung gefunden, wie unter all den Hemmnifjen feine 
Arbeit, durch dieje beeinflußt, fich gerade in der Weife geftaltet 
hat, in der fie jet vorliegt, das muß man in der Vorrede jelbit 
nachlefen. Die Nation wird dem uneigennüßigen und unermüd- 
lichen Eifer des trefflichen Gelehrten, der wie fein Anderer die 
Pläne und Ideen Böhmer’s weitergeführt hat, ihre Anerkennung 
nicht verjagen und ihm ein dankbares Andenken bewahren. 





— | Höfler, Gonft. Ritter von, Papſt Adrian VI 1522— 1523, Wien, 


19880. Braumüller. (X1, 574 ©. Gr. 8.) AH 10, 

Seit mehr als vierzig Jahren beichäftigt fich der Verf., wie 
er in der Vorrede angiebt, mit dem Plane, die Gefchichte des 
„legten deutſchen Papſtes“ zu fchreiben; eine ftattliche Reihe 
werthvoller Vorarbeiten, mit den „Analekten“ von 1846 be 
ginnend, bezeugt jeine unabläffige Thätigfeit in diefer Richtung: 
die Frucht dieſer langjährigen Studien liegt jet vor ums. 


\ So ftetiges Fefthalten an einer vor fo langer Beit ergriffenen 
' Aufgabe kann jehr erfprießlich werben für die Durcharbeitung 


derfelben im Einzelnen; es trägt aber auch andererfeits die Gefahr 
in fi, daß dem Forfcher das einfache natürliche Verhältniß zu 
feinem Gegenftand verloren geht und die Bedeutung deffelben 
überjhäßt wird. Diefer Gefahr ift der Verf. diefer Biographie 
nicht entgangen. „Er ftand auf einfamer, feinen Zeitgenoſſen 
unerreihbarer Höhe, ihnen beinahe unbegreiflich, ernft, erhaben 
da” (S. 500) — gemeint ift Bapft Adrian VI! Dazu nehme 
man die aufgeregte Diatribe am Schluß bes Buches, wo Adrian 
und Luther einander vergleichend gegenüber geftellt werben, der 


' Profeffor von Löwen und der Profeffor von Wittenberg. Das 
' Buch müßte ganz wunderbare Enthüllungen bringen, wenn man 


diefen Grad von Begeifterung des Verf.'s für jeinen Helden 
berechtigt finden follte. Aller perfünlichen Hochachtung und 
Sympathie ift jener durchaus refpectable, wohlgefinnte und 
muthige Kirchenfürft in vollem Maße werth, und dieſe Gefinnung 


hat ihm auch die deutſche und die protejtantifche Geſchichtſchreibung 


immer gewidmet, ganz anders als die Römer Pallavicini und 
Rainaldi. Aber einen großen welthiftorifchen Werkſtein aus feiner 
Geftalt zu machen, wie es Höfler unternimmt, ift ein durchaus 
verfehltes Bemühen. Nur ein Jahr lang hat er in Rom gewaltet; 
denn zwijchen feiner Wahl und zwifchen feiner Ankunft in Rom 
liegen etwa acht Monate. Es ift ihm im Grunde doch eigentlich 
nichts Bedeutendes und Dauerndes gelungen, fo preiswürdige 
Biele er fich auch fegte; die Behauptung des Biographen, daß 
„er e8 war, der zuerft der alles überfluthenden Bewegung in 
Deutfchland Schranken zog, den Katholiken das verlorene Cen— 
trummiedergab, Zuverficht und Vertrauen einflößte“ 2c. (S. 554): 
von der Principienfrage ganz abgejeben, wir jehen nicht, daß er 
fie bewiefen hätte ober daß fie überhaupt zu beweijen wäre. 
Fällt aber dies hinweg, was bleibt von großer welthiftorifcher 
Leiftung übrig, da man doch den guten Willen allein jo hoch 
unmöglich ftellen kann. In diefer Hinficht jcheint ung der Grund: 
gedanke des Buches ein gänzlich verfehlter. Der kirchliche Stand- 
punct des Verf.'s, der bier die Gelegenheit ſich nicht entgehen 
läßt, fich einmal ſummariſch mit der deutichen Reformation 
auseinander zu jeßen, ift befannt. Seit Janſſen's beutfcher Ge 
ſchichte wundern wir uns über nichts mehr, was die neuefte 
ulttamontane Gejchichtichreibung dem proteftantifchen Deutſch⸗ 
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land zu Bieten ı wagt, unb fo leſen wir es auch hier ohne ſonder⸗ 
liches Erſtaunen, wenn ein deutſcher Profeſſor, der in der Schule 
deutſcher Wiſſenſchaft aufgewachſen und alt geworden iſt, uns 
verſichert, daß mit der Reformation in Deutſchland „die fyites 
matiſche Ertödtung des geiftigen Lebens“ begann. Darauf ift 
hier nicht weiter einzugehen. Im Uebrigen jteht ja feit, daß 
Eonftantin Höfler auf verjchiedenen Gebieten, befonders in der 
Geſchichte des 14. und 15. Jahrh.'s ſich unläugbare Verdienfte 
erworben hat; er ift ein Gejchichtichreiber, aus deffen Schriften 
man immer etwas gewinnt; e3 findet fich bei ihm vielfach ein 
gedanfenreiches Streben nad) großen allgemeinen Befichtäpuncten; 
zudem iſt er ein glüdlicher Sucher und Finder, der eine große 
Menge werthvoller Materialien der Wifjenfchaft zugeführt hat ; 
alle feine Schriften find von einer anzuerkennenden ftofflichen 
Reichhaltigkeit, wenn auch gegen bie Edition wie gegen die Ber 
nugung feiner Materialien gewöhnlich) mancherlei einzuwenden 
ift in Bezug auf Eorrectheit und Zuverläffigkeit. Und diejer 
leßtgenannte Vorzug ift auch dem vorliegenden Buche nicht ab» 
zufprechen. Der langjährige Sammelfleiß des Verf. hat in der 
That über das Pontificat Adrian’s eine erjtaunliche Fülle von 
Nachrichten zufammengebracht; e3 dürfte wenig Wejentliches 
hinzuzufügen fein. Das Bud) ift ein ftofflich werthooller und 
immer zu benubender Beitrag zur Gefchichte jener beiden dent» 
würdigen Jahre; aber über Werth und Bedeutung diefer Epifode 
eined wohlgefinnten, reformfreundlichen und doch wejentlich 
wirfungslofen Pontificates wird das bisher geltende hiſtoriſche 
Urtheil wohl beftehen bleiben. — Uebrigens zeichnet ſich das 
Bud durch eine unerlaubte Fülle von Drudfehlern, bejonders 
auch in den Namen, aus, 


Zwiedineck - Südenhorst, H. v., venetianische Gesandt- 
schafts-Berichte über die böhmische Rebellion (1618—1620), 
mit besond, Rücksicht auf die Stellung der deutschen Länder 


zu derselben. Graz, 1880, Leuschner & Lubensky. 


Gr. 8) 2 
Ein jüngerer öfterreichifcher Gelehrter, dem wir ſchon einige 
beachtenäwerthe Beiträge zur öfterreihiichen Geſchichte im 17. 
Jahrh. verdanken und von welchem, wie verlautet, eine Geſchichte 
der venezianishen Politik während des 30 jährigen Krieges in 
Kürze erfcheinen wird, beſpricht und veröffentlicht in dem 
vorliegenden Heftchen eine Reihe venezianischer Gejandtichafts- 
depefchen vom öfterreichifchen Hofe aus den angegebenen beiden 
Jahren der großen politifchen Krifis. Wie es faft immer bei 
den Berichten dieſer Benezianer der Fall ift, haben auch die hier 
mitgetheilten das Verdienſt jcharfer, nüchterner Beobachtungsgabe 
und fachlicher Eindringlichkeit; einige neue micht uninterefjante 
Züge kann der Hrögbr. dem doch ſchon ſehr ausgeführten Bilde 
jener Vorgänge, wie es zulegt namentlich Gindely entworfen 
bat, aus ihnen Hinzufügen; am wichtigjten find die Angaben 
über die Bewegungen in den Streifen der landftändifchen prote- 
ftantifchen Actionspartei in Steiermarf und Kärnten, worüber 
der venezianische Legationsjecretär Antelmi Details beizubringen 
weiß, die fonjt nirgends überliefert find, und die auch in die 
ofiieen Zandtagsberichte feine Aufnahme gefunden —— 


(10 S. 


Hitfebrand, Karl, Zeitgensffen u. Zetgenöfffäen, Berlin, 1882. 
Oppenheim. (V, 400 ©. 8.) 6. 
A. u. d. T.: Hillebrand, Zeiten, Völker u. Menfchen, 6. Bd, 


Diefer neue Band von Eſſays, welche der Verf. ſeit einigen 
Jahren Herausgiebt, enthält wieder eine Fülle intereflanten 
Stoffes, welcher den Lejer um jo mehr anzieht, da er trefflich 
verarbeitet ift. Die Reihe der Lebensbilder und Charakteriftiken, 
welche der vorliegende Band enthält, wird eröffnet durch fünf 
Franzoſen, die zwei Literarhiftorifer und Kritifer Sainte-Beude 
und Philarete Chasles, den Staatsmann Guizot, den Schulmann 
Erneft Verbot und den Diplomaten Graf Circourt. Das an- 
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ziehendſte Stid ift wohl das Lebensbild des feinen und geift- 
reichen Kritiferd Sainte-Beuve, der nach feinen menſchlichen und 
fchriftftellerifhen Tugenden mit Liebe und Sorgfalt von dem 
Berf. gezeichnet wird. Der zweite Aufſatz über „Guizot im 
Privatleben“ ift eine jehr willtommene Ergänzung zu der 
Charakteriſtik Guizot’3 als Staatsmann, welche der Verf. in 
feiner Gejchichte des meueren Frankfreichd gegeben hat. Das 
Material ift Hauptfächlih dem Buch entnommen, welches 
Guizot's äÄltefte Tochter Madame de Witt unter dem Titel: 
M. Guizot dans sa famille et avec ses amis vor einigen 
Jahren veröffentlicht hat. Das Ergebniß, das Hillebrand auch 
aus diefer pietätvollen Schilderung zieht, ift: daß Guizot bei 
allen den ausgezeichneten Eigenfchaften des Geiftes und Charat- 
ters denn doch der Gabe entbehrt habe, die Sympathie der Mit- 
welt fi) zu erobern, welche zu bedeutenden Erfolgen unentbehr⸗ 
lich ift. Die drei nun folgenden Schilderungen find gedrängte 
Umrifje, die man mit Genuß leſen wird. Das ſechſte Stüd 
„Eine oftindische Laufbahn“ führt uns einen Beamten der oft- 
indiſchen Compagnie, den Oberften Taylor vor, der das wahre 
Mufterbild eines tüchtigen praftifchen Engländers ift und uns 
einen interefjanten Einblid in die Verdienfte und Mängel der 
englifhen Herrichaft in Indien gewährt. Es folgen nun als Nr. 
7—10vier Italiener. Zuerft Antonio Gallenga, der, nachdem er 
ſich in feinem Baterland als Schriftiteller ausgezeichnet und eine 
Reihe von Jahren im italienischen Parlament geſeſſen hatte, 
einer der bedeutenditen Eorrefpondenten der Times geworden 
ift und die engliihe Sprache mit einer felbft unter Engländern 
jeltenen Lebendigkeit, Correctheit und Eleganz ſchreibt. In 
Nr. 8 lernen wir einen anderen in England zu Anfehen und 
hervorragender Stellung gelangten Jtaliener fernen, Antonio 
Panizzi, den berühmten 1879 verftorbenen VBorjtand der 
Bibliothek des britifchen Mufeums. Unfer Verf. ſchildert ihn 
mit fichtlicher Vorliebe und hebt hervor, daß er feine Erfolge 
nicht nur feiner ausgezeichneten Tüchtigkeit, fondern auch jener 
angeborenen Gabe zu gefallen verdanke, die der Italiener mit 
bem Wort simpatico bezeichne. Nr. 9 ift ein Auszug aus 
den Dentwürdigfeiten bes Literarhiftorifers Luigi Settembrini, 
deffen Namen unauslöfchlich in die Leidensgeſchichte Italiens 
im 19. Jahrh. eingegraben ift. Wir lernen daraus ſowohl 
die italienischen Tyrannen und ihre Quälereien als die Helden 
der Freiheit kennen. 

Ein erquidlicheres Lebensbild ift das des Staat3mannes 
Ginfeppe Pafalini, der Minifter des Papftes Pius IX und 
Victor Emanuel's geweſen ift, mehrere neu erworbene italienische 
Provinzen trefflich verwaltet, wichtige diplomatifche Sendungen 





ausgeführt hat und 1876 als Präfident des italienischen Ober- 


hauſes geftorben if. Der größte Aufſatz dieſes Bandes ift 
Nr. 11 „das belgiſche Erperiment”, ſchon 1880 aus Beranlaffung 
des Jubiläums des belgiichen Königreiches in der deutjchen 
Rundſchau veröffentlicht. Der Verf. unterfucht darin, warum 
das Erperiment, wie König Leopold und fein Freund Stodmar 
ihre Aufgabe zu bezeichnen pflegten, bis jetzt geglüdt fei, welche 
Vortheile und Nachtheile es der belgischen Nation eingetragen 
habe, und unter welchen Bedingungen e8 auch in der Zukunft 
möglich fein werde einen Ueberſchuß der Vortheile über bie 
Nachtheile zu erzielen. Der Berf. bezeichnet feine Arbeit als 
eine Studie, welche das Thema mehr andeute ald erfchöpfe, aber 
er giebt die entfcheidenden Gefichtäpumete und zeigt, welche Auf: 
gaben bis jet gelöft find. Er fieht das Erperiment als noch 
keineswegs beendet an, und bezeichnet ald die Aufgaben, die 
noch zurüdbleiben: 1) Die Vereinigung aller Stände zu gleichem 
Dienft für das Vaterland in der einen großen Schule des 
Nativnalheeres, 2) die Vereinigung der zwei durch ihre Geſchichte 
zu einer Nation verbundenen Stämme durch Gleichberechtigung 
ihrer Sprache und 3) die Eroberung der unbedingten Oberhoheit 
des Staates über die Kirche. — Den Schluß der Sammlung 
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machen zwei Auffäge über beutfche Ungelegenheiten, Nr. 12 
„Deutihe Stimmungen und Berftimmungen“ und Nr. 13 
„Halbbildung und Gymnaſialreform“, welche ebenfalls reich an 
anregenden Gedanlen und treffenden Beobachtungen m 
Kl. 





— ee wer der deutfchen Gefellih. f. Anthropologie, Eth⸗ 
nologie w. Urgefchichte. Ned.: Joh. Ranke. 13. Jahrg. Nr. 5. 

Anb.: DO. Fraas, Eduard Defor. — Schaaffbaufen, neue 
präbiterifche Funde in Portugal. — Ludw. Leiner, zum Pfahlbaus 
Leben am Bodenfee in Konſtanz. — Jakob Mejfitommer, neue 
Funde auf den Pfablbauten von Stefborn, Robenhaufen a. — 
Mittheilung aus den LocaleBereinen Leipzig und Kiel: Sipungs- 
berichte. — Nordenffidld, das fibirifhe Mammut, (Schl.) — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Anzeiger für die Kunde der deutjchen Vorzeit. Red.: U. Effenwein, 
#. 6. Frommann. R. F. 29. Jahrg. Nr. 4. 

Anb.: F. v. Bezold, Aus dem Freundeskreiſe des Konrad 
Geltis. (Schl.) — N. Eſſenwein, Beiträge aus dem germanifchen 
Mufeum zur Geſchichte der Bewaffnung im Mittelalter. 15. (Mit 
1 Taf.) — 6. M. Blaas, die Fraishaube. — Bingerle, der 
Maler Johannes Kepler. — Iheod. Diftel, Schreibtifche in Palaft- 
form (um 1560). — Chronik des germanifhen Mufeums ıc, 








Forfhungen zur Deutichen Geſchichte. Hrsg. v. der biftor. Commiſſion 
bei der fal. baver, Akademie der Wiſſenſchaften. 22. Bd. 2. Heft. 

Inh.: F. Wagner, der fchwäbifche Bund und die fränkiſchen 

Hohenzollern. — 8. HSartfelder, Mattbiad von Kemnat. — Joſ. 
Robden, der Sturz Heinrich's (VII). — Kleinere Mittheilungen. 





Länder- und Völkerkunde. 


Gmbader, Dr. Friedr., Lexikon der Reifen und Entdeckungen. 
Leipzig, 1882. Bibliograph. Inſtitut. (VI, 393 ©. 8.) 4. 
In einer Zeit großer geographifcher Entdedungen, wie die 
unferige, muß fich eine reiche entdedungsgejchichtliche Literatur 
entwideln, fei es, daß fie Dauernden wiſſenſchaftlichen Werth, 
fei e8, daß fie nur Befriedigung des augenblidlich in weiteren 
Kreifen hervortretenden Bedürfniſſes nad Orientierung an— 
ftrebt. So viel fonft auf populär-geographiichem Gebiete ge- 
fündigt wird, fo gilt dies doch nicht jo jehr auf entdeckungsge— 
ſchichtlichem, und das vorliegende, allerdings mehr jener zweiten 
Kategorie angehörige Lexikon würde Eriftenzberechtigung haben, 
ſelbſt wenn nicht fo viel Fleiß und gefchidte Mache, die hier jehr 
wichtig ift, von einer Publication des Bibliographifchen In— 
ftitutes jedoch von vorn herein erwartet werben fonnte, darin zu 
Tage träte. Es zerfällt in zwei Abtheilungen, deren erfte, um- 
fangreichere ung in alphabetifcher Ordnung Namen, biographijche 
und bibliographiiche Notizen über die nambafteften Reifenden, 
die zweite einen gedrängten topographijch georbneten Ueberblid 
über die Entdedungsgeichichte giebt. Obwohl für weitere Kreife 
beſtimmt, trägt das Bud) doch wifjenfchaftliches Gepräge, der 
Verf. ift mit durchaus genügender Vorbereitung an feine Auf: 
gabe herangetreten, falſche Darftellungen, ſchädliche Jrrthümer 
oder Lücken find felten und für die Quellen- und Literaturnach⸗ 
weiſe wird namentlich bei ber Handlichkeit des Bändchens und 
der leichten Auffindbarkeit jelbft der Fachmann zuweilen dank» 
bar jein, 

Nacläffigkeiten wie „ungeriſche“ Sprache (S. 300) müffen 
allerdings gerügt werden; ebenjo müßten, wie 3. G. von Hahn, 
der in Jena geboren und gejtorben ift, als öſterreichiſcher 
Neifender bezeichnet wird, Gmelin und Pallas (der aber ganz 
vergeſſen ift!) ruffiihe Reijende genannt werden; Junker wird 
ein deutjch-ruffischer, Schrent und Helmerſen rufjifche Reiſende, 
Weyprecht ein deutſcher Nordpolfahrer genannt. Die nationale 
Bugehörigkeit ift doh von größerer Bebeutung für biefe 
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Leiftungen als die politifche, fonft würbe die deutjche Nation, | 
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bie nach wie vor ihre Hauptaufgabe allen die Erbe bewohnenden 
Völkern gegenüber in der Erzeugung von Völferbünger zu er: 
kennen jcheint, in der Entdedungsgefchichte wenig genannt werden. 
Wenigſtens muß hier bei einer zweiten Bearbeitung größere 
Volgerichtigfeit eintreten, Dies gilt auch von der Schreibung 
der Namen: Chinchonxo ©. 27, Tſchintſchoſcho S. 134, Tichin- 
tſchotſcho S. 319. Empfindlichere Lüden bezeichnen die 
fehlenden Namen E. Kämpfer, Steller, Koſtenko (Mufchketoff, 
Pumpelly, im zweiten Abjchnitt genannt), Hübner, Erzherzog 
Ludwig Salvator, Neumayer, Ami Bous, Gods, Vorthema, 
Behaim u. a. m.; zahlreiche Eintagsgrößen könnten aber ganz 
gut fehlen. Kreitner wird ©. 282 zum Oberſten befördert 
(S. 363 richtig) und Hätte mehr hervorgehoben werben müfjen, 
da die Leiftungen der Szechenyi’jchen Expedition vorzugsweife 
bie feinigen find. Savorgnan de Brazza einen Franzofen zu 
nennen, ift doch nicht gerechtfertigt; Oberſt Yule jcheint dem 
Berf. nicht genügend bekannt zu fein, An Heinen Widerfprüchen 
zwiſchen dem erften und dem zweiten Theil fehlt es nicht und an 
die Entdefung von Neufundland durch Eortereal 1462 (S. 379) 
glaubt doch außerhalb Portugals kein Menſch. Doch follen 
diefe Bemerkungen dem Werthe des Buches feinen Abbruch 
tun, wir machen fie nur, um ber Bitte des Verf.'s zu ent- 
ſprechen. Th. F. 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirfung von Fr. Ragel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 19 u. 20. 

Inh.: Brig Förfter, politifchs und wirthſchafts⸗geographiſche 
Rüdblide auf das Jahr 1881. 3. Die Boers und die Engländer 
in Südafrifa, — Bollftändige Aufammenftellung der Nachrichten über 
die Schickſale der „Jeanette“ und ihrer Maunfhaft. 46, — Albr. 
Pend, glaciale Bodengeitaltung. (Scht.) — 3. 3. Reins' Theorie 
von der Entitehung der Korallen⸗Riffe und sInjeln. — Goloniale 
Reibungen. — Emin Beys Reife in das Gebirgsland der Lattufa. 
— Jok. Fe mer, neue Kunde in den Schweizerpfablbanten. 
— Der zweite deutiche Geograpbentag zu Halle vom 12,—14, April 
1882. — Zwel Briefe von Dr. Junker. — Die Ergebniffe der fran- 
zöfifchen Nordmeerfifherei im Jahre 1891. — Kleinere Mittheilungen. 





Globus, Hrög. v. Rid. Kiepert. 41. Bd. Nr. 18 m. 19, 


Inh.: Das heutige Syrien. 12, 13. (Mit Abb.) — Die Tſcher⸗ 
keſſen in der aflatiihen Türkei. — E. Kramberger, Pakrac und 
Lipik im Weiten des Pozeganer Gomitats. 2, 3. (Mit Abb.) — DO. 
Heyfelder, Etbnologiiches aus der Dafe der Achal⸗-Teke. — Die 
Makna in Oſt-⸗Afrika. — Reiſen in Kleinafien im Sommer 1882. 
— Aus allen Erdtheilen, 


Da nn — — — 


Naturwiſſenſchaften. 


Homeyer, E.F. von, die Wanderungen der Vögel mit Rück- 
sicht aul die Züge der Säugethiere, Fische u. Insecten. Leipzig 
1861. Grieben. (XX, 415 8. Lex.-8.) 8. 

Der Verf. giebt in diefem feinem neueften Werke zunächſt 
eine Ueberficht und Kritik der Anſchauungen von Faber, Wallace, 
Palmen und Middendorf, um dann in der zweiten Abtheilung 
in 12 Capiteln feine eigenen Anfichten über den Vogelzug nieder: 
zulegen. Die Anſchauungen des Verf.'s ftimmen am meiften mit 
den von Faber in feinem „Leben der hochnordifchen Wögel* 
begründeten überein, während Wallace und Palmen nur wenig 
Beifall bei ihm finden. Daß in den eigenen Darlegungen eines 
fo gewiegten Ornithologen eine Fülle des anregenditen Materials 
fi findet, braucht wohl nicht befonders verfichert zu werben, 
und jo wird denn das Buch allen Omithologen willtommen 
fein. Undererfeits ift aber nicht zu läugnen, daß es, mehr ala 
irgend ein anderes dem Ref. in den legten 10 Jahren vorge 
fommenes Werk, die Geduld bes Leſers durch wirflich unver- 
antwortliche Nachläffigfeiten in der Redaction auf die Probe 
ſetzt. Befremdlich ift bereit der ganz ungewöhnlich reichliche 
Gebrauch, den der Berf. von wörtlichen Citaten aus jedem 





Fehmanne ohne Weiteres zugänglichen Schriften madt. Die | 
Seiten 6—32 find z. B. dem Referate und der Kritik der | 
Faberihen Anfichten gewidmet; auf diefen 25 Seiten ift nun 
höhftens ein Drittel des Tertes von dem Verf., während alles | 
Andere Abdrud von Citaten aus dem Faber'ſchen Werke ift. 
Noch ſchlimmer verfährt der Verf. aber bei der Darlegung feiner 
eigenen Anfichten. Im jedem Capitel find nur wenige Seiten | 
der zulammenhängenden Darftellung derfelben gewidmet, dann 
fommen (im Ganzen nicht weniger al3 354) numerierte Un- | 
merfungen, ohne daß der Verf. fich irgendwo die Mühe ge: 
geben hätte, auch nur ein einziges Mal zu bemerken, auf welche 
Stelle des Tertes ſich die betreffenden Anmerkungen beziehen. 
Diefe, theils eigene Beobachtungen, theils Abſchnitte aus brief- 
lichen Mittheilungen, theils Eitate aus gebrudten Werken dar- 
ftellenden Aphorismen nehmen fih aus wie eine umgeftürzte | 
Notigenmappe, in welcher fich zurecht zu finden auch fehr leiden- | 
ihaftfihen Ornithologen ſchwer fein dürfte, befonders da in | 
einzelnen Eapiteln auch Anmerkungen und Text wieder bunt 
durch einander gehen. Wir können daher nur unfer Bedauern 
ausſprechen, daß das fachlich fo intereffante Werk durch die ihm 
im höchften Grade anflebenden Formmängel jo ungemein viel | 
an feiner Wirkſamkeit verlieren wird. N-—e. 





Pagenstecher, Dr. H. Alex., Prof., allgemeine Zoologie oder | 
Grundgeseize des thierischen Faues u. Lebens. 4. Th. Mit 
2 Fu Berlin, 1881. Parey. (VII, 959 S. Gr. 8.) 
Die drei erſten Bände diejes Werkes find ſchon früher von 
und beiprocdhen worden (vgl. Jahrg. 1878, Nr. 39, Sp. 1296; 
1379, Nr. 45, Sp. 1453 d. BL). Im Laufe der Aus: 
arbeitung derjelben hat der Plan eine Veränderung erfahren. 
Wihrend der Verf. in dem Vorwort des zweiten Bandes 
den angekündigten dritten Band als den Schlußtheil bezeichnet, 
erjehen wir aus dem Inhalte des vorliegenden vierten, daß | 
auch diefer noch durchaus fein Schlußband iſt. Enthält er dod 
lediglich „die Organe der Harnausſcheidung“ (S. 1—16$) 
und „die äußeren Bedeckungen“. Es dürften demgemäß noch 
menigitens zwei weitere Bände zu erwarten jein. Dieſe Er: 
weiterung ſcheint uns aber durchaus fein Mangel, vielmehr eine 
Veröefferung der Anlage zu fein. Tie vielen beigebrachten 
Details machen das Werk ſehr infiructiv und geftalten e3 zu 
einem angenehmen Nachſchlagebuche befonders für diejenigen, 
enen eine größere Bibliothek nicht ohme Weiteres zur Ber: 
fügung fteht. Die Abbildungen find reichlich und gut. Be 
ſonders eingehend find die Protozoen in diefem Bande behanbelt. 
N—e, 


boppe: Seyler, Felix, Prof., über die Einwirkung des Sauerftoffs 
anf Gährungen. Straßburg, 19891. Trübner. (Ill, 32 ©, 
Roy. 8.) A 1. 

(Retichrift zur eier des 25jähr. Beſtehens des patholog. Inſt. zu 
Berlin, Hrn. x. Dr. Rud. Birchow überreicht x.) 

In diefer Gelegenheitsfchrift beichäftigt fich der Verf. mit 
ver Frage nach dem Einfluß des je nad) den Umjtänden mehr 
der weniger tief von der Oberfläche aus im die faulenben 
Füffigkeiten durch Diffufion eindringenden Sauerſtoffs und 
pricht die Möglichkeit aus, „daß die bei ſolchen Verfuchen 
Thaltenen Berfegungsproducte vielleicht einer wechſelnden 
kinwirkung von Reduction und Drydation ihre Entftehung 
verdanken fünnen*. Cine gleichmäßige Einwirkung des Sauer: 
toffs auf alle Schichten der Flüffigkeit durch directe Einleitung 
veitelben herbeizuführen, ift, wie Werfuche Hinlänglich bewieſen 
daben, unthunlich. Daher fam der Verf. auf den Gedanken, 


hie gäßrenden Flüffigfeiten in geräumigen Flafchen in mans: 
Fetzter Bewegung zu erhalten und dabei fortdauernd durch den | 


Luftraum der Flaſchen atmofphärifche Luft durchzufaugen oder 
eren der Drudabnahme entſprechenden Erſatz von reinem 
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Sauerjtoff unter Abforption der gebildeten Kohlenfäure zu 
liefern. Der Berf. bejchreibt feine durch einen Wafjermotor in 
gleihförmiger Drehung erhaltenen Flafchenapparate und die mit 
denjelben erhaltenen Verſuchsreſultate. Obgleich die ganze 
Methode erft am Anfange ihrer Ausbildung fteht, fo konnten 
doch ſchon etliche wichtige Rejultate aus den VBerfuchen gewonnen 
werben. Die Schilderung und Beurtheilung derjelben, fowie 
die Anwendung der Ergebnifje auf die Frage nach dem Einfluß 
der niederen Organismen und des vorhandenen oder fehlenden 
Sauerftoffes bei Verweſungsproceſſen in den oberften Erd» 
ſchichten bilden den beachtenswerthen Schluß des Schriftchens. 


Der Naturforſcher. Hrsg. v. With. Stlarel. 15. Jahrg. Nr. 20. 

Juhe: Zur Kenntniß des Föhns und feiner Urſachen. — Meſſung 
des Gasdrudts im eleftrifchen Bogen, — Leicht orydirbare Berbins 
dungen dm Pflangenförper. — leber den praftifchen Werth der 
Sonnen:Mafhinen. — Kleinere Mittbeilungen. 





Journal f. praft, Ghemie. Gegr. v. O. L. E rdmann, bre u. redig. 
von H. Kolbe un. E. v. Meyer. N. F. 25. Bd. 7. Seit. 
Juh.: M. Nendi, über die Verbindungen der ein⸗ und zwei— 
baſiſchen Fettſauren mit Phenolen. 4. Mitthellung. — Derſ., über 
die Zuläſfigkeit gegyoſter Weine. — Fr. Boillot, Beiträge zur 
Lehre von der Antiſepſis. — R. Freſen ius, chemiſche Analufe des 
Oberbrunnens zu Salzbrunn in Schlefien. 
Chem. Gentralblatt. Red. R.Areudt. 3. F. 13. Jahrg. Nr. 18—20. 
Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


—— Zeitung. Red.: U. de Bary, 2. Juſt. 40. Jahrgang. 
Nr. 17—20. 

Iuh.: Fredr. Elfving, über eine Wirkung des galvanifchen 
Stromes . wacjende Wurzeln. (Schl.) — Herm. Müller, die 
biologijhe Bedeutung des eigenthümlichen Blühens von Eremurus 
spectabilis. — J. Reinke, Theoretiſches zum Ajfimilationsproblem. 

zb. W. Engelmann, zur Biologie der Schizomyceten. — 


Literatur. 


Entomolog. Nachrichten. Hrsg. von #. Katter. 8. Jahrg. Heft 10. 

Inh.: Heinrich Gradi, Verzeichniß europäischer Hautflügler. 
Schl.) — Otto Thieme, die Garabus DlvmpiaerAffaire. — Wild. 
Breitenbacd, entomologifche Skizzen aus der Provinz Niv Grande 
de Sul, Brafilien. . 


Ariegskunde, 


Bernhardi, Theod. v., Friedrich der Große als Feldherr. 2 Pe. 
ar 1851. Mittler & Sohn. (X, 468; V, 647 ©, Gr. 8.) 
In der letztvergangenen Zeit ift viel über Friedrich's des 
Großen Kriegsweiſe gejchrieben, feine Inftructionen, fein milis 
täriſches Teftament find von berufener Seite neu herausgegeben 
und commentiert worden. Hier liegt num ein fehr bedeutendes 
Werk vor, deſſen Verf. ſich die Aufgabe geftellt Hat, zu einem 
Berftändniß der allgemeinen Anſchauungen von dem Wefen und 
den Bedingungen des Krieges zu gelangen, von denen Friedrich 
ausging. Der Weg, auf dem das Fiel erreicht werden ſoll, iſt 
eine fritiiche Unalyfe der Feldzüge des fiebenjährigen Krieges, 
eine Analyſe, die vorzugsweife zu ermitteln fucht, durch welche 
Beweggründe der fünigliche Feldherr in jedem bedeutiamen Act 
friegerijcher Thätigfeit beftimmt wurde, und auf was für all- 
gemeinere Grundfäße der Strategie diefe Beweggründe zurück— 
zuführen find, und welcher leitende Gedanke ihnen zu Grunde 
liegt. Um zu verftehen, in welch verfchiedener Weife die Striegs- 
funft Friedrich's beurteilt wurde, fei der Ausspruch des Prinzen 
Heinrich erwähnt: Mein Bruder wollte immer bataillieren, das 
war feine ganze Kriegskunſt. Friedrich trat eben aus den ge- 
bräuchlichen Zirfeln feiner Zeitgenoſſen volftändig heraus, er 
erfannte das Weſen des Krieges, das in Vernichtung des 
Gegners gipfelt, vollkommen und jo legte er die Schlachten des 
fiebenjährigen Krieges mit wenig Ausnahmen auf Vernichtungs- 
. 
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ſchlachten an, was bem größten Theil der zeitzenöffifchen und | Werf kann feiner furzen Schreibweife halber auch denen zur 


auch vielen fpäteren Kriegskünftlern nicht verjtändlic war. Die 
Verſchiedenheit der Anfichten des Königs mit denen des Prinzen 
Heinrich werden durch das ganze Werk hindurch auf das Schärfite 
hervorgehoben, und man kann jagen, daß ein großer Theil des 
Inhaltes des Buches in Abwägung der Anfichten und Maß: 
nahmen der beiden Brüder beiteht. Prinz Heinrich hat viele 
Bewunderer gefunden, hier aber findet er eine durchweg ver- 
nichtende Kritik, die nachweilt, daß der Prinz den Gang der 
Ereignifje jelten gefördert, faft immer aber einen unbequemen 
und hemmenden Einfluß ausgeübt hat. Die Beweisführung, 
meijt an der Hand des Briefwechſels, ift Scharf und überzeugend, 
und wenn man diefe gefammten Betrachtungen mit dem etwas 
fpöttiichen Schluß gelejen, wie der Prinz jeden 29. Dctober 
Feſtlichkeiten veranjtaltete „mir zur Ueberrafchung wegen der 
Bataille von Freiberg”, jo iſt man beinahe vollftändig von der 
Nichtigkeit der Kriegsführung des Prinzen Heinrich überzeugt. 
Erft wenn man das Buch aus der Hand gelegt hat, fommt man 
zu der Frage, ob der Verf. nicht zu ſcharf mit dem Prinzen 
verfahren, und ob das überaus günftige Urtheil der Zeitgenoffen 
jo volljtändig verfehrt gewejen ift, und ob der König ſelbſt 
nicht ein befjeres Urtheil über feinen Bruder, den er doch an 
der Spitze einer Armee beließ, gefällt haben würde. Nef. ift 
nicht eingeweiht genug in die betreffende Literatur, um fich 
hierüber ein Urtheil anzumaßen, er ſchildert nur die Gedanten, 
wie fie ihm bei und nach der Lectüre gekommen find, Zweifel— 
los iſt dad Werf eine hochbebeutfame Erjcheinung von jehr 
großem dauerndem Werthe. 





Die Repetir-Gewehre. Ihre Geschichte, Entwiekelung, Ein- 
richtung u. Leistungsfähigkeit. Unter besond. Berücksichligung 
amtlicher Schiessversuche u. mit Benutzung von Originalwaffen 
dargestellt. Mit 56 Holzschn. u. vielen Taf. Darmstadt, 18%2. 
Zernin, (XU, 256 8. Gr. 8.) cH 7,20. 


Das den Manen Wilhelm’s von Plönnies gewidmete Wert 
wünjcht als Verſuch betrachtet zu werden, einen Beitrag zu der 
gewiß wohl wichtigiten militärstechnifchen Frage der Gegenwart 
zu liefern, der Frage der Annahme der Repetiergewehre. 
Zuerſt wird die Entwidelung der Repetiergewehre bis zur 
Einführung gasdihter Patronen behandelt und werden hierbei 
10 Gewehre genauer bejchrieben und durch Beichnungen er- 
läutert. Unter diefen Modellen befinden fich ſchon verſchiedene 
mit finnreichen und praltifhen Mechanismen und fcheiterte ihre 
Verbreitung weſentlich daran, daß es nicht gelungen war, gas- 
dichten Abſchluß zu bewerkitelligen, und die Papier: Patrone 
für Magazins:Ladung fich nicht eignete. Dem Erfindungsgeift 
der Amerifaner war es im Bürgerfriege 1861—65 vorbehalten, 


durch Anwendung gasdichter Patronen mit Metallhülfen eine | 


neue Aera anzubahnen. Die Syfteme Spencer, Henry, Win: 
cheſter, Vetterli werden fodann recht eingehend und deutlich be— 
fprochen, und darauf der jegige Stand der Frage in der Schweiz, 
Frankreich, Defterreih, Deutichland, Schweden, Amerika, 
Spanien, Italien, Dänemark, Türkei in überfichtlicher Weife 
durchgegangen. Zuletzt werden die anhängbaren Magazine, und 
zwar bie nicht jelbftthätigen (Krnfa 2c.) und die jelbjtthätigen 
(Löwe und Lee) befchrieben. In den Schlußfolgerungen fommt 
der Berf., der eine baldige allgemeine Einführung der be- 
treffenden Schnellfeuerwaffen für wahrjcheinlich hält, dazu: den 
Gewehren mit anhängbaren Magazinen vor den eigentlichen 
Repetiergewehren den Vorzug zu ertheilen, befonders deshalb, 
weil unfere gegenwärtigen Einlader ſich ohne ſehr große Koſten 
in Nepetierwaffen umwandeln lafjen. Ein Syftem freilich, das 
allen Anforderungen entipricht, eriftiert noch nicht, dem 
Berf. jcheint jedoch die Waffe des Amerikaners Lee diejenige 
zu fein, aus der fich vielleicht die Zulunftswaffe der Anfanterie 
entwideln wird. Das mit 56 deutlichen Holzjchnitten verjehene 














Durchficht empfohlen werben, denen vor der Lectüre eines Buches 
mit rein technifchem Inhalte bange ift. 


Medicin. 
Böing, Dr. med. H. prakt, Arzt, Thatsachen zur Pocken- 


u. Impffrage. Eine statistisch -ätiologisch -kritische Studie 
Leipzig, 1862. Breitkopf & Härtel. (VI, 112 8. Roy. 8. 


Es ift erftaunlich, mit welcher Unverfrorenheit die Agitation 
gegen die Impfung fortgefegt wird, wie die alten längjt wider: 
legten Behauptungen immer von Neuem ins Feld geführt 
werden, wie man durch VBerbrehungen, einfeitige Verſchiebung 
unlogifshe Schlußfolgerungen die große Maffe irre zu führen 
verjucht und Entgegenftehendes bejeitigt oder entjtellt wieder 
giebt, dabei das Ganze in den allerdings fadenſcheinigen Mantel 
der Wilfenjchaftlichkeit hüllend. Zu diefer Kategorie von 
Urbeiten gehört auch die vorliegende, und Didtmann und 
Löhnert, den der Verf. als einen ausgezeichneten Statiitifer 
bezeichnet, worüber Niemand mehr verwundert fein dürfte 
als Löhnert, find für den Verf. die maßgebenden Autori— 
täten. Neu it an der Arbeit nur der fittliche Hintergrund, aui 
dem uns der Berf. feine ganze Arbeit aufzubauen beftrebt ift, 
er bezeichnet fie ald das Product einer verhältnigmäßig kurzen, 
aber energifchen und umfangreichen Thätigfeit, zu welcher er, 
ermüdet von den Lajten des Tages, manche Nacht zu Hülfe ge- 
nommen, und al3 entjtanden durch den Bericht des Reichstags— 
abgeordneten Dr. Thilenius, deſſen angebliche Zugeftändniffe an 
die Impfgegner fein Gewiffen als „Arzt und Bürger“ beun- 
rubigten, weil fie ihm die Möglichkeit erkennen ließen, daß das 


Impfgeſetz in feinen Motiven verfehlt, in*der Theorie falſch 
| oder, wenn in ihr auch begründet, doch in feiner Wirkung 


problematijch fein fünne. Wenn in folge feiner Bedenken der 
Verf. in fittlichen Conflict fommt mit jeiner Stellung als Impf⸗ 
arzt, wie er folches auf S. 59 ſehr überfchwenglich vorführt, 
fo verjteht man nicht, wie er die einfache, naheliegende Löſung 
aus folchem (die Niederlegung feiner Stelle ald Impfarzt) nicht 
gefunden. — Es kann dem Ref. nicht beifommen, die maſſen— 
haften Irrthümer und unlogifchen Folgerungen in der Arbeit 
des Verf.'s zu widerlegen, da dies, abgejehen von dem lim: 
jtande, daß gegen gewiſſe Dinge Götter felbft vergebens kämpfen, 
der Charakter dieſer Blätter und die denfelben gezogenen Grenzen 
verbieten. Nur Einiges möge fur; betont werden. Zum Be 
weiſe, wie wenig zuverläfjig der Verf. ift, fei hervorgehoben, 
dab er von ber Arbeit über die Podenepidemie in Ehemnit 
fagt, es fei leider nicht möglich, eine richtige ftatiftifche Be: 
rechnung nach Altersclaffen für Chemnitz aufzuftellen, weil da& 
dazu erforderliche Material nicht veröffentlicht ſei, wiewohl 
biejes von S. 23 der betreffenden Arbeit an in der vollftändigiten 
Weiſe geichehen ift. Weiterhin fagt der Verf., daß er nicht im 
Stande fei, die Urſachen anzugeben, woher das ungünſtigere 
Mortalitätsverhältniß der Ungeimpften der im Alter von 11 
bis 80 Jahren Geftorbenen fomme, „weil für Chemnit bei den 
Todesfällen nicht angegeben fei, in welchen Straßen fie er 
folgten“, während ein Blid auf die Tabelle II, Spalte 25 und 
26 das Gegentheil zeigt und der Verf. ſelbſt auf S.75 angiebt, 
daß die Straßen von Chemnitz in drei Gruppen zufammen 
gefaßt worben feien, deren dritte die Straßen mit Todesfälle 
umfaßt. Mit folder Leichtfertigkeit arbeitet der Verf., und 
beanfprucht auch noch Vertrauen, prunft mit fittlicher Ent 
rüftung! — Bei den Eifenadher Berhandlungen über die Impf— 


| frage war es unter anderem auch Uufgabe, darzuthun, welche 


von den ftatiftiichen Methoden die bejte fei, den meiften Wertk 
beanſpruchen fünne, und mußten die verjchiedenen ftatiftischer 
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Erhebungen demgemäß claffificiert und gewürdigt werben; dabei 
ergab fich, dab alle die verjchiedenen Wege zu einem Biele 
führten und im diefer Uebereinjtimmung der Rejultate die 
wejentlichfte Garantie für deren Beweiskraft liege. — Der Berf. 
bat als Titel feiner Arbeit „Thatjachen“ gewählt. S. 88 fagt 
er bei der Beſprechung der Podenepidemien, von welchen Chemnitz 
früher heimgefucht worden, es jeien in der Seit von 1730 bis 
1506 an den Boden 546 gejtorben. In der Urbeit über bie 
Bewegung ber Bevölkerung in Chemnig von 1730—1870 
beißt es, daß von der Epidemie, die in den Jahren 1798 bis 
1800 herrſchte, zum erjten Male Angaben über die Zahl der 
dadurch bewirkten Todesfälle vorliegen. Woher hat der Berf. 
nun die Thatjache der 546 an den Boden Geftorbenen? 
Sole Beifpiele Tiefen fi in großer Menge beibringen. 
M. P. 


Gentralblatt für allgem. Geſundheitspflege. Hrsg. von Finkelu— 
burg u. Yent. 1. Jabra. 5. Heft. 

Inh.: C. Binz, über Mlobolgenuß. — Brodbaus, Studien 
am Menfchen Aber die Giftigkeit der Verunreinigungen des Kartoffel: 
branntweind. Nach eigenen Verſuchen. — Sterblichkeits-Statiſtik 
von 57 Städten der Provinzen Weſtfalen, Rheinland und Hefiens 
Naſſau pro Februar und März 1992. — Nachweiſung Aber Kranken: 
aufnahme und Beltand in den Kranfenbäufern aus 52 Städten der 
Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heſſen-Naſſau pro Februar 
und März 1852, — Kleinere Mittheilungen, — Yiteraturberichte, 


Memorabilien. Hrsg. von Ar. Bep. N. F. 2. Jahrg. Heft 3. 

Inhe: Ar. Keesbacher, über den fogenannten epidemifchen 
Ariefel (Morbus miltaris). Bortrag. — U, Schmitt, über Spinals 
irritation im Kindesalter. Vortrag, — A. Mübhlberger, zur 
Caſuiſtit und Behandlung der Angina pectoris, — ©, Hajet, 
Tumor eerebri? — Panthel, ein wohl unbefannter Keind aus der 
Planzenwelt. — Matfowic, Miscellanea medico-euriosa, 1. Weber 
einen ãußerſt primitiv, doch glüdlich vollendeten Kaiſerſchnitt. 2. Mes 
dieinifcheetbnogranbifche Notizen. — Mehl hoſe, günftige Wirkung 
von Sinapismen bei einem Blatternfranfen. — Friedr. Betz, Unter: 
ſuchung eined abgerifjenen Ligam. patellare in der 6. Woche. — 
Iberapeutifche Analeften,. — Literatur. 


Der Irrenfreund. Red.: Broſius. 24. Jahrg. Nr. 3 u. 4, 

Inh.: Beiträge zur Erforfchung des Hupnotidmus auf exveris 
mentellem Wege. (Schl.) — Aus irrenärztlicher Yaufbahn. — Engs 
liſches Irrenwefen. — Ueber Hyiteros@pilepfie. — Nod einmal über 
die Bromkalienbebandlung der Epilepfie. — Hypochondrie. — Gehirn: 
Abſceſſe bei Herzfehlern. — Literatur. 





Redhts- und Stantswiffenfhaften. 

Schlossmann, Dr. Siegm., Prof, der Besitzerwerb durch 
Dritte nach römischem u. heutigem Rechte. Ein Beitrag zur 
Lehre von der Stellvertretung. Leipzig, 1881. Breitkopf & 
Härtel. (X, 175 8. Lex.-8.) c# 4, 50. 

Die Herrfchende Lehre fieht in den Quellen die Möglichkeit 
des Befigerwerbes durch directe Stellvertreter jeder Art an: 
erfannt; als Borausfegung diefes Erwerbes gilt, von den 
Fällen gejeglicher Stellvertretung abgejehen, Vollmacht, be- 
ziehungsweije Ratihabition des Principal. Das vorliegende 
Buch beitreitet, dab dieſe Lehre die der Römer fei, und glaubt 
in den Quellen vielmehr folgende jehr abweichende Sätze zu 
finden. Der Sa per liberam personam adquiri non potest 
gelte als Regel auch für den Bejigerwerb; eine Ausnahme 
finde mach den Quellen, außer bei den gejeglichen Stellver- 
tretern, nur ftatt in Betreff de3 procurator omnium bonorum. 
Diefer aber fei nicht etwa ein mit der Verwaltung des ganzen 
Bermögens beauftragter Mandatar, er ftehe vielmehr an ſich 


weder zu dem Herrn noch zu deſſen Bermögen in irgend einer | 


rechtlichen Beziehung; das Verhältniß ſei rein thatfächlicher 
Art geweien, der Procurator etwa das, was wir ein Factotum, 
einen „Mann für Alles” nennen; ein Auftrag zur Bermögens- 
verwaltung (libera administratio) oder auch zur Vornahme 
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einzelner Gefchäfte könne ihm ertheilt fein, liege aber nicht 
ſchon in feinem Begriff. Der Brocurator in biefem Sinne nun, 
gleichviel ob mit libera administratio verfehen oder nicht, er- 
werbe dem Herrn, ohne daß Auftrag oder Ratihabition erfordert 
wäre, überhaupt ohne befjen Wiffen Befig und Eigenthum (jo 
verjteht der Berf. den Satz ignoranti adquiritur possessio), 
vorausgeſetzt mur dab er den Befig auch wirklich im Intereſſe 
des Principals (eins nomine) ergreife. So das römische Redht. 
Das heutige Recht jei über das römische hinausgegangen; was 
dieſes nur vom Procurator gelten laffe, das gelte heutzu- 
tage von jedem, ber für einen Underen eius nomine Beſitz 
ergreife: der fo erworbene Befig falle ipso iure, ohne vor- 
gängiges Special: oder Generalmandat und ohne nachfolgende 
Ratihabition, dem Principal zu. 

Ref. ift weit entfernt, die Art und Weife, wie von Seiten 
der herrſchenden Lehre die ihr anfcheinend wiberjtreitenden 
Duellenzeugniffe interpretiert werden, für eimmurföfrei zu 
halten; aber jo viel fcheint ihm, bei aller Unerfennung der Be- 
fefenheit und bes Scharffinnes des Verf.'s, gewiß: Schloß- 
mann's Aufftelungen haben feine Ausſicht, die herrſchende 
Lehre zu verdrängen. Die Beſchränkung der Möglichkeit directer 
Stellvertretung auf den Befierwerb durch den procurator 
omnium bonorum widerfjpricht Maren Quellenzeugniffen, die 
der Verf. (S. 143 ff.) vergebens hinweg zu interpretieren fucht; 
hervorzuheben unter diefen Zeugniſſen ift namentlich fr. 14 
$ 17 de furtis (47, 2), wo der durch bie Tradition an den 
Procurator erfolgte Eigenthumserwerb des dominus mit dem 
allgemeinen Sat begründet wird: quia per liberam personam 
possessio quaeri potest. Nicht minder quellenwidrig ift des 
Verf“s Auffaffung des ignoranti adquiritur possessio; der 
Verf. befennt hier jelbft, daß ihm „eine überzeugende Erklärung 
der Widerfprüche nicht gelungen ift“, und im ber That ift die 
Urt und Weife, in welder er (S. 135 ff.) die feiner Lehre 
ſchroff entgegen ftehenden Beugniffe befeitigt, weit gewagter 
als irgend eine ber Jnterpretationen, die zu Gunſten der herr- 
enden Lehre vorgenommen worden find. Gegen den Sat 
endlih, den der Berf. für das moderne Necht in Anſpruch 
nimmt, fteigen bei einiger Ueberlegung fo ſchwerwiegende 
praftiiche Bedenken auf, daß man ihn ablehnen müßte, jelbft 
wenn, was der Verf. über das römische Recht lehrt, feine Richtig- 
feit hätte, 

Muß hiernach gegen die neue Lehre überall Einfpruch er- 
hoben werden, jo ijt gleichwohl das trefflich gefchriebene Buch 
jehr leſenswerth. Ueberaus intereffant und zu weiterer Forſchung 
anregend find namentlich die Ausführungen über das Hanbeln 
und Erflären nomine alicuius (S, 31 ff.) und über das Wejen 
der Procuratur (S. 89 ff.). L. 
Wächter, Carl Georg v., deutſches Strafreht. Vorlefungen. 

Serausg. von O. v. Wächter, Yeipzig, 1891. Breitkopf & 
Härtel. (XII, 534 ©. Gr. 8.) c# 11. 

Die Beröffentlihung der Vorlefungen Wächter's ift von 
allen Seiten mit Freude begrüßt worden. Für das Strafrecht 
ift fie von um fo größerer Bedeutung, als feine feiner neueren 
ſyſtematiſchen Urbeiten zu äußerer Vollendung gekommen ift. 
Sein aud) heute noch überaus werthvolles Handbuch des fächfifch- 
thüringifchen Strafrechts bricht mitten im allgemeinen Theile ab, 
ebenjo die neue auf das jegige gemeine deutfche Strafrecht ge— 
baute Ausgabe feines Lehrbuches, welche er durch Veröffentlichung 
der „Beilagen zu Vorlefungen über das deutiche Strafrecht“ 
geben wollte. Für die fchmerzlich vermißten Fortfegungen beider 
Werke bieten jegt die Borlefungen einen freilich nicht vollflommen 
genügenden Erſatz. Zwar tragen aud) jie in vollem Maße den 
Stempel Wächter'ſchen Geiftes in Klarheit und Schärfe der 
Gedanken, duchfichtiger Sprache, volliter und umfajjendfter 


Sachkenntniß und lafjen es begreifen, warum der Verftorbene 


775 


— 1882, 23, — Siterarifges Gentratblatt — 3. Si. — 77 








zu den hervorragendften und einflußreichſten Lehrern gehörte; 

aber naturgemäß konnte Manches nur angedeutet werden, defien 
weitere Ausführung wünjchensiwerth gewejen wäre, und nicht 
immer füllen die mitabgedrudten Beilagen die vorhandene 
Lüde aus. Zudem hat das Beitreben, der hiſtoriſchen Entwid- 
lung überall gerecht zu werden, den Raum für die Behandlung 
des geltenden Rechtes erheblich beengt. Sp wird, um einige 
Beifpiele anzuführen, auf $ 49a St. ©. B. nur in einer An: 


merkung (S. 256, N. 6) Hingewiejen, Begünftigung und Hehlerei 


auf faum einer Seite abgehandelt (S. 258— 259), ebenfo die 
Lehre von den Untragsdelicten (5, 262— 263). Dagegen 
nehmen Materien von relativ untergeordneter Bedeutung viel 
Platz ein, fo z. B. der an fich höchſt intereffante Excurs über 
Selbftmord und Selbftverftümmelung (S. 183—158). 
befonders geringer Ausführlichkeit find ferner die Partien am 


Schluß des fpeciellen Theils, für dem ja freilich erfahrungsgemäß | 


in Borlefungen nicht immer der wünjchenswerthe Raum bleibt. 
Auch ift manchen Errungenschaften der Neuzeit nicht immer die 
nothwendige Berüdfichtigung zu Theil geworben, fo 5. B. den 


Von | Yärter für Rechtspflege in „Tbiringen m und Anhalt. Orsg. von 


I 





' glänbigers nach $. 


piychiatrischen Forfchungen, die ($ 135) mit einigen Bemerkungen | 


gegen Unnahme von mania sine delirio abgefertigt werden. 
Daß beim Bankerutt die Erfegung der $$ 281—253 St. G. B. 
durch $$ 209—214 der Concursordnung unerwähnt bleibt, ift 
ein Berjehen des Hrsgbr.'s, der hier die erforderliche Aenderung 
nicht hätte unterlaffen dürfen. Ebenjo wäre eine Ergänzung 
der Literaturangaben, in denen das letzte Decennium faſt unbe- 
rüdjichtigt geblieben ift, wohl am Plate gewejen. 

Natürlich können Meine Mängel der angeführten Urt weder 
den Werth des Gebotenen, noch die Dankbarkeit für das letzte 
Bermähtniß des erftorbenen Meifters verringern. K.v.L. 


Bülow, Dr. Osfar, Prof., dad Ende des Attenverfendungsrechts 
eine —— Arelburg i /Br., 1881. Mohr. 
(IV, 58 ©. Gr. 8.) cf 1, 50. 

Die Heine Abhandlung ift ein Sonderabdrud aus dem Ar— 
chiv für die civil. Praxis (Bd. 65, Heft 1) und beichäftigt 
fi) mit der Frage, ob in Givilprozeffen, welche ſchon vor dem 
1, Oct. 1579 in Gebieten, wo die Actenverjendung damals zu 


Recht bejtand, anhängig geworden, nad) dem 1. Oct. 1879 die | 


Uctenverfendung noch zuläffig fei. Einige Yuriftenfacultäten 
(wie Heidelberg) haben der Actenverſendung ftattgegeben, wäh: 
rend andere fie als unzuläffig abgewiefen haben. Der Verf. 
zeigt in jchlagender Beweisführung, daß das Uctenverjendungs- 


recht nicht dem Prozeßrecht, jondern dem Gerichtsverfaſſungs- deito willfommener muß die vorliegende Schrift des eminent 


recht angehört und daf deshalb dafjelbe mit dem 1. Dct. 1879 
fein völliges Ende erreicht hat, daß die Actenverfendung auch in 
den oben angegebenen Fällen durchaus unzuläffig ift. Der Verf. 
weilt nach, daß im der Uctenverfendung zum Rechtsſpruch die 
Ueberweifung eines Theiles des Nichteramtes (der Urtheils- 








niſſe in Kraiu. 


v. Dberfamy, Urteil des fal. bayer. Oberlandesgerichtes zu 
Munchen vom 7. Febr. 1881, betr. die Kirchenbaulaſt des k. Fiecus. 
— Die Rechtslage der Kronftädter Griechen, mit einer Borbemers 
fung von F. 9. Bering. — Die firdlihen und nationalen Ber 
ſchwerden gegen den ungariihen Mittelſchul-Geſetzeutwurf x. — 
S. congr. s. vffieii d. 29. Julii 1550 ad cardin. primat, et archicp. 
Strigoniensem de mixtis matrimoniis. — Kürthy, Eingabe des 
ung. Gpifcopates, betr. die Aufnahme von Mit liedern anderer Gonfeit, 
in die röm.sfath. Kirche bezw. die fatbol. Zanfe von Kindern aus 
gene Ehe. — Koffuranvi, Entſcheidung des f. ung. oberiten 
erichtsbofes vom 31. März 1852 betr. die kathol. Taufe eines 
Kindes aus gemifchter Ehe. — Bict. Fuchs, Entſcheidung des öfterr, 
Verwaltungsgerichtäbofes, betr. Die Erbaltungstoiten bezüglid, der 
Wohngebäude des Weiltlichen bei Exrvofituren. — Eine Depeche des 
weil, öiterr. Botfchafters Frhru. v. Haymerle von Rom 13. De. 
1577 an x. Andrafy, betr. die Lage des h. Stuhles. — Literatur. 








D. Bretſchneider. N. F. 9. BD. 2. Heſt. 

Inh.: Blochmaun, die Berpflichtung der Gemeinden im Groß— 
herzogthum S. Weimar durch Rechtehandlungen des Gemeindevor— 
ſtandes. — Beder, der Eintritt in die Stelle eines Unterpfaud— 
78 des weimariihen Pfandgefehes vom 6. Mai 
1839. — Bretſchneider, das Armenrechtöaefuch in der Berufunnae: 
inſtanz. — Brüdner, einige praftifche Fragen aus der Deutichen 
Givilproceforduung. — Dep, zur Auslegung des $. 51 der Givil: 
procehordnung, mit Nachſchrift von Bretſchneider. — v. Bländner, 
Entſcheidungen des gemeinfchaftlihen thüriugiſchen Oberlandeege— 
richtes zu. Jena. J. Givilfenat. — Iſt bei einer ausgeſetzten Urtheue— 
vertündung die Anweſenheit fümmtlicher bei der Gauptverhandlung 
betheiligt gewejener Richter unentbehrlih? — Xiterarifhe Umſchau. 


— Zeitſchrift für —— Hrög. von C. Nitter v. 
Jäger. 15. Jabrg. Nr. 17—20 

Inh.: Anton Globoünif, zum Säupe der auf Hubenbeitände 
baftenden öffentlichen Leitungen. Mit Nüdfiht auf die Verhält— 
— Mictor Korn, zur Reform der Erbfolge in 
landwirtbichaftliche Beſitzungen. — Wittheilungen aus der Praxis. 
— Literatur. — Gejege und Verordnungen. — Perjonalien. — Er 
ledigungen. — Hierzu ald Beilage Bogen 3 der Erfenutuiffe des 
f. k. Berwaltungsgerichtshofes. 


Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 


Jannasch, Dr. R., die europäische Baumwollen-Industrie 
und deren Productionsbedingungen mit besonderer Berück- 
sichtigung des Oberrheins, Berlin, 1952. Allgemeine Verlags- 
Agentur. (IX, 112 8. Lex.-8.) cf 3. 


Je ärmer unfere Literatur an nationalökonomiſchen Arbeiten 
ift, die fich ausschließlich mit einem Jnduftriezweige befchäftigen, 


ſachkundigen Berf.'s erjcheinen. Sie läßt fi etwa als eine 
Gewerkslehre oder Oekonomik der Baummolleninduftrie be: 
‚ zeichnen, nur mit dem Unterjchiebe von ähnlichen Arbeiten , daß 


findung) an das Sprucdjcollegium enthalten war und daß das 
legtere als ein der Gerichtsverfaſſung eingeorbnetes Hülfsorgan 


zu fungieren hatte. Der AUnficht des Verf. dagegen, daß die 


Rechtſprechung der Sprucdjcollegien unmittelbar an die mittels | 


alterliche Gerichtsverfaffung anzufnüpfen und von der Recht— 
ſprechung der Urtheilsfinder abzuleiten jei, kann Ref. nicht bei: 
pflichten. Die Actenverjendung dürfte vielmehr entftanden fein 
aus der Sitte bloßer Einhebung von Nechtsbelehrung, aus der 
dann eine Nechtiprechung geworden ift, allerdings unter der 
noch lebendig fortwirkenden Rechtsanſicht des Mittelalters, daß 
das Urtheilfinden nicht zur Function des Richters gehört, daß 
der Richter nur das gefundene Urtheil zu verkünden hat. 


ze. für kathol. Kirchenrecht, 
1. Band. 3, Heft. 
Inh.: Diendorfer, die Baupflicht bei den organifirten Pfarreien 
in Bayern mit befonderer Nüdficht auf die Hands und Evpanndienit- 
leiitung der Pfarrgemeinden nach bayer. Kandrechte. — Areiberr 


Dre. von Ar. 9. Bering. N. F. 





Jannaſch feine Lehren auf inductivem, ftatiftifchem Wege ber- 
zuleiten jucht. Er vermeidet dadurch den im Gewerbeweſen 
gewiß am wenigiten angebrachten Fehler, ſich in die graue 
Theorie zu verlieren, und erreicht gleichzeitig den anderen Zwechk, 
uns ein lebensvolles Bild der für den modernen Großbetrieb 
topifchen Baummvolleninduftrie vorzuführen. Auf Grund der 
vorhandenen Daten der engliſchen, franzöſiſchen und ober- 
rheinischen Induftrie werden die Broductionselemente, wie das 


Anlage- und Betriebscapital, die Arbeit zc. einer genauen 


kritischen und ftatiftifchen Behandlung unterworfen und der er- 
freuliche Nachweis geführt, da unſere oberrheiniiche Induſtrie, 
namentlich in der Zeugdruderei, der engliſchen an Concurren;- 
fähigkeit auf dem Weltmarfte nicht nachſteht. Bei allen diejen 


\ Unterfuchungen verräth der Verf, nicht nur eine vollfommene 
| Beherrſchung ſeiner Methode, ſondern auch einen auf Autopſie 


beruhenden praktiſchen Blick, der ſich nicht durch theoretiſche 
Studien allein erwerben läßt. Nur wenige Leer werden ahnen, 
welcher langjährige Sammelfleiß erforderlih war, um das 
Material für die nich: jehr umfangreiche Schrift zufammen 
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zubringen, bie den auf anderen Gebieten des Gewerbeweſens 
arbeitenden Autoren als muſtergültig empfohlen fein möge. 
R. F. 





Ragner, Johannes von, Prof., hydrologifche Unterſuchungen an 
der Weſer, Elbe, dem Rhein u. mebreren Heinen Klüffen. Ihre 
Anwendung auf Die Praxis u. Experimentaltbeorie nebit fpeciellen 
Nittheilungen über neuere Juftrumente. Mit 8 lithogr. Doppeltaf. 
u. 12 Holzſchn. Braunſchweig, 1881. Goerig & zu Putlitz. (VI, 
12 ©. Fol) A 11. 

Eine erfreuliche Thatſache ift es, daß im neuerer Zeit auf 
faft allen techniſchen Gebieten zahlreiche von wiffenfchaftlichem 
Geiſte getragene Verſuche angejtellt werden, welche Theorie und 
Praris verbinden follen. Für die Hydrotechnik find ſolche Ver: 
ſuche befonders wichtig, weil den älteren Reſultaten infolge der 
Unvollfommenheit gebrauchter Inftrumente und der Nichtbeach- 
tung verichiedener Fehlerquellen fein alzugroßes Gewicht bei⸗— 
gelegt werden darf. Der Berf. führt ald bewährt folgende 
Apparate nach Eonftruction, Confervierung, Gebrauchsweife und 
sehlerquellen vor: einen verbefjerten Woltmann’schen Flügel, 
die Darch'ſche Toppelröhre, die Hydrometer von Harladher 
mit eletriicher Leitung und von Wagner mit Schallleitung. 
Dieſe Inftrumente und verjchiedene Methoden zur Beftimmung 
der Waffergefchtwindigkeiten aus den Umdrehungen der Flügel 
werden verglichen und die Conftanten der Erfteren ermittelt. 
Es folgt die Beſchreibung der Verſuche des Berf.’3 mit den ein- 
wirkenden Berhältniffen und begleitenden Umpftänden, ſowie im 
Anſchluſſe daran eine Befprehung der verhälmigmäßig jchnell 
eingetretenen nachtheiligen Veränderungen einiger Flüffe. Um 
die Bergleichung von Berfuchsrejultaten mit den zahlreichen Ge— 
hwindigkeitsformeln unter möglichjt verichiedenen Berhältniffen 
ju geftatten, hat der Verf. neben den eigenen Mefjungen auch 
zuverläffige fremde berüdfichtigt. Auch Hierbei zeigt ſich wieder, 
dab die Ganguillet⸗Kutter'ſche Formel fi den Erfahrungen im 
Ganzen am beiten anpafjen läßt. Weiter intereffierende Fragen 
betreffend die Oberflächengeichwindigfeit, Gejchwindigfeit im 
Verpendikel, Gejchwindigfeitscurven zc. werden mit Rüdjicht auf 
die Verjuche ebenfalls erörtert. Die Unterjtübung der Vor— 
fellung durch Mare Figuren ift befonders zu erwähnen, 

Benn der Verf. in der Einleitung die Berechtigung feines 
Vorgehens vertheidigen zu müfjen glaubt, weil es thatjächlich 
noch Wafferbautechnifer gebe, welche jelbft hydrologiſche Unter: 
uhungen für „theoretiihe Bejtrebungen* halten, die man ent- 
weder huldvoll zulaſſen wolle oder für ganz überflüffig erflären 
müßfe, fo wollen wir Hoffen, daß diefe Art Techniker bald 
ju.den abgethanen gehören. Wer nicht einen durch mangelhafte 
Studien bedingten ganz einfeitigen Standpunct einnimmt, wird 
dem Verf, für feine Theorie und Pragis fürdernden Verſuche 
lebhaften Dank zollen. Wh. 





der Givilingenienr. 
21.3. Seft. 


Jah.: Mohr, über Die Darftellung des Spannungszuftandes 
uud des Deformationszutandes eines Körperelemented und über die 
Ampendung derfelben in der Feitigkeitslebre. — Müller, über den 
Saſſergehalt der Zaferitoffe in jeiner Abhängigkeit von dem Feuchs 
tgkeitsgehalte der Atmojphäre. — Hoech, veriteifte Bogenfehnen: 
träger. — Fränkel, der Debnungszeihner. — Franke, über die 
Abhängigkeit der gleitenden Neibung von der Geſchwindigkeit. — 
Sartig, das Erfindungsproject als technologiſche Einheit. — Hut: 
achten der Fönig!. fächfiichen tedhnifchen Deputation, den Anſchluß 
von Blipableitern an Hädtifche Bass und Waſſerleitungen betreffend. 
— Böhler: Gntgegnung auf den Aufiap des Herrn ‘Profeifor 
Debr: Ueber die Berwertbung der Wöhler'ſchen Verſuche Tür die 
Timenfionirung der Eifenconftructionen, im eriten Hefte des Jahr— 
danges 1881 Des Givilingenenr. — Mohr, Widerlegung der vor: 
fehenden Entgegnung. 


Hrsg. von E. Hartig. Jahrgang 1882, 
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ui 7 und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 41. Jahre. Ar. 17—20. 

Inh.: BP. Hagemans, die Silbergruben Merico's. — Italiens 
Montanproduction. — Mitwirfung des trodenen Koblenitaubes bei 
Grplofionen in Steinkohlen-Bergwerken. — Der baſiſche Entphos— 
vhorungsproceh. — Ein neues Syſtem der Separation von Mine: 
ralien. — Bom Montanproductenmarkt. — Montauproductenmarft. 
— Ueber die Gewinnung und Zubereitung des Torfes als Brenn: 
material. — C. v. John u. 9. B. v. Fonllon'e Arbeiten aus 
dem chemifchen Laboratorium der f. k. geolog. Neichsanftalt in Wien. 
— Meteorologifhe und magnetiſche Beobachtungen zu Glauathal. — 
Ad. Frang, Gifen und Stabl im Alterthume. — N. Tamm, 
Kupferfteinverhüttung im Beſſemerconverter. — Lerch, Prüfung 
von Sprengpulver fir Bergbauzwecke. — Ueber die Bezeichnung: 
Regenerativfenerung. — Die Bleis, Silber: und Finkinduſtrie Deutie- 
lands im Jahre 1881. — E. Weitman, Über Beſſemer- und Mars 
tinmetall. — F. Montag, über Vorkommen und Gewinnung von 
Petroleum in Galizien. — Der Siemens’fhe directe Proceß in 
Amerika. — Ueber Braunfteinproben. — Nenere Yiteratur, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Benfey, Theod. Behandlung des auslautenden a in nà „wie“ 
u. na „nicht“ im Rigveda mit einigen Bemerkungen über die 
ursprüngliche Aussprache u. Accentuation der Wörter im Veda. 


Göttingen, 1881. Dieterich. (48 S. Gr. 4.) c# 2, 4. 
Aus d, 27. Bde. d. Abhandl. d. k. Ges. d. Wiss, zu Göllingen, 


Diefe Abhandlung, wohl die Tehte zum Drud gelangte 
Urbeit des hochverdienten Sprachforichers vor feinem am 26. 
Juni 1881 erfolgten Hinfcheiden, gehört in die Reihe derjenigen, 
welche durch Reconftruction der urfprünglichen metrifchen Form 
einen älteren Wortlaut der vedischen Berfe fejtzuftellen fuchen. 
Daß derjelbe „himmelweit“ (S. 30) verfchieden fein wird von 
dem überlieferten Texte, ift eine Heine Uebertreibung. Für die 
Bartifel na ergiebt jich hier nad) Ausweis des Versmaßes, daf 
fie in der Bedeutung „wie“ niemals, dagegen in der Bedeutung 
„nicht“ in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle mit dem 
vocalifhen Anlaut des folgenden Wortes verichmolzen war. An 
die ausführliche Darlegung diefes interefjanten Berhältniffes 
fnüpfen ſich ähnliche Erörterungen über die Partikel ca und aus- 
lautendes a oder & überhaupt; wejentlich Neues ergiebt ſich da— 
bei nicht, doch iſt Benfey's Streben beachtenswerth, in ber 
Minderzahl von Fällen, in denen die Verſchmelzung nicht jtatt- 
gefunden hat, nach befonderen Gründen diefer Behandlung zu 
juchen. Benfey Hat ſodann das ganze erſte Buch des Rigveda 
in Bezug auf den jogen. unabhänigen Svarita unterfucht. Als 
Reſultat ergiebt fih, daß nach Ausweis des Metrums in 347 
Fällen die Zufammenziehung, welcher jener Accent fein Dafein 
verdankt, aufgehoben werden muß, und daß nur 12 Stellen mit 
der Zuſammenziehung und diefem Uccente übrig bleiben. Benfey 
zieht daraus ©. 45 den Schluß, daß derfelbe den Verfaſſern der 
alten Bedahymnen völlig unbefannt war, und fucht dies noch 
anderweitig zu erhärten. Beſonders intereflant ift der Schluß 
diefer Abhandlung. Benfey erinnert hier S. 46 an jene Regel 
der Prätisäkhya, nad welcher alle Anudätta-Sylben, die auf 
einen Svarita folgen, als udätta gefprochen werden jollen, bis 
wieder ein Anudätta vor Udätta fommt. Durch diefe Art der 
Recitation erhält allerdings die überwiegende Mehrheit der 
Sylben den Udätta-Ton, und daraus begreife ſich, daß die indi- 
chen Gelehrten aus Gründen der Erſparniß nur den weniger 
häufigen Anudättatara und Svarita durch beſondere Heichen 
bervorhoben, jenen Ton der Maſſen aber unbezeichnet ließen. 
Dem Berf. leuchtet diefe Erklärung ein. Aber auch um mancher 
anderen Einzelheit willen ſei diefer legte vedische Gruß Benfey's 
allen Fachgenoſſen bejtens empfohlen, wenn man ihm auch nicht 
überall beiftimmen kann, 3. B, nicht, wenn er S. 16 die Partitel 
accha auf *akshä „vor Augen“ reduciert, während doch die Ver— 
gleichung mit griech. dwrs jo nahe liegt. Wi. 
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Weise, F. O. die > griechischen Wörter im Latein. Leipzig, 
1882. Hirzel, (546 8. Imp. 8) cM 18. 

Seit einem Jahrzehnt etwa hat die Frage des engeren Ber« 
hältnifjes zwijchen den beiden claſſiſchen Sprachen eine ziemlich 
rege Behandlung erfahren. Es wurde der Verſuch gemacht, 
eine erfte Sammlung der griechifchen Lehn- und Fremdwörter 
aufzuftellen; daran ſchloſſen ſich, mehr oder minder glüdlic, 
ſtizzenhafte Ausführungen theils reinfpradjlicher, theils aber 
rein culturgejchichtlicher Art. Da follte die ganze Frage einen 
neuen Gefichtspunct gewinnen, als im April 1877 die Fürftlich 
Jablonowsliſche Gejellichaft zu Leipzig die Preisfrage ftellte: 
— ein mit ſorgfältigen Nachweiſen verſehenes alphabetiſches 
Verzeichniß ſämmtlicher, aus ſicheren Kriterien erkennbarer grie— 
chiſchen Wörter der lateiniſchen Sprache und im Anſchluß daran 
eine ſachlich geordnete, die Zeiten wohl unterfcheidende Darftellung 
der id) daraus ergebenden Einflüffe griechiſcher Cultur auf die 
römiſche.“ 

Vorliegendes Buch enthält die preisgekrönte Löſung dieſer 
Aufgabe; ohne Zweifel iſt durch daffelbe die ganze Entlehnungs: 
frage zu einem gewiffen, vorläufigen Abſchluß gebracht. Der Verf., 
ſonſt auch durch ſprachwiſſenſchaftliche Forſchungen vortheilhaft 
in Fachkreiſen bekannt, hat mit emjigem Fleiß und peinlicher 
Alribie das große Material gefichtet und verwerthet; er bat 
(es ſei ihm ſelbſt zur Ehre gejagt) in vorurtheilslojer, beicheidener 
Anerkennung die Vorarbeiten gewwürdigt, wie er denn niemals 
jenen gehäjfigen Ton des höheren, überlegenen Standpunctes 
durchtönen läßt, jondern fich ftets rein ſachlich auch in Fällen 
verhält, two er gefichertere Refultate aufweifen zu lönnen glaubt. 

Zwei Drittel des Buches ungefähr nimmt die Behandlung 
des ſprachlichen Materials ſowie Schilderung der culturgefchicht- 
lichen Einflüffe Griechenlands auf Yatium ein; den Reſt bean: 
ſprucht das Verzeihni der Lehn-⸗ und Fremdwörter. Im erjten, 
dem rein fprachlichen Theil unterfucht der Berf., inwiefern die Form 
und Bedeutung eines Wortes uns über die Entlehnung oder 
Driginalität dejjelben Auskunft zu geben vermag; anhangsweije 
fügt er einen Excurs Hinzu über die auf volfsetymologifchen 
Wege erfolgten Berjtümmelungen der griechiichen Lehnwörter 
jowie einige Bemerkungen über die Eruierung der Beit des erften 
Auftretens eines Fremdivortes, dem endlich noch eine Ueberficht 
über die meiftens ſchon in den vorhergehenden Abjchnitten be 
fprochenen Wörter folgt, die Verf. nicht für griechiſch, fondern 
für echt römiſch oder für keltifch halten zu müflen glaubt. Im 
zweiten Haupttheil hat der Verf. verfucht, mit möglichiter Rückſicht 
auf die Chronologie den griechiſchen Einfluß darzuftellen, der ſich 
auf den verichiedenen Gebieten mehr oder weniger deutlich wahr: 
nehmen läßt. Er disponiert dabei folgendermaßen: A. Die 
den Menjchen umgebende Natur (Thiers, Pflanzen⸗, Mineralreich. 
Bergbau). B. Der Menſch ſelbſt (Bedürfniffe des Individuums, 
der Familie, des Staates); eine Eintheilung, welche mit ihren 
bier leider des Raumes halber nicht wiederzugebenden mannig- 
fachen Unterabtheilungen fich jehr wohl durchdacht zeigt und 
Wiederholungen möglichſt ausjchließt. Der dritte Theil foll 
nad) des Verf.'s Ubficht einen doppelten Zweck erfüllen: zunächſt 
foll er das Nachichlagen der in den beiden erjten Theilen be- 
ſprochenen griechijchen Ausdrüde erleichtern; darum findet ſich 
bei jedem eventuell die betreffende Seite zugeichrieben. Sodann 
aber joll er (und das dürfte naturgemäß die Hauptaufgabe fein) 
als Berzeichniß der in der römischen Literatur nachweisbaren 
Wörter dienen. Es unterliegt feinem Zweifel, daß der Verf. die 
bis jegt im Drud erſchienenen Sammlungen unvollitändiger Art 
bedeutend vervollitändigt hat, indem er Jujchriften, Grammatiker 
und Gloſſen, desgleichen die biblifche und jpätere Yatinität näher 
herangezogen hat. Daß er das Dlittellateinifche, mithin Ducange's 
und Diefenbach's Glofjare u. dgl. m. noch unberüdfichtigt ge- 
laſſen, ebenjo die meilten Eigennamen, als fir die Culturge— 
ſchichte minder werthvolle Erjcheinungen, übergangen hat, kann 
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ung nur einleudhten; giebt doch der Verf. ſelbſt — —— zu, 
dab es ihm nicht möglich gewefen ſei, die gefammte römifche 
Literatur in einem Beitraume von 3 Jahren durchzuarbeiten. 
Aber auch bei diefer nothwendig gebotenen Beſchränkung hat 
der Verf. in richtiger Erwägung der ſich ergebenden Schlußfolge- 
rungen 3. B. die Eigennamen von irgendwelcher Wichtigkeit bei 
den eulturhiftorifchen Erörterungen berüdfichtigt u. dgl. m. 
Als Belegitelle für die einzelnen Wörter hat er thunlichſt den 
Autor angegeben, bei dem das Wort in der römischen Literatur 
zuerſt vorlommt. Daß immer nur eine Belegftelle, für die Ab- 
leitungen aber gar feine Citate gegeben find, beruht auf der 
Thatfache, daß der Berf.,umeine zu ftarfe Anſchwellung des Inder 
zu verhüten, erjt nachträglich die Angabe der deutfchen Be 
deutung u. dergl. m. hinzugefügt hat; ein vollftändiges Wörter: 
buch bleibt alfo noch Defiderat. Ref. verfagt es ſich hier, dieſe 
und jene Einwendung zu maden; er begrüßt vielmehr voller 
Freude und Antheil diefes neue Werk, ein Zeugniß raftlos vor: 
wärte bringenben deutjchen Gelehrtenfleipes. 20. 


Zingerle, Ant., kleine pbilelagische Abbandlungen. 3. Hef. 
Innsbruck, 1882. Wagner. (XII, 83 8. 8.) 

Zingerle's Arbeitsweife darf Ref. wohl als befannt vor: 
ausjegen, So finden ſich denn, wie fi) erwarten ließ, auch in 
diefem neuen Bändchen viele feine Bemerkungen, namentlich zu 
der Phrafeologie der lateinischen Dichter und ihren gegen 
feitigen Beziehungen, zwei Gebieten, welche er beherrjcht wie 
Wenige. Zu einem bejtimmten Abjchluffe bringen es manche 
jeiner Erwägungen nicht, in denen er vielmehr Anderen nur 
Fingerzeige geben will, damit fie den richtigen Weg finden; die 
Ausdrudsweije zeigt dabei wohl einmal zu große Vorficht und 
dadurch bedingte Weitläufigfeit. Die neuere Literatur wird ftets 
in ganzem Umfange herangezogen. Die Beiträge handeln über 
Cicero in Verr. 1, 3, 3, verfchiedene Stellen des Livius, Catull 
35, 9 (wo Bingerle lefen will: sinistra abunde), mehrere Stellen 
des vierten Buches der Aeneis, über Eiris, Tibull und Ovid, in 
leterem Fall z. B. im Anſchluß an Sedlmayer's Arbeiten. 
In den Metamorphojen lieſt Zingerle 4, 151 prosequar (viel- 
leicht richtig) und vermuthet 4, 663 recht anfpredhend Tyrrheno 
earcere jtatt aeterno carcere, Die Erflärung der Corruptel 
würde hier aber bejler von der Form tirreno ausgehen, wie fie 
ſich in mandyen Handſchriften, z. B. von römischen Geographen, 
findet. Zu met. 6, 399 ift zu bemerfen, daß petens aequor 
nicht heißen muß: ins Meer fließend; es kann auch „dem Mecre 
zuftrebend“ bedeuten und deshalb auch ſchon von einem Neben 
fluffe gejagt jein. Zu 14, 846 ift Bingerle eine vortreffliche 
Emendation gelungen: Hersilia aerias cum sidere cessit in 
auras, 

Den Schluß des Heftes bildet ein etwas vermehrter Neu 
drud der 1877 zuerft publicierten Abhandlung De scriptorum 
Latinorum locis, quiad poenarum apud inferos descriptionem 
— A. R. 





Armand de Bourbon, prince de Conti, traité de la comedie 
et des spectacles. Neue Ausg. von 'Karl Vollmöller. Heil 
bronn, 18%1. Henninger, (XIX, 103 8. 8.) ec# 1, 60, 


Sammlung französischer Neudrucke, herausg. von K. Voll- 
möller. 2. 

Man muß es dem Hrögbr. Dank wiffen, daß er diefe merk 
würdige, in cultur- wie literargefchichtlicher Beziehung gleich 
interefjante Schrift, die jehr jelten geworben war, nun wieder 
allgemein zugänglich gemacht hat. Der vorliegende Neudrud 
iſt im Wefentlichen eine gelreue Wiedergabe einesindes Hragbr.$ 
Befig befindlichen Eremplars vom Jahre 1667; nur wurden 
die lateinischen Originale der Tradition de l’Eglise und det 
Sentiments des Peres de l’Eglise fortgelaffen und die Druch 
jehler verbejjert. Einige der legteren find indeſſen auch jegt 


Daun 
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noch jtehen geblieben. Dem Verf. iſt aufgeftoßen: 31, 18 lies | erwählt hat: das geiftige Leben Wiens i im vorigen Jahrhundert 


ny; 32, 21 lies oü; 43, 24 ftreiche c.; 46, 40 jebe Punct ftatt 
Fragezeichen; 51, 4 fies le leur; 60, 37 fies l’on; 61, 26 


lied loüanges; 62, 23 wohl qu’on zu ieſen; 63, 40 fie ren- | 
contres; 65, 36 fehe Fragezeichen ftatt Bunct; 75, 10 lies le | 


joderleur?] nom; 76, 1 lieg od. Inder Einleitung befpricht der 
Hrsgbr. die bisherigen Drude und fügt Danfenswerthe Notizen 
über einige Schriften Hinzu, die fi) an die hier herausgegebene 
unmittelbar anjchloffen, indem fie deren Grundſätze theils be— 
kämpften, theil⸗ vertheidigten. Sgt. 


Hirfäfeld, Dr, yeah. Arzt, Ophelia, ein poetifches Lebensbild von 
Shafefpeare, zum eriten Maie im Lichte ärztlicher Wiſſenſchaft, 
zugleich als Beitrag zur äfthetiihen Aritif der Tragödie Hamlet. 
Kine Monographie zc. Danzig, 1881. Gruihn. (61 5.16.) HM 1,50. 

Diefe Schrift eines Fachmannes will beweifen, daß der 

Wahnſinn der Ophelia durchaus im ihrer Natur und ihrem 

Charafter begründet ſei und ſich vollftändig richtig entwidele. 

Ophelia ift fehr zart von Natur und die gemüthlich gefährlichen 


Jahre der förperlihen Entwidlung zu voller Reife find noch 


nicht vorüber, al3 fie an den üppigen Hof von Dänemark fommt, 
gerade zu einer Zeit, als große Fetlichkeiten zu Ehren der Neu- 
vermählung der Königin ftattfinden. Ophelia empfindet Mitleid 
mit Hamlet, der eben feinen Bater und durch die Neuvermählung 
auch feine Mutter verloren hat, daher ift es nicht zu vertwundern, 
daß fie fich bald in Hamlet verliebt. Das Glüd ihres Lebens 


macht num bie, zärtlichite Liebe zu ihrem Vater (die Mutter | 


farb früh) und die ideale Liebe zu Hamlet aus. Als num 
Hamlet, nahdem Ophelia auf Befehl des Polonius ſich von ihm 





jurüdgezogen hat, ſcheinbar wahnfinnig wird, mit Ophelia ſich 


einen großen Theil der Schuld bei, da fie glaubt, die nicht 
erhörte Liebe habe ihm dem Geiſt verwirrt, Zu diefen Nerven- 


der plöpliche Tod ihres Vaters durch die Hand des Geliebten. 
Nun bricht ihr Geift zufammen. Auerft tritt fie in das Stadium 
melancholieum, wo innere Seelenangjt fie erfüllt und eine Vor: 


fellung (die Ermordung ihres Vaters) alles andere Denken ver- | 


drängt; Melancholia errabunda, wo Ophelia alle Räume des 


Schlofjesnach ihrem Vater durchſucht, ſchließt ſich daran. Nun tritt 


die wirkliche Mania ein: Ophelia iſt nicht mehr geängſtet, ſondern 
ruhig, heiter ſogar. Sie ſingt, als fie zur Königin gebracht 


wird. Ein große Menge von Gedanken tauchen bei ihr faft zu 
gleicher Zeit auf, drängen fich einander ohne zu einer Klarheit | 


zu fommen, eine Ideenjagd, volljtändig verworren, beginnt nun. 
Für das in diefem Zujtand Gefprochene kann der Kranke nicht 


verantwortlich gemacht werben, denn mun wird der Ernſte heiter, 


der Sittfame obfcön. Als Ophelia wieder auftritt, ift die 
Mania noch weiter gediehen. Sie kommt „phantaftiich mit 
Kräutern und Blumen geſchmückt“ und leidet nun am „Sammel: 
trieb“, der fucht die werthlofeften Kleinigkeiten zu fanımeln, um 
ſich damit zu fchmüden. Blumen (oder Dinge, welche fie für 
Blumen Hält) teilt fie aus mit Sprüchen und Sentenzen, wie 
es oft Geiftestranfe thun. Ophelia tritt nun nicht mehr auf, 
ihr Tod wird nur berichte. Auch er ift durchaus, wie er bei 
Geiftestranten vorkommt. 


und Anafgefie betannt fein und nicht felten bei Geiſteskranken vor- 
fommen. — So wäre aljo auch vom mediciniſchen Standpuncte 
ans der Wahnfinn der Ophelia durchaus richtig gezeichnet. 

R. W 


— —— — 


Hihter, H. M., Aus der Meffiad- u. Werther · geit. Wien, 1582, 
Resner, (wi, 199 ©. 8.) M 3, 60. 
Das vorliegende Werk enthält zwei Abhandlungen aus dem 
Epeeialgebiet, welches H. M. Richter fich zur Durchforfchung 





und die Einwirkung der deutſchen Claſſiker auf die öfterreichiiche 
Lefewelt. Der eine diefer Auffäge „der junge Werther in 
Wien, und Wien in der Werther: Epoche” war bereits in der 
deutſchen Revue erfchienen, der andere „Klopftod's Wiener Be- 
ziehungen“ erfcheint hier zum erften Male; freilich wird im 
Einzelnen mancherlei wiederholt, was jchon aus früheren Pub- 
licationen Richter's befannt ift, und überhaupt ift der Verf. an 
vielen Stellen des Buches von ermüdender Weitjchweifigfeit, 
Indeß bleibt doch des Neuen und Werthvollen genug, um ihm 


| unfern Dank zu fihern, mande Notizen, die er aus entlegenen 


Quellen hervorgezogen hat, find auch für die deutjche Literatur: 
geichichte in weiterem Sinne von Wert, Im Eingang des 


Aufſatzes wird dargelegt, wie in Oeſterreich unter den Geiftlichen, 


die fih mit Schulunterricht bejchäftigten, vor allem unter den 
Piariſten, eine Vorliebe für den Meffias fich entwidelte, eine 
Borliebe, der fie fich um jo unbefangener Hingeben konnten, da 
Klopſtock jelber Alles in feiner Dichtung vermied, was die Katho— 
Lifen hätte verlegen fünnen. Bei Beſprechung der Beziehungen 
Klopftod’3 zu Denis fonnte Richter noch die Monographie Hof- 
mann-Wellenhof'S verwerthen. Dann führt uns Richter die 
öfterreichifchen Diplomaten vor, die in Kopenhagen und Ham- 
burg mit Klopftod befreundet waren, ferner die Dejterreicher, 
die den Meffias in fremde Sprachen überjegten, vor allem den 
Offizier Giacomo Zigno. Hier beſchränkt fich der Berf. übrigens 
auf die Angabe von Perjonalien und auf die Reproduction 
fremder Urtheile; er felber hat fich jedes motivierten Urtheils 
enthalten und hat leider auch feine Proben mitgetheilt. In— 
tereſſant find auch die Mittheilungen über die Thätigfeit öfter- 
reichiſcher Mufiter und Maler für Compofition und Jlluftration 
von Klopſtock's Dichtungen; unter den Mufifern wird vor allem 


Gluchk b : dab d Bri Klopſtock bereits in d 
erihütterungen kommt die Aufregung bei dem von Hamlet ver- | — —— 


anftalteten Spiel und endlich, als der ſchwerſte Schickſalsſchlag, 





Daß Ophelia ohne Schmerz oder 


Furcht den Tod erleidet, auch dieſe Erjcheinung ſoll als Anäjthefie | — Vermifctes. — Bereintnachticten. 


Lappenberg’ichen Sammlung mitgetheilt find, hätte ausdrücklich 
bemerkt werden follen, Auch fonjt citiert Richter feine Quellen 
und Hülfsmittel unvolljtändig und ungenau; jo ift es in dem 
Abſchnitt über Klopſtock's Beziehungen zu dem Maler Füger 
(einem der intereffanteften Abjchnitte des ganzen Buches) uner: 
wähnt geblieben, daß Klopſtochs Brief an Füger nebt Füger's 
Antwort, aus welcher Richter einzelne Stellen mittheilt, in 
Hormayı’s Arhiv 1819 Nr. 29 f. vollftändig abgedrudt iſt. 
Es iſt ſchade, daß Richter die fo interefjanten, ſchwer zugänglichen 
Briefe nicht in extenso mitgetheilt hat. Zu der von Füger aus— 
führlich erörterten Frage wegen der bildlichen Darftellung Gottes 
hätte vielleicht noch auf die diesbezüglichen Bemerkungen Seume's 
hingewiefen werden fünnen, der auf jeinem Spaziergang nad) 
Syralus unterwegs aud) in Füger’s Atelier vorſprach.  C. 


Gentralblatt für Stolze ſche Stenographle. Ste. von den Verbänden 
der Stolze'ſchen a 4. Zabrg. Nr. 40. 

Inh.: Zur „Trefrage, — Camilla NomanasGonwenß, 
ſtenodraph iſche Geifttofigteiten. (Schl.) — Aus den Verbänden. — 
Stenograpbifhe Wacht. — Literatur. — Beilage: Die Stenograpbie 
und das Haus, 


Reform. Zeitſchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtſchreibung. Hrsg. von F. W. Frikke. 6. Jahrg. Nr, 4. 
Inhe: E. Hellmuth: Amaner, Schneewitden. (19. Kortf.) 

— Geiler von Kanfersberg. (2. Fortſ.) — Wiffenfchaft und Kunft. 


Blätter | für das baver. Gymnafialſchulweſen. Red. von A. Deuer— 
ling. = Br. 1.—5. Heft. 

Inh.: K. Zettel, Auf welche Weife kann der Unterricht in 
der deutjchen Strache und Yiteratur an unſeren Studienanitalten 
metbodifch und fuitematifch betrieben werden? 1-3. — Memigius 
Stolzle, Der Bearbeiter des IE mit dem Bearbeiter 
des Nibelungenliedes k identiſch S. Büntber, Über einen 
Specialfall der Pell'ſchen Gleichung. — Rabifofer, zur lateinischen 
Tempuslehre. — Zehetmayr, Arier. — A. Schmip, die Mathes 
matif an den bumaniitifchen Gumnafien. — Geiit, zu Xenoph. 
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llell. 5, 2, 37.5, 4, 21. 7,2, 22. — Eußner, ein Zubitantiv 
im Accuſativ als Appofition zu einem Satze. — Neihenbart, die 


fubordinierenden Baufalen Konjunctionen bei Lucretius. 2. Theil. — | 


Miller, zum lateinifhen Anterrichte in der 3. Lateinklaſſe. — 
Zehetmayr, Vos plaudite. — G. Selmreich, zu Golumella. 


— Forſchungen. Hreg. von Karl Vollmoller. 1. Br. 
1. Heft. 


Juh.: D. Dietrich, Über die Wiederholungen in den altfrans 
zöfiihen Chansons de geste. — K. Hofmann u. I. M. Auracher, 
der longobardifche Diesforides des Marcellus Birgilins. — G. Bailt, 
die bochdeutiche Lautverſchiebung im Spanifden. — K. Hofmann 
u. G. Baiſt, zum provencalifchen Fierabras, — G. Baijt, Ety— 
mologifches. — K. Hofmann, ein provenzaliihes Ineditum. — 
Derf., zur Erflärung und Ehronologie des Girard de Roſſilho. — 
Derf,, die Etymologie von tos. — K. Bollmöller, zum Joufrois. 
— G. Baiſt, Berichtigungen.! 


Kunſt. Tonkunf. 


Tumlirz, Dr. Carl, Gumnaf,-Prof., Tropen u. Figuren nebft einer 
furzgefanten deutichen Metrit. Zum Gebrauche für Mittelfchulen zc. 
Prag, 1881. Dominieus, (VII, 84 S. 8.) AM 1,12, 


Ein furzer Abri für pädagogische Awede; die Definitionen 


laſſen mitunter an Klarheit und Präcifion zu wünjchen übrig; | 


unter den Beifpielen finden wir mehrmals folche, die ungejchidt 
gewählt oder völlig unzutreffend find, Die Beifpiele aus den 


altclaffischen Literaturen hätten reichlicher vertreten fein follen; | 


oder wenn der Verf. das nicht wollte, wären fie am beten gänz- 
Lich weggeblieben. 


Mayerhoefer, Ir. Ant., Studienlehrer, die florentiner Niobe- 
gruppe. Eime archneologische Studie. Mit Abbildgn. der ein- 
zelnen Figuren. Hamburg, 1881. Buchner. (ill, 109 5, 8., 
1 Taf. 4.) eh 2. 


Ein neuer Verſuch der Löfung des alten Problems über die 


urfprüngliche Anordnung und die echten, d. h. urfprünglich zu= | 


fammengehörigen Beltandtheile der Florentiner Niobegruppe, 
deffen Berechtigung wir nicht beftreiten wollen, von defjen Richtig- 
feit wir uns aber durchaus nicht haben überzeugen fönnen. Der 
Berf. hat feine Arbeit in drei Eapitel getheilt, deren erftes außer 
einer fnappen hiftorifchen Einleitung „die einzelnen Beftandtheile 
der Gruppe jowie ihre wejentlichen inneren und äußeren Merf- 
male einer kurzen Betrachtung unterzieht" ; aufgefallen ift uns 
dabei, daß der Verf. auf die Ergänzungen der einzelnen Figuren 
gar feine Rüdficht genommen hat. Das zweite Eapitel (S. 25 ff.) 
unterzicht die „bisherigen Berfuche die Gruppe zu ordnen und 
unterzubringen“ einer Fritifchen Mufterung, welche den Berf. 
zur Verwerfung fowohl der Aufftellung im Giebelfeld eines 
Tempels als auch der fonftigen bisherigen Anordnungsverfuche 
führt und mit der vom Verf. geäußerten Vermuthung, daß die 
Gruppe urfprünglich zu einem Grabmal gehört habe, abjchließt. 
In Eapitel III, welches die Frage beantwortet, „wie und wo 
war die Gruppe urfprünglich geftanden?“ (S. 55 ff.), führt der 
Verf. den Gedanken aus, daß die ganze Gruppe (als deren 
Mittelpunct er die Mutter mit der jüngften Tochter und mit 
dem todten Sohn zu ihren Füßen, an deren Endpumcte ereinerjeits 
den Sohn mit derniederfintenden Tochter, andererfeits den Päda— 
gogen mit feinem Schüßling betrachtet) nicht in einer geraden 
Linie, fondern in einer Curve aufgeftellt geweſen fei; als Ort 
der Aufftellung nimmt er einen als Choma des Sarpedon bes 
trachteten Rundtempel (Monopteros) oder aud eine einen ge— 
weihten Tempelbezirk umgebende Mauer oder Halle mit einem 
Apfisanbau an. Die vom Berf. vorgefchlagene Anordnung der 
übrigen Bejtandtheile der Gruppe zwifchen den oben erwähnten 
Mittel: und Endpuncten würde für den Leſer leichter verftändlich 
fein, wenn der Verf. fein urſprüngliches Borhaben, feinem 
Schriften eine Zeichnung der ganzen Gruppe nad) feiner An- 
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| ordnung beizugeben, hätte ausführen fönnen; freilich würde d 


dur, wie wir glauben, auch das Unpraftifche mehrerer fein 
Vorſchläge deutlich zur Erfcheinung gekommen fein. In formal 
Hinficht bietet die Schrift mehrfache Anftöße. Dahin gebö 
vor allem der mehrfach wiederfehrende geradezu verkehrte Ger 
brauch des Wortes „Problem“ im Sinne von „Löſung“ od 
„Verfuch der Löfung eines Problems“, vergl. S. 27 f.: „ 
Bildhauer M. Wagner, der in feiner Abhandlung “Ueber di 
Gruppe der Niobe und ihre urfprüngliche Aufftellung' mit einem 
neuen Probleme auftrat“; S. 41 f.: „in der Ueberzeugung, daf 
diejes Problem auf den erjten Blick viel Beftechendes für ſich 
babe“; endlich S. 78: „mit der Hinfälligkeit diefes Problems 
lönnte man eine Veränderung der ganzen Anſchauung eingetreten 
erachten“. Andere jprachliche Incorrectheiten find S. 2 „die, 
Liebhaberei mit griehifchen Statuen"; S. 19 der Sat (von 
der Figur der fog. Trophos): „Als Niobide vielfach Segenftand 
gelehrter Streitigkeiten wurde fie in neuer Zeit mit mehr Ent- 
jchiedenheit für unfern Kreis in Anfpruch genommen“; &. M 
der Ausdrud „fo lagert die Sache nicht anders“ ; endlich ©. SS 
das zweimalige „dem Plinth“ und „des Plinthes“ (fchreibt der 
Verf. etwa griechifch 5 AlvIos?). Von der früheren auf die 
Niobegruppe bezüglichen Literatur jcheint dem Berf. die Differ- 
tation von Bruno Meyer De Niobidarum compositione (Berlin 
1564), welche gegen Stark die urſprüngliche Aufſtellung der 
Gruppe in einem Giebelfeld mit beachtenswerthen Gründen 
vertheidigt, ſowie defjelben Berf.’s Aufſatz in den Recenſionen 
und Mittheilungen über bildende Kunſt 1865, Nr. 6. 8.9. 11, 
unbefannt geblieben zu fein. Bu. 


san für bildende Kunft. Hreg. v. Garl v. Lützow. 17. Br. 
GHeft. 


Inh.: U. Nofenberg, Adolf Menzel's Illuſtrationen zu den 
Werfen Friedrichs des Großen. — %. 9. Fiſcher, das Mufeum 
Tiberiamum in Rom. — J. Krönjavi, die internationale Kuntt 
ansftellung in Wien. 1. Seſterreich-Ungarn. — Kunftliteratur. — 
Kunjtbeilagen und Afluftrationen. 

— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 17. Jabra. 
r. 28-31. 

Inb.: Noger van der Menden ala Aupferfteher. — Austellung 
des norddeutſchen Sefammtvereind. — Friedrich Drafe F. — Yiht: 
druckpublication von Gegenſtänden der badiſchen Kunſtgewerbeaus— 
ſtellung zu Karlsruhe. — Zur Concurrenz für das deutſche Meiche: 
tagsgebãude. — Preisausſchreiben der Berlagsbandlung I. NÄ. Schorer 
in Berlin. — Römifche Ausgrabungen. — Gin Vermächtniß von 
Anfelm Renerbab. 3. — Gorrefpondenzen aus Alorenz. — Karl 
Heinrich Möller F. — Leber den gegenwärtigen Stand der Schlie⸗ 
mann'schen Ausgrabungen. — Die beraldifche Ausitellung in Berlin. 
2, 3. — Gorrefpondenz aus Dresden. — Henry Gole +; Ludwig 
Halauska F. — Monnmentaler Brunnen für Lindau. — Die Gr 
winnansitellung der Kunitlotterie des Albertvereins zu Dresden. — 
Henry Yebmann F x. 


Vermiſchtes. 
Uhden, Herm., Paſtor, Aus der Stadtvogtei zu Berlin. Leipzig, 1881. 
Naumann. (IV, 217 S. 8) 3. 


Der Verf., welcher in den vierziger Jahren als Prediger in 
der Stadtvogtei angeſtellt war, berichtet in dieſer Schrift nach 
den Aufzeichnungen eines gleichzeitigen Tagebuchs über die beicht- 
väterlihen Erfahrungen einer fünfjährigen Amtsführung. Er 
hatte während dieſer Zeit mit Angeflagten ſehr verjchiedener 
Art und fittlich religiöfer Bildung oder Unbildung zu thun, und 
dabei Gelegenheit intereffante pſychologiſche Beobachtungen und 
paftorale Erfahrungen zu machen, die wohl verdienten zum 
Beften von Berufägenofjen veröffentlicht zu werden. Er zeigt 
fi) dabei als verftändiger Dann, der auf die Individualität 
und die Verhältniſſe mit Gefchid und Eifer einzugehen weit. 
Bejonders befriedigende Erfolge, bei welchen eine nachhaltige 
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Wirlung feines Bufpruches Hervorgetreten wäre, hat er nicht zu 
berichten. Etwas befremdend ift das Schlußcapitel: „Mein 
Ausgang“. Wir erfahren daraus, daß der Berf., welcher auf 
confeffionelle Unterfchiede bisher kein befonderes Gewicht gelegt 
hatte, nah fünfjähriger Verwaltung feines Umtes zum Be 
wußtfern gelommen ift, daß er entjchiedener Uutheraner fei, und 
deshalb die unioniftifche Verpflichtung auf die ſymboliſchen 
Bücher ber beiden evangelifchen Eonfeffionen mit gutem Gewiffen 
nicht auf fi) nehmen könne. Obgleich ihm die Kirchenbehörde, 
welcher er feine Bedenken vorlegte, eine Deutung an die Hand 
gab, bei der er fich hätte beruhigen können, fo glaubte er doch 
aus dem Dienft der unierten Kirche austreten zu müffen. Nach- 
dem er brei Fahre ohne Amt gelebt Hatte, fand er in einem 
Lande, in welchem die Landeskirche lutheriſch ift, in Medien: 
burg wieder Unftellung. Am Schluß bemerkt er, daß ein Mit- 
glied des Eonfiftoriums fich darüber gewundert Habe, wie gerade 
der Stadtvogtei-Prediger dazu komme, das futherifche Bekennt⸗ 
niß fo zu betonen, und antwortet darauf, gerade fein Beruf am 
Gefängniß habe ihm das Bedürfniß einer tiefen Erfaffung der 
Lehre von der Sünde, wie er fie vorzugsweiſe bei Luther finde, 
nahe gelegt. Ref. geiteht, daß er dem Confiftoriafrath Recht 
giebt und jich wundern muß, daß ein verftändiger Mann, als 
den fich der Verf. fonft in vorliegendem Buche zeigt, in ber 
beichtoäterlihen Praxis nicht gelernt hat, daß einjeitiges Feft- 
halten confeffioneller Unterfchiede fein Mittel zur Belehrung 
verftodter Sünder ift. Kl. 





Säulprogramme. 


Altona (Realihule), Carl Schwake, Berfuch einer Darftellung 
der Mundart von Tonrnai im Mittelalter. (17 ©. 4.) 

Göln (kath. Gymnaj. an der Apoſtelkirche), Franz Wildt, de 
Ciearcho, Lacedaemoniorum duce. (16 8. 4.) 

Danzig (ſtädt. Gymnaſ.) Magdeburg, über die Bilder n. 
Gleichniſſe bei Euripides. 1. Ih. ds ©. 4.) 

‚ Dreäden (Zeidler's Real» u. Gumnafialinft.), Ernit Zeidler, 
die Slaven im öftlihen Europa. 1. Ih. 5 ©. 4. 

Giienberg (Chriſtiansgymnaſ.), Rob. Madrodt, der Olymp 
in Yias u. Odvffee. (24 5, 4. 

Gutin (Bumnaf.), Wilh. Knorr, die Familiennamen des Füriten« 
thamd Lübel. (40 ©. 4.) 

Frankfurt a,D. (Ariedrihsgumnaf.), Herm. Wernede, die 
geadtatiſchen Gleichungen mit einer u. zwei Unbefannten, fuitematijch 
geordnet, (24 ©. 4.) 

Frauftadt (Mealjchule I. D.), Schulnachrichten. (15 ©. = 
* (Gymuaſ.), Ed. Goebel, zu Platon's Apologie u, Kriton. 


Gera (Gymnaf. Rutbenum), Alb. Grumme, Henrici Rutheni 
ren orationes duae ex Melchioris Junii libro denuo editae. 
68.4) 

Grof-Glogau (evang. Gumnaf.), &. W. Hasper, die —5* 
dr Defonomie m. der Charakterzeichnung in den einzelnen Dramen 
er u... u. der Kern der fittlichen Anfchanung deijelben. 2. Ih. 
1 Gemein (ftädt. Gymnaſ. u. h. Bürgerfhule), Schulnachrichten. 

IS. 4.) 


Hanau (Gymnaf.), Schulnahridten. (20 S. 4.) 

Königsberg i/Pr. (Friedrichs⸗Collegium), Alb. Lehnert, die 
deutſche Dichtung des 17. u. 18. Jahrhunderts in ihren Beziehungen 
iu Horaz. (42 ©. A.) 

— (Rneipböfifches Gymnaſ.) Choleviue, über dem griechifchen 
Üpiter Apollonius Rhodius. Th. I. (16 ©. 4.) 





Berse des deux mondes. LIl* année. 3° periode. Tome 51*, 
f 


IVr. 

loh,: Souvenirs lilteraires. X. Maxime Du Camp, les Saint- 
Simoniens, les Illuminds. — Alb. Delpit, La marquise. Derniere 
partie. — Georges Picot, M. Dufaure. Il. La monarchie de juillel, 
It republique de 1848. — Portraits d'hiet et d’aujonrdh'ui. Henri 
ze de Bury, Ambroise Thomas. — Anatole Leruy-Beau- 
den, la Russie sous le Isar Alexandre Il. — Mare- 
Öhnier, un humoriste italien. M. Salvatore Farina. — ıle 
Dorrelly, poesies. — Charles Richet, nme exeursion dans 


Rir, — Revue liltöraire, — Chronique de la quinzaine ete. 
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Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 36 n.37. 
Inh.: Drei Tage in Paris, Aus dem Tagebuh des E, v. 
P. u. G. Mit einer lithogr. Plan⸗Skizze. (Scht.) — Winterfeld, 
Galilei als Kriegsbaumeifter. (Schl.) — Das neue ER über die 
MilitärsDerwaltung in der franzöfffhen Armee. — Nachrichten ac. 


Algen, ı mufltal. Beitung. Red.: gr. Ghruf ander. 17. Jahrg. 
rt. %. 

Inh.: Rühlmann's Geſchichte der Bogeninitrumente. (Fortſ.) — 
Tagebuchblätter aus dem münchener Goncertleben des Jahres 1881/82. 
(Schl.) — Aus Rotterdam. — Elbinger Mufitbericht. 


Defterreihifhe Monatsfhrift f. den Orient. Nedig. von .v.Scala, 
8. Jahrg. Nr. 5. 
Inh.: 6. Bämbéry, ruffiicheturfomenifche Gandelöbeziehungen. 
— 3. 3. Rein, das japanifhe Kunſtgewerbe. — W. U. Neus 
mann, der orientaliiche Teppich. — Karl von Scerzer, der 
zweite Geographentag. — Miscellen. 


Preußifhe Jahrbüder. Hrög. von H. v. T reitfhte. 49. Band. 
5. Heft. 

Inb.: Ludw. Frh. von Ompteda, die Pioniere von Rochdale 
und ihre Nachfolger. — Fr. Aly, zur Reform des Juſtituts der 
Einjührigsfreiwilligen. — JR. Lamprecht, Nöln im Mittelalter. — 
Sans Pruß, Kant und der preufifche Staat. — Julian Schmidt, 














Wildenbruch's Harold. — Irland am Scheidemege. (Politische 
Gorrefpondenz.) 
Revue critique, Nr. 21. 
Ioh.: Prou, les Iheätres d'automates en Grece au 2. siöele. — La Germanie 
de Tacite, p. p. Holder, — Petroritch, Scanderbeg, essal de biblio- 
raphie raisonnee. — Choix de sermons de Nossuel, p. p. Gazier. — 
Sinai biographiques et littäraires du 18. siecle, p. p. de Lescure, 
Theses de M. Seignobos, — Chronique, — Academie des Inseriptions. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 33. Fasc. 10, 


In: G Chiarini, sul Carme alle Grazie di Ugo Foscolo, — Carola Oadorna, 
la politica del conte di Cnvour nelle relazioni tra la chiesa e lo stalo - 
Conferonto eon gli altri sistemi, (Cont,) — A. Fran chetti, un nuoro 
romanzo italiano, — P. Manfrin, antiche nassemblec e sistemi di 
votazione, — Caterina Pigorini-Beri, Similia similibus, Novelle — 
G. Haimann, la riforna giudiziaria in Egitto. — Rassegna delle lelte- 
ralure siraniere ecc. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 6. Heft. 


Inb.: Wilb. Ienfen, Der Wmenfrug. 4, 5. (Schl) — Rud, von Bottichalt, 
der photegrapbiide Zeitroman in Frantreich. Cine Studie. — Joh, Berg, 
die Parteien im deutſchen Meidädtage.. 2 — Die weltliche -Operationdfront 
Ruflande und die Oftlihe Deuticdlands. Bon einem preubiiben Stabbofficer. 
— Ar. von Hellwald, Norbafrita und feine Bedeutung in der Gegenwart. 3. 
— Ant, Shloffar, die lehten zehn Jahre deutid-öfterreidhiicher Kyrill, 2, — 

Ghronit der Gegenwart. 


Hift.»polit. Blätter x. Hrög. v. Jörg m. Ar. Binder, 89. Bd. 

10, Heft. 

Inh,: Die Alteften Geugnifie für den römifhen Primat. — Die fatholiihe Diafpora 
Norppentihlande. 2, Dideele Hlldesbeim, (fort) — Die preußlide Kirchen. 
politit unter Ariebrih 11. — Rorrenberg'd allgemeine Biteraturgeihichte. — Der 
jbngft aefbiofene Pandtag in Bayern — Der franzöfiide Gultur- und Schul ⸗ 
fampf In den Augen unferer Liberalen, 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Nr. 22, 


Inh,: Der Auffland in Süpdalmatien und der Herzegowina. — Die Gbinefenfrage 
in den Bereinigten Staaten, — Italleniidhe Reiledriefe des Grafen Behler an 
Gbriftian Gottfried Körner, — Heine. Pröhle, eim Wort für unſere Bolte- 
fefte. — Der Anfang vom Ende der äguptiiden Wirren — 9. Niemanı, 
Balchen und Thorfosträger. (Forti.) 











Die Gegenwart. Br. 21. Nr. 21. 
Inh.: Capitoltaus, Itallen und Nordafrita, — B. Dornblütk, Aerzte und 
Bublicum. — 5. Form, Lebenoblätter, — Qndw. Paiftmer, normegiihe 
@ötter-Beichichtsktitterung. — War Schasler, fiber ——— — 


befirebungen in England, — ®, Doempfe, umiere großen Mu — 
und BVobie „Haybn“. — Gatl Bogt, Mus der Provence. — Mus ber 
dauptſtadt. 








Blätter f. terar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottfhall. 
Nr. 21. 
Inh, : Rud. Gottihalt, die portiihe Ramen — Kont. Hermann, 
— — — Shriften. — Karl R “ ei, go Grideinungen. — 
Ant. 5 bloffar. das öfterrelbifhe Deutihtbum. — Ad. Welgert, eine 
Biograpbie Lord Boron’s, — Mod, Waldmüller, poetiſche Uebetſezungen. 
— ideten. — Bibliographie. 


Europa. Red. von $. Kleinftenber, Nr. 21. 


Anb.: Emil Döbier, eine landedwäterlide Berordnumg aus der Beit des Mjährigen 
Krieges. 2 (Bdıl.) — Das Himmelsfahrisfelt. — Das Alluvium, — Leop. 
Kalter, nte Babriel Mofetti, — Piteratur zc. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger) Beilage, Nr. 131—137. 


: Briefe aus der Mi auptfadt, — A. Müller, Gpitta-Bey u. die Biblio 
— in Kairo, = nd ber Bürflin Iurjemataja Über Raifer Mierander Il. 
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— Döllinger, die Bolitit vLudwig's XIV. 4.5. (Schinhart). — M. Garriere, 


Breiligratb in jeinen Briefen. 1, 2 — 9. Bolg, Tropifteine — Das Problem 
der vuiſtſchifffahrt. — Arau Neder. 1. — Die a en ans ham 
vor den deutiben Meidatag, — 3 mis todelchen 
Shasler, ſchettiſche Beifeitiszen. — Ar. Pebt, mündpemner Eu — Bur 

Gröffnung der baterliben Bandesausftellung „ Rümberg. — Die Bejichungen 
Branfreicys zu Kupland im 18. Zahrhundert 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Rr. 21. 


Inh,: Die Goloniiatton des Landes Vreuhen, 2, — Tb. Fontane, Hoppentade. 
(Borti.) — Alir. Kalticher, Über Richard Wagners Harital-Didrung, Schl.) 
— Aeudalitär u. Patrimontalität im deutihen Mittelalter. 2 


Iuuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 78. Band. Ar. 2030. 


Ind: Paul Debn, Aegepten. — Porträts aus dem deutſchen Neihstag. 15. — 
Die Bibliorwet in Woltenbütte. — Todtenſchau. — Aug. Keierabend, der 
bifteriihre Umaug in Bern, — Bilder aus Tirol, — @, Dr, Wiener Bllder. 
un eımem Waitag im Bolfsgarien. — Herberge für Arme u. Baya 
Neu · Mott. — Jg, die Internariomale Kunſtaueſtelluug in 
Karl Au. @enguer, @ır Theodore Martin, — Prefie und Bud uhbandel. — 
Himmeiserigeinnngen. - — Gaillardia pieta. — volwvieqniſche Mittbeiungen, 


Ueber Land und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Ar. 34, 


Inb.: Iobannes van Demwall, Ein Maun. (Aorti.) — Bruno allen: liter ariſche 
Flaudereien. Franzoñſche Literatur. 3, — Audolf Baumbach. — Gräfin Ggmont 
im ®etjimmer ibres emable, älde von E. Seeldrayero. — Sigm. 
Koliich, Spruch. — Gregor Samaromw, Ilm den Halbmend. (Aurti.) — 
Hotizblätter, — Bon den Boulevarde. — Win gefährlicher Fühter. — Die 
ae — Darwin's Heim. — A. Wonfe, Polen. — Altronomie: 








Sonntags-Blatt,. Red.: N. Phillips. Ar. 2. 


Iub.: u | Hartw 18; eur mat. (dortl.) — Bar es der Minifer 
over der Konduor T (Schl.) inhoip, Johanniötag. (Zortf,) — Glarljia 
Yonde, Die —— Sal. K‘ — Lie © Bıiätter. 


Gartenlaube. Red.: €. Ziel. Ar. 21. 


Sub.: Bit. Blürbgen, OfngBofienbarung, (Bevidt.) — P. HK. Mofegger, 
Der junge Geldmacher. — Fianz Woas, Die Botrbarpbahn. (Schl.) — Paul 
d'abren, Gin Beiudı im Staatsgefängmiiie zu Kilmainbam. Bur Be 
leuchtung der Auftände in Irland, — G. Sterne, Thiere mit mnerlichet 
Bein. — Lebin Shüding, Nedt u. Liebe, (Fort) — Blätter u. 

then. 


Deutiäns Familienblatt. Cine illuſtrirte Wochenſchrift. 
r. 


+ 





3. ®. 


Inh.: ruft Wihert, Hole Wönner. (Aorti.) — ®. KHaftropp, Rüden 


Daheim. Be von R. König 1. Th. H. Pantenins. 18. Jahrg. 
tr. 34. 

Inh: Eugene von Monfterberg, Pilnaft * jan: — Ludw. Sankt; 
mann, Amt Borner's Weinacdsgeipenft (Aurth), — in Evangelienbuch des 
Dıstelalters. — Ar. Feift, bas Sapeijahr. ber ur Würzburg. — Das 
Bfingitbier der Halloren. — Berub. Rogge, das Zanigeräth des dreußlſchen 
Adnizehanied. — ©. de Benulien, Win Traum au Gapri. (hl) — 
Ghrlfti Himmelrabet. Bild von Ed. von Gerhardi. — Gidlting, — 
Gemeinde · A ag für Die Battas auf Sumatra, — Am Fami 


FE Fr u. Erin de, der Sam der byrlene auoſtelluns 


Die Heimat. Hrsg. Johs. Gmmer. 7, Jahrg. (2. Bp.) Rr. 34, 
ub.: Paul Maria Weber, Wine Heldin des a (Aorti,) — Lubw, Sendad, 
Sinngedichte. 1-3, — Emal Hug. König, Sonne u. Mond, (Shl) — B. 8. 
Schembera, von der internarlonalen Aunftausftellung in Bm. — Ludw. von 
Hörmann, Himmelfahrt u. Pfingften in den Mipen. — Leopold Hompert, — 
Mar OhneſalſchRichter, eine unedierte, dem Piolematios vergeies ger 
mwipmete, auf Gnpern gefundene oriehlide Infeprift. — Ein alter Gulturfampf. 
Bertraulide Briefe eines Arztes 1. — Aus aller Wei 1 


Das neue Blatt. Ner.: Fr. Hirſch. Ar. 37. 


Inb.: 8, sen 409, Die Shauipielerin. — Wie man bie Haare bebandeln muß. 
— 2. R. Rolegger, die Pfingiinadıt, — Tg mertwürbdiger Zuſti zmord. — 

r Diliwerio, ie Geihwißer. — Allerlei 
Allgem. Zeitung des des ‚Fudentpums, Hr von 8, Philippf on. 

46. Jahrg 1. 

Inh. : Die Schmach — Jahrhunderie. — Die Sammlungen für die u hen 
Juden. — Das öÖfterreidhiiche er — Londoner Briefe. 17. 
Auſſuche Briefe. 5. — wichtige Rachtichteu. — Biterarlidıe Boden 

berichte. — Seitunganadyricien. 


Die Natur. Hrög. v. R. Müller. R. F. 8. Jahrg. Rr.23 u. 24. 


Inb.: 2, Blafer, Bäume, Dorubeden u, Brerenfträuder in ihrer Beziehung zur 
Santwirtbidaft. — Ein königliher een: (RR Bi) _ —2 
Secker, zur Eihnologie der Zabakepfeiie. 3. Schl. — A. S. Derfted, über 
Waldanlagen auf Hiden und Dünen im Anttand, Aus dem Diniiben über 
tragen von Heine, Jette, 2, 3, — Ueber bie Abhängigkeit ber Ben 

















—— und Structe der Safengefeine —* eol F —— — 
Vroſ. Etuaid Deſot. — Prof. Dr. Johaumn & 

Ktnauet, aus dem Leben der Ameiſen. I. — r.f en 

— ih. Sonn. Mottit der T . — —— — „Im fernen 

Dften.“ 1. (Mit Abe.) — er tralieniiche Mipenchub u. die Wiederbewaldung 

Jtaltens, — Wierter a A ed Congteß. — Maguey ⸗ Hol, für 

Infelten-Sammlungen, — Kleinere Mitiheilungen, 
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Ausführlichere Kritiken 
erihienen Über: 
Ba —— Abhandlungen aus dem römiſchen Civilproceß. (Pferſche: 


r. f. d. Privats u. Öff. Recht d. Gegenw. IX, 3 
sen Gognitur u, Procuratur, (Fierich: Ebend.) 
Arauenitädt, Blutrahe m. Tabea agfühne im deutjchen Mittel: 
alter. (Ullmann: Ebend.) 
Goldſchmidt, Erwerbs- u. Wirthſchaftögenoſſenſchaften. 
a... Gbend.) 
ild, etude sur les demons dans la littörature et la religion des 
a (Decharme: Revue crit, 20.) 
er onowjfi, öfterr. — 1. = — — Itſchr. 
.d. Privat⸗ u. öff. —* d. Gegenw. IX, 
v. Bäcter. Pandekten. 1. u. 2. Ih. — bend.) 


(Kras: 


Dom 20, bie 27. Mai find nachfieheude 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Nedactionsbuream eingeliefert werben : 

Bacmeiiter, der Peilimismus u. die Sittenichre, mit bejond. 
Berhdfihtigung von E. v. Hartmann's Phänomenologie des fit: 
lichen ze eind. Gütersloh, Berteldmann. (Gr. 8.) cA 4. 

Baever, — utſtehungsgeſchichte = europäifchen Gradmeijung. 
Berlin, Stanliewicgz. (13 S. Gr. 4. 

v. Bradel, reden —— —— auf Reiſen. 
Hannover, Weichelt. ch. 

Brügelmann, bie —8* aan bei Paderboru, Pader: 
born, Schöningh. (Gr. 8 ‚2W. 

Dreiedöneg, das rheiniiche. 3. * Die Nepausgleihung. Berlin, 
Stanfiewicz. (VI, 205, 6 S, Gr. 4.) 

Ebrard, Bonifatius, der derförer des columbanifchen m. 
thums auf dem Feitlande, Gütersloh, Bertelsmann. (Gr. 8.) fl 

Erstev, Dronning Margrethe og Kalmarunionens — 
Ko penhagen, Erslev. (504, II S. Gr. 8.) 

@j ger, die Glaubensyarteien in der Eidgenofienihaft u. zu Bes 
ziehungen zum Ausland x. Arauenfeld, Huber. (Roy. 8.) A 4. 

Goldsmith, the traveller u. the — village. Erklart von 
Wolff. Berlin, Weidmann. (68 ©. 8.) 

Harburger, der ſtrafrechtliche Begriff Inland u. Pr er gi 
um Bölferreht u. Staatsredt. Nördlingen, Bed. r.8.) ch 4 
sälter, die Indicationen Driburgs ze. Paderborn, es (®r. s.) 


uhr, fer des. Hrsg. von der k. k. itatiftifchen Gentrals 
Commiſſion. Wien, Gerold’s Sohn, (Imp. 8.) 
Für das Jahr 1879. i u. 4. Gewerbliche Aupuftrie, Handel, 
Gifenbabnen x. (125 S 
Für das Jahr 1879, 8 6. Privat⸗- u. Strafrechtspflege x. 
(449 ©.). 
Für das Jahr 1880. Heft 9. Sparcaffen. (45 ©.) 
Kehrein, Joſ. Entwürfe m deutjchen Auffägen u. Reden x. Neu 
—— von van Bee 7. Aufl. Paderborn, Schöningb. 
(Sr. 8.) 


AM. 3, 
Klöpper, der Bien an die eg er. Kritifch unterfucht ac. Berlin, 
6. Reimer. (Roy. 8.) 
—W86 —ãE Sin. It von Gerhardt. 5. 8. 
Berlin, Weidmann. (Hoch 4 
Zeineweber, Kerniprüde u. — von u. aus deutſchen 
Dichtern ſeit Haller. Paderborn, Schöningh. (8.) AM 2, 25. 
Leffing, Minna von Barnhelm. Mit —— in *2* 
Form f. den Schulgebrauch x. "von Funke. Gbend. (8.) A 1,3 
te efebuch. 1. Th. 6. Aufl. Ebend. (Gr. si 


Mettenind, Alexander Braun’s Leben nach — ne 
Nachlaß dargeitellt. Berlin, G. Reimer. (Gr. 8 

Michaelis, Aüdblick auf das erfte Jahrzehnt der len 
a Straßburg. Redex. Straßburg i/E., Trübner. (32 ©. 


8.) 
eier die Geſchichte der er im Grundrig. 2. Aufl. 
Gütersloh, Berteldmann. (Gr. 8 
Badenecum, enth. Realien aus Mythologie u. Sagt, 
in — — u. Sprüden. 


(XVI, 60 €. 


Scherer, 
Geſchichte u. Geographie x. 
Paderborn, Schöningh. (12.) 

Schmidt-Reder, Otia Lusalica. Bir, Starte. 


Roy. 8.) 

laden der Markgrafen von Meißen u. Landgrafen von Thüringen. 
948—1099. Hrög. von Poffe. Leipzig, Giefede & Devrient 
(X, 395 ©. Gr. 4.) 

Bakidi, Muhammed u. Medina. In verkürgter deutfcher Wieder⸗ 
ur. berausg. von Wellhauſen. Berlin, s Reimer. (Roy. 8.) 
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Rillmann, Didaftit als PBildungslehre nach ihren Beziehungen | 
zur Socialforſchung c. dargeitellt. 1. Bd. Braunſchweig, Vieweg | 
& Sohn. (Gr. 8.) A 8. | 

Blafjat, Edict n. Klageform. Jena, Fifcher. (Roy. 8.) cM 2,80. | 


Widtigere Werke der ausländiichen Literatur. 
Italieniſche. 
| 





Atti della r, Accademia delle scienze di Torino, vol. XVI, disp. 
7° (gingno 1881.) (Da pag. 717 a 881. 8.) Torino. 

Contiene: Pagliani, sopra i calori speeifiei delle soluzioni 
saline: nota 2%. — Denza, intorno all'aurora pollare del 31 
gennaio 3881. — Denza, amplitudine della oscillazione diurna | 
della deelinazione magnetica ottenuta all’osservatorio del collegio 
Carlo Alberto in Moncalieri negli anni 1879 e 1880. — Cappa, 
sopra il metodo volumetrico di determinazione del cloro del | 
Volhar. — Bourguet, sur la determination de maxima et | 
minima de la fonetion I’ (x). — Rosenbusch, Sulla presenza 
dello zircone nelle rocee, — Cossa, sulla massa serpentinosa 
di Monteferrato (Prato). — Salvadori, della vita e delle opere 
dell’ornitologo inglese John Gould, — Manno, medaglia e re- 
lazione inedite sull'assedio di Casale del 1695.— Schiapparelli, 
considerazioni sul grado di credibilitä della storia di Koma nei 
primi tre sicoli della eittä. — Nani, sunto di una memoria 
intitolata „I primi statuti sopra la Camera dei conti nella mo- 
narchia di Savoia“, — Manno e Promis, notizie di Jacopo 
Gastaldi, cartografo piemontese del sec. XVI. — Promis, u 
monete di Castiglione de’ Gatti. 

Ati del r. Istituto Veneto di seienze, lettere ed arti, dal novembre | 
1580 all’ottocre 1881. Tomo VII, serie V, disp. IX. (Da pag. 
921 a 1117, CCXXIX—CCXXKXL 8), — Venezia. L. 356. \ 
Contiene: Vigna, sul contagio della pazzia. — Lussana, due | 
autografi conternporanei alla peste del 1530, ed alla prima col- 
tivazione del mais: memoria Se 1 fig.). — Gloria, l’agro 
palavino dai tempi romani alla pace di Costanza (25 giugno | 
1183). (Continuaz.). — Di Prampero, seguito del saggio di | 
un clossario geografico friulano dal VI al XIII secolo. — Zanella, | 
della vita e degli seritti di Celio Magno poela veneziano | 

| 





del sec. XV. Canestrini e Canestrini, nuove 
specie di genere Gamasus da essi osservat, — Lorenzoni, 
di una modificaziona al cronografo di Fuess eseguita dal meec- 
canico Cavignato: comunicazione, con fg. — Reggio, | 
quadratura di certe aree circolari (con 2 tav.), — Reggio, | 
sulla determinazione del polo di una retta data, considerazioni | 
di geometria derivata: nota, — Tono, bollettino meleorologieo | 
| 
| 
1} 
| 


— 


dell’osservatorio del seminario patriarcale di Venezia (maggio 
1581). 
Branzöfifde. 
Burat-Dubois, note sur les questions de maximum et de 
minimum. (12 p. 8). Pau. 
—,regle gr determiner le maximum et le minimum de la fraction 
@tdz+e. (72.8) Pa 
ert+bite' BT 





Publication der Königl. Preuss. Akademie 


der Wissenschaften. 


In Commission in Ferd. Dümmler’s tan Penner 
(Harrwitz & Gossmann) in Berlin. 


Soeben ist erschienen: [137 


Mathematische und naturwissenschaftliche Mittheilungen 
aus den Sitzungsberichten der Königl. Preuss. Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin. 

Heft I: 234 Seiten mit 7 Tafeln. Lex.-S. Geheftet | 
Preis für den Jahrgang A 8, —. 

„ Inhalt: Helmholtz, Die Thermodynamik chemischer Vor- 
gänge. — Eichler, Ueber Bildungsabweichungen bei Fichten- 
zapfen (hierzu 1 Tafel). — Landolt, Ueber die Molecularrefraction 
füssiger organischer Verbindungen. — Selenka, Der embryo- 

Male Ereretionsapparat des kiemenlosen Hylodes martinicensis 

"bierzu 1 Taf.) — Overbeck, Ueber die Phasenunterschiede 

elektrischer Schwingungen. — Reusch, Ueber gewundene Berg- | 
irystalle (hierzu 1 Taf.). — Beyrich, Ueber geognostische 

Beobachtungen G. Schweinfurth’s in der Wüste zwischen Cairo 

wd Suss (hierzu 2 Taf.). — Arzruni, Untersuchung der vul- 


I 
| 
| 
| 


Piterarifhe Anzeigen. 


Creutzer, des intendants de Lorraine et de leur action sur 
l’instruction primaire dans cette province (ötat de linstruction 
primaire en Lorraine aux XVIl® et XVIII® siöcles). (48 p. 8). 

de Fleury, notes additionnelles et rectificatives au Gallia 
christiana. (76 p. Petit-4). Angoul&me. 


' Poblation d’Oloron, la, texte roman de l'an 1080, mis au jour par 


Bidache. (XVI, 32 p. 8.) Pau. 
Antiguarifche Kataloge, 
(Mitgerbeilt von Airbboff u, Biaand im Reinzig.) 


Nr. 67, Mebdicin. 
71, Philoſophie. 





Der a. o. Profeffor Dr. Garom in der vhiloſophiſchen Fatultät 
zu Breslan if zum ord. Profeffor in diefer Kacultät ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Ant. Edzardi in Leipzig ift zum a. o. 
Profeffor in der philoſophiſchen Facultät dafelbit ernannt worden. 

In der philofopbifhen Kacultät zu Göttingen habilitierte fich 
Dr. Ad. Hurmwiß aus Hildesheim für Mathematik. 

Die ord. Lehrer, Dr. Gottfhidf am Gumnafium zu Charlottens 


| burg u. Zeterling am Friedrich « Wilhelms-Gumnafium zu Pofen, 


find zu Oberlehrern befördert worden. 

Br Oberlehrer an der aufaebobenen höheren Bürgerfchule zu 
Hersfeld, Stölging, wurde als Dberlehrer am dortigen Gymnaſium 
angeftellt, n. der ord. Lehrer Dr. Klippert an demicihen Gymnafium 
zum Oberlehrer befördert. 

Am Gymnafium zu Krefeld find die ord. Lehrer Dr. Emil 
Gbrih, Dr. Rob. Biefe, der katholiſche Religionslebrer Phil, 
König n. der Realfchullebrer Karl Duoffek zu Oberlebrern bes 
fördert reſp. angeftellt worden, 





Der Profefior Dr. Garomw an der Univerfität Breslau ift von 
der kaiſ. Akademie der Willenfchaften zu Krakau zu ibrem ord, 
activen Mitgliede ernannt worden. 

Dem Reichögerichtsratb Dr. von Bangerow zu Seipzig wurde 


preuß. 


in Veranlafjung feines —— Dienitjubiläums der 
Rothe Adlerorden 2. GI. mit Kichenlaub verlieben. 

Dem Regierungss u. Schulrath Stöveke zu Aachen it der Chas 
rafter ald Geh. Negierungsratb, dem Bibliotbekjecretär Peppers 
müller an der techniſchen Hochſchule zu Nahen der Titel 
Bibliothekar verlieben worden, 


Am 23. Mai + in Gannitadt der Schriftiteller Edm. Höfer, 
63 Jahre alt. 





canischen Gesteine aus der Gegend von Abu-Zäbel am Ismailia- 
Canal. — Schwendener, Ueber das Scheitelwachsthum der 
Phanerorgamen-Wurzeln (hierzu 2 Taf.). — 6G. v. Rath, Ueber 
eine massenhafte Exbalation von Schwefelwasserstoff in der 
Bucht von Mesolungi. — Hofmann, Ueber Umbildungen der 
Amide durch Einwirkung des Broms in Gegenwart der Alkalien. 
— Rammelsberg, Ueber die Phosphate des Thalliums und 
Litbiums. — Hofmann, Ueber die Darstellung der Amide ein- 
basischer Säuren der aliphatischen Reihe. — Hofmann, Ueber 
die Darstellung der Senföle. — Arzruni, Krystallographische 
Untersuchung an sublimirtem Titanit und Amphibol. 

Das erste Heft ist durch jede Buchhandlung zur Ansicht 
zu beziehen. 


Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: 


Analytische Geometrie 


von 
Dr. Richard Baltzer, 
Professor an der Universität Giessen, Mitglied der K, Süchs. Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Leipzig. 


Mit 65 Holzschnitten. 
Gr. 8. Preis geheftet: AM 8, —. 
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. Bei &. Hirzel in Leipzig find foeben erfchienen: 
Preußen im Bundestag 
1851 bis 1859, 


Documente 
der Königl, Preuß. Bundestags-Gefandtichaft 


herausgegeben 
v 


on 
Dr. Ritter von Poſchinger. 
Erſter Theil. 
(1851— 1854). 
Bweite Anflage. 
281/2 Bogen, Royal 8. Preis geheftet: A 7, —. 
In folidem Halbfrangband: MH 8, 75. 
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Grundzüge 
der 
praktifchen Philofophie. 


' Dictate aus ben Borlefungen 
besorgt von | von 

Dr. Fr. Voor. | Hermann Lope. 
Gr. 8. Preis geh.: AM 8, —. Gr. 8. Preis geb.: cH 1, 60. 


Brutus Die Fabier 
Trauerfpiel in fünf Uufzügen |; Zrauerfpiel in fünf Acten 
von von 

Heinrich Krufe. Guſtav Freytag. 
Zweite Auflage. 


Vierte Auflage. 
Gr. 8, Preis gebeftet: M23,—. Gr. 8. Preis gebeftet: AM 3,—, 
Bebunden: «HM 3, —. | 


Gebunden: M 4, —, 


Dis Minesangs Frühling 


Herausgegeben von | 
Karl Lachmann und Morix Haupt. 
Dritte Ausgabe, 














Im Verlage von Leuschner & Lubensky in Graz, 


k. k. Univers.-Buchhandlung 
erschien soeben: 

Kundrat, Prof. Dr. H., Die Arhinencephalie als typische 
Art von Missbildung. Mit 37 in den Text gedruckten 
Holzschnitten u. drei lithographierten Tafeln. Lex,-8. 

Preis AM 7, —. 

Mojsisovics, Prof. Dr. A. von, Systematische Ueber- 
sicht des Thierreiches zum Gebrauche bei akade- 
mischen Vorlesungen. Taschen-Format, Eleg. geb. g 

Preis M 5, —. 
OCACOCOCOANGASSGSGS5GCACOXA 


J Lehrbuch 
des 


gemeinen deutschen Strafprocessrechts 


von 
Dr. August Geyer 
Prof. der Ein zu München. 5 


58 Bogen. Gr. 8. Preis cM 15, —. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Soeben erichien Band VI und wurde dadurch complet: 


Hellas und Rom. 


Populäre Darftcllung 
des öffentlichen und a Lebens der Griechen und 
ömer, 


Bon 
Sonr. Dr. Albert Forbiger. 
Erle Abtbeilung: 
Kom im Zeitalter der Antonine. 
3 Bände. Gr. 8. Preis cH 19, —. 

1. Band. 1. ap. Reife nah Nom und erfter Aufenthalt dafelbit. 
— 2. Kap. Weitere in Rom gemachte Erfahrungen. — 3. Kay. Dat 
römifhe Haus und feine Geräthſchaften. — 4. Kap. Die Bila. 
Landleben und Landwirthſchaft. — 5. Kap. Familienleben. Arauen 
und Kinder. — 6. Kap. Die Schauſpiele. — II. Band. 7. Kır. 
Der kaiferlibe Sof. — 8. Kap. Der Triumph und die Gonfecratien. 
— 9. Kap. Gottesdienft. — 10. Kap. Die Fefttage und religiöfen 
Feſte. — 11, Kap. Der Aberglaube, — 12. Kay. Die drei Stinh. 
— 13. Kap. Hünfte und Wiſſenſchaften. — 14. Kap. Handel ım 
Induſtrie. — II. Band. 15. Kay. Münzen, Mafe, Gewichte. — 
16. Kap. Geldverbältnifie und Geldverkehr. — 17. Kap. Der Stuart: 
haushalt. — 18. Kap. Die Staatsverfaffung. — 19. Kap. Bermil- 
tung Italiens und feiner Provinzen. — 20. Kar. Das Geridt— 
weien. — 21. Kap. Heer und Kriegsweſen. — 22, Hay. Schiffahrt, 
Handeläflotte und Kriegdmarine. 

Dweite Abiheilung: 


Griechenland im Zeitalter des Perihles. 
3 Binde. Gr. 8. Preise: M 233, — 

1. Band. 1. Kap. Volfszabl, Volfscharafter, Kamilienleben, — 
2. Kav. Erziehung und Anterricht. — 3. Kap. Die Mobnung. — 
4. Kap. Kleidung und Haartracht. — 5. Kay. Nahrung und Hören 
pflege. — 6. Kap. Gefundbeitszuftand, Aerzte, Leihenbeitattung. — 
7. Kap. Befchäftigungen und Erwerbsjweige. A. Landbau und Ki 
zucht. — 8. Kap. — B. Handmwerfe und Induftrie. — 9. ae 
C. Der Handel. — 10. Kay. — D. Künfte und Biffenfhafln = 
11. Kap. Gemeine und unfittlibe Ermwerböarten. — 12. Kap, Mün 
Mafe und Gewichte. — 13. Kay. Gefellihaftsiviele, Schaaf 
Kampffpiele. — U. Band. 14. Kay. Gottesdienit. — 18. Kae 
Orafel, Aberglaube und Magie. — 16. Kap. Die Feite. — IT RE 
Staatsverfaſſung. — 18. Kap. Der ätolifhe und abälfhe Bub 
19. Kap. Geſeßgebung, Gerichtsweſen, Polizei. — 20. Kap. Du 
Ampbiftvonenbund, — 21, Kap. Heerwelen. — 22. ap, Sermeim 
und Marine. — 23, Hay. Die Golonifierung. — 24. Kay. Haladen 
wefen, — III Band, bearbeitet von Gumm.»Oberlebrer Dr. Abel 
Mindler 25. Kup. Wirkſamkeit des Perifles nab außen. = 
26. Kap. Perifles’ Mirkfamkeit im Innern. — 27. Kap. uk 
Umgebungen und urfprüngliche Anlage. — 28. Kap. Die 





ne 


bis auf Verikles. — 29. Kap. Die Kunſtwerke auf der Afropalit 
— 40. Kap. Einwirkung des Pheidias. Berichönerung Der St 
Athen. Schluß. Regiſter zur zweiten Abtbeilung- 


Leipzig, Ende Mai 1882. Fnes's Verlag (R. Reislanb) 
(1# 





Im unterzeichneten Berlag erſcheint foeben: 


x 


Geſchichte der Revolntionszeit 


von 
Heinrich von Sybel. 
— Lieferungs-Ausgabe. — 
20 Lieferungen a HM 2, — 
Ausführliche Proſpecte find gratis‘, die erfte Lieferung zur Uu 


ſicht zur Vertiiguma. j 
Yiterarijde Anfall 
Hütten & Yoening. 


Antiguarifher Bücerverkehr. 


Frankfurt aM. 


In Kurzem erscheint mein antiquarischer Katalog 
Geschichte u. Halfswissenschaften (Diplomatik, Cult 


goschichteete.),die Bibliotliek des Herrn Professor Dr. K.A# 
| Pertz enthaltend. — Ich versende den Katalog gratis# 
[2 


| 


franco direct 


Frankfurt a/M., Rossmarkt 6. Isaac St, Goar. 


Berantwortt. edacteur Brof. Dr. Barnde in Leipsig, Goeihetrahe Ar. 7, — Drud von , Drugulin im Leipſis 


» gr 5 — 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland⸗ 


Ur. 24.) 





Herausgeber und verantwortlicher Redac Redacteut Prof, N 
N 


mn. von — ‚Ed Ancnarlas —E 


ge 1880. 
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Sonmwetld, die Beihichte des Montanismus, 

— Taibenbub. Stes. von Maurenbreder, 
. Blanta, die currätifden Herricaften in der Feudal ⸗ 
Jeit. 

iur Geſchlchle der Straßburger — von 1681, 

Koi, Beihihte des Kirbenfta | ihre 

Beitere Beiträge u, — au u Bavieren ut | Brauenfädt, 


Lehrer, 
der Metbopif 2, 
Bebandlun 


ſters u. Buragrafen von Marienburg, Tb. v, Mittelalter, 
Rüde, ber Artede zeolidhen Kirche u. Staat, 
iunler, Beriud einer Sutwidrumgögelüigte der extra. 


tropticdhen Alorengebiete ı 


Autrade u, Todbtihlagfühne im dentjchen | 


‚Biegiried, Metenftüde betr. den preußiſchen Gultur- 
—958 nebft einer geſchichtl. @inleir 
oth, Aber Leben u. Werke des‘ Abdall 


\ Brap, Abrib der Zoologie für Studierende, Aerzte und Massa, en tabulae mundi et Anncreontae. 


ecensuit A 


| ® *8 er, ber Kalſer ſchnlt bei Utermafibromen nebſt ver- | Gulmann, —34 auf dem Geblete der griedilden u, 


Tateinifden Grammatif. 


—8R die Hiehwunden des Kopfes u. Geſichte u. Plauti, Truculentus. Hecensuit Schoell. 


’a Eiumologifhes Wörterbuh der bemtiden 


eken, de Theoxeniis, 
Iimssum Mufil-Lerifon. 
Roh! raufß, der Diefus, 
bbn ul Du'tapı. 


(de Vücperzufendungen werben unter ber Adreſſe der Erpebitiom d. 8. erbeten (Hospitaitraße 16), alle Briefe unter ber des Heraußgebers (Boctheftraße 7). Mur folde 
Werte lönnen eine Befprehung finden, bie ber Mebartton vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen Über Bilder bitten wir Aetö ben Namen ber betr, Berleger anzugeben, 


Cheologie. 


G. Nathanael, Docent, die Geschichte des Mon- 


Bonwetsch, 
Erlangen, 1881. Deichert. (VIll, 210 $. Gr. 8.) 


—— 
Eine neue monographiſche Bearbeitung der Geſchichte des 
Montanismus war ſeit längerer Zeit ein entſchiedenes Bedürf⸗ 
niß geworden und man darf wohl ſagen, daß die vorliegende 
Arbeit dafjelbe in der Hauptjache nun erfüllt. Der Verf. hat 
eine erjchöpfende Behandlung bed Themas angejtrebt, er hat 
die primäre und fecundäre Literatur in rühmenswerther Voll- 
ftändigkeit zu einer forgfältigen und befonnenen Unterfuchu 
herangezogen und wenn. auch in Einzelheiten bie Erkenntni 
noch fortſchreiten dürfte, fo hat der Verf. die Ergebniffe früherer 
Arbeiten theils beftätigend teil weiterführend in den Haupt⸗ 
fragen jedenfalls das Richtige getroffen. 

Zunächſt wird in einer Ueberficht über die bisherigen Ar— 
beiten der Stand der Frage bezeichnet. Eine Lebereinftimmung 
wird conftatiert in Bezug auf die Auffaffung des Montanismus 
al3 bebeutjamer Kriſis im Weltverhältniß der Kirche, in Bezug 
zuf feinen reactionären Charakter, feinen Zuſammenhang mit 
er Erwartung des Weltendes, feinen Conflict mit dem Epi— 
ſtopat. An die beiden legten Buncte knüpfen fich nun aber eben 
die ftreitigen Fragen, um beren Entſcheidung es dem Berf. 
weſentlich zu thun ift, nämlich die Frage nad) dem Grad ber 
Abhängigkeit des Montanismus von ber Erwartung des Welt 


bes und bie frage, ob ber Gegenfaß zwijchen Montanismus 


md Großkirche weſentlich ober nur zum Theil bezeichnet wird 
ucch den Eonflict mit dem Epijlopat. In drei Hauptabichnitten 
1. die Quellen, 2. das Weſen des Montanismus, 3. die gefchicht- 
iche Entwidlung des Montanismus) folgt ſodann die eigentliche 
Interfuchung. In Bezug auf den erften Abjchnitt ließen ſich 
nanche Ausftellungen machen. 8. B. auf S. 22 Unm. 3 und 
3.28 Unm. 1 acceptiert Bonwetſch in ber Stelle Ir. adv. haer. 
U, 11, 9 p. 473 s. ed. Stieren mit Unrecht die Eorrectur 
olunt ftatt volunt. Die urfprünglihe Lesart mit dem von 
Möller angegebenen Sinn ift gewiß richtig, vgl. das Doppelpaar 
on Gegenjägen: volunt — repellunt, pseudoprophetas — pro- 


jheticam gratiam. Im zweiten Hauptabſchnitt ftellt ber Verf. 


nit Recht nicht eine Definition des Montanismus voran, fondern | 
malytifch verfahrend giebt er eine ſolche erſt nachdem er die 
einzelnen Seiten der Erſcheinung (Form und Inhalt der neuen 
Brophetie) einer Prüfung unterzogen hat. Er kommt zu dem 


— (| Je 


gewiß richtigen Refultat, daß der Montanismus mit allen feinen 
Horberungen und Ordnungen zu erflären ift von ber Ueber— 
zeugung aus, daß das Ende herangelommen jei. Darum tritt 
er auf ald neue bie doyara zapiouara repräjentierende Brophetie, 
darum weift diefe Brophetie nicht bloß auf das nahe Ende hin, 
fondern fucht auch biefe Erwartung im Gegenfaß gegen das 
wachſende Einleben der Kirche in der Welt ald Motiv für die 
Geftaltung bes chriftlichen Lebens geltend zu machen. Unrichtig 
ift e8 aber, wenn die Oppofition des Montanismus gegen ben 
Kanon und gegen den Epiftopat gleichfalls unter jenen Gefichts- 
punct bes Gegenfaßes gegen das Einleben in der Welt geftellt 
wird. Kanon und Epiftopat werben vom Montanismus nur 
darum bekämpft, weil fie für feine neue Prophetie feinen Raum 
übrig laſſen, erfterer fofern er eine fertige Lehre enthält, Teßterer 
fofern er diefelbe ausfchließlich vertritt. Gegen eine Organijation 
hat der Montanismus an und für fich nichts einzuwenden, er 
organifiert fich felbit. 

Was die Hiftorifche Ableitung des Montanismus betrifft, 
fo läugnet Bonwetſch, daß er ebionitifchen Urfprungs fei. Er 
ift erwachſen auf dem Boden der heidenchriſtlichen Kirche des 
zweiten Jahrh.'s. Diefem Ergebniß gegenüber inuß es um fo 
mehr auffallen, wenn der Verf. die efftatifche Form der neuen 
Prophetie als dasjenige erflärt, was das meijte Aufjehen erregte. 
Abgeſehen davon, daß der efftatifche Charakter der Prophetie 
ber chriftlichen Kirche von Anfang an nicht fremd war, hat 
jedenfall3 die heidenchriftliche Kirche des zweiten Jahrh.'s an 
ber Efftafe der montaniftifchen Propheten feinen Anſtoß ges 
nommen. Erſt ber Wiberfpruch gegen den Inhalt Hat zum 
Widerfpruch gegen die Form geführt, was dadurch begünftigt 
wurbe, daß die Uebung der Prophetie troß gelegentlicher Ber- 
fiherungen andauernden Vorhandenſeins harismatischer Gaben 
thatfächlich eben doch in Abgang gelommen war. 

Im dritten Hauptabfchnitt wird zunächft die Entjtehungszeit 
des Montaniamus befprochen und es ift zu billigen, daß Bon- 
wetich in Betreff des erften Auftretens des Montanus an dem 
von Epiphanius (haer. 48, 1) überlieferten 19. Jahr des An— 
toninus Pius d. 5. 156 fefthält. Wenn er diefer Angabe gegen: 
über die des Eufebius (h. e. V, 3, 4) ald unzuverläjlig bezeic)- 
net, jo ift bereits mit Mecht geltend gemacht worden, daß es fich 
hier gar nicht um die Entftehung, ſondern um die weitere Ber: 

' breitung der Bewegung handelt. Vielmehr läßt fich vielleicht 
aus Eufebius felbit eine Beftätigung jener Ungabe des Epi- 
ı phanius gewinnen. Der Anonymus bei Eufebius (h. e. V, 16) 
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fett das erfte Auftreten des Montanus unter das Proconſulat 
des Gratus und da fcheint nun dem Mef. die Annahme ſich 
nahezulegen, daß Gratus, über ben wir lebiglich nichts willen, 
verfchrieben ei aus Quadratus. Und wenn man in Bezug auf 
des Lehteren Proconfulat bisher zwiſchen 154/155 und 
155/156 gejchwanft hat, jo müßte man ſich mit Rüdficht auf 
jene Ungabe des Epiphanius für das legtgenannte Jahr ent 
ſcheiden. Was ferner den Tod der Marimilla betrifft, ſo ver- 
wirft Bonwetſch mit Recht die Angabe des Epiphanius (haer. 
48, 2), daß feit dem Tod der Marimilla bis zum 12. Jahr des 
Balentinian, Valens und Gratian, alfo bis 375 etwa 290 Jahre 
vergangen jeien. Ganz von ber Hand weifen follte man aber 
darum diefe Angabe nicht. Vielmehr dürfte man durch Ber- 
wanblung ber 290 Jahre in 190, wobei man für den Tod der 
Marimilla ungefähr das Jahr 185 befommen würde, das Rich- 
tige treffen. Nach dem Anonymus bei Eufebius (h. e. V, 16 und 
17) ift der Tod der Marimilla aus bereits angegebenen Grün⸗ 
den ind Jahr 180 zu ſetzen, was mit dem obigen Ergebniß 
übereinftimmt, da ja die 290 bezw. 190 Jahre nur eine runde 
Zahl fein follen. Mifverftanden hat Bonwetid eine andere 
Stelle bei Epiphanius (haer. 51, 33). Die 93 Jahre nad) der 
Himmelfahrt des Herrn follen nicht den Urfprung des Monta- 
nismus bezeichnen, fondern, wie nachgerabe allgemein anerfannt 
ift, die Dauer der apoftolifchen Zeit. Eben darum ift es aber 
auch unzuläffig mit Petavius-Lipſius ftatt avadyyır zu leſen 
ydvomoıw. Denn die apoftolifche Zeit geht eben von der Himmel- 
fahrt Ehrifti an. Dagegen können die 93 Jahre unmöglich die 
urfprüngliche Zahl fein, da man dann auf das Jahr 126 kommen 
würde, was feinen Sinn hat, Empfehlen dürfte ſich aber, ftatt 
dverımovra zu lejen äsdouixorre, jo daß man das Jahr 106 als 
Schlußpunct der apoftolischen Zeit befommen würde und zwar 
ganz in Uebereinftimmung mit Hegefippus-Eufebius (h. e.IIl, 32 
und Ehronicon), wonach im Jahr 106 als letzter aus dem Kreis 
der Apoftel Simon Sohn des Kleophas den Märtyrertod erlitt. 
Die Ausführung bei Hegefippus-Eufebius zeigt auch infofern Ber- 
wandtſchaft mit jener Stelle bei Epiphanius, als hier gleichfalls 
gejagt wird, daß munmehr nad dem Ausfterben des Apoftel- 
freifes die Irrlehre in der Kirche aufgefommen fei. Die 112 
Jahre, von denen noch bei Epiphanius die Rede ift, find jeden- 
falls mit jenen 93 bezw. 73 Jahren in Verbindung zu bringen, 
jo daß man für die Zeit der Duelle des Epiphanius das Jahr 
215 erhalten würde. Nicht unmwahrfcheinlich ift es, daß diefe 


Duelle (Hippolyt?) in ihrer Chronologie auf Hegefipp ſich ftügt. | 


Nach der chronologiſchen Unterfuchung folgt eine folche über 
die VBerhältniffe, unter denen der Montanismus entftand, über 
feine Geſchichte in Kleinaſien, Rom, Nordafrika, über Montani- 
jtifches in der Kirche. Den Schluß bilden zwei Beilagen, von 
denen Die erfte die Ausfprüche der neuen Propheten fammelt, 
die andere das Verhältniß vom Hirten des Hermas zum Mon— 
tanismus unterfucht. Bonweiſch beftreitet eine unmittelbare 
Beziehung beider und fucht jene Schrift noch dem erften Jahrh. 
zuzuweifen. 


Allgem, evang. » luth. Kiräpenzeitung. Red. Fr. Ib. Franke, 
r. 21. 


Inh.: Zu Pfingiten. — Id fomme zu euch. — Monte Bergine 
und Jeine Pilger. Gin Blatt aus dem religiösskfirhlihen Leben 
Süditaliens. I. — Aus Berlin. — Aus Oft: und Weſtpreußen. 1. 
— Ans St. Petersburg. — Zur römiſch-katholiſchen Polemik. — 
K. F. Ehrn. Sievers. — Aus der Provinz Sachſen. — Die luthe⸗ 
riſche Conferenz zu Bielefeld. — Kirchliche Nachrichten ıc. 


Proteſt. Kirenzeitung ıc. Hreg. v. J. . Webſty. Nr. 21. 

Inh.: Heinr. Ziegler, die Bekenntnißpflicht der Proteſtanten. 
1. — Heinr. Lavakter, Alexander Binet II. — Friedrich Wilhelm IV. 
und der Magiſtrat von Berlin im Jahre 1845. — Aus Braunſchweig. 
— Ein Zeidyen der Zeit. 
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Deutſcher mertur. Red. A. Gaßenmeier. 13. Jahrg. Wr. 

Inh.: Hirtenbrief des katholiſchen Biihofs Dr. J. H. Meint 
(Schl.) — Rüdblid anf die Generalverfammlung der Katboli 
Deutſchlands in Bonn 4.—8. Sept. 1851. — Urtheile über Joban 
Huber. (Schl.) — Eorrefvondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. Fircliches Leben. Hräg. m 
6. E. Lutbardt. Heft 5. 

Inh.: Franz Delipfch, Urmofaifches im Pentateuh. 2. 
mofaifhen Signalworte Num. X, 33-36. — K. W. Dite, i 
die Veränderung des Namens Ladioz in Ilaöios. — Ehr. E.v 
bardt, über das fittliche Ideal und feine Gefhichte. — G.Kamer 
Stoffen zu Joh. Janſſen's Geſchichte des deutfhen Bolfes. 2. 





Geſchichte. 

Hiſtoriſches Taſchenbuch. Begründet von Friedr. von Raume 
Herausg. von Wilh. Maurenbrecher. 6. Folge. 1. Jahn 
Leipzig 1882. Brockhaus. (IX, 343 ©. 8.) 8. 

Mit dem Beginn der neuen Folge tritt Maurenbrecher 
Riehl's Stelle als Hrägbr. des Taſchenbuchs. Während dieß 
ein Jahrzehnt lang die Eulturgefchichte mit befonderer Vorlich 
darin gepflegt bat, ftellt jener ben urſprünglichen Charafkt 
deffelben, wonach es eine Bereinigung tüchtiger Monographien au 
allen Theilen der Geſchichtswiſſenſchaft fein follte, wieder ha 
und nach dem vorliegenden Bande läßt fich feiner Redactit 
das günftigfte Brognoftifon jtellen. An der Spige ſteht ci 
fehr zur rechten Beit fommende Unterfuhung 9. — 
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über die Cafjettenbriefe der Königin Maria Stuart, welche 
vornehmlich auf die vier erhaltenen und hier wieder abgedrudit 
offictellen Eopien ftägt, davon zwei im State-Baper Office um 
bereits feit 1869 befannt, die beiben andern, im Beſitz des Ma 
quis von Salisbury, zu Hartfield 1872 gefimden find, u 
Grund einer forgfältig, namentlih auch mit Berückſichtigun 
ber Sprache geführten Prüfung gelangt Breßlau zu dem Refulta 
daß von den in frage fommenden acht Schriftftüden fieben al 
echte Briefe Maria's an Bothwell anzuerkennen find und nur di 
zweite (fogen. &lasgomw:) Brief als eine, freilich auch zum The 
auf echter Grundlage angefertigte Fälſchung ihrer Ankläger ve 
worfen werden muß. Iſt diefer Nachweis ftichhaltig, jo iit d 
mit zugleich das Schuldig über Maria geſprochen. v. Noorde 
entfaltet in einem Vortrag über Lord Bolingbrofe feine befann 
Meifterfchaft in Eharakterifierung Hiftorifcher Geftalten auf de 
Hintergrunde ihrer Zeit, ſowie in ihrer Einfleibung in fein ausg 
arbeitete fprachliche Gewandung. L. Keller hebt in einem Aufi: 
„Zur Gefchichte der katholiſchen Reaction im nordweſtlich 
Deutichland“ die Bedeutung der kirchlichen Mittelpartei hervor, 
deren Begründung eine Beit lang von Fülich-Eleve-Berg aus d 
vergebliche Verſuch gemacht wurde. K. Benrath’3 aus veneziar 
fchen Acten geſchöpfte Schilderung des Inquifitionsproceffes geg 
den Pader Fedele von 1568 berichtigt u. a. die herlömmliche U 
nahme über die Bejtimmung und Wirkfamkeit der brei „Savj 
Der Hrögbr. trägt außer eigenen beherzigenswerthen Süp 
über die Objectivität des Hiftorifers aus dem Nachlaffe eines ı 
Dec. 1880 verftorbenen jungen Freundes, W. Shomburg 
eine bon ihm noch etwas überarbeitete Darftellung der Pachſch 
Händel von 1528 bei. Vortrefflich ift der Aufjag M. Ritter 
über den Augsburger Religiondfrieden von 1555, der, um d 
Art feines Zuftandelommens und die Tendenzen ber Bactierend 
nachzuweiſen, vorzugsweiſe die aus ben Verhandlungen der Xu 
‘ fürften und Fürften hervorgegangenen Entwürfe und die zwiſch 
| beiden gewechjelten Schriften fowie die ſchon von Ranke benugt 
ſächſiſchen Berichte, ergänzt durch die der würtembergiſch 
Gefandten, zu Grunde legt. E. Herrmann endlich, der grün 
liche Kenner der ruffischen Geſchichte, giebt, insbejondere u 
den Berichten der ſächſiſchen Geſandten, charakterijtiiche Zü 
| über den Hof der Kaiferin Elifabeth zur Illuſtration fein 
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gewiß unbeftreitbaren. Behauptung, daf nichts. dem heutigen 
Rihilismus einen jo fruchtbaren Boden zubereitet habe wie bie 
Regierungäzeit diefer Herricherin. 


Planta, Dr.P.C. v., Ständerath, die eurrätischen Herrschaften 
in der Feudalzeit. Mit einer Karte der currätischen weltl, und 
geisll. Herrschaflen. Lief. 1, 2, Bern, 1881. Wyss, (IV S. 
u, S. 19—228 Gr. 8, Karte fol.) ä cl 2 

Der Berf. will dies Buch als eine Fortjegung feines „alten 
Rätien* angefehen wiſſen, denn es jchließt ſich demfelben un: 
mittelbar an und behandelt, wie jenes die früheſten Zuftände 
des Landes unter der Römerherrſchaft, die Gejchichte deſſelben 
während der Zeit, welche auf die germanifche Eroberung gefolgt 
it. Es ift eine durchaus tüchtige und gründliche Arbeit, bie 
und hier geboten wird. Indem der Berf. ein befonderes Gewicht 
auf die Entwidelung des Nechtslebens in den currätifchen Land⸗ 
ihaften legt, liefert er um fo mehr einen wichtigen Beitrag zur 
allgemeinen deutſchen Staats⸗ und Rechtsgeſchichte des früheren 
Mittelalters, ald es wenige Gebiete des ehemaligen deutjchen 
Neiches geben möchte, wo ſich auf jo engem Gebiete die ver- 
idiedenften Gebilde des Lehnsſtaates zufammendrängen und 
ſich an der Hand ficherer Hiftorifcher Quellen fo weit rüdwärts 
verfolgen laſſen, wie in dem alten Currätien. 

Der erſte Abſchnitt behandelt die frühere Gaueintheilung 
des Landes und die königlichen Grafen. Bon alter Zeit ber 
jerfiel das Land in zwei Grafſchaften: Ober: und Unterrätien, 
die einen Theil des Herzogthums Schwaben ausmadten. Der 
Verf. fucht num die Zugehörigkeit der einzelnen, namentlich in 
den Urkunden vorfommenden Grafen zu ermitteln. Die früheren 
Örafen Unterrätiens gehörten ohne Zweifel dem Gefchlecht der 
Grafen von Bregenz an, während die Grafſchaft ſpäter an die 
Pfalzgrafen von Tübingen überging. Dagegen ift die Frage in 
Bezug auf die Grafen in Oberrätien ſchwierig. Der Verf. hat 
als jehr wahrfcheinlich nachgewieſen, daß dieſe Grafen gleichfalls 
dem Bregenzer Gejchlechte und zwar derjenigen Nebenlinie 
deſſelben zuzuzählen feien, welche fidh Grafen von Buchhorn 
nannte. Der zweite Abſchnitt bejpricht die geiftlihen Herr 
ihaften des Landes, d. h. das Bisthum Eur mit feinen einzelnen 
Beligungen, darunter namentlich die Stadt Eur felbit und 
die Möfter Pfävers und Difentis. In dem dritten Abfchnitte, 
der. ſich mit dem weltlichen Territorien bejchäftigt, bricht. die 
zweite Lieferung ab. Das Ganze ift auf vier Lieferungen be- 
rechnet, eine die früheren hiſtoriſchen Verhältniſſe illuftrierende 
Karte aber bereit3 der zweiten Lieferung beigegeben worden. 





Zur Geſchichte der Straßburger Gapitulation von 1681. Hiftorifche 
Kadblicke eines Elſaͤſſers anf die Zeit von 1648 bis 1697, Straß: 
burg, 1881. Schul & Go. (V, 96 ©. Roy. 8.) 

Der ungenannte Berf., jedenfalls fein Fachmann, befennt 
jelbft, daß jeine Arbeit wefentlich neue Momente zur Gefchichte 
der Eapitulation von Straßburg nicht bringt, und zwar aus bem 
einfachen Grunde nicht, weil die meiften darauf bezüglichen 
Atenftüde durch den Brand des ftädtifchen Archivs vom 13. Nov. 
1686 vernichtet worden feien. Die Hauptquellen, welche er 
benupt hat, find Reißeiſſen's Memoriale und Cofte, Reunion 
de Strassbourg & la France; daß er aus ber reichhaltigen 
Flugſchriftenliteratur jener Beit, twie er verfichert, manche werth⸗ 
volle Notiz gejchöpft habe, ift nicht begründet. Es fehlt dem 
Verf, ſowohl der Ueberblid über den Zuſammenhang der Bes 
gebenheiten als duch die Fähigkeit der Darftellung. Biographien 
von Turenne und Zouvois wird an diefem Orte gewiß niemand 
erwarten. Die Verhandlungen, welche der Uebergabe voraus- 
gingen, find unzulänglich gejchildert; es gewinnt danach ben 
Schein, als wäre der Gedanke an Widerftand Aberhaupt gar 
nicht aufgetaucht. Eine wiſſenſchaftliche Bereicherung bietet die 
Schrift micht. 
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Broſch, Morih— Geſchichte des Kirchenſtaates. 2. Bd. Die Jahre 
1700 bis 1870. Gotha, 1882. F. A. Perihes. (X, 469 ©. 
Gr. 8.) cH 8, 1. 


A. u. d. T.: Geſchichte der europ. Staaten. Herausg. von N. 
9 —— A. Ukert u. W. v. Gieſebrecht. XLIII. Lief. 
. Abth. 


Dem vor zwei Jahren erjchienenen erften Band diefer Ge— 
ſchichte des Kirchenftaates ift der zweite raſch gefolgt. Wir kön— 
nen in Betreff deffelben im Allgememen auf die zuftinnmenden 
Bemerkungen verweifen, womit wir feinen Vorgänger begrüßt 
haben (vergl. Jahrg. 1850, Nr. 26, Sp. 839 f. d. BL), und 
welche auch für ihn gelten dürfen. Der vorliegende Band be- 
handelt die Beit vom Beginn des 18. Jahrh.’3 bis zum Ende 
der weltlichen Papſtherrſchaft und des Kirchenftaates im Jahre 
1870, Das Thema ift nicht gerade fehr erhebend, Die Ge- 
fhichte des Papfttfums im vorigen Jahrh. bietet nur noch 
wenig große Einbrüde, die des Kirchenſtaats natürlich noch 
weniger: ftete Finanznoth, jämmerliche Mißverwaltung in den 
verjchiedenften Nüancen, ohnmächtige Reformverfuche von Zeit 
zu Beit neben mißglüdenden politifchen Belleitäten im Stil 
größerer Beiten, neue feindjelige Ideen überall in der Luft und 
altes, ebenfo unbezwingliches Banditentgum vor den Thoren 
in ber Campagna; das ganze Jnftitut wejentlich in der Defen- 
five, und dieſe durchgängig ziemlich ſchwächlich geführt. Dies 
alles bringt der Verf. in angemeffener Weife zur Anfchauung 
und weiß, wie im erjten Band, aus feinen venezianijchen De— 
pefchenercerpten manche neue eigenthümliche Züge den befannten 
hinzuzufügen. Die weitſchichtige Aufgabe bringt es natürlich 
mit fi, daß nicht alle Partien gleichmäßig durchgearbeitet find; 
in dem Abſchnitt über das Pontificat Clemens’ XI 5. B. würde 
die intereffante Epifode der kriegerifchen Berwidelungen dieſes 
Papftes mit Kaiſer Joſeph I vielleicht eine eingehendere Behand⸗ 
lung verdienen; der inhaltreihe Aufſatz v. Noorden’s darüber 
in der „beutichen Rundſchau“ fcheint dem Verf. entgangen zu 
fein; auch die Schilderung der allgemeinen Eulturverhältnilfe 
in dem Rom des 18. Jahrh ift etwas fragmentarifch ausge: 
fallen, — Die folgenden Abſchnitte find der Leidensgefchichte 
des Rirchenftaates und feiner Fürften in der Zeit der Revolutions⸗ 
friege und der Napoleonifchen Vorherrſchaft gewidmet; für diefe, 
die mit den großen allgemeinen Beitftürmen aufs Engjte ver- 
knüpft find, fowie für die folgenden Zeiten der Reftauration 
und für die Wechfelfälle des letzten Menſchenalters, welche zu: 
legt die Auflöfung des Stirchenftaates brachten, liegt ein reich- 
haltiges gedrudtes Material vor, welches der Verf. ji gründlich 
zu eigen gemacht hat. In der durch den Plan feines Werkes 
gebotenen Gedrängtheit, aber mit Hervorhebung mancher inter 
effanter und minder befannter Einzelheiten, bietet er uns hier 
in anfprechender Form ein überfichtliches Bild diefer ſchickſals— 
reihen Epoche. Das ganze nun abgefchloffene Werk fügt fi 
dem umfafjenden Unternehmen, von dem es einen Theil bildet, 
in würbiger Weife an. 





Weitere Beiträge u. Nachträge zu den Papieren des Minifters und 
Burggrafen von Marienburg Theodor von Schön. Berlin, 1881. 
Simlon. (1, 327 S. Gr, 8.) HT, 

Diefe Nachträge, welche nicht bloß diefes, fondern durch 
den unndthigen Wiederabdruf längerer Stellen au Schön’s 
früher veröffentlichten Papieren auch Wiederholungen find, und 
die Ausführungen, mit denen der Hrögbr. fie begleitet, wollen 
ein Beitrag zur Geſchichte der Reaction jein; ihre Tendenz ift 
wejentlich polemifh, indem fie ihre Spitze theils gegen die Be- 
urtheilung der Stein« Hardenberg’schen Periode durch Gneift 
und Treitſchke, theild gegen das jegige Regierungsiyftem des 
preußifchen Staates fehren. Sie befämpfen Gneift’3 Be— 
hauptungen, daß der Grundgedanke der Stein-Harbenberg’ichen 
Geſetzgebung geweſen fei die Befeitigung des ſchwerfälligen 
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collegiafifcjen Körpers ber Verwaltung als des eigentlichen 
Grundes für die Lähmung des Staates, fowie daß Bismard’s 
gegenwärtige Syftem gerade der dee entfpreche, welche ben 
Kern von Stein’3 Reformen bilde, vielmehr ſei Preußen durch 
den Eigenwillen bes leitenden Staatsmannes auf die bereits von 
Altenftein, dem Begründer des preußijchen Minifterialbespotis- 
mus und des undeutſchen Präfecturwefens, betretene ſchiefe 
Ebene gerathen, deren Ende noch nicht abzufehen ſei. Gegen 
Treitichle fucht der Verf, anfnüpfend an deſſen Aufſatz „Aus 
den Papieren bes Finanzminiſters v. Mob“ (im den Preuß. 
Jahrb. 1877) nachzuweiſen, daß die Krifis, welche im December 
1924 den Rüdtritt v. Klewitz' herbeiführte, keineswegs bloß in 
der Lage der Finanzen ihren Grund gehabt habe, fondern eine 
tiefere und allgemeinere gewefen fei, daß das von Schön dem 
König eingereichte Gutachten über die Reform der Finanzver- 
waltung betreff der Goncentration derſelben noch über das— 
jenige von Mob hinausgegangen, daß Treitſchle's Darftellung 
der Situation zwijchen Schön und der Reaction genau das 
Gegentheil deffen fei, was die Wirflichleit der Lage von 1825 
harakterifierte, und daß, wäre es nach Schön's Fdeen gegangen, 
ber Zollverein weit zwedmäßiger zu Stande gefommen jein 
würde, als es wirklich gejchehen ift. Gegenwärtig aber juche 
die Neaction das zu vollenden, was fie damals nicht durch— 
zuſetzen vermochte. Da politifcher Dispüt nicht in biefe Spalten 
gehört, fo möge diefe Andeutung des Inhaltes genügen. Der 
Schlußabſchnitt behandelt Schön's Berhalten während der 


Cholera von 1831. 
der Friede zwifchen Staat u. Kirche. 











Müde, Lie. theol,, Eine 
irenifche Tarftelung u. Würdigung der jüngiten zeitgefhichtlichen 
Gntwidelung der Fatholifhen u. evangelifchen Kirche in ihrem 
beiderfeitigen Berhältniß zum Staate. 1.8d. 1. Hälfte, Branden- 
burg, 1882. Wieſike. (IX, 336 S. Gr. 8.) 5. 

Der Berf. beabfichtigt eine Darftellung der Berfuche zu 
geben, durch welche die preußifche Regierung den Frieden mit 
der fatholifhen Kirche wieder herzuftellen unternimmt. Er 
greift dabei nody auf die Zeiten Pius’ IX zurüd, der wie ber 
durch ihn vertretene Ulttamontanismus eine breite Behandlung 
erfährt, und gelangt bis zur „Friedensnovelle“ vom 14. Zuli 
1850, Der Verf. hat Manches in die katholifchen Fragen Ein- 
ſchlagende gelejen, aber weder bringt er neues Material noch 
neue Geſichtspuncte. Er begeiftert ſich für Leo XIII, obgleich 
er ſelbſt zugeftchen muß, daß die praftiiche Politik diefes 
Papftes jich von der Bius’ IX nicht unterſcheidet. Er macht 
für das Heinliche Intriguenſpiel, welches die jegigen curialen 
Berhandlungen charakterifiert, die Umgebung des Papſtes ver- 
antwortlich, und kann ſelbſt durch die belgiſchen Vorgänge nicht 
eines Befjeren belehrt werden. Nach Leo XII ift der Minifter 
von Puttkammer Gegenftand der Huldigungen des Verf.s, der 
von dieſem eingebracdhte Gejepentwurf eine Panacee Firchen- 
politiicher Weisheit, ef. vermag fich nicht auf diefen Stand- 
punct zu jtellen. Ihm behagte der offene Pius IX beſſer ala 
fein glatter Nachfolger, der übrigens ſchon als Nuntius in 
Brüffel die ultramontane Bewegung officiell gemäßigt und in 
Wahrheit geihürt hat. Wir erachten den Puttkammer'ſchen 
Gejegentwurf für ein nationales Unglüd, und wir vermögen 
feine ſtaatsmänniſche Weisheit darin zu erbliden, wenn der Be- 
lagerer die faft ausgehungerte Feſtung mit Qebensmitteln vers 
forgt, um mit gejättigten Feinden über die Capitulation zu 
unterhandeln. Der Verf. verheißt noch einen zweiten Band. 
Vielleicht ift er bis zur Publication deffelben fchon zu der 
Einjicht gefommen, wohin die von Puttkammer inaugurierte 
Politik führt. 

Anzeiger weizer. Ge hichte. Hro ——— eſchichtforſchen 
ee d. Er, Slate N. F. s Jahrg. " gie Tai a idenden * 

Jub.: Alex. Daguet, — Vespasien a ne a Avcen- 
tieun. — Th. v. Liebenau, über die Grafen von Lenzburg. — 





Derj., Bapft Johannes xxu. für Berchtold von Buche gg. — A 
Bernoulli, eine Todtenliſte zur —— bei Sempach. 2 Kiala, 
zur Schlacht von Sempach, aus Jabrzeitbühen. — F. Robrer, 
Arhidialonen und Commiſſarlen tsthum Conſtanz. — Bilh. 
ToblersMever, ein ungedruckter Brief des Ghroniten Gilg Tjchude. 
— G. Meyer von Anonan, eine Sühne um Todtiehlag vom 
17. Juli 1597. 





Naturwiffenfhaften. 


Engler, Dr. Ad., Versuch einer Entwickelungsgeschichte 

er extratropischen Florengebiete der südlichen Hemisphäre 

u. der tropischen Gebiete, Mit einer pflanzengeographischen 

Erin Leipzig, 1682, Engelmann. (VI, 386 8. Roy. *.) 
11. 





A. u. d. T.: Engler, Versuch einer Entwickelungsgeschichte 
der Pflanzenwelt ete, II. Th. 

Der erſte Band diefes gediegenen Werkes wurde im Jahrg. 
1880, Nr. 9, Sp. 265 d. Bl. ausführlich beſprochen. 
Während fich derfelbe mit den außertropifchen Florengebieten 
der nörblichen Halbkugel beichäftigte, behandelt der vor kurzem 
erichienene zweite Theil die ertratropiichen Florengebiete der 
füdlihen Hemifphäre, fowie die tropifchen Gebiete. 

Engler leitet den zweiten Band mit einer furzen Befprechung 
ber aus den oben genannten Gegenden bekannten pflanzen: 
paläontologischen Thatjachen ein. Er gelangt zu dem Refultate, 
daf das vorliegende Material zu dürftig jei, um aus demſelben 
die Grundzüge einer Entwidelungsgefhichte der Pflanzenwelt 
jener Gebiete kennen zu lernen. Dem entiprechend ſieht er fi 
in erfter Linie darauf angewiefen, aus den Verbreitungs- und 
Berwandtichaftsverhältnifjen der einzelnen Bflanzenformen feine 
Schlüffe zu ziehen. Der nächfte Abſchnitt enthält eine Schilde: 
rung der Eigenthümlichkeiten der Pflanzenwelt in Auftralien, 
Neu-Seeland und auf den oceaniſchen Inſeln nebft Bemerkungen 
über ihre Entwidelung (S. 12—161). Der dritte Abichnitt 
erläutert die allgemeinen Erfcheinungen in der Verbreitung der 
tropifchen Pflanzen (S. 162— 186). Im vierten wird die Ent- 
widelung der -Floren Süd: und Gentralamerifas beſprochen 
(S. 187—266), Der fünfte behandelt die tropiſchen Floren— 
gebiete der alten Welt (S. 267 — 315). Die fechite und letzte 
Abtheilung giebt einen allgemeinen Ueberblick über die Ver— 
breitung der Pflanzen und jchließt mit einer Gruppierung der 
pflanzengeographifchen Gebiete der Erbe ab (S. 316—317). 

Alle Bartien find mit gründlicher Sachkenntniß, ſowie mit 
gewiffenhafter Benutzung der betreffenden Literatur gejchrieben ; 
fie enthalten eine Fülle von wichtigen, äußerft jhägenswerthen 
Daten, welche häufig ganz neue Gefichtöpuncte für weitere 
Forſchungen eröffnen. Als befonders werthvoll wären hervor- 
zubeben: Uufzählungen der Pflanzen Neu-Seelands (S.57 bis 
83), der hawaiiſchen Inſeln (S. 106—126), der Hochgebirgs- 
pflanzen der Unden (S. 236— 255), ferner die Erörterungen 
über Endemismus von Pflanzenarten (5. 127 ff.), die Be- 
fprehung der frage von der Einheit der Entjtehungscentren 
(S. 318 ff.), der Nachweis, daß jchon in der Tertiärperiode 
vier Grundelemente der heutigen Vegetation vorhanden waren, 
nämlich das arktifche, das tropiſche der alten Welt, das tropiſche 
der neuen Welt, endlich das oceaniſche (S. 326 ff.) Im der 
Abgrenzung der einzelnen Florenreiche und Gebiete weicht Engler 
mehrfach von Grieſebach ab, doch würde es zu weit führen, 
bier auf Einzelheiten einzugehen. Ein von Dr. E. Weiß in 
München forgfältig gearbeitetes, genaues Regifter, ſowie eine 
gut und überfichtlich ausgeführte Karte erhöhen den Werth und 
die Brauchbarkeit des vorliegenden Werkes. 

Engler's Verſuch einer Entwidelungsgeichichte der Pflanzen: 
welt ift für jeden Botanifer, der Syftematif und PBflangen- 
geographie treibt, ein unentbehrliches Nachſchlagebuch; es kann 
aber auch den Paläontologen und Boologen bejtens empfohlen 
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werben, denn es dürfte dieſelben vielfach zu weiteren Unter: 
fuhungen anregen. 





Brass, Dr. A., Abriss der Zoologie für Studierende, Aerzte 
u. Lehrer. Mit 182 Holzschn. Leipzig, 1882. Engelmann, 
(X, 370 8, Lex.-8.) cH 6. 

Das vorliegende Buch wird Vielen willfommen fein. Es 
iit ein furzgefaßtes überfichtliches Lehrbuch der Zoologie, den 
Bedürfniffen der Studierenden und Aerzte, Autodidakten an- 
gepaßt. Es zerfällt in drei Abjchnitte: allgemeine Boologie, 
Morphologie und Syſtematik. Bon diefen ift der zweite Theil 
der bei weitem ausführlichfte. In ihm wird uns,, nachbem die 
„allgemeine Zoologie” zuerft die organifche und unorganifche 
Belt, Thier und Pflanze, ſowie die Functionen des Thierleibes 
im Allgemeinen befprochen, eine Ueberficht über die Elemente 
des Thierlörpers, ihre Zujammenfügung zu Organen und die 
Ausbildung und Entwidelung der verjchiedenen Organſyſteme ge= 
geben. Die Abbildungen, wejentlich Clih6s aus im gleichen Ber- 
lag erfhienenen Werfen, find paffend gewählt. Die Syftematif, an 
das Elaus’sche Lehrbuch ſich anſchließend, ift ein kurz gehaltener 
Abriß, der im Allgemeinen nicht weiter als bis zur Aufzählung 
der Familien geht. - Dagegen werben mitunter wichtige Thiere 
dem Namen nad) angeführt und mebicinifch wichtige furz be— 
Iprochen. Wir wünjchen der hübfchen Arbeit die verdiente Ber: 
breitung. N—e. 





Monatsfhrift des deutfchen Bereins 4 Schutze der Vogelwelt. Red. 
von W. Thienemann, Liebe, 


Inh.: Liebe, beſondere Bewegungen der Vögel. — E. Ru— 
diger, der Storch vor Gericht. — W. Thlenemann, zur Be 


euchtung der Frage: Sollte die Miiteldroffel wirklich feine Miſtel— 
beeren freifen? — A. Frenzel, zur Raturgelbichte der Edelpapageien. 
1.— 5, Nebrling, ornitbologifche Beobachtungen ans Texas. 5. 
— Kleinere Mittheilungen. 


Medicin. 

$änger, Dr. M., Privatdoe,, der Kaiserschnitt bei Uterus- 
fihromen nebst vergleichender Methodik der Sectio caesaren 
u. der Porro-Operation. Kritiken, Studien u. Vorschläge zur 
Verbesserung des Kaiserschnittes. Mit 2 Taf. Abb. Leipzig, 
1852. Engelmann. (V, 202 5. Roy. 8.) c# 6. 

Die umfangreiche Bearbeitung befteht aus zwei vollftändig 
getrennten Theilen, deren erfter bereit3 in der Feſtſchrift zu 
Ehren Erede’3 erjchienen ift. — Der Kern des erften Theiles 
wird gebildet durch einen felbiterlebten umd vom Verf. mit 
Süd operierten Fall von Kaiferfchnitt bei Uterusfibroid. Da 
der Berlauf Hier gut, fonft aber bei Fibroiden meiftens fchlecht 
war, ift es natürlich, daß der Verf. dahin neigt, die Methode 
für den Erfolg in Anfpruch zu nehmen. Die Vergleihung der 
Refultate anderer Autoren jcheint dieſen Gedanken zu beftätigen. 
Bir erfermen vollitändig an, daß bie vorgebrachten Zahlen dafür 
Iprehen, obgleich wir nicht umhin können, die den Zahlen an- 
gehängte Procentberechnung zu beanftanden. Sänger kommt 
zu dem Schluß, dab die Porro'ſche Methode der Sectio 
caesarea bei Uterusfibroiden nur dann gerechtfertigt ſei, wenn 
der Operateur auf Schwierigkeiten jtoße, die überhaupt nur durch 
die Erftirpation des Gebärorgans überwunden werben könnten. 
Bir fönmen Hier nicht weiter ausführen, was Sänger dabei 
er als zuläffig erklärt, ſondern müfjen auf das Original ver- 
teilen. 

Der zweite Theil geht nun gleich bebeutend weiter und 
greift die Berechtigung der Porro’schen Operation überhaupt 
m. Sänger wird wegen Eines günftig verlaufenen Falles ein 
großer Enthufiaft der alten Methode in Verbindung mit der 
Uterusnaht und ein ebenfo großer Gegner der Borro’schen. Der 
Angelpımet der Discuffion über die beiden Methoden und der 


Entſcheid, welcher von ihnen der Vorzug gebühre, ift abhängig 
von der Mortalitätsftatiftif, Die Frage der Verſtümmelung 
muß ganz bei Seite gelaffen werben. Denn wohin jollte man 
fommen, wenn man bie Discuffion darauf ausdehnen wollte. 
Der Eine hält die Erjtirpation des Uterus für einen großen 
Borzug der Porro'ſchen Methode, für genial, ein Anderer für 
uhnmoraliih! Es jpricht die Statiftif, die Sänger über die 
wiederholten Kaiſerſchnitte anführt, durchaus nicht ohne Weiteres 
für die alte Methode; denn bei den Wiederholungen handelt 
es fih um ganz andere Verhältniſſe. Mehr thatjächliches 
Material zur Bevorzugung der alten Methode bringt aber der 
Verf. nicht vor. 

Damit charakterifiert fich die Arbeit, fo fleißig fie auch jonft 
ift, als eine rein theoretifche. Die früheren Methoden werden 
fritifiert, aber feine nachahmenswerth gefunden. Nur der Bor- 
ſchlag des Verf.'s ift das Richtige: alte Methode des Kaiſer— 
fchnittes mit Naht der Uteruswunde nad) Analogie der Lembert⸗ 
chen Darmnaht, wobei der Uterus aber erſt für die Naht zurecht 
gejchnitten werden müffe, dann Verſenkung des Organs, voll 
ftändiger Schluß der Peritonealhöhle, feine Drainage. Wie 
unvergleichli würde diefer Borjchlag gewinnen, wenn aud) 
hierfür ein günftig verlaufener Fall ald Unterlage diente! Der 
im erften Theil erwähnte Kaiſerſchnitt war aber mit ber ge- 
wöhnlichen Naht ausgeführt worden. Wir wollen es ganz dem 
Verf. überlaffen, durch Erfolge zu zeigen, da fein Vorjchlag die 
beite Methode jei, 


Bartold, Dr., die Hiebwunden des Kopfes u. Gesichts u. ihre 
Behandlung. Nach eigenen Erfahrungen auf dem Mensurplatze. 
Bonn, 1682, Cohen & Sohn. (VII, 138 8. Imp. 8.) c# 3. 

Mit großer Ausführlichkeit, Genauigkeit und Sorgfalt be- 
fchreibt der offenbar hierin fehr erfahrene Verf. die bei den 

Stubenten-Duellen vortommenden Berlegungen, die Bufälle, 

welche fich an diefelben anfchließen, und die auf antifeptifche 

Principien gegründete Behandlung berfelben. Manches hätte 

etwas fürzer zufammengefaßt werden können. Da das Wert 

aber für folhe Aerzte und Studenten gefchrieben ift, welche die 

Behandlung von Menjurverlegungen übernehmen, ohne praftijch- 

chirurgiſche Erfahrungen zu befigen, fo ift die manchmal etwas 

zu gründlich erfcheinende Ausführlichkeit gewiß kein Fehler. 

Wir können nur wünſchen, daß das Werf von den bezeichneten 

Aerzten und Studierenden fleißig benugt und die in ihm auf: 

geftellten Lehren befolgt werden. Es wird dann ficher viel 

Nutzen jtiften. H—e. 

Archiv für die gefammte Phofiologie des Menfhen u. der Thiere. 
Hräg. von €. F. ®. Pflüger. 27. Bd. 9. u. 10. Heft. 

Zub: R. Heidenbain, IUnterfuhungen über den Einfluß des 
nv. vagus auf die berztbätigfeit. (Mit Abb.) — Sigm. Erner, 
zur Frage nach der Rindenlocaliſation beim Menjhen. — Karl 

Lehmann, die Wirkung bober Sauerſtoffdrücke auf thieriſche Ge— 

bilde. — Vict. Urbantſchitſch, über ſubjective Schwankungen der 

Intenſität aluſtiſcher Empfindungen. — Suge Schulz, die Jer— 

lequng der Ghloride durch Kohlenſäure. 

Oeſterreichiſche Bierteljahresihrift für wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. 
Redd.: Müller u. Forſter. 57. Br. 1. Heft. 





Inh.: Cſokor, (nathostoma hispidum suis, s. Cheiracanthus 
Diesing. (Mit 1 Taf.) — Bericht über das wiener k. k. Ihierargneis 
Inſtitut für das Studienjahr 1880,81. — Analekten. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Frauenstädt, Paul, Blutrache und Todtschlagsühne im 
deutschen Mittelalter. Studien zur deutschen Cultur- und 
Rechtsgeschichte, Leipzig, 1881. Duncker & Humblot. (XI, 
250 8. Gr. 8.) AM 5. 


Daß die Blutrache im deutſchen Mittelalter nicht nur factifch 
ausgeübt, ſondern auch vielfach von dem Rechte zugelaffen und 
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anerkannt worden ift, warb in leterer Zeit mehrfach hervor⸗ 

gehoben und durch einzelne Anführungen erwiefen. Der Verf. 

bat ung num eine auf umfaffendem Quellenftubium beruhende 

Darftellung der Blutradhe und der damit in Bufammenhang 

ftehenden Verhältniffe im fpäteren Mittelalter gegeben. (In 

Bezug auf die älteren Zeiten begnügt er ſich mit kurzen He— 

merfungen), Seine Abhandlung ift als ein werthvoller Beitrag 

zur Geſchichte des deutſchen Strafrechtes zu begrüßen. Der 

Berf. wollte aber nicht nur eine gelehrte Abhandlung fchreiben, 

Sondern auch für feinen Gegenftand das Intereſſe der gebildeten 

Laien erwerben. Dem vortrefflichen Vorbilde, das Wächter in 

feinen „Beiträgen zur deutſchen Geſchichte“ aufgeftellt, nad: 

ftrebend, führt der Verf. in gewandter und lebendiger Dar- 
ftellung dem Lefer ein ausgeführtes Bild einer wichtigen und 
interefjanten Seite des mittelalterlihen Sitten» und Rechts⸗ 
lebens vor. Der rechtögefchichtliche Inhalt des Buches tritt 
hierbei freilich etiwa8 zurüd gegenüber der breiten Schilderung 
von Sitten und Gebräuchen, von geiftlichen und weltlichen 

Denkrihtungen, Der Verf. läßt ſich nicht felten zu einer Detail 

malerei verführen, bie weniger belehrend, als ermüdend ijt. 

Eine kürzere Faffung wäre dem ganzen Buche fehr zu Statten 

gekommen. 

Nachdem ber Verf. in Capitel I aus Urkunden und Schrift- 
ftellern ben Nachweis geführt hat, daß bis in das 16. Jahrh. 
die Blutrache thatfächlich ausgeübt worben, behandelt er in 
Gapitel II die rechtliche Stellung und Bekämpfung der Blut- 
rache und zeigt, wie im Mittelalter (im Gegenja zu der Raro- 
lingifchen Gejeßgebung, die auf eine zwangsweiſe Unterbrüdung 
der Blutrache gerichtet war) das Recht der Blutrache anerkannt 
und die öffentliche Gewalt nur bemüht war, durch ein fyfte- 
matifch geregelte Sühneverfahren die gütliche Beilegung ber 
Fehden herbeizuführen. Capitel III enthält einen ganz ins 
tereffanten, aber mit dem Hauptthema der Schrift doch nur 
lofe zufammenhängenden Ercurs über bie Freiftätten im Mittel- 
alter. Das Ufylrecht, wie es fich in den fpäteren Beiten des 
Mittelalters getalte hatte, wird bier eingehender behandelt, 
als dies bisher zu gefchehen pflegte. Um wenigften befriedigend 
ift Gapitel IV über den Rechtsgang. Der Verf. ſucht nach— 
zumeifen, wie ber Todtſchlag nach und nach in die Reihe der 
mit öffentlicher Strafe bedrohten Verbrechen eingetreten ift und 
wie ſich das Proceßverfahren gejtaltete. Neues bringt der Verf. 
bier nicht bei. Sehr ausführlich wird in Eapitel V die Tobt- 
ſchlagſühne ſowohl nach ihrer formellen Seite in Bezug auf das 
Berfahren bei Abſchluß der Sühneverträge, wie nach ihrer 
materiellen Seite in Bezug auf den höchſt mannigfaltigen Inhalt 
der Sühneverträge erörtert. Namentlich) in diefem Capitel ver» 
tiert fi) die Darjtellung in allzugroße Breite. In einem Ans 
bang hat der Verf. 69 Sühneverträge, bie der Zeit von 1367 
bis 1544 angehören und fchlefifhen Stadtbüchern entnommen 
find, fowie das Protokoll über einen im Jahre 1615 ver- 
handelten peinlichen Proceß gegen einen flüchtigen Mörder aus 
einem alten Formularbuch abdruden laſſen. 

Siegfried, Nicolaus, Actenftüde betreff. den preufifchen Eultur- 
kampf nebit einer gefhichtlichen Einleitung. Kreiburg i/Br., 1882. 
Serder. (CX, 441 ©. Gr. 8.) cM 4, 50. 

Eine Sammlung der Actenftüde den preußifchen Eultur: 
fampf betreffend entbehrt nicht des hiftorifchen und politifchen 
Intereſſes, und gerade in einem Beitpuncte, wo der Staat an 
der Richtigkeit des doch mit ſolcher Energie einft eingefchlagenen 
Weges zu zweifeln beginnt, mag es frommen die einzelnen 
Stadien defjelben zu durchmuftern. So ift es denn fein bloßer 
Zufall, wenn faft gleichzeitig zwei das gleiche Biel verfolgende 
Publicationen hervorgetreten find, von denen die Hahn's den 
Standpunet der jegigen preußifchen Regierung, d. h. gar feinen, 
die vorliegende den ultramontanen vertritt. 





— 1882, M 24, — Literarifhes Sentralblatt — 10. Juni. — 


! 
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Der Hrögbr. giebt zunächft eine zufammenhängenbe hiſtoriſche 
Tarftellung des Eulturfampfes, feiner Urfachen und feines Ver: 
laufes. Seine Quelle ift dabei wejentlich die „Germania“ und 
auch das fogen. Kirchenrecht von Vering ift benußt worden, d. 5. 
alfo die „Germania“ direct und indirect. Daß babei Die Kirche 
in der Rolle des unfchuldsvollen weißen Lämmchens erfcheint, 
welches von dem räuberifchen Staatswolf Hinterliftig angegriffen 
wird, verfteht fich ganz von felbft und wird auf Ulle, die zur 
Kategorie der angehenden oder ausgewachfenen Lämmer gerechnet 
werben müffen, bes tiefften Einbrudes nicht verfehlen, Lediglich 
um einigen PBrofefforen ein circushaftes Vergnügen zu machen, 
bat der böfe Staat die alten Märtyrerverfolgungen erneuert. 

Der Reiz diefer märchenhaften Erzählung wird nur durd) 
projaifhe Nummern unterbrochen, welche auf die 148 mitge- 
teilten Actenſtücke verweifen. Unter diefen finden fich neue 
allerdings nicht vor, und Alles, was der ftreitbare Siegfried giebt, 
fteht entweder in der Germania oder im Archiv für katholiſches 
Kirchenrecht oder in der Beitfchrift für Kirchenrecht. Uber & 
ift darum boch ganz bequem, dies Material zufammengedrudt zu 
erhalten, und es erregt nur Bedauern, daß der Eulturfampf mit 
diefem einen Band ſchon abgefchloffen zu fein fcheint. Noch ein 
zweiter Band von gleicher Stärke! Ein dritter wäre dann wirt: 
lich unnöthig gewejen, die Kirche wäre beſiegt geweſen. So 
werden wir noch fpäter neue Eulturfämpfe befommen, und ein 
Epigone des Herrn Siegfried, denn die Art ftirbt nicht aus, 
wird und mit einer neuen Sammlung befchenten können. 








Zeitfchrift für die gefammte Staatöwiffenfhaft. Org. von Frider, 
* Schäffle u. — Wagner. 38, Jahrg. 2. on BR 


Inh.: v. Stengel, Deprifi, Umfang und Syitem des Per: 
waltungsrehts. — Große, über Branntweinbeitenerung und deren 
anzuitrebende —— im deutſchen Reihe, — Wolf, die Zuder: 
fteuer, ihre Stellung im Steuerfuftem, ihre —— und 
ug rer Ergebniſſe. 2. Art. — Rümelin, die MonroesDectrin. 
— Bücher, Die Frauenfrage im Mittelalter. — Miscellen. — 
Literatur, — Preisanfgaben der Rubenow-Stiftung. 





Zeitfgrift für das Privats und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Herausg. v. C. S. Grünhut. 9. Bd. 3. Heft. s 

uh.: v. Ganjtein, Gonftruction der Concursrechtoverhaltniſſe. 
Mit Zugrundelegung der Werke: 1, Prof. Dr. Fitting, das Reicht: 
Goncursreht und Goncursverfahren. Berlin und Leipzig, 1881. 
2, Prof. Dr. Schulge, das deutſche Concursrecht in feinen juri- 
ftifhen Grundlagen, Berlin, 1880. — Alois Zuder, Civil und 
Griminalreht. — Schloßmann, das Darlehen auf fremden Namen. 
= Derj., die condictio indebiti bei Zahlung für einen Dritten. — 
iteratur, 


Sprachkunde. Kiteraturgefhichte. 


Loth, Otto, Stud., über Leben u. Werke des ‘Abdallah ibn 
— Leipzig, 1882. Hinrichs, (VI, 75 8. Gr, 8) 
8. 











Die vorliegende Abhandlung ift die Promotionsjchrift des 
am 17. März vorigen Jahres unerwartet und für die Wiſſen 
fchaft viel zu früh verftorbenen Leipziger Drientaliften Profeſſor 
Dtto Loth. Diefe Differtation, auf Grund deren Loth's Pro 
motion am 8. Mai 1866 erfolgte, befand fich in ben Mcten der 
philofophifchen Facultät zu Leipzig, welche feiner Zeit die Ver- 
öffentlihung nicht gefordert hatte. Um die von Herrn GR. 
Fleiſcher noch jet als „wirklich werthvoll“ bezeichnete Arbeit 
eines feiner hervorragendſten Schüler für die Wiffenfchaft nicht 
verloren gehen zu laſſen, entſchloß fich der Freund des Ber: 
ftorbenen, Profeffor Auguft Müller in Halle, fie zum Drud zu 
bringen. 

Die Schrift behandelt in ihrem erften Theile das . Leben 
bes Ibn ul Mu’tazz. Als ein Sohn des fpäteren Khalifen el 
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Mu'tazz war er im Jahre 24 7/8861, alfo gerade in der ſchrea 
fihften Periode des Khalifats der Abbaſiden geboren. Seine 
erften Lebensjahre vergingen unter ben Stürmen jener ep in 
fteter Roth und Gefahr; gleich vielen anderen Prinzen bes 
abbaſidiſchen Haufes war er genöthigt, eine dunkle, thatenlofe 
Eriftenz zu führen, bis er von dem ebenfo gebildeten wie that 
kräftigen Khalifen el Mu'tadid an den Hof gezogen wurbe, mo 
er ald Gefellichafter, Hofbichter und Freund des Khalifen unter 
dem glänzenden Kreiſe ber Gelehrten und Dichter eine bebeu- 
tende Rolle fpielte. Unter dem Sohne el Mu’tadid's, dem Kha- 
Iifen el Muktafi, ſcheint der Dichter wieber eine zurüdgezogene 
Stellung eingenommen zu haben; als er aber unter deſſen Nach⸗ 
folger, feinem 1 3jährigen Bruber Ga’far, ber unter dem Namen 
el Muktadir billah zur Regierung fam, wegen der allgemeinen 
Unzufriedenheit der Beamten und bes Heeres von deſſen Vezier 
el Abbas zum Khalifen ausgerufen wurbe und unter bem Na- 
men el Murtadi billah den Thron beftieg, fand er in er. 
Beife feinen Untergang. Denn da Muktadir ſich plötzlich d 
Leitung des Veziers gefügiger zeigte, jo änderte diejer ne 
feinen Entſchluß, und Ibn ul Mu’tazz mußte, von feinen An— 
hängern ſchmählich im Stiche gelaffen, fein Eintagsthalifat mit 
dem Leben bezahlen. 

Der zweite Abſchnitt handelt von „Ibn ul Mu'tazz ala 
Schriftiteller und Dichter". Als Schriftfteller bat er durch jein 
„Bud der Tropen”, das wir nicht mehr befigen, den Grund zu 
einem neuen Wiffenfchaftszweige, der Tropif, gelegt, indem er 
zum erjten Male eine Anzahl aus bem vorhandenen Literatur- 
ſchathe entnommener Kategorien rhetoriſcher und poetifcher 
Tropen aufftellte ; von feinen fonftigen Werken, deren Titel die 
arabischen Literaturbiftorifer angeben, ift nur ein Feines Buch 
erhalten, die Tabäsır as Surür (Erſte Morgenftrahlen der 
Freude"), welches eine in anmuthige Form gekleidete Samm- 
lung von Unefdoten, Ausſprüchen und Dichterſtellen in Bezug 
auf den Wein enthält. Dagegen find uns feine Dichtungen in 
reicher Zahl erhalten. Als Dichter gehört Ibn ul Mu'tazz ber 
zweiten Blüthezeit ber arabifchen Poeſie an, deren Hauptver- 
treter fämmtlich im 9. Jahrh. unferer Zeitrechnung lebten, in- 
dem Abu Nuwäs am Unfange und Ibn ul Mu'tazz am Ende 
defielben fteht. Unter den Dichtern jener zweiten Blüthezeit, 
welcher die höfiſch —— elegante und formgewandte Poeſie 
der vornehmen Geſellſchaft und gelehrten Bildung charalteriſtiſch 
it, zeichnet ſich Ihn ul Mu'tazz durch feine originellen und ges 
Ihmadvollen Vergleichungen und Rebefiguren aus, ſowie durch 
große Marheit und Durchfichtigkeit, die allen feinen formvoll» 
endeten Dichtungen zu eigen iſt. — Den Schluß ber Schrift 
bilden Broben der Poefie des Ibn ul Mu’tazz, zu benen Loth 
einige ungedruckte Gedichte und charalteriſtiſch e Fragmente aus⸗ 
gewählt hat, die ber Dichter ſelbſt in feinen (noch ungebrudten) 
Tabäsır citiert. 

Für die Veröffentlichung diefer Erftlingsarbeit Loth's find 
die Fachgenoſſen dem Hrögbr. nicht minder zu Dank verpflichtet, 
wie für das den Freunden bes früh Geſchiedenen gewibmete 
Gedenlblatt an Otto Loth“, welches uns durch die Schilderung 
der wifjenfchaftlichen Bedeutung Loth's und feiner weitfchauen- 
den Bläne den Berluft tief empfinden läßt, den fein früher Tod 
der Wiffenfchaft zugefügt Hat. Profeffor Auguft Müller aber 
verdient nicht nur wegen der unübertrefflichen Art, mit der er 
in feinem „Sebenkblatt” uns in ſchlichten Worten ein getreues 
Bild von Loth als Gelehrten und Menſchen entworfen bat, unfere 
vollſte Anerkennung, ſondern es gereicht die ſchöne Gefinnung, 
von weldher ber warme Ton der Freundſchaft zeugt, mit dem 
er dem edlen Charakter feines Freundes ein Denkmal der Er- 


— geſetzt hat, auch ihm ſelbſt zur größten Ehre. 


— — 





— 1882. M 24. — Siterarifgen Gentralblatt — 10. Jimi. — 
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Gazaei, loannis, descriptio tabulae mundi et Anacreonlea. 
—— Eug. Abel. Berlin, 1882. Calvary & Co. (7 8. 8.) 
In einer einzigen Pariſer Handfchrift ift unter dem Namen 
des Johannes von Gaza ixgpasız roü xoouxod seivanos erhalten, 
welche zulegtim Jahre 1522 Graefe zufammen mit Baulus Silen- 
tiarius herausgegeben hatte. Dieneue Ausgabe, welche ung E. Abel 
bietet, beruht auf einer genauen Bergleichung des cod. Parisinus 
und foll überdies das Abhängigkeitsverhältniß des Ioannes 
Gazaeus von Nonnos durch Öinweifungen auf des Lehteren 
Dionysiaca Far gelegt werden, Daß in diefer Beziehung bie 
Ausgabe keineswegs erichöpfeud ift, befennt der Verf. der prae- 
fatio jelbft. Das Studium des Nonnos und feiner Nachfolger 
ift ja gerade in letzter Zeit eifrig gefördert worden. Deshalb 
werden bie Kenner feines Sprachgebrauchs gern die dargebotene 
neue Uusgabe zur weiteren Bergleidhung benußen, infofern fie 
einen befjeren Apparat enthält. Für den Tert hat der Hrsgbr. 
felbft wenig gethan und ſich in der Hauptfache damit begnügt, 
Scaliger’3 Emendationen und Graefe's Borfchläge zu verwerthen. 
In der Borrede verwirft er mit Recht die Anficht, daß Johannes 
von Gaza mit Johannes Philoponus identiſch fei, über deſſen 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit und Lebensumstände wir noch immer 
wenig unterrichtet find. loannes Gazaeus wird Ende des 5 
oder Anfang des 6. Jahrh. gejchrieben haben, ſchwerlich viel 
jpäter. Um Schluß feiner Ausgabe bringt Abel noch ſechs 
anakreontiſche Gedichte zum Abdruck, welche fih m einem 
codex Barberinus aus dem 11.—12. Jahrh. unter dem 
Namen des Johannes von Gaza finden und die nach Batranga 
von Bergf p. Iyr. p. 1080—85 zufeßt herausgegeben worben 
waren, Der Text ift der von Bergf, der Apparat ein — 
aus dem von demſelben Gelehrten oebotenen. 





Culmann, E. w. Umsehau aufdem Gebiete der griechischen 
u. lateinischen Grammatik. Ein Beitrag zur Aufklärung 
grammatischer Geheimnisse, Strassburg i/E., 1882. Schmidt. 
(94 8. Gr. 8) M 2. 


Culmann, etymologische Aufsätze u. Grundsätze. IV. 


Wieder ein Euriofum aus der Feber bes befannten emfigen 
Scriftftellerd. Folgende Probe kennzeichnet wohl Hinlänglich. 
©. 24: „Sämmtlihe Modi und Tempora des Paſſivums (im 
Sateinifchen und Griechiſchen) werben gebildet Durch das Verbum 
fubftantivum, und zwar in der mehr oder minder vollen Form 
bes ſauſtr. asmi, wobei dieſes eine geheimnißvolle Um: 
ftellung feines Stammes und jeiner Suffire erfährt. Im Latei- 
nifchen: as-ami, Abfall bes An- und Yuslaute® sam — sõ, 
umgeftellt ös = ör, ich bin, daher am-or lieb bin ich — ich werde 
geliebt; as-si, si umgeftellt, asis — aris bu bift, baher am-aris; 
as-ti, ohne i ast, t vorgerüdt tas — tus, tur, er ift, daher 
ama-tur. Im Griechen: as-ami — so-a, ohne © sau, ayı, 
umgeftellt in war, s-ua = onaı, ich bin, daher zumr-ouas, ges 
Schlagen bin ich — ich werde gefchlagen“ ıc. x. Man glaube 
nicht, daß fich der Verf. mit biefen Formdeutungen habe einen 
Scherz machen wollen. 


Plauti, T. Macei, Truculentus. Recensuit Fr. Schoell. —— 
1881. Teubner. (LIl, 155 8. Gr. 8) c# 4, 50. 


A. u, d. T.: Plauti comoediae. Tomi I, fase. V, 


Die Berwilberung des handſchriftlichen Textes im Trucu- 
lentus ift anerkannt ald eine derartige, dab im nicht jeltenen 
Fällen nur durch heroifche Mittel und nachdichtende Divination 
Licht und freie Bahn gefchaffen werben kann. An Fr. Schöll 
haben bie ungezähmten Ungeheuer der Ueberlieferung einen 
tapferen Ritter gefunden, der mit blanfem Schwert einhaut, daß 
die Funken ſprühen und die Splitter fliegen. Eine Anzahl 
ſchöner Siege darf er in der That verzeichnen, wo eine glüdliche 
Inſpiration feine Hand geführt ba hat: um manchen Fund möchte 


man ihn bemeiden, z. B. um das reizende ma-ma-machaeram 
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B. 506, und das brillante quinice (= cynice) V. 423. So 


evidente Ergebniffe find freilich der Sachlage nad) jelten, aber 
eine recht lange Lifte von Verbeſſerungen ließe fich anlegen, 
welche mehr als die bisherigen Verfuche befriedigen, Proben 
congenialer Nahdichtung, die dem Erfinder Ehre machen und 
des Plautus nicht unwürdig fcheinen: man vergleiche bei- 
ſpielsweiſe V. 30. 33. 54. 82, 109, 425. 557. 629, 715, 
853, 902. 906, 908. 910, Die Geftaltung der Berje, nament- 
lich auch der cantica hat bebeutende Fortſchritte gemacht, ob- 
wohl wir Anapäften wie referimus gratiäm (B, 111), die mit 
Recht dem Hrägbr. ſelbſt verdächtig find, Tieber nicht im Tert 
gelejen hätten. (V. 112 ift adgerünt doch wohl nur Drud- 
fehler ftatt adgerunt, wie V. 357 eg6 für 6go?). V. 810 
wünjchten wir die Betonung malitia vermieben durch die leichte 
Umftellung: mägis pol haee attingit malitia äd viros quam 
ad mülieres. Der archaiſche Sprahiha hat an Formen, 
Worten, Wendungen erhebliche Bereicherung erfahren. Nicht 
minder eingreifend als die Wortverbefferung im Einzelnen ift 
bie höhere Kritif geübt worden: Paralleljtelen, Variationen, 
Spuren doppelter Recenfion oder fpäterer Ueberarbeitung 
find nachgewieſen. Kurz, das verwahrlofte jüngfte Kind der 
Plautiniſchen Mufe ift aus den Händen diejes gefchidten und 
finnreichen Pflegers in einer fo vortheilhaft veränderten Geftalt 
hervorgegangen, daß man e3 wie von ſchwerer Krankheit ge: 
nefene Patienten hier und da kaum wieder erkennt. 

Kein Wunder, wenn der geiftreiche Neftaurator in dem 
Beitreben, vor allem Farbe und Geift wiederzufchaffen, ver- 
blaßte und verfchmierte Züge des echten Bildes bisweilen ver— 
fannt hat. Der Hrsgbr. hat fi, meinen wir, bisweilen von 
einer gewiffen Freude an künftlichen Operationen und freiem 
Erfinden zu Wagniffen beftimmen laſſen, deren Berechtigung 
dem Unbefangenen ſchwer einleuchtet. Um nur ein Beifpiel 
leichterer Urt heraus zu greifen, jo ijt in ®. 57 der Begriff 
damna, welchen die Hdſchrr. (nur zum Theil in leichter Ent: 
ftellung der älteren Form damina) bieten, durcd; den Zuſammen⸗ 
hang jo empfohlen, daß er nicht einem weit hergeholten und 
ganz entbehrlichen Einfchiebjel wie clam omnis geopfert werben 
durfte. Mit nicht zu billigender Willfür ift der Hrsgbr. mit 
B. 615 umgefprungen: si tu ad legionem bellator clues, at 
ego in culina clueo hatte Camerarius in engem Anſchluß an 
die Hdſchrr. hergeftellt; wenn diefelben uel ftatt ad bieten, jo 
it dahinter nichts als die auch fonft vorkommende affimilierte 
Form al zu fuchen, auf die fchon Bergk einmal aufmerkſam ge- 
macht hat. Schöll aber baut auf diefes Nichts die witzige, aber 
überfühne Wenderung: si tu Bellonae b. c. at ego Culinae 
elueo.. Wenn er für den Ausdrud ad legionem ein Beifpiel 
vermißte, jo hätte er nur Amphitruo 133, Menächmen 184 aufs 
Ichlagen jollen: vgl. auch Amphitruo 504, 

Des Ambrofianus möchten wir und annehmen zu ®. 378; 
iam lauta’s? frägt Diniarchus die aus dem Bade kommende 
Phronefium. Sie antwortet nach den Pfälzer Hdfchrr., denen 
Schöll gefolgt ift: iam pol mihi quidem atque oculis meis. 
Num tibi sordere videor? und hierauf Diniarchus: non pol 
mihi quidem. ber jene Betheuerung einer fo unbedeutenden 
Sache Hat im Munde der Hetäre, die eben in den Worten 
factum edepol velim (8. 377) diejelbe Partikel gebraucht hat, 
eine zu ftarke Färbung, und wie nahe liegt der Verdacht, daß 
fie durch bloßes Verjehen aus der folgenden Beile hier hinein- 
getragen ift; während die Beftätigung lauta mihi quidem, wie 
fie A giebt, ſchon des Gegenſatzes zu sordere wegen viel ans 
gemefjener jcheint. 

Bisweilen jheint uns der Spengel’sche Tert mit Unrecht 
aufgegeben zu fein, z. B. in V. 262 (6ram quidem hercle): 
das Wortipiel erfordert gebieteriich, daß eram nad) eiram deut- 
lic zum Ausdruck komme. - Ebenfo ift die Fafjung von V. 758 
bei Spengel vorzuziehen. Auch V. 706 muß es bei dem bleiben, 
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was bis auf einen abweichenden Buchftaben in B alle Hdſchrr 
bieten: si repudiatur miles, mulier mecum erit, vgl. V. 958 |. 
Warum fol ein Schreibfehler prit in B ftatt erit unwahrſchein⸗ 
lich fein, da doch eine beträchtliche Zahl von Corruptelen in den 
Palatini vorliegt, welche auf die Verwechſelung von Eapital- 
buchftaben zurüdzuführen ift? 

Eine bejonbere Zierde der Ausgabe bilden eine reichliche 
Unzahl von BVerbefferungsvorfchlägen Bücheler's, die theils 
im fritifchen Apparat, theils in der Vorrede mitgetheilt find. 
Es könnten aber immer noch mehr davon im Terte jtehen, 
z. B. V. 264: 7 tu excepisti; denn weder kann usu cepisti 
bebeuten: du Haft ausgelaffen, noch find zwei jo verwandte 
Verba wie cepisti und dempsisti zu dem einen Object durch den 
Charakter der Rede angezeigt. Mit Unrecht ift auch verfchmäht 
Bugge's ſchöne Berbefierung an eo Venu’s ®. 272, welche aus 
ben Eorruptelen der Hdſchrr. faft unmittelbar hervorleuchtet; 
find es doch gerade Armipangen, an welchen auf Metallipiegeln 
und Bafen Venus erkannt wird, Dur Combination der 
Schöll'ſchen Verbefferung in der erften mit ber Bücheler' ſchen 
in der zweiten Hälfte von V. 619 ergiebt fich ein trochäiſcher 
Dctonar (wie V. 612—617, 621), der ſich jehr genau an bie 
Ueberlieferung anſchließt: quid nunc ergo hic ödio senio’s? &s 
confossus Ömnibus telis. Sehr gut ift in der neuen Ausgabe 
V. 259 behandelt. Wenn aber (nad) Sacerdos) der ungebräud: 
lihe Ausdrud non salveo von dem «@ypoo; inridenter und, 
wie der Zufammenhang lehrt, in abweifendem Sinne gebraudt 
ift, fo wird er nicht als frage, fondern als fategorifche Er- 
widerung auf den Wunſch salve aufzufaffen fein, und dem ent- 
fpricht auch die fofort angefügte Steigerung: aegrotare malim 
quam esse tua salute sanior. 

Der Truculentus ift mehr ald andere Plautinijche Stüde 
mit einer überreichen Ausfaat von Conjecturen gefegnet, deren 
vollftändige Aufzählung der Hrögbr. nicht jelten verfchmäht, 
indem er fich mit einer ſummariſchen Aburiheilung des Ver 
werflichen (nihil effecerunt, vana temptarunt oder non 
meliora, inprobiliora etiam) begnügt. Trotz jolcher Ent- 
laftung der adnotatio eritica ift diefelbe aber dennoch jo an- 
geſchwollen, daß die Hauptjache, die handſchriftliche Ueber- 
lieferung in der Fülle des übrigen literariichen Wuſtes fait 
verſchwindet. Sollte es nicht zwedmäßiger fein, diefe Columne 
künftig in zwei zu fpalten, jo daß in der oberen nur ber Autor 
der in den Tert aufgenommenen Lesart nebft den Abweichungen 
der Codices Platz fände, während das ganze ſchätzbare Material 
anderweitiger Einfälle in extenso oder mit Auswahl in eine 
bejondere Vorrathskammer, entweder unmittelbar unter jener 
oberen Columne oder in einen Anhang am Schluß des Buches 
vertiefen würde? wo dann auch ganz bequem die während der 
Eorrectur oder bei anderer Gelegenheit nachträglich erwachſenen 
Vorſchläge oder Berbefferungen, welche jetzt aus verfchiedenen 
Stellen der praefatio zufammengefucht werben müſſen, über: 
fichtlich untergebracht werden könnten. 

Aus der reichhaltigen praefatio, der jehr zwedmäßig ein 
Inder der behandelten Stellen beigefügt ift, wünjchten wir gleich 
zu Unfang die Vertheidigung der auch unferer Meinung nad 
verunglüdten Sifyonios-HHpothefe weg. Wir find überzeugt, 





1. Lief. Straßburg i/ E., 1882. Trübner. (64 ©. 4.) 


of. 1, 50. 
Es ift ein ſehr willftommenes und jehr empfehlenswerthes 


| Unternehmen, von dem uns hier das erfte Heft vorliegt. Das 


Intereſſe für Sprahforfhung, für Entftehung und Geſchichte 
der Worte ift ein fo lebendiges geworben, daß felbft der Laie 
es auf den ganzen Sprachapparat, mit dem er täglich operiert, zu 
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übertragen geneigt if. Da it denn oft guter Rath theuer und 
vergebens jieht man ſich, und nicht bloß der Laie, nach einer 
Belehrung um, zumal da, was uns an populären etymologifchen 
Hülfsmitteln bis jegt geboten worben ift, oft höchſt bedenklichen 
Charakters war. Hier empfangen wir nun ein Buch, das wir 
ſchon auf den Namen ſeines Bearbeiters hin mit den beſten 


Hoffnungen begrüßen können und deſſen erſtes Heft dieſe Hoff⸗ | 


nungen durchaus bejtätigt. Herr Dr. Kluge hat durch eine Reihe | 
grammatifcher Arbeiten gezeigt, wie gründlich feine Kenntniſſe 
und wie fcharffinnig feine Erwägungen find, wo es fi um 
Reconftruction der Worte unferer Sprache handelt. Er zeigt fich 
in dieſem Hefte auch als einen gewandten und gefchidten Schrift: 
fteller. Die elegante Kürze, mit der hier jedes Wort behandelt 
wird, läßt den Lejer Nichts ſpüren von der ſchweren gelehrten 
Arbeit, die diefer Zufammenftellung hat voraufgehen müſſen. 
Der Berf. jcheidet was ficher feftfteht ftet3 von dem, was nur 
Möglichkeit ift, und drängt fich, wo er eigene neue VBermuthungen 
aufjtellt, wie 3.8. bei Degen und fonft, ie in abftoßender Weiſe 
auf. Ueber Manches läßt fich natürlich mit ihm rechten, aber 
wohl überlegt ift offenbar Alles, Eine Einleitung wird dem Laien 
noch Allerlei erklären müffen, 3. B. die Verwendung des z für 
tönendes s. In Angabe der Wurzeln (mit Recht nach des Ref. 
Anficht erlaubt fi der Berf. die Aufftellung folcher) erſcheint 
er nicht ganz conſequent, jo wird z. B. einmal terf, ein ander 
Mal trf oder trp angefeßt. Die althochdeutfchen ſchwachen 
Berba werden mit -jan aufgeführt (3. B. berjan), Iſt „Aue“ 
nicht einfacher mit ahva, -ach zufammenzubringen als es bier ge- 
ihieht (vgl. ge-nau und nach)? Die Abkürzung „Nom. Agent.” 


u. a. wird wohl Mancher im Berzeichniß der Abkürzungen bers | 


geblich ſuchen. Denn auf Gelehrte allein ift dad Buch nicht 


berechnet, wie jchon die für den Drud gewählten Fracturtypen | 


verrathen. 

Das vorliegende erfte Heft führt auf acht Duartbogen be- 
reits bis zum Worte elf, und e3 wird verfprochen, daß in 7 bis 
S Lieferungen das Werf zu Ende geführt werben folle, 


zu werben, befleißigt, bezweifeln wir nicht, daß dies möglich 
jein wird. Jedesfalls fol das Werk nicht mehr ala 12 Marf 
fojten; e3 Tann alfo den weiteften reifen zugänglich werden, 


und Denen empfehlen wir es hiermit angelegentlih; Gelehrte | 


werben das Buch jchon felber zu finden wiſſen. 
ne für Orthographie. Hrsg. von Wilh. Vietor. 2. Jahrg, 


Inh.: —* Diederichs, über die Ausſprache von ſp, it, q 
und ng. 7. (Scht.) — T. Bagliardini, an international —2* 
5. — Gh. Beißel, über bie Mectichreibung der Gigennamen. — 
Kewitich, zur Schreibung 5. — Bibliographie. — Proben deutſcher 
Reform-Ortbographie. 14. 


Neue Jahrbücher ſ. Poilologie u. Pädagogit. Sr. zn aufr. Fiea. 
4. 


eifen uw H. Maſiuns. 125. u. 126. Bd. 
9. Siebed, zur Katharſisfrage. — F. Kern, zu Sos 


Inbh.: 
photies Antigone (B. 722), — 9. Flach, ein codex Tubingensis 


des Gregorios von Nazianz und des Nonnos. — P. Gauer und | 


P. Stengel, Homeriihed. — B. Hirfhmwälder, zu Eurivides 
Helabe (2. 504). — G. Meußner, zu Dionpfios von Halilarna- 
08. — I. Dberdid u. E. Goebel, zu Horatius (epod. 13, 13. 
sat, I 1. 101). — 8. Opflert, u Athenaios. — 8. pirfhmwälder, 
u Bus, u (123,9. — N Eußner, zu Seneca's Suaforien. — 
5 ‚die a termporum des praesens historicum zunächit 
— 814. — K. Dziatzko, —— Afſinaria (B, 619 ff). — 

Scherfig, der amade ertb des Einzel⸗ und re 
listen. (Sch) — F. Meifter, Michael Neander. — F. Kern, 
über Schiller's Ideale vom Menſcheuglück. — Recenfionen. — ©. 
ed mid, ‚coniites Purliliarum. 





— Zeuſonn f. E * Bolltegie Hrög. von G. Kaibel " 
@. er F .Band. 2. Heft 
— zu — — R. Förfter, Achilleus 


und Zwei unedierte Declamationen des Choricius. — I 
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Bei 
der flotten Kürze, deren fich der Verf., ohne je unverftändlich | 
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Schmidt, zu o. Serenns & Sammonicus. — * Gardthauſen, 
Urſinicus und die Juſchrift von Dojan. — J. Bahlen, Varia. — 





. Linde, zur Fenophonkritik. — R. Hirzel, der Demokriter 
Diotimos. — P. Stengel, Beinfvenden bei Brandopfern. — 
* Miscellen. 
— —— 


| Deneken, Fried., de Theoxeniis. Dissertatio inauguralis philo- 


logica. Berlin, 1881. Weber. 

Die vorliegende Schrift welche mit Hülfe der Monumente 
ein wichtiges Capitel antik- religiöfer Anfhauung und Eultus- 
formen zu erläutern unternimmt, barf um jo anerfennender be- 
grüßt werben, als diefelbe zu einer leider noch ſpärlich ver- 
tretenen Reihe von Unterfuchungen gehört. Während die formale 
Seite der alten Denkmäler und ihre Beziehungen zur Literatur, 
befonders zur Kunſtpoeſie, Heutzutage zahlreiche Bearbeiter fin- 
bet, haben es ich nur Wenige zur Aufgabe geftellt, ven Inhalt 
derjelben für das volfsthümliche, namentlich das gottesdienft- 
liche Leben ihrer Zeit fruchtbar zu machen. Und doch iſt die 
große Mehrheit derfelben auf feinem anderen Boden erwachſen. 
Bor allem gebenten wir des täglich fich mehrenden Vorraths jener 
oft unfcheinbaren, deshalb aber nicht minder beziehungsreichen 
Botiv » und Gedenktafeln, welche Privatleute oder Genofjen- 
Ichaften im häuslichen, fepulcralen und öffentlichen Eultus 
ftifteten. Vielfach eröffnen diefelben einen Einblid in Ideen— 
freife und Gebräuche, durch welchen der literarifchen Ueber- 
lieferung oft ganz neue Momente hinzugefügt werben, Eine 
ſyſtematiſche Sammlung und Publication, welche diefes wichtige 
Material mehr wie vieles Andere bebürfte, fcheint noch in 
weitem Felde zu ftehen. 

Urfprung und Feier der Theorenien, denen bie feftliche 
Einkehr von Göttern und Heroven und ihre Bewirthung 
auf der line vor fpeifenbejegtem Tiſch zu Grunde liegt, 
berührt ummittelbar einen Kernpunct bes religiöfen Be— 
wußtſeins und ber religionsgefdhichtlichen Entwidelung des 
Alterthums überhaupt: das perjönliche Verhältniß des Menfchen 
zur Gottheit und die Annäherung beider im Heroenthum. 
Herr Denefen behandelt nun mehr ober minder ausführlich 
diejenigen Gottheiten und mythiſchen Heroen, deren Verehrung 
in ber gedachten Form literariſch, injchriftlich oder monumental 
bezeugt ift. Zunächſt (Cap. I. De Theoxemiis Dioscurorum) bie 
Dioskuren, für welche beſonders reiches Material vorliegt, 
namentlich aus Sparta, wo Deneten ſehr treffend die erbliche 
Priefterjchaft im Schoße einer bejtimmten Familie nachweift 
(S. 22). Sodann (Gap. II S. 24 ff. De hospitiis divinis) die 
anberen Gottheiten: Zeus, Herafles, Demeter, Dionyfos, Askle— 
pios. Bades und Hermes wurden bereits im erften Capitel 
flüchtig berührt. Gap. III (S. 38 ff.) behandelt die Reihe der 
fogenannten Ilariosreliefs, deren allgemeinere Bedeutung nad) 
bem Borgange Jahn's neu begründet und in ihrem Uebergang 
vom Anathem zum becorativen „Cabinetsſtück“ verfolgt wird; 
der Gedanke, daß namentlich Schaufpieler diefen Typus bevor: 
zugt hätten, ift jehr anfprechend. Eine gewiſſe Ungleichmäßig— 
leit der Behandlung erfcheint durch den zufälligen Beftand des 
vorliegenden Materiales bedingt, von dem der Verf. fich nirgends 
allzumweit entfernt, wiewohl er es an allgemeineren Hinweiſen 
' nicht fehlen läßt. So verfäumt er nicht zu bemerken, daß in 
jener Weberficht gerade diejenigen Gottheiten vertreten feien, 
welche auch ihrem Wefen nad) (wir fügen Hinzu: ober in einer 
Seite ihres Wefens) den Herven am nächſten ftänden. Doc 
vermeidet er es mit Recht, die religionsgefchichtliche Tragweite 
dieſes Zufammenhanges zu erörtern, weil eine derartige Unter- 
ſuchung allerdings weit über das vorliegende Thema hinausge- 
führt haben würde. Wenn wir bei der Fülle des anregenden 
Stoffes hier und da zu abweichender Anficht gelangen, jo richten ſich 
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unfere Einwände doch teineswegs gegen die Grundanſchauungen 
und wefentlichen Refultateber Arbeit. So glauben wir allerbings 
-mit Preller (Röm. Myth. ©. 133), daß die Vergegenwärtigung 
von Göttern durch pulvinaria und die Sitte, fie zu fpeifen, auch 
in Italien bereit3 uralt = volfsthümlihe Wurzeln hatte (vgl. 
Deneten S. 1 Anm. 2). Daß die vittae inden Händen der fparta= 
niſchen Helena-Jbole eine Andeutung von Stüßen fein follten 
(S. 17), ift uns nicht wahrſcheinlich, ſchon weil die herab- 
hängenden Arme deren nicht beburften; anders bie Koana ber 
Urtemis von Ephefos und ber Hera von Samos. 
Bu ©. 22. möchte Ref. doch daran fefthalten, daß die Be- 
rufsarten der Leute, welche außer der Priefterfamilie und den 
Magiftraten bei der Speifung an den fpartanifchen Theorenien 
theilnahmen, doch nicht außer Beziehung zu den Berrichtungen 
und Requifiten des Eultus ftanden (vgl. Tegea bei Foucart- 
Lebas, inser. 341c und Mitth. d. Inſt. IV ©. 140). Den 
Reliefs, welche dem beroifierten Berftorbenen andere Gottheiten 
zugeſellen (Herafles und die Mufen, Athen, Arch. Beitg. 1871 
Tf. 49; Dionyfos auf dem Pariſer Relief in ber unferer Schrift 
beigefügten Tafel; Hades bei Mah-v. Duhn „ant. Bdw. in 
Rom“ Nr. 3746), wird auch das Heine Barifer Relief, publiciert 
von Eonze, Situngsber. d. Wien. Afad. 1881zu S. 554, Askle⸗ 
pios (und Gemahlin?), angereiht werden müſſen. In allen 
diefen Fällen reicht der Begriff der XZenien zur Motivierung 
diefer idealen Bereinigung ſchwerlich aus. Vielmehr ift die 
Situation, wie auch dad Local des erftgenannten Reliefs an- 
deutet, allgemeiner gedacht, ähnlich wie wenn Auguftus zwifchen 
Pollux und Hercules gelagert: purpureo bibet ore nectar (Hor. 
carm. III, 3, 12). — Endlich fann Ref. das erfte, von Denefen 
veröffentlichte, Parifer Relief troß guter Urbeit nur für verhält- 
nigmäßig fpät halten, Unmöglic kann es bereit ins vierte 
Jahrhundert gehören ; dagegen fpricht, abgefehenvon dem Mangel 
jedes teftonifchen Abjchluffes, u. a. die Bartlofigfeit und der 
Portraitcharafter des Mannes, die Bekleidung des Oberförpers 
mit Aermelchiton und die Form bes breibeinigen Tifches; alles 
dieſes begegnet uns erſt in Votiv- und Grabreliefs aus römi- 
ſcher Zeit; es liegt Fein zwingender Grund vor, unfer Monument 
bebentenb höher oder gar über die helleniftifche Beit ori zu 
tieren, 





Tonkunſt. 


Riemann, H., Mufit-Reriton. Theorie u. Geſchichte der Muſil, die | 


Tonfünftler alter u. neuer Zeit mit Angabe ihrer Werke, nebit 
einer vollftändigen Inſtrumentenkunde. — 2* 1882. Bibliogt. 
Inſtitut. (VI, 1036 ©, 8.) c#H 9, 50. 

Bei einem Lexikon, welches wie das vorliegende zunächft ala 
handliches Nachichlagebud; dienen, daher in Einem Bande den 
Stoff zwar nicht volitändig erjhöpfen, wohl aber möglichft 
Bieles in befter Form bieten will, ift eine wohlertwogene, conje- 
quent durchgeführte Defonomie der ganzen Anlage das Haupt- 
erforberniß, aber auch die Hauptſchwierigleit. Dabei fommt es 
freilich nicht bloß auf Zahl und Auswahl, fondern vor Allem 
auch auf den Inhalt und die Darjtellungsweife der einzelnen 
Artikel an, Das Lob daher, welches man einem ähnlichen Werte 
gerade von diefer Seite zu fpenden berechtigt und verpflichtet 
iſt, betrifft nicht etwa einen bloß untergeordneten, weil formellen 
Borzug, jondern geradezu bie wichtigfte Eigenfchaft deſſelben. 
So ſcheint und denn in der That das größte Verdienſt von 
Riemann's Mufifleriton in dem überaus fnappen, alle& Ueber- 
flüffige ausfchließenden und fi) auf das Weſentlichſte be» 
fchränfenden Stil zu beftehen; nur dadurch ift es möglich 
geworben, eine derartige Fülle von Material in ein fo ver- 
hältnißmäßig beſcheidenes Bolumen (1036 Seiten Heinen 
Formates) zu zwingen. Es mag hier und da vorfommen, daß 
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ber Fachmann irgend einen Artikel ungern vermißt oder irgend 
ein Datum berichtigt zu fehen wünſcht (ba bier auf Einzelne 
füglich nicht eingegangen werden fan, begnügen wir uns baraui 
binzuweifen, daß die griechiſchen Muſiler in ben Biographien 
egen bie Theoretifer und Schriftfteller auffallend zurückhgeſetzt 
And): mit allen übrigen ähnlichen Wörterbüchern kann ſich jedoch 
Riemann's Muſiklexikon ſowohl in Bezug auf relative Bol: 
ftändigfeit, als auch auf Verläßlichkeit der Hiftorifchen Data und 
auf bündige Klarheit der theoretifchen Artilel (auf die wir hier 
ganz beſonders aufmerkſam machen) getroft mefjen, und ſelbſt 
bedeutend umfangreichere Werke diefer Art find deshalb nicht 
immer brauchbarer, ald das vorliegende. Häufig pflegt nämlich 
bei ſolchen Unternehmungen ber größere Umfang zur guten 
Hälfte nur durch eine dem Lerilographen am wenigten zu: 
ftehende Weitjchweifigkeit und Breite des Ausbrudes erzielt 
zu werben, bedeutet daher ebenfo wenig eine wirkliche Be 
reicherung des Inhaltes, wie etwa die Aufnahme von zahlreichen 
Bocabeln, die eher in Fremdwörterbüchern zu fuchen wären. 
Da überdies Riemann glüdlicherweife nicht der Anficht Huldigt, 
daß an ein minber volumindjes, daher Jedermann zugängliches 
Buch auch minder ftrenge Anforderungen von Seiten ber Mufit: 
wiſſenſchaft zu ftellen jeien, jo fann man den in der Vorrede 
feines Muſiklexikons enthaltenen jelbjtbewußten Ausiprud: 
„So wie das Bud) ift, wird es auch dem höher gebildeten 
Mufifer und dem Mann der Muſikwiſſenſchaft Interefie ab- 
gewinnen und bem ftrebfamen Runftjünger mancherlei Anregung 
geben" mit dem beften Gewiffen befräftigen. Dem längjt fühl- 
baren Mangel eines diejen Unforberungen entſprechenden Rad: 
fchlagebuches ift num in der That abgeholfen. 0. Hy. 


j Vermifchtes. 


Kohlrauſch, Ehr., der Diskus. Anleitung zur Einführung des Diskus. 
werfend auf unfern Turn⸗ und Spielpläpen für alle Tuer, be 
—— für Turnlehrer und Schüler höherer u en 
— Holzfhnitten. Leipzig, 1882. Strauch (VI, 76 S 














Der Verf. giebt zunächſt in einer ſechs Seiten langen Ein 
feitung eine Ueberſicht über die griechiſche Gymnaſtik, ſprich 
dann über den Werth bes Disfuswerfens bei den Hellenen am! 
hebt es als einen weſentlichſten Theil ihrer Gymnaſtik hervon 
Hierauf Bezug nehmend auf unfere Beit, jagt er Folgendes: „ Au 
Rückſicht auf die äfthetifhe Seite unferer Turmübungen ver 
dient gerade das Diskuswerfen volle Beachtung und Pflege au 
unjern Turn» und Spielplägen. Dazu empfiehlt ſich daſſelb 
no durch den Umftand als eine Hauptübung, daß es bi 
richtiger Handhabung mit einem Male ſämmtliche Mustelpartie 
bes Körpers in Bewegung verſetzt, wie bafjelbe beim Heber 
Biehen, Schieben, Werfen, Knie- und Kopfbeugen, Rumpfdrebe: 
Ferſenheben und Springen nur einzeln geſchehen kann." U 
der Hand ber überlieferten Statuen, Vaſen- und Gemmenbild« 
von Disfuswerfern, fowie auf Grund wichtiger Quellen wei 
der Berf. fodann in Sharffinmiger und Marer Weiſe die einzelne 
Bewegungen des Disluswurfs bei den Griechen an einander z 
reihen und jachgemäß zu charakterifieren. — Der zweite Theil da 
Abhandlung zeigt, welche Fülle von Mebungsftoff der Distu: 
wurf bei rationellem Turnbetriebe in fich birgt. Nach eine 
Reihe von allgemeinen Regeln theilt der Verf. die Uebungen i 
ſolche ohne und mit dem Diskus, giebt ferner auf leicht verjtänt 
liche Weife an, wie der Wurf auszuführen ift, und wie die Siege 
zu prämiieren find, Zwei Diskusreigen dürften wohl Viele 
eine angenehme Beigabe fein. Möge bas Büchlein, da ſich i 
anfprechender Austattung ben Turnfreumben vorftellt, dazu be 
tragen, daß unfere Jugend immer mehr Freude an körperlich 
Bewegung finde. 
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Univerfitätsfäriften. 
Freiburg i/Br. (Inauguraldiff.), Gerh. Heymans, zur Kritif 

" haette 8 ſdiſſ.), Franz Püp, üb ft 
7 nberg (Inaugura „Franz Püp, über Vergiftung 
dutch Preducte der unvo — Derbrennung foeriell durd) Kohlen 
end. (53 ©. 8.) — Dtto et die ftederburger Ehronif 
ts Propfies Gerhard. Ih. 1. (76 ©. 8.) — Otto Mantey, de 
gradu el statu quaestorum in municipiis coloniisque quaestio 
epigraphica. (50 S. 8.) — Earl Röth, über den Ausfall des inter 
voralen d im Normannifchen. —* S. 8.) — Alft. Soergel, die 

eugliſchen —— (92 ©. 

oo. (Inauguraldiff.), St. Rofimann, franzöfifches oi. 


Königäberg iPr. —— ), Georg Lejeune⸗Dirichlet, 
de equitibus atticis. (40 S. 8.) 


(38 


Schulprogramme. 

Krotofhin erg gen ), Gottlieb Leuchtenberger, 
1) Rede zum Abfchied aus dem alten Gymnafial» Gebäude bei 
Gntlafung der Abiturienten am 23. März 1881; 2) Rede zur 
—— des neuen Gymnafinlgebändes am 16. Mai 1881. 
| ) 
iegnig (fädt. h. Minden chule), Schulnahrihten. (24 ©. 8. 

Lübben en 0: Bürgerfchufe), eined, Fe. bei der Ents 
biturienten Oftern 1881. (5 &. 

aumburg a/S. (ſtädt. b. Bürgerfchule), — ——— die 
Auſange einer Realſchule in Naumburg. (14 ©. 4.) 

Oldenburg (Realfhule), 1) Harms, das Schulwefen des u. 
berjogthums Oldenburg. (12 S.). 2) Zwei ar = Sedanfe 
am 1. Septbr. 1877 u. am 1. Septbr. 1881. (14 ©.). 3) Zur 
Reier deutſcher Dichter. Emanuel Geibel, zur Fe E des 18. Detbr, 
1813, 1815, 1831; die Romantifer. (9 ©. 4. 

Ofterode a H. ons age D.), Schulnadhrihten. (16 ©. 4. 

— MRealſchule I. O.) Max Mylius, Ausdehnung einer 
keisförmig — Röhre von eliptifhem Querſchnitt bei normaler 
Schau. „in © — 

enburg WB.⸗Pr. rgerjchule), Schulnachrichten. (19 S. 4. 
9 re  eioferfäuie), Jobs, Hoche, de L. Cornelio —8 


4.) 
— (Gymnaſ. u, Realſchule J. O.), Nathan, — ludi 
llerarũ seiographia, herausg. von G. Timm. (38 
Rudolſtadt (Gymnaſ. u. Realfchule), Karl ie, Sprich⸗ 
wörter u. fprihwörtliche Redensarten in Rudolſtadt u. deſſen nächſter 
Umge —2* nach Stichwörtern alphabetiſch geordnet. (42 ©. 4.) 
—— .), Hugo Rühl, ein Beitrag zur Shut. 
1 
(Habt. Gymnaf.), Otto Eihhorit, bie a des 
Apolenins Dostolus vom arlicalus — (1 ©. 
erg (Gymnaf.), Friedr. lern rg — Princip 
2. die Lehre de neuen Teſtamentes. 


tarnftage 


Leipzig( (öffentl. Handelölehranftalt), Schulnachrichten. (48 ©. 8.) | 
Deutiäe | Rundfchau. 
9. Heft. 


ei Hans Hoffmann, Peerke von — — Eruſt 
baed el Jndiſche Reiſebriefe. 3. eſterkamp, die 
yırlamentarljche Regierung in England, — se Frh. mid. Goltz, 
—— und Feldherrenthum. — Otto Brahm, Gottfried Keller. 
— Der Maler Iwanow. — Karl Erdm. Edler, Die alte Truhe, — 
Siterarifce Rundſchau. 


Algem. — * Ned. : Be rnin. 57. Jahrg. Rr. 38 u. 39. 
Inb.: Die angöfijhe —— und eine deutſche Invafion. 
ep ü 





Hrög. von Jul. Rodenberg. 8. Jahrg. 





— Das nene Gefe er die Militärs Verwaltun 
Arme. (Schl.) — Griffeifen und mechanifche 
ſchiedenes ıc, 


wei —* Zeitung. Reb.: Er. @ hryfa nder 17. Jahrg. 


Nägel. — Ber: 





: Rühlmann's Geſchicht der Bogeninſtrumente. (Fortſ.) — 
She der mittelalterlihen Harmonie 56 bl.) — Aus Rotter⸗ 

L.) — Gaitelli’s allgemeiner mufitalifcher Anzeiger, — 
—* de Rimini, Oper in 4 Xcten. 


Schernann's silluftr.deutfche Monatöhefte.Hräg.v.Fr.Spiel bagen. 
Jan 


de Or 
A 


Jah.: Wilh. Jenſen, Der Teufel in Schiltach. 3. (Schl.) — 
verh Sacher⸗Maſoch, Artaban u. Pahomia. — Egen Zabel, 
Kildelm Jordan. — Ferd. Hiller, Goethe's mufitalifches Leben. 3. 
Sél.) — Arth. Milhböfer, Aus Arkadien. 3. (Fortſ.) 
b. Rudolf, Auf der berliner Stadtbahn. — Otto Zacharias, 


' Allgem, Zeitung. (Augsburger.) Beilage, 


J 
B 
ek 
) 
| 


in der frangöfifchen | 





| fhüßende Formen und Farben in der Thierwelt. — Graf Gurtins, 
die antike Kunft in ihrer Beziehung zur modernen Bildung. — 
Gorrefpondenzen. — Siterarifche ittheilungen. — Literarifche 
Notizen x. 


Gara. Red.: 9. I. Klein. 





18. Jahrg. 6. Heft. 
nd.: Der heutige Zuftand der wiſſenſchaftlichen Forſchung und 
die Ausfichten für die Zukunft, — Graf Ar. Berg, Pluthers 
fheinungen des Meeres bei Erdbeben. — Zur phufiichen Geographie 
des Meeres. — Beiträge zur Phyfiographie der Gewitter, — Das 
Ran ig he von Glan. — —— Uhr (Syſtem 
Loeßl). — Thierreſte in Meteorſteinen. — R. Keller, Charles 
Robert Darwin, 2. — Geo. W. Rachel, ausführlicher Bifebeät 
des Lieutenauts Danenhauer von der „Jeannette”, nebit Notizen und 
Stizzen vom Naturforfcher der Expedition Dr. Raymond 2, Newcomb, 
ftronomifcher Kalender für den Monat October 1882. — Nene 
naturwiffenfchaftliche Beobadhtungen und Entdeckungen. — Bermifchte 
Rachrichten. — Literatur. 


Ruffifche Revue. Monatsf rift für bie Kunde Ruflande. Herandg. 
von G. Röttger. 11. Jahrg. 4. Heft. 

Joh. v. Keußler, die Ermäßigung der Ablöfungszablungen 
und die Zwang asabtäfung des Bauernlandes in Rußland, — Der 
auswärtige ‚Handel Ruplands im Jahre 1880. (Schl.) — lieber 
das ruffilße Zelegraphenwefen im Jahre 1880, — Köppen, 
Antbropologifches aus der Krim. — Reife im fusnepfifchen Gebiet, 
— Revue ru f ſcher Zeilſchriften. — Ruſſiſche Bibliographie. 








au em. confernative rrerturg für das chriftliche Deutfetan. 
rög. von M, v. Nathufins u. D. v. an Mai. 


Ir Die verfchwundene Kriegscaſſe. Erzählun 
— Rußlands Wehrkraft. LT Arndt, 
Jdealiömus und Realismus in der Malerei. — Berrot, Bontoug 
u. die jüngſte Bör —— ei ih Eruſt Chriſtoph 
nger,des Liedes „Jeſu, meines Lebens Leben“. — 
nffen un. die Reformation. — N. Spanuth, der 
— Geſchichtlicher —R&& t. — 


aus den Ber 
freiungsfriegen. 5. 6. 


Homburg, der 
A. Ebrarbd, 
mufitalifhe Dilettantismus. 
Neue Schriften. 


Revue critique. Nr. 22. 
— 





Max Colligaon, manuel d'atehéologie greeque. — Taeite, le 
dinlogue des orateurs, p- Pp. —* Andresen. — Vogel, sur le 
— des orateurs,. — Pierre Gilles, histeire eceldsinstique des 
eglises vaudoises (1160 & 1643), p. p. Lantaret, — Mad.deLafayette, 
histoire d’Henrieite de Francer p- p. Anat, France. — Gust, An- 
dresen, l'usage et la correetion en allemand. — Noack, Hardenberg 
et le cabinet secret de Fredirie Guillaume II. — Acaltmie des In- 
scriptions. 





Die Gegenwart. Bd. 21. Nr, 22, 

Inh.: 9. Steintbal. die Aubden umd fein Ente — Oblar Shmebel, vom 
Reilebumer in der Mark Brandenburg. — Iob. Boltelt, das Bermädtnik 
gs deutichen Philoiopien, — Yul, Duboe, moderne Idyllen. — Carl 
„ Aus der Provence. (BL) — Em. Ranzoni, Internationale Aunft- 

auokeiung in Bien. 3, (8a) — Aus der HauptRadt. 


Blätter 2; . Titerar. Unterhaltung. Hrsg. von ®. v. Gottfhall, 


— — ——— geſchichtliche Werte. — Erwin Mantbadı, es 
neue Diditeri Rob. Bozberger, zur deutſchen Literatur, — Feuillete 
— — 


Europa, Red, von ©. Kleinfteuber. 








Nr. 22, 


Inh: 9. Gun giss. de mat. rg ni Fig Ausftellung au 
Berlin. rich, @in treulofer ®. Berabaus, das 
ee 2 vesi. Ne — Die Raupen im oitgtanben. — Literatur tt. 


Nr. 138—144. 


Inh: 9. v. Zetengt * Held der Frelhelnottiege. — Die internationale Aunſt · 
4. — Die comorative fmengivechhrmug vor dem 
deutichen 32 —* — Frau Neder, 2, (Schi. — D. Keller, die Ent 
Achung ber Zeil Er e. — Eine appenseller Randesgemeinde. — M, Garriere, 
een 5. in fine Briefen. 3. (Shlufart.) — Ein Juftigmorb und fein 

enfmal,. — #. X, v, Reumann-Gpallart, war maritime In · 
terefien und * —** Lebantebandel. 1.2. — 8, Noire, der Urfprung 
der Vernunſt. — Parifer Chronit. 111. 11.— M. zen. hiſtorijches Zaſchendugh. 


ausftelun 


Juuſtrirte Zeitung. Red. Franz ung Metſch. 78. Band. Rr. 2031. 


Du Baperifbe Dandes »Induftrier, Gewerbe u. Aunftansftelung in Rüm- 
berg. — Augen Babel, das Spohrdenfmal von Herdinand Barker, — 
—& aus dem denſchen Meidstag. 16. — Todtenſchau. — Schidiale der 
Schiffe Icannette u. Rodgers, — Das Huffitenfet in Bernau. — mn Braandt, 
der — * bes Rotheirf ed. — Preffe und Suchhandel. — Der Maori- 
fönig Tamblao, — With. Birfähner, Alofterruine Malfenried, — Deutiche 
Nebdensarten. 45. — Belsteäniide Mitibelungen. _ Simmelserigeinnngen. 


Ueber Land und Meer. 48. Br. 2. Jahrg. Nr. 35. 


Inh.: Johannes van Dewall, Ein Mann. (Fortj.) — ®. Frommüller, der 
Säntis, ein Bebirgeviid. — Sauber Mafo Rafita, eine Thiet · u. Kinder 
gina — Jobann Bartit Orbin, Erjb {hof von Freiburg. — Auf den 

rgenftet am Bierwalpftätterfee. — Bor der Gt. Petersburger Börfe. — 


Inb.: 
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Die wiener internationale Aunftausfellung. — B. Dulot, Beobadhtetes und 
Gedachtes. — Bregor Samaromw, Um den Halbmond. (Fortſ. — 
8. Brand, engliſche Beiden, — Rotizblätter. — * Bor, das Iubilätum 
des Genferpatoriumd für Mufit in @tutigart, — er; der Rieien- 
ſchlaugen in iM Aquarium von Berlin. — Jagd und de uni, Mübezabl, 
emer. ragt 


Sonntags-Blatt. an N. Phillips, Nr. 23. 
Inh: @eorg Sartw Bräulein Doktor. Gortſ.) — T. von Rothſchätz, 
Ein mißglüdter ia — Glarifja Bohde, Die Areundinnen. (dort) — 
Kleine Brauenzeitung. ⸗Loſe Bär ter. 


Gartenlaube. Red.: €. Ziel. Nr. 22. 


Int: u Mölibanfen, Engelid, — von d’Abreft, ein Seſuch im Staatd- 
—J—— miſſe zu Ailmainham. (Schl) — NRud. Gronau, lm die Erde. 10. 
von den Heermännden. — Levin Schüding, Nech u Liebe. om 


— —X ter u. Blüthen. 
Deutiget Familienblatt, Cine illuftrirte Wochenſchrift. 


t. 27 

Inh: Ernft Wichert, HSobe Bönner. (foril.) — m. Rin ns Friedrich Drake! — 
Eudw. Bietid, Aus eh end zurne 2. — Blad, Natalie, (Foriſ.) 
— Reiſen und Gntbetungen, Seint een ver Hicbeöbrief. (Bedicht). 
Aum auidmenigpn Bilde, — E. D, Hopp, @treiflichter, 12, Uebernölferung, 
Rutmwanderung, ( olonifation. 3, — Blauderede, 


"a3 Hrög. von R. König u u. Th. 9. PBantenius, 18. Jahrg. 


Sud, Hänfelmann, Amt Pormerd Beinachtögeivenft. (Fort), — Die 
"internationalen Bolarftationen und Die Betheiligung des Deutidyen Neiched daran. 
Mit einer Uebetũchtotatte. — Die meuefte preußiihe Neform im höheren Unter 
ridhtöwelen. Bon einem alten Schulmann. — Giftige Ficht. — 9. Bellin, 
Benjamin Bantier, — Am Bamilientifhe, — Geſundheiterath. — Hauswirtb- 
ſchaftliche Bortfhritte, 

Bellagen. Iul.: Jub.: Herm. Boot, Atbletit, — umſchau auf gewerblichem Geblete. 
Die Heimat. Hre Hrg.: Johs. Gmmer. 7. Jahrg. (2. Bd.) Nr. 35, 
Inb.: Banl Maria Weber, Eine Heldin des Ta — (Forti.) ⸗ A.C. Wiesner, 
das Haar der Berenice. — B. Reum, bie igin Victoria von England, — 

Aralb. Horamig, Ghriftorh — — er * tucuger Dienftboten. — 

Alpbonfine, neue Moden. — Yiteratur, — Aus a er Belt. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirfh. Nr. 38, 
Inh. : Se an og, Die Shaufplelerin. — Mein Liebling. — * 8. Bofsaaer. 

















3. ®. 











nadıt, — Das nordiſche Wibraltar. — v. Diliverio, Die Ge 
Kin ide — Wilder aus dem amerifanijhen Yeben. — Hilerlei. 





opulär-wiffen chaftl. Monatsblätter zur Belehrung über das udens 
* thum ꝛc. a v. Ad. Brüll. —* SL 3 


Inh: Grünebaum, Zur Geſchichte ir Juden in ber ai. BE His 
Semitiihes und Antilemitiibes aus Deſterreich »Ungam, — N. Rojeuber 
das Judenthum und die Nattonalitätsivee, (Fortſ. — Duidat, lass 
Sırafreht, — Referate. 


Allgem. Zeitung des des — — Hrsg. von 2. Poilippf on. 

46. Jahrg. 2, 

Inh.: Iſt Ber Staat = Quelle alles Rechtes? 1 
Audenverfolgumgen in Rußland, 2, — Die Ausmwanderungsfrage u. 
— Neuere wichtige Mittheilungen. — Beitungsnagrigten. 


Das Sünifie Literaturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 1. Jahrg. 





.— Die Broßmädte und die 
e Etariftit, 











her J neues jüdiides Jahrbuch. — en Inden in Honan. — Ein firafender 
Bl oder ein boſes Auge? — Mecenfione 


Die Natur. Hrög.v.K. Müller. N. F. 8. Jahrg. Nr. 25 


Anh: Werd. Dieffenbad, die Lehre von der Erblichkeit - Seele. — Jul. Erd» 
mann, ans der Bergangenbeit bes Bieres. — A, S Derfted, über Wald 
anlagen auf Haiden und —— in Ihtland. Aus dem Daniſchen übertragen 
von Heine. Zeile. 4. (Schl — Th. Bodin, Moftif der Thierweit. 2, — 
Literatut · Bericht. — „Der Ghemismus, Magnetiemus uw. Diamagnetiimus im 
Lichte mehrbimeniionaler Zaun  Bukhenung — Yahrbicder des Raſſauiſchen 
Bereines für Erdkunde. Berichte über die d. Berfammlung ded weitpreußiiden 
botaniſch · zoologlſchen Bereines zu Elbing am 7. Zunt 1881. — Planeten 
epberemide für Monat Juli f — Kleinere —— 


Aus⸗ſahrlichere Kritiken 


erſchlenen über: 

9) Ferdinand Freiligrath. (Rodenberg: Deutfhe Rundſchau. 
v1, 9. 

Choix de sermons de Bossuet, ed. par Gazier. 

Holtze, das berliner Handeldreht im 13. u. 14. Jahrh. 
art. fd f. d. gef. Staatewiſſ. XXXVIT, 2.) 

v. endet, Rechtslexicon. (Stengel: Ebend.) 

Janfchnl, der Kreibandel in England. 2. — Thun: Ebend.) 

König, al der bebräifchen Sprache. alfte. (Strad: 

Iheol. Litb 

“obmever, Beiträge zur Etymologie denticher ———— Jelling⸗ 
haus: Litbl. f. german. u. roman. Philol. II, 

Lüdtke, the erl of Tolous and the —— Le — * Wiß · 
mann: Ebend.) 

Moliöre, oeuvres complötes, collationdes ete. par Moland. T.2, 

(Rnörih: Ebend.) 














(Revue crit. 21.) 
(Zaftromw: 
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Morel-Fatio, Calderon. (Baiſt: Ebend.) 

en "Scand erbeg (Georges Castriota.) 
erit, 21.) 

Pirogom, das Ariegsfanitätswefen u. die Privatbülfe auf du 
Kriegsfhauplage in Bulgarien 2. 1877/78. (Sueter: Deuid 
Itſchr. f. — XVII, 1/2.) 

Prölf, Geſchichte des neueren Dramas. 2. ge u Hälfte. (Mahrer 
holg: Litbl. f. german. u. roman. Philol. II, 5. 

Becueil de motels ar ais des XII® et Kin siee 
Reynaud. T. |. uffafia: Ebend.) 

Ribeiro, grammatica es ion (Reinharditoettner: Ebent.) 

Taſchenbuch, hiſtoriſches. 6. Folge. 1. Jahrg. (Meng: Beil. 
Augsb. Allg. Ztg. 144.) 


(Picot: Bevu 


‚ publics pe 


Bom 27. Mai bis 3, Juni find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactioneburcau eingeliefert worben : 
Balfban, zur — Dialeltologie. Heft 1. Belovar, Aleiid 


mann. (8.) 

— 55 ——— Geometrie. Lelpzig, Hirzel. (Gr. 8.) As 

Ba ſt — an: Steinfeulpturen aus Guatemala. Berlin, Weidman 
(Fol. 6.) 

Biefe, die — des Naturgefühls bei den Griechen. Sir 
ipfins & Tiſcher. r. 8) M3 

Bolliger, —— oder nn der Logik, der Phyfil m 
der Ütbit. 1. Bd. Bafel, Schneider. (Roy. 8.) AM Ss 

Bolte, de monumentis ad ar perlinentibus capita "seleeh 
Berlin, Mayer & Müller. r. 8.) A 1, 20. 

Book, the, of the Mainyo-i-Khard also an old fragment ol Ih 
Bundehesh, both in the original — Ed. by Andrea 
Kiel, eipfius & Tiſcher. (Gr. 4.) cH 

Briefe des Pfalzgrafen Johann Gafimir at verwandten Schrif 

ftüden. Geſammelt u. bearb. von v. Bezold. 1. Bd. Münden 
Fi er. (Roy. 8.) 

Brocher de la Flöchere, les revolutions du droit. Tome | 
Genf, Georg. (VIII, 259 5. Gr. 8.) 

Buchmeifter, historical and biographical sketch of modern ger 
man literature, Hannover, Helwing. (Gr. 8.) 3. 

Candun de Saint Alexis, la, u. einige Heinere altfranzönid 
Gedichte des des 11. u. 12. Jahrhunderts. Veröffentlicht ve 
ET 2. Lief, Wörterbub. Marburg, Elwert. (®r. $ 
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I . 

v. Add Gonftruction der Koncuröverbältnifie, 
(31 8.) 

v. Deſtinon, die — - Flavius Joſephus. 1. Kiel, Livſu 
& Tifher. (Gr. 8.) cH 

Edelmann, die ———— Apparate der Polarerpeditione 
im Sabre 1883. Braunfchmeig, Vieweg & Sohn. (Gr. 8.) AH! 
Enderes, Frühlingsblumen. Leipzig, Breutag. (8) AH. 

Fi der, mmannel Kant u, feine Xehre. 1. Tb. 3. Aufl. Min 
en, Ba fermann, (Gr. a HM. 11. 

Falkenſtein, ärztliher Rat eber f. Seeleute, Coloniſten u. Re 
fende in füdliche Gegenden. Berlin, Enslin. (Gr. 8.) A 6. 
Fallmann, Graf Simon IV zur Lippe = feine Zeit. 2. Period 

Detmold, Meyer. (VII, 242 S. Roy. 8 
Friedberg, die Grundlagen der prenifchen ag ger und 
Friedrih Wilhelm IV. Leipzig, Grunow. (Gr. 8.) cH 2 
m. ift, engliche Verfaſſi iungsgeldichte, Berlin, Springer. (Rov. b) 


Wien, velde 


de N experimenta nova (ut zn) Magdeburgi® 
Leipzig, 1881. Drugulin. (Rol.) 

a ——— — * Abhandlung. 

irzel. (Go 2. 

Heiberg, Iereeefeibti Studien über Euflid. Leipzig, Tenl 
ner. (Ron. 8.) cM 5, 60. 

Heman, die religiöfe Weitftellung des jüdifchen Volkes, 
Hinrichs. (Ron. 8.) of 1, 60, 

Hin, Bauftatif. Weimar, Voigt. 4 MT. 

Iggereth baale chajjim, Abbandlung über die Thiere des Kalonnmo 
ben Kalonumos oder Nechtöftreit zwiſchen Menſch und Ihier x 
Ins Deutfche ide 4 x. von Landsberger. Darmitadt, Jens 
haus. (Gr. 8.) 

SfraelsHolgwart, Abrif = — Geographie. Win 
baden, Bergmann, —* — .) 2, 

—, Elemente der fphäriichen ee Ebend. 

Münfter, Afchendern 


ch. 4, 80. 

Kempe — munſterlangiſche Sötterftätten. 
(Ron. 8.) HM 1, 

Köllner, die vie a angtoefäiäte der Sängetbiert 
Wien, Hölder. (VII, 98 ©. Ron. 


Keira 


Leirzi 


(Ron. >. 
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Krebs, Rehrbudh der Phoſit u, Mechauik. 4. Aufl. Wiesbaden, Giannitrapani, cenni sull'oro-idr rafla € del — (66 p. 
Bergmann. (Roy. 8.) cM 3, 40. 16,, con una carta idrografica.) Bologna. L 2. 


Aundrat, Arhinencevhalie ala —* Art von Mißbildung. Graz, 
Leuſchner & Lubensky. (Hoch 4 7. 

Lehmann, ſprachliche Sünden der — 3. Aufl. Brauu⸗ 
ſchweig, Wreden. (Gr. 9.) cH 2, 

®ord, Handbuch der Geſchichte der —— 1. Th. Leipzig, 
Seber. (Imp. 8.) 6 

72 Tr der —E Philoſophie. Leipzig, Hirzel. 
Gt. 8.) 

Radvig, die Berfaff jung u. —— des römifchen Staates. 
2. 2. Leipzig, Teubner. (Roy. 9.) A 16, 

Minnefangd Arübling, des. Dre von Lachmann u. Haupt. 
3. Ausg., beforgt von Bogt. Xeipzig, Hirzel. (Roy. 8.) cH 8. 

Naumann, Lehr u. Handbuch der — Braunjchmweig, 
Bieweg & Sohn. (Gr. 8.) M 1 

Nujäos' Gedicht von Hero n. u feiner Ueberſeht von Delſchlaäger. 
Leipzig, Teubner. (8.) 

Drelli, die oltteRameatlige Beiffagu ng von der Vollendung des 
Gottesreihes, in ihrer 9 järälihen Entwickelung dargeitellt. 
Dien, Faeſy. (Gr. 8.) 7 0, 

— aaa über ı neuere Geometrie. Leipzig, Teubner. 
(Kon. 8.) 4. 

PBerrot m. Ghiviez, Geichichte der Kunſt im Altertum. 2. Lief. 
Argupten. Bearb, v. Pietfhmann. Leipzig, Brodhaus, (Hoc 4.) 
A 1, 50. 

Berbold, Johann Paul Freih. von Palfenftein. .. Reben u. 
Wirken x. Dresden, v. Jahn. (VII, 115 ©. 

Pläß, Horazitudien. Reipzig, Teubner, lie 

Preger, über die Anfänge des klrchenpolitiſch jen Kanyfc unter 
Yudırig dem Baier, München, Franz. (172 ©. Gr. 8.) 

Rabenborit’s KAryptogamenflora von Deutſchland, ae, und 
ter Schweiz. 1. Bd. Pilze. Bearb, von — zent 2-7, 
Yeinzig, 1581/82. Ban. (Roy. 8.) üch 2 

Ktigenberger, Prinzejjin zu Soritier von ans, 
Graz, Bertaffer. (48 ©. Gr. 

Reling u. Bohnhorſt, — —2* nach won u... Volles 
ramen x. Gotba, Ihienemann v 

vla Rocca, Stizzen über Seinrich rg Bien, Hartleben. 
(8) MM 3 

s. Schiefner, belan tales, 
man ele, by Ralston, London, Trübner & Co, 
ur. 8, 

Schweisthal, essai sur la valeur phonetique de l’alphabet latin ete. 


Paris, Leroux. (X, 110 8. Gr. 8.) 
Eöwider, Julius Schvarcz u. feine Söriften. Bubdapeft, Lauffer. 


48.8.) 
—— die Alpenpflangen x. 39. Heft, Prag, Teupoky. (12.) 


Stammler, das Recht des Breidenbacher Grundes, 


Done into english from the ger- 
(LXV, 368, 


Breslau, 


Rechner. (Br. 9.) cH 3, 60. 
Tertullian’s fämmtliche Schriften. —— von Kellner. Bd. 
1,2. Göln, Du Mont⸗Schauberg. (Gr. 8.) cH 16. 


Tetament, das neue, Üiberjegt von eizfäd er. 2. Aufl. Freiburg 
yBr, (8) 4 5 


Kr frangöfihes Leſebuch. Köthen, Schulze. (VII, 262 ©, 





—r 





Wigtigere Werke ? der ansländifchen Literatur. 


Italieniſche. 


Ati e memorie della Deputazioni di storia palria per le provincie 

dell'’Emilia, nuova serie, vol. VI, parte Il. (73. p. 8.) 
Modena. L. 6. 
Contiene: Bigi, della vita e della opere certe ed incerte di An- 
Yonio Allegri detto il Correggio. — Tononi, documenti inediti 
intorno alla scoperta di Velleia e gli illustratori delle sue anti- 
ehiti, — Melilupi di Soragna, Vittoria; la rivolta e l’asse- 
dio die Parma nel 1247: monografla storica. — Valdrighi, 
eontinuazione delle annotazioni biobibliografiche intorno ai musi- 
eisti modenesi e degli stali giä Estensi. — Muratori, lettere 
inedite, pubblicate da Biadego. — Guidiceioni, leitre inedite, 
per eura da Ronchini. 

Brentari, biografia di Giusto Bellavitis, corredata di leltere e 
doeumenti inediti. ‚(102 p. 16). Bassano. L. 1, 50. 

Br rigandi, Benedetto Cairoli nella stoira d’halia, (316 p. 16.) 
oma, L. 3. 

Fornaciari, sintassi italiana dell’ uso moderno, (XV, 488 p. 16.) 
Firenze. L. 4. 

belmetti, la dottrina manzoniana sull’ unitä della lingua ne’ 
suoi difensori Morandi e d’Ovidio: nuovi studii eritici sullo stato 
tefiniivo della questione. (312 p. 8.) Milano. L, 5. 


— — — — — — — m — — — — — — — — — — — — — — 


De Gregorio, fauna di San Giovanni HIarione (Parisiano): mono- 
grafla, Parte I: Cefalopodi e gasteropodi; fase. 1°, novembre 
1880. (XXVIU-110 p. e 9 tavole. fol.) Palermo, 

Memorie della Accademia di seienze, leltre cd arti in Modena, 
tomo XX, parte I. {XXIX, 310, 54, 14 p. 4.) Modena, 

Contiene: Ragona, andamento diurno ed annuale della direzione 
del vento. — Foa e Pellacani, studi sulla fsopatologie del 
sangue e dei vasi sanguigni. — Ragona, appendice alla 
«Memoria sull’ andamento annuale e diurno della direzione del 
venlos, — Detto, sulla probabilitä della pioggia in Modena. 
— Bonsasi, sulla legge della stampa: studio. — Riecardi, 
nota stalistica di storia mateınatica. — Bortolotti, relazione 
sugli atti aceademiei dell’anno 1878-79. — Franciosi, la parola 
del Cosmo. — Ferrari, intorno ad un diploma dell’imperätore 
Corrado il Salieo dell’anno MXXXVIII conservato nell’archivo 
eapitolare di Modena. — Rossi, l’epopea nazionale e il Ca- 
moens,. — Riceardi, appendice alla nola intitolata „Carte e 
memorie geografiche e topografiche del Modenese“. 

Pulei, lavori sulla storia ecclesiastica di Caltagiseltn e sun 
diocesi, Parte I, Notizie storieoarlistiche sul duomo. (123 p. 8.) 
Caltanisetta, L. 1, 50, 

Strobel, iconografa comparata delle ossa fossili del gabinelto di 
storia naturale dell’universitä di Parma. Fase, 1°. — 
(Cetoterio e Megattera?). (32 p. fol.) Parma, L. 6. 


Franzsſiſche. 

d’Arbaumont, armorial de la chambre des comptes de Dijon 
d’apr&s le manuserit inedit du pere Gautier, avec un chapitre 
suppl&mentaire pour les officierg du burenu des finances de la 
meme ville. (Lil, 516 p. avec armoiries. 8.) Dijon. 

Seignobos, le regime feodal en Bourgogne jusqu 'en 1360, ẽᷣlude 
sur la soeciet® et les institutions d’une province frangaise au 
moyen äge, suivie de documents inedits ürés des archives des 
ducs de —— he 417 p. 8.) Dijon. 








Antignsrifihe Aataloge. 


itgetbeilt von Kıraboffu Wigand in Peinsig.) 


Friedländer & Sohn in Berlin, Nr. 318, Phyſik, Nr. 323, 
Botanik u. ——— 

Graeger in Halle, Ar. 218, Philologie u. Alterthumskunde. 

Haugg in —*— Nr. 48 Vermiſchtes. 

Koebuer in Breslau, Nr. 155, Kathol. Theologie. 

Müller & Co. in Amiterdam, Naturwiffenjhaften. 
rager in Berlin, Rr. 65, Jurisprudenz. 
heible's Antig. in Stuttgart, Nr. 144, Architeltur, Kunſt⸗ 
geſchichte, —— Sculptur. 


. Nesciäten. 


Der a. o. Profeffor Dr. Ogonomffy it zum ord. Profefior 
des öfterreihifchen Cibilrechts mit ah Pa ortragsfprade an 
der Ilniverfität Lemberg, der er am pharmafologiihen — 
der Univerfität Wien, Dr. Lazarſky, zum a. o. Profeſſor ber 
Pharmakologie u. Bharmafognofie an der Iniverfität Krakau, der 
Profeffor an der StaatösGewerbefchule zu Neichenberg, Kraft, 
zum ord. — 5*** der mechaniſchen Technologie an der techniſchen 
— rünn ernannt worden. 

In gleiher Eigenſchaft wurden berufen reſp. verfeßt die Ober» 
lehrer Dr. Mattbias am —— zu Bochum an das Gymmas 
fium zu Neuwied, und Schmidt am Gymnaſium zu Gafjel an das 
Gymnaſium zu Rinteln. 

Am Gommnafium zu Gaffel ift der ord. Lehrer Dr. Autb 1, 
am Sriedrid-Wilhelme-Gymnafıum zu Berlin der ord. Lehrer Dr. 
Fr. Hein. Set zum Oberlehrer befördert worden. 





Dem ord. Profeffor in der medicinifchen 3. don zu Berlin, 
Geh. Medicinalratb Ir. Leyden, iſt der k. preuß. Rothe Adlerorden 
3. Gl. mit der Schleife, dem Oberlehrer an der Königsitädtifchen 
Realſchule zu Berlin, Profefior br. Heinrichs, derjelbe Orden 
4. Gl, dem ord. Profeffor in der medicinifchen Facultät zu Berlin, 
Dr. Lucae, das Gommandeurfreug des Ordens der k. rumän, Krone 
verlieben worden. 

Dem Director des Staattgumnafinms in Hernals, Kleifhmann, 
wurde das Ritterkreuz des Rn öiterr. Franz⸗ Jojeph- Ordens, dem 
Profeffor Dr. Bogelmann in ——* bei ſeinem Uebertritt in 
den Rubeitand das Ritterkreuz 1. GI. des k. wurttemb. Friedrichs⸗ 
ordens verlichen. 
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Der Bildhauer Profeffor Dr. Schilling in Dresden wurde zum 
ſtimmfähigen Ritter des k. preuß. Ordens pour le merite f. Willens 
ſchaft u. Aunit ermannt. 

Dem ord. Profeffor im der philofopbifhen Facultät zu Berlin, 
Dr. Zob. Vahlen, ift der Charakter ala Seh. Regierungs⸗Rath, dem 
ord. Profeffor an der Univerfitit Marburg u. Bibliorbefar der 
Univerfitätsbibliotbel, Dr. Gaefar, der Gharafter ald DbersBiblios 
tbefar beigelegt worden. 

Dem Oberlebrer am Gymnaſium zu Emmerich, Dr. Joh. van 
Hengel, wurde das Prädicat Oberlehrer verliehen. 


Aın 23. Mat + in Münden die Schriftitellerin Maria Arndts 
von Arnesberg, geb. VBespermann, 59 Jahre alt. 

Am 24. Mai F in Ober⸗St.⸗Veit bei Wien der Nedacteur des 
„Wiener Tageblatt” Karl Hoffmann, in Weiſwaſſer in Böhmen 
der Naturbiltorifer Dr. Emanuel Purfinje, 50 Jahre alt. 





Am 26. Mai 7 in Jena der ord. —— in der mediciniſche 
Racultät w. Director der Jrrenanitalt dafelbit, Dr. Friedrich Siebert 
im 53. Lebensjahre. 

Am 26. Mai 7 in Weimar der Oberbibliotbefar Hofratb Dr 
But. Ad. Schöll im 67. Lebensjahre. 

Am 27. Mat F in Sondersbaufen der Gumnafialprofefior a. D. 
Dr. Karl Zange, im 79. Lebensjahre. 

Am 29. Mai + in Dresden der Director der Fönigl. Antiten 
— u. des hiſtoriſchen Muſeums daſelbſt, Geh. Hofrath Pro 
eſſor Ur. Herm. Hettner, im 62. Lebensjahre. 

Vor Kurzem 7 in Paris der Schriftſteller Jean Wallen 
69 Jahre alt. 

In der Naht vom 2. zum 3. Juni + in Bremen der Profeiie 
der Geſchichte an der Iniverfität Göttingen, Dr. Reinhold Pauli 


Berihtigung. 
Nr. 23, Sp. 762, 3.8 v. u. ift zu leſen: Kupferberg (fi 
Kirchheim). 








Soeben sind erschienen: 


Dickens, Charles, a christmas carol in prose. Being a ghost 
story of christmas. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Dr. L.Riechelmann, Direktor des Realprogymnasiums 
zu Thann im Elsass. Dritte umgearbeitete Auflage. Gr. 8. 
(XIV u. 118 8.) Geh. A 1, 20. 

Durege, Dr. Il. Professor an der Universität zu Prag, Ele- 
mente der Theorie der Functionen einer complexen ver- 
änderlichen Grösse, Dritte verbesserte Auflage. Gr. 8. 
(X u. 268 8.) Geh. n. A 6, —. 

Hleiberg, Dr. J. L., literargeschichtliche Studien über Euklid. 
Gr. 8. (IV u. 224 S.) Geh. n. c# 5, 60. 

Hoche, Dr. Richard, Direktor der Gelehrtenschule des Jo- 
hanneums in Hamburg, lateinisches Lesebuch. Zweite 
Abtheilung: Für die oberen Klassen von Realschulen. 
Zweite verbesserte Auflage. Gr. 8. (IV u. 484. 8.) Geh. 
n. #3, 60, | 

Kröhnke, G. H. A., Civilingenieur und Königl. preuss. Bau- 
meister, Handbuch zum Abstecken von Curven auf Eisen- 
bahn- und Wegelinien. Für alle vorkommenden Winkel 
und Radien aufs sorgfältigste berechnet. Zehnte Auflage. 
Mit einer (lith.) Figurentafel, 16. (VIII u. 164 8.) In 
Leinwand gebunden # 1, 80, 

Madvig, Dr. J. N., die Verfassung und Verwaltung des rö- 
mischen Staats. Zweiter Band. (Schluss) Gr. 8. (X u. 
505 8.) Gelı. n. c# 16, —. 

Meißner, Dr. Karl, Profefjor am Herzogl. Karlsgymmafium zu 
Bernburg, lateiniſche Phrafeologie für die oberen Gymma= | 
fialffafjen. Dritte Auflage. Gr. 8. (vIII u. 192 S.) Geh. 
n. AM 1,60, | 

Mufäos, des, Gedicht von Hero und Leander, Eingeleitet und | 
überfegt von Hermann Oelſchläger. 8. (43 S.) Geh. 
Mi, — 

Pasch, Dr. Moritz, Professor an der Universität zu Giessen, 
Vorlesungen über neuere Geometrie. Gr.$. (IV u. 203 8.) 
Geh. 4, —. 

Leipzig, 31. Mai 1882. 
Auguste Comte's 

Einleitungindie positive Philosophie. 

eutsch 


von G. H. Schneider. 
5Y, Bogen 8. Preis M. 1, 60. | 
Fues’s Verlag (R. Reisland), | 





Leipzig. 





Literarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1882. Nr. II. 
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Plüss, Dr. Theodor, Lehrer am Gymnasium zu Basel, Horar- 
studien. Alte und neue Aufsätze über die Lyrik des Hora: 
Gr. 8. (XII u, 367 8.) Geh. n. #6, —. 

Schlömilch, Dr. ©., Geh. Schulrath im Kgl. Sächs, Mini- 
sterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts, Uebungs 
buch zum Studium der höheren Analysis. Zweiter Theil 
Aufgaben aus der Integralrechnung. Dritte Auflage. Mi 
Holzschnitten im Text. Gr. 8. (VII u. 384 S.) Geh.n 
M 7, 60. 

Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Klassiker mit deutschen Anmerkungen. 
Herodotos, Für den Schulgebrauch erklärtvonDr.K. Abicht 
Direktor am Gymnasium zu Oels. IV. Baud. Buch VII 
Mit 2 Karten. Dritte verbesserte Auflage. Gr. 8, (2025. 

Geh. cf. 1, 80. 

— do. V. Band. Buch VIII u. IX. Mit 2 Karten. Dritte ver 
besserte Auflage. Gr. 8. (332 8.) Geh. «A 1, 70, 

Homer’s Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt von Dı 
Karl Friedrich Ameis. I. Band. 2.Heft. Gesang V! 
bis XIL Siebente berichtigte Auflage, besorgt von Dr. 
Hentze, Oberlehrer am Gymnasium zu Göttingen. Gr. $ 
(183 8.) Geh. oM 1, 35. 

Horatius Flaccus, des Q., Satiren und Episteln. Für de 
Schulgebrauch erklärt von Dr. G. T. A. Krüger, wei 
Oberschulrath und Direktor des Gymnasiums zu Braun 
schweig. Zehnte Aufl., besorgt von Dr. Gustav Krüger 
Herzogl. Anhalt. Schulrath und Direktor des Gymnasium 
zu Dessau. Gr. 8. (Xll u. 388 8) Geh. 2, 70. 


' Jacoby, Dr. Carl, Oberlehrer am Kgl. Gymnasium zu Danzig 


Anthologie aus den Elegikern der Römer. Für den Schul 
gebrauch erklärt. Erstes Bändchen: Ovid und Catul 
Gr. 8. (VIII u. 132 8.) Geh. c# 1, 50. 

Xenophon’s Memorabilien. Für den Schulgebrauch erklär 
von Dr. Raphael Kühner. Vierte verbesserte Auflagt 
besorgt von Dr. Rudolf Kühner, Oberlehrer am Gym 
nasium zu Belgard. Gr. 8. (IV u. 190 8.) Geh. «A 1,50 


B. G. TEUBNER. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) IH 


Lehr- und Handbuch der Thermochemie. 


Von Dr. Alex. Naumann, 
Professor der Chemie an der Universität Giessen. 


Gr. 8. Geh. Preis A 15, —. 


— — — — 
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Neuere — von fues's Verlag (R. Reistand) in Leipzig. 


Durch Neudruck des Schlussbandes 
wurde jetzt wieder complet: 


Die Philosophie der Griechen | 
such ihrer geschichtlichen Pntwickelung dargestellt 


von 
Dr. Eduard Zeller. 
1875/81. a. * en. Preis A 90, — 


eleg: ge . c#. 102, 50. 
1. Theil, All emeine Einleitung. Vor- 
uflage. 


sokratische Philosophie. Vierte 
1877. 60 Bogen. cf#. 20, — 

2. Theil, 1. Abth. Sokrates und die So- 
“ ratiker. Plato und die alte Akademie. 


Dritte A e. 1875. 57 Bog. 17. — 
2, Theil, 2, Abth. Aristoteles und die 


"alten "Peri —— Dritte Auflage. 
18579. 60 MA 18, —. 
3. Theil, 1. Abt "Die Nacharistotelische ji. 


—— Erste Hälfte. Dritte Auf- | 
lage. 1880. 53 Bogen. A 16, —. 

3. Theil, 2. Abth. Die Nacharistotelische 
Philosophie. Zweite Hälfte, Dritte Auf- | 
lage. 1881. 56 Bogen. cM 17, — | 

Register zum ganzen Werke. 1882. 6 Bog. | 
Preis 4 2, — 


Reflexionen Kant’s 
zur kritischen Philosophie. 


AusKant shandschriftl. Aufzeichnungen | 
ge von 
Benno Erdmann. 
Erster Band, erstes Heft, 
Reflexionen zur Anthropologie. 
1582, 141, Bogen. Gr. 8. Preis 4, —. 


Wissenschaftliche Propädeutik. 








Ergänzung und Vertiefung allgemein- 
humaner Bildung 
von 
Reinhold Biese, 
7 Bogen. Gr. 8 Preis AM 2, — 


| fateinifcher Unterricht 
Fr. 4. Eeftein. 

! Separatausgabe 

Jans der eriten Auflage von „ 


‚Lıss2, 
j 


Unterrichtswefend”, 
18), Bogen. Lex.Oktav. Preis cH 3, 60. 


Vierteljehrsschrift 
—— Philosophie 


unter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
KR. Avenarius. 
L-VI, Jahrgang (1876 — 1882). Preis des 





Schmid, En⸗ 
Terflopädie des gefammten Grziehungs- und | 


| Grörterungenprakt, wichtiger Mlaterien 


‚ Strafprorehordnung, — V. Die Bei 


Handbuch des deutschen 
Handels-, Ses- u. Wechselrechts. 


Unter Mitwirkung der Herren 
Brunner in Berlin, Prof. Dr. Cahn in 


Prof. Dr. 
Heidelberg, Prof. Dr. Gareis in Giessen, Prof Dr. 


\ Grüsnkut in Wien, Prof Dr. AKlostermann in Bonn, 


Geh. Ober-Finanrrath Kock in Berlin, Prof. Dr. 
Könige in Bern, Prof. Dr. Auntse in Leipzig. Pr J. 
Dr, Laccie in Halle a.5., Prof. Dr. Lewis in Berlin, 


' Justizrath Pröümker in Berlin, Rechtsanwalt Dr. Rrads 


in Giessen, Prof, Dr. Kegelsöerger in Würzburg, 

Prof. Dr. Schott in Kiel, Prof. Dr. se — in 

Würzburg, Mintsterialrath Dr. Freil herr »., Völdern- | 

der in München, Prof. Dr. Wendt in > Hy 

Dr, Westerkamp in Marburg. Prof, Dr. Wolf in 
Göttingen, 


Dr. W, Endemann. 


Hand -Oct. Preis cM ı8, 70. 
nd. —— Bogen, Lex..Octav, 


—— von Prof. 


6B 
ae EH 


Es erscheinen 4 Pr 5 Bande, "deren Preis zusammen 
A bo wenig übersteigen wird. 


Lehrbuch 


gemeinen deutfehn: Strafprocehredhts Ä 


Dr. Au 
Prof, der 
58 Bogen. Gr. 8 


Geyer, 
I au rer 
Preis cH 15, —. 


Wegweifer 


durch bie 
Entscheidungen des Leichsgerichts 


Strafſachen. 
Zufammenflellang der im 1.—IV. Bande der reiisgericht- 
hen ** enthaltenen Entfheidungen nad der 
Reihenfolge aragraphen der einfhlagenden Gefeke. 
Mit erh fihtigung der Rechtſprechuug 


Fönigl. Süchsischen, Oberlandesgerichts 
Sa & r N er 1 if er, 


D 
— — 


| — 12 Bogen. Gr. 8. Preis cH 3, —. 


Commentat zum Strafgefehbude 
für das deutſche Reid), 
Bon Dr. Friedr. Oslar v. Schwarze, 
?. dachſ. GBeneralftaatsanwalt, Mitglied ter Bundes 


Gommtlfion, fomwie der Reichttage-Gommifiten zur Be 
rathung des Entwurfs des Strafgeiepbuhs. 


| Vierte, verbefferte u. ſehr verm. Auflage. 
| 57 Bogen. Lex.⸗8. Preis oA 14, 505 eleg. 


geb. cH 16, —. 


aus dem deutjhen Etrafprocehrechte. 
Don Dr. ‚Seiedrich Oslkar v. Schwarze, 
nig 


Sitl, Brmeralftaatsanmwalt. 


| Erftes Heft. 5 Bogen. 1880, Pr. cAH 1,50. 


Inb.: 1, Der amtörihteriihe Befehl. — II. Die 
Be bei Beleidigungen und leiden Aörperver- 
ehungen. 

Sweltes Heft. 3 Bogen, 1880. Pr. oA 1,20. 
Inhe: II, Zur @rläuterung des $ 245 der Straf. 
progeftordinung. — IV. Zur Ausleaung des & 190 der 
—23 von 

Briefen und Zelegrammen, 


In meinen Berlag ging am 1. Januar 
a. 6. über: 
Encyklopũdie 
| des gefammten 
Erziehungs: und Unterrichtsweſens, 

bearbeitet 
von einer Amyabl Schelmäuner and Gelehrten, 
————— unter Mitwirkung 
der D. D. yalmın, ‚Didermatt, Hanber 


Präfat Dr. 8. u. Schmid, 
Gymnaſtal · Aector in Stuttgart. 

Zweite verbeſſerte Auflage. 
Band I—IV. Ler.8. a AM. 18, —. (Bd. V 
unter der Preife). 

ı Kerner: Band VII—XI der erften Auflage. 
Preis AH. 56, 40. 


Hellas und Rom. 


Populäre Daritellung 
des öffentlihen und erg vo Lebens der Briehen 
mer. 
Don Gonr. Dr. Albert Forbiger. 
Erite Abtbeilung: 
Kom Im Deitaller der Antonine, 
3 Be. Gr. 8. Preis A 19, —. 
Zweite Abtbeilung: 
Griehenland im Zeitalter des Perikles. 
3 Bde. Gr. 8. A 28, 
Des gangen Wertes 6. (Schluß · Band bearbeitet von 


Dr. Adolf Windier, DOberlehrer am Tomgymnaſium 
zu Aolberg, fam Ende Mai d. J. zur Berſendung. 


futber's Leben 
on Julius Köftlin. 
Mit autteniithen WMuftrationen: 69 Holz⸗ 
Schnitte u. 6 Beilagen (fact. Autograpbien). 
1882. 40 Bogen 8. Preis HS, —; fehr 
elegant gebunden A 10, —. 


_ Schiller’s Leben 


von H. Dünter. 
Mil authentifhen Ilnfcationen: 
46 Holzfchnitte und 5 Beilagen (facfimilirte 
Autograpbien). 
36 Bogen 8. 16581. Preis cH 7, —; 
ehr eleg. geb. HM 9, —. 


Goethe’s Leben 


von H. Dünter. 
Mit autbentifhen Iluftrationen: 
50 Holzfchmitte und 4 Beilagen (facfimilirte 
Autograpbien). 
42 Bogen 8. 1950. Preis A 8,— 
ſhre eleg. geb. 410, 


Geschichte ‚der 
Litteratur Italiens im Zeitalter 


der Renaissance 
von 
Prof. Dr. Gustav Koerting. 
1. Band: Potraron’s I * yon und Werke. 46 Bogen. 
Gr.8. Preis „MH 
u. Band; : Boocacclo” e Leben u. Werke. 47 Bogen. 











Jahrganges von 30—34 Bogen, in 4 Heften, | Drittes Heft. 
el. 12, —. \ mb: VI. 


Handbuch der Geograpbie 


Prof. Dr. Serm. Ad. Daniel. 
Fünfte, umgrarbeitete und verbefferte Auflage 


dm. Auperenrapäifche Yünder, new bearh. von Prof. Dr. 8. Delttih,. 1881, 
— «MH 13, 3. 


2. außer Dentibland, neu bearb, von Prof. Dr. DO, Delitid. 1882, 
— eriheint im einigen Wochen, 


' 


2. Feiern land re @eogranbie, = bearb. von Prof. Dr. Th. Fiſcher. 
— eleg. eb, A  % 

.. Teuriaian politische grapbie, et bearb. von Prof, Dr. Th. Fiſch er. 
ti, — ; eleg. geb. ck 12, 5 


— —28d des weiten Bandes * bie neue Auflage vollſtaͤndig. 


un 


7 Bogen. 1881. Pr. c# 2,40. ir. 8 
ie Bertbeiigung. 


Preis A 16, —. 
im Band. Renalssancelitteratur erscheint im Herbste. 


9. A. Daniel’s. 


in der Geographie. 


Mit citca 450 Illustrationen und arten im Cexke. 
— in böcitens 30 Lieferungen äà 3 Bogen Lexikon⸗Octav 
(alfo zu 16 Seiten) zum Preife von & 60 Pfennigen. 

Die Lieferungen I—20 find bereit? ausgegeben. 


1. Band (Lief. 1—12) Preis AM 7, 20; in eleganten Halbfranzs 
band gebunden AM 9, —. 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


Muhammed in Medina. 
Das ist 
Vadiki’s Kitab alMag 
in verkürzter deutscher Wiedergabe 
herausgegeben 


J. Wellhausen. 
Preis: #. 12, 


hazi 


Naturwissenschaftliche 
Reise nach Mossambique 
auf Befehl 


Seiner Majestät des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
in den Jahren 1842 bis 1848 ausgeführt 


Wilhelm €. H. Peters. 





Zoologie. 
III. Amphibien, 
Mit drei und dreissig Tafeln. 
Preis: cH 80, —. 


Alerander Braumn’s 


Reben 
nach feinem —— Nachlaß 


** ell 
C. Nettenins. 


Mit A. Braun’s Bildnif. 
Preis: A 12, —. 


Der 
Krief an die Coloſſer. 
Kritifch — 


in ſeinem Verhältniſſe = pauliniſchen Lehrbegriff 
exegetiſch und . theologiſch erörtert. 


Albert Ktlöpper. 
Preis: oA 10, —. 





_ CORPUS 
INSCRIPTIONUM ATTICARUM 


CONSILIO ET AUCTORITATE 


ACADEMIAE LITTERARUM REGIAE BORUSSICAE 
EDITUM 


VOLUMINIS TERTI PARS POSTERIOR 
INSCRIPTIONES ATTICAE AETATIS ROMANAE 
EDIDIT 
6. DITTENBERGER. 

Preis: cf 38, —. 


Berlin, den 25. Mai 1882, G. Reimer. 


Soeben erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu haben: [145 
Samen, A, Brof. Dr, Sprachliche Sünden der Gegen- 
wart. 3. verbefferte und vermehrte Auflage. Groß 8. Preis 
geheftet A 2, 80. 
Der Herr ge Ye bat das als trefflihen Rathgeber anf ftili- 


tiihem Gebiete längſt anerfannte Buch aufs Neue forafältig durchs 
gearbeitet, bie Zahl der angeführten Beifpiele befhränft, dafür aber | 


vier neue wichtige Kapitel hinzugefügt und damit den Werth feines | 


Werkes noch erhöht. 


Braunfhweig, Juni 1882. Friedrich Wreden. 


[143 





Im Verlage von , Arthur Felix in Leipzig ist so eben er- 
schienen: [14 


Odontologische Forschungen. 
Von Dr. Robert Baume, 


Verfasser des Lehrbuchs der Zahnheilkunde und Redacteur der Vierteljahrs- 
schrift für Zahnheilkunde in Berlin. 


Erster Theil. , 
Versuch einer Entwickelungsgeschichte des Gebisses. 
Mit 97 in den Text gedruckten Holzschnitten. 
In gr. 8. VIII, 307 Seiten. Broschirt. Preis: „# 13, —. 


Der zweite Theil, enthaltend die Defeete der bärien 
Zahnsubstanzen, erscheint in Kurzem. 


| Die Extraction der Zähne. 
| 


Für Aerzte und Studirende. 
Von Prof. Dr. L. H. „Hollaender 


in Halle a. S. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
Mit 41 Holzschnitten. 
In 8. VIIT. 68 Seiten. Broschirt. Preis: «# 2, 50, 


Zar beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslands, 





Soeben erschien und wurde nur in 200 Exemplaren her- 
gestellt: 1147 


' Le Livre de Marco Polo, 
' Facsimile d’un manuscrit du XIV* siöcle conserve ä 
la Bibliotheque Royale de Stockholm. 


26 Bogen gr. 4. in schöner Ausstattung. Getreue ——— 
der Originsihandschrift durch Photographie. Preis AH. 60, — 











Leipzig, 1. Juni 1882. T. 0. Weigel. 
} — III 
Aus dem [146 % — 


Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin V. 


(Besser'sche Buchhandlung) Behrenstrasse 17. 
1882. 

Theodor Birt, Das antike Buchwesen in seinem Ver- 
hältniss zur Literatur mit Beilagen zur Textgeschichte 
des Theokrit, Catull, Properz und anderen Autoren. 
Eleg. geh. c# 12, —. 

Hans Droysen, Athen und der Westen vor dor sici- 
lianischen Expedition. Eleg. geh. «# I, 50. 

Werner Hahn, Metrik der deutschen Sprache. Lehr- 
buch für die mittleren Klassen höherer Schulen. Cart. 
c#. 0, 80. 

Lehrpläne für die höheren Schulen nebst der darauf ; 
bezüglichen Circularverfügung des Königl. Preuss. 
Ministers der geistlichen, Unterrichts- u. Mediecinal- 
Angelegenheiten vom 31. März 1882, Geh. # 0, 60. 

Heinrich Marczali, Ungarns Geschichtsquellen im # 
Zeitalter der Arpäden. Eleg. geh. -f#. 4, 60. fl 

Adolf Schoell, Goethe in Hauptzügen seines Lebens / 
und Wirkens. Gesammelte Abhandlungen. Eleg.geh. / 
A 9, —. In Leinwand gebunden -# 10, 20. In 7 
feinstem hellen Halbkalblederband «# 12, —. 

d Otto Stobbe, Handbuch des deutschen Privatrechts, 
Band I. Zweite Auflage. Eleg. geh. AM 11, —. 

Bernhard Weiss, Das Leben Jesu. In zwei Bänden. 
Bandl. Eleg. geh. A 8, 60. In ‚Halbfranz gebunden 
A 10, —. 

Richard Maria Werner, Lessing's Emilia Galotti. 

Nebst einem Anhange: Die dreiactige Bearbeitung. / 

Eleg. geh. -# 1, 60. 1 


—— — — WITT IT NN — — —— — 


| 
| 
| 


— eu 


— 
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Verantiworti. Aedacteur Brof. ‚ Dr. Barnde im Beipnig, Soetheftrage Nr. 7. — Drud von ®. Drug ufin im Beipig. 
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Gebhardt, thlrimgifche Kirbengeidichte. Scheffler, Me polsdimenfionalen Bröfen ıc. | Arbök hins islenzka fornleifafelags 180 og 1881. 
Kıtuntenbuh der Stadt Hildehbetm. Hröa. von Docebner. |v. Mertihinity, Beitrag sur Wärme Dyson peare-Mufeum. Srög. = —— e. 

Desuvois, un agent Sg gt de —— Bmeifel, Lebrbuch der operativen Seruriaptife für Fri 4 Meinele Buche zt. — von Bieling. 

Rırhfalier, eine Meile nah 8 | erste u. Studierende. Ssoffmann, das Drafelweien im Alteribume, 

Orrihre des Braten Friebe. Lothar Grabion üb, die Bezie Ofner, zur inductiven Metbode im Wedht. Boutkowski, dietionnaire numismatique pour ser- 
bungen smiihen Deſtetreich u. Baiern. dreg. von Wert, | Hölder, Beiträge zur Geſchichte des römiichen Erbrechtes. vir de guide aux amateurs ete, 
beimer. Acta et decreia sacrorum eoneiliorum recentiorum. 8a Mara, mufitaliihe Studientöpfe. 

Hiert-Lorenzen, annuaire gendalogique etc. | Deri, Er zum Berſt andniß der Trachinierinmen des | Sandbuch der Mrciteltur, Orte, von Aare 

Srmimiftrattofarte von Nieveröfterreih. Sorbotie⸗ Berlin anno 16%. Hreg· von Er 

—— NRatutgeſchichte d. Thiete. Htẽg. von Martin. T. Macei Plauti aulularia, recensuit Goetz. Vorlefungen an der Univerfität  Domat. %. Semefter 1582, 
tdenberg, vergleichend ·vhvñologiſche Borträge. Rousseau, fragments indits, 


Ile Bügergufendungen werben unter ber Mdrefle der Erpebition d. BL. erbeten ı (Hospitaikraße 16), alle Briefe unter ber bed Herandgebers (Goctpeftraße N). Rur folde 
Berfe lännen eine Befpregung finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben, Bei Gorrefponbenzen über Ber bitten wir ftetö beu Namen ber betr. Berleger anzugeben. 


Theolo Leben Süditaliens. 2. — Aus Dft- und Weſtpreußen. 2, — Zur 
gie. Lage in ie — Aus Paris, — Aus — 5* — Aus der 
Provinz Poſen. — Aus dem Fürſtenthum Reuß j. &. — Kirchliche 


Gebhardt, Herm., Pfarrer, thüringifche Kirchengeſchichte, feinen | Macricten x. 

Sandslenten erzählt. 2. Hälfte. Vom Beginn der Reformation — — — — 
big 7 — Zeit, Gotha, 1881. F. A —8X (IV, 390 ©. rn — — Hrög. von H. Meßner. 24. Jahrg. 

8) M 5. 

Ba io Nie gen Be a, at m |, BI Be fm Im nat 
ganz erfreuficher Weife erfüllt: unter forgfältiger Benußung ber | die "midentjepung De — ne Weis 
Gen Hefe ber We. Hr eine Tarfeung dr We: | Hk m Hk. — Ku Sande = Di ya I her 
formationdzeit ſowohl, wie auch der nachreformatorifchen | tugal. — Ralvb Waldo Emerfon. — Encyllopädie der neueren 
Streitigleiten und der Zeit des dreißigjährigen Krieges, foweit | Geſchichte. — Goethe-Jahrbuch. — Ans der hriftlichen Unterhal- 


a. in: A ; - öliterat 1,2. — Aus Metternich’s nachgelaſſe — 
es Thüringen angeht, die im beſten Sinne populär iſt und zur un Rufff he Zuflände. 27 ur Enge in Jet * gr Pier F 


Lertüre im Familienkreiſe, ſowie auch für Gemeindebibliotheken it b 6 — Di diner futherifche Gemeind 
bortrefflich fich eignet. Der Verf. bietet auch hier nichts Neues, > Aus Une —— — — — au Sohn 
ein Verdienſt ift allein die Zufammenftellung des jchon be» | Nelfon Dar Janffen, Gefcichte des han Volkes 


ſeit Ausgan des J57 Band 3. — Deutihe Schriften vo 
kmten Stoffes, aber eben diefe darf als gut gelungen bezeichnet au — — —— * 


erden, und das Eharakteriftiiche und zum Verſtändniß der von | Motte. ud dfepriftenliteratur. — G d 

Im behandelten Perfonen Nothwendige hat er mit richtigem ee nn —— 

Tacte heraus zu finden gewußt. Was und am wenigften be» | Protef. nn ꝛc. Hrag. * 3 8 Be Ah u 
miedigt Hat, das ift die Darftellung der nachreformatorifchen olpmann, zum Andenten an Karl Wittichen. — 
tehritreitigfeiten, welche dann in dem Compromiß von 1580, —— — aus Dep, 
ver Eoncordienformel, einen fo wenig erfreulichen Abfchluß reih. — Die Iutherifche PaitoralsGonferenz zu Bielefeld. 

anden. Hier hat den Verf. doch wohl fein „Iutherifcher” Stand» — — 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeter. 13. Jahrg. Nr. 21. 
sunct gehindert, überall das richtige Licht auf die Fragen und 
nb.: Die Politit Ludwig's XIV. (Bortra v. Dölli 8) 
he Berfonen fallen zu laffen, welche um jene Fragen fich er- | _ sihabtie anf Sie —— ber 8 Sipotiten Deut, 


Herten. Völlige Unbefangenheit würde wohl erkannt haben, | fands in Bonn 4.8. Sept. 1981. (Fortf.) — Der Klerifalismus 
v5 auch in den ſchließlich von der Concorbienformel mit | in der Schule und die Staatsordnung. — Gorrefpondenzen und 
erdammendem Worte zurüdgemwiefenen Meinungen wichtige | Berichte. Bu 

Seiten im Ehriftenthum enthalten waren, nur da die damalige | Der Katholit. Bo von. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
Jeit micht vermochte, fie in dem geordneten Zufammenhange zu 24. Jahrg. Mai 

tlennen, in welchem fie wirklich mit dem Chriftentbume ftehen, Inh.: Max Müller und die vergleichende Religionswiſſenſchaft. 
ri daf; man fie deshalb, anftatt fie gehörigen Orts in das zu Meber ben äuferen —— 3. tar übe 
Ergange einzufügen, im Unverftand zurückwies und verdammte, hg —* 

ebft i in bie Einfeitigteit jener ganz abftracten Auffaffung — — Geſchichte“. Ueber die Lage des Paradieſes. 
er sola fides verſchließend, welche dem concordiſtiſchen Luther⸗ 
bume jo harakteriftifch und fo verhängnigvoll geworden ift. 

dach) unferer Meinung ſollte jede Darftellung diefer Vorgänge Geſchichte. 
ein anderes Biel haben, als über das Parteitreiben jener Zeiten 


Urkundenbuch der Stadt Hildesheim. Im Auftrage des 
ah über bie dadurch Hervorgerufene Verengung des chriſtlichen agistrals zu Hildesheim herausg. von Dr. Rich. Deahnar. 


dewußtſeins hinauszuführen. Pf» | Archivar. 1. u. 2. Lief. Hildesheim, 1880/81. Gerstenberg. 


——— Kirchenjeitung. Rev. Fr.Th.Franke. Nr. 8 (vll, 650 8. Lex.-8.) c# 14. , 5 
: Der gegenwärtige Stand der Socialreform. 1. — Mont Nach dem Vorgange anderer niederdeutſcher Städte hat ſich 


Wi und feine iger. Ein Blatt aus dem telisiöestichlien | jebt auch Hildesheim zur Herausgabe eines ftäbtifchen Ur— 








= * I —— * — 
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kundenbuches entfchloffen, in welchem das gefammte auf die 
Geſchichte der Stadt bezügliche urkundliche Material geſammelt 
und in wifenfchaftlicher Weife veröffentlicht werden fol, und 
diefe Arbeit dem Arhivar am königlichen Staatsarchive zu 
Hannover Dr. R. Doebner übertragen. Der erfte Band diejes 
Werkes, zu welchem bereitö ber im Jahre 1878 verftorbene 
Stadtarhivar 2. Pacht den Stoff zu ſammeln begonnen hatte, 
liegt jeßt der Beurtheilung der Fachgenoffen vor. Er reicht bis 
zum Ende des Jahres 1346 und enthält im Ganzen 965 Num- 
mern, bon denen 508 bisher ungedrudt waren. Schon hieraus 
erhellt der hohe Werth dieſer Urlundenſammlung für die Hildes- 
heimer Geſchichte und für die allgemeine deutſche Stäbte- 
geihichte. Wir dürfen aber Hinzufügen, daß biefer Werth durch 
die Bearbeitung, welche das Material feitend des Hrsgbr.'s 
erfahren hat, nicht unmefentlich gefteigert wird, Dr. Doebner hat 
ſich im Wejentlichen den Editionsgrundfägen angefchloffen, welche 
neuerdings für dergleichen Werke faſt allgemeine Gültigkeit er- 
langt haben. Ueber einzelne Abweichungen, bei denen er feine 
eigenen Wege geht, wird fich wohl nie eine Einigung erzielen 
laſſen, fie find auch zu unwichtig, um dabei zu verweilen. In 
allen wefentlichen Stüden, auf die es bei einer folchen Arbeit 
ankommt, wird man mit bem Hrägbr. einverftanden fein. Wie 
bei dergleichen Publicationen es häufig beſondere Schwierig- 
keiten hat, feite Grenzen für das zu veröffentlichende Material 
inne zu halten, jo war dies auch hier, namentlich im Hinblid 
auf das jeitens der Verwaltung ber preußifchen Staatsarchive 
in Ausfiht genommene Urkundenbuch des Hochſtiftes Hildes- 
heim, nicht leicht. Doch glauben wir, daß der Hrögbr. aud in 
Bezug auf diefen Punct im Großen und Ganzen das Richtige 
getroffen hat. Eine Nachprüfung der Terte auf ihre Eorrectheit 
hin, iſt ſelbſtverſtändlich dem Ref. unmöglich, indeß darf man 
zu einem preußiſchen Staatsarchivar das Vertrauen haben, daß 
er es hier an der nöthigen Genauigkeit nicht wird haben fehlen 
laffen: auch empfängt man durchaus den Eindrud der Buver- 
läffigfeit. Bei der Zufammenbringung des Stoffes hat der 
Hrägbr. gewiß feine Mühe gejpart und man wird es ihm ficher: 
lich nicht anrechnen dürfen, wenn er das eine oder andere Stüd, 


welches Hier in Betracht fommt, überfehen haben ſollte. Ref. 


will dabei auf eine Urkunde des Biſchofs Heinrich III Hinweifen, 
die ihm freilich nur in einer verftümmelten Ubjchrift vorliegt, 
ſodaß auch das Fahr ihrer Ausftelung unficher ift. Sie jcheint 
aber nod) in die Zeit vor 1346 zu gehören. Es ijt ein Vertrag 
des genannten Biſchofs mit dem Michaelisflofter über eine 
Mühle und Güter zu Colhem und ift infofern nicht ohne In— 
terefie, weil darin die Niederlage der Bürger bei Steuerwald 
und ihre Verpflichtung, zum Bau der Marienburg beizutragen, 
° erwähnt werben. Möglicherweie jällt die Urkunde freilich erft 
in die Zeit nach 1346 und würde dann in ben hoffentlich bald 
erfcheinenden — Band gehören. 





——— „un age ent politique de Charles-Quint. Le 
— ——— Claude Bouton, seigneur de Corberon, Notice sur 
sa vie et ses po6sies avec le texte de son „Miroir des dames“ 
et de pieces justificatives pour la plupart inedites. Paris, 1882. 
Leroux. (229 S. Kl. 8.) 


Was des Verf.'s minutiöfer Fleiß über diefen Mann ge: 
fammelt und namentlich aus belgischen und nieberländifchen 
Archivalien ermittelt hat, das wird hier, ftellenweife nicht 
ohne überflüffige Breite vorgetragen. Der Burgunder Claude 
Bourton, mit 14 Jahren in den Dienft Philipp's des Schönen 
getreten, wurde von Karl V mehrmals zu diplomatifchen 
Miffionen verwendet, zuerft im Jahre 1519, wo er ihn zwei- 
mal nad England ſchickte, um Heinrih VIII in Sachen der 
Kaiſerwahl für fich günftig zu ftimmen; ein drittes Mal ging er 
dahin, als nad) der Schlacht von Babıa Heinrich ſich der frans 
zöſiſchen Seite zuzuneigen drohte. Nach dem Madrider Frieden 
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wurde er mit einer Sendung ı nad Paris betraut, worauf er er 
Kaifer nach Deutjchland und Italien begleitete. Seine & 
thätigfeit war jedoch den inneren Angelegenheiten ber Nie 
lande gewibmet, wo er der Königin Marie berathend zur S 
ftand. 1544 wurde er nad) Renatus’ von Naffau Tode ei 
der Vormünder des von demjelben zum Erben eingejehte 
Wilhelm von Oranien, trat 1548 in Ruheſtand und ift 155 
geftorben. Den genauen Angaben über Bourton’3 Privatve 
hältniſſe läßt der Berf. einen vollftändigen und commentierte 
Abdrud von deſſen Gedicht Le Miroir des Dames (zuerft, abı 
unvollftändig, 1748 durch Lambert Dour veröffentlicht) folge 
das feiner Unnahme zufolge zu Ehren ber Regentin | 
und zwar zwijchen 1519 und 1523 verfaßt ift. Unter 
120 urfunblicden Beilagen find die meiften nur für Bourt 
Perjon von Belang, doch bieten einige, z. B. die Berichte 
feinen diplomatiſchen Miffionen, auch ein allgemeineres 3 
tereffe für die Geſchichte Kaiſer Karl's V. 

Marchſtaller, Hieron., Abt, eine Reife nah Rom, unternomm 


im Jahre 1625, Bearb, von P. Beda Schroll. SKlageit 
1881. v. Kleimayr. (138 ©. ®r. 8.) A 1, 40. 


(Separatabdruf aus der „Garintbia“ 1881). 


Der genannte Prälat hat die Reife nad) Rom unternomma 
um bes für das Jahr 1625 ausgefchriebenen Jubiläumsablafiı 
theilhaftig zu werben, und diefelbe dann, durch ein Fußleidt 
ans Zimmer gefefjelt, in lateinischer Sprache beichrieben, au 
welcher der Hrägbr. fie überfegt hat. Da die Reifebefchreibun 
weber interefjante Erlebniffe berichtet, noch auch fich durch ſchar 
Beobachtung auszeichnet, ihr Verf. vielmehr faſt nur für Kirche 
und Firchliche Inftitute ein Auge hat, für ben Culturzuftan 
jener Beit aber von ihm herzlich wenig zu lernen ift, jo will ı 
Ref. ſcheinen, ald ob der Hrsgbr. recht wohl die aufgewand 
Mühe ſich hätte ſpare⸗ ven. 


Berichte des Grafen Friedrich Lose | Stadion über di 
Beziehungen zwischen Oesterreich u. Baiern (1807— 1‘ 
Herausg. von Ed. Wertheimer, Prof. Wien, 1881. Gerold 
Sohn, (92 8. Roy. 8,) 

Graf Friedrid; Stadion wurde von feinem Bruder Philü 
1807 als Gefandter nach München gefhidt mit dem doppelt 
Auftrage, ein befferes Verhältniß zu Baiern anzubahnen un 
die Haltung diejes Staates als des für Defterreich wichtigft 
Vorpoftens Frankreichs zu überwachen. Die hier mitgetbe 
ten 27 Berichte deffelben gewähren einen interefjanten Ei 
blit im die damaligen Berhältniffe am bairiichen Hofe. S 
lafjen erkennen, daß ſchon vom Tilfiter Frieden an die Vorauss 
eines neuen Krieges gegen Defterreich die Situation beherrſch 
daß felbit der König Mißbehagen empfand über die willenl: 
Bafallenihaft unter Napoleon, daß auch hier die ſpaniſch 
Borgänge den tiefften Eindrud machten und jogar im bairiſch 
Heer die Stimmung eine jehr getheilte war. Namentlid) al 
erjcheint der Kronprinz als entjchiedener Widerſacher d 
herrſchenden Syitemes Montgelas und der Franzoſen; in feir 
Beſorgniß, durch Napoleon von der Thronfolge ausgeichlofi 
zu werden, ift er fogar jo weit gegangen, insgeheim durch ein 
Vertrauten bei Stadion anfragen zu laſſen, ob er im Nothfall a 
Defterreich rechnen könne, und im Januar 1809 ſich gegen d 
Fürften Paul Ejterhazy mündlich aufs Unzweideutigjte aus; 
ſprechen. Nach Stadion hätte es jo geftanden, daß beim erjt 
entfcheidenden Siege der vorrüdenden Dejterreicher auf d 
Uebertritt Baierns, auf die Erhebung des mediatifierten Ade 
und der Geiftlichkeit in Schwaben und Franken zu rechnen c 
wefen wäre. Daß der bairifche Kronprinz antifranzöfiih < 
finnt war, iſt befannt; Stadion's Berichten gegenüber kann mı 
fich aber doch des Eindrudes nicht ertwehren, als ob man fi 
in München für jede Eventualität den Rüden babe ded 
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wollen, Ausführlich verbreitet ſich Stadion über die Perfünlich 


feiten am Münchener Hofe, unter denen er begreiflicher Weife 
Montgelad das meiste Intereſſe, aber auch den meijten Haß 
widmet. Die Noten des Hrögbr.'3 befchränfen ſich, abgeſehen 
von der Einleitung, auf Perſonalien. 





Hiort-Lorenzen, H. R., annuaire gendalogique des maisons 
pripeiöres regnant en Europe depuis le commencement du 
19% siecle, avec des notes sur les mariages morganatiques. 
I" annee, Berlin, 1882, Puttkammer & Mühlbrecht. (XII, 
256 5, 16.) 

Beim erften Erfcheinen dieſes Meinen aber zweckmäßig ein⸗ 
gerichteten und gefällig ausgeftatteten Handbüchleins im Jahre 
1871 hatte der Verf. die Abſicht, alljährlich eine neue Aus— 
gabe zu veranftalten, doch ift dieſe erſt jet verwirklicht worden. 
Er befolgt dabei die Regel, den Stammbaum jeder Familie bis 
auf die gemeinjchaftliche Wurzel der im 19. Jahrh. lebenden 


Glieder zurüdzuführen. Bei überfichtlicher Anordnung find die 


Angaben, foweit Ref. durch Stichproben zu erfennen vermag, 
zuverläffig. Vielen wird der intereffantefte Theil der Anhang 
fein, in welchem die morganatifchen Ehen nebit ihrer Deſcendenz 
aufgeführt werden. Da bei derartigen Arbeiten Genauigkeit 
auh bis ins Kleinſte Erforderniß ift, fo jei erinnert, daß bi: 
Erhebung bürgerlicher Damen zu adeligem Stand und Namen 
nur bei einigen, wie 3. B. bei der Gräfin v. Meran, vollitändig 
genau angegeben ift, Bezeichnungen wie „Thereje Baronin 
von Barnim, geb. Elster“ der irrigen Annahme einer Ber 
witwung Raum lafjen. Da die fürftlichen Damen, welche fich 
mit unebenbürtigen Gatten verbunden haben, nicht in dieſem 

e, jondern in den Tafeln der regierenden Häufer ftehen, 
io trifft auch die Angabe, daß in letzteren nur bie fuccejfions- 
fähigen Glieder zu finden feien, nicht ganz zu. Bei der Prinzeß 
Baulime von Würtemberg (S. 234) follte der Name, unter 
dem fie eine bürgerliche Ehe gefchloffen Hat, nicht fehlen. 








Länder- und Völkerkunde. 


Adminiſtrativkarte von Niederöfterreich. 111 BI. gr. Fol. Wien, 
Artaria & Go, in Comm, ä Bl. AM 1, 40. 


Tiefe vom Vereine f. d. Landeskunde im Jahre 1866 be» 
gonnene Karte ift num vollendet worden; fie ijt eine Reduction 
der Ratoftralmappen auf ein Zehntel, hat demnad) den Maßſtab 
von 1 zu 28800 der Natur, der ein jehr reiches Materiale ger 
fattet, Jedes Blatt umfaßt genau vier öfterreichiihe DMeilen 
oder 80 Rataftral-Sectionen. Sie entbehrt der Terrainzeichnung, 
gleich) den Mappen, aus denen ihr Gerippe photographifch über: 
fragen wurde, und zeichnet fi) vor anderen Karten durch die ge 
naue und deutliche Angabe der Gemeindegrenzen und Eulturen 
aus. Durch die unausweichlihe Verwendung vieler und ver: 
ihieden geſchulter Zeichner und Stecher gewährt fie fein fireng 
harmoniſches Bild bei der Zuſammenſetzung einer größeren An- 
zahl von Sectionen, weil die Signaturen und die Schrift mitunter 
Unterſchiede zeigen, die beim Bufammenftoße ſich augenfällig 
machen, was aber ihrer Brauchbarfeit zu den Zwecken ber Ad⸗ 
miniftration feinen Eintrag thut, Der Uebergang in das nun 
geirpliche Metermaß hat feinen Einfluß auf die Karte, weil fie 
feine Höhencoten enthält, deren Angabe jedoch bei Gelegenheit 
einer Totalrevifion jehr zu empfehlen wäre. Eine Karte jo 
großen Maßſtabs und zwar von einem Culturlande erſten 
Ranges veraltet ſchnell; es ift daher ein leicht zu begründender 
Vunſch, daß der Verein für die fortwährende Evidenzhaltung 
der ſtarte fein Möglichftes thue, damit fie für ihn ein werth- 
voller Verlagsartikel bleibe und durch erhöhten Abſatz die gro- 
ben Herftellungkoften (ca. 66500 Mark) hereinbringen helfe. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 21 u. 22. 
Inh.: A. Waltenberger, Orograpbifches über die Kalkalpen 
geligen Fernpap und Achenſee. — Kranz Woas, nordamerikaniſche 
erfehreverbältniffe. — Vollitändige Zufammenftellung der Nachrichten 


ı über die Schidfale der „Jeanette” und ihrer Mannidaft. T—8. — 





E. Mepger, niederländiiche Goloniafpolitil. — Eutdeckung einer 
Normannenruine auf dem Südende der Oftküfte Grönlande. — Henry 
Greffratb, zur Ethnologie Auſtraliens. — G. Warned, Wie ein 
ein Krieg & en Eingeborene gemacht und wie er verbütet werden 
fann. — DO Reills Reife in das Land der Makua. — Kleinere Mits 
theilungen. 


A. Betermann’s Mittheilungen aus I. Pertbes' geogr. Anflalt, rög. 
von E. Behm. * 8% V — — m — 





— Ergänzungsheft Nr, 68. 


Inh.: G. Berndt, das Val d'Anniviers und das Baſſin de 
Sierre. 


Globus. Hrsg. v. Rich, Kiepert. 41. Bd. Nr. 20 u. 21. 

Juh.: Das heutige Syrien. 14, 15. (Mit Abb.) — F. Birg— 
ham, der Verlauf der Jeanette-Crpeditlon. — E. Kramberger, 
Pakrac und Lipit im Weften des Pozeganer Comitats. 4. (Schl.) 
— Karl Beraboff, die Meberziebung der Kriegstrommel bei den 
Zafärir, — Die Nomaden im FerghanasGebiete. — Bei den Turks 
menen Karamaniend, — Karl Lamp, zum Grenzitreit zwiſchen 
Mexico und Guatemala. — Nachrichten ans der weitarabifchen Land⸗ 
Fu Air, — Dffetifche Märhen und Sagen. — Aus allen Erd» 
theilen. 


Aus allen Welttheilen, Ned.: H. Toeppen. 13. Jabra. 9. Heft. 

Inh. Hugo Toeppen, Bericht über den zweiten deutfchen 
Geographentag zu Halle a/S., 12.—14. April 1882. — P. Baarts, 
Abiteher ins Gelobte Land. (Mit Abb.) — Arig Arumbiegel, 
Wie ſich die Menſchen ihmüden. (Schl.) (Mit Abb.) — Ueber den 
Einfluß von Steppen und Wüſten auf die Entwidelung der Völker, 
Nah K. Kirchhoff. — A. Flegel, Sechs Wochen in Hellas, 
(Fortſ.) — Bernd. Schwarz, Wargla. (Mit Abb.) — Hugo 
Toeppen, ÜEntdedungen und Arbeiten auf dem Gebiete der Geo: 
graphie im Jahre 1881. 3. — Miscellen. 








Naturwiſſenſchaften. 
Illuſtrierte Raturgeſchichte der Thiere. Herausg. von Phil, Leop. 
Martin. Leipzig, 1881. Brochhaus. (8.) 
Heft 24, 25 m. 28: 2. Bd. 1. Abth. Fiſche. Bearb. von Friedr. 
Heinde. (S. 369-512.) ü «A 0, 30 
Heft 23, 26 u. 27: 1. Bd. 1. Abth. Sängetbiere, Bearb. von 
P. 2. Martin. (S. 609-631, I-LVL) äü c# 0, 3%. 

Bon den ung diesmal vorliegenden Lieferungen des bereits 
früher befprochenen Wertes, umfaffen Nr. 23, 26 und 27 ben 
Schluß der Säuger, während Nr. 24, 25 und 28 die Fortfegung 
der Fiſche bringen. In den die Säuger behandelnden Liefe— 
rungen werben die Bielhufer und Wale behandelt; dann folgt 
die allgemeine Einleitung ſowie das Regifter. Der anatomifch- 
phyſiologiſche Theil der Einleitung ift von P. Martin, Affiftent 
an der Stuttgarter Thierarzneifchule, bearbeitet und dem Stand⸗ 
puncte des eigentlichen Textes richtig angepaßt. 

Wir müſſen heute aber befonders auf bie Bearbeitung der 
Fiſche durch Dr. F. Heinde zurüdlommen, um fo mehr, als wir 
einerfeit3 eine eingehende Beiprechung der bereits früher erfchies 
nenen Fischlieferungen unterlaffen haben, anbererfeits aber bereits 
der genannte Abjchnitt über diefe Wirbelthierclaffe fertig geftellt 
ift und und zur Einficht vorliegt, ſodaß ein abjchließendes Ge- 
fammturtheil möglich. Der Eindrud, den wir bei der Durchficht 


dieſes Abfchnittes gewonnen haben, ift der, daß er den bei weiten 


werthvollſten Theil des bisher Gebotenen darftellt, und namentlich 
weit über dem von Knauer in ber Bearbeitung der Kriechthiere 
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und Qurche gegebenen, mit ihm zu einem Bande vereinigten 
Materiale fteht; eine Thatjache, die fich ſchon daraus leicht er- 
Märt, daß der Berf. ein befannter ausgezeichneter junger Special: 
forfcher auf dem Gebiete der Jchthyologie ift: wir brauchen nur 
an bie befannten Arbeiten defjelben über den Hering und feine 
Raffen erinnern. Wir erhalten eine kurz gefaßte allgemeine 
Schthyologie, ſowie eine ausführlichere fpecielle, in welcher das 
Hauptgewicht auf die europäifchen (nicht bloß deutſchen) Süß- 
wafferformen und die Bewohner der europäifchen Meere gelegt 
ift ; Die egotischen Fiſchformen werden aber, joweit dies nöthig, 
gleichfalls völlig Hinreichend berührt. Die Bejchreibungen der 
Urten find fo gefaßt, daß nach denjelben wirklich beftimmt wer- 
den fann, was befanntlich z. B. in Betreff unferer Weißfiſche 
nicht von vielen allgemeineren Werten gejagt werden kann. 
Meberall wird eine unnöthige Zerfpaltung der Formen ver: 
mieden, indem viele als bejondere Arten unterjhiedene Formen 
mit Recht Tediglich ald Raffen aufgeführt werden, 3. B. bei den 
Stihlingen und Maränen, und in Betreff der Nomenclatur 
fällt fehr angenehm die Auslaffung vieler Subgenusnamen auf 
(3. 8. Trutta und Labrax), Die Lebensweife ift ftets ein- 
gehend berüdjichtigt, befonder® bei den ökonomiſch wichtigen 
Urten, und bei biefen ift häufig dem ange und der Ver— 
wendung der betreffenden Gruppe ein bejonderer Abjchnitt 
gewidmet, jo 5. B. bei dem Slabeljau und den verwandten Arten, 
fowie den Heringen, Die klare Huseinanderjegung der Lebens- 
gefchichte des Aales, die trefflihen Bemerkungen über die viel 
beiprochenen Weißfischartraffen, der Abſchnitt über Goldfiſch— 
raffen zc. find geeignet eine große Reihe häufiger Vorurtheile zu 
zerftören. Auch die Abbildungen find im Allgemeinen recht 
gut, nur wenige zweifelhafte Clich&s haben Aufnahme gefunden, 
dagegen manche gute neue Originalabbildungen. Wir zweifeln 
nicht, daß diefe jchöne Ichthyologie ſich bald der allgemeinften 
Anerkennung erfreuen wird, N—e. 





Krukenberg, Dr. C. Fr. W., vergleichend - Physiologische 
Vorträge. Heidelberg, 1882. Winter. (Gr. 8.) 


l. Die — — vergleichenden Methode für die Biologie, 
(36 8) M 1, 

Der — Verſ. ber „Vergleichend-phyſiologiſchen 
Studien“ (von denen nunmehr bereits die zweite Reihe d. h. im 
Ganzen die ſechſte Abtheilung erſchienen iſt), welcher mit ſo be— 
deutendem Erfolge ſeine phyſiologiſchen Unterſuchungen mehr als 
irgend ein anderer Forſcher über den Kreis der gewöhnlichen 
„phyſiologiſchen Verſuchsthiere“ hinaus ausgedehnt hat, wünſcht, 
nachdem er ſelbſt durch feine Arbeiten einen allgemeinen Stand- 
punct erreicht hat, Diefen nun auch abgerundet darzuftellen und hat 
hierzu die Form fi) an einander anfchließender, aber doc) ge- 
trennter und jedesmal in ſich abgejchloffener Vorträge gewählt. 
Diefe jolen die Grundzüge einer vergleichenden Phyfiologie der 
Berdauung, der Circulations- und Rejpirationsvorgänge, der 
Bewegungserjcheinungen, der Nerven, Muskeln 2c. enthalten. Der 
vorliegende Vortrag, im Verein für Naturwiſſenſchaft zu Braun- 
ſchweig gehalten, fol diefem Unternehmen als rechtfertigende 
Einleitung dienen. Wir erwarten mit Spannung die Fortfegung. 

N—e. 


Der Naturforſcher. Hrög. v. Wilh. Stlaref. 15. Jahrg. Nr. 21 u.22, 
Jnb.: Weber die Grenze des flüffigen Zuftandes. — Pelagifche 
und TieffeesFaunen. — Der täglihe Gang des Regenfalls. — Die 


Ungarn. — Wirkung der Spannung und Debnung anf das eleftrifche 
Keitungövermögen. — Sleinere Nittheilungen. 


— 65, Jahrg. Nr. 14—15. 





Ned.: J. Singer. 

Inb.: Ferd. Par, Beobahtungen an einigen Antholufen. (Mit 
Abb.) — Gabriel Strobl, Flora der Nebroden. (Fortſ) — M. 
Sandoger. Salices novae. (Fortſ.) 


du Bois Reymond, 
keit von Functionen integrirbarer Functionen. 


Il, Ordnung. — D. Hölder, 
ut 
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Entemolog. Nadriöten. breg. von F. Katter. 8. Jahrg. Heft 11. 
Inh.: Wild, Breitenbad, —— Ka Skizzen aus ter 
Provinz Rio Grande do Sul, Brafilien. (Sch .v.Dallı 
a ein neuer each Hi gas — ueraint — 
Dalla Torre, Tenthredopsis Costa. — H Gaudler, Unter 
—— über befchlennigte Ueberwinterung von Schmetterlingt 
puppen, 


Mathematik. 


Scheffler, Dr. Herm., die peiyäimensionalen Grössen u. die 
vollkommenen Primzahlen. Mit 42 in den Text eingedr. Figuren 
Braunschweig, 1881. Vieweg & Sohn, (Ill, 201 8. Gr. 8. 
oA. 5,6 

Als nächſten Zweck biefer Arbeit bezeichnet der Verf. dir 
Widerlegung des Irrthums, daß die reellen Primzahlen vor 
der form 4 n + 3 volltommene feien, und die Ausjonderum 
der wahren Primzahlen. Doc; tritt diefer Zweck einigermahen 
zurüd gegen den übrigen Inhalt des Buches, der ſich vornehm 
lich mit der Erweiterung des übercompleren Größengebietei 
beichäftigt. Der Verf. ift nicht einverftanden mit den compleren 
oder übercompleren Größen, welche Graßmann und Hamiltor 

in die Wiffenfchaft eingeführt haben, Nicht genug, daß er di 

Nothwendigkeit diefer Arten von Größen in Abrede ftellt 

beftreitet er auch ihre Berechtigung und bezeichnet den Hamilton‘ 

chen Quaternionencalcul gerabenwegs als ein merkwürdige 

Beifpiel von Verirrung. Die Erweiterung des Größenbegriffe 

jucht er vielmehr auf dem Wege zu erreichen, den er vor langeı 

Beit ſchon in feinem „Situationscaleul“ eingefchlagen hat. Be 

dieſen Unterjuchungen kommt er auch auf die neueren Anfichter 

bon Riemann u. U. über den Raumbegriff zu iprechen, bü 
gleichfalls feinen Beifall nicht finden. Stellt fi) ſonach dei 

Berf. in Widerfpruch zu manchen, von Autoritäten erften Ranget 

vertretenen neueren Anjchauungen und Beftrebungen auf den 

Gebiete der Mathematik, jo ift doch willig anzuerkennen, dai 

feine Entwidelungen auch für diejenigen, die den Ergebnifie 

derjelben nicht beipflichten können, vielfach von Intereſſe find 





Archiv for Mathematik og Naturvidenskab, Udgivet af Sophu 
Lie, W. Müller og G. 0. Sars. 6. Bd, 4. Hefte. 

Inh.: Sophus Tromholt, Nordlyset den 27de Marts 1850. — 
ih Ästrand, F. R. A, S. om en ny Methode for Losning 3 
trinomiske Ligninger af n!® Grad. — G.Armauer Hansen, or 
Nerveenderne i Iglens volontere Muskler, — Kars Pettersen 
Arktis (andet Bidrag). — Sophus Lie, zur Theorie der geodä 
tischen Curven der Minimalflächen. 


Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein ud Ad. Mavcı 
20. Band. 1. Heft. 


* Walther Dick, ea Studin. — Dit 
Raujenberger, Notiz zur Theorie der Modulfunctionen. — Derj 
zur Iheorie der Aunctionen mit mebreren, nichta ertauſchba ren — 
rioden. — Felix Klein, über eindeutige Functionen mit linegt 
Subftitutionen in ji. (2. Mittheilung.) — H. Poincare, sur le 
fonetions uniformes qui se reproduisent par des substitutions | 
neaires. (Extrait d’une lettre adresse & F. Klein.) — M. frauiı 
über Multiplicatorgleihungen der buperelliptifchen Fuuctionen erite 
Ordnung. . — DM. Noetber, Note Über die algebraifben Curver 
welche eine Schaar eindentiger Transformationen in fi zulaffen. — 
Herm. Hankel +, Unterfuhungen über die unendlich oft ofcilliren 
den und unſtetigen Kunctionen. (Abdrud aus dem Gratulation: 


monatlichen und jährlichen Temperaturfhwantungen in Deiterreih- | gramm ber Thbinger Univerfität vom 6. März 1870.) — Geor 


Gantor, über unendliche, lineare Punctmannichfaltigfeiten. — Par 
ein allgemeiner Satz über die Integrirbar 
— MM. Hurmwip 
über eine Reihe neuer Aunctionen, welche die abioluten Invartante 
ggeifer Gruppen ganzzabliger linearer Transformationen bilden. — 

Derf,, Beweis eines Satzes and der Theorie der Raumcuve 
Beweis Des Sapes daß eine ren 
up Function in unendlicher Näbe einer wejemtliic 


deutige ama 
e jedem Werth beliebig nahe fommt. — . Thiem 


fingulären Ste 
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zut Gonitruction des Polarfyitems einer Fläche 3. Ordnung. — 
Preisaufgabe der fürftlih Jablonowjfi’ihen Geſellſchaft. (Bekannt 
gemacht im Jahresbericht der Geſellſchaft, Leipzig im März 1882,) 








— — 





Medicin. 
Mertschinsky, P. von, Beitrag zur Wärme-Dyspnoë. Mit 
2 lithog. Tal. Würzburg, 1881. Stahel. (21 S. Lex.-$, Taf. 


qu. Fol.) AM 1, 60, 


Der Verf, hat die Verſuche von Goldſtein über den Einfluß 
des erwärmten Carotidenblutes der Athmung nad) einer neuen 
Methode, bei welcher die Einwände, die man gegen das Gold— 
ſtein ſche Erperiment erhoben, bejeitigt waren, wiederholt und 
dadurch feitgeftellt, daß das bis auf Fiebertemperatur erwärmte 
Earotidenblut die Athmung in ganz typifcher Weife verändert, 
beftehend in Bejchleunigung, Berflahung, Abnahme der reſpira⸗ 
toriihen Anftrengung, Erhöhung der Athemgröße. Dieſer 
Topus der Athmung hängt in gefegmäßiger Weife von dem 
Temperaturzuftand des Athmungscentrumd in der Medulla 
oblougata ab, 24 Curven erläutern die Athmungsvorgänge; fie 
find mit Gad's Aöropletysmographen aufgenonmen. 





Zweifel, Dr. Paul, Prof., Lehrbuch der operativen Geburls- 


hülfe für Aerzte u. Studierende. Mit #7 in den Text gedr. 
Holzsehn. Stuttgart, 1851, Enke (Vlll, 444 8. Lex.-$.) 
«AH 10, 80, 


Unter den zahlreichen Werfen über geburtshülfliche Opera— 
tionen nimmt das vorliegende eine hervorragende Stelle ein. 
65 zeichnet ſich in vortheilhaftefter Weife durch große Klarheit der 
Darſtellung aus, durch eine überfichtliche Gruppierung des Stoffes 
im Ganzen und im Einzelnen, durch die jcharfe, wiſſenſchaftliche 
Begründung der Indicationen zu den verjchiedenen Operationen, 
dur die umfichtige kritiſche Betrachtung des Stoffes überhaupt. 
Es bedarf faum der Erwähnung, daß das Werk volljtändig auf 
dem Standpumete der Neuzeit fteht, wie daß der Berf. vielfach auf 
Gruud jeiner Erfahrungen felbftändige Anfichten entwidelt. 
Schr gut find die kurzen hiſtoriſchen Schilderungen der wichtig: 
ften operativen Eingriffe, jehr vollftändig auch die Statiftif und 
die Yiteraturangaben. Die Holzichnitte können durchgehends 
ald gelungen und inftructiv bezeichnet werben. Die Ausftattung 
ft eine vorzügliche. — In der Einleitung verbreitet ſich der Verf. 
über die Desinfectionslehre, die Mortalitätsftatiftit, die Narkofe 
bei der Geburt, über die geburtshülflihe Unterfuchung, ben 
Nechanismus der Geburt bei gewöhnlichen Schädellagen, die 
Dälfeleiftung bei regelrechten Geburten und die Behandlung der 
Nahgeburtäperiode, endlich über die geburtshülflihen Inſtru— 
mente, Die eigentlichen geburtshülflichen Operationen theilt er 
in die vorbereitenden (fünftliche Eröffnung des Muttermundes, 
Eihautſtich, künftliche Frühgeburt, fünftlicher Abortus, Wunbung), 
in die entbindenden (Erpreffion, Zange, Ertraction, Berforation, 
Embryotomie, Kaiferfchnitt, Schamfugenfchnitt) und die Nad): 
geburt3operationen, Im fpeciellen Theile behandelt er die Stö— 
rungen, welche während der Schwangerſchaft und bie, welche 
während der Geburt Operationen indicieren, in lehterer Hinficht 
oetremmt in folche von Seiten bes Kindes oder der Mutter, Im 
Anbange bejpricht der Verf. die Puerperalfieber und deren ver- 
Ihiedene Formen. Am Schluß finden wir eine biographifche 
Ücherficht und ein Inhaltsverzeichniß. 


Deutiges Archiv für Min. Medicin. Redig. von H. v. Ziemffen 
2.%. A. Zenter. 31. Band. 1. m. 2. Heft. 

Jah.: Riegel, über den normalen und pathologischen Venen: 
yali. — Ebitein, zur Lehre von den chroniichen Katarrhen der 
Shleimbant der Harnwege und der Guftenbildung in derjelben. 
(daf. 1.1 — Dam, die Impfbarkeit der Tuberfulofe als diagnos 
"des Hülfsmittel bei Urogenitalerfranfungen. — Weil, zur 
tere vom Puneumothorax und Hinifche Unterſuchungen. (Fortſ.) — 
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Scheube, die japanifhe Kak-ke (Berisberi.) (Taf. 2.) — Kleinere 
Mitteilungen, — Beiprehungen. 


Zeitſchrift für Obrenheiltunde. Hrög. v. 9. Knapp u. ©. Moos 
11. 8b. 3. Heft. 


— C. R. Agnew u. Dav. Webſter, kliniſche Beiträge 
zur Shrenheilkunde. — R. Schalle, über Ohren⸗ und Naſen— 
rachenkrankheiten und einige Behandlungsweiſen derſelben. Nach: 
—— Arbeit, Mit Borwort von S. Moos. — H. Knapp, 

ufmeißeln des Warzenfortfaged in einem alle von chroniſchem 
Ohrkatarrh mit intactem Trommelfell. Eröffnung des Sinus trans- 
versus. Heilung per primam intentivem. — lb, ——— 
Merian, Nachtrag zu dem von Prof, Moos und Dr. Steinbrügge 
mitgetheilten Kalle von Hyperoſtoſen⸗ und Exoftofenbildung, Hammer: 
kopfsAnkylofe, knocherner Berichluß des runden Keniters, colloide 
Gntartung des Hörnerven in dem Felfenbein einer SOjährigen hals 
Iueinirenden Geiftesfranfen. — G. Brunner, ein Xall von coms 
vleter einfeitiger Taubbeit nadı Mumps mit epifritifchen Bemerkungen, 
- ©. Moos, Choleſteatom des Warzenfortfages mit acutem Durch 
brud in den äußeren Ve ag nach dem Gebrauch von irifchs 
römifchen Bädern. Völlige Heilung. — Derf., nefrotifche Ausitopung 
eines Fnöchernen (des oberen?) Halbzirkelganges mit voransgebenden 
acttägigen Schwindel und Erbrechen. Heilung mit Berluit des 
vorher noch vorhanden gemefenen Reited des Gehörvermögens. — 
Derf., über pyämifche Zufälle im Verlauf und nad der Heilung 
einer acuten eiterigen Paufenhöhlenentzündung. — Derf., Dedem 
in der Schlaͤfen- und Jochbeingegend ald ein Sumptom von Phle— 
bitis und Ihrombofe des Sinus literalis. — Derf., Nadıtrag zu 
der obigen Mittbeilung über nefrotifhe Ausitohung eines Halbzirkels 
ganges. — H. Kuapd, angeborener fibröfer Berkbluf des äußeren 
Gehörganges. Eröffnung defjelben durch Hämophilie vereitelt. — 
W. Diiver Moore, acute Exacerbation einer hronijchseitrigen Mittels 
obrentzündung. — G. S. Munfon, ein Rall von chroniſch⸗eiteriger 
Mittelobrentzundung mit Exoftofe des Gebörganges. Gehirnabſceſi. 
Tod. Sertiondbefund. — U. Hartmann, —— — Bericht 
über die Leiſtungen und Fortſchritte der Ohrenheilkunde in der zweiten 
Hälfte des Zahres 1881. 2.. 


Arhiv für experiment. Pathologie u. Pharmakologie. Hrög. von 
R. Boehm, €. Klebs, B. Nauuyn u. D. Schmiedeberg. 
15. 8b. 5. u. 6. Heft. 

Inb.: Graanbom, zur quantitativen hemifchen Jufanmen- 
jepung einiger menfhlichen Organe bei verſchiedenen vathologifchen 
Zuftänden, — Schulz, vierte Abhandlung zur Iheotie der Arjens 
wirtungen. — Stadelmann, zur Kenntniß der Gallenfarbitoff: 
bildung. — v. Schröder, über die Bildungsjtätte des Harnitofis. 
— Harnad u. Zabrodi, Unterfuhungen über das Erythrophlein, 
den wirffamen Beitandtheil der Saſſy⸗Rinde. — Balton, über die 
vhyſiologiſche Wirkung von Methylkyanäthin. — Yanderer, einige 
Berjuche über Gerinnung und über gelungene Transfufion nicht ges 
ſchlagenen Blutes, — Böhm, Berichte und kleinere Mittheilungen 
aus dem pharmafologifhen Juftitut zu Dorpat. 14, — E. Klebs, 
Garl Hueter, Nachruf. 


Deutiäe Zeitjchrift f. Chirurgie. Nedig. von G. Hucter u. A. Lüde. 


— 








7. Band. 1. u. 2, Heft. 

Inh.: Dumont, über die Totaleritirpation der — Fuß⸗ 
wurzeiknochen und ihre Endreſultate. — Fiſcher, über Traueplau— 
tationen von organiſchem Material, (Mit Taf. 1-4.) — Wehr, 
experimentelle Beiträge zur Operationstechnit bei Pulorusrefection. 
(Taf. 5, 6.) — Kappeler, Gaftromomie bei impermeabler carci- 
nöfer Stristur des Defophagns. — Hadlid, ein Fall von äußerer 
Defophagetomie wegen hoch tg Dosphagie. — Jufti, Mit: 
tbeilungen aus der dyirnrgifchen Sandpraxie. — Grünberg, cin 
Fall von Hernia foraminis ovalis incarcerala. — Befprechungen. 


Bierteljahresfhrift des Bereins deutſcher Zahnkünftler. Redigirt 
von Aug. Polſcher. 2. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: v. Platen, Über das Wefen und die Behandlung einer 
Zahnfrankheit. — Die Muskeln der Kiefer, der Zunge, des Bungen: 
beins und des Halfes. (Mit Abb.) Nah Hyrtl. — Ad. Peep, die 
Schläfenbeine (Ossa temporum). (Mit Abb.) — 5. Krane, das 
Todoform,. — AM. Peek, das Jodoform. — Ueber Sicherſtellung 
der Identität von Leichen in Rücſicht auf Die Bejchaffenbeit der 
Fähne, fünitliche Gebiſſe x. — Einiges über Stiftzähne. — €. 
aube, über das Füllen der Zähne. — John 2. Schmidt, origis 
nelle Verwendung der Bohrmaſchine. — M. J. Mufeler, ein neuer 
Articnlater, (Mit Abb.) — Bon den Stiften gebrochene Zähne wieder 
zu befeitigen. — Literatur. — Berfchiedenes. 
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Rechts und Staalswiſſenſchaften. 


Ofner, Dr. Jul. Adv., Zur inductiven Methode im Recht. Zei 
— u. eine Replik. Wien, 1881. Hölder. (40 S. Lex.⸗8.) 
Der Verf. verfündet mit großem Aplomb, daß die natur- 
wifienfhaftliche Methode aud) für die Rechtswiſſenſchaft die 
Methode der Zukunft fei, zu der „alle die verjchiedenen, jeit 
Anfang unferes Jahrhunderts entjtandenen Methoden als ihrem 
Bielpuncte führen“. Dadurch würden wir zu einer wirklichen 
Nechtsforichung gelangen, während bisher nur eine Wiſſenſchaft 
der Auslegung pofitiver Satzungen beitanden habe (?). Die 
nächite praftiiche Aufgabe der Rechtswiſſenſchaft fieht der Verf. 
in der Begründung eines Weltenrechtes; als zweite Aufgabe 
jtellt er die, die Rechtsidee in den verjchiedenen Gewohnheiten 
und Gejegen der Völker aufzuſuchen, die gegenwärtige durch 
fortgeſetzte Urbeitstheilung und Arbeitövereinigung jo mannig: 
fach gejtaltete Gejellichaft durch Unterfuchung ihrer allmählichen 
Entjtehung zu begreifen. Ref. hat bei alledem ben Eindrud, 
daß der Verf. ſelbſt Feine ganz are Vorftellung davon bejigt, 
was mit der von ihm fo warm empfohlenen Methode in Wirk: 
lichkeit zu leiften ift, und diefer Eindrud hat durch die Lectüre 
des zweiten Bortrages, in welchem der Verf. feine inductive 
Methode jür die Entſcheidung der bekannten Gouponftreitigfeiten 
(fpeciell der Frage, ob „die Inhaber der Theiljchuldver- 
Ichreibungen eine Partinlmaffe bilden“) zu verwerthen beab- 
ſichtigt, feineswegs — werden können. L 





Hölder, ! .d., Prof., Beiträge zur Geschichte des römischen 
Erbrechtes, Erlangen, 1651. Deichert, (VII, 163 8. Gr. 8.) 
Der Verf. jucht auf Dem Wege ſorgſamer Berwendung des vor: 
handenen Materials und durch wohldurchdachte Hypotheſen das 
Dunkel zu lichten, das über den geichichtlihen Grundlagen des 
römischen Erbrechtes Liegt, und er gelangt dabei zu Ergebniffen, 
die oft den herrfchenden Anfichten widerfprechen, aber großen: 
theils durch innere Wahrjcheinlichkeit für fi einnehmen, Es 
kann hier nur auf einige Hauptpuncte aufmerkjam gemacht wer: 
den. Bedeutjam ijt vor Allem, was der Verf, für die Geſchichte 
des Teſtaments geleiftet hat. Seine Auffaffung des Comitial- 
tejtaments, die Urt und Weiſe ferner, wie er ſich die Entwidelung 
des testamentum per aes et libram aus einer bloßen familiae 
wancipatio zu einem eigentlichen Teftamente denkt, ift für Ref. 
überaus aniprechend. Unter den Legatsformen hält der Verf. 
das Dammationslegat, das in den zwölf Tafeln vorausgejept und 
eben darum nicht fanctioniert werde, für die ältefte; nur auf 
das Vindicationslegat bezieht er das uti legassit super pecunia 
suae rei der zwölf Tafeln; das legatum sinendi modo aber, das 
in der Form des Dammnationslegats die Zwede des Bindications: 
legats verfolgt, ift ihm ein Vorläufer des legteren. Hinfichtlich des 
Notherbenrechts der sui fteht der Verf. auf dem Boden derjenigen 
Anſicht, die daffelbe aus einem eigenen Necht der sui erflärt; 
die Erheredation ift eine Erpropriation derfelben. Gelegentlich 
des Accrescenzrechts der Töchter und Enkel geht er hier auch 
auf die lex Voconia ein, die nad) feiner Anficht die Inteſtat— 
erbinnen ber tejtamentarifchgn Erbfähigkeit nicht beraube, Eigen: 
thümlich und, wie wir meinen, bebentlich ift des Verf.s Auf⸗ 
faffung der legitima hereditas der Agnaten und Gentilen; das 
familiam habeto der zwölf Tafeln ift ihm nicht gleichbedeutend 
mit heres esto; jene Worte wollen vielmehr befagen, daß der 
berufene Verwandte über das Schidjal der Familie an Stelle 
bes Verjtorbenen entjcheiden folle, daher demjelben denn nicht 
bloß die Aniretung der Erbichaft für fih, ſondern auch deren 
Abtretung durch iniurecessio an einen Dritten freiftehe. Daß die 
usucapio pro herede jemals Erbfolge begründet habe, beftreitet 
der Verf, entichieden; fie fei niemals etwas Anderes gewejen als 
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' eine Erfipung einzelner : Sachen. Auch die Haftung. für die sacra 


wirb erneuter Betrachtung unterzogen ; das si maiorem partem 
pecuniae capiat ber ältern Regel deutet der Verf. nicht mit der 
herrichenden Lehre auf die usucapio pro herede, jondern auf 
mortis causa donationes; das qui de creditoribus plarimum 
seruet der jüngern Regel auf den Gläubiger, der burch Behalten 
einer ihm bejtellten fiducia den größten Gewinn macht. Den 
Schluß des Buches bildet eine Erörterung über den Sag nem« 
pro parte testatus pro parte intestatus decedere potest, 
L. 





Acta et deerete sacrorum conciliorum recentiorum, 
Colleetio Laeensis Auetoribus presbyteris S. J. e domo b. V. M. 
sine labe conceptae ad Lacum. Tom. VL Acta ct deerela » 
coneiliorum, quae ab episcopis lItaliae, Americae meridionalis et 
Asiae celebratae sunt. Accedunt supplementa. Freiburg ir. 
1582, Herder. (VIII S., 1144 Sp. Gr. 4.) A 16. 


-Den fünf Bänden der Laacher Concilienſammlung ift ein 


ſechſter gefolgt, und ein fiebenter, ganz dem vaticanijchen Conkil 


gewidmet, fol das Werk zum Abſchluß bringen und wird hoffent: 
lich aud) ein General-Regifter enthalten. Der vorliegende Ban 
enthält C. prov. Urbinatense, Ravennatense, conv. synoü. 
Pisan., C. prov. Senar. Venet. Neogranat. Smyrnense, Synod. 
Sutschuensis, Pudicher., die Ucten der Bilchofsconvente von 
Mailand 1849, 1850, Spoleto ıc., außerdem eine Anzabl 
ipanifcher Synoden und Supplemente zum ziveiten und vierten 
Bande der Sammlung. Es ift ein reiches Material, welches 
der Wiſſenſchaft damit zugänglich gemacht wird, und diefe hat alle 
Beranlaffung, dem Hrsgbr. für die Energie und Sorgfalt, mit 
welcher er ſich feiner Aufgabe erledigt hat, dankbar zu jein. 
Die genau gearbeiteten Indices müſſen als befonders werthvoll 
bezeichnet werben, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Oeri, Dr. 1. l, Beiträge zum Verständniss der Trachinie- 
rinnen des Sophokles. Berlin, 1882. Weidwann. (67 5 
Roy. 8.) A 2. 

Die Schrift zerfällt in vier Theile. Im erften, der „Re: 
tungsverſuche“ betitelt ift, verfolgt der Verf. den Zwed „für 
den Tert der Tradjinierinuen gegenüber der radicalen die ide: 
nende Betradhtungsweile zu Ehren bringen zu helfen“ und er 
behandelt eine Anzahl von Stellen, die nad) feiner Anſicht der 
Erfärung oder der Emendation, nicht aber der Atheteje bedürfen 
(5.10). Ref. ftimmt der confervativen Grundanſicht des Verf.s 
zu und ift überzeugt, daß, wenn auch gegenwärtig das Verfahren 
der radicalen Athetetiler viele Anhänger zählt, doch bei der 
Sophokleskritik die Zukunft der confervativ befonnenen Richtung 
gehört, womit natürlich nicht gelagt werden ſoll, daß man gegen 
die wirklichen Schäden der Ueberlieferung blind fein darf. Sehr 
aut jagt der Verf. ©. 11, daß „vieles ganz von jelbjt aus de 
Mode fommen wird von dem, was man heute noch glaubt den 
Sophofleslefern plaufibel machen zu können“, 

Indem mın Ref. zum Einzelnen übergeht, erklärt er, daß 
er mit dem Verf. in mehreren Fällen (jedoch nicht überall) in 
ber Wblehnung der Atheteje übereinftimmt, ohne jedoch deifen 
Eonjecturen, durch welche die Atheteſe entbehrlich gemacht wer: 
den fol, billigen zu fünnen. Der Raum gejtattet dem Ref. nicht, 
feine Anficht bezüglich aller vom Verf. behandelten Stellen hier 
auszufprechen. Beiſpielsweiſe mag erwähnt werden, daß Rei. 
einverftanden ift mit der Vertheidigung des B. 295, 582 7. 
Vielleicht ift die überlieferte Verszahl aufrecht zu erhalten auch 
359 ff. (jedoch wäre dann im V. 362 mit Benugung der von 
dem Verf. aufgeftellten Conjectur vielleicht zu lefen zör wir:or 
ı0rd’ slns dsonößır nörw» mit abjolutem deomöterr, wie Acid. 
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Prom. 208) ober 396— 399, wo der Verf. wohl mit Recht 
ztiaa für eine durch öxzag veranlaßte Eorruptel hält und 
8. 598 der Amme zutheilt; die Eonjecturen des Verf.'s jedoch 
find nicht wahrjcheinlih. Nicht einverftanden ift Ref. damit, 
daß der Verf. auch an der Stelle 82 ff. (wo Bentley mit Recht 
V. 54 getilgt hat) feine Athetefe annehmen will, oder daß er 
R, 1069 vertheidigt. — Von beachtenswerthen Conjecturen des 
Verf's mag &> au ſtatt avev (B. 336) genannt werden; verfehlt 
dagegen ift 5.8. V. 56 f. roxer ſtatt marpas und mors itatt doxeiv; 


bier genügt vielmehr ei margpüg veusı» zıv Gpav roü x. mp. doxsi. | 


Berüdfichtigung verdient die Bertheidigung des vielbefprochenen 
'raplouära (S. 32.). 


Im zweiten Theil (5. 33—48) behauptet der Berf., daß | 
die Annahme Schneidewin's, Herafles habe, obgleich er die | 
Zweideutigleit des Oralels wohl begriffen und daher fein Haus 


beitellt habe, durch den Erfolg feines Zuges verblendet, dafjelbe 
doch jpäter zum Beſten ausgelegt und gehofft, er werde fortan 
ein mühelojes Leben führen, Deianeira dagegen deute ſich, 
ihen durch das Außergewöhnliche der Fürſorge ihres Gemahls 
aeängitigt, von vornherein das Orakel nad) beiden Seiten hinaus, 
uneihtig und untragiſch jei. Er legt dar, daß das Sellenorafel 
mit zweibeutigem Ausdrud dem Helden die Befreiung von den 
Nübjalen für den Fall in Ausficht ftellte, daß er eine beftimmte 
But erlebe, daß die Zweideutigkeit diejes Drafeld (da3 unter 
iurıg uöxdo» den Tod verſtand) vor der Kataftrophe weder von 
deralles noch von Deianeira erfannt wurde und daß beide eine 
eiahr für das Leben des Herakles nur in der ihm anberaumten 
Friſt juchten, welche fünfzehn Monate nach dem legten Auszug 
des Herafles ablaufen jollte. Ref. jtimmt der Grundanſchauung 
des Verf.'s, durch welche das Drama außerordentlich gewinnt, 
bei umd glaubt, daß jedenfalls da, wo der überlieferte Tert mit 
diejer Anſchauung fich nicht vereinigen läßt, eine Eorruptel ans 
zunehmen iſt; die vom Verf. vorgejchlagenen Wenderungen 
edoch (jo z.B. im ®. 164 zg0ro» zugor. ed, zelumog, im V. 166 
ö: 5 ursiv und an anderen Stellen) find nicht zu billigen. 

Im dritten Theil legt der Verf. dar, daß das Sellenorafel 
mit dem im vierten Stafimon (B. 821 ff.) erwähnten DOrafel 
dentiſch iſt, daß dagegen das bei Apollodor Il, 4, 12, 2 
eitierte Drafel nicht identisch ift mit dem Orakel im vierten 
Stafimon, fondern daß zwifchen beiden nur „ein Verwandt— 
Khaftsverhältuiß“ ftattfindet. Dieje Unterfuhung des Verf.'s 
ft mühevoll und ſcharffinnig, wenn auch nicht in allen Puncten 
überzeugend. — Im vierten, „zur Reiponfion“ betitelten Theil 
giebt der Verf. zu der in feiner früheren Schrift „die große Re— 
Ivonfion“ 2e, (1880) geführten Unterfuchung einige Nachtrãge be» 
Häglich der Trachinierinnen; insbejondere behauptet er 3. B., 
doh die DinlogpartieB.1044— 1258 mit ſehr genauer Symmetrie 
(nämfich 68, 34, 11, 34, 68 und im Einzelnen 43, 25, 17, 17, 
11,17, 17, 25, 43) angeorbnet fei. Dieje jet wieder mit er- 
neutem Eifer auftauchende Rejponfionstheorie ift zwar keines— 
wegs jpruchreif; es wäre aber verfehlt, diefelbe mit hochmũthiger 
Öeringihägung zu behandeln; vielleicht wird eine fortgejegte 
emgehende Prüfung zu der Ueberzeugung führen, daß auch in 
dieſem Punct das Geſetz der Symmetrie für die griechifche 
Leeſie außerordentlich wichtig war, In einem Anhang ftellt 
der Berf. an drei Stellen des Dedipus Tyr. Emendationsvor- 
'hläge auf, die nicht annehmbar find, J. K. 


T. Maeei Plauti Aulularia, recensuit Geo, Goetz. Leipzig, 1881. 
Teubner, (XI, 96 8. Gr. 8.) c# 2, 40, 


A. u. d. T.: Plauti comoediae. T. II, fase. 1. 
Vie Aufularia, deren Tertüberlieferung weſentlich auf dem 


Letus beruht, bietet dem Kritiker eine verhältnißmäßig leichtere: 


Aufgabe. Zwar Liegen die unzweidentigften Zeugniſſe und 
Spuren der Ueberarbeitung aus dem Alterthum bor, aber bie 
Kritif fieht fich eben im Ganzen auf eine einzige Quelle an: 
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geiviefen, welche ziemlich tlar fließt und ohne directen Anhalt 
oder anderweitige zwingende Gründe nicht leichtjinnig verlaffen 
werden darf. Die gewifjenhafte, umfichtige und fachkundige 
Behandlungsweiſe des Hrsgbr.'s ift bekannt und hat jich auch) 
in diefem Fall bewährt: mit Vergnügen geht man die anregenden 
Unmerkungen durch und jelten fommt man in den Fall, den 
wohlerwogenen Entſcheidungen, wenn fie auch bisweilen nur 
fubjectiv oder proviforifch find, die gebührende Anerkennung zu 
verjagen. So ftimmen wir gleich zu V. 20 der Bermuthung 
einer Züde bei: zu obiit diem fehlt die für den Zuſammenhang 
unentbehrliche Ungabe, daß der Bater arm, ohne den Schat 
gefunden zu haben, geftorben ift. Hübſch, obwohl nicht evident 
ift die Vermuthung zu V. 263 (festina et vale); gut ift der 
Schluß von V. 619 Durch den Namen Euclio ergänzt; und jo 
fünnte man zuftimmend oder zugebend eine ganze Weile fort: 
fahren. Freilich ift auch zu abweichenden Urtheilen Stoff genug 
vorhanden. Durch Berjehen des Setzers offenbar ijt V. 227 
nach factiosum das Komma ausgefallen. B. 229 empfiehlt ſich 
me esse. Dem harten Rhyihnus von V. 40 wird, wenn man 
nicht opfern will, wohl am beften durch folgende Umſtellung 
aufgeholfen: age, inquam, age exi hine: dxeundum herclest 
tibi foras. Die Unapäften B. 722— 724 find zum Theil hals— 
brechend und, wenn man die Glätte der vorhergehenden (B. 713 
bis 716. 718—720) in Betracht zieht, fehr unwahrſcheinlich: 
durch Entfernung von ego in B. 723 und Aufnahme von 
fraudavi aus EJFZ in ®. 724 ergeben ſich trochäifche Octonare 
mit ordentlicher Betonung, wie auch V. 717 ein ſolcher ift. 
Leicht mißzuderftehen ift die Notiz zu III, 2 über den Ausgang 
des metrum Reizianum: hoffentlich wird jich doch Götz durch 
die Bofitionsverlegungen im legten vollftändigen Fuß nicht zur 
Anerkennung des Studemund' ſchen Hinkverjes haben beftimmen 
lajjen. Nicht von dem Berbum dividere in dem Sinne, wie es 
Anthrag V. 253 verſteht, ift in dem bekaunten Briefe Eicero’s 
an Paetus (ad fam. IX 22, 4) die Rede, jondern von dem 
Subftantivum divisio, in welchem inest obscenum, nämlich 
visio, Eine grammatifche Anjpielung an die I longa wird dem 
römifchen Bublicum wohl zu feiner Zeit verftändlich und ſchmack⸗ 
haft geweſen fein, jelbft wenn man eine Ueberarbeitung von 
B. 77 f. im 7. Jahrh. annehmen wollte, wozu Ref. keine 
Nöthigung fieht. Auffallend erfcheint im Vorhergehenden das 
ohne Pointe wiederholte queo comminisci: V. 69, 76, Da— 
gegen iſt an dem Homoeoteleuton V. 203 namst quod invisam 
domum nad) 8. 202 (verum intervisam domum) ſchwerlich 
Anftoß zu nehmen. Euclio hat B. 200—202 bei Seite zu ſich 
gelagt; auf Befragen giebt er den Grund feiner jchnellen Ent: 
fernung laut mit Worten an, welche an die legten heimlich ge- 
murmelten, von denen er argwöhnt, daß fie vielleicht gehört 
jeien, anklingen. Un V. 560 finden wir nichts auszujeßen. 
Den Euclio, der im Zuge ift an den empfangenen Wohlthaten nad) 
allen Seiten zu mäfeln, der das obsonium als unzureichend 
bemängeln will, unterbricht Megadorus in guter Yaune mit dem 
entgegengejegten Zugeſtändniß: pol vel legioni sat est, „da 
haft du Recht, davon hab ich dir zu viel geſchickt“. Aber wie 
fommt 8. 375 zwifchen Lamm», Rind-⸗, Kalb» und Schweine 
fleifch der Seefiſch? agninam caram, caram bubulam, Vitu- 
lioum, cetum, porcinam, cara omnia. Un einen jo ftattlichen 
Lederbifjen wird Euclio für feine ärmliche Hochzeitstafel nicht 
einmal gedacht haben. Es wird callum poreinum zu fchreiben 
fein, worüber Apicius I, 9 zu vergleichen: caetum jteht 
in BJ. 

Un Interpolationen und Dittographien ift kein Mangel. So 
ift wohl V. 92 zu ftreichen. Schon durch das wiederholte etiam 
rogitas? (B. 437 & 424) verräth fih V. 435— 110 ala 
Doublette von ®.423— 434 ; quae res? (B. 423) wird daher auch 
(troß Seyffert'$ äußerlichem Einwand) dem Eongrio zu laſſen fein, 
Au B. 152 würden wir ohne Weiteres V. 459 anfchliehen. 
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Ganz richtig hat Guyet V. 472 (quid opust verbis? = V. 168) 
getilgt; aber zu weiterer Berdächtigung fehen wir feinen Grund. 
3.378 iſt an feiner überlieferten Stelle verfrüht: er konnte 
erſt nad) V. 387 eintreten. Durch Dittographie (B. 409 x 412) 
ift die Eonfufion zu Anfang des britten Actes entitanden: wir 
ordnen V. 408. 411, 410. 412 ff. Andere fritifche Probleme, 
namentlich die Stellung des Sklaven Strobilus, deſſen Ver— 
hältniß zu feinem räthjelhaften Doppelgänger, Pythodicus oder 
Filodicus, und die dramaturgiichen ragen, welche fich daran 
fnüpfen, bebürfen einer tiefer gehenden Erörterung, wie fie ganz 
fürzlih von anderer Seite bereit zum Theil aufgenommen 
worben ift. 








Rousseau, Jean-Jacques, fragments inedits. Reche:ches bio- 
graphiques et littöraires par A. Jansen. Berlin, 1882. Wilhelmi. 
(11, 84 8. Imp. 8) oA 2, 40, 

Neue, werthvolle Mittgeilungen, vor allem auf Grund 
der Briefe an Rouſſeau und der Rouſſeau'ſchen Hand» 
ſchriften, welche in der Bibliothek zu Neuchatel aufbewahrt 
werden. Wir finden hier zum erjten Mal einen Brief Rouf: 
feau’s an einen katholiſchen Geiftlichen aus dem Jahre 1751, 
alfo aus der Beit, da er noch nicht wieder zur reformierten 
Kirche zurückgekehrt war, die Einleitung zu einer Geſchichte 
Lacedämons, deren Inhalt man fich freilich ungefähr denken 
fan, wenn man die Principien Rouffeau’s kennt. Der umfang: 
reichjte und wichtigfte Theil bes Buches ift die histoire eritiquo 
de la rödaction des confessions (S. 21— 94), die der Berf. 
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ſelbſt ald Prolegomena zu einer neuen Uusgabe der confessions | 


betrachtet wiffen will. Janſen legt die jehr verwidelte Ent- 
ſtehungsgeſchichte des Werkes ausführlich dar, er vergleicht die 
handſchriftlich erhaltenen Skizzen mit dem gedrudt vorliegenden 


| 


Text und ſchildert ung, auf welche Art einzelne Theile jhon vor | 


Rouſſeau's Tod zur öffentlichen Kenntniß gelangt find. Beſon— 
ders ausführlich berichtet er, welhe Stellung Grimm und feine 
Genoſſen dem Werke gegenüber einnahmen und wie der Gegenſatz 


Hi 


gegen dieſe Eoterie auf einzelne Partien des Werkes einwirkte. 


Janſen entfernt ſich hierbei von der gewöhnlichen Auffaffung 
und ftellt den Sachverhalt, wie es jcheint, allzu günftig für 
Rouffeau dar, indeß ift er doch ehrlich genug, auch die gegen 
feinen Helden fprechenden Thatjachen nicht zu verfchweigen und 
jo dem Leſer jeldft ein Eorrectiv an die Hand zu geben. Die im 
Jahre 1771 erjchienene Schrift Le testament de Jean Jacques 
Rousseau wird von Janſen zum erjtenmal für das Verſtändniß 
der Entitehungsgefchichte der confessions benußt; er hält diefe 
Schrift für echt rouffeauifh, ohne indeß genügende Beweife für 
feine Behauptung vorzubringen. Wenn er gegen Qusrard den 
Vorwurf erhebt, er habe in der France littöraire diefe Schrift 
unerwähnt gelaffen, jo ift dies unberechtigt; Quörard hat das 
Tejtament an der Stelle erwähnt, wo es nach feiner Meinung 
bingehörte, in den superch6ries litéraires unter den fälſchlich 
Rouſſeau zugefhriebenen Schriften. Zum Schluß beipricht der 
Berf. die beiden Haupthandjchriften der confessions, die Levaj- 
ſeur'ſche und die Stredeifen’fche, bie, wie eine vor Kurzem durch 
die Beitungen gegangene Notiz gemeldet hat, ſich jegt im Beſitz 
der Stadt Genf befindet. Hoffentlich wird Janſen feine gründ⸗ 
lichen Rouffeau:Studien zu einer neuen Ausgabe der confessions 
verwenden, 


Ärbok hins islenzka fornleifaftlags 1890 og 1891. Reykjavik, 
1681. (IV, 120 S. Gr. 8; I Taf. 4.) 

Bor zwei Fahren ift auf Island ein Berein zufammengetreten, 
der fich die danfenswerthe Aufgabe geftellt hat, duch Ausgra⸗ 
bungen auf der Althingsftätte und anderen Thingftätten, auf 
den Stätten alter Tempel, den Schauplägen denfwürdiger Ereig- 
niffe, namentlich Kämpfe ꝛc. (hoffentlich fpäter auch auf den 
Stellen folder unter Lava begrabener Höfe, wo vermuthlich 
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einft alte Handfchriften fi befanden, vgl. Bigfusfon, Sturlunga, 
Profeg. CLIV) ſowohl Alterthümer ans Licht zu jchaffen und 
dem forngripasafn einzuverleiben als auch namentlich über die 
Einrihtung der Tempel, Thingjtätten, Wohnungen zc. Auf: 
ichlüffe zu gewinnen. Das Organ diejes Vereins iſt die Arbök, 
von der der erite Band für die beiden erſten Vereinsjahre vor: 
liegt. Schon diefer erfte Band legt Zeugniß dafür ab, wie 
förderlich die Beftrebungen des Vereins für die Kunde des 
isländifhen Alterthums find, und berechtigt zu der Hoffnung, 
daß derfelbe in Zukunft mit reihlicheren Mitteln noch größere 
Erfolge erzielen wird. 

Zu diefem Bande hat die meiften Beiträge Sigurdr Big: 
fusfon geliefert. Er berichtet (S. 8—52) über feine Nach— 
grabungen und Meffungen auf der Althingftätte, nebjt Karte (von 
Björn Bunnlaugsjon mit Bufägen und Aenderungen bes Berf.'s, 
bie er im Folgenden rechtfertigt) und Aufnahme derjelben vom 
Lögberge aus. Daran fließen fi Bemerkungen um pingvöll 
og pingvallarsveit (die Wege, die zum Thing führten, S. 31 fi.) 
und über den alten Namen der legteren, Bläskögar (Bläsköga- 
heidi) ©. 38 ff. ; ferner über die Lage des Lögbergs und den Plaz 
der lögrätta und der Richter (S.25—31), endlich über Die Snor- 
rabüd, Hladbüd, Mödrurellingabid, Vatnsfirdingab6d und 
Njälsbüd, deren Stätten (an denen er theilweife Nachforſchungen 
angeſtellt hat) er beftimmt glaubt nachtweijen zu fönnen (S. 44 f}.). 
Sodann berichtet er (S. 65—78) über feine Nachforfchungen an 
verjchiedenen anderen hiſtoriſch merkwürdigen Stätten, u. a. ber 
des Kjälnesingahof, und namentlich über die wichtigen Ergeb- 
nifje feiner Ausgrabungen auf ber Tempelftätte des blöthüs ad 
pyrli (Hardar s. Cap. 37), mit Abbildung: Ergebnifje, die 
wichtige Aufſchlüſſe über die Einrichtung der isländischen Tem- 
pel gewähren. Daran ſchließt ſich eine lehrreiche Abhandlung 
deſſelben Verf.'s Um hof og blötsidu f fornöld (S. 70 —98), 
in der er, außer auf den alten Quellen auch auf den erwähnten 
Ergebniffen feiner Ausgrabungen fußend, über die Einrichtung 
des Tempels, Tempeldienft und Opfer, dann namentlich über 
horgr und wa3 darunter zu verjtehen jei (5.89 ff.), über Götter: 
bilder (S. 93 ff.), sönarblöt und blötspän (nach dem Verf. von 
blötspä, S. 96 ff.) handelt, Außerdem befchreibt er zwei in den 
legten Jahren gemachte und dem forngripasafa einverleibte 
Funde (brüarfundrinn S, 52 ff. und kornsärfundrinn S. 57 ff.). 
— Björn Magnusfon Olfen handelt (S.99—113) über das 
Borgarvirki im Wejten der Hünavatnssysla (zwifchen bem Vestr- 
höpsvatn und der Vididalsä) und die Geſchichte diefer Felſen 
fejte. Er bringt die an und auf dem natürlichen Steimvall nodı 
fichtbaren Befeftigungen von Menjchenhand nicht unwahrichein- 
lich in Zufammenhang mit den Kämpfen Barde Gubmumderjon's 
(Heidarviga s.), indem von diefer Epifode ein jet verlorenes 
Stüd der Heidarvigafaga gehandelt hätte. — Endlich berichtet 
Urni Thorfteinfon über einen Godhöll am Onunderfjörd. 

Indem wir alle Freunde des isländischen Altertfums auf 
die Bejtrebungen des Vereins und auf feine Zeitichrift hinweiſen, 
bemerfen wir no, daß man für zwei Kronen jährlich (am den 
Dberlehrer Magnus Stephenjen in Reykjavik zu ſenden) Mit- 
glied des Vereins wird und alle zwei Jahre die Arbök gratis 
erhält. Ezd. 





Shakespeare-Museum. Eine Sammlung neuer u. alter, eigener 
u. [remder, prosaischer u. poetischer Beiträge zur Shakespeare- 
Literatur. Herausg. von Max Moltke. (1. Bd. Nr. 1—20.) 
Leipzig, 1881. Barth. (VI, 320 8. Imp. 8.) cf 4, 


Seit die deutſche Shaleſpeare-Geſellſchaft ihr Jahrbuch er- 
ſcheinen läßt, ift diefes, befonders unter der 'trefflichen Leitung 
Elze's, zum Mittelpunct der Shafefpeare»Unterfuhungen und 
zum Hauptſammelort der in Deutfchland verfaßten Aufſätze 
über diefen Dichter geworden. Im Jahre 1870 erfchien nun 
die erfte Nummer eines Shaleſpeare-Muſeums, herausgegeben 
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für Geichichte und Pflege des Shakefpear- Studiums und 
5hateipear-Eultus*. Damit alfo trat fie an die Seite des Jahr: 
uches der Shafejpeare- Gefellihaft. Die weitere Bezeichnung: 
Irgan für Frage und Antwort, für Rede und Gegenrede in 
Shafefpearefachen, beweift allerdings, da der Hrsgbr. auch 
oh andere Zwecke verfolgte. Sie follte kleinere Aufſätze, 
Rotizen, Anfragen und Antworten über Dinge, welche Shake— 
ware betrafen, dann auch ältere, ſchwerer zugängliche oder 
eritreute Bemerkungen über den Dichter bringen. Damit war 
em eine große Fülle Stoffes gegeben. Die erfte Nummer ent- 
ielt ein Gedicht des Hrsgbr.'s: Blatt-Weihe; Ausſprüche be: 
ühmter Leute über Shafejpeare; Goethe's Aufſatz über den 
dichter; Berzeichniß der Shafejpeare-Literatur auf der Leipziger 
Stadtbibliothek; Lesarten zu Shakeſpeare; Bücherſchau, endlich 
Riscellen und Notizen. Man fieht aljo, daß der Inhalt von 


wenig beachteten mittelalterlichen Literatur geweſen ift. Unter 
den Gelehrten, die fich in diefem Zeitraum mit dem Reinefe 
beichäftigten, hätte neben Hadmann vor allen Dingen Heineccius 
eine Erwähnung verdient, dem auch Gottſched als Autorität 
eitiert. Die Geſchichte der Gottſched'ſchen illuftrierten Ausgabe 
des Reinele, in welcher Goethe das Gedicht ſchätzen lernte, wäre 
einer eingehenderen Behandlung werth; merkwürdig ift auch 
der Umftand, daß diefe Ausgabe von der kaiferlichen Bücher: 
cenfur verboten wurde. Bei Goethe war es ſehr wahrſcheinlich 





‚ gleichfalls das juriſtiſche Intereſſe, was ihn zuerft zur Vectüre 
des Reinefe veranlaßt hat; erwähnt er doch jelber den Heineccius 


reßer Reichhaltigkeit ift. Doch darin lag auch der Fehler der 
jeitichrift. Sie hätte mit ganz anderen Mitteln unternommen | 
verden müſſen und es hätte jedes Jahr ein Band wenigitens | 
on der Stärfe des Shaleſpeare-Jahrbuches erfcheinen müſſen, 
m ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Weußerlih traten dann | 
uch wohl die Ereigniffe des Jahres 1870 jtörend ein. Nach: 


em von April bis September 1570 ſechs Nummern erſchienen 
saren, erjchien Nr. 7 und S erjt Auguft 1871. Wurde damit 
s ſchon Jedem unmöglich gemacht, Anfragen in diefem Blatte 
x ſtellen, jo verfündigte nun aud) der Hrägbr., dab das Mufeum 
a Zukunft in zwanglojen Nummern erfcheine. Nachdem 1872 
yr feine Nummer veröffentlicht worden war, famen von October 
1973 bi$ Februar 1874 regelmäßig jeden Monat Doppel: 
ummern; mit Februar, in der 20. Nummer, brad) dann das 
yunze Unternehmen ab, Nun wird ung das Ganze von Neuem 
a Bandausgabe geboten. Jedenfalls enthält-das Mufeum gar 
rarches Intereſſante und auch eine Reihe von Driginalaufjägen, 
ud wird darum jchon Shakejpearefreunden willkommen jein. 
Vor Allem aber wäre es Unrecht, nicht den edlen Eifer des 
Örighr.’8 anzuerkennen, der viel Mühe, Leit und Geld, 
au: Siebe zum Dichter, dem Unternehmen geopfert hat. Wir 
bofien daher, Daß Moltke wenigjtens nachträglich die Genug: 
fang hat, daß jein Mufeum in der vorliegenden Geftalt fi 
vd viele Freunde erwirbt und fich im Kreiſe der Berehrer des 
Diters weit verbreitet. R. W. 


eoethe s Reineke Fuchs nad dem erften Drud vom Jahre 1794 
nit Proben Der älteren Thierepen herausg. u. erläutert von 
an Bieling. Berlin, 1882. Weidmann. (226 S. Gr. 8.) 
MH 4, 


Ein getreuer Abdrud der erften Ausgabe, nur mit Aenderung 
Ofembarer Tertfehler. Beigefügt ift ein etymologiiches Ver: 
yahmib der im Reinele vorlommenden Beinamen der Thiere 
2.22 f.), ferner Erläuterungen (S. 159 f.) und Proben aus 
älteren Thierepen (S. 207). Die Einleitung belehrt uns in 
‚mer überfichtlichen Zujammenftellung über die Gejchichte der 
Thierſage und ihre Behandlungen vor Goethe, mit Berück— 
Nötigung der neueften Forfchungen auf diefem Gebiete. Es ift 
gewiß danfenswerth, daß das Erläuterungsmaterial, welches 
ont nur im Zuſammenhang mit den älteren Bearbeitungen 
des Reinele vorgetragen worden ift, hier in directer Verbindung 
mit der verbreitetiten Geftalt des Thierepos erjcheint. Die 
Notizen über das Fortleben des Gedichtes im 17. und 18. Jahr- 
sundert find etwas mager ausgefallen, Namentlich hätte es 
eme beiondere Hervorhebung verdient, daß vor Allem die 
Janiten in jenem Seitraum ein lebhaftes Intereſſe für das 
icht an den Tag legten, welches mit jo merfwürbigen An- 
dungen auf deutſche Rechtsalterthümer durchſetzt ift und es 
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Diem Umſtande mit zu verdanken hat, daß der Reinefe in | 


Pen Zeitramm das befanntefte und belicbtejte Gedicht der ſonſt 


unter den „eleganten Juriſten“, die ihm in Leipzig von Böhme 
als Borbilder empfohlen wurden. — Einige Worte über Kaul⸗ 
bach's Illuſtrationen wären den Lejern gewiß auch willtommen 
gemwejen. C. 








Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutiche 
Rehtihreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 6. Jahrg. Nr. 5. 
Inh.: E. Hellmuth-Knauer, Schneewitchen. (Schl.) — 
Geiler von Kayſersberg. (Schl.) — Wiſſenſchaft u. Kunſt. — Ver—⸗ 
miſchtes. — Statiſtiſches. — Karl Knortz, die neueſten Beitres 
bungen der Amerikaner auf dem Gebiete der phonetiſchen Ortho— 
graphie. — Vereinsangelegenheiten. 


Alterthumskunde. 
Hoffmann, Franziska, das Orakelwesen im Alterthume. Basel, 
1881. Krüsi. (VU, 225 8. Imp. 8.) 4, 80, 

Wäre das vorliegende Buch von einem Manne verfaßt, fo 
wirden wir einfach jagen, daffelbe jei unter der Kritik und 
erwede ernjte Bedenken gegen die Burehnungsfähigfeit des 
Berfaffers: da aber die Rüdficht, welche wir Damen, auch 
jchriftitelleenden, gegenüber zu beobachten gewohnt find, uns in 
diefem Falle verbietet, ein derartiges Urtheil auszufprechen, jo 
wollen wir uns überhaupt jeder Kritif über das, fagen wir 
phantafiereiche Buch enthalten und ung damit begnügen, unferen 
Lejern eine Heine Blumenlefe vorzulegen, mit der ausdrüdlichen 
Bemerkung: jo lautet nicht nur fat fondern wirklich das ganze 
Bud. Gleih ©. 1 lefen wir Folgendes: „Das Urwiffen war 
ein Naturwiffen, ein großartiges Verſtändniß elektrifcher, 
magnetifcher und fympathifcher Kräfte. Diefes Urwiffen ruht 
wie ein tief verjenfter Schag, zum erjten Mal in fyftematifche 
Form gebracht, in den ſamothrakiſchen Myjterien, welche der 
Thrakier Orpheus nad) ägyptiſchem Typus organifierte., Das 
in diefen Myjiterien niedergelegte Wiffen war jo immens, daß 
man dem Stifter des orphelitifchen Bundes ſpäter vorwarf, er 
hätte angefangen, die Örenzen göttlicher und menschlicher Wirk- 
jamfeit zu verrüden, fei dafür von Zeus durd) einen furchtbaren 
Tod bejtraft worden. Letzteres bezieht fich auf eine Berwechje- 
fung des Priefterd Orpheus mit dem Sänger Orpheus, an 
welchen fi) die Mythe der Euridice (sic) knüpft und welcher 
jpäter von den Bacchantinnen in Stüde zerrifjen wurde, weil 
er erklärte, feiner anderen Frauenliebe mehr fähig zu fein. Da 
Beide zur Zeit des Argonautenzuges Iebten, Beide ſehr be- 
rühmt waren, fo ift die Wiffenjchaft noch heutigen Tages nicht 
über eine Berwechjelung der zwei Berfönlichkeiten hinweg ge 
fommen. In der Kunſt werben fie jedoch entichieden getrennt.“ 
Ferner ©. 53: „Un dieje erfte Reife des Zeus (feine Ver: 
bringung in die Idäiſche Grotte) knüpft ſich die myſtiſche Be- 
deutung der Namen: Umbilico und Omphalos, welche darum 
wichtig ift, da der Omphalos ein jehr ftreitiger Punct im Innern 
bes Tempels zu Delphi geworden it. Zeus als Kind verlor 
den Umbilico in der Nähe des Fluſſes Tritone auf Creta. 
Diefer Umbilico galt al$ Jove delapsus, als ein vom Himmel 
gefallenes Zeusidol, Gegenftand höchſter Verehrung im Alter- 
thume. Die vom Himmel gefallenen Idole fiherten den Orten, 
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wo fie geweiht wurben, ewige Stabilität. Zu diefen Idolen 
gehörte unter Anderem: die berühmte Statue der Diana zu 
Ephefus, das Palladium von Troja und Athen. Orte, wo 
Idole jich niederfenften, wurden zum Focus erhoben, d. h. zum 
Sit des höchften Göttercultus. Der Umbilico des Zeus wurde 
in Greta geweiht und dieſer geweihte Umbilico hieß num 
Omphalos. — Der Dmphalos zu Delphi war in boppeltem 
Sinne Centrum, da er in der Mitte des Tempels jtand und 


Delphi ſelbſt am Abhange eines Berges in der Mitte lag, von 


Dichtern daher Locus Parnaſſus (sic) genannt wurde,” — 
Endlich (aller guten Dinge find ja drei) ©. 123 f.: „Den Ein: 
gang in derartige Schlundorafel (wie das des Trophonios in 
Lebadeia) bildete da3 Nympheum, ein feiner idealer Tempel, 
der direct in andere Felſengrotten leitete. Das Nympheum hat 
feine eigentliche Geſchichte voll Poeſie und Religion in Griechen» 
land; die Beit feines Verfalld beginnt im üppigen Nom, wo der 
Begriff Nymphe in Orgiennymphen und Hölennymphen aus« 
artete. In Griechenland gab e3 etwa 3000 Nymphen, welde 
ebenjo phantaftishe als reizende Nymphenchöre bildeten, in 
deren Verbande ſich ajiatifche Sitten wiederfanden. — Keuſch— 
heit bildete den Hauptzug im Charakter des Nymphenweſens, 
obgleich alle jung und ſchön waren, fich großer Unabhängigkeit 
erfreuten, mit Ausnahme der Diananymphen, die Berechtigung 
hatten, fich zu verheirathen oder in freier Liebe fich hinzugeben. 
Ihren echt weiblichen Tugenden verdantten fie allein die Ehre, 
daß man ihnen die Kindheitspflege der Götter anvertraute; — 
es zeugt von hoher Weiblichkeit, die Tugenden der Mutter zu 
bejigen, ohne je geliebt zu haben. Zwei heilige Naturgefühle: 
die Liebe zur Gottheit und die Liebe zur Freiheit, erfeßten den 
Nymphen den beraujchenden Venustaumel. Wie Spottvögel 
der Yiebe hauften jie auf Bergesrüden und in Waldesgrotten, 
den ewig monotonen Klang des Echorufes fich in jpielender Un— 
ſchuld zuwerfend, die fieberhaften Variationen der Liebe darüber 
vergeſſend.“ zc. Sapienti sat! Bu. 


Boutkowski, Alex., dietionnaire numismatique pour servir 
de guide aux amateurs, experts et acheteurs des midailles 
romaines imperiales et greeques eoloniales, avee indication de 
leur degree de rarel© et de leur prix actuel ete. Tome 1, 
* * Leipzig, 1881. T. O. Weigel. ($.674—1279. Gr. Lex.-8.) 

Der vorliegende zweite Band der erſten Abtheilung des 

Werkes, welches wir ſchon bei der Anzeige des erjten Bandes 

(vgl. Jahrg. 1879, Nr. 35, Sp. 1226 f. d. Bl.) genügend ge- 

fennzeichnet haben, bringt zunächſt die Fortſetzung des dort be= 

gonnenen Berzeichniffes der mödailles d’Auguste frappées 
dans les colonies, dann von Sp. 843 an ein Verzeichni der 

Mödailles d’Auguste frappdes dans les villes Grecques in 

alphabetijcher Ordnung, welches mit Abydos beginnt und bis 

Meytilene reicht; die Reihenfolge der einzelnen Städte wirb 

wiederholt durch Einjchiebfel verichiedener Art unterbrochen, 

theil3 Nachteäge zu früheren Bartien, wie Sp, 1107 ff. Suite 
des medailles inddites, autonomes et à l’effigie d’Auguste, 
frappdes dans les villes nouvelles en numismatique dont 

nous regevons tout recemment la communication, u. ä,, 

theils völlige Allotria: jo finden wir Sp. 1155 ff. eine Notice 

sur deux diplömes militaires romains trouvös tout récem- 
ment en Bulgarie, und Sp. 1226 f. Mittheilungen über ein 

M6daillon de Gallien (Bilonmünze) nouvellement d&couvert 

et totalement inconnu à tous les numismatistes. Unter den 

einzelnen Artifeln wird, wie im erften Bande, ein großer Theil 
des Raumes durch allerhand geographijche, hiftorifche, literar⸗ 
biftoriiche, bibliographiiche und jonftige Notizen (jo findet man 

u, U. unter dem Artikel Chypre Sp. 700 einen ausführlichen 





ſchwerlich von Nugen fein werden, da fie, ſoweit wir fie a 
prüft haben, durchaus auf dem Stanbpuncte eines kläglich 
Dilettantismus fteben. Wie gewifjenhaft der Verf. bei feine 
Literaturangaben zu Werke gegangen ift, fann man z. B. daras 
abnehmen, daß Sp. 838 unter der auf Syrafus bezüglicht 
Literatur au des Nef. Geographie von Griechenland (in di 
Syrakus gar nicht vorfommt) citiert wird. — Böllig und 
greiflich bei einem Numismatiker ift und die Notiz auf Sp. 708 
Toutes les médailles autonomes &mises à Corinthe avar 
l’invasion romaine, sous le consul Mummius, c'est-ü-dire a' 
lannde 608 de Rome ou 146 av. I. C. sont d’une excessiv 
raret6. On n’en connait qu’un exemplaire conservö a 
Mus6e Royal de Münich. Der Verf. wird doch nicht im Ern 
behaupten wollen, daß autonome korinthiſche Münzen aus di 
Beit der Berftörung der Stabt durch Mummius d’une excessir 
raretö jeien? Bu. 
Arhäologifhe Zeitung. Hrsg. vom archäol. Inſtitut des deutſche 
Kae I 40, Jahrg. — 

Inhe: R. Kekulé, Aber einige Vaſen des Hieron. — P. ) 
Meier, über die Zweikampfdarſtellungen der Durieſchale. —* 
Engelmann, Strieger aus Dodona, Bronzeitatuette Des berlin 
Mufeums,. (Taf, 1.) — 8. Lange, Atbenajtatuette aus Portic 
(Zaf. 2.3 — 6. Robert, Bafenfragment des Euphronios. (Taf. 
u, Zinkdr.) — A. Rurtwängler, archaiſche Jünglingsftatnette üı 
Britiſh Muſeum. (Taf. 4.) — Miscellen: G. Treu, vermijhte d 
merfungen. — U. Conze, Ermerbungen der königlichen Muiee 
im Jahre 1881. 1. Sammlung der Sculpturen und Abgüſſe.— 
Sitzungen der archäologiſchen Befellihaft in Berlin, Januar bi 
April 1882, — $: Röbl, Inſchriften aus Olympia 424—44. - 
Bericht Über die Thätigkeit des kaiſerl. deutſchen archäologiſchen Jr 
ftituts vom 1. April 1881 bis dahin 1882, 


Kunſtgeſchichte. 

La Mara, muſikaliſche Studienköpfe. 4. Bd. Claſſiler. Yeipy 
(o. J.) Knapp. (VII, 471 ©. 8.) 

La Mara Hat die drei Bände ihrer muſilkaliſchen Studie 
föpfe, welche den Meiftern des 19. Jahrh.'s, mitunter di 
lebenden Gegenwart, gewidmet waren, durch einen vierten e 
gänzt, welcher die Biographien der großen Klaffiter enihäl 
Mozart eröffnet die Reihe, die übrigen folgen chronologiid 
Bad, Händel, Glud, Haydn, Beethoven. Auch diefem Bud 
lajjen ji alle jene Borzüge nahrühmen, welche dem Namı 
der geiftvollen Verfafferin in der populären Mufikliterati 
längit einen guten Klang erworben haben. Jedes Lebensbi 
hat eine gewilfe fünftlerifche Ubrundung, der Stil ift fliehe 
und anziehend, am rechten Orte auch zum Herzen fprechend, d 
Tendenz durchwegs eine würdige, von edler Kunſtbegeiſteru 
getragen, Der neue Band bringt verhältnigmäßig Bekannten 
als feine Borgänger; wenn man ihn allen Kunſtfreuden denno 
als eine anmuthende und anregende Lectüre wärmftens a 
empfehlen darf, fo liegt darin gewiß die bejte Anerkennung d 
ſympathiſchen Darjtellungsweie, Auch diesmal find überjid 
> Verzeichniffe der Werke der betreffenden Meifter bi 
gegeben. 


Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fac 
genossen herausg. von Prof, Jos. Durm ete. Darmstadt, 18 
Diehl. (Gr. Lex.-8.) 

2. Th. Die Baustile. 1. Bd., 2. Hälfte: Die Baukunst der Gri 
chen. (Sell) Von Prof. Jos. Durm. Mit 171 in den Te 
gedr. Abbild. u. 8 Taf. (VIE S. u. 8. 129 HT.) AM 9. 


Die vorliegende zweite Hälfte des erften Bandes, meld 


| den Schluß der „Baukunſt der Griechen“ bildet, rechtferti 


Bericht über den unglüdlichen Tod des Dr. Juftus Sigismund) | vollftändig die Erwartungen, welche wir am Schlufje unfen 
ausgefüllt, die Niemand in einem Dietionnaire numismatiqgue Beſprechung der erjten Hälfte (vgl. Jahrg. 1851, Nr. 19, S 
juchen wird und die demjenigen, der fie etwa bemußen will, | 670 d. BL.) hegten. Den vorausgegangenen fünf Capitel 
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folgen im diefer zweiten Hälfte weitere 13. Diefe befprechen 
im jechsten und fiebenten Capitel: die Beleuchtung der Tempel: 
Cola und die Epochen des doriſchen Stils und deren Monu- 
mente, wobei der Semper’ichen Eintheilung (Stil, 2. Bd. ©. 
415) in vorborifchen, lagen archaifchen, ftreng archaifchen, ent⸗ 
widelten dorifchen, attifchborifchen und fpätdorifchen Stil gefolgt 
it; im achten bis zehnten Eapitel: die ionifche Ordnung, Ge- 
faltung uud Entwidelung der Haupttheile und die Monumente 
derfelben. Das 11.—13, Eapitel behandelt in gleicher Weije 
die Entwidelung, Geftaltung und Eonftruction der Haupttheile 
und die Monumente der korinthiſchen Ordnung (mit Einfchluß 
der Hadrianifchen Bauten und des Odeions des Herodes Atticus, 
140 n. Chr.). Der nun folgende zweite Haupttheil des Ban- 
des enthält bis zum 18, Capitel die Profanbauten und Gräber 
der Öriechen, wobei von den öffentlichen Bauten die Theater 
einer eingehenden Beiprechung unterzogen werben, von den 
übrigen, den Odeien, Stadien, Hippodromen, Gymnaſien und 
Paläftren, Ugoren, Stoen, Prytaneien ꝛc. das Weſentlichſte der 
wenigen uns überlommenen Nachrichten und Nefte mitgetheilt 
wird, Den Schluß bildet die Beſprechung der Wohnhäufer und 
Gräber. — Wie in der erjten Hälfte, fo tritt uns auch hier eine 
friiche jelbftändige Behandlung des reichen Stoffes entgegen, 
der zahlreich mit nur eigenen Aufnahmen und Zeichnungen des 
Lerj's illuftriert ift, was den Werth und die Originalität 
des Werkes wejentlich erhöht. Namentlich find es die häufigen 
Tiderlegungen der Bitruvianifchen Stellen und Regeln durch 
de gründlichen Unterfuchungen der vorhandenen Rejte, welche 
adlıh einmal den Autoritätsglauben an diefen römifchen Bau⸗ 
tehnifer ad absurdum führen und die auf ihn geftügten irrigen 
dorſtellungen von der Antike berichtigen. Es gilt dies beſonders 
von der Beleuchtung der Tempel durch Oberlichte, von dem 
Verneigen oder Ueberhängen der oberen Gebälfglieder, den 
Hahnichnitten der Giebelgefimfe, Eonftruction der Theater: 
gundform, ben Schallgefäßen der Theater und anderen Hypo- 
fheien Bitruv's, die zum Theil Schon Semper an verſchiedenen 
Stelem feiner Schriften gebührend abgefertigt hat. Dem 
Shlufje des Bandes ift noch ein Literaturberzeichniß beigefügt, 
dem wir noch die Meine Monographie v. Lützow's über das Monu- 
meut des Lyfifrates mit der Hanſen'ſchen Reftauration und das 
Schriften Pervanoglu's über „die Grabfleine der alten Grie— 
den“ an diefer Stelle beifügen. — Indem wir das Handbuch 
der Architeltur, ſoweit es erjchienen, allen Architekten und Stu— 
dierenden auf das Wärmfte empfehlen, freuen wir uns, auch die 
dennãchſt ericheinende römijche und altchriftliche Baukunſt von 
der Hand defjelben Verf.'s bearbeitet zu wifjen umd fehen dem 
Eriheinen der weiteren Bände der antiten Baukunſt mit großem 
Jiterefje entgegen. — Die formelle Ausstattung des Handbuches 
ät eine gleich vorzügliche wie bisher, der Drudſatz faft fehler 
kei, der Preis verhältnigmäßig fein Hoher. A. G. 


Vermifchtes. 


Berlin anno 1690. Zwanzig Ansichten aus Joh. Stridbeck’s des 
ungeren Skizzenbuch. Nach den in der kgl. Bibliothek zu Berlin 
ufbewahrten Originalen herausg. u. erläutert von Dr. W. Erman, 
(ustos der kgl. Bibliothek. Mit einem Plan von Berlin aus d. 
Jahre 1685. Berlin, 1681. Amsler & Ruthardt. (2 Bil, 28 $,, 
21 Bl. mit Photographie quer-fol.) 


Schon früher erfchien bei denfelben Verlegern ein photo: 
waphiihes Werk „Berlin vor 100 Jahren“, das Kopien von 
2 jener berühmten Rofenberg’ichen Kupferſtiche (nur leider et- 
was gar zu Mein) brachte, die die Hauptpläge und Hauptbauten 
Berlins ums Jahr 1750 darftellen. Um nahezu 100 Jahre 
»ater zurüd führt uns das vorliegende Unternehmen, das uns 


% Bhotographien nad) Skizzen von Joh. Stridbed aus dem. 


Jahre 1690 (eine aus dem Jahre 1691) vorlegt, wie es ſcheint 


in der Größe der Originale. Der erfte Eindrud ift allerdings 
fein anziehender, denn die Skizzen find nur flüchtig bhingeworfen, 
die meiften grau in grau, einige aber auch mit Farben, welcher 
fegtere Umſtand die photographiiche Wiedergabe doppelt un- 
günftig hat ausfallen laſſen. Berechnet find dieje Photographien 
aljo auf ſolche, die an der volllommenen Treue der Nachbildung 
ein Intereſſe nehmen; für weitere reife hätte fih wohl eine 
geſchickte Wiedergabe in Hupferftih mehr empfohlen. Das 
Schloß mit dem Luftgarten tritt natürlich in den Vordergrund, 
diefer Partie find 7 Blätter gewibmet, die übrigen 13 enthalten 
Anfichten der Hauptficchen (aber Marienkirche und Nicolattirche 
fehlen), der Hauptgebäude und Hauptitraßen in Berlin, Cöln, 
Werder und ber Dorotheenftadt, 2 Bilder führen uns aud) außer⸗ 
halb der Umwallung. Zur Orientierung iſt eine Verkleinerung 
des La Vigne'ſchen Planes von 1655 beigegeben, die freilich 
auffallend unfauber ausgefallen ift und ihren Zweck nur unzu= 
reichend erfüllt; das befte Orientierungsmittel bleibt immer bie 
Ichon dem früheren Werke beigegebene, leider ebenfalls zu Klein 
genommene Eopie der herrlihen Schulg’schen Vogelperfpective 
von 1688. Die Erflärungen find durchaus zwedentiprechend, 
einfach und ſchmucklos, und von gründlicher Kenntniß des Gegen: 
ftandes zeugend, Bei der hohen Bedeutung, die Berlin immer 
mehr für ganz Deutjchland gewinnt, hat das Werf eine mehr 
als Locale Bedeutung. Auch für die Geſchichte der Bauftile find 
manche Profpecte jehr interefjant. 
Sitzungsberichte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1882. 1—17. 

Juh.: Waitz, Bericht über die Refultate einer von Dr. v. Pflugk⸗ 
Hartung zur —— — Sammlung älterer Papſturkunden nadı 
Italien unternommenen Reiſe. — Beglückwünſchungsſchreiben der 
Afademie an Ib. 2. v. Bifhoff iu Münden anläßlich feines fünf: 
zigjährigen Doctorjubiläums. — Gurtins, Feſtrede, gebalten im 
der öffentlichen Sikung zur Feler des Geburtstages Friedrich's 11. 
— & du BoideRenumond, Bericht über die Wirkfamkeit der 
Humboldt-Stiftung im verfloffenen Jahre. — Behr: die 
Thermodynamik chemifcher Vorgänge. — Eichler, über Bildungs: 
abweichnnaen bei Kichtenzapfen (mit Zaf. 1. — Weber, über 
Bhuvanapala's Gommentar zu Hala's Saptacatafam. — Yandolt, 
über die Molecularrefraction flüſſiger organiſcher Verbindungen. — 
Dunder, die Bildung der Goalition des Jahres 1756 gegen Preußen. 
— Selenta, der embruonale Exeretionsapparat des Fiemenlofen 
Hylodes martinicensis (mit Taf. II. — Dberbed, über die Phafen- 
unterfchiede eleftrijcher Schwingungen. — Reuſch, über gemundene 
Bergkryſtalle (mit Zaf, I). — Zeller, über den upon» des 
Megarifers Diodorus. — Beyrich, Über geognoitifche Beobachtungen 
G. Schweinfurtb’s in der Wüfte zwifchen Kairo und Suss (mit 
Zar. IV u. V). — Arzruni, Unterfuhung der vulcanifchen Ges 
iteine aus der Gegend von Abu-Zabel am Yamailia»Ganal, — 
Schwendener, über das Sceitelmahstbum der Phanerogamens 
Wurzeln (mit Taf, VI u, VI), — G. v. Rath, über eine maffen: 
bafte Exhalation von Schweſelwaſſerſtoff in der Bucht von Meſolungi. 
— Drovjen, zum Finanzwefen der Piolemäer. — Gelmbols, 
Gurvenfyiteme von Holzmüller und Gucbhard,. — Birchow, Nadı 
richten vom Reifenden der Gumboldt-Stiftung, Dr. O. Finſch. — Hof— 
mann, über Umbildungen der Amide durd Einwirkung des Broms 
in Gegenwart der Alkalien. 1.— Peters, Nachrichten vom Neifenden 
der Sumboldt-Stiftung, Dr. D. Finſch. — Bablen, über zwei 
Elegien des Provertius. — Rammelsberg, über Die Phosphate 
des Thalliums u. Litbiums. — Zeller, einige weitere Bemerkungen 
über die Meſſung pfuchiicher —— — E. du BoissHeumond, 
Feſtrede, gehalten in der öffentlichen Sitzung zur Feier des Geburts— 
tages Er. Maj. des Kaiſers und Königs. — Mommſen, Bericht 
über die Sammlung der lateiniſchen Juſchriften (verleſen von 
Gurtind),. — A. Kirchhoff, Bericht Über die Sammlung der 
griehiichen Inſchriften (verlefen von Curtius). — Zeller, Be: 
riht über die Ariftoteles s»Gommentatoren. — Dunder, Bericdt 
über die politifhe Gorrefvondenz König Friedrich's II. — Waik, 
Bericht über die Monumenta Germaniae historiea. — Gonze, Ber 
richt über das Faiferlich deutſche Inſtitut für archäologiſche Corre— 
Tpondenz. — Welerſtraß, Bericht über die Herausgabe der Werte 
Jacobi’s und Steiner's. — Bericht über die Humboldt: und Über die 
BoppsStiftung. — Beglüdwünfhungsfchreiben der Akademie an Hm, 
Heine in Göttingen anlänlich feines fünfzigjährigen Doctorjubiläums. 
— Hofmann, über — der Amide durch Einwirkung des 
Broms in Gegenwart der Alkalien. 2. — Derſelbe, über die 
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Amide einbafifcher Säuren, ver aliphatifchen Reihe. — Derfelbe, 
über die Dar ern der Senföle. — Arzruni, kryſtallographiſche 
Unterfuhung an fublimiertem Titanit und Ampbibol. — Dunder, 
über den angeblichen Verrath des Ihemiftofles. 











Shulprogramme. 


Aarau —— Franz Fröhlich, die Gardeiruppen der 
römifhen Republik. (49 

Barmen (itädt, böbere Tocterfäute) Schulnachrichten. (26 S. 8.) 

Baſel ee ), Tb. za der Reiz erzäblender Dichtung 
u. die Aeneide Bergil’s. (22 S 

Berlin (Souifenitädt. Gemerbefänte) De Berger, über bie 
Heerſtraßen des römifchen Reiches. (24 ©. 4.) 

Brieg aD. (Gewerbefchule ſlatein. Realſchuleſ), A. Biel: 
fhomwity, das Schweigerling'ſche Maya vom „Doctor Fauſt“, 
zum eriten Mat beransgegeben x. (50 ©. 4.) 

Büdeburg (Adolfinum), 5. Ba bude, Katalog der Siegel: 
jammlung der Anitalt. (42 u. IV ©. 4) 

Dresden -Reuftadt (t. Bar Tbeod, Hasper, ad epidieum 
plautinam eonjeetanea. (29 S. 
we — (Realſchule 1. 5, Lehrplan u. Schulnachrichten. 

Sienburg (böbere Bürgerfhule), Neuß, das Leben des Biſchofs 
wu von Mep, ein Beitrag zur Geſchichte der Dttonen. 
(49 

(imden — —— u. h. Bürgerſchule), Deiter, de 
Cieeronis codice leidensi no. CXVII denuo eollato. (14 8. 4.) 

Geeftemünde Beopmelen). Karl Stegmann, Über den 
Gebraud der Negationen bei Plutarch. (35 S. 4.) 

Greiz uitädt. Gymnaſ.), A Pilzwirkungen. (28 ©, 4.) 

Grünberg Schl. (Realſchule l. D.), Burmeiiter, Verzeichniß 
der in der Umgegend Srünbergs wachfenden Gefaßpflanzen. (12 ©. 4.) 

Gütersloh (evang. Gumnaf.), Herm. Eickhoff, Geſchichte der 
Stadt Wieden — u. Ihr 38* Umgebung während des dreißig⸗ 
jährigen Krie (34 S 

Seper (2 ( ——— By a Wijfer, zu Spervogel. Der 
Archetypus von AU. (24 

Noburg ey Sam), Karl Warnfe, die nenenglifchen 
Scheideformen. (26 ©. 4.) 

Lingen (Gymnaſ. Georg), Alb. Zimmermann, de Proserpinae 
raplu et reditu fabulas varias inter se comparavit ete, (67 8, 8.) 

Lippftadt (Realſchule 1.D.), 9. Heffelbartb, ee re 
Unterfuhungen im Bereiche der dritten Decade des Livius. (24 5.4.) 

Memel (ftädt. Gummaf.), Emil Große, Schulmacrichten u. Ab: 
ichiedsworte aus Goethes Elpenor an die Oſtern 1881 entlaffenen 
Abiturienten. (23 ©. 4.) 

Münfter (Paulin. Gymnaſ.), Clemens Baeumker, quibus 
anliquis auctoribus Petrarca in conseribendis rerum memorabilium 
libris usus sit. (18 8. 4.) 

Nemfcheid — ———— ar Hinkmann, Nemfceider Brunnen: 
u. Ciſternenwaſſer. (17 S 

a (Symnaf.), Säninahriäten. (26 ©. 4.) 

Thorn (Gymnaſ. mit Nealfchule 1. DO.) Alb. — Geſchichte 
der tborner Brücke von 1496 bis 1709, Nach Urkunden des tborner 
Stadtarchives. (18 ©. 4.) 


Flensburg (Landwirtbfchaftsfchnte), 8. Liedke, fiber lands 
ie Dar Bildungswefen, fpeciell in ScyleswigsHolftein. 


La Revue nouvelle — a 
sciences, beaux-arts. 2"T€ annde. Nr. 
In b.: Ein Brief Wielando's an —* von Wolzogen. — 
M. d' Angervilliers, Intendant d’Alsace de 1716 à 1724, jugl d’apres 
sa correspondance avee le eabinet de Versailles. — De Pu ymaigre, 
la Iögende espagnole de la pucelle d’Orlcans, — Charles Muller, 
Gœlhe, ses parlisans et ses ‘delraeteurs. — Hect. Malot, les millions 
hunteux, — Varietes, — Maxime de la Rocheterie, linstruetion 
publique et la revolution de M. A. Durux. — Correspondance, 


3° periode. Tome die. 


Histoire, litlerature, 


Revue des deux mondes. Une annde. 
3° livr. 

Inh.: Emile Montögut, Charles Nodier. I. Les anndes de la 
jeunesse, — Edouard Herve, les origine de la crise irlandaise. 
m La question des dimes, le chartisme et la jeune Irlande. — 

. de Lamiraudie, Manarplı. — Henry Houssaye, lesalon de 
1082, I. La grande peinture et les grands tableaus. — Charles 
Richet, l'aceroissement de la population frangaise. — Paul Janet, 
un essai de rcalisme spiritualiste, ä l’oceasion d’un livre recent, 
— Charles Yriarte, l'exposition retrospeetive de Lisbonne, — 
G. Valbert, lagitation anglaise contre le tunnel de La Manche. 
— R. Radau, les progres de la fabrication du fer et de l'acier, 
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— LouisGan derax. revue — — — de la quin- 
zaine ete 


Algen, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 40u.u. 

Inh.: Briefe vom dalmatiniſch⸗herzegowiniſchen Kriegsſchaurlag 
6.— Eine Initruction für Officier-Burfden. — Der Gotthard: Tunzel 
und feine militärifche Bedeutung. — Die Leiftungen des Gemehr: 
Spitems Hebler. — Nachrichten x. 





Algen, m muſital. Zeitung. Red.: Fr. hryſander. 17. Jahtz. 





Inh.: Deutſche Muſiker in Schweden. 1. J. C. F. Haeffnet. — 
Nühlmann's Gejchichte der Bogeninftrumente. (Fertf.) — Fran 
de Rimini, Oper in 4 Acten. (Schl.) — Nachrichten und %: 
merfungen. 

Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter, 5. Heft. 

Inh.: M. Pactler, die römifhe „Arage*. 3. (Kerti.) — 
I. Spillmann, die Juſtizmorde der Titus» Dates» Berfchwörung. 3. 
Fortſ.) — A. Baumgartner, Dorothea von Schlegel. 3. (Sl. 
— 4. Lehmkuhl, Selbſtmord und Zrreligiöfität. — J. Kolbers, 
die Mechanik des Erdballs. 9. (Fortf.) — Recenfionen. — Empfeblas 
werte Schriften, — Miscellen. 


Internationale Monatsihrift. Feitſchrift fr allgemeine u. nationale 
Gultur u. deren Literatur. 1. Bd. 5. Heft. 

nb.: F. Nietzſche, Idyllen aus Meifina, — A. Scholz. jw 
Entw — efchicdhte der ruſſiſchen Revolution. — B. Bauer, vis 
firchenspolitifcher *8* des Profeſſor Baumgarten. — Deri, 
Karl Philipp Morip, l. — R. Lehmann, Friedrich Niepibe. 
Eine Studie. (Sch % — — A. Wohlfart, Zur Erinnerung an 
Sophie Germain. 


Sirius. Zeitſchrift f. populäre Aftronomie. Hrög. von Herm. Klein. 
N. F. 10.80 6. 

Juh.: Johann Karl —— Zöllner. — Karl Remeis, über 
das Licht der Kometen. — Die wichtigeren und intereffanteren Zterns 
baufen und Nebelflete mit befonderer Berüffihtigung der fen ın 
newöhnlichen Teleftopen fichtbaren Objekte. (Fortſ.) — Ein Obier 
vatorium für Kometenbeobachtungen. — Wunderbare Leiſtungen von 
Teleftopen. — Vermiſchte Nachrichten. — Stellungen der Sir: 
monde im Juni 1882, — Planetenitellung im Juni 1882, 


Bom Fels zum Meer. Spemann's illuitr, geitfhrift für Das deutic« 
Haus. Ked.: Joſ. Kürfchner. 2.20. 4. Heft. 

Inh.: Otto Zacharias, — Darwin. — ©. Habn 
Sommerfreuden. — Franz von Löher, Meerabgewonnen Land nal 
Leben. — Gottfr. Kinkel, I iterbende Kind. — Friedt. Gömard 
der deutſche Samariterverein in Kiel. — W, Holg, der Blig ml 
feine Wirkungen. — Mar. Schmidt, 's Almftummerl. (Scylun.) — 
Auf dem Spielplap. — Karl Vogt, die Bildung der Meteoriteine 
— Alfr. von Wurzbach, die Naturalüten der Gegenwart. — Eugtt 
Klimſch, Schafe, mein Liebling, ſchlaſfe. — Woldemar Natben 
.. — terra find. — 8. Bechſtein, (nzianverfänferin. — 

Bor, Audor. (Forf.) — Emil Burgitaller, „Bolkelied.“ — 
Matbilde Lammers, — — — Joſ. Kürf chner, die 
Dichterbilder. — Otto Spielberg, „Du.“ —8 Sittenbild 
— Der Sammler. — Der geftirnte Himmel im Monat Juni x. 


um ariſche Revue. Herausg. von Paul Hunfalvy. 5. Het 
ai. 
Inh.: Arnold Ipolyi, die bildende Aunft in Ungarn. — 


K.®. HSofman, antife Weigegenftände im ungariſchen National 
muſeum. — K. M. Kertbeny, zur Theatergeſchichte Budapeſte 
3. Art, — Ant. Rada, Die Petöfi-Ueberſetzungen Giuſeppe Gaffonct 
— Kurze Sipungsberichte. — Ungarische Bibltograpbie. 


— rn für Bibliographie zc. Hrög. von J. Pepbold! 
6, Heft. 

Inh.: Zur Erinnerung an Dr. Fobann Paul Freiherru vo 
Falkenſtein. — Gabriel Rollenhagen, nad Gaedertz. — Zur Goetbe 
Leſſing⸗ u. Schillerstiteratur. — Literatur u. Miscellen. — A 
gemeine Bioliograppie. 


Bibliographie utiterarifche Chronit der Säwiij. 12. Jahrg. Rr.ä 
Juh.: Bibliograpbie. — Referate. — Ghronit. — E. Motta 
Verſuch einer Sottharbbahn » Literatur (1844— 1852). (Avrtf.) — 
Retenſionen. 
Revue eritique. Nr. 23. 
lah. : Paut O 2 ' — Reni lexandıe 
"hbreunes = U sunille Er Beier 03 De Mopalanv lite ie mann 
d’Humieres et le gourernement de Compiögne — Geffcken, s 


— 1882. M 25. — Literarifhes Gentralblatt — 17. Juni. — 
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I'histoire de la guerre de Crimee. — Diseours parlementaires de M. Thiers 
X-X11.— Varietds: J. Darmesteter, nouvreaux manuscrits jud&o-persans, 
— Chronique. — Arademie des Inseriptions. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII, 
2, serie. Vol. 33. Fase. 11. 
Ish.: Pasquale Villari, le eommedie di Niceolö Machiavelli. — G. Bo- 
gun, Augusto Barbier. — Carlo Cadorna, la politica del conte di 
avour nelle relazioni tra la chiesa e lo stato — la religione cattolica 
e la libertä. — A. Brunialti, la nuova legge eleitorale. — Grazia 
Pierantoni-Maneini, un giorsalisia. — Artom, la ferrovia 
del Gottardo, — Teatro milanese. — Rassegna politica ece, 


DiR-yell, Blätter x. Hrög. v. Jörg u. Ir. Binder. 89, Br. 
11. Heft. 





Ib: Die fatholiibe Diafpora Rorddeutſchlands. 
(Bu) — Tie Beha der Todten. 


2. Die Didcefe Hildesheim, 
Eine bifteriihe Stitze. 3. — Die 


| 


I 


feben Welträthiel E. Du Bois-Megmond's. — St. Bonifaz_ u. die hayeriiben | 


Koftergründungen. — Das Jus primae noctis., — Bünf Monate Barlamen- 
taridmus in Preußen und im Neih,. 1. Der Rüdihritt von den Maigeſehen 
und das Gompromiß vom 1. Mai d. 36. — I. &, Aopı’s Geſchichte der eid- 
gendftihen Bünde. * 


Die Grengboten. Ned.: Johannes Grunom. Ar. 23 u 4. 


Iab.: Blamard als Dußeitohgelanbten, — &. Boberrag, vom gülbnen fanden 
ombmwert. (Schi.) — Italteniihe Reifehriefe des Braien Bepler an Gbriftian 
Gottfried Körner. — Der Kampf gegen die Arembiwörter, — Paienbriefe von 
der Iutermatiomalen — ——— 1. — A Niemann, Bakchen und 
Iberfosträger. (Borti.) — Bum Gedädinih Hermann Hettmer’d. — 9. Markt» 

af, Preußen und die erſte polniſche Thellung. — @. Brentano, bie 
I los. — Theodor Fontane — Wegupten und das europälfde Concert. 
— tireranır. 


Die Gegenwart. Bd. 21. Nr. 23. 


Iab.: ©. Frensdorif, ein Erpilog zum Gotiharbieft. — S. Kaliſcher, bie 
Sonne und bie Zrieblräite. — #. Yutbmer, einige Gedanken über volkd- 
tbümlihe Kunft. — „Entweder — oder” von Keinrih Laube, Beiproden von 
@ Koppel. — Emil Beihlau, Bie mid, der Schrififteler Luror fennen 
lernte. — Belir Bogt, die Muſit in Parie. — Aus der Hanptftadt, 

















dt literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Bottfhalt. 
t. 


Iah.: KVaul Debn, die Iourmalliteratur der Melt, — Alb. Moeſer, ein öfter 
seiliher Bprifer, — Zur ymbliciiiinben Lireratur. (Beſchl.) — Hans Pruß, 
a „BWeitgeidyichter. — Ein Driginaldenter. — Beuilleton. — Biblio» 
s * 


Guropa. Red. von H. Kleinſteuber. Nr. 23. 

Jah: Anton Ragele, Lavater's „Pontius Pilatus“, 1. — 6. Schmoife, Alb 
meet von Bräfe. — 9. Berghaus, Zanı md Sport der Batlas, 1. — 
Tie Entihädigung ſchuldloe Werurtheilter und Berhafteter. — Yiteratur ic. 


Algen, Zeitung. (Augsburger) Beilage. Nr. 145—151. 
ab: DO. Bolger, Bortbe's Bater. — Bariier Chronit. 111, (ShL) — Die 
internationale Aumftausftellung in Wien, 5, — 8. Balden, zum zwei 
taufendhen Band der Tauhnig-Epition,. — 8. Brün, der Darmwiniemus und 
he ru zu Blriloiopbie u. Erbif. 1. — Morn Broſch, Beihidte des 


es. — #. Bebt, Auuſt u. Induftrie auf ber baperifcden Landes · 
an 1. — Aur deutſchen Romanliteratur, („Dime Ideaie* von A, Stern.) 
— Das Iudentbum in Ruliiih-Polen. — Harmlofe Plaudereien aus Minden. 


— Au⸗ Defterreih. — A. Soramig, Doſerh Albbab. (Aektologh. — Die 
—— je — ſriege flotte in den Jahren 18081. — Umgedrudte Fabeln 
& nes. 


Bofüige Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 25. 

Ab. : Die Golomifatlon des Pandes Prkußen. (Schl) — Tb, Fontane, dorven- 
sat, Gin Garitel aus der Bring HDeinrideßeit, Bor.) — A. v. Groufas‘, 
Gcheimmifie m. under, Eine Studie, (Forii.) — Feudbalität u. Patrimonia 
ım bentichen Ritielatter, 4. 


Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 78. Band. Nr. 2032. 


Int.: @inienpe Baribaldi. — * Felerabend, die Eröffnung der St. Bott 
dert · enbabn. 1. — Zodtenihau,. — Ernſtt Boges, Mertwirdigleiten aus 
der Jaſectenkunde. 1. — Bild. Antbonyg, die Inthroniiattion des Fürſt ⸗ 
Minis Robert Herzog in Bretlan. — 8. Haupp, Der erfte Goncurrent. Gier 
mäle von Buhl. Jaler. — Die füdamerifaniide Musftellung ım Buenos Aires. — 
Srefe und Buchbandel, — Die ruwiiihe Rationalausftelung in Mostau. — 
Etmidt- Weipenfeis, Epmund Höſer. — War Dittrich, Hermann Heiner. 
— timmelseriheinungen. — Die neuefle Auflage des Brodhaue ſchen Gon ⸗ 
eristione-Berifons. 


Ueber Sand und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Rr. 36. 


Iab,: Jehannes van Demwall, Ein Mann. (Fort) — Paul v. Weiten, Plaudereien 
am Kamin, vierte Serie. 3. — 9. Ebrlib, Aus dem Mufifieben der Gegenwart. 
U. —M. A. Reguet, Aus der Bareriſchen Yandes-Induftrier, Gewerbe» m. Auf» 
asshtenung iu Mürmberg. — Tas Trabwettiahren in Wien. — Das Beriöbnib. 
Gemälde ven Matıb. Schmid, — Karl Yebmann, Ans meinem botauiſchen 
Sarım. — Hörmann, das Baiionsipiel in Yumbrein. — Breger Samaromw, 
Um den Salbmond. (Fortſ.) — Der Brand der Hugieine-Aueftellung in Berlin. 
— Rptybiätier. — @ M. Bacano, des alten Dumak lehtes Werk, 


Eonntags-Blatt. Red.: A. Phillips, Nr. 24. 
Ieh: Georg Hartwig, Fräulein Doftge. (Fortſ.) — Der Kalender u. eine 
Berrdeung. — Glarkha Lobde, Die Genius. (Bertf.) — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Nr. 23, 

Ich: Bald, Mölibauien, Engelld. (Fottſ.) — Ar. Becht, Andreas Achendach. 
— A. ®eidı, die dentihen Jolarerpenitionen 1882 u. 1889. — Mind. v. Bott» 
half, @iteraturbriefe am eine Dame, — Kerin Shüding, Medi u. Liebe, 

j (Aort,) — Blätter u. Bihthen. 











| 
N 
| 





Dura Familienblatt. Eine illuftrirte Wochenſchrift. 3. Bd. 
t. 24. 

Inh.: Cruſt Wichert, Sohe Gönner. (Fottſ.) — Friedt. Anauer, Aus dem 
Ameiienleben. 2 — Kari von Bincenti, Mumtenhandel. — WB. Blad, 
Ratalie. — Pina Berger, Zur Frauenfrage 9. — E. Koppel, Hödfter 
Wunſch. (Bericht) — Plauderede, 

Daheim. Hrög. von R. König m. Th. H. Pantenins. 18, Jahrg. 
tr. 36. 

Inb.: Lubw, Hinfelmann, Amt Bormer's Weinachtögeivenft. (dortf,), — Im 
Spreewald, Gedicht. — 2. Weinel, bie Berfinfterungen der Sonne durch 
den Mond. — R. Ludloff, die Pfennlgſpateaſſe. — Tb. 9. Pantenius, 
die Judenverfolgungen in Rußland. — Am Kamilientiihe. — Rechtarath. 

Beilagen, Inb.: Iul, Stinde, das bermauer Huffitenfeft. 2 

Die Heimat. Hrög.: Jobs. Emmer. 7. Jahrg. (2. Bd.) Rr. 36. 

Inb.: Paul Maria Weber, Eine Heldin des Tages. (Aorti.) — Ant, Schloliar, 
Der Durft nah Bold, — Mar v. BWeibentburm, Arancis Brei Harte, 
Joh. Araimz, Hoczeitgebräuhe In Steiermark. 1. — Aloie Kraus, Um 
die Erde, 21. — Mus aller Belt. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirfh. Ar. 39. 

Inh: 9, Herzog, Die Shanfpielerin. — Mit Dampf! — Ein Wort für das 
Marchen. — %, Diliverio, Die Geſchwiſter. — Die Ebreniade. Ein Zeit 
eild aus Irland, — Die lege der Haut, — E. Müller-Banger, die 
bobe Polizei in der gem alten Zeit. Gulturfligge, — Der Schaßgräber, Rach 
9. Sumorin, — Allerlei. 


Allgem. u des Judenthums. HrYg. von 2, Ppit tppf on. 
46. Jahrg. Wr. 23. 
Inh: Mt der Staat die Quelle alles Rechtes? 2 — Cine Blamage im un ⸗ 
garıfhen Abgeordnetenbaufe, — Die Wende in Rußland. — Ruiniche Briefe. 6. 
— Die Lage der Allichtlinge im Brody und Lemberg. — Beitungenadrihten. 
Das Jüdiſche Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 
Nr, 22 u. 23, 


Inb.: H. Hirfhfeld, Religion m. Wunder — Budermandel, Zofefta, in 
ihrer Bebentung für die ieniwan, Vortrag. — Retenfionen. 


Die Natur. Hréeg. v. K. Müller. NR. %. 8. Jahrg. Nr. 26. 

Anb.: Tie Bewegungen im Gommen«Raume in neuer Auffaſſuug. 1. — Herm. 

Aräyger, die Ava oder Gava, das Lieblingsgeträuf auf den Iniein der Eüpiee, 

— A, Aeferftein. die Abftammung ber Thüringer. — Gasoumelre-avertisenr 

(Erpiefiond-Warn-Apparat) von M. Borg, — %. Fauridien, NewBibirien. 

Aus dem Däniihen übertragen von Heint. Zeife, 1. — Literatur-Beridht. — 

„Im fernen Often,* 2. (Mit Abb.) — Karl Wogt Über die Wühlerei gegen die 
Biollection. — Afrenomiides, 
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Vorleſungen an der Dorpater Univerfität 
imlIl. Semefter 18832. 

‘ Unfang: 19. Auguft. 

1. Theoelogiſche Facnltär. 


Pl. Bold: bibl, Theologie des A. Teft.; Erklärg der Pros 
vheten Rahum, Habakuk, Zefanja, Eur Sadharja u. Meleahi; 








Repetitorium über hebr. Grammatik; Syriſch. (Fortſ.) — Aler.v.Det- 
tingen: Dogmatik, 2. Thl.; Moralftatiitit; Exrflärg von Auguftin’s 
confessiones. — Mühlan: funopt. Reden Jeſu; — in das 
N. Teft. ; neuteſt. Gonverfatorium. — F. Hoerjhelmann: Miffions 
lehre u. Katechetif; praft. Sem. — Doc. Bonwetſch: Kir 
fchichte (mittlere); Dogmengeſchichte. 

I. Iuriftifhe Racultät. 


Pf. ©. Schmidt: Theorie des Givilprocefied, 2. Thl.; Ger 
ſchichte der provinziellen Rechtsquellen. — Meykow: Pandelten, 
1. Th. — Gngelmann: rujf. — —— nterpretation von 
Quellen zur ru. Rechtsgeſchichte. — Erdmann: fur. u, eitländ. 
Givilproceh (mit Berüdf. der neuen Kriedensrichtergefehe); pin I pi 
Privatrecht; Geſchichte des provinziellen Privatrehts. — Koening: 
Theorie des Staatérechts, 2. Th. —— ermauiſt. 
Ueban. — Doc. Bergbohm: Kücchhenrecht der Proteſtanten in 
Rußland; Theorie des Strafrehts (Schl.). 

I. Medicinifhe Facultät. 


Pf. Hoffmann: Hofpitalffinif; Poliklinik; fpec. Pathologie 
u. Therapie, 2. Tb, — v. Holit: geburtshälfl.egymäfolog. Klinik; 
Meiberfrankheiten. — Boetther: allgem. Pathologie; Obductions- 
übgn; ypatbolog.sanatom. Demonftratt.; patholog.sbiftolog. Practis 
cum. — Dragendorff: Pharmacie u, pbarmacent. Chemie, 2. Th.; 
— des Pflanzenreiches; chem. Practicum f. Mediciner 
u. Pharmaceuten. — Vogel: medic. Klinit, — U. Schmidt: 
fpec. Phyſiologie des Menſchen, 2. Th.; Phyfiologie der Generations- 
functionen. — Stieda: Anatomie des Menfchen, 2. Ibl.; Präpa- 
rierübgn; topograph. Anatomie. — v. Wahl: chirurg. ftationäre u. 
ambulator, Klinit. — Rofenberg: Entwidelungsgefchichte der 
MWirbelthiere mit befond. Beräd. der Entwidelg des Menſchen; ent> 
widelnngögefdhichtl. Practicnm. — Körber: ig Medien; ger 
richtl. Obduetionen. — Rachimann: Alinik Augenkrankheiten; 


nge⸗ 
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Krankheiten der Augenmusfeln u. die Accommodationd u. Refrace 
tionsfehler des Auges; Curſus der Augenoperationen. — Emmings 
baus: pfuchiatr. Klinik; Piuchiatrie Propädeutikeu. fpec. Pathologie 
u. Iherapie der Geiitesfrankheiten); Elektrotherapie mit Demonftratt. 
— 9. Meyer: Diäterif; Arzneiverordnungslehre; Arbeiten im La— 
boratorium. — Doce. Revber: allgem. Iherapie; Min. Provädentik, 
2. Th. (Dtojkopie, Laryngoſkopie, Ophthalmoſkopie x.) nebit prakt. 
Uebgu. Bunge: Nepetitorium der organ. Chemie; phyſiolog.⸗ 
hem, Unterfuchgn im Laborat. — Koch: ſpec. Chirurgie; Akiurgle. 
— Apotheker &. Mafin & chem. —— Repetitorium der 
Pharmacie. — Proscetl. BIRNEN Diteologie. — Braun: 
Gntwidelungsgefchichte der mwirbellofen Ihiere mit Erläuterg des 
Baues der erwachfenen Formen (Sal); die tbier. Parafiten des 
Menſchen mit Demonitratt.; biftolog. Practicum. — Prdoe. Pod» 
wusfogki: demonitrat. Curſus des Pharmakognofie mit Rücdficht 
auf die neue ruſſ. Pharmakopoe für Mediciner. 
IV. Hifteriih:philologifche Aacultät. 

Pf. Mithoff: Agrarpolitif; Peer neigen mit befond. 
Berüdf. der —“ ußlands; nationalöfonom,. Konverjatorinm. 
— 8, Meyer: bilter. Grammatik der deutſchen Sprade; vergl. 
Grammatik der gried. u. latein. Sprache; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn. 
— Brüdner: Geſchichte des Interreguums 1598—1613 nebit Lec— 
türe der Duellen; allgem. Curſus: Gelchichte der ee! Gathas 
rina I.; prakt, Hebgn über Fragen aus der Gefchichte Rußlands im 
18. Zabrb. — Zeihmäller, ocologie; Geſchichte der Pädagor 
git; philofopb. Practieum; — B. Hoerfhelmann: Geſchichte der 
griech. Lyrik; Iheofrit; im der philolog. Ren: Gatull, Sos 
vhokles' Elektra u. latein. Sceripta; curjor, Lectũre latein, Proſaiker 
(auch f. Nichtphilologen). — Mendelsfohn: griech. Alterthümer; 
Tacitus’ Hiftorien, — Loeſchke: Eutwidelg der griech. Götter- u. 
Hervenideale (unftmptpologie); Privatleben der Sriechen nach den 
Monunenten; Practicum über homer. Hymnen. — Dausmann: 
fatein. Paläograpbie f. Hiſtoriker u. Philologen; Duellenfunde zur 
livfäud. Geſchichte; hiſtor. Uebgn. — Walp: Gefchichte des 17. u. 
18. Jabıh.; Quellenfunde der Geſchichte des 17. Jahth. — Wiss 
fowatow: allgem. Gurfus: ruſſ. Dichter u. Profaiter. (Aortj.); 
ſpet. Gurfus: Literaturgeſchichte der Serben; die ruſſ. Schriftiteller 
vom 11.—16. Jabrb.; literarbiiter. Practicum. — Doce. W. Mas 
fing: deutfche Yiteraturgejchichte des Mittelalters; Provengaliih 
(Grammatik u. Lectüre ausgew. Stücke aus K. Bartſch' „Chresio- 
malhie provengale“). — %, Maf ne altfirhenflav. Grammatif, 
mit praft. Mebgn f. Anfänger; altkirchenjlav, Texte nad Jagié 
„Speeimina linguae palaeoslovenicae, St. Petersburg 1882”; lie 
tauifhe Texte nah Schleicher's Handbuch, 2. IE — Prdocc. 
v. Schroeder: Lectüre ausgew. Hymnen des Rigveda; Lectüre 
claff. Sanskritdenkmäler. — Sokolowr älteſte ruſſ. Literatur; 
Czechiſch (Grammatik u. Lectüre). 

V. Bhnfifo-matbematifhe Facultät. 

Pff. Arth.v. Dettingen: Phyſik, 2. Th.; perfvectiv. Geometrie, 
verbdn mit Mebgn im Jeichnen; Golloquium über neuere Forſchungen 
im Gebiete der Phuſit. — Minding: Dynamif, 2. Th.; Wahre 
fcheinlichfeitsrechnung. — 6. Schmidt: Chemie, 1. Th.; analyt. 
Ghemie; praft. Arbeiten u. analyt. Ueban im Verein mit untere 
— Helmling: Differentialrehnung; Practicum über Differential» 
rechnung; analyt, Geometrie des Naumes; ausgew. Theile der ele— 
mentaren Matbematit. — Grewingk: allgem. Mineralogie, 2. Th.; 
(Elemente der Krvitallograpbie. — Alor: allgem. Zoologie, nament⸗ 
lich mit Rüdficht auf die wirbellofen Thiere; die Eruftacen. — 
Schwarz: allgem. Aftronomie; aſtronom. Practicum; Aeldmeifen. 
— Rufiomw: medic.spbarmacent. Botanif; Pflangengeograpbie; mis 
kroſtop. Practicum. — Brunner: rn ütterungslebre; 
allgem, Technologie; Practicum jür Landwirthe. — Beihraud: 
Grdmagnetismus; höhere Algebra (Determinanten). — Doec. Lem: 
berg: Stöchiometrie; prakt. Arbeiten u. analyt, pt im Berein 
mit 6. Schmidt. Guleke, Elemente der Baufunft, 1. Th. 
mit prakt. Mebgn in den verfchiedenen Branchen des Baumefens für 
Dekonomen, Medieiner, Technologen, Pädagogen x. — Prdoce. 
Klinge: Nepetitorium der allgemeinen Botanik; prakt. Uebgn im 
Beſtimmen einheimifcher Gewächſe; botan. Exeurfionen in der geeig« 
neten Jahreszeit. Observ. Lindſtedt: Theorie der analyt. 
Aunctionen, 2, Th.; mathemat. Sem. 

Neligionslehrer. 

Prof. der Iheologie für Studierende orthodox⸗griechiſcher Con⸗ 

feifion Alexejew: Ddogmat. Theologie; Kirchengeſchichte bis I 


Trennung der Kirche. — Heligionslehrer für Studierende römiſch⸗ 
fathol. Gonfeffion v. Pietfiewicz: bibl, Theologie des N, Te 
ments; Prolegomena u. Gefchichte der Dogmatif. 


Lertionen in Sprachen und Künſten. 


Leectt. Beste: eitnifhe Grammatik, verbdn. mit prakt. Uebgn, 
inäbef. in ſchriftl. Arbeiten (Zortf, des Elementarcurfus); Erläuterg 


As 


Naturwilfenichaft. 


venuto Cellini's Vita. — Saget: einige Stüde von Moliere; er 
Uebgn; Elementarcurſus der frangdj. Sprade. — Kautenba 
Keormenlehre der lettiſchen Grammatit (Kortj.); prakt. Ueban. 
Zeichenlehrer Krüger: Unterricht im Zeichnen. — Zöllner: Unt 
richt im Geſange. 

— 


Ausführlichere Kritiken 
erſchleuen über: 
6 — des Kirchenſtaates. 2. Bd. (Beil. z. X 
Frauer, neuhochdeutſche Grammatik. (Wilmanns: Itſcht. "4 
R —* 33 Bünde. (Hifter, » yoli 
0 k . 
UXKXIX, 11.) BET RE N 


a En le peche et la redemplion d’apres Saint Paul. (Ike 
tbl. 23.) 

Müller & —8 aela seminarii philologiei Erlangensis # 
(Weißenfels: Itſchr. f. d. Gymnafialm. N. 3 XVI, Juni.) 
Pfeiffer, barmonifche Beziehungen zwiſchen Scholaſtik u, modem: 

(Katholit. N. F. XXIV, Mai.) 

v. Ranfe, Weltgeſchichte. 2. Th. (Prup: Dt. f. lit. Unteth. 
Scholl, die Lehre des h. Baſilius von der Gnade, (Katbolil, A 
7. XXIV, Mai.) 


Bom 3. bis 10. Iumi find nachſtehende 
neu erfcienene Werke 


auf unierem Medactionsburean eingeliefert worden : 

Ati della r. Accademia dei Lineei. Anno CCLXXIX. 1881,32 
Ser. 3. Transunti. Vol. 6, Fase. 7—12, Rom, Salviuı 
S. 149—234, LXXXIX—CXLIV, 33—44. Gr, 4.) 

Bahnen, der Widerfpruch im Wiſſen u. Wefen der Welt. 2.0 
—8 Grieben. (Br. 8.) 4. — 

Bibliotheca rabbinien. Eine Sammlung alter Midraſchim, zu 
eriten Male ins Deutfche übertragen von Wünfcde. 16. !irl 
Der Midraſchim Debarim Rabba. Leipzig, D. Schulze. (5. 1-# 


Gr. 8.) 

Boe ke, Sammlung föheometrijdher Aufgaben zum Gebrauche keit 
gemiiden Unterrihte x. Nach der 3, bolländ. Ausg. beurl 

erlin, Springer. 6.) HM. 1, 40. 

Brudmann, über die Darftellung der Frauen in der griebilde 
Tragödie. Berlin, Habel. (8.) c# 0, 50, 

Burkart, weitere Mittheilungen über chronifche Morphlumve 
giftung u. deren Behandlung. Bonn, Goben & Sohn. (Ron. $ 

— zur Pathologie der Neurasthenia gastriea (Dyspepsia nervoss 
(sben. (Row 8.) 1. dt 

Garlyle, Sartor Refartus. Meberfept x. und mit Biogrard 
Carlyle's verfehen von Fiſcher. Leipzig, D. Wigand, (N 
283 ©. Gr. 8.) 


Da 3 Ar ie Dan des ee a here — 
ſchadigung des Grundelgenthums nach preußiſchein Recht. Berli 
Vahlen. (8.) cM 2. dia) 

Descartes glofonhlice Werke. Ueberſetzt ac. von v. Kirbman 
2. Abth. 2. Aufl. Heidelberg, Wein. (8.1 A 1. B 

Deutfhbein, Shafefpeares®rammatif für Deutfche oder Weber 
über die grammatifhen Abweichungen vom heutigen Spracdgebras 
bei Shaleipeare. Köthen, Schulze. (54 ©. 4.) ’ 

Gbers & Guthe, Paläftina. 16.—20. Lief. Stuttgart, Deutii 
Berlagsanftalt. (Fol.) ä A 1, 50. x 

Elsner, die Pragis des NabrungsmittelsGhemiters. 2. Aufl. Su 
burg, Voß. (Gr. 8.) cH 4. 

v. —— bach⸗ Laudenbach, ein Beitrag zur Lohn⸗ u. Arbeiter Ära 
Berlin, Puttkammer & Mübhlbredt. (36 S. Gr. 8.) 
Gemeindeverzeihniß für das Königreich Bavern. (irgebnifie ? 
Bolfszäblung von 1. Dec. 1880. Hrsg. vom k. ſtatiſtiſchen Burcı 

Münden, Gotteswinter. (314 ©. Imp. 8.) . 

v. Hellwald, ger: ige des Menſchen. 9.—17. Lief. Ste 
gart, Spemann. (S. 177—360. Roy. 8.) 

— Theodor Schwann. Nachruf. Cohen & Sohn. (Rev.“ 


Jahn, die Grundzüge der Thermochemie u. ihre Bedeutung für ! 
theoretiſche Ghemie. (IX, 259 ©. ®r. 8.) 
Kaerger, die Theorien über die juriftifche Natur des Urheberredt 
Berlin, Puttfammer & Müblbrecht. (47 S. Gr. 8.) 
v. Kirhmann, Erläuterungen zu Kant's Kritik der Urtheilätte 
2. Aufl. Heidelberg, Weiß. (8.) A 0, 50. 
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Alnge, etumologfcheh Börterbud; der Sprade. 1. Lie 

Straßburg i/E., Trübner. (Imp. * 50. ⸗ 

Krone‘, rundrif der öfterreichifchen —— mit beſonderer 
Rädſficht auf Quellen u. Literaturkunde. 4. Abth. (Schl.) Wien, 
voldet. (S. 617—926. Roy. 5.) 

Aurffer, die Gefege über den Kivi proceh vor den Friedensgerichten 
der Oitfeeprovingen. Dorpat, Karow. (Gr. 8.) HM 

Ledebur, die Metallverarbeitung auf hemifch-phufitalifchem Wege. 
— * Bieweg & Sohn. (Gr. 8.) 47 

v. Zeirner, illuftrierte Gefchichte der fremden — in volls⸗ 
eier Darftellung. 12,—17. Lief. Leipzig, Spamer. (Imp. 8.) 


— Lexikon des Handeld» u. Gewerberechts. Leipzig, Biblio⸗ 
graph. Inftitut. (8.) cM 5 

Lunge, Die Induſtrie der Sieinobfentise Diet. Brauns 
jhmeig, Vieweg & Sohn. (Gr. $.) 9. 

air die moniftifche Erfenntnißlehre. Leipzig. Thomas. (Gr. 8.) 


1 

Never, die uftellung ber Dean e und — von Amts 
wegen. Berlin, Bablen. (®r. 8.) HM 1 

Nittbeilungen, mathematifhe und —— tliche, aus den 
Sißungsberichten der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften — 








Setlin. Heft 1. Berlin, Dümmler's Verlag. (234 S. Imp. 
Rened and der * rg Se ra u, Staritit Guropa’s u. 
feiner Golonien. Bearb. vom Großen Generalitabe, geogranb.. 


Hatift. Abth. Berlin, Mittler & Sohn. (XXVI, 647 ©. Roy. 8.) 

Nordenffiöld, die Umfegelung Aſiens u. Europas auf der Bega. 
Deutſche Ausg. 2. Bd. (Schluß d. Werkes.) Leipzig, Brodhaus. 
(Imp. 8.) A 11. 

Serot, Menid u. Gott. Zeivaig, Thomas, (8.) HM 3. 

Pirenne, Sedulius de Liege. Brüssel, Hayez. (72 S. 8.) 

Plato’s Dialog Parmenides. Neberjot m. u. Srfäntert von v. Kirch⸗ 
mann. Heidelberg, Weiß. (8.) 50. 

** das, über bie — des Perfonenftandes u. bie 
an —— x. * — Wohlers. 2. Aufl, Berlin, 

len. 8.) 

Riets, Befhichte der Sritigen Kirhe u. des Papftthbums. Lahr, 
Schauenburg. (8.) cM 4. 

Merh, über Die Erdbeben. Berlin, Habel. (8.) cH 

Shembera, die Königinbofer Handihrift als eine chag nach⸗ 
zewieſen. Wien, Gerold's Sohn. (Roy. 8.) 

zhaitt. die Ge — — bei den — Berlin, 
Sablen. (Gr. 8. 

a über das Leieologiice Aundamentalprincty der allgemeinen 
bidago * Müblbaufen i/E,, Bufleb. (Gr. 8.) ‚60. 
Toanenburg, Grammatik der Fan Sprade x. 9. Aufl. 

Berti, En er. (Gr. 8.) AM 
— englifches Uebungsbuch. 2. Abth. 2. Aufl, Ebend. (Gr. 8.) cM 2. 
Erlunga # — ar wer 873 it Einleitung 
nr von Ginsberg. Heidelberg, Weiß. of. 3 
Steblich, die Sprade * ihrer Beziehung — Ye: 
erlin, Habel. (8.) AH 0, 75. 
Sturm, das Grundprineip der negotiorum gestio u. das Recht der 
ara Inftitute. Berlin, Puttlammer & Mühlbrecht. (47 ©. 
Gerhardi, Hrsg. von Zadra. Wien, Gerold’s Sohn. (290 


oh. 

Taplor, Beate gun. 1.0. 2. Ih. Erläuterungen u. Bemerkungen 
dam. Leipzig, Grieben. (8.) 60. 

Zavien, len Beurteilung, der des fiebenjübrigen Krieges. Berlin, 

Sobn 

— Aus Wilhelm Be Tegethoffs Nachlaß. Hrög. von 
Ber. Bien, Gerold’d Sohn. (Roy. 8.) A T, 50. — 

z. Urlich s, die Schlacht am Berge Graupius. 
Etndie. Würzburg, Stahel. (27 ©. Ron. 8.) 

Siäting. die ie — Bluͤthen u. Früchte. Bonn, Cohen 

& Sohn. ( . 8.) AM. 

2sif, Hexen in der Al Ortenan u. Reihsjtadt Offenburg. 
Sahr, Schanenburg. (Roy. 8.) 2. 

Sirnide, der ewige Grund, oder die ungefchaffene Kraft des Leeren. 
Botladepbia, Wernide. (578. 8. 

2. Aufl. —— von Kaulen. 


Eine epigrammatiſche 


Sezer m. Welte's Kirchenlexicon. 
1. Ed. Areiburg i/Br., Herder. (Roy. 8.) 


serlab, Niederbronn u. feine Umgegend. Sperialkarte f. ya 
Nashtab: 1: 40,000. Straßburg i/E., Träbuer. (Bol) HM 


— — — — 


— —— — 


Wihtigere Werke der auslãndiſchen Literatur. 
Engliſche. 

Nillis, * in British Guiana: an account of West Indian 

leprosy. Illustrated with 20 lithographic plates, coloured and 
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—— ſrom — drawings and — of patients at 

— and several — from drawings by Noble 
Smit With explanatory remarks by Abraham. (264 p. 
Koy. 8.) 8. 31, 6. 

Merrill, East of the Jordan: a record of travel and observation 
in the eountries of Moab, Gilead and Basham, With an intro- 
— * Hitchcok. 70 illustrations and a map. (530 p. 

) 1 

Taylor, thirty-eigbt years in India, from Juganath to the Hima- 
laya Mountains. With 100 illustrations by the author. Vol. 1. 
(512 p. 8.) S. 25. 

Tristram, pathways of Palestine: a descriplive tour through the 
Fr Land. — with 44 permanent photographs. 1. series. 
4 1, 

Weekes, a treatise on the accentuation of the three so-called 
u. books of the old testament: psalms, proverbs and Job. 
(8) 5. 6. 


Amerikaniſche. 


Butterfield, the discovery of the North-West in 1634, by John 
Nicolet, with a sketch of his life. (12.) 5. 6. 

Cooke, Ralph Waldo Emerson: his life, writings, and philosophy. 
(Gr. 8.) Boston. 5. 10, 6. 

Featherman, Aramzans: social history of the races of Mankind. 
(8) Boston. S. 25. 

Hart, a syllabus of anglo-saxon literature. (8.) Cineinnati. 8. 2, 6. 

Morgan, the Shakespearean myth; or, William Shakespeare and 
eircumstanlial evidence, (12.) Cineinnati. S. 10, 6. 

Ship, the history of Hernando de Soto and Florida; or, records 
of Afty-six — from 1512-1568. With maps. (9.) Phila- 
delphia. 8. 31, 


Franjzöſiſche. 


Dapontés, éhhémérides daces, ou chronique de la guerre de 
Quatre Ans (1736-1739), Public, traduite et annotce par Le- 
— T. 2. Traduetion. (LXXXVIII, 470 p. 8.) Le Puy. 
r. 
Dufour, etude des fossiles des sables eocönes de la Loire-Infe- 
rieure. 1"* partie. Coquilles bivalves. (43 p. 8.) Nantes. 
Esmein, histoire de la proc&dure eriminelle en France et speciale- 
ment de la proetdure inquisitoire depuis le XIIS sidele jusqu’ä 
nos jours. (XI, 596 p. 8.) Paris. Fr. 10. 

Gellion-Danglar, les Semites et le semitisme aux points de 
vue ethnographique, religieux et politique. (XI, 204 p. 18.) 
Orleans. 

Joinville, histoire de saint Louis. Texte original ramen€ ä l’or- 
= raphie des charles, preecd@ de notions sur la grammaire 

oinville, et suivi d’un glossaire, par de Wailly. (XLII, 

San p. 16.) Paris. Fr. 2. j 

Lepelletier, des donations ä cause de mort, en droit romain; 
* partages d'ascendants, en droit frangais, (176 p. 8.) Paris, 

Margry, m&moires et documents originaux, recueilles ete. T. 4: 
Decouverte par mer des bouches du Mississi ippi et etablissements 
de Lemoyne d’Iberville sur le golfe du Mexique (1694-1703). 
(LXXII, 659 p. 8.) Paris. 

Muntz, les precurseurs de la renaissance. (VII, 255 p. avec 
21 planches hors texte et 53 grav. 4.) Paris. Fr, 20. 

Testaments enregisiröes au parlement de Paris sous le regne de 
Charles VI, textes publies par Tuetey. (468 p. 4.) Paris, 


Schwediſche. 


Saloman, la statue de Milo dite: Vénus vietrix. Conferences 
tenues ä l’Academie royale des beaux arts ä Stockholm. 2. partie, 
(103 p. et 16 planches. 4.) Stockholm, 1850. 


Norwegiſche. 


Stenersen, Myntfundet fra Grieslid i Thydalen beskrevet. Med 
7 Pl. i Lystryk udforte af Schober i Durlach, Baden. (75 S. 4.) 
Kr. 2, 50. 

Collett, Oreoeinela varia (Pall.). og Acgialitis alexandrinus (Lin.), 
nye for Norges Fauna. (Sertryk af Christiania Videnskabssel- 
skabs Forhandlinger 1881. Nr. 10.) (6 S. 8.) Kr. 0, 15. 

Rygh, Minder om Guderne og deres Dyrkelse i norske Steds- 
navne, (Sertr. af „P. A. Munch: Norrone Gude- og Helte-Sagn. 
Ny er. “ S. 8) 1880. Kr. 0, 40, 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Rirhhboffu. Bigamb in Being.) 


Elwert'ſche Buch. in Marburg. Rr. 6, Vermischtes. 
St. Boar, Iſaac, in Frankfurt a/M. Nr. 52, Gedichte. 
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Seh in Gwangen. Nr. 8, Aunſt, Archäologie, Arcciteftur ac., | Am 6. Juni + in — der a. o. Profeſſor in der phile 
Nr. 9, Incuuabeln, Holzſchnittwerke, Manuferipte x. ſophiſchen AFacultät dafelbft, Dr. Ant. Phil. Edgardi, 33 Jahre alt, 
Hoepli in Mailand, Nr. 6, englifche wiffenjch. Literatur, Nr. 7, 


| — — 
Rathematif u. Mitronomie, Bhnfit. | Die 36. Verſammlung deutfher Philologen und Schulmänzer 
| 


Rirhheff & Wigamd in einzig. Nr. 649, Medicin u. Veterinär, fol am 27. bis 30. September d. 36. in SKarlarube abgehalten 


—— 





werden. Das Präfidium (Director Wendt in Karlsruhe und Geb. 
—— — a A ri ah g —— 00 smuth . re —— 
achgenoſſen, welche Vorträge zu halten oder en zu jtellen ar: 
Säueider u Bafel. Ar. —* ——ÜVöV — denfen, um baldige Anmeldung derjelben, 
Uachrichten. Bitte 


Profeſſor Pr. Otto Liebmann in Straßburg folgt zum Der Sohn des berühmten Raturforſchers Darwin, Herr Aran 
1. Det, einem Rufe als Profeffor in der philofophiihen Kacultät | cid Darwin, bereitet eine Biographie feines veritorbenen Bates 
zu Jena, vor umd fammelt zunächſt als Material hierzu die Briefe deſſelben 
Der Lector der engliſchen Sprache an der Umiverfität Berlin, | Er bittet die Be per folder, ihm are zu jenem Awede ju 
Dr. 2. Napier, if zum a. o. Profefior in der philofophiſchen leihen und wird natürlih die Beröffentlihung der Schriftitüde wi 
Facultät zu Göttingen ernannt worden. ‚ der Einwilligung ihrer Gigenthümer abhängig machen. Adrefk: 
— — Berr Francid Darwin. Down, Beckenham, England. 
* as * Feige —— — _ — — 
Ir. Zange u Dr. ! richt am Humboldt⸗Gymnafium zu Berlin | 
wurde das Prädicat Meofeffor beigelegt. — Bum 1. October d. J fommt an dem Gymmaſium zu Olden 
burg die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers mit einen 
Am 1. Juni + in Aachen der Profeſſor der Mathematit an | Gehalte von «AH 2000 zur Beſetzung. Der Eintretende verpflich 


* een dos chule dafelbit, Dr. Karl Hattendorff, im Alter | tet fi, wenigftens 2 Jahre im hiefigen Schuldienft zu verbleiben. 


Am 3. Juni + in Königsberg i/Pr. der ord. Profeffor der | Bewerber mit voller philologiſch-hiſtoriſcher Bildung wollen ſich 
Philoſophie — Dr. R. ——— in —* bis zum 1. Juli melden. 

hagen der Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität daſelbſt, Dr. Oldenburg 5. Juni 1882 

Gaspar Peter Paludan⸗Müller, im 78, Kebensjahre, in Frans | TR * 
—* der a. o. Profeſſor der Gynäkologie u. Geburtöpfffe an der Großhzsl. Evangeliſches Dberfchulcollegium. 
Iniverfität Wien, Dr. Karl Mayerhofer. | Beaulieu. (152 


Literarifhe Anzeigen. 
Trieniam —W 
Grundzüge der philolog. Wissenschaften, Didaktik 


für Jünger der Philologie ' als Bildungslehre nach ihren Beziehungen zur Soci 
sur ——— A EEE ” | forschung und zur Geschichte der Bildung dargestellt 


‚bearbeitet von von 


Wilhelm Freund, Otto Willmann. 


























Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 14 





’ R Erster Band: —— — Die geschichtlichen Typen 
Heft 1, Preis M 1, ist zur Ansicht durch alle Buch- des Bildungswesens. 
handlungen zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- Gr. 8. Geh. Preis #8, —. 


haltsangabe gratis. 


Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung | 
und Gruppirung desselben, durchgängige Angabe der betr. 
Literatur, endlich stete Hinweisung auf die in den einzelnen 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
leitenden Grundsätze bei.der Ausarbeitung dieses ausschliesslich 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 115% 


The Life of Goethe 


für Jünger der Philologie zum Repertorium und Repeti- by 
torium bestimmten Werkes, George Henry Lewes. 
— Jede der 6 Semester-Abtheilungen kostet -# 4, Third Edition revised to the latest documents. 
—, geb. c# 5, —, und kann auch einzeln bezogen werden. Die 2 Vol. 8. Geh. A 9, — Geb. M11,—  . 
I. und II. erschienen bereits in zweiter, verbesserterund ver- Die berühmte Goethe-Biographie von Lewes hat sich im 
mehrter Auflage. englischen Original auch in Deutschland heimisch gemacht 
Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig und liegt nun in dritter, vom Verfasser noch selbst verbesserter 


und vermehrter Auflage vor. Ihre Lectüre gewährt, abgeschen 
von dem fesselnden Inhalt, ein treffliches Mittel zur Ausbil- 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. | Sun In der englioaken Eprache, 
El Ban . la4a ICH NN dd 
Vollständig liegt jetst vor: 1) Verlag von Gustav Fischer in Jena. ; 
LA DIVINA COMMEDIA 5 Vor Kurzem erschien: [151 ' 
— ‘ Ediet und Klageform. 
——— Ei istische Studie % 
Riveduta nel testo e commentata da a — — 
G. A. Scartazzini. von Dr. Moriz Wlassak, y 
Vol. I. L’Inferno. Geh. M 4, —. Geb. M 5, —. a 0. Profassor — rg — dabverelii Gras. 
Vol. IL. H Purgatorio. Geh. #10, — Geb. A 11,—. 4 este — 
Vol. IIL I Paradiso. Geh. v 13, —, Geb. M 13, —. III II 


Berantwortf. Redacteur Brof. Dr. Barnde im Leipyig, Goetbefttahe Kr. 7. — Drud von %. Drugmlin in Leipng. 


Literariſches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. garude. 


Ur. 96.) 








Senl | 


(1889, 


Verlegi von Eduard Avcenarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


—« 24. Juni. »+- 


Preis vierteljährlich <A 7. 50. 





ep'f, rbenabile von ®irt Carl v, Kapfl. Gaftner, Militärleriton. 
ermann, Seriton der allgemeinen rm 

Ita sanctoram Stephani regis eic. Rec. Florianus, 
abrfeldt, der Brarteatenfund von Dlidyendorf, 

tier, deutihe Geſchichte vom der Urzelt x. 
ürmairsannales dueum Boiariae- Hrög. von Miezler. 
sumgarten, Bor der Bartholomäusnacht. 

heliert, der wiener Barnak im Jahre 1448, 
sarmiblie Meden des Alırften v. Bismard. 


rund, Neinere Schriften. 


Jabrbud der Erfindungen, 


lüller, Tblere der Heimatb. verbindungen. 


ebnitler, almindelig Krigshistorie 


Handbuch der gerichti. Mebicin. Hrög. von Maſchka. 
Baron, die adjerticiihen Alagen. 


Salfeld, Luther's Lehre von der Ehe. 
PM ereld, das internatiorale Öffentliche Sectecht ꝛc. 


under. 
Ledebur, Peitiaden für @iienbütten-Paboratorien. 
tienfa, die Gntwidelungsgeidichte der Seeplanarien. Schott, Beiträge zur Kenntnig der unorgan. Schmelz 


v. Bodungen, die Aufforſtung der öden Ebenen ic. 
eerachtumgen Über militäriihe Berhältnifie ver Schweiz. Darwin, bie Bildung der Adetetde ac, 


Wiekes, nu suyn, » trealiseon Ihe accentualion ete. 
| Koehiy, alademifdhe Vorträge u. Reben. 
Ovidii Nasonis metamorphoses. k 
| Elis saga ok Rosamundu, Hrög. von Kölbing. 
‚ Schneider, die St. Baulus-Airde zu Worms. 
Srielbagen, Aunfticerben. 
v, Huber-Liebenau, das deutſche Haus ıc. 
Iirael, überfictl. Katalog der Muſitalien zc. 
Biumter, zur Geſchichte ber Tontunſt in Deutſchland :r. 
Rübimann, Die Beihichte der Bogeninfirumente, 
Reitmann, * Friedrich Händel. 
Hofmann, bie praftiſche Borbildung ꝛc. 


rg. non Bretidel m. 


ie Bügerpufenbungen werben unter Der Möreffe ber Erbebition d. BL. erbeten (Hespitafiraße 16), alle Briefe unter der des Herausgebers (Goetheſtrahe 7). Mur folge 
Serie fönnen eine Befprehung finden, die der Mebaction vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen Über Büder bitten wir ſtete ben Namen ber betr. Berleger anzugeben. 





Cheologie. 
pi, Garl, Dekan, Lebensbild von Sixt Carl v. Kapff, Dr. 
ih,, Präfat ꝛc., nad feinem jchriftlichen Rachlaß entworfen. I. 
Stuttgart, 1881. Belſer. (Ill, 332 ©. 8.) cH 3, 20. 

Mit dem vorliegenden Bande ſchließt die Biographie ab, 
ad jedenfalls darf gefagt werben, daß das hier Dargebotene 
m jo intereffanter ift, je mehr es und die von Kapff vertretene 
igenthümliche Art von hriftlicher Frömmigkeit im Kampfe mit 
bewegenden Mächten unferer Zeit vor Augen führt. Diefer 
Iand beginnt mit dem Jahre 1847, wo Kapff Dekan in Herren- 
erg wurde, und welche gewaltige Strömungen von da an durch 
ner Volk gegangen find, braucht ja nicht weiter gejagt zu wer: 
en. An ihnen allen aber hat Kapff bis zu feinem i. J. 1879 
folgten Tode in feiner Weife Theil genommen, allerdings nicht 
n Sinne der vorwärts drängenden Barteirichtungen, aber doch 
), daß manches von ihm gefagte oder gefchriebene Wort aud) 
ir Sole wohl beachtenswerth fein möchte, die feine religiöfe 
tung nicht theilen mögen. Wir lernen ihm hier nicht bloß 
& Prediger kennen und binfichtlich feiner Wirkfamfeit in den | 
ben lirchlichen Stellungen, die er zuleßt beffeibet Hat, ſondern 
ih in feiner Thätigkeit bei öffentlichen Verſammlungen, Con— 
tenzen, Sirchentagen und in der Landesſynode, und ebenfo auch 
& Rubliciften, der fich gedrungen fühlte, zu den Zeitläuften 
ıh jein Wort zu fagen, und zwar ein Wort, das nicht immer 
Gunſten einer Reaction & tout prix geredet ift. Beſonders 
ste da auf feine Schrift über die Revolution und auf An- 
tes zu verweifen fein, woraus ber Verf. und Auszüge giebt 
d worin doch manche Gedanken und Fingerzeige fich finden, 
’ aus tieferer Kenntniß des Volfslebend kommen und auf 
Dürfniffe Hinweifen, an deren Befriedigung ein mannigfaches 
“hängt, So möge denn dies Buch nicht unbeachtet bleiben, 
d das um jo weniger, als die Urt von Frömmigkeit, wie fie 
t perſönlich uns vor Augen tritt, auch auf weitere Kreiſe von 
ht zu mterfchägendem Einfluffe gewefen ift: der Berliner 
fprebiger und Generalfuperintendent in den Marten, W. Hoff+ | 
un, war ja auch aus diefem Kreife würtembergijcher Fröm— 
gleit hervorgegangen und ein nahejtehenber Freund des Prä- 
en Kapff. Ps. 
gemeine evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Red. Fr. Ih. Franke. Rr.23. 


Jub.: Der gegenwärtige Stand der Sorialreform. 2. Zur 
Ibihte des Reliquienweiens in neuerer Zeit, — Aus Bremen, — 


u 











| 


Deutſchlandse in Bonn 4.—8. Sept. 1881. (Sch 


Aus England, — Aus Paris, — Aus Italien. — Aus Neapel. — 
Gin kirchliches Adreßbuch für Nordamerifa. — Zwei Proteftanten« 
tage. — Aus Hannover, — And der Provinz Sachſen. — Kird: 
lihe Nachrichten x. 


Reue emangel. Kirhenzeitung. Hrog. v. 9. Meiner. 2. Jahrg. 
r. 23. 





Inh.: Die Generalverfammlung der fchottifchen Freien Kirche. 
— Die londoner MaisBerfammlungen. 1. — Gin neuer Hülferuf 
für Agram. — Aus der Brüdergemeine, — I. ®. Taylor. — Das 
Gefangbuh für die evangeliihe Kirche der deutfchen Schweiz. — 
Ans Frankreich. — Handbuch der theologifhen Wiſſenſchaften. — 
K. Schmidt, die Apoſtelgeſchichte. — Pohl, Joſeph Haydn. — 
Gorrefpondenzen. 
Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. v. J. €. Webſty. Nr. 23. 

Inh.: Fr. Rippold, Köklin’s Autherbuh. 1. — 9. Holks 
mann, Bruno Bauer, — Ulrih Thomas, Thomas Budle und 
feine Jrertbämer, 1. — Der 3. Proteftantentag für Sachſen und 
Thüringen in Zeit. — Aus Baden. — Erklärung. 
Deutfcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 13. Jahrg. Rr. 22. 

pe: 3%. v. Döllinger, die Politik Ludwig's XTV. Bortrag. 
(Korti.) — Nüdblid auf die Generalverfammlung der Katholiken 





l) — Zwei neue 
Schriften über die Urbeberfchaft der Bartholomäusnacht. 1. — Cor: 
refpondenzen und Berichte. 





Geſchichte. 


Hermann, Dr. K., Lexikon der allgemeinen Weltgeſchichte. Leipzig, 
1882. Bibliograph. Inſtitut. (136 S. 8.) MT. 

Das Buch iſt nach dem den Leſern d. Bl. bereits bekannten 
Plane der Meyer'ſchen Fach-Lexika verſtändig und zuverläſſig 
gearbeitet. Ein aus ſo vielen Einzelheiten zuſammengetragenes 
Werk ganz von Ungenauigkeiten zu ſäubern, iſt vielleicht ein 
unerreichbares Ziel und ſo laufen deren auch hier einige mit 
unter. Um nur Einiges zu nennen: Des Miniſters v. Man— 
teuffel Wort „ber Starke tritt wohl einen Schritt zurück“ ift in 
ber traditionellen, aber unrichtigen Faſſung: „der Starke weicht 
muthig einen Schritt zurüd” gegeben; Albrecht der Entartete 
follte nicht noch immer feiner Gemahlin nad) dem Leben trach— 
ten; daß Miltiades im Gefängniß geftorben fei, ift fpätere Leber: 
treibung. Bei Roms Gründung ift wohl die Catonianifche Aera 
genannt, aber nicht die Varro's. 
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Vita sanctorum Stephani regis et Emerici ducis. Ad fidem 
codieum seculi XII, XII et —i recensuit, nonnulla eiusdem 
aetalis monumenta disquisilionesque criticas adieeit M. Flo- 
rianus. Leipzig, 1881. Brockhaus Sort, in Comm. (IV, 236 8. 
1 photolith,. Faesimile Imp. 8.) 8. 


Historiae Hungaricae fontes domestiei. Pars l. Seriptores. 


Dieſe Ausgabe der Lebensbeichreibungen des Heil. Stephan 
und feines Sohnes bildet den erften Band ber Fontes domestici 
historiae Hungaricae, einer Quellenfammlung zur mittelalter- 
lichen Gefchichte Ungarns, im Großen und Ganzen nach dem 
Mufter der Monumenta Germaniae historica. Ueber das Leben 
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bes hl. Stephan befigen wir befanntlich drei Berichte oder Res 


fationen, die vielfach von einander abhängig find. Bon ihnen 
ift die vita minor, ohne Zweifel die ältefte, nad) der Unficht des 
Hrögbr.’3 zur Zeit des Königs Coloman (f 1114) und zwar 
zu Stuhlweißenburg verfaßt. Die vita major ift jünger und 


wird von dem Hrsgor. in die Zeit von 1157 bis 1213 gejegt. 


Beide Lebensbejchreibungen find zulegt von Wattenbach im 11. 
Bande ber Scriptores in mufterhafter Weile herausgegeben 
worden. Ihnen gefellt fich dann die Eompilation hinzu, welche 
einen gewiflen Hartwicus oder Cartwicus zum Verf. hat und 
nad) der Anficht des Hrögbr.’3 in den Jahren 1213 bis 1233 
entftanden ift. Der Wiederabdrud diefer drei Lebensbeſchrei— 
bungen füllt den größten Theil des vorliegenden Bandes, wel: 


Ger im Uebrigen noch einige Hleinere hiſtoriſche Stüde, ſowie des Nebenfächlichen oder Anftößigen. Da aber durch eine bloß: 


endlich die vita s. Emerici dueis enthält. Unter jenen befinden 
fich auch das Privilegium Stephan’s für das von feinem Bater 
gegründete und von ihm vollendete Benedictinerffofter auf dem 
Martinsberge ſowie die ihm zugeichriebenen Gefege und Orb- 
nungen. Die ängftlich fi dem Original anfchließende Editions- 
weije der Urfunde, welche ſelbſt das Abbrechen ber Zeilen in 


86) 


enthielt, wird man mit Ueberzeugung beipflichten können. Tır 
Werth des Fundes ſelbſt ergiebt fi) aus dem Umftande, dei 
6 Brandenburgifche Gepräge deffelben bisher gänzlich unbetamit 
waren, die anderen brandenburgiichen Münzen zu den hervor 
ragenden Seltenheiten gehören. Den Beitraum, den der Furd 
umfaßt, ſetzt ber Verf. auf ca. 50 Jahre, die Bergrabung cı 
1177, aljo um die Mitte der Regierungszeit Otto's 1. 


Grler, Dr. Georg, deutfche Geſchichte von der Urzeit bis zum Aus 
gang des Mittelalters im den Erzählungen deutſcher Gefcict 
Ihreiber. 1. Lief. Leipzig, 16852, 9. Dürr. (vVl S. u. &. 
1—80. Roy. 8.) A 1. 

Der Zug nah den Quellen beherrfcht unfere moderne ©: 
ſchichtswiſſenſchaft; felbft, daß der Geſchichtsunterricht berene 
auf die Hauptquellen Bezug zu nehmen, aus ihnen Mittheilungen 


zu machen habe, ift eine faum mehr beftrittene Forderung. In 


diefem Sinne beabfichtigt der Verf. die zuverläffigften Beriche 
über bie großen Begebenheiten unjerer Vorzeit, vor allen die 
von Augenzeugen oder Mithandelnden aus den Quellen hervor: 
zubeben und chronologijch mit einander zu verbinden, von Eäfar, 
Bellejus und Tacitus an bis herab auf Jacob Twinger ven 


‚ Königshofen, Heinrich Truchſeß von Tiffenhoven, Hermann ven 


Altaich und Johann von Victring. Die ausgehobenen Abjchnitt: 
find möglichft wortgetreu übertragen, nur mit Ueberfpringung 


Bufammenftellung folder Berichte noch keine Geſchichte ent: 
ftehen würde, jo gejellt fi) dazu die Aufgabe, die Stellung dei 
Quellenfchriftfteller8 zu den von ihm gefchilderten Ereignifier 


‚ kurz anzugeben und ben Bufammenhang zwifchen den einzelnen 


der feßteren wiedergiebt, können wir nicht billigen, da fi aus | 


ihr doch fein Urtheil über die Echtheit oder Unechtheit der Ur- 
funde gewinnen läßt. Dagegen hätte man von dem Hrsgbr. 


mit Recht eine Unterfuchung und ein abfchließendes Refultat | 


über die viel bejtrittene Echtheit der institutio morum ad Eme- 
ricum, welche Viele noch immer dem Könige Stephan zufchrei- 


ben wollen, erwarten dürfen. Er begnügt fich indefjen damit, | 


die von Anderen für und wider vorgebrachten Gründe gegen- 
über zu ftellen, ohne felbft eine Entſcheidung zu verjuchen. 
Ueberhaupt laſſen die kritiſchen Unterfuchungen, welche ben 
Schluß des Bandes bilden und theilweife an ungerechtfertigter 
Weitſchweifigkeit leiden, bisweilen die wünjchenswerthe Schärfe 
der Forfchung vermiffen. 


Bahrfeldt, E., der Bracteatenfund von Michendorf. Ein 
Beitrag zur brandenburgischen Münzkunde des 12. Jahrhunderts. 
Perlin, 1881. Kühl. (15 8. Lex.-8.) c# 1, 20. 

Der in dem vorliegenden Schriftchen beiprochene Münzfund 
ift von dem Verf. und Undern dem numismatiſchen Bublicum 
bereits früher mitgetheilt worden, erhält indeſſen jegt eine ein» 


gehenbere Behandlung und bejondere Würdigung. Als die Perle | 


deſſelben wird mit Recht ein Halbbracteat von Albrecht dem 
Bären (1134— 1170) hervorgehoben, die einzig bekannte zwei« 
feitige Münze diejes Fürften, welche jegt in zwei Eremplaren, 
das eine im Beſitz des Verf. und bereits 1831 zu Hof Kuffow 
bei Strelig gefunden, dad andere im Berliner Münzcabinet 
vorhanden iſt. Nicht das lehtere, das Michendorfer Eremplar, 
wird hier veröffentlicht, fondern das im Eigenthum des Verf. 
befindliche, weil demſelben jenes zu einer Abbildung leider nicht 
zu Gebote ftand, Von vorzüglichem Jutereſſe find ferner die 
Denare von Przibislarv (F ca. 1150), zugleich mit dem Bruft- 
bilde feiner Gemahlin Betriffa, dann die Bracteaten von Albrecht 
bem Bären und Otto I., dem Sohne deffelben. Den Ausfüh— 


rungen und Beftimmungen des Verf. bezüglich diefes Michen- 
dorfer Fundes, der im Ganzen 16 verjchiedene Gepräge und | 


ben Quellen entnommenen Abjchnitten erzählenb oder ſchildernd 
jelbft zu vermitteln, Soweit biejes erite bis auf Ammianus 
Marcellinus und Jordanis reichende Heft ein Urtheil zulät, 
hat der Berf. feine Aufgabe in recht geichidter Weije gelöft, io 


daß das Ganze ein namentlich für den Unterricht recht brauch 


bares Hülfsmittel, daneben aber auch für weitere Kreiſe der 


‘ Gebilbeten eine anziehende Lectüre zu werben verfpricht. Aller: 
dings aber werden die Hauptichwierigfeiten diefer Behandlungs: 








zwar 11 brandenburgifche und 5 erzbichöflich magdeburgifche | 


weile erft in den folgenden Abſchnitten hervortreten. 


Turmair’s, Johs., gen. Aventinus, annales ducum Boiariae. 
Herausg. von Sigm. Riezler. 1. Bd. 1. Hälfte. (Buch I-—IIl} 
München, 1881. Kaiser. (418 8. Imp. 8.) c# 7, 50. 


A. u.d. T.: Turmair's sämmtl. Werke. 2. Bd. 1. Hälfte. 


Diefer Halbband enthält den Beginn von Aventin’s be 
rühmteftem Buche, den Annales ducum Boiariae, deren Bear: 
beitung befanntlih S. Riezler übernommen hat. Es find bis 
drei erften Bücher, welche bier auf Grund der in München, 
Stuttgart und Wolfenbüttel erhaltenen autographen Aufzeich 
nungen Aventin's zur Veröffentlichung fommen und zu deren 
Recenfion außerdem eine unter Aventin's Aufficht angefertigt 
Abſchrift in der königlichen Bibliothek zu Stuttgart herangezogen 
worden ift. Eine eingehenbere Beſprechung müflen wir um 
vorbehalten, bis der Schluß der Annalen und das von dem 
Hrsgbr. in Ausſicht geitellte Nachwort über Handfchriften, 
Quellen und Bebeutung des Werles erfchienen fein werden, 


Baumgarten, Herm., Vor der Bartholomänänaht. Straßburg, 
1882, Zrübner. (XIX, 263 S. Gr. 8) 5. 


Diejen Titel hat der Verf. für fein Buch gewählt, weil ihm 
der Schlüffel für das räthjelhafte Ereigniß nicht in der Zu— 
fammenftellung und Prüfung der Ausjagen über die Bartholc 
mäusnacht ſelbſt, in denen neuerdings Wuttfe ihn gefucht hat, 
fondern in den Vorgängen von 1570—1572 zu liegen fcheint, 
und zwar dies um fo mehr, weil über jene die Berichte vieler 
bochwichtiger Zeugen uns fehlen, diejelben dagegen über dir 
vorausgehende Zeit, abgejehen von der fehlenden Gorreiponden; 
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Eoligny'3 , vollftändiger fin als über irgend eine andere wich⸗ | zu laffen, ohne einen und den andern Schößling aus dem Wiener 
tige Epoche des 16. Jahrh.'s. Insbeſondere hat der Verf. für, Dichterwalde zur Anſchauung zu bringen. Ein anderer Beſtim⸗ 


diefen Zwed die in Paris befindliche, von franzöfiichen Forſchern 
nicht genügend benußte Correſpondenz Philipp's IT und feiner 
Gejandten, leider aber auch er nicht ganz vollftändig, vergleichen 
fünnen. Das wichtige Refultat, zu welchem der Verf. auf diefem 
Wege gelangt, iſt in der Kürze folgendes: Aus den vielfach in» 
einander greifenden Fragen der königlichen Heirathen und des 
Friedens mit den Hugenotten zu St. Germain ging ein äußerft ge- 
ipanntes Berhältnik Frankreichs zu Spanien hervor; ganz falich 
ift daher bie alte Tradition, als ob Katharina diefen Frieden 


gejchloffen habe, um die Hugenotten ins Garn zu loden, fie hat | 


ed nur der Noth gehorchend gethan. Trotz der Vermählung 
Karl's IX mit einer Habsburgerin wächjt feit dem Frieden die 
Ertfremdung von Spanien; die Ausficht auf eine Heirath ihres 
zweiten Sohnes mit Elifabeth von England treibt Katharina 
immer mehr auf die Hugenottifche Seite; troß der Gegen: 
anftrengungen der Guifen, der Eurie und Spaniens nähert ſich 
der von Ludwig von Nafjau in Paris vorgelegte Plan einer Ber- 
bindung mit den Niederländern der Verwirflihung, Coligny 
fehrt an den Hof zurüd und erft das Scheitern der englifchen 
Heirath führt die Mebdiceerin wieder mehr nach der Fatholifchen 
Seite. Da fie auch nad) der Einnahme von Brielle nichts von 
Krieg hören will, ſuchen Graf Ludwig und feine Freunde den 
König auf ihre Seite zu ziehen und bedrohen dadurch deſſen 
Mutter mit dem Berlufte ihres Einfluffes. Aber das Fehl: 
ihlagen von Ludwig's Kriegsunternehmungen, Englands Oppo- 


mungsgrund für die Uuswahl war, von jedem Verfafler, der 

fih im Jahre 1548 irgend mehr vernehmbar gemacht, aber auch 

von jeber Dichtungsart, die damals auf dem Wiener Barnaffe 
gepflegt wurbe, mindeſtens eine Probe zu bringen. Die vor: 
märzliche (etwa mit Ausnahme des Gebichts am Jahrestage des 

Negierungsantrittes Sr. k. l. Maj. Ferdinand I) unpolitifche 

Lyrik fteht natürlich mit der nahmärzlichen politifchen in gar 

feinem inneren Bufammenhange, fie hat Hier ihren Platz nur 

dem Kalender zu Liebe. Es ift leicht einzufehen, daß eine folche 

Vermengung ganz heterogener Gefichtäpumcte, des chronolo—⸗ 

gischen, des Hiftorifchen, des bibliographifchen, des literarischen 

nur Verwirrung anrichten und feinen anderen Eindrud zurüd- 
laſſen kann. 

Ausgewählte Reden des Fürften von Bismard. 3. Bd. Reben aus 
den Jahren 1878—1881, und Anhang: Meden aus den Jahren 
1847—1852. Berlin, (v. 3.) Kortlampf. (XV1, 800 ©.) A 8. 

Der beſte Beweis, daß die von der Verlagshandlung neben 
ber Gefammtausgabe von Bismard’3 Reden veranftaltete Aus— 
wahl derſelben fich der Gunft des Publicums erfreut, ift der, 
daß von dem erjten Bande bereit die vervollftändigte zweite 


Auflage erfchienen ift. Won den Neben der letzten brei Jahre, 


fition gegen die franzöfiichen Pläne auf die Niederlande und die 


Indolenz der deutfchen Proteftanten verhindern doc ſchließlich 
den offenen Anſchluß Frankreichs an die antifpanifche Partei 
und Katharina will Eoligny, den Vertreter einer ihr wider: 


wärtig und gefährlich gewordenen Politik befeitigen, in Hoffe 


nung, die Schuld des Mordes auf die Guiſen oder Alba werfen 
zu können; da der Schuß fehl geht, die Hugenotten eine drohende 
Haltung annehmen, fucht fie Rettung in der Megelei, Der mit 
großem Scharffinn geführte Indicienbeweis ift zwar nicht lücken⸗ 
los, weil eben die Ausfagen wichtiger Zeugen über einzelne 
Momente des an Schwankungen und Wiberfprüchen reichen 


die der vorliegende umfaßt, find nur wenige, an fich ein unter- 
geordnetes Intereſſe bietende, ausgelaffen, die aufgenommenen 
aber find getreu nach ben ftenographiichen Berichten abgebrudt 
und mit Rückſicht auf die principielle Wichtigkeit ihres Inhalts 
viele derjelben mit ausführlichen Einleitungen verjehen, in 
welchen entweder die ben Gegenftand der Verhandlungen bil 
denden Vorlagen oder die Reden ber Abgeordneten, auf die der 
Reichskanzler Bezug nimmt, wörtlich oder in größerer Aus— 
führlichkeit mitgetheilt werben. In gleicher Weife ift auch mit 
denjenigen Reden verfahren, in denen PBerjonenfragen von Be— 
deutung zum Austrag famen. Andere wichtige Actenftüde find 


‚ in Form von Anlagen ben betreffenden Reben beigefügt. Außer- 


Herganges fehlen, dennoch wird man ihm als überzeugend an- | 


erfennen müſſen. 





Helfert, Frh. von, der wiener Parnak im Jahre 1818, Wien, 
1882. Manz. (XCIH, 463 ©. Gr. 8.) HS. 

Eine Auswahl aus den Zeitgedichten von 1548 als einen 
Widerhall der verjchiedenartigen Stimmungen, welche die wechſel⸗ 
vollen Monde des vielbewegten Jahres erfüllten, zufammenzus 
ftellen, ift an fich gewiß ein ganz berechtigter Gedanke, Das natür- 
lichſte, zwedentiprechendfte Verfahren kann aber babei doch wohl 
nur darin beftehen, daß die poetiſch verhältnißmäßig bedeu- 


tenbften Producte ausgewählt, das dem Inhalte nach Ber- 


wandte zufammengejtellt und nöthigenfalls mit einigen Erläu— 
terungen über Berjonen und Thatfachen verjehen werde, Ganz 
anders verfährt v. Helfert. Für den der ganzen Arbeit vor: 
gezeichneten Zweck joll der äfthetijche Werth weder den Ausſchlag 
geben noch auch mur in erfter Linie in Betracht fommen, Die 
äußerliche Grundlage derjelben bildet das Kalenderjahr vom 
1. Januar bis 31. December, Bei jedem Datum giebt er 
etliche auf dafjelbe fallende Begebenheiten an, gleichviel ob fie in 
oder außer Wien und Dejterreich, ob fie von Dichtern befungen 
worden jind oder nicht, z. B. 5. Febr. Hoftrauer für König 
Ghriftian VII von Dänemarf, oder: 8. Mai, dreizehn Hinrich 





tungen in Madrid ; außerdem die Ueberſchriften der in den jebes= | 


maligen Wiener Tagesblättern erſchienenen Gedichte und danach 
den ZTert einzelner ber legteren. Für deren Auswahl mußte 
ihm zufolge am entſcheidendſten ins Gewicht fallen, feinen län- 
geren Beitabjchnitt und fein wichtigere Ereigniß vorübergehen 


dem trägt diefer Band von den Reben bes Abgeordneten von 
Bismard aus den Jahren 1847— 1852 diejenigen nach, welche 
einerfeit3 durch die Form charakteriftiich für den Redner find, 
andererſeits durch die in ihnen erörterten Fragen auch heute ein 
unmittelbares Intereſſe beanfpruchen dürfen. Künftige Reben 
des Reichslanzlers follen in gleicher Weiſe, vorausfichtlich in 


Jahresheften veröffentlicht werben. 





Naturwiſſenſchaften. 
Selenka, Dr. Emil, Prof., die Entwickelungsgeschichte der 


Seeplanarien. Ein Beitrag zur Keimblätterlehre u. Descendenz- 
Leipzig, 1881. 


——— 


theorie. 
cf. 6. 
A. u. d. T.: Selenka, zoolog. Studien. Il. 


Der Verf. hat in Eoncarneau die Entwidelung von Lepto- 
plana tremellaris und Eurylepta cristata und in Neapel 
die Entwidelung von Leptoplana Alcinoi und Thysanozoon 
Diesingii ftudiert, ſchildert die beobachteten Vorgänge und zieht 
Parallelen zwifchen der Entwidelung ber Seeplanarien einer 
jeitö und den Etenophoren und Nemertinen andererjeitd. Auf 
Einzelheiten der Darftellung oder gar auf eine Reproduction 
der Hauptzüge der jchönen Beobachtungen einzugehen, ift hier 
nicht der Ort; dagegen müfjen wir befonbers hervorheben, daß 
auch in diefem Werke ſich von Neuem die befannte Meifterfchaft 
bed Verf.'s in fnapper und präcifer Schilderung an der Hand 
großer, deutlicher und zugleich lebenswahrer Abbildungen be— 
kundet. Die technifche Ausführung der im Anſchluß an die 
drei Tafeln der erften Lieferung diefer Studien mit IV—X 


Engelmann, (Ill, 44 S., 7 Taf. 4.) 
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numerierten Tafeln, fowie die Ausftattung des Textes ſind 
ausgezeichnet. N—e. 


Müller, Adolf u, Karl, Thiere der Heimath. Deutschlands 
Säugethiere u. Vögel, geschildert etc, MitOriginälillustrationen etc. 
Lief. 1-5. Cassel, 1882. Fischer. (5. 1160, 6 Taf. Abb. 
Imp. 8.) ä of 1. 

Eine allgemein verftändliche Darftellung des „Wejens und 
Wandels" der einheimischen Säuger und Vögel wollen uns die 
als Naturbeobadhter rühmlich bekannten Verf. in diefer Arbeit 
geben. Die Einleitung bilden fünf ausgewählte allgemeine 
Eapitel „Ehe: und Familienleben der Vögel“, „Nejtbaukunft 
der Vögel“, „Zug und Wanderung der europäiichen Vögel“, 








„Seelenleben der Säugethiere und Bögel“, „der Kampf in der | 


höheren Thierwelt mit gleichzeitiger Berüdjichtigung des Winter- 
jchlafes gewiffer Säugethiere“. Soweit liegt das Bud) abge: 
ſchloſſen vor. 
auffällig, wenn die Verf. nicht hervorhöben, daß es in ihrem 


Die Uuswahl diejer einleitenden Gapitel wäre | 


Plane liege, durch das ganze Buch hindurch „ein wirkliches | 


Seelenleben der höher organifierten Thiere nachzumweifen”. Den 
ziemlich abrupt eingefügten Abſchnitt über die Entwidelung des 
Bogels im Ei (von Hrn. Dr. M. Braun in Dorpat) hätten wir 
gern anders gejehen, Er ift zwar flar und richtig, aber für das 
Bublicum, auf welches das ganze Buch offenbar berechnet ift, 
das faum an die zum Verſtändniß nothivendige morphologiiche 
Auffaffungsweife gewöhnt jein dürfte, zu hoch. In den meijten 
Leſern dürfte er nur den Glauben erweden, daß fie nun etwas 
wiljen, nicht aber ein wirkliches Verſtändniß vermitteln. An 
diefe Einleitung ſchließt fih die Schilderung der einheimischen 
Säugethiere. Hiervon liegt nur der Anfang der allgemeinen 
Beiprechung der Flebermäufe vor. In diefer ift uns aufgefallen, 
daß die Verf. die Begattung diejer Thiere in das Frühjahr 
jegen, während dieje längft duch Profeſſor Eimer als im 
Herbjt ftattfindend nachgewiejen ift. Auch einige Drudfehler 
möchten wir erwähnen: ©. 102 v. Heuchlin ftatt v. Heuglin, 
©. 144 Galvagni jtatt Galvani. Hoffentlich ift die Entdedung 
des neuen Naturforfcherd „Scop“ auch nur auf Rechnung eines 
Drudfehlers zu ſetzen. Die Verf. bezeichnen S. 78 die Yiwerg- 
ohreule (Strix Scops), befanntlih jo genannt nach dem griechi⸗ 
chen oxuyw die Eule, ald „Scop's Ohreule“, aljo mit einem 
nach der Analogie von Turdus Naumanni, Naumann’3 Drojjel, 
gebildeten Namen. Vom ſyſtematiſchen Standpuncte aus müſſen 
wir energifch gegen die Einrechnung des Dachſes unter die In— 
fectenfreffer protejtieren. Die Abbildungen find recht Hübjch. 
Am wenigften hat uns die Darftellung der Meifen gefallen. 

N—e. 


Der Raturforfäper. Hrög. v. Bild, Sflarel. 15. Jahrg. Rr. 23. 

Inh.: Ueber die Temperatur der ſüdlichen Hemiſphäre. — Ein: 
wirkung eines Metalls auf die Dberflächenbe eihaffenheit eines anderen 
in geringer Entfernung befindlichen, irfung von Gafen und 
—AE anf die Lebensfahigkeiten von Pflanzenſamen. — Kleinere 
Mittheilungen. 





Journal f. are ‚Spk. * r2.D. 8%, Erdmann, ron. u. tebig. 
von z — ever. NR. F. 25. Bd. 8. Heft. 

*. — Beiträge zur — der Chrom⸗ 

— — en leber die normalen Rhodochromſalze. 


' bilden folle. 


5. Ueber bafiihe Nbodochromfalze. — Der. Beiträge zur Ghemie | 


der Rhodiumammoniakverbindun en. . Salomon, über die 
Glementarzufammenfepung der Stärke. — 9. Kolbe, Gonititution 
des Aatogenſaureathers. 








veleniſch⸗ Jahrbücher für Syftematif, Banengeiäte u. Pflanzen: 
geographie. Hräg. von N. Engler 3. BD H 
Inh.: Aemilio Koehne, lythracene ee deseribun- 
tur. — Schent, über Medullosa elegans. — Ueberſicht der wid: 
tigeren und umfalfenderen, im Jahre 1881 über Syitematif, Pflanzen» 
geograpbie und Pflanzengefchichte erfchienenen Arbeiten, 2 


Annalen der Syprographie u. maritimen Meteorologie. Site. von 
taiſerl. Admiralitäit. 10. Jabra. 5. Heft. h 

Ey Die phyſikaliſchen Verhältniſſe des Atlantijhen Oce 

W. Köppen, die monatlichen Barometerichwanktungen, d 

geograpbifche Verbreitung, Veränderlichkeit und Beziebungen 
anderen —— — v. Kall, aus den Reiſeberichten S. 
S. „Hertha“. Karcher, aus den Reiſeberichten S. M. 
„Carola“. — Eingänge von meteorologiſchen Journalen bei 
deutſchen Seewarte im Monat Januar 1852, — Die Temper 
der jüblichen Hemifphäre und Vergleich derfelben in höheren Breit 
mit derjenigen der nördlichen Hemiipbäre. — Die Wind» und Stu 
mungss 6 an der Küſte von Guinea. — Ergebniſſe m 
meteorologiſchen — en zu Tanger im Jahre 1851. — Ba 
—— Ueberſicht der Witterung des Monats Februar 18821 
tordamerifa und Gentralenropa. — Tabelle ver Werthe magnetiſch 
Zuelination zwiſchen 20% N:Br.—25° S-Br. und 30% W-Ya.—1i 
Ditg. — Kleine hydrographiſche Notizen, — Zabellen. — Karten 
beilagen. 


—— des deutſchen Vereins z. Schuße der Bogelmelt. Kr 
von Thienemann, Liebe, Rey u. A. 7. Jabra. Wr. 6. 

ne Zul, Stengel, Dürfen Schulfinder Gierfammlunge 
anlegen? — 9. Schadt, der Sartenrotbihwaug (Ruticilla phoen i 
cura). — KarlKresibmar, —— Bericht aus der nachſte 
Umgebung von nn Ihienemann, die Schwanzmeii 
(Parus eaudatus). it re — Hende, die befiederten Sängt 
der Kirgiſenſteppe im Bezirfe Narün. 1. — Kleinere Mittheilungen 


Kriegskunde. 


Sehnitler, Didrik, Kaptejn, almindelig Krigshistorie. I 
Krigshistoriens 3"® Periode eller Krigsvaesenets Forfaldstid 
Christiania, 1881. Cammermeyer. (S. 379—501. Gr. 8, 4 Karte 
8. u. 4.) 

Behandelt den Zeitabjchnitt von 30 dv. Ehr. bi8 1350 n, Chi 
und macht die Unterabtheilungen Adminiftration, Kriegskunft 
Ingenieurweſen und Waffentechnik. Etwas ausführlicher werde 
im Schlußabfchnitt die fchweizerifchen Kämpfe zwiſchen 131: 
und 1339 bejchrieben, zu denen auch vier Karten, beziehung: 
weile Pläne beigegeben worden find, 


Betrachtungen über militärische Verhältniſſe der Schweiz. Darm 


ftadt, 1581. Zernin. (20 S. Gr. 8.) AH 0, 80. 

Der feine, nur 20 Seiten füllende Aufſatz wendet ſie 
gegen die beſtehenden jchweizerifchen Heeresverhältniſſe im All 
gemeinen, da fie nur zur pafjiven VBertheidigung ausreichen, um 
eine folche fchließlich ftets unterliegen muß, und empfiehlt fü 
die jeßt bereit3 verwendeten Mittel die Errichtung eine 
ftehenden Heeres von 20,000 Mann, das den feiten Rahme 
und die Vorſchule für eine Kriegsftärke von 60— 80,000 Man 
Ohne ftehendes Heer fei ein Befeftigungs-Spiter 
der Schweiz eine Jllufion und eine Berfchwendung. Bezüglid 
der jegt oft beiprocdhenen Befeftigung der Schweiz werbeı 
11 Sperrfort3 an den Grenzen empfohlen, während die Er 
richtung von befeitigten Centralpuncten nicht für geboten cı 
achtet wird. Das Schriftchen iſt Scharf und ſchneidig gefchrieben 
und enthält vieles Beherzigenswerthe. 


Gaftner, 3 N » Silitärlegiten. Leipzig, 1892. Bibliograph. Inſtitu 
(IN, 3541 ©. 8.) cH 3, 50. 

Das Werk hat den Zwed, ein populäres Militärlerifon zı 
fein, es joll über den militärischen Kreis hinaustreten in da: 
bürgerliche Zeben, um denen als Handbuch zu dienen, die dei 
militärifchen Dingen Intereſſe entgegenbringen und Belehrun 
wünſchen. Ref. hat viele Artifel in dem vorliegenden Budı 
gelejen, nahm das Werk mit wenig Vertrauen in die Hand 
und hat es weg gelegt mit der Ueberzeugung, daß das Lexikor 
feinem Zwede gut und vollftändig entſpricht. Es ift micht mın 
bürgerlichen Kreifen, jondern aud) denjenigen Militärs zu em 
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pfehlen, die für möglichft wenig Geld möglichſt viele Auskunft 
haben wollen, denn für den geringen Preis wird recht viel ge— 
boten. Bejonders geeignet halten wir das Lerifon für Einjährig- 
Freiwillige, die genöthigt find in kurzer Zeit einen, wenn auc) 
fragmentariſchen, Ueberblid über ein weites, früher ganz fremdes 
Gebiet zu erlangen. 


Medicin. 


— 1882, 826, — Literarifhes ECentralblatt — 24. Juni. — 


| 
| 
| 
N 


| 
I 
! 


llandbuch der gerichtlichen Mediein. Bearb. von Dr, Belo- | 


hradsky u. A., herausg. von Dr. J. Maschka, Prof. Tübingen, 
1552. Laupp. (lioy. 8.) 

2, Bd. Die Vergiftungen in gerichtsärztlicher Beziehung. Bearb. 
von Dr. B. Schuchardt, Geh. Ob.-Med.-Rath, Dr. Th. Huse- 
mann, M.Seidel, A,Schauenstein, Proff, Mit einer lithogr, 
Tal. (X, 794 8.) cM 15. 

In den meiften Werten über gerichtlihe Medicin werben 
die Vergiftungen nur fur; behandelt, indem man auf die 
toritologischen Urbeiten fich bezieht. Entgegen diefem Verfahren 
hat der Hrögbr. fich die Aufgabe gejtellt, auch die Lehre von den 
Vergiftungen in ihrem ganzen Umfange, foweit fie für den 
Gerichtsarzt Intereffe darbietet, zu geben, ein Vorgang, der volle 
Billigung verdient. Fehlt es uns auch nicht an tüchtigen Arbeiten 
über Toxikologie, jo find diefelben doch meiſt von verſchiedenen 
Öefichtspuncten aus bearbeitet, oder zu umfafjend, oder veraltet 
und daher nicht jo geeignet, den Anforderungen der Gerichtsärzte 
zu entfprechen. Das Lob, welches wir den Arbeiten der erjten 
Hälfte des erften Bandes gejpendet haben, können wir in 
gleichem Maße der Lehre von den Bergiftungen zufprecdhen, 
welche in Marer, gedrängter, dabei vollftändiger und wohl ge— 
ordneter Weije einen ſcharfen Einblid in alles Wiffenswerthe 
giebt und im richtiger Vertheilung, je nad) der praftiichen Be— 
deutung des Giftes, diefelben bald ausführlich, bald fürzer vor: 
jührt, ohne eines der jeht bekannten Gifte wegzulaſſen. Der 
chemiſchen Analyſe ist in allen Fällen foweit gedacht, als dies für 
den gerichtsärztlichen Zweck erforderlich. Eine reiche und gut 
ausgewählte Eafuijtif hebt den Werth des Ganzen. Sorgfältige 
Yiteraturangaben finden ſich in jedem einzelnen Abſchnitt. Wir 
halten diefen Theil der Arbeit für den beten und praftifchjten, 
den wir auf dieſem Gebiete gegenwärtig befigen. — Die erjte 
Abhandlung rührt von Schuchardt her, fie verbreitet ſich über 
die gefeglichen Beftimmungen von Gift, die Statiftif der Ber: 
giftungen umd die Eintheilung der Gifte, Speciell werden 
m diefem Abjchnitt jodann die Vergiftungen mit Säuren, 
fauftiichen Altalien, Erden und deren Salzen, endlid der 
Phosphor behandelt. Es fließen fih daran, von Seidel ber 
arbeitet, die Vergiftungen mit Arfen, Blei, Nupfer, Duedfilber, 
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Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Baron, Dr. J., Prof,, die adjeetieischen Klagen. Berlin, 1582. 
Simion. (IV, 224 8. Gr. 8.) AM 5, 40. 
A.u.d.T.: Baron, Abhandlungen aus dem röm. Civilprocess. 11. 


Der Berf. erörtert in vorliegendem Band die Hauptfragen 


' aus der Lehre von dem adjecticifhen Klagen: das Verhältniß 


der actio de in rem verso zur actio de peculio ($1—8), bie 
Eonjumtionsverhältniffe bei den adjecticiſchen Rlagen (39 — 11), 
die Formeln derſelben ($ 12—14). Ein Anhang, der bereits 
in der Bichr. f. Holsr. feparat veröffentlicht war, befpricht bie 
handels⸗ und gewerberechtlihen Bejtimmungen bei gewiſſen ad: 
jecticifchen Klagen. Die actio de in rem verso ijt nad) dem 
Berf. feine felbftändige Klage, jondern ein bloßes Anhängiel 
der actio de peculio; fie findet nur ftatt, wenn ber Gewalt: 
unterworfene, aus deffen Contract geklagt wird, ein peculium 
entweder hat oder doch früher hatte, und ihr Zweck it, kurz 
ausgedrüdt, der: die eigenthümlichen Erlöfhungsgründe der 
actio de peculio und bie Inſolvenz des Peculiums für den- 
jenigen Gläubiger, der eine in rem versio nachzuweifen vermag, 
bis zum Belauf der letzteren unfchädlich zu machen. Der Berf. 
ichließt dies aus einer Reihe von Stellen, die er entiprechend 
interpretiert. Zwei fchroff entgegenftehende Stellen, fr. 1 D. 
(14, 5) und $ 5J. (4, 7), bejeitigt er, die erſte (aus Gai. 
lib, 9 ad ed. prov.) durch die Annahme, daß das Recht des 
PBrovincialedicts, wovon diefelbe handelt, von dem des ftädtifchen 
Ediets verſchieden gewefen fei; die zweite dadurch, daß er ihre 
Faſſung auf eine Unachtjamkeit der Inftitutionenverfaffer zurüd- 
führt, In formaler Beziehung verfteht der Verf. die bekannten 
duas condemnationes alternativ: die actio habe die adiectiv 
dumtaxat de peculio oder die de in rem verso, doch aber 
je nad) Bedürfuiß auch beide zufammen erhalten fünnen. Aus 
den Erörterungen über die Confumtionsverhältnifje ift hervor: 
zuheben, daß der Verfaffer mit Bekker bei jpäterer VBergröße- 
rung des Beculiums erneute Anftellung der actio de peculio 
ohne Reftitution zuläßt und daß er die gegenfeitige Confumtion 
ber actio de peculio und der Hauptflage läugnet. Die Erhebung 
einer handels: und getwerberechtlichen Klage (actio exercitoria, 
institoria, tributoria) fließt die fpätere Erhebung einer ad- 
jectieifchen Klage de3 gemeinen Gejchäftsverfehrs nach dem 
Berf. aus; er führt diefe Thatjache aber, ebenfo wie das Wahl- 
verhältniß zwifchen actio de peculio und quod iussu nicht auf 
die Conſumtionsgrundſätze zurüd, fondern auf die, wie er an— 
nimmt, aus fr. 1 D. (14, 5) erhellende pofitive Faſſung des 
Ediets. Sehr eigenthümlich find des Verf.s Anfichten über die 
Formeln der adjecticiichen Stlagen. Er giebt denjelben weder 
eine intentio iuris civilis noch eine intentio in factum concepta, 
fondern eine intentio iuris honorarii, die er im Gegenſatz zu den 


dlaufäure, Nitrobenzol, Kohlenoxydgas, Kloalengas, Alkohol; auf dare und dare facere oportere geftellten Eivilintentionen 
beigegeben iſt eine Lithographierte Farbentafel, welche fünf | abftellt auf quidquid N" N" patrem dominum etc. (de peculio) 


Speetren (Oxyhãmoglobin⸗, Kohlenoxydſpeetrum, Spectrum des 
redueierten Oxyhämoglobin, Nohlenoryd-Oryhämoglobin-Spec- 
trum, Spectrum des reducierten Hämatin) bringt. Im dritten 
Abſchnitt behandelt Hufemann die Vergiftungen mit Morphium, 


Opium, Nicotin, Curare, Digitalis, Nitroglycerin, Petroleum, | 


Burjtgift. Den Schluß macht Schauenftein mit der Schilderung der 
übrigen großen Öruppe der organischen Gifte aus den verſchiedenen 
Pilanzenfamilien, der Vergiftungen durch Canthariden, Anäjthe- 
tica und durch Chloralhydrate. — In dem Plane des Ganzen 


| 
| 
| 


iſt infofern eine Aenderung eingetreten, als die Lehre von den | 


Vergiftungen einen bejonderen Band eingeräumt erhalten hat 


und in gleicher Weife auch der pfychiatriiche Theil einen ſeib⸗ 


ftändigen Band, den vierten, bilden ſoll. Es verdient diejes 
Vorgehen alle Anerkennung. M. F, 


praestare oportet, für die actio tributoria auf quidquid ... 
tribuere oportet. Der Verf. glaubt dieje intentio iuris honorarii 
für die actio de peculio in fr. 57 D. (23,3) entdedt zu haben 
und ift kühn genug zu hoffen, daß er durch feine Ausführungen 
mindejtens für diefe actio die Angelegenheit zum Abſchluß 
bringen werde. Ref. kann diefe Zuverficht nicht theilen. Was 
dem Wort praestare im Gegenfab zum dare facere einen 
fpecififch honorariſchen Charakter verleihen fol, wie der Berf. 
will, ijt dem Ref. dunkel geblieben. Fr. 57 cit. beweift nur, 
was feines Berweifes bedarf, daß mämlich die Juriſten 
gelegentlich auch honorariſche Obligationen durch oportere 
bezeichnen. Wenn endlich der Verf. feine intentio iuris hono- 
rarii auch im ädilicifchen Edict wiederfinden will, das nad) 
feinem eigenen Wortlaut ein praestare oportere begründe, jo 


' beruht dies auf einem freilich nicht bloß dem Berf. zur Laft 


fallenden Mifverftändniffe der ädiliciſchen Worte quod eius 


.r 
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praestari oportere dicetur; dieſe Worte bezeichnen in Wirklich— 
feit vielmehr gerade die civilrechtliche Haftung und beziweden 
die ädilicifche Haftung für dieta und promissa auf diejenigen 
Fälle zu bejchränfen, in denen auch jene erftere jtattfindet, vgl. 
fr. 19 pr. $ 1 (21, 1). L. 


Bruns, Carl Georg, kleinere Schriften. Bd. 1 u.2, Weimar, 1982. 
Böhlau. (XXX, 375; IV, 499 ©. Ler.8.) cH. 2%. 

Der Hrögbr. diefer Sammlung und die Gelehrten, die ihm 
ihre Unterftügung liehen, dürfen des allgemeinen Dankes gewiß 
fein. Sind die Hier vereinigten Auffäge und Abhandlungen 
auch längft Gemeingut der juriftifchen Welt, jo waren fie doch 
bisher an jo verſchiedenen und zum Theil abgelegenen Orten 
zerftreut, daß fie wohl nur in wenigen Brivatbibliothefen ins- 
geſammt zu finden waren, Einige 1853—55 in diefem Blatte 
veröffentlichte Recenfionen erjcheinen bier zum erften Mal 
unter Bruns’ Namen, Eine interefjante Zugabe bildet ein 
in Bruns’ Nachlaſſe ffizziert vorgefundene® Fragment des 
von ihm in Angriff genommenen Pandeltenlehrbuches, einen 
Theil der vielbejtrittenen Lehre von den Rechtsgeſchäften 
behandelnd. Wer immer das Gefammtgebiet der Leiftungen 
überblidt, die fi in diefen zwei Bänden zufammenbrängen, 
wird die Lüde, die der Tod bes berühmten Rechtsgelehrten 
geriffen, von Neuem ſchmerzlich empfinden. L. 


Salfeld, Ernſt, Paſtor, Luther's Lehre von der Ehe. Leipzig, 1882. 
Lehmann. (83 S. Gr. 8.) c# 1, 20. 


Es ift gewiß zu vermuthen, daß der Verf. bei Anfertigung 


diefer feiner Synodalarbeit Manches gelernt hat. Warum er | 


aber feine wiſſenſchaftlichen Errungenjchaften durch den Drud 
vervielfältigt hat, bleibt doch unerfindlih. Zu einer tieferen 
Durhdringung feines Stoffes fehlt dem Verf. das Hiftorifche 


— 1882. 26. — Literarifhesd Centralblatt — 24. Juni. — 


| 


| 


und canoniftiihe Material. Seine Urbeit ift die eines Dilettanten, 


welche Bezeichnung leider den proteftantifchen Theologen, wenn 
fie über kirchenrechtliche Fragen ſchreiben, meiftentheil3 bei— 
gelegt werben muß. Eigene Unterfuchungen finden fi nur 
fporadifch in der Heinen Schrift und diefe find, wie z. B. die 
Verſuche, Luthers Eherecht zu retten, nicht immer als glückliche 
zu bezeichnen. Wir jchließen mit der wiederholten, nicht 


bloß auf diefe Schrift bezüglichen Frage: Iſt es denn noth- | 


wendig, daß Alles, was gejchrieben worden ift, auch gedrudt 
werden muß? 


Pereld, F., Geh. Admiralitätsrath, das internationale öffentliche 
Secrecht der Segenwart. Berlin, 1582, Mittler & Sohn. (XXI, 
135 ©. Gr. 8.) HM 8. 

Je empfindlicher fi) für die Praxis der Mangel einer aus- 
veichenden deutſchen völferrechtlichen Literatur geftaltet, um fo 
dankbarer iſt das vorliegende Buch hinzunehmen. Der Verf. 
hat nicht eine umfaſſende wiſſenſchaftliche Darftellung der von 








ihm behandelten Materie beabfihtigt. Darum ift die hiftorijche 


Erörterung theil3 ganz ausgefallen, theils auf Andeutungen und 
Literaturnachweifungen bejchränft geblieben. Auch die dog: 
matijche Erörterung begnügt ſich zuweilen nur mit Feſtſtellung 
der Refultate, das Buch ift wejentlich für die praftifche Be— 
nugung geichrieben und es füllt in diefer Beziehung eine Lüde in 
unjerer bisherigen Literatur in erfreulicher Weiſe aus, Der Verf. 
ift mit guter Kenntniß des Material3 und der einfchlagenden 
Literatur ausgerüftet. Seine Darftellung ift nüchtern, Har und 
präcife, feine Kritik unbefangen und verftändig. Namentlich 
yält er fi, der Tendenz feines Buches entiprechend, von dem 
in der völferrechtlichen Literatur fo häufigen Fehler frei, Wünfche 
und Neigungen als geltendes Recht zu formulieren. Die Rechts» 


läge, weldje der Verf. bringt, find in Wahrheit foldhe. Die 


12 Actenſtücke, welche die Anlagen bilden, find als eine ange: 
nehme und zwedentjprechende Zugabe zu bezeichnen, 
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Arhiv für das Civil: u. Criminalrecht der fal. preuß. Nheinprowinzen, 
N. F. 65. Bd. 4, Heft. 
Inh.: Entjheidungen. — Berechtigt der Vollitredfungsbefebl in 
Mahnverfahren zur gerichtlichen Gupothet und zur Hupotbelar-@in. 
tragung? — Wie find die Iheilungsflagen in den Rheinlanden :: 
formuliren? 


Techniſche Wiſſenſchaften. Bergbau. 

Jahrbuch der Erfindungen. Hrsg. von H. Gretſchel u. G. Wunder 
17. Jahrg. Mit 46 im den Text gedruckten Holzſchn. Yeipsia 
1851. Duandt & Händel. (VI, 442 5.8) AH 6. 

Wie die früheren Jahrgänge des Werkes jo bietet auch der 
jegt vorliegende fiebzehnte in kurzer Faffung und in eben 
Harer als gründlicher Darftellung einen für einen beftimmten 
Lejerkreis (wie es ſcheint, vorzugsweife für Lehrer der Natur: 
wiſſenſchaften an Mittelfchulen oder technischen Lehranftalteı, 
für intelligente Gewerbtreibende zc.) berechneten Bericht über 
die wichtigeren Fortſchritte der Aftronomie, der reinen und 
angewandten Phyſik und Chemie, der Technologie in den 
Zeitraum 1880/81. Bei dem reichhaltigen Material, twelde: 
auf dem genannten Gebiete zu Tage gefördert wird, fiegt ohne 
Bweifel der Echwerpunct bezüglich der beifälligen Aufnahme 
des Werkes in der richtigen, forgfältigen Auswahl deffelben und 
jedenfalls verjtehen es die Hrsgbrr. an ber Hand einer lang: 
jährigen Erfahrung vorzüglich, das richtige Maß einzuhalten 
und den Wünfchen und den Bedürfniffen der Gefammtheit ihrer 
Lejer gerecht zu werben. Der Einzelne erfcheint deshalb zu 
Ausstellungen oder Anftänden faum berechtigt; immerhin dürite 
e3 aber, um ein Beifpiel anzuführen, auffallend erjcheinen, daß 
bei der großen Bedeutung ber Eifeninduftrie für unſer ge 
jammtes Culturleben und bei den anſehnlichen SLeiftungen 
welche diejelbe in der Berichtsperiode 1880/81 aufzumeifen hat, 
fie in dem vorliegenden Jahrgang nicht ausführlicher berüd 
fichtigt worden ift. In gleicher Weife liefen fich noch manche 
andere Capitel, insbefondere aus dem Gebiete der chemiſchen 
Technologie, namhaft machen, die nad) ihrer Bedeutung Be: 
achtung oder eine eingehendere Behandlung verdient hätten 
Auch bezüglich der Unordnung des Materials dürften einige, 
freilich geringfügige Unjtände, wie z. B. die Einreihung des 
Papiers unter die Kohlenwafjerftoife, zu erheben fein. Zrot 
diefer Ausstellungen muß man aber den vorliegenden Jahrgang, 
wie das gefammte Wert mit Rüdficht auf feine gediegene, forg 


—— 


‚ fältige Bearbeitung warm empfehlen, um fo mehr, da es bri 


einer lobenswerthen Ausjtattung in Bapier, Drud und ol; 
ſchnitten einen fehr werthvollen Inhalt zu mäßigem Preiſe 
bietet, Als beſonders bemerfenswerth dürften namentlich die 
Berichte über die täglich an Bedeutung getvinnenden Apparate zu: 
Uebermittelung des Schalles, zur Erregung der Gleftricität, 
jodann über die thermochemiſchen Unterfuhungen von Berthelot 
und Thonfen, über die Darjtellung und Amvendung des künſt 
lien Indigos Hervorzuheben fein. Much verdient die Zu 
jammenjtellung der im Jahre 1880 verftorbenen hervorragenden 
Naturforfcher, Gelehrten und Techniker wegen ihrer Vollſtändig 
feit lobende Erwähnung. CT. 


Ledebur, A., Prof., Leitfaden für Eisenhütten-Laboratorien 
Mit in den Text eingedruckten Holzschun. Braunschweig, 1°" 
Vieweg & Sohn. (VI, 80 8. Gr. 8.) ef 2. 

Separatabdruck aus der „Chemisch - techn. Analyse“, herause 
von Prof. Dr. Jul. Post. 

Mit dem ftetig fortjchreitenden Anwachſen der analytijhen 
Chemie wird es immer ſchwerer, aus der Fülle der dargebotenen 
Unterfuchungsmetgoden die für den Einzelfall geeignetjte heraus 
zufinden, und es empfindet diefe Schwierigkeit befonders der 
Betriebschemiler, defjen Aufgabe es ift, mit thunlichſt geringem 


— 
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Beitaufwand Gehalts: und Werthsermittelungen vorzunehmen, | 
oder die für die Beurtheilung des Verlaufes technischer Broß- 
proceffe erforderlichen analytiſchen Daten feſtzuſtellen. Eiſen- 
hüttenleute und Chemiker in Eifenhüttenfaboratorien, an welche 
in diefer Hinfiht ganz bejonders hohe Anforderungen geftellt 
werden, dürften es deshalb dem in Fachkreiſen rühmlichſt be 
fannten Verfaſſer lebhaft Dank wiffen, wenn er ihnen im vor- 
liegenden Büchlein einen zuverläffigen Führer und Rathgeber 
entgegen bringt. Die darin mitgetheilten Methoden zur Unter- 


juchung von Eijenerzen und Eijenhüttenproducten ‚aller Urt 


find durchweg erprobte und fünnen deshalb und im Hinblid auf 
die reiche Erfahrung des Autors vertrauensvoll in Anwendung 
gebracht werben. Wr. 


Schott, Dr. Otto, Beiträge zur Kenntniss der — 
Schmelzverbindungen. Eine Reihe chemisch- krystallo- 
graphischer Untersuchungen. Mit in den Text eingedr. Holz- 
schn, Braunschweig, 1881. Vieweg & Sohn, (Vll, 122 5. 
Gr. 8) 4. 

Die ſymmetriſche Geftaltung der Körper und der ganze, ge: 
heimnißvolle Kryftallifationsact find von je her Gegenftand der 
eingehendjten Unterfuchungen gewejen, und wenn man früher den 
Verlauf der Kryſtallbildung namentlih an waflerlöslichen 
Subftanzen zu ftudieren fuchte, jo hat das fragliche Forſchungs— 
gebiet mit der mikroſtopiſchen Unterfuchung der kryſtalliniſchen 
Sejteine und Hüttenproducte, ſowie namentlich durch das Be— 
itreben, fryftallifierte Mineralien künſtlich nachzubilden, in der 
Neuzeit eine bebeutfame Erweiterung erfahren. Einen werth- 
vollen und intereffanten Beitrag zur Kenntniß der kryſtalliniſchen 
Schmelzverbindungen und deren willtürliher Darftellung auf 
pyrochemiſchem Wege liefert nun der Inhalt des hier vor- 
liegenden Buches. Als Löfungsmittel hat der Verf. die ver: 
iiebenartigften, im höherer Temperatur jchmelzbaren Salze 
angewendet und es iſt ihm gelungen, auf folche Weife nicht 
allein eine große Zahl in Waffer unlöglicher Körper zur 
irpftallifation zu bringen, fondern aud innerhalb ſolch feurig- 
flüſſiger Löfungen chemiſche, von Kryſtallbildung begleitete 
Umfegungen herbeizuführen und dabei die Bedingungen feit- 
zujtellen, welche dem Eintritt der Kryſtalliſation bejonders 
günftig find, Die mitgetheilten Forjchungsergebniffe bilden 
einen willkommenen Zuwachs zur Kenntniß der Mikrofryftalli- 
fationsvorgänge und laſſen ein baldiges, erfolgreiches Fort: 
ichreiten auf diefem zur Zeit zwar noch wenig bearbeiteten, aber 
deſo aubfkhtsvolleren Gebiete expofien. W-r. 








Berg- und Hüttenmännifäe Zeitung. Ned. Bruno Kerl u. Friedrid 
Bimmer. 41. Jahrg. Nr. 2124. 

Inh.: Ad. Frans, Eifen und Stabl im Altertbume, (Fortſ.) 
— 6, Le Neve Kofter, über das Vorfommen von Kobalterzen in 
Alintfhire. — Apparate und Ginrichtungen zur Vermeidung des 
Nauches, veranjcanlicht auf der londoner Ausitellung 1882. — Ber 
ihwendung von Brennmaterial beim Puddeln und Schweinen in den 
Ver. Staaten. — Montanproductenmarft. — Meteorologifhe und 
magnetifhe Beobachtungen zu Clausthal. F. Montag, das 
fiarver Naphtbagebiet im gorlicer Kreife Mittelgaliziens und fein 
geologiſches Berhalten. — Gutzkow's Verfahren der Goldſcheidung 
in Balifornien, — Zürmann'd beigüicher ee mit Gröbes 
Yarmann'ihen Generatoren. — W. A. Roß, — ehälter für 
einen Reifelötbrobrapparat. — Ch. Lallemand, der Braunfoblens 
beraban in Böhmen. — Ueber die ee Huͤttenproceſſe. — Gonr. 
Blomele, das Vorkommen und die Aufbereitung der Erze der 
lintorfer Gruben bei Lintorf, Kreis Düſſeldorf. — Elektroldtiſche 
Beſtimmung des Zinks in Mineralien. — Reſultate im Siemens'ſchen 
Rotator zu Tyrone in Rordamerika. — Production der Bergwerke, 
Hütten ifengießereien) und Salinen in den Jahren 1880 und 1881 
im * ogthum Heſſen. — Mittheilungen ans den Berhand- 
lungen des bergmänniſchen Vereins in Freiberg. — Vorkommen und 
Gewinnung von Petroleum in Delbeim bei Peine. — Die Qualität | 
des Couſtructionsſtahls im ihrer Abhängigkeit von der chemifchen 
Zufammenfegung. — R. Wabner, die Beratende Entzündung | 
Ihlagender Metter in Steinfohlengruben durch ſſerdampf oder 
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fein vertheiltes Waffer. — A. Tamm, Zugutemahung von Kupfer, 
Silber und Gold enthaltenden Schwefellie en auf naſſem Wege in 
England. — Neuere Literatur. 


} 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Bodungen, F. v., Oberförfter, die Aufforſtung ber oden Ebenen 
und Berge Deutfhlands, Straßburg, 1981. Trübner. (VI, 
146 ©. 8.) «HM 1, 60 

Das Bud gewährt einen mit vielem Geſchick gewählten 

Auszug aus der Waldbaulehre, dem eine gut gefchriebene und 

mit intereffanten Notizen gewürzte Einleitung vorausgefchidt 

iſt. In diefer etwas umfänglichen Einleitung werden namentlich 
der Werth des Waldes im Haushalte der Natur und der Volfe- 
wirthfchaft, feine Rentabilität und die Urfachen feines theilweiſen 

Verſchwindens geſchildert, ſowie eine Aufmunterung zu zweck— 

entſprechenden Aufforſtungen gegeben. Dem Titel der Schrift 

nach hätte man erwartet, daß dem „beſonderen Theil“ des 

Buches, welcher ſich eigentlich nur mit dem geftellten Thenia be: 

ihäftigt, im Verhältniß zu dem „allgemeinen Theil” etwas 

mehr Raum zugetheilt werden würde. Es foll jedoch damit dem 

Berf. kein Borwurf gemacht werben; wir glauben vielmehr, daß 

er es gut verftanden hat, fein Bud, außer den fpecififch forft- 








Darwin, Charles, die Bildung der Ackererde durch die 
Thätigkeit der Würmer mit Beobachtung über deren Lebens- 
weise. Aus dem Englischen übersetzt von J. Viet. Carus. 
Mit 15 Holzschn. Mit Zusätzen nach dem 5. Tausend des Ori- 
Bee Stutlgart, 1982, Schweizerbart, (VII, 184 5. Lex.-8.) 

4, 


| lichen auch amberen 1 Rreijen zugänglich zu machen. 
| 
| 

Der Verf. weift in diefen höchſt intereffanten Unterfuchungen 
über die Thätigfeit der Regenwürmer nach, da diefelben in 
allen feuchten Ländern jo außerordentlich zahlreich auftreten, 
daß z. B. in vielen Theilen Englands jährlich auf jeden Ucre 
Land nicht weniger als 10516 kg trodene Erde durch ihren 
Körper gehen und auf die Oberfläche gefchafft werben, auch 
werde durch fie, wahrfcheinlich während der Verdauung der 
vielen Halbzerfegten Blätter die Erzeugung der Humusfäure 
beſchleunigt, wobei auch die Theilchen der weicheren Gefteins- 
arten einen gewiſſen Grab der Berfleinerung in dem Mustel- 
magen erfahren, jo daß die Ereremente Adererde zu bilden 
vermögen. Durch Ubfließen diefer Excremente von hervor- 
ragenden Puncten bei feuchtem Wetter und durch Abwehen bei 
trodenem Wetter erhöht fich in den Vertiefungen die Ackerkrume 
und es foll hierdurch jährlich an vielen Orten die Mãchtigleit 
ber Erdſchicht um 0,2 Zoll erhöht werben können, wodurch im 
Verlauf der Jahrhunderte eine bedeutende Wirkung erzielt 
werden fann. Im diefer Weife bewegt fich ein beträchtliches 
Gewicht Erde beitändig auf jeder Seite eines Thales abwärts 
und erreicht es den Grund, fo kann es, und dies ift geologiſch 
höchft wichtig, durch Bäche "und Ströme weiter, eventuell bis in 
den Dcean gefchafft werben. Nicht der Zerfegung unterliegende 
Gegenftände werden auch durch Vergraben unter den Excre— 
menten durch die Regenwürmer gejhügt, wofür ihmen der 
Arhäologe dankbar fein follte. 

Durch dieſe Unterſuchungen wird im erſten Augenblick un— 
zweifelhaft Jedermann im hohen Grade überraſcht werden, da 
ſich ſo bedeutende Wirkungen durch die Thätigkeit der Regen— 
würmer kaum erwarten laſſen, doch iſt bei weiterer Ueberlegung 
wohl zuzugeben, daß für gewilfe Localitäten, z. B. auf nicht 
vom Pfluge berührtem Grasland, in dem fich die Würmer ftarf 
; vermehren können, die oberjte Aderkrume durch die Thätigkeit 
ber Würmer in nicht unerheblichem Grade gelodert, erhöht und 

zur fräftigeren Pflanzenproduction Hingeführt werden fann; 
ı aber auch andere Urſachen, 3. B. das Abſterben ber Pflanzen: 
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wurzeln, lönnen auf die Erhohung der Krume weſentlich mit 
einwirken. Auf Pflugland werden dieſe Wirkungen weniger 
ſtark hervortreten, weil die Zahl der Regenwürmer auf dem: 
jelben weit befchränfter if. Da nun Darwin durch jeine 
ausführliche Arbeit die Aufmerkfamteit auf die für Landwirth— 
ichaft, Geologie ꝛc. höchft wichtige Thätigkeit der Negemwürmer 
gelenft Hat, werden fich auch bald andere Forſcher mit dem 
Gegenftande bejhäftigen und zur Erweiterung unferer Kenntniß 
beitragen. Das im höchften Grade anregende, auch gut über- 
ſetzte Buch verdient jedenfalls alle Beachtung. 








Si von Friet. 


Inh.: N. Banane. Studien über die ſchwediſchen Hopfen 
in ibren Begiehun en de. ——— raphie, zur Landwirthſchaft 
und Brauerei. — l, über den Einfluß des Einquellens und 
Aiederaustrodnens auf die Gutwidelungeniht afeit der Samen, fowie 
über den — —— Samen als Sasignt. 





Di landwirthfänfligen. ‚Berfuße, „Stationen. 
Nobbe. 28. Bo. Heft 1. 





Zeit für Forf- u. Jagdwefen. 9%. von 8. Dandelmanı, 
4. Jahrg. 6. Heft. 

Juh.: 
verwaltung. — W. Gihhoft, aur — — und zur 
Abwehr der Borken: und Nülfelkäfe amann u. Dans 
Will, Beiträge zur Statiftif des Waldbaues. — v. Alten, Senfers 
bildung der Weymouthskiefer. (Mit Abb.) — Koumcler, über den 
Aſchengehalt einjäbriger Fichten. Nach Analyſen von W. Schütze, 
weiland Dirigent der chemiſch-phyſikaliſchen Verfuchs-Abtbeilung zu 
berswalde bearbeitet. — v. Alten, die Kreuznacher und St. Goar— 
al er LohrindensVerfteigerung 1981 und 1882. — Literatur. 
— Motizen. 


Srög. von G. Hempel. 


Gentralblatt für das gefanmnte Forftwefen. 
8. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: G. R Föriter, Studien ans dem Salzkammergute. — 
Karl Böh, eine neue Gulturmethode für Flugſandflächen. — 
Emanuel Senffertb, Zuwachs an gebarzten Schwarzföhren. — 
Ar. Baudifch, die Tannenrindenlaus und deren Feind. — Lite: 
rarifche Berichte. — Reueſte Erfceinungen der Literatur. — Wit: 
cellen. — Mittheilungen x. 


— — — - — — — — 


Sprachkunde. Literakturgeſchichte. 


Wickes, Will, n’ox wo, a treatise on the accentuation 
of the three so-called poelical books of Ihe old testament, 
psalms, proverbsandJob. With an appendix containing the 
treatise, assigned to Jehuda ben-Bil'am, on Ihe same subject, 
in the original arabie. Oxford, 1881. Clarendon Press. (XI, 
119 8. Gr. 8.) 


Für das Studium der in den Palmen, den Sprüchen und 
im Buche Hiob angewendeten Accente waren wir bisher faft 


ganz auf S. Bär’s Darjtellung in Deligich'3 größerem Pjalmen- 


commentar (Bd. II, ©. 477—512) angewiejen; denn der kleine 
dem Jehuda ben Bileam zugejchriebene Tractat war, obwohl 
G. J. Polak die Editio princeps der hebräiſchen Ueberfegung 
(1556, Mercerus) wieder abgedrudt hatte (1858), jehr jelten 
und überdies ungenügend ; die für ihre Zeit höchft verdienftlichen 
Leiſtungen hriftlicher Gelehrter des 17. und des 18. Jahrh.'s 
(bef. Matth. Wasmuth 1664, Fo. Frande 1710, Phil. Dufeel 
1714 f. Chr. Sande 1740, U. B. Spitzner 1786) entjprechen 
den Anforderungen der Gegenwart nicht mehr, und Ewald's an 
manchem anderen PBuncte fo erfolgreiher Scharfblid hat gerade 
auf diefem Gebiete ſich nicht bewährt. Bär’s Arbeit aber iſt 
zwar fleißig, bejchränft fich jedoch auf Mitteilung des äußeren 
Thatbejtandes, bietet feine Erklärung deffelben, fucht nicht in das 
Weſen der Accentuation einzudringen und ijt auch nicht mit aus- 
reichenden handjchriftlichen Hülfsmitteln angefertigt. Unter diefen 
Umſtänden ift es höchft erfreulich, daß Dr. W. Wides während 
einer langen Reihe von Jahren weder Fleiß noch Mittel ge 


ſcheut hat, um das zu erneuter Unterfuchung diejes für das | 
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| Berjtändniß dreier altteftamentlicher Bücher wichtigen Gegen- 
ftandes erforderliche Material zu ſammeln, zu fihten und zu 

verarbeiten. In dem einleitenden erſten Eapitel weiſt der Veri. 

darauf hin, daß viele Eigenthümlichkeiten der hebräifchen Accen- 
| tuation fi) nicht begreifen laffen, werm die Accente nur Sat: 
zeichen wären, daß man vielmehr zur Erflärung heranzuziehen 
habe 1) den wejentlich muſikaliſchen Charakter des Accentſyſtems, 
2) den rhetorifchen Charakter der Declamation und endlich den 
für die hebräifche Poefie charakteriftiichen Parallelismus mem: 
brorum. Das zweite, ſehr reichhaltige, hie und da freilich nodı 
ergänzbare Capitel (S. 10—23) handelt von der Eintheilung, 
den Namen und den Figuren der Uccente. Befonders beachtens⸗ 
werth find die beiden folgenden Capitel (S. 24—53), in wel: 
chen dag cdharakteriftiiche Merkmal der hebräifchen Verfe, die 
Dihotomie, erläutert wird. Die Capitel V—XV (S. 51— 95) 
find den Trennern und ihren Dienern gewidmet, Cap, XVI dem 
Paſek, Cap. XVII der in gewiffen Fällen ftattfindenden Trans- 
formation einiger trennender Accente in andere trennende oder 
in verbindende. Der Anhang (S. 102— 117) enthält das bisher 
noch nicht veröffentlichte arabifche Original des oben erwähnten 
Tractats über die Uccente der „drei Bücher“, mit dem Beweiſe, 
daß derjelbe nicht von Ben Bilcam verfaßt jei. Ein Verzeichniß 
der wichtigiten erläuterten oder berichtigten Bibeljtellen (S. 115, 
119) bildet ben Schluß. Möchte unfere Anzeige, die den Ten: 
| denzen d. BL. entiprechend nur furz ijt, Dazu beitragen, die 

treffliche Arbeit in Deutſchland bekannt zu machen; — 
wird ſie ſich dann ſelbſt. 


H. Str. 


Koechly, Herm., akademifhe Vorträge u. Reden. Neue Folge 
Herausg. von Karl Bartjch. Heidelberg, 1882. Winter. AvV., 
264 ©, Yer.:8.) A 6. 

Köchly Hatte die Abficht, den im Jahre 1859 in Zürich 
erſchienenen Vorträgen und Reden eine zweite Reihe folgen zu 
laffen, wurde aber leider durch den Tod an der Ausführung 
diefes Vorhabens gehindert. Nunmehr hat Bartſch die Heraus: 
gabe der Fortjegung übernommen. Nur die wenigiten der in 
diefer Sammlung enthaltenen Vorträge find vom Verf. jelbit 
für den Drud fertig gemacht worden, die meiften find nach feinen 
Skizzen und den ftenographifchen Aufzeichnungen von Zuhörern 
veröffentlicht. Indeſſen hat dies dem Werthe der Publication 
injofern feinen Eintrag gethan, als die Gewandtheit der Dar: 
' ftellung und die wirkungsvolle Gruppierung der erzählten That 
| jachen überall den gleich guten Eindrud hervorbringt. 

I 


— — — — — — 


Der Juhalt iſt folgender: Cäſar und die Gallier, über den 
Hippolytus des Euripides mit Bezugnahme auf die Phädra des 
Racine, die Jliaslieder, über die griehiihen Mondmythen, 
über Demofthenes. Man muß bei Beurtheilung diefer Vorträge 
immer daran fejthalten, daß fie für ein gemifchtes Publicum 
bejtimmt find und deshalb nicht fich im gelehrtes Detail ver: 
lieren dürfen. Trotzdem geben die ſpärlichen Anmerkungen 
wenigſtens einige Belegſtellen. Die angenehmfte Lectüre bieten 
der erjte bereits 1871 im Drud erfchienene Vortrag über Eäjar 
und die Gallier und die fünf Iegten über Demojthenes. Der 
erſtere ift unmittelbar unter dem Eindrud der deutichen Siege 
über Frankreich niedergefchrieben und giebt dem Verf. am 
Anfang und am Schluß Veranlafjung zu einer ſchwungvollen 
patriotifhen Serzensergiefung und zu einigen Barallelen 





| zwifchen gewifjen Charafterzügen der alten Kelten und denen der 
| heutigen Franzoſen. Sonst enthält der Vortrag nur die Dar 
| ftellung der befannteften Ereigniffe aus den Jahren 58—52. 


Die Vorträge über Demofthenes geben in kurzen Zügen ein 
volljtändiges Lebensbild des Redners und feiner Kämpfe für 
das Wohl feines Vaterlandes, fie weichen in Nichts von der 
gewöhnlichen idealen Auffaffung des athenifchen Patrioten ab 
und ſuchen mit großer Kunſt die Theilnahme der Zuhörer für 
igu zu erweden. Der Vortrag über die Jliaslieder bricht leider 
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mit dem jechiten Lied ab, als eben der Verf. die Aufmerkjamfeit 
der Leſer auf den Kampf zwischen Diomebes und Pandaros auf 
das Aeußerſte geipannt hat. Wer hier den Tert des Homer 
nicht zur Hand hat, follte meinen, daß die einzelnen Lieder ſich 
auf die einfachfte Weife nach Inhalt und Form aus dem Compler 
der heutigen Ilias herausheben liefen. So geididt weiß 
stöhly die Schwierigkeiten zu verbeden. Der Vortrag über die 


griehiichen Mondmythen geht darauf aus, ſelbſt phigenia 


unter die Zahl der Mondgottheiten zu verfeßen, der über den 

Hippolytos des Euripides legt die Inferiorität des franzöfiichen 

Nahahmers nad) verjchiedenen Seiten hin dar, Die beiden 

(cötgenannten Vorträge find die ſchwächſten der Sammlung. 

-C. 

P. Ovidii Nasonis metamorphoses. Auswahl für Schulen. Mit 
erläuternden Anmerkungen ete, verschen von Dr, Johs. Siebelis, 
Prof. 2. Heft. Buch X—XV u. das mythologisch-geographische 
Register ent. 2. Aufl, Besorgt von Dr. Fr. Polle, Prof. Leipzig, 
181. Teubner. (IV, 210 8. Gr. 8.) c# 1, 50. 

Auch in diefer neuen Auflage hat der nicht ermübende Hrsgbr. 
theils durch 18 Tertesveränderungen, darunter einige eigene Ver— 
muthungen, theil3 durch neue oder geänderte Erklärungen ein- 
jelner Stellen oder dur Hinzufügung neuer Paralleljtellen 
(1? an Zahl) dahin geftrebt, dieje treffliche Ausgabe dem 
eritrebten Biele der VBollfommenheit immer näher zu führen. 

A. R. 


klis saga ok Rosamundu. Mit Einleitung, deutscher Veber- 
setzung u. Anmerkungen zum ersten Male herausg. von Eugen 
Kölbing. Heilbronn, 1891. Henninger. (XLI, 217 5, Gr. 8.) 
A 8, 50. 

Nachdem Kölbing jhon 1876 in feinen „Beiträgen zur ver: 
leichenden Gefchichte der romanischen Poefie und Proja* 
3.92 fi. (vgl. Jahrg. 1876, Nr. 29, Sp. 954 d. Bl.) über 
„ie Elisſaga gehandelt und als ihre Duelle die (inzwifchen 1879 
verausgegebene) altfranzöfiiche chanson von Elie de Saint 
Sille (und zwar eine vollftändigere Faſſung derjelben) nach— 
sewieen, hat er nummehr von der Saga jelbjt eine vortreffliche 
Ausgabe geliefert, mit der er, wie er erflärt, feine Thätigfeit 
auf dem Gebiete der nordiſchen Philologie zu unferem Bedauern 
uberhaupt oder doc) auf lange Zeit abjchließen will. Durch dies 
ehte Werk hat er ſicherlich alle Mitarbeiter auf diejem Gebiete 
ich zu Dank verpflichtet. 

Die Einleitung fpricht über die Hoſchrr. und ihr gegenjeitiges 
Lerhäliniß. Außer der norwegijhen Membrane von der 
Witte des 13, Jahrh.'s (A) kommen noch zwei von A unab- 
bängige Rebactionen in Betracht, nämlich 1) BC (Haupthdſchr. C, 
DRembrane vom Unfange des 15. Jahrh.'s), wozu noch einige 
Pergamentfragmente kommen; und 2) D, eine „vielfach gekürzte 
und durch die Hand eines Isländers jtarf veränderte und ver- 
Ihlehterte Bearbeitung” einer näher mit A als mit *BC ver- 
wandten alten Hoſchr. Daß weder *BC noch D direct auf A 
zurädgehen, wie man früher annahm, hatte Kölbing ſchon in 
jenen „Beiträgen" ausgejprochen, und Hier hat er es num 
unfered Erachtens umwiderleglih nachgewiejen, indem er 
S. XVII ff. nicht weniger als 67 (genauer 62) Stellen aus 
"BC und D aufführt, die „in A fehlen, ſich aber genau an den 
ttamzöfiichen Urtert anſchließen“. Wenn auch von diefen Ueber: 


enftımmungen viele jehr unbedeutend find oder zufällig fein | 


Tonnen, jo bleiben dennoch der beweijenden Lebereinftimmungen 
genug übrig. Die ganze Ueberlieferung der Saga (mit Auss 
nahme unmichtiger PBapierhdichrr.), wie fie fi nad des 
dregbrs Anficht jtellt, ift S. XXXI in einer Figur dargeftellt, 
die allerdings anfchanlicher hätte fein können. In Betreff der 
mA fehlenden Fortjegung ſchließt Kölbing, entgegen feiner 
rüber entwidelten Auffafjung, jich jet der unter Anderen aud) 
vom Ref. früher ausgeiprochenen Anficht an, daß diefelbe freie 
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©. XXAI ff. feine Gründe hierfür. 

Die Einrichtung der Ausgabe ift die, daß für die eigentliche 
Saga die norwegische Membrane, foweit vorhanden, zu Grunde 
gelegt it. Wir müffen dem Hrsgbr. jehr dankbar fein, daß er 


| ums von diefer ſprachlich fo wichtigen Hbfchr. einen, wie er 





| 


i 





S. XXXVII fagt, „joweit dies bei menjchlicher Arbeit über- 


haupt erreichbar ift, ziemlich fehlerloſen“ Abdrud geliefert hat; 
und nad jeinen Mittheilungen über die Herftellung und Cor— 
rectur dieſes Abdruckes follte man meinen, da dies nicht zu 
viel gejagt fei. Der Abdrud ift möglichft buchftabengetreu, nur 


.| die Abkürzungen find in Eurfivfchrift aufgelöft. Die fprachliche 


Verwerthung will der Hrögbr. Hrn. Dr. Brenner überlajjen, 
der gleichzeitig von einer anderen altnorwegiſchen Hdſchr. (des 
Königsfpiegels) einen forgfältigen Abdrud geliefert hat und im 
Anſchluß daran über die altnorwegifchen Sprachformen diejer 
und anderer altnorwegifcher Hdfchrr. handeln wird. — Wo A 
fehlt, ift dafür C, die nächſtbeſte Höjchr. (und wo auch dieje 
fehlt, B) eingetreten. Gelennzeichnet werben dieje betreffenden 
Stellen als C angehörig durch Verweifungen auf bie ent- 
iprechenden Seiten der Hdſchr. C (C 11* 20.) am Rande; wo 
aber A wieder einfebt (S. 59 ff.), fehlt am Rande A 11°, 11* 
und 11°, Natürlich iſt auch für die Fortfegung der Saga C 
zu Grunde gelegt. Unter dem Texte ftehen die (etwas normali- 
fierten, S. XXXVIII) Barianten der Gruppe *BC; auch diefer 
Apparat ift, ſchon gedrudt, nochmals mit den Hoſchrr. verglichen 
worden. Daß der darunter ftehende Tert der von D ift, wird 
man zwar bald erfennen; doch hätte dies zu leichterer Drien- 
tierung S. XIII f. oder S. XXXVIII ausdrüdlich gejagt werben 
follen. Diefer Text ift nämlich wegen feiner ftarfen Ab— 
weichungen vollftändig abgedrudt. Schließlich heben wir noch 
hervor, daß alle die Stellen, wo *BC genauer zu D ald zu A 
ftimmt, fett, wo eine andere Hdfchr. genauer als A zum fran- 
zöfifchen Text ftimmt, fett und gefperrt gedrudt und jo bequem 
zu überfehen find. 

Als Beigabe der ebenfo forgfältigen wie überfichtlichen 
Ausgabe folgt zunächft eine deutfche Ueberfegung (S. 143 ff.), 
die, joweit wir fie verglichen haben, ziemlich getreu ift. Ab— 
gejehen von Heineren Ungenauigkeiten haben wir in ben erjten 
Capiteln nur Folgendes zu verbefjern gefunden: ©. 144, 10 
er vaskliga vaxinn nicht „ist ſchmuck gewachſen“, jondern „hat 
Art und Ausfehen eines Helden“. ©. 141, 12 muß es wohl 
heißen: „nicht aber weiß ich [wie es mit feiner Kraft fteht (?) 
vgl. DJ, und es erjcheint mir ſeltſam, daß er...“ (nit: ob 
er...) S. 144, 34 und öfter ift illmenni ſchwerlich „Schurfe”, 
fondern „der als Mann untüchtig (illr) ift“, alfo etwa „Tauge: 
nichts“ zu überjegen. ©. 146, 10 f. ift scylit wohl nicht 
„nöthig“, fondern „verwandt, nahe jtehend“, venligra nicht 


| „wahrjcheinficher*, fondern „vielverfprechender“. Der Ueber- 


jegung folgen (S. 197 ff.) Anmerkungen zu einigen Stellen, 

fodann (S. 205 ff.) Perjonen- und Ortöregifter nebft anderen 

Verzeichniſſen. Ezd. 

Beiträge zur Geſchichte der dentichen Sprade und Literatur. Greg. 
von Serum, Paul u. Wilh. Braune, 8. Band, 3. Heft. 

Inh.: Zulian Kremer, Behandlung der eriten Gompofitions: 
glieder im germanifchen Nominalcompofitum, 1. — K. Burdach, 
u Neinmar und Waltber. — H. Paul, Ermwiderung auf das Vor— 
ttehende. — N. Edzardi, zum SHildebraudslicd und zu Muspilli. 
— K. Bartſch, zur Kritik des Anegenge. — Ar. Kluge, ſprach— 
hiſteriſche Miscellen. 17. — 9. Dftboff, zur Neduplicationds 
lehre. — P. I. Cofijn, zum Beomulf, 

Arhiv für Stenographie. Hreg. von E. Schallopp. 34. Jahrg. 
Nr. 402. 

Inh.: Albert von Keller $. — Todtenlifte. — Ad. Drein: 
böfer, ein Botum zum Gonradifchen Antrage, — Die Stolgesfeier 
au Berlin am 20. m. 21. Mai 1882. — Rundidan, — Yiteratur x, 
— Stenograpbiiher Theil: Praktifche Mebungen nad Ir, Zimmers 
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lein's Kürgungsweien. — A. Grünfd, Beiträge zur Kortbildung 
des Syitens. (Fort) — Zur Eutwidelung der Gabelsberger ſcheũ 
Schriftzeichen. 


Zeitſchrift für'das Gumnafials Wefen. 
nn N. F. 16. Jabra. Juni. 
Meier, der Beginn des griechiſchen Unterrichts in 
der * des Gumnafiun. Bunte, zur Erkiärung von 
Vergil Aen. 14795. — GE. Hanfel, Emendationen zu Horaz. — 
K. Rittweger, zu Tacitus. — Fiterarifche Berichte. — H. Kern, 
Berbandiungen der DirectorensBerfanmlungen in den Provinzen des 
Königreihs Preußen. 8. Band. — Jahresberichte des philologifcen 
Vereins zu Berlin: P. Deutide, Bergil. (Schl.) — v. Yamı 
berg, Thatſachen der attiſchen Kormenlebre. 


Hrög. von 9, Kernu. 9: 2. 


Kunſt. Tonkunf. 


Schneider, Fr., die St. Paulus⸗Kirche zu Worms, ihr Bau u. * 
Geſchichte. Mainz, 1891, Diemer. (VI, 42 S. 11 Taf. 
2 Taf. Fol.) HM 12. 


Feſtgabe zur Gröffnung des PanlussMufeums zu Worms am 
9. October 1881. 

Unter dem Kunfterbtheile der einft jo gefegneten Reichsftabt 
Worms erregte längſt die Stiftäfirche des h. Paulus, mit 
welder auch die Ruperti- Pfarre verbunden war, die Auf: 
merffamfeit der Forſcher. Das dreiſchiffige Langhaus wich ſchon 
1707 einer einjchiffigen Anlage mit Dedengemälden; der Chor, 
die Thürme und der mit einer Kuppel befrönte und an ben 
beiden Seiten mit Doppelcapellen gefüllte Vorbau im Weften 
jtehen noch al3 reihe und anziehende Proben des früheren und 
jpäteren romanischen Bauſtils. Das Stift ging in Napoleonifcher 
Beit ein und die Kirche diente nach einander verjchiedenen Pro- 
fanzweden, bis fie im vorigen Jahre recht würdig zu einem 
Mufeum vaterländifcher Alterthümer eingerichtet wurde. Zur 
Eröffnung deſſelben erfchien die vorliegende Feſtgabe mit 
mehreren Tafeln, und was von der Kirche und ihren Anbauten 
an Alterthümern und weiterer Kunſtausſtattung (deffen ift wenig 
nachzuweiſen) nod) vorhanden, wird darin gut dargeftellt,' auch 
das Nichtmittelalterliche mit Achtung behandelt ; die Nusjtattung 
it, gegenüber dem Inhalte vielleicht zu fpfendib, die Titels 
faſſung nad) Weiſe eines alphabetischen Katalogs zu dürftig, die 
Paginierung am Unterrande vom hiſtoriſchen und praftifchen 
Geſichtspuncte aus nicht glücklich. Die decorativen Kuppeltronen 
ber Thürme möchten doch eher auf die Vorbilder der Metall 
funft, als, wie ©. 7 geſchieht, auf das „mittägliche Frankreich" 
zurüczuführen fein. ß. 





Spielhagen, Guft., Aunſiſcherben. 1. Lief. Berlin, 1882. Erik 
bagen & Go. (5 Taf. Abb, 1 ©. Text, Gr. Fol.) A 10. 
Der Titel dieſer Publication läßt nicht erkennen, welchen 
Antheil an den Compofitionen für Malerei auf Thon der 
Hrögbr. hat; eine Wendung im Text ſcheint aber anzubeuten, 
daß er setoft diejelben entworfen habe und zwar für eine be⸗ 
jtimmte Fabrik. Wenn diefe mit jo mangelhaften, im Figür- 
lichen geradezu jtümperhaften Zeichnungen zufrieden ift, fo 
haben wir uns nicht darein zu mischen; gegen die Bezeichnung 
der Publication als „Vorlagenwerk“ muß jedoch alles Ernſtes 
protejtiert werden. Dabei iſt offenbar an Dilettantinnen gedacht, 
welche heutzutage „Majolica“ machen, wie zu anderen Zeiten 
Haarmoſaik oder Botichomanie. Aber auch für ſolche ift durch⸗ 
aus fein Mangel an Reproductionen guter Originale. In einer 
Schule würden diefe „Kunſtſcherben“ von feinem verftändigen 
Lchrer geduldet werden. Es ift daher zu wünſchen, daß ber 
Bermerf auf den Blättern ‚Geſehlich geſchützt“ in allerftrengftem 
Sinne verjtanden werden umd Jedermann abhalten möge, etivas 
d⸗ zu copieren B. 
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Huber-Lichenau, Theod. v., das deutſche Haus zur ‚ Zeit der NRenaii: 
fance. Berlin, 1882, Habel. (328. 8.) cAH 0, 50. 
Sammlung — — wiſſenſchaftl. Borträge, heraueg. 
von Rud. Birhow u. Ar. v. Holkendorff. Heft 386, 

Eine Bemerkung am Schluffe diefer Schrift rechtfertigt deren 
Anzeige in einem kritiſchen Organ, worauf fie an fich feinen 
Anſpruch hätte. Der Berf. theilt nämlich mit, er habe dieſen 
Bortrag „bisher im Kunftgewerbe- Verein zu Magdeburg, im 


‚ Gewerbeverein zu Neuftadt a. d. H. und im faufmännifchen 


Vereine Merkur zu Nürnberg” gehalten; und, nad) dem „bis 
ber“ zu fließen, fteht noch anderen Vereinen im deulſchen 


\. Reiche diefelbe Belehrung bevor. Dieſes Beiſpiel zeigt, daß 





‘ des Kaiſers Rudolph II zu Wien bewundern“, 


die zahlreichen Geſellſchaften und Eorporationen, welche jest 
das Löbliche Beftreben haben, ihren Mitgliedern Kenntni von 
allgemein intereffanten Vorgängen in der wiſſenſchaftlichen Welt 
zu vermitteln, mitunter recht übel berathen find. Wäre das, 
was hier über das Haus der Nenaiffance erzählt wird, nur 
oberflächlih, hätte der Verf. feinen Lieblingsautoren, dem 
„großen Kulturhiftoriter Jakob v. Falke”, dem „geiftvollen 
Emanuel Herrmann“, dem „meifterhaft” darftellenden W. v. 
Lübke, die Phrafen nur im Zufammenhange nachgefchrieben, ſo 
würde immerhin bedauerlich fein, Leuten, die Bildungsbebürfnik 
haben, nichts Pofitives geboten zu jehen. Aber ihm mangelt 
ungeachtet feiner „mehrjährigen Studien in Nürnberg und an 
anderen Orten, fowie auf den verfchiedenen von ihm befuchten 
gewerblichen Ausſtellungen“ alles und jebes Verſtändniß der 
Sache, ja felbft um feine allgemeine Bildung fcheint es beden! 
lich zu ftehen. Was da in Redensarten über den Charakter des 
Mittelalters und der Nenaiffanceperiode Unverdautes, Un: 
wahres, Sinnlofes vorgebraht wird, ift kaum zu glauben. 
Als Beispiel „der grelliten Eontrafte zu der ſonſtigen theologi 
fchen Färbung“ (wörtlich!) des Mittelalters wird das Auftreten 
nur mit Flor befleideter Mädchen beim Einzuge Karl’ V in 
Antwerpen angeführt; der Verf. kann aber die Stelle in den 
Campe'ſchen Dürer-Reliquien, welde Makart zu feinem be 
kannten Bilde begeifterten, nicht einmal gelefen haben, da er des 
Letzteren Darftellung hiſtoriſch treu findet. S. 8 „ericheint es 
von größter Bedeutung, daß die geiftige Bervegung (im Renaiſ- 
fance- und Reformationgzeitalter) das kirchliche vom weltlichen 
Kunftgebiete trennte, welch letzteres unter der Alles beherrichen 
den hierarchifchen Macht des Mittelalters faft völlig brach ac 
legen war” ; von der glänzenden Entwidelung weltliche: 
Kunftübung 3. B. an dem franzöfifchen und dem burgunbdijchen 
Hofe ſcheint Hr. dv. Huber nie etwas gehört zu haben. Und 
„der theokratiiche Grundgedanke der Zeit” muß auch die lagen 
Dürer's über die Heinlihen Verhältniffe in feiner Baterftadt 
mit auf feine Rechnung nehmen. Citate aus Hans von Schwei- 
nichen, Aeneas Sylvius, Beatus Rhenanus werden in einer 
Weife durch einander geworfen, daß der Hörer die confufeiten 
Vorſtellungen von „damaligen“ Sitten befommen muß, und 
um nichts befjer ift die Schilderung des Haufes im Aeußern 
und Innern, zu welcher der Verf. endlich auf den legten zwölf 
Seiten gelangt. „Die Waffenfchmiede, ausgezeichnet im Relief 
und in der Taufchierfunft (mobei man Flahornamente in Gold 
oder Silber einichlägt [sic]), decorieren die Saalwände mit 
ihren prachtvollen Rüftungen, wie wir fie (men?) noch am jener 
und jo weiter 
in unvergleichlihem Gallimathiad, Soll man ſich da noch wun 
dern, wenn die populären Vorträge förmlich in Verruf kommen? 

: B. 


Israel, Carl, übersichtlicher Katalog der Musikalien der stin- 
dischen Landesbibliothek zu C assel. Cassel, 1681. Freyschmilt 
(VI, 78 8. Gr. 8) cH 1, 50. 

Der Verf. hat fich bereits durch feinen Katalog der mufifa- 
liſchen Schäße von Frankfurt aM. jowie dur „Bibliographiiche 


Zn _ 
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Jeiträge* in der Allgemeinen Mufifalifchen Zeitung (1872/73) 
derdienfte um die mufifaliiche Bibliographie ertworben. Die 
orliegende neue Gabe ift in hohem Grade dankenswerth; wir 
aben Titel für Titel mit unferm Handeremplar von Yetis’ 
hbliographie universelle verglichen und in diefem Vieles einzu- 
ragen reſp. zu rectificieren gehabt. Leider läßt der Umftand, daß 
er Berf, feinen Katalog alphabetifch nicht ganz accurat geordnet 
at (S. 49, 54, 55, 62), Zweifeln Raum, ob in fällen bes 
Sıderipruchs zwiſchen ihm und F6tis bei Namen und Jahres: 
ablen der Leſe-, Schreib: oder Drudfehler hier oder dort zu 
uchen iſt (Salzilli oder »itti? Senfl's Magnificat 1573 oder 
537? Druder von 3. Servin's Chanſons: Charles Pesnot 
der Posnot? jedenfall3 wohl nicht Charles et Pesnot :c.). 
50 lange wir nicht ein deutjches Werk haben, das Fetis erſetzt 
nd abjorbiert, find wir gezwungen, alle vorkommenden Recti- 
cationen im Fetis anzumerken; darum wäre es aber auch 
urhaus geboten, daß die Bibliographen bie von Fetis abweis 
henden Daten x. als ſolche ausdrüdlich hervorhöben. — Bon 
<ionderem Intereſſe find die zahlreichen Werke von Heinrich 
5hügß, welche die Kaffeler Bibliothek zum Theil in Autographen 
eſizt, ſowie die von Schügens Funftfinnigem Gönner, dem 
Jandgrafen Mori von Heſſen, von Fiorillo, ©. Otto, ©. Ga- 
nieli, Carlo Farina u.a.m. Den Stamm ber Bibliothek bilden 
Jompojitionen aus der Zeit der Wende des 16./17. Jahrh.'s, 
mter denen jich viele Raritäten, wo nicht Unica befinden; die 
enauere Bergleichung der vielen einzelnen Manufcripte (S. 2, 
2, 51, 64) dürfte gewiß noch manche Nummer als anderweit 
acht befannt erweijen. Im Intereſſe der Ermöglichung einer 
migermaßen verläßlichen muſikaliſchen Bibliographie wäre zu 
winfhen, daß die nächfte Zeit recht viele Specialfataloge diejer 
It brächte. H. Kmnn. 





baumter, Wilb., zur Geſchichte der Tonkunſt in Deutſchland 
von den eriten Anfängen bis zur Reformation. (Eine Reihe 
er ——— Freiburg i / Br., 1881. Herder. (VII, 
Ein mit Fleiß, wenn auch nicht mit beſonderem Geſchick 
xſammengeſtelltes kleines Buch, in der Hauptſache ein Auszug 
der Muſilgeſchichte des Mittelalters mit ſpecieller Rückſicht auf 
Tautihland. Das Muſikaliſche darin Hält fich durchaus auf der 
Iberflähe mit Ausnahme einiger Detail3, die in den Rahmen 
des Öanzen eigentlich auch nicht gehören (über Hucbald's Ber- 
seflerungsverfuche für die Notenfchrift, über das Organım, ferner 
me ausführliche Darftellung der Lehre Berno’3 von Reichenau 
m Anihluß an W. Brambach's kürzlich erſchienene Monographie 
wa). Die eriten jechs Abhandlungen (1. Gefang und Mufit 
in alter Zeit bis zur Einführung des hriftlichen Kirchengeſangs. 
2) Einführung des Chriſtenthums. Gregorianifher und galli- 
aniſcher Geſang. 3) Karl der Große ald Mufikfreund. 4) 
Retter der Stammler und feine Freunde im Kloſter zu St.Gallen. 
>) Rufitfchriftiteller und Lehrer bis zum Ende bes 15. Jahrh.'s: 
Nicatins, Regino, Hucbald, Berno, Hermannus Contractus, Fo: 
yes Cotto, Wilyelm von Hirſchau, Aribo Scholafticus, Franco, 
Dugo von Reutlingen, Adam von Fulda. 6) Leben und Treiben 
t Muſilanten. Ihre Stellung in Staat, Kirche und Geſell— 
Saft) find die bekannten Lieblingscapitel aller Bearbeiter der 
mttelalterliden Muſilgeſchichte und bringen kaum etwas Neues. 
Sutereffanter find die drei legten Abhandlungen: 7) die Ent: 
videlung des deutjchen Kirchenliebes, reſp. geiftlichen Volfs: 
wdes vor der Reformation. 8) Luther. 9) der mehrftimmige 
tunitgefang vor der Reformation. Der Verf. ift Katholik, die 
Carftellung unterſcheidet fi daher wejentlich von der, welche 
motejtantiiche Schriftfteller derfelben Materie gegeben haben, 
rd muß zugeftanden werden, daß Bäumfer weder Luther noch 
I proteſtantiſche Kirchenmuſik unterfhägt; vom Mufiker 
Aher bleibt freilich mur ein warm empfindender Dilettant übrig. 
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Immerhin muß e3 vom hiftoriographifchen Standpuncte aus 
lobend anerkannt werben, daß abgejhmadten Behauptungen wie 
der Brendel’3 und P. Frant's, daß die deutſche Mufik erft mit 
Luther anfange, aufs Energifchfte entgegengetreten wird. 

H. Rmnu, 


Rühlmann, Jul., die Geschichte der Bogeninstrumente, 
insbesondere derjenigen des heutigen Streichquarteltes, von Jen 
frühesten Anfängen an bis auf die heutige Zeit. Eine Mono- 
graphie, Nach dem Tode des Verf.'s herausg. von Dr. Rich. 
Rühlmann, Prof. Mit in den Text gedr. Holzschn. u. einem 
Atlas von 13 Taf. Braunschweig, 1882. Vieweg & Sol. 
(XI1, 321 8. Roy. $., Atlas gr. Fol.) c# 20. 

Ein ausgezeichnetes Wert! Es iſt erfreulich zu fehen, wie 
auf dem Gebiete der mufitalifchen Gefchichtsforschung das Specia⸗ 
lifieren der Arbeit mehr und mehr Princip wird. Wir haben 
bier eine werthvolle Monographie vor uns, auf welche ein vor 
trefflicher Mufiter eine lange Reihe von Jahren verwendet hat. 
Daß der Tod die Herausgabe durch den Verf. vereitelt hat, ift 
allerdings auch im Intereſſe des Buches zu bedauern; denn 
leider verrathen einzelne ftehen gebliebene und im Fehlerverzeich- 
niß nicht angemerkte Errata, daß der Corrector fein Muſiker 
war, z. B. S. 162/63, wo die Octavenftriche der Tonbuchitaben 
(d g e) unter die Notentöpfe gerathen find, und S, 83, wo 
ftatt c—c fteht e — e. Einige andere Fehler werben freilich auf 
Rechnung des Verf.'3 zu ſetzen fein (?), nämlich die durch das 
ganze Bud) gehende Namensform Glarearni jtatt Glarean oder 
Glareanus, Walter ftatt Walther (der Leritograph), Dick ftatt 
Diez u. a. Bei der überall hervortretenden großen Belejenheit 
und Umficht des Verf.'s find diefe Kleinigkeiten mehr ver- 
wunbderlich als irgendwie von Belang. Was dem Buche einen 
hervorragenden Werth verleiht, ift das überall erfichtliche 
Burüdgehen auf die DOriginalquellen behufs Correctur flüch— 
tiger und zum Theil tendenziöfer Wiedergaben von Eitaten, 
Abbildungen ꝛc. Rühlmann hat zu dem bekannten überall 
wiederkehrenden Material (bei Gerbert, Fotis, Eoufjemater, 
Bidal u. a.) vieles neue beigebracht und ſich befonders auf die 
Ausbeutung des in Deutichland auffindbaren Materials concen= 
triert. Die Abbildungen ſowohl im Tert als im Atlas find mit 
großer Genauigkeit ausgeführt und ift mit Necht auf willfürliche 
Verſchönerung principiell Verzicht geleiftet. Von den Res 
fultaten der Arbeit feien befonders hervorgehoben: die Ver— 
weifung der Annahme des orientalischen Urjprungs der Streid): 
inftrumente unter die unertviefenen Hypothejen (Rühlmann neigt 
vielmehr zur Annahme germanischen und celtifchen Urjprunges), 
fowie der Nachweis, daß das Auftreten von Bünden erſt jeit 
dem 14. Jahrh. erfichtlich ift; Beides hat Ref. feiner Zeit ge- 
fegentlich einer Beſprechung von Waſielewſti's Gejchichte der 
Inftrumentalmufit im 16, Jahrh. und Lavoix' Histoire de 
l’instramentation (Allg. Muſ. Ztg. 1879) zu erweifen verfucht. 
Zur Bervollftändigung des Bildes der Entwidelung der 
Streichinftrumente jei noch darauf hingedeutet, daß der celtijche 
Crwth nach Entfernung des Bügels eine Viella (Fidel) ältejter 
Form ergiebt. Für nicht genügend erwiejen halten wir übrigens 
die Behauptung, daß die altdeutiche fidula von Haus aus ein 
Bargeninftrument und daß lira und rebec zweierlei Inftrumente 
geweien feien. Hochintereſſant find die ausführlicheren Auf: 
ſchlüſſe über das Trumfcheit und den Crwth. Auch darin können 
wir Rühlmann nicht ganz beipflichten, daß er für die Biella im 
13. Jahrh. den Gebrauch anderer chromatiſcher Töne als 
b und fis läugnet; Walter Odington (12.—13. Jahrh.) bezeugt, 
daß jeiner Zeit auch cis und es gebräuchlich waren, und wir 
wifjen, daß die Musica ficta zuerft weniger für den Geſang 
als die Inftrumente in Anwendung fam. Daß der Eontrabaf 
jeiner Geftalt nach der Gambe näher verwandt ijt als dem 
Cello, ift bisher wenig beachtet worden; durch die Form der 
Schalllöcher (Sf) und den Bezug ift er jedoch mit Hecht auch 
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ber Familie der Violine beizuzählen. Das Bud) ijt entſchieden 


auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. H. Rmnn. 








Reifmann, Aug, Georg Friedrih Händel. Sein Leben und ſeine 
Werke. Mit Portrait in Stabliliih u. Notenbeilagen. Berlin, 
1552, Guttentag. (V, 216, 16 ©, Gr. 8.) cH 6, 50. 


Der überaus fleißige Reißmann hat in einem und demfelben 


Jahre (1881) eine Bachbiographie, eine Händelbiographie und 
ein Handleriton der Tonkunft herausgegeben, ganz abgefehen 
von jeiner ausgedehnten Thätigfeit als Eomponift. Angefichts 
eines ſolchen Uebermaßes der Productivität ift es anzuerkennen, 
daß das vorliegende Buch mit einer gewiffen Frische geichrieben 
ift. Es ift freilich nur ein leicht fkizziertes Bild. des Menjchen 
und Componiften Händel. Denn von den 216 mäßig großen 
unter Sreilaffung eines breiten Randes mit Schwabacher Schrift 
weit bedrudten Seiten (a 34 Zeilen) geht nach oberflächlicher 
Schätzung noch der dritte Theil für die reichlich gefpendeten in 
den Tert gedrudten Mufitproben ab. Auf 150 Heinen Seiten 


ift ja gewiß eine ganz ausreichende Skizze zur Orientierung für | 


weitejte reife zu geben; was foll man aber zu Reißmann's 
Borrede jagen: „Wiederholt ift auch das äußere Leben und 
die Wirkjamfeit G. Fr. Händel's behandelt worden; in großer 
Ausführlickeit noch in jüngfter Beit von dr. Chryfander 
(folgt beiläufig ein Drudfehler, denn der erſte Band von Ehry- 
jander’3 hochverdienter Händelbiographie, auf deren Beendung 


die muſikaliſche Welt ſchon lange wartet, erjchien 1858 und | 


nicht 1538). Für die fache und fachgemäße Darjtellung der 
eigentlichen fünftleriihen Thätigkeit des Meifters ift in allen 
diefen Werken wenig geſchehen, ſodaß das vorliegende, ... . als 


ein erſter Verſuch gelten muß, des Meifters innere Entwidelung | 
zufammenhängend darzuftellen und eine unparteiifche Würdigung 


jeiner Bedeutung für die Kunſtgeſchichte zu geben.“ —?! 
H. Rmnn. 


Pädagogik. 

Hofmann, Dr. Rud., Prof, die praktische Vorbildung zum 
höberen Schulamt auf der Universität, Leipzig, 1551. Engel- 
mann. (43 8. Imp. 8.) 1, 20. 

Die Frage, ob und welche befonderen Veranftaltungen zur 


pädagogischen Ausbildung der Lehrer an höheren Schulen er: 


forderlich find, taucht immer wieder von neuem auf. Die vor: 
liegende Schrift gehört zu den beten, die neuerdings darüber 
gejchrieben worden find. Daß auf jeder Univerfität VBorlefungen 
über Pädagogik gehalten werden, ſetzt der Berf. voraus. Daß 
für folhe Borlefungen jede Univerfität einen mit dem Schul: 
wejen aus eigener Praxis gründlich vertrauten ordentlichen 
Profeffor haben follte, defjen Pflicht e8 wäre, außer der 
theoretifhen Pädagogik und der Geſchichte der Pädagogik aud) 
Pſychologie und Ethik zu lehren, das können wir hier nicht be: 
weijen; aber e3 wird jedem jelbjtverftändlich fein, welcher 
pädagogische Fragen zum Gegenftande eingehenden Stubiuns 
gemacht hat. So lange unfere Lehrer nicht neben der wifjen- 
ichaftlichen allgemeinen und Fachbildung über Zwed, Unordnung 
und Methode des Unterichts beftimmte Ueberzeugungen mit ins 
Amt bringen und jo lange nicht für die Einheitlichkeit dieſer 
Ueberzeugungen innerhalb eines Lehrercollegiums ernſtlich 
Sorge getragen wird, kann von einer erziehenden Wirkung des 
Unterrichts nicht die Rede fein. Das, was der Verf. der vor— 
liegenden Schrift befpricht, betrifft die praftijche Vorbildung 
der Lehrer. Seinen Ueberzeugungen nad) hat die Univerfität 
ebenſo die Pflicht, für fie Veranftaltungen zu treffen, wie fie 
für die praftiiche Ausbildung der Mediciner ſorgt. Wir können 
uns bier nicht darauf einlaffen, die Borfchläge, die der Verf. 








macht, im Einzelnen zu erörtern. ebenfalls ift die gan 
Schrift für alle, die ſich für die darin behandelten Fragen in 
tereffieren, im höchſten Maße beachtenswerth. Wir fünnen mu 
wünjchen, daß fie in maßgebenden Kreifen Beranlaffung gebe 
möge, diefe Frage immer wieder in Ueberlegung zu ziehen. 





Zeitichrift f. das —— Hrög. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel 
M. Kuhn. 7. Jahrg. 5. Heft. 

nb.: Arnold Schröer, über den Unterricht in der Ausſprade 
des Engliſchen auf —— der neueſten Forſchuugen auf ten 
Gebiete der Phonetik. — Victor Diſchka, die Tonerfcheinungen tr 
muſikaliſchen Pfeifen. — Gummafium oder böbere Realjchule al: 
Borbildungsanitalt für Chemiker. Mittheilung von Yunge an ® 
Kraufe — Schuluadridten. — Recenfionen x. 


Rheinifhe Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Hrög. von W. Yanıı 
Jahrg. 1882, 3. Heft. 
Inh.: Uno Gygnaens und der Unterricht in Gandarbeiten. — 
Hugo Göring, die pbilofophifhe Strömung der Gegenwart. — 
. König, Aufgabe und Methode des Unterrichts im Der denridr 
Srammatit, — Bertha Mever, ein Erziehungshaus im den 
Peſtalozzi's und Fröbel'e. — Carl Nobrbad, Bas fehlt unſertt 
Jugend?! — A. Dieſterweg, pädagogifhe Duellenfhriften. — 
Recenfionen. 








Monatsfhrift für das Turuweſen. Hrög. von EG. Euler u. Gebe 
Edler. 1. Jahrg. Heft 6. 

" Inh: Otto Lutſch, Friedrich Ludwig Jahn's Pädagogik. 

N. Hermann, Gutachten über einige Fragen, welche bei der E 

führung des Turnens in Mädchenſchulen gertellt werden. — Yauı 

theilungen und Anzeigen, — Bermifchtes. 


Vermifchtes. 
Univerfitätsfhriften. 

Halle-Wittenberg —— — Max Boettger, übe 
Tumoren insbefondere über epitheliale Ovarialtumoren. (46 £. 
— N. Babrodi, Auer a und chemifche Unterſuchungen 
über das Ervtropbein, das Alkaloid der Saffy-Hinde. (33 ©. ©) 
— Rich. Sechauſen, jchweizer Politit während des dreipiajährigen 
Krieges. (30 ©. 8.) — UOlw Rachel, de usu adnomımalini- 
apud Nomanorum poütas comicos. (06 8, 8.) 

Jena (Inauguraldiſſ.), Carl Hoßfeld, Conſtruction des Kege 
Tan ) 


“in 


Schnitts aus fünf zum Theil imaginären Gurvenelementen, 





Shulprogramme. 

Berlin (Gymnaſ. z. grauen Kloſter), 1. Nohl, analceta Vi 
viaua. (20 5,4) — Kouigeſtadt. Realſchule) E. Evers, ce 
Beitrag zur Unterſuchung der Quellenunterſuchung bei Diodor. Air 
jchrift zur Feier des Sojahr. Jubiläums der Schule, (52 ©. >.) 

Brieg (Hewerbejchule [Realjchufe]), das Schwiegerling’jche Pupres 
ſpiel von „Doctor Ranit“, zum eriten Mal berausgegeben ru 
U; Bielfhowffn. (50 ©. 4.) 

Elbing (ſtadt. Nealfchule 1. D.), Bortb, eine methodiſche Se 
baudlung der Gonftructionsanfgaben von Dreiecken u. Biereden, 'v 
weit fie obne Anwendung von Proportionen lösbar find. (42 €. 1. 
1 “ Kt. fol.) 

mden (Wilhelms-Gymnaſ. u. h. Bürgerfchnle), Deiter, “ 
Cieeronis codice leidensi mo. CXVIII denuo eollats. (14 8. 4. 
fen (Gymunaſ.), Herm. Frißſche, Die Sullanifcde Geieß 
gebung. (33 ©. 4.) 

Rürftenwalde (Gymnaſ.), Schulnachrichten. (16 ©. 4.) 

Löbau (ftädt. Realjchule 1, O.), Otto Priepel, Schuluad 
richten. (23 S. 4.) 

Neuitettin (Hedwig'ſches Gumnaf.), Bindfeil, Geſchichte I 
Stadt Afragas bis zu tbrer Zeritürung durd die Römer. (18 €. 1. 

Oldenburg (Gumnaf.), Wilh. Detling, Kicero's Suinctian 
Gin Beitrag zum Verſtaͤndniß u. zur rbetorischen Würdigung v0 
Gicero’ö Rede pro Quinelio, (24 ©. 4.) 

Pforta (Fandesichnle), 5. Hädide, die Reihsunmittelbarken 
und Landfäfligkeit der Bisthümer Brandenburg und Savelbern 
(59 S. 4.) . 
Wiesbaden (Realgumnaf.), Kühn, zur Methode des framzofiden 
Nnterrihts. (19 S. 4.) 
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29, Bo. 


Hrög. von Ar. Bienemann. 


KR. Sallmann, unfere Bornamen. — E. Schmidt, 
Rarie FR Racrichten über Bauske. — Aler. Tobien, Beiträge zur 
fiel, narargefeßgebung .4. — C. Erdmann, das Eigentbumsrecht an 
- Far ndereien in den Dſtſeeprovinzen. — F. Waldmann, 
ogiſches 


Allgem. militãr · geitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 42 u. 43. 

Jah.: Zur Hiftoriograpbie —* A Krieges. Apho⸗ 
riömen, — Ueber Torfitreu. — Rabnenweibe der neuerrichteten 
Truppentbeile und das —— — des Lehr⸗-Jufanterie-Bataillons 
zn Potsdam am 20. Mai. — Das Magazine-Gewehr der Gebruder 
Ragot und der gegenwärtige Stand der Mepetiergewehrs frage in | 
Frankreich. — Ber —— — Rachrichten x. 


Am. m mufltal. Zeitung. Red.: Fr. Ehryfa uder. 17. Jahrg. 


Inh.: Ein Wort über Gefang u. Sänger in Deutſchland. — 
Rühimann'd —— der Bogeninftrumente. (Fortſ.) Bur 
jährigen Jubelfeier des Gonfervatoriums für Mufif in Stuttgart. 
Bon 30, Mai bis 2, Juni, — Berichte, | 
Ratur und Offenbarung. 25. Band. 6. ef | 

Inb.: 6. Gutberlet, das Gefep von der Erhaltung der Kraft. 
— Dtto Mohnike, Blide auf das Pflanzen» und Ibierleben der | 
malatifhen Inſeln. ODER .) — Garl Berthold, die bildenden 
Künte in ihrem Anjhluffe an die Natur. — Garl Darwin. — 
Rerenfion. — C. Braun, Himmels-Griheinungen im Monet Juli. 


Rerue eritique. Nr. 24. 


Inh.: Rassuw, les substantifs de Plaute, — Tas dal, Louis XV et Elisa- 
beih de Russie. — Rabeau, l'öeole de vil endant la Revolution. 
— Annuaire de Gethe, p. p. L. Geiger. — 
Arademie des Inseriptions. 


Die Orenjdoten. Red.: 








* tes. — Chronique — 
Johannes Grunow. Ar. 2. 
* Die — Ariſis und England. — Reue — * in Deſterteich. 


ie Bater des Mandefterthums. 3, Adam Smith u. Ricardo, — Der zweite 
Baier @eoy 
delung. 2 mann, Baldhen und Zöuyrfosträger. (fort) — 


iteratur, 





Die Gegenwart. Bd. 21. Nr. 24. 
Inb.: Karl Blind, Erinnerungen an Garlbaldi. Mit bisber ungerrudten Briefen, 
die Schule der | 

über bie Ani ng. des beutihen 


— Man Schmidt, Herrmann Hetiner. — Ditomar Beta, 
heopbii Bolting, 
nel Wight. — 


—— —— 
ctuno Vebeim-Shmwarzbad, auf der 
* Boat, die Muſit in Patis. — Aus ber  HaupiRadt. 


Bltte fiterar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottfchall. 


- — Riede, Neue Erzäblungen. — Arthur @letnfämid!, *7 
Banderiliggen. — Otto Wed dugen, zur Liferaturgeſchichte. — Aeurad He 
mann, neuere vbilofopbtihe Yiteratur. — Theod. Baur, yur Dante-diteratur. 
— % Riähl 2 em mileſiſches Märden. — Feuilleton. — - Bibliograpbie. 


——— Red. von 9. Kleinfteuber. Nr. 24, 


au - nagelt. Bun ; —S—— = 0 a6nsits, die 
1 J ene a e ehlum im [1 — rg 

Kaas. a Aus um = attat, (ea 11 — 9. 6. Wiesner, das 
— — Lileramr ic. 


X Zeitung. (Augseburger.) Beilage, Nr. 152—158. 
I: A. Ban bad, zur amerifanliden Piteratur der Gegenwart. — Die 
#erien der Kriegäflette in den Jahren 15081. (Bayl.) — Die inter 
sitienale Kum in Bien. 6 — fr. Bet, Kun u. Induftrie auf 
der bereuen Sandesanzflelung. (2-4, — * Shan, ‚aut Vebensgeichichte 
Bran; Bopp's. — %, Stern, die Libyer im Alterthume. Mittelaiteriiches, 
— Die Pflege der Borenprodirtion in Preußen, 2. — En Biider,, die An 
%alten für das Baden des normalen geiunden Menihen. — 8, Gr an, der 
—— und ſein zu ni ya Un — * —— 2 — Eme neue 
Sommerfahrt nah dem Si 


Befüfge Zeitung. Sonntagsbeilage. Rr. 24. 


Inh: Th. Fontane, Hoppenrade. Gin Gapltel aus der Bring Heiurich· Jeit. 
er — Alfr. Ariedmann, Der Gento, A. v. Groufas, Beheim- 
fen. Wunder. ine Studie. (Rorti.) — Zensalitär u. — — im 
Beatidpen Ritielauer. 4. 


Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 78. Band. Mr. 2033, 


3ub.: Eugen Wittmeyer, die 2 Emebielgume unfdhuldig Berurtbeilter, — Zewt 
Laſcha u. Arabi Bei Dad „Rauben” in den oberſchleſiſchen Su werfen. — 
Senjamin von Aallay, öoſterreich ſch · un gariſchet Finanzmin Arndt, 
Bilder ans Italien, Am Peuchrihurm von ua — odtenf hau, — Die 
directe Zelegrapbenverbindung jwiiben Deutihland u, Amerika. — Aug. Beier- 
a end, die Eröffnung der St. Gottbard-Eifenbahn, 2. — Prefie un? Bud- 
Karl Brandt, Bade mit — —— — RPolviechnuche Mit | 
— Kimmelseriheinungen. — Tas Leuchtienerweien der Seetüften. | 
- __ Du Bianofortefabrit von Rud. Idach Sohn in Barmen u. Göln. 


Uber fan and und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Rr. . 


Sub.: Johannes von Dewall, Ein Mann. (Fortf.)— Sigm, Kolifc, Bermuttung. | 
— Baul v. Weilen, Flaudereien am Kamin, vierte Serie. IU. Sb.) — Emil | 








un — Paienbrieie von der Internationalen Kun aus · Er 
— a. € 
| 
I 


RAmftausüehun 


e 


— 








— 2. @dfein, Die — Apbotiemen eines Boru —* 
— 8. Kind ner, Pingften auf Rubelöburg. A 
Sonntagd-Blatt. Red.: U. Phillips. Ar. 2 
Inh. : — Hartwig, Aräulein Doftor. gen )— Th Roetbihüh, Eine 
m Webactiensburean. — Glariffa Lohde, Die Areundinnen. (Borti,) 


— 2ole Blätter. 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel, 
Inb.: Bald. A — (For) — O. o. Riefentbal, Der erfie 
Bü ſtichgang. — Levin Shüdfing, Kedt u. Liebe. (Sc) — Ernſt Scheren: 
RR > E. Heinrid, Bilder von der Ofkfeefüfte, 1. — Blätter 


Ar. 24, 


——— Hrög. von R.-Rönig u. ‚ih. 6. Pantenius. 16. Jahrg. 


Iuh.: Ludw. Hänſelmann, Amt Porner's Weinachtegeſpen — 
Storch, Intiwes von Soethe. — A. Roſenberg, der ER 
@roben. — Bon Landlarten. — Jul. Yohmener, Der alte ee nd — 
A. Trautvetter, die riſis in Aegypten. — Am Bamil 1*3 — v„verm. 
Vogt, Hanlan contra ® 

Beilagen. Inb.: Die Babınenweihe in Potsdam am 29, 1882. — Das 
—X Giienbapnunglüd. — Der Abediv Ta = fein Minifter, 
rabl Ba 





| Die Heimat. Hrög.: Johs. Emmer. 7. Jahrg. (2. Bd.) Rr. 37. 


Int.: Paul Maria Weber, Eine Heldin des Tages, (Forti.) — Ludw. Foglar 
“An meine — * Mine, Gedicht.) — I. Andor, Auch ein Opfer „jenes 
Tages“, — ma. Hodzeitögebrände in Steiermart. 2, — 3. Arh. 

von Davıseit. “ ER — Philiſter. — Aus auer Ben. 


Das neue Blatt. Ned.: Fr. Hirſch. Ar. 40, 


Inh. : FR Palm, Keites But, — Karl Bergboff, a ar Perg _ 
und Hausbiter, — ne Ihöne Unbefannte, — %. Herzog, Die 
S@aufpielerin. — Allerlei a 


Algen. gel de — Hrog. von L. Philippfi on. 


Inb.: Die een in Amerifa, — Bine öffentlihe Auudgebung in Frank 
reiht. — Berihiedene Stimmen, — Die Lage der Alüchtlinge in Bropy. 2. — 
Betungenadricten. 


Das : Jüdiſche Piteraturblatt. Hrög. von M. Rahm er. 11. Jahrg. 


—* Hirihfeld, Religion u. Wunder. 
in —E —* für Be Wiftenibaft, 


Die Natur. Hrog. v. A. Müller. N. F. 8. Jahrg. Rr. 27 


Inh.: Die Bewegungen im Gonnen-Raume in meuer Auffaſſuug. 2. 
der Mond bewohnt oder niht? — B. Kauridien, New-Bibirien. Aus rm 
Däniiden übertragen von Heine. Zeile. &, — 7. Bodin, Allerlei Moſtit. 
— Literamur- Bericht, — Norbamerikanifhe Sandwirtbihafte- Berichte, — Todten« 
buch der Raturforiber: Karl Aubel. — Aleinere Mitibeilmmgen, 


Ansführliggere Kritiken J 


erſchienen über: 
(Pietſch: Itſchr. f. deutſche Philol. 


Sorray — Decenfonen. 





Th. 


Codex teplensis. 1. 
1. 


2 IJ 


Krank, das —— K. Joſeph's I, (Dove: Itſchr. für 
Kirchenrecht. N. 1 
Heinrich ’s von inet Gneihe, br. von Behaghel. (Kinzel: 


Ztihr. f. deutfhe Philol. XIV 

Martens, die römilde Frage u ** u. Karl d. Gr. (Weis 
land: Itſchr. f. Kirchenrecht. N. F. 11, 2, öl 

Dcean, atlantifcher, Atlas ꝛc., hrög. En der D — der deutſchen 
Seewarte. (Annalen der Hydt ——— 

Regesta — Romanorum, Ed. Jaffe ee Itſchr. f. Kirchen⸗ 
recht. 

Reidt, — Aufgaben. mmrbrapel: Iiſchr. f. math. 
u. naturwiff Unterricht. XII], 

Völker, die, ee 3, 5,6. (Deutſches Litbl. 11.) 


Bom 10, bis 17. Iumi find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebachomebureau eingeliefert worden: 
v. Arnim, zur Taktik der Sitnation. Heft 4, 5. Berlin, Ar. 
Ludbardt. (Br. 8.) 3. 
Ave-Lallemant, ra der bentjchen Polizei. 
Brodband, (Gr. 8.) H 
Barhwip, das Söniasgeriht zur 
linger. @ingeleitet von Arndt. 


Leipzig, 


Zeit der Merowin r u. Karos 
einzig, Beit & Co. (Gr. 8.) 


2, 80. 
Bodentedt, Bon ET zum Stillen Ocean. Leipzig, Brods 
baus, (Gr. 8.) A 1,5 


833 


Bossworth, an anglo-saxon dielionary. Edited etc. Toller, 
Part I, Il, Oxford, Clarendon Press. (V1, 576 8. Gr. 4.) 

Braeuder, Deuticlands wilde Roſen, 150 Arten u. Formen. 
Berlin, Stubenraud. (Al. 4.) A 1, 50. 

Brentano, Lied von eines Studenten Ankunft im Heidelberg. 
Mit Vorwort x. brög. von Bartſch. Areiburg i /Br., Mohr. 
(KU. 4.1 cH 0, 40, 

Briefe von Gbarlotte von Kalb an Jean Paul u. deſſen Gattin. 
Hrög. von Nerriih. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) AM. A. 
Brindmeier, floresta de sätiras, fübulas ete. Elegida de las 
obras de cclebres poelas espafioles, Leipzig, Brofbaus. (8.) 


ef. 3, 50. 

vd Brüggen. Mußland u. die Juden. Leipzig, Beit & Go. 
5.) MH 2. 

Bücher, die Aranenfrage im Mittelalter. Vortrag. Tübingen, 
Laupp. (Br. 8.) AM 1 


Bugge, Studien Über die Entitehung der nordiſchen Götters und 
zen e. Meberjept von Brenner. 1. Reihe, 2, Heft. Müns 
hen, Kaifer. (S. 97—288, Nov. 9.) 

Chronicle, the, of Josuah the stylite, composued in syriae a, d. 507. 
With translation int» english and notes by Wright. Cambridge, 
University Press, (X, 94 S. engl., 92 8. syr.) 

Gager, die Tiroler u. PBorarlberger. Tefhen, Procaffa. (VI, 
298 S. Roy. 8.) 

Geiſt bech, Elemente der wiſſenſchaftlichen Grammatik der deutfdyen 
Spradie. Leipzig, Veit & Go. (Gr. 8.) cH 1, 20. 

Gieſe, —* Befeſtigungen u. Feſtungs-Eiſenbahnen. Ber— 
lin, Fr. Luckhardt. (Ron. 9.) 3. 

Gloſſar zum Bombay departmental third book of Samskrit, über: 
fegt von Hultzſch. Wien, Konegen. (8.) c# 1, 80. 

Glöd, die gewerblichen Kortbildungsichulen u. verwandten Anitalten 
in Deutſchland, Belgien u. der Schweiz. Wien, Hölder. (VII, 
146 ©. my. 8.) 

Soll, Quellen u. rag jur 
Brüder. Prag, Otto. (96 S. Non. 

Greve, Lehrbuch der Mathematik. 3. Th. 
Stubenrauch. (Roy. 8.) AM 1. 

Guttmann, die Gymnaſtik der Stimme, 4. Aufl. Leipzig, Weber, 
(RM. 5.) HA. 


ur. 2. 


—— der Böhmiſchen 


Berlin, Barnhagen, ein indiſches Märchen auf ſeiner Wanderung durs 
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— Sigriswyl am Thunerſee. Aarau, Sauerländer. (8.) 


Hellinghaus, deutſche Poeſie von den Romantikern bis auf die 


| 


Gegenwart. Proben * xLiteraturgeſchichte ꝛc. Freiburg i/Br., 
2, 80, 


Herder. (Gr. 8.) — 

Herbart's fämmtliche Werke. Hrög. von Kebrbad. 1. 
Leipzig, Beit & Co. (Gr. 8.) A 9. 

Hermann, Lehrbuch der griechiſchen Privatalterthümer. 3. Aufl., 
brög. von Blümmer. Freiburg i/Br., Mohr. (Ron. 8.) AH 6. 

Hittmair, die Partifel be in der mittels u. hochdeutſchen Berbals 


compoſition. Wien, Koneger. (Gr. 8.) cH 6. 
Ianffen, efchichte des deutfchen Bolfes feit dem Ausgange des 
Mittelalterd, 2. Bd. 7. Aufl. Freiburg i/Br., Herder. (Gr. 8.) 
6, 30, 
Karmarid & Heeren’s techniſches Wörterbuch. 3. Aufl., bearb. 
* Kid & Gintl. Halbband 11. Prag, Haaſe. (Imp. 8.) 


ef. 1, 

Kleinvanl, Nom in Wort u. Bild, Lief. 4—20. Leipzig, Schmidt 
& Günther, (Fol) ü A 1. 

Koelling, der erite Brief Pauli an Timotbens auf's Neue unters 
ſucht u. ausgelegt. 1. Ih. Berlin, Notber. (Row. 8.) cAM 6. 


Lebnebücher, die älteiten, der Herrſchaft Bolanden. Hrög. von Sauer. 
Wiesbaden, Nieduer. (98 S. Ron. 8.) 

Leiſt, Urkundenlehre. Katechismus sc. Yeipzig, Weber, (8,) H 4. 

Levy's Lehre vom Gontocorrent. Weberjept von Niejfer. 1. Lief. 
Areiburg i Br, Mohr. (Gr. 8.) 1. 

Maver, Beiträge zur Geſchichte des Grzbisthbums Salzbur 
Die vita s. Hrodberli in älterer Geitalt. Wien, &erold’s 
(14 ©. Roy. 8.) 

malt lecttonum graecarum sperimen. Wien, Konegen. (Gr. 8.) 
ef. 0, 80, 

Müller, Geſchichte der königl. Gauptitadt Ofmüs von den älteiten 
Zeiten bis zur Gegenwart. Wien, Hölzel. (Imp. 8.) HS. 
Nicolaysen, the Viking-ship, discovered at Gokstag in Norway, 

deseribed. Christiania, Cammermeyer. Ump. 4) A 20. 

Otfrid's Gvangelienbuh. Hreg. von Piper. 1. Tb. 2. Ausg. 
Areiburg i/Br., Mohr. (8) MB. 

Dtto, das Merkerbuch der Stadt Wiesbaden. Wiesbaden, Niedner. 
(Vi, 92 ©. Roy. 8.) 

Pfeiffer & Ruland, pestilentia in nummis. Geſchichte der gro— 
ben Bolföfrankheiten in numismatiihen Documenten, Tübingen, 
Laupp. (Moy. 8.) 6. 


Bd. 


Il. 
obn, 
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Philivpſon, Geſchichte des preußiſchen Staatsweſens vom Tote 
Friedrich des Großen bis zu den Freiheitskriegen. 2. Bd. Leipiis, 
Veit & Co. (Roy. 8.) AMT. 

Romundt, Bernunft als Ehriſtenthum. Leipzig, Beit & Co. (Gr, $.) 

2,2 


ch. 2, 20. 
Nu, zum Vogelſchutz. Leipzig, H. Voigt. 8.) AH 0, 60, 
Salomon, die Farnkräuter für Kels- Partien in Park-Anlagen ı. 
Gärten. Ebend. (8.) 1, 50, 
Schlottmann, der deutſche Gewiſſenskampf gegen den Baticanis- 


mus. Aus deiien Grasmus Redivivus, Gap. 2, überfegt von 
Jacobi. Halle a /S., Buchhandlung d. Waifenbaufes. ($.) 


cf. 1, 80, 

Schmidt, G., zur Geſchichte der älteiten Bibliotbefen u. der eritea 
Buchdruder zu Strapburg. Straßburg i / E., Schmidt. (V, 
200 S. Imp. 8.) 

Schmidt, %., die Ethik der alten Griechen. 2. Bd. Berlin, Herk. 
(v1, 494 ©. Gr. 8. 

Schmidt, D., die Kormen des Holzbaues. Berlin, Springer. 
(Suer Fol.) AH 6. 

Schultze, die Katafomben, Leipzig, Veit & Go. (Imp. 8.) AH 16, 

Seiler, Nuodlieb, der älteite Noman des Mittelalters, nebit ini 
grammen. Mit er Anmerkungen u. Sloffar beransg. Sale 
5. 1882. Buchh. d. Waifenbaufes. (X111,3295. Gr.8.)-H4,. 

Sopbofles, Tragödien, mit erflärenden Anmerkungen werjeber 
* Wecklein. 6 Bdchn. Philoktet. München, Lindauer. (*.) 
N. 1, 25. 

Sprengel, Reformporſchlage zur Metrif der lyriſchen Bersarten bei 
Plautus u. den übrigen Scenifern. Berlin, Beidmann. (Ron. >) 


Stewart, the english manuseripts of the nicomachean elhies de 
seribed. Oxford, Clarendon Press. (VI, 91 8. 4.) 

Sutermeilter, Schwizer-Dütſch. Heft 3, 4. Züri, Otell, 
Aüpli & Go. (8.) ücH 0, 5. 

Baibinger, Gommentar zu Kant's Kritik der reinen Bernumt, 
1.80. 2. Hälfte Stuttgart, Spemann. (5. 209—506, mr. ».) 
durd die aſiatiſchen u. europäiſchen Literaturen. Berlin, Bei» 
man. (Gr, 8.) HM 2, 40. 

Verwijs& Verdam, middelnederlandsch woordenboek. 1. aller. 
Haag, Nijheolf. (XXITS., 96 Sp. Imp. 8.) 

Vader, der Neichstag unter den Hohenſtaufen. 
Arndt. Leipzig, Veit & Co. (Roy. 8.) HM 3. 

Waig, die Verraffung des fränfifchen Reiches. 1. Bd. 1. Abtb. 
3. Aufl. Kiel, Homann, (Gr. 8.) c# 10. 5 

Wallentin, Grundzüge zur Naturlebre. Ausgabe f. Gummalen, 
Wien, Pichlers W. & Sohn. (Imp. 8.) cH 2, 60. 

—, Lehrbuch der Phyſik. 3. Aufl. Ausg. f. Gummafien. Ebeud. 
(Amp. 8.) cH 3, 60. 

Wille, Philipp der Großmüthige von Heilen und die KReititution 
Ulrich's von Wirtemberg 1526— 1535. ZLübingen, Yaupr. (Gr. 8.) 


AM. 6. 


Gingeleitet vos 


Detaillirte Ausg. 6 Blätter 


v. Haardt, Wandkarte der Alpen, 1. 
(Karten Fol., Iert 4 


mit erläuterndem Text. Wien, Hölzel. 
A 30, 


Widtigere Werke der ausländischen Literatur. 
Franzöſiſche. 





— 





Bournet, Venise, notes prises dans la bibliotheque d’un vieus 


Venitien, (Voyageurs illustres ä Venise; Venise aux XV, 
XVIl® et XVIN® siöcles; la peinture venitienne,) (306 p. 1) 
Paris, 1852, 

Clotet, droit romain: des pactes en droit eivil; droit frangais: 
de la condition des etrangers dans l’ancien droit et d’apres le 
eode civil. (189 p. 8.) Paris. 

Cohendy, lettres missives, la plupart authographes inedites, de 
la reine Marguerite de Valois. (29 p. 4.) Clermont-Ferrand. 
de Cours, des causes de l'hypothéqué, en droit romain; de !’by- 
pothöque judieiaire, historique, etude des textes et de la juris 
prudence, examen eritique, en droit frangais. (278 p. 8.) Pans. 

Despierres, des droits du vendeur pour obtenir le payement du 
prix, en droit romain; des droits da vendeur en cas de faillile 
de l'acheteur, en droit frangais, (205 p. 8.) Paris. 

Du Fresne de Beaucourt, histoire de Charles VII. T. 1: Le 
Daupkin (1403-1422). (LXXXVII, 480 p. 8.) Paris, j 

Gangneron, droit romain: de la condition du furiosus; drvil 
francais: des effets juridiques de l'alienation mentale, (32V P 
8.) Paris 

Joffroy, disserlation sur le traitÜ de paix de Cröpy du 18 som 
tembre 1544. (47 p. 8.) Soissons, 
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La Börde, droit romain: du droit de vente du ercancier hypo- Napoleone. — Bibliografa dell’Acendemia Napoleone. — Soei 


theeaire ; droit francais: commentaire de la loi du 10 decembre | dell’Accademia lucchese. — Aggiunte e vorrezione, 

1874 qui rend les navires susceptibles d’hypothöques. (220 p, Silvestri, bibliografla generale risguardante la vulcanologia, 

8., Paris. . mineralogia, geologia, paleontologia e paleoetnologia della pro- 
Lamartine, memoires inedits (1790-1815). (1X, 369 p. 18.) vineia di Catania e delle isole vuleaniche adiacenti alla Sicilia. 


Paris. Fr. 3, 50. (VI, 64 p. 8) Modena, L. 3. 
Restrepo, &tude du cedron, du valdivia et de leurs prineipes  Vaecheri e Bertacchi, cosmografia della Divina Commedia. 


actifs, la cedrine et la valdivine. (66 p. 8.) Paris. La visione di Dante Alighieri considerata nello spazio e nel 
Richard, des argentarii en droit romain, “tude sur les banques | tempo. (241 p. e Xl tav. 8.) Torino. 5. 
hypothecaires. (92 p. 8.) Paris. 
Sayet, des location rurales en droit romain; du colonage par- Engliſche. 
tiaire en droit‘ francais. (259 p. 8.) Derenne. Adam of St, Vietor, the Wurgleal poetry from the text of Gautier. 
Italienifhe. With translations into english in the original metres and short 


z . RER . P explanatory notes by Wrangham. 3 vols. (830 p. 8.) 8.21. 
Atti e memorie della r, Accademia Virgiliana di Mantova. (236p. Eth ? ee Jack, catalogues of works and ——— the 


8.) Mantova. / 1 tol &e. of the Australi onlinent and - 
Contiene: Braghirolli, sulle manifatture di arazzi in Mantova. er * se BR RN OEL EEE 
— Portioli, la fuga di Felice Orsini dal castello di Manlova. Haliday, the scandinavian kingdom of Duhlin. Edited, with 
— Intra, il Museo statuario e la biblioteca di Mantova. — some notice of the author's life, by Prendergast. (422 p. 


Feretti, difesa degli argini contro le Ältrazioni. — Portioli, Roy. 8.) Dublin. $. 15. 
un episodio della vita di Torquato Tasso, — Paglia, una let- jones, fasti ecelesie sarisburiensis. 1 vol. (4.) 8. 31, 6. 
tera inedita del poeta Giuseppe Parini. — Ferretti, il tram- De Rance, the water supply of England and Wales: its geology, 
way agrario ed i trasporli di terra. — Davari, sulle perga- underground eireulation, surface distribution and statisties. (610 p. 
mene dell’ospedale eivico di Mantova. 8.) 8.2. 
Bartoli, storia della letteratura italiana; volume IV: la nuova 
lirica toseana, (308 p. 16.) Firenze. L. 3. — — — — — 
Beltrame, il —— e lo —— memorie. 2 vol. (X 
. e p. 305-313, col ritratto dell’autore una carta geogralica, ; 
16.) —— 1882. L. 8. — Uaqchrichten. 
Belviglieri, seritti storiei. (387 p. 16.) Verona, 1882. L. 4. Am Realgummafium zu Tilfit ift der ord. Lehrer Thalmaun 
Cecehetti, gA archivii del Veneto. 3 vol. (650, 340, 460 p. zum Oberlebrer befördert worden. 
%) Venezia, 1879-1881. 


Chiapetti, della interpretazione panteistica di Platone. (284 p. Dem Profeijor in der medicinishen Facultät und Dirertor der 
4) Firenze. L. 8. aunäfologifchen Klinik zu Berlin, Dr, Schröder, wurde der k. preuß. 
Uremona et Beltrami, collectanea mathematica nune primum Hotbhe Adlerorden 3. CEl. verliehen. 
edita. (XXXII, 424 p. 8.) Milano. L. 25. Dem Oberlehrer Sholfmann am Lonifenftädtifchen Gymnaſium 


boderlein, manuale ittiologieo del Mediterraneo, Parte_prima: 
bibliografia ittiologiea. (VIII, 67 p.e 4 intercalate, 1 bis, 4 bis. 
4,) Palermo. 

Fioretto, gli umanisti, o lo studio del latino e del greco nel 
secolo XV in Italia: appunti. (170 p. 16.) Verona. IL. 2, 50. 

Fraeearoli, saggio sopra Ja genesi della metrica elassien. (66 p. 
%) Firenze. L. 2. E 

Memorie e documenti per servire alla storia di Lucca, Tomo XII, 
parte . (CCCLXXVII p. 4.) Lucca, Beowulf ins Aranzöfiiche, 29 Jahre alt. 

Contiene: Bertacchi, storia dell’ Accademia lucchese, parte l: An $. Juni F in Berlin der a. o. Profeffor in der philo— 
Ordini, statuli e leggi dell’Accademia degli Oscuri. — Giu- ſophiſchen Facultät, Dr. Aug. Mullach, im 76. Lebensjahre. 
liani, lezione delle antichitä lucchesi e del modo di ragionare Am 11. Juni + in Stralfund der Oberlehrer am Realgymnaſium 
nel’Accademia degli Oscuri. — De Nobilibus, prolusio aca- | dafelbit, Profeffor Dr. Germ. Arabmer, im Alter von 6% Jahren. 
demica habito secundo idus quintilis CHIICKIX, — Soci dell’ | — - —— — 
Accademia dezli Oscuri. — Saggio di una bibliografia dell’Aca- Berihtigung. 
demia degli Oscuri. — Statuto dell’Accademia Napoleone, — In der Anzeige von T. D. Weigel in Nr. 24 d. Bl., Sp. 824, 

Soci dell’Accademis Napoleone. — Carteggio dell’Accademia | ift zu leſen Photolithographie (anjtatt Photographie). 


u fiterarifhe Anzeigen. 


u Berlin it das Prädicat Profeifor, dem ord. Lehrer Dr. Badıen- 
ven am Gummafium zu Hersfeld das Prädicat Oberlehrer beigelegt 
werden. 

Dr. 3. v. Pflugfsbarttung in Tübingen ift zum correfp. 
Mitaliede der Kegia Deputazione sovra gli Studi di Storia Patria 
in Turin ernannt worden. 


Am 28. Mai + in Le Havre 2, Botkine, der Ueberſetzer des 




















ws“ Neue Zeitschrift em [158 | Ueber die beiden ersten Phasen 
—— Spi ozischen Pantheismus 
Kritische Monatschrift für französische Sprache und 1% ın und das Verhältniss 
— — der zweiten zur dritten Phase, 
Dr. Adolf Kressner in Cassel. . Nebst einem Anhang: J 
Preis: M 4 a * Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Alle Buchhandlungen und Postanstalten führen Bestellungen Schriften Spinoza’s. 
aus. Probenummern sind in jeder Buchhandlung und vom Von Dr. Richard Avenarius. 
Verleger P. Ehrlich in Leipzig kostenfrei zu erhalten. 8 Bogen. 8. Preis cH# 2, 50. 
— Neu. — [155 Leipzig. Eduard Avenarius. 


Die Philosophie als deseriptive Wissenschaft. Luther's Leben 








Eine Studie Zuli Röſlin 
von Dr. Alex. Wernicke ulius Roſtlin. 
Docent d. Mathematik u. Philosophie a. d. Herzogl, Techn. Hochschule Mit authentifhen Iluſtrationen? 69 Holzihnitte und 6 Beilagen 
zu Braunschweig. (facfimilierte Autograpbien). 
= Preis ef. 1, — 40 Bogen. 8. Preis „A 8; febr. elegant gebunden A 10. 
Goeritz & zu Putlitz in Braunschweig. Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
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———— 
S Verlag von Franz vahlen in Berlin W. Mohrenſtr. 13/14. 
Neu erfchienen und find zu bezieben durch jede 
: 15 


ung 


Beiträge zur Erläuterung des deutſchen Rechts in 
. befonderer Beziehung auf das Preuß. Recht mit Einſchluß 
des Handelds u. Wechfelrechts. Begründer von Dr. 3. A. 
Gruchot. —— v. Raſſow, —————— u. 
Künpel, m. chtorath. 1882. III, Folge. VI. Jabra. 
(der Reihe XXVL 3.) 2/3. Heft. Subfer.sPreis f. d. 
Jahrg. von 6 Heften 14, —. 


Daubenfped. — Die Haftpflicht des Bergwerks— 
befiperd aus der Befhädigung des Grundeigentbums nad 
Preuß. Recht. Bon Daubenfved, Oberlandetgerichtb- 
ratb. Cart. cM 2, —. 


Entfheidun ge n des Bundesamtes fürdas Seimaif 
weien. Bearbeitet und herausgegeben von oblers, 
Geh. Ober Negierungsrath, Mitglied des Bundesamtes 
für das —— 1881/1882, Heft XIII. Gars 
tonnirt cM 2, —. 

Jahrbuch für Entiheidungen des Kammergerichts > 
in Saden der nichtitreitigen Gerichtsbarkeit und in Straf: 
fachen, berausgeg. von Reinhold Johow, Geb. Ober: 
vi x. und Oskar Künpel, Kammergerichtsrath, 
1. Band. Geh. AM 5, — Geb, MH 6, 20. 


Meyer — Die Zuftellung der Bejchlüffe und Ber- : 
ügungen von Amtswegen. Bon Hermann Meyer, 
Zandgerichtöratb. Geh. cHM 1, 20. 


s Dlöhaufen. — Kommentar jum Strafgeſetzbuch für 
das Deutihe Reich. Bon Dr, Auftus Dishaufen, 
Richter am Kal. Landgericht I Berlin. II. Band. 2. Pie: 
ferung. (Bog. 46—61.) Geh. M 4, — (IL 1. 2. 

A. 15, — Schlußlieferung im Jahre 1883.) 

Schmidt. — Die Gefchäfts-Revifionen bei den Amtö- 
gerichten, dargeftellt von Schmidt, Oberlandesgerichtsrath. 
Geh. 2. —. 

Bormundjäuliäsrtuung Zertausgabe mit er- 
erläuterndem Vorwort und Sachregiſter. (Bon K. Kurls 
baum, Geh. Oberjuſtizrath.) 24. Aufl. Gart. oA 0, 50. 

s Wohlers. — Das Reichögejeß über die Beurkundung S 

des Perfonenftandes und die Ebeichliefung vom 6. Febr. S 

1875 nebſt den dazu ergangenen Ausführungdverordnungen, 8 

Inftructionen und Entſcheidungen des Bundesrathes und 

der preußiſchen Minifterien nach den Miniiterialacten 

bearbeitet und herausgegeben von Wohblers, Geh. Ober & 

Negierungsratb, vortrag. Rath, Mitglied des Bundesanıtes > 

f. d. Heimatbwefen. 1882. Ymweite vermehrte Auflage. 

Gartonnirt cH 2, 80, 


NINA TS IS ISIS ISIS 
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5 Verlag der C. H. BECK’schen Buchhandlung in Nördlingen. 
Soeben ist erschienen: 1153 

Der strafrechtliche Begriff Inland und seine Be- 
ziehungen zum Völkerrecht und Staatsrecht. Drei 


Beiträge zum sogen. internationalen Strafrecht von 
Dr. Heinrich Harburger, Privatdocent und Amts- / 
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un 
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— richter in München. 13% Bog. Gr. 8. S 4, —. 

% Welches System des ehelichen Güterrechtes empfiehlt 

; sich als Prinzipalsystem für das bevorstehende 

‘ deutsche Reichs-Civilgesetzbuch? Ein Gutachten, 

? erstattet auf Veranlassung des Notariatsvereins für d 
Deutschland u. Oesterreich, von Dr. jur. Fr. Weber, — 
k.bayr. Notar zu Würzburg. (Sep. Abdr. aus der deut- 
schen Notariatszeitung.) 9%/ı Bog. 8. M 2, —. 

35 Früher erschien: 


Die remuneratorische Schenkung. Eine eivili- % 
stische Abhandlung von Dr. Heinr. Harburger. 
la Bog. 8. 4 2, —. 

EX 
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Soeben erschien in neuer Auflage: 


SHAKSPERE. 


Herausgegeben und erklärt von 
Nicolaus Delius. 


(Revidirter englischer Text mit Einleitungen u, deutschen 
Anmerkungen.) 


V. (Stereotyp-) Auflage, 
2 starke Bände, brochirt * A. In ? feinen Halbfranzbänden 
HM. 20. 50. 


Jedes einzelne Stück: 80 Pf. 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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Verlag von Franz Vahlen in Berlin W. Moprenftr. 13/14. 
Vor Kurzem erfchien: [156 

, David Wüller: 
Geſchichte des deutfhen Volkes 


in furzgefaßter und überfihtliher Darftellung zum Gebrauch 
an hoheren Unterrichtsanitalten und zur Selbitbelehrung. 
1882, Zehnte verbefferte Auflage. 
Beforgt von 
Prof. Dr. Friedrich 
Director des Gymmafiums mit Realabtheilung in Greiz. 
Mit einem Bildniß Kaifer Wilhelm's von Ant. v. Werner. 
Preis: Geb. of 4, 20. Geb. HM 5, —. 
Gremplar in Feiteinband mit der Schilling’ihen Germania 
ald Dedelverzierung cH 6, — 


unge, 


; 

N 

N 

° 

! 

[} 

; 

; 

3 

David Wüller: 
Leitfaden zur Geſchichte des dent den Bolfes. 
; 

; 

’ 

: 

N 

— 


Bierte, vielſach umgearbeitete Auflage 
von 
Prof. Dr. Beneit unge, 
ithelm’s von Ant. v. Berner. 
In Leinwandband A. 1, 70, 


Mit einem Bildniß Kaifer 
1882, 


Im Verlage von Franz Vahlen in Berlin W. Mohren- 
strasse 13/14 erschienen: 


AUTOBIOGRAPHIEN. 


I. Dichter und Künstler. A. L. Karschin. — Friedrich 
von Matthisson. — J. G. Seume. — Joseph von Füh- 
rich. — Carl Maria von Weber, — Richard Wagner. 


II. Männer der Wissenschaft. Johannes Müller. — Frie- 
drich Christoph Schlosser. — Georg Friedrich Creuzer. 
— Christian August Lobeck. — Jakob Ludwig Karl 
Grimm. — Wilhelm Karl Grimm. — Christian Wilh. 
Hufeland. — H. Alexander v. Humboldt, — Christian 
Wolf. 
Preis pro Band -# 1, —. Jeder Band einzeln. 


nn. —.....r.n.....m..—...—.......n..,.:.s 


Antiquarifher Bücherverkehr. 
Gustav Fock, [26 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur, 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 


Prompte u. billige Besorgung aller ‘im In- u. Auslande 
erschienenen 
Bücher, Programme, Dissertationen etc, 
Grössere Werke können fast immer preiswerth an- 
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| tiquarisch besorgt werden, selbst wenn dieselben vergriffen 


und selten sind. 


BE“ Preisanfragen werden möglichst umgehend beant- 
wortet. 


Literarische Auskünfte aller Art gern ertheilt, 


Berantwort(, Redacteue Brof. Dr. Barnde in Leipgig, Goetbefiraße Ar. 7, — Drud von @. Drugulim im Leibeig. 


Literariiches 


für Deu 


Herauögeber und verantwortlicher 


Ar. 97.] 


[1 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





Verlegt von Eduard Avcenarius iu Leipzig. 


— — 


Centr 


tſchland. 


Nedacteir Prof. Dr. Fr. 


alblatt 


us zn 









Preis vierteljährlich A 7. 50. 








Harnad, die Ueberlieferung der griechiſchen Aroiogeten. 

Teiienberg, Tbelömns und Pantheismus, 

Kant’e Aritıf der veinen Vernunft. Sreg. von Erd», geobät. Gommilfion, 
mann, 

Rister, Blider aus der Deutichen Aulturgeicicte. 

Arteniänder, Die italieniiben Shaumünzen d, 15. Jabrı 
hunderte, 

Bord, Sandbuch der Geſchichte der Buhpdruderkunft, 

Klndbebm, aus dem bandihriftlihen Nachlafſe 2, Welten» 
rieder’ 8, 


des Raumes. 


Kögler, Tirol ale Bebiradland. 
Dos ihmwelzeriihe Dreieduck, hreg. von der jdhweigerifden 


Pitar, Brumdzlige der Abyflodomamif ır, 
Rolenberger. die Geſchichte ber Pbofif in Grund 
mit ignchromift. Tabellen der Mathematik ıc. 


v, Eſcherich, Einleitung in Die analgtifde Geomeirie 


Fuchs, das Sartom des Unenltractus. 





Sertovſto, über die rechtliche Grundlage der leges 
eoutraetus ꝛ⁊c. 
Rabinger, die Bolltwirthſchaft in ibren fittlichen Brund- 


lagen. 
Brugic, bieroglorbiid-demotifhes Wörterbuch, 
Ceei, scrliti glottolagiei, 
Gpiienbardt, Nöniib u. Romaniſch 
Fabricius, de architeetura graeca commentaliones 
| epigraphicae 


gen 
ü u 
Hügen r f 








aut Büdergufendungen werden unter der Mdreffe der Expedition d. BL. erbeten (Hospitalftrafe 16), alle Briefe unter der ded Herausgebers (Boetbehraße 7). Nur folde 
Berle fönnen eine Befpregung Anden, bie der Rebaction vorgelegen haben, Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir etö ben Namen ber betr. Verleger anzugeben. 





Cheologie. 


Harnack, Adolf, die Ueberlieferung der griechischen Apo- 
logeten des zweiten Jahrhunderts in der alten Kirche u. im 
Mittelalter. Leipzig, 1882, Hinrichs. (VIII, 300 8. Imp. $.) 
ef 9. 


Texte u. Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Lite- 
ratur von Oskar v. Gebhardt und Ad. Harnack. 1. Bd. 
H,1m.2% 

Von dem durch ben Umfchlagstitel bezeichneten und in einem 
Profpectus auf der Rüdjeite des Umfchlags näher befigriebenen 
Unternehmen liegt in dem vorliegenden Bande ein tüchtiger 
Anfang vor. Der Verf. handelt in zwei Eapiteln von der hand- 
ſchriftlichen Ueberlieferung der Apologien im Mittelalter und 
von der Kenntniß und Beurtheilung der Werte der Apologeten 
in der alten Kirche und im Mittelalter, Die Unterfuchungen 
des erſten Capitels bringen lauter neue Refultate. Es wird 
bier nachgewiefen, daß im Mittelalter von den Schriften der 
Upologeten drei Sammlungen eriftierten: Zuerſt ein Kleines | 
corpus apologetarum, in dem von dem Schreiber Baanes für 
den Erzbischof Arethas von Cäſarea im Fahre 914 gejchriebenen 
cd. Paris. 451 (A), welcher urjprünglich außer dem Protrepti- 
eus ımd Paedagogus des Clemens Alerandrinus noch Justini 
ep. ad Zenam, die Cohortatio ad Gracos, Tatian's Apologie, 
Euseb. Praep. Evang., des Athenagoras supplicatio und de 
resurreet, und Euseb. adv. Hierocl. enthielt. Für den jet im 
Yrethascoder fehlenden Tert des Tatian treten die aus jenem 
geiloffenen Texte der codd. Paris. Gr. 174 Mutin. Marcian. 
>13 ein. Die beiden anderen Sammlungen enthalten ein 
corpus opp. Justini, in Paris. 450 (C) im Fahre 1364 unab- 
bängig von A gefchrieben und in dem jet verbrannten cod. | 
Argentorat, Gr. 9 (F). Die beiden legten Sammlungen enthal⸗ 
ten außer der Apologie und dem Dialog mit Trypho noch ver- 
ſchiedene andere dem Juftin fälſchlich zugefchriebene oder unter: 
geſchobene Stüde; der Argentoratenfis allein bot die oratio ad 
gentiles und die epist. ad Diogn. Die literarhiftorifchen Unter: 
Judungen deö zweiten Capitels erjtreden fich über die Apologien 
des Quadratus und Ariftides, die Disputation des Jafon und 
Vapiseus, die Werke des Zuftin, Athenagoras, Tatian, Apolis | 





ı von Bella fejtgeftellt und die Vermuthung ausgejprochen, daß 
‚ die Schrift ſchon von Tertull. adv. Judaeos benußt jei. Manches 
Intereſſante bringtauch bie Erörterung überdie Schriften Juſtin's. 


' Der Berf. zeigt, dab Eufebios die „beiden” Apologien Juſtin's 


noch ungetrennt kennt, und vermuthet nicht ohne Wahrfcheinlich: 
feit, daß unter der „zweiten“ von Eufebios erwähnten Apologie 
vielmehr die supplicatio des Wthenagoras gemeint fei; die 
fegtere, deren Abhmft von Athenagoras zuerft im Mrethus: 
eode, Don zweiter Hand und im cod Argentorat. ausdrüdlic) 
bezeugt jei, aber nach dem dem Athenagoras zugefchriebenen, 
aus der Apologie gefloffenen Citate bei Methodios, welches 
Epiphanios und Photios aufbewahrt Haben, nit wohl in 
Zweifel gezogen werben könne, fei durch abfichtliche Correctur 
der Inſcription in die Zeiten des Marc Aurel und Verus 
hinaufgerüdt und den Werfen Juſtin's beigejellt worden, Für 
die Cohortatio adGraecos wird als Abfaſſungszeit 225—300, 
für die nach dem Berf. fchon von Tertullian benugte Schrift 
negl üraoraceug des 2. Jahrh.'s angefegt. Die dem Juftin 
neben mehreren anderen Schriften untergefchobene Schrift de 
orthodoxa fide wird al3 ber dritte Theil eines umfafjenden 
Faljificates erwieſen, deifen beide erjten Theile ara Tovdaior 
und xa9' Fllivo» überjchrieben waren. Eine eingehende Er: 
Örterung wibmet der Verf. der Chronologie Tatian's, wobei 


das neuerdings von Hahn entworfene „Phantafiegemälde* eine 


eingehende und meift treffende Kritif erfährt. Indeſſen fordern 
auch die eigenen Ausführungen des Berf.'s vielfach zum Wider- 
jpruch heraus. Indem er die Apologie Juſtin's nad) dem An: 
ſatze in der Chronik des Eufebios, der fein Datum aus Julius 
Africanus gefhöpft habe, auf ca. 152 ſetzt, läßt er die Apologie 
Tatian's ungefähr gleichzeitig geſchrieben fein und ftatuiert eine 
zweite Anwejenheit Tatian’s in Nom feit etwa 165, während 
welcher jein Bruch mit der fatholifchen Kirche erfolgt jein jolle. 
Die Zeit diefes Bruches jegt er auf Grumd des Anſatzes in der 
Chronik des Eufebios in das Jahr 172; die Abfaſſungszeit des 
Diateffaron wegen feines vorfatholiichen Charakters in die Zeit 
vor 172, Richtig zeigt der Verf., dab das Diateffaron nicht in 
fyrifcher Sprache und nicht im ſyriſch redenden Driente, und 
daß es mur vor dem offenen Hervortreten Tatian’s mit feinen 





narios von Hierapolis, Melito, Miltiades und Theophilos. Das 
mulih in armeniihem Texte wieder aufgefundene Fragment 
des Ariftides hält der Verf. für echt, aber für interpoliert. Die 
Visputation des Jafon und Papiscus wird auf 135 — 175 be- 
Himmt, die erſt im 7. Jahrh. bezeugte Verfaſſerſchaft des Arifto | 


gnoftifchen Anschauungen gejchrieben jein könne, Uber daraus, 


daß er im fyrifchen Orient nicht als Häretifer befannt geweſen ift, 


folgt noch ebenjotwenig wie ausdem , Bekenntniſſe“ Rhodon’s, er ſei 
Tatian's Schüler geweien, die von Harnad als ficher hingeftellte 
Thatjache, daß fein Bruch mit der Kirche gerade in Rom erfolgt 
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fei. Warum nicht irgendivo im griechischen Orient? Nichtig ift | aegenmärtige Stand_der Sorialreform. 3. — Aus Berlin. — Ta 
jerner, daß die Apologie nicht, wie Zahn behauptet, in Rom, | fhher per en euh, Mi — rg ag rer ra 
fondern im griechifchen Oriente verfafst fein muß; aber mit | feier der ensluth. Miffien zu Beipzig. — Die leivaiger Paitoral 
I h ’ conferenz. Die Frübjabrsverfammlung des evangeliihen Vereins 
* ng reg ae —— —* in Halle a. S. — Aus Ungarn. — Kirchliche Nachrichten x. 
weiter herunter gehen, da die von Harnad geltend gemachte — 

Stelle über Crescens (orat. c. 19), keineswegs die Gleichzeitig- | -- — Kirenzeitung. Hreg. von 9. Meßner. 24. Jahtz 
feit der Abfafjung der juftinifchen und der tatianifchen Apologie Anh Giuſe ni . . 

h . 2 . * ppe Garibaldi. — Eine Bitte für die Waldenier. 
beweiſt. Im Gegentheil ſcheint die Urt, wie des Crescus Er-· — —— —— 
wähnung geſchieht, darauf hinzudeuten, daß derſelbe damals Geſellſchaft zur Verbreitung von Boltsbildung. — Die neue Drga— 
ſchon todt war. Daß Juſtin, als Tatian feine oratio ſchrieb, ea —— —— — —— 
noch am Leben war, läßt ſich aus 6. 15 (eiwde») nicht ficher — Sur GlaudiussKiteratur. — Gorrefpondenzen. ne 
erweifen, ebenfowenig wie aus der Stelle c. 25 6 xexyapus E 
Inuoai« usı «Eomeriag xıl. eine kurz voher ftattgehabte An» | Proteft. Kirchenzeitung sc. Hräg. v. I. E. Webftv. Rr. 24. 
wefenheit des Peregrinus Proteus in Rom abgeleitet werben | Inh: I- seht —— ——— ge 

. . 30 | .1. — ‚KU t . 2. — rid 
fann. Nicht einmal das fteht völlig fiher, daß Peregrinus Thomas, Ihomas Buckle und feine Jrrtbümer. 2. — Aus Sad 
Proteus damals noch unter den Lebenden war, Vieles Intereſ, Meimar. — Der 7. nordweitdentihe Proteftantentag. — Aus der 
jante bieten auch die Abfchnitte über Apolinarios, Melito und | Nbeinprovinz. — Aus der Provinz Sachſen. — Aus der Provisi 
Theophilos. Doch erweckt auch hier Manches Bedenken. Daß Preußen. — Erklärung. DE KERNE 
ze von Apolinarios noch eine jelbftändige Kunde bejeflen | Deuter Merkur. Red. A.Gapenmeier. 13. Jabra. Nr. 24. 
habe, ift zu beftreiten; die haer. fab, II, 2 gegebene Notiz Inh.: Eine neue Schrift des Erzbiſchoſs Melchers. — I» 
beruht lediglich auf Euseb. IV, 29. Unziehend find Bardllelen, | Dötllinger, die Politif Ludwigs XIV. Vortrag. (Fortſ.) — Die 
welche zwijchen Melito und Tertullian, Theophilos und Jrenäus | Firmung. — Gorrefpondenzen und Berichte. 
gezogen werden, ſowie der verfuchte Nachweis, dab Tertullian Inh. der Beilage: Reinken's Reden. 
aus Melito, Irenäus nicht aus der Schrift des Theophilos | Danatäfärift DB reift e 
meös Abrökwxor, fondern auß einer früheren Schrift deflelben "1 Jahrg St bad. 6. Pfetffer u. Bude 
Verfaſſers wider Markion gejchöpft habe. Ebenſo ſucht Harnad Juhr: Bernh. Lohmann, Goethe's religiöfe Entwidelung. — 
icharffinnig zu zeigen, daß fowohl Tertullian adv. Hermogenem , Bode, Wider das Pfründenfviten in der Yandestirhe. (Schl.) — 
als die Verfaffer der Philojophumena aus der von Eufebios er- Ba a 44 — 8 er ee 
wähnten Schrift des Theophilos gegen Hermogenes geſchöpft Theod. oriſtiteb, zur metbediftiichen Frage in Dentfclant. 
haben. Treffend wird gegen Erbes die Eriftenz der Chrono: | — M. Kübler, Jefus und ber Sichtbrfcht e — Umfchau au 

: I 3 
* ——— als beſonderer Schrift geltend — tirchlichem Gebiete. 
agegen iſt es Dem Verſ. nicht golungen hie chrönologiſchen 
Bedenken, welche gegen bie Abfaſſung der Schrift mpös Avröluxor | — — 
' 








philoſophie. 


Bei dem großen Umfange der verhandelten kritiſchen Fragen Deisenberg, Dr. W., Docent, Theismus und Pantheismus 
wird auch noch an manchem anderen Puncte gegen die Ergeb: | Eine geschichtsphilosophische Untertuchung. Wien, 1650. Faesy 
niffe des Verf.'s Zweifel oder Einfpruch erhoben werden können. & Frick. (267 8. 8.) c# 15. 

Nur beiläufig merft Ref. noch einige Einzelheiten an. So , _ Theismus und Pantheismus, Chriftenthum und Heiden 
wird die Abhängigkeit Tertullian’s von dem Syntagma Juftin’s thum, Katholicismus und Proteftantismus: das ijt der Gegen 
gegenüber den erhobenen Einwendungen nicht von Neuem be: | ja, der durch die Weltgefchichte geht — nach unjerm Verf. E 
gründet, fondern einfach behauptet. Auffällig ift ferner, daf | zeigt culturhiſtoriſch den Sieg des Chriſtenthums über da: 
Harnad fo unbedenklich die Zahn'ſche Chronologie des Irenäus | Heidentgum in der Vergangenheit, jieht in der Philojophie de 
acceptiert; diefelbe ift um ein Decennium zu früh und ruht über: | Renaiſſance und in der Reformation den Durchbruch des altcı 
dies auf der längft widerlegten Vorausfegung, daß Antoninus | hellenifchen Heidenthums, Hebt auf alles Nicht-Chriftliche rein 
Pius niemals als Kaifer nach Afien gefommen fei, die Stelle Nicht-Katholiſche diejelbe Etikette: Pantheismus, und went 
der epist. ad Florin. von der audi, Buwckıe ſich alfo nur auf die | ſich gegen Hartmanı's Selbitzerjegung des Chriſtenthums 
Anwejenheit Hadrian’s beziehen fönne, Auch die Unterfuchungen | Dab man Theismus, Chriftentfum und Katholicismus mr 
über die dem Melito zugejchriebene passio Joannis und die | gewaltfam identificieren kann, liegt auf der Hand. Der Veri 
Schrift de transitu Mariae bedürfen einer Revifion. In dem | findet, daß die genialjten Denker Deuſchlands Theiſten waren 
Abſchnitte über das Martyrium Juſtin's (S. 194) war das | führt aber nur Protejtanten an. Der helleniſche Theismu 
Menologium Basilii nicht nach) dem Tateinifchen Texte der | eines Sokrates und Platon wird faft abſichtlich übergangen 
Bollanditen, fondern nach dem griedifchen Originalterte (III, Man fieht, die ‚geſchichtsphiloſophiſche“ Unterfuchung ift were 
| 





durch den Biſchof Theophilos von Antiochien fprechen, zu be 
feitigen. 





121, 122 Albani) zu eitieren. ©. 171 ſchreibt auch Harnad geſchichtlich noch philoſophiſch; eine Unterfuhung ijt fie and 
noch ungenau „Antonius Meliffa*. Aber Meliſſa ift Titel der | nicht, da fie faft nur eine Zuſammenſtellung von Citaten if 
Schrift, nicht Beiname des Mannes. Wie Mandes aber auch | ald Frucht einer umkritiichen Belejenheit. Man findet babe 
immer an den von Harnad gefundenen Ergebniffen der Berich. nur die wohlbefannten Gemeinpläge, nicht einmal in irgen 
tigung oder doch der näheren Begründung bedürfe, fo dürfen | neuer Form, ja nicht einmal wohlgeorbnet; das Buch beji 
doch alle Ausstellungen im Einzelnen die Anerkennung nicht | nicht einmal eine Inhaltsangabe, während doch ein klare 
zurüdhalten, daß wir es im vorliegenden Buche mit einer her: | Schriftfteller in erfter Linie danach ftrebt, dem Lejer eine Far 
vorragenden Leiftung umfichtiger, gründlicher und ſcharfſinniger Dispofition vor Augen zu ftellen. Der Verf. ſpricht fich zwar 
Forſchung zu thun haben. y. 2 wohlgemeinter * in —— reg = Der 
— — — — — atholicismus wird jedoch eine ſolche nie geſtatten. Ref. ver 
augem, vang. «Tuth. Kirchenzeitung. Red. Zr. Ih. Franke. | fofgt die fatholifche Literatur genau und weiß, daß die definitive 
Forderungen der fatholifchen Kirche auf bürgerliche Unterdrüdum; 


.: Di ki . auung. 1. | ? 0, . . . » 
Iub.: Die engliiche Heilsarmee. Aus eigener Anfchamung. 1 jeber fir —* 6 ni ht approbi erten Meinung hina uslaufen. 


— ‚jur praktischen Theologie, Briefe eined Emeritus. 8. — Der 


Erz 
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kant’s Kritik der reinen Vernunft. Nachträge. Aus Kant's 
Nachlass herausg, von Benno Erdmann. Kiel, 1681. Lipsius 
& Fischer. (59 S. Lex.-8.) cf 2. 

Unter den Schriften zum Kantjubiläum nimmt dieſe Publi- 
:ation des verdienten und unermübdlichen Hrögbr.'3 bejondere 
Aufmerffamkeit mit Recht in Anſpruch. Ein glüdlicher Zufall 
hat Kant's Handerempfar der erjten Auflage der Kritik der 
einen Vernunft erhalten und zwar mit zahlreichen (gegen 200) 
Randbemerfungen von feiner eigenen Hand. Dieje gewähren 
nicht nur einen höchft interefjanten Einblid in die geiftige Wer» 
tatt des großen Denkers, fondern find von erheblihem Nutzen 
für die Förderung des Berftändnifjes des dunkeln Wertes. Die 
Bemerkungen fteigen von kurzen Einzelverbefjerungen bis zu 
größeren Zufägen und. fogar Planveränderungen auf; fie find 
von ungleichem Werth: feine einzige aber ift irrelevant, viele 
find wichtig zur Erhellung einzelner Stellen und zur Beleuchtung 
ganzer Leſeſtücke. Für das Verſtändniß der „Einleitung“ find 
belehrend die Nandbemerkungen I, II, IV; in ber „Aeſthetik“ 
gewinnt die Lehre vom Raum durch X, XIII, XIV; die Noth- 
wendigfeit wird näher beftimmt durch XVII; die ſchwanlende 
Lehre vom Idealismus wird noch ſchwankender duch XXVI; 
die Einficht in die „Analytik“ wird gefördert durch III, XLIII, 
XLY, XCVII, C; fehr wichtig für das Verſtändniß des Pro- 
blems der Erfahrung it die Randbemerfung XXXIII; für das 
Verftändni der „Grundfäße” find werthvoll LXIV, LAXV, 
LXXVII fg ; intereffante Verſuche, die „Möglichkeit“ zu defi- 
nieren, finden fih LXXXVIII fg.; für die Theorie der „Gegen— 
fände“ ift von Werth CXXXI; die Lehre vom Ich gewinnt 
durh VI, CV, CLVIfg., CLXXX. Der monadologifche Hinter: 
grund der Kant’ichen Lehre ift S. 36, 39, 45, 50 im Anſchluß 
an einige Bemerkungen Kant's mit Recht betont. Wer fi in 
wiſſenſchaftlicher Weiſe mit Kant beichäftigt, wird dieſe Nach— 
träge zu berückſichtigen haben, im welchen Kant ſich vielfach 
commentiert, und welche auch für die Entwidelung Kant's zwi⸗ 
ihen 1781 und 1787 von Werth find; beides hat der Hregbr. 
orgfältig unterfucht und insbejondere die Beziehungen ber 
Rındbemerfungen zu den gleichzeitigen Arbeiten Kant's zc. im 
Tetail verfolgt. Ref. hat die Begründung feines Urtheils Hier 
über das gewöhnliche Maß ausgedehnt, weil von anfcheinend 
berufener Seite eine gegentheilige Schägung abgegeben worden 
Üt. Die abſchätzige Beurtheilung diefer Publication durch K. 
Fiicher, und fein ganzer maßlofer Angriff gegen die jogen. 
Kantphilologie“ überhaupt beruht auf einem bedauerlihen 
Mangel an Sinn für Hiftorifch-philologiiche Eractheit und auf 
der natürlichen Antipathie gegen eine diametral entgegengejegte 
Methode, welche troß einiger Fehlgriffe der jeinigen überlegen 
it. Das Donnern Hilft Hier num gar nichts, fondern ijt nur 
ein Zeichen, daß Jupiter Unrecht hat. Wenn man in einem fo 
gebrelichen Glashauſe figt, wäre Vorficht und Burüdhaltung 
am Plage getvefen. Wenn man auch allerdings über die Deutung 
md Schägung wichtiger Randbemerkungen mit dem Hrägbr. 
freiten kann, jo darf doch nur die Befangenheit läugnen, was 
Ref. nach wiederholter und gewifjenhafter Detailprüfung aus: 
jpricht: Die Herausgabe diefer Nachträge war zweckmäßig und 
jeitgemäß, und der Hrögbr. hat feine Aufgabe mit Fleiß, Ge: 
chid und Scharffinn gelöft. V. 





Geſchichte. 
Richter, Alb. Bilder aus der deutſchen Kulturgeſchichte. 1. Vd. 


1. Lief. 1. Hälfte. Leipzig, 1881. Brandſtetter. (S. 1-48. 
Ser...) AM 0, 50. 
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getragen zu haben, zum bequemen Gebrauch für Diejenigen, 
die weder Gelegenheit noch Zeit haben, die betreffende Literatur 
zu bewältigen und das für fie Geeignete herauszuſuchen“. Das 
Werk erfcheint in Lieferungen und joll in zwei Bänden (10 bis 
11 Lieferungen) vollendet jein. Auch Illuſtrationen find bei- 
gegeben, wie es der jegige Geſchmack des Publitums verlangt. 
Die uns vorliegende erfte Halblieferung behandelt: „die Ur- 
bewohner Deutichlands*, „Deutjchland. jegt und ehemals“, 
„die Religion der alten Germanen“, „aligermanijche Todten- 
beftattung*, „Sprache und Schrift”, „Kriegsweſen“, „Standess 
verhältnifje“, „Familienrecht und Familienleben der Germanen“. 
Das dem Proſpect beigefügte Verzeichniß derjenigen „Bilder“, 
welche nur allein „die nächiten Lieferungen des erjten Bandes“ 
bringen follen, zählt deren einige. jiebzig auf. Es ergiebt ſich 
daraus, wie auch ſchon aus der Behandlung diejer erjten acht 
Materien, daß von ausgeführten, farbenreichen Bildern (etwa 
wie Freytag’ „Bilder aus der Vergangenheit des deutjchen 
Volkes“) Hier nicht die Rede fein kann, jondern lediglich von 
einer ganz fnappen nüchternen Zuſammenſtellung des Aller- 
nothwendigſten. Das Bedürfniß einer lebendigen concreten 
Veranſchaulichung des deutſchen Eulturlebens dürfte daher dieje 
Darftellungen kaum befriedigen. Als Mittel culturbijtoriicher 
Belehrung aber (wozu der Verf. fie ebenfalls bejtimmt zu haben 
ſcheint, da er fie fpeciell den Lehrern empfiehlt) erjcheinen fie 
uns injofern nicht recht zwedmäßig angelegt, als fie (bei 
Einhaltung der im Profpect angegebenen Heihenfolge) weder 
abgerundete und nad, allen Seiten ausgeführte Eulturbilder 
ganzer Berioden, vielmehr nur einzelne Aus- und Einblide in 
ſolche, noch aber auch eine ftetige Entwidelungsreihe der ver- 
jchiedenen Phafen einer und derjelben Eulturrichtung, z. B. des 
Handels, oder des Städteweſens, oder der Stellung des Kaiſers 
gegenüber den Fürſten (die hier jeit Karl d. Or. gar nicht wieder 
in Betracht kommt) darbieten möchten, Ob es dem Verf. mög: 
lich ift, diefe gedoppelte Schwierigkeit zu überwinden, wird fich 
erjt ermefjen lafjen, wenn das Ganze vollendet vorliegt, 
und fo lange wollen wir dieſes Endurtheil vertagen, Der Ton 
„populärer” Darftellung, die „gelehrte Vorkenntniſſe in feiner 
Weiſe vorausgejeht“ (wie der Berf. ihn in Ausficht ftellt) iſt 
nicht immer feſtgehalten, 3.8. ©. 27 f., wo die Ausdrüde 
„Mediopafliv”, „Perfectreduplication“ ꝛc. für Nichtgelehrte 
immerhin einer Erläuterung bedurft hätten. ©. 35 wird von 
„Fürſten und Herren“ (bei den alten Germanen) geſprochen, 
ohne daß man zuvor erfahren, daß es wirklich ſolche ſchon 
damals gegeben und woher jie gefommen. Erjt der folgende 
Abſchnitt behandelt die „Standesverhältniffe der Germanen”, 
und aljo auch jene frage, letztere freilich etwas jehr ſummariſch, 
wie das bei einer jo gar gedrängten Form der Darftellung faum 
anders fein kann. Dabei bleibt denn Manches unaufgeklärt. 
Nicht viel anders ift es mit den Bejigverhältniffen, jo wenn 
ganz fategorifch gejagt wird: „Es gab keinen Privatbefig am 
Acker“, was doch wohl einer Einfchränkung bedarf. Die Ber: 
hältnifje von Freien und Hörigen bleiben unklar, weil hier 
zwiſchen den verjchiedenen Zeiten, früher oder jpäter, nicht genug 
geſchieden ift. 


Friedländer, Jul., die italienischen Schaumünzen des 15. 
Jahrhunderts, 1430 —1530. 3.Hefl. Mit 12 Taf. Berlin, 1881. 
Weidmann. (8. 99—154 Fol.) AM. 14. 

Die beiden erjten Hefte dieſer jehr werthvollen und gediegenen 
Publication haben wir früher bereits angezeigt, Das vorliegende 
dritte Heft behandelt zunächſt die jpäteren Beronefer, nachdem 
Vittore Pifano und Matteo de’ Paſti als die erften, welche ge- 
goffene Schaumünzen gemaht haben, jchon vorher nad) 


Der Berf. ſelbſt verzichtet darauf, „eine ſelbſtändige willen» | ihren Leitungen beſprochen worden find. Es folgen jetzt 


Ihaftliche Arbeit zu liefern“; Alles, was er für fi) in Anſpruch 
mmmt, ift, „das Material aus den beften Quellen zufanmen- 


Joh. M. Pontedello, 5. M. Teperelli, Jul. della Torre, Franc. 
Caroto und Joh. Franc, Enzola, Für Mantua ftelt der Verf. 
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ben Chriſtophorus bes Jeremias Sohn und den Meliolus zu— 
ſammen und äußert in Bezug auf dieſe beiden Künſtler, von 
welchen nur wenig genügende Nachrichten (von Meliolus gar 
keine) vorhanden ſind, die Vermuthung, daß ſie identiſch ſeien, 
zumal beiderlei Werke, in dem antikiſierenden Stil des Man— 
tegna, durchaus übereinſtimmen. Iſt für den Chriſtophorus 
ſtatt Mantua Cremona als Vaterſtadt anzunehmen, jo wird er 
wahrſcheinlich Criſtoforo Miglioli Sohn des Jeremia aus 
Cremona geheißen haben: eine Vermuthung, die von dem Verf. 
nur als ſolche gegeben, gewiß recht anſprechend iſt. Es folgt 
eine ſchon von Petav 1610 veröffentlichte Medaille des Lyſippus, 
von Raphael Maffeius Voleterranus als Verwandter (nepos) 
des eben genannten Chriſtophorus bezeichnet; 
Ruberto und Bartulus Talpa. Bezüglich der vortrefflichen 
Florentiner Medaillen ſind die Künſtler faſt vollſtändig unbe— 
taunt. Zu Andreas Guazzalotti beweiſt der Verf., daß derſelbe 
mit dem Andreas von Prato identiſch iſt, und daß der in den 
Werken über die Geſchichte der Medaillenkunſt aufgeführte An— 
dreas von Cremona nicht exiſtiert hat. Das Wirken Guazza- 


lotti'3 von Prato wird hier eingehend erörtert und namentlich | 
gegen Cicognara der Beweis geführt, daß er wirklich ein Künftler 


war, als jolcher vor allem beglaubigt durch ein Medaillon des 
Herzogs von Calabrien, des nachherigen Königs Ulphons II 
von Neapel. E3 folgt darauf Nicolaus von Florenz mit vier 
Medaillen, alle wohl um 1490 entftanden. Ein herrliches 
Medaillon des älteren Philipp Strozzi wird mit großer Wahr- 
Icheinlichfeit dem berühmten Benedetto da Majano zugetheilt, 


dann kommt eine im Stil ähnliche Schaumünze: Bruftbild mit | 


der Umfchrift IOANNES-DE-GHADDIS-, welcher Seecapitain 
im Dienfte der Nepublit Florenz und der Oheim des Schrift: 
jtellerd diefes Namens war — vielleicht gleihfalls ein Werk 
des Benedetto, und daran reiht fich eine anfehnliche Zahl von 
Anonymi, bedeutende Meifter, deren Köpfe immer frifch und 
unmittelbar dem Leben entnommen, an Werth freilich verjchieden, 


die Frauen meift weniger gelungen find. Das fchönfte Bildniß | 


ift das des Uleffandro di Gino Vecchietti, aus einer florentinijchen 
Familie, welches bier zum erften Mal veröffentlicht wird. 


Lorck, Carl B., Handbuch der Geschichte der Buchdrucker- 
kunst, 1. Th. Erfindung. Verbreitung. Blülhe. Verfall, 
— Leipzig, 1882. (XVI, 304 8. In.p. 8.) 

Der auf dieſem Gebiete ſo wohl bewanderte Verf. verfolgt 
mit dieſer Geſchichte der Buchdruckerkunſt den Zweck, ein über— 
ſichtlich geordnetes Handbuch zu liefern, welches das in Betracht 
fommende Material nad den ſich auf einfache Weiſe ergebenden 

Perioden ſyſtematiſch behandelt, innerhalb der Perioden aber 

nad) Ländern und nach verwandten Gruppen gliedert und jo 


Weber. 


ferner Jo. Sr. | 








einen kurzen aber volljtändigen Ueberblid über den gejammten | 


Entwidelungsgang der Typographie dem Leſer darbiete. Und 
diefen Zwed wird er, foweit Ref. aus diefem die erjten drei 
Jahrhunderte des Buchdrudes umfafjenden Bande zu erfehen 
vermag, in rühmlicher, durchaus anerfennenswiürdiger Weile 
erreichen. Ohne fich auf die mancherlei Controverſen einzulafjen, 
welche namentlich in Bezug auf die Anfänge der Buchdruder: 


kunst noch immer beftehen, giebt er im erften Abjchnitte feiner 


Arbeit in Harer, faßlicher und überfichtliher Darjtellung eine 
Geſchichte ihrer Entftehung und ihrer wunderbar rafchen Ver- 
breitung über einen großen Theil Europas bis zum Schlufje 
der Incunabelzeit, um weiter im zweiten Abfchnitte des Bandes 
die Höhezeit ihrer Wısbildung und den dann eintretenden Ver— 
fall bis zum Jahre 1750 in ebenfo gründlicher wie überficht- 
licher Weife zu behandeln. 
eingehenden bibliographijchen Studien und zugleich auf einer 
durch Beruf und Erfahrung erivorbenen Einſicht in die Technik 
des Buchdruckes ſowie in die Natur der literariſchen Production, 


wie dieſe den fich wit ber Geſchichte der. Buchdruderkunit be: 
ſchäftigenden Gelehrten nicht immer eigen zu fein pflegt. Nich 
nur der Laie auf diefem Gebiete wird hier mannigfahe An 
regung und Belehrung finden, ſondern wir find auch überzeugt, 
daß das Werk den Fachgenoſſen und Bibliophilen als eine gut 
lesbare, wohl geordnete und gründliche Zufammenfaffung der 
gefiherten Nefultate ber den Gegenjtand behandelnden Fror- 
ſchungen im hohen Grade willkommen fein wird. Hoffentlich 
wird der zweite, die Arbeit abjchließende Band diejes Wertes, 
das auch von der Verlagshandlung ſchön und würdig audge 
Pe worben it, bald — 


Aus — handschriftlichen Nachlasse L. Westenrieder's, 
Von Aug. Kluckhohn, 1. Abth, Denk würdigkeiten und 
Tagebücher, München, 1882. Franz in Comm. (111 $. 4. 


Aus d. Abhdlgn. d. k. bayer, Akad. d. Wiss. 111. Cl, XV 
Bd, IL Abth, 

Unter den Handſchriften der Föniglichen Hof- und Staat: 
bibliothek in München befinden ſich auch mehrere Stüde m: 
dem Nachlaß des Hiftorifers Weftenrieder. Eine derfelben be: 
ſteht großentheils aus Tagebuchnotizen, welche theilweiie ja 
ausführlichen Berichten über Ereigniffe und Zuftände anwachſen 
Diefelben ftammen aus den Jahren 1780—1826 und tragen 
den Charakter zufälliger Aufzeichnungen, welche nad Anlah, 
Umfang und Gegenftand ſehr verichieden find. Bald verzeichnet 
er eine Arbeit, die er abgefchloffen hat, bald berichtet er von 
einem Beſuch, den er empfangen, oder ein freudiges, oder 
ichmerzliches Ereigniß, das er ſchildert. Hier und da ergeht er jih 
in ausführlichen Mittdeilungen und Betrachtungen, und beſchreibt 
mit Lebendigkeit und Treue, was er erlebt. Aus dem Jahre 
1782 finden wir einen ausführlichen Bericht von dem Beſuch 
des Bapites Pius VI in München, und den Feierlichkeiten, die 
ihm zu Ehren veranftaltet wurden; 1784 bejchreibt er ein 


| Reife, die er im Juli durch Schwaben und den Rhein abmärt! 


nad) Lüttich und Düffeldorf machte; 1759 berichtet er von einer 
Bolksbewegung in München, welche aus Unzufriedenheit über 
vermehrte Ausfuhr von Lebensmitteln und der dadurch ent: 
ftandenen Bertheuerung entjtand; 1796 erzählt er vom der 
Flucht des Hofes vor den Franzoſen und der Wirkung der 
Kriegsereigniffe auf die Bevölkerung Münchens, umd gedentt 
dabei des verhaßten Hofrathes Lippert, der mit dem Kurfürften 
verſchwand, um nicht mehr wiederzufehren; 1799 jchildert er 


ı die Vorgänge nad dem Tode des Kurfürſten Karl Theodor 


und dem Regierungsantritte Mar Joſeph's. In den folgenden 
Fahren gedenkt er des Umſchwunges, der ſich im dem inneren 
Berhältniffen, namentlich auf dem kirchenpolitifchen Gebiete vol. 
zog, und der gegen kirchliche Einrichtungen, Klofterleben u. dal. 
ergriffenen Maßregeln; 1810 bemerkt er mit Enträftung, daß 
eine Menge Ausländer, faft lauter Proteftanten, mit großen 
Befoldungen als Akademiker nah München berufen werden; 
aus demfelben Jahre erzählt er, daß er jelbft den Schulrath 
Niethammer ernſtlich darüber zur Rede geſetzt habe, daß in den 
Volksſchulen und niederen Studentenſchulen kein katholiſchet 


Katechismus eingeführt ſei; 1811 beklagt er ſich darüber, dal 
der neunte Band ſeiner hiſtoriſchen Beiträge mit Beichlag be: 





Das Buch beruht durchweg auf | 


legt worden fei, weil darin der Staat compromittiert werde 
Er erfährt nachher, daß die Vorrede zu dem Verbot Beran 
laſſung gegeben habe, weil er darin der Gefahren gedacht hab, 
von denen das Vaterland duch die einbrechende deſtructibe 
Richtung bedroht werde. Won dem Jahre 1812 werden die 
Tagebücher immer dürftiger und. enthalten mur mod mager 
Notizen, 

Die BVeröffentlihung von Weſtenrieder's Aufzeichnung 
iſt ſehr dankenswerth; fie enthalten werthvolle Beiträge jur 
Beitgefhichte. Daß der Hrögbr. nicht Alles zum Abdrud hal 


| Tommen laffen, fondern eine Auswahl getroffen hat, war gewiß 


— — * 
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berechtigt und wir glauben gerne ſeiner Verſicherung, daß er 
nichts ausgeſchloſſen habe, was für die Perſönlichkeit bes Ge— 
ſchichtsſchreibers oder für die Gefchichte und Signatur feiner Pia 
bedeutfam erſchienen hei 





Gorrefpondeng „Blatt der deutſchen Geſellſch. r Anthropolo ie, , Elbe 
nologie u. Urgefchichte. Red.: Joh. Nanke. 13. Jahre. —* 


Juh.: Einladung zur 13, allgemeinen Berfammlung in — 
furt a. M. — Sepp, Mittheilung aus dem Localverein München: 
— Godefroy. — Heinr. Wankel, Bilder aus der mähriſchen 
Schweiz und ihrer Vergangenheit. Brliskälashöble. — Benete, 
Körperlänge und Körpergewicht. 


Länder- und Völkerkunde. 


Kögler, Karl, Tirol als Gebirgsland, Streiflihter auf Ver— 
men u. Gegenwart. Berlin, 1892. Gabel. (34 ©. 9.) 
0, 50. 


wr 
* 


(Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher rw 
von Rud. Birhom u. Ar. v. Holkendorff. 9. 384 


Es liegt und hier ein Vortrag in frijcher, oft faft — 
Sprache vor, der wohl geeignet iſt, den herrlichen Tiroler Bergen 
neue Beſucher anzulocken. Der Verf. erweiſt ſich mit dem Hoch⸗ 
gebirge wohlvertraut, verweilt aber länger bei den hiſtoriſchen 
und ethnographiſchen Verhältniſſen, die er uns nach einem ein⸗ 
gehenden Stubium der einfchlagenden Literatur fchildert, als bei 
der Schilderung des Gebirgslandes jelbft, feinen phyſiſchen 
Eigenthümlichkeiten,, deren Beziehungen zu Charakter und Ver— 


hrog. 





| Nöthigung zu Racjmeffungen, um eine zufriebenftelfenbe und 
gleichartige Gefammtausgleichung des Netzes zu ermöglichen. 
Den Haupttheil der Publication (33/2 Bogen) bifden die 
| nad) 29 Stationen geordneten Beobachtungen und Berechnungen 
(die Winfelmeffungen und Stationsausgleichungen), wobei durch⸗ 
gehends folgende Ordnung angenommen wurde: GSituations: 
grundriß der Station, gewöhnlich im Maßjtabe von 1: 100 
(oder 200) für die nächjte Umgebung und 1:1 Mil, für die 
entfernten Stationen, nebjt Angabe der angenäberten Coordi⸗ 
naten (Breite, Länge, Höhe); mit der Beſchreibung der Signale, 
ber Centrumsverſicherungen, der excentriſchen Standpuncte und 
ihrer Abſtände, dann die angenäherten Entfernungen, Zeit 
der Beobachtungen, Namen der Beobachter und Dimenſion der 
Inſtrumente, endlich die detaillierten Beobachtungen und als 
Schluß die Zuſammenſtellungen der Satzmittel, der vereinigten 
Winfelwerthe, der Reſultate, der Gewichtögleihung und des 
mittleren Fehlers der Gewichteinheit. Diefer ſchwankt zwijchen 
+ 0 und 2,”84 und beträgt im Mittel + 1.*31. 

Bon den 29 Stationen, die der erjte Band enthält, Liegen 
drei in Frankreich (Colombier, Trelod, Colonne), drei im 
Deutihen Reiche (Feldberg, Hohentwiel, Harsberg), eine in 
Italien (Menone) und eine in Oeſterreich (Pfänder). Ju Ver— 
bindung mit ihnen bilden die übrigen ein zufammenhängendes 
Dreiedneg vom Genferfee zum Bodenſee mit einem Streifen 
über den Gotthard bis zu den Seen der Lombardei. Der 
fehlende Reft dürfte den Inhalt des zu erwartenden zweiten 
Bandes ausmachen. 





theilung der Bewohner 2c. jedoch hervorgehoben werben, jeinem | 


Bau, feiner Pflanzenwelt ꝛc., die nur im flüchtiger Skizze an 
und vorüber gleiten. 


Das schweizerische Dreieckneiz, hrsg. von der ———— 
zeodätischen Commission. J. Bd. Die Winkelmessungen u. 
Zürich, 1881. Höhr. (XXIV, 268 S. 





Stationsausgleichungen, 
Roy.’4.) c# 10, 
{Europäische Gradmessung.) 


Der 33'/, Bogen ftarte Duartband, den die ſchweizeriſche 
geodätifche Commilfion als Ergebniß der Arbeiten herausgab, 
die als Beitrag zur europäiſchen Gradmeſſung ben höchſt— 
möglichen Grad der Präcifion anzuftreben haben, enthält vor- 
läufig die Winkelmeſſungen und Ausgleiche von 29 Stationen 
und einen Anhang mit Beobachtungen der Station Voirons, die 
aus dem Hauptneße ala entbehrlich ausgejchieden wurde. Es 
wird damit der Beweis geliefert, daß die Schweiz Alles gethan 
hat, was unter den gegebenen Umftänden Noth that, um das 
geitedte Biel zu erreichen, indem, um eine gleichmäßige Be- 
handlung der in der früheren Periode (vom 1854 bis 1874, 
unter der Zeitung Denzler’s) von verſchiedenen Beobachtern und 
mit verfchiedenen Inftrumenten, ferner mit einfeitiger Zugrunde- 
legung der Repetitionsmethode ausgeführten Mefjungen durch 
neuerliche, nach der Richtungsmethode und mit Anwendung von 
Heliotrgpen vorgenommene Raummeſſungen ergänzt wurden 
(1875— 1879 unter der Leitung des Oberft Siegfried und 
* deſſen Tode des Ing. Dr. Kopp). Eine Voreinleitung von 

2 Seiten giebt Rechenichaft von der Berechnungsart der Repe— 
— ——— (den Erſtvergleichungen, Endgleichungen:zc.), 
der Beftimmung der Gewichte und Gewichtsfactoren bei beiden 


Methoden (mit zwei Decimalen für jeden Beobachter und jedes | 


Inftrument). Die Zahl der Beobachter in beiden Perioden er: 
reichte 12; die Inftrumente waren Theodoliten von 8, 9 und 
12 Boll "aus den beiten Werlſtätten (Reichenbach, Ertel, 
Starke 2c.). Beobachtet wurde auf den meiften Stationen drei 
Mal und öfter von verjchiedenen Beobachtern, mit verjchiedenen 
Inftrumenten, in verfchiedenen Jahren und bei verfchiedener 
(bald centrifcher, bald egcentrijcher) Aufftellung; daher die 


EA _ 


A. Bien rg am J. Perthes' geogr. Anitalt. Hrög. 
von 

Inh.: Kofler, Es — Exvedition nad den Ruinen⸗ 
ftätten GentralAmeritas. — Herm. 3. Klein, über einige vuls 
taniihe Formationen auf dem Monde. — Oſchanin's Erforſchung 
von Karategin, 1878. B. Haffenftein, einige Bemerkungen 
zur geograpbijchen und Bartograpbüichen Literatur über die indo— 
chineſiſchen Gren re Rob, Ed. Alegel’s Expedition nadı 
Adamaua. Meifebriefe vom Jannar bis März 1882. — Geogras 
phiſcher Monatsberiht. — Geographiſche Literatur. — Karten. 


Das Ausland. a unter Mitwirkung von Ar. Nagel u. A. 
55, Jahrg. Rr. 4. 

Anh.: Arik ——— Sumir und Akkad, der älteſte Cultur— 

in Vvorderafien. — Gerh, Roblfs, Reize und Nahrungsmittel 


ng 


| afrifanifher Bölter, (Tetih und Meriifa.) — Aus Rob. W. Felfin's 


Uganda-Reiſe. (2. Reife durd Anvoro. 3. Bon Lado nad Dara,) 
— 4. Rothplep über „Das Diluvium um Paris und feine Stellung 
im Pleiſtocan. — Einige Bemerkungen über Dftgrönland und feine 
Bewohner. — WB. Heyd, die Alpenſtraßen der Schweiz im Mittels 
alter. — Salfeld, die nordweitdeutihen und niederländifchen 
Moore, — Bollfändige Zufammenftellung der Nachrichten über die 
Schickſale der „Jeanette” und ihrer Mannfchaft. (Fortſ.) — Die 
Goldküfte und ihre Zukunft. — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 
— titeratur. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 41. Bd. Nr. 22 u. 23. 
Inb.: Das heutige Syrien. 16, 17. (Mit Abb.) — Dlumen- 

tritt, Studie jur Bevölferungs: Statiſtik der Philippinen. y 

G. Kramberger, Darwar in Stavonien und feine Tmgebung. 

1, 2. (Mit Abb.) — Henfelder, Etbuograpbifdes aus der Dale 

der Achal⸗Teke. — Im Yande der Mitternachtsfonne. (Mit Abb.) — 

Bolargebiete. — Aus allen Erdtbeilen. 


Naturwiffenfhaften. 


Pilar, Dr. G., Prof., Grundzüge der A 


aysedynemik zugleich 
ein Beitrag zu der durch das Agramer Er 


beben vom 9. November 








1680 neu angeregten Erdbebenfrage. 
Agram, 1981. Universitäts- Buchhdlg. 
AM. 4. 


Mit 31 Zinkographien, 
(Xl, 220 5. Roy. $.) 


Der Verf. dieſer gehaltvollen Schrift ftellt fich in deren erjtem 
Theil zur Aufgabe, der Unnahme eines feuerflüjjigen Erdinnern 
eine durch Argumente und Thatſachen geftügte Unterlage zu 


.. 
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geben, und die von manchen Seiten, 3. 2. von Hopkins, 
W. Thomfon, dv. Petrino u. U. dagegen laut gewordenen Ber 


denfen zu befeitigen. Alsdann wird der Verfuch gemadht, die | 


vulcanifchen Erjcheinungen im engeren Sinne, die Erdbeben, 
den Mechanismus der Gebirgsbildung und Schichtenfaltung, die 
Entjtehung der Continente von einem einheitlichen Gefichtö- 
puncte aus zu erklären. Als „ſolideſte Bafis einer ftreng wifjen- 
ſchaftlichen Lehre von den abyffodynamijchen Kräften“ gilt ihm 
der Saß, daß die Rinde unferer Erbe ungleich did, daß fie im 
Allgemeinen dider unter den Continenten und dünner unter den 
Meeren ſei; die Geftalt der Erde iſt nicht eine folche, wie fie 
ein ftarrer Körper, fondern derart, wie fie eine Flüffigfeit mit 
darauf ſchwimmenden feiten Körpern annehmen würde. Die 
Dide der Erdrinde wird in diefer Schrift durchichnittlich gleich 
!,, des Erdradius, d. i. 18, 86 geographifche Meilen geſetzt. 
Lie fefte Kruſte ift ein Syftem von größeren Schollen mit 
abwechjelnder vertifaler Mächtigkeit; die Continentalfhollen, 
welche Hubfchollen darftellen, befigen größere, die unter ben 
Oceanen gelegenen Senkſchollen bedeutend geringere Dide. 
Nah Art der Eisberge Schwimmen diefe Schollen auf dem 
gluthflüffigen Erdinnern, in welchem fie mit einem Theile, ber 
zu ihrem Gewicht proportional ift, und zwar je nad) dem Ver— 
hältniß ihres oberen und unteren Querſchnittes tiefer ober 
weniger tief eintauchen; infofern wirken fie auch theils als Hub» 
ſchollen, theils ala Senkſchollen. Dasjenige Niveau, welches 
das gluthflüffige Erdinnere in den zwilchen den Schollen be- 


findlihen Spalten einnimmt, nennt Bilar die Ahyalohypfe; es 


hängt ab von der jeweiligen Dide und Dichte der Erdrinde, 
fowie von der Dichte des Magma. Die großen Bruchzonen 
liegen zwifchen den oceanifchen und den continentalen Schollen, 
welche übrigens wieder in eine Anzahl Heinerer Theilihollen 
zerfallen; einerfeits durch Abjchmelzen, andererjeit3 durch Stoff- 
anſatz in der Tiefe verändert fich die Mächtigkeit der Schollen. 
Die gegenfeitige Verſchiebung der Keilſchollen längs ber chief 
einfallenden Spalten ift der erfte Keim der Gebirge, die Ein- 
teilung der Schollen erzeugt den lateralen Drud, aus welchem 
die Auswalzung der Schollen refultiert, die in der Fächer— 
firuetur und in der Schieferung ihren Ausdruck findet. Auch 
die Erdbebenbewegung wird aus dem ungleichen Auftrieb der 
Keilſchollen abgeleitet. 

Mehr als diefe ganz kurzen Andeutungen kann an dieſer 
Stelle nicht gegeben werden. Sie gemügen indeſſen, um zu 
zeigen, daß man es hier mit einer Reihe von theoretifchen 
Sätzen zu thun hat, welche einer ernſthaften wiffenichaftlichen 
Discuffion in hohem Grade werth find, im entjchiedenen Gegen: 
fa zu anderen mehr oder weniger abenteuerlichen Speculationen 
über die Dynamik der Erdtiefe. Un Unfechtungen wird es zwar 
nicht fehlen, jedenfalls aber braucht der Verf. welcher feine An— 
ſichten mit vorzüglicher Klarheit dargelegt und ſich gründlich 
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in die gefammte umfangreiche Literatur vertieft hat, durchaus | 


nicht zu beforgen, daß die wiſſenſchaftliche Forſchung an feinem 
Werke achtlos vorübergehen werde, 


Rosenberger; Dr. Ferd., die Geschichte der Physik i in — 
zügen mit synehronistischen Tabellen der Matliematik, der Chemie 
u. beschreibenden Naturwissenschaften sowie der "allgemeinen 
Geschichte. 1. Th. Geschichte der Physik im Alterthum u, 
im Mittelalter. Braunschweig, 1892. Vieweg & Sohn. (IX, 
175 8. Gr. 8) cH 3, 60. 

Wer ſich mit der Geſchichte einer umfangreichen Wiſſenſchaft 
befannt zu machen wünſcht, wird gut daran thun, zuerſt mit 
Hülfe eines mehr populär gejchriebenen Abrifjes, wenn es einen 
jochen giebt, die allgemeinjten Grundzüge fich einzuprägen und 
dann erjt an das Studium von Einzelunterfuchungen oder gar 
an die Driginalquellen heranzutreten. Den umgelehrten Weg 
muß man Jedem anrathen, der die Geſchichte einer Wiſſenſchaft 


populär darftellen will. Ein umfafjendes Quellenftudium, ein | Cremona im 15. Jahrh. ins Lateinische überjegt. 





dringende Einzelarbeiten follten ihm die Kritik ſchon vorhanden 
Schriften erleichtern, ſollten ihn zugleich dem Iefenden Bublicu 
gegenüber mit einer gewiffen Autorität befeiden, der man fi 
aud) ohne vollgültige Beweisführungen unter Umftänden beug 
Leider kommt diefer-mohlgemeinte Rath mitunter zu ipät fi 
jüngere Uutoren, und fie wagen fi) vor der Beit an Aufgabe 
denen fie noch nicht gervachfen find, noch jein können. Auch di 
Berf. diefes Werkes, dem eine angenehme Schreibweife und et 
wirklicher Hiftorifcher Geift, wie ung jcheint, fpäter vortrefilid 
Dienste bei der Husarbeitung einer Geſchichte der Phnit i 
dem Sinne, wie er fie beabfichtigt, leiſten müffen, hat um Jah 
zu früh und bevor er genügenbe Einzelfenntnifje ſich erwe 
dieſen erſten Band der Preſſe übergeben. Möge er im eigene 
Intereffe die folgenden Bände ja nicht zu ſchnell nachfolge 
laſſen. Wir wollen zur Begründung nur einige der Mäny 
erwähnen, welche Hr. Rofenberger hätte vermeiden können un 
vermeiden müffen, wenn er e3 weniger eilig mit feiner Geſchich 
der Phyſik gehabt hätte. 

©. 15 und 18 ift unter ben fogen. kosmiſchen Körpen 
welche die Geftalten der Elemente find, das Dobdelaöder va 
geſſen. S. 40 fol Heron den Heronsball erfunden haben, x 
fi nirgends in feinen Schriften bejchrieben findet. Sen 
mathematiſchen Schriften dagegen, welche Hultſch heranzsgal 
follen verloren fein und verloren auch feine Katoptrif, die ide 
von Wilhelm von Mörbed 1269 unter dem falſchen Titi 
Ptolemeus de Speculis überjeßt und zulegt von Balent. Ro] 
herausgegeben wurde. ©. 42 ſoll Philon von Byzanz ſpate 
als Heron geblüht haben. Bon feiner theoretifch jo interefjante 
ebenfalld durch Roſe herausgegebenen preumatijchen Abbant 
lung ift feine Rede. S. 59 foll nad) dem Urtheile neuere 
Philologen das Gedicht De ponderibus et mensuris von dei 
Grammatifer Priscianus herrühren. Der neuefte Philolog 
der fich mit der Frage beichäftigt Hat, Hultſch, ftellt gerad 
dieſen Urfprung entjchieden in Abrede. S. 77 iſt von Gerbe 
wieder die Fabel einer Reife nach Eordova und Sevilla berichte 
an welche fein Menjch mehr glaubt, die Schriftfteller nicht au: 
geichloffen, welche der Anficht anhängen, Gerbert habe aus di 
ſpaniſchen Mark die Biffern mitgebracht. Ebenda wird ul 
wahrjcheinlich bezeichnet: die arabifchen Ziffern feien ganz al 
gemein in dem volfsthümlichen Rechnen erft durch Adam Kır 
geworben. Als ob Rieſe nicht einem ganzen Geſchlechte ve 
gleichzeitigen deutſchen Rechenmeiftern angehörte, an den 
Spige Johannes Widmann von Eger mit feinem 1459 q 
drudten Rechenbuche in deutſcher Sprache ftand, wenn m 
nicht bis auf die älteren lateinisch verfaßten Mufterwerte d 
Arithmetif zurücdgreifen will. S. 82 und 83 find einer en 
liſchen Duelle die Namen Muhammed Bin Zakuriya of bs 
Abü Sahl of Köhistän nachgejchrieben, ala wäre das englild 
Wörtchen of (= von) arabiih! ©. 93 ift bei Thomas vı 
Aquino feiner eigenthümlichen Anfichten über das Wefen d 
Wärme nicht gedacht. S. 95—96 fehlt bei der Gefchichte d 
Erfindung des Kompaffes die Erwähnung eines der wichtigfi 
alten Schrifttüde, des vom 8. Auguft 1269 datierten Brich 
von Pietro Beregrino de Maricourt. Ein-anderer Schriftitel 
des 13, Jahrh.'s, deffen Name uns nirgends begegnet, | 
Jordanus Nemorarius, der Berfaffer des berühmten, fpät 
von Zartaglia vielfach benugten Werkes De pondere. ©. 10 
ift nach alten Muftern von dem todtenähnlichen Schlafe d 
Mathematik im 14. Jahrh. die Rede. Nun, diefer Schlaf e 
zeugte doch die Haren Träume eines Brabwardin und Oresm 
Träume, welche nichts Anderes enthalten als die graphild 
Darjtellung des Berlaufes von Naturerjcheinungen durch Curve 
wovon freilich in dem ganzen Bande fein Wort fteht. ©. 109 
Archimed's Schriften find nicht, wie angegeben, durch Gerbat 
von Eremona, mithin im 12. Jahrh., jondern durch Jaco v0 
S. 110 
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Nicht Vergilius, ſondern Birgilius hieß der Biſchof von Salz- 
burg, defien Name mit dem verwandten des römischen Dichters 
verwechſelt den Letzteren zu einer Zaubergeftalt be$ Mittelalters 
machte. S. 118 ift wiederholt, wie ſchon vorher S. 110, bes 
hauptet, Eoppernicus habe etwa um 1494 in Wien Peurbach 
und Regiomontanus gehört. Er muß das gejchidt angefangen 


haben, da, wie auf S. 109 zu lefen ift, Peurbach 1461, Regio: | 


montanud 1476 bereits geitorben if. S. 123 ijt der Streit 
zwiſchen Tartaglia und Cardanus ganz nach ben einjeitigen 


Iraditionen, die von Zartaglia felbft herrühren, dargeftellt. | 


S. 129 ift bei der Gregorianiſchen Kalenderreform Pater 

Clavius nicht einmal genannt. — —. 

Annalen der Phyſik und Chemie. Hreg. von G. Wiedemann. 
N. F. Band 16. Heft 2. 

Inb.: 3. Eliter u. 9. Geitel, über die Eleftricität der 
Flamme. — 5. Brongerdma, über Dopvelbrehung bei Glas 
ind Schwefeltoplenftoff, hervorgerufen durch eleftrifche Influenz. — 
8. Dieterici, über Meffung Heiner eleftrifcher Wideritände, — 
B. Silow, Notiz über fchwah magnetifche und diamagnetijche 
Rome. — G. —** einige Verſuche über Diffuſion von Gaſen 
tur den Hodrophan von Czernowiza. — W. Voigt, allgemeine 
kormeln für Die ss ei Glaftichtätsconitanten von Kruftallen 
hurd die Beobachtung der Biegung und Drillung von Prismen, — 
P. Bolkmann, über die Molefularanzgiehung von Fläſfigkeiten 
iwfeinander, — G. Pulfrid, Eutgegnung auf die Abhandlung des 
bern B. v. Lang: „Bellimmung der Bredhungsquotienten einer 
tonentrierten Eyaninlöfung“. — R. Schelfte, Berfuhe über 
JFatbenmiſchungen. — #. Boas, ein Beweis des Talbot'ſchen Sapes 
and Bemerkungen zu einigen aus demfelben gebogenen Folgerungen. 
— F. Keßler, über den Erſatz eines centrirten Syſtems bredhender 
Angefflächen durch eine einzige diefer Art. — W. Holp, über 
Anzende Gondenfatoren, — Derf., über gefärbte Funken und ihre 
Grjengung durch innere und Äußere Widerftände, — 8. 8. Bauer, 
Umertungen über die Hervorbringung der Lichtenberg'ſchen Figuren. 





Jeitfehrift f für phyſiologiſche Ghemie. Hrög. von F. HoppesSevler. | 
6.8. 4. m. 5. Heft. 


Jah.: Zul. Bortmann, Unterfuchungen über das diaſtatiſche 


Aerment der Bacterien. — —* Horbaczewſky, ber das Ver- 
epſinverdauung. — ge Gramer, | 


balten des Elaſtins bei der 

Ne Gmmährungsweife der fogen. Vegetarianer, vom phyfiologiſchen 

Stontpunct aus beirachtet. — P. Zweifel, Interfuchungen über 

die wiflenfhaftliche Grundlage der Antifepfis und die Entitehung des 

ſertiſchhen Gifts. — A. Kofſel, Über Kanthin und Hypoxanthin. — 
© Tappeiner, vergleichende Imterfuchung der Darmgaſe. — 

v. Mering, über das Verhalten des Chloralfydrats und Butyls 

öleralbpdrats im Organismus. 

Norphologiiches Jahrbuch. Eine Zeitihrift für Anatomie und Eut— 
widelungsgefchichte. Hreg. v. C.Gegenbauer. 8. Bd. 1. Heft. 
Inh.: P. Reichel, Beitrag zur Morphologie der Mundhöhlens 

drüfen der Wirbelthiere. (Mit Taf) — 2, vo. Graff, über Kho- 

dope Veranii Kölliker (= Sidonia elegans M. Schultze). (Mit Taf.) 

— G. v. Rod, —— über das Kalkſtelet der Madrepo— 

raria. (Mit Taf.) — E. 

Schorganes der Fiſche. (Mit Taf.) 





erger, Beiträge zur Anatomie des 


** Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 40. Jahrgang. | 
r. 21—24, 


Inh.: Th. W. Engelmann, zur Biologie der Schigompreten, 
Sdl) — Fr. Kränzlin, ein neues Angrecum aus Abeflinien. 
— 8. Goebel, Beiträge zur Morphologie und Phyſiologle des 
Blattes, — Literatur. 


Der olog. Garten. Hrsg. v. 3. 6. Noll. 23. Jahrg. Nr. 6, 


Inh: Mar Schmidt, Fortoflanzung des ſchwarzen Mafi, | 


‚emur niger. — Adolf u. Karl Müller, über das Wefen des 
Bogelzuges anf unferem Gontinente. (Schl.) — Ernſt Friedel, 
Ibierleben im Meer und am Strand von Neuvorpommern; nad 
genen Beobachtungen, (Fortf.) — Joh. v. Fiſcher, der Cap'ſche 
Dornihmeif (Uromastix capensis auel.) in der Gefangenihaft. — 
d. Bolau, and dem hamburger zoologifchen Garten. — Gorres 
rendenzen. — Literatur. — Todesanzeigen. 


Mathematik. 
Eseherich, Dr. Gust. v., Prof,, Einleitung in die analytische 
Geometrie des Raumes. Leipzig, 1581, Teubner. (VII, 
282 8. Lex.-#.) cM 5, 20. 
Dieſes Buch, weldes hervorgegangen ift aus den Vor: 
lefungen über analgtijche Geometrie, welche der Verf. an den 


‚ Univerfitäten zu Graz und Czernowitz gehalten Hat, erjcheint 


als ein recht zwedmäßiger Leitfaden zur Einführung in die 
analytijche Geometrie des Raumes. Dafjelbe enthält nämlich 
nicht nur die eigentlich analytischen Methoden, fondern auch die 


| Prineipien der projectivifchen Geometrie, analytisch dargeftellt, 


und eine daraus abgeleitete Theorie der Naumcurven dritter 
und der Flächen zweiter Ordnung. Demgemäß zerfällt das 


' Buch in zwei Abfchnitte, von denen der erjte in fünf Capiteln 


das Corteſiſche Parallelcoordinatenfyftem, fpeciell das recht: 
winfelige und die Polarcoorbinaten; die Ebene und die lineare 
Sleihung; den Punct, die Ebenencoordinaten und das Geſetz 
der Reciprocität; die gerade Linie; die Liniencoordinaten und 
Liniencomplexe behandelt, während der zweite acht Eapitel ent⸗ 
bält, deren Gegenftände die homogenen Eoordinaten; die ein- 
fürmigen Grundgebilde, fowie die Erzeugniffe derjelben; bie 


| projectivifche Verwandtſchaft zwifhen den Grundgebilden ber 


zweiten Stufe, fowie die Flächen zweiter Ordnung und Raums 
eurven dritter Ordnung als Erzeugniffe folcher projectivischer 
Grumdgebilde; die Collineation und NReciprocität räumlicher 
Syiteme; die Erzeugniffe zweier projectivifcher räumlicher 
Syfteme; die Coordinatentransformation und die lineare Sub: 
ftitution find. Bu diefer Bieljeitigkeit des Inhaltes kommt 
noch, daß der Verf. es verftanden hat, überall das Wefentliche 
herauszuheben, fo daß der Anfänger nicht durch die Fülle des 
gebotenen Materials geftört wird. Ueberfichtliche Gruppierung 
und leicht verftändliche Sprache find weitere Vorzüge des Werkes. 
‘ G—l. 





Zeitſchrift für mathemat. u, naturwiffenfchaftl. Unterricht. Hrög. von 
3. 6 2. Hoffmann. 13. Jahre. 3. Heft. 

Inb.: E. Bardey, zur Lehre von den Determinanten. 2. — 

Kleinere Mittheilungen. — Necenfionen. — Bemerkungen über die 


| matbematifhen Borlefungen an der Univerfität Leipzig. Bon den 


Profefforen der Mathematik daſelbſt. — Die neuen Lehrpläne für 

die höheren Schulen Preußens. — Journalſchau. 

Zeitfhrift für Mathematik u. Phyſik, brög. von O. Schlömilch, 
E. Kahl u. M. Cantor. 27. Jahrg. 3, Heft. 

Inb.: Chr. Wiener, die Evoluten der gefchweiften und vers 
ſchlungenen cykliſchen Furven. (Mit un. — 6, Study, über 
Diltanzrelationen. — O. Böllen, über die Wellenfläche zweiariger 
Kryſtalle. — Sleinere Mittbeilungen. — Recenſionen. — Biblio: 
graphie vom 16. Februar bis 30, April 182, 





Medicin. 
Fuchs, Dr. Ernst, Docent, das Sareom des Uvealtractus, Mit 
6 lithogr. Taf. Wien, 1882. Braumüller. (All, 295 8. Lex.-8.) 
MT. 


Zunächſt giebt der Verf. eine fehr forgfältige und umfaſſende 
Darftellung aller älteren Fälle von Sarcomen der JIris, des 
Eiliarförperd und der Chorioiden in tabellarijher Form, mit 
Hinweglaffung aller der Fälle, über welche nur ungenaue An- 


‘ gaben vorliegen. Daran reihen fi 22 vom Verf. ſelbſt be- 


obachtete Fälle, die in jehr eingehender Weife befchrieben werden 
und zeigen, mit welcher Sorgfalt und Genauigteit, wie Umficht 
der Verf. jein Material verwerthet hat. Dieſer Abſchnitt bildet 
die Baſis für den zweiten Theil der Arbeit, der in einen ana- 
tomijchen und einen kliniſchen zerfällt und ein umfaſſendes Ge- 
jammtbild nad) beiden Richtungen hin entfaltet. Wir fünnen 
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die Monographie ald eine vorzügliche, mufterhafte bezeichnen 
und begrüßen in derjelben eine höchſt werthvolle Bereicherung. 
Die Darftellung ift dDurchgehends eine jehr are, lichte, die Kritik 
eine ruhige, objective; die Trennung der Eafuiftif geftattet in 
der Schilderung das einfache Verweifen durch Zahlen und da— 
duch Bermeiden von Wiederholungen. Ein alphabetifch ge 
orbnetes Literaturverzeihniß ift beigegeben, Die Ausjtattung 
ift die befannte, vorzügliche. Die Lithographien bringen vor- 
zugsweiſe die Ergebnifje der mikroſtopiſchen Unterfuchung. 


Hrög. von E. F. W. Pflüger 27. Bo. 11. u. 12, Heft. 

Inh.: Th. W. Engelmann, über Sauerftoffausfheidung von 
Pflangenzellen im Mifrofpeetrum, (Mit Taf.) — Schmidt: Mühl: 
beim, Unterfuhungen über fadenzichende Milch. — Ludw. Mats 
tbieffen, über die Beziehungen, welche zwiſchen dem Brechungs— 
index des Kerncentrums der Arpftalllinfe und den Dimenfionen des 
Auges beiteben. — Setſchenow, galvaniihe Erjcheinungen an dem 
verlängertem Marke des Froſches. — Herm. Aubert, über das 
Verhalten der in faueritofffreier Luft paralvfirten Fröſche und ein 
darauf gegründetes einfaches Verfahren, die Neflermechanismen bei 
erhaltener Erregbarkeit der motoriſchen Nerven und der Muskeln 
ftundenlang zu lähmen. 


Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. f. kliniſche Medicin. 
Hrog. von Rudolf Birhom. 8, F. 8. Br. 3. Hft. n 

Inh.: Zul, Arnold, Beiträge zur Anatomie des miliaren 
Tuberfeld. 4, Ueber diffemimirte Miliartubereulofe der Lungen. — 
E. Bonfid, über die Gemeingefäbrlichkeit der ehbaren Mordel, 
(ine exverimentellsbugieinifhe Studie. — H. Stilling, Über die 
ſyphilitiſche Ofteochondritis der Neugeborenen. (Mit Taf) — R. 
Thoma, vier Xälle von Hernia diaphragmatica. (Mit Taf.) — 
Aug. Lucae, über Hämorrhagie und hämorrhagiſche Entzündung 
des kindlichen Ohrlabyrinths. (Mit Taf.) — Yewinffi, über Urti- 
caria pigmentosa. — M. Litten, über den Einfluß arterieller 
Anämie auf die Gefäßwände. (Ermiderung auf den Aufſatz des 
Dr. Zofepb v. Werra im 2. Heft des 88. Bos. d. Ar.) — Correcs 
tur von Dr. 8. Mans, 


Deutſches Archiv für Geſchichte der Medicin u. 'medicin. Geographie. 
Hrég. von Heinr. Rohlfs. 5. Bd. 2, Heft. 

Inh.: Albert, petit traite concernant une des parties princi- 
pales de la chirurgie de Pierre Franco, 2. (Rortf.) — Morfelli, 
Einleitung zu den Vorlefungen für pathologiſche Pſychologie und 
kliniſche Pſychiatrie. (Aortf.) — Bep, von dem Ginfluffe der atmos 
phaäriſchen Yuft auf den menschlichen Organismus. (Kortf.) — Die 
Neden der Abgeordneten Neichenfperger und Windhorit über die 
Univerfitäten am 14. u. 15. März 1882. — Bertner, Demofedes 
aus Kroton. — Krititen. — Miscellen, 


Gentralblatt für allgem. Gefundheitspflege. Hrsg. von Finkelu— 
burg u. 2ent. 1. Jabra. 6. Heft. 

Inb.: Stuper, die Beitandtheile der wichtigften Nahrungs— 
mittel für Aranfe und Kinder und zur Ernährung empfohlener Ges 
beimmittel, — Die Ganalifation der Stadt Mainz. — Sterblichkeits- 
Statiftit von 57 Städten der — Weſtfalen, Rheinland und 
HefiensNaffau pro April 1882. — Nachweiſung über Kranfenaufs 
nahme und Beitand in den Kranfenhänfern aus 52 Städten der 
Provinzen Weitfalen, Rheinland und HeflensNaffan pro April 1882. 
Kleinere Mitteilungen. — Literaturberichte, 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Heyrovsky, Dr. Leop., Privatdoeent, über die rechtliche 
Grundlage der leges contractus bei Rechisgeschäften zwi- 
schen dem römischen Staat u. Privaten. Leipzig, 18%1. Breit- 
kopf & Härtel, (VII, 108 8. Gr. 8) c#H 3. 

Das Gebiet, defjen Erforfhung der Verf. fich zum Biel 
gejegt, ift, troß jeiner Wichtigkeit im Bufammenhang des römi- 
ihen Staatsvermögensrechts, bisher auffallend vernachläffigt 


I 





theil und klare Darftellung ausgezeichnete Arbeit zu begrüßen. 
Der Berf. beginnt mit der Feſtſtellung, dab der Ausdrud ler, 
wie bei ben Gejchäften der Privaten unter einander, jo auch be: 
Rechtsgeſchäften zwifchen dem römiſchen Staat und Privaten 
in der Bedeutung von lex contractus vorkommt, umb zwar 
bezeichnet lex hier „die Vertragsbeftimmungen, welche vom 
Magiftrat im Namen des Staates einfeitig aufgeftellt und durch 
einfache Annahme feitens des privaten Contrahenten rechtäver: 
bindlich werden." Worauf beruft nun die Rechtswirkſamleit 


’ dieſer magiftratichen leges? Man möchte antworten : auf den: 
Archiv für die gefammte Phyſtologie des Menſchen u. der Thiere. 


ſelben Rechtsnormen, die auch für die Gefchäfte der Privaten 
unter einander gelten. Der Verf. weift die Unhaltbarfeit dieier 
Auffaffung nah: die Regeln des Privatrechts find auf die Ge— 
ſchäfte des Staatövermögensverkehrs principiell unamvenbbar; 
die magiftratiihen leges contractus haben in mehreren Be: 


' ziehungen Rechtswirkungen, die über das hinausgehen, was das 


worden. Dafjelbe ift wohl vielfach gelegentlich geftreift; ex | 
professo behandelt ift e8 in der modernen Literatur nirgends. | 
Mit um fo wärmerer Anerkennung ift die vorliegende, durch | Yeuferungen über die „Judenfrage“ ftechen durch ihre Billigkei 
gründliche Kenntniß der Quellen und Literatur, befonnenes Ur» | fehr ab gegen dasjenige, was man fonft wohl in ftreng katholifche: 


Privatreht ald Rechtswirkung von Verträgen kennt. en 
Rechtswirkungen beruhen aber auch nicht auf befonderen Voll— 
ſchlüſſen: ein Fall folcher Art ift mit Sicherheit nicht nachweis 
bar; die lex censoria bei Gai. IV, 28, die ben Publicanen 
pignoris capio gewährt, ift nichts als eine Clauſel des cenfori- 
ichen Contracts; die lex praediatoria im aes Malacit. c. 64 
bedeutet lediglich die Normalbedingungen des Präbenverfaufs x. 
Die magiftratifche lex verdankt vielmehr ihre verbindliche Kraft 
nur fish ſelbſt allein; fie gilt ald Weuferung des Staatswillens, 
als Spezialgefeb für ben concreten Fall. Eben darum iſt ihre 
Wirkung eine civilrechtliche, nicht etiwa, wie Die der Normen des 
prätorifchen Ebictes, eine bloß honorarifche. „In der lex con- 
tractus ſpricht fich der Magiſtrat nicht bloß darüber aus, wie 
er fünftighin die ihm obliegenden Gefchäfte führen werde, 
fondern vollzieht unmittelbar das ftaatliche Gefchäft, zu deſſen 
Bornahme er berufen ift." Nicht im Edict, fondern in ber Er- 
theilung des einzelnen iudicium, das troß materiell-honorarifcher 
Grundlage legitimum fein fann, findet ber Verf. die Parallele 
zur magiftratischen lex contractus. Der Verf. rechtfertigt dieie 
Auffaffung nach allen Seiten; hervorzuheben ift namentlich die 
Beftätigung, welche diejelbe durch das empfängt, was wir über 
die Rechtspflege in den Vermögensjtreitigleiten zwifchen dem 
römischen Staat und einzelnen Bürgern wiffen. Zum Schluß 
zeigt ber Berf,, wie der Hauptinhalt der magiftratifchen Eontracte 
allmählich tralaticifh, d. h. zum ftehenden Formular wurde, 
wel letzteres man dann ebenfalls mit dem Ausdrud lex be: 
zeichnete, und er erörtert die hohe Bedeutung, die dieje jtereotypen 
leges für die Entwidelung des römifchen Staatsvermögensredt: 
und indirect auch des Privatrecht hatten, L. 





Ratzinger, Dr. Georg, die Volkawirthſchaft in ihren jittlihen Grund- 
lagen. Ethiſch⸗ſociale Studien über Gultur und Givilifation. 
Freiburg Br, 1881. Herder. (XIV, 532 ©. Gr. 8.) An. 

Ein merkwürdiges Buch, nicht ohme Vorzüge, aber auf 
mit jehr großen Fehlern! Der Verf., der ſchon 1868 eim 
geiftuolle Geſchichte der kirchlichen Urmenpflege veröffentlict 
bat, will jene fatholifierende Richtung der Nationalötonomi 
fortfegen, die von Männern wie Ortes, Ad. Müller, Berin an- 
gebahnt und vom Ref. in feiner Geſchichte der deutjchen National: 
öfonomif, fowie in einer Mbhandlung feiner Anfichten der 

Vollswirthſchaft gefhildert und kritifiert worden ift. Er gehört 

aber durchaus nicht zu den Ertremen diefer Richtung, wie dies 

ſchon feine ftarfe Benugung und freudige Unerfennung eine: 
fo echt evangelifchen Buches wie Merz „Armuth und Chriften- 

thum“ beweift. Den tiefen Verfall der Kirche unter Leo X 

gejteht er unummwunden zu (S. 486), ift auch fein Freund des 

corpus juris canonici (S. 227), ebenjo wenig der jüngiten 
ihm viel zu dogmatiſchen Katechismusliteratur (S. 388). Sein 
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(und proteftantifchen) Kreifen darüber hört (S, 457 ff., 378), 
Den Eapitalzins verwirft er jo wenig ſchlechthin, daß er jogar 
mit ungenügenden Gründen (gegen Hefele, Fund 2c.) behauptet, 
auch die Kirche habe das Nehmen billiger Zinſen niemals ver- 


| 


um den Beſtand der Wälder zu erhalten" (S. 183). Deutſch— 
lands Uebergang zur Goldwährung „hat Milliarden ver: 
ſchlungen“ (S. 341). Die Gelehrten, welche die Auswanderung 
zu organifieren rathen, „wollen Deutjchland irische Zuftände 


boten (S. 217, 249, 254 ff.). Seine rüdfichtslofe Verbammung | bereiten” (S. 450). — Daß ein folder Mann, der, ungeachtet 


des Lottos (S. 377) bricht, vielleicht ummwiffentlih, mit einem 
Hauptjaße des Finanzſyſtemes im früheren Kirchenftaate. So 
find denn auch die ethifchen Grundlagen, die er für die Volks— 





feiner häufigen Selbftwiderfprüche (vgl. 5.8. ©. 87 mit 91, 
69 mit 227 und 346), immer im Tone fouveränjter Sicherheit 
redet, alle Uctiengefelichaften unbedingt verwirft (S, 375) und 


wirthichaft poftuliert, großentheil3 von der Art, daß jeder | die Staatsaffecurang für „abjolut fiher“ ausgiebt (S. 409), 


proteftantijche Nationalöfonom von hriftlihem, ja überhaupt 
nur bon religiöfem Verftändniß, fie gern anerkennen wird. 
Indem Rabinger vor dem Mißbrauche der Religion zu Macht: 
zweden eindringlich warnt, ruft er aus: „jobald die gebildeten 
Stände durch Wort und That chriftliche Tugenden üben, ift die 
fociale Frage gelöſt“ (S. 22). . „Jeder Verſuch, den Einzelnen 
wie eine ganze Gejelljchaft auf eine höhere Stufe geiftiger ober 


ift begreiflih. Schwerer zu begreifen und nur von einem jehr 


' milden Beurtheiler durch bloße Oberflächlichkeit und Selbit- 


materieller Entwidelung zu bringen, muß damit beginnen, die 


Seele zu vervolllommnen“ (S. 38). „Die Heilung der mit 
dem Privateigenthume verfnüpften Uebel liegt nicht in der 
Aufhebung des Privateigenthums, fondern in der Erfüllung der 
Pflichten, welche die chriftlihe Lehre von den Eigenthümern 
fordert“ (S. 107), „Dan lehre dem Reichen, daß aller Beſitz 
von Gott ftamme, daß Jeder Rechenfchaft ablegen müffe über 
die Verwendung; man lehre dem Urmen Demuth, Bejcheiben- 
beit, Genügſamkeit“ (S. 205) x. 

An die Ausführung diefer fchönen und fiherlih wahren 
Grundfäge ift ber Verf. nun leider mit fehr ungenügender Sach: 
fenntniß gegangen, Abgefehen von zahlreichen Kleinigkeiten, die 
aber doch harakteriftifch find, daß z. B. le mort saisit le vif 
überfegt wird: der Todte würgt den Lebenden (S. 416); daß 
der „Malthufianer” Weinhold ald Mittel gegen Uebervöfferung 
die Entmannung vorgefchlagen habe (S. 91); daß im 1. Buche 
Mose, welches dem Verf. ald buchftäbliche Geſchichtsquelle gilt, 
Kain frifchweg als Jäger, Abel ald Ackersmann bezeichnet fein 


ol (S. 80 f., 474): fo verſchmäht es Ratzinger mit der | 


Naivetät eines Dilettanten, wenn er fo vieldeutige Worte, wie 
Naturgefeh (S. 99), Lurus (S. 86), Capital (S. 111, 198) 


gebraucht, jemals zu fragen, ob die von ihm beftrittenen, ja 





verhöhnten Gegner nicht etwas ganz Anderes darunter ver= | 
ftanden haben, ald er. Einen Bankdirector mit feiner Tantiöme | 


für jeden Ausfall der Bank verantwortlich zu machen, fei ge: 
meingefährlich (S. 343). Die metalliih ungebedten Banknoten 
„tepräfentieren feinen vorhandenen Werth“ (S. 353), „Das 
Gapital hat nur in foweit Einfluß auf die Production, als es 
die Macht beſitzt, die Vertheilung des Urbeitsproductes zu be- 
ſtimmen“ (S. 443). Einen großen Raum in unferem Buche 
nimmt die Wucherlehre ein. Als wucheriſch gilt ihm jeder jo 


hohe Procentjag, daB der Borgende „aus dem Urbeitsertrage | 


Berzinfung und Reproduction des Capitals nicht mehr er- 
möglichen kann“ (©. 216, dann ift alfo Wucher, wenn man 
einem ſehr ungefchidten Borger auch nur 3. B. für 1 Procent 
jährlich Capital vorſchießth). Merkwürdig unpraktifch ift der 
Sab, dab Landwirthen höchſtens zu 3 Procent jährlich, ein- 
ichließlich der Umortifation, geborgt werben ſoll (S. 302). 
Diefer Gedanke, der alle Landwirthe creditlos machen würde, 
beruht darauf, daß fich bekanntlich im Ertrage der Landgüter 
ihr Kaufichilling niedrig „zu verzinjen“ pflegt: eine Thatjache, 
deren Hauptgrund der Verf. offenbar nicht ahnt. Ebenjo wenig 
ahnt er wohl, daß fein Project der Bankſcheine (S. 337 ff.), 
von dem er faft magijche Wirkung hofft, 3. B. ein Entbehrlid)- 
werden ber meiften Steuern (S. 366), im Wejentlichen auf 
Law zurüdführt. Von gleicher dilettantifcher Unklarheit zeugen 
feine Yeußerungen über das Wefen der Staatsanleihen (S. 348, 
409). Aus feinen zahlreichen Uebertreibungen heben wir nur 
folgende Proben heraus. „Heute endlich erinnern ſich die Re— 
gierungen wieder, daß die Geſammtheit Verpflichtungen habe, 





überfhäßung zu erflären ift ein großer Theil der Polemik des 
Berf.'3 gegen Perfonen. Bon den heutigen Nationalöfonomen, 
„dem Profeſſorenthume“ (S. 287), wie e3 von allen Kathedern 
lehrt (S. 315), hat er fich ein Zerrbild entworfen, das unferes 
Wiſſens unter den jegigen Bertretern diefes Faches an deutfchen 
Univerfitäten auf feinen Einzigen paßt. Die „Wiſſenſchaft“ ſoll 
„den ſchrankenloſen Egoismus als Grundlage der Einzelwirth- 
ichaft wie der Vollswirthſchaft preifen* (S. 12). „Dem Reichen 
jchreibt fie das abjolute Recht zu, mit feinem Befige zu thun, 
was er will; dem Armen ruft fie zu: Hilf dir ſelbſt“ (S. 10). 
Die Liebe und die fittlichen Kräfte, welche aus ihr refultieren, 
werden „gänzlich mißachtet“ (S. 116). „Die heutige Wifjen- 
ſchaft kennt nur den größten Capitalgewinn als Bielpunet“ 
(S. 317); „ob dabei Millionen Menſchen zu Grunde gehen, 
läßt ihre Vertreter ganz kalt“ (S. 57). Sie läugnet die Erb- 
fünde und die Solidarität der Menjchheit (S. 30), In dieje 
allgemeine Verdammniß wird namentlich auch Ref. mit ein- 
bezogen. Er und „feine Nachbeter” werben u. U. bejchuldigt, 
unfern früher fo wohlhabenden Bauernftand ruiniert, unfere 
Landwirthichaft einer unerhörten Zinsknechtſchaft überliefert, 
Grund und Boden der Erjhöpfung preisgegeben zu haben 
(S. 307). Da der Berf. es offenbar nicht für nöthig hält, die 
von ihm getabelten Schriftfteller zuvor kennen gelernt zu haben, 
fo darf man fich nicht wundern, wenn er überfieht, daß manche 
feiner fundamentalften Grundſätze faſt mit denjelben Worten 
auch pom Ref. in allen 15 Auflagen feines Syftemes, und zwar 
gleichfalls als Fundamentaljäge vorgetragen find (vgl. z. B. 
Rapinger, ©. 321, 292 und 460 mit des Ref. Band I, $ 11 
und 266, befonderd von der dritten Auflage an). Uber das 
fcheint doch immer noch befremdlich, wie S. 14 frifchweg dem 
Ref. eine Anficht vom Gemeinfinn untergefhoben wird, Die er 
felbft gerade an der citierten Stelle befämpft hat. (Der Unter- 
ſchied freilich bleibt, daß Mef., der überhaupt mehr zu erklären, 
als vorzufchlagen bemüht ift, jede wiſſenſchaftliche Thätigkeit 
auf zwei fundamentale Triebfebern zurüdführt: Eigennuß, der 
nur bei fündlicher Uusartung zum Egoismus wird, und Ge- 
wiffen, Trachten nach dem Reiche Gottes ꝛc.; die ſich zu ein- 
ander verhalten, wie der Leib zur Seele, das relativ verjtändige 
Mittel zum abfolut idealen Zwede. Diefer Dualismus wird 
niemal3 zum Monismus gefteigert werden können: es ijt gleich 
unnatürlich gezwungen, 3. B. den Tod fürs Vaterland aus 
richtig rechnendem Eigennuße zu erklären, und z. B. die Wahl 
des geeigneten Fruchtfolgefyftems oder Straßenzuges nad) dem 
Princip der Liebe zu enticheiden.) 

Es gehört zu den heiligften Pflichten der Wiſſenſchaft, den 
im Vollke einmal vorhandenen und ſchwerlich je auszurottenden 
großen Gegenfähen dad Bewußtſein der gemeinfamen Grund» 
lage zu erhalten, oder fie wenigftens von der ſchlimmen Gefahr 
gegenfeitiger Unverftändlichkeit zu bewahren. Dieſe Pilicht hat 
der Verf. in Bezug auf den Gegenfag von Arm und Reid) 
ernftlich zu erfüllen geftrebt. Wenn er dafjelbe Hinfichtlich der 
für Deutichland nicht minder wichtigen Gegenjäge von Glauben 
und Wiffen, Katholicismus und Proteftantismus jo grell ver 
fehlt Hat, was hauptſächlich an der leichtfinnigen Art feiner 
Polemik Tiegt, jo ijt dies um fo mehr zu beflagen, als fein 
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fchönes Talent und feine, wie wir glauben, im Grunde doch 
gute Abficht ihn zu etwas Befferem berufen hätten, W. R. 
Archivio giuridico, diretto da F. Serafini, Vol. XXVIII. 
Fase, 2-3, 
Inh.: Della causa dei eontrati, — Fusinato, alcune nuove 


eonsiderazioni sopra la regola dies interpellat pro homine in diritto 
romano. — Pompaloni, interpretazione della L. 63 de ‚dona- 


— 1882, 8 27. — Literarifhes Centralblatt. — 1. Juli. — 


tionibus inter virum et uxorum. — Scialoja, le azioni popolari | 
romane per Carlo Giorgio Bruns. — Rinaldi, lettera al prof. 


Filippo Serafini. — Giudizio di rinvio — quaestioni. — Biblio- 

grafia, 

Zeitſchrift für Kirchenrecht. Hrsg. v. R. Dove un. E, Friedberg. 
N. F. 2. Bd. 2. u. 3. Heft. 
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Vorrede den Semitiften von Fach, dem Verhältniß beider 
Sprachgruppen zu einander auf den Grund zu gehen und das 
letzte Wort über daffelbe zu fprechen. Ganz bejonders wertvoll 
find die zahlreichen Beifpiele, welche der Verf. heranzieht. Sie 
machen den Lernenden mit dem Gebrauch der bekannten Gruppen 
vertraut und treten mit enticheidender Kraft zu dem weniger 
ficher beftimmten. Die einzelnen Bocabeln werden in alpha: 
betifcher Ordnung aufgeführt, aber der Verf. hat es dabei doch 
nicht verabfäumt, verwandte Wörter auf die ihnen gemeinjame 


Stammwurzel zurüdzuführen. Wenn Ref. dem Verf. gerade 
' bei diefem Unternehmen nicht überall beizupflichten vermodt 


Inh.: A.v. Scheurl, der Dispenfationsbegriff des canonifchen | 
Rechts. — WB. Martens, Gregor's VII. Maßnahmen gegen Heins | 


rih IV. — E. Herrmann, ein A Vorwort Luther's zu dem 
Scmalkaldifchen Artikeln. — Otto Mejer, Kirchenbaupflicdt von 
fäcularifirtem Stiftövermögen. Gin NRechtsfall. — Th. Braun, die 
Disciplinargewalt über Kirchendiener nach dem Nechte der preußiſchen 
Landeskirche. — Miscellen. — Aleinere Mittbeilungen, — Literatur. 


Statiftifhe Monatsihrift. Ned. u. brög. vom Präfidium d. k. k. 
ftatift. Gentral:Gommiffion. 8. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Franz v. Jurafchel, die Temperaturfhwanfungen und 
die Sterblichkeit. (Mit 1 Taf.) — Die Einnahmen der europäiſchen 
Staaten. 2. — Schimmer, die Bevölkerung Deiterreichs nach Alter 
und Cibilſtand. — Ürgebniffe der Aufnabmss Prüfungen am den 
Mittelfchulen Dejterreichs im Jahre 1881. — Bevölkerung der Länder 
der ungarifchen Krone. — Killihes, Schiffsverkehr im anal von 
Enz. — NeumannsSpallart, die Volkszählung in Aegypten 
1582. — Waldſtein, die enropäifche Einwanderung nad den Ber: 
einigten Staaten von Rord-Amerika. — Literaturberict. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Brugsch, Heinr., Hieroglyphisch-demotisches Wörterbuch, 
enthaltend in wissenschaftlicher Anordnung und Folge den 
Wortschatz der Heiligen- und der Volkssprache und Schrift der 
allen Aegypter. Nebst Erklärung der einzelnen Stämme etc, 
Bd. V—VIil. Leipzig, 1682. Hinrichs. (VII, 1418 S. Hoch 4.) 
Ladenpreis -H# 400. 

Zum zweiten Male hat 9. Brugſch die gefammten lexi— 
faliichen Refultate der Aeghptologie in einem großartigen Werte 
zufammen gefaßt. Sein umfangreiches hieroglyphiſch-demotiſches 
Wörterbuch erfchien im Jahre 1867 und wurde als eine wifjen- 
ihaftlihe That erften Ranges von allen Seiten begrüßt, denn 








e3 brachte den Fachmännern Neues, es erleichterte und förderte | 


die Arbeit der Lernenden und gab den unferer Specialwiſſen— 


jchaft ferner ftehenden Sprachforfchern die Möglichkeit an die | 
Hand, unjere Entzifferungen nad) zu unterfuchen und fich über | 


den Vocabelſchatz des Altägyptifchen zu unterrichten. Das hiero- 


glyphijch-demotische Wörterbuch war kein bloßes Vocabularium; | 


der Verf. juchte vielmehr in demjelben die einzelnen Wörter auf 
gemeinfame Wurzeln zurüdzuführen und die vorgeichlagene 
Bedeutung der einzelnen Gruppen dur Barianten und Bei- 


ſpiele zu ftügen. In dem Vorwort hat er auch zu zeigen unter- | 
nommen, wie die äghptiſche Formenbildung, innerlich aus der | 
Wurzel heraus und äußerlich mit Hülfe formenbildender Laut: | 


zeichen, nach gewifjen Geſetzen der Umwandelung vor fich geht. 


Neben die einzelnen Gruppen wurden nicht nur jchlechtweg ihre | 


Uequivalente aus dem Deutjchen, Franzöfiichen und Arabijchen, 
fondern auch, wo es fich thun ließ, ihre Nachfolger im Demo: 
tifchen und Stoptifchen gefeßt. Wo der Verf. zwifchen ägyptiſchen 
und femitischen Wurzeln ein verwandtichaftliches Verhältniß 
annehmen zu dürfen meinte, hat er dies hervorgehoben, und 
wenn e3 ihm dabei manchmal begegnet ift, über das Ziel hinaus 
zu ſchießen, fo hat er doch durd; feine Vergleichungen wejentlich 
beigetragen, die auch vom ef. vertretene Anficht, daß das 
Aegyptiſche und Semitische der gleichen Urheimath entjtammen, 


‘ hat und wenn es auch im Laufe der.geit in dem älteren Wörter: 


buche manche vorgefchlagene Bedeutung zu verwerfen und mehr 
als eine Lüde auszufüllen gab, fo hat er doch jchon diejer 
Leiſtung den Beifall und die Bewunderung, welche ihr zufommt, 
nicht vorenthalten. Jetzt legt der Verf. in dem neuen biero- 
glyphifch-demotifchen Wörterbuch den Fachgenoſſen ein genau 
nad) der alten Methode gearbeitetes, drei ftarfe Bände füllende: 
Werk vor, welches den gefanımten in den legten 14 Jahren von 
ihm und Anderen auf lerifalifchem Gebiete eingeheimiten Ge— 
winn zufammenfaßt und das keineswegs nur eine „durchgeſehene 
und vermehrte Ausgabe“ des älteren Lexikons, ſondern vielmehr 
eine ganz neue Arbeit ift. Diefelbe enthält in voller Ueberein— 
ftimmung mit der Ankündigung des Verf.'s eine relativ voll: 
ftändige Aufzählung und Befprehung der Wörter und Gruppen, 
welche H. Brugſch jeit 1867 neu entgegen getreten find, außer: 
dem Berichtigungen und Erweiterungen einzelner Arlilel des 
älteren Wörterbuches. Diefer die vorgefchlagenen Leber: 
fegungen durch Beifpiele und Combinationen ftügenden Reihe 
von Artikeln wohnt die gewiß nur wenigen Wörterbüchern 
eigene Bejonderheit inne, daß man fie mit nie erlahmendem 
Interefje, ja mit Spannung lieft. Hat und an einigen Stellen 
ein verwegener Griff des regfamen Geiftes des Berf.'s ſtuhig 
gemacht, jo werden wir fchnell durch bie feine und finnreihe 


' Berfnüpfung von Thatfachen und Vermuthungen  verjöhnt, 


durch welche er ihm zu rechtfertigen fucht, und Seite für Seite 
tritt und in imponierenber Großartigfeit die das gefammte vor- 
handene Material umfafjende Fülle des Stoffes entgegen, über 


‚ welche der Verf. gebietet. Unter glüdlicheren Umſtänden ald 
' ihm war es freilich feinem Negyptologen zu arbeiten vergönnt, 


aber feiner bat e3 auch fo wie er verjtanden diefe auszunutzen 
und fie fich, befonders für lexikaliſche Zwecke, dienftbar zu maden. 
Diefe drei Bände ftellen eine Leiftung dar, welche Keiner, er 
möge heißen wie er wolle, in der nächjten Zeit zu übertreffen 
vermöchte, und wenn e3 in einer Reihe von Jahren aud in 
ihnen Vieles zu verbeffern und zu ergänzen geben wird, io 
werben fie im Verein mit dem älteren Wörterbuche den Folge— 
geichlechtern doch im treuen Spiegelbilde zeigen, wie weit die 
Aegyptologie auf dem Wege der Leritographie im Jahre 15>2 
gelangt war, &3 widerjtrebt Nef., bei einem Werte wie dem 
vorliegenden, Kleines zu bemängeln; aber wenn er aud am 
fiebften nur eine Reihe von Glanzitellen wie die, im denen 
die Farben behandelt werden, hervorheben möchte, jo kann er 
doch nicht umhin, einigen Bedenken in der Kürze Ausdrud zu 
geben. Der weniger Geübte wird die mangelnde Umfcrit 
der hieroglyphiſchen Sätze oft ſchwer vermiffen. Es würde 
nicht thunlich gewefen fein (nach Erman’s Vorgang auf gram 
matiſchem Gebiet), die älteren von dem neueren Spradi- 
formen ftreng zu fondern, aber wie der Verfaffer ſchon früher 


die Gruppen, welche nur unter ben Lagiden und Römern 
| vorfommen, mit einem B. E. (basse 6&poque) bezeichnete, 
fo hätte er vielleicht die nur in der alten Sprache nadweis 


baren Gruppen etiwa mit einem A. R, (altes Reich) und die 


dem Erman’schen „Neuägyptiſch“ ausſchließlich angehörenden 


zu jtügen und zu verbreiten. Uebrigens überläßt er es in der | 


in irgend einer anderen Weiſe auszeichnen jollen. Daß es unter 
den zehntaufend von Brugſch angeführten Wocabeln auch ſolche 
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giebt, mit beren Leſung und Ueberſehung fi Ref. nicht ein- 
verftanden erflären kann, verſteht fih von ſelbſt. Sie mur 
hervorzuheben würde wenig frommen, und für die Begründung 


der abweichenden Auffaffung des Ref. fehlt es in dieſem Blatte | 
 retia, einerötelle, die dazu nicht zwingt; Georges hat in feinem 


an Raum. Dennoch kann er nicht umhin, einem Bebenfen Worte 
zu leihen, welches fi nicht nur auf eine einzelne Bocabeln, 
fondern auf eine ganze Reihe von Gruppen bezieht. Diefelbe 


beginnt S. 957 bei — 5 zrak-äb? und endet 
S.965 bi ” — xrt? her, 7 Nach des Ref, An— 
ala 


fiht wird in diefer ganzen Serie fomopt * u) ”) als IN als w— 


fälſchlich ſtatt za zer und zra gelefen. Natürlich ergeben ſich 
aus dieſer unrichtigen Lefung auch unannehmbare Bergleichungen 
mit foptifchen Wörtern und Ueberjegungen, weldje wir von der 
Hand weijen müſſen. Ref. hat diefe Meinungsdivergenz; in 
einer Abhandlung, welche in der nächſten Nummer der Beit- 
ichrift für Aegypt. Sprache und Alterthumskunde ericheinen 


— 1882, M 27. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Juli. — 
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| bung“ für ammentum; aber andererfeits ift es nicht nöthig, 





wird, ausführlich zu begründen verfucht, und die gleiche Nummer | 


des genannten gelehrten Organs wird H. Brugſch's Entgegnung 
enthalten. Ref. wartet ab, zu weflen Gunften ſich die Fach— 
genoffen entjcheiden werben; jedenfalls würde er ed gern gefehen 
haben, wenn ber Berf. die erwähnten Gruppen, welche in feinem 
Falle als völlig gefichert daftehen, nur als bebingungsweiie 
richtig beftimmt in fein Wörterbuch aufgenommen hätte. Diefe 
Bedenken können natürlich das Gefammturtheil über das vor: 
liegende großartige Werk nicht beeinträchtigen. Der Verf. hat 
dafielbe wiederum in der ihm eigenen überaus deutlichen und 
ihönen Handſchrift autographiert. Es iſt für jeden Aegypto— 
logen von Fach ein durchaus unentbehrliches Hülfswerf, aber 
leider hat der Hr. Verleger den Preis für dafjelbe wiederum 
außerordentlich hoch berechnet (Ladenpreis 400 Marf) und ba- 
duch natürlich Vielen, die es gern befigen möchten, die Möglich: 
feit genommen, e3 anzufchaffen. Der Verf. Hat durch dieje 


Leiftung zu den vielen Verdienſten, welche er fih um unfere | 


Viffenjchaft erworben, das größte und wichtigjte gefellt. 
G.E. 


Ceei, Luigi, seritti glottologici. Fascieolo primo: Il Dativo 
plurale greco — voei greche wdr, rir. — 11 latino amentum. 
Florenz, 1882. Le Monnier. (40 8. Gr. 8.) 


Herr Ceci hat fich bereits in feinem Schriftchen Bertoldo Del- 
bräck e la scienza del lingnaggio indogermanico, das zuerft im 
Giornale Napoletano vol. VI fasc. 17/18 und daraus feparat 
Neapel 1882 erfchienen ift, als einen Gelehrten gezeigt, der 
wohlgerüftet auf der linguiftifchen Arena erſcheint und die nicht 
leichte Aufgabe glüdlich bewältigt hat, fich durch die umfang- 
reiche fprachvergleichende Literatur bindurchzuarbeiten, ohne die 
älteren Arbeiten auf diefem Gebiete zu vergeffen. Auch diefe 
neue Arbeit legt rühmliches Zeugniß von feinem Fleiß und 
jener Gelehrſamkeit ab. Die Bildung des griehifhen Dativ 


Pluralis wird aus voller Beherrfchung der einfchlägigen Literatur | 


beiprochen (S. 7—32), wi» und »iv werden richtig auf zwei 
verjchiedene Stämme zurüdgeführt (S. 33 — 36), lateinisch 


ämentum von ames loSzureißen, da für diejes die Kürze des a 
feineswegs bewiefen ift. Die Annahme derfelben beruht ledig- 
lih auf Horaz' Epoden 2, 33 aut amite levi rarg tendit 


Wörterbuche das Wort mit langem ä angefeßt. Noch eine Be- 
merfung jei ung gejtattet. Der Verf. hängt mit Leib und Seele 
den neogrammatici, den Junggrammatifern an. Es ift lobend 
und dankend anzuerkennen, daß er einer Richtung der Sprad- 
wiffenschaft, die jo ungemein anregend umd fruchtbar gewefen ift 
und noch ift, in feinem Vaterlande Boden zu gewinnen beftrebt 
ift. Aber vielleicht könnte das gefchehen, ohne gleichzeitig das 
Heißfpornthum mancher jungen Bertreter diefer Richtung mit auf 
aufonifches Land zu verpflanzen. Es ift nicht wohlthuend, wenn 
man ©, 34, Unm. 5 lieſt: la fonetica del prof. Curtius (giova 
didiar arlo altamente) d in gran parte arbitraria e cervello- 
tica! Wir alle haben von Eurtius viel gelernt und alle, die 


nach uns kommen, werden viel von ihm zu lernen haben; warum 


aljo ein jo hartes Wort, das jelbft dann nicht am Plage wäre, 
wenn alle unfere neueren Aufftellungen im Gebiete ber Laut- 


lehre zweifellofer wären als fie es wirklich immer find? Um wie 








amentum wird ald Lehnwort aus äuua gedeutet (S. 37—40). | 


Mit diefem legten Berfuche wird man ſchwerlich einverftanden 
jein können. Zugegeben aud, daß alles Sadjliche, was über 
die Entlehnung des Wurfriemens gejagt wird, richtig ift, zuge: 
geben auch, daß die Umbildung des griechischen Suffixes -u« 


| 


| vieles wohlthuender lieft fi) die warme Schilderung, die jüngft 


Francesco d'Ovidio von Georg Curtius entworfen (in einer 
Beſprechung der Delbrüd’ihen „Einleitung“ in der Rivista di 
filologia X, ©. 9 des Separatabdrudes). Auch der gegen 
d'Ovidio auf S. 24 angeſchlagene Ton ift derartig, daß man 
die betreffende Anmerkung lieber weggeblieben fähe. Gerade 
dOvidio und der große Meifter der Sprachwiſſenſchaft, Ascoli, 
find Mufter dafür, wie man auch entgegen ftehenden wiſſen— 
ſchaftlichen Berjönlichkeiten dadurch Achtung erweift, daß man 
nur fachlich gegen fie polemifiert. Die wiljenfchaftliche Arbeit 
fährt beffer dabei, wenn wir uns alle bemühen, Gegenjäge, 
die genau betrachtet nur zum geringften Theil Gegenfäge find, 
auszugleichen, ftatt fie zu verfchärfen. Es würde den Werth der 
nächſten Arbeiten Ceci's nicht verringern, wenn er fidh ent- 
ichließen könnte, in verfühnlicherem Ton von denen zu reden, die 
er für Gegner feiner Richtung hält, Die scritti glottologici 
follen in zwanglofen Heften zu wenigftens zwei Bogen erfcheinen, 
das zweite in naher Zukunft; außerdem ift eine Arbeit über 
das ungejchlechtige Pronomen im Sanskrit, Griechifchen und 
Lateinischen von demfelben Verf. im Erſcheinen begriffen. 
G.M...r. 


Eyssenhardt, 
zur Sprachgeschichte, 
Gr. 8.) 3, 60, 

Die Schrift fol hauptſächlich den Satz erweifen, dab bie 
romanischen Sprachen nicht, wie fo oft behauptet worden ift 
und noch behauptet wird, aus einem von der lateinischen Schrift: 
fprache verfchiedenen Wulgärdialefte hervorgegangen find, ſon— 
dern direct aus diefer Sprache felber. Die Ausführungen des 

Berf.'3 find im Ganzen überzeugend; der Satz, jo wie er ge- 

wöhnlich formuliert wird, dürfte wejentlich zu modificieren fein, 

Indeſſen darf aud) die von Eyfjenhardt vertretene Anſicht nicht 

ohne Einschränkung angenommen werden. Die alte Unficht ift 

infofern richtig, als die Sprache des gewöhnlichen Lebens fich 
in allen Provinzen in beftimmten Erjcheinungen von der Schrift: 


Franz, Römisch u. Romanisch. Ein Beitrag 
Berlin, 1582. Bornträger. (XI, 204 5, 


ſprache unterfchied. i in sitis und mitto lautete wie ein hohes 


in fateinifched -mentum möglich ift, jo ift fie doch in feinem 


einzigen Falle ſonſt eingetreten, wie man aus der Zufammens 
ftellung bei O. Weiſe, Die griechifchen Wörter im Latein S. 48 
jegt bequem erjehen kann. Gewiß richtig ift die Bemerkung, | 
daß die von Loewe, Prodromus ©. 365 ff., nachgewiejene proble— 
matifche —— admentum für die Etymologie nicht verwendet 
werden fann, da 


e; n fiel aus in mensis, sponsus 2c., während die Sprache der 
Literatur und der höheren Rede diefe Lautvorgänge nicht kannte. 
Auf der anderen Seite hat eine Beeinfluffung der Tebenden 


Sprache durch die Schriftiprache jtattgefunden, und dieje Beein- 


lung war, da ſich die Sprachentwickelung in den verfchiedenen 
| Provinzen unter verfchiebenen Bedingungen vollzog, nicht überall 
von gleicher Stärke. In Italien war der Einfluß der Schrift- 


fie nichts Anderes ift, als „umgelehrte Schrei: | fprache geringer als anderwärts, da er hier nicht die Macht 
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beſaß, Lautbewegungen zu hemmen, von denen andere Gebiete | 
verjchont blieben. Auslautendes s ift wie im Altlateiniſchen | 
fo auch im Stalienifchen verftummt, während e8 im Proven- | 
zaliſchen und im Altfranzöfifchen regelmäßig erhalten ijt. Der | 
Diphthong au wurde in Ftalien in o zufammengezogen, während | 
er in der Provence noch heute im feiner vollen Gejtalt erklingt. 
Die Wahrheit liegt alfo in der Mitte. In dem interefjanten 
Werfchen wird Manches beiprochen, was mit dem Hauptgegen- 
ftand nur loſe zufammenhängt; jo enthält das VIL. Eapitel eine 
Schilderung der Stadt Nom zur Beit des Auguftus, und das 
XII. eine Beiprehung verjchiedener Ausdrüde der Alpen: 
bewohner, die der Verf. aus Landkarten hervorgeſucht hat. 
Mehrere derjelben find keineswegs fo dunkel, als fie von ihm 
bingejtellt werben; giass (Stroh) ift das provenzalifche jatz 
(Lager), caire (Berglehne) das gleichlautende provenzalifche 
Wort, welches vom lateinifchen quadrum ftammt und aud) in 
dem Ortsnamen Beaucaire enthalten ift. baus (Bergſpitze) 
wird das italienische balzo, foppa (Grube) das lateinische fovea 
fein. tresanda (enge Straße) kann urfprünglich Uebergang be- 
deutet haben, und crepa (Klippe) aus bem deutſchen Worte, 


— 1882. M 27. — Siterarijdes Gentralblatt. — 1. Juli. — 





deſſen Bedeutung es theilt, entſtanden fein. laris iſt vielleicht 
das altfranzöſiſche larris. Manche Ableitungen verwirft der 
Verf. ohne Motivierung. Warum ſoll z. B. dosso (Berg) nicht 
zu lateiniſchem dorsum, vedretta (Gletſcher) nicht zu vitrum 
gehören fönnen? Ueberhaupt leiden die ſprachlichen Vorſtellungen 
des Verf.'s an einer gewiffen Unflarheit. S. 27 wird in 
amafue)runt Ausfall der betonten Silbe im Romanifchen an- 
genommen. Wenn ber Verf. fih S. 137, 166 zu der Anficht 
befennt, der romanische Accufativ, der gegenwärtig aud) als 
Nominativ gebraucht wird, ſei aus dem lateinischen Wortftamm 
hervorgegangen, jo fteht er auf einem ganz veralteten Stand- 
punct, den in biejer Form auch der für die Einwirkung anderer 
Caſus bei der Bildung des romanischen Accufativs plaibierende 
Ascoli nicht billigen wird. Auch was über die Entftehung bes 
pluraliichen s (S. 166), über die des flegivifchen s im Proven- | 
zaliichen und über das VBerhältniß der Formen peccador und 
peccaire zu einander (5. 170) gejagt wird, iſt völlig unhaltbar. 
Das über die najale Ausſprache des n Gefagte (S. 140 fg.) 
ift unflar, und das Eitat in der Anmerkung genügt keineswegs, 
um diefe Ausſprache im Sardiſchen zu erweijen. Von diefem 
Mangel abgejehen verdient das Buch jeiner Tendenz wie feiner 
Ausführung nach volle Anerkennung. Es hat eine wichtige 
Frage, welche ſchon vor Jahrhunderten die Gelehrten beichäftigte, 
wieder in Fluß gebracht. Wenn der Verf. auch in der Darftellung 
ſprachlicher Vorgänge nicht immer das Richtige trifft, jo verfteht 
er doc) eigenthümliche Geſichtspuncte hervorzufehren und jchreibt | 
eine gewandte und amziehende Feder. Er verdient, feinem 
Wunſch entiprechend, Leer aud) in weiteren Streifen zu finden. 
— ior. 





Gentralblatt für Stolze ſche a ar Sr von den Verbänden 
der Stolze'ſchen Schule. 4 ’ 1, 


Inhe: Camilla Romana-Conwentz, — Meiſter ſtarb — der 
Meiiter lebt! Gedicht. — Guſt. Goben, allgemeine Betrachtungen 
über Tagesftagen unferer Stenographie. — Das fünfjährige Stifs 


—— der Damen-Abtheilung der „Stenograpbiichen Geſellſchaft 
zu Berlin“. — Aus den Verbänden. — Stenographiſche Wacht. — 
Rermifchtes. 


an für dentſche Philologie, brög. von E. Höpfuer u. Jul. 
ader 14. 2b. 1. Seit. 
Juhre: K. Kinzel, das Verhältniß der Gneit zum Alexander. 
— äh. Bratie, funtaftifche Verwendung des genitives im Heliand. 
— Bruchitüde aus der Sammlung des Freiherrn v. Sardenberg. 
Dritte Neibe, Erbauliches und Beſchauliches aus dem 14. Jahrs 
bunderte. N. Köhler, zur Yegende vom italienischen jungen 
Herzog im Paradiefe. — P. Pietfch, Fragmente des Marienleiches 
von Frauenlob. — Ar. Woefte, Beiträge aus dem Niederdentjchen. 
— Miscellen und Yiteratur. 
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Alterthumskunde. 


Fabrieius, Ernestus, de architectura Graeca commenta- 
er —— Berlin, 1881. Weidmann. (86 S., 1 Taf. 
8) cM 2, 

ine im Jahre 1875 in Lebadeia in Boiotien gefundene, 
zuerft von St. Kumanudis im Adzvasor Bd. IV, S. 369 ff. 
nach einer Abſchrift von Stamatalis und einem Bapierabflatich 
veröffentlichte griechifche Inſchrift von 158 Zeilen, welche um- 
fänglihe Bruchitüde eines von der Baubehörde (vaonooi) zu 
Lebadeia mit einem Unternehmer (dprorns) abgeſchloſſenen Eon 
tractes über den Bau des Tempels des Zeus Bafileus enthält, 
wird in der vorliegenden Schrift von einem jungen Gelehrten, 
welcher in feltener Weife gründliche philologiſche Bildung mit 
techniſchen architektoniſchen Kenntnifjen verbindet, mit forgfäl- 
tiger Verwerthung der übrigen auf öffentliche Bauten bezüg— 
lichen griechifchen Inſchriften (von denen eine, das jegt in Orford 
befindliche Bruchftüd eines Baucontractes von der Inſel Delos, 
0.1.Gr. Nr. 2266, neuerdings vom Berf. der vorliegenden 
Schrift im Hermes Bd, XVII, ©, 1 fi einer neuen eingehenden 
Erörterung unterzogen worden ift) in geradezu mufterhafter 
Weiſe erläutert. Der Verf. giebt zunächft den Tert der Inſchriſt 
(in Minusfeln) mit feinen hier und da von denen von Kumanu— 
dis abweichenden Ergänzungen, nebjt Bemerkungen über das 
Berhältnig des erhaltenen zu dem verlorenen Theile des (mit 
geradezu unerträglicher Weitjchweifigkeit abgefahten) Contractes 
und über die Zeit der Erbauung des Tempels (der Verf. ſetzt die- 
felbe ©. 14 ff. mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit in die Regierungs: 
zeit des Königs von Syrien Antiohos IV Epiphanes). Die 


' dann folgende Commentatio prior (S. 17 ff.) enthält in ihren 


erften Abſchnitte werthvolle Erörterungen über das bei ben 
Griechen überhaupt bei Ausführung öffentlicher Bauten übliche 
Berfahren, in Abſchnitt II (S. 30 ff.) die Erläuterung des auf 
die Herjtellung von Infchrifttafeln bezüglichen erften Theiles 
der erhaltenen Injchrift (8. 1— 59). Die Commentatio altera 
mit dem Specialtitel: De rebus ad artem spectantibus quae 
in titulo Lebadensi leguntur (S. 45 ff.) erörtert zunächſt mehr 
im Ullgemeinen die Bedeutung und den Charakter der jowohl 
im erjten als im zweiten Theile der Inſchrift erwähnten Arbeiten, 
und giebt dann unter dem befcheidenen Titel: Annotationes variae 
(5.57 ff.) detaillierte Erläuterungen zahlreicher in der Injchrift 
vorfommender technijcher Ausdrüde, von Namen für Werkzeuge 
u. dgl. m., für welche jeder Alterthumsforſcher, der es nicht 
verihmäht auch das antite Handwerk in den Kreis feiner For: 
ſchung einzubeziehen, dem Berf. zu lebhaften Dante verpflichtet 
ift, Ein Inder der in den beiden Commentationes erläuterten 


griechiſchen Wörter (von denen die bisher unbefannten, daher in 


den Lexicis fehlenden mit einem Sternen bezeichnet find) und 
eine lithographierte Tafel mit erläuternden Zeichnungen erhöhen 
die Brauchbarkeit der trefflichen Arbeit, die wir der Beachtung 
der Fachgenofjen aufs Dringendjte empfehlen Nur ein paar 
geringe Bedenken hier zu äußern möge uns geftattet fein. ©. 42 
(vgl. ©. 58 f.) hätte das Particip araxadupöusro; in 3. 61 
der Inschrift jtatt durch purgandus beffer durch dum purgatur 
(bei der Aufräumung) wiedergegeben werben follen. 8. 172 
der Infchrift möchte Ref., jtatt mit Fabricius (S. 11, vgl. S. 56) 
den Ausfall von anodeiis: zwilchen naar und rois anzunehmen, 
lieber am Ende der Zeile, wo nad) 6 deyusns auf dem Steine 
noch ein A erhalten ift, ergänzen: amodsieı, aramödsızror di x. 
Sehr bedenklich ſcheint dem Ref. die von Fabricius S. 70 für 
das Wort agrisrouog angenommene Bedeutung „ſtumpf 

(hebes): ſollte das Wort nicht cher mit arowoir, arouweız in 
Berbindung zu bringen und durch „wohl gehärtet, wohl ver- 
ſtählt“ zu erflären fein? Endlich ift die von Fabricius S. 52 
vorgefchlagene Ergänzung in 3. 162 der Infchrift ex zAöns Ehuias 
doch wohl unmöglich, da ja &Auia« nur den Delbaum oder die 
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Frucht deffelben, niemals aber, foviel uns befannt ift, das 
daraus gewonnene Del bezeichnet (3. 167 fteht richtig E dAatov 
x|@9ago%) : vielleicht hat urfprünglich dagejtanden: zus ur Bü- 
weıg dx ghöns sis roog (nämlich Aldowg, was ja 3. 161 vorher: 
geht) &v rais Wing zupaıg Beßnrörug (die Accufative Masculini 
Beßqröras, öloug ıc, bleiben bei Fabricius’ Ergänzung völlig 
unverftändlich). u. 


Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologiea. Nr. IV 
e V. April u. Mai, 
Inh.: I. Berichte über die Sipungen des Inſtituts vom 24. Fe⸗ 
bruar, 3., 10, 17. 24., 31. März, 14. u. 21. Nyril. — 1. Ause 
arabungen: a) Die Rekropolis von Eite. Brief von W. Helbig an 
Prof. Prosdocimi; b) A. Mau, Ausgrabungen in Pompei. (Fortf.); 
Ausgrabungen in Benafre, Brief von F. Xucenteforte an Th. 
Mommfen. — II. Denkmäler: Tb. Mommpfen, alterthümliches 
artechifchritalifches Alphabet der Bafe 9. (mit einer hellotypierten 





Zafel). IV. Bemerkungen: a) 9. Defſau, über die Meilenfänle 
des Gapitols; b) über die neue dem 
Löwe zugejchriebene Bedeutung. Brief des Dr. B. de Bit an W. 
Henzen, 


orte emituliarius von lır, 


Vermiſchtes. 
Mittheilungen des Coppernicus-Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt 
zu Thorn. Hrég. von Maximilian Gurpe. 4. Heft. 
Inh.: Mar. Curte, Ergänzungen zu den „Inedita Cupperni- 
cana* im eriten Hefte diefer Mittheilungen. — Herm. Adolpb, 
das Geburtshaus des Nicolaus Goppernicus. Eine Widerlegung. — 
Franz Hipler, die Vorläufer Des Nicolaus Gopperniens, insbes 
iondere Gelio Galcagnini. (Mit Holzſchn.) — G. Bender, weitere 


archivaliſche Beiträge zur Familiengeſchichte des Nikolaus Goppers 
nicus, (Mit Holzichn,) . 


Kosmos. Zeitihrift für Entwidelungslehre u. einheitlihe Welts 
anfhanung. Herausg. von E. Kraufe, 6. Jabra. 3. Heft. 
Jnh.: Eruſt Krauſe, Gharles Darwin, Ein Grinnerungse 
blatt. — 8. Potonie, das mechanifche Gewebefnitem der Pflanzen. 
(Mit Abb. — I. George Romanes, Über thieriſche Intelligenz. 
— 8, Plarzef, die Affen bei den Hebräern und anderen Völkern 
tes Altertbums. 2, — Kleinere Mittbeilungen und Journalſchau. — 
Yiteratur und Kritik, 


Studien u. Mittheilungen aus dem BenedictinersOrden x. Haupt⸗ 
Red.: Maurus Kinter. 3. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: Literae Cel. ac, Revdssmi Prineipis Archiepiscopi Vien- 
nensis. — ®ottfr. Edm. Frieh, Geſchichte des BenedictinersStiftes 
Garften in Db,sDeiterreih. (Fortſ.) — Goeleitin Wolfsgruber, 
drei ManrinersStudien zur Imitatio. (2. Art.) — Adalbert Vogel, 
die BenedictinersGolonie Neusngelberg in Gonception im Staate 
Miſſouri, NRordamerifa. (Schl.) — Maurus Sinter, Oliverius 
Legipontius, — S. Ambrofius und das Gommune Martyrum. — 
Romnald Schramm, Regeiten zur Gefcichte der Benedictiners Abtei 
Breonovs Braunau in Böhmen. (Fortſ.) — Bernhard Lier— 
eimer, des Stiftes Muri legte Jahre und die lege nad 
ried. (Schl.) — Auquft Lindnet, die Schriftiteller 0. S. B. i 
utigen Königreich Württemberg vom Jahre 1750 bis zu ihrem 
öfterben (1. Art.) — Otte Schmid, Beiträge zur Geſchichte des 
em. Benedictiner-Stiftes Mondfee in Ob.Oeſt. (1. Art.) — Franz 
ales Tomanik, aus dem Sonettenfranze: „S. Benedict u. fein 
den“. (Fortſ.) — Jacob Wichner, aus einem admonter Formel⸗ 
de. — Willibrord Benzler, über den heil. Thomas v. Aquin, 
tron der Studien und Schulen. — Halabala, ein Werk der 
nedictiner in Minneſota. — ©. Benedict und das heil. Land. — 
Mittermäller, über die literar. Thätigfeit der baverifchen Benes 
— —— in den letzten ——— ihres Beſtehens. — Die 
nedictiner⸗Miſſion Neu⸗Nurſia in Auſtralien ꝛc. — Literatur. 





— 










vue des deux mondes. Lil* année. 3° periode. Tome 51* 
4° livr. 

Inh.: Emile Montögut, Charles Nodier. II. Les @uvres, — 
illeux de Marisy, les titres des socielös de chemin de fer. 
Maxime du Camp, souvenirs litteraires. XI. Morale publique 
religieuse. En guerre. — V, Rouslane, Le mari de Pras- 
‚ia, — Le salon de 1882. U. Henry Houssaye, les portraits, 
tableaux de genre, les paysages. — Emile Beausire, la 
ortö d’enseignement. L'édueation nationale. — Gabriel Charmes, 


— 1882. M 27. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Juli. — 


| 
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nr. en Syrie. Impressions et souvenirs. VI. Tiberiade, — 
Alb, Duruy, la politique coneordalaire. — F. Bruneliere, re- 
cepfions academiques. — Chronique de la quinzaine etc. 


Allgem. Militär: Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 44 u. 45. 

Inh.: Das Heerweſen Defterreicellngarns. 1. — Die frane 
zöfiiche Infanterie. 1. 2. — Giuſeppe Garibaldi F. — Verſchiedenes 
— Nachrichten x. 


au —— Zeitung. Red.: Fr. Chryſander. 17. Jahrg. 

r. 25. 

Juhe: Reinhard Keifer war niemals in Rupland. Berichtigung 
eined alten Irrthums. — Zur 2öjährigen Jubelfeier des Conſer— 
vatoriums für Mufit in Stuttgart. Vom 30. Mai bis 2, Juni, 
(Sa) — Bach's HmollsMefje, aufgeführt zu Bafel den 21. und 
23. Mai 1982, — Galante aventure, fomifche Over in drei Acten; 
aufgeführt zu Paris Ende März d. J. 


De erreichiſche Zonataſchriſt f. den Orient. Redig. von A. v. Scala. 
rg. Nr. 6. 





Inh.: Schweigersterdenfeld, ein Bollwerk des Jölams. — 
J. 3. Rein, das japanische Kunitgewerbe. — Labhart, der Manilas 
Hanf. — Joſef Haas, ein neuer Weg für den Caravanen-Thee. 


Breubifge Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfchfe. 49. Bant. 
6. Heft. 





nb.: 9. Jacoby, die Weltanfchauung Petrarca's. — MR. 
Schleiden, die rechtliche umd politifche Seite der PanamäsGanals 
Frage. — Hugo Sommer, zum Andenken Loße's. — Julian 
Schmidt, aus dem alten Bundestag. — Die neueite Phafe der 
eguptifchen Frage. (Rolitifche Gorrefpondenz). 





Revue eritique. Nr. 25. 


Inh : V, Egger, sources de Diog&ne de Laörte. — Dejob, Mare-Antoine 
Muret. — Hamont, Dupleix d’iaprös sa correspondasce inddite. — 
Varieles, — Chronique. — Sociẽtẽ des antiquaires de France, — Academie 
des Inscriplions, 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVII. 

2. serie. Vol. 33. Fasc. 12. 

Inh,: France. Crispi, Giuseppe Garibaldi. — A. Morett, Bernardo Davizi 
e la „Calandra*, — E. Castelnuovo, una dama veneziana del secolo 
XVIlt.— Carlo Cadorna, !a politica del conte di Cavour nelle re- 

lazioni tra la chiesa e lo slato - la religione caltolica e Ja libertä. — 
Marchesa Colombi (Maria Torelli-Torriani), Una ronfessione. 
Raronto, — G. Silvestrelli, le eondiziorl attuali della proprietä 
e dell'agricoltura in Inghilterra. — E.Cardon, ultimi visggi in Siberia - 
da Jekaterinburg a Vladivostok. — Rassegna politica ece. 


HiR, wollt, Blätter x, Hr. v. Jörg u. Fr. Binder, 89, Br. 
. Dell. 


Hinyolntfrage. — Die Beſtattung der Tobten. Gine hiſtoriſche Stigze. 
Dae neue Kirdenleriton. — ine Vondel-Biograrbie. — Die nord» 
amerilaniihe Annerionspolitif, — Ahn! Donate Parlamentariomus in Preußen 
und im Heid, — Tie philoiorbiihe Wiſſenſchaft. 
Die Grenzboten, Red,: Johannes Grunow. Nr. 20, 
Inh.: Aur auswärtigen Volltit. 1. Der ruſſtſche Miniftermeniel, 2. Die Aguptiihe 
Berlegenbeit,. — Die Zuden in Deflerreid. — Der illuftrierte Boethe. — 


Poltibe Briefe, 4. Die Neihttagsverbandlungen vom 12 bis um 15, Juni, 
— 1 Riemann, Balchen und Thyrſoettäger. (Korti.) — Literatur. 


Yul.: Zur 
"ei. 


Die Gegenwart. Bd. 21, Nr. 25. 


Inh.: Joſ. Shiofmadher, Deutſchland im Suezfanal. — Karl Blind, Or 
innerungen an Garlbafdi, Wit bisher ——— Briefen. (Schi) — Mud. 
Baumdach, Stelldichein. — Sigm. Koſiſch, Zallegrand über Metternich. 
Ein Gommentar zu den neueſten Publicationen. — A. Zbie, Aus Freilig- 
raty's Dichterwerfitatt, — Theorhil Rolling, die Scheififtellerei der Schau. 
ſetel et. — Anlaßlich einen Buches von Iviepbine Ballmeyer. — 9. Tb. Bauer, 
Kunft und Aunſigenuß. ine Plauderei, 


Blätter r literar. Unterhaltung. Hrog. von R. Pr Gottfhalt, 
T, . 


Ind.: Erwin Manebach, Schulreiorm und Porfie, — Dans Prug, neue hiſtoriſche 
@iteratar, — 3 3, Honegger, Romane u. Eriäblungen,. — Arıbur Rlein» 
fd midt, Pring Albert und unier Railer. — Germaniftiihed. — Keuilleton. 
Bihliograpbie. 


Europa, Red. von H. Kleinftenber Nr. 25. 


Inh.: Anton Ragele, Yavaterrs „Pontius Pilatus”, 3. (Bd) — Iohumnids 
feuer. — Glemens Bleiiher, Giniged über das Zbeater der Mlten, 1. — 
* Hartmann, Erinnerungen eines weſtſältichen Landarztes. 14. (Schl) 
— vueratur ꝛc. 


—— 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 159—165. 

Inh, Rotre Dame de Refuges zu Anglet. — 8, Grün, der Darminismus und 
sein Berbältnih zu Philofopbie w Eibif, 2. (Schl. — Beneral Golftene über 
die Agortiſche Armee D. Klenig, ®Babara und Sudan. — Ar. Bet, 
Kun u. Induſttie auf Der baneriihen Yandessnsftelung. 6-7. — H. Eukier 
ein limeuſinticher Dichtet der Gegenwart. — I. I, Honjiean in Monticrd-Travers 
— Ein monumentaler Kirchenbau jur Grinnerung an den fpeierer Reichstag des 


915 


Jabres 1529, — Tas deutſche Glement im Bölfergemifdye der Gapeolonie. — 
z Billart über Alecolo Machiaveill. — Beridiedenes. 


Bofffde eitung. Sonntagsbeilage. Nr. 25. 
It : Bontane, Gomenrade. in Gapitel aus ber — Heintid- det 
PR — A, v. Groufay, Gcheimnife n. Wunder. yo NRachtrãa gliches 
zu den Gedenttagen an Goribe u. Haydn. — Feudalität u. Patrimonlaliiät ım 
deutichen Mittelalter, 6. 


uuftrirte Beitung. Red.: Franz Metſch. 78. Band. Nr. 2034. 
nn 2. Eu a N Deutidylands ee an der internationalen Volat · 
udenbewegung in Mubland, 2 — Die Kabnenmeihe bei 

Br ot — Portraits aus —* —* Heidhtta 17, — Todtenihau. — 











Fur Preſſe u. Sustanke- — frtedrid and, Du *» Grübel's-Brlnn« 
lein in Hürnberg. — Detnchaiide Mittpellungen. — Himmelseriheinungen. 
— Das Leuchtfeuerweſen ber Seelüften. 


Ueber Land und Meer, 48. Bd. 24. Jahrg. Ar. 38. 


Inh.: Iobannes van Dewall, Ein Mann. (Fortſ.) — Friebe. Plaftenius 
Reminissengen aus meinem Badeleben. — Otto Henne am Abyn, Me dr 
öffnung ber ar ag — Bilder aus * Bun internationalen Aunft- 
ausfellung. 2. Serie, — Bregor Eamarom den Halbımond. (dorii.) — 
8. Breitbadb, Sommerluf. — Ernft @ en Die gr ermütter, Kate: 
er eines Berurtbeilsieien. — Rorigblätter. — Guſt. R —— — 

. Martin, das Reit der Waſſeramſel. — Empfang Des sreußtfcen (her 
—** Sqhlojer bei Yeo Xu in Kom. 


Sonntags-Blatt. Red.: 4. Poillipe. Nr. 26. 


In Georg Hartwi Aulein Doctor. et.) — M. Mürenber ra! 
"he —A —28 jo Glarijla DT Die Freundinnen. Be * 
e er. 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Rr. 25. 


Inh: Bald. Mölibauien, Engelid. (Forti.) — Mb. Fr. Graf v. Shad, Die 
N Ehmwine. 6* it.) — Meb. Keil, ud Dentmel der deutſchen ————— 
— xudw. Salomon, bie dennichen iR evuen, Herm. Semmmig, Nllerie 
Hoßzeitegebräude. 2 — Blätter u, Bifithen. 


Daseim. Hrög. von R. König u. Ib. 9. Pantenius, 18. Jahrg. 
tr. 38. 

Inu: Sylveſter, Door Blaubatt. — Herrn, Vogt, von der berliner Spott ⸗ 
auöfellung. — Stepb. Waehodt, Heimfehr vom 3 er — Zudm. 
Breib, von Ompteda, Heine Kilder aus England, — Ludw. Hänielman 
Amt Borner’s Weihnachte geſpenſt. (Aorti.). Aus einer ungeibriebenen, aber wa 1 
baimgen Gbronit ter Siadt Brauuſchweig. — Das Zätomieren, — Am 
Famtlientlihe. — Nebtsratd, 

Veitagen. Inh. : Abemanns, die Gräfin von Pierrefonde in Ems. — Umſchau 
auf gewerblihem Gebiete. 


Deutfces Familienblatt Eine iluftrirte Wochenfhrift. 3. Br. 











Inb.: Cruſt Wich ert, Hobe Gönner. (Fottſ.) — Heintich Seidel, Boshait 
verlaffen. 89 — Zerntn, die Schlact u Waterloo. (Sch. — Kari 
Botgt, die Iniel Ruden. Mine bifteriihe Erinnerung zum 24. Juni. — 
B. Blad, Katalie, — Yub, Nobi, teethoven’s Foladed, — D, Bay, ein 

neuer Wetterprophet. — Plauderedi t, 


Die Heimat. Hrög.: Johs. Emmer. 7. Jahrg. (2. Bd.) Rr. 37, 
Inb,.: Baul Maria Weber, ine Heldin des zus (Aertf.) — Amel Somelte: 
Artedr. HSablwander, An Mien; Gom. Brünn: Ich aber weiß ed u. — 
R.Riubarı, Ballas Athene — Karl var Brupdf, Nachleſe von Erinnerum * 
an Friedtich vbebbei — 2. Brb. von Dobiboff, St. Gotthard. — aut 
Birk, Perpetuum mobile. — Aus aller Welt. 


Das neue Blatt. Red.: Ar. Hirfh. Ar. dt. 
Ind, : AR Palm, Helfes Blut, — Mus dem Mibum des Reuen Blattes — 
te Ihöne Unbekannte. — Die Deutiden im Spridwort. — v. Herzog, 

Di S@aufvielerin, — Deine Luft. — Allerlei, — Humor der Belt etc. 


Allgem. eitung des $ Zudentgums, Hr. von 8, Philippfon. 
46. Jahrg. Nr. 25. 
Inh, : Yur ihre des Dabrbunderts. — Die jhidiihen Winwanderer in Amerika, 
“in Zwiſchenfall. — Yondoner Briefe. 13, — Die Yinwanderumssfrage im 
ungariiden Argeorpnetenbanie, 1. — Iſt der Etaat die Quelle alles Beten? 3. 
— Zeitrungenachrichten. 


— Jüdiſche Literaturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 11, Jahrg. 


V Hirfhfeld, Religion n. Wunder. (Forti.) — Biidermandel, Toſefta 
ihrer Bedeutung für die Wiſienſchaft. Bortrag. — Recenſionen. 


Die Natur, Hrsg. KR. Müller N. F. 8. Jahrg. Nr. 28 


Inh. D, Brauns, die eologie der Umgegend Tofiod. Auf Grund eigener 
Unterfubungen dargeflellt. 1. — Guigejel‘s Brüt- umd Auf A 1, 
Mu Abb. — Med, Dieffenbad, fosmii —W vLeſeſtuchte. — 

. Arınde, den Freunden des Malpaneumd in Waren, — vileratur ⸗Bericht. 
— Die Habn-Weilano“ ſchen Meteoriten-Organiemen. — Ueber Die von Gb. Darwin 
bebauptere Gehirn · Funetion der Kiurzelipipen. — Kleinere Mutheilungen. 





Ausführligere Aritiken 
erfdienen über: 
Archiv f. Öff. Geſundheitspflege in Ten 6. Br. (Bro: 
baus: Gentralbl, f. allg. Sefundheitöpfl. 1 
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Blämner, Laokoonſtudien. 1. Heft. (Kunftronit. xvn, 3) 
—— — de l'eloquence latine etc. (Philol. Moden 
t. 
Eurting, griech, Shulg rammatif, — Ebend. 21.) 
en Mr Aral uret. (de Nolhac: Revue crit. 25.) 
ngerth, — — Sammlungen des Kaiſerhauſes. Ge 
malde. a EN 1.20. (v. Wurzbach: Itſcht 
9.) 


f. bild. Kunſt. XV 

Frank, zur Satyre Menippie, (Zv&öfina: Itſchr. f. neufrangoi 
Sprache u. Lit. 11, 

Gröbedinkel, der —** bei —— Desportes und Aranceii 
de Malberbe. (Lubarſch: Ebend, 2.) 

wi die Tropen u. Figuren. (Drabeim: Philol. Wochenſchr 

Hamont, Dublaix d’aprös sa coırespondance inddite. (Neuville 
Revue erit. 25.) 

Horſtmann, altengl. Legenden, (Trautmann: Anglia. V, 2.) 

Knebel, franzöſiſche rg ru (Schulpe: Itſchr. f. men: 
franzöf. Sprache u. Lit. 2.) 

Körting, Gedanken u. Be über das Studium der nen 
* ade auf den deutfchen Hochſchulen. (Trautmann: Analis 


Lepfins, — — die joffile Sirene des mainzet 
Beckens. (Kosmos. V r 

Rift, fontaft. — ir oiture. (Albrich: Ziſchr. f. menfranzit. 
Sprache u. Lit. I], 

ee —8 * Leben u. ſeine Werke. (Knörich: Eben. 

Lüding, frangöfifhe Schulgrammatit. (Rambeau: Eben. II, 2 

Mende, elude sur la prononeiation de l’E muet a Paris. (Rränır: 
Gbend. III, 4.) 

Plutarque, vie de Ciceron. (Heller: Philol. Wochenſchr. II, 23.) 

Notbenburg, de suflixarum mulatione in lingua francogallica. 
(Willenberg: Ztihr. f. neufrangdf. Sprache u. Lit. I, 4.) 

Schipper, engliſche Metrik x. Einenkel: Anglia V, 2.) 

Schirmer, franzöf. — Koch: gItſcht. j. ne: 
frangöf. Sprache u. Lit. 

Schlemuller, der — zwiſchen Höhenunterſchied, Tem: 
peratur u, Druck in einer rubenden, nicht beſtrahlten Atmoſphaͤre x. 
(Bohn: Itſchr. ſ. Math. u. Phyſ. XXVII, 3.) 

338 — der römifchen Befhhichte x. (Soltau: Philcl. 
ochenſchr. 1. 
Schöll, Goethe in Sanptzfgen feines Lebens u. feines Rirtens. 


(Jul, Schmidt: Nat. it. 
Schönermarf, ui u. — Anthologie franzöf. Lyrik det 


— —8 '6. (Wittenbrinck: Itſchr. f. neufrauzöſ. Sotade 
u. Lit. II, 3.) 
Sir Orfeo. 4 von Zielke. (Ginenkel: Anglia. V, 2.) 


Munſtchronik. XV, 36.1 


Sitte, die Initialen der Renaiſſance. 
(Sipler: Philol, Wocher 


Stoll, Anthologie griechiſcher Lyriker. 
ihr. 1, 23.) 

Tanger, the first and second quartos and Ihe first folio of Hamlcl. 
(Zanger: Anglia. V, 3.) 

Tartara, dalla battaglia della Trebbia a quella del Trasimros 
(Mever: Philol. Wochenſchr. I, 24.) 


Billart, Niccolo Maciavelli n. "eine Zeit. Ueberſ. von Henslen 








2. Bd. (Beil, 3. Augsb, Allg. Zta. 164.) | 
Vogels, der juntaft. — der Be bei de Bari 
(daafe: Itſchr. f. neufranzöſ. Sprade u. Lit. 


Weltbrein. das Leben Zen. (Köftlin: Denis Nb. vi 


Bom 17, bis 24. Zunl find nahfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Aedactionsbureau eimgellefert worden : 


Balfe’s comedy concernynge Ihre lawes, Mit Einfeitung, 
merkungen u. einem Excurſe über * brag. von Schrott 
Halle aS., Niemeyer. (Roy. 8.) 

Barazetti, die Rechtsmittel der En u. der Beſchwerde 
der deutjchen Neichscivilprocefordnung. Berlin, Bablen, (G. 


—* Leipzig, A 
— das hof der Karolinger an der Elbe. AImnebr 
" gerfafler. (15 ©. 8.) 

Gentralblatt, —— Hrog. von Roſenthal. 1. Bd. Grlam 
Befold. Roy. 8.) cH 16. 

— der Naturwiſſenſchaſten. Breslau, Trewendt. (Ror. 

Abtb., 30. Lief. Handbuch der Botanif. Hrsg. von Shen 
"a. Bd. XS. u. S. 557—696.) 


M 5. 
Baume, die Defecte der harten Zahnſubſtanzen. 
(Imp. 8.) 
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burg. (1. Br. VIS. u S. 1—126.) 
2. Abth., 4. Lief. Handmwörterbud der Pharmakognofie des Pflanzens 
reihe. Hrog. von Wittitein. 15. 145—258. 

Aetihrift zu dem 5Ojährigen Jubiläum der Königftädtifchen Neal 
jhule zu Berlin. Beroffentliht von dem Kehrercollegium der 
Antalt. Berlin, Windelmann & Söhne. (V, 438 S. Imp. 8.) 

Fiſcher, der er 4 der Lateralrefraction auf das Meifen von 
Serizontwinteln. tlin, Stanfiewigz. (III, 73 ©. Gr. 4.) 

kranzius & Sonne, der Waſſerbau. 2. Aufl, Leipzig, Engels 
mann. (Imp. 8.) 20. 

Frederichs, Über das realiſtiſche Princip der Autorität als Grund: 
des Rechts u. der Moral. Halle a/S., Pfeffer. (Gr. 8.) 


1, 20, 
Ak! R, die Pflangenzucht im Walde, Berlin Springer. - (Gr. $.) 


Gallece, Guliska. Il. De adjectiva in het gotisch en hunne suflixen. 
Utrecht, Breijer, (VIII, 48 8. Gr. 8.) 

@enjmer, a a rn über die Sinneswahrnehmungen des 
— euſchen. Halle a / S., Niemeyer. (Gr. 8.) 

0, 80. 

bartmann von Aue, der arme Heinrich. Hrog. von Paul. (*.) 

— Gregorius. Hreg. von Paul. (8.) HK 1. 

Helm, Grundzfige der empiriſchen Dinhologie u. der Logik. 3. Aufl. 
Bamberg, Buchner. (VII, 73 ©. Gr. 8.) 

bserrmann, die Bedeutung der — — für die evangel. 
Kirche. Bortrag. Halle a/S., Niemeyer. (Gr. 8.) AH 0, 60. 

Suber, die Entſtehung der weltlichen Territorien der Hodhitifter 
Trient u, Brigen x. Wien, Gerold’s Sohn. (45 S. Nov. 8.) 

Rınredi, Die ncapolitanifhen Summen. Aus dem Polniſchen 
— von Löwenfeld. Poſen, Jolowicz. (Ill, 256 € 

I. 8, 

Klatt, Ergänzungen u. Berichtigungen zu Baker's Systema 
irulaccaram. Halle a / S. Niemeyer. (Br. 4.) cH 2, 40. 

* der Waldbruder. Eingeleitet von v. Waldberg. Berlin, 
Kühl. (8.) AM 1, 80, 

Tim, aftromomijch » geodätifche Ortöbeitimmungen im Harz. Im 
2 1881 ausgeführt. Berlin, Stantiewig, (Il, 32 ©. 


&r. 4.) 

Renge, Geſchichte der deutfchen Literatur ꝛc. 2. Aufl. Wolfen 
bättel, Zwißler. (Roy, 8.) cH 9. 

Nüller, Webungsitüde zum Weberjegen aus dem Deutichen in das 
Pateinijche für Tertia der —— x. 2. Th. Halle a /S., 
Kiemeyer. (8.) A 0, 80. 

Newman, libyan voeabulary. An essay towards reproducing 
Ihe ancient numidian language ete. London, Trübner & Co. 
(li, 204 8. 8.) 

Beegeil general, nouveau, de traitös et autres actes relatifs aux 
rapports de droit international. Continuation du grand recueil 
de Martens par Samwer et Hopf. 2° scrie. T. VIL. 2° livr. 
Göttingen, Dieterich., (Roy. 8.) A 10. 

Keiff, über die Principien der neueren Hydrodynamik. Freiburg 
vBr, Mohr. (Gr. 8.) cH 1, 20. 

Kitli, chronographiſche Wandtabelle der Weltgeſchichte in 2 Abs 
tblgn. x. Bern, 1881. Dalv. 
roße Ausgabe in 14 Bl. Fol. HT. 

Aeducierte Ausgabe en Verkleinerung) in 2 Bl. Fol, H 1. 

». Shmid, Leitfaden für den Unterricht in ausgewählten Gapiteln 
e — Technologie. Graz, Leuſchner & Lubensky. (8.) 


Sdmi»Schwarzenberg, Briefe über vernünftige Erziehung. 
‚Aufl. Wien, Bigters Witwe & Sohn. (VI, 196 S. Kl. 8.) 
Shakspeare’s tragedy of Hamlet, Edited by Elze, Halle 4/S,, 
Niemeyer. (Imp. 8.) cH 10. 
Simfon, über die Beziehungen Napoleon’s I zu Preußen und 
Deutſchlaud. Bortrag. Freiburg i/Br., Mohr. (8.) 1, 20. 
Zolger, Beiträge zur Kenutniß der Niere u. befonders der Nieren: 
— ———— Wirbelthiere. Halle a /S., Niemeyer. (Gr. 4.) 


Sommer, die Metrik des Hans Sachs. Ebend. (Imp. 8.) 3. 

Steiner, Ferdinand Hipig. Mede bei der Stiltungsfeier der 
‚särheriihen Hochſchule. Fürich, Schulthep. (Roy, 8.) cH 0,80. 

Stuekenberg, the life of Immanuel Kant. London, Macmillan 
& Co. (XIV, 474 8. Gr. 8,) 

ie Vivo, grammatica della lingua russa. Dorpat, Schnakenburg. 
(er. 8) 8. 





Sanstneht's Routen im Drient 1865 — 1869, 
Triginalffigien redig. von Kievert. Berlin, Reimer. 
Ar. Kol.) AH 10, 


— 1882, M 27. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Juli. — 
2. Abth., 3. Lief. Handwörterbucd der Chemie, Hrög. von Ladens 
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Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Schwediſche. 


Arsskrift, Upsala universitels. 1881. (8.) Upsala, Akad, bokh. 
Filosofl, spräkvet. o. hist.-vetenskaper. 

5. Danielsson, grammaliska anmärknin, l. Om de indo- 
europeiska femininstammarne pä —i och nägra därmed be- 
ir bildningar i grekiska och latinska sprüken. (63 S.) 

r. 1, 50, 

Program, 
1. Sahlin, hvad är det högsta i historien. (62 s.) Kr. 1. 
Bidrag till kännedom om de svenska landsmälen ock svensk 
folklif, Tidskrift, utgifven pa uppdrag af landsmalsföreningarne 
i Upsala, Helsingfors ock Lund genom Lundell. 1880. ($.) 

Stockholm. Kr. 4, 50, 

A. (Il, 5.) M.Jonsson, Folktro, seder ock bruk i Möre under 
nittonde ärhundradet. (25 s) 

B. n 2.) Magnusson, tillägg till Noreens ordbok öfver 
'rykdalsmälet. — s.) (Tr. 1880.) 

C. (Ill, 1.) Lundell, om dialektstudier med särskild hänsyu 
till de nordiska spräken. Föredrag vid andra nordiska filo- 
logmötet i Kristiania i allmän sammankomst d. 11 aug. 
1881, (21 s.) 

Bidrag till Södermanlands äldre kulturhistoria, pa uppdrag af 
Södermanlands fornminnesforening utgilven af Aminson. I. 
(116 s. o, 2 pl. 8.) Stockholm, Kr. 2, 

Carlson, Sveriges historia under konungarne af pfalziska huset. 
6. delen. Sveriges historia under Carl den tollles regering. 
1. delen. (iv, 470 s. 8.) Stockholm. Kr. 6. 

Hildebrand, anglosachsiska mynt i svenska kongliga myntka- 
bineltet, funna i Sveriges jord. Ordnade och beskrifna. N 
tllökt uppl. med 14 pl. Anglosaxon coins in the royal swedish 
cabinet of medals at Stockholm all found in Sweden. Arranged 
and described. New augemented edition with 14 plates.) (viij, 
502 s, samt 14 pl. 7 Stockholm. Kr. 10. 

Nyblsus, den Äilosofiska forskningen i Sverige frün slutet af 
adertonde ärlıundradet, framstäld i sitt sammanhang med filo- 
sofiens allmänna utveckling. II, förra afd. Schelling.—Leopold. 
—Tegner,—beijer. (xiv, 668 5. 8.) Lund. Kr. U, 50. 


Norwegiſche. 


Dahl, die lateinische Partikel VT. Preisschrift. Universitätsprogr. 
für das |. Sem, 1882, (304 8. 8.) 
Nordhavs-Expedition, den norske, 1676—1878. I—IIl. (The nor- 
wegian North-Atlantic Expeditiog 1876—1878. 1-11.) 1560— 
1881, Stor tosp. (4.) 
l. Zoologi. Fıske. Ved Collett, Med 5 Pl., 3 Triesn. og 
1 Kart, (165 S.) Kr. 8, 
Il. Chemi, Af Tornve. Med 3 Tresn. og 3 Karter. (76 5.) 


Kr. 5. 
ll, Zoologi, Gephyrea, ved Danielssen og Koren. Med 
6 Pl. og I Kart. (50 S.) Kr. 5. 
Schoyen, om nogle for Norges og tildels ogsü for Skandinaviens 
fauna nye Lepidoptera. {Sertr. af Christiania Vidensk.-selsk. 
Forh, 1581. No. 13.) (11 8. i st. 8) Kr, 0, 20. 


Dänifde. 


Fridericia, Danınarks ydre politiske Historie i Tiden fra Freden 
i Lybek til Freden i Kjobenhavn (1629— 1660). II, (1635 — 1645). 
(536 8. 8.) Kr. 6, 50. 

Fritz, nogle Undersogelser af Ligevzgtsforholdene i Atmosphiren 
og deres Virkninger pa Klimaet, Luftelektrieiteten og Nordlyset. 
(44 S, 8. og 5 Tavl.) Kr. 1, 50. 

Meyer, om Resection ved Coxilis, (236 8. 8.) Kr. 3. 


Franzöſiſche. 


Bourdin, de la condilion de la möre, en droit romain et en droit 
frangais. (269 p. 8.) Paris. 

Combier, du divorce, en droit romain; de la scparation de corps, 
en droit frangais. (462 p. 8.) Paris. 

Comte, systöme de politique positive, ou trait& de sociologie in- 
stituant Ja religion de l’humanitt, T. 2, contenant la stalique 
sociale, ou le trait@ abstrait de l’ordre humain. (XXXVI, 475 p. 
8.) Paris. Fr. 6, 


' Degroote, apergu des lois civiles concernant l’exereice du eulte 


eatholique en France. (300 p. 16.) Paris, 


Despommiers, droit romain: caracleres generaux des exceplions; 


Nach deſſen 
' (4 Bl. | 


droit frangais: du renvoi pour cause d’incompetence, (200 p. 
8.) Paris. 

Escorbiae, droit romain: du pacte de non pelendo; dreit fran- 
gais: de la contrefagon des invenlions brevetces, loi de 1944. 
(245 p. 8.) Paris. 
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Faucon, le mariage de Louis d’Orlcans et de Valentine Visconti; 
la domination frangaise dans le Milanais de 1387 à 1450; ra- 
port de deux missions en Italie (1879 et 1860.) (63 p. 8.) Paris, 

Extrait des archives des missions scientifiques et lilleraires, 
3° serie, I. 8, 

Fiere, droit romain: du benchice de compelencee ou exeeplion 
quod facere potest; droit francais: des preuves de la palernite 
naturelle. (319 p. 8.) Paris, 

Fliche, des cours d’eau, en droit romain; des eaux de source, 
en droit francais. (203 p. 8.) Paris. 

Forneron, histoire de Philippe Il. T.3 et 4. 2 vol. 8. T, 3. 
(Conquöte du Portugal, Alexandre Farn®se, Invineible Armada), 
5 4: (Kivalitö de Philippe Il et de Henri IV). (411, 404 p.) 
’aris, 








Antignarifche Kataloge. 
(Mitgerbeilt von Kirhboffum. Wiganpd in Peinig.) 


Baer & Co, in Rranffurt a/M. Nr. 10%, Medicin, 2, Abth. 

Haunsknecht in St. Gallen. Nr. 53, Vermiſchtes. 

Iolomwicz in Pofen. Nr. 72, Deutſche Yiteratur. 

Kampfimever in Berlin. Nr, 260, Rechts- u. Staatswiljenfchaft. 

Klemming’s Antig. in Stodbolm. Nr. 28, 29, Bermifchtes. 

v. Maad in Kiel. Nr. 68, Werke betr. Scandinavien nu. Schles: 
wigebolitein. 


Nr. 69h, Englifche Literatur, 


— 1882, M 27. — Literarifhes Eentralblatt — 1. Zul. — 





Nadridten. 


Der Profeffor Dr. Glaffen an der technischen Hochſchule zu 
Aachen ift an derfelben Anjtalt ald etatsmäpiger Lehrer u, Profeiier 
der anorganifchen Chemie angeitellt worden. 

Der Kreisihulinfperter Dr. th, Hub. Gerb. Schoenen in Göln 
it zum Negierungss u. Schulrath bei der dortigen k. Negierung 
ernannt worden. 


Proſeſſor Dr. Geinrih Keil an der Univerſität Halle-Witten- 
berg it von der k. Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin zum corre: 
fpondierenden Mitgliede ihrer pbilofopbifchen Glaffe gewählt worden, 

Den Oberlebrern Dr. th. et phil. Sillen am Gummafium zu 
Koesfeld u. Dr. Püſchel am Friedrihsgumnafium zu Berlin wurde 
das Prädicat Profeſſor, den ord. Lehrern, Dr. Franzen am Real: 
gymnaſium zu Krefeld, Dr. Zimmermann am Realaumnafium zu 
Limburg a /L. u. Kottmann an der höheren Bürgerſchule zu Dort: 
mund, das Prädicat Oberlehrer beigelegt. 


An 8. Juni + in Mailand der Präfident des Lombardifchen 
Juſtituts für Wiſſenſchaft u. Literatur, Profeſſor Emil Gornalia, 
57 Jahre alt. 

Am 13. Juni + 
65 Jahre alt, 

An 14, 


in Paris der Nomanfchriftiteller Heuri Revoil, 


Juni F in Wien der Präſect u. Bibliotbefar der 


orientalifchen Akademie dafelbit, Profeſſor Joſ. Piqueré, 78 Jahre 
‚alt. 








Literariſche 


9 


nenne, 


Verlag von Wilhelm Hert; in Berlin W (Beffer’fche 
Buchhandlung) Behrenftraße 17. 


Soeben erfchienen: [160 


Prüfungs» Ordnungen für Volksſchullehrer. Beitim- 
mungen über die Aufnahme in SchullehrersSeminare, fomwie 
über Die Prüfungen für Bolfofchullebrer, Lehrer an Mittelſchulen 
und Rectoren vom 15. October 1872. Prüfungs-Ordnungen } 
für Turnlehrer und für Lehrer und Borfteher an Taubitums 
menanſtalten. Mit Erläuterungen nnd Ergänzungen heraus— 
gegeben von Dr. K. Schneider, Geh. Ober⸗-Regierungs— 
rath. 1882. 8, Geb. A 1, 20. x 

Lehrpläne für die höheren Schulen nebit der darauf ber $ 
züglichen Girenlarverfügung des K. Preuß. Minifterö der 


geiitlichen, Unterrichts: u. Med.» Angelegenheiten vom 31. März 
1582. 9. Geh. H 0, 60, 


Ordnung der Entlafjungsprüfungen an den höheren 
Schulen nebſt der darauf bezüglihen Circularverfligung 


des K. Preuß. Minifters der geittlihen, Unt.» u. Med. Ang, 3 
vom 27. Mai 1881. 8. Geh. cAH 0, 60. 
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Die Legitimatio 
per subsequens matrimonium 
nad Juſtinian. Recht insbef. nah I. 10 u. 11. Cod. de nat. lib. 
V. 27 u. d. beutige Anwendbarkeit d. röm.s rechtl. Grundſatze im 

Gebiete d. gemeinen Rechts. 
Bon Dr. jur. 9. Wolf, 
Landricter. 
Preis cH 2, 80. 
Das Literar. Gentralblatt jagt in Nr. 35 von 1861: „Die 


Schrift entbält eine danfenswerthe Nevifion der gemeinrechtl. Lehre 
von der Legitimatio p. s. m.“ — Gleichgünitige Beſprechungen 


euere reIIZEII— Senn Zinn nn nn nn nz 
„....... 





brachten: Zeitſchr. f. Rechtspfl. im Herzogth. Braunſchwg. 1881. 
Nr. 8. — Juriſt. Wochenſcht. 1881. Ar. 16 u. 17. — — Lite⸗ 
raturztg. 1881. Ar, 41. — Gentralbl. f. Rechtsw. 1881. Rr. 1. 


— Zeüſchrt. f. Civilpr. — Gruchot's Beitr. Bd. 26. — Mag. f. 
d. diſche Recht. 1881. Hft.3.— Mitth. d. dtſch. Juriſtver. zu Prag. 
1882. Hft. 1. 


Anzeigen. 





Soeben erschien im Verlage von Eduard Trewendt in 
Breslau der zweite Band von [159 


Handbuch der Botanik 


herausgegeben von 
Prof. Dr. A. Schenk. 
Unter Mitwirkung von 


| Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prof. Dr. Deimer, Prof. Dr. Drude, Dr. 


Falkenberg, Prof. Dr. A. B. Frank, Prof. Dr. Göbel, Prof. 
Dr. Haberlandt, Dr. Hermann Müller, Prof. Dr. Pfitzer, Prof. 
Dr. Sadebeck, Dr. W. Zopf. 

Inh.: Detmer, Pflanzenphysiologie I. — Falkenberg, die 
Algen im weitesten Sinne. — Göbel, Die Muscineen. — Pfitzer. 
Bacillariaceen. — Detmer, Pflanzenphysiologie U. — Haber- 
landt, Die physiologischen Leistungen der Pfanzengewebe. — 
Register der Holzschnitte. — Namen und Sachregister. 

Lex.-8. 45 Bogen, Mit “6 Holzschnitten., 

Preis brosch. -# 18, eleg. Hibfrzbd. -# 20, 40. 

Der erste Band kostet -/ 20 broseh., c#. 22, 10 gebd. 


_ Der dritte (Schluss-) Band erscheint in Jahresfrist. 


gu Jeder Band ist einzeln verkäuflich. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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Im unterzeichneten Verlag erſchien: 1612 


Geſchichte der Revolntionszeit 


Heinrich von Sybel. 
— Rene billige Lieferungs:-Ausgabe. — 
— 20 Lieferungen & HM 2, —. 
Ausführliche Proſpecte ſteben gratis, die erfte und zweite 
Lieferung zur Anficht zur Verfügung. 
Literariſche Anftalt 
t aM. z R i 
— ———— Rütten & Loening. 
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Verantwortf. Redacteur Brof. Dr. Harnde in Leuniq, Goetheſtrahe Nr. 7. — Drud von W. Drugulin in Leipala- 
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43 Zarnde, 11889, 











Verlegi von —— —— u. 
Erſcheint jeden Sonnabend. u $, Juli. wo Preis vierteljährlich A 7. 50. 
Ecdbeflten, das paulfiniſche Frangelium. Gtrieler’s Schulatlas, Bearb, von Bergbaus, IMeifter, die griedifden Dialelte. 
Mediis, Gtutien jur Älteften Geidhidte der Mhein- Heim, über Beraftlirze, | Aly, die Quellen Des Plinlue im adıten Bud der Natur: 
ande (Der Brabfund von Hirbbeim.) Haupbuch der — Hrég. von Schent. geſchichte. 
Kue himeistor’s nüwe casus monaslerli saucti Alein m Thomé, die Erde und ihr organifhes Feben. | Brandes, die Literatur bes meungebitten Jahrhunderts 
Galli. toewenberg, Unteriuchungen über Yufıreten u. Beden · in ihren Saupttrdömungen dargeſtellt. 
dineriſche Studien, Hrög. von Arndt, von Noor- tung von Koccobacterien bei eitrigem Obrenflujie tc. Sangbebn, Mlügelgeflalten der Alteten griechtſcheu 
ven m. N. j de Lagarde, the question welher marriage with a | Kunft. 
MRüulter, Ersbiihboi Aribo von Mainz. ‘ _ descersed wiie's sister. Hultſch, Seraion u, Artemifion. 
Mever, der Ärrtieper Hermanu's von Reichenau. Stobbe, Haudbuch des deutiſchen Privatrechts. Bluͤmmer, Yaofoon-Btudien. 


Graf, Roma nella memoria ece. del medio evv. Statue Nachrichten Über Das Broßberzegthum Dlden- | senecbag, ein Vermaͤchtutß. 
Kamweran, Gaſrar Bütiel, burg. 





Ale Buͤcher zuſeudungen werben unter ber Adreſſe der Erpedition d. 81. erbeten (Hotpitalktraße 16), alle Briefe unter ber des Herandgeberd (Goetheſtrahe 7). Nur ſolche 
Serte lonnen eine Befpredumg finden, die der Redaction vorgelegen haben, Bei Correfponbenzen über Bücher bitten wir ftetö ben Namen ber betr. Berleger anzugeben, 





a lo die Perikopen, welche Lucas und Marcus, dann ſolche, welche 

heo gie. Lucas und Matthäus, drittens —— Lucas und die 

Zcholten, J. H., Dr. iedl. u. Prof., das pauliniſche Evangelium, beiden anderen gemein Haben, und unterſucht viertend biejenigen, 
Aritiiche —— des ie nad) er * feines Welches Lucas allein Hat; im fünften Theile wird dann die jo 
Verbältniffes zu Marcus, Matthäus u. der Apoftelgefchichte. Nach gewonnene Charakteriftif des Lucasevangeliums ausgeführt, 
eigenhändiger Weberarbeitung des Ber. ans dem Solländifchen | und feine Entitehung beurtheilt, Die ganze Unterfuchung iſt 
überf. von Dr. &. R. Redepenning. Glberfeld, 1551. rider | daher eine fynoptiiche, und fteht und fällt mit dem Vorurteile 
ride. (VI, 326 S. Lerb.) AS. 4 R —2* 
daß das Lucasevangelium nur aus den beiden andern zu erklären 

Scholten's Unterſuchung des Lucas-Evangeliums iſt ſchon ſei. Die Frage dagegen, ob daſſelbe nicht auf andere Quellen, 
1870 erfchienen, ebenjo hat damals Redepenning diefelbe ſchon | eigene oder mit den anderen Synoptifern gemeinfame hinweife, 
überfet, aber die Ueberſetzung blieb durch die Ungunft der | kommt ald Direction ber Unterfuchung nicht in Betracht. Es 
Zeitverhältniffe ungedrudt und erfcheint erft jet nach elf Jahren. | fehlt daher dem Erflärungsverfuche an der Probe; er verläuft 
Dagegen hatte unterdeffen Scholten 1573 das Verhältniß des einfeitig am Faden der Hypothefe. Nur untergeordnet kommt 
- Evangeliums und der Apoftelgeichichte neu bearbeitet; diefe | jene Betrachtung zur Geltung, in der Nüdficht auf einen Proto- 
Neubearbeitung ift in das jegige Werk aufgenommen und über | marcus und in dem Unerkenntniffe, daß das Lucasevangelium 
dies hat der Verf. die Ueberjegung b durchgejehen und autorifiert, | neben den Synoptikern noch einzelne Stoffe von anderswoher 
ſo daß wir in derfelben in diefem Sinne auch eine neue Arbeit | verarbeitet habe. Aehnlich verhält es ich mit der Tendenz und 
des Verf.'s jelbit haben. Wer die Arbeiten dejjelben über das | dem Geiſte des Evangeliums, in welchem Betreff der Verf. nur 
ättefte Evangelium. und über das bes Johannes kennt, wird | die Alternative des reinen Baulinismus und der conciliatorifchen 
auch hier nur denfelben Geift echter gelehrter Forſchung wieder | Mbficht kennt, jede andere Möglichkeit aber nicht für ihn vor- 
erwarten und auch wiederfinden. Genauefte Beurtheilung des | handen ift. Hiermit insbefondere hängt dann auch die gewalt- 
Einzelnen, fcharffinniges Urtheilen, are Verfolgung beftimmter | jame Deutung des Einzelnen zufammen, welche die vortrefflichen 
Grundgedanken charakterifieren diefelbe, und haben eine Menge | Ausführungen, die Daneben jtehen, nur zu jehr in Schatten ftellt. 
von richtigen oder doch höchſt beachtenswerthen Bemerkungen Als Beiſpiele der Tegteren Urt mögen die Erörterungen über den 
hervorgebracht, an welchen die weitere Arbeit nicht wird vorbei: | Vorfall in Nazaret und die erfte Jüngerberufung ©. 154 ff. 
gehen können. Demungeachtet wird man jagen dürfen, daß die | und über die Berichte vom Abendmahl S. 175 angeführt fein, 
Hauptergebniſſe nicht haltbar find. Für den Verf. ift das Lucas- | Dagegen mögen ald Proben der erjteren Art angeführt werden: 
evangelium eine ftreng paulinifche Verarbeitung des evangeliſchen S. 41, daß Matth. 3, 7 die Pharifäer und Sadducäer nicht 
Ueberlieferungsſtoffes, welchen er zum weitaus größten Theil zu Johannes fommen follen, um fich taufen zu laſſen, trogdem 
ben beiden älteren Evangelien des Matthäus und Marcus ent | dies die Worte des Johannes nicht anders auffafjen laſſen; 
nommen hat, und zwar bei Matthäus der jegigen kanoniſchen daß Matth. 11, 4 nur von geiftig Blinden handeln ſoll (ebd.), 
Redaction defjelben, bei Marcus einer früheren Gejtalt, dem daß der Gegenjaß von reich und arm im Eingange der Lucas: 
fogenannten Protomarcus. Dagegen hat die Apoſtelgeſchichte bergpredigt bezogen wird auf die jüdiſche Einbildung vom geift: 
einen anderen Berf., der allerdings Vieles aus dem Evangelium lichem Reichtum (5. 46), daß Lucas die- Parabel von dem Loſe 
entnommen hat, felbft aber nicht recht rein pauliniſch denkt, fon- | der Urbeiter nicht aufgenommen habe, weil nad) derfelben die 
dern im conciliatorijhem Sinne arbeitet; diefer Verf, der | Heiden doch in den Weinberg d. h. zu Iſrael kämen! (S. 55); 
Apoftelgejhichte hat aber auch zu unferm Lucasevangelium | daß Luc. 8, 21 der Zuſatz xai mowürrs; gegen die Judenchrijten 
Zufäge gemacht und ihm dadurd) feine jehzige fanonijche Geſtalt gemüngzt fei (S. 164). Was würde man in diefem Falle jagen, 
gegeben. Dieje Ergebnifje jind gewonnen durch ein Verfahren, ; wenn das ſynoptiſche Tertverhältnii das umgefehrte wäre. Es 
welches bei aller Gründlichfeit doch von vorn herein einjeitig mag noch verwiefen werden auf die Yazarusparabel ©. 217, wo 
angelegt ift, und durch eine vielfach Fünftliche und gewaltiame ebenfalls die Bergeltung der Armuth hinausgefchafft wird, oder 
Deutung. Die eigentliche Unterfuchung über das Lucasevangelium auf die Auferftehungsberichte des Lucas S. 204, wo die Emmaus- 
it in den vier erften Theilen enthalten. Sie vergleicht zuerjt | erfcheinung die höhere geiftige Auffaffung über die jüdische in 
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ber Erfcheinung bei den Elfen ftellen fol! Was dann ben zweiten 
Hauptja diefer Schrift betrifft, nämlich die Unnahme verjchiede: 
ner Verfaffer für das dritte Evangelium und die Apoftelgeichichte, 
jo hat der Kritifer derſelben die Spitze felbft abgebrochen, 


indem er jchließlich doch die uns vorliegende letzte Redaction 


des Evangeliums eben dem Berfaffer der Apoftelgeichichte zu— 
ichreibt, Wer aber im jechften Buche die Berveiöführung ver⸗ 
folgt, der wird hier mit wenigen Ausnahmen nur auf Ueber« 
treibungen ftoßen, die nach bekannter Regel nichts beweifen, 
weil fie zu viel beweifen. Es gilt dies ebenfo wohl von der 
Geſchichtsdarſtellung beider Schriften, wie von dem Lehrgehalte 
derſelben. 
Zwölfapoſtel ihre Miſſion theilen müſſen mit ben Siebenzig— 
jüngern, daß ſie auch ſonſt Einiges einbüßen und daß ſie dagegen 


Was ſoll es beweiſen, daß im Evangelium die 


— 1882, 28. — Literariſches Centralblatt. — s. Juli. — 





in der Apoſtelgeſchichte zu Anfang an der Spitze der Urgemeinde 


ſtehen? Das Letztere konnte doch auch der beſte Pauliner nicht 
anders darftellen; und was das Evangelium betrifft, fo nehmen 
befanntlich auch nad) der Aufftellung der Siebenzig doch aud) 
die Zwölfe ihren Plaß ein wie vorher und wie überall, Wie 
ſchwach aber die Durchführung eines Gegenſatzes zwiſchen den 
beiden Büchern in Anfehung der Lehre ift, dafür mag nur bas 
Eine angeführt werden, daß für die Apoftelgefchichte aus den 
befannten Worten 13, 39 ein abgefhwächter Baulinismus der 
Rechtfertigungslehre ertwiefen wird, während derjelbe an gfeicher 
Stelle noch rein und ganz in Luc. 18, 14 und zwar nach ber 
Lesart dedıxarwusrog map Exsivor gefunden tverben will. Mit 
mehr Recht fünnte man hier das Verhältniß umdrehen. Abge— 
jehen von folhen Fällen ift aber auch im Allgemeinen viel zu 
wenig beachtet, daß Geſchichte fein Lehrabriß ift, und der Natur 
der Sache nad) die Merkmale einer beftimmten Lehrauffaffung 
nur in jeltenen Fällen ficher aus derfelben entnommen werben 
können. Daß die Sprache feinen Halt für die Unterfcheidung 
der beiden Schriften giebt, hat der Verf, ſelbſt eingefehen. Da 
die Unlage beider Schriften und ihre Methode der Quellen- 
bemugung ebenfalls das Gegentheil beweift, kommt nicht zur 
Sprache, weil diefe Materie überhaupt fehlt. 


kr evang.»luth. Kirchenzeitung. Med, Fr. Ih, Franke. 
r. 25. 


Inh.: Beſchränkung der Eheſchließung. 1. — Die engliſche 
Heilsarmee. Aus eigener Anſchauung. 2. — Aus Berlin. — Die 
Pfingſteouferenz zu Sannover. — Aus Frankreich. — Corpus Domini. 
Gin Blatt aus dem religiössfirdlichen Leben Süpditaliend. — Aus 
Petersburg. — Die Cilenader —— 2. — Aus dem 
Guſt.⸗Ad.⸗Verein. 1. — Aus S ondershauſen. — Kirch— 


chwarzburg⸗ 
liche Nachrichten x. 





— evangel. Kirchenzeitung. Hrsg. v. H. Meßner. 24. Jahrg. 
t. 25... 

Iuh.: Die lehzte Woche des Reichstags. — Vagabundenthum 
und Verbrecherthum. — Die Generalverfammlung des liberalen 
Schulvereins für Rheinland und Weitfalen, — Die er Bis Kirchen: 
conferenz. — Die religiöfen Berfammlungen in Paris. — Aus Eng: 
fand. — Kirchliches Adreßbuch für Nordamerika. — Bilmar, Colle- 
gium biblieum. — Nenan, Ecelesiastique, — Gorrefpondenzen. 
Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. v.3. E, Webſty. Nr. 25. 

Inh.: I. Webſky, das pofitive Chriftentbum des Proteftantens 
vereind. 2. — H. Holpmann, Karl Weizſäder's Ueberſetzung des 
Neuen Zeitaments. — Der 7. nordweſtdeutſche Proteftantentag. — 
Aus Rheinheſſen. — Aus der Schweiz. — Die berliner Paitoral- 
conferenz. — Aus St, Jacobi in Berlin. — Aufruf. 


Deutfcher Merkur. Red. U. Bapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 24. 
Inh.: J. v. Döllinger, die Politif Ludwig’ XIV. Vortrag. 
(Aortf.) — Velgien zum Exempel. 1.— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. kirchliches Leben. Hrög. von 
6. E. Luthardt. Heft 6. 


Jub.: Aranz Deligich, Urmofaifches im Pentateuch, 3, Der 
Delalog in Exodus und Deuteronomium. — Aus J. Chr. K. v. Hof⸗ 
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mann’ Vorlefungen über das Markusevangelium. 3. — B. Schulke 
der Sonnengefang des heiligen Franzisens. — G. Kamweran, lee 
zu Job. Janjfen’s Geſchichte des deutſchen Volkes. 3. Wallfahrtre 
und Ablaß. — F. 3. Winter, der Glaube als fittliches Verhalten 





Geſchichte. 
Studien zur ältesten Geschichte der Rheinlande von Ir. 
C. Mehlis. 5. Abth. Mit Beiträgen der Proff, Dr, A. Frass, 
Dr. Hoppe-Seydler u. A., u. 6 Taf. Herausg. von der Pol- 
lichia naturwiss, Vereine der Rheinpfalz, Leipzig, 1881. Duncke 
& Humblot. (70 8. Gr. 8, Taf. 4.) c# 2, 40, 
(Inhalt: Der Grabfund von Kirchheim a. d. Eck.) 


In dem Schriftchen ift ein höchſt intereffanter und werth⸗ 
voller Fund mitgetheilt und befprochen, freilich in einer Weile 
die allerdings das eingehende Studium deſſelben von Seiten 
bes Verf.'s befundet, aber weniger weitläufig hätte jein fünnen 
Bieles ift in den Ausführungen für den Fachmann überflüſſi 


und für etwaige Laien unter den Leſern wenigſtens nicht noth- 


wendig. An der Station zu Kirchheim a, d, Ed ftießen Bahr: 
arbeiter in einer Tiefe von etwa 1 m auf ein in Lehm gelagerte: 
Stelet in halb figender, halb hodender Stellung, auf deſen 
Bruft ein Steinbeil Tag und zwiſchen deſſen Schentelfnoden 
Gefäßtheile fejt im Lehmboden ſtalen. In einiger Entfernung 
von demjelben ftieß man auf einzelne längliche mit ſchwarzem 
Humus angefüllte Pläge, an denen fich zerfchlagene Thierfnogen 
und gleichfalls Scherben fanden. Dies alles wird zufammen, 
nah Maßgabe der Zundverhältniffe wohl mit Recht, als glei 
zeitig angenommen. Zunächſt werden die Gefäßjcherben be 
Iprochen. Eharakteriftifch ift für fie die Ausfüllung der primi- 
tiven Ornamente mit weißer Kittmaffe; im Uebrigen ift mit 
ihnen wenig anzufangen, troß der weitfchweifen Erörterung des 
Berf.'3, zu welcher „Hiſſarliks unterfte Schichten“, die ſchwei— 
zeriſchen und öjterreichifchen Pfahlbauten, die ZTerramaren 
Oberitaliens, die Höhlen in Mähren zc. herhalten müfen. 
Beiläufig jei bemerkt, daß dide Wandung der Gefäße feine: 
wegs immer für ftarfe Dimenfionen der legteren fpricht. Das 
Steinbeil wirb näher als Bodenhade beftimmt und befteht aus 
Diabasporphyr, als deffen nächte Fundſtelle Waldbödelhein 
am Südhange des Hunsrücks angegeben wird. Wichtiger if 
ber Sfeletbefund, der hauptſächlich von Waldeyer, für den 
Schädel, welder aus den leider unvollftändigen Fragmenten 
erjt wieder zufanmengefegt werden mußte, auch von kauf 
haufen conftatiert ijt. Die überaus forgfältigen Unterfuchungen 
müffen in der Schrift felbft nachgelefen werden. Nah Schaf 
haufen ift der Schädel von Kirchheim von hohem Alter, ein 
männlicher Germanenſchädel ber vorrömifchen Zeit, jehr ähnlid 
denen von Engis und Nieder-Ingelheim. Die Thierknochen 
find von Fraas beftimmt und zwar gehört die Mehrzahl der 
abfichtlich zerichlagenen und gejpaltenen Sinochenrefte einem ge 
wöhnlichen Rinde von mittlerer Größe an; jonftige Refte ſind 
von Bos priscus, Bos moschatus (?), „aber leider*, bemerft 
indeffen Frans, „muß ich ein Fragezeichen beifeßen, da dem 
Metatarfus beide Epipfyfen fehlen“; Canis familiaris, Ovis 
und Sus scrofa. Un dieje Befunde knüpft der Berf. für feinen 


' „Urpfälzer” eine weitgehende Auseinanderjegung. 


Kuchimeister’s, Chrn., nüwe casus monasterii saneti Galli. 
Neu herausg. durch G, Meyer von Knonau. St Gallen, I®*1. 
Huber & Co, (LXII, 391 S. Gr. 8.) 


St, Gallische Geschichtsquellen, Neu herausg. von 6. Meyer 
v. Knonau. V. 

Kuchimeiſter's Nüwe Caſus find, was den ftofflichen Inhall, 
den Reichthum deffelben, fehr vielfach auch was die Art der 
Berarbeitung anbetrifft, ebenfo nach der Seite der Zuverläfiig: 
feit der Mittheilungen, eines der beiten Geſchichtswerke unferer 
mittelalterlihen Quellenliteratur.“ So urtheilt der als Hifteriler 
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rühmichft. befannte dreobr. über den Werth und die Bedeutung 
des Werkes, welches er durch eine neue ftreng wiflenichaftliche 
und zugleich mit den nöthigen Erläuterungen reichlich) ausge: 
ftattete Bearbeitung der hiſtoriſchen Forſchung und zugleich der 
Benutzung auch nicht fachmännifcher Kreife erſt recht eigentlich 
erihloffen hat. Die äußere Veranlaffung hat der Hiftorifche 
Berein in St. Gallen gegeben, deſſen Initiative der Freund der 
Schweizergefchichte bereit3 eine Reihe ſchöner und wichtiger 
Publicationen verdanft. Diejer Verein hat zwar ſchon i. J. 
1862 eine Ausgabe dieſer aus bürgerlichen Streifen hervor: 
gegangenen Fortjegung der berühmten Casus sancti Galli 
veranlaßt, diefe ließ aber, abgefehen von dem Mangel jedes 
Commentars und jedes Regifterd, auch in Bezug auf die Tert- 
recenfion Manches zu wünſchen übrig. So hat denn Meyer 
von Knonau fich der mühevollen, aber dankbaren Aufgabe 
unterzogen, die Aufzeichnungen des ehrlichen St. Galler Bür- 
gers noch einmal gründlich zu bearbeiten, und er hat fich diefer 
Aufgabe in muftergültiger Weife entlebigt. Was feiner Bear: 
beitung, abgejehen von dem correcten, kritiſch hergeftellten 
Terte, einen befonderen Werth verleiht, das find die zahlreichen, 
den Tert begleitenden Bemerkungen, welche in ber That einen 
fortlaufenden Commentar zu dem Werfe bilden und von denen 
fih manche zu größeren hiſtoriſchen Excurſen und zu danfend- 
werthen felbftändigen Unterfuchungen erweitern. Einen ſolchen 
Commentar konnte nur Jemand liefern, der, wie der Hrsgbr. 
in allen Theilen der mittelalterlichen Gejchichte der Schweiz 
gleich bewandert ift. Zwei längere Unhänge find außerdem 
dem Werke Hinzugefügt. Der eine derjelben behandelt die Be- 
ziehungen zwiſchen dem Biſchof Eberhard II von Eonftanz und 
dem Abte Berthold von St. Gallen in den Jahren 1251 bis 
1259, der andere bringt den von Ildefons von Arg zuerft ala 
biftorifche Quelle gewürdigten Planctus beati Galli aus dem 
Jahre 1252 nochmals zum Abdrud. Nimmt man binzu, daß 
in den Beilagen ein auf ficherer Forſchung beruhendes Ber: 
zeichniß der Aebte des Kloſters St. Gallen unter Beifügung 
ihrer Regierungszeit, ſowie eine chronologiiche Ueberficht der 
zeitlich feftzuftellenden Ereignifje der St. Galler Kloſterchroniken 
von 1200 bis 1329 gegeben ift, auch ein genaues Orts- und 





Perfonenregifter nicht fehlt, jo wird man uns beiftimmen müffen, | 


da der Hrsgbr. das Seinige zu dem leichten Verſtändniß und 
zu der bequemen Benußung der von ihm bearbeiteten wichtigen 
Geſchichtsquelle gethan hat. 


llistorische Studien. Herausg. von W. Arndt, C. von Noor- 
den u. A. Leipzig, 1691. Veit & Co, (Lex, 8.) 

%. Heft. Müller, Rich, Erzbischof Aribo von Mainz 
1021—1031. Eingeleitet von R. Paul, (VI, 6258.) c# 1, 80. 
4. Hell Meyer, Paul, die Fortsetzer Hermann’s von 
Reichenau. Ein Beitrag zur Quellengeschichte des 11. Jahr- 
Eingeleitet von C. von Noorden, (Ill, 59 5.) 


hunderts. 
A 1,60, 


Hr. Müller hat es unternommen, die Duellen für die Lebens— 
rg des Erzbifchofs Aribo von Mainz von Neuem zu durch⸗ 


forichen. Nach der eingehenden Behandlung, die berjelbe Stoff 





durch Gieſebrecht und Breslau in der jüngften Beit erfahren, | 


mußte es von vorn herein fraglich erſcheinen, ob noch neue Ge⸗ 
fihtspunete gewonnen werden konnten, Ref. glaubt, daß ber 
Verf. in dieſer Beziehung nicht gerade glücklich geweſen ift, 
denn jein Hauptbeftreben die Anficht Giefebrecht'3 und Bres- 
lau's, Aribo habe den Verſuch gemacht in bewußter Oppofition 
gegen das Papſtthum eine deutjche Nationalficche zu gründen, 
zurüdzumeifen, hält Ref. für mißlungen. Dagegen beftätigt 
feine Arbeit das, was jchon Breslau gegen ganz willfürliche 
Aufftellungen Harttung's beigebracht hatte, vollſtändig. Ob 
aber dies und die Richtigftellung anderer unmefentlicher Buncte 
eine eigene, neue, noch dazu ziemlich umfangreiche Darftellung 


jungen Hiftorifer gerade in n ihren Erftlingsarbeiten fich vor dem 
Nahwandern auf allzufehr betretenen Pfaden zu hüten haben, 
dab vor Allem die Leiter unferer hiſtoriſchen Seminare die 
Bilicht haben, davor zu warnen. 

Faſt könnte es fcheinen, als ob über die zweite vorliegende 
Urbeit daſſelbe Urtheil gefällt werden müſſe, und wirklich ift 
jüngft von fonft jehr competenter Seite dies angebeutet worden 
(vergl. Waitz, Göttinger Gel. Anz. 1881, 23 u. 24, ©. 713), 
Nef. dagegen trägt fein Bedenken, zu erflären, daß ihm des 
Berf.’3 Ausführungen neu und überaus beacdhtenswerth er- 
fcheinen. Belanntlich ift die Anficht von Berk, Berthold habe 
die Chronik des Bernold vor fi gehabt und dieſelbe ercerpiert, 
feit lange verworfen. Gieſebrecht hat dann in den Duellen- 
befprechungen zu feiner Raifergeichichte zum erftenmal mit vollem 
Nachdruck auf ein in Uſſermann's Prodromus enthaltenes Wert, 
dem er ben Namen Compilatio Sanblasiana beilegte, hingewieſen 
und angenommen, diefelbe fei eine Zufammenarbeitung aus 
der Ehronif Bernold’3 und einer, jegt verlorenen, Fortſetzung 
Berthold's. Schulze Hat fih dann in feiner Differtation de 
Bertoldi et Bernoldi Chronicis, Bonn 1867, weſentlich zu 
denſelben Refultaten befannt, nur will er die von Giefebrecht 
ftatuierte Fortfegung nicht dem Berthold, jondern bem Bernold 
ſelbſt zufchreiben, und hält er auch an dem compilatorifchen 
Charakter der Compilatio Sanblasiana feſt. Dagegen erhebt 
Meyer feine Einwendungen; er jucht zu beweifen, ba bie Com- 
pilatio Sanblasiana ein durchaus felbftändiges Werk fei, daß 
der Berf. derſelben in drei verschiedenen Beitperioden geichrieben, 
jedenfalls aber vor Mitte October 1080 fein Werf beendet habe. 
Bernold habe dann feine Chronik im Jahre 1086 begonnen, 
fi auf Berthold, und wo diefer geendet hat, ſich auf die Com- 
pilatio Sanblasiana ausschließlich geſtützt. Ref. meint, daß nun 
dies vom Verf. dargelegte Verhältniß wirklich ftets zu erfennen 
fei; man vergleiche 3. B. die ©. 5 zum Jahre 1074 beigebrachten 
Stellen und man wird nicht verfennen, daß bei Bernold nur ein 
Auszug aus der fogen. Comp. Sanblasiana vorliege, Vielleicht 
hätte ber Verf. die von Giejebrecht vermutheten Interpolationen 
diefes leßteren Werkes noch genauer beiprechen fünnen. Möglich 
kann es immerhin fein (und bie jungen Handjchriften, die allein 
dies Werk uns bieten, jchließen jolde Annahme durchaus nicht 
aus), daß nachträglich noch eine befjernde Hand, der Bernold’s 
Ehronik zu Gebote ftand, fich mit der erneuten lImarbeitung der 
Comp. Sanblasiana befaßt hat. Das mag erneuter Unterfuchung, 
die hoffentlich nicht Tange auf ſich warten läßt, vorbehalten 
bleiben. Der Berf. wagt auch, weiterbauend auf eine von 
Pertz geäußerte Vermuthung, den Berfaffer des nun als ſelb— 
ftändig erfannten Werkes hinzuftellen. Er will ihn in dem 
Mönche Gifilbert finden, der einft als Gefandter des Gegen- 
königs Rubolf zum Papſt fich begeben und am 15. Det. 1080 
geftorben ift. Ref. meint, daß biefe, unter aller Reſerve vor: 
getragene Anficht des Berf.’3 einen hohen Grad von Wahrfchein- 
lichkeit für fich hat. Im Anhang giebt der Verf. die in Betracht 
fommenben Stellen des Berthold, ber fogen. Comp. Sanblasiana, 
und des Bernold in erneutem Abdrud, Für den legteren Autor 
ift ber Münchener Driginalcoder neu verglichen worden. Für 
Berthold will der Verf. eine von Sichard im Jahre 1579 
veranftaltete Ausgabe benußt haben. Iſt das nicht ein Irrthum? 


Graf, Arturo, Prof., Roma nella memoria e nelle immaginazioni 
del medio evo. Vol. I. Turin, 1882. Löscher. {XV, 462 8. 
Gr. 8.) 6 Lire. 


Italien fteht feit den letzten 10 Jahren obenan, wenn es 
fi um die Erforfchung der mittelalterlihen Literatur» und 
Eulturgefchichte handelt, und zwar ſowohl nad) der Zahl als 
auch der Wichtigkeit der betreffenden Arbeiten. Seit dem Er- 


' fcheinen des Comparetti'jhen Virgilio nel medio evo haben 
erfordert, ſcheint uns doch jehr zweifelhaft. Ref. meint, daß die | 


eine Reihe von Forfchern werthuolle Beiträge geliefert, von 
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denen jetzt bloß Pio Rajna in Mailand und Arturo Graf in 
Zurin genannt fein mögen. Bon dem Xebteren, der als 
italienifcher Lyriker befannt ift, führen wir die hübfchen, mit 


Geſchick und großer Belefenheit verfaßten Einzelumterfuchungen | 


La leggenda del paradiso terrestre und La leggenda del vino 
hier an. Diesmal tritt derjelbe mit einem großen Werte auf, 
deſſen erfte Hälfte vorliegt. Es will nichts Geringeres bieten, 
als eine Verarbeitung des ganzen, in der lateinischen, romanischen 
und theilweije der deutfchen Literatur des Abendlandes zer: 
ftreuten Sagenmateriald, das ſich am die große Stadt, deren 
Gejchide und Männer, deren Bauten und Wunderſchätze ge 
fnüpft hat. Der erfte Band zerfällt in folgende Capitel: 1) Der 
Weltruhm und die Weltherrijchaft Roms, 2) Die Ruinen der- 
jelben und die Mirabilia. 3) Die Gründung Noms. 4) Die 
Wunderdinge und Merkwürdigkeiten befjelben. 5) Seine Schätze. 
6) Seine Macht. 7) Die römischen Kaifer in der Legende, und 
zwar die fabelhaften. 8) Die hiftorischen Kaiſer in der Legende 
und zwar Julius Eäfar. 9) Auguftus. 10) Nero, 11) Tiberius, 
Veſpaſianus und Titus, Daran jchließen fich folgende An- 
hänge: 


A) Excurs über die Legende von der Beitrafung des | 


Todes Chrifti. B) Abdrud des unebierten altfranzöfijchen | 


Pilatuslebens nad) Turin L, II, 14 f. 578—579 (482 Beilen). 
C) Abdrud des unedierten altfranzöftfchen Romans von Beipafian 
(Venganco Jesu Crist) nach Zurin L, IV, 5 f. 145—165 
(1189 Beilen). — Das hochintereſſante, lehrreiche und für Die 
Kenntniß des Mittelalters und feiner Literaturen wichtige Thema 
ift bisher nur in wenigen feiner Theile behandelt worden, welche 
Urbeiten der Verf. fleißig benußt hat. Für die Hauptjache aber 
hat er fich einer mühfeligen, ſyſtematiſchen Durcharbeitung einer 
großen Reihe von Terten unterzogen, jo daß nad) dieſer Seite 
hin ausreichende Gewähr für Vollſtändigkeit gegeben ift. Anders 





fteht es mit den hier und da fporadifch eingeftreuten Anfpiefungen | 
und Notizen in den (befonders altfranzöfifchen) Romanen des | 
Mittelalters, von denen obendrein noch viele unediert find. Für | 


diefen Theil wird der eine oder der andere, je nach feinen 
Specialarbeiten, Heine Späne beifteuern fönnen. Tiefer Mangel, 
wenn e3 überhaupt einer ift, beeinträchtigt in feiner Weiſe den 
hohen Werth des Buches, deſſen Schluß raſch erjcheinen möge, 
und das eine nicht minder günftige Aufnahme verdient, als 
feiner Zeit das Meiſterwerk Comparetti'3 gefunden hat. 
W.F. 


Kawerau, G., Pfarrer, Caſpar Güttel. Ein Yebensbild aus Luther's 
rk Galle a/S., 1982, Sendel. (VII, 100 S. Gr. 8.) 
Durh die Monographie Theodor Kolde's über Staupik 
und die deutfche Auguftinercongregation wurde der Berf. auf 
einen Auguftinermönd; aufmerkſam gemacht, welcher einjt in Eis— 
leben durch feine Ablaßpredigten große Anziehungstraft aus— 
übte, aber bald nach Luthers Auftreten in feinem Sinn zu 
predigen anfing, lutheriſche Volksſchriften ſchrieb und zuletzt 





ſich mehr als eine ſeltene gelegentliche Etwähnung Güttels, 
obgleich er einer der älteſten und treueſten Freunde Luther's 
und ein ſehr verdienter nüchterner Gehülfe der Reformation 
war. Er war 1471 in dem Städtchen Reetz in der Oberpfalz ge: 
boren, begann feine Laufbahn als eifriger Unhänger der römiſch 
fatholifchen Kirche, machte viele Wallfahrten, Las fleißig Mefien, 
war ein beliebter Ablaßprediger und trat 1514, um zu höherer 
geijtlicher Vollfommenheit zu gelangen, in den Auguſtinerorden 
ein. Die Umwandlung, welde ihn der Reformation —8 
fällt ins Fruhiahr 1518. 


Angeger für die Kunde der deutſchen Vorzeit. Red.: A. Efjenwein, 

. 6, Arommann. N. F. 29, Jahrg. Ar. 5. 

nb.: N. Eſſenwein, Beiträge ans dem germaniihen Mufenm 
ur efchichte der Bewaffuung im Mittelalter. 16. — Sans Dal, 
Snventar des Veit von Woltenitein 7 1442). Tb, Diitel, 
Schwert Kalſer Karl's IV. im k. hüterifchen Muſenm au Dresden, 
— W. Wattenbach, Ulrich Goſſembrot. — Ib. Diitel, ein 
Maleratelier in Leipzig 1535. — Dert., Schreiberfprud. — A. 
v. Reumont, Heinrich Iſaagc. — Ih. Diſtel, Fleiſchergewich 
(1530 - 1537). — Chronit des —— Muſeums. 


Länder- und Völkerkunde. 


Stieler’s Schulatlas. 61. Aufl. 
Dr. Herm. Berghaus. Gotha, 1882. J. 
Roy. 4.) cH 4. 

Der Stieler'ſche Schulatlas, welcher feit 1820 in jährlicher 
Auflage erichienen ift, Liegt jegt in gänzlich erneuerter Geftalt, 
man darf bald jagen, als ein neues Werk vor und. An Stelle 
der phyfitalifchen Karten von Europa, Deutfchland, Aſien find 
Höhenjchichtenfarten gegeben; für die aftronomifche Geographie 
find zwei neue, zwedmäßigere Darjtellungen eingereiht; fieben 
europäische Länder find im Maßſtabe 1:5 000 000 ums 
gezeichnet, anftatt der früheren verfchiedenen, dazu Heineren 
Mapftäbe; ebenjo find Nordoft: und Nordiwejt-Deutichland, wie 
Sadjfen und Schlefien in den harmonierenden Maßſtäben von 
1:2 500000 und 1:1 250000 neu hergejtellt. Im Ganzen 
find von 31 arten früherer Ausgaben 13 forgfältig berichtigt, 
18 neu gezeichnet, zwei Hinzugefügt. Die Zahl der Neben: 
färtchen ift auf 50 vermehrt, davon 25 im gleichen Mafitabe 
1:500 000, Nod find zwei Karten, Schweiz und Baläftına, 
ba fie in ihrer bisherigen Ausführung vollkommen genügten, im 
Maßſtabe von 1: 1 200 000 belaffen worden; eine Reducierung 
berfelben auf 1:1 250000 würde ja nur geringe Aenderung 
in den Größenverhältniffen bedingt haben. 

Die Einführung der geographijchen Meile, 60 auf einen 


Vollständig neu bearb, von 
Perthes. (33 Karlen 


Grad des Aequators, wird ficher zu vielen Irrungen Aulaß 


von 1523 bis zu feinem Tode im Jahre 1541 als ein fehr | 


tüchtiger Prediger und Seeljorger in Eisleben wirkte. 
Anregung Kolde's veranlaßte auch mehrere Andere, der refor- 
matorischen Thätigfeit Güttel's nachzuforichen und fie von ver— 


Die 


| 


ichiedenen Seiten zu beleuchten, und der Verf. der vorliegenden | 
Schrift verfucht nun, gejtügt auf diefe Vorarbeiten und eine | 


nähere Beichäftigung mit Güttel's gedrudten Schriften und 


jeinem handichriftlichen Nachlaß, welcher in der Andreasbibliothel | 
zu Eisleben aufbewahrt ift, ein zufammenhängendes Lebensbild 


zu entwerfen. Daffelbe ift mit Fleiß und Liebe ausgearbeitet 
und gewährt einen intereffanten Einblid in die Anfänge des 
Neformationäwerfes und die Verhältniſſe des Auguftinerordens. 
Die Arbeit füllt eine Lüde in der reformationsgefhichtlichen 
Literatur aus, denn weder in den Handbüchern der Reformations- 
geichichte, noch in den zahlreichen Biographien Luther's findet 


geben: mehr ald die mit den engliſchen Maßen und mit den 
Seefarten vertrauten Bearbeiter des Atlas vorausfepten. 
Warum ift nicht wenigftens „Seemeile* ftatt Meile gejeht? 
Schließlich werden, fo jpät es immer gejchehen mag, auch die 
Seelente das- Meter» und Kilometer» Ma annehmen müſſen, 
und bie Landbewohner jollten nicht erft auf einem Umwege von 
der jegigen geographiichen („deutſchen“) Meile durch die neue 
geographiſche Meile (Seemeile) zur neuen Maßbeſtimmung über 
zugehen veranlaßt werden! Als Meridian ift durchgängig der 
von Greenwich gegeben, nur auf den Karten von Deutjchland 
find die Meridiane von Ferro hinzugefügt, auf den norddeutſchen 
Starten ift auch der Meridian von Berlin wegen der Beitbe 
rechnung (1 Meridian gleich einem Unterjchied von 4 Beitneimuten) 
berüdfichtigt. Die Hemilphären find durch den 20. Meridian 
weitlic von Greenwich begrenzt: ein Unterfchied, der in den 
Küftencontouren nirgends, außer bei Kamtſchatka, beeinträchtigt. 
Was die Zählung jelbft betrifft, jo ift die von Ferro freilich 


‚Überfichtlicher, weil nicht auf einer und derſelben Hemiſphäre 
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öftlich und weftlich gezählt werden muß; auch geht eine Anzahl 
gegenwärtig geläufiger Firpuncte (20% O. 3. für Paris und 
Barcelona, 309 für Kopenhagen, Leipzig, Regensburg, Venedig, 
Rom, Marjala, 40% Abo, Olymp, Matapan) dabei verloren. 

Im Allgemeinen machen die neuen Karten einen ſehr fauberen 


Eindrud. Der größere Maßſtab erlaubte eine größere Schicht | 
und fäßt bie Karten doch nicht jo gedrängt, ja überfüllt er- | 
ſcheinen, wie die der früheren Ausgaben, Das Colorit ift mild | 


und gefällig, die jchraffierte Bergzeichnung kräftig und Far ge- 
halten. In jeder Beziehung hat ſich der Stieler'ſche Atlas ala 


Schulatlas erften Ranges erhalten, auch unter den in ber Gegen: | 


wart ſtark gefteigerten Anforderungen an ein derartiges Wer, 


und ift namentlich für die höheren Claſſen der Schulen fehr ; 


brauchbar, wenn auch gerade für diefe Elaffen zahlreiche phyfi» 


faliihe Darftellungen ein unabweisbared Bedürfniß find, | 


welchem auf die eine ober die andere Weife Rechnung getragen 
werden muß. 

Wir erwähnen noch einige Einzelheiten. Bon vier Häfen 
Edinburgh3 fehlt Trinity. Auf der Hauptlarte Großbritanniens 
haben Greenwich und Woolwich jo wenig ein Recht zu er- 
icheinen, wie Eheljea, Lambeth, Kenfington und andere Stabt- 
theile Londons: das Zeichen für London war nicht verfeinert, 
iondern in jeinem ganzen Umfange barzuftellen. Auf dem 


Garton von London find die Staditheile Londons irgendwie von | 


den umliegenden Orten zu unterſcheiden; Schrift und Zeichen 
hätten bei den größeren Orten wie Leyton (32000 Einwohner), 


Stratford (39000 Einwohner), Weſtham (101,000 Einwohner) | 


ebenfo hervorgehoben werden follen, wie bei Barling (9000 Ein⸗ 
wohner) und anderen Heineren Orten. Bei Liffabon fehlt das 
füdlich gegemüberliegende Caparica (6900 Einwohner); der 
öftlıche Vorort Dlivaes (29800 Eimwohner) hätte hervorge⸗ 
hoben werben follen. Die Karte von den Meeresftrömungen 
harmoniert in Feinheit der Ausführung nicht ganz mit ihren 
Nachbarn. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. | 


55. Jahrg. Nr. 25. 

Znb.: Ueber die Herkunft, Domeltication und Berbreitung des 
Aeigenbaums. — Salfeld, die norbweitdentfchen und niederlän: 
diſchen Moore. (Kortj.) — 6. &. Büttner, Mythologie der Hotten- 
totten. — Vollftändige Zufammenitellung der Nachrichten über bie 
Schickſale der „Jeanette“ und ihrer —— 7. (Fortſ.) — Die 
Elefanten der beigiſchen Expedition in Afrika. — Kleinere Mittheir 
lungen. — Literatur. 


Globus. Hrég. v. Ri. Kiepert. 41. Bd. Nr. 24, 

Inh.: Das heutige Syrien. 18. (Mit Abb.) — E. Arams 
berger, Daruvar in Slavonien und feine Umgebung. 3. (Mit 
Abb.) (Schl.) — Die Herkunft der furländifchen Letten. — Aug 
allen Erdtheilen. 


Mittheilungen der kaiſ. Fönigl. geographiſchen Geſellſchaft in Bien. 
Ned.: 3. Chavanne. N. F. 25. Bd. Ar. dw 5. 
Inb.: Ferd. Blumentritt, der Ahmencultus und die religiöfen 
Anihanungen der Malaien des PbilippinensArchiveld, — J. Dobls 
boff, der Lufmanierpaß und das Klofter Difentis. — Ostar Baus 


mann, Weberfiht der Korihungsreifen nah NeusGninen und den | 


anliegenden Heineren Inſeln. — Phil, Paulitſchke, der zweite 
deutiche Geographentag zu Halle a. d. Saale. — Ernſt Marno, 
die Befeitigung der Pflangenbarren im Bahr el Ghaſal. — Notizen. 


— Geographiiche Literatur. — Monatsverfammiung der k. k. geograr | 


phiſchen Gefellfchaft vom 25. April 1852. 


Naturwiffenfchaften. 





Heim, Alb., Prof., über Bergstürze. Mit 1 Taf. Zürich, 1882. | 


Wurster & Co. (31 S. 4,, Taf. Fol.) M 2, 


Der Berf. des großen epochemachenden Werkes über den 
Mehanismus der Gebirgsbildung unternimmt es in dieſem 


Schriftchen, eine Eintheilung und Definition der VBergftürze | 
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nach der Urt des Material3 und fobann nach der Urt der ab» 
trennenden Betvegung zu geben. Bergiturz gilt ihm als all- 
gemeine oberfte Bezeichnung für die auf einmal thalabwärts 
gerichtete Bewegung größerer Steinmaffen. In dem einen Fall 
handelt e3 fi um eine Bewegung des oberflächlichen lockeren 
Schuttmateriald (Schuttbruch), welche ſich bald als (1) gleitende 
Schuttbewegung (Schuttrutfchung), bald als (2) Rollen oder 
Stürzen (Schuttiturz) äußert. Im Gegenſatz dazu ftehen die 
Bewegungen des anftehenden Felſens jelbft (Felsbruch), welche 
' ebenfalls theils, und zwar feltener, weil auf beftimmter Be— 
fchaffenheit und Lage der Schichten berubend, eine gleitende ift, 
‚ der (3) Felsfchlipf, theils fich als rollende ober ftürzende Fels— 
beivegung fund giebt (4. Felsfturz). Ferner unterjcheidet Heim 
‘ (5) die gemifchten und zufammengefegten Bergftürze, bei welchen 
verfchiedene Typen der Bewegungsart und Materialbeichaffen- 
heit combiniert find, und (6) die befonderen Bergjtürze, welche 
durch fpecielle Terrainverhältniffe erzeugt werden (3.8. Quetich- 
Ihlammftröme, Seeufer-Berfenktungen, Höhleneinftürze). Alle 
diefe Vorgänge werben genetifch erläutert, gegen einander ab- 
gegrenzt, und durch beftimmte Beifpiele (u. U. Fetan, Goldau, 
Feldberg, Elm) Mar gelegt. Am Schluß find noch einmal die 
einzelnen Urfachen und die Borboten diejer Ereigniffe zufammen- 
gefaßt, welche, jo verhängnißvoll fie auch werben, doch nur ein 
faft normaled Glied in dem großartigen Proceß der Ver— 
witterung und Thalbildung darjtellen. Für das volle Ber 
ſtändniß derfelben und das Nuseinanderhalten der einzelnen 
Erſcheinungen, die früher jo vielfach mit einander verwechjelt 
und durcheinander geworfen wurden, ift die vorliegende Schrift 
| von dem größten Gewicht. 





Handbuch der Botanik. Herausg. von Prof. Dr. A. Schenk 
unter Mitwirkung von Prof, Dr. Cohn u. A. Mit zahlreichen 
Holzschn. 8. Lief. Breslau, 18652. Trewendt. (2, Bd, 8. 303 
bis 414. Gr. 8.) c# 3. 

A. u. d, T.: Encyklopädie der Naturwissenschaflen, herausg. von 
Prof. Dr. Jäger u. A. 1 Abib, 28. Lief, 

Die neunte Lieferung des verdienftlihen Handbuches bringt 
| zunächſt mit der Claſſe der Schizophyceen den Schluß der 
‘ Faltenberg’ihen Abhandlung über die Algen. Dann folgt die 
\ aus der Feder Göbel's jtammende Arbeit über, die Muscineen 
(S. 315—401), nad) den beiden Gruppen der Leber: und 
Laubmooſe in zwei größere Abjchnitte gegliedert. Durch Klar— 
heit der Darftellung ausgezeichnet, bietet jie uns bei genügender 
Kürze dennoch Alles, was wir zur Beit über Bau und Ent: 
widelung&gefchichte der betreffenden Organismen willen. Den 
Schluß des Heftes bildet die alljeitige Schilderung der in der 
‘ Faltenberg’ichen Arbeit im Zuſammenhange mit den übrigen 
| Algengruppen bereit3 kurz abgehandelten Bacillariaceen (Diato- 
maceen). Da biefe Schilderung einen vorzüglichen Kenner der 
kieſelſchaligen Algen, Profeſſor Pfiger, zum Verf. hat, durften 
wir von vorn herein das Gute erwarten, das jie uns in der 
That bietet. 


| Ntlein, Dr. Herm., und Thome, Dr. O. Wilh., die Erde und ihr 
organiſches Leben, ein geographiſches Hausbuch. Stuttgart (o. J.). 
Spemann, (Roy. 8.) 
1. ®d.: Klein, Dr. Serm., phufifhe Geographie. Nac dem 
gegenwärtigen Standpunce der Wiffenfchaft dargeitellt. (VII, 
559 ©.) A 13, 50. 
2. Bd.: Ihome, Dr. DO. Wilh., Thiers u. Pflanzen-Geo— 
raphie. Nach der gegenwärtigen Verbreitung der Thiere und 
Yflanzen x. dargeftellt. (VII, 652 ©.) cH 15. . 


Der Zuſatz zu dem Titel des ung vorliegenden Werkes „ein 
geographijches Hausbuch“ jcheint dem Ref. recht gut die Tendenz 
der gefammten Publication auszudrücken. Der erſte Band giebt 
in vier großen Wbjchnitten (die Erde als Weltförper, das Wafler, 
das Land, die Lufthülle) eine allgemein verftändliche und vecht 
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hübſch gefchriebene phyſikaliſche Geographie, mit befonberer 
Beachtung aller in das praftiiche Leben einfchlagenden Ber- 
hältniffe. Neichliche und zum Theil wirklich fünftleriihe Ju: 
ftrationen vermitteln eine größere Unfchaulichkeit der Darftellung. 
Daß wir manche Slluftrationen, die bloß als jehr zweifelhafte 
maleriiche Zierden beigegeben find, gern vermißt hätten, ift 
allerdings nicht zu läugnen, Hierher rechnen wir 5. B. ©. 65: 
„Kauffahrer von Delphinen (sie) umfpielt”, die verjchiedenen 
luthwellen in der Mündung großer Ströme, ©. 129, 132, 
133, 136 ꝛc, fowie „Decembertage in Mittel-Deutſchland“ 
S. 177. Der zweite Band ift die beſte nicht ftreng wiflenfchaft- 
liche Thier- und Pflanzengeographie, die Ref. befannt ift. Nach 
einer allgemeinen Einleitung wird das Thier- und Pflanzen- 
leben, zunächſt Aſiens, dann Afrikas, Amerikas, Uuftraliens und 
Europas geihildert. Der Verf. hat hier das jehr lobenswerthe 
Berfahren eingefchlagen, fich wejentlih bewährten Reifenden 
als Führern anzuvertrauen, und „vielfach, aber jedesmal mit 
Ungabe der Quelle, die eigenen Worte des Reifenden angeführt”. 
Die Schilderung wird daher wejentlich zu einem lebhaften und 
naturgetreuen Mojaitbilde, das in höchſt anziehender Weiſe 
Thier- und Pilanzenpelt (die Menſchenwelt iſt ausgeſchloſſen) 
auf landſchaftlichem Hintergrunde fchildert. Wuf die dem 
Menſchen wichtigſten Thier- und Pilanzenformen ift überall 
gebührende Nüdjicht genommen. Das Bud wird auf biele 
Weife höchſt lesbar und kann warm empfohlen werben. Die 
Fluftrationen find gut. y 

Nur eine Bemerkung möchten wir der Berlagsbuchhandlung 
gegenüber nicht unterbrüden. Es hat uns fehr befremdet, dab 
weder auf den verjchiebenen Titeln noch im Texte irgendwo 
die Jahreszahl der Publication angegeben ift. Dadurch erhält 
z. B. ein Separattitel wie der folgende: „Phyſiſche Geographie. 


Nach dem gegenwärtigen Standpuncte der Wiſſenſchaft dar: | 


geſtellt“ eine ominöſe Aehnlichkeit mit jenen edlen Publicationen, 
welche durch die Zeitangabe „gedrudt in diefem Jahre” einer 
ewigen Jugend genießen. Daß eine innere Aehnlichkeit mit 
folhen Elaboraten bei der vorliegenden Arbeit keineswegs be- 
fteht, fei ausdrüdtich noch einmal hervorgehoben. Uber ein 
Verlag von der Bedeutung des Spemann’schen follte doch auch 
den Schein meiden. N-o. 
Der Naturforſcher. Hreg. v. Wilh. Stlarek. 15. Jahrg. Rr. 24u. 25. 
Inh.: Einfluß der Härte und bes Anlaſſens auf den Magnes 
tiömus der Stablmagnete, — Künftlihe Daritellung organiſcher 
Form⸗Elemente. — Die Inſel Pantellaria. — Die Abforption flüd: 
tiger Stoffe vermitteld der Wärme. — Luftdrud und Luftgewicht. 
— Das Funkeln der Sterne, — Ueber die eiweißartigen Subitangen. 
— Rirfung äußerer Kräfte auf die Anlegung von Eprofjungen und 
deren Langenwachsthum. — Kleinere Mittheilungen, — Literarifches. 





Chem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3. %. 13. Jahrg. Nr. 21—26, 
Inh.e: Wochenberiht. — Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Phyſik und Chemie. 
N. %. Band 16, Heft 3. 


Inh.: B. Steudel, über Tranfpiration von Dämpfen. (3. Abs | 


bandl,) — #. Meyer, über Tranfpiration vom-Dämpfen. (4. Abs 
bandl.) — W. Voigt, allgemeine Kormeln für die Beitimmung der 
Glajticitätsconitanten von Kryſtallen durch die Beobachtung der 
Biegung und Drillung von Prismen. — Derf., Bolumen- und 
Winkelaͤnderung kryſtalliniſcher Körper bei alle oder einjeitigem Druck. 
— E. Lommel, jur Theorie des Lichtes. — H. Heine, Über die 
Abforption der Wärme durch Gaſe und eine darauf berubende Mes 
tbode zur Beltimmung des Koblenfäuregehaltes der atmojpbärifchen 
Yuft. — P. Boltmann, zum abfoluten Maaßſyſtem. —Y. Sobnde, 
Ableitung des Grundgeſeßes der Aryſtallographie aus der Theorie 
der Kryſtallſtructur. — U. Walter, über die molecularskinetifchen 
Geſetze der Verdampfungswärme und der jvecififhen Wärme der 
Körper. in verfchiedenen Aggregatformen. — R. Glaufius, über 
die verfchiedenen Maaßſyſteme zur Meſſung eleftrifher und magnetifcher 
Größen. — B. I. Gooffens, über die metallifhe galvanifche 


Dr 
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Hrög.- von G. Wiedemann. | 


| 





Kette von Perry und Ayrton. — F. Auerbach, das Walten- | 
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Neues en für Mineralogie, Geologie n. Paläontologie. Hreg 
E. ®. Benede, C. Klein und H. Roſenbuſch. 188. 
2. Band. 1. Heft. 

Inh.: 6. Roſenbuſch, über das Wefen der fürnigen und! 
porphyrifhen Structur bei Maffengefteinen. — D. Mügge, im! 
ſtallographiſche Notizen. (Mit 2 Taf.) — ©. Steinmann, eine‘ 
verbejierte Steinfchneidemafdine, (Mit Taf.) — G. Werner, über 
das Arenfuitem der dreis und fechsgliedrigen Kruftalle. (Mit Zar.) 
— Brieflihe Mittheilungen. — Referate. — Neue Literatur. 


— 





Flora. Red.: J. Singer. 65. Jahrg. Nr. 16—17. 
Inh.: P. Gabriel Strobl, Flora der Nebroden. (Korti.) — 
M. Gandoger, Salices novae. (Schl.) 





Entomolog. Nachrichten. Hrög. von F. Katter. 8. Jabra. Heft 12. 

—— Kriechbaumer, Ichneumoniden-Studien. — Treuge, | 
Monitrofität bei Mololontha vulgaris Fabr. — Hoffer, über ten 
—— Trompeter in den Hummelneſtern. — Derf., über bie 
Rebendweife des Apathus (Psithyrus) campestris Pz. 





Medicin. 


Loewenberg, Dr. B., Untersuchungen über Auftreten und 
Bedeutung von Coccobacterien bei eitrigem Ohrenflusse 
und über die durch ihre Gegenwart bedingten therapeutischen 
Indieationen. Wiesbaden, 1881. Bergmann. (32 8. Lex.-*.] 


Der Berf. theilt mit, welche Formen von Bacterien er bei 
Dtorrhoe aufgefunden Hat, und entwidelt die Anficht, daß die 
bei der Dtorrhoe vorfommenden Störungen ber ernftejten Art 
in verfchiedenen, dem Felſenbeine benachbarten, ja jelbit in 
ferner liegenden Organen vorfommenden Krankheitsproceſſen 
durch Wanderung dieſer Mikroorganismen bedingt find, In 
frifchen Fällen empfiehlt er die Durchbohrung des Trommel: 
felles und fofortige Anfüllung des Meatus mit fein gepulverter 
Borfäure, bei chroniſchen Fällen neben häufigem Ausiprigen mit 
großen Mengen Flüſſigleit und Fräftigem Strahl unter Ber: 
wendung von Waſſer, welches längere Zeit gefocht hat, An— 
wendung von Alkohol mit Borjäure (10—20%,); mit welder 
Mifchung der Gehörgang bis zum Eingang gefüllt wird. M. F. 





Klinische Monatöblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von®,Zchender. 
20. Jahrg. Juni, 
eb: B. Wiherfiewicz, ein feltener Heilungsverlauf einer 
Glaukom⸗Iridektomie nebit einigen Betrachtungen über traumatiſche 
Linfenträbungen. — G. Mevyerbaufen, cajuiftifher Beitrag zur 
Kenntniß des Albiniemus. — Referate. — Dffene Gorrefponden;. 
— Bibliographie. 5. 





Inh.: Panl Kretowiez; Berwachfung des Muttermundes bei 
einer Aub. — 2. Rundfin, Entwickelung des Huſes und ber Klauen. 
(Fortf.) — Dieputation. — Vermifchte Nachrichten. 

Beilage: Revue für Thierheilkunde u. Thierzucht. Red, von Alcis 

Koh. 5. Br. Nr. 6, 

nb.: Joh. Schlechter, die Trächtigfeit und das Geſchlechte— 


| verhältnih bei Pierden. — Die Milzbrand Impfungen an der Bete- 
| rinär-Schule in Mailand, (La Cliniea veterinaria.) — Afr. Kra— 


jemwffi, die Staupe, ihre Gontagiofität und Uebertragbarkeit durch 

die Impfung. (Fortſ.) — Megnin, die Ankyloſtomaſie. (Sipungt- 

beridt der franzöf. Geſellſchaft für Biologie vom 11. März). — 
otizen. 
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Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


de Lagarde, Paul, the question wether marriage with a 
descensed wife’s sister is, or is not, prohibited in the | 
Mosaie wrilings answered, (Separatabdruck aus den Nachrichten | 
der königl. Gesellsch, der Wissensch, zu Göttingen.) Göttingen, 
1882, Dieterich. ($. 393—408, 8.) 

Der zähe Eonfervatismus unferer angeljächfifchen Vettern, | 
welhe ſich befanntlih in der Ehegefeggebung zu ber welt» | 
hiſtoriſchen Thorheit ausgewachſen hat, noch heutzutage die Ehe 
mit der Schweiter ber verjtorbenen Frau zu verbieten, wird 
nad) der vorliegenden erfchöpfenden Unterfuchung fich nicht mehr 
auf den Wortlaut der Bibel ftügen können. Man wußte wohl 
ion, daß die Intention des bier in Frage fommenden Geſetzes 
von Le, 18, 15 gegen die gleichzeitige Ehe mit zwei Schweitern 
gerichtet jei, allein e3 war bisher nicht zu erweifen, daß jede 
andere Auffaffung ſprachlich unmöglich fei. Lagarde bringt 
diefen Nachweis durch eine mufterhaft methodijch geführte 
Unterfuhung über das ſchwierige Ay. Cr zeigt, daß wir 
zwei verjchiedene Wurzeln np durchaus zu fondern haben, 
Die eine ift triliteral und entjpricht dem arabijchen yo, die andere 
it von Haufe aus biliteral sy — . Bon ber leteren leitet 
ſich 55 - 8 Ny „bie Nebenfrau“ ab, vgl. 1 Sa. 1, 6: 
bei welcher Gelegenheit wir ein für femitifche Leritographie 
böchft wichtiges Lautverfchiebungsgefeß und reiche Belege für 
die Bebeutungsentwidelung unſeres Wortes in ben femitischen 
Sıteraturen erhalten. Wer den Zuftand unferer Leritographie 
kemt, wird den Werth diefer Ausführungen nicht gering an— 
ihlagen. Aus jenem yy ift dann weiterhin ein Verbum 
denominativam Y hergeleitet mit der Bedeutung: „jemandem 
eine Nebenfrau geben", welches in der Leviticusſtelle vorliegt. 
ef. möchte Hierzu noch auf Gen. 31, 50 aufmerkſam machen 
mirby ow) mpm os!), wo auch dieſe Sitte vorausgeſetzt 
it. — Aus- alle dem ergiebt fih, dab, da das Gejeh von 
Leo. 18,18 auf der Vorausfegung der Polygamie beruht, nad) 
welher das Heirathen einer Nebenfrau nicht nur gejtattet, 
fondern wie bei der Leviratsehe, unter Umftänden fogar geboten 
it, unfere Stelle feinen anderen Sinn haben kann als den: die 
Bahl einer Schwefter zur Nebenfrau der anderen (noch lebenden) 
Schweiter auszuſchließen. Quod erat demonstrandum. Ob 
mans in England begreifen wird ? CGA. 





Ztobbe, Otto, Handbuch des deutfchen Privatrehts. 1. Bd. 
2. Aufl. Berlin, 1852. Her. (Xl, 608 S. ®r. 8.) A 11. 


Anlage und Charakter des allgemein befannten und ge 
Ihägten Handbuches des deutſchen Privatrechtes von Stobbe 
find in dieſer zweiten Auflage des erften Bandes nicht geändert 
worden, Der Verf. ift mit Recht feiner bewährten Methode 
getreu geblieben und fein Handbuch wird dadurch auch dem 
deutihen Privatreht von Roth gegenüber feinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen und praftiichen Werth beibehalten und feine Stelle be 
baupten. Liegt demnach in der zweiten Wuflage auch feine 
eigentliche Umarbeitung der erften vor, jo hat dagegen der Verf. 
kaum eine Seite ohne Verbefjerungen oder Zuſätze gelaſſen. 
Bie es ſich bei Stobbe von felbft verfteht, find mit der größten 
Sorgfalt und Gewiffenhaftigfeit alle wichtigeren Erfcheinungen 
in der Literatur, der Geſetzgebung und der Rechtsſprechung aus 
dem legten Jahrzehnt benußt und verarbeitet worden. In 
dolge defien ift auch der Umfang des erjten Bandes in der neuen 
Auflage um mehr als 100 Seiten gewachſen. Selbftredend 
war es namentlich die neue Reichögejeßgebung, welche, joweit 
he privatrechtliche Normen enthält, eingehend dargeftellt werben 
mußte. Es feien nur angeführt das Geſetz über die Beur- 
kındung des Berfonenftandes vom 6. Febr. 1875 (S. 263 ff.), 
das Strafgejegbuc in feinen Beftimmungen über den Verluft 
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ber bürgerlichen Ehrenrechte (S. 366 ff.); die Beftimmungen 
ber Gewerbeordnung über Innungen und Bünfte (S. 463 ff.); 
das Geſetz über Erwerbs- und Wirthichaftsgenoffenfchaften vom 
4. Juli 1865 (S. 491 ff.) ꝛc. Aber auch andere Lehren, bie 
durch die Reichsgeſetzgebung nicht unmittelbar berührt worden 
find, haben eine Umarbeitung erfahren. So die Lehre von der 
Rechts» und Handlungsjähigkeit (S. 207 fi.) und den obli- 
gatorischen NRechtsverhältnifien (S. 229 ff.) im internationalen 
Privatrecht, von der Handlungsfähigkeit der Minderjährigen 
(S. 295 ff), die Lehre von den öffentlichen Gewäſſern 
(S. 5306 fi.) ac. Nach wie vor befteht aber der Hauptwerth 
des Buches darin, daß ber Verf. ſich nicht damit begnügt, die 
heute geltenden Rechtsjäge zu erörtern, fondern daß er uns 
überall eine quellenmäßige Geſchichte der Entwidelung der 
einzelnen Rechtöinftitute vorführt. Sein Buch giebt damit die 
bejte, ja man kann wohl jagen die einzige, dem gegenwärtigen 
Stand der Wiſſenſchaft entfprechende Darftellung der Geichichte 
bes deutſchen Privatrechts. —g. 


Statistische Nachrichten über das Grossherzogthum Olden- 
burg. llerausg. vom grossh. statistischen Bureau, 18. Hell, 
Das Armenwesen mit Einschluss der besonderen Wohl- 
thätigkeitsanstalten. Nebst 2 kartograph. Taf. Oldenburg, 1881. 
Littmann. (IV, 289 S. Gr. 4.) cf 6. 


Der vorliegende Band der Bublicationen des Oldenburgifchen 
Statiftiichen Bureaus darf als eine werthvolle Bereicherung der 
Literatur über das Armenweſen betrachtet werden. Mit großen 
Fleiße find in ihm alle Fragen der Armenpflege behandelt, für 
welche das ftatiftifche Material eine Beantwortung zuläßt. 
Ueber die Anforderungen, die an eine Urmenftatiftit zu ftellen 
find, Hat ſich der Verf. in einem einleitenden Abfchnitt ausge: 
ſprochen und man wird ihm die Anerkennung zu Theil werden 
lafjen müffen, daß er fich redlich bemüht hat, denfelben gerecht 
zu werden. Bejonders dankenswerth ift es, daß die Publication 
ſich nicht darauf befchräntt, die Zahlen fprechen zu laſſen, ſon— 
dern durch Vorausſchickung eines ausführlicheren Tertes uns 
zugleich ein vollfommenes Bild der Entwidelung und des öffent: 
lihen Rechts der Oldenburgiſchen AUrmenverwaltung giebt. 
Daß ber Berf. der graphifchen Methode nur einen befchränften 





| Raum angewieſen Hat, reinen wir ihm zum Verdienſt an, 


R. F. 


Defterreihifche Zeitfhrift für Verwaltung. Hräg. von E. Ritter v. 
Jäger. 15. Jahrg. Nr. 21—24. 

Inh.: B. Korn, zur Neform der Erbfolge in landwirthſchaft⸗ 
lihe Befigungen. (Schl.) — M. Gafpaar, zur MNegelung der 
Dermö —— der Gemeinden mit Rückſicht auf das Landes: 
geſetz fir teiermart vom 5. Mai 1592, betreffend Beitimmungen 
au Regelung der Vermögensverwaltung bei den Gemeinden und 

ezirfövertretungen. — F. Peyſcha, zur Arage der Genehmigung 
der Anlage neuer Stadttheile auf überlafjenem fortificatorijchen 
Terrain, — Mittheilungen aus der Praxis. — Notiz. — Gefepe 
und Verordnungen. — Perfonalien. — Erledigungen. — Hierzu als 
Beilage Bogen 4, 5, 6 der Erkenntniffe des F. f. Berwaltungss 
gerichtähofes, 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Meister, Rich., die griechischen Dialekte auf Grundlage von 
Ahrens’ Werk: de Graecae linguae dialectis dargestellt, 1. Bd. 
Asialisch-äolisch, Böotisch, Thessalisch. Göttingen, 1882. Vanden- 
hoeck & Ruprecht. (VII, 310 S. Roy. 8.) 6. 

Unter denen, welche in diefem Jahrhundert die Erforſchung 
ber griechiichen Sprache gefördert haben, wirb für alle Beiten 
ber Name von M. 2. Ahrens mit Ehren zu nennen fein. Sein 
Buch über die äolifchen und dorifchen Mundarten hat die wiflen- 
ſchaftliche Dialektologie auf helleniſchem Boden gejchaffen und 
ift bis in die jüngfte Zeit ein unentbehrliches Hüljsmittel bei allen 
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grammatifchen Unterfuchungen geblieben. Natürlich empfand 
man es, daß nahezu vierzig Jahre feit feinem Erjcheinen ver: 
jloffen waren, die und neuer Inſchriften unendlich viele, dem 
Buche aber feine neue Auflage gebracht haben. 
hat es abgelehnt, eine folche zu bearbeiten; fein Auge kann Heute 
auch auf der von fremder Hand begonnenen Umarbeitung nicht 
mehr ruhen. Hr. Meijter, durch feine Differtation über den 
Dialekt der Tafeln von Herafleia, jowie befonders durch feine 
Bearbeitung der böotifhen Inſchriften im fünften und fechiten 
Band von Bezzenberger’$ Beiträgen als tüchtiger Kenner 
der epigraphiichen und grammatiſchen Literatur befannt, hat 
fi der mühfamen Arbeit unterzogen, auf Grundlage des Werkes 
von Ahrens eine Darftellung der griehiihen Mundarten dem 


Stande des in den legten Decennien jo jehr angewachjenen | 


Materials entjprechend zu geben. Der erfte Band davon liegt 
vor. Er behandelt die Dialefte der afiatifchen Weoler, der 
Böoter und Thefjaler, alfo den größten Theil des in Ahrens’ 
erjtem Bande enthaltenen Stoffes. Er beweift, daß das Unter: 
nehmen durchaus den richtigen Händen anvertraut worben ift; 
das vortrefflihe Buch wird in feiner philologischen oder Lin- 
guiſtiſchen Bibliothek fehlen dürfen. Das Alte it nachgeprüft 
und gejichtet, jehr viel de3 Neuen hinzugethan worden, Um 
wenigjten war an den Grammatikerzeugniſſen nachzutragen, dejto 
mehr an Inſchriftlichem. Freilich wird wohl in ber nächſten 
Beit noch viel werthvolle Bereicherung unjerer Kenntniffe aus 
dem Boden griechischer Länder uns zuwachſen; aber hoffentlich 


Ahrens felbft 
Plinius felbft den Theophraft als Quelle, eime vierte (124) 





wird auch das vorliegende Werk nicht wieder vierzig Jahre auf 
eine zweite Auflage zu warten brauchen. Sprachwiſſenſchaftliche 
Deutungen hat der Verf, wie billig, meift vermieden; mit Ein 


zelheiten fi) auseinander zu jegen wird Ref. an einem anderen 
Orte Gelegenheit haben. Das ganze Werk ift auf vier Bände 
berechnet; auc) eine Darftellung der ioniſchen Mundarten, fo 
lange ſchon von Allen erwünſcht, Tiegt in dem Plane deffelben. 
G.M...r. 


Aly, Dr. Friedr., Gymnas.-Lehrer, die Quellen des Plinius im 
achten Buch der Naturgeschiehlte. Marburg, 1882. Elwert. (II, 
67 8. Roy. 8.) AM 1, 80. 

Eine ziemlich dürftige, aber wegen ber vergleichenden 
Gegenüberjtellung der Worte des Plinius mit denen feiner 
Quellen, foweit fie noch erhalten find, nicht unnütze Arbeit; 
noch nüglicher würde fie geworben fein, wenn nicht unter dem 
Streben nach Raumerjparniß die Ueberfichtlichkeit mitunter ge— 
litten hätte. 

Bon griehifhen Quellen fol Plinius nah dem Verf. nur 
Aristoteles, Theophraft und Juba wirklich benußt Haben; alle 


übrigen Citate werben, mit ftarfer Uebertreibung einer richtigen | 


Beobachtung Brunn’s, als adgejchrieben bejeitigt: es fei „eine 
wahre Leporelloliſte“. „Unzmweifelhaft (heißt eg S. 62), wenn 
auch nicht beweisbar (sic), find die dem Demetrius Phyficus 
und Democritus in 59—61 entlehnten Anekdoten zuvor 
durch andere Hände gegangen. Namentlich wird ja Democritus 
von Columella nicht jelten citiert (welche Logik! denn hier citiert 


I 


er ihn ja eben nicht). Es bleiben aljo nur noch bie Hiftorifer | 


Duris (143), Philiſtus (144. 159) und Phylarchus (158) 
übrig und der ziemlich unbekannte Untipater (11 — 12), 
welche alle Plinius fiher (sic) nicht felbit gelejen hat.“ Das 
foll eine Beweisführung fein? Scheinbarer jieht e8 aus, wenn 
der Verf. wegen 75 den Ktefiad nur durch das Medium bes 
Ariftoteles benußt fein läßt: aber ein Blid auf die Tabelle bei 
Brunn, De auctorum indieibus Plinianis p. 14 würde ihn be= 
lehrt haben, daß das Eitat der Stellung, welche Ktefias im 
Inder des achten Buches einnimmt, nicht entjpricht: nach dieſem 
war er erst viel jpäter benugt, unmittelbar vor dem $ 143 
genannten Duris, und dies führt darauf, daß aus ihm die Stelle 
über die indijchen Niefeneidechfen $ 141 ftammt, Bon Urifto- 


tele3 follen nur die erhaltenen Schriften von Plinius verwende 
worden fein, darunter die unechte mepi Iavuaoior uxovauaımı 
an 20 Stellen: die Zahl kehrt zweimal wieder (S. 57, 61), «& 
find aber nur 10, Un drei von ihnen (111. 173, 222) nenn 


ftimmt zum größeren Theil mit dem nicht im Original , fondern 
nur auszugsweije erhaltenen Fragm. 13, 2 des Theophraft, zum 
fleineren mit der Stelle de mir. ausc. p. 832® 9, ift aljo ſammt 
diefer auf Theophraft zurüdzuführen, fünf (106, 136. 221. 
228. 229) enthalten mehr ald die Baralleljtellen de mir. ausk., 
find alfo nicht aus ihnen, ſondern aus der Quelle derſelben ab- 
zuleiten, jo daß auch die einzige Stelle 227, die fich völlig 
mit de mir. ausc. p. 8356 3 dedt, nach ben übrigen zu beur— 
theifen fein und von ihr das Gleiche gelten wird. Der Verf. 
lann jomit die Sache gar nicht geprüft haben und beweilt, indem 
er ©. 61 die Schrift nicht lange nad) dem Tode des Wriftoteles 
und Theophraft compiliert fein läßt, feine gänzliche Unbelannt 
fchaft mit den einschlägigen Unterfuchungen. Auch die erhaltenen 
Schriften des Ariſtoteles hat Plinius nach dem Verf. nicht 
direct benußt, auch nicht in der Lateinischen Bearbeitung dei 
Trogus, wie Birt annahm, fondern beide benugten von ihm 
„&xcerpte, von denen die des Timotheus (von Gaza) nur bürftige 
Ueberreſte find“ ; mag ihr Verf. nun (heißt e8 S. 60) „Time: 
theus, mag ed, was mir wahrfcheinlicher ift, ein Worgänger 
deſſelben geweſen fein“. Warum es wahrjcheinlicher fein fol, 
erfährt man nicht: oder ift willfürliches Unzweifeln, das in den 
Kram paßt, ein vollgültiger Erjag der Kritik? Für jene An— 
nahme ſpreche noch ein anderes Urgument: wenn Plinius die 
Bücher des Wriftoteled® quinquaginta ferme volumina illa 
praeclara de animalibus nennt, jo lafje jich dies auf die 
leichtefte Urt jo erklären, daß die dem Plinius vorliegenden 
Ercerpte, welche den Zufammenhang der Thiergefchichte zerrifien, 
einer befonderen Eintheilung in Bücher entbehrten. Als ob 
volumina je etwas Anderes bedeutete ald Bücher! Noch dazu 
ergiebt fi, wenn man zu den 21 uns erhaltenen Büchern bes 
Ariftoteles, die von den Thieren handeln, aus dem Katalogen 
und Fragmenten die verlorenen hinzurechnet, die Zahl von 
40 Büchern, wofür quinquaginta bei Plinius verichrieben oder 
verzählt fein wird: enthielten alfo deſſen Worte einen Hinweis 


- auf feine unmittelbare Quelle, nicht bloß eine literarhiſtoriſche 


Notiz, jo wären fie im Gegentheil geeignet, ſämmtliche Auf- 
ftellungen bes Berf.'3 umzuftoßen. 

Bon lateiniſchen Schriftjtellern weilt der Verf. Varro und 
Eolumella als Hauptquellen nad. Wenn er S. 63 die Ver: 
muthung Brunn’s, daß die im Index genannten Geoponifer für 
die $$ 163 ff. bemupt ſeien, als „ganz unbegründet“ zurüdweiit, 
fo hat er Brunn flüchtig gelefen, der an die Beobachtung , daß 
der Geoponiferfatalog im griechiſchen Index genau an derjelben 
Stelle einjegt, wo im lateinischen Varro zuerjt erfcheint, wenige 
Beilen weiter (de auct. ind. p. 48) die Folgerung knüpft: 
Quare etiamsi Varronis de re rustica libri interiissent, non 
sine probabilitate Geoponicorum catalogum e Varrone deri- 
vatum esse ex indieis dispositione coniiei poterat; des Verf.'s 
Synopfe, in der Barro de re rustica als von $ 166 an be 
nutzt erfcheint, liefert für das von Brunn Gefagte gerade die 
ſchlagendſte Beftätigung. Was dann über die übrigen römiſchen 
Schriftiteller, die der Inder aufführt, vorgebracht wird, erwedt 
nicht den Eindrud, daß hier Hart Holz gebohrt würde. Bon 
Annales wird wiederholt jo geredet, als fei das eine eigenartige 
Quelle, von der doch der under nichts weiß, gewiſſe Notizen 
werben „entweder auf Feueſtella oder auf die Annalen“ zurüd- 


' geführt (S. 57): eine Vergleichung würde gelehrt haben, daß 


unfer ficherjter Unhalt, der Index, nur zwei Autoren aufführt, 
die Annalen gejchrieben haben, Piſo und Feneftella, uns jomit 
die Möglichkeit gewährt, wenigftens zwei Ungaben der Annales, 
die fich auf Beiten beziehen, welche Piſo nicht mehr erlebt bat, 
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$ 131 und 210, mit ziemlicher Sicherheit dem Feneſtella zuzu⸗ Brandes fchreibt dad Deutſch durchaus richtig, fließend, über- 
weijen. Seneca in den Naturales quaestiones ſoll nah ©. 65 | haupt fo, daß man den Ausländer nicht merkt. Seine Auffaffung 
ficher ausgefchrieben fein (5. 91—93), aber wohl nicht direct. | der Literaturerjcheinungen ift eine feinfinnige, in den Kern der- 
Hier ließ fi mit Hülfe des Inder Gewißheit erreichen: Seneca | felben eindringende, nicht an Meußerlichkeiten haftende. Er ſucht 
wird durch fein Fehlen ausgeichloffen, von allen dafelbft aufge- | die Werke der Schriftiteller aus deren eigenftem Wefen, leteres 
führten Autoren aber ift nad) Beit und Schriftftellerei Mucianus | wiederum aus dem Gefammtgeifte ihrer Beit zu erflären. Nicht 
der einzige, von dem eine Entlehnung naturhiſtoriſcher Anel- mit Unrecht nennt er felbft feine Methode eine „literatur: 
doten aus Seneca, wie fie in der That indiciert ift, angenommen | pfychologische”. 
werben kann; er ift es alſo, ber hier ben Vermittler gemacht Das vorliegende Buch „bie Emigrantenliteratur“ ſoll nur 
bat. Ob Plinius feinen älteren Beitgenofien Balerius Marimus | das erfte einer ganzen Reihe fein, die in ihrer Gefammtheit be- 
benußt hat, getraut ſich der Verf. S.65 nicht zu muthmaßen: auch | ftimmt ift, die „Hauptjtrömungen“ der „Literatur des 19. Jahr: 
bier ließ fich dem Inder die beftimmte Antwort entnehmen, daß | hunderts“ abzujpiegeln. Weitere Bände werben „bie romantifche 
er nicht zu Rathe gezogen worden, $ 180 vielmehr aus der | Schule in Deutjchland“, „die Reaction in Frankreich“, „den 
Quelle des Valerius Maximus gefloffen ift. Endlich über | Naturalismus in England“, „die romantiſche Schule in Fran: 
Bomponius Mela, der laut Inder nach $ 206 benußt worden | reich", endlich „das junge Deutichland“ zum Gegenftand haben. 
ift, wird vollftändig gefchwiegen, obgleich er noch erhalten ift, | Wie aus diefer Aufzählung hervorgeht, und wie der Verf. jelbft 
über die Anführung aljo eine fihere Enticheidung zu gewinnen | in der Einleitung jagt, will er fich auf „bie erſte Hälfte des 
war: in ber That ſtammt das Saptheilden über das friedliche | 19. Jahrh.'s“ bejchränfen, bis 1848, welches Jahr „einen 
Weſen der Satyrn $ 216 aus Mela III, 9, 6. biftorifchen Wendepunct und dadurch einen vorläufigen Abſchluß 
Hätte Plinius wirklich jo gearbeitet, wie der Verf. behauptet, | (auch in der Literatur) bezeichne‘. Das Gemeinfame in den 
d. h. aus faum mehr als fünf Quellen auf Ein Mal, in denen oben angedeuteten, jcheinbar zum Theil einander nichts an- 
ihm das Material der Hauptfache nach ſchon fertig verarbeitet | gehenden Richtungen der Literatur des 19. Jahrh.'s findet 
vorlag, feine Bücher zufammengefchrieben, fo würden diefe an | Brandes darin, „daß alle dieje Bewegungen ſich auf einen 
Brauchbarkeit für uns erheblich gewinnen. Wer fich aber je | großen Hauptrhythmus mit Ebbe und Fluth zurüdjühren laffen: 
eingehender mit feinen Nachrichten zu befchäftigen hatte, be» | das gradweije eintretende Sinken und Verſchwinden des im 
fommt gar bald den Eindrud, daß die Schwäche des Plinius in | vorigen Jahrhundert vorherrihenden Gefühls- und Ideenlebens 
Allem eher als in Mangel an Belefenheit und Sammferfleiß | und die Nüdlehr der religiöfen, politiichen, ſowie der Fort- 
liegt, vielmehr lediglich in dem Mangel an Kritik bei der Zu- | fchrittögebanten im neuen ſtets höher fteigenden Wellen", 
jammenftellung des Moſaiks aus den von allen Eden und Enden | Oder, wie er es weiter ausbrüdt, „der centrale Gegenſtand 
herbeigeſchleppten Excerpten, und überzeugt ſich auf Schritt und | diefer Schrift (des ganzen Cyclus) ift die Reaction, welche das 
Tritt von der Richtigkeit der Schilderung, die uns ein claffischer | 19. Jabrh. in feinen erften Decennien gegen die Literatur und 
Zeuge, der jüngere Plinius, von der Arbeitsweiſe feines Oheims | den Geiſt des 18. Jahrh.'s ins Werk fehte, und die Ueber— 
entworfen hat; eine Schilderung, die der Verf. der vorliegenden | windung diefer Reaction”. Der Berf. entwidelt diefen Ge— 
Schrift entweder nicht gefannt oder nicht berüdfichtigt hat, weil | danken in einem raſchen Ueberblid über die ſechs angeführten 
er ihre Tragweite nicht gehörig würdigte, Wenn wir an den ; Gruppen und die Stellung einer jeden berfelben in dem Ge— 
Ergebniffen derfelben wenig mehr zu loben fanden, als was ſich fammtprocefje der „geiltigen Strömung". Es wird abzuwarten 
ohne Weiteres aus der fleißigen Synopie herausftellt, jo behält | fein, wie e8 dem Verf. gelingt, das was er hier im Allgemeinen 
ſie doch durch dieſe ſelbſt ihren Werth und erwedt den Wunsch, | über diefe Aufeinanderfolge der einzelnen Gruppen jagt, bei der 
dak andere Bücher des Plinius analog behandelt werden Charakteriſierung einer jeden des Näheren zu begründen; vor 
möchten: man gehe nur mit etwas weniger Unterfchägung der | der Hand gehen ung, das künnen wir nicht läugnen, in Bezug 
Fähigkeiten des Autors an die Unterfuchung und fei mit ver- | darauf einige Bedenken bei; es will uns fcheinen, als ob der 
allgemeinernden Schlüffen etwas weniger rafch bei der Hand, | Berf. durch fein, an ſich ganz löbliches Bejtreben, jede geiftige 
jo wird man auf diefem Wege bald feften Boden unter den | Erfcheinung auf eine gewiffe innere Nothwendigfeit zurüdzu- 
Füßen haben. | führen, fich leicht verleiten Laffen könnte, in jene jogen. conftructive 
Te — — | Methode zurüdzufallen, welche eine Zeit lang, ein Ausfluß der 
Brandes, Georg, die Literatur des neunzehnten Jahrhunderts in | Hegel'ſchen Philofophie, in unferer Geſchichte und Literatur- 
ihren Hauptſtrömungen dargeſtellt. 1. Bd. Die Emigranten» geſchichte viel Unheil anrichtete, von welcher wir uns aber glüd- 
literatur. Leipzig, 1992, it & Go. (VII, 242 ©. Gr. 8.) lich emancipiert haben. 
M 5. | Schon diefer erfte Theil feines Werkes, die „Emigranten: 
Der Berf. diefes Werkes ift ein Däne und das Werk felbit | literatur“, fcheint uns von dem Fehler nicht ganz frei, daß der 
war urjprüngfich dänifch geichrieben und für Dänemark be- | Verf. mehr die einzelnen Thatjachen aus einem im Voraus feit: 
rechnet. Es hat auch dort, wie wir aus dem Vorwort des | geftellten, allgemeinen Gefichtspuncte betrachtet und beurtheilt, 
Berf.'3 erjehen, „einen für den Verf. erfreulichen Einfluß als daß er, wie der natürliche Geſchichtspragmatismus gebietet, 
auf den Entwidelungsgang der neueſten däniſch-norwegiſchen | erjt nach Maßgabe diefer gegebenen Thatjachen erörtert, ob 
Literatur ausgeübt“, einen „weniger erfreulichen“ auf die dieſelben fich unter einen jolhen gemeinfamen Gefichtspunct ° 
änßeren Lebensſchickſale des Verf.'s, deffen Ausfichten in feinem | bringen lafjen, und unter welchen. Bon vorn herein hat der 
dänifchen Vaterlande es vereitelte. Diefe däniſche Ausgabe Gedanke wenig Ueberzeugendes, daß ein Chateaubriand und 
erichien bereit3 vor etwa 10 Fahren und wurde damals von | eine Madame de Stael oder ein Benjamin Eonftant die gleiche 
Ad. Strodbtmann ind Dentfche überfegt. Jetzt nun hat Brandes, | „geiftige Strömung“ repräfentieren ſollten. Das bloße Factum 
„veranlaßt in einem anderen Lande und einer anderen Literatur | des „Emigrantentgums“, d. h. der gezivungenen oder freiwilligen 
fi einen Platz zu erobern”, das Werk „als völlig umgearbeitete Verbannung aus dem Vaterlande, ja auch der gemeinfamen Gegen⸗ 
Originalausgabe” deutfch veröffentlicht. Der Verfuh, den er | ftellung etwa gegen das Napoleonifche Regiment, bebingt doch 
gemacht, aus einem bänifchen ein deutſcher Originalfchriftfteller noch keineswegs auch eine gemeinjame poetiſche oder jchrift- 
zu werben, ift ihm wohl gelungen, und wir fönnen ſowohl ihm | ftellerifche Richtung, zumal wo die perfönlichen Ausgangspuncte 
wegen des in unferer Literatur eroberten Platzes, ald uns wegen | der Geiſtes- und Gemüthsbildung jo ungleichartige find, wie 
der dadurch getvonnenen recht ſchätzbaren Kraft beglückwünſchen. bei mehreren der Hier gejchilderten Autoren. Glücklicherweiſe 
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bat fich der Verf. in diefen rothen Faden, an bem er bie hier 
gegebenen Charatteriftifen von Chateaubriand, Soͤnancourt, 
Nodier, Benj. Eonftant, Frau von Stael und Barente aufzus 
reihen und als ein innerlich verbundene Ganzes darzujtellen 





verſucht, nicht jo ſehr verftridt, um nicht noch gemugfame 
“ Unbefangenheit zu behalten für eine ihren Gegenſtand objectiv 


ins Uuge faſſende Unalyfe und Beurtheilung jedes einzelnen 
diefer Schriftiteller und feiner Werke. Und fo erhalten wir 
eine Reihe jedenfalls jehr geiftvoller, jorgiam ausgeführter und 
im Ganzen zutreffender Charalterbilder, wenn auch im Einzelnen 


vielleicht gegen diefe und jene Auffaffung ꝛc. (beifpielsweife in | 
dem über Goethe's „Werther” und „Wilhelm Meiſter“ Gejagten) | N 
\ beantworten; er bejchränft diefelbe aber jofort dahin: „an 


Einfpruch zu erheben wäre, wofern der und zugemefjene Raum 
Solches geftattete. 


geitfrift für Orthograppie Hrsg. von Wilh. Bietor. 2. Jahrg. | 
Ar. 8. 


Inh.: ZT. Bagliardini, an internalional alphabet. 6. — G. 
Biditfher, Methodik der Neuortbograpbie. — &. Humperdind, 
über die deutſche Ausfprache des g im Auslaute. — P. Ch. Martens, 
* Wechſelbeziehungen zwiſchen Orthographie und Stenographie. 
— W. Feller, zur Schrift: u, Spradrictigfeit. — Bibliographie. 
— Nachwort zu der Beantwortung des Fragebogens. 


Neform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutfche 
Rechtſchreibung. Hreg. von F. W. Frikte. 6. Jahrg. Rr.6u. 7. 


und Kunst. — Bermifchtes. — Statiftifches. — Karl 
H. Banfroft. — F. W. Frikke, die ruffiichen Eigennamen. Ein 
Beitrag zur Orthoöple. — 9. Große, Aractur oder Antiqua? — 
BVerfchiedenes. — Bereindangelegenbeiten. 


Germania, Bierteljabrsfchrift für deutfche Alterthumekunde. Hrég. 
von K. Bartſch. N. R. 15. Jahrg. 3. Heft. 

Ynh.: Björn Magnüſſon ng hin zur nenisländiihen Grammatik. 
— N, Sprenger, ber von Negensburg und bie Eneide. — F. 
Keinz, Wigamur. Münchener Bruditüde. — U. Edzardi, Fen- 
salir und Vegdamskvida 12, 5 ff. — 6. M. Blaas, 8. Bartſchu. 
F. Keinz, Pſalterien mit deutſchen Randbemerkungen. — K. Ner— 
ger, zu Sarimann's Iwein V. 3473. 74. — 8. Bartſch, Bruce 
ſtücke von Konrad's Trojanerfriege. — Derf., kritifhe Gloſſen y 
einen unfritifhen Texte. — Tb. VBernalelen, Bollsfagen. — R. 
Sprenger, zu Konrad's von Fufesbrunnen Kindheit Jeſu. — Derf., 
zu Sartmanıd Erec. — Derf,, zu Hartmann's 2. Büchlein. — 
Xiteratur, — Mistellen. 





Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 41. Band, 3, Heft. 
JInh.: B. Todt, Beiträge zur Kritik von Aeſchyloe Choephoren. 
— Ernſt v. Leutſch, Euripid. Phoen. 830-833. — G. F. Rettig, 
Knabenliebe und Frauenliebe in Platon'e Sympoſion. — Gruf 
v. Leutſch, Eurip. Phoen. 819. — G. Nidk, Kritiſches und Exe⸗ 
etiſches zu Dvid's Faſten. 4. Die Datierung der Feralia. Or. 
San. II, 567—570. 5. Die Jahrestage der Schlachten am Trafi— 
menifchen Zee bei Girta und Sena Gallica, Faſt. VI, 763— 770. 
6. Die Erklärungen ded Namens Agonalia (Agonia) bei Dvid 
(Faſt. 1, 319-332). — Emit v. Leutſch, Lucian. Somn. $ 10. 
— O. Harneder, Gicero und Catullus. — Ed. Wölfflin, zu 
Plautus' mil. glor. ®. 42, — N. Müller, abcommandierte Gen- 
turionen. — G. Hartung, zu Cato de moribus. — U. Bogel, 
Strabon. 3. Literarbiitorifhes. — C. Hartung, zu Cato de mo- 
rihus. — Miscellen. 








Zeitſchrift für neufranzöfifihe Sprache u. Literatur. Grög. von ©. 
Körting u. E. Koſchwitz. 3. Band, 2.—4, Heft. 

Inb.: E. Ritter, Beat-Louis de Muralt, letires sur les 
Anglais ete. — 9. P. Junker, Studien über Scarron. 2. — 
D. Schulze, Grammatifhes und Lexikaliſches. 4. — F. Bober— 
tag, Charles Sorel’s histoire comique de Francion und Berger 
extravaganı, — 6. Delay, le roman contemporain en France. 
Il. Oetave Feuillet. — Pb. Plattner, über Bildung und Gebrauch 
des Plurals im Neufranzöfihen, — U. Kreßner, Nacträge zu 


Miscellen. 
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Kunſtgeſchichte. Baukunſt. 


Langbehn, Yul., Flügelgeſtalten der älteſten griechiſchen Kunſt. 
Münden, 1881. Ih. Ackermann. (V, 143 ©. Lex.⸗8.) cH 2, 40. 
Unter „Flügelgeſtalten“ oder „Flügelweſen“ verfteht der 
Verf. nad) der in der Einleitung feiner Schrift S. 1 gegebenen 
Erklärung „ſolche Geſtalten der griechiſchen Kunftwelt, welche 
ganz oder zum Theil der Wirklichkeit entftammen, dabei aber in 
naturwidriger Weije Flügel tragen.“ Die Aufgabe, die er ji 
jtellt, ift : die Frage einerfeits nach dem Urfprunge, andererjeits 
nad) der künſtleriſchen Entwidelungsgeichichte ſolcher Wejen zu 


einer auf ausjchlaggebende Beifpiele bejchränften Reihe von 


Kunſttypen die Verwendung bed Attributs der Beflügelung 








nachzuweifen und die jich daraus ergebenden kunſtgeſchichtlichen 
Eonjequenzen zu ziehen.” Nach einem fchematifchen Ueberblid 
über die griehiichen Flügelweſen überhaupt (die er nach ben 
drei Gruppen: mythiſche, mythifch=begriffliche und begriffliche 
ordnet) betrachtet er zunächft die Werte ber älteften griechijchen 
Dichter in Bezug auf das Vorkommen von Flügelgeftalten umd 
fommt dabei zu dem Ergebnilfe, „daß unter den griechijchen 
Dichtern bis zur Zeit der Sappho Hefiod der einzige jei, welcher 
Flügelwefen (die Harpyien und den Pegaſos) kenne“. Zu biejem 


Iub.: Ed. Lohmeyer, Au frätt — Bmerge, Wifenfhaft | Behufe muß freilich das homeriſche Epitheton der Iris yevoomıego; 


norg, George | 


„rein bildlich” genommen werben (S. 8), eine Auffafjung, die 
dem Ref. ebenjo unberechtigt erjcheint, als die Behauptung, 
daß die in der Schilderung des auf dem Schilde des Herafles 
dargeftellten Perjeus erwähnten mregoerra nödıla (Hesiod. 
seut. 220, vgl. B. 222 6 S’üers vönua noraro) „nicht wörtlich 
zu nehmen” jeien (S. 10). Nach einer Mufterung der älteften 
griechischen Kunftdenfmäler wendet ſich der Verf. im Abfchmitt 
4 zur aſiatiſchen Kunft, um bier nad) einigen Bemerkungen 
über den generellen Unterjchied zwifchen morgenländifcher und 
abendländifcher Kunft im Altertyum, diejenigen Typen näher 
zu unterfuchen, welche den griechijchen Flügelweſen verwandt 
find, Im drei weiteren Ubjchnitten (5—7) werden fodann 
jpeciell die Flügelthiere, die geflügelte Urtemis und die Gorgo 
einer eingehenden Behandlung unterzogen. Der umfänglichite 
und weitaus intereffantejte darunter ijt der ſechſste Abjchnitt 
über die geflügelte Urtemis, in welchem der Verf. aus einer An- 
zahl archaifcher Bildiwerfe mit Hülfe des Telchinenmythos die 
Eriftenz einer eigenthümlichen altrhodiſchen Kunſtſchule, welche 
gewifjermaßen die Bermittelung zwifchen der aſiatiſchen (phöni- 
tiſch-griechiſchen) und der altgriechiſchen (dädaliſch-attiſchen 
Kunft bilde, zu erweiſen ſucht, ein Nachweis, der freilich einen 
rein hypothetiſchen Charakter trägt. Im Einzelnen mag nod) 
Folgendes bemerkt werden. Die Behauptung, daß die Heimath 
der Harpyien (derem Namen doch rein griechiſch ift!) Lykien ſei 
(S. 42 u. ö.), ift weder durch den Mythos noch durch die Dar: 
ftellungen am fogenannten Harpyienmonument von Zanthos 
zu rechtfertigen; die Darftellungen an diejem gehören, wie Ref 
ſchon öfter betont hat, eben nicht dem griechiichen, fondern bem 
eigenthümlich Iykifchen Vorſtellungskreiſe an. Wenn Langbehn ©. 
67 voneiner Aeußerung Altınan’s, daß man deriydifchen Limnatis 
einen aus Käſe geformten Löwen opferte, jpricht und dazu ein- 
fach „Almen, fr. 34, 5 Bergl“ citiert, jo hätte er doch bemerken 
follen, daß bdieje von ihm befolgte Auffaffung des Fragmentes 
nur auf einer höchſt ummahricheinlichen, von Bergk mit Recht 
zurüdgewiejenen Vermuthung Welder’3 (ſiehe deſſen Kleine 
Schriften Bd, IV, ©. 49 ff.) bafiert. Endlich müfjen wir den 


des Verf.'s, d iechi G enmythos 
dem franzöf, Wörterbuh von Sachs. — SKritifche Anzeigen. — | Sir Ange a ea 908 


aus einem urfprünglich kleinaſiatiſchen Kunfttypus berzuleiten, 


'(S. 121 ff.), als einen entſchieden verfehlten bezeichnen. 


Bu. 
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„weſentliches Merkmal" der Ullegorie. Gleichzeitig ift fie ihm 

aber ſelbſi ſchon Allegorie und zwar „nicht bloß die Berfoni- 

fication abftracter Begriffe, ſondern überhaupt die Berfonification 

Der im Laufe des Winterfemefterd 1880/81 in Dresden | eines jeden Begriffes ſchlechtweg.“ Er jagt nämlich (ebenda): 
vor einem größeren Publicum gehaltene, für die Veröffentlichung | „werben derartige Perfonificationen (vereinzelt oder ohne innern 
durh Anmerkungen, welche theils literariſche Nahweifungen | Zufammenhang) dargeftellt, jo kann man fie als einfache Ulle- 








Hultsch, Friedr., Heraion u. Artemision. Zwei Tempelbauten 
Ioniens. Ein Vortrag. Berlin, 1881. Weidmann, (525, Gr. $.) 
A 1, 50. 


theils fpeciellere Ausführungen einzelner Puncte enthalten (S. | gorien bezeichnen.“ Wenn aber bie Perfonification gewifler- 
41—52), erweiterte Vortrag ift aus dem metrologijchen Stu: | maßen nur eine Unterabtheilung der Allegorie darftellt, was 
dien des Berf.’3, insbefondere aus defjen Unterfuchungen über | bebeutet dann der im Verlaufe der Schrift häufig angewandte 
die Rafverhältnifje der älteften griechifchen TZempelbanten und | Ausdrud: „allegorifche Perfonificationen*? Nur eine Tauto- 
über die Ableitung jener Maße von der ägyptifchen Königselle logie? Unferes Erachtens würbe es fich empfehlen, der Perfoni« 
hervorgegangen und fteht mit zwei neuerdings von dem Verf. in | fication ihre felbjtändige Bedeutung zu lafjen und mit diefem 
der Archäologischen Zeitung veröffentlichten Uuffägen (über dad | Namen die perfönliche Darftellung eines (concreten ober ab» 
Enmdmaß der griechiſchen Tempelbauten in Bd. XXXVIII, | ftracten) Begriffes zu belegen, mit „Allegorie“ ausſchließlich 
5.91 fj., und über die Maße des Heraion zu Samos und | die eines Gedankens vermittelt einer eigens zu dieſem Zwed 
einiger anderen Tempel in Bd. XXXIX, ©. 97 ff.) in engem | erfundenen Handlung, bei welcher feinesivegs bloß Perjonifi- 
Zufammenhang. Der Berf. bemüht fich daher nach einer furzen | cationen, ja nicht einmal mehrere Berfonen, mitzuwirken brauchen. 
Darftellung der Gefchichte des Baues ber beiben großen Tempel | Die Iegtere Gattung fält bei Blümner unter ben Begriff der 
Joniens, des Tempels der Hera auf der Infel Samos und de | „zufammengejeßten Ullegorie”, ein Begriff, den berjelbe wie— 
Tempels der Artemis zu Ephefos, die urfprünglichen Maße und | derum zu weit ausbehnt, wenn er dahin ſelbſt Hiftoriiche Dar- 
Proportionen berfelben, die Hauptdimenfionen umd ihre gegen- | ftellungen rechnet (mie z. B. Siemering’3 Germaniafries: die 
ieitigen Verhältniſſe aufzufinden und von da aus im ficherer | Rüſtung bes Voltes), fobald diejen „allegorifche Figuren“ bei- 
Shlußfolgerung weiter jchreitend das Bild des Baues in voller, | gemifcht jeien (in unferem Falle ein trompetenblafender Herold, 
urfpränglicher Schöndeit und Harmonie dem Lefer vor Augen | den wir lieber ala „Idealfigur“ bezeichnen würden) Cine 
ju führen, jo daß jchließlich das Ganze ericheint „als eine an | reine Allegorie wäre unferer Auffafjung nad fomit erſt das 
reng mathematifche Regeln gebundene und doch fünftlerifch frei | bekannte Bild des Apelles, welches die Verläumdung“ bar- 
geitaltete Harmonie oder, wie wir vielleicht auch fagen dürfen, | ftellte; für Blümner ift es dagegen eine boppelte (S. 26), da 
ald eine in Stein gefegte Muſik“ (S. 38). Ref. ift zu wenig | ihm ja bereits die einzelnen Figuren, mie die Unwiſſenheit, der 
mathematijch geichult, um die Nichtigkeit der von Hultſch Argwohn, die Neue zc. Allegorien find. Für bie hiſtoriſche 
formulierten, nicht felten recht complicierten harmonifchen Ver- Ueberſicht (S. 9—63), welche räumlich den Hauptinhalt der 
bälmifje im Einzelnen beurtheilen zu fönnen; er darf aber nicht | Schrift bildet und am ausführlichften das claffifche Altertum 
verihweigen,, daß defjen Annahmen kürzlich durch einen Sad | berüdjichtigt , liefern denn auch die „allegorischen Perfonifica- 
verftändigen,, den beſonders burch feine Theilnahme an den | tionen“, die wir zum größten Theil ald Allegorien nicht anzu= 
Ausgrabungen in Olympia befannten Architekten W. Dörpfeld, | erkennen vermögen, das reichite Material, Schließlich wird bei 
in einem Auffage über die Proportionen und Fußmaße griechiſcher Unterfuchung der praftifchen Frage, wie fich die moderne Kunſt 
Tempel (Urchäologifche Zeitung Bd. XXXIX, ©. 261 ff.), ald | zur Allegorie verhalten jolle, ber legteren Gattung allein mit 
durhaus unficher und jedes feiten Fundamente entbehrend | mancherlei Einfchränkungen (S. 73) eine gewifle Exiſtenzberech⸗ 
bezeichnet, daß insbeſondere faft ſämmtliche von Hultſch nad} | tigung zugeftanden. Mit diefen mehr oder minder negativen 
den Annahmen von Girard und Lambert für das famijche | Nejultaten kann man an und für fi volllommen einverjtanden 
derãon aufgeftellten Maße und Mafverhältniffe von Dörpfeld | fein. Wenn wir dabei von Neuem ben Eindrud gewinnen, daß 
als thatjächlich unrichtig erwiejen worden find, da diefer Tempel | eine pofitive Förderung der Ungelegenheit weder auf theore- 
nicht, wie Jene annehmen, fieben, jondern acht Säulen an den | tifchem noch auf hiſtoriſchem Wege erreichbar ift, jo dürfen wir 
Fronten gehabt hat. Bu. doch die Hoffnung nicht aufgeben, daß ſich die monumentale 
— — Kunſt in einem höheren Entwickelungsverlauf dereinſt aus eigener 
Kraft von dieſem „Nothbehelf“ werde emancipieren können. 
A. M. 








Blämner, H., Laokoon-Studien. 1. Heft. Ueber den Gebrauch 
der Allegorie in den bildenden Künsten. Freiburg ij/Br. 1881. 
Mohr. (VI, 91 8.8.) c# 2 

Mit der vorliegenden, elegant ausgeftatteten Schrift beginnt 
der verdienftuolle Hrsgbr. von Leifing’s „Laokoon“ eine Reihe 
von größeren Aufjägen über allgemeine äfthetifhe Fragen, 
welche dem Plane nach gelegentliche oder ausgeführtere Bemer- 

'ungen von Leſſing ergänzen follen. Die Unterjuchung ift in 








Feuerbach, Anselm, Ein Vermächtniss. Wien, 1982, Gerold's 
Sohn. (IX, 182 S. Gr. 8.) c# 4, 50. 

Als ein Künftler, der nach den höchſten und ibealften Bielen 
rang, war Feuerbach Allen bekannt, die nicht auf die Parole 
des Marktes laufchten. Das Vermächtniß des edlen Todten, das 
eht fahliche und fchlichte Form gefleidet; der praftifche Gefichts- | uns von deſſen Anverwandten geboten wirb, läßt uns num einen 
punct, die Frage nach der Berechtigung der Allegorie in der | tiefen Blid in das Werben, in die Werfftätte diejes jeltenen 
modernen Kunſt von vorn herein (S. 3) betont. Bunächft wird | Geiſtes werfen. Es ift eine Schrift, die man nicht ohne Er- 
vas Weſen der Allegorie erörtert oder vielmehr ſehr richtig die | jchütterung, aber auch nicht ohne Erhebung zur Seite legen wird. 
Sorfrage formuliert: was wir unter Allegorie in der bildenden | Der erfte Theil bringt die Autobiographie des Künſtlers. Ein 
kunt verjtehen wollen. Der Aeſthetiker, wie ber PHilofoph | fteter Kampf mit der Mifgunft, der Intrigue, nicht felten der 
iberhaupt hat das Mecht, fich feine Begriffe felber zu umgrenzen | gemeinen Noth des Lebend — aber auch ein ftetes Siegen. 
md dann erft- ſich mit dem Sprachgebrauche abzufinden. Wie | „Ein kräftiger Urm, der mich über die Meinen Sorgen des 
x jeine Definitionen benennt, ift verhältnigmäßig gleichgültig, | Lebens hinweggehoben hätte, und ich würde in einem Freuben- 
mr daß er mit bemfelben Begriffe auch ftet3 denfelben Namen | fturm ben Gipfel erreicht haben, auf ben meine Natur fich 
binde und verwandte Bezeichnungen dazu im ein feftes und | erheben konnte, aber die Hilfe fam immer zu jpät und immer 
fares Verhältniß fee. Vielleicht wäre deshalb auf dem vor- | nur Halb“ (S. 51). Feuerbach gehörte feiner Clique und feiner 
"genden Gebiete eine noch ftrengere Scheidung am Platze ge: | Tagesrichtung an, er ging den einfamen Weg derjenigen, welche 
"ie. So erklärt der Berf. (S. 6) die Perfonification als ein | bloß dem Genius dienen, Das wird von Gilde und Handwerk 





943 


am fchwerften vergeben. Bon Karlsruhe bis Wien hat Feuer: 
bad) von Eollegialität wenig erfahren. Der pathetifche Realis: 
mus der Düffeldorfer ſah eben in ihm ebenfo wenig einen 
Anhänger, wie fpäter in Wien der künſtleriſch banquerotte 
Madartismus. Die Ausftellungscommiffionen, die mit weniger 
als Mittelgut das Publicum bewirthen, Haben Feuerbach's 
Vilder wenn nicht abgewiefen, fo doch ihnen den letzten Platz 
eingeräumt. Es ift intereffant, heute ſolche Thatfachen nad) 
authentiſcher Quelle zu verzeichnen, fie illuftrieren am treffend- 
ften den jo gerühmten modernen Geſchmack. Doc bleiben wir 
bei dem Buche und laffen wir die Kritif der darin angeführten 
Thatfachen bei Seite. Die Erzählung des Lebens, die Ent- 
ftehungsgeichichte der Werke verräth in jeder Beile, mit wie 
unbejholtenem Künftlerauge Feuerbach die Natur betrachtete, 
welche feine Empfindung er jeder Lebenserfcheinung entgegen- 
brachte. Und mit der fouveränen Herrichaft des Dichters über 


den Ausdrud figiert er das Bild, die Empfindung Man leſe 


nur die Schilderung des Aufenthalts in Toblino oder die Brief- 


Worts, welche Bräcifion, Mlarheit, Schönheit des Ausdruckes! 
Der zweite Theil der Schrift bringt eine Sammlung Apho— 
rismen, meift auf Kunſt und Künſtler bezüglich. Sie gehören 


zu dem Beten, was je auf dem Gebiete der Kunftlehre gejchrieben 


wurde; der perfünlichen Erfahrung jtand hier eben volle Herr: 
ſchaft über den Ausdrud zu Gebote. Wie er ſchon in der erſten 
Abtheilung in gelegentlichen furzen Ercurfen über Stil, Realis- 
mus und Fdealismus, Naturnahahmung, Colorit (bei. S. 80 
bis 83) fo zu jagen den Nagel auf den Kopf traf, fo erjegen 
auch hier dieſe Aphorismen über Hiftorie und Genre, Monu- 
mental und Decorativ, Ucceffoirmalerei, Akademien, Kunftaus: 
ftellungenze. die wohlgemeinteſten und gelehrteften Abhandlungen, 
ja fie bieten mehr als dieſe, weil fie furz und bündig ohne Auf: 
wand prunfender Rhetorik den Kern der Sache dar- und Harlegen. 
Das bittere harte Wort, die Jronie vermeidet er nicht, wenn es 
gilt dem Kranken, Schlechten zu Leibe zu gehen. Wie wuchtig 
fallen die Diebe in den Aphorismen über Tiepolo, Paul Veroneſe, 
Titian auf jene NursEoloriften, die den Namen befonders der 
beiden leßteren Künſtler gerne eitel nennen! „Hummerfalatartige 
Farben find fein Colorit,“ würde Coreggio jagen und Raphael 
würde fragen, „wo ift die Pſyche?“ „Kein Billroth wäre im 
Stande die lebensgefährlichen Knochenbrüche zu heilen.” Können 
die Schwächen des Madartismus beffer und knapper bezeichnet 
werden? Und wie fchießt er wieder ind Schwarze, wenn er in 
Bezug auf eine Richtung unjerer modernen Gejchichtsmalerei 


— 1882, 28. — Literarifhes Centralblatt. — s. Juli. — 





fagt: „Eine Heine Handzeichnung von Michel Angelo ift monu- | 


mental; der berühmte Münchener Wallenftein fommt über die 
Bühne nicht Hinaus,” So kann hier jeder Satz als ein Goldforn 
fünftlerischer Weisheit betrachtet werben; und Alles das kommt 
aus einem hochbegabten feurigen Künftlernaturell, dem fein 
Opfer zu groß war, mit dem Leben und Schaffen für das zu 
zeugen, was es lehrt. So iſt fein Bermächtniß doppelt koſtbar. 
Ob es fruchtlos gemacht jein wird ? ob die Worte im Winde 
verhallen werden? — dann wird fie die Zukunft wohl aus des 
Künftlers Schöpfungen zufammenbuchitabieren müſſen. H.J. 


Search für bildende Kunſt. Hrog. v. Carl v. Lühow. 17. Bd. 
9. Heft. 


Inhe: Ih. Frimmel, Ferdinand Laufberger. — J. Mrénjavi, 
die internationale Kunſtausſtellung in Wien. 2. Norwegen, Schweden, 
Dänemark, Italien, Spanien, Holland. — H. Otto, ein Elfenbeins 
täſtchen und einige andere Kunſtarbeiten im Dome zu Merſeburg. 
— Kunitliteratur, — Kunitbeilagen und Illuſtrationeu. 

Kunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunft. 17. Jahre. 

Nr. 3236. 

Inh,: Aus der Ausitellung der Entwürfe zum Victors(fmanuel: 
Denkmal für Rom, — Zur an an Kriedrih Weber. — 
—— fürs Bolt. — Die neueſten archäologiſchen Forſchungen 

n Rom, 


1. Das Templum saerae urbis. — Gharled Xefebre +; | 
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Gabriele Smargiaſſi. — Laokoonſtudien. — Wilberg's Gemälde fir 
die hygieiniſche Ansftellung zu Berlin. — Aus dem Bisthum Zeip 
Naumburg. — Hermann Hettner 4; Garl Claus 7. — Aus ie 
in = Archiven, 1-3. — Aus Gelnhaufen, — Chr. Wilbera 7 
— Neuerwerbungen des Louvre. 


 ————: 


— — — 


Vermiſchtes. 


a eg der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. Glaffe der f. b. At 
demie der Wiffenfchaften zu Münden. 1882, 1. Heft. 

Inh.: Wild. Mever, der Ludus de Antichristo und % 
merfungen über die lateinifchen Rhythmen des 12. Jahrhunderts. 


Univerfitätsfhriften. 

Dorpat (Stifungsfeier), 1, Theod. Mithoff, Feltrede zu 
Jahresfeier der Stiftung der Univerfität Dorpat am 12. Decht 
1851 u. Mittheilungen über die Preisvertheilung. (46 ©. 4.) — 
1. P. Helming, IUnterjuhuugen über die allgemeine line 


—2— Differentialgleichung der dritten Ordnun 
auszüge aus der erſten Zeit in Rom, Welche Gewalt des " greichung s 


.„. d’y Yo, dy * 
X0 ds +3. +3.X; —7 X2· ⸗ 0. 

(23 S. 4.) — (Inauguraldiſſ.), Herm. Struve, Fresnel's Jater 
ferenzerfcheinungen theoretijch und experimentell bearbeitet. (85 ©. >.) 
— Carl Hiefifh, das Syſtem des Urals. Gine orographiſche 
Darftellung des europäifchsafiatifchen Grenzacbirged. (254 2.9.) — 
Ed. Gebhardt, Studien über dis Verpflegungswelen von Fom 
u. Gonftantinopel in der fpäteren Kalſerzeit. (92 ©. 8.) 

Greifswald (Inauguraldiſſch, P. Voigt. Sorani Ephesii liheı 
de elymologiis eorworis humani quatenus restilui possit, (52 5. 54 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ), Wild, Münz, die Grund 
lagen der Kant'ſchen Erfenntnigtheorie. (35 S. 8.) — Jobs. Baarı 
mann, Ibn al Haitam's Abhandlung über das Licht. (43 ©. ®. 

Noftod Inauguraldiſſ.), Rud. — — die Sachſenkriegt 
Kaiſer Heinrich's IV. 5 


(111 ©. 8.) 


"Säulprogramme. 


Stargard (fünigl. u. Gröning’ihes Gymnaſ.), Ar. Nemie, 
über den Spradgebraud Arrian’s, befonders in der "Aradanı; 
"Akttardgor. (17 ©. 4.) 


Dentfäe Rumfgan. Ort. von Zul. Nodenberg. 8. Yabız. 
10, Heft. 





Inh.: Karl Frenzel, Chambord. 1.— Ernit Haedel, Jndiſche 
Neifebriefe. — F. Baulfen, Arthur Schopenhauer: der Zuſammen 
bang feiner Philofophie mit feiner Berfönlichleit. — Strasburaer, 
der Unterſchied zwiſchen Thier und Pflanze. — Heint. Homberget 
Wereſchagin's Katalog. — Otto Hausner, polniſche Bellerristit in 
den letzten zwanzig Jahren. — Kiellaud, Schiffer Worſe. 1. — 
Xiterarifche Rundſchau. 

Unſere Zeit. Hreg. von Rud. v. Gottſchall. 7. Heft. 

Inh.: ©. Eruſt, Surrogate. 1-3. — Leo Tellenbas, 
franzoͤſiſche Stimmen über Deufſchland und die Deutſchen. 1. — 
Nud, Doebn, die Apminitration Garfield’s und der Guitee 
Proceß. 1. — M. Wild. Meyer, über die lepterfchienenen Kometen 
— Jobs. Berg, die Parteien im Deutſchen Reichstage. 3. — Willias 
Bald, Afabaniitan und der englifchzafgbanifche Krieg. 3. — E. Bele, 
aus deutſchen Atrelierd in Rom. — Karl Eugen von Ujfaler 
Neifefkizgen aus dem weftlihen Himalaya- und dem Karaforue 
gebirge. 1. — Ghronif der Gegenwart. 


Allgem. MilitärsZeitung. Ned.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 46 m. di 
Inh.: Die 100jäbrige Jubiläumsfeier des Großherzoglich Medien 
burgiichen GrenadiersNegiments Nr. 89. 1. — nfanterierTaktit 0. 
Reglement. — Das Landes» Bertheidigungs- Sıitem der Hauptftadt 
und der Ditgrengen Arankreihe. — Die Wirkungen der Gef 
des Hebler⸗Gewehrs auf menfhlihe Körpertheile. — Nachrichten *. 
Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. Nr. 27, 
Aub.: Die Ariiebung zum Staatöbürger. — Amerlfaniihe Secten. — Zu tu 
deutſcaen Voltefeſten. — Obne Iocale, — Paienbrieie von der Intermationaltı 


KAunftausfielung, 4. — N, Riemann, Baldıen und Ihurfosträger. (Fer 
— Piteratur, 


Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 26. 

Inh.: MR. Heinze, die Deutiten in Ungarn. — Gar von Thaler, Bm“ 
Carducti. — Yutm, Speidel, Moris von Schwind. — Ticter zus? 
„Zeranemaba*, Belrroden von Theophil Bofling. — Sans Mauhuten 
vom Grafen Habn. Eine Iiternrifdye @rinnerung. — Aus der Haupıitam. 
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— f. fiterar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottfhall. 


*. Feuerlein, das hinterlafiene Wert eines Originaldenfers. — Romane 
Rovell Boat, mititärihe Schriften. — Anton Schloſtar, 
Keue Shriiten über Defterreih. — Bibliographie. 


Guropa, Red. von 9. Kleinfteuber. Nr. 26. 
>ab.: Panl Doehn, Touriſtiſche Piteratur, — Giemens Fleiſcher, Giniges 
über das Theater der Alten. 2. (Shl.) — N, Berghaus, Die Kartoffel. 1. — 


ie nnd warum der Vollsglaude Reinlichfeit eiuſcharft. — Literatur ix, 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 166-172, 


Sub. : Hömifcdye Annalen, 9, — Enchllopaͤdie der Beturwiikuielien. —S chwid 
Die ug er — Seritgomwina im Jahre 1738, — Eine Geſchichte der Grit. 
— Am Grabe Ötaribaldi’s, 1,2. — Sphragiſtiſche Apboriämen, — Auflriara. 
— Der mt der Bereinigten Staaten von Nordamerifa vom Iabre 15. 
— Das „Mysterium Cyprium auri flati.“ — 8. Bedfteiu, der Iiterarlide 
Verein in tunttgart m. deine Bublicationen. I. — %, Geiger, Vanbarpe und 
= dentidhe Yiteratur. — Die internationale Kunftausftelung in Wien. 7. — 
. Zb. Helgel, Ghrifine von Schweden in Inusbrud, 


Bofüfe Zeitung. Sonntagäbellage. Nr, 26. 


Ieb.: Tb. Zontane, Korpenrade, Ein Gapitel aus Der Prius Heinric-seit. 
(Sdl.) — Paulus Kaffel, Athene Tritogeneia, Die @eiftgeborene. — 
Kud, Dochn, Seurv Wapenertt Longfellom. — Feudalität u. Sarrimoniakliät 
im deutſchen Mittelalter. 7 


Muſtrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. 78. Band, Nr. 2095, 


Inb.: Eng. Wittmevper, das Ende der Fabalmenopolirage. — Birtuojinnen der 
Gegenwart, — Tedtenſchau. — Die Taufe des Tatierlthen Utenlels in Poit- 
dast. — A. Haurp. Ans der Humfthalke Der Yandesansitellung in Nürnberg. 
“sb, Grüpmer’s „Sieha im Klofler*. — Deri,, Aus der Internationalen Aunft- 
ansflellung in Alien Wilb. Peibt’a „Im der Hirhe*. — Breſſe u, Buchhandel. 
— Goprera. — Bolotechnüicde Mittbeiiungen, — Himmelserideinungen. — 
Die Yianofertefabeit von Rud. Ibach Sobn in Barmen u. Göln, Adent.) 


Ueber Land und Meer. 48.8. 2. 1. Jahrg. Nr. 39. 


Iub,: Johaunes van Dewail, Ein Mann. (Fortſ. — Mrabi Paſba. — 
RN, Negner, Aus Rürmberge Drauern. — Das Maiſeſt in Katharinenhef 
bei @t. Petersburg. — Seintich Dünger's Pelfing. — Karl von Notber, aus 
dem BStijsenbude eines MWeltumfeglerd, 12. — vreg Samarow, Um Den 
Halbmend, (Forti,) — Hotigbfätter, — Bon den Bonfevardd, — Das Pieb- 
limgelied. — Aftronomie: Juli 1582. — Rübezabl, 
nd Eport. 


Eonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 2%. 


Jeb.: Georg Hartwig, Arkulein Doctor. (fortl.) — Glarkfa Lohde, Die 
Areumdinnen. (Fort) — Ber Mberglaube heute und vor DI Iahren, — 
Kleine ã rauen · Leitung. — Loſe Blätter, 


Gertenlaube. Red.: E. giel. Nr. 26. 


Jah: Bad. Möltbauien, Engelid. GGorti.) — Das Re. ag der 
Frireiung Bernaus von den Hulfiten. Der 15. Mai I Inn2. 
Steimih, eine deutihe Bolksakademie. 


Juli. 


— ZFriedt. else Der * 
Brieder — ein Menihheittideat. —D. Henneram Rhyn, Wie das Schwelzef ⸗ 
wolf tagt. Die Landögemeinde von Uri. — Blätter u. Blütben. 


—— Hrög. von R. König u. Ib, . Pantenius, 18. Jahre. 
t. 


3sh.: Solveſter, Toctor Blaubart. — Jul. Pohmener, Der alte —— 

Set erım, Bogt, Im Saltel vom Straßburg nad Granada. — 
Sand». Spielberg, der feitiner Bulfan, — Ludiw. SAuſelmanu, Amt 
Torner’# rg ie Aus einer umgeldriebenen, aber wahrlaftigen 
Sbromif der Stadt Braunſchwelg. (Shi) — Um Ramilientiice. 


Salagen. Inb,: Die Tanie des Prinzen Ariedrih Wilhelm Sicher Auguſt Ernit 
ron Breuben. 
Druriäet Familienblatt. ine iltuftrirte Wochenſchrift. 3. Bd. 
F 27. 
Ib: Eruſt Blch ert, Kobe Gönner. (Fotti.) — Narl_Stieler, I ee] 
Grmabnung. Gedicht. — Die Polarforihung umd ihre Stationen, — 


Robert Darwin. — M. Heinze, Deutibe Anflagen und — 5—— Aus 
Ride. — W. Blad, Ratalıe, — Plauderede. 


Lie Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Re. If. Kant. 
Je ', Jabrg. (2. Bd.) Nr. 30, 

Baul Maria Weber, wine Heldin des Tages, [Borti.) — Ioi, Päd, 

a @utenberg und feine Aunſt. (Semett.) — KR. Hinhart, Pallas Aibene, 

Aer.) — Ab. Weltner, Bon einem — vaterländifhen Dichter. 

&ın Gedenfblatt am Ariedric Ludwig Halirich. — Eine Karriere. — ei. 

Rod. Wiens Buchdrucket ·Aubilaum. — Mor. Yilie, ein Sergenbredher der 
Renihpbeit. Ans aller Welt. 


Das neue Blatt. Red.: Ar. Hirfh. Mr. 42. 


Inh: Egon Palm, Heibes Blunt, — Leonardo da Binti, — Verſchledeuer Be + 
umad. — Die idhöne Unbefannte, — Allerlei. — Humor Der Yeit. 


——— tung des Judenthums. Hrog. von 2. Philippfon— 
46 r. 20. 
3ab.: Die — in Rufßland. — Berauntmadnng. — Die Gimwanderungsirage 
im u ng Argeortnetenhanie. 2 — Die Lage der Gmigranten In Brodu I. 
&ottkubnen. 3. — Die durdiehiitliche Bevölterung nnd Einwanderung. — 
Yıterariidber Woche nbericht. 


dus Zi Jüdifche Literaturblatt. Hrög, von M. Rahmer. 
1.2 


* "Sirihien, Religion u. 
w «Ihrer Sedtutung für die 


11. Jahrg. 


udermandel, Toieita 
“.) — Mecenionen, 


Bunter. (Zhl.) — 
—— Vortrag. fe: 


.® 5 | 
ENTE Minor, damanı (Berner: Ztichr. f. deutſches Altertb. u. d. Lit, 
‚ 3.) 
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Bopulärwiffenihaitl. Monatsblätter zur Betrung über das Juden» 
thum 20. Hrog. v. Ad. Brüll. 2, Jahrg Rr. 7. 
Inb.: Dad Vermachtnin eines Betreuen. — 9. Rofenberg, das Jupentbum und 


die Nationalitätsiree, (Shl.) — M. . Arie Dländer, eichictebiider, — 
Iſſidoro Ya Lumdla, De Tuben. in Sleillen. — Referate. 


Die Natur. Hrög.v. K. Müller. N. F. 8. Jahrg. Rr. 29. 


Juh. D. Praums, die Weologie der Umgegend Tofios. Auf Grund eigener 
ünterhuhungen Dirgefteilt. 27. — Ueber die Stiftung einer großen Sternwarte 
Es Bamberg. — Ochiemius, über Petrolenmbuldung. — Tb. Yobin, Auerlel 

oft. 2 — PiteratunBeridit, — Arenreiien u. ibre Kührer, (Bit Abb) — 





Ardiv Des Bereind der Freunde der Raturgeſchichte im Mertienbu a - Perionale 
Mirbellunger. — Planetenenberemide fir Monat Auyuft 1 — Kieinere 
Wittteitungen. 
Ausführlichere Aritiken 
erſchlenen über: 
Caesaris commenlarii de bello gallico, erkl. von Kramer. 
12. Aufl. 20. (Prammer: Itſchr. f. d. diterr, Gymnaſ. XXX, 5.) 


Elis saga ok Rosamundu, Drag. von Ye (Heinzel: Atfehr. 
f. deutſches Alterth. u. d. Lit. N, F. X 

Gaedertz, Gubriel Nollenbagen. —* Archiv f. 
Literaturgeſch. XI, 2; Freybe: Mecklenb. Anz. 90; Pepholdt: N. 


An: f Biblivgr. 6; Seelmam: Itſchr. f. deutfche Philol. 
XIV, 1.) 
‚ Horatii Flacei carmina seleeta, recens. Gitlbauer, (Stowaffer: 


Z3iſchr. f. d. öſterr. Gymnaſ. XXX, 5.) 


| Konrad von Außesbrunnen, die Kindheit Jefu, brög. von 


‘ Palmen, —— brog. we PETE 








a 
zit. R.®. X 
Yeriton T. 4 * Kirchenweſen von Holzmann u. Zöpffl. 
Proteſt. Kirchenztg. 26.) 
entwin 8 Adam n. Eva, beransg. von Gofmann u. Meyer. 
en: Itſchr. f. deutſches Alterth. m. d. Lit. N. F. 


EN ae Itſchr. f. deutfches Altertb. u. d. 


N. F. X 
BES pe Studien zur Goethe⸗Philologie. (Werner: Ebend. 
Müller-Strübing, STR Sta Bor amngen. Cyerupalen: Itſchr. 
f. d. öſterr. Gymuaſ. XXXIII, 5.) 


Nachtigal, Sahara u. a. 2. Tb, Kienitz: Beil. 3. Augsb. 
Allg. 3 St: 160,) 

Pland, ame eines Deutichen. Hrög. von Köſthin. (Feuer 
fein: 81. f. fit. Unterb, 26.) 


re: Itſchr. i. 
deutiches Altertb. u. d. Lit. R. F. X 
Rai, Dortber von Schlegel. Hier: "im. 
Ribbed, Nitihl, (Gorawig: Itſchr. für va öiterr. Gymnaſ. 
XXX, 6.) 


Bom 24. Juni bis 1. Juli find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Redactionsburenn eingeliefert worden : 


Ambros, Geſchichte der Mufi, Namens und kr iu 
fanımengeitellt von Bäumker. Leipzig, Yendart. (Gr. 8.) cH. 
Auf Reifen. Briefe eines Dilettanten, Sen, Konegen, (8.) AM 6. 
Beer, ig in die höhere Optik. 2. Aufl., bearb. von 
v. Yang. Braunfchweig, Vieweg & Sohn. (Nov. 8.) HM 9. 
Beobadıtungen, die, der meteorologiidhen Stationen in Elſaß⸗ Loth⸗ 
ringen, * bie Bodentemperatur⸗Beobachtungen des Lehrer⸗ 
ſeminars zu ar. während d. J. 1550, Straßburg i/E., 
Schulz & Go. (VI, 279 S. Imp. 8.) 

Bieje, "ifenfhaflihe Bropäbeuil Yeipzig, Aued's Berl, (Reis⸗ 
land.) (Gr. 8.) cH 

Bloch, beileniftifche Schande im biblifhen Schriftthum. 2. Aufl. 


Wien, Yowy. (VI, 92 
Blocdhwiß, Nulturgefölätliäe Studien. Bilder aus Mutbe x. 
Keipzig, Schlide. (8) cH 4, 50 


BurdbardtsBiedermann, das römifche Iheater zu Augusta 
Raurien, Baſel, area (fol) 4. 

Deifenbammer, ı meine Neife um die Welt. Wien, Gerold's Sobn. 
(&r. 8) — 

xner, die Phnfiolonie des Aliegens und Schwebens in den bilden« 
den KHüniten, Wien, Braumäller. (Sr. 8) AM 1. 

v. u SINDEOMEEPRINGEN: Lie. 4-5.  Yeinzig, Frevtag. 
(8 ) io > 

Wien, Gerold's 


Ennodii, Recensuit Hartel, 


opert Ola. 
Zobn. 


(Gr. 5.) -# 15. 
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Guhourf einer Wechfelorduung für das ruſſiſche Reich. Amtliche 
— Berlin, Puttfammer & Mühlbredt. (41 ©. 
ev 
Rorbiger & Windler, Hellas u. Rom. 2. Abth. Griechenland 
im Zeitalter des Perikles. 3. EN (d. ganzen Werkes 6. Bo.) 
Bon Windler. Leipzig, Fues's Berl. (Meisland). (Gr. 8.) 


ef. 11. 
Fran, die Weltpolitif unter befonderer Bezugnahme auf Deutjche 
fand. 1. Abtb. — Schmeitzner. (Gr. 8.) AM 2, 50. 

v. d. Gabelen ever, Beiträge zur Renntuih der us 
ihen, mikroneſiſchen u. papuaniſchen Sprachen, ein erjter Beitrag 
u H. 6,02 Gabeleng' Werke „Die melanefifchen Sprachen“. 
eipzig, Hirzel. (Amp. 8.) 

v. Bohren, metbodifc 


oe landwirtbfchaftlichen Fachſchulen. Wien, Braumüller. (Gr. 8.) 
— die Forſtbenutzung. 3. Aufl. Ebend. (Gr. 8.) cH 8. 
(Ergänzungsband. 


Hager, Handbuch der pharmaceutiichen Praxis. 
10. Lief. Berlin, Springer. (Jmp. 8.) HM 2 

re ———— Geld ulden. — i / Br., Mohr, 

rs) 52 

Jenny. ESchwungfeilübungen. 2. Aufl. Sof, Gran. 

Kalfowig, die normale Oſſification und die Erkrankungen des 
Anocenfuitems bei Rhachitis und hereditärer Syphilis. Wien, 
Braumüller. (Sr. 8.) 6. 

Kraft, zur Praxis der — und forſtlichen Statik. 

Hannover, Klindwortb. (130 ©. 
emme, 


Timotbens. Breslau, Köhler. (Gr. 8.) A 1, 50. 
Xion, das Stoffechten x. Hof, Gran. (8.) MM 2. 
—, das Turnen im der Volkeſchule. Ebend. (8), c# 0, 20. 


gerhuis, Bei ip zur Kenntniß der Levante, 
Gr. 8.) 
Fr —* —J einer Informationsrelſe in die Levante ꝛtc. 
end 
Lo Ye Grundzüge der Retigionspbitofophie — Hirzel. (Gr. 8. 
70. 


Zeipzig, O. Wigand, 


Fritzsehius. 
8, 


Luei ianus Samosatensis, Recens, 
Rostock, Werther, (GGr. 8.) c#H 


Mandry, der civilrechtliche ı der Reichsgeſetze. Suitematifch 
na x. 2. Aufl, Freiburg i/®r., Mohr. (Gr. 8.) 


Fan die Harmonik Richard Wagner's an den Yeitmotiven 
aus „Triſtan u. Iſolde“ erläutert. Chemnitz, Schmeißner,. (Rov. 


Leiden, Brill. 
Giehen, Roth. 
Buda⸗ 


Ninuch, Hi rien is Orlavius, recens, Cornelissen. 
( .) 
ein Blick ins Innere der Natur. 


Mole ö 5 
(Kl. 8.) M 

Mofaismus, der reine. ——— Religionslehre Il. 
vet, Aigner, (56 ©. Gr. 8.) 

ee — — —* u. Jakuten. Leipzig, Brodbaus. 

) 

— Wilib,, Joſeph von Sonnenfels. Wien, Braumüller. 

(ör. 8.) 3. 


Muther, Johannes Urbach. Nach M.'s —— Papieren 

ie von Landaberg. Breslau, Koebner. (VII, 64 S. 
oy 

Oberländer, fremde Völker, Lief. 9—16. Leipzig, Klinkhardt. 
(S. 169-328. Gr. Fol. 

Nebis, Über graphiſche Nertification von erg u. verwandte 
Aufgaben. mburg, Jenihen. (Roy. 8.) I, 50, 

Neftlebner, das Seitenftettner Evangeliarium des 12. Jahrhunderts, 
Berlin, Prüfer, (Inp. 4.) AM 5. 

Peterjen, Lehrbuch der unit feiter Körper. Deutfhe Ausg. 
vor — — Kopenhagen, ööſt & Sohn. (8) 

3, 60, 

Porges, die Bühnenproben zu den bayreuther feitipielen des 
% en I. Die Walfüre. Chemnitz. Schmeitzner. (Roy. 8.) 

Quellen zur Gedichte der Politif Oeſterreichs während der franzd» 
hfhen Revolutionsfriege (1793 —1797). Hrög. von v. Jeifberg. 

. Bd, Wien, Braumüller. (Gr. 8.) A 12. 

— Silurfossiler og pressede Konglomerater i Bergensskifrene. 
Christiania, Brögger. (152 S. Hoch 4.) 

Rhamm, Hexenglaube u. Hexenproceſſe vornämlich in den — 
—— Landen. Wolfenbüttel, Zwißler. (8.) 1. 

Ring, Berliner Leben. Leipzig, Schlicke. (8). 6. 

Sammlung von civilrechtlichen —— des k. k. oberſten 
— *— Hreg. von Blafer, Unger und v. Waltber. 

. Bd. Wien, Gerom’s Sohn. (Gr. 8.) HM 12. 


er Leitfaden "für den chemifchen Unterricht 


Waldbach, Yehrgang 
Gr. 8.) 
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Säle et, Friedrich. 1794— 1502. Opa vefaikihen Angeat: 
(rin * brög. von Minor. Bd.1, 2. Wien, Konegen. Gi.s 


8. Aufl. Jen, 


Schmidt, Handbuch der vergleihenden Anatomie. 
Fiſcher. (Roy. 8.) A 1,50, 

Sprinzl, compendium summarium Iheologiae dogmalicae (spr- 
eialis) in usum praelectionum academicarum, Wien, Braumüller. 
(Gr. 8) MT. 

v. Stamford, die Feldzüge der Megimenter fm Seller w. vor 
Soruumb von Heffen-Gaffel in dem Neichöfriege gegen Schweder 


1677/78. Gafiel, Frevfchmidt. (Gr. 8.) AH 3, 60. 

Stelzel, Grundzüge der graphiſchen Frege . deren Anwendung 
auf den continuirlichen Träger. Graz, Beuföhner & Lubenit, 
(Roy. 8.) cH 3, 40. 


Strasburger, ber den Bau u. das Wahsthum der Zellbänt 


Jena, Fifder. (Gr. 8.) AM 10. 
Stranf, Bosnien, Laud u. Leute. 1. Bd, Wien, Gerold's Sohn. 
(Sr. 8.) 7. 


zB. bandelsrechtliche Erörterungen. Gifenbabnrecht und anders 
Frachtrecht 2. Böttingen, Dieterich'ſche Sort.-Buchh. (48 2.8 
ür Volksgeſang nad Jahlnoten im ale 
— — Königeberg, Gräfe n. Unger. (Gr. 8.) A 1,0. 
Weiſe's Banern- Komödie Von Tobias u. der Schwalbe. Sri 
von Genée. Berlin, A. Hofmann & Go. (XXl, 98 ©, Al.) 
Wiedemann, Geſchichte der Reformation u. Gegenreformation is 
er Lande unter der Enns. 3. Bd. Prag, Tempsty. (Gr. ©.) 


Wi a —— URN: brög. von Heinz. Wien, Gerold 
das echte ——— 9* Apoſtels Paulus an | 


obn. (Br. 8. 
3islaff, Yutber — Au KHoburg. 


2, . 


Wittenberg, Herroſe. (9) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Grenouillet, de la eondilion des personnes au point de vue de 
la eit® et des changements qui peuvent s’operer dans cette cun- 
dition, en droit romain; des personnes qui deviennent Frans 
par le bienfait de la loi, en droit fransais. (225 p. 9.) Parıs. 

Gritton, de la possession de bien ex testamento, en droit romain; 
de la mise en possession des legataires, en droit francais. (108 p- 
8.) Paris. 

Heiss, les medailleurs de la renaissance, Francesco Laurana, 
Pietro da Milano. Avce 5 "phototypographies inaltcrables el 
60 vigneltes. (56 p. fol.) Paris. Fr. 30, 

Jonneseo, droit romain: de la condition de l’enfant nalurel; 
droit frangais: de la recherche de la filiation naturelle, (85 p 
8.) Paris, 

Laurent, des stipulatons pour aulrui, en droit romain el en 
droit frangais. (219 p. 8.) Paris, 

Le Roy, des droits e mutalion a Rome et de nos jours, (238 p- 
8.) Paris. 

Marvillet, sürelös rcelles du bailleur d’immeubles, en droit 
frangais. (202 p. 8.) Paris, 

Satyre Mönippce de la verta du catholicon d’Espagne et de la 
tenue des estatz de Paris (M.D. xclii. Nouv. Aition, revor 
soigneusement sur les textes originaux, préeédée d'une intro- 
duelion et accompagnee de notes, par Mareilly. (XLIV, 351 
8.) Paris. 

Savalier, études sur le dol; de sa nature, de son influence sur 
les faits juridiques volonlaires en droit romain et en droit frau- 
cais. (256 p. 8.) Paris, 

Thyepaut, de la l’aequisition des servitudes prediales, en dei 
romain; de l’tablissement de la mitoyennel@ des murs et dr 
ses ellets, en droit frangais. (271 p. 8.) Paris. 


Niederländifche. 


Gonnel, de wallen en poerlen van Haarlem. Gesehiedenis vos 
de versterking cener oude stad, Met cene gelithographeerd 
kaart, voorstellende: „WHNaarlem in den ouden tijd*, (4 en 76 bl 
met i uistl, gelith. kaart. roy. 8.) Haarlem. Fl. 0, 9. 

Meesters, de Steenwijker Meenthe. Een bijdrage tot de marke- 
en stadsgeschiedenis. (147, 100 en III bl. met uitsl. gelith. gekl. 
kaart. roy. 8.) Zwolle. Fl. 1, 40. 

Moltzer, Aludie 'n en schetsen van nederlandsche letterkunde. (® 
en 252 bl, 8.) Haarlem. 
van Rooijen, verboden bocken, geschriften, couranten, enz. in 
de 18. eeuw. Eene bijdrage lot de geschiedenis der Haagsche 
eensuur, le a (bl. 1—48. Roy. 8.) Haarlem. Fl. 1, 25. 

Compleet in 6 alleveringen. 
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Engliſche. | Virga, nolize storiche d’Isnello e del suo territorio. (130 p. 8.) 


Jerrold, life of Napoleon III. With family portrails in possesion 
of the imperial family, and facsimiles of lettres of Napoleon l., * — 
Napoleon Ill., queen Hortense, &e, Vol. 4. (630 p. 8.) S.24. u 

Nitra (Rajendraläla), Indo-Aryans, contributions towards the elu- Nadhridten. 








eidation of their ancient and medieval history. 2 vols. (590 p.) F e r ; 
Ss. 30. Hofrath Profeffor Dr. BWindelband zu Freiburg i/Br. if 
Shakespeare’s sonnets. Edited by Dowden. (306 p. 8.) | ald ord. Profeffor in die philoſophiſche Facultät zu Straßburg i/E. 
8. 7. 6. berufen worden. 
Der Gumnafaldirector Nötel in Cotthus wurde zum Director 
Italienifhe, ‚ des Ariedrich-Wilbelms-Gymnafiums zu Pofen ernannt. 


Ati della Societä loscana di scienze naturali residente in Pisa, Fr . en — —— it der ord. Lehrer v. 
— m a m ae > ko ge - I. 1881. Der Pibliothefar an der Paulinijchen Bibliothek der k. Afademie 
, Paleomeandron“ u am — N. ge dell’A see In Münfter, Dr. Ständer, it zum Bibliothefar der Iniwerfitäts- 
” p ibliothef zu Greifswald, und der Cuſtos an der Univerfitätsbibliothet 


settentrionale e centrale. — De Stefani, molluschi continen- ri - 

tali fino ad ora notati in Italia nei —— ee er er zu —— Dr. Prinz, zum Bibllothekar der Pauliniſchen Bibliothet 
nariamente di questi ultimi. — Acconei, sopra una caverna zu Münfter ernannt worden, 

fossilifera seoperta a Cucigliana (Monti Pisani)., — Lawley, z era —— J 
(Selache Manzoni n. sp.), denti fogsili della molassa miocenica Die theologiſche Aacultät je Seisgie hat den Generalfuperin: 
del monte Titano (repubblies di S. Marino, — Manzoni, tendenten Rogge in Altenburg Sachſen honoris causa zum Doctor 
spugne silicee della molassa miocenica del Bolognese. — Bar- ber Theologie ernannt, 


baglia e Gucci, sulla decomposizione ignea bell’ isobutirrato iin, Don ——— je‘ ee Sn Sranca Be 


di calee. — Idem, sopra aleuni cloro-derivati del diisopropil« L r ; 

chetone. — Barbaglia, azione dello zolfo sulle aldeidi. — | nunmann am Realgymuafium zu Stralſund das Prädicat Ober. 
be Stefani, quadro comprensivo dei terreni che costituiscono ehrer beigelegt worden. 

FAyanniue seliunirienale, Am 17. Juni F in Homburg der Nomanfchriftiteller Graf 


Barichella, Andrea Palladio e la sun scuola, cenni. (72 p. 4.) Wladimir Sollogub 


Lonigo, 1670. L. 3, 50. - f 
Barrera Pezzi, di Giovanni Cabotto rivelatore del settentrionale , Am 18. Juni 7 in Darmftadt der Pädagog Dr. Job. Fölſtug 
im 06. Lebensjahre, 


emisfero d’America; con doeumenti inedili nei rr. archivii di 

siato di Milano. (50 p. col ritr. di Cabotto. 8.) Venezia, 1881. ) afeloh, ae in 4. —— der Director des Realgymnaſiums 
L. 2 ’ ne J * R R 

Bertolotti, arlisli urbinati in Roma prima del secolo XVII: Am 23. Juni 7 im Adelbolgen der bayeriſche Reihsrath Dr. 
notizie e documenli raccolli negli archivii romani. (70 p. 8.) ——— A — der k. bayer. 


Urbino, 1881. : 1 =“ — 
be Corene, géographie d'après Plolémée, texte arménien, trad. Am 24. Juni F in Münden der Reichegerichtsrath a, D. Dr. 


en frangais par Soukri. (VII, 46 p. 8.) Venise, 1881. Hauſer. = j Ba 

Fiorini, le proiezioni delle carte geografiche. (XLII, 703 p. $. 6 - — 7 in Berlin der Verlagsbuchhändler Adolf 
e atlante di 11 tav. in-4, piec.) Bologna, 1881. Volume ed nölin im 57, Lebensjahre. 
allante. L. 20, — — 


brassi-Landi, larmonia considerata come una scienza: ossia Berihtigung. . 
dimostrazione delle leggi üisiche dell’armonia, (138 p. 8.) Mi- In Nr. 26 d. Bl., Sp. 879, 3. 27 v. m. iſt zu leſen: Edel: 
lano, 1861. L. 3. mann (anftatt Engelmann). 











kiterarifhe Anzeigen. 


In meinem Verlage ist eben erschienen: 1165 D fi 5 Ss dl u d 4 [$ 1 [4 ch f. 


Das erste Auftreten ⸗ 
des Eisens in Nord-Buropa. Dr. Heinrich Thöl, 
Yon Dr. Ingvald Undset, ch. Auftigrath "Grher Band. te zu Göttingen. 
Deutsche Ausgabe von J. Mestorf. 6. verm. Aufl. 1879, a 2 Preis M. 20; eleg. geb. 


Ler.-&. 34 Bogen. Mit 200 in den Text gedruckten Holz- 


schnitten und 32 Tafeln mit 500 Figuren, Zweiter Band 


Erste Hälfte. 

Mit den ersten eisernen Geräthen wurde der Uebergang Das Wechſelrecht. 
von der Bronze zum Eisen als Nutzmetall angebahnt. Bei 4. verm. m. verb. Aufl. 1878. 54%, Bogen. Preis M. 14, 50; 
einer vollen Beleuchtung dieser Periode fallen selbstverständ- eleg. geb. M. 16, 25. 
lich Streiflichter theils rückwärts auf die Bronzezeit, theils Dritter Band 
a —* en es —— Te —— — —— b 
er Verfasser die früheste Eisenzeit in Süd- und Mitteleuropa 
in der Einleitung berücksichtigt, behandelt er seine ei * Das Trausportge ee 
liche Aufgabe in zwei Abschnitten, von denen der erste Nord- Frachtgeſchaft überhaupt und Eifenbahnen. 
ieutschland, der zweite dem „ehanälnsrischen Norden gewid- 1880, 17 Bogen. Preis M 5, —. 
met ij ie ausführliche Behandlung des norddeutschen ; ß i 
—— — dies Buch für die deutschen Archäologen Leipzig. Fuss Verlag (M. Reislanb). 
inentbehrlich. EETERRE 


Nach Erscheinen der zweiten Hälfte wird der Preis | Soeben erschien im Verlage von Ernst Homann in Kiel: 
von 10 HM auf 15 „A erhöht. ' Waitz, Georg, die Verfassung des Fränkischen Reichs. I. Bd. 
Hamburg, 22. Juni 1882. Otto Meissner. I. Abthlg. Gr. 8. X, 131 8. Geh. -# 10, —. [167 


| 
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Boeben- erschien nnd ist vorräthig in allen Buchhand- | Verlag von £. A. Brodihaus in Leipzig 
lungen: [166 | 


Soeben erſchien: 


Kleinere Schriften die Deutſche Univerfität Dorpa 


" Jacob Grimm. im Lichte der Geſchichte und der Gegenwart. 

. Sechster Band. ! Eine hiſtoriſche Studie auf dem Gebiete öſtlicher Eulturkämpie 
Enth.: Recensionen und vermischte Aufsätze, dritter Theil. Zweite Auflage, 8. Geb. -H 2, 10. 

r.8. 41228. Preis A 9, —. , | Ein euergiſcher Proteſt gegen Die Vergewaltigungen, mit melde 


das Deutichtbum in Yivland und befonders die deutſche Unfrerfite 
Dorpat von den ruſſiſchen Slawophilen bedrobt wird. Noch vw 


Der menschliche Wille Erſcheinen war die erite Auflage der intereifanten nnd wictige 


Schrift durch Vorausbeitellungen erſchöpft, weshalb fie bereits 


Ferner erschien: 


vom Standpuncte j zweiter Auflage vorliegt. 
der neueren Entwickelungstheorien 
(des „Darwinismus“). DANN NIEREN TORTEN TOR IN ION NN 
i Von — verlag von Franz Vableu in Berlin W., Mohrenſtt. 1014 
G. H, Schneider, Soeben erfdien: 1 $ 


Verfasser des Werkes „Der thierische Wille“, 


— — 4% Die Rechtämittel der Berufung und der Beſchwerde 

Gr. 5. 498 8. ‚Preis * nd Bi — nach F deutſchen ——— — — Von 9 juris 5 

Berlin, Juni 1882, Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhdig. 5 Cãfar Barazetti, Rechtsanwalt in Mannbeim. 1882. XILY 

Harrwitz und Gossmann. d u. 279 S. Gr. 8. Geh. A 5, —. 

5 — 2 5 WENN NIKI IN CN III JOINT 
Soeben erschien bei W. Spemann in Stuttgart: [160 


) *4 E 
Commentar zu Kants Kritik der reinen Vermmmlt. | 3 Vortag von ustav Fischer in dena. 3 
Zum hundertjährigen Jubiläum derselben > Soeben erschien: IR 

b 
ge Are S Ueber den Bau und das Wachsthum \ 
Dr. H. Vaihinger. S „ s 
1. Band, 2. Hälfte, Gr. 9. M 7, 50. 3 der Zellhäute \ 
Die erste Lieferung dieses Werkes (-# 4, 50) wurde von | > . aan N 
der in- und ausländischen Kritik aufs günstigste beurtheilt, | 2 u. ‚Dr. Eduard Strasburger, S 
welche einstimmig die Unentbehrlichkeit desselben zum 3— Mit 8 Tafeln d 
Kantstudium und damit zum Studiumder Philosophie | «= — WR: s 
anerkannte. — Der Verf. giebt, unter vollständiger Ausnützung | N Preis: HA 10, — N 





> 
4 


derseit hundert Jahren erschienenen Literatur, eine erschöpfendJe 
Erklärung des Textes, nebst scharfer Kritik Kant’s und | 
der Kantliteratur. Die zweite Lieferung enthält als Zu- | 
gabe eine eingehende Methodologische Analyse der 
ganzen „Kritik der reinen Vernunft“, | 


— er z Antiquarifher Büherverkehr. 
Die Legitimatio * 
per subsequens matrimonium Gustav Fock, 5 
nach Yuftinian. Recht inöbef. nah 1. 10 u. 11. Cod. de nat. lib. | Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur, 
V. 27 u. d. heutige Anwendbarkeit d. röm.srechtl, Grundfähe im. Sortiment und Antiquariat, 


an u Wolf Neumarkt 11 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 
— — Prompte u. billige Besorgung aller im In- u, Ausland 


INFENZEREROFERZERZEFEDDERSZERFENERETERTER 


© 





— | erschienenen 
Das Literar. Gentralblatt fagt in Nr, 38 von 1861: „Die | ‚Bücher, Programme, Dissertationen ‘etc. 
Schrift enthält eine dankenswertbe Nevifion der gemeinrechtl, Yehre | ,, Grössere Werke können fast immer preiswerth an 
von der Legitimatio p. 5. m“ — GHeicdhgünftige Veſprechungen Hiquarisch besorgt werden, selbst wenn dieselben vergriliea 


brachten: Jeitſchr. f. Rechtspfl. im Serzogth. Braunſchwg. 1881, | und selten sind. , 
Nr. 8. — Juriſt. Wochenſchr. 1881. Re u, 17. - "Difhe witee ı SM Preisanfragen werden möglichst umgehend beat 


raturztg. 1881. Ar. 41. — Gentralbl. f. Rechtsow. 1881. Nr, 1, | wortet, a 
Beitfär. f. Givilpr. — Gruchet's Beitr. Bd. 26. — May. f. Literarische Auskünfte aller Art gern ertheilt. 


d. diſche Recht. 1851. Hft.3. — Mitth, d. diſch. Juriftver. zu Prag. 
1852, St. 1. | Die volksthüml. Schriften meines Bruders Dr. Fr. Later 
Goerih & zu Putlip in Braunfdweig. dorf in Schwerin, „des um die niederdeutsche Literatur = 

- - seiner Heimatlı hochverdienten Forschers“ (L. Geiger) setz 

Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgart. ich auf Wunsch d. Verf. bis Ende 1882 auf ?/, des bis. 
Preises herab. Die beiden Schriften über Reuter (Zur Er- 





Soeben ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu 


beziehen: [170 | innerung an Fr. Reuter, und Horn und Gesellius, 
. z .  Reuter’s Lieblingslehrer) kosten demnach je S0 Pi 
Geschichte der Physik statt X 1, 20; Niederdeutsch u. Neudeutsch, some 
von Aristoteles bis auf die neueste Zeit. | die drei Kaiserreden von 1579 je 60 Pf. statt S0 Ti, 
Von Prof. Aug. Heller. ' Publicist. Wahrheitsliebe mit einem antisucia- 
Zwei Bünde. list. u.antipapist. Anlıange -# 1 statt -# 1, 50. * 
1. Band: Von Aristoteles bis auf Galilei. Baar-Einsendung liefere direct france. [22 

Gr. 8. Geh. Preis «M 9, —. Poesnek in Thüringen. C. Latendorl. 


Verantworti, Redacteur Brof. Dr. Harnde in Leiprig, Goetheſttaäze Ar. 7. — Drud von DB. Drugulin in Keipig- 


Literariſches Centralblatt 


ür Deutſchland. 








Ur 99 Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. dr. Bauede. [1889 
— von Ernard Ancnarinn i in . eriasin. f} 
Eiſceint jeben € Somabend. — 15. Juli, ⸗ Preis riertelihrlich An. 50. 




















actuo, der Eſſenismus ıc. ) male, @rundgüge der piwiikben Geographie dei med, Abbandlungen aud dem Gebiete des römiidhen 
udewig, Wei u. Gioff. Meere: 

miles, die Brlict. Fr * Landoele, das Dineralreib in Wort m. Bild. göiner, Savians u. Feuerbach. 

jeller, die Pbiloiopbie der Sraten, Regifter, Berring, Beriton für Gartenbau u. Blumenzut. Wolf, der baulide Komfort des Wobnhauſes. 

Rever, Seſchichte des Landes P Gen, Die Aranfbeiten des Hausgeflügeld. Lattes, nuovwo saggio di giunte e correzioni al 
Bermanifder Büberihak, breg. j older. ertfau, Bericht über die wiſſenſchaſtlichen Sltungen | lessico talmudieo. 

tindlet d. Anoblod, der alte Mrel im Obereliaß, im Gebiete der Entomologie wäbrend d. 3, 150. Pseudolysiae oratio fonebris. Ed. Erdmann. 
logge, geschiedenis der stedelijke boekerij van | @rabergog Kari, ausaemäblte müulieiiße Schriften. Ovidii Nasonis libellus de metdicamine faciei. 
Amsterdam. Brandt, Das deutihe Militär-Erjag- Bei | Edidit Kunz. 

yuber, Matibias von Renuenburg und Jacob von Leerbech, die Infanterie "Ediehinffnuctionen @uroyas, | Speculum regale. ** von Brenner 


Matt. |Reumont, @yvbilis u. Tabes dorsalis. Album von Hernftein. tg. von Beder. 





ide Büßerpufendungen werben unter der Wörefle ber Erpebition d. BI. erbeten (Hosvitaiftraße 16), afle Briefe unter ber bed Herandgeberd (@oetbeftraße N. Rur folde 
Berte lönnen eine Befpregung finden, die ber Rebaction vorgelegen haben, Bel Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir etö ben Mamen ber betr, Berleger anzugeben, 





| Speife zu genießen und die Vorliebe für den Ländlichen Aufent- 


Theologie. | halt erflären, wogegen die mit einem Male entftandene eſſeniſche 

| Eidesformel in anſprechender Weiſe aus Pſalm 15 abgeleitet 

lucius, P. E., Privatdoc,, der Essenismus in seinem Verhält- | wird. Das Berharren in der gewählten Ubfonderung auch in der 

* zum Judentbum. Strassburg, 1881. Schmidt, (131 8, Gr, 8.) Hasmonäerzeit wird durch die Fllegitimität der basmonäifchen 
er Hohenpriefter erklärt. 


Der durch feine Schrift über die „Therapeuten“ vortheilhaft Es läßt ſich nicht läugnen, dab der gegebene Erflärungs- 
belannte Verf. geht in der vorliegenden Arbeit dazu fort, Ur: | verfuch viel Anfprechendes hat. Daß die Abneigung gegen den 
Iprung und Weſen des Effenismus zu unterfuchen. Die beiden | zweiten Tempel und feine verunreinigten Gottesdienite feit dem 
erften Abſchnitte find den Quellen und ihrer Kritik gewidmet. | zweiten vorcpriftlichen Jahrh. eine ziemlich verbreitete war, wird 
Die Echtheit der Philoniſchen Schrift quod omnis probus | aus dem Buche Henoch, der Mofesapofalypfe und den Pſalmen 
liber, fowie des Fragments aus der „Upologie* wird vertheidigt | Salomo’s überzeugend nachgewiefen, und aus demjelben Motive 
und der Verſuch gemacht, die Widerjprüche beider Berichte aus | wird die Gründung des Oniastempels zu Leontopolis abgeleitet, 
ihrer verſchiedenen Entjtehungszeit (jene in den Jugendjahren, | welche ſich als ein Reactionsverjuch des Iegitimen Hohenpriefter: 
dieſe in der fpäteren Lebenszeit des Philo) erflärt, Die beiden | thums und der echtifraelitiichen Frömmigkeit gegen bie illegitime 
Berichte des Joſephos werben richtig gewürdigt, die Augen- | und gejegwidrige Hohenpriefterwirtbichaft der Syrerzeit darftellt. 
zeugenſchaft des älteren Plinius, wie es fcheint, mit durch» | Es fragt fich indeſſen doch, ob nicht das übertriebene Reinigfeits- 
Ihlagenden Gründen beftritten. Die jüngeren Berichte find als | ftreben der Efjenerdie Urfache ihrer Trennung vom verunreinigten 
von den älteren abhängig, mit Fug bei Seite geftellt. Die vier | Tempelcultus gewejen ift, während der Verf. jenes umgefehrt 
—— Abſchnitte find überſchrieben: „Der Eſſenismus um | als Folge von diejer darftellen möchte. Noch weniger leuchtet ein, 
de Mitte des erften Jahrh.'s“, „der Efjenismus und das zeit: | wie in folge der Schlächterei unter Alkimos aus der alten Kriegs- 
geuöffifche Judenthum“, „der Efjenismus in ber Gefchichte des | partei jofort eine Partei, welche den Krieg ſchlechthin verwarf, 
nacheriliihen Judenthums“, „der Efjenismus im Verhältniß | geworden fein joll und wie e3 zuging, daß eben nur die Effener 
zu den zeitgenöffifchen jüdiſchen Barteiungen*. Der Verf. leitet | allein auch in der hasmonäiſchen, herodäifchen und römischen Beit 
mit Recht die efjenifche Secte aus den innerjüdifchen Partei ſich beharrlich vom Tempel fernbielten, während ein anderer 
verhältmiffen der fyrifchen Zeit, jpeciell aus den damaligen Theil der alten Hafidäer, die nachmaligen Phariſäer die ent: 
Hafıdim ab, und lehnt es ab, für ihre Entftehung fremde Ein- | gegengefegte Haltung beobachteten. Daß die Verwerfung der 
Nüffe zu Hülfe zu nehmen. Als die Urfache ihrer Abjonderung | Opfer, in&befondere der blutigen Opfer lediglich eine Confequenz 
vom übrigen Judenthum betrachtet er ihre Trennung vom | der Verwerfung des Tempeldienftes überhaupt geweſen fein fol, 
Tempel und Opfercultus, welche durch die Verunreinigung des | ftimmt nicht zufammen mit der Sendung von Weihgeichenten 
zweiten Tempels von Seiten berillegitimen und zu heidniicher Sitte | am den Tempel, die man doch unmöglich mit den Spenden heib- 
hinneigenden Hohenprieſter in der Beit des Antiochos Epiphanes niſcher Herrjcher in Parallele ftellen kann. Allerdings läßt fich 
veranlaßt wurde; als fpeciellen Anlaß nennt er die Hinrichtung | die Enthaltung der Effener vom Fleiſch- (und Wein-) Genuß 
von 60 Hafibäern durch den Hohenpriefter Alfimos. Alle Eigen- | nicht vollftändig ficher ftellen. Uber der Gegenbeweis ift dem 
thümlichleiten der effenifchen Sitte, insbefondere ihr ängſtliches Verf. nicht geglüdt. Auch macht er fich feine Aufgabe zu Leicht, 
Reinigfeitöftreben, aber auch eine Reihe bei ihnen bejonders | wenn er alle Beziehungen der Eſſener zu den asletiſchen 
itrengbeobachteter Sittenregeln im bürgerlichen Verlehr ſollen Ebioniten in Abrede ſtellt. Ref. hat anderwärts den Verſuch 
aus dem Streben erwachſen ſein, die Lovit. 4 und 5 aufgezählten gemacht, die Enthaltung der Eſſener von Fleiſch und Weingenuß 
Falle, in welchen Schuldopfer gebracht werden mußten, ſtreng- auf ihre permanente Faſtenübung zurückzuführen. So erklärt 
tens zu vermeiden, weil die Trennung vom Tempel die Dar» | fich, was dem Verf. unvereinbar jcheint, daß die Eſſener fich der 
ringung von Schuldopfern ausſchloß. Aus demjelben Bruche | blutigen Opfer und des Thiergenuffes überhaupt enthielten, ohne 
nit dem Tempeldienft jollen fich die gemeinfamen Mahlzeiten, | darum doch an der Viehzucht als folder Anftoß zu nehmen. 
des Verbot andere als von den eſſeniſchen Prieftern zubereitete | Für die Enthaltung vom Weingenuß bieten übrigens auch bie 
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Rehabiten eine Parallele, wenngleih Nef. fich nicht dazu 
verſtehen kann, das ganze Eſſenerthum von den Rechabiten 
abzuleiten, y 


bar or evang. » luth. Kirhenzeitung. Red. Kr. Ih. Franke. 
rt. 26, 








Inh.: Beichränfung der Eheſchließung. 2. — Das neue Gefangs 
buch für die evangeliiche Kirche der deutihen Schwein, — Die eng» 
liſche Heilsarmee. Aus eigener Anfhauung. 3, — Aus Berlin. — 
Aus Württemberg. — Aus Petersburg, — ©. Antonio. Ein Blatt 
aus dem religiös-firhlihen Leben Süditaliens, — Aus dem Guit.s 
Ad.Verein. 2. — In Sachen der evangeliihen Militärfeelforge in 
Sachen. — Ans Ebiefien, — Kirchliche Nachrichten ıc. 


Proteſt. Hirhenzeitung xc. Hreg. v. I. G. Webſty. Nr. 2%. 

Inbe: Ang. Werner, der Kampf nm Die Schule, — H. Ritter, 
zur Fürſorge für entlaffene Strafgefangene. — Ulrich Thomas, 
Ib. Budle und feine Irrthümer. 3. — Die eifenacher Kircencons 
Be — Aus Naſſau. — Ans Gannover. — Lexikon für Theologie 
und Kirchenweien von Holtzmaun und Zöpfiel. 


Deutider Merkur. Reb. A.Gapenmeier. 13. Jahrg. N. 

Inh.: 3. H. Reinkens, Intoleranz und Toleranz. Vortrag. 
— J. v. Döllinger, die Politit Ludwig's XIV. Vortrag, (Zortf) 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 





Philofophie. 


Ludewig, J., Geist und Stoff. Erörterungen u. Betrachtungen 
über «die Souveränetät der Materie, Iserlohn, 1681. 
(vi, 244 8. Lex.-8) AM 5 

Eine offenbar von einem humanen, Tiberalen und gebildeten 

Laien gefchriebene populäre Schrift gegen den Materialismus, 

gegen die „Souveränetät der Materie” (Dühring). Der Berf. 


Bädeker. | 


— 1882, 29, — Fiterarifhes TGentralblatt — 15. Juli. — 


EN 





einander gereihte moralijche Beifpiele, die zum Theil aus derw 


‚ mittelbaren Gegenwart genommen find (fo "fonımt ber Genen 





! 


Beiſpiele fe 


Stobeleff darin jchon vor), zu erweden. Freilich wirken dic, 
recht ermübdend, ba fie großen Theils nur ku 


erwähnt find, ja. öfter werden nur die Namen ehrlicher Lem 


| aneinander gereiht. Die bei weitem größte Zahl der genannte 


Perfönlicgkeiten find Eugländer und eine Menge von ihnen if 
wenn nicht ihren eigenen Landsleuten, fo fiher den Deutihen 
für welche die Ueberjegung berechnet ift, unbekannt. 

Wie der Verf. unmittelbar in bie einzelnen praltiſche 
Sphären hineingreift, ſieht man jchon aus den Ueberſchrifte 
ber Capitel; jo handelt da vierte von Männern, die fich mi! 
erfaufen laſſen, das dreizehnute von dem Wohlwollen gega 
Thiere, das vierzehnte ganz jpeciell von der menjchlicen Be 
handlung der Pferde. Viele Aeußerungen find umüberleat 
auch ift manches Hiſtoriſche unwahr, jo wenn berichtet wir, 
daß Kant bis zu feinem Tode fi) volle Geiftesflarheit bewahr 
habe. Die Erzählung zahlreicher alter Anekdoten und gar; 
befannter geſchichtlicher Thatſachen zeugt davon, daß der Berl, 
ein auf verhältnißmäßig niedriger Bildungsitufe stehende 
Publicum bei der Abfaffung feines Buches im Auge gehet 


' hat, wie er auch von Schulwiffenfchaft nicht viel Hält. — Ei 


fönnen nicht glauben, daß die Schrift viel wirken wird; fie it 


freilich durchaus verftändlich gehalten und in ehrlicher Abſich 


| 


bewegt ſich auf den Gebieten der Naturwifjenfchaft mit aners | 


fenmenswerther Belejenheit. Einen irgendwie wifienschaftlichen 
Werth vermögen wir der Schrift aber nicht zu vinbicieren, 
und auch ihr Werth für weitere reife ift dadurch geſchmä— 
lert worden, daß ber Verf. jchreibt, ald wäre bie (in bemjelben 
Verlag erichienene) Geſchichte und Kritif des Materialismus 
von F. U. Lange nicht gefchrieben worden. Der Materialismus 
im ftrengen Sinne braucht jeit dieſem Werke nicht mehr befämpjt 
zu werben, und hat ja ſeitdem fajt allen Boden verloren. Der 
Berf. dieſer Schrift indentificiert freilich Materialismus mit 
Uheismus und Läugmmg perjönlicher Unfterblichkeit, eine 
merkwürdige Verwechſelung, welche außer bei Doripfarrern 
und Landſchulmeiſtern nirgends mehr vorfommen follte. Auch 
die in ewiger Widerlichkeit immer wiederholte Herabſetzung des 


Unſterblichkeit der pure thieriiche Egoismus als Conſequenz zuge: 
jhoben wird, finden wir bier in mehrfachen Variationen; 
ebenfo die Logifch ganz unberechtigte Zufammenftellung wiſſen⸗ 
ichaftlicher, zur Ergänzung unſeres phänomenalen Weltbildes 
dienender Hypotheſen mit Glanbensannahmen religiöjer Natur, 
Dies alles läßt auf große Unkenntniß der einfchlägigen Literatur 
und auf bedenkliche Enge des Gefichtöfreijes fchließen, und 
berechtigt zu dem Wunjche, man möge derartige wenn auch 
qutgemeinte Stilübungen doc Lieber nicht durch die Preſſe ver- 
vielfältigen. a. 


Emile, Samuel, die Pflicht. Deutfche antorifierte Ausgabe von 
G. Pelz. Leipzig, 1652. Weber. (XI, 727 ©. Hl. 8.) «A 6. 
Der Berf., welcher früher jchon umd, wie er fagt, mit großem 
Erfolge unter dem Titel „Selbſthülfe“, „der Charakter”, „Die 
Sparſamkeit“ Werke ähnlicher Tendenz und Anlage wie das 
vorliegende veröffentlicht Hat, bietet uns hier ein ziemlich um- 
fangreiches Bud). In ſechzehn Capiteln fucht er das Pflichtgefüht 
feiner Lefer und die Nadeiferung derfelben durch unzählige an 


verfaßt, und fo findet fie vielleicht doch Leſer, die fie zu würdigen 
wiffen. 


Zeller, Dr. Ed,, die Philosophie der Griechen. Register. zu 
dem ganzen Werke. (92 S. Roy. 8.) Leipzig, 1882. Fax: 
Verl, (Reisland). c#. 2. 

Nachdem das ganze Werk Beller's in neuer gar vicliad 
erweiterter und umgearbeiteter Auflage vorliegt, der erite Band 
in vierter, Die vier anderen in dritter Anflage, iſt es jebr ml: 
fommen, daß der hochverdiente Verf. au eim neues Regiſter 
bat erjcheinen laſſen, das mit aller nur wünſchenswerthen 
Genauigkeit gearbeitet ift und von Niemandem, der „bie Phile 
fophie der Öriechen“ benußt, entbehrt werden kann. Wir woller 
bier nur darauf hinweifen, daß ed, wie jchon das Regiiter we 
der früheren Auflage, in drei Abtheilungen zerfällt: 1) Alpte 
betiſches Verzeichniß der Quellenfchriftjteller, welche in den 
Werke benugt find, 2) Stellen alter Schriftfteller, wild 
erläutert oder emendiert werben, 3) Namen: und Sachregiſtet 
In der erjten Abtheilung ift die Lebenszeit der Schrijtitehe 
jogleich möglichit genau angeführt, ſowie fic auch manche ſonſtzg 
dantenswerthe Angaben und Nachiweije über: dieje Autoren in 


‚ finden. Der dritte ift ausführlih genug, um danach jede 
Menſchen, dem ohne Glauben an perfönlichen Gott und perjönliche | 


| 





wichtigen Bunct aus der Lehre der einzelnen Philoſophen und 
ſchlagen, ſowie die. einzelnen Lehren ſelbſt in ihrer Entwidelug 
bei den verfchiedenen Philoſophen leicht verfolgen zu können. 


6. Jahrg. 2. Heft. 

Inh: R, v. Schubert, über den Berriff des Seins mit 
fonderer Berückſichtigung Beneke's. — G. Deumans, die Mei" 
der Ethik. 2. Art: — E.2aas, Vergeltung und Zurechnung. 4. An 
— Anzeigen. — Selbitanzeigen. — Philoſophiſche Zeirjäriften. — 
Bibliograpbiiche Mittgeilungen, 


Geſchichte. 

Meyer, Dr. Chn., Staatsarebivar, Geschichte des Lande 
Posen. Posen, 1881. Jolowier. (11, 483 8. Gr Low® 
ef. 12. 

Zuvörderſt muß gegen den durchaus ungefchichtfichen Trte! 
des vorliegenden Geſchichtswerles Widerſpruch erhoben werden, 
denn ein „Land“ Pofen hat ed niemals gegeben, noch giebt es 
ein folches, fondern nur das fehr nene willtürliche Gebilde an 


Vierteljahroſchrift f. wiſſenſchaftl. Phülofopbie, Hreg. v. N. Avenarıss 
ft 





157 


— 1882. 2 29. — Literarifhes Gentralblatt — 15. Juli. — . 
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Broviny ober eines Großherzogthums Poſen, das bekanntlich | fichtigter Einfeitigkeit Litte, Soll nicht gerade gejagt werden, auch) 


wit befteht, feitben ber öftliche Theil von Siüdpreußen an | 
hußland abgetreten und mit dem Reſte der Neediftrict lediglich | 
ns Berwaltingsrüdjichten vereinigt iſt. Wollte der Verf. auch 
„ie frühere Geſchichte diefer beiden Beſtandtheile der heutigen | 
weußiichen Brovinz zur Darftellung bringen, jo hätte er den 
Titel auders wählen müfjen. Die frühere Sondergejchichte 
„eier beiden Gebiete zu erzählen ift aber einfach eine Unmög- 
ichteit, da fie niemals organische, natürlich gefonderte Theile, 
yas eine von Großpolen, das andere von Rujawien, geweſen 
ind, weil fie aljo auch niemals eine Sondergejchichte gehabt 
haben. Eo weit freilich, wie ber Verf, in der Einleitung meint, 
brauchte, - „wer eine Gefchichte der Provinz (warum hier nicht 
Land?) Poſen fchreiben“ will, um „ber Uufgabe gewiflenhaft 
sachzulommen", nicht zu gehen, er braucht nicht „vorerft die 
ganze Geichichte des alten Polen Herzuerzählen*, eine überjicht- 
iche Geſchichte von Großpolen und Kujawien würde eben 
genügen, Eines aber müßte durchaus gefordert werden: daß er 
fie auch leunt und micht gleich Alles, was ihm ſelbſt bei feinen 
witen Borftudien, beim allererften Einarbeiten neu erjcheint, 
für wirklich neue, der Veröffentlichung werthe Entdeckungen hält. 
Es ift im ber That unglaublich, was der Verf. des vorliegenden 
Buches nad) diefer Richtung zu bieten die Stime hat, und nicht 
bloß unglaublich, es wird geradezu unverzeihlih, wenn man 
beventt, daß er als Stantsarchivar der Provinz den Anfpruch 
erheben muß, als der officielle Vertreter der Provinzialgeſchicht⸗ 
khreibung zu gelten. Chriſtian Meyer, der fich bisher, nach jeinen 
jablreichen Auffägen und einigen Meinen Duellenpublicationen 
m Heitichriften zu jchließen, auf ganz anderen Gebieten bewegt 
bet, ſah fich durch feine Ernennung zum Staatsardjivar in 
Poien mit einem Male auf ein ihm ganz fremdes Feld geworfen, 
auf ein Feld, welches ihm fo neu war, daß er offenbar von den 
bisherigen Bearbeitungen defjelben noch gar feine Ahnung hatte. 
Ntber Röpell ⸗Caro, den er natürlich folort vornehmen mußte, 
ft er nicht hinausgekommen, nicht rückwärts, vollends aber 
wicht vorwãrts. So weiß er z. B. nichts von den Forſchungen 
Zeißberg's über die polnische Geſchichtſchreibung im Mittelalter 
ud tiicht da alte, abgethane Sachen auf; und ebenjo hat er 
fih die Arbeiten der jüngeren polnischen Hiftorifer unferer Tage 
entgehen laſſen, deren Leiftungen, je mehr die Berfaffer in der 
deutichen fritiichen Schule ihre Lehrjahre durchgemacht haben, 
immer beachtenswerther werden. Mit bem Aufhören Caro's 
wird jene Darjtellung der polnifchen Gefchichte für die nächſten 
drei Jahrhunderte, für welche neue umfafiende Werke fehlen, 
fehr lüdenhaft und gedrängt, kleinere Specialarbeiten über 
einzelne Ereigniffe oder Berfonen aus diefem langen Zeitraume, 
deren es befanntlich einige recht tüchtige giebt, kennt er offenbar 
gar nicht. Erſt mit dem Ende der Selbftändigkeit Polens 
betritt er. ein ihm befannteres Gebiet. Wie er bei der Dar- 
Relung der früheren Beit fich damit begnügt, einzelne Notizen 
in Betreff der Gebiete, denen er fein Buch gewidmet hat, hie 
und da einzuftreuen, 3. B. aus Wuttke's jehr vorfichtig zu 
benugendem Buche über die poſenſchen Städte, fo erzählt er 
aus den legten Kämpfen ber Repubfit Poſen ſolche Ereigniſſe, 
die ſich zufällig auf dem Gebiete der heutigen Provinz Poſen 
abgeipielt haben, ausführlicher; aber das iſt (meder das Eine, 
noch das Andere) feine frühere Gefchichte der Provinz Poſen, 
und ſchon daraus, daß fich ihm nichts Anderes darbot, hätte er 
das Berfehlte feiner Aufgabe erkennen können. Für die preußifche 
Beit giebt der Verf. theils aus Holfche (für die erften Anfänge) 
uU, theils aus Actenmaterial dankenswerthe Mittheilungen, 
bod) greift er auch hier bisweilen entichieden zu weit, jo wenn 
& die ältere Gerichtöverfafjung und DBerwaltungseinrichtung 
Beitpreußens des Breiteren fhildert. Daß die Darftellung der 
xxſchiedenen Bolenaufftände (in Pofen), die in einem ſolchen 
Buche nicht zu umgehen war, an zu großer oder gar an beab- 





wird man bem Verf. das Recht und die Pflicht, feinen deutichen 
Standpunet, wenn irgendwo, in Pofen felbft energiich zu 
wahren, einräumen müfjen, aber die Art, wie er hier gelegentlich 
und auch fonft im Buche öfter feine Abneigung gegen Polen 
und polniſches Wejen zum Ausdrud fommen läßt, dürfte nicht 
geeignet fein, dev Sache, die er dort nicht an letzter Stelle zu 
vertreten hat, der Wiſſenſchaft jelbjt, zu mügen. Gerade das 
Archiv könnte und jollte, meinen wir, in der national getheilten 
Provinz der Boden jein, auf welchem fich beide Theile zu fried- 
licher Arbeit die Hände reichen; jo aber fteht zu befürchten, daß 
die ſchon ohnedieß mehr als nöthig argwöhniſchen oder fich arg- 
wöhniſch ftellenden Polen fich zurüdgeftoßen fühlen. Dabei ift, 
was der Verf. in diefem Sinne äußert, nicht immer richtig, oft 
recht wenig geiftreih. Als Beleg dafür, dab überhaupt feine 
Einfiht und fein Hiftorifches Verſtändniß fich weber durch 
Weite, noch durch Tiefe auszeichnen, könnte die ganze Einleitung, 
Satz für Saß, angeführt werden. Uber auch im Weiteren find 
Ausfprüce nichts Seltenes, wie der Say auf S. 17: „ber 
Name Polen drüdt den Charakter eines Ebenen-Volkes aus, 
dem auch, ethnologijch gemeffen, die untere Voltsjhicht bis 
heute entfpricht”. — Das Buch wäre wohl beffer ungejchrieben 
geblieben. K.L. 


Germanischer Bücherschatz', herausg. von Alfr, Holder. 
Freiburg i/Br., 1881. Mohr. 


1) Taeiti, Cornelü, de origine et situ Germanorum liber. 
£d. Alfr. Holder, (22 8.) c# 0, 40. 


2) Einhardi vita Karoli imperatoris ed, Alfr, Holder, 
(8.) (33 5.) ce U, 60, 

6) Nithardi historiarum libri IV, ed, Alfr, Holder. 
5.8.) HM 0, 75. 

Es ließe ſich darüber rechten, ob eine neue „Sammlung von 
Duellenfchriften für germanifches Alterthum“ neben den Separat- 
abdrüden au& ben Monumenta Germaniae und den vorzüglichen 
Editionen unferer Germaniften noch Bedürfniß ift. Jedenfalls 
werden wir zugeben müffen, daß es erwünſcht wäre, ben Jordanis, 
den Beda und Saxo Grammaticus in billigen Ausgaben zu be- 
figen. Ob aber die drei Schriftchen, die wir hier zu bejprechen 
haben, einen neuen Abruck nothwendigerweiſe verlangt haben, 
möchten wir doch bezweifeln, zumal derfelbe ohne jegliche Ein- 
leitung und kritifche Noten auftritt. Nur aus den Bemerkungen, 
bie auf den Innenjeiten des Dedels von Heft 6 gegeben werden, 
läßt fi wenigftens kurze Auskunft über die Abfichten des 
Hrögbr.’3gewinnen. Wir erjehen daraus, daß ber Tert der Ger- 
mania den aus dem achten Jahrh. ftammenden Archetypus 
(alſo die Fuldaer Handichr.) darjtellen fol, Bergleichen wir 
die vorliegende Ausgabe mit der von demfelben Hrägbr. be: 
forgten und bei Teubner 1878 erfchienenen, jo jehen wir, daß der 
Tert in beiden eigentlich genau derfelbe, daß alſo die Hand- 
Ichriftenclaffe, die fih den in der Müllenhoff ſchen Ausgabe B 
und b genannten Handjchrr. (Vaticanus 1862 umd Perizonianus) 
gegenüberjtellt, und die in dem genannten Drud durch C und c 
repräjentiert wurde, dem Terte zu Grunde gelegt worden ift. 
Dantenswerth ift es jedenfalls, daß zwei Nepräjentanten biefer 
Handfchriftenclaffe, der codex Hummelianus und Monacensis 
bier von Neuem genau verglichen find, während wir den Stut- 
gartiensis ſchon aus der Ausgabe, die Holder dem Holgmann’- 
ihen Buch über Germanifche Alterthümer beigefügt hatte, 
kannten, Gegen jeine früheren Ausgaben fcheint der Hrsgbr. 
diesmal Einiges als Jnterpolation anzufehen, und hat er 
dafjelbe deswegen wohl in edige Klammern geſetzt. 

Bom Tert der Vita Karoli erklärt Holder, daß derfelbe 
unter Benußung des in den Ausgaben von Pertz-Waitz und 
Jaffs-Wattenbach niedergelegten reichen Materials, ſowie auf 
Grund eigener Collationen bearbeitet jei. Ein Fortfchritt über 
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die von Waih bejorgte Ausgabe Hinaus iſt aber feineswegs 
anzunehmen. — Das lehte Heft, das Werk des Nithard ent- 
haltend, auf Grund der doch ſchon lange zugänglichen Pariſer 
Handichr. (Nef. hat fie bereit3 1868 ohne jeden Anjtand in 
Paris erhalten und collationieren dürfen) herausgegeben, hätte 
doch am gebieteriicheften eine kurze Angabe über das befolgte 
Verfahren bei Wiedergabe des Tertes verlangt, man weiß nicht 
gleich was die verfchiedenen Urten von Klammern bedeuten 
jollen. Auch daß bisweilen Abkürzungen im Tert (z.B. ©. 8 
bei convenerunt, verumtamen) beibehalten worden find, wäh— 
rend die meijten anderen aufgelöjt wurden, erjcheint nicht ganz 
folgerecht. Ref. hat mit feiner eigenen Collation die neue Aus: 
gabe verglichen und gefunden, daß Holder überaus forgfältig 
zu Werke gegangen ift. Nur in unbebeutenden Kleinigkeiten 
differierten beide Eollationen; hervorheben möchte Ref., daß 
IV, 2 die Handſchr. deutlich etdiling; (Ligatur von et, und am 
Schluß langes j aus einfach i corrigiert) hat, W. A. 








Kindler von Knobloch, J., der alte Adel im Oberelsass. 
—— i / E.. 1562. Trübner. (114 S, 7 Taf. Gr. 8.) 
ef. 2, 50 


Diefe Schrift enthält alphabetifch nach dem Geſchlechtsnamen 
der betreffenden Häufer geordnete Notizen zur Geſchichte des 
obereljaffiihen Adeld. Der Berf. hat dieſe Notizen offenbar 
mit Fleiß gefammelt, aber er giebt fie ganz unverarbeitet, ohne 
jede Ungabe der Quellen, aus denen er fie entlehnt hat, fo daß 
eine Eontrole über ihre Richtigkeit und Zuverläffigkeit eine 
Unmöglichkeit ift. Man kann die ganze Urbeit höchitens als 
genealogifche Eollectaneen bezeichnen, die in der Form, wie fie 
vorliegen, allenfalls für Sammler, aber fonft faum einen Werth 
haben. Dafjelbe gilt von den fieben Wappentafeln, welche ohne 
jeden Commentar und ohne alle weiteren Erläuterungen hinzus 
gefügt find. 


Rogge, Dr. U. C., geschiedenis der stedelijke bockerij 
van Amsterdam. Amsterdam, 1882. Rogge. (49 8. Gr. 4.) 
Die ftädtiiche Bibliothek zu Amfterdam verdankt ihre Ent- 
ftehung, wie jo viele andere Bücherfammlungen proteftantijcher 
Yänder, der Einführung der Reformation, in Folge deren die 
Bibliothefen der in der Stadt und in deren Nachbarſchaft be- 
findfichen Kirchen und Klöſter eingezogen wurden und in den 
Befig der Stadt übergingen. Dieje Anfänge der Bibliothef 
bejtanden vorwiegend noch aus Handſchriften, denen indeß ſchon 
einzelne gedrudte Bücher beigemijcht waren; zujammen etwa 
300 Bände. Die Bibliothef ward dann aber durch Ankauf und 
noch mehr durd Schenkung in immer fteigendem Maße ver- 
mehrt. Ihre Verwaltung, die ein Ehrenamt war, ftand unter 
einem der Vorfteher der Neuen Kirche, wo fie in der älteren 
Beit aufbewahrt ward. Der erfte bekannte Bibliothefar war 
Mathäus Sladus, ein Engländer von Geburt, der ungeachtet 
feiner umfafjenden Gelehrfamteit fih anfangs in Amjterdam 
durch Handarbeit ernähren mußte. Ihm verdankte man die 
die Aufftellung des erften, im Jahre 1612 erjchienenen, jet 
aber jpurlos verſchwundenen Kataloges, der bereits die Zahl 
von 762 Bänden aufwies. Seit diefer Zeit bis auf die Gegen- 
wart ift die Bibliothek in beftändiger rafcher Zunahme begriffen 
gewejen. Dieſe Entwidelung von den erften dürftigen Anfängen 
derfelben bis zu ihrer jegigen Blüthe, da fie im Jahre 1875 
zu der Bibliothek der aus dem früheren Athenäum hervorge- 
gangenen neubegründeten Univerjität zu Amſterdam erhoben 
und umgewandelt, in einem neuen jtattlihen Gebäude aufgeftellt 
und mit reichlihen Mitteln ausgeftattet worden ift, hat ber 
jegige Bibliothekar, Dr. H. C. Rogge, in der vorliegenden Feſt— 
fchrift, welche bei Gelegenheit des 200jährigen Jubiläums des 
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Athenãums erſchienen iſt, in ebenſo belehrender wie anziehender 


Weiſe geſchildert. 


u 


Matthias von Neuenburg und Jacob v 
Gerold’s Sohn in Lomm, (34 $. Gr. 


Huber, Alfons, 
Mainz. Wien, 1582. 
ef. U, 50. 

Eine der wichtigſten und intereffanteften Gejchichtäquellen 
des 14. Jahrh.'s ift die Chronik, welche von Urftifius 
unter dem Namen des Albertus Argentinenfis herausgegeben 
und dann von jpäteren Herausgebern, Studer, Joh. Fried. Böhme: 
und U. Huber, dem Matthias von Neuenburg, einem Beamte: 
des Biſchofs Berthold von Straßburg, zugejchrieben wurde. 
Dieje Unficht wurde unter Bugrundelegung und Vergleihung 
der beiden vorhandenen Handſchrr., einer Straßburger un 
einer Berner, von Huber eingehend erörtert und begründet, 
aber durch neuere Unterjuhungen erſchüttert und in Bweijel 
gezogen. W. Soltau ſchrieb 1877 ein Gymmnafialprogramm, 
in welchem er die Vermuthung aufjtellte, daß die beiden Hand- 
ſchrr. nicht den urſprünglichen Text, jondern die Ueberarbeitung 
einer früheren Vorlage darbieten, und bei einer kritijchen Be- 
handlung ber Weltchronif des Nauclerus wurde die Enideckung 
gemacht, daß«derjelbe für einige Stellen feiner Chronif, die mit 
der Ehronif des Matthias von Neuenburg faft wörtlich über- 
einftimmen, einen Jacobus Moguntinus als Duelle citiert. 
Bald darauf wurde derjelbe als Verfaſſer von Lebensläufen 
der Könige Rudolf, Udolf, Albrecht und Heinrich VII ermittelt. 
TH. F. A. Wichert juchte in einer Schrift vom Jahre 1581 nad): 
zuweilen, daß die dem Matthias von Neuenburg zugeichriebene 
Ehronif nicht von diejem, fondern von Jacob von Mainz ver: 
faßt und von erfterem überarbeitet worden fei. Bei Begründung 
diefer Anficht nimmt Wichert ein jehr verwideltes Berhälmt; 
zwiſchen den Arbeiten beider an. Der Verf. vorliegender Unter 
ſuchung war nun feineswegs damit einverftanden, daß Matthias 
von Neuenburg aus der Reihe der Ehronijten des 14. Jahrh.'s 
geftrichen werde, und nahm die früheren Unterfuhungen auf: 
Neue auf, um einige einfchlägige Fragen eingehender zu prüfen 
Er kam dabei zu dem Ergebnik, daß Matthias von Neuenburg 
dod) der Verf. der ihm zugejchriebenen Chronik fei und dieſelbe 
um dad Jahr 1345 begonnen und jpäter bis 1355 fortgejest 
habe. In Betreff der Stellen nun, welche faft wörtlich mi: 
dem Text des Matthias übereinftimmen, und der anderen vor 
Nauclerns mit Berufung auf Jacobus Moguntinus berichteter 
Ereigniffe, die Matthias nicht erzählt, nimmt er an, daf 
Jacob's Geſchichtswerk eine Compilation gewejen fei, zufammen: 
geſetzt aus den von ihm verfaßten Gesta Adolfi et Henrici, 
aus der Chronik bes Matthias von Neuenburg und aus ein«; 
Reihe von Lapiteln, die er nad) anderen ihm vorliegend“ 
Quellen, oder nad) eigenen Erinnerungen bei Abfaffung feiner 
Arbeit Hinzugefügt. Die Gründe, welche Huber für die Autor 
Ichaft des Matthias geltend macht, fcheinen uns einleuchtent 
und wir glauben, daß die Frage damit erledigt ift. Aber aut 
dem Jacob von Mainz wird eine Stelle unter den Chroniſten 
diefer Zeit eingeräumt werden müffen. Kl. 





Beitichrift für Numismatif. Med.: von Afr. v. Saller. 10. ®ı 
1. Seft. 
Inh.e: 3. Ariedländer, die Erwerbungen des fonigl. Mün;: 


cabinets * Yahre 1551. — M. Bahrfeldt, der Denarſchatz ver 
PievesQuinte. — F. Ariedensburg, Schlefiens Münzen im 
Mittelalter. (Schl.) — Paul Yambros, umebierte Münzen tur 
Stadt Eriza in Karien. — 9. Friedländer, 
Kleinere Mittheilungen. — Literatur. + 


Marinianns. — 


ar A Vereines für fiebenbürgifhe Landeskunde. N. F. 17. Bi, 





Ah: Ar. Teutſch, Gejchichte des ev. Gumnafiums A. B. in 
Hermannitadt. — Guſtav Dietrib von Hermanndtbal, Unter 
Deſterre ichs —— Kriegsgefhichtlihe Erinnerungen an und 
für feine Yandsteute. (Kortf.) — Ar. Teutſch, einige Aufgabe: 
und Ziele unjerer ern 
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Anzeiger f. ſchweizer. Geichichte. Hrsg. von derallg. 
Geſellſchaft d. Schweiz. N. F. 13. Jahre. 

Inh.: U. Bernoulli, die bafeler Handichrift der Repgauiſchen 
Chronik. 1. — E. Dändlifer, das Schweigen von Ru über 
Winkelried's That bei Sempach. — Th. v. Liebenau, Pilgrim’s 
von Heudorf Streit mit den Eidgenoffen. — Derſ., Straufienfeder 
aegen Pfauenfeder. — F. Fiala, aus dem Breviere Michael's von 
Eggenſtorf, Des letzten Abtes des Klofters Allerheiligen in Schaf: 
—— — Alexandre Daguet, eéleetion d'un avoyer à Fribourg 
en 1770, 


en 
Ir. 2. 


Länder- und Völkerkunde. 


Geleich, E., Grundzüge der physischen Geographie des 
Meeres. Mit einem Anhang über Oreanschillfahrt. Nach (len 
besten Quellen bearb. Mit 25 Holzschnitten. Wien, 1681. Höller. 
(IV, 214 $. Gr. 8.) cM 4. 


Wenn ein Buch in feinem einleitenden Theil Säge bringt, 
wie folgende: „dad Meer von Kamtjchatla wird von. deu 


jibirifchen Infeln, von den Küften von Ruſſiſch-Amerika und | 


von ben leuten begrenzt”, jo documentiert der Verf. damit 
feine Unbelanntfhaft mit der Erdkunde, wie feine Unfähigkeit 
im Kartenleſen: denn 1) das Meer, deſſen Grenzen er befchreiben 
will, heißt nicht Meer von Kamtichatla, fondern Bering: Meer; 
2) Meer von Ramtfchatla heißt nur der füdwejtliche Theil des 
Bering-Meeres, an den Küſten der Halbinfel Kamtſchatta; 
3) der Begriff „fibiriihe Inſeln“ ift völlig unklar; 4) jenes 
Meer wird im Weiten nicht von Infeln, fondern vom afiatischen 
Feſtlande und feinen öftlichen Halbinfeln begrenzt; 5) giebt es 
feit 1867 fein ruffiiches Umerifa mehr! Begreifliher Weife 
itehen ſolche Fehler nicht vereinzelt da. Auch die geographifche 
Orthographie zeigt Hin und wieder bedenfliche Irrungen, wie 
Bancouvert»Fnfel, Beechh (S. 13), du Betit- Thouart u, a.; 


in der betreffenden Fachliteratur ift micht genügende Umjchau | 
B. in Bezug auf die mittlere Meerestiefe 


gehalten, wie $ 
(S. 11) bie Kenntniß von Krümmel's Verſuch einer ver: 
gleihenden Morphologie der Meeresräume (Leipzig 1879) 


fehlt; Geleich ftellt die Unnahme von Humboldt, Elie de Beaus | 
mont und Laplace mit bezw. 300 m, 4800 m und 19 000 m | 


fritiffo8 neben einander, während Krümmel mit forgfältiger 


Berechnung des vorhandenen Materiald eine mittlere Tiefe von | 


3438 m (rund 3400 m) findet. So hätte der Verf. bei Ber: 
gleihung der betreffenden Fachſchriften die Meſſungen von 


15 149, 14091 unb 12000 m im Mtlantifchen Ocean als 


geradezu unbrauchbar (weil mit ungenügenden Inſtrumenten 
ausgeführt) bezeichnen müffen, ftatt fie „noch mehr umvahr- 


ſcheinlich gemacht“ zu nennen. Daß durch die fäculären Hebungen 
und Senkungen „beträchtliche Unregelmäßigteiten des Meeres- 


niveaus verurjacdht werden" (S. 13), wird ein Hydrograph nicht 
zugeben fünnen; denn wenn auch plöglich vulcanische Bewegungen 


der Erdoberfläche, wie fie beim Veſuv im Jahre 79, bei dem | 


Erdbeben von Liffabon, bei den Erdbeben der ſüdamerikaniſchen 


Weſtküſte vorgelommen find, gewaltige Fluthwellen erzeugen, fo | 


daß der Waflerftand erjt nad) Stunden fich wieder ausglich, jo 


werden doch jene langfamen, für die einzelnen Jahrhunderte | 


faum nad Metern zu berechnenden Bewegungen nur Ver— 
änderungen bervorbringen können, welche faum nah Milli- 
metern zu berechnen wären und nach den Hydroftatiichen Ge— 
jegen ſich möglichſt jchnell wieder ausgleichen würden. 

Bei allen diefen Schwächen hat das vorliegende Buch dod) 


auch jeine brauchbaren Seiten, namentlich da, wo es nicht auf | 


Theorie, fondern auf Praxis ankommt. So find die Be— 
ichreibungen und Abbildungen der Lothapparate für Tief: 


jeemefjungen, die Tabellen für die Breite der Baffat- und | 
Kalmenzonen, wie für die mittlere Geſchwindigleit der Schiffe 
in den Bafjaten, die Abhandlungen über Winde und Stürme | 


ſammt Angabe ber Anzeichen und praktifchen Regeln für die 
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! Seeleute, die Angaben der hauptjächlichen Seewege und ein 

Berzeihniß der vorzüglichften Segelhandbücher brauchbare 
| Stüde, und der Verf. dürfte damit im Wefentlichen dazu bei- 
| tragen, feinem Plane gemäß, einen Leitfaden für das leichtere 

Berftändniß der fpeciell (und wir möchten hinzufügen: gründ- 
licheren) oceanographiichen Werke zu Tiefern und den Gebrauch 
der Segelanweifungen für transatlantifche Routen verftändlicher 
zu machen. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel m. N. 
55. Jahrg. Nr. 26. 

Inh.: Briefe Payer's, Janſen's und Nordenfkiöld's über die 
Rettung der „ira. — Dr. Emil Holub über die Beziehungen der 
fhdafrifanifchen Ornis zum Menfchen. — Politifchs und wirthſchafto— 
geographiſche Rüdfblide auf das Jahr 19881. — Freiberr v. Schlei⸗ 
nig über den jegigen Stand des lnternebmens der internationalen 
Polarforihung. — Ein Feſt der Miaostfe. — Kleinere Mitthei: 
lungen. — Gorrefpondenzen. 


Globus. Hrag. v. Ni. Kievert. 42. Bd. Rr. 1. 

Inh.: Die Meteora. 1. (Mit Abb.) — Mecheln. 1. (Mit Abb.) 
— Richard Greef, die capverdiſchen Infeln. 1.— 9. Greffrath, 
von der Nordfüite Australiens. — Aus allen Erbdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: 9. Toeppen. 13. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: P. Baarts, Abitecher ind Gelobte Land. (Mit Abb.) 
— U Schroot, Skizze der Entwidelung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika mit vergleichenden Hinweiſen auf europäifche Ber: 
bältniffe. — Aus dem weitlihen Kankaſus. (Mit Abb.) — 3. Weber, 
die neuentdedte Tropfiteinböble in der Hohen Taͤtra. — Hugo 
Toeppen, Üntdefungen und Arbeiten auf dem Gebiete der Seo: 
rapbie im Jahre 1881. 4—T, — Ferdinand Hirt's geograpbiice 
\ Bildertafeln,. (Mit Abb.) — K. Flegel, ſechs Wochen in Hellas. 
Relſeſkizzen. (Kortf.) 





Naturwiſſenſchaften. 

Kraß, Dr. M., Sem.-Dir,, u. Dr. H. Landois, Prof,, das Mineral: 
reih im Wort u. Bild für den Schulunterricht in der Natur: 
geſchichte. Mit 69 in den Text gedr. Abb. Wreiburg ijBr., 
1882, Herder. (XI, 122 S, Gr. 8.) AH 1,30, 

U. u. d. T.: Der Menſch u. die drei Meiche der Natur. 3. Th, 


Am Schluffe diefes Werlchens findet fich eine lange Reihe 
von Beitungsurtheilen umd amtlichen Erlaffen abgedrudt, in 
| welchen die beiden vorausgehenden Theile, „der Menſch und das 
Thierreich“, ſowie „das Pilanzenreih" Hoch gepriefen und 
faut empfohlen werden. Ref. kann fich für das vorliegende 
| „Mineralreih* diefem Lobe nicht anſchließen. Allerdings 
iſt es weit jchwieriger, das für den Schulunterricht in der 
Mineralogie Erforderliche in eine paffende Form und Grup- 
pierung zu bringen, als die Zoologie und Botanik in diejer 
Weiſe zu behundeln, weil es fich im Gegenſatz zu dieſen bei der 
erfteren Discipiin um die Entwidelung zahlreicher dem Schüler 
nicht Schon befannter morphologischer Begriffe handelt und weit, 
abermals abweichend, ohne Hereinziehen chemiſcher und phyji- 
kaliſcher Thatſachen die anorganische Naturgeſchichte überhaupt 
nicht dargeftellt werden kann. Die Verf. behaupten, daß es einer 
richtigen methodifchen Behandlung der Mineralogie widerfpreche, 
die wiffenschaftlichen Begriffe am Unfang des Unterrichts im 
Bufammenhang vorzuführen. Wenn diefe aber, wie es hier 
geichieht, brodenweije und gänzlich; ohne Verbindung, gewifjer- 
maßen gelegentlich erwähnt werden, jo ift mit Recht zu be— 
fürdten, daß der Schüler ſchließlich gar Feine Vorftellung von 
deren wichtigem und insbejondere lehrreihem Zufammenhang 
gewinnen wird. Es iſt z. B. im hohen Grade zweifelhaft, ob 
der Lernende bei diefer Durchführung der Methode, und wenn 
der gedrudte Tert noch fo ſehr durch Wort und Modellvor: 
jeigung weiter ausgeführt wird, jemals ein Berftändniß für die 
| gegenfeitigen Beziehungen der Kryitalliyfteme und Kryftall- 
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formen, für das Iueinandergreifen der phyſikaliſchen Eigen- 
jchaften erlangen dürfte. Der Hauptreiz, möchte man fagen, 
den die Mineralogie auch Schon auf jugendliche Gemüther in 
gewiſſen Abfchnitten auszuüben vermag, tritt fo gar nicht 
hervor. 

Das Büchlein fcheint im Ganzen recht flüchtiger Entftehung 
zu fein; Stelle folgt auf Stelle, welche der Form oder dem In— 
haft nad, jelbft bei gelinder Kritik nicht Staud Halten. Nehmen 
wir 3. B. das zuerjt geichilderte Mineral, den Schwefel. Der- 
jelbe ſoll fich hauptfählih in den Spalten der Wulcanfrater 
finden, ein Bortommniß, welches indeß gegen das maffenhafte 
nichtonlcanische im Tertiärgebirge faft verfchwindet. Die An- 
gabe, daß einzelne Quellen „ſchwefelhaltig“ feien, ift wohl fo 
zu verjtehen, daß ſich Schwefel aus ihnen abſetzt. Sonderbarer 
Weife wird im diefer Schrift über das Mineralreich von bem 
weiteren Auftreten des Schmwefels in der Natur zuerſt feine 
Betheiligung an Eiweiß, Haaren, Federn ſowie Senfpflangen, 
dann erſt jeine Gegenwart im Eifenfied und Bleiglanz hervor» 
gehoben. Nicht minder wunderlich it der Paſſus, wo „ber 
Ueberzug der Gefteine, aljo die unregelmäßige Geftalt“ im 
Gegenſatz zu der Kryſtallform geftellt wird. Nicht nur „bie 
Oberfläche“ fondern das ganze Mineral durch und durch ift 
jettglängend. Welde, nur den Verfaſſern bekannte Elemente 
mögen es wohl fein, die deren Gefanmtzahl auf „einige 70" 
erhöhen? Und nun erit die unglaubliche Figur 1, die „Doppel- 
pyramide“ des Schwefels! Wenn die Grundform irgend einer 
rhombiſchen Subftanz vermöge der verjchieden langen Axen 
(im Buch fteht conftant Achſe) typiich zu nennen ift, fo ift es 
gerade die des Schwefel mit dem Axenverhältniß 0,8:1:1,9. 
Hier fteht aber auf S. 2 ein Bild, welches jeder Unbefangene 
für ein reguläres Dftaeder nehmen wird. Dazu bie völlig finn- 
loſe Buchjtabenbezeichnung: da heißen bie Horizontalaren BB 
und CC (wir mollen uns das gefallen laffen, objchon es nicht 
üblich ift), dagegen die Berticalare ift am einen Enbe mit A, 
am anderen mit X bezeichnet. Dabei ift die kryſtallographiſche 
Gejeplichkeit ja geradezu auf den Kopf geftellt. Und daß hier 
fein Drudfehler oder Zufall vorliegt, fondern ernfte, weiter un: 
erforſchliche Ubficht der Autoren, zeigt Fig. 20, wo die beiden 
gleichwerthigen Pole der Hauptare des Rhomboeders abermals 
verſchieden und zwar wiederum mit Ax ſigniert ſind. Doch 
genug über die vier Seiten des Schwefels. An den Zeichnungen 
iſt überhaupt mancherlei auszuſetzen; auf S. 36 wird das 
Tetraeder in Fig. 30 und 31 mit P, in Fig. 32 auf derſelben 
Seite dasjenige gleicher Stellung mit t bezeichnet. In Fig. 2, 
Fig. 59 ꝛc. finden ſich zahlreiche Buchſtaben, die im Tert gar 
feine Erläuterung erhalten. In Fig. 23 tragen Gicht und 
Rauhſchacht jogar denjelben Buchſtaben. Die Ueberficht der 
Kryſtallformen und der wichtigiten Kryſtallſyſteme auf S. 91 
läßt jich wegen ihrer Dürftigkeit faum verwenden. Das Streben, 
den Schüler nebenbei mit der Gewinnung und technifchen Ver: 
wertgung der Mineralien befannt zu machen, verdient unfer 
volles Lob, doch iſt die Ausführung diefer Abficht, ber 
Mineralogie ihre praltiiche Seite abzugeiwinnen, nicht befonders 
glüdlih, indem die Angaben viel zu aphoriftifch gehalten find 
(vgl. 3. B. die beim Quarz erwähnte Glasfabrication). Was 
ſoll der Hoffmann’sche Ringofen beim Kalkſpath, ein Bild ohne 
jebe Erläuterung? Geradezu unglaublich) Klingt die Angabe 

.5), daß die gewöhnlichen Kohlen (an einer anderen Stelle 
Heißt e3, bie Steinfohlen) dem Stoffe nach identifch feien mit 
dem Diamant; die Verf. wiſſen wirklich nicht, daß die Kohlen 
feineswegs reiner Kohlenſtoff find, denn das Gegentheil jteht 
auf S. 88 gedrudt zu lefen. Auch über die Härtefcala haben 
fie ganz fonderbare Unfichten, die man S. 6 nachſehen mag; es 
it ihnen hier auch unbekannt, daß der gerade beifpielsweije an- 
geführte Härtegrad 3,2 dem überall üblichen Beftimmungs- 
verfahren nad ausgefchloffen ift. Gleichfalls werben über den 
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Begriff des fpecifiihen Gewichts ganz falfche Vorftellung 
erwedt, wenn es auf S. 98 heißt: „der Bimsjtein fchließt ei 
große Menge Fleinerer und größerer Blafenräume ein umd 
hat daher (wer, der Bimsftein?) ein fo geringes fpecifijches 
Gewicht, daß er auf dem Waffer ſchwimmt.“ Das Mästodon 
gigantsum (mit falſchem Accent) ift mit der ohne Erläuterung 
unverftändlichen Unterfchrift „Riefenzigenzahnthier” abgebildet, 
weshalb trägt das Dinotherium ‚giganteum‘ feinen lateinischen 
Namen, und nicht den entjprechenden „Riejenfchauerthier *? 
Daß der Magnefiaglimmer nicht fo häufig vorfomme, wie deı 
Raliglimmer, da die eigentliche Hornblende graulich gefärbt 
fei, der Granit, wenn ihm der Ölimmer fehlt, Borphyr genannt 
werbe, daß im Granit der Feldipath „als der weichſte Bejtand- 
theil“ zuerft vertittere, daß der Gneiß zu den Eruptivgefteinen, 
der Ölimmerfchiefer dagegen zu den Schichtungsgefteinen gehöre, 
Thonjciefer „ein plattenartig verhärteter Thon“, Zechitein cin 
„grauer thoniger Sandſtein“ fei, daß das Gold fich auch in den 
Gefteinen „in der Form“ von Gängen finde, das Magneteiien 
„meiftens* noch reicher an Eijen jei als der Eifenglanz, alle 
diefe bunt herausgegriffenen Angaben find ebenjoviel Eurivja. 
Ob fich wirklich die Verf, wie es im Motto heißt, hinlänglich 
„einerjeits in das Studium vertieft haben“, um „andererjeits 
naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe zu verbreiten“? Das Beite iſt 
es ficher nicht, was hier der Schutjugend geboten wird. 





Perring, W., Garten ⸗Inſp., eeriton für Gartenbau u. Blumen: 
zucht. Handbuch für Gärtner u. Gartenliebhaber x. Leipzig, 
1892, Bibliograph. Inſtitut. (VI, 514 ©. 8) 4 3. | 

Der Verf. bezeichnet ald Zweck feines Lexikons den, Gärtnern, 

Gartenfreunden und Blumenliebhabern in alphabetifcher An- 

ordnung des Stoffes eine kurze, leicht faßliche Anleitung zu 

allen gärtnerifchen Arbeiten und zur Pflege aller Bier- und 

Nuppflanzen in Gärten, Miftbeeten, Gewächshäufern und 

Zimmern zu geben, fowie auf alle dad Gejammtgebiet des 

Gartenbaues betreffenden Fragen eine fichere, leicht verftändliche, 

auf wiſſenſchaftlicher und praftiicher Grundlage beruhende Aus: 

funft zu erteilen. Sehen wir von einzelnen untergelaufenen 

Berftößen gegen die wiſſenſchaftliche Botanif ab, die wir dem 

Praktiker zu Gute halten wollen, jo können wir den angegebenen 

Zweck als vollftändig erreicht bezeichnen. Wir finden aufer 

den zunächft dem Titel nach erwarteten Artikeln auch noch zahl: 

reiche andere über allgemeine Lebensbedingungen der Pflanzen, 
die gärtnerifch wichtigften Pflanzenfamilien, Gattungen umd 
deren hervorragendfte Arten, die läftigften Unkräuter, ſchad⸗ 
lichen und nützlichen Thiere ꝛc. Die Auswahl der Artikel iſt 
eine ſorgfältige, die Darſtellung bei aller Kürze faßlich. Das 
vortreffliche Büchlein fol außer allen Gartenbefigern und Lieb: 
habern von Zimmerpflanzen befonderd noch den angehenden 
jungen Gärtnern empfohlen fein, die in ihm ein vorzügliches 
Mittel zum fortwährenden Wiedereinprägen der für fie nöthigen 
Renntniffe erhalten. 


Züen, Dr. med. Friehr. Ant., 





Prof., die Arankheiten des Haut: 
green. Mit 76 in den Text eingebr. Illuſtt. u. 1 — 

eimar, 1882. Voigt. (XVI, 237 ©. Gr. 8.) AM 6 

Der Verf. jagt in der Borrede über feine Abfichten bei 
Abfaſſung diefes Werkes: „Mir lag es vor Allem daran, richt 
nur ein für die meijten meiner Fachgenoſſen brauchbares Buch 
über Geflügelfranfheiten zu fchreiben, jondern auch dem viel: 
fahen Wünfchen mir befreundeter Geflügelzüchter gerecht zu 
werden. Für ungebildete Leute läßt ſich ein ſolches Buch nicht 
fchreiben; fie mögen fi an jene Schmöfer halten, in welchen 
vom Pips der Hühner die Rede ift, und davon, daß man bei 
diefer Krankheit die Haut von der erkrankten Zunge des 
Patienten abreißen und fie legterem eingeben jol.... Wer 
franfe Thiere behandeln will und deshalb einjchlagende, brauch— 
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bare Bücher ftudieren muß, dem darf es nicht nur an allgemeiner | im Siriege, Geift des Vertheidigungsfrieges, von der Eavallerie, 


Bildung nicht fehlen, jondern er muß mindeftens ein Verſtändniß 
für die fpecielle, bier in Frage fommende Fahbildung haben," 

Wir haben diefe Auslaffung voll reproduciert, weil in ihr 
das Programm ausgeſprochen, welchem der Verf. auch wirllich 
durch das ganze Buch hindurch treu geblieben iſt. Vollſtändig, 
wie fich dies fchon gar nicht anders erwarten ließ, mit allen 
populären Aberglauben und Quadfalbereien brechend, anderer: 
jeıts aber ſtets gemeinverjtändlich bleibend und beſonders ohne 
zu tiefes Eingehen auf die Pathologie und pathologifche Hifto: 
logie giebt er uns eine vielfach durch Literaturnachweije ge: 
jtügte Weberficht unferer gegenwärtig errungenen Kenntniſſe 
über die Hausgeflügelfrankheiten. Wie es einerjeits die Ber: 
hältniffe der zu behandelnden Erfcheinungen naturgemäß mit 
ſich bringen, andererſeits es fich aber auch bei.der befannten 
wiffenjchaftlihen Richtung des Verf.'s erwarten ließ, ift der 
größere Theil des Buches den durch Schmaroßer hervorgerufenen 
Krankheiten gewidmet, d. h. 144 von 228 Seiten. Davon 
fommen 52 auf die Entozoen (19 Ceſtoden, 13 Trematoden, 


25 Nematoben und drei Echinorhyndhen), 40 auf die Epizoen | 


111 Milben und 23 Inſecten), und 51 auf die Entophyten 
und Epiphyien. Im zweiten Theile werben bie nicht durch 
Schmaroger hervorgerufenen Krankheiten, nach den leidenden 
Organen in 10 Capitel geordnet, befchrieben. Den Anfang 
machen die Krankheiten der Eier und weiblichen Geſchlechts— 
organe, dann die der männlichen, dann folgen die Krankheiten 
der Harnwerlzeuge, des Nervenfyftems, der Sinnesorgane, der 
Verdauungsorgane (befonderd genau werben hier die Ber: 
situngen behandelt), der Athmungswerkzeuge, der Blutgefäße, 
der Ertremitäten und der Haut, ſoweit diefe legteren Affectionen 
nicht Durch Parafiten erzeugt find. Bas Titelbild giebt das 
Stelet einer Gans und der Tert iſt durch eine Anzahl meift 
guter Holzichnitte erläutert. N—e. 


Bertkau, Dr. phil, Bericht über die wissenschaftlichen 
Leistungen im Gebiete der Entomologie während des 
Jahres 18$0. Berlin, 1882. Nicolai, (IV. 256 8. 8.) c% 10. 

Der Berf. jet, wie in früheren Jahren, feine Berichte fort 
und behandelt nicht mur die über Juſecten im Jahre 1880 er- 
ſchienene Literatur, fondern in gleicher Weife auch die übrigen 

Arthropoden (Crustacea, Myriopoda, Arachnoidea). Die Be- 

richte umfaffen 256 Seiten. 

Der Raturforfäher. Hrög. v. Wilh. Stlarel. 15. Jahrg. Rr. 26. 

Inh.: Spectroſtopiſche Beobachtungen des Gometen Wells, ans 
zeſtellt am aftropbufifalifchen Obfervatorium in O-Gyalla (Ungarn). 

ODrig.⸗Mitth.) — Ueber die Schwankungen des Sauerſtoffgehaltes 

der Atmofvhäre. — Elektriſche Polarifafion und Leitungsräbigkeit 


von AlüjfigfeitssMifchungen, — Ueber das Gehör der Injerten. — 
Kleinere Mittheilnngen. 


Kriegskunde. 


Erzherzog Karl, ausgewählte militärische Schriften. Mit 
Finleitung u. Anmerkungen versehen durch Frh. v, Wald- 
stätten, Gen.-Maj. Berlin, 1882. Wilhelmi. (IV, 268 5. 
Gr. 8.) 


A, u. d. T.: Militärische Schriften des In- u, Auslandes ele. 
herausg. von G. v. Mar&es, Oberstlieut, H. 14 u. 15. 

Enthalten eine Auswahl aus den militäriſchen Schriften 
des Erzherzogs Karl und zwar folgende Aufjäge: Ueber den 
strieg mit den Neufranten, Grunbfäße der höheren Kriegskunſt, 
Grundfäge der Strategie, Geiſt des Kriegsweſens überhaupt, 
von dem Einfluffe der Eultur auf die Kriegsfunft, von dem 
Irrthum der Ableitung allgemeiner Grundjäße aus ben ein- 
jelnen Erfahrungen, von dem Werthe zufälliger Einzelheiten 


Bunctationen für den Commandanten der Cavallerie, von dem 
Generalquartiermeifter-Stabe, von Umgebungen, von Schein: 
angriffen, von Transporten, deren Angriff und Bedeckung, das 
Kriegsweſen in Folge der franzölischen Revolutionskriege, Apho- 
rismen. Der Hrögbr. hat fich meift darauf bejchränft, die Auf: 
fäge in Biftorifcher Beziehung zu commentieren, und bat eine 
Auswahl unter den vielen Schriften des bewährten Autors 
getroffen, welche genügt, um demſelben den Plag als Militär: 
Claſſiker zu fichern. 


Brandt, Emil, das deutfche Militär-Erſatz ⸗ Weſen. Gemeinver 
ſtändlich dargeitellt u, erläutert. Halle a/S., 1882, Pfeffer. (vIN, 
197 ©.8.) M 2. 

Der Verf, ift beftrebt geweſen, in einfachem, für Jeden ver: 
ftänblihem Ton zu reden und dadurch die Sache auch dem 
größeren Bublicum zugänglicher zu machen, alles Bemerfens- 
werthe von dem wenig Intereffanten zu fondern, überhaupt 
eine gemeinverjtändliche Bearbeitung des Gegenftandes in ge- 
fälliger Form zu geben. In 14 Capiteln, von denen das erjte 
die geſchichtliche Entjtehung des Erſatzweſens, das Iehte die 
Mobilmahung behandelt, wird das Erjagwefen genau durch— 
gegangen, und es wird allerdings auf diefe Weife eine Ein- 
führung in die betreffenden Gefchäfte Leichter bewirkt werden, 
als febiglich durch Lejen der Wehr- umd Heerordnung. Deshalb 
halten wir das Buch für empfehlenswerth für alle Diejenigen, 
welche frijch in die Erfaggeichäfte eintreten müfjen; die Lectüre 
des Buches wird ein jchnelles Verſtändniß der Beſtimmungen 
ber gefeplichen Vorſchriften wejentlich fördern, 


Leerbech, John, Prem.-Lieuten., die Infanterie-Schiessin- 
structionen Europa’s u. ihr Verhältniss zur modernen Taktik. 
Fine vergleichende Keglementsstudie. Mit 2 lithogr. Tat. Lerlin, 
1882. Wilbelmi. (206 $. Gr. 8.) cH 

Un der Hand der beftchenden Schiefinftructionen der ver- 
ichiebenen Länder werden der Reihe nad die Beitimmungen 
über Schießftände und Scheiben, Leitung der Schiegausbildung 
der Mannihaft, Schiehtheorie, das Einzelidießen, gefechts: 
mäßiges Schießen, Concurrenzidießen, Schügen-Mbzeichen und 

Prämien, dad Schießen ber Befehlshaber umd ihre Ausbildung 

zu letzteren und ſchließlich das Diftanzihägen durchgenommen. 

Es werben in den einzelnen Abjchnitten die Vorjchriften der 

franzöſiſchen, dänischen, deutjchen, ſchwediſchen, norwegiſchen, 

öſterreichiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, holländiſchen, ſchweize— 
riſchen, belgiſchen, italieniſchen und amerikaniſchen Inſtruction 
an einander gereiht. Der Verf. hat ein ſehr umfangreiches 

Material durchgearbeitet und in überfichtlicher Weife zufammen- 

geftellt, jo daß das Werf zur Orientierung über die Vorschriften 

in den verfchiedenen Ländern recht empfehlenswerth ift. Zwei 
gut ausgeführte Figurentafeln über Einrichtung der Scheiben 
und Schießſtände find beigegeben. 





Medicin. 

Reumont, Dr. A., Geh. Sanitätsrath, Syphilis u. Tabes dorsalis. 

Nach eigenen Erfahrungen. Aachen, 1851. Mayer. (VIl, 96 8. 
Lex.-8.) 2. 50. 

Tie zahlreihen an Syphilis leidenden Kranken, die der 
Berf. in Machen zu fehen Gelegenheit gehabt hat, haben ihn be- 
wogen, ber Frage nach dem Zuſammenhang zwifchen Syphilis 
und Tabes dorsalis näher zu treten. Unter 34100 Syphilitiſchen 
bat der Verf. 40 Tabeskranke gehabt, während die Geſammt— 
äiffer der an nervöjen Erkrankungen überhaupt leidenden Syphi- 
litiſchen 290 betrugen, unter denen 14,4 Procent Tabetifer. 
Bon 36 Fällen theilt der Verf. die genauen Krankengeſchichten 
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mit, die einen befonderen Werth durch den Umſtand gewinnen, 
daß die Kranken meift eine Reihe von Jahren vom Verf. be: 
obadıtet worden find. Won den 36 Fällen waren in 29 Fällen 
luetiſche Erjcheinungen deutlich nachzumweifen und in 14 Fällen 
beftanden noch fecundäre oder tertiäre Symptome. Zwei Fälle 
wurden geheilt, 13 Fälle wejentlich gebeifert, bei den übrigen 
Kranfen blieb die Behandlung ohne Erfolg. 
der Anfiht gekommen, daß ein fpecififhes Nurverfahren bei 
Tabes mit Iuetifchen Untecedentien und unabhängig von dem 
Borhandenfein oder Fehlen äußerer Iuetiicher Symptome in 
den meijten Fällen anzuwenden ijt, weil dadurch in relativ vielen 
Fällen eine ſehr neffmenswerthe Beiferung oder doch ein Still- 
ſtand des Proceffes zu erreichen ift. Mit der Literatur des 
Gegenstandes ift der Verf. genau befannt und giebt einen recht 
beachtenswerthen Leberblid in diejer Hinficht. 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Betz. N. F. 2. Jabra. Heft 4. 

Inh.: Aronmäüller, Luxation der unterften Lendenwirbel. — 
6. Mettenheimer, Mycosis vaginae im Zuſtand der Birginität. 
— ne Edm. Güntz, Diagnofe der Rungenfupbilis am Lebenden 
dur 


über die Temperatur Menitruirender, Derf., der Haffee vom 
arztlichen Standpuncte. — Ib. Rotb, der Ileus, das Kotberbrechen. 


— 4. Mülberger, Polydactyliosmus. — Ariedr. Betz, rafcher | 
Tod an Coma, C. diabelieum,. — Therapeutiſche Analelten. — | 


Referate. — Literatur. 


Der Irrenfreund. Red.: Brofins, 2. Jahrg. Nr. 5m u 
Inh.; Querulantenwahn. — Die nothwendigen Bedingungen 


einer erfolgreichen Erziehung der Jdioten. — Zur Gafuijtif der 
Arage: Arauenfranfheiten und Seelenitörungen in ätiologiſcher und 
therapeutijcher Beziehung. — Aus irrenärztliher Laufbahn. (Fortſ.) 
— Ueber die befondere Beſchaffenhelt des Geruchsſinnes bei Geiſtes— 
franfen, — Literatur. 


Redts- und Stantswiffenfdaften. 
Merkel, Dr. Johs., Prof, Abhandlungen aus dem Gebiete 
des römischen Rechts. Heft I. Ueber die Begnadigungs- 
competenz im römischen Strafprocesse. Halle a/S., 1881. Nie- 
meyer, (Il, 718, Lex.-8.) A 1, 60, 

Der Verf. untertwirft die Frage, wer im römischen Straf: 
procefje habe begnadigen können, einer eingehenden quellen- 
mäßigen Prüfung. Für die republifanische Zeit gelangt er (©. 
32) zu folgenden Ergebnijjen: das Recht, Delinquenten in 
Mehrzahl vor dem Procefje zu amneftieren, laſſe ſich bloß für 
den Senat erweijen; die Begnadigung Einzelner vor dem Urtheil 
fei Sache des zuftändigen Strafgericht3 geweſen, ebenfo auch 
(abgejehen von Brovocation und Appellation gegen magiftratijche 
Decrete) die Eafjation des gefällten Urtheils; daneben habe ſich 
gegen Ende der Republif die Anfchauung von einer fouveränen 
Begnadigungsgewalt der Volksverſammlung gebildet, in Kraft 
deren nicht bloß eigene Urtheilsfprüdhe der Bolfsverfammlung, 
fondern auch Gejchworenenurtheile und Senatsbeihlüffe (hos- 
tis iudicatio, tabulae proscriptionum) cafjiert worden feien. 
In der Kaiferzeit habe der Senat fortgefahren, bei bejonderen 
Unläffen umfafjendere Amneſtien zu ertheilen, und ſpäterhin, 
jedoch anjcheinend unter Eoncurrenz des Princeps, auch für die 
ichwebenden PBrocefje Maffenabolitionen erlaffen; das Recht 
des Strafgerichts, die eigenen Erkenntniſſe zu rejeindieren, fei 
in der Kaiferzeit untergegangen, dagegen ſei der Inſtanzenzug 
der Staiferzeit zugleich auch ein Begnadigungsinftanzenzug ge» 
wejen; die Begnadigungscompetenz der Vollsverſammlung habe 
feinen anderen Träger als den Princeps gefunden, der fie in 
mannigfacher Weije bethätigen konnte, und ſchließlich, als 
der Senat aufhörte einen felbftändigen Negierungsfactor zu 
bilden, jei auch die Amneſtierungscompetenz auf den Princeps 
übergegangen. 


Der Berf. ift zu 


gunmmöfe Sputa bei gleichzeitiger Haämoptuſe. — FK. Heunig,. 


Hölder, E, Savigny u. Feuerbach, die Koryphäen der deutlichen 
Recht swiſſenſchaft. Berlin, 1881. Habel. (44 ©. 8.) A 0, 
Sammlung gemeinverftändlicher wilfenihaftl. Vorträge, brög. ven 
Rud. VBirhomw u. Ar. v. Holßendorff. Heft 378. 

Der Gedanfe, eine Parallele zwijchen ben beiden Meiftern 
der Rechtswiſſenſchaft zu ziehen, an fich glüdlich, ift vom Berf. 
höchſt feffelnd durchgeführt. Im ebenfo klarer wie geiftvoller 
Darftellung tritt uns der Gegenja der Charaftere umd des 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebens wie des äußeren Lebenslaufes vor 
Augen, und die gejchichtliche Bedeutung der beiden großen 
Männer findet eine durch pietätvolle Wärme und dur Schärf: 
des Urtgeils gleich ausgezeichnete Würdigung. L. 





Archiv für die ciwiliftifche Praxis. Hrag. von Bülow, Degenkolb, 
Franklin, Mandry. N. F. 15. Br. 2. Heft. 

Iub.: Hartmann, internationale Geldſchulden. — Huſchke, 
kritiſhe VBerſuche über ftreitige Pandektenftellen und Panvelten: 
 materien. — v. Glafenapp, über den „melus accusalionis*. — 
Nubitrat, über die Nachforderung von Haupt - und Nebenanfprüden. 


Jahrbücher für Nationalöfonomie m. Statiftif, Hrög. von Jobanne: 
Gonrad. N. F. 4. Bd. 5. u. 6. Heft. 

Inhe: Erwin Nafje, der Cobdenclub und die deutſche Waaren⸗ 
ausfuhr. Kin Beitrag zur Lehre von der internationalen Arbeits 
tbeilung. — A. Sartoriusv. Waltershbanfen, Arbeitszeit un 
| Normalarbeitötag in den Vereinigten Staaten von Amerifaı. — N. 
v. Miafktomwfti, zur Geſchichte und Literatur des Arbeiterwer: 
fiherungsweiens in Deutſchland. — Literatur zur Frage über Ur— 
fachen und Wirkungen des Agios. — Freih. v. Reipenttein, die 
wirthſchaftliche Gefepgebung Aranfreichd in den Jahren 1879—1881. 
(Aortf.) B. Die Geſetzgebung der BVerfehrsanftalten und Berfehrs 
wege. 2. Abjchnitt. — Miscellen x. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 
| Wolf, Achille, Civil-Ing., der bauliche Comfort des Wohn- 


hauses mittlerer nördlicher Breiten, sein Wesen u. die baulichen 


Mittel zu seiner Verbreitung. Prag, 1882. Dominicas, (IV, 


212 S. Imp. 8.) c# 4, 40. 

Die Bieljeitigkeit des Begriffes „Comfort“, für welchen wir 

im Deutſchen mindeftens neun verſchiedene Bedeutungen Haben, 
gab dem Berf. Veranlaffung, eine Reihe von Gedankengängen 
über die möglichjt rationelle Gejtaltung und Ausſtattung des 
Wohnhauſes in vorftehender Schrift zufammenfaffen und dabei 
eine Anzahl von Grundſätzen aufzuftellen, nach welchen hin den 
verjchiedenen „Momenten des baulichen Comfort3“ Genüge zu 
geichehen habe. Nach einer ziemlich langen Einleitung und aus 
gedehnten Definition des Begriffes der menſchlichen Wohnung, 
wobei als unerreihbare3 Vorbild das Leben im freien immer: 
bald abgegrenzter Räume mit gartenartiger umzäunter Umgebung 
angejehen wird, werden jene, in dem Boden der Nothwendigkeit 
wurzelnden Momente (hierzu eine beigegebene bildlihe Dar: 
jtelung diejer Jdee ald Baum mit feinen jpecialifierten Wurzeln), 
„aus deren Zufammenwirfen der bauliche Comfort refultiert”, 
aufgeſucht. Dieje find das fanitäre, fittliche, praftifche, das 
Schönheits- und das Sicherheitämoment, aus deren eingehender 
Beiprehung fih die fünf Capitel des Buches ergeben. So 
wird das janitäre Moment gebildet durch die Dispofition des 
Wohnhauſes gegen die Weltgegenden, durch das Zujammen- 
| wirken von Licht, Wärme, Waſſer in feinen verfchiedenen Be— 
nußungen, durch die „Eonftructionsbehelfe* gegen gewaltjamen 
Eingriff, gegen Einflüffe von Kälte, Hitze, Schnee und Regen, 
gegen Feuer und Blikfchlag, durch Baumaterial ıc.; dem Sitt⸗ 
lichfeitsmomente (Sicherung und Unterftügung des Familien 
lebens) wird durch Dispojition der Räume, Form und Aus: 
ſtaltung derjelben; dem praftiichen Momente durch richtige 
Verlkehrslage, mechanisch richtige Diepofition und Formung; 
dem Schönheitsmomente duch Form, Material und Ausftattung 
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der Räume (wobei bejonders dem Oberlicht und Shedsbau ein | 


hervorragender Platz angewieſen ift) entſprochen; das Sicher⸗ 
heitsmoment endlich wird durch Maßregeln in Hinſicht auf 
Feuer, Feſtigkeit, gegen Waſſerſchäden und Blitzſchlag gefördert. 
Am Schluſſe werden die Reſultate dieſer Unterſuchungen noch 
einmal zuſammengefaßt und die Ideen des Verf. durch einen 
Muſtergrundriß feines „Wohnhaufes der Zukunft“ illuſtriert. 
Die mitunter fehr breit gehaltenen Ausführungen des Verf. 
bieten neben einigen originellen guten Gedanken jo viel Selbit- 
verftändliches und Lleberflüfjiges, daß fich der Techniker für die 
Mühe des Studiums enttänfcht fieht; von dem Verf. werben 
anjtatt der bisher üblichen Behelfe in der Natur gebotene ideale 
Vorbilder, ald welche bejonders die Felſenhöhle, das gejtirnte 
Firmament, das Laubdach des Baumes, die Waldlichtung ze. 
empfohlen werden, aufgeftellt, denen bei Neconftruierung des 
comfortablen Wohnhaufes näher getreten werden joll. Nach 
alledem gewinnt man fein rechtes Vertrauen zu den Reform: 
plänen des Verf., wie er denn jelber am Schlufje nur mit Zagen 
an die Aufftellung eines Normalgrundriffes feines idealen Wohn: 
hauſes geht, das für bedeutendere bürgerliche Verhältniſſe be- 
rechnet, zu mindejtens 2/3 mit Oberlicht verfehene Räume ent— 
halt und für geringere Bebürfniffe einfach durch Wegfall diefer 
vom Berf. für Wohnungszwede warm empfohlenen Beleuch- 
tungsart zu gewöhnlichen Wohnräumen reduciert werden foll. 
Wenn ſonach die vorliegende Schrift einer gehofften praftijchen 
Bedeutung entbehrt, jo kann man fie doch immer noch als einen 
nicht ohne Geijt unternommenen Verſuch gelten lafjen. A. G. 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 
Lattes, M., nuovo saggio di giunte e correzioni al lessico 
talmudico (Levy-Fleischer). Memoria ece. Rom, 1691. Salviucei. 


(851 8. Gr. 4.) 
(Reale Accademia dei Lincei. Anno CCLXVII 1880— 81.) 


Der Verf. hat im Fahre 1579 das erjte Heft der Er- 
gänzungen und Berichtigungen zum neuhebräiſchen und chal— 
däiſchen Wörterbuche über die Talmudim und Midrajchim von 
Brofefior Dr. 3. Levy, nebjt Beiträgen von Profeſſor Dr. 9. 
L. Fleischer (Leipzig, Brodhaus) erfcheinen laſſen. Diefe Arbeit 
hat zur Beit von ganz befonders hierzu berufener Seite eine 
jahgemäße Beurtheilung und anerfennende Würdigung ge: 
funden, vgl. die Recenfion von (TH. N.) in Jahrg. 1879, Nr. 37, 
Sp. 1187 fg. d. Bl. Much die gegenwärtige Fortjeßung, 
welche fich über die Buchftaben n—S erjtredt, hat das Berdienft, 
eine ganz bedeutende Anzahl von Beiträgen aus den verjchiedenen 
Theilen des Talmuds und des Midrajch nachzuweiſen, welche 
der Berf. des Wörterbuches nicht berüdjichtigt hat. Man kann 
allerdings hierbei durchaus nicht behaupten, daß Lepterem alle 
dieje Stellen entgangen feien; vielmehr annehmen, daß er oft 
mit befonderer Abficht von der Aufnahme derjelben abjtrahiert 
habe. In der That läßt ſich oft darüber ftreiten, ob Dies und 
Jenes in ein Zerifon aufzunehmen fei; jchlieglih muß man fich 
doch für ein ſolch immerhin voluminöjes Buch eine bejtimmte 
Grenze in Betreff der Aufnahme oder auch Zurüdweifung der 
verjchiebenen Formen und Erjcheinungen, die für eine Wort: 
familie aufgefunden werden, borjchreiben. Es will fogar dem 
Ref. ſcheinen, als fei der Verf. des Wörterbuches gerade durch 
das Beifpiel, welches er in dem vorangegangenen Wörterbuche 
über die Targumim in einer, fo zu fagen, bis zur Verſchwendung 
reichenden Anführung von Nebendingen bei Gelegenheit von 
talmudiſchen Eitaten am den Tag gelegt hat, jet belehrt worden, 
eine recht eingehende Sichtung in dem Materiale vornehmen zu 
müfjen. Uber troßdem bleibt noch immer eine bedeutende An- 
zahl von neu nachgerwiejenen Belegen zurüd, welche Levy aus 
diefer Schrift wird entnehmen können, um mit denfelben die 
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Addenden feines Werkes oder die nachfolgenden Artikel, bei 
denen fich hierzu Gelegenheit bieten wird, zu bereichern. Bor: 
züglich gilt dies von den Perſonen- und Eigennamen, welde in 
diejem Lerifon eine ganz bejondere Berüdfichtigung verdienen, 
da wir für fie bisher auf Nachichlagebücher angewiefen waren, 
die auf VBollftändigfeit nicht im Entferntejten Anfpruch machen 
fönnen. Wie aber auch das, was Levy und Lattes hierfür bieten, 
noch ergänzt werden kann, dafür nur einige Meinere Beifpiele. 
Lattes (S. 64) führt voor aus dem talmudiſchen Zractat 
Nidda 15 an und weiſt hierbei auf Levy I 117° Hin, der unter 
ormmon gelegentlich die Juftinia, Tochter des Severus nemnt. 
Es ift aber wahrſcheinlich Fauſtina, die liederliche Tochter des 
Antoninus Pius gemeint, und nur eine ſolche Perſon konnte fich, 
wie dort näher dargeftellt, in einer die Grenzen des Anjtandes 
verlegenden Weije mit einem fremden Manne unterhalten. Es 
ift wohl diejelbe Tochter, die unter dem Namen 1 (deſſen 
Bedeutung mit 1 zufammenhängen mag, vgl. Levy I 315%, 
wo hiernach zu ergänzen fein wird) als eine unzüchtige Perſon 
des Kaiſers im Tractat Aboda Sarah 10® ebenfalls vom 
Patriarchen Rabbi Jehuda erwähnt wird. Latte ergänzt den 
Urtifel „Joſeph“ mit dem näheren Hinweis auf einen Dämon 
diejes Namens, Bei Beiden fehlt der Name ob 2 nDr, 
welcher in Joma 12° und noch in zwei anderen Stellen des 
Talmuds erwähnt wird. In der Tofifta zur genannten Stelle 
wird mitgetheilt, daß er aus Sepphoris war; dort fpricht aud) 
der König mit ihm (hierzu iſt Josephus Antiqu. XVII, 6. 1 
zu vergleichen), die betreffende Gefchichte war in den letzten 
Tagen des Herodes. Auch der Name no 12 nor wäre aus 
Sabbat 121 anjuführen gewefen, wo er ald römischer Beamter 
genannt und zugleich als rei), fromm und freigebig geichildert 
wird. Sein Wohnort wird als nahe am Sepphoris, wo ſich das 
römische Lager befand, angegeben. Unter nax fehlt bei Beiden 
NION NDN, ber, wahrjcheinlich in Bumbedita lebend, als ein 
edler Urzt zur Zeit Abaji's in Tanit 215 genannt wird. Für 
den Urtifel InaT bei Levy (S. 371) hätte Lattes bei 37 
(S. 32) Gelegenheit gehabt, eine geiftreiche Erllärung Sammel 
Edel's nachzuholen, nach welcher der Schußgott der Perſer 
501277 genannt werde, weil fie jelbft mit Bezug auf Daniel 7,5 
an einigen Stellen des Talmuds mit Bären verglichen werden. 
Man wird aber trogdem bei Lattes ſehr Vieles finden, was 
man bei Levy ohne Zweifel erwartet hätte; jo 5. B. den Artifel 
nisn, welden wir jelbjt nad) Lattes noch in Etivas zu er- 
gänzen glauben. Die Form fommt in der Bibel nur im Stat. 
constr., und zwar dreimal und immer in Begleitung von 77°> 
vor. Im Talmudiſchen dagegen ift dieje Form Stat. abs. und 
ſtets ohne Verbindung mit 77°, gewöhnlich in der Bedeutung 
von Mitternacht, während es für Mittag ſelten erjcheint. Hierfür 
hat man wand (Peßachim, Cap. 4, Mifchna 5), auch) das heb- 
räiſche arına (Sabbat 115) und noch feltener wor abo 
Sabbat 131). — Einen bejonderen Werth hat die Arbeit von 
Yattes in dem Reichtum von Belegen für die verjchiedenen 
Bartifeln, bei denen man in Rüdficht auf ihre vielfache Be: 
deutung an Nachweijen diefer Urt niemals zu viel haben kann, 
Wir hoffen, daß Dr. Yattes auch jernerhin diefer Species feine 
bejondere Aufmerkſamleit zuwenden werde. A. Br. 


Pseudolysiae oratio funebris. Ed. Mart. Erdmann. Leipzig, 
1551. Teubner. (30 8. Lex.-8.) c# 0, SU, 

Es ijt dies eine Tertausgabe mit beigefügtem kritiſchen 
Material, welches einestheils aus Paralleljtellen des Iſo— 
frates u. A., anderntheils aus den mit der nöthigen Bolljtändig- 
feit mitgetheilten Lesarten der Handſchriften umd Ausgaben 
bejteht. Dies Material macht den Hauptwerth der Schrift; dei 
Berf. hat nämlich ſehr forgfältig die Handjchriftenfrage für die 
Rede unterfucht und auch jelber Hdſchrr. neu verglichen, was 
alles in feiner Difjertation de Pseudolysiae Epitaphii codici- 
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bus, Leipzig 1881, niedergelegt ift. Belanntlich giebt es für | 


den Epitaphios, ſowie (in geringerem Maße) für die erſte Rede 


des Lyſias noch eine vom Palatinus X unabhängige Webers | 


lieferung ; gemäß feinen in der Differtation geführten Unter: 
fuchungen fondert Erdmann außer X noch drei Hdſchrr. als 
Vertreter dreier Clafjen aus und legt fie mit zu Grunde: die 
Pariſer Hdfchr. V, den Marcianus F und den Laurentianus g. 
Den Palatinus hat er auch nad) Lampros und Schöl neu ver» 
glichen, und das höchſt wichtige Ergebniß gefunden, daß der erjte 
Theil des Eoder, nämlich Rede J. II und was ich hier von Werfen 
des Allidamas und anderer Rebner anfchließt, von dem Schreiber 
erft nachträglich aus ganz anderem Original zugefügt und vor: 
geheftet ift; das Hauptoriginal von X und urfprünglich auch 
diefer jelbjt begann mit unferer dritten Rebe, Vom Marcianus 
hatte der Verf. feine genügende Collation und nimmt daher 
für diefe Claſſe noch die vaticanifche Hdichr. f zu Hülfe. Das 
fritifche Verfahren mußte num ein eflektifches fein; jede Hdſchr. 
hat ihr Gutes und ihre Fehler. Dazu ftimmen fie in fegr vielen 
Berderbniffen alle überein, wo num Heilung duch Eonjectur 
nöthig. Der Verf. hat die Vermuthungen Früherer zu Rathe 
gezogen, felbft indeß faum irgendiwo Neues verſucht. Etwas 
mehr Rüdjicht hätte er auf die Neigung des Redners zu Gleich— 
Hängen nehmen follen: fo hat $ 6 cod. F avıov Yüp anoda- 
vovea xal Inne ıjs avolag dovcm, was aus diefem Grunde 
beſſer als die Lesart der anderen Hdſchr. douva dixyw r. uvolus. 
Ebendajelbft läßt er parallele Glieder mit dnoiyrar (alle Hdſchrr. 
enonoavro) und xarsorjoarro ſchließen, letzteres nach F; wir 
meinen, daß, da dnoinea» nöthig, auch zarsoryoa» mit den übrigen 
Hdſchr. zu fchreiben ift. Uebrigens ift Cobets Conjectur rös 
mölswg ... adararor (tiv) urjun» dnoinear, die der Berf. aufs 
nimmt, ganz unnöthig und fogar falſch: um das Andenken 
Athens handelt e3 ſich zur Zeit noch gar nicht, Soll etwa 
auch $ 23 vowitorıs; zor surlea Yuraroy asuraro» mepl rüw 
ayadar xaraleinsır (tor) Aöyor gejchrieben werden? B. 


P. Ovidii Nasonis libellus de medicamine faciei. Edidit 
Ant. Kunz. Praemissa est de codieibus Uvidianis di»putatio. 
Wien, 1581, Gerold’s Sohn. (VI, 92 8. Gr. 8.) c# 2, 80. 

(Wiener Doctordissertation,) 


Eine äußerft forgfältige und tüchtige Arbeit, welche ſich an 
andere Leiftungen der Wiener Schule würdig anreiht. Dem 
Berf. derfelben ift e8 gelungen, von zwanzig Handfchriften jenes 
ovidiſchen Gedichtfragmentes Collationen zu erlangen oder 
ſelbſt anzufertigen, welche er hier mit minutiöfefter Genauigfeit 
mittheilt, um fobann die aus ihnen, im Wejentlichen aber dod) 
aus dem älteften Marcianıs gewählten Lesarten ausführlich) 
und vielfeitig zu rechtfertigen. 
Titel De medicamine faciei, den er wählt (S. 47 will er aus 
dem Marcianus fogar faciei femineae als echt anerkennen), 
wirklich echt ift? Wbgejehen davon, daß man dann, da ja von 
gar mancherlei Mitteln die Rede ift, den Plural De medica- 
minibus erwarten follte, wie denn art. am. 3, 206 wirklich 
medicamina formae jteht, jo fpricht Dagegen auch der Vergleich 
mit allen anderen ovidiichen Titeln, die alle nicht mit De be- 
ginnen, fondern im Nominativ ftehen (bei Ex Ponto ift Epistulae 
wenigftens zu ergänzen) und furz und bündig find, aber feine 


bejchreibende Weitläufigfeit zeigen. — Im Anhange weift der | 


Verf. die Echtheit des Gedichtes nach, von welcher ſich Nef. 


Ob aber der handſchriftliche 
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auch ſchon feit langer Zeit überzeugt hat, wenn auch nicht aus 


dem von dem Verf. befonders betonten Grunde: denn daß viele 

ovidiiche Wendungen bier wiederfehren, könnte vielleicht eben 

erjt recht auf einen poeta Ovidianus zu deuten fcheinen. 
A.R. 


— 
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Speculum regale. Ein altnorwegischer Dialog nach cod. Ars. 
magn. 243 Fol. B, u. den ältesten Fragmenten herausg. vo 
Dr. Oskar Brenner, Privatdoe, (XV, 
212 S. Lex.-8.) 5. 

Die vorliegende Ausgabe des altnorwegiſchen Königsfpiegels 
„will nicht eine abjchließende fein, wohl aber eine nothwendige 
Vorſtufe zu einer ſolchen. Sie will einerjeit3 zufammen- 
faffen, was vom Speculum regale in der urfprünglichen, alt- 
norwegiſchen Geftalt erhalten ift, und (in einem folgenden 
Bändchen) das Eharakteriftifche diefer Geftalt vor Augen führen, 
andererjeitö bie eine der beiden Recenfionen, B (Haupthdſchr. 
AM 243 Fol. Nr. 2, norwegiſch), foweit fie erhalten ift, als 
abgeſchloſſene Einheit darftellen, welcher eine fpätere Ausgabe 
(die wir doch wohl auch von Brenner zu erwarten haben?) dann 
einen auf A gegründeten volljtändigen Tert mit Lesarten au: 
B entgegenftellen mag”. Ein gründlicheres Verfahren bei der 
Herausgabe eines altnordijchen Literaturbentmals als das hier 
in Ausficht geftellte und theilweife ja fchon zur Ausführung ge 


München, 1681. Kaiser. 


- fommene ift faum denfbar, und man könnte fragen, ob nicht fo 


viel Mühe und Koften auf andere altnordiihe Denkmäler 
lohnender verwandt wären. Wir meinen indefjen, daß auch deı 
Königsipiegel fie wohl verdient. Denn abgefehen von dem 
Intereſſe, welches dies Werk feinem Inhalte nad) beanſpruchen 
kann, ift e3 auch jprachlich, al8 eines der wenigen umfänglichen 
in altnorwegiicher Sprache erhaltenen Denkmäler, von großer 
Bedeutung. Es it daher höchſt dankenswerth, daß ber Hrägbr., 
was in den früheren Ausgaben nicht gefchehen war, beſonders 
auch dem ſprachlichen Intereffe Rechnung getragen und daher 
auch die Recenfion, deren oben genannte Haupthdſchr. norwegische 
Sprachformen zeigt, zunächſt herausgegeben hat, und zwar in 
buchjtabengetreuem Abdrud, aber mit Auflöfung der Ab- 
fürzungen, die wir übrigens in Eurfivfchrift gewünſcht hätten. 
Wir können die Genauigkeit der Wiedergabe natürlich nicht 
controlieren, haben aber durchaus den Eindrud gewonnen, daß 
diefelbe recht zuverläffig ift; auch verfichert der Hrsgbr., daß 
die Eorrectur mit möglichfter Sorgfalt gelefen jei. Die Er- 
Örterung der altnorwegiſchen Spradhformen Hat Brenner einen 
folgenden Bändchen vorbehalten, der hoffentlich nicht lange auf 
ſich warten läßt und, da die Einleitung zum vorliegenden Bande 
nur über die Ueberlieferung und ihre Berwerthung in der Aus- 
gabe orientiert, fich doch wohl nicht auf ſprachliche Unter 
fuchungen allein befchränfen, fondern auch auf andere wichtige 
Fragen eingehen wird, 3. B. auf das Verhältniß des König! 
jpiegeld zum Prolog der Thidrefsfaga, vgl. G. Storm, Sagı- 
kredsene ©. 98. 

Die norwegische Hdſchr. B ift alfo zu Grunde gelegt, ihre 
Lüden aber find fo weit ald möglich aus einer von ihr her: 
ftammenden isländischen Membrane des 16. Nahrh.'3 (AM. 
243 Fol. Wr. 5 = b) in PBetitdrud ergänzt. Wo aber audı b 
im Stiche läßt (d. h. von ©, 121 ab), trat zur Ergänzung von 
B die andere Recenfion ein, „nur um den Zufammenhang dei 
Tertes zu wahren”. Ueber die Zweckmäßigkeit des Tehteren 
Berfahrens läßt fich ftreiten. Dagegen fünnen wir e8 entjchieden 
nicht billigen, daß auch da, wo b, daneben aber auch ein nor 
wegifches Fragment der Rec enſion A vorhanden ijt, letzteres 
in den Text und aus b nur Varianten unter den Text geſetzt 
find (S. 21 ff, 24 ff). Die an fich ſchon ſchwierige Orien 
tierung*) wird dadurch noch fchiwieriger und der Text noch bunter 
zufammengeflidt, als es fo ſchon nothiwendiger Weile der Fall 
fein mußte. Auch hier hätte, wie Brenner nachträglich (S. XV) 
auch jelber empfunden hat, b als Tert gedrudt werden müſſen 
Sollten die norwegifchen Fragmente der Necenfion A, weil der 
drsgbr. aus ſprachlichen Gründen alle altnorwegifchen Ueber 


.) Anch daß die in der Einleitung ala Fr. N. 1.2.3 aufgeführten 


‚ Fragmente unter dem Text ald „norwegiſches Beläsardie 1. 2. 3” 
‚ eitiert werden, faun irre leiten, 
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fieferungen in diefem Bande vereinigen wollte, daneben voll» 
fändig gedrudt werden, jo hätte das unter dem Text (wie 
©. 35 ff.; vgl. ©. 6 ff., 89 ff, 105 ff, 109 ff.) ober in einem 
Anhange geſchehen ſollen. Mit diefer Heinen Ausftellung wollen 
wir übrigens das große Verdienſt, dad Brenner durch feine 
mühevolle und jorgfältige Ausgabe fid) unftreitig erworben hat, 
durchaus nicht ſchmälern und jehen der Fortjegung feines Werkes 
mit den bejten Erwartungen entgegen. Ezd. 


Jeitſchrift für neufrangöfiihe Sprache u. Literatur. 
Körting n. E. Kofhwip. 4. Band. 1. Heft. 
Zub.: WB. Mangold, Molicres Misantrope, — Ph. Plattner, 
Nachträge zu Sachs' Wörterbuh. — R. Mahrenbolg, neue Mit: 
theilungen über Molicre. 


Jeitfchrift f. deutjches Alterthum u. deutiche Yiteratur. Hrog. von E. 
Steinmever N. F. 14. Br. 3. Heft. 
Inh.: Scemüller, die Zwergenſage im Ortnit. — Zupitza, 
fritiiche Beiträge u den Bliekling homilies und Blickling glosses. 
— Schröder, alte Bruditüfe der Kaiferhronit. — Roediger, 


Hrog. von ©. 


in Sachen der trierer Bruchſtücke. — Wagner, erlanger Fragment | 


der Heidin. — Schmidt, aus dem Nachleben des Peter Squenz 
und des Doctor Fauſt. — Seuffert, der junge Goethe und Wieland. 
— Dunder, die Grimmelshauſen ein thüringifches Adelsgefchlect. 
— Berner, Hand Wuritö Hodyzeit. — Roediger, MA 48, 13 ff. 
Werner, Nahbtrag zu 38 26, 149 ff. — Wadernell, Swalwen 
zagel, — Mecenfionen. 


Zeitſchrift f. d. öfter. Gymnafien. Redd.: ®. Hartel, A. Schenfil. | 


33. Jahrg. 4. u. 5. Heft. 


Inuh.: Avis Kornißer, quo lempore oralio zapl rüv mpüs | 


Aktfavöpov auvilmaav habila esse videntur et quid de auctore 
huius orationis sit statuendum, — Ar, Dt. Novotuy, Benters 


kungen zu unferen Schulbüchern. — Steinmever, Betrachtungen | 
| Eine Entgegnung. — Nidard | 


über unfer claffiihes Schulwejen. 
M. Werner, Bieland im Fauſt. — Hermann Rönfd, über in- 
fimus und infimior, — Literarifche Anzeigen. — E. Brand, jur 
lleberbürdungsfrage. — Aug. Spieh, Schule und Gelegenheits— 
Reden. — Ermwiderung auf Heinrich Schenfel’s Erklärung. — Aufruf. 





Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen. Ned, von A. Deuer⸗ 
ling. 18. Bd. 6. m. 7. Seit, 

Inh.: A. Zettel, Auf welche Weife kann der Unterricht in 
der deutſchen Sprache umd Xiteratur an unferen Studienanftalten 
metbodifch und ſyſtematiſch betrieben werden? 4. — Profchberger, 
Horat. Ep. 14, 15. Ant. Maverbofer, an Livius. XXI, 52, 
2, 11, XXI, 34, 12, XXV, 19, 15. — Th. Stangl, textkritiſche 


Bemerkungen zu Gicero’s rhetoriihen Schriften. — Gilles, die 
Ginbeit der Raturkräfte. — v. Wirth, zur Lehre des Ariſtoteles 
von den individuellen Merkmalen. — Recenſionen. — Literariſche 


Notizen. — Perſonalnachrichten. 





= — — ⸗ — — 


Vermiſchtes. 

Album von llernstein. 
österreich, sein Gulsgebiet und das Land im weiteren Umkreise. 
Mit Unterstützung Seiner kaiserl. Hoheit des durchlauchtig- 
sten Herrn Erzlierzogs Leopold herausg. von M. A, Becker. 
Wien, 1882. (2 El. u. 61 Taf. Gr. quer Fol.) 

Hernftein, eigentlich, wie wir aus der vorliegenden Bubli- 
cation erjehen, Herrandſtein, gehört zu einer ausgedehnten 
Herrſchaft in der Nähe von Wiener Neuftadt, welche aus dem 
Befige des einftigen Vicefönigs von Italien Erzherzog Rainer 
auf defjen älteften Sohn Erzherzog Leopold vererbt ift. Leb- 
terer hat in der Nähe der Burgruine ein neues Schloß aufführen 


wie ehedem das in der Gejchichte Defterreich!, namentlich zur 
Zeit Friedrich’ des Streitbaren, oftgenannte großartige Schloß 
Starhemberg. Dem Neubau ift in erjter Linie das hier genannte 
Brachtwerf gewidmet. Das Schloß, von einem der hervor: 
ragendſten Architekten clafficiftifcher Richtung in gothiſchem Stil 
gebaut, präjentiert allerdings eine eigenthümliche Gothif, die 
weniger an mittelalterliche ald an vor 50 Jahren entjtandene 


Illustrationen zu Hernstein in Nieder- | 


1882, 20. — Literarifhes Gentralblatt — 15. Juli. — 


| der Aphrodite von Melos. 





f £ Unterſchenkels n. des Poplitealgebietes u. deren Behandlu 
faffen, welches nunmehr den Mittelpunct der Herrichaft bildet, | — Xh. — handlung 


‚ feiten u. Geweben, mit Berückſichtigung ihrer Unterjcheidun 
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völlig dem Empire weichen müffen. Bei der mit größter Opu- 
lenz durchgeführten Decoration haben Karl Rahl und beffen 
Schüler Eifenmenger und Griepenferl dem Architelten zur 
Seite geſtanden. Totalanfihten, Innenräume, Gemälde, 
decorative Einzelheiten find nun je nach ihrer Natur in Holz 
ſchnitt (von verfchiebener und nicht immer guter Qualität), 
Lichtdruck, Farbendrud (nad Aquarellen von Franz Alt) und 
Kupferstich auf 33 Blättern wiedergegeben; darauf folgen elf 
Blätter Anfichten aus dem mit gefchidter Benugung von Naturs 
ſchönheiten an Fels und Wald angelegten Park, und endlich 17 
Blätter aus der Umgebung gegen die Hohe Wand und den 
Schneeberg hin. So reiht fi) dad Werk in gewiſſem Sinne 
jenen bedeutenden literarifch-artiftifchen Bublicationen an, welche 


in Wiederaufnahme einer alten ſchönen Tradition neuerdings 
| vom öfterreichijchen Kaiferhaufe ausgegangen find, und e3 wird 


in Zukunft nicht minder intereffieren und als Zeugniß des Ge» 
Ichmades der Gegenwart geihägt werden, wie heutzutage bie 
von S. Kleiner veranftalteten Aufnahmen von Bauten des 
Barodzeitalterd. Nur fällt es auf und ift zu bedauern, daß der 
gelehrte Hrsgbr. den Anfichten gar keinen Text beigegeben hat. 
Auch das nichtfachmännische Publicum, welches er unverfennbar 
vor Augen hatte, würde nicht ungern die Hauptfachen über Ent— 


| ftehungszeit, Dimenfionen ꝛc. der einzelnen Arbeiten entgegen: 


genommen haben, und außerdem hätten wohl Topographie und 
Geſchichte hinlänglich anziehenden Stoff dargeboten. 


Berichte Aber die Berbandlungen der Pal. fächl. Geſellſchaft der Willens 
ſchaften zu Leipzig. Philolog.sbitorifhe Glaffe. 1981. 1, 2. 

Zub: Fleiſcher, Studien über u Supplement aux 
dielionnaires arabes. — Ib. Schreiber, über Rlaminio Bacca's 
Fundberichte. — Overbed, die Künitlerinfchrift und das Datum 
Mit 3 Holafchn. — Fleifcher, Bei: 
träge zur arabiihen Sprachkunde. (8. Fortſ.) — Leekien, das 
dalmatinifcheferbifche eyrillifche Missale romanum der feipziger Etadt: 


bibliothek. 


u der mathem.⸗phyſikal. GI. d. k. bayer, Akademie der 
ziſſenſchaften zu München. 1882. 3. Heft. 

Inh.: v. Kobell, Rekrologe. — Radlkofer, über die Zurüd- 
führung von Omphalocarpum zu den Sapotaceen und deflen Stellung 
in diefer Familie. — A. Bogel, über er rg — v. Bifhoff, 
weitere Bemerkungen Über die Keuerländer. (Mit Abb.) 





Univerfitätsfähriften. 
Dorpat (Inauguraldiſſ.), Alfr. Bafiner, die Vergiftung mit 


Ranunfelöl, Anemonin u. Gardol in Beziehung zu der Gantharidens 
vergiftung. (69 ©. 8.) — A. Bergmann, zur Gylindromfrage, 


| (42 ©. ®,, 1 Taf. 4.) — Ed. Gzerniewjti, der forenfifchschemifche 


dachweis der Quebracho⸗ u. Pereiroalkaloide in thierifchen Alüfig- 
von 
den Strochnosaltaloiden. (66 S. 8.) — Xav. Dombrowfft, zur 
ortbhopädifchen Behandlung der fungdfen Gelenkkrankheiten und 
Aracturen an den unteren Extremitäten. (71 ©. 8., 1 Taf. Kol.) — 
Paul Faber, Klinifches über den Uterus unicornis u. infantilis. 
(57 S. 9.) — F. Gräbner, Beiträge zur Kenntniß der Ptomaine 
in gerichtlich schemiicher Beziehung. (84 S. 8.) — Joſ. Groſch, 
Beitrag zur Statiſtik der ——— unter antiſeptiſcher 
Wundbehandlung. (111 ©. 8.) — Rud. Heerwagen, über 
hyſteriſchen Hypnotismus. (56 S. 8.) — Nic. Heyl, Zählungs— 
rejultate betreff. die farblofen u. die rothen Blutförperhen. (61 ©. 5.) 
— Ferd. Hoffmann, ein Beitrag zur Phyſtologie u. Pathologie 
der farblofen Blutkörperchen. (105 ©. 8. 2 Taf. Fol.) — Eugen 
Yannfen, Unterfuchungen über die Verleßungen der ni des 
. (88 ©. 8.) 
— Tb, Aubli, die Minifhe Bedeutung der —— Amyloid⸗ 
tumoren der Gonjunctiva (mebit Mittheilung dreier neuer Fälle von 
Anvloidtumoren). (61 S. 8.) (Much im Buchhandel: Wiesbaden, 
Bergmann). — Joſ. Enfafiewicz, ve Keuntniß der Tuberenlofe 
des weiblichen SenitalsApparates. Mit 2 Taf. ir S. 8) _ 
Kranz Ludw. Neugebauer, zur Entwidelungsgefhihte des fyon- 
dyloliſthetiſchen Beckens mud Feiner Diagnofe (mit Berüfihtigung 
von Körperhaltung und Gangſpur). Mit 97 Solzichn. im Texte, 
(294 ©, 8.) — Ed. Pych lau, zur Caſuiſtik der Scarlatina in puer- 
perio. (59 S. 8) — Garlotto von Renteln, Beiträge zur 


Werke erinnert. Im Innern hat denn aud) der gothijche Stil | forenſiſchen Chemie des Solanin. (74 ©. 8.) — Ed. v. Samjouns 
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Simmelftjerna, experimentelle Studien über das Blunt in phyſio 


logiſcher m. patbologiicher Beziehung. (126 S. 8., 1 Taf. QurFol. 


Ar. Schulp, erverimentelle Studien über Degeneration und 
Regeneration der Gornealnerven. (77 S. 8, 1 Taf. Kol.) -— Max 
Strauch, anatomifhe Anterfuchungen über das Bruitbein des 
Menfchen mit befond, Berückſichtigung der Geſchlechtsverſchiedenheiten. 
(49 ©. 8., 1 Taf. 4.) — Nic. von Stryk, zur Lehre von der 
Regeneration der Röhrenknochen. (69 S. 8.) — Gult. v, Boael, 
Beobachtungen am Schlunde eines mit volltändigem Defect der Nafe 
bebafteten Individuums. (41 S. 1 Taf. 8.) 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature, 
sciences, benux-arts, 27e annee, Nr. 2. 

‚Inh.: M. d’Angervillieıs, intendant d’Alsace de 1716 4 1724, 
Juge d’apres sa correspondanee avec le cabinet de Versailles. (Fin). 
— Puymaigre, la soeiele et la literature en France — 
Toussaint Lareher, de l'Üleve du cheval en Alsace autrefois 
et aujourd’hui. — Hector Malot, les millions honteux. (Suite). — 
de Civry, Garibaldi et Farmée des Vosges. — Correspondance, 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 48 u. 49. 

Ih: Das Landes» Bertbeidigunge- Suitem der Hauptſtadt und 
der Ditgrenzen Frankreichs. (Kortf.) — Bine demofratifche Anficht 
über das Reichsheer. Die 100jährige JZubiläumsfeier des gronberzoglic 
medienburgifchen Grenadiers Regiments Nr. 89. 2. — Der neue 
Sefep- Entwurf zur Fürforge für die Angehörigen des Neichöheeres, 
— BVerfchiedenes. — Nachrichten x. 


— muſikal. Zeitung. Red.: Fr. Chryſander. 17. Jahrg. 
rt. 26. 





Inh: Gompofitionen von Alfred Heitfh. — Nühlmann's Ge: 
dichte der Bogeninitrumente. (Kortf.) — Zweites Weſtholſteiniſches 


Muſikfeſt in Ipehoe am 4. Juni. — Galante aventure. komiſche Over 


in drei Acten, aufgeführt au Paris Ende März d. J. Echl.) 
vr. — für Bibliographie x. Hräg. von J. Petzholdt. 
. Heft. 


Juh.: Aler. Szilägvi, die Bücherausftellung au Budapeſt mit 
Beziehung auf die deutſche ———— — Zur Goethe⸗, Leſſing⸗ 
u. Schiller⸗Literatur. (Schl.) — Ein Weltbuch. — Zur Erinnerung 
au Profeſſor Dr. G. M. Redslob in Hamburg. — Bücher u. a. 
Schenkung Antonio Rovaria's an das Oratorium.zu Nlicesinferiore, 
— Literatur u, Miscellen. — Allgemeine Bibliographie. 


Stimmen aus Maria: Laah. Katholiſche Blätter. 6. Heft. 

Inh.: B. Gatbrein, zur Charakteriſtik des officiöfen Staats: 
ſocialismus. — N. Langhorſt, zur Weltanſchauung alter Gulturs 
völfer, — W. Hreiten, zur Entitebung des Exereitien-Büchleins. 
— M. Pachtler, die römiſche „Frage, 4. (Fortſ. — A. Beiſſel, 
Hauseinrichtung u. Haushaltung am Niederrehein um 1555. — Re— 
cenfionen. — Empfehlenswerthe Schriften. — Miscellen. 


Bibliographie u. Literariſche Ghronif der Schweiz. 12. Jahrg. Rr.6. 

Inh.: Bibliographie. — Referate. — Ehronik. — E. Motta, 
Berfuch einer Gottbardbahns Literatur. (1844—1882,) (Fortſ.) — 
Yiterarifches. 


Weftermann’sillußr.deutfe Monatapefte.örtg.v.g1.C» ielhagen. 
Er ul. 


Zub: Emmy v. Diuflage, Unfere Patriarhen. — Karl 
Biedermann, von umd aus noch ungedruckten Leibnitz ſchen Sands 
ſchriften. — Ferd. Groß, Alphonſe Daudet. — Arth. Milde 
böfer, Aus Arfadien, IV, (An) — 95. Drabeim, Goethes 
Gebirgéerelſen. — Adolf Erik v. Nordenjkiold, die Schifffabrt 
zwifchen Ob und Jenifei und dem NAtlantifhen Dcean, — Ernſt 
Boges, die Erdwürmer, — Ludw. Meyer, der palatinifche Berg. 
Kine römifche Studie. 1. — Gisbert Freibere Binde, zwei ſpaniſche 
Komödien, ihre Wandlungen und Wanderungen. — Gorrejpondenzen, 
— vLiterariſche Mittbeilungen. — Literariſche Notizen. 


Bom Fels zum Meer. Spemann’s illuſtr. Zeitſchrift für das deutjche 
Haus. Red.: Joſ. Kürſchner. 2. Bd. 5. Heft. 

Inhe: Herm. Allmers, Sarro Harreſen. — B. Botier, In 
der Kirche. — Rizzio Weljer, ſicilianiſche Hulturbilder. Das 
Brigantenweſen. — Erich Gernad, Junge Roſe. — Auf, Kürſch— 
ner, ns Seebad! — Gruft Voges, Die Naſe der Juſecten. — 
3. Uffelmann, über Senefungskätten für Kinder, Sculfanatorien 
und Aeriencolonien,. — N. Yanabammer, Kinderſchule im Freien. 
— Robert Byr, Ander. (Fortſ.) — Emil Sartmann, Yied, — 
N. Nögler, Gruß von oben. — F. KellersYeuzinger, Wine 
Kaffeeplantage in Brasilien. — Franz von Solkendorff, Marco 
Mingbetti. — H. Neftel, Abenditimmung. — Karl Brauns 





— 1882. M 29, — Literarifhes Centralblatt — 15. Juli. — 9 


Wiesbaden, Fragmente über Wein: und Tafel» Philofopbie. — ? 
Wahrmund, Prinzipien. — Hackl, erfrenlidhe Yectüre. - 
Herm. 3. Klein, der Planet Mars. — Franz ven Föhr, men 
abgewonnen Land und Leben. (Schl.) — F. 6b. B. Ancstall 
mant, der Goldmacer Giovanno Graf von Gajetani. — I 
Krater des Veſups. Eine Aufluchtsftätte bei diesjühriger Somme 
—— — Der Sammler, — Der geſtirnte Himmel im Men: 
ugnſt. 


Sirius. Zeitſchrift f. populäre Aſtronomie. Hreg. von Herm. Kleit 
N. F. . Bd. 7. Heft. 

Inb.: Dr. Karl Remeis, der Stifter einer großen Sternwart 
in Bamberg. — Die Tbätigfeit der parifer Sternwarte. — De 
Planet Venus im Frübling 1881. — lieber einige Nillen ded Monde 
— Der Clark'ſche Riefenrefractor, — Der von Bells entdedte Komei 
— Ueber das Ringgebirge Eudoxus. — Zur Aufitellung der Kometen 
fucher x. — Der Beränderlibe 3 Ursae minoris. — leber &i 
Disverfionsverbältniffe optiſcher Glaͤſer ꝛt. — Stellungen der Jupiter 
monde im September 1582. — Planetenftellung im September 181 
Barca. Ned.: 6. 3. Klein. 18. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Die Stiftung einer großen Sternwarte zu Bamberg durd 
Dr. Karl Remeis. — Germ. I. Klein, die vhufilhe Beichaffenbeii 
der Mondoberflähe. — Die Veränderlichkeit der Waffermengen ü 
Flüſſen u. Scan. — 3.9. Schmid, die Permanenz der Gontincat 
und Oceane. — Der erite Vorſchlag, den eleftrifhen Telegrarben ı 
Wetterprognofen zu verwenden. — Geo. W. Rachel, ausführliche 
Meifebericht des Lieutenants Danenbaner von der „Neannette* 
nebſt Notizen und Skizzen vom Naturforfder der Expedition Di 
Raymond %, Rewcomb. — R. Keller, Gbarles Robert Danrin 
(Schl.) — Atronomifher Kalender für den Monat November 15%2 
— Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdefungen. — 
Vermiſchte Nachrichten. — Literatur, 


DR. eli Blätter xc. Hr. v. Jörg m. Pr. Binder. 9. ® 
eit. 





Inh.: Bittoria Gelenna. — Der Sorialftaat, der ——* und Die Geleni 
politik in Aranfreib, — Zur Krage Über den Verfaher der Nabfolge Chrit 
— Harmeniihe eg — wiihen Scholaſtit und moderner Raturminier 
ſchaft. — Die Ereignirfe im Egspien und was fie über ben Orient Ichren?! - 
Janffen’d Stolberg. 


Die Grenjboten. Reb.: Johannes Gruunow. Nr, 28, 


Inh, Der Gonflift in Norwegen. — Aufraica, — G. Hartung, das Teflanc 
eines Deutichen. — 9. Riemann, Programmmuiil, Tonmalerei u. maufifaliie 
Gotorismus. — Die mittenberger Palloralconferen, — 4, Riemans 
Salben und Thurfodträger, (Fortſ.) — Literatur, 


Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 27. 
Inh.: Briedr, Rocttiber, Die Bedeutung der mähften preublihen Wahlen # 
dis Reich. — War Soidfein, Avadim Baf, — Gar von Zhbale 
Biolrk Gartueei. (Schl) — Eugen Zabel, Gtaf SoUehub. — Rogers Br 
Mart Twaln. Deuſch von Udo Brabvogel, — Retizen. — Diſene Bw 
und Antworten. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. von R, v. Gottſchal 
Nr. 27. 
Int: Rud. v. Gottſchall, Wie ſchreidt man Literaturgeibichtet — Revue min 
faliiber Schriften, — Keur, v. Pritiwig-Gafjron, Bericht m. Dicdrwmges 
— 5.7. Eheel, vollswirtkidaftlibe Yıreramır. — Ferd. Moeſch, jur & 
ſchichte der Maria Stuart. — Aewilleion. — Bibliograpbie, 


Guropa. Ned. von H. Kleinften ber. Ar. 27. 


Inh: Arthur Kleinihmidt, Ghevalier Don. 1.— B. Srieß, die Mülee 
in der Rhön uw. ibre a 1. — Polspbem u. Dpofiens unter den Yazızı 
Die Magie der Lappen, — A. Berghaus, die Kartoffel. 2 — Literatur it. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger) Beilage. Nr. 173—181. 

Aunb.: 8, Laiſtner, moderner Cuhemeriemue. — Br. Bebt, Kunft w 
KAunftinduftrie auf der baveriſchen Kandesausftellung. S—11. — Tie Bolten 
(haft in ibren fittlidyen Grundlagen. — W. Yüpfe, Die kaiferlihe Brmin 
gnallerie zu Wien. — Neues über Kouiean. — F. Reber, die Ausiamitu 
tes Domes in Aranfiurt am Main mit Malerei. — Gtaateibreiber Der 
v. @türler. (Actrologh. — Binieppe Gatibaldi. 1,2. — Der Airifaner Bun 
— Autohtben u. national, — Zur Batbelogie der Volleſcele. — E. @, Eh 
manı, die Inie Dam. — 9. Aournier, Ilumtnaten und Batrioten. I: 
— Die Untveriirät Freiburg. — A. v. Neumont, Bionanni Dupié. (Heli 
log. — Dat wirthidaftlide Studium auf tehniihen Hohidulen, 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage, Nr. 27. 
Inh: Armor Wellmer, Wie die Hobenzollern Findtaufen. — Paulus Satz 
Atbene Tritogeneia. Die Weiftgeborene. (Schl.) — Zeudalität u Patrim 
ludt tm deutſchen Mittelalter. 5. 


Muftrirte Zeitung. Med.: Franz Metſch. 79. Band. Ar. 20 


Iub,.: Paul Debn, Import u. Grvort, — Bom deutiben Belociperittenag | 
Minden. — Portraits aus dem Neidhötag. 15, — Zodtenidau. — Der %o 
des Braditbenters In Riga. — 8. Naurv, Aus der Kunftballe der Ya 








ausfellung in Nürnberg. — 8. Brandt, Waldidyll. — Behe u. Buchb 
— Ioadim Nafl. — Arledrih Berterli. — Polyſechniſche Mitbeilunges. 
Simmeiseridieinungen. 


———— — — — — — — 
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Ueber Land und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Nr, 40. 


Inh.: Ichannes van Dewall, Ein Mann, (Fort) — Karl Braun, Bür das 
Zrinfgeld, Unterlyaltungen eines ‚alten Touriften mit Herrn Rudolf von Ibering. 
a aa; Um ben ae hier .) — zu gear, Go 
ven ngen, ſeine — und Aufentbaltsorte, — egnet, 
Bichmarkt u die —58 Dorfe. — % blaner. — Sultan Abdul 
Kinder. — * Ölte, das andere X J Dichters, — Eleftrtide 
Babn von Weſtend bei Alu mach Dem —3 Bock“. — Die Zaufe in 
Potsdam, — Bilder 2. der Ka internationalen Kunftausfeilung. — 
lb. immer, für das Aldum 


Eon: Red.: A. Dhiitiye Ar. 28. 
Aräufein Dortor. (Hortl,) — Z. von Notbihüg, 
1 — Ein Epterbändiger. — Karl Schmeling, 
@in Ugelinotburm im deuiſchen Norden. — kLoſe Blätter, 











— Red.: €. Biel. Ar. =. 


Inb.: A. Ib. Schu ik, Bob Zouina. — Heine. NRos, Spleljeug ans der Höhe. 
Bilder aus dem rödener Ipale. — Mar Rarfunkel, Berionenporto im 
&iienbabnverfehr der Jutanfı. — 3. &. Bier. drei woctgelieder. 1. Märjr 
morgen. 2. feinem erften Bied. 3. 1) iepte der Drei 
©ruren. — Ant, Dhotn, Ein geireueh Serze mifien. — Blätter u. Bihihen. 


m. Hrög. von R. König u. Th. 9. Pantenius. 18. Jahrg. 
r. 40. 
Sub.: Gere, Böhm. Der Shrei der Ratur, — Kriegtvorbereitungen im örleren, 
®. Batned, aus dem perfönliben Leben David Llvingiione's, — Gbr 
E. Zuthardt, die Firdliche Aüriorge für En Auswanderer nadı Ameri A 
= — * Doctor Siaubart. (dortj.) Breit, von Ompteda, 
fleine Bilder — 3 Siedle, — “m Bamitienitian. — Ate Syldaten. 


— —ãæe—— 
Beilagen. Inh: Glũ Belle, — Rarienbar. 


Deutiches Familienblatt. Cine iluftrirte Wocenfchrift. 3. r. 


Ko — Wicert, Gonner. (Fortſ.) — Alft. Friedmann, Amer 
reſt ante. (Gedicht. — N. Koch, Wie fann man ſich und die Beinen vor An⸗ 
ſtedung ihügen ? — 8. Blad, Natalıe, (Schl. — Heilen u. ntdertungen. 14. 
— Jenun Hieid, sur Frauenfrage. 10, — PBlauderede, 

Die ‚Heimat. Hrog.: Ludw. Anzengruber, Red. Joſ. Rank. 
7. Jahrg. (2. Br.) Rr. 40. 


83 Paul Maria Weber, Eine Heldin des Tages. (dorti.) — K. Minhart, 
Bas Athene. (dorti.; — Tit Kevorter Wiens, — B. K. Schembera, 
. Anand. — Mor. Litie, morbiibe Thiergeſtalten. — Bertraulide Briefe 

eines arzıce, 2 - — Lueratut. — Verſchiedeues. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. virfqh. A. 


Jub.: Egon Palm, Heißes Blut. — kn denfender Künftler. — Helene Altb, 
Unut Aufjicht der Poltgei. Eine w Geſchichte. — Mofa Bartach, Belebrt, 
ie erfle deunche Golonie, Ban eilshänier, Beridriedener eſchmack 

— ——* det Zeu. 








Da 


— 











—* —— des Dudenthum⸗. Hr. von 4, Philippf om. 


Die u IM — Bletor Huge's Mantfeſt am die Menichheit zu 
&unften der ruffiiden Juden. — Ein Skandal in Ungarn. — Kiterariiher 
Betr nberiät. _ geltungenachtlanen. 


Die Natur. Hr. v.R. Müller. N. ®- 8. Jahrg. Nr. 30. 


Fb A. Zrosfa, das Notationd-Wkiep der Plaueten. 1. — Dite —— 

Üper Die Anieipıton won Gain purh Wıher uud Beien bierdurdh bem 
a ng. — Herd, Diefſenbach, Fosmiih -phoritaitiche die 
irhähte. 2. — Eh. Bopin, Aleriei Moftit. 4. — Literatur Beriat. — Ghina. 
_ ren eigener eifen und darauf gegrinderer Studien, I, — Das 
enplide Sauchal De ange u. kenn —⸗ — anronomi ſcheo. 


— 





— —— — 


Ausführlichere Kritiken 
eridienen über: ⸗ 
de Bourbon, trailö de la eomédie et des speclacles. N. Aa 
von Bollmöller. (Lamprecht: Litbl. f. germ. u. roman. Philo 
6. 
{ Fee de breviloquentiae en quibusdam generibus. (Ans 
dreien: Philol. ur 1, 25.) 
». ängertb, kunſthi vr. —— des Kaiſerhauſes. Ges 
mälde, (Xübfe: Beil. bi Augsb. Fr 174. 
Gacderg, er x enbagen. (Bed 
roman. Philol. 1 


) 
Behleh: Litbl. f. german. n. 


Slogan, Abriß + 5* Grundwiſſenſchaften. 1. Th. 
Annics: Biertel ihr. f. iloſ. VI, 2.1 
Grimm, der Tömilde Sendertopf in Gaftel x. (Beder: Philol. 


Wochenſchr. 11, 25.) 
Sarnad, die ebeferung —* — Apologeten des zweiten 
Jahrhunderts x. (Theol. 
Kleutgen, instituliones ———— "Vol 1. (Schmude: Ztihr, 
1. taih Theol. VI, 3.) 
Renate Bingolf. Krit. art von Pawel. (Settegaft: Litbl. 
germ, u. roman. Pbilolol, I 
eeifen, der völnifche Krieg. — Stimmen aus Maria⸗Laach. 
ss2, 6.) 
“übben, mitielniederdentihe Grammatif x. (Zümpel: Litbl. f. 
aerm. u. roman. Pbilol. III, 6.) 
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Schaefer, der gewerblihe Kredit. 
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Michelangeli, Anacreonte, (Sigfer: Philol. Wohenfhr. 1, 26.) 
Poelel, pbilolog. Schriftftellerleriton. (Ebend. II, 25. 

— latini minores rec. Baehrens. Vol. III. (Magnus: Ebend. 
26.) 
Schmig-Dumont, die En, der Naturkräfte x. (Wernide: 

Biertelj (dr. f. wiſſ. Pbilof 3.) 
Bolter * —** der zweiten ſchwachen Conjugation im 
—— (Muſſafia: Litbl. ſ. germ. u. roman. Philol. 





Bom 1. bie 8. Iult find nachſtehende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Redactionabnreau eingeliefert worden : 


Altum, Koritzvologie. II, gem. 2. Abth. 2. Aufl. Berlin, 
Springer. (Roy. 8.) 8 

Andes, die trodnenden Dele x. Braunfhmweig, Vieweg & Sobn. 
(Sr. 8.) cM 2, 50. 

Aristoteles psychology in greek and english, with introduelion 
and zn ) allace. Cambridge, University Press, (CXXVIll, 
327 Gr. 8. 

Beheim⸗Schwarz bach, die Befiedelung von Oftdentfchland durch 
* zweite germanifche Bölferwanderung. Berlin, Habel. (8.) 

0, 

Bi * ‚gemeine —— 15. Bd. Leipzig, Dunder & Hum⸗ 

blot. (Ron. 8.) AM 1 


Braeutigam, Keibnig E "Herbart über die Freiheit des menſch⸗ 
lichen Willens. Heidelberg, Weiß. (Gr. 8.) cM 1, 20. 

di Cesnola, Salaminia (Cyprus), The history, treasures and 
antiquities' of Salamis in the island of Cyprus. With an intro- 
duelion of Birch. London, Trübner & Co. (XLVIll, 329 8. 
Imp. 8.) 

Dablen, die Weinbereitung. Augleih als 6. Th. zu Otto— 
Birnbaum's Lehrbuch der fandwirtbfchaftlichen Gewerbe. 7. Aufl. 
Braunſchweig, Par & Sohn. (Gr. 8.) cH 26 

Daritellun * chreibende, der Älteren Baus u. —— des 
Königreich fen. Herausg. vom f. fühl. Alterthumsverein. 
1. Heft: Uumtöpatptmaunipaft N —— von Steche. Dres: 
den, Meinhold & Söhne. (100 ©. Roy. 8.) 

Droste, kirchliches Difeiplinare und Griminals Berfahren gegen 
Ser: ſyſtematiſch dargeftellt. Paderborn, Schöningb. (Br. 8.) 


Du A baltin, m Lande rege © onne, —— von Helme, 
3. Halbbd. Leipzig, Hirt & Sohn, (Roy. 8.) 65. 

Dunder, Geſchichte des Alterthums. G. Br. 3,4. u. 5. Aufl. 
Leipzig. Dunder & Humblot. (Br. 8.) AM 12. 

Hänfelmann u. Ringer, das a Farbige Ornament. 
Zürich, Orell, Füpli & Go, (Kl. au. 
Belfert Fabricio Ruffo. ien, —X " x. 8.) 15. 

Bee die epitomae des Grammatiferd Virgilius Maro nadı 
dem fragmentum Vindobonense 19556. Wien, Gerold's Sohn, 
(53 ©. Row 8.) 

Jaennide, die — feramiiche Literatur x. Stuttgart, Reif. 


(Ki. 8.) 2. 

Kraus, )Realleziten der riftlihen Altertbümer. 7. — Frei⸗ 
burg i,Br., Herder. (1. Bd, S. 577—677. Roy. 8 

— ers, Sonntagsfeier in Deutfchland. Berlin, da (8.) 

0, 75. 

Leeb, die Einnahme von Ulm 1702, Um, Wohler, (Gr. 8.) 

Cehmann, Preußen und > — Kirche ſeit 1640. 3. Tb. 
Leipzig, Hirzel. (Roy. 8. 

Xeupold, Berthold von — —* von Straßburg. Strafe 


burg, Zrübner. (Gr, 8 
—— Anatomie der — — Springer. (Imp. 8.) 
18. 


on a —— — —2 


Morosi, linvito di Eudossia a Genserieo. Florenz, Le Monnier. 
(ill, 95 S. Imp. ®.) 

Nega, ein Beitrag zur Frage der Elimination des Mercurd mit 
bejond. Berneftigung an GlycocollsQuedfilbers, Strafiburg. 
Trübner. (Gr. 8.) ‚20. 

— J— zur —2 * öftlichen Mittelmeerbedens. Berlin, 

abel, (8.) 0, 

v. Noorden, enropäifche Geſchichte im 18. Jahrhundert, 1. Abth. 
3. BD. Reivzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) cH 1. 

Ploß, über das gr reg u. * Regelung im deutſchen 
Neiche. Leipzig, Gräbner ©. Gr. 

Pöndgen, die motoriſchen Berrbtungen des ——— Magens 
> ihre Störungen x. Straßburg, Trübner. (Gr. 8.) 

4, 50. 
Leipzig, Winter. (Roy. 8.) 


AH 1, 60. 
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Scheffer⸗Boichhorſt, Aus Dante's Verbannung. Straßburg, 
rübner. (®r. 8.) 6. 
Schneider, der nene Geilterglaube. Paderborn, Schöningb. 

. er: dd. ER 5 

Schöttler, die Gasmafhine, Bra weig, Goerig & zu Purlig. 
(®r. 8.) eH 6, 60. — ‘ ⸗ „ 

Seibt, Gradmeflungs- Nivellement zwiihen Swinemünde u, Kons 
ſtanz. Berlin, Stanfiewicz. (VI, 109 S. Gr. 4.) 

Tafhenberg, die Infecten nad ihrem Schaden u. Nupen. 
Frevtag. (9) Kl. 

Tifhner, Sta, Sol, ne moveare. I—V. Leipzig, Rod. (36, 43, 
40, 69, 76 ©. 8.) 

Thärbeim, Feldmarfhall Eruſt Rüdiger Graf Starbemberg. Bien, 
Braumüller. (Gr. 8.) 9. 

Turmair's (gemanmt Aventinus) fämmtlihe Werke, 1. Bd. 
2. Hälfte m. 2. Br. 1. Hälfte Münden, Kaifer, (Imp. 8.) 
ach T, 80 u. 7, 50. 

Wiedersheim, Lehrbuch der vergleichenden Anatomie der Wirbel⸗ 
thiere auf Grundlage der Entwickelungsgeſchichte bearb. 1. Ih. 
Jena, Fiſcher. (Rom. 8.) 12. 


Leipjig, 





wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bedel, faune des eoléeptères du bassin de la Seine. 1’* partie, 
T. I. (XXIV, 360 p. et planche, 8.) Paris. Fr. 5. 

Annales de la Soeiet entomologique de France, volume hors 
serie, 

Charmont, &tude sur les res religiose et la transmission des 
saera privala, en droit romain; de lacquisition, de la possession 
et de la propriete des legs, en droit frangais. (174 p. 8.) Paris. 

Cheruel, histoire de France sous les ministere Mazarin (1651 & 
1661). T. 1. (All, 451 p. 8.) Paris. Er. 7, 50. 

Cons, la province romaine de Dalmatie, (XVI, 415 p, et carte, 8.) 
Paris. 

Deschnot, du postliminium, en droit romain: de 
en droit frangais. (256 p. 8.) Douai. 

Dobriceanu, de l’exceplion quod facere potest, en droit romain ; 
du retrait successoral, en droit frangais, (145 p. 8.) Paris. 

Forestie, les livres de eomptes d’un marchand montalbanais au 
XIV® siecele. Plan de l’ouvrage. (24 p. 12.} Montauban. 

Gouraineourt, traite du droit de gräce sous la republique. 
(VIII, 126 p. 8.) Paris. 

Lacroix, (bibliophile Jacob) XV 11® siecle, leilres, sciences et arts 
(France 1590-1700). Ouvrage illustre de 17 chromolithographies 
et de 00 grav. sur bois, domt 16 tirees hors texte, d’apres les 
monuments de l’art de l’epoque. (VII, 586 p. 4.) Paris, Fr. 30. 

La Gravette de Mayolas, Robinel, Boursault, Perdou 
de Subligny, Laurent et autres. Les eontinuateurs de Loret. 
Leltres en vers (1665-1689), reeueillies et publices par ‚James 
de Rothschild. T. 1. (Maı 1655— juin 1666). (XLIV, 1166 p.) 
Paris, Fr. 15. 

Leeonte, droit romain: de la venditio bonorum: droit ecommer- 
eial: du eoneordat en matiere de faillite, (299 p. 8.) Dowuai. 
agnier, &tude sur les l'occupation, en droit romain, et le droit 

Mde chasse, en droit francais. (208 p. 8.) Paris, 

Mouleno, documents historiques sur le Tarn-et-Garonne, dioese 
ahbayes, ehapitres, commanderies, &glises, segneuries, etc. T. 2. 
(520 p. 8.) Montauban. Fr. 7, 50 

Moulin, elude sur lexecution foreee des engagements du debi- 
teur sous l’empire du droit romain, et sur l’expropriation ſoreée 
pour cause d’utilitt publique depuis la loi du 3 mai 1841, en 
droit frangais, (165 p. 8.) Paris. 

Piganiol, le del dans les contrats, en droit romain; la diffa- 
mation envers les particuliers, en droit frangais. (210 p. 8.) 
Paris, 

Pierret, le deeret trilingue de Canope, transeriplion et interpre- 
tation interlincaire du texte hieroglyphique, precedee, d’une 
tradition synoptique des textes grec, dÜmotique et hieroglyphique; 
IXVI. 44 p. 4.) Paris. 2 

Savinian, grammaire provengale (sous-dialeete rhodanien) ; preeis 
historique de la langue d’oc; parties du discours pour les sous- 
dialertes marseillais, oevenol et montpellicrain, etc, (XL, 200 p. 
1».) Paris. 

Vig naneour, droit romain: de l'hypotheque legale de la femme; 
droit frangais: de l'hypotheque legale de la femme envisagee 
dans ses eflets contre les tiers aequereurs, (225 p. 8.) Paris. 

Yriarte, un eondottiere au XV* sieele. Rimini; eludes sur les 
leitres et les arts ä la cour des Malatesta d’apres les papiers 
d’eat des archives d’ltalie. (X VI, 460 p. 8. et 200 dessins d'apr&s 
les monuments du temps, Paris. Fr. 25, 


'extradition, 
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Englifde 
Burgess, notes, chiefly eritical and philologieal, on the hebrew 
psalms, Vol. 2: Ps, Ixix—el. (8.) 8. 9. 
Cooke, britislı fresliwater alge, exclusive of desmidee® and diato- 
macex, Part. 1: Palmellacee, (8.) 8. 6. 
882 p. 


un. k manuel ef greek historical iuseriptions. 

. 10,6. 

Nunn, on eancer of Ihe breast. With 21 coloured plates, (230 p. 
4) S. 42. 


Amerikaniſche. 


MeCurdy, aryo-semitic speech: a study in linguistie archwology. 
(8.) (Andover Mass.) S. 12, 

Memorial history of Boston, Massachusetts, Edited by Winsor, 
librarian of Harvard University. Vol, 3: The revolutionary pr- 
riod, and part 1 of the last hundred years, (Roy. 8.) Boston. 

Stille, studies in medieval history, (12.) Philadelphia. S. 10,6 

Tucekerman, a synopsis of North American lichens, Vol. 1. 
(8.) Boston. 8. 21. 


Schwediſche. 


* 

Häggman, förteckning öfver svenska upplagor af Bibeln, Ny» 
Testamentet och konung Davids Psaltare, ulgifna fran äldre tider 
till ar 1811. (20 5. 8.) Stockholm, Kr, 1, 

Untersuchungen, biologische, herausgegeben von Gustaf Retzius 
Jahrgang 1881. (143 s. u. 14 Tafeln. 4.) Stockholm. 1881. 
Kr. 8, 

Dahlström, den svenska privala sjörälten. (xij, 471 8. 8.) Stock- 

holm. Kr. 6. x 


Antiquariſche Aataloge. 
Mitgetbetlt von Rirhboffu Bigand in Leiniig.) 
Hausknecht in St. Ballen. Nr. 53, Bermiſchtes. 
Yevi in Stuttgart, Nr. 43, Bermifchtes. 


Stoll & Bader in Rreiburg i / Br. Rr. 41, Geſchichte w. ibre 
Sülfswiffenichaften. 


Uachrichten. 

Der a. o. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Halle 
a / S., Dr, Aug. Müller, wurde zum ord. Profeſſor in der gleichen 
ARacultät zu Königeberg i/Pr. ernannt. 

Der Privatdorent der Archäologie an der Univerſität Berlin, 
Dr. Seorg Treu, folgt zum 1. October einem Rufe_als Director 
der Antitenfammlung u. des Mufeums der Gypsabgüſſe, ſowie als 
Profeffor der Kunſtgeſchichte an der Akademie der Künite und am 
Polytechnitum zu Dresden. 

Grnannt wurden der Rath im Miniiterium für Elſaß⸗Lothringen, 
Richter, unter Belafiung in dieſem Amte, zum Director des fail. 
Ober-Schulratbes für Elfapstotbringen, der Miniftertalratb Sch ollcw- 
bruch und der Negierungd: u. Schulratb Verlage zu kaiſ. Ober 
Schulräthen in der Verwaltung von Elſaß-Lothringen. 

An der —— Remſcheid iſt der ord. Kebrer Dr. Hinz⸗ 
mann zum Oberlehrer befördert worden. 


— —— — 





Dem Oberlehrer Lucas am Gymnaſium zu Rheine wurde das 
Präbicat Profeffor beigelegt. 

Dem ord. Profefjor des Straf» u. Proceßrechts an.der Uni 
verfität einzig, Dr. jur. Ad, Wach, ift der Charakter u. Rang als 
Geb. Hofrath verlieben worden. Ä 

Dem ord. Profejjor an der Univerfität Marburg, Dr. Röſtell, 
ift der k. preuß. Kronenorden 2. Gl., den Lehrern an ber anni» 
cadettenanitalt zu Lichterfelde, Brofefior Dr. Schottmüller u. br 
Stenzler, der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. Gl. verliehen 
worden. 


r Am 26. Juni F in Huüres der Botanifer Germain de Saint 
ierre. 
Juli + im Heidelberg der Profeflor der Medicin an 


Am 6. 
dortiger Univerfität, Geb. Medicinalratb Dr. Ariedrich, im 57. 
Lebensjahre. . 

Vor Kurzem F in Philadelphia der Chirurg Dr. Pancoalt. 


Erwiderung, 
Nr. 16 des lauf. Iahre,, Sp. 545 d. Bl. enthält eine Be 
forechung meines „Aurzen praftifhen Lehrbuches (nicht „Gandbuches“) 
r Glavierfag und Accompagnement”, deren Verfafler, Hr. Dr. Sage 
Riemann in Gamburg, ſich erlaubt, mid bei diefer Gelegenheit 


|| 
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in er Weiſe öffentlih zu brandmarfen, indem er mir 
unterfchiebt, ich hätte aus irgend welchen Gründen die Arbeiten 
anderer Forſcher auf gleichem Gebiete abfichtlich fanorieren wollen. 
Dadurch zwingt mich Hr. Dr. Niemanı zu der Erklärung, daß er 
feine Auslaffungen fügt auf mnwahre Bebauptimgen und auf ent 
felte Thatſachen. 

Gs entipriht nicht der Wahrbeit, wenn Hr. Dr. Niemann bes 
bauptet, das v. Dettingen’ibe „Harmonieſyſtem habe mir vor Druds 
Icaung meines Svitems *8 Das Manuſcript meines 
„Zuitems“ befand fih vielmehr bereits in der Druderei, als ich, 
aufmerfiam gemacht durch einen Brief des Hrn. Profefior Helms 
bolg, Kenntnig von dem v. Dettingen’shen Werte nehmen konnte; 
ich vermochte daher nur bei der Gorrectur durch eine Einſchiebung 
(2. 69) auf jenes Softem binzuweifen, übrigens, wie ich meine, fo, 
daß jeder das Uebereinſtimmende und das Abweichende beider Suſteme 
fofert erfennt, 

Es ift völlig unmwahr, und Hr. Dr. Niemann hätte das willen 
möülfen, daß ich „auf das v. Dettingen'fche Syſtem in meinen jpäteren 
Publicationen gar nicht wicder zurüdgelommen“ fei. In den von 
mir verfaßten und unterzeichneten — Artlkeln des Mondels 
Reißmann'ſchen „Lexikons“, welche Artifel Hr. Dr. Riemann in 
meiner Biographie feines „Lerifond“ beurtbeilt hat, bin ich vielmehr 
an verfehiedenen Stellen („Gonfonanz und Diffonanz“, „Fort— 
ihreitung“, „Harmoniefuitem“) eingehend auf jenes Syitem zu 
iereben gefommen. 

Es {ft ferner eine Entſtellung von Thatſachen, wenn Hr. Dr. 
Riemann bebauptet,. daß ich in meinen „theoretifchen Arbeiten zu 
febr langen biitorifchen Excurfen Naum” babe. Mein „Contrapunct“ 
zieht auf. fünf. Seiten eine Heberficht über die Geſchichte und Literatur 
jener Stilart. In meinem „Glavierfaße” findet fid allerdings eine 
Preiäig Seiten fange biftorifche Einleitung ; diefelbe umfaßt aber die 
Geſchichte des Glavierbaues, der Glaviernotation, der Glnvierfpiels 
tehnif, des Glavierfages, der Glavierliteratur, des Generalbafjes 
uud der Harmonielehre. Hr. Dr. Riemann bätte alfo wohl einjeben 
iollen, daß ed ſich bierbei nur um eine Hervorhebung der Hanpts 
pancte und um einen Hinweis auf die wichtigſten Arbeiten anderer 
Autoren handeln konnte. Meine übrigen Bücher („Elementarbuch“, 
„Beneralbaplehre”) enthalten derartige Einleitungen gar nicht, Außer: 
dem find diefe wie die vorher genannten Arbeiten für die Hand der 
Schüler beitimmt und zu eingehenden Fritifchen Bemerkungen daher 
aicht geeignet. 

derlin. d. 3, Juli 1882, 





D, Tierſch. 
Hierauf läßt ung ber Hr. Referent das Nachftehende zur 


Erläuterung zugehen. 
Es thut mir leid, wenn Hr. Tierſch fih _„ehrenrührig gebrand» 
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' digen irre führen, 


warft” fühlt; das war keineswegs meine Abſicht, ed wünfchte | 


ih durd meine ſcharfen Vorwürfe nur, Hrn. Tierſch zu einer 
Reinungsäuperun über meine an v. Dettingen anſchließenden 
theoretitchen Arbeiten zu veranlaſſen. Bergeblich durchſuchte ich bis— 
ber alle feine Schriften mach einer ſolchen; alles was ich fand, waren 
die Titel von zweien meiner Bücher, Troßdem würde id) aber für 
meine Herausforderung einen auderen Plap ge ucht haben als eine 
von mir verfaßte Kritif eines Tierih’fhen Buches, bätte fich micht 
ör, Tierſch zu der von mir im Wortlaute angeführten Ueberſchäßung 
ieines Syſtemes verleiten laſſen und jo feinerjeits allen denen, welche 
ah „Suiteme machen“, den Handſchuh hingemorfen. —*** der 
von Hrn. Tierſch bebampteten „Entitellung von Thatſachen“ kauu ich 
mich herz faſſen. Hr. Tierfch verfucht den Schein zu retten, indem er 
ib an den Wortlaut meiner Vorwürfe hält: aber gerade dabei zieht 
er den Kürzeren — gerade im Wortlaut find meine Vorwürfe ganz 
uud gar gerechtfertigt. Das Mannfcript war bereits In der Drurerei, 
aber 108 nicht gedruckt — ift das nicht „vor der Drucklegung“? 





Soeben sind erschienen: 
Bardey, Dr. E,, methodiſch geordnete Aufgabenfammlung, mehr 
als 8000 Aufgaben enthaltend, über alle Theile der Elemen: | 
tar: Arithmetit für Gymnaſien, Realfchulen und polytechnifche | 


Lehranſtalten. Zehnte, revidierte und verbeſſerte Auflage. ' Be 


Gr. 8. (XIV u. 324 ©.) Geh, «AM 2, 70. 
— arithmetiiche Aufgaben nebit Lehrbuch der Arithmetil, vor | 


Literarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1882. Nr. IV. 
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Hr, Tierſch ſpricht wieder über v. Dettingen im Mendel’ihen Lexikon 
aber in keiner feiner jpäteren Publicationen — gang wie ich bes 
hauptete. Doch weg mit folhen Wortklaubereien; mein Vorwurf iſt 
ſehr ernit gemeint. Menn Hr. Tierfh 1868 die rien 5. 69 
feines Syſtems für hinreichend bäft, um fi mit einem zunächſt der 
Praxis noch fernilehenden neuen Harmoniefofteme von der wiffen: 
ſchaftlichen Haltung des v. Dettingen’ihen abzufinden, fo fonnte 
er das nicht mehr im Jahre 1881, nachdem iuzwiſchen wieders 
holt und von den verichiedeniten Seiten die Aufmerkjamfeit auf 
v. Dettingen’s Theorie des Moll gelenkt worden war. Er konnte das 
um jo weniger, als er mit und harmoniſchen Dualitten von Haus 
aus innigen Contact bat. Er bätte nachwelien müffen, warum er 
es vorziebt, fih mit Helmbolg” unzulänglicher und Berlegens 
heiten machender Erklärung der Mollconfonang zu beſcheiden, ſtatt 
v, Dettingen’s ebenfo wifienichaftliche Berbefferungen feiner Theorie 
einzuverleiben. Alles dies hätte er micht wohl gekonnt, obme auch 
über meine Arbeiten feine Anficht zu formulieren; denn ſeit num 
bald zehn Jahren bin ich mit Prof. v. Dettingen befreundet und 
babe den praftiihen Ausbau der Theorie übernommen, im Weſent— 
lichen in MWebereinitimmung und ſtetem Jdeenaustaufh mit Herrn 
v. Dettingen, der feinerfeits bis jetzt nichts Mufiktheoretiiches mehr publi— 
ciert hat. Ich hoffe übrigens durch die fragliche Kritik meinen 
Zwer erreicht zu haben, nämlich, daß Herr Tierfch in der Einleitung 
oder dem Vorworte feines nächſten tbeoretiichen Werkes fidy mit dem 
confequenten barmonifchen Dualismns ausführlih auseinanderſehen 
wird; und ich denke, daß eine folche Auseinanderfegung für die Schüler 
des Seren Tierfch ebenio geeignet fein wird, wie die ſchon erwähnte 
Hervorhebung der Borzüglichleit feines Suftems, 

Samburg, 5. Juli 1882. 





9. Riemann. 


Dur Abwehr in Saden -Otfrids..  ...., 

Unter den Bemerkungen, welde Herr Prof. P. Piper auf 
dem neugedruckten Bogen feiner „zweiten Ausgabe“ des Otfrid über 
meine fett 1978 veröffentlichten Arbeiten macht, veranlaßt mich zur 
Grwiderung nur das auf S. 295 der Einleitung ohne Beleg Aber 
den kritiſchen Apparat meiner größeren Difridaunsgabe Geſagte: 
„Beionders aber muß vor demfelben gewarnt werden, da er irre 
führt, indem er oft bald mebr bald minder wahrſcheinliche Gons 
jecturen des Berfafiers als Lefungen giebt.“ Ich habe alles, mas 
ch als Leſung amgebe, auch gelefen und alle Gonjecturen als ſolche 
aelennzeichnet. Daß ich bei Gorrectnren der Haudſchrift bisweilen 
Andeutungen über den vermutblichen Grund der eriten Screibung 
oder die Abficht des Gorrestors gegeben babe, kann feinen Beritän: 
Wo das von mir angegebene Refultat einer 
Gorrectur zu den jetzt unter der Jahreszahl 1882 nen een 
Beichreibungen der Piper'ſchen Ausgabe nicht ſtimmt, DA kommt; das 
daber, daß ic eben dieſe Beichreibungen 1579 bei Einſicht der 
Haudſchriften ald irrig erfennen mußte, — freilich mein jubjertives 
Urtbeil, das mir aber im vielen Fällen aud von Anderen beftätigt 
worden ift 


Königsberg, 3. Jall 1882. Dr. Oskar Erdmann. 


Aufrage und Sitte. 
Dringend gefucht wird: R 
Euphroſyne. 
Manuſeript für Freund Diezmann. 
Zum erſten September 1859. 
(1 Bogen 8.) 
Wer ein Exemplar diefes eu abzugeben, bereit iſt, wird 
geben, dies, unter Angabe des Preifes, der Redactien d. BI. mits 
zutbeilen. ' 
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zugsweife für Realfchulen zweiter Orbnung, Gewerbeſchulen 
und höhere Bürgerjchulen. Zweite, verbefferte Auflage. Gr. 8. 
(X u. 268 ©.) Geh. n. 2, —. 

rgk, Theodor, zur Geschichte und Topographie der Rhein- 
lande in römischer Zeit. Mit einer Karte. Gr. $. (IV u. 
155 8.) Geh. n. cM 5, 20. 
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— 1882. 29. — Literarifhes Eentralblatt — 15. Juli. — 








Gholevius, Dr. L., Profeſſor am Kneiphöf'ſchen Eymnfun 


zu Königsberg i. Djtpr., praftifche Anleitung zur Abfaſſung 
deutſcher Auffäge in Briefen an einen jungen Freund. Fünfte 
Auflage. 8. (VI u. 194 ©.) Geh. -# 2, 40. 

Fiedler, Dr. Wilhelm, Cyklographie oder Cunstruction der 
Aufgaben über Kreise der Kugeln u. elementare Geometrie 
der Kreis- und Kugelsysteme. Mit 16 lithogr. Tafeln. 
Gr. 8. (XVI u. 264 8.) Geh. n. AM 9, —. 


Koehler, Dr. Carl, über eine in der ganzen Ebene gültige | 


Darstellung der Integrale gewisser Differentialgleichungen. 
Gr. 8. (32 S.) Geh. HM 1, —. 
Krazer, Dr. Adolf,Theorie der zweifach unendlichen Theta- 


reihen auf Grund der Riemann’schen Thetaformel. Gr. 4. 


(VII u. 66 8.) Geh. n. -# 3, 60. 

Kurz, Heinrich, Geſchichte der deutfchen Literatur mit ausge- 
wählten Stüden aus den Werfen der vorzüglichiten Schrift: 
fteller. Mit vielen nach den beten Originalen und Zeichnungen 
ausgeführten Jlluftrationen in Holzſchnitt. Vierter Band. 
Auch unter dem Titel: Geſchichte der neuesten deutjchen Lite- 
ratur von 1830 bis auf die Gegenwart. Vierte berichtigte 
Uuflage. Zer.-S. (XIII u. 997 ©.) Geh. M 15, —. 

Lübker's, Friedrich, Realleriton des klaſſiſchen Alterthums für 
Gymnafien. Sechſte verbefferte Auflage herausgegeben von 


f 
1 


Dftermann, Prof. Dr. Chriſtian, lateinifches Uebungsb 
Anſchluß an ein grammatikaliſch geordnetes Bocabulat 
Zweite Abtheilung. Für Quinta. Vierzehnte ver 
Doppel:Auflage. Gr. 8. (VIu. 138 ©.) Geh. «4 0, 90. 

— — Dritte Abteilung. Für Quarta. Dreizehnte verbeflert: 
Doppel-Auflage. Gr. 8. (127 ©.) Geh. M 0, 75. 

Prym, Dr. Friedrich, o. ö. Professor der Mathematik an der 
Universität Würzburg, Untersuchungen über die Rie- 
mann’sche Thetaformel u. die Riemann’sche Charakteri- 
stikentheorie, Gr. 4. (VIII u. 112 S) Geh. n. A 6, —. 

Reidt, Prof. Dr. F., Oberlehrer am Gymnasium und der 
höheren Bürgerschule in Hamm, die trigonometrische 
Analysis planimetrischer Constructions-Aufgaben. Gr. > 
(VIL u. 50 8.) Cart. «# 1, 20. 

Ribbeck, Otto, Alazon. Ein Beitrag zur antiken Ethologie 
und zur Kenntniss der griechisch-römischen Komödie nebst 
Uebersetzung des Plautinischen Miles gloriosus. Gr. > 
(VI u. 195 8.) Geh. n. & 4, 40. 

Weſener, Dr. P, griechiiches Elementarbuch zunächſt nach den 
Örammatifen von Eurtius u. Koch. Zweiter Theil. Verba 
auf + und unregelmäßige Verba nebjt einem etymologiid 
georbneten Bocabular. Siebente Auflage. Gr. 8. (169 ©. 
Geh. -M 1, 20. 





Brof. Dr. Mar Erler, Rector des Gymnafiums zu Zwidau. | Wirth, G., Lehrer an der höheren Töchterſchule zu Guben, 


Mit zahlreichen Abbildungen. Ler.-8. (VIII u. 1291 ©.) 
Geh. n. «AH 12, 


| 


Möller, Dr. 2, und H. Heſſe, Naturgefchichtsbilder. Ein Hilfs: 


buch für Elementar- und Volksſchullehrer, Seminariften und 
Naturfreunde. Bearbeitet nach den Beftimmungen des Herrn 
Eultusminifterd Dr. Falk vom 15. October 1872, IL. Theil: 
Die Vertreter des Pflanzenreiche. Zweite, gänzlich umgear- 
beitete und vermehrte Auflage. Gr. 8. (IV u. 143 ©.) Geh. 
MA 1, 20. 

Netto, Dr. Eugen, a. o. Professor an der Kaiser Wilhelms- 
Universität zu Strassburg i. E., Substitutionentheorie und 


| 


ihre Anwenduug auf die Algebra. Gr. 8. (VIII u. 290 8.) | 


Geh. n. «# 6, 80, 

—— Profeſſor Dr. Chriſtian, lateiniſches Bocabularium, 
in Verbindung mit einem Uebungsbuche. Erſte Abtheilung. 
Für Serta (grammatilaliſch geordnet). Zweiundzwanzigſte 
Doppel-Auflage. Gr. 8. (32 S.) Cart. «#0, 30, 

— — Dritte Abtheilung. Für Duarta (ſachlich und grammatis 
falifch geordnet). Bwölfte verbefjerte Doppel-Auflage. Gr. 8, 
(51 ©.) Cart. A 0, 45. 

— Jateinifchdeutiches und deutfch-Tateinifches Wörterbuch zu 


deutjches Leſebuch für Höhere Töchterfhulen. Erfter Theil. 
Unterftufe: Erfter Curſus. Sechſte Auflage. Gr. 5. (VIu. 
131 ©.) Geh. n. «# 0, 80. 

— — weiter Theil. Unterftufe: Zweiter Curſus. Sechfte Auf: 
lage. Gr. 8. (VI u. 150 ©.) Geh. n. M 1, — 

Wüllner, Dr. Adolph, Professor der Physik an der König]. 
technischen Hochschule zu Aachen, Lehrbuch der Espe- 
rimentalphysik. Erster Band. Allgemeine Physik und 
Akustik. Vierte vielfach umgearbeitete und verbesserte 
Auflage. Gr. 8. (VIlI u. 819 8.) Geh. n. 10, — 

Die folgenden Bände des —— den ersten Rang 
einnehmenden ausführlichen Le ırbuches der Physik wer- 
den vorerst noch nicht in neuer Auflage erschei- 
nen. Für die Abnehmer sämmtlicher 4 Bände ist daher 
ein neues Gesammtregister gedruckt worden, welches sich 
über die 4. Auflage des I. Bandes und die 3. Auflage des 
11., III. u. IV, Bandes erstreckt. Dasselbe wird den Käufern 
des vollständigen Werkes gratis geliefert. 

Zeuthen, H. G., Grundriss einer elementargeometrischen 
Kegelschnittslehre. Gr. 8. (VI u. 97 8.) Geh. «M 2, — 


' Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum 


Dftermann’s lateinischen Uebungsbücdhern für Serta, Quinta | 
u. Quarta alphabetifch geordnet. Zwölfte verbefjerte Doppel: 


Auflage. Gr. 8. (83 ©.) Cart. «AM 0, 75. 
Leipzig, 30. Juni 1882, 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Partielle Differentialgleichungen 


und deren Anwendung auf physikalische Fragen. 
Vorlesungen von Bernhard Riemann. 
Für den Druck bearbeitet und herausgegeben von 
Karl Hattendorfl. 
Dritte Auflage. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 
Gr. 8. Geh, Preis MH 8, —. 


Antiquarifher Büderverkehr. 
Diplomatik etc. — Antiquaria. 


Isaac St. Goar, Buch- u. Antiquariatsliandlung, Ross- 
markt 6 in Frankfurt a/M., offerirt aus dem Pertz’schen 
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Teubneriana. 


Aristotelis politica. Tertium edidit Franciscus Suse- 
mihl. 8. (XXVII u. 367 8.) Geh. c# 2, 10. 


B. G. TEUBNER. 


Nachlasse in wenigen Exemplaren: Pertz, Schrifttafeln 
2. Gebrauch bei diplomat, Vorlesungen. 11 Hefte. Gross fol. 





'in 6 Hfrzbdn. 1844-72, Ldprs. ungebunden M 33 zu 


A 20.— W. A. Schmidt, die griechischen Papyrusurkunden 


 d. Kgl. Bihliothek zu Berlin entziffert u. erkläutert. Mit 2 Fac- 


sim, u. 1 Taf. Statt „A 9 — zu A 3. — D. sogen. Wilken- 
sche Apparat. 11 von Kolbe gestochene diplomatische Tafeln. 
A 1,50. — Inscriptiones antiquae a Vidua in Turecico iti- 
nerae collectae. Paris 1526. Mit 51 Tafeln. 2. — Sal- 
volini, Conduct. et analyse grammaticale d. inscriptions 
sculptees s. l’obelisque &gyptien de Paris. Mit 6 Tafeln. 4. 
Paris, 1537. br. (Ldprs. fr. 12) «#4 3, — (Bei Entnahme von 
2 Exemplaren gebe ich ausserdem noch 10°/, Rabatt.) — 
Kataloge der Pertz’schen Bibliothek stehen gratis zu 
Diensten. [28 


Berantwoctl. Acdacteut Brof. Dr. Barnde in Leiwia. &oetbeftrahe Nr, 7, — Drud von B, Drugmlin tm Leipzig 


Literariſch es Gentralblaft 


ür Deutſchland. 


Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. — 


Ur. En 118889, 





— 


derlegt von Eduard Avcenarins in — 








vrein — A 1. 50. 








Steude. n Broblem der allgemeinen Religionewiſſen ⸗ 


Seymonet, Stuart v. Hatimann. 
Vepel, die Translatio S. Biss 
Eteinmwenter- 


flangen. 


— der — 1, 


Brißel und suke die beutihen Wolldnamen der 
SHanbmwörterbudy == re Anthropologie u. Eihnos 


& von Kenn» 
ihaften ı " geudten 9 crdepoſtiſve Inbaltsüherfiht Der drei 
Schuppe, Bar metapbefiihhe Motiv u. die Geſchichte der re der Vbarmalognofie des Pilangenreidhe, elgntbiihen Reden des TDemoftbened, 
Piilofopbie Sreg. von Witt Ovidii Nasonis Ibis, Edidit Ellis. 


Möder, — Emenbätionen der attiſchen Redner. 


Hofmann, altburgundiſche Ueberſegung der Predigten 
Gregor’s über Ezechiel ir. 
H amoen#’ ſammitliche Gedichte. 


Studien zur Saale der Reopoldiner. | 
@end, Giemens V u. Helnrib VII. logie. A Theode, die Antiten in den Stiden Martanton’s zc. 
Aremmann, — zur Geſchicne des Buchhandels | Ben * Biiche, Kidere u. Fiſchzucht ze. mbad. das Zonfoftem zc. 12 dritt. Abenblandes ır, 


®irune, das 
Kranfheitsproducte ı. 


im 16. Iabrbunder 
Bıüve, Geſchlchte * Sohftiits Dsnabrü, 
». Bett, im Karfte, 





Ade Bügerzufendungen werden unter ber Adreſſe der Erpebition d. Bl. erbeten (Hospttalftzafe 16), alle Briefe unter der bes Herausgebers (Goetheſtrahe 7), 


Nofin, das Polizelverorpnungsredht in Preuben. 


Bra 
Weien der phtbiniden u. diphteritiſchen @äbr. dad Zonfoftem unierer Mu 


—— im Winterjemefter 158289, 
2) Münden, 


1) Rönigeberg; 


Nur folde 


Berte fünnen eine Beſprechung finden, bie ber Nedactlon vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir Metö den Namen ber betr, Berleger anzugeben, 





Theologie. 


Steude, E.G., Lie. theol., ein Problem der allgemeinen 
Religionswissenschaften und ein Versuch seiner Lösung. 
Leipzig, 1681. Naumann. (107 8. Gr. 8) HM 2 


Leſer durch fie in den Stand geſetzt wird, fich ein eigenes Urtheil 

zu bilden. 

Allgemeine evang.»luth. Kirchenzeitung. Red. Fr. Ih. F vante, 
nb.: j 


Die Waltheriihe Gnadenwahlolehre. — Beſchränkung 


Eine bejonnen und klar gejchriebene Abhandlung, die ſich der Thefchliegung 3. — Die baheriſche Paitoralconferenz in Ers 
mit dem Urſprung und der Entwidelung der Religion befchäftigt. | fangen. — Aus Preußen. — Aus Berlin. — Aus Paris. — Die 
Der Berf. jteht auf dem Standbpunct der Offenbarung, den er | berliner Feſtwoche. 1. — Aus den Herzogthümern Bremen und 

Verben, — Rirhlihe Nachrichten x. 


mit Ruhm den anderen Unfichten gegenüber geltend macht. Er 
geht zumächft Fritifch zu Wege, indem er die verfchiedenen Auf- 
ftellungen betreffs jenes Themas in drei Elaffen jondert und 
isre Stihhaltigkeit prüft. Er ſcheidet da von einander den 
Evolutionismus, der die Religion mit dem Fetiſchismus be- 
ginnen läßt, die Degradationstheorie, welche den Monotheismus 
in den Anfang ſetzt, und eine mittlere Unficht, die er beſonders 
durch Pfleiderer und M, Müller vertreten fein läßt, und die in 
der Verehrung des Himmels und der Himmelsericheinungen 
den Urfprung der Religion ſieht. Es läßt ſich nicht läugnen, 
daß er bei der Beurtheilung der einzelnen Theorien auf manche 
Zuncte mit Recht nahbrüdlich hinweiſt, die werm auch bisher 
nicht ganz überjehen, doch vielleicht in ihrer vollen Bedeutung nicht 
geltend gemacht worben find, jo gegenüber dem Evolutionismus 
auf die reineren, geiftigen Elemente in den Religionen der Natur: 
völfer, und er zeigt wenigſtens Durch feine Discuffion, daß feine 
der bisher aufgeftellten Theorien nad) allen Seiten hin genügt. 
Er ſelbſt fühlt fich auch durch feine derjelben befriedigt und 
fieht als Stadien der Entwidelung an den Theismus, den 
Henotheismus, den Polytheismus, den Schamanismus und 
endlich den Fetiſchismus, indem von vorn herein zu Grunde liegt 
eine Offenbarung. Der Monotheismus bes jüdischen Volkes 
hat fich aus dem Theismus enttwidelt „jedoch fo, daß er im 
Sampfe mit dem Polytheismus anderer Völker fich ſcharf abge- 
grenzt hat und durch befondere Offenbarung ausgeprägte Ge— 
ftalt erhielt“. „Derjenige Monotheismus, welcher bleibende 
und bahnbrechende Gewalt gehabt und geübt hat, ift auf einen 
Religionsstifter zurüdzuführen.” Natürlich wird für diefen auch 
eigenthümliche Offenbarung in Anspruch genommen. 

Bir ftimmen dem Berf. volltommen darin bei, daß es der 
Religion in legter Inſtanz auf Selbftbefriedigung anfomme, finden 
andererjeits in feinem Begriff der Offenbarung manche Schwächen, 
dalten die Schrift aber für geeignet, in die jet auf der Tages- 


ordnung ftehende Frage einzuführen, und glauben auch, daß der 





| — Die „Deutfche Aufklaärung“ im vorigen Jahrhundert. 


* erangel, Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 24. Jahrg. 

6u 

Inh.: Die eguptifche Kriſis. — Der Minifterwechfel in Ruß— 
land, — Rußland und die Juden. — Ungarn und der dentiche 
Schulverein. — Die Generalverfammlungen der ſchottiſchen United 
Presbyterian und der Church of Scotland. — Die berliner Kreis: 
ſynoden. 1, 2. „Austriaca“, — Schlottmann, der deutſche 
Sewirlensfampf gegen den Baticanismus. — Die wittenberger Gons 
ferenz. — Spiritiömus und Hypnotismus. 1. — Der PBipifections- 
ftreit. 1. — Aus der franzöfiichen Abgeordnetenfanmer. — Jahres: 
feſt der englifchen und amerifanifcen Unitarler. — Correſpondenz. 


Proteſt. Rirhenzeitung ꝛc. Hrsg. 0.9. €. Webfkv. Nr. 27. 

Inh.: Aus Elſaß⸗Lothringen. — 6. Aridböffer, Dippel, 
der Freigeift aus dem Pietiömus. — Die vereinigten berliner Kreis— 
ſynoden. — Aus Bremen. — Aus Schleswig · volſtein. 


Deuiſcher Merkur. Red. A.Gaßenmeler. 13. Jahrg. Rr. 3. 

Inh.: 3. H. Reintens, Intoleranz und Zoleran;. Bortrag. 
(Schl.) — J. v. Döllinger, die Politif Ludwig's XIV. Vortrag. 
(Schl.) — Zwei neue Schriften über die Urbeberjchaft der Barthoͤ— 
lomäusnadt. 2. — Gorrefpondenzen und Berichte. 








Zeitſchrift für ratholiſche — 
Grifar. 6. Jahrg. 3. Heft 
Inh.: Kadenbauer, Bl werde König Johann von England 
Bafall des römischen Stubls? 2. (Schl.) — Biederlad, die Ges 
wohnbeiten gegen die Disciplinardecrete des trienter Goncild, — 
Katſchthaler, Begriff, Nupen und Methode der Dogmengeſchichte. 
— MNecenfionen. — Bemerkungen und Nachrichten. 


Redig. v. 3. Wiefer u. 9. 


DE Katholif, — von J. B. Heinrih u. Fh. Moufang. N. F. 
Jahrg. Juni. 

—— Mar Müller und die vergleichende Neligiondwiffenicaft. 
‚ur 
Benrtbeilung des Gardinals Albrecht, rabiichofs von Mainz. — 
Zur irifchen Schulfrage. — Das Eine Nothwendige. — Literatur. 
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A 








philoſophie. 


Schuppe, Dr. Wilh., Prof., das metaphysische Motiv u. die 
Geschichte der Philosophie im Umrisse. Rede zur Feier des 
Geburlstages Sr. Maj. des Kaisers u. Königs am 22. März 1852 
gehalten zu Greifswald. Breslau, 1682. Koebner. (37 8. Gr. 8.) 
oA 1. 


Als Grundfragen der Metaphyfit beftimmt der Berf.: 
„1 Was ift das eigentlich oder an fich oder abfolut Seiende? 
und 2) durch welchen Vermittelungsbegriff kann die Beziehung 
oder Anknüpfung oder Ableitung des Vielen, Wandelbaren, nur 
relativ Seienden aus jenem geleitet werden?“, und in Uns 
lehnung an dieje Fragen giebt er in großen Zügen die Ent- 
widelung des philofophiichen Gedankens in der Geſchichte, 
indem er Häufig auf feine eigenen Schriften, die erfenntniß- 
theoretiſche Logik und die Grundzüge der Ethik und Rechts— 
pbilofophie verweilt. Die Abhandlung ift lefenswerth, obgleich 
eine Rede doch ganz ohne rednerifche Färbung, und liefert den 


Beweis, daß fich der Verf. die Gefchichte der Philofophie von | 


feinem Standpumct aus gut zurecht gelegt hat. 


Heymons, E., Eduard von Hartmann, Erinnerungen aus den 
Jahren 1868-1881. Mit Hartmann’d Portr. Berlin, 1581. 
&. Duncker. (64 8.8) AM. 

Der Verleger verfaßt und veröffentlicht eine Schrift über 
feinen noch Tebenden Hauptautor, gewiß eine jeltene Erſcheinung! 
Er jagt ſelbſt, vielfache Anfragen hätten es ihm nahe gelegt, die 
vorliegenden Aufzeichnungen erjcheinen zu laſſen; zugleich fei es 
ihm eine Freude gewefen, „Erinnerungen an lange Freundſchaft 
und an eine gemeinfame Thätigfeit wieder wachzurufen*. Es 
ift dies immerhin ein ſchönes Beugniß für das Verhältniß 
zwifchen Autor und Verleger. Ueber die Jahre vor 1568 in 
Hartmann's Leben verbreitet fih Heymons nicht, da bekanntlich 


| 











lich Hat die Neuvergleihung auch verhältnigmäßig wichtige 
Refultate zu Tage gefördert, einzelne Lesarten werden berichtigt, 
eine größere Stelle, die Per übergangen hatte, gegeben, an 
den autographen Eharalter der Handjchr. wird nicht mehr zu 
benfen fein. Gehen wir dann auf die Ausführungen des Verf.“ 
näher ein, fo ift zweierlei zu fcheiden. Der Verf. bemüht fid 
einmal nachzuweilen, daß die Translatio 8. Alexandri nidt 
ein Werf der beiden Fuldaer Mönche Rudolf und Megmbart, 
fondern eine tendenziöje Fälfhung fe. Der Beweis hierfür 
jcheint uns gänzlich mißlungen. Zum Anderen  verfucht der 
Berf. eine gemeinfame, uns verloren gegangene Duelle für die 


‘ Translatio, Adam von Bremen und Ekkehard aufzuitellen, 





Hartmann ſelbſt feinen Entwidelungsgang bis zum Erjcheinen | 


der Philofophie des Unbewußten befchrieben hat. Aber von da | 


an folgt Heymons der fchriftjtelleriichen Thätigfeit und den 
Familienverhältniffen Hartmann's häufig bis in das Einzelnſte. 
Wir erfahren fogar, welches Hochzeitsgejchent Hartmann bei 
feiner zweiten Verheirathung von feinem Verleger erhalten hat. 
Im Ganzen gewährt aber das Schriftchen eine angenehme 


Lectüre, wenngleid) man fi) des Eindruds nicht erwehren | 


fann , als folle durch dafjelbe Reclame für die Hartmann’schen 
Schriften gemacht werden, wie ja dafjelbe Streben auf recht 


angehefteten Profpecten zeigt. Für den künftigen Biographen 
des Philofophen des Unbewußten wird die Veröffentlichung 
Heymons’, wie diejer jelbft Hofft, nicht ohne Werth jein. 


Verhandlungen der Philof, Geſellſchaft zu Berlin. 20, u. 21. Heft. 

Inh.: Michelet, über einige Einwände gegen Micyelet's: 
„Svitem der Philofopbie, ald exacter Wiſſenſchaft“, befonders bins 
fichtlich der Warferzerfegung durch den Galvanismus. — Paul Gauer, 
die Entitehung der Moral. 


— — — 


Geſchichte. 


Wetzel, Dr. Aug., die Translatio $. Alexandri. 
Untersuchung, Mit 3 Taf. Kiel, 1881. 
(III, 89 8. Lex,-8,) M 2, 80. 














Eine kritische 
Lipsius & Tischer. 


Eine kritiſche Unterfuchung der Translatio 8. Alexandri, 
das allein von allen mittelalterlichen | 


jenes Werfchens , 
Geſchichtsquellen die Germania des Tacitus in ausgedehnten 
Maße benupt hat, war entjchieden zeitgemäß. Daß dabei die 
einzige erhaltene Handjchr., die von Perk als Autograph an- 


gefehen wurde, von Neuem berüdjichtigt werben mußte, war | 


eine Forderung, der fich der Verf. nicht entziehen konnte. Wirk: 








und zwar nimmt er an, daß allen dreien ein Werf des Einhart, 
das den Titel Gesta Saxonum geführt, vorgelegen habe. Nun 
jcheint es befonders beinerkenswerth, daß Adam von Bremen, 
am Schluß feines Berichtes über die heidniſchen Sachſen, angiebt: 
haec tulimus excerpta ex scriptis Einhardi de adventu, 
moribus et superstitione Saxonum. Das erinnert doc ftart 
(was der Verf. nicht bemerkt zu haben jcheint) an bie Leber: 
jchrift, welche die Germania in verfchiedenen Handſchriften hat, 
3. B. im Leidensis: De origine, situ, moribus ac populis Ger- 
manorum liber. Das situ und populis ift bei einer Schilderung 
der Sachſen überflüffig, das origine würde aber doc gemau 
dem adventu entſprechen, ba hier die alte Stammjage der 
Sachſen wiederzugeben war. Am wichtigſten bleibt natürlich 
das beidesmalige moribus. Daß Adam die Germania gelaunt, 
ift nicht nadhzuweifen, dagegen wohl von Einhard, wie die Kor: 
fchungen des Dr. Manitius, die demnächft im Drud erſcheinen 
werden, fejtgeftellt Haben. Es kommt dazu, daß Einhard ſich 
befanntlich längere Zeit in Fulda aufgehalten hat, alſo bier 
ohne Zweifel die Handſchr. der Germania eingefehen haben 
wird. Freilih müßten wir dann annehmen, daß Einharv’s 
verloren gegangenes Werfchen den Zitel Gesta Saxonum sire 
de adventu, moribus et superstitione Saxonum, oder ben ein- 
fachen de adventu zc. gehabt habe. Der Annahme jedoch, daß 
Einhard ein ſolches Werk verfaßt habe, ftehen, wie wir nicht 
verjchweigen dürfen, ſchwere Bedenken gegenüber. Es ift immer: 
bin möglih, daß Adam die Worte de adventu zc. ſich aus der 
Borrede der Translatio zurecht gemacht hat. Ferner hat dod 
auch Rudolf, als Mönd von Fulda, die Handichr. der Germania 
fennen müſſen. Weiter ift zu erwägen, daß aus der Ueberjchrift, 
welche die einzig erhaltene Handſchr. der Translatio bat: 


 Meginharti sum, leicht von einem unwiſſenden Abſchreiber 


unangenehme Weife fich in den langen, den Büchern Hartmann's (und Adam fowohl wie Effehard haben doch gewih; Abichrifter 


benußt) der Schluß gezogen werben konnte, daß hier ein Werl 
des Eginhart — Einhard vorläge. Zuletzt aber, und das il 
wohl der ſchwerwiegendſte Einwand, läßt fich doch Alles, was 
ſowohl Adam wie Effehard über die Sachſen beibringt, unge 
zwungen auf die Translatio als Quelle zurüdführen. Ref. ae 
fteht jomit, daß er auch in diefem Puncte von dem Berf. nic! 
überzeugt worden ift. — Die drei Facfimilebeilagen find, ob: 
ſchon nicht allzu geraten, doch ſchätzbar. W.A. 





Steinwenter, Dr. Arth,, Prof., Studien zur Geschichte der 
— Wien, 1881. Gerold's Sohn. (146 8. Gr. \) 
© 4 * 


Leopoldiner nennt man die vier Söhne des Herzogs Ler 
pold III von Defterreih, welcher auf dem Schlachtfeld von 
Sempach am 9. Juli 1386 den Tod fand. Der bekannteſte der 
Brüder ift der dritte, Ernſt der Eijerne, geboren 1377, ein 
Fürft von fühnem Streben nach Macht und Befig, dabei von 
ritterlihem Sinn und gewinnender Erjcheinung. Er heirathete 
in zweiter Ehe die Tochter eines majovifchen Herzogs, Czim: 
barfa, eine Prinzefjin von wunderbarer Schönheit und jeltentr 
Körperkraft, welche ihrem Gemahl als eriten Sohn den Herzog 
Friedrich gebar, der jpäter deutfcher Kaijer und als folder 


989 





Friedrich III genannt wurde. Mit diefem Herzog Ernſt dem 
Eifernen beichäftigt fich Hauptfächlich vorliegende Monographie, 
welche fchon im Band 58 des Archivs begonnen hat, und nun 
im 63, abjchließt. Der Inhalt ift die Gejchichte des Kampfes 
um den Befig der Landichaft Friaul und ihrer Hauptitabt 
Udine, welche als Pforte Ftaliens für die benachbarten Fürsten 
von oßer Wichtigkeit war. Durch die Auflöfung des Patriar- 
hatt von Aquileja war Udine eine lodende Beute geworden, 
um welche fich mın das Haus Habsburg, die Republik Venedig 
und die Yuremburger, bejonders der König von Ungarn Kaiſer 
Sigismund Tebhaft ftritten. Venedig und die Habsburger find 
dabei bald Eoncurrenten, bald Verbündete gegen den König von 
Ungarn. Der Kampf jpielt in den Jahren 1411—1417 und die 
Hauptquellen für die Gefchichte defjelben find die Materalien, 
welche die St. Marcusbibliothek in Venedig darbietet. Der 
Verf. hat diefelben zu einer ausführlichen Darlegung verwerthet 
und bie wichtigiten Belege ald Beilagen des Tertes mit ab» 
druden laſſen. Der Gefichtspunct, welcher dem reichen theil- 
weile ermüdenden Detail Interefje verleiht, iſt die Wichtigkeit, 
weiche ſowohl Venedig, als die Habsburger und der deutſche 
Kaifer dem Befig diefer Pforte Jtaliens beilegten. Die Frage 
darüber wurde damals zum erftenmale zunächit friedlich erörtert, 
und nachher auf kriegeriſchem Wege auszutragen ER 





Wenck, Carl, — — V u. Heinrich von. Die 
Anfänge des französischen Papstthums, Ein Beitrag zur Geschichte 
des XIV. Jahrhunderts. Halle a/S., 1882. Niemeyer. (X, 18? 

‚ & Lex.-8) cM 5. 





Die bedeutungsvolle Wendung, welche mit ber Ueberſiedelung 
des Bapjtthums nach Avignon in der wejteuropäifchen Geſchichte 
eintrat und die alten Ordnungen in Staat und Kirche umgejtaltend 


Peen jtehenden früheren Mittelalter zu einem neuen auf natio— 
naler Grundlage beruhenden Staatenſyſteme vermittelte, bildet 
den Gegenftand diefer mit ebenjo großer Sachtenntnif und 


yoftifchem Verſtändniß wie mit Gefhid und Gejchmad ge | 


Idriebenen Monographie. Der Berf. beherrjcht feinen Stoff 
voltommen und indem er die Ereigniffe zu durchdringen und 
in ihrem inneren Zufammenhange zu begreifen jucht, hat er 
zugleich verftanden, fie äußerlich zu gejtalten und in fefjelnder 
Beife dem Lejer zum Bewußtjein zu bringen. Es ift ein hoch— 
interefiantes Stück mittelalterlicher Geſchichte, welches fich hier 
vor unferm Blicke entrollt, eine Bhafe der allgemeinen Hiftorifchen 
Entwidelung, welche, wie der Verf. jagt, „in der Gejchichte der 
Berhältniſſe von Staat und Kirche eine Hervorragende, fait 
typiihe Bedeutung bat“, und welche daher gerade in unferer 
Zeit, wo diefes Verhältniß wieder in lange nicht gefanntem 
Make die denfenden Köpfe beichäftigt, auf die allgemeinfte 
Beachtung Anſpruch erheben kann. Ref. iſt überzeugt, daß 
des Verf.'s Wunſch, feine Arbeit möge einem lebhafteren 
Intereſſe begegnen, wie dieſes in der Regel wiſſenſchaftlichen 
Einzeldarſtellungen aus der Zeit des Mittelalters beſchieden 
ki, im Erfüllung gehen wird, und möchte feinerjeits durch dieſe 
hurze Anzeige ein wenig dazu beitragen. 

Der Berf. hat feine Darjtellung nur bis zum Römerzuge Hein: 
rich's VII geführt, da er der Meinung ift, daß für die erfolgreiche 
Bearbeitung des letzteren noch eine quellenmäßige Erforſchung 
der italienischen Verhältniffe die Wege bahnen müſſe. Aber 
auch in diefer Beſchränkung, welche Fülle von bedeutungsvollen 
Ereignifjen und fefjelnden Berjönlichkeiten umfaßt der behandelte 
Zeitabſchnitt! Man kann fich faum jchroffere Gegenſätze denken 
als zwiichen der großartigen Geftalt Bonifacius’ VIII und dem 
ängitlichen, Heinlich-fchlauen Clemens V, ala zwiſchen dem 
großen politifchen Rechner, der damals die Geſchicke Frankreichs 
beberrfchte, und dem ritterlichen, in einem unfruchtbaren Jdea» 
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fismus befangenen Kaifer. Es find eben Gegenfäge, wie fie 
nur eine Beit des Uebergangs, der völligen Wandelung aller 
Verhältniffe hervorbringt. Die Darftellung des Verf.'s beruht 





| Übrigens auf einer jorgfältigen und umfaſſenden Forſchung. 





) 


Er hat nicht nur manche in früheren Bublicationen überfehene 
werthvolle Quellen herangezogen, von denen wohl der auch 
im Anhange abgedrudte franzöfiiche Gejandtichaftsbericht vom 
24, December 1310 das intereffantefte Uctenftüd fein dürfte, 
jondern auc) die ausgiebige Literatur der deutſchen, franzöftichen 
und italienischen Gejchichtsjchreiber über die behandelte Epoche 
auf das Fleißigfte benugt. Die Ausſtattung des Buches 
ift gut, doch wirft die Häufigkeit der Drudfehler beim Durch— 
leſen defjelben nicht erfreulich. 





Frommann, Ed., Aufsätze zur Geschichte des Buchhandels 
im 16. Jahrhundert, Heft 2, Italien. Jena, 1861. Ed. From- 
mann. (Ill, 160 8. 8.) oA 2, 40. 

Das vorliegende Heft bringt zunächft einen furzen Aufſatz 
über die erften Buchdruder in Subiaco ımd Rom (Konrad 

Schweinheim und Arnold Pannartz), jobann einen etwas aus- 


‚ giebigeren Efjay über den älteren Aldus Manutius, den Be- 


gründer der berühmten Officin der Aldinen in Venedig, ferner 
Auszüge aus den Briefen von des letzteren Sohne Paulus 
Manutius an feinen Sohn Aldus den Jüngeren und endlich 
eine Auseinanderfegung über den im Anhange (A) dem Wort: 
laute nach mitgetheilten, 1472 zu Mailand zwifchen mehreren 
Perionen zum Zwed der Herftellung und des Vertriebes von 
Drudwerken vereinbarten Gefellichaftsvertrag ſowie über das 
gleichfalls in der Beilage (B) mitgetheilte Statut der Corpo— 
ration Mailänder Buchdruder und Buchhändler v. %. 1589. 


| Wenn aud) in diefen Auffägen nichts wefentlih Neues zu Tage 
' gefördert wird, fo find fie doc) durch die Unmuth und Lebendige 
den Uebergang aus dem unter ber Herrſchaft centraliftijcher 


feit der Darftellung geeignet, das Intereffe des Leſers im hohen 

Grade zu feſſeln und für die hier gejchilderten Anfänge des 

Buchdrudes und des Buchhandels in Italien die Aufmerkjamteit 

auch weiterer Kreife zu getvinnen.- Dem ganzen vornehmen und 

gewinnenden Charakter des Schriftchens entipricht die elegante 
äußere Ausftattung defjelben. 

Stäve, C. Geſchichte des Hodftifts Dsnabrüd. Aus ben Urkunden 
bearb. 3. Tb. Von 1623 bis 1648. Jena, 1882. Ar. From— 
mann. (335 S. Gr. 8.) cHM 4 

Diefer Schlußband des ——— Stüve’jchen Wertes 
ſchildert die Schidjale des Hochſtiftes Osnabrück während der 
traurigen, zerrüttenden und den Wohlitand des Landes völlig 
vernichtenden Beit des dreißigjährigen Krieges. Es ift dem 

Berf. nicht mehr vergönnt gewejen, dieſen hochwichtigen Abſchnitt 

feines Werkes durchweg drudfertig abzujchließen, da ber Tod 

ihn während der Arbeit an demjelben überrajchte. Er hinterlieh 
nur zwei unvollendete Entwürfe dazu, von denen der eine bis 

3. 3. 1647, der andere, fpätere, nur bis ins J. 1633 herab- 

reiht. Es blieb daher der Pietät feiner Familie überlafien, 

das unvollendete und auch wohl noch der letzten Feile harrende 

Manufeript zum Drud zu befördern. Wer die jorgjame, 

quellenmäßige, zum großen Theil aus bisher unbelanntem archi⸗ 

valiihen Material ſchöpfende Urbeitsweile Stüve's kennt, wird 
ihr dafür dankbar fein, auch wenn er hier und da in der äußeren 

Darftellung die legte beffernde Hand des Verewigten vermiffen 

follte. Der Band behandelt, wie ſchon bemerkt, die Zeit des 

dreißigjährigen Strieges, d. h. die kurze Regierung des Biſchofs 

Eitel Friedrich von Hohenzollern (1624— 1625) und dann den 

um fo längeren, für das Land in jedem Betracht verderblichen 

Epijfopat des ftreng Fatholischen Biichofs und Jefuitenfreundes 

Franz Wilhelm (bi z. 9. 1648), unter welchem die bis dahin 

mit Mühe und Noth aufrecht erhaltene Neutralität des Hoch— 

ftifts Häglich in die Brüche ging, das Land zum Tummelplatz 
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der friegführenben Parteien und ihrer verwilderten Heere wurbe 
und von beiden Seiten einem Ausſaugeſyſtem zum Opfer fiel, 
wie es roher und graufamer faum gedacht werden fann, Dem 
Detail von Stüve's Darftellung, welche von diefem unfäglichen 
Elende ein anfchauliches, ergreifenbes, lediglich durch die ange 
führten Thatfachen wirkendes Bild entwirft, liegen auch hier 
großentheils die jet im Staatsarchive zu Osnabrüd aufbewahrten 
Protokolle des Domcapitel3 zu Grunde, aber er hat feine Er- 
zählung vielfach auch durch andere aus handſchriftlichen Quellen 
entnommene Nachrichten belebt, Das daneben die einfchlägige 
Literatur ausgiebig benutzt worden ift, verjteht ſich von jelbit, 
und fo erhalten wir hier zum erften Male eine alle Anſprüche 
befriedigende Gejchichte des Hochſtiftes während des dreißig: 
jährigen Krieges, welche zugleich als ein im hohen Grade will- 
fommener Beitrag zu der allgemeinen Geſchichte Deutjchlands 
in diefer wichtigen und für die Entwidelung des deutſchen 
Volkes jo verhängnißvollen Periode bezeichnet werden muß. 


Länder- und Völkerkunde. 


Zett, Alfr. von, Im Karste. Nach H. Heine’s Harzreise. Be- 
steigung des Monte Maggiore, Fiume, Grottenfest in Adelsberg. 
Pola, 1882. (Laibach, v. Kleinmayr & Bamberg in Comm.) 
(IV, 64 S. Kl. 8.) 

Eine ftrenge Kritif würde diefes Büchlein für überflüffig 
erachten. Anziehend geichrieben und von Intereſſe für den 
Freund, dem es gewidmet ift, enthält e8 doch gar zu viel von 
ber eigenen Perſon des Erzählers, viel zu wenig für das ent- 
fernt ſtehende Bublicum: und fo hätte es als Brief (oder als 
eine Reihe von Briefen) für den genannten freund oder andere 
nabe ftehende Bekannte eine richtigere Stelle gehabt, als in Form 
eines für Viele zum Leſen beftimmten Druckwerkes. Es kommt 


hinzu, daß der Verf., der überhaupt die deutfche Sprache nicht | 


beherrſcht und weder in Auswahl der Wörter, noch in den 


Regeln der Grammatik ficher ift, es nicht verftanden hat, die | 


Umwandlung des Briefes in ein Buch gefchidt durchzuführen. 
Bon wo er die Reife antritt, erfahren wir aus dem Zuſammen⸗ 
hang; wer feine vier Begleiter auf den Monte Maggiore geweſen 
find, bleibt ung unbefannt; von ihm felbft erfahren wir, daß er 
ein Ungar ift, daß er fich viel in deutfchen Kreiſen bewegt hat; 
in der Schilderung der eigenen Gefühle legt er fi feinen Zwang 
an, fondern ſchwärmt in fühnen und haltloſen Phantafien für 
die Ungebetete feines Herzens in Wien, wie für jede angiehende 
Frauengeſtalt, die ihm in den Weg fommt: und es find deren 
jehr, jehr viele! 

Und doch möchten wir ben fchriftftellerifchen Verſuch des 
Berf.’3 nicht für einen ganz nußlofen erflären. Die Schilde- 
rungen einer Befteigung des Monte Maggiore in Iſtrien, der 
aufblühenden ungariſchen Hafenftadt Fiume und des Grotten- 
feftes in Adelsberg bieten immerhin manches Interefjante, zumal 
die Beröffentlichungen über dieſe Buncte nur jelten find. Freilich 
dürfen wir auch an diefe Schilderungen nicht mit hochgefpannten 
Erwartungen herantreten: neben dem, was ber Verf. gejehen 
bat, giebt ed gar Vieles, was er zu jehen und darzuftellen nicht 
verſteht. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 42. Bd. Nr. 2. 

Inh.: Die Meteora. 2. (Mit Abb.) — Medeln. 2. (Mit Abb.) 
(Schl.) — F. Grabomwffi, aujaifäe Sitten und Gebräuche. 1. — 
Karl Lamp, zur Gharakteriftif der gefitteten amerifanifchen Urein— 
geborenen. — Aus allen Erdtheilen. 


Das Ausland. Herandg, unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 27, 

Inh.: F. &. Hahn, über Galton's isochronie passage chart 

und eine Idee Karl Ritter's. — Vollſtändige Zufammenitellung der 


Nachrichen über die Schiefale der „Jeanette“ und — Pen 
fchaft. 7. (Schl.) — Salfeld, die nordweitdeutichen und nieder 
ländifhen Moore, (Schl.) — Max Folticineano, die rumänijhe 
Gefellichaft. — Kleinere Mittbeilungen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Handwörterbuch der Mineralogie einschliesslich Petrographie. 
Geognosie, Geologie u. Palaeontologie. Herausg. von Prof. Dr. 
A. Kenngott unter Mitwirkung von Prof, Dr. von Lasauls 
u. Dr. Rolle. 1.Bd. 1.Lief, Breslau, 1982. Trewendt (VS. 
u. 8. 1—144. Roy. 8.) M 3. 

A.u.d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaften. 
Prof. Dr. G. Jäger u. A, 2. Abth. 1. Lief. 
Auf dem Gebiet der im Titel genannten Wiſſenſchaften it 
hier zum erjten Mal der Verſuch gemacht, ein Werk zu be: 
gründen, welches zwilchen einem Lehrbuch mit ſyſtematiſch ar- 
georbnetem Stoff und einem Lerifon mit zahlreichen, alphabetiid 
und zufammenhanglos gereihten kurzen Artikeln infojern die 

Mitte Hält, als der Inhalt jener Disciplinen in einer verhält 

nigmäßig geringen Anzahl von umfangreicheren Artikeln zur 

Darftellung gelangt, von denen jeder ein abgefchloffenes Ganzes 

bildet. Dadurch wird bei der alphabetischen Gruppierung der: 

jelben eine allzugroße Beriplitterung des Stoffes und eine oft 
malige Wiederholung vermieden, während fpäter ein Wortregiiter 
dafür forgen foll, daß die Einzelheiten an Ort und Stelle und 
zwar in dem für fie wichtigen Zufammenhang mit anderen leicht 
nachgeſchlagen werden können. Die Gefichtspuncte, welde bei 
| der Abgrenzung der einzelnen Artikel (A—Ch) Leitend waren, 

‚ die Bertheilung der legteren auf die drei Mitarbeiter, die Aus— 

dehnung, welche ihnen gegeben wurde, mag aus folgender Ueber— 

ficht erhellen, in welcher die eingeflammerten Biffern die Länge 
der Ürtifel in Seiten angeben. Bon Kenngott, in deſſen Händen 
die Redaction ruht, ftammen: Arten der Minerale (18), Blenden 

(8); von Rolle: Allgemeine Einleitung in die Paläontologie (13), 

Amphibien (8), Anthozoen (11), Arachniden (3), archäiſches 

| Syitem (4), Bryozoen (3), carboniſches Syftem (17); von 
v. Laſaulx: Die Atmofphäre und ihre geologijche Bedeutung 

(13), chemiſche Proceffe in der Geologie (noch unbeendigt), Co 

viel man aus diefer erften Lieferung erfennen kann, iſt ſowohl 

der Plan als bie Ausführung des Unternehmens in bobem 

Grade der Anerkennung werth: die wohlabgerundeten Artilel 

find fachlih und formell vortrefflich gehalten, und entbehren 

auch, trogdem fie von drei verſchiedenen Autoren herrühren, 
nicht der erwünfchten Gleichmäßigfeit in ber Ausarbeitung. 

Format und Drud find angemeffen. Die kryſtallographiſchen 

Berhältniffe werden durch viele Holzichnitte und lithographierte 

Tafeln erläutert, auf dem in dieſer Lieferung vorwaltenden 

, paläontologifchen "Gebiet fehlen dagegen auffallender Weiſe die 

Abbildungen gänzlich bis auf ein nun auch faft ummotiviertes 

Sigürden e eines 3 jugendlichen ArOROROBBRTER-EHEDER, 





Herausg. von 














Handwörterbuch der derer rer des Pflanzenreichs. 
Herausg. von Prof. Dr, G. € ittstein. 1. Lief, Breslau, 
1882. Trewendt, (S. 1—144. Roy. 8) 3 

A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaflen. 
von Prof. Dr. G. Jäger u. A. 2. Abth. 2. Lief. 

Die vorliegende erfte Lieferung bringt die Artitel Add-add 
bis Chinarinde, geordnet nad) den befannteften und populärften 
deutfchen Namen, oder, wo folche fehlen, den gebräuchlichen 

Handelsnamen. Un diefen als Ueberjchrift gewählten Namen 

reihen ſich die deutfchen und Handels-Synonyme, die gebräud 

lichen Iateinifchen Benennungen, die ſyſtematiſchen Namen der 

| Mutterpflanze und die Ungabe der Stellung der leßteren im 

Serual- und natürlichen Syfteme. Den eigentlichen Artikel 

bilden die kurze Beichreibung der Stammpflanze und der von 


Heraus. 
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ihr zur + Berwenbung fommenden Theile, die Angabe der weſent 
lichen chemiſchen Beſtandtheile der letzteren, der möglichen oder 
vorkommenden Verwechſelungen oder Fälſchungen und ihrer Er: 
tennung, ſowie endlich kurze geichichtliche und etymologifche 
Notizen. Aufgenommen find nicht allein die augenblidlich als 
officiel anerkannten Droguen, fondern auch zahlreiche früher 
gebräuchliche und noch im Handverfaufe, ald Hausmittel vor- 
fommende Pflanzentheile, jowie ſolche in anderen Ländern all- 
gemeiner angewandte, ober auch ſolche, welche bei und noch zu 
Anſehen gelangen könnten. Indem wir unfer Urtheil bis nad 
Bollendung des Werkes verjparen, fünnen wir hier jedoch die 
Bemerkung nicht unterdrüden, dab die Beichreibungen der 
Pflanzen feineswegs immer botanifch richtig und bisweilen zu 
oberflächlich find, um die betreffende Art von ihren Verwandten 
unterfcheiden zu laffen. gave ift feine Bromeliacee, fondern 
gehört zu den Amaryllidaceen. 


u. Dr. C. Jessen, die deutschen Volksnamen 
Neuer Beitrag zum deutschen Sprachschatze. 
Hannover, 


Pritzel, Dr. G., 
der Pflanzen. 
Aus allen Mundarten u, Zeiten zusammengestellt. 
1682. Cohen. (VII, 448 S, 8.) M 5, 75. 

Wir begrüßen dies mit aller Gründlichleit zuſammengeſtellte, 
auf jeder Seite die mühjame Arbeit verrathende, 
Botaniker wie auch für den Sprachforſcher gleich intereffante 
Werk mit aufrichtiger Freude. Das bisher vollftändigjte aber 
ihon 1833 erjchienene Wörterbuch von Hol enthält nur etwa 
13000 Namen; ein Hauptmangel defjelben ift jedoch der, daß 
diefe Namen ohne Angabe der Quellen, denen fie entnommen, 
des geographifchen Bezirkes, in dem fie gebräuchlich find, auf- 
geführt werden. Prigel und Jeſſen bieten uns etwa 24000 
deutſche Pflanzennamen, nennen bei älteren Namen überall die 
Quelle und geben für die jegt curfierenden Volksnamen die 
jedesmalige Heimath derfelben an. So jehen wir daher manch— 
mal denfelben Namen in weit auseinander gelegenen Provinzen 
auftreten, bald für dieſelbe Pflanze, bald auf eine andere Pflanze 


übertragen. Wir finden u. a. den plattdeutichen Namen oft nur | 


als einfache Ueberfegung eines hochbeutjchen, oft aber auch als 
ganz eigenartigen, jehen, wie manche Namen ſich aus alter Beit 
unverändert oder nur unweſentlich verändert erhalten haben, 
andere ganz verſchwunden find, Wuch die oft jehr wunder: 
baren Umbildungen, welche das Bolf aus lateiniichen oder 
frembländifchen Namen macht (Sardellenfaat für Seradella, 
fine Greete für Trigonella Foenum Graecum x.) und die bes 
fonders unferen Apothefern geläufig fein müffen, haben Auf- 
nahme gefunden, In der jegt vorliegenden erjten Hälfte des 
Buches find die Pflanzen nad) ihren wiffenfchaftlichen Namen 
alphabetiſch geordnet, denn „mit Abies, der Tann, da fahet 
fihs an. Das Seegras madıt's End, Zostera benennt“, 
jeder Art folgen die deutfchen Namen wieder nad) dem Alphabete. 
Auch für einzelne Bflanzenjtoffe, wie Gummi, Kampfer, Harze ꝛtc. 
jehen wir die verfchiedenartigen Benennungen aufgeführt. Die 


zweite Hälfte fol den Schluß des Hier bis Vitis vorliegenden | 


Bilanzenverzeichniffes, einen Anhang „Pilze*, jowie jehr aus: 
führliche deutſche und Lateinische Regiſter bringen. 





Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie u u, Ethno- 
logie. Herausg. von Prof, Dr. Gust, Jäger unter Mitwirkung 
von Wilh. Hartmann u. A. 7. Lief, Breslau, 1881. Trewendt. 
(Bd. II, S. 273—400. Lex.-8.) 3. 

A. u.d. T,: Eneyklopädie der Naturwissenschaflten, 
von Prof. Dr. G. Jüger u. A. 1. Abth. 25. Lief. 


Dieje Lieferung reicht von Ctenoſaura bis Diſtoma. Sie ift 


Herausg. 


Unter | 
rg ‚ überhaupt für ihm nöthige wiffenfchaftliche Belehrung, dem 


— 1882, M 30, — Siterarijhen Gentralblatt — 22. Juli. — 








für den | 
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empfohlen. o6 es fih vom leritaliſchen Slandpunete verant- 
worten läßt, folche Artikel wie: „Deutjches edles Schaf", 
„Deutfcher Kröpfer“ ala befondere Artitel aufzunehmen und 
bei „Deutiche Dogge” und „Deutiches Mövchen*“ auf „Dogge* 
und „Mövchen“ zu verweifen, ift Ref. zum mindeften zweifelhaft. 
N—e, 





Benecke,*Dr. Berthold, Prof., Fische, Fischerei u. Fischzucht 
in Ost- u. Westpreussen. ‘Auf Grund eigener Anschauung ge- 
meinfasslich dargestellt. Mit 493 Abbild. Königsberg i/Pr., 1891. 
Hartung. (VII, 514 8. Imp. 8.) 12. 

Das vorliegende Buch ift eine höchſt beachtenswerthe Er- 
icheinung, ſchon darum, weil es einen directen Beweis dafür 
liefert, ein wie reges Intereffe fich neuerdings der Fiſcherei und 
der Fiſchzucht zumendet. Es befteht aus drei verfchiedenen Ab— 
jchnitten. Der erfte behandelt „die Fifche von Oft und Weft- 
preußen“. Wir erhalten eine volljtändige Fauna ſowohl der 
Süßwafferformen als auch der Bewohner der angrenzenden 
Theile des Dftjeebedens mit ungemein reichlichen und guten 
DOriginalholzichnitten verziert. Eingeleitet wird dieſer Abſchnitt 
durch einen ebenfalls jehr gut illuftrierten und Haren Abſchnitt 
„vom Bau und ben Verrichtungen des Fiſchkörpers“. Bervoll- 
ftändigt wird derfelbe durch eine wejentlich auf das Beſtimmen 


zweifelhafter Fiſche berechnete ſyſtematiſche Ueberficht der Fifche 





| 


den früher erfchienenen fechs erften ganz ähnlich gehalten, nur | 


tritt eine etwas ftärfere Betonung der anthropologischen Artikel 
hervor, dgl. die Artikel „Dayak“, „Dama* und „Deutfche*. | 
Ver einen für die Anſchauungen des Redacteurs G. Jäger 
charalteriſtiſchen Abſchnitt leſen will, dem ſei der Artikel „Diät” 


von Dft- und Weftpreußen. Das zweite Buch behandelt „die 
Filcherei in Dft- und Weſtpreußen“. Es beginnt mit einer 
Ueberjicht der Gewäfler (zur Orientierung über den Reichthum 
diefer Provinzen an Landſeen ei bemerkt, daß allein das Ver— 
zeichniß derſelben 23 eng gedrudte zweifpaltige Seiten ausfüllt) 
und an diefe fchließt fih eine Darftellung der Gejchichte der 
Fijcherei in den betreffenden Landestheilen, die fich bis zum 
Unfange des 13. Jahrh.'s zurüd verfolgen läßt. Die nun 
folgende, wieberum auf das Jnftructivfte iluftrierte „Praris 
der Fiſcherei“ giebt eine genaue Darftelung der gebräuchlichen 
Fijchereigeräthe und ihrer Anwendung, und das Buch jchließt 
mit einer Darftellung der „volfswirthichaftlihen Bedeutung 
unferer Fiſcherei, der Urfachen ihres Rüdganges und der Mittel zu 
ihrer Hebung“. Das dritte Buch „die Fiſchzucht“ enthält zunächſt 
eine Darftellung der künftlichen Fischzucht im Allgemeinen, ihrer 
Entwidelung und ihrer Praxis nad) dem neueften Standpuncte, 


| ein Berzeichniß der in den Provinzen Oft: und Weftpreußen 


beftehenden Brutanftalten, fowie eine Schilderung der Teich, 
See-, Fluß: und Meer Bewirthichaftung. 

Den Schluß macht ein Berzeihniß der in dem behandelten 
Gebiete gebräuchlihen Trivialnamen für die verfchiedenen Fiſche 
mit Hinweis auf die Seite des erften Theiles, auf welcher der 
betreffende Fiſch wiffenfchaftlich benannt und bejchrieben ift. So 
bietet denn das Bud) dem Praktiker in verftändlicher Form alle 


Manne der Wiſſenſchaft aber eine jo fchöne Darftellung der 


praftijchen Fischerei, wie fie Ref. in feinem anderen Buche bis 


jegt gefunden Hat. Ne. 
Der Raturforfäer. Sri. v. Wilh. Stiaret. 15. Jahrg. Nr. N. 
Inh.: Das Spectrum des Cometen Wells. — Kryſtallographiſche 
Unterjuhung der Salze organiſcher Ammoniafderivate, — Wirkung 
der Temperatur auf den eleftriihen Widerftand von Schweiel-Roble: 
Gemiſchen. — oesiehungen des anatomiſchen Baues der Aſſimila— 
tiondorgane zu Klima und Standort. — Kleinere Mittheilungen, 








Journal f. prakt. Chemie. Gear. v. D. &, Erdmann, brag. u. redig. 
von 9. Kolbe u, €. v. Bever. N. F. 25. Br. 9.0.10. Heft. 
Inb.: K. Kolhbe, über die Bromadditionsproducte der Erotonfäuren 
und der Metbacrplfäure.. — S. M. Jörgenſen, über dienormalen Erys 
throchromfalge. — Derf., Ueber die bafıfı en Eruthrochromfalge. — Derf., 
Zur Theorie und Bildung der Chromammoniakſalze. — H. Schulze, 
Schwefelarfen in wäfleriger Löfung. — W. Oſtwald, über die “b 
fertigung und Gorrection der Büretten, — E. Schulze, ein Radıs 
trag zu der Abhandlung: „Zur Kenntniß der Cholefterine". — 9. 
Kolbe, über Eryitallinifche Verbindungen des Phenols mit ſchwefliger 
”. 


995 





Säure und Kohlenfäure. — 8, Meyer m. 9. Kolbe, über eine 
here des Schwefligfänreanbydridg mit Phenol. — A. Klepl, 
über eine lofe Verbindung von Phenol mit Koblenfäure. 

— fir Naturgefchichte. Hrog. v. F. K. Troſchel. 48. Jahrg. 


Juh.: Franz Kießling, über den Bau von Schistophalus 


dimorphus Crepl. und Lingula simplieissima Rud. (Fortſ.) — 9. 
G. Pilger, berpetolo ifde Bemerkungen. (Mit 2 Taf.) — I. 
v. Bedriaga, zweite Erwiderung an Prof. Th. Eimer. — Rud. 
Leuckart, über Baſtardfiſche. — Pb. Bertkau, über das Gri- 


bellum und Galamiftrum. Gin Beitrag zur Hiftiologie, Biologie und 
Syſtematik der Spinnen. (Mit Taf.) — Derf., über den Duft: 
apparat von Hepialus Hecta L. (Mit Taf.) — Derf., über den 
Stinfapparat von Lacon murinus L..— P. Kramer, über Gamas 
fiden. (Mit 2 Taf.) 


Bierteljahrsfhrift der Naturforfh. Geſellſchaft in Zürich. Red. von 
Rud. ar 26. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Beyel, centrifhe Gollineaton u!" Ordnung in der Ebene 
vermittelt durch Achnlichfeitspuncte von Kreifen. — Wolf, aftros 
nomifche Mittheilungen. — Derf., aus einigen Briefen von Ler 
verrier. — Billwiller, Auszüge aus den Sikungsprotofoflen. — 
%rip, über die Beränderlichkeit der Waſſermengen. — Wolf, 
Notizen zur ſchweiz. Culturgeſchichte (Fortf.) 


Annalen der —— u. maritimen Meteorologie. Hräg. von der | 
T 


kaiferl, Admiralität. 10. Jahre. 6. Heft. 


Inh.: G. v. Boguflamffi, über einige Ergebniffe der neueren | 


Tieffees und phufifchsoceanifchen Forfhungen. 5. Arktiſcher Ocean. 
. Köyppen, Erläuterungen zur Karte der Häufigkeit und mitt: 
leren AZugftraßen barometrifher Minima zwifchen dem Felſengebirge 
und Ural. . D. E. Weyer, Bericht über eine neue Schrift 
von Eir G. B. Airy, die Berehnung der Monddiltangen betreffend. 
— Georg Rümkfer, Bericht über die fünfte auf der dentichen 
Seewarte im Winter 1681—82 abgebaltene Goncurrenz- Prüfung 
von MarinesChronometern,. — bollmann, aus den Reifeberichten 
SM. S. „Eliſabeth“. 14. — Eingänge von meteorologiſchen 
5— bei der deutſchen Seewarte im Monat Februar 1882. — 

. 9. Meier, Reife der deutfhen Bark „Zouife u. Georgine“ von 


Amfterdam nah Makaſſar. — —— für die Garimatas 
Strafe. — Vergleichende Weberfiht der Witterung des Monats 
ordamerifa und Gentraleuropa, — Kleine budos 


— 1882 in 


graphiſche Notizen. — Tabellen, — Karteubellage. — Beilage. 


Medicin. 


— 1882. M 30, — Literarifhes Centralblatt. — 22. Juli. — 


I fchiedener Nervenmualelapparate, — U. 





Struve, Dr. H, das Wesen der phthisischen und diph- | 


theritischen Krankheitsproduete und dessen Therapie vom 
physiologischen Standpunct dargestellt, Tübingen, 1882, Laupp. 
(ill, 107 8. Imp. 8.) 2. 


Wir geben einige der wejentlichiten Unfichten des Berf.’s, 


um auf dieſe Weife den Juhalt und die Bedeutung feiner Urbeit zu 
harafterifieren, wieder. „Die Strankheitsproducte find in ſämmt— 
lichen, ſowohl den äußerlichen, als den inneren, den Localen, wie 


den Infectionskrankheiten, abhängig von dem Krankheitsweſen.“ 


„Mit Bezug auf die Abhängigfeit der Kranfheitsproducte von 
dem Krankheitsweſen giebt es deshalb feinen Unterſchied zwifchen 
örtlichen und nfectionsfranfheiten.” „Die Unterfcheidung 
zwifchen fecundären und primären Krankheiten beruht auf der 
irrthümlichen Annahme der Abhängigfeit einer Krankheit von 
der anderen“. „Bei allen Krankheiten, auch bei den Anfectiongs 
krankheiten ift das Krankheitsweſen Localifiert." Als das Weſen 
aller mit abnormer Steigerung der Wärmemenge verlaufenden 


Krankheiten fieht der Verf. die Erregung der Bafoconftrictoren | 


eines oder mehrerer Gefäßgebiete an und Form und Verlauf 
der Tempevaturfteigerung find für das Krankheitsweſen charak- 


teriſtiſch. Die phthiſiſchen Krankgeitsproducte in den Lungen | 


fünnen nur durch eine Erregung der Bafoconftrictoren der 
Arteriae bronchiales erzeugt werden. Die Urfache, welche die 
Erregung der Bafoconftrictoren hervorbringt, mag man fie bes 
nennen, wie man will, ijt identifch mit derjenigen, welche für 
das Wefen der Malaria Fnfection charakteriftifch iſt, was auch 





9% 








durch die erfolgreiche Behandlung mit Chinin Beftätigung findet. 
Die diphtheritifchen und phthififchen Aranfheitsproducte find 
nur einer verjchiedenen Localifation eines und deſſelben Krant- 
heitsweſens entiprungen. 


Archiv für die gefammte Poyfiologie des Menfchen u. der Xbiere. 
Hrög. von E. F. ®. Pflüger 28. Bd. 1. u. 2. Heft. 
Inh: A. Guillebeau w. B. Luchſinger, fortgefepte Studien 
u einer allgemeinen Phyſiologie der irritabeln Subftanzen. (Ein 
eitrag zur Kenntniff des Gentralmarfes der Annulata Cuvieni). 
— 8. Luchſin ger, zur verſchiedenen Erregbarkeit functionell ver: 
Giuillebeaum. B. End: 
finger, fortaefegte Studien am Nüdenmarte. — B. Luchſinget. 
Anhang. Kür Unterfuhungen der fpinalen Gentren it das Haminden 
u vermeiden. — Derf., über Reizgifte peripberer Nervenenden. — 
. Boas, Über die Berebnung der Unterfhiedswellenwertbe nad 
der Methode der richtigen und taljchen Fälle. — DO. Loew u. Ib. 
Bokorny, einige Bemerkungen über Protoplasma. — D. Zoe, 
einige weitere Bemerkungen zu vorftebender Mittheilung. 


Klinische Monatsblätter f, Augenheilkunde. Hrsg. von W.Jehender. 
20, Jahre. Juli. 

Inh. 3.9. de Haas, Imfegung, 
chen. — dich, Ulric, Nuptur der 
Fälle von — —— in einer Familie. — Derf., inter 
mittirender Spasmus eines Muse. rect, intern. auf bufterifher Balz, 
— Derf,, Embolie eines Aites der Arteria centralis retinae. — 
Derf., drei Fälle von tupifcher Retinitis pigmentosa mit rudimens 
tärer Arteria hyaloidea perseverans.. — Derf., retrobulbärer 
Bluterguß eine Nephantablöfung vortäuſchend. — Referate. 
Deutfche — — f. Zahnheilkunde. Red.: Rob. Baume. 

22. Jahre. 3. Heft. 

Inh.: Programm für die 21., am 7., 8. und 9. Auguſt a. c. 
in Berlin abzubaltende Jahresverſammlung des Gentral-Bereins 
deutſcher Zahnärzte, — M. Schlenker, Unterfuchungen über die 
Berfnöcerung der Zabnnerven. (Fortſ.) — Iul. Scherf jun., das 
Chinolin als Antifepticum in der Zabnbeilfunde. — G. Niemever, 
Notizen Über Jodoform. — Hagelberg, Jodoform zur Weber: 
fappung der Zabnpnipa. — Jul. Scheif jun., furze Antwort auf 
die Erwiderung des Herrn F. Schneider. — Geiſſelbrecht, Zahn: 
minbildung und dritte Dentition. — G. v. Langsdorff, Die zabu: 
ärztliche „Bill“ im Staate Maſſachuſetts. — Sauer's Petition an 
den Neichätag. — Nadıtrag dazu. — Vereine. — Beſprechung x. 


Defterreihifhe Monatsfhrift für Thierheilfunde mit Berädfichtigung 
2 Biehzucht u. Landwirtbfchaft. Med. von Alois Koch. 7. Iabra. 
nT 
Inh: Werner, Die Rinderpeit in NiedersDeiterreih (vom 
Sertember bis November 1891). — Y. Kundfin, Entwidelun; 


von Licht in Erregung zum 
injenfapfel. — Derf., fün’ 


| des Hufes und der Klauen. (Fortſ.) — Disputation. — Verſchieden 
‘ Nachrichten. 


Beilage: Revue für Thierheilfunde u. Thierzucht. Red. von Alcis 
.Kod. 5. Bd. Nr. 7. 


Inb.: Job, Schlechter, die Trächtigkeit und das Geflecht 
verbältniß bei Pferden. — Alfr. Krajewſki, die Staupe, ihre 
Gontagiofität und Uebertragbarkeit dur die Jmpfung. (Kortf.) — 
Berfchiedenes. 








Redts- und Staatswilfenfdaften. 


Nofin, Dr, Heinr., Privatdocent, das Polizeiverordnungsrecht in 
Preußen, Vermwaltungsrechtlich entwidelt uw. dargeitellt. Breslau, 
1852. Koebner. (vin, 202 ©. Rovy. 8.) M 4, 50, 


Faft gleichzeitig find drei Schriften über das Polizeiver- 
ordnungsrecht in Preußen erſchienen. Während zwei derjelben, 
die von Schnurpfeil und Parey, im Wefentlihen nur dem 
Praktiker ein Hülfsmittel an die Hand geben wollen zur Au— 
wendung der Gejege, liefert uns dagegen Rofin eine jtreng 
wiflenfchaftliche Unterfuchung über das den Polizeibehörden 
zuftehende Recht, Bolizeiverordnungen mit Strafandrohung zu 
erlaffen. Eine vortreffliche Vorarbeit hatte der Verf. hierbei 
in dem Buche von Förſtemann über das preußiſche Polizeirecht, 
einem Werke, das zum Theil in Folge feiner ungelenken, wicht 
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jilten baroden Faſſung nicht überall die Anerfennung gefunden 
bat, die ed verdient. Da die neuere Berwaltungsgefeßgebung 
das Polizeiverordnungsrecht vielfach berührt und meiter aus: 
gebildet hat, jo war eine Neubearbeitung der Materie wohl ge— 


rechtfertigt. Der Verf. behandelt zunächſt in einem erſten Theil | 


die verwaltungsrechtlichen und gejchichtlichen Grundlagen (S. 1 
bie 38). Um bie erfteren zu gewinnen, holt er etwas weit aus, 
Er beginnt mit einer Auseinanderjegung über die Begriffe 
Staat und Recht, Geſetz und Verfügung. Er erörtert nament- 
lid) die Frage, ob es zu den Erfordernifjen des Geſetzes gehöre, 
da daffelbe einen allgemeinen Inhalt habe, oder ob daſſelbe 
eine allgemeine Regel nicht zu enthalten brauche, vielmehr auch 
einen Rechtsſatz aufitellen könne, der nur ein einzelnes Rechts: 
verhältniß regelt. Der Berf. fchließt fich dieſer legteren Unficht 
an, ſucht aber durch eine Reihe rein jcholaftifcher Diftinctionen 
feine Anficht als eine eigenthümliche, die beiden anderen ver— 
mittelnde nachzuweifen. In der Darlegung der gefchichtlichen 
Grundlagen iſt der Verf. leider der Unterſuchung des vorland: 
rechtlichen Rechtszuftandes aus dem Wege gegangen. Die 
Entwidelung des Polizeiverordnungsrechtes jeit ber Publication 
des Landrechtes Liegt verhältnigmäßig Mar vor, fie war nament- 
{ich ſchon von Förftemann eingehend dargejtellt worden, wenn 
auch durch dad Buch von E, Meier über die Reform der Ber- 
maltungsorganifation unter Stein und Hardenberg mancher 
wertbuoller Beitrag zu gewinnen war. Durch eine rechtöge- 
chichtliche Unterſuchung der Entjtehung und Ausbildung des 
Bolizeiverordnumgsrechtes im 17. und 18. Jahrh. hätte der 
Verf. fih ein größeres wiffenfchaftliches Verdienſt erworben, 
als durch manche feiner weitläufigen Erörterungen und Zer— 
gliederungen von leicht verftändlichen Begriffen und unbe- 
ftrittemen Rechtsſätzen. Der zweite Theil der Schrift (S. 38 
bis 202) enthält die Ausführung, in welcher der Verf. behandelt 
I) die rechtliche Natur der Polizeiverordnungen; 2) Gegenſtand 
und Inhalt derjelben; 3) die zum Erlaß berechtigten Behörden ; 
!) Erlaß umd Aufhebung der Polizeiverordnungen und 5) die 
Controlen des Polizeiverwaltungsrechts. Dem Verf. kann bie 
Anertennung nicht verfagt werben, daß er überall in umfaſſender 
Beife die Gefeßesmaterialien, die Minijterialreferipte, die Necht- 
Iprehung des Obertribunals und des Oberverwaltungägerichtes, 
fowie die Literatur bemugt und mit Scharffinn und vieler Um— 
fiht Alle einzelnen Fragen erörtert hat. Nicht überall wird man 
ihm zujtimmen können, So behauptet er (S. 46 f.), daß bie jo- 
genannten Blankettitrafgeiege in Abſchnitt 29 des deutjchen 
Strafgefegbuches den Polizeibehörden nicht die Befugniß zum 
Erla von Polizeiverordnungen geben, jondern nur auf ein 
bereit durch die Landesgefege gegebenes Recht derjelben Bezug 
nehmen. Die von ihm hierfür angeführten Gründe find nicht 
fihhaltig, am wenigjten der, auf den er das größte Gewicht 
legt, der hiftorische Zufammenhang mit dem preußifchen Straf: 


geſetzbuch, da das Reichsſtrafgeſetzbuch aus fich jelbft heraus, | 


nicht aus dem preußifchen Strafgejeßbuch ertlärt werden muß. 
Die Gefeßgebungen der ſüddeutſchen Staaten find ſämmtlich 
davon ausgegangen, daß das Reichsſtrafgeſetzbuch den Bolizei- 
behörden die Befugniß zum Erlaß der betreffenden Polizeiver- 
ordnungen ertheilt habe, unb daß es deshalb einer bejonderen 
landeögejeglichen Delegation nicht bedürfe. Da die preußifche 








998 


Gewerkvereind. — P. Kollmann, Ergänzung und — zu 
875 


auptergebniſſen“ in Heft 2 dieſes Jahrgangs. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literatur. 


Arbeiterwohl. Red.: Frauz Hitze. 2. Jahrg. 2. Quartal. 

Inh.: Ueber Waſch- und Bade-Einrichtungen für Arbeiter. — 
AUrbeiterinnensHofpiz und «Verein zu M.-Gladbah. — Ordnung und 
Lehrplan für den Haushaltungssiinterriht im ArbeiterinnensBerein 
u M.⸗Gladbach: 1. Handarbeit. 2, BügelsUnterriht. — Befchreis 
ung von Wafch- und Bade-Einrichtungen für Rabrifen. — Ords 
nung und Zehrplan für den Handbaltungssiinterriht im Arbeite- 
rinnen⸗Verein zu M.⸗Gladbach: 3, Koch⸗Unterricht. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Roeder, W., über C. G. Cobets Emendationen der attischen 
Redner, insbesond. des Isaios. Berlin, 1882, Weber, (88 8. 
Gr, 8) cf 1,50. 


(Gnesener Österprogramm.) 


Dem Beftreben in diefer Schrift, die Ueberlieferung gegen 
eine oft willfürliche und wenig behutjame Kritik in Schuß zu 
nehmen, und der Sorgfalt des Verf.'s in der Sammlung von 
Parallelen zu den einzelnen angefochtenen Erfcheinungen wirb 
man feinen Beifall nicht verfagen. Uber e3 fcheint wirklich, ala 
ob es nicht Cobet allein ſchwer würde, das rechte Maß zu halten: 
wir jehen ben Verf. in feiner Weife reichrich ebenfo maßlos ver- 
fahren, und dazu aud), was die Stellung zu den Hdjcher. betrifft, 
ohne Methode und ohne Kenntniß der Elemente der Kritik. 
Was ſoll das heißen (S. 1): „irrige, jowie über die Autorität 
fogar der beten Hdfchrr. hinwegſehende Eonjecturen“? Bon 
„beiten Hdfchrr.” dürfte man bei Iſaios gar nicht reden, ſondern 
von „wenigſt jchlechten“, und außerdem nicht im Plural, fondern 
im Singular, da doch außer bei Rede I, II nur A in Betracht 
fommt, B aber und ebenfo bie übrigen Hdſchrr. direct oder in- 
direct von A abhängig find. Wenn indeß der Verf. diefe Ab— 
hängigfeit Täugnete oder beftritte, jo wäre das nicht weiter 
ſchlimm: er ignoriert aber die ganze Frage und alle derartigen 
Fragen. Noch ſchlimmer ift, daß er über die auch in guten 
Hdſchrr. üblichen Fehler, ald Verwechſelung der itaciftifch gleich 
gejprochenen Bocale, nicht unterrichtet ift; am allerſchlimmſten 
aber, daß er gar der Üccentuation der Hdjchrr. Autorität beis 
mißt, ©. 41: „usverw alle Höfcher., nur Coraes und mehrere 
neuere Herausgeber fchreiben weraiv". Dafelbit: „duusreiv (für 
duuöverr) ift abermals Conjectur von Eorads”. ©. 53 ähnlich, 
und dann wieder S. 65 (über Herobot IX, 106 nior 18 xara- 
Außörıes xal ügniow: duubrsıw Te zul u anoor;oseda): „troß 


‚ Stein, der mit Weffeling gegen die Autorität der Hdſchrr. auch 





Geſetzgebung den Polizeibehörden eine generelle Delegation er: 
theilt hat, jo ift für Preußen freilich die Frage augenblicklich 


nicht vom praftijcher Wichtigkeit. 





Jahrbuch j. Sefepgebung, Verwaltung u. Bolfswirtbfchaft im Deutjchen 
Reich, Hrög. von Güſtav Schmoller. 6. Jabra. 3. Heft. 
Inh.: Rud. Sohm, Über die Sefchichte der Vereinäfreibeit. — 
Urbene Thun, die Sorialpolitit des deutſchen Katholicismus. — 
6. Heig, die Anbauverhältniſſe in Deutſchland, befchreibend und 
ergleichend dargeitellt anf Grund der Erhebung von 1878, — Ar. 
I Reumann, ſchwebende Finanzfragen. 1. Abjchnitt: Die Unter 


an erjter Stelle das Futurum verlangt." S. 67 (usvsw, usreiv) 
„wie hier, it das Präſens gefichert in dem Satze Plat. Leg. IX, 
856 A* (xpiver). Das ift doch wirflich ein Standpunet, gegen 
den fich feiner Entfernung wegen gar nicht anfämpfen läßt. Es 
handelt fich hier ©. 60 ff. um den Infinitivus des Präf. (Worift) 
oder Futurum nach den Verben des Schwörens, Berjprechens, 
Drohens, anlählich der Stelle Iſaeos 2, 32 Nusig wuorouer 
ev noir alkjkoug, Wo Cobet momjeevr verlangt. Erftlich nun 
überfieht der Berf., dab moması» Lesart der Hdſchr. Q ift, 


welche in diefer Nede neben A jelbftändigen Werth hat. Sodann 


würde Ref. gar nicht überhaupt den Infinitiv des Präfens (Aorift) 
nad) den bejagten Verben läugnen, wohl aber für die Fälle, wo 
bie Beziehung auf die Zukunft anderweitig nicht Mar ausgedrüdt 
ift; denn dem Schriftteller ift es do um Klarheit zu thum, 
und der unzweideutige Infinitivus Futuri fteht ihm ebenfo zu 
Gebote. Endlich operiert der Verf., auch abgejehen von dem 
uörsıw, mereiv 2C,, mit einzelnen unzuläffigen Beifpielen, wie 
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Dem. 19, 137, wo er mpätaı mit ündegsro verbindet, ftatt mit 
ago» örra. — Mef. ift weit entfernt, den Nutzen ber höchſt 
fleißigen Unterfuchungen Röder's überhaupt läugnen zu wollen, 


muß ihm auch in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle gegen 
Cobet Recht geben, ift aber daneben überzeugt, daß die Un: | 


hänger Cobet's durch dieſe Urt der VBeftreitung ſich niemals 
werden in ihrem Verfahren i irre machen laſſen. B. 





Leuchtenberger , (.. — -Dir,, dispositive Inhaltsüber- 
sicht der drei olynthischen Reden des Demosthenes. 
Berlin, 1882. Gaertner. (178.8) oA 0, 40, 


Die Heine Schrift ift für den Gymmafialunterricht beftimmt, 
deſſen Zwecke allerdings, wie der Verf. in der Vorrede darthut, 
ein Eindringen in den Aufbau und Plan der Demofthenijchen 
Neden erheijchen, jo ſchwierig dies auch den Schülern zu fallen 
pflegt. Eben deshalb aber find folche ausführliche Dispofitionen, 
wie fie hier gegeben werden, ein jehr geeignetes Hülfsmittel, 
Auf die rhetorische Technif hat der Verf. nicht direct Rückſicht 
genommen; fie führt in der That bei diefen Reben nicht weit; 
indeß die Namen Provemium und Epilog wären doch immer 
brauchbar gewefen. Auch die fünftlerifche Compofition ift nicht 
jo jehr al die logische zur Darftellung gekommen, diefe aber in 
recht überfichtlicher Weife. Demofthenes freilich Hat fi) ganz 
gewiß feinen folhen Plan gemacht, würde auch davon nichts 
haben wiffen wollen; wenn man feinen Undentungen folgt, muß 
man 3. B. in ber erjten olynthiichen Rede drei Theile unter- 
fcheiden, nicht wie der Verf., zwei. Denn bei $ 21 ift ein deut 
licher ſtarker Einfchnitt, ebenſo wie bei $ 16; aber freilich ift 
ber britte Theil eine Begründung des zweiten, oder aber er läßt 
fich, wie ber Verf. thut, unter einen gemeinfamen Hauptgedanken 
mit demfelben bringen. Im Einzelnen ijt vielleicht zu bemerken, 
dab 165 apyalor I, 15 nicht das geliehene Capital bezeichnet, 
jonbern das Stammvermögen (Rehdang), und daß II, 29 das 
nolrsiseds xarı ovumoplag nicht jo ernft und buchftäbtich 
zu nehmen war. B. 








P. Ovidii Nasonis Ibis. Ex novis codieihus edidit, scholia 
vetera eommenlarium cum prolegomenis appendice indice addidit 
R. Ellis. Oxford, 1881. Clarendon Press. (LXII, 204 8. 
Gr, 8.) 


&s ift eine ſehr verbienftliche Arbeit, welche wir hier an- 


zuzeigen haben, Ein Gedicht, wie Ovid's Ibis, der Stapelplap | 


der maffenhaftejten und fchwierigiten alerandrinifchen Erubition, 
mußte auf einen Gelehrten wie Ellis, der eine außerorbent- 
liche Belefenheit befigt und dabei mit einer gewiffen Vorliebe 
der dunkleren oder gar abftrufen Gelehriamfeit mandjer im 
Altertum vertretenen Richtungen folgt, ſchon an und für ſich 
den Reiz ausüben, ben die Beichäftigung mit einem congenialen 
Gegenftande zu erregen pflegt; dazu fommt aber, daß Ellis ein 
weit reichered Material als feinen Vorgängern, zulegt Merkel, 
zu Gebote ftand. Er konnte nicht nur die zahlreichen Citate 
aus Ibis benugen, welche das von Konradus de Mure 1273 
verfaßte Repertorium vocabulorum exquisitorum bdarbietet 





I 





und welche hier und da beachtenswerthe Lesarten einer anderen | 
den Predigten über Ezechiel nicht vor, die folglich nicht nach 


Handichriftenfamilie aufzuweiſen fcheinen, fondern er fand auch 


zwei Hdfchrr., welche wenigftens etwas älter find als die bisher | 


befannten, eine in Cambridge und eine in Tours, beide dem 
12. Jahrh. angehörig. In den Prolegomena verbreitet fich 
Ellis ſehr forgfältig (manchmal, wie z. B. im erften Eapitel, 
etwas gefünftelt) über alle mit dem Gedicht oder feiner Lleber- 
lieferung zufammenhängenden Fragen, wobei er S. XXXL ff. 
ebenfo wie einjt Nef., deffen Abhandlung (Jahrb. f. Philol. 
1875, ©. 377 ff.) ihm entgangen ift, zu der Ueberzeugung 
fommt, daß Schneider’3 in den Callimachea Il, 273 ff. über 


Zuſammenſetzung mit Tat. it, 


bes Kallimadjos Ibis vorgetragenen Anfichten ganz verfehlt | 
find. Auf den Tert folgen die, auf weit fihererer Grundlage | 


als bisher, aufgebauten Scholien, und fodann der erflärende 
Eommentar, in dem Ellis die ganze Fülle feiner Belefenheit mit 


| befonnener Erwägung zur Geltung bringt. Wenn er der Natır 


der Sache nach nicht überall Klarheit zu jchaffen weiß, wie denn 
3. B. feine angeftrengtejten Verſuche, V. 447—448 zu er 
Mären, zu feinem befriedigenden Nefultate führen (demm daß 
Euphorbos den Kebriones, alfo ein Trojaner den anderen, ver- 
wünſcht, ift nach allen citierten Stellen unnatürlich), fo it 
wiederum an anderen Stellen das Verſtändniß recht fchön ge: 
fördert: Ref. weift dafür hin auf V. 434, wo Ellis ut Teleique 
puer lieft und erflärt. Ueberhaupt ift der Commentar eine 
wahre Fundgrube für Mythen von zum Theil fehr objcurer 
Urt. Da und dort findet fich der Fehler, dab Vieles beigebradt 


‚ wird, was das Verſtändniß jchließlich nicht fördert; im Ganzen 


aber ift der Commentar auch formell zweckmäßig ausgeführt. 
A.R 


‚ Altburgundische Uebersetzung der Predigten Srogerı 


über Ezerchiel aus der Berner Handschrift. Von Konr 
— München, 1881. Franz in Comm. (126 8. Gr. 4. 
5. 


Aus d. Abhdign, d. k. bayer. Akad, d, Wiss, 1, Cl. XVI. Ba 
l, Abth. 

Die Ausgabe ift ein bipfomatifcher Abdrud. Der Hrögbr. 
bat zur Erläuterung einzelne Wörter und Wendungen des 
lateinifchen Tertes in Klammern beigefügt und die im Ganzen 
feltenen Schreibfehler in oft jcharffinniger Weife berichtigt. Die 
Hdſchr. wird von ihm ins 12. Jahrh. gejegt, während Andere 
fie für jünger anfehen. Auf Grund der Sprachformen ſtimmen 
wir Hofmann bei, überlaffen aber die endgültige Entjcheidung 
den Baläographen. Eine grammatifche Abhandlung wird fpäterer 
Herausgabe vorbehalten. Dann wird der Hrögbr. auch mäber 
begründen müffen, weshalb er die Ueberſetzung burgundiſch 
nennt. Wir halten fie für lothringifh und vermuthen, daß fie 
in den Kreis von Ueberfegungen gehört, welche vor dem Ende 
bes 12, Jahrh.'s in Metz angefertigt wurden. Bon einigen 
Hdſchrr. diefes Kreifes wird Nef. an anderem Orte handeln. 
Hier fei nur darauf hingemwiefen, daß wir Gregor's Moralia zu 
Diob, die in ſprachlicher Hinficht vom den wallonifchen Dialogen 


Gregor's, mit denen fie W. Förfter ae einige Ab⸗ 


weichungen zeigen (Gröber's Zeitſchr. f. roman. Philol. 2, 275), 
für daſſelbe Werk halten dürfen, welches i in dem wichtigen Briefe 
Innocenz' III vom Jahre 1191 erwähnt wird (gedbrudt bei 
Michel, Libri psalmorum versio antiqua Gallica ©. V]). 

Unfere Anſicht über die Mundart des wichtigen Denkmal! 
fei kurz in folgender Weife begründet. In den franzöfifchen Ur 
funden aus Norbburgund geht lateiniſches i in gedeckter Silbe 
oft in oi über, Dan vergleihe quaroisme (Montbeliard, bei 
Zuetey, Etude ©. 234), voinquerres —— de Bejangon), 
deumoinche (Befangon, bei Caſtan, Sidge S. 44), degois 
(Salins, Layette 4557), Loingres (= Langres, lat. Lingones, 
Romania 6, 43), forteroice juloit (Zangres, Layette 4190), 
soigneur (Auxonne, Layette 2032), soiche (P6ages de Sens 
©. 293). Diefes oi fommt unter dem gleihen Bedingungen in 


Burgund gehören können. Daß wir aber die Heimath bei 
Ueberjegers in oder bei Meb fuchen dürfen, ergiebt fich aus 
einem Vergleiche mit den fchon in Gröber's Leitichrift 2, 250 
zur Beftimmung eines Denkmals verwendeten Urkunden, in 
denen man Formen lieft, wie die Impf. jugieivet robeivet 
venivet, die Futura serit paierit (in denen wir, beiläufig, eine 
3. Sing. Präf. vom ire, 
erbliden), den Subj. Präſ. courcet und Impf. montest 
Wenn Hofmann diefe Formen mit der Sprache feiner Predigten 
vergleicht, wird er fich der Ueberzeugung nicht verſchliehen 
können, daß die Heimath des Ueberſehers jedenfalls in der 
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näheren oder weiteren Umgebung der Stabt Meh, wenn nicht 
in dieſer ſelbſt, geſucht werden muß. 8-r. 


Camoens, Luis de, sämmtliche Gedichte. Zum ersten Male 
deutsch von Wilhelm Storck. 4. Bd. Buch der Cunzonen u. 
2 llen. 2., verm, u, verbess. Aufl. Paderborn, 1882, Schöningh. 

xl, 442 8.8.) MA. 

Mit dem vorliegenden Bande gelangt Stord’3 Ueberjegung 
der Camoenſiſchen Lyrik zum Abſchluß. Die Canzonen und 
Idyllen, weldye den Inhalt des Bandes bilden, waren jchon 
früher gedrudt (1974 und 1869). Hier erjcheinen fie im Ein- 
zelnen weiter ausgefeilt und um fünf Stüde vermehrt. inige 
unechten Stüde find hier ebenfo wenig wie in den früheren Bän— 
den ausgejchieden worden. Wir fünnen darüber nur froh fein; 
denn es find Gedichte darunter, die, wenn fie gleich nicht aus 
Camoens' Feder gefloffen find, doch fo edler Autorſchaft voll- 
fommen würdig wären. So find auch die mit Necht als wahr: 
bafte Perlen der Idyllendichtung gerühmten Bernardes' ſchen 
Idyllen ftehen geblieben, obgeich Stord’3 frühere Anficht über 
deren Unechtheit. feither lediglich neue Beftätigung gefunden 
bat. Das Werk, das der Ueberjeger feinem Verſprechen gemäß 
raſch zum Abſchluß geführt hat, hält fich bis zum Schluß auf 
der Höhe einer mit ficherftem Verjtändniß ausgeführten, ftets 
treuen und dabei ftet# formvollendeten Ueberſetzung. Die reich: 
haltigen Anmerkungen zeigen, daß, wenn uns Stord auf ©. 
319 eine ausführlichere Darſtellung von Camoens’ Leben und 
Dichten verheißt, wir von ihm auch in biefer Richtung eine 
muftergültige Ausführung der dankbaren, jedoch bis dahin unge 
loſten oder nur ſtizzenhaft verfuchten Aufgabe erwarten dürfen. 
ir hören zu unferer Freude, daß Stord jeine Ueberſetzung 
auch auf Camoens' Dramen und auf die Qufiaden auszudehnen 
beabfichtigt. Möge ihm Kraft und Gejundheit auch bei dem 
fortgejegten Unternehmen treu bleiben, nach defien Vollendung 
wir die gefammte dichteriſche Thätigfeit bes großen Portugiejen 
in poetiſch fchöner Nachbildung, und in und mit diefer einen 
fortlaufenden Commentar zu Camoens' Werken befigen werden, 
um den uns jelbjt die Bortugiefen beneiden können ! 





The aı american journal of of philology. Edited by B. x Gil- 
dersleeve Vol. Il 
Inh.: Henry Nettle Fr nonius marcellus. 1. — Fitzedward 
Hall, on the separalion, by a word or words, of To and the 
infinitive mood. — Maurice Bloomfield, final as before sonants 
in sanskrit — F. A. Blackburn, the change of p to t in the 


Orrmulam. — Minton Warren, on Bentley's englisb mss. of 
Terenee, — James M. Garnett, “for—sake”, — Reviews and 
book notices. — Reports. — Correspondence. — Recent publi- 
eations. 


Kunſtgeſchichte. Tonkunft. 


Thode, Henry, Dr. phil., die Autiken in den Stichen Mar- 
eanton's, Agostino Veneziano's u. Marco Dente's, Leipzig, 1581. 
Seemann. (VI, 47 8. 6 Taf, Gr. hoch 4.) cH 4. 

Das Grenzgebiet claffiicher archäologiſcher und neuerer kunſt⸗ 
geihichtlicher Forſchung ift fein befonders bebautes; und doc) 
iſt gerade die Pflege diejes Gebietes für Vertiefung der Kennt— 
niß der Kunſtgeſchichte der Renaifjance von hoher Wichtigkeit. 
Welche Dentmale der claffishen Literatur und Kunft auf den 
Künjtler der Nenaiffance in den einzelnen bejtimmten Fällen 
wirkten, das muß noch Gegenftand zahlreicher Detailforjchungen 
fein, bevor wir uns über die Art und den Umfang des Ein- 
fluſſes die Antife auf die Renaifjancefunft mehr als Ber: 
muthungen erlauben dürfen, Thode's Schrift ift eine treffliche 
Frucht forgjamer auf dem Grenzgebiete von claffiicher Archäo- 
logie und moderner Kunftgefchichte gemachter Studien. Sie iſt 
reich an pofitiven Nachweijen und annehmbaren Bermuthungen. 


© ;. I8. gehört die Zurückführung zweier Sti-Suiten von 
Marcanton (Apollo, Minerva und acht Muſen, dann ſechs weib- 
liche Figuren mit verfchiedenen Attributen S. 4— 7) auf den 
Mufenjartophag der Galerie Giuftiniani (jet Wien) und ben 
Hochzeitsſarkophag von S. Lorenzo fuori le mura zu ben 


| glänzenditen Refultaten der Arbeit. Ein hübfcher Fund ift auch 


die Zurüdführung des Dornausziehers von Marcantonio (B. 465) 
auf einen gejchnittenen Sardonix in Florenz. So treffliche Nach— 
weije vermochte der Verf. freilich nur in Folge feiner ausge 
zeichneten Kenntniß des Dentmälerbeftandes jener Beit zu geben; 
höchſtens könnte man bedauern, daß der Verf. ſich eine oder die 
andere abgelegenere Duelle entgehen ließ, jo wenn er den Cod. 
Coburgensis und Cod. Pighianus in Berlin nicht ſelbſt erplo- 
rierte, fondern nur die daraus gezogenen Studienfrüchte von 
Map und Jahn benugte. Auf dem Wege zu gewagter Eonjectur 
begegnet man dem Berf. nur felten; eine ſolche waghalfige 
Eonjectur ift es, den Adam Dürer's durch dad Medium der 
Apollonzeihnung im Britiſh Mufeum auf den Apollon 
Belvedere zurüdzuführen. Das ift nicht mehr das Urtheil eines 
vorurtheilsfreien Auges, fondern ſcholaſtiſcher Stilmifrologie. 
Eine andere Vermutung diefer Urt, in der flüchtigen Rand- 
ffisze des dem Giuliano da San Gallo zugeeigneten Blattes 
die Galliergruppe der Villa Ludoviſi wiederzuerfennen und 
darauf Conjecturen von einer früheren Zeit der Auffindung 
dieſer Öruppe zu fnüpfen, ift, wenn wir nicht irren, auch bereits 
von anderer Seite ald unhaltbar zurüdgewiefen worden. Die 
Phantafie muß von dem Hiftorifer in ftrengen Schranfen ge: 
halten erden. Nebenher fei bemerkt zu S. 23, daß die Kleo— 
patra (recte Ariadneftatue) gleich unter Julius II im Cortile 


' des Belvedere aufgeftellt und als Schmud eines Brunnens ver- 





wendet wurde; das meldet jowohl Aldovrandi wie Evangelifta 
Gapodiferro (Repert. f. Kunſtw. III, ©. 55). Dem Schluß: 
rejultate der Unterfuchung, welches Raphael's Untheil an jenen 
Blättern, welche antife Denkmäler mit Abficht auf Treue wieder- 
geben Ref. zu firieren fucht, ſtimmt rüdhaltlos bei. Mag der 
Berf. fein Wort einlöfen und der gediegenen Erftlingsarbeit recht 
bald eine Fortfegung feiner Studienfrüchte auf diefem Gebiete 
folgen laſſen. H. J. 





Brambach, W., das Tonsystem und die Tonarten des 
christlichen Abendlandes im Mittelalter, ihre Beziehungen zur 
griechisch-römischen Musik und ihre Entwickelung bis auf die 
Schule Guido’s von Arezzo. Mit einer Wiederherstellung der 


Musiktheorie Berno’s von der Reichenau nach einer Karlsruher 
Handschrift. Leipzig, 1881. Teubner. (53 8. Lex.-8.) 
ef 1, 60. 


Der Berf., befannt durch verfchiedene philologiſche Arbeiten 
(über römifche Alterthümer, lateinische Grammatik und griechifche 
Metrif), bietet hier einen jehr werthvollen Beitrag zur mittel 
alterlihen Mufilgefhichte. So lang der Titel, jo groß ber 
Beitraum, den die Unterfuchung begreift, und fo Hein der Um— 
fang des Schriftchens it, fo muß es doch als eine eingehende 
Specialftudie bezeichnet werden, da der Verf, die Erörterung 
von Belanntem vermieden und fich auf das befchränft hat, was 
noch zu erörtern ift. Zunächſt verfucht der Verf. die Löfung 
bes jchwierigen Problems, wie die Tonreife defgahcd 
der erjte Kirchenton werden konnte; die Löſung iſt nicht voll 
befriedigend, doch ift es fraglich, ob eine völlig befriedigende 
Löfung fich je wird geben lafjen. Weiterhin verfolgt Brambad) 
die Entwidelung der Theorie der Kirchentöne bis zu Berno 
(} 1048), befjen Prologus in tonarium er von jpäteren Zufägen 
reinigt; die näheren Nachweiſe find in einen Anhang verwieſen. 
Bezüglich der eigenthümlichen Verſchiebung der Hauptfcalen, 
daß nämlich bei den Griechen die Scalen e—e’ (doriſch), d—d’ 
(phrygiich), e—e (Iydifch) und H—h (mixolydiſch), ſammtlich 
ohne # oder », die vier Hauptfcalen waren, denen bie eine 
Duinte tieferen als Seitentonarten beigeorbnet wurden, während 
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in der abendländijchen Kirche die Scalen d—d’ (1. authentiſcher 
Ton), e- e' (2. authentifcher Ton), f—f’ (3. authentijcher Ton) 
und g—g’ (4. authentifcher Ton) die Hauptfcalen wurden und 
als Seitentöne die eine Quarte tiefer gelegenen erhielten, möch⸗ 
ten wir auf Bryennius hinweifen, welcher über die Theorie der 
byzantinischen Kirchentöne feiner Zeit (um 1320) Aufſchlüſſe 
giebt, die vielleicht, wenn auch nicht direct, jo doch indirect zur 
Löfung des fraglichen Problems helfen können (vgl. W. Ehrift, 
Beiträge zur kirchlichen Literatur der Byzantiner, 1970 ©. 54). 
Während die neueren Scalen der griechiſchen byzantinifchen 
Kirche mit den abendländifhen Kirchentönen übereinjtimmen, 
giebt Bryennius ald Haupttöne (Fxo« xugeo) die Scalen g—g' 
(zog a’), Sf’ (Mr. &) e—e (fer) und d—d’ (N. 6) 
und als Blagaltöne c—e’ (Ar. mAayıog a), H—h (Hr. ni. 8) 
A—a (px. nk. y') und G--g (nz. ni. 8). Hier haben wir aljo 
die Hauptonarten in umgelehrter Folge übereinftimmend mit 
den abendländijchen Kirchentönen, aber daffelbe Verhältniß 
zwifchen den Haupttonarten und ihren plagalen (eine Quinte, 
nicht eine Quarte tieferen) wie bei den altgriechischen Haupt: 
tonarten und ihren mit vmo- bezeichneten Nebentonarten. Es 
fcheint, daß fich Hier eine ältere Uebergangsform der Scalenlehre 
erhalten hat. H. Rmnn, 


Bähr, Dr. Otto, das Tonsystem unserer Musik. Nebst einer 
Darstellung der griechischen Tonarten und der Kirchentonarten 
Leipzig, 1682. Brockhaus. (1X, 269 S. Gr. 8.) 





— 


* Mittelalters. 
M 6. 

Es ift gut, daß auch ſolche Schriften gefchrieben erden; 
doch ift micht zu wünfchen, daß fie in weiteren reifen gelejen 
werden, fie möchten fonft arge Mißverftändniffe verurfachen. 
Der Berf., Schiüfer von Hauptmann, ift zu feiner Arbeit 
angeregt worden durch das immer mehr wachjende Anjehen von 
Helmbholy' „Lehre von den Tonempfindungen“; er macht den 
Berfuch, den Zwieſpalt zwiichen dem Aufjtellungen diejer beiden 
bebeutenditen Förderer der Erfenntniß der natürlichen Gefeße des 
mufitaliichen Hörens wegzuichaffen durch einfache Negation der 
Verdienſte Helmholtz' um die Muſiktheorie. Da es in neueſter 
Zeit Mode geworden ift, Helmholtz's Refultate anzuzweifeln, 
jo kommt für fachmännisch gebildete Leſer ein Buch wie 
das vorliegende infofern zur Zeit, als es denen die Augen öffnet, 
welche Helmholtz' Darftellung im Einzelnen befämpfen, ohne 
ihre eminente Berdienftlichkeit im Ganzen hervorzuheben. Die 
Unzulänglichkeit der von Helmbolg auf dem Wege phyfifalifcher 
und phyfiologifcher Forfchung gewonnenen Erklärungen der 
Eonfonanz und Diffonanz, wie des Unterfchiedes der Dur- und 
Mollconfonanz ift von Underen zur Genüge betont worden; es 
fcheint, daß dem Berf. unbefannt ift, daß das vor ihm H. Lotze, 
U. dv. Dettingen, Schreiber dieſes und noch einige andere, nicht 
einmal, fondern wiederholt gethan haben, daß daher feine ein- 
fachen Negationen in diefer Richtung ſtark post festum fommen. 
Daß er eben das Kind mit dem Bade ausfchüttet und allen 
pofitiven Nutzen der naturwiffenfchaftlichen Unterfuchung für 
Theorie der Harmonif läugnet, ift doch recht betrübend, zumal 
er es thut, ohme fich mit der Fortbildung der Helmholtz'ſchen 
Lehre von den Tonempfindungen durch deffen Dorpater Eollegen 
v. Deltingen auch nur einigermaßen abzufinden. Zum Glüd 
liegen die Verhältniſſe aber heute nicht mehr fo, daß die natur— 
wiflenfchaftlihen Fundamente der Mufittheorie ſich wie ein 
Kartenhaus wegblajen ließen, am allerwenigften durch einfaches 
Negieren. — Neues bringt übrigens Bähr nicht; der Haupt: 
inhalt des Buches ift, abgejehen von einigen unbebeutenden 
Abweichungen, ein Auszug aus Hauptmann’s „Natur der Har- 
monik und der Metrik“; nicht einmal die verbefjerte dv. Dettingen- 
Helmholtz'ſche Buchjtaben » Tonbezeihnung hat Bähr ange 
nommen, die doch wahrhaftig niemand überjehen ſollte. Wohin 
übrigens Boreingenommenheit und Wutoritätöglaube führen 





fann, erjehe man aus ber Vergleichung der Notenbeiſpi 
©. 103 und 149 nebſt den zugehörigen Bemerkungen. 
H. Bmnn. 


Vermifchtes. 


Univerfitätsfhriften. 


Königsberg i/Pr., (Ind. leei.ı, H. Jordani quaestiones Um- 
brieae eum appendieula praetermisso:um, 


me des deux mondes, Lil® annde. 3° periode. Tome 52* 
ivr. 

Inh.: Georges Picot, M, Dufaure, sa vie et ses discours, Ill. 
Le second empire, 1652—1870. — J. Bourdeau, historiens d 
l’Allemagne: Ferdinand Gregorovius. — Jurien de laGraviere, 
les deux dernieres eampagnes d’Alexandre. 1. La bataille 4 
l’Hydaspe. — George de Peyrebrune, L’cpingle d’or. — Arthur 
Raffalovich, la ville de Londres, son adıninistration munieipale 
et ses travaux publics, — Eug. Müntz, la peinture en mosaigqae 
dans l’antiquit@ et au moyen age, d’aprös de recents travaux. — 
Eug. Guillaume, le salon de 1582. La sculpture. — G. Valbert. 
le dernier des conduttieri. — Revue dramatique, — Chronique de 
la quinzaine ele, 


Kosmos. Zeitfhriit für Entwidelungslehre u. einbeitlihe Welt 
anſchauung. Herausg. von E, Kranfe. 6. Jabra. 4. Heft. 
Inh.: B. Garneri, zur Güdfeligkeitslehre. — Dr. E. Hein: 
richer, die Teratologie als Behelf der phylogeneſiſchen Forſchung. 
— N. Lacaffagne, das Verbrechen in der Thierwelt. — Wild. 
Breitenbad, eine etbnologifhe Sammlung aus der füdsbrafilia- 
nifhen Provinz Rio Grande do Sul. — Kleinere Mittbeilungen 
und Journalfchau, Literatur und Kritik, | 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 87. Jahrg. Ar. 50 u. 51. 
Inh.: Die — Jubilaumofeier von vier bayeriſchen Pe- 
imentern. I. — Die Ecriba’fchen Kartentafchen. — Das Ende des 


ufitandes in der Arivofcie und der Herzegowina. — Ein Wort zur 
Vertheidigung eines oft Verfannten. — Nachrichten. — Verſchiedenes. 


Age, muſikal. Zeitung. Red.: Ar. Chryſander. 17. Jabra. 
r. 27. 





Inh.: Die Epmpbonien von Joh. Brahms für Pianoforte zu 
wei Händen arrangiert von Nobert Keller. — NRübhlmann’s Ge— 
(ie der Bogeninjtrumente. (Fortſ.) — Die Familie Herſchel. — 

erichtigung. 


Natur und Offenbarung. 28. Band. 7. Heft. 


Inh.: Randriot, der Enmbolismns der Natur. Aus dem 
Brenjöfifäien von Bernard Deppe (Rortf.) — G. @ntberlet, 
das Sefep von der Erhaltung der Kraft. (Fortf.) — Otto Mohnike, 
Blicke auf das Pflangens u. Thierleben der malaiifchen Infeln. (Koref.) 
— Garl Bertbold, die bildenden Künſte in ibrem Anſchluſſe an 
die Natur. (Fortſ.) — Recenfionen. — Vermifchtes. — &. Brann, 
Himmeld-Erfheinungen im Monat Auguſt. 


Revue critique, Nr. 27 u. 28, 


Inh.: deRochasd’Aiglun, lartillerie chez les anciens,. -— E. Schulze, 
pofsie greeque, esquisses, — Les Grenouilles d’Aristophane, 4 de Velsen 
— Jagie, textes de langue slavonne. — La vie de Faust de Widmann, 
p- p. Ad. de Koller. —L. Person, notes eritiques et bibliographiques 
sur Rotrou. — Riegler, Klinger dans la periode d’orage. — Jeri ei 
Bätely, de Geihe, p. p. Arndt. — Correspondance diplomatique de 
baron de Sta#l-Holstein, p.p. L&uuzon le Duc, — V ..— Koi 
des antiqunires de France. — A. Bauer, Themistocle, etudes sur ie 
historiens grecs. — Hild, Yimpiett d’Aristophane. — Jülg, vie de 
Sejan. — Onlons, collation de PHarleianus, ms de Nonlus — Heer- 
degen, recherches relatives ä la semasiologie laline. — Cagnat, dinde 
historique sur les impöts indireets chez les Aomains jusqu’aux invasions 
des barbares. — Eyssenhardt, romalin el roman. — „descriptis 
tabulae mundi“ de Jean de Gaza et six podsies anzer&ontiques, p. p. Eug 
Abel. — Schober, Heinse, #» vie el ses wuvres, — De Vivo, gram- 
maire de la langue russe, — Academie des Inseriptions. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 33, Fase. 13. 


Inh. : G. Zanella, Alessandro Pope e Antonio Conti. — G. Barzeilotili, 
la basilica di San Pietro ed il papato dopo il eoneilio di Trento. Im- 
pressioni d'un erelico iv arte, —L. Palma, Il'odierno regime parla- 
mentare nelle rolonie inglesi — S. Farina, Amore ha cent'occhi - 
Racconto. (Cont.). — L. Luzzatti, le delusioni dei valichi alpini. — 
A. Brunialti, Assab. La prima colonia italiana. — Rassegns 
musicale ecc. 

Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Nr. 29. 

Inb,: Regnpien und die beutigen Negupter. 1. — Baboloniertim, Iudentbum ant 

Ghriftenthun. — G. Boberrag, die beutihen Frauen u. die fociale Fragt. 
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— Ermand Höfer, — Nohmals die Boftsfete. — U. Riemann, Balden 
und Tberfosträger. iforti,) — Piteratur. b 


Die Gegenwart. ®v. 22. Rr. 28. 


Ib.: Ianins Auftriacus, der Melböfangler und bie deutich⸗öonerreichiſchen Par 
Samentarier. — Aiybons Thum, über ruinide Juſtiz. — Ed. von Hartmann, 

a n * ag FI en — Juline Duboc, die Brenzen des Elela in der 
unfl. — Mr. 


Eine Stunde im Standesamt zu Winfelsrodi. — Notizen. 





— — 


Algem. Zeitung des, Zudenthumt. Hrög. von R, Philippf on. 
T. 


46. Jahre. ‚ 
Inb.: Die de in Raßland. — Eine Konferenz in Rew-Doril. — Antiiemitiide 
Wühlerei In Unzarn. — Autochthon und national, — Beitungsnadridten. 


Das re @iteraturblatt. Hr. von M. Rabmer, 11. Jahrg. 
r 





Rr. 28. 
Inb.: „Gbriften: md jüd -2.— X Gare, Ne Rabbi x 
dran en on Prefie. 3. Gare, bie Rabbinerfguote zu 


— A, literar, Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 
r. . 
Inb. : Wfr, Rirdboff, zur Bänder und Bölferkunde. — Revue muſilallſchet 
Schriften. (Beidhl.) — Herm, Hiotte, neue Romane u. Rovellen. — Hand 
Prup, rreußiihe Geſchichte. — Beuilieton, — Biblicgrapbie. 


Guropa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. 28. 
Inh. : Arthur Kleinihmidt, Ghevalier von. 2, — B. Spieß, die Milieburg 
in der Rhön u. Ibre Imgebung. 2. (Edy.) — 9. Berabuaus, bie Kartoffel. 3, 
(Bäal.) — Singrögel im venstäre Dittelalter, — Literatur tr. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 182—156, 
Inb.: 


ie panilaviftiicden ter 
Arebungen der Ufrainet. — Refrologe mündener Künftler. 23, — M. Bernans, 
ein alter Aufiag Friedrich Schlegele. — Noch ein müncdener Erinnet ungeblatt. 
— Die Cinführung von Etrafregiftern u. das Heimathrecht. 


voſſi ſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Rr. 28. 


Inb,: Arnold MWellmer, Wie die Hohenzollern findtanfen. 2 — Der Iihmwarze 
Ganonirnd. Ein Kebendbild aus der vornehmen Prieterwelt. — Delar Juftinue, 
De en feine Bühne, 3. — Feudalltät u. Patrimonialiräit im deutſchen 

tttelalter, 9. 


Juuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metf 4. 79. Band, Nr. 2037. | 


Inb.: Paul Arüiger, zum 1OjÄbrigen Voß · Jubildum. — Ditfommerfeft in Schweden. 
— Pottraite ans Dem Deuticden Meihbtage, 19. — Zodtenihan. — Dus neue 
Provinzial-Stindebaus zu Hannever. — Otto Moier, Bilder aus Thüringen, 
1. — Dior. Brald, Ernſt v. Wlldenbrud’s „Harold“, — Preſſe u. Binde 
daudel. — 9. Hopprenitebdt, bie Gala Pogane auf Gapri, — Alb, Michtet, 
tie Geburt eıner @iraffe im Beoloyiihen arten zu Dresden. — Simmels ⸗ 
eric — Polgtehmiide Mittbeitungen. — Die PBianoforteführik von 

Rup, | Schn in Barmen u. Köln. 


Uber Laud und Meer. 48. Bd. 24. Jahre. Ar. Al. u 


Jah.: Johannes van Dewall, Ein Mann, (Fortſ.) — Paul von Welten, 
Slandereien am Kamin, vierte Serie, 4. — Siegedfeier in Turfeflan. — Emil 
u Schönaih-Garolath, Die Kerze, — Bilder ans Alerandrien. — 
u die Aenuen zu Ascot in England, der Möcot-Gup. — Zriedt. 
v. Bülom ıfrlenr. Uminger), Gutfebungegrund von deutſchen Hetensarten. — 
un — Motijblätter. — 6. 
@brlidh, and dem Mufifieben der Gegenwärt. 12, — Jüdiſche Emigranten 
in Brodg (Balliien), — Der Erftgeborene, — Tenkiprüde, 
Gartenlaube. Red.: E. Ziel, Rr. 28. 
Iub.: A. Ib. Shulg, Bob Zolina, (Aorti.) — Guſt. Dierde, tie Aigenner. 
D. d. MRieientbal, Sputen und Fährten. Ein Gapitel aus der Jäget ⸗ 
prarid. — Wilh. Hadbad, der londener Sübermarlt. — Esmard, “nd 
der Samariterſchuſe. — Blätter und Blhıben, 
Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Ned.: Joſ. Rank. 
7. Jahrg. (2. Bd.) Rr. 41. 
Inb.: €. Henle, Das Zeftament des Graſfen Monrihard, — Friß Bihler, 
Des Mipdens Traum, (Gedicht. — Paul Waria Weber, Eine Heldin des 
Tages. Jans) — RK. Rindpart, Palas Atbene, (Zortl.) — Garl Boy, — 
#. ». Ihlmen, Wanderfanatifer der Thlermelt, 
Bieudongme, — Literatut. — Aus aller Belt. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Nr. 44. 


Inb.: Egen Palm, deißes Blut. — Am bagriihen Merer. — I. 3. Tbomas, 
Rareieon auf &t, Helena, Neue Mittbeilungen eines deutiben Augenzeugen. 
— Zranz Hirfcb, die lebenden Fadeln des Nero, — Helene Alth, Unter uf 
ſicht der Poligei. Eine wahre Geſchichte. — Allerlei. — Humor der Zeit. 

Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips, Mr. 29. 

Iab.: Georg Hartwig, Bräulein Doctor. (Fottſ. — T. von Hotbihäp, 
Ein Iniert. (Sbl.)_ — Karl Shmeling, Gin Ugolineiburm km demſchen 
Herten. (Scht) — Mein höflihfter Patient. — oje Wlätter, 

Daheim. Hrög. von R. König u. Ib. H. Pantenius. 18. Jabrg. 

Ar. 41. 

Inh: Beottfr, Böhm, Der Schrel der Rasur, (Eibl.) — Der ſawarze Radziwill. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Meformatıon, — Die verlorenen schn Stämme, 
— ®pgipefter, Toctot Blaubart. (Aorti., — Das Erziebungdmeien in Ghina, 
— Era Treu, Muff und Rinder, — Am Zamilſentiſche. — Hauswirtbidaft- 


liche Rerticritte. 
Belagen. Juthe: Der Rımpf wirer die Mormonen. — Gin ichleiiicher Wanfabrisort, 





reger Samatow, Um den Kalbmond, 




















Gerfimann, berliner BSitienroman. — Emil PBelblau, | 
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— Didterwobniige und | 
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a Ramilienblatt. ine ifuftrirte Wochenſchrift. 3. Bb. 
r. 29. 

ee Se = 2 Di pa 


Albrebt von Gräfe, Gin Lebenebiſd. — Durnab, Feb. Sumoresle. — 
Rihard-S hd midt-Gabanie, Nur eine! Gedicht. — Plauderede. 


Tie Natur. Hrög.v. KR. Müller. N. %. 8. Jahrg. Rr. 31. 

Inh: D. Braune, Die Beofogle der Umgegend Tofios. Auf Grund eigener 

uiaiahı gen dargefellt. 3. — Phil. Poewe, Was man im Monde fiebt, — 

Die Roie. — Literatur -Bericht. — Ghina. Ergerniſſe eigener Aeiſen und 

darauf gegründerer Studien. 2, — Zableau der midtigften meteorologiſch geo · 

eg Berhältnifie. (Mit Abb.) — „Bum Bogel-Bhuge,“ — Kleinere Mit- 
ungen, 











Vorlefungen im Winterfemefter 188283. 
1, Königsberg. Anfang: 16. October. 


1. Zbeologifhe Racultät, 


Pf. ord. Erbkam: Dogmengefhichte; Geſchichte des Pietis— 
mus; Dogmatif 2. Th.; Sem,, kirchenhiſtor. Abth. — Sommer: 
fpec. Einleitg in die canon. Bücher des N. Teft.; Pfalmen; Deute: 
rojeſaias; Sem., altteit. Abth. — 9. J. M. Boigt: Kirdenges 
ihichte 2. Th. bis 1648; chriftl. Ethik; Darftellg u. Kritik der 
Schlelermacher'ſchen Glaubenslehre; Sem., ſyſt. Abth. — Grau: 
bibl. Theologie des A. Teſt.; Evangelium Johannis; über Job. 
Georg Hamann, den Magus des Nordens; Sem., neuteit. Abth. — 
Jacoby: Pädagogik; praft, Theologie 1. Th. (Liturgik u. Homi— 
letik); Geſchichte der Predigt; Sem, praft, Abtb. — Pf. extr. 
Klöpper: eriter Brief an die Korinther; Gonverfatorium über den 
erften Brief des Petrus. 


1. Juriſtiſche Bacnlät. 


Pf. ord. Schirmer: Pandelten 2. Ih. (Obligationenrecht); 
die Lehre von den Delictsobligationen; Sem.: Fortſ. der exeget. 
Uebgn. — Dahn: deutſches Privatrecht; allgem. Staatsrecht auf 
Grund vergl, Berfaffungsgefchicte; deutfches Reichsverfaſſungsrecht; 
preuß. Selbftverwaltungsreht; Uebgn im Sem. Güterbod: 
preuß. Privatrecht; deutfches Neihsitrafreht; Seminarübgn. — 
Krüger: Yandelten 1. Th,; im Sem.: Interpretationen von Gai 
instituliones,. — Zorn: preuß. Staatöverwaltungsrecht; Kirchenrecht; 
Eherecht. — Pf. extr. Saltomwfti: röm. Rechtsgeſchichte; Inſti— 
tutionen; Pandelten 3. Ih. (Erbrecht); Interpretation ausgew, Dis 
geitenftellen. 








111. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. ord. Schönborn: cirurg. Alinit nu. Poliklinit; über 
hirurg. Erkranfungn der männl. Harms u. —— J 
Hildebrandt: geburtshälfl. u. gunäfolog. Klinit u. Poliklinik; 
Frauenkrankheiten 1. Ib.; aunäfolog. Ambulatorium. — Jacobfon: 
ophthalmolog. Klinif u. Poliklinik; AugensOperationsübgn; Lehre 
von den Augenkranfheiten. — Jaffe: über Arzneimittellehre incl. allgem. 
Arzneiverordnnungslehre; über Bäderlebre; praft. Uebgn im Laborat. f. 
medic. Ehemie u. Pharmakologie. — Naunvn: fvec. Patbologie u. 
Therapie (Infectionsfrankheiten); medic. Klinik; medic, Poliklinik in 


\ Gemeinfhaft mit Schreiber. — E. Neumann: patbolog. Anas 


tomie; über Gefhmwälite; Arbeiten im Laborat. des vatbolog. Juſt. 


— Schwalbe: Anatomie des Menfhen (Myologie u. Splancheo⸗ 


logie); Hiftiologie; Präparierübgn in Gemeiuſchaft mit Albredt; 
Angiologie. — v. Bittih: Phyſiologie des Areislaufs, der Ath— 
mung u. der Verdauung; Pbufiologie des Auges; prakt. Mebgn im 
Zaborat. in Gemeinſchaft mit Yangendorff; Phvfiologie der Grs 
mährung u, Secretion. — Pf. extr. Baumgarten: patholog. 
Anatomie der chron. u. acuten Anfectionsfrankbeiten einſchl. Lues u. 
Zuberculofe; Sections u. Demonjtrationscurius. — Benede; to— 
pograpb. Anatomie; Repetitorinm der Anatomie. — Berthold: 
Singenfpisgeleunfus; otiatr. Poliklinit. — Bohn: Hinderfrankbeiten. 
— Burom:propäbdent.s chirurg. Voliklinik mit Rranfenvoritellungen ; 
Laryngoſkopie mit Ueban an Kranken. — I. Caopary: Geſchichte 
der Syphilis u. ihrer Behandlg; Dermatologie. — Grünbagen: 
allgem. u. per. Nervenphyſiologie zufammen mit medic. Gleftricität; 
biftiolog. Curſus; medic. Phyſif. — Pincus: Über die Aufgaben 
des Gerichtsarztes bei gerichtl. Unterſuchgn wegen Hindesmordes; 
erichtl. Medicin (bivlog. Tb.) — Samuel: allgem. Pathologie; 
Infectionskrankheiten, ihre Geſchichte u. Seogranbie. — Schneider: 
Boritellg ſyphilit. Kranken; allgem. Gbirurgie. — Prdoce. Albrecht: 


; Diteologie u. Syndesmologie des Menſchen; —— gemein⸗ 


ſchaftl. mit Schwalbe. — Falkſon: über Knochenbrüche; über 
Gelenkkrankheiten. — RLangendorff: Repetitorium der Phyſiologie; 
allgem. Dankoledle der Muskeln; prakt. Ueban, im Yaborat, gemeins 
ihaftl, mit v. Wittich. — Meſchede: fpec. Pſychiattie mit Bor: 

ellan von Kranken; piwchiatr. Klinik; Geſchichte der Pinchiatrie. — 
Müniter: theoret, Geburtsbülfe; Krankheiten des Wochenbettes, — 
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menſchl. Kraft u. Leiſtungs⸗ 


IV. Phileſophiſche Facultät. 
Pfl. ord. Rübl: über einige ältere latein, Schriftarten, ins 


emonstratt. gerichtl.smedic.e 


beiond, die fogen. Nationalfhriften; Geſchichte Alexander's d. Gr. 


u. der Griechen bis zur Zerſtoͤrung von Korinth; Mebgn. des hiſtor. 
Sem. — Bauer: Geologie. — Beiyenberger: vergl. Gramma⸗ 
tik der griech. Sprache; lettifhe Graͤmmatik u. Erflärg lett. Texte. 
— N. Gaspary: botan. Uebgn in der Weiſe eines Sem.; botan. 
Phyſiologie; Pharmakognoſie. — Friedländer: Geſchlichte d. röm. 


Literatur (Schl.); Gulturgefchichte d. röm. Kaiferzeit bis auf Kons | 


ftantin; im Profem.: Appuleius de Psyche el Cupidine. — v.d. Gol b 
Gefchichte der deutichen Landwirthſchaft von 1800— 1840, landwirtb: 
ſchaftl. Betriebslehre; über Trodenlegung von Grundftüden, — Hert⸗ 
—7* Raturgeſchichte der Protozoen; vergl. Eutwickelungsgeſchichte; 
zoolog. — Naturgeſchichte der Gliederfüßler. — Kirſchfeld: 
über Die griech. Götter: u. Heroengeſtalten mit Berückſ. der Sammlg 


der Gupsabgüffe; Encnklopädie der Archäologie, arbäolog. Meban. 


— Jordan: Uebgn in der Erklärg umbrifcher u. a. ital, Sprache 
denfmäler; Erflärg der Satiren des Horaz nebſt Einleitg; im Sem.: 


lautus’ Aulularia. — Kißner: bifter. Grammatik der franzöf. 


Sprade (1. Tb.) u. Erflärg der älteiten franzöf. Sprachdenkmäler; 
Uebgn des roman.sengl. Sem, — Loſſen: Revetitorium d. Chemie; 


anorgan. Experimentalchemie; prakt, Uebgn im Laborat.; Meines | 


chem. Practicum, — Ludwich: Vorbemerkungn über die äoliſchen 
Dinlelte u. Mebgn im Interpretieren einiger Denkmäler derjelben; 
- Yiteraturgejchidhte 1. Ib. ; Erklärg ausgew. Gedichte Pindar's ; 
m Sem,: ausgew. Stüde d, Ilias, — Yutber: über den Gebrauch 
der altronom. Inſtrumente; Methode der Heiniten Quadrate, — 
Müller: Über Leben u. Lehre des Muhamed; bebr. Grammatik; 
Nrabifh, 1. Curſus. — Pape: Krvitalleptit; Experimentalphyſik 
1. Ib. (Mechanik, Schall, Härme); prakt. Uebgu. — Prup: allgem. 
Geſchichte der meueiten Zeit feit 1815; Geſchichte der deutjchen Ges 


ihichtfchreibg feit Ausgang des 15. Jahrhe; Geſchichte der Arenze | 


une; Uebgu des Sem. Pr f. mittlere u. neuere Geſchichte). — 
ttbanfen: Zoochemie; Ghemie der Autteritoffe u. tbier. Ers 
näbıg: chem, Prarticum (in 2 Ubtb.); Zucker⸗ u, Spiritusfabrication, 
— Schade: altdeutſche Meban: Erflärg der Lyriker d. 12. Jahrh. 
nach dem altdeutfchen Leſebuche; das Nibelungenlied, Erflärg nach 
Lachmann's Ausg. mit Einleitg über die Sage u, die frit. Frage. — 
Simfon: Erflärg des Buches Hiob; Neperitorium der bebr. Gram— 
matif in Berbindg mit curfor, Lectüre des A. Left. — Spirgatis: 
ausgew. Gapitel der Zoochemie; pharmacent. Chemie; praft. Uebgu 
im Laborat, mit bejond. Berückſ. der toxikolog. u. Yebensmittel- 
han — Umpfenbab: Nationatötonemie 1. Ib. (Bolls: 
wirtbichaftelehre); Politif; mationalötonom.sftatiit. Unterfuhgn. — 


Walter; vbilofopb. 2. anfnüpfend an die Ethik des Ariltoteles; | 


Geſchichte der neueren Philofopbie von der Renaiſſance bis zur Gegen⸗ 
wart, — Weber: lleban des matbemat. Oberjem.; Uebgn in der 
Anwendung der Differentials u. Jutegralrechnung im Unterſem.; 
Differential,» u. Integralrechng; Theorie der algebr. Zablen u. 
Aunctionen; literar. Sem, — pr 

über Landesvermeſſg u. Mapplerung ; geograph. Neban. — PT. extr. 
Baumgart: Über Goethe's Kauft u. die übrigen Aauftdichtungen 
in der deutſchen Yiteratur; über Leffing’s Leben u. Schriften. — 
Garbe: bie og ai u. philoſoph. Suiteme der Inder; Sanskrit 
Grammatik mit Benupg von Stenzler's Elementarbud; Fortſ. der 
Interpretation des Righeda. — Kurſchat: Leitz des littauiſchen 
Secm.; litt. Grammatik; Erflärg von N. Schleicher's „Witt. Leſe— 
buch“. — Lohmeyer: Geſchichte der Provinz Preußen im 16. u. 
17. Jahrh.; rg des Mittelalters; die Anfänge der Slaven 
u. ihrer Staaten. — Marek: landwirtbichaftl. Excurſionen u. Der 
monftratt. ; allgem. Yandwirtbichaftsiehre; Meban im landwirtbichaftl.s 
phyſtolog. Yaborat. — Nichter: Veterinärklinif; veterinärklin. Des 
monitratt.; fpec. Beterinärpatbelogie u. «Therapie (innere Arankbeiten 
der Sanstbiere); gerictl. Beterinkrmebicin; Chemie der Autteritoffe. 
— Roſenhain: analyt. Geometrie; Integration der Differential: 
gleiban. — W. Voigt: ausgew. Gapitel der mathemat. Phufik 
verbdn mit tbeoret. Uebgn der phyſikal. Abth. des math.«phyſikal. 
Sem.; Ginleitg in die tbeoret. Phyſik; Arbeiten im matbemat.s 
vhyſikal. Yaborat, — Wichert: engl. Geſchichte im Mittelalter: 
deutjche Meichsgeichichte vom großen Interregnum bis zum Tode des 
Kaifers Maximilian 1. rdocc. Blochmann: Geccichte der 


ig: Erdkunde von Deutichland; | 
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Tode Sulla's bis zur Schlacht bei Actium. — Leett. Bella: Uebgn 
des poln. Sem. — Favre: Yertüre u. Interpretation eines noch zu 
beitimmenden franzöf. Zuftipield der neueren Zeit; Beſprechg der anf 
die Dictate bezägl. Schwierigkeiten, namentl, der Synonymil; Ueber⸗ 
ſehg ins Aranzöfifhe aus einem noch zu beitimmenden deutſchen 
Schriftiteller; frangöf. Dictate; frangöf. Syntax. —A.M.M.Faudien: 
Orgelfem.; Garmonielebre; vn. — Heinridh: Stenograpbie 
nad Ghabelsberger's Syſtem. — PM. ord. Ilſe, Ar. Reumann, 


ı Pr. extr. Saalfhüs lefen nicht. 


2, Münden. Anfang: 2. November. 
1. Iheologiihe Facaltät. 

Pf. Alvis Schmidt: —— (Schöpfungslehre), verbde 
mit einem Converſatorlum. — Schegg: Die Briefe des Apoſtelt 
Paulus an die Philivver, die Evbefter u, die Koloſſer; bibl. Alter: 
thümer. — Silbernagl: Kirchenrecht (Einleitg, Verfaſſg der 
fatbol. Kirche); Kirchengeſchichte vom Papſte Gregor VII bis zur 
Reformation. Wirtbmüller: Moraltbeologie; Lectüre der 
Summa theol. des heiligen Thomas von Ayuin. — Bach: int. 
Philoſophie; Geſchichte der Pbilofopbie ; Geſchichte der Pärdagosit. 
— Schönfelder: Erflärg der Senefis: bebr. Grammatif; Lerrüre 
bebr. Gommentare zum B. Daniel, — Andr. Schmid: Paiteral: 
tbeologie (Homiletif, Liturgiky; kirchliche Kunit; bomiler, Sem.: 
a) Ueban, b) Geſchichte der Kanzelberedfamteit. — Bardenbemwer: 
Grklärg auegew. Pfalmen. — Pf. v. Döllinger lieit nicht. 


11. Yurififhe Racultät. 

Pf. v. Pland: Givilproceh. — v. Brinz: Pandecten, char 
Erb⸗ und Familien⸗Recht. — v. Maurer: einzelne Materien tes 
altnord. Privatrechts. — Bolgiano: deutſcher Civilproceß (mit 
Zugrundlegg feines Handbuchs des RG, Pr. Nchts, mit vorzugss 
weiſer Berüdj. des gemeinen Procefjes für Studierende. Allgem. 
Thl. Stuttgart 1879); im Sem: civilprocefiuale Aufgaben; 
frangdf. Givilproceh. — Aug. Geyer: Strafproceh; caſuiſt. Repe 
titorium des Strafrechts; itrafrehtl. u. ſtrafproceſſ. Uebgn im Sem. 
— Seuffert: Erbredt; Kamilienreht. — v. Sicherer: deutſche 
Rechtsgeſchichte; deutſches Privatrecht; Uebgn im Sem. — v. Hols 
bendorff: Strafrecht; allgem. Staatsrecht; Geſchichte des Straf⸗ 
rechts u. der Strafrechtsquellen. — Berchtold: deutſches Staates— 
recht; Kirchenrecht; Erbrecht. — Mar Seydel: bayer. Staatis 
recht. — Prdoce. Hellmann: Jnſtitutt. des röm. Privatrechte; 
Coneursrecht und Gonenröproceh. — Lotmar: Juſtitutt. des rm. 
Privatrechts; Paundektenpracticum. — Löwenfeld: röm. Rechte— 

eſchlchte; Pandektenrepetitorium 1. Th.;_ Rechtophiloſophie. — 
Sarburger: internationales Strafrecht; Gncyflopädie der Rechte— 
wiſſenſchaft, unter Berk. des Koritweiens, 1. Th. — Pf. * 
v. Roth, Prdoe. Brüder leſen nicht. 

110. Staatömwirtbihaitlide Facultät. 

PA. v. Schafbäutl: allgem. Hüttens u. Salinenfunde; Betz⸗ 
baufunde. — Joh. UN. v. Helferich: Finanzwiſſeuſchaſt, ökonem. 
Politik. — Hever: Waldwerthrechnung und fe lihen Statif, — 
v. Niebl: Lehre von der bürgerl. Geſellſchaft und Gefchichte der 
focialfen Theorien; Gulturgefchichte des 18. u. 19. Jahrh. — Karl 
Ganer: Waldbau u. — — Ebermayer: Bodenkunde; 
naturgefepl. Grundlagen des Acker⸗ u. Waldbaues; prakt. Arbeites 
im forftl.schem. Laborat. — F. v. Baur: Holzmeßkunde; Practicum 
in der Holzmeßkunde und im forſtl. —— — v8artig: 
Anatomie u. Ponfiologie der Pflanzen mit mikroſtop. Demonitratt. ; 
mifroffop. Practicum; mikroſtop. Practicum für Geübte. — Prdoce. 
Bücder: Nationalöfonomie; Forſtpolitik. — at Verwal⸗ 
tungslebre; nationalöfonom. Uebgn. — PL. K. Ar. Roth lie 


* IV. Medicinifhe Racultät, 

Pf. v. Gietl: medic. Klinif; Hin.stberapent. Beipredan. 
— v. Rothmund sen.: über Kopfverlegungen. — v. Siebeit: 
Zoologie, 1. Abth. — Seitz: Arzneimittel und Arzueiformellehre; 
medic. Poliklinik. — Yud, Andr. Buchner: Pharmacte; chem. Uebza 
im vbarmacent.schem. Yaborat.; Mebgn im Arnzneidispenfieren, mit 
einem Gonverfatorium über Arzneimittel. — v. Bettenfoter: 
Uebgn im Yaborat. des bogien. Inſt. ſ. Borgerüdtere. — v. Heder: 
tbeoret. Geburtekunde; KAlinit der Gebnrtäfunde; geburtshülflicht 
Operationslehre. — v. Nußbaum: chirurg. Klinik; Chirurgie. 
Ang. v. Rothmund jun: theoret. Vorleſg Über Augenbeil- 
tunde; bphthalmolog. Klinit und Poliklinik; ophthalmoſtop. Buriet. 
in Verboͤg mit Gversbufdh. — v. Boit: Phyſſologie 1. Th. 
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(Emäbhrg); phyſiolog. Gurfus; Uebgn im Laborat.; Arbeit j. Geübte 
im phyſiolog. Juſt. — v. Ziemflen: medic. Klinik; pet. Pathos 
logie u, Therapie; Hin. Sem.; Arbeiten im Hin. Inſt. f. Geübtere, 
in Berbdg mit Bauer. — Kupffer: Hiftiologie; allgem. Jeugungs- 
lchre u. Anatomie der Serualorgane; hiſtiolog. Practicum f. Geübte. 
v. Gudden: piuchiatr. Alinit. — Rüdinger: defcript. Anatomie 
des Menfchen 1. Tb., mit Ausſchl. der Sernalorgane; Prävarierübgn. 
— Bollinger: allgem, Pathologie, gemeinichaftl, mit Tappeiner; 
yatbolog. Anatomie; patholog.hi 7 Practicum in zwei Abtblan; 
patbolog.sanatom. Demonitratt. und Uebgn; Arbeiten im patbolog. 
Juſt. für Geübtere. — Pf. extr. Heiur. Ranke: Poliklinik der 
Rinderkranfpeiten; Meferatitunde für die Practicanten der Diitrictss 
yoliflinit. — Amann: Poliklinik der Frauenkrankheiten; Ibeorie 
der Frauenkrankheiten. — Martin: über gerictl, Medicin; ges 
richtsärgtl. Practicum, — Dertel: ambulator. Klinik nu. Operations: 
curfus ! Krankheiten des Kehlkopfes, der Yuftröbre, des Rachens, 
der Naſe x; larungosrbinoftop. Gurfus. — v. Böd: Arzneimittels 
Ichre mit Experimenten u. Arzneiformenlehre mit praft. Uebgn. — 
3of. Bauer: medic.«propädent, Alinit; über phyſikal. Diagnoitik 
u. phnfifal.sdiagnoft. Gurfus; Uebgn refp. Arbeiten im mebic.-Elin. 
Inſt. f. GSelbtere, in —— mit v. Jiemffen. — Hauner: Klinik 
der Kinderkrankheiten; Borlefan über Kinderkranheiten. — Prdoce. 
Hofer: polizeil. und gerichtl. Thierheilkunde. — Wolfſteiner: 
über epidemiſche Krankheiten. — Poſſelt: — ———— 
Klinik; Syphilis. — Schech: Pathologie und Therapie der Kranf⸗ 
beiten des Kehlkopfes in Verbdg mit einem larungoftop.srbinoffor. 
Gurfus. — Ar. Schweninger: über Hernien; Über Inftrumentens 
und Berbandlehre. — Zappeiner: allgem. Patbologie in Verbda 
mit Bollinger, im vatbolog. Inſt.; Arbeiten im Yaborat. des 
yatbolog. Inſt. — v. Kiebig: Ueber die Wirkg des Yuftdrudes u. 
die pneumat. Kammern, — AR Bezold: Gurfus der Obrenbeils 
funde in Berbdg mit dem voliklin. Ambulatorium im Hin. Inſt. — 
Bonnet: Repetitorium der normalen Gewebelehre mit Demonitratt. 
und Betonung der patbolog. wichtigen Puncte. — 5. Helferich: 
allgem. Chirurgie; chirnrg. Poliklinik; Diſtrictspoliklinik mit Refe— 
ratftunde. — Renk: über Nahrungsmittel und Bolksernährg. 
Deller: opbtbalmolog. Gurjus; Augenoperationscurfus; patbolog. 
Anatomie ded Auges. — Mefjerer: dirurg.spropädeut. Klinik; 
Gurfus der Verbands und Initrumentenlebre einſchl. der Orthopädie 
(Kranken: Demonstration). — Sand Buchner: über Die niederen 
Pilze u. deren Bedeutg für die Pathologie, mit mikroſkop. Demons 
fratt. — Ganſer: Griminalpfochologie. — Herzog: Über bie 
Gefhwülfte im patbolog.sanatom. und Min.schirurg. Beziehg; Vers 
bandeurfus, in Verbdg mit einem Nepetitorium über Aracturen und 
Luxationen. — Eversbuid: vatboleglfche Anatomie des Auges; 
biitiofog. Arbeiten f. Geübtere im mifroffop. Laborat. d. Augenklinik; 
evbtbalmoftop. Gurfus, in Verbdg mit A, v. Notbmund jun. — 
Stumpf: vergl. Pathologie der weibl. Sexualorgane des Menfchen 
u. der Haustbiere. — PA. hon. Kranz, v. Koch leſen nicht, 
Prdoe. Brattler wird fpäter anzeigen. — Pf. extr. Jobs. Rante 
ſ. philoſoph. Facultät. 
V. Phileſerhiſche Facultät. 

Piſ. v. Kobell: mineralog.shem, Practieum. — v. Jolly: 
Exverimental⸗Phyſik 1. Th.; Anleitg zu Experimental⸗Unterſuchgn. 
— Beders: Einleitg in die Philoſophle, 376 Logik und 
Metaphyſik. — Cornelius: Geſchichte der franzöſ. Kevolution. — 
Ph. 8. Seidel: Einleitg in die Analyſis des Unendlichen; über 
Methoden u. Ziele aftronom. Forſchg; analyt. Uebgn und Vorträge 
im matbhemat.pbufifal. Sem. — v. Rägeli: allgem. Botanif mit 
Anatomie und Phyſiologie der — — Frohſchammer: En— 
cytlopãdie der Philoſophie (mit Einleitung ins aladem. Studium); 
Geſchichte der griech.eröm. Philoforbie; phlloſoph. Uebgn. — Hofs 
mann: Grflärg gotb., altſachſ. u, althochdeutſcher Texte mit grams 
mat. u. literarhiſt. Einleitg; Altfranzöfiich u. Provenzaliſch; german. 
Ueban; roman, Uebgn. — v. Gieſebrecht: allgem, deutiche Ge— 
ſchichte von den älteiten Zeiten bis zur Gegenwart; hiſtot. Sem.: a) 
padagog. Abtb., b) kritiſche Abth. — v. Prantl: Logik m. Encye 
Hoyäbdie der Philoſophie; Entwidelg der Pbilofophie feit Kant. — 
v. Zöber: Uebgn n. Vorträge in Diplomatif u. Arhivfunde. — 
v. Ghrift: Grammatik der griech. u. latein. Sprache vom fpradıs 
vergl. Stundpunct; Homer u. die Gompofition der Zlias; im Sem.: 
Discuffion von Fragen der homerifchen Kritik, griech. Stilübgn. — 
Radikofer: allgem. Botanif; mikroſtop. Practicum; Leitg mikro— 
ſtop. und fuftemat. Arbeiten im botan. Kaborat, — Burfian: Ger 
ichichte der Philoſophie vom Nitertbum bis zur Gegenwart; Erflärg 
der Elektra des Sopbofles; Sem.: a) obere Abkh.: Grflärg von 
Lucretius de nat. deor. lib. I; b) untere Abth.: latein. Stilübgn. 
— Garriere: Aſthetilk; Goethes Fauſt. — Brunn: Grflärg der 
Monumente des troifchen Cyklus, zugleich als Metbodologie archäo⸗ 
log. Juterpretation; archaolog. Uebgn. — Zittel: Palaeontologie; 
—— * Uebgn und Anleitg zu ſelbſtänd. Arbeiten im Gebiete 
der Palaeontologie und Geologie. — Guft. Bauer: analyt. eos 
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metrie der Ebene; mathemat. Sem, — Bogel: landwirthſchaftl.⸗ 
techn. Chemie mit prakt. Uebgn. — Wölfflin: Geſchichte der röm. 
Lyrik mit Erflärgd ausgew. Gedichte des Horaz und Tibull; 
exeget.sfrit. Uebgn (Salluft), im Seminar; philolog. Sorietät, — 
Baever: unorgan. Experimentaldhemie; prakt. lebgn im Laborat. 
— Friedrich: Neformationsgefbichte.. — Bernays: Geſchichte 
der meneren deutfchen Literatur: Goethe; Einleitg in das Studium 
Shafejpeare's: frit.hifter. Weberficht der Tragedies; literarbiiter. 
Uebgn: 1) Erklärg der philoſoph. Gedichte Schillers, 2) literarbifter. 
Vorträge. — Trumpp: arab. Grammatik f. Anfänger mit Anters 
pretationsübgn; Fortſ. des Perfiihen; aetbiov. Grammatik für Ans 
fänger mit Interpretationsübgn. — Breumann: biltor, Grammatif 
der franz. Sprache; Interpretation von Marlowe's Dr. Kauftus, im 
Sem.; Interpretation eines Stüdes von Boltaire's Zaire. — Kubn: 
Anfangsgrände des Sanskrit; Grammatik der Aveita« Sprache; Er- 
Härg ausgem. Hymnen des Rig-Beda. — v. Hertling: Metapbufit; 
Ueberficht über die Hauptlehren der Logik. — Pf, extr. Jobs. 
Ranfe: Anthropologie in Berbindg mit Ethnographie der Ur⸗ und 
Naturvölter; Gefchichte der Schöpfung, allgem. Naturgeſchichte; 
Borlefa u. Gurfns der medic. Phyſik; Arbeiten in Zaborat.; Gurfns 
der Antbropometrie f. Aerzte u, Studierende. — Heigel: deutſche 
Geſchichte vom wentfäl, Frieden bis zum Tode Friedrich's des Großen. 
Pfl. hon. Sümbel: allgem. Geognofte. — Yautb: die Chronos 
rapbie d. Georgios Syncellus; die Auszügler Manetbo's. — v. RK lud: 
Ei: deutſche Geſchichte im 16. u. 17. Jahrh. — NRodinger: 
über Schriftwefen des Mittelalters u. Iatein. wie deutfche Palaevgrapbie. 
— Prdoec. Narr: analyt. Mechanik; Uebgn aus der analyt. Mecaurif. 
— Stieve: Geſchichte der Gegenreformation u. des 30 jähr. Krieges. 
— Spangenberg: Zoologie, 2. Abth. — v. Druffel: Geſchichte 
des Neformationszeitaltere. — Dehio: Sculptur u, Malerei Jtas 
liens im Zeitalter der Nenaiffance. — Pringsbheim: Differential- 
und Antegralrechng.; elliptifche Functionen. — Hommel: Kortf. des 
afvriolog. Curſus: 2ectüre leichter Keilfchrifttexte; Weberficht über 
die Sprachen u. Völker, insbe, der alten Welt, im Anſchl. an Jobs. 
Ranke's Anthropologie. — Julius: Arditeftur der Griechen u. 
Römer; im Anjchl. bieran: Uebgn. über Vitruvius. — Brenner: 
Ginleitg in das Studium des deutſchen Alterthums; Angelfächfiich. 
Simonsfeld: Geſchichte Venedigs; biſtor. ige Wr — D,Rifdher: 
Kr Gapitel aus der organ. Chemie. — Rob, Bilder: Ger 
ſchichte der Nenaiffance in Deutfchland und Ztalien. — Munder: 
Ueberficht über Die Sefchichte der deutichen Literatur im Mittelalter; 
Interpretation von Shakeſpeare's „Romeo u. — literarbifter, * 
leban — von Kleiſt's Dramen), — Max Pand: analyt. 
Mechanik; phyfikal. Colloquium, — mit Graeß. — Jodl: 
Syſtem der Ethik auf geichichtl. Grundlage. — Graeg: Theorie 
der Gleftricität ımd des Magnetismus; Die moderne Gastheorie; 
vhufifal, Golloquinm, gemeinihaftlih mit Pland. — Debbete: 
Mineralogie; ausgew. Gapitel der phyfikal. Aroftallograpbie; Anleitg 
zu mifroffop. Unterfuhan aus dem Gebiete der Mineralogie u. Pes 
trograpbie. — Zimmermann: analyt. Chemie; ausgew. Gapitel 
ans der theoret. Chemie. — Dehmichen: Euripides' Meden; Plie 
nius' Kunſtgeſchichte. — Pend: allgem. Erdkunde (phyſikal. Geo⸗ 
grarhie). — Paulp: über tbier. Parafiten des Menfchen. — Lect. 

ebant: über frangöf. Literatur. — Pf. v. Schafbäntf f. jtaats- 
will. Kacultät; Pf. v. Siebold ſ. medic. Facultät; Pf. v. Söltl, 
Pf. bon. v. Reber leſen nicht; Pf. hon. Wagner, Prdocc. 
v. Bezold u. Königs werden fpäter anfündigen. 


_ Ausführlicere Kritiken 


erſchlenen über: . 

Aristophanis Ranae. Rec. v. Velsen (Martin: Revue erit, 27.) 

Bindel, Sülfämittel f. d. deutfchen Unterricht in der Tertia. (Dras 
beim: Itſcht. f. d. Gymnalw. N. F. XVI, Juli, Auguſt.) 

De —— zakoniſche Grammatik. 1. Hälfte. (The Amerikan Journal 
of philol. 111, 6.) 

—— Uebungen zum Ueberſetzen aus dem Griechiſchen ins 
—— (Hellwig: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. N. F. XVI, Juli, 

uguſt.) 

Gerlach, der alten Griechen Götterlehre, Mythen u. Heldenſagen. 
(Stengel: Philol. Wocheuſchr. I, 27/29.) 

v. Holgendorff, Nectsleriton. Bd. 1-3. (Bierteljfhr. f. Vollo⸗ 
wirtbf6. Polit, u, Culturgeſch. XIX, 3.) 

Horn, Gine Reichspartei. (v. Juraſchek: Jahrb. für Befepgebg, 
Berwaltg u. Bollswirtbich. VI, 3.) 

Kurz, Aufgaben zum ——— ind Griechiſche. (Großer: Itſchr. 
f. d. Gymnaſialww. N. F. XVI, Juli. Aug.) 

Leutz, der Epitaphios psendepigraphus deb Demoftenes, (Albredt: 
Philol. Wochenſchr. II, 27/28.) 

Mattbiefen, Uebungsbuch f. d. Unterricht in der Arithmetik und 
—5* (Scherling: Itſchr. für math. und naturw. Unterricht. 

4.) 
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Nethner, de — Graeeorum minorum et anonymorum 
77T observaliones eritiene, (Wedlein: Philol, Wocheuſchr. 
27/28.) 
Milinowf fi, die Geometrie f. Gymnaſien x. 2. Th. (Weinmeilter: 
Ziſcht. |. math. u. naturwiſſ. Untere. XI, 4.) 
Orosii historiarum adversum paganos libri vn, 
meister. (Theol. Litbl. 28.) 


Recens. Zange- 


zu Butlig, —— x. (Vierteljſcht. f. Volkswirthſch., Polit. u. 
Gulturge ie: XIX, 
Neuß, heol. Litbi. 28.) | 


elchichte —* 3. Schrift alten Teſtaments. ( 
Nieger, Klinger in der Sturm» und Drangperiode, 
Revue erit. 27,) 


Rümelin, Reden u. 7 (Vierteljſcht. f. Vollowirthſch., Polit. 

u. Culturgeſch. XIX, 

Sax, die Hausinduftrie ge a ei (Sax: Jahrb. f. Gejehg., 

— u, Volkswirthſch. VI, 

Schanz, englifhe Gandelspolitif en Ende des Mittelalters x. 
d. 1,2. Ebeberg: Ebend.; BVierteljichr. j. Vollswirthſch., Polit. 
— 

Schröder, Lehrbuch der Planimetrie. 3. Aufl. (Günther: Itſchr. 

f. math. u. naturwiff. Unterr. XIII, 4.) 

Univerfität Sreiburg, die, feit dem Re Tr des wer. 

Friedricd von Baden. (Beil. z. Auge . At. 1 

— latein, Exercitien. (Go —* tier. e 4 Gym · 
nafialw. N. F. XVI, Juli, Aug.) 
Walker, Schupzöfle, laissez-faıe u. arg (Bierteljfhr, f. 

Boltswirtbic., Pol. u. Culturgeſch. XIX, 3.) 

Weitergaard, die Lehre von der Mortalität * Morbiliät. Eſſer: 
— * RE: u, Volkew. VI, 3.) 


(Chuquet: 


Dom 8. Ms 15. Zull find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactiondäburenn eimgelictert worden : 


Antoine, aperens sur la littörature frangaise du 19° siecle etc, 
Dresden, Ehlermann. (A. 8.) cH 2, 40. 


Aristoteles politica, Tertium edidit Susemihl. Leipzig, 
Teubner. (Kl. 8.) 2, 40. 
Avenarius, deutfche Lyrif der Gegenwart jeit 1850. Dresden, 


Gblermann, (Row. 8.) A 8. 

. 288 Geſchichte der lg een im Kanton Schaffhanjen. 
Schafft aufen, Meier. (MI, 259 ©. 8.) 

a y ur Geſchichte u. — der — in römifcher 

t. Leipzig, Teubner, (Br. 8.) oM 5, 

Bid der Handelt» u. Gewerbefammer 8 eis 1877— 1950, 
Dresden, Heinrich. (X, 330 5. Imp. > 

Bezzenberger, litauiſche Zorfchuagen. 
(Amp. 8.A10 

Boas, der Sturm und das Wintermaͤrchen, 
un in 7 fumbolifchen Bedeutung. 
(40 8.) 

Garigiet, ätgromanifhe Wörterbuch, ſurſelviſch-deutſch. Bonn, 
Beber. (SI. N. 6 

Gulmann, etumologiiche Auffäpe u. Grundfäge. V. Umſchau auf 
dem Gebiete der vergleichenden Sprachforfhung. Straßburg /E., 
Schmidt. (48 S. 8.) 

Darwin, die — ded Menſchen u. die gefälehtliäe Zuchts 
wabl, Aus den Gnglifhen überf. En Garne. 1.Xief. 4. Aufl. 
Stuttgart, Schmweizerbart. (Br. 8.) 1. 

Elias, het leven van Johannes ve Tella. Syrische tekst en 
nederlandsche vertaling. Akad. proefschrift door Kleyn. Leiden, 
Brill, (XCl, 83 8. Gr. 8) cM 5. 

Kalt, die Preffe zu Marientbal im — u. ihre sarzeugniffe. 
(15. Jahrh.) Mainz, v. Zabern. (Gr. 8) cM 1, 

Fiedler, Guflograpbie oder Gonitruction 
u. Kugeln x. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 

gi! enins, bebräifches und chaldäiſches Handwörterbuch über das 

te Teitament. 9. x. Auf. von Müblau * nn 1. Hälfte, 
Leipzig, F. C. W. Vogel. (Rov. 8.) Gpl. A 
@oelerv, — — Rubens u, die Antike, — Coſtenoble. 
mp. 8.) 

* ma, der römiſche —— in Kaſtel Mainz u. die dortige 
Nömerbrüde, ven I Habern. (boh 4.) 4 

Huemer, mittellatein fche nalekten. (D. 2. u. *3) (20 S. 
Gr. 8. 


Karfien, die Lehre vom Bertrage bei dem italienifchen Juriften des 
Mittelalters. Roſtock, Wertber. (Gr. 8.) AM 6 

Kleyn, Jacobus Baradaeus, de stlichter der — monophysie- 
tische kerk. Akad. proefschrift, Leiden, Brill. (Gr. 8.) c# 5. 

Krazer, Ibeorie der zweifachunendlicen Ihetareiben auf Grund 
ar — ſchen Thetaformel. Leipzig, Teubner. (Gr. 4.) 


Söttingen, Peppmüller. 


— Shakeſpeare ſche 
tettin, Dannenberg. 


* Aufı algaen Aber Kreife 


| 
| 





! 








Pruym, Unterfuchungen über 


Rrif ver, die Kunftmufit in ihrem Brineipe, ihrer Eutwicelung 
zen — — dargeſtellt. Graz, Verl, des Berf.'s. (IV, 140 €. 


15 Charles re 
nüg. Kenntniffe. (18 © 
Lools, anliquae Britonum — — Quales fuerio! 

mores etc, Leipzig, Fock, (Gr. 8.) 
Ra Wehr» Anlage in der Küddem bei — (Weſtpreußen. 
Berlin, Springer. (Soch 4.) 2, 4. 
Mud, FEINEN der Skcinfoblen-ühemir. Bonn, Strans. 
Suldreib Mutin. 


(8.) 1 
Müller, die Chronik des gr ausge 
Prenzlau, Bincent. (IV, 38 S. 
Netto, Subititutionentheorie n. kore —* anf Die Algebra. 
Leipzig, Teubner. (Roy. 8.) cH 6 
Preußen im Bundestag 1850—1859 x. * 
2. Tb. (1834 - 1856). Seine. Hirzel. ov. 
ie Niemann he * —— und die 
Leipzig, Teubner, (Br. 4. 


zur antiken Gtbologie und zur 


Vu Berein 3. Verbreitung gemein: 


—* 3 — 


Riemann ſche 
A. 6 
nisber, „Aazon. 


barakterijtifentheorie. 
Ein Beitra 


—* der griechiſch ⸗ romiſchen Komödie x. Ebend. (Gr. 8 
4, 40. 
Ring, altlateinifche Studien. Prefburg, Steiner. (Gr. 8.) Hi. 


Rohrmann, die Procuration — des Baiern. Göttingen, 
Peppmüller. (Gr. 8.) 

van Santen, jur Bearpling Blum von Eichenbach. Weſel, 
er & Mallindroth., (27 
Schmitt, Bahnhöfe und Sobaute auf Locomotivs&ijenbahnen. 
2.7. 2. (Schluß⸗) Lief. Leipzig, Felix. (Goch 4.) AS. 

——— der eiferne Oberbau mit beſond. Berückſichtigunm 

einer rationellen u et a für Lange und Querſchwellen. 

Berlin, Springer. (Gr. 8.) M 5 

Sittl, die Wie ae 2 der hoff ee. Münden, Tb. Adern 
mann. (Gr. 8.1 cM 4 

Stölzle, die Lehre vom — bei Ariſtoteles mit Berüch 
ſichtigung früherer — über das Unendliche. Augsburg, Berl, 
d. Berf.s. (80 ©. 

Sutermeifter, —— tſch. 5,6. Zürich, Orell, Fuüßli & Go. 
(Kl. 8.) à cl u, 50, 

Zurmair's (gen. Aoentinut) — Werke. Fi r 

n 

(Imp. 8.) cH 10, 80. 


bayer. Akad. der Will. 4. Bd. 1. Hälfte. 
Bollmar, Jeſus Nazarenus u. die erfte chriſtliche Bei, mit deu 
beiden eriten Grzäblern. Zürich, Schmidt. (Gr. 8.) AH 6, . 
Mitte, über Kreibeit des dr at das fittliche Fred u. feine Geiepr. 


_ Bon, Weber. (Gr. 8 
‚ Grundzüge der Sittenlehre. bend. (Gr. 8.) cM 1 
Iena, —* (vu, 


Bart, a — r den Religionsunterricht ꝛtc. 
127 r. 8. 

Zeuthen, Grundrif einer er aa Kegelfchnittslehre. 
Leipzig, Teubner, (Gr. 8.) cM 2 


von der l. 
‚ Kaiier, 


Stieler's Handatlas Aber alle Theile | der Erde. Neu bearb. von 
Petermann, Berghaus m. Bogel. 30.—2. (Schlufs) Lief, 
Gotha, 3. Pertbes. (5 S. Tegt, Titelbl. und 8 Karten Aol., 
e ‚ 20. 








wigiger⸗ Werke der ausländifhen giteratur. 


Spanifde u portugiefifde. 
(Mitgetheilt von der Agencia internazional, 39 Tudescos 39, Madrid.) 


Biblioteca de los americanistas I. Fr. 12, 50, 

Carrasco, doeumentos referenles al reconocimiento de las costas 
de las Californias. I. Madrid. (Nicht im Handel.) 

ae de los antiguos reynos de Leön de Castilla. IV. Madrid. 
r. 15. 

Fernändez de Quiros, historia del deseubrimiento de las re«- 
iones austriales, hecho por el general P. Fernändez de On. Il. 
Sehl.) Madrid. Fr. 6. 

(Biblioteca hispano-ultramarina, vol. VI.) 

Franco, noticias de los indios del departamento de Veragua, y 
voeabularios de las lenguas Garni, Norteo, Sabanero y Do- 
rasıue. San Franeisco. Fr. 2 

(Coleceion de linguistica y Sinogrtc americanas, tomo IV.) 

Gumilla, historia natural, civil y geogräfiea de naciones si- 

tuadas en las riberas del Örinoco. Il, Barcelona, Fr. 1, 50. 
(La verdadera cieneia espafiola, vol. 16.) 

Martin, la poesia lirica en Fuba, Apuntes |. Oviedo. Fr, 1, 5. 

— — historia de * hederodoxos espaũoles. Ill. 
a Fr. 1 
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Piernas y Hurtado, vocabulario de la economia, Ensayo para 
—* * — — y los prineipales conceptos. Zaragoza. 
r. 3, A 
Zorilla, recuerdos del tiempo viego. Il. Madrid, Fr. 3. 


Barbosa du Bucage, ornithologie d’Angola. Resultats de l’ex- 
er d’Anchietta ete. (600 S. u, 10 Tafeln in Chromolithogr.) 
r. 54. 
Bm da Sociedade de geographia de Lisböa. Serie von 12 Nrn. 
r. 

Soriano, historia da guerra eivil € do estabelecimento do governo 
parlamentar em Portugal, ecomprehendo a historia politica, mili- 
tar e diplomatica desde 1777 ate 1834. Tomo Il, parte 2* (bis 
1828 reicheud). Fr. 6, 


Italieniſche. 


Atti del reale Istituto Veneto di science, lettere ed arli, dal no- 
vembre 1880 all'ottobre 1881. Tomo settimo, serie quinta, dispensa 
deeima. (Da p. 1121 a 1482 — CCXXXIII a CCCXII. 8.) Venezia, 
1881. L. 6, 91. 

Contiene: Gloria, l’agro Pe dai tempi romani alla pace di 
Costanza (25 giugno 1183). (Cont, e fine). — Di Prampero, 
saggio di un glossario geografico friulano dal VI al XIll secolo 
(euntin.). — De Giovanni, del valore clinico del eardiografo: 
lettura. — Bordiga, alcuni leoremi sulle quadriche analoghi 
a quello di Pascal sulle coniche, — Cittadella, Pietro Sel- 
valico nell’architeltura: memoria. — Morpurgo, Antonio Ros- 
mini-Serbati, il concelto e i limiti della stalislica: memoria, 
(Sunto),. — De Lucechi, determinazione del rapporto fra le 
eapacitä colorifiche dei vapori soprarriscaldati dell’acque e del 
fosforo: ricerea sperimentale. — Sopra moltli e diversi oggelli 
di alta antichitä, scoperli a Breonio nel Veronese: cenni, illu- 
strali da 2 tav. — Malaspina, communicazione degli ultimi 
stadii sull'applicabilitä dei trafori nelle dighe dei porti. — 
"Bellati e Romano, sulla rapiditä con eui la luce modifica 
la resistenza elettrien del selenio: rieerche sperimentali, — Nac- 
cari, studio sperimentale intorno al riscaldamento degli elet- 
trodi del roechetto d’induzione. — Freschi, delia nulrizione 
delle piante coltivate, della opportunitä d’imparlirne la seienza 
al coltivatore e dei mezzi piü facili ad applicarla. (Sunto). — 
Pagliani, studio sperimentale sopra i ealori speeifiei di aleuni 
miscugli alcooliei e sulla densitä di essi. — Rossetti, relazione 
della giunta sull’ unico serilto pervenuto al concorso pel premio 
Öuerini-Stampalia, circa al quesito riguardante le ipotesi in 
fisiea. — Detto, relazione sulle memorie presenlate al concorso 
pel premio come sopra, intorno al tema di acuslicn nelle sue 
applicazioni all’architettur.. — Rosselti, relazione intorno ai 
manosceritü inviali al concorso pel premio del r, Istituto, sul 
quesito che si riferisce all'’equivalente meccanico della caloria. — 
Bizio, relazione sull’ esito dei concorsi seientifiei ed industriali 
dell’anno corrente, e sui nuovi quesili proposti a premio. — 
Fulin, dell'attitudine di Venezia dinanzi ai grandi viaggi ma- 
rittimi del secolo XV: discoıso. 
Bacco da Giaveno, cenni sloriei di Avigliana e Susa, Vol. 1. 
(XXI, 104 p. 8.) Susa, 1881. L. 2. 


Antiquarifche Antaloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboffu Bigand in Peipig.) 
Siepmannsfohn in Berlin. Nr. 23, Literar. Sammelwerke, 
Bibliograpbie, Literatur u. Geſchichte. 
Prager in Berlin, Nr. 66, Rechts- und Staatswiſſenſchaft und 
Geſchichte. 














Nagrigten. 


Grnannt wurden der ord, Profeffor an der Univerſität Dorpat, 
Dr. Bil. Stieda, zum kaiſ. Regierungsrat und Mitglied des 
Hatiftifchen Amtes in Berlin; der a, ord. Profeffor in der philo— 
ſophiſchen Facultät zu Reipzig, Dr. 9. ©. 6. v. der Gabeleng, zum 
ord. Honorar: Profejlor in genannter Kacultät; der Privatdocent an 
der Univerfität Berlin, Dr. Georg Treu, zum Director der Antiken⸗ 








fammlung und des Mufeums der — fowie zum Profeſſor 
der Runftgefcicte an der Akademie der Künite u. am Polytechnicum 


su Dresden; der Privatdocent Dr. Seeligmüller in Halle a/S, 
sum a. ord. Profeffor in der medicinifchen Facultät dajelbit. 

Der ord. Lehrer Cunerth an der Ober-Realſchule zu Gleiwitz 
rt zum Oberlehrer an dieſer Auſtalt befördert, der ord. Lehrer Joh. 
Lurnan am Gymnaſium zu Röſſel als Oberlehrer an das Gyms 
rıfinm zu Braunsberg verfekt worden. 
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Dem Profeffor Hofrath Dr. Beder zu Heidelberg ift das 
Gommandenrfreus 2. GI. des großb. bad. Ordens vom Yähringer 
Löwen, dem Brofeffor an der Univerfität Mr. Dr. Willkomm, das 
Gommandeurfreuz des k. ſpan. Ordens Iſabella's der Katholifchen, 
dem emerit. Lehrer an der Nealfchule der ifraelitifchen Gemeinde zu 
Franffurt a/M., Dr. Zirndorfer, der f. preuß. Sironenorden 
4. El., dem Director der böhmiſchen Staatsrealfchule zu amt 
Schulratb Staftny, das —— des kaiſ. oſterr. Franz⸗ Joſeph⸗ 
Ordens, dem ord. Profeffor. an der Unkiverſität Wien, Dr. Hartel, 
der kaiſ. öfterr, Orden der Gifernen Arone 3, El. verliehen worden. 

Den Oberlehrern Dr. Windler am Domgymnaflum zu Kolberg 
u. Heffter am Gymnafium zu Bromberg wurde das Prädicat 
Profeifor beigelegt. 


Am 3. Juli + in Erlangen der a. ord. Profeffor in der medi— 
einifchen Facultät dafelbit, Dr. Wilh. Trott, im 75. Lebensjahre. 
Am 11. Juli F in Dresden der Jugendicriftiteller, Dr. Kranz 
Hoffmann, 68 Jahre alt. 


Erklärung. 
Herr Prof. Paul de Lagarde Hat inden „Nachrichten von 
d. K. Geſellſch.d. W. zu Göttingen“ S. 451 fg. eine „Erklärung“ 
veröffentlicht, in welcher er neben andern Blättern auch von dem 
Lit, Chl. behauptet, dafjelbe habe den HermDr. Paul Haupt 
„des Plagiates” an Herrn Franc, Yenormant in Paris beſchul⸗ 
digt. Obwohl dies in der That nicht der Fall ift (vgl. d. BI. 
Nr. 19, ©. 636 fg.), fo hat die Redaktion d. BL. dennoch ihren 
Referenten, H. Dr. Fr. Hommel inMünchen, erfucht, fich über 
jenen Vorwurf auszufprechen, und theilt nachjtehend die Ant— 
wort deffelben mit: 


Obwohl, wie die Rebaction bereits bemerkt hat, das Borgehen 
des Herrn Dr. Haupt von mir im Lit.“CBl. keineswegs als „Plagiat“ 
bezeichnet worden ift, fo will ich es doch nicht ablehnen, mic über 
das Verhältniß deffelben zu Herrn Franc, Lenormant nunmehr aud 
bier ganz bejtimmt auszuſprechen. Die einzige Stelle, weldye man 
im Sinne de Lagarde's deuten könnte, ift folgender Sap in meinem 
am 5. Juni im „Ausland“ veröffentlichten Auflap: 

„Das Berdienit Haupts beitand (evialich darin, den von 
Zenormant und Pindes nur in dreifpaltigen lexikographiſchen 
Liften fcharffinnig erfannten neuen Dialeft, den die Babylonier 
(ir eme-sal, d, i. Weiberſprache, nannten, aud in zufammens 
ängenden Texten nachgewieſen zu haben, eine Konjequenz, welche 
aus jener eriten Entdeckung früher oder fpäter doch nothwendig 
% ogen werden mußte; daß der ß begabte jüngere deutſche 

—X (ein Schüler Delipfh's) fie gezogen bat, würde ihm 

weit mehr zur Ehre anzurechnen fein, ala es num wirklich ges 
ſchieht, wenn er gleih zu Anfang der Wahrheit die Ehre gegeben 
und nicht gef entlich die Enideckung feiner Vorgänger todts 
geichwiegen bätte. 

Zum Ausdrud „gefliffentlich“ fepte ich als Note Folgendes: „Bes 
reits im Jabre 1879 bat Haupt das betreffende Buch von Lenormant 
in feinen „Sumerifchen Ramiliengefepen“, welche Schrift eine Menge 
eines deutſchen —— unmärdiger Schmaͤhungen gerade gegen 
Lenormant, dann auch gegen Oppert enthält, des öfteren eitiert,“ 

Wenn ih nun aud annehmen will, daß Haupt die Stelle 
S. 399 f. in Lenormant's Buch „Die Magie“, obwohl er gerade gegen 
died Buch feiner Zeit „with the behavior ofa schoolboy“, wie Yen. 
es genannt bat, loszog, wirklich nie gelefen hat (welches Verfahren 
dann freilih vom fittlihen Standpunkte aus ebenfo ein unwahres 
ift, wie wenn er diefelbe gelefen hätte), fo bleibt ihm oder feinem Bers 
tbeidiger doch immerhin noch die ER den Vorwurf zu entkräften, 
welcher in folgenden Worten des M. Tenien de la Couperie (erite 
Julinummer der Academy), gewiſſermaßen als Beftätigung des bereits 
von mir in meinem AcademysAuffag betreffs M. Pindes Gejagten, 
ausgeſprochen ift: 

„As I was one of the first, to whom M. Theo. G. Pinches 
communicated his discovery of important tablets showing the 
coexistenee of the Sumerian and Accadian dialeets in the pre- 
semitic euneiform texts, will you allow me to state here, that 
as early as May 1880 [wo Haupt noch gar nicht in London war] 
Mr. Pinches, with the objeet of helping me in my eomparative 
studies of the early writing of China and the preeuneiform 
characters of Babylonia gave me, as proof of his discovery, two 
large pages, which I still have, containing the deeipherment 
of the fragments K. 4319, K. 4604, afterwards published [ohne 
daß Piuches Name dabei genannt wurde] in the Nachrichten 
of Göttingen by Dr. Paul Haupt,“ 

Lenormant hat num mit der ibm eigenen Nobleije und Beicheidenbeit, 
die den Gelehrten ziert und die Haupt ſich zum Vorbild nehmen jollte, 
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vol die Auffindung der Ddialeftifhen Texte von Seite Haupt's 
in dem von de Lagarde mitgetbeilten Briefe amerfannt; das babe 
auch ich in einer Stelle meines Auslandsartifels (f. 0.) gethan. Auch 
babe ich den von de Lagarde vorgelegten Auffag Haupt's „an excel- 
lent little paper“ genannt und überall die tbatfichlichen Verdienſte 
diefes bochmütbigen jungen Selehrten nach Gebühr — 
Auch muß ich Bier noch befonders und zur Steuer der Wahrheit 
darauf hinweiſen, daß Haupt, fo viel ich ſehe, von fich jelbit nie das 
Wort „Entdedung“ gebraucht, fondern immer nur von „eritmaligem 
Nachweis der dialektifchen Unterſchlede“, „Nachweis der Dialekt. Texte” 
(fo in. feinem Berliner Congrefvortrag) u. f. w. geſprochen bat. Da 
er aber nie berichtet, wer denn der Entdeder der Exiſtenz des neuen 
Dialekts gewefen, fo ift er dafür von anderer Seite deito mehr als 
diefer (mas er auch rubig geſchehen lieh) beräuchert worden. 

Das Letztere bringt mich zum Schluß auf de Lagarde's Vers 
theidigung zurück. Derfelbe fagt mad Anführung weier Bes 
hanptungen der berühmten Seite 399 von Lenormant's Werk: „aber 
was Herr Haupt im feiner amgezogenen Abhandlung bietet, gebt 
meines Erachtens weit über var 
Lenormant Mitgetbeilte hinaus.“ Gewiß, dad von Pinces aufge: 
fundene fait vollitändige Exemplar der dreifpaltigen lexicologifchen 
Xilten (links: der neue Dialekt; Mitte: das gewöhnliche Sumeriſch; 
rechts: Die aſſyr. leberiegung) gebt weit darlıber hinaus, und doch 
bat de Lagarde (mie ich annehme, nicht gefliffentlid, fondern aus der 
bei einem Nichtafivriologen aan begreifli 
beitandes) gerade das Wichtigite zu erwähnen unterlaffen, dab nämlich 
Lenormant bereits Har den term. technieus eme-sal yes ra 
als die Bezeichnung eines zweiten fumerifchen (oder, wie er von feinem 
ge aus fagen mudte, zweiten affadifchen) Dialektes erkannte. 

amit 
ihm und feinem Andern, und wenn Haupt auch zehnmal nachweiſen 
fönnte, daß er 1) Leuormants Buch (bezw. die 399. Seite) vor Ende 
1880 nicht gelefen und 2) daft Pinches die dreifpaltigen Tafeln zwar 
gefunden, aber bis Herbit 1880 ihre eigentliche Bedeutung verfannt 
(vgl. dagegen oben das Datum: Mat 1880), fo ift er dann eben doch 
mit feiner Entdeckung der Exiftenz diefes neuen Dialeftes und deſſen 
Bezeichnung durch eme-sal Mr fpät gekommen, und nur der Nachweis 
der dialektiſchen Texte bleibt ibm allein —— Konnte aber, was 
Lenormant in feinem angezugenen Briefe zugiebt, die Stelle der Magie 
Haupt zu dem Nachweis des (bereits entdedten) Dialeftes auch in den 


Texten „vorbereiten“, dann fällt um fo mehr der Ruhm der eriten 
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n den wenigen Zeilen des Herrn | 


dien Nichtfenntnig des Thats | 


ebört aber die Entdeckung des nordbabyloniſchen Dialektes | 


Literarifhe Anzeigen. 
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Entdefung auf Zenormant zurück, denn auf einer fo grundlegenten 
wenn auch theilmweis noch unvolllommen ausgefprocdenen Bebauptun: 
weiter zu bauen, iſt ſtete das Fleinere Berdienit. 

Ich ſchließe diefe Zeilen mit der Berficherung, daß ich Herru In, 
Haupt für einen ehrlichen Gelehrten halte. Was ich im jemer Stel 
im „Ausland“ rügte, war nicht Unehrlichkeit oder Betrug, ſonden 
„der Wahrheit nicht die Ehre geben“, d. b. „was einem unbequem 
iſt, verſchweigen“. Leptere Eigenſchaften erklären ſich pſychologiſe 
keineswegs aus unehrlicher Geſinnung (wie fie ein Plagiator hat un) 
wie id fie Haupt ——— ſondern viel ungezwungenet cu 
„blindem Hochmuth.“ dgen Die ferneren Publicationen Han! 
uns denjelben auch nad diefer Seite hin im dem ſonſt bei feinen 
Arbeiten gewohnten günftigen Licht erfcheinen faffen, Das ſei mein 
letztes Wort in diefer unangenehmen, meinem innerjten Weſen freu 
den Polemik, 

Münden, 14. Auli 1882, 


Fri Hommel. 


Befanntmahung. 

An dem hergoglichen Gymnafium(Francisceum) zu Zerbĩ 
ift für den 1. October d. %. die Stelle eines wiffenjchaftlicen 
Hülfslehrers reſp. Inſpectors an dem mit der Anftalt verbun 
denen Pädagogium neu zu befegen. Gehalt: -# 1800, wovon 
AH 300 für Wohnung, Heizung und Beköſtigung in Abzu; ge 
bradht werden. Erforderlich ift — neben philologifcher Quali: 
fication mindeſtens für die mittleren Klafjen — der Befit der 
vollen facultas doc. für Religion ober für Gefchichte und 
ru fowie die bereits erfolgte Ubfolvirung des Probe 
jahre. 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihre 
Beugniffe und Beifügung eines Lebenslaufes bis zum 31. dis. 
Mits, bei Herrn Schulrath Dr. Krüger hierſelbſt melden. 

Deffau, d. 7. Juli 1882, 


Herzogl. Anhalt. Regierung, Abth. f. d. Schulmwefen. 
Delze 





Spanische u. portugiesische Literatur 


liefern wir Jirect unter Kreuzband nach allen Ländern. [176 

Zahlungen für uns nimmt Herr Eduard Kummer in 
Leipzig an. 

Auskunft — soweit solche zu beschaffen — wird gern ertheilt. 

Ebenso stellen wir ausländischen Gelehrten hiesige Anti- 
quariats- und Verlagscataloge zur Verfügung, 

Von jetzt ab veröffentlichen wir regelmässig jeden Monat 
im Literarischen Centralblatt eine kurze Uebersicht der wich- 
tigsten neueren Erscheinungen — vide heutige Nummer. Die 
beigefügten Preise sind diejenigen, zu welchen die Autoren 
ihre Werke —* Baarzahlung verkaufen. 

Behufs Orientierung über die literarischen Erscheinungen 
der letzten Jahre empfehlen wir die demnächst in unserem 
Verlage erscheinende kleine Arbeit: 

„Die spanische Literatur der Gegenwart.“ 
Ca. 3 Bogen. Preis c# 0, 80. 
Madrid, 39 Tudescoa 39. 
Agencia Internacional para comisiones literarias. 
Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 1172 


Einleitung in die höhere Optik 
von August Beer. 
Zweite umgestaltete Auflage bearbeitet von 
iktor von Lang. 
Mit 20" in den Text eingedruckten Holzstichen u. einer Tafel. 
Gr. 8. Geh. Preis A 9, —. 





Een 


Berlag von Earl Konegen (Frz. Leo & Co.) 
Wien Heinrichshof. 
Soeben erfhien: 


Auf Reifen. Briefe eines Dilettanten. Preis il, 3. = oA 6. 
Entbält: Hunftbriefe aus Jtalien und Spanien. Die PBorzüy 

lichkeit Des Buches wurde bereits in mehreren öſterr. Mättern: 

ı Preffe, Wiener allg. Zeitung, Prager Tagblatt, Br 

| bemia, Yinzer Zeitung x. in ausführlichſter Weife bervorge 
hoben. 

Hittmair, Dr. A., die Partikel be in der mittel: u. neuhochdeutſcher 

Verbalcompofition. Preis fl. 3 = HM 6. 

| Sibinger, Dr. ©. v., Leben und Wirken des Grafen von und ir 

indbag. Preis. = -M 2 

Hultzſch, Dr., Sloffar zum Bombay Department third bock ol 
Sanskrit. Preis fl. 0, ) = cH# 1, 80. 

Krauß, Dr. %. S., de praepositionum usu apud sex scriptore 
historiae Augustae. Preis fl. 1, 0 = M 2, 80. 

Mekler, Sigofr,, lectionum Graecorum specimen. Breis fl. 0, 
a of, 0, 

Minor, 3., die Leiche und Lieder des Schenken Ulrich von Winter: 
ftetten. Preis fl. 1, 50 = off 3. 

Friedrich Schlegel 1704—1802. Seine a Ser Jugendſchriftes. 

| Herandgegeben von J. Minor. 2 Bde. Preis il. 7 = Al. 

| Der von Profefior Michael Bernays in der Beilage zur Aust 

| burger Allg. Zeitung vom 4. Juli angeblih endlich wieder Ir 

‚ erfter Form ans Yicht gebrachte Anffap Ariedrih Schlegel’® 

| befindet fih im und mit Diefer Ausgabe in feiner urfprüngliben 
Geitalt bereits feit 10. Juni in den Händen des Lefepublicume. 


I 





Berantworti. Hedarteur Brof. Dr. Barnde in Xeipsig. Goetbehraße Nr. 7. — Drud von W. Drugulin in Beipsig- 
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für Deutfchland, 


* 

















! 
Ur 31 Herausgeber und verautwortlicher Redacteur Prof. Dr. gr. Sernde, [1889 
+ + Se nee ae cr — + 
MERIERN. von Eduard Avcenarius im Keionis. 

Erſcheint ieden Sonnabend. — 29. Juli. + “- Preis viertefjäßelich AM 1. 50. 
Sermann, die — — ıt. d. Ritihlfdre Schule v. Enders, Ftühliugeblumen. | Bahbsmutb, Stupien gu den griehiiden Blorilegien. 
Dis neue Teftament überi. von Beisläder v. Shledtendal, bie Gliederfühler x. Schiaparelli, il libro dei funerali degli antichi 
Theodori episcopl erg in epistolas B, Pauli 374 unterſuchuugen ib. d. Niemann’ide Thetaformel ꝛc. Egiziani. 

commentarii. By Sw Rrager, Theorie der zweifach unenbliken Thetareiben sc. | Bertolotti, artisti Lombardi a Roma ete. 
Jung. die Fe Fadſchaften des romiſchen 23134 J Symptomatelogie d. Brüdenerfrankungen ꝛec. Gamillo, über Erziehuun 1. tun * Stimme, 
Reibeb, Napdies, Quellenſtudien. |&1aunis, Das preußtide Bollsihuime 
2, Gonzenbach, der General Hans Ludwig von Erlach Justiniani, novellae ete ed. Zachariae. ebr, Geſchichte der Metbopik des beutfäen VBolloſchut 
von Gaftelen. Shlelinger, die Unanfehtbarkeit ver Delegationskipu- — — 
Kong Christian den Tjerdes egenhendige Breve. Ud- _ lation #indel, die Brundiäge der Freimaurerei im Bölferleben, 
given ved Bricka ag Fridericia. Müft, londiwirtbfbaftlide Maſchtnen hunde, RE * Selb ſimord. 
Talton, Jebaunes a Yadıo, Annales du Musce Guimet. — — Winteriemefter 1982,83. 3) Leipzig; 
Urteil, Südamenta. Heiberg, literargeſchichtliche Studien über Euflip, 4) Balel; 5) Eberswalde. (Horf-Atademie). 


Botomid, Das Skelet der Pflangen, Vecmulf, Hrög. von Holder. 





Ale Bünerzufendungen werden unter der Adreffe der Erpebdition d. 81. erbeten (Hospitalfteafie 16), afle Briefe unter ber beö Herausgebers Gorthenrode d. nur folge 
Berte fünnen eine Befprehung Anden, bie ber Rebaction vorgelegen haben. Bei Correfponbenyen über Bäder bitten wir fletd ben Namen ber betr. Berleger anzugeben. 


&heologie men, den Bibeltert im ftrengen Anſchluſſe an das griechifche 
ö Wort und an die Eigenart der biblischen Schriftfteller in die 
Beſtmann, H. I. die theologische Wiſſenſchaft und die Ritfhl'fhe | Sprade der Gegenwart zu übertragen. Eine Concurrenz mit 
Schule. ine Streitſchrift. Nördlingen, 1551. Bed. (53 ©. | den Arbeiten der Halliichen Bibelconferenz, welche einen ganz 
8er.8.) HK 0, W. | andern Zweck verfolgen, ift hierbei ſeibſtverſtändlich nicht beab⸗ 
Die „Kundgebungen“ des orthodoren Lutherthums gegen | fichtigt. Die neue Auflage ſchließt ſich nicht wie die erfte an die 

die Ritſchl'iche Schule find gegenwärtig an der Tagesordnung. | legte Tifchendorf'iche Husgabe an, fondern giebt, unter dankbarer 
Daß der theologifche Standpunct diefer Schule dem der jog. Benutzung der neuen englifchen Ausgabe von Weftcott und Hort, 
„tirhlihen" Theologie principiell entgegenjeßt jei, wußte jeder | dem eigenen Urtheile Raum. Die alte Capitel- und Versein- 
Scärferblidende jchom längſt und es macht nicht viel Mühe, | theilung ift aus dem Texte fortgefallen; dafür dienen Zwifchen- 
dafür den Beweis anzutreten. So bringt auch die vorliegende | räume und Striche zwijchen den Beilen, neue Zeilen und kleinere 
Broihüre “inhaltlich nichts Neues, e3 müßte denn etwa die | Bwifchenräume innerhalb der Beilen, fowie die Hervorhebung 
fühne Behauptung fein, dab was außerhalb der Ritſchl'ſchen der den Hauptinhalt der betreffenden Abfchnitte bezeichnenden 
Schule die herfümmliche Kirchliche Anschauung ablehnt, feinen | Stichwörter im Terte durch fetten Drud in zwedmäßiger Weife 
ernsten Anſpruch auf Bedeutung mehr geltend zu machen habe. | dazu, Gedanfengang und Gliederung der einzelnen Schriften und 
Die „formulierte Anklage” gegen die Ritſchl'ſche Anfhauung | der Schriftabichnitte dem Lejer Har vor die Augen zu ftellen. 
lautet „zunächft auf Schädigung der Selbftändigfeit des relis | Das Nachleſen des erften beiten Abfchnittes etiva aus einem ber 
giöſen Factors im Chriſtenthum gegenüber dem ethifchen”, ein | paulinifchen Briefe wird einen Jeden alsbald von dem Werthe 
Vorwurf, dem eine gewiffe Berechtigung nicht abgefprochen | einer derartigen Anordnung des Stoffes überzeugen. Zum 
werden fan. Hiermit hängen zwei weitere ebenfalls nicht Schluſſe ift ein Regifter Hinzugefommen, welches die biblijchen 
ganz unbegründete Einwendungen zuſammen, die Zurüdjtellung | Namen vollftändig, die Sachen in beſchränkter Auswahl zur 
der Caufalitätsidee hinter die Kategorie des Zwedes in Ritſchl''s Leberficht über die wichtigften Stüde der Lehre und der Rede: 
Betrachtung des Verhältniſſes Gottes zur Natur und zur | weife angiebt. „Die Ueberfegung* fagt Weizfäder ſelbſt in der 
Menſchheit und feine Gleichgültigkeit gegen die Ergebniffe der | Vorrede zur zweiten Auflage „ift Erklärung“. Wie fchon der zu 
ethnologijchen und religionsgeichichtlichen Forſchungen. Die | Grunde gelegte Tert dem Sachkundigen einen Fingerzeig giebt 
Hauptanklage aber betrifft Ritſchl's Neutralität gegen die | für die vom Lleberfeger gehandhabten Grundſätze der Tertkritif, 
„beilögefchichtlichen Thatjachen”, d. h. gegen die biblischen | fo darf die Meberjegung jelbft durch die wohlerwogene Wahl 
Bundergejhichten und gegen das „rrationale“ im orthodoren | des deutfchen Ausdruds den Anspruch erheben, einen für den 
Lehrigfteme, für welches der Verf. auf feinem Standpuncte bes | Fachgenofjen überall beachtenswerthen, nicht felten weiterförbern: 
greiflicher Weile eine ganz befondere Vorliebe zeigt. Der Ton | den Beitrag zur richtigen Auslegung des Bibeltertes zu geben, 
der Polemik iſt namentlich in den einleitenden gegen Well: | Ref. befennt gern, daß ihm das Leſen diefer Ueberjegung 
haufen und Weingarten gerichteten Angriffen ein widerlich | nicht bloß einen reichen Genuß, jondern vielfach auch wirkliche 
höhniſcher. Namentlich gegenüber einem Manne von der | Förderung gewährt hat. Sehr oft hat er fich gefreut, in der 
wifienfchaftlichen Bedeutung von Wellgaufen zeugt diefe Art des | Auffaffung ftreitiger Stellen mit Weizfäder zufammenzutreffen 
Sujtertend von auger Selbfäberfebung, und auch wo er eine abweichende Auslegung glaubt vertreten zu 
— müſſen, hat er ſich durch den gewählten Ausdruck überall zum 

das neue Teſtament überfeit von Carl Weizfäder, Dr. theol, erneuten Nachdenfenveranlaßt gejehen. Das Deutfch diefer Ueber: 
‚meubearb, Aufl. Freiburg i / B. 1582. Mohr. (XI, 466. | fegung ift glatt und fließend, ohne die Schwierigkeiten, die im 

ii. 8.) M 5. Gedanken Liegen, verbeden oder die ftiliftifchen Eigenthümlichkeiten 
Bon dem Streben geleitet, den Fortjchritt in der wiſſenſchaft- der biblifchen Schriftfteller verwifchen zu wollen. Hie und da 
hen Bibelerfenntniß zum Gemeingute zu machen, hat Carl klingt der Ausdrud vielleicht etwas gar zu modern; Ausdrücke 
Beisfäder vor acht Jahren zum erften Male die Arbeit übernoms | wie der „phyſiſch Unbefchnittene“, „der Moment feiner Offen 
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dritten Ausgabe, die nicht ausbleiben wird, unfchwer vermeiden 


— 1882, 2 31, — Literarifhes Centralblatt. — 29. Juli. — 
barung”, „Mache kurzen Proceß“ u. a. werben fich in einer ? 


Gebſichte. 


laſſen. Auch manche Wendungen wie „Sündenfleiſchesbild“, jung, Dr. Jol., Prof., die romanischen Landschaften des rö- 


„Schatten von Wandel” u. a,, welche nur für den Fachgenofjen | 
verftändfich find, hätte Ref. gern durch andere Ausdrüde erſetzt 


gejehen. In Einzelheiten, wo ſich mit der Exegeſe des Ueberſetzers 
rechten läßt, kann natürlich an diefem Orte nicht eingegangen 
werden. y 


Theodori episco i Mopsuesteni in epistolas B. Pauli com- | 
ersion wilh theGreek Fragments, With 
B. Swete, D. D,, | 


mentarii. The Latin 
an Introduction, Notes and Indices By H. 
Rector of Ashdon, Essex; late Senior Fellow of Gonville and 
Cains College, Cambridge. Vol. I. 1. Thess. — Philemon. 
Appendices, ladiees. Cambridge, University Press, (Leipzig, 
Brockhaus.) 1882. (VII, 377 8. 8.) 


Der erſte Theil diefer werthuollen Publication ift im Jahrg. 





1880, Nr. 27, Sp. 866 d. BI. (ausführlicher von J. E. Jacobi in | 


den Gött. Gel. Anz. 1881, St. 38) beiprochen worden. Der vor» 
liegende Band enthält den Schluß des Theodor'ſchen Commen— 
tars, mit derſelben Sorgfalt bearbeitet, die wir bei dem erften 
Theile gerühmt haben, ferner drei Appendices und fünf reichhal- 


tige Indices. In der erften Appendir wird ein verbefjerter und | 


etwas vermehrter Abdrud der bei Migne ftehenden Fragmente 


der dogmatischen Schriften Theodor’s gegeben (die Fragmente | 


aus dem Werfe de incarnatione hat zuerft O. F. Frigiche in 
dem Zürcher Index lectionum 1847 zufammengeftellt). Die 
zweite handelt von dem Terte der Pauliniſchen Briefe, den 
Theodor benußt, foweit fich derfelbe aus dem Commentar, freilich 
durchtveg nur vermuthungsweife, erkennen läßt, und giebt eine 





Lifte der Abweichungen deffelben von dem Scrivener’jhen Abs 


drud des N. T. von 1860, Theodor's Text ift natürlich im 
Wefentlichen derjelbe wie der der anderen antiochenifchen Schrift- 


fteller; al8 bemerfenswerth wird hervorgehoben, daß er 1. Tim. | 


3, 16 05 (nit Heös) dpanegudn dr augxi gelefen zu haben 


jcheint (2. Tim. 3,16: Seönvevarog ogelmos ohne za), In 


der dritten Appendir wird die Angabe des erſten Bandes über 
die Schriften, in welchen die Tateinifche Meberjegung des Theodor’; 
fchen Gommentars benußt wird, dahin vervollftändigt, daß fich 
auch in dem Buche de ecelesiastieis officiis (von Amalarius 
um 820) und in einem Briefe und den Homilien des Rhabanus 
Citate finden. 2 


ar evang. » luth. Kirchenzeitung. Red, Ar. Ih. Franke, 
r. 


Inh.: Was kaun gefheben, um in den Gemeinden Firchliches 
Bewußtfein zu weden und zu erhalten, 1. — Morig v. Engelhardt. 
— Zum Gulturfampf,. 1. — Die evang.sintberifche gg für 
Württemberg. — Die Abjchaffung des chriſtlichen Eides 
reich, — Die berliner Feitwoche. 2. — Die berliner Kreisiunoden. 1. 
— Die Sonntagsfeier in Sachſen. — Die wittenberger Paitorals 
conferenz. — Kirchliche Nachrichten x. 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. v. I. E, Webſky. Nr. 25, 

Inh.: Ar. Nippold, Papit Leo X. — J. Webſky, „die 
Studlengenoſſen“. — Die farleruber Berfammlung des badiſchen 
wifienichaftlichen Predigervereins. — R. Eflinger, das Verbälts 
niß des Spiritismus zur Religion. — Der badiſche evang. Volke— 
fchriftenverein. — Die lutheriſche Pringitconferenz zu Hannover. — 
Aufruf. 


Deutſcher Merkur. Red. U. Sapenmeier. 13. Jahrg. Nr, 97, 


Inh.: Rede des Bischofs Ir. Neinkens in Kempten am 17. Juni 
1882. — Geſtändniſſe eines ultramontanen Reichstagsabgeordireten. 
— Gorrefpendenzen und Berichte. 


Kirchliche Monatöfhrift. Hreg. von ©. Pfeiffer m. 5. Ieep. 
1. Jahrg. Heft 10. 
Ind.: Guſt. Warned, die deutfchen evangelifhen Heiden 








mischen Reiches. Studien über die inneren Entwickelunger 


in der Kaiserzeit, Innsbruck, 1881, Wagner. (XXX, 574 8. 


gr. 8.) cM 12. 

Wie manche Profefforen ihren Zuhörern fürmliche Bücher 
vortragen, jo fcheint Jung dem Publicum Borlefungen als ein 
Bud) darbieten zu wollen. Wenigftens läßt ſich nur jo die Be- 
ichaffenheit des vorliegenden Wertes erflären, die bequeme und 
etwas deſultoriſche Anlage des Ganzen, die zahlreichen nich 
eigentlich zur Sache gehörigen Abichweifungen, die Art, wie dat 
Material zufammengebradt worden ift, und vieles Andere 
Hätten wir e3 wirklich mit geiprochenen Vorträgen zu thun, je 
würden wir danach unjer Urtheil einrichten; da uns aber er 
Buch vorliegt, das ſich nicht einmal als aus Vorlefungen her: 
vorgegangen anfündigt, jo werden wir auch denfelben Maßſtab 
wie an andere Bücher anlegen müſſen. Der Verf. beabfichtigt, 
die inneren Buftände in den römischen Provinzen des weitlicen 
Europas und Nordafrifas, jowie in den Donaulandjchaften vor 
dem Beginn der römischen Herrichaft in dieſen Ländern bis zum 
Siege der Barbaren darzuftellen. Er ift, wie jchon feine früheren 
Schriften erfennen ließen, von Begeifterung für feinen Gegen 
ftand erfüllt, und dieſe VBegeifterung überträgt er auch auf die 


' Quellen, aus denen er zumgroßen Theil zu ſchöpfen Hat, nämlich 


auf die Lateinischen Inſchriften. Das führt ihn dahin, daß er 
nicht nur den hiſtoriſchen Werth der Inschriften an fich über: 
ſchätzt, ſondern auch das Studium der Epigraphif als folder. 
Mit einer gewifjen mitleidigen Verachtung blidt er auf die 
Philologen und „eigentlichen” Hiftorifer herab, welche anderen 
Gebieten mit Vorliebe ihre Studien zuwenden, Er verfteigt ſich 
in diefer Rückſicht in der Einleitung zu allgemeinen Bemerkungen, 
welche man nur der Unfenntniß verzeihen kann. Es ift dabei 
natürlich, daß er mit enthufiaftifcher Verehrung den Wegen der 
großen Epigraphifer, insbefondere Th. Mommſen's, nachgeht; 
emfig trägt er ihre allgemeinen und fpecielen Ausſprüche zu 
fammen, häufig freilih, ohne fie ſcharf auf ihre Richtigkeit ge 
prüft zu haben, Zuweilen bemerkt man dann auch, daß er bloh 
die Urbeiten der von ihm Berehrten kennt, die abweichenden Er- 
Örterungen anderer Gelehrten aber ignoriert. Während er . ®. 
©. 91 die erjte Abhandlung Mommſen's über die Bilder von 
Proconfuln auf Brovincialmünzen anführt und verwerthet, jcheint 


er von der Polemik, die ſich darüber entjponnen Hat, nichts je 


n Franke | 


wifftenen. — Hreibig, das geiftliche Amt_und die theologifche | 
Wiſſenſchaft. — 6. Schulz, zur Gbarafteriftif der Schrift „Das 


religidfe Bewußtſein der Menfchbeit” von Ed. von Sartmanı, — | 


Mittbeilungen aus dem Archiv der Francke'ſchen Stiftungen. — 
Umichan auf firdlichem Gebiete. 


wifjen; two er von den Striegen der Römer mit den oberitalijchen 
Kelten redet (S. 491), ift ihm die wichtige Abhandlung vor 
Strehl über die hronologijhen Daten des Polybios (Berlin 
1879) entgangen. 

Dergleichen ift um jo auffälliger, als der Verf. eine großt 
Virtuofität in der Sammlung der modernen Literatur entwidelt, 
bis herunter zu Berichten in der Wiener Abendzeitung. Hi 
liegt ein Hauptvorzug des Buches; man findet hier einen Stof 
vereinigt, wie man ihn nirgends anders jo bequem beijamme 
trifft. Es frägt ſich nur, was der Verf. damit anzufangen ge 
wußt bat. Daß feine Forjchung, fleibig wie fie ift, fehr ſelb 
ftändig fei, läßt fi) nicht behaupten. Er giebt in der Regel ein 
mehr oder weniger jorgfältige Zufammenjtellung der über die 
einzelnen Fragen in Monographien zerftreuten Erörterungen, 
die zumeilen fajt den Charakter eines Auszugs annimmt. Als 
wejentlich neu find faft nur die Schilderungen aus der Zeit dei 
vorherrichenden Ehriftenthums zu bezeichnen, welcher der Bert. 
bejondere Aufmerlſamkeit zugewandt hat und über die er vie 
Intereffantes beibringt. Was man unter diefen Umftänden von 
ihm verlangen könnte, wäre aljo eine gute und echt hiſtoriſche 
Berarbeitung des Stoffes. Dazu hat er e& aber nicht gebradt. 
Schon die Sprache iſt nichts weniger ala einladend; neben öfter: 


reichiſchen Provincialisnen treffen wir manche der jchleswng: 
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holjteinijchen Soiotismen, bie Mommfen's Werte verunzieren, 
vermiſcht mit mißverſtandenen Ausdrücken aus Berliner Bier— 


ſtuben, wie „Unverfrorenheit“ (S. 203). Im dieſelbe Kategorie | 


werden wir es wohl zu rechnen haben, wenn behauptet wird 
(S. 410), daß die Romanen in Noricum „nervös von der be 
ftändigen Aufregung“ durch die Einfälle der Barbaren geworden 
fein. Schlimmer als dergleichen ift.der überall hervortretende 
Mangel an Disponierfunft, wodurch der Zufammenhang zerrifien, 
die Erfenntniß des Wejentlichen und der Entwidlungen erſchwert 
wird. Indeſſen auch das ließe ſich zur Noth ertragen. ber 
was follen wir 5. B. von der Urt jagen, wie ſchwerwiegende 
hiitorifche Fragen, über welche die competenteften Forjcher im 
Streit liegen, mit ein paar unklaren Phraſen erledigt werben? 
Wer ein Beifpiel verlangt, dem empfehlen wir die Erörterung 
über den römischen Einfluß auf Britamien ©. 311 f. Bor 
Alem aber fehlt es dem Verf. durchaus an hiſtoriſchem Sinn; 
er arbeitet lediglich al3 Antiquar. Nirgends ift zu erjehen, was 
denn eigentlih den Vorfall bewirkt; für diefe Frage wird uns 
nichts geboten, als öde Trivialitäten wie S. 263. Manche Pro— 
bleme jcheint ſich der Verf. gar nicht geſtellt zu haben; es ift uns 
möglich, jich dürftiger z. B. mit dem Bacaudenaufftand abzu- 
finden, al3 er thut. Unwichtiges und Selbftverftändliches da— 
gegen erhalten wir genug; damit uns nur ja ein Eitat aus 
Apuleius nicht vorenthalten bleibe, wird z. B. ©. 155 mit 
ernſter Miene erzählt, da in Africa „Mädchen alles anwen- 


deten, um einen Mann zu befommen, und dabei mitunter zu | 


Mitteln griffen, die fich auch nicht billigen laſſen“. National 
ötonomische Kenntniffe fcheint der Verf. nach einem flüchtig bins 
sjeworfenen Wort Mommſen's für jchädlichen Ballaft für eine 
Darftellung wie die jeinige zu halten; wer aus dem „Bronnen 
der Inschriften und der Pandelten“ jchöpft, dem genügen ja wohl 
Thrajen wie die folgende: „So lange der Wohljtand im Steigen 
begriffen war, d. h. jo fange Objecte da waren, die noch aus— 
genußt werden konnten . .., gab unter vielen Gleichen die Tüch- 
tigfeit den Ausſchlag, ſobald aber einmal die Civilifation ſich 
erihöpft Hatte, begann die geiftige und fittliche Berfumpfung” 
S. 154 fi). ©. 156 fteht: „Dazu famen die fich mehrenden 
öffentlichen Liften, die zunehmende Geldwirthichaft und die 


damit verbundene (!) unjolide Spefulation, das Anwachſen des 
Profetariats u. ſ. w.“ Dieſe Erjcheinungen werden weder belegt 


noch erklärt; drei Seiten vorher ift für die Zeit des Apuleius 
behauptet worden: „die Wohlhabenheit war im den weitejten 
Kreilen verbreitet.“ Manche Sätze find vollends jo confus, daß fie 
kein Menſch verftehen kann; man höre (S. 44): „In ähnlicher 
Beife, wie bei unferen Eifenbahnen, war längs derStraße durch 
Austheilung von ager publicus an die Anwohner die Sicherheit 
und Frequenz des Verkehrs gewährleiftet: manche Ortichaft iſt 


auf diefe Weije entjtanden: aber dieje dingliche Verpflihtung 
war doch auch zugleich eine der drückendſten Laſten, welche das 


Keih auf die Schultern der Municipien gelegt hatte und unter 
denen fie ſchließlich erlagen.“ 


Daf; in einem auf folche Weife zufammengefchriebenen Buche 
jahlreiche Irrthümer im Einzelnen vorfommen, iſt nur natürlich; 


wir wollen nur ein Beifpiel anführen, das einem Rebacteur des 
Gaulois Ehre machen würde. S. 245 f. wird von dem deutjchen 
limes gejagt, daß er „fich binzieht in füdöftlicher Richtung, Längs 
des nördlichen Abhangs des Taunus, zwijchen dem Vogelsberg 
und dem Feldberge, durch Odenwald und Spefjart an den Main, 
den er bei Geluhauſen erreicht”. 

Zum Schluß wollen wir nicht verſchweigen, daß uns die 
ganze Tendenz des Buches zwar einer heute beliebten Auffaffung 
der Raiferzeit zu entfprechen, aber für wahre hiftorifche Erkennt: 
mE micht minder gefährlich zu fein fcheint, wie für das Leben der 
Gegenwart. „Darin bejtand eben das Glück jener Zeiten“, jagt 


der Berf. ©. 153, „daß die Angelegenheiten des Neichd wenig | 


m das Leben des Einzelnen eingriffen, daß jich das ganze Be— 
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jtreben auf die municipalen Verhältniſſe eonceutrieven onnte", 
Das gemahnt an die Tage von Metternich und Gen. Wem 
Yung es aus der Gefchichte des römischen Kaiſerreichs nicht er— 
ſehen konnte, fo hätte es ihn die Gefchichte der eigenen Heimath 
lehren follen, wie richtig Schlofjer urtheilte, als er es ausſprach, 
daß Ruhe und Behaglichkeit, daß Stille und Friede, daß Sanit- 
muth und Gelindigkeit Menjchen und Staaten verderbe, Tyrannei 
möglich made und Selbſtſucht auf den Thron 
“RB. 


Gonzenbad, Dr. Aug. von, Stootsiäreiber a. D., in General Hand 
Ludwig von Erlach von Gajtelen. Ein Bebende und Gbarafterbild 
aus den — des 30 jähr. Krieges. Bearb. nach zeitgenöſſ. 
Quellen. 2. Tb, Mit Anſicht des Gaitelen. Bern, 1881. 
Bus, (KXK, 643, 9 ©. Gr. 8.) cHM1 


| Der zweite Band dieſes breit angelegten Werkes reicht bis 
‚ in das Jahr 1647 hinein. Er beichäftigt fich noch weniger aus: 


ſchließlich mit der Perfönlichfeit des Generals Erlach, als der 
erite, jondern hat es faſt mehr mit der Schilderung der Thaten 
und Schidjale des ehemaligen weimarischen Armee zu thun. Daß 
die Kriegsgeſchichte auf diefe Weiſe eine erhebliche und ſehr dan- 
fenswerthe Bereicherung erfahren hat, ift natürlich, wenn auch 
die Darftellung der Ereigniffe nicht immer, ja vielleicht nur felten 
einer gewiffen endgültigen Feitfegung nahe gebracht worden ift. 





Dazu wäre eine umfaffendere Benubung der einfchlagenden Lite: 
ratur und an nicht wenig Stellen auch eine fchärfere Kritik be- 
ſonders de3 in den Briefen gebotenen Stoffes erforderlich ge: 
weſen. Da überhaupt ein jehr reichhaltiges Material zufammen 
gebracht worden ift, Lieft fich das Buch nicht Leicht: einem Nicht- 
jchweizer werben auch zahlreichere eigenthümliche Wortverbin— 
dungen und ſelbſt Wortbildungen auffällig erfcheinen. An Klar— 
heit und Durchſichtigkeit hat das Bild des Generals durch dieſe 
etwas weitſchichtige Darftellung nicht eben viel gewonnen: da- 
gegen hat fich der Verf. die Forjcher auch durch den Abdrud von 
42 Urkunden zu Dank verpflichtet. 0. 


Kon Christian den — 55— egenheendige Breve. Udgiven 
ved €. F. Bricka og . Friderieia af selskabet for ud- 
givelse af Kilder til — — Hefte Zog 3. 1633—1635. 
Kopenhagen, 1879/80. Klein. (VII S. u S. 161-—4%7. 8.) 

Dieſelbe Sauberkeit und Gewifienhaftigfeit wie das erjte 

Heft diefer Publication zeichnet auch dieje beiden vorliegenden 

Hefte aus, mit welchen die beiden Herausgeber die eigenhändigen 

Briefe des Königs Chrijtian IV. bis zum September des Jahres 

1635 veröffentlicht haben. Auch die fleißigen Anmerkungen 

‚ fommen ben Benußern, in eriter Linie wohl den deutjchen, zu 
ftatten. Ein Namensverzeihniß erleichtert die Benugung des 
Buches in jehr erwünjchter Weife. Die vortreffliche Ausjtattung 
auch diefer beiden Hefte jteht der des erſten im nichts nach. Bon 
Drudfehlern hat Ref. nur wenige bemerkt, ©. 345 wird es 
jtatt „Ihnen officio* wohl „Ihren officio“ heißen müſſen. 
O. 


Dalton, Ham, Johannes ı a , Bad, Veitrag zur Reformations: 
geſchichte Polens, Deutſchlands u. Englands, Mit Porträt. Gotha, 
1881. F. U. Pertbes. (XXVI, 577 £. Gr. 8.) #1. 

Das ift endlich einmal ein Buch, am welchem in gleicher 
Weiſe Forjcher und Laien ihre ungetrübte, aufrichtige und herz: 
liche Freude haben können. Wem der Sinn fehlt für das Ver: 
ſtändniß der großen Fragen, welche die Gemüther der Menſchen 
in der Reformationgzeit von Grund aus bewegt haben, wen 
deswegen der Maßſtab abgeht, um die Geiſtes- und Glaubens— 
helden jener Periode zu würdigen, den vermag wohl das Stubium 
biejes Werkes von dem beflagenswerthen Mangel zu heilen. 
Insbeſondere iſt das Buch in vollem Maße, was e3 fein will: 
ein „Paſtorenbuch“, ein Buch, welches, wie es der Verf. meint, 
| dem praftifchen Geiftlichen, der dem ernftlichen Studium den 
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Rüden Hat ehren möüffen, nicht bloß die weiteren Refultate großen Werfe nicht außreichen. Man fieht aus diefer flüchtigen 
wiſſenſchaftlicher Forſchung troden und nadt vorlegen, ſondern | Skizze leicht, daß ein Buch, welches ein jo bewegtes, durch alk 
vielmehr die Vorzeit, zumal die großen Epochen der Glaubens— | Länder Mitteleuropas Hin verichlagenes Leben, von dem fait 
geihichte, die im Laufe der Fahre feinem Gedächtniß ent- | überall tiefe Spuren zurüdgeblieben find, zu Schildern unter: 
ſchwunden und verblichen find, in lebenswarmen und lebend: | nimmt, wie nur eines geeignet fein muß im bie Gefchichte der 
frifchen Bildern wieder vor die Seele führen fol, damit „fie | reformatorifhen Bewegung der berührten Länder einzuführen. 
ihm in feinem ernften, heiligen Berufe zur Anregung, zur Hör: | Und dazu hat der Verf. noch überall ein Uebriges gethan, 
derung dienen”. Diefe hohe Aufgabe, die fich damit der Verf. | indem er ſtets auf fehr breiter Grundlage arbeitet und die Um— 
für feine Urbeit gemacht hat, hat er ohne Frage trefflich gelöft. | gebung, in welcher ex feinen Helden auftreten laſſen muß, ſeht 
Die, man möchte beinahe fagen, hehre Liebe, mit welcher fih | ausführlich ſchildert. Man hat ihm Hieraus mehrfach einen 
der Verf. in die Perfönlichkeit feines Helden verfenft Hat, und | Vorwurf machen wollen, und es mag wohl jein, daß er, mad 
die der große Pole in vollftem Maße verdient, fpricht fich in | ftrengem Maßſtabe gemeffen, öfter ein Zuviel darin giebt, da 
jeder Zeile, in jedem Worte aus; felbft Geiftlicher einer ver- | er wohl hin und wieder, zumal wenn der leitende Hauptfader, 
jprengten reformierten Gemeinde im fernen Norbdoften, hat fih | das Leben des Helden felbft, fih den Bliden des Forſcher— 
der Verf. durch den großen Vorlämpfer des Calvinismus und | feinen fo emfigen und oft recht glüdlichen Spüreraugen entzieht 
jein faft tragifches Gefchid ganz natürlich, aber auch ganz ber | einen Erſatz hat bieten wollen, aber er hat gemeint mit Rüdfict 
ſonders angezogen gefühlt, eine „tiefgehende Anregung“ erhalten, | auf feinen wefentlichen Zweck jo zu Werfe gehen zu müfjen und 
welche dem Lejer überall unverhohlen entgegentritt. Aber den— entzieht fich damit jedem Tadel. Bejonders in den erſten Ab 
noch darf man dieſe Biographie auf keinen Fall eine Apologie ſchnitten, im welchen die Jugendſchickſale Laski's berichtet wer: 
in dem zumeift damit verbundenen üblen Sinne nennen; nichts | den, tritt diefes, hier allerdings etwas weitläufige Eingehen 
Uebertriebenes, nichts Gefuchtes, nichts Gemachtes ift dariu zu | auf die umgebenden Verhältnifje um fo ftärfer in den Vorder 
finden, es fpricht aus ihr durchaus nur innige, aus dem Herzen | grund, als auch hier wieder das Material trog alles Suchen 
fommende und darum ebenjo wohlthuende wie achtbare Ueber: | ein äußerft jpärliches geblieben ift. Solchen Schilderungen dir 
zeugung, und wenn hier und da, wie es nicht ausbleiben konnte, | große Lebendigkeit und Anſchaulichkeit, deren fie fich in der That 
die Lichter ewas zu hell aufgeſetzt find, fo wirken fie doch weder | erfreuen, einhauchen zu können, hat der Verf. fich dadurch in 
biendend noch grell. Johannes a Lasco, einer angefehenen | den Stand gejeht, daß er überall, wo fein Held gemweilt hat, 
gräflichen Familie Polens entjprofjen, der auch damals gerade | von der Jugend bis zum Tode, den Spuren feines Dajein: 
der Erzbifchof von Önefen angehörte, hatte feine wiſſenſchaftlichen perſönlich nachgegangen ift. Die wiſſenſchaftliche Grundlage 
Studien in Bologna gemacht und von dort aus auch Rom jelbft | für feine Arbeit hat ihm neben dem, was er bei diefem Suchen 
zur Zeit des Lateranconcils befuht. Kaum heimgefehrt und | felbft noch gefunden hat, die erjte (und bisher einzige) Geſammi— 
mit den erſten kirchlichen Würden ausgeitattet, machte er eine | ausgabe der Werke Laski's geliefert, welche von dem holländiſchen 
zweite Stubienreife ind Ausland, die ihn nah Bajel, Paris Profeſſor der Theologie Dr. Abraham Kuyper 1866 beforgt il! 
und Venedig führte und ihn, da er den humanitären Bewegungen | (Amfterbam, 2 Bände) und längſt gezeigt hatte, daß alle bisherigen 
fange nicht mehr fern ftand, in die innigften Beziehungen vor | Lebensbejchreibungen des polniſchen Reformators durchaus 
Allen zu Erasmus brachte. In der Heimath Fam dann Lasfi | ungenügend, ja vielfach falfch und oft abfichtlich verzerrt find. 
vorübergehend auch, wie es bei einem jungen Seiftlichen, dem | Nur einige Heine Ausstellungen feien hier noch erlaubt, Wenn 
die höchiten Würden der heimischen Kirche in Ausſicht ftanden, | die im Jahre 1545 von der Gräfin von Oſtfriesland erlafiene 
nicht anders fein konnte, zu einer gewiffen Thätigfeit auf | Polizeiordnung, durch welche die Secte der fogen. Daviten bei 
politiichem Gebiete, und zwar bei Gelegenheit der ungarifchen | jchwerer Strafe Landes verwiefen wird, wirklich, wie der Bert 
Berwidelungen. Da er fich aber bei der zunehmenden refor- | ©. 238 fagt, „ganz im Geifte und mit der Zuſtimmung a Lascos 
matorifchen Bewegung in Bolen derfelben zulegt offen anfchloß, | verfertigt” iſt, fo bleibt die Unmerfung der folgenden Seite 
fo mußte er trog der entſchiedenen Gunft bes Königs fein | in ihrem Hauptbedenfen unverſtändlich. (Ehriftian) Entfelder 
Baterland meiden. Auf langem Wege durch Deutjchland und | war doc) nicht Profeffor der Theologie in Königsberg (S. 301 f.); 
die Niederlande (Frankfurt a/M,, Mainz und Löwen, wo er | einiges Nähere über ihngiebt aus dem Königsberger Staatsardin 
fich verheirathete) fam er nad DOftfriesland und wurde hier | Coſack, Paulus Speratus ©. 200 f. Zu ©. 504 Anm,: in 
der Ordner und eine Reihe von Fahren hindurch der Leiter der | Falk's Elbingisch-Preußifcher Chronif S. 165, auf welche Stelle 
reformierten Gemeinde, bis auch ihn das Interim und feine | Haje S. 234 felbft irrthümlicher Weife hinweiſt, ift gar nict 
Wirkungen forttrieben. Weber in Preußen beim Herzoge | von einer Zufammenkunft polnischer Diffidenten, fondern von 
Albrecht, noch in Bremen oder Hamburg konnte er zunächft eine | einer Verfammlung der „vornehmften Biſchöfe aus Polen, 
neue Stätte für jeine Thätigfeit finden. Eine folche wurde ipm | Mafowien, Reußen und aud Preußen” die Rede. Zu S. 553: 
endlich in England, und zwar in London, defjen (proteftantifche) | wenn auch Calvin in feinem Humaniftenlatein von einem Ein 
Fremdlingsgemeinde ihn zum Superintendenten annahm und | fall der „Scythen“ in Podolien ſpricht, jo darf doch ein heutiger 
durch ihn die Muftereinrichtung für eine proteftantifche auf fi) | Gelehrter diejen nicht als ein beſonderes Ereigniß neben dem 
ſelbſt geftellte Gemeinde erhielt. Gleich nach dem Regierungs- | Tatareneinfall hinftellen. Sehr erwiünjcht wäre es, wenn e 
antritte der Maria Tudor mußte Laski mit dem größten Theile | dem verehrten Herrn Verf. für eine zweite Auflage gelänge, die 
feiner Gemeinde das Land fchleunigft verlaffen und juchte ihr | vielen fremdländiihen Eigenthümlichkeiten auszumerzen, an 
an verjchiedenen Orten, die fie auf ihrer gemeinfamen Flucht | welchen fein Stil leider jehr krankt, obgleich ihm das Deutſche, 
berührten (Kopenhagen, NRoftod, Wismar, Lübeck, Hamburg, | wie er felbjt jagt, „allein Mutterſprache“ iſt. ine ſchöne 
Embden, Wejel), ein Heim zu verfhaffen, aber überall, meift | Bierde ift dem trefflich ausgeftatteten Buche in dem nad) einer 
weil ihnen lutheriicher Haß und Eifer entgegentrat, vergebens; | gleichzeitigen Münze gefertigten Porträt Laski's beigegeben. 
erjt in Frankfurt fanden die Trümmer ein Aſyl, blieben aber K.-L. 
auch Hier nicht ohne Anfechtung. Inzwiſchen hatten fich die —— — 

—— 7 ea ko IH ge En es Reue mitthilungen g aus dem Gebiete hiſt. — Forſchungen. 
jetzt für ſeine Pflicht hielt, ſeine Dienſte dem Vaterlande nicht * — oe * > m . Pen u 
länger vorzuenthalten, aber die drei Jahre, die ihm nach feiner —— — Iran erregen Alena 


' ‘ Nigfhewig vom Jahre 1489. — Protocol der 7. Sigung der bite 
Heimfehr nur noch zu leben bejchieden war, konnten zu dem | rifchen Gommiffien der Provinz Sachfen — ©. 1. v Mülper: 
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Länder- umd D Wilkerkunde 


Irfel, Graf Charles d’, Gefandfh.-Serr., Südamerika. Aufenthalt u, 
Reifen in Brafilien, La Plata, Chile, Bolivia u. Peru. Aus dem 
Rranzöfifchen in's Deutſche übertragen von Dr. K. Tb. —— 
Bürzburg (o. J.) Woerl. (VI, 313 ©. Kl. 8.) M 3 

Ein Gejandtfchaftsfecretär bekommt öfters mehr zu ſehen 
ind zu hören, als andere die Welt dDurchreifende Menſchenkinder. 

Rem num ein jolher Mann auch ein gutes und theilnehmendes 

Auge für die Schönheit der Natur, wie ein Hares Verſtändniß 

ür die verjchiedenen Beziehungen und Intereſſen des menjd)- 

ichen Lebens befitt, dazu noch als ein frischer Reiter und Jäger 
mnberjtreift, man von feiner Arbeit wohl Tüchtiges er 


vorten. Und in der That birgt das Büchlein auf jeinen 313 | 


Zeiten Meinen Formats einen reihen Inhalt und gewährt zu— 
eich, bei einer fließenden, gewandt ins Deutſche übertragenen 
Schreibweife, eine fpannende angenehme Yectüre, Die Schil— 
rungen von Rio und dem brafilianijchen Kaiferhofe, die Be- 
reibung der Kaffeepflanzungen und der Goldminen, die Dar: 
fellung der gegenwärtigen Sflaverei- und Emancipations« 
verhältnifje, die Artifel über Colonifation, Matshandel und 
Viehzucht in den Laplata-Staaten, die Erzählung von der Reife 
darch Chile, Peru und von der Fahrt nach dem Titicaca-See, 
die Darlegung der induftriellen, finanziellen, politifchen Verhält— 
nie von Peru (doch vor dem chilenischen Kriege): diefe und 
andere Berichte erregen in gleichem Maße das Intereſſe des 
Leſers. Ueber die Jahrzahf ift man nicht fofort im Klaren. Auf 
dem Titel fehlt die Jahrzahl: ein Mangel, der ſtets zu gerechten 
Bedenlen Beranlaffung giebt. Weder Berf. noch Ueberjeger 
haben ein Vorwort zu fchreiben für gut gefunden, Im Texte 
finden fi bisweilen Monate und Tage angeführt, auch mehrere 
Begebenheiten bis zum Jahre 1876, der Ueberſetzer Hat 
um Anmerkungen Thatfachen aus den Fahren 1851 und 1552 
hinzugefügt: jo läßt fich die Zeit der Begebenheiten ermitteln. 
Aber warum wird dem Leſer diefe nothiwendige Ermittelung 
aicht leichter gemacht? Im Einzelnen fei noch bemerkt, daß ©. 113 
die Fabel von einem zur Pflanze ſich umwandelnden Inſeet allzu 
wilig angenommen iſt; daß S, 135 die Erbärmlichkeit der bra- 
fil iauiſchen und argentinifchen Heeresleitung ſchärfer hätte charaf- 
terifiert werden jollen, wie dies z. B. Mar von Berjen in jenem 
Buche „Reifen in Amerifa und der füdamerifanifche Krieg“ 
(Bresfau 1572) gethan hat; endlich daß der Ueberſetzer das 
franzöfifche und englifche Samfon in das für uns geläufige 
Simjon hätte umändern follen. 


N. Betermann’d ie au 3. Perthes’ geogr. Anftalt. Hrsg. 
von E. Bebm. 28. 

Inh.: Die Pe > Jeanette“ unter Lieut. De Long, 
1879-82, — Die internationalen PolarsStationen. — Ein vers 
mißter Arktitforfher. — Kr. Kofler, Difire Charnay's Eutdeckung 
ter „Phantom City“ im Gebiete der Lacaudones. — Emin: Ben, 
Reim im Dften des Bahrsels-Djebel, März bis Mai 1881. 
Geegrarhiſcher Monatsbericht. — Karten. 


Das Ausland. zu unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
55. Jabra. Rr. 28. 
Inb.: Die — (Wanderbauern). — E. Mebaer, nieder: 
Kndifhe Golonialpolitit, — Hübbe-Schleiden über „Deutich-Actbios 
von, ein Indien in Afrita”, — Mag Folticineano, die rumänifche 
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Gejeflfchaft. 2. — ur Ethnograppie von Atjeh. — Kleinere Mits 
| theilungen. 











Globus. 


42, Bd. Nr. 3. 
Schl.) — Rid. Greeff, 


Sr. v. Ric. Riepert. 
Inh.: Die Meteora. 3. (Mit Abb.) 


' bie Gapverdifchen Infeln. 2. — F. Grabomffi, dajatiſche Sitten 
und religiöfe Gebräuche. 2. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 





Potonié, Henry, das Skelet der Bflangen. Mit 17 Holzſchn. Ber— 


lin, 1882, Habel, (40 ©. 8.) cl 0, 50. 

Sammlung gemeinverftändlicher, wiſſenſchaftlicher ng hreg. 

von Rud. Birdhomw u. Ar. v. Holpendorff. 9.3 

Mit Schwendener’s epochemachendem Werte über „das 

mechanische Princip im anatomijchen Bau der Monocotylen“ 
(1874) ift der Unfang einer Reihe von Abhandlungen gegeben, 
welche das Stereom, das bis dahin nicht einmal dem Namen 
nad) befannte Stelet der Pflanzen, zum Gegenſtande ihrer 
Unterfuchung machen. Was in diejen Urbeiten bis jet geboten 
worden ift, wird in ber vorliegenden Abhandlung in allgemein 
verftändlicher Weife und durch pafjende Abbildungen erläutert 
weiteren Kreiſen vorgeführt. Nach einer kurzen Ueberficht ber 
Elementargebilde des Stelets wird zunächft die Feitigfeit der 
mechanischen Zellen im Allgemeinen beiprochen. Dann folgen 
zwei Abjchnitte über die Skeletformen in allfeitig und in einfeitig 
biegungsjeiten Organen, denen fich endlich kurze Erläuterungen 
über das Stereom zugfejter Organe, über drudfefte Eonftruc- 
tionen, locales Auftreten und praftifche Verwendung des Stereoms 
anjchließen, Wir müfjen uns hier mit diefer furzen Inhalts— 
angabe begnügen, im Uebrigen auf die Abhandlung jelbjt ver: 
weijend, 





Enderes, Aglaia von, Frühlingablumen. Mit einer Einleitung u. 
methodiſchen Gharafteriftif von Prof. Dr. M. Willkomm. Mit 
71 Abb. in Farbendruck nad der Natur gemalt von Jenny Scher⸗ 
maul u. Joſ. Seboth u. zahlreichen Solzitihen. 1. Lie. 
Yeipzig, 1582. Freytag. (5. 1-32, 4 farb. Abb. 8.) AH 1. 

Wenn uns in der erften Lieferung auch nur ein Theil des 
von A. v. Enderes gejchriebenen Tertes, „die Erjten unter den 

Frühlingsboten“, fowie vier Tafeln vorliegen, fo fönnen wir 

doch nad) dem Gebotenen ein Urtheil dahin abgeben, daß wenn 

das ganze Buch in gleicher Weile fortgeführt wird (und wir 
dürfen wohl faum daran zweifeln), wir es mit einem allgemein 
empfehlenswerthen Werte zu tun haben. Lafjen doch gerade 
die Kinder des Frühlings oft ſelbſt den nicht gleichgültig, der 
fpäter, wenn die Hige des Sommers ihn drüdt, unbefümmert 
um den Schmud der Natur dahinzieht. Hier wird Jedem ein 

Führer geboten, der in gemüthvoller Weife auf Spaziergängen 

über Hügel und Haide, durch Wald und Wieſe und Feld alte 

Belannte und minder Belanntes vorführt. Mancher wird jich 

mit diefem Theile des Tertes und den ihn erläuternden Abbil: 

dungen begnügen. Wer tiefer in die Geheinmiffe der Blüthen- 
welt eindringen will, wird in der von Willkomm gebotenen 
methodifchen Charakteriftit ausreichende Hülfe finden. Die in 
reicher Fülle gegebenen Abbildungen zeichnen fich durchweg durch 
größte Naturtreue aus und die allerdings von bewährten Künſt— 
lern entworfenen Yarben-Prudbilder dürfen wir als ganz vor: 
züglich gelungen bezeichnen, als zu dem Bejten gehörend, was 
uns bis jet auf diefem Gebiete geboten wurde. Zur Darftellung 
lamen in der erften Lief. zwei Küchenſchellen (ganz befonders quie 

Tafel), zwei Beilchen, die Schuppenwurz, purpurrothe Taubneffel, 

Milchſtern und Maiblümchen. Wir erwünſchen dem Buche guten 

Bortgang und vege ——— von Seiten des Publicums. 


.. 
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Schlechtendal, Dr. H. R. von, die Gliederfüssier mit Au- , — W. Holp, natürliche umd fünftlihe Tromben. — ®. Holz, 


schluss der Insecten, 
Mit lithogr. Taf. 
ch. 2, 40. 


Nachdem der Verf. in Verbindung mit Herrn Dr. O. Wünſche 
in dem gleichen Berlage eine „Unleitung zur Kenntniß der In— 
ſecten“ als Beftimmungsbuc für Anfänger herausgegeben, läßt 
er nun eim anderes gleich ausgejtattetes Werfchen erjcheinen, 
welches dem Laien bie Orientierung über die übrigen Klaſſen 
der Gliederfüßler, die Spinnenthiere, Taufendfüße und Krebſe 
ermöglichen fol. In dem bier vorliegenden erjten Hefte find 
die Spinnenthiere behandelt und zwar mit Ausichluß der ero: 
tiſchen Gruppen der Geißelfcorpione und Walzenfpinnen ſowie 


Eine Anleitung zur Keuntniss derselben. 
Leipzig, 1681. Teubner, (VII, 116 8. Kl. 8.) 


ber abweichenden Gruppen der Tardigraden und Zungemwürmer, | 


Da das Buch weſentlich für angehende Sammler berechnet ift, 
fo ift das Hauptgewicht paffender Weife auf die Ordnungen der 
Aranelden und Phalangiden gelegt, und von den Scorpioniden 
wird nur bie Gruppe der Witerfcorpione genauer behandelt, 
während über die Jrodiden und Ucariden nur ganz kurze Ueber— 
fihten nach der älteren Literatur gegeben find. Berüdjichtigt 
man die großen Schwierigkeiten, welche der Löjung der Aufgabe 
entgegenjteben, jo kann man fich im Allgemeinen nur mit dem Ges 
botenen einverftanden erllären, wenigftens in den genauer bes 
bandelten Abtheilungen. Daß die erjte „Tabelle zum Bejtinmen 
der Elaffen der Gliederfüßler“ ſehr glüdlich ausgefallen, fönnte 


Ref. faum behaupten, Indeſſen wird es überhaupt nicht mönlich des Journals für die reine und angewandte Mathematik zu 


fein, eine folche für Anfänger praktiſch herzuſtellen. Biel 
auffallender ift es, daß der Verf. bei Behandlung der Aranelden 
ganz verſchweigt, daß diejelben doch in die großen primären 
Gruppen der Tetrapneumones und Dipneumones zerfallen, und 
nur leßtere behandelt. Es ift dies um fo weniger zu entſchul⸗ 
digen, als auch bie erflere Gruppe ber Würgfpinnen Bertreter 
in Deutfchland hat und Atypus Sulzeri 3. B. fogar in unferen 
norbdeutichen Gegenden gar nicht jelten ift und eine der aus» 
geprägteften und charakteriftifchften Formen der deutfchen Spinnen 
ausmacht (vgl. hierüber den Aufſatz von C. Koch im „Zoolog. 
Garten“ XII. 1871 ©. 289 und 329). Möge es dem Berj. 
gelingen, die Schwierigkeiten der übrigen Gruppen glüdlich zu 
übertvinden, N-e. 


Der Naturforſcher. Hrag. v.Bilb. Sflaref. 15. Jahrg. Nr. 28. 
Inh.: Die Structur und die Bewequng der Gletſcher. — Ueber 
die galvanifche Polarifation und die eleftromotoriihen Kräfte, — 
Berjuche über die Verbrennung explofiver Gasgemiſche. — Beitrag 
zur Lehre von den Hemmungewirkungen. — Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Phyſik und Chemie. Hrög. von ©. Wiedemann. 
R. F. Band 16. Heft 4. 

Inb.: F. Braun, fiber die Eleftricitätsentwicelung ald Nequis 
valent chemischer Procefie. — B. Wietlisbach, die Ibeorie des 
Mikrotelephons. — F. Koblrauſch, über Prismenbeobachtungen 
mit ftreifend einfallendem Yicht und über eine Abänderung der 
Wollaſton'ſchen Beitimmungsmetbode für Lichtbredungsverbältniffe, 
— Derf., über die Einftellung eines Objectes am ZTotalreflectometer, 
— E. B. Hagen, über die Spannungen des gefättigten Quedüilbers 
dampfes bei niederen Temperaturen. — 2%. Großmann, über die 
Beſtimmung der inneren Neibungsconitanten von Gaſen und Flüffigs 
keiten mittelit fchwingender Scheiben. — Tb. S. Schmidt, Bes 
timmung der Reibung von Alüffigfeiten nad der Methode von 
Maxwell. — 9. Schröder, Unterſuchungen über die Bolunencons 
fitution flüffiger Verbindungen. — G. NRammelsberg, über die 
Phosvbate des Ihalliums und Litbiums. — Derſ., über Kalium— 


dithalliumdlorid. — 3. Elfter u. 9. Geitel, über die Gleftris | : : —S rn — 
——— BE verliert Riemann's Formel ihre bis dahin eingenommene iſolierte 


eität der Flamme. — Berichtigungen. 


Mittheilungen aus dem naturwiſſ. Vereine von NeusBorpommern u. 
Rügen in Greifswald. Red.: Tb. Marſſon. 13, Jahrg. 
Inh.: — —— — Scholz, über die geologiſche Bes 
ſchaffenheit der 
Irinfwafjerverbältniffe. — 9. Schwanert, Borkommen großer 
Kryitalle von Ammon-Magnefiumpbosphat in einem etwa 100 Jabre 





alten Harn. — v. Feilipfh, über eine eylindrifche Ihermofänle. 





' übergeführt werben fann. 








egend von Etralfund und einige der dortigen 


Inpen eleftrifcher Fichterfheinungen. — ®. Beipel, einige Wort 
an Falb's Iheorie der Erdbeben und Vulkanausbrüche. — A. A 

obert, die höchſte Leitung des a Mikroftops umd jein 
Prüfung durch fünitlihe und matärlihe Objecte. — R. Arntı, 
Beobachtungen an Amöben. 











Mathematik. 


1) Prym, Dr. Fr., Prof., ———— über die Riemann‘ 
sche Thetaformel u. die Riemann’sche Charakleristikentheorie 
Leipzig, 1552. Teubner. (VIII, 111 8.4) AM 6. 


2) Krazer, Dr. Adolf, Theorie der zweifach unendlichen 
Thetareihen a .f Grund der Riemann’sch: n Thetaformel. Leip 
zig, 18%2. Teubner. (VI, 66 5. 4.) <A 3, 60. 


Die erftgenannte Schrift enthält fünf urfprünglich als 
felbftändige Ganze abgefaßte Arbeiten, von denen bie erfie 
bereit3 aus dem Jahre 1865 datiert, Prym verbrachte damals 
einige Wochen bei feinem Lehrer Riemann, der ſich feiner Ge 
fundheit wegen in Piſa aufhielt, und erhielt von diefem eim 
für die Theorie der Thetafunctionen fundamentale Formel mit: 
getheilt, für welche er einen Beweis lieferte, defjen Gang auch 
die Zuftimmung Riemann’3 fand. Uebrigens macht Pryu 


‚ darauf aufmerfjam, daß Frobenius bei feinen Unterfuchungen 


über das Abditionstheorem der Thetafunctionen im 89. Band 


einer Formel gelangt ift, die ohne Mühe in die Riemann’jd 
Da aber diefe Unterfuchungen das 
wahre Wefen der Formel nicht enthüllen, Frobenius auch nicht 
die charafteriftifhe Form gegeben hat, fo trägt Prym kein Be 
denten, diefelbe nach Riemann zu benennen. 

Bu der zweiten Urbeit, welche fi mit der Verallgemeine: 


' rung der Riemann'ſchen Thetaformel befhäftigt, gab eine 


1878 erjchienene Arbeit von Puchta Anlaß, im welcher ein 


' gewiffes Syftem von 2" linearen Functionen, die aus denfelben 


2" Variabeln mit Hülfe der Eoefficienten + 1 und — 1 gebildet 


' find, auftritt, in welchem das in ber Riemann'ſchen THetaformel 


vortommende Syftem ber vier Formen urv+w+tt,u+tr — 
w—bhu—r+Ww—t,u0— x — w+tals fpecieller Fal 
enthalten ift. Als Prym das Gefeh der Eoefficienten dieſes 
Syſtems in allgemeiner Geftalt zu gewinnen fuchte, gelangte 
er zu Beziehungen zwifchen diefen Eoefficienten und den 2" zur 
Bahl n gehörigen einreihigen Charafteriftiten. Dadurch wieder 
angeregt zur Wiederaufnahme feiner Unterfuchungen über die 
Riemann’she Thetaformel, gelang es ihm, diefelbe auf ein 
allgemeine Form zu bringen, wobei ſich herausftellte, daß ein 
mit den erwähnten linearen Formen in directem Zufammenhang 
ftehendes Syftem linearer Gleichungen eriftiert, das für die 
Unterfuchung ber Beziehungen zwifchen den verſchiedenen Theta: 
functionen von fundamentaler Wichtigkeit ift, weil in gewiſſen 
aus ihm ableitbaren Gleihungen die Grundtypen für die 
Additionstheoreme der Thetafunctionen und für die damit zu 
jammenhängenden allgemeinen Thetarelationen enthalten find. 
In der zweiten Arbeit, welche Brym 1579 zu dem Zwecke, die 
Natur der Formel nach jeder Richtung Hin Harzuftellen, unter 
nahm, ift num das der Riemann'ſchen Formel zu Grunde liegende 
Syftem der erwähnten vier Formen als bejonderer Fall eines 
allgemeineren Syftems linearer Formen aufgefaßt. Dadurch 


Stellung, fie erjheint nunmehr als einzelnes Individuum in 


‚ einer Öejammtheit ähnlicher Formeln, 


Die dritte und vierte Urbeit befchäftigen ſich mit den Rie 
mann’schen Eharakteriftifen und behandeln Säße, welche zur 
Berwerthung der Thetaformel nothivendig find. Die im der 
dritten Arbeit enthaltenen Säge über Zerlegung einer Charafte- 
riftit in zwei andere hat Riemann jchon in den Borlefungen 





bes Sommerjemefterd 1862 gegeben, aber der Kürze der Beit | 


wegen ohne Beweis. Statt des Beweiſes durch den Schluß 
von p auf p + 1, auf welchen Riemann bingewiejen, der aber 
die Unterfcheidung verichiedener Fälle nöthig macht und dadurch 
weitläufig wird, hat Prym einen einfacheren gegeben, Die 
vierte Abhandlung hat es mit einer Berallgemeinerung der 
Eharafteriftifentheorie zu thun. 


Die fünfte Abhandlung endlich behandelt das für die Theorie | 


der Thetafunctionen fundamentale Syftem linearer Gleichungen, 
befjen bereit3 gedacht worden ift. In Folge dieſer Unterſuchungen 
erjcheint jet die Riemann’jche Formel als die eigentliche Grund: 


lage für die ganze hierher gehörige Theorie der Thetafunctionen, | 


und bie bisher zur Ableitung der verſchiedenen Thetarelationen 
ausjchließlih benugte Methode der unbejtimmten Eoefficienten, 
welche nur jelten die wahre Natur der erhaltenen formel er: 


fennen läßt, fann durch die neuen, noch weiterer Ausbildung | 
fähigen Methoden Prym's erjegt werden, bei denen die Arbeit | 


ſich auf Unterjuchng eines Syftems linearer Gleichungen reduciert. 

Um nun die Berwendbarteit dieſer Methoden deutlicher zu 
zeigen, bat Prym ein Mitglied des von ihm geleiteten mathe- 
matifchen Oberjeminars der Univerfität Würzburg, Dr. Krazer, 
veranlaßt, einen fpeciellen Fall nach diefen Methoden zu behan+ 


dein. So entjtand die oben an zweiter Stelle genannte Urbeit. | 
Die bier betrachteten zweifah unendlichen Reihen find jchon | 


vor drei Jahrzehnten von Göpel und Rofenheim und neuer: 
dings in allgemeinerer Form von Weber unterfucht worden; 
doch geht der letztere nicht von einer allgemeinen formel aus, 
jondern bedient fich bei Ableitung der einzelnen Formeln ber 
Methode der unbeftimmten Eoejficienten, Krazer dagegen geht, 
gleich nachdem er die unendlichen Thetareihen definiert und 
ihre wefentlihen Eigenjhaften angeführt hat, zur Aufftellung 
der Riemann’schen Fundamentalformel über. Dann folgt eine 
Behandlung der für die weitere Unterfuhung wichtigen Charak— 
terijtifen der Thetareihen, und hierauf wird das Syjtem linearer 
Gleichungen zwifchen Größen x und x’ entwidelt, das in gewifjen 
aus ihm fließenden Gleichungen die Grundtypen für die allge 
meinen Thetaformeln liefert. Die weitere Behandlung diejes 
Syſtemes führt zunächft auf Gleichungen, deren jede vier Grö— 
fen x und vier Größen x’ entyält und weldye, entfprechend der 


Unterfcheidung der in ihnen auftretenden Syfteme von je vier | 


Charakteriftifen in Viererſyſteme erjter und zweiter Art, in 
zwei verſchiedene Claſſen zerfallen. Nachdem dann noch das 
allgemeine Gleihungsiyftem in der Weife fpecialifiert worden 
ift, daß Die den ſechs ungeraden Eharafteriftifen entjprechenden 
Größen x der Null gleichgefeßt wurden, beichäftigt ſich der 
Berf. mit der Verwerthung der Gleihungen in x und x’ für 
Herftellung von Thetaformeln, die dann weiter discutiert werden. 
Den Schluß bildet das Abditionstheorem für die Hierher ge 
hörigen Thetaquotienten. G—l. 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrög. von 
3. 6. 8. Hoffmann. 13. Jahrg. 4. Heft. 

uh.: %. Diefmann, Fortihritt oder Stilftand? Ein Wort 
jur Er: — 6. Helm, eine Anwendung der analytiſchen 
Geometrie zur Behandlung von Aufgaben aus der Zinsrecdhnung. 
Nebit Nahichrift der Redaktion. — Kober, das „in” in der Di- 
vifion. — AufgabensRepertorium. — Recenfionen. — Das Matu— 
rirätss@gamen an den preuß. Gymmafien nad dem neuen Lehrplane, 
— Journalſchau. — Miscellen. 


Mathematifce Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad. Mayer, 
20. Band, 2, Heft. 





Inh.: Dito Staude, über Fadenconitructionen des Ellipfoides. 
(Mit lith. Taf.) — Derf,, über geodätifhe Bogenftüde von alges 
braifcher Zängendifferenz; auf dem Ellipſold. — Dito Rauſen— 
berger, über eindeutige Aunctionen mit mehreren, nicht vertaufch- 


baren Perioden. — F. Yindemann, über die Jabl m. — Martin | 
Kraufe, die Modnlargleihungen der buperelliptiihen Functionen 


eriter Ordnun 
Schroeter, 


für die Traneformation fünften Grades. — 
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nearen Räumen. — Schur, Über eine befondere Glaffe von Flächen 
vierter Ordnung. — S. Kautor, Bemerkungen zu Herrn Sturm's 
Abbandlung „Ueber die reciprofe Berwandifgaft und damit zufams 
menbängende Verwandtſchaften“ 19. Bd., 4. Heft. — F. Schottfy, 
über eindeutige Aunctionen mit linearen ITransformationen in fib. 
(Auszug aus einem Schreiben an F. Klein.) 


Journal für die reine u. angewandte Mathematik. Hrsg. von 
2. Aroneder u. 8. Weierſtraß. 92. Bd. 3. u. 4. Heft. 

Inh: R. Dedefind m. 9. Weber, Theorie der algebraifchen 
Aunctionen einer Beränderlichen. — 2, Königsberger, über die 
Irrebuetibilität von Differentiafgleihungen. — M. Kirpe r, über 
einen Sap aus der Iheorie der algebraifhen Functionen. Auszug 
eines Schreibens an 2. Fuchd. — b. Hunnady, über den geomes 
trifchen Ort der Kegelſpihen der durch ſechs Puncte gehenden Kegel⸗ 
flächen zweiten Grades. — Derf., Zuſaß zur Abhandlung: Weber 
die verſchledenen Formen der Bedingungsgleihung, welche ausdrädt, 








daß ſechs Puncte auf einem Kegelfchnitte liegen. (f. Bd, 83, S. 76.) 


— Rrobenius u. Stidelberger, Über die Differentiation der 
elliptifhen Aunctionen nach den Perioden und Jnvarianten. — 9. 
Bogt, Über die Augeln, welche ein ränmliches Vierfeit berühren. 
— 1. 6. Malet, on certain definite integrale. — M. A. Stern, 


| jur "Theorie der Bernoullijhen Zahlen. — Preisaufgabe der Jablo— 


nowftiiihen Gefellfchaft zu Leipzig für das Jahr 1585. 


Medicin. 

Hunius, Dr, H., Arzt, zur Symptomatologie der Brücken- 
erkrankungen und über die eonjugirte Deviation der Augen 
bei Hirnkrankheiten. Mit 6 Holzschn. Bonn, 1681. Cohen & 
Sohn, (#1 $. Lex.-8.) M 2. = 

Un der Hand mehrerer, ſehr genau beobadhteter Fälle von 

Erkrankungen der Brüde und der damit verbundenen Lähmung 

der M. rectus internus der einen und M, rectus externus ber 

anderen Seite erörtert der Verf. ausführlih, in welchem 

Zufammenhange das leptere Symptom mit den Erkrankungen 

im Pons ſteht und welche Bedeutung daffelbe zu beanfpruchen 

hat. Er zieht zu dieſem Zwecke auch die Ergebniffe der phyfio» 

logischen Erperimente herbei und fichtet das Material fritifch. 

Wir müffen, was das Einzelne betrifft, auf die Schrift ſelbſt 

verweifen, da eine Wiedergabe innerhalb der diefer Zeitſchrift 

geſteckten Grenzen unthunlich ift. Die Arbeit zeugt von Fleiß 
und Verftändniß, wie von kritiſchem Scharfblid. 


Radies, P. v., Quellenstudien. Alte u, neue Culturbilder von 
Vesterreichs Alpenbädern und Alpenseen. Wien, 1881. Brau- 
mütller. (Vil, 222 8. 8.) cH 2, 80. 

Braumüller’s Badebibliothek Nr. 26. 

Leichte und gefällige Auffäge, Heuilletonartifel, die uns 
teils landſchaftliche Bilder von öfterreihifchen Bädern und 
deren Umgebung, theils Mittheilungen aus vergangenen Jahr- 
hunderten über das Babeleben, ältere mediciniſche Anſchauungen 
2c. bringen, welche der Verf. in älteren Werfen, als Handfchriften 
u. dgl. m. gefunden hat. Ein mediciniſches Intereſſe im engern 
Sinne bieten die Artifel nicht dar, obſchon fie für Aerzte in 
erfter Linie beftimmt jcheinen, und von ihnen am leichteften 
werben erfaßt und mit Nugen gelefen werben. 





Arhiv für die gefammte Tr eale des Menfchen u. der Thiere. 
Hrag. von E. F. W. Pflüger 28. Bd. 3. m. 4. Heft. 

Inh.: I. Seegen, Pepton als Material für Zuderbildung in 

der Keber. — P. Grüpner, Beiträge zur allgemeinen Nervens 

phnfiologie. Nach gemeinſchaftlich mit stud. med. P. Moſchner 

angeitellten Verjuchen. (Mit 1 Taf.) — Antweilerw. P. Breiten» 

bend, Beitimmung des Zuckers im diabetifchen Harn durch Gährung. 





Archiv für experiment. Pathologie u. Pharmakologie. 
N. Boehm, E. Klebs, B. Naunyn ud. 
16. Bd. 1. u. 2, Heft. 

Inh.: Ceci, über die in den malarifchen und gewöhnlichen Erd— 
bodenarten enthaltenen Keime und niederen Organismen. (Schl.) 
(Mit 2 Taf.) — Dögqves, über die Wirkung einiger chemiſcher 
Stoffe auf die afjociirten Angenbewegungen. Unterfucht von Ludwig 


Hrög. von 
hmiedeberg. 
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Rovice und Jopann Kertifz. (Mit Taf.) — Rifhel, über das Vor | zu Grunde, die längft als Bedürfnif empfunden wurde. Fir 


fommen von Hyphomyteten bei einem Kalle von Enteromyensis 
haemorrhagiea. (Mit 2 Taf.) — Stadelmann, weitere Beiträge 


zur Lehre vom lelerus. — Goffmanun, Globulinbeitimmungen 
in Ajeitesflüffigkeiteu. — Balentin, einiges Über Giftwirfungen 
im Iuftverdännten Raume. — Garnad, Erklärung. — Berich— 
tiqungen. 





Archiv f. patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. f. Minifche Medicin, 
Hrsg. von Rudolf Virchow. 8. F. 9. Br. 1. Hit. 

nb.: H. Notbnagel, über die Ginwirkung des Morphin auf 
den Darın. — Leop. Ellinger, über Fontanelle und Haarſeil. — 
Otto Preiß, weitere Beiträge zur Kenntniß der Durchſtrömbarkeit 
des Jellenmaterials jelbit. (Mit I Taf.) 1. Das Verbältnig der 
SHornhautfafern (oder Lymphröhrchen) zu den Hornhautzellen. Win 
Beitrag zur Kenntniß der edge gruen 2. Der Gapillars 
freisfauf am Hornhautrande — eine intracelluläre Strömung. — 
L. Edinger, Nüdenmark und Gebirn in einem Kalle von ange 
bornem Mangel eines Borderarms. (Mit 1 Taf.) — Ad. Baginfkv, 
Unterfuchungen über den Darmkanal des menſchlichen Kindes. (Mit 
2 1a) — 5.0. Soefilin, experimentelle Beiträge zur Arage der 
Ernahrung fiebernder Kranker. — Karl Schuchardt, über intras 
ligamentöje Tubenſchwangerſchaft. (Mit 1 Taf.) — Yandöberger, 
Bemerkungen und Beiträge zur Morbiditäts:Statütit. (Mit 2 
Protocoll der Sipung der faiferlichen kautaſiſchen mediciniſchen Ges 
ſellſchaft in Tiflis vom 19. September 1551, — Kleinere Mittbeis 
lumgen. 


Deutfches Arhiv für klin. Medicin. Medig. von H. v. Ziemſſen 
u. F. 9. Zenker. 31. Band. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: Raunyn, über das Verbältniß der Magengäbrungen 
zur mechanifchen Mageninſufſicienz. — Weil, zur Yebre vom Pnene 
mothorar. Experimentelle und Niniiche Unterſüchuugen. (Schl.) — 
Seubner, Erıthema exsudativaum multilorma. Memittierendes 
Rieber mit Phlvyctaenideneruption. Wunderlih.) — Scheube, die 
japaniſche Kafste (BerisBeri). (Fortſ. — Proebſting, über Tachy— 
tardie. — Neelſen, Unterſuchungen über den „Endothelkrebs“ 
(Lymphangitis careinvmatsdes). — Kleinere Mittheilungen. — Ber 
ſprechungen. 


Archiv für Obrenbeilfunde, Hrög. von A. v. Tröltſch, Ad. Poliker 
0.9. Schwarpe 19. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Bürkner, die Kortichritte in der Iherapie der Ohren— 
rankbeiten im letzten Detennium (1870 — 1879), — Jacobſon, Bes 
richt Über Die vom 1. Nov. 1877 bie zum 1. April 1881 unteriuchten 
und bebandelten Krauken. Aus der otintrijchen Univerfititspoliflinif 
des Prof, A. Lucae. — Wagenhäuſer, Bericht über die F. Uni— 
verfitätspoliflinit für Ohrenkranke zu Würzburg in den Jabren 1580 
und 1851. — Lucage, Bericht über die Section der Obrenbeilfunde 
des internationalen medicinifchen Gongreijes in London 1881. — 
Bürfner, Radıtrag zu meinem Aufſatze: „Weber die Verwertbung 
des Leiter'ſchen Wärmeregulators bei der Behandlung von Obrenz 
trankheiten“. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. — Yiteratur, 


Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Justiniani, imp. novellae quae vocantar sive eonstitutiones 
quae extra codieem supersunt, ordine chronologico digesine, 
Graceis ad fidem eodieis Veneti casligatis ed. C. E. Zachariae 
alingenthal, Dr. j. 2 Theile, Leipzig, 16%1. Teubner, 
(XV, 564, 436 8. 8) cAH 10, 50. 

Die vorliegende Novellenausgabe unterfcheidet ſich von allen 
bieherigen in ihrer äußeren Erſcheinung dadurch, daß die 
Novellen ftreng chronologisch geordnet find. So jehr dieje 
Neuerung in einer für den allgemeinen Handgebrauch bejtimmten 
Geſammtausgabe des E. J. ftörend wäre, jo wird doch das 
beſchränkte Publicum, auf welches eine Separatausgabe der 
Novellen zu rechnen hat, dem Hrögbr, feinen Vorwurf daraus 
machen, daß er die übliche durchaus willfürliche Anordnung 
verlajjen hat; die Unbequemlichkeit im Nachſchlagen wird durch 
eine am Schluſſe beigefügte jymoptiiche Tabelle gemindert. 
Inhaltlich) beruht das Schwergewicht der neuen Ausgabe in 
der Zertrecenjion der griechiſchen Novellen ; derjelben liegt eine 
vom Hrögbr. jelbft vorgenommene genaue Collation des codex 
Venetus (der Florentinus ift nur an einzelnen Stellen verglichen) 


af.) | 


—— — — — — — — — —ñ— ——— — ———— —— — — — 


die lateiniſch promulgierten Novellen iſt der in Hänel's und 
Heimbach's Ausgaben der Julian'ſchen Epitome und bes 
Authenticum aufgeipeicherte kritiſche Apparat benugt, mit 
einigen in der praefatio p. X bemerften Nachträgen. Beſondere 
Sorgfalt ift der Herftellung der Infcriptionen und Subjerip- 
tionen gewidmet. Der Jurift wie der Hijtorifer ift dem Hrögbr. 
für fein entfagungsvolles Werk zu um fo wärmerem Dante 
verpflichtet, als die Vollendung der Schöl’jhen Ausgabe 
anfcheinend noch in weitem Felde fteht. 








Schlesinger, Dr. jur. Geoıg, die Unanfechtbarkeit der De- 
legationsstipulation mit besond. Berücksichtigung der L 14 
D, de nov. el deleg. 146, 2). Berlin, 1852. Pullkammer & 
Mühlbrecht. (Ill, 60 8. Gr. #.) 

Der Berf. erörtert, ausgehend von einer forglältigen Juter- 
pretation des fr. 19 de novat., die frage, inwiefern der Stlage 
aus der Delegationzftipulation Einreden aus dem Baluta- oder 
Deckungsverhältniß entgegengeftellt werden können. Bejonder: 
ausführlich ift die exceptio SC" Velleiani behandelt. Erheb— 
liche neue Gefichtspuncte enthält die Dijfertation niht. L. 





Beiträge zur Erläuterung des Deutfchen Rechts. Hrög. von Rajjer 
u. Rüngel. 3.5. 6. Jahrg. 4. u. 5. Seit. 

Inb.: Heidenfeld, die Pfändung und Meberweifung der Pacht: 
und Miethzinfen als Mittel der Fmwangsvollitredung in das Braut: 
grundſtũck, nach preußiſchem Recht. — Schwal bäch, Iſt mit dem 
geltend gemachten Theil einer Forderung Die ganze Forderung ab; 
erkannt? — Derf., Nachtrag zu der Abhandlung I diejes Bandes. 
— Barkbaufen, Bemerkungen über das Arreitpfandrect und die 
Vorausſetzungen des dringlichen Arreites, — Niediek, die Arret- 
vormerkung im der heutigen Praxis. — v. Bülow, Iſt nad den 
Reichdjuſtizgeſetzen ein beifipender Richter befugt, eine auf Die Sach— 
leitung bezügliche Anerduung des Vorfigenden oder eine ven dem 
BVorfigenden geitellte Frage als unzuläffig zu beanftanden? ($ 131 
der Givilproceherdnung, $$ 237 Abſ. 2 und 241 der Straf«Procch- 
ordnung.) — Arnold Seligjobn, die Succefiion in den Befis nah 
preußiſchem Recht unter Berhdfichtigung des gemeinen Rechts. (Schl.) 
— Oppenheim, Gehört es nah A.Y.R. zum Individualrecht dee 
Miterben, vor Theilung des Nachlajjes eine ausitchende Nachlaß- 
forderung zu kündigen? — Derf., zu $39 des preußischen Gejekes 
über den Eigenthumserwerb vom 5. Mai 1872, — Munk, Geben 
Mecht und Pflicht aus der Feuervetſicheruug mit der Veraußerung 
der verliherten Sadıe von jelbit auf den Erwerber der Sadıe über? 
— v. Wittken, Rechtéverhältniſſe der Kirchhöfe, einſchließlich der 
erblichen Familien-Begräbniſſe. — Paris, Beitrag zur Ausleguug 
des $ 13 Nr. 2 des Bebauungögeſehes vom 2. Juli 1875. — Aus 
der Praxis, — Literatur. 
Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiftif. Hrag. von Johannes 

Gonrad. N. F. 5. BB. 1. Heft. 

Juh.: W. Lexis, zur — — — Literatur. — 6. 
Püg, das deutſche Reichsviehſeuchengeſeß vom nationalökonomiſchen 
Standpuncte aus betrachtet. — Friedberg, das italieniſche Stempel: 
ſteuergeſeß für Boörſengeſchäfte vom 13. September 1876. — Yutm. 
liter, die in Deutſchland erlaffenen wirthſchaftlichen Geſetze un? 
Verordnungen 2. Des Jahres 1580, — Bela Foldes (Beıip), die 
Eiſenbahn-Enquéte in Italien. — 3. Schumann, die italieniise 
Agrarslinquste,. — Goursnotierungen in Paris, Wien und Berlin 
im Anfang des Jahres 1892. — Ueberficht über die neueſten Publi— 
cationen Deutfchlands und des Auslandes. 


Statiftifche Monatsfhrift. Med. u. brög. vom Präfidium d. f. t. 
ſtatiſt. Gentral-Gommilfion. 8. Jahrg. 7. Heft. 

Inudh.: Ernſt Mifchler, Statiftif des Markenſchußes in Deiter- 
reich- Ungarn in den Jahren 18559—18580, — Die Einnabmen der 
europaiſchen Staaten. (Schl.) — Bewegung ber Bevölkerung Deiter: 
reichs im zweiten Halbjahre 1851 und im Solarjahre 1881. — 
Statiſtiſche Mitrheilungen über die Berhältniffe Galiziens. — Lite 
raturberict. 


Deſterreichiſche Zeitfhrift für Verwaltung. Hrög. von C. Ritter ». 

Jäger. 15. Jahrg. Nr. 25—28, 

Inb.: Karl Hugelmann, Beiträge zur Geſchichte und Statis 
ftit der politischen Vereine in Defterreih. 2. Die politifchen Bereine 
unter der Herrſchaft des Bereinsgeſeßes von 1867 während Des 
Quinquenniums 1569—1572,. — D. Die Fiuanzgebarnng der polis 
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tiſchen Vereine. E. Die Ihätigfeit der volitifhen Bereine. — Mits 
theilungen aus der Praxis. — Literatur. — Gefepe und Berords 
nungen. — Perfonalien. — Grlediqungen. — Hierzu als Beilage | 


Bogen 7, 8, 9 der Erfenntniffe des f. k. Verwaltungsgerichtshofes. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 
Wüst, Dr, A., Prof., landwirthschaftliche Maschinenkunde. 
Handbuch für den praktischen Landwirth. Mit 454 in den 
Text gedr. Holzschn. Berlin, 1882. Parey. (VIII, 456 8. Gr, 
s.) AH. 10. ü 
Das landwirthichaftliche Mafchinenwejen gewinnt unaus- 
gejegt an Bedeutung und jo muß ein Werf, wie das vorliegende, 
von einer Autorität auf dem Gebiete des landwirthſchaftlichen 
Maſchinenweſens verfaßt, um jo mehr Anklang finden, da es 
dem Landwirth die Auswahl jeiner Mafchinen erleichtert und 
ihn mit ihrer richtigen Behandlung vertraut macht. Obwohl 
diejes Buch fich durch große VBollftändigfeit auszeichnet, leuchtet 





doch auf jeder Seite das Bejtreben hervor, das für den Land» 


wirth Unweſentliche fernzuhalten, dagegen aber die an eine 
Maſchine zu jtellenden Anforderungen prägnant Hervortreten zu 
lafjen. Ferner werden die in jeder Gruppe befonders leiftungs- 
fähigen Maſchinen eingehender beſprochen. Der Inhalt teilt ſich 
in drei Abſchnitte, von denen der erjte die Triebwerke und zwar 
zur Fortpflanzung der drehenden Bewegung, zur Ummandlung 
derfelben in die hin» und hergehende, jowie die Regulierung der 
Bewegung beipricht; der zweite Abſchnitt umfaßt die Triebkräfte 
und Kraftmajchinen, nämlich die Musfel- und Elementarkräfte 
und die Majchine zu ihrer Aufnahme. Der dritte Abjchnitt 
behandelt die Urbeitsmafchinen und zwar die zur Ortsverände— 
rung, zum Pflanzenbau und zur Thierhaltung dienenden. 

Das Bud empfiehlt fich nicht allein jedem Landwirth zum 
Selbſtſtudium, fondern auch zur Benugung für den Unterricht an 
den landwirthſchaftlichen Lehranftalten. Die Ausjtattung iſt 
vorzüglich. 

Zeitfhrift für Forts u. Jagdweſen. Hrsg. von B. Dandelmann. 
14, Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Altum, Monitrofitäten beim Jagdwilde,. (Mit Abb.) — 
».d. Ned, Aphorismen über die vreuf. Staats: Koritverwaltung. 
— Mittheilungen. — DO. Mundt, LobsRindenpreije auf dem Nindens 
markt zum Heilbronn während der 22 Jahre 1861—1582, — B 
Dandelmann, die Ausfuhr von Holz, Holzwaaren, Gerbs und 
Rarbitoffen aus dem öiterreichsungarifhen Jollgebiete nach und 
Deutihland während des Jahres 1879. — Literatur. — Notizen. 


Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hrög. von G. Hempel. 
$. Jahrg. 7. Seit. 

Inb.: Nördlinger, Drusfeitigkeit des Holzes. — Literarifche 
Reribte, — Neueite Erfheinungen der Literatur. — Miscellen. — 
Mittheilungen zc. 

Jahrbuch des jchlefiihen Forſt-Vereins für 1851. Hrag. von Ad. 
Tramniß. 

Jah. : Verhandlungen der 39. Beneralverfammlung des ſchleſiſchen 
Koritvereind zu Oppeln am 11. bis 13. Juli 1881. — Berichte über 
Berfammlungen anderer Vereine. — Ar. Jentſch, über Bildung 
von BaldarbeitersBerbänden und Hülfscaffen. — Denzin, Anfprechen 
des Inhalts einzelner ftehender Bäume, — 9. R. Söppert, über 
Einführung nordamerifanifcher Holzgewächſe in Deutfchland, — H. 
v. — die Holzarten im ihrer forſtäſthetiſchen Be- 
deutung und Berwendung. — Gogbo, Borfchläge für ein Normals 
wörterbuch der deutichen r 
Perfügungen, Eutſcheidungen. — Verfügungen. — 











gyrachkunde. Kiteraturgefchichte. 


Annales du Musde Guimet. Tome 2, Paris, 1881. 
(577 S. Gr. 4.) 


Leroux. 


— 1882. 31, — Literarifhes Centralblatt — 29. Juli. — 
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' Textes Sanscrits decouverts au Japon, 2) Y. Ymaizoumi [und 


Yamata], O-mi-to-king de Koumärajlva, 3) P. Regnaud, La 
mötrique de Bharata, 4) L. Feer, Analyse du Kandjour et 
du Tandjour. Der letzte Artikel ift eine franzöſiſche Ueberfegung 
von Cjoma Köröſi's Analyfe jener großen tibetifchen Sammel- 
werke, gewiß Vielen willfommen, da der Band der Asiatic 
Researches vom fahre 1836, in welchem jie veröffentlicht 
wurde, nicht Jedermann zugänglich fein wird, Vom dritten 
Artikel ift eine Separatausgabe bereits in dieſem Blatte (Jahrg. 
1881, Nr. 13, Sp. 455) beiprochen worden. Der zweite 
Artikel ſchließt jih eng an den erſten an, er enthält eine von 
zwei japanejifchen Gelehrten angefertigte franzöfifche Ueber» 
fegung von Kumärajtva’s (um 400 n. Chr.) chinefifcher Ueber- 
jegung befjelben norbbubbhiftifchen Sütra, das den Kern von 
M. Müller’! Abhandlung On Sanskrit Texts discovered in 
Japan bildet. Diejelbe erjchien zuerjt im Uprilheft 1580 bes 
Journals der Royal Asiatic Society, und wird hier von M. de 
Millious, dem Herausgeber der Annales, als erfter Artilel des 
zweiten Bandes in einer frangöfifchen Ueberfegung vorgelegt, 


mit einigen Zufägen vom Verf. Außer zwei Meinen Nachträgen 


in den Anmerkungen (S. 22 und 26) iſt ©. 9 eine halbe Seite 
neu hinzugekommen mit weiteren Angaben über bie Schidfale 
buddhiſtiſcher Manuferipte in China. Das wenig umfangreiche 
buddhiſtiſche Mahäyäna Sütra, das ung hier in Sanskrittert und 
Ueberjegung vorliegt, führt den TitelSukhavativyüha, Es hat bie 
Form eines Geſprächs zwiſchen dem Buddha (’äkyamuniundgäri- 
putra, und enthält eine Schilderung bes parabiefifchen Buddha⸗ 
landes Sukhavati, in welchem der Buddha Amitäyus herrſcht. 
Daher der hinefifche Titel O-mi-to-king. Bon der eigentlichen 
Lehre Buddha's findet fich Hier Nichts, nur bubbhiftifche 
Mythologie. Trotzdem ift dies einer der verbreitetiten bubbhi- 
ftiihen ZTerte in Japan, wo faft die ganze Bevölkerung (über 
34 Millionen) buddhiſtiſchen Secten angehört. Eine Vorftellung 
von dem heutigen Bubbhismus in Japan erhält man aber erjt 
dann, wenn man erfährt, daß e3 genügt, den Namen Amitäbha 
(= Amitäyus) fo oft als möglich zu wieberholen, befonders zur 
Stunde des Todes, um ficher in das Paradies Sukhavati zu fom- 
men. Für uns ift dad Sukhavativyüha Sütra, das übrigens ſchon 


‚ Lange befannt war, daburch wichtig geworden, das es ber erite 


‚ vativyüha in Japan gelefen wurde. 
verbeſſerten Tert der japanefifchen Ausgaben. Die in London, 





Der uns zur Berichterſtattung übergebene zweite Band | 


diefer Annales enthält folgende vier Artifel: 1) 5. Mar Müller, 


Sanskrittert ift, den wir aus Japan erhalten, und zwar daſelbſt 
veröffentlicht jchon im Jahre 1773, M. Müller erhielt das Buch 
durch Bermittelung eines japanefiihen Buddhiſten, der in Or: 
forb Sanskrit ſtudierte. Daß in Japan Sanskrit:Manufcripte 
vorhanden fein müßten, war ſchon längft vermuthet worden 
aber erjt den Bemühungen M. Müller’3 ift es zu banfen, daß, 
wir nun die thatjächlihe Gewißheit haben. Japan erhielt den 
Buddhismus über Corea von Ehina, im jechften Jahrh. n. Chr. 
Man bezog die buddhiſtiſchen Terte zumeift in chineſiſchen 


| Ueberjegungen des Sanskrit, und jchon aus dem Jahre 640 


n.Chr. ift befannt, daß eine chinefijche Leberfegung des Sukha- 
M. Müller giebt den 


Orford, Cambridge, Paris vorhandenen Sandfrit-:Manufcripte 
enthalten eine Faſſung, die viel ausführlicher ift, als die chines 
fiich-japanefifche. Die Schrift der Sanskrit-Manuſcripte iſt in 


' Sapan wie in China die nepalefifche oder eine Bariation derjelben, 


era Sie, guftructionen, , Ueber alles dies und mandes Andere unterrichtet bie Einleitung, 


nticheidungen zc. | 


die M. Müller feiner Ausgabe vorangeftellt hat. — Hinter der 
franzöfischen Ueberſetzung der beiden Japanejen folgt S. 45 bis 


' 64 ein Facjimile des Sanskrittertes der japanefischen Ausgabe. 
Wi. 


Heiberg, 1. j 
über Euklid. Leipzig, 1882. Teubner. 
60. 


* 


L., Dr. phil, literarge iehtliche Studien 
ich 224 8. Roy. 8.) 


Eine neue Schrift von 9. Heiberg anzuzeigen, bereitet bem 


| Referenten immer Vergnügen, und fein umermüblicher Fleiß 
* 
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ſchafft uns folche Gelegenheit in überrajchend kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen. So liegt uns heute ſchon wieder ein 14 Bogen ftarfes 
Bändchen vor voll der interefjanteften Unterfuchungen über die 
Schriften Euklid's und über die Schidjale, welchen jie im Laufe 
der Jahrhunderte unterworfen wurden. Arabiſche und griechiſche 
Commentatoren, mittelalterlihe und moderne Ueberjeger und 
Herausgeber, fie alle hat J. Heiberg über die vorhandenen wie 
über die verloren gegangenen Schriften zu Rathe gezogen und 
hat eö verftanden, die oft widerjprucdhsvollen Angaben fei es zu 
vereinigen, ſei e3 gegen einander abzuwägen. Auf Einzelheiten 
einzugehen ift hier nicht unfere Abſicht. Wir begnügen uns 
damit, aus befter lleberzeugung das Kleine Buch ſowohl Philo— 
logen als ganz befonders Mathematitern, welche die Gejchichte 
ihrer Wiſſenſchaft für erforfchungswürdig halten, recht warm zu 
empfehlen. —I-T. 


Beowulf. Herausg. von Alfr. Holder. I. Abdruck der Hand- 
schrift im British Museum, Cotton, WVitellius A.XV. Freiburg 
i/Br. (o. J.) Mohr. (70 8. 8.) c# 1, 60. 

Germanischer Bücherschatz, 

Außer der Eollation Beowulf's durch Kölbing (Herrig’s 

Archiv 56. Bd.) erſchien neuerdings ein genauer Abdrud der Hdichr. 

in ber Neuausgabe der „Bibliothef der angelſächſiſchen Poeſie“. 





— Troß biefer Veröffentlihungen kann es jedem Foricher auf 


dem Gebiete des Angelfächfifchen nur angenehm fein, und ben 
Herausgebern folcher Eollationen und Abfchriften am meiften, 
wenn weitere Wiedergaben der Hbfchr. noch von anderer Seite ge: 
drudt werden, damit endgültig fetgeftelt werbe, was noch in 
der Hdichr. fteht und zu Tefen ift. Im diefem Sinne kann man die 
obige Schrift nur freudig begrüßen. Dagegen aber ift doch wohl 
zu verlangen, daß der Herausgbr., mag er auch immerhin eine 
ſolche Schrift mit Theil I bezeichnen, doch fi) herabläßt, wenig: 
ftens foviel erklären, als zum Berftändnifje des Drudes durchaus 
nothwendig ift. Davon aber finden wir in vorliegender Ausgabe 
nicht die leifefte Spur. Ohne irgend welche Bemerkung wurde 
fie dem Buchhandel übergeben, das Rublicum mag num rathen, 
was an den einzelnen Stellen Holder uns andeuten wollte, 


Wie viele Räthſel uns diefer Abdruck zu rathen aufgiebt, | 


dafür nur ein paar Beifpiele, obwohl wir fie zu Dugenden finden, 


Man pflegt doch meift theilweis zerftörte Buchitaben, deren Be- 


deutung aber noch zu ertennen ift, durch Curſiv zu bezeichnen. 
Daß aber Holder das, was er curfiv druden lieh, nicht in ber 
Weiſe verftanden wiffen will, ijt leicht zu erſehen. S. 62 ſteht 
helo, Thorfelin drudte helo, ebenfo hat feine Abſchrift A, 
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ihägung des Lejers von Seiten Holder's, all dies und vieles 
Undere unerflärt zu laffen! So eilig wäre e3 mit diefer Wer- 
öffentlihung auch nicht gewejen, Holder hätte erjt Erklärungen 
dazu jchreiben können, denn in der vorliegenden Form hat der 
Abdrud wenig Nutzen! 

Bemerkt jei noch, daß man nicht recht einjieht, nad) welchen 
Grundjägen Holder die angeljähliihen Typen neben den Latei- 
nischen braucht. p, 8, z find anzuwenden, weil fie bejondere, 
dem Angelſächſiſchen eigenthümliche Laute bezeichnen. Warum 
aber fteht ı jtatt i? Mit demjelben Rechte hätte man die übrigen 
angelſächſiſchen Buchſtaben anwenden können! Das s in angel- 
ſächſiſcher Form fteht, wollen wir qutheißen, weil es verjchiedene 
Formen hat. Warum aber werden in der Eurfivfchrift durchweg 
lateiniſches s und i gejegt? — Holder's Drud erjdien vorigen 
September. Bald darauf, jedenfalls noch ehe die erſte Auflage 
verkauft fein konnte, fam eine zweite Auflage, in welcher eine 
Anzahl (nicht alle) Drudfehler der erjten verbeijert find. Hier 
erhalten wir denn auch (allerdings nur auf dem Umfchlage!) 
einige Nachricht über die Ausgabe. Es heißt da: „Die Ausgabe 
des Beowulfgiebtin ihrem 1. Hefte ein getreues Abbild der Hdichr. 
nad der vom Hrögbr. im Jahre 1575 während eines vier- 
wöchentlichen Uufenthaltes in London gemachten Vergleichung. 
Alles den Vorgängern noch lesbar Geweſene, jegt Berjchwundene 
ift curfiv gedrudt; wejentlichen Dienft leiftete die Original-Eolla: 
tion von Benj. Thorpe aus dem Jahre 1830, welche in den Beſitz 
des Hrsgbr.'s gelangt ift. Unlesbare einzelne Buchitaben fim 
durch ebenjo viele edige Puncte ausgedrüdt, Ausradiertes ift in 
runde Klammer geſetzt.“ — Daß auch jegt noch Vieles unerflärt 
bleibt, ijt Har, ebenjo daß aljo nicht, wie man nach dem Titel 
vermuthet, ein Bild der jekigen Hs., jondern derjelben im 
Jahre 1530 geboten werden joll. Verſtümmelte Buchjtaben find 
von den vollitändig erhaltenen nicht unterjchieden. In dieſer 
Hinficht ift daher der Abdrud ungenauer, als frühere. Verjchiedene 


Räthſel bleiben aber auch jet noch ungelöft. 


Kemble dagegen ſchon helo. Daf Holder mehr noch als Kemble 


gelejen hätte, ift kaum anzunehmen. Thorpe hat allerdings helo, 
allein deſſen Abſchrift fällt vor diejenige Kemble's, wahricheinlich 
aber beruht Bieje Angabe Thorpe's auf Ungenauigfeit. Las aber 
Holder, wie anzunehmen, nur noch he, was bedeutet alsdann bie 


Eurfivfchrift? Ebenfo S. 63 wird gedrudt hlodon, ©. 49 gomela 


scilding, rehte Awilum, ebenda rihte, ongan; giogude, inne, 
gemunde, deg u. ſ. w. Wie es fich mit diefen Leſungen verhält, 
vgl. man in dem Neudrud der „Bibliothel*, Wenn aber das 


Eurfive Feine verftümmelten Buchjtaben anzeigt, dann werben 


ſchadhafte Buchjtaben überhaupt nicht weiter unterjchieden und 
Holder ift darin ungenauer als die legten Beröffentlichungen. 
In einem anderen Puncte, dies fei gleich hier bemerkt, giebt 
Holder bie Hdjchr. genauer wieder, indem er die Silbenabtheilung 
der Hdichr.jorgfältig druden läßt. Daf die Curſivſchrift auch nicht 
eigne Ergänzungen des Hrögbr. kennzeichnet, beweift gleich S. 1, 
wo Bunte ftatt Ergänzungen ftehen. Bisweilen find die Buncte 
eingeflammert, wir ftehen da vor einem neuen Räthſel! An ans 
derer Stelle z. B. ©. 51 ftehen zwei, auch drei Querftriche, die 


bald gerader bald ſchiefer geftellt find. Wieder ein Räthjel! S.52 
wird gedrudt s & & an und darüber 19? ©.65(eowrücynne) und | 
darüber eowrü cynne! Es beweift doch eine rechte Gering- | 


Darum wiederholen wir: folange Holder nicht noch weitere 
Erklärungen giebt, ijt fein Abdrud der Beowulf-Handſchrift 
im erjten und zweiten Übzuge von wenig Nutzen. R. W, 


Gentralblatt für Stolze'ſche Stenograpbie. Hrsg. von den Verbänden 
der Stolze'jhen Schule. 4. Zabrg. Nr. 42. 

Inh.: G. Cohen: Bortrag über bis dahin unentdeckte Vorzüge 
unferer Schrift. (Stenographieum humoristieum.) — Gamilla Nr: 
manasGonweng, die Hebung des Interefjes bei den Anbängert 
unferes Svitems. — S. Weigert, Debatten» Schrift. — Aus ber 
Verbänden. — Anzeigen. 


Alterthumskunde. 


Wachsmuth, Curt, Studien zu den griechischen Florilegien. 
Berlin, 1882. Weidmann. (Ill, 215 85,4.) c# 12 


- 


Bon den fünf in diefem ftattlichen Bande vereinigten Ab- 
bandlungen find drei jchon früher durch den Drud den Fadı 
genofjen befannt geworden, nämlich 1) De Florilegio q. 4. 
loannis Damasceni Laurentiano commentatio duplex (ge 
drudt in den Lectionsfatalogen der Univerjität Göttingen für 
Sommer 1871 und Winter 1871/72); 2) Berfprengte Trümmer 
der Eflogen des Stobaeus in feinem Florilegium (gedrudt im 
Rheinischen Mujeum N. F., Bd. XXVII, ©. 73 ff.) und 3) 
Commentatio de Stobaei eclogis (Rectoratsprogramm der 
Univerfität Göttingen von 1871); doch haben die beiden lept« 
genannten bei dem Neudrud mehrfache Zufäge und Erweite 
rungen im Terte wie in den Anmerkungen erhalten. Bon den 
beiden hier zum erjten Male im Drud erjcheinenden Abhand- 
lungen macht uns Nr. IV „Ueber das byzantinifche Florilegium 
Parallela und jeine Quellen“ (S. 90 ff.) mit einer jpätejtens 


un 
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um die Mitte des zehnten Jahrh.'s entjtandenen facroprofanen | 


Sentenzenfammlung, welche den Titel 5 AiöRos zör nupakkjkur 
trug, befannt. Wachsmuth zeigt in ebenfo ſcharfſinniger als 
itreng methodijcher Weife den Weg zu einer Reconjtruction 
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iowohl des Inhalts ald der Unordnung des für philologiſche 
Zwede allein in Betracht fommenden profanen Theiles diefer 
uns nicht direct erhaltenen Sammlung vermitteld der auf uns | 


gelommenen Florilegien des Antonius und Marimus (über 


deren handjchriftliche Ueberlieferung wir hier zum erjten Male ' 


Genaueres erfahren), einer in einem Coder Auguftanus (jegt 
Monacenfis 429) enthaltenen, bisher unebierten Sammlung (von 
Wachsmuth ald „Meliffa Auguftana“ bezeichnet), und der ent» 
iprechenden Beitandtheile des in der erften Abhandlung genauer 
beichriebenen Florilegium Laurentianum. Daran fließen fich 
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liches und werthvolles Geſchenk macht, welches nicht nur für die 
Religionsgefhichte, fondern auch für die Erforfchung der 
ägyptiichen Sprache wichtige Beiträge liefert. Der mit Typen 
der Berliner Akademie hergeftellte Drud ift fauber, das ganze 
Werk glänzend ausgeftattet, und deswegen leider auch recht 
theuer. G. E. 





— dell’ instituto di corrispondenza archeologica. Nr. VI. 
un. 

Inh.: 1, Ausgrabungen und Reiſen: a) W. Helbia, Reiſe in 
Gtrurien (Ferti.ı; Ficulle (bei Orvieto); Chiuſt: ) A. Mau, Nuss 
grabungen in Pompei 1560-1881; c) Ausgrabungen in Ganneto 
(Provinz Bari): Brief des Herrn Ginferne Milella an ®. Helbia. 
— 11. Dentmäler: H. Deſſau, Inichrift aus den Mufeum des 


| Yonpre ın Paris, — II. Bemerkungen: E. Maaf, Artemis und 


(2. 120 ff.) eingehende Unterfuchungen über die Quellen des 
profanen Theiles diejes Parallelenbuches, insbejondere über 


fein Verhältniß zu Stobaeus. Die legte Abhandlung Nr, V: 
Gnomologium Byzantinum &x z@» Anuoxgiiov "’Isoxparoug 
'Earjrov e variis codicum exemplis restitutum (5. 162 ff.) 
giebt eine Reconjtruction der in der Ueberſchrift genannten, von 
den Byzantinern bis in die jpätefte Zeit viel benugten Önomen- 
jammlung nad) den verſchiedenen, von einander jehr abweichenden 
handſchriftlichen Hülfsmitteln Wir find überzeugt, daß alle 
Fachgenoſſen von der Lectüre diefer Wachsmuth'ſchen Abhand⸗ 


lungen nicht nur mit reicher Belehrung, ſondern auch mit dem 


iebbaften Wunfche jcheiden werden, daß der Verf. ung eine 
neue fritiiche Ausgabe des Geſammtwerles des Joannes Sto- 
baeus und der jpäteren zur Ergänzung deffelben dienlichen 
griechiſchen Florilegien liefern möge. Bu. 





$ehiaparelli, E., Il libro dei funerali degli antichi Egiziani. 
Tradotto e commentato. Turin, 1582. Loescher. 

Nahdem wir durh den Papyrus 3 in Bulak und ben 

Fapyrus 5155 im Louvre unerwartete, bis ins Einzelne gehende 


Drion. — IV, Bekanntmachung der Direction betreifs der Publis 
cationen des Inſtituts für 1881, 


Kunſtgeſchichte. Tonkunſt. 


Bertolotti, A., artisti Lombardi a Roma nei secoli XV, XVle 
XVIl. Studie ricerehi negli archivi romani. Vol. 1, 2. Mailand, 
1581. Hoepli. (V, 383, 387 8. 8.) 

Das legte Jahrzehnt hat für die Kunſtgeſchichte Rom's vom 

15. Jahrh. ab einen großen Quellenreichthum erſchloſſen. Der 

größte Theil der Finanzabtheilung der Batican:Archive, der fich 

in der Engelsburg befand, fam 1871 in den Befig des Staates 
und wurde damit der wiljenichaftlichen Verwerthung zugänglich. 

EugdneMüng und Bertolottiwetteifern, dieien Theildesrömifchen 


Staatsarchivs der Kunſtgeſchichte nugbar zu machen, Bertolotti, 


j 


und dabei höchſt ſeltſame Nachrichten über die rituellen Ge- | 


bräuche, welche bei der Mumifierung der Todten inne zu halten 
waren, empfangen haben, macht uns Hr. Schiaparelli, ein junger 


italieniſcher Wegyptolog aus Maspero’3 Schule mit einem | 


anderen Ritualbuche befannt, welches fich auf diejenigen Cere— 
monien bezieht, welche für die im Grabe angelangte Leiche zu 
verrichten und mit ihr vorzunehmen waren. Das vom Verf. 
veröffentlichte Ritualbuch war ihm in drei verfchiedenen Exem—⸗ 
plaren zur Hand, Das eine findet ſich in bieratischer Schrift 
auf dem im Turiner Muſeum confervierten Holzfarg eines hohen 
Beamten, Namens Butehaämen, das zweite in dem bieratifchen 
Bopyrus der Hathor Sais im Louvre, das dritte unter den 
dieroglyphiſchen Inſchriften im Grabe Seti's I zu Bibän ek 
Malũut. Dieſes legtere ftand dem Verf. in einer forgfältigen 
von E. Naville hergeftellten Eopie zur Verfügung. Die erjte 
Abtheilung der großen vorliegenden Arbeit enthält Repro— 
ductionen der drei erwähnten Schriften. Die Nachbildung des 
dem Grabe Seti's entnommenen Tertes ift vortrefflich, die der 


Sarkophaginfchrift durchaus brauchbar, die nach einer Photos | 


graphie gearbeitete des Bapyrus der Hathor Sais leider an vielen 
Stellen recht unleſerlich. Die zweite Abtheilung des Werkes 
enthält eine ſymoptiſche Darſtellung der veröffentlichten Texte, 
aus der fi mit Leichtigkeit die abweichenden Lesarten und 
Scriftuarianten eruieren lafjen, eine Umjchrift und Ueberjegung 
des Nitualbuches und commentierende Noten, unter denen ſich 
viel Brauchbares und Werthvolles befindet. Würde ſich auch 
gegen manches Einzelne in der Ueberſetzung Bedenken erheben 
laſſen, fo ift fie Doch im Ganzen genau, und wir erkennen gern 
an, da der Verf. bei jchwierigen Stellen mit Fleiß und Sorgfalt 
das Rechte zu finden verfucht hat. Ye bejcheidener der Ton ift, 
defien er ſich überall bedient, dejto lieber und lebhafter heben 
vr hervor, daß er mit jeiner Arbeit der Wiſſenſchaft ein nüß- 


der leider vor Kurzem von Rom nad) Mantua verjegt wurde, 
hat neben dem Staatsarchiv auch die Notariats- und Kloſter— 
archive für kunſtgeſchichtliche Zwede zu erplorieren begonnen. 
Er hat die Nejultate feiner Forſchungen in einer Neihe von 
Publicationen niedergelegt, welche für die Correctur Vaſari's 
(der die Kunftgefhichte Roms namentlich im 15. Jahrh. allzu 
nachläſſig behandelt) und Baglioni's von höchſtem Belange find, 
aber auch der Localtunftgejhichte ganz neues und bisher unbe: 
fanntes Material zuführen. Seinen Arbeiten „Artisti Belgi ed 
Olandesi a Roma“, „Artisti Urbiuati a Ruma*, „Artisti Sici- 
liani a Roma* folgte nun als neuefte: „Artisti Lombardi a 
Roma*. Der Verfaſſer bietet feine abgerundeten Aufſätze; 
rudis indigestaque moles, fünnte der Freund künſtleriſcher 
Form eifern, man hat aber zunächſt im Auge zu halten, dab es 
bei Urbeiten diefer Art in der Hauptſache auf die Bereicherung 
ankommt, welche unſer malerielles Wiſſen erfährt; dann hat der 
Berf. doch feine Auswahl der Mittheilungen von dem Wiſſens— 
bejtand, welchen die vorhandene Literatur giebt, bejtimmen laſſen; 
man könnte höchitens bemerten, daß die Ausleſe des Materials, 
welches dem 17. Jahrh. angehört, eine noch ftrengere hätte jein 
können. Die Ausbeute für die Kunftgefchichte des 15. Jahrh.'s 
ift am wenigſten reich. Einmal hat bereits E. Müntz in feinem 
Werte Les arts à la courdes papes die bis zum Tode Baul’s IL 
reichenden Notizen mitgetheilt, dann ift das archivaliſche Ma— 
terial hier überhaupt jehr lüdenhaft. So ijt auch manche 
gehoffte Aufklärung ausgeblieben, 3. B. über den von Vaſari 
notierten Aufenthalt des Bartolommeo Suardi inRom. Für das 
16. und 17. Jahrh. ift die Ausbeute um fo reicher. Ref. kann 
nur wenige Puncte hervorheben. Von einer Reihe hervorragen- 
der Künftler lernen wir jegt erjt die Heimat kennen; jo 
von Mangoni (Caravaggio), Marcello Venuſti (Como), 
Gaspare Mola (Como). Bon Michelangelo da Caravaggio 
erfahren wir, daß fein Familienname nicht Amerighi, jondern 
Merifi war. Manche neue Namen, deren Träger hervorragend 
thätig waren, werben an das Tageslicht gezogen, die Thätigkeit 
vieler Künjtler um eine bedeutende Serie von Urbeiten bereis 


ı dert. Beſonders wichtig find des Verf.'s Mittheilungen für die 


1039 


— 13982, 8 31, — Literarifdhes Eentralblatt — 29. Juli. — 


1040 














Camillo, €. S., über Erziehung und Erhaltung der Stimme. 
Für Sänger und Kunstfreunde nach eigenen Erfahrungen dar- 
gestell. Wien, 1852. Gereld’s Sohn. (il, 68 S. Gr. 8.) 
ch. 1, 20. 


Eine Brofchüre, die etwas zu ſehr im Lehrertone gejhrieben 
ift, als daß man in ihr etwas Underes jehen könnte als ein 
Compendium für den Gefangsunterricht oder einen Profpect der 


Pädagogik. 

Klaunig, Arhidiac., das preufifche Volkaſchulweſen im Geltungs- 
bereih des Allgem. Landrechts, in feinen Äußeren Beziehungen. 
Eine Zuſammenſtellung der geltenden Gelege u. Beitimmungen. 
Wittenberg, 1882. Herrofe. (XL, 477 ©. gr. 8) AH 7, 50, 

Der Verf. vorliegender Schrift will die das Volksſchulweſen 
betreffenden neueren Gejege, Verordnungen, Entfcheidungen ꝛc. 
überfichtlich zufammenftellen, bejchränft ſich aber dabei nad 
einet doppelten Seite hin, um ben Umfang des Buches nicht zu 
fehr zu erweitern. Zunächſt übergeht er die Interna des Volts- 
ſchulweſens, weil fi in Beziehung auf fie das Bedürfniß einer 
Bufammenftellung weniger fühlbar made; nur gelegentlich gebt 


er auf fie ein, namentlich da, „two biejelben für die äußeren Ber- 


Lehrmethode des Verf.s. Die in der Vorrede fundgegebene 


Adficht, Jedem etwas zu bringen: dem Sänger, Kunftfreunde, 
Arzte und Phyfiologen, darf als erreicht angejehen werden, vor 
ausgefeßt daß nicht der Verf. den Phyfiologen Aufflärungen 
über das Phyfiologiiche des Stimmorganes hat bringen wollen, 
Denn hiergegen würde fich der Phyfiologe entichieden verwahren. 
Was der Bhyfiologe beſcheidentlichſt als Hypotheſe aufzuftellen 
wagt, trägt der Gefanglehrer ohne Scrupel als indiscutablen 
Lehrjag vor. In diejer Richtung geht der Verf. voljtändig 
parallel mit anderen Öefanglehrern; er ijt fic) über die Functionen 
der Stimmbänder und der gejammten Muskulatur in einer 
Weife Har, die des Phyjiologen Neid erweden müßte, wenn 
derſelbe nicht wüßte, dab Hr. Camillo über Hypothefen jo wenig 
hinaus fam, wie jeder Andere, der fich bemüht, die Geheimniffe 
der menjchlihen Stimme zu ergründen. Den Streifzug ins 
Gebiet der Antifemiten (S. 61) hätten wir dem Verf. gern ge- 
ſchenlt; dahin find wir ſchon gefommen, daß der Jude, der jeine 
jchöne Stimme ausbildet, das natürlich aus Speculation thut, 
während beim Germanen der ideale Kunjttrieb ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ift! — Einige bedenflihe Sprachfehler (nicht Druckfehler) 
find uns aufgeſtoßen, jo S. 23 voix mix (ſtatt mixte), S. 34 
und 35 Guturalflang (ſtatt Guttural-)., Sehr dilettantiich 
find die Bemerkungen S. 27 über die Obertöne, Erbfehler find 
die „NRefonanz der Bruftorgane” (S. 20, 35, 36) und bie 
„wilde Luft” (S. 38). So wenig der Stiefel einer Zungen- 


pfeife Einfluß auf die Klangfarbe derjelben Hat, vermag der | 


Hohlraum vom Kehlkopf bis Hinab in die Lungen den Ton zu 
modificieren; die Bemerkung, daß bei mangelhaftem Schluß ber 
Stimmrige durch diejelbe Luft entweicht, welche „nicht zu tönen- 
den Schtwingungen verarbeitet ift, jogenannte wilde Luft“, wirft 
vollends ein bedenfliches Licht auf die phyfifaliichen und phyfio- 
Logifchen Kenntniſſe des Verf.s, auf die er doch zu halten ſcheint. 
Woilien doch die Herren Gejanglehrer ablaffen, mit einer Weis- 
heit zu prunfen, die fie nicht haben und die ihnen factiſch auch 
richt viel nügt! Die mit folhen Doctrinen vertrödelte Zeit 
fönnte anderweit viel nüglicher verwendet werben. Endlich jei 
noch bemerkt, daß die Anleitung zur Hervorbringung des Eon- 
fonanten w (S. 46) nicht richtig, wenigſtens provincial ift. 
H. Rmnn. 





hältnifje von Einfluß find.“ Uber auch auf dem Gebiete des 
Aeußerlichen konnte der Verf. keine Volftändigfeit anftreben, 
jedoch wollte er „nichts irgend Wejentliches" übergehen; „bei 
folhen Fragen, die eine generelle Regelung für die ganze 
Monarchie oder doch einen größeren Theil derfelben nicht erfahren 
haben,* hat er „zunächſt immer nur die für den Regierung 
bezirt Merſeburg erlaffenen Beftimmungen berüdfichtigt“, aber 
auch Verfügungen anderer Königlicher Regierungen in großer 
Zahl aufgenommen. Ob hiernach der Titel des Buches nicht zu 


| allgemein gefaßt ift, überlaffen wir ber Beurtheilung der Leſer. 








— Zum Princip hat ſich der Verf. gemacht, „alle wichtigeren 
Geſetze ꝛc. wörtlich wiederzugeben und da, wo eine freiere Be: 
arbeitung des Stoffes geboten war, fi) doch möglichit an den 
Wortlaut der betr. Geſetze und Verordnungen rejp. Entichei- 
dungen anzuſchließen.“ — Das Buch zerfällt in fieben Ab— 
ſchnitte: 1) die Schulunterhaltung, 2) die Schulbaulaft, 3) Rechts- 
weg, Erecution, Verwaltungsitreitverfahren, 4) Schulbeſuch, 
5) VBorbildung, Prüfung, Berufung, Anftellung des Lehrere, 
6) bejondere Rechte und Pflichten des Lehrers, 7) Schulaufficht. 
Es folgen zwei Unhänge, deren erfter mehrere ältere Regle- 
ments ac, und deren zweiter Nachträge und Ergänzungen, ein 
chronologiſches Verzeichniß von Gefegen, Verordnungen zc. und 
ein alphabetiiches Sachregiſter enthält. Auf den Inhalt des 
Buches im Einzelnen einzugehen, fann an diefer Stelle nicht 
unfere Aufgabe jein. 





Kchr, E., Sem.-Dir., Gefchichte der Methodik des deutfchen Volks— 
ſchulunterrichtes. Herausg. unter Mitwirkung einer Anzabl Schul 
männer. 4. Bd, Gotha, 1882, Ibhienemann. (IV, 420 5. 
Gr. 8.) 6. 

Als wir in Jahrg. 1881, Nr. 36, Sp. 1259 d. BL. den 
dritten Band des Werkes anzeigten, deſſen vierter und letzter 
Band jet vorliegt, wiejen wir ſchon darauf hin, daß noch ein 
Namensverzeichniß aller im Buche vortommenden Schriftfteller 
und eine Anzahl höchit jeltener Duellenfchriften nachfolgen jolle. 
Der vierte Band enthält das Verſprochene. An die von dem Semi: 
nar-Oberlehrer Johannes Müller in Plauen i. V. mitgetheilten 
Quellenſchriften ſchließen ſich „Literarifche Notizen“, welche eine 
Geſchichte des älteren deutich-fprachlichen Unterrichts geben. 
Die vorausgehenden aus dem 15. und 16. Jahrh. herrührenden 
Quellenichriften find: 1) Brief Ruodperts von St. Gallen; 
2) Fragmente eines lateiniſch-deutſchen Donat; 3) Heinrid 
Steinhöwel's nterpunctionsregeln; 4) Chriftoph Hueber, 
modus legendi; 5) Nicolaus von Wyle, Interpumctionsregeln 
und Orthographieregeln; 6) Exercitium puerorum gram- 
maticale; 7) Joa. Coclaei Quadrivium Grammatices; 8) Joanni 
Aventini Grammatica omnium utilissima; 9) Valentin Jdel- 
jamer, die rechte weis auffs kürzift lefen zu lernen; 10) Johann 


Kolroß, Endiridion; 11) Fabian Frangk, Orthographie; 12) 
Peter Jordan, Leyenfhul; 13) Valentin Ickelſamer, Teutſche 


Grammatica; 14) Joh. Elias Meichßner, Handbüchlein; 15) 
DOrtholph Fuchßperger, Leekonft. Dazu fommen im Text der 


1041 


„literarifchen Notizen“: 1) Tractatulus dans modum teutoni- | 
sandi casus et tempora; 2) Joh. Uventin, Rechte art und kunſt 
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Teutjher Sprad; 3) Chriſt. Hueber, Bethorica volgaris; | 


4) Der Schrufftipiegel. Das Berdienft der Müller'ſchen Arbeit 
ift unverfennbar. 


Pädagogifde Blätter für mes u. Febrerbildungsanftalten. 
Srög. von G. Kehr. 11. Bd. 4. Heft. 

Inb.: U. Kleinihmidt, zum ſtiliſtiſchen Unterrichte. 
Shieifer, über den tiefgehenden Einfluß einer echt mütterlichen 
Grziehung. — Ed. Wießner, die Heimathskunde in der Soiteſchule. 
— J. A. Kipping, Die Grundzüge der Kantiſchen Padagogik.— 
Mittbeilungen. — Üeberſicht Über die neueſten Erſcheinungen aus 
dem Bereiche der Pädagonif. 


Rheinifche REN arpiehung u. Unterricht. Hrsg. von W. Lange. 
Jahrg. 1882. 4. 


Inh: zum bunbertlährt en Geburtstag Friedr. Aröbels. — Garl | 


Robrbac, Was fehlt umirer Jugend? — Bertba Meyer, ein 
Grziehungsbaus im Geifte — und Fröbel's. (Schl.). — Nik. 
die Xehrerinnens frage. — Aus Anbalt, — Berichtigung. 


Schriften des Liberalen Schulvereins Nheinlands und Weitfalens Nr. 4. 
Jab.: Die Schulüberbürdungsfrage. 1. Bericht und Discujfion 


1042 


Freimaurerlaufbahn. Er bemerkt in ber Vorrede, wenn man 
fein Buch als einen Abri der Geſchichte der Aufflärung nehmen 
wolle, jo babe er nichts dagegen einzuwenden. Der größere 
Theil bejteht denn auch wirklich in einem gejchichtlichen Abriß, 
dem aber allgemeine Betrachtungen vorangehen und nachfolgen, 
Das erjte Capitel entwidelt die Grundjäße der Freimaurerei 
und fucht nachzuweiſen, daß fie denn doch durch ihren Befell- 
Ichaftsorganismus einen größeren Einfluß auf die Entwidelung 
der Menjchheit gehabt habe, ala man gewöhnlich außerhalb des 
Bundes zuzugeftehen geneigt ift. Das zweite Capitel handelt 
von der Entwidelung der Menschheit zur Humanität, deren 
Verwirklichung in allen ftaatlihen und gejellfhaftlichen Be: 
ziehungen der Berf. als das Endziel der Geichichte anfieht. Mit 
dem dritten Gapitel „über das Chriſtenthum“ beginnt die ge 
ſchichtliche Darjtellung, die der Verf. verfpricht; der Stifter des 
Chriſtenthums ift ihm weſentlich der Träger des Humanitäts- 


‚ gedanfens,. Es folgt mm in fieben Capiteln eine Geſchichte der 
Partenbeimer, einige Bemerkungen über weibliche Bildung und 


geiftigen Entwidelung bis zum Beitalter der Aufklärung. Mit 


Vorliebe verweilt der Verf. bei dem englischen Deismus. In 


auf der dritten Seneralverfammiung des Liberalen Zcrulvereins | 


Rbeinlands und Weitfalens. 2. Beiträge zur — SERIEN 
Zaſammengeſtellt von Jürgen Bona Mever. 
Shulüberbürbungsfrage. 


gant f. da das Realfchulwefen. vorog. v. ‘of. Kolbe, Av. Behtel, 
M. Auhn. 7. Jabra. 6. m. 7. Seit. 

Jabh.: Arnold Schröer, über den Unterricht in der Ausfprache 
des Önglijdyen auf Grundlage der neueſten Forſchuugen auf dem 
Sebiete der Phonetik. — Bieter Diſchka, Die Touerſcheinungen 
der muſikaliſchen Pfeifen. — Pb. Paulitſchke, vom zweiten deutſchen 
Weograpbentag. — G. Wenzel, zur 
bene anf * Hebel. — P. v. Scaweh., Analogie zwiſchen dem 
irbärifchen und dem ebenen Dreict. Aug. Hömecek, über 
Kulligrapbie und Kalligrapbiennterricht im Allgemeinen, vornehmlich 





ar an Mealfchulen. — J. Schlink, allgemeine Schulvorbildung 
fünjtiger Techniker. — Die Neviiton der Yebrpläne der höheren 
Unterrichtsanitalten im ‘Preußen. — v. Gopler, Bingabe der 


Ditectoren felbitändiger preuß. Nealgumnafien an den Cultusminiſter. 
— Zum Berzeichniß der im Aulitermine 1881 an den öſterreichiſchen 
Vittelihnlen mit denticher Unterrichtöipradhe aearbeiteten Maturitate— 
themen ans dem Deutſchen. — Mecenlionen x. 


Revue internationale de Venseignement, Rei. Edmond Drey- 
fns-Brisac. 2° année. Nr. 6. 


Inh.: Leon Dumas, sur V’organisalion du concours de Tagre- 
galion dans les faculies de medeeine, — Pierre Ponnelle, l’uni- 
versite de Christiania. — llenry Michel, les theses de la Sor- 
bonne. (La pmole intérieure, essai de psychologie descriplive, 
par V. Egger.) — Saint-Mare Girardin, revue rtrospeclive des 
ourrages de l’enseignement. Ne Penseignenient speeial,. Üon- 
elasions extrailes du rapport sur lV'instruelion internmediaire dans 


Zurückführung der ſchiefen 


einem der engliſchen Deiſten Toland findet er gewiſſermaßen 
den Anfänger und Stifter des Freimaurerbundes. Deſſen Buch: 
Pantheisticum, sive formula celebrandae sodalitatis sacra- 


3. Referate zur | ticae (1720) enthält die Beſchreibung einer Gefellichaft, die mit 


dem Sagenweſen die größte Achnlichkeit Hat. Den Schluß 
bilden zwei Capitel über „Freiheit, Gleichheit, Brüpderlichfeit” 
und „die Öegemvart und das Menjchheitsideal". Das vorleßte 


iſt der amerifanischen und franzöfiichen Revolution, das letzte 


der gegenwärtigen Stellung und Aufgabe des Freimanrerbundes 
gewidmet. - Kl. 


der Selbstmord. Ein Capitel ans der 
Moralstatistik. Mit einer lithogr, Karte, Autoris. Ausg Leipzig, 
1881, Brockhaus. (AVI, 335 8.8, Kl. 4) #6 
Internstionale wissensehnfll, Bibliothek. 50. Lid. 
Die Vorzüge der Arbeit liegen zunächt in dem maffenhaften 
Material, welches der Analyje unterworfen worden iſt (es jind 
über 30 000 Fälle von Selbftmord, die der Verf. jeinen Stu- 


Morselli, Heinr., P’rı A.. 


| dien zu Grunde legt), und in der Umficht, mit welcher das Material 


nach allen Richtungen hin gruppiert wird. Was den Standpimct 


des Verf.'s anbetrifft, jo ijt dies derjelbe wie der von Quetelet 


und Adolf Wagner; die moralischen Handlungen der Menſchen 


' werden durch die gleichen Gejege beftimmt, wie alle übrigen 


Vorgänge, Geburten, Sterbefälle ze, eine Uuffaffung, die zu 
fritijieren hier nicht der Ort ift. Im erjten Abſchnitt verbreitet 


ſich der Verf. über die Zunahme und Negelmäßigkeit des Selbit: 


be midi de l’Allemagne), — 0. Greard, memoire prösente au | DR , ERICH a 
' Ländern und Mittelzahlen für je fünf Jahre aus 16 Staaten 


eonseil acadimique de laris, dans la scance du decembre 1»51. 
— La revision des programmes de l’enseignement seeondsire en 


Prusse, — L'education militaire. — Engagements conditionnels 

dun an. — Actes et documents ofliciels. — Bibliographie. 

Ronatsſchrift für das — Hrog. von G. Euler u. Gebh. 
Edler. 1. Jabra. Heft 


nb.: C. Euler, zur — an Lũtzow. — Hahn, das 


— des Gartellverbandes afademitcher Turnvereine au Sangers | 


haufen. Pringiten 1852, — A. Hermann, Gutachten über einige 
Aragen, welche bei Einführung des Turnens in Mädchenſchulen ges 
felt werden. (Sch. ) — Bekanntmachungen. — Beurtheilungen und 








Anzeigen. — Vermiſchtes. 
Vermifchtes, 
Findel, J. G., die Grundsätze der Freimaurerei im Völker- 


leben. Ein geschichtsphilosophisches — 
1881. Findeſ. (IX, 202 8. 6.5 cH 4 


Borliegende Schrift iſt die Feftgabe eines auch in der Lite: 
ratur befannten Freimaurers zum Jubiläum feiner 25jährigen 


Leipzig, 


mordes in den civilifierten Staaten, wobei er mit bewundernd- 
werthem Fleiß eine Zufammenftellung aus 45 verjchiedenen 


von 1516 bis 1978 giebt. Im zweiten Abjchnitt bejchäftigt er 
ſich mit den äußeren Einflüffen auf die Häufigkeit der Selbjt- 


morde, die Einwirkung des Klimas, der Jahreszeiten, der 
' Witterung, der Tagesitunden zc. Der Berf. ift durch feine Un— 


terjuchungen zu der Anficht gefommen, daß im Centrum von 
Europa zwiſchen dem 47. und 57. Breitengrade und dem 20. 
und 24. Yängengrade ein Gebiet jtärkfter Selbjtmorbfrequen; 
ich findet, während der äußerjte Südweften und Norboiten 
Europas die Länder umfaßt, in denen die Neigung zum Selbit- 
mord am ſchwächſten auftritt. Der dritte Abjchnitt behandelt 
die ethnischen und demographifchen Einwirkungen; die höchiten 
Biffern des Selbjtmordes finden wir bei den germanifchen 
Raſſen und hier wieder bei den Deutichen und Standinaviern, 
dort den Sachſen, hier den Dänen in erjter Linie. Weiter ber 
trachtet der Verf. die ſocialen Einflüffe, wobei er zu der Anjicht 
fommt, daß die Eivilifation den Selbitmord begünftige. Der 
fünfte Abſchnitt wendet ſich zu den biofogischen und jocialen 
Eigenſchaften, der ſechſte zu den piychologiichen Eigenfchaften 
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führungsart und dem Ort der That und beipricht zulegt die 
Therapie des Selbſtmordes. — Die Ueberjegung lieſt ſich gut, 
und mit großem Verftändniß find gegen das Original Abkür— 
jungen vorgenommen worden; fo ift die Einleitung „über das 
Studium der moraliſchen Statiftit” ganz weggelaffen worden, 
in anderen Abfchnitten einzelne Theile unterdrüdt und fonjt 
Kürzungen bewirkt, auch das Tabellenwerf vereinfacht worden. 
Sonſt finden wir im Texte Eurven, die die Verbreitung des 
Selbftmordes in einer Anzahl Länder nah Monaten, nad) 


— 1882, M 31. — Literarifhes Tentralblatt — 29. Juli. — 
des Individuums. Sodann geht der Verf. über zu der Aus: | 


Altersclaffen und nad) dem Geſchlecht vorführen und eine lithos | 


graphierte Karte, die in verjchiedenen rothen Farbentönen die 
procentuale Häufigfeitder Selbftmorbe in Europa veranſchaulicht, 
nach derjelben Methode, wie died von Mayr, dem faiferlih 


| Diplomatie. — Tb. Du 


ftatiftifchen Amte zc. geſchieht. — Wir erbliden in dem Werte 


eine jehr beachtenswerthe Bereicherung unferer Literatur und 


wünfchen dem in allen Richtungen hin anregend und feſſelnd 


geichriebenen Buche eine weite Verbreitung. 


Sipungsberiäte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. Claſſe der k. b. Altar 
demie der Wiffenfchaften zu Münden. 1882, 2, Heft. 

Inh.: v. Riehl, Arcangelo Corelli im Wendepuncte zweier 
mufifgefcichtliher Evohen. — Wregorovins, die Gründung der 
eriten wiflenfchaftlichen Akademie Gorficae. — Unger, bie biltori- 
ſcheu Sloffeme in Kenophons Hellenika. — Ariedrid, die vocali 
episcopi Erdanfried und Dtkar der Paſſauer und der Undalhart 
episcopus der Freifinger Urkunden, 


Univerfitätsfchriften. 


Breslau (Inauguraldiff.), Geo. Wiffowa, de Veneris simul- 
acris romanis. (53 8. 8.) 

Dorpat (Inauguraldiſſ.), Wild. Grüning, Beiträge zur Chemie 
der Nymphaeaceen. (78 S. 8.) — Job. Hertel, Bern e über Die 
Daritellung des Colchicins und über die Beziehungen dejjelben zum 
Goldyicein u. einigen anderen Herfegungsproducten. (53 ©. 8.) — 
Ookar Leppig, chemiſche Unterfuhung des Tanacelum vulgare, 
(55 


S. 8.1 — Karl Mandelin, Unterfuhnngen über das Bors | 


fommen u. über die Verbreitung der Ealicyliäure in der Pflanzen- 


gattung Biola, (60 S. 8.) — Karl Thomſon, Unterſuchungen 
eines aus Weitafrifa ftammenden Fiſchgiftes. (39 S. 8.) 

Göttingen (Inauguraldiſſ.), Garl Hildebrandt, über die ſta⸗ 
tionäre eleftrifche Strömung im einer unendlichen Ebene und einer 
Nugeloberfläche. (18 S. 4, 2 Taf. Kol.) 

Halle-Wittenberg (Inanguraldiil.), Rich Zimmermann, über 
Ton: u, Doppeltonbildung in der Kegio inguinalis, fperiell in der 
Vena eruralis. (35 ©. 8.) — Ar. Edler, die Bewegung eines 
materiellen Punctes unter dem Einfluß einer conjtanten Gentralfraft. 
(42 ©. 8.) — Bruno Schvenlanf, Hartley u. Prieftley, die Bes 

ründer des Aſſociationismus in England, (56 ©. 8.) — Rob, 
ch eibe, kryſtallographiſche Unterfuhung des Yupins und feiner 
Salze. (39 ©.8., 1 Taf. 4,) — Dälar Elite, de „dum" particulae 
usu Plaulino. (34 8.8.) — Herm. Muchau, observaliones de ser- 
mone inseriplionum attiearum saeculi quinti. (44 8.8) — Max 
Rosbnnd, Droden als ShakefpearesBearbeiter. (72 ©, 8.) 

Wien (Inanguraldiff.), Edm. bauler, Terentiana. Quaestiones 

eum specimine lexici. (47 8. 8.) 





Schulprogramme. 
Ganderöheim (Realſchule), &. Hildebrandt, über ſtatlonäre 
elektriſche Strömungen x. (10 ©. 4., I Zaf. Fol.) (Theil der Dor- 
a " f. Göttingen.) 
rimma (Kürftens u. Landesfhule), Alfr. Weinhold, quaes- 
tiones Horatianae, (24 ©. 4. 
Meißen (Fürftens u. Landesſchule St. Afra), Köhler, nouvelles 
observations sur le latin dans l’enseignement du frangais. (25 S. 4.) 








Breuifäe Japrbüger. Hrög. von H. v. Lreitfte. 50. Band. 
. Dell. 


Zu: Dtto Speyer, Bettino Ricafoll. — G. Bötticher, 
„Barfifal" und „Parzival“. — Die Schweiz und Belgien ihrer 
militärifchspolitifchen Bedeutung nach, bei einem deutfchsfrangöfiichen 
Kriege. — Julian Schmidt, Gottfried Keller. — Das Bombarde— 
ment von Alerandrien und feine Folgen. (Politiſche Gorrejvondenz.) 
— W. Hollenberg, Notizen. 
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Neues Laufigifches Magazin. Hrög. von Shönmälder. 58. Br. 


7. Heft. 

Inh.: Th. Schelg, Gefammtgefhicte der Obers ımd Rieder: 
zu). Des 2. Bandes zweite Hälfte, enthaltend das 9. und 10, 
Juch. 


Schmeigner's Internationale Monateihrift. 1. Br. 6. Heft. 
Inh: E. Frei, Im todten Bund. — B. Bauer, des Kür: 

ften Bismard jepige Stellung. — €. A. Bolfart, Begriff des 

Weltwiſſens. — E. Schläger, Bruno Bauer und feine Werke. 


Ungarifte Revue. - Herandg. von Paul Hunfalvy. 6. Heit- 
uni. 


Inh.; Aler. Sulägnt, Gabriel Bethlen und die ſchwediſche 

a, Dentrede auf William Stephen Attin: 
fon. — Mor. Darvai, das ungarifche Unterrichtsweſen im der 
1. Hälfte des 18. Jahrhunderts. — Mich. Bogiſiſch, ungariſche 
Kirchenlieder des 15. Jahrhunderts. — Wilh. Pecz, Zur verglei- 
enden Tropik. — Bilb. Lipp, das Grabfeld am Dobogs bei 


Keſzthely — Ungarifche Bibliographie. 


Deſterreichiſche Monatsſchrift f. den Orient. Nedig. von A. v. Scala. 
8. Jahrg. Nr. 7. 

Jub.: F. &. von Neumann» Spallart, die trieiter Aus: 
ftellung. — 3. 3. Rein, das japanefifhe Aunftgewerbe, (Schl.) — 
Garlv. Scherzer, eine Informationsreibe in der Levante. — Kite 
ratursBeridht. -— Miscelle, 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 52 u. 53. 

Inh: Noch einmal der Gottbard-Tunnel und feine militäriſche 
Bedeutung. — Das Militärfanitätswefen in Fraukreich. — Die 
200jahrige Jubiläumsfeier von vier bayerifchen Regimentern. I, 
Die Zeiler des 2. JufanteriesHegiments Kronprinz“. — Eine At- 
änderung des franzöfiihen InfanterierExerciersReglements. — Ber: 
ſchiedenes. — Nachrichten. 


Hügem, muftal, Beitung. Red.: Fr. Ghrufa under. 17. Jabtg. 
rt. 28. 

Anb.: Theobald Böhm. 
Die Familie Herſchel. (Kerti.) 
Revue ‚eritique. Nr. 29, 


Inh,.: Le Catilina de Salluste, p. p- Sehmalz. — Eichert, lexique de 
Justin. — Gierke, le doctrines de état et de la rorporation. — Kug- 


Gin merkwürdiges Hünftlerleben. — 
— Berichte (Kopenhagen). 


ler, histoire des croisades, — Douaıs, le sources Je Thistoire de 
Vınquisition dans le midi de la France. — Lair, Louise de La Valliere 
et la jeunesse de Louis XIV. — Haller, histoire de la lHiltörature russe 


— Luyard, le moi assyrien „Ianıkäru“. — Chronigue, — Soridis des 
antiquaires de France, — Acadimie des lascriptions, 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, leltere ed arti. Auno XVli 
2. serie. Vol. 34. Fasc, 14. 


Inh : O. Oecioni, Didone. — Cesira Sieiliani, ai Colli Euganei. — (Ü 
Cadorna, Is dominszione temporale del papato. — F. d’Övidie, ıl 
Tasso e la Lucrexia Bendidio-Machiavell. — S. Farina, Amore ba 
cenl'oeehi — Raceonto. — Un ex Ministro. la XIV legislatura gimdienta 
alfinfuori dei partitl, — C. Cardon, Ogoue e Congo, Esplorazioni 
del conte Pietro Savorgnan di Brazzä, — Rassegna politiea ecc. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Brunow. Hr. 30. 

Inh. Glonſen rined Deutſchen im Auelande. — Aegypten und De beuiigen Hey: 
ter. 2. — Zur Reform unierer liniwerfitäten. — A. Nofenberg, Die Gen 
urtenz um das Heihstagsgebäute,. — U. Riemann, Balden und Ebyriot- 
träger. (dort[,) — Piteratur, 


Hiß.galt Blätter x, Hrog. v. Jörg a. Fr. Binder. 90, Pr. 
. Heft. 


Juhe: Der Sorialftaat, der Ainanyftaat m. Me Golenlalpofitif in Aranfreih. (Sa 
— BVittoria Golonna, (Bdl.) — Gbarles Darwin. — Parteıweien und Bartcı- 
einbilmung im Deflerreih ın der Bergangenbeit und Begenwar. — Sc 
Stinen und Bilder, 


Die Gegenwart. Bd. 22, Nr. 29. 

Inh: Spririvien Bopterid, die wahren Urfaden der berzegowiniſchen Erbehuns. 
— 5. Druslomwip, ber Briefmebiel vom George Sand. — Ep. von par 
mann, Nellgiom u. Wiſenichaft. (Bdıl.) — Hans Hoffmann, Gpugieraänge 
auf der Inſel Zante, — Ein rheiniides Singerfel. — Mus der Haupıflad. 


Allgem, gg | des Judenthums. Srög. von 2. Philippfen. 
46. Jahrg. Nr. 29. 
Inhe: Die Blende in Rußland. — Ein Teftament Joferh’s Ritter won Wertbeimer, 


— Lie Panik der ruhen Juden. — Betenicaftöberihte des Hülfscemitis 
au Memel. — Beitungsnatridten, 


du 2* Literaturblatt. Hrög. von m. N ap er. 11. YJabrz. 
t. 29, 


Anhe: GEbriſtenſhum amd jüdiicdhe Preſſe.“ (Sch) — I,Gareo, die Mabbinerionete 
ja Ermre 1391. (2m) — Nerenfimen. 


mwrijet 
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— f. literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 
T. 29. 
Inh.: Erwin Mansbadb, Literariſche Unterhaltungen: Wer if ein Beiilmit? — 
Rarl Biegen, antife Porif und Epit. — Militäriige Werke. — Dur kirchlich ⸗ 
petitiihen Literatur. — Henileten, — Bibliegraphie. 


Europa. Red. von 9. Kleinfteuber. Nr. 2. 


Inh. : Arthut Aleinihmidt. Chevalier don. 3, — 9. Berghaus, Geld in 
Irand,. — Die Arantenverſichetung der Arbeller. — Miecellen. — Literatur ıc. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 33—58. 

Inbh,: Rub, v. Ayar, Reilen fonft m jetzt. — Iuhresberidht der Klirillicd; Jablo⸗ 
nowſtriaeun @eielihaft. — Bon der internationalen Aunftausftellung in Bien. 
1—5 — Refrolog, — Deffenilihe Geſammtſizung der Föniglid fädi. 
Geie uſchaft der Biſenſchafſten. — Emtt Naumann, Mufitberidt aus Dres 
den. (Avri.) — Wınphert, die politlſczen Parteien und deren Siumtichung in 
tie Mectörflege m. Bermaltung. — Briefe aus Parid, — Ebr. @, Yurtbardt, 
über das jirtlihe Ideal u. ſeine Geſchichte — Meber Rauchverzehrung. — ®, 
Mültersfrauenftein, die Sauptperſenen des Altertbums nad Manle's Belt- 
geibihte, — Rud. vo. Bortihall, lelrziget Theater. — Heiurich v. Aleiſt. 
— Oetat Paul, Muñtbericht aus Leipzig. — Aus Berlin. — Gine neue Hera 
im Erzgebirge, -— Bom Leirziser Aunftvereia. — Aoſſuth's Memoiren. — 3. 
Bicter Karus, In memoriam! Bon ter beraldiiben Aueſtellung in Ber ⸗ 
Im. — B. Beter, det neue Reftactot der Sternwarte zu Bullowa, — Helur. 
Brauberger, Innfigemerblide Briefe. 3, — Gonrad Hermann, bie wahr 
ren u. bie ſalſchen Abeate in der Poluil. — Wine neue Biogrupbie Leſſing's. 
— ler. Meyer, das Keer ber Iugdliebbaber u, Clwas Über die wolkomitib- 
ſchaftliche Bedeutung ber Jagd. — Die 12. Nubredvernmmlung des Hanlichen 
Seiwicdhtevereind. — Karl Yange, Jean Paul in Dresten, — # wir wollen? 
oder Aufgaben der Forſchung au! Dem Bebiere ver ſächſtichen Airdengeidhäcte. 
— 3 Bephoid, der Minifter Dr. I. B. Fteibert v. Falteuftein. — Albert 
Yinbner, rwilibe Bärayogie u. der Graf Tolftei. — &. Mülter-Araucn- 
Rein, eine Mondibeinbetracntung. — Die MDemoiten des Fürſten Metternich, 
3. — Die Brunnen-Geneuireng im Peirzig. — Öriedrih Wilhelm Nuft und Das 
Dejfaner Muſitleben. 1766-1796, — W. Nopmanı, neue Enwerhung ber 
foniglichen @emäldegalerie zu Diesen. — Das Aunf- und 
Judien⸗ von Schlagintweit. — Bücherbeſprechungen. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage, Nr, 187—193, 


Inb. Geographiſche Anſchaungen bei Den Ratutvöllern. — M. Vernans, ein 
. alter Aurich Ariedrih Schiezet's. 1San.) — Frauz Dingeiftent und Ariedrid) 
Oetker. — Alciihmann, der neue Lehrplan der preußlicden Gomuaſien. — 
M. Yandau, Wann trat Priny Eugen v. Savohen In Die Öfterieihiide Armee 
em ? — Ar. Bopeuftent. Bom Arlantliden zum Stillen Orean. — R. Sech ⸗ 
fein, der literarsibe Verein in Etutigart und jeine Publicationen. (2) — 
D. Keller, Rob ein Wort über Die Wigelfteine. — Vreußen im Budeetag. 
(Schl.) — Lie Keferm des Nichterftandes in Franfreih. — BR. Weltric, 
Sera in dentſchet Errabe. — &. Bämbörn, ter eıfle Heformlampf in ber 
Zürfel. — Ar. Pebt, dad Gornelineveutmal in Münden. — A. Tbürlinge, 

die Entführung aus dem Setail. 


Boſſiſche Zeitung. Sonntagsbellage. Nr. 29. 


Iab.: Arnold Bellmer, Wie die Hohenzellern Aimdtaufen. 4. — Der idhmwurze 

Ganonims. (Schi) — 3. & Wefielo, Frauen in der Aunftgeidiite, — 
Eruſt Dite Hopr, Ein untergeheudes Voll, — Feudalitat u. Patrimeninlirät 
im deutichen Mittelalter, 9. 


Muftrirte Zeitung. Red.: Aranz Metſch. 79. Band, Rr. 2038. 


Ind: Eugen®ittmener, die Vorgänge im Hegupten. — Würzbutaz. — Zobten- 
idau, — A. Alb, Negnet, Der mied von Rudel, ein oberbuyeriidies Bauern» 
ipiel. — Die pergameninhen Bildwerle. — Breſſe u. Buchhandel. — Alb. 
NHicdter, die Sheiland · Stube Im jeologiihen Barton zu Dresden. — Himmels 
ertdreinungen. — PBolgtehniihe Mittbeilungen, 








Prachtweit: 


Ueber Land und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Nr. 42. 


Juh.: Tobannes van Demwall, Gin Mann. (Schi.) — War Forking, Zrant- 
atlantiide Stizzen. 5. — Ar. Zav. Beidi, Iuii, Gedicht. — Der Sommer 
garıen des Belle-Alliance-Tbenierd. — Ler Palalt des Abenive in Alegandricn. 
— Bibelm Hauf's Denkmal in Stuttgart. — Alchatd Bollmanı, — Auferud 
jur #erafabrt, — Bregor Samaromw, Um den Halbınond,. (Gottſ.) — Paul 


©. Beilen, Blaubereien am Kamin. vierte Serie. 6, (Bchl.) — Kotiiblätter. | 


Arttur Gerion, Umihau auf dem Bebiete der Erfindungen. 5. — Die Jubel» 
Radt in Arantın, Würzburg. — Nätbiel, 


Gartenlaube. Red.: €, Ziel. Rr. 29. 


Inhe.: A. Tb. Schulp, Bob Jollina. (Forti.) — Guſt. Ratorp, Lirpferinge 
w. feine Umgebung. — Arany Siemwert, Jobann Heinrih Bor in Eutin. — 
6. Ribael, vermünitige bedankın einer Gamsmutter. — Gömard, Aus 
ber Samariteribuie, (Bdıl.) — v. Desield, über Aechte und Pflichten ver 
“tienbabnreifenden u. ber Eifenbabnverwaltungen, — Blätter und Blüthen. 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. 

7. Jahrg. (2. Bd.) Nr. 42, 

Inh.: ©. Henie, Das Teſtament des Grafen Monrihard. (Aori.) — BMorip 
Buchbland, Stimm Gedicat.) — Baul Maria Weber, Wine Seldin 
des Tages. (derii,)— K.Riuhart, Ballas Athene. Schle — Karl Müller 
MR viins, moderner Weidmannıs-Eport im fernen Sudweſten. — Mod. Nellen- 
burg, die Altſtadt Reapel. — Aus aller Weit. 


Das meue Blatt. Red.: Fr. Sirſch. Mr. 45. 


Int: Egen Balm, Keifes Blut. — Der ZFeldzug gegen den Hund, — Mein Gh 
beimnik. einer jungen Arau. — 3. 3, Thomas, Rareicon 
auf Er, Helena. Reue Mirtbellungen eines Deutiben Augenzeugen. — Rare+ 
icon II. ine Erinnerung zu feinem jährigen Todestag. — Allerlei it. 


Eonntags-Blatt. Red.: X. Phillips, Ar. 30. 


Inb.: Beorg Sarıwip. Fräulein Doctor, (For. — 5. Bchmolte, das an 
gebliche ehemalige Sabara-Meer. — Kleine ng? — Aaıl Warten 
burg, rebtleie Beihöpie. — Weldes Einfommen die Hofbeamten ehemals 
bejogen. — A. Rürennerg, Zerſtreute Winfälle eines @efummelten. — Pole 
Plätter. 
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* Hrög. von R. König u. TH. H. Pautenius. 18. Jahre. 
r. 42. 


Inh: Sypiveler, Tocor Blaubart. (Aortl.) — Die Ratalomben. — B. Ziethe, 


Gilfaberh Ghriftine, Rönigin von Preugen, — Ludw. Arb. von Dmpteda, 


Kleine Bilder aus England, — Am Familientiſche. — Beluubkeitsrätb. 
Beilagen. Inhe: Der Straßenfampf Im Wiesandrien, — Hand von Spielberg, 
die Verthelvigung des Fieler Hafens. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1882|83. 
3, Leipzig. Anfang: 16. Dctbr. 


LI. Theelogiſche Facaltät. 

Pfl. ord. Rud. H. Hofmann: prakt. Theologie I. Th.; Pär 
dagogik u. Geſchichte derfelben; zes der Briefe Johannis; 
fatehet, Sem.; pädagog. Sem.: a) praft, Uebgn, b) Bejuhe von 
Lehre u. Erziehungsanitalten, — Kahnis: Kirhengefhichte 2. Ih. ; 
Dogmengefhichte; Leitg der Uebgn des theolog. Vereines. — 
Lutbardt: Auslegg des Fohannesevangelium; Dogmatif; dogmat. 
Gefellfchaft; dogmat, Nebgn der Lauſißer Predigergefellihaft. — 
Lechler: Kirchengeſchichte 1. Hälfte (nach _gedrudten Paragraphen) ; 
reg des evang. Kirchenrechts; gaufiper Predigergef., kirchen⸗ 
bütor. Abth. — Arz. Deligfh: Einleitg in das N. Teit.; Erklärg 
des Jeſaia; Leitg des Hebraicum I der Lanfiger Predigergef. (Meine 
Propheten); Erklärg des MijchnasTractats vom Raubenfeite (Succoth) 
mit dem Kommentar Bertinoro's (für Mitglieder des.ftudent, Miffionds 
vereind); engl. exeget. Geſellſchaft (jüdiſche Cultusalterthümer). — 
Fricke: tbeolog. Ethif; Auslegg der Briefe Pauli an die Galatern. an 
Philemon; exeget, Sem. R. u. A. Teft.; LZaufiger Predigergei.: 
a) bibl.stheolog. Abth. des N. Teit., b) homiket. Abth. — Baur: 
Grklärg der Geneſis; Syſtem der prakt. Theologie 2. Th. (Homiletif, 
Liturgit, Seelforge u. |. —* homilet. Sem.: a) 1. Abth., b) 2. 
Abth.; Hebraicum II der Lauſitzer Drebigerge). — Bold. Shmidt: 
Gncyfloyädie der Theologie; Auslegg der beiden Korintherbriefe; 
evang. Katechetik; fatechet. Geſellſchaft; fatechet. Uebgn der Kaufiper 
Predigergei. — Pf. ord. hon. Hölemann: latein. Auslegg des 
Briefes Bauli an die Kolofjer; exeget. Verein des A. uud R. Teit. 
teinfhl, der socielas exegel. Lips. Wineri): Prüfg der von ber 
SHalle’ihen Nevifionsconferenz beſchloſſenen —— der Lutheriſchen 
Bibeluͤberſezg nach den Grundtexten, in latein. Sprache, verbdn mit 
vorbereitenden Referaten der ord. Mitglieder, exeget. Eintrittsab⸗ 
handlgu und Disputatt. — Prdoce. Güthe: Erklärg der Pſalmen; 
das moderne Palaſtina, feine Bewohner, Religionen und Cultur; 
tbeolog. Geſellſchaft (Beiprehe von Schleiermader's Einleitg in das 
theolog. Studium). — Ruffel: hebr. Grammatik; hebr. Geſellſchaft: 
praft, Meban über die hebr. Formenlehre (im Anſchl. an die Bors 
lefg über —* Grammatik); über den Unſterblichkeiteglauben im 
A. Teſt. — König: bibl. Theologie des A. Teft.; Ehronologie der 
Geſchichte Jsraela. — Schulpe: Ginleitg in das N. Teft.; firchens 
biftor. Gefellſchaft (Auslegg der Auguftana, mit Berüdf. der Abrigen 
fombol. Schriften der Tuth. Kirhe), — Schnedermann: bibl. 
Theologie des N. Teit.; exeget. Gefellihaft N. Zeft. 

HM. Juriſtiſche Facaltär 

Pf. ord. Em, Friedberg: beutfche Staats» m. Rechtage⸗ 
geichichte; deutfches Reichs- u. Landesitaatsreht; Handelss, Wechfels, 
und Seerecht; Webgn der kirchenrechtl. Geſellſchaft. — Ofterlob: 
deutfcher Givilproceh; civilproceprechtl. Sem. — O. Müller: 
fönigl. fühl. Privatredt auf Grundlage des bürgerl. Sefepbudhs, 
2. Th.; ausgew. Lehren des jähl. Privatrehts. — A. Schmidt: 
Imftitutt. u. Äußere Geſchichte des röm. Rechts; Pandelten 1. Tb. 
(mit Ansicht. des Familien» nm. des Erbredhts) nach dem Lehr: 
buche von Arndts. — Kunße: innere Gefchicdte des rom. 
Rechts (nebſt röm. Gioltyrsceh); Pandelten 2. Ih. (Familien » 
u. Erbrecht); röm. Staatsreht, — Stobbe: deutihes Privat: 
recht mit äinſchl. des Lehurechte; kathol. m. evang. Kirchens 
recht; germanift, Uebgn. — we gemeined deutſches 
Strafprocehrecht (nah jenem Grundriß, Leipzig 1851); deutiches 
Neihsftaatsreht; Strafrechts s Practicum, verbdn mit jhriftl. u. 
mündf, Meban der Theilnehmer. — Bad: Strafreht; Geſchichte 
des röm. Givilvroceffes; Givilproceß-Practicum. — Pf. ord. hon, 
Mor. Voigt: Encyflopädie des Rechts. — Pf. extr. Götz: interna⸗ 
tionaled Privatrecht; Themata aus dem Handels- und Wechſelrecht; 
Pandekten (Kamiliens u. Erbrecht) in collocutor. Form. — Prdoce. 
Lenel: Pandelten 2. Tb. (Familien⸗ und Erbrecht); praft. u. 
exeget. Uebgn im Gebiet des Pandeltenrehts. — Veismaun: 
Encyklopädie ded Rechts; ſummar. Proceſſe n. Goncuröproceh. — 
Stammler: preuß. Givilreht; PandeltensRepetitorium (mit praft. 
u. exeget. Meban). — R. Wagner: Handels: u. Wehfelreht; Ser: 
recht; Bölkerreht. — Schwalbadh: Givilproch; —— des 

P 





ne — — 








vormal. gemeinen Civilproceſſes; Interpretationsübgn über bie 
procefredhtl. Theile des corpus juris canonici, f. ord. 


— 


Windſcheid lieſt nicht. 
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UI. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord. Tbierfh: Vorleſg über Chirurgie 2. Tb.; chirurg. 
Klinik. — Radius: öffentl, u. private Gngiene; Pbarmafognofie 
mit Demonitratt, — Credé: geburtsbülfl. u. aunäfolog. Alinif u, 
Bolitlinif; über geburtshälfl. Operatt., mit Einübg derfelben am 
Phantome. — E. 8, Wagner: meric. Klinik; Gurfus der Pers 
euffion und Anfeultation (in Berbindg mit Yenbarp). — Yudwig: 
Plyñoloaie ber Empfindung u. Bewegung; phyſiolog. Beiprecban; 
Arbeiten fir Geübtere im pbuNolog. Anit. — Goceins: Klinik für 
Augenkranfpeiten; Augenfviegelcurfus; ſpee. Pathologie u. Therapie 
ber Kranfbeiten des Augapfels. — Hit: fuit. Anatomie des Menfchen 
rg ara Nerven: u. Sinnesorgane); Prärarieriban (in Verbdg 
mit Braume). — Braune: foit, Anatomie des Menjchen (Hnochen, 
Gelenke, Muskeln und Gefäße); Prävarierübgn (in Verbdg mit 
Hit). — Gobnbeim: allgem. Patbolonie; demonftrat. Gurius der 
patholog. Anatomie, zugleich mit Sectionsüban; praft.smifroffop.Gurfus 
der vatholog. Hiſtologie (im Verbdg mit Weigert); experiment, umd 
mifroffop. Arbeiten im patbolog. Inſt. — Ari. Hofmann: über Me @r- 
nährg des Menfchen, ſowie über Stabrumasntittel und ibre Berfälichan; 
Gurfns über bugienifche Unterfuchungmerboden; exrveriment. Arbeiten n. 
Uebgu im buaien. Inſt. — Erb: ver. Patbologie u. Therapie 
2. Tb. (Krankheiten des gefammten Nervenfwitemsi; medic. Polis 
Hinit. — Pf. exir. Sonnentalb: ſtaatsarztl. Jeracticum; ac» 
richtl, Medicin für Jurüten. — Carus: Anatomie u. Phyſiologie 
der Sanstbiere. — Winter: Ginleitg in das Studium der Medicin; 
Neceptierfunit, nebit Ueberſicht der wichtiniten Arzneimittel, — 
Hennig: Geburtshülfe, tbeoretiich u. praktiſch; wädiatr. Klinik, — 
Reclam: GommunalsHugiene (d. b. Öffentl. Geſundbeitspflege in 
Heinen u. großen Gemeinden) mit Exrverimenten und Demonitratt.; 
nerichtl. Medicin (mit Demonitratt.). — B. Schmidt: chirurg. Polis 
Ninif; Anatomie am Yebenden. — Wenzel: Repetitorium der ars 
fammten ſyſt. Anatomie des Menſchen; anatom.»pbufiolog. »Diätet. 
Vorträge für Nichtmediciner, insbeſ. f. Pädagogen u. Studierende 
der Naturwiſſenſchaften, 1. Ib. (Bewequngsapparar u. Nervenivftem). 
— Rauber; entwicelungsaeicdichtl. Practicum (Wirbeltbiere u. 
Wirbellofe; Urgeſchichte des Menſchen. — Heubner: Diitrictspolis 
Ninif, Referatſtunden; ſpee. Pathologie u. Therapie der Kranfbeiten 
des Kindesalters. — Hagen: otiatr. Poliklinik; laryngiatr. Poli— 
flinit; Curſus der Ohrenhbeilkunde mit Demonitratt,; Curſus der 
Laryngoſtopie. — Flechſig: vfwchiate, Klinit. — Dredfel: 
vbvfiolog.schem. Practicum; phyfiolog. Chemie mit bif. Berückſ. 
des Storfwechfelt, — Weigert: praft.mifroffop. Gurfus der patho— 
log. Siltologie (in Berbda mit Gobubeim); vatbolog. s anatom. 
Befprechgn. — Prdoec. Meifiner: gerichtl, Geburtstunde; theoret. 
u. praft, Oyerationslebre für Geburtsbelfer, in einzelnen Curſen. — 
Saale: gynäkolog. Alinif; Repetitorinm der Seburtsbülfe. — Na us 
mann: allgem. Pharmakodyvnamik und Öutwotberapie. — Friede 
länder: fpec. Patbologie u. Iberapie der Yocalkrankbeiten. — 
Fürſt: Einleitg in die Geburtshilfe, nebit Phantoms und Londhiers 
üban; über Vaccination, mebit Amprübgn; vpädiatr. Voliklinik. — 
Schröter: Augenſpiegeleurſus; Pathologie u. Iberapie der Augen— 
franfheiten; Anleity zur Augenunterfucha; Peliklinit f. Augenfranke, 
— Leopold: Fin, Vorträge über Gynäkologie, mit Kraufenvoritellg; 
Fhantemübgn; gunakolog. Voliklinik. — Schön: Angenſpiegelcurſne; 
Angenoperationscurfus; augenärztl. Unterſuchungemethoöden. — 
Tillmanns: chirurg. Operationscurſus; chirurg. Berbaudcurſus; 
über Fracturen und Lurationen. — Schild bach: orthopäd. Poli: 
tlinit. — Heſſe: overative Jahnheilkunde; über Pflege und Be: 
baudlg der Zähne ſür Medieiner. — Käüſter: augenärztl. Poli— 
Minit; augenärzti. Propädeutif (äußere Unterſuchg, Cobtbalmeftopie 
u. Aunctionsprüfg des gefunden u. Franken Auges). — v. Leſſerß 
Lirurg. Polikliuikz; chirurg. Verbaudcurſus; über lebensrettende 
Tperatt,. mit Berfuchen u. Demonſtratte, nach feinem Werke 
„Die chirurg. Hulfeiciſtgu bei dringender Lebensgefabr“. — Huber: 
patholog. Anatomie des Digeſtiensapparates. Nr. Ztrümpell: 
Hin. Propädeutit; ſpec. Pathologie u. Therapie der acnten Infeetiongs 
franfbeiten, — Gaule: prakt,» mifroften. Curſus der normalen 
Hiſtologie; bütolog. Yaborat.; über die Gentralorgane des Nerven— 
ſyſtems; phoſioleg. Verfuhsmetboden (in Berbindg mit v. Ärev). — 
Moldenhauer: Üiber Die Unterfuchungsmetboden des Hörorgaus; 
Obrenfpiegeleurius. — Siuger: aeburtsbülfl, Propädentif (tbeoret. 
ebürtsbülfe und Pbantomüban); Nepetitorium Der Bebnrrelitie mit 
Ybantemäban; Phoſiologiſe u. Patbologie des Wochenbettes. —- 
Koͤlliker: dirurg. Bropadentif; Verbandcurſus; die chirurg. Arante 
beiten der männl, Haru- und Geſchlechtsorgane; chirurg. Voliklinit. 
— v. Frey: Über Verdauung u, Neferption; vbufielog. Verſuchs— 
methoden (in Verbog mit Saule), — Yanderer: chirurg. Vers 
bandenrius. — Pf. extr. Brenner, Prdoce. Baclz, Emmerich 
leſen nicht, 

IV. Thilofonrbiide FJacuttät, 
PIT. ord. Wunde: Geſchichte Der neneren Philoſorhie mit einer 
einteit. Weberficht über Die Geſchichte der älteren Philefepbie; pfucholeg. 
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Geſellſchaft; pfuchopbufiihe Mebgn für Vorgerüdtere (Fortſ.. — 
Drobifch: über Kant's Ibeorie u. Kritik des menſchl. Erkenntniß⸗ 
vermögens (Sct.). — Fleiſcher: Erflärg des Koran nach Beidhümi; 
Erklarg der Samäfa; Erklärg des Diwans von Hafiz; Erklarg von 
MWirferbaufer's türk. Chreſtomathie; Meban der arab. Geſellſchaft. 

Rofcer: praft, Nationalöfenomif un Wirtbichaftds Polizei; Rinanz 
wiſſenſchaft; Hauptlehren der landwirtbichaftl. Bolitit u. Stariitik. 
— Sanfel: Povfif 2. Ib. (Magnetismus, Gleftricität u. Märme); 
ebwüfal. Mebgn für künftige Lehrer u. Mediciner; pbufifal, Uebas 
für Kortgeichrittenere. — Zarnıfe: Geſchichte der deutichen Literatur 
bis zur Neformation; Ueban des deutfchen Sem.: a) Uebgn der 
ordentl. Mitglieder, b) Uebgn der außerordentl. Mitglieder, altbot» 
deutſche Abth. (nah W. Branne's Altboddentichem Yefebuche. — 
Dverbeck Ginleitg in Die grieb. Moutbologie; Uebgn des ardäolos. 
Zem. (Auterpretation des Paufanias Buch 5 (Dlvumpiaı und jeriit, 
Arbeiten). — Burtins: griech, Grammatik; Meban des philoleg. 
Sem. in der Interpretation von Homer's Ylias Buch 21 (Avrti.) 
u. im Disputieren über fchriftl, Arbeiten; grammat. Geſellſchaft. — 
Mafins: Gefchichte der Padagogik 1. Tb; we Didaktit; Heban 
des pädageg. Sem. nebit Vorträgen über Metbodif, — Ebert: 
Einleitg in Das veral. Ztudinm der roman. Spraden; Erklarg alt 
franzof, Gedichte nach Bartſch's Ghreitomatbie de lancien francais; 
roman. Geſellſchaft (Lectüre ſpan. Dichtgu). — Kolbe: organ. 
Erperimentalchemie; dem. Practieum für Anfänger; pract.chem, 
Neban u. Unterfuhan für Rortgeichrittenere. — G. Boigt: Geſchicht 
des deutſchen Nalfertbuns von Karl d. Gr. bis zum Untergange der 
Staufen; Geſchichte der franzöf. Revolution. — Scheibner: Theorie 
der ganzen Aunctionen; über linenre Gleichungen u. Determinanten. 
— Echenf: Erverimentalpbufielegie der Pflanzen: botan, Yaborat. 
j. Anfänger und Fortgeſchrittenere. — Neumann: Iheorie des 
Newton ſchen Potentials ; Beiprechg matbemat. Aufgaben. —Yeudart: 
vergl. Anatomie; zovlog.rzootom, Hebgn f. Anfanger u. Gelbtere; 
zoolva. Geſellſchaft. — Blomever: allgem. Grundjäpe des Ader- 
m. Plangenbanes; fpec. Pflanzenbau 2. Tb. (Gultur der Sanbeld: 
aewäcre u. Wieſen). — ‚Zirkel: allgem, Mineralogie nebit repetitor. 
leban; mineralog. u. geolog. Arbeiten u. Unterfuchgu im Juſt. — 
* Wiedemann: anorgan, Experimentalchemie; chem. u. phyñlal. 
Arbeiten im Laborat. — Lange: Geſchichte der rom. Yiteratur; 
lebgn der röm zantiquar. Gejellichaft (Interpretation von Cicero 
de legibus u. Beſprechg ſchriftl. Arbeiten). — Springer: Geſchichte 
der italien. Kunſt feit dem 14. Jabrb.; funitbiiter. Uebgu; Anleitg 
zu knuſthiſtor. Arbeiten für Behbtere. — Krebl: Grammatil der 
ſyriſchen Sprache, verbdu mit Lectüre leichterer Leſeſtücke; Erklarg 
der athiop. Ghreitomatbie von Dillmann; Erflärg der Mucallafüt 
nadı der Ausgabe von Arnold (Amr, b. Kultbim). — Hildebrand: 
Geſchichte Der deutſchen Yiteratur im 18. Jabrb. bis zur Genie 
vertode; Erklarg des mittelbochdeutfchen Gedichtes vom Meier Selm: 
brecht. — Fricker: Naturrecht (Rechtsphiloſophie); Bölferreht. — 
Ebers: altäguet. Grammatik if, Anfänger). — Heinze: Pjucholegie; 
vbitofoph. Uebgn Aber Spinoza's Ethik. — Yestfien: vergl. Grams 
matit der ſlav. Sprachen; Erklärg altferb. u. altkroat. Spradvent: 
mäler,. — Yipfius: artifche Staatsaltertbümer; Meban des philoloy. 
Proſem. (Interpretation von Tacitus' Agricola u. Disputieren über 
ſchriftl. Arbeiten); Uebgn der gried.santiauar. Geſellſchaft (Juter⸗ 
pretation von Hopereides Reden und Abfaſſen von Arbeiten); Uebgn 
des kaiſ. ruſſ. philolog. Som. — v. Roorden: Geſchichte des 
19. Jabrb.; Uebgn des hiſtor. Scm. (ausgew. Fragen zur Geſchichte 
Heiurich's IV, u. Gregor's VI.). — Ribbeck: Geſchichte Der attiſchen 
Komedie u. Erklaärg von Ariſtophanes' Wespen; Uebgn des philoleg. 
Sem. (Juterpretation von Satiren des Horaz m. Dieputieren Über 
ſchriftl. Arbeiten); philolog. Geſellſchaft (literarbütor. Ucban: Ira 
gödien des Seneca). — Windifh: Zansfritsllebgn |. Anfänger 
nach Ztenzler); Ginführg in den Rig-Veda; -Einführg im das 
Crmriſche (oder Welsh). — Wülcker: bütor. Grammatik der emal. 
Sprache; altengl. Uebgu (mad feinem altenal. Yefebuche 1. Tb.); 
nenengl. Uebgu. — Klein: Anwendg der Differentials u. Anteqial 
rechng auf Geometrie; geometr, Uebgn in Dirferentials u. Integral: 
rechng (unter Mitwirkg von Dvd); ausgew. Kapitel aus der Aunc: 
tienentbeorie (nur f. Kortgefchrittene); matbemat. Sem. — Bruns: 
bimmi. Mechanik; Sem. f. wiſſenſchaftl. Rechnen. — PIT. ord. hon. 
x. Ztrümpelt: Einleitg indie Philoſophie u. Logik; allgem. Pädagegit; 
wiſſenſchaſtl. adagog. Practieum. — Marbach: über Dampf u. 
Dampfmaſchinen. — Biedermann: deutſche Gulturgefchichte von 
den Anfingen Des dentſchen Meiches (813) bis zu deſſen Auflöfung 
(1806) mit einem einleit. Rudblick auf die Älteiten Zeiten; Geſchichte 
der deutſchen Yiteratur im 16 u. 17. Jabrb.; Gedichte der deutſchen 
Literatur im 19. Jahrh.; cultur- u. literaturgeſchichtl. Geſellſchaft. 
— Credner: allgem. Geologie; Paläontologie (Fortſ.). — Bend: 
Geſchichte Deutichlands vom Augsburger Neligionsfrieden (1555) bie 
zum Ausgange des 30 jähr. er ſaͤchſ. Geſchichte. — Aner: 
chem. Practicum; Vorlefgn über Agriculturchemie. — Stobmann: 
techn. Ehemie oder chem. Technologie; die Milch, ibre Production 
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u. Berwertbg ; Uebgn im Yaborat, des landwirtbichaftl.»ubufiolog. Anit. 
— Hermann: (inleitg in die Philoſophie u. Logik; vergl. Dar- 
ſtellg u. Kritik der wichtigiten neueren philoſoph. Syſteme; über die 
Grundbegriffe der Aefthetit. — Ad. Maver: Einleitg in die theoret. 
Mechanik; matbemat. Sem. — v. d. Gabeleng: chineſ. Grammatik; 
Mandſchu-⸗Grammatik; linguiſt. u. ſinolog. Uebgn. — PM, extr. 
Jacobi: Einleitg in das Studium der Cameralwiſſenſchaften; allgem. 
Yandwirtbichaftslehre; über Etymologie. — Gditein: Cicero de 
oratore lib. 1. latein. erflärt; Metbodif des latein. Lnterrichts 
(Aortf.); Uebgn des vädagog. Sem. — Brandes: Herodotes, Buch 
1 u. 2, vom bilter. Standpuntte aus erläutert ; Geſchichte der german, 
Nechtäquellen bis auf den Sacfenfpiegel; germaniit. Geſellſchaft. — 
9. Hirzel: Pharmacie (anorgan. Präparate). — Sendel: Ency— 
flopädie der Philofopbie, d. i. ſyſt. Erörterg der hauptſächl. vhiloſoph. 
Probleme u. Streitfragen; Gejammtüberficht der Geſchichte der 
Phrlofophie. — Püdert: deutſche Geſchichte im Zeitalter der Nefor: 
mation; preuß. Gejchichte vom großen Kurfürſten bis zum Zode 


Friedrichſs d. Gr. — PBirnbaum: Tbierzucht 2. Tb.; über Buchs | 


führg; über Taxation- u. Grtragsanicläge; Gedichte u. Literatur 
der Yands u. Bolfswirtbichaft mit Berüdf. der Tagesfragen. — 
Zürn: Anatomie u. Phyſiologie der Hausſaugethlere un Ges 
weinihaft mit Carus); Beurtbeilungsichre des Pierdes, nebſt 
Demonftratt. am lebenden Pferde: a) Borlefa, b) Demonitratt.; 
mitroffop. Gurjus. — Garjtanjen: gerihtl. Chemie, mit Experi« 
menten. — Paul: Geſchichte der Mufif vom 16. Jahrh. bis zur 
Gegenwart; Die Lehre von der Harmonik, mit vraft, Uebgn; Die 
mufifal. Metrik u. Rhothmik mit a er Berüdf, der griech. Mufik. 
— v. d. Mühll: Einleitg in die Differential» u. Integralrechng; 


über die mathemat. Theorie des Lichtes; matbemat.pbuiifal,. Meban 


im Sem. —D. Delitfch: Abriß der Geſchichte der Erdkunde; Methodik 
des geograpb. Unterrichts; geogranb. Geſellſchaft. — Arndt: allgem. 
Verfaſſungsgeſchichte Des Mittelalters; deutſche Geſchichte vom nter- 
tegnum bis zur Reformation; Ueban des bilter. Sem. (verfailungs- 
geſchichtl. Aragen). — Gardthauſen: Quellenfunde zur griech. 
u. rom. Geſchichte; Uebgn des hiſtor. Zem., Abth. f. alte Geſchichte 
(ausgew. Fragen aus der grieh.sröm. Suellentunde), —R, Hirzel: 
Bejchichte Der griech. Literatur; Ginleitz in die platon. Schriften, 
Ar. Delipich: Geſchichte Babuloniens u. Affuriens, mit befond. Bes 
rüdf. Iſtaels; Hebräiſch: Erklarg des Deuteronomium; Aſſyriſch 
t. Gurjus: kurzgefaßte Grammatik nebſt Erklärg leichterer Keil— 
ſchrifttexte; Aſſyriſch, 3. Curſus: Erklärg ſchwerer, beſond. bilinguer 
Keilſchrifttexte. — Eilh. Wiedemann: allgem, Phyſik, insbefond. 
Motelnlarphufil. — v. Meyer: theoret Chemie. — Weddige: Chemie 
der aromat. Verbindgn. — Prdoece. Weiske: Ueberſicht der Phyſil. 
— Sachße: Einleitz in die Agriculturchemie. — Yurerjfen: Nature 
geſchichte der Algen, Pilze u. Flechten; Repetitorium der Botanik. 
— Molff: philoſorh. Eibil. — Brugmann: Grammatik der 
Sanskrit: Sprahe (nah Stenzler's Glementarbuch); Erklärg von 
kälidäsa’s Cakuntalä; Webgn des kaiſ. ruf. pbilolog. Sem. — 
Balder: die Arbeiterfrage mit befond. Berüdj. der engl. u. deutfchen 
Gewerfvereine; nationalöfonom. u. ftatift. Ueban. —R. Friedberg: 
tbeoret. Nationalöfonomif; Oekonomik des Eiſenbahnweſens. — 
Birch-Hirſchfeld: Über Die Artusfage u, nterpretation des 
Chevalier au Iyon (Ausaqabe von Holland); Geſchichte der vrovencal. 
Niteratur; Uebgn auf dem Gebiete des Neufrangöfiicden — Lindner: 
allgem. Religionsgefdichte; altwerf. Grammatik u. Erklärg der Heils 
inichriften; Yertüre ausgew. Stüde des Aveſta. — Chun: fper. Zoos 
logie der Wirbelthiere. — Ed. Meyer: Gedichte des alten Nequptens ; 
Uebgn des hiſtor. Sem., Abtb. f. alte Geſchichte. — Creizenach: 
Geſchichte der neueren deutſchen Yiteratur 2. Ih. (vom Beginn der 
Genieperiode bis auf Goethes Tod); Erflärg von Voltaire's Merope. 
— Dit: bitter. Einleitg in das Studium der Ghemie. — Habn: 
ausgem. Abjchnitte aus der phyſ. Erdkunde (Meteorologie u. Hydro⸗ 
grapbie); Geographie von Nordamerika mit bejond. Berüdi. der 
Vereinigten Staaten; Uebgn der geograph. Geſellſchaft: a) Beſprechg 
andgemw. Fragen aus der allgem. Orograpbie, b) Erflärg der „Neuen 
Trobleme der vergl. Erdkunde” von Oskar Peichel, — Holzapfel: 
Grklärg ausgew. Briefe Cicero's; Uebgn über Plutarch's Cicero. — 
Robn: projectiv. Geometrie; Mebgn hierzu. — Schreiber: Bild— 
merke m Homer u. den Kuflifern; Ginleitg in die griech. Privats 
altertbümer mit Rüdficht auf die Kunitdenfmäler; archäolog. Ueban 
(Erflärg ausgew. Denkmäler u. Interpretation einzelner Gapitel des 
Baufantas). — TZehmer: Einleitq in die Sprachwiſſenſchaft 1. Th.: 
Ebufiologie der hörbaren Sprache (Pbonetif); Uebgn der Geſellſchaft 
für Sprachwiſſenſchaft mit beiond. Berüdf. der neueren Sprachen 
uw. der Spradvbufiologie. — Marſhall: Darwin'ſche Theorie. — 
v. Babder: Grammatik des Alts u. Mittelbochdentichen; Uebgn des 
deutſchen Sem. (mittelbochdeutiche Abth.). — Fraiſſe: Gewebe 
lehre der Ibiere mit Eiuſchl. der Zellenlehre; prakt. Gurius der 
Gewebelehre (im Anfchl. am Die vorbergebende Borleig). — Schur: 
allgem. Theorie der beitimmten Integrale; geometr. Uebgu. — Dvd: 
Annctionentbeorie; Uebgn zu Diefer Vorleſg; geometr. Uebgn aus 


— 1882, 8 31, — Literarifhes Gentralblatt. — 29. Juli. — 
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Differential» und Integralrechng (in Berbindg mit Klein). — Darzer: 
tbeorifhe Aſtronomie. — Leet, Langer: allgem. Muſiklehre; 
mufital. Kormenlebre; liturg. Gefanasübgn, im Drei Abtb.; Meban 
| des ImiverfitätdsSängervereins der Panliner. — Niever: Neban 
im Scattenichre, Perfvective, Areibandzeichnen u. Malen. — PT. 
ord. Fechner, Pf. extr. Mindwisk, Prdoe. Rolph leſen nicht. 


4. Baſel. Anfang: 16. October, 
1. Ihbeologiihe Kacultät. 


Pf. ord. Ehr. 3. Riggenbac: fvec. Einleitg in das N. Teſt.: 
der Ganon u. feine Schriften; Yeidensgeichichte nach den vier Evangelien; 
fatechet. Uebgn; Gonverfatorium: pauliniſche Briefe, — Overbed: 
Kirchengeſchichte des Mittelalters; Erklärg der Paftoralbriefe; Yectüre 
des GCommeonitorium des Vincentius von Lerins. — Ztäbelin: 
Dogmengeſchichte 2. Tb.: Geſchichte des proteitant. Lehrbegriffs; 
Geſchichte der proteſtaut. Miſſion; Leben u. Lehre Schleiermacher's; 
Lectüte von Calvin's Inſtitutio. — Schmidt: Ertlärg der Ayoitels 
geſchichte; curſor. Yertüre der kathol. Briefe; Einführg in die Schriften 
Spinoza's; Gonverfatorinm über Rich. Rotbe's „jur Dogmatik”, — 
Stodmener: exeget. u. praft. Auslegg der Gleichniſſe zei nach 
Lucas; bomilet. Uebgn. — Smend; er des Buches Hiob; 
Gefchichte Iſraels; bebr. Uebgn. — v. Orelli: Erklärg der Pralmen; 
curfor. Yertlüire des Königebuches; Gonverfatorium über das A. Zeit. 
in der firdyl. Yehrtbätigkeit; Erflärg der fieben Muatlakät (ed. Arnold. 
— Kaftan: Nömerbrief; Daritellg u. Kritik des Lehrſyſtems der 
röm.sfathol. Kirche; Leetüre von Schleiermacer's Glaubenslehre. — 
Prdoce. Böhringer: Kircbengeichichte der drei eriten Jabrb. (bis 
Konitantin). — Marti: Erklaärg des Buches Daniel in Verbindg 
mit Grammatif des bibl. Aramälfh; arab, Sprache, 1. Curſus. — 
Rigaenbac: Paiteraltheologie; Geſchichte des Pietismus; Evans 
aelium Yucä, 





U. Jurififhe Kacultät, 


Pfl. ord. Heusler: deutſches Privatrecht, mit geſchichtl. Fins 
feitg; Theorie der fummar. Proceife u. des Concursproceſſes; Civil— 
procehpractioum. — Schulin: PBandelten 1. u. 2. Th., mit befond, 
Berüdj, des ſchweiz. Obligationenrechts u. mit Beſprechg prakt. Aälle, 
— Zeihbmann: Injtitutt. des rom. Rechts; Strafproceh; Nirchen- 
recht. — Huber: ſchweiz. Privatrecht, mit Ausſchl. des Gundelss 
u. Wechſelrechts; ſchweiz. Staatsverträge u. Goncordate; privatrechtl. 
Practicum. — Pf. extr. Speifer: Handelsrecht (auf Grund des 
Schweiz. Obligationenredhts). 


11. Mediciniihe Facultät, 


Pf. ord. Ar. Miefcher Bater: ein Abfchnitt aus der ſpec. 
vatbolog. Anatomie, —Rütimever: vergl. Anatomie der Wirbelthiere. 
— Sorcin: hirurg. Alinit; allgem, Chirurgie; hirurg. Arängchen. — 
Immermann: medic. Klinik; acute Infetionsfrankpeiten; klin. 
Propädentit; medie. Ktränzchen. — Biſchoff: geburtshälfl. u. 
aunäfolog. Klinik; geburtsbülfl. Operationscurfus; Arauenfranfgeiten. 
— Ar. Mieſcher Sobn: Phofiologie (Kreislauf, Refpiration, allgem, n. 
fpec. Nervens u. Mustelpbufiologie); phyſiolog. Aränzden, in Verbindg 
mit Uebgn. — Notb: allgem. Pathologie u. patbholug. Anatomie; 
Sertionscurfus; vpatbolog. »biltolog. Kurſus. — Wille: jper. 
PBfuchiatrie; pfychiatr. Klinik; forenſe Pſychiatrie. — Schieß: 
ophthalmolog. Klinik; theoret. Augenheillunde. — Kollmann: 
deieript. Anatomie 1. Ib. (Oſteologie, Muologie, Splanchnologie u. 
Angiologie); Secierübgn; anatom. Kränzhen u. Situs viscerum, 
br. extr. Hoppe: Arzneiwirtungslebre; Verſuche über Arznei— 
wirfgn; die Theorien der Wiſſeuſchaft über Die Geiſtesthätigkeit. — 
Gr. Hagenbach-Burckhardt: Klinik im Kinderjpital; Ainderkranfs 
beiten. — Maffini: Poliklinik; Arzneimittellehre, — Alb, Burds 
bardt:Merian: Sirankbeiten des Gehörorgans; Ohrenklinik. — 
Prdoce. Göttisheim: öffentl. Sefundbeitspflege; Städtereinigung. 
— Fiechter: Krankheiten der Reſpirations- u. Girkulationsorgane; 
Repetitorium der inneren Medicin. — Gourpoifier: ſpec. Ehirurgie 
(Koyf, Hals, Rumpf); Repetitorium der fvec. Chirurgie. — v. Surv: 

erichtl. Medicin; Bergiftgan. — Gönner: Nepetitorium der Ges 
Burtöhülje; Wochenbettkranfbeiten. — Prdoe. de Weite lleſt nicht. 


IV. Vhilofopbifhe Facultät. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilumg. 

Pf. ord. Jac. Burckhardt: Geſchichte der neuen Zeit feit 1450; 
Kunit des Mittelalters. — Heyne: Geſchichte der deutichen Lyrik von 
den aͤlteſten Zeiten bis ins Mittelalter; Altfächfiich n. Geliand; neuhoch⸗ 
deutſche Ueban (mit Beriitj. Der Geſetze der Ausſprache u. des Vors 
trags); germanift. Kränzchen. — Biſcher: deutfche Geſchichte im 
Mittelalter; biftor. Meban in Anſchl. am Die Vertüre eines mittels 
alterl. Quellenſchriftſtellers. — Siebed; Gedichte der neuern 
Philofopbie, von Descartes bis zur Gegenwart; über Plato’s Leben 
u. Schriften; über den Urfprung der Sprache mit einleit. Daritellg 
| der neuern Anfichten; Feig u. Erklärg von Kant's Kritik der reinen 
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Vernunft; im Sem.: Darſtellg 

Theorien. — Wäbly: Geichichte der latein. Yiteratur; Plato’s | 
Biden; im Sem.: Plautus’ NAulularia; epigraph. Uebgn. — 


Miſteli: Laute u. Rormenlehre des ateimifchen; Interpretation von 
Terenz' Adelpbi; Sanskritcurfus f. Anfänger; curfor. Lectüre von 
EuripidesStüden. — Soldan: — Grammatik, mit Inter⸗ 
vretatiousũbgu; Geſchichte der franzöſ. Literatut im 16. Jahrh., 
(in franzöſ. Sprache); curfive Yertüre eines noch zu beſtimmenden 
engl. Autors; franzöſ. Kränschen, in zwei Abth. — Wadernagel: 
Pindur's Siegeslicder; Tacitus' Dialogus; im Sem.: Jlias, — 
Thun: praft. Nationalöfonomie u. Voltswirtbfchaftspolitit 1. Ib. 
Geſchichte u. Politik von Gewerbe uw. Handel; prakt. Nationals 
öfonontie u, „zoltöwirthfäaftspolitit 2, Ih.: Gelds, Kredit: u. Ders 
kehrslehre; Soclalethik u. Moralſtatiſtik; Diben ſionen über ſoeiale u. 
wirtbichaftl. Rragen in Sem. — Pf. exir. 3. 3. Merian: Idyllen 
von Theofrit; Jugurtba von Salluſt. — Bernoulli: Eueton’s 
Kaifergeicichten; archaͤolog. Ueban (f. Anfänger). — Meyer: Alt 
hochdeutſch. — Ar. Sa enbach: Grklärg der Wolken des Ariſtophanes; 
latein. Stilübgn. — Born: Goethe n. Schiller, ihr Leben u. ihre 
Werke. — Boos: röm. Geſchichte; Staat u. Kirche im Mittelalter; 
Paläograpbie nebit Ueban; bilter. Uebgn. — Prdoce. Bolliger: 
Sauptprobleme der Geist u. der Pädagogik; viucholog. Gonver: 
fatorium. — Seufiler: Neberficht über die Sefchichte der Nbilofopbie- 
Ginleirg in die Philofopbie. — Ab. Burdbardt: Geſchichte der 
Schweiz 1.Ib. — Bagge: Sejchichte der Muſit. — Baumgartmer: 
biiter. Uebgu: Plutard. — Pf. ord. Steffenion, Prdoc. Göring 
werden fpäter aufündigen. Prdoc. Buſer lieſt nicht. 


b) matbematifchsnaturwiffenfchaftlide Abtheilung. 


PIT. ord. Pet. Merian: 
Biſchoff: Experimeutalphyſit 2. Th.;: Yehre des volar. Lichtes; 
Behaudlg phyſikal. Aufgaben. — Kintelin: algebr. Analyfis; Ans 
—7* der Infiniteſimalrechng auf die Geometrie; analyt. Rechant 

Tb. — Müller: Ginleitg in die Mineralogie; Geologie, ins: 
— Petrographie; Uebgn im Beſtimmen der Mineralien. — 
Piccard: organ. Chemie; aualyt. Webgn f. Medieiner; diem. 
Practieum, — Vöchting: allgem. Botanik; mikroſkov. Gurfus; 
botan. Practicum. — Pf. extr. Ar. Burdbardt: praft. Uebgn des 
vadageg. Sem. — Krafft: Ginleitg in die theoret. Fhemie; analyt. 
Gpemie. — Prdoe. Balmer: daritell, Gepmetrie 2. Ih. 


5. 6 berswalde. (Horft:Afademie.) 
Anfang: 16. October. 


Dandelmann: Waldbau; Abföfgn der Waldgrumdgerechtigkeiten. 
— v. Alten: foritl. &erätbekunde; forſtl. Nepetitorinm. — Mütttrich: 
Meteorologie u. Klimalehre; Holzmefunde; Grundzüge der höheren 
Analofis; Grundzüge der analut. Geometrie. — Remele: anorgan. 
Chemie; Kennzeichenlehre der Mineralien; Repetitorium in Chemie, 
Mineralogie u. Geognofie. — Ramann: organ. Gbemie, 
Gouncler: aus der em. Technologie; bodenfundl.schem. Practicum. 
— Brefeld: allgem, Botanik, Anatomie u. Phyſiologie der Aflangen; 
anatom.mifrojfop. Demonftratt.; botan. Nepetitorium,. — Kienig: 
anatom.smifroffop. Demonitratt.; botan. Repetitorium. — Altum: 
wirbellofe Tbiere; zoolog. Repetitorium. — Großmann: Nepetitorium 
u. Uebgu in der Matbematit. — Nunnebaum: Geedäfie; Wald: 
wegeneplegung u. Waldwegebau. —NRäpell: Givilsu. Strafproceh. — 
Bando: Koritbenußg u. Aorittehnologie; foritl. Examinatorium. — 
Zeifing: Waldwerthrechng u. Nentabilitätsichre. — Weife: Aorits 
geihhichte; forftl. Mepetitorium. 


Ansführlichere Kritiken 


erſchienen über: 
Arnold, deutiche Geſchichte. 
der hiſtor. Yit. X, 3.) 
—— Johann Konrad Dippel. (Frickhöffer: Proteſt. Kirchens 
zeitung. 27. 
Dalten, Jobannes a Yasco. — Mitth. a. d. hiſtor. Lit. X, 3.) 
Poausais, les sourees de l’histoire de linquistion dans le midi 
de la France au 13° et 14° siecles. (Molinier: Revue crit. 29.) 
Dunder, Gedichte des Altertbums. 5 Bd. (Hirfh: Mitth. a. d. 
hiſtor. Lit. X, 3.) 
v. bartmann, das religiöfe Bewußtſein der Menfchheit. (Schulz: 
Kirchl. Mionatsichr. I, 10.) 


Petrefactenfunde,. — Ed, Hagenbach⸗ 


2, 8b. 1. Hälfte. (Habn: Mitth, aus | 


— 1582, M 31. — Biterariigens Gentralbiatt — 29. duli. — 


u. Beurtheilg der wichtigſten yädagog. | mai on noun- -infleetion in the Veda, 


I 








Kaufmann, deutice ——— bis auf Karl d. Gr. 2. Bd. (Foß: | 


Mitth. a. d. bifter. Lit. X, 
Kirchhoff. Schulgeogtaphie. — 
Pad. XXVI, 5/6.) 
Lair, Louise de La Valliere et la jeunesse de Louis XIV ete. 
(Revue erit. 29.) 


N. Jahrb. f. Philol, u. 
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(Gotig: Beitr. ;. 
Kunde der indogerm. Spr. VII, 2. . 
Lehmaun, Preupen u, die * irche ſeit 1640. 2. Tb. (Naar 
ſohn: Mitth. a. d. hiſtor. Lit, X, 3.) 
a Jugendzeit. (Hanſen: R. Jahtb. j. Philol. u. Pat. 
5,6. 
ans les eolloques scolaires du 16° sicele ete, (&ditein: 


end.) 

Meier, die Reform der ar rg unter Stein m. 
Hardenberg. (Iſaacſohn: Mitth. a. d. bifter. Kit. X, 3.) 

Neumann, Strabon’s Quellen im 11. Buche. — N. Jabıt. 
f. Philol. u. Päd. XXV, 5/6.) 

Nodenberg, Heimatherinnerungen an Franz Dingelitedt u. Ariedrid 
Detfer. (Beil. 3. Augsb. Allg. Ztg. 188.) 

Roman de Renart. Puhlie par lartin. 1° vol. 1° part du texie 
(Kressner: Gallin. ], 1.) 


v. Roth, Suiten des deutſchen —— 2. Ib. (Franuklin 
Beitr, z. Erläutg d. d. Rechts. 3. F. 4/5. 
v. Saraum, die Feldzüge Karl's XII, Baire Mittb. a. ?. 


hiſtor. Lit. X, 3.) 


Siebe, Ge fchichte der Pſychologie. ar . Abtb. (Viebbelt: 
N. Jahrb. i Philol. u. Pädag. (XXV l, 6) 
v. Spybel, — hiſtoriſche Schriften. — Mitth. a. d. 


hiſtor. Lit. X, 


Bom 15. bie 22, Juli find nadflchende 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Medactionsburean eingeliefert worden: 

Angeritein, Brendide u. Rleifhmann, * — deutiche 
TurnlehrersBerfamminng in Berlin am 7.8 . Numi 18>1, 
Bericht ꝛc. Berlin, Angeritein. (Kon. 8.) * ir 

—— Gompendium der metallurgiſchen (spemie. Bonn, Strauf. 
Nov. 8) HM 8. 

Gentrumsfraction, die, und die politifchen Parteien, 
Dunder, (Roy. 8.) HM 1. 

Givilproceps Ordnung f. d. deutfche Reich mebit GinführungsrGeicp. 


Berlin, 6. 


(Erläutert von Peterjen. 2. Aufl. 2. Abth. Lahr, Schanenburg. 
(Sr. 8.) AH 6. 
Ebeling, Friedrich Taubmann. Leipzig, Lehmann. (8.) A 6. 


Frerichs, Beiträge zur Lehre von der Tuberculofe. Marburg, 
Elwert. (Gr. 8.) cH 3, 60. 

Freybe, Ghriftoforus. Blätter f. Kenutniß m. Pflege von deutſcher 
Art u. Sitte x. Leipzig, Dörffling u. Aranfe. (Gr. 8.) MH 6. 

Seller, Bejhicte der — von Ariſtoteles bis auf Die neneite 
Zeit. 2 Bde, 1. Bd. Stuttgart, Enke. (Roy. 8.) 9. 

Heußner, Johann Heinrich 5 als Schulmann in Eutin. Gutin. 
Struve. (V, 87 S. Gr. 


4.) 
Boraz' Oden u. Epoden. * Anmerkungen von Müller. Gichen, 


Nider. (Br. 8) A 2 
Wuscke, die Lehre des vönifihen Rechte vom Darlehn u. —* dass 
Eine Materien. Stuttgart, Enke. (V, 244 ©. Roy. 8 
A F epiſtoliſchen Perikopen ꝛc. exegetiſch u. bomitetijch beart, 
. Lief. Marburg, Elwert. (Nov. 8.) cH 2, 50. 
a medicinifchspharmaceutifche Botanik. 17.—20. Lier. 
(2. Bd. Lief. 9—12.) Leipzig, H. Däffel, (5. 611—960, Rov. *.) 


Madwig, l'état romain, sa constitulion et son administration, trad. 


par Morel, T. 1". Paris, Vieweg. (XIX, 296 S. Rov. $.) 

Müller, Ad. u. Karl, Thiere der Heimath. Lief. 10—15. Kaflel, 
Fiſcher. (Imp. 8.) A 2. 

Planta, die — Herrſchaften im der Feudalzeit. Lief. 3,4. 
Bern, Bof. (Gr. 8.) M 4. 

v. Richter, Gbemie der a oder organiſcht 
Chemie. 3. Aufl. Bonn, Goben & Sobn. ($.) AK 11. 


Rotbfuchs, Beiträge zur Methodik des altiprachlichen Unterrichts, 

ri a lateinifchen. 2. Aufl. Marburg, Elwert. (Gr. 8. 

Reclus, nouvelle geographie universelle. Liv. 422431, (T. ®. 
Linde et l’Indo-Chine.) Paris, lächelte &C. (Imp.)ä c# 0,40, 

Weber, Wille zum Leben oder Wille zum Guten. Vortrag. Straub: 
burg, Zrübner. (8.) 1. 

Wiedemann, die Lehre von der Eleltricität. 1. Bd. Braunſchweig, 


Vieweg & Sohn. (Nov. 8.) cH 20. 


Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Italiceniſche. 


storia della —— — nel secolo XVI. 
Milano 1880, L. 





Canello. IXV, 


325 p. 8. 
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Cipoila, storia delle signorie italiane dal 1313 al 1530. (VI, 
976 p. 8.) Milano, 1881. L. 37, 50. 

Di Marzo, i gagni e la scultura in Sieilia nei sceoli XV eXWVl: 
memorie storiche e ducumenti; vol. 1. (300 p, e tav. XVI. 4, 
L’opera esce in fascicoli, e sarä di 2 vol. — Palermo, 1881. Ogn 
fasc. L. 1, 50. 

Leggende popolari siciliane in poesia, raccolte ed annolate da Sa- 
lomone-Marino. (XXIX, 435 p. 16.) Palermo, 1881. L. 4. 

Liceo-ginnasiale (il r.) „Umberto I* di Palermo nell'anno seolastico 
1878-79. (AXCV, 255 p. Gr. 8.) Palermo, 1881. 

Contiene: Amico, Sebastiano Bagolino: studio alorieo. 

Niecolö da Poggibonsi (fra), libro d’oltramare, pubblicato da 
a della Lega. Vol. Il. (Fine). (287 p. 16.) Bologna, 


Pesenti, il romantieismo in Italia: studio. (118 p. 16.) Milano. 


Todaro, horlus botanieus panormitanus, sive plant» novie vel 
eriticee que in horto botanico panorınitano coluntur, descriptx 
et iconibus illustrate. Tomus primus, (90 p. fol, tav. XXI.) 
Panormi, 1881. L. 120, 


Franzöſiſche. 

Berton, de l’adoption et de adrogation, en droit romain; de la 
responsabilit& des fondateurs et adminisirateurs des socielcs ano- 
nymes, en droit frangais. (335 p. 8.) Paris. 

urn de piclura et sculptura apud veteres rhetores, (120 p. 

} aris, 

Bruston, linscription d’Eshmoun-Azar, traduite et annotee, 
(24 p. 8.) Paris. 

Chardon, le tombeau de Charles d’Anjou, comte du Maine, ä 
la cathedrale du Mans, et le sculpteur Francesco Laurana. (27 p. 
8.) Paris. 

Coss€, du principe de souverainele, essai sur les cause de l'in- 
stabilite des institutions politiques de la France depuis 1750. 
(358 p. 18.) Paris, Fr. 4. 

bubrae, traite de jurisprudence medicale et pharmaceutique com- 
prenant: la legislation, la responsabilit@ medicale, le secret pro- 
fessionnel, les honoraires des medeeins et les ercances des phar- 
maciens, ele. (XX, 770 p. 8.) Paris. 


Girard, l’Asclepeion d’Athenes d’apres de recentes decouvertes, | 


(VIII. 134 p. et 4 planches. 8.) Paris. 

Glasson, histoire du droit et des institulions politiques, eiviles 
et judiciaires de l’Angleterre, compards au droit et aux insli- 
tutions de la France depuis leur origine jusqu’ä nos jours. T. 2. 
La conquele normande. (XVI, 563 p. 8.) Paris, 

Gourond, theorie du mouvement; le mecaorganique, (46 p. 8.) 
Tours, 

Koenig, quelques expcriences d’acouslique, (252 p. avec 70 fig. 
s.) Paris. 

Marmonier, droit romain: da pacte de eonstitulion; droit eivil 
frangais: des garanties du Irisor sur les biens des comptables, 
(134 p. 8.) Paris. 

de Moyecque, les Gaulois nos aieux, leurs origines et leur 
langue. (1 p. et 15 fig. 8.) Morlaix. 

Sluteau, les ecoles et collöges en province depuis les temps les 
plus reeulds jusqu’en 1789. (XLV, 603 p. 8.) Paris. Fr, 9, 
Olivier de Sanderval, de l’Atlantique au Niger par le Foutah- 
Djallon; carnet de voyage. (X, 411 p. avec grav. et en couleur., 

8.) Paris. 

Sayous, les deistes anglais et le christianisme, prineipalement 

depuis Toland jusqu’ä Chubb (1696-1738). (216 p. 8.) Paris, 


Englifde. 


Froude, T. Carlyle. A history of the first years of his life, 
1795-1835. With portraits and etchings. 2 vols. (920 p 8.) 
8. 32. 

Harrison, geology of the counties of England and of North and 
South Wales. (370 p. 8) 8.8, 

Jervis, the gallican church and the revolution; a sequel to the 
history of the church uf France from the concordat of Lologna 
to the revolution. (544 p. 8.) S. 18. 

Wherry, a comprehensive commentary on the Qurän: eomprising 
Sale’s translation and preliminary discourse, wit additional notes 
and emendations, together with a complete index to the text, 
preliminary discourse, and notes. Vol. 1. (400 p. 8.) 5.12, 6, 


Schwediſche. 


Lindal, runstenarne i Upsala, beskrifna och tolkade. 
fierna af Löfström. (11 s. 0. 8 fotografier. 8.) 
1681. Kr. 5. 

Nilsson, fornisländsk grammatik i trenne häften. 2, hit. (S.89—160. 
8.) Upsala, 16581. Kr, 1. 


Fotogra- 
Upsala, 
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Norwegifce, 


Bugge, Studier over de nordiske Gude og Heltesangs Oprindelse. 
R. I. H. 2, (S. 81—288. 8.) Kr. 3. 

Collett, Craniets og Öreäbningernes Bygning hos de nordeuro- 
pziske Arter af Familien Strigide. Med 3 aut, Pl. og 2 Trusn. 
(Sertryk af Christiania Vid.-selskaps Forh. 1991. Nr. 3). 38 8. 
8.) 1881. Kr. 1, 25. 

Müller, om Kreatininets Forhold til Kobberoxyd og Alkali. 
(Sertryk af Christiania Vid.-selskabs Forh. 1881. No, 12.) (258. 
8.) Kr. 0, 50. 

—, om Urinsyrens Forhold til Kobberoxyd og Alkalil (Sıertryk af 
Christiania Vid.-selskabs Forh. 1881. No, 11.) (335. 8.) Kr.0, 50, 


Däniſche. 


Aubert, den nordiske Vexelrat fremstillet pä Grundlag af de 
danske, norske og svenske Love af 7 maj 1880.. Med Till«g, 
indeh, de nordiske Vexellove, sammenstillede med den tydske 
og den #ldre svenske Vexellov m. v. H. 2. (256 S. Imp. 8.) 
Kr, 4, 50. 

Christian den Fjerdes, Kong, egenhiendge Breve. Udg. ved Bricka 
og Friderieia. H. 4. (1636—37). (160 8. 8.) Kr. 3. 

Nielsen, gamle jydske Tingsvidner. Saml. og udg. med Oplysn. 
Reg. og. Ordliste. H. 1. (96 8. 8.) Kr. 3, 50, 





= —— — —  _ _ — ——— 


Te, ——, 


Nadridten. 


Der ord. Profeffor der Kirchengefchichte und des Kirchenrechts 
in der theologifchen Facultät zu Krakau, Belczar, wurde an Stelle 
diefer biöher von ihm vertretenen Nominalfäher mit der ordnungss 
mäßigen Vertretung des Lebrfaches der Paſtoraltheologie betraut, u. 
die dadurch in Erledigung fommende ord. Lehrkanzel der Kirchen— 
geſchichte dem ic. Chotfomjkfi übertragen. 

Der Weltpriefter Dr. Kopallik üt zum ord. Profeſſor der 
Kirchengeſchichte an der tbeologifchen Kacultät zu Olmüg, der Private 
docent an der Univerfität Wien, Dr. Chigri, zum a, ord. ‘Pros 
feifor der patbologljchen Anatomie am der Umiverfitit ‘Prag, u. Der 
a. ord, Profeſſor an leßtgenannter Univerfität, Dr. Eppinger, zum 
ord. Profejior der patbologifchen Anatomie an der Univerfität Graz 
ernannt worden. 

Einem an fie ergangenen Nufe folgen die Privatdocenten Dr. 
Ari Sch ottky in Breslau als ord, Profeſſor der höheren Mathes 
matif an das Politechnicum zu Zürich; Dr. jur. K. v. Yilientbal 
zu Halle a/S. als ord. Profeifor der Rechte au die Univerfität 

ürih, und Dr. Straßer in Breslau als Profector an die Imivers 
tät — i / Br. 
er Privaidocent Proſector Dr. Solger in der medieiniſchen 
Facultät zu Halle a/S. iſt zum a. ord, Profeſſor in derſelben 
Kacultät ernannt worden, 

Der Lector der Mufitwiljenichaft an der Iniverfitit Leipzig 

Dr. Langer it zum Profeſſor ernannt worden, 


Den GyumnafialsDberlebrern Dr. Rud. Traug. Hoffmann zu 
Plauen, i/V., Ir. Tb, Uhle u. Dr, Th. Hasper zu Dresden, Dr. Otto 
Anamer zu Leipzig iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. 

Die k. baver. Akademie der Wilfenicdaften gat Dr. Schliemann 
zu ihrem Mitgliede ernannt. 

Dem Profeffor an der Bergafademie zu Kreiberg, Bergratb Dr. 
Winkler, üt der kaiſ. öfterr, Orden der Eifernen Krone 3. Cl. 
verliehen worden. 


Am 8, Juli + in London der Bübnenfchriftiteller Benj. Webiter, 
85 Jahre alt. 

Am 11. Juli F in Salzburg die Dichterin Baronin Emilie 
Kalkreuth, 78 Jahre alt. 

Am 20, Juli F im Leibzig der a. ord. Profeſſor der Rechte an 
der Univerfität dajelbft, Dr. Herm. Höd. 


Befanntmahung. (175 

Un dem herzoglichen Gymnaſium (Francisceum) zu Zerbſt 
‚ it für den 1. October d. J. die Stelle eines wiſſenſchaftlichen 
' Hülfslehrers rejp. Infpectors an dem mit der Anſtalt verbun: 
denen Pädagogium neu zu befegen. Gehalt: -# 1800, wovon 
A. 300 für Wohnung, Heizung und Beköftigung in Abzug ges 
bracht werden. Erforderlich ift — neben philologifcher Quali: 
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fication mindeſtens für bie mittleren Klaſſen — ber Befig der | Beugniffe und Beifügung eines Lebendlaufes bis zum 31. vl 

vollen facultas doc. für Religion oder für Gejchichte und | Mts. bei Herrn Schulrath Dr. Krüger hierſelbſt melden. 

Geographie, ſowie die bereit$ erfolgte Abfolvirung des Probe: Deſſau, d. 7. Juli 1982. 

jahre. | Herzogl. Anhalt. Regierung, Abth. f. d. Schulweſen. 
Geeignete Bewerber wollen fich unter Einreihung ihrer Delze 











Literarifhe Anzeigen. 


VERLAG von F. C. W. VOGEL ın LEIPZIG. [177 | Neuer Verlag von J. C. B. Mohr in Freiburg iBr. 


Soeben erschien: Lied von eines Studenten Ankunft 
Wilh. Gesenius’ Brentano, ° In Heidelberg von Clemens Brentan. 

E eniu Mit Vorwort und —— —8 — 

.. ne | . Klein 8. D i 0, 40, 1 
Hebräisches una Chaldäisches eg uk ac "Ts 


Handwörterbuch | Dis Ooastrastson. 


einer 


über das Alte Testament. Fläche zweiter Ordnung 


Neunte vielf. umgearb. Auflage 
F s aus neun gegebenen Punkten 
d 


von 
Dr. F. Mühlau und Dr. W. Volck, un . 
Professoren der Theologie in Dorpat. | verwandte Constructionen. 


Erste Hälfte, | 


on 
Preis: vollständig M 15, —. Dr. Richard Heger, 


Gymnasiallehrer und a, o. Honorarprofessor am Königl, Polytechairem 





Die II. Hälfte wird im Herbst d. J. den Käufern dieser zu Dresden. 
I. Hälfte, unberechnet nachgeliefert werden. 4Y/, Bogen 4. und 1 Tafel in Folio. 
— —— — u Preis -H# 1, 60. 
ı r - » ipzi y R. Reisland). 
Die Philosophie der Griechen  1irzis- — 
in ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
Von (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 181 
Dr. Eduard Zeller. R 33453 
5 Bände und Register. Die Lehre von der Elektricität 
1. Theil. Allgemeine Einleitung. Vorsokratische Philosophie. von Gustav Wiedemann. 
Vierte Auflage. 66 Bogen, Gr. 8. 1877. -H# 20, —. (Zugleich als dritte völlig umgearbeitete Auflage der „Lehre 


15 


‚ Theil, 1. Abth.: Sokrates und die Sokratiker. Plato und die vom Galvanismus und Elektromagnetismus“.) 





er Mr gg Dritte Aufinge. 1875. 57 Bogen. Erster Band, Mit zahlreichen Holzstichen und zwei Tafeln 
2. Theil, 2. Abth.: Aristoteles und die alten Peripatetiker, Gr. 8. Geh. Preis A 20, —. 
„ ‚Dritte Aufl. 1879. 60 Bog. Gr. 8. Preis #18, — — — — — — 
3. Theil, 1. Abth.: Die nacharistotelische Philosophie. Erste Ueber die beiden ersten Phasen 
— rien: a — 1880. 53 Bog. Pr. M 16, —. des 
. Theil, 2. Abth.: Die nacharistotelische Philosophie. Zweite . . . # 
‚ Hälfte. Dritte Aufl. 1881. 55 Bogen. Pr. Alt Spinozischen Pantheismus 
Register zum ganzen Werke. 1852. Preis H# 2, —. und das Verhältniss 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland) der zweiten zur dritten Phase. 
— Nebst einem Anhang: J 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
3 j Schriften Spinoza’s. 
Soeben erschien: [178 Von Dr. Richard Avenarius. 
Mechanische Arbeit und Wärmeentwickelung 8 Bogen. 8. Preis AH 2, 50. 
bei der Leipzig. Eduard Avenarius. 
Muskelthätigkeit. — r 
Von Adolf Fick. Antiguarifher Büherverkehr. 
Mit 33 Abbildungen. 8. Geh. -# 5. Geb. MH 6. 
(Internationale wissenschaftliche Bibliothek, 51. Band.) as —— u en und wird auf Bestellung di 
:0 versi - - 


ii ! Catalog XXIII: Literarische Sammelwerke — Biblio- 
Für Autoren R ' graphie — Literatur- u. Gelehrtengeschichte. (1259 Num 


Eine ältere Verlagsbuchhandlung mit Buchdruckerei in | mern, darunter eine grosse Anzahl wichtiger und umfang- 
Leipzig erbietet sich bei thätigster Verwendung zur Ueber- reicher Werke.) 
nahme von Commissionsverlag. Gefl. Offerten werden Berlin, Juli 1882, Leo Liepmannssohn, 
sub L. E. 1000 postlagernd Leipzig erbeten. [179 W.52 Markgrafenstrasse 


Berantworti. Rebarteur Brof. Dr. Harnde im Leipzig, Goetbeftrage Nr. 7. — Drud von 8, Dr ugulin in Veipaig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. Su 
Ir. 39.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr, Zarnde, 11880 = 


Deriegt von Eduard Znthsiins in geinsie. ir 





Erſceiut jeden Somabend. _— ‚5, Anguft. »—— Preis vierteljährlich A 7. 50. 














Het leven van Johannes van Tella door Elias. Syr. Heller, Beihihte der Phyit von Wriftoteled bie auf Feigell, epilegomena ad T. Livii librum vicesimum 
teksteti door Klein die neuefte Zeit. prim 
Dabn, Urgeibichte der germanifden und romantien | Tbomae, elementare Theotie der aualitiſchen Func- 64 Lord Byron's Gain und feine Quellen. 


Bölker. tionen xt. —— 8 Legendenſammlung ıc. Bearb, von Horft+ 
Bommerelifbes Urkundenbub. Bearb, von Perlbad. = Zapien, zur Beurtbeilung des iebenjährigen Ari 
Leit, Aus Aranfens Borzeit. Gumplomwicz, Berwaltungdichre mit beionderer Se ie. Brendide, Benealogien fämmtlicher griechiſchet Bötter 
v. Kaldhbderg, mein politithes Blaubensbefenntnih ze. m Fetiaung des öfterr, Derwaltungeredites. w Deroen it. 
Gatta, l'Italla, sus formazione ec. bimann, Vorträge über Geſchichte der theoretiſchen Berietungen im Winteriemefter 1982/83. 6) Bonn; 
He, Streifiige e durch bie Natur, m Maihineniehre x. — Segen, (Zanewirtbibaftl. Akademie); S) @iehen; 
Amilidie Berichte über die internationale Fiſcherei , Aus - Wittmann, Gtatif der Hochbautonſtructionen. 9) Böttingen; 10) Würzburg; 11) Bern; 12 Sannover, 

Kelung. Anecdota Oxoniensa, Arrian series. Ed. by Müller. (Zhierargneifdule). 





Ale Bürgerzufenbungen werben unter ber Adrefle ber Erpebition d. ei. erbeten (Horpitattraße 16), alle Briefe unter der bes Herandgebers Gottheſttade N nur ſoice 
Berte lönnen eine Veſprechuug ſuden, bie der Nedattion vorgelegen haben. Bei Correſpondeuzen über Bücher bitten wir ſtete ben Namen ber betr. Berleger anzugeben, 





erhalten wir einige intereffante Nachrichten über feine Jugend» 

Cheologie. zeit, Die verftändige Mutter, früh vertwittwet, wollte dem Jo- 

Hannes eine gründliche Ausbildung geben Iaffen, um ihn zu 

Dt: Ivan a —— ed — * —— zu — einem höheren weltlichen Amt zu befähigen; er aber ſetzte es 
nor Hendrik Gerrit Kle gen durch, Mönch zu werben. Ueber feine Bifhofswaht fpricht der 
door Hendrik Gerrit Kleyn. Leiden, 1882, Brill. (XC1, 83 8. 8.) Verf. ziemlich ausführlich; dabei fehlt natürlich auch nicht die 
Johannes von Ephefus widmet in feiner Sammlung von | übliche Komödie der Ablehnung, der Flucht und der gewaltfamen 
Lebensbefchreibungen frommer Männer, die er ſelbſt gefannt | Rüdführung, die der Hrsgbr., wie es ſcheint, etwas zu ernfthaft 
hatte, auch dem Biſchof Johannes von Tellä, der ihn einft zum | nimmt (S. X). Genaueres erfahren wir über bie legte Zeit 
Dialonen geweiht hatte, einen Artikel, j. Land, Unecd. II, 169 | des Mannes. Beſonders intereffant ift, was uns von feinem 
bi8 177. Daraus war befjer, ald man e3 vorher wiflen | Aufenthalt auf perfiichem Gebiet erzählt wird. Er Hatte fich 
fonnte, zu erkennen, daß dieſer Mönch einmal eine bedeutende | vor den Berfolgungen aus dem römiſchen Reich ins wilde 
Role in den Kämpfen der Monophyfiten und Chalcedonier Schiggär- (Schingär-, Sindfhär-) Gebirge zurüdgezogen. Rö— 
geipielt Hatte. Die von Hrn. Kleyn, einem Schüler Land’s, | mifche Beamte wuhten aber den Marzbän von Nifibis zu be- 
jehr gut herausgegebene ausführlichere Biographie diefes Jo- | wegen, daß er ihn dort auffuchen ließ und nad) einer Art Verhör 
hannes von einem Marne, der ihm perjönlich nahe geftanden | ihnen auslieferte. Wir befommen hier einige charakteriſtiſche 
hatte, einem gewifjen, fonft unbefannten Elias, muß uns daher | Züge, wenn auch nicht fo viele, wie wir nach der Vorrede des 
beſonders willtommen fein, und wenn wir aus ihr an Thatjachen | Berfaflers erwartet hätten (in welcher das officielle perfiiche Wort 
richt fo viel erfahren, wie wir gewünfcht hätten, fo ift fie doch | 10237 hauguman, neuperſiſch anguman, etwa = modernem „le, 
ſchon al3 neues Document für die Denfart ihrer Zeit und ihrer | vorfommt). Bemerfenswerth ijt, daß dies Verhör nicht perfiich 
Heimat von großem Intereffe. Einen erfreulihen Eindrud | und fyrifch, jondern perfifch und griechifch geführt wird. Die 
kann diefe Denkweiſe freilich nicht machen. Es bedurfte nicht | Einzelheiten deſſelben find unzuverläffig; daß der Marzbän 
erft der unfeligen hriftologifchen Streitigkeiten, um die geiftigen | nur des Geldes wegen den Johannes ausgeliefert hat, mag 
Anlagen diefer Leute ganz zu verbilben; die Ueberfhägung der | richtig fein; unrichtig ift aber gewiß, daß er und die anderen Perſer 
Ateje mußte hier allein schon höchſt traurig wirken, Esift doch ftark, | ihn jo hoch geſchätzt und fo gelobt Hätten, wie hier berichtet wird. 
dab unfer Berf. es für nöthig hält, fich zu entfchuldigen, daß | Diefe perfifche Epifode fehlt ganz in ber Biographie von Jo— 
er auch die körperliche Schönheit feines Helden erwähne, mit | hanmes von Epheſus; fie war aber furz erzählt in der jet ganz 
Hinweifung auf Stellen aus dem U. T. (S. 25 f.); die alten | verwifchten Stelle, deren Trümmer bei Land, Unecd. II, 315, 
Hebräer hatten in ihrem gefunden Sinne ja freilich Schönheit 11—15 abgebrudt und jegt von Kleyn (in Nr. VII der ange⸗ 
und Kraft ebenſo als Gottesgaben angeſehen wie andere Völker. hängten Theſen) wiederhergeſtellt ſind. Ausführlich berichtet 
Beiläufig, was hätte wohl Plato, der fo voll griechiſchen Schön: | dann der Verf, hier größtentheils als Augenzeuge, freilich nicht 
heitsfinned war und doch fo gewaltig dazu beigetragen hat, die | als unparteiifcher, über die legten Schidfale jeines Helden, der 
affetifche Weltanſchauung zu verbreiten, was hätte er wohl dazu | bald nad) feiner Gefangenfegung ftarb, wohl nicht fo fehr in 
gejagt, wenn er die Erfolge gefehen, welche fie bei Uegyptern | Folge der legten Mißhandlungen als der früheren Leiden und 
und Syrern errungen hat! — Der Verf. erzählt offenbar mit | Entbehrungen. Ein wirkliches Bild von unjerem Johannes 
Bahrheitsliebe (wie er denn von feinem Helden gar feine Wun- | befommen wir übrigens aud aus dieſer Lebensbefchreibung 
der berichtet), aber ſehr weitfchweifig und wenig anfchaulich. | nicht: er wird uns als Mufter aller möndifhen Tugenden 
Charakteriftiih ift, daß er mur ein einziges Datum angiebt, | gefchildert; er Hatte jicher eine große Ueberzeugungstreue; aber 
nämlich das vom Tode des Johannes (6. Fehr. 538). Ueber | ob er wirklich geiftig begabt war, fünnen wir nicht fehen. Sein 
den wichtigften Theil feines Lebens, die Zeit, wo er heimlich | Wirken ift allerdings nachhaltig gewejen, Durch die maſſen— 
ganze Schaaren zu Diafonen und Geiftlichen weihte, erfahren | haften Priefterweihen hat er, und Hat fpäter in noch höherem 
wir durch Johannes von Epheſus mehr als durch ihn. Dagegen | Grade Jacobus Baradäus der Nation die jehr zweifelhafte 





* 
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Wohlthat erwiefen, die monophofitifche Kirche, unſeres Erachtens in Ordnung. 'nrın 28, 16 wäre bloß „erniedrigen”; aber au 
die confequentefte und unliebenswirdigfte aller größeren chriſt- der Stelle ift wohl rımnnann zu leſen. 52, 12 ift bası 
lichen Parteien, fiher zu ftellen und die Trennung von den | Hinter np zu ftreichen: „und er war ehrwürdig“. woyp 68, | 
„Römern“ dauernd zu machen. Freilih muß die Zahl von | heißt ficher nicht auf jüdifche Weile „ein Laie“; jo etwas 
170,000 Priejtern, die er geweiht habe (Land II, 175, 7), ge- | kommt im Syrifchen nie vor. anpa>p 24 ult. — xugßıxagor 
waltig übertrieben fein: in dem Falle hätte nachher fein Mangel | cervicale findet ſich auch in der Vita Rabbüla’s (Overbed) 185,2 
an monophyfitiichen Prieſtern fein können; hat doch das prieſter- Die Schwierigkeit 71, 6 hebt fich durch Zufügung der Plural: 
reiche Jtalien noch feine 100,000 Geistliche. Unfer Johannes joll | puncte über XYXV. — Grammatiſch interefjant war uns noch 
ſehr darauf gefehen haben, daß die Leute, die er weihte, auch der Singular rabbänä „Lehrer“ 34, 15, und daß wyıan 23, 1, 
etwas gelernt hatten: fie mußten einige Palmen auswendig | 14 männlich ift (Qand IL, 95, 4—5 weiblich). 
wifjen, leſen und ihren Namen fjchreiben fünnen. Bon der Die Ueberfegung Haben wir zwar durchaus nicht Satz für 
legteren jchweren Bedingung mußte er aber Manche dispen- | Sat verglichen, aber wo wir fie nachſahen, und zwar war dies 
fieren, wobei er ihnen jedoch die Pflicht auferlegte, nachträglih | meift bei ſchwierigeren Stellen, haben wir gefunden, daß Hr. Kleyn 
noch jo viel jchreiben zu lernen (Land II, 172 ult. bis 173, 3). | mit einer bei einem Anfänger ungewöhnlichen Kenntniß und 
Man muß geitehen, daß es, objectiv betrachtet, nicht als ein | Sicherheit arbeitet. Und die Ueberfegung war feine leicht 
großes Berdienft angejehen werden kann, wenn er und fein noch | Aufgabe, da der Biograph verwidelte Sätze liebt. Natürlic 
weit eifrigerer Nachfolger aus ſolchen Leuten, die faum oder gar | fehlt es auch nicht ganz an Stellen, an denen eine andere alt 
nicht ihren Namen fchreiben konnten, eine Armee bildete, weldhe | die von dem Ueberſetzer gewählte Auffaffung empfehlenswerts 
die jpigfindigen und umverftändlichen Sätze des Eyrill und | fein möchte. So fallen wir 75, 12 „denn er liebte es, jebr 
Severus gegen die ebenfo jpigfindige und unverftändliche offir | zu lachen ꝛc.“ (das pafjive Barticip gr& jcheint die einzige Form 
cielle egerei der Ehalcedonier verteidigen follte. zu fein, welche vom Peal &da vorfommt). 55, 17 möchten wir 
Die Vita ift erhalten in zwei Handſchriften des Britifh Mu- | Überjegen: „o daß ihr doch auf mic Hörtet und hinausginget 
jeum, Hr. Kleyn hat die jüngere der beiden (A) feiner Ausgabe | 2.!”, alfo eine Auwendung der im der ſyriſchen Grammatıl 
zu Grunde gelegt, weil fie vollftändig und im Allgemeinen auch S. 180 behandelten Eonftruction mit Auslafjung von am. 
correcter ift als die ältere, der einige Blätter fehlen (B). Die | Die Schrift, welche von dem Wifjen und Können des Ber. 
Orthographie ift in B, wie man denfen kann, im Ganzen alter: | ein jehr gutes Zeugniß ablegt, iſt eine philofophijhe Doctor: 
thümlicher. Doch auch ſonſt enthält B hie und da Lesarten, die | dilfertation. Am jelben Tage, wie fie, hat er auch mod; ein 
urfprünglicher zu fein feinen, 3. B. 31, 1 dj. des Ref. | mit ihr in engem Zuſammenhange jtehende theologiihe Doctor- 
Syrifche Grammatik S. 223). Die Abſchnitte, welche nur in diſſertation vertheidigt: Jacobus Baradaeus, de stichter der 
A vorkommen, enthalten denn auch allerlei Unficheres; vgl. 65, 9 | SYrische monophysitische kerk; wir ergreifen dieſe Öelegenbeit, 
An22; 73 ult. 00; 76, 5 pobao (oda — bo „jpeien“ paßt | um die Orientaliten und namentlih die Freunde der Kirchen: 
ſchwerlich). An einigen Stellen ſcheint übrigens die Lesart von geſchichte auch auf dieſe treffliche Schrift aufmerffam zu machen. 
B mit Unrecht von dem Hrögbr. vorgezogen zu fein; fo 5, 9 Die Ausstattung ift jo, wie man es bei holländiſchen Büchern, 
(„wie damals Loth unter den Nafenden, und ihr... “); namentlich denen aus dem Brill’jchen Verlage, gewohnt ift. 
5,13 a „in der See Bu 17, 16 —— Th. N. 
57, 20; 22 bedeutet „feſſeln“ wie das gewöhnliche 129). , 
Der Hrögbr. hat einige Stellen richtig verheffat: weniger glüd- ka emang.»Intg. Richienzeitung, Med. Br. ZI. Grant. 
lich find jeine Vorſchläge zu 16, 7 (2 ift der eigentliche Gegen⸗ Ind.: Was kann geſchehen, um in den Gemeinden kirchliche 
ja zu My, ſ. Efr. I, 15 A 2c.); 75, 13 (Lage = Js jat Land II, —— — : m — een 
158, 12 bezeichnet irgend eine Art don Vagabunden ober über | gehen Süditaliens. — Aus Eunlant. = Aus € 3 — — 
lichen Menſchen; vielleicht — Aörat, Ducange 8. v.; am | Die Delegiertenconferenz Intheriiher Gottesfaiten. — Die berliner 
das arabijche „er darf man nicht denken, fo nahe das läge; rg — *—— — Aus Weitfalen. — Aus der Schweiz. — Kirk: 
vor das folgende Wort gehört ein 1); 21, 3 (Ueberfegung - R 
XXXIV). Eine Anzahl Stellen läßt ſich, meift durch Meine * — ſtirchenzeitung. Hreg. von . Meßner. 24. Jahre. 
Aenderungen, herſtellen; zum Theil handelt es ſich da allerdings Inh. "Die — — 
wohl nur um Druck · oder Schreibfehler. Dahin wird wohl auch —** —* 1. DE —— ie Pe a 

















50, 5 nun gehören; bie echte Form ift NE, aber altes y» evangelifche Kirche und die fociale Frage. — Die Entlafjungs 
verliejt man fehr leicht in 37; vgl. nur die Stelle E. 13, 18 | prüfungen an den höheren Schulen. — Spiritismus und Hupac 
in Geriani’s Ausgabe. tismus. 2, — Der Bivifectionöftreit, 2, — Die Fortſchritte der 

‚ Die Bereicherung des Worterbuchs aus unſerer Schrift it, | Ziie auf Spanien. 1. — Unter den Nırhen des Orients. — Dat 
wie der kundige und umfichtige Hrögbr. mit Recht jagt, nicht | Leben Jefu von B. Wei. — Broſch, Gedichte des Kirchenitaater. 
gerade groß. Immerhin hat Ref. ſich aber doch Manches notieren | — Frh. v. Nichtbofen, Ghina, 2. Band. — Heinrich Krufet 


fönnen. $ würdia ı ibm u. U. o En i Dramen. — Die Kataftropbe in Egypten. — Die berliner Stade 
ee — — > en ” z funode, — Der Berein tür religiöfe Kunſt in der evangelifhen Kirche. 
” | * g 4,291 ‚91 — Für und wider die Schuljparcaffen. — Aus Fraukteich. — Ant 
Dorn» my „eine ſchriftliche Erklärung abgeben“ wecjelt | England. — Die iriihe Frage. — Gin Blid auf Spanien. 2. — 
nanaa %2y 76, 20. Auch xD 27 „gieb gay“ 71, 4 heißt | Aus der helleniſchen Kirche, — Armin Stein, Gardinal Albrett. 
nicht etwa, wie man denfen ſollte: „gieb dein Votum ab“, fon. | Correſpondenzen. . — — 
dern „erlläre dich ſchriftlich“ Was naw> 25, 1 ſei, ſteht noch Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrog. v.3.6. Webfky. Ar. 20. 
nicht feit; jüdijches NDW> oder n2en> und ſyriſches dxDdrwo, Jub.: A. E Biedermann, uuſere Stellung zu Chriſtus. 1. 
ınornD jcheinen einen kojtbaren Teppich zu bedeuten, was hier | — Die badiſche Geueralſynode. 1. — Aus Siebenbürgen. — „Die 
nicht paßt; vielleicht bloß „Stüd* As? Bon dem, was | Fumma der heiligen Shrift*. — Aus Berlin. — 
S. XIII ff, aufgeführt iſt, tann noch Einiges wegfallen. 10, 5 f. Deutſcher Merkur. Red. A.Gapenmeier. 13. Jahrg. Ar. 28. 
iſt wohl „und von dem ganzen Umftand (nsgiorasıg) von Laien Inh.: Rede des Biſchofs Dr. Reinkens in Kempten am 17. Jum 
gejehen“, d. h. „vor den Augen einer Corona von Laien ge: | 1582. (Schl.) — Zu den angeblichen jüdiihen Chriſtenmordem — 
führt" ; alle Epithete beziehen ſich auf dräSä; nınnn ift ganz | Belgien zum Exempel. 2, — Gorrefpondenzen und Berichte. 
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Geſchichte. 


Dahn, Felix, Prof., Urgeſchichte der germaniſchen und romaniſchen 
Völker. 2. Bd. 3. Lief. Merlin, 1882, Grote, (Bd. II 
S. 337-513. ter.) M 3. 


Allgemeine Geſchichte in Einzeldarftellungen. Hrög. v. Wilh. Onden. | 
In der vorliegenden Abtheilung gelangt der zweite Band | 


des Werkes zum Abſchluß; die äußere Gefchichte der weſtgerma— 
nischen Bölker jowie der noch nicht behandelten germanifchen 
Donauvölterjhaften wird bis zum Ende des fünften Jahrh.'3 
geführt; doch handelt es fich Hierbei im Wefentlichen um bie 
füdweftdeutichen, namentlich alamanniſchen Verhältniſſe; 


eine | 
Darftellung der Franken ift nad Ankündigung des Verf.'s 


— 1882. X 32. — Biterarijges Eentralblatt — 5. Auguſt. — 





(S. 421, Note 1) nod) zu erwarten. Wir waren deshalb etwas | 


erftaunt, im fiebenten Eapitel bereits Refumd und Rüdblid auf den 
ganzen Zeitraum zu finden. Ueberhaupt ift gerade dieſes Capitel 
nicht jonderlich gut fortgelommen. Die Reihsgründungen der 
Weftgothen, Bandalen, die eigentlich in diefem Zufammenhang zu 
behandeln waren, find Schon im erften Bande bei den Oftgermanen 
erledigt worden, jo daß für diefe Zeit in dem vorliegenden Bande 
nur eine ziemlich dürftige Nachlefe übrig bleibt, die feinen recht 
befriedigenden Eindrud macht. Mit um jo größerer Anerfen- 
nung fünnen wir von dem jechiten und achten-Eapitel fprechen, 
die wir zu den Glanzpartien des ganzen Werkes rechnen und die 
fih in der*That weit über die bisherigen Darftellungen diefer | 
Beit erheben. E3 Handelt jich hierbei nicht nur um die ebenfo 
exſchöpfende wie ftreng kritifiche Wiedergabe des Quellenmaterials, 
jondern mamentlih um die Hervorhebung gewiſſer Geſichts— 
puncte, die noch feine entiprechende Berüdjichtigung gefunden 
haben. Es ift dies vor Ullem die Betonung des immer ftärferen 
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geloffenen, Eofonen, Gefangenen, wie das der Verf. e. 451 
ſehr treffend ausgeführt bat, Ganz ähnlich beurtheilen wir die 
Anficht des Verf's, wonach jene Auffaſſung die Kluft überbrüdt, 
welche zwiſchen dem fpäteren vertragsmäßigen Anfiedlungen 
von Germanen auf römischen Boden und den früheren Vor— 
gängen auf dem rechten Rhein-Ufer ohne Bermittlung zu Haffen 
ſchien; die vertraggmäßige Einräumung römischen Reichsbodens 
an Germanen unter Anerkennung römijcher Oberhoheit beginne 
alfo nicht erft im fünften, fondern fchon im vierten 
Jahrhundert. Wir glauben doch, da man diefe Dinge etwas 
mehr aus einander halten muß. Die Formen, unter denen ſich 
die Anfiedelungen und Neichsgründungen der Germanen in 
Gallien, Spanien, Africa vollziehen, find doc wohl etwas An— 
deres als die Verträge, Abmachungen und thatfächlichen Vor: 
gänge, auf Grund deren die Nlamannen fejten Fuß im Zehntland 
faffen. Aber auch jene Formen, die die Anwendung alther- 
gebrachter römischer Politik find, datieren ihrer Entitehung und 
Ausbildung nad) auch noch weiter zurüd als bis zum vierten Jahr⸗ 
hundert; man muß unferes Erachtens hier jchon die Zeit der 
Martomannenfriege ins Auge faſſen. — Bon befonderem Intereſſe 
find die Ausführungen des Verf.'s über die Doppelftellung ger: 


‚ manifcher Fürjten ald Häupter ihres Volfes und als Beichls- 


Emportommens, des immer machtgebenderen Einfluffes des | 


Germanenthums im Heer, in der Verwaltung und beim Hof der 


römischen Kaifer, die Hervorhebung der vertraggmäßigen Ab- | 
machungen, auf Grund deren fich die germanischen Völferichaften | 


im ehemald römifchen Lande niederlaffen und dort feſten Fuß 
faffen. Daneben hat der Verf. den von ihm mit großem Necht 
feftgehaltenen Gefichtspunct von der Ueberfluthung des römischen 
Gebiet3 durch die Germanen in Folge der Naturnothwendigleit, 
die durch die Uebervölkerung gegeben war, auch weiter im Ein- 
zelnen durchgeführt. Bon diefen Standpuncten aus iſt manche 
bisher wenig beadhtete Stelle aus den Quellen, namentlich aus 
Ammian, mehr herangezogen worden, Hier und da ift vielleicht 


dabei ein wenig zu viel gejchehen. So bei der Stelle Ammian | 


28, 2,5. Wenn bier geichildert wird, wie bei der vom Kaifer 


Balentimian II beabjichtigten Anlage einer Befejtigung am | 


rechten Rheinufer auf dem Berge Pirus alamannijche Edle knie— 
fällig bitten, man möchte doch nicht, unvorfichtig die Sicherheit 
Roms gefährdend, deſſen Glück gerade die niemals verlegte 
Treue bis zu den Sternen erhöht habe, in frivoler Verirrung 
muthwillig die Verträge mit Füßen treten und eine Roms uns 
würdige That verfuhen (S. 364, 365), fo ift allerdings ber 
Schluß evident richtig, dab die Römer fich vorher verpflichtet 
hatten, wenigjtens an diefer Stelle feine Befeftigung anzu— 
legen, dies Gebiet ald alamannifches anzuerkennen. Man kann 
auch die Vermuthung als begründet zulaffen, daß neben den 
Bündniffen, Friedensihlüffen, Fahrgeldern, Setreider und Geld- 


fieferungen auch territoriale Opfer den Römern auferlegt wur: | 


den, daß insbefondere das Zehntland von den Germanen nicht 
lediglich erobert, jondern ftrichweiſe in förmlichen Verträgen 
allmählig abgetreten wurde. Die weiter gehenden Schlüſſe aber 
erſcheinen uns etwas ſanguiniſch. Wenn der Verf. die Erhaltung 
römiſcher Culturreſte auf dem rechten Oberrhein, die Erhaltung 
ſtarker dunfelhaariger und dunfeläugiger Bevölferungatheile 
biermit in Verbindung bringt, jo erflärt ſich das einfacher aus 
der einige Jahrhunderte dauernden römiſchen Occupation des | 
Jehntlandes, aus den Ueberreſten derjelben an Sklaven, drei» | 


haber römischer Truppen. Der Verf. benußt diefen Anlaß zur 
Belämpfung der befannten Sybel’ichen Auffaffung von der Ent- 
ftehung des deutfchen Königthums. Mit größter Anerkennung 
haben wir endlich des achten Capitels zu gedenfen, das fich mit 
den Spuren der Römer im fpäteren Deutichland und zwar zu: 
nächft des Sübweftens und Bayerns (die Rheinlande follen 
bei Darftellung der Franken berüdfichtigt werden) beichäftigt. Der 
Berf. giebt ung hier unter Beifügung trefflicher Karten und Ab- 
bildungen eine Darftellung der Limes-Verhältniſſe, die in über: 
aus treffenber Weile nah ihren Eimvirkungen gewürdigt werben, 
ferner der Römerſtraßen, der militäriichen Berwaltungsverhält- 
niffe, fowie des gefammten römifchen Lebens, wie es fich in 
Bauten, Geräthen, Kleidung, Sitten geftaltet hatte. Die zahl- 
loſen Heinen Aufjäge, die in den verfchiedenften Zocalzeitfchriften 
über diefe®egenftände zerftreut waren, find in ihren Ergebniflen 
nicht nur zufammengeftellt, fondern auch verarbeitet, jo daß wir, 
unferes Wiffens zum erften Male in einem jolchen Werte, ein 
wirklich abjchließendes und vollftändiges Bild von diefen Ber- 
bältniffen erhalten, eine Arbeit, für die wir dem Berf. nur in 
hohem Grobe dankbar fein fünmen. 


Pommerellisches Urkundenbuch. Bearb, von Dr. M. Perlbach. 
2, Abth. Danzig, 1682. Kafemann. (XXXIV S. u. S. 321— 706, 
Gr. 4.) 

Diefer zweite und Schlußband des verbienftuollen, für die 
Geſchichte Oftpommerns grundlegenden Werkes enthält die Ur— 
funden v. J. 1283 bis z. J. 1315, nebft den Nachträgen und 
Berichtigungen, fowie ein Orts-, Perfonen- und Wortregifter, 
von denen das Perfonenregijter von einem doppelten Geſichts— 
puncte aus, einmal nach Bor: und Zumamen und ſodann nad) 
Ständen, geordnet erjcheint. Ueber Plan und Zweck des Wertes 
fpricht fich der Herausg. erft jet inder diefer Abtheilung voraus: 
geihidten Einleitung aus, wo er zugleich über die Sammlung 
des Materiald und die Grundſätze feiner Bearbeitung das 
Nöthige beibringt. Wie daraus erhellt, daß er feine Mühe ge: 
ſcheut hat, um den weit zerftreuten urfundlichen Stoff in mög- 
lichſter Vollftändigkeit zufammenzubringen, ſodaß außer den 
bier in Betracht kommenden deutjchen auch eine ftattliche Reihe 
von außerbeutichen, zumal polnischen und öfterreichiichen Archiven 
und Bibliotheken durchforſcht worden ift, fo wird fich jeder Kun- 
dige auch nicht nur mit den von ihm befolgten Editionsgrund- 
ſätzen einverftanden erflären, ſondern auch dem Fleiße, der 
Sorgfalt und der kritifchen Methode des Hrsgbr.'s feine Aner- 
| fennung zollen. Bon den 714 Nummern, welche die Sammlung 
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enthält, waren 222 bisher ungebrudt. Schon Hieraus erhellt 
die Bedeutung, welche diefes Urkundenbuch für die Geſchichte der 
Länder an der Dftjee beansprucht, noch mehr aber liegt diefe 
darin, daß bier das gefammte gedrudte und ungedrudte urfund- 
fiche Material für die Vergangenheit von Oftpommern (Ponme- 


— 1882, M 32. — Literarifhes Centralblatt — 5. Auguft. — 


rellen) bis zum Erlöfchen der alten Herzöge des Landes in 


mufterhafter, ſtreng wiflenfchaftlicher Bearbeitung zum erften 
Male zufammengefaßt und für die Forſchung bequem nugbar 
gemacht dem allgemeinen Gebrauche vorliegt. 


Leiſt, Dr, Friedr, Aus Frankens Borzeit. eine Gulturbilber. 
Würzburg, 1981. Stabel. (190 S. AU. 8.) 


Das anfpruchslos auftretende Bändchen enthält eine Reihe 


eufturgefchichtlicher Aufſätze, „loſe Blätter aus der fräntifchen | 


Vorzeit“, wie fie der Verf. felbft nennt, einzelne Baufteine ge- 
wiffermaßen zu einer fünftigen Eufturgefchichte bes fränfischen 


Stammes und Landes, Eine fyftematische und umfafjende Dar: 


jtellung des Gegenstandes wird man demgemäß bier nicht juchen 
dürfen, Auch find die einzelnen Auffäge nicht nur inhaltlich 
fondern aud ihrem Werthe nach ſehr verfchieden. So geben 
beiſpielsweiſe die Mittheilungen über den „Kauz von Ochſen— 
furt“ troß des geſchmacklos veränderten Schlußcitates aus den 
Göttern Griechenlands von Schiller einen hübſchen culturge: 


ichichtlichen Beitrag ab, während wieder andere Stüde, wie der | 


Aufſatz über „Fräntifche Gebräuche und Herfümmlichkeiten“ (!), 
an einer auffallenden Dürftigfeit leiden. Der letztere, der 
namentlich das alte Gerichtsweſen zu erläutern beabfichtigt, giebt 
davon doch nur eine fehr unvolllommene Idee. Auch was über 
„die erften Schulen Bambergs“ mitgetheilt wird, ift mangelhaft 
und ungenügend. Intereſſant dagegen in mancher Hinficht find 
die Aufjäge „Maria Renata, die legte Here Deutſchlands“ und 





„Aus der Franzofenzeit 1796, obſchon fich auch Hier wohl ein | 


feffelnderes und farbenreicheres Bild hätte entwerfen laſſen. 


Kalchberg, Dr. of. Frh. von, Geh. Rath, mein politisches Glaubens: 
befenntniß in Gedenfblättern aus einer astzigjährigen Pilgerfahrt. 
Zeivzig, 1881. Grieben. (VII, 553 ©. Gr, 8.) cH 9. 

Der fat erblindete achtzigjährige Herr giebt uns in ſechszehn 

Gedenkblättern die Erlebnifje und Anfhauungen eines gemäßigt 

liberalen Mannes aus feinen engeren und weiteren Baterlande, 


aus den Zeiten der Metternich’jchen Politik, der Revolutionzzeit | 


und des Frankfurter Barlaments, aus der Zeit der Schwergeburt 
des conftitutionell, aber zwiejpältig getwordenen Kaifer- und 
Königsftaats, Zur Charakteriſtik diefer Schwergeburt jagt das 
angehängte Verzeichniß des Wechſels der Minifterien und 
Minifter vom März 1848 bis zum März 1881 noch mehr als 
die an fich intereffanten Erlebniffe des Staatsmanns in feinen 
Lehr: und Wanderjahren ald Güterdirector, ald Statthalter, 
Parlamentarier, conftitutioneler Minifter und rechtichaffener 


| 
| 





| zur —— 
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bar für die Hunde der deutſchen Borzeit. Red.: A. Efjenmwein, 
&. Arommann. N. F. 29. Jabra. Nr. 6—7. 


Inh.: A, Efjenwein, Beiträge aus dem germanifhen Mufeum 
jur Sefchichte der Bewaffnung im Mittelalter. 17, 18. — Bant 
Sans: Ausgrabungen bei Dietersdorf. — Ar.v. Weech, Wappen: 
brief König Wenzel's für die Brüder Hand und Glaus Gonczmanr 
von Staffurt in der Markgrafichaft Baden. 1392, Febr. 14. — N. 
Sartfelder, Inventar der Burg Höbingen im Jahre 1424. — 

C. M. Blaas, urkundliche Beiträge zum Profanbaumeien im Mittel 
alter. — Wernide, lömenberger Slafercontract 1511. — Ib. 
Diitel, Bewichtrevifion zu Leipzig 1518. — Wernide, Anni: 
geſchichtliches aus dem Teſtamente eines Geitlihen, 1508. — Ghroni! 
des germanifhen Muſeums x. 

Mittheilungen vom Areiberger Altertbumsverein. Hrsg. vom Kein 
rih Gerlach. 18. Seft. 


Inh.: Hingit, die alten Burgen und Ritterfige um Areiberg. 
(Fortſ.) 5. Golmmig. — Heinr. Gerlach, Nachrichten über dir 
älteften bronzenen Kanonen Sadfens, insbefondere die von Beli 
Hilger in Areiberg. (Mit Abb.) — Derf., das alte Areibera in 
Bildern. 2. Serie, regen Photograpbien, angenommen 1881, 
mit Erläuterung der Bilder. — Rob. Börner, Bericht über Frei— 
bergs Baumwefen im Jahre 1881. — Seine. Gerlach, freiberger 
Buͤrger⸗Chronik. — iterarifche Umſchau. 





teitſchrift für Weſchichte N. ‚Kunbestunde der Srovin; Pofen. Gras. 
von Ghriftian Mever. 1. Bd. 1. beit. 


Inb.: Zachert, — von der Stadt Meierig. 
Max Bir, Geſchichte der Iutberiihen Gemeinde der Stadt Bofen. 
Derf., Johannes a Lasco, ein Neformator Polens. — Ghr. 
Mever, die deutfche Bevölkerung der Provinz Pofen gegenüber 
dem polniichen Aufſtand im Jahre 1848. 1. Derf., Ariedri 
der Große und der Netzediſtritt. — Yiterarifche Mittbeilungen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Gatta, Luigi, Pltalia, sua formazione, suoi vulcanie terre moli. 
Con 32 ineisioni e 3 carte litogr. Mailand, 1682, Hoepli. 
(XV, 539 8. Roy. 8.1 


Der Berf. des vorliegenden Werkes, ein junger italienifcher 
Dfficier voll regen wiffenjchaftlichen Strebens, hat fich bereits 
durch eine Ueberfegung von Maury's phyſiſcher Geographie des 
Meeres und einige Unterfuchungen über Erdbeben als einen 
eifrigen Förderer des Studiums der Geophyſik in Italien er- 
wiefen. Diefes Werk hat einen Anſtoß erhalten durch 
die Theilnahme, welche das Erdbeben von Cajamicciola in 
Italien hervorgerufen hat, und fein Zweck ift, eine beffere Kenntniß 
der Erbbebenphänomene in weiteren Kreifen zu verbreiten, die 
hohe Wichtigkeit einer ſolchen gerade in Stalien klar zu ftellen, 
der bereit3 von der Wilfenfchaft an die Hand ge: 


' gebenen Borfichtsmaßregeln, wie zu zahlreichen neuen Beob- 


Rathgeber feiner politiichen Freunde. Das Gefammtbild der | 


von ihm gejchilderten Verhältniſſe entjpricht im Wejentlichen 
den in Deutjchland verbreiteten Borftellungen darüber, giebt aber 
noch manche fpecielle Züge von großem Intereſſe. Das Bud 
joll feine fampfluftige Barteifchrift fein, jondern ein „ehrliches 
politifches Glaubensbekenntniß“, eine Generalbeichte für den 
Berf., ein Beichtipiegel für Andere. Und das ift das freimüthige 
Bud in der Wirklichkeit. Wer mit dem Verf. rechten wollte 
über das etwas hausbadene Anfehen mancher Unfchauungen und 
Rathſchläge, der wolle fich erinnern, welche Probleme der Sieb: 
zehn-Nationalitätenftaat allen politifchen Theorien barbietet, 
und er wird fchliehlich zu dem Urtheil kommen, daß dies wohl- 
meinende, nah Recht und Freiheit ftrebende deutiche Element 
doch wohl dasjenige ift, welches jene centrifugalen Bejtrebungen 
zufammenzubalten vermag, jedenfalls beſſer und ficherer als jede 
andere Nationalität unter dem Scepter der Habsburgijchen 
Dynaftie. (7) 


achtungen anzuleiten. Eine directe Förderung des Problems 
ſelbſt jtrebt der Verf. niht an. Das Buch trägt dem entfprechend 
einen im beften Sinne populär-wiſſenſchaftlichen Charakter, es 
verarbeitet in anziehender Form und ſchöner Sprache die Studien 
anderer, vorzugsweije natürlich italienifcher Gelehrter (Stop: 
pani, DeRoffi, Bertelli, Serpieri, Mantorani, Balmieri, Bonzi), 
aber auch auswärtige, in erfter Linie deutjche, werben viel benutzt 
K. v. Seebad) fennt der Berf. freilich nur aus Peſchel⸗Leipoldt, 
eine Bearbeitung, die hier, neben Hochitetter, jehr ausgiebig für 
italienische Leſer als Quellenwerk benugt wird. Dies erklärt 
die jo auffallende Thatjache, daß der Berf. hie und ba nad 
deutichen geogr. Meilen rechnet. Seebach's Verdienſte werben 
dabei gelegentlich Peſchel (S. 431), U. dv. Lafaulr'3 Berechnun- 
gen (ber jelbjt nicht genannt wird!) Seebach zugefchrieben ımd 


\ die Arbeiten eines G. vom Rath, eines der beften Kenner ber 


geologiſchen Verhältniſſe Italiens, fcheint der Berf. nur aus 
Unführungen zu kennen. Hörnes und Höfer werden nie genannt. 


| So hoch die reichliche Benugung der auswärtigen Literatur dem 


ener für Italien jo wichtigen Arbeiten die teftonifchen Erdbeben 
richt völlig unbeachtet geblieben fein. Im Uebrigen haben alle 
ulcaniſchen und Erbbebenerfheinungen, die wichtigften auf ihre 
Entjtehung, Bufammenhang, Sig ꝛc. bezüglichen Fragen 
:ine fachgemäße Behandlung erfahren und man könnte das Buch 
jeradezu ein vorzugäweife Italien berüdfichtigendes Handbuch 
es Bulcanismus und der Erdbeben nennen. Umfangreiche Bor: 
tudien über ben Zuftand des Erdinnern, Wärmezunahme mit 
ver Tiefe x. find vorausgeichidt. Kein Land Europas hat 
n der That jo beſonderes Intereffe an Bulcan- und Erdbeben⸗ 
tudien wie Italien, feines wird fo häufig von furchtbar verhee- 
senden Erdbeben heimgefucht, und wir begreifen daher, wie fich 
jerabe bier der neu erwachte wiſſenſchaftliche Geift diefen jo be— 
yeutenden praftifchen Erfolg verheißenden Studien befonders 
»ifrig zugewendet hat. Es befteht ein eigenes Bullettino del 
rulcanismo italiano und zu dem Objervatorium auf dem Veſuv 
ft eben ein weit wichtigeres auf dem Aetna binzugelommen, 
yie Zahl der aufgeftellten Seismographen und Pendel zu Erd- 


— 1882, M 32. — Literarifhes Gentralblatt — 5. Auguſt. — 





debenbeobadhtungen mehrt fi rajch, ja Brofeffor De Roffi hat | 


Jereit3 in Rocca di Bapa mit Erfolg Telephon und Mikrophon 
für diefe Zwede zu verwenden begonnen. Wir können nicht 
yaran zweifeln, daß e3 über fur; ober lang gelingen wird, ein 
angeſtrebtes Erdbebenwarnungsſyſtem einzurichten. Hat es ja 


jelbft dem übereinftimmend als urplöglic; hereingebrochen be» |’ 


zeichneten Erbbeben von Caſamicciola nicht an Vorzeichen ge: 
fehlt, die jeden aufmerffamen Laien ohne alle inftrumentale 
Beobachtung hätten warnen müffen. 

Der Berf. zeigt fich feiner Aufgabe durchaus gewachſen, 
wenn e3 auch nicht an Bedenfen fehlt. Die ficilifchen Schlamm: 
vulcane find ihm nicht genügend befannt (S. 197, 203 ff.), 
außer den angeführten (Macalubi wohl die befte Form, Zibi 
und S. Bigio wohl nur Drudfehler für Kirbi und S. Biagio) 
giebt es noch ſolche im Gebiet von Cianciana, Biffana, Bivona, 
Eafteltermini, Nicofia, Mascali und anderwärts. Die Schlamm: 
vulcane durchaus als echte Bulcane anzufehen, bürfte bei beutfchen 
Geologen wohl wenig Beifall finden. Daß die Sahara noch vor 
Kurzem Meer gewefen und fi um 300 m gehoben (S. 184), 
vor 5000 Jahren (K. E. von Baer?) ein ungeheures Meer 


Rufland, Polen und die Tatarei bebedt habe (S. 179), hätten 


wir lieber etwas weniger beftimmt ausgefprochen gejehen. Die 


Ehimära (S. 144) und der Delit Tafch find ein und daſſelbe 


Phänomen, die noch heute brennende Gasflamme am füdlichen 
Eingang in den Golf von Adalia. Der Gran Saſſo hat nad) 
der doch allein maßgebenden Generaljtabsfarte 2919 m, nicht 
wie ©. 108 2998 oder ©. 151 2925 m. Die beigegebenen 


Karten und Anfichten genügen dem Zwede zur Noth, empfehlen | 


ſich aber wenig, die Unficht von Bulcano ©. 293, für die ja das 
treffliche Relief von Piſtoja hätte benußt werden können, giebt 
fein naturwahres Bild. Th. F. 








Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapeln. A. 
55. Jahrg. Rr. 29. 

Inh.: Karlv. Scherzer, NovarasReminiscenzen. (1857— 1882). 

— Emin Ben über den Zuftand der Seriben-Birtbichaft in der 

Roblprovinz (obere Nilregion). 

von 8. Schweinfurtd. — R. Grundemann, einige Bemer— 

fungen über zwei bei uns vernachläffigte Schweiterfprachen. — Siegfr. 


Mitgetbeilt mit einer Nahfhrift 
* — * | gemacht und dann bie aus denfelben geivonnenen Broducte und 





!anger, ein Hoczeitöfeit der Halbbeduinen im Oftjordanlande, — | 


#0. Richter, meue Wandfarte der Alpen. — Brir Aöriter, Sa 
vorgnan de Brazza in Paris. — Kleinere Mittheilungen. 


Blobus. Hrog. v. Ri. Kiepert. 42. Bd. Nr. 4. 

Juhe: Leadville in Golorade. 1. (Mit Abb.) — F. Blumen: 
tritt, die Eriteigung des Bulkans Apo anf Mindanao durch Dr. U. 
Schadenberg und Dr. O. Koh. — E. Mepger, Gedebus und 
Eintren. — Die indifhen Aufnahmen im Jahre 1880 bis 1881. 
— Die Chineſen in Pictoria. — Aus allen Grdtbeilen. 
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Naturwiſſenſchaften. 

Heß, Dr. W., Prof., Streifzüge durch die Natur. Populär⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliche Schilderungen, Hannover, 1881. Weichelt. (IV, 284 S. 
Gr. 8.) 3, 50. 

Dies Werkchen enthält eine Sammlung von 27 Auffägen, 
welche ber Verf. ſchon früher in verfchiedenen Zeitſchriften ver- 
öffentlichte. Bunt durch einander begegnen wir Ueberjchriften 
wie: Thierleben im Spätherbft, der Karpfen, aus dem Leben 
eines Hummers, die Thränen, der Sago, die Bewegungserſchei⸗ 
nungen im Pflanzenreiche, der Bernſtein, das Kloſter Ilfeld 
x. Die Skizzen jelbft leſen ſich gut; die Sprache ift friſch, 
lebendig, die ganze Darftellung eine auch dem Laien leicht ver- 
ftändliche. Möge darum der Verf. neue Freunde zu ben alten 
werben, die ihn zur Herausgabe feiner Sammlung aufmunterten, 
Amtliche Berichte über die internationale Fischerei-Aus- 

stellung zu Berlin 1880. Berlin, 1881. Parey. (Imp. 8.) 
II, 2: A. Metzger, Süsswasserfischerei. Mit Holzschn, (89 S.) 


IV, Dr. H. Dohrn, Fischereiproducte u. Wasserthiere. Im An- 
hange: $. Friedländer u. Dr. H. Nitsche, Perlen. Mit 
Holzschn. (95 8.) c# 3. 


V. 1. Asmus, E. Friedel u. A. wissenschaftliche Abtheilung. 

Mit Holzschn. (XIX, 256 8.) c# 8. 

Ueberbie beiden erſten Abtheilungen diefer ſchönen Publication 
haben wir bereit3 im Jahrg. 1881, Nr. 42, Sp, 1439 d, BL. be= 
richtet. Jetzt liegen uns auch bie übrigen drei Abtheilungen 
„Süßwafjerfifcherei”, „Sifchereiproducte und Wafferthiere” und 
„Wiſſenſchaftliche Abtheilung“ mit den beiden erften zu einem 
ftattlichen, wohlausgeftatteten Bande vereinigt vor. Die Süß- 
wafjerfifcherei ift vom Profeſſor Dr. ig ng auf 
89 Seiten befprochen. Der Haupttheil ber jehr Haren und ins 
ftructiven Darftellung kommt auf Deutfchland. Sie beginnt mit 
der Beiprechung der oftfriefifhen Fiſcherei und fchreitet dann 
zunächſt nach Often durch die Wefer-, Elb- und Odergebiete bis 
zur Fifcherei in Weſt- und Oftpreußen vor. Hieran ſchließt ſich 
die Beiprehung der Fangmethoden im beutjchen Rhein- und 
Donaugebiete. Bon fremden Ländern beginnt die Schweiz und 
Jialien den Reigen, dann folgt Schweden, Norwegen und Däne: 
marf, die Niederlande, Großbritannien, Rußland und die Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika, Ueberall ift an der Hand 
der ausgeftellten Fifchereigeräthe der Gebrauch derfelben gut 
gefchildert, fowie (z. B. am ausführlichiten beim Lachsfang, der 
in Schweden noch jährlich circa 700,000 M. abwirft) auf die 
Erträgniffe der einzelnen Fifchereiarten Rüdficht genommen, 
Gute Abbildungen erläutern die Darftellung. — Die vierte Ab— 
theilung „Fiſchereiproducte und Waſſerthiere“ ift in ihrem 
Haupttheile (74 Seiten) von Dr. H. Dohrn-Stettin bearbeitet. 
Ein Unhang (20 ©.) behandelt die Perlen. In ihm hat Herr 
©. Friebländer-Berlin dies Thema vom Yuwelierftandpuncte, 
Profeſſor Dr. H. Nitjche-Tharand vom naturwiſſenſchaftlichen 


aus behandelt. Der Dohm’she Hauptabfchnitt ift nach dem 


zoologifchen Syiteme geordnet; mit den Schwämmen beginnend 
und bis zu dem Säugethieren aufiteigend, werden zunächft die 
aus jeder Gruppe ausgeftellten Natur» Gegenjtände namhaft 


deren Verwendung im menschlichen Haushalte befprochen. Der: 
ſelbe hat alfo ſowohl praftifches al3 wiſſenſchaftliches Intereſſe. 
Als eine intereffante Beigabe fei die Zufammenftellung der vor- 
züglich als Nahrungsmittel dienenden Mollusfen des Mittel- 
meered mit Anführung ihrer Vulgärnamen in verfchiedenen 
Provinzen erwähnt. Illuſtriert ift dieſe Abtheilung nicht. Die 
„Wiſſenſchaftliche Abtheilung“ die ftärkite des ganzen Kataloge; 
fie umfaßt 256 Seiten in acht Abſchnitten. Dieſe find: 1) In— 
ftrumente zur Unterfuchung des Waſſers, meteorologijche und 
Signalapparate, Compaſſe, Waagen zc. von 3. Asmus vom 
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. hydrographiſchen Amte in Berlin, 2) Mifroftope v. Dr. Thor: 
ner-Berlin, 3) Gefchichte der Fifcherei von Stadtrath E, Friedel- 
Berlin, 4) wiffenfchaftlihe Unterfuhungen von Prof. Dr. Witt- 
mad:«Berlin, 5) Schädigung der Fiichbeftände durch inficierte 
Gewäſſer von Prof. Dr. Holdefleiß-Breslau, 6) Transport 
lebender File von Dr. D. Hermes» Berlin, 7) Botanik und 
Bernitein von Prof. Dr. Magnus-Berlin, 8) Literatur von 
Wittmad. Beſonders intereffant ift die von Asmus bearbeitete 


Abtheilung. Die meiften ausgeftellten in den legten Jahren jo | 


ungemein vervollfommneten Inftrumente zur Unterfuchung des 
Waſſers, befonders die Tieffeeapparate find eingehend beichrieben 


und mit guten, den Tert höchſt klar erläuternden Abbildungen | 
verjehen, ſodaß auch jeder gebildete Laie fi) von ihrer Wirl- | 


famfeit ein Mares Bild machen kann, Bei den Refleriongin- 
ſtrumenten, Waagen, Fernrohren ift, da fie meiftens befannt und in 


nicht zur Vertheilung gelommen, hat aber einige jehr beachten: 
werthe Schriften (MWeigelt-Rufah und van Ditten-Chriftiania) 
hervorgerufen. Wie der interefjante Bericht von Hermes übe 
die Apparate zum Transport lebender Fiiche in die „roifien- 
Ichaftliche Abtheilung“ kommt, ift nicht recht begreiflih. Beion- 
ders hervorzuheben ift der hier eingehend bejchriebene, vom Be 
richterftatter conftruierte Apparat für die Zwede des Berliner 
Aquariums. In den von Magnus bearbeiteten Abjchnitten 
hätten wir den über Bernftein etwas eingehender gewünſcht, be 
fonders da es für eine ſolche Berichterftattung an Unterlagen 
nicht fehlte. Das reichhaltige Literaturverzeihnig umfaßt ale 
auf der Ausjtelung aufgelegten Publicationen, in dem bie 
Fifcherei behandelnden zweiten Theile aber auch „alle ſonſt nur 


\ irgendwie befannten dahin einjchlagenden Werte“, kann ſomit al⸗ 


jebem Lehrbuche befchrieben find, von einer Beichreibung meift | 


Abftand genommen worden, und find nur dort Bemerkungen 
und Abbildungen beigefügt, wo Eonftruction oder Material von 
den gebräuchlichen abtweichen ober neue Erfindungen vorliegen. 
Biel weniger überfichtlich und inftructiv ift die Behandlung der 
Mitroffope durch Dr. Thorner. Theils liegt dies in der Schwies 
tigkeit überhaupt, in Kürze über die optifchen Einrichtungen und 
Borzüge von Mikroflopen vergleichend zu berichten. Anderer⸗ 
feits ift aber nicht zu Läugnen, daß der für die vielen großen 
Abbildungen der ganz bekannten Mikroffopftative verwendete 
Platz hätte geſpart werden können. Dieje gehören zur Orien- 
tierung des Käufers in die Preisliften der Mikroſtopverfer⸗ 
tiger, aber nicht in einen amtlichen Bericht. Was foll 5.8. bie 
Abbildung der feit wenigftens 20 Jahren überall angewendeten 
DOberhäufer'ichen Camera lucida auf S.75? Hervorgehoben fei, 
da die weltberühmte Firma Hartnad:Botsdam ihr 20,000ftes 
Inftrument in vorzüglichfter Ausftattung ausgeftellt und nad) 
träglich der Alademie der Wiſſenſchaften „zum Geſchenk ver: 


liehen“ hatte. Dieſe hat es wieder der zoologiſchen Station in 





Neapel überwieſen. Was allerdings die an diefe Mittheilung 
des Berichterftatter8 S. 73, gefnüpfte Bemerkung: „wen es 


noch irgend eines Beweiſes bedürfte, um die Hohe Bedeutung, 
die das Mikroſtop für die Erforſchung des Waſſers hat, Harzu: 
legen, jo wäre es biefer Beichluß der Alademie der Wifjen- 
ſchaften“ befagen ſoll, ift dem Ref. völligunverftänblich geblieben. 

Die auf die Geſchichte der Fiſcherei bezüglichen Ausjtellungs- 
Gegenſtände find in eingehender Weiſe von dem in diefem Fache 
höchſt bewanderten Director des Märkifchen Provinzialmuſeums 
zu Berlin behandelt worden. Eigentlid hat nur Deutjchland 
und die Schweiz zu diefer Gruppe nennenswerthe Beiträge ge: 
liefert, und auch hier war e8 wiederum Berlinund die preußifchen 
Provinzen, welche das Meifte geliefert hatten. Der von Wittmad 
verfaßte Abfchnitt über wiljenfchaftliche Unterfuhungen behans 
delt zunächft die hemifchen und phyfikalifchen Süß- und Salz: 
wafjeranalyfen und die chemischen Analyſen des Fiſchfleiſches. 
Dann werden die biologischen Unterfuchungen überfichtlich re 
produciert, befonders die in dem nicht in den Handel gelommenen 
von der Schweizer Regierung in vorzüglichjter Austattung her- 
ausgegebenen Schweizer Specialfataloge vorläufig leider ver: 
grabenen Urbeiten, von Prof. Mieſcher-Baſel augejtellte Unter: 
juchungen über den Rheinlachs; über den Hering und den Yal; 
die Bejchreibungen der zoologijchen Stationen und die ftatijti- 
jchen Arbeiten. Der von Holdefleiß bearbeitete Abſchnitt ift ein 
Neferat über die zur Bewerbung um ben vom König von Sachen 
ausgejegten Preis eingegangenen 24 Concurrenzichriften. Die 
Preisaufgabe lautete: „Genaue Darftelung eines für beflimmte, 
näher zu bejchreibende DVerhältniffe praftiih ausführbaren 





Planes bez. der Mittel, um die den natürlihen Wafferläufen 


und Gewäflern zugeführten Abwäffer der Fabrifen und Aus— 
würfe der Städte für den Fifchbeftand der gedachten Gewäſſer 
volfommen unjhädlich zu machen.” Der Preis ift bekanntlich 


ein höchſt werthvolles Nepertorium diejer Literatur betrachte 


werben, N—e, 





Heller, Aug., Prof., Geschichte der Physik von Aristoteles 
bis auf die neueste Zeit, 2 Bde. 1. Bd. Von Aristoteles Iıs 
Galilei. Stuttgart, 1882. Enke. (All, 411 S. Roy. 8.) A 9 

Ref. hat im Jahrg. 1882, Nr. 27, Sp. 599 d. BI. über 
den erjten Band einer Geſchichte der Bhyfif berichtet, welchem 
er nur wenige gute Eigenschaften nachrühmen konnte. Heute 
befindet er fich einem Bande fajt genau gleihen Inhalts gegen 
über in einer eigenthümlichen Lage. Wenn er die zahlreichen 


' Mängel ins Auge faßt, wenn er die meiften Einzelausftellungen, 


die er neulich hervorhob, heute geradezu abjchreibbar finder, 
wenn er noch andere Ausfellungen ſich aufdrängen fieht, io 
ſcheint es unmöglich, nicht ein volljtändiges Berdammungsurtbeil 
auszufprechen, Wenn er aber dann einige in hervorragender 
Weiſe gelungene Capitel Lieft, muthmaßlich der Breisarbeit 
entjtammend, welche im Jahre 1881 den Bugät-‘Breis bei der 
Königl, Ungarifchen Naturwiſſenſchaftl. Gejellichaft errang, aus 
welcher durch mangelhafte Ueberarbeitung der gegenwärtige 
Band entitanden ijt, jo muß er dem Berf. neben dem Lobe 
einer faſt ſchwungvoll zu nennenden Ausdrucksweiſe auch zuge: 
ftehen, daß er zu wirklichen Forſchungen jich als fähig erwiejen 
hat. Freilich ift dies ein zweifchneidiges Lob. Noblesse oblige 
Wer die Ubjchnitte, welche von Platon , von Wriftoteles, von 
Roger Bacon, von Keppler, von Galilei handeln, auf Grund- 
lage der erjten oder gut gewählter zweiter Quellen jo aus 
juarbeiten verjtand, daß man von der Weltanfhauung dieier 


‘ Perfönlichleiten ein genügend deutliches und richtiges Bild 
ı erhält, ber darf nicht Flüchtigkeiten fih zu Schulden kommen 


lajjen wie die, von welchen das Buch aller Orten wimmelt. 
Wie will Heller es entjchuldigen, wenn er S. 93 unter den im 
griechifchen Texte erhaltenen Schriften des Archimedes „10. 
Wahljäge” anführt und S. 94 fortjährt „die Lemnata (sie) 
jeien bloß in lateinifcher Ueberfegung“ vorhanden? Wie S. 
161 den Stubienaufenthalt Gerbert's in Cordova ? Wie S. 255 
das Schülerverhältnig von Eoppernicus zu Purbach und Re: 
giomontanus 1495, während auf derjelben Seite und ©. 257 
die Todesjahre 1461 und 1476 der vermeintlichen Lehrer an- 
gegeben find? Bon den Arabern weiß der Verf. am twenigiten, 
ſonſt hätte es ihm unmöglich begegnen können, ©. 168 von der 
nicht erhaltenen optijchen Schrift des Ebn Haithem zu reden un 
daran unmittelbar anjchließend über die Optik des Alhazen 
ausführlich zu berichten, als ob nicht Alhazen und Ibn Al: 
baitamı dieſelbe Perfönlichkeit wären! Wuch von der wenigjten! 
nah der Anficht von mehreren Fachgelehrten von Aba'l Wafü 
herrührenden Entdedung der Variation weiß Hr. Hellernichts, wie 
es jcheint, ſonſt hätteer es S. 278 bei Tycho Brahe mindeftens in 
einer Note erwähnen müſſen. Nach den latitudines und formae 
des 14. Jahrh.'s fucht man in dem Bande vergebens. Wären fie 
Hrn. Heller befammt geweſen, jo hätte er S. 379 eingejehen, daß 


Galilei's Dreied aller Geſchwindigleiten jeit drei Jahrhunderten 
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vorbereitet war. Petrus Adſigerius (S. 396) jollte Doch gegen- 
wärtig in feinem biftorifchen Werte mehr vorfommen. Indeſſen 
find diefe Dinge, wie der Verf. uns entgegenhalten könnte, 
immer nur einzelne Irrthümer, an welchen es in feinem größeren 
Geſchichtswerkle fehle. Wir dürfen ihm darin beiftimmen und 
ihm dennod einen erheblichen Vorwurf nicht erjparen: es jeblt 
ihm nämlich offenbar jedes chronologische Gefühl. Man jehe 
nur in dem Jnbaltsverzeichniffe, wie funterbunt die Namen 
durdheinandergewürfelt erfcheinen! Man achte S. 105 auf die 
Reihenfolge der Geometer: Eukleides, Hypſikles, Theon, 
Hypatia, Proflos, Apollonios von Perga, Bappos, Eutofios; 
auf die der Ajtronomen: Eratofthenes, Aryſtillos, Timocharis, 
Hipparchos, Theun, Aratos, Ptolemaios. Man frage ſich, wes- 
halb S. 166—167 Wvicenna T 1037, Abulcafis F 1122, 
Rhaſes F 932 oder 923 gerade fo geordnet jind? Man wird 
feine andere Antwort zu erteilen im Stande fein, dis wir eben 
gaben. Wir faſſen unſer Urtheil dahin zufammen, daß Hr. Heller 
Vieles gelernt hat, aber auch noch Vieles lernen muß; daß er 


| 





im nachfolgenden zweiten Bande auf Anordnung und Reihen- | 
folge im Ganzen und im Einzelnen befonders zu achten hat; 


daß er, dem Gemwandtheit des Ausdrudes jo jehr zu Gebote 
ftebt, fi vor fprachlichen Unmöglichkeiten, wie fie S. 127, 128, 


213 ihm unterliefen, jorgjam hüte; dann wird der zweite Band | 


gewiß auf freundlichere Aufnahme rechnen dürfen. Eine Ge— 
wohnheit möge der Berf. dagegen ja fefthalten, die der genauen 
Angabe der Quellenichriften über die einzelnen behandelten 
Gegenftände. —1-—r. 





Der Raturforfder. Hrög. v. Bild. Stlaret. 15. Jahrg. Nr. 29. 
Inh.e: Kernere Beobachtungen über das Spectrum des Gometen 

Wells. — Ueber die Gntwidelung und Über Die Leitung der Elek 

tricität beim Verdampfen von Altffigkeiten. — Die Bärmeentwides 


Grideinung an dem verlängerten Warte des Froſches. — Sauer: 
foffausfcheidung von Pflanzenzellen im Mikroſpectrum. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Journal f. praft. Chemie. Gear. v. D. 2%, Erdmann, brög. u. redig. 
von 5. Kolbe u. E. v. Meyer. N. A. 25. Bd. 11. Hejt. 

Juh.: B. Beyer, über einige Derivate der Iſophtalſäure. — 
®, Alexreew, Über die Yöfungen, welche Salicyljäure mit Wafjer 
bildet. — J.%.W. Thudihum, Würde und Würdigung. Antwort 
auf den Angriff des Gern E. Dredfel. — N. Klepl, über zwei 
Anbodride der Paraorybenzoöfäure, (Borläufige Mittheilung). — 
Derj., Notiz über eine Auflöfung von entwällertem Kupfervitriol 
in Methvlalköhol. — Etard, über die Jfomerie von ſchwefligſaurem 
Kupferoxwdnl. 


Diittheilungen der aargauiſchen maturf, Geſellſchaft. 3. Heft. 

Inh.: Bericht über die Ihätigfeit der Geſellſchaft während der 
Sabre 1850 und 1881, eritattet von H. Cuſter. — J. Bil» 
fifer, Die aftronomijhen Längenbeſtimmungen mit bejonderer 
Berüdjichtigung der neueren Methoden, — R. Ausfeld, geolo— 
giſche a der Umgegend von Rheinfelden. — Aug. Zimmer: 
mann, Bericht über die itattgefundenen Unterfuchungen von Weinen 
omerifanifher Neben. — F. Müblberg, Hauptfäge aus dem Vore 
trag: Meber die Bedeutung und Methode des naturkundlichen Inter 
richts an Mittelſchulen. — Derſ. die Herkunft unierer Flora. — 
Miscellen. — Nefrolog: 9. Cuſter, Jakob Boll. 


Botanische Zeitung. Red.: U. de Bary, 2. Juft. 40, Jahrgang. 
Ar. 25—28. 


nb.: A. Goebel, Beiträge zur Morphologie und Phyfiologie 
des Blattes, (Schl.) — Ib. W. Engelmann, über Saneritolls 
ausjcheidung von Pflanzenzellen im Mikrofvertrum. — GE. Schmidt, 
über den Plasmalörper der gegliederten Milchröhren. — Literatur. 


Flora, Red.: J. Singer. 65. Jahrg, Nr. 18—20, 

Sub.: U. Winkler, die Keimpflange der Dentaria digitata Umf. 
(Mit Taf.) — Carl Krans, —— über den Säftedrud 
der Pflanzen. (Fortf.); — Erwiderung. — 3. Müller, lichenolos 
giſche Beiträge. — Ferd. Pag, Metamorphogeneje des Dvulums 
von Hequilegia. (Mit Taf.) 





Entomolog. Rachrichten. Hrög. von F.Hatter. 8. Jahrg. Heft 13:14. 

Anh.: Hoffer, Über die Lebeneweiſe des Apathus (Psithyrus) 
eampestris Pz. (Schl.) — U. 9. Hagen, die Honigameife _ die 
meftliche Ameife. — Sans Booch⸗Arkoſſy, das Präparieren von 


Raupen, — Schrebant, Raupenfampf. — Die Blumentbätigfeit 
der Käfer. — ©. Haller, gegen zwei irrthümliche Anfichten bes 
treffend Die Ncariden. — Literatur — Darmwin’s Beijegung. — 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlungen 1582. 





> — an 


Mathematik. 


Thomae, J., Prof,, elementare Theorie der analytischen 
Functionen einer complexen Veränderliehen. Mit in den Text 
eingedr. Holzschn. Halle a/S., 1860, Nebert. (VI, 132 8. 
Gr. 4.) cM 7, 50. 

Das Buch enthält einen Verſuch, die Functionentheorie 
elementar, d. 5. ohne Anwendung der Infinitefimalrechnung 
barzuftellen. Der Berf. beginnt mit zahlentheoretiichen Aus: 
einanderjegungen, welche den Zwed haben, genau den Sinn umd die 
Bedeutung der verjchiedenen Arten von Zahlen, der ganzen und der 
rational oder irrational gebrochenen, der pofitiven und negativen, 
reellen und complexen feſtzuſtellen. Bezüglich ber letzteren be— 
ſchränkt er fich auf Zahlen, die aus den beiden Einheiten 1 und 
i= y-—1 gebildet find, während lenähnliche Gebilde 
mit mehr als zwei Einheiten, wie die Hamilton'ſchen Quater⸗ 
nionen, ausgejchloffen bleiben. Diejelben find nämlich nad 
Anficht des Verf.'s nur [ymbolifche Bezeichnungen für geometrifche 


' oder mechanische Beziehungen und bilden daher zwar mögliche, 


aber durchaus willfürliche, nirgends nothwendige Erweiterungen 


des Bahlenbegriffes, weshalb auch ihre Unterfuchung nicht der 


Arithmetik zufält. Demnächſt wendet ſich der Verf. zu den 


lung bei der Abforption der Gafe durch das Platin. — Galvanifche ‚ umendlichen Folgen, Reihen und Producten, entwidelt ſodann 


verjchiedene allgemeine Säge über Functionen einer und zweier 
Bariabeln und erörtert dabei insbejondere die Stetigfeit der⸗ 
ſelben. Die ganze Potenz, der binomiſche Lehrſatz, die ganzen 
Functionen und die Potenzreihen bilden die nächſten Gegenſtände, 
welche behandelt werden; am fie ſchließen ſich die Erponential» 


\ function und die mit Hülfe derjelben definierten goniometrifchen 





Functionen, der Logarithmus und die logarithmijchen Reihen. 
Nachdem die Betrachtung bis Hierher gelangt ift, jchreitet fie 
weiter zur allgemeinen Potenz, dem allgemeinen Binomial- 
theorem ꝛc. In dem folgenden Abjchnitt, welcher weitere Säße 
über ganze Functionen, rationale Zunctionen, transfcendente ratio» 
nale Functionen und unendliche Brobucte enthält, werden u. a, 
auc) die Eigenfchaften der Facultäten entwidelt. Alsdann foms 
men die algebraifchen Functionen, die Umkehrung der Reihen 
und die cyklometrifchen Functionen zur Unterfuchung, und nad): 
dem noch ein kurzer Abjchnitt über die Ordnungen (des Ver— 
ſchwindens einer Function) und über ſchärfere Eonvergenzfrite- 
rien vorausgegangen, folgt die Theorie der Thetafunctionen. 
Dabei jchidt der Verf. zuerft eine kurze Betrachtung der auf- 
und abjteigenden Potenzreihen voraus, worauf er ſich zu dem 
unendlichen Product (1—z) (I—9z) (1—9?z) ... wendet, 
um dann die Thetafunctionen und Producte, ihre Yunctional- 

leihungen und die Relationen zwiſchen Thetaquadraten zu be: 
—— Als ſpecielle Anwendung dieſer Unterſuchungen 
erſcheint in dem nächſten Paragraphen eine kurze Theorie der 
elliptiſchen Functionen. Am Schluß der Schrift findet man 
noch verſchiedene functionaltheoretiſche Sätze. 

Aus dieſer Juhaltsüberſicht läßt ſich ungefähr erkennen, 
in welcher Ausdehnung der Verf. den Eingangs angedeuteten 
Gedanken einer elementaren Functionentheorie verwirklicht hat. 
Es verſteht ſich, daß bei der Reichhaltigkeit des behandelten 
Materials die Darftellung fi möglichiter Präcifion befleißigen 
mußte; gleichwohl erjcheint fie nirgends zu knapp, daß dadurch 
ber Berjtänblichfeit Abbruch gefchähe. Es kann daher das Wert 
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zur Einführung in die Functionentheorie und zur Orientierung 
auf dieſem Gebiete beſtens empfohlen werden. G6—L. 





Journal für die reine u. angewandte Mathematik. Hrsg. von 
2, Kroneder u. 8. Weierſtraß. 93. Bd. 1. Heft, 

Inb.: 8. Kroneder, de unitatibus complexis, (Dissertatio 
inauguralis arithmetica.) — G. Frobentus, über die elliptifchen | 
Aunctionen zweiter Art. — 3. Thomae, fiber Integrale zweiter | 
Gattung. — Th. Neve, über das Strablenfuftem zweiter Glafie 
fechiter Ordnung von der eriten Art. — Ar. Graefe, Erweiterung 
eines Satzes von Heſſe über Schsefe im Raume. 





Kriegskunde. 

Tayſen, A. v., Oberftlieutn., zur Beurtheilung des ſiebenjährigen 
Krieges. Mit drei noch nicht veröffentlichten Auffägen Friedrich's 
des Großen, acht Skagen u. zwei Plänen. Berlin, 1892, Mittler 
& Sohn. (VI, 138 ©. Gr. 8. Pläne Fol.) AH 3, 60. 

Der Berf., einer der beften Kenner und unermüdlichiten 
Erforfcher der Feldzüge und der Felbherrnthätigkeit Friedrich's 
des Großen, beichäftigt fich im vorliegenden Werke ausschließlich | 

Ni 
| 


| 
| 
| 
| 
1 





mit dem im vorigen Jahre in demfelben Verlage erfchienenen 
Buch Theodor von Bernhardi's „Friedrich der Große als Feld- 
herr“. „Die Darftellung und die Beurtheilung des fiebenjährigen 
Kriegs,“ ſchreibt Oberftlieutenant von Tayfen, „entipradhen | 
bisher nicht feiner umfafjenden und tiefgehenden Bedeutung. 
Friedrich's Zeitgenoſſen vermochten das Wejen feiner Kriegs— 
führung, die Triebfeder ſeines Handelns nicht zu durchſchauen, 
ſie waren über die Natur des Krieges, ſeine Anforderungen und 
Mittel vielfach noch in Anſchauungen befangen, die der König | 
bereit3 im Beginn feiner Feldherrnlaufbahn abgejtreift hatte 
und zu welchen fein Verfahren oft im jchroffiten Gegenſatze 
ftand. Die Kriege Napoleon’3 trugen dann allerdings weſentlich 
zur Läuterung der Anfichten über Friedrich's Kriegsweiſe bei, 
da während berfelben Mufterbilder einer energifchen Heer: 
führung entftanden, die auch dem kurzfichtigften Unhängern der 
methodiichen Strategie die Augen öffneten. Da es fich aber in | 
dieſer neuen Kriegführung vorzugsweife um die Bertvendung großer | 
Maffen handelte, fo blieben die Kriegslagen, in denen es gilt, 
| 
| 





jahraus jahrein mit geringfügigen Mitteln das Feld zu behaupten, 
noch im Dunkeln, Eine richtige Würdigung der Friedericianiſchen 
Gefechtsführung trat erft ein, ald man in unferen Tagen die 
Einfeitigfeit der Colonnentaktit erkannt und fich wieder mehr 
der linearen Form des fiebenjährigen Krieges zugewandt hatte, 
Auch im Bezug auf ausgiebige und correcte Quellenkritif ließen 
bie Bearbeitungen der Kriege bes Königs in früherer Zeit zu 
wünjchen übrig. Erft als dann eine Reihe hervorragender Ges 
ſchichtsſchreiber den Hiftorishen Sinn geſchärft und gejchult 
hatte, waren die Bedingungen gegeben, um zu einem unbefangenen 
und fachlich begründeten Urtheil über Friedrich's Feldzüge zu 
gelangen." 

Oberftlieutenant v. Tayfen findet, dab Theodor dv. Bern- 
hardi ganz beſonders berufen war, eine durchgreifende Revifion 
der bis jet vorhandenen Literatur über den fiebenjährigen 
Krieg vorzunehmen. Er nennt deſſen Buch eine Schrift von 
weittragendfter Bedeutung und erkennt befonders an, daß bei 
der Beurtheilung der preußifchen Operationen in erfter Linie 
die bisher nur ganz ausnahmsweiſe benußte Correfpondenz 
zwiſchen dem Könige und dem Prinzen Heinrich zur Verwerthung 
gelommen und überall auf das Sorgfältigfte der Einfluß der 
politifchen auf die militärifche Situation nachgewiefen worden 
ift. Bu dem werthvollen Bernhardi’schen Buche bildet num die 
vorliegende Schrift eine höchſt jchägenswerthe Ergänzung. 
DOberftlieutenant v. Tayfen ift nämlich in der Lage, auf Grund 
bisher noch nicht veröffentlichter Quellen einige wichtige Puncte 
des Bernhardi’jchen Buches richtig jtellen und feiner Schrift 
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mehrere noch unbefannte Projecte und Memoires Friedrichs 
des Großen beifügen zu fünnen. So fommt z. B. v. Tayien 
auf Grund ber im Geheimen Staatsardjive befindlichen Corte 
ſpondenz zwifchen dem Könige, Schwerin und Winterfeld zu 


‚ einer wejentlich anderen Auffaſſung des preußiſchen Operations 


planes von 1757 als v. Bernhardi. Auch bezüglich des 
Operationsplans von 1762 theilt v. Tayfen die Bernhardi'ſche 
Auffaffung nicht ganz. Daß v. Tayfen den Bernhardi’jchen 
Satz „der fiebenjährige Krieg war feinem Inhalte nad) ein Re 
ligionskrieg“ eingejchränft wifjen will, daß er in einem Buche, 
welches die Feldherrnthätigleit Friedrich's jchildert, Die Dar 
ftellung der beidenerften jchlefischen Kriegevermißt und dies auffaßt 
ala wolle man Napoleon ſchildern, ohne den Bonaparte von 17496 
zu berüdfichtigen, hat unfern Beifall. Im Uebrigen bringt fat 
jedes Blatt des vorliegenden Wertes eine Bejtätigung der 
Bernhardi'ichen Auffaffung, ein werthvoller Beweis, im wie 
hohem Grade v. Bernhardi, obwohl nicht Fachmann von Beruf, 
feiner ſchwierigen Aufgabe gerecht geworben ift. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Gumplowicz, Dr. Ludw., Docent, Berwaltungslehre mit befonderer 
Berüdfichtigung des öiterreihifchen Verwaltungsrechtes. Junsbrud, 


1582. Wagner. (VII, 472 ©. Gr. 8.) AT, 60. 


Der Berf., der mit großer Kühnheit die ſchwerwiegendſten 
Fragen der Zeit (Rechtsſtaat und Socialismus 1881) und die 
brennendfte Frage feiner Heimat (das Recht der Nationalitäten 
und Sprachen in Defterreich.Ungarn 1879) behandelt hat, läßt 
ſchon nach Fahresfrift eine „Iyftematische" Berwaltungslchre 
folgen, ungefähr in dem Umfang des Handbuchs der Verwal: 
tungslehrevon Dr. Lorenz Stein, welches wohl noch vielfache Nach⸗ 
folge in und außer Defterreich finden wird. Man kann es nicht 
mißbilligen, wenn er im Unterſchied von Stein die allzu fünft- 
lichen Gliederungen und Begriffsbeftimmungen vermeidet, ſich 
vielmehr an die „natürliche hiftorische Entwidelung“ der Staaten 
anlehnen will. Er gelangt damit zu einer ziemlich einfachen 
Dreitheilung nach den Gefichtöpuncten: A. der Selbjterhaltung 
des Staats (Wehrverwaltung, Finanzverwaltung und Verwal— 
tung des Aeußeren); B, innere Ordnung (Bevölferungspolitit, 
Juftigpolitif, Territorial- und Organifationswejen, Communi: 
cationswejen); C. Wohlfahrtsbeförberung (Wirthſchafts⸗ Eultus- 
und Unterrichtpolitif, Sanitätsweſen). Die Frage ift, ob nich! 
durch den Anfchluß an die wirklich vorhandene Hiftorifche Ent- 
widelung des Verwaltungsrecht3 der mitteleuropäifhen Staaten 
eine einigermaßen übereinftimmende Syſtematik zum Vorſchein 
fommen würde, während bis jegt noch immer jeder Darfteller 
ein anderes Syſtem zu jchaffen bemüht ift. Das pofitive Mate 
rial ift nad) diefen Rubriken fo geftaltet, daß der gefchichtliche 
Fortſchritt und die Hauptgefichtspuncte der heutigen Entwidelung 
der Geſetzgebung umd ber betreffenden Berwaltungseinrichtungen 
möglichjt gebrängt, freilich nad) einem ungleichartigen Maßſtab 
gegeben werben. Bei eingehender Beichäftigung in der Praris 
der Verwaltung würden dem Verf. doch wohl noch andere 
Sachen als relevant erfchienen fein. Insbefondere find die An- 
gaben über die Verhältniffe der einzelnen beutihen Staaten 
nicht immer correct. Ausführlih, und aud für den Auen 
ftehenden anfchaulich, find dagegen die Ueberfichten über bie 
Berwaltungseinrichtungen Defterreichs dieffeitiger Reichshälfte 
Wie in den früheren Schriften fpricht der Berf. feine Auffafjungen 
mit großem Freimuth, nicht felten mit einer realiftiichen Derb- 
beit aus, welche leicht auf beiden Seiten Anftoß geben kann, 
wie in den Beziehungen des Staats zu Kirche und Unterrict. 
Wir wollen dieje Weije nicht tadeln, glauben aber, daß der 
Berf. im weiteren Verlauf feiner fleißigen und vielfeitigen Ars 


ı beiten zu einer höheren Schägung der idealen Kräfte in Staat 
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und Kirche gelangen wird. Auch die gegenwärtige Schrift giebt 
ein Zeugniß für den Beruf des Verf.'s zu einer lehrenden 
Thätigfeit, welche wohl bald in der öſterreichiſchen Unterrichts- 
verwaltung die verdiente Anerkennung finden wird, zu der bei 
dem derzeitigen Mangel an Lehrkräften für das ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche Gebiet wohl alle Veraulaffung vorhanden wäre, (7) 


Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen röm. u. deutſchen Privat⸗ 
rechts. Hrog. v. Rud. v. Jhering. N. F. 8. Bd. 5. u. 6. Hit. 
nb.: Rudolvb, zur Lehre vom richterlihen Pfaudrecht. — 
Karl Schmidt, Erklärung der Rechtsregel über das Zufammens 
treffen zweier causae luerativae. — W. Arande, das Selbithülfe 
recht des Wohnungsvermiethers fept keinerlei ‘Pfandrecht, wohl aber 
eine gültige Pfand» Obligation oder die Pfändbarkeit der eingebrachten 
Sachen voraus. 


Zeitfchrift für Bergrecht. Hrsg. von H. Braffert. 23. Jabra. 3. Hft. 

Inh.: Gejepgebung, Bergpolizeivorihriften x. — ArigBeutber 
die Beitenerung der Bergwerke in Spanien. Geſetz vom 31. Dec. 
1581, betreffend die Beftenerung der Bergwerke. — Brajiert, der 
mansfelder geiſtliche Fünfzigſte. Erkenntniß des Reichsgerichts 
vom 30. Juni 1880. — Ueber die Vergütung der Bergihäden. — 
Gapvel, die Tragweite der Beſchlüſſe der BergichädensRequlierungs- 
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fprechend die gejchichtliche Entwidelung der reinen Mathematit 
nnd Mechanik von den Anfängen der erften Eulturperiode des 
Menjhen (Pythagoras, Arhytas von Tarent, Blato, Ariftoteles 
u. ſ. w.) bis auf Lagrange, wobei umfangreicher die Thätigfeit 
von Galilei, Huyghens, Newton, Leibniz, der Bernoulli’s, Euler 
und d’Alembert beiprochen wird. Die treffliche, klare Darftellungs- 
weije, welche die früheren Werke des Berf.'s kennzeichnet, 
findet ſich auch Hier wieber und macht das Studium defjelben zu 
einem bejonders angenehmen, während ein bejonderer Werth in 





den außerordentlich reichhaltigen Literatur-Angaben begründet 


liegt. Außer zahlreihen Holzihnitten wird das Werk fünf 
Portraits in Stahlftih enthalten, von denen dem erften Hefte 


die von Galilei, Euler und Voncelet beigegeben find; diefelben 


commiffton zu Eſſen, mamentlib in Bezug auf die Minderwertbsr- | 


Hage. — Ih. Tedlenburg, die ſtandesherrlichen Rechte in Bezug 


an! Bergbau im Großberzogtbum Heſſen. — R. Kloftermann, | 


über die Auläffigkeit der Herabjegung bereits bemilligter Invaliden⸗ 
unterftügungen durch Abänderung des Anappihaftsitatuts. — Ent 
iheidungen der Gerichtshöfe. — Mittheilungen aus der Praxis der 


Berwaltungsbebörden. — Literatur. 


Vierteljahrſchrift für Volkswirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 
Hrög. von Eduard Wiß. 19. Jabrg. 3. Br. 

Inhe: Ed. Wiß, über die Dedingungen Des Krieges und des 
Ariedend. — Zeller, die geſchichtliche Entwidelung der Arbeiter« 
verfiberung. — F. Meon, über wirtbfchaftlihe Zuſtände in den 
Niederungen des nordweitlihen Deutſchlande. — S. Gätſchen— 
berger, die Entwidelung der Ghampagnerfabrication in Europa. 
— 3, Goßrau, die Rinanzen Frankreichs. — Volkewirthſchaftliche 


Gorrefpondengen: M. Blod, aus Paris; E. Blau, aus Wien, — | 


Büherjhbau. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Rühlmann, Dr., M., Prof, Vorträge über Geschichte der 
theoretischen Maschinenlehre u. der damit in Zusammen- 


hang stehenden mathematischen Wissenschaften. Zunächst f. 
techn, Lehranstalten bestimmt. Mit Holzschn,, Nlustr. u, 5 Por« 


traits in Stahlst, 1. Hälfte. Braunschweig, 1861. Schwetschke 


& Sohn. (S. 1-—192 Lex.) AM 5. 


find in ausgezeichneter Weife ausgeführt und ift nur zu bedauern, 
daß nicht noch eine größere Reihe von Portraits folder Männer 
in Ausficht fteht, welche für die Entwidelung des Mafchinen- 
faces Großes geleiftet haben. H.R. 





Wittmann, Dr. W,, Privatdoc,, Statik der Hochbauconstruc- 
tionen. 2. Th. Holzconstructionen. Mit 3 lithogr. Taf, u. 
175 Textfiguren. München, 1882. Rieger. (Ill, 113 8. 
Roy. 8.) M 5. 

Eine gejonderte Bearbeitung der Statif der Hochbauconitruc- 
tionen iſt mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Architekten ge— 
rechtfertigt. Die Schwierigkeit, aus dem weitverzweigten Gebiete 
der Ingenieurmechanif die nöthigen Lehren für Hochbauconftruc- 


‚ tionen herauszufinden, hat manden mehr künſtleriſch ala 





Mit derſelben Klarheit und Gewifenhaftigkeit,mit derfelben | 


Ueberfichtlichteit der Anorbnung des Stoffes, mit welcher das 
hervorragende Werk des Verfaflers, die in vier Bänden erſchie— 
nene „allgemeine Majchinenlehre" geichrieben ift, ift auch der 
vorliegende erfte Theil der Vorträge über Gejchichte der theores 
tiihen Mafchinenlehre bearbeitet. In berechtigter Weije bildet 


diejes neue Werk einen Supplementband zur Wllgemeinen 


Majchinenlehre, indem dort die geihichtliche Entwidelung der 
Maſchinen felbit in den einzelnen Capiteln vollitändig behandelt 
iſt, aber die Entwidelung der theoretijchen Majchinenlehre und 


noch mehr die ihrer Hülfswifjenichaften, der reinen Mathematik | 
und Mechanik, nicht mehr in ihren Rahmen pabte, abgejondert 


als bejonderes Werf aber das Ganze vervollitändigt. Da fi) 
die theoretiihe Mafchinenlehre aufbaut auf die Geſetze der 
Mechanik und der damit zufammenhängenden reinen Mathematik 
und jo ihre gejchichtlichen Anfänge in diefen Wiſſenſchaften ſelbſt 
befigt, jo war es natürlich, zunächit in einem beſonderen Capitel 
die Gejchichte der Mechanik und reinen Mathematik joweit zu 
behandeln, als es für dietechnifchen Zwede nothwendig erjcheint, 
und erjt dann die Gejchichte der theoretiihen Maſchinenlehre 
iolgen laſſen. Die vor uns liegende erjte Hälfte des Wertes 
athält nicht ganz den erjten Theil und behandelt dem ent: 


mathematiſch gebildeten Architekten veranlaßt, etwas weniger zu 
rechnen als vortheilhaft gewwejen wäre. Das Werk des Verf.’s 
fann Hier Abhülfe jchaffen. In drei Lieferungen werden die 
Stein, Holz. und Eifenconftructionen des Hochbaues behandelt. 
Um möglichſte Einfachheit zu erreichen, ift bald das graphiſche, 
bald das analytijche Verfahren gewählt, in vielen Fällen find 
beide Berechnungsmethoden zur Verfügung gejtellt. Weitläufige 
Beweisführungen find aucd da vermieden, wo die Reſultate ges 


ı geben werden mußten. Den Inhalt der bis jegt erjchienenen 


zwei erjten Lieferungen laſſen folgende Ueberſchriften der Haupt- 
abfchnitte überjehen: 1) Statik der einfachen Mauern, 2) Statik 
der Gewölbe, 3) Drud der Gewölbe auf die Lehrgerüfte; — 
1) Rejultate aus der Feſtigkeitslehre, 2) der homogene Träger 
bei verjchiedener Art der Stügung und Belajtung, 3) Deden 
und Stügen, 4) Dachconſtructionen, 5) Lehrgerüfte. — Der 
Bortrag ift Mar und reichlich durch gute Figuren unterftüßt. 
Wh. 


Der Givilingenieur. Hrog. von E. Hartig. Jahrgang 1882, 
4. Heft. 
Inh.: Harnad, über die einfachſten Methoden zur angenäherten 
Berechnung ebener Alien. — Kapv, über Kreiſelpumpen. — 
Fiſcher, Unterfuchung über einige Arbeitseigenfchaften des ſpaniſchen 





Robres. — v. Adelung, ein Beitrag ir Theorie der — —— 
Zugſtangen mit Vernchigug ihred Eigengewichtes bei charnier⸗ 
derſelben. — Lang, Beitrag zur graphiſchen 


artiger Befeſtigun 

Berechnung des Windorudes. — Preisaufgabe der Berlagsbandlun 

von Julius Springer in Berlin: „Kritiihe Vergleichung der elefs 
triſchen Kraftübertragung mit den gebräuchlichiten mechanifchen Kraft: 
übertragungen“. — Notiz. 





2. und Hüttenmännifhe Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 41. Jahrg. Ar. 25—25. 

Inh.: GE. Zinken, Arborismen über fojiile Koblen. (Fortſ.) 
— leber einen Göleftingang in Franfreih. — 6b. Lallemand, 
der Braunfohlenbergbau in Böhmen. — Montanproductenmarkt. — 
E. Borchers, über einen Apparat, welcher die directe Beobachtung 
der richtigen Reigungswinkel geſpannter Schnüre geitattet. — Ober: 
ſtadt's Siefofen umd Trodfenfammer. — Griffith's Nauccondenfator. 
— Finnlands Montaninduitrie 1950. — Schwedens Eifeninduitrie 
1860 — 1880. — Ueber die oberharzer Hüttenproceile. got) — 
Mittheilungen ans dem finnländifchen Probierbuch. — Darſtellung 
von Rothfarbe bei der Antimongewinnung in England. — Die 
Erplofionen in Windleitungsröbren. — K. Ir. Föhr, die Fehler: 

* 
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quellen der Gifenbeitimmung in Erzen dur die Zinuhlorürmetbode. | Weſen zur ewigen Ruhe bringen“, der ift nicht Bodhisattva zu 


— lleber Grubenfeilbrüdhe. — Ad. Franp, Gijfen und Stabl im 
Altertbume, (Fortſ.) — e W. Wallner, Beſſemerverfahren für 
Kleinbetrieb. — Rordenitröm u. Gronguift, über Nitrogivcerin 
und verwandte Sprengitoffe in Bezug auf Kabrication, Verwendung ıc. 
in Schweden. — Meteorologifhe und magnetifche Beobachtungen zu 
Glaustbal. — Florian Montag, — —* aus der Gaboltoͤer 
Umgegend, Sarofer Gomitat in Ungarn, mit Dean 
vorkommen. — Gigenfhaften des Flußeiſens. — Verbüttung filber- 
baltiger Kupfererze in Japan. — leber Bauxit und feine indujtrielle 
Berwendbarkeit. — Eleftrifche Zündapparate auf der pariſer eleftros 
techniſchen Austellung 1851. — Alermann, Schwedens Eifen- 
induftrie. — Ueber Briquettesfabrication. — Referate. — Neuere 
Literatur, — Notizen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Anecdota Oxoniensia. Text, veuments, dand extraets chiefly 
from manuscripts in the Bodleyan and other Oxford libraries, 
Oxford, 1881. Clarendon Press. (4.) 

Aryan series, Vol, I, part 1. Buddhist texts from Japan. Ed. 
by F. Max Müller, M, A. (46 S., 4 Taf.). 

Das Unternehmen der Anecdota Oxoniensia, das manchen 
wichtigen Tert aus dem Schaghaufe der Bodlejana zu Tage 
fördern möge, begrüßen wir mit Freude. Der hier vorliegende 
erfte Theil des eriten Bandes ber Aryan Series jet gleichjam 
fort, was M. Müller in feiner Abhandlung On sanskrit Texts 
discovered in Japan angefangen hatte, Wir erfahren, wie die 
von M. Müller ausgegangene Anregung weiter gewirkt bat, und 
wie allmählig eine Anzahl buddhiſtiſcher Sanstritterte aus Japan 
befannt geworben, zum Theil in einzelnen Eremplaren nad) 
DOrford gelangt ift. Es find theils Bücher, theils Manufcripte, 


auf Petroleums | 


nennen. Weshalb? Fit das, o Subhüti, ein bejtimmter Zuftand, 
wa3 Bodhisattva genannt wird? Subhüti ſprach: Nein, o Hei- 


liger, das ift fein beftimmter Zuftand, was Bodhisattra genannt 


wird, Der Heilige ſprach: Die Wejenheiten (sattva) als Weſen 
heiten, o Subhüti, find Nichtwejenheiten vom Tathägata ge 
nannt, in diefem Sinne beißen fie Wefenheiten. Deshalb jagt 
der Tathägata: ohne Selbſt find alle Zuftände, ohne Lebendiges, 
ohne Perſon, ohne Individuum find alle Zuftände. Ref. hat 
bier jfr. posha al3 faljche Deutung von päl. posa betrachtet, 
das in Wirflichfeit dem jtr. purusha entjpricht, wie denn über- 
haupt viele Wörter in ihrer Pälibedeutung genommen werden 
müffen, 3. B. upanishad $ 24. Ihrer Form nach ſchließen ſich 


Texte wie die Vajracchedikä in gewiſſer Weife, fei es zufällig 


oder in Nachahmung, an die Brahmana's und Upanifhad's an, 


‚ an, werben auch ähnlich wie diefe zuerft durch Sammlung ein: 
zelner Dicta oder kleinerer Complere entftanden fein. Wi. 


verjtreut über verfchiedene Klöfter, deren Namen und Schäpe 


den eingelaufenen Berichten entfprechend forgfältig regijtriert 
find. Darnach finden fi in Japan Sanstrithandjchriften, die 
in den Jahren 609, 753, 858 n. Chr. von China aus dahin 
gebracht worden find, bis jeßt die älteften Sanskritmanufcripte, 
von denen wir wiffen. Die meiften find auf Palmblatt ge 
fchrieben, das zweitältefte mit Silber auf duntelblaues Papier, 
Auh dab in Japan jchon fo früh (1732 und 1773) Sanskrit 
edruckt worden ift, verdient hervorgehoben zu werden. Aus 
apan gelangte auch der Sangfrittert der Vajracchedikä (d. i. 
Diamantzerichneider), den M. Müller hier veröffentlicht, in zwei 
Abſchriften derfelben alten Handſchrift nad) Oxford. Es ftand 
dem Hörgbr. ferner eine gedrudte tibetische und eine gebrudte 
hinefiihe Ausgabe des Sanskrittertes zu Gebote, letztere bis 
jegt der einzige Sanskritdrud aus China. Eine nicht zu unter 
ſchätzende Hülfe für das Verſtändniß bietet I. J. Schmidt's 
deutjche Ueberfegung der tibetifchen Leberjegung, in den Mé- 
moires de l’Acad. Imp. de 8.-Pötersbourg, Six. Ser. Tom. IV. 
(1840) ©. 123 ff. Die hinefifche Ueberjegung des Kumärajiva 
aber, der um 400 n. Chr. jchrieb, giebt einen Unhalt für das 
Alter der Vajracchedikä, Was num diejes Werk jelbit anlangt, 
fo gehört es in die unter dem Namen Prajüäpäramitä befannte, 
fpäter entwidelte nihiliftijche Dialeltik der nördlichen Buddhiſten. 
. Eine erquidliche Literatur ift das nicht. Jedes Wefen und jeder 
Zuſtand erhält das Prädicat der Negation, nur in diefem Sinne 
ift fein Name zu nehmen, und höher ald Gaben jo zahlreich 
als der Sand von jobiel Ganga's ald die Gangi Sand hat, 
gilt, wenn man auch nur eine Strophe aus diejer Lehre Buddha's 


Buddha und Subhüti wird jo in einer Reihe von lofe an einander | 


gereihten kurzen Abjchnitten, deren Zählung M. Müller von der 
hinefifchen Ueberfegung herüber genommen hat, die Nichtigfeit 
des durch die Namen bezeichneten Weiens als Buddha's eigne 
Lehre verfündet. 3. B. 8 17 der Heilige ſprach: So verhält 
es fih, o Subhüti. Welcher Bodhisattva fo redete „ich will die 





Frigell, Andreas, epilegomena ad T. Livii lihrum vicesimum 
primum. Upsala, 1881. Akad. Buchhandlung. (56 S. Koy. S.) 


Upsala Univers. Arsskrift 1551. Filosofi, spakvet. och histor, 
vetensk. VI. 

Ueber Frigell’sEpilegomena ad T. Livii lib. Lift im laufen- 
den Jahrgang Nr. 7, Sp. 220 d. BI. berichtet worden. Die 
jetzt vorliegenden Epilegg. ad lib. XXI enthalten dem kritiſchen 
Commentar zu des Verf.'3 erflärender Ausgabe diefes Buches. 
Aber während in jener früheren Schrift zunächſt der relative 
Werth der Handichriften abzuwägen war, konnte diefe neu er- 
ſchienene auf die Erörterung einzelner Lesarten ſich beſchränken, 
da für die dritte Dekade bejonders in der eriten Hälfte der Vor: 
rang des Puteanus und, wo dieſer lüdenhaft ift, die Autorität 
des Colbertinus und Mediceus allgemein anerkannt wird. Der 
Verf. hat eine große Zahl namentlich älterer Ausgaben ver: 
glihen und unter den neueren vorzugsweile die von Weiken- 
born, Madvig und Wölfflin beiprochen. Dagegen ift ihm Vieles 
entgangen, was in Beitjchriften, Programmen und Differtationen 
niedergelegt ift, 3. B. grammatifche Beiträge von Ujener und 
von Preuß, Emendationen von ©. F. Unger, Mittheilungen 
von Wölfflin über einen cod. Vat. Regin. und eine Angabe 
von Luchs über die Schreibung des Put. XXI, 58, 9. Den Put. 
und Colb. hat der Verf. ſelbſt collationiert; die handichriftliche 
Ueberlieferung vertheidigt er an zahlreichen Stellen mit über: 
zeugenden Gründen. Ueberhaupt bewährt fich in feinen Ent: 
Icheidungen Bejonnenheit des Urtheils und Wertrautheit mit 
dem Livianifchen Sprachgebraud, In der Negel wird die 
Beweisführung durch umfafjende und wohlgefichtete Beifpiel- 
fammlungen unterftügt; felten vermißt man pafjende Belege, 
wie zu 22, 1 oder 41,5. Ref. verjagt es fich, einzelne Stellen 
anzuführen, an welchen er die Ueberzeugung des Verf.'s nicht zu 
theilen vermag. Dagegen dürfen wohl einige ſprachliche Be- 
obachtungen aus der Schrift herausgehoben werden, jo die 
Rechtfertigung der Wortformen insuperabilis und pulvinarium; 
der Nachweis über zweigliederiges Afyndeton bei Livius, Wie 
derholung der Präpofition in copufativen Uusdrüden, Wieder 
fehr eines Wortes im nämlichen Sage; auch weiter greifende 
Bemerkungen über das Adverb in Verbindungen wie quanta 
maxime potui celeritate, über in maius efferre (ftet3 ohne 
Ablativ der Vergleichung), über praecipitare, praecipitari und 


i , ) - \ ; se praecipitare, über morator und moratus, conserere und 
lehrt, Lieft oder fchreibt. In dem Rahmen eines Dialogs zwifchen 


conferre, progredi und praegredi, oppugnare und expugnare 
u. ſ. w. Wie ſich hierdurch Frigell's Epilexomena als Fund 
grube lexikaliſcher und grammatiſcher Beobachtungen empfehlen, 
ſo verdienen ſie als trefflicher Beitrag zur Kritik des Livius die 
Beachtung aller Freunde dieſes Schriftſtellers. A.E. 
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Schaffner, Alfr., Lord Byron’s Cain und seine Quellen. 
Strassburg, 1580. Trübner. (45 S. Gr. 8.) cH 1. 

Der Berf. betrachtet in dieſer Schrift alle Die Werke, welche 
Byron bei Abfafjung feines „Cain“ benußt haben kann. Zuerſt 
wird Cain's Verhältniß zur Bibel bejprochen und es ergiebt 
fich, daß fi) Byron jehr genau an die Worte des alten Tejta- 
mentes hielt, doch ohne bie aus dem erften Buche Mofis abge- 
leiteten Dogmen anzuerfennen, ja jogar ſich in bejtimmten 
Gegenfaß zu ihnen ftellend. Wie aus Andeutungen hervorgeht, 
fcheint weiter Byron Möüfterienfpiele über Cain gekannt zu 
haben. Uber fie waren dem Dichter wohl nur aus Anführungen 
und Beſprechungen in Literaturgejchichten (vor allem aus Warton) 
befannt, nicht aus den Originalen. Der „Tod Abel's“ von 
Gefner wird von Byron erwähnt, doch bejtimmter Einfluß läßt 
fich nicht nachweifen. Dagegen übte Milton entjchieden Einfluß 
auf Cain. Die Schilderung Lucifer's erinnert bei Byron ſehr 
an Milton’ Satan, wenn wir es auch nicht für ficher halten, 
daß Lucifer's Flug dur die Luft Byron's Verſe, wie Cain 
von Satan durch den Weltenraum getragen wird, anregte. Mit 
Fauſt hat Cain nur den allgemeinen Gedanken gemein und da— 
mit die Aehnlichkeit zwiichen Fauft und Cain, Gretchen und 
Adah, Mephifto und Lucifer. Obgleich wohl Shelley, während 


— 1882, M 32. — Literarifdes Gentralblatt — 5. Auguft. — 


er mit feinem Prometheus bejchäftigt war, Byron zum Cain | 


anregte, finden fich auch felbft in Prometheus Unbound feine 
über allgemeine Beziehungen hinausgehenden Unklänge an Cain. 
Dies find die Ergebniffe des interefjanten Schrift chens, 
R. W. 


Barbour’s, des schottischen Nationaldichters, Legendensamm- 
lung nebst den Fragmenten seines Trojanerkrieges. Zum ersten 
Male herausg. und kritisch bearb. von €. Horstmann. 1! Bd. 
Heilbronn, 3881, Henninger. (Xl, 247 8. Gr. 8) cH# 8 

Wie der Herausgeber dazu kam, dieſe vorliegende Legenden- 
jammlung Barbour zuzufchreiben, darüber ijt die Vorrede zu 

Horftmann’s Altenglifchen Legenden, Neue Folge, S. CVI zu 

vergleichen. Allerdings ſcheint uns das Recht, jo zu verfahren, 

ein recht zweifelhaftes zu jein. Aus den Stellen, welche Brad: 
ſhaw und Horjtmann anführen, ift doch wohl nichts weiter zu 


entnehmen, als daß der Verfaſſer ein Geiftlicher war und im Alter 


dieje Legenden fchrieb ; außerdem, daß er in feiner Jugend viele 
Reifen machte. Auch der Beweis, daf der Verfafler zu Aberdeen 
lebte, jcheint und noch nicht erbracht. Wenn nicht der Hrögbr., 
wie wir hoffen, im 2. Bande aus der Uebereinftimmung ber 
Sprache und des Ausbrudes darthut, daf der Verfaſſer des Bruce 
und der vorliegenden Dichtung derjelbe jei, jo halten wir dieſe 
Frage noch durchaus nicht für erledigt und hätten es lieber 
gejehen, wenn Barbour's Name auf dem Titel weggeblieben 
wäre. In den „Altenglifchen Legenden“ S. CXLII ff. find die 
Titel aller Legenden unferer Sammlung angegeben. Daraus er- 
ſehen wir, daß bis jeßt 27 von den 50 Legenden gedrudt find. 
Die einzige Hdſchr. diefer Dichtungen ift eine ſchwer Iesbare, 
und jo war der Hrögbr. häufig, gegen feine fonftige Vers 
fahrungsweife, gezwungen, Conjecturen zu machen, um nur 
einen legbaren Tert bieten zu fünnen. Wir müfjen ihm dafür 
dankbar fein, denn fiherlich war Niemand befjer ala Horſtmann 
dazu fähig, der fo jehr vertraut ift mit der Sprache diefer Samm⸗— 
fung und überhaupt die Legenden beffer als irgend ein anderer 
Gelehrter kennt. Hoffentlich läßt die Fortfegung des Wertes 
nicht zu lange auf ſich warten. R. W. 








Beiträge zur Kunde d. indogerm. Sprachen. Hreg. v. A. Bezzens 
berger. 7. Bd. 2. Heft. 

Inh.: F. Fröhde, der lateinifhe Ablant. 3. — (. de Harlez, 
de la Iranseriplion de l'alphabet avestique. — N. Kid, die Ents 
tebung des bomerifhen Dialeftes. — A. Bezzenberger, Nafals 
vorale und alte wortauslantende Nafale im Preußiſch-Lithauiſchen. 
— Miscellen. — Recenfionen. 
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Zeitihrift für das GumnafialeWefen. Hrög. von H. Kern u. H. J. 
Müller. N. F. 16. Jahrg. Juli. Auguft. 

Inb.: G. H. Müller, über die Pflicht der höheren Schule, 
für die Gefundheit ibrer Zöglinge zu jsepen, und den Zweck und 
die Metbode des Turnens. — 5. F. Müller, gegen das llebers 
maß der Forderungen an den deutichen Unterricht. — R. Großer, 
Beiträge zur griechiihen Schulgrammatif (Spntag). — D. Har— 
neder, der 14. Epedos des goratius. — 6. Schneider, zu 
Cicero. — Literariihe Berichte, — U. F. Müller, das zwei— 
bundertjährige Jubilaum des Friedrich-Werderſchen Gumnafiums zu 
Berlin. — Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu Berlin: 
v. Bamberg, Ibatfachen der attiiben Formenlehre. (Schl.) 
R. Engelmann, Archäologie. R. 6. P. Schmidt, Eurtius. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alfr. Fleck— 
eiſen u. H. Maſiunus. 125. u. 126. Bo. 5. u. 6. Heft. 
Inb.: H. Müllers Strübing, die Legenden vom Tode des 
Pheidias. — 9. Drabeim, de carmine Cereali. — 4. Schulp, 
Poleguerfagen. — P. Stengel, Inſchriftliches. — F. Kern, au 
Sopbofles’ Antigone, — A. Gropmann, zu Thukydides. — E 
Menikn, zu Balerius Maximus. — PB. Lupus, Gomelius Nepos 
oder Julius Hyginus? (8. F. Unger, der fogenannte Cornelius 
Nevos. Münden 1551). — E. Baebrens, Ennianum et Cicero- 
nianum. — Tb. Plüß, zur Erklarung der Aeneis. — ©. Land 
raf, Analefta. — M. Herg, römische Literaturgefchichte in Italien. 
5. Rönſch, zu Betronins. — A. Enfner, zu Quintilianns. (IX 
4, 129). — Preisaufgabe. — H. Flach, zu Martialis. — Philos 
logiſche Gelegenbeitsichriften. — Auch Einiges über Belajtung und 
GEntlaitung der Schüler. — W. Bollbredht, der —— Unter: 
richt, befonders im der Zertia, nad dem nenen Lehrplan für die 
preußiſchen Gymnaſien. — G. Hermann, zur vergleichenden Phi⸗—⸗ 
Iologie. — Rügner, der erſte internationale Unterrichtscongren zu 
Brüfiel 1860. — F. Kern, über Schiller's Jdeale vom Menſchen⸗ 
glück. (Edi) — Gravenborit, Sind in den Ueberſetzungen aus 
den griechiſchen und römiſchen Dichtern die antiken Verdmape bei 
zubebalten? — Perfonalien, 











Mythologie. 
Brendicke, Dr. Hans, gr Fr sämmtlicher griechischer 
Götter und Heroen in 15 Uebersichtstafeln mit Erklärungen 
zum Handgebrauche t. Freunde des classischen Alterthums ete. 


Mit einem Anhange u. einem Register. Cöthen, 1881. Schettler. 
(V S. u. Ang. 6 8. 4. Taf. Fol.) cM 2, 40, 


Ref. kann fich nicht erinnern, während feiner langjährigen 
Recenjententhätigfeit eine derartige wüjte Compilation, ein 
ſolches Sammelfurium von aus den verjchiedenartigften Quellen 
ohne Auswahl und Plan zufammengefefenen Notizen zu Geficht 
befommen zu haben, wie e8 der Verf. des vorliegenden Buches 
„Freunden des claffiihen Alterthums, insbefondere Schülern 
höherer Lehranftalten“ zu bieten wagt. Statt aller Detailkritik, 
für welche wir fein Ende finden würden, möge es genügen, 
unferen Leſern nur eine Feine Probe von dem zu geben, was 
fie in diefen gemealogiichen Tabellen zu erwarten haben. Auf 
Tafel IV, welche das Geichlecht des Japetos behandelt, leſen 
wir Folgendes: 








Taygete 
Taucherin (Artemis) in Lafonien. 
Beus 


Lakedaimon 
Glückſtadt, Quellgeiſt, waſſergebender Eſelskinnbacken Simſon). 
Apd. 3, 10, 3. 
Sparta 
Nichtleine 


Ejel Umyflas 
feucht (mungo), jüß, 
König von Sparta. 

Wer daran noch nicht genug bat, dem wollen wir noch ein 
zweites Pröbchen aus der auf Taf. III enthaltenen Genealogie 
der Aiakiden vorjegen: 


Eurydite 


1079 


Pylades 
Thürgott, Erzieher des Oreſtes. 
Die Wendepunfte des Jahres, Sonnenwenden, 
heißen Thore der Sonne. 
Eur. El. 18. Pind. Pyth. 11, 53. Soph. Ef. 111. 
Eleftra 
Leuchtende. 


Strophios | 
Wendegott. 
In der Herbitgleiche führt er die Seelen (Sterne) 
in die Unterwelt (yuyorrouros), in der Frühlingägleiche 
in die himmlische Heimat (vexporounög). 

Pauſ. 2, 16, 7. Op, Pont. 2, 6, 25. 
Doc es wäre Schade, den Raum diefes Blattes noch weiter 
an folches Zeug zu verjchwenden; wir wollen alfo nur noch den 
Wunſch ausiprechen, daß fich unter den Lehrern der höheren 
Lehranftalten Deutichlands feiner finden möge, ber jeinen 

Schülern dieſe genealogifchen Tafeln in die Hand giebt. J 
u. 





Vermiſchtes. 

Schulprogramme. 

Brür (Communal⸗-Obergymnaſium), J. Uh le, Auswerthung bes 
ſtimmter Integrale als Anwendung der Säge über Integrale längs 
geſchloſſener Gurven. (24 ©. g 

Gili (Staats Gyumnafium), U. Heinrich, quatenus carminum 
Buranorum auctores veterum Romanorum poelas imilati sint, 
(19 5.8.) 

Sglau (Staat3:Obergumnaf.), Emil Seys, über den Plural 
der substantiva abstracta in Bergil's Aeneis, (15 S. 8.) 

Innsbrud (Oberrealihule), H. Andrös, zur Theorie der irs 
rationalen Zahlen. (2 ER 

Karlsruhe (b. Bürger au), 3. Guterfohn, Beiträge zu einer 
vhometifchen Vocallehre. (31 ©. 4. 

Kremfier (Landes: Oberrealfchule), Karl Zaar, über den Urs 
fprung der matbematifhen Ariome. (26 ©. 8.) 

deipa (Böhm.s) (Commnnal-Oberrealichule), Franz Wurm und 
Profop Zimmerbadel, Bafalts u. Phonolith » Kuppen in der lm: 
— * ———— Mit Illuſtrationen von Dunnſchliffen. 
( 


Mies (Staats-Obergumnaf.), Joſ. Walter, Ciceronis philo- 
sophia moralis, Pars altera, Sectio IV. Tullü ipsius, quam maxime 
terat, verbis ad viam quandam et rationem revocabat etc. (52 


. 8.) 

Neuftadt (Mähr.) (Landesrealgymnaſ.), 1) Joſ. Smekal, Beo- 
bachtungsrefultate der meteorologiihen Station Mähr.Nenitadt in 
den Jahren I876—1881. 2) R.DE.Novotny, wichtigere Momente 
1 der — der Lehranſtalt während des letzten Decenniums. 
(20, 7 S. 8. 

Trautenau (deutſche Staats-Oberrealſchule), Franz Kunz, die 
Poefie A. Grun's. (18 ©. 8.) 

WienerNenftadt (LandessOberrealfhule x), W. Schmeißer, 
der neuen gliſche Conſonantismus im Verhältniß zum Reuhochdeutſchen. 
45 =. s.) 


F (Gandelsakademie), 1} die Feier Des 25. 
Wirkſamkeit der prager Handelsafademie. — 2) Uebe 
itellungen der ehemaligen Schüler der Anitalt. 


—— es der 
ht der Berufs⸗ 


m. des deux mondes. Lil® annee, 3° periode. Tome 52° 
ivr. 

Inh.: Maxime du Camp, souvenirs litteraires. XII. Ateliers 
de peintres, les uns et les autres. — Jurien delaGraviere, les 
deux dernieres campagnes d’Alexandre. II, De la Gödrosie à Baby- 
lone. — Blanche LeeChilde, impressions de voyage. I. Alexan- 
drie et le Caire. — Georges Picot, M. Dufaure, sa vie et ses 
diseours. IV. La republige de 1870 (1870—1881)., — Marthe de 
Thiennes 1"® part, — Alfr. Fouill&e, la morale de la beaute 
et de l’amour, selon le mysticisme eontemporain. — Jacques No r- 
mand, poösies, A la mer. — F.Brunetiere, les essays de Macaulay, 
Uhronique de la quinzaine etc, 
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in Rundihau. Hrög. von Jul. Robenbere- 8. Jabra. 
GHeft. 
nb.: Karl Frenzel, Chambord. 2. (Schl.) — Ernſt Haeckel, 


| —** Reiſebriefe. 5. — Otto Hausner, polniſche Beletriſtik in 


den letzten 20 Jahren. 2. (Schl.) — Aus der Pfalz n. aus Baden, 
1549, Briefe eines preußiſchen Generalitabsofficiers. 1. — Wer. 
Kielland, Schiffer Borfe. 2. — Jul. Rodenberg, Nürnberg u. 


‚ die bayeriiche Sandesausftellung. — Literarifhe Rundſchau. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Ar. 54 u. 55. 


Inh.: Die 200jährige Jubiläumsfeier von vier bayerifhen Res 
gimentern. 3. Die Feier des 10. AnfanteriesRegiments „Prinz Zur» 
wig“. — Gonfervative Chirurgie u. freiwillige Blefjiertenpflege. — 
Der euglifäseguptifce Streit. — Die Trennung der reitenden Ar: 
tillerie von der Keldartillerie. — Verſchiedenes. — Nachrichten ꝛc. 


All — — Zeitung. Red.: Fr. Ghruf ander. 17. Jadra. 
Tr, * 
Inh.: Theobald Böhm. Gin merfwürdiges Künſtlerleben. 
en — Anzeigen u. Benrtbeilungen. — Die Familie Herſchel. 
ortj.). 








Revue critique. Nr. 30, 
Inh.: Bloomfield, As final devant les sonores en sanserit. — Roequain, 
la papautd au moyen-äge. — Mo guel, la vie et les muvres de Calderon 
— Poux, dtude sur les @uvres inddites et sur la correspondance de 
Dusevel. — Chronique. — Soeciet# nationale des antiqusires de France 
— Academie des Inseriptions. 


Unfere Zeit. Hrsg. von Nut. v. Gottfhall. 8. Heft. 


Inh.: D. Ernft, Surrogate, 4, 5. Gortſ. — Sans Wahenhufen, ug 
und die Goniutate. — 3. Vier. Garud, Gharles Mobert Darwin. — Iter 
md 1 Aus Diettermih's nacgelarienen Papieren, — Rud, Doebn, die Ad⸗ 
miniftration Barfield’s und der Butteau-Brorch. — Leo Zellenbah, fran- 
die Stimmen fiber Deutihland u. bie Dentihen. 2. — Zerd. Grof, Ferlına 
n Frantreich. — Ghronif der Gegenwart. — Volitiſche Revue. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Nr. 31. 


Inb.: Th. Flatbe, Die Heilige Alam. — Muſcheln von der Iniel Rügen. — 
Das beutige Feuilleteu. nun leipgiger Theater, — Edw. len ber 
„füngfte Tag. — Yiteratur, 


Die Gegenwart. Bo. 22. Nr. 30. 


Inb.: Wild. Singer, Brantreih u. die Äguptiihe Arage. — Hanns ven Spiel» 
berg, Die Badieuerung. — Mart. Greif, der Zorfo des Belpedetre. Rad 
einer Sage. — Yugendbriefe vom Alexaudet vom Humboldt. — „Ein Kind des 
Meered*, von Sierengmus Porm. Belsrohen von Zbeopbll Zolling — 
Schmidt-Schwarsenberg, bie Bebentung der Pbantafie. — Um. Nanjoni, 
wiener Frauen, — Moliere in Deut ſchland. — Rottzen. 











— £ literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 
tr. 30. 


Inb.: Heint. Bultbaupt, neue Dramen. — Dito Epener, Reues Über Italien. 
— fr. A. Schubert, vermifbte Schriften. — Aler. Jung, zur Bildarı- 
@iteratur, — Feuilleron. — Bibliograpbie. 





Europa. Red. von H. Kleinſteuber. Nr. 30. 


Inh. ; Arthur Kleinihmidt, Ghevalier Eon. 4. — N. Berghaus, die Türken. 
das verfanntefte Boit Europas, — Mnt. Ragele, der Monbeuirus, 1. —' 
Die mwitıihen Härlage u. das Meerwunder des Schwertiicdes. — Literatur ze. 


Allgem. Zeitung. (Nugsburger.) Beilage. Nr. 194—200, 
Inh: 8. & Reumann-Spallart, Beiträge zur Kenntnis der Perante 


— MM, Garriere, @ine neue —— des Altertum. — H. Roe, 
Geoſſenſaß. — Zur Geſchichte bes franzöftihen Theaters. — Die Parzival-Bage 
m. Bidard Bagner’s „Parfial”, 1. — MB, Lübke, funftgemerbiibe Ber « 


Öffentlihungen. — @. Hidirer, Antbropogeographie. 1,2. — Die Aelbent 
tes Hrn. Bola, — A. Shloffar, cin Yerifon beutiber Aitertbümer, — 
Benedig m England, 1. — Radı Bergröß-Paznaun, — ®. Mever, iur wer» 
sleibenden Ratchenkunde. — 2. Gräß, die visherige Entwidelung der Glektro » 
technik und ihre Aufunft. 


Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metfd. 79. Band. Nr. 2039. 
Iub.: Die Leitungen der Pol. — Heimfehr aus der Artwoicie. — Die Arifis ın 
Argopten. — Zoptenjdan,. — Barfival. — Ad. Ebeling, Retieifisyen ans 
DOberägopten — Brefie und Buchbandel. — Polytehniihe MRitibeilungen. — 

Die Hınridrung des Präfidentenmörders Buitean. — Himmelseribemungen. 


Ueber Land und Meer. 45. Bd. 24. Jahrg. Ar. 43. 


Inh.: Hand Wachen huſen, Die Vüngfle. — Bruno Waiden, Biterariibe Plaw 
dercien, engliihe Literatur. — Die Bürttemberger bei Wörtb, sum 6, Rugur. 
— Die zris Säculärfeier der Einführung der Buhbruderfunft in Bien. 
— Ter Auſſtand in Alerandrien. — Heinrib Hofmann, — ®, Dulot, Beo- 
badıtetes und Gedachtes. — Aug. Meinbardt, Grinnerungen an Hügen. — 
Gampidene, — Breger Samarom, Im den Halbmend, (Aerti.) — Aotiy 
blätter. — Bon ben Bonlevardd, — Das Nildeita mit Karte. — Kairo, 
Aftronomie: Auguft 1882. 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips Wr. 31. 

Jub,: Georg Sartmig, Fräulein Doctor. (Borti.) — Her Hapenwadel; Aben · 
teuer. — Georg Winter, Friedrich des Großen ®emübungen um die Geiden. 
cultur. — Z. v. Notbidhüh, eine Erinmerumg aus Bariı, — T. v. Korb» 
idhüg, Im der dritten tage. — Voie Blätter. 
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Gartenlaube. Red.: E. Ziel, Nr. 30, 


Inh, : Stefanie Kenier, Der Krieg um bie Haube. — Karl Braum-Birsbaden, 
das biſtoriſce Keftipiel in Aothenturg ob der Zauber, I. — Alexandtien. — 
Etwas hber hamburger Aifler-Kegatien,. — 8, Zb. Schult, Bob Bolina. 
(Bortf.) — Blätter und Blhtben. 

Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Ned.: Joſ. Hank, 

7. Zahrg. (2. Bd.) Rr. 43, 

Inb.: © Henle, Das Teſtament des Braien Monribard. GGorſ.) — Mart. 
reif, Yob der Donan. (GSedicht. — Paul Maria Weber, wine Heldin 
bes Tages. (derii.) — RK. Alb, Hegnet, Das rorbenburges Meltiriel. Der 
Mrikertrunt. — Gom, Aelſchket, Bernhard Baimeifter, — Umilie Bach, 
Beilegeiellihait. — Belig. Goethe, Die ſchoͤne Nadıt. Gedicht. — Yiteratur. 
— Aus aller Belt. 

— Hrög. von R. König u. Ih. H. Pantenius. 18, Jahrg. 
r. 43. 

Inh. : Spivefer, Doctor Baubart. (Borti.) — Sterhan Baekolde, Die Bedette. 
Gedicht. — Veon. Witte, Ein nenes Leben Jeſu. — ber Rammen bie 
Aegupter? — Aug. Wellmer, Die Sehnſucht. Aus Karl Vome’s Leben, — 
Th. Herm. Pantenius, Der Wrllareiiende, — Int. Stinde, Quellen der Son 
nenwärme. — Am Familientiſche — Belunpbeitsrarh. 


Bellagen. Inh.: Das Bombardement von Alexandrien. — Der nene preublide dl- 
nangminifter. 


Das neue Blatt. Red.: Ar. Hirſch. Rr. a6. 


Inh.: Egon Balm, beißes Blut. — Trugbilder der Arbeiterwelt, — ©. S undelim, 
eine e Wiſſen chaft. — Ein Sommernahtsiraum. — W. Berm 
Möihule u. Induſttie. — F. N. Aebderien, Sinal, — Dein 











—8 Selbſtbeleuntniſſe einer fungen Arau. — Allerlei. — Humor der 
Beit x. — "2, 
Allgem. Zeitung ded Judenthums. Hrog. von &. Philippfon. 


46. Jahrg. Rr. 30, 


Inh; Der gegenwärtige Antiiemitismus in feiner geibidtliden Bedeutung. — Der 
—9* Epillopat u. die Juden. — Zut Geſchichte der rufiinben Emigration 
— Die Agontiihe Ariie. — Beltungsnacrichten. 


ur BU Riteraturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 11. Jahre. 
T. 30. 
.: Gin neuer, tier 6 den Diidr — Boltaire und 
er = Juden. 88* Arien: A er A 
seenitonen, 


Populär-wifjenihaftl. Monatsblätter zur Belehrung über das Juden: 
thum 20. Hrög. v. Ad. Bräll. 2. Jahrg Nr. 8 


Inb.: R. Brült, Was lernen wir vom meunten Ab? — David, Semitiſchee u. 
Antıfemitiibes aus Defterreidh-lingarn, Das Mädden vom Tigza-EGozlat. — 
Zidero Ya Ynmia, die Zuden in Sicilien. — M. 9. Briediänder, dk 
ſa ichte bildet. — Minhellungen. 


Die Ratur. Hrög.v.R. Müller. NR. F. 8. Jahrg. Rr. 32u. 33, 
Iub.; A. Trosfa, das Notations-Beich der Planeten. 2. — E. Shöbl, eine 


Sein, Zeile. I, — 
Ueber den Geruchsſinun. — Werd. ‚ fosmildrkonkaliithe Leiet · 
früchte, — Bapote-Arächte ald Schrönbeitsmittel. — Meber die Höhe der Noggen- 
balme. — Das Alydoſtop. — Rorddeutſches Muſeum für Raturwifjenidhaft. — 
Siteraturbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


— nen — — — ⸗ — — — 


Vorleſungen im Winterfemefter 188283. 
6. Bonn. Unfang: 15. October, 


R. Gvangeliih:tbeolegiidhe Kacuität 


PA. Bender: chriſtl. Religionslehre f. Zuhörer aller Aacultäten 
gg des Ghriftentbums); Dogmatif; Sem. : dogmengeſchichtl. Abth. 
— Bubdde: hebr. Uebgu; Einleitg in das U. Teil. — Kamp— 
banfen: Pfalmen; Geſchichte der Könige von Iſrael u. Juda; Sem. 
alttejt. Abtb. — Mangold: die drei eriten Evangelien; die Berg: 
predigt w. Matth. Gap. 24, 25; bibl. Theologie N. Teit.; Sem., 
neuteſt. Abth. — Benratb: Dogmengeihichte; Patrologie. — 
Krafft: Kirchengeſchichte 2. Ih. (von Karl d. Gr. bis zum Ende 
des 16. Jahrh.); m., kirchenhiſtor. Abtb.; Gefchichte der röm.s 
fathol. Kirhe vom tridentin. bis zum vatican. Goncil. — Yange: 
(shit; bomilet, Societät. — Ehriitlieb: vraft. Theologie 2. Th. 
(Homifetif nu, PBaftoraltbeologie); homilet.⸗katechet. Sem. — oce. 
Zimmer: die beiden Korintberbriefe. — Spitta: Liturgil. 


1. Aatholiſchetheologiſche Aacultät. 


Pf. Menzel: Anologetif; —— — Kaulen: ſpec. Eins 
leitg u. die heil. Schrift; Apoſtelgeſchichte; Paſtoraltheologie; homilet. 
Uebgn. — Reuſch: meſſian. We Magungen; Patrologie. — Yangen: 
ausgew. Gapitel der Einleitg 3. R. Teſt,; Evangelium Marcns; 
Kirhengefhichte 4. Th, — Kellner: deutſche Miſſionsgeſchichte des 











8. Jabhrb.; Lecture m. SL von Tertullian's Apologeticum; 
Kirchengefchichte 2. u. 3. Ib. — Simar: Dogmatif 2. Ib.; Morals 
theologie 1. Th.; katechet. Uebgu. 


111. Jariſtiſe Facaltät, 


Pf. Bechmaun: Juſtitutt. des röm. Rechts nebſt einer ency— 
tlopad. Einleitg in die Nechtowiſſenſchaft; Geſchichte des röm. Rechto; 
Givilproceh; Sem.: rechtogeſchichtl. — — Schloßmann: Ges 
ſchichte u. Inſtitutt. des rom. Rechts; Vandekten 2. Ih. (Familien⸗ 
u. Erbrecht); im Sem.: Beſprechgu ausgew. Materien des Civil— 
rechts. — v. Stintzing: Pandelten 1. Th. (allgem, Lehren, Sachen⸗ 
recht, Obligationenreht); im Sem.: civiliſt. Uebgn. — v. Schulte: 
deutſche Siaats⸗ u. Mechtsgejchichte; Sem.: Uebgn im deutſchen 
beſond. dem Handelsrecht. — Loerſch: deutſches Privatrecht; Lehn⸗ 
recht; rheiniſches Civilrecht. — Kloſtermann: Grundbuchrecht: 
preuß. Givilrebt. — Endemann: Handels⸗ u. Seerecht; Wechſel⸗ 
recht; Eiſeubahnrecht; Strafproceh. — Haelſchner: deutſches 
Staatsrecht ; deutjche Reichsverjaſſg; deutſches Strafrecht. — Hüffer: 
Kirdyenrecht beider Confeſſſonen; Eherecht. 


IV, Medicinifbe Kacnltät. 


Pf. Schaaffhauſen: Anthropologie; allgem. Phufiologie; alls 
gem. Pathologie. — v. fa Balette St. George: ſpec. Anatomie; 
anatom. Sabernt., — mit Nußbaum; Prüparierübgn in 
Gemeinihaft mit Nußbaum. — Nupbaum: über Harn u, Ges 
ſchlechtsorgane; topograph. Anatomie; anatom. Yaborat. in Gemein: 
ſchaft mit v. la Balette Zt. George; Präparieräbgn in Gemeinſchaft 
mitv. la Balette St. ea — v. Leydig: ũber das Skelett der 
Wirbelthiere; vergl. Anatomie 2, Hälfte. — Pflüger: Phyſiologie 2., 
d, i. vegetat. Theil; phyfiolog. Sem, — Köfter: ſpec. patbolog. 
Anatomie u. Phoufiologie; demonftrat. Gurfus der yatholog. Anatomie 
mit Sectionsübgn; patbolog. Laborat. — Binz: Pharmakologie 
1. Hälfte; erperiment. Toxikologie; pharmafolog. Laborat. — Finkelns 
burg: öffentl. Gefundheitspflege; allgem. Piychiatrie. —Nüble: die 
Gebirnfrankheiten; ver. Patbologie u, Therapie; medic, Klinik u. Poli: 
Hinit, — Obernier: über Bäder u. Min, Gurorte; Min. Propädentif 
mit prakt. Uebgn. — Finkler: klin. Bropädeutif; allgem. Pathologie 
u. Therapie. — v. Mofengeil: allgem. Chirurgie; Aracturen u. 
Zurationen. — Trendelenburg:ausgew, Gapitel der jpec. Fhirurgie; 
birurg. Alinif. — Doutrelevont: Berbandlehre u. Verbantcurius; 
Hautkrankheiten; Alinik f. Hautkrankheiten u. Syphilis. — Sämifd: 
über die Beziebgn der Augenkrankheiten zu Allgemeinleiden; Augen: 
jviegelcurfus; SRGTLEBETRELDEDERFEE Augenklinik. — Veit: Gunäs 
u Seburtshälfe; gumäfolog. Klinik. — Naffe: pſychiatt. Klinik. 
— Prdoce. Kos: über Zen ung. — Fuchs: ausgew. Capitel 
aus der medic. Phyſik, mit prakt. Ueban. — Ribbert: über die 
rg fper. patholog. Anatomie des Knocheuſyſteme. — Schulz: 
Geſchichte der Medicin jeit Befalins; Toxikologie (anorgan. Gifte). 
— Wolffberg: über er — Burger: Gurfus der 
Yarın oſtopie; Kinderpoliklinik. — Walb: ausgew. Gapitel der 
Ohrenheilkunde; Ohrpoliklinik. — Kocks: gynäkolog. Operations 
lehre; geburtsbälfl. Operationslebre mit Ueban am Phantom. 


V. Vbiteſephiſche Facuttät. 


Pf. Kno odt: Pſychologie; über Grundprobleme der Ethik. — 
Neubänfer: Pſychologie; Geſchichte der neueren Philoſophie nebſt 
Geſchichte der mittelalterl. Philoſophie als Einleitg; philoſoph. Uebgu. 
— Schaarſchmidt: über Determinismus u. Freiheitslehre; Ges 
ſchichte der neueren Philofopbie. — Mever: Geſchichte der Religions 
philoſophie; Syſtem u. Geſchichte der Padagogik; Staatslehre der 
neueren Philoſophen; padagog. Geſellſchaft. — Gildemeiſter: 
Clemente des Arabiſchen nach Caspari-⸗Müller; Baidhävä; arab. 
Schriftſteller; Neuperſiſch. — Prym: Leitg der arab. Studien 
Einzelner; ſyriſche Sprache. — Aufrecht: Sanskritgrammatit u. 
Grklärg Des Hitopadeſa; ausgew. Hymnen des Rigveda; Vergleichg 
der Sanskritwurzeln mit denen der nächſtverwandien Sprachen. — 
Büceler: rom. Literaturgefchichte; Disputatt. im Sem. (latein. 
Anthologie). — Kübbert: gotteödienitl. Altertbümer der Nömer; 
im Sem. 2. Abtb.: SHerodot u. Dvid’s Heroiden. — Ufener: 
Alias mit Gefhichte der homeriſchen Poeſie; im Sem.: Philippos 
von Opus Grinomis. — R. Keule: Alterthümer von Pompeji, 
mit einem Abriß der Geſchichte der griech. Malerei; archäolog. 
leban. — Wilmanns: deutſche Xiteraturgefchichte, ältere Zeit; 
Gingährg in das Studium des Altnordiſchen; Uebgn des germanift. 
Sem. — Birlinger: neuere deutſche — Einführg 
in das Studium des Angelfädfifchen u. Gotlidhen mit Erfärg 
des Beovulf; Über Goethes Goͤtz von Berlichingen. — Andrejen: 
dentihe Suntar; der arme Heinrich von Hartmann von Aue. — 
Trautmann: Geſchichte der engl. Literatur vom Tode Shafes 
ſpeare's bis zum Auftreten Byron's; mittelengl. Uebgn in der 
engl. Bejellihaft, — Delius: Shakeſpeare's Hamlet. — Förſter: 
franzdj. Yautlebre; altfranzöf. Sprachdenfmäler; im Sem,: Proven⸗ 
saliih. — Bifhoff: Anfangsgründe der engl. Sprade; engl. 
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Grammatif j. Geübtere, mit mündl. u. fchriftl. Neban.; franzöf. | 
Grammatik |. Geübtere, mit prakt. Uebgn u. befond, Berüdf, der 
Ansfprache u. der Synonymik; Anterpretation engl. u. franaof. | 
Schriftiteller im der betreff. Sprache nebit Ueberſetzg deutſcher Schrift« 
iteller ins Gnalifche, reſp. Frauzöſiſche, in der engl. u. ag 
Geſellſchaft. — Juſti: Aeſthetik "der bild. u. techn. Künſte; Ge: 
Ichichte der Kupferſtecherkunſt. — Schäfer: röm. Geſchichte bis zum 
Tribunat des Tit. Gracchus; Uebgn im Sem.: Quellen für den 
zweiten puniſchen Krieg. — K. Menzel; latein. u. deutiche Paläos 
arapbie des Mittelalters; im Sem.: Quellen zur Geſchichte des 
Kaifers Heinrih IV. — Manrenbreder: deutſche Geſchichte; 
Quellen u. Literatur zur deutſchen Geſchichte des Mittelalters; im 
Sem.: Quellen zur Geſchichte des trident, Concils. — Ritter: Ger 
ſchichte der europ. Staaten vom Beginn des 15. Jahrh. bis zur 
Abdankung Karla V.; im Sem.: Curſus deutſcher Gefchichtäquellen 
vom 6. bis 9, Jahrh. — v. Nichtbofen: Geographie von Amerika; 
geograpb. Golloguium. — weil e: allgem. Nationalöfonomie; Lehre 
vom Gelde; mationalöfonom. Uebgn. — KHortum: Elemente der 
analyt. Geometrie; Uebgn im matbemat. Sem. — Lipſchiß: 
Differentials u. Integralrechng 2. Th.; Bariationsrechng u. deren 
Anwenda anf die Theorie der Aormen von mebreren Differentialen; 
Uebgn im matbemat. Sem. — Bogler: Anmwendg der Methode 
der Meiniten Quadrate; Elemente der Yebre von den Determinanten. 
— Schönfeld: Jnterpolationsrehng u. mechan. Quadratur; Diffes | 
rentinlformeln zur Berbejjerung der Bahnen der Himmelsförper; 
populäre Aitronomie; praft. aftronom, Uebgn. — Radide: Meteo: 
rologie. — Glanfins: (Exrperimentalpbufit, Hälfte: Atuſtik, Optik, 
Magnetismus u. Eleftrieität; mechan. Märnetbeorie; Meban im Sem. 
— Ketteler: Elemente der tbeoret. Phyſik 2. Th.; die wichtigeren 
Anfgaben der erveriment. Phyſik; vraft. Ueban im Yaborat, — 
N. Kekulé: ausgew. Gapitel der tbeoret. Gbemie; Ghemie der 
Metalle; organ. Ghemie; praft, Uebgn im Zaborat. — Walladı: 
analitat. chem. Analofe; praft. * im Zaborat.; Pharmacie 1. Th.; 
Uebgn im Sem. — Laſaulx: Mineralogie; über Bulcane u, Erd» 
beben; Webgn u. Arbeiten aus Mineralogie u. —— — 
von Ratb: we Theile der Geologie; neuere Forſchungen auf 
dem Gebiete der Mineralogie; Mebgn im Sem. — Schlüter: aus: 
gew. Gapitel der Paläontologie; vraft, Uebgn im valäontolog. 
Muſeum; per. Geognoſie oder Formationslehre; Anleitq zu felbftänd. 
Arbeiten im Gebiete der Palüontologie u. Geognoſie. — Andrä: 
beläogoljh: Pflanzen. — Straßburger: ſpet. Botanik; über 
Algen; botan. u. mikroſtop. Uebgn; Leitg jelbititänd. Arbeiten; Uebgn 
im Sem, — Schmitz: Pharmakognoſie; ausgew. Gapitel det vege— 
tabiliichen Waarenkunde. — En allgem. Einleitg in die 
‘oologie; ſpec. Foologie 2. Th.: wirbellofe Thiere; Mebgn im Sc, 

rdoce. Yipps: Grtenntnißtbeorie u. Logik; Grundfragen der 
Aeſthetil. — Witte: Geſchichte u. Syſtem der Ethik; über die 
wichtigſten peſſimiſt. Theorien mit befond. Rüdf. auf Schopenhauer | 
u. Hartmann, — Klein: Geſchichte der griech. Beredfamfeit; 
Bicero’3 Rede für Seſtius. — Arand: Erklärg des Barcival | 
Wolfram's von Eſchenbach; Erklärg von Willem’s Gedicht Von den | 
vos Reinaerde. — Stürzinger: Geſchichte u. Gncyflopädie der | 
roman. Philologie; Grammatif der rätoroman. Sprache. — Lam: 
prect: Geſchichte der engl. Nevolntionszeit; Uebgn zur deutjchen 
Geſchichte des 15. Jahrh. NShriften des Nicolaus von — 
Glaifen: —— Berbindgn der Fettreihe. — Ani ß 
über Theerfarbitoffe; Mevetitorium der anorgan. u. organ. Chemie. 
Klinger: Föthrobr: u. Spectrals-Analvfe. —Yebmann: mikreſtop. 
Phnfiograpbie der Geſteine. — Pohlig: Geologie Deutſchlande mit | 
Beruanahme auf Bergbau u. Bodencultur; foſſile Leitvflanzen; 
valäontolog.egeofog. Beſprechgn. — Bertkau: allgem. Entomologie. 
— Leett. Aumeric: franzöſ. Vorträge über die Tragödien von 
Gorneille u. Racine; im Sem.: frangöf. Stilibgn mit Weberfegg 
von Schillers 30 jähr. Krieg. — Panozzo: ital. Borträge fiber 
die Geſchichte der ital, Tragödie; im Sem.: 1) ital. Grammatif f. 
Anfänger nad —— mit mündl. u. fchriftl, Uebgn. 2) ital. 
Sprachlehre f. Gebtere, mit Neberfepg von Lelfing’s Minna von | 
Barnhelm u. mit Anterpretation von Ariofto’s Orlando furioso. — | 
Mendelsjohn: Unterricht im Orgelſpiel. — Küppers: Zeichnen 
u. Modellieren nad der Natur m. Antike; Proportionslehre. 








Anfang: 15. October. 


Dünkelberg: Einleitg in die landwirthſchaftl. Studien; Ber 
triebelchre 1. Tb.; Encyklovadie der Gulturtehmif; culturtechn. Sons 
verfatorium u. Sem. — Werner: jpec. Pflanzenbau; Wirthſchafts— 
organifation; Nindviehzudt; Demonitratt. am Ninde; Wolltunde. — 
Deeit ch: allgem. Pflanzenbau; Demonftratt. im Laborat, des Bers 
ſuchs feldes. — Sprengel: Forſtbenußg; Aoriteinrichtg. — Herr⸗ 
mann: Obſtbau; Landesverjhönerg. — Freytag: umorgan. Experi⸗ 


| 
7. Boppelsdorf. (Landwirthfchaftliche Mtademie.) 
mentals@hewie; landwirthſchaft. Zechmologie; chem. Practicum. — | 


Kreusler: Pflanzgen-Ernäbrg u. Düngg. — Körnide: Pflanzen- 
Anatomie und Phofiologie; phufiolog. und mifroifon. Uebgn. — 
Troſchel: Naturgeichichte der Wirbeltbiere. — Rinfler: allgem. 
Gelege Des bier. Stoffwechjels; tbierpbufiolog. Practicnm. 
Lehmann: Mineralogie; mineralog. Uebgn. — Giefeler: Er 
perimental⸗Phuſik; phyſikal. Practicum; fandmwirtbihaftl. Maſchinen⸗ 
Funde; Hydraulik; Zeichnenunterricht ſ. Landwirthe u. Gulturtechnifer ; 
Terrainlebre. — Schubert: landwirthſchaftl. Baukunde; Wege u. 
Brüdenbau; Waſſerbau 1. Tb.; darftell. Geometrie; Zeichnen⸗Unter⸗ 
richt f. Landwirthe uw. Gulturtechnifer, — Bogler: Dreiecks- m. 
Polygon:Aufnabme; Nivelliermetboden; Meßübgn. —Raffe: Bolks— 
mirtbichaftslehre. — Hloftermann: Landwirthſchaftsrecht; v. Ta 
Balette St. George, Fiſchzucht. — Schell: Anatomie u. Phufio- 


cd 


logie der Hausthiere; Pferdezucht, Geburtäbülfe u. vufbeſchlag. 


8. Gießen. Anfang: 23. October. 
1. Tbeologifhe Aacultät. 


Pf. ord. Katteubuſch: Encuflopädie der Theologie; Dogmatik 
2, Zb.; Sem.: proteftant. Secten; jehriftl. Arbeiten. — Stade: 
Einleitg im das N. Tejt.; Erflärg der Geneſis; Sem.: Ueban zur 
Theologie der Propheten; jchriftl. Arbeiten. — Schürer: Grklärg 
ded Gvangeliums Nobannis; bibl. Ibeologie des N. Teit.; Sem.: 
Uebgn über bibl.stheolog. * Stellen, — riftl. Arbeiten; Profem.: 
curfor. Yertüre; grammat. Uebgn; fchriftl. Arbeiten. — Harnad: 
Geſchichte der Kirche im Mittelalter (Kirchengeſchichte 2. Tb.); 
Dogmengeſchichte; Sem.: Gefchichte des hriftolog. Doamas bis zum 
chalcedonenf. Goncil, ſchriftl. Arbeiten, — Gottfhid: Geſchichte 
der Beziebgn zwifchen Philofonbie u. Theologie; prakt. Theologie 
1, Tb.; Sem.: Beſprechgu über die Aufgaben ı. die Metbode des 
Religionsunterrichtd an boberen Schulen; ſchriftl. Arbeiten. 


1. Jariſtiſche Kacultät, 


Pf. ord, Gareis: Rechtsencyklopädie; Bölterrecht; deutſches 
Privatrecht; Recht der Banks u. Börfengeichäfte. — Pescatore: 
Inftitutt. des rom. Rechts; Reichscivilöroceß. — Kretibmar: 
Pandeften (mit Ausſchl. des Aamiliens u. Erbrehts); Pandekten⸗ 
practicum,. — Waſſerſchleben; deutſche Reichs- u. Rechtsgeſchichte; 
deutſches Staatsrecht. — Pf. extr. v. Kries: deutſcher Strafprecch; 
cximinaliſt. Uebgn. — Prdoe. Braun: Die rectl. Natur des 


Deutſchen Reichs; Handels» u. Wechfelrecht; franzöf. Civilrecht 1. Ib. 


(von den Nechten im Allgemeinen, von den Nechten au Sachen, von 
den Obligationen); Forſtrecht; Graminatorien u. Nepetitorien in 
allen Theilen der Nechtäwifienichaft. 


II. Mediciniihe Karcultät. 


Pf. ord. Edhard: Anatomie des Menſchen; Situs viscerum; 
Secierübgn. — Marchand: vdemonitrat. Gurfus der potboloa. 


' Anatomie; allgem. Pathologie u. patholog. Anatomie; Arbeiten im 


vatholog. Juſt. — Gaehtgens: Pharmakologie mit Einfhl. der 
Neceptierfunde; Arbeiten im Laborat. — ie Ir ipec. Pathologie; 
er u. Therapie; medic. Klinik. — Bofe: ſpec. Chirurgie; 
hiturg. Alinif. — v. Hippel: Augenſpiegeleurſus; Arankbeiten der, 
Augenmusteln; opbtbalmolog. Klinit. — Ablfeld: tbeoret. Gier 
burtsbälie (Phofiologie der Schwangericaft, der Geburt u. des 
Wocenbetted); geburtsbälfl. Overationslebre; über Mipbildan des 
—— geburtsbälfl.-gunätolog. Alinit. — Wilbrand: gerictl. 
Medicin; medic. Polizei mit bejoud. Berückſ. der öffentl. Geſund⸗ 
beitöpflege. — Pf. extr. Birnbaum: Puerperaffranfbeiten; Hin: 
derfranfheiten. — Prdoce. Edinger: Min, Unterfuhungsmetboden. 
— Baur: chirurg. Diagnoftif, : 


Veterinäirmedicinifche Vorlefungen und Gurfe: 


Pf. ord. Pilug: allgem, Pathologie u. Therapie; ſpec. Batbe: 
—* u. Therapie 3. Th. in Verbindg mit klin. Demonſtratt. v. 
ductt.; Chirurgie 2. Ib. Pf. extr. Eichbaum: vergl. 
Anatomie der. Hausihlere; Befundbeitspflege der landwirtbfchaftl. Hans; 
tbiere. — Lehrer ®indler: gerichtl. Ihierheilfunde; Poliklinik, 


IV. Philoforbifhe Facultät. 


Pf. ord, Bratuſcheck: Geſchichte der europ. Pbiloforbie vor 
Ihales bis auf die neueſte Zeit. — Schiller: Geſchichte der 
Paͤdagogik. — Balper: Algebra mit Determinanten; Jutegrals 
rechng; Uebgn des matbemat. Sem. — Paſch: Differentiale u. 
re er ; audgew. Gapitel aus der analvt. Mechanik. — 

öntgen: Gxrperimentalpbunf 2. Th. (Optik, Wärme, Glektricität); 
Uebgn im vphyfital. Laborat.; Arbeiten im phyſfikal. Laborat. ĩ. Ge— 
übtere; phyſital. Colloauium. — Streng: Mineralogie; Formatione⸗ 
Ichre u. (ntwidelungsgejhicdhte der Erde; mineralog. Uebgn; milre: 
fop.»petrograpb. Uebgn. — Hoffmann: Pflanzenphyfiologie; mikro⸗ 
top. Mebgn; Gonverjatorium über Botanik; Erklärg der Koritpflan 
zen; Klimatologie. — Ludwig: Zoologie u. vergl, Anatomie 1. Ib. 
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(Allgemeines u. Birbellofe); Zoologie f. Studierende der Forſt⸗ 
wiſſeuſchaft; zoolog. Mebgn f. Anfänger; zoolog. Uebgn f. Borges 
ichrittenere. — Laspeyres: prakt, Nationalöfonomie u. Wirths 
ſchaftspolizei; nationalöfonom. Practicum. — Seh: Waldertragss 
regelung; Forſtpolitik; prakt. Gurfus über Koritbenupg. — Ihaer: 
Eucyflopädie der Yandwirtbicaft, Uebgn im Laborat; Gonverjas 
torium. — Onden: das Zeitalter der franzöſ. Nevolution, des 
Kaijerreihs u. der Befreiungökriege (1774—1815); Uebgn über 
Quellen der neueren deutſchen Geſchichte; Meban über Quellen der röm. 
Geſchichte (Appian). — v. d.Ropp: deutſche Geſchichte im Mittelalter 
feit Dem Ausgang der Staufer; franzöſ. Geſchichte; hiſtor. Uebgn 
über Quellen der Geſchichte des Mittelalters. — v. Ritgen: Ges 
fhichte der alten Aunit; Geſchichte Der Kunſt a Zeit der Renaiſſante; 
Schattenlehre u. Perſpective, verbon mit Areibandzeihnen u. Malen. 
Pbilippi: röm. Staatsalterthümer; Uebgn; Sem.: Lyſias u. Bes 
ſprechg der jhriftl. Arbeiten. — Glemm: Ginleitg in die bomer, 
Gedichte; metr. Uebgn im Anfchl. an Hepbältion; Sem.: Tacitus 
dialogus de oratoribus u. Beſprechg der fchriftl. Arbeiten. — 
Braume: Geſchichte der neueren — Literatur ſeit der Nefors 
mation; Uebgn zur meueren Literatur; altdeutſche —— — 
Lemde: Literaturgeſchichte der weſteurop. Völker im Mittelalter mit 
beſond. Berückſ. der franzöf. u. engl. Literatur; ausgew. Ganitel 
aus der frango 
Fromme: mathemat. Theorie der (leftricität u. des Magnetismus, 


ſ. Suntag; roman.sengl. Geſellſchaft. — Pf. extr. | 


Safe. — Naumann: Thermochemie; Chemie der Heizung; dem. 


Berehngn; chem. Meban u. Interfuchgn im technolog. Inſt. — 
Yaubenbeimer: jpec. Chemie der Kohlenitoffverbindgn (aromat. 
Verbindgn); toritolog.schem. Unterfuhgn; Nepetitorinm der Chemie. 
— Schwappach: Waldwertbberehng u. foritl, Statik; Forſthaus— 
baltungsfunde; —36 Forſteinrichtuugs⸗Inſtruction mit Bearbeitg. 
eines pralt. Beiſpiels. — v. Schlagtütweit: phyſikal. Geographle 
von Nordamerika. — Pichler: im Sem.: engl. Lectüre u. Inter⸗ 
pretation Henry V. v. Shakeſpeare; frauzöſ. Lectüre u, Interpretation 
Le verre d’eau von Scribe (Berti); ſtiliſt. Uebgu: der 30 jähr Krieg 
von Schiller (Fortj.). — Mdir. Felchner: Harmonielehre, Geſang ıc. 


9. Göttingen. 
1. Iheologiihe Kacultät. 


Wieſinger: Römerbrief; prakt. Theologie; — —— Sem.; 
tbeglog. s wiſſenſchaftl. Sem. — Bagenmann: Airchengeſchichte 
1. Ib.; —— des 19. Jabrh.; theolog.⸗wiſſenſchafll. Sem. 
— Ritſchl: Sumbolif; Dogmatif 1. Th. — Reuter: Kirchenge⸗ 
Gvichte des Mittelalters; chriſtl. Dogmengeſchichte; kirchenhiſtoör. 
Uebgu. — Schultz: Dogmatik 2. Ih.; Genefis; Sem. — Kuoke: 
erangel. Pädagogik; Paſtoralbriefe; Sem, — Lünemann: Evans 
zelium u. Brief Johannis. — Dubm: altteſt. Theologie; Jeſaia. 
— Wendt: Spnopje; exeget. Sorietät. 


11. Iuritifhe Farnlät. 


Thöl: Handels, Wechſel⸗ u. Seerecht. — v. Ihering: Sadıen- 
recht; Obligationenreht. — Mejer: Staatsreht. — Dove: deutfche 


Rechtsgeſchichte; Kirchenrecht. — Ziebartb: Strafproceh ; hannover. | 


Privatrecht. — Frensdorff: deutſches Privatrecht; Verwaltungs: 


teht. — John: Strafrecht; Kwilproceßpracticum. — Hartmann: 


\nftitmtt.; röm. Rechtsgeſchichte; röm. Civilproceß. — v. Bar: 
Kieitproceh; Wölterreht; ſtrafrechti. Nebgn. — Wolff: Erbrecht. 
Leouhard: Pandeften, allgem, Tb. u. Pfandredht; Pandekten⸗ 
pratticum; Pandeftens Exegefe; Kamilienrecht; Auleitg zu wilfens 


ſchaftl. Arbeiten. — Sickel: Urheberrecht; Wechfelrecht; deutfche | 


Verfaffungsgejchichte, 
III. Medicinifhe Kacultät, 


Böhler: dem. Practicum, gemeinjchaftl, mit Hübner. — 
Seule; Ofteofogie; ſyſt. Anaromie; topograph. Anatomie; Präs 
varieräbgn, gemeinfchaftl. wit v. Bruum. — Meißner: Phufios 
logie 2. Ib.; öffentl. Geſundheitspflege. — Schwarp: aunäfelog- 
Klinik; Geburtskunde. — Meyer: pfuciatr, Alinik; forenf. Pſychlatrie. 
— Leber: Augenklinikz Augenoperationscurfus. ftein: 
medic. Klinif u. Poliklinik; fpec. Pathologie u. Therapie 2. Th.; 
(leftrotberapie, gemeinjhaftl. mit Da u ſch. — Marmé: Arzneis 
mittellebre; pharmafolog. Practicum; Pbarmakognofie; mikroſkop.⸗ 
rharmofognoft. Practicum; Gifte; Arbeiten im rt Init,. — 
König: chirurg. Klinif u. Voliklinik, gemeinichaftl. - NRofen: 
bad; jpec. Chirnrgie. — Drtb: Wetivlogie; allgem. PBatbologie; 
vatboloy.sanatom. Demenitratt. — berbit: ——— — Krauje: 
Tienlogie; allgem. Hiſtologie: gerichti. Medicin; mitroftop. Gurius, 
— tobmener: ſpet. Chirurgie. — Hufeman: Argneimittellehre; 
die neue deutſche Pharmalopoe; pharmalolog. Kurſus. — Roſen— 
bad: chitutg. Operatiensiehre; chirurg.⸗diagnoſt. Curſus; chirurg. 


Klinik u. Poliklinit_gemeinfhaftl. mit König. — Eichhorſt: 
vhyfiolog. Diagnoſtik; Kinderkrankheiten; Harnunterſuchg; laryngoſtop. 
Uebgn; politüin. Referatſtunde. — Wieſe: phufiolog. Diagnoſtik. 
— Hartwig: geburtsbälfl. Overationdeurfus. — v. Brunn: 
milroftop. Uebgn; Präparierübgn, gemeinihaftl, mit Heule. — 
Deutſchmann: Nugenfpiegelcurfus. — Bürfner: Obrenbeiltunde; - 
otiatr. Politlinik; Urfachen der Schwerbörigkeit. — Flügge: bugien. 
ee a —— organ. Ghemie f. Mediciner; medic.schem. 
racticum. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


—52—— prakt. Rationaldkonomie. — Bertheau: Pinlmen, 
chaldaiſche Abſchnitte d. B. Daniel. — Yifting: phyſital. Colloquium; 
Ange u. Mikroſtop; mathemat.⸗phyſikal. Sem. — Wültenfeld: 
Arabiſch. — eh arhäslog. Sem.; Sumbolif u. Mythologie 
der Griechen, — W. Müller: deutſche Literaturgefchlchte bis zum 
16. Jahrh.; althochdeutſche m. mittelhochdeutſche Gedichte; Uebgn. 
— Sauppe: Hermenentif u. Kritik; Soraz; Sem. (in Verbindg mit 
Dilthev); pädagog. Sem. — Griepenkerl: Ihierproductionds 
lehre; Nacencultur; Ackerbauſyſtem. — Stern: —* Analyſis; 
beſtimmte Integrale. —E. ee analut, Functionen; Fablens 
theorie; Societät. — de Yagarde: Arabifch; ägupt. Texte; Judas 
Zevita. — Baumann: Logik; Gefchichte der neueren Philofonbie. 


— 2 a ; land» 
mit einer Ginleitg: die Iheorie des Potentials; inet. Theorie der | — a ER ge Be ir rer 


— * Betriebslehre; landwirthſchaftl. Yaborat.; landwirtbs 
ſchaftl. Berechngu; Excurſionen u. Demonftratt. — Henneberg: 
landwirthſchaftl. Fütterungelehre 1, Th. — Ehlers: ſpec. Zoologie 
2. Ib.; Anthropologie; jootom. Curſus; zoolog. Uebgn; zoolog. 
Societät. — Hübner: allgem. Chemie; ng diem. 
Practicum (gemeinfchaftl. mit Böhler). — Schwark: Minimal: 
flähen; Differentialgleihgn; ellipt. Functionen; Golloauium. — 
Klein: Mineralogie; mineralog. Uebgn; kryſtallograph. Uebgu. — 
Dilthey: Poeſie u. Künſte unter Alegander d. Gr. u. feinen 
Vachfolgern; Sem. — Volquardfen: griech. Geſchichte; Cicero's 
Briefe; hiſtor. Uebgn. — Graf Solms: Thallospbuten und 
Archegonien (mit Exeurfionen); techniſch u. medic. wichtige Pflanzen; 
Zaborat. Reinfe: Anatomie u. Phyſiologie der Pilanzen; 
mitroffop. » botan. a mifroffop. »pharmaceut. Curſus. 
Wagner: Geographie Amerifas; England u. feine Golonien; fartos 
rapb. Uebgn. — v. Könen: ae Veriteinerungen; Uebgn 
m Beitimmen; paläontolog. Neban. .E. Müller: Pinchologie; 
Grfenntniptbeorie. — Bollmöller: Geſchichte der franzöf. Yiteratur 
im Mittelalter; Sem. f. neuere Philologie. — Weiland: deutiche 
Geſchichte; europ. Duellentunde bis 1250; hiſtor. Uebgn. — Rieder 
Grperimentalphufit 2. Tb.; phyſikal. Mebgn. — Kielhorn: Sands 
fritgrammatif; Kälidäja's Meghadüta u. grammat. Uebgn; Dafas 
fumäracarita; Geſchichte der ind. Grammatik u. Pänint. — Soet⸗ 
beer: volfswirtichaftl. Meban. — Bödeker: Pharmacie; chem. 
Practieum. — Klinferfues: ſphär. Aitronomie, — v. Usler: 
Pharmacie; organ, Chemie f. Mediciner. — Ennever: Differentials 
u. Integrafrehng. — Zollens: tedn. Chemie für. Yandwirtbe; 
Koblenbvpdrate; agrar.schem. Practicum. — Steindorff: Urkandens 
lehre; Einleitg in die Geſchichte des Mittelalters. — Gödeke: 
allgem. Gefcichte der Poeſie. — Effer: Haustbiere: Min. Demons 
ſtratt. — Fick: vergl. Lautlehre der indogerman. Sprade; vergl. 
Srammatif der griech. Sprache, — Peipers: Geſchichte der 
3 bis Kant; Societat. — Rehiſch: Logik u. Enchklopädie 
der Philoſophie. — Bolt: organ. Chemle; chem. Technologie. — 
Schmarform: ital. Hochrenaiſſance; Michelangelo; kunſthiſtor. Uebgn. 
— Napier: altengl. Grammatik, alt u. mittelengl. Stüde. — 
Hille: Harmonie u. Gompofitiondlehre; Leitg der Eingatatemie; 
Leitg des DOrcheiternereind. — Pittmann: deutjche Heldeuſage. — 
zT. Wüſtenfeld: Geſchichte Italiens im Mittelalter. — Bernbeim: 
bitter. Propädentif; neueſte Sefchichte; hiſtor. Uebgn. — Falken— 
berg: apetale Pflanzen. — Gilbert: rom. Berfa ungegeföichtr. — 
Krümmel: Geograpbie Afrikas. — Bechtel: gut. Grammatik; 
riech. Dialekte. — Bolftorff: pharmacent. Chemie; organ. Chemie 
Mediciner; gerichtl. Analyſe. — Ke. Schering: mathemat. Theorie 
des Lichtes; phyſikal. Uebgn. — Eggert: Finanzwiſſenſchaft. — 
Sartorius v. Waltersbaufen: Volkewirthſchaftolehre; nord: 


amerikan. Bollswirtbichaft 2. Ih. — Andrefen: provengal. Sprad: 


| 


denfmäler. — Bruns: Thukydides; Geſchichte der griech. Profa; 
pbilelog. Profem. — Haupt: babpion. Texte; Afforifch ; affur. Uebgn. 
— Berthold: vergl. ge na — Buchka: Grund 
linien der Chemie. — Brod: Mollusten; vergl. Anatomie der 
Sinnesorgane, — v. Mangold: analyt. Mecanit; böbere Algebra. 
— Hurmwip: fontbet. Geometrie; Uebgn. zur junthet. Geometrie. 
— Milchhöfer: alte Kunſtgeſchichte; archäolog. Uebgn; Athen. 
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10. Würzburg. Anfang: 1. November. 
1. Theotogiſche Bacultät, 


Pf. ord. Denzinger: Dogmatit. — Hettinger: ———— 
mit Disputatorium; Dogmatif mit Disputatorium; homilet. Sem. 
— Scholz: Erklärg des Propheten Jeremias; bebr. Grammatik 
mit eberfehungsüban ; exeget. Ucbungscurfus, — Grimm: Ggegele 
der Hindbeitgefchichte Jeju nach Matthäus u. Yufas; die religiöfen 
Altertbümer Jiraels. — Nirfchl: Kirhengefcichte, 2. Hälfte des 
Mittelalters; ——— Propädeutif mit Uebgn. — Kihn: 
Kirchenrecht; chriſtl. Literärgeſchichte oder Patrologie der griech. Väter 
von Glemens von Rom bis Kyrill von Alexandrien u. Iheodoret 
{um 450). — Pf. extr. Göpfert: Moraltbeologie; Paitorals 
theologie. — Prdoce. Stahl: Dogmatik; philoſoph. Propädeutif 
f. Iheologen; Lectüre des bi. Ihomas v. Aquino; Beräbrungs: 
puncte von Glauben u. Wiſſen. — Kirfhfamp: die metapbyf. 
Begriffe in ihrem Zufammenbange mit der Dogmatik; Geſchichte 
der philoſoph.⸗theolog. Studien vom 11. Jahrh. bis jur nenejten Zeit. 


IE. Rehtsd: und Raatswifjenfhaftlide Facultät. 


Pf. ord. v. Held: deutjches Staatöreht einschl. des Reichs— 
ſtaatsrechts; baver. Etnathverlaffungt- u. Staatöverwaltungsrcht ; 
ſtaatsrechtl. Exegetieum. — WBirfing: Geſchichte u. Imititutt. des 
rom. Rechts; Pandelten 2. Th. (Familien u. Erbrecht). — Riſch: 
deutſches Strafrecht ; -trafrechtl. Exegeticum. — Böhlan: deutſche 
Rechtogeſchichte; Kirchenrecht; germanift, Uebgn. — Burdbarb: 
PBandeften 1. Ih. (allgem. Th. Sachenrecht u. Obligationenredt); 
Pandektenpracticum (nach Ibering Givilredhtsrälle); WExegeticum f. 
Anfänger. — Kobler: Pandelten 2, Ib. (fper. Ib. des Obligationens 
rechts, Aamiliene u. Erbrechts; orbentl. u. auferordentl. Givil: 
proceh; franzöf. Givilrecht; vergl. Rechtswiſſenſchaft. — Gig. Schanz: 
Nationalöfonomie (allgem. Tb.); Statiſtik; ftaatswifjenfdaft. Sem, 
— Pf. ord. Edel, Geritner leſen nicht. 


II. Medicintfhe Kacultät. 


Pf. ord. v. Rineder: —** Klinik; Klinik f. Syphilis 
u. Hautkrankheiten; über Hautkrankheiten. — v. Kölliker: Anatomie 
des Menſchen 1. Th., allgem. Anatomie, Muskeln u. Eingeweide; 
mifroffop, Gurfus in der normalen Gewebelehre, gemeinichaftl. mit 
Virchow; in, der Präparieräban, gemeinjchaftl. mit Phil. Stöhr; 
Leitg der Arbeiten im Inſt. f. Miftoftopie, Embryologie u. vergl. 
Anatomie mit Birhow. — Scangeoni v. Lichtenfels: geburts: 
bülfl.egunäfolog. Klinik, verbdon mit Touchierübgn; geburtéhülfl. 
Operationsenrfus. — Fick: fpec. Phoſiologie des Menſchen (vegetat. 
Runctionen); vnfiolos: Demonitratt.; phyſiolog. Unterſuchgn. — 
Gerhardt: medic, Klinik. — Nindfleifch: allgem. Pathologie; 
vathelog.biftolog. u. medic.schem. Gurfus. — Geigel: Poliklinik 
mit ambulanter Kinderklinik; öffentl, Gejundheitspflege. — v. Berge 
mann: dirurg. Klinik; Operationscurfus. — Michel: opbthalmolog. 
Klinik u. Poliflinif; Unterfuhungsmethoden des —7 mit prakt. 
Uebgn. — Roßbach: eg mit Einſchl. der Balneos 
therapie; die phyſikal. Heilmittel, Eleftros, Hydrotherapie, klimat.⸗ 
pneumat. Therapie; tberapent. Practicum mit Meceptierüban; 
Arbeiten im pbarmafolog. Iuſt. — Pf. extr. v. Tröltich: Pathos 
logie u. Therapie der Obrenfranfheiten mit Nebgn im Unterſuchen 
des Ohres an Gefunden u. Aranfen, — Reubold: gerichtl. Medicin; 
aerichtl. Sertionen je mach Anfall derfelben. — Prdoce. Schmidt: 
tbeoret. Geburtsfunde, — Helfreich: Angenoperationdenrfus. — 
Aug. Stöhr: Reyetitorium der fpec. Pathologie u. Therapie. — 
Riedinger: Ghirurgie 1. Tb.: allgem. dyirurg. Pathologie u. 
Therapie; klin.diagnoſt. Gurfus (dirurga. Propädeutif). — Nofens 
berger: chirurg. Overationsichre mit befond. Berüdf. der topograph.⸗ 
anatom, Berbältniffe uw. Demonitratt. — Matteritod: ſpec. 
Pathologie u. Therapie; Gurfus der Min. Unterfuhungsmethoden (vors 
wiegend Pereuffion u. Auſculation) f. Anfänger u. Geübtere. — 
Nieberding: Gumäfologie; Wochenbettkraukheiten. — Fleſch: 
Anatomie u. Hiſtologie des centralen Nervenfvitens mit Rückſ. auf 
Phofiologie u. Pathologie; Anthropologie n. —— des Mens 
hen; Theorie des Mifroffoves u. feiner Sülfs» Apparate. — 
Angerer: Berbandeurfus u. Juſtrumentenlehre; über Aracturen u. 
Furationen; über Gernien. — Pb. Stöbr: Diteologie u. Syndeös 
mologie. — Gad: ſpec. Nervenpbufiologie mit Experimenten; die 
vhuftolog. Grundlage der Sprachwiſſeuſchaft, f. Studierende aller 
Kacultäten. — Kirchner: pralt. Curſus der Obrenfrankheiten. — 
Prdoe, Kunkel lieſt nicht. 


IV. Phiteſephiſche Aacultät, 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Section, 


‚Pf. ord. v. Urlichs: Aeſthetik mit neuerer Kunſtgeſchichte; 
Aefchvlus‘ Agamenmon; im Sem.: Reden bei Thukydides; Bajen: 








Sem.: Kortf. der Uebgn. — Lexer: Erklärg der Ribelungen; 
über deutihe Mythologie; Uebgu im Sem. (altbochdeuticher Gurius). 
— Grasberger: ph Alterthümer; im Sem.: a) Neben des 
Hypereides, b) ſchriftl. Uebgn. — M. Schanz: Syntax der griech. 
Sprache; im Sem.: Gatull u. krit. Uebgn. — Mall: diſter. 
Grammatik der franzöſ. Sprache; Erflärg provençal. Texte; Shake: 
ſpeare's Coriolanus. — Unger: griech. Geſchichte von Perikies 
bis König Philippos; Uebgn im hiſtor. Sem. — Dieterid: die 
philoſoph. Theorien der heutigen Naturwiſſenſchaft; philoſoph. Antbro: 
vologie. — Prdoce. Flaſch: Gedichte der griech. Kunit. 
Henner: bayer. Geſchichte; Gefchichte der Arengsüge. — Seuffert: 
Sejchichte der deutjchen Literatur von Schiller's Auftreten bis zum 
Tode Goethes; Über Walther von der Bogelweide; literarsbüter. 
u. stilift. Mebgn im Sem. — Neudeder: erfenntnißtbeoret. Yoail; 
vbilofoph. Propädentif f. angehende Naturforfher. — Shäffler: 
Ginleitg in das Studium der bifter. Hülfswijfenfhaften; Arcivkunte. 


b) NRaturmwiffenfhaftlidsmatbematifhe Section. 


Pf. ord. Mayr: Differentialcaleul; Nitronomie; Logik n. 
Metaphyſik. — Sandberger: Mineralogie; mineralog. LVeban; 
Anleitg zu felbititänd. mineralog. u. geolog. Arbeiten. —v. Sad: 
Anatomie u. Phyñologie der Prlanzen; Geſchichte der Botanik; Neban 
am Mitrojfov ; Anleitg zu wilfenfchaftl. Unterfuhgn. — Wislicenus: 
anorgan. Exrperimentalchemie; chem. Prarticum in allen Richtgn ver 
reinen u. amalyt. Chemie; chem. Salbpracticum; analyt. Practicum f. 
Mediciner; über Abhängigkeit der phyſikal. Eigenſchaften organ. Ber 
bindgn vonihrer Gonftitution. — Prym: Differentialrechng ; im Unter⸗ 
jem.: Mebgn in Gemeinfhaft mit Nebel; im Oberfem.: Anleitg zu 
Telbititänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten f. Geübtere. — Semver: allaem. 
— (vergl. Hiſtologie u. allgem. Phyſtologie); vergl. hiſtolog. 

racticum im Anſchl. an das Colleg: a) Halbpracticum, b) Ganz— 
practicum; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Unterfuhgn. — Koblrauid: 
Experimentalphyſik 1. (Mechanik, Akuſtik u. Wärmelehre); matbemat. 
Ergänggn zur Experimentalphyſik; vphyſikal. Uebgn; mwiffenfcaftl.s 
pbofifal. Arbeiten. — Pf. extr. Selling: Theorie der algebr. 
Gleichgn; analyt. Geometrie des Raumes; partielle Differential» 
leichan u. ihre phyñkal. Anwendgn; mathemat. —5— — Medicns: 
ie Technologie I1.; —— Ghemie (mit Einſchl. der Analvie 
von Nahrungsmitteln, Waſſer 20.); Gurfus techn.ecbem. Analvien; 
Practicum; Entwidelg der chem. Induſtrie in der neueren Zeit (mit 
Berüdf. der baver. Landesausftellg). — Prdoce. Biſchoff: Reyes 
titorinm der organ. Chemie; Chemie der aromat. Verbindgn mit 
GExverimenten; analyt, Gbemie 1. Th., qualitat. Analvfe; chem. 
Colloquium; über Desinfectionsmittel. — Braun: Choral. — Prdoc. 
Hermann: fiejt nicht. 


11, Bern. Anfang: 15. October. 
I. a, &vangelifh:rtbeologifhe Racuität, 


Pf. ord. Detli: Erflärg des Buches Hiob; Eſchatologie des 
A. Zeit. ; hebr.sgrammat. Uebgn — Steed: arab. Sprache, 2. Curjus; 
bibl, Theologie des N. Teit.; die seitgeihiätl, Beziehgu des Lebens 
ab Sem.: die Iheffalonidyerbriefe. — Nippold: allgem. Ge 
chichte der chriftl. Meligion u. Kirhe 1. Tb.; Dogmengefchicte 
1. Th.; Kirdyengefchichte des 19. Jabrh. — Langhaus: Eumbolit; 
Gefchichte der hriüitl. Ethif; dogm. Uebgn. — Müller: Katebil; 
Paſtoraltheologie; exeget.spraft., homilet. u. fatechet. Uebgn. — 
Pf. hon. Rüetfchi: curfor. Lectüre der Bücher der Könige. — 
Prdoe. Schlatter: die Leidensgeſchichte nach den vier Evangelien; 
Philo, de mundi opificio. 


1. b. Katholifhrtbeofogifähe Facnltät. 


PA. ord. Herzog: Einleitg in das N. Teit.; ſynopt. Dar: 
itellg der Baffionsgeihthte; liturg. Anweifan. — Hirſchwälder: 
Dogmatif (Gottesichre); theolog. Etbif 1. Ih.; Mepertorium über 
juitemat. Theologie; Lectüre älterer Autoren nebit Gonverfatorinm. 
Woker: Kirchengeſchichte t. Tb. ; ——— des Verhaͤltniſſes von 
Staat u. Kirche im der Schweiz; kirchengeſchichtl. Repertorium; 
kirchengeſchichtl. Uebgn. — Michaud: lustoire de Viglise, 2° partie 
(de Constantin & Charlemagne); theologie dogmatique (dogmatıque 
generale) (suite); Hurtault: morale evangelique; histoire de 
l'eloguenee chretienne jusqu’ä nos jours; exercices pratiques, 
18. Juriſtiſche Racultät. 
Pf, ord. E. Bogt: Pandekten 1., allgem. Tb., dingliche Rechte; 





| ausgew. Lehren des röm. u. ſchweiz. Obligationenrechte. — König: 





bern. Privatrecht; Repetitorium über ſchweiz. Obligationenredt. — 
Zeerleder: deutjches Privatrecht; Handelsrecht; Kirchenrecht ; rechtes 
geſchichtl. Uebgu. — Briſſaud: droit eivil: successions, donations 


kunde, — vd. Wegele: Geſchichte des Zeitalters der Nevolution u. | entre viſs et testaments; code federal des obligations, partie ge- 
des Kaiſerreichs (1789—1814); Geſchichte von Oſtfranken; im hiſtor. nerale; droit commercial: des commergants; de la lettre de 
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change; hisloire du droit francais: le droit revolulionaire; exer- 
eiees praligues,. — Hiltv: eldgenöfl. Bundesitantsrecht; allgem. 
Staatöreht; Geſchichte des eidg. Bundesſtaatsrechts. — Stooß: 
deutſches u. berm, Strafredht, bejond. Ib.; gemeined u. bern. 
Givilprocefreht; ſtrafrechtl. Uebgn mit Nepetitorium, — Onden: 
Nationalölonomie mit bejond, Rüdj. auf die volfswirtbichaftl. Ges 
iepgebg der Schweiz; Steuerlehre; volfswirtbidaftl, Practicum. — 
Prdoce. John: Grundfragen der Bolkswirtbichaftsiehre; Geſchichte 
u. Iheorie der Statiſtif. — Marcufen: Pandekten 3. Th., röm. 
Aamiliens u. Erbrecht. 


Tu. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Aeby: fuftemat. Anatomie des Menfhen: Diteologie 
u. Spndesmologie; juftemat. Anatomie des Menſchen: Myologie u. 
Solauchnologie; mifroftop. Anatomie; Präparierübgn; vergl. Anar 
tomie der gefammten Tbierwelt; Revetitorium u. Eraminatorium. 
— Grüner: animale Phyſiologie; phyſiolog. Neban f. Borgerüds 
tere. — Nendi: Gurfus der joochem. Analyfe; Onplen. Unter: 
juhnmgsmetboden; praft. Arbeiten im Laborat. — Yudhfinger: 
erperiment. Toxikologie; Weberficht der vergl. Phufiologie; phoſiolog. 
u. toxifolog. Ueban im Laborat., a, für Anfänger, b. für Borges 
rüdtere. — Zangbans: fpec. vatbolog. Anatomie; mifroftop. Gurs 
jus der patbol. Anatomie; Sertionscurfus. — Lichtheim: medic. 
Klinit a. Poliklinik; ſpet. Pathologie u. Therapie (Krankheiten des 
Rervenjuitems). — Hoher: dirurg. Klinif u. Poliklinik; allgem. 
Chirurgie. — Müller: Propädeutif der Geburtähälfe u. Gynä— 
fologie, zur Einleitg in das Studium dieſer Fächer; geburtsbülfl. 
vnäfolog. Alinit u. Poliflinif verbdon mit diagnoſt. Uebgn. — 
zfläger: Klinik u, Poliklinik der Augenktankheiten; theoret. Äugen⸗ 
beilfunde: Erfranfgn der Gonjunctiva u. Gornea, event. der Sklera, 
Itis u. des Giliarförpers; ophthalmoſtop. Curſus. — 6. Emmert: 
gerichtl. Mediein mit gerichtsärztl. Caſuiſtik; öffentl, Gefundbeits: 
pflege, Hugiene, mit Berhdf, der Sanitätspolizei verſchled. Länder; 
Graminatorium u. Reyetitorium der a edicin u. Öugiene; 
allgem. chirurg. Patbologie u. Therapie. — A. Vogt: wiflenihaftl. 
Spgiene; Repetitorium der Hygiene; Seuchenlehre; ſtatiſt. Uebgn. — 
Pfl. extr. Schärer: Pſychiatrie mit Min. Demonftratt. — Demme: 
Alinifder Kinderkranfheiten ; Poliklinikder Kinderkrankheiten, mitpraft. 
Urban in der Unterfuhg; tbeoret. Curſus der Kinderfrankheiten: 
die Erkrantgu des Rervenſyſtems. — Pf. hon. Jonquiere: Arzneir 
verordnungds u. Bereitungslehre, mit praft. Uebgn in der Staatö- 
ayotbefe. — Prdoce. v. Erlach: die Heredität in der Syphilis; 
einzelne Abfchnitte aus der Suphilisichre nach Auswahl. — Dutoit: 
Tprenheiltunde mit praft. Uebgn. — E. Emmert: tbeoret. Augen: 
beilfunde (Refractionds u. Accommodationsanomalien, Strabismus); 
Augenſpiegelcurſus; Repetitorinm der Augenheilkunde. — Balentin: 
Arzneimittellehre; Gefchichte der Mediein. — Gonrad: ausgew. 
Abſchnitte aus der ante u. Gynakologie; Repetitorium u. 
Graminatorium der Geburtsbülte u. Gynäkologie. — Girard: Vers 
bandenrfus; Repetitorium der Chirurgie; Über Interleibsbrüche. — 
Albrebt: Gurjus der Kinderkrankheiten, mit befond. Berückſ. der 
Tilege u. Therapie des Kindesalterd. — Dubois: die Unterſuchg. des 
batnes am KAranfenbette, mit praft, Meban, — A. v. Int: ders 
watolog. Klinit. — Di: über Beckenanomalien; Repetitorium der 
Geburtshülfe; Krankheiten der Bagina u. des Uterus. — Bircher: 
iver, Chirurgie (Wirbelfänle u. Extremitäten). 


IV. Pbilofonbiihe Parcultät. 
1. Abtbeilung. 


Pf. ord. Sebler: Geſchichte der alten Philoſophie feit Kant; 
rbiloſoph. UWebgn. Trähfel: Piuchologie; Geſchichte der 
Pbilofopbie vom Mittelalter bis Kant; Geſchichte der neueſten 
—52* ſeit Schelling; ge en des Altertbums. — Sagen: 
Gefhichte des Dramas bei den Römern u. Erflärg von Plautus’ Miles 
gloriosus; Topographie von Athen mit Erflärg von Pauſanias Buch 1; 
das Zeitalter der Gumaniften; im Sem.: kritifchsegeget. Behandlg 
der Aragmente von Salluſt's Hiſtorien. — Morf: Geſchichte 
der frangöf. Literatur im 17. Jabrb.; ital, Syntax; Repetitorium 
der franzoj. Grammatik; im Sem.: a) Yertüre des altfrangöf, (iros 
von Karl’d d. Gr. Pilgerfabrt mit grammat. Ginleitg, b) Inter⸗ 
vretationsübgn am franzoͤſ. Texten des 16. Jahrh. — Micha ud: 
histoire de Ia literature francaise au 19° sicele, suite le l’empire 
et restauralion; la Suisse et la littörature frangaise au 19° sicele. 
— Hirzel: Geſchichte der deutſchen Fiteratur von der Neformation 
bis zum Anfang des 18. Jahrh. ; literar⸗hiſtor. Nebgn: a) literar⸗hiſtor.⸗ 
vidagoq., b) literarsbiftor.sfritifche. — Hidber: Geſchichte ber 
Schweiz von der Staatsummälsg im J. 1798 bis zum Sturze der 
Mediation im 3. 1913; Geſchichte der Schweiz von der Aufbebg der 
Rediationsverfaffg bis zu den kantonalen Staatumwälggn im J. 1831; 
Repetitorium der Sewelsergefhichte mit befond. Nüdl. auf die Gier 
fbichte der ſchweiz. Berfaffgn; Sem.: a) theoret. Abtb.: Urkundens 
Ithre, Ghronologie, foriale Berhältniffe des Mittelalters, b) vraft. 


| 


Abth.: Uebgn im Leſen u. Erflären alter Schriften, — Stern: Ge— 
ſchichte des Zeitalters der frangöf. Nevolution (1789-1815); ges 
ſchichtl. Einleitg in das Etudium der Politif u. des allgem, Staats: 
rechtd; Sem.: a) hiſtor.kritiſche Uebgn, b) bütor.»pädagog. uni = 

Pfl. extr. Rücagg: allgem. ——— Didaktit mit Uebgn; Ges 
ſchichte der Volksſchule (mit beſond. Rückſ. auf die Studierenden der 
Theologie). — Hißig: grieh. Suntag mit Ueban; im vpifelog: Sem.: 
Antipbon. — Better: Geſchichte der deutſchen Literatur im Mittelalter; 
Nepetitorium der mittelbochdentfhen Grammatik; — Uebgn 
(Stüde aus dem Nibelungenlied); ältere Edda (Heſdenlieder), mit 
Formenlehre des Altnordifchen. — Prdoce. Jahn: die homer. Oymnenk 
die Sprüche des Iheognis. — Dübi: im Projem.: latein. Stilübgn ; 
curſor. Zectüre; Geſchichte des Alterthums. — E. Müller: Sansfrit; 
Ethnograpbie von Europa; Interpretation von Jlias I—IV. — Heß: 
über das Mefen der Garmonif verbdn mit praft. SGarmonielehre; 
die Drgel, ihre Structur u, ihr innerer Mechanismus. 


2. Nbtheilung. 


Pf. ord. Schläfli: Iutegralrechng; befond. Theile der 
Mechanik; ellipt. Aunctionen; Aablenlehre; matbemat. Uebgn. — 
Foriter: Experimentalphyſik 2, Ib. (tbeoret. Optit, Wärme, ſtatiſche 
u, itrömende Elektricität); Nevetitorium der Phyſik; phufifal. Kränz- 
chen; phyſikal. Practicum: a) Uebgn im Experimentieren, b) Uebgn 
im pbofifal, Meſſen. — Schwarzen 2 Ghemie der organ. 
Berbindgn mit Einfchl. der Analvfe organ. Körper; gerichtl. Chemie 
mit Experimenten u. Demonjtratt.; praft. Gurfe im Laborat. in 
allen Branchen; Mepetitorium u. Examinatorium der gefammten 
Ghemie. — Fiſcher: Botanif 2. Tb. (Moryolagte u. Spitematif 
der Kryptogamen; Anleitg zum Unterſuchen u. Beitimmen fruptogam. 
Aflangen; Demonftratt. u. Excurſionen zur ade, ie 
Repetitorium der Botanik mit fpec. Berhidf, der gi“ nellen Pflanzen; 
botan. Uebgn. — Bahmann: allgem. und ſpec. Mineralogie; 
mineralog. Uebgn; Paläontologie; pbyfifal. Geographie (Orograpbie 
u. Hodrographie. — Th. Studer: ſyſt. Zoologie, verbon mit 
Demonitratt. im ſtädt. Mufeum; allgem. Zoologie; zuolog. Uebgn; 
über geogranh. Verbreitg der Thierwelt. — Pfl. extr. Sidler: 
Theorie der planetar. Störungen. — Schönbolzer: Integralrechng ; 
algebr. Analvfis; analvt. Geometrie der Ebene; matbemat. Uebgn. 
— Prdoce. Blajer: Vorbereitungscurfus f. Offiziersafpiranten der 
Artillerie und des Genie ; Einleita in die böbere Analyfis; ebene Trigono⸗ 
metrie. — Ab. Benteln: daritell, Geometrie 1. Th. Elemente; 
darftell, Geometrie 2, Ib., Kurven, Strablenflähen m. Notationss 
flächen; Mepetitorium der darſtell. Geometrie; Methodik des techn. 
Jeichnens; prakt. Geometrie 1. Th.; praft. Geometrie, Ergänzan 
u. Repetitorium. — Graf: mechan. Behandig der Eleftricität ; mechan. 
Wärmetbeorie; matbemat. Uebgn. — v. WBuritemberger: Eleftros 
technik; Uebgn in der Heritellg phyſikal. Apparate mit befond, Bes 
rücf, der Fehramtscandidaten ; phufifal. Geſellſchaft as n im phyſikal. 
Vortrag m. eh ; andgew. Gapitel aus der Phyſit. — Perre: 
noud: Pharmafognofie mit praft. Demonftratt.; dhem,pharmacent. 
Zaborat.; mifroftop. Gurfus zur Pharmakognoſie. — Schaffer: 
Chemie der Gährungsgewerbe u. der alkohol. Getränfe; prakt. 
Anleitg zur Lebensmittelunterfuchg; Nepetitorium der Chemie, — 
Unzeltig: Anleitg zur Ausführg von Mineralwafieranalufen, verbdn 
mit praft. Meban; Ehemie der aromat. VBerbindgn. — Leet. Künzler: 
engl. Sprache. — Prdoc. Haller wird nicht lefen. 


Bernifhe Kunſtſchule. 


P. Volmar: allgem. tbeoret. Gurfe: bie ——— 
der zeichnenden Künfte Proportionslehre, Licht u. Schatten); theoret,» 
vraft. Gurfe: malerische Perfpective, —— maleriſche Com⸗ 
pofition; prakt, Curſe: anatom. Zeichnen, landſchaftl. Jeichnen u. 
Malen, akadem. Zeichnen u. Malen nach Gyps n. nad 
— W. Benteli: Zeichnen u. Malen von 
u. Kopfmobdellen, akadem. 
Methodik des ‚Jeichnenunter 
conitruct. Perlpective; techn, 


er Natur. 
andfhaften, Stillleben 
—— u. Malen; maler. Perfpective; 
richts an der Bolksfchule. — A. Benteli: 
Zeichnen. 


12. Hannover. (Thierarzneifchule.) Anfang: 2. October. 


Pf. Dammann: Encyklopädie u. Metbodologie der Tbierbeils 
kunde; ſpec. Chirurgie; gericht. Thierheilkunde; Uebgn im Anfertigen 
von fchriftl. Gutachten u. Berichten. — Begemann: anorgan. 
Ghemie; Pharmatognofie ; vharmaceut. Meban. — Harma: Exterieur 
des Pferdes u, der übrigen Arbeitstbiere; Thierzuchtlehre u. Geitüts« 
kunde; Operationsübgn; ambulat. Klinik. — Luſt ig: fpec. Pathologie 
u. Therapie; propädent. Klinik; Spitalllinik f. größere Haustbiere. 
— Rabe: ſpec. patbolog. Anatomie; patbholog..bitolog. Curſus; 
vatholog.sanatom. Uebgn u. Obductionen; Spitalllinik für Meine 
Sandthiere. — Seh: —* — Lehrer Fereg: Anatomie der 
Hanstbiere; Phnfielogie I1.; amatom. Uebgn. — Geiß: Theorie 
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des Sufbefhlages. — Ebrienbolk: Phufit. — Repeit. Arnold: 
phufifal. u. chem. Nepetitorien. — Schneidemühl: anatom. u. 
vbufiolog. Repetitorien. 


Ausführliere Kritiken 
erfäbienen über: 
Berger, la bible au 16° siöcle, (Köbler: Theol. 
Krit. 1882, 4.) 
Bloomfleld, final As before sonants in sanskrit. (Havet: 


erit. 30.) 
Dorner, Syſtem der chriftl. Glaubenslehre. (Weiß: Theol. Studien 


u. Krit. 1882, 4. 
Fiſcher, Bonifatius. (v. Scherer: Sifter. Jahrb. Ul, 3.) 


Harnad, Katechetif un. Erklärung des kleinen Katechetiters Lutber's. 
(Kübel: Theol. Litbl. 30.) 
Frick: Philol. 


Kirchhoff, rule doh Germundurenland, 
Wocenfch. II, 29.) 
Mattbieif, * Uebungsbuch für den Unterricht in der Arithmetik 
. — Ziſchr. f. math. u. naturwiſſ. Inter 
Sallusti Hp de Catilinae coniuralione liber, Erflärt von 
Schmalz. er: Philol. Wochenſchr. II, 29.) 
Per Leben u Zeit der Minnefänger. 1. Bd. 
(Zingerle: Hiſtor. Jahrb. I, 


Schultz, das I 
Weis, das Leben Jefu. 1. Br. 


Studien und 


Revue 


—— Litbl. 29.) 


Vom 22. bis 29. Jull Ann nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Mebactlomeburenu eingeliefert worden: 
Meer —— u. Mauermeiſter. 1. Heft. Leipzig, C. Scholpe. 
.) ei . 

Ai et Mirabel u. Elie de Saint Gille. Amel altfranzöfiihe Helden: 
gedichte, Mit Anmerkungen x. u. e. Anhang: die Fra mente des 
mittelniederl. Alol., * - St —* erſten Male hrsg. 
—* aueh 2. Th. 2.9. (Schl.) Heilbronn, Genninger. 
(Br. 

Bara icla Musaill ovvero l’incendio universale, — Versione ece, 
(Dall’ anlico alto tedesco.) Strassburg i/E. Trübner. (8.) #2. 

Barbour's Legendenfammlung nebit den Kragmenten feined Tro— 
janerfrieged. Srög. von Horfimann. 2,8. Heilbronn, Gens 
ninger. (Gr. 8.) c# 9, 60. 

Bardenbewer, die pfeudorariftotelifche Schrift: Ueber das reine 
Gute, bekannt unter dem ar liber de causis. Freiburg i/Br., 


Herder. (Gr. 8.) cM 1 
er x Geundgeioerbätmife Mündyend. München, Rieger. 


Biblloihern — Eine Sammlung alter Midraſchim, ins Deutſche 
übertragen von Wünſche. 17. Lief. Midraſch Schemot Nabba, 
(Fortf.) Kelvaig, D. u | (S. 192—304, Gr, 8.) 

AN: AR deutjchen Landsknechte. 2. Abdr. Görlig, Starke. 

Bodemann, die evangelifchen Salzburger y\ —— 2. Aufl. 
Göttingen, Bandenhöd & Ruprecht. Al. 8.) AM 0, 40. 

Böhm, deutfhe Grammatik für die Unter— 4 Mittelclaffen der b. 


Schulen. Tb. 1,2. Wismar, Hinſtorff. (V1,38, XVM, 119 S. 8.) 
— ———— zur deutſchen Grammatik. H. 1, 2. Ebend. (Il, 


Boraere, Unter welfiihem Scepter. Hof, Gran & Go. ($.) 


Burfian, ber pe Menandros u, feine Schriften, München, 
Frauz. (Gr. 4.) cM 5 

Glaufıns, über die — ——— zur ae ung elefs 
triſcher u. magnetifcher Größen. Leipzig, Barth. (Gr, 8 0,60, 

Deede u. Pauli, etruskiſche Forſchungen u. Ei 3. Het. 
Feat, die etruskiſchen Zablwörter, Stuttgart, Heiß. (Nov. 8.) 


—— Theologie u. Kunſt im Urchriſtenthum 2. 
— ſelder. (Ron. 8.) oA 2, 20. 
von Bartſch. 


eben u. Werke * re 2. Aufl. 
10, 
Peer eriter u. > weiter N apretberiht der Unterfudhungs-Station 
en In 


Augsburg, 


ne Barth. (Gr. 8.) 

des Hogleniſch ftituts der Univerfitäit München für die Jahre 
1880/51. München, Rieger. (Roy. 8.) 3. 

Frede, aventures lointaines. Voyages, — ete, aux ilesSitka ete. 
Paris, Didot & Co, (Kl. 8.) 2. 

Kride, a u. Dogmatif in — egenſeitigen Verhaltniſſe, 
mit beſond. Beziehung auf a ihrem gen Iheologie. Leipzig, 
Hinrihs. (Gr. 8.) cH 0, 80 


I Ariedridh's * Gr. mititärifce € 








Schriften. iv. (Stl.) Grläntert x. 
von v. Tavſen. Berlin, Wilhelmi. (XV S,u. ©. 479—T18. * 
Fritzſche, Yeitfaden der Mutbologie der Griechen und Römer T. b. 


Zebranitalten. Wismar, Hinter. (111, 48 ©. Gr. 8.) 
Gartner, viaggi ladini. Linz, Wimmer. (45 ©. 8.) 
Gindelv, Geſchichte des 30jähr. Krieges. 3. Abth. Keinzig, 
Freytag. (8) AM 1 
Glajenapp, Richard Waguer's Leben u. Wirken. Neue Ausa. 
d. 1,2, u. Suppl. Yeipzig, Breitlopf & Härtel. (Br. * 
cH. 13, 50. 
Göttingen, 


Guttmann, die Religionspbilofonbie des Saadia. 
Vandenhoeck & Ruprecht. (Row. 8.) cM 6 


"Hef, der forftwifienfchaftlide Unterricht an der Univerfität Gieien 


in Vergangenheit u. Gegenwart. Gieen, Rider. (@r. 8.) #2. 

Heft mw Urich, zwei afad. Feitreden bei Gelegenheit der 50j. Jubel: 
feier der Bereinigung der Forftichranftalt mit der AudwigssIniver: 
fität gehalten, Ebend. (Gr. 8.) AM 1. 


— ſtatiſtiſches. Hrsg. v. * — f. ſtatiſt. Central⸗Com miſſien. 
Wien, Gerold's Sohn. Can. 
Für das Jahr 1879, * F Sanittttwefen u. Woblthätigkeits- 
anitalten x. (67 & 
Für das Jahr 1880. beft vi (1. Abth.) 
(92 2.) 


Staatseinnaben, Staatsfchuld. 
Kür das Jahr 1881. Heft 1. (1. Abth.) Flächeninhalt, Be 
Glerus, Lehranſtalten, periodiſche 


Staatäbanäbalt, 


völferung. Wohnorte. (61 ©.) 
Ahr das Jahr 1881. Heft V. 
Preſſe. (197 S.) 
——— das öſterreſchiſche traf ‚eich — — Pe Berſuch. 
Vortrag. Prag, Verlag d. Verf.'s (26 ©. 8. 


Kappes, Erzählungen aus = — T. Ne Areiburg i ®r. 


Wagner. VI, 300 5. Gr. 8.) 

Kern, der — u. feine —** in Indien. Ueberſeßzt 
von Jacobi. Br. 2. Th. Serie, D . Schulze. (8.) MA. 

Klaſen, — — des Pe agianismus. —5 i / Br. 
Herder. (Gr. 8.) 4, 50, 

Kleinmann, Recevttafhenbud für Zahnärzte. 2. Aufl. Leipzig, 
Aelig. (AL. 8.) AM 


Kleinpanl, — Spradführer. 
ftitut. (32.) cM 2, 50. 

Kleutgen, das (Evangelium des b. Matthäus nah jeinem inneren 
Zufammenbange 2. in Kürze erklärt. Freiburg i / Br. Serker. 
8.) oA 2, 80. 

Kolbe, die Hunburg in der Ginſelau an der Ohm. Marburg, 
Elwert. (Gr. 8.) cH 0, 60. 

Kong Christian IV. „senhändige Breve. Udgivne ved Bricka 
og Fridericia, 5. Hefle. Kopenhagen. Klein. (S. 161—320, 

5. Aufl. Göt- 


Sr. 8 
St. Gallen, 


Leipzig, Bibliograpb. Ins 


) 

Lattmann, lateiniſches Elementarbuch f. Sexta. 
tingen, Bandeuhoeck & Ruprecht. (Gr. 8.) AM 1 

Lechner, freie Skizzen zu religiöfen Neden, 1. delt. 
Huber & Go, ty A 1, 50, 

Legrelle, Louis XIV et Strasbourg. Nouv. edition. Paris, 1581. 
Hadette & Go. (VII, 44 ©. Gr. 8.) 

Leupold, Berthold von Bucdeag, ae * Straßburg. 
burg i / E., Trübner. (V, 179 S. Gr. 

Lufft, die "Schlachten bei Freiburg lan im Auguſt 164. 
Freiburg i/Br., Mohr. (Gr, 8.) MA ‘ 

Mühry, Kritit u. kurze Darftellung der — Natur⸗Phil oſophie. 
5, Aufl. Göttingen, Vardenhoeck & Ruprecht. Roy. 8.) AL 6, 60. 

Müller, Beiträge zum Leben u. Dichten Daniel Gasvar's v. Loben: 
ftein. Breslau, Koebner. (Roy. 8.) AM 3, 

Müller-Köpen, die Höbenbeftimmungen d. k. preuß. Sandesauf: 
—— in Elſaß-Lothringen, Rhein⸗Pfalz und Baden. Berlin, 

Müllersöpen. (8.) cM 7, 50. 

Oſthoff, die Turnhallen u, Turnpläge der . in Anlage und 
Einrichtung. Leipzig. C. Scholtze. AM. 

dv, Dettingen, . Moralitatiitit in ibrer — für eine 
Socialethit. 3. Aufl. Erlangen, Deicert. (Gr. S.) #15. 
Parreidt, zahnär tliche Mittbeilungen aus der chirurgiſchen Univer: 

fitätsMinit zu Leipzig. Leipzig, Felix. (Gr. 8.) AH 3. 
Real⸗Encyklopadie der dhriftlichen —— Hrsg. —* Era. 
1. Bd. Freiburg ijBr., Herder. (Roy. 8.) 12. 
Nent, die Ganalgafe, deren bugieniiche Bedeutung % 
Br yandlung. München, Rieger, (Gr. 8.) M 3 
Nocie, Richtung u. Yänge der geraden Yinie oder Lehre von den 
Winfeln u. der — der Figuren. 2. Aufl, Wismar, 
Hinſtorff. (24 ©. 8.) 
—— recht, Ay Erbpacht. Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. (Gr. 8.) 
sie — — —— 1. Hälfte, Leipzig. 
Engelmann. (Moy. 8 10, 


Straß⸗ 


— 
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Schröter, Geſchichte der deutſchen — im 
18. Jahrhundert. Jena, Coſtenoble. (Gr. 8.) cH 1. 

Zchuiter, te der Nücdenmarkssftrankheiten. Berlin, Enslin, 
(Roy. 8.) 3. 

Sohr, Aranenarbeit in der Armen: u. Krankenpflege, Daheim u. 
im Anslande, Berlin, Springer. (8. ‚40. 

Steenstrup, Danelag. Kopenhagen, Klein. (VII, 405 S, Gr. 8.) 

— , danske og norske Riger paa de britliske öer i Daneväldens 
Tidsalder, 2. Heflet, Ebend. (VII. S. u. S. 287—469. Gr. 8.) 

Zommaji-Grudeli, die Malaria von Nom u, die alte Drainage 
der romiſchen —* Ueberſ. von Schuſter. Münden, Rieger. 
(Gr. 8.) AH 0, 80. 

Tſchermak, Lehrbuch der Mineralogie. 2, Lief. Wien, Hölder. 
S. 193—368, Imp. 8.) 

Vierteljabrsberichte Aber die gefammten Wiſſenſchaften u. KHünite, 
über Handel, x. Hrog. von Sieif her. 1.82. Berlin, Hempel. 

(Jmp. 8.) A 8. 


Boigt, die Brieffammlungen Petrarca's u. der venetianifche Reichs— 
fanzler Benintendi. Münden, Franz. (Gr. 4.) cH 3. 

Bolkslieder u. Märchen, litauifhe, aus dem prenpifchen u. dem 
ruffifhen Fitauen. Gefammelt von Lesfien und Brugman. 
Straßburg i/@,, Trübner. (Gr. 8.) c# 10. 

Wulfsberg, Jahresbericht über Die Fortſchritte der Pharmafognofie, 
Pharmacie u. Toxikologie, R. F. 15. Jahrg. 1880, Göttingen, 
Bandenhoef u. Ruprecht. (Gr. 8.) cH 6. 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Zranzöfifde. 
Baillon, histoire des plantes. Monographie des composees. (320 p. 


avec 131 fig, 8.) Paris, Fr. 15. 
Baudouin, hisloire du protestanlisme et de la Ligue en Bour- 
gogne. T. 1. 8.) Auxerre, Fr. 7, 50, 


(IH, 516 

Champollion-Figae, ——— dauphinoises et documents 
inedits relatifs au Dauphine pendant la revolution; seconde pe- 
riode historique (1794-1810). (435 p. 8.) Vienne. 

Chronique de Bretagne de Saint-Paul, champellan du due Fran- 
gois II, publice avec notes et introduction par de La Borderie. 
(XXX, 152 p. 8.) Na 

Godefroy, dielionnaire de l’ancienne langue frangaise et de tous 
ses dialectes du IX® au XV® siecle, compose d’apres le depouille- 
ment de tous les plus importants manuserits ou imprimes qui 
se trouvent dans les grandes biblioth@ques de la France et de 
l’Europe et dans les principales archives döpartementales, muni- 
cipales, hospitalieres ou privees. T. 1. A-Castaigneux. (803 p. 
4. à 3 col.) Paris. 

de Grammont, relations entre la France et la rögence d’Alger 
au XVil® sicele. 1" partie: les deux canons de Simon Dansa 
(1606-1628.) (52 p. 8.) 2° partie: la mission de Sanson Na- 
pollen (1628-1633). (96 p. 8.) 3° partie: la mission de Sanson 
J Page et les agents intermediaires (1633-1646). (44 p. 8.) 

Alger. 

Jadart, Jean de Gerson (1363-1429), recherches sur son origine, 
son village nalal et sa famille, (VII, 280 p. 8.) Reims. 

de La Barre Duparcq, histoire de Henri Ill, roi de France et 
de Pologne. (420 p. et portrait. 5.) Paris. 

La Rochelle, Jacob-Rodrigues Pereire, premier insliluteur des 
sourds-muets en France, sa vie et ses travaux, (576 p. et por- 
trait. 8.) Paris. " 

Le Jolis, du mandat et de la commission, en droit romain, dans 
notre ancien droit et dans nolre droit actuel, avec l’indication, 
pour la partie commereiale, des differences existant enire notre 
legislation et les prineipales legislations ctrangeres. [(615 p. 8.) 
Varis. 

Lepaulle, notice sur quelques pieces inedites de Gallien et de 
Salonine provenant d’une trouvaille faite ä Smyrne, et difförentes 
A eg relalives ü l'atelier d’Antioche. (27 p. et planche. 
4.) on. 

Mahävastu (le), texte sanserit publie pour la premiere fois et accom- 
pagn€ d’introductions et d'un commentaire par Senart. T. 1. 
(LXIV, 635 p. 8.) Paris. 

Maton, histoire d’Etreungt, anciennement Duronum, sous la do- 
ee romaine dans la Gaule. (568 p, et 2 cartes, 8.) Paris. 

rn. 5. 

Niepee, archeologie Iyonnaise. (Les stalles et les boiseries de 
Clany à la cathedrale de Lyon; les chartes et la bibliotheque 
de Cluny; le cabinet des antiques et le medaillier du college de 
la Trinit, ete.) (XI, 131 p. avee gravures. Gr. 8.) Lyon. 

— eludes économiques et sociales. (484 p. 9. carre.) 

yon. 


Rott, Henri IV, les Suisses et la Haute Italie; la lutte pour les 
Alpes (1598-1610); étude historique d’apres des documents in- 
edits de France, de Suisse, d’Espagne et d’Italie. (All, 503 p. 
et carte. 8.) Paris. 


Italieniſche. 


Atti della r, Accademia dei Lineei, anno CCLXXVIII (1881). Serie 
terza: Memorie della classe di scienze fisiche, matemaliche e 
naturali, vol. IX, (512 p. 4.) Roma, 1881. 

Contiene: Battaglini, sulle forme ternarie bilineari, — Ponzi, 
i tufi vulcanici della Tuscia romana, loro origine, diffusione ed 
elä. — Cuboni e Marehiafava, nuovi studli sulla natura 
della malaria (con 2 tav.). — Bellonei, contribuzione all’ 
istologia del cervelletto (con una tav.). — Paternö e Canzo- 
neri, ricerche dirette alla sintesi del timol. — Paternö e 
Oglialoro, ricerche e eonsiderazioni sulla natura chimica 
della pierotossina. — Govi, intorno alla teoria dell’ elettroforo. 
— Capellini, resti di tapiro nella lignite di Sarzanello (con 
una tav.) — Ceci, contribuzione allo studio della fibra ner- 
vosa midollata ed osservazioni sui corpuscoli animalacei dell’ 
encefalo e midollo spinale (con una tav,), — Keller, sulla 
diminuzione della gravitä coll’ altezza. — Villari, intorno alle 
leggi termiche della scintilla eceitatrice dei condensatori (con 
una tav.). — Pesci, ricerche sull’ atropina.. — De Sanctis, 
monografia zoolomieo-zoologica sul Capidoglio arenato a Porto 
$. Giorgio (con 6 lav.) — Camieian e Dennstedt, sull’ 
azione del cloroformio sul composto potassico del pirolo. — 
Nasini, studii sul potere rotatori. — Veronese, sopra al- 
euna nolefoli eonfigurazioni di punti, rette e piani di eoniche e 
superficie di 2° grado e di altre curve e superfiei, — Se- 
guenza, le ringicole italiane, ovvero ricerche speeiologiche e 
stratigraliche intorno alle ringieole raccolte negli strali terziarii 
d'Italia (con due tavole), — Lovisato, cenni eritiei sulla prei- 
storia calabrese. — Mauro e Panebianco, biossido di molib- 
deno (con una tav,). — Maggi, induzione elettrica su eondut- 
tori limitali da piani indefniti assoggeltati all'azione di coibenti, 
sulla teoria dell’elettroforo e sulla sua analogia coi eondensatori 
(con una lav.). — Gebbia, determinazione grafiea degli sforzi 
interni nelle travature relicolari con aste sovrabbondanti (con 
una tav.). — Lepori, osservazioni sull’uovo della Lebias cala- 
ritana (con una lavola), — De Paolis, sui fondamenti della 
geometria projeltiva. — Betocchi, ellemeridi e statistica del 
fiume Tevere prima e dopo la confluenza dell’ Aniene, e dello 
stesso fiume Aniene durante l’anno 1880 (con una tav.). 





U — — — — — — 


Antiquariſche Antaloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboffwm Wigand in Peipia.) 


Antiquariat, fchweizerifches, in Zürih. Nr. 98, Vermifchtes. 
Goben & Sohn in Bonn) Nr. 59, Mathematik und Aftronomie, 
Phyſik, Chemie x. 
Stargardt in Berlin. 
Stever in Gaunitadt. 


———— 


Nr. 139, Neue Einwerbungen. 
Nr. 5, Alterthumekunde. 


—— * 





— — 





Uachrichten. 


Ernannt wurden: der a. ord. Profeſſor Dr. Bruns in der 
mediciniſchen Facultät zu Tübingen zum ord. Profeffor in genannter 
Racultät; der a. ord. Profeffor Dr. Loebiſch am der Univerſität 
Innsbruck zum ord. Profefior der angewandten medicinifhen Chemie 
an genannter Iniverjität; der a. ord, Profeſſor in der theologiſchen 

acultät zu Erlangen, Lic. Th. Haud, zum ord. 336 der 

irchengeſchichte in derſelben Facultät; der a. ord. Profeſſor der 
Philoſophie an der Univerſitat Boun, Ir. Schaarſchmidt, unter 
Belaſſung dieſes Amtes zugleich zum Bibliothelar der Univerſitäts— 
bibliothek; der Profeſſor Tür Geologie und Mineralogie an der tech— 
nifhen Hochſchule und Inſpector am mineralog. Gabinet des großh. 
Mufeums, Dr. Richard Yepfins, zum Director der neu errichteten 
großh. beit. geologifhen Kandesanitalt zu Darmftadt; ber 
ord. Profejjor der mechanifchen — an der böbmijchen tech⸗ 
niſchen Hochſchule zu Prag, Tolle, zum Dirertor der Staatsgewerbes 
ſchule dafelbit; der Privatdocent am der Univerfität Wien, Dr. Kelix 
Stoerk, zum a. ord. Profeſſor in der juriſtiſchen Facnltät zu 
Greifswald; der Privatdocent u. erfte Obſervator an der Univerfitäts- 
Sternwarte in Kiel, 6. F. Peters, zum a. ord. Profeflor in der 
philoſophiſchen Kacultät daſelbſt; am der Umiverfitit Prag die Privat⸗ 
docenten Dr. Kabler m. Dr. Ganghofner zu a. o. Profelloren 
für jpecielle medicinifche Pathologie u. Therapie. 
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Dem Privatdocenten Dr. Bebrend an der Iniverfität Halle 
it die ord. Profeffur für landwirthſchaftliche Technologie an der 
landwirtbfchaftlichen Akademie zu Gobenheim übertragen worden, 


Den ord. Profefjoren an der technischen Hochſchule zu Graz, 
v. Gabriel und Pöfchl, iſt der Titel Negierungsratb, den ord. 
Profejloren an der Univerſität Wien, Reg.Nath Dr. Schenkl und 
Dr. Muſſafia, Titel und Gbarakter eines Hofrathes verliehen 
worden. 

Dem Privatdocenten Dr. Ott an ber Iniverfität Prag wurde 
der Titel eines a, ord. Profeffors verliehen. 

Dem Oberlehrer Dtto Herm am Pädagogium zu Züllichau ift 
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ur " 
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das Prädicat Profeſſor, dem ord. Lehrer v. Knorr am Prognmms- 


fium zu Rheinbach das Prädicat Oberlebrer beigelegt worden. 


Am 3. Zuli + in Yondon der Bibliothefar am Britiib Muſenm, 
Dr. Ernſt Haas, 48 Jahre alt. 

Am 15. Juli F in Bamberg der politifche Leiter des Bamberger 
Journals, Dr. Wilh. Schmidt. 

Am 17, Zuli + in Kiel der Ober-Npvellationsratb a. D. und 
vormalige Profeffor Dr. jur. Geo. Chrn. Burdardi, 87 Jabte 
alt, in Wien der Director der Staatägewerbefchule dafelft, Ar. 
Gugitz, im 46. Lebensjahre. 

Bor Kurzem + in Bern der Profeffor der Anatomie an der 
Thierargmeifchule dafelbit, Franz Hartmann, im 44. Lebensjahre. 


Un die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle neuen Bublicationen von wiffenfhaftlidem Gehalte 


uns al3bald nach ihrem Erjcheinen zugehen zu Taffen, unter der Adr.: Erpedition bes Lit. Centralblattes, Hospitalftraße 16 (micht in 
die Wohnung des Herausgebers); neue Auflagen werben jedoch nur in feltenen Fällen Berüdfichtigung finden fönnen. Die 
willlommenfte Form der Zufendung ift und die mit Factur, wobei wir uns für berechtigt anfehen, nad) erfolgter Beiprechung 
den Betrag des Buches auf dem Eonto zu tilgen; befonders werthuolle Werke find wir indef auch, wenn uns der Wunſch ausgefprochen 


wird, zurüdzufenden bereit. 


Zugleich erlauben wir und, an rechtzeitige Einfendung der VBorlefungsverzeihniffe und der Univerfitäts- wir 
der Shulprogramme und ber Differtationen zu erinmern. Zuverläffige Nachrichten über erfolgte Anftellungen, Auszeich 
nungen und Todesfälle in dem reife der Gelehrtenwelt werden mit Dank benußt werben, 

Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftets die Namen der betr, Berleger hinzuzufügen. 


Die Redaction. 





Denkmal Johann Winkelmann’s. 
Eine ungekrönte Preisschrift [182 


Johann Gottfried Herder’s 


aus dem Jahre 1778. 
Nach der Kasseler Handschrift zum ersten Male heraus- 
gegeben und mit literarhistorischer Einleitung versehen 


von 
Dr. Albert Duncker, 
erstem Bibliothekar 
der Ständischen Landesbibliothek zu Kassel. 
Preis c# 2, 50, 


Kassel, 1882, 
Verlag von Theodor Kay, 
Königl. Hof-Buch- und Kuntshandlung. 


Der Herausgeber hatte das Glück, im vorigen Jahre auf 
der ihm unterstellten Bibliothek eine Originalhandschrift 
Herder's aufzufinden, Dieselbe war von dem Dichter 1778 von 
Weimar nach Kassel gesandt worden, um bei der von der 
„Societe des Antiquitös“ des Landgrafen Friedrich 11, von 
Hessen veranstalteten Preisbewerbung zu concurriren. Die 
eigenthümlichen bisher noch ganz unbekannten Umstände, 
unter Jenen Herder's Bewerbung stattfand und die Gründe, 
aus welchen er gegen seinen weit schwächeren Rivalen Chr. 
G. Heyne unterlag, hat A. Duncker in ausführlicher Einleitung 
auseinandergesetzt. 

Das „Denkmal Johann Winkelmann's“, seither durch ein 
unverdientes Missgeschick unserer Literatur vorenthalten, wird 
durch seine herrliche Sprache und seinen Gedankenreichthum 
ebenso sehr allen Freunden und Verehrern Herder'schen Geistes 
eine willkommene Gabe sein, als es diejenigen Kreise Deutsch- 
lands und des Auslandes, besonders Italiens, auf das Höchste 
zu interessieren geeignet ist, welche in Johann Joachim Winkel- 
mann den unsterblichen Schöpfer der Kunstgeschichte des 
elassischen Alterthums bewundern und lieben, 


Für Autoren! 

Eine ältere Verlagsbuchhandlung mit Buchdruckerei in 
Leipzig erbietet sich bei thätigster Verwendung zur Ueber- 
nahme von Commissionsverlag. Gefl. Offerten werden 
sub L. E. 1000 postlagernd Leipzig erbeten. [179 








Literarifhe Anzeigen. 


Werke von Dr. E. Dühring. 


Cursus der National- u. Socialökonomie einschliesslich 
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(Diese neue Auflage enthält auch eine besondere Anleitung 
zum Siudium der Nationalökonomie). 

Kritische Geschichte der Nationalökonomie und des 
Socialismus. +Dritte, theilweise umgearbeitete Auflage. 
1879. 37 Bogen. Gr. 8. Preis c# 9. — 

Kritische Geschichte der Philosophie von ihren An- 
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berft, veriticus XVU-XXVI u. Hegeliel, 

Riimte, Tioderus Sicnius u. die römilde Annaliftif, | * 1876. 
urlicd®, die Schlacu am Berge Graupius. 

Kon, Geibichte der Stadt u, ehemaligen ReicefeRung — Gebaudeſtati 
Finlippsburg ır, 

Irhanden des Alofers Aamenz. Hrög. von Pfoten- 
bauer. 

Die Bölfer Deiterreidh- Ungarns, 

3 äger, Katehiämnd der Roſcnzucht. 
Zaude, Handbuch des Obftbaues x, 


ru die Formen bi 


ide Büdperzufendungen werden unter der Mörefle der Erpebition d. BI. erbeten Heten (Hospitaltraße 16), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Gortheftraße 7). 


\ @bilers, Beiträge 4. Aenntnih ded Borila u. Ghimpanfe, | 
Jarsina veleris lestamenti metrice. Adjecit Bickell. ange, meine Eriebniſſe im ſerbiſch⸗ türkiſchen Kriege | 


Stati epithalamium ed. Herzog. 

Sasinak, animadversiones in locos nonnullos Va- 
lerii Catulli et Titi Livi. 

eipenftein, die a Frankre ichs ac, rn Hamlet-Quellen. Sry. von Moltte. 


ub, le eimetiöre gallo-romaln de Strasbourg, 


ri, Die eitteofabrkation ıL die BUEEREUNG: | Birt, Das autife Ruchmwelen ır. 
des Quaderbaues Mü 
‚©, Rieientbal, Jagd-Perifon. 
Baker, Abrabam ibn Eſta ald Brammatifer, 
Pappageorg, Fritiihe u. valäograpbifche Beiträge zu | 
den alten Sophofles·Scholien. 


Iler, bie Ibier-Ornamentit im Norden. 
Borlelungen im Winteriemefler 1882/8. 19) Berlin; 
14) Marburg ; 15) Dihnfter. (Mfademie); 16) Stutt art 
(Folgtedhnicum); 17) Münr en. (Aorftafademie); 18) 
(Zbierarzneifhnle). 


Rur ſolche 


Berte können eine Befprehung finden, bie ber Mebartion vorgelegen haben, Bei Correſpondenzen Über Bücher bitten wir ſtete ben Mamen ber betr. Verleger anzugeben. 





Cheologie. 


Leviticus XVII—XXVI u. Hezekiel. 


Horst, L., Lie. theul., 
Barth. (96 8. 


Ein Beitrag zur Pentateuch- Kritik, Colmar, 1881, 
Roy. 8.) AM 3 

Diefer Beitrag zur Pentateuchkritit möchte bie von Graf 
aufgejtellte, von Colenſo und Kayſer adoptierte Thefe, daß 
die bezeichneten Capitel des Leviticus vom Propheten Ezechiel 
herrühren, mit einigen Modificationen neu begründen: nicht ver- 
faßt im vollen Sinn, aber gefammelt und redigiert habe Ezechiel 
diefe eigenthümliche Sammlung von Gefegen und zwar ziemlich 
(ang, ehe er daran ging, die in@ap. 40—48 feines Buches erhal: 
tene Zutunftögefeßgebung ausjuarbeiten, Letzteres ift wichtig; 
denn damit ift zugegeben, daß nicht erft Ezechiel 40—48 vom 
Deuteronomium zum Prieftercoder überleitet. Die ganze Ab— 
handlung ift jorgfältig gearbeitet, namentlich das zweite Capitel, 
welches eben das Verhältniß von Leviticus 17—26 zu Ezechiel 
beipricht. Im erften wird (nach einer kurzen Einleitung) in vier 
Paragraphen die Quellenfcheidung in Leviticus 17—26, Dill 
mann's Hypotheſe hierüber, leitender Gefihtspunct und Plan, 
Charakter und Abfafjungszeit dieſes Geſetzbuches behandelt. Bei 
aller Achtung vor der Sorgfalt und Feinfpürigfeit auch dieſes 
Quellenfcheiders hat Ref. aber aufs Neue den Eindrud erhalten, 
wie viel Willtür und vorgefaßte Meinung dabei mitunterläuft; 
man dgl. 5. B. die Art, wie S. 15—17 in Cap. 17, 3—8 das 
Urfprüngliche wieder hergeftellt wird, mit der Behandlung ber- 
ſelben Berje durch Kayfer, insbefondere aber durch Dieftel- 
Kittel (Theol. Studien aus Württemberg 1581. ©. 41—45): 
was der Eine als fpätere Bearbeitung ausfcheibet, hält der Andere 
für urfprünglich, und umgelehrt, ſodaß derſelbe Abſchnitt die 
gerade entgegengefegte Färbung enthält und dann früh ober 
ipät untergebracht werden kann. Der Drud ift ſchön und ziemlich 
genau, die vielen Eitate richtig (S. 8 8. 4 lies 27 ftatt 21); 
S. 6 war zu &;.4, 14 ftatt Exod. 22, 30 und Deut. 14,21 viel- 
mehr Leviticus 17,5 zu vergleichen; denn nur dort tommt DD 
und 752) verbunden vor; S. 7 zu Ezechiel 20, 12 (Sabbat) 
tatt „allen Geſetzgebern de⸗ Pentateuchs (Exod. 31, 13. 16) anzu⸗ 
ühren; denn nur noch hier, unſeres Wiſſens, iſt der Sabbat als 
mn bezeichnet; doch fann daraus für Bekanntſchaft Ezechiels 
mit dem Elohiften nichts gefolgert werden (S. 9). — Die ganz 
den gleichen Gegenstand betreffende Abhandlung von F. Garbiner 
Journal of the Society for Biblical Literature and Exegesis 


Juni-Dec, 1881,172— 205 konnte dem Verf. noch nicht befannt 
fein („Drud vollendet im December 1881*) und ift dem Ref. 
noch nicht zur Hand gelommen, E.N. 


Carmina veteris testamenti metrice. Notas crilicas et disser- 


talionem de re metrica Hebraeorum adiecit Dr, Gust, Bickell, - 


Innsbruck, 1882. Wagner. (IV, 236 S. Gr. 8) c# 6, 40, 


Der Berf. führt hier feine Theorie der hebräijchen Metrit 
an allen poetifchen Stüden bes A. T. dur. Bekanntlich ift 
diefelbe auf dem Boden der fyrifchen Metrif erwachſen und be: 
fteht demgemäß wejentlich in der Annahme, daß die Sylben des 

Stichos gezählt und alternative betont werden. Im Uebrigen 
vereinigt Bidel, wie er jagt, das Richtige an ber Köfter- 
Hupfeld’ichen Verstheorie mit der Delitzſch⸗Merx'ſchen Stichen- 
theorie. „Die Stichen bilden die einheitliche Grundlage des 
vhythmifchen Gebäudes, müſſen ſich aber nothwendig zu parallelen 
Diſtichen oder, in einem beſtimmten Falle, Triſtichen verbinden, 
welche freilich nicht ohne Weiteres mit den jo oft willkürlich ab- 
gegrenzten maforetifhen Berjen identificiert werden dürfen.“ 
Die Frage, ob die Theorie dieſe praftifche Probe bejteht, läuft 
darauf hinaus, ob die poetifchen Licenzen, die Bidell annimmt, 
zugegeben werben können. Er hält fich nicht am die durch die 
maſoretiſche Ausjprache überlieferte Sylbenzahl, ſondern, ger 
ftügt auf die Vergleihung der Dialekte, jegt er Vocale ab und 
ein; er beichränft dies Verfahren nicht auf die Sylben mit 
Schwa mobile, fondern dehnt es auch auf ſolche Sylben aus, 
deren Laut ſonſt als feft und unwandelbar gilt. Er jucht aller: 
dings der Willfür Grenzen zu ziehen, indem er Die Licenzen 
gewiffen pofitiven Gejegen unterwirft; das oberfte pojitive 
Geſetz greift aber immer über, daß nämlich wohl oder übel die 
nöthige Sylbenzahl und bie alternierende Betonung hergeſtellt 
werden muß. Die Ausnahmen der hebräifchen und die bloßen 
Möglichkeiten der allgemein ſemitiſchen Grammatik werden gleich- 
mäßig herangezogen, um die Verlängerung oder Verkürzung 
eines Wortes und die Bor- oder Zurüdfchiebung des Tones zu 
rechtfertigen, mögen dabei auch Formen entjtehen, welche in 
dem uns befannten Hebräifch gar feine Analogie Haben. „Das 
Vau consecutivum vor dem Jmperfectum ift befanntlich nur eine 
im Hebräifchen entjtandene Nebenform der gewöhnlichen Eopula“ 
jagt Bidell und will damit begründen, daß die Dichter es 
nicht als Sylbe auszufprechen brauchten. Sprachen denn etwa 
die Dichter nicht „nur Hebräiſch“, jondern etwa allgemein 
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femitifch? it außerdem der prätetitäle Gebrauch bes kurzen Im— 
perfect# nicht vielleicht ein Audiment urältefter Sprache, welches 
allein im Hebräifchen erhalten ift? Am bedenklichften aber 
jcheint dem Ref. das Zufammenwerfen fehr alter und fehr junger 
ſprachlicher Erfcheinungen, und zwar gleihmäßig im Liebe der 
Debora wie in dem 150, Pfalme. Die metriiche Form und die 
Aussprache des Hebräifchen fcheinen nad) Bidell in dem Beit- 
raume eihed Jahrtaufends gar feine Veränderungen erlitten zu 
haben. Ref. ift fern davon, das Kind mit dem Bade auszu— 
ſchütten. Vor allem bewundert er die Energie, mit der Bidel 
das ftörrige Material in immer neuen Verſuchen burcharbeitet; 
fruchtlos ift diefe Arbeit auf feinen Fall, auch wenn fie andere 
Früchte bringt, ald wie er fie haben will, Ref, erlennt ferner 
an, daß die maforetijche Ausſprache ſich vermuthlich nicht überall 
mit der Ausfprache ber Berfaffer deden wird; daß fie es in ben 
Pſalmen thut, glaubt er allerdings. Er räumt ein, daß manche 
überrafchende Beobachtungen dem Syfteme Bidell’3 zu Grunde 
liegen, daß biefer, von feiner formalen Richtſchnur geleitet, nicht 
wenige Corruptelen bes Tertes glüdlich entbedt und ev. geheilt 
hat. Ref. verfteht es aud, dab 

Biel, das ihm vor Augen ſchwebt, auch Underen in ber Form 
eines gefchloffenen Syſtems vorftellig zu machen. Er glaubt 
aber doch, daß Bidell gut daran gethan haben würde, wenn er 
nur einzelne wirklich auffallende Beobachtungen dem Publicum 
vorgelegt, nicht aber gleich die weigebenbhen Eonfequenzen 
baraus gezogen und ein hebräifches systema metricum omnibus 
numeris absolutum darauf errichtet hätte, welches auch ben Un: 
befangenften mißtrauifch machen muß. Wlihen. 


ar ebang. »Iuth. Kirdenzeitung. Med. Fr. Th, Frante. 
tr. 30. 


Inh.: Was kann 
Bewußtſein zu erhalten? 3. — Roch einmal die Heilsarmee. — Die 
badische Generalfynode. — Aus Berlin, — Aus Scleswigsbolitein. 
— Aus England, — Zur kirchlichen Kunft, — Aus en — Aus 
Deiterreih. — Aus Dänemark, — Kirchliche Nachrichten z. 
ur evangel. Kirhenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 24. Jahrg. 

r. 30, 

Juh.: Der Streit um die Ritihl’fhe Theologie. — Aus der 
Kreimanrerei. — Dubois:Neumond über die 
der Wiſſenſchaft. — Das ranbe Haus, — Das 
Spanien. — Portugal umd die Jejuiten, — Aus 
refpondenzen. — Nachrichten. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrog. v. I. E. Webſkv. Nr. 30. 

Inh.: Römiſch-katholiſcher Uebermuth. — U. €. Biedermann, 
unfere Stellung zu Ghrijtus. 2. — Fr. Nippold, Bunfen über 
Leo All. — Aus Schleswigsholitein. 


ger Comité für 
ngland, — Cor⸗ 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmele r. 13. Jahrg. Nr. 29. | 


Jub.: Eine wunderlice Vertheidigung der vaticaniſchen Deerete. 
* — etwas von der Unfehlbarkeit. — Correſpondenzen und 
erichte. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hreg. von J. Köſthin u. E. Riehm. 
Jahrg. 1882. 4. Heft, 

nb.: Kühn, Ezechiels Geſicht vom Tempel der Vollendungs⸗ 
zeit. Gap. 40—42; 43, 13—17; 46, 19—24. — Köitlin, Briefe 
vom furfähfifchen Hofe an A. Tucher in Nürnberg aus den Jahren 
1518—1523. — Enders, Beiträge zur Gorrefpondenz der Nefor: 
matoren (Briefe Vadian's und Buker's an Luther). — Heinrici, 
zur Deutung der Bildwerke altchriitlicher Grabitätten. — Recenfionen. 





Geſchichte. 
Klimke, Dr., Diodorus Siculus u. bie römische Annaliftik, 
bütte, 1881. Lowack. (40 5, 4.) «HM 2. 


Die Schrift ift im Wefentlichen eine Polemik gegen Momm- 
ſen's Aufftellungen im zweiten Bande feiner römifchen For: 


Konigs · 


gelhehen, um in den &emeinden firchliches | 


| 


Bidell den Wunfc hat, das 


egenmwärtigen Zuftände | 


— 1882, M 33. — Literarifhes Gentralblatt — 12, Auguſt. — 
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zu ber anderweitigen Lebetlieferung feitzuftellen, um bamı 
feine Quelle, die er für die ältere Beit der Republik für eine 
einheitliche hielt, näher zu charafterifieren. Der Ton, den eı 
Mommfen gegenüber anfchlägt, ift Scharf, zuweilen bitter, jeine 
Urgumente aber find, trog mancher Irrthümer im Einzelnen, 
nicht jelten dot großem Gewicht. Für die Duelle Diodorus 
hält er römifche Annalen und zwar die des Pifo, während er 
für die Königszeit das fechfte Buch des Polybios Als ſolche zu 
erweijen bemüht ift. Wir glauben nicht, daß der Beweis für 
eine ber beiden letzteren Theſen erbracht fei; man wirb aber 
jedenfalls wohlthun, bei neuen Unterfuchungen über all die Hier 
berührten fich endlos fortjpinnenden Eontroverjen die Erörte: 
rungen Klimke's eingehend zu berüdfichtigen. — Entjtellt ii 
die Schrift leider durch zahlreiche oft ſehr ftörende Drudfehler, 
insbefonbere in den griechijchen Eitaten. F.R. 


Urlichs, L. v., die Schlacht am Berge Graupius. Eine ep: 
—— Studie. Fünfzehntes Programm zur Stilungsfeie 
es von Wagner'schen Kunstinstituts, Würzburg, 1882. Stahel 
(27 S. Gr. &.) 

Der Titel des Schriftchens könnte leicht irre führen. Die 
Schlacht am Berge Graupius liefert bloß die VBeranlaffung zu 
diefer Studie, welche fih auf die Militärverhältniffe von 
Britannien überhaupt während der Verwaltung des Agricola 
erftredt. Den äußeren Anſtoß zu ber Urbeit fcheint Hübner's 
Aufſatz über das römische Heer in Britannien im vorigen Jahr: 
gange bes Hermes geliefert zu haben; die Aufftellungen des 
Berliner Gelehrten werden von Urlichs in weitem Umfange be 
richtigt und ergänzt. 





Nopp, H., VBürgermeifter, Gefchichte der Stadt u. ehemaligen Reichs: 
feftung Pbhilippsburg von ihrem Entitehen ans der Burg u. dem 
Dorfe Udenheim bis zum Anfalle derfelben an Baden. bilinps» 
burg, 1881. Berfalfer. (XXX, 767 S. ®r. 8. 1 Plan Ael.) 

T. 


Der Berf., Bürgermeifter von Philippsburg, legt in vor: 
liegendem mit ausbauerndem Fleiße bearbeiteten Werke ein jchö- 


ı ned Beugniß feiner Liebe zur Heimath ab, und darf fich jagen, daß 


er duch Beröffentlihung der Quellen des Philippsburger 
Archivs auch dem Hiftorifer von Fach manches Jutereſſante biete. 
Die Urkundencopien biejed Archivs reichen bis ins 13. Jahrh, 
die Originalurfunden mindejtens bis 1402 zurüd. Die erjten 


Capitel geben eine kurze Vorgeſchichte, und mit S. 17 beginnt 
die eigentliche Stabtgejchichte, indem in zunehmender Neid: 


baltigkeit urkundliches Material zur Stadt: und Zeitgeſchicht 
eingeflochten wird. Beſonders werthvoll ift das Buch als Zu: 
jammenjtellung der mannigfaltigen Belege des deutſchen ftädh- 
ſchen Eulturlebeng jeit ber Reformationgzeit. Wenn dann jchon 


‚ im 30jährigen Kriege Philippsburg als Feſtung größere Wid 


tigfeit erlangt hatte, und in die deutſche Reichsgeſchichte eingrif, 
fo war das noch weit mehr der Fall in der Zeit, wo Lubwig XIV 
gegen Deutſchland Eroberungspläne verfolgte, fowie in den 
Kriegen des 18. Jahrh.'3. Sehr ausführlih mit ftetem Hin 
blid auf die allgemeinen politiſchen Ereigniffe werben ſchließlich 
die Schidjale der Stabt in der Revolutions und Napoleonijchen 
Beit dargeftellt bis zur Befignahme durch Baden (1802) um 
der Butheilung zum Nedarkreife (1810). Die drei Pläne be 
ziehen fich auf die Jahre 1623, 1734 und 1745. Möge das 
Werk als intereffanter Beitrag zur deutfchen Ortsgefchichte 
empfohlen fein. 


Urkunden des Klosters Kamenz. Namens des Vereins für 
Geschichte und Alterthum Schlesiens herausg. von Dr. Panl 
Pfotenhauer, Arehivseer, Breslau, 1881. Max & Co. (VM. 
375 8. Gr. 4.) c# 10. 

A. u. d. T.: Codex diplomaticus Silesiae, 10. Bd, 


Das im Thale der Neiße malerifch gelegene Kantenz, ur- 


ſchungen. Der Berf. fucht zunüchſt das Verhältniß Diodor's | fprünglic eine Gründung für Auguftiner-Chorherren, dann aber 
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durch dem Bifchof Thomas I von Bresfau den Ciftercienfern 
von Leubus überwiefen, wurbe in der Folge theils durch bie 


wirthichaftliche Thätigkeit der letzteren, theil3 durch die reichen 


Bergabungen, die ihm zufloffen, eine ber reichiten und bedeutend» 
ften Abteien von ganz Schlefien. Der Freigebigfeit und dem 
hiftorifehen Sinne der Frau Prinzeffin Marianne der Nieder: 
fande, der jehigen Befigerin von Schloß Kamenz, das ſich über 
dem alten Klofter erhebt, ift es zu danken, daß jet feitens bes 
Bereins für Gefchichte und Alterthum Schlefiens der Urkunden» 


ſchatz des Kloſters als zehnter Band des Codex diplomaticus | 


Silesiae in würdiger und angemefjener Form erfcheint und den 
Freunden der ſchleſiſchen Provinzialgeſchichte übergeben wirb. 
Die Bearbeitung hat der Archivſecretär Dr. Pfotenhauer in 
Breslau übernommen und er hat die ihm dadurch zugefallene 


— 1882, M 33. — Literariſches Gentralblatt — 12. Auguſt. — 


Aufgabe mit Eifer, Sorgfalt und unläugbarem Geſchick gelöft. 
Die Sammlung des urkumblichen Materials bot infofern feine | 


Schwierigkeiten, al3 das ehemalige Klofterardhiv faft vollftändig 
und ungeichmälert jeit dem Jahre 1810 in dem Königlichen 
Staatsarchive zu Breslau beruhet. Der Hrögbr. fonnte daher 
um fo ungetheilter feine Aufmerkſamkeit auf die Bearbeitung 
der Urkunden richte. In der äußeren Wiedergabe und ber 
kritifchen Behandlung derfelben hat er fi} den Grundſätzen ans 
geihloffen, wie fie bei der Herausgabe ber erften Bände des 
Codex diplomaticus Silesiae maßgebend gewefen find, Grund⸗ 
läge, welche bei dergleichen Editionen jegt faft ausnahmslos 
befolgt werden. Die Genauigkeit und Sorgfalt der einzelnen 
Zerte vermag Ref. nicht zu prüfen, da ihm die Originale und 
übrigen Quellen nicht zugänglich find, doch machen fie durchweg 
den Eindrud der Gewiflenhaftigfeit, und außerdem bürgt bie 


Stellung des Hrögbr.'3 an einem der großen preußifchen Staats- 


archive wohl einigermaßen für die Erfüllung jener erften Grund⸗ 
bedingung eines den wiffenfchaftlichen Anforderungen der Jetzt⸗ 
zeit entfprechenden Urkundenbuches. Die ben einzelnen Nummern 
vorausgejchidten Regeften find kurz und bündig abgefaßt, aud) 
it in den Anmerkungen das richtige Maß überall beobachtet 
worden. Ein ausreichendes Regifter, welches die Orts- und 
Perjonennamen zufammenfaßt, erleichtert den Gebrauch des 
Buches, jo daß der Hrögbr. alle Forderungen erfüllt Hat, die 
man billiger Weife an ihn ftellen fann. Somit können wir auch 
diefen Band des Codex diplomaticus Silesiae als eine jchöne 
Bereicherung ber hiſtoriſchen Duellenfiteratur bes jchlefiichen 
Landes bezeichnen. 





Gorreipondenz-Blatt der deutſchen Geſellſch. f. Anthropol 


ge Eth⸗ 
nologie u. Urgefchichte. Red.: Joh. Ranke. 13. Jahrg. Nr. 7. 


Inh.: 6. Meblis, zum merjeburger Grab. — Mitteilungen | 


aus den Kocalvereinen SchleswigsHoliteinsftiel, Danzig und Leipzig: 


Eifemstteiän. — Heint. Wankel, die Funde in der Bylisfülas | 
t. 


(Schl.) — Authropologifche Notizen von Amerifa. — Kiteras 
turbeſprechungen. 


ee Hiſtor. Jahrbuch. Ned. von Georg Hüffer. 
3. Bd. 3. Heft. 


Inh.: Galland, die Papftwahl des Jahres 1700 im Zuſam⸗ 
menbange mit den damaligen kirchlichen und politifchen Berbältnlifen, 2. 
— Schmid, zur Gefcichte der gregorianiſchen Kalenderreform. 1. 
— Geeber, eben und Treiben der diterreich. Bauern im 13. Jahr⸗ 
bundert nach Neidhart, Helbling und Wernher Gartenäre. — Gars 
daums, deutfche Unterfuchungen über Maria Stuart, 2. — Recen: 
honen und Referate. — Nachrichten. — Zeitſchriftenſchau. 


Jahrbuch für ſchweizeriſche — brög. 
allgem. geſchichtforſch. Geſellſchaft. d. Schweiz. 7. Br. 

Inb.: ©. Mever v. Knonan, die Beziehungen des Gottes— 
baufes St. Ballen zn den Königen Rudolf und Albreht. — Alb. 
Burkhardt, Biſchof Burhard von Bafel (1072—1107), — Sal. 
Bögelin, Up Editein. — Franz Jof. Schiffmann, die Wafler 
jihen der datierten Münftererdrude als Zeugen für Die Nechtbeit 
eines Umdatierten. (Mit Taf.) — Ghr. Kind, das zweite Strafr 
seridht in Thuſis 1618, 





’ 
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Mittheilungen des Bereind für chemmiger Gefhichte. IN. Jahrbuch 
für 1879-81. 
Inb.: A. Mating-Sammier, die hemniger Taxordnung der 
Borfprehen vom 13. Juni 1412. — Del über chemnitzer Raths⸗ 
willküren. — C. Kirchner, Johann Theophilus Leſſing und das 
chemnitzer Lyceum zu Ende des Vorigen und zu Anfang dieſes Jahr— 
hunderts. 
Anhang: J. IH. Leffing’s Gedicht über die Ueberſchwemmung 
der Gablenz in deutſcher Ueberſetzung. 





Känder- und Völkerkunde. 
Die Völker Defterreich » Ungarns. Zeichen, 1881. 


(Lex.⸗8.) 
Bd. 3: Schwicker, Dr. J. die Deut 
Siebenbürgen. (IV, 509 8.) M 7, 


Bd. 10, 1. Hälfte: Suman, Jof., die Slovenen. (III, 183 S.) 
A 3, 50. 


Prochasla. 


H. ſchen in Ungarn und 
09 50, 


Nicht nur wegen ihrer ganz vortrefflichen äußeren Aus— 
ftattung, fondern auch wegen ihrer redlichen Abſicht, die Völker 
des öfterreichifch = ungarischen Doppelftaates wahrheitägemäß 
darzuftellen, verdient diefe Sammlung Lob. Die Wifjenfchaft 


ı erfährt durch diejelbe freilich faum irgend eine Bereicherung. 


Dem Plane des Ganzen angemefien, geben auch die beiden vor- 
liegenden Theile erft eine gejchichtliche Erzählung, wie die be— 
treffenden Volksſtämme in das Land kamen und was fie dort 
erfahren und gejchaffen haben, ſodann eine Befchreibung ihrer 
Sitten und Bräuche, ihres häuslichen und Gemeindelebens, 
ihrer Mundart und Literatur, 

Schwider'3 Arbeit war die [chiwierigere, denn es galt die 
fo weit von der Prefburger Pforte bis nach Kronftabt, von ber 
Bips bis ins Banat und die Bacsla zerftreuten Deutfhen auch 
in der individuellen Mannigfaltigkeit der einzelnen Siedelungs- 
‚ gruppen zu fchilbern, wobei, wie der Berf. jelbft jagt, „die Ge— 
fahr nahe lag, dab das Ganze zur bloßen mofaifartigen Notizen» 
fammlung werden könnte“. Diefer Gefahr ift er inbeffen glück⸗ 
lich ausgewichen; man wird dem Verf. im Gegentheil die Aner- 
fennung nicht verfagen lönnen, daß er aus dem taufenderlei 
Einzelheiten eine wohlgelungene Gefammtdarftellung zufammen- 
fügte, die ihren Hauptzived durchaus erfüllt: lesbar zu fein für 
ein größeres Bublicum. Obwohl Schwider ſich nicht erlauben 
durfte, feinen ganzen Quellenapparat vorzuführen, hat er doc 
gelegentlich banfenswerthe Literaturnachtveife dem Text ein« 
geſlochten. 

Das naturgemäß kleinere Buch über die Slovenen ſtammt 
nicht, wie der Titel erwarten läßt, allein von Suman, der jedoch 
den Haupttheil lieferte. Die „Sitten und Gebräuche” Hat Fr. 
Hubad dargeftellt, die „Slizzierte Gejchichte der von Slovenen 
bewohnten Länder” Fr. Faſching, „Die flovenifche Literatur“ 
Fr. Simonie (und zwar in fo ausführlicher Weije, daß dieſer 
legtgenannte Abſchnitt für den Fachmann der anziehendfte fein 
möchte). 

Bruchftüd bleibt Leider diefe ganze Sammlung. 





Deun 


' faum mit einem Wort wird die leibliche Seite des Vollsthums 
‚ oder gar bie geographijche Grundlage berührt. 


K—f. 





auf Beranftaltung der | 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 42. Bd. Nr. 5. 


nb.: Leadville in Golorado. 2. (Mit Karte und Abb.) (Schi.) 
— Rich. Greeff, die Gapverdifchen Infeln. 3. (Schl.) — C. Haber: 
fand, das Brod im Vollsalanben. 1. — Aus allen Erdtbeilen. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel mn. 9. 


55. Jahrg. Rr. 30. 
nb.: Mb. Bafltian, Brabmanen in Hinterindien. — Das 
Schidfal der Crevaur'ſchen Expedition am Pilcomayo, 1. — Tb. 
Graf von Leublfing, eine Landfahrt in Morea. — Mar Folti— 


- , eineano, die rumänifche Geſellſchaft. 3, — Profeſſor Benede's 
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Werk über Fiſche und Fiſcherel in Of ud Weitpreufen. — Die 
nationale Partei in Aegypten und die Abfhaffung der Sklaverei. — 
Kleinere Mittheilungen. — Notizen. — Kiteratur. 


Naturwiſſenſchaften. 


Jäger, Herm., Katechismus der Roſenzucht. Bollftändige Anleitung 
über Zucht, Behandlung u. Verwendung der Roſen im Lande u. 
in Töpfen. Mit 52 in den Text — Abb. Leipzig, 1882. 
Weber. (X, 209 S. fl. 8.) cM 2 


Das Büchlein behandelt in neun Capiteln die allgemeinen 
Eigenfhaften, Formen, Anzucht und Veredelung der Garten- 
rojen, die Eultur der Rofen im freien Lande und in Töpfen, 
fowie das Treiben unter beiderlei Verhältniſſen, den Rofengarten, 


die Erzeugung neuer Sorten, die Feinde und Krankheiten der | t 
Theile des Gefäßſyſtems und der lirogenitaltractus werben zum 


Roſe, und die Auswahl der vorzüglichjten Sortenzu verfchiedenen 
Bweden und nad Farben und giebt fchließlich eine jehr kurze 
Eharakteriftit von 365 der jchönften Rofen nad den hervor- 
ragendften Merkmalen der Blüthen und mit Angabe der Züchter. 


Die in dergleichen Katechismen üblichen Fragen find hier mit — — = 
aleıh a 9 —— Der Naturforſcher. Hrog. v. Wilh. Stlaref. 15. Jahrg. Nr. 30. 


meift gutem Geſchick gewählt und gewiffermaßen als Ueber: 


ſchriften Heinerer Abſchnitte benugt. Die ganze Darftellung ift | as Belumen ber Blhffgteitt-@emifde. . 
fie wird außerbem von gut gewählten Abbil- Spectra der Metalle beim Mifchen ihrer Dämpfe. 


dungen unterftüßt. Für den Rofenliebhaber und kleineren Züchter | 


eine Mare und, von einzelnen Verſtößen gegen die Botanif ab- 
gejehen, richtige; 


dürfte der Katechismus eine brauchbare und willfommene Gabe 
fein. 
Lauche, W., Garten» Infp., Handbuch des Obitbaues auf wiffen« 


ichaftliber u. praftifcher Grundlage. Mit 229 in den Text gedr. 
Abbild. Berlin, 1882, Parev. (XI, 732 ©. Row, 8.) 16, 


Die erfte Lieferung des num vollendet vorliegenden Buches 
wurde bereits in Nr. 1, Sp. 24 des laufenden Jahrg. angezeigt. 
Was damals gejagt wurde, gilt für den fertigen Band in voll: 
ftem Maße. Derjelbe ift ein im jeder Beziehung vorzüglich 
brauchbarer, gut ausgeftatteter Führer in die Lehre vom ratio- 
nellen Objtban geworden und wir haben dies auch von dem ung 
ſchon durch feine Dendrologie vortheilhaft bekannten Verf. gar 
nicht anders erwartet. Der Inhalt des Werkes zeigt zunächſt 
einen kürzeren Haupttheil über Bau und Leben ber Pflanze 
(S.3— 187), welcher das für den Obftbaumzüchter Wefentlichite 
aus der Anatomie, Morphologie und Phyfiologie der Gewächſe 
bringt und daran fpeciell noch Erörterungen über bie Wurzel 
und ihre Bedeutung, den Kreislauf des Stoffes und rationelle 
Düngung flieht. Der zweite umfangreichere Haupttheil, die 
eigentliche Obftfunde (S. 189— 726), beginnt mit einer furzen 
Geſchichte des Obſtbaues und Aufzählung der wichtigften 
pomologifchen Literatur. Daran reiht fich eine ausführliche 
Befchreibung der Obftarten und ihrer zum allgemeinen Anbau 
empfehlenswerthen Sorten unten ben üblichen Hauptrubrifen 
Kern-, Stein, Schalen und Beerenobft. Weitere Abschnitte 
behandeln fpeciell die Baumfchule, die Werkzeuge und Hülfs« 


mittel zum Obftbau, die Baumpflege, das Abnehmen, die Auf: 


bewahrung, Verſendung und Benugung des Obftes, die Eultur: 
bedürfnifje der einzelnen Obftarten, den Baumfchnitt und 


endlich die durch die verfchiebenartigften Einflüffe hervorgerufenen | 


Obſtbaumkrankheiten. Wir wollen uns einer fpecielleren lobenden 
Beſprechung enthalten, hoffend, daß diefe Zeilen genügen werden, 
auf das Buch die verdiente Aufmerkſamkeit der betreffenden 
Kreiſe zu Ienfen. 


— 1882, M 33, — Biterarifäes Gentralblatt. — 12. Auguft. — 
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Eblers, E.. Beiträge zur r Kenntaiss des Gorilla u. Chim- 
— Göttingen, 1881. Dieterich, (77 8. Gr. 4,, 4 Taf. Fol. 
5. 


Aus d. 28. Bde. der Abhandl. der k. Gesellschaft der Wiss. zu 
Göttingen. 

Der Berf. hat Gelegenheit gehabt, drei von dem Göttinger 
zoologiihen Mujeum erworbene Anthropotdencabaver, zwe 
in Salz; conjervierte Gorillas (altes Weibchen und junges 
Männchen) und ein frifches, altes Chimpanfeweibchen genau 


| zu unterfuchen und giebt ung nun eine Reihe neuer Aufflärungen 


über die Anatomie diefer Thiere. Zunächſt find es die Propor: 
tionen und Maße diefer drei Thiere, welche er mit denen, feiner 
Anſchauung nad, dem Alter nad) entjprechender Menichentörper 
gleichen Gefchlechtes zufammenftellt; dann werden die Kopf⸗ 
und Geſichtsmuskeln des Gorilla genau gefchildert, das äußere 
Ohr bejchrieben und der Bau der Mundhöhle mit ihren 
Drganen dargelegt. Darmtractus, Kehljäde, Schilddrüſt, 


Schluß der durch die fteten Vergleiche mit den entjprechenden 
menschlich Verhältniſſen höchft Lehrreihen Abhandlung be 
ſprochen. N—e. 








Yuh.: Beobachtungen der Sonnenfiniterniß vom 17, Mai 1552. 
— Menderungen der 
—  Ghemiide 
Unterfuchungen über das Wachsthum der Maispflanze. — Kleinen 
Mittheilungen. 


Chem. Gentralblatt. Ned.: R.Arendt. 8. F. 13. Jahrg. Rr. 27 40. 
JIuh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Monatsſchrift des deutſchen Vereins ik Schupe der Bogelwelt. Rev. 
von ®. Thienemann, Liebe, Rey u. A. 7. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: v. Wolffersdorff, die Bögel ald Raupenvertilger. — 
Sende, die Beflederten Sänger der Kirgifeniteppe, im Bezirfe Narän. 2. 
— Brauns, japanifche Vögel. 4. Uguifu (Salicaria cantans Temm. 
u. Schl.). — Fr. Trefz, die Vögel des South Park in Golorade. 1. 
— Kleinere Mittheilungen. — Literariſches. 


Der zoolog. Garten. Hrog. v. F. F. Noll. 

Juh.: J. Blum, der Seebär. Callorhinus ursinus. (The fur- 
seal). — Erntt Kriedel, Ibierleben im Meer und am Strand vor 
— — nach eigenen Beobachtungen. (Fortſ.) — Jeb. 
v. Fiſcher, die Stummelſchwanz⸗Eldechſe ——— —* asper| 
in der Gefangenfchaft. — Auszug and dem Berichte des berliner 
Aquariums über das Jahr 1881, — Gorrefpondenzen. — Miecellen 


23. Jahrg. Nr. 7 


Medicin. 


Lange, Dr. F. Aſſiſt., meine Erlebniffe im ferbifch-türfifchen Kriegt, 
von 1876. (ine friegschirurgifche Sktizze. Mit einem Vorwortt 
von Dr. F. Esmard, Prof. Mit einer lithogr. Taf, und zwi 
Yauft. Hannover, 1881, Rünpler, (Al, 156 ©. 8.. Taf. 4.) 
ef. 3, 


Lange erzählt in lebhafter intereffanter, hier und ba an 
Teuilletonartifel mahnender Weiſe feine Erlebniffe auf der 
Neife nad) Serbien und während feines Aufenthaltes dajelbit. 
Er hatte unzweifelhaft mit vielen Hinderniffen zu fämpfen, 
welche theils in der Natur diefer halbeivilifierten Gegenden und 


' Bölfer ihren Grund hatten, theils auch durch direct feindlict 


Einflüffe entftanden, welche befonders den Deutſchen und Oeſter 
reichern durch den vorwiegend ruffiichen Einfluß bereitet wurden 
Lange berichtet zuerft aus feiner quasi ambulanten Praxis in 
Belgrad allerlei Intereffantes, auch über die Verhältniſſe der 
daſelbſt befindlichen Spitäler; dann über feine Thätigkeit im 
Militärfpital dafelbit ; einzelne Fälle werden ausführlich in an: 
ziehender Weije befchrieben. Später übernahm Lange mit 
Neuber zufammen, ber ihn auch ſchon in Belgrad unterftüßt 
hatte, das früher von Reyher aus Dorpat beforgte Lazareth in 
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Spilajnac, Die hirurgifchen Bemerkungen und Berichte, welche 
über einzelne Krankenfälle und über allgemeine chirurgifche 
Principien gemacht werden, zeugen von ber vortrefflichen Schule 
und Begabung des Autors, der den Humor auch in den fchlimm- 


ften Berhältniffen nicht verloren hat. Alles in Allem können | 


wir uns dem Urtheil Esmarch's anfchließen, welches berjelbe 
im Vorwort zu dem Werfe ausfpricht und bürfen den Leſern 
das Büchlein wohl empfehlen. 


Berbandlungen der phuffal.smedicin. Gejellfchaft in Würzburg. N. F. 
16. Band, 

Inh.: U. Kölliker, zur Keuntniß des Banes der Lunge des 
Menſchen. (Mit 4 Taf.) — 5. Birhom, über die Gefähe der 
Gborioiden des Kanindens. (Mit 1 Taf.) — F. Herrmann, über 
das Product der Einwirkung von Alfalimetallen auf den Berniteins 
fänreäthulefter. — PB. v. Mertſchinſty, Beitrag zur Wärmes 
Dospnos. (Mit 2 Taf.) — D. Hofmann, mebdicinifhe Statiſtik 
der Stadt —2 für das Jahr 1879. (Mit 2 Taf.) — W. Kirdy 
ner, Beitrag zur Zopograpbie der Auperen Ohrtheile mit Berück— 
ſichtigung der bier einwirfenden Berlepungen. (Mit 1 Taf.) — €. 
Zchmwelendiel, Unterfuhungen an zehn Gehirnen von Berbrechern 
und Selbitmördern, (Mit 2 Taf.) 


Mediciniihe Jahrbücher. Redig. v. E. Albert u. E. Ludwig. 
1682, 2, Heft. 

Juh.: 3. Neumann, Über Priapismus und Gavernitis. (Mit 
1 Taf.) — Derf., über die hiſtologiſchen Veränderungen der Haut 
bei Morbillen und Scarlatina. (Mit Holzſchn. Chiari, 
Stenoſe des Kehlkopfes und der Luftröhre bei Rhinoſtlerom. (Mit 
1 Taf.) — Jobs. Hoene, Beiträge zur Hiftiologie der Hornhaut, 
Mit Abb.) — Sig. Friedmann, Über die Aenderungen, welde 
ter Blutdruck des Menichen in verschiedenen Körperlagen erfährt. — 
ar. Hlava u. Jof. ———— über die pathologiſch⸗anatomiſchen 
Bedingungen des urämifchen SymptomensGomplexes bei Nepbritiden. 
— A. Jarkiſch, Unterfuhungen Aber das Kniephänomen. (Mit I Taf.) 
— ol. Englisch, über den Maftdarmbrud. — Wafll Kusmin, 
erverimentelle Unterfuchnngen über die Leitungsbahnen im Rüden: 
marle des Hundes. 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Dep. N. F. 2. Jahrg. Heft 5. 

ae Aronmüller, gerbfaures Gannabin. — Derf., Tupbus, 
compliciert mit Rotblauf und Hofpitalbrand. — Derf., Hemmung 
der —— durch Homatropin. — H. Zeroni sen., die 
rathologiſch⸗ phyſiologiſche Urſache der Nephritis albuminosa. — Th. 
Rotb, über Erysipelas faciei (Erysipelas phlegmonodes). — Ar. 
Bes, rafcher Tod an Coma alcoholicum; Selbjtmord. — Theras 
veutiſche Analekten. — Gorrefpoudenz. — Literatur, 


Rehts- und Staatswiſſenſchaften. 

Reigenftein, F. Frhr. v., die Urmengefepgebung Frankreichs in den 

Grundzũgen ihrer biftorifchen Entwidelung. Leivzig, 1881. Duncker 
& Humblot. (VII, 35 ©. Gr. 8) AM 5. 

Die vorliegende Schrift ift ein Wieberabdrud einer von 
dem Berf. in Schmoller’3 Jahrbuch veröffentlichten Anzahl von 
Auffägen. Es werden barin die verfchiebenen Formen ber 
franzöfifchen Armenpflege Hiftorifch dargeftellt und zwar bis zur 
legten Phafe der Entwidelung. Der Schlußabichnitt recapituliert 
die Ergebniffe und liefert eine umfichtige Kritik der gefchilderten 
Buftände. Die für das vergleichende Verwaltungsrecht und die 


Armenpolitif gleich fruchtbare Arbeit ift unbedingt das Beſte, 


was in Deutichland bisher über das Recht der franzöfiichen 
Armenpflege gejchrieben worben ift. 


Elb, D., Eivilingen., über Gebäudeftatiftif. Dresden, 1882, 
Schönfeld. (30 5. Roy 8.) 1. 20. 

„Ein überaus großer Theil des Grundeigenthums beiteht 
in Gebäuden. Das Werthverhältniß beffelben beträgt in Län— 
dern von einigermaßen großem Umfange etwa '/, bi '/, des 
Grundeigenthums im Staate, pro Kopf der Bevölterung in 
Preußen 110 Thaler, in Sachſen 143 Thaler“. Mit diefen 
Borten beginnt der langjährige Director des Königl. Preuß. 


‘ 











Statiftifchen Büreaus, Dr. Engel, feine Abhandlung zur Vor: 
bereitung ber Berathung über die Gebäudeftatiftit auf dem 
1863 ftattgehabten ftatiftiichen Eongrefje in Berlin, Obgleich 
num aber die Statiftif der Gebäude jowohl auf dem Berliner 
ald ſpäteren Eongreffen beſprochen und die Wichtigkeit der 
Schaffung einer ſolchen neuerdings namentlich auch im Hinblid 
auf die fanitären Berhältniffe der Wohnungen anerkannt worden 
ift, jo haben doch die großen Schwierigkeiten der Gewinnung 
zuverläffiger und brauchbarer Angaben über Größe und Bauart 
der Gebäude von der entiprechenden Erweiterung ber Fragen 
bei den Volkszählungen wie bei der Aufnahme einer Berufs— 
ftatiftif zurüdgehalten. Neuerdings ift diefer Gegenſtand nun 
von den Bautechnifern bezw. dem Bororte des Berbandes 
deutſcher Architekten: und ngenieur-Bereine durch Herausgabe 
einer Denfjchrift wieder angeregt worden, durch welche dann 
der Berf. zur Abfaffung vorliegender Brochüre beivogen wurde. 
Diefelbe zählt die bisherigen Beftrebungen, zu einer Gebäude: 
ftatiftif zu gelangen, auf und fommt zu dem Borjchlage, daß 
nur fahmännisch vorgebildete Beamte die erforderlichen Er: 
hebungen bewirken und danach die aufzuftellenden Tabellen 
auszufüllen haben möchten, wobei für Sachſen die (jtaatlichen) 
Beamten der Brandverficherungscommiffion als die geeignetjten 
Perſonen bezeichnet twerden. Das von dem Verf., welcher dem K. 
Sächſ. Statiftifchen Büreau angehört, in Vorſchlag gebrachte 
für den vorliegenden Zweck jehr geeignet erjcheinende Formular 
eines Fragebogens bildet den Schluß der Heinen Schrift; es it 
zu wünfchen, daß diefelbe dazu beitrage, ftatt der bisher allein 
gefammelten Angaben über die Zahl der Häufer zugleich werth— 
volle Grundlagen zur Beurtheilung der Größe und Einrichtungen 
berjelben und damit eine Gebäudeftatiftif zu erhalten. 





nn kathol. Kirchenreht. Hrsg. von Ar. H. Bering. R. F. 
42. Band. 4. Heft. 

Inb.: Erler, die Judenverfolgungen im Mittelalter. 3. Die 
Juden Jtaliens im Mittelalter. (Kortf,) — Kobn, die bürgerliche 
Todeserklärun behufs Wiederverebelichung und die Firchenrechtliche 
Doctrin hierüber. — Böredy, der ungariihe Epifcopat und die 
fatholifhe Autonomie. — Die REN Leo's XUI. über die 
gegenwärtige Sage der Kirche in Jtalien. — Leonis PP. XII. Lit, 
apost, de ordine s. Basilii Ruthenae nationis d. d. 12. Mai 1882 
und über die dagegen von Baftlianern erhobenen Protefte. — Deer. 
s. Off, d. 1. Febr. 1882 de invalida dispensatione ob copulam in- 
cestuosam sponsorum. — Die’franzöfifben Schulgeſetze vom 5. März 
1850 und 28. März 1992 und die bijhöfl. Weilungen über das 
Verhalten der —— letzterem Geſetze. — Der Kulturkampf 
in Frankreich und eine Erklärung der Tranzöfifcen Biſchöſe vom 
1. Juni 1882, — Ein Rüdesheimer Glockenproceß und der Rheins 
brobler Glodenitreit (1882), betr. Die Forderung des fathol. Grab: 
geläutes für Nichtkatholiten. — Ein nicht fanctionirter Beſchluß des 
deutfchen Reichstags anf Aufhebung des Geſetzes vom 4. Mai 1874, 
betr. Berbinderung der unbefugten Ausübung von Kirchenäimtern 
und das vpreußiſche firchenpolitiiche Gefeg vom 31. Mai 1852. — 
Das ferbijche Taxengeſeß vom 3. April 1851, — Die neue Auflage 
des freiburger Kirchenlexifons. — Literatur. — Kleine Nachrichten, 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Berſch, Dr. Joſ., die Spiritusfabrication und die Preßhefebereitung. 
Mit 127 in den Text gedr. Holzſchn. Berlin, 18801. Parey. 


Xi. 448 S. Lex8.) 12. 
A. u. d. T.: Berſch, Gährungs-Ghemie f. Praktiker. 4. Ih. 


Dieſer vierte Theil der Gährungs-Chemie für Praltiler be: 


‘ handelt die Spiritus: Fabrication und die Bereitung der Preß— 


| 


l 
! 


| 


hefe. Nach einer anerkennenswerthen Einleitung bejchreibt der 
Berf. die Rohftoffe, die Theorie und Praxis der Spiritus: 
Fabrication einfchließlich der dazu erforderlichen Geräthe, Mas 
jchinen und Wpparate, auch hat er nicht verfäumt, den Trink— 
branntwweinen einige Beachtung zu ſchenken. In dem zweiten 
Abschnitte jchildert er jodann die Yebensbedingungen der Hefe, 
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ihre Eultur, Üsre Rohſtoffe ſowie bie älteren und wieberen Ver: 
fahren zur Bereitung und Confervierung von Preßhefe. Wie er 
in der Vorrede angedeutet hat, ließ er jich bei der Bearbeitung 


von den gleichen Örundfägen wie bei den vorhergehenden Theilen | 


feines Werkes leiten, indem er fich beftrebte, ein getreues und 
vollftändiges Bild des heutigen Standes der Spiritusfabrication 
und Prefihefe-Bereitung zu liefern, ſowie dem Praktiker zuver- 
läffige Anhaltspuncte zur Einführung von Verbeſſerungen in 
feinem Betriebe und zur Beurtheilung des Werthes feiner 
Babricationsmethoden und Apparate zu bieten. Unter Hin- 
weilung auf die Beiprechung der drei vorhergehenden Bände der 
Gährungs:Chemie für Praktiker (j. Jahrg. 1881, Nr. 16, Sp. 
572 d. BL.) kann ihm die wohlverdiente Unerfennung und warme 
Empfehlung feiner neueften Bearbeitung nicht verjagt werden, 


da jowohl die Darjtellungsweife als auch die Eintheilung und | 


Begrenzung des Materials eine große Gewandtheit, einen uner- 
müpdlichen Fleiß und viel Verftändniß Hinfichtlih der Bebürf- 
niffe der Zefer verrathen. Anderſeits darf man aber verjchiedene 
bier nicht im Einzelnen zu erörternde Mängel des Wertes nicht 
unerwähnt laffen, welche wohl in erfter Linie dem Umftande zu- 
zufchreiben fein dürften, daß der Verf., troß einer ganz lobens⸗ 
werthen Belanntichaft mit dem praftifchen Betriebe, ihn doc) 
nicht jo vollſtändig beherrſcht, wie derjenige, welcher entweder 
längere Zeit darin thätig war oder mehrere wifjenfchaftliche 
Forichungen auf dem Gebiete deffelben ausgeführt hat. Dabei 
darf man freilich nicht vergefien, daß man nad) dem Erjcheinen 
der zweiten Wuflage des vorzüglichen Werkes von Profeſſor 
Märker geneigt ift, größere Anforderungen zu ftellen, denen der 
Berf. nur dann zu entfprechen in der Lage ivar, wenn er recht 
ausgiebig diefe Zierde der deutfchen technologischen Literatur 
ſowie die neueren Arbeiten über Preßhefe ald Mufter wie als 
Führer benugte. Das Werk empfiehlt ſich ſchließlich durch einen 
mäßigen Preis und durch eine jehr lobenswerthe Ausstattung 
in in Papier, Drud und Holzichnitten. C. . 


Schmidt, Otto, Architekt, die Formen des Quaderbaues mit 
kurzem Hinweis auf die griechischen Säulenordnungen, Mit 
erläuterndem Text für den Unterricht an Baugewerks- u, Fort- 
bildungsschulen ete. Berlin, 1882, Springer. (8 S. Hoch 4 
Text, 18 Bl. Abb. Querl,) c# 6. 

A. u. d. T.: Schmidt, neuere Bauformen des Ziegel-, 
u, Holzbaues ele, 4. Lieſ. 

Das vorliegende Heft bildet die vierte Lieferung von des 
Berf.3: „Neuere Bauformen des Biegel-, Quader- und Holz- 
baues" und joll die vorausgegangenen Lieferungen, welche den 
Berband der Mauerfteine, die Anwendung der neueren Form— 
fteine und die Ausbildung der Giebel für den Badjteinrohbau 
behandelten, mit der noch erjcheinenden fünften Lieferung (die 
Formen des Holzbaues) ergänzen. — Dem aus 18 Tafeln be: 
ftehenden Hefte ift ein kurzer erläuternder Tert von acht Seiten 
beigegeben. Das Ganze ift knapp gehalten und bietet für den 
eng begrenzten Bwed (des Gebrauchs für Baugewerken- und 
Fortbildungsichulen) das Nothwendigſte. Die Tafeln find im 
Allgemeinen correct gezeichnet, jedoch läbt das Detail der Pro— 
filierung bier und da zu wünfchen übrig und befundet, daß der 
Verf. in den für Bauftein- und Quaderbau üblichen und noth- 


Quader- 


wendigen Formen nicht ganz zu Haufe zu fein fcheint. So find | 


3. B. die Bwifchenplättchen der Gefimje entichieden zu ſchmal 
und auch das oberjte Plättchen der Verdachungen ale Schluß: 


Verſtandniß ein Schnitt durch den Canal ber Boluten. — Im 
| Uebrigen fünnen wir ben in ber Baugewerfäzeitung über Die 
früheren Lieferungen abgegebenen günftigen Urteilen auch in 
Bezug auf die vorliegende Lieferung des Werkes und anfchließen. 
A.G. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Rieſenthal, O. v., Oberförſter, Jagd⸗Lexikon. Handbuch für Jäger 
und — mit beſond. Berückſichtigung der Raturgeſchichte 
u. Hege des Wildes, Mit 123 Abbild. Leipzig, 1882. Bibliograpb. 
Inititut. (VI, 520 8.8) AM 5. 

Ein Erjaß für das vor zwanzig Jahren in zweiter Auflage 
erichienene, nunmehr veraltete Hartig’jche Lexilon für Jäger 
und Jagdfreunde wird hier geboten und fcheint feine Herausgabe, 
wie die Vorrede bejagt, „mohlbegründet, zumal die inzwijchen 
erichienenen Wörterbücher der bloßen Jägerſprache mit ſolchen 
der gefammten Jagdkunde nicht zu identificieren” feien. Beſon 
ders der Aufichiwung der niederen Jagd in neuerer Zeit, die 
Berbefferung der Schußwaffen find als Gründe hervorgehoben, 





| warum diefe Beraltung eingetreten fei, und befondere Berüd: 





fichtigung des naturgefchichtlichen Theiles wird verfprochen. 
Letzteres Verfprechen ift in reichlihem Maße erfüllt. Befon- 
ders find alle nur irgendwie in das Gebiet der Jagdthiere und 


des Raubzeuges einbeziehbaren Vögel behandelt und Die popu- 


lären Bezeichnungen derjelben jo reichlich aufgenommen, das 
fie einen nicht unerheblichen Procentjag der überhaupt vor- 
handenen Artikel reſp. Stichwörter bilden. Dagegen haben fich 
auch einzelne Fehler eingefhlihen. 8.8. iſt die Schilderung 
der erſten Gehörmbildungen beim Rehwild S. 357 falih, da 
befanntlich in den erjten 20 Monaten feines Lebens das Böd- 
chen zweimal aufjegt und abwirft (vgl. hierüber: Joſeph, die 
Gehörnbildungen des Rehbodes, Baur's Monatsihrift für 
Forft: und Jagdkunde XIX, 1875, ©. 304). Der Artilel 
„Brunftfeige* jowie die Erwähnung berjelben bei der Gemſe 
fehlt. Einzelne Erflärungen find jehr ungenügend, 3.8. ©. 
458 „Wildlaus (Hirfchlaus) ein befanntes Ungeziefer auf den 
Hirfharten“! Was die Jagdſprache betrifft, jo find viele im 
ſüdlichen Deutſchland gebräuchliche Ausdrüde ausgelaffen, 3.8. 
„Granen reſp. Grandeln“ für Hirichhalen, „Sewichte” für Ge: 
hörn zc. Andere Bezeichnungen find nicht, wie es ſich ‚gehörte, 
als befondere Artikel aufgendmmen, z. B. „Berüdengehöm“, 
jondern nur beiläufig beim Rehbock in völlig ungenügender 
Weife abgemadt. Manche Wusdrüde find nad) des Mei. 
Meinung jalich erflärt, 3. B. ©. 154 „BVereden jagt man vom 
geweihtragenden Wilde, wenn ihm die Enden hervorwachſen“. 
Dabingegen bejagt diejes Wort gewöhnlich, daß die Spigen der 
Enden unterhalb des Baftes völlig verfnöchert find. Auch über 
die Erflärung „Spur“ und „Fährte“ Liege fich wohl ftreiten 
Um wenigften reichlich mit einzelnen Artifeln bedacht ift die 
Gewehrkunde. Man ift doch jehr erjtaunt, in einem Jagdlexikon 
der Neuzeit ganz gebräuchliche Ausdrüde wie folgende nicht zu 


| finden: „Büchsflinte*, „entralfeuergewehr”, „Boppelzeug“, 





glied der Sima viel zu dünn, demzufolge es bei dem Transport | 


und Berjegen kaum unbejchädigt an Ort und Stelle gelangen 


dürfte. — Der Tert enthält einige Unrichtigkeiten, 5. B. daß | 


der bei den Griechen gebräuchliche Maßſtab der des Modul und 
der Partes gewejen; dab ber Fig. 18, Taf. 3 gezeichnete 
Säulenfuß ein rein ionifcher fei, während die ioniſche Bafis 
älterer Form befanntlich aus einem Torus (Pfühl) und zwei 


Kehlen befteht; dem ioniſchen Capitäl Tafel 2 fehlt zum vollen | 


„Expreßbüchſe“, „Lancaftergewehr“, 
„Lefaucheurgewehr*. Daß dieje Dinge ſämmlich in dem Artikel 
„Gewehr des Jägers“ erwähnt find, überhebt den Verf. eines 
„Leritong“ keineswegs der Mühe, dieſe Artikel aud) jelbftändig 
aufzunehmen, wenn auch nur um auf einen anderen Artikel zu 
verweijen. Die Abbildungen find ſehr roh. Als Curiofum jei 
erwähnt, daß der Verf. auf S. 83 die Fig. 6, die das Geweih 
eines ungeraden Bierzehnenders darjtellt, durch) einen lapsus 
calami als Zwölfender bezeichnet. N—e. 


„Erpanfionsgeichoß *, 
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Die — Tenbwirtgfänfttigen % Berfuge, Stationen. Hrög. von Fler. 
Nobbe Bd. Heft 
Zub.: 9. Will, über — Einfluß des Einquellens und Wieder 
— auf die Entwidelungsfahiglelt der Samen, ſowie über 
den Gebrauchswerth „ansgewachiener“ Samen als Saatgut. (Sc) 
— 1 Schmidt, Unterfuhungen über fadenzichende Milch. — E 
ud über das Vorkommen von Hypoxanthin im Kartoffelfaft. 
Seltinin. A. Aunaro, über die draſtiſche Wirkung einiger 
Futterfoff — A. Funaro, über die Juſammenſetung der italienis 
ichen Autteritoffte. — Paul Wagner, Korfhungen auf dem Gebiete 
der Weinberg: Düngung. (Unter Mitwirfung von &. Stünfel) — 
F. Nobbe, der zweite ſchwediſche Gongrek für Samenzucht und 
Samencontrofe. — ur Statiftif des landwirtbichaftlichen —28 
weſens. — Jubiläum deutſcher Verſuchs-Stationen 1882. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bacher, Dr. Wilh., Prof,, Abraham ibn Esra als Grammatiker. 
Ein Beitrag zur Geschichte der hebräischen Sprachwissenschaft. 
Strassburg, 1882. Trübner. (192 8. Gr. 8) 4. 

Dr. Bader, jet Profeffor an der Landesrabbinerjchule in 
Budapeſt, der fich ſchon früher als gründlicher Kenner insbefon- 
dere der eregetifchen Werke des als Grammatifer und Bibel- 
erflärer bei Yuben und Ehriften hochangejehenen Aben-Eira 
(F 1167, nad) Anderen 1174) bewährt hat, bietet uns hier eine 
ſehr danfenswerthe Zufammenftellung der grammatitafifchen An— 
fichten dieſes Mannes, die er mit großem Fleiß aus defien gram- 
matifalifchen Arbeiten wie aus feinen Bibelcommentaren aus- 
gezogen und in eine den neueren hebräifchen Spracdhlehren ent- 
Iprechende Ordnung gebracht hat. Boraus geht (bis S. 28) eine | 
chronologiſch georbnete ia und Charafteriftif der ſprach⸗ 
wiffenfchaftlichen Werke Aben-Ejra’s, wobei Bacher namentlich | 
bei dem lange Beit verloren geglaubten Sefer ha-jesöd oder | 
jesöd digduq länger verweilt und in den „Beilagen“ die Ein- | 
leitung befjelben und die nachgewiejenen Gitate aus demfelben | 
abdrudt. Weiter erhalten wir in den Beilagen „bie etymologi- | 
fierenden WVorterflärungen bei Ihn Eſra“ (S. 154—163, ca. | 
130 an ber Zahl), „die arabiichen Wortvergleihungen“, die bei 
ihm ſich finden (S. 164— 172; im Ganzen 78, darunter 13 zum 
Bud Hiob), und eine Ueberficht über die von ihm angeführten 
ſprachwiſſenſchaftlichen Autoritäten (derem 16, vom berühmten 
Saadja Gaon bis auf einen Lewi ibn al-Tabben). Ein paar 
Nachträge, Berichtigungen der Drudfehler (derem übrigens noch 
manche ftehen geblieben find, namentlich in den Eitaten, ©. 35 
Anm. 15 3.8. find die beiden Pſalmſtellen 89, 5 und 77, 15 
faljch) und ein Inhaltsverzeihniß fchließen das Buch ab, das 
für den bibliſchen Eregeten, noch mehr für die wenigen Liebhaber 
bebräifcher Sprachwifienichaft und ihrer Gefchichte des nter- 
effanten ſehr viel bietet. Noch belehrender, freilich auch noch 
umfangreicher wäre das Buch geworden, wenn der Berf., was 
er zumal aus lehterem Grund unterlafjen mußte, die Zuſam— 
menhänge Aben-Eſra's nach vorwärts und rüdmwärts hätte | 
zeichnen und eine Bujammenftellung feiner grammatifaliichen 
Terminologie hätte geben fönnen, Aber auch jo jchon bleibt e# 
eine ſehr verbienftliche Arbeit, und da es deutſch und zivar 
(eine rühmliche Ausnahme bei jübifchen Gelehrten) in lesbarem 
Deutſch geichrieben ift und unter dem Tert ſtets die hebräifchen 
Belege aus Aben-Efra beifügt, fo könnte und follte es auch von 
manchem altteftamentlichen Theologen unter den Ehriften ges 
braucht werben und ihnen als hülfreiche Einleitung zu eigenem 
Studium diefes merfwürdigen Gelehrten dienen, der den meiften 
nur als der erſte befannt ift, welcher den babylonifchen Urfprung 
des Deutero-Jejaja ertannte und auf die Spuren nachmoſaiſcher 
Abfafjung des Pentateuchs hinwies. Daß das Buch auch als 
Jahresbericht der Anftalt, an welcher der Verf. wirkt, für 
1880/81 erfchien, ift in dem Buche ſelbſt nirgends angedeutet. 
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Pappagcorg, Peter N, kritische u. paläographische Bei- 
träge zu den alten Ve - Scholien Leipzig, 1881. 
(86 S. Lex.-#.) 


Im erjten Theil diefer fleißigen und gründlichen Schrift 
werden einige Grundſätze dargelegt, nach welchen eine neue 
(gegenwärtig überaus wünſchenswerthe) Ausgabe ber alten 
Sophoklesſcholien eingerichtet werden follte. Nach einer Auf- 
zählung der Mängel der Eimsley’schen Ausgabe (S. 2—5) be- 
antwortet der Verf. die Frage, ob wir bei der Verbeſſerung der 
Laurentianischen Scholien auch den Eoder G bemußen dürfen, 
in bejahender Weife, bemerkt jedoch zugleich, daß dieſe Benutzung 
nur mit der größten VBorficht gejchehen dürfe, da G überaus 
zahlreiche und arge Eorruptelen enthält. Für eine neue Scholien- 
ausgabe bezeichnet es der Verf. als empfehlenswerth „die ver: 
muthlih alten Scholien von G und die, welche nicht ganz 
werthlos find, ſorgſam zufammenzuftellen und am Ende der 
Ausgabe der Laurentianifchen Scholien unter einen Titel, wie 
etwa excerpta ex G zu bringen“ (S. 21). Dindorf ging nach 
ber Anficht des Verf.'s zu weit, indem er allzu oft Zufäße von 
G zur vermeintlichen Ergänzung mancher Scholien von L be» 
mußte. ©. 24 ff. befpricht Verf. die Frage, welchen Nutzen die 
Scolien für die Emendation des Tertes der fophofleiichen 
Dramen bieten. In diefer Hinficht behauptet er, Daß die Scholien 
faft überall den Text des Laurentianus vorausfegen und daß fie 
nur etwa an 10—15 Stellen (welche Zahl ficherlich gar zu 


Teubner. 


| niedrig gegriffen ift!) Richtiges, von L Wbweichendes, er- 


kennen lafjen. Es wird ſodann verjucht, an einer Anzahl von 
Beijpielen nachzuweifen, daß die Benugung der Scholien zur 
Eruierung neuer, von ber Ueberlieferung des Codex L ab- 
weichender Lesarten unrichtig war, und der Berf. gelangt 
S. 31 „zu dem für die Sophoffestritif allerdings betrübenden, 
aber doch wahren Refultate, daß unfere Scholiaften in den meiften 
Fällen die fchlechten Lesarten de L vor Augen haben und 
erflären.* Am Schluſſe des erjten Theiles (S. 31 ff.) werben 
einige Unterfuchungen über den Sprachgebrauch der Scholiaſten 
angeſtellt, denen man unbedenklich beipflichten kann, wie z. B. 
wenn der Verf. behauptet, daß von den 21 Fällen, in welchen 
Elmsley's Ausgabe si mit dem Eonjunctiv bietet, höchſtens fünf 
übrig bleiben, in welchen diefe Eonftruction vielleicht, aber nur 
vielleicht, anerkannt werden kann. 

Im zweiten Theile behandelt der Berf. eine erhebliche Anzahl 
von Stellen der Scholien und giebt Berbefferungsvorfchläge zu 
dem Text derjelben; feltener ift der Hall, daß er den überlieferten 
Tert der Scholien gegen Conjecturen in Schuß nimmt, wie 5. B. 
in dem Scholion zu Did. Tyr. 8 das überlieferte dmreiyuaoı, 
zu Did, Kol, 134 derpsmöusvo» vertheibigt wird, beides mit vollem 
Recht. Die Zahl der Fälle, in welchen es dem Verf. gelungen 
ift, den Text der Scholien in evidenter oder wenigſtens in wahr: 
ſcheinlicher Weiſe zu emendieren, ift ziemlich anſehnlich und es 
zeugen diefe Emendationen unverkennbar jowohl von tüchtiger 
pbilologifcher Schulung als von dem Scharffinn des Berf.'s. 
Bu den evidenten Verbefferungen rechnen wir unter anderen z. B. 
Schol. zu Did, Tyr. 58 öoor (ftatt ds ar), 264 mpog Pgayü 
uövo» (ftatt pög Agayı er), zu Trach. 188 7 15 agödpe 
Bakkoubvo zul Hepoudro (ftatt 7 — Pahlousro xal xaturpoudre, 
wo aber jchon Elmsley mit dem Vorſchlag zul zaradepoudro, 
der wohl noch befjer ift, voranging), zu Trac). 907 (mo vor 
ünrero fehr gut ei eingeihoben wird), zu Wins 913 xul 
dvorgunelov ngayum (ftatt xal Övorganslor zo öpuyua; dgl. 
Fragm. bei Athen. IX, 408 a, S.240 ed. Mein.), zu Aias 1043 
mdarög naplornew (jehr Schön ſtatt mrdanüs nagsorır). Auch 
mehrere homeriſche Scholien hat der Verf. gelegentlich in über- 
zeugender Weiſe verbeſſert, wie 3. B. zu Odyſſ. I, 63 wo zör 
dradumarsor nunvonudror (jtatt des überlieferten r. «. mımrör 
us») unzweifelhaft richtig ift. Bon den Aenderungen, welche 


ı nad) des Ref, Meinung zwar nicht als evident, aber doch als 
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wahrſcheinlich bezeichnet werden können, ift 3. B. die zu Trach. 
122 hervorzuheben, wo der Verf. das Scholion gelefen wiſſen 
will adeia ur, arıia 0 olowm ol; negl roü "Hoaxkdov; ppoveis 
deö' 1a d8 Eis dnnayeı, dor. Allerdings finden fi auch 
verfehlte Conjecturen und Ref. muß bei aller Anerkennung der 
Borzüge diefer Arbeit jagen, daß ihre Zahl nicht gering iſt. So 
meint der Verf. ©. 63, daß die Worte des Scholiaften 
aneÄnderres imo zov Kodovrog ol Unnxooe akovel ma Aoınov Eenl 
Favarov nicht als Erklärung von Antig. V. 933 f. olum — 
agirre aufgefaßt werben dürfen, fondern als „eine Bemerkung 
über den fcenischen Vorgang“, und fo fhlägt er vor am. u. r. 
K. ol ün. dEovow koımör, Über da Kreon den Dienern, welche 
die Antigone vorführen jollten (vgl. 8855 owx des" wg rayıere), 
es aber bisher nicht gethan haben, im V. 931 f. für ihre 
Säumigleit mit harter Strafe gedroht hat (roivıw ayovaı 
xkaruad ünragfe), jo iſt das oben angeführte Scholion eine ganz 
treffende Erklärung der Worte der Antigone oda: — apixra, 
und es darf nichts geändert werden. Ebenfo ift auf derjelben 
Seite die Vermuthung, daß in dem Scholion zu Ant. 940 ftatt 
Kotorra zu jchreiben ift Aluora, ganz unnöthig; die Worte 7 
ngos ro» Kokoria — ngoxakovuden enthalten eine faljche Er— 
flärung eines Scholiaften, der natürlich npös oiwr urdgor im 
V. 942 nicht auf Kreon, fondern auf die Diener bezog. S. 65 
jchreibt der Verf. in dem Scholion zu Trach. 1 öpxor altjaaı 
avrovg, errıueivas d6 (näml. rovs Adnvalovg roig Ogxoıg Oder roig 
röuoıs) Ösxusılar napsvkaßoruevor dd unnore. Nach des Ref. 
Meinung ift vielmehr zu jchreiben öpx. air. auzong‘ dmduune da 
(ichon hier geht das Scholion zur directen Rede über) dexusriar 
nagsvkußoluerog Ö7 ujnore — vouiuor, üvaxwpnjeas (jtatt des 
überlieferten arazwgjra). Unrichtig ift auch die Conjectur zu 
Schol. Trad. 7 (S. 65), ebd. 434, wo die Fehler der Lleber- 
fieferung anders zu beheben find. Im Scol. zu Ai. 384 ift 
das überlieferte olx dylsraı 6 Alas (in dem Sinne: Aias läßt 
die Ermahnung des Chors nicht zu, fondern weilt fie ab) ganz 
richtig und die Conjectur S. 75 oux agieras ift abzulehnen. 
Ebenjo it jede Aenderung des Scol. zu El. 369 7 wär 
yup awınga, 5 Ö6 aveıuden (MO der Verf. aıönpz ftatt auge 
vorjchlägt) unnöthig; wresuern bezieht fich nicht auf die Chry— 
fothemis, jondern auf Elektra, von welcher auch Klytaimneftra 
im 8.516 dieſen Ausdrud gebraucht; azuxga dagegen (natürlich 
in der bei fpäteren Schriftitellern vorfommenden geiftigen Be- 


— — — — — — —— — — — — — —— — — 


deutung „kleinmüthig, ſich nicht zu großen Entſchlüſſen erhebend“) 


geht auf die Chryſothemis. — Der Raum geſtattet nicht weitere 

Bemerkungen, die theils in zuſtimmendem, theils in ablehnendem 

Sinne zu machen wären; jedenfalls kann aber Ref. ein günſtiges 

Geſammturtheil über dieſe Schrift ausſprechen und zugleich die 

Ueberzeugung, daß der Verf. zur Veranſtaltung einer neuen 

Ausgabe der Sophoklesſcholien in hohem Grade befähigt wäre. 
I. K. 





Stati epithalamium (Silv.1,2) denuo editum adnotavit quaestio- 
nesque adiecit archaeologicas Augustus Herzog. Leipzig, 1881. 
Breitkopf & Härtel. (47 8. Gr. 8) c#H 1, 80. 

Der Verf. diejes Schriftchens giebt von dem intereffanten 
Hochzeitögedichte, das Statius für feinen Freund Stella verfaßte, 
zunächſt eine auf neuen handfchriftlichen Eollationen beruhende 
Tertausgabe und fodann eine Rechtfertigung verfchiedener von 


ihm in den Tert aufgenommener Lesarten. Unter feinen eigenen, | 


wenig zahlreichen Conjecturen ift 5. B. ®. 136 verso jtatt vero 
recht einleuchtend, dagegen dem flexus onyx ®.149 hätte er nicht 
die auch paläographiich wenig wahrfcheinliche Conjectur favus 
onyx fubftituieren jollen. Es ift der „gebogene Onyx“ ein etwas 
fünftliher Ausdruck (wie Statins foldhe liebt) für den „Onyr 


mit gebogenen Linien“, wie ihn Plinius 37, 90 in feinem onyx | 


obliquis venis beſchreibt. Weiterhin geht der Verf. auf Werke 
der alten Kunſt ein, welche die Hochzeitsfeier betreffen, und be 





ſpricht die Rolle, welche Venus, Juno und andere Gottheiten, 
fowie die, welche die Opfer und die Zeugen auf diefen Darftel: 
lungen haben, und ſchließt mit der Befchreibung eines unedierten 
neapolitanifchen Sarlophags, welcher leider auf der beigegebenen 
Tafel von Abbildungen nicht zu finden ift, Die Arbeit macht 
den Eindrud verftändiger Sorgfalt. A. R. 








Tartara, Alexander, animadversiones in locos nonnullos | 
Valeri Catulli et Titi Liv. Rom, 1881, Löscher. (102 >. 
Gr. 8.) 


Der Verf. erflärt Catull 2, 8 und vielleicht auch 2, 7 für 
unecht, lieſt 6, 12 tum ftatt cur und 14 nil ista valent, nihil 
tacere, fowie 29, 20 nunc Galliae timent, timent Britenniae 
(fo laſen ſchon Puccius u. A.), giebt 66, 59 den Herameter 
Sidusque ibi vario ff. zum Beſten, bejpricht den Vergleich in 
68, 57 ff., den er mit Recht dem vorherigen Sage anſchließt, 
berührt die Schwierigkeiten, welche die Fdentificierung dei 
ſchlechten Dichters Volufius mit dem Annalijten Tanuſius Gr 
minus hervorruft, ohne aber zu einer befriedigenden Löjung zu 
fommen und lieft 114, 6 nicht übel: dum domus ipsa egeat. 
Was der Berf.zu 116,4 vorbringt, hat ſchon Guarinus vermuthet. 
Befriedigender mag wohl die Darlegung zu Livius Buch XXI 
fein, wo Tartara mit vielen Nachweifen bie Anficht zu begründen 
jucht, da Livius zunähft dem Cälius Antipater folgte und 
alles Polybianiſche nur indirect aus Cälius jchöpfte, biser dann 
von Capitel 21 an den Bolybius direct zur Duelle habe. Der 
Berf. jchreibt nicht ohne Fleiß und Scharfjinn, aber ohne volle 
Kenntniß der Literatur, ſowie mit einem für einen Ftaliener 
auffallenden Mangel an ftiliftifcher Form, und ohne wichtige 
und nichtsſagende Beweismittel verftändig zu jcheiden. A. R. 





Shakespeare’s Hamlet-Quellen: Saxo-Grammatieus (lateinisch 
u, deutsch). Belleforest u. the hystorie of Hamlet, Mit Vorwort, 
Einleitung u. Nachträgen von weil, Dr. Rob. Gericke herausg. 
2. Max Moltke. Leipzig, 1881. Barth. (C, VIII S. Lex.-$). 

3. 


Es ift gewiß vielen Shafefpearefreunden fehr willfommen, 
die Quellen zu Hamlet in einer leicht zugänglichen, zuverläffigen 
Ausgabe zu befigen. Geride wollte Saro Grammaticus 
(lateinisch und deutſch), Belleforeſt und die englifche Ueber: 
jegung deffelben (aus dem Jahre 1608) mit kurzer Einleitung 
veröffentlichen. Nach Geride'3 Tode hat nun Moltke fich der 
Mühe der Herausgabe unterzogen und ſich dadurch den Dant 
vieler Freunde des Dichter erworben. R. W, 
Alemannia. Hrog. von Anton Birlinger. 10. Jahrg. 2. Heft. 

JInh.: U. Birlinger, Legenden. — Derf., Leben beiliger 
alemannifcher Frauen des 14. u. 15. Jahrhunderts. — I. Mener, 
Bericht eines Zeitgenofien über die Schlacht bei Nanzig umd den 
Tod Karl's des Hühnen. — A. Birlinger u. W. Greceliug, ze 
des Anaben Wunderhorn. 7. Die Cuellen des Wunderborns. — 9. 
Birlingerr, Agnus Dei. — 8. Hartfelder, die Grenzen der 
Landarafichaft im Breisgau. 15. Jahrhundert. — A. Birlinager, 
Sprihworter. — Derf., die alte Juſchrift am ehemaligen Weiken: 
tburmtbor zu Straßburg 1418. — Derj., zum alemannifchen und 
ſchwabiſchen Worticape. 


Alterthumskunde. 


Straub, A., chanoine, le eimetiere gallo-romain de Strasbourg. 
Avee 3 cartes, 1 pl. lithogr., 16 pl. photoglypt. et de nombrenses 
gravures sur bois intercalces dans le texte, Strassburg, 1881. 
Trübner. (136 S. Imp. 8., Karten fol.) c# 20. 

Das in Rüdficht auf Papier, Drud und artiftifhe Beigaben 
reich und geſchmackvoll ausgeitattete Werk enthält acht Berichte, 
welche der Vorſitzende der Geſellſchaft für die Erhaltung der 
biftorifchen Denkmäler des Elfaffes, Canonicus A. Straub, an 


das Comité der Geſellſchaft über die unter feiner perfönlichen 
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Zeitung auf Koften der Gefellichaft in der Zeit von October 1878 
bis Juni 1880 ausgeführten Nachgrabungen in dem vor dem 
„weißen Thore” gelegenen römifchen Gräberfelbe, bejien Eriftenz 


ſchon jeit dem 16. Jahrhunderte befannt war, erjtattet hat. E38 


find dabei mehr ald zweihundert Gräber (von denen gar manche 
freilich ſchon früher geöffnet und ausgeraubt worden waren) 
unterjucht worden, deren Lage auf Plan III (Plan I enthält 


eine Anficht der Umgebung des weißen Thores aus der Vogel: | 


perfpective, Plan II einen Grundplan der dortigen Anlagen) mit 
fortlaufenden Ziffern bezeichnet ift, auf welche in dem in Tage- 
buchsform gehaltenen Terte des Werkes Bezug genommen wird. 


Bur Erläuterung der Berichte dienen zahlreiche in den Tert ge | 


drudte Holzfchnitte, welche theils Unfichten einzelner Gräber, 
wie fie fich bei der Eröffnung mit ihrem Inhalt präfentierten, 


theils Abbildungen von Sarktophagen, Gefäßen, Bronzeftüden | 


u.a, mehr bieten, fowie die beigegebenen Tafeln, auf welchen 
die wichtigeren Fundftüde, vor allen die befonders zahlreic) 
vertretenen Glasgefäße (darunter eind mit Darjtellungen aus 
dem alten Teftament, abgebildet auf dem Frontispice und auf 
Zafel II und III), dann einige Thongefähße und Bronzegeräthe, 
enblih eine Anzahl durch ihre Form intereffanter Schädel 
(Zfl. XI—XV) in photolithographiichen Abbildungen wieder: 
gegeben find. In einem Schlußabfchnitte (Resume et con- 


elusions S. 111 ff.) faßt der Berf. die Ergebniffe der Nach⸗ 


grabungen in Bezug auf die Art und Weife der Bejtattung, bie 


Unlage und Ausjtattung der Gräber, den Nacentypus der darin | 


Beftatteten zufammen und bejtimmt al3 die Seit, welcher bas 
Gräberfelb angehört, mit Hülfe der in einigen Gräbern gefun- 


Jahrhunderts. Bu. 





Birt, Theod., das antike Buchwesen in seinem Verhältniss zur 
Literatur, Mit Beiträgen zur Textgeschichte des Theokrit, Catull, 
Properz u. a. Autoren. ‚Berlin, 1882. Hertz, (VII, 518 S. 
Gr. 8.) M 12. 


Der Verf. hat das Verhältniß des antiken Buchweſens zur 


| 





I 
! 


| 





Literatur zum Gegenftande einer jehr umfafjenden, mit eben jo | 


viel Gelehrſamkeit als Scharffinn geführten Unterfuchung ge- 
macht, und ift zu wichtigen, in ber Hauptſache, wie Ref. glaubt, 


unanfechtbaren Ergebnifjen gelangt, welche nicht bloß neues Licht 


über Format, Umfang und Publication der Bücher verbreiten, 
fondern auch zeigen, imviefern die antike Literatur durch das 
antife Buch mitbedingt war. Er hat dargethan, daß das antife 
- Buchtheilungsprincip mit feiner Terminologie allein aus dem 
Papyrusbuchweſen Hervorging und von ihm verjtanden wurde, 
fo wie daß das Bapyrusbuch bis tief ins dritte Jahrhundert die 
Hauptform (wenn auch nicht, wie e8 ©. 9 heißt, die alleinige) 
für die Edition literarischer Werke gewejen ijt: woraus ſich er- 
giebt, daß die Bücher unferer clajjiichen Texte durchweg für die 
Rollen der antiken Bibliotheken zu nehmen ſind. In Bezug auf 
die Eoncurrenz von Bapyrus und Membrane im Alterthum ift 


Papyrus bedeutend Höher gewejen wäre als der des Bergaments, 
Alle Jnterpretationen und Unnahmen, durch welche Birt feine 
Anſicht zu fügen fucht, find verfehlt. Das 194. Epigramm 
z. B. das nad) ihm den geringen Preis des Lucan beweijen ſoll 
(S. 81), rühmt vielmehr defjen großen Abjag, nach, welchem der 
Buchhändler feinen Fünftlerifchen Werth am beten zu ſchätzen 
weiß. Daß die Werke eines Dichters wie Tibull, der in Aller 
Munde war (mie auch 193, 2 vorausfegt), oder die Eynthia 
des Properz (vgl. 3. B. Plin. epp. IX, 22) damals felten waren, 
ift undenfbar: und was hätte die Buchhändler abgehalten, 


durch neue Wuflagen bderjelben gewinnreiche Gefchäfte zu 


machen? Ebenfo undenkbar ift, daß der in Gellius' Zeit all- 
gemein gelefene Ennius damals nicht fäuflih war, und die 
StelleX VII, 5,11 (S.356) beweift nur, daß uralte Erempflare 
ſehr hoch geihägt wurden. Die Behauptung, daß die erften 
Membranbücher von mittelofen Gebildeten herrührten (S, 87), 


ſetzt ebenfalls eine Unmöglichkeit voraus, nämlich daß diefelben, 


um eine geringe Geldausgabe für ein Feines Geſchenk zu vers 
meiden, eine Monate oder Fahre lange Arbeit daran wendeten, 
einen ganzen Livius oder Cicero abzufchreiben. Daß bei Lucian. 
Eronojol. 16 das von dem nörns nenaderuerog zu ſchentende 
alte Buch ein felbjtgefchriebenes fein fol, ift durchaus nicht an- 
zunehmen. Offenbar bediente man fich in einzelnen Fällen, 
namentlich für compendiös gejchriebene Bücher bereits zu Ende 
des 1. Jahrhunderts des Pergaments. Bei der Wahl deffelben 
für die Bibeln kann die Abſicht, fie billig zu machen, nicht bes 
ftimmend gewejen fein: fie „als nothwendigen Beſitz jedes Ge: 


meindemitglieds, es fei auch des ärmften“ (S, 107) denfen, 
denen Münzen das Ende des dritten und den Unfang des vierten 


heißt moderne Zuftände im Altertum vorausjegen. 

Ein Irrthum iſt ferner Birt's Annahme (S. 353), daß der 
Yutor Gewinn von der Edition hatte. Daß es Cicero auf einen 
guten Abjag feiner Schriften ankam, beweift nur, daß er ihnen 
möglichjt viele Lefer wünjchte; und Martial, der ohne Zweifel 
fein Honorar erhielt, erwartete al3 praemium libellorum nur 
Geſchenle freigebiger Gönner, befonders folcher, die er angefungen 
hatte. Mehrere Epigramme Martial’s, namentlich I, 53; I, 44; 
II, 68, 2(S. 150, 1); I, 108 (8.154 hat Birt mißverjtanden). 
Doch alle derartigen Irrthümer thun dem Werth des Birt’jchen 
Buches feinen erheblichen Eintrag, das in der That ganz neue 
und für das Verjtändniß der antiken Literatur wichtige Aufs 
ſchlüſſe bietet. Hier kann nur das Wejentlichfte hervorgehoben 
werden. Das antife Buch war an ein beftimmtes, innerhalb 
eines gewiffen Marimums und Minimums fich haltendes Raum- 


maß gebunden, welchem der Autor die zu behandelnden Gegen: 


ftände anzupaſſen hatte. Die Stichometrie war auch für die 


Proſa allgemein, und auch hier wurde der Herameter (32—42 


Birt aber in einen Irrthum verfallen: nämlich daß das erftere 


Material theurer war als das letztere. Offenbar ift das Gegen: 
theil der Fall gewejen. Das theurere und überdies weniger dauer: 
hafte Material hätte nie das allgemein gebrauchte werben kön— 
nen: jchon allein aus der allgemeinen Benugung des Papyrus 
für Bücher ergiebt jich feine größere Wohlfeilheit. Birt hat ſich 
durch feine vorgefahte Meinung verleiten laſſen, in dem Ver— 
zeichniß von Büchern im 14. Buch Martiald, wo immer ein 
theureres und ein wohlfeileres Geſchenk zuſammengeſtellt ift, 
die Pergamentbücher für die wohlfeileren zu halten, obgleich ſich 
ſchon aus den Titeln der paarweiſe zuſammengeſtellten Bücher 
das Gegentheil aufs Klarſte ergiebt. Denn daß ein ganzer Homer, 
Virgil, Cicero auf Pergament theurer ſein mußten als eine 
Batrachomyomachia, ein Culex, eine Thais des Menander auf 
Papyrus, wäre ſelbſt dann anzunehmen, wenn der Preis des 


Buchſtaben) als Normalzeile angewendet, welche von dem 
Thukydidesexemplar des Dionyſius bis zu Juſtinian durch 
mindeſtens fünf Jahrhunderte bei den Griechen wie bei den 
Römern gegolten hat (S. 202). Für verſchiedene Literatur— 
gattungen waren verſchiedene Buchmaxima oder Formate üblich 
oder obligat, und zwar waren die Rollen oder Einzelbücher der 
Proſawerlke durchweg in größerem, die der poetiſchen (welche die 
epijtolographiihe und Romanliteratur im Format nahahmte) 
in Heinerem Format (S. 288 f.). Im Durchſchnitt war das 
Gedichtbuch Halb fo groß als das Proſabuch, es hielt fich meijt 
zwischen 700 und 1100 Beilen, nur monobiblifche Bublicationen 
gingen erheblich unter das Durchſchnittsmaß hinab, das Heinjte 
derartige Miniaturbuch iſt das Carmen saeculare des Horaz mit 
76 Beilen (S.291— 298). Die mittlere Größe des Proſabuchs 
war zwifchen 2000 und 2500 Zeilen, doch gab es Proſabücher 
auch bis zu 5000 Zeilen und darüber (5. 307—314). 

Die imvierten und fünften Jahrhundert erfolgte Lebertragung 
der Terte aus der Rollenbuchform in die Godices hat beſonders 
auf die Buchtheilung beeinträchtigende und jtörende Einflüffe 


‚ geübt, welche mehrfach nachgewiefen werden; die fehr ein- 
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Gedichte des Theokrit, Catull, Properz, Tibul (S. 389— 129) 
find durchweg überzeugend oder doch annehmbar. Namentlich 
ift unzweifelhaft dargethan, daß das Alterthum die Monobiblos 
des Properz (das jegige 1. Buch) und die Tetrabiblos (die übrigen 
Bücher) nur als gefonderte Werke fannte.— Das bisher befprochene, 
in Ulerandria entftandene und in Rom feftgehaltene Rollenſyſtem 
ift jedoch nicht das urfprüngliche geweſen. Die claſſiſchen 
Autoren der griechiſchen Literatur ftanden noch nicht unter dem 
beengenden Raumzwange des Buchmaßes, weldem die fpätere 
Schriftſtellerei einen Hauptcharafterzug verbanft (5. 438). 
Athen hat fich noch eines jehr unbehülflichen Großrollenſyſtems 
bedient; die Werke des Thuchydides, Kenophon, Uriftoteles, 
Theophraft waren noch nicht nach Büchern getheilt; ebenjo wenig 
das bellum Punicum des Nävius, Allerdings waren die ges 


gehenben GErörterungen über den urfprünglichen Bejtand der | 





großen Gulturperioden der fernen Vorzeit dort zuerjt nadr 
gewiejen, ihre Verſchiedenheiten beobachtet find und ihre 
Reihenfolge fejtgeftellt worden iſt.“ Die Eonfequenzen des 
Syſtems werden daher auch in der vorliegenden Schrift ohne 
Weiteres gezogen. Die Ornamentif tritt zunächſt als eine rein 
lineare auf, in ber Bronzezeit nimmt man bereits den Verſuch 
zur Formung von Thierbildern wahr, indem man die linearen 
Motive in Thiere verwandelt. Aber über Anfänge kam die 
Zeit der Bronzecultur nicht hinaus, weil fie von einer neuen 
Stilperiode abgelöft wurde, deren Entwidlung man die Kennt⸗ 
niß eines bis dahin nicht benugten Materiald verdankt: des 
Eifens. In der älteften (vorrömiichen) Eifenperiode begann 


‚ eine neue Thierornamentif, fand aber gleichfalls nicht die nöthige 


waltigen Rollen der voralegandrinischen Beit zur Erleichterung | 


der Ueberficht in gefonderte Theile zerlegt, und die jpäteren 
Buchtheilungen dadurch vorbereitet. Bereits von Herodot wie 
von Uriftoteles werden ja die einzelnen, durch das Zeichen der 


Koronis gejonderten Theile des Homer unter ihren befonderen | 
Titeln eitiert. Daß die Buchtheilung und das neue Kleinrollen- 


ſyſtem in Alexandria entjtanden find, ift fo gut wie ficher, und 


wahrſcheinlich ift Kallimachos der Begründer des legteren, und | 


fein befannter Ausspruch, daß ein großes Bud) ein großes Uebel 
fei, durch die unbequeme Größe der Buchrollen, die er im Bru- 
chium vorfand, veranlaßt worden, Die 400,000 von Ptolemäos 
Philadelphos angelauften los ovumyeis waren Großrollen, 
wie fie damals allein oder vorzugsweife üblich waren. Uebrigens 
erflären fi) die von Tzebes angegebenen Zahlen der Bücher in 


Ulerandria nur durch die Unmahme, daß die einzelnen Werfe | 


in zahlreichen Eremplaren vorhanden waren (mas ja aud) 3. B. 


von den Homerifchen Gedichten jo vielfach bezeugt ift); die | 


Alerandrinifche Bibliothef war ein Büchermagazin größten 
Stils. Das Machtwort ihres Dirigenten aber wirkte unmittelbar : 
ſeit diefer Zeit ſahen fi die Bapierfabrifen des Delta geradezu 


angewiefen, feine Buchrollen über 200 Seiten herzuftellen. Der | 
ganze Hellenismus gehorchte nun dem Formenzwange der Rollen- · 
kleinheit, und die Art, wie diefem Zwange durch jchärfere Son: | 


derung der Dispofitiongglieber, durch räumliche Uusgleihung 
ihres Umfanges Rechnung getragen wurde, ohne ihn dem Lejer 
fühlbar werden zu laffen, verräth eine außerordentliche Stei- 
gerung des Formenfinns. Doc wir brechen ab, da diefe ab- 
gerifjenen Mittheilungen ohnehin nur den Zweck haben, das 
Birt'ſche Buch allen Philologen zu eigenem Studium zu empfehlen. 
L. Fr. 


Kunſtgeſchichte. 

Müller, Dr. Sophus, die Thier-Ornamentik im Norden. 
Ursprung, Entwickelung u. Verhältniss derselben zu gleich- 
zeifigen Süilarten. Archäologische Untersuchungen. Aus dem 
Dänischen übersetzt von J,Mestorf. Hamburg, 1881. O0. Meissner. 
(vlt, 191 S., 2 Tal. gr. 6) M5. ' 








Wir haben anzuerkennen, daß der Verfaffer der vorliegen: | 


ben Schrift feinen Ausführungen jehr umfafjende Studien zum 
Grunde gelegt hat, und daß es ihm gelungen ift, feinem Thema 
manche neue und wichtige Reſultate abzugewinnen. Hauptfächlich 
bezieht fich dies auf die Charafteriftif der verjchiedenen Perioden 
der Thierornamentif und die Entwidelung der legteren bei ver- 
fchiedenen Völkern. Bejondere Bedenken haben wir indeffen bei 
folhen Schlußfolgerungen, welche durch Prämiffen bedingt find, 
die der befannten nordifchen Theorie bezüglich der vorgeichicht- 
lichen Wlterthümer überhaupt angehören. Auch hier wird im 
„Rückblick“ kurzweg als gefichert angenommen, „daß die vor- 


Beit zu ihrer Ausbildung und zwar in Folge des alles bewäl- 
tigenden römifchen Einfluffes. Jetzt bemühte man fich, die 
becorativen Thier: und Menjchenbilder der Römer nachzuahmen 
und neue Darftellungen ähnlicher Urt zu ſchaffen. Die Nach— 
ahmung gelang indefjen nur mäßig und hörte mit der Auflöfung 
des römischen Reiches auf. Dahingegen äußerte fich die eigent- 
liche Kunftbewegung der Periode in einer neuen Ornament— 
bildung. Gfleichwie früher in der Bronzezeit und ältejten 
Eifenzeit wurden durch Neubilbungen von Grund aus aber: 
mals Thiermotive gebildet, ohne beftimmte Vorausſetzungen 
weder in einer früheren barbarifchen noch in der römischen 
Kunft, und durch eine rein ornamentale Entwidlung ohne vor: 
bergegaugene bewußte und wahrnehmbare Nachbildung natür- 
licher Thierformen wurde eine Reihe von Ornamentthieren ohne 
jelbftändige Bedeutung geſchaffen, vierfüßige Thiere und Vögel, 
die in gewiffen ausgeprägten und feſt innegehaltenen formen 
eine confequent durchgeführte und unvermifchte Thierorna- 
mentit bildeten. Dieje wenigen Säße, der Schrift entnommen, 
werben eine Undbeutung von der Tendenz derjelben geben, die 
wir für eine nicht in jeder Beziehung unbefangene halten. Im 


\ Ganzen können wir überhaupt mit dem Verfaſſer in der Beur- 


theilung der genetifhen Entwidlung der Thierornamentit 
in manchen Buncten nicht übereinftimmen. Die Berüdfichtigung 
analoger Kunfterfheinungen in fpäteren hiſtoriſchen, Harer zu 
überjehenden Zeiten würde befonderd davor bewahrt haben, 
jede einzelne Stilrichtung mit einer eigenen, gang unabhängigen 
Wurzel zu verjehen, jo oft einen völligen Bruch mit der Ver: 
gangenheit anzunehmen und fcharfe Grenzen ohne vermittelnde 
Uebergänge zu ziehen. Löwe, Greif, Chimäre u. f. w., heißt 
es 3. B., wurden aus ber claffifchen Welt erft in der farolingi« 
ſchen Periode wieder in die Kunſt eingeführt und erft zu Anfang 


' des 11. Jahrhunderts ward diefe antife Thierornamentif um 


eine neue Schöpfung vermehrt: den geflügelten Drachen, der 
bis dahin in der Kunſtwelt völlig unbekannt gewejen war, Da— 
gegen iſt unter anderm an das Reliquienfäftchen in der Ornat- 
fammer deö Domes zu Würzburg zu erinnern, mit gejchnigten 
Elfenbeinplatten: in der Mitte des Dedels ein Drache, geflügelt 
und am Ende des Schweifed mit einem zweiten Kopfe ausge 
ftattet, zu beiben Seiten greifenartige Bejtien mit Lämmern im 
Rachen, auf der VBorderfeite ein Gentaur zwifchen zwei Vögeln 
mit Menfchenföpfen zc. In Berüdfichtigung des confequent und 
ftreng durchgeführten antiken Stils ſowohl in der Ornamentif als 
in den figürlihen Darftellungen bes Käſtchens ſetzt v. Hefner- 
Ultened dies Iektere mit gutem Grund in die jpätrömifche oder 
frühchriftliche Periode, in die Zeit von 450—550 n. Chr. Die 
farolingifhe Renaifjance (S. 130) hat nicht „mit dem ganzen 
Kunſtgeſchmacke der Zeit völlig gebrochen": allerdings waren 
die Quellen, aus welchen Karl und feine Gehülfen ihre Kunſt— 


anſichten Ihöpften, durchaus römische, jo die Schriften des 


hiſtoriſche Alterthumskunde im Norden gegründet, daß bie | 


Vitruv, die Bauten von Rom und Ravenna ıc., aber an die 
Einführung eines neuen Geſchmackes dachten fie nicht, ſondern 
nur an Erhaltung und Ausbildung des alten Elementes, das 
ſchon feit der Römerzeit in dieſen gallifchen Gegenden ſich 


| 
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längft in einem unmittelbaren Bufammenhange mit der Antike. 
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So ergiebt fid) die Anfnüpfung hier von jelbft, aber ebenfo auch 


der Zufammenhang mit der ſpäteren Entwidfung, die durch die 


von Unfang an auftretende Thierſymbolik des Chriftenthums 


bald weſentlich beeinflußt wurde. Stiliftifhe Um» und Weiter 
bildungen find nicht ohne Weiteres als jelbftändige Neubildungen 
anzufprehen: zu diefen müſſen andere Factoren zufammen- 
wirken, al3 ber Berfaffer für manche derfelben anzunehmen 
cheint. 





—— bildende Kunſt. Hreg. v. Garl v. Lühow. 17. Bd. 
- 10. Heft. 

Inb.: G, Th. Pohlig, die St. Georgäfirhe zu Dinkelsbühl. 
— G.v. Fabriczy, die frangöfifche Scufptur der Gegenwart. (Schl.) 
— J. P. Richter, Bibliograpbie der Handfchriften Lionardo's. — 


Kunitliteratur. — Notizen. — Kunftbeilagen und Jluitrationen. 


rer Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunſt. 17. Jahrg. 
r. 37—39. 

Inb.: Die bayeriſche Landesansitellung in Nürnberg von 1982. 
— Opfer der Reitaurationswutb in Jtalien. — Die Concurrenzent⸗ 
würfe für das mi Neichstagsgebäude. 1, 2. — Die innere Eins 
richtung der neuen Bildergallerie zu Kaſſel. — Ih. Guggenberger +; 
F. Biard 7; 2. Medlenburg F. — Zur Goncurrenz für einen offent- 
lihen Brunnen in Leipzig. — R. v. Normann 7; E. Simonis F. 


Vermifchtes. 
Univerfitätsfhriften. 

Halle-Wittenberg (Anauguraldiil.), Germ. Kachne, die Rechts— 
verbältniffe einer Zweignieder aflung, insbefondere auch die Zuläffigs 
keit ihrer Ummandelung in ein felbititändiges Handelsgeſchaft nad 


deutſchem Handelsrecht. (54 ©. 8.) — Dtto Richter, Beitrag zur 
Behandlung der Bringen. (00. 3, (36 8.8.) — Ernſt Brobm, 





Jehann von Aldringen. (30 S. 8.) — Gerb. Welpien, Unter 
fuchung italienifcher Duellen zum Romerzuge Ludwig's des Bailern 
1327—1329. (41 ©. 8.) — Benno Einer, über den ——— 
Werth der Anzahl und Höhe der Markſtrahlen bei den Coniferen. 
19 ©. 4.) 


Shulprogramme. 

Donauefhingen (Proaumnaf.), 
Progumnafiumsgebäude r Donauef 
ſchreibung des Neubanes. 
(29 ©, 2 Taf. 4.)_ J 
Friedland, Preufs. (Progymnaſ.) R.Petersdorff, die wichtigſten 
Puncte der Methodik im gymnaſialen Unterricht. 1. Tb. (26 ©. 4.) 
Graz; (1. Staatsgumnaf.), 1) Albinus Nager, tegtfritiiche 
Bemerkungen zu Servii grammatiei qui feruntur in Vergilii carmina 
eommentarii rec. G. Thilo et H. Hagen. Vol. I. Fasc. I. Lipsiae 
1578. 2) Iof. Hoffmann, Beitrag ur Unterfuhung der Abs 
bängigkeit der eleftromotorifchen Kraft eines Daniell’ihen Elementes 
von dem Goncentrationdgrade der eleftromotorifhen Flüffigkeiten. 


(20 ©, 8. 
ihhaen (Realſchule), M. Stöger, der fränkiſche Saalgau u. 
deſſen frübere Ortſchaften. Mit 1 Karte. (19 ©. 8., Karte Kol.) 
Krems (LandessDberrealfchule und LandessHandeläfchule), Job 


Strobl, die Städte Arems u. Stein im Mittelalter. (60 ©. 8.) 


Kremdmünfter (Ober-Gymnai, u. Benebdictiner), 1) Adalb. Ziegs | 


ler, die Regierung des Kaiſers Claudius I mit Kritif der Quellen 
u. Sülfsmittel. 4. Ib., Fortfegung vom Jahre 1881, 1580 u. 1879, 
2) Sebaft. Mayr, de Marienklagen. (26, 30 S. 8.) 
Linz (Staats-Oberrealfhule), Guſt. Schaller, die höhere bil« 
dende u. Die Klein-⸗Kunſt, ibr Wefen u. ihr Werth. (22 ©. 8.) 
Mannheim (Realaumnaf.), Schulnacricten. (13 ©. 4.) 
Mediaſch (evang. Gumnaf., A. B,), Guft. Gräfer, 04 ‘Eilyrur 


te sad ‘“Poyeioy nEyıoraı Oeoi roög alinkovg avußallorras zur 


toi Öuolovs xal dinonulroug yaparrägus adrür. (19 S. 4.) 

Pros (deutjches Seuftäbter ——— Ant. v. Le⸗ 
tlair, Beiträge zu einer moniſtiſchen Erkenntnißtheorie. (48 S. 8.) 

Salzburg (College. Borromaeum), 1) Goeleit. Dittel, Beitrag 
ur Anfiht vom Antinitiv als Locativ. 2) Mid. Zirwik, das 

ichtigite Über die Theile des Sapes. Eine grammatijche Plauderei. 

(*. 10 ©. 8.) — (Staats-Gumnaf,), A. Luber, die Bögel in dem 
tiitorifchen Boifsliedern der Neugriehen. (21 S. 8.) 

Smihow (Staats: Gumnaf.), Wenzel Klondek, Bergiliana, 
25 ©. 8.) 


— I 


tanz 9. Krankel, das neue 
u I. Gefchichte und Bes | 
Il. Bericht über die Eröffnungsfeier ꝛc. 


| 





' (Shl.) — —* 
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Billach (Staats-Gymnaſ.), R. Ri —— — 
problem. I ©. 5. rn ineſch, das Gravitations 


Wien (afad. Gymnaf.), Ad. Weiß, die römifchen Kaifer i 
ihrem Verhältnifje zu Juden u. Ghriften. 1. Ih. ae. 8.) ui 
La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine, 

sciences, beaux-arts. 2" annde, Nr. 3, 


Ioh.: La guerre des paysans et la bataille de Scherwiller en 
1525. — de Puymaigre, la societe et la littörature en France, 
— La premiere visite de Charles-Quint ä Metz. — Toussaint 
Larcher, de l'eleve du cheval en Alsace autrefois et aujourd’hui. 
(Fin). — Hector Malot, les millions honteux, — Beaux-arts, — 
A. Husson, clıronique parisienne. — Correspondance. 

Allgem. MilitärrZeitung. Ned.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 56 u. 57, 

Inh.: Die 200jährige Jubiläumsfeier von vier bavyerifchen Mes 

imentern. 4. Die deier des 2, ChevaulegerssMegiments „Taxis“ in 

illingen. — Die Trennung der reitenden Artillerie von der Feld: 
artillerie. (Kortf.) — Die Parade der franzöſiſchen Armee am 14, 
Juli 1552, — Berſchiedenes. — Nachrichten x. = 


Algen. mufifal, Zeitung. Red.: Fr. Ghruf auder. 17. Jahrg. 
r. 30, 


Histoire, litterature, 


Inh.: Sourindre Mohun Tagore, ein indischer Dichter-Componiſt. 
Iheobald Böhm. Gin merkwürdiges Hünftlerleben. (Kortf.) — Die 
Familie Herſchel. (Schl.) 


Sirius. Zeitſchrift f. populäre Aftronomie,. Hr ‚von erm. Klein. 
N. F. 10.80. 8. Seit. a e 





Inh.: Henry Draper's Photograpbie des Drionnebeld. — Das 


Spectrum des Kometen Belld. — Hugo Schröder, Methoden und 
‚ Apparate zur Beobachtung der Sonne. — 
| Sonnen-Energie. — Bermifchte Nachrichten. — Stellungen der Ju— 
| pitermonde im October 1852, — Planetenitellung im October 1882, 


Die Erhaltung der 


at a ie Monatöheite.breg.v.Ar.Spielhagen. 
uguit. 

Inh. : DENE ARE, Heimliches Gewerbe. — Otto Gums 
predt, Georg Zriedrih Händel, — Wilh. Rollmann, Ueber 
Zelephonie. — Ad. Baftian, alte Erinnerungen u. alte Monumente. 
— Ludw. Mever, der palatinijhe Berg. Eine römische Studie. 2. 
Bogel, chemiſche Induftrie und Wald. — Yuliarı 
Schmidt, Jobann Joahim Windelmann. — Th. Stromer, Donna 
Dolores, — Gorrefvondenzen. — Literarifhe Mitteilungen, — 
Kiterarifche Notizen, — Literarifhe Neuigkeiten, 


Gaca, | Red.: 9. I. Klein. 18. Jahrg. 8 Heft. j 


Inh.: Rob. v. Schlagintweit, die Sudpacifiebahn in Nord: 
amerifa. — Die Erforſchung der nördlichen Polargegenden. — 





\ Wahrnehmungen an einigen Korallenriffen der Südiee. — R. Kel— 


den Monat December 1682, — 


fer, über ben Urſprung der Alpenflora. — Die elektriſche Straft: 
übertragung. — Secundäre eleftrifche Batterien. — Geo. W. Nadel, 
ausführlicher ai hang des Kientenants Danenbauer von der „Jeas 
nette“, mebit Notizen u. Skizzen vom Naturforfcher der (Expedition, 
Dr. Raymond %. Reweomb. — Reclam, Krankheiten der Neuzeit 
bei der erwerbenden — — Aſtronomiſcher Kalender für 

eue naturwiſſenſchaftliche Beobach⸗ 


| tungen u. Entdeckungen. — Vermiſchte Nachrichten. — Literatur. 








Ruſſiſche Revue. Ronstefgeif für die Kunde Ruflande. Herauẽg. 
von C. Röttger. 11. Jahrg. 5. u. 6. Heft. 
Inh.: Der Wald im Wirthſchaftsleben Rußlands. — A. Brück— 


ı ner, zur Geſchichte der Gefepgebung in Rußland, Die geſetzgebende 





Berfammlung von 1767,69, — Ar. Mattbaei, die Induſtrie Ruß— 
lands im Jahre 1879. — Das FerghanarThal. Nah Middendorff. 
— Kleine Mittbeilungen. — Revue ruffiiher Zeitihriften. — Rujr 
fifche Bibliographie. 
Schmeigner's Internationale Momatsjhrift. 1. Bd. 7. Heft, 
Inh.: E. Dühring, die Parteien in der Judenfrage. — Ulrich 
—— über die klimatiſchen Verhältniſſe auf anderen Planeten 
x.— E. 4. Bolfart, Begriff des Weltwiſſens. (Schl.) — E. Frei, 
Im todten Punct. (Fortſ.) 
Revue critique. Nr. 31. 
Inb.: Hoernle, grammaire eomparative des idiömes aryens modernes de 
IInde. — Pirenne, Sedulius de Liöge. — Giraudel, les origines de 


Yimprimerie 4 Tours. — Chronique. — Soeciöte nationale des antiquaires 
de ee. — Acndömie des Inscriptions 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. Nr. 32. 


Inh.: Rafland und Rumänien. — Gonr. Riedler, ein Aünftier über Kunft und 
Aunſtgelehrte. — Ameiſenleben. — Tas heutige Reuilleren, (Acrti,) — Eine 
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Zbeatererinnerung. — Der äguptiihe Artegäihauplag. — Erw. Egglefton, 
Der jünafle Tag. — Literatur. 








Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 31. 
Inb.: Karl Blind, Aegyrten u. England. — Emft Otto Hopp, Die Auswande ⸗ 
rung. — G. Docmptle, R. PWayner’s „Barfifal* als Dietung. — 9. br 
Ulch, Parifal. 1. — Helurich Aritſe's „Wiplan von Nügen’, Eeſprochen von 
zb. Zolling — A. Bölte, Gariyle u. Gmerion. Eine perlönlide Crinne · 
rung. — Notizen, 
— f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 
r. 31. 
Inb.: Mutolf v. Gotiſchall, vie Griminaljufig u. die ſchöne Piteratur. — Ar. 


Rirdboff, Buftan Aachtigal'e Meiiemert. — 3.3. Don egaer, neue Nomane, 
— Sur Runde des Menſchen. — Bewlleton, — Biblirgrapbie. 


Europa. Med. von 9. Kleinfteuber Nr. 31. 
Ind. : Arthur Rieinichmidt, Chevallet Dion. 5. — 9. Bergbau, bie Grobe 
Gonftantinopels durch Die Türken, I. — Ant. Ragele, ber Menteultus. 2. 

Bub, Ulrık, Donna Ichanna Gräfe, — Literatur te. 


Wiffenſchaftl. Beilage der Reipziger Zeitung. Nr. 59—62. 

Inb.: I. &. Runge, Serme, Mumie u. Statue Im der antiten Welt. 1-12. — 
Alb. Midıter, zur Geſchichte deutſchet Lieder, 1. 2, — Brieie aus Paris. 

Verzeichnis bduchhandletiſchet Revitäten. — Büderbeiprediungen. 


Algen, Zeitung. (Augsburger) Beilage. Nr. 201—207. 

Inb, : Stodbauer, Anbuftrte und Gewerbe auf ver bayerliben Laatesaus ſtelung 

in Nürnberg. — 2. &räp, vie bisberige Entwickelung der Elektrotehnit u. ihre 

utuniı. (Bl) — Zur Ballenftein-Ylreratur, — -W, Lübke, das Gaptmer 

üller in @tuttgart. — Die Yarzival-Sage u. Richard Wagners „Parniial”, 

2. — Reue pbilefopblihe Schriften. — Ein neues Handbuch Dre internationalen 

Srerchts. — Montafon. — Burdard Waldis. — 6.O.Harın W.v. Willen, 

die Biederauffindung der mintelaiterlidhien Goldfaͤden. — Das politiidre Intereſſe 

des Simplou · C Ses. — Denedig u. England, 2. — 8, Laiſtnet, das 

Saberfeldireiben. — &. Milanejiis Nusgabe des Balari. — 2. Roıre, Aulius 

Gifar's Brüde Üher den Ahern. — Wiener Briele, 146. — Iriſche Skizzen, 1. 
Reuchte Polen. 


Muftrirte Zeitung. Red.: Frang Metf d. 79. Band, Nr. 2040, 


Inb.: Mich, Raab, Die Leiſtunzen der Pol. 2. — Mibard Wagner. — Der Arieg 
in Begupten,. — Zobtenibau, — Eliuen aus Tirol. Turb Das Detzthal uno 
Schnaliertbal. — Bartier Blider. Im Quartier latin. — Brefie u. Yubbanel, 
— Mir Dittrib, Arany Hoffmann, — Der Untergang des niederländiſchen 
Monitors Adler, — Bolptehnihe Mittbeilungen. — zimmelseriheinungen. 


Ueber Sand und Meer. 48. ®». 2. Jahrg. Nr. 44. 


Ind.: Hans Wachen huſen, Die Jüngſte. u Fr Detlev v. Gewern, Zabalds 
blätter. Plauderei, — Auf der Vußla. — Aug. Silberfein, Die internationale 
Annſtaueſtellung in Wien, 2. — Die Krifis in Megupten: Aludıt aus Aleranprien u. 
Die äguottiche Bunt, — Braf Emerih v. Stadion, Einiame Hedanlen. (Bcl.) — 
Grat ih... Zoiftei. — Das neue Sradikans in Parıe. — Bregor @amarom, 
Um den Halbnond. (Zortſ.) — Hottiblätter — Bir. Ronidhegg, Aufiee 
im fegerliben Salzlammergut. — Das Klofter Gienftabome. — Kuss Ernie 
fer in Medienburg. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. 32. 


zn. eier Sartwig, Bräulein Doctor, 
didene 
aifer, das Veben der Tiefiee. — Yole Mätter, 


Gartenlaube. Red.: E, Ziel, Nr. 31. 


Inb.: Stefanie Kepier, Der Arieg um Die Haube, (Aurti,) — Karl Braum 
Biesraden, Bas hiforiihe Aeitiprel in RNohendurg ob Der Zauber. 2. — 3. @, 
Biiher, Kolbachtkal bei Rad Liedenzell im mürttembergiiben Shmarmwald. 
Geditt. — A. Io. Schufp, Bob Zelina. (Fortſ. — Ad. Ebeling, zum 

eritändniß der Ereigniſſe in Negapten, — Blätter und Binthen. 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Ned.: Joſ. Rank. 

7. Jahrg. (2. Bo.) Nr. 44. 

Anh.: &. Senie, Das Zeflament des Grafen Montichard. (Sal. — Paul 
Maria Meber, Wine Heldin des, Tages, (Jorti. — Adm. Relichfer, Bir 
num, Schl. — Ditofar Tann, Gine Stunde bei Pillrotb. — #8. v. The 
men, gepanzerte Wufiervewohner. — Berttauliche Briefe eines Arzies. — 
Ans aler Weit, 


Dabeim. Hrög. von R. König n. Ih. H. Pantenins, 19. Jahrg. 

Nr. 44. 

Iub.: Suivefter, Toctor Blaubart. (Rerti.3— Ad. Noienbe Ar Gbriftian Wil- 
berg u. fein Panorama. — Eruſt Haltaus, Das Mömercanll Saalburg bei 
Lomburg vor der Söbe. — M. Ylırtle, ans Vergangenheit und Gegenwart 
des Vbaraonenlandes. 1. Mir Airihen RUdelta. — Ih. Serm,. Pantentus, 
Ter Nirktareiiende. — Am Familientiſche 

Bellagen. Inhe: Im Die Aeriencolonien. — Umſchau auf gewerblidem Geblete. — 
“. Wanjura, Welttouriften. 

Gstrabeil. : Uniere Pieblinge. 


Deutfhes Familienblatt. Cine illuſtrirte Wocenjchrift. 3. Bd. 

Nr. 30—32. 

Anh,: Ent Wihbert, Sehe Bönner. (Fotti — Paul Debn, Jaſtuna. Gaſtein.) 
— 1. Topfe, Störungen der menſchlichen Sprache u. Der Heiluug. — Darja 
Omer LKaſcha, Erinnerungen einer türtiſchen Dame — Zul. Yobmever, 
Der Geburtetagegrafulant. (Gedcht. — ©. Juftinue, Das Teinkgeld. — 
Herm. Yinaa, Rordgermantite Küftenmwächter. (Gedicht.) — U. 3. Morde 
mann, Durch die Welt ver Geftime, — W. Paflauer, Tas Haus der Ber- 
ſchruenen. — Hiftorsiche Anetdoten. 2. — gon Belren, Die Noie von Helge» 
land, — Heint. Seidel, Am Wege, (Bedict.) — Nerien u. Entdedungen. 11. 
— Tas Bretnaus'ı te Konveriationdlerifon tm meer Auflage, — Ida Barber, 
Ztreiflibrer. 1%. Perensoeriternng. — Plandercre. 





























— 1882. 0 33. — Literarifhes Centralblatt — 12. Auguft. — 


(dorti,) — Ich, Mifotatis, das | 
äften. — T. v. Norhihüß, In der dritten tage. (Bd) — U, | 
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Das neue Blatt, Red.: Fr. Hirſch. Nr. 47. 


Inh.: Egon Balm, Kelbes Blut. — An der Duelle fa der Anabe. — Wr. Leit 
Bürzburg u. feine Sochidhule, Ein Inbelfeftaru, — Ein Sommernadtätrsmn 
—_ * gefährliche Lieutenant. — Unſete Bettern an Maas uud Scheſde. 
Allerlei, 


des Judenthumsd. Hrög. von 2, Philippfen 


Allgem. —— 


46. Jahrg. 





Nr. 31, 


Inb,: Voltatre u, die Juden. 1. — ine neue Biographie Raihi’s, de fr rochen ro 
I. Garo.Erfurt, — Kecenfionen. 


Die Natur. Hrög.v. 8. Müller. R. F. 8. Jahrg. Nr. 35. 
Inb.: Arntjei, das grönfändiihe Poftweien. Aus den Diniiden übertragen m 
Sein. Zeile. ei, — Butgeieds’ Brüt- u. Aufguht-Mafsinen. (Scht.) ı 
ne) — D.Rrauns, Die logie der Umgegend Zoliot. Auf D cigeme 
Unterfudung bargeftellt. 5, — Yiteraturbericht, — Etdwaͤrme und Zummei = 
are — Todtenbuch der Raturforicher: Bremier ⸗Lieuſenant Züm. — 








Kleinere — — Ginladung zur 55. Berſammlung Deutſcher Rite 
forſcher und Aetzte für den 18. bie Sertemter 1562 in Giiemad, — :m 
raturberit. 

—— = — — = 


Vorlefungen im Winterfemefter 1882,83. 
13, Berlin. Anfang: 16. October. 
1. Theetogiſche Facultät. 


Pff. ord. Dillmann: Ginleitq in das U. Teft.; altteitament! 
Tertgeſchichte; Erfärg des Buches Jeſaia; Erflärg der Meinen eril 
Stüde des Buches Jeſaia. — Dorner: Eocietät f. ſyſt. Ibeoloaie 
— Kleinert: Erflärg der Geneſis; Geſchichte des deutiben Kirchen. 
liedes; Homiletit u. Ratechetit, — Pfleiderer: Grflärg des Römer: 
briefes; Prolegomena zur Dogmatif; Dogmatik. — Sem iſch: Kira 
geſchichte 1. Tb. ; hriftl. Dogmengefhichte. — Steinmener: Die firdi 
Perikopen exeget. u. hiſtorſſch; Syſtem der praft. Theologie; Ibeeri, 
des Hirchenregiments. — Wei: Einleitg in das N. Tet.; GErflär; 
der junopt. Evangelien; Entitehungsgeihichte der ſynopt. Evangelien 
— PT. hon., v. d. Golg: Syſtem der chriſtl. Ethik. — PIT. extr 
Lommapfb: chriſtl. Symbolik; chriſtl. Dogmatif, per. Ih. 
Sorietät ſ. dogmat. Theologie. — Meßner: Erflärg der Briefe a 
die Korintber; Leben u. Lehre des Apofteld Paulus. — Piver 
Duellenfunde der Kirchengefhichte; monumentale Kirhengefchichte mi 
Uebgn im chriſtl. Mufeum. — Stra: bebr. Grammatit mit vraft 
Uebgn; Erklärg der Pialmen; a: der aram. Garitel Des Buche 
Daniel nebit einem Abrii des Bibliſch-Aramäiſchen. — Prdoce 
G. Müller: Kirchengefcbichte 3. Th., vom J. 1517 ans; kirchen 
gerhiant, Uebgn. — Plath: allgem. chriſtl. Miffionsgeichichte; vi 
erite Beriode der proteſtant. Miffien> Erflärg der Schrift Zertullian: 
Apologeticum, — Runze: Dogmatit, allgem. Th.; dogmat. Heban 
— Pf. hon. ®. Brüdner lien nit. 

1. Iurikifhe Racultät, 

Pf. ord. Berner: Rechtepbiloforbie, mit einem Ueberblick übe 
die Staatswiſſenſchaften; Strafrecht nadı feinem Lehrbuch des deutſav 
Strafrechts (12. Aufl, 1882); Strafproceũ. 7 Bejeler: deutſchet 
Privatrecht mit Einſchl. des Lehurechts; deutſchrechtl. Uebgu (Intern 
pretation des Sachſenſpiegels). — Brunner: deutſche Reiche— 
Rechtsgeſchichte; Sem., germaniſt. Abth. — Dernburg: Pandekter 
Sem.: romaniſt. Abtb.; preuß. Givilrect. — Eck: Inſtitt. des rom 
Rechts; Geſchichte m. Altertbümer des röm, Rechts; röm, Erbredt 
ausgew. Ginilrechtsfälle. — Gmeift: deutſches Staatsreht; pre, 
Verfaffunges u. Berwaltungsrecht; Über die Reform der vreui 
Staatsverwaltg; deutfcher Givilproxeh. — Goldſchmidt: Handıls 
recht, mit Einſchl. des See⸗ u. Verfiherungsrehts; MWechjelrest; 
biltor. und praft. Uebgn aus dem Gebiet des Handelsrechts. — 
Hinſchius: Kirchenrecht; kirchenrechtl. Uebgn; Givilproceh nadı der 
deutjchen Reichsgeſetzen unter Beruͤckſ. des gemeinen Rechts; vyreus. 
Civilrecht. — Hübler: Kirchenrecht der Katbolifen u. Proteitanten; 
Sem.: canoniit. Abthe; Bölferreht. — Pernice: Pandekten 


romiſch⸗ rechtl. Uebgn. — Pf. hon. Aegidi: Encyklopadie un 





Methodologie des Rechts, (Einleitg in das Studium der Rechtswiſſer 
ſchaft); Kirchenrecht; Eherecht; Voͤlkerrecht. — Pf. extr. v. Guns: 
Grundzüge der deutſchen Gerichtsverfaſſung. — Dam bach: Bolket— 
recht; Sirafrecht; Strafproteß; über beutiges Gefängnimmelen. — 
Lewis: Enchklopädie u. Metbodologie der Rechtewiſſenſchaft; Kirchen: 
recht mit Einſchl. des Eherechto; deutiche Reicht: u. Rechtogeſchichte; 
Interpretation des Sachſenſpiegels. — Rubo: Völkerrecht; Deurices 
Strafrecht; deutjcher Strafprocch; Strafrechtspracticum. — Prdoce. 
Bernitein: rom, Familienrecht; röm. Erbreht. — Ryck: Inttitur. 
des röm. Rechts; Gefchichte und Alterthümer des rom. Rechts; 
rom. Grbrect. 
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I. Mediciniſche Facultät. 

Pff. ord. Bardeleben: Chirurgle mit Demonftratt.; über 
Wunden; chirurg. Klinit, — du BoidsReumond: Povfiologie 
2. Th., mit Berſuchen; pbyfiolog. Uebgn im Laborat.; über einige 
u; Tr der neueren Naturforichg. — Arerichs: fpec, Pathologie 
u. Iberapie; medic. Klinik. — Guſſerow: Geburtsbülfe; Krank: 
beiten der Ovarien; geburtsbülfl., gunäfoiog. Klinik m. Poliklinik 
im Charite⸗Krankenh. — Hirſch: allgem. Geſchichte der Heilkunde; 
ſpet. Pathologie u. Therapie. — Ley den; medic. Diagnoſtik; medic. 
Klinik mit Einſchl. der Min. Propädeutif, — Liebreich: Chemie 
des Urins mit Experimenten; Seilmittellebre un. Receptierkunſt mit 
Experimenten u. praft. lebgn im Neceptieren u. Dispenfieren; prakt. 
Ueban im pharmafolog. Init. — Reichert: Anatomie des Menihen; 
Anatomie des Gehirns u. Rüdenmarkes; theoret, Hiftologie; mifros 
jEop.sanatom. Eurfus; Secierübgn. — Schröder: theoret. Geburts: 
bülfe; über Bedenfebler; geburtsbülfl.»gumäfolog. Klinik u. Poliklinik. 
— Schmweigger: über den Augenfpiegel; Klinif der Augenfrants 
beiten. — Bircbom: allgem. Patbologie u. Iberapie mit Einſchl. 
der allgem, vatbolog. Anatomie; demonjtrat. Curſus der patholog. 
Anatomie u. Mikroſkopie in Verbindg mit Anleitg zu 5 
Sectionen; praft. Curſus der vatholog. Hiſtologie. — Weſtphal: 
Krankheiten des Rückenmarkes; Klinik der Nervens u. Geiſteskrauk— 
beiten. — Pf. hon. Rofe: allgem. Gbirurgie u. Operationslehre; 
birurg. Golloquium. — Pf. extr. Albrecht: Krankheiten der 
Zähne; Poliklinik f. Zahn- u. Mundkrankheiten. — Baumann: 
vbufiolog. Ghemie 2. Ib.; praft.shem. Gurfus f. Mediciner; Arbeiten 
im Labörat. des phufiolog. Inf, — Bernhardt: über ausgew. 
Gapitel der Krankheiten des Nervenfuitems mit Aranfendemonftratt,; 
Gurfus der Eleftrodiagnoitif u. Eleftrotherapie mit Arankendemonitratt. 
u. praft. Uebgn. — Bufch: Ortbopädie; Lehre von den Hernien. 
— Ghriftiani: Phyſik f. Mediciner; Experimentalphoſik; die 
Elemente der höheren Mathematik in Berbindg mit ausgew. Gapiteln 
der matbemat. Phyſik f. Mediciner. — Ewald: jpec. Pathologie u. 
Iherapie 1. Ib. (Infectionsfranfheiten); die Krankheiten der Ber- 
dauungsorgane. — Fasbender: Geburtshülfe, mit Berückſ. der 
vergl. Geburtskunde; geburtsbülfl. Operationseurſus mit Uebgn am 
Phantom; Krankheiten der Ovarien. — Aränpel: Arankheiten der 
Zungen in Berbindg mit Siranfendemonstratt.; Aufcultation, Bercuffion 
u. die anderen Unterfuhungsmetboden verbdn mit Uebgn; larungoifop. 
Gurfus. — Fritid: die zoolog. Grundlagen der Defcendenzlehre; 
vergl. Anatomie der Wirbelthiere; mitroffop. Uebgn. — Gurlt: 
Lehre von den Anodhenbrühen u. Berrenfgn mit Demonitratt.; 
chirurg. Operationscurjus am Gadaver. — Hartmann: Diteologie 
u. Syndesmologie des Menihen; Anatomie ber Sinneswerkzeuge. 
— Henoch: Klinik u. Poliflinif der Kinderkrankheiten. — Hirſch— 
—— Angenbeiltunde mit Krankenvorſtellgu u. Uebgn; Opbtbals 
moſtkopie. — Jacobſon: Anleitg zu experiment.patholog. Unter⸗ 
ſuchgn; Krankheiten der Zungen u. deö Herzens mit Demonitratt. 
— Kroneder: Phufiologie des Herzens; Die Lehre von der — — 
über phyfiolog. Verjuchungsmetboden mit Uebgn im Gebrauch mebic, 
Apparate u. Operationen an Überlebenden Organen; Unterfuchgn 
auf dem Gebiete der experiment. Phufiologie. — Küſter: Gurius 
der chirurg. Diagnoſtik u. Therapie, verbdn mit praft. Ueban; über 
Sernien. — G. Lewin: Poliklinik der ſyphilit. u. Hautsftrankheiten; 
Klinit der fuphilit. u. Haut⸗Krankheiten. — Liman: gerictl. 
Medicin f. Mebdiciner mit Demonftratt.; gericht. Mediein f. Juriften 
mit Demonjtratt.; demonftrat. Gurfus gerichtl. Obductionen an 
Zeichen des berliner Griminalphufifats; praft. Gurjus u. Uebgn in 
der Berrichtg von Dbductionen. — Lucä: Poliklinif der Obren- 
frankheiten; propädent. Klinik der Ohrenkrankheiten. — J. Mever: 
Befprechg einzelner Gapitel der Pathologie u. Therapie mit Nüdj. 
anf beobachtete Krankheitäfälle der Poliklinit; medic. Poliklinit, — 
Munkt: Phyfiologie der Jeugung des Menſchen u, der Thiere; die 
eine Hälfte der (Experimentalpbyfiologie (Muskeln, Nerven, Sinne, 
Zeugung); phyfiolog. Golloquia. — Salkowſti:t medic, Chemie 
mit befond. Nüdf. auf Pathologie; Arbeiten im dem. Laborat. des 
patholog. Init.; Toxikologie u. Pharmakodynamik. — Schöler: 
Augenbeilkunde, unter befond. Berüdf. der Äußeren Augenerkfranfgn, 
mit KArantendemonftratt.; Curſus der Augenoverationen; opbtbal- 
moſkop. Curſus. — Senator: Kinderkrankheiten; Aufenlation, 
Percuſſion u. die übrigen pbufifal. u. dem. Unterfuchungsmethoden 
mit prakt. Ueban; prakt. Curſus der medic. ar mar u. Therapie. 
— Skrzeczkä: öffentl. Befundbeitäpflege u. Sanitätöpoligei, — 
Prdoce. Behrend: über Hantkrankheiten mit Demonitratt. und 
diagnoft. Uebgn. — Bergfon: fpec. Pathologie u. Therapie; allgem. 
u. jpec. Arzneiverordnungslebre. — Binswanger: anatom. und 
vbufiolog. inleitg in das Studium der Krankheiten des Gentrals 
nervenfuitems; über die elementaren Störgn der yfuch. Thätigkeit. 
— Brieger: fpec. Pathologie, verbdn mit Uebgn in Bezug auf die 
dabei zu berückſ. Fragen aus der fpec. Theorie; Gurfus der Auſcul⸗ 
tation m. Perceuffion. — Burkhardt: über die vener. Krankheiten 
u. die Parafiten der Haut; ophthalmoſkop. Uebgn. — Falk: Ges 
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ſchichte der Heillunde von dem älteften Zeiten bis zum Beginne bes 
19. Jabrb.; über gewaltfame Todesarten; ausgem. Gapitel aus ber 
Sanitätöpolizei. — A. Fränkel: ausgew. Kapitel der fpec, Therapie; 
Aufcultation, Percuffion u. die —— Unterſuchungsmethoden mit 
Uebgn an Kranken. — B. Fränkel: Krankheiten des Kehlkopfes, 
Schlundkopfes u. der Naſe; Curſe der Laryngoſkopie u. Rhinoſkopie. 
Friedländer; ** der patholog. Hiſtologle. — Güterbod: 
chirurg. u. akiurg. Repetitorien; Curſus der chirurg. Diagneitif; . 
Krankheiten der Harns u. männl. Geſchlechtsorgane mit Demonftratt. 
— Guttmann: Über acute Infertionskrankheiten, mit Demonftratt. 
an Kranken; über Percuffion, nn u. die übrigen Unter 
fudhungsmetboden mit Uebgn an Kranken. — Guttſtadt; öffentl. 
Geſundheitspflege u. Medicinalſtatiſtik mit Excurfionen; ftatift. Ueban. 
— Herter: phyſiolog. u. patbolog. Chemie; chem. Toxikologie; 
praft. Gurfus der vonfistog. Gbemie mit Berüdf, der Hygiene; 
Arbeiten in feinem Privatlaborat. — Horftmann: die Krankheiten 
der Gonjunctiva, der Gornea u. ber Fiber; Augenoperationscurfus; 
Augenfpiegel u. Refractionscurſus. — Krijteller: Gynakologie. — 
Landan: Gonäfologie mit Demonftratt.; geburtshälfl. Operations» 


| * nn Ueban; über die Geſchwülſte der weibl. Geſchlechtsorgane. 
| — Raffar: 


olloguium Über ansgew. Kapitel der allgem. Pathos 
logie u. Therapie mit Uebgn; Hauts u. Gefchlechtäfranfheiten mit 
Aranfenvorftelan; Aber Swpbilis. — Leſſer: ausgew. Gapitel der 
Torifologie. — 2. Lewin: die Lehre von deu Giften mit Experimenten 
u. mit Berüdf. des f. gerichtl. Jwecke erforderl. chem, u. pbufifal, 
Nachweiſes, f. Mediciner u. Pharmaceuten; Arzmeimittellehre mit 
Erperimenten u. Demonitratt., fowie praft. Uebgn im Neceptichreiben ; 
über Daritellungs-, Wirkungs- u. Anwendungsweije der neueren 
Arzneimittel. — Lewinski: Auſcultation, Percuffion u. die übrigen 
erg sungen irre verbdn mit Uebgn; Krankheiten der Haut 
mit Demonttratt. an Kranken. — Litten: über Rierenkrankheiten, 
mit Unleitg, den Urin _mifroffop. u. chem. * unterſuchen; prakt. 
Gurfus der mikroſtop. Diagnoſtik bei inneren Krankheiten mit beſond. 
Berüdj. des Blutes, des Sputums, Urins u. erbrocdenen Magen: 
inbalts; Gurfus der phyfital. Diagnoftit. — Löhlein: aynälolog. 
—— die Lehre von dem geburtshülfl, Overationen mit Uebgn. 
— artin: Geburtähülfe, verbdn mit geburtsbülfl. Operationdr 
üben; Gurfus der gynäkolog. Diagnoftif mit Ueban; über Bodens 
bettfranfbeiten. — X. Mauer: Gunäfologie mit Demonftratt.; über 
die Gefhmwälte der weibl. Serualorgane; über Puerperalficber. — 
Mendel: über Zurechnungsfähigkeit mit Demonitratt., f. Mediciner 
u. Quriften; Gebirnanatomie mit befond. Verhdj. der Piuchiatrie; 
diagnoſt. Curſus f. Die Krankheiten des Gehirns u. Rüdenmarkes 
einjchließl. der Geiſteskrankheiten. — Mitſcherlich: allgem, u. ſpec. 
Ghirurgie mit Demonjtratt. — Perl: über balneolog. Behandlg 
ron. Krankheiten; Aufcultation, PBereuffion u. verwandte Unter 
fuhungsmetboden mit Nebgn an Kranken. — Rabl-Rüdhard: 
mitroffop. Anatomie u. Technik der mikroſtop. Unterfuchg; mitroftop. 
Vebungscurfus, — Remak: über die Krankheiten der peripheren 
Nerven; Curſus der Eleftrodiagnoitif u. Eleftrotberanie mit Demon⸗ 
ftratt.; Gurfus der Eleftrodiagnoftit u. Eleftrotherapie der Krank: 
heiten des Nervenfvitems mit Demonitratt. u. Uebgn. — Rieß: 
ausgew. Gapitel der ſpec. Pathologie mit Krankenvoritellungen; 
Pereuffion, Aufkultation u. verwandte Unterfuchungsmetboden verbdn 
mit Meban an Kranken, — — geburtsbälfl. Operatlonslehre 
mit Uebgn, einſchließl. der Pathologie des Wochenbettes; ausgew. 
Capitel der Gynäkologie; über Krankheiten der erſten Lebenstage, 
mit Demonitratt. — Salomon: Chemie des Garne, mit Demonitratt. 


— Sander: Pſychiatrie mit Demonitratt.; über Zurechnungs⸗ u. 


| 
| 


Dispofitionsfähigkeit; Curſus der Diagnoftif u. forenf. Benrtheilg 
der Geifteskranfheiten. — Schelske: ausgew. Gapitel der Augen: 
beiltunde. — Schiffer: ausgew. Gapitel der erperiment. Pathologie 
u. Therapie; Pathologie der Harnfecretion mit chem. Demonftratt. 
— Sonnenburg: Gurfus der chirurg. Diagnoftif u. Therapie 
nebft Berbandeurfus im Auſchl. an die hirurg. Univerfitätspoliflinik; 
die chirurg. Krankheiten der unteren Extremität. — Steinaner: 
über Krämpfe mit erläut. Experimenten; Argneimittellehre u. Receptier⸗ 
funft mit Experimenten u Demonftratt. fowie praft, Ueban im 
Receptichreiben u. Anfertigen der Arzneien; experiment. Toxikologie 
1. Tb. — Tobold: Laryngoſkopie mit Uebgn; larpngoffop. Eurfus; 
Krankheiten des Kebltopfes. — Trautmann: praft.stheoret. Curſus 
der Ohrenheillunde. — Veit: Geburtshülfe, verbdn mit geburts« 
bülfl. Operationsübgn; über Erfranfan des Uterus; gumäkolog. 
ig PR mit Demonitratt. ; geburtshälfl. Operationslehre mit Mebgn. 
— Weber-Liel: Gurfus der Ohrenheilkunde. — Wernich: Encvs 
Mopädie u. Metbodologie des medic. Studiums; Geſchichte, Geo: 
— u. Aetiologie der wichtigſten Bolkstrankheiten. — Werniche: 

ebirnanatomie als ar der das Studium der Gehirnkrankheiten; 
Gehirnkrankheiten. — 3. Bolff: Curſus der chirurg. Diagnoftif 
mit Weban; Gurjus der chirurg. Therapie; chirurg. Berbandlehre 
mit praft. a Wolff: über Pathologie der Garnfecretion, 
verbdn mit mifroftop, u. chem. Demonftratt.; ausgew. Gapitel ber 
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—— mit Experimenten u. Demonſtratt. — Zuelzer: 
ermatologie u. Syphilis; öffentl. Hyglene mit prakt. Hebgn im 
Laborat, u. Excurſionen. 


IV. Phileſophiſche Racultät, 


PT. ord. Beyrich: Geognoſie mit befond. Beruckſ. des fogen. 
Rlöpgebirges; Berfteinerungstunde. — Gurtins: Onellentunde der 
griech. Geſchichte; die BWeichichte der bild. Künſte bei den Griechen 
n. Römern, mit Benußg der Denfmäler des f. nn ardiolog.s 
hiſtor. Uebgn. — J. &. Drovyſen: Methodologie u. Encytlopädie 
der Geſchichte; Geſchichte des Zeitalters der Revolütion (1763—1815); 
Uebgn der hiſtor. Geſellſchaft. — Eichler: Erläutg ausgew. Pflan— 
zenfamilien (Fortſ.); — der Bluthenvflauzen; Kryptogamen⸗ 

nde. — Förſter: Ueberblick über die Geſchichte der Aſtronomie; 
Theorie der Beobachtungsfehler u. Methode der kleinſten Quadrate. 
— Grimm: Einleitg im die —— neuere Kunſtgeſchichte; die 
Darſtellungskreiſe der neueren Kunſt. — belmbolg: Experimental⸗ 
vhyſik 1. Th.; die theoret. Phyſik, unter Anwendg der Elemente der 
Differentialrechng; prakt. Uebgn im phyſikal. Laborat. — Hofmann: 
Experimentalchemie; Leitg praft.schem, Arbeiten im Laborat. in Ges 
meinfchaft mit Tiemann. — Hübner: griech. Syntax; Tacitus‘ 
Agricola, mit Einleitg über Leben u. Schriften des Tacitus; Uebgn 
feiner philolog. Geſellſchaft. — Kiepert: Geographie von Mittels 
u. Nords@uropa; Fortſ. der Geſchichte der —— (neuere Zeit). 
— A Kirchhoff: griech. Literaturgefchichte bis auf Alexander d. Gr.; 
Ginleitg in die bomer. Gedichte u. Erflärg ausgew. Stellen der 
Odyſſee; Jlias, Buch XXIV, im Sem.; epigrapb. Ueban. — ©. 
Kirdboff: Theorie der leftricität u. des Magnetidmnd, — 
Kummer: Jablentbeorie. — Lepſius: ägypt. Denkmäler, mit bes 
fond. Berüdj. der ägupt. Geſchichte u. Aunftgefchichte. — Momms 
fen: röm, Kaiſergeſchichte; Uebgn aus dem Gebiete der röm. Ger 
ſchichte. — Müllenboff: Nibelungen Not; deutiche Uebgn. — 
Peters: allgem. u. fpec. Hoologie mit Demonftratt. im z00log. 
Mufeum; Zootomie oder vergl. Anatomie; z00log.szootom, Uebgn. 
— Rammeläberg: allgem. u. anorgan, * fvec, anorgan. 
Chemie 1. Tb.; über die chem. Natur der Mineralien. — Robert: 
Einleitg in die claſſ. —— Erklaͤrg von Pauſauias' Beſchreibg 
der athen. Akropolis u. archäolog. Disputatt.; archäolog. Uebgn. 
— Sachau: Erklärg ſyriſcher Dichter mit einer Einleitg über die 
älteite Literatur der Syrer; Uebgn im Erklären ſyrliſcher Hiſtoriker; 
Erklarg des Ibn Hisham; über arab. Dichtkunſt u, Erklärg ausgew. 
arab. Dichter; über Muhammed, den Koran u. bie älteſte Literatur 
der Araber. — Scherer: deutihe Grammatik; Gefdyichte der 
deutfchen Dichtung von 1805—1832; deutſche Uebgn. — Schmidt: 
Einleitg in das Studium der vergl. Grammatik der indogerman. 
Sprachen; grieb. Grammatit, — Scmoller: prakt. Nationals 
öfonomie oder Bolfswirtbfhaftspofitit (preuß.⸗deutſche Gewerbes u. 
SHandelspolitif vom 17. Jabrb. bis zur Gegenwart); Agrarmweien u. 
Nararpolitif Deutichiands im 18. u. 19. Jahrh.; Geſchichte des preuß. 
Beamtentbums im 17. u. 18. Jahrh.; ſtaatswiſſenſchaftl. Uebgn. — 
Schrader: aflyr,sbabvlon. Altertbämer; affor. Schrift u. Sprache, 
nebit Erflärg der Keilinfchriften des k. Muſeums; er ausgem. 
aſſyr. Infchriften (Korti.); chald. Grammatik, verbdn mit Erflärg 
der arım. Abfchnitte der Bücher Daniel u. Ezta. — Schwendener: 
allgem. Botanik; Xeitg der Arbeiten im botan. Yuft.; mifroffoy. 
Uebgn. — Tobler: Laut» und Formenlehre des Arangöfiichen; 
Ertlarg andgew, provencal. Spracproben; im Sem. : frangdj. Uebgn. 
— v. Zreitfchte: Politit; deutſche Geſchichte von 1814—1866; 
Kritik u. Gefchichte des Parlamentarismus. — Bahlen: Sophokles' 
Gleftra; Terentius‘ Eunuchus nebit Erörtergu über Battgn u. Berss 
maafie der älteren röm. Dichtung; Birgil’s Bucolica u. Disputiers 
übgn im Sem.; Gicero’s Staat in philolog. Uebgn. — Wagner: 
allgem. (tbeoret.) Nationalötonomie; Finanzwiſſenſchaft; über bie 
fdhwebenden Fragen der Socials, Wirthſchafts- u. Finanzpolitik; 
nationalöfonom, Uebgn. — Watten bach: Deutſchlands Geſchichts- 
quellen im Mittelalter; hiſtor. Uebgn. — Weber: Grammatik des 
Sanskrit; Hymnen des Rigveda oder Atharvaveda; Bhavabhäti's 
Malakimadhavan(Fortf.); Zend-Grammatik; Privatiſſima in Sanskrit, 
Pali oder Zend. — Webfkn: Mineralogie; Eneyflopädie der Bergs 
werfds u. Hüttenkunde. — Weierſtraß: Einleitg in die Theorie 
der analot. Aunctionen. — Weizſaäcker; deutſche Kaiferzeit bis zum 
Interregnum; hiſtor. Uebgn. — Zeller: allgem. Geſchichte ber 
%bilofopbie; Uebgn in der Erflärg der arif —— Schriften 
(unitomach. Ethih. — Zupiga: engl. Laut- u. Flexionslehre im 
Anſchl. an den 1, Bd. von K. Ar. Koch's Grammatik; Erklär 
altengl. Sprachproben nach feinem Uebungsbuch; et im engl. 
Sem. — Pf. hon. Razarus: Pädagogif u. Didaktit. — Acad. 
scient. reg. sodal. Diele: Geſchichte der griech. ————— 
Kroneder: Theorie der algebr. Gleichgn. — Landolt: anorgan, 
Erverimentalhemte; phufital.schem, Methoden; prakt. Uebgn im chem. 








Bartb: pri die Grammatik; Uebgt 
in der hebr. Grammatik; Erklärg arab. Originalgrammatiker is 
de Saey's anthologie grammaticale. — Baftian: allgem. Ethnologie. 
— Bellermann: Mufitgefhichte 3. Tb., Die Entwidelg des mehr 
ſtimm. Gefanges vom 13. Jahrh. an; Ueban im Gontrayunct u. in 
der mufifal. Gompofition nad feinem Buche „der Gontrapunct“, 
2. Aufl., Berlin 1877. — Börb: allgem. Bevölferungstatitit; 
ſtatiſt. Uebgn. — Breslau: Geſchichte des Mittelalters; deutſce 
Berfafjungsgefchichte von den Urzeiten bis zur Goldenen Bulle; 
Aufſtand der Niederlande; Uebgn der ee Geſellſchaft. 
— A. Brüdfmer: Interpretation eines ſlav. Sprachdenkmals; vergl, 
Syntax der jlav. Sprachen; poln. Grammatik. — Dames: Palion: 
tologie der Wirbelthiere; geolog. u. paläontolog. Golloquien. — 
Dieterici: arab. Grammatik; Erklärg des Koran. — Garde: 
Pharmafognofie; Über officinelle Harze. — Geiger: Dentide 
Literaturgefchichte von Opitz bis Klopitod; deutiche Uebgn; Erklär 
ausgew. Luſtſpiele Moltöre's; frauzöſ. Kiteratnrgefchichte im 18. Jahre. 
— Hettner: Differentialrehng n. Ginleitg in die Analyfis; Uebge 
in der Differentialrechng; Potentialtheorie. — Ann: über Anatomit 
u, Entwidelungsgefhicte der Pflanzen, in Berbindg mit mifroffer. 
Demonitratt.; botan.smitroffop. Gurjus im Anſchl. an vorſtebende 
Borlefa; Leitg botan. Unterſuchgn im vflanzenpbufiolog. Imit. — 
Liebermann: organ. Chemie; chem. Practicum im Zaborat.; dem. 
Gollogninm. — — ——— RNaturgeſchichte der Thallophyten (Algen, 
Pilze u. Flechten); botan. Colloquia. — v. Marten: fiber wirbe 
loſe ungegliederte Thiere; Über geograph. u. topograph. Verbreitz 
der niederen Thiere. — Meitzen: Siedelung, Agrargeſchichte m. 
Agrarpolitik der Deutſchen, Kelten u. Slaven; Theorie u, Tedmil 
der Statiftif; ſtatiſt.-hiſtor. Beſprechgn u. Demonftratt. — Micelet: 
Syſtem der Philofopbie als exacter Wiſſenſchaft; Privatiffima über 
jede belieb. Disciplin der Philoſophie. — F. H. Müller: Geograpbic 
n, Staatenfunde der nenen Welt; über Geographie von Afrika weht 
ander der afrifan. (intdefungsreifen. — Didenberg: indiſche 
Epigraphil; vediſche Neban; Erflärg ausgew. Abjchnitte des ('atapatba- 
braäbmana und des Püäraffarasfütra mit einer Einleitg über die 
Bräbhmanaskiteratur; Erflärg ausgew. Epifoden des Mabäbbärata; 
über den Pälitert Theragätbä, Uebgn in der Herſtellg des Textes ı. 
in der Erflärg. — DOrtb: über den Boden n. das Klima Dentib- 
lands mit betont. Berüdf. der Landwirtbfchaft; allgem. Aderban- 
fehre 1. Th. (Bodenfunde, Urbarmahg, Ent: u. Bewälferg); land» 
wirtbichaftl. Betriebölebre; prakt. Uebgn im agronom..pedoleg. Amit.; 
Leitg agronom. u. agriculturchem. Arbeiten. — Panlfen: GEinleita 
in die Boilofephie; — philoſoph. Uebgn im Anfchl. an die 
Lertüre von Spinoza’s Ethik. — Pinner: anorgan. Experimental: 
hemie; organ. Pharmacie; ausgew. Kapitel der Pharmacie. — 
Roth: allgem. m. dem. Geologie. — Schneider: über nem 
Schwefelfalze; Aber die Methoden zur Beitimmg der Atomgewichte. 
— Schott: über die Beifteserzeugnifle der Biker finnifhen Stammes; 
hber die alte n. neuere Literatur der Ghinefen. — Sell: Geſchichte 
der Chemie; * Experimentalchemie. — Spitta: Geſchichte da 
Mufit von der Mitte des 18. Jahrh. bis anf Beethoven's Zeit; über 
Enſtehg, Weſen m. Entwidelg des Oratoriums. — Steintbal: 
Encyllopadie u. Metbodologie der ——— — Tiemann: Ghemir 
der aromat. Verbindgn; quantitat. chem. Analufe; Leitg prakt, dem. 
Arbeiten im Laborat., gemeinfchaftl. mit Hofmann. — Tietgen: 
Mechanik des Himmels; über einige Aunctionen, welche in der theeret. 
Atronomie Anwendg finden. — Wichelbaus: Tehnologie 2. Tb. 
organ, Stoffe, mit erimenten u. in Berbindg mit Exeurfionen; 
Ueban im technolog. Laborat. — Wittmad: fultemat. Botanik mit 
befond. Berüdf. der officinellen u. Iandwirtbfchaftl. Pflanzen ; technoleg 
Botanif; über Verfälfhg der Nahrungs u. Auttermittel. — Jefien: 
allgem. Naturgefhichte mit befond. Rüdf. auf die lebenden Weien; 
Phyfiologie der Seele der befeelten Naturförper; die Geſetze der 
bild. Aunft aus der Phyſiologle des Sehens abgeleitet. — Prdocr. 
Aron: die Theorie der linearen partiellen Differentialgleihan ir 
ihrer Anwendg auf vphyſikal. Probleme. — Arzruni: pbofifal, Eigen 
ſchaften der petrograph. wichtigen Mineralien; rt in Die de. 
Krvitallograpbie; Anleitg zu felbititänd. Arbeiten im mineralog. nt. 
f. Beübtere. — Biedermann: techn. Chemie (2. Th., organ. Stofe) 
mit Experimenten u. verbdn mit Exeurfionen. — Branco: paläon 
tolog. u. geolog. Meban m. Repetitionen. — Brugſch: Gejhicte 
der alten Aegypter; Geographie des alten u ed bieroglurb- 
Grammatif, — Delbrürd: deutfche Geſchichte; Gefchichte Des Arieget 
von 1566; hiſtor. Uebgn. — Deuffen: Encpflopädie der phileſorh. 
Wiffenfchaften; Interpretation ausgew. Stellen der attiſchen Philo 
mern (nad der Sammla von Ritter u. Preller); Geſchichte der 
ndifcden m. chineſ. Bhllofopie im allgemeinverfländ!. Aorm. — 
Ddbner: die fonthet. Methoden der organ. Chemie; die Jndmürie 
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des Koblentheers. — 9. Droyſen: griech. Gefchichte bis auf 
Alerander d. Gr.; Uebgn in Erflärg ausgem. attifcher Inſchriften. 
— Gbbingbaus: Daritelg der Philoſophle Kants, verbdn mit 
Interpretation der Kritik der reinen Vernunft; Pſochologie; pſycho⸗ 
pbyf. Uebgn. — Erman: Elemente der äghpt. Schrift u. Sprache; 
neuägupt. Grammatit u. lebgn im Leſen bierat. Handihriften; 
Anterpretation altägwet. Texte; ägypt. Privatleben. — Aurtwängler: 
grieh. Kunftmuthologie der Heroen; archäolog. Uebgn im lem. 
— Gabriel: qualitat. bem. Analyſe; Bolumetrie (Titrirmetboden 
u. Gasanalyfe). — Gizudi: prakt. Philoſophie (Ethik u. Nechter 
vbilofophie); Logit u. Erkenntnißtheorie; Ibeorie der Gemüthäbes 
wegumgen; philoſoph. Uebg im Anfchl. am die Lertüre von J. ©. 
Mill's „Rüplichkeitsprincip“ („Utilitarianism*). — Glan: Meteoro- 
logie; praft. Uebgn in der — der zum phyſikal. Unterricht 
nötbigen Apparate. — Haſſel: Geſchichte der Befreiungäfriege 
(1812— 1815); hiſtor. Uebgn. — Hoppe: Differentialrehng und 
Neibentbeorie, nach jeinem Lehrbuche; analyt. Geometrie nad feinem 
Zehrbuhe, — Jahn: arab, Syntax mit Bergleichg der anderen 
femit. Sprachen, befond. des Hebräiſchen; arab. Mebgn. — Karſch: 
Philoſovhie der Zoologie; allgem. u. ſpec. Entomologie; laudwirth⸗ 
ſchaftl. Entomologie; Bienenzuht. — E. Kayſer: allgem. (phyſio⸗ 
arapb., geotefton. u. dumam.) Geologie. — H. Kanpjer: Experimen- 
talvorleig über Polarifation u. Dopvelbrechg des Lichtes, — Hofer: 
Quellenkunde der neueren Geihichte von 1500—1815; Geſchichte 
Friedrich's d. Gr.; bifter. Uebgu. — a on: Rechtsphiloſophie; 
Grundprobleme der Philofopbie; Logik u. Metaphyſit. — Yebmanns 
Ailbes: allgem, Aftronomie; Dioptrit. — Xoffen: Lehre von den 
Gebirgsarten (Petrographie); petrograph. Uebgn im Beitimmen der 
Gebirgsarten in Berbindg mit milroftop. Demonitratt. — Märder: 
Grundlehren der Phyſik der Alten; Erfärg von Plato's Büchern 
von dem Geſetzen; Rhetorik; rbetor. Uebgu. — Neejen: phyſikal. 
Ghemie. — v. Purlig: Geſchichte der focialen Ideen in ibrem 
Zufammenhange mit dem Nationalcharafter der wichtigſten Eultur: 
vAlter; innere Bermwaltungslehre oder fogen. — mit 
befond. Berädj. der Golonialpolitit u. der Arbeiterverfiherung. — 
Röpdiger: deutfche Metrif mit Ausſchl. der modernen u, Interpres 
tation der zu Walther's von der Vogelweide; die Hauptpuncte 
der deutſchen Mythologie. — Schulp: ausgem. Abjchnitte ber 
Polizeiwiſſenſchaft; medic. Klimatologie; über die Heilſamkeit des 
Klimas von Ytalien. — Thieſen: Dioptrik; Einleitg in die 
mefiende Phyſik 1. Ib. (Beitimmg von Längen u. Maafien); ausgew. 
Gapitel and der Phyſik der Erde; metronom. Uebgn. — Treu: 
—— Kunſtmythologie. — Weitermeier: Grundzüge der allgem. 

otanif. — Zopf: Pilanzenanatomie; Morpbologie n. Ponfiologie 
der Pilze mit milcojfop. Demonitratt. — Leett, Heller: über die 
„ehanson“ in Aranfreic (Vortrag franzöf.); grammat. u. ſtiliſt. Uebgn 
im AXranzöfifhen; im Sem.: jranzöj. Mebgn. — Michaelis: 
Phuftologie der Sprace; deutſche Stenograpbie in Berbindg mit 
praft. Uebgn; Privatiffima in der deutſchen, engl., franzöf., ital. u. 
ſpan. Stenographie. — Roffi: ital. Grammatit u. Uebgn; Erklärg 
von B. Monti’s Tragödie Ariftodemo, u. —— von Schiller's 
Bilbelm Teil ins Ztalienifhe; über Giuſeppe Gluſti's Leben u. 
Schriften (Bortrag italienifh); im Sem.: ital, Uebgn. — Pff. exir. 
derendt, Werder, Prdoc. Jordan lefen nicht. 





14. Marburg. Unfang: 15. October, 
1. Theetogiſche Aacultät. 

Scheifer: Geſchichte der chriftl. Ethik; Gxaminatorium über 
prakt. Theologie. — Ranfe: meſſian. Weiffagungen des U. Teit.; 
Sebräerbrief; neuteit. Be im Sem. — Dietrid: Stufenpfalmen ; 
Hoſea. — Heinrici: Geſchichte des nenteit. Ganons; ſynopt. Evans 
gelten; Meine yaulin. Briefe in der exeget. Sor. Brieger: 
Kirch engeſchichte 1. Th.; neuere Kirchengeſchichte; klrchengeſchichtl. 
Uebgn im Sem. — ®. Herrmann: Dogmatik 1. Tb.; Symbolik; 
fvft. Mebgn im Sem. — Gr. v. Baudijfin: Einleitg in das U, 
Teft.; alttejt. Uebgn im Sem. — Adhelis: PBaltoral-Theologie 
(Grflärg der Paltoralbriefe); praft. Theologie 2. Th.; bomilet. n. 
fatecbet. Uebgn im Sem. — Keßler: Geneſis; über das Buch Hiob. 
— Gornill: Jeſaia. 

11 Yurikiihe AKacultät. 

Röftell: Sahfenfpiegel; Kirchenreht. — Arnold: deutiches 
Privatrecht; Wechſelrecht. — Fuchs: Neichsitrafproceh; Neichscons 
euröproceh. — Ubbelohde: Aamilienrecht; Erbrecht; (Examinas 
torium über röm. Rechtsgeſchichte; Pandeltenegaminatorium im Sem. 


ophthalmoſkop. Gurfus. — 





— Ennecerus: Inſtitutt.; Pandelten; ausgew. Lehren der Pan— | 


beiten. Weftertamp: deutſches Verwaltungsrecht; deutſches 
Staatärecht; norbamerifan. Berfaifungsrecht. — v. Kiszt: deutſches 
Strafrebt; Zweckgedanke im Strafredt; Ueban aus dem Procens 
recht im Sem. — Platner: deutfche Sen ichte; Handelsrcdt ; 
Seereht. — Frautz: Übereht; Kirchenrecht; Bölferreht. — ®. 
Shmidt: Pandeftenpracticum. — Wolff: Pandeftenpracticum. 


Simmelfabrt Jefu 
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ML Medicinifhe Pacnität. 


A. F. v. —— Geſchichte der Medicin; Entwidelungss 
eſchichte der Medicin in Deutſchland. — Naſſe: allgem. Fr o⸗ 
ogie; Examinatorium über Phyfiologie der Sinne. — Roſer: 
Operations⸗ u. Berbandlehre; chirurg. Klinik; Examinatorium über 
Chirurgie. — Dohrn: Fehler des Beckens; geburtshülfl. Klinik; 
eburtsbälfl. Dyeratious⸗Curſus. — Lieberkuͤhn: Anatomie des 

euſchen; Jeugungs- u. Entwidelungsgefhichte; Präparierübgn. — 
Benefe: pathöl. Anatomie u. Patbogenefe 2. Tb.; vatholog. Phy- 
fiofogie u. Aetiologie; medic. Converſatorium bef. über —— 
u. Klimatologie. — Mannkopff: ſrec. Pathologie u. Therapie; 
medic. Klinik; fin, Exraminatorium. — Schmidi-Rimpler: Unter— 
ſuchgn mit dem Sugenfpirget: ophthalmiatr. Klinif mit Operatt.; 
zöhm: Diätetif; Arzneiverordnungslchre 
mit Receptierübgn ; Examinatorium über Pharmakologie; pbarmafolog. 
Uebgu. — Eramer: propädeut. Pfochiatrie; pſychiatt. Klinik. — 
Külz: Exrverimentalpbufiologie 1. Tb.; Foyiologie der Sinnesorgane; 
pbnfiolog. Examinatorium. — Wagener: Ofteologie; Syndes⸗ 
mologie. — Horftmann: Zoonofen u. Epizoofien; Staatsarzneis 
kunde; gerichtl. Medicin. — Lahs: Geburtsfunde,; Revetitorium 
über Gunäfologie, — Schottelins: patholog. Anatomie der Ge: 
fchwälfte; —— Curſus der patholog. Gewebelehre; Ans 
leitg zu vatholog.samatom, Arbeiten. — Hüter: geburtshülfl. 
Phantomäban; geburtshülfl. Eraminat, — D. v. Heufinger: 
Kinderfranfheiten. — Baffer: Hiftologie der Menſchen. — Frerichs: 
phufital. Diagnoſtik; Eleftrotberapie. 


IV. Phileſerhiſche Facultät. 


Stegmann: Analyſis 2. Th.; Anwendg der Differentinlrechng 
auf Curven; mathemat. Uebgn. — Zwenger: Experimentalchemie 
1. Ib. mit Rückſ. auf Pharmacie m. Medicin; chem. Uebgu; 
Examinatorium über Chemie u, Pharmacie. — Dunker: Paläon— 
tologie; foſſile Pflanzen; paläontolog. u. geolog. Uebagn. — Glaſer: 
Einleitg in das Studinm der Staats-⸗ u. Gamerahvifjenfchaften; 
Rationalöfonomie, — E. Gerrmann: allgem. Geſchichte von 1660 
bis 1789; hiſtor. Uebgn. — Wigand: Logik in der Natur; allgem. 
u. ſyſtem. Botanif 2, Th.; Pharmakognofie; milroftop. Uebgn; 
pbarmalognoft, Practicum. — Gäjfar: griech. Literaturgefchichte 
2. Th. ; gottesdienftl. Altertbümer der Bu: Virgil's Bucolica n. 
fonft. Jtebgn im Sem. — 2%. Schmidt: griech. Staatsaltertbümer; 
Demoſthenes' Rede über die Krone; Ariitoteles’ nikomach. Ethik u. 
font. Uebgn im Sem. — Melde: Experimentalphuſik 2. Th.; 
Polarifationserfheingn des Lichtes; prakt. phyſik. Uebgn (mit 
Feußner). — Diebel: finangwilienfchaftl. Zollwefen u. Haudels⸗ 
politi. — ucae: deutfhe Grammatif; Walther von der Bogels 
weide; germanift. Sem. — Yufti: Geſchichte der Schrift; indo— 
—— Zautlehre; Anfangsgründe des Sanskrit; Neuperſiſch. — 

ergmann: Geſchichte der Philoſophie feit Kant; philoſoph. Meban. 
— Greeff: zn u, vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; Über 
naturwiſſenſchaftl. Reiſen. — Stengel: ausgew. Gapitel der 
franzöf. Grammatik; Geſchichte der dramat. Literatur Frankreichs; 
roman,sengl. Sem. — Barrentrapp: Gefchichte von 1814 u. 15; 
preuß. Geſchichte; hiſtor. rg — AZinde: anorgan. Chemie; 
chem. Uebgn; Repetitorium über Chemie. — Goben: Logik und 
Erkenntnißtheorie; Sciller's philoſoph. Gedichte u. Abbandlan; 
vbilofopb. Heban. — Rein: Geographie Amerikas; geograph. Pros 
jectionelehre mit —* ; Drograpbie u. Hudrograpbie des Feſtlandes. 
— Bormann: Ginleitg im die alte Geſchichte; althiſtor. Sem. — 
Klocke: Mineralogie; Anleitg zum Beftimmen von Krvitallen; 
mineralog. Uebgn. — v. Drach: Theorie der ellipt. Aunctionen u. 
— analyt. Geometrie im Raum; aualyt.⸗geometr. Uebgn. 

eh: Algebra 2. Th.; algebr. Uebgn; ausgew. Kapitel der höheren 
Analvfis; Bariationsrehng. — v. Subel: Geſchichte der Kunſt des 
Alterthums; ardäolog. Uebgn. — Feußner: analut. Mechanik 
2. Th.; Uebgn über Mechanik; tbeoret. Phyſik 2. Th.; phyſikal. 
Uebgn (mit Melde). — Lenz: Geſchichte des lebergangs vom 
Mittelalter zur Neuzeit; Geſchichte des Schmalfald. Bundes; hiſtor. 
Sem. irt: pbilolog. Kritik u. Hermeneutik; horaz. Oden; 
Seneca's Apocolocynthoſis u. ſonſt. Uebgn im Proſem. — Moeſta: 
allgem. Geologie; Anleitg zu geolog. Unterſuchgn; Mineralogie. — 
Kepler: arab. Grammati? 1. Th.; Religionen der heidn. Semiten. 
— Fittica: Gefchichte der Chemie 1. Ih.; theoret. Chemie. — 
Koch: Geſchichte der deutſchen Literatur im 18. Jahrh.; Shakeſpeare 
als Luſtſpieldichter; literarhiſtor. Uebgn. — Klein: aualyt. Geometrie 
mit Uebgn. — Ratorp: Geſchichte der griech. Philoſophie bei Plato; 
ybilofopb. Ueban. — Elfas: theoret. Aknitit; phyſikal. Kolloquium. 


15. Münfter. (Afademie.) Anfang: 16. October. 
L Zbeologifhe Kacultät. 


Pf. Bispin &i Geſchichte des Leidens, der Auferſtehg u. der 
hriſti nach den vier Evangelien; allgem. u. jpec, 
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Einleitg in das N. Teſt. — Schwane: Dogmatik, die Lehre von 
den legten Dingen u. von der Erlöfg; allgem. Moraltheologie, gen;; 

fpec. Moraltbeologie, die Lehre von den göttl. Tugenden. — Harts | 
mann: Kirchenrecht; Geſchichte der kirchl. Rechtsquellen. — Schaefer: 

allgem. u. fpec. Ginleitg ins U. Teit., in Berbindg mit der Offens 
barungsgefchichte, „Erflärg der meffian. Stellen beim Propheten 
Jeſaias; ErHärg der Meineren Propheten 36 Jonas, Abdias u. 
Nabum. — Prdoce. Fechtrupe Kirchengeſchichte . Ib.; Ertlärg 
des Buches „de vocatione gentium“, — Baup: Apologetit 2. Th.; 
die Lehre von Gott, dem Einen u. Dreieinigen, Fortj. u. Schluß. 


II. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. Spider: Geſchichte n. Syitem der Philofopbie; Geſchichte 
der chriſtl. Pbilofophie —— u, Scholaſtitk); — Uebgn 
mit Jugrundelegg der kantiſchen Kritik der reinen Vernunft. — 
Schlüter: Geſchichte der neneren Philofopbie von Baco u. Gartefins 
bis auf unfere Zeit. — Hagemann: Piucologie; Geſchichte der 
Philofophie des Mittelalters. — Badımann: Differentials und 
Integralredhng; ellipt. Aunctionen; Mebgn im Sem. — Sturm: 
algebr. Flaͤhen; über Marima u. Minima; Meban im Sem, — 
Hittorf: ErperimentalsPhyfif, 1. Th.; Theorie u. Benupg phyſikal. 
Mefinitrumente. — Salkow fi: organ. Chemie; anorgan. Chemie 
2. Th., die Metalle; prakt. Uebgn im Laborat. — Hofius: 
Mineralogie 2. Th.; eg rg — Karſch: Phyſiologie 
des Menſchen; per. Botanik 1. Thl; Pflanzenphyſiologie u. Patho⸗ 
logie. — Ritſchke: allgem. Botanif; botan, Meban; Pflanzen: 
anatomie. — Landoié: Ornithologie; Entwidelungsgefhicte des 
Menfhen; praft. mufeolog. Mebgn. — Lindier: 5 Geſchichte 
im 13. 14. u. 15. Jabrb.; Uebgn im Sem. — Niehues: röm. 
Geſchichte; aus dem ZJeitalter der Revolution; Uebgn im Sem. — 
v. Ochenkowſki: Rinanzwifienfchaft 1. Ib.; NationalsDefonomie 
2, Ib.; ſtaatswiſſenſchaftl. Uebgn. — Nordboff: Kunitgefcichte 
der neueren Zeit; über die neueſten Fortſchritte der claſſ. Ardäclogie; 
über die Erbaltg u. Neitauration der Baus u. Kunſtwerke. — 
Fangen: hiſtor. Grammatik der latein. Sprache; — ausgew. 
Stellen des Lucretius; im Sem.: Fortſ. der Erklärg des erſten 
Buches der Oden des Horatius u. Erklarg des Prometheus des 
Aeſchylos. — Stahl: griech. Staatsalterthümer; Grklär ausgew. 
Siegesgefänge Pindar's: im Sem.: Erklärg der Hekabe des Euripides. 
PBarımet: eg des erften Buches der Satiren des Horatius; 
Einleitg in die Mythologie; Erklärg des Ajax des Sopholles. — 
Stord: Gefhicte der neueren deutfchen Literatur ; Gedichte Walther's 
von der Vogelweide; deutſche Uebgn. — Körting: franzöf. Gram— 
matik (Kormenlebre); Geſchichte Der engl. u. franzöſ. Literatur des 
18. Jahrh.; Geſchichte der Trojafage von ihren Anfingen bis zur 
Neuzeit; engl. Uebgn. — Jacobi: vergl, Grammatif der indo- 
german. Sprachen; Anfangsgründe des Sansfrit; Fortſ. des Sanskrit⸗ 
curjus; ind. Scriftiteller mad Bedürfnig. — Prdoec. Hüffer: 
deutjche Geſchichte im Reformationszeitalter; hiſtor. Uebgn. — Eder: 
bebr. Grammatik (Korti.) u. Erflärg ausgew. Gapitel der Genefis; 
(klemente der arab. Sprade; Erflärg der aram. Stüde in Daniel 
u. Esra; curſor. Lectüre der Bücher Ruth u. Eitber; Erklärg von 
Noediger's ſyriſcher Ghreitomatbie; ſyr. Scriftiteller. — Leett. 
Grimm: Sarmonielehre; —— — Deiters: engl. 
Ueban; Erklärg des Luſtſpiels von J. Palgrave Simſon: Heuds or 
tails; franzöf. Uebgn. 
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16. Stuttgart. (Bolytehnicum.) Anfang: 5. October. 


v. Schoder: Polngonometrie u. ppodr. Trigonometrie; Neban im 
Auflöfen trigonometr. Aufgaben; Plan u. Terrainzeichnen; praft. 
Geometrie 1.; Markjcheidekunit; höhere Geodäfle; Theorie der Karten— 
projectionen, — Sammer: niedere Analyſie; Elemente der böberen 
Anaͤlyſis. — v. Baur: höhere Analvfis I. u. I1.; reine Medanif; 
Statif, Dynamik; neuere Geometrie (der Lage u. des Maafes). — 
Reuſchle: analyt. Geometrie der Ebene; analyt. Raumgeometrie; | 
analyt.sgeometr. Leban; deseript. Geometrie. — Seubert: Schattens 
conftructionen. — Mehmke: ausgew. Gapitel aus der Kunctionens 
tbeorie; trigonometr. Reihen; Anmwendg der Graßmann ſchen Auss 
dehnungslehte auf wartielle Differentialgleihgn u. böbere Dunamif, 
— 6. Jäger: Zoologie; Anthropologie. — v. Ables: Botanik 
(Anatomie u. Phyfiolog e der Pflanzen); Pharmafognofie; mikroſkop. 
Uebgn. — D. Schmidt: pbarmacent. Chemie. — de: Mineralogie; 
ausgew. Gapitel ans der Verfteinerungsfunde. — v. Zech: Exveris 
mentalvbufif; phyſikal. Uebgn; matbemat. Phoſik. — Dietrich: 
vbofifal, Uebgu; Eleftrotechnit; über eleftrotechn. Meßapparate u. 
Meſſgn; elektrotechn. Uebgn. — v. Fehling: allgem. Erperimentals 
chemie (anorgan. Ghemie); hem. Practicum. — Hell: tbeoret. Chemie; 
GEntwidelungsgeichichte der Chemie. — Gantter: Chemie der Nab: 
rungsmittel, Genußmittel u. Gebrauchsgegenſtände. — Schreiner: 
em. Syntheſe; rn — cd: Ginleitg in die phyſilal. 
bemie; Chem.⸗Geſchichtliches Über die Entdedg einfacher Körper u. | 
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die Darftellg ihrer Berbindg. — Gießler: landwirthſchaftl. Chemie. 
— v. Marz: Chemie f. Bautechnifer; analyt. Chemie ; chem. Technologie; 
chem.stechnolog. Practieum im Laborat. — Häußermann: übe 
Theerfarbeninduftrie. — Jerau: allgem, mechan. Technologie (Ber: 
arbeitg der Metalle, Hölzer u. Geiteine); fpec. mechau. Technologie: 





' a) Eitenbüttenkunde, b) Spinnerei. — Grof: Mafcinenzeicnen; 


Hebevorridtgn; Gijenbabnfahrzenge; Maſchinenkunde mit Gonitruc 
tionsübgn. — Bad: ——— Gonftructionsübgn; Dampf: 
feifel mit Einfhl. der Feuergu (1. Th.: Theorie der Feuerg u. 
Helig); Mafchinenconitructionen f. Studierende des 7. —2 
Elaſticitaͤtolehre. — v. Kankelwitz: Waſſermotoren (Turbinen ır.) 
u. Fabrikanlagen; Maſchinencouſtructionen. — Weyrauch: medan. 
Waͤrmetheorie; analyt. Theotie der up rg — 
Autenrieth: techn. Mechanik; Uebgn im Gebiete der techn. Mechanil 
f. Vorgerücktere; graph. Statik der Brüdenconitructionen. — Göller: 
Bauconftructionslebre f. Imgenienre mit befond. Rückſ. auf den 
Hochbau; Gifenbabnhohban; Bauformenlebre für Ingenieure. — 
v. Hänel: Gründg der Bauwerke; Brüdenbau 1. (fteinerne u. eifern: 
Brüden); Brüdenbau 11. (hölzerne u. bewegl. Brüden, Tunnelbau); 
Brüdenconftructionsübgn I u. Il; Encyklopadie der Ingenieurwiſſen⸗ 
[haft (insbef,. Straßen- u. Erdbau, Eiienbabnwefen). — aihle: 
Strafen» u. Eiſenbahnbau: Wafferbau; Uebgn im —— Giien 
bahn⸗ und — — Lueger: über Waſſerverſorgung. — 
v. Tritſchler; Banmaterialienlebre; Hohbaufunde; Entwerfen I. — 
Dollinger: Bauconftructionslehre I (Steinconitruction) u. Il (Soli 
conftruction). — Bareiß: Bauconftructionen f. Mafhinenbaner u. 
Chemiker, — Seubert: angewandte Perfpective I u. II. — Rein: 
bardt: Bauformenlehre; Baugeſchichte Im. I. — v. eins: Ent: 
werfen II. — Rieß: Gonftructionen aus dem Gebiete der mittel: 
alterl. Baufunft. — v. Kurk: Freibandzeidhnen. — Kopp: Oma 
mentenzeichnen u. Modellieren. — Conz: landihaftl. Zeichnen u. 
Aquarellmalen,. — Etieler: Arditefturmalen. — Denzel: Ge 
ſchichte des Alterthums; Gefhichte des 19. Jahrh.; Ueberblid über 
die deutiche Literatur; a Kragen (Pſyochologie). — v. Yübte: 
antife Kunſtgeſchichte; Kunſt der Gegenwart. — v. Bilder: Ge 
88 der neueren deutſchen Poeſie; über Shakeſpeare's Dramen. 
— Brodbed: Geſchichte der neueren Philofopbie; Aeitbetif der 
Baukunſt. — Schall: Nationalöfonomie. — E. Jäger: Bud: 
haltung. — v. Rüdinger: Rechts⸗ u. VBerwaltungsfunde. — Franer: 
altdentihe Sprache u. Literatur nebit Stilübgn. — Hölder: franzii. 
Sprade. — Sched: Altfranzöfih. — Koller: engl. Sprade u. 
Kiteratur; engl. Yiteratur, —— in engl. Sprache („Englisch 
literature from Chaucer to Shakespeare), — Negele: engl. 
Sprahe; Glementarcurfus; Gurfus f. Borgerädtere — Mepger: 
engl. Sprache (f. Vorgerädtere). — Runzler: ital. Spracht. — 
Beverlen: Stenographie nah dem Suiten Gabeläberger’s. 





18. Münden. (Forjtafademie.) Unfang 16. October. 


Borggreve: Aorft: Ertragsregelg; forſtl. Excurſionen. — 
Knorr: Korit-Benupg ; foritl. Excurfionen. — Mühlhauſen: Aort: 
Eintheilg und ur au; Holzmeßkunde; forſtl. Exeurfionen. — 
Schering: Geodäſie; Analufis; ForitwermeflungssInftruction. a 
Mitfherlih: Chemie, — Daube: Mineralogie u. Geolegır. 
Müller: pbufiolog. Botani. — Mepger: Zoologie (mirbelloit 
Thiere). — Ziebartb: Givils u. Strafproceh. — Eggert: Bolki 
wirtbichaftslebre. 





19. Bern, (Thierarzneifdule) 


PA, Aebv: —“* u. vergl. Anatomie. — Schwarzer⸗ 
badı: organ. Chemie; Arbeiten im dem. Laborat.; Repetitorium 
der Chemie. — Forſter: Phyſik; Repetitorium der Phyſik. — 
Bachmann: Mineralogie. — Fiſcher: Repetitorium der Botanilk. 
— Luchſinger: Hiſtologie; Phoſiologie 1. Th.; Toxikologie. — 
Guillebean: patholog. Anatomie; patholog.-hiſtolog. Curſus; Ge— 
burtsbülfe; Sectionen. — Berdez: ſpec. Pathologie u. Tberarie; 
Thierzucht u. Racenlehre; ſtationäre Klinik; allgem. Therapie. — 
en Heß: Chirurgie; Operationsübgn. — Nover: ambulater. 
ni. 


Ausführlihere Kritiken 
erfdienen über: 
Appiani historia Romana. Fd. Mendelssohn. (Bitſcheffti 
Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. XXXIII, 6.) . 
Ariitopbanes' Fröſche. Erfl. van Kod. (Golzinger: Itſcht. !. 
d. öiterr. Gummaf. XXVIII, 6.) 
Deede, der Dativ Larthiale m. die Stammerweiterung auf — ali x 
(Gruppe: Philol. Wochenſchr. I, 31.) 
Giraudet, les origines de l’imprimerie ü Tours. 
erit. 31.) 


(Picot: Revue 
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Sof fmann, — ehr der Geſchichte. 2.9. (Hermann: Philol. 
ochenſchr. 1, 30.) 

Hoernle, a eis grammar of the gaudian languages etc, 
(Barth: Revue erit. 31.) 

Kirfhlamp, Gnade > Glorie in Fre Zufammenbang ber 
trachtet. (Katholik. N. F. XXIV, Zul 1) 

Martens, die römische Frage unter Pivpin und Karl dem Gr. 
(Sad: Deutſches Litbl. 12.) 

Nachtigal, Sahara u. Sudan. (Kirchhoff: Bl. f. fit. Unterb. au 

Plauti comoediae. Rec. —— Vol. Il, p. allera. (Schenkl: 


f._d. öfterr. Gumnaf. XXXII, 
(Kühtmann: BVierteljſchr. f. wiff. 


Poſt, der — des —3 

Philoſ. VI, 3.) 
— Anfinge * Staats- u. Rechtslebens. (Derſ.: Ebend.) 
— guuthropogeograpie. Richter: Beilage zur Augsb. Allg. 


a. * Geſchichte nach den Quellen erzäblt. (Schneider: 


Philol. Wochenſchr. 11, 31.) 
Ziemer, "ai. Streifzüge. (Golling: Itſchr. f. d. öfterr. 


Gymnaſ. XXXII 





Bom W. Zull bis 5. Auguſt find nadfichende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactiondbureau eingeliefert worden: 
at rn Architelt u. Manermeifter. 2. Heft. Leipzig, 6. Scholpe. 
8.) 

Aristidis — de musiea libri Ul. Ed. Jahnius, Berlin, 
Galvam & GE. (Gr. 8.) 6. 

Baedae Historia ecelesiastiea gentis Anglorum, ed. Holder, 
Freiburg i/®r., Mohr. (8.) M 4, 50. 

Barry, Die natürliche —— Botba, %. A. Perthes. (8.) MA. 

— * a . Berwandtes. Wien, Ber? Sohn. 
{ e 

Blod, Meines Handbuch der Nationalöfonomie oder Roltawirtbs 
8 —2* Ueberſetzt von v. Kaven. 3.Aufl, Aachen, Mayer. 
8.) 1. 


Böhner, regesta imperii. V. Neu — von Ficher. 2. Abth. 
Junsbruch Wagner. (Gr. 4.) AH 13, 50. 

Ghronik, zimmeriſche. Greg. von —* 2. Aufl. IV. Frei⸗ 
burg i,Br., Mohr. (Nov. 8.) HM 1 

Darwin, die Abſtammung des Renjsen x. Ueberſ. = Carus. 
4, Aufl. Lief. 2. Stuttgart, Schweizerbart. (Gr. 8.) 1. 

Dieterihe m. Parifins, Bilder aus der Altmark, Lief. 1, 2. 
Hamburg, Richter, (Gr. 4.) à 2. 

van Doorninck, de zegen van Jakob. 
Gr. 4. 


— 1882, M 33. — Fiterarifhes Gentralblatt. — 12. Auguſt. — 





(0.0.0.7) (II, 238. | 


) 
Ariedauer, Riffenfhaft u. Offenbarung, Vernunft u. —— | 


im vollen Einklange. Münden, Haifer. (Roy. 8.) 

Gering, islandzk Aeventyrie. Joländiſche Legenden, Novellen u. 
Märden. 1. Bd. Text. * a / S. Buchh. d. Waiſenhauſes. 
XXXVIII, 314 ©. Roy. 8.) 

Hamburger, Interfuchungen über Ulrich Fürtrer's Dichtung von 
dem Gral und * Tafelrunde. 1. Straßburg i E. Trübner. 
(Rov. 8.) HM 1, 

Haffe, die Venus = "Milo. Jena, Fiſcher. (Fol.) 7. 

Hil ebrand, Geſchichte des re er 2. Aufl. 8. u. 9. 
Lief. Gotha, F. a. Pertbes. (8.) ach 3. 

Inventlaire des materiaux rassembles par les Benedietins au 18° 
sieele pour la publication des historiens des croisades. Genua, 


er de I'Inst. royal des sourds-muets, (28 8. Gr. 
och 4,) 
— Arie öfver fornsvensk ljudlära, I. Lund, Gleerup, (8.) 


einge, die deutſchen Golonien in — Prag, Verein z. Ber: 

breit. gemeinnäg. Kenntnifie. (16 ©. 

Lehmann, Berlobung und Hochzeit a —3 nordgermaniſchen 
echten des früheren Mittelalters. München, Kaifer. (Roy. 8). 


3. 

Livii historiarum Romanarum libri qui supersunt, Ex recensione 
Madvigii, Iterum ed. Madvigius et Ussingius. Vol. Il, 
p- I. Kopenhagen, Gyldeudal, (XIV, 272 8. Gr. 8.) 

Medicns, 75 eßbaren Schwämme. Kaiſerslautern, Gotthold. 
ti. 8.) , 60. 

Meierm. Schömann, der attifche Proceß. 


a. bearb. von Lipfius, 
2. Lief. *— Galvarı & Go. 


Neumann'd raphifches Kerifon * deutſchen Reihe. Mit 
Navenftein f pecialatlas von Deutſchland. Lief. 1. Leipzig, 
— ** Infiknt. (8.) 1. 

Otfrid’® GEvangelienbuh. Hrög. von Erdmann. Hall a/S,, 


uch. d. BWatjenhaufes. (VII, 311 ©. 8.) 
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Hr fernen, — —2 des griechiſchen Perfecetums. München, 

aiſetr. (Roy. 

Roedenbeck, die Ehe ge befond, a 1 auf Ehefcheidung und 
Ghefehiehung Sefchiedener. Gotha, Perthes. (Gr. 8.) 


Sadö' über den Einfluß des Rückenmarkes m die Garnfecretion. 
Straßburg i/E@., Trübner. (®r. 8.) 1, 20. 

Schwab, Meine profaifche Schriften. Ausgewählt u. brög. von 
Klüpfel. Areiburg 1/Br., Mobr. (8.) cA# 3, 50, 

Smiles, Georg Moore. —— von Daniel, Gotha, F. 
N. Perthes. (Gr. 8.) 

Unkel, Berthold von Nyanstu. Cöln, Bachem. (Gr. 8.) I, 80. 

Wigand, formation flexion du verbe frangaisbasces sur le 
latin d’apres les resullats de la seienee moderne. Hermannstadt, 
Michaelis, (79 8. Gr. 8.) 

A. d. 


Winterer, der Sociallsmus in den letzten drei Jahren. 
Franzöfiihen. Göln, Bahem. (Gr. 8.) eAH 0, 75. 


Meier, Bilderaltlas gu Weltgefchichte nach a ar alter u. 
neuer Feit, Mit erläut. Text. von Merz. 2. Aufl, Stuttgart, 
Neff. (146 Taf. u. 146 Bl. Text. Kol.) 





Wittigere | Werke der ——— Kiteratur. 
Franzöſiſche. 


Bonnardot, essai historique sur le rögime munieipal ä Orleans 
d’aprös les documents conservös aux archives de la ville (1389 
a 1790). (52 p- 8) Orléans. Imp. Jacob. 5 

Caillemer, etudes sur les antiquites juridiques d’Alhenes. La 
naturalisation üa Alhönes. ag p- #8.) Caen. Le Blane-Hardel. 

Cerquand, Taranis lithobole, etude de mythologie celtique, 
(60 p. et 'planches. 8.) Avignon, Seguin [rüeres, 

Charvet, Racine et sa famille maternelle ä Saint-Maximin-lez- 
Uzes (1660-1780). (36 p. et pl.) Möme maison, 


‚ Charveriat, elude sur Phistoire de la conslilution de Cologne 


au moyen äge, lue à l’Academie des sciences, belles-leltres et 
arts de Lyon. (62 p. 8.) Lyon. Imp. Giraud. 

Leydet, droit romain: de la servitude d' Pe des interdits 

„de aqua coltidiana et zsliva“ et de l'interdit „de Rives“; droit 

frangais: de la possession et de la —— dans leurs rap- 
orts avec la propriete et l’usage des enux. (243 p. 8.) Paris. 
tillon et Ce. 

l,oeard, contributions a la faune malacologique frangaise. I. Mo- 
nographie des genres bulinus et chondrus. (33 p. et planches.) 
Lyon. Imp. Pitrat aine. 

— —, Il. Catalogue des mollusques terrestres et aqualiques des 
environs de Lagny (Seine-et-Marne). (33 p. 8.) Möme maison. 

Loth, essai sur le verbe n&o-cellique en irlandais ancien ei dans 
les 'dialeetes modernes, son earaelöre, ses transformations, (96 p. 
8.) Paris, Leroax. 

Meunier, excursions ge6ologique à Iravers la France, (317 p. 
avec 2 pl. hors texte et 97 fig.) Paris, Masson. 

Mowat, les inseriplions militaires d’Amiens, ä 
veau monument de la legion XXI Rapax. 
Didier et C®, 

Normand, étude sur les relations de l'état et des communautes 
aux XVIl® et XVII® siccles. Saint-Quentin et la royaute, 
(XXX VII, 115 p. 8.) Paris, Champion. 

Poultier, étude sur la preseription de l’hypothöque, en droit 
frangais. (180 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Saint-Hilaire, fragments pour l’histoire de la diplomatie fran- 
Saise du 23 septembre 1880 au 14 novembre 1881. (VII, 448 p. 
8.) Paris, Impr. Chamerot, 


Stalienifhe 


Camera, memorie storico-diplomatiche dell’antica cittä e ducato 
di Amalfi eronologieamente ordinate e conlinuate fino al secolo 
ne ll. EX VI, 710 p. 4.) Salerno. Tip. Nazionale. 

.12, 75. 

Codice diplomatieo padovano dall'anno 1101 alla pace di Costanza 
(25 giugno 1183). Parte Il (pubbl. da Gloria). (634 r 4. ed 
una carta — — patavino.) Venezia, 1881. Tip, del 
Commereio. L. 3 

Curiositä e ricerche Mi storia subalpina, pubblicate da una societä 
di studiosi di patrie memorie. Puntata XVII. (336 p. 8.) To- 
rino. Bocea. L. 

Contiene: Provana di Collegno, dei matrimonii di Adelaide, 
(Fine). — Perero, la lotta e la 'eonciliazione del proselitismo 


ropos d'un nou- 
“re p- 8.) Paris. 
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caltolico colla patria potestä giusts la legislazione inglese, di- 
baltuta tra le corti di Torino, di Londra e di Roma. (Fine, — 
Saraceno, Emanuele Filiberto e il passagio in Piemonte del 
re di Polonia nel 1574. — P. D., del Cagliostro e dei liberi mu- 
ratori in Roma, sceondo i doeumenti diplomatiei sardi (1790), 
— Manno, uns, scorsa nel mio porlafogli: notizie e carle sparse 
sopra i monumenli torinesi, il re Carlo Alberto, Carlo Botla ed 
altri illustri. — Bianchi, documenti relativi ad alcune asser- 
zioni del prineipe di Metternich intorno al re Carlo Felice ed a 
Carlo Alberto prineipe di Carignano. 

Istituto (reale) Lombardo di seienze e lettere. Rendiconti. Serie II, 
vol. XIV, fase. XIV. Adunanza ordinaria del 21 luglio 1881. 




















— 1882. 0 33, — Literarifhes Gentralblatt — 12, Auguſt. — 


(Da p. 445 a 482, 8.) Milano, 1881. Tip, Rebeschini et C.) | 


Abbon. annuo L. 15. 

Contiene: Vignoli, i tre fattori naturali dell’estetica. (Fine). — 
Gentile, le beneficenze di Plinio Ceeilio Secondo ai Comensi. 
— Biondelli, dichiarazione di parcechi medaglioni e monete 
inedite del r. gabinetto numismatico di Milano. (Sunto). — Ta- 
ramelli, della salsa di querzola nella provincia di Reggio. — 
Poloni, sulla resistenza al passaggio della corrente voltaica 
in un filo di ferro a diverse temperature, 





Uachrichten. 


Der ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Breslau, 
Dr. Dilthey, iſt in gleicher Eigenſchaſt am die Univerſität Berlin 
—— worden. 

ie Privatdocenten Dr. Ehrhich u. Dr. Brieger in der 
medicinifchen Racultät zu Berlin wurden zu a. ord. Profeſſoren in 
derſelben Aacultät ernannt. 

An der Univerfität Königsberg iPr. bat fih Dr, Paul Bolt 
mann für Phyſik habilitirt. 

Der Director des Realgymnaſiums zu Barmen, Grubl, ik 
zum Provinzial-Schulrath ernannt-u. dem ProvinzialsSchulcollegium 
au Berlin überwiefen worden. 

Die ord. Lehrer, Karl Böhlau am Gummafium zu Neuftettin, 
2. Bindel am Realprogymnafium zu Schalte u. Dr. Spengel 
am Gymmaflum zu Minden find zu Oberlehrern an den genannten 
Anftalten befördert worden. 


Die Afademie der Wiſſeuſchaften in Münden bat Dr. Auweré 
in Berlin, Profejfor Dr. Zirkel in ** Dr. Schweinfurth, 
Geh. Rath Kalatſcheff in pre = ie — Mofer in 
Wien, Viereck in Tübingen, Rofcoe in Mandeiter, Wislicenus 
in Mürzburg zu correjpondierenden Mitgliedern erwählt. 

Ju Veranlafjung der dritten Säcularfeier der Univerfität Würze 
burg find —F Ehrendoctoren ernannt worden von der theologiſchen 

acultaãt: Domcapitular Jacob in Regensburg, Profeſſor Zanfen in 
tanffurt M., Dompropft Heinrich in Mainz; von der rechts« m. 
aatswirtenfhaftlihen Racultät: Botfchafter Fürit Hohenlohe 
in Baris, Oberftautsanwalt Hand in München, Kreiberr v. Stauffen- 
berg, Profefior Müller in Halle S., Reichsrath Haubens 
chmied in München, die Profefjoren Sickel in Wien, von Subel in 
rlin u. das Mitglied des engl. Parlaments Emil Rohs; von 
der medicinifchen Facultät? Buchhändler Braumüller in 
Wien, die * Charcot in Paris, Clauſius in Bonn, 
Quincke in GSeidelberg; von der philoſophiſchen Aacultät: 
— Ascoli in Mailand, Architekt Jürgens in Athen, 
iniiterialratb Girl in München, Profeffor Ibering in Wien, 
Director Lanioni in Nom, Profeijor Maurer u, Staatdardivar 
Poppinger in Münden, Senator Waddington in Paris, Pro- 
eſſor de Bary in Straßburg, Bell in Gpinburg, Eremit, 
itglied der Akademie in Paris, Profeffor Depoining in Lüttich, 
— Otto in Deut, Ghemifer Porting und Siemens 
n London. 


Am 31. Juli F in Königab i/Pr. der Medicinalrat s 
ieffor Dr. Ri —* ** im Are. PER 
Entgegnung. 

Ich habe es für Pflicht diefes Blattes gehalten, auch Herrn 
Dr. Haupt zum Worte fommen zu lafjen. Mit feiner Entgeg- 
nung und mit der Duplik des Herrn Referenten ift aber biefe 
unerquidliche Angelegenheit für das Lit. Centralblatt gefchloffen. 


Fr. 2. 
Auf die Erklärung des Herrn Privatdorenten Dr. ri b Hommel' 
in Münden (Rr. 30, Sp. 1014 d. Bl.) erlaube ih mir vorläufig 
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Bi endes zu erwidern, Inden ih mir eine ee Klaritellung 
r bie Borrede meiner im nächſten Monat im Berlage ber Reit: 
——— Buchhandlung zu Berlin erſcheinenden Earin „Dit 


fumerifchsaffadifhe Sprache” vorbehalte. 
1) Zenormant bat in dem von Yagarde veröffentlichten Brieir 
— von der K. *6 d. Wiſſenſch. zu Göttingen 1882, 
. 451 ff.) ausprüdlich erflärt, Daß er lentiöre originalite de ma 
deeouverte anerfenne und la vraie döcouverte, celle des textes du 
second dialecie aussi bien que celle des lois phonetiques qui carae- 
terisent le dialecte mit Ausnahme der in der „Magie“ S. 399 ange 
deuteten substitution de m ä b (die Be 1874 von A. H. San 
rg gene worden ift, in Wirflichleit aber gar nicht vorkommt!) 
ets ald mein ausſchließliches geiftiges Eigenthum betrachtet hei. 
In demfelben Sinne hat fi auch Dppert auf dem Berliner Orier: 
taliftencongreffe (f. Berpandl. I, 63) und neuerdings bei @elegenbeit 
der Ueberreihung meines Gongreßvortrages in ber scance du ver- 
dıedi 30 juin der Acad&mie des Inscriptions et Belles-Lettres (fcbt 
das Journal des Debats vom 3. Juli und vgl. Gött. gel. Anz. 1852, 
S. 817) unummunden andaefpr en. Auch Herr Dr. Hommel rei 
noch am 24. Juni (sie!) dieſes Jahres in einem im Keuilleton de 
Wiesbadener „Rheinifhen Kuriers* (Nr. 147) veröffentlichten Artikkl 
über meinen —* „Der keilinſchriftliche Sintfluthbericht“ lediz⸗ 
lich von meiner Entdeckung der beiden Dialekte, ohne der „Prior 
tät” Lenormant's and nur mit einer Sylbe zu gedenken. 


2) Die „berühmser Seite 399 in Lenormant's „Magie“ hal 
io erit vierzehn Monate nach der Veröffentlichung meines Auffapei 
über den fumerifchen Dialeft zu Geficht befommen, Ich glaubte nict, 
daß fih Die deutjche Ausgabe fo mwefentlih von der frangöflien 
unterjchiede. Herrt Dr. Hommel dagegen bat den betreffenden Ab 
ſchnitt der „Magie“ bereits Anfang 1879 S. 407, Anm, 1 feine 
„Sängetbiernamen” befprodhen, ohne „auf der fo grumdlegenden Br 
bauptung” Lenormant's bis zum — meiner Abhandlung in 
den Gött, Nachr. auch nur einen Stein „weiterzubauen“. Es dürfte 
demnach doch wohl mit Lenormant's Zugeftändnig feine Richtiglen 
haben, daß mich die wenigen gr auf 5.399 der „Magie", wenn 
ih fie kannte (was thatſächlich nicht der Fall war), ebenfalls dans 
une certaine mesure „vorbereiten“ (pr&parer) fonnten, daß fie mir 
aber „aucunement l'element le plus essentiel, weldyes ich nüces- 
sairement für mich allein durch mein travail personel et indepen- 
dant finden mußte“, an die Hand zen haben, 

3) Es iſt nicht wahr, daß ich Lenormant's „Magie“ im meinen 
„Familiengeſetzen“ (Leipzig 1879) „des öfteren citiert“ und gerate 

egen dieſes Buch losgezogen“ fei. Das Werk, weldyes mir damals 
im Winter 1879) Friedrich Delitzſch — unaufgeſchnitten! — auf 
wenige Tage —— wird von mir überhaupt nur an drei Stellen, 
S. 1, 4 u. 11, die durchaus fachlich — find, erwähnt. Rad 
dem Drud des eriten Dogens meines Buches verlieh ic Leipzig und 
babe dann die Lenormant che Schrift, wie gefagt, erſt meuerdingt 
wieder £ Geſicht befommen, Wohl aber hat Herr Dr. Hommel in 
einer Recenfion meiner za (Jenaer Lit.» eit. 1879, 

tr. 38, ©. 520) die „Magie“ ein „Unglüdsbuh“ genannt (und ax 
einem anderen Orte (Poftfarte an mid vom 22. Juli 1879) von 
der „beillofen“ deutfchen Ausgabe der „Magie“ gefprodhen. y 


4) Zur Entlräftung „des Vorwurfs, der in den (Sp. 1014 dei 
Gtrbl. von Herrn Ir. Hommel augeführten) Worten des M, Ierrien 
de la Gouperie liegt”, wird es einſtweilen genügen, folgende Stele 
aus einem Briefe von Pinches, welchen ih am 30. Jumi erhalten 
habe, herzuſehen. Piuches a mes mir: | have never denied nor 
do I now deny, that your discovery was quite independent of 
mine, and that you worked it out quite alone. You may there 
fore easily answer Dr. Hommel. Die Unterfheidung der beiden 
Dialekte als „Sumerifch“ und „Akkadiſch“ vollends hat Pinches jelbi 
am 11. Januar 1581 in den Proceedings of the Society of Bibli- 
cal Archeology ausdrüdflich ald meine Gutdedung anerkannt. Bon 
dem Borbandenjein ber two large pages containing Ihe deecipher- 
ment des trilinguen Borabulard aber hat mir weder Terrien de la 
Gouperie no uches, tropdem daß I} 1880 und 1882 mahezu je? 
Monate im Britifchen Miſeum mit ihnen zufammengewefen bin, 
auch nicht ein Wort gefagt. 

5) Ebenſo wird die Sp. 638 des Gtrbl. von Herrn Dr. Homme! 
ausgefprochene Beichuldigung, daß ich „Das Meifte in meinen „Grund: 
ügen der affabijchen Grammatik” den Borlefungen Friedr. Deligid? 
chulde, ohne — ich es nothig fande, dies beſonders zu bemerken“, 
durch eine Stelle aus einem Briefe Delitzſch'a, die ich hier mit jeiner 
ausdrüdlihen Ermächtigung zum Abdrud bringe, ziemlich „entkräftet”. 
Deligfd ſchreibt mir am 6. Juli: 

„Hommel's durch gr geredhtfertigten und zu rechtfertigenden 
Angriff beklage ich tief. Wie er Ihnen gelegentlich jeiner „Anzeige“ 
im Gtrbl. vorwerfen kann, mein Gollegienbeft über jumertichsafle 
diſche Grammatik ftillichweigend zum a Iheile audgefchrieben 
j haben, it mir unbegreiflic; er wein doch jelbit — gut mit 
ch, das Sie fait im jedem einzelnen Puncte auf Grund durdan 
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eigener und felbftändiger Unterſuchungen über das von mir früher 
Borgetragene binausgegangen find, einzelne Theile der ſumeriſch⸗ 
affadifchen Grammatif überhaupt erit ganz neu begründet haben. 
Uebtigens babe ich meinen Standpunkt —— Hommel's grund⸗ 
leſen Behauptungen bereits im aſſyrlologiſchen Jahresberichte der 
Deutſchen Morgenl. Geſellſch. für 1880 Mar genug gekennzeichnet.“ 

6) Da Hert Dr. Hommel in feiner letzten Erklärung im Cirbl. 
auch feinen Gate im „Ausland“ vom 5. Juni gegen mich ins 
Feld führt, fo muß ich zu meinem Bedanern conttatieren, daß ſammt⸗ 
liche dialektiſche Unterjchiede Pas dem Akkadiſchen und Sumes 
rifchen, die Herr Dr. Hommel dort auseinanderfept, ausſchließlich 
von mir nachgerwiefen worden find. Herr Dr. Sommel „bält es nicht 
für ug died befonderö zu bemerken“, er trägt fogar fein Bes 
denken, fih meine am 14, September vorigen Jahres auf dem 
Drientaliftencongreffe vorgetragene Entdedung der Spiration des 
zwifchen Bocalen itehenden b im Afkadifhen, die ibm kurze Zeit 
darauf von Dr. Garl Bezold in Münden mündlich mitgetheilt wor m 
war, ftilfhweigend anzueignen. 

* überlaife dem Leſer das Urtheil, auf welcher Seite mer 
„abfichtliche Zrreführung des Publicums (Ctrbl. Ey, 638) vorliegt”. 

Göttingen, den 23. Juli 1882, 
Baul Haupt. 


Hierauf geht uns von Seiten bed Herm Referenten das 
Nachftehende zu: 

Da ih durd obige Erflärung des Herrn Dr. Paul Haupt ges 
zwungen bin, nochmals und wider meinen Willen in ber mir fo 
unangenehmen und fediglih durch Dr. Haupt —* provorierten 
Streitfache das Wort zu ergreifen, fo ſoll dies hiermit fo furz wie 
möglich und in engem Anfchluß an die obigen von ibm anfgeitellten 
Paragrapben gefhehen, indem ich mir vorbehalte, nad * 
des angekündigten Separatabdruckes feines Berliner Congrek » Bors 
trages, je nachdem deſſen Vorrede andfallen wird, noch des Näheren 
anf gs he nur anzudeutende Puncte —— 

1) 8 herr Dr. Haupt bier anführt, mämlic feine Priorität 
der Entdeckung der dialeftifchen Texte, babe auch ich, wie die Leſer 
aus meiner „Erklärung“ in Nr. 30 d. DI. erfehen mögen, rückhalt⸗ 





ins Licht geflellte Priorität Lenormant's, anlangend die Entdeckung 
der Exiſtenz des neuen Dialektes felbft und defien Bezeichnung 
durch den t. t. eme-sal, hat Herr Dr. Haupt jedoch nicht widerlegt. 

Mein Auffap über Dr. Haupt's Sintfluthbericht wurde Mitte 
December 1881 an bie Literariſche Beilage der Wiener Montagsrevue 
abgefandt und von —— in ihrer erſten Februarnummer des 
Jahres 18862 abgedrudt. Bon der Exiſtenz des Wiesbadener 
ie Kurierd” war mir vor Dr. Haupt's Erklärung nichts 
efannt. 

2) In meinen „Säugetbiernamen” babe ich dem betreffenden Ab» 
ſchnitt von Lenormant's Magie feineswegs „beſprochen“; dort heißt 
es an der von Dr. Haupt angeführten Stelle nur: „daß Sumir 
Südbabylonien . . . war, darüber kann, trop Lenormant's 
neueften Auslafjungen (Magie S. 397 ff.) nad den von G. Smith 
—. beigebradten Argumenten fein Zweifel mebr fein*, worauf weiter 
unten noch eime faljche Ueberjegung aus S. 395 der Magie als 
Beifpiel dafür, „wie vorfidytig man zuweilen des geiſtreichen und 
gelehrten Lenormant Beweisführung aufnedmen muß“, von mir ans 
gi rt und zurüdgewiejen wurde. Heißt man das dem betreffenden 
Abſchnitt „befprehen“? ber könnte bier Dr. Hanpt meinen Ans 
fangs 1881 im Ausland erfchienenen Aufſatz „Zur Älteften Geographie 
Vorderafiens“, den er matürlich mie zum leſen für der Mühe werth 
bielt, heranziehen. Das ich nicht auf Lenormant’s grundlegender 
Behauptung S. 399 der Magie weiterbante, hat feinen Grund eins 
fach darin, daß ich einmal nie das Glück wie Dr. Haupt batte, meine 
volle Zeit den aſſyriologiſchen, fpec. fumerifchen Studien’) widmen 
zu Fönnen und dann auch nicht wie er im britifhen Mufeum, das 
ich mie betreten, die dreifpaltigen Liſten in die Hände zu befommen, 
durch Die es erſt möglich war, den nenen Dialekt wirklich wiſſenſchaft⸗ 
lich (wie Herr Dr. Haupt es in fo anguerfennender Weiſe gethan) 
nachaumeljen. Bon dem folgenihweren Irrthum aber, den er dann 
gleich darauf durch die falfche Gleichfepung deffelben mit dem ſud⸗ 
(tatt nord») babylonifhen beging, ſchweigt Dr. Haupt natürlich. 

3) Anmerkung 2 der 11. Seite von Ur. Haupt's Familiengefepen 
lautet: „wer fih ein Bild von Lenormant’s Methode der vergleichens 
den Sprahforfhung machen will, dem empfehle ich das jhon oben 
(nämlih auf ©. 4, Anm. 3 und auf ©. 1) erwähnte VI. Gapitel 


*) An dem Gap in Lenormant's Origines de l’histoire, II, p. 
107, note „M. Hommel a releve, sur une tablelte encore inedite 
du Mus. Brit, la preuve le la lecture edin“ bin id durchaus uns 
fhuldig; es beraubt das lediglich anf einem Mifverftändnig einer 
brieflihen Mittheilung von mir von Seite Yenormant's. 
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feiner „Magie und Wahrfagefunft der Chaldäer“ zu leſen.“ Iſt ba 
niht meine Gharakterifierung des Haupt'ſchen Verfahrens in Nr. 30 
d. Bl. volltommen am Plage geweien? Zu meinem Ausdrude 
„Unglücksbuch“ wäre ald Gommentar, den Dr. Haupt nicht vorent- 
halten durfte, der fhen oben erwähnte Auffag im Ausland berbeis 
zuziehen Pie wenn fih nicht unglücklicher Weiſe dieſer Ausdrud, 
wie deutlich aus dem unmittelbar Borbergebenden „an feinen früheren 
Arbeiten” fih ergibt, auf die franzöfifche im Jahre 1874 erſchlenene 
Magie und nicht auf die viel verbeiferte und ganz umgenrbeitete 
dentiche im meiner Necenfion bezogen bätte. 


Was den von mir in einer Poſtkarte an Dr. Haupt gebrauchten 
Ausdrud „beillos* anlangt, fo muß ich gegen ein ſolches aus dem 
Aufammenbang geriffenes Gitat aufs Entſchledenſte Proteft erheben; 
durch die kurz madı der Abfendung jener Karte am mich gelangte 
Antwort Dr. Haupt's, weldye ich, wenn er mir dazu die Ermädtigung 
erteilt, jeder Zeit zu veröffentlichen bereit bin, fann ich Flar bes 
weiſen, daß ich in der befagten Karte nur Lenormant gegen die un: 
gerechten Angriffe Dr. Haupt's in Schup zu nehmen beitrebt war, 
es mir alfo nicht darin einfallen konnte, feine Magie ſchlechthin als 
ein „heillofes” Buch zu bezeichnen. Wielleiht babe ich nur mit 
anderen, milderen Worten Dr. Haupt's ungerechtes Urtheil wieder 
bolt, um daran ein Zenormant ——— „aber ꝛc.“ anzuknũpfen; 
in der erwähnten Antwort Dr. Haupt's iſt die Magie mit dem ſchönen 
Prädicate „Schundbuch“ rg wogegen mein „beillos“, in 
welchem Zuſammenhang ih es nun auch gebraucht, chen als eine 
Entihuldigung und Bertheidigung gelten koͤnnte. 

4) Wenn Herr Dr. Haupt bier Recht hat (und nach Mr. Pinches 
neuefter Bertbeidigung der verkehrten Behauptung von ber dentis 
fication des nat At ftatt affadifhen, mit dem neuentbedten 
Dialeft muß dies —— angenommen werden), dann babe nicht 
ich die Schuld, ſondern Wr. Zerrien de la Couperie. Dan übrigens 
Mr. Pindes die dreifpaltigen Tafeln eutdedt hat (wenn er aud 
noch nicht voll ihre Bedeutung erkannte), bleibt nach wie vor zu 
feinen Ruhme beitehen. 

5) Profeſſor Delipfch fchreibt mir am 2. Mai: „Für Haupt's 
Keilichrifttexte habe ich leider noch immer zu wenig Zeit gebabt, um 
fie eingehender vorzunehmen. Anklänge in der Akkadiſchen Grammatik 


led genng anerfannt. Die dort ebenfo deutlich ausgelprodene und | an mein einftiges Heft haben fi freilich auch mir jofert aufgedrängt, 


auf der andern Seite aber, denke ich, wird fo viel Selbiläudiges 
dariu fein, daß auch ich mancherlei daraus lernen werde.“ Es ift 
mir überaus peinlich, dur Dr. Haupt geswungen worden zu fein, 
iefen Sap — Wenn mir dieſes Gitat meinen geliebten 
odhverebrten Lehrer für lange, vielleicht für immer entfrembdet, fo 
alle dies allein auf Dr. Haupt zurüd, Gin früberes Gollegienheft 
mehr oder weniger unbewußt, und noch —* mit eigenen neuen 
Forfhungen bereichert, zu reproducieren, ift übrigens noch fein ger 
fliffentlihes „Ausjchreiben“ ; aber erwähnen (dabei bleibe ich aüch 
ept noch) hätte Dr. Haupt das fumerifche Colleg Delitzſch's wie noch 
b mandes Andere entjchieden müſſen. Daß ich troßdem in meiner 
Recenſion der Keilfchriftterte nur von einem entfernten Auſchein 
einer abfihtlichen Irrefübrung des Publicums (die ich felbit in Wirk: 
lichkeit Dr. Haupt nie zutraute) geiprochen, davon kann fidy jeder auf 
Er. 638 d, BI, Überzeugen, Wenn übrigens Herr Dr Haupt ſich 
nicht doch etwas getroffen gefühlt hätte, jo würde er wahrſcheinlich 
oben einen auverflähti yeren Ausdrud als das Wort ziemlich ges 
wählt haben (vgl. dafelbit: —— entfräftet). 

6) Daß ich in meinem legten Auffag im Ausland bei der kurzen 
Mittbeilung der dialeftifchen Unterſchiede nicht nod einmal (vgl. 
unmittelbar vorher in meinem Academvanffag Die Stelle: Dr, Haupt 
was thus able to give the first account of these dialectical pe- 
euliarities and accomplished this task in an excellent litlle paper ete.) 
die Göttinger Nachrichten vom Der. 1880 citierte, thut mir leid; 
wer den Auffap im Zuſammenhaug lieft, wird gewiß micht den Ein- 
druck befommen, als bätte ich dadurch die Eruierung derjelben mir 
ſtillſchweigend zufprechen wollen. Dagegen gebört die richtige Dar: 
ftellung des eimen Lautgeſetzes (g des Hauptdlalektes wird in der 
Weiberiprache v, was im Anlaut m, im Inlaut b gejchrieben wird) 
mir allein an; bei Dr. Haupt find es mod, geraume Jeit nach feinem 
Berliner Bortrag zwei verfciedene, durch einen Strich getrennte 
Lautgeſetze (Keiljhriftterte S. 134). Auf das Richtige war eben 
Dr. Haupt in Folge feiner irrigen Auſchauung von der höheren 
Alterthümlichkelt der jog. Weiberfvrache (eme-sal) nicht gekommen. 
Was mir kurz mad dem Berliner Congreſſe durch einen Freund zu 
Ohren gefommen war, beitand lediglih in der Mittbeilung, daß 
Dr. Haupt eine Art von Begadfepbatbifirung, ähnlich wie im Hebraifchen, 


ı aud für das Sumeriſche poftulire; obwohl mir nicht dazu bemerkt 
| wurde, von welchem beftimmten Laut Dr. Haupt das aufitelle, ich 


alfo mir durhaus feinen Begriff machen fonnte, wie weit Dr. Hanpt 
eine ſolche ——— anzunehmen geneigt ſei (von g hatte fie ja 
bereits Sayce behauptet), jo war 4 doch damals gleich ziemlich 
mißtrauiſch, und jetzt, wo ich dieſe „Entdeckung“ aus den Gongreh- 
verhandlungen geman kenne, erlaube ich mir, die Spiration des b 
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zwiſchen Bocalen für das Sumerifche überhaupt zu läugnen. Die Vocalen auch bei uns mac beitimmten Gegenden wechſelt (4. B. in 
shaba gefchriebene dialektiſche Form des fumerifchen Wortes shaga , Baden mehr als in Aranken), fo daß fich erklärt, wie gerade Die 
„Herz“ bat nie shaba, das dann erft zu shava fpiriert worden | Nordbabvlonier im Julaut oft b ftatt m für den in der Schrift 
wäre, gelantet, jondern shaga wurde Direct zu shava, und die nicht exiftierenden voXant ſchreiben. Und da fell ich von Dr. Hanrt 
Screibung mit b ift mur grapbifcher Natur, und fo überall in ähm | entlehnt haben? Oder iſt etwa noch mein Ehreuwort nötbig, dar 
lichen Hüllen, Daß in Wörtern, wo wir ein rg er a ‚ mir eine genauere Mittheilung als die angeführte jo allgemeiner 
» Vocalen baben, auch im Sumerifchen eine Art Spiration eintrat, | Natur über den Inbalt von Dr. Haupt's Gon tehvortrag niemalt 
ft felbftverftändlich; das iſt eine Erfcheinung, die fait allen Sprachen — it? Wer mic kennt, wird mir auch ohne daſſelbe, dus 
eignet und nicht beſonders entdeckt zu werden braucht, Vielleicht brigens jederzeit zu Gebote fteht, die Nichtigkeit des Geſagten aufs 
are fie 4 im — an en dann * in ir laut- Wort glauben. . 

i on viel verfallenen Dialekt) in befonderem Maße für das Ohr 2 ‚ cr ’ 
bemerkbar, wie die leifere oder ftärfere Erweichung des b zwijchen Münden, den 2. Auguſt 1882, Frißz Hommel. 


0 Piterarifhe Anzeigen. 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
— Neudruck des Schlussbandes wurde jetzt wieder Hellas und Rom. 














opuläre Darſtellung 
Die Philosophie der Griechen | des ölfenllihen und hänsfiden Lebens der Briehen und Kömer 
in ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. Cont. Dr bert Forbiger 
Von & _ * * a * ’ 
Dr. Eduard Zeller. | Be arte Aorheilung: — 
5 Bände und Register. | Kom im Zeitalter der Antonine., 

1875—81. 292 Bogen. Gr. 8. Preis c# 90, —, eleg. geb. 3 Bde. Groß⸗Octav. Preis AH 19, —. — 
A. 102, 50, Inb.: I. Band: Neije nach Rom und eriter Aufenthalt dafelt. 


1. Theil, Allgemeine Einleitung. Vorsokratische Philosophie. Weitere im Nom gemachte Erfahrungen. Das römifhe Haus nut 
Vierte Auflage. 1877. 60 Bogen. Gr. 8. Pr. )xM 20, -. | feine Geräthihaften. Die Billa. Landleben und Landwirthſchatt 
2. Theil, I. Abth. Sokrates und die Sokratiker. Plato und die | *amilienleben, ge und Kinder. Die Schauſpiele. — U. ®Baon:: 
alte Akademie. Dritte Auflage. 1875. 57 Bogen. | Der faiferlibe Hof. Der Iriumph und die Gonfecration. Gottes 
Pr. <M 17, — dient. Die Feittage und religidfen Feſte. Der Aberglaube. Tie 
2. Theil, 2. Abth. Aristoteles und die alten Peripatetiker. drei Stände. Künite und Bilfenfhaften. Handel und Induftrit. 
Dritte Aufl. 1879. 60 Bogen. Pr. vl I8, —. — IH. Band: Münzen, Maaße, Gewichte. Geldverhältuiſſe nut 
3. Theil, 1. Abth. Die nacharistotelische Philosophie. Erste Geldverkehr. Der Staatshausbalt. Die Staatsverfajlung. Ber: 





Hälfte. Dritte Auflage. 1880. 53 Bog. Pr. A 16, —. | waltung Jtaliens und feiner Provinzen. Das Gerichtöwefen. Heet— 
3. Theil, 2. Abth. Die nacharistotelische Philosophie. Zweite und Kriegsweſen. Schifffahrt, Handelsflotte und Kriegsmarine. 
Hälfte. Dritte Aufl, 1881. 56 Bogen. Pr. #17, — Zweite Abtheilung: 
Register zum ganzen Werke. 1882. 6 Bogen. Pr. M 2, —. Sriechenland im Zeitalter des Perikles. 
. — — 3 Bde. Groß⸗Detav. Preis M 23, —. 


In meinen Berlag ging am 1. Yannar a. c, Über: nb.: I. Band: Bolkszabl, Bolfscharakter, Ramilienleben. Gr- 


I ! 
. = 2 ichung und Unterricht. Die Wohnung. Kleidung und Haarttacht. 
E nc D k | 0 p a d ic Rabrung und Körperpflege. Gefundheitszuitand, Aerzte, Leichen⸗ 
beftattung. Beihäftigungen und Erwerböjweige, Landbau un 


des : an 
i Viehzucht. Handwerke und Induſtrie. Der Handel, Künſte un 
geſammten Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſens, —A a und unſittliche Erwerbsarten. Münzen, 


bearbeitet Maahe, Gewichte. APCHTRENIOTDEAE.. — Beine. 
i ü 11. Band: Gottesdienft. Orakel, Aberglaube un agie. Zi 
— Anzahl Shulmänner und Gelehrten, Feſte. Staatsverfaſſung. Der ätoliſche und achsiſche Bund. ec? 
herausgegeben unter Mitwirkung .  gebung. Gerichtsweſen, Polizei. Der ei gg ern he 
der D. D. Palmer iſde weien. Seeweſen und Marine. Die Coloniſterung. KHalendermeten. 
? * * ma, Saal ‚— Il. Band: Wirkſamkeit des Perifles nach außen, Perilles 
m * Wirkſamkeit im Innern. Atheus —— und urfprimglide 
Prälat Dr. K. A. Schmid, Anlage. Die Akropolis bis auf Perifles. Die Aunftwerke auf der 
Oymuaßal-Herter in Bkutigart. | Aropolis. Einwirkung des Pheidias. Verſchöuerung der Etalt 

Zweite verbefferte Auflage | Atben. Schluß. 


Band I—IV. Yer.ss. a cH 18, — (Band V unter der Preife). 


Ferner: Band VII—XI der eriten Auflage. Preis -A 56, 40. | Wissenschaftliche Propädeutik. 
— — 7 
Pädngogildes Handbuch ' Ergänzung und Vertiefung allgemein-humaner 
* für 


Bildung 
e 1 | von 
Schule und Haus, Reinhold Biese. 
Auf Grundlage 1882. 7 Bogen. Gr. 8. Preis #2, —. 


der EncyMlopädie des nefammten Erziehungs: n. Unterrichteweſens — 
vornehmlich für die Wolks-, Häthet- Mittel- u. Fotlbillungsſulen Lateini f ch er Unterri ct 





in alphabetifcher Ordnung bearbeitet von 
un Fr. N. Ekftein. 
Dr. K. A. Schmid, Hu Separatausgabe j 
Restor des Bommafums im Stuttgart. | aus der eriten Auflage von „Schmid, Encyklopädie des geſammtes 
2 Bände. Ler.ss, 187779. Preis cH 29, —, eleg. gebunden | Gries. und Unterrichtswejens“. 


MM, — | 13%, Bogen, Lex.⸗Dktav. Preis H 3, 60. 
vetantworti. Acdacteut Brof. Dr. Yarnde im Leipzig, Goetbeflraße Ar. 7. — Drud von 8, Druguiin im Leipzig 
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Erfcheint jeden Sonnabend. — 19. Anguift. = Preis viertelihrlich « 1. so. 
L. * Danielis Ezrae ei Nehemise. Ad. Baer. —— der Imierten Deutichlande. Bearb. von zertlh. die arabiiben Handicriften ꝛtc. 
KR übel, über den Unterſchled zwiſchen der pofitiven un | Weliſe. Krenlig, literariihe Studien - Gbaralteriftifen, 
Der liberalen Ribtung in der modernenen Theologie. |v. Millers$auemfels, die Dual-Aunetionen u. die, Mag, antife Bilpwerfe in Hom 
v. Rickenbach, die Iniel Sarbinien x. Integration ze. — — Tonwerle der —— Meifter ꝛc. Hrey. 
Muller, regesta Hannonensia. Heger, bie Gonftructlen einer Flache zweiter Ordnung eꝛc. von Ka 
Leroux, recherches eritiques sur les relations poli- Beratungen über Me Schiekübungen der Infanterie. r —— die Geſchichte der Muſik des 17. 18, und 
tiques de ia France ete. : Giemen®, die Gichrichiät als Heilmittel. 19, Iabrhunderts 
Kopp, Beihihte der eidgenoſſiſchen Bünde. Barned, das Princip Der politiihen Gleichberechtigung — — im Rinterfemefter 1882/88 8 Straf 
Macher, Band u. Leute in der brafilianifhen Provins u. die modernen Emancipationdfragen. | burg e. 21) eg 22) Tübingen ; 23) Riel; 
Bahia. Trübner’s catalogue of dietlonaries and grammars etc. 24) Balle-Wittenberg Braunſchweig. (Zen. Hodı- 
Illuftriertes Gartenbau · Lexilen. SHreg. von Nümpler. | — orlental and linguistie publications, | Ihnle). 





Ade Bühtrzufendungen werben unter ber Adreſſe ber Erpebition d. BI. erbeten (Hospitalftraße 16), alle Briefe unter ber bed Heraudgebers (Boetbeftraße 7), Mur folde 
Berte lönnen eine Befpregung Anden, bie ber Mebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Blider bitten wir ſtets ben Mamen ber beir, Berleger anzugeben. 


Cheologie hin fo ſehr, daß es nicht möglich ift, überall gerade das bis 
’ aufs Feinfte zu treffen, was die alten Maforeten gebilligt hätten. 
Libri Danielle Earae * Nebemiae. Textan masoreticum | Einzelne majoretifche Noten, die ih te von ziemlich jpäten 
accuralissime expressit et fontibus Masorae codieumque varie | Äbſchreibern herrühren, haben natürlich feine völlig fichere Auto» 
a adumbrationem Claldaisıni bibliei adieeit S. B —*X n N R r 

——— — Delitzsch et ——— — rität. Allein, troß alledem, im Ganzen fönnen wir und auf dieſe 
Delitzsch. Leipzig, 1882. B. Tauchnitz. (2 Bl., LX, 136 8. 8.) | Wusgabe als Repräfentanten des maforetifchen Textes verlafien. 
Me 1, 50. ®anz faljch wäre es nun aber, wenn man dieſem leßteren, der 
Daß Baer jegt auch von den Büchern Daniel und Efra eine | um 700 oder 800 n. Ehr. feine definitive Geſtalt erhalten haben 
genaue Ausgabe veranftaltet hat, ift für die Bibelfritif und ber | mag, als eine forgfältige Wiedergabe deffen anfähe, was bie 
onders fürdieSprachwifienfchaft fehr erfreulich. Diearamäifchen | Verfaſſer lange vor Chriſtus ſchrieben und lafen. Das mühten 
Stüde diefer Bücher haben ja für den Sprachforfcher ein großes | doch auch einem vertrauensjeligen Sinn ſchon die, zum Theil 
Intereffe, aber gerade bei ihnen zeigen die gewöhnlichen Aug- | durcgreifenden, Differenzen zwiſchen 22 und np zeigen, 
gaben mancherlei Schwankungen und Fehler; für fie den urkund- | Wenn im Confonantentert immer man gejchrieben, durch die 
lichen Beitand feftzuftellen, war aljo ein Verdienſt eigener Art, | Punctation aber die Ausſprache Mix gefordert wird, wenn bie 
Auch abgefehen von den Accenten, von denen Mef., aufrichtig Voſſeſſivſuffixa der 3. f. sg. und der 2.m. an Bluralformen 
gejagt, ſehr wenig weiß, und ähnlichen Zeichen (Metheg, Maggef) | auf ai oder & m, P gejchrieben werben, während das Qrö durch 
handelt es fich hier freilich meift nur um Kleinigkeiten, aber auf | fein m—, 7 das (im Syriſchen auch fürs Ohr noch zur 
diefem Gebiet fönnen auch Kleinigkeiten ihre Wichtigkeit Haben. | Geltung fommende) Jod für überflüffig erklärt, wenn das Oro 
So ift es z. B. beachtungswerth, daf das Suffiz der 3. f. sg. nach nicht anerkannt, daß im Text jelbft, wie im Hebräijchen, die 3. pl. 
der beften Ueberlieferung in den aramäijchen Stüden des U, T. | m- Perf. auch das f. ausbrüdt und dieſem überall eine befondere 
durchtveg m — (mit np), nicht m— (mit yop) ift. Für das | Semininendung aufbrängt, wenn endlich hinfichtlich des Alef 
wunderliche nmchn> Ejra 4, 12 wird das ganz zum Sprifchen | und Jod mande Schwankungen zwifhen Drd und Stthtb vor- 
ftimmende NM&ND (urjprünglich xyr⸗ded) bergeitellt, das auch | kommen, ganz wie es bei den Syrern iſt, je nach Gegend und 
Norzi giebt. Beſonders interefjant Yvar uns die, allerdings au | Schule, jo zeigt das alles, daß die jpäteren jübiihen Schulen 
icon von Norzi gebotene, Form xyI1nn Dan. 5, 27, welche ganz | micht bloß beim Hebräifchen, ſondern auch beim Liramäiſchen, 
fo im mandäifchen wannd, Blur. NUNND (Äprich, etwa mözanjä, | das, was in ihnen galt, auch gegen die Evidenz des Eonfonanten- 
Blur, mözanje) wiederkehrt, |. Mand. Gramm. S. 148, Und fo | texte burchführten. Wie viel weniger werden fie ſich bejtrebt 
uͤehe fich noch Allerlei hervorheben. Für wichtiger aber noch | haben, da, wo die unvolllommene alte Schreibweije verſchiedene 
als die Verbeſſerungen gegenüber den gewöhnlichen Ausgaben Ausſprachen zuließ, genau bie der vorchriſtlichen Zeitauszubrüden! 
müffen wir die Eonftatierung der Tradition überhaupt Halten: | Sie ftellten vielmehr dar, was man zu ihrer Zeit für richtig 
wir können Baer's Tert mit einiger Gewifjensruhe als treue | hielt, mochten dabei aud die natürliche Fortentwickelung der 
Wiedergabe des maforetiichender Schulen von Tiberias oder ihrer | Sprache, manderlei Schulmeinungen und gewiſſe Künfteleien 
Ausläufer benugen. Nicht freilich als eine abſolut trene, Denn | beim feierlichen Cantilieren in der Synagoge weſentliche Ab- 
zunächſt ift es ja mehr als fraglich, ob es je einen bis in alle | weihungen vom Urſprünglichen verurſacht haben. Schon das 
Kleinigkeiten und Kleinlichteiten der Bunctation hinein gleich | it ja Mar, daß das — einen O-Laut (rejp. &) ausdrüden foll, 
fürmigen Text der Urt gegeben habe. Es ift doch fo gut wie | während doch an deſſen Stelle noch lange nad; Chriſti Zeit im 
fer, daß von Alters her die Einen z. B. gern ein — ſchrieben, Hebräiſchen wie im Aramäifchen ein ä geſprochen üft, So möchten 
wo fich die Andern mit einem — (mobile) begnügten, die Einen | wir auch feine Bürgſchaft dafür übernehmen, daß die Regel, 
für das turze 6 gern — fehrieben, die Andern bloß — ꝛc. wonad; aramaiſches — aus urjprünglicher Kürze in Pausa zu 
Könnten wir den Tert Ben Naftali's oder den Ben Afher's |. wird, die wirkliche Ausſprache zur Zeit der Makkabäer oder 
genau herſtellen ſo hätte das allerdings einen größeren ſpãter ausdrüctt x. Daß man in alten Beiten ni, non . 
Werth, da wir dann wirklich Texte hätten, die ſo einmal exiſtiert geſprochen habe, iſt ſchwer zu glauben, zumal man dicht daneben 
haben. Sodann ſchwankt unſere Ueberlieferung doch auch immer-⸗ noch das urſprüngliche n2I (Daniel 4, 19) 2c. findet; oder ſollte 








J 
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bier die Inconfequenz vielleicht doch nur auf Rechnung ber 
jpäteren Ubfchreiber kommen? Eines folhen Verdachtes kann 
man fi) auch faum erwehren, wenn man unmittelbar neben 
un (richtig, dgl. arabiih ugtmat) Pan. 7, 4 nopn fieht 

an. 7, 5, 
feien, ift fraglich; ficher find fie von den Maforeten falſch 
punctiert. Und ebenfo falſch ift m für „wer?“, das freilich 
Baer in den Tert fegen mußte, wenn wirklich bie Ueberlieferung 
entjchieden dafür ſpricht. Ref. hält es fogar für unzuläflig, 
Dan. 4, 33 mit Baer auf die Autorität von nur zwei Hdſchrr. 


hin nırnn zu lefen: fo feft es fteht, daß der Verf. die erfte | 


Perſon — ſo bietet doch die Ueberlieferung, wer weiß 
weshalb, nıpnn, das dann einmal ein Abſchreiber abſichtlich 
ober —* tlich verbeſſert hat. Mit aller Entſchiedenheit 
muß eben daran feſtgehalten werden, daß dieſe Ausgaben nur 
den überlieferten Text darſtellen ſollen als Baſis für weitere 


Unterſuchungen. Im Ganzen und Großen, das wiederholen | 


Wie die Paflivformen von NMN auszufprechen | 





— 1882, M 34, — Biterarifges Gentralblatt — 19. Auguſt. — 


wir, hat aber Baer diefe Aufgabe auch für dieſe beiden (nicht | 


drei) Bücher in dankenswerther Weije gelöft. 

Leider können wir dagegen die grammatifchen Tafeln, welche ber 
Ausgabe beigefügt find, durchaus nicht loben, Eine genaue Dar 
ftellung aller grammatifchen Formen, welche in den aramäifchen 
Stüden des A. T. vorfommen, auf Grund bes hier vorliegenden 
Tertes, wäre auch nach der trefflichen feinen Schrift Luzzattos recht 
verbienftlih. Hier aber erhalten wir von einer Seite, auf ber 
wir eher übertriebene Verehrung der Tradition erwarten follten, 
eine ganz unkritifche Bermengung bes Ueberlieferten und bes 
Erſchloſſenen. Paradigmata laſſen ſich nun einmal aus fo 
kurzen Documenten nicht herftellen ; die Ergänzung berfelben 


durch das, was wir font von aramäifchen Diafekten wiffen, ift | 


bei den mancherlei Befonderheiten diefer Documente ſelbſt und 
ihrer Punctation für den Sprachforfcher nur in fehr geringem 
Maße ausführbar. Auf alle Fälle hätte jede erfchloffene Form 
von ben überlieferten durch ein deutliches Zeichen unterfchieden 
werden müffen, unb ferner waren bie ſehr unfichern von den 


wahrſcheinlichen abzufondern. Dazu fommt nun, daß im diefen 


Tafeln eine große Menge ganz unrichtiger Formen fteht. Wir 
verweifen nur auf die Columne ums (S. XX), in welcher auch 
nicht eine richtige Form vorfommt, da der Verf. nicht geſehen 
hat, daß der zweite Radical diefes Wortes fein langes ü hat. 
Formen wie nyr, 1yr („Stunden“) wird Niemand für aramäiſch 
halten. Ebendaffelbe gilt von vielem Undern, was Hier ohne 
jede Undeutung der Unficherheit geboten wird. Wir fünnten 
mit der Anführung faljcher oder doch ganz unficherer Formen 
Spalten füllen. Wer die grammatifchen Geſetze der aramäiſchen 
Mundarten fo wenig vor Mugen hat, daß er das ganz regel 
rechte am? Dan. 7, 26 (das zweite i wegen der Pauſa) als 
Verkürzung eines anım betrachten lann (ba® noch dazu nie 


eriftiert hat), ber ſoll te ſich ganz beſonders davon zurüdhalten, 


jelbft aramäifche Formen zu bilden. Es thut uns aufrichtig 
feid, ein jo hartes Urtheil fällen zu müffen, aber wir fünnen 
vor dem Gebrauch diefer Tafeln nur dringend warnen und 
möchten den Verleger bitten, die betreffenden Bogen zurückzu— 
ziehen, welche das jonft fo verbienftliche Werk entitellen. 

Eine andere Beigabe rührt von Friedrich Deligich her; fie 


enthält die Erflärung von Eigennamen und jonftigen Wörtern 


mit Hülfe der Affyriologie. Gewiß ift darin manches Beachtens- 
werthe; doch jcheint e8 ung, als ob diefer Gelehrte dem gegen 
160 v. Chr. fchreibenden Berfaffer des Buches Daniel eine 
viel zu genaue Kenntniß des damals längſt verflungenen Babyloni- 


fchen zutraute. Wie wenig fich diefer um correcte Wiedergabe der | 


alten Namen kümmert, zeigt ja fein m 729 für my may. 
Einiges, was Friedrich Delisich für babyloniſch Halten möchte, 
if fidjer perfifc. 

Wir haben oben nur die aramäiſchen Stüde diefer Bücher 
ins Uuge gefaßt. Die hebräifchen Haben wir in der That nicht 
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genauer unterſucht, Weifeln aber nicht im Geringften baren 
daß fie diefelbe Akribie zeigen, durch welche die früheren Text 
ausgaben Baer's berühmt find. Th.N. 


Kübel, Dr. Rob., Prof,, Weber den Unterfchied zwifchen Der poſitiver 
u. der liberalen Kiftung in der modernen Theologie. Hört: 
lingen, 1881. Bet. (143 S. 8.) AM 2 

Mit Rüdficht auf die „religiös — Gegenwart“ möcht 
der Verf. denen, welche deren „Pulsſchlag auch in ſich fühlen“, 
durch objective theologifche Orientierung über die Differenz de 
beiden Grundrichtungen unferer heutigen Theologie die Hand: 
habe zu „Haraktervoller Selbftentfcheidung” geben (S. 4). Das 
empfindet er num ſelbſt als eine nicht ganz leichte Aufgabe. Fu 
wenn man die beiden Grundrichtungen noch nad den Mai; 
ftäben der Orthodoxie und Heterodorie von einander jcheiden 
fönnte! Aber Dank dem Bunde der Orthodoxie mit dem Pieti— 
mus giebt e3 feine genuinen Orthodoren mehr (S. 12f.). Ode 
wenn man mit Zug und Recht die Bezeichnungen „gläubig“ oder 

„ungläubig” anwenden dürfte! Aber nur in „ganz eclatanten 

und fchreienden Fällen“ darf man fi das geftatten; für ge 

wöhnlih aber ift zwifchen perjönlicher und wiſſenſchaftlichet 

Gläubigkeit zu unterjcheiden (S. 13— 18). Es bleibt mur die 

Unterfcheidung „Liberal” und „pofitiv*. Freilich auch „zwwiichen 

diefen beiden giebt es Uebergänge und VBermittlungen genug”. 

„Urplöglich” kann oft ein Pofitiver liberal und ein Liberaler 


\ pofitiv gerichtet erfcheinen. Aber doch find das nur Inconfequenzen. 


„In ber Sache“ Liegt hier ein deutlicher Unterſchied vor; in der 
Sache, d. h. „in einem gewiſſen Colorit*. Diejes Eolorit iſt zu 
erfenmen einmal in einem „gewiflen Standpunct“ ; jodann in 
einer „gewiflen fogenannten Grundanſchauung“; endlich im einer 


„beſtimmten Norm, nach welcher, beziehungsmweife einer beharr: 


lihen Quelle, aus welcher die Grundanfhauung im Ganzen und 
Einzelnen gewonnen wird* (S. 18. 19). Un der Hand biejes 
Leitfadens findet der Verf. (S. 20—65), dab der liberale 
„Standpunct“ der der Diesfeitigkeit, der pofitive der der Jen 
ſeitigkeit iſt. Freilich „jenfeitig ift auch der Staudpunct der 
liberalen Theologen“ in einem gewiffen Sinne und das „Bercd 
tigte der Diesjeitigkeitsanfhauung“ erfennt auch die pofitwe 
Theologie an. Aber doch ift für den Liberalen „die höhere Welt, 
in welche der Menjch durch Religion und Chriſtenthum verjegt 
wird, nicht eine jubjtanzialiter und realiter (S. 23) andere als 
feine Geiſteswelt am fich,“ wie dies für den Pofitiven der Hal 
ift. Das zeigt eine nähere Betrachtung der Lehren von Gott, der 
Schöpfung, der Wunder, von Chriſtus und den legten Dingen. 
Hier erheben ſich immer gewiff e Differenzen, über welche eine 
Verſtändigung einfach unmöglich iſt“ (S.36.45.46.52,53). In 
ähnlich ſchwankender und doch wieder gewaltſam entſchiedenet 
Weiſe wird für die ‚Grundanſchauung“ beider Richtungen unter 
Buziehung der Lehren von ber Verſöhnung und Auferſtehun 
Eprifti, von Urftand, Sündenfall und Offenbarung ©. 65— 9" 
nachgewiefen, daß der Bofitivismus „Thatjachen-*, der Libera 
lismus „Bewußtfeins-Theofogie“ it. Endlich wird noch ©. 
99—130 „die Stellung zurh. Schrift“ und zur Infpiration einer 
Betrachtung unterzogen. Der flüjfige Charakter der Unterſchiede 
„pofitiv" und „liberal“ tritt natürlich Hier dem Verf. beſon 

ders hemmend entgegen. Er kann ja nicht lãugnen, daß in einer 
ganzen Reihe von Fragen, nicht bloß in kritiihen Puncten, fon: 

dern jelbft in der Inſpirationsanſchauung oft ein liberaler und 
ein poſitiver Theologe überraſchend weit zuſammengehen lönnen 
(S. 99). „Kein einziger Poſitiver, auch Bed nicht ausgenommen, 
lann eine fefte und fichere Grenze beftimmen zwijchen dem, wa! 
in der Bibel mit Fehlgriffen behaftet fein kann und was nicht“ 

(S. 107f.). Kritik üben muß auch der Poſitive. Der Unterſchied 
lann deswegen bier nur in der Herzensſtellung gefunden werden. 

(S. 101.) Der Pofitive ift „für alle und jede die Bibel beireh- 

jende Frage mit jeiner chrijtlich perfönlichen, ethijchen und rel 
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giöfen Ueberzeugung engagiert, ‚der Liberale nicht“ (S. 100 L). 
Der Liberale treibt hiſtoriſche, eventuell auch innere, der Pofitive 
pneumatifche Kritif (S. 112). Zum Schluß erörtert der Verf. 
noch die wiſſenſchaftlichen und kirchlichen Conſequenzen (S. 
130—142), Und ba erfennt er an, daß bei aller Berjchieben- 
heit beider Richtungen doch von einer Erclufion der Liberalen 


nicht bie Rebe fein fann, weder in der Wiſſenſchaft noch in ber | 


Kirche. Aber um @fleichberechtigung beider handelt es ſich darum 
doch von ferne nicht. Zwar weiß der Verf. (©. 137), daß | 


„Alleinherrſchaft noch nie gutgethan Hat“; er verlangt „Bolar- | | 


bewegung von Liberalismus und Bofitivismus“. Ullein gleich» 
wohl weit er bem Liberalismus nur „Vorhofsarbeit“ (S. 139) 


zu; er fteht im Berhältniß der niederen Stufe, welche der höheren 
vorarbeitet (S. 133); feine „Duldung“ beruht darauf, daß er | 
fich „beſcheiden äußert“ (S. 41). — So zieht fi Schwanfen | 
und Unflarheit, daneben aber ein geradezu verlegenbes Voll» | 
gefühl der eigenen höheren Gläubigfeit durch die ganze Schrift. | 


Daß durch diejelbe erreicht wäre, was ber Verf. im Eingang 
als feine Abficht bezeichnet, nämlich die Darbietung einer Hand⸗ 
habe zur Enticheidung darüber, welche der beiden Richtungen 
das größere Recht habe, müſſen wir durchaus beftreiten. Wo 
e3 darauf anfäme, das größere Recht der pofitiven Theologie zu 
beweifen, ba entzieht fi der Verf. der Erörterung mit Redens- 
arten wie „wir haben nicht die Aufgabe, die pofitive Anfchauung 
zu rechtfertigen“ (S. 27. 109), „das Daß fteht dem pofitiven 
Theologen einfach) zum Voraus fejt" (5.39. 32. 33. 85); ober 
mit Kraftfprüchen wie „Ehriftus ift Gott — einfach weil er es 
iſt“ (S. 53), Damit fann doch niemand gedient fein. Und 
ebenfo wird faum jemand, der überhaupt wifjenfchaftlich verfährt, 
geneigt fein, fich ein auch nur ablehnendes Urtheil über die vom 
Berf. als liberal bezeichneten Theologen, worunter er mit be- 
fonderer Gefliffentlichkeit auch Ritfchl rechnet, aus etlichen her: 
ausgegriffenen Eitaten aus deren Schriften zu bilden. Dagegen 
hat die Schrift das unbeftreitbare Verdienft, aufs Deutlichfte 


gezeigt zu haben, daß mit dem hier, wie leider auch fonft in 


theologifchen Kreifen jo gerne eingefchlagenen Verfahren, ſich 
auf feine und Anderer theologische Richtung zu befinnen, übers 


haupt nichts geichaffen wird. Weder das bier fo oft gemachte 


Bugeftändnif der häufigen Berührung beider Richtungen, noch 
die gewaltfame Berfteifung auf die vorhandenen Differenzen, 


fondern nur die fachliche Mitarbeit an den Allen vorliegenden 


Problemen lann uns weiter führen. 
ar Se evang.»luth. Kirdenzeitung. Red. Ar. Th. Kranke. 


Jub.: 


charakter. — Aus 
deutfche Lehrertag im Kaſſel. — Statiſtiſche Nachrichten aus der 
preußiſchen Landesfirhe. — Die Diaconiffenfahe in Rußland. — 
Kirchliche Nachrichten x. 


ri — ie Hg. von 8. Meßner. 24, Jahre. 


RER Wagners „ —— — Die Frauen und die 
foriale Reform. — zu Religionswiſſenſchaft. 1. — Die badifcde 
Generaliunode, — 

— Nachrichten. 


Broteft. firdenjeitung ı ꝛc. Hrög. v. 3. 6. Webſky. Nr. 31. 
Inh.: Die 6. Verſammlung des fchmeigerifchen Vereins für 








freies Ghriftenthum. — Aug. Baur, das Verhältniß der Gebildeten | 


zur Kirhe. — 9. Kavater, George For und William Penn, die 
erften Quaker. 1. — Aus Schottland. — Aus Berlin. — Zum 
leipziger Guſtav⸗Adolf⸗ Feſt. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Geapenmeier. 13. Jahrg. Mr. 30. 

Inh.: Zur Erinnerung an Pins IX. — Zwei nene Schriften | 
über die Urbeberfchaft der Bartbolomäusnacht. — Gorrefpondenzen 
und Berichte. 








Ueber Grabreden. 1. — Die Kehrſeite der Nationalität. | 
— Die Gefahren des heutigen Berfiherungswefens für den Bolküs | 
Paris, — Die dentfchen Baptiften, — Der vierte | 


er Kampf um Egypten. — Gorrefpondenzen. | 


| Mitteilungen u. Nachrichten für die ev. Kirche % Ruflane, redig. 
n 3. Ib. Helmfing. N. F. 15. Band, Zul. 
er E. Kacblbrandt, Welche Anknüpfungspuncte bieten 
fih der apologetifchen = der Kirche in dem fittlichen Bes 
wußtfein der Gegenwart? — U. 5. Haller, Weib und Kind im 
Lichte der Ewigkeit. — — —9 — Berichtigungen. 


Zeitſchrift |. wiſſenſchaftl. Theologie. Herausg. v. A. Hilgenfeld. 
25. — 4. Sit. 

: A. Hil genfeld, Das Johannes⸗Evangelium alexandri⸗ 
uſch — gnoſtiſch? — H. Holpmann, der Apoſielconvent. 1. — 
F. Zimmer, die drei Berichte der Apoſtelgeſchichte über die Be— 
februng des Paulus. — ©. Tollin, die 618 sherigen Darftellungen 

der Efchatologie M. Servet's. — 9. Rd nich, die Doppelüberfegungen 
| im fat, Texte des cod. Boernerianus. — Rerenflonen. 


ir ſche Quartalichrift. Hräg. von v. Kubn, v. Himpel m‘. 
abrg- 3. Suartalbeft. 
* : Kramupfv, über das altkirchliche Unterrichtsbuch. — 
ı NRü Irnberger, 286 Notizen über Giuſeppe Malateſta. — 
—— ibliſche Geſchichte im Unterricht der Vollsſchule. — Re: 
cenfionen. 





Der —— Red. von J. B. Heinrich u. ‚Gh. Moufang. N. F. 
24. Jahrg. Juli 
Juh.: Die „dentfche Aufflärung“ im vorigen Jahrhundert. — 
Grund und Wefen des fittlichen Bemußtfeins, — Die Deeretalen 
des heil. Zacharias, — Der heil. Paulinus von Nola. — Decret 
Leo's XI. über die Applicationspfliht der Biſchöfe. — Literatur. 








Geſchichte. 


Rickenbach, P. Heinr. v., die Insel Sardinien vor der Herr- 
schaft der Römer. Historisch-archäologische Studien nach Dr. 
Brünn, 1882, Verlag des Benedictiner-Ordens. 





Hector Pais. 
(39 $. Gr. 8.) 
Dieſe Brojchüre, ein Sonderabdrud aus einer nicht ‚genannten 
Beitichrift, enthält einen eingehenden Bericht über das im vorigen 
Jahre zu Rom erjchienene Werk des Dr. Ettore Pais, Lyceal⸗ 
profefford zu Saffari, La Sardegna prima del Dominio Ro- 
mano. Wir haben das Buch von Pais nicht gefehen und können 
daher nur bemerken, daf wir es, wenn wir uns auf den bier 
‚ vorliegenden Bericht verlaffen dürfen, mit einer forgfältigen 
' Darlegung der fchriftftellerifchen und monumentalen Weber- 
| Tieferung und einer eingehenden, verftändbigen und von aus- 
gebreiteter Kenntniß der modernen Literatur unterftügten Bes 
urtbeilung der wichtigften auf diefem Felde ſich darbietenden 
Probleme und der zu ihrer Löfung aufgeftellten Hypotheſen zu 
thun haben. Einem großen Theil des Bublicums, für welches 
Sardinien jo ziemlich eine terra incognita zu fein pflegt, bürfte 
der vorliegende Bericht zur Anregung nicht nur, fonbern auch 
zur Befriedigung feines Intereſſes genügen. 





Muller, Dr. P. L., hoogleerar, regesta —— Lijst van 
oorkonden, betreffende Holland en Zeeland 1299—1345, die in 
het charterboek van van Mieris ontbreken. Haag, 1881. Nijholf, 
(vin, 342 8. Imp. 8.) 

Das Werk ſoll einigen Erjat dafür Bieten, daß bie Weiter- 
führung bes Oorkondenboek van Holland en Zeeland aus ver: 
fchiedenen Gründen nicht möglid war. Der Titel: Regesta 
Hannonensia erscheint nicht gerade glüdlich gewählt, da man nad) 
' ihm in dem Buche zumächft Urkunden des Hennegaus, nicht aber 
ſolche von Holland und Seeland unter der Herrfchaft des henne- 
gauischen Gefchlechtes fuchen würde. Das umfangreiche Wert 
umfaßt im Allgemeinen die Regeften fämmtlicher Urkunden, 
ı welche aus diefer Zeit für Holland und Seeland vorhanden find, 
ſoweit fie nicht in dem großen Urkundenwerke von Mieris ge: 

drudt find, nicht bloß allgemein-politiichen Inhaltes, fondern 
jeder Art. Es find nicht nur die Originale herangezogen, fon- 
| dern auch zahlreiche Handfchriften, Privilegienbücher, Cartulare, 
Lehensregiſter 2c. ausgebeutet worden. Die Herkunft ber chro- 
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nologiſch geordneten Stüde ift jedesmal genau bemerkt. Die 
Datierung ijt in der Regel aud in der urfprünglichen Form 
mitgetheilt, nur vermißt man die Angabe, welche ſich leicht hätte 
andeuten laſſen, ob die Jahreszahl in der Urkunde ſelbſt gegeben 
und erft auf irgend welche Weife von dem Hrögbr. ermittelt 
worden it, was gewiß nicht felten der Fall war, Auffallend und 
zu tadeln iſt, daß der Ausftellungsort der Urkunden nicht aufgenom: 
menwordenift. Die Inhaltsangaben find kurz gehalten, manchmal 
ift in der Knappheit wohl zu weit gegangen. Indeſſen wird auch 
fo das Wert, eine Frucht mübfeliger Sanımlung und, foweit man 
darüber urtheilen kann, forgfältigen und gewiffenhaften Fleißes, 
nicht nur für die fpecielle Landesgeſchichte, ſondern auch für 
weitere reife von Werth fein, und auch fiir die Reichsgeſchichte 
jenes halben Jahrhunderts verdient es Beachtung. Zwei forg- 
fältige Negifter der Ortd: und Perfonennamen erleichtern die 
Zurechtfindung in diefer Urfundenmaffe verſchiedenſten Inhaltes. 


Leroux, Alfr,, recherches critiques sur les relations poli- 
tiques de la France avec l’Allemagne de 1292 à 1378. Paris, 
1852, Vieweg. (XI, 288 8. Gr. 8) 

Die recht umfangreiche Arbeit ift einem Stoffe gewidmet, 
welcher in der That eine genaue Unterfuchung erfordert. Die 
Beziehungen des deutjchen Reiches zu den anderen enropäifchen 
Staaten in den fpäteren Zeiten des Mittelalters find noch nicht 
genügend unterfucht, obgleich fie für die politifche Entiwidelung 
von größter Bedeutung gewejen find. Namentlich das wechjelnde 
Verhältniß zwiſchen Franfreih und England hat damals bie 
deutjche, wie überhaupt die ganze europäifche Politik dauernd 
beeinflußt und der Gegenſatz diefer beiden Mächte ift für das 
14. und 15. Jahrh. nicht minder maßgebend gewejen, wie für 
das 18, Jahrh. Wenn auch von Seiten der deutfchen Gelehrten 
noch feine zufammenhängende Darjtellung diefer Dinge gegeben 
worden ift, find doch einzelne Abjchnitte in einer Reihe von 
Unterfuchungen ꝛc. eingehend berüdfichtigt worden. — Der 
Berf. obigen Werkes ift mit den deutſchen Schriften nicht un- 
befannt, doch hat er die einfchlagende Literatur keineswegs voll: 
ftändig herangezogen. Sein großer Fleiß und ehrliches Streben 
find nicht zu verfennen, aber eine fonderliche Förderung unferes 
Willens hat er faum gebracht. Die erften Eapitel erzählen, ohne 
Neues zu bringen, die Beziehungen zwifchen Deutjchland und 
Frankreich von dem Bertrage zu Meerjen ab bis zum Ende des 
13. Jahrh.'s, dann erſt ſetzt die jelbjtändige Unterfuchung ein, 
welche ihren Schwerpunct in den Beiten Adolf's, Albrecht's und 
Ludwig's findet und hier auch von deutfcher Seite Beachtung 
verdient. Kürzer ift Karl IV abgethan, obgleich gerade deffen | 
Negierung einer eingehenden Unterfuchung manches Neue und 
Wichtige bieten würde; bier Tiegt der ſchwächſte Punct des 
Buches. — Auffällig ift, wenn der Werf., der fonft die Mo- 
numenta Germaniae fennt und benußt, ftatt der Annales 
8. Udalriei et Afrae (Ser. XVII) noch den alten Freher'ſchen 
Trud mit dem unhaltbaren Uutornamen H. Stero anführt, und 
dieſem Falle jtehen ähnliche zur Seite. Wichtiges neues Material 
aus franzöfiichen Archiven hat, foweit der Ref. fieht, dem Berf. 
nicht zur Verfügung gejtanden. Th. Lr. 


Kopp, 3. E. Gefchichte der eidgenöffifchen Bünde, Mit Urkunden. 
5.20. 2. Abth. Ludwig der Baier und feine Zeit. 1330—1336. | 
1. Hälfte. 1330—1334. Bearb. von Alois Lütolf. Nach feinem 
Tode herausg. von Kranz Robrer. Bafel, 1882. Schneider. 
(XXI, 685 ©. Gr. 8) A MM. 


A. u. T.: Kopp, der Gefchichten von der Wiederheritellung u. dem 
Verfalle des b. röm. Reiches 12. Buch. 

Das jo umfangreiche Werk, welches 1845 zu erfcheinen be— 
gann, nähert fich nun feinem Ende, welches es mit der zweiten 
Hälfte des vorliegenden Buches, das die zweite Abtheilung des 
fünften Bandes bildet, erreichen fol. Bon Kopp jelbt, der 
bereits 1866 ftarb, rühren nur die erften 187 Seiten her, doch 
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auch dieſe bereits ergänzt und erweitert von Alois Lütolf, der 
das ganze übrige Buch geichrieben hat. Leider war es ihm, der 
allzu früh 1879 dahin fchied, nicht gegönnt, felbit jein Werk de 
Deffentlichkeit zu übergeben. Die Herausgabe ift Franz Rohret 
zu verdanken, welder das faft dDrudfertig Leberfommene möglichit 
in der Gejlalt ließ, welche ihm Lütolf verliehen hatte. Rohrer 
wird dann die Schlußabtheilung aus eigener Arbeit hinzufügen. 
— Der vorliegende ftarfe Band umfaßt die Jahre 1330— 1334, 
legteres Jahr bis in den Auguſtmonat. Die Art, in welcher 
Kopp feine Aufgabe gefaßt hat und welche auch die Fortſetzet 
pietätvoll und nothgedrungen beibehielten, ift befannt. Dos 
Buch beruht auf den gründlichiten und umfaffendften Samm- 
lungen und Studien, welche namentlich in der Geſchichte des 
ſüdweſtdeutſchen, fpeciell des Schweizer Gebietes au) das ger | 
ringfte Detail umfaſſen. Wir erhalten demnach nicht eigentlich 
eine zuſammenhängende Darjtellung der Reichsgeſchichte, viel: 
mebr wird der leitende Faden oft verlaffen. Das Werk eignet 
fi) demnach faum zur Lectüre; oft ift es nur eine großartige 
Materialienfammlung für den Forjcher und künftigen Geſchichts 
fchreiber, von ſchwerſtem ftreng wiſſenſchaftlichem Kaliber. So 
fteht e3 auch mit dem gegenwärtigen Bande, von dem etwa die 
Hälfte der Geſchichte der Schweizer Lande gewidmet ift. Bon 
den Reichsverhältniſſen ift es die Perfönlichteit König Johann's 
von Böhmen, welche in den Borbergrund tritt; die Ehe jeines 
Sohnes Johann mit Margaretha von Tirol, feine abenteuerliche 
Fahrt nach Jtalien und was Alles damit zufammenhängt, find 
eingehend behandelt. — Die große Fülle des Stoffes verbietet 
von jelbft ein näheres Eingehen, welches ohnehin bei dem ftreng 
objectiven Charakter der Darftellung ſich nur auf einzelnes That: 
fächliche richten könnte. — Die im Anhange mitgetheilten 14 Ur- 
funden beziehen fich ſämmtlich auf Schweizer Berhältnifie, bis 
auf den wichtigen Brief des Bapftes Johann XXI an den König 
von Frankreich vom 28. Februar 1333 über feinen Vertrag mit 
König Johann von Böhmen. 

Zeitſchrift d. Geſellſchaft f. Beförderung der Geſchichts-, Altertbums: n. 

Volkskunde v. Areiburg, dem Breisgau x. 5. BD. 3. Heft. 


Inh.: Hartfelder, der Bauernfrieg in der Ortenau. — Pb. 
Ruppert, ein badiſcher Hexenrichter. — A. a et der ans 
gegangene Drt Innikoſen im Breisgau. — F. %. Daumert, die 
Ktleiderorbuung der Stadt Areiburg i. Br. vom Jahre 1667, — 
Perfonenverzeichnig. — Ortöverzeihniß. — 3. Reff, Anbang. 








Länder- und Völkerkunde. 


Nacher, Yul., Ingen,. Sand u. Leute in der brafilianifchen Provinz 
Bahia. —— x. Mit gegen 50 Illuſtr., nach Originalen 
des Verfaſſers. Leipzig, (vo. Sn Guſt. Weigel. (XVI. 280 ©. 
Gr. 9.) «A 6. 

Der Berf. beabfichtigt, in Diefem Buche zu Nuß und Frommen 
anderer Umerifafahrer einen Reiſeführer zu geben, wenn auch 
nur in beichränktem Umfange: denn er hat es nur mit der Hin- 


| und Rüdfahrt zwifchen Hamburg und Bahia und mit derStadt 


und Provinz Bahia (und auch mit leßterer nur theilweiſe 
zu thun. Immerhin find dies zwei wichtige Stüde für Welt- 


ı reifende, da namentlih Bahia noch wenig Beichreiber gefunden 
' hat, während ja für Rio de Janeiro und die ſüdbrafilianiſchen 


Provinzen eine reiche Neifeliteratur zur Orientierung und wei: 
teren Belehrungvorliegt. Für die Seefahrt find zunächſt ftatiftifche 
Angaben über die Dampferlinien und ihre Fahrzeiten gegeben, 
ebenjo Anweiſungen über das Berhalten während der Fahrt 
und Belehrungen über geographiiche Ortsbeftimmungen und 
phyſiſche Erjcheinungen, über die deutſche Seewarte und ihre 
Einrichtung u. a. m. Diefe Abjchnitte, durchaus für Laien be- 
ftimmt, find in einfacher, aber Harer und Icicht fahlicher Dar- 
ftellung gefchrieben, wie denn überhaupt die Schreibweiſe des 
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Buchs eine fchlichte und nüchterne genannt werden muß. Ebenſo 
iſt die nun folgende Beſchreibung der Hinreiſe auf dem „Montes 
video“, wie berRüdreife auf dem „Santos“ durchaus ijmudlos, 
aber belehrend : und fo erfüllt fie ihren Zweck. Uebrigens waren 
beide Fahrten regelrecht und raſch und nahmen, einfchließlich 
manchen Aufenthaltes, 21 und 19", Tage in Anſpruch. — Es 
folgen ſodann Schilderungen der Stadt Bahia und ihrer Um— 
gebung, eines Beſuchs bei Verwandten auf einer Pflanzung bei 
St. Amaro, mehrere Ausflüge an der Allerheiligen-Bai und in 
das Innere der Provinz, ferner Belehrungen über Plantagen: 
feben, Adelsverhältniffe, über das Leben und Treiben der Pflanzer 
und ihrer Sklaven, über Emancipation, klimatiſche Verhältniffe, 
Gefundheitäpflege, über die zahlreichen Arten von Ungeziefer, 
über die verjchiedenen Zweige der Bodencultur und der Vieh: 
zucht, endlich über den lirwald. Der Verf. ſchließt mit einer Zu« 
fammenftellung von ftatiftiichen Notizen über Brafilien, ohne 


J 
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indeffen etwas Neues zu bringen; ſelbſt in der Mufzählung der | 


Literatur über Brafilien finden ſich erhebliche Lüden. Das 
Buch hat in feiner ſchlichten Einfachheit viel Belehrendes. Doch 
geht der Verf. in mehrfacher Beziehung nicht in die Tiefe. Bei 


ben Meeres: und Luftftrömungen geht er auf bie längft über- | 


holten Unterfuhungen und Theorien v. Humboldt's zurüd; in 
der Schilderung der Pflanzenwelt befchräntt er fich auf das 
Prattifche, ohne botaniſch tiefer einzugehen, wie ihm z. B. auch 


die Unterfuchungen über die Sargaffo-Meere fremd geblieben | 


find. Es fehlt nit an Unrichtigkeiten in den Namen (wir 
mögen fie faum als Fehler des Sehers bezeichnen) wie Dtto 
Peſchel ftatt Oslar Peſchel, die Inſel Coroo ftatt Corvo 


(S. 17), ber Hafenplatz Teal ſtatt Deal (S. 24), Fineſterre in 


Spanien ſtatt Finisterre (S. 26; in Frankreich iſt Finiftöre); die 
Meerengevon Yutagan jtatt Yucatan (S. 10); das Sargoffa-Meer 
ftatt Sargaffo (S.42undöfter) u. a.m. Was den Drud betrifft, 
fo gilt die gothifche Schrift zwar für ſchön, aber für den Lefer ift 
fie unbequem und ermübend. Die Bilder find kunftlos, in Beich: 
nung und Ausführung dürftig; indeffen find fie wenigftens Mar 
und entfprecdhen ber Hauptface nad) ihrer Beftimmung. 


Das Ausland, Ze unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 31. 

Juh.: Rob, Ir Weltin, Vorſchlag zu einer Luta⸗Rzige⸗Exve⸗ 
dition. — Ad. Baftian, die Brahmanen in Hinterindien. (Schl.) 
— Heije des Mr. J. W. Jones im öftlihen GentralsAuftralien. — 
Der Plan der dänifchen Polarerpedition unter Keutenant A. Hovs 
gaard. — Aus dem Berichte des Grafen Maldburgsjeil über die 
Reife des Dampfers „Luife* von der Wefer nach dem Jeniſſej 1881. 

Engliſche Heuchelel in der Frage der Hausſtlaven. — Die Koblen- 
fäure der Luft. — Kleinere Mittdeilungen. — Notizen, 


Globus. Hrsg. v. Ri. Kiepert. 42. Bo. Rr. 6. 


Zub.: Eine Pilgerfabrt nach Redſchd. 1. (Mit Abb.) — 6. 
Haberland, das Brod im Bolfsglauben. 2. — in Ritt durd) 
Itſch⸗ili. 1. — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwifenfdaften. 


Illuſtriertes Gartenbau » Lexikon. 
Aachmänner aus Wiffenfchaft n. Praxis beransg. von Tb. Rümp: 
ler. Mit 1002 in den Text gedr. Abb. Berlin, 1882, Paren. 
(IV, 1150 ©. Imp. 5.) HM 24. 

In einem ftattlichen, reich und auch meift gut illuſtrierten 
Bande wird uns im faſt durchjchnittlich Fürzeren Artikeln das 
Wiffenswerthefte der Horticultur fammt Allen, was mit derfel- 
ben in irgend welchem Zuſammenhange fteht, vorgeführt: Die 
wichtigiten Bier- und Nubpflanzen und die Gattungen und 
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meine Berhättniffe aus dem Bau und Leben der Pflanze ic. 
finden Berüdfihtiguung. Für den Gärtner wird aljo das Wert 
ein werthvolles, fajt überall genügende Auskunft gebendes und 
zugleich bequem zu benutzendes Nachſchlagebuch fen. Für bie 
Urtifel mit rein gärtneriijhem Inhalte wollen wir dem Hrögbr. 
auch alle Anerkennung zollen und ebenfo wollen wir bie ja meift 
nur den gärtnerifchen Gefichtäpunct berüdfichtigenden Pflanzen- 
bejchreibungen im Allgemeinen hier unberüdfichtigt laſſen. Be- 
dauerlich ift e$ dagegen, wenn troß der auf bem Titel hervor- 
gehobenen „Kahmänner ber Wiffenfchaft” in den Artikeln all- 
gemeineren Inhaltes fo viele Fehler, ja oftmals Unfinn unter: 
laufen, wo jeder „Fachmann“ in dem befferen ſelbſt kleineren 
Lehrbüchern der Botanik ſich hätte Belehrung holen können. 
Wenn wir in bunter Folge, wie wir das Buch darauf hin auf: 
fchlagen, Hier nur einige Stellen hervorheben, fo fragen wir: 
Was foll dabei heraustommen, wenn es auf S. 293 von ben 
Sarnen heißt, „bie Blätter werben erjegt durch Webel, ein 
Mittelding zwiſchen Achſe und Blatt" ? Schon im Jahrg. 
1879, Nr. 37, Sp. 1182 d. BI. ift dem Verf. ein derartiger 
Irrthum vorgehalten worden; genügt hat das nicht, wie wir 
bier ſehen. Oder ift e3 wirklich wahr, daß die Stärfelörner 
„Bellen find, denn fie enthalten einen Stern, um welchen ſich 
das Korn orientiert und durch welchen es fich durch Theilung 
vermehrt” (S. 980)? Haben denn die Moofe nicht aud) 
ein echtes Archegonium, daß hier von einem „Moospijtill“ mit 
„weiblicher Befruchtungsfugel (Dogonium)* geſprochen werden 
muß? (S. 80.) Was wird unter den unglüdlichen „Plaſtiden“ 
des Protoplasmas verftanden? Wohl die körnigen Beftands 
theile des letzteren? (S. 1163) ꝛc. Für die meiften derartigen 
Artikel ift eine Umarbeitung durchaus geboten und die Hülfe 
eined wirflihen Fachmannes wünſchenswerth. Auch andere 
Ausstellungen ließen fi noch maden. Auf S. 418 wirb ber 
Ausdrud „Befruchtung durch Inſecten“ gebraucht, wie das ja 
wohl auch ſelbſt in wifjenfhaftlichen Werten unbedachtſamer 
Weiſe bisweilen gefchieht, obgleih nur von einer Beftäubung 
die Rede fein kann. Beftäubung ift aber noch feine Befruchtung. 
Unter Acrostichum ift das richtig benannte Platycerium grande 
abgebildet. Die wifjenfchaftlich allein berechtigte Gattung Pla- 
tycerium findet man dagegen nicht, fo daß ein diefelbe Suchen- 
der auf den Zufall angewieſen ift, ob er fie findet oder nicht. 
Warum neben dem Urtifel Corylus nod einmal ein zweiter 
unter „Hafelnußftrauch“ gebracht werden mußte, ift micht recht 
einzuſehen; wer nur unter legterem Namen fucht, wird Manches 
vermiffen. Wir wollen uns mit diefen Andeutungen, die jich 


‚ mit Leichtigkeit vermehren ließen, begnügen. Im Hinweis auf 


Unter Mitwirkung zahlreicher | 


Familien, denen fie angehören, fänmtliche gärtmerifchen Arbeiten 


und bie für diefelben nothivendigen Geräthe, die auf dem Gebiete 
des Gartenbaues thätigen Praktiker und Schriftſteller, allge: 


die erhöhte Brauchbarkeit bes Buches hoffen wir, uns in einer 
zweiten Auflage vergeblich nach den hervorgehobenen Mängeln 
umfehen zu müſſen. 


Naturgeschichte der Insecten Deutschlands. Begonnen von 
Dr. W. F. Erichson, fortgesetzt von Prof. Dr. H. Schaum, 
Dr. G. Kraatz, H, von Kiesewetter u, Jul. Weise, 1. Abth. 
Coleoptera, 6, "Bd. 1. Lie, Bearb. von Jul. Weise. Berlin, 
1882. Nicolai. (8. 1—192 Gr. 8.) per Bd. cM 4, 50. 

Wie ſchwer fi der Wunfch jedes Infectenfammlers, daß 
wenigitens die deutſche Fauna eine umfafjende, für Beftimmung 
ber Arten geeignete Bearbeitung erfahren möge, realifieren läßt, 
beweift das berühmte Werf, von welchem uns nach langer Zeit 
einmal wieder eine Lieferung vorliegt. In den vierziger Jahren 
von Erichjon begonnen, ift diefe Naturgefchichte der Inſecten 
Deutſchlands bisher nur auf die Käfer ausgedehnt, und auch 
dieſe warten noch ihrer Vollendung. Bon den Entomologen, 
welche nad dem Tode Erichjon’s die Weiterbearbeitung über- 
nahmen, find bereits zwei, Schaum und Kieſewetter aus dem 
Leben geſchieden, ehe fie ihr großes und danfenswerthes Unter- 
nehmen vollendet jehen konnten. Hoffen wir, daß daſſelbe durch 


| die fortgefegten Bemühungen von Kraatz und Welje recht bald 
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feiner Vollendung entgegengeführt wird. Aus der Feder des | ftand des erften Capilels des Werkes, während das zweite ſich 


letzteren liegt uns die erſte Liefgrung des fechiten Bandes vor, 
welche bie Gruppen ber Sagrini, Donacini, Criocerini, Clytrini 


und einen Theil der Cryptocephalini (31 Arten) mit der bes | 


fannten Gründlichteit behandelt, welche den bisherigen Bänden 
diefes claffifchen Werkes eigen ift und ihm einen der erften 
Pläße in der entomologifchen Literatur fichert. 





Der Raturforfäger. Hreg. v. Wilh. Sflarel, 15. Jahrg. Nr. 31. 

nb.: Weber einige vulcanifche Formationen auf dem Monde. 
— Schwankungen der Polarifationsebene in Kolge von Batterie: 
GEntladungen. — Einfluß der Alpen auf darüber binziebende Lufts 
drudmarima. — Die Zerlegung der Chloride durch Koblenjäure, — 
Kleinere Mittheilungen. — Einladung zur 55, Naturforfhers®er- 
fammlung. 


Annalen der Phyfik und Chemie. Hrög. von ©. Wiedemann. 
N. F. Band 17. Heft 1. 


2: W. Giefe, experimentelle Beiträge zur Kenntniß vom 
eleftrifhen Leitungsvermögen der Alammengaje. — 5. Helmbolp, 
über abfolute Maaffviteme für eleftrifche und magnetifche Größen. — 
R. Gollen, Nachweis der Exiftenz der Marwell'ichen eleftromos 
toriſchen Kraft Yıne. — W. Koblrauſch, das eleftrifche Leitungs: 
vermögen der Schwefelfäure und Porojchweielfäure und die Dichtig: 





feit der concentrierten Schwefelfäure. — K. Streder, die fpecifiichen 


Wärmen der 

Brom und Yo 
blewfti, Ünterfuchungen über die Abjorption der Gaſe Durch die 
Alüffigfeiten unter hoben Druden. — U. Oberbed, über die Bes 
wegungen der Luft an der Erdoberfläche. — K. Exner, Über bie 
Rewton ſchen — — W. G. Hankel, über die actino—⸗ und 
viezoeleltriſchen Eigenſchaften des Bergkroſtalles und ihre Beziehung 
zu den thermoelektriſchen. — E. Pfaundler, Notiz über eine (x: 
vlofion einer mit flüffiger Kohlenſaure gefüllten Slasröpre. — Derſ 
Notiz über eine Exploſion eines Saueritoffgafometers aus Zinkblech 


Annalen der Hydrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von der 
faiferl, Admiralität. 10. Jabra. 7. Heft. 


Inh.: 6.0. Boguflamffi, über einige Ergebniffe der neueren 
Tieffees und vufifg-oceanifihen Forſchungen. 5. Arktiſcher Dccan, 
(Rortf.) — Bericht über die zur Prürung während des Winters 
1551— 82 an das faiferl. Marine-Objervatorium zu Wilhelmshaven 
eingefandten Chronometer. — Matern, Über eine itrenge Methode 
der Berechnung der Bolböbe aus zwei gemeilenen Sonnenböben. — 
v. Kall, aus den Meifeberichten S.M. ©. „Hertha“. — Karcher, 
aus den Reiſeberichten ©, M. S. „Carola“. — Eingänge von 
meteorologifhen Journalen bei der deutfchen Seewarte im Monat 
März 1892. — Beichreibung des Aubrwaflers der Kerkenah⸗JIuſeln. 
Tunis. — DO. Kampebl, Bemerkungen über Buende⸗Ares, Tuvn 


asförmigen zweiatomigen Verbindungen von Chlor, 


unter ſich und mit Waſſerſtoff. — S. v. Wro— 


mit den „Analogien der Dualfunctionen“ beſchäftigt, db. h. mit 
gleihwerthigen Functionen, welche durch gleichartige Bildungs: 
weiſe aus den gleichgefegten Dualfunctionen hervorgehen. Die 
nächſten drei Eapitel bieten infofern am meijten Intereſſe, als 
fie zeigen, wie vielfach die Dualfunctionen in der Integral: 
rechnung zur Transformation von Differentialen Anwendung 
finden. Es wird nämlich hier das Rationalmachen von Diffe 
rentialen, welche Duabratwurzeln aus Functionen zweiten Gra— 
des enthalten und die Umwandelung von Differentialen mit 
Biquadraten im Nenner, ferner die Transformation der ellip- 
tifchen, einiger den elliptifchen formverwandter und der büver- 
elliptiichen Differentiale behandelt. Diefe Unterfuchungen bieten 
zwar fachlich nichts wejentlich Neues, find aber in formeller 
Dinficht intereffant. Ein kurzes Schlußcapitel befhäftigt ſic 
noch mit den fogenannten Lateralfunctionen und bewegt fid 
im Wefentlichen in den been, die der Unterfuchung der Func- 
tionen mit compleren Bariabeln zu Grunde liegen, G—Il. 





Heger, Dr. Rich., Prof., die Construction einer Fläche 
zweiter Ordnung aus neun gegebenen Puncten u, verwandie 
Construrtionen. Leipzig, 1681. Fues’ Verl. (Reisland),. (36 S. 
Gr. 4., 13 Taf. Fol.) cH 1, 60. 


Dieſe Monographie bejchäftigt ſich mit den drei Aufgaben, 


‚ aus neun gegebenen Buncten eine Fläche zweiter Ordnung, aus 


| Zeitgrift für Matbematif u, Phyſik, 
N 


und Rio de Chuelo. — Buchupureo an der Küſte von Chile. | 
Beichreibung einiger Anferpläge bei Island. — G. Liebſcher, 


Unterfuhung von Wafjerproben aus dem nördlichen Ibeile des ins 

difchen Oceans. — Vergleichende Witterung des Monate April 1882 

in Nordamerika und Gentraleuropa, — Kleine budrogranbiiche Notizen. 
Tabellen. — Beilage. 


Mathematik. 


Miller-Hauenfels, Alb. R. v., Prof., die Dual-Funetionen und 
die Integration der elliptischen u. hyperelliptischen Difleren- 
ziale. Graz, 1680. Leuschner & Lubensky. (VI, 109 8. Lex.-8.) 
M 3, 20. 

Mit dem Namen „Dualfunctionen* bezeichnet der Verf. die 
Berallgemeinerung der Hyperbolifchen und gomiometrischen 
Eofinus und Sinus, nämlich Producte von der Form 

a (u+ '/u) und b (u—-!u), 

die aus einem conftanten und aus einem variabeln Factor be— 

ftehen, welcher legtere die Summe oder Differenz einer veränder- 

lichen Größe und ihres reciprofen Werthes ift. Es werden im 

Ganzen fünf verjchiedene Doppelformen von derartigen Func- 

tionen unterfchieden, von denen aber nur drei häufigere Ver: 

wendung in dem Buche finden. Allgemeine Bemerkungen bezüglich 
biejer Functionen und ihre Beziehungen zur Integration alge: 
braijcher und rein goniometrifcher Differentiale bilden den Gegen- 


\ 


acht gegebenen Puncten die Durddringungscurve zweier Flächen 
zweiter Ordnung, und aus fieben Schnittpuncten dreier Flächen 
zweiter Ordnung den achten durch Eonftruction zu finden. Seit- 
dem Heffe im Jahre 1940 feine Urbeit De curvis et super- 
ficiebus secundi ordinis im 20. Bd, des Crelle'ſchen Journals 
veröffentlicht hat, Haben außer Heffe noch Seydewig, Chasles, 
v. Staudt, Neye und andere Mathematiker ſich mit diefen Pro— 
blemen befchäftigt. Die Darftellung diefer Arbeiten zufammen 
mit eigenen Unterfuchungen über die erwähnten Probleme bildet 
den Inhalt der Heinen —S Schrift. G—1. 


hreg. von D. Shlömild, 
ahl u. M. Gantor. 27. Jabra. 4. beit. 

Inh.: W. Beltmaun, die Fourier'ſche Reibe. (Mit Abb.) — 
Guide Hand, perfpectiviihe Studien. — Kleinere Mittbeilumgen. 
— Heint. Suter, eine bis jet unbekannte Schrift des Nic, Oresme. 
— Berichtigung au S. 65. — NRecenfionen. — PBibliograpbie. 


Kriegskunde. 

Betrachtungen über die Schiessübungen der Infanterie, 
Verwendung u. Behandlung des modernen Infanterie-Gewehres, 
nebst Andeutungen über die Construction einer handlichen Ar- 
mee-Waffe u. Einführung eines Magazin-Gewehres. Von einem 
preuss, Stabs-Officier. Berlin, 18%2, Fr. Luckhardt, (Ill, 1185 
Gr, 8.) cf. 3. 

Der Verf. ift von der Anficht geleitet worden, jüngeren 
Dfficieren zur Heranbildung gefechtstüchtiger Schügen umd zur 
richtigen Verwendung des Infanterie: Gewehres im Maſſen 
feuer ein Hülfsbuch zu bieten, deffen Inhalt fi) auf langjährige 
praftifche Erfahrung ftügt. Welteren Officieren ſoll dafjelbe 
zur Prüfung des Beftehenden und zu etwaigen Verbeſſerungs 
Borichlägen Anregung geben. Bezüglih des Schuljchiehens 
ſchlägt der Verf. eine Einteilung der Uebungen der drei Schieß 
clafjen vor, die von der reglementarijchen vollftändig abweidt. 
Bereits die 3, Claſſe joll in allen Anjchlagsarten und auch auf 
verſchwindende Ziele ſchießen. Die Uebungen der 2, und 1. 
Claſſe jollen von 13 auf 9 herabgejeßt, und zu jeder Uebung 
nur 3—4 Batronen verbraucht werden, Es foll durch dieie 
Aenderungen kriegstüchtigere Ausbildung der Mannſchaft jchen 
im erjten Dienftjahre, Zeit- und Munitions- Erfparnig und 
Förderung der Ausbildung der Führung betreffs Leitung des 
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Abtheilungsfeuers erreicht werben, da die verfügbar geivordene 
Munition zum Wbtheilungsfhießen verwendet werden fol. 
Außerdem will der Verf, daß die Uebungen der einzelnen 
Claſſen unbedingt durchgefchoffen werden jollen, mit oder ohne 
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Erfüllen der Bedingungen. Einer Entlaftung der Compagnie: | 


Chefs joll gleichfalls mit diefen Vorfchlägen verbunden fein, da 
diejelben nichtauf durchaus unbildungsfähige Elemente weiterhin 
unnütze Beit zu verwenden brauchen. Hier werden aljo jehr 
einjchneidende Veränderungen vorgefchlagen. Ueber das gefechts- 
mäßige Schießen fpricht der Verf. mit großer Sachlenntniß, 
bier bewegt er ſich auch faft immer in dem Rahmen der Vor- 
ſchrift der Schießinftruction. Es folgen Vorſchläge für Abhal- 
tung von Belehrungs- und Prüfungsichießen, Winfe über Con- 
trole des Sciehdienftes feiten des Bataillons:Commandeurs 
und der höheren Borgejegten, Betrachtungen über das Maflen- 
feuer und Verwendungen des Gewehrs, und Andeutungen über 
die Eonjtruction einer handlichen Armee-Waffe. In diefem 
legteren Abjchnitte wendet ſich der Verf. gegen die Schieber- 
Klappe des Bifirs und ift für Einführung eines anderen Bifir- 
Syftems, das recht eingehend beiprochen wird. Daß unjere 
jegige Bifir-Einrihtung mandje Schwierigkeit at, ift zweifellos 
und giebt der Berf. hier aus der Praxis gejchöpfte beherzigens- 
werthe Borjchläge. 

Die anempfohlene Anwendung von mehreren Klappen ift 
jedenfalls ebenjo zwedentiprechend als der Wunſch: fort mit 
den hohen Bifiren! Weshalb wir eine Bifir-Einrichtung bis 
1600 Meter brauchen, während der Schießinftruction nach nur 
bis 1200 Meter geſchoſſen werben fol, ift allerdings ſchwer 
inzufehen. Der Schluß-Abjichnitt handelt über die Einführung 
eines Magazin-Gewehres. Hier iſt der Verf. nicht entjchieden 
zu einer Veberzeugung gekommen, er hält aber in Ermangelung 
eines feiten Vertrauens zum Magazin-Gewehr die Einführung 
eines ſolchen doch unter gewiſſen Borausfegungen für thunlich. 
Ref. glaubt, daß der Werth des Buches nicht verloren hätte, 
wenn dieſer letzte Abjchnitt weggelaffen worden wäre, 





Medicin. 


Clemens, Dr. Theod., die Elektrieität als Heilmittel. Ein 
Wort zur Aufklärung und zum Verständniss elektrischer Kuren 
u. elektrischer Heilapparate, Frankfurt a/M., 1682, Anuffarth. 
(92 8, Gr. 8.) cf 2, 40. 


Die eigenthümlichen Anfichten, welche der Verf. über die 
Efektricität und deren Verwendung als Heilmittel hat, find den 
Leſern aus den früheren Arbeiten genugfam befannt und können 
twir Daher uns der neuen Schrift gegenüber um fo fürzer fallen, 
als in derfelben nur früher Gejagtes wiederholt ift. Beachtung 
wird die Arbeit ebenfowenig finden, wie die früheren, aus dem 
einfachen Grunde, weil fie ohne wiffenfchaftlichen Halt und im 
Wefentlihen nur ein Selbftlob des Verf.'s ift. Gefteht doc 
der Berf. felbft zu, daß er Alles, was er über die Anwendung 
der Influenz:-Elektricität, diefer feiner Unficht nad reichiten 





Eleftricitätsquelle, feit 1867 gejagt, gejchrieben und beobachtet 


babe, meift nur tauben Ohren gepredigt worden jei. 


Arbiv für Angenbeiltunde. Hrag. von H.Anappu.G, Schweigger. 
11. nd. 4. Seit. 


Inh.: S. M. Burnett, cireumcorneale Huvertrophie der Con— 
jumetiva Frũhfahrs-Katarrh (Säimifch); Conjunetivite printaniere 
(de Weeker); Spring Catarrh of the conjunetiva] und einige Eigen⸗ 
thümlichfeiten ihres Auftretens bei Negern. Ueberſ. von Pautinjki,) 
— 6.68. Haafe, ein Fall von Cysticereus cellulosae im Glas— 
förver. Grtraction deflelben, Erbaltung des Auges und des vor- 


6 ng 


Inh. 2 
| verbältniß bei Pferden. (Fortſ.) — Mir. 
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ind Ange. — 6. Räblmann, über amyloide 
Degeneration des Augenlides. (Mit Abb.) — U. Betfch, über Glioma 
retinae, — Ernſt Füchs, Melanoma iridis. (Mit Abb.) — Derf., 
aneurysma arlerio-venosum retinae, (Mit Abb.) — €. Schweigger, 
gu Embolie der Arteria centralis relinae. — Severin Robiniti, 
Interfuhungen Über die jogenannten Augenlinfenfafern. 





Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfchen n. der Thiere. 
Hreg. von E. 5. ®. Pflüger 238. Dr. 5. u. 6, Heft. 

Inb.: Enge Schulz, ein neuer Hülféapparat zur Spectral: 
analyſe. — M. Schiff, über directe Reizung der Gerzoberfläde. 
— 3. Bernftein, zur Entitehung der Afpiration des Ihorag bei 
der Geburt. — E dmie Mühibeim, Findet in der Milh eine 
Gajeinbildung auf Koften des Albumins ſtatt? — Stolnitom, 
en ‚Stelle der vv. hepaticarum im Leber⸗ und gefammten Kreis« 
aufe, 


Oeſterreichiſche Monatsſchrift für Thierheilkunde mit Berhefihsigung 
= Biehzucht u. Landwirtbfchaft. Med. von Alois Koch. 7. Jahre. 
r, 8, 


Inh.: Werner, die Minderpeit in Nieder: Defterreih (vom 
September bis November 1881). (Fort) — 8. KAundfin, (nt: 
widelung des Hufes und der Klauen. (Fortſ.) — Disputation. — 
Beiträge zur öfterreichifchen BeterinärsSanitätöpflege. — Berfchiedene 
Nachrichten. 

Beilage: Revue 
2, 


für Thierheilfunde u. Thierzucht. Med. von Alois 
Koch. Bd. Nr. 8. 


.: ob. Schlechter, die Trächtigfeit und das Geſchlechts— 
rajemwffi, die Staupe, 
ihre Gontagiofität und Uebertragbarkeit durch die Impfung. (Kortj.) 
— Mittheilungen, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Warneck, Dr. F. 5., das Princip der politischen Gleichbe- 
rechtigung u. die modernen Emaneipationsfragen, Skizzierung 
der leitenden Grundgedanken zur Systematisierung der ein- 
schlägigen Gesichtspunete. Hamburg, 1881. Behre. (175 S. 
Gr, 8) MN. 


„Die moderne Emancipationstendenz, bie ihre ganze Energie 
nur darauf richtet, fich nach der negativen Seite möglichjt breit 
einzurichten, fteuert graben Weges auf die chaotiſche Urzuftänd- 
lichkeit der Wüftheit und Leerheit zu, Die moderne Emancipa- 
tion im Intereſſe der formalen Freiheit, läuft Gefahr in eine 
Evacuation alles jittlichen Gehalts der Freiheit auszufchlagen. 
Es ift die reine Raubwirthſchaft auf dem Felde der Freiheit, ein 
Nehmen ohne Geben.“ Neben dem revolutionären Maffenterro- 
rismus und neben der autonomen Einzeltyrannis ift Die Gegenwart 
im beften Zuge zu einem „ertremen Liberalismus, ber zu einem 
Nipilismus auf dem Gebiet des rationellen Denkens und fitt- 
lichen Urtheilens wird", — Bur Heilung diefer Verirrungen ift 
auf den alten naturrechtlichen Begriff der Freiheit und Gleichheit 
zurüdzugehen. In diefer vermeintlichen Gleichheit ftedt ber 
Irrtum: der Menſch ift nicht nur ein Menſch wie alle an- 
deren, fondern auch ein Menfch wie kein anderer. Es ift das 
Naturrecht des Menſchen, ſich als Gattungsgefhöpf allen Men- 
chen gleichjuachten: aber es ift nicht minder das Naturrecht 


' des Menfchen, fich ala Perfon von jedem Menſchen zu unter 


ſcheiden. Die vermeintliche Gleichberechtigung ſoll daher nicht 


‘ in einfeitiger Schlußfolgerung auf rund des aus dem Naturrecht 


bandenen Sehvermögens. Nach einem im Ärztlichen Berein zu Sams | 


burg gebaltenen Vortrag. — F. C. Hop, ſchlimme Folgen einer 


emanierenden Weltbürger- und Menjchenrechtes allein, und auch 
nicht in einfeitiger Prineipienzufpigung des aus dem Naturrecht 
emanierenden Staatöbürger- und Hausrechts allein, ſondern in 
der parallelen Würdigung beider Seiten conftruiert werden. Das 
Prineip der politischen Gleichberechtigung erfcheint dann (material 
beftimmt) als die politiih angewandte Selbitändigfeit zum 
Zweck der Selbterhaltung, und (formal beftimmt) ala das Eom- 
promiß-Refultat welt: und ftaatsbürgerlicher Intereffen- und 
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Rechtsfolidarität, Dies Brincip, veranſchaulicht durch eine tabel- | Die arabischen Handschriften der herzogl. Bibliothek zu Gotha 


lariſch gegliederte „Eulturzielsidee*, wird dann in Anwendung 
gebracht auf die jocialiftifchen Bewegungen der Gegenwart, bie 
Frauenemancipation und den jüdischen Antagonismus mit leid⸗ 
fihem Erfolg. — Erwägt man, daf die Doppelnatur des Men— 
jhen, als den Anderen gleiches und doch wieder perſönlich 
verſchiedenes Weſen, ſich im Verhältniß zu den Anderen als 
Berjchiedenheit des Befiges, der erwerblichen und geiftigen Ans 


lagen geltend macht, fo wird man aus den Zuftänben der heutigen | 


Geſellſchaft Heraus doc wohl noch anſchaulicher und praftifcher 
zu dem Refultat fommen, daß fich fein wirklicher Staat aus dem 
abjtracten Schema ber Gleichheit conjtruieren läßt, und an Stelle 
der ſehr abjtraften Eulturzielstabelle wird man wohl auf an- 
Ichaulicherem Wege zu einem Berftändniß und zu einer Eorrectur 
der modernen Freiheits⸗ und Gleichheitöbeftrebungen gelangen. 
(7) 








Zeitſchrift für das Privat: und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Herausg. v. 6. S. Grünbut. °9, Bd. 4. Heft. 
Inh.: Emil Strobal, Uebertragung und — der Hypo⸗ 
theken nach öſterreichſiſchem Recht. — Franz Kasparek, 
ſtriegsgefangeuſchaft. Eine völkerrechtliche Skizze, — Alfr. Freih. 
v. Berger, über Bewirken durch Unterlaſſen. — Literatur, — 
Inhalt des 9. Bandes, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


1) Trübner’s catalogue of dietionaries and grammars ol the 
prineipal languages and dialcels of de world. 2° edition etc. 
et guide for students and booksellers. London, 1882. 
& Co. (VII, 170 8. Gr. 8.) 

2) —, oriental and linguistic publications. 
books etc, on the history, languages, religions, antiquities, lite- 
rature and geography of the east, and kindred subjeets. Lon- 
don, 1852. Trübner & Co. (95 $. Gr. 8.) 


Bor nun fiebenunddreißig Jahren erfchien Bernhard Jülg's 
Literatur der Grammatifen, Lerifa und Wörterfammlungen 





Trübner 


A calalogue of 


aller Sprachen der Erde, und heute noch gehört dies Buch mit | 


zu dem unentbehrlichen Hausrathe des Linguiften. Ein ähnliches 
Unternehmen des Trübner'ſchen Verlages, die Bibliotheca 
glottica, gedieh nur bis zu Band I: The literature of Ameri- 
can aboriginal languages, London 1858. Zenker's Biblio- 
theca orientalis und Friederici's gleichnamiger Jahrestatalog 


ergänzen wohl innerhalb ihres Kreijes die Jülg'ſche Sammlung, 


fönnen aber nicht als Erſatz, ja nicht einmal als Fortjegungen 
berjelben gelten, und andere bibliographifche Arbeiten, deren 
Kreis noch enger gezogen ift, natürlich erft recht nicht. Eine 
neue vervollftändigte und ftellenweife berichtigte Ausgabe des 
Jülg'ſchen Buches wäre ſonach dringend erwünjcht, freilich aber 
auch nur mit bedeutenden Opfern herzuftellen. Einjtweilen ift der 
Fachwelt ſchon mit einer gedrängten Ueberſicht der wichtigſten 
und erreihbarften Hülfsmittel gedient, und eine ſolche verdanten 
wir nunmehr dem Fleiße unferes Landsmannes, des Hrn. Hierfe: 
mann. Wie der Titel bejagt, ift jein Buch ein bloßer Katalog. 
Derſelbe berüdfichtigt 500-600 Sprachen und enthält auf 
170 Seiten etwa 3000 Büchertitel, denen in der Regel auch 
Seitenzahl und Preisangabe beigefügt find. Polyglotten find 
nie, Beitfchriftartifel und Reifewerke nur ausnahmsweife, ältere, 


vergriffene Werke regelmäßig nur dann citiert, wenn der Heraus: | 


geber hofft, fie antiquarifch beichaffen zu fünnen, Die ganze ! (Nr. 2028, 2); gleich die Unfangsworte, welche Pertſch mittheilt, 


Arbeit ift von mufterhafter Sorgfalt und Sauberkeit, die Aus— 
ftattung wie fie von dem Berleger zu erwarten war. Eine erwünfchte 
Beigabe ift der beigebundene Verlagskatalog: Trübner's orien- 
tal and linguistic publications. G. v. d. G. 








verzeichnet von Dr 


Auf Befehl Sr. Hoh. des Herzogs Ernst II, 
F. A. Perthes 


Wilh. Pertsch. 3. Bd, 2, Heft. Gotha, 1881. 
(VII S. u. S. 241—488. Lex.-$.) cl 9. 


Das erjte diefer beiden Hefte (vgl. Jahrg. 1978, Nr. 7, Sp. 
226, Jahrg. 1879, Nr. 52, Sp. 1705. Jahrg. 1891, Nr. 5, 
Sp. 258 d. BI.) wird zum größten Theil noch durch „Geſchichte 
und Biographie“ ausgefüllt. Bon den Specialgefhichten heben 
wir zunächit hervor eine Gejchichte der Fätimiden von Magri;i 
(Nr. 1652), ein Unicum, noch dazu ein Autograph des Verf.'s; 
die Gelehrſamkeit und Gründlichkeit diefes Mannes hat da ficher 
noch manche wichtige Nachricht erhalten, welche in älteren Werten 
fehlt. Bielerlei enthält die Sammlung zur neueren Geſchichte 
Aeghptens bis gegen Ende des vorigen Jahrh.'s. Die Werte 
über Abefjinien (Nr. 1692—94) haben dagegen leider feinen 
geſchichtlichen Werth, wenn den Ref. eine, allerdings nur ſehr 
flüchtige, Ducchficht derfelben nicht ganz getäufcht Hat; auf feinen 
Fall ift hier Etwas, was ſich der Heinen Schrift Magrizt'3 zur 


abeſſiniſchen Geſchichte irgend an die Seite ftellen fönnte. Außer: 


| 


über die | 


ordentlich zu bedauern ift, daß die früher auf der Gothaer Bi: 
bliothef vorhandene Handichrift von Ibn Schihna's Driginalwert 
über Haleb verloren gegangen ift, zumal nur noch ein einziges 
Eremplar befjelben befannt ift, und zwar in der Bibliothel des 
Damad Jhrähim Bafdha (f. S. 313), Schon eine Ausgabe des 
Uuszuges, der übrigens manche Bufäße des Bearbeiterd enthält, 
wäre jehr erwünfcht, wie auch Ref. verfihern darf, nachdem er 
eine Beit lang das Gothaer Exemplar deffelben (Nr. 1724) hat 
benugen können. — Unter den bier ganz oder theilweije vorhan- 


ı denen biographiichen Werken ragt das „Elafjenbuch“ des Jon 


Sa’d hervor; die Gothaer, zum Theil wenigjtens jehr guten, 
Handjchriften (Nr. 1746—51) mögen ein reichliches Viertel des 
Werlesdeden. Bon anderen großen biographiſchen Sammlungen 
haben wir hier u. U. ein Uutograph, Stüd eines Wertes von 
Safadt (Nr. 1733) und den Anfang eines folhen von Magrizi 
(Nr. 1771), wieder Unicum und Autograph. Das Rieſenwert 
des Ibn Aſakir ift mur durch einen einzigen Band und Stüde 


| von Wuszügen vertreten (Nr. 1775 ff). Recht werthvoll ift 





ohne Zweifel die ausführliche Gejchichte dreier Vezire des Cha: 
lifen Mugtadir (Nr, 1756), wahrſcheinlich, wie Pertſch darlegt, 
der Unfang eines großen Werkes von Mutauwaq. Direct ge: 
ihichtliher Werth geht dagegen völlig ab der ſchwindelhaflen 
Nihäjat al’ irab (Nr. 1741), die aber doch von einem fpäteren 
Herauägeber der Chronik Dinawari's wird zu Rathe gezogen 
werden müffen, weil dies Buch darin ftarf benugt ift (1. des 
Nef. Tabari-Ueberjegung ©. 475 f.). — Die Biographie des 
Propheten ift jehr gut vertreten, teils durch gefchichtliche Werte, 
voran eine vorzügliche Handjchrift Fon Hiſchum's (Nr. 1781), 
theils durch legendarijche, — Einen Anhang zu der biographijchen 
Abteilung bildet eine intereffante Sammlung von „Lehrbriefen* 
(Idihäza's) Nr. 1857—1865. — Das Fach „Politit” enthält 
neben allerlei ethiich- paränetifchen Werken auch einige von 
großer geihichtlicher Bedeutung, namentlich über die Verwal: 
tung Aegyptens, das auch feit der Herrfchaft des Islams allzeit 
feine ganz befonderen Einrichtungen gehabt hat. — Die Fächer 
„Mediein“ (derem 2. Hälfte den 4. Band eröffnet) und Natur: 
geſchichte nebſt Landwirthſchaft jcheinen dem Ref. recht gut aus: 
gejtattet zu fein; doch muß er fich natürlich hier des eignen 
Urtheils enthalten. Als Curioſum erwähnen wir ein gereimtes 
Eompendium der Arzneiwiffenfchaft von einem Sohne Hariri’s 


machen den Eindrud, als wolle der Verf. ſich aud) bei einem 
ſolchen Gegenjtand durch gewählte Ausdrüde als würdigen 
Sohn des berühmten Wortkünftlers zeigen. Nicht weniger als 
26 Nummern betreffen die ‘ilm albäh. Die Streitfragen über 
Buläffigkeit oder Verwerflichkeit des Tabals und des Kaffees 
werden in einer Anzahl von Schriften behandelt. Intereſſant 
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wäre e3, zu unterjuchen, ob das Buch über Pferdegenealogien 
(Nr. 2078) wirklih von Ibn Kelbt herrührt, oder bloß diejem 
berühmtejten Kenner menjchliher Genealogien untergejhoben 
it. Der Fihrift jcheint kein jolches Werk von ihm zu kennen. — 
Die Rubrif „Anthologien“ leitet zu „Poeſie“ über, von welcher 
ihon ein gutes Stüd in Bd. 4 Heft 1 behandelt wird, Wir 
finden da in diefen Abjchnitten u. U. die ſchon viel benußten 
Eremplare der verkürzten Bearbeitung bes Kitäb al'aghänt und 
der „ſechs Dichter”. Zu erjterem Werte giebt Pertſch hier einen 
jehr danfenswerthen alphabetiichen Inder. Uebrigens ift bie 
altarabijche Poeſie nicht reichlich vertreten, jehr dagegen die bes 
jpäteren Mittelalters. Bon bejonderem Intereſſe dürften einige 
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tiſchen Kunſtgenoſſen, und daß er die Maſſe der Hefdenfage m 


vollfommenjten, am freieften und mit genialem Scharfblid er: 
gänzend geitaltet habe. Der dritte Aufſatz ift eine ausführliche 


Charakteriſtik Guſtav Freytag's, deſſen Leiftungen Kreyffig jo 


ganz moderne Handſchriften mit Gedichten in Vulgärdialekten 
ſein, deren Aufzeichnung zum Theil erſt Seetzen veranlaßt hat 


Nr. 2189, 2222), 

Daß die Ausarbeitung des Katalogs in diefen Heften die 
ſelbe Sorgfalt, Sauberkeit und bibliographiiche Reichhaltigkeit 
zeigt wie in den früheren, bedarf faum der Erwähnung. Wir 
hoffen, im nicht langer Zeit im Stande zu fein, die noch 
übrigen Hefte (etwa 3, einſchließlich der Indices) anzuzeigen. 

Th. N. 





Kreyſſig, Friedr, literarifhe Studien u. Charakteriſtiken. (Nach⸗ 
gelaſſenes Werk.) Mit einer Kinleitnng von Dr. Jul. Roden- 
berg. Berlin, 1882. N. Hoffmann & Ge. (XXI, 320 5, Gr. 8.) 
AH 6. 


eingehend beipricht, daß man wohl fieht, er hat feine Werke 
nicht nur gelefen, ſondern ſtudiert. Als fein gelungenftes be- 
zeichnet er „Soll und Haben”, während er in der „Berlorenen 
Handſchrift“ einen mißlungenen Verſuch fieht, der poetifchen 
Würdigung ber materiellen Urbeit, die er in Soll und Haben 
fo trefflich ausgeführt, auch eine Verherrlichung der geiftigen 
Urbeit zur Seite zu ftellen. Er glaubt die Urjache des Miß— 
lingens in einer gewiſſen Gereijtheit zu erfenmen, die vielleicht 
in eigenen perfönlichen Unjchauungen und Erfahrungen ihren 
Grund gehabt habe, und meint, ein künftiger Biograph Frey» 
tag's werde vielleicht darüber Auffchluß geben können. Auch 


die Bilder aus der deutſchen Vergangenheit und die Ahnen 


werben mit feiner Kritik beiprochen. Es folgt num als viertes 
Zeitbild eine Schilderung ber peſſimiſtiſchen Strömung in der 
Literatur unferer Zeit, eine Charakteriſtik Schopenhauer’s, 


‘ Eduard von Hartmann's und der Darwiniften. Die Urt, wie 
Kreyſſig hier den von Schopenhauer gemachten Verfuch, die von 


Aus dem Nachlaß des als Schulmann und Literarhiftorifer | 


rühmlich bekannten, im December 1579 verftorbenen Verf.'s 
wird hier eine Sammlung werthvoller Eſſahs zur deutjchen und 
franzöfiichen Literaturgejchichte veröffentlicht. Es ift nicht ge- 
jagt, ob diefe Stüde Hier zum erjtenmale gedrudt ober 
ihon früher in Beitichriften einzeln erichienen find, aber da das 
vorliegende Bud auf dem Titel als nachgelafjenes Wert be— 
zeichnet ift, glauben wir das erjtere anmehmen zu dürfen. Als 


Einleitung ift eine Charakteriftit Kreyffig’s von Julius Roden- | 
berg vorausgefhidt. Mit diefem war Kreyfiig durch feine Be» 


ziehungen zur Rundſchau, deren fleißiger Mitarbeiter er war, 
in ein freundichaftliches Berhältniß gefommen, dem wir eine 
eingehende, liebevolle und, jo viel wir beurtheilen können, tref⸗ 
ende Würdigung bes Schriftitellers und Menſchen verdanfen. 
Auch erfahren wir Einiges über feine Bildungslaufbahn und 


jeine Lebensverhältniffe; übrigens vermiffen wir genaueres | 


biographiiches Detail. 

Die erſte Hälfte des Buches befteht aus fünf Beiträgen zur 
neueſten deutſchen Literaturgeichichte. Der erjte Band ift eine 
Skizze der nationalen und focialen Bewegung im Spiegel der 
zeitgenöfjifchen Literatur, vom Schillerfeit 1859 an bis zum 
Bruch des Reiches mit Rom. Die Nachweifung des nationalen 
Elements in der deutjchen Gefchichtfchreibung und Dichtung in 
dem bezeichneten Zeitraum ift fehr intereffant, und man fühlt 
dem Berf. nach, mit welcher Begeifterung er jelbft die Spuren 
des Aufſchwungs verfolgt hat. Die nächſten Aufjäge ergänzen 
das Bild der geijtigen Bejtrebungen im jener Beit. Es folgt 
als zweites Stüd eine kritiiche Erörterung über die Behandlung 
der nationalen Heldenjage in der zeitgenöffiichen Dichtung. Der 
Verf. beipricht zuerft die dramatifche Bearbeitung der Nibe- 
fungenfage von Richard Wagner, Geibel, Hebbel und Dahn, 
und fommt bei aller Unerfennung des reichen poetischen Gehalts 
diejer Dramen doch zu dem Ergebniß, daß das deutjche Drama 
der Gegenwart bis jegt nur mit theilweifen Erfolgen nad) dem 
Breife gerungen habe, welchen die vollendete dichteriiche Ver- 
förperung der nationalen Heldenjage dem glüdlichen Sieger 
verheiße. Beſonders jcharf ſpricht er ſich über Richard aus. 
Vollere Anerkennung zollt er der epifchen Bearbeitung Wilhelm 
Jordan's, von dem er erwähnt, daß er jeine Berfpective höher 
uehme, feinen Plan weiter und fühner ziehe als jeine Dramas 


- | Kant bezeichnete Grenzlinie des menſchlichen Erfennens zu über- 


jpringen, auffaßt, zeigt, daß er in den Enttwidelungsgang ber 
deutichen Philofophie einen tieferen Einblid gewonnen hat. 
Zuletzt führt uns der Berf. in einer, wie ung ſcheint allzugünftigen, 


' Charakteriftit der jchriftitellerifchen Leiftungen von Dav, Friedr. 


Strauß noch ein interefjantes Bild aus ber Gefchichte des deut- 
chen Geifteslebens vor. Der ſechſte Artikel, eine Parallele 
von Heine und Alfred de Muffet bildet den Uebergang zur 
franzöſiſchen Literaturgefhichte, einem Gebiet, auf dem fich 


Kreyſſig Schon früher als Kenner bewährt hat. Es folgen nun 


drei weitere franzöfijche Literaturbilder: Diderot und die En— 
eyklopädiſten, Beaumardais und das gallifche Element in der 
franzöfifchen Literatur und einige jeiner Hauptvertreter: Join— 
ville, Montaigne, Rabelais und Molidre. 

Sämmtliche Artikel zeugen von einer gründlichen Ver— 
tiefung in den Gegenftand und geiftvollen Auffaffung, und ihre 


‘ Veröffentlichung wird dazu beitragen, die literarifchen Verdienſte 


bes Verf.'s in gutem Andenken zu erhalten. K.K 





Zeitichrift f. veraleichende Sprachforſchung x. Heraueg. von A. u. 
G. Kühnu. J. Schmidt. N. F. 6.8 5. Heft. 
Inh.: Whitley Stokes, the breton glosses at Orleans. — 
The same, the irish passages in the Stowe missal. — Ih. Aufr 
recht, Im, dm, 


Hermes. Zeitſchrift f. claff. Philologie. Hrsg. von G. Raibel m, 


G. Robert. 17. Band. 3. Seit. - 

Iub.: U. v. BilamowigsMöllendorff, Exeurſe zu Enris 
vides’ Herafliden. — D. Nopbadı, de Senecae dialogis. — ©. 
Diels, Stibometrifhes. — H. Buermann, zur Textfritif des 

fatos. — 9. Brevfig, die Germanicnshandfhriften und ihre 
Tintbeilung. — G. Kaibel, sententiarum liber secundus. — D. 


Richter, die Fabier am Gremera. — 3. Bablen, Varia. — I. 
9. Morttmann, epigrapbifche Mittheilungen. 4. — Th. Momme 
fen, zu Fr. Senormant's lexieon geographieum,. — H. Röhl, in 
Franeiseum Lenormant inseriptionum falsariom. — A. Kirdhboff, 
Zuſatz. — Ih. Mommfen u. 6. Robert, König Philivp V und 
die Yarifier. — Kühlewein, Mittbeilungen aus einer alten Iateis 
niſchen Ueberſetzung der Aphorismen des Hippofrates. — G. de Boor, 
der Hiſtoriker Iraianıd. — Miscellen. 


Arhiv für Stenographie. Hrsg. von E. Schallorp. 34. Jahre. 
Nr. 403 m. 44. . 

Inh.: Paul Mitz ſchke, der Brief des Juſtus Livfius „De notis“. 
— Ad. Dreinböfer, ein Botum zum Conradi'ſchen Antrage, (Kortf.) 
— S. Alge, die Jahresverfammlung des allgemeinen ſchweizeriſchen 
Stenograpbenvereind in Bafel, — Tabellen zu dem Aufjag „Die 
Stärke der Gabelsbergeraner“. — Driginalitenogramm. — G. 
Schmiß, ſechſte Geueralverſammlung des ſtenographiſchen Verbandes 
für Nbeinland und Wertfalen (Spitem Stolzeſ. — A. Grünfd, 
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Beiträge zur Fortbildung des Syitems. (Fortf.) — Paul Mipfchte, 
eine fcherzbafte Stenographie. — Geheimfhrift. 


Zeitſchrift f. d. öfter. Gymnaſien. Nedd.: W. Hartel, K. Schenkl. 
33. Jahrg. 6. Heft. 


n 
Kader Hilterien lib. I und 1. — Guft. Landgraf, zu Julius 
Balerins. — Ant. Zingerle, zu Livius. — Piterariiche Anzeigen. 
— Die neuen Lehrpläne für die böberen Schulen in Prenfen. — 
&. Rallentin, über das von Herrn Robert Lechleitner, Mechaniker 
in Wien, conftruierte Sonometer. — Miscellen. — Verordnungen, 
GErläffe, Perſonalſtatiſtik. 


Kunſtgeſchichte. Tonkunf. 


Matz, Friedr., antike Bildwerke in Rom mit Ausschluss der 
grösseren Sammlungen. Nach des Verf.s Tade weitergeführt 
u. herausg. von F, von Duhn, 1.—3. Bd. Leipzig, 1581/82. 
Breitkopf & Härtel. (XVI, 532; VII, 454; Vl, 348 8. Lex.-$., 
Karten Fol, u 4.) cf 33, 


Ein wifjenfhaftliches Beitalter, wie das unſerige, welchem 








— 1882, X 34, — Literariſches Gentralblatt — 19. Auguſt. — 


b.: Ag. Prammer, Beiträge zur Kritif und Erklärung von | 





Einzelbeobadhtung und Vergleich als Bafis aller Forfchung gel- | 


ten, hat feine dringlichere Vorarbeit zu löſen, als die Herbei- 
ihaffung und Zubereitung des Materiald. Diefes Bedürfniß 
empfindet die Urchäologie in ihrem gegenwärtigen Stande um 
fo mehr, als fie einen Stoff bearbeitet, dem an Berfplitterung 
(in jedem Sinne des Wortes) wohl fein anderer gleichkommt. 


Ihr liegt zudem die Verpflichtung ob, das gefammte Gebiet 


neu zu beftellen. $e jünger eine Wiffenfchaft ift, defto jchneller 
veralten in ihr Standpunct und Leiftungen. In unferem Falle 
erinnern wir nur, um ein nabeliegendes Beifpiel zu wählen, 


an die „Beichreibung Roms“ von Platner u. a., ein umfaffend | 


angelegtes Werk, welches erft vor 40 Jahren erſchienen ift. 


ergreifen, unb wenn auch der Einzelne nicht viel vermag, jo gibt 
e3 unter den neueren Archäologen doch nicht viele, welche nicht 
in diefer oder jener Weiſe durch Herftellung von Antifenver 
zeichniffen jener modernen Unforberung ihren Tribut gezollt 
hätten, Unter den Leiftungen, welche dem heutigen Standpunct 
entjprechen, find die „Untifen Bildwerfe in Rom“ bei weitem 
die umfangreichfte und ftattlichfte. Schon das Unternehmen an 
ſich ift ein rühmliches Zeugniß für die deutfche Gewiflenhaftig- 
feit und Selbftverläugnung, mit welcher fein fo früh dahin» 
geſchiedener Urheber inmitten des Reichthums römischer Kunſt⸗ 
mufeen die mühſamſte und vieleicht undankbarſte Aufgabe zuerjt 
in Ungriff nahm, für Ma um fo bezeichnender, als diefe Mo— 
numente nur zum geringen Theil, wie F. v. Duhn fehr richtig 





bemerft, „der ihm angeborenen, ein Zebenselement für ihn bils | 


denden Freude an der jhönen Form und wirklich künftlerifchen 
Inhalt Nahrung bieten konnten“. Dieſes Vermächtniß des 
Freundes hat dann F. v. Duhn mit ebenfoviel Hingebung als 
Pietät übernommen und zum Abſchluß gebracht. Schon quan- 
titativ ift das Geleiftete überraichend, auch für den, welcher die 
Alterthümer Roms nicht bloß in den Mufeen der ewigen Stadt 
geſucht hat. Der Katalog weift über 4100 Nummern nach, die 
ſich auf mehr als 300 Fundftellen vertheilen! Alle eigentlichen 
Untikenfammlungen find dabei ausgeſchloſſen. Der Hrsgbr. 
tritt hinter Maß, als den geiftigen Urheber, bejcheiden zurüd; 
um fo weniger bürfen wir verſchweigen, daß der Antheil v. Duhn’s 
an dem Werfe außerordentlich bedeutend iſt. Er hat das Ver— 
zeihniß um ca. 1270 Stüde, aljo nahezu ein Drittel, bereichert 
und faſt jämmtliche Befchreibungen von Neuem durchgearbeitet. 
Die unvermittelte Art, in welcher er jeine eigenen Bemerkungen 
dem Terte von Maß eingefchaltet hat, entſpringt einer ficherlich 
oft zu weitgehenden Gewifjenhaftigfeit, namentlich in Fällen, 
wo es fih um thatfächliche Berichtigungen oder weitere Aus: 
Führungen handelt. (Bufagbildungen gar, wie: Statuejtte] oder 


| 


| 
| 
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Nafefnfpige], waren ganz gewiß zu vermeiden.) Aber was das 
Ganze dabei in der Form einbüßt, gewinnt der Inhalt durd 
die Doppelte Eontrofe an Zuverläffigkeit. Bei Arbeiten diefer Arı 
wird jeder einzelne Berfafjer, und wäre er noch jo jorgjam, mit 
ftatiftifcher Nothtwendigfeit eine Reihe von Irrthümern begeben. 
Hätte nicht der Tod von Maß erft die Veranlafjung geboten, 
jo fünnte man die Betheiligung Zweier an der Ausführung nur 
willtommen heißen. Sataloge diefer Art jollten jtets aus einer 
Bereinigung wifjenschaftlicher Kräfte hervorgehen, 

Die Unordnung des Stoffes fuchte, bejonders in Band 1 
(Statuen, Hermen, Büjten, Köpfe) und in Band II (Reliefs 
und Sonftiges), mancherlei Geſichtspuncten gerecht zu werben. 
Als Eintheilungsprincip wurde der Inhalt der Darftellungen 
feftgehalten; daneben verſuchte man, die teftonifche Bejtimmung 
der Monumente ſowie ihren Stilcharalter zu berüdfichtigen ; 
gelegentlich mußte auch eine topographiich »alphabetifche ui: 
zählung befolgt werden. Mancherlei Jnconjequenzen waren 
nicht leicht zu vermeiden. So finden fic die männlichen Ideal⸗ 
köpfe (Bd. 1, S. 471 ff.) kunſthiſtoriſch, die weiblichen (S.477 ff. 
topographifch geordnet. In Band III find die „Reliefbruchjtüde 
ungewifien Zuſammenhanges“ (S. 219 ff.) von den ebenio 
unbeftimmbaren und oft unvollftändigen „jelbftändigen Reliefs 
(S, 53 ff.) getrennt ; die römifchen „Grabreliefs“ (S. 149 ff.) 
von den „Grabjteinen* (S. 167 ff.) durch die „Bruftbilder“. 
Indeß erleichtern die wahrhaft vorzüglichen Regifter, die wir 
als ganz bejonders werthvoll begrüßen müffen, dem Suchenden 
jede Mühe. 

Die Beichreibungen find nad einem bejtimmten Schema 
geordnet, in das man fich bald hineinfindet. Vielleicht wird ſich 
dafür mit der Beit ein noch feiterer Kanon ausbilden müſſen. 
Ref. geiteht 3. B., die unter den Tert gejegten Angaben über 


' fehlende bezw. ergänzte Partien ſtets vorher zu leſen. Es jcheint 
Die Gegenwart hat begonnen, ihre Aufgabe mit Eifer zu 


ihm, daß dies (jowie auch ein kurzgefaßtes Kunſturtheil) zu dem 
allgemeinen Bilde gehört, welches man von dem Objecte erlangt 
haben will, ehe man fich den Einzelheiten widmet. Die Auf: 
zählung aller Eleineren Ergänzungen und Lüden würbe am 
beiten mit bem Texte felber verjchmolzen, wie dies bei deu 
Neliefs ohnehin gejchehen mußte und ausnahmsweije bei der 
Statuenbejchreibung auch wirklich) beobachtet ift (vgl. Nr. 978, 
1095, 1134, 1137 u. a. m.), Der zweite Band (Sarfophage) 
bürfte durch die bevorjtehende Publication eines Corpus der 
Sarfophagreliefs völlig abjorbiert werden; er ift erſchienen, 
wenn Ref. ſich recht erinnert, auf befonderen Wunſch des archäolo- 
giſchen Inſtitutes. Da Ref, nicht in der Lage ift, den Katalog 
des Weiteren vor den Originalen zu prüfen, fo mögen wenig: 
ftens einzelne Bemerkungen folgen, die fi) ihm bei der erjten 
Durchſicht ergaben. Die geringe Zahl derfelben wird am deut: 
lichſten Beugniß ablegen, mit welcher Sicherheit die Verfaſſer 
ihren Stoff beherricht haben. Die Knabengeftalten (S. 149 bis 
154) dürften fchwerlich auf Hermes zu beziehen jein; darunter 
erinnert Nr. 149 lebhaft an eine (genrehafte) Tonfigur aus dem 
afiatiichen Cumae (jegt im Berliner Mufeum). In der „Sigende 
Tyche oder Hygieia“ befchriebenen Gruppe (Bd, I, ©. 238 ff.) 
fommen für Nr. SIO— 899 weder Hygieia noch auch mit Wahr⸗ 
ſcheinlichleit Tyche in Betracht; dagegen war an Terra mater 
(vgl. die Statue im neuen Museo Capitolino: Bullet. municip. 
1, Tv. III) und an BonaDea (ebend. VII, Tv. XXIII) zu erinnern. 
3466: Der „Barbarentopf“ bei dem Tropaion wird für einen Ge: 
fichtshelm zu halten fein. 3495 : Der trompetenblafende geflügelte 
Jüngling durfte (wie in 3562) als Windgott bezeichnet werden. 
Es ſcheinen überhaupt (wenigſtens in den Abtheilungen Lints 

Naturvorgänge perfonificiert zu fein. Die fnieende Frau erinnert 
an die um Megen flehende Erbe. 3497: Der Gefäßträger 
ſtammt wohl aus einer Relieffcene, welche Heltor's Löſung 
darjtellte. 3643: Die als Mädchen bejchriebene Teierjpielende 
Figur auf ber Nebenfeite einer Ara, deren Vorderfläche, ihr zu 


1157 





gewandt, Artemis einnimmt, entfpricht jo sehr dem Apollon Kithas 
roebos, daß man das weibliche Gejchlecht wenigstens erjt mit 
nahdrüdlicher Beftimmtheit conftatiert jehen möchte. 3688: 
Dem Hermaphrobiten in Stellung und Bildung völlig gleich 
erjcheint ein archaifierendes Relief im erften Zimmer des 
Alropolismufeums zu Athen. 3735: Die beiden „umgeftürzten 
Gefäße“ find wohl eine Art Badwerf, wie es in Segel: und 
Pyramidenform an diejer Gattung von Reliefs öfter auftritt. 
3745: Die Figur fann, ſchon wegen der Bekränzung mit Lor- 
beer, nicht wohl Asklepios darftellen. 

Mögen der wifjenschaftlihe Muth und die Ausdauer, wovon 
die „Antiten Bildwerte in Rom“ einen glänzenden Beweis ab- 


legen, demnächft befruchtend wirken auf andere Kräfte; es fehlt 


nicht an Arbeitern und die Mufeen Roms bieten zunächft unge— 
ſucht ein ebenjo ausgedehntes wie einladendes Arbeitsgebiet. 
A.M 


1) Auserwählte Tonwerke der berühmtesten Meister des 15. 
u, 16. Jahrhunderts. Eine Beispielsammlung zu dem 3. Bde, 
der Musikgeschichte von A. W, Ambros, nach dessen un- 
vollendet hinterlassenem Notenmaterial mit zahlreichen Ver- 
mehrungen herausg, von Otto Kade, Musikdir. Leipzig, 1892, 
Leuckart. (LVI, 605 S. Roy. 8.) M 15. 


A. u.d. T.: Ambros, Geschichte der Musik. 5. Bd. 

2) Langhans, Wilh., die Geschichte der Musik des 17,, 18. u- 
19. Jahrhunderts. Im chronologischen Anschlusse an die Musık- 
geschichte v. A. W. Ambros. 1.Lief. Leipzig, 1°82, Leuckart, 
(IV S. u S. 1-80. Gr. 8) ef 1. 


Die Mufifgeihichte von U. W. Ambros nimmt in jeder 


Bibliothek einen ehrenvollen Platz ein, da fie eine von denjenigen | 


ift, welche neben der jchlechterdings unvermeidlichen Compilation 
auch ein gut Theil jelbftändige Forſcherarbeit aufweiſen (Mar- 


tini 1757, Hawkins 1776, Burney 1776, Forkel 1785, Um- | 


bros 1862, Fétis 1869). Leider war es Ambros jowenig ver- 
gönnt wie Fötis, Forkel und Martini, fein Werk zu Ende zu 
führen, er ift aber doc ein Stüd weiter gefommen als diefe, 
nämlich etwa bis zu der Zeit, wo die großen Monographien ein 
jegen. Der vierte Band, das Zeitalter des Palejtrinajtils und 
der Florentiner Mufitreform (stilo rapresentativo) behandelnd, 
ift freilich fchon ein Fragment und bleibt Hinter dem mit ganz 
bejonderer Liebe abgejaßten dritten Bande (Zeit ber nieder 
ländifchen Eontrapunchfien) erheblich zurüd, würde vielleicht 
auch denfelben nicht erreicht haben, wenn Ambros ihn hätte 


drudfertig ftellen können. Darüber ift wohl faum ein Bweifel, 


daß die individuelle Bedeutung der Ambros’schen Mufitgeichichte 
-im dritten Bande liegt. Es ift daher als ein glüdlicher Gedante 


zu bezeichnen, daß Verleger und Autor ſich ſchon vor einer läns 


| Steiermarfs. 


geren Reihe von Jahren einigten, dem dritten Bande eine noch 
höhere Bedeutung zu verleihen durch Veröffentlichung eines 
Bandes Notenbeifpiele zur lebendigen Jlluftration des Tertes. 
Die Ausführung des Gedankens fiel nad) Ambros’ Tode (1576) 
dem bei jenem Beichluß als Berather beteiligten O. Kade zu, 
der für eine folche Arbeit als beſonders berufen befannt ift. 
Kade hat fich nicht auf das von Ambros gefammelte, theilweije 


diefem ſchon von feinem Oheim Kiefewetter vererbte Material 


beſchränkt, fondern daffelbe jelbjtändig erweitert und folche 
Werke, die unterbeffen von anderer Seite in Neudruden bequem 
zugänglich gemacht worden waren, ausgeſchieden. Aus diejem 
Grunde ift 3.8. Lafjo in der Sammlung gar nicht vertreten. 
Eine gewiß nicht zu iadelnde Abweichung Kade's von Ambros’ 
durch den Tertband vorgezeichnetem Plane ift es ferner, daß er 
den deutichen und italienifchen Meiftern der Epoche mehr Raum 
neben den nieberländifchen gewährte. Der von Ambros ganz 
übergangene Scandelli findet eingehende Würdigung S. XLVIII 


bis LVIII der Einleitung und iſt mit Mefjebruchjtüden, einem 
Choral, einem Trinflied und einer Canzonette vertreten. Nicht an- | 
genehm berührt es, daß der Hrögbr. Ausstellungen an ber Ub- 


— 1882, M 34, — Literarifhed Sentralblatt — 19, Auguft. — 
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fafiung des Tertbandes, welchem er bereits in einer ſtritik feiner: 
zeit Uusdrud gegeben, hier (Einl. S. IX) nochmals andeutet, 
wo er doc) fozufagen als Tejtamentsvollftreder auftritt. Die in 
der Sammlung vertretenen Meijter find: Okeghem, Hobredit, 
Josquin, LaRuc, Brumel, Al. Agricola, Gaſpar (van Verbefe), 
Compère, Ghifelin, de Orto, Layolle, Fevin, Carpentrar, 
Gombert, Ducis, Heinr. Find, Stolger, Hofhaimer, Iſaac, 
Mathes Greiter, David Köler, U. von Brud, Senfl, Joh. 
Balther, Math. Le Maiftre, Scandelli, Rogier Michael, Leon- 
hard Schroeter, Thomas Wallifer, Willaert, Haßler, Gallus, 
Escobedo, Morales und einige Frottole Verfchiedener. Die Aus— 
wahl ift, abgefehen von der oben motivierten Unvollftändigfeit 
(Laſſo), fo getroffen, daß einerfeits Werke gewählt find, bie 
höheres mufikalifches Intereffe gewähren, andererſeits ſolche, 
welche durch die Gompliciertheit der Factur imponieren; doch 


iſt dererftere Geſichtspunct mit Recht bevorzugt. — Die Beifpiel- 


jammlung joll als der Abjchluß des Ambros'ſchen Werkes an- 
geiehen werden; ein Namen- und Sachregiſter zu allen fünf 


ı Bänden von der Hand W. Bäumker's wird in Bälde beigegeben 


werben. 

Eine Fortfegung in anderem Sinne foll die Mufil- 
geichichte des 17.—19. Jahrh.'s von W. Langhans bilden; ihr 
Text foll da anknüpfen, wo Ambros aufhört, ſodaß den Befigern 
bes Werfes von Ambros eine in Format und Ausftattung ent- 
Iprechende Weiterführung der Geſchichte bis auf unjere Tage 
geboten wird. Nach dem Voranſchlag dürfen wir wohl zwei 
Bände in der Stärke des dritten von Ambros erwarten; 
die Ueberfülle des zu bewältigenden Material macht eine Be- 
handlung defjelden in der von Ambros gewählten Form bei 
folder Raumeinfchräntung zur Unmöglichkeit. Ein Blid auf 
U. v. Dommers Handbuch der Mufitgefchichte (von Bad) bis 
Beethoven) Iehrt jeboch, daß fich auf 1000 Seiten wenn auch) 
nicht eingehende Analyfen und Specialforſchungen, jo doch leben- 
dige Bilder ber betreffenden Epochen und Meiftergeben Laffen; Dr. 


Langhans Hat durch frühere Arbeiten fichgenügend als gewandter 


Scriftiteller und Mann von Urtheil documentiert, daß man 
von ihm eine Arbeit erwarten kann, welche das Wiſſenswertheſte 
in gefälliger Faffung vorträgt und zur bequemen und ficheren 
Orientierung dienen fann, wo die Benutzung der umfangreichen 
SpecialarbeiteneinesD. Jahn, Chryjander, Spitta, Pohl, Thayer 
2c, unthunlich ift. H. Rınnn. 





Vermiſchtes. 
Schulprogramme. 
Graz —— — Ed. Hoffer, die Hummeln 
Lebensgeſchichte u. Beſchreibung derſelben. 1. Hälfte. 
(02 S., 2 Taf. 8.) 

Karlsruhe (Gymnaſ.), Jahresbericht. (13 ©. 4.) 

Metten Studienanſtalt im Benedictinerſtifte, Franz Poſchen— 
rieder, die platoniſchen Dialoge in ihrem Berbäftniffe zu den hip⸗ 
vpotratiſchen Schriften. (70 ©. 8.) 

Mitterburg Staatd-ObersGumnaf.), Karl Lehner, das große 
Sterben in Deutichland in den Jahren 1348—1351. (36 2. .) 

Olmüg ſdeutſches Gummaf.), Ed. Kudera, Über die taciteijche 
Inconeinnität. (26 S. 8.) 


Gttlingen (Zebrerfeminar), Jabresbericht. (23 ©. 8.) 


Revue des deux mondes. LIl® annee, 3° periode. Tome 52°, 
3° livr. 

Inl.: E. Caro, le prix de lı vie humaine et la question du 
bonheur dans le positivisme. — Ed, Herve, les origines de la 
erise irlandaise. ıv. Le fenianisme, — Arthur Desjardins, la 
magistrature elue. — Martlıe de Thiennes. Derniere partie, — 

mile Beaussire, les question d’enseignement secondaire sous 
la troisieme republique. II, Les internats, les diveıs ordres d’etudes, 
le baccalaursat, Pinstruction secondaire des ſilles. — G. Valbert, 
les deseptions de M. de Bismarck dans la politique interieure. — 
G, baremberg, l'@uvre medical de M. Litiré. — Revue drama- 
ique ele, 
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Allgem. Militärreitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 59 u. 59. 

Inb.: Die 200jäbrige Jubiliumsfeier von vier baveriſchen Re— 
imentern. 5. Die feier des 1. Chevaulegers-Regimeuts „vacant 
Kaifer Alerander von Rußland“ in Nürnberg. — Die Trennung der 
reitenden Artillerie von der Feldartillerie. (Schl.) — Noch ein Blick 
auf unfer Torvedoweſen. — BVerfchiedenes. — Nachrichten ꝛc. 


Allgem. —* Zeitung. Red.: Fr. Chryſauder. 17. Jahrg. 

r. 31 u. 32. 

Inb.: Sourindro Mohun Tagore, ein indiſcher Dihter-Gompeniit. 
(Schl.) — Theobald Böhm. Ein merkwürdiges Künſtlerleben. (Fortſ.) 
— Deutſche Operngeſellſchaften in London 1882. Deutſche 
Muſiker in Schweden. 2. J. G. Naumann. — Anzeigen und Beur— 
theilungen. 


Altvreuhiſche Monatsſchrift. Neue Folge. Hrög. v. Rud. Reide m. 


Inh.: 3. Gallandi, fünigäberger Stadtgefhlecter. (Korti.) 
(Mit 4 Taf.) — U. Ibomas, der Szarkaberg u. die Giſevius ſchen 
Volkoſagen. — Alfr, Stern, ans der Arangofenzeit. — Ein uns 
gedrucktes Wetk von Kant aus feinen lepten Lebensjahren. Als Mas 
nufeript Deraungegeben von Rudelf Reicke. (Fortſ.) — Ein unges 
drudtes Schreiben Kants. Er von &, Friedläinder. — 
Kritiken. — Mittheilungen u. Anbang. 


Stimmen aus Maria» Laadh. Katholiſche Blätter. 7. Heft. 

Inh: Anabenbauer, Zur ——— Volkmar's. — 
I. Spillmann, die Juſtizmorde der Titus-Dätus-Verſchwörung. 4. 
ſFortſ. — M. Pachtler, die römische „Arage”. 5. (Scht.) — ®. 
Kreiten, zur Entitebung des GxercitiensBücleins. 2. (Schl.) — 
Ib. Granderatbh, Bon Galway durch Gonnemara nah Weſtrort. 
I. — Necenfionen. — Miscellen. 


Ungarifhe Revue. - Herausg. von Paul Gunfalon. 1. Heft. 
u 


Inbe: Aug. Tröfort, Denfrede auf Morig Lukacs. — Emerich 
Senfslmann, die Kirhenruine von Topuſto. — Leo. Palaczy, 
ungarifche Dichtungen in Amerika. Reitlihe Jabhresfigung 
der Akademie. — Ar. Peſty, Die Kroaten. — Alex Konef, 
die ungariihe Montan-Induſtrie und die Bedingungen ihres 
Gedeihens. — Karl Keleti, der Waarenverkehr Ungarns mit 
Deiterreih w. dem Auslande. — Paul Gynlai, Im Ballfaal. — 
Vermifchtes. 


Bibliographie u, Literariſche Chronik der Schweiz. 12. Jahrg. Nr. T. 

Iub.: Bibliographie. — Referate. — Ghronit: E. Motta, 
Verfuh einer Gotthardbahn-Literatur. (1844— 1852.) (Kortl.) — 
Convention franco-suisse pour la garantie de la propriet litteraire 
ei artistique. 


Vom Fels zum Meer. Spemann's illuſtr. Zeitſchrift für das deutſche 
Haus. Red.: Joſ. Kürſchner. 2.8. 6. Heft. 

Zub.: Eugen Simmel, die Gefahren der Gletſcherwelt. — 
Sand Wachenhuſen, Bon Rhein u. Moſel. Zwei Angenblidsbilder. 
— Sokar Pletſch, Aus dem Yeben der Kleinen. Mit Reimen von 
Victor Blütbaen. 2. — Molf Stern, Zum Tode vereint. — Panl 


— 1582, 8 34. — Literarifdes 


Nerrlib, Aus Jean Pauls Kindheit. — Jtalicns, Capri. — | 


Otto Lehmann, die Heiniten Gumnaftifer. — Rob, Byr, Ander. 


(Scht.) — &. Jadasjohn, Walzer. — Herm. Bogt, eine Eiſen⸗ 
bahn in den Anden, — 3. 4. Schilling, das arönte Wunder uns | 


ter dent Zwerch ſell. — Herm. Allmers, Harro Harreſen. (Schl.) 
— Vier Schnadahſpfeln. Nach Zeichnungen von Heint. Schlitt. 
— F. Kießling, Rew-Yorkt u. feine Polizel. — Ein ſchwüler 
Zommertag, Motiv aus Kroatien von Nicola Mafic. — Der Sammler. 
— Ter geftirnte Simmel im Monat September, — Weltpoſt ꝛc. 
Revue critique. Nr. 32. 

Inh : Perrot et Chipiez, hisioire de l’art dans lantiquite. — Madvig, 
!a eonstitution ei !'ndministration de Fempire romaln. — Godefroy, 
dietionnaire de l'ancienne langue frangaise. — Chronique, — Aksdemie 
des Inscriptions, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leitere ed arti. Anno XVI 
2, serie, Vol. 34. Fase. 15. 
lah.: G. Haimann, l’Egitto dei Kedive. Studi dal vera. — A, d’An- 
.ona, un avrenturlere del secolo XVII L, Beltrami, !'Hötel de 
ville di Parigi e Varchitetto Domenicu da Cortona. — S. Farina, Amore 
ha cent’occhi, econto, (Fine) — N. Miraglia, la Pellagra — 
Rassegna delle letierature siraniere oec. 


— Blätter ꝛc. Hrog. v. Jörg u. Ar. Binder, 90. Bp. 
3. Heft. 

Inh.: Ponte de Gamoens als Didier, — eg Streitiragen aus der Beididte 
der Ablepung des en: Wenzel. — Der Gufturfımpf in Fraukreich u. feine 
lachenden ürben. ie orientaliibe Berwidelung weneften Datums. — 
Aegorten u. der Ilam. — Die Finielmähte u. das Goncert“. — Schmeiser 
Sfisjen u. Lilter. 3, 


\ 
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Eentralblatt — 19. Auguit. — 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Nr. 33. 


Inh,: Die Merreibiisgen Hobrverrätber, — Aud. Kö ge"; der Urir 

diſchen Bötter- u. Heldeniage. — Der junge Schiller im Urtbeile feiner Zet- 
ene ſſen. — u. Die Agoptiſche Frage. — Erw. Eggfefton, Der tüssfte 
ag. — Fileratur. 





der aet· 


Die Gegenwart. ®p. 22. Nr. 32. 


Inb.: Br. Boetiher, Uniere Parteien, — Mar Schasler, der Materialiömmns 
als erfenntnigtbeoreriihes Prineiy. — Emile Zola's „Pot-Buuille*, beiprsse: 
von Theophil Zolling — 9. Ehrid, Warner's „Barfifal”. 2. (Bil.ı — 
Jugend brieſe won Merander von Humboldt. (Schi.) — 5. Breitinger, Zazu 
bud blatter aus der Yombardet, — Notiien. 


Blätter 
Mr. 3% 


Inh: Rudolf Tochu, eine Biogravbie Ferdinand Fretligrath'e. — Konrad Ser- 
mann, menere pbiioiophtide Yiteratur. — Zut Literatur über Aumänien — 
Herm. Riotte, neue Nomane und Novellen. — Biegm. Feldmann, du 
Benus von Milo, — Bibliographie. 


Europa. Red. von H. Kleinſteuber. Rr. 32. 

Inh.: Mribur Kleinihmidr, Gheralier DEon. 6.1881.) — A, Berghaus, ve 

Groberung Gonflantinopeld durch die Tũtten. 2. (Schl.) — Ant. KRagele, 8: 
Mondeultus. 3. (Schi.) — Das Herz im Volkegſaudben. — Piteratur ıc. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 63 u. 64. 


Inh.: Alb, Hidter, zur Geſchichte deutiher Lieder. 3, — R. von Bottidall 
Kent: Theater, — Berzeichnis der im Blinterjemefter 1932)83 auf ter um: 
verität Feirgtg au haltenden Borleiungen, — Gottfried Silbermann’s ertte 
Orgel in Sadien. — Büderbeivrehungen. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger) Beilage. Nr. 208—214. 


Inh.: Dr. 3. Weldling'e Schwediihe Geſchichte Im Zeitalter der Reformation. — 
Fr. Vecht, mündener Aunſt. — 3. Lippert, Kubemertömus u. Seclentuli. 
Steodbaner, Induſtrie und @ewerbe auf der bayeriſchen Laadesausttelung ın 
Rürnberg 1552. 2. — Gonftant on Bursbad, Biograpblides Lerikeu tes 
Ratiertnums Deſterteich. — GOiuſepre Zigrt. (Relrolog.) — I. 3. Somegaers 
Allgemeine Gulturgeihidte. — Die Vatzival · Sage u. Aichard Wagners „Bar- 
Afal-, 4. — KRaifer Wilhelm u. rn Loutie. 3. (Schlußart.) — Die deut · 
ſchen Bemwerbeverbäftniie auf ſtatiſtiſcher Grundlage. 3. (Bälubart.) — ®. 
&bers, Doerdecks Geſchichte Der ariehlihen Plaftit u. Die „aapreliae Bra”. 
— #.v. Hellmwald, wol van der Bondel. — Die religtöien Gecten ın 
Branten. — Joſerh Thomſon's Erpedition nah Gentral-Airtta. — Das märz 
burger Unieeriitätsjublläum. 2, 


Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 79. Band. Nr. 2041. 
Inb.: Eugen Wirtmener, Die Zufumft des Sueztanale. — Der Brrabentan: 








AR literar. Unterhaltung. dreg. von R. v. Gortfchali. 


’ 


in Mierandrien. — Die Goncurren, um Das deutſche, Meichstagsgebäun:, — 
Zottenibau,. — Die Anternattonale Hundeausftelung In Hannover. — Yurmız 
Bund, Bauern vor Weriht. — Mar Dittrich, die meue Iägercaferne in 


Dresden, — Dreffe u. Yuhbandel. — Das norbdeutide Derbu in Hamburg. — 
Das Hapsansreiten. — Polptehniiche Mittheilungen. — Himmelseriheimungen, 





Ueber Land und Meer. 49. Bd. 24. Jahrg. Ar. ds. 


Iab.: Hans Wachen huſen, Die Ihngfle. (Hortl.) — Detlev v. Bepern, Zabals- 
blätter. Plauderei. (Schl.) — Gtaatdiceretär Burbard, Reiheninanaminifter. 
— Fr. Kap. Beibl, Auguſt. Bediht. — Czenſtohomo. — Bregor Samarom 
um den Halbınond, (Avrti,) — Rldumvere. — Kunftgenoffen. — Die Kriegs- 
flotte von Alezandrien. — Bilb, F. ®rand, die Over in and. — Holljr 
blärter, — Artbur @erien, Umſchau auf dem Gebiete der udun 6. — 
Wajiercorio und Ruderregatta auf der Spree. — Cine Bergnügungsfahrt. — 
Jagd u. Sport: Mübezabl, emer. Berggeiſt. Auguf. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. 33. 


Inh, : . Sartm 8: Fräulein Doctor. ſForti.) — Jeh. Miiotatis, Das 
goidene Küftden. (Schl — W. Kaifer, das Leben der Ziefice. (Schl) — MR. 
—— Der Erbonti. — Die Gottdardettraße ſonſt und ſezt. — veie 

latter. 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Rr. 32. 


Inh: Stefanie Keyſer, Der *4 um die Haube, (Gortſ. — Serm. Briedrits 
Der Wildheuet. (Gedicht) — K. Id, Schule, Bob gellina. (Bil) — ©, 
Bloricdüsg, Aus der frinfiiden Schweiz. — Harbert Harberts, das Dritte 
deutſche Singerbundesjeit in Hamburg. — Ad. Ebeling, zum Bertändnis der 
Ereigniſſe in Hegopten, 2 — Blätter und Blütben. 


Die Heimat. Hrsg: Ludw. Anzenaruber, Red.: Joſ. Rant. 

7. Jahrg. (2. Bd.) Nr. 45. 

Inb.: &, Heute, Das Teſtament des braten Monrihare. (Korti.) — So 
iommer, I, 2 (Bedidre.) — Panı Maria Meder, Gine Heldin des Tagen. 
(Fertj.) — Borat. (Bebidht.), — ine preidgefrönte Legende. — Ziroi ım 
Sommer. — Emil Ungeläberg, bie Maihine u. ihr Veibaliniß aur Hant- 
*85 Gine Ägurtiibe Studie. — Piteratur, — Spruchweieheli. — Ans 
aller t. 


Daheim. Hrög. von R.König u. Th. H. Pantentusg. 18. Jahre. 
r. 45. 


Iub.: Marc. Bogen, Das Binglein. — Judianiſche Buhfübrung. — Lade 
Arcıb. v. Dmpteda, Heine Bilder aus England. 5. — Win beutiches Serrual 
tm Muslande, — M.Yürste, aus Vergangenheit u. Begenmart des Bharaonen- 
landes. 2 — Ib. Herm. Pantenius, Der Afrlfaretiende, (Aorti.) — A 
Famillentiijche — Belunbheiteratb, 

Beilagen, Inb.: Die Segelregatta auf der Kieler Bucht. 








| Deutſches Familienblatt. Cine ifuftrirte Wochenſchrift. 3. Bd. 


Nr. 33. 
Inh.: Dies irae. Erinnerungen eines frangöflihen Officiers an Die Tage von Se— 
dan. — Vom Anantiſchen zum Stillen Drean. — Bernin, der Echlpier du 


deutſchen Infanteriegewebres (M.ITI.) — Ernft Wihert, Hche Bönner. (Acer) 
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Ze zimmermanen, Barfifa. — Ich. Zrojan, die Wieſeljagd. — 


Das neue Blatt. Red.: Ar. Hirfh. Nr. 48, 
Inh: Egon Palm, Heißes Blut. (Aorti.) — Ich. Wefien, der Wrocei bes 








Wilfe, Wein erfter Roman, — Ein Sommernadtstraum. — E 


Die Shwerbörigteit 


N m menſchlichen Leben. Bon einem Schmerbhörigen. — 
Allerlei. k 





des Judenthums. Hrög. von 8. Philivpfon. 





Allgem. —— 

46. Jahrg. Nr. 32, 

Inb.: Bon den beiden Herenfionen der Zehn-Borte. — Die Brgräbnißfrage u. der 
Rapiraliamud. — M. 9. Bodeire. — Zwei Actenſtücke in der Affaıre Tiha- 
@slar. — Der Brof-Drient von Ungarn und die antiemitiiche Bewegung. — 
Beitungsnadrichten, 


Das Jüdiſche Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 
Rr. 32, 


Sub: Voltaire u. Die Juden, 3. (Schl.) — Eine neue Biographie Naſchi'e, beſptochen 
von 3. Karo -rfurt. (Fotiſ.) — Necenjionen. 





Die Natur. Hrög.v. R. Müller. R. F. 8. Jahrg. Rr. 35. 


Inb.: D. Braums, die Geologle Der Umgegend Zofios, Auf Grund eigener Unter 
fubung dargeftellt. 6. (Schi.) — 9. Seidel, bemerlenswerthe Atolle der 
Maribal » Gruppe nah den neueflen Aufnahmen, — Berd. Dieffenbad, 
fosmiic.pbgiitaliihe Leſeft ſichte. — Th. Bodin, allerlei Myſtik. — Fiteraturs 
bericht. — Ueber die Homig-Aimeile, — Zoelogiſche Mittheilungen. — Muſeolo- 

abe Miüttbeilungen, — Blanetenpbemeride für Monat September IL — 

Afronemlihes. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1882/83. 
20. Straßburg i/E. Unfang: 16. October. 


1 Evangeliihrtbeologifhe Kacutität, 


Pf. ord. Reuß: neuteſt. Zeitgeſchichte; der — — 
Stand der Peutateuchkritik; theolog. Sorietät. — Eunig: Erklär 
der beiden Korintherbriefe; theolog. Soc. — Krauß: Dogmati 
2. Ih. ; Liturgik; Homilerit nebit homilet. Uebgn. — Holgmann: 
ipec. —5 in das N. Teſt.; Geſchichte der Neligion; neuteſt. Sem. 
— Zöpifel: allgem. Kirchengeſchichte 3. Ib. ; Reformationsgefchichte 
von Straßburg; kirchenhiſtor. Sem, — KRapfer: ſpec. Einleitg in 
das A. Teit.; Erklärg der Apofalypfe; bebr. Sein. — Nowad: 
rflärg der Palmen; Erklärg des Buches Kohelet; altteit. Sem. — 
Pf. extr. Zobitein: Symbolif; die nachpaulin. —— des 
N. Teft.; foit. Nepetitorium,. — Prdoe, Yucius: allgem, Kirchen: 
gefchichte 1. Th.; die proteitant. re der Gegenwart; 
Hirchengeichichtl. Repetitorium. — Pf. ord, Schmidt lieit nicht. 
TI. Recht und kaatswifjenihaftlibe Facultät. 


Pf. ord. Köppen: Pandeften mit Ausſchl. des Erbrechts. — 
Zaband: Handelds, Wechſel⸗ u. Seerecht; Hundelsrehtöpracticum. 
— Bremer: röm. Rechtsgeſchichte; Erbrecht als Theil der Bandelten; 
Uebgn der Abth. für elfaßslothring. Landesrecht (gemeinſam mit 
Altboffn. D. Mayer); rechtshiſtor. Uebgn. — Sohm: Jnititutt.; 
Kirchen⸗ u. Ebereht; Pandektenpracticum. — Schulge: deutſches 
Civilproceßrecht; Völkerrecht. — A. Niffen: Strafproceh ; Givilprocefs 
practieum,. — Merkel: Eneyklopädie als Einleitg im das Rechts— 
fudium; Strafrecht ; Strafrechtspracticum. — Knapp: prakt. Nationals 
öfonomie; mationalöfonom. und jtatift, Uebgn (gemeinfam mit 
Brentano). — Althoff: franzöf, Civilrecht; Uebgn der Abtb. 
für elfaßslothring. Landesrecht (gemeinfam mit Bremer u. D. 





une: — Brentano: Finanzwiſſenſchaft; Staatöjchulden ; 
nationalöfonom. u. ſtatiſt. Uebgn (gemeinjam mit Anapp)., — 


Schröder: deutſches Privatrecht; deutjche Nechtsgeichichte; ausgew. 
Rechts falle ans dem Gebiete des deutichen Privatrechts. — Pf. extr. 
Zimmermann: Gefhidte des röm. Civilproceſſes; Pandeften mit 
Ansicht. des Erbrechts, Gonverfatorium; Exegeſe von Gaius lib. IV, 
Prdocc. D. Mayer: Verwaltungsrecht; Uebgu der Abth. für 
elfanslothring. Landesrecht (gemeinfam mit Altboff u. Bremer). 
— Strud: Handelspolitif; Verkehrs- insbefond. Eiſenbahnweſen. 


Fa? v. Reipenjtein: öffentl, Armenpflege u. Inſtitutt. der 
Selbitbülfe. — Pf. ord. Geffcken lieit nicht. 
I. Mediciniihe Aacultät. 

Pf. ord. Hoppe⸗-Sevpler: phufiolog. u. patbolog. Chemie; 
praft.smedicin.schem, Gurjus; Arbeiten im pbufiolog.schem. Laborat. ; 
praft.hugien. Gurius. — Yüde: chirurg. Klinik u. Poliklinik; ſpet. 
Ghirurgie 1.6. —v.Redlingbaufen: allgem. patholog. Anatomie 
n. Pbofiologie; die Mifbildungen; Demonftratt. der patholog. 
Anatomie n. Sectionsüban; a Gurfus der patholog. Hiftolugie, 
nebit Arbeiten im Laborat. — Waldever: ſyſtemat. Anatomie des 
Menſchen 1. Th.; vergl. Angiologie u. Splandnologie; Entwider 
lungsgeſchichte; Prüparierübgn; Xeitg ſpec. prakt. Arbeiten im 


Auden Lippold. Ein Gulturbild aus Dem 16. Jabrhundert. — Weibliche a j Eu h 5 Arbeiten { 
“ ' + U. .L — U 
PFoe, Drei Sonntage im einer Woche. — Das Sinnbil® der Gedult. | * Ranzen für bug 2.2 orenf Iwede —— 


— 1882. M 34. — Literariſches Centralblatt. — 19. Auguſt. — 


| 
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anatom. Juſt. — Golg: Experimentalr Phyfiologie 2. Hauptth. 
(Phofiologie der vegetat. Vorgänge u. der Sinnesorgane); Uebgn 
im vb —* Laborat.; Mustelphyſfiologie. — Schmiedeberg: 
Toxikologie In Bezug auf Hygiene u. forenſ. Praxis; ausgew. Capitel 
der experiment. ————— über den Nachweis von —2 

pharma⸗ 
kolog. Laborat. — Joeſſel: topograph. Anatomie 1. Ib. Extre⸗ 
mitäten, Kopf u. Sale); Diteologie u. Syndesmologie; Präparier: 
übgn. — Wieger: Klinik der fophifit. u. Hautkrankheiten; Geſchichte 
der Medicin, 2. Abſchn.; allgem. Therapie, — Aubenas: Accouche⸗ 
ments; patholugie de la grossesse, — Jolly: allgem. u. fyper. 
Piuchtatrie; pſychiatr. Klinik. — Kufmanl: medic. Klinit; Kranke 
beiten der Digeitionsorgane. — Laqueur: Klinik der Augenfranfs 
beiten; Gurfus der Ophthalmoſkopie, f. Geübtere. — Freund: 
Geburtshülfe; Bedenlehre; geburtshülfl. u. gunäfolog. Klinik. — 
Pf. extr. Kobts: medic. Poliklinik; Klinik der Kinderfrankheiten. 
— Huhn: Erfranfgn des Mittelohrs; Klinik der Ohrenkrankheiten. 
Prdoec. vol Hi Sngtene. — Fiſcher: die Fracturen; Verband: 
u. Operationslehre nebit Berbandeurfus; allgem. Chirurgie. — 
Witkowſti: Kranfheiten des Gehirns u. Rüdenmarkes; über Alko— 
holismus u, Die übrigen narkot. Intorifationen. — von den Velden: 
über Phthiſe; Neceptiertunft. — v. Mering: über Rierenfranfpeiten 
mit Uebgn in der mifroffop. u. chem. Harnunterſuchg; Balneologie 
n. Balneotberapie; über Nahrungs» u. Genußmittel mit ſpec. Berti. 
ihrer Berfälfhan. — ag: ſyſt. Augenbeilfunde; —** der 
Dphthalmoſkople. — Wolff: Klinik der ſyphilit. u. Hautkrankheiten; 
Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten. — P. Meyer: —— 
der Percuffion u. —— in Verbindg mit einer ag 3 über 
die Krankheiten der Girenlationsorgane. — Koffel: über Fäulnif 
u. Antifepfig; Min.schem, eier er — Ulrich: Curſus 
der a terre Lan die Anomalien der Nefraction u, Accomodation; 
die Motilitätöftörgn des Auges. — Pf. ord. Strohl lieft nicht. 


IV. Phileſephiſche Kacultät. 


Pf. ord. Michaelis: Sophofles' Elektra; die Argonautenſage 
in Dihtung u. Kunſt; arhäolog. Uebgn. — Nöldefe: Kamil; 
Mufaſſal; —— Syriſch; Aeihlopiſch. — Studemund: biltor. 
Syntax der latein. Sprade; Plantus’ Aulnlaria u. Disputatt., im 
Sem.; Nriftophanes’ Equited, im Profem.; Livius, im Profem. — 
Baumgarten: Gefchichte der Revolutionszeit. — Mebgn im Sem. 
f. neuere Geſchichte. — Heip: griech. Literaturgefhichte; Inter⸗ 
pretation aus Juvenal's Satiren. — Laas: Piochologie; Priucip 
der Ethik; Locke's Verfuch Über den menfchl. Beritand. — ten Brinf; 
fiber William Shafefpeare; mittelengl. Grammatif; Mebgn im Sem. 
— Gerland: Geophyſik; Völkerkunde Europa’; Darwin's Reife 
(im Sem.). — Schöll: griedy. Alterthümer; die Schrift vom Staat 
der Athener, u. Diöpntatt., im Sem.; Urkunden zur Geſchichte der 
Griechen Kleinafiens, im Inſt. f. Alterthumswiſſeuſchaäft. — Scheffers 
Boichor Ei Culturgeſchichte Deutfchlands im Mittelalter; der Ber: 
fall der Sierarchie u. Die Anfänge moderner Staaten im 14. u. 
15. Zabrb.; Uebgn im Sem. — Hübſchmann: Grammatik des 
Sanskrit; Grammatit des Neuperfifchen u. Erklärg von Buller’s 
Ghreftomathie; die wichtigſten Ergebniſſe der indo-german. Sprac: 
forfion. — Martin: Geſchichte der deutſchen Literatur bis 1500; 
mittels u. neubochdeutiche Grammatik; gg textkrit. 
Uebgu. — Niffen: röm. Geſchichte von den Gracchen bis zum Tod 
des Auguſtus; erſter puniſcher Krieg, im Inſt. f. Altertgumswifjens 
schaft, — Dümichen: Erklärg des hieroglyph. Schriftfuitems mit 
lebgn im Leſen u. Ueberſetzen hleroglyph. Juſchriften; Interpretation 
audgew. bierogluph. u. bierat. Texte; Geſchichte der Pharaonen des 
alten Reiches. — Gröber: Geſchichte der franzöſ. Literatur feit 
Aranı l.; alt u. weint, Uebgu im Sem. — Janitſchet; 

ejchichte der deutjchen Kunſt im Mittelalter; Geſchichte der Kunſt 
in Benedig; Meban im Erflären mittelalterl, Bildwerke. — Gold: 
ſchmidt: Sanskrit, 2. Curſus; Cafuntali. — Wiudelband: 
Hanptprobleme der Philoſophie; Kogif; Geſchichte der nachfant. 
Philofophie. — Pf. hon. Euting: Erklärg altsfemit. Infhriften. 
Pf. extr. Jacobsthal: Geſchichte der neueren Mufit; Ueban im 
der mufifal. Gompofition (Gontrapunct), in 2 Abthan, f. Anfänger 
u, Geübtere; Leitg des afad. Geſaugverelns. — Henning: eddiſche 
Lieder; Bottjched u. Leffing; Mebgn auf dem Gebiete der neueren 
Literatur. — Prdoce. Zandauer: Arabifh, Qoran; Aramälfch, 
haggad. Stüde ans dem Talmud. — Baihinger: allgem, Geſchichte 
der Philoſophie; im Sem.: KHant’s „Kritit der reinen Vernunft‘. 
— Wiegand: Grundzüge der hiſtor. TEEN Uebgn. 
im Sem, f. Geſchichte des Mittelalters, 2. Abih. — Baver: 
Diplomatik mit Uebgn. — Kluge: deutſche Grammatik; althoch⸗ 
deutſche Uebgn; Einführg ins Altengliihe; Beowulf. — Leeti. 
Lahm: neufranzöſ. Uebgn (im roman. Sem.); über frauzöſ. Gram⸗ 
matit; Interpretation n. Ausſprache. — Baragiola: Einführg in 
die ital. Sprache; il terzo rinascimento; malläud. Mundart, im 
Sem.; ital. Converſations⸗Uebgu. — Levy: Pope's Eſſays; engl. 
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Syntar; Uebgn im Sem. — Piſ. ord. Bergmann, Weber, | u. 3 Unterſuchgn. — Leube: Eucyklopädie der geſammten 


Böhmer, Prdoc. Schultes leſen nicht. 
V. Mathematiſche und naturwifienihaftlihe Kacultät. 


Pf. ord. Dit. Schmidt: Zoologie; Paläontologie; Arbeiten | 
im zoolog. Int. — de Bary: Anatomie u. Phyfiologie der Pflanz | 
en; botan, Kolloquium; Arbeiten im botan, Yaborat, — Aundt: 
Giperimentatphußt 2. Th.; Uebgn im Zaborat. gemeinjam mit Kohl— 
rauſch; Pracieum f. Geübtere. — Ghrifoffel: Theorie der | 
Abel'ſchen Aunctionen; Fortſ. der Lehre von den eins u. den amweis | 
wertbigen Functionen; Theorie der Binärformen, — Benede: 
Paläontologie; paläontolog. Uebgu; Anleitz zu felbititänd. Arbeiten 
in den Bebleten der Geologie u, Paläontologie. — Reye: Geometrie 
der Lage; Mechanik; Uebgn im mathemat, Sem. Grotb: 
Mineralogie mit prakt. Uebgn; Anleitg zu felbjtitänd. Arbeiten auf 
dem Gebiete der Mineralogie u. Kryſtallographie. — Flüdiger: 
barmakognofie mit Berückſ. techn. wichtiger Pflanzenitoffe; Demon: 
ratt, zur gt we Arbeiten im Laborat. des pharmaceut. 
Inf, — Fittig: allgem, Experimentalchemie, —*— Th.; chem. 
Ueban u. Unter/ucgn im Laborat., unter Mitwirkung von Rofe. 
— PIf. extr. Roſe: hem, Technologie der Metalloide —— der 
Kohlenſtoffverbindgn. — Roth: algebr. Analyfis u, Determinanten; 
analyt. Geometrie der Ebene; beitimmte Integrale. — Cohen: 
Petrograpbie 2. Th.; Udgn im Bejtimmen von Gefteinen nad 
makroſtop. Kennzeichen; mikroſtop. Mebgn f. Ungeübte; Anleitg zu 
jelbftitänd. petrograph. Arbeiten f. Geübtere. — Netto: Differentials 
u. —— Uebgn zur Differential: u. Integralrechng; Algebra 
u. Subjtitutionentbeorie, — Braun: Theorie der Eleftroftatif u. 
des Magnetismus; Beziehgn zwifchen Elektricitat u. Wärme — 
Zacharlas: Ihallopbuten; Geographie der Pflanzen. — Prdoce. 
G. Schulp: Theorie der Benzolderivate. — Koblraufd: Repe— 
titorium der Phyſik; Principien der Eleftrotechnif, — Karriere: 
Sinnesorgane der Thiere. — Schur: Beitimmg von Dopyelitern- 
Bahnen; Anwendg der Methode der Meiniten Quadrate auf die Bes 
rechng von Beobachtungsrejultaten. — Pf, ord. Winnede wird 
fpäter anzeigen, Prdoe. Steimann liejt nicht. 





21. Erlangen. Aufang: 30. Octobr. 
1. Ibeologifhe Facultät. 


Pf. ord. Frank: Dogmatit, 1. Hälfte; Ethik; Sem, für 
—— Theologie. — v. Zerfhwig: prakt. Theologie, Principien⸗ 
ehre (nach Lehrbuch); Leben u. Lehrweife Jeſu mit Rückſ. auf die 
praft, Berwerthg, im Aınte; — ——— u, Didaktit (nach Lehrbuchk 
Uebgn des homilet. u. katechet. Sen. — Köhler: meſſian. Weis— 
fegungen; Geueſis; Die Lieder in den Geſchichtsbüchern des N. Teit. 
m egeget. Som. — Zahn: über das Evangelium des Johannes; 
neuteſt. Theologie. — Kolde: Gefchichte der alten Kirche; Luther's 
Lehre u. Leben; Uebgn des kirchenhiſtor. Sem. — Sieffert: Ein» 
leitg in das N. Teit.; kirchl. Symbolik. — Pf. extr. Hauf: 
Kirchengeſchichte feit der Neformation; Encyklopädie der Iheologie. 
— Prdoce. Beitmann: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Geſchichte 
der neueren Theologie; Auguſtin's Leben u, Lehre. — Bredenfamp: 
MGeſchichte Jiraels; voreriliſche Heine Propheten. — Herzog: Ghorals 
u. liturg. Geſang; allgem. Muſiklehre u. Harmonielehre; Orgelſpiel 
in Berbindg mit Orgelbanfunde, 


Ebrard: die ſynopt. Evangelien. 
U. Jurikifde Faculät. 


Pf. ord. Schelling: deutſcher Givilprocen, mit ze des 
Goncursprocefies, nach feinem Lehrbuche; ſummar. Nechtsver — 
— Gengler: deutſches Privatrecht; Rechtsgefchichte Bayerns bis 1506, 
— Marquardſen: deutſches Reichs- u. Landesſtaatérecht; Völker—⸗ 
recht; Völkerrechtsfälle. — Lueder: Encyklepädie u. Methodologie 
der Rechtswiſſenſchaft; das Strafrecht mach feinem Grundriſſe zu 
—— über deutſches Strafrecht (2. Aufl., Erlangen). — Hölder: 
Pandekten 1. (allgem. Lehren, Sachen u. Obligationenrecht); eivilit, 
Ueban. — Pf. extr. Bogel: deutſche Staats u. Rechtsgeſchichte; 
deutiches Reichs- u. Landesitaatsreht. — Prdoc. Mattbiah: 
—— des röm. Rechts; Geſchichte der Reception des röm. 
Rechts in Deutſchland. 


UI. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. v. Gerlach: Anatomie der Sinnesorgane; ſyſtemat. 
Anatomie 1. Tb., Moologie u. Splandnologie; Serierübgn in Ber: 
bindg mit &, Gerlach. — Zenfer: algen. Wal 
der allge. patbolog. Anatomie); patbolog.sanatom. Demonftrations: 
u, Sertionscurfus; vatholog.-hiſtolog. Meban; Arbeiten im patholog.⸗ 
anatom. Juſt. f. Geübtere. — Heineke: die hirurg. Klinik u. Polis 
init; allgem. Ghirurgie; die Krankheiten der Gelenke. — Rofentbal: 
Pbyfiologie des Bienen 2. 
private @efundheitöpflege durch Verſuche erlänt.; Ueban in phyſiolog. 


| der Refraction w. Accommodation des Auges. — Gagen: 


hologie (mit Einfchl. | 


per. Pathologie u. — medic, Klinik u. ambulator. Poliklinik 
lin, Bifite, — Zweifel: ae umge Klinik; theorer. 
Geburtsfunde;, Krankheiten der Neugebornen u. der eriten Kindheit. 
— Sattler: opbtbalmolog. Klinik; Augenfpiegelcurfus u. Anomalien 
Pfuctatric 
mit lin, Demonftratt,. — Filehne? Antoxifationsfrankpeiten; 
Neceptierfunde mit Uebgn u. Arzneibereitungslehre mit praft. Uebgu 
experiment. ng u. pharmakolog. Arbeiten. — Penzoldt: 
voliflin. Bifite u. Referatitunde; larungoffop. Meban u. Keblkorf: 
krankheiten; über vener. Krankheiten. — Prdoce. 2%. Gerlach 
Diteologie n. Sundesmologie; Entwicdelungsgeichichte des Menſchen 
u. der höheren Wirbeltbiere; Secieribgn in Gemeinſchaft mit ». 
Gerlach; bütolog. u. embryolog. Arbeiten. — Fleiſcher: Auſcul— 
tation u. Percuſſion 1. Th, f. Anfänger; Hautkrankheiten; Inter: 
fuhg des Harns u. Sputums. — Bent: phyſiolog. Chemie (die 
chem. Beitandtheile der Organismen, ir x.); vbufiolog. m. 
bygien.cchem. Arbeiten a) f. Gelibtere, Pi . Anfänger; Repetitorium 
der Ghemie f. Mediciner mit befond. Berhff, der organ. Chemie; 
Repetitorium der Phyfiologie. — Kieſſelbach: Ohrenheilkunde 
Uebgn im Unterſuchen von Obrenfranfen, f. Geübtere; Weban im 
Unterfuchen von Obrenfranfen, f. Anfänger. 


IV. Pbitofophifhe Faculrät. 

PM. ord. Makowiczka: Bollswirtbichaftslchre; Volkswirtb— 
ſchaftspolitik. — Sender: Logik u. Metapbufif als vhillofonb. Erin: 
tipienlebre ; Gntwidelungsgeichichte der griedh.=röm. Philofopbie; 
vbilofoph. Uebgn. — v. Spiegel: Sansfritgrammatif nad Stensler; 
Erflärg der Safuntalä; arab. Grammatik; vergl. Grammatik der 
Indogerman. Sprahen. — Hegel: Geſchichte des Mittelalters; ältere 
deutiche Geſchichtoquellen im ker. Sem. — Pfaff: Schöpfung? 

eſchichte; Geologie; ein mineralog. und geolog. Practicum. — 
üller: Pindar's Siegesgefänge mit Einleitg in Die antife Rhythmit; 
röm. Privatleben; Sem.: Uebgn im grieh. u. latein. Stil. 
Zommel: Experimentalphyſik 1. Th.; ausgew. Gapitel aus der 
theoret. Phyfit; phyſikai. Practicum; phyſikal. Sem. — Rees: 
über Pilze, befond. Gaͤhrunge-, Fäulnißs u. Schmaroperpilge; über 
Arznei u. —— (zugleich botan. Pharmako kin Fi mifroftor. 
Uebgn, Hauptabth. — Selenfa: Grundzüge der Soologie u. veral. 
Anatomie; die Darwinifche Theorie; ausgew. Gapitel aus der veral. 
Anatomie u. Embryologie, verbdn mit Demonitratt. u. praft. Ueban; 
zootom, Practicum, — Gordan: analyt. Geometrie; Zablentbeorie ; 
Uebgn im Sem. — Hilger: pharmacent. Exverimentalcbemie 2, Ib. 
mit Einfchl. der chem. Pharmafognofie; gerichtl. Ghemie mit Einſchl. 
der Prüfung der Nahrungsmittel; chem. Practicum; Specialeurine 
————— der Pharmacie (pharmacent, u. gerichtl.shem. Arbeiten, 
aritellg chem. Praparate). — Steinmever: deutiche Literatur 
geſchichte vom 13, Jahrh. bis zur Reformation; altdeutſche Metrit 
u. Grklärg ausgew. Gedichte Waltberis von der Bogelmeide. — 
Claß: philoſoph. Ethik; Piochologie. — Luchs: hiſtor. latein. 
Grammatik; Erflärg der Menachmi des Plautus; im Sem.: Be 
fpredyg der wiſſenſchaftl. Arbeiten u. Juterpretation ausgew. Oden 
des Ber. — Barnbagen: altengl. Grammatik mit Hr nad 
„sleinere angelſächſ. Dichtgn,“ —— von Wülcker; hiſtor. alt 
rauzöſ. Formenlehre mit Uebgn nad Bartſch, Chrestomathie de 
ancien frangais, — Fiſcher: anorgan. Experimentalchemie; pralt. 
Arbeiten im Laborat. — Pf. exir. Winterling: über Edmund 
Spenfer u. dejjen Heldengedicht „‚die Reenkönigin‘; Privatlectionen 
im En len u, Franzöſiſchen. — Schmid: Logik u. Metapbufif; 
prakt, ilofophie (philoſoph. Rechtslehre, Sittenlehre, Religions 
lehre, —— — Noether: Differentials u. Integral 
rechng; Einleitg in Die analyt, Mechanik; über Die algebr. Aunctionen; 
mathemat, Uebgn. — Ebeberg: Binaupeifien[aft; Statiftif unter 
bejond. Berl. der Bevölkerumgsitatiitif; Die deutſche Handelspolin! 
vom Anfang diefes Jahrh. bis zur Gegenwart. — Prdoce. v. Ge: 
richten: Opemie der aromat. Berbindgn. — Heerdegen: Bor: 
übgn zum pbilolog. Sem., u. zwar Erflärg der kleineren Gedicht: 
Vergil's. — Pohlmann: ältere griech. Gelhichte mit befond. Be 
rhej. der quellenfrit. Probleme; bifter. Uebgn: Machiavelli: i) 
prineipe; eventuell auch über Themen aus dem Gebiete der alten 
Geſchichte. — Rabus: Logik u. Erfenntniflchre; Geſchichte der 
Philofopbie. — Prdoc. Wagner wird fpäter anzeigen. 


22, Tübingen. Anfang: 19. October. 


1. Gvangeliihrtbeologifähe Facultäat 
Pf. v. Wet zſäcker: Kirchengefchichte 1. Th.; Dogmengeſchichte 
1. Tb. — Weif: Homilelif u. Katecbetif; Erklaärg des Nömerbriefs; 





Leitg der prakt. Uebgn in der evangel, Predigeranitalt. — Buder: 
chriſtl. Glaubenslehre 2, Ib.; Erklaͤrg des 1. Korintberbriefes. — 
' Kübel: driftl. Ethik 2, Th.; Erklaärg des Jakobus- m. 1. Petri⸗ 


Th. durdy Berfuche erläut.; öffentl. m. 


briefes; exeget.-bomilet. Bebandig der Perifopen. — Kaupid: 


Ertlarg der Genefis; Einleitg in das U. Zeit 
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11. Ratholifä-theniogifäe Facultät. 
Pf. v. Himpel: Einleitg in das A. Teit.; ern des Pros 
vheten Jeſaia. — v. Kober: kathol. Kirchenrecht, 1. Hälfte; Päda- 
zogik. — v. Linfenmann: Moraltheologie, 1. Hälfte; Paftorals 


tbeofogie, 1. Hälfte (Homiletif, Katechetik). — Funk: Kircheugeſchichte, | 


1. Hälfte; Patrologie der vornicän, Zeit; Lectüre ausgew, Stüde 
der apoſtol. Vatet. — Schanz: Erflärg des Yucasevangeliums; 
Grflärg des Epheſier⸗ u. Philipverbrieft. — Repet. Braig: Fathol, 
Glau benslehre 1. Th. 


nt. Jariſtiſche Jacultät. 


Pf. v. Mandry: Inſtitutt. u. Geſchichte des röm. Privatrechts; 
Paudekten 2. Ib. — v. Seeger, Encyklopädie der Nechtöwiliens 
ſchaft; Strafreht; Geſchichte des deutichen Strafrcchts u. »Proceifes; | 
ansgew. Lehren der Rechtöfunde f. Studenten der Forftwifienihaft. | 
— dv. Thu dichum: Kirchenrecht mit Einfchl. des Eherechts; Uebgn 
im Kirchen» u. Gbereht im Sem. — v. Bülow: Banbelten 1, 
allgem. Tb. u. Sachenrecht; röm, Givilproceh. — v. Degenfolb: 
Bandeften |, Obligationenrecht; exeget. Uebgn aus dem rom. Recht 
im Sem. — v. Franklin: deutfches Privatrecht; praft. Ilbgn and 
dem Handels⸗ u. Werhfelreht im Sem. — — Meyer: Strafs 
procep; Aber Strafe u. Strafarten; ſtrafrechtl. Uebgn im Sem. 


IV. Medicinifhe Facultät. 


Pf. v. Vierordt: Phufiologie der animalen Kunctionen; pbys | 
fiolog. Arbeiten f. Geübtere. — v. ————— Theorie der Geburis⸗ 
bülfe; geburtshälfl. Alinif, außerdem bei Geburten ; ———— | 


Operationdeurjus. — v. Liebermeiſter: medic. Klinik; ſpec. Pas 
thologie u. Iherapie — der Unterleibsorgane). — Zürs 
gen ® en: Poliklinik; Kinderheiltunde 1, Th. — Nagel: ophtbalmiatr, 
Klinik in Berbindg mit ſyſtemat. Vorträgen; Augenoperatiouslehre 
mit prakt. Uebgn. — Henke: ſyſtemat. Anatomie 1. Tb.; topograph. 
Anatomie; anatom. Präparierübgn, gemeinfan mit Kroriep; phyſ. 
Anthropologie (vopuläre Anatomie u. Pbyfiologie). — dk ler: 
ipec. patho % Anatomie; prakt. Gurfus der pathol. Hiſtologie; 
demonjtrat, Gurjus der patbolog. Anatomie mit Sectionsübgn u. | 
Demonftratt.; Arbeiten im —— zu, — Bruns: cirurg. | 
Klinik; Aracturen u. Luxationen; Berbandlehre, mit prakt. Meban | 
i. ee [rn u. Beübtere. — Deiterlen: gerichti. Medicin; gerichtl. 
Pſych iatrie. — Prdoce. Zroriep: Diteologie u. Sundesinologie; | 
mifroffop. Anatomie der Sinnesorgane; hiſtolog. Ueban (Sinneds 
organe); anatom, Präparierübgn, gemeinfam mit Henke; Nepetis 
torinm der Anatomie. — Schleich: Theorie der Augenbeiltunde, — 
Bierordt: pbhulifal, Diagnoftif (Bercuffien u. Auſculation; —* 
in den. medic. Unterſuchungsemethoden; ausgew. Capitel aus der Ges 
fhichte der Medicin. — Hauff: geburtsbüfl.sgunäfolog. Unter: 
ſuchungscurſus; geburtshülfl. Operationsübgn am Phantom. 
V. Philoſophiſche Racultät, 
\ 
| 
| 
1 
f 


PA. v. Keller: deutjche Grammatit: Wulfila; im Sem. deutfche 
Uebgn in 2 Gurfen. — v. Roth: Sansfrifgrammatit; Beda u. 
Aveſta; Sansfritcurfus. — v. Köſtlin: Aeſteihik der :Boche; über 
Goethe's Fauft, 1. u. 2. Th., nebſt Einleitg in die Fauftfage u. Fauft: 
literatur. — v. Sigwart: @inleitg in die Philofophie u. Logik; 
pbilofoph. Anthropologie. — v. Schwabe: griech. Kunitmytbologie 
2, (felbittänd.) Ib.; ausgew. Idyllen Iheofrit’s; —— Uebgn; 
im Sem.: Sophokles' Elektra (Dialogpartien) u. griech. Stilübgn; 
Sophokles' Elektra (meliſche Partien). — Herzog: geb. u. ron, 
‘Privataltertbämer; Gicerv’s de legibus mit —— er di. der Sacral⸗ 
alterthümer; röm. Numismatif; im Sem.: Lucretius' de rerum na- 
tura u. latein. Stilübgn; andgew. Briefe Gicero’s am Atticus. — 
Kugler: Geſchichte der neneiten Zeit von 1789 bis 1871; Boltaire 
u. feine Zeit; bilter. Uebgn. — Sorin: Koran; Hariri's Mafamen; | 
&rflärg der vorexil. Meinen Propheten; Neuverſiſch, Schahnameh. 
— v. Gutſchmid: Ältere griech. Geſchichte; Erklaͤrg des 20. Buches 
des Ammianus Marcellinus; hiſtor. Uebgn. — Pfleiderer: philos 
forb. Ethik; Geſchichte der griedy.sröm. Philofopbie. — Rohde: 
Geſchichte der röm. Literatur; —— der Perſer des Aeſchylus mit 
einer Einleitung über das attiſche Bühnenweſen; im Sem.: Leitg 
der wilfenfchaftl. Ausarbeitgn. — Febr: Univerfalgefhichte, 1. Dälfte; 
Geſchichte Europas jeit 1848; hiſtor. Gonverfatorium Über die Ges 
ſchichte des franzöf. Kommunismus n. Soclaliamus ſowie der Juter: 
nationale bis zum Fall der parifer Gommune im J. 1871; über | 
das Werk des heil. Anguitinus de eivitate Dei; hiſtor. Uebgu. — 
Holland: roman, Yiteraturgefchichte 2. Th.; ErMärg ausgew. Novellen | 
aus Borccaceio'd, Deramerone; im Sem.: altfrangöj. oder provencal. | 
Gurijus. — Milner: engl. Grammatik; Shafefpeare's Macbeth; im | 
Sem. f. neuere Sprachen: Gurfus I u. II; engl. Privatunterricht. — | 

| 


Aladb: Luklan's Katapins; Zibull’s Deliaelegien mit —— in 
die Geſchichte der griech.zröm. Erotik; Uebgn über ansgew. dialekt 
Inſchriften Griechenlands. — Prdocc. v. Pflugtk-Harttung: 
Meichichte des 18. Jahrh.; deutſche Kaiſergeſchichte bis zum Juter⸗ 
regnum; latein, Palaographie. — Spitta: die cartefian. Philoſophie, 





Geſchichte der Pädagogik nebit Beſprechg ausgew. yäbagen. 2. —— 
e o⸗ 


u. die Werke des Dichters, — Leet. Pf der Henriade 
Boltaire's; franzöf. Gonverfation nebit phrafeolog. Uebgn; im Sem. : 
franzöfifche Curſe Im. II. — Zeichenlehrer Hofmeitter: Areiband- 
—— u. Aquarellmalen. — Muſitdit. Kauffmann: Muſikgeſchichte. 
eitg der Vocal⸗ u. Inſtrumentalmuſik. 
VI Stantöwirtbihaftlide Facultät. 


| PA. v. Weber: Landwirtbfchaftslehre 1. Th.; landwirthſchaftl. 


| —— — v. Schönberg: Nationalökonomie, allgem. Ih. 
mit Einſch 
Sem. — Jolly: württemberg. Staatsrecht; deutſches Reichsſtaats- 


. der Münzs, Bauk- u. Transportpolitik; nationalöfonom. 


recht; Gonverfatorium über ausgew. Fragen der Verwaltungslehre; 
Berwaltungsrechtsfälle. — v. Martig: allgem. Rechtslehre (Encys 
Hopädie der Nechtöwilfenfchaft); Völkerrecht. — Neumann: Agrars, 
Forte u. Zollyolitit; Ainanzwiffenfhaft; finanzwiſſeuſchaftl. Dis: 


' putatorium u. Anleitg zu al Arbeiten. — v. Nördlinger: 


orfteinrichtg; Staatsforftwirthfchaftsiehre; techn. Eigenfchaften der 

ee — Lorey: Forftencyflopädie; Forftbenupg (n. Exeurfionen); 
Baldwerthrechng u. Statik. — Dorn: Zedinologie. — Pf. v. 
Nümelin lieft nicht. 


VII. Raturwiffenfhaftlige Facultät. 


Pf. v.Quenitebt: —— Kryſtallographie. — v. Reuſch: 
theoret. Phyſik Magnetismus u. Elektricität); vbufifal, Demonjtratt. 
u. Uebgn im mathemat,sphufifal, Sem.; populäre Aftronomie, — 
du BoissReymond: Differentiale und Integralrechng; analyt. 
Geometrie der Eurven u. Flaächen zweiten Grades; Neihentheorie; 
BVariationdrehng; Uebg. — Eimer: vergl. Anatomie u. Entwides 
Lungägefchichte der Thiere; vergl.⸗hiſtolog. Uebgn. — Hüfner: organ, 
Ghemie f. Mediciner; praft.chem. Meban f. Anfänger; pbufiolog.s 
chem, Arbeiten f. Geübtere — Lothar Mever: anorgan. lirverimetals 
chemie; ——* Chemie; Arbeiten im chem. Laborat. — Pfeffer: 
allgem. Botanik (Anatomie u. Morphologie); mitroſtop. Uebgn; 
Arbeiten im botan. Laborat. — Hohl: Stereometrie; Trigonometrie; 
Einleitg in die Differential- u. Integralrechng; Integration der 
Differentialgleihgn. — Hegelmaier: pharmacent. Botanif; Ents 
widelg u. Kritit der Deicendenzlehre. — Prdoce. Aranz Meyer: 
Ginfeltg in die analyt. Geometrie der Ebene; Theorie der Gleichan; 
theoret. Optik; Deterininanten. — Seubert: analyt. Chemie, — 
Repet. Reiff: deicript, Geometrie der Gurven u. Aläden; im 
Sem.: Uebgn in he Geometrie; Uebgn in Elementar⸗Mathematik. 
— Apotheker W. Mayer lieft nicht. 


23, Kiel, Anfang: 15. October. 
1. Ibeologifhe Facultät, 


PIf. ord. 6. Küdemann: bomilet. Sem.; prakt, Ibeologie 
1. Ih. (Einleitg u. Principienlehre); katechet. Sem. — Kloſter— 
mann: Meban des altteft, Sem.; das 2. Buch Samuelis; die 
Bee weile ungen des U. Teft.; über Zefaias 40-06, — Niki: 
Religionspbi son e; Ethik; Uebgn der ſyſtemat. Abth. des Sem. 
— % Möller: Kirchengefhichte des 19. Jahrh.; Uebgn des 
tirchenhiſtor. Sem.; Geſchichte des apoſtol. Zeitalterd; Kircheuge- 
fdyichte 1. Th. — Haupt: Uebgn des neuteſt. Sem.; Geſchichte des 
Leidens u. der Auferitchg Jeſu Chriſti; neuteit. Theologie 1. Th. 
Eehre Jefn); neuteit. Theologie 2, Th. (der apoſtol. Gemeinglaube 
u. die einzelnen apoſtol. Zebr re in comparat, — franz 
gelium Matthäi. — Pf. extr. G. Yüdemann: der Br ef an bie 
Sebräer; Geſchichte des neuteſt. Canon u. feiner Kritik; prakt. 
leban. — Prdoec, F. Baethgen: über die altteft, Prophetie für 
Studierende ans allen Facultäten. 


11. Jariſtiſche Racultät. 


Pf. ord. Neuner: Pandekten (mit Ausſchl. des Erbrecht). 
— Hänel: Gefchichte des Deutſchen Stantsrechtes; ausgew. Gapitel 
des preuß. Verwaltungsrectes; Finanzrecht; Völferreht. — Wie— 
ding: Strafrecht; Givilproceh; Civilproceßpracticum mit Neferiers 
übgn. — Brodbaus: deutfches Privatrecht; deutſche —— 
— Schott: Interpretation des lib. XXVI. Dig.; Geſchichte und 
ee des röm. Privatrechts; Pandelten 2. Th. (Familien u. 

rbredt). 


11. Medic inifüe Facultät, 


Pfl. ord. Kipmann: geburtöbülfl.sgunäfolog. Klinik, in Vers 
bindg mit tbeoret. Vorträgen. — Esmarch: ausgew. Gapitel der 
Chirurgie; chirurg. Klinit, — Henſen: Experimentalphyſiologie 
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2. Th.; Phyſiologie der Zengung; pbufiolog. Uebgn. — Heller: 
allgem. Patbologie und pat * Anatomie; patholog.⸗anatom. 
Demonſtrationscurſus; Sectionsübgn; Arbeiten im vatholog. Anft. 
— Bölders: Augenklinik; Angenbeiltunde; Augenſpiegelcurſus. — 
Anh Anatomie des Menjchen 1. Tb.; anatom. Präparier: 
übgn gemeinihaftl. mit Panſch; — Gurfe; Arbeiten f. Ges 
übtere im anatom. Juſt. — Duinde: Krankheiten des Herzens u. 
der Gefäße; Krankheiten der Nefvirationdorgane; medic, Klinik. — 
Pf. extr. Bockendahl: öffentl. Geiundbeitpflege. — Edleffen: 
diagnoſt. Uebgn; Über die Krankheiten des Nervenfuitems; mebdic, 
Poliklinik. — Beterfen: über Interleibsbrüche; Chirurgie; chirurg. 
Poliklinik, Neferatzeit; Berbandeurfus. — Panſch: dhirurg. Anatomie 
der (xtremitäten; Knochen⸗ u. Gelenflehre; topograph. Anatomie, 
Kopf u. Hals. — Fald: pbarmakognoit. Demonftratt. (f. Mediciner); 


— 1882, M 34. — Literarifhes Centralblatt — 19. Auguft. — 


| 


| Geographie. — 
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ang des 13. Jahrh.; ErMärg des Evangelienbuches Otftid'e. — 
Fönnies: Erflärga von Spingza's Ethica; Mebgn über grich. 
Philofopbie, nah Ritter u. Preller, historia philosophise gracrae 
ei romanae, — Nügbeimer: theoret. Chemie; Nepetitorium ber 
organ. Ghemie. — Lamp: Methode der Heinften Quadrate; matbemat. 
Leett. Sterroz: über E. Yittru’s Leben u. Werke; 


| Aber die franzöf. Sprache im 16. Jahrh. — Heban im Neufrangöfiichen. 


Pharmakologie mit Experimenten; experiment. — Pharmas | 


fognofie (f, Pharmaceuten); Receptierfunde; pharma 
— im Laborat. — Prdoce. Jeſſen: gerichtl. Pſychlatrie. — 
Seeger: über vener. Krankheiten. — ibne 

der Pathologie des Nervenſyſtems; eleftrotherapent. Uebgn. — Werth: 
andgew, Gapitel aus der Gumäkologie; Die gefammte Geburtshälfe 
mit lin. u. anatom. Demonftratt. — Neuber: allgem. Chirurgie. 
— Rheder: gerichtl, Medicin. — Paulſen: Laryngoſkopie u. 
Rhinoſtopie. — Fride: Pathologie u. Therapie der Bahne, reſp. 
Mundkranfheiten; Klinik f. Fahne, refp. Mundkrankheiten. 


IV. Bbilofopbiihe Facultät. 

Pf. ord. Forchhammer: im Sem.: Ariütoteles' uikom. 
Ethik, Buch Il u. 111; Geographie des alten Griechenlands, — Himln; 
allgem. Exrperimentals&bemie 2, Tb, (Metalle u. deren Salze); prakt. 
chem. Uebgn. — Kariten: Meteorologie u. Alimatologie; Exveris 
— 1. Tb.; phyſikal⸗prakt. Uebgn; phyſikal. Golloquien. — 
Seelig: Encyhklopädie der Staatewiſſenſchaften; allgem. u. water 
land. Statiftit. — Tha ulow: Encnflopädie der Philoſophie; Anters 
pretation der ariftotel. Bücher über die Metaphufik in feiner ariitotel. 
Geſellſchaft; Uebgn im pädagog. Sem. — Wever: Uebgn des 
mathemat. Sem.; Ginleita in die phofifche Nitronomie; analnt. 
Geometrie; höhere Analyſis. — Ih. Möbiue: altnord, Grammatik Il; 
über dänifhe Sprache uw. Literatur (Fortſ.); gotiſche Uebgn. — 
K. Möbius: Naturgefchichte der Protozoen; Zoologie der Wirbel: 
thiere u. Gliedfüßler; Anleitg zu —* u. zootom. Unterſuchgn. 

Hoffmann: bebrälfch, grammat. Ueban, Leſen unmunctierter 
Texte; Sorifch, a ee Arabifch, 2. Gurfus; Arabiſch; Neus 
verfifch. — Backh aus: Einleitg in die Nationalöfonomie; über den 
landwirthſchaftl. Pachtvertrag; 
ſation. — Ladenburg: die wiſſenſchaftl. en der Gbeimie, 
durch Verſuche erläut,; allgem. Experimentalchemle; praft.chem. 
Uebgn. — Schirren: bifter. Sem.; Einleitg in die Geſchichte des 
Mittelalters. — Pfeiffer: Uebgn des deutihen Sem.; Geſchichte 
der deutfchen Literatur jeit der Reformation. — Piſchel: Geſchichte 
der claſſ. ind. Literatur; Sansfritüban; über Urfprung u. Sitten 
der BZigenner. — Pohbammer: Theorie der ellipt. ten: 
Anmwendg der Differentialredhng auf die Geometrie; mathemat. Sem. 
——— über Thallophyten u, die niederen Archegoniaten; ausgew. 
Gapitel_ der Pflanzengeograpbie u. Pflanzengeihichte; Morphologie 
u. Phyſiologie der A; Per Fo Practicum; botan. Golloguium 
f. Borgefhrittene. — Stimming: Uebgu im Provencalifchen; 
Erklärg von Chaucer's Canterbury tales, — Fifcher: über deutfche 
Golonijationen; allgem. Erdkunde 2. Th.; geograph. Golloguia. — 
Grdmann: Logik u. Encuflopädie; allgem, Padagogik; philoſoph. 
Ueban im Anſchl. an Kant's Kritik der reinen Bernunft (Tr. Anafytif). 
— Krüger: ausgew. Gapitel der ſphär. Aftrenomie; theoriſche 
Altronomie, — Körfter: Leitg der Disputatt. über ſchriftl. Arbeiten, 
im Sem.; Interpretation von Gicero’d Somnium Scipionis, im 
Sem,; röm. Alterthümer; Geſchichte der Plaſtik der Griechen und 
Römer von der Zeit Alegander's d. Gr. — Blaß: Interpretation 
des 1. Buches des Lucretius im her die Metrif der Griechen u, 
Römer; Platon's Sumpofion. — Bufolt: hiſtor. Sem., Abtb. f. 
alte Gefchichte ; ern Geſchichte vom Ende des vpeloponnef. Krieges 
bis zur Schladht bei Ghaironeia. — Pfl. extr. Haffe: Quellen 
kunde der fchleswigsboliteinifchen Geſchichte; deutſche Geſchichte vom 
Ausgang des 14, Jahrh. an; bilter. Uebgn. — Leo: Uebgn in der 
Ertlarg von Theokrit's Gedichten; Geſchichte der röm. Literatur rt 
dem Ende der Republik. — Büding: ausgew. Gapitel der phyſikal. 
Krvitallograpbie; Geologie 2. Ih. (Aormationslehre); Mineralogie 
u. Kroftallograpbie; mineralog. u. petrograpb. Ueban. — Peters: 
Ibeorie der Planeten: u. Kometenbahnen; Geſchichte der Aitronomie. 
— Prdocce. Grotb: Er eig der deutichen Literatur u. Sprade 
vom Anfang des 17. Jahrh. an; deutſche Suntar. — Alberti: 
Gefchichte der griech. Philofopbie. — Gmmerling: Zoochemie; 
allgem. Agriculturdyemie; agriculturchem. Unterfuchungsmetboden. — 
H. Möller: mittelengl, Uebgn nah Zuvitza's alt: u. re: 
Uebungsbuch; Formenlehre der alt: u. nenengl, Sprache. — Bietich: 
Geſchichte der dentihen Literatur von ihren Anfängen bia zum Aus: 


ber landwirthſchaftl. Betriebsorganis ’ 


olog. Unter- 


ardt: ausgew. Gapitel | 


— Heife: Umriß der Geſchichte der engl. Literatur vom Anfange des 
18. Jahrh. an; Uebgn im Gnglifhen oder Gonverjatorium. — 
Akad. Mdr. —— Harmonielehre u. Contrapunct; Gefangs u. 
Orgeljpiel f. die Mitglieder des homilet. Sem. ; akadem. Sefangverein. 





24. Halle-Wittenberg. Anfang: 16. October. 
LI. Theotegiſche Facultät. 

Pf. ord. Jacobi: Einleitg in das R. Teft.; Kirchengeſchichte 
2. Th.; Miffionsgefhichte des Mittelalters; im Sem.: firchenbifter. 
Uebgn. — Schlottmann: GEinleitg in das A. Teit; Jeſaia; Uebgn 
In der femit, Epigraphit f. Mitglieder der altteſt. Abth. des Sem.; 
Poilofopbie u. Offenbarung, f. Studierende aller Zacultäten; Sem.: 
exeget. Meban. — Köftlin: Erklärg der drei eriten Evangelien; 
ausgemw. Abjchnitte des KucassEvangeliums; neuteſt. Theologie; im 
Sem.: fuitemat. Theologie. — Ben dag: Nömerbrief; Ze des 
Apoſtels Paulus; prakt. Theologie 2. Ib.; im Sem.: neuteit. Exegeie, 
Katechetil. — Niebm: Erflärg der Genefids; Prophetismus und 
meſſiau. Weiſſagung; altteit. Theologie; Uebgn der altteft, Societät. 
— Hering: eriter Korintberbrief; zweiter Korintberbrief; chriſtl. 
Ethik; im Sem.: bomilet Meban, — Kähler: Metbodologie u. 
—— des theolog. Studiums; Geſchichte der philofopb. u. 
theolog. Etbif im Umriß; evang. Dogmatif (Dogmatit 2. Tb.). — 
Pf. ord. hon. Herbit: Geſchichte der Pädagogik u. des böberen 
Schulweſens in Deutichland von der Reformation bis zur Gegen: 
wart; Nebgn im pädagog. Sem, —Pf. extr. Tihadert: Hirden- 
efchichte des apoitol. Zeitalters; Kirchengefhichte der eriten 8 Nabrb.; 
irchengeſchichtl. Ueban; Symbolik. — Prdoe. Kranke: Erflärg des 
Evangeliums Johannis; ErMärg der Briefe des Johannes; menteit. 
Uebgn. — Pf. extr. G. Kramer liejt nicht. 


11. Juriſtiſche Kacultät. 


Pf. ord. Fitting: Pandeften; röm. Erbrecht; gemeines 
deutiches Ramilienreht. — Meier: preuf. Verwaltungsrecht; ſtaats⸗ 
u. ———— Uebgn; Kirchenrecht der Katholiken u. Pro— 
teftanten. — Boretiusr: deutſches Privatrecht; deutſches Reiches u. 
Landesſtaatsrecht; Sem.: Erflärg des Sahfenfpiegele. — Laſtig: 
Handels: u. Seerebt; Wechſelrecht; preuß. Kandredt. — Zitel⸗ 
mann: Inſtitutt. des röm Mechts; Gejchichte des röm. Mechts; 
—— röm,srechtl. Uebgu; romauiſt. Soc. (Anleita 
zu wiſſenſchaftl. Arbeiten). — Brunnenmeiſter: Strafrecht; ſtraf⸗ 
rechtl. Uebgn. — Pf. extr. Schoflmeyer: röm. Civilproceß; 
denticher Reichs⸗Civilproceß, verbdn mit prakt. Uebgn. — Prdoc. 
Arndt: preuß. u, Reichs⸗Finanzrecht; deutſches Reichsverwaltungs— 
recht. — Pf. ord. Witte licht nicht. 


III. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. ord. 2%. Krabmer: Arzneimittellehre; Receptiertunit. — 
Weber: medic. Klinif; ambulat, Klinik; Poliklinit. — Dlsbanfen: 
Frauenkrankheiten; Krankheiten der Elerſtöcke; gynäkolog. Klinik. — 
Ackermann: ſpec. patholog. Hiſtologie; normale u. patholog. 
Hiſtologie der Rieren; ar Demonitrations u. Sers 
tionscurſus; Arbeiten im patholog. Juſt. f. Geübtere. — Welder: 
Anatomie 1. Th.; die Lehre von den Knochen, Bändern, Muskeln 
u, Eingeweiden; Präparieribgn in Berbindg mit Solger. — Belt: 
mann: chirurg. Klinik; Aracturen u, Luxationen. — Bernitein: 
Phyſiologie der vegetat. Procefie; pbufiolog. Colloquium; Uebgn im 
Laborat,; Unterfuchan im phyſiolog. Inſt. — Gräfe: opbtbalmoloa. 
Klinit; über Accommodationde u. Nefractionsfranfheiten des Auges. 
— Hitzig: ausgew. Gapitel ans der Pathologie u. Therapie des 
Gehirns; Pfuchiatrie u. pfuchlatr. Minit, — Ebertb: vergl. Anatomie; 
praft. Uebgu in der Siltologie; Arbeiten im Laborat. f. Geübtere; 
ausgem. Gapitel der Anatomie. — Pl. extr. 9. Schwarpe: die 
Kranfbeiten des Obres mit Min. Demonftratt.; Voliklinik f. Obren- 
kranke. — Kohlſchütter: allgem. Patbologie; über die Krankheiten 
des Herzens. — Harmad: Arzneimittellebre u. Pharmakologie mit 
Demonitratt. officineller Präparate u. Droguen; experiment.spbarmas 
kolog. Demonitratt.; Meceptierfunft u. Methoden der Arzneianwenpde ; 
Arbeiten im Yaborat. — Seeligmüller: Kranfbeiten des Nerven: 
fuftems; Min. Demonitratt. an Nervenfranfen; über Hypnotiemus; 
Gurfus der Gleftrotberapte. — Solger: Präparierübg in Verbinda 
mit Welder; Anatomie der Sinnesorgane; Anatomte }. Studierende 
der Zahnheilkunde. — Prdoce. Holländer: zabmärztl. Klinik; 
die Krankheiten der Zähne, — Ri. Pott: über Hemmungeébildan 
und Mifbildan; Minderfranfbeiten; ambulater, Kinderfimit, — 
Gengmer: Über Kracturen u. Ungationen; Krankheiten der männl. 


—— 


1169 





Haru⸗ u. Gefhlehtsorgane. — Kraeke: allgem. Chirurgie; über 
Unterleibsbrüche. — Küffner: jpec. Pathologie u. Therapie; Gurfus 
der Percuſſion u. Aufeultation. — E. Schwarz: Theorie der Ger 
burtsbülfe; geburtshälfl, Operationscurfus mit praft, Uebgn am 
Phantom. — Oberft: chirurg. propädent. Klinif; über audgem. 
Gapitel der Orthopädie. — Heiler: Anatomie u. Phyſiologie des 
—— über ausgew. Capitel der Ohrenheilkunde mit prakt. 
eban. 
IV. Philofopyhbifhe Aacultät. 


Pf. ord. Rofenberger: ſphär. u. theoriſche Aftronomie; 
über die Berechng fpec. Störungen; ſeminariſt. Uebgn. — Ar. Pott: 
allgem. Grammatit oder Spracvbilofopbie; ausgew. Stücke der 
Sanokrit⸗Authologie von Laſſen; über die bieroglopb. Schrift der 
Aegypter. — Erdmann: Kinleitg im die — Geſchichte 
der Philoſophie. — Knoblauch: Experimentalphyſik 1. Th. (Mechanik, 
Akuſtik, Lehre von dem Magnetismus u, der Eleftricität); Beipredhan 
über phyſikal. Gegenftände ı. Uebgn im Sem.; Anweiſg im Gebraud 
der Anitrumente u. bei der Anitellg von Verſuchen. — Zacher: 
deutſche Metrif; das Nibelungenlied nah Lachmann's Ausgabe; 
Uebgn der deutſchen Sefellichaft, in 2 Abtban, — Heil: Geſchichte 
des rom, Theaters, Sprache u. Metrif des Plautus u, Interpretation 
von PBlautus’ miles gloriosus; im Sem.: Bergil's Georgica; pbilolog. 
Kritit m. Hermenentif; Neban des Sem.; philolog. Geſellſchaft. — 
Ulrici: Geſchichte der Philoſophie Kants; Geſchichte der bild. 
Kunit chriftl. Zeit, unter Benupg des Kupferfticheabinets. — Kühn: 
Ucban im Sem. f. angewandte Naturkunde; Einleitg iu das Studium 
der Landwirthſchaft; allgem. Ackerbaulehre; Thierzuchtlehre; a 
im landwirtbicaftl.phufiolog. Laborat. — Gofche: perf. Grammatif; 
über Gioethe'ö „weſtöſti. Diwan“; eberficht der Yiteraturgefchichte 
der mubammedan. Bölker; Erflärg des Koran. — Dümmler: Eins 
leitg im die deutſche Geſchichte; Geſchichte des Mittelalters feit dem 
12. Jahrh.; bifter. Sem. — Saum: Geſchichte der a 
Logik; über Leben u. Schriften Yelfing’s. — Kraus: Pflanzen 
anatomie; Pharmafognofie; über Kryptogamen; phutotom, Practicum ; 
betan. Sem. — Gonrad: Nationalökonomie (1., theoret. Ih.); 
Geſchichte der Nationalölonomie; Finanzwiſſenſchaft; itnatswilfens 
fhaftl. Sem.; ftatift. Meban. — Drovfen: allgem. Geſchichte des 
Revolutionszeitalters; Geſchichte Der Gegenwart; bilter, Sem. ; Meban 
anf dem &ebiete der neueren Ktunſtgeſchichte. — Kirchhoff: über 
neuere Ergebniffe erdfundl. Forſchung; geograph. Uebgn; Yänders 
Funde von Auftralien, Amerifa u. Afrika; geograpb. Nepetitorium. 
— Grenacher: Zoologie als Syſtematik u. Morphologie des Ihiers 
reichs; über den Ban des Schorgans in dem Thierreiche. — Hiller: 
arieh. Syntax; ausgem. Abfdynitte der griech. Mutbologie; im Sem.: 
Theokrit's Gedichte; Uebgn des Profem, — Dittenberger: vergl. 
Grammatik der griech. Dialefte; über das attiſche Gerichtämefen, 
verbdn mit Erflärg der Rede des Andorides Über die Myſterien; 
im Sem.: Uuintilian’s 10. Buch. — Sudhier: Einleitg in die 
roman. Philologie; Erflärg provençal. Spraddenfmäler; Uebgn des 
roman, Sem.; Erflärg von Dante's göttl. Komödie. — v. Fritſch: 
Mineralogie; Befteinslehre als Grundlage der Bodenfunde; mineras 
log. geognoft. u. paläontolog. Webgn; mineralog. Sem.; geolog. 
Geſchichte der Wirbelthiere. — Elze: engl. Metrif; Shakeſpeare's 
Tempest; Uebgn im engl. Sem. — Bolbard: ausgew. Gapitel der 
organ. Chemie; Experimentalchemie 1. Th.; praft. Uebgn im Yaborat. 
— Gantor: audgem. Theile der böberen Analyfis; Jahlentheorie; 
analut. Mechanik. — Heudemann: Gicero's vierte Verrine; Rumits 
moutbologie; Denfmäler der Afropolis von Atben; archäolog. Uebgu. 
— Bangerin: Differentiale u. Integralrehng; Iheorie des Potens 
tiald m. der Kugelfunctionen; Uebgn über ausgew. Kapitel der 
böberen Analvfis, — Pf, extr. € Ba: Gefchichte der National: 
ötonomte; Finanzwilfenfhaft. — Herpberg: Geographie von Alt 
Kalten; röm. Gefcichte von Romulus bis Gäfar, — E. Tafhens 
berg: allgem. Inſectenkunde; Uebgn im Beitimmen der Inſecten; 
über Schmetterlinge, — Frevtag: ausgew. Abſchnitte der ſpec. 
Ibiersuchtlehre; fpec. — landwirthſchaftl. Bırchfübrg u. 
Abſchaͤzungelehre. — Märker: Agrieulturdemie 1. Th., die Naturs 
aeiege der Ernährg der fandwirtbicaftl. Eulturpflangen; Technologie 
der Kohlenhydrate, die landwirtbichaftl. Nebengewerbe; technolog. 
Grenrfionen. — Wuͤſt: techn. Excurfionen u. Demonftratt.; lands 
wirthſchaftl. Mafhinen- u. Geraͤthekunde; Drainage u. Wiefenban. 
— Emald: Forſtwiſſenſchaft 2. Ib.; Wefchichte des Hauſes Hohen⸗ 
zollern; allgem. Geichichte des Heitalters Friedrich's d. Gr.; hiſtor. 
Uebgu. — » Grundzüge der Thler⸗Anatomie u. Phyſiologie; 
ſporad. Kranfbeiten der Hausthiere; über anſteckende Thierkrankhelten 
mit Rüdf. auf die Zoomofen des Menfchen; Klin. Demonftratt. und 
diagnoft. Uebgu im Thierſpitale. — Schum: Geſchichte des rom. 
Papittbums; hiſtor. Uebgn. — E. Schmidt: praft, Uebgn im chem. 
Yaborat.; über Ausmittelg anorgan. Gifte (Toxikologie); pbarmacent. 
Ghemie. — Dberbed: Glaitieitätötheorie; Iheorie des Lichtes; 
erveriment. Uebgn im phyſikal. Laborat. — Kirchner: Verfälſchg 
2. Prüfg der Mil u. der Butter; Moltereiwefen; Uebgu u. Demon⸗ 
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fratt. im Molkereiweſen. — Krohn: Pipchologie; die Philofophie 
Spinoza's; logiihe Uebgn. — Thiele: Kants Beben, Schriften u. 
frit. Pbilofopie; philoſoph. Uebgn. — Prdocc. Eornelins: 


| Glemente der Medanit und Majchinenlebre; Molekularphufit. — 


Brauns: Paläontologie; Ethnologie Oftafiens f. Studierende aller 
Auenltäten; techn. Geologie f. Studierende der Laudwirthſchaft. — 
Jürgens: amalut Geometrie des Raumes; Differentialgleihgn; 
Uebgu in den ng 7 — Gering: gotifche Grammatif; 
althochdeutſche Uebgn. — 3. Schmidt: Seneca’d Apotolokyntofis; 
latein. Epigrapbit; epigraph. Uebgn. — Küdede: Aruitallograpbie; 
—— Uebgn, gemeinfam mit v. Fritſch. — Barthohomä: 
ausgew, Capitel der vergl. Grammatik; altind. (Sanskrit) Grammatif; 
Sansfritübgen f. Anfänger; vediſche Uebgn. — OD. Zufaenderg: 
über tbier. Parafiten mit befond. Beridl. der im Menſchen u. in 
den Gaustbieren lebenden Formen; ausgew. Gapitel aus der Lebens: 
gefchichte der Thiere; Uebgn im Jergliedern der Thiere f. Anfänger. 
— Dreher: der Darwinismnd; ausgew. Abfchnitte aus _der Pſycho⸗ 
Phofiologie. — Eliter: voltöwirtbichaftl. Uebgn; Theorie der 
Statiftif; landwirthſchaftl. Eredit: u. Berfiherumgsweien. — Wilt⸗ 
beih: Fortſ. der Differentials u. AIntegralrehng; ellipt. Runctionen. 
— Baumert: Geſchichte der Chemie; tbeoret. Chemie. — v. Stein: 
Geſchichte der Älteren griech. Philoſophie. — Wend: deutfche Ges 
fchichte 1. Th.; hiſtor. Uebzgn. — Lehmann: Methodik des geogranb. 
Unterrichts. — Neumann: alte Länder u, Bolferfunde; Uebgn 
auf dem Gebiete der alten Geſchichte (Quellen zur Geſchichte Alex⸗ 
anders d. Gr.). — Lectt. Franz: Garmonies u, Modulationslehre ; 
Curſus im einzelnen u. doppelten Gontrapuncd. — Reu bfe: Harmonie⸗ 
lehre u. Burns im einfachen u. doppelten Gontrapunct; Leitg der 
Uebgn des afad. Sefangvereind; Geſchichte der Muſik. — Aue: 
Shakeſpeare's Romeo and Juliet; Ueberſetzg von Schiller's Luſtſpielen 
ind Englifhe; praft. Uebgn im engl. Sem. — Wardenburg: Bes 
fprechan der frauzöſ. Yiteratur in franzöſ. Sprache; über fchwierigere 
der (ranzöt. Syntax, über Gallicismen x.; franzöf. Uebgn 
im Sem, 


R. Blafins: Gewerbes, Schule u. Öffentl, Geſundheitspflege. 
W. Blaſius: Hoologie m. Botanif; Pilanzenpbvfiologie; 
mitroftop. Uebgn. — Bürttenbinder: landwirtbihaftl. Boden- 
kunde; landwirtbfchaftl. Betriebslehre. — A. Dedefind: Mechtd« 
wilfenfchaft u. ureht. — R. Dedefind: analut. Geometrie; 
Differential» u. Integralredhng I u. 1.— Grote: Pharmakognofie. 
— Häfeler: Steinbrüden, Holz» u, Eifenbrüden I u. II. nebit 
Entwerfen. — Howard: Poffiren. — Knapp: Metallurgie; techn. 
Ghemie; Leitg des hem.stechn. Laborat. — Körner: Grundzüge 
der Banconftructionsiehre; Banconitructionslehre; graph. Statif; 
Gifenconftructionen f. den Hochbau; Entwerfen dazu u. Entwerfen 
von Fabrifgebäuden. — Horpe: praft. Geometrie I mit ae: 


— mit Berechngu; Ausarbeitg der Herbſtvermeſſgn. 
— Litlty: landwirthſchaft. Bauknuſt mit Uebzu. — Lüderſfen: 
Bolkswirthſchaftolehre. — Lüdicke: Maſchinenlehre f. Bautechniker; 
allgem. mechan. Technelogie; Werkzeugmaſchinen; Spinnerei, Muͤhlen⸗ 
weſen; landwirthſchaftl. —— — Nidol: DOrmaments, 
Figuren, Landſchafts⸗ u. Freibandzeihnen. — Orges: engl. Sprade 
u. Ziteratur, — Ottmer: Mineralogie u. Petrographie für Baus 
techniker; Mineralogie I u. Petrograpbie; dynam. u. petrogenet, 
Geologie; Geologie von Deutjchland; dem. Geologie; mineralog. 
Uebgu. — Dtto: allgem., tbeoret. u. pharmacent. Chemie; Leitg 
des chem.spharmacent. Laborat. — Duerfurth: Kinematif; 
Mafhinenbau I nm. Il; Eifenbahnmafhinenbau; Grundzüge des 
Mafhinenbaues; Mafchinenconitruieren. — Riegel: Geſchichte der 
Baukunſt. — Riedlafe: mittelalterl. Kormenlchre u. Ornamentif 
I u. II nebit Entwerfen; mittelalterl, u. moderne Baukunſt mit Ent- 
werfen. — Scheffler: techn, Mechanik I m. Il; theoret. Maſchinen⸗ 
lehre. — Sievers: die Romantifer u. Heinrih Seine; deutſche 
Gefellfhaft. — Sommer: darftell. Geometrie mit Ausführgn; 
Geometrie der Lage; Elementarmatbematif. — Sp: franzöf. Sprache 
u. Literatur. — Tappe: architekton. Entwürfe. — Ubde: antike 
Kormenlebre u. Ornamentif I u. UI webit Entwerfen; Entwerfen ein« 
facher Gebäude; Privat Gebäude mit Entwerfen; antife Baukunft; 
Entwerfen öffentl. Gebäude. — v. Wagner: Hydrologie; natürl. 
u, künftl, Wafferftraßen mit Entwerfen; —— orgung u. Stadte⸗ 
reinigung; Grundzüge der Baus ngenieurwiljenichaften. — Weber: 
Erverinmental-Bhuf, matbemat. Phyſik; phyſikal. Practicum. — 
Beckurts: analyt. Chemie; geſchichtl. Chemie; Maaßaunalyſe; 
Repetitorium der organ. Chemie. — Brunner: Projectionds, Linears, 
Maſchinen⸗, Plan⸗ u. topograph. Zeichnen, — Leitzen: Aquarellieren. 
— Pattenhauſen: Kartograpbie; Detailvermefjg. — Salomon; 
Grundzüge der Chemie; analyt. Chemie; Maafanalufe; tedin.schem. 
Unterfuhungsmethoden, — Sörrenfen: Grundzüge der techn, 
Mechanik. — Wernide: mathemat. Nepetitorium; Geſchichte der 
Philofophie; Philofopbie. u 
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Ausführlichere Kritiken 
erſchienen Aber: 
Baron, Abhandlungen aus dem rüm. An 
Bierteljfehr. f. Geſetzgeb. u. Rechtowiſſenſch. R ) 
Baur, die Rotbbuche in dh auf Ertrag x. en elmann: 


s d 
gtſchr. f. Forſt- u. Jagdwe —B des Copernicus. 


— Krit. 
‚2. 


Bender, ardival, Beiträge 
— Altpreuß. Nonatsſchr. XIX 
Buchner, Ferdinand Freiligrath. (Doehn: BE. f. fit. Unterh. 32.) 

Esmein, histoire de la procedure eriminelle en ——— Geyer: 
Krit. Vierie jſcht. f. Gefepgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. V, 2.) 

FR ng, rd EIER u. Goncuräverfahren. 
o 

Frank, Em der chriftl. Gewi * ——— Mitth. u. Nachr. 
f. d. ev. Kirche in Rußland, N. F. XV. Juli.) 

Henfel, die Stellung des Reichskanz * nach dem Staatsrecht des 
Dehnſchen N ur Arit Bierteljfihr. f. Gefepgeb. und 


Rechtswill. 
eures: zur Ghich e des rom. Erbrechts. (Scheurl: 


sahen, 
d 

Klein, die kirchl. Kunſt. —— Theol. Quartalſcht. LXIV, 3.) 
—— ſables. Erklart von Lubaroch. 2. Th. (Jaep: 

allia. 1, 2.) 
@ucius, ber er in feinem Verhältniß zum Iudentbum. 
(Straf: Theol. Litbl. 32.) 
Madvig, die Berfaffung u. Berwaltung des röm, Staates. (Jullian: 


Revue crit. 32.) 

Martens, die röm. Frage. (Funk: Theol. a — LXIV, 3.) 

Dverbed, —— * Pr ad Plaſtik ꝛc. (Ebers: Beil. 4. 
Augsb. SE dig. 2 

Perrot & Chipiez, —.. de l'art dans l’antiquite. (Decharme: 
sauce erit. ah) se 
lüß, Horazſtudien. (Hirfhfelder: Philol. Wochenfcr. 32.) 

—3384 De Apoſtelge —* unter dem — ihrer 
— — kritiſch⸗ exeget. bearb. (Theol. Litbl. 32.) 
Schuppe, Grundzüge der Ethik und —— (PBrantl; 

a Gefengeb. u. Redhtäwifl. N. 7. .) 
— zn von Rheims. (Berg: Theol. Duartalfchr. 
, 3. 

Weber, die bafeler ee Lambrecht's Alegander, (Kinzel: 
3tfhr. f. dentfche Philol. X 

Wei ar 8 ſchwed. Geſchichte am Zeitalter der Neformation. (Beil, 
4. Augsb. Allg. Ztg- 208.) 

Walther's von der Bogelweide Gedichte. Hreg. v. Pauli. 
(Badernell: Ztichr. f. deutſche Philol. VIV, 2.) 

Zlatagorskoi, essai d’un dielionnaire des homonymes de la 
langue frangaise ete, (Gallia, I, 2 ff.) 


Krit, Vierteljichr. 





Bom 5. bie 12. Auguſt find nadhftehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionebnrenu eingeliefert worden : 

Berichte ans dem phyſiologiſchen Laboratorium u. der Berfuchsanftalt 
des — chaftl. Inſtituts d. Univerſität 9 Hrög. von 
Kühne. eft. Dresden, Schönfeld. (Roy. 8.) cH 4 

Dreber, — Darwinismus u. feine Conſequenzen in Figen 
u. ſocialer Beziehung. Halle a / S., Pfeifer. iGr. 8.) HM 2,25. 

E ge", die — u. Voralberger. 2. Hälfte. Teſchen, Goa: 

— 299—531. Ron. 8) 

Forft, über rg ——— — Geſchichte Maria Stuart's. 
Bonn, Habicht. (Gr. 8. 

Grand, über Goethes Leipzig, Webel, (8.) 
Senserbs, 20 Ludwi Erlach von Caſtel 

v. Gonzenba er —— De von Erlach von Gaftelen. 
3. Th. Bern, W (Gr. cH. 9, 40. 

— die — top 435 Anatomie des menſch⸗ 
lichen Kopfes f. —— Zert uſtler. Straßburg i / E. 1883. 
Schultz & Co. (Roy, 6.) 

Kaifer, die Anfangsgrände = — in ar u. Aus 
wendung. Wiesbaden, Bergmann. (Roy. 8.) cM 2 

Ru, 3 ——— erlin, Putikammer 5 AMNdtdrecht. 

Gr 
Ludwig, —— Studien an Echinodermen. 2. Bd. 2. Heft. 


Leipzig, Engelmann, (Gr. 8.) 6. 
Mauthner, die Lehre vom Glaucom. Wiesbaden, Bergmann. 
Würzburg, Stuber. 


(Rov. 8.) cH 8, 40. 
Leipzig, C. Scholpe. 


—— Tuffo. 


Reudeder, Fu der reinen Logik. 


(V, 80 ©. Ron. 8.) 
DREHTE, ber der Beier u. Straßenbau. 2. Heft. 


(Ahnen: | 
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Palmen, Antwort an Herrn E. F. von Homeyer 4 der 
„Bugftraßen der Vögel”, Leipzig, Engelmann. (Gr. 

Ra rit’s — — von Deutſchland, Deſterreich 1 

2. 8. Lief. Leipzig, Kummer. (Ron. 8. 


v. Nadics, Anajtafius Grün’s Lehrer u. Freund, der jlovenüd: 

— 5 France Preſchiren, ald deutſcher Poet. Leipzig, Werl. 
0, 40. 

‚ vom Körper höherer Dimenfion, Kaiferdlautern, Kaniır. 
(Sr. 8.) HK 1, 20. 

S 9 fert, Lexikon der claifi * Alterthumekunde. Leipzig, Biblie 
graph. Auftitut. (8.) 

Sommer, bejcreibende Darkellung der Baus und Kunftdenkmäl 
des Kreiſes Weißenſee. Halle a/S., Henbel. mp. 8.) cf 3 

Springer, — zur Geſchichte des — eichstages 1541 
u. 1545. Leipzig, Engelmann. (Roy. fl. 1. 

Stieve, Ghurfürft Magimilian I. von —X Feſtrede x. Münden, 

10. Heft. Wien, Berein 


Akademie. (4485 Gr. 4.) 
2. raphie von Niederöfterreih. 2. Bb. 

andesfunde v. Niederöfterreih. (5. 377—436. Gr. — 

fe 

Norden, Soltar. 


der weis. 


—— er. (63 S . 8.) 
"ins e, — der werfätifäen Mundart. 
oy. 8 


Wictigere Werke der ansländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 


Ambert, le maréchal de Vauban (1633-1707). (352 p. el grav. 
Gr. 8.) Tours, Mame et fils. 

David et Lussy, histoire de la notation musicale depuis ses 
origines, (VIII, 214 p. 4.) Paris, C. Levy. 

Didier-Neuville, les etablissements scientifiques de laneienne 
marine. 1. Kcoles d’hydrographie, ingenieurs de la marine au 
XVI siecle. ei 147 p. 8.) Paris, Berger-Levrault er Cie, 

Guillon, étude historique et biographique sur Guillaume de Lori. 
auteur du Roman de la Rose, d’apr&s des documents inedits, «! 
revision critique des textes des auteurs. (VIII, 137 p. 8.) Paris, 
Dumoulin, 

Robert, inventaire-sommaire des manuscrits des bibliothöques 
de France dont les catalogues n’ont pas et& imprimes. 1 fasc. 
Agen ü Arsenal (Paris). (XXXI p. et p. 1 ü 128 ü 2 col, 8.) 
2° fasc.: Arsenal (Paris), suite, ä Dijon. (P. 129 a 28%, 8 
Paris, Picard, 

L’ouvrage, com 
nr ad 
verg 

de Fe les troglodytes de la Gartempe; fouilles de 
la grotte des Cottes. (60 p. et album de 26 planches ä leau- 
forte, 4.) Fontenay-le-Comte, imp. Caurit, 


Englifde. 


Bevan, statistical atlas of England, Scotland and Ireland. (Folia.) 
Johnston. £ 6, 6, 

Freeman, the reign of William Rufus and the accession ol 
Henry 1. 2 vols. (p. 1,390. 8.) [vide adv. 214]. Frowde. 8. 6 

Keary, outlines of primitive belie among the indo-european races 
(550 p. 8.) Longmans. 

Trübner's catalogue of dielionaries and grammars of the prineipsl 
languages and ‚dialeets of the wu 2d edit. considerably 
enlarged and revised, with an alphabetical index, a guide für 
students and booksellers. (170 p. 8.) Trübner, 5.5. 

Vinaya Pitakam, one of Ihe — buddhist holy seriplures. i 
the pali language, Edited by DIS SAREER, Vol. 4: Suttan- 
change, Il. ($8.) Williams & Norgate, S. 2 


Niederländifce. 


Bock, het oudste nederlandsche verboden, 1523. Oeconomiea chri- 
stiana summa der godliker scrifturen, toegelicht en uilgegeven 
door van Toorenenbergen. (LX en 250 bl. Roy. $.) Aldaar. 
Fl. 4, 50. 

Monumenta reformationis belgieae. Tomus 1. 
Gallee, nog cenige ten opzichte van genus of llectie onzeker 
tische woorden. S vergedrukt uit het Tijdschrift voor nederl. 
aal- en — * (14 bl. Roy. 8.) Utrecht, Dannenfelse 





* de 900 pages environ, paraitra par fas- 
sur papier ordinaire, et ä 7 fr. sur papier 


en com 

Gebhar ir A u — van Mr. Nicolaas Cornelisz Witsen. 
(1641—1717). 1. Levensbeschrijv. — * irren Dr 
geven door het Provineiaal Utrechtsch genootschap voor 
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en wetenschappen. Met goud 
Utrecht, 1881, flang. FL 4, 

Hoffmann, zur Ontogenie der Knochenfische. Veröffentlicht durch 
die königliche Akademie der Wissenschaften zu Amsterdam, 
Mit 7 Tafeln. (2 en 168 bl. met 5 gelith. en 2 gelith. gekl. 
platen, 4.) Amsterdam, Müller. 
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———— (Xl en 530 bl. 8.) | 
0, 


Muller, regesta hannonensia. Lijst van oorkonden betreffende 


Holland en Zeeland uit het tijdvak der regeering van het hene- 
gouwsche huis, 1299—1345, die in het charaeterboek van van 
Mieris ontbreken. Uitgegeven van wege de koninklijke aca- 
demie van wetenschappen. (4, VIll en 343 bl. Roy. &) 's Gra- 
venhage, Nijhoff. 

van Someren, essai d’une bibliographie de l’histoire speciale de 
la peinture et de la gravure en Hollande et en Belgique (1500- 
1875). (X,207en XII bl. Roy. 8.) Amsterdam, Muller en comp. 


Fi. 2, %. 
Schwediſche. 


Acta universitafis Lundensis. Lunds universitets ärsskrift, XVII. 

1880—81. (4.) Lund, Gleerup i distrib. 

1a afd. Theologi. Kr. 1, 25. 

1. Ahnfelt, om nädens ordning i dess inre sammenhang. 76 s. 

2. Föreläsningar och öfningar vid kongl. Universitetet i Lund 
höst-terminen 1880. (14 s.) 

3. Föreläsningar och öfningar vid kongl. universitetet i Lund 
värterminen 1881. (14 s.) 

2a afd. Philosophi, spräkvetenskap och historia. Kr. 1, 80. 

1. Edgren, statistical and discursive notes on Vrddi-derivatives 
in sanskrit. (17 s.) : 

2. Cavallin, de Xenophonteo temporum et modorum usu in 
enuntialionibus orationis obliquae primariis ad tempora pre- 
terita relatis. Pars ll. (48 s.) 

3. —, aoristi infinitivus Homericus ad verba discendi et sentiendi 
relatus num futurum tempus significare possit. (31 s. 

4. Schlyter, om en föregilven ännu i behäll varande äldre 
redaktion af Södermannalagen, (5 s. 

5. Ljunggren, Cxsars-karakteren i Sliakspeare's Julius Cesar. 
Inbjudningsskrift. (28 s.) 

3e afd. Mathematik och naturvetenskap, Kr. 8, 50. 

1. Engström, bestämning af banan för komet 1847. Il. (21 s.) 

2. Sjögren, kristallografisk undersökning af Chondrodit och 
Humit frän svenska fyndorter, (120 s o. 5 pl.) 

3. Lundgren, undersökningar öfver molluskfaunan i Sveriges 
äldre mesozoiska bildningar. (58 s. o. 6 pl.) 

4. Agardh, till algernes systematik, Nya bidrag. (Andra 
afd.) (136 & o. 3 pl) 

5. Lunds universitets ärsberätlelse 1880—81 af universitäts rek- 
tor (G. Lunggren). (31 s.) 


6. Uppgift pà föredrag, som blifvet hällna vid physiografiska- | 


sällskapets sammanträden under läsäret 1880—81. (2 s.) 
Köersner, Gustaf Ill:s yitre politik under üden närmast före 
ryske krigets utbrott. Akademisk afhandling. (VII, o. 50 s. 
8%.) Falun. Kr. 1, 50. : 


nachrichten. 


Der ord. Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Graz, Dr. 
Alle, ift zum ord. Profeffor der Mathematit am der deutſchen tech— 
nifchen Hochſchule in Prag ernannt worden. 

An der Univerfität Leipzig habilierte fih Dr. Herm. Ambronn 
für Botanik, 

Der Dberlebrer Gallien in Oſtrowo ift zum Director des 
Realaymnafiums in Neiße erwählt worden. 


er oe 
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Dem ord. Profeffor an der techni u Hochſchule in Wien, 
Radinger, ift Titel m. Charakter eines egierungsraths verliehen, 
dem Dberlehrer Fiſcher am Gymnaflum zu Moͤrs das Prädicat 
Profeffor beigelegt worden. 

Dem ord. Profejior am der Univerfität Tübingen, Dr. Kugler, 
wurde ber f, preuß, Kronenorden 3. GI. verliehen. 





OR Anı ri. Juli Fin Laufanne der dramatifche Dichter Graf Kryſtin 
romjfi, 

Am 29, Juli + in Graz der Gymnaſialdirectot Regierungsrat 
Dr. Ri, Peinlich. ’ — 

m — des Auguſts F in Balaton⸗Füred in Ungarn der 
—* der Statiſtik u. des canoniſchen Rechts an der Univerfität 
zu Budapeft, Dr. Alex Koned, 

Am 9, Auguſt + in Silblip bei Nimptfh in Schlefien der 
Hiftoriker, DbersGeremonienmeliter Rud. Maria Beruh. Graf von 
Stillfried»Rattonig, Grand von Portugal uud Graf von 
Alcantara, 75 Jahre alt. 

- _ Bor Kurzem + in Warfchau Graf Leon Rzyſzeczewſti, Ber 
faffer biftorifcher u. diplomatifher Schriften, 69 Jahre alt. 


Härtel’fhes Legat. [184 


Der am 4. Auguft 1875 verftorbene Dr, jur. Hermann 
Härtel Hiefeldft hat der Königlih Sächſiſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften ein Legat von 30,000 Mark ausgeſetzt, um jungen, 
unbemittelten oder nicht ausreichend bemittelten, dem beutfchen 
Reiche angehörigen Gelehrten die Mittel zur Verfolgung be: 
ftimmter wiſſenſchaftlicher Zwecke oder eine Belohnung für aus- 
gezeichnete, innerhalb der letzten vier Jahre veröffentlichte wifjen- 
Ichaftliche Xeiftungen zu gewähren. Es müſſen jedoch die be= 
treffenden Gelehrten wenigftens ein Semefter auf ber Univerfität 
Leipzig ftubiert, die eigentlichen Univerfitätsftubien beendigt, 
durch eine, wenn auch noch ungedrudte Schrift ihre Befähigung 
erwiejen haben und noch in feine befoldete Staatsanftellung 
eingetreten fein, wobei jedoch junge alademifche Docenten und 
junge Gymnaſiallehrer nicht unbedingt ausgefchloffen find, 

Die vierte Verleihung der zweijährigen Zinfen dieſes Legates, 
im Betrage von circa 2800 Mark, entweder in ungetrennter 
Summe an einen oder in zwei gleichen Hälften an zwei Be- 
werber, fteht der mathematifch-phyfifchen Claſſe der unterzeich- 
neten Geſellſchaft zu, und ift für wilfenfchaftliche Leitungen 
aus dem &ebiete der obengenannten Claſſe beftimmt. Zur portos 
freien Einfendung von Bewerbungsfchreiben nebjt den erforder- 





lichen Beilagen an den derzeitigen Secretär der mathematijch- 


I 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig, | 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Kurzes Lehrbuch der Chemie 


nach den neuesten Ansichten der Wissenschaft von 
H. E. Roscoe und Carl Schorlemer. 


(186 


Siebente verbesserte A Mit zahlreichen in den Text ein- 
gedruckten Holzstichen und einer farbigen Spectraltafel. 
Geh, Preis A 5, 50, 





un 8 


phyſiſchen Elaffe, Profeſſor Dr. W. ©. Hankel (Thaljtraße 15°, 
phyfilalifches Inſtitut) wird hiermit der 1. December 1882 als 
Schlußtermin feftgejeßt. Die näheren Beftimmungen über die 
Verleihung find aus einem gebrudten Regulativ zu erjehen, 
welches den bei dem genannten Elafjenjecretär darum anſuchenden 
Bewerbern durch die Boft zugefchidt wird. 

Leipzig 4. Auguſt 1582. 

Die Königlich Sächſiſche Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 





eiterariſche Anzeigen. 


Vierteljahrsschrift 
wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
MR. Avenarius. 
1.—VI. Jahrgang (1876—1882). Preis des Jahrganges von 
30—34 Bogen in 4 Heften, M 12, —. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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= Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


April— Juni 1882, 


Bar, Dr. L. v., Handbuch des deutschen Strafrechts. Erster 
Band: Geschichte des deutschen Strafrechts und der Straf- 
rechtstheorien. Gr. 8. (XVI un. 362 S.) Geh. 8, —. 

Bastian, A., Steinsculptaren aus Guatemala. Fol. (30 8.) Mit 
3 Tafeln in Lichtdruck. Geh. c# 5, —. 

Briefe von Gharlotte von Kalb an Jean Paul und deffen Gattin. 
en rg von Dr. P. Rerriid. 8. (XI u. 192 S.) Mit 
2 Rarfimiled. Geh. cH 4, —. 

ch, H., Profeffor, Kateinifches — — nebſt einem Voca⸗ 
bularlum. Dritter Theil, Für Quarta. Gr. 
Geh. oA. 1, 50. 

Chaucer, The book of the tales of Caunterbury. Prolog mit 
Varianten zum Gebrauch bei Vorlesungen. Herausgegeben 
von Jul. Zupitza, 8. (32 8.) Geh. 0, 60, 

Corpus juris civilis. Editio stereotypa tertia. Vol. I: Insti- 
tutiones recognovit P. Krueger. Digesta recognovit Th. 
Mommsen. Lex.-8. (XVI u. 582 5.) Geh. c# 10, — 

Dihle, Dr. A., und Dr, U, —— aterialien zu griechiſchen 

xercitien mit —— em HMörterverzeichniife. 

Erftes Heft: Materialien behufs Ginfbung der — 

eg Bierte, verbeiferte Auflage. Gr. 8. (VIllu.136 ©.) 
eb. A 1, 40. 

Guhl, E., u. W. Koner, Das Leben der Griechen und Römer 
nach antiken Bildwerken dargestellt. Fünfte, verbesserte 
und vermehrte Auflage. Zwölfte und dreizehnte Lieferung. 
(Bogen 45—53.) Gr. 8. Geh. & cf 1, —. 

— — cplt. Mit 568 in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
Gr. 8 (XX u. 8441 8) Geh. -f 13, — 

Handbiblioihek, Philologische. 68, bis 72. Lieferung: Römische 
Alterthümer von Ludwi R Lange. Dritte Auflage. Zweiter 
Band. | en 19—49). 73. bis 74. Lieferung: Topographie 
der Stadt Rom im Alterthum von H. Jordan. Erster d 
zweite Abtheilung (Bogen 1—9). Mit zwei Tafeln. 75. bis 
80. Lieferang: Römische Alterthümer von Ludwig Lange. 
Zweite Auflage. Dritter Band erste Abtheilung (Bog. I—30). 
81. Lieferung: Römische Geschichte von Th, Mommsen. 
Siebente Anfage, Dritter Band (Bog. 1—6). 8. Geh.a M 1,—. 

Kloeden, &, A. von, Handbuh der Erdkunde. 
Bierter Band, Künfte bis achte Lieferung. (Bogen 25—48). 
Gr.8. Geh. . A 1, —. 

Laas, E., Idealismus und Positivismus. Eine kritische Aus- 
einandersetzung. Zweiter Theil: Idealistische und positi- 
vistische Etbik. Gr. 8, (IV u. 398 8.) Geh. AM 9, —. 

Leibniz, Gottfried Wilhelm, Die philosophischen Schriften, 
Herausgegeben von C. J. Gerhardt. Fünfter Band. 4. 
(VIII u, 512 8.) Geh. c# 16, —. 

Müller, G. H., Horati metra. 4. (20 8.) Geh. -# 1, 60. 

Müller, H. F., Plotin’s Forschung nach der Materie. 4, (29 8.) 
Geh. «A. 1, 60, 

Niese, B., Die Entwickelung der Homerischen Poesie. Gr. 8, 
VI u. 262 8.) Geh. AT, — 

Schumann, Dr. Si Lehrbuch der Planimetrie für Gymnaſien und 
Realſchulen. Dritte, verbefierte und vermehrte Auflage, bearbeitet 


Universitätsbuchhandlung in Kopenhagen, 


Das tänliche Leben in Skandinavien 
während des sechzehnten Jahrhunderts. 


Eine ceulturhistorische Studie 
über die Entwickelung und Einrichtung der Wohnungen 


von 
Dr. Troels Lund. 
Preis cM 9, —. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Luther's Leben 


von 
Iulins Köflin. 
Mit authentiſchen Aluftrationen: 69 Holzſchnitte und 6 Beilagen 
(facfimilierte Autograpbien). 
40 Bogen. 8. Preis AM 8; fehr elegant gebunden A 10, 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


8. (VIII u. 14586.) | 


Vierte Auflage. | 


[13 


von R. Gantzer, Dr. philos. Mit 204 Riguren in Holzſchnin. 
Gr. 8. (VIll u. 244 4 Geh. A. 2, 40. 

Spengel, A., Reformvorschläge zur Metrik der lyrischen Vers- 
arten. Gr. 8. (IV u. 432 ] Geh. -# 10, —. 

Tell, Dr. Wilh,, Lateinisches Lesebuch für Sexta und Quints 
im Anschluss an die Grammatik von Ellendt-Seyffert. Dritie 
Auflage, 8. (262 8.) Geh. -# 1, 80, 

Barnhagen, Herm., Ein indiiches Märchen auf feiner Wanderung 
durch die afiatifchen und europälichen Literaturen, Mit 1 Tafth. 
s. (122 ©.) Geh. cH 2, 40. 

Wüllner, Ludw., Das Hrabanische Glossar und die älteste 
baierischen Sprachdenkmäler. Eine grammatische Abhand- 
lung. Gr. 8. (VII u. 136 8.) Geh. M 3, — 


Cieero, Ausgewählte Reden. Erklärt von K, Halm. Dritte 
Bändchen: Die Reden gegen L. Sergius Catilina und für deu 
Dichter Archias. Elfte verbesserte Auflage. 8. (126 8) 
Geh. A 1, 20, 

Herodot. Erklärt vonH.Stein. Dritter Band. Buch Vu. VI 
Vierte verbesserte Auflage. 8. (230 8.) Geh. AM 1, %. 
Livi ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissenborn 
Vierter Band. Erstes lleft. Buch XXI, Siebente verbessert: 
Auflage besorgt von H. J. Müller. 8. (VI u. 165 8. 

Geh. & 1, 50. 

Quintiliani institutionis oratoriae liber deoimus. Erklärt vou 
E.Bonnel. Fünfte Auflage von Dr. F.Meister. 8. (WS. 
Geh. -M 0, 75. 

Sophokles. Erklärt von F. W. Schneidewin. 

rstes Bändchen: * Achte Auflage, besorgt von A. Nauck. 
8, (XI u. 203.) Geh. AH 1, 50 

Siebentes Bändchen. Philoktetes. Achte Aufluge, besorgt 
von A. Nauck. 8. (163 8.) Geh. A 1, 50. 

Xenophon’s Anabasis. Erklärt von C. Rehdantz. Erster 
Band. Buch I—III. Mit einer Karte von H, Kiepert und 
zwei Tafeln Abbildungen. Fünfte Auflage von Dr. O.Üar- 
nuth. 8. (IX u, 204 8.) Geh, AM 1, 80. 


Campbell, Thomas, The Pleasures of Hope and otlıor poems 
together with an Essay on Chatterton, Erklärt von Dr 
C. Balzer. 8. (55 8... Geh. -M 0, 60. 

Goldsmith, Olivier, The Traveller and tlıe Deserted Village 
Zwei Gedichte. Erklärt von Dr. Th. Wolff. 8. (68 &. 
Geh, O. 75. 

La Fontaine, J. de, Fables. Erklärt von E. O. Lubarsch. 
Zweiter Theil. Buch IV—VI #8 (1228) Geh. # 1.2» 


Shakespeare’s ausgewählte Dramen. Siebenter Banl 
Julius Cäsar. Erklärt von A. Schmidt. 8. 1176 5.) 
Geh. c#. 1, 80. 


Voltaire’s ausgewählte Dramen. Dritter Band: Zaire. Erklärt 
von Dr. E. Sallwürk. 8. (103 8). Geh. c# 1, 2u. 


Zeitschrift für Numismatik. Redigirt von Dr, A. von Sallet. 
Zehnter Band, Heft I pro 1.—4. Heft. oA 14 


Auguste Comte's 
Einleitungiindie positive Philosophie. 
eutsch 
von G. H. Schneider. 
5", Bogen 8. Preis M. 1, 60. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Antiguarifher Büderverkehr. 


Zu verkaufen durch J. Stargardt, Berlin Markgrfstr. 1% 
C. Ritter's Erdkunde, 22 Bde. Hfrzbd, compl. (statt „X 300) 
A. 150. Humboldt's Kawi Spr. 3 Bde. Hfrzbd. A 50. 
Freytag, Lexic. arab. 4 vll. Hfrzb. #4 60. Hagen’s Minne- 
singer, 5 Bde. u. Atl. Hlwbd. vxA 75.— Im Laufe d. J. wurden 
antiq. Verzeichn. ausgeg.: 136. Aus allen Fächern. 137. 
Schmoelder's orient. Bibliothek. 138. Archäol. u. Numism. 139. 
Autogr. u.liter. Seltenheiten. In Vorbereit. 140. Geschichte 
u. Heraldik (Biblioth. Keck v. Schwartzbach). [30 





Berantworti. Nedacteut Brof. Dr. Barnde in Leipaig, Boetbeftrake Ar. 7. — Drud von ®. Drugulin in Keipsig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. Y 


Wr. 3.) 


Herausgeber und verantwortliher Redacteut Prof. Dr. Fr; Zacide. Sr 


(1889, 


Verlegi von —* ——— im —— 





Erſcheint jeden Sonnabend. 





— 26. Auguſt. »— 


Preis vierteljährlich pr T, 50. 








Woernhardt, 
Deri,., Ierufalem zur Zelt Ielu Ghrifti, 

Faleueei, il Mare morto ete 

Schöcle, Iheologiide Sombelif, 

Talton, evany. Strömungen in ber ruſſiichen Rinde ıc. 
Leibniz, ia monadologie, pub], par Lachelier. 
MR ainger, die fristihe Grobe ac. 

Reumann, Geſchlane Roms 1. 

Btllari, Niccolo Mablavelli u. feine Zeit. 

Treusen im Bundestag 1851/59. Hrög. von v. Poſchluger. 


ra lerosolymae ele. 





giene des Rinde 








ade Bilpergufendungen werden unter ber Mdreffe der Erpebitiom v. Bl. erbeten (Hotpitalfteahe 16), afle Briefe unter ber bes Herausgebers (@oetbeftraße 7). 


Khavanne, Aftita im kichte unierer Tage. 

de Yarrinaga, bie wirtbihaftlice Lage Kubas. 
@bermaper, phoſtologiche Ghemie der Plangen. 
Uffelmann, — der privaten u. Öfentlihen Hy ⸗ 


Kupffer, bie Ge ehe über den Givilproceh ır. 
Sch, Lebenstüider bervorragender Aurftimänner ır. 
Bognon, Vinseription de Bavian. 

Meiniih, Me Bilin-Sprabe in Norpof-Airika, 
Hermann’s lateinische Briefe se, Hrög. von Bolfmann. 


| Blodhmwiß, kulturgeſSichniche Studien, 
Jaeger, die Sumnaftit der Gellenen. 
IJaenmite, die geiammte leramiſche Kiteratur, 
Report of the commissioner of education ee. 
Beitiragen aus dem Geblete der Turnkunſt. 
orlefungen im Winteriemefler 1852/83. 2365) Blrid;, 
27) Beidelberg; 35) Innsbrud; 29) Breslau; 30) Jena. 
a Rarlörube, (Polgtehnicum); 32) Berlin. (Ber 
afademie). 


Aur ſolche 


Bertle Lünnen eine Belprehung finden, die ber Nebaction vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir letd den Namen ber betr, Berleger anzugeben, 





Cheologie. 


!) Woernhardt, Fr. Leonardo Mar., figura lerosolymae tem- 
pure Jesu Christi d. n. existentis illustrata et in carta sy 
adjeela delineata. Freiburg i/Br., 1982, Herder, (12 S.Gr. 4 
Plan Fol.) c# 1, 60. 


2) Ders., Jerusalem zur Zeit Jesu Christi. Erläuterungen der 
Nummern, nach der historischen Folge des Leidens Jesu Christi 
geordnet, zu dem Plane. Freiburg i/Br,, 1882, Herder. (3 S. 
Gr. 4., Plan Fol.) c# 1, 20. 

Die an zweiter Stelle genannte Publication enthält einen 
deutjchen Auszug aus ber erftgenannten, d. h. die lithographierte 
Tafel nebjt Erklärung der „Nummern“. Im Bezug auf diefe 
Nummernlegende fußt der Verf. durchaus auf der katholischen 
Tradition; diejer Theil feiner Urbeit ift jomit für die Wiffen- 
ichaft jo gut al3 werthlos. Auf dem Panorama finden fich jedoch 
auch die Reſultate der fpeciell topographiichen Unterfuchungen 
eingetragen, und damit ijt die Kleine in lateinischer Sprache ge— 
ichriebene Abhandlung der an erjter Stelle genannten Schrift 
zufammenzuhalten. In diefem Theile erweift fich ber Verf. als 
mitden wiſſenſchaftlichen Problemen der Topographie Jeruſalems 
vertraut. Was die einfhlägige Literatur betrifft, jo hat er be» 
ſonders Bogüe’s Temple, Bimmermann’s Terrainfarten. und 
den Bibelatlas von Rieß zu Rathe gezogen, Mittel3 der An: 
gaben des Joſephus hat er wiederum verfucht, ein Bild der 
Mauerläufe und der Lage der Thore aufzustellen; wefentliche 
neue Rejultate freilich werben nicht zu Tage gefördert. Außer 
dem Fleiß, den der Verf. bekundet, möchten wir rühmend her- 
vorheben, daß Wörnhardt (mit Rieß) den Ohthügel als den 
wahren Zion bezeichnet; dieſe Errungenschaft ift bei den eng- 
liſchen Baläftinaforfchern erit im Wufdämmern begriffen. 
Philologische Eonjecturen wie die Entftehung von Golgotha aus 
„Bol Goatha" (Ferem. 31, 38) — Hügel Goatha find freilich 
jehr gewagte, wie aud) der Sab, daß Jeremia an jener Stelle 
die Erbauung der dritten Mauer vorausgefagt habe! Für die 
Echtheit der Grabeslirche tritt der Verf. natürlicherweije lebhaft 
ein. — Schließlich fei noch erwähnt, daß der beigegebene Plan, 
oder vielmehr das Bild aus der Vogelſchau ebenfalls Fleiß 
verräth; im Einzelnen wird man ſich freilich Manches anders 
vorzuftellen haben. A. 8. 


il Mare morto c la Pentapoli del Giordano, 
Giusti, (526 8. 8.) 


Faleucei, Eug., 
Studio. Livorno, 1881, 


Man kann dem Berf. dieſes Buches nicht abfprechen, ba er 


die Nachrichten über das todte Meer mit großem Fleiße ercer- 





piert hat: ja er hat unferes Erachtens darin eher zu viel geleiftet. 
Tropdem daß eine jo überaus große Unzahl von Reifeberichten 
vorgeführt werben, mangelt jedoch öfters die Anjchaulichkeit, was 
übrigens ber Berf. ſelbſt fühlt. Die-Bejchreibung bes todten 
Meeres, feiner Beichaffenheit und feiner Umgebungen bildet bloß 
ben Inhalt des erften Buches (4 Eapitel auf 215 Seiten); im 
zweiten Buche wird über den Untergang der PBentapolis gehan- 
delt (5 Eapitel bis Seite 307), dabei geht der Verf. troß den 
Unterfuchungen des franzöfifchen Geologen Larlet wejentlich 
wieder auf die Theorie zurüd, daß bei der Bildung bes tobten 
Meeres vulcaniihe Thätigkeit fowie ein Erdbeben im Spiele 
gewejen jeien. Im dritten Abfchnitte (bis Seite 426) beſpricht 
der Verf. die Frage, ob noch heute Ruinen der Bentapolis 
erijtieren, dabei thut er namentlich de Saulch's Aufjtelungen 
immer noch viel zu viel Ehre an. — Schon aus diefer ſum— 
marifchen Ueberſicht erhellt, daß der Verf. auf einem ganz ans 
deren, großentheild antiquierten Boden fteht. Er betrachtet 
allerdings jein Thema von verfchiedenen Standpuncten, vom 
aspetto geologico und (im vierten Theil) wie er es nennt 
filosofico e morale; von einem hiftorifch-Eritifchen Standpunct 
bat der Verf. (der bloß einige populäre Urtifel über die Penta— 
teuchfrage kennt, S. 206) offenbar feine Ahnung. Was Bibel- 
exegeſe betrifft, fo ift er bei Michaelis und Rofenmüller ftehen 
geblieben. Statt daher in erjter Linie die Frage zu, unterfuchen, 
ob etwa nicht ein großer Theil oder gar-die ganze Erzählung 
vom Untergang der Pentapolis mythifcher Natur jei, verfällt 
er auf rationaliftische Erklärungsverſuche und preift dies als 
wiſſenſchaftlichen Standpunct an; fogar auf das Fallen der 
Mauern von Jericho (!) möchte er feine Erdbebentheorie aus: 
dehnen (S. 291). Folglich kann alfo bloß etwa die Zufammen- 
ftellung der Reifeberichte im erften Theile für und noch von 
einigem Intereffe fein; doch fehlt auch hier die Rüdfichtnahme 
auf die allerneueften Unterfuchungen. Im dritten Theile, der 
über die modernen Ruinen der Bentapolis handelt, durften wohl 
die neueren Theorien der Engländer, nicht aber Artikel wie der 
Wetzſtein's über Zoar (in Delitzſch's Genefis:Commentar) über: 
fehen werben. A. 8. 
Scheele, Dr. 8. 9. Gez., Prof., theologifhe Symbolik. Aus dem 
Schwediihen. Mit Vorwort von Prof. Dr. O. Zödler. 2. Tb. 
Die a Kirche. Gotha, 1881. Scloehmann. 
(V, 217 ©. Lex.⸗ð 
Diefer zweite Theil umfaßt die Darftellung der Lehre ber 
evangelifch-lutherifchenstirche. Es ift darüber daſſelbe zu jagen, 
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was ſchon über den erften Band in Jahrg. 1881, Nr. 31, Sp. 
1047 d. BL. gejagt ift, die gleichen Vorzüge, aber auch die gleichen 
Mängel. Der Verf. ift in feinem Element bei der Darjtellung 
gerade diejer Kirche. Sie ift ihm völliges Ideal. „Wer dürfte 
e3 läugnen, daß im Ganzen genommen bier beides, Schriftlehre 
und Geſchichte, Idee und Realität, geiftiges und leibliches Weſen, 
DObjectivität und Subjectivität, zu einer tieffinnigen und gehalt: 
vollen Einheit verbunden find?" S. 201. Luther iſt der Gegen: 
ftand einer Verehrung, welche an das Franciscanerideal vom 
heiligen Franciscus erinnern fan. Er ift fo eine Urt von 
Gentralmenjc (Hat auch deswegen kein befonderes Temperament), 
wenigftens für die Völker des Nordens, ©. 8. Uebrigens hat 
die Zuverficht, mit welcher die lutheriſche Symbollehre als die 
univerfale Rettung vorgetragen iſt, etwas Wohltguendes; denn 
es iſt Wärme der Ueberzeugung, Lebenswärme, darin. Wiſſen— 
chaftlihe Anforderungen darf man freilich nicht machen. Nicht 
nur lebt der Verf. mit Kirchen und Dogmen-Gefchichte immer 
noch auf einem etwas gefpannten Fuß. Auf Kleinigkeiten, wie 
Staupig zum Ordensgeneral zu befördern, kommt es ihm nicht 
an, ebenfo nicht gerade darauf, ob Occam und Luther ihre 
praesentia diffinitiva bei ihm wiedererfennen würden. Much in 
der Iutherifchen Lehre jelbft darf man weder Genauigkeit noch 
Eingehen auf feinere Fragen verlangen. Wer würde aus dem 
©. 114—116 Gefagten eine Ahnung von Luthers Prädejtina- 
tionslehre und der Geſchichte der legteren im lutherischen Re— 
formationszeitalter befommen, der beides nicht vorher kennt? 
Auch die lutheriſche Abendmahlslehre ift S. 174—176 mit 
einer Bejcheidenheit vorgetragen, die gewiß achtungswerth it 
und und noch mehr anfprechen würde, wenn fie auch den Titel 
des lutheriſchen nur noch mit Einſchränkung beanspruchen wollte. 
Dalton, Herm., evangelifche Strömungen in der ruffifhen Kirche 

* N "a Heilbronn, 1881. Henninger. (40 ©, Gr. 8.) 


Beitfrage des chriftl. Volfälebens. Hred. von Dr. Mühlhäußer 
und Dr. Gefſchen. Bd. 6, H. 5, 

Die kurze aber intereſſante Mittheilung betrifft zwei Er— 
ſcheinungen, die ſogenannten Stundiſten, d. h. Uebertragung der 
Laienbibelſtunden aus den evangeliſchen deutſchen Gemeinden 
Südrußlands in ruſſiſche Landbevölkerung und die Agitation 
des Lord Radſtock in halb methodiſtiſchem halb darbyſtiſchem 
Sinn in der Petersburger vornehmen Welt, in welcher fie von 
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— Reneit 





erften Quäfer. 2. — Aus dem KHönigreih Sachen. 
Literatur, 


Deutfher Merkur. Ned. A. Gapenmeier, 13. Jahrg. Nr. 31. i 


Inb.: Rom und die Wahrheit. — Das Dogma von der unbe— 
fledten Empfängniß Mariä und das Dogma von der Unfeblbarteit 
des Papites. — Was die katholiſche Kirche zu Zeiten fann und u 
Zeiten nicht fann. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


— für proteſt. Theologie. orog. von Haf end. Jahrg. 1882. 
4. Heft. 





Inh.: Otto Kuttner, Bedeutung von Kant’s Aritif der reinen 
Bernunft für die Gegenwart, — Ar. Baethgen, der textfritiik: 
Werth der alten Meberfegungen zu den Pjalmen. 2. — W. Weiffer— 
bad, die Interpolation im Gingange des Marcusevangeliums. — 
Karl Benrath, die Summa der heiligen Schrift. — Arig Barth, 
Tertullian’s Auffaffung des Apofteld Paulus und feines Verhältniſſet 
u ten Irapoiteln. — Benrath, nachträgliche Notiz zu „e. ®. 

ofelli* S. 179 fi. — R. N. Lipfins, zu den Acten des Paulns 
und Andreas. 


Kirchliche Monatsihrift. Hrog. von G. Pfeiffer u. ©. Ieer. 
1. Jahrg. Heft 11. 

Inh.: E. Haupt, die Verwertbung des Alten Teftaments für 
die Gemeinde. — Ede, yaltorale Wege zur Belebung umferer Ge— 
meinden. — M. Kübler, Apborismen über das Bibelitudium. — 
Finzelberg, der Apojtel Paulus als Miffionar, — Umſchau auf 
firdlichem Gebiete, 





— — — — — I — 


Philofophie. 


Leibniz, la monadologie, publice d’aprös les manuscrits de la 
bibliotheque de Hannovre avee introduction, notes et supplements 
par Henrti Lachelier, Prof, Paris, 1861. Hachette, (98 S. 
Kl. 8.) 





Eine niedlihe und elegante Ausgabe, wohl vorzugsweiie 
für den Gebrauch in der ſogenannten „philofophiihen Claſſe“ 
an den franzöfiichen Lyceen beftimmt; nicht ganz nad) den in 
Deutichland üblichen Grundfägen für derartige Bublicationen 
gearbeitet, jedoch; ihren offenbar mehr populären Zwed ganz 
erfüllend. Der Hrögbr. hat die Originalmanufcripte von Leibniz 
in Hannover verglichen und mehrere Ungenauigkeiten der Erb: 
mann’schen Ausgabe verbeffert, ohne dieſe jedoch, was ein gut⸗ 


geſchulter deuticher Herausgeber mit Recht für feine Pflicht ge- 


Paſchkoff fortgefegt wurde. Das erite Bild ijt anmuthender | ) 
' treffend, doch hätten die Principes de la Nature et de la Gräce 


al3 das zweite, weil dort Alles natürlicher und wahrer ift als auf 
dem Boden der zweiten Bewegung. Uebrigens können dieſe 


Strömungen zwar beweifen, daß die Ruffen für wirkliches Epriften- | 


thum fo gut empfänglich find als andere; fie werden aber nie 
mehr als vorübergehenden Erfolg haben, fo lange die ruffische 
. Kirche ihre Macht hat. 





a Ueber Grabreden. 2. — Die firdenpolitifhe Lage. — 
Die fogen, Bablprogramme. — Ein Miffionsjubiläum auf der Infel 


St. Thomas, — Aus Bayern, — Aus St. Petersburg. — Aur 
fociaten Arage. — Aus dem Fatbolifhen Bereinsleben. — Der 
Kirchenpaß für die Auswanderer nad Nordamerika, — Aus Deiters 


reih, — Kirchliche Nachrichten x. 
* evangel. Kirchenzeitung. Hrög. dv. 9. Mefiner. 24. Jahrg. 
r. 32, 


Juh.: Die evangelifche Kirche und der Katholicismus. — Eine | 


Epifode and dem Gulturkampf. — 9. Krummacher, Xobann 
Heinrich Wichern. — Der vierte deutjche Lehrertag. — Zur Judens 
frage. — Die Gonfereng der bifchöfliben Metboditten in Kranffurt 
aM. — zur Religionswiffenihaft. 2, — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v.9. E. Webſty. Nr. 32. - 


Inh.: Römiſch-katholiſcher Uebermuth. — Die badiſche General: 
ſynode. 2. — H. Lavater, George For und William Penn, die 





halten hätte, überſichtlich aufzuzählen nebſt den Abweichungen 
der übrigen Redactionen x, Die Einleitung iſt mit Verſtändniß 
und Sachlenntniß gefchrieben, die Anmerkungen concis und 


zur Vergleihung mehr herangezogen werden follen. Sonder: 
barer Weije jehlt auf dem Umfchlag die Notiz, da für diejelbe 
Collection im Jahre 1867 eine ganz ähnliche Ausgabe des 
Discours de la Möthode von Descartes durch Bapercau beforgt 
worden iſt. Diefe Ausgaben mögen einftweilen zu Seminar: 
übungen nicht ungeeignet fein, bis in Deutſchland einmal Jemand 
den Gedanken realifiert, zum Seminargebrauch die Hauptwerte 
der vorfantifchen (neueren) Philoſophie in handlichen und nad 
ftreng philologiichen Grundjägen veranftalteten Ausgaben zu: 
gänglich zu machen. Wie jhlimm es hierin bei Descartes und 
Leibniz beſtellt ift, ift jedem Fachmann zur Genüge bekannt. 
Beffer fteht es bei Spinoza, wenn auch lange noch nicht gut ge 
nug; von Locke und Hume find wenigſtens bequeme und billige 
Ausgaben in England erfchienen, welche freilich unferen An— 
fprüchen nicht genügen. Ref, macht ausdrücklich bier auf dieje 
Lücke unferer Literatur aufmerkſam, vielleicht ift der Same nicht 
umjonft ausgeworfen. Bon Leibniz’ hen Sachen wäre zu jol- 
cher Bearbeitung und eben zu Semmarübungen nach eigenen 
Erfahrungen des Ref, auch bejonders der Briefiwechjel mit 


Elarte geeignet, welcher ein ganz vorzügliches Object für jemi: 
' nariftifche Behandlung darbietet. In der jo vorgeicdhlagenen 


Form, freilich auf ihre Weije, machen ſich jept England und 
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Amerifadie Hauptwerfe der neueren Philoſophiei in „Sollectionen” | 
zugänglid. Eine folhe Sammlung von praftifch eingerichteten | 
und allen wiffenshaftlichen Anjprüchen genügenden „Neudruden* 
der Hauptwerfe der neueren Bhilofophie wäre höchſt zeitgemäß, 
während ja für die der alten Bhilofophie genügend gejorgt * 





—— aus Hume's und Kants theoretiſcher foot 
—— Jena, 1881. Ed. Frommann. (1V, 86 S. Gr. 


Der Berf. „beleuchtet das Ganze der Hume'ſchen und Kant’ 
ſchen Erfenntnißlehre von dieſer einen Seite aus“, d. h. von 
der Theorie Beider über die erfenntnißtheoretifchen Functionen 
der Einbildungsfraft. Die Daritellung ift im Weſentlichen 
correct und enthält einzelne werthvolle Beiträge für das Ber- 
ftändniß des betreffenden Kant'ſchen Lehrſtückes. Wenn außer 
K. Fifcher auch noch die übrige vorhandene Kantliteratur pflicht- 
gemäß berüdjichtigt worden wäre, hätte die Schrift jedoch bes 
deutend an Werth gewonnen; und wenn auch ber Verf. nur 
eine „biftorifche Wiedergabe“ beabfichtigte, hätte doch ein Ein: 
gehen auf die fritiihen Einwände (5. B. von Montgomery) 
zu einer helleren Beleuchtung und jelbftändigeren Behandlung 
des Themas beigetragen. Lobenswerth ift die Herbeiziehung 
der nachkritifchen Literatur, z. B. Schelling's. Durch die Aus- 
bildung, welche der Letztere der Kant’ —7 Lehre von der Ein⸗ 
bildungsfraft zu Theil werben ließ, wird deren Sinn ſchärfer 
berausgehoben: dab nämlich die Wirklichkeit ald Object der 
richtigen Erfenntniß von der Einbildung bedingt ift, indem durch 
die unbewußte Function dieſes urfprünglihen Vermögens das 
Manmnigfaltige der Wahrnehmung unter die Einheit der dem 
reinen Ich entjpringenden Kategorien jubjumiert und dadurch 
in gejegmäßig geordnete Erfahrung verwandelt wird. Inſofern 
produciert die Einbildungsfraft die empirische Realität. Die 
Darftellung diefes Proceſſes nad) Kant ift dem Verf, gelungen; 
zu neuen Rejultaten fommt er freilid) nicht; um auf einem jo 
durchackerten Felde Neues zu finden, bedarf es einer anderen, 
einer ftrengeren Methode, Daß der Verf. die Lehre Kant's im 
Simme Schelling's weiterzubilden beabfichtigt, anftatt fie vom 
Standpuncte bes kritiſchen Empirismus aus zu prüfen, erfüllt 


geifterte Liebe wie zu der Viffenfchaft fo zu ihrem Lehrer er er 

| wedten, hatte man zuweilen Gelegenheit wahrzunehmen; auf 
das Glänzendite wird es durch dem fchönen Nachruf bezeugt 
und erläutert, welchen Partſch dem verehrten Meifter in der 
Berliner Zeitfchrift für Erdkunde gewidmet hat. Es ift ſehr zu 
beffagen, daß man es nicht verftanden hat, eine jo bedeutende 
Kraft für eine mehr im Centrum deutſchen Lebens gelegene 
Univerfität zu gewinnen, Ob Neumann freilich die Aufgabe 
eines afademifchen Lehrers nach allen Seiten Hin richtig erfaßt 
habe und ob den großen Vorzügen nicht ebenfo ſchwerwiegende 
Mängel gegenüberftanden, darüber läßt fic) nach dem, was vor- 
liegt, jtreiten. Begreiflich aber wird es erjcheinen, daß die 
Schüler Neumann's bemüht gewejen find, wenigftens einen 
Theil der Vorträge, welche fie ſelbſt jo entzüdt hatten, auch 
einem größeren Kreiſe zugänglich zu machen. Diejem Beftreben 
verdanken wir das vorliegende Bud). Die Herausgabe war ver: 
hältnißmäßig einfach. Obwohl Neumann frei vortrug, fo arbeitete 
er feine Hefte doch auf das Genauefie aus, nicht anders, als 
wenn er ein Buch zu fchreiben gehabt hätte. Der Hrsgbr. hatte 
daher formell wenig zu ändern. Sachlich wollte er faum etwas 
ändern, und die kurzen Noten, welche er hinzugefügt hat, tragen 
nur das Allernothwendigjte aus der neueren Literatur nad). 
Es wäre wünſchenswerth gewejen, daß ung in diefer Beziehung 
etwas mehr geboten, daß namentlich auch die Eitate vervoll- 
ftändigt worden wären. Bejonders beflagenswerth ift ber 
Mangel eines Regifters. 

Bei der Beurtheilung des Buches muß man fefthalten, baf 
es vor mehr als zehn Fahren niedergejchrieben worden ijt, daß 
alfo die feitdem veröffentlichten Forſchungen feine Berückſichtigung 

gefunden haben. Das iſt indeſſen ein Fehler, welchen, wie 
manche naheliegende Beiſpiele zeigen, das Publicum nicht ſehr 
hoch anzuſchlagen pflegt, und jedenfalls iſt der daraus erwachſene 
Schade nicht allzugroß. Es iſt freilich auch die Frage, ob die 
bis 1870 erſchienene Literatur vollſtändig ausgenutzt iſt. Das 
Corpus inscriptionum Latinarum 3. B. wird ſehr wenig be— 
rüdfichtigt, und da ber Verf. feine Vorgänger felten (und auch 
da faft nur in polemifcher Abficht) nennt, fo ift es häufig zweifel- 
haft, ob er bei der Entjcheidung von Eontroverfen auch alle von 
Anderen herborgehobenen Gefichtöpuncte berüdjichtigt hat; da⸗ 
neben fällt eine jtarfe Bernachläffigung alles mehr Untiquarifchen 





den Ref. mit lebhaften Bedauern. 





Philofophiihe Studien. 

ar: W. Wundt, zur Lehre vom Willen. — Bruuo Schmer- 
ler, enge über den Karbencontraft vermittelt rotierender 
Scheib en. — E. Kräpelin, über die Einwirkung einiger medicas 
mentöfer Stoffe auf die Dauer einfacher piuhifher Borgänge. — 
W. Bundt, weitere Bemerkungen über pſychiſche Meffung. 


— enegt. Philoſophie. Hrsg.v.R.Avenarius. 
6. Jahrg. 3. He 
Inh.: J. v. Kries, über die Meſſung intenfiver Größen und 
über das fogenannte viochopbufiiche Gtefep. — E. Laas, Bergeltung 
und Zurechnung. 5. Art. (Schl.) — Schmitz— Dumont, die Kate⸗ 


Hr. von Wilh. Wundt. 1. Br. 3. Heft, 


gan der Begriffe und das Gongruengenasiom. 3. Art. — W. 
Kunde, togifce —— . Art. — Anzeigen. — Philo— 
ſophiſche "Zeitihriften — Kbliograppifce Mittheilungen. 





Geſchichte. 


Neumann, Dr, Carl, Prof., Geschichte Roms während des Ver- 
falles der Republik. Vom Zeitalter des Seipio Aemilianus bis zu 
Sulla’s Tode. Aus seinem Nachlass herausg. von Dr. E. Got- 
hein, Breslau, 1881. Koebner. (V, 623 S. Lex.-8.) 

Earl Neumann hatte jeit Jahren Nichts mehr veröffentlicht; 
feine wiſſenſchaftliche Thätigkeit fam ausjchließlich jeinen Vor- 
lefungen zu Gute. Daß die Wirkung diefer Borlefungen eine | 
ganz ungewöhnliche war, daß fie bei den Zuhörern eine be- 





auf, die mancherlei Unzuträglichkeiten im Gefolge gehabt hat. 
Beides würde fich indeſſen bei Borlefungen erflären lafjen und 
fo buchmäßig auch der Charakter der hier vorliegenden ift, 
fo verrathen fie doc durch mancherlei Anzeichen ihre ur- 
fprüngliche Beftimmung. Dahin rechnen wir einige ausgebehnte 
Ereurje, wie den über die gens Sempronia, die nicht feltenen, 
ziemlich breiten allgemeinen Betrachtungen und and) hier und da 
die Auswahl des Stoffes. Wir meinen bei dem Lebteren z. B. 
Dinge wie die eingehende Erörterung aller cicgronifchen Angaben 
und die zweimalige, übrigens durchaus gelungene Auseinander- 
ſetzung über die Stellung Cicero's zur Gejchichte diefer Beit (S. 
196 f. 315). Den befonderen Werth des vorliegenden Wertes 
glauben wir darin fuchen zu dürfen, daß wir Hier eine Darftellung 
des für den Gang der Weltentwidelung entjcheidendften Theils der 
römifchen Gefchichte von einem Manne erhalten, dem praftijch- 
politiſche Einficht und ein wohl abgewogenes politifches Urtheil 
zu Gebote ftanden und der doch nicht ala Politiker jchrieb, fon- 
dern als Hiftorifer, der ſich dabei als frei erweiſt ſowohl von 
einer Ahetorit, welche den Lejer und gelegentlich den Schrijt- 
fteller jelbft beraufcht, ald von dem Streben nad neuen und 
möglichft glänzenden Refultaten. Davon legt das ganze Buch 
Zeugniß ab, insbefondere aber das erfte Gapitel, welches „die 
Urjachen des Verfalles der Republik“ behandelt. Manchmal 
will es uns freilich fcheinen, als habe der Verf. nicht jcharf 
genug gefchieden, was dem antiten und was dem modernen 
Gift als das Angemeffenfte ericheinen mußte, und auf alle Fälle 
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gelangen wir auch jegt noch zu feinem definitiven Urtheil über 
die aus inneren wie aus äußeren Gründen fo ungewöhnlich 
ſchwer zu würdigende Periode. Nöthig wäre dazu unſeres Er- 
achtens vornehmlich auch eine tiefere Einficht in die Wirkungen, 
welche damals der griechifche Geift auf den römijchen ausübte, 
Wie man indeffen auch über Einzelheiten denken möge, ein bes 
deutender Fortichritt gegenüber den letzten Darftellungen Tiegt 
in dem Neumann’schen Buche unzweifelhaft vor. Auch von der 
Feſtſtellung einzelner Thatjachen läßt fich das vielfach behaupten. 
Dahin rechnen wir die Bemerkungen über die geplante Dictatur 
des Scipio (S. 214), die chronologiſchen und geographiichen 
Unterfuchungen über den jugurthiniichen Krieg und bie Feld— 
züge des Marius gegen die Cimbern, dahin auch die Erörterung 
über die von Uppian erwähnten Udergejeße, obwohl wir das 
Schlußreſultat nicht für ganz richtig halten. Ein Mufterbeijpiel 
von gewiffenhafter Abwägung aller in Betracht kommenden 
Momente, mit einem refignierten non liquet fchließend, ift die 
Auseinanderſetzung über die Nationalität der Cimbern. Zuweilen 
allerdings fcheint uns die von Neumann getroffene Entjcheidung 
falſch zu fein, fo das, was er über die Aeußerung Scipio's über 
die Ermordung des Ti. Grachus jagt (S. 207). Ganz verfehrt 
ift unferes Erachtens die Ausführung über den Tod des Scipio, 
für den Eornelia verantwortlich gemacht wird, Auf ein jo völlig 
unbrauchbares Material hin, wie das, worüber wir allein ge- 
bieten, ift e8 überhaupt unmöglich, irgend ein Urtheil zu fällen; 
namentlich aber hat ſich Neumann zu leicht über die Frage hin— 
weggebolfen, ob denn Scipio überhaupt ermordet worden ſei. 
Befonderen Fleiß hat der Verf. auf die Charalteriftif ver- 
wandt und ein glüdlicher pfychologifcher Takt läßt ihn viel Neues 
und Gutes fagen. Wir heben namentlih die Schilderung 
Scipio’3 hervor, der mit Recht als eine politifche Nullität be— 
zeichnet wird, und das fein burdhgeführte Porträt des Scaurus. 
Bon Daritellungen einzelner Bewegungen wird man namentlich 
den Abfchnitt über die Thätigfeit der Gracchen mit Untheil 
fefen, der anderen modernen Auffaffungen gegenüber große 
Vorzüge aufweift; vor Allem empfiehlt fi die Beurtheilung 
des Gerichtägejehes des C. Grachus zu eingehender Erwägung. 
Hervorzuheben ik daß auch Neumann von einem Streben nach 
der Monarchie in irgend einer Form bei C. Grachus nichts 
hat entdeden körnen Ganz neu ift die Art, wie hier der jüngere 
Drufus und Sulpicius behandelt werden. Der erftere ift für 
Neumann ein hochmüthiger DOligarch, ohne bebeutende Fähig- 
feiten, aber voll Selbjtüberhebung, der folgerichtig weder zu 
denten noch zu handeln verfteht und darum Lediglich Verwirrung 
anzurichten vermag; die revolutionäre Thätigkeit des Sulpicius 
wird aus feiner Gelverlegenheit erklärt. Diefe legte Behauptung 
glauben wir aus allgemeinen Gründen verwerfen zu jollen und 
das Urtheil über Drufus hat uns wenigftens nicht überzeugt, 
jedenfall3 aber regen die Ausführungen Neumann's zu einer 
erneuten Erwägung des Problems an. Noch mehr thut das die 


Erzählung des Bundesgenoſſenkriegs und bier ift namentlich | 


die Darftellung der italiichen Verfaſſung hervorzuheben, welche 
in ſchroffem Gegerfag zu der Mommfen’schen fteht. Man kann 
ja allerdings der Unficht fein, daß unfer Material nicht aus— 
reiche, um zu beweijen, daß wir es hier, wie Neumann will, 
mit den Anfängen eines Repräjentativfyftems zu thun haben, 
aber der Beweis, daß die Italiker einfach die römische Berfaffung 
copiert haben, ift noch viel weniger zu führen, und was bie 
Wahlen betrifft, jo möchten wir die Frage aufwerfen, ob nicht 
etwa die Anordnung, welche Sueton (Aug. 46) dem Auguſtus 
zufchreibt, auf ein Vorbild aus der Berfaffung von Ftalia 
zurüdgebe. 

Wir haben noch nichts von ber Schreibart gejagt. Sie ift 
durchiveg correct, Kar, lesbar; jelten, daß eine ſaloppe Rebe- 
wendung mit unterläuft. Wir können daher das Buch umſomehr 
nicht nur den gelehrten Kreiſen, fondern auch dem gebildeten 


1154 





Bublicum, das fih für das Alterthum intereffiert, — 
— Die Ausſtattung verdient Lob. 


Villari, Pasquale, Niecolo Machiavelli u. feine Zeit. * Docu⸗ 
mente beleuchtet. Bd. 2. Mit des Berfaſſers Erlaubniß über. 
von M. Heusler. Nudolitadt, 1882. Hartung & Sobn, (VIll, 
497 S. Gr. 8.) -H 10. 

Ueber den erften Band diefes Wertes, welches in ber jüng- 
ſten italienischen Gefhichtsliteratur eine hervorragende Stelle 
einnimmt, haben wir früher berichtet (vgl. Jahrg. 1877, Nr. 
43, Sp. 1432 ff. d. BL). Fünf Jahre find feither verfloflen; 
über den Grund diefer verhältniimäßig langen Verzögerung 
erhalten wir keinerlei Aufichluß. Da indeß von Anfang an 
(vgl. S. 29, Anm. 1 u. ö.) eine Berüdjichtigung der ein 
Ichlägigen Literatur bis zum Jahre 1880 wahrzunehmen ift, 
wird die Annahme begründet fein, daß die Verſpätung durch 
den Verf. ſelbſt veranlaßt wurde. Auf dem Titelblatt des erjten 
Bandes (der deutfchen Ausgabe) ftand die Bemerkung: „In 
zwei Bänden“ ; dagegen foll nunmehr das Werf drei Bände 
umfaffen. Nach einem Vermerk auf dem Umſchlag fteht die 
Veröffentlichung des Schlußbandes im Driginal bevor und 
wird auch die deutſche Ausgabe deffelben „in fürzefter Frift* 
folgen. Wir fufpendieren deshalb noch unfer Gefammturtheil 
über die jedenfalls ſehr bedeutende Leiftung und begnügen uns 
vorläufig mit einer furzen Inhaltsangabe des vorliegenden 
Bandes. Derjelbe bringt zunächt die zweite Hälfte (Cap. IX bis 
XVI) des eriten Buches, welche den Zeitraum von 1506 —1513 
umfaßt. Das neunte Capitel enthält eine geiftvolle Ueberficht 
der culturbiftorifcyen Verhältniffe Ftaliens in Kunſt und Lite— 
ratur im Beitalter Julius’ II, die folgenden fieben behandeln 
die Gefchichte der Florentiniſchen Republit und das Leben 
Machiavelli's bis zu feiner Umtsentfegung als Kanzler der 
Zehn. Vom zweiten Buch, welches den Zeitraum von Machia— 
velli's Nüdfehr ins Privatleben und zu den Studien bis zu 
feinem Tode umfaffen fol (1513— 1527), enthält der Band 
die fünf erſten Eapitel, welche, mit Ausnahme des erjten, das 
im Allgemeinen mit der politischen Literatur Italiens vor 
Mahiavelli fich befaßt, ausjchließlich den „Discorfi* und dem 
„Prineipe” gewidmet find. Bielleiht dürfte hier des Guten 
etwas zu viel geichehen fein; wenigſtens die 62 Seiten, die den 
Krititern des „Principe“ von Madjiavelli's Beitgenoffen bis 
herab auf Emil (nicht Ernft, wie er S. 420 genannt wird) 
Heuerlein gewidmet find, fcheinen uns in einem ſolchen Werte 
nicht gerade umentbehrlih. Nah Villari's Anſicht fchrieb 
Machiabelli feinen „Principe“ nicht, um ihn den Medici zu 
widmen, jondern bloß, um in Betrachtungen über die Gejchichte 
und die Natur des Gegenftandes, den er behandelte, die Reſul— 
tate feiner langen Erfahrung zufammenzufaffen. Nachdem er 
aber damit fertig war, dachte er, von dem fehnlichen Wunfce 
erfüllt, wieder in den Staatsdienft zu treten, er fünnte Bortheil 
daraus ziehen, wenn er denfelben den Diedici widme. „Wenn 
fie nur einmal jo weit fämen, ihn auch im bejcheidenften Amte 
zu beichäftigen, jo war er ficher, fich ihre Gunft durch die 
Brauchbarkeit feiner Rathſchläge und die Größe feiner Pläne 
zu erwerben." Wie übrigens der Verf. feine Behauptung ©. 325, 
3. 23 ff. v. o. mit dem in Einklang bringt, was er ©. 332, 
3. 25 ff.v. o. fagt, vermögen wir nicht recht einzufehen. — 
Der Anhang (S. 427 ff.) enthält eine lange Reihe von Docu: 
menten im Original (warum nicht in Ueberfegung?), darunter 
die intereffanten, unferes Wifjens noch unedierten, handjchrift- 
lichen Anmerkungen der Königin Chriftine von Schweden zum 
„Principe (S. 481— 197). — Die Ueberfegung ift durchgängig 
in jeber Beziehung vortrefflich (von einigen geringfügigen Klei— 
nigfeiten abgefehen, wie 3. B. ©. 131, Unm. 2 „2’Amico* ftatt 

„Amico“ oder „Hr. Amico“ u. dgl. m.), die Ausitattung eine 
vecht würdige; dagegen läßt die Eorrectheit Einiges zu wünjchen 
übrig. Sci, 
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Preußen im Bundestag 1851— 1850. Documente der k. preuß. 
Bundestags-Gefandtichaft, berausg. von Dr. Nitterv. Bofhinger. 
2. Th. (1854—1856.) Yeipgig, 1882. Hirzel. (XVII, 395 ©. 
Roy. 8.) HT. 


PBublicationen aus den f, preuf. Staatdarhiven, 14. Br. 


Ueber die hohe, perfönliche und fachliche Bedeutung diejer 
danfenswerthen Publication haben wir uns bereit3 bei der 
Anzeige des erjten Theils ausgefprochen. Der eben erjchienene 
zweite Theil handelt faſt ausſchließlich (einige Berichte Bis— 
mard’3 abgerechnet, die ſich auf die Abwickelung meift ſchon 
früher angeregter Fragen der inneren Bunbespolitif beziehen) 
von dem Krimfriege und Preußens Stellung zu demfelben. 
Die ſcheinbar naheliegende Erwartung, Bismard werbe Gelegen- 
beit haben, über die durch den Krimfrieg veranlaßte Eonftellation 
und über die dadurch der preußifchen Politik vorgezeichneten 
Wege mit jener maßgebenden Schärfe des Urtheils, die wir 
Thon im erften Theil an dem noch fo neuen Diplomaten kennen 
zu lernen und zu bewundern Anlaß hatten, fich eingehend aus— 
zuiprechen, diefe Erwartung geht nit in Erfüllung Die 
Thätigkeit des preußifchen Bundestagsgefandten bejchränft ſich 
ftreng auf den Theil der einfchlagenden politischen Verhand— 
ungen, der ſich am Bundestage abfpielt und fich weſentlich 
um die frage bewegt, wie Preußen fi dem Drängen Deiter- 
reich8 gegenüber verhalten joll, welches letztere Alles aufbietet, 
um ſowohl Preußen als den Bund auf feine Bahn mit fortzu: 
ziehen und an fich zu fetten. In der Urt und Weife, wie Bis— 
mard dieſe Beftrebungen Oeſterreichs zu parieren, Preußens 
Selbftändigfeit zu wahren und alle noch fo kunftreichen Finten 
der öjterreichiichen Diplomatie zu vereiteln bemüht ift, zeigt 
fich wieder feine ganze jo bedeutende Ueberlegenheit. Wenn ihm 
gleichwohl dies nicht volllommen gelingt, fo ift es nicht feine 
Schuld. Er befand ſich offenbar damals in einer wenig günftigen 
Lage. Wäre er ganz freier Herr feiner Handlungen gewejen, 
fo hätte er wahrfcheinlich der öfterreichifchen Politik weniger Zu- 
gejtändniffe gemacht, als wozu die in Berlin ergriffene Initiative, 
welcher er fich anbequemen mußte, ihn nöthigte. Seine eigene 
Anficht über den preußifcherfeits einzufchlagenden Weg fünnen 
wir nur aus einzelnen Andeutungen errathen. Bismard ftellt 
fich auf den ftreng preußifchen Standpunct, fo fehr, daß er 5. 8. 
auf die Bortheile, die der deutſche Handel aus der Befreiung 
der Donaumündung vom ruffiichen Joch ziehen könne, wenig 
oder gar fein Gewicht legt. Bon jenem Standpuncte aus nun 
findet er, daß bei einem Kriege mit Rußland auch ein glüd« 
{ich geführtes Preußen nichts, Defterreich dagegen viel gewinnen 
könne. Ein folder Machtzuwachs Oeſterreichs käme aber nahezu 
einer Schwächung Preußens gleich und welche Entjchädigung 
habe feßteres dafür zu erwarten? Keine! Außerdem fürchtet 
er ein rufifch-franzöfiiches Bündniß und deffen Folgen für 
Preußen, wenn legteres mit Defterreich gegen Rußland gegangen 
jei, wogegen er nicht abgeneigt wäre, in ein ſolches Bündniß 
„mit beiden Füßen hineinzufpringen” (S. 330). Nach Alledem 
ift er der Anficht, daß Preußens Intereffe die Erhaltung des 
Friedens, nicht der Krieg fei, daß man aber für den Frieden 
am beften wirfe, wenn man der öfterreihiichen Regierung die 
Illuſion benehme, als ob fie auch bei einem immer weiteren 
Vorgehen fortwährend auf Preußen und den deutfchen Bund 
zählen fönne In diefem Sinne jehen wir ihm eifrigft thätig, 
jo weit ihm nicht, wie gejagt, von Berlin aus die Hände ge- 
bunden find. Bon fachlich neuen Enthüllungen, welche diefer 
Theil bringt, dürfte die wichtigfte die jein, dab Frankreich im 
Anfange des Jahres 1855 (als die Operationen gegen Sewaftopol 
feinen Fortgang nehmen wollten) ernſtlich daran gedacht habe, 
unter Zuftimmung Oeſterreichs einen Durchmarſch franzöfifcher 
Truppen durch Süddeutfchland ins Werk zu fegen. Hr.v. Bis— 
marck zeigt fich ſehr beſorgt deshalb, räth aber zu entjchiedenen 


— 1882. M 35. — Literarifhes Centralblatt — 26. Auguſt. — 


1186 


helm IV fallen nur einige Streiflichter, die aber doc) vermuthen 
lafien, daß derjelbe Anwandlungen hatte, in denen er nicht abge: 
neigt war, in ben Krieg mit Rußland an Oeſterreichs Seite einzu: 
treten. Intereſſant ift auch eine Auslaffung Bismard’s über 
das 1856 um fich greifende Gründerfieber in Deutjchland (nach 
dem Vorgang bes franzöfiichen Credit mobilier) und feine An— 
ficht über die Dagegen zu ergreifenden Maßregeln. Das unftreitig 
Bedeutendfte in dem ganzen Bande find aber bie beiden „eigen: 
händigen Privatſchreiben“ Bismard’s „an den Minifter Frh. 
v. Manteuffel* (S. 359 ff. und ©. 376 ff.), worin Bismard 
feine Anficht über die politifche Gefammtlage, wie fie nach dem 
Pariſer Frieden von 1856 fich geftaltete, und über die von 
Preußen einzuhaltende Rolitif entwidelt. Hier fpricht er ganz 
im eigenen Namen umd nach feiner jelbftändigen Auffafjung der 
Berhältniffe. Man könnte diefe Auseinanderfegung faft ein 
Minifterprogramm nennen. Wie hoher Werth darauf auch 
jeitend des Königs gelegt ward, dem fogleich das erſte Schreiben 
vorgelegt worden war, ergiebt ſich daraus, daß der Bertraute 
bes Königs, General v. Gerlach, unftreitig im WUuftrage des 
Königs, den Wunsch äußerte, Bismard möchte jenes Schreiben 
dadurch vervollftändigen, daß er fage, was nun zu gejchehen 
babe. Die Ausführungen Bismard’s faffen ſich dahin zufammen, 
daß er räth, Preußen möge fich nach feiner Seite binden (am 
allerwenigiten, wie deutlich zwifchen den Zeilen zu leſen, nad) 
Seiten Oeſterreichs), möge vielmehr fich fuchen laffen, möge 
insbejondere auch die Möglichkeit eines Bündniffes mit Frank: 
reich jich nicht verjchließen. Mit großer Sicherheit wird dabei 
ichon auf die „italienische Frage“ hingewieſen, die bekanntlich 
bald nad) dem Krimkriege die Situation zu beherrſchen anfing. 


Gorrefpondenz-Blatt der deutfchen Geſellſch. f. ge Eth⸗ 
nologie u. Urgeſchichte. Med.: Joh. Ranke. 13. Jahrg. Nr. 8. 
Inh.: Fligier, die Nationalität der Trojaner, — Derſ., die 
Nationalität der öfterreihiihen Pfahlbautenbewohner. — Eidam, 
Mittheilungen aus den LocalsBereinen: Gruppe Gunzenhauſen. — 
Mordenftjöld's Neifewert. — D. Tiſchler, das erite Yufireten des 
a in Nordeuropa. Weferat über J. Undſet's gleichnamiges 
erk. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumskunde. Red.: J. R. Rahn. 
1682. Nr. 3. 


@efelichaft in Zürich. — Frederic Roux, notice historique sur 
Vich et ses environs, — L. Grangier, les sepultures burgondes 
de Fetigny. — 3. R. Rabn, Wandgemälde in der itafienifchen 
Schweiz — neue Kunde. (Schl.) — J ZellersWerdmäller, 
eine heraldiſche Stiderei aus dem vierzehnten Jahrhundert. — S. 
Bögelin, Kagadenmalerei in der Schweiz. (Fortſ. — J. R. Rahn, 
ein Kafelgemätbe von Hans Fries (%) in der Kirche von Cugy. — 
Derf,, gefährdete Aunftfchäge: die Glasgemälde in der Pfarrkirche von 
Mellingen. — Derf., zur Statiftif ſchweizeriſcher Kunſtdenkmäler 
(Sranbünden). — G. Brun, Heinere Nachrichten, — Literatur. 


Inh.; Zur eier des fünfzigjäbrigen Beitandes der antiquarifchen 


Länder- und Völkerkunde. 


Ghavanne, Yof., Afrika im Lichte unferer Tage. Bodengeſtalt und 
reologiiher Bau (mit einer bupfometriihen Karte von Afrika). 
Sen, 1581. Hartleben. (VI, 181 ©. 8,, Karte Kl. Fol.) 

Afrikas Bodengeftalt ift eine fo eigenthümliche, ihre Er- 
forſchung fo innig verfnüpft mit der ſchickſalsreichen, feſſelnden 

Entdedungsgefchichte des Erbdtheiles, und birgt in dem noch 

unaufgejchloffenen Theilen jo große Probleme, daß eine zu— 

ſammenhängende Darftelung derjelben nur willfommen fein 
kann. Eine ſolche kann indefjen nur Werth haben in Verbindung 
mit einer guten Karte, bezw. als erflärender Tert zu einer fol: 
chen und wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir dieſes Werfchen 


Maßregeln dagegen. Auf die Haltung des Königs Friedrich Wil- | ebenfo aus den belannten kartographiichen Arbeiten des Verf.'s 
.. 
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über Afrika herborgegangen, als zum gwed ber näheren Er» | 
Härung und Begründung ber dort mit befonderer Aufmerlfam: 
keit behandelten hypfometriichen Berhältniffe beftimmt betrachten, 
In diefem Sinne nehmen wir aud) das dem Buche beigeheftete 
Schichtenkärtchen mehr als bequem verbeutlichende Skizze, auf | 
der einige Flüchtigkeiten, wie 3. B. der in den Tſadſee fließende | 
Bahr el-Ghafel, nicht weiter beunruhigen, zumal gerade die 
Berhältniffe diefes vielbefprochenen Abfluſſes des Tſadſee im 
Terte jehr Mar behandelt find. Gerade in diefem Falle, nicht 
minder aber auch in dem ber ähnlich gearteten Ngami-Sente 
Südafrikas, ſcheint die Herbeiziehung der Hydrographie behufs | 
Verdeutlihung der Drographie ein faft felbftverftändlicher 
Wunſch, dem wir im Hinblid auf eine zweite Ausgabe dieſes 
danfenswerthen Werkchens nicht verfehlen möchten hiermit 
Ausdrud zu verleihen. Nicht minder möchten wir angefichts ber 
Rolle, die die orographifchen Verhältniffe in der Erforjchungs- 
geſchichte Afritas gefpielt haben, eine ftärfere Betonung 
des hiſtoriſchen Elements für wünſchenswerth erflären. Im 


Ganzen aber fühlen wir uns gedrungen, dem Hrn, Verf. die | 


ſchöne und nügliche Gabe, die er uns hier geboten, beſtens zu 
banken. 








Larrinaga, Franz G. de, die wirthsehaftliche Lage Cubas, 
anknüpfend an die Entwickelung der Insel. Leipzig, 1881. 
Duncker & Humblot, (VII, 158 8. Gr. 8.) c# 3,60. 





Ein genauer Kenner der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Eubas, der ſelbſt Grumbbefiger der Inſel ift, jedoch, nach dem 
mafellofen Deutſch und der gründlichen vollswirthſchaftlichen 
Methodik feiner Schrift zu urtheilen, feine Schule in Deutſch— 
land durchlaufen hat, entwidelt uns in oben genannter Schrift 
ganz vorzüglich die Urjprungsgefchichte der lange Zeit jo ver- 
widelt gewefenen Grumdbefigvertheilung auf Cuba, dann Die 
beiden modernen Haupteulturen der Inſel (die von Tabak und 
Buder), hauptjächlich aber die mit dem Auflommen Eubas un: 
zertrennlich verbundene SHlaverei der auf den Buderplantagen 
fo gut wie allein vertwendeten Neger und den Einfluß der nun— 
mehrigen Sllavenemancipation auf die zukünftige Geftaltung 
der cubaniſchen Landwirthichaft. Gründlichkeit und Unpartei— 
lichkeit der Forihung, Klarheit der Darftellung machen den 
hohen Werth diefer Broſchüre aus, die gelegentlich der eingehen» 


den Discuffion der Sklavenfrage die einfchlägigen Verhältniffe 


Weftindiens überhaupt herbeizieht und zu dem Beſten zählt, 
was jemals über diejen Gegenftand gefchrieben wurde, 
Wohlthuend, vorurtheilsfrei wird der Handelspolitit Spa- 
niens gegenüber Cuba ihr Recht ertheilt, ohne irgendwie die 
Engherzigkeit derfelben in den vergangenen Jahrhunderten zu 
verhüllen. Die aus den lauterften Quellen gefchöpften jtatiftiichen 
Ueberfibten des ausführlihen Anhangs geben die objectiven 
zahlenmäßigen Beweife für die vorangegangenen Erörterungen. 
Wir erfahren daraus u. A., dab der Ausfuhrwerth des cubanifchen 
Tabals nur die Hälfte desjenigen von den Bhilippinen beträgt, 
die Haupthandelsbewegung Cubas (mit ?/, Ausfuhr nad) Nord: 
amerifa, ’/, nad) Europa) ganz übertwiegend auf feinem Rohr: 
zuder beruht, in deffen Maffenerzeugung die Inſel zwar zur 
Beit unerreiht dafteht, dabei aber aus Eapitalmangel immer 
noch faum des foftbaren Zudergehaltes feines Tahiti-Rohrs 
wirklich verwerthet, wie fich folcher mit befferer Auspreffung 
verwerthen ließe. 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 32. 

Inh.: Der gegenwärtige Stand der deutſchen Afrikaforfchung. 

— Tiaguanaco. — Albr. Ben, Sir Gharles Lyell's Leben, — 

Die turkeſtaniſche Eiſenbahn. — 5, Habenidht über recente Verän— 

derungen der Erdoberfläche, — Kleinere Mittbeilungen, — Notizen. 








Aus allen Welttheilen. Reb.: 8. Toeppen. 13, Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: P. Baarts, —— ins Gelobte Land. — A. Flegel. 
ſechs Wochen in Hellas, (Schl.) — Ib. Roak, Studien aus ber 
Gm. — Garl Bergboff, Reife durd den Atnur, bie nubifce 
Wüfte zwifchen Lorooko und Berber. — Ludw. Gäbler, ein Beitraz 
ur Gefchichte und Bedeutung einer direrten Verbindung zwiſcher 
(England und Frankreich. 1-3. — Dito Delitfd, die gevara- 
phiſchen Maafe in der Schule und im Leben. — Ih. Streb;, ein: 
Indianercolonie, — Miscellen. 


———— 


Ebermayer, Dr. Ernst, Prof., physiologische Chemie der 
Pflanzen, Zugleich Lehrbuch der organischen Chemie und 
Agrieulturchemie elc. 1. Bd. Die Bestandtheile der Pflanzen 
Berlin, 1882. Springer. (XXVIN, 861 S. Lex.-8.) c# 16. 


A.u.d.T.: Ebermayer, naturgesetzliche Grundlagen des Wald- 
u. Ackerbaues, 1. Th. 

Wie der Titel zeigt, Toll der vorliegende Band, dem nad 
ber Vorrede als zweiter und dritter Theil ber naturgefeßlichen 
Grundlagen des Wald- und Aderbaues noch „Bodenkunde“ und 
„Klimatologie” folgen follen, zwei Beſtimmungen erfüllen: er 
joll einmal ein Handbuch der chemischen Phyfiologie der Pflan- 
zen, zweitens ein Lehrbuch der organischen Chemie und Agri- 





culturchemie fein. Der Verf. hat dabei verfucht, diefen beiden 
| Bielen ohne Gliederung des Buches nach denfelben gerecht zu 


werben: er giebt nicht eine Einleitung über die allgemeinen 


‘ Grundlagen der organijchen Chemie und dann deren Anwendung 
auf die Pflanzenphyfiologie, fondern jucht vielmehr die erjteren 


an geeigneten Stellen einzujchalten. Die Eintheilung des 
Stoffes ift 1) der Waffergehalt der Pflanzen, wobei auch die 


' Beftimmungsmethoden bejprodhen werden, 2) bie organijchen 


Beitandtheile, bei welchen eine hırze Anleitung zur Elementar: 
analyfe und überhaupt die Grundlagen der organischen Chemie 
untergebracht werben, 3) die Minimalbeftandtheile, bei denen 
dann auf die Aſchenanalyſe eingegangen wird. Diefe Anordnung 
bringt es mit fich, daß viele in allgemein chemiſcher Hinficht 
wichtige Körper, die aber nur mehr oder minder entfernte Ab- 
leitungen von Pflanzenbeftandtheilen find, mitten unter diejen 
befprochen werden müffen, fo 3.3. bei den Alkoholen Knall: 
quedfilber, Nitroglycerin; es ftehen dieſe Dinge doch mit der 
hemifchen Phyfiologie der Pflanzen kaum in Beziehung. Es 
würde zu weit führen, hier auf alle die Schwierigkeiten einzu- 
gehen, welche aus der oben genauer angeführten Eintheilung 
folgen. Ref. würde dem Buche noch mehr Beifall zollen können, 
wenn die allgemeinen hemijchen Berhältniffe und das fpeciell 
pflanzenphyſiologiſch Wichtige ſchärfer auseinander gehalten 
wären. Andernfalls ift aber lobend hervorzuheben, daß ber 
Berf. mit vortrefflicher Literaturkenntniß und großem Fleiße 
fein Material gefammelt und auch eine Mare und präcife Dar- 
ftellung in jedem Einzelcapitel erreicht hat. Als Nachſchlagewert 
wird fein Buch Vielen recht gute Dienfte leiften und wäre mır 
noch zu wünjchen, daß ein alphabetijches Regifter beigegeben 
wäre, welches durch die allerdings recht ausführliche Inhalts 
überficht nicht ganz erjegt werben kann. Ein furzer Anhang 
beſchäftigt ſich noch mit der Bedeutung der Wälder für die 
chemiſche Induſtrie. 


Der Aaturforſqer. Hrög. v. Wilh. Stlaret. 15. Jahrg. Rr. 32. 

Inh.: Das Spectrum des Kometen Wells und die Natur des 
Gometen-Lichtes. — lleber die Tranfpiration von Dämpfen. — Die 
Ernährung des Herzens und die Quelle feiner Mustelfraft. — Kleinere 
Mittheilungen. 





Zeirfarift für phyfiologiſche Chemle. Hreg. von nF. Heyne. Sevler. 
. Br. 6. Heft. 
Inh. : 


Hein. Bafchfis, über den Nadıweis des uedfilbers 


| in thlerlichen Subitangen. — P. Plaͤfſz, über einen nenen Ervitali: 
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nifchen farbigen Harnbeitandtbeil. — 3. 8, Nuneberg, zur Frage 
der Filtration von Eimweißlöfungen durch thieriihe Membranen. (Mit 
1 Taf.) — Bictor Lehmann, weitere Beiträge zur Vertheilung und 
Ausjcheidung des Bleis. — Ter-Grigoriang, über Hemialbumis 
nofurie. — R. v. Jakſch, über Acetonurie. — Ib. Weyl und 9. 


Zeitler, über die pen Reaction des thätigen Muskels und über | 


die Rolle der Phosphorfäure beim Musteltetanus. — W. Klinken— 
berg, über die Nucleine. — 9. Stuger, über das Vorkommen 
von Nuclein in den Schimmelpilzen und im der Hefe. 


Entomolsg. Nachrichten. Hr. vonF.st atter, 8. Jahrg. Heft 15. 
Inb.: H. Kolbe, neue Pforiden der paläarktifchen Region, — 


Ueber die Gruppe Argus⸗Aegon des Genus Lycaena. — Literatur, 
— RNekrolog. 


Medicin. 


Uffelmann, Dr. Jul., Prof., Handbuch der privaten u. öffent- 
lichen Hygiene des Kindes. Zum Gebrauche für Studirende ete. 
Mit 10 Abbild. Leipzig, 1881. F. €. W, Vogel. (VI, 588 8. 
Lex.-8.) AM 11. 

Der Plan des Berf.'s ift, eine die gefammten Lebens- 
verhältniffe des Kindes von der Geburt bis zur Pubertät 
umfaffende Schilderung vom hygieiniſchen Standpuncte aus zu 
geben. Er hat zu diefem Zwecke mit großem Fleiße das Material 
gefammelt und überfichtlich zufammengeftellt, mit kritiſchen Be— 
merkungen begleitet und die Mängel wie fehler deſſelben her- 
vorgehoben, aud an dazu geeigneten Stellen Wünjche für die 
Zukunft aufgeftellt. So ift es ihm gelungen, ein ebenjo voll- 
ftändiges wie Mares Bild von dem zu geben, was jet wiljen 
ſchaftlich auf dem betreffenden Gebiete gilt, und eine zum Studium 
und Nachfchlagen gleich geeignete Urbeit geliefert. Zunächſt 
bietet der Verf. eine Gejchichte der Hygiene, die er nach zwei 
Richtungen Hin trennt, je nachdem fie die praltifchen oder die 
wiſſenſchaftlichen Leiftungen betrifft. Dann verbreitet er fi 
über die Geburts: und Sterblichkeitsverhältniffe, über die Mor» 
bibität deö Kindes und die Wetiologie der wichtigiten Krank: 
beiten. Unter dem Capitel der privaten Hygiene beſpricht er 
die Emährung, Pflege der Haut, der Athmungsorgane, der 
Knochen und Muskeln, der Sinne und bes Geiftes, den Schlaf, 
die Wohnung und die fehlerhaften, gefundheitsichädlichen Gewohn⸗ 
heiten. Die öffentliche Hygiene jpaltet er in eine generelle und 
in eine beftimmte Elafjen von Kindern umfaffende. Zu der 
eriteren rechnet er: öffentliche Belehrung, die humanitären Ein- 
richtungen, Nahrungsmittelcontrole, öffentlihe Hygiene der 


Wohnungen, Sorge für öffentliche Spiel» und Erholungspläge | 


und die Prophylaxis der übertragbaren Sirankheiten, zu der 
legteren Abtheilung die Schulhygiene, Fürſorge für die Kinder 
in Fabriken, für die Kinder Unbemittelter, der armen und vers 


laſſenen Kinder, für Kinder auf Reifen, für erkrankte Kinder, | 
Die Anfichten, welche der Verf. entwidelt, find faft durchgehend | 


gejunde und verftändige, tragen den Verhältniffen des Lebens 
Rechnung, ohne, wie jo Häufig der Fall, über das Biel hinaus 
zu jchießen. Vielleicht hätte das Werf durch eine gedrängtere 


Darftellung noch mehr gewonnen, da namentlich einzelne Ab» 


fchnitte etwas zu breit ausgefallen find. 


Archiv f. patholog. Anatomie n. Phyfiologie u. f. kliniſche Medicin. 
Hrög. von Rudolf Birhom. 8. F. 9. Br. 2. Hit. 

Inh.: Marimin Ballat, über Pörät: oder hyaline Degenes 
ration im Tuberkel u. Gummi, (Hierzu Abb.) — EG. U. Pekel— 
baring, ein all von Nüdenmarkerfranfung bei Pfeudomusfels 
bupertropbie. hierzu Abb.). — Karl Huber, Über den Einfluß 
der Srangarterienerfranfungen anf das Herz und Die chroniiche 
Myocarditis, — 9. Magaard, über das Secret u. die Seeretion 
der ra ar Ihränendrüfe. — F. N. Hoffmann, Über das 
Berbältniß zwifchen Serumalbumin und Globulin im eiweißführens 
den Harn. — G. Kempner, über den Einfluß mäßiger Saueritoffs 
verarmung der Ginatbmungsluft auf den Sauerſtoffverbrauch der 
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Barmblüter. — 9. v. Hoeßlin, erperimentelle Beiträge zur Frage 
der Gmährung fiebernder Kranker. (Schl.). — Derj., über den 
Einfluß der Nabrungszufubr auf Stoffe und Kraftwechfel. (Hierzu 
Abb... — ®. Havelburg, über Filaria sanguinis und Chulurie, 
(Hierzu Abb.). — Kleinere Mittheilungen.- 
Aliniſche Monatsblätter f. Augenbeiltunde. Greg. von W.Fehender. 
20, Jahrg. Auguſt. " 
Inhe: F. Dimmer, zur Diagnoftit der Glaskbrperablöſung. 
— E. Berger, über Bindegewebsbildungen in der Sehnerven- 
papille und der Nephant. — Rich. Hilbert, eine eigentbämliche 
Pigment-Anomalie des Augenhintergrundes, — Gonr. Numfcher 
witfch, einfeitige pigmentierte atropbifche Schnervenpapille. — Re: 
ferate. — Offene Gorrefpondenz. — Bibliographie 7. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 

—— V. die Gesetze über den Civilprocess vor den 
riedensgerichten der Ostseeprovinzen. Dorpat, 1882, Karow. (IV, 
187 8.0.8) cM A. 

Die Gerichtöverfaffung und das Procehrecht, wie fie noch 
gegenwärtig in den ruffifchen Oftfeeprovinzen beftehen, befinden 
ürdigen Zuftand, in dem dem Fremden 
ſich zurecht zu finden nicht leicht fällt. Die Organifation und 
Buftändigfeit der Gerichte in Eivilfachen beruhen noch durch— 
weg auf der mittelalterlichen Geſellſchaftsordnung. Die Land» 
gerichte find bie Gerichte erfter Inſtanz für den Adel und die 
mit ihm gleiche Rechte genießenden Perſonen. Ihre Mitglieder 
werben auf Beit von dem Landtag, der nur aus den Ritterguts- 
befiern befteht, gewählt, Für die ftädtifche Bevölkerung übt 
der Rath) der Städte, der ſich durch Eooptation ergänzt, bie 
Gerichtöbarkeit aus, Die zweite Inftanz bildet das Hofgericht 
(in Ejthland das Oberlandesgericht, in Kurland das Oberhof: 
gericht), deſſen Mitglieder von dem Landtag gewählt werden. 
Daneben haben’ noch das Dorpater Univerfitätägericht wie die 
lutheriſchen Eonfiftorien eine ausgedehnte Gerichtöbarteit. Als 
dritte Inftanz fungiert der Senat zu St. Peteröburg. Die 
Grundlage des Proceßverfahrens bildet der gemeine Proceß, 
aber der gemeine Proceß, wie er fi) vor dem jüngften Reichs- 
abſchied von 1654 ausgebildet hatte. Vielfach aber haben pol- 
nische, ſchwediſche und ruffiiche Geſetze und Verordnungen auf 


die Entwidelung des Procekrechts eingewirft. So hat ſich ein 


Proceßverfahren berauögebildet, das nach feiner Richtung hin 


\ den Anforderungen der Gegenwart entſpricht. In den Provinzen 


jelbft ift das Bedürfniß einer Reform der Gerichtsverfaffung 
und des Verfahrens auch allgemein anerfannt und ſchon mehr⸗ 
fach find Verſuche gemacht worden, zu einer folchen Reform 
zu gelangen. Leider find dieſe Berfuche gefcheitert, zu einer 
Beit gefheitert, wo ihre Durchführung vielleicht noch möglich 
gewejen wäre. Heute ift jede Ausſicht, daß es den Provinzen 
geftattet werde, eine Reform ihres Gerichtsweſens zu unter- 
ı nehmen, bie ihren Verbältniffen und ihrem materiellen Rechte 
angemeffen wäre, verſchwunden. Die Einführung der ruffifchen 
Gerichtsverfaſſung und des ruffiichen Gerichtöverfahrens in den 
Dftfeeprovinzen jcheint unabwendbar zu fein. Und ſchon ift 
hierzu der erfte Schritt geichehen. Durch Ukas vom 28. Mai 
1580 ift die Einführung der Friedensgerichte in den Oſtſee— 
probinzen angeorbnet worden; freilich läßt die Einführung felbft 
immer noch auf fi) warten, Damit ift aber das bisher be- 
in Syſtem durchbrochen worden. Für das Verfahren vor 
en Friedensrichtern (die gewählte Richter find und nicht Juriften 
zu fein brauchen) jollen maßgebend fein die Beftimmungen der 
ruſſiſchen Eivilprocehorbnung von 1864 über den Friedens— 
' gerichtsproceß, foweit diefelben nicht durch die bejonderen für 
die Dftjeeprovinzen erlafjenen Vorſchriften modificiert worben 

Daneben aber find alle diejenigen Beftimmungen des 
| Provinzialrechtes aufrecht erhalten worden, welche durch die 
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ruſſiſche Civilproceßordnung und die beſonderen Beſtimmungen 
über die Einführung der Friedensrichter in den Oſtſeeprovinzen 
nicht „erſetzt“ worden find. Schon hieraus ergiebt es ſich, zu 
welchen Schtwierigkeiten. in der Praris diefe unmatürliche Ver— 
bindung zweier ganz verfchiebener Proceßfyfteme mit einander 
führen muß. Dazu fommt aber, daß die ruffifche Eivilproceß- 


ordnung, die wejentlic eine Nachbildung der modernen Proceß⸗ 
ordnungen ift, vielfach Tüdenhaft und unklar abgefaßt ift. Auch | 


die Redaction des Einführungsgejeges für die Oſtſeeprovinzen 
ift eine äußerft mangelhafte. Auf die Normen und die Termino- 
logie des provinziellen Privatrecht it nur geringe Rückſicht ge— 
nommen; die Ausdrucksweiſe ift Häufig jo unbeftimmt, daß die 
Anwendung des Friedensrichtergeſetzes in den Dftfeeprovinzen 
mit großen Schwierigkeiten verbunden fein wird. Der Verf. der 
oben angezeigten Schrift, der hochverdiente Juftizbürgermeifter 
von Dorpat, anerkannt ala einer der ſcharfſinnigſten und ge— 
bildetſten Juriften der DOftfeeprovinzen, hat fi) der Arbeit 
unterzogen, nachzuweifen, in wie weit neben den neueingeführten 
Gejegen noch die bisher geltenden Säge bes Proceßrechts in 
dem Berfahren vor dem Friedensgerichten zur Anwendung zu 
fommen haben. Es lag in der Natur diefer Aufgabe, daß bie 
Schrift des Verf.'s zugleich zu einer Kritik der ruffischen Geſetz— 
gebung werben mußte, der faft in allen wichtigen Materien fich 
als Refultat der eindringenden Unterfuchungen des Berf.’3 die 
Lüdenhaftigkeit und Unbeftimmtheit der neuen Geſetze ergeben. 
Der Richter, der fie anzuwenden berufen ift, wird deshalb ge- 
nöthigt, überall auf das bisherige Recht, d. 5. das gemeine 
Eivilproceßrecht zurüdzugreifen. Freilich ift damit dem Richter 
eine Aufgabe geftellt worden, die in befriedigender Weife zu er= 
füllen einem Laienrichter ſchwer fallen wird, Die künftigen 
Friedensrichter aber, die es Ernſt mit den ihnen übertragenen 
Pflichten nehmen, fie werden in dem Buche Kupffer's einen 
vortrefflihen Führer finden, um der Schwierigkeiten Herr zu 
werden. it demnach die Bedeutung des Buches in erfter Linie 
eine locale, jo dürfte dafjelbe doch auch in weitern Kreiſen In— 
tereffe erregen. Es gewährt einen vortrefflichen Einblid in Die 
Rechtszuftände der Oftfeeprovinzen und lehrt verftehen, weshalb 
man, troß der Erfenntniß von der Neformbebürftigkeit der bes 
ftehenden Jnftitutionen, doch mit berechtigtem Mißtrauen ber 
Einführung der modernen ruffiichen Geſetzgebung entgegenfieht. 


Zeitſchrift für Kirhenreiht. Hr Ay R. Dove u. E. Friedberg. 
N. F. 2. Bd. 4. Heft. ” . s 


Inh.: Emil Friedberg, Grörterungen über die Entitehungs- 
jeit des Decretum Gratiani. — 9. v. Scheurl, über die Verwen— 
dung gottesdienſtlicher Sachen für nichtkirchliche Jwecke. — Drei 
Briefe Karl Friedrich Eichhorn's, mitgetheilt von Job. Ar.v. Schulte, 
— Gerh. Buchka, die Bedeutung der kirchlichen Trauung im gel 
— Rechte. — Miscellen. — Geſellſchaft für Kircheurechtswiſſen⸗ 

haft. 
Deſterreichiſche Zeitſchrift fuür Verwaltung. Hrog. von C. Ritter v. 
Jäger, r. 29—32. 

Inh: Karl Hugelmann, Beiträge zur Geſchichte und Statiftit 
der politiinen Bereine in Oeſterreich. I1. Die politifchen Vereine unter 
der Herrſchaft des Vereinsgeſetzes von 1867 während des Duingquen- 
niums 1868 bis 1872. (Scyl.) — Ueber das Object des Schulzwangs. 
— Mittheilungen aus der Pragis. — Gefepe und Verordnungen. — 
Perfonalien, — Erledigungen, — Hierzu als Beilage Bogen 10, 11 
und 12 der Erkenntniffe des k. k. Berwaltungsgerichtäbofes. 


Zeitſchrift des Al. bayer. ftatiit. Bureau. Redig. v. Max Seydel. 
13. Jahrg. Nr. 4. 

Jab.: Karl Rafp, Bewegung der Bevölferung im Königreich 
Bavern in den 5 Jahren 1876 bis 1880 mit einigen Nüdbliden. — 
v. Müller, die Ernten des Jahres 1881 in Bayern. — Ergebniffe 
der Givils und Strafrechtöpflege bei den Gerichten des Nönigreichs 
Bavern im Jahre 1550. Veröffentlicht vom FE, Staatsminiferium 
der Juſtiz. 

Anhang: Nachmeifungen über den Berkauf von Getreide auf 
den baveriſchen Schrannen pro 4. Quartal, — Deögleichen für die 
ſechs hauptſächlichſten Schrannen nad einzelnen Wochen pro 3. Quars 








| 
N 


tal. — Victualienpreife an verfchiedenen Orten Bayerns pro4. Quartal. 
— Nachmweifungen über den Verkauf von Getreide auf den baveriſchen 
Schrannen für das Kalenderjahr 1861. — Die Getreidepreife dei 
GErntejahres 1880— 81 nach einzelnen Monaten. — Jabresdurd: 
ſchnittspreiſe der Victualien für das Jahr 1881, 


Land- und Forſtwirthſchaft. 

Heß, Dr. Rich. Prof., Lebensbilder hervorragender Forſtmänner 

u. um das Forſtweſen verdienter Mathematiker, Naturforfcher u. 

Rationalökonomen. 1. Hälfte. Berlin, 1882. Parey. (S. 1—224. 
MRoy. 8.) A. 5. 

Bis jept liegt die erſte Hälfte diefes biographifchen Wertes 
vor, welche die Namen Andre bis Maron umfaßt. Diefes Wert 
ift mit Freuden zu begrüßen, weil es eine ſchon längjt fühlbare 
Lüde in der Geſchichte der Forſtwiſſenſchaft ausfüllt. Daſſelbe 
ift mit großer Sorgfalt, Ueberfichtlichkeit und Vollſtändigkeit 
zufammengeftellt worben und bringt von den einzelnen Perfön- 
lichkeiten nicht nur eine ausführliche Nachricht über Abftanımuma, 
Ausbildung und Thätigkeit auf wiffenfchaftlichem wie praftifchen 
Gebiete, fondern enthält auch eine faft ausnahmslos fehr trei- 
fende Charakteriftit der VBerdienfte und des Werths der ver- 
jchiedenen Leiftungen. Den Biographien ift eine chronologiſch 
geordnete Leberficht der Schriften angefügt, ſowie auch ſchließlich 
noch die Quellen verzeichnet find, aus welchen bei dem Entwurfe 
bes Lebensbildes geihöpft wurde. Wenn an fi jchon der 
Name des Verf.'s empfehlend für das Werk wirft, jo unter- 
laſſen wir nicht, noch ganz bejonders hervorzuheben, daß gerade 
der Berf. am meijten zur Herausgabe forftmännifcher Lebens- 
bilder geeignet erjcheint, weil derjelbe bereits ald Mitarbeiter an 
der „Allgemeinen deutichen Biographie“, herausgegeben dur 
die hiſtoriſche Commiſſion bei der königl. Akademie der Willen: 
ſchaften zu München, hinreichend befannt geworden ift. 


Zeitfährift für Forſt- u. Jagdwefen. Hrsg. von B. Dandelmann. 
14. Jahrg. 9. Heft. 

Inb.: Uri, Holgverwertbung und SolgverwertbungsGonjunc 
turen im Buchenhochwald mit befonderer Berädfichtigung des budinger 
Waldes. — v. d. Ned, Aphorismen über die preuß. Staats-Forſt⸗ 
verwaltung. — Berſammlung des harzer Forſtvereins im Juni 1982, 
— Gufe, die 40. Generalverfammlung des fchlefifchen Foritvereins 
am 3, 4., 5. Quli 1882 in Oblau. — Scholze, 10, Berfammlung 
des märkifchen Forſtvereins zu Rheinsberg im Juni 1882, — 6. 
Gouncler, zwei ausländifche Gerbmaterialien. — Ergebniffe tes 
Betriebes der königlichen Kiefern Samen-Darren für das Wirth— 
Ihaftsjahr vom 1. October 188081. (Nah amtlichen Erhebungen.) 
— v. Alten, der 1882er Rindenmarkt, — Literatur. — 
lefungen. 


Gentralblatt für das gefummte Forftwefen. Hrög. von G. Hemvel. 
8. Jahrg. 89. Heft. 

.: G. R. Föriter, Studien aus dem Salzfammergnte. — 

hierzu. — Literariſche Berichte. — Neueſte Eriheinungen 


or 


Ta PR 


der Literatur. — Miscellen. — Mittpeilungen. — Perfonalnat. 


richten. 





Inh.: Jul. Kühn, die Wirkfamkeit der Nematoden-Kangpflanzen 
nadı den Verfuchsergebnifien des Jabres 1881. — U. Herzfeld, 
über Maltofe, fowie über ifomere Gluconſäuren. — Bit. Kukleb, 
über die Urfache der Aleemüdigfeit mit befonderer Berückſichtigung 
der Kleemüdigkeit der Wingendorfer Aeder. 


Spradykunde. Literaturgeſchichte. 


Pognon, H., Pinseription de Bavian, texte, Iraduelion et com- 
mentaire philologique, avee lrois appendices et an glosshire, 2 
partie, Paris, 1681. Vieweg. (120 S. Gr. 8.) 


(Bibliothöque de l'öeole des hautes etudes e’c. 42° fase.) 
Wenn Ref., obwohl etwas ſpät, dennoch dieſe aſſyriologiſche 
Erftlingsfchrift des feitdem rüftig fortichaffenden franzöfiichen 


* 
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Fachgenoſſen noch nachträglich zur Anzeige bringt, jo thut er | 
dies micht allein, um äußerlicher Pflicht zu genügen, jondern vor | 


allem um auch ſeinerſeits auf die wirklich treffliche Arbeit des 
neugewonnenen Mitforjchers aufmerkfam zu machen. Die Schrift 
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| 


behandelt jene in bie Feljen von Bawian, einem Kurdendorf 17 | 
Kilometer .norböftlich von Chorfabad, in drei gleichlautenden | 


Tafeln eingegrabene Sanherib-Injchrift, welche in chronologiſch⸗ 
bijtorifcher Hinficht dadurch befondere Bedeutung erlangt hat, 


daß fie auf 3. 50 einen Beitraum von 418 Jahren zwijchen ber 


Regierung Tiglathpilefer’3 I und der Zerftörung Babylons durch | 


Sanherib namhaft mat, wodurch wir ald Regierungszeit jenes 
eritgenannten Königs bie Zeit um 1108 v. Chr. gewinnen. Die 
muftergiltige Tertausgabe in III R 14 machte eine nochmalige 


Veröffentlichung in Keilfchrift, wie fie der Verf. giebt, allerdings | 


ſehr unnöthig, zumal da die Papierabflatiche des Britifchen 
Mufeum unbenußt blieben und überhaupt feine Wiedergabe 


babylonifcher oder aſſyriſcher Keilfchriftterte mit Typen einer | 
autographierten oder (wie das beim Londoner Infchriftenwert 
der Fall iſt) lithographierten Ausgabe auch nur entfernt gleiche 


zufommen vermag. Doppelt und dreifach unnöthig aber war es, 
die ganze Reilinfchrift fammt ihrer Ueberfegung (S. 6—23) im 
Commentar noch einmal, zwar in kleinere Abfchnitte zerlegt, aber 
dennoch in extenso, zum Abdruck zu bringen: weit banfens- 
wertbher, freilich auch weit fchwieriger wäre e3 gewejen, wenn 
der Verf. ftatt diefer raumverfchwendenden und bad Stubium 
des Buches erfchwerenden Weitläufigfeit ſich zu einer Trans: 
jeription de3 Driginaltertes veritanden hätte. Legt Ref. außerdem 
noch gegen bie vom Verf. beliebte Wiedergabe afiyrifcher Wörter, 
wie 3. B. Sin, Samas, ASür, Sapparößu, durch Chin,Chamach, 
Achour, Chapparich im Intereſſe internationaler Berftänd: 
lichteit zweifellos gerecdhtfertigten Proteſt ein, jo ift er mit den 
wejentfichften Ausftelungen zu Ende und barf nun im Uebrigen 





die Schrift als eine gewilfenhafte, durch felbftändige, theilweiſe | 
jehr feine Beobachtungen anregende, von guter Belefenheit in 


der Keilfchriftliteratur und tüchtigen Kenntniffen auf dem Ge- 
jammtgebiet bes Semitismus, ja auch im Negyptifchen, durchweg 
Zeugniß ablegende Arbeit rüdhaltslos anerkennen. In ſprach— 
licher Hinficht hätten wohl faft alle noch unerflärt gebliebenen 
Ausdrüde und Stellen dem Verſtändniß erfchlofien werben 
fönnen; da indeß der Verf. zweifellos feitbem ſelbſt Manches 
neu erfannt haben wird, jo kann fich Ref. darauf bejchränten, 
nur einige Puncte herauszugreifen. Mifverftanden hat der Verf. 
S. 65 f.) die Appofition, welche 3. 23 zum Namen bes Gottes 
der umnterirdifchen Gewäſſer Hinzutritt: bel nakbi kuppi u 
tamirti d. 5. „Herr des Quellortes, des Sprubel3 und bes 
Waſſerlaufes“. Das Wort kuppu, welches durch Tertänderung 
aus dem Wege gejchafft wird (auch fonft finden ſich derartige 


fog. Tegtverbefferungen), jteht in der Bedeutung „Sprudel, Wafler- 
ſtrahl“ feft: in der Bawian-nfchrift jelbft, 8. 16, wird das 


Waſſer der Quellen, md kuppd, in Gegenſatz gefeht zu den ge= 
grabenen Canälen; vgl. dazu V R 9, 31 (kupp& namba's $a 
m& „Quellen, Waſſerſprudel“) u. a. St.m.; man mag das targ., 
talm. x&1> vergleichen. Nicht minder folgt aus den Sargons- 
terten für tamirti, Plur. tamörätu 8. 6 (nicht: environs), die 
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greifen. 3. 52 f. iſt einfach Sikin ussösu „den Bau feines 
Fundaments“ zu Tefen, ohne daß eine Tertänderung nöthig wäre. 
Sehr gut find die durch den Commentar fich Hinziehenden, des— 
gleichen die den I. und III. Anhang bildenden grammatifchen Be: 
merfungen über die aſſhriſche und allgemein ſemitiſche Verbal- 
ftammbildung, über aſſyriſche Analogiebildungen ꝛc. in vor- 
trefflicher Blid ift die Erfenntni des ganz dem äthiopifchen ma 
entiprechenden verjtärfenden enflitiihen ma, ſowie die Leſung 
der enklitiſchen aſſyriſchen Eopula ald ma, welch Teßteren ſchönen 
Fund gleichzeitig und unabhängig auch Paul Haupt gemadıt 
hatte, zugleich auf das genau entfprechende amhariſche me hin- 
weifend. Vor ber faljchen Auffaffung von utir, ukin zc, als 
Aphelformen anftatt von Paelformen hätte den Verf. ©. 58 
Anm. 8 von Haupt's Sumeriichen Familiengefegen bewahren 
können. Der IL. Unhang geographiichen Inhalts ift, wenigſtens 
was bie afigrijchen Städtenamen betrifft, etwas dürftig; ber 
Leſer hätte hier über Die Wafferwerfe und Canalbauten Sanherib’3 
eingehender unterrichtet werden fünnen. Zur vermeintlichen 
Stadt Nit (S. 57) wird ber Verf. die Alles ins Licht ſetzenden 
Stellen Sanh. V13. IIIR 15 col. II 4. VR 19, 21 fich wohl 
ſelbſt fchon notiert haben. Die Anordnung des im Uebrigen jehr 
forgfältigen Wörterbuchs Hält Ref. für jo wenig glüdlich, daß 
er fich verjagt hat, den Gründen nachzuforſchen, warım ibä’ „er 
fommt“ das 2 eröffnet, gefolgt von abü „Vater“, bäbu „Thor“, 
abnu „Stein“, und warum unter Ch (= w!) isa „fein“, 835u 
„neu” (= ddSu von wrn), Asur, isäti „Feuer“, usötik „ich 
ließ vorrüden“ ihren Plag gefunden haben. Wer einmal Reil- 
ichriftterte ohne Hülfe irgend welcher Transſeription zu lefen ge 
lernt hat, wird die affyriichen Formen zumeift mindeitens ebenjo 
feicht unter den betreffenden Stämmen finden; in zweifelhaften 
oder ganz fchweren Fällen genügt ein Hinweis an pafjender 
Stelle. Bon diefem und anderem aber abgefehen, wiederholt 
Nef., daß Niemand, welcher das Buch gründlich ftudiert, e8 aus 
der Hand legen wird, ohne reiche Belehrung und Anregung aus 
ihm geichöpft zu haben. F.D. 








Reinisch, Leo, die Bilin-Sprache in Nordost-Afrika, Mit einer 
Uebersichtstafel, Wien, 1852, Gerold’s Sohn. (138 8. Imp. 8., 
Taf. Fol.) 

Wenn das lebte Jahrzehnt für die Kunde der norboft« 
afrifanischen Sprachen ein beſonders fruchtbares gewejen iſt, jo 


' haben wir dies in erjter Reihe dem Verf. des vorliegenden Buches 


zu verbanfen. Es ift heute bas fünfte Mal, daß wir ihn auf 
dieſem Gebiete begrüßen, und, fo nicht alle Hoffnungen täufchen, 
noch lange nicht das lehte Mal. Mit dem Namen Bilin bezeichnen 


die Bogos fich ſelbſt. Die Sprache fteht der der Agau von Laſta 


(Chämira) verwandtihaftlih am nächſten, hat aber in ihrem 
Laut: und Formenweſen ein volleres, alterthümlicheres Gepräge. 
Entferntere Verwandte find das unlängſt von Reiniſch behan- 
beite Saho (3. D. M. G. XXXII, ©. 515—564 und Sitzgsbr. 
d. philof. Hift. EL. d. k. Alad. d. Wiff. in Wien, XC, Heft 1), 


das Dantali, Galle, Somali und das Biſchäri (Tusbedanie). 


Bedeutung Wafferjtrömung, Waflerlauf; der Stamm magson | 


fein. Das Piel des aſſhriſchen Mo ift nicht mit „5 zu combinies 
ren und „in die Flucht Schlagen” zu überjegen (S. 76), jondern 
bedeutet überall nur „zerbrechen, zerſchmeißen“, z. B. IVR 
16, 63 a. Auch andere arabifche Bergleichungen erjcheinen miß- 
olüdt; jo, wenn ©. 74 tar-ta-hu, defjen Lejung und Bedeutung 
„Burffpieß" jeßt feftfteht, kuttahu gelejen, „Pfeil“ überſeht 
und mit arab. „3 verglichen wird, Warum 8. 39 mätüsun 
innabtü nicht „fie flohen au 8 ihrem Lande” bedeuten joll(S. 77), 
ift im Hinblid auf jo häufige Redensarten wie: alüSu ügl „er 
ging heraus aus feiner Stabt“, Khorf. u. ö. fchwer zu be 


Am Schluffe der ethnographifchen Einleitung und nach einer 
vorläufigen Feftftellung Yes Wltersverhältniffes zwiſchen dem 
Bilin und feiner Schwefter fagt der Verf. (S. 10): „Bei dieſem 
Stand der Dinge habe ich es vorgezogen, zuerit bas Bilin 
philologisch zu behandeln und diefem erſt das Chämira folgen 
zu laffen, bei welchem — ſich dann die comparative Methode 
angezeigt erweiſt. Die folgende grammatiſche Skizze des Bilin 
iſt nun als Vorbericht zur eigentlichen Grammatik zu betrachten, 
die baldigft folgen kann, an welche ſich ein Tertband mit lleber- 
ſetzung, der bereit3 zum Drud bereit liegt, und das Wörterbuch) 
anjchliegen werden.“ Man könnte, fügen wir hinzu, nur wünfchen, 
daß die Sprachkunde recht viel „grammatijche Skizzen“ von der 
Sorgfalt und Klarheit der vorliegenden aufwieje; was fonft 


‚ unter diefem Namen läuft, find oft nicht einmal Stelette, fondern 
* 
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Geſammtkörpers errathen würde. Hier habenwiraufiil Seiten 
(S. 11—121) in 205 kurzen Paragraphen eine handliche, durch 
zahlreiche Beiſpiele erläuterte Elementargrammatif, Nur ganz 
ausnahmsweije, z. B. S. 118, 119 wirft der Berf. vergleichende 
Seitenblide auf andere Sprachen ber hamitischen Familie. Wie 
fteht es aber mit diejer Familie und mit unferem Wiffen um 
diejelbe? die Verwandtſchaft ihrer Glieder unter einander und 
mit den jemitiichen Sprachen wird aus fehr gewichtigen Gründen 
angenommen; daß aber die Berberjprachen, da8 Aegyptijche und 
das Bilin mit feinen Schweitern den jemitifchen Sprachen gegen- 
über eine coordinierte Einheit bilden, daß jene drei Zweige ein- 
ander näher ftehen als dem jemitiichen: dafür ift nach des Ref. 
Willen der Beweis noch nicht voll erbracht. Der Triconjonan- 
tismus zeugt für die Einheit der Semiten; darum braucht aber 
noch nicht jein Mangel für die Einheit der jogenannten Hamiten 
zu zeugen! Vor der Hand wäre ſchon mit einer eingehenden 
Vergleihung der öftlihen hamitiſchen Sprachen viel getvonnen, 
und das Material hierzu dürfte faum einem Zweiten befier zur 
Hand jein ald Herrn Reiniſch. G.v.d.G 


Hermann’s, Gottfried, lateinische Briefe an seinen Freund 
Volkmann. Herausg. von A.B. Volkmann, Heidelberg, 1882. 
Winter. (V1, 66 S. Gr, 8) M 2 

Aus dem bloßen Titel dieſes Büchleins, das jo bejcheiden 
auftritt, wird Niemand fo leicht feinen Inhalt errathen, Wer 
in Briefen aus ben Jahren 1796 und 1797 einen Wiederhall 
der Revolutions: und Kriegsſtürme zu hören meinte, würde jich 
getäufcht finden; der Krieg mußte ſchon in der Nähe fühlbar 
werden, um in den Briefen Hermann’3 gelegentlich berührt zu 
werben. Auch von gelehrten Dingen iſt nicht oder nur beiläufig 
die Rede. Geftalten und Ereigniffe aus dem Treiben der Leipziger 

Univerfität ziehen wohl öfters am Leſer vorüber; ein heftiger 

Bufammenftoß des jungen Hermann mit Friedrich Schlegel wird 

epist. 12, das Erjcheinen Jean Paul's in Leipzig epist. 46 

erzählt. Uber immer noch mehr als von berühmten Männern 

it von Pferden und Reitichulen die Rebe, die befanntlich des 
grammaticorum equitum doctissimus Leidenjchaft bis in fein 

Alter blieben. Der Kern des Buches ijt vielmehr ein idylliſcher 


einzelne Knochen, aus denen fein Cüvier Form und Leben des | 
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die jentimentale Schreibjeligkeit in Briefen und Tagebücher, 
den Gultus der Freundſchaft und Liebe, an die harmlojen Um— 
gangsformen im Verlehr der Gejchlechter, an den poetifchen 
Duft des Seelenlebens, der hier ohne jede Zubichtung die wirt: 
lichen Ereigniffe de3 Tages umifpielt. Der Hragb., dem wir 
diejes liebliche Eulturbild danken und der es mit einer Anzahl 
erflärenber Noten erläutert, nennt ſich nicht. Da aber die Briefe 
offenbar dem Nachlafje des Empfängers entitammen, dürfen wir 


‚ wohl auf ein bichterifch angelegtes Gemüth ſchließen, das uns 


auch mit feinen eigenen Gaben erfreut hat. 








Alemannia. Hrsg. von Anton Birlinger. 10. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: MR. Bud, Ortds und Flurnamen. — N. Birlinger, 
aus einem elſäſſiſchen Arzneibuche des 14. Jahrhunderts. — Deri,, 
die bobenzolleriihen Alurnamen, 1. Waldnamen. — Derf. u. ©. 
Grecelins, Bolfstbümliches. 12. — N. Birlinger, Beinbüdlin. 
— Derj., Findlinge. — Derſ., zur Stammes, Tbierfagenliteratur. 
Zum Fauft. — Derf., der legte Pfalggraf von Ludwig Ubland. 


Jahrbuch d. Vereins f. niederdeutiche Svrachforſchung. Jabra. 1581. 7. 
Inb.: H. Jellinghaus, aus fopenbagener Handſchriften. — 
H. Deiter, der appingadammer Bauerbrief vom 2. Juni 1327 in 
niederdeutſcher Meberfeßung. — Hermann Brandes, zur mud. visio 
Philiberti. — 9. Deiter, dat waterrecht nah einer emder und 
auricher Sandichrift. — R. Sprenger u. A. Lübben, Bruchſtück 
einer Unterweifung über die zehn Gebote, — W. Erecelius, Art 
Buchmann, — 5. Babude, über Sprach⸗ und Gaugrenzen zwiihen 
Elbe und Weſer. — N. Lübben, das Paradies des Hlandners 
Johannes. — K. Ih. Gaedertz, Iobann Sit als niederdeutſcher 
Dramatiker. 
Zeitihrift für deutſche Philologi 
Zader, Br. 2.0. 3. 





de ie, brög. von E. Höpfner u. Jul. 
14. deft. 

Inb.: O. Fleiſcher, das Accentuationsſyſtem Notker's in feinem 
Boethius. — NR. Söhnen, Wortitellung der Relativ: und abhängiaen 
Genjunctionalfäge in Rotker's Boethius. — D. Grulih, Bruditüf 
einer Handfchrift des Neinmar von Zweter. — 9. Bever, Bruch⸗ 
ftüde aus dem alten Paſſional. — S. Gering, zu Seimäfringla 


| ed. Unger ©. 234, 491. — Fr. Woeite, Beiträge aus dem Nieder: 


Heiner Werther-Roman in Briefen von vollendeter und liebens: | 


würdigfter Latinität, die in ihrer fpielenden Eleganz doch ein 
warmes Herz voll Kraft und Jugendfrifche bliden läßt. Köchly 
in feinem jchönen Buch über Gottfried Hermann wußte wohl 


von dem äſthetiſch-romantiſchen Verkehr, den diejer in jüngeren | 


Jahren gepflogen, aber er fand nur eine dunkle Spur davon. 
Bier tritt er uns in voller Friſche entgegen. Johann Wilhelm 
Volkmann aus Zichortau bei Leipzig fam 1790 als ein achtzehn- 
jähriger Jüngling nach Leipzig, um Jurisprudenz zu ftubieren, 
während der gleichalterige Hermann bereits Magifter war. Ihre 


Freundſchaft begann wohl erft 1794, ald Hermann von Jena | 
zurüdfehrte und fich in Leipzig ald Docent habilitierte. Was | 


die beiden verfnüpfte, war die edle Reiterfunft, die Llebung des 


claffischen Latein und die Kant’iche Philofophie. Volkmann liebte 


eine junge Yaujigerin, die im Haufe feines Vaters zu Zſchortau 
lebte, aber fie fonnte der Mutter wegen nur feine geheime Braut 
jein und er jelbft zog zu weiteren Studien nach Göttingen. Der: 


mann machte in ſchwungvoller Freundihaft und Freudigfeit den 


Liebesboten und Ehe-Diplomaten, der in Wind und Wetter nach 
Zſchortau reitend, der harrenden FFriederife Zink die Briefe des 
Freundes brachte, ihm ihr Schattenbild zeichnete und treulich 
berichtete. Dan fühlt wohl, daß auch ihm das treffliche Mädchen 
ans Herz wuchs, aber er endete nicht mit einem Piſtolenſchuß, 
feine gejunde Natur und das Pflichtgefühl der Kant'ſchen Ethik 
überwanden die Gefahr der Freundesrolle und führten das Baar 
mit viel Geſchick in den Hafen einer glüdlihen Ehe. Zahlreiche 
Einzelheiten werden den Lejer an die Wertherzeit gemahnen, an 


deutihen. — K. Tomaneg, zu den Bruchſtücken einer Evangelien: 
überfegung, Germ. 14 und Sig.»Ber. der bayer. Akademie 1869. — 
Anfelm a die erſte neubochbeutiche Ueberfegung der Difridis 
chen Evangelienharmonie. — 9. Dünper, der Text des eriten 
Iheiles von Goethes Fauſt. — Miscellen und Literatur. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alfr. Fled⸗ 
eifen m. 9. Mafius. 125. u. 126. Bd. 7. Heft. 

Zub: 3. Renner, zu Sopholles’ Eleltra. — F. Heiden: 
bain, zu Solon (fr. 9 Bgk.). — Gh. aisgle r, zu Iheognis. — 
G. 8. Unger, Dionyſios Periegetes. — W. Gemoll, zu Apolle— 
deros Arährodten. — H. Röhl, zu Atbenaios (VII 337%). — I 
Woltjer, Coniectanea Lucretiana. — N. Uppenfamp, zu Cicero s 
Rede pro Milone (29, 79). — E. Baehrens, in Plauti Trucu- 
lentum. — A. Stachelſcheid, Bentlew’s Emendationen zu Senccat 
Tragödien. — H. Rönſſch, die Verba stringere, iuventare, laclizare. 
— 9. Wenſky, zu Armobins. — E. Klupmann, zum Panegvricus 
des Pacatus (G. 44). — Fügner, der erite internationale linter 
er) — Brüflel 1690. — ©. U. Saalfeld, der ariechiice 





Einfluß auf Erziehung und Unterriht in Nom, — Rerenfionen. 





Mythologie. 

Blohwig, Jobs., kulturgefchichtlihe Studien. Bilder aus Moutde 
u. Sage, Glaube uud Brauch. einzig, 1852, Schlide. (Vll. 
256 5.8.) -M. 4, 50. 

Nicht culturgefhichtliche Darftellungen aus einer beſtimmten 
Beit find es, die hier geboten werben, jondern Zufammen: 
ftelungen von allerhand, zu den verjchiedenften Zeiten und bei 
ben verjchiedenjten Völkern verbreiteten, hauptjächlich religiöſen, 
mpthifchen, fagenhaften, auch wohl abergläubijchen Vorftellungen 
in der Natur und im Leben, „Wafjer, Feuer, Wolfe, Stein, 
Thier, Schlange, Maus, Baum, Apfel, Schwert, die Sieben- und 
die Neunzahl*, das find die Gegenftände, um welche der Berf. 
jene Zufammenftellung gruppiert. Er entwidelt dabei eine 
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vieljeitige Belejenheit und Kenntniß von Mythen, Sagen, 
Bräucden, Sitten x. Die Form der Ausführung iſt eine ge— 
fällige und fo giebt ſich das Büchlein als eine zugleich befehrende 
und unterhaltenbe Lectüre. 


Alterthumskunde. 

Jaeger, Prof. Dr. Otto Heinr,, Turnbildner, die Gymnastik der 
Hellenen. Neue Bearbeitung mit 6 Taf, Bilder. Stuttgart, 
18$1. Heitz. (Ill, 336 8. Lex.-8.) HM 8. 

Die erite Auflage dieſes Buches erjchien 1850 in Eßlingen, 
als von der Tübinger Hochſchule gefrönte Preisjchrift unter dem 
volleren Titel: „Die Gymnaſtik der Hellenen in ihrem Einfluß 
aufs gefammte Altertum und ihrer Bedeutung für die beutjche 
Gegenwart. Ein Berfuh zur geicichtlich-philofophiihen Be— 
gründung einer äjthetiichen Nationalerziehung.“ Diefem Titel 
entiprechend war das Buch feine Darjtellung der griechischen 
Gymnaſtik an der Hand der Schriftquellen und bildlichen Dar- 
ftellungen, fondern ein von jugendlicher, wenn auch über ihre 
Ziele und Mittel noch nicht ganz llarer Begeifterung für das 
Ideal der Griechenwelt eingegebener Aufruf zur Wiederbelebung 
der alten Leibesfunft im eignen Volke. Die „neue Ausgabe“ 
von 1857 war eine fogenannte Titelausgabe. In diefer „neuen 
Bearbeitung“ erfcheint num das Bud) als ein zum größten Theile 
völlig neues. Wer aber aus ber Veränderung des Titels 
jchließen wollte, e3 jei num hier die allerdings wiünfchenswerthe 
Aufgabe übernommen, das im Laufe ber letzten Jahrzehnte 
durch Unterjuchungen und insbefondere durch die Funde ber 
Ausgrabungen jo reich vermehrte Material zur Kenntniß ber 
griechiſchen Gymnaſtik umfichtig und überfichtlich zu einem Bilde 
zu verarbeiten, der wird auch in biefer neuen Bearbeitung jeine 
Rechnung nicht finden, Allerdings werben Stellen und Wen- 
dungen aus den Claſſikern jegt in großer Bahl hereingezogen, 
auch wird bie neuere Litteratur, insbeſondere Grasberger's Wert 
„über Erziehung und Unterricht im claffifchen Alterthum“ vielfach 
berüdfichtigt oder bekämpft, aber nichts defto weniger muß das 


Buch auch jegt noch durchaus als eine Tendenz: und Agitationd- | 


jchrift bezeichnet werben, der nichts fo jehr abgeht, als die Ruhe 


zu unbefangener Unterfuhung und Schilderung. Nur ift die 


Tendenz bed Werts jegt anderswohin gerichtet; nicht mehr der 
völligen Vernadhläffigung der Leibesübung gegenüber gilt es 
ihm jetzt mahnend das Bild der griechiſchen Erziehung aufzu« 
ftellen, jondern das Bud) ift fait von Seite zu Seite ein Protejt 
des Verf. gegen das heutige Turnen, wie es in Vereinen und 
Schulen fajt überall im Reiche, ja auch) zum Theil in Würtem- 
berg jelbit, wo doch Jäger nun beinahe 20 Jahre ſelbſt die 
Turnlehrer bildet, betrieben wird, und ijt eine Streitjchrift gegen 
die Männer, die er für dieſen Turnbetrieb als vorwiegend ver— 
antwortlich betrachtet. Die Griechengymnaftif wird dem gegen- 
über als die einzig naturgemäße und für alle Zeiten lebensfähige 
Leibeskunſt gerühmt. Bei diejer Tendenz ift denn biefe „Gym— 
naſtik der Hellenen“ vol von Ausfchnitten aus Tageszeitichriften, 
die im irgend einer Weile Jäger's Grimm oder Mitleid erregt 
haben, und von mehr oder minder derben Seitenhieben auf bie 
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verjchiedenften Erſcheinungen unjeres Turnlebens und modernen 


Lebens überhaupt. Man mag ben Standpunct des Verf. theilen 
oder nicht und auch über manche offenbare Entjtellungen und 
Uebertreibungen in diejen Ausfällen hinwegſehen, ſicher ift die 


völlig zerfahrene und den jeweiligen Einfällen nachgebende | 
wir benn 3.8. zehn Bublicationen Gerharb's, die Bafenbilder zc., 


Schreibart des Verf. als das allerunwirkfamfte Streitverfahren 
zu bezeichnen. Dazu fommt nun, um das Buch zu einem ber 
unerquidlichiten zu machen, eine Sprache, die an Abſonderlichkeit 
ihres Gleichen ſucht. Wie auch ſchon in feinen legten Schriften, 
fofettiert Jäger wahrhaft mit jeltfamen Wendungen, mundart: 
lichen Ausdrüden „wie mufipfupferig“ und „Bfetihentind“ und 
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bejonders mit ftolzen Zufammenfegungen wie „mienenfchimmerig 
mufifmanierlich jittanzpebalierende Damen“ (S. 35). Als 
weitere Stilproben mögen Säge dienen wie S. 13 „Und wie, 
was, unſer Leib jei dabei ftets nur Fleiſch, Körper, Maffe, Stoff; 
zu ganz beliebiger dormung im Taft an Laſt mit Luft am Leiften 
für Meifterung der Dinge in und um uns?“ oder S. 51 „Wir 
find, wie mit dem Stein, der Pflanze, dem Thier Gottgefchöpfe, 
fo jeelerjchloffenen Naturübergriffs über dieje ganze Stoffwelt 
auch Selbftformer kraft Geiftberuf”. Solcher Sprache gegenüber 
fommen einem bie aus ber erjten Auflage wenig oder nicht ver- 
ändert herübergenommenen Abſchnitte (S. 57 bis über S. 100) 
vor wie Citate aus einem anderen Schriftjteller. Während fo 
der neue Stil Fremdwörter ausdrüdlich verpönt(S. 1 und 10), 
wird in dieſen Ubjchnitten noch wie früher reformiert, organifiert 
und entnationalifiert. — Man kann es gegenüber einem Manne 
von Heinrich Jäger'3 urwüchfiger Schaffenskraft und nachhaltiger 
Begeifterung für feine Sache nur bedauern, dab in folchem 
wirklich faum genießbaren und faſt durchweg durch die Tendenz 
entjtellten Buche auch Goldkörner mit vergraben liegen werben, 
wie beiſpielsweiſe fo manche finnige und jugendfrohe Bemerkung 
in dem Abſchnitt über die griechifchen Kinderſpiele. 


Arhäologiihe Zeitung. Hrsg. vom ardäol. Inſtitut des deutſchen 
Reihe. Red. Mar Fräntel, 40. Jahrg. 2. Heft. 

Juh.: G. Hirſchfeld, Paufanias und die Infchriiten von 
Olympia. 14. — 4. Herzog, eine Lutbrophoros, m Abb.) — 
&. Treu, Artemisreliet mit Beibinfhrift. (Mit Abb.) — P. I. 
Mever, Gladiatorenrelichd des berliner Mufeums. (Mit Abb.) — 
G. Robert, atheniſches Arauenleben, zwei Bafen des berliner Mus 
ſeums. (Mit Abb.) — E. Gurtius, zwei Terracotten: Päidagogifche 
Scene. Aſyl der Athena. (Mit Abb.) — Miscellen. — Berichte. 
— Die Ausgrabungen von Olympia: K. Purgold, Infchriften 
aus Olympia 435—438. 





Kunſtgeſchichte. 


Jaennicke, F., die geſammte keramiſche Literatur. Ein zuverläſſiger 
Führer für Liebhaber, Gewerbetreibende ec., zugleich ein Supplement 
zu des Verf.s Grundriß der Keramik. Stuttgart, 1882. Neff. 
(XVL, 146 S. Kl. 5). M 2. 

Dies Heine Buch, welches eine große Zahl ber, namentlich in 
dem Iegten Jahrzehnt, in den Haupteulturfprachen erfchienenen 
jelbftftändigen Schriften über Keramik nachweiſt, wird fich unter 
ben jetzt häufigen Sammlern alter Thonwaaren gewiß Freunde 
erwerben. Daß ber Ausdruck „geſammte feramifche Literatur“ 
unpafjend ift, muß der Berf,, der Typus des emfigen Dilettanten, 
im Vorwort jelbjt zugeben. In der That ift die Bibliographie 
von Voljtändigkeit noch weit entfernt und, was ſchlimmer, fie 
ift ohne jedes Princip zufammengeftellt. Das Vorwort, ein 
originelle Stüd Arbeit, polemifiert gegen Demmin und Champ: 
fleury und wirft bem Letztern vor, in feiner Bibliographie 
ceramique die Literatur über antike Thongefäße grundfäglich 
ausgeichloffen zu haben, während der Berf. „im Auge behalten 
mußte, daß die Freunde der antiken Steramif biejelbe För- 
derung bei deren Studien beanfpruchen durften, wie bie 
Freunde der modernen.” Nach diefem Leitfaden betriebene 
archäologiihe Studien laffen gewiß Großes erwarten! Daß 
es „mit manchen Hinderniffen verfnüpft gewejen“ ift, zu ent- 
jcheiben, ob ein Werk nur archäologiich oder auch „keramiſch“ 
fei, wird man begreifen, zumal da der Verf. augenjcheinlich nicht 
die Werke, fondern nur die Titel vor fich gehabt hat. Da finden 


dagegen die bahnbrechenden Arbeiten von Conze nicht, deren 
Titeln man allerdings nicht immer anjehen fann, daß fie auch 
für den „Keramiker“ etwas enthalten. Vollends planlos ift die 
Aufnahme von Büchern, welche nicht zur Specialliteratur ge— 
rechnet werden können; Semper's Stil, Redtenbacher's Tektonif, 
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eine Reihe von Werken über Ornamentif werden genannt, hundert | Fragen und daneben auch Einiges aus der Gefchichte ber Leibes— 


andere, die eben jo viel Anfpruch hätten, nicht. Ebenſo ohne 
Syſtem werden einzelne Aufjäge aus Beitichriften und Gejell- 
fhaftspublicationen, Kataloge u. dgl. m. citiert. In das Detail 
einzugeben, ift hier nicht der Ort. 





Jahrbuch der königl. preuß. Aunitiammlungen. 3. Bd. 3. u. 4. Heit. 

nb.: Amtliche Berichte. — F. Lippmann, ber italienifche 
Holzſchnitt im 15. Jahrhundert. 3. (Mit Holzfhn.) — Jul. Fried» 
finder, die italienischen Schaumüngen des 15. Jahrhunderts. 1430 
bis 1530. 10. (Schl.) (Mit Lichtor.sTaf, u. Holzſchn.) — Mar 
Lehré, bie —8— — der Stadt Bredlau. (Mit Holzſchu.) 
— A. v. Sallet, Ruben's Nilbilder. (Mit Holzſchn.) — B.v. Seid» 
ip, das Aupferitiche u. Holgfchnittwert des Hans Sebald Beham. 


übungen in Alterthum und Neuzeit mit Einfiht und Sachlenntniß 
zu beiprechen, wenn auch nicht behauptet werben fann, daß fid 
für die Sachkundigen weſentlich neue Geſichtspuncte oder An- 
regungen aus biejen Vorträgen böten. Um banfenswertheiten 


werden auch für nicht turnerifche Kreife fein die Vorträge von 


2. Das Holzſchnittwerk. (Schl.) (Mit Holzſchn.) — W. Bode, die | 


italtenifhen Sculpturen der Renatifance in Den f. Mufeen. 2. Bilder: 
werke des Andrea del Berrochio. (Schl.) (Mit Abb.) — Herm. 
Grimm, zu Raphael. 3. Die Rofjebändiger auf Monte Gavallo. 
(Mit Holzihn.) 





Pädagogik. 


Report of the commissioner of education for the year 1879. 
art 1, II. Washington, 1881. Government printing office. 
(CCCXXX, 256, 257—757 S. Lex.-8.) 

Das zweibändige Werk enthält ftatiftiiche Notizen über 
fämmtliche Schulen der Vereinigten Staaten von der Univerfität 
bis zum Stindergarten und von der allgemeinen Bildungsanftalt 
wie von ber Fachſchule. Feftgeftellt wird die Zahl der Lehrer 
und Schüler, die Höhe der Gehälter der erfteren, der Procentſatz 
der Schwarzen unter den letzteren, das Ergebniß der Eramina 
und Aehnliches. Indem der Bericht die Leiftungen ber einzelnen 
Staaten auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens gegen einander 
hält, will er nicht bloß orientieren, ſondern auch zur Uufmunterung 
für die zurüdgebliebenen Lanbestheile dienen. 





Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 2° annde. Nr. 7. 


Inh.: Charles Graux, de l’enseignement de la philologie dans 
une facult& des lettres. — A, Beljame, de l’enseignement des 
littratures et des langues modernes dans une faculte des lettres, 
— L. Wiese, les &coles superieures ä la chambre des deputes 
de Prusse. — Louis Menard, essai sur l’education d'un prince, 
d’apres un ancien manuserit communique. — Revue retropspeclive 
des ouvrages de l’enseignement: education speciale ou professionelle, 
chapitre extrait de la doetrine de Saint-Simon (1828-1829). — 
Michel Breal, les conförences de la facultö des lettres de Paris, 
Rapport adress® au ministre de l’instruction —— le 10 mai 
1852. — Correspondance internationale. — Nouvelles et infor- 
malions. 





Vermifchtes. 
Zeitfragen aus dem Gebiete der Turnfunft. Vorträge von Dr. Eb, 
Angerftein, Dr. Tb. Bach u. N. Herausg. von dem Boritande 
des Zurniebrers®ereins der Mark Brandenburg. Berlin, 1981. 
Gnslin. (VI, 249 ©. Gr. 8.) ef 2, 50. 
Die Hier gefammelten Vorträge und Auffäge waren zum 
größten Theil ſchon in den Berichten über die Verhandlungen 
des Turnlehrer-Bereins der Mark Brandenburg zum Abdrud 


Euler über den gegenwärtigen Stand des Schulturnens in 
Preußen und von Edler über die Turnverhältnifje in den Volle 
ſchulen der Provinz Brandenburg, weil fie weiteren Kreiſen 
eben fo jehr zeigen, was auf diefem Gebiete bisher erreicht ift, 
als dringend an das mahnen, was noch zu gefchehen hat. Auch 
bie in ber legten Beit jo viel und meift fo unverftändig beban- 
belte Frage „über Militärturnen und feine Beziehungen zum: 
Schulturnen“ wird hier von Euler maßvoll und einfichtig be 
handelt, werm uns auch hier noch dem militärischen Turnbetrieb 
zu große Bugejtändniffe gemacht zu werden fcheinen. Auch 
nimmt berjelbe in dem Vortrag „über Bewegungszwed und Be 
wegungsmöglichfeit” Rothitein als Theoretifer doch ficher erniter, 
als er genommen zu werben verbient. Leber Diätetif für Turnen, 


' Dispenjationen vom Turnen und das Mäbdchenturnen handelt 


vom ärztlihen Standpunct E, Ungerjtein, über Verwendung 
der Stäbe, bez. Springjtäbe Bad) und Kluge, legterer auch 
über die nothmwendigften Turngeräthe für Landichulen; über 
Liederreigen und Turnfpiele Euler und Scholz u. A. mehr. 
Kosmos. Zeitſchrift für Gntwidelungslehre u. einheitliche. Belt: 
anfhauung. Heraudg. von E. Aranfe. 6. Jahrg. 5. Heft. 

Inb.: Guft. Lindner, Beobachtungen und Bemerkungen über 
die Entwidelung der Sprache des Kindes. — Fri Müller, Garri: 
ficus und Reigenbaum. — F. Ludwig, über eine der Schneden: 
befruchtung angerapte Blütbeneinrihtung. — Elie Reclus, das 
Mutterrecht oder die mätterlihe Familie. — Kleinere Mittbeilungen 
und Journalſchau. — Literatur und Kritik, 


Algen. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Rr. 60 u. 61. 


Inh.: Der GanalsTunnel und die englihe Wehrkraft. — Die 
Aufgaben der Gavallerie der Gegenwart, nach den Ausfprüchen ves 





General Skobeleff. — Noh ein Wort über die Trennung der 


reitenden Artillerie von der Keldartillerie. — Verſchiedenes. — Rab» 


richten x. 


Natur und Offenbarung. 28. Band. 8. Heft. 

Inh.: C. Gutberlet, das Gefep von der Erhaltung der Kraft. 
(Fortſ.) — Landriot, der Sombolismus der Natur. Aus dem 
Franzöfifhen von Bernard Deppe. (Schl.) — Garl Bertbolp, die 
bildenden Künfte in ihrem Anſchluſſe an die Natur. (Fortf.) — Otte 
a Blide auf das Pflanzen u. Thierleben der malatiichen 
Infeln. (Kortf.) — Ar. Reinhard, der bibliſche Schöpfungsberict 
vor dem Tribunal der Naturforfcher. Die große Frage unferer Tage. 
— Recenfion, — Bermifchtes. — G. Braun, Gimmelserfheinungen 
im Monat September. 











Neuer Anzeiger für Bibliographie “x. Hrsg. von 3. Pep holte. 


getommen. Die Anregung zu ihrer erneuten Beröffentlihung 


in biefer Zufammenftellung hat, wenn wir recht unterrichtet find, 
der Wunjch gegeben, vor der zu Pfingften 1881 in Berlin 
tagenden deutjchen Zurnlehrer-Berfammlung Beugniß abzulegen 
von den Beftrebungen des Vereins und den theoretischen Arbeiten 
jeiner thätigften Mitglieder. In diefem Sinne zeigt diefe Samm- 


fung allerdings, wie man in diefem reife in anerfenmenswerther 
Weife beftrebt war, eine Reihe ber für die Entwickelung des 


heutigen Turnweſens, befonders des Schulturnens wichtigiten 


8. u. 9. Heft. 


Inh.: Bücher: u. a, Schenkung Antonio Rovaria's am dat 
Dratorium zu Altcerinferiore. (Schl.) — Zur Literaturgefchichte tes 
Benedictiners-Ordens. — D.Reinersd, Verfchleuderung der Biblic- 
thef der funprimirten Benedictiner» Abtei Echternach. — Är. Leit— 
ſch * ein Manufeript der bamberger Bibliothek. — Ib. Schott, 
die Nationalbiblotbef in Paris. — Fr. Leitſchuh, der Buchdrud 
auf der baverifhen Landesausitellung zu Nürnberg. — Katalog der 
Bibliothel des S. Ihbemasitifts zu —— zu Anfang de 
15. Jahrhunderts. — Yiteratur u. Miscellen. — Allgemeine Biblie— 
arapbie, 

Revue eritique. Nr. 33. 
Inh.: Le banquet de Xenophon, p. p. Rettig.— Neumann, histoire romaine 
de Scipion Emilien & la mort de Sylla, p. p. Gothein. — Klure. 








dietionaire &iymologique de la langue allemande- — Theätre choisi de 
Rotrou, p. p. de Ronchaud. — Leitres de labbe EL p- Perey 
et Maugras, p. p. Asse, — Strackerjan, le pays et le gens dÜ|- 


denbourg; de Dalwigk, le Iheätre d’Oldenbourg. — Chronigue — 
Soeldit nationale des antiquaires de France. — Akademie des Inserip- 
tions. 
Die Grengboten. Red.: Johannes Grunomw. Nr. 34. 
Inb. 3 Zidmard während des Arimkrieges 1. — Die Theorie der fobärtiden Kraten 


een. — Daß beutige Aeuilicton, 5 — Urfprung und Gntwidelmg ter 
Ögertiihen Rriiis, — Erw, Eaglefon. Der jüngfte bag. (#erti.) 
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Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 33. 

Inb.: Spirid.@opeevid, Bom äayntiiden Kriegdibauplag. — Dite Babarlas, 
zur Gntwidelungsgeidicte der Almdesieele, — Ang. Scholz, Turgenjew's 
„Jugendiünden”. — „Gräfin Bera“ Roman in drei Theilen von Helene 
v. Kalowiga. beiproden von Theorbil Bolling. — Ueber den Bildungsgang 
des Journaliften. — @. Ebe, die Memaifance in Holland. — Rotien. 

— f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 
r. 33, 


Inb.: @usen Zabel, Zum Bübnenweibiefiviel in Baireutb, — Hub, ven Gott ⸗ 
fall, eine Anthologie von Originalgedidten. — Schriften zur Gniturgeididne. 
— fr. Beber, Ans dem Nachlaü eines Malerd. — Gin tild der GMeſellſchaft 
des imelten KRailerreihe, — Heuilleten. — Bibliegrapbie. 


Guropa. Red. von H. Kleinſteuber. Nr. 33. 
Inb.: mil Döhler, ymei Monatsfhrifien des vorigen Jahrhunderts, 1. — 6. 
Sceube, Die Jungfrau von Gaen, 1, — Mid. Binvel, Heligionsfreibelt 
in Rukland, — A, Berghaus, Eine Salonfönigin. — Literatur ır. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Beitung, Ru 
Iub.: E. 9. Fr. Perg, Beorg Heinrich Pertz'e Leben u. literariihe Wirtfamkeit, 
— A. v. Bottihali, leipgiger Stabitbeater. — Alf. Yehmann, Soll das 


ig * nase am sum Nahlab des Berſicherten gehören? 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 215— 221. 





— Zum —— Untverüititsjubiläum, — Herbert Spencer. 1,2. — 3 
altberühmte Ma .“ y 


Zluftrirte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. 79. Band. Nr. 2042- 
Inb.: Das würzburger Univerfitätsjubiläum,. 1. — Niezandrien nad dem Bem- 
bardement. — Dbrrft und Nationalrath Areg, der erite jdhmeigeriibe Geſandte 

in Rortamerifa. — Zodteniban — Nidard Wagner's „Bariifai“. 2. — Ruder 

u. @egeliport. — Vrefie u. Buchdandel. — Aus der Internattenalen Aunftaus- 
ſteuung in Wien, Wird das Boot Die Yandipige umihifien? Gemälde won 
Mich. Aſcher. — Die neue Bereinsballe Des denen Yiederfranges in Nen-Mort. 

— £immelseribeinungen. — Bollmar Müller, der amerikamiſche Runftihlige 

Dr. Wlan Garver, — Polgtechniide Mittheilungen. 


Ueber Sand und Meer. 45. Bd. 24. Jahrg. Nr. 46. 


Ink.: Hans Wachenhuſen, Die Jingfe. (Fortſ) — ®. Zichifitin, der 
Spiritiämus. Eine Studie. — Fr. vo. Bülow, Entftehungsgrund von beutidyen 
Kedendarten. (dr, Uminger.) — Studienfopf,. — E. ®&terufels, Eine Lerle 
des Schwargwaldes, der Yuftrurort Freudenſtadt und ſelne Umgebung. — nt! 
Dominik, die Goncureng für das deutſche Reichetaägsgeddude. — Martin, 
Das Net ber Radıtigall, — Greger Samarom, Im ben Halbmond, (Korif.) 
— Rerizblätter. — Y Schiftorn, Marina, — Die beiden Areunde, 








Sountags-Blatt. Red.: 4. Phillips, Nr. 34. 


Inh: Georg Hartw 5 ‚ Bräufein Doctor. (Schl.) — M.v, Rücfer, Der Erbontel. 
@Fortf.) — Kleine Arauenzeitung. — Loͤſe Blätter. 





Gartenlaube, Red.: E. Ziel, Rr. 33. 


Inh. : Stefanie Kenier, Der Krieg um bie Haube. (Fortſ. — Ad, Ebeling, zum 
Bertänpniß der Ereignifje in Aegupten. 3. — B. dlorihüß, aus ber frän- 
tiſchen *8 (Schl — Tb. Bampe, Schule w Berkvant. — Aus Bah⸗ 

renth, der Stadt der Parfifsl-Aufführungen. — Blätter und Blüthen. 


Die Heimat. Hrag.: Ludw. Anzengruber, Red.: Jof. Rank, 
1. Jahrg. (2. Bd.) Rr. 46, 
Inb.: E. Hente, Das Teſtament des Braten Monrihard. Gortſ. — Ditofar 
Zaun, Alfo meldet eine Sage. (Bedihr.) — Edm. Brün, Berihmendung. 
Gedicht.) — Paul Maria Weber, Wine Seldin Des Tages. (Fortl.) — Alb 
eitmer, ein Gedeulblatt für Joſef Schrepwogel (genammt ber „Öfterreichäfde 
Zeijing*). — Tirol im Sommer. (Sct.) — Jean Forts Erneft Meifionler. — 
ab. v. Raudomw, Gin Urwald (im Böhmerwalde), — Bur —— 
— a ade Geburtstag (13. Auguf 1502), — Licht und Beben, — Aus 








Dabeim. Hr2g. von g. König u. Th. 9. Pantentns. 18. Jahrg. 
rt. 46, 


Inb,: Marc. Boyen, Das Ringlein. (Korti.) — ine Gerihtsfigung in der 
Baiblüde. — Ludwig Breib,. v. Dmpteda, Meine Rider aus England. 6, 
— Tb, Herm. Bantenind, Ter Hirikareliende, (Aortl,) — Ad. Nofenberg, 
das Keidhstagsgebäude. — Am Famitientiſche. — Geiunpheitsrath. 

Anh, der Beilagen: Der Abicied Yangenbet's. — Umſchau in fernen Landen. — 
Gewerbliche Umſchau. 


Deutiget Famifienblatt. Cine iluftrirte Wochenſchrift. 3. Bd. 
T. e 


Inb.: Dies irae. Erinnerungen eines frangöriiben Officiers an bie Tage von Se⸗ 
dan. (Fortſ.) — Bei Grarelotie, Am Abend des 18, Auguft 1870, — D. Henne 
am Rbon, die Gotthardtbahn u. ihre eg — Ernſt Wihdert, Hobe 
@önner. (Avrti.) — Rud, Immann, aud dem Bienenleben. — Aünftieraneh- 
deten. 1. — Plauderede, 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Ar. 49, 


Inb,: Egon Balm, Heißes Blut. (Fottſ.) — Der lebte Mitter der deutſchen Oper. 
— Ein Sommernahtetraum. — Joh. Weftien, der Proceh des Juden Lippold. 





— 1882, M 35. — Literarifhes Gentralblatt — 26. Auguſt. — 


- theorie; 


‚ Brunner: Gurfus der 


— d. Böhnfe-Reid, der braune Mann. — Brief eine ſchwäbl Bid 
pe aus Berlin. a Alertei, kai ud ala es 


Allgem. itung des Judenthums. Hrg. von 8. Phifippf on. 
46. Jahrg. Nr. 33, 


Iuh.: Wine Preteftatten, — Die preußtfde Staatsanmwalticdaft und die Juden, — 
Literariider WBocenberibt. — Beitungsnacdridten. 


Die Natur. Hrg. v8. Müller NR. F. 8. Jahrg. Nr. 36. 


Inh: Jul. Erdmanu, die Lebenswlttelverſatſchung im elafftihen Alterthume u. 
Defenige der Iehtzelt. — Herd, Dieifenbad, ein Bid auf das Gebiet der 
afrenomiihen Yıteratir. — Emil Holub, die Ali-Bans, (Mit Abb.) — 6. 
Seidel, über Dad Vorkommen nupbarer Mineralien auf Meuskaledonien. — 
Gin Obiernatorinm zu Rordlichtbeobachtungen. — Piteraturbericht. -— Alegander 
Braun‘s Beben. — Ueber den Urfprung des Föhn. — Beiträge zur Drmitbo- 

logie Süd-Afıitas, — Aftrenomijhes. — Kleinere MRittbeilungen. 
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26. Zürich. Unfang: 17. October. 
I. Theologiſche Facultär. 


Pf. ord. Fritzſche: Kirchengeſchichte 1. Tb.; Dogmengeſchichte 
der alten u. mittleren Zeit; Laclantius de mortibus persecutorum. 
— U. Schweizer: Dogmengefchichte der reform. Kirche; Paftorals 
homilet. Uebgn. — Biedermann: (ncuklopädie der 
theolog. Wiſſenſchaft; allgem. Religionsgefcichte; ur 1. Ib,; 
dogmat. Ueban. — Bollmar: Einleitg in das N. Teit.; Erklärg 
der Briefe des Petrus u. Judas am die Koloffer, Ephefier u. an 
Philemon; Uebgn zu Sofephus' Geſchichte der Zeit Chriſti. — 
Steiner: hebr. Grammatik; Pfalmen; Geſchichte des Volkes Iſrael; 
exeget. Uebgn an 2. Samuelis; arab. Sprache, 1. Eurfus. — Keffels 
ring: Erklärg der Sunoptifer 2. Th.; neuteſt. Theologie; Liturgif 
u, Hymnologie; Erflärg der Johannis⸗Briefe; fatechet, Uebgn. — 
Prdoecc. G. Ggli: altteit. Interpretierübgn. — Geidenbeim: 
Daniel; Syriſch. — E. Egli: ältere Kirchengefchichte der Schweiz; 
Repetitorium der Kirchengeſchichte 2. Ih. 


11. Staatöwiffienihaftlihe Farultät. 


Pff. ord. Platter: allgem. Volfäwirtbfchaftslehre; die come 
munift, Ideen u. Sn en bis 1845; rg Uebgn. 
— Fid: Handelsrecht; ehfelreht. — Boat: fchweiz. Bundesrecht. 
Treihler: allgem. Rechtslehre 2. Th.; zürder Privatrecht 
Perjonen- u. Sachenrecht); eidg. Dbligationenredht franz. 

rbrecht. — v. Dreili: Grundlinien der Rechtephiloſophie; ichmeiz. 
—— germaniſt. Uebgn. — Schneider: JInſtitutt. des 
röm. Rechts; Pandekten 2. Ib. (Sachen- u. Obligationenrecht); 
röm. Erbrecht. — v. Lilienthal: Strafrecht verbdü mit Uebgn: 
Eh gl — Prdoce. Pfenninger: zürd. Strafredt, — 
Meili: neuere ſchweizer Spezialgefepgebg Ürabritgefep, arfens 
ſchutz x.). e 

LIE. Medicinifhe Facultät, 


Pf. ord. D. Wyß: propädeut. Klinik; pädiatr. Klinik; Kinder 
franfheiten. — 9. Freu: Hiſtologie; Embryologie; milrofkop. 
Practicum; Zoologie. — 9. v. Meyer: Dfteologie u. Syndes⸗ 
mologie; Anatomie des Menſchen; Repetitorium der Anatomie; 
Präparierübgn. — Hermann: zweite Hälfte der Exerimental⸗ 
vbufiologie (unabb. von der erften); medic, Phufit; experiment. 
Toxikologie; Eurfus der medic.schem. Analvfe im phufiolog. Zaborat.; 
Arbeiten im phyſiolog. Laborat. — Franfenhäufer: geburtshülfl. 
u. gunäfolog. Klinik; tbeoret, Geburtshälfe,. — Sugnenin, mebdic. 
Klinif; Krankheiten des Herzens u. der Gefäße; Krankheiten des 
NRüdenmarkes, — Horner: ophthalmolog. Klinif u. Poliflinit; 
Nugenoperationslehre mit Meban; Krankheiten des inneren Auges 
u. der Schnerven. — Korel: ne mit pfuchiatr. Klinik. — 
Krönlein: hirarg. Klinit u. Poliklinik; allgem. Chirurgie; Unter: 
leibsbrüche. — Klebs: patholog. Anatomie, per. Th.; patholog.s 
anatom, Demonftratt. u. Sectionen; Gurfus der jene, Hiftologie; 
Gurfus der experiment. Patpolegle; Arbeiten f, Geübtere, experiment. 
n. vatholog. Hiftologie. — Pf. extr. Spöndly: geburtshülfl. 
Operationscurfnus. — Prdoec. Billeter: Pathologie u, Therapie 
der Mundorgane mit Demonftratt. — Goll: fpec. Arzneimittellebre; 
allgem, Therapie. — NR. Mever: fpec. Pathologie u, Therapie der 
eriten Luft- u. Speifewege; Gurins der Laryngo⸗Rhinoſtopie. — 
brenheilfunde. — Seip: allgem. Patho⸗ 
logie u. Therapie, — Müller: Poliklinit; Nevetitorium u. Exami⸗ 
natorium der ſpec. Pathologie; Curſus über Hautkrankheiten und 
Syphilis. — Haab: Nefractionds u. Nccommodationdanomalien des 
. ; Nepetitorium der Augenbeiltunde. — Kaufmann: fvec. 
Ghirurgie; Gefhwälite. — H. v. Wyß: die wichtigften Arzneimittel 
in nz pbuftolog. u. therapent. Bedentg; gerichtl, Mebdicin; ges 
richtl. Toxitologie. 
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IV. Phil⸗eſophiſche Facaltät. 
a) Philoſophiſch-vhilologiſch-hiſtoöriſche Section. 


Pf. ord. Avenariusd: Piychologie; Geſchichte der griech. 
Philoſophie; Meban der Studierenden im Halten von Vorträgen. — 
vom: Logik u. Metaphyſik; Geſchichte der Philofopbie von Gartefius 
bis mit Kant; philoſoph. Uebgn. — Schweizer»-Sidler: Elemente 
der Sanefritiprache; latein. Grammatik 2. Th.; Lectüre von Plautus’ 
Aulularia u. latein. Stilübgn; Raute u. formen des Alt: u. Mittels 
bochdeutfchen. — U. Hug: Geſchichte der griech. Profa der tlaſſ. 
Zeit; Sophokles' Dedipus König; Lertüre grieh. Dichter; Inter 
pretation ausgew. Abfchnitte Quintilian's, philolog. Arbeiten. — 
G. v. Byß: Literatur zur Schweizergeſchichte; Quellen u. Uebgn. 
— G. Mever v. Knonau: alte Geſchichte 1. Th.; Geſchichte der 
— 1789— 1814; krit. Uebgn aus der alten Geſchichte; 
—* (Bortrags⸗) Uebgn aus mittlerer u. neuerer Geſchichte. — 
Breitinger: les grands écrivains franc, du 18. siöcle; cours 
frangais; Ueberfeßg u. Erflärg der Gedichte Giuſti's; english course 
(Shafefpearerkectüre u. Uebgn). — Bögelin: Lefen u. Erflärg der 
rom. Anfchriften in der Schweiz; Zwingli als Staatsmann; ſchweiz. 
Gulturgefdhichte vom 13. bis zum Schluß des 18. Jahrh.; Geſchichte 
der neueren Kunſt; kunſtgeſchichtl. Uebzgn. — Blümner: Erklärg 
von Panfanias' —— der Burg von Athen; curſor. Lectüre von 
Martial’s Epigramme lib 1.; röm. Privataltertbämer; archäolog. 
ey FI Grflärg von Theophraſtus' Gharakteren, griech. Stilüban. 
— Rabn: allgem. — des Mittelalters bis zum Schluſſe 
der roman. Epoche; Gefchichte der Malerei im 16. n. 17. 
PA. exir. Tobler: Erflärg althochdeutſcher Sprachdenfmäler; neur 
hochdeutſche Grammatik 2. Th.; romant. Dichterfchnle, — Honegger: 
deutiche Literatur der 1. Hälfte des 19, Jahrh.; Leifing; Grunde 
regeln des mundl. Vortrags, in Verbindg mit jtilifl.srhetor. un 
— Settegaſt: altirangdf. Literaturgeſchichte, 2. Hälfte; Erklarg 
von Dante's,Divina commedia (Purgatorium); Zertire von Kervantes' 
Novelas ejemplares. — Prdoce. 3. 3. Egli: Alien, Yand u. Leute, 
Kinkel: Erflärg von Hefiod’s Werfen u. Tagen, nebſt Einfeitq im 
die zen. Poeſie; Leben im alten Atben, — Stiefel: —— 
der Aeſthetik; Schiller's Dramen. — Daändliker: Schweizergeſchichte 
des 15. Jahrh.; ſchweizergeſchichtl. Converſatorium. — Kagt: Inters 
pretation ved. Humnen; griech. Dialeftologie. — Glogau: Abriß 
der Pſychologle mit beſond. Ruckſ. auf die Pfüho- Phuf ; Gefchichte 
der neueren Bbilofophie von Gartefius bis Hegel; Lectüre u. Erklärg 
von Spinoza's Ethik. — Haag: vergl. Grammatik des Altbulgarifchen; 
ruff. Grammatik. — Hunziker: Geſchichte der Pädagogik in übers 
fichtl. Darſtellg. — Bächtold: deutjche —— 8 des 
16. Jahrh.; deutſche Literaturgeſchichte des 18. Jahrh. — Zieſing: 
Alfred de Rufkt; eours partiqque. — Krevenbäbl: Grundriß des 
philoſoph. Syſtems; Lectüre u. Erklärg von Platon's Sumpofion. 
— P. Schweizer: deutſche Geſchichte vom nterreanum bis zur 
Reformation. — Hennesam Rhyn: Geſchichte der Schweiz, 1798 
bis 1874; Grenzen, Geſetze, Quellen u. Literatur der —— 
Indiens u. der buddhiſt. Kinder. — A. Frey: Geſchichte der deutſchen 
Kiteratur von Leſſing's Tod bis 1850. 


b) Matbematifhrnaturwiffenfhaftlice Section. 


Pf, ord. Kenngott: Mineralogie. — Merz: anorgan, Gbemie; 
chem, Arbeiten im Laborat.; Uebgn im Laborat,, nur |. Medleiner; 
Anleitg zu ſelbſtſtänd. chem. Forſchg im Laborat, — N. Mever: 
analyt. Geometrie 2, Ih. mit Uebgn; Differentialrehng mit Uebgn; 
Differentialgleihan; Anwendgn der höheren Mathematik. — PA. 
exir. Wolf: auegew. Partien aus der Geſchichte der Matbematif, 
Ne u. Aftronomie. — Denzler: defeript, Geometrie 1. Ib.; 
efcript. 


phofifal. Practicum. — Dodel-PBort: allgem. Botanik (Anatomie 
u. —— der Pflanzen); mitroſtop. Meban u. pract. 
Uebgn im Anſchl. an die allgem. Botanik. — Prdocé. Baltzer: 
die Alpen, allgem. verſtändlich. — Abeljanz: Repetitorium der 
organ, Ghemie; Chemie u. Unterſuchgu der wichtigſten Nabrungss 
mittel. — Keller: allgem, Zoologie; Anatomie u. Phofivlogie der 
Menfchen f. Nichtmedieiner; Naturgeichichte der Infecten. — Lobler: 
elektr. Beleuchta; die moderne Telegraphie. — Weilenmann: 
Geometrie in Mittelfchulen; matbemat. Geometrie. — Aſper: 
Zoologie. — Weber: aromat. Berbindgn; Chemie u. Nachweiſg 
der Gifte; Heban im Anitellen von Sing ke en. — Winter: 
Anleitq zum Interfuchen u. Beltimmen der Thollophuten; botan. 
GErxeurfionen. — Tauber: phyſiolog. Chemie; Chemie des rind 
* — Geſchichte der Cheinie. — Goldſchmidt: phyſikal. 

emie. 


Jahrh. | 
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27. Heidelberg. Anfang: 16. October. 
I. Iheologifde Racultät. 


Pf. ord. Schenkel: Encyflopädie u. Methodologie der theeleg. 
Wiſſenſchaften; Liturgik; liturg. Beſprechgn u. Uebgn; Geſchichte 
der Predigt, 2. Hälfte, ſelt der Reformation; homilet. Uebau u. 
Krititen; katechet. Uebgn fiber Abjchnitte des bad. Katechismus. — 
Gap: chriſtl. Dogmatif; ar der Etbif; Uebgn in der Dogmen: 
aeihichte u. Symbolik. — Merz: Einleitg ine A. Teſt.; Erflärg 
der Pfalmen; Jnterpretiersllebgn im A. Zeit.; Chaldäiſch oder 
Syriſch. — Holiten: Erflärg des Matthäus⸗Evangeliums; curier. 
Lertlire der Heineren panlin. Briefe an die Theſſalonicher, Philippeher, 
Koloffäer, Epheſier und Philemon; nenteft. Interpretierüban. — 
Haudrath: Patriſtik; Kirchengeſchichte 3. Th.; kirchengeſchichtl. 
Uebgun. — Baffermann: Erklärg der evangel. Wunderberichte 
Geſchichte der Padagogik; prakt. Auslegg ausgew. Stüde des N. Teſt. 
—— Uebgn u. Kritiken; katechet. —* ber neuteſt. —— 
ehre vom Volksſchulweſen 2. Th., mit Einführg in die Volkeſchule 
Mittheilgn u. Analyſen von on — Pf. extr. Aneuder: 
Erklärg des Buches Daniel, mit linguift. Einleitg in Die aram. 
Stüde dejielben; exeget. Ueban u. kirchengeſchichtl. Nepetitorium. — 
Schellenberg: bomilet. Ueban u. Kritiken; katechet. Mebgn über 
Abſchnitte des bad. Katechismus. 


11, Jeriſtiſhe Facultät. 


Pf. ord. Renaud: deutſches Reichscivilproceſtrecht mit Einſchl. 
ded Concurérechts; ar pur ivilrecht. — Schulze: Volkerrecht; 
Verwaltungsrecht mit Einſchl. der ſogen. Polizeiwifienfhaft. — 
Bekker: Pandekten; privatrechtl. Sem. — v. Bulmerincq: al⸗ 
em. u. deutſches Staatsrecht; Rechtephiloſophie; Sem.: Practicun 
Verwaltungsrecht. — Heinze: Strafproceß mit beſond. Berüdi, 
der Strafprocehordng u. des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes f. Das deutſche 
Reich; ceriminalift. — 5 — Karlowa: Ahr te des rom. 
Reichs; Juſtitutt. des röm. Rechto; privatrechtl, Sem. — PT. extr. 
Strauch: Enecyklopädle und Metbodologie der gt er 
Berfafig des deutſchen Reichs. — Bubl: Aamilienreht uw. Erbredt; 
privatrechtl. Sem. — Cohn: deutjche Rechtsgeſchichte; exeget. Neban 
in den beutjchen Rectöquellen. — Prdoc. v. Kirhenbeim: 
Kirdyenredht; deutſches Strafrecht. 


IH. Medicinifhe Kacnltät. 


Pi. ord. Delffs: allgem. u. anorgan. Experimentalchemie. 
— Gegenbaur: Anatomie des Menfhen 1. Th.; Präparierübgn. 
— Kühne: Gxrperimentalvbufiologie 1. Th.; phyſiolog. Practicum. 
— Beder: Aunctionsprüfg des Auges; Augenklinik. — v. Duft: 
über die wictigiten Krankheiten des kindl. Alters; medic. Poliklinik. 
— 5%. Arnold: allgem. patholog. Anatomie; praft. Mebgn im 
yatholog. Inft., gemeinfchaftl. mit Thoma. — Czerny: Repeti- 
torium über allgem. —— a Klinit, — Kebrer: 
Gunäfologie; eg kolog. Klinit, —- Füritner: pſochiatt. 
Klinit. — Pf. bon. Rubhn: Ofteologie u. Eyndesmologie; Anatomie 
des Menſchen 2, Tb. (Rervenſuſtem n. Sinnesorgane); Gurfns der 
mifroffop. Anatomie; Repetitorium n. Examinatorium der Anatomie 
des Menfchen. — Pf. exir. Dvpenbeimer: Arzneimittellebre; 
Neceptierübgn. — Moos: theoret,spraft. Gurfus über Ohrenkraul⸗ 
eiten. — Knauff: öffentl. Gejundpeitöpflege. — Loſſen: ausgern. 
apitel der fpec. Chirurgie; über Hernien. — Weil: yhuntal. 
—— ſpec. Pathologie u. Therapie (Krankheiten der Circulationt 
u. Refpirationsorgane); Zuphilis u. Hautkrankheiten. — Thoma: 
patholog. Anatomie der Ynfectionsfrankheiten; prakt. Uebgn im 
patbolog. Inſt. — — mit J. Arnold. — Braun: Ber 
en sone nebft Vorleſg über Kracturen u. Luxationen; Revetitoriem 
u. Gxaminatorium der fpec. Ghirurgie. — Schulge: Curſus be 
Elektrodiagnoſtik u. Elektrotheravie; ſpet. Pathologie u. Therapie 
des Nervenſyſtems. — Jurafa: prakt. Gurfus der Larungoifopie 
u. der Diagnoftif der Rebftopftranfbeiten; ambulator. Kılmit für 
Keblkopfe, Rachen⸗ u. Nafenfranke; Colloquium Aber ausgew. Capitel 
der internen Medicin. — Prdocc. Fehr: die Aranfbeiten der 
Gelenke. — Weiß: die Augenkrankheiten in Beziehg zu Allgemein: 
leiden; Augenoperationslehre. — Gobnftein: tbeoret. Weburtsbülie: 
eburtshälfl. Operationscurfus, mit Mebgn am Phantom; über guns: 
olog. Operationen u. Diagnoftit, — Steiner: experiment. Zore 
fologie. — Ruge: Dfteologie und Syndesmologie; Entwidelungs 
eichichte des Menfchen. — Ewald: tbeoret. u. prakt. Gurfus der 
iſtologle. — Mommfen: Arzneimittellebre; Arzneiverordnungs: 
lehre; Unterſuchg des Urins u. der Sputa. — Steinbrügae: 
prakt. Anleitg zur biftolog. Unterſuchg des menſchl. Obrlabyrintbe. 
— Fifher: Pfuciatrie. 


IV. Philolophlihe Racultät, 


Pf. ord. Bunfen: Experimentaldhemie; Leitg der praft.schem. 
Arbeiten. — Kopp: tbeoret. Chemie; Uebgn in chem. Berehnan; 
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Finanzwiſſenſchaft; taatswilfenfhaftl. Sem. — Fiſcher: Befchichte der 
neueſten durch Kant begründeten Philoſophie; Schiller's Leben u. 
Werke. — Bartſch: dentſche Mythologie; Einleitg in das Niber 
lungenlied; Erklärg provencal, Texte; im german.sroman. Sem.:! 
1. Dentfher Gurfus, textfrit. Uebgn; 2. engl. Curſus, altengl, 
Mebgn; 3. franzöf. Gurfus, altfranzöf. Uebgn, textkrit. Uebgn. — 
Werl: arab. Spradhe; Erklärg der Muallafah des Lebid in Bers 
bindg mit Mebgn im Leſen arab. Handihriften; Erklärg der 
1001 Naht, mit Uebgn in vulgärarab,. Gonverfation; perſ. oder 
türf. Sprache; Privatijfima über bebr., arab,, perſ. u. türf. Sprache 
und 2iteratur, — Bahdmuth: griech. Geſchichte; Erflärg von 
Horaz Satiren; im Sem.: Anterpretationsübgn (Cicero de re 
publica); Disputatt. über eingereichte Abhandlgn. — Fuchs: ſynthet. 
(neuere) Geometrie; die Theorie der ellipt. — mathemat. 
Uebgn im Unter u. Ober-Sem. — Binfelmann: Geſchichte des 
Mittelalters; Gefchichte Franfreihs u. Englands 1815—48; hiſtor. 
Uebgn. — Erdmannsdörffer: Geſchichte des preuß. Staatet von 
1640 an, mit befond, Berüdf, der Berfaffungss und Bermwaltungs: 
geſchichte; Culturgeſchichte Jialiens im Zeitalter der Renaiſſance; 
biftor. Uebgn. — Quincke: Experimentalphyſik (allgem. Phyfit, 
Waärme, Akuſtik); mathemat. Phyſik; prakt. Arbeiten im phyſikal. 
Laborat. f. Geübtere. — Pfitzer: ſyſtemat. Botanik; botan. Pharmas 
kognoſie; mikroſtop. Gurfus f. Anfänger; prakt. Uebgn im botan. 
Juſt. ſ. Geübtere. — Steugel: Enchklopädie der Landwirtbichaft 
1. Ih. (Productiondlehre); über Thierzucht un, Thierfütterungslebre; 
über —3— von Nahrungs: u. Genußmittel. — Schöll: Geſchichte 
der griech. Lyrik nebit Interpretation ausgew. Gedichte; im Sem.: 
latein. Interpretationsübgn (Ariftopbanes’ Kröfche); lateln. Disputatt, 
über eingereichte Abbandign. — Rofenbuſch: Mineralogie; mineras 
log. Practicum; age Dee mineralog. n. petrograpb. Uebgn; 
Anleitg zu felbititänd. Arbeiten auf dem Gebiete der Deineratogie u, 
Petrograpbie f. Gelbtere, — Ditboff: gried. Grammatit; Ans 
fangsgründe bes Sansfrit; Grammatik der altbulgar. (alttirchenflav.) 
Sprache. — Bütſchli: allgem. u. ſpee. Naturgefchichte der Ihiere; 
zoolog. Uebgn u. Demonftratt. f. Anfänger; zoolog. Practicum. — 
v. Duhn: altital. Cultur- u. Kunſtgeſchichte; arhäulog. Uebau; 
Pauſanias' Afropolisbeichreibag (Uebgn). — Pf. hon. Gantor: 
algebr. Analyfis; Gefcichte der Mathematif 1. Tb. — Uhlig: 
Geſchichte der Pädagogik, inäbejond. des Gumnafialunterrichts, feit 
dem Anfang des 16. Fabrh,, u. Ueberficht über den gegenwärtigen 
Stand des Gumnafialwefens im Ins u. Auslande; pädagog. Uebgn 
in den gummafialen Interrichtsfächern vor verſchied. Gymuafalelaffen. 
— Pf. exir. Bornträger: Pharmacie u. pharmaceut. Experi⸗ 
mentalhemie; praft.schem. Uebgn im Laborat. — Rummer: Arith- 
metit 2. Th.; Differential» u. Integralrechng; polit. Arithmetit. — 
Yermann: vergl. Grammatik der indogerman. Sprahen; Sansfrit, 
— Horftmann: GEinleitg in die Thermochemie. — F. Eifenlohr: 
tbeoret. Optif; Differentials u. Integralrechng; über das Potential. 
— A. Eiſenlohr: Erklärg ausgew. hieroglyph., bierat, u. demot. 


; Pbot , Mebgn f. Archäologen, — Thorbede: | h 
Texte; pbo er EeBe 1: ⏑—— — —————— Pathologie u. Therapie; Orthopädie. — Lautſchner: chirurg. Ber 


Grammatik; Erklärg altarab. Dichter; perf. Grammatit, — Ihne: 


— 1882, M 35. — Literarifhes Eentralblatt — 26. Auguſt. — 
Meteorologie u. Klimatol ie. — Knies: Vollkswirthſchaftspolitik; 





Kinderheilkunde in 





engl. Synonymik; im Sem.: a) engl.deutfche Uebgn, b) deutſch⸗ 


engl. Uebgn u. Rede» u. Stilübgn. — Laur; Geſchichte der frangöf. 
Nationalskiteratur; Theorie des deutfchen Stiles; im Sem.: a) franzöf. 
deutjche Uebgn, h) deutſch-franzöſ. Uebgn, c) mündl. u. fchriftl. Uebgn. 
— Kofmann: Elemente der allgem. u. fpec. Zoologie; * 
Studien; zoolog. Laborat. f. Arbeiten Geübterer; die Darwin'ſche 
Theorie in gemeinverſtändl. Darſtellg. — Gafpari: Anthropologie 
Entwickelungsgeſchichte des Menſchen mit Nüdf. auf die Kehren des 
Darmwinismns); über die Bedeutg des Princips ber Zeleologie in 
den verfchied. Syſtemen der Billfndie verbdn mit einem pbilofoph. 
Practienm n. Disputatorium; Gefchichte m. Kritik des Materialismus, 
— Schmidt: Geologie mit Exenrfionen; die Lehre von den Lager: 
Hätten der mußbaren Mineralien; Metallurgie. — Aflenajv: 
Planzenpbufiologie. — Nobl: Gedichte der Juſtrumentalmuſik; 
Beethoven u. feine Zeit, — Leſer: Nationalölonomie; national: 
öfonom. Uebgn im Anſchl. an Henry George, Prosress and poverty 
(engl. u. deutih, 1881). — Behaghel: neuhochdeutſche Grammatik; 
im Sem.: altdentfche Uebgn, neudeutſche Uebgn. — Koch: Anatomie 
der Pflanzen. — oee. Scherrer: deutjche Verfaſſungsgeſchichte; 
Zectüre der Germania des Tacitus; Geielfhaftemirfenfdan, (Sotio» 
logie). — v. Reichlin⸗-⸗Meldegg: Daritellg u. Kritik der fchopen- 
bauer'jhen Pbilofophie mit befond. Berüdj. ibrer Bedeutg f. bie 
Gegenwart. — Kleinſchmidt: Geſchichte der franzöſ. Revolution 
bis zum 18. Örumaire. — Brandt: Erklärg von Euripides’ Medea; 
im Sem.: Ve: 
chemie; praft. Uebgn im chem. Laborat.; Titriermethoden; chem. 
Golloguium. — Zorn: organ. Exverimentalhemie; Chemie der 
Ibeerfarbitoffe; praft. Uebgn im chem. Laborat. — Mever: Ge 
ſchichte der deutichen Dichtg bis zur Reformation. — Koehler: 
Zablentheorie; ausgew. Kapitel aus der Functionentbeorie. 





Uebgu. — Bernthſen: organ. Exrperimentals | 
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28, Innsbrud, Anfang: 1. October 


L Ibeologifhe Facultät. 


Pf. Zuger: exegesis in epistolam S. Pauli ad Galatas; intro- 
duelio in libros sacros V. Test.; lingua hebraiea; archaeologia 
biblica (de re Hebraeorum privata et eivili). — Surter: Iheologia 
dogmatica (de praedestinatione, de ss. Trinilate); sem. dogmat.; 
theologia dogmat, eompend. (de incarnalione et gratia). — Jungs 
mann: Theorie der geiſtl. Beredtfamfeit; bomilet. Sem.; prakt, 
Ziturgit 1. Th. — Jung: Iheologia moral. et pastoral. (de saera- 
mentis in genere et in specie); eollationes pastoral.; exercitaliones 
pastoral, — Nilles: jus eanonicum (de benefleiis ecelesiaslicis, 
de regularibus, de festorum celebratione); academia juris canon. 
(de feriis sacris utriusque ecclesiae, orient, et oceident), — 


| Stentrup: theologia dogmat, (de Deo uno); sem, dogmat. — 


Grifar: Kirchengeſchichte (11.—16. Jahrh.). — Bidell: Erflärg 
der Pfalmen (Fortj.); bebr. Meberfegungsübgn (aus den Pinlmen); 
arab, Grammatit; for. u. chald. Weberfegungsübgn. — Biefer: 
ropaedeutica philosophico-theologiea; sem. propaed. — Prdoe. 
errerre propacdeutica philosoph.-theolog.; sem. propaed. 


11. Rechts: und Raatswiiienihaftlide Macnltät, 


PA. Puntſchart: innere Geſchichte und Inſtitutt. des röm. 
Rechts; rom. Civilproceßrecht; romaniſt. Sem. — Sciffner: 
äufiere rom. Rechtsgeſchichtez rom. Erbrecht 2. Th.: Notberbenrecht 
u. Bermächtnißrecht; romaniſt. Sem. — Bal de Lievre: deutſches 
Privatrecht; deutſche Rechtsgeſchichte. — Thaner: Kirchenrecht. — 
Ullmann: öſterr. Strafrecht; Völkerrecht; itrafredhtl. Sem. — 
Steinlechner: öſterr. allgem. Civiltecht. — v. Böhm: National» 
öfonomie; Verwaltungslehre; die Lehre vom Staatscredit u. von ber 
äußeren Einrichtg des Staatöhaushultes, — Beidtel: Civilproceß; 
Handelsrecht; Finanzgefehkunde, I, Abth. (Staatsanfwand, indirecte 
Belteuerg); Proceßfem. — rl De öfterr. Berfaflungs: u. Vers 
waltungsrecht; Abriß der Statiitif der europ. Staaten. — Prdoce. 
Nil: diritio canon. — Vorhauſer: allgem. Geſchichte des Straf 
rechts. — Suppll. v. Ecdher: diritto penale; codiee di eommereio, 
— @iterle: regolamento di procedura eivile, — Doc. Panr: 
allgem, Berrechnungswiſſenſchaft. — Prdoec. Fiorentini und 
v. Zallinger werden fpäter anzeigen. 


111. Medicinifhe Kacultät. 


Pf, v. Biutſchgau: Phofiologie des Menfhen; anatom.⸗ 
phyfiolog. Uebgu; experiment. Phyfiologie (nur für Cand. der Medicin, 
welche das 1. Rigorofum mit Erfolg abgelegt haben); X333 
des Geſichtefinnes. — Schott: vatholog. Anatomie (allgem. Th.) 
mit Berüdf. der patbolog. Hiftologie; patholog.sanatom. Sertione- 
übgn ; patholog.shiftolog. Uebgn. — Tſchurtſchenthaler: Pharmas 
fologie; Pharmal neh, mit mitroftop. Mebgn; Ginleitg im die 
erbindg mit einem Ambulatorium. — dv. Rofis 
tanfty:_fper. Pathologie, Therapie u. medic. Klinik; praft, Anleitg 
zur phyſikal. Krankenunterfuhr. — Nicoladoni: ſpec. chirurg. 


bandlehre. — Yang: Hlinif der ſyphilit. u. Hautkrankheiten; Bors 
lejgn über Pathologie u. Therapie der fupbilit. u. vener. Erkranfgn. 
— Schnabel: fpec. Pathologie u. Iberapie der Augenfrankbeiten. 


— Scott: gerichtl. Medicin; gerichtl. Sertionsübgn. — Bildner: 


foit. Borträge über Thierheilkunde; foren. Veterinärkunde f. Mediciner 
u. Juriſten mit Beruckſ. der gegenmwärt. landwirthichaftl. Verhält⸗ 
niffe; Aber Arankheiten u. Behaudlg der Bewequngsorgane unferer 


 Sausfängetbiere. — Delladher: Hlitologie des Menſchen und der 


Thiere. — Dietl: erperiment. —— — Loebiſch: angewandte 
medit. Chemie; praft. Uebgu f. Mediciner im chem. Laborat.; chem. 
Practicum f. Cand. der Phufifatsprüig. — Prdoc. sun ſyſt. 
Vorleſan über Gynäkologie, Diagnoſtik u. Therapeutik der Frauen— 
trantheiten mit beſond. Berüdf. der Operationslehre in Verbindg 
mit einem Ambulatorinm. — Prdoce. Schnopfbagen, Schlans 
genbanfen, Plenk werden fpäter anfündigen. 


IV. Phileſophiſche Kacultät. 


Pf. Barach-Rappaport: praft. Pbilofopbie; über Kant's 
Kritik der reinen Vernunft (eventuell in Berbindg mit pbilofonb. 
Ueban). — Semper: Geſchichte der chriftl. Sculptur vom Aubeginn 
bis zur neueren Zeit, 1. Th.; die Malerei des 17. Jahrh. in Italien, 
Spanien u. den Niederlanden; Leitg der Mebgn aus allen Gebieten 
der Kunftgefchichte, event. Beſprechg einiger hervorragender Meiſter 
des Kunſtdruckes (Dürer, Rembrandt u. N.) auf Grundlage einer 
Sammlg von Lichtdrudreproductionen. — Jülg: Auswahl aus den 
griech. Lyrikern unter Zugrumdelegung von Bergf's Anthologia Iyrien 
(Lips. 1868); Geſchichte der griech. Beredtfamkeit; Sem.: Erklärg 
ausgew. Abichnitte aus des Demoftbenes Kranzrede; Yeitg der griech. 
Arbeiten; Profem.: griech. Stiläbgn; Sanskrit, 1. Curfus: Anfangs: 

ründe der Grammatif; 2. Gurfus: ri. des Nala; 3. Gurfus: 
Grklärg des Hitopadera, — Müller: Geſchichte der röm, Literatur; 
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Gonverfatorium über röm. Literaturgefcichte im Anſchl. an bie 
Borlefan; Sem.: Horaz’ de arte poelica, Leitg der latein. Arbeiten; 
PBrofem.: latein. Stiläbgn, — N. Zingerle: griech. Mythologie; 
Interpretation der EHogen Vergil's; Proſem. f. die ital, Stubdierens 
den: griech. und Iatein. Stilüban, Interpretationsübgn (Blaton’s 
Gorgias); esereizii pratiei di lingua tedesca per gli ltaljani: 
1. esercizii di traduzione e di conversazione, 2. Webgn f. Borges: 
rüdtere. — 3. Zingerle: Interpretation des Bulfila; Hartmann's 
von Aue „Armer Seinrih“; Sem.: althochdeutſche Uebgn. — 
Demattio: provencal. Grammatif u. Weberjepungsübgn; storia 
della satira italiana coll’ interpretazione di satire scelle; ital. Uebgu. 
— Huber: öfterr. Geſchichte — Buffon: allgem. Geſchichte des 
Neformationszeitalterd; über das Kriegdwelen des früheren Mittels 
alters; Ueban des hiſtor. Sem., Abtbeilg f. allgem. Geſchichte. — 
KHaltenbruner: latein, Paläograpbie. — Wiefer: Geographie 
von Mittel-Europa; allgem. Drograpbie; geograpb. Uebgn. — Dtto 
Stolz: alte u. neuere juntbet. Geometrie; analyt. Geometrie der 
Rlädyen u. Raumcurven (Kortf.); Sem.: geometr. Uebgu. — Gegen: 
bauer: Algebra; Barlationdrecdhng; Sem. a) algebr, Uebgn, 
b) potentiae. — Peche: Vibrationstbeorie, — Pfaundler: Exeri— 
mentalphuſik (mit ſpee. Nüdf. auf Studierende der Mediein und 
Pharmacie); experiment. Mechanik u, Molecularphyfik; prakt. er 
f. Kehramtscandidaten. — Heller: Zoologie mit beſond. Berüdi. 
der medic. u. pharmacent. wichtigen Thiere. — Peyritſch: allgem. 
Botanik; phytotom. Demonftratt. — v. Pichler: allgem. u. jpec. 
Mineralogie f. Lehramtscand. Mediciner n. Pharmaceuten. — Sens 
bofer: allgem. u. medic.spbarmaceut. Chemie (1. Abtb., anorgan, 
Chemie); Methoden der analyt. Chemie, verbon mit prakt, Uebgn 
im Zaborat,; praft. Anleitg zu analyt.schem, Unterfuchan f. Mevdiciner; 
analyt.schem. Uebgn f. — welche die Fet zur Exlangg einer 
bleibenden Anftelg im öffentl. Sanitätsdienite abzulegen beabfichtigen. 
— Prdoee. fr. Stolz: Grundrifi der latein, u. griech. Declination 
mit befond. Berüdf, der vergl. Forſchung. — Wadernell: vergl. 
GSrammatif der —7 Sprache (Conſonantismus u. Formenlehre); 
Schiller's Leben u. Werke. — v. Ottenthal: Geſchichte des ital. 
Städtewefens im Mittelalter. — Paſtor: die Gefchichtsquellen des 
Zeitalter der Renaifjance u. der Kirchenſpaltg. — v. Dalla-Zorre: 
allgem. u. ſpet. Entomologie. — Blaas: allgem. Mineralogie mit 
bejond. Berhf. der Ffroitallopbuf. Berbältniffe; frvitallegrapb. 
Practicum für Yebramtscand. — Brunner: analyt. Chemie. — 
Hammerl: Phufif der Gaſe. — Pf. v. Wildauer wird fpäter 
anzeigen, Prdoc. Tollinger fiejt nicht. ; 





29. Breslau. Anfang: 16. October, 
1. a. Ratbolifhrtbeologiihe Facultät. 


Pf. Scholz: Religionslehre des N. Teft.; Erflärg der Geneſis; 
altteft. Mebgn. — Friedlich: Erflärg des Johannes-Evangeliums; 
im Sem.: neuteſt. Uebgn. — Bittner: Erklärg des N. Teſt. durch 
Parallelftellen aus griech. u. röm. Glaffitern; Ipec. Moraltbeologie. 
— Lammer: Kirchengeſchichte, verbon mit chriſtl. Archäologie 1. Ib.; 
Sem.: patrolog. Hebgn. — König: Anologetif 1. Tb.; Dogmatik 
1. Th.; Sem.: dogmat. Hebgn, — Probit: Liturgik; Paitorals 
tbeologie 1. Ih. — Prdoce. Kramnpfv: generelle Moraltheologie; 
die Yehre von tbeolog. Tugenden. — Sdralek: Eherecht; kathol. 
Kirchenrecht 1. Ih. 

1. b. Erangelifhstbenlogifhr Kacnltät 

Pf. Neuß: Encyklopaͤdie der Theologie; chriſtl. Glaubenslehre; 
Sem.: jult.stbeolog, Uebgn; bomilet. Mebgu im prakt. Inſt. — 
Näbiger: Erflärg des Jeſalas; Erklärg des Hebräerbriefes; Sem.: 
altteſt. Uebgn. — Schulp: Erklärg des Buches Hiob; Einleitg in 
das A. Teſt.; altteit. Arhäologie; Sem.: neutelt. Uebgu. — 
Schmidt: —— des fa ums Matthäi; praft. Theofo ie 
1. Ib. (Liturgie, Homiletik u. Katechetitk); fatechet. Uebgn im prakt. 
Inf. — Hahn: Erklärg des Evangeliums Johannis; Grklärg der 
Apoitelgeichichte; das Leben Jefu nad den vier Gvangelien. — rd— 
mann: exeget. u. bibl.stheolog. —* unter Erflärg der Johannes— 
briefe. — Yemme: Einleitg in das N. Teit.; Geſchichte des Canons. 
— Beingarten: Kirchengefchichte des Mittelalters; chriſtl. Dogs 
mengefchichte; Sem.: kirchengeſchichtl. Uebgn. — Prdoe. Koffmane: 
Kirchengeſchichte 1. Ib. 

U. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. v. Stengel: juriſt. Euchklopädie; Kirchenrecht der 
Katholiken u. Proteſtauten; die Berwaltungsorganiſation Preußens 
nach den neueren Reformgeſezen. — Negelöberger: Geſchichte des 
rom. Rechts; Sem.: exeget. og im in den Bandelten; Anititutt. des 
röm. Rechts. — Schwanert: Pandekten, mit Anſchl. des Ramilien- 
u. Erbrechts; gemeines Aamilienrecht; gemeines Erbrecht. — Brie: 
deutfche Rechtögefchichte; allgem, u. deutſches Staatöreht; Sem.: 
ftaatsrechtl. Meban. — Gierke: deutfches Privatrecht mit Einſchl. 


— 1882, M 35. — Literarifhes Tentralblatt — 26. Auguft. — 





praft. Uebgu im deutſchen Recht. — Gitzler: preuß. Givilreht 

preuß. Pfandrecht; Kirchenrecht der Katholiken u. Proteſtanten u. 
canon. Necht; Eberecht der Katholiken u. Proteitauten. — Seufferr:' 
deutjche Gerichtöverfaffg; Kivilproceh; Guncursreht u. Foncursver— 
fahren; ſtraftechtl. Uebgn. — Brud: Strafrebt; Strafproceß 
Strafproceßpracticum. — Prdoce. Rofin: Landwirthſchaftsrecht; 
allgem, und prenf. Verwaltungsrecht. — Eger: Eifenbahurebt: 

Poſt⸗ u. Telegrapbenredt. 

I. Mediciwiihe Kacultät. 


Pf. ord. Haffe: Morphologie des Skeletts; run 7 dei 
Menfhen 1. Th.; topograph. Anatomie; Präparierübgn. — Auer: 
badı: Embryologie der Vertebraten; Methodik der Mikroſtopie. — 
Heidenbain: über Blut u. —5 Gxperimentalpbufioloaie 
2, Ib. (Sinnesorgane u. vegetat. Aunctionen); praft. Arbeiten im 
vphyſiolog. Init. — Gicheidien: über Ernährg; Nahrungsmittel n. 
deren Derfälfchg; vhufiolog. Chemie; demonftrat. Gurjus in der praft. 
Hugiene. — Gierke: Hiftologie u. Phyfiologie des centralen Nerven, 
ſyſtems; die pſychiſchen Functionen der wirbellofen Thiere (f. Studie 
rende aller Racultäten); prakt. Arbeiten im pbufiolog. Inſt. — 
Ponfid: allgem. patholog. Anatomie u. Phyſiologie; demonitratt. 
Gurfus der vatbolog. Anatomie u. Hiſtologie; Leitg der Arbeiten 
im vatholea. Inſt. — Biermer: fvec. PBatbologie u. Therapit 
1. Ib.; über teberfranfheiten; medic. Klinik un. Polifinif. — 
Sommerbrodt: fvec. Patbologie; praft. Uebgu in der Diagnoitit; 
die Behandlg der Fungenfrankheiten. — Neiffer: allgem. Patbologıe 
u. Therapie der Hautkrankheiten; Klinik u. Poliklinit der Gants u. 
vener, Krankheiten. — Häfer: ausgem. Gapitel der Arzneimittel: 
lchre; Receptierkunſt mit prakt, Uebgn; über Heilquellen u. Mimat, 
Kurorte; Geſchichte der Medicin. — Fiſcher: allgem. Gbirurgie: 
über die Krankheiten der Vorfteherdrüfe u. der Sarnblafe; chirurg. 
Klinif u. Poliklinik. — Nichter: über Knochenbrüche u. Verrenfan, 
nebit Uebgn im Anlegen von Verbänden; über Eingeweidebräde. — 
Klopfch: über chirurg. Pädiatrik; Aber Kriegschirurgie. — Bolro: 
lini: die Anatomie des Gehörorgans mit Bezug auf die Aranf: 
beiten deffelben; laryngoſtop. u. rbinoftop. Gurfus. — Förſter: 
über Accommodationd: u. Nefractions-Anomalien; Ophthalmologie; 
ophthalmolog. Klinik u. Poliklinik. — Cohn: Hygiene des Auges 
(f. Studierende aller Aac.); Augenfpiegeleurius. — Aritfch: Die 
Sagenveränderungen des Uterus; praft. Uebgn; im Unterſuchen 
Schwangerer; tbeoret. Beburtsbälfe; aumäfolog. Alinif u. Poliklinik, 
— Ariedberg: —— Sefundheitsprlege u, Medieinalpolizei 1. Ib., 
f. Studierende aller Aac.; Über ijure nungöfäbigteit, verbdn mit 
Demonftratt.; gerichtl. Medicin f. Juriften u. Mediciner, verbrn 
mit Demonftratt. aus dem breöfauer Kreisphvfifate. — Neumann: 
erg Piuchologie; pſychiatr. Klinik. — Berger: Klinik u. Polis 

inif der Krankheiten des Nervenjvitems; die Krankheiten des 
Rüdenmarfes. — Prdoce. Roux: allgem. u. fpec. Ofteologie 1 
Syumdesmologie. — Straffer: ausgew. Gapitel aus der plait. 
Anatomie. — Born: Anatomie u, Entwickelungsgeſchichte der für 
die Medicin wichtigen Thiere. — Joſeph: Grundzüge der vergl. 
Anatomie; die wictigiten Gapitel der medic, Zoologie; Entomolegie 
mit beſond. Berückſ. laudwirthſchaſtl. Intereiien. — Magnus: 
ausgew. Gapitel aus der Phufiologie des Auges; har Holder 
am Phantom u. am Lebenden. — Budwald: Diagnoftif der 
Nierenfrankheiten; Arzneiverordnungelehre; Repetitorium der Arznei: 
mittellebre und Toxikologie. — Roſenbach: die Krankheiten dee 
Herzens u. der Yungen; therapeut. Kragen. — Areumd: über 
beredit, u, durd Vaccination entitandene Sypbilis; ausgew. Ganpitel 
der Pädiatrif. — Soltmann: über die natürl. u. künſtl. Ernährs 
des Säuglings, mit Demonitratt.; über Aindelbäufer u. Findelweſen 
(f. Studierende aller Kac.); Klinit u. Poliklinik der Kinderfrankbeiten. 
— Kolaczek: ausgew. Gapitel der fpec. Chirurgie; Über die Ge— 
fchmwülite mit mikroſtop. Demonſtratt. — Brud: allgem. u. fire. 
Patbologie u. Iberapie der Zahnkrankheiten; zabmärztl, Poliklinik. 
— ottitein: Weban in der Erkenniniß u. Heilg der wichtigiten 
Krankheiten des Bebörorgans; rbinoffop. u. larungoffop. Webyn, 
verbdn mit Poliflinif der Krankheiten der Nafe, Des Schlundes u, 
des Kehlkopſes. — Kroner: prakt. Uebgn im Unterfuchen Shwangerer; 
Frauenkrankheiten. — Aränfel: über die Krankheiten derschwaugeren; 
gunäfolog. Propädeutif mit praft, Uebgn. — Wiener: Phnfiologie 
u, Patbologie des MWochenbettes; geburtsbälfl. Overationscurfus am 
Phantom. — Jacobi: öffentl. Gefundheitspilege (f. Studierente 
aller Kacultäten). 


IV. Vhllofophbiihe Facultat. 


Pi. ord. Oginstfi: Encyklopadie der Philoſophie; Geſchichte 
der Philoſophie des Mittelalters. — Freudenthal: Ginleitz in 
Arittoteles’ Yeben u. Lehre u. ErHlärg der nikomach. Etbif; philoſerb. 


Uebgn über Kant's Aritit der praft. Beruumft, — Ib. Weber: 


Logit; Metaphyſik; philoſoph. Uebgn. — Schröter: Ginleitg in 
die Analvfis des Unendlichen; allgem, Theorie der frummen Flachen; 


des Lehnrechts; Handels, Wechſel- u, Seeredht; Sem.: exeget. u. | Uebgn im mathemat,sphufifat. Sem. — Rojanes; analut. Geometrie 
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des Raumes; beitinnmte 
Sem. — Galle: ſphär. Trigonometrie; matbemat. Geographie n. 
Rosmographie. — Weber: theoret. Mechanik, Kortf., und Hodro⸗ 
nechanit; Ueban im phyſikal. Beobachten u. Experimentieren, in 
Bemeinſchaft mit Mever n. Auerbach; über pbuifal, Maafeins 
yeiten. — Meyer: Exrperimentalphufit; Uebgn im phyſikal. Beobachten 
jemteinfchaftl. mit Weber und Anerbadb; Meban im mathemat.s 
>bufifal. Sem. — Föwig: anorgan. Experimentaldemie; amalvt. 
Shemie; Arbeiten im Laborat. — Polek: organ. Experimentalchemie, 
mit beſond. Berüdf, der Pharmacie; Pharmakognofie; die Beziehgn 
ser Ghemie zur öffentl. Gefundbeitspflege, durd Experimente erläut. 
a, mit befond. Berhdf, der Nahrungsmittel; praft.schem. Uebgn auf 
dem Gebiete der Pharmacie, der forenf. Chemie u. der öffentl. Ge: 
fundbeitspflege. — v. Richter: chem. Technologie der Kohlenhydrate 
u. der Gährungsgewerbe; chem. Golloquium über allgem. Reactionen 
der Koblenitoffverbindgn. — Römer: Geologie; Naturgeſchichte der 
metall. Foffilien; Anleita zum Studium der Lehrſammlg des mineras 
log. Mufeums. — Liebidh: Mineralogie; mineralog. Uebgn; Uebgn 
im mimeralog. Laborat. — Göppert: Pflangengeograpbie und 
Deutſchlands phanerogame Alora nach pflanzengeogravh. Berbältniffen 
betrachtet; Anatomie u. Phufiologie der Bilanzen, mit nrifrojtov. 
Gurfus; die kryptogamen Gewächſe, mit mikroſtop. Demonitratt.; 
foffile Goniferen; mitroffop., phyſiolog. u. deicrint, Arbeiten. — 
Cohn: Pflanzenanatomie, verbdn mit einem mikroſtop. Gurfus; Die 
—— Kryptogamenkunde, mit mikroſtop. Demonftratt.; botan. 
ofloguium; Arbeiten im pflanzen-phyſiolog. Inf. — Körber: 
Lichenologie; über die Darwin'jche Theorie. — Schneider: — 
u. vergl. Anatomie; zoolog. Colloquium. — v. Miasfomwsti 
eriter (allgem.) Tb. der Volkewirthſchaftolehre; zweiter (ſpec.) Tb. 
der Bolkswirthſchaftölehre (Agrars, Gewerbes, Münzs, Armens und 
Socialpolitit); über den Gredit mit Einſchl. des Banfweiens u. der 
Staatsfchulden; ſtaatswiſſenſchaftl. Lege: — Funke: Wirthſchaftsé— 
lehre des Landbaues (landwirthſchaftl. Betriebslehre); allgem. Thier— 
productionslehre; landwirthſchaftl. Colloquium. — Weiske: Thier⸗ 
chemie; prakt. Anleitg zur agriculturchem. Analyſe; Aber —— 
ſchaftl. Fütterungsverſuche. — Meßdorf: Anatomie u. Phyfiologie 
der Hausthiere; über die Seuchenkrankheiten der Thiere mit Rüdf. 
auf Die ——— veterinarwiſſenſchaftl. u. klin. Demonftratt.; 
Arbeiten im Laborat. des Veterinar⸗Inſt. — Friedländer: Spiritus— 
u. Zuckerfabrication; prakt. Uebgn im landwirtbichaftl.stechnolog. 
Laborat.; Technologie der Breunmaͤterialien. — Holdefleiß: allgem. 
Ackerbaulehre; Chemie der Pflanzeuernährg; Wollkunde. — Grün— 
bagen: biiter. Propädentif; biltor,sdiplomat. Uebgn. — Niefe: 
griech. Geſchichte des 4. Jahrh. v. Chr.; rom. Staatsverfafig u. 

Staatsverwaltg; Uebgn des hiſtor. Sem.; hiſtor. —— 
Dove: allgem. Geſchichte des früheren Mittelalters (3.—9. Jabrh.); 
neuere preuß. Geſchichte (17. —19. Jahrh.); hiſtor. Uebgu. — Junfs 
mann: allgem. Geſchichte vom Concil zu Glermont bis auf uufere 
Zeit; Uebgn des hiſtor. Sem. — Röpell: allgem. Gefchichte von 
1645— 1763; Uebgn des biftor, Sem. — Garo: allgem. Geſchichte 
der neneiten Zeit feit 1830; hiſtor. Uebgn (Duellentunde). — Partſch: 
allgem. Klimatologie; Geographie von Borderafien, — Stenzler: 
Sansfritfprahe, 2. Gurfus; Kalidafad Sakuntala. — Gräß: 
Grammatik der hebr. Sprache (Syntag u. Accentlehre). — Magnus: 
Grammatik der chald. Sprache; Fortſ. der ätbioy. Grammatik; 
—5** ſyriſcher Schriftſteller. — Prätorius: krit. Grammatik 
der hebr. Sprache; bebr. Uebgn; arab. Grammatik; Erklärg phönic, 
Juſchriften. — Roßbach: Metrik der Griechen u. Römer; griech. 
Rothologie; arhäolog. Uebgn; Uebgn des philolog. Sem. — 
Neifferfheid: das Bühnenweſen der Griechen u. Hömer, u. (rs 
Märg der Ritter des Wriftopbanes; latein. Syntax; Neban des 
vhilolog. Sem. — Zacher: Theokrit's Idyllen; Tacitus' Annalen; 
liebgn einer philolog. Geſellſchaft. — Herp: röm. Literaturgeichichte 
feit der lepten Zeit der Republik; Uebgn des philolog. En _ 
Weinhold: Geſchichte der deutfchen Poefie vom Ynfan e dei 
17. Jabrh.; Uebgu des —— Scm. — Gaſpary: Geſchichte 
der Tranaöf. Literatur; altfranzöſ. rn im Sem. — Kölbing: 
Geſchichte der engl. Kiteratur bis zum Zeitalter der Königin Glifabetb; 
Ueban im Sem. f Philologie. — ——— 
rit 








. engl. Literaturges 
ſchichte der flav. Völker bis Ende des 15. Jahrh.; h u. auf 
dem Gebiete der flav. Philologie. — Prdoce. Auerbah: Wahr: 
rag sag Theorie der Glektricität u. des Magnetismus; 
Uebgn im phufifal, Beobachten gemeinfchaftl, mit Mever u. Weber. 
— v. Barendorff: Ginleitg in die Forftwirtbichaftsiehre u. Walde 
bau; fandwirtbihaftl. Banfunde. — Gotbein: Geſchichte Benedigs 
u. feiner Untertbanenftaaten; Gulturgefchichte des füdl. Italiens. — 
Sillebrand: vergl. Lautlehre; Erflärg ved. Schriften (Kortf.). — 
Aränfel: arab. Syntax und GErflärg des Koran; Grflärg von 
Beidhärls GCommentar zum Koran; Erflärg des Kitäb al Ufül von 
Ion Gannäd; for. Grammatik. — Lichtenftein: Erflärg althoch— 
Ni Terte; Über Goethe's Leben u. Werke bis zur ital. Reife; 


— Uebgu im mathemat.»phyſikal. 


— 1882. X 35. — Literariſches Tentralblatt — 26. Auguſt. — 
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tag: über Goethe's Fauſt; Rhetorik; deutſche Uebzgn. — Leett. 
Freymond: Geſchichte der franzöſ. Literatur im 17. Yabrb.; 
Syntax des Artikels, der Präpofitionen u, Caſus, mit Meban; Leſg 


u. Grläutg der beiten Werke Moliere's. — Schäffer: Erflärg der 


Pfalmtöne; Nebgn im mehrſtimm. Geſange. — Brofig: Harmonie 
lebre 2. Abth.; Generalbaßipiel, ald Nepetitorium der Harmonies 


‚ Ichre; Orgelfpiel. 


dentjche Uebgn, anfnüpfend an Goethes Wilhelm Meifter. — Bobers | 


30. Jena. Anfang: 16, October. 
1. Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. Safe: Dogmatit; Sem. dogmat. u. kirchengeſchichtl. 
Abth. — Kipfins: Evangelium des Johannes; Leben Jeju; tbeolog. 
Ethik; Uebgn des Sem., neuteſt. Abth. — Siegfried: Gefhichte 
des ifraelit. Volks; Hiob; Syſtem der hebr. Grammatif; Meban des 
Sem., altteft. Abth. — Severlen: SHomiletif un. Katechetik; die 
ftaatl. Kirchengefepgebg des 19. Jahrh., vornehml. in Dentidland; 
Uebgu des bomilet. u. fatechet. Sem. — Pfl. ord. hon. Grimm: 
Briefe am die Galater u. Römer; Eraminatorium über Dogmatif u. 
Dogmengeichichte. — Hllgenfeld: Evangelien des Matthäus, Mar- 
ns, Lucas; Kirchengeihiähte 1. Tb. (bis zur Mitte des 8. Jahrh.). 
Pf. extr. Pünjer: Neligionspbilofopbie; Uebgn zur fuftemat. 
Theologie: Lectüre von Scleiermaher's chriſtl. Glaubeuslehre. — 
Prdoc. Schmiedel: Erklarg der Briefe des Jakobus, Petrus, 
Judas; Uebgn zur Einführg in die neuteit. Exegefe u. Kritik; bebr, 
Uebgn, 1. u. 2. Abth. 





u. Iuriftiihe Facultät. 


.Pfl. ord. Leiſt: exeget. Mebgn. — Mever: deutſche Rechter 
geſchichte; Berwaltungsreht; Bölferreht. — Wendt: Pandeltens 
recht 1. Th.; tbeoret. Mebgn u. Quellencurfe aus dem röm, Recht 
im Sem.; praft. Ueban im Givilredt. — Thon: Anftitutt.; Pan 
beften 2. Tb. (Familien-⸗ u. Erbredt); Strafreht, — Aranken: 
Givilprocen; Handels» u. Wechielrecht; im Sem. deutfchrechtl. Uebgn. 
— Loening: deutſches Strafproceßrecht; Geſchichte des deutſchen 
——— Civilproceß⸗ Uebgu; ſtraftechtl. Uebgn im Sem. — 

f. ord. hon. Yangenbed: ſächſ. Privatrecht; über Zuſammen- 
legung von Fluren u. Ablöfung der Grundlaſten; Strafrecht. — Pf. 
extr. KAniep: röm. Rechteégeſchichte; Inſtitutt. des röm, Nechts; 
Goncuröreht; Privatieereht. — Prdoc, Roſenthal: deutjches 
Privatredt; Erflärg des Sachjenfpiegels. 


IH. Mediciniihe Facultät. 


Pf. ord. Ried: chirurg. Klinik u. Poliklinif; Verbandeurfus; 
Ghirurgie. — Schulpe: Gurfus gynäkolog. Unterfuhgn; geburtd: 
bülfl. m. gunäfolog. Klinik; geburtshälfl. eg 7 — 
Küſtner); über Schwangerſchäft, mit Demonſtratt. — Uer: 
allgem. Pathologie mit Einſchl. der Sylene; allgem. patholog, Anas 
tomie; Fin. u. poliflin. Sertionen; Sectionscurfud. — Prever: 
* Phyſiologie u. der ſpec. Phyſiologie des Menſchen u. der 
Thiere 1. Th.; phyfiolog. Converſatorium; Arbeiten im phufiolog. 
Laborat. — Rothnagel? medic. Klinik; Nervenkrankheiten; Curſus 
der Auſcultation u. — (mit Straßmann); Elektrotherapie 
(mit ——— — Sertwig: ſyſt. Anatomie des ne 
(Myologie, Splandınologie, Neurologie); Präparierübgn (mit Bars 
deleben); Anthropologie: gemeinverfändf. Vorträge üb. Bau u. 
Berrichtg des menſchl. Körpers. — Pf. ord. hon. Seidel: Recep— 
tierkunſt. — Pf, extr. Shillbadh: Klinik f. Obrenfrankheiten; 
— —— u, Therapie der Chirurgie 1. Th. — Frommann: 
Hiſtologle; hiſtolog. Curſus. — Bardeleben:topograph. Anatomie 
des Menſchen; Knochen u. Bänder des Menfhen; Gerz u. Gefähe 
des Menihen; Prävarieribgn (mit Hertwig). — Fürbringer: 
Klinit der Hautfranfheiten, der ſyphilit. u, Kinderfranfheiten; medic, 
Diitrictspolitlini, — Küftner: Geburtshälfe; — Opes 
rationdeurfus (mit Schulge), — Hubnt: Alinif der Augenkrank⸗ 
—— Unterfuchungsmethoden des Auges, ind. Ophthalmoſkopie; 

eziehgn von Allgemeinleiden zu frankhaften Berändergn des Sch: 
organes, 
IV. Phileſephiſche Facaltät. 


Pf. ord. Snell: Principien u. Grundlehren der mechau. 
Phyfit. — Stidkel: hebr. Uebgn; fur. Sprache u. Schriftſteller; 
arab, Grammatit u. Schriftſteller. — E. E. Schmid: allgem. 
Mineralogie; mineralog. Practicum. — A. Schmidt: Anleitgu 
u hiſtor. Korfchgn, — Beutber: ne Exvperimentalchemie; chem. 
—— — Gaeckel: Zoologie 2. Th., Syſtem u. Stammes⸗ 
geſchichte des Thierreichs; Natur m. Geſchichte der Juſel Ceylon; 
sole: Practicum. — Mor, Schmidt: Geſchichte der griech. Literatur; 

ophotles König Oedipus; pbilolog. Sem. — Delbrüd: Sansfrits 
Grammatit; latein. Syntax; Nigveda oder Nitarevabrabmana, 
— Eucken: Geſchichte der neueren Philofopbie bis Kant; Yebens 
anfchauungen der bedeutenditen Denker; philofoph. Uebgn. — Sievers 
Geſchichte der deutſchen Literatur 1, Th.; Beomwulf; Uebgn des 
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Quellenkunde Rn deutſchen Geſchichte des Mittelalters; biftor. eos 
rapbie des 
. extr, 


Thukydides. — Hallier: botan. Pharmakognoſie; Kryptogamen- 
kunde; botan. Excurſionen zum Sammeln von Kryptogamen. — 
Klopfleiſch: deutſche Mythologie; Uebgn auf dem Gebiete der 
deutſchen Mutbologie. — Cappeller: Sanskrittexte für Anfänger 
2. Gurfus; Halidafa'd Meghaduta; über die Sanskrit Poche. — 
Pierftorif: Finanzwiſſenſchaft; Bolföwirtbfchaftspolitif; itaatds 
er Sem. — Frege: analyt, Mechanik 2. Ib. — Gut⸗ 
zeit: Pharmacie 1. Th.; analyt. Ebemie; Stöchiometrie; pharma— 
ceut.schem, Examinatorium. — Detmer: Experimentalpbufiologie 
der Pflanzen; Bodenkunde. — Böhtlingf: Geſchichte des 19. 
Jahrb.; Gefchichte der deutſchen Dichtkunſt im 19. YJahrb.; bifter. 
Ueban; Societät für neuere deutfche Kiteraturgeichichte. — Bolkelt: 
Rogit u. Grfenntnißtbeorie; über Schiller. — Wilhelm: allgem. 
Morphologie der Sprachen; Grammatik der verf. Sprache mit Ders 
glelhg der Älteren perl. Dialekte u. des Sanskrit; Erfärg audgem. 
apitel des Vendidad umd des Macna. — Prdoce. Pott: Füttes 
rungslehre der landwirthſchaftl. Nuptbiere; Pflanzenernäbrg. — 9. 
Stoy: Gefcichte der Padagogik; padagog. Gonverfatorium im 
Anſchi. an die Leetüre von Roufſeau's Emile — Gänge: die op— 
tifchen Hülfsmittel der chem, Analvfe; prakt. Uebgn auf dieſem Ges 
biete. — Falckenberg: kantiſche Philofopbie; Uebgn zur griech. 
Philofophie (Lectüre ausgew. Stüde aus Ritters u, Preller’s Quellen: 
famminng. — Thurnevfen: hiſtor. Grammatik der se Sprache; 
altirifhe Grammatik mit Interpretationsübgn; altfrangof. Uebgn. 
— Schufter: Anatomie u. Phyfiologie der Gaustbiere; die ger 
bränclichiten Arzmeimittel in der Ibierbeilfunde; Beterinärklinif. 


31. Karlsruhe. (Polytechnicum.) Anfang: 1. Octrber. 
Schröder: Differential» und Integralrehng I, mit Uebgn; 
Integration der Differentialgleihgn; ebene u. ſphär. Trigonometrie 
u. Polygonometrie. — Wedekind: Geometrie der Ebene u, des 


Raumes; analyt. Geometrie der Ebene; analyt. Geometrie des | 
Naumes mit Uebgn. — Schell: neuere funtbet. Geometrie 1; | 
theoret. Mechanik 1; Behaudlg von Problemen der tbeoret. Mechanik. | 


— Wiener: Projertionsiehre mit Uebgn, darftell. Geometrie mit 
conitruct. Uebgu; graph. Statif mit comitruct. Uebgn. — Haid: 
praft. Geometrie mit — höhere Geodäſie; Methode der kleinſten 
Quadrate. — Doll: Plans u, Terrainzeichnen; Ausarbeitg der 
eodät. Excurſion; Uebgn in trigonometr, Berechngn. — Balentiner: 
Ülemente der Atronomie 1; jpbär. Aftronomie , — Sobnde: 
Grperimentalpbufif 1; Meteorologie; ausgew. Gapitel der matbemat. 
Pbofit; phofifal. Laborat.; Beſprechg über vbufifal. Gegenitände; 
vbyfifal, Repetitorium. — Birnbaum: anorgan. Chemie; tbeoret. 
Chemie; chem. Yaborat, — KHelbe: analvt. Eonuis; Maapanalufe; 
Chemie der Metbanderivate. — Knop: Kroitallograpbie, Mineras 
logie; mineralog. Practicum. — Juſt: Anatomie u. Morphologie 
der Pflanzen; Don ologie der Pflanzen u. Agriculturhemie; Rene: 
titorium der Anatomie n. Phufiologie der Pflanzen; mikroſkop.⸗ 
botan. Uebgu; Pilanzenfranfpeiten. — Nüplin: thieriſche Zelle, 
Gewebe u. Organe; Zoologie 11; Repetitorium der Zoologie. — 
Riffel: Hogiene. — Lebr: Bolkewirthſchaftslehre; Forſtpolitik; 


Geld u. Credit. — Schenkel: deutſches Verfaſſungs-⸗ u. Verwaltungs: | 


recht. — Pfaff: Geſchichte der Nevolutionszeit 1; deutſche Geſchichte 
fit den Kreuzzügen 1; deutiche Literaturgeichichte ſelt Klopſtock u. 
effing I. — Ar. Mever: Baugefchichte des NAltertbums bis zur 
Zeit Herander's d. Sr.; Aunftgefhidhte des 18. u. 19. Jahrh.; Ers 
Härg der kunſtgeſchichtl Sammlg. — Nobl: Geſchichte der Inftrus 
mentalmuſik; Nichard Wagner's Holländer, Tannhäufer, Lohengrin. 
Mörv: frangdf. Sprache u. Literatur. — Anorr u. Krabbe 
Freibandzeihnen; Aquarellieren. — Bifher: Prigurengeichnen; 
Anatomie u. Provortionslehre des menfhl. Körpers. — Lang: 
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| Rupp: Steinconftructionen. — 
maſchinen; bydraul. Kraftmaſchinen. — Hart: Mafhinenconitruc 
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tionslehre mit conftruct. Mebgn; Eiſenbahnbetrieb; größere Entwürie. 
— Sternberg: Brüdenbau 1; Wafferbau einſchl. Seebau; conftrmıt 
Uebgn mit Brüdenbau, — Rupp: Steinconftrucionen. — Wein: 
brenmer: techn. Architektur 1; Meban im Entwerfen arditefton. 
Gegenftände; Uebgn im Derorieren. — Wartb: techn, Architektur I]; 
Gifenconitructionen des Hochbaues. — Lang: Bauvoranfhläge; Ban 
ſtyle des Mittelaltere. — Durm: Bauftyle des claſſ. Altertbums r. 
der Renaiffance; Gebäudelehre. — Lang, Durm, Wartb, Bein: 


| brenner, Doerr: Zeichnen von Bauconftructionen u. Entwerfen 


von Plänen zu kleineren Wohngebäuden; Entwerfen von Plänen := 
—— Wohn⸗ u. Wirtbihaftsgebäuden; au größeren Bohn- un! 
leineren öffentl. Bebänden; zu größeren Monumentalgebäuden. — 
eller: Mafcinenelemente; Gebr 


tionen. — Grasbof: Kinematif; Theorie der Kraftmafhinen. — 
Rihard: allgem. Mafchinenlebre; mehan. Technologie. — Enaler: 
chem. Technologie anorgan. Stoffe; hem. Tehnologie organ. Stoffe; 
Metallurgie; hem,stechn. Laborat. ; Uebgn in der chem.⸗techn. Analvir: 
technolog. Exeurfionen. — Meidinger: Brennftoffe u. Gusbeleuchra: 
Selig n. Bentilation; Gismafhinen; magnetseleftr. Mafchinen v. 
eleftr. Beleuchtz. — Bonhauſen: Forſtbenutzg u. Zechnolegie; 
Naturgeicdichte der Waldbäume; er — Excurfionen. 
— Schuberg: Baus u. Beltandsaufnabme; Juwacsermittelg ı 
gerkeintiätg Baldwegs m. Wafferbau; forftl. Exeurfionen. — 
Stengel: Encpklopädie der Landwirthſchaft. 


32. Berlin. (Bergafademie.) Anfang: 30. October. 


Mechanik; Mafhinenlehre; metallurg. er — Kapfer: als 
em. Geologie. — Kerl: allgem. Probier 


— 


erſchenen über: 

Andrefen, Sprachgebrauch und Spraächrichtigkeit im Denticen. 
(Böttiher: N, Jahrb. f. Philol. u. Päd. CXXVI, 7.) u 

Braune, observaliones grammalicae et eriticae ad usum „ita sie 
tam ılamen) adeo* parlicularam Plautinum ac Terentianum 
speetunter, (Mosbah: Philol. Wochenſchr. II, 33.) 

Caesaris commenlarii de bello gallico brsg. von Rheinhard, 
(Heller: Phllol. Anz. 6.) 

Deeret, trilingue, fe, de l’anope. Transeript. etc, par Pirret. 
(Philol. Wocheunſchr. II, 33.) 

Engelbrecht, de scoliorum poösi. (Hanßen: Philol. Anz. 6.) 

Gäderg, Gabriel Rollenhagen. (Holitein: R. Jahrb. f. Borlol. u. 
Päd. XXVI, 7.) 

Hanssen, de arte metrica Commodiani. (Pbilol. Anz. 6.) 

Keim, Rom u. das Chriſtenthum. (Görres: Ebend.) 

Kraffert, Beiträge zur Kritit und Erfärung latein. Autoren. 
(Philel. Wochenſchr. 11, 33.) 

Diever, griech. Aoriſte. (Pbilol. Anz. 6.) 

Niefe, die Entwidelung der bomerifchen Poefie. (Müller: Ebent.) 

Bann Er Spradlehre. (Rhode: N. Jahrb. f. Pbilof. u. Pär. 

rein sun: - Bern * im wa Se Pe 
er indogerm, Wurze 9. (Landgraf: R. rb. f. ilol. m. 
Päd. CXKY. 7.) . ’ ” ” 

Thomſon, Expedition nach den Seen von Gentralafrifa ze. (Beil. 
3. Augeb, a ätg. 214.) 

Warſchauer, Uebgobuch zum Ueberſetzen aus dem Lateinifchen in 
das Deutfche x. Hreg. v. Dietrich. (Pbilol, Wochenſchr. LI, 32.) 

Zödler, über die Gintwidelung des Naturalismus feit Newton r. 

Leibniz. (Natur u. Offenbg. XXVII, 8.) 


Dom 12. bis 19, Auguſt ind nachſtehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburenm eimgellefert worden: 5 


v. Bärnitein, ae zur Geſchichte u. Literatur des deutſchen 
Studententbums x. ürgburg, Stuber. (8.) c# 3. 
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— das Bud der jungen Frau. Leipzig, Weber. ($.) 


Doante's göttlihe Gomödie, Ueberſetzung, Commentar u, Abhand- 
lungen über Heitalter ꝛc. Dante's von Kopiſch. 3. Aufl. von 
Baur. Berlin, Guttentag. (XV, 730 ©. Gr. 8.) 

Dippel, das Mifroftop. 2, Aufl., 1. Th. 1. Abth. 
Bieweg & Sohn. (Br. 8.) AH 10. 

Endemann, Handbuch des deutſchen Handelss, See⸗ u. Wechjelrechts, 
ee Bd. 2. Halbbd. Leipzig, Aues’s Verlag (Neisland.) (Roy. 8.) 


8 
Garnier, les tragedies. Ireuer Abdruf der 1. Gefammtausgabe 
(Paris 1585) ıc. Sr von Förfter. 1. Bd. Heilbronn, Heu 
ninger. (8.) A 3, 60. 
Gercke, das öffentl. Schulwefen der Stadt New Hork. Vortrag. 
New York, Steiger & Co. (45 ©. Gr. 8.) 
Gramich, Berfafjung u. Verwaltung der Stadt Würzburg vom 13. 
bis zum 15. Jahrhundert, Würzburg, Stuber. (Hoy. 8.) c#H2. 
Großmann, Entwürfe u. Dispofitionen zu Unterredungen über bie 
bibl. Gefhichten alten u. neuen Teſtaments. Wittenberg, Gerrofe. 


(Sr. 8.) cM 3. 
Haupt, bie a Secten — vor der Reformation. 
Würzburg, Stuber. (Roy. 8.) 2. 


Holtermann, deutſch-franzöſiſches phrafeologifhes Wörterbuch. 
Dortmund, Köppen. (VII, 336 S. ®r. 8, 

Kraufe, —— he Sprachlehre. 5. Aufl. Stade, Steudel 
sen. ($.) 1, 20, 


Krüd, zur a der baverifchen u u. a Schupe | 


derjelben. Würzburg, Stuber. (Roy. 20, 
Kühn, Adelb,, Schiller. Zerftreutes, ald Baufteine zn einem Denk: 
male gejammelt. 1. Bd. Weimar, Kühn. (368 ©. Gr. 8.) 
Kühn, Kid, der Octavius des Minucins Felig. Leipzig, Noßberg. 
(vi, 71 ©. Roy. $.) 

v. Keclair, Beiträge w einer moniſtiſchen Erkenntnißtheorie. Breslau, 
Koebner. (ll, 45 S. Imp. 8.) 

Yindenfhmit, Tracht u. Bewaffnung des römifchen Heeres wäh« 
—— Kaiferzeit x. Braunſchweig, Bieweg & Sohn. (Gr. 4.) 


Land aperg, Herrad« de, hortus deliciarum. Livr. IIL Planches 
20—29. Strassburg i/E., Trübner. (Roy. Fol.) cH 8 

Miller, das englifhe Recht u. das römische Recht als Erzeugniſſe 
rg Sp ige ölfer. Bortrag. New Hort, Steiger & Go. 
(45 ©. Roy. 8.) 

Milone, laexceptio duli (generalis). Studio eec. Neapel, Marghieri. 
(vll, 237 8. Gr. 8.) 

Müller, K. K. eine griehifhe Schrift über Seekrieg. Zum eriten 
Male brag. und unterfuht sc, Würzburg, Stuber. (Roy. 5.) 


‚40. 

Müller, Ad. u. Karl, Thiere der Heimath. Lief. 16/19. Gajfel, 
Fiſcher. (mp. 8.) ä ch 1. 

Neudeder, Grundlegung der reinen Logik. Würzburg, Stuber. 

he ae N hgedich sh Thle. J 

elumgenlied, das. Rachgedichtet von roeter. 2Thle. Jena, 
Goftenoble. (8.) cH 6. 

Palmen, l’oeuvre demi-seculaire de la societ« de la litterature 
finnoise et le mouvement nation ıl en Finlande de 1831 ä 1881. 
Traduetion. Leipzig, Bruckhaus. (IV, 143 S. Gr. 8,) 

— Erklaärt von Holzappel. Berlin, Weidmann. 
8.) 40. 

Plato'e — — Erklaͤrt von Schmelzer, Phädrus, 


Ebend. (68 
Poponis colloquia de scholis herbipolensibus. Herausg. von 
dahapen, ürzburg, Stuber. (Gr. 8.) c# 1, 50, 
Nebberg, die Principien der moniftifhen Naturreligion. Jena, 

Dabis. (VII, 104 ©. Gr. 8.) 

Sandom, der moderne Brunnengeit. Ein Wort z. Aufflärung f. 
Brunnentrinfende. Hamburg, Jenihen. (SI. 8.) H 0, 50. 
Schanmz, Beiträge zur hiſtoriſchen Syntax ber griechiſchen Sprache. 

Hürzburg, Stuber. (Ron. $.) 5. 

Schmid, en des gefammten Erziehungs: u, Unterrichts⸗ 
wefend. 5. Bd. 1. Abth. 2. Aufl, Leipzig, Fues's Verl. (Reisland). 
(Imp. 8.) A 6. 

Neberfichten, tabellarifche, des bamburgifchen Handels im Jahre 1881, 
zufammengeftellt von dem bandelsftatitt. Bureau. Hamburg, Kümpel. 
(VI, 248 ©, Roy. Kol.) 

Voigt, die neuen Unternehmungen zum Zweck der Ausgleichung der 
Verfchiedenbeiten der in den Seeitaaten geltenden Hävariegroße— 
u. Seefraht:Rehte. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) cH 1. 


in der Mundart der 
Heilbronn, Senninger. (9.) AM 5, 20. 


! 
Yzopet, Lyoner. Altfranzöſiſche Ueberſezung des 13. Jahrhunderts 
4 ee ei * Hrog. = Förſter. 
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Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bouche-Leclereg, histoire de la divination dans l'antiquité. 
T. 4. (Divination italique: etrusque, laline, romaine; index ge- 
neral,) (410 p. 8.) Paris, Leroux, 

Crosse, faune malacologique du lac Tanganyika, (66 p. et 1 pl. 
8.) Paris, impr. Tremplay. 

de La brunetiöre, fragment d'une étude sur le pouvoir royal 
en France; le pouvoir royal sous Louis VII et Louis IX. (36 p. 
8.) Amiens, impr. Delattre-Lenoel. 

Lalore, collection des prineipaux cartulaires du dioeöse de Troyes. 
T. 6. Cartulaire de Montier-la-Celle, (LXI, 415 p. ®.) Troyes, 
Thorin. Fr. 12, 

Laine de Neel, recherches sur les guerres de Normandie, Hi- 
sloire de ses six premiers ducs et de Guillaume le eonquerant 
.._ la conquöte en 1066. (55 p. avec portrait, 8.) Caen, 

/© Gust-Clerisse. Fr. 1, 50. 

Leroy, droit romain: de l’incessibilite des er&ances el de la 
delegation comme moyen d’y obvier; droit frangais: du relrait 
litigieux. (170 p. 8) Paris, Larose et Forcel. 

Molinier, A.etE., chronique normande du XIV* sicele, publice 
our la sweicte de I’'histoire de France, (LXXV, 414 p. 8.) 
aris, Loones. Fr. 8, 

Pouy, la chambre du conseil des etats de Picardie pendant la 
Ligue, suivi de documents inedit«, notanıment: cahier des plaintes 
et doleances des habitants de cette province. (VI, $2 p. 8.) 
Amiens, impr. Delatire-l,enoel. 

Sagon, le regret d’honneur feminin, pocme frangais sur la mort 
de la comlesse de Chateaubriand. Publice pour la premiere fois 
d’apres le manuserit original, avec une introduclion et des notes, 
par Bouquel, (IX, 160 p. 8. care.) ltouen, impr. Boissel, 

Saint-Simon, cerils inddils, publies sur les manuscrits conser- 
ves au depöt des affaires etrangüres, par Faugere, T. 4. Mc- 
langes. (ll. Leitres, 1703-1742; Letire anonyme au roi; Projets 
de retablissement du royaume; Supplique de l’universilö au 

arlement; Memvires et pieces diverses.) (XXXil, 506 p. 8.) 
aris, Hachette et Cie. Fr. 7, 50. 

Schaffhauser, de la perle du droit de cite et du postliminium, 
en droit romain: de la perte de la qualit@ de Frangais et des 
moyens de la recouvrer, en droit fraugais. (231 p. 8.) Paris, 
impr, Moquet, 

Thedenat et Heron de Villefosse, l'inseription de Gordien. 
1. Notes sur l'inseriplion de Gordien au musce de Bordeaux; 
par Thedenat. 2. A propos de l’inseriplion de Gordien con- 
servee au musce de Bordeaux; par Höron de Villefosse. 
(23 p. et planche. 8.) Vienne, Savigne. 

Viollet, le droit du XIll® siöcle dans les coutumes de Touraine- 
Anjou et d’Orleanais, etude historique. (187 p. 8.) Mogent-le- 
Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur, 

Italieniſche. 

Atti dell’Accademia Ponte.niana, vol. XIV. Napoli, 1881, Furch- 
heim. L. 15. 

Contiene: Minervini, de’ lavori dell’Aceademia Ponlaniana nell’ 
anno 1880. — Lanza, Esiodo e la teogonia. — Stalfa, della 
emig'azione e delle colomie agricole, — Di-Siena, inlorno a 
due passi che nella Divina esmmedia paiono involvere contrad- 
dizione. — Raffaelli, dell’odierno suieida. — Palmieri, 
recente modificazione arrecata al diagomelro. — Volpe, Assab 
sollo il rapporto geografieo, — De Ferrariis, il colle di 8. 
Erasmo, — Novi, i fabbricanti di maiolica e di terraglia in 
Napoli, — Rinonapoli, osservazioni fatte all'osservatorio della 

marina di Napoli. — Lanza, Coluso „Il rapimento di 
Elena“, versione dal greco. — Schiavoni, pensieri sul modo 
di ottenere la differenza di longitudine ira due luoghi, dove 
manca il collegamento elellrico ma esiste la reeiproca visione. 
— De Ferrariis, amore e fede. — Staffa, della vitieoltura 
e della viniflcazione nelle Puglie — Semmola, studii sulla 
temperatura delle acque del gollo di Napoli, — Il terremoto di 


Casamicciola del 4 marzo 1851: relazione. — Lanza, Triliv- 
doro „Lo sterminio di Troja“. — De Ferrariis, otlave aggiunle 
alla poesia. 


Celesia, storia della letteratura in MHalia nei secoli barbari. Vo- 
lume primo. (430 p. 8.) Genova, tip, del r. Istituto Sordomudi. 

Minieri-Riceio, saggio di codiee diplomatico, formato sulle an- 
liche seritture dell’ archivio di Napoli, Vol. II, parte Il, che 
principia dall’ 11 marzo dell'anno 1446 e termina nel 24 novemb. 
1667. (92 p. 8) Napoli, 1550. Furchheim. 

Ediz. di soli 125 esemplari numerati. 

Piergili, nuovi documenti intorn« alla vita e agli seritti di Gia- 

como Leupardi, (LXXV, 249 p. 16.) Firenze, Le Monnier. L.4. 
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Thesaurus synonymorum lingus hebraice, cum disserlatione de 
eorum vi, quodam etymon alque usu in biblieis lihris: edidit 
Moises Tedeschi, tergeslinus. (328 p. 8.) Padova, tip. Sac- 
chetto, Si vende presso l'autore, Trieste, 


Uachrichten. 

Der ord. Profeſſor in der theologiſchen Facultät zu Greifswald, 
Dr. Wellbanfen, iſt auf fein Anfuchen als a. ord. Profeſſor in 
die philofopbiiche Facultät au Halle verfeßt worden. 

Der Studienlehrer, Privatdocent Dr. Flaſch in — — 
wurde zum a, ord. Profeſſor der Archäologie an der Univerfität 
Erlangen ermannt, 


zu Rom, Senator Giuſeppe AFlorelli, find zu auswärtigen Mits 
gliedern des k. preuß. Ordens pour le merite für Wiſſenſchaft und 
Künite ernannt worden. 

Dem Geh. Ober-Med.⸗Rath und ord. Profeffor an der Univer⸗ 
fität Berlin, Dr. von Zangenbed, wurde der Charakter als Wirk: 
liher Geheimer Hath mit dem Prädicat Excellenz verliehen. 

Dem ord. Profeſſor an der Univerfität Graz, Dr. Guft. Meyer, 
iſt das Nitterfreug des k. griech. Erlöferordend, dem Gumnafials 
director Dr. Zahn zu Moers der E. vreuß. Kronenorden 3. El., 
dem ord. Profejfor an der Imiverfität Göttingen, Ober: Med.» 
Rath Dr. Henle, das Gommandenrfrens 2. Gl. des großh. bad. 
Ordens vom Zähringer Löwen und das Gommandenrfrenz 2. GI. 
des herzogl. braunſchw. Ordens Heinrich's des Löwen, dem ord. 
Profeflor an der Umiverfität und Director der Irrenheilanftalt zu 
Marburg, Dr. Gramer, das Gomtburfreuz 2. Gl. des berzoal, 
fachfenserneft. Hansordend, dem ord. Profeffor an der Iniverfität 
Berlin, Dr. Leyden, fowie dem Provinzial-Schulratb Dr. Breiter 
das Ehreukreuz 2, Gl. des fürſtl. tippifhen Geſammthauſes, dem 
Kirhenratb Dr. Scartazzini in Soglio das Ritterkreuz 1. EI. 
des FR, fächl, Albrechtsordens verlieben worden, 

Bon den Auszeichnungen, welche von der Univerfität Würzburg 
ins und ausländifchen Gelehrten bei Gelegenheit ihres 300jährigen 
Fblerhafte ertbeilt worden find, iſt durd die Zeitungen eine ſehr 
ehlerhafte Kifte verbreitet worden, die feider auch in dies Watt Ein 
gang efunden bat. Statt einzelner Berichtigungen geben wir im 
Nachſtehenden eine abermalige vollftändige und correste Aufzählung 
derjelben. Es wurden proclamiert a) als d 


brendoctoren der Theologie: 
Georg Jacob, Domberr in —— Joh. B. Janſſen, Gym— 
uaſialprofeſſor in Frankfurt a / M.; Joh. B. Heinrich, Domdechant 
iu Malnzz hals Ehrendoctoren der Rechts- und Staatswiſſenſchaft; Thom. 
Hauck, Oberſtaatsanwalt am Pa Per Ya in Münden ; 
Ghlodwig Fürit v. Hohenlohe-Schillings fürſt, Botſchafter des 
Deutſchen Neiches in Paris; Em. v. Riedel, kal. baierifcher Finanzs 
miniter; Kranz Schenf Arbr. v. Staufenberg, Yandtagss und 
Reichstagsabgeordneter; c) als Ehrendoctoren der Rechtswiſſenſchaft: 
Profeffor E. 2, Dümmeler in Halle; Ferd. v. Haubenſchmied, 
Präfident des Dberlandesgerichts in Münden; Theodor Sidel, 
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Profeffor in Wien; der Director der al. preußischen Arhive ©. » 
Spbel in Berlin; d) als Ehrendoctoren der Staatswilfenihat 
H. Kawcett, Generalpoſtmeiſter in London, Mitglied des eugliſcher 
Parlaments; E. de Laveleye, Profeſſor der Nationalöfonomie iu 
Küttih; e) als Ebrendoctoren der Medicin: Tb. 9. Huxlev, 3 
Lubbock, E. Frankland, Rud. Clauſius (Bonn), G. Quinde 
(Heidelberg), A. Kundt (Straßburg), 8. Ranvier (Paris), I. D. 
Gharcot, James Paget (kondon), Joſ. Liſter (Konden), Bud: 
händler v. Branmüller (Wien) und Buchhändler G. Yamrı 
(Keipale); N als Ghrendoctoren der Philofophie: 1) der hiſtoriſc 
vbilologiihen Claſſe: R. Lanciani, Director der Ausgrabungen ;= 
Rom; PBrofeffor Ascoli in Mailand; W. Dörpfeld, Architekt des 
deutſchen ardäologifhen Inſtituts im Atben; of. v. Giebri, 
Minifterialratb; Rudolf v. Abering in Göttingen; Konrad v. 
Manrer in Münden; %, NRodinger in Münden; 8. Ba; 
dington, Senator der frangöfifhen Republit in Paris; 2) der 
matbematifchenaturmilfenfchaftlichen Glaffe: K. Hermite, Profeflor 
in Paris; W, de Konind in Lüttich; W. H. Perkin, Privar 

lebrter in London; Ant, de Bary in Straßburg; Alex. Bell iz 


e 
! Goinburg; N. A. Otto, Fabrifant in Mühlheim; 6.8. Siement 


in London. 

Am 7. Auguſt F in Schöneberg bei Berlin der Begründer der 
Maison de sante dafelbit, Geh. Sanitätsrath Dr, Ed, Kewinfteir, 
im 52. — 

Am 13. Auguſt + in Berlin der Proſeſſor a. D,, Geh. Wer.: 
Rath Dr. Ernit Ar. Gurlt, vormaliger Director der Ibhierargneis 
ſchule dafelbit, im 88, Lebensjahre, 

Vor Kurzem + im Utrecht der Profeſſor der Theologie am der 
Univerfität dafelbft, 3. I. van Onfterzen, 





Erwiderung in Sachen Gtfrid's. 

Den von Herrn Dr. D. Erdmann in Rr. 29, Sp. 982 d. Bi. 
angefochtenen Sap der zweiten Ausgabe meines großen Otfrid, Ert; 
mann babe unbaltbare Gonjecturen als Lefungen geboten, balte 


ih in vollem Umfange aufrecht und werde den Beweis dafür, vielleicht 
volitändiger als Herrn Erdmann lieb ift, demnächſt in der Germania 


bringen. 
Altona, den 14. Aug. 1882, P. Piper. 


Befanntmahung. (iss 


Un dem Gymnafium zu friedeberg i. d. Nm. ift zum 1. April 
1883 die erfte Oberlehrerjtelle wieder zu befegen. Das Gehalt 
beträgt 4500 H und 420 HM Wohnungsgeldzuihuß. Geeignete 
Bewerber, welche neben den vollen Facultäten in den alten 
Sprachen noch diejenige im Hebräifchen, in der Religion oder 


im Deutfchen befigen und den lateiniſchen Unterricht 


eiterariſche Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. | 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [187 


Eger, Gustav, Technologisches Wörterbuch in 
englischer und deutscher Sprache. Die 
Wörter und Ausdrucksweisen in Civil- und Militär-Bau- 
kunst; Schiffsbau; Eisenbahnbau; Strassen-, Brücken- 
und Wasserbau ; Mechanik und Maschinenbau; Technologie; 
Künste; Gewerbe und Fabrikindustrie; Landwirthschaft; 
Handel und Schifffahrt; Bergbau und Hüttenkunde; Ge- 
schützwesen; Physik; Chemie; Mathematik; Astronomie; 
Min-ralogie; Botanik etc. umfassend. In Verbindung 
mitmehreren Fachgelehrten bearbeitetund herausgegeben. 
In zwei Theilen. Lex.-Octav. Geh. Erster Theil. 
Einglisch-Deutsch. Preis A 9. 


Berantwortl. Rebarteur Broſ. Dr. Harnde in Leiprig, Goetheſtrahe Kr. 7. — Drud von W. Drugulin in Zeipsig- 


ſchon längere Beit mit Erfolg in den oberen Elafjen 
ertheilt haben, wollen die nöthigen Beugniffe bis zum 
1. September cr. einreichen. 
Friedberg i.d. Nm. 10, Auguſt 1882, 
Der Magiftrat. 
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Cheologie. - 


Böhl, Dr. Ed., Prof, Christologie des alten Testamentes oder 
Auslegung der wichtigsten messianischen Weissagungen. Wien, 
1882. Braumüller, (VII, 332 8. Gr. 8) c#M 6. 


Ein eigenthümliches Buch, das jehr an vergangene Zeiten 
erinnert. Gewidmet ift es der evangelischen Kirche beider Con- 
feffionen in Defterreih-Ungarn und zwar aus Anlaß des hundert⸗ 
jährigen Gedenkfeſtes des Toleranz-Edictes, hervorgegangen iſt 
e3 aber offenbar aus Vorlefungen, die vom Berf., Profeflor an 
der evang.theol, Facultät in Wien, vor Studenten gehalten 
wurden. Daran erimmert auf Schritt und Tritt die Sprache 
(gehen wir über zu Vers jo und fo, geben wir nunmehr furz 
an 2c.), namentlich ein dem Kathederredner ganz zur Gewohnheit 
gewordenes, überleitendes „nun“, das zum Ueberdruß, oft auf 
manchen Seiten dreimal, wiederfehrt (S. 227 3.8. Das ift 
nun, Diefe num, Es entfteht nun 2c.). An den alademifchen Ur⸗ 
fprung erinnert weiter der Untertitel; es war ja Sitte über 
„die mejfianischen Weiſſagungen“ Vorlefungen zu Halten und 
von einzelnen altteftamentlihen Theologen geichieht das Heute 
noch, wenn gleich vielleicht von feinem mehr ganz in dem Sinn 
und Geift des vorliegenden Buches, Daffelbe ift nämlich (und 
das zeigt der Haupttitel: Ehriftologie des A. T.) ein möglichft 
confequenter Ausläufer (ob der legte akademiſche?) der alt: 
firchlichen, näher der orthodor-Lutherifchen Anſchauung vom 
Alten Tejtament, Eigentlich zwar will der Verf, einen Mittel- 
weg einfchlagen, die direct meffianische Auffaffung eines Auguftin, 
Luther, theilweife auch Hengftenberg’s, fefthalten, und daneben 
die „Hiftorische* Auffaffung eines Diodor von Tarfus, eines 
Grotins und von Hofmann zur Geltung bringen. Aber von 
dem was jegt „hiftorische” Auffafjung des U. T.’3 und feines 
Inhalts heißt, hat er feine Ahnung und im Grund ift feine 
Anſchauung doch mur die, als ob das religiöfe Leben der 
Menjchen vor Ehriftus in nichts Anderem beftanden hätte, als 
darin, daß fie fih an dem Protevangelium und feinen beiden 
Seiten, der Niebrigfeit und Herrlichkeit, Menfchheit und Gott: 
beit des Meffias erbauten, und der Fortfchritt des religiöfen 
Lebens darin, daß diefes Protevangelium „reduciert“, in immer 


neuen Geftalten und Typen und ftereotypen Begriffen „localifiert” | 


wurde, bis zufegt die Bropheten den Pinſel in Farben tauchen, 
die ihnen zur Hand find, aber ein univerjales Gemälde dabei 
berausbringen. So erfüllt fich denn auch das eine und das 
andere Wort infolge „präftabilierter Harmonie“ mehrfach, das 


erfte Mal auch umeigentlih 3. B. das „Durchſtechen“ bei 
Sadjaria — verhöhnen, das andere Mal ganz eigentlich, bei. 
Epriftus. Ref. hat, um der Recenfentenpflicht zu genügen, das 
ganze Buch von Anfang bis zu Ende durchgelefen, zu feiner 
eigenen förderung hätte er das nicht gethan, Aus der Art der 
Behandlung im I. und II. Abſchnitt läßt fich alles Folgende 
von ſelbſt ergänzen. Der erfte Abſchnitt (S. 43—76) handelt 
vom Protevangelium (daß auf dafjelbe im ganzen U. T. feine, 
im N. T. „nur eine deutliche“ Anspielung ſich findet Ro. 16, 20, 
macht ben Verf. nicht ftußig), der zweite von der Reproduction 
deſſelben zur Zeit der Patriarchen (S. 77—123), der dritte 
von derjenigen „unter David und Salomo“ (S. 124—182; 
auf Salomo gehen Bf. S, 45, 72, 110, 41), ber vierte befpricht 
die prophetifche Zeit. Auf Sacharia kommen bier faft jo viel 
Seiten wie auf Jeſaja (über 46), während Ezechiel, der aller- 
dings im N. T., außer in der Offenbarung, nie citiert ift, auf 
einer Seite abgemadht ift, Ieremia (mit Jonas, Habakuf, Ze— 
phanja) feines eigenen Paragraphen, und nur gelegentliher Er: 
wähnung gewürdigt wird. Die Einleitung behandelt Aufgabe, 
Name, Berechtigung und Schickſal „unferer Wiſſenſchaft“, wie 
man das in den Borlefungen über theologische Disciplinen zu 
thun pflegt. Geichmadlofigkeiten, wie die, daß die fieben Augen, 
nad dem Verf. vielmehr „Löcher“, auf dem Tempelgrundftein 
Sad). 3, 9 dadurch beftätigt werben, daß Ehriftus eine fieben- 
fache Verwundung an feinem Leib erlitt, daß die Feierkleider, 
die dem Hohenpriefter Jofua gegeben werden (V. 4), an Adam's 
Befleidung mit Fellen erinnern ıc., find glüdlicherweife felten, 
überhaupt ift das Ganze in edler Sprache gehalten und aus 
achtbarer Gefinnung gefloffen; das kann aber an dem Gefammt- 
urtheil nichts ändern, daß das Buch einen veralteten, unbalt- 
baren —— vertritt. E.N. 





— Eug., bchrer, — ? der Sage, daß Seneca 
Chriſt geweſen ſei. Fine kritiſche Unterſuchung nebſt einer Rerens 
fion des avokryphen Brieſwechſels des Apoſtels Paulus mit Seneca. 
Berlin, 1881. Groffer. (111, 52 S. Gr. 8.) I. 50. 

Der Berf. fommt durch eine feine und anziehende neue 
Unterfuchung der Briefe zwiichen Seneca und Paulus zu einem 
zwiefachen Ergebniß: 1) da die überlieferten Briefe nicht den 
gleichen Urfprung nach Zeit und Verfaſſer haben, fondern in 
zwei Gruppen zerfallen, von welchen die eine, nämlich X, XI, XII, 
noch vor Hieronymus datieren, übrigens nur die Trümmer 
einer größeren Sammlung find, während die andere, nämlich 
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I—IX und XII, XIV, erft nach dem fechften Jahrh entſtanden 
ſind. Für das erfiere iſt nächſter Haltpunct die freilich nur 
relative Identität des Citates aus den Briefen bei Hieronymus 
mit einer Stelle in XI. Für das zweite die Erwähnung des liber 
de verborum copia in IX, unter Berwendung von Fleury's 
Nachweiſung über diefen Titel für das Werk des Martinus 
Dumienfis, welche freilich hier nicht für das ganze, ſondern eben 
nur für jenen Theil der Sammlung acceptiert wird. Won ben 
anderen Gründen für die Theilung der Sammlung nad ihrer 
Herkunft ift am einleuchtendften, daß nur die Briefe X—XU 
eine mögliche bezw, richtige Datierung haben, Dagegen I—IX 
gar feine und XIII und XIV eine unmögliche, Alles Uebrige 
erſcheint nicht überzeugend, fo gefchidt es ausgeführt ift, weder 
was Sprade und Bildung ber beiden vermutheten Verfaſſer 
angeht, noch bie hervorgehobenen Differenzen des Inhalts. In 


erfterer Rüdficht ift namentlich das Mikverftändniß der in- | 


sulae (vgl. 17 f. in XII) der Hypotheſe gar nicht günftig. Das 
zweite betreffend, jo find die Eontrafte in der Erwähnung 
Nero’3 wohl vorhanden; aber auch innerhalb der fpäteren 
Sammlung, welcde der Verf. annimmt, würben VII und XIV 
jufammenftimmen, Und es ift im übrigen die frage, ob man 
in einem Machwerle, welches Alles zufammenhäuft, was in einem 
bürftigen Wiffen vorhanden ift, und fo auch durch die Erwähnung 
bes Stabtbrandes und der Verfolgung einen Reiz zu entlehnen 
ſucht, jo viel Gewicht auf derartige Wiberfprüche legen darf. 


2) führt der Verf. nur eben gerade die fpäteren Briefe auf die 


Benugung einer älteren Duelle zurüd, welche nicht etwa in ben 
acta Pauli von Pfeudo-Linus gefunden werden fol, ſondern 
gemeinfchaftliche Quelle für beide, für die Briefe und die acta, 
ift, und zwar ſoll diefe Quelle ebionitifchen Urfprungs und Cha- 
rakters jein. Denn auch in Pſeudo-Linus finden ſich Spuren von 
einer wenigftens gemäßigten Gefinnung des Nero, die auf eine 
dies enthaltende Duelle zurüdweifen; und andere Spuren führen 


darauf, daß dieſe auch Nero’3 Gemahlin als Ehriftin enthalten | 


habe, und auf Aehnliches follen auch die Briefe hinweifen, die 
Poppäa Sabina erſcheine hier als Schülerin des Paulus. Allein 
weber das eine noch) das andere ift erwieſen; man vergleiche 
beſonders die fünftlihe Eombination 5.25 f., und die unjichere 
Auslegung der Briefe V und VIII ©. 27 und 29, Die Stelle 


in VIII ift, wie ber Tert liegt, überhaupt faum zu brauchen, | 


und der Schluß deutet darauf hin, daß diefer domina der Cha- 
rakter der regina nicht zuerfannt werden will, Aus der Annahme 
einer ebionitifchen Quelle gelangt der Verf. dann weiter zu dem 
Schluffe, daß die ganze Senecafage urfprünglich nichts als eine 
ebionitische Berbächtigung des Paulus gewejen fei. Dabei wird 
auch das VBerhältniß zu Poppäa Sabina eingerechnet; aber bie 
Juden haben ja in diejer Frau eine Patronin gefehen, daher wohl 
die Ebioniten fie auch nicht für diefes Motiv verwertheten. In 
ihrem Geiſte liegt es gewiß nicht, ſolche perjünliche Beziehungen 
nur von der ungünftigen Seite aufzufaffen. Es bleibt immer 
natürlicher, die Senecajage auf dieſelbe Neigung zurüdzuführen, 
aus der die Tiberiusfage und die Pilatusacten abzuleiten find. 
Ein Beweis für die andere Auffafjung liegt jedenfalls nicht vor. 


ie evang.»luth,. Kirhenzeitung. Red, Fr. Ih. Franke. 


In Der neue franffurter Gefangbuchsentwurf, — Das Ko— 
fettieren mit Rom. — Zur Frage des Altkatholicismus — St. 
Asprenus, Ein Blatt aus dem religiös-firchlihen Leben Süditaliens. 
— Aus dem Großbergogtbum Seien. — Statiſtiſche Mittbeilungen 
aus dem Reſſort des preußiſchen Juſtizminiſteriums. — Kirchliche 
—⸗ “. 


Reue cm — airchenjeitung. Hreg. von H. Meßnet. 24. Jahrg. 


zus .: Der eng a Ye des hg PBolizeipräfidiums 
von Berlin für die Jahre 1871—188 od einmal Richard 
Wagner uud feine Werke, 1, — Ein — Zünglingsfeft. - — Der 


neue Gefangbuctentwurf für Frankfurt MR. — Eine u neue den — 
Kirche in London. — Die Fortſchritte der „Heilsarmee“. 
Diafoniffenhaus in Alexaudrien. — Binet's Briefwechſel. — Site 
riciana, — Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirgengeitung ı. Hrög. v.3.€ Bebffy. Nr. 33. 

ri : „Pofitiv* und „negativ. Gin Zwiegefpräh. — Karl 
Hol Chriſt. Hoffmann’s Erklärung des Mömerbriefs. — 9. 
Mebf y Otto Plleiderer 8 Grundriß der chriſtlichen Glaubens und 
Sittenlehre. — Fürftbifhof Herzog und die „Staatäpfarrer“. — 
Aus Braunfchmeig. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 13. Jahrg. Rr. 22. 

Iuh.: Profeffor A. Scholz in Würzburg, — Bon den * 
zöffhen Wettern der münchener Heiligthumswächter. — Gorrejpen: 
denzen und Berichte. 


Beiefänit gi Brätge Bifienfanf u, tirchliches Leben. Hr. von 
ard eft 

Be Frz. Delisfch, — Ventateuch 4. Das 
Gitat aus dem Kriegobuch Num. XXI, F. Zimmer, 
der Codex vatiennus im Hebräerbrief. — *1. 5. Burkhardt, 
neue Forſchungen zu Luther's Leben. — G. ne Gloffen ja 
Joh. Janſſen's Geſchichte des deutſchen Volkes. 4. Gebet, Bibel 
und Kirchenlied. — E. Engelhardt, Beit Dietrich’s Betbeiligung 
an den theologifchen —— (1638 1545). — F. a: die 
Lehre von der „droxatdstang ndyrwv", G. Heuch, di 
Praxis der pfarramtlihen Krankenſeelſorge. — , Trautvetter, 
der Nil im Volksglauben und in der Bolfafitte der Aeaypter. 

















Geſchichte. 


Fröhlich, Dr. Franz, Prof., die Gardetruppen der römischen 
Republik. Aardu, 1882. Sauerländer. (50 8. Gr. 4.) 

Diefe eingehende und forgfältige Unterfuchung des ſchwie⸗ 
rigen ®egenftandes giebt zahlreiche Ergänzungen und mande 
wicht unwichtige Berichtigungen zu den Aufftellungen von Mar: 
quarbt in feinem Handbuhe und von Mommfen in feinem 
Aufſatz im 14, Bande des Hermes, Insbeſondere ift auch bie 
Sammlung ber einſchlagenden Stellen der Alten erheblich ver- 
mehrt worden. Das erfte Eapitel, über die Ertraorbinarii, 
liefert manche werthvolle Beiträge zur Kenntniß der Zufammen- 
fegung der Heere ber früheren Republit und fucht, wie uns 
fcheint mit Recht, Spuren der Eriftenz der Ertraordinarü bereits 
gegen das Ende des vierten Jahrh.'s dv. Chr. nachzuweiſen. Im 
zweiten Capitel, über die cohors praetoris, wird zunächſt die 
auch von Marquardt neuerdings angenommene Wölfflim ſche 
Anficht zurüdgewiejen, daß die cohors praetoria der Zeit ihren 
Urfprung verbanfe, wo die Eonfuln noch prastores hießen, und 
dann im Gegenfag zu Mommſen der Nachweis unternommen, 
daß Die cohors prastoria bereits von dem älteren Scipio Afri: 
canus eingeführt worden fei. Hinfichtlich der Brätorianer ftimmt 
der Verf. mit Mommfen überein. 








Marczali, Heinr., Ungarns Geschichtsquellen im Zeitalter der 
Arpäden. Berlin, 1582. Hertz. (X, 163 8. Roy, 8.) c#% 4, Pl. 

| Eine von der ungarischen Akademie der Wiffenfchaften ge 
frönte Preisfchrift, die hier in einer von dem Verf. felbft beforgten 
deutſchen Bearbeitung erſcheint. Es Tann nur mit Freuden 
begrüßt werben, wenn wir die Grundſätze deutſcher Fritifcher 
Duellenforfhung, wie fie ja namentlid die Waigifche Schule 
mit nicht geringem Erfolge lehrt, auch jenſeits der deutſchen 
Grenzen zur Anwendung gebracht fehen. Wie der polniice 
Hiftorifer Smolka bezüglich der Gefchichtsquellen feines Volles 
auf dDiefem Wege auch nad) Zeißberg noch Refultate zu gewinnen 
bermochte, fo leiſtet jegt auch Marczali auf einem allerdings noch 
weniger bucchforichten Boden Erfreufiches. Auch er hat nicht 
umfonft zu den Füßen von Georg Waitz gefeifen, er bringt zur 
Betrachtung feiner heimifchen Geſchichtsquellen nicht mur bie er 

‚ lernte Methode mit, fondern auch eine reiche Kenntniß deſſen, was 
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auf dem Gebiete der beutichen Duellenfunde in neuerer Zeit | 
geleiftet worden ift, und hat ſchon damit einen gewaltigen Bor: 
Sprung vor den meiften feiner Landsleute, Das Büchlein 
orientiert in verftändiger und anfchaulicher Weife über das 
ganze Feld ber älteren ungarischen Gefchichtsfchreibung. Ob es 
freilich vermögen wird, den beutjchen Hiftorifern eine günftigere 
Meinung von ben ungarischen Ehronijten im Großen und Gan- 
zen beizubringen, und ob fpeciell dieS. 40 ſehr vielverheifend 
angekündigte, aber dann doch nur mit etwas unzulänglichem 
Beweismaterial verfuchte Feftftellung des Werthes von Simon 
de Reza’s Gesta Hungarorum fowie von deren Verhältniß zu 
fupponierten älteren Aufzeichnungen, die zum Theil in dem 
Chron. Budense nod erhalten wären, wirklich ald abjchließend 
wird gelten können, ift wohl doch am Enbe zu bezweifeln. In 
diefem Abfchnitte über Köza heißt es dann (S. 44) wörtlid: 
„er bemüht fich, alles das ftillfchweigend zu übergehen, mas 
feiner Meinung nach nicht zum Ruhme feines Baterlandes ge: 
reicht. Fremde Gelehrte können fich nicht genug gegen ein jolches 
Borgehen ereifern; fie nennen es tendenziöje Entftellung und 
gewifjenlofe Undankbarkeit. Unfere Meinung hierüber ift jedoch 
eine andere, Der Ehronift im Mittelalter unterfucht nicht jede 
Nachricht mit der gewiffenhaften Kritik unferer Zeit, der deutſche 
jo wenig wie der ungarifche. Worauf er fich ftüßt, das ift allein 
fein nüchterner Berftand (!), der vor Allem zurüdichredt, was 
ihm unmöglich erſcheint, und allenfalls auch das fubjective Ge- 
fühl feiner Vorliebe. Kezai, der Anonymus ober andere Chro= | 
niften aus dem Mittelalter thun es nicht mala fide, wenn fie 
irgend etwas verfchweigen, das eim fchlechtes Licht auf ihr 
Baterland werfen könnte, fondern fie thun es, weil ihnen ihr 
Stolz verbietet glauben zu können (!), dab in Ungarn je eine 
verwerfliche That vorgefallen ſei.“ Derartige Stellen laſſen 
uns doch bedauern, daß der Verf, bei der deutjchen Bearbeitung 
nicht Manches geändert oder beffer ausgemerzt hat, was vielleicht 
im dem magyarijchen Driginale am Plage fcheinen konnte. Uber 
diejen Dienſt hätte dem Verf. wohl nur ein nicht magyarifcher 
Freund leiften fönnen; denn er felbft beginnt gerade das Vor— 
wort zur beutjchen Ausgabe damit, daß er an das Geſtändniß, 
er habe die meiften Impulſe zu feiner Arbeit in Berlin bei G. 
Waitz erhalten, die Meinung anknüpft, nur ein Austauſch der 
Beftrebungen der verfchiedenen Nationen vermöge die Wiffen- 
Ichaft wahrhaft zu fördern, während wir doch über das Ver: 
hältniß von Geben und Empfangen, welches bei einem Austaufche 
zwifchen ber deutjchen und magyariſchen Geſchichtswiſſenſchaft 
obwalten müßte, befonderer Anſchauungen uns nicht zu entfchlagen 
vermödhten, fowenig wie wir uns eines Lächelns enthalten 
fönnen, wenn wir bie patriotifche Naivetät, mit der ungariſche 
Profefloren am liebſten jeden Zweifel an der Glaubwürdigkeit 
ihrer Ehroniften empört zurüdweijen, als einen Standpunct | 
anerkennen jollen, ber im Grunde nicht minder berechtigt wäre, 
als die kritischen Forſchungen deuticher Gelehrten von ber Be- 
deutung wie Dümmler ober Büdinger. — Ob die Berliner 
Traditionen der Waitziſchen Schule bei unferm Verf. auf un— 
garifchem Boden lange vorhalten werben? Wir wollen e3 von 
Herzen wünſchen. 

Daß Marczali mit dbeutfcher Grammatif und Syntar recht 
häufig arg überworfen ericheint, wollen wir ihm nicht hoch an— 
rechnen, wohl aber ihn bitten, wenn er uns wieber einmal einen 
Satz unferes Leſſing vorführt, lieber wörtlich zu citieren. m 
ber Stelle (S. 7): „Wenn es richtig ift, was Leffing gefagt 
hat, daf nicht die Wahrheit felbit, deren Befit er fich verichafft 
bat, jondern feine darauf verwendete aufrichtige Mühe den 
Manneswerth ausmacht”, erfcheint das befannte ſchöne Dichter: 
wort doc) in recht übler Weife verballhornt. 

















Kroned R. von Marchland, Dr. Franz, Prof., Grundrif der öfters 
reichifchen Geſchichte mit befond. Nüdficht auf Duellens u. Ziteraturs 
kunde. Ein Gompendium für Iniverfitäthörer x. 4. — 
(Schluß.) 1701—1878 (1880). Vom ſpaniſchen Erbfolgekriege bis 
* —— Bien, 1882. Hölder. (S. 617—926 Gr. 8.) 
© r . 


Profeſſor von Krones entfaltet eine außerorbentliche litera⸗ 
riſche Thätigfeit. Seinem 1879 vollendeten „Handbuch ber 
Geſchichte Defterreihs" (vier Bände und ein Band Zuſätze, 
Berichtigungen und Regifter) und, ber „Geſchichte der Neuzeit 


‚ Defterreich® vom achtzehnten Jahrhundert bis auf bie Gegen- 


wart“, welche eine Erweiterung des lebten Theiles bes „Hand- 
buchs“ ift, folgte noch im nämlichen Jahre in zwei Theilen eine 
Geſchichte Defterreichs für die reifere Jugend“. Daran fließt 


\ fi) num ber vorliegende umfangreiche ‚Grundriß“ ala „ein 
Compendium für Univerfitätshörer, Lehramts » Gandidaten, 


zugleih Hülfsbuch für Gefchichtslehrer und Gefchichtöfreunde 
in vier Abtheilungen“. Er foll vorzugsweife ein „Lehr- und 
Hülfsbuch“ fein und zwar nicht bloß für Stubierenbe und 
„Fachmänner an der Mittelfchule“, fondern auch für „alle Ge— 
ſchichtsbefliſſenen und Geſchichtskundigen außerhalb der Schule, 
die fich für ein tieferes, dem gegenwärtigen Stande ber Forfchung 
entfprechendes Studium der Geſchichte Defterreichs intereffieren“. 
Der Berf. handelt in der Einleitung über Begriff, Weſen und 
Behandlung der öſterreichiſchen Gejchichte (S. 1—7), über bie 
chronologiſche Gliederung berfelben (S. 7—9), über den „Ent: 
widelungsgang ber öfterreichifchen Hiftoriographie vor und nad 
1526" (S, 10—68) mit biographifhen und literarhiftorifchen 
Notizen, endlich über „allgemeine Quellen- und Literaturfunde* 
(S. 68— 96). Daran fchließt fich dann die Geſchichte Defter- 
reich jelbft in fünf Perioden gegliedert: von den Anfängen bes 
geichichtlichen Lebens bis 976; 976—1278; 1278—1526; 
1526— 1700; 1700— 1830. Für jebe Periode werben zunächft 
die Quellen und bie Literatur angeführt, dann die gefhichtlichen 
Ereigniffe derfelben berichtet und endlich in Anmerkungen noch 
entweder einzelne kritiſche Fragen furz erörtert oder auch weitere 
Hülfsmittel angegeben. Am Schluffe folgen eine Inhaltsüber- 
fiht (S. 852—858), ein bibliographiiches Namenregifter (S. 
859— 905), eine Ergänzung befjelben (S. 905—906), eine 
Ergänzung der Literatur (S. 906), ein „Stoffregifter“ d. h. ein 
alphabetijches Verzeichniß der Dynaftien und der betreffenden 
Regenten und der Provinzen und Länberbeftandtheile Defter- 
reichs (S. 907— 916), dann neue Literaturnachträge (S. 917 
bis 925). Der Hauptiwerth des Buches liegt, wie man fieht, 
in den reichhaltigen Berzeichniffen der Quellen und der neueren 
Hülfsbücher und Bearbeitungen, die nur etwas gar zu fehr zer» 
teilt find. Dagegen ift die geſchichtliche Darftellung eine fo 
fnappe, manchmal faft nur aus Schlagworten beftehende, daß 
wir nicht glauben können, daß das Buch außerhalb der Kreife 
ber Fachmänner fich viele Freunde erwerben werbe. Auf Einzel- 
beiten einzugehen verbietet und ber Raum, ben wir für unfere 
Anzeige in Anſpruch nehmen dürfen. Hb. 


Ranke's, Leop. v., fämmtlihe Werke. 42.— 48. Band. Leipzig, 
1878/81. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) à cH 4, 50, 

Die Publication der gefammelten Werte Ranke's ift in den 
legten Jahren etwas langſamer vorgeichritten, wohl weil der 
ehriwürdige Autor fich nicht gern entichließt, ältere Schriften 
und Abhandlungen, die ihm als Jugendarbeiten lieb geworden, 
ohne Ergänzung, Befferung oder gar Umarbeitung von Neuem 
ausgehen zu laffen. Wer aber in den Uchtzigern daran geht, 


' die Summe feines hiſtoriſchen Denkens in einer Weltgefchichte 


nieberzulegen, und diefe zur Beſchämung für uns Epigonen mit 
einer Friſche und Rüftigfeit vorwärts führt, die in ber Gelehrten- 
welt wohl einzig dafteht, der mag auch Zeit und Kraft zu Rathe 
halten und jede Berjplitterung meiden müffen. Dennoch find 
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älteren Datums bringen, nicht ohne wefentliche Durcharbeitung 
und ohne Zugaben geblieben. So giebt Band 42 unter dem 
Titel „Zur Venezianiſchen Geſchichte“ außer dem beiden älteren 
Studien über die Berjchwörung gegen Venedig und über bie 
Benezianer in Morea einen bisher ungedrudten, größeren Ein: 
leitungsabfchnitt über Venedig im 16. Jahrh. und im Anfang 
des 17, 
durch die Relationen ber venezianishen Umbacciatori erhielt 
und wie der Genius der Republit von S. Marco in ihrem 
ariftofratijchen Uusbau wie in ihrer den Orient und Occident 
umfpannenden Bolitif ihm immer wahlverwandt gewejen. Er 
erzählt im Vorwort, wie er ſich vorübergehend mit dem Gedanken 
getragen, einft eine Geſchichte Venedigs zu ſchreiben. Die Studien, 
die hier neu eingefügt werden (S. 3—133), beireffen vorzugs⸗ 
weiſe die innere Geſchichte der Republik, in&befondere ihre ver- 
widelte Berfafjung, den Rath der Zehn und die einft als geheim 
nißvoll geltende Staatsinquifition, die num zumeift an der Hand 
archivaliicher Documente beleuchtet wird. Zu dieſem Abſchnitt 
gehört ein ſchon 1827 gejchriebener, aber bisher ungedrudter 
Aufſatz über die Unechtheit der von Daru publicierten Statuten 
über die Inquifition, den man auch nach der Darftellung Ro— 
manin’s gern lefen wird, 

Band 43 und 44 führen jeßt den Titel: Serbien und bie 
Türkei im 19. Jahrh. Ranke's Werk über „die ſerbiſche Revo- 
lution“ galt ſchon 1829, als es zum erjten Mal erſchien, als 
das Muſter einer Hiftorifchen Darjtellung, die unbeirrt durd) 
die Wogen der Tagespolitif, ihrer Neigungen und Abneigungen, 
die Erſcheinungen des Miterlebten aus ihrer Geneſis und im 
Bufammenhange mit dem großen Zuge der europäifchen Ent: 
widelung aufzufaffen fuchte. Seitdem Hat fi) die Loslöfung 
der ſüdſlawiſchen Völfergruppe vom Körper des ottomaniſchen 
Neiches in neuen und ftärferen Krifen vollzogen. Es ift aber 
dem Gejchichtichreiber gegeben worden, noch im hohen Lebens— 
alter diejen Ereigniſſen bis zur volljtändigen Emancipation 
Serbien mit dem Griffel Klio's zu folgen, indem er nicht nur 
das ältere Buch vielfach vermehrte und ergänzte, jondern auch 
in einem fortfegenden Abjchnitte „das Fürſtenthum Serbien 
unter der Einwirkung der europäifchen Mächte feit 1842" (5, 
371—519) ſchilderte. Damals bildeten die Mittheilungen des 
Serben Wuk Stepanowitih Karadiitih die Grundlage der 
Darftellung. Jet find es die diplomatischen Ucten und Con- 
jularberichte, die Ranfe für feine neue Arbeit dem preußiſchen 
Staatsardiv entnehmen durfte. Dabei richtet er feinen Blid 
unabläffig auf die Conftellation der europäifhen Mächte, ins: 
bejondere auf den Berfall des Pfortenreiches, feine Gährungs- 
proceſſe und Reformverſuche, über die er zwei ältere Abhand- 
lungen dem erneuten Buch einverleibt. Es ift jehr bemerfenswerth, 
daß er in der Vorrede über den Werth der Beitungsliteratur 
als einer Hiftorifchen Quelle fih nur wegwerfend äußern fann, 

Der 45. Band giebt uns das befannte Buch „Urfprung und 
Beginn der Revolutionskriege 1791 und 1792” in zweiter uns 
veränderter Auflage, die Bände 46—48 bie früher den Tent: 
wiürdigfeiten Hardenberg's beigegebene hiſtoriſche Darftellung 
des Hrögbr.’S im ziveiter Wuflage mit dem Titel: Hardenberg 
und die Geſchichte des preußischen Staates von 1793—1813, 
Band 1—3. Dem zweiten Bande ift jept eine „Notiz über die 
Memoiren des Grafen von Haugwitz“ beigegeben, die in fritis 
fierendem Berfahren einige Mitteilungen aus denfelben macht, 


Anzeiger für die Aunde der dentfchen Vorzeit, Red. U. Effenwein, | wart, fondern auch für die Vergangenheit. 


8. 6, Zrommann NR. F. 29. Jahrg. Nr, 8. 

Inh.: A. 155 ein, Bauleute und Banführungen im Mittels 
alter. — Dans ala zur Geſchichte der Ueberlaſſung des Dürers 
ſchen Dreifaltigfeitsbildes an Kaifer Rudolf I. — Ar. v. Weech, 
Urfehdebrief eines getauften Juden. Ans dem Archiv der Stadt 
Radolfzell, jept im großh. Generalstandesardiv zu Harlörube, 1511, 


Man weiß, welchen bedeutfamen Anſtoß einjt Hanke | 
bis ums Jahr 1750, 














Inh.: Klemm, württembergifhe Baumeifter und Bildhaner 


Länder- und Völkerkunde. 


Hausknecht’s, Prof. C., Routen im Orient 1865—1569. Nach 
dessen Uriginalskizzen redigiert von H. Kiepert. 4 Blätter, 
Berlin, 1562. D. Reimer. (Fol.) c# 10. 

L, Il. Nord-Syrien, Mesopotamien u. Süd-Armenien. 1: 600 000. 
Ill. Kurdistan u, Irak, 1: 800 000, 
IV, Centrales u, südliches Persien. 1: 800000, 


In den Jahren 1565 — 1869 unternahm Profeſſor Haus- 
fnecht im Auftrage des Botanikers Boiffier in Genf Reifen im 
türkischen und perjiichen Antheil Borderafiens zunächſt nur zum 
Zwed botanticher Sammlung, bejtimmte aber nebenbei fo fleißig 
mit einer Diopter-Bouffole feine Route, mit dem Uneroid oder 
durch Siedepunctsbeftimmung die Höhen, daß er auch für die 
Topographie und Höhenfunde der weiten von ihm durchzogenen 
Näume jehr ſchähbare Beiträge heimbrachte. Nachträglich com: 
binierte er dieje jeine fartographifchen Verſuche, die allerdings 
der eigentlichen geodätijchen Feſtlegung ermangelten, mit den 
beiten Driginalfarten der betreffenden Länder. Diejes Material 
konnte unmöglich in beffere Hände zur kritiſchen Sichtung und 
weiteren Verarbeitung für die Deffentlichleit gelangen als 
in die unſeres gerade auf vorberafiatiihem Gebiet jo aus- 


\ gezeichnet bewanderten AUltmeifters der Kartographie in Berlin. 


Unter Zuziehung noch einer beträchtlichen Anzahl neuerer Auf- 
nahmen ftellte Kiepert vier große Kartenblätter her: zwei der— 
ſelben jchließen zufammen zu einer Darjtellung von Nord-Syrien, 
Mefopotamien und Süd-Armenien im Maßftab von 1: 600 000; 
das dritte ftellt Kurdijten und Irak, das vierte das centrale und 
füdlihe Perfien im Maßjtab von 1: 800000 bar. 

Die techniſche Ausführung (Gebirge in Sepia-Tufhmanier) 
ift vorzüglich gelungen. Ein Begleitheft orientiert über die be- 
nugten Quellen in danfensiwerther Ausführlichfeit, desgleichen 
über die angewandte Methode der Namenfchreibung. 


Neues aus der Geographie, Kartographie u. Statistik Europas 
u, seiner Colonien. 12. Jahrgang. Quellennachweise, Auszüzze 
u. Besprechungen, zur laufenden Orientierung bearb. vom Grossen 
Generalstabe, geograph.-statist. Abtheilung. Berlin, 1882, Mittler 
& Sohn. (XXVI, 647 8, Gr. 8.) cM 13. 

A. u. d. T.: Registrande ‚der geograph.-statist. Abth, des Gr 
Generalstabes. 12, Jahrg. 


Der zwölfte Jahrgang ift abermal ftärfer als fein Vorgänger 
(faſt um einen vollen Drudbogen), ganz gleichartig bearbeitet 
in Bezug auf jtreng eingehaltene Orbnung der Eitate und Aus— 
züge aus nahe 400 Beitjchriften, ungerechnet die vielen fonftigen 
der geogr..ftatijt. Abtheilung zugehenden Mittheilungen. Der 
jattjam erprobte Werth diejes immer fehnlich erwarteten Nach— 
ſchlagebuches wird noch erhöht durch die durchgehends fich er- 
probende Eorrectheit aller Angaben, der Eigennamen ſowohl 
als der Zahlen. Grund genug, um diefer periodischen Publica— 
tion einen dauernden Werth zu fichern, nicht nur für die Gegen- 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Hagel u. A. 
55. Jahrg. Pr. 33, 

Juh.: Ad. F. Bandelier, die biftorifche Entwidelung Mexikos. 

— H. Möbius, ein Beitrag zur Frage Über die Orientierung ber 
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mwandernden Bögel. — Ri. Andree, die Schädel der Ainos. — 
Ornftein, Studien ur Geographie von Theſſallen. — Dr. Zunter 
nnd Gafati im Lande der Monbuttu. — Kleinere Mittheilungen. 


4. Betermann’s Mittheilum en aus I. Perthes' geo r. Anftalt. Hrög. 
von E. Behm. 28. — m>® 0. 

—* Die Unternehmungen der Franzoſen zur Erſchließung 
von Futa⸗Djallon. 1-3, — Englifche Expedition unter Dr. Goulds- 
bury nah dem oberen Gambia und Futa-Djallon. — Das Vor: 
dringen der Franzofen vom Senegal zum Niger, 1880—82. 1—3, 
— Friedrich Kofler, Difire Eharnay's Erforfihung der Ruinens 
ſtatte von Lorillard:Gity in Gentrals-Amerifa, — Geographiicer 
Monatsberiht. — Geographiſche Literatur. — Karten. 

— (rgänzungäheft Ar. 69. 
Inh.: Behm u. Wagner, die Bevölkerung der Erde, 7. 


Globus. Hrög. v. Rid. Kiepert. 42. Bd. Ar. 6. 

Inh.: Eine Pilgerfahrt nah NRedſchd. 2. (Mit Abb.) — E. 
Haberland, das Brod im Bolksglauben, 3. (Schl.) — Ein Ritt 
durch Itſch⸗ili. 2. (Schl.) E. Mepger, Zauber und Zanberjungen 
bei den Ehinefen. 1. — Aus allen (Erdtheilen. 











Naturwiſſenſchaften. 
Purper, L., neue Meteorologie mit den acht gleichzeitigen 
Winden. Juni 1881, Paris, (o. J.) Schmid. (55 S. Gr. 8.) 


Difficile est satiram non scribere! Eine, wider Willen 
des Berf.’s, fo überaus amüfante Brojchüre, daß wir beren 
Lectüre allen Meteorologen, ihres Ergötzens wegen, aufs Wärmfte 
empfehlen. „Die Winde bilden ein doppeltes und gewölbtes 
Kreuz, nämlich einen Stern von acht gewölbten Baden von 
gleicher Entfernung.“ „Der achtſtrahlige Wind ift ein Hauch; 
er aihmet ſowohl ein ald aus ....“ 2c. in infinitum. 





Börnftein, Dr. R., Prof., Negen oder Sonnenfchein? Gemeinver- 
Händlicher Leitfaden der Wetterfunde nad dem heutigen Stande 
der Wiſſenſchaft bearbeitet. Mit 27 in dem Text gedrudten Abb. 
Berlin, 1882. Parey. (IX, 112 S. Roy. 8. 1 Karte Fol.) cM 3. 


Eine neue populäre Darftellung der Meteorologie, welche 
den Hauptzwed hat, das Verſtändniß bes praftiichen Witterungs⸗ 
dienftes, wie er jpeciell in Deutfchland zur Zeit ausgeübt wird, 
zu ermöglichen. Zu dem Ende werden nad) vorausgegangener 
allgemeiner Einleitung die einzelnen meteorologijher Elemente 
der Reihe nad) kurz abgehandelt, darauf in den ausführlicher 
gehaltenen Capiteln „Wetter" und „Witterungsbienft” ber 
heutige Prognofendienjt dargelegt und zum Schluß eine kurze 
Anleitung zur Anftellung meteorologijher Beobachtungen ger 
geben. Es dürfte jedoch einem Landwirthe jchlechterdings uns 
möglich fein, nad) dieſen allgemein gehaltenen Ungaben verläß- 
liche Beobachtungen anzuftellen, während andrerjeit3 die zwei 
Seiten lange (unter zehn überhaupt!) Yuseinanderfegung über 
Galibrierung der Thermometer ganz fortbleiben konnte. Fit 
dem Autor befannt, daß vor 12 Fahren ein ähnliches Buch von 
Dr. Graeger erfchien, welches den Titel führt: „Sonnenſchein 
und Regen“? 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Hrsg. 
E. ®. Benede, E. Klein ud ©. Rofenbufe. 1882, 
2, Band. 2. Heft. 

Zub. A. Leppla, der Nemigiusberg bei Eufel, (Mit Abb.) — 
6 Steinmann, Pharetronen-Studien. (Mit Abb.) — Briefliche 
Mittheilungen. — Referate. — Nene Literatur. 

— — 2. Beilage-Band. 

Inh.: Toyolitfi Harada, das er Eruptivgebiet. (Mit 
Abb.) — Mag Bauer, Beiträge zur Mineralogie. 3. Reihe. — 
a. v. Grodded, zur Kenntnif —— Sericitgeſteine, welche neben 
und in Erzlagerſtätten auftreten. Ein Beitrag zur Lehre von den 
Logerflätten der Erze. — Herm. Sommerlad, über Hormblende 


führende Bafaltgejteine. (Mit Abb.) — R. D. M. Berbeet u. R. 
Aennema, mene geologiiche Entdefungen auf Java. (Mit Abb,) 


Eentralblatt — 2. September. — 


Botanifhe Jahrbücher für Syſtematik, flangengeſchichte u. Pflanzen⸗ 
geographie. Hrög. von A. Engler 3. Bo 3. Heft. 


Juh.: Ueberficht der wichtigeren und umfafjenderen, im 
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ahre 
1881 über Syſtematik, —— raphie und Pflanzengeſchichte 
erſchienenen Arbeiten. 2. (Schl. — 3. Felix, Beiträge zur Kennt⸗ 
nih foffiler GoniferensHölzer. (Mit Abb.) — M. Staub, prähl- 
ftorifche Pflanzen aus Ungarn, — Franz Benede, Beitrag zur 
Kenntnig der Begoniaceen. (Mit Abb.) — Aemilio Koehne, Ly- 
thraceae monographice deseribuntur. 


Botanifhe Zeitung. Reb.: q. de Bary, 8. Juft. 40. Jahrgang. 
Nr. 29—32. 





Inh.: A. Zalewſki, über die Kerntbeilungen in dem Pollen: 
mutterzellen einiger Liliaceen. — 9. Hoffmann, Gulturverfuche 
über Variation. — Fr. mig, Phyllosiphon Arisari. — A. 
—— über die Natur der Hypochlorinkryſtalle Pringsheim's. — 

eratur 


Flora. Red.: 3. Singer. 65. Jahrg. Nr. 21 u. 22. 

Inh: H. Goebel, über die Antheridienftände von Polytrichum. 
(Mit Taf.) — 3. Müller, a pe Beiträge. (Fortf.) — 
Naturforſcherverſammlung. — Th. Bokorny, über die „durchſich⸗ 
—— Puncte“ in den Blättern. — Einige neue Cyperaceen aus der 
Rlora von Rio de Janeiro nebit Bemerkungen Über die Sclerieen- 
Gattungen Eryptangium Schrad. und Lagenocarpus Nees. 


Der Raturforfäer. Hrög.v. Bild. Stlaret. 15. Jahrg. Ar, 
Inh.: Verhalten von Schnee und Eis gegen Drud unter 0% C. 
— Zur Lehre vom Pepton. — Das Bewegungsvermögen der Pflanzen, 
— Die Gefhwindigkeit, Tiefe und Wenderungen der Luftoruds Mi: 
nima in den Jahren 1876—1880. — Kleinere Mittheilungen. 


Chem, Gentralblatt. Red.: R. Ar endt.3. 8. 13. Jahrg. Rr. 31—34, 


Inh.: Wochenbericht. — Brügelmann, Kryſtalliſationsver— 
ſuche als Beiſpiele für Berthollet's Lehre von der Verwandtſchaft. 
— Stleinere Mittheilungen. 








Mathematik. Aſltronomie. 


Fick, A., das Grössengebiet der vier Rechnungsarten. 
Leipzig, 1880, F. C. W. Vogel. (40 8, Lex.-8.) K 1. 
Das Endergebniß diefer Meinen, aber fehr anregend ge- 
fchriebenen Abhandlung befteht in dem Satz: „Ein Größen: 
gebiet, deſſen Größen ſich nad) den Regeln ber vier Species fo 
verfnüpfen laſſen follen, daß das Refultat der Verknüpfung 
felbft wieder eine Größe des Gebiets ijt, muß von zweifach un- 
enblicher Dannigfaltigkeit fein. Jede feiner Größen kann dar: 
geftellt werden, als Summe eines Bielfachen der Ureinheit oder 
ihrer Gegeneinheit und eines Bielfachen einer derjenigen beiden 
Einheiten, zu welchen ſich die Gegeneinheit gerade jo verhält, 
wie fie jelbft fich zur Ureinheit verhalten. Die ganze mögliche 
Mannigfaltigleit eines rechnungsfähigen Größengebiets iſt aljo 
erjhöpft in der Mannigfaltigkeit der ſeit langer Zeit in der 
Analyfis eingebürgerten Größen, und es ift abjolut unmöglich, 
noch andere Größenformen zu jchaffen, welche ſich mit ihnen nad) 
ben Regeln der vier Species verbinden laſſen.“ Bezüglich des 
Beweiſes diefes Satzes müſſen wir auf die Abhandlung ſelbſt 
verweiſen. G—. 
Reiff, Dr. Rich,, Repetent, über die Principien der neueren 
ar Freiburg i/Br., 1882. Mohr. (43 8. Gr. 8.) 


Bekanntlich hatte Bertrand gegen die Helmholtz'ſche Ber: 
fegung ber Flüfſigkeitsbewegung einige Einwände erhoben, welche 
von verſchiedenen Seiten widerlegt wurden. Der Verf. glaubt 
durch eine etwas andere Ableitung der Grundgleichungen die 
Elemente der Bewegung fchärfer hervortreten zu laffen, wobei 
er die Dilatation und Rotation des Bolumenelements von den 
Berfchiebungen zweier unendlich benachbarter Puncte aus er: 
reicht. Im Anfchluffe daran find die Gleichungen derjenigen 
Bewegung aufgejtellt, welche aus rein rotatoriicher Bewegung 
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(oßme Dilatation) umb reiner er Potentialbewegung (ofne Rotation) 
combiniert ift. Wenn das Schriftchen auch neue Refultate von 
Bebeutung nicht enthält, lann es doch zur Befeftigung — be⸗ 
reits —— Gebiete Einiges beitragen. 


— Dr, Jul., Docent, Lehrbuch der Statik fester Körper. 
Deutsche Ausgabe unter Mitwirkung des Verfassers besorgt von 
Dr. R. von Fischer-Benzon, re Kopen- 
hagen, 1682. Host & Sohn. (VI, 165 S. 8.) cf 3, 60. 

Wir haben hier ein Werfchen vor uns, welches in an- 
fprechender Form mit den gewöhnlichften mathematifchen Hülfs- 
mitteln die Grundgefeße der Statif vorführt und mehrfad an 
Beifpielen erläutert. Dem Bebürfniffe des Lernenden nad) 
jelbjtändiger Verwendung bes Gebotenen ift durch 131 Fragen 
und Aufgaben Rechnung getragen. Der Tert geht weiter, als 
man auf den erjten Blid annehmen möchte. So find das 
aftatische Gleichgewicht, die Anziehung, die Ausgangspuncte der 
graphifchen Statik ꝛc. berüdfichtigt. Einige neue Säge über das 
Diagramm von Stabfyftemen mit gelenkartigen Knotenpuncten, 
auf welche der Ueberſetzer Gewicht Legt, mögen ebenfalls erwähnt 
werden. Die eigenartige knappe Darftellung erinnert mitunter 
an Maxwell's Subftanz und Bewegung und erregt au — 
Eingeweihten Intereſſe. 





Medicin. 


Weil, Dr. E., die Resultate der Untersuchung der Ohren 
u. des Gehöres von 5905 Schulkindern, Wiesbaden, 1982. 
Bergmann, (25 S. Roy. 9.) 


Der Berf. bekennt jelbft, daß die Methode der Unterfuchung 
namentlich in Betreff der Prüfung der Gehörſchärfe feine eracte 
ift, um fo mehr, als auch die äußeren Umftände für die Unter 
fuchung feine gleichen waren. Durch diefe Thatfachen wird aber 
der Werth der Ergebniffe fehr geihmäfert Die Abficht des 
Berf.'3 ift e3, dem Ohre mehr Beachtung von Seiten der Uerzte, 
Behörben, beſonder⸗ der Schulbehörden und der Eltern zu ver: 
ſchaffen. Natürlich, denn jeder Specialift Hält jein Fach für das 
wichtigfte. Was follen aber die armen Schulmeifter dazu jagen, 
daß fie auch noch die Ohren ihrer Kinder unterfuchen und fie 
nad dem Befunde in der Schule jegen jollen? Gleiches ver— 
fangen natürlid) die Augenärzte, Orthopäden ꝛc. Auch eine 
Bft unferer zuweit getriebenen Berfplitterung der Wiljen- 
haft. 


Arhiv für die —— — 3 Menſchen u. der Thiere. 
Hrog. von E. F. W. Pflüger. .Bd. 7.—10, Heft. 

Inh.: Schmidt: Müblbeim, Beltzigr zur Kenntniß der Eiweiß⸗ 
förper der Kuhmilch M. Lömwit, die Deutung einiger Gift: 
wirfungen am Frofchhergen. (Hierzu Abb.) — M. Schiff, über 
die Ladung des Magens. — 8. Saarbäch, über das Methämos 
globin, (Mit hr — ©, un ew, Verſuche Über die Inner—⸗ 
vation der Hautgefi aße. — 5.9 etlefen, über eine eigenthüme 
liche, reducirende Subftang im Harne bei innerem Gebraud von 
Terpentin. 


Gentralblatt für oügen, Gefundheitspflege. 
a Xent. 1. Jahrg. 7. u. 8. Heft. 
W. äurer, der neue ſtädtiſche Viehhof Schlachthaus⸗ 
und —E Anlage) in Elberfeld. A. Oldendorff, die 
Mortalitäts-Berhältniffe der Metallfchleifer im Solingen und Um— 
gegend, fowie in Remſcheid und Aronenberg. — Die Ganalifation 
der Stadt Mainz. (Schl.) — Sterblihfeits-Statiftif von 57 Städten 
der Provinzen Seitfalen, Rheinland und Heſſen⸗Raſſau pro Monat 
Mai und Juni 1852. — Nachweiſung über Aranfenaufnahıne und 
Beltand in den Krankenhäuſern aus 52 Städten der Provinzen 
Weſtfalen, Rheinland und HeflensNaffau pro Monat Mai und Juni 
1552. — Kleinere Mittheilungen. — Literaturbericte. 


Hreg. von Finkeln: 
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Deutf e Zeitförift f. Ghirurgie. Redig. von C. Huetern. A.@üte 
17. * 3. u. 4. Heft. 

: König, Garl Hueter. Rekrolog. — Maas, die Gir- 
le der unteren Extremität. — Derf., ü er den Einfluß jchneler 
Bafferentziehung auf den Organismus mit befonderer Berüdfid- 
tigung des Hitzſchlages und der Operationen in der Bauchhöhle. — 
PBinner, die antifeptifche Wundbehaudlun — eſſigſaurer Thonerde 
in der chirurgiſchen Klinik zu Freiburg ij Augleih ein Bericht 
über die wichtigsten Källe von Juni 1879 bis Auguft 1881. (Mir 
Abb.) — Maydl, über fubentane Musfel- und St nenzerreipungem, 
ſowie Rißfraciuren, mit Berũckſichtigung der analogen, durch directe 
Gewalt entitandenen und offenen Berlegungen. — &. Kifher, über 
Transplantationen von organiſchem Material. (Sit.) — Bled» 
wenn, eine Drainage der ganzen Markhöhle. — Derf., gebeilte 
Schußwunde des Herzens. — G. Fiſcher, eine Moomotomie mit 
Berfenfung des Stield und der Kautjhufligatur. 


Bierteljabrefärftf, ‚Dermatologie u. Syphilis. Hreg. v. H. Aufris 
F. J. 2 ck. N. F. 9. Jahre. 2. Heft. 
Er G. Bontopnidan, 5 Aetlologie des Lupus. — Deri., 
Yaws und Framboesia. — asparv, über Molluscum conta- 
giosum. Vortrag. (Hierin a — W. Mandelbaum, ein Aal 
von Außerit eblseiden Telangieftafien der fümmtlihen Haut, (Hierzu 
Abb.) — Chvoſt ek, Beobachtungen über Hiruſyphilis. (AKort].) 
rnit Bun: jur frage der SchanfersGxeiion. — %.v. Bajda 
H. Paſchkis, zur Abwehr gegen den Aufjag von Dr. Schuiter: 
"ileber die — des Queckſilbers waͤhrend und nach Dued- 
filberenren“ — Schujter, Erwiderung auf die „Bemerkung“ des 
Herrn Prof. E. Sudıwig zu meiner Arbeit: „Weber die Ausſcheidung 
des Quedfilbers“ nebft weiteren Auffchlüffen über diefe Ausjcheidung. 
— E. Ludwig, Bemerkung zu der Erwiderung des Herrn Dr. Schuſter 
in Aachen. — Bericht über Die Leiftungen auf dem Gebiete der Der: 
matologie und Supbilis. — Bibliographie des Jahres 1881. 


Defterreichifche Bierteljahresihrift für wiffenfhaftl. Beterinärfunde. 
Redd.: Müller u. Koriter. 57. Bd. 2, Heft. 


Inh.: C. Nörner, Syringophilus bipeclinatus, (Mit Abb.) — 
Gfofor, mifroffopiicher Befund von Fleiſchvroben. — Analeften. 











Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Schmidt, Oswald, der ordentliche Civilproceß nad livländifchem 
Landrecht. Dorpat, 1881. Mattiefen. (VII, 239 ©. 8.) 

Nach Vollendung der Reception der fremden Rechte in 
Deutſchland gelangte der auf römifch-fanonifher Grundlage be- 
ruhende gemeine deutiche Eivilproceß bald aucd in Livland zur 
Herrſchaft. Man fchloß ſich hier am diejenige Geftaltung des 
gemeinen Proceffes an, welche derjelbe in der erften Hälfte 
des 17. Jahrh.'s durch Doctrin und Praris gewonnen Hatte. 
Die zunächſt nur für dem Proceß vor den Reichögerichten be: 
ftimmten deutjchen Reichsgeſetze erhielten dagegen feine Geltung 
in Livland, und zwar aud dann nicht, als in Deutihland die 
reichsrechtlichen Grundfäge Eingang in den Territorialprocek 
fanden. Insbefondere gilt dies von dem J. R. U. von 1651. 
Der fo ausgebildete Proceß hat fich in Livland im Wefentlichen 
bis auf dem heutigen Tag erhalten, wenn er auch durch bie 
ſchwediſche Geſetzgebung und dann durch die einheimische Braris 
in manchen Buncten genauer firiert ober weiter entwidelt wurde. 
Diefe Weiterenttvidelung hat ſich vielfach an die neuere deutſche 
Doctrin und Praxis angeichloffen, und es find dann auf diejem 
Wege auch manche Normen der deutſchen Reichsgeſetze in Livland 
zur Aufnahme gelangt. Im Ganzen entſpricht der livländiſche 
Civilproceß dem deutſchen Territorialproceß vor dem J. R. A. 
Seine Hauptabweichung vom ſpäteren gemeinen Proceß beſteht 
darin, daß die Eventualmaxime nicht in gleich ftricter Weile 
durchgeführt ift, jowie darin, daß das der Nechtäfraft fähige 
Beweisinterloeut hier fehlt, wennſchon ſich aud) hier allmählich 
eine Trennung der Beweije von den Behauptungen heraus 

gebildet hat. Der Berf. vorliegenden Buches, Profeflor de 


Vrovinzialrechts an der Univerfität Dorpat, hat fi) zur Auf: 
‚ gabe gejtellt, auf Grundlage des gemeinen Procefjes die Be- 
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snderheiten des Livländifchen zur Darftellung zu bringen, und 
ce hat fich insbeſondere bemüht, die legteren im Einzelnen auf 


jre hiſtoriſchen Urfprünge zurüdzuführen. Er hat zu diefem | 


zweck die weitichichtigen und bisher nicht geſammelten ein— 


eimijchen Quellen, beſonders die Geſetze der jchwedifchen Zeit 


>wie die Eonftitutionen des Tivländifchen Hofgerichts, durch- 
earbeitet und verwerthet: eine mühſame und andauernden Fleiß 
rfordernde Arbeit, deren Refultat jedoch von größerem Werth 
ir die Praris ald für die Theorie fein dürfte. Eine wiffen- 


Haftliche Bertiefung feines Stoffes hat wohl nicht im Plane 
es Verf.'s gelegen; feine Darlegungen ftellen jih auf ben | 


Standpunct der Zeit, der das behandelte Necht angehört (vgl. 
. B. ©. 33 Procehfähigkeit, S. 36 Sachlegitimation, S. 62 
'ontumacia, S. 97 dilatoriiche Einreden, S. 102 Litiscontefta- 


ion). Die Darftellungsweife ift durchweg leicht und fließend, | 
ind fo fei das Buch allen Freunden der Gejchichte unferes Pro | 


eſſes beſtens empfohlen. 


ırchivio giuridieo, diretto da F, Serafini. Vol. XXVII. 
Fase. 4-5, 

Inh.: Pampaloni, il possesso di mala fede in rapporto al 
telitto di furto. — Durante, la libertä di serivere e di stampare 
rn Italia. — Landucei, rivista di periodiei giuridiei tedeschi. — 
3ibliografia, 


Dredienburgifce Zeitſchrift für Rechtspflege u. Rechtswiſſenſchaft, 
brög. von >; Ariedr. Budde, Aug. Moeller n. Garl Birk 
3 m. 


R. L.n.ng. 


never, 2. u. 3. Heft. 

Inh.: Zur Auslegung des $ 125 der Givil-Proceh-Drdnung. — 
5.Birfmever, zum Begriff der „Berbandlung“ nach der R⸗G.⸗Pr.O. 
— Bunjen, das Aufgebotsverfabren. 3. — Literatur. 
Statiftifhe Monatsfhrift. Ned. u. brög. vom Präfidinm d. k. k. 

ftatift. Gentral-Gommiffion. 8. Jahrg. 8. u. 9. Heft. 

Inh.: Herm. Wagner, das Areal Europas. ine Fritifche 
Studie im Gebiete der Arealitatiitit auf Grundlage von I. Strels 
bigfv’s großem Werk: „La superfice de l’Europe*. — Mittbeilungen 
und Miscellen. — Literaturberict. 


| Techniſche Wiſenſchaften. 


Schultz, Dr. Gust., Privaldece, die Chemie des Steinkohlen- 


theeres mit besond. Berücksichtigung der künstlichen orga- | 


nischen Farbstoffe. Mit in den Text gedruckten Holzschn, 
1. Abth. Braunschweig, 1582. Vieweg & Sohn, (VS, und 
8. 1416. Gr. 8.) #12. 

In dem Titel und in der Borrede wird hinreichend Flar an- 
gedeutet, dab das vorliegende Werk in erfter Linie eine wiflen- 
ſchaftliche Richtung verfolgen und unfre jegt zu einem gewiſſen 
Abſchluſſe gelangten Kenntniſſe über die wichtigen aromatischen 
Verbindungen, insbefondere über die Theerfarbitoffe von dem 


einheitlichen wiſſenſchaftlichen Standpuncte aus ſchildern ſollte. | 
Bei den innigen Beziehungen und der fegensreichen Wechiel: | 


wirfung zwifchen Wilfenfchaft und Technik auf diefem Gebiete 


mußte auch die letztere als unentbehrliche Ergänzung eingehende | 
ben, wenn das Bild ein getreues fein ſollte. 


Berüdfichtigung 
Nah dem zu Grunde gelegten Plane zerfällt das Wert in einen 
allgemeinen und fpeciellen Theil; in dem erfteren wird, von dem 
Rohſtoff ausgehend, die Gewinnung, der chemiſche Beftand und 
die Verarbeitung des Steintohlentheers, ſodann das allgemeine 
Verhalten der aromatifchen Verbindungen, die Theorie ber 
Benzolderivate und der Theerbildung geſchildert. Der zweite 
Theil umfaßt die Specialbefchreibung der Theerfarbftoffe, ihrer 
Rohr und Zwiſchenproduete, in fünf (Benzol, Toluol, Diphenyl- 
methom, Diphenyl und Naphtalin) Gruppen nad ihrer Con- 
fitution geordnet, ferner eine Betrachtung der Beziehungen 
zwischen Gonftitution und Farbe, Allgemeines über die Färberei 
und ftatiftifche Angaben. Die erjchienene erfte Abtheilung enthält 
den allgemeinen Theil und einige Eapitel vom fpeciellen. Diefe 


| Eintheilung läßt uns recht jehr Klarheit in der Anlage ver- 
miffen, indem es ziwedmäßiger geweſen wäre, wenn die vorzugs-⸗ 
weife theoretifchen Erörterungen ausschließlich in den allgemeinen 
und bie Technit des Steintohlentheers in den fpeciellen Theil 
verwiejen worden wären. Was nun den Inhalt und die Darftel- 
lungsweiſe anbelangt, jo muß ſelbſt der ftrengfte Kritiker dem 
Verf, welcher fich bereit3 durch gediegene wiſſenſchaftliche 
Forſchungen ſowie ald Mitarbeiter an zwei namhaften chemifchen 
Werken vortheilhaft befannt gemacht hat, hohe Anerkennung 
zollen, denn die höchſt Schwierige, von der Kraft eines Einzelnen 
kaum zu bewältigenbe Aufgabe wurde mit vorzüglichem Erfolge 
| gelöft und ein Werk geliefert, welches unftreitig zu ben beiten 
feiner Urt gehört. Das maſſenhaft vorhandene, in zahlreichen 
| Beitichriften weit zerftreute und jehr verfchiedenwerthige Material 
ift mit bewundernswerthem Fleiße und gewifjenhafter Sorgfalt 
in großer Bollftändigfeit gejammelt und gefichtet ſowie mit 
Umficht in überfichtlicher, klarer und erfchöpfender Darftellung 
' verarbeitet. Insbeſondere zeichnen ſich die wiſſenſchaftlichen 
theoretijchen Erörterungen in diefer Beziehung (der heutige 
Stand der Benzoltheorie, bie Ortsbeftimmung im Benzolkern 
z. B.) aus; auch die technischen Schilderungen, darunter ganz 
werthvolle Originalmittheilungen, verdienen große Anerkennung, 
da fie im großen Ganzen richtig und zuverläffig find und leicht 
erfennen laffen, daß der Verfaſſer fich durch Befichtigung von 
‘ Fabriken und Verkehr mit Praktifern recht eifrig und erfolgreich 
' in der Praxis orientiert, ein ſchätzenswerthes Verſtändniß für 
‚ die Bebürfniffe derfelben erworben hat. Vielleicht vermißt 
mancher in der Praxis thätige Fachgenoſſe eine genauere 
Kenntniß der Anſchauungsweiſe, der Detaild der Praris, ihre 
vollftändige Beherrfchung, er wird dies aber nachfichtig be» 
urtheilen, wenn er bedenkt, daß eine ſolche Kenntnis nur durch 
eigene praftiiche Thätigfeit errungen werden kann. Schließlich 
darf nicht verſchwiegen werden, dab fich auch einige fehler oder 
| Ungenauigfeiten nadjweifen lafjen, diefelben darf man aber bem 
Berf. nicht ausfchließlich zur Laft legen, fondern muß fie theils 
ber Fülle des Materials, theils den in der Theerfarben-Fnduftrie 
herrſchenden Berhältniffen mit zufchreiben. Viele Einzeleiten, 
Berfahren ber Fabrikation, werben aus leicht begreiflichen 
Gründen mit allen Mitteln geheim gehalten, darauf bezügliche 
Ungaben find weder in der Literatur zu finden, noch von einem 
Praftifer zu erhalten; ferner find zuweilen die Anfichten oder 
Mittheilungen über den Werth einer Methode oder eines Bro: 
duets nicht übereinftimmend oder fogar widerfprechend, Schließlich 
find nicht wenige Angaben der Literatur unrichtig oder falfch, 
von Gejchäftsintereffen, von Vorurtheil beeinflußt. Angefichts 
ſolcher Berhältniffe find Fehler oder ungenaue Ungaben leicht 
verzeihlich, da die fichere Scheidung des Wahren von dem Fal— 
jchen, des Richtigen von dem Unrichtigen dann fehr ſchwer fällt. 
Der Werth diejes vorzüglichen Werfes wird weſentlich erhöht 
durch die jehr volljtändigen Literatur-Angaben und durch zahl- 
reiche, dem Praktiker ficherlich jehr willlommene Tabellen, welche 
vielleicht ziwetmäßiger, anftatt im Texte zerftreut, als befonderer 
Anhang beizugeben waren, Ohne Zweifel eignet es ſich als 
Lehr: und Nachſchlagebuch ganz vortrefflich und als folches fei 
es den Studierenden, Gelehrten und Technifern der Chemie auf 
das Wärmite empfohlen. Seine Austattung in Papier, Drud 
und Holzfchnitten ift eine jehr lobenswerthe. C.T. 


Berg. und Hüttenmännifhe Zeitung. Ned. Bruno Kerl u, Friedrich 
Hinmer. 41. Jahrg. Nr. 29—32, 


Inh.: F. Montag, die Petrolenminduftrie Galiziens. — Weber 
die Fortſchritte der Gold» und Silbergewinnung in den Vereinigten 
Staaten. — Fleitmann, die Entitehung von Erzgängen. — Ueber 
die oberharzer Hüttenprocefie. (Fortf.) — Montanproductenmarft, — 
Bom Montanproductenmartt. — Gonr. Blömefe, die mechaniſche 
Aufbereitung der Erze in den Aufbereitungsanitalten des emfer Bleis 
und Silberwerfs bei Bad Ems. — Kortfhritte in der Roheiſendar⸗ 

ſtellung. — Bergbauverbältniffe und Production Algeriens. — Ent« 
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fupferung des Werfbleies durch bog we auf den ga Hütten. 
— Florian Montag, das flarger Petroleumgebiet im gorlicer Kreife 
Mittelgaliziens und fein geologifches Verhalten. — Krutwig's Vers 
fahren zur Beitimmung des Silbers in Bleierzen. — Meteorologijche 


und magnetifche Beobachtungen zu Clausthal. — ——— | 


abgeändertes Syſtem Richter. — Neuerungen an Pumpen mit hy— 
draulifhem Geſtänge. — Univerfals@efteinsbohrmafhine., — Ad. 
Garnot, die Laboratorien der parifer Bergſchule. — Referate, 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. _ 


Mac Curdy, James Fred., aryo-semitico speech. A study in 
linguistic archaeology. Andover, 1881. Draper. (London, 
Trübner & Co, (Xl, 176 8. Gr, 8.) 


Sprachen urfprünglihe Einheit nachzuweiſen oder wenigſtens 
„die überrafchende Uebereinftimmung einer großen Reihe von 
Wurzeln beider Sprachfamilien" aufzuzeigen. Der Verf. ſchreibt 
Mar und ruhig und hat wohl auch auf dem Gebiet der indo- 
germanifchen Sprachen folide Kenntniffe, dagegen verräth eine 
nicht geringe Anzahl Heinerer und größerer fehler in ben 
femitifchen Wörtern und deren Bedeutungen, daß er wenigſtens 
auf arabifchem, hebräiſchem und affyriichem Gebiet noch feine 
tieferen, jelbftändigen Studien gemacht hat: die außerordentlich 


ſchwierige Unterfuhung der Wurzeln der femitifchen Stämme, | 


welche der Verf. ganz im Stile der neueren Auflagen des 
Gefenius’schen Handwörterbuches führt (mancherfeiift ihm freilich 
auch felbft eigen, 5. 8. par Wz. 73 — vgl. pay — mit vor⸗ 
gefegtem Determinativ n), liegt darum bei ihm augenjcheinlich 
in wenig bertrauenswerthen Händen. Nach einer Ueberficht 
über die früheren Arbeiten auf diefem Gebiete (S. 22), wobei 
auch des Ref, vor zehn Jahren in feinen „Studien über indo- 


germanifch-femitiiche Wurzelverwandticaft” vorgetragene Uns | 


fichten zum Theil mit Verſtändniß keitifiert werden, unterfucht 
der Berf. die Vorfragen über die Merkmale fprachlicher Ver— 
wandtichaft, über die Möglichkeit einer Vergleichung der indo- 
germanischen und femitifchen Wurzeln nach Lauten und Wurzel- 
geftalt (Determinative zc.), ohne dabei zu unanfechtbaren Re— 
fultaten zu gelangen, und fchreitet dann zur Wurzelvergleihung 
ſelbſt (S. 117— 171), Der Berf. fucht hier zu beweifen, that 
the Aryan and the Semite used the same sourds to express 
most of their essential primitive ideas. Aber ob, abgeſehen 
vom Feuer, die Begriffe fcheinen, fchneiden, ftreichen, verbinden, 
bewegen, fchließen, tränfen, wahren, fein wirklich die für das 
indogermanifchfemitifche Urvolk vorauszufegenden „mwejentlichen 
und urſprünglichſten“ Begriffe find? und ob bie 53 verglichenen 
Wurzeln (nebft den drei Wörtern für Horn, Ader und Wein) 
wirklich verdienen, a brief, but rich vocabulary genannt zu 
werben? Die verglichenen Wurzeln find zumeift diejenigen, 
welche Ref. feinerzeit beigebracht Hat (fo find Nr. 1. 3. 7. 8. 
14, 16. 19, 22. 23, 26. 32, 46, 49. 50 — bed Ref. Nr. 5. 
14, 23. 46. 22. 19. 29. 47. 36, 8, 24. 27. 11 :c.), und aud 
im Einzelnen decken fich des Verf.'s Ausführungen oft übers 
rafchend mit denen des Nef. Die Methode des Verf.'s mag 
durch drei ihm eigene neue Beifpiele charakterifiert werden: idg. 
bhas feinen, verwandt mit 1392 Ei, „4 to be joyful, und ba 
fochen; ft. marsch vergeffen, ruhig ertragen, verwandt mit 
aſſyriſchem mursu Krankheit u. a.; idg. sad gehen, wovon odöy, 
verwandt mit 55 fi abwenden, 1y3 fteigen, fchreiten, 713 jagen, 
vielleicht auch >73 urſprünglich to go straight on. Es ift in der 
That eine Aufgabe, immer und immer wieder längft und oft 
Gejagtes in anderer Form zu wiederholen, daß nämlich derartige 
Wurzelzufammenklänge rein zufällig, bei der verhältnißmäßig 
geringen Unzahl der menſchlichen Sprachlaute jchlechterdings 
unvermeidlich find. Jene Wurzelübereinftimmungen find gar 
nicht überrafchend, am allerwenigften beweijen fie Bertwandt- 
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haft; wäre dies der Fall, fo möchte Ref. wenigftens auch mod 


für das Sumeriſch-Akkadiſche der babylonischen Keilinfchriften 


die Aufnahme als des Dritten im Bunde nachſuchen. Denn man 
vergleiche: idg. kav, femitifch 19 brennen, ſumeriſch ku Hell fein, 
leuchten; us brennen, vn Feuer, ſumeriſch izi euer; bhar I 
(12) feinen, fumerifch bar, babar hell werden, anbrechen, vom 
Tage; bhar 19 fchneiden, fumerifch bar fchneiden, entſcheiden, 
pat no öffnen, fumerifch bad bafjelbe; magh groß, wovon fHt. 
mah-ant, jumerifh mag groß; ragh (wovon d-lay-ös) ID to 
move quickly (movon 531 Fuß), ſumeriſch lag in Berwegung 
fegen; tal In fich erheben, fumerijch dul Hügel; sar Io, "3 
binden, fumerifh sar dafjelbe; sak (sik) pwr befeuchten, aus- 
gießen, fumerifch sig ausgießen, Sög regnen, Regen; agra («yeis. 


Ein neuer Verſuch, für die inbogermanifhen und ſemitiſchen ' ager) feld, Uder, äth. hagar, ſumeriſch agar feld, Acker zc. zc. 


Sapienti sat. F. D. 





Petzoldt, Jul, catalogus bibliothecae Danteae Dresdensis a 
Philalethe b. rege Joanne Saxonine conditae auctae relictae. 
Leipzig, 1882. Teubner. (VI, 126 8. Gr. 8.) c# 5. 

Mit der Veröffentlichung diefes, wie fi vom Verf. Leicht 
erwarten ließ, gejchidt angelegten Katalogs ift den Dante: 
freunden ein rechter Dienft erwiejen; er wäre noch größer, wenn 
überbie Bedingungen ber öffentlichen Benugung diefer Bibliothet 
in einem Vorwort eine Mittheilung gemacht worben wäre. Auch 
eine Ungabe der Signatur ber einzelnen Schriften wäre er- 
wünſcht gewejen. 








Brindmeier, Dr. Ed., Hofratb, die provenzalifhen Troubadours 
als lyriſche u. wolitifche Dichter. Mit Proben ihrer Dichtungen. 
Göttingen, 1852. Bandenhocd & Ruprecht. (Ill, 270 5. $.) 
A 4, 40. 

Dies Buch kann in feiner Beziehung empfohlen werben. 
Dem Literarhiftorifer bietet e8 nichts; aber auch dem „finnigen 
Leer“, für den der Verf. zu jchreiben in der Einleitung erklärt, 
muß man abrathen, jeine Kenntniß von den provenzalifchen 
Troubabours aus diefer Quelle zu ſchöpfen. Zunächſt vermißt 
man bier durchaus bie gefchmadvolle Form, welche mit Recht 
als Erfordernif für jebes auf einen weitern Leſerkreis berechnete 
Buch betrachtet wird. Was aber den Inhalt des Werkes be- 
trifft, jo ift er mit einer ganz außergewöhnlichen Nachläſſigkeit 
und mit einem erftaunlichen Mangel an gründlihem Wiſſen zu- 
fammengefchrieben. Als Beleg für dies nicht zu harte Urtbeil 
möge hier eine Heine Blüthenlefe von befonders auffallenden 
Stellen folgen.S.25 ff.: der Berf. überjegt die Romanze, worin 
Graf Wilhelm erzählt, wie er durch angenommene Stummheit 
bei zwei Frauen feinen Zweck erreicht. Er ſcheint aber das, 
worauf e3 bier ankommt, nicht erfaßt zu haben, denn er überfegt 
ben es mutz (db. 5. er iſt ganz ftumm) durch: „er ift jehr 
hübſch“, ferner laissa son parlar per nos (d. h. er unterläft 
fein Sprechen um unferetwillen) durch: „spricht nur uns zu Ge- 
fallen“. Erheiternd wirft ebenhier die Ueberfegung der Stelle 
Aportatz lo nostre cat ros (d. h. „Bring unfern rothen 
Kater”; der Kater foll ihn fragen, damit offenbar werde, ob 
die Stummheit wirklich oder geheuchelt ift) durch: „Bring ihm 
unfre Rage gebraten” (ber Ueberjeßer denkt offenbar an rostir, 
rötir, das aber im Prov. raustir lautet). Hiernach wundert 
man fich nicht mehr über ben Schluß dieſer Ueberſetzung. Der 
Dichter beauftragt feinen Spielmann: diguas lor que per 
m’amor aucizo’l cat, d. 5. „bitte fie (die Frauen), mir zu 
Liebe den Kater zu tödten“; Herr Brindmeier aber überjegt: 
„Und fage ihnen, ich hätte vor Liebe dieKate tobt gemacht“. — 
&. 41: en paradis vos devrian menar, Si per merce nulhs 
hom hi deu entrar, d.h. „fie müßten auch ins Paradies führen, 


‚ wenn [überhaupt] irgend jemand aus [göttlicher] Gnade dort 
| bineintoftmen kann” überjegt Herr Brindmeier durch: „ins 


Paradies führen, wohinein Gott ſei Dank kein lebender Menſch 
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kommen kann". — Ganz finnlos iſt folgenbe Stelle wieder: 
gegeben (S. 67): Coindeta sui, si cum n'ai greu cossire, per 
mon marit, quar no'l (jo zu leſen) voill ni'l desire, d. h. „id 
bin hübſch, und das macht mir Sorge, meines Gatten wegen, 
denn ic will und mag ihn nicht”; Herr Brindmeier überjegt: 

„Hübſch bin ich, und trage drum großes Berlangen nach meinem 
Mann (den ich weder willnoch wünjche). — ©. 170 f. hat der Verf. 
eine durchaus nicht ſchwierige Stelle gänzlich mißverftanden: 
agra’l obs lenga d’argen, Al vilan qu’er uns pelliciers, d. 5. 
„dem Zölpel, der ein Kürjchner war [d. i. Peire Vidal] thäte 
eine filberne Zunge noth“; dagegen lieft man hier: „er Peire 
Bibal] verdantte feine filberne Zunge einem Menfchen, der Fell- 


Händler war". — Eine der merkwürdigſten Stellen ift die fols | 


gende. S. 222 heißt e3 von dem Troubadour Raimbaut von | Gentralbla * fi Stolzefhe Steno wor Sn. EEE 


Baqueirad: „Vermuthlich fiel er mit feinem Gönner Guillem 
von Baur (den er in feinen Gedichten ald Engles bezeichnet und 
welcher König von Theffalonich geworben) im Jahre 1207 in 
einer Schlacht gegen die Bulgaren*, Die Confufion kann nicht 
ärger fein: Guillem IV., Prinz von Orange, aus dem Haufe 
Baur war ber erfte Gönner von Raimbaut, und ber lehtere 
nannte ihn in ber That Engles; aber derjenige, in defjen Be— 
gleitung Raimbaut den Kreuzzug mitmachte, der König von 
Theffalonich wurde und an deſſen Seite Raimbaut wahrfcheinlich 
gefallen ift, ift feineswegs jener Guillem, fondern der Markgraf 
Bonifaz von Monferrat, Der Verf. hätte nur fein eigenes Bud: 
„Die provenzalifchen Troubadours nach ihrer Sprache, ihrer 
bürgerlihen Stellung“ ꝛc, Halle, 1844, S. 169—171 auf- 
merffam zu lejen brauchen, fo wäre hier der Wirrwar vermieden 
worden; in jenem Werfe wird berichtet, daß Guillem IV. von 
Baug, der Gönner Raimbaut’3, 1218 zu Avignon lebendig ge 
ſchunden wurde. — Aus dem eben citierten früheren Werke hat 
der Berf. lange Abfchnitte wörtlich in das vorliegende herüber- 
genommen; Diez ift zu wiederholten Malen wörtlich bezw. 
faft wörtlich ausgefchrieben worden, und zwar ohne Nennung 
ſeines Namens, jo die Ueberfegung S. 217, die von ber un- 
beholfenen Ueberfegungsweife des Berf.'3 allerbings — 
abſticht Sgt. 





Sa Dr. Rich., Prebiger, Auffähe — Berlin, 1882. 
Wallrotb. (VII, "258 S. 8.) M 2, 50. 


Ein Sammlung von Abhandlungen, in denen die ver 
jchiedenartigften literarischen Gegenstände behandelt find: Die 
Braut von Meffina, Immermann's Merlin, das fymbolifche 
und allegoriiche Drama, Georg Neumark, Friedrih Auguſt 
v. Stägemann, Doch hat die vorliegende Sammlung eine grö- 
Bere innere Berechtigung, als die meiften derartigen Mifchbände, 
die jahraus jahrein jo zahlreich erfcheinen, denn fie erhält in der 
That durch die Perfönlichkeit und die Behandlungsweife des 
Berf.'3 ein einheitliches Gepräge. Vor Allem macht es einen 
wohlthuenden Eindrud, daß ber Berf. durchaus feine eigenen 
Wege geht und fi von den hergebrachten Meinungen völlig 
unbeirrt zeigt. Beſonders tritt dies in ben äſthetiſchen Abhand- 
(ungen hervor. Doch auch die biographiichen Auffäße find von 
Werth; fie find angenehm gefchrieben und beruhen auf genauer 
Sachkenntniß. Bon befonderem Intereſſe it der Aufjag über 
Stägemann, mit welchem den Verf. ein perjönlicher Antheil 
verbindet; er ift Infpector des Schindler'ſchen Waifenhaufes, 
in welchem Stägemann erzogen wurbe. Ebenſo enthält der 
Aufſatz über Georg Neumark mandje werthvollen Nadyveife, 





Dissertationes philologieae ——— A— Vol. v. 


Inh.: Frid. Hanssen, de arte metrica Commodiani. — Bernh, 
Deipser, de P. Papinio Statio Vergilii et Ovidii imitatore. Acce- 
dit appendix eritiea. — Geo. Wuest, de clausula rhetoriea quae 
praecepit Cicero quatenus in oralionibus seeutus sit. — Augu- 
stinus Pohl, de oratione pro Polystrato Syriaca. 
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Beiträge zur Kunde v. inde erm. Syrachen. Pe v. u Bere ns 
berger. 7. Bd. 3. Hell 

Inb.: Chr. Bartholomae, tee 
matil, — ®. TZomafcher, Yidghah, ein beachtenswertber eranifcher 
Dialet. — W. Neiffer, zur vedifchen Berballehre. 1. — A. Kid, 
die —— Inſchriften der Akarnanen, Aetoler, Aeuianen. — 
8 —— neue äolifhe Juſchriften. — A. Fi, Miscellen. — 
ecenfion 


zur altiranifchen Grams 


Zeitfrift | für Orthographie. Hrsg. von Wilh. Bietor. 2. Jahrg. 
Nr. 9. 





Inh.: 3. 8. Kräuter, Herr Hoffory und feine angeblichen 
Medien. 1. G. Michaelis, zur ——— der Sr Raute, — 
G. Widitfcher, zur Neuorthographie. — "6. Martens, ein 
niederdeutfher Drud aus dem Jahre 1525. — DE Gorrefponden;. 


der Stolze'ſchen Schule. Jahrg. Rr. 

Inh.: Rechnungsabfhluß für das Jahr 1881. — Die Reviflon 
des Stolze’jchen Syſtems. — Herm. Sörn, zur Beherzigung für 
alle jungen Freunde der Stenographie. — Ans den Verbänden. — 
Stenograpbiihe Wacht. — Literatur. 





ati 


Dumont, Alb., et Jules Chaplain, les cdramiques de la Greece 
erg Vases peints et terres cuites. 1”"® parlie. Vases peints, 
aris, 1681. Didot etCie, (80 8., 10 Taf. Fol) Fres. 20, 

Dumont’s feit geraumer Zeit angelündigtes und von feinen 
Landsleuten gelegentlich bereits citiertes Publicationswerk Liegt 
in ber erften Lieferung vor, welche mit drei demnächſt folgenden 
bie erfte auf 40 Tafeln berechnete Abtheilung ausmachen wird; 
diefelbe umfaßt die bemalten Thongefähe; eine zweite Abtheilung 
ift für die Terracotten beftimmt. Das erfte Heft handelt im 
Terte die älteften Thongefäße Griechenlands vollftändig ab, 
während die Tafeln darüber hinausgreifen. Bon biefen be- 
ziehen ſich nur I—IV auf den (nod) mit vielen Holzſchnitten 
bereiherten) Commentar, während die übrigen: VIII (attifche 
Dinochoe), XVII (böotifcher Krater), XXI (attifche fogen. Kinder: 
vafen), XXV—XXVI (attifche Grablekythos), XXXIII (Relief- 
fchalen der fogen. „jamifchen* Gattung, aus Megara) nad 
Chaplain's vortrefflihen Zeichnungen bereits eine Auswahl auf 
dem Gebiete der freien und der fpäteren griechischen Bafentechnif 
liefern. Die „älteften Thongefäße“ werden von Dumont nad) 
den wichtigsten Fundorten empirisch in ebenfoviel, nämlich fünf, 
Typen zerlegt, in die von Hiffarlif (Troja), Santorin, Yalyfos, 
Mykene und Spata, Unter der Borausfegung, daß dieje Reihe 
zugleih eine Stufenfolge der Entwidelung repräfentiere, folgt 
dann eine mehr oder minder ausführliche Charakteriftif der ein- 
zelnen Gruppen, Die Thongefäße von Hiffarlif bilden aller 
dings infofern einen beftimmten Typus, als fie der begrenzten 
Localtechnik jener Landſchaft entftammen. Andrerfeits ftehen fie 
noch viel zu ifoliert da, um bereits mit ben anderen Funden in 
fruchtbare Beziehung gefegt zu werden. Die von Dumont an- 
geftellten Vergleiche beruhen auf allgemeiner Aehnlichkeit, die 
fi auch ohne Annahme directer Verbindungen erklären Täßt. 
Freilich durfte er nicht bemalte Thonfragmente wie S. 9, Nr. 
20. 21 mit demllebrigen in eine Reihe ftellen, da diefe vielmehr 
müfenifchen Funden analog und ficher importiert find. Dantens- 
werth ift die Veröffentlichung einer größeren Unzahl von San- 
torinvajen (Taf. I. II. S. 21, Nr. 32. 33), da bisher nur 
wenig Eremplare und Fragmente in Abbildungen zugänglich 
waren. Allerdings erjeht das Gebotene immer noch nicht eine 
vollftändige Publication und Befchreibung nad Formen, Technik, 
Urt des Farbenauftrages, Ornamentif ꝛc., die gewiß willtom- 
mener wäre, als die Auswahl belannter Typen, welche die 
andern Tafeln und Solzichnitte liefen. Da es nad ben 
mikroſtopiſchen Unterfuchungen ber Thonerbe, welche bie Herren 
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Fouqus und de Geffac angeftellt haben, feftfteht, daß dieſe Ge— 
fäße auf der Inſel jelbft fabriciert worden find, da ihr Fundort 
unter vulkaniſchem Tuffe ihr hohes Alter (annähernd 2000 
Jahre v. Ehr., jedenfalld noch aus dem zweiten Jahrtaufend) 
verbürgt, jo bietet diefe Gruppe einen wichtigen Ausgangspunct 
für alle fernere Unterfuchung. Was dagegen die „Typen“ von 
Jalyſos, Mylene und Spata betrifft, fo fließen diefelben fo fehr 
in einander, daß wir die Frage nach ihrem gegenfeitigen Ber: 
hältniß durch die vorliegende Beiprehung noch nicht für auf- 
geklärt halten fünnen. Dies war um fo weniger möglich, ala 
der Verf. von den myfenischen Gefäßen nur die in Schliemann's 
Werk publicierten Fragmente herbeiziehen konnte und ſelbſt 
Furtwängler-Lölichde's „Mykeniſche Thongefähe* erft nachträglich 
eingefehen zu haben jcheint. Er würde ſonſt ſchwerlich von Einem 
Typus reden, wo wir eine ausgedehnte Entwidelungsreihe vor 
uns haben, in deren Bereich z. B. auch Spata fällt. Andere 
meift neuere Funde laffen ſich dann freilich in diefen Kategorien 
noch ſchwerer unterbringen, wie die aus Knofjos auf Kreta, aus 
Nauplia, Attifa (Alikh), aus Eypern, vereinzelte aus Melos, 
Kos, Syra (?) xc., welche Dumont theils gar nicht, theils nicht 
aus Autopfie gefannt hat. So wahr es auch ift, daß in ältefter 
Beit ein gemeinfamer Zug durch die ‚gefammte Gefäßkunft, wie 
überhaupt durch die Eultur des öftlichen Griechenlands gegangen 
fein muß, jo wenig hört doch die wifjenfchaftliche Verpflichtung 


auf, mit Hülfe genauefter Detailbeobachtung gewiffe Haupt: | 


frömungen und gemeinfame Ausgangspuncte zu ermitteln. 
Dumont berührt nirgends die Frage des Jmportes; ihm er- 
ſcheinen, joviel man fieht, Fundftätten wie Mylene und Spata 
ohne Weiteres als Fabrifationscentren, eine Annahme, die in 
Deutjchland wohl faum noch Vertreter finden dürfte Ein 
weiterer, freilich verbreiteterer Irrtum beruht auf der Ver- 
mifchung des Bafenftiles mit anderen Producten deffelben Fund⸗ 


ortes und namentlich mit den Ornamenten und Formen der | 
Metalltechnik, welche Dumont, wie ſchon ein Blid auf Taf. IV | 


lehrt, unmittelbar für die Charafteriftif der Gefäßkunſt von 
Mytene und Spata verwerthet. Eine nähere Betrachtung zeigt, 
daß die leßtere vielmehr eine fehr felbftändige und wenig beein- 
flußte Entwidelung durchmacht, freilich ihrerjeits noch weniger 
Einfluß auf die anderen Gattungen ausübt. Im legten Capitel 
(VI) unternimmt der Verf. mit Benugung des gefammten ältejten 
Fundmateriald auf Grund unferer Funde über die frühejten 
hiſtoriſchen Verhältniſſe Griechenlands eine chronologifche 
Fixierung der fünf von ihm aufgeftellten Typen. Wir begnügen 
ung mit der Darlegung des Refultates: die Funde von Santorin 
fallen vor das XVI. Jahrhundert, weil fich ſonſt Reminiscenzen 
über die geologifhen Ummälzungen auf der Inſel erhalten 





haben müßten; die Cultur auf Hiſſarlik fei noch älter als jene, 


die von Jalyſos jünger (Starabäus des Umenophis III), Mylene 
gehe wieberum der Blütezeit affyrifcher Kunft (X. und XI. 


Jahrh.) voraus, während ſich an den Alterthümern von Spata 


bereits ein Einfluß derfelben bemerflich mache. A.M. 


re" für bildende Kunft. Hrsg. v. Garl v. Lüpom. 17. ®r. 
11, Heft, 





b.: B. Förfter, das Bühnenweibefeitfviel von Bayreuth. 


Inb. 
— 6. Ih. Pohlig, die St. Georgsfirhe zu Dinkelsbühl. (Schl.) | 


— % Krsnjari, die internationale Kunitausftellung in Wien. 
3. Deutſchland. — N. Baigniöres, der Salon 1882. — Kunits 
literatur. — Notizen. — Kunftbeilagen und Illuſtrationen. 


— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild, Kunſt. 17. Jahre. 
r. 41. 


Inh.: Das neue Mufeum in Olympia. — Aus den baager 
Archiven. 4—6. 


I 
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Vermifchtes. 


Weber, Dr. Felix, gaftronomifche Bilder, Beiträge zur Gedichte 
der Speifen und Getränke, der Tifchfitten und Tafelfreuden ver: 
fchiedener Bölker u. Zeiten. Leipzig, 19892. Weber. (XV, 283 €. 
RI. 8.) M 4,50. 

Das fehr zierlich ausgeftattete Büchlein leiftet, was es auf 
dem Titel verfpricht, in der form leichter Plauderei, die aber 
der thatfächlichen Unterlagen nicht entbehrt umd daher, nament- 
ih in den auf frühere Zeiten bezüglichen Partien, auch einen 
gewiffen culturgefchichtlihen Werth hat. Der Berf. beginnt 
mit den mofaifhen Speijegefegen, lehrt und dann die Gaft- 
mäbler der Chinefen, der Griechen und Römer fennen, führt 
uns weiterhin nochmals in den Orient zu den Khalifen, widmet 
eine längere Reihe von Schilderungen den Kochbüchern, den 
Zifchgeräthen, den Tafelfreuden und Tifchzuchten des deutſchen 
Mittelalters, den Hochzeitd-, Leichen: und Kindtauffhmäufen 
vom 13, bis ins 16. Jahrh., bringt eine Menge jehr draftifcher, 
aber quellenmäßiger Beifpiele von dem „deutſchen Durft” 
älterer und neuerer Beit bei, zeigt uns das gaſtronomiſche Ruß— 
land in verjhiedenen Epochen, fpringt wieder zurüd zu ben 
Salliern und Franken, wirft vergleichende Blide auf die heutige 
Küche Frankreichs, Englands, Schwedens, bejchreibt das Hof- 
tafelceremoniell von ſonſt und jept und endet mit der fpeciellen 
Betrachtung einiger befonderer Delicateffen, wie der Aufter, der 
Gänfeleberpaftete, der Weine des Nheingaues und der Eham- 
pagne. _ Ein Berzeichniß der Quellen, aus denen er gejchöpft, 
zeigt, daß der Verf. ſich vielfeitige Studien für feinen Zwed 
nicht Hat verbrießen laſſen. 
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Bierteljahresberichte über die gefammten Biffenfhaften und KHünite, 
über Handel, Kandwirtbfchaft, Induftrie u, Erfindungen. Unter 
Mitwirkung von hervorragenden Gelehrten u. Fachmännern beranda. 
von Rich. Fleiſcher. 1. Bd. Berlin, 1882, Hempel. (IV, 416 €. 
Imp. 8.) A 8. 

Inb.: v. Zeh, Phyſik. — Wiesner, Botanik. — Ar. v. Hell- 
wald, Anthropologie un. Völlerkunde. — Heint. Brugſch-Paſcha, 


Argyptologie. — J. Mäblv, Philologie. — Ibeobald Fiſcher, 
——— — 1 v. Laſaulx, Geologie und Geſteinslehre. — 
v. 1 


onin, Ba Bert — 2, Genner, Staats» u. Rechts— 
wiſſenſchaft. — Reidt, Mathematik. — v. Krones, Geſchichte. —- 
v. Henk, Nantit. — K. Birnbaun, Yandwirtbihaft. — Jürgen 
Bona Mever, a — Holpgmann, Theologie. — Ludw. 
Geiger, Literaturgejchichte, 





Univerfitätsfhriften. 
Greifswald (Ind. schol.), Frane. Susemihl, de reeognoscen- 
dis magnis moralibus et ethieis eudemiis disserslatio. (22 S. 4.) 
Halle » Wittenberg (Ind. schol.), H. Keil, oratio de jure 
ae ralione inslitutorum academicorum d. XXII. martii habita, 
(8 S. 4.) 
Iena (Ind. schol.), Aristotelis politicorum libri primi p. I 
ex recensione Maur, Schmidt. (13 8. 4.) 


Shulprogramme. 
(Gratulationsfchriften zur Säculärfeier der Univ, Würzburg). 

Alhaffenburg (Gymnaſ.), Geo. Englert, commentatio de 
calalogo archiepiseoporum Moguntinensium Wimpbelingiano. (77 
S. 8.) 
Kempten (Gymnaſ.), Joan, Rosenhauer, symbolae ad quae- 
stionem de fontibus libri qui inscribitur de viris illustribus urbis 
Romae. (61 5. 8.) 

Würzburg (Studienanftalt), Ant. Miller, die Alexandergeſchichte 
nad Strabo. 1. Tb. (66 S. 4.) 


Revue des deux mondes. Lil* annee, 3° periode, Tome 52%, 
4° livr. 

Inh.: Souvenirs litteraires, XII. Maxime du Camp, Lui et 

Elle; interieur de journal — Ed. Herv&, les origines de la crise 


| irlandaise. V. La ligue agraire. — Gaston Boissier, promenades 
| archeologiques. Les tombes &trusques de Corneto. — George Vau- 


tier, la fortune du cousin Jerome. — Henri Baudrillart, les 
populations rurales de la France, Le Nord et le Nord-ouest. 1. 
Eiat intelleetuel et moral. — Blanche Lee Childe, impressions 
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de voyage, Il. La Haute-Egypte, — Leon Tolstoi, trois morts, 
Traduit par E,-M, de Vogüe. — Revue litleraire ete, 


Allgem. Bilitär-Zeitung. Red.: gernin. 57. Jahrg. Nr. 62 u. 63, 

zu : Gin Rüdblid auf die Befhiehung von Alexandrien. — 
Die MetallsPatrone. Ein Rück- oder Fortſchritt? — Verſchiedenes. 
— Nachrichten x. 


Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Fr. Chryſander. 17. Jahrg. 
r. 33 u. 34, 
nb.: Franz von Holſtein. Seine Kiedercompofitionen. — 
Iheobald Böhm. Ein merkwärdiges Künftlerleben. — — Die 
Tonküũnſtler-Verſammlung des Allgemeinen ig Mufifs Bereins 
vom 8. bis 12. Juli 1892. — Nachrichten n. emerkungen. 


Brrußifge Japrbäger. Hrög. von 9.» Treitf he, : 50. Band. 


Ind: FZolly, der Kirchenftreit in Preußen. — Zum Br des 
Magyarifchen gegen das Deutfche in Ungarn. — D. Mittelftädt, 
die Berufung in Straffahen. — Bor der Action. (PBolitifche 
Gorrefpondenz.) — Jullan Schmidt, Preußen im Bundestag 
(1851 bis 1859). 














Revue critique. Nr. 34. — 
Inh.: Soein, les dinlecis arameens d’Ourmia ä Mossoul. — Warren 
manuscrits de Terence collationnds par Bentley. — Archives de l’Orient 
latin, tome I. — Pajol, le guerres sous Louis XV, vol. I. — Les con- 
tes en vers d’Andrieux, p. p. Ristelhuber. — Jansen, Fröderie 
Stolberg. — Simson, rapports de Napoleon HI aver la France et 
YAlldmagne, — Chronigue, 
Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 34. Fase. 16. 


Inh.: R. Bonghi, Arnaldo da Brescia. — C Boito, il monumento natio- 
nale a Vittorio Emanuele. — G. Boglietti, Torguemada, a roposito 
del dramma di V, Hugo. — Luisa Saredo, le Yilla de Pampini. onto, 
— Giuseppe Haimann, IEgitto dei Kedlve. Studi dal vero. (Cont.) — 
Notizia leiteraria ece. 











Unfere Zeit. oreg. von Rud. v. Gottſchall. 9. Heft. 


Inh. D.@rnfl, Surrogate. 6-8. Gortſ.) — Gerhard Rohl fa, Melde Länder 
Finnen Dentihe nod erwerben? — Karl Braum +» Wiesbaden, Eimas fiber 
Servencultus. — Guſt. Dierds, n Eugenio Harkenbuih. — @b, Heid, 
Beiträge zur Beiumbheitsiehre Der @ejelihaft. 1. — Milliam Balt, Afghanie 
fan u. der engliih-afgbaniide Arieg. 4. — Eugen Zabel, das Bühnenmweih- 
feftipiel in Baireuth. — Branz Engel, Metlejfizgen aus Südamerika. 1. — 
Feder v. Röppen, über moderne Arlegführung. — Neue Entpedungsreifen im 
Afrika u. Amerika, 

mE Blätter x. Hrög. v. Jörg m. Fr. Binder. 90. Br, 
4. Heft. 

Inb.: Ginige Streitfragen aus der Geſchlchte der Ablegung bed Könige Wenjel. 2, 

Tg Dr, Willam George Ward, — Ser Yen Weilnah, ein großer 

Abt und Staatsmann. — Apborismen aus einigen ungedruften Briefen des 

Atbs Lamennaid. — Die neuen Fragen der Spbons, — Der „Gouponfrieg” 

u. feine Gegner (England u. die anderen Mächte), — Ein Mulad-Sommentar, 


Die Grenzboten. Reb.: Johannes Grunom. Nr. 35. 


Inh,: Bismard während des Krimfrieges 2. — U. Glaffen, Zufunfts-Phitofopbie. 
— Die Theorie der ipbäriihen Rraterbeden. (Sl) — Hero und Leander. — 
iu Heform ber inneren Bewaltung in Preußen. — Ebw. @gglefton, Der 

Tag. (Borti.) 
Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 34. 

Iab.; Oslar Benz, die Militärverbäl 
nife eines here ers, — Joh. 
@rliog zum 
beiprohen von S. Bimmern. — Ludw. Heveji, Dappersutto, Eine italienifche 
Reifephantafiie, — Notizen. 








Marokkos. — Karl Blind, velennt ⸗ 
olkelt, Karl Fottlage. — A,Stahly, 
etaftaio- Jubiläum. — Democrasg, Ein amerifanlider Noman, 


rn f literar. Unterhaltung. Hrsg. von R, v. Gottſchall. 
t. 34. 


Inb.: Alb. Moeſer, ein oͤſterteſchiſchet Lytilet. — Heiner, Bultbaupt, bürger 
Pr * 7 en 5 re — He ein ey wi. dei 
enbad, theolo riften, — Belchrungs- um u 
— Benilleton. — Bipliographie. ” ———— 
Europa, Red. von H. Kleinſteuber. Nr. 34. 
Inh.: Emil Döhler, zwei Ronatsicriften des vorigen Jahrhunderts. 2. (Schi, 
h Shenbe e Jun en von Caen. 2. a Ole erh mn 
freiheit in Rubland. 2, (Sl) — 9. Berghaus, bie Deutiden in Dften 
Gurepas. — Literatur ic. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 67 u. 68. 
Ind.: 6. 9, ör. Berh, Georg Heinrich Verk's Leben u. literariihe Birffanteit, 
(St) — Ro. Gottfhall, leipgiger Stadttheater, — Tie vierte allgem. 
lurberliche Conferenz. — Bürerbeiprehungen, 


Allgem. Zeitung. (Augsburger) Beilage. Nr. 222—228, 

Inb.: #. Meber, die Ausgrabung von Afios durch das arhäoloatfhe Inſtitut von 
Amerifa, — Herbert 
Bundestag. — Die Barzivaliage u. Richard Wagners „Barüifal*, 5, 6, — WM, 
@öH, au Baſerns Donauverfehr mit den unteren Donauländern, — Gtod- 
bauer, Induſtrie und Gewerbe auf der bayeriichen Lanvesausitenung tn Nürn 


encer. 3,4. (Schiußart.)— Bismard’idre Berichte vom | 
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berg 1882. 4. (Bdlußart,) — 9, Stably, Rachtlaänge zum Metaftafio-Iubi- 
läum in Rom. — Ereilg Jahre deutſcher Beibihte. — General Ballıffet u. 
bie biesjährige franzöfifde Gapallerie-Hebung. — Verbindung der dirlomatiiden 
Bertretung Deutiblands in Paris mit einer aufmänniihen Agentur. — Air 

aliens newefte Brojerte. — 3. Dverbed, no einmal die Funftgeidrichtliche 

tellung der großen pergameniiden Welieie und einiges Berwandte — Mt. 
Säoener, ein Portrait der Aleopatra., — Ein neues Eilenbahnprejert, — 
Baldmüllter, Victor Hnge's „Torquemada”, 


Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 79. Band. Nr. 2043, 


Iub,: Eugen Wittmeyer, die Konferenz in Konftantinopel, — G. Yedebur, 
engiiihe Schönbeiten. — Das würzburger Univerfitätäjubiläum, 2, — Zopten- 
jan, — Die Parfifal-Aufführungen in Bapreutb. 3. — Die Ernte des Jahres 
1832, — Vreffe u. Buhdandel. — Eine Benetianiihe Racht auf der Eibe. — 
®. Raurp, von der bayerifden Sandesausflellung im Nürnberg 2, — Him- 
melseriheinumgen. 





Ueber Sand und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Nr. 47. 
Inh: Hans Wahenhbufen, Die Iüngfe. (Fottſ) — Cine Schachpartie. — 
Madden aus Lothtin — 65. dt id = Es von Bayrentb. Parfifal. 
— Graf @merih v. Stadion. Einiame Gedanken. — Aug. Silberftein, 
Bincenz Kapler. — Markt in Deful. — Dr. Epuard Lucas. — Gregor Sur 
marom, lm den Halbmond. (Forti.) — Anl. Engel, Auf dem Wendelflein. 
— Karl v, Rother, Aud dem Stigenbude eines Weltumfegiers 13. — 
Rotigblätter. — Bon den Boulevarde. — KH. Alb. Neger, die Negatta auf dem 
@turnberger See, 





Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 35. 
: Emilie Tegt „Eh ns t im ] t- 5 Genor, Der 
—— nd Die Ad Pr u. ae Ba, v,Rüder, Der &rb- 
onkel. (Borti.) — Bur Geſchichte des Papieres. 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Rr. 34. 
.: Gtefanie R ‚ Der Ari die Haube. (Zortſ.) — Goligup und feine 
* —— Kan Bettfhalt, ea # —8 Graf von Schad. — 
Driver, Schwindiuht u. Söhentlima. — Der Masteniherz im Ronnenkloſter. 

— Blätter und Blüthen. 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. 
7. Jahrg. (2. Bo.) Rr. 47, 

.: ©, le, Das £ mi des Brafen Monrihard. Gortſ. — 8. Aus 

* sen sau. “er ee er — Baul Maria Weber, Wine Heldin 

des ed. (Bl) — Die Billa Binieppe bei Fiume. — Rut. Walser, 

Be end ta. — kin Kran man ee 

en aft,. — Hermann Fingg. — » . 
= Ric, Kenau, Schilflieder, 3, 4. — Fox, Höhlenbildung. — Literatur. — 
Aus aller Welt, 


Daheim. Hrög. von R. König n. Th. 9. Pantenins. 18. Jahre. 
r. AT. 

Inh.: Mar. Bopen, Das Ringlein. (Forti.) — Das Grab unterm See. — 
Tb. Herm. Pantenius, Der Afrifarellende. (Forti. — Aus dem Familien» 
leben der Tſchultichen. — Boat, bie Jubiläums-Pferdeihan in Breslau, — 
Am Famillentiſche. — Geinnpheitsratb. i 

Inh, der lagen: Tb. Gokmann, Berliner Eifeninduftrie. — Umſchau in fernen 
Landen. — Gewerbliche Umſchau. 


Deutfäre Famitienblatt, Cine illuſtrirte Wochenſchrift. 3. Bo. 
Nr. 35. 














Entdedungen. — Eruſt 
&rfinder. Wi 


Iuh.: Egon Palm, Heißes Blut. (Aorti.) — Wit, Wallretb, Fewerbeftattungs- 
bomme, — @eorg Frey, Kin Malerabenteuer, — Ente Wirthidait in der 
— Kofa Barad, Mama darf nicht fort! — Hand Waldmann, Die Herren 
Kliraffiere. — Am Strande von Gaftellamarc. — ®. Spieh, der Bummikaum 
u. feine Gultur. — Auf der Jagd. 





Inh,: Ein Brief Kant’s über Jaak Euchel. Mitgetbelit von %. Ariedländer — 
Dat beutige Syrien, — KRaraitiihe Ranuieripte. — M. Aricdeberg, das 
Iudenihum u. Die neuere deuiſche Yiteratır. — Recenſionen. — Notizen, 


Allgem, Seitung des Judenthums. Hrég. von &, Philippfon. 
46. Jahrg. Pr. 34. 


Iuh.: Einige harafteriftiiche Zůge aus unierem funagogalen Geſangbuche. 3. — Die 
ungariihe Juftis in Zipa-Ehlar, — Die ruirihe Emigration in Amerifa. — 
Zeitungsnadprichten. — Feuilleton, 


Die Natur. Hrög.v. K. Müller, R.%. 8. Jahre. Nr. 37, 


Jub.: Unter den RKannibaten auf Borneo, — F. Yarfen, cin Ausflug mad Tunis, 
Aus dem Daniſchen Übertragen von Heint. Zeile. — Der Gentral«:Berein für 
Sandels-Beograpbie u. fir Adrderung Deuticher Intereflen im Auslande gu Ber 
lin. — Eteratur · Sericht. — Ueber die lebten Ausgrabungen bei Thiede. — 
Reunter Bericht des Muſeume für Wöller-Aunde in Leipita (82). — Der 
Verfauf einer großen Pilanzenfommlung. — Kleinere Mitthellungen. 
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Vorlefungen im Winterfemefter 188283. 
33. Roſtock. Unfang: 16. Dctbr. 


I. Iheologifhe Bacultät, 
Pf.ord.Nd. Philippi: Erflärg der Briefe ofen obannes 
u. Petrus; Erflärg des Evangeliums Matthaeis. mann: 
Gefhichte des Alten Bundes; Auslegg des Buches ron 4 der 
homilet. Uebgn im Sem. — Diedbaff: Kirchengefchichte 2. Er ; 
Dogmengefchichte; Leitg der —— Uebgn im Sem. — Schulze: 
die bibl. Theologie des A. u. R. Teit.; Dogmatik; Einleitg zur 
Dogmatif; dogmat. Uebgn. 


II. Jariſtiſche FJacultät. 

Pff. ord. Birkmeyer: Reichs⸗-Civil-Proceſt; ſummar. Procefie 

u. Concursproceß; Civil·Proceſ⸗· Converſatorium. ⸗¶Bernh oft: Pan: 
deften 1. Ip. ‚(aigem. Theil u. Sachenrecht); Pandeften 3. Ih. (Erbredht); 
Gajus, Infitutt. Buch 4. — Kahl: Reiht-Stra pen Kirchen: 
recht und bürger!. wie kirchl. Eherecht. — Mer Juftitutt, des 
des rom. Rechts u. röm. Rechtsgeſchichte; —— — — 
Ehreuberg: deutſches Privatrecht; gemeines u. medlenburg. Zehn: 


recht; Seerecht. 
II. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord. Th. Thierfelder: fpec. Pathologie und Therapie; 
poliflin. Befprehgn ; medicin. Klinik. — Aubert: Encytklopädie der 
Medicin; Jeugun = u. Entwidelungsgefhichte; Phyſiologie — 
Functionen); vphyſiolog. an — dv. Zebender: Augenheillunde; 
opbtbalmtatr. Klinif‘; ophthalmoſtop. Uebgn. — Schap: gunäfolog. 
Klinik; aynäfolog. Poliklinit; — ——— gerichtl. Medicin. 

— Merkel: fuftemat. Anatomie 1. Tb. (Pustein u. Gingeweide); 
topograp. Anatomie; Präparierübgn,. — Alb. Thierfelder: fper. 
patbolog. Anatomie; yatholog. sanatom. u, mifroffop. Demonftrationd: 
eurfus mit Sestionsübgn; patholog.sanatom., — und ⸗expe⸗ 
rimentelle Arbeiten Geübterer im patholog. Inſt. (mit Neelfen ges 
meinfchaftl.). — Bel vbyfiolog. u. patbolog. Chemie; harmas 
1: Uebgn in vbufiolog.s und patholog.schem, Unterfu 7 

ass: free. Chirurgie; hirurg. Klinik. — Pf. extr. tffel 
mann: Sinderfranfheiten ; Öngieine; Diätetif des gefunden und 
franfen Menfchen. — Prdocc. Brummerftaedt: —— der ge⸗ 
burtohſilfl. Operationen. — Schiefferdecker: Oſteologle u. Syn⸗ 
desmologie; fpec. Hiſtologie mit pratt. Uebgn. — Reelſen: Patho—⸗ 
logie un Öiltologie der gefhwulftförmigen en Arbeiten im 


patbolog. Inſt. f. Geübtere (gemeinfam mit Alb. Thierfelder). — 
Gies: Krankheiten der männl. Harns u. Geſchlechtsorgane. 


IV. Bbilofopybiihe Karcultät. 

Pf. ord. Fritzſche: antite Metrit u. Rhythmik; Sem.: Er 
flärg einiger Dialoge des Lucian u. des T. Yucretius Carus „Von 
der Ratur der Dinge* Buch 6. — Schirrmacher: röm. Beichichte 
= den Gracchen bis zum Tode des Auguſtus; —— des 17. u. 

8. Jabrb.; Uebgn im hiſtor. Sem. — v. Stein, Geicichte der 
alten Pbilofopbie; Logik und Metaphyſik; Aeſthetik. — Bechſtein: 
deutſche Yiteraturgefchichte der Älteren Zeit; roman, Mortbildg; Nebgn 
in deutfcher Grammatif; Sem: a) Ulrich“s v. Yiechtenitein Kranens 
dienft, b) Martin Opibens Buch von der deutfchen Poeterei. — 
Zacobjen: organ, Experimentalchemie; chem. Uebgn im Laborat.: 
pl großes Practicum, b) Meines Practicum; Chemie der Metalle. — 

attbießen: Experimentalpbufit 2. Ib. (Wellenlehre, Akuftit, 
Märme, leftricität und ———— —X der Kryſtalllinſe; 
praft.spbufifal. Uebgn; mündl. u. ſchriftl. Uebgn im phyſikal. Sem. 
— SKraufe: Theorie der frummen Linien u. Alähen; Ginleitg in 
die Analyfis des Imendlichen; Uebgn des mathemat. Sem. 
Paaſche: theoret. Nationalöfonomie; Statijtif mit praft. Mebgn ; 
volfswirtbichaftl, Ueban, — Gei niß: Elemente der Mineralogie; 
Geognofie des — Tieflandes; mineralog.geolog. Sorietät 


f. —— mineralog. —** Uebgn im Inſt. — Kalbel: 
Pindar; Tacitus' Dialog mit Uebgnuin griech. Ueberſetzg deſſelben; 
philolog. Sem. — Götte: Naturgefchicte der Wirbelthiere; Ents 


widelungsgefchichte der Wirbellofen; Leitz von Arbeiten Geübterer 
im zuolog. Inſt. — PIT. extr. Heinrich: agrieulturschem.spbufios 
log. Practieum,. — Koerte: über den epiihen Cyclus der Griechen 
u. die auf denfelben bezügl. Monumente; Reg Altertbümer 
der Griechen; archäolog. Uebgu. — Göbel: Suiten des Pflanzen⸗ 
reichs, mit befond. Berüdf. der KAryptogamen; mikroſkop. Uebgn im 
Unterſuchen der Pflanzen; Arbeiten im botan. Inſt. f. Geübtere. — 
Prdoce. Beinholp: Jdeismus; Rechtsgrundlagen. — Robert: 
cours pralique de [rangais; histoire de > literature frangaise; va- 
rialions du langage [rangais depuis le 12&me sieele, — Lindner: 
nenengl. Meban; curfor, Lectüre des Beomwulf ed. Heine; Aucassin 
et Nicolete. — Krepfhmar: fiturg. Uebgn mit den Bitgliedern 
a. rin Sem.; Gefhichte der Oper. PT. o 
ee wird früter anzeigen. 
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34, Worlefansee im | 34. Sreiburg ße. i/Br. Anfang: 16, October. 
I. Ibeologifhe Facultät. 


Pil. ord. Maier: Erflärg des Evangeliums Johannis; Er- 
Härg der Briefe an die Korintber. — Stolz: — 
1. 2b. — N FR Ginleitg in die Schriften Yes A. Teſt.; 
Yrdäbfonie; Hebräifch oder Arabifh. — Wörter: chriſtl. Dogmatit 
in Berbindg mit 2* mengeſchichte 1. Hälfte, — Köſſtug: nv: 
Mopädie der theol. Wiſſenſchaften; hriftl. Moral 1. Hälfte. — Sen: 
tis: Kirchenrecht 1. Ib.; Geſchichte der Nuntien u. Nuntiaturftreitig« 
keiten. — Kraus: Kirchen efchichte 1. Ib. in Verbindg mit drüftl. 
Literaturgeſchichte; Kunſtgeſchichte des Mittelalters. Prdocc. 
rieg: die Paitorallehren des N. Teft. u. der Kirchenväter bis auf 
obannes Damascenus; Lectüre coprian. Brief, — Schill: Ger 
chichte des Dogmas von der Kirche. 


1. Iurikifhe Facatät. 


Pf. ord. Behaghel: Code Napoleon n. badifches, Landrecht; 
Givilprocehpracticum. — River allgem. Staatörecht ; deutfches Reichs: 
u, Landesſtaatsrecht; Handels⸗, Werhfels u, Seereht. — Sontag 
Rechtsphiloſophie; —58 Strafproceßrecht. — sr ele: Geihicte 
des röm. Rechts; Auititutt, — v. Amira: deutſche Rechtsgeſchichte; 
—— ches Privatrecht; Kirchenrecht. — Rümelin: Pandekten 1. Tb., 
erbindg mit praft, u. exeget. Uebg. 


I. Medteinifhe Bacuität. 


Pf. ord. v. Babo: anorgan. Experimentalchemie; Anleitg zu 
Arbeiten im dem. Laborat. — Maier: allgem. tbolgie u. patbo- 
108. Anatomie; Sectionscurfus; * Medicin; Arbeiten im patbe⸗ 
og. Inſt. — Hegar: geburtshälfl.sgunäfolog. Alinif; geburtebülfl. 
ii. — Hildebrand: allgem, Botauif; botan.smifroftor. 
Uebgn. — Manz: Augenjpiegelenrfus; Diagnoit. Gurfus über die 
nctionsftörgn des Auges; Augenklinit. — Bäumler: mebicin. 
linif; fper. — Therapie; Gurfus der phufifal. Diagnoitif 
(PBercufi on n. Aufeultation). — Thomas: Poliklinik; Arzneiver: 
orbunngslebre; Kinderkrankheiten. — Maas: chirurg. Klinif md 
Poliklinik; allgem. hirurg. Pathologie und Therapie; (Obrentlinif, 
Obrenbeilfunde, Gurfus ber Anohenbrühe und —— mit 
Uebgn im Anlegen von Berbänden). — Pff. extr. Schinzinger: 
Ghirurgie (Lurationen, Fracturen und Geleukkrankheiten). — 
Kaltenbach: geburtshülfl. Operationslebre; Theorie der Geburts: 
bülfe, — Satfhenderasr: vhyſiolog. Ghemie; organ. Ghemie f. 
Mediciner; analyt.⸗ u. phuficlog.schem. Uebgn f. Mediciner, f. Ans 
fänger u. Geübte. — Wiedersheim: Anatomie des Menſchen 1.Th.; 
vergl. Anatomie und Paläontologie der Wirbeltbiere; Serieräbgn. 
— v. Kries: Phyſiologle der —— ng u. Empfindung; Wer⸗ 
Practicum; phyfiolog. Colloquium; Arbeiten im phyfiolog. 
Prdoce. Fritfci: allgem. Therapie mit Uebgn im Necentf *5 
öffentl. — Griminalpfohelogie f. Juriſten u. Medi— 
einer. — Engeſſer: Gleftrotherapie. — Kirn: piuciatr. Klinik, 
— Had: über Syrbilis und Hautkrankheiten; über Kranfbeiten der 
Naſenhöhle u. des Nafenrachenraumes; prakt. Gurfus über Larvnge⸗ 
ffopie u. Rhinoſkopie; laryngoſtop. Feriencurfus (in den Oſterferien). 
— Boitröm: patholog.sanatom. Demonftrationscurfus; Sections: 
curfus; ſpec. patholog. Anatomie der VBerdauungsorgane; Arbeiten 
im patholog. Inſt. für Gebtere. — Pinner: über Fracturen mu? 
Lurationen nebſt Verbandübgn; fper. Chirurgie des Kopfes, 
Strafjer: —— und Syndesmologie; topograph. Anatomie; 
Secierübgu. — Pf. ord. Eder lieſt nicht. 


IV. Pbilsiopbiihe Facultät. 


Pf. ord. Fiſcher: Mineralogie; mineralog. Practicum. 
Schmidt: Geſchichte der griech. Poefle; Seneca's Apocolocuntofis 
u. Disputt. über die elnpereidheuben Abbandlan im Sem. — Bell 
mann: Zoologie; zoolo an Practicum f. Geübtere. — v.Holit 
Gefchichte des 19. Jabrb. 2. Th.; Sem. für neuere Gedichte. 
Lexis: Finangwiffenfcaft; Bolfswirthidaftspolitif; cameralift. Sem. 
— (land: organ. Grperimentalhemie; ansgew. Gapitel aus der 
techn. Chemie; praft. Uebgn u, Arbeiten im dem. Laborat. — Henie: 
latein. Grammatik; auegew. Stüde aus Stobäns im Sem. — War: 
burg: Gmerimentalphufit 1. Ib.; ausgew. Gapitel aus der 
matbhemat. Phyſik; pbunfal. Ras jelbititänd. Arbeiten im Ya: 
borat. f. Beübtere. — Paul: Ginführg in das Angelfähfifche mit 
Ueban; — der Gedichte Walther's von der Bogelweide; über 
Schiller; Ueban des deutſchen Scm. — Simfon: Geſchichte der 
deutfchen Kaifer m 1. Th. von Karl d. Gr. bis zum Ende ber 
fränt, Kaifer; Biker. Grläuterg der Germania des Tacitus; Sem: 
Abth. für mittelalterl. Geſchichte Widukind von Gorwey u. Weban). 
— Lindemann: Differentialrechnung; ausgew. Gapitel_ams der 
Ren Geometrie; Uebgn und Vorträge im matbemat. Sem. 
Riebl: Geſchichte der neueren Philoforbie bie Kant; Logif als 
Wiffenichaftsichre; Kaut's Prolegomena erläut. u. mit den, arten 
— exir. 


Partien der Kritik der reinen Bernunft verglicen. 


— — 
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tidelberger: daritell. Geometrie; Theorie der ellipt. Functionen; 
nwendg der Aunctionentheorie auf die Theorie der beitimmten Ins 
zrale. — Billgerodt: aromat. Berbindgn mit beſond. Berhdf. 
rg Ibeerfarben; Repetitorien der Chemie. — Neumanı: Encoe 
spädie des Studiums der roman. Philologie mit befond. Berüdj. 
8 Aranzöfifchen; Interpretation altfram. 7 
—— Dialekttunde; Geſchichte der dramat. Dichtung Frankreichs 
s zum 17. Jahrh.; romauiſt. Uebgn (Altfranzöfifch oder Provens 
alifb). — Prdoce. Gruber: joolog.sjootom. Practicum für 
eübtere; die geograph. Verbreitg der Tbiere; vergl. Anatomie der 
innesorgane,. — Himitedt: matbemat. Theorie des Lichts; Aufe 
{ben ans der analyt. Mechanik; Mepetitorium der Experimentals 
mil, — Solzmann: Sansfri-Grammatik in Berbindg mit Ins 
vyretierübgn f. Anfünger; Sansfrits&rammatik u, Interpretieräbgn 
Vorgerüdtere; Erklärg einer Epiſode des Mahabbarata. — Lect, 
olef: l’avare par Moliere; franzöf. Dictier- u. Sprechübgn; engl., 
Fr n. jpan. Grammatik, Lectüre u. Uebgn. — Prdoe. Koch lieft 
t. 





35. Greifswald. Anfang: 15. October. 
1. Zheologifdhe Facultän. 


Pf. ord. Hanne: Wefen der Seele u. Beitimmung des Menjchen ; 
schleiermaher'd Leben u, Wirken nebit Analvfe feiner wichtigiten 
Schriften auf dem Gebiete der ſyſt. Theologie; Ueberblick über die 
hefchichte der praft. — nebſt kurzer Darſtellg der wichtigſten 
‘isciplinen derſelben. — Wieſeler: Evangelium Johannis bis zur 
eidensgejchicte; Das Leben Jeſu; im Sem.: neuteit. Uebgu. — 
‚Scler: Kirchengeſchichte 1. Ib.; Apologetif; im Sem.: kirchen⸗ 
eſchichtl. * — Cremer: Erklärg der Paſtoralbriefe; chriſtl. 
egmatik 1. Th.; im Sem.: dogmat. Uebgn; bomilet. u. paſtoral⸗ 
seolog. Uebgn. — Wellhauſen: Geneſis; im Sem.: altteſt. Uebgn. 
Prdoe. Siefebrecht: Leben u. Buch des Propheten Jeremla; 
ebr. Grammatik; Einleitg in das U. Teſt. 


11. Zurififhe Racultät. 


Pf. ord. Senffert: Pandeften 2, Ib, (Dbligationens ı. 
familienrecht); Erbredt; ord. Givilproceh; Sem.: praft. Uebgn im 
Bandektenrecht. — Häberlin: deutſche Reichs- u. Necdtögefchichte; 
Strafrecht; ftrafrechtl. Uebgu. — Bierling: Strafprocehredt,. — 
dchrend: deutſches Privatrecht; Handels, Wechſel- un. Seerecht; 
Zem.: germanift. Nebgn. — Baron: Juſtitutt.; Geſchichte u. Alters 
hümer des röm. Rechis; Sem.: exeget. Uebgn nebit Examinatorium 
er einfchläg. Nechtsmaterien. — PF. extr. Störf: Geſchichte u. 
wegew. Lehren des internationalen Privatrechts; europ. Völkerrecht 
n ——— u. Kriegözeiten, mit Einſchl. des öffentl. Seerechts; 


leban im franzöf. Quellenmaterial der diplomat. Staatengeichichte. 
= Präses. Klier: preuß. Privatreht; Givilprocehredt 2. Ih., 
eſondere Procefarten, Zwangsvollitrefg u. Goncurs; civilproceffnal, 
leban. — Medem: Griminalpfuchologie, Strafzumeifungss u. Strafs 
vollstrefungslehre, 


DI. Mediciniihe Faceltät. 


PA. ord. Zandois: der Experimentalpbvufiologie eine Hälfte; 
Inleitg zu jelbititänd. pbufiolog. u. hiſtolog. Unterſüchgn f. Geüb⸗ 
te. — Budge: ſyſt. Anatomie 1. The; Präparierübgn; Anas 
omie der Sinnesorgane. — Pernice: Arauenfrankheiten; geburtss 
‚älfl. Operationscurfus am Phantom; gunäfolog. Klinik. — Grobe: 
ıber die Geſchwülſte; allgem. Pathologie u. Therapie u. allgem. 
satbolog. Anatomie mit Demonjtratt.; demonftrat. u. prakt. Gurfus 
er vatholog. Anatomie. — Mosler: ſpec. Pathologie u. Therapie 
nit lin. Demonftratt.; phyfikal. Diagnoitit 1 Ih.; voliklin. Referat ; 
nedic. Alinit u. Poliklinit, — Sdirmer: ausgew,. Kapitel der 
Sphtbalmologie; ophthalmoſtop. Gurfus; Gurfus der Augenoveras 
ionen; Augenklinik in Berbindg mit dem Ambulatorium der Augens 
ranfen. — Gulenburg: per. Argneimittellehre; ausgew. Gapitel 
er Lehre von den Nervenfraufbeiten. — Pf. extr. Eichſtedt: 
Jautfrankheiten mit Demonftratt; Syphilis mit Demonitratt.; ger 
surtsbülfl. Operationen am Phantom. — Hädermann: über Ju— 
ertionsfranfpeiten in Bezug auf öffentl, Geſundheitspflege u. Medis 
inalpolizei; Über gerichtl, Medicin. — Arndt: andgew. Gapitel 
ins der Lehre von den Nervenkrankheiten; allgem. n. fpec. Piuchiatrie 
nit Min. Demonftratt.; Elektrotheravie. P. Vogt: ausgew. 
Fapitel Der allgem. Chirurgie; ſpec. Chirurgie 2. Th.: über die 
tranfheiten der Extremitäten einschl. der Operationen an denfelben, 
— Rrabler; — Pathologie n. Therapie des Kindesalters; 
'boifal. Diagnoſtik; Kinderpoliklinit mit Ambulat. — Sommer: 
uegew. Gapitel der —* Anatomie; Grundzüge der vergl. 
Anatomie. — Prdoee. Bengelsdorff: über Nahrungsmittel u. 
Diätetit. — v. Preuſchen: Theorie der Geburtshülfe; Pathologie 
%. Therapie des Wochenbettes,. — U. Budge: Anochen» u. Bänder: 
re; Hiftologie u. mifroffop. Anatomie, — Beumer: über Öffentl, 


| 


exte zur Ginführg in die 


} Gatnangwifienihaft); über Staatöidhuldenwefen. — Mü 


Gefundheitöpflege u. Medicinalpolizgei, — Strübing: die Kranf- 
beiten des Harnapparated, — Löbker: dhirurg. Anatomie mit Des 
monjtratt.; über Aracturen u. Zuxationnen. — Prdoc. Schüller 
lieſt nicht: 
IV, Bbilofophifbe Facultät. 

Pf. ord. Thomé: Theorie der analyt. u. fpeciell der ellipt. 
Aunctionen; über Theorie u. Anwendg der Potentialfunction; Uebgn 
im mathemat. Sem, — E. Baumitarf: Staatswirtbichaftsichre 


uter: über 
veologie; Morphologie u. Syſtematik der Aryptogamen; Pharmas 


| Eologie. — v. Feiligfch: über Wärmelchre; allgem. Experimentals 


vhyſik 1. Th., u. zwar über centrale u. polare Kräfte. — Baier: 
Geſchichte der neueren Philofophie ſeit Kant; Piuchologie; philoſoph. 
Uebgu. — Limpricht: auserlefene Gapitel der Chemie; Ghemie 
2. Th.; dem. Practicum, gemeinfhaftl. mit Shwanert. — Ahl— 
wardt: arab. Grammatik; perf. Grammatif; Erflärg der Magamen 
El Hariri's. — Suſemihl: Gefdichte der alten Philofophie; griech. 
Roychmil; ariftotelifche ebgn. — Preuner: archäolog. u. muytbolog. 
Meban; Gefchichte der alten Kunſt. — Kiefling: rom. Literaturs 
gelötchte; im Sem.: Plautus' Curculio u. Birgil’s Etlogen. — 

huppe: Grfenntnißtbeorie u. Logit; Rechtöpbilotopbie; vhlloſoph. 
Uebgn. — Ulmann: Geſchichte Europas im Zeitalter der franzöſ. 
Revolution u. des Napoleon'ſchen EIELISUEE N IE TRIR) ; tebgn 
des Sem. f. mittlere u. neuere Geſchichte. — Schwanert: chem. 
Practicum, gemeinfchaftl, mit Limpricht; audgemw. Gapitel der 
techn. Chemie; Befprechan über pharmaceut,schem, —— Phar⸗ 
macie 1. Th.; analyt. Chemie. — v. WBilamowig-Möllendorff: 
Homer's Ilias; Ueberſicht der grammat. Literatur der Griechen; im 
Sem.: Platon's Gorgias u. Loſias' Epitaphioo. — —— 
ſyſt. Entomologie; allgem. n. vergl. Morphologie des Thierreichs. 
— Reifferſcheid: Erklärg des Heliand u. des Evangelienbuches 
von Otfrid mit grammat. Einleitg; Grammatik der neuhöchdeutſchen 
Sprache; Sem.: Uebgn der außerord. Mitglieder: Erklärg der Lieder 
Walther's von der Bogelmeide; Uebgn der ord. Mitglieder: Erklärg 
des Parcival von Wolfram v. Eſchenbach. — Koſchwiß: Uebgn 
im roman. Sem.: Geſchichte der neufranzöf. Literatur; frangof. 
llebgn (f. Anfänger). — Pf. extr. Schot;: geolog- Demunitratt,; 
Grundzüge der Geologie. — Minnigerode: Differentials u. Inte— 


— analyt. Geometrie der Ebene: Uebgn im mathemat. Sem. 
— F. Baumſtark: gerichtl. Chemie; über Alkaloide; über die 
Unterfuchg der Nahrungsmittel. — Pyl: Gonverfatorium über 


pommer'ſche Altertbümer mit ErMärg der betreif. Kunſtwerke; Ge— 
—5 des Kloſters Eldena; diplomat. Uebgn, nach den betreff. 

enfmälern u. Urkunden, — Zimmer: vergl. Lautlehte des Sands 
frit, Griechiſchen, Yateinifchen u. Deutichen; über die grammat. u. 
ereget. Arbeiten der Inder auf vediſchem Gebiet (mebit Iuterpres 
tation von Yäska’s Nirutfi); Interpretation leichterer Sanskrittexte 
nah Böhtlingk's Ehreftomathie. — Gredner: über die neueſten 
—— —88 u. ———— allgem. (phyfiſche) rd» 

nde ; geograph. Uebgn. — Seel: Quellenkunde der röm. Geſchichte; 
lebgn des hiſtor. Sem, auf dem Gebiete der alten Geſchichte. — 
Konrath: hiſtor. Grammatik der engl. Sprache; Uebgu im engl. 
Sem. — Mude: allgem. Staatslehre u. (Berfaffungs: u. Berwals 
tungs·) Politik, zugleich als Elnleitg in das Studium der geſamm⸗ 
ten Staatswilienihaft; Geſchichte u. Syſteme des Socialismus u. 
Communismus; prakt. Rationalöfonomik (Bolkswirtbfchaftspolitit); 
ſtatiſt. u. nationalöfonom. Uebgn in der ſtaatswiſſenſchaftl. Geſell⸗ 
ſchaft. — Prdoec. F. Bogt: deutfhe Uebgn; deutſche Grammatik. 
— Zachariage: ver Grammatif des Sanskrit; Mebagu im Auſchl. 
an die Grammatif; Erfärg-des Panini. — Holp: die Phyſik der 
Geſtirne. Die Bhnfif der Gewerbe, der Kunit u. des tägl. Yebens, 
— MDir. Bemmann: theoret. praft. Unterricht im liturg. Kirchens 
za e f. Theologen; Leitg der Gefangübgn des akad. Chores; 

beorie der Accorde, Modulation, Behandig des Ghorales; Kompos 
fitionslehre. — Pf. ord. Höfer lieit nicht. 





36, Kaden. (Technifche dechſchule) Anfang: 9. October. 


Pf, Ewerbeck: Detaillieren von Gebäudetbeilen, 1. n. 2. 
Gurfus; Formenlehre der Baukunſt, 1. bis 4. Gurfus; Kleinardhitef: 
tur, — Damert: Architektur der Nenalfjance; Entwerfen von Eifens 
bahnhochbauten; landwirthſchaftl. Baukunſt; Veranfchlagen u. Baus 
führung; Geſchichte der Baukunit u. Formenlehre, encuFflopäd. Curſus. 
Henrict: Entwerfen einfader Gebäude; Eutwerfen mittlerer 
Gebäude; Entwerfen größerer Gebäude; Ornamentik, 1. bis 3, Gurfus; 
Freihandzeichnen. — Lewmcke: Aeſthetik; allgem. —— 
Vorträge aus der Kunſt⸗- u. Culturgeſchichte. — Reiff: Figuren- u. 
Landſchafte zeichnen und Aquarellmalen. — Jutze: Bau⸗Conſtruction; 
Waſſerbau, 1. u. 2. Curſus; Baumaterialienlehre. — v. Haven: 
Weges und Eiſenbahnbau, 1. u. 2, Curſus. — Heinzerling: höhere 
BansGonitruction mit mathemat. Begründg; Brüdenbau, 1. u. 2. 
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Gurfus; Geſchichte des Brüdenbaues; techn. Formenlehre. — Helr 
mert: praft. Geometrie, 1. bis 3. Curſus; Eiſenbahn⸗Tracieren. — 
Krohn: darſtell. Geometrie, euchklopäd. Gurfus: (Elemente der 
Graphoſtatik; Theorie ſtatiſch umbeitimmter Fachwerkträger; bewegl. 
Brücken. — v. Reiche: Maſchinenelemente; Bau der Dampfmaſchinen 
u. Keſſel. — Herrmann: mechan. Technologie, 1. u. 2. Gurfus; 
Fabrit-Anlagen u. Berkzeugmafchinen; Bautechnologie; graph. Statik 
der Mafcinengetriebe. — v. Gizydi: beſchreib. Mafchinenlehre; 
tbeoret. Mafchinenlehre; Kinematit. — Pinzgger: Helzungs⸗ u. 
Bentilationsanlagen; Hebe-Mafchinen; Theorie und Gonftruction der 
Wafferräder; Locomotivbau; Eifenfhiffbau; Grundzüge der Loromotivs 
Gonitruction; Mafchinenelemente, encyklopäd. Gars; Gifenbahn» 
maſchinenbau. — Xüders: Mafchinenkunde für Berg- u, Hüttens 
leute, 1. u. 2. Gurfus, — Raspeyres: Elemente der Mineralogie; 
Kryſtallographie u. Mineralogie; petrograph. Geognofie; Hebgn im 
mineralog. Inſt.; Anleitg zu felbitftänd, Arbeiten in dem Gebiete 
der Kryſtallographie, Mineralogie u. Petrographie. — Dürre: 
allgem. Hüttenkunde; hüttenmänn. Probierkunſt; Anleitg zu metallurg. 
Berfuchen; Entwerfen von Hüͤttenanlagen; u — 
Schul z: Bergrecht u. Bergverwaltung; Bergbaukunde; Aufbereitungs⸗ 
funde; Salinenkunde; Entwerfen bergmänn. Anlagen; Bergpolijel. 
— Stahlſchmidt: techn. Chemie; Entwerfen von chem. Fabrik⸗ 
anlagen; chem.⸗techn. Practicum. — Mihaelid: anorgan. u. organ. 
Exverimentaldhemie; organ. Practicum,. — Glaffen: Ghemie der 
Metalle; Maaßanalyſe; Experimentalchemie; encyklopäd. Gurfns; 
dem. Practicum (quantitat. u. qualitat. a); gerichtl. Chemie. — 
Wüllner: Experimentalphufit; Elektrotechnik, 1. Gurfus, die Lehre 
vom Magnetismus und der Elektricität; Mebgn im phyfifal. Kaborat.; 
a) für Gbemifer, b) für Phyſiker. — Ritter: Medanit, 1. u. 2. 
Gurfus. — Stahl: daritell. Geometrie; Geometrie der Lage u. 
Graphoftatit. — von Kaufmann: National-Defonomil (tbeoret. u. 
praft.); Encuflopädie des Givilrechts ; Gewerberecht; Baurecht; Politik; 
ausgew. Gapitel aus der Finanzwiſſenſchaft. — Grotrian: mechan. 
Wärmetbeorie; angewandte Phyſik; Elektrolyſe; Experimentalphyſik, 
encytlopaãd. Gurfus; Elektrotechnik, 2. Curſus, Conſtruction, Theorie 
u. Anwendg der magnet- u. dynamoelektr. Maſchinen; phyſikal. 
Grundlage der elektr. Telegraphie. — Doce. Blum: Boſſieren n, 
Modellieren, — Siedamgrogfu: Markſcheidekunſt; markicheides 
rifhes Practicum. — Holzapfel: allgem. Geognofie u. Lageritäts 
tenlebre; Paläontologie; fpec. Geognoſie (Kormationdlehre); paläon« 
tolog. Uebgn; Elemente der Geognofie.— Wark: prakt. Telegrapbie. 
— MReidel: erg ea Gurfus 1. m. 2, — Prdocc. 
Frengen: formale Ausbildung der Ingenienrbauten. — Ford. 
beimer: Tunnelbau; Webungsbeifpiele aus dem Gebiete des Ins 
— zu höherer Mathematik; Rentabilitätoberechnung mit 

hf. auf Eifenbahnbau u. «Betrieb; Mepetitorium der (Elementar- 
mathematit. — La Gofte: fol.sorgan. Chemie (Fettreibe); Ältere 
Gefchichte der Chemie; neuere Geſchichte der Chemie; Chemie der 
aromat. Berbindgn; chem. Gollogulum. — Lehrer Franten: 
Stenograpbie nach Gabelöberger. 


37. Wien. Anfang: 1. October. 
Evangeliihrtbenlogifhe Bacultät, 


Pf. Rostoff: hebr. Sprache; Anslegg auderw. pe 
GEinfeitg ins A. Tel. — v. Dtto: ER g 1, Tb. (von 
Ghriftus bis zur Gründg des Kirchenſtaates); Kirchengefchichte 2. 2. 
(von der Gründg des Kirchenftaates bis zur Reformation.) — Voge 
riech. Sprache u. neuteſt. Hermeneutik; Auslegg der Briefe an die 
ömer u, Galater. — Seberiny: Kirchenrecht, Homiletif, bomilet. 
Uebgn. — Böhl: Dogmatif b. E. n. ge omena; Pädagogif, — 
— Dogmatik a. C.; theolog. Encyhklopädie u. Literaturge⸗ 
te. 


35. Brünn. (Techniſche dochſchulh. Anfang: 1. Deiober. 


Pf. Unferdinger: algebr. Anafyfis u. analyt. Geometrie (in 
der bene u. im Raume). — Prentner: Differential» u, Integral 
rechnung, 2. Gurfus. — Peſchka: daritell. Geometrie m. conitruct, 
re — Relgel: u u. techn. Phyfik. — Helmer: Me 

anit; Meban aus der Mechanik; analyt. Mechanik; Encyklopädie 
der Mechanik. — Niepl v. Mavyendorf: niedere Geodäfie; Plans 
zeichnen; fpbär. Aitronomie. — Rakowſky: Mineralogie; Geologie, 
1. Gurfus (Petrograpbie); Palkontologie. — Tomaſchet: Zoologie; 
techn. Waarenkunde; Anleitg zum Gebrauce des zufammengefepten 
Mikroſtopes, Demonitratt, mifroftop. Präparate. — Habermann: 
anorgan, Chemie; analut. Chemie; Uebgn im LZaborat.; die Chemie 
in ihrer Anwendg auf die öffentl. Gefundheitöpflege; Gonverfatorium 
über allgem. u. analot. Chemie. — Bellner: Mafhinentunde, 2. 
Gurjus; tbeoret, Mafchinenlehre, 2. Curſus. — Kraft: mean. 
Te er 1. Gurfus (Metall u. Holz). — Weiß; Maſchinenbau 
u. Mafchinenconftructionen, 1. u. 2. Gurfus. — Prokop: Hodban; 


* 
+ 





Bauconftructionen u. Bebäudelehre, Hohbanconitructiond-Ueban, | 
Gurfus; Geſchichte der Baukunſt (Architekturgeſchichte); allgem. Kurh 
geſchichte. — Kovatſch: Enchllopädie der Ingeniehrwillenidaftes 
— Brik: Baumedhanif, 1. Gurfus (Keitigkeitölehre); Brüdenbeur 
Brüdenbau «Conftructionsäbgn, 1. Gurfus; Brüdenbau-Gontw 
tionsäbgn, 2. Gurfus. — Schoen: Wafler- u, Straßenbau, Baia 
n.StrapenbausGonjtructionen ; Tunnelbau; Eifenbahnbau u. Eiſenban 
bau-Gonitructionen einſchließl. Eijenbabnshohban. — Zultermih 
diem. —— organ. Stoffe; chem. Technologie anorgan. ter: 
Uebgu im Laborat.; Uebgn auf dem Gebiete der Färberei u. u 
————— — Regner v. Bleyleben: Nationalökonomie; Lıs 
u. Gifenbabngefepfunde, — Prdoce. Epher: Technik des Gin 
babnbetriebes. — Hönig; Statifdes Landbaues u. Düngerlehre. — 
Moramfki: chem. Technologie des Kalkes, Cements, Gupjes x. tı 
Rettitoffe. — Docec. Praftorfer: Areibandzeichnen (Architektin 
gina) 1. u. 2. Gurfus. — Ruprid: Buchhaltung. — Lehre 

midt: engl. Sprade, 1. u. 2. Jahrescurſus. — Zerbi: itd 
u, franzöf, Sprade, 


— — — — —— 





= — 


Ausfũhrlichere Kritiken 
eridiemen über: 
Archives de l’Orient latin. T. I. (Molinier: Revue erit 34.) 
Fiſcher, Termin und Ladung im deutfhen Givilproceh. (Gecis: 
Mecklenb. Itſchr. f. —8 u, Rechtowiſſ. II, 2.) 
Gierke, das deutſche — ———— Bd. 
Jahrb. f. Nationalöf, u, Statiſt. N. F. V, 2.) 
Holpmann & Zöpffel, Lexikon f. Theologie und Kirdenmein 
(Theol. Litbl. 34.) 
ke 1. Dans: Erklärung des Propheten Jeſaias. (Hiktor.peli 
. /, 4.) 
Napel, Anthropogeograpbie. (Rapel: Ausland. 34.) . 
Schönberg, Handbuch der polit. Delonomie. (Cohn: Iahre. 
Nationalöl, u. Statitt. N. F. V, 2.) 
Socin, die nenaramälfchen Dialekte von Urmia bis Moful, (Durel 
Revue crit, 34.) 





1-3, (Dibs 


Bom 19, bis 26. Muguft find nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Mevactiondburean eimgeliefert worden: 

Abicht, "Asäru-I-Hudalijjina.. Die Lieder der Dichter ver 
Stamme Hwlail aus dem Arabifchen überfept. (DO, O., J. u. 9. 
Drud von Opip in Namslau.) (97 ©. Gr. 4.) 

— 8 deutſch⸗ameriklaniſche. 3. Jahrg. Ar. 1-5 
Benni . Günther. (Imv. 4.) pr. Sem, cM 6. 
Ati della r. Accademia dei Lincei. Anno CCLXXIX, 1881/22 
Ser. 3. Transunti. Vol. VI. Fase, 14. Rom, Salvincei. (8 

249—332, CLXIX—CCVI, 455—52, 1—XX,. Gr. 4) 

ie das Glycerin, feine er u. Bermwendung in d 
Induſtrie. Berlin, Pohl, (Roy. 8.) 1. 

—— Dichtungen der Hebräer. II. Innéebruck, Wagner. (8.5 


1, 20. 

Booth, die Naturalifation ausländijcher Waldbäume in Deuticln) 
Berlin, Springer. (Gr. 8.) cH 4. 

Bröder, moderne Quellenfſorſcher u, antite Geſchichtſchreiber. Jar 
brud, Wagner, (Gr, 8.) A 2, 40, 

Herder, Denkmal Johann Winckelmann's. Gine ungelrönte Preis 
— x. SHrög. von Duncker. Caſſel, Kay. (XXXV, 6l. — 

t 


Ebermaver, die Lehren der Forſtwiſſenſchaft. 3. Aufl. Bari 
Springer. (VIIL 177 S. Gr. 2 MM. 3. . 
Gbers u. Guthe, Paläftina, Lief. 21—24. Stuttgart, Den 
Berlagsanftalt. (Fol.) ü cH 1, 50. 4 
Enmeccerus, ein Höferecht für Heilen. Caſſel, Fiſcher. (9° 


Gr. 8. 
Fanta, der Staat in der Illas u. Odyſſee. Junsbrud, Wagen 
(Gr. 8.) cM 2. s 
Brage, die foriale, eine Erziehungsfrage. Leipzig, Roßberg. 
0, 60, 


2. ut 





Grotbe, Sammlung von forftlihen Rechenaufgaben. 

Berlin, Springer. (Gr. 8.) cA# 0, 80, ! 

Guthe's Lehrbuch der Geographie. Men bearb. von Bagett 

5. Aufl. 1. Hannover, Hahn, (Gr. 8.) cM 5. : 

Haan, Geſchichte der BVertheidigung des Chriſtenthums gegen 

wider daffelbe von Anfang an bis jept erhobenen Angriffe. Aranlıs 
( 


berg i/S., Noßberg. oy. 8.) i, 80. 
day r * maleriſche Perſpective x. Berlin, Springer. (@t. * 


v. Hollenffer, die Bearbeitung des Pferdes zwiſchen den Pilar 
Hannover, Hahn. (Gr. 8.) A 4, 60. 
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'ideville, le — Bugeaud d’a 

etc. T. 2°. Paris, Didot & Co. Omp. 8.) AM 8. 

:lemm, württembergifche Baumeiſter u. Bildhauer bis zum Jahr 

1750. Stuttgart, Ihammer, . 8) AH 6 

!übn, 10.5) Ber — x. ® 2. — Weimar, 
r. 8. 


eibmwizens Br ehe 3 dem Miniſter von Bernſtorff u. an⸗ 


r&s ga — intime 


dere Leibniz Pe Briefe u. Actenftüde ꝛc. Mit Einleitung brög. von | 
2, 40. 


Doebner. Hannover, Hahn. ch. 
eunisd, Synopfiö der vn —— 2. 3 Botanik. 3. Aufl. 
von Franf, 1. Bd. 1. Abth. Ebend. (Roy. 8.) cH 8. 
tppert, das Leben der Berfahren, mr Berein z. Verbreitung 
gemeinnüg, Kenntniffe. (Roy. 8 


(®r. 8.) 
obfe, erg u. — en iber die phyſfiſche Ber 
fchaffenheit der Planeten Jupiter und Mars, (Potsdam.) Leipzig, 
Engelmann. (Gr. 4.) cH 6 

tiehn, die Berehnung des Shiffomiderftandet, Hannover, Hahn, 
(Roy, 8.) A 3, 60. 

Saalfeld, Italograeca, Kulturgefhichtliche Studien x. 1. Heft. 
Gbend. (8) cM 1. 

Staudinger, das k. Pete 2: Infanterie-Regiment „Rronpring* 
> * 1. Lief. Münden, Oldenbourg. (Xl, 181, 36 


Imp. | 
5 ———*— 7. 8. Zürid, Orell, Füßli & 





8.) 
5 Be fi, Verzeichniß der vorzüglidhiten Werke aus dem Gebiete | 


er Medicin u. der — ſſenſchaften. Bien, Braumüller 
& Sohn. (144. ©. Gr. 8 


rap gfalgführer. 4. Aufl. Kreuznach, Voigtländer. 


Borträge pbilofophifche, bein: von der philofophifchen Geſellſchaft zu 
Berlin, Neue Folge. le a / S., Pfeffer. rt. 8, 
2. Heft. 1)Micelet, Spencer’s Ey m der Philofoppie u. fein 
Berhaͤltniß zur deutfchen Philoſophie. 
2) Rau, über das Priucip des er in der Kunft. (59 ©.) 
Weber, en Va, 2. Aufl. 1. Bd. Leipzig, Engel: 


mann. 0 

—— 9 —X Kaifer Karl's IV und feiner Zeit. 2. Bd. 
. Abtb. —— Wagner. (Roy. 8.) 1. 

—8B eitfaden für den Unterricht in der Raturkunde an 

4. Aufl. Züri, Wurfter & Co, (Roy. 8.) 


Secundarichulen. 
Zeumer, formulae — et Karolini aevi. Pars prior. Han- 
nover, Hahn. (Gr. 4.) 10. 


Kiepert, Heinr., nene Generalfarte von Süd-Amerita, 


* * Ex In fpanifher Sprade. Berlin, D. Reimer. (Br. 
ol.) 
Kiepert, Rid., Schul-WandsAtlas der Länder Europas. Maafs 


fab 1:1000 000. Lief. 3, 4. Ebend. (Gr. Kol.) AM5 
Randegger's Reiſekarte der ut Maapitab I: 60 090. Zürich, 


Burfter & Go. (Gr. Fol 
Ziegler, Karte des aan —— Maaßſtab 1:250 000. 





Ebend. (Gr. Fol.) cM 2,4 
Wigfigere 4 Werke = eusländifden 2 Kiteratur. 
Franzöſiſche. 


— la France au XKIl® siecle, (192 p. 8.) Limoges, Barbou 


— de l’abbaye de Sainte-Hoilde d'aprés le manusecrit ori- 
ginal de la biblioth@que nationale, public par Jacob. (XII, 
115 p. 8.) Bar-le-Duc, impr. Contant-Laguerre. 

de Charpin-Feugerolles, document inedit relatif ä la guerre 
qui eut lieu en 1368 entre les Dauphinois et les Provengaux, 
(XV, 43 p. 4.) Lyon, impr. Perrin. 

Clergier, nolions historiques sur les impöts et les revenus de 
Vaneien rögime, (78 p. 8.) Paris, Guillaumin et C'®, 

Didierjean, droit romain: du concubinat; droit frangais: 
enfants assistes. (268 p. 8.) Nancy, impr. Sordoillet. 

Gauthier, le cimeliere gallo-romain de Thoraise (Doubs). (12 p. 
et 4 pl. 8.) Besangon, impr, Marion, Morel et Ci, 

Haumonte, Parisot et Adam, grammaire et vocabulaire de 
la langue laensa, avec textes traduits el commentes. (XIX, 117 p. 
8. Paris, Maisonneuve et Cie, 

error —— amdrienine F 9. 

Lagresi e, A., du vi ndage et de la transportalion. (113 p. 
8.) Naney,i — — 

Lagrösille, G., le ministere et publie de l'état des personnes. 
(120 p. #.) Möme maison, 


des 


Maafitab 
\ Jonekbloet, 


— — 








Theophilus, 


Nadault, memoires pour servir ä U'histoire de’ la ville de Mont- 
bard, d’apr&s le manuserit incdit ete. Publie pour la premiere 
fois par Mallard et Nadault de Bouffon. Avee noles el 

icces justifleatives, ct une nolice biographique sur l’auleur, 
(CXX1, 281 p. et 2 planches. 8.) Paris, Picard. 

Noel, histoire abregee de la langue el de la | frangaises, 
(vi, 524 p. 12.) Paris, Delalain freres. Fr. 3, 50. 

Peragallo, insecles du departement des —— nuisibles 
ä l'agrieulture. 1°" fase.: l’Olivier, son histoire, sa culture, ses 
ennemis, ses maladies et ses amis, 2° fasc.: le Frelon (vespa 
erabro) et son nid. (180 p. et planche. 8.) Nice, Cauvin-Em- 
pereur. 

Trutat, vallce inferieure de l'Aveyron, &iude bistorique et arche- 
ologique. (68 p. et 11 planches. 8,) Montauban, impr. Forestic, 


Italieniſche. 


Atti dell’Ateneo di seience, lettere ed arli in Bergamo, anno V. 
(33, — -XXII.XV-XXXIX p. 8. lav. 6.) Bergamo, Gaffuri e 
Gatti . 2, 

Contiene: Zerbini, commemorazione di Bernardino Zendrini. — 
Vimereati Sozzi, sulla moneta di Bergamo. — Cobianchi, 
monografla su Voltaire. — Mantovani, nourie archeologische 
bergomensi per l’anno 1880 e parte del 1881. 

Atti del reale Istituto Veneto di scienze, leltere ed arti, dal no- 
vembre 1881 all’ottobre 1882. Tomo’ VIlt, serie V, disp 1. 
iXXV-152- —— 8.) Venezia, 1881/82, tip. Antonelli. Prezzo 
della dispensa L. 3, 28, 

Conliene: Prampero, saggio di un glossario geografico friulano 
dal VI al XI secolo (eontinuaz.) — Berlese, indagini sulle 
metamorfosi di aleuni acari insetlicoli. — Favaro, intorno ad 
una nuova edizione delle opere di Galileo. — Fulin, errori 
veechi e doeumenti nuovi à proposito di una recente publica- 
zione del conte Luigi di Mas-Latrie. — Tono, bollettino me- 
teorulogico dell’osservatorio del seminario patriarcale di Venezia 
(ottobre 1881). 

Gelsi, poela sanese del secolo XVII. Rime burlesche, per la 
massima parte inedite, publicate a cura ho Lombardi, (XXIV, 
169 p. 16.) Siena, tip. Bargellini. L. 2. 

Levi, de restitutione in inlegrum, dissertalio. (VII, 120 p. 8.) 
Torino, 1881, Loescher. L. 3, 50, 

Liceo-ginnasio (il r.) „Celio“ in Rovigo negli anni scolastiei 
1878-79 e 1879-80. (128 p. 8.) Rovigo, tip. Minelli. 
Contiene: Fumagalli, osservazioni circa la sintassi della con- 
giunzione cum, 


Niederländifie. 


geschiedenis der nederlandsche letterkunde in de 

zevendiende eeuw. Derde, geheel omgewerkte druk. le deel. 
(8 en 384 bl) Groningen, Wolters. Fl. 2, 90 

Compleet in 4 deelen. 

Vigelius, vergleichend-anatomische Untersuchungen über das 
sogenannte Pankreas der Cephalopoden, Veröffentlicht durch 
die königliche Akademie der Wissenschaften zu Amsterdam, 
(2 en 30 bi. met 4 gelith, gekl. platen. 4.) Aldaar, 1581. 

middelnederlandsch gedicht der XIV® ecuw, op 

nieuw uilgegeven door Verdam. ns en 172 bl. Gr.4) Aunster- 

dam, van Munster en zoon. Fl. 1. 


astra 


‘ Bihang till kongl. svenska Vetenskap - akademiens handlingar. 


VI, 1a hft, (8.) Stockholm, 1880—82, Norstedt & Söner. Kr. 8. 
1. Ekstrand, om blommorna hos —— bladiga lel- 
vermossor (Jungermaniacew foliose). (66 5.) 1880, 

2. Edlund, experimentelt bevis, att den elektriska strömmen 
icke (Grändrar sin bana i den ledande kropp, genom hvilken 
den gär, oaktadt den lider inverkan af en yllre magnelisk 
kraft. (14 s.) 1880. 

3. Tullberg, über Versteinerungen aus den ——— 
ten Novaja-Semljas. (25 8. u. 2 Tafeln.) 188 

4. Bovallius, lanthe, a new genus of —— 
3 plates.) 1881. 

5, Hamberg, sur la varialion diurne de la force du vent, 
11. (47 p. et 2 pl.) 1881 

6, Lindhagen, Vega-expeditionens geografiska ortsbestäm- 
ningar beräknade. (19 s.) 1881. 

7. Edlund, sur la — electrique des gaz. (16 p.) 1881, 

8.6 Iden, ——— af theorien für himlakroppars 
rörelse. (64 s.) 1981, 

9. Holm, über er Trilobiten aus den Phylliograptusschiefer 
Dalekarliens. (16 S. u. 1 Tafel.) 1882, 
= —— om Sydgrönlands drifved. 

881. 


(14 p. and 


(35 s. 0. 3 pl.) 


. 


ei. 
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11. Setterberg, über die Darstellung von Rubidium- und Medic.Rath Dr. Eomarch in Stiel, das Großofficierfreug des Dr 
C#sium-Verbindungen und über die Gewinnung der Metalle der f. rumän. Krone verliehen worden. 
selbst, (17 5.) 1881, . - | 
12. Nicolai Coppernici, de hypothesibus motuum coelestium Am 29. Juli + in Wiesbaden der Profeffor der Theologie u 
a se constitulis commentariolus. Manuscriptum Stoekholmiense, Utrecht 3. 3. van Dofterzee, im 66. Lebensjahre. (Se td 
in bibliotheca reg. Acad. scient. suee. servatum. Edidit et ungenaue Notiz in Nr, 35, Sp. 1216 d. Bl. zu berichtigen.) 
prefatus est Arvid Lindhagen. Adjecta est tabula, que Am 14, Auguft + im Jena der Berlagsbuchbändler Ostar Gern 
habitum manuseripti imitatur. (15 p. et 1 tabula.) 1881. Maufe im 69. Lebensjahre. 

Am 15. Auguſt + in Teſchen der Medactenr des „Katbelil“, 

| FERTFET TEE 17. Huguft + in Weinheim der Geh. Reg. und P 
m 17. Auguſ n Weinbeim der Geb. Reg.⸗ und Provinziel- 

Antiquariſche Aataloge. Schulrath a. D. Ir, D. W. Landfermann, im 82. Kebensjahn. 





(Mitgetbeilt von Kiräboffn. Wigand im Leinyig.) Am 18. Auguſt F in Münden der Profeſſor an der Umiveriik 


: , = daſelbſt, Dr. Guido von Koch, im 67. Lebensjahre. 
Sant u M — Lt ee Ener ii — Kuguß + in Paris der Scriftiteller Frederit Baillarde:, 
. . ‚a, a S 75 Jahre alt. 
deniana, Botanif, 


Haugg in Augsburg. Nr, 50, Vermiſchtes. r Folge des Preisausihreibens des Derrn Julius Gilliet 
Anctionen St. Petersburg für die befte yopuläre Darftellung der Lehre Kari 

ü ‚ von der Jdealität des Naumes und der Jeit find 14 Arbeiten cu 

nthau von demeitea⸗ gelaufen, von denen die des Dr. K. Laßwiß in Gotha jehir 


18. September in Franffurt a/M. (Lud. St. Goar.): Bibliothet | worden ift. 
des Dr. A. Levi u. Francofurtenfia. _ — — —— 
— Zum 1. October d. J. fommt an dem Mariengymnafın 
, zu Jever die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hüljslehrers m 
Uachrichten. einem Gehalt von 2000 zur Beſetzung. Der Eintreten 
In Göttingen habilitierte fh Dr. A. Milchhöfer für Ar | verpflichtet jich, nicht vor Ablauf von 2 Jahren den Hiefiga 
1 DT) (7 Schuldienft zu verlafjen. Bewerber mit voller philologiicr 
= n 

Dem ord. Honorarprofeffor Dr. Lazarus in Berlin ift der k. —* (alte Sprachen) wollen ſich bis zum 6. Seplemhet 
prenß. Rothe Adlerorden 4. Gl., dem ord. Profeflor Dr. Weier, Melden, . 
ſtraß dafelbit das Ritterkreuz des franzöf. Ordens der Ehrenlegion, Oldenburg, 17. Auguft 1882, [192 


dem ord. Brofeifor Dr. Goldfhmidt in Berlin und dem Profeffor . R : 
Panofka, Mitglied der Akademie der St, Cecilia in Nom, z. 3. in Groß. Oldenburgiſches Evangeliſches —— 


Bologna, das Officierkreuz der k. ital. Krone, dem ord. Profeſſor, Geh. dv. Beaulien. 











Literarifhe Anzeigen. 








Neuer Verlag von J. C. B. Mohr in Freiburg iBr. Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschmeig. 
immerische Chronik herausgegeben von K. A. Barack. (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 118 
Zweite verbesserte Auflage. Vierter Band. 4 Bände. 

162 Bogen. Gross 8. — —— pro Band geheftet Tracht und Bewaffnung 
oM 15, - Gebunden ck 20, —. des römischen Heeres während der Kaiserzali 


— Vom 1. Januar 1883 an erhöhter Ladenpreis. — 


mit besonderer Berücksichtigung der rheinischen 
Denkmale und Fundstücke. 
Dargestellt in zwölf Tafeln und erläutert von 
Ludwig Lindenschmit. 
Gross-Quart. Geh. Preis A 6, —. 


Philosophie als Denken der Welt 





gemäss E a Reue Dee Do 
dem Princip a — Kraftmasses. T. 0. Weigel in Leipzig. 
‘ie zu ‚einer lässt die Presse: [1 
Kritik der reinen Erfahrung. nn E 
Von 5 Phonetik der nördlichen Türkspracheı 
Dr. Richard Avenarius. von 
Preis: c#. 2, Dr. W. Radloff, 
Kaiserl. Russ, Stanlsrach und Inspector der mohamedanischen Schulen 


Erstes Heft: Vocale. 
Ca. 8 Bogen gr. 8. Geheftet etwa MI. | 
Diesem ersten Hefte wird das andere, welches die (a 
R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin, SW. sonanten behandelt, in einigen Monaten folgen. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 











Soeben erschien: [195 

Flückiger (Professor a. d. Universität zu Strassburg i/E.), Lehrbuch 

Pharmakognosie des Pflanzenreiches. 2. umgearb. Aufl. . des 

Lief. IL. M 6, — gemeinen deutschen Strafprocessrechi 

Früher erschien: von 
—— Lil AG —. a 
— Pharmaceutische Chemie. 2 Theile. x 20, —, geb. 58 Bogen. Gr. 8. Preis c# 15, —. 
ef. 21, 50. Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Serantworti, Webacteur Brof. Dr. Barnde in Leipaig, Bvetbefttane Nr. 7. — Prud von ®, D rugulin in Zeipsig. 


Literariſch es 





Centr alblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 37.) 


Verlegi von Eduard Ancenarius in Leipzig. 


Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1882, 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





@tier, kurggefeßte bebräiihe Grammatik, 


Hoffmann, beiforihungen. 

Körner, Tegel, der Ablakoreni 

Kingeling, Du fonft fein u Beugnin reden et. 

Koe Kopenbauer’s @rlöfungsdlehre, 

Duboec, der Optimismus ald Weltanihauung ic. 

Seidbemann, die Marf Brandenburg ıc. 

Feift, Urkundenichre. 

Bernmwertb vo. Bärnkein, Beiträge zur velchiqhte u. 
@iteratur des deutſchen Srudententhums 3 


reife im die Feante ıc. 


Arendt, Deutſchlande 





—- 9. September, -—- 


\ Sählagintweit, Judien in Wort u. ® 
goebnis, bie wihttaften Grgebniffe > ——— 


Will komm, Ans den Hodızı 


\ der Ophibalmologie. Med. von Midıe 
Brülde, Die Entwideluna d. — @täpte, 
Ährungspolitif, 





Preis vierteljährlich 7. 50. 





Klefer, Geld u. Bike 
Gulmann. — u ſche diuſſade u. Brundfäge. 
Gelten' MAnf® ramme. & von Garifeiter, 
auf, 


ebirgen von Granada, a hdeuiihe Teste hrög. von 





Seltenes, neue Studie üb, Berwentungd. Artideriex. | ® — J u. . von Holland, 
Sauer, Beiträge zur Taktik des Feſtüngektieges. Schmelser, Bomb Ieren Schulmelen. 
Jühresberiht üb, die Beiftungen u. Gere im Bebiete 'Mollett, die oetbe-Bildnifie. 


Bor riefungen tm Binterfemefter 1832/83. 39) Semberg; 
40) Gyernowig; 41) Gray; 42) Darmftadt. Techniſe € 
SHodhfiäule); # ) Summen. . (Zechniiche Sodfäule). 


Me Bügergufendungen werden unter der Mbreffe der Erpebition d. BL. erbeten (Bospitalfiraße 16), alle Briefe unter ber bed Heraudgebers (Boetheftrafe 7). Mur folde 
Berte lönnen eine Befpredung finden, bie ber Hebactton vorgelegen haben. Bel Eorrefponbengen über Bücher bitten wir fletd ben amen ber betr, Berleger anzugeben. 


Cheologie. 


Stier, @., Dir., kurzgefasste hebräische Grammatik für 
Gymnasien. Leipzig, 1581. Teubner. (X, 121 8. 8.) “MH 1, 80 


Mit den Anforderungen, welche die Vorrede an eine be» 


bräifche Schulgrammatif ftellt, wird man einverftanden fein 
müfjen, und ebenfo zugeben bürfen, daß die Ausführung vollauf 
denſelben entſpricht. Auf 120 Seiten, von denen gerade ein 
Viertel Paradigmen ſind, das Ganze der hebräiſchen Sprache 
in 68 Eapiteln und 360 Paragraphen, darunter 60 „zur Syn- 
tar“: das ift in ber That alles, was man verlangen kann. Be- 


ſonders beachtenswerth ift die Häufige Beiziehung analoger Er» | 


ſcheinungen aus den bem Schüler geläufigen Sprachen, Griechiſch, 
Lateiniſch, Franzöſiſch, Englifch, bis zum mundartlichen Deutſch 
von Frig Reuter ($ 103). Die Regeln find im Allgemeinen 
jehr u formuliert, nur hier und da werben fie bei dein Streben 
nach Kürze, wo fie einen großen Kreis von fprachlichen That: 
jachen umfaffen jollen, unbeftimmt, vgl. 3. B. das häufig aufs 
tretende „gewiffermaßen“ (88 53, 57, 70, 103); „unter Ums 
ſtänden“ ($ 51): unter welchen, muß natürlich vom Lehrer 
weiter ausgeführt werden, Auf dieſen wird überhaupt fehr viel 
anfommen; ift er gefchidt, dann ift diefe kurzgefaßte Grammatif 
vorzüglich, in anderen Fällen würden wir einer ausführlicheren 
den Borzug geben. Einige kleine Unrichtigkeiten find ftehen ge— 
blieben: $ 20 dreimal falſche —— von Mil'el; ©, 13, 
2.2 folte das Dageſch im erften ıbbn fehlen; warum fteht 
SEIN. T. Zuv, ftatt LXX? daß g in Jungfer otiiere ($ 65), 
iſt jedenfalls für Süddeutfchland unrichtig. Durch Verweiſung 
auf des Verfaſſers Uebungsbuch und Bocabular werden dem 
Lehrer die nöthigen Beifpiele an die Hand gegeben. E.N. 


— Chrph., Vorſteher, Bibelforſchungen. 1. Bd. Erllarmg 
der 11 erſten Capitel des ——— — 1882. Hoff⸗ 
mann. (IV, 244 ©. Roy. 8.) 4, 

Ein ruhiges Studium, gerechte — und tiefergehen⸗ 
des Wirlen dieſes Buches wird durch zweierlei erſchwert: ein- 
mal durch die Ueberzeugung des Berf.’3, die er in der Vorrede 
ausfpricht, durch Führungen der Vorſehung die weltumfaffende 
Lebensaufgabe erhalten zu haben, das Chriſtenthum Ehrifti 
und der Apoſtel wieberherzuftellen und die Kenntniß der 
Grundidee des Apoftels Paulus uud der Apoftel überhaupt zu 


haben, welche allen anderen Theologen durch ihren confejfionellen | 





durch den Ton ber Polemik, namentlich gegen die „orthobogen“ 
Unfhauungen, der 5.8. ©. 14, 77, 96, 150, 195 alle Grenzen 
überfteigt. Wäre der Verf. durch äußere Gründe nicht verhin- 
dert worden, in diefem Bande den ganzen Römerbrief zu behan- 
bein, hätte er benfelben „bem Andenken jeiner Univerjitätslehrer 
in theologifcher Wiffenfchaft, bejonber8 des verewigten Dr. 
Steudel und Dr. Schmid“ gewidmet. Was hätten diefe dazu 
gejagt? Der erjtere hätte ficherlich etwas vorläufig ober 
nachträglich zu Beherzigendes dazu veröffentlicht. Wer ſich 
aber über die genannten Einfeitigfeiten bei der Lectüre hinweg⸗ 
ſetzen kann, dem wird das Buch manche Anregung gewähren, 
Wie lobenswerth ift z. B. das Beſtreben, bei Beftimmung bes 
Inhalts paulinifcher Ausdrüde, wie vuoe Fsov glei im Ein- 
gang, jo principiellals möglich von all dem abzufehen, was man 
jpäter mit diefem Wort verbunden hat, und einzig und allein 
zu fragen, was die erften Lefer dabei denken konnten und 
mußten, Wie richtig ift e8, wenn ber Verf. die von ben Refor- 
matoren über die Rechtfertigungslehre in den Hintergrund 
geftellten Unfchauungen des Apoſtels vom Reiche des Meſſias 
betont, wie begründet zu fragen, ob die anfelmifche Berföhnungs- 
lehre wirklich. auch die des Upoftels fei, und bergl. Uber was 
Hoffmann Hier beibringt, wird fofort wieder von feinen indivi- 
duellen Anſchauungen (er ift ja der Vorfteher und Gründer der 
Tempelgemeinden in Jeruſalem) überwuchert und dadurch 
entftellt, Nur Einiges: die Polemik gegen die herkömmliche 
Sühnopferidee und Erbfündenlehre führt ihn S. 77 zu der 
Behauptung: „Die Propheten Iſraels verjtanden, daß bie 
Sühnkraft der Opfer nur ein unvolltommener bildlicher Aus- 
drud dafür war, dab im menjchlichen Weſen bei allem für die 
Menfchen ihrer Mehrheit nach und für eine gewifje Beit ver- 
berblichen Zurüdbleiben doch der Keim der geiftigen Entwicke⸗ 
lung, die Gottesſohnſchaft, nicht verloren gehen konnte und end- 
lich zu feiner volltommenen Entwidelung im Lauf der Gefchichte 
fommen mußte." Oder ©. 21 wird zov ogiaderron wiov Heov 
1,4 umfchrieben: „Ehriftus Hat die dem göttlichen Endzwed 
nad dem Menjchen überhaupt zukommende, aber thatſächlich 
von ihm micht erreichte Göttlichkeit in fich, nämlich im 
feinem geiftigen Wejen, Wollen und Denken thatjächlich Herge- 
ftellt, und in feiner Auferftehung vollendet”; das ift moderne, 
aber nicht pauliniſche Anſchauung. Ueberhaupt dürfte man 
jagen: was in diefem Buch von richtigen und wichtigen Gefichts- 
puncten gegenüber den hergebrachten Anfchauungen enthalten ift, 


Standpunet verfchlojjen fei, jodann, im Bufammenhang damit, | wurde jchon von Anderen, z. B. Ritjchl, in richtigeren Zuſammen⸗ 
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hängen hervorgehoben ; was dem Buch eigenthümlich iſt, iſt nicht 
richtig, iſt idioſynkratiſch. Daß die fprachliche Seite der Er- 
Härung nicht auf befonderd eingehenden Stubien beruht, ift 
felbftverftänblich; ganz ungerechtfertigt ift die Ueberſchätzung bes 
Sinaiticus, welche aber bei vielen Theologen getroffen wird, d. h. 
bei folchen, welche den Tert des N. T.’3 nicht zum eigentlichen 
Studium gemacht haben, hier 3.8. 1,8; 8, 24. Intereſſant 
ift das Urtheil des Verf.'s über die gegenwärtigen Zuſtände 
bes Proteftantismus und der Ehriftenheit (S. 188), und feine 
Hoffnungen für diefelben. Man mag von ihm halten, was man 
will; wie Strauß, den er oft anführt, gehört er zu den theolo- 
giihen Originalen Schwaben! Ein zweiter Band foll den 


Römerbrief zu Ende bringen und noch den Eolofjerbrief behan- 
bein. Auf ben legten brei Seiten fteht die Dispofition des | 


Römerbriefes, „bie Ueberſicht über den erften und zweiten Haupt- 
theil, welche zufammen die Lehre vom meffianischen Reich in 
feinem gejhichtlihen Zufammenhang mit den vorangehenden 


Dffenbarungen Gottes, namentlich mit dem Geſetz Mofis, 


enthalten“, 
Stuttgart. 


Körner, Dr. theol. Ferd., KHirchenrath, Tezel, der Ablafprediger. 
Sein Leben n. fein Wirken für den Ablaß feiner Kr mit bejond. 
Ruͤckſicht auf katholiſche Anſchauungen neu unterjucht x. Aranfen» 
berg i/S., 1880. Roßberg. (VII, 151 ©. Gr. 8.) oA 3, 60. 

Die ſehr fleißige und in ihrer Art forgfältige Urbeit will 
das ganze biographifche Material über Tezel zufammenftellen 
und daneben ganz bejonder® den Rettungsverſuch Gröne's 
widerlegen. Eine eigentliche Biographie Tezel's ift num wohl 
nicht möglich, auch mag er fie faum verdienen; aber was ſich 


Der Drudort des gut ausgeftatteten Buches ift 





über feine Thätigkeit aufbringen läßt, lohnt doch eine ſolche | 


Zufammenftellung fiher der wichtigen Beziehungen wegen, 
welche hier auch das Einzelne hat. Der Verf. hat auch keines» 
wegs bloß mit befanntem Stoff gearbeitet, ſondern auch Neues 
gegeben, theils durch Mittheilung und Berwerthung ungedrudter 
Quellen, theil3 durch Ergänzung und beffere Ausbeutung ber- 


jelben. Hierüber giebt die Zufammenftellung ©. 133 f. Aus- 


funft. Hervorzuheben ift der Nachweis ©. 6, daß Tezel ſchon 
1505 den Ablaß für den Deutſchorden gepredigt, S. 17 wie 
1508 bie Concurrenz diefes Ablafjes mit dem der Peterskirche 
in Görlig ausgeglichen wird, ©. 24 die Mittheilung über 


die Reife Tezel's nad) Conftanz 1509, ©. 46 ff. über den Ub- | 


lafvertrag zwifchen Leo X und Albrecht von Mainz, S. 72 die 
Ausgleihung mit Königslutter wegen bes Stlofterablafies, ©. 
110 über die Zeitbeftimmung für Tezel's „Verlegung“, S. 112 


über die Verbrennung von Luther's Thejen durch Tezel. Auch 
fonft ift Manches erft richtig geftellt, was unficher oder irrthüm⸗ 
lich angenommen war. Leſung und Deutung von Quellen find | _—— j — 

| er evang. » luth. Kirchenzeitung. Reb. Fr. Ib. Franke. 
eine fihere Ausſcheidung wirklicher Quellen von umverbürgten | r. 34, 


übrigens dabei öfters anfechtbar, und ebenfo herricht keineswegs 


Nachrichten, noch das richtige Maß in der Anwendung. Bei— 
fpiele finden fih S. 19 und 20, wo insbefondere ben Görliker 
Annalen von Joh. Haß viel zu viel eingeräumt wird. Ebenſo 
©. 21 und 30, wo die aus ben Acten nicht zu ermittelnde Streit» 
fache Tezel's als Grundlage für die Bewahrheitung bloßer Ge— 
rüchte benußt wird. Ebenſo ift der ganze Ubjchnitt S. 30 ff. 
über den „dunklen Bunct”, d. h. die Errettung Tezel's vom 
Tod durch den Kurfürjten Friedrich nicht mit der Selbit- 
befcheidung des Hiftoriferd beſprochen; man vergleiche ©. 
35 die Schlüffe aus Miltitz' Aeußerung. S. 52 vgl. 145 ift 
diligentia postrema nicht richtig überfegt und dadurch der 
Sinn verwirtt. ©. 121 aus dem Briefe von Miltit viel mehr 
entnommen, als darin fteht. Die Hauptanklage ift doch nur der 
Eigennug Tezel’3 und nebenbei feine zwei Kinder. Dagegen 
hat der Verf. gewiß Recht, die Glaubwürdigkeit des Briefes 


zu vertheidigen. Daß man aber aus dem Schreiben Luther's über die Perſon und Lehre Jeſu Ehrülti", 


‚ nur fchaben. 
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S. 140 f. feine Thatfachen, fondern nur thatfächliche Gerüchte 
beweifen kann, follte nicht verfannt fein. Freilich beweift der 
Verf. gern jelbft aus neueren Schriftftellern, und darunter aud 
ſolchen, deren Eifer für die Reformation noch lange feine Bürg- 
Ichaft für die Richtigkeit ihrer Hiftorifchen Annahmen ift (Merle 
d’Aubigne z. B.). Auch den Verf. felbft hat jener Eifer oft 
mehr geleitet, als der prüfende Geift des Hiftorifers, und er 
hätte beffer gethan, fi an das von ihm ©. 115 angeführte 
ſchöne und treffende Wort Seidemann's über Tezel und den ihn 
umgebenden Sagenfreis zu halten. Bedauerlich ift insbefondere, 
daß er auch die zwei Hauptanflagen gegen Tezel's Ablaßpredigt 
mehr als Parteimann, denn als Hiftorifer unterfucht hat. Unter: 
georbneter noch ift die Frage, ob Tezel das Wort von der 
Seele geiprochen Hat, die gegen Himmel fährt, fobald der 
Groſchen im Kaften klingt; baß aber die Aeußerung des Herzogs 
Georg vor der Leipziger Disputation S. 81 nicht ald Beweis 





' dafür verwendet werben fann, liegt auf der Hand. Und wa! 


fol man jagen, wenn nicht etwa bloß auf Luther's 75. Theie 
hin der Sat vom violare Dei genitricem ohne weiteres für 
echt behauptet, fondern auch zum fo und fo vielten Male die 
nah aller Grammatif umd Logik unmögliche Auslegung von 
Tezel's 101. Thefe, als Habe diefer felbft die Beſchuldigung 
zugegeben, wiederholt und eine finnlofe Ueberfegung ber Theile 
gegeben wird ? Das heißt doch der Sache, der man dienen will, 
So gewiß der Berf. in den meiften Fällen gegen 
Gröne's Apologie im Rechte ift, jo gewiß hat er fein gutes Recht 


Iſt es ſchon etwas Schredliches um den Namen „renitente 
Kirche”, fo ift es doch noch peinlicher, an dieſem Uctenftüd der 
fo benannten Kirche in Caffel zu jehen, daß diefe Gemeinſchaft 
den Namen fich wirklich verdienen zu wollen fcheint, inbem da 
in der That Alles wider einander renitent wird, weil Alles 
meifterlos ift. Die vorliegenden Streitigkeiten jammt allem 
dazu gehörenden Klatſch verdienen feine weitere Beiprechung, 
fie erweden aber ein pathologifches Intereſſe als fprechender 
Beleg dafür, wie die Aufbauſchung des Eigenfinns zur religiöfen 
Gewiſſensſache ihre Folgen trägt in hohlem Dünkel und 
freffendem Unfrieden. Der Klerus, der hier enblich zu der 
erwünschten Macht des Bannes gelangt ift, ſcheint derjelben 
doch nicht froh werben zu follen. 


Juh.: Die vierte allgemeine Iutberifhe Konferenz. 1. — Ei 
Wort über Miffionsfeitpredigten. — Der Kampf gegen die Simul: 
tanichule in Bayern. — Aus Schleswigsdolitein. — Aus Jtalien. 
— Lutberiihe Diafpora. — Aus Kurbeſſen. — Aus der Provin; 
Sachſen. — 3. 3. van Dofterzee. — Kirdliche Nachrichten x. 


* — Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 24. Jahrg. 
r. 34. 


Inh.: Das Yubilium der Univerfität Würzburg. — Die bajeler 
Feſtwoche. — Noch einmal Richard Wagner und feine Werke. 2. — 
Grwiderung. — Der Rortbeitand der franzöfiihen proteftantifc- 
—— Facultaͤten. — Die Lage in Irland, — Die evange: 
liſche Militärgemeinde in Rom. — #. Hirzel, Albrecht von Saller. 
— Gorrefpondenzen. 


Broteft. Hirdenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webſty. Nr. 34, 
Jub.: Emil Zittel, Martin Luther's Yeben und Schriften. 1. 
— DD. Sorn, der freie Proteftantismus und die Heidenmilfion. 1. 
— Karl Lühr, „Drei Antworten ans dem R. T. auf drei Aragen 
— 3. Bad, aus dem 
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Großber zaogihum Sadıfen. — Altkatholiſches aus Münden. — Pros 
wer r die 36. Hanptverfammlung des Guſtav⸗Adolf-Vereins zu 
eipzig 
Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 13, Jahrg. Rr. 33. 
Juh.: Die Beziehungen der Stadt Rom zu Deutſchland im 
Mittelalter. — Jakobus, der Bruder des Herrn. — Bon den frans 
öfifchen BVettern der mündener Heiligthumswächter. (Schl.) — 
orrefpondenzen und Berichte. — Mitkelle. 





Philofophie. 


Koeber, Dr. — ſehopenhauer's Erlösungslehre. Ber- 
lin, 1881. €. Duncker. (51 8. Lex.-8.) oA 1. 


Schopenhauer'3 „Erlöfungstheorie” (auch ſchon von Caro 
in ber Revue de deux mondes 1878 zum Thema eines 


eigenen Eſſays gemacht) wird vom Verf. im Sinne E. v. Hart 


mann’$ weitergebildet und im Lichte der „PHilofophie des Un- 
bewußten” beleuchtet. Much als rein interne Schulfchrift betrachtet, 
ift die Abhandlung langweilig und ohne fcharfe Gedankenführung. 
Der Berf. zeigt, daß die Parität der Idee, des Intellects mit 
dem Willen eine nothwendige innere Eonfequenz der Schopen= 
hauer'ichen Grundgedanken jei, beleuchtet dann von hier aus die 
„Berneimung des Willens“ und erweitert diefe von der inviduellen 
Ajfeje zur univerjellen Weltaufhebung, twie das in Hartmann's 
„großartiger“ Eschatologie dargeitellt ſei. Für einen außerhalb 
der Schule auf dem Standpunct wiſſenſchaftlicher Philoſophie 
ftehenden Beurtheiler hat das Schriftchen nicht den geringfien 


Dubee Sul, Dr. phil,, der Optimidmus ala Weltanfhauung und 
feine religiössethi ja er für die ——— Bonn, 1881. 
Strauß. (VII, . Lex:⸗8.) 7 

Durch die ganze — der Boitofophie, befonders ber 
neueren, geht das Bejtreben, die religiöfe Function feftzuhalten 
unter Berflüchtigung ber religiöjen Subftanz, d. h. ber Dogmen. 

Man ſucht nad) einer „Religion der Bolllommeneren“ auf pan- 

theiftifcher und dann fogar auf atheiftifcher Grundlage. Bruno, 

Spinoza, Schleiermacher, Hegel, Schopenhauer, neuerdings 

Spencer, Hartmann und Lange bezeichnen diefe Entwidelung. 

Es ift haralteriftifch, daß ſelbſt Standpuncte, welche auf ſtreng⸗ 

ften Bofitivismus Anfpruch machen, nicht umhin können, mit 

einem Zugeſtändniß an jenes confervative Beftreben abzu- 
ſchließen. Wie die Menfchheit im Großen eine reiche Fülle von 

Religionen aus ſich erzeugte, fo hat auch die Entwidelung der 

Philofophie eine ganze Reihe von „Religionen“ gezeitigt: Reli- 

gionen bes „Rechtthuns“, des „Gewiſſens“, des „Abhängig- 

feitögefühld*, der „Humanität“, des „äjthetifchen Ideals“, der 

„Entfagung* und der „Liebe* — ohne Glauben und Hoffnung. 

Diejer Fülle von philofophijchen Religionen gegenüber verhält 

fich der „&ebildete" gerade umgekehrt als Schiller in feinem 

befannten Diftichon gegenüber ben pofitiven Religionen: er be- 
fennt fie alle und überläßt ben Streit über ihr Werthverhältniß 
denjenigen, welche fih zur Führung berufen fühlen. Bon diefer 
hiſtoriſchen Warte aus erſcheint das vorliegende Bud) nicht, wie 
es dem Berf. felbft fich darftellt, als ein vereinzelter und „un 
Be: Verſuch, jondern als ein Glieb in einer fangen 


Einen beſonders hervorragenden Rang wird dieſes Buch 
jeboch ſchwerlich in jener Entwidelung einnehmen. Wir verfennen 
nicht ben Ernft des Mannes, die Wärme der Darftellung und 
den Gejchmad des Stiles. Aber der Grundgedanke ericheint 
dem Ref. willfürlich und unhaltbar ; und was die Darftellung 
betrifft, jo mangelt es an ftrammer Gebanfenführung * 
logiſcher Energie. Was der Verf. Anderen vorwirft (S. 
316), das gilt von ihm jelbft: es fehlt die Präcifion bei 

















wiſſenſchaftlichen Ausdruds, unb dafür erhalten wir Bilder und 
ſchwungvolle Berficherungen. So ift es insbefondere bei dem 
Örundappergü des Verf.'s, das man S. 1—7, 15 ff., 56 ff, 
89 ff. und befonderd 253— 275 findet. „Der Gebante eines 
dem Dieffeits entrüdten Borftellungsgebiets", das Gebiet des 
Nichtwiſſens“ enthält ein „der verftandesmäßigen Ergründung 
unerreihbare® Moyfterium”, das „Weltengeheimniß“. Diefes 
erwedt in uns den religiös - äfthetifch- ethifchen Eindrud des 
„Hehren“. Um nun dieſes „hehre Weltgeheimniß“ von den 
pejfimiftiihen Ungriffen zu befreien, muß, dies erfennt ber 
Berf. wohl, der negative Inhalt der Welt, der Schmerz, das 
Elend wenigftens aus unferem Bewußtſein eliminiert werben. 
Wie gefchieht das? Hier ift der ſchwache, der ſchwächſte Bunct. 
Das Weltübel erhält objectiv die wohlbefannte „Stellung einer 
in Harmonie verflingenden Diffonanz*, und, um ihm auch jub- 
jectiv ben Stachel zu nehmen, muß der Einzelne „von aller 
Individualität fi abwenden“, „fi ala Theil des univerfellen 
Ganzen wiſſen“: baburch wird jener „Wifjensbefig”, daß das 
Uebel „nur“ die Rolle der Diffonanz ipielt, zum „Gefühls- 
befig" des getröfteten Individuums. Diejer Gedante" ift weder 
neu noch ſtichhaltig. Es ift nicht neu, denn er ift der Grund⸗ 
gebante des Pantheismus von Bruno’s Tagen bis heute; und 
wie wenig ftichhaltig er ift, zeigen ja oben bie pejfimiftifchen 
Syfteme, deren Einwände gegen jenen Gedanken ber Berf. 
weniger wiberlegt, ald mit auffallender Unduldfamteit als „Un: 
finn“ von fich wegfchiebt. Der Berf. macht eine befeligte Stimmung, 
welche in jonntäglihen Momenten die Seele gegenüber dem Welt» 
ganzen erfüllt (und welche nicht in ſich erweden laſſen zu können 
allerdings das Zeichen eines auf das „Diefjeits“ bejchräntten 
Stumpffinns ift). Diefe feltene und flüchtige Stimmung, welche 
ein vorüberraufchender piychiicher Proceß ift, will der Berf. 
zum Grundthor des Bewußtſeins machen, uneingedent, daß die 
entgegengefeßte Abftraction, die „jternenlofe Nacht“, in welcher 
auch das Gute und Schöne vom Schatten des Schmerzes über- 
bedt wird, daſſelbe Recht in Anfpruch nehmen könnte, 

Der Grundgedanke fteht fomit auf jehr ſchwachen Füßen, 
Ueber die Ausführung noch einige Worte. Nach einer orien- 
tierenden Ueberficht behandelt der Verf. die „Erjchütterung des 
Jenſeits“ in der Gegenwart, worunter er eben die Verdunkelung 
jenes pantheiftifch-harmonifchen Weltgefühls verfteht und bie 
er im moralifchen und intellectuellen Gebiet verfolgt und befon- 
ders im Belfimismus ausgedrüdt findet, deſſen eigentliche Tiefe 
ihm fo gut wie verjchloffen geblieben ift; das zeigt die Definition 
befielben S. 133, welde nur auf Hartmann's Peſſimismus 
paßt, welche aber ben Schopenhauer'ſchen Gedanken nur ober- 
flächlich ftreift. Der Verf. findet nämlich das Problem darin, 
ob eine „Entwidelung zum Befjeren“, ein Fortſchritt ftattfinde; 
wer Schopenhauer kennt, weiß, daß damit jein Problem gänz- 
lich verfannt ift, bei dem die Hiftorifche Entwidelung gar nicht 
in Frage fommt. In dem ziveiten Abſchnitt: „der Sinn des 
Seins im Optimismus" wird dieſer Sinn gegenüber dem 
peſſimiſtiſchen „Unfinn des Seins“ eben im „Forlſchritt“ ge 
funden, in ber „Weltvernunft*, welche für unferen Verf. petitio 
prineipii ift. Der wichtigſte, aber unhaltbarfte Abfchnitt 
ift der dritte: „Die Preisgebung des Individuums im Welt- 
proceß“, deffen eigentlicher Inhalt ſchon oben dargelegt wurde, 
und bem ein gut gejchriebener Unhang: „Bom Tode“ beigegeben 
ift. Der vierte Abjchnitt: „Der Optimismus und das Gewiſſen“ 
ift der ſchwächſte und jteht mit dem Ganzen in oberflächlicher 


Verbindung. Höchſt intereffant und werthvoll ift ein Anhang 


aus Fechner’s Feder über das fogenannte Problem ber Entropie; 
Fechner will zeigen, daß die bekannte Umfegung der größeren 
mechanischen Bewegungen in feinfte Schwingungen nicht zur 
Monotonie, fondern zur Harmonie führe; was den Namen 
Fechner's trägt, braucht nicht erjt empfohlen zu werben. Das vor⸗ 
liegende Buch mag feinen Zweck, das Bublicum aus der „Ernüch⸗ 
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terung" zu reißen und es „von ber Heerſtraße bes Allbelannten 
abzubrängen, zu entmüchtern und zu erheben“, immerhin bei 
Diefem und Jenem erfüllen, aber die Wärme feines Idealismus 
und der Exrnft der Gefinnung werben keinen Tieferdenlenden 
über die logiſche Schwäche des Princips und feine mangelhafte 
Durchführung täufchen können, a. 


Geſchichte. 
Heidemann, Jul., die Mark Brandenburg unter Jobst von 
Mähren. Berlin, 1881. Weber. (VII, 260 8, 8.) c# 5. 

In Riedel's Cod. dipl. Brandenb. und in Fidicin's bifto- 
rifch«dipfomatifchen Beiträgen zur Geſchichte Berlins ſowie 
jegt auch in dem neuen, leider nicht jehr rühmenswerthen Ber- 
liner Urkundenbuche findet fich für die Zeit der Regierung des 
{ugemburgifchen Markgrafen Jobft von Mähren in der Mar 
Brandenburg, für die Duigow-Periode, eine ftattliche Reihe 
datumlofer oder unvollftändig datierter Urkunden, die von den 
Geſchichtſchreibern der Mark eben wegen diefes Umſtandes und 
wegen der daraus für ihre Benugung erwachjenden Schwierig- 
feiten entweder ganz unbeachtet gelafjen oder, wenn einmal ein- 
zelne von ihnen herangezogen wurden, häufig falſch eingereiht 
find. Es war eine jehre erjprießliche und zugleich dankenswerthe 
Arbeit, fie endlich einmal alle auf ihre zeitliche Zugehörigkeit 
zu unterfuchen und bie dadurch gewonnenen Refultate für die 
Darftellung jener Beriode zu verwerten. Der Verf. des obigen 
Buches, der ſich bei feinen früheren Urbeiten bereits die für 
eine folche Unterfuchung nöthigen Specialfenntniffe der Zeit 
angeeignet hat, dürfte wohl, zumal wenn es auf die Berückſich⸗ 
tigung bes fachlichen Inhaltes der einzelnen Urkunden und 
Briefe ankam, zumeift das Richtige getroffen, ihnen die richtige 
Stelle zugewiefen haben; leider aber hat er ſich bei der Redu— 
cierung chronologifcher Ungaben bisweilen Berfehen zu Schulden 
fommen laſſen. Das zweite Hauptverbienft dieſes Buches be- 
fteht darin, daß zum erften Male bei einer Specialdarftellung 
jener traurigen Beit alles Romanhafte, wie es durch das 
Klöden’sche Werk Hineingebradht und immer noch vielfach haften 
geblieben war, vollftändig ausgeichieben ift; dadurch, aber auch 
nur dadurch ift es möglich geworden, bie eigenthümlichen Ver⸗ 
hältniffe jener Zeit unbefangen zu betrachten und beiben Theilen 
gerecht zu werden: fo wenig man ben Quitzow's und ihrem 
Unhange etwa ald den Vertretern des alten Rechtszuſtandes 
völlige und alleinige Berechtigung für ihr Auftreten zuerfennen 
darf, ebenjo wenig find fie einfach als ‚Kuhdiebe“ und „Steg« 
reifritter" abzuthun, ihr Wefen, ihre Richtung finden in der 
Entwidelung der märkiſchen Berhältniffe und in ihrer eigen- 
thümlichen Verquidung mit den Reichdangelegenheiten ihre Er- 
Härung und darum bis zu einem gewifjen Grabe auch ihre Ent⸗ 
ſchuldigung. Das Buch bietet infofern mehr, wie der Titel 
erwarten läßt, als es nicht mit Jobſt's Tode, welchen der Verf., 
Janſen folgend, auf den 18. Januar 1411 feht, abſchließt, 
jondern die Erzählung bis zur Niederwerfung ber Quitzow's, bis 
zur Einnahme des Schlofjes Plaue, fortführt. Um der Sache 
jeldft willen darf der Wunſch nicht unberechtigt erfcheinen, daß 
e3 dem Verf. beliebt hätte, der Darftellung ein anmuthigeres 
Gewand zu geben. Unzuerfennen ift es jedenfalls, daß ber 
Berf. den berechtigten Ausftellungen, welche von anderer Seite 
her in zahlreichen einzelnen Buncten gegen feine Ausgabe bes 
Engelbert Wufterwig erhoben worden find, hier ſtillſchweigend 
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vorhandenen Schulden und die etwa vorher ſchon geleifteten 
Abzahlungen können doch unmöglich die im Frühjahr 1395 
geichehene Verpfändung der Mark an Wilhelm von Meißen 
erflären. Bu ©. 67, Anm. 4: follten nicht vielleicht der von 
1388—1399 erfcheinende Protonotar Jobſt's Heinrich Spilner 
und fein angeblicher Nachfolger Hinko eine und diefelbe Perſon 
fein? ober hat fich Heidemann jelbft durch die Einficht der 
Hbfchr. vom Gegentheil überzeugt ? Der ©. 73, Anm. 1, ge 
nannte Ort Godinghen ift eine Heine Stadt Göding im füdlichen 
Mähren. Die auf S. 187 fg. beliebte gegenfeitige Ergänzung 
hroniftifcher und urkundlicher Ungaben dürfte vor der Kritik 
nicht Stich Halten. S. 120, Anm, 1 und S. 126 Anm. 1: die 


ı Heiligen des 18. Juni heißen Marcus und Marcellionus; der 


f 








18, Juni fiel auf einen Sonntag nicht 1403, ſondern 1402, 
©. 196: Sonnabend vor Fabian und Sebaftian 1411 war ber 
16,, nicht der 17. Januar. ©. 209: ber Dienftag vor 2 
1411 war ber 17., nicht der 16. März. K.-L. 


Leift, Dr. Fr., Urkundenlehre. Katechismus der Diplomatit, Paläo- 
rapbie, Sroneloais u. ——— Mit 5 Taf. Abb, Leipzig, 
881. Weber. (X, 305 S. Kl. 8,, Taf. A. Fol.) AH 4. 


Der Verf. will „denjenigen, welche fi) dem Studium bes 
Urkundenweſens widmen wollen, die Arbeit des eignen Sammelns 
erjparen ober mindeftens erleichtern" und fucht deshalb „das, 
was er in einfchlägigen Univerfitätsvorlefungen und aus den 
zerjtreuten literarifchen Werken älterer Ordnung unter gleid)- 
zeitiger Beachtung der Nefultate ber neueren Forſchungen zu 
jammeln vermochte, in ein ſyſtematiſches Ganzes zu vereinigen“. 
Da diplomatifche Lehrbücher feit dem Beginne unjeres Jahrh.s 
nicht mehr erfchienen find, entſpricht das Buch, welches die Er- 
gebniffe der neueſten Forfchungen auf diplomatiichem Gebiete 
wiedergiebt, einem fühlbaren Bebürfniffe und wird Anfängern 
ein willlommener Wegweifer fein. Nach einem kurzen cultur⸗ 
hiſtoriſch intereffanten Ueberblid über die Hauptmomente ber 
Entwickelungsgeſchichte derUrkundenwiſſenſchaft befpricht derBerf. 
in dem von den äußeren Merkmalen ber Urkunden handelnden 
Abſchnitte die Schreibftoffe nebft den Schreibgeräthen, bie äußere 
Form und fynonyme Bezeichnung der Urkunden, die Urkunden- 
ſchrift, wobei die Schriftcharaktere ber einzelnen Jahrhunderte umd 
bie Abbreviaturen zur Erörterung gelangen. Hieran reiht fi 
in dem bie inneren Merkmale der Urkunden beiprechenden Ab: 
fchnitte die Darftellung der Urkundenfprache, der Urkunden: 
formeln, der Hauptlehren der Ehronologen und der Sphragiftif. 
Bei der Darftellung der Urkundenfprache fehlt der für Anfänger 
unentbebrliche Hinweis auf grammatifche und lexikaliſche Hülfe- 
mittel, namentlich hätten die Wörterbücher von Du Gange, 
Haltaus, Benede-Müller-Zarnde, Lereru. U. neben den vorzüg- 
lichſten Dialektwörterbüchern genannt werden müflen. Zu be- 
dauern ift, daß der Berf. Brunner's bahnbrechende Unterjuchung : 
„Bur Rechtsgefchichte der römifchen und germanifchen Urkunde“ 
nicht verwerthet hat. Aus feiner archivaliſchen Praxis hat der 
Berf. einige neue Beiträge geliefert, von welchen die Schuld- 
urfunde bes Biſchofs Konrad von Würzburg 1528 (©. 179 f.) 
wegen ihrer Beftimmungen über die Leiftung Rechtshiſtorikern 
intereffant fein bürfte. Den Werth des Buches hat der Berf. 
weſentlich erhöht durch die Beigabe von fünf Tafeln Ab— 
bildungen, welche zum großen Theil nad) Original-Raiferurfunden 
des l. allg. Reichsarchivs zu München facfimiliert find. Der im 
Ganzen mit Geſchick und mit großem Fleiße durchgeführten 
Arbeit, welche ſich durch eine Mare und leicht fahliche Darftellung 


nachgekommenn ift; vielleicht Hätte er aber auch die Gelegenheit | auszeichnet, ift eine große Verbreitung zu wünſchen. 


wahrnehmen können, fi (etwa S. 37, Anm. 2) darüber zu | 


äußern, ob er jegt noch an feiner Auffaſſung der Bearbeitungen 
jener Ehronif von Angelus und Hafftiz fefthält. Der erfte Satz 
auf ©. 50 bleibt unffar, denn die im September 1403 nod) 





| 
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>ernwerth von Bärnstein, Ad., Beiträge zur Geschichte und 
Literatur des deutschen Stadententhunis von Gründung der 
ältesten deutschen Universitäten bis auf die unmittelbare Ge- 
genwart, mit besonderer Berücksichtigung des XIX, Jahrh.s, 
Würzburg, 1882. Stuber, (XVI, 156 S. 8) M 3, 

Der Berf., welder als munterer Freund des Studenten» 
ebens befannt ift, liefert in dieſem Büchlein, das der Alma 
Mater Julia in Würzburg zu ihrem dreihundertjährigen Jubiläum 
ewidmet ift, einen recht danfenswerthen Beitrag zur Geſchichte 
e3 Stubententhums, der um jo mehr unfere Aufmerkſamkeit 
erbient, je jeltener das Stubentenleben Gegenſtand gejchicht- 
icher Forſchung und Darftellung zu fein pflegt, und je ver- 
tedter oft die Quellen liegen, aus denen man Auskunft über 
afjelbe zu gewinnen vermag. Der erſte Theil bringt den ge 
hichtlihen Abriß. Wir haben den Verf. durchweg in allem 
Zauptſächlichen wohl unterrichtet gefunden (von Heinen Be 
ichtigungen im Einzelnen fehen wir billigerweife ab), nur hätten 
vir ihn ausführlicher gewünscht, z. B. in Betreff der „neuen 
Nationen“ im 16, Jahrh., der Orden im 18, Jahrh., und feine 
Darjtellung weniger flizzenhaft; die ruhelofe Kürze feiner Ab— 
ätze entfpricht der unbequemen Haft, mit der die Darftellung 
ortjchreitet. Im der neuern Beit find befonders die bairischen 
Berhältniffe ins Auge gefaßt, die mittel- und norddeutſchen find 
em Berf. weniger befannt. Der zweite Theil bietet eine 
yitematifche Ueberſicht der bemerfenswertheften literarischen 
Erſcheinungen zur Geſchichte und Charakteriftit des deutjchen 
Studententhums. Eine folhe Zufammenftellung eriftierte bis 
jegt noch nicht und fie ift daher beſonders willfommen, nur 
yätten wir eine weniger fyftematifche vorgezogen. Leider wird 
das Büchlein durch viele, und barunter einzelne recht ſtörende 
Drudfehler entjtellt. 


Känder- und Völkerkunde, 
Sehlagintweit, Emil, Indien in Wort u. Bild. Eine Schil- 
derung des indischen Kaiserreiches. II. Bd. Leipzig, 1881. 
Schmidt & Günther. (IX, 227 S. Fol.) c# 30. 

Der Tert iluftrierter Prachtwerfe pflegt im Vergleich zum 
zildneriſchen Schmud vom Publicum gering angefchlagen zu 
verben und jehr oft jcheinen auch die Verfaffer der Meinung zu 
jein, daß die Jlluftrationen im Stande feien, ein großes Maß 
von Mängeln des Tertes aufzuwiegen, Vorliegendes Wert 
trägt umgekehrt den Stempel einer ernfthaften Arbeit im Text, 
während der meift aus Abdrücken franzöfifcher Holzſchnitte bes 
ſtehende Bilderfchmud durch jenen befannten fchematifchen, die 
Natur verflachenden ober verjühlichenden und verzierenden Zug 
ver franzöfiichen Zeichner ſich ala minder wertvoll darſtellt und 
in einigen Driginalftüden jogar einen jehr unvolltommenen Ein- 
uck macht. Da die deutjche Literatur bis heute fein gutes ges 
meinverftändliches Werk über Indien aufzuweifen hatte, find 
vir gleichwohl dankbar für diefe Gabe, deren äußerer Eindrud 
in jo beftechender it, daß fie der Beachtung feitens des großen 
Bublicums ficher fein kann. 


2ochnis, H., die wichtigften Ergebnifle einer Informationdreife in 
die Levante an Bord des Dampfers „Lucifer“ (Detober und 
November 1881). Leipzig, 1882, O. Wigand. (XV, 261 ©. 
Gr. 8.) M 5. 

Als Herr 9. Löhnis vor einem Jahre in feinen Beiträgen 
jur Kritik der deutichen Eolonialprojecte ſich über diefelben in 
entſchieden abweijendem Sinne und namentlich gegen alle über: 
ieeiichen Eolonifationen ſeitens des Neiches ausſprach, wurbe 
hm don verjchiedenen Seiten entgegengehalten: er möge doch 
pofitive Vorſchläge machen. Solche liegen denn in vorliegendem 
Buche vor, ja noch mehr, bereits ihre in Angriff genommene 


und geficherte Ausführung. Herr Löhnis hat feine reichen unter 
Engländen und Yankees gefammelten Erfahrungen und feine 
Thatkraft nicht im ſchönen Reben und politiihem Parteigezänf, 
wie bei uns fonft üblich, glänzen Laffen, fondern er hat bamit 
ein Werk in Angriff genommen, welchem Ref. nach feiner ein- 
gehenden Kenntniß der fraglichen Länder und Völker, nach der 
jebigen Machtftellung und bem Einfluffe des Deutichen Reiches 
bei ber Pforte eine für beide Theile, das Türkifche Reich und 
Deutichland, fegensreiche Zukunft glaubt voraus jagen zu können. 
Er hat den Deutfchen Hanbelsverein in Berlin ins Leben ge- 
rufen und ein aus Fachmännern beftehender Ausſchuß hat im 
November und December vorigen Jahres die Geftabe ber 
hellenifch-flavifchen Halbinfel, Klein-Afiens und Syriens be 
reift, um bie Berhältniffe an Ort und Stelle zu ftubieren und 
Vertrauendmänner unter ben dort anfäffigen Deutjchen zu ge: 
winnen. Die Ergebnifje diefer Reife liegen in dem genannten 
Bude vor. Es handelt fich zunächft um wirthichaftliche Unter- 
nehmungen der verjchiedenjten Art, Bau von Eifenbahnen, 
Pferdebahnen, Straßen, Häfen, Fabriten, Bergwerksanlagen ꝛc., 
in denen beutfches Capital ficher angelegt werben fol. In 
zweiter Linie ift fichere Unterbringung unferer in der Heimath 
beihäftigungslofen Ingenieure, Baumeifter, Aerzte, Kaufleute, 
befferen Handwerker und dgl. ins Auge gefaßt, die dort ebenfalls 
in großer Zahl ein gutes Untertommen finden werben, da dies 
ſchon jet jehr vielen gelungen ift, unter viel ungünftigeren Ber- 
hältniffen und ohne eine vorbereitende und den Rüden deckende 
Gefellichaft. Es fol ferner die Kaufkraft jener Länder durch 
Entwidelung der Bodencultur und fonftigen Hülfsquellen und 
durch birecten Bezug dortiger Roherzeugnifie gehoben werben. In 
biefer Hinficht Hat das vorliegende Buch nicht nur für volfs- 
wirthfchaftliche und Handelskreiſe, ſondern auch für erdkundliche 
großen Werth, da die darin enthaltenen Ungaben auf fach 
männifchem Urtheil beruhen. Es wird uns hier eine Fülle neuer 
Thatſachen über die Entwidelung der Bodencultur in Öriechen- 
land und die Mineralichäge verſchiedenſter Urt dort wie auf der 
übrigen Halbinfel und in Klein-Aſien entgegen gebracht. Bon 
großem Intereffe find auch die Angaben über die ſchönen Er— 
folge, welche deutſche Winzer bereits im norbweftlichen Bithynien 
erzielen, wie über die deutſchen Coloniſations-Verſuche und 
Erfolge in Paläftina. Deutſche Colonifation in Klein-Aſien, 
für welche die in unglaublich rafchem Hinfchwinden begriffenen 
Dsmanen ungeheure Räume frei laffen, hat der Hanbeläverein 
noch nicht ins Auge gefaßt, aber e8 werben die wichtigften Buncte 
aus dem befannten Eolonifationsplane W. Preſſel's, des treff- 
lihen Kenner Klein-Afiens, mitgetheilt und die ſchon 1850 
von Ludwig Rob, Morig Wagner und Heinrich Barth; angeregte 
Frage deutfcher Colonifation in Klein⸗Aſien wird ehr bald in 
Fluß gerathen, die alten Beziehungen Deutfchlands zum Orient, 
bermöge beren, wie Leale und Andere berichten, Anfang des Jahr: 
hunderts in Macedonien und Theffalien in ben Städten Deutſch 
Allen geläufig war, in vielen Familien fogar ald Umgangsfprache 
geiprochen wurde, werben wieder aufleben. — Diegeographifchen 
Namen find oft verunftaltet, in diefem Buche minder wichtige 
Bahlen (Konftantinopel mit nahezu 1800 000 Einw.!) nicht 


felten unzuverläffig. Th. F. 


Willkomm, Mor, Aus den Hochgebirgen von Granada. 
Naturschilderungen, Erlebnisse u. Erinnerungen. Nebst grana- 
dinischen Volkssagen u. Märchen. Mit zwei Steindrucktaf, Wien, 
1882, Gerold’s Sohn. (XVI, 414 8. 8. Taf, Gr. 4.) 8. 

Der frifche und Lebendige Ton, in dem das Buch gefchrieben 
ift, ließe vermuthen, daß der Verf. erft vor wenigen Monaten 
die erhabene Natur der Granabinifchen Hochgebirge fennen ge- 
lernt, und doc) find ſchon mehr als drei Jahrzehnte verfloffen, 

ſeitdem er, als junger Botaniker, Spanien und insbefondere die 
Gebirgslandſchaften Hocandalufiens bereift hat. Mit Hülfe 
*r 
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feiner Tagebuchnotizen, einiger ſelbſt aufgenommenen Karten- | 
ſtizzen und des, wie es fcheint, ſehr treuen Gebächtniffes, ift es 
dem Autor noch möglich gewejen, eine überaus treffliche Dar: 
ftellung jener Hochgebirgäwelt zu geben, weldje leider jo wenig 
befannt und bisher noch nie ſyſtematiſch erforjcht worden ift. 
Ref. ift in ber Lage gewejen, dem Berf. auf beinahe all feinen 
Ercurfionen folgen zu können, und hat die ſachliche Darftellung 
bis auf einige Kleinigkeiten, wie fprachliche Fehler, falſche Na- 
men unb zweifelhafte Höhenangaben, durchaus correct und mit 
dem gegenwärtigen Buftande in Uebereinftimmung gefunden. 
Dagegen muß gegen zwei, wie es scheint, principielle Verſehen des 
Autors Verwahrung eingelegt werden. Er ftellt die Bereifung, 
fpeciell bie Befteigung einiger Hochgipfel der Sierra Nevada 
meift ſchwieriger dar, als e, in Unbetracht unferes heutigen 
bochentwidelten Alpenfports, in Wahrheit ift. Die ſchwierigſten 
Zouren in jenem Gebirge find für einen geübten Bergfteiger in 
den Alpen nur mittelfchwere Partien. Die vieleicht lohnendſte 
Zour für einen Alpenclubiften in der Sierra Nevada wäre bie, 
vom Picacho zum Mulahacen auf dem beide Gipfel verbindenden 
rate zu gehen. Sodann beurteilt der Autor das heutige 
Volksleben in Granada, dad er 1844 und 1845 während 
einiger Monate kennen gelernt, von einem durchaus unrichtigen 
Standpunce. Daß ſich feit jener Zeit Bieles in Sitten und 
Gebräucen geändert haben mag, foll gar nicht in Abrede gejtellt 
werben, allein daß jet alle nationalen Eigenthümlichkeiten, die 
Kleidung, Boltspoefie, Tänze zc. verſchwunden fein follten, ift 
der Wirklichkeit ganz und gar widerfprechend. Ein längerer 
Aufenthalt würde ben Verfaſſer davon überzeugt haben; auf ber 
Straße und im Hotel ift von jenen Dingen freilich nichts Sonder- 
liches zu finden, nur der heimifch Gewordene erfreut fich ihrer 
im — und — Kreiſe befreundeter Familien. 


Globus, On. v. Rich. Kievert. 42. Bd. Nr. 8. 
Inh.: Eine Pilgerfahrt nach Redſchd. 3. (Mit ar €. 
bet Zauber und Zauberjungen bei den Ghinefen. 2, (Schl.) 
Kirchhoff, Streifzüge in Sübcalifornien. 1. — Das Tätes 
— bei Europäern. — Aus allen Erdtheilen. 
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Das Ausland. — unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Rr. 34. | 
Anb.: Anden und Maffari’s Reife quer durch Afrika, 1. — 
Adolph F. Bandelier, die biftorifche Entwidelung Mexikos. (Scht.) | 
— Anthropogeographie. —— von Friedrich Ratzel. — U. 
B. Mever, Schneeberge auf Neuguinea. — Inſtruction der „Hope“. 
— Grite Nachrichten von „Willem Barente“. — Kleinere Mittbeis 
lungen. — Notizen. 


Kriegskunde. 


Uoſſhauer, Oberstlieutn., neue Studie über Verwendung der 
Artillerie in der geplanten Angrifls-Schlacht. Vortrag, ge- 
halten in der militärischen Gesellschaft zu Posen, Mit 2 lithogr. 
Taf, Berlin, 1892, Wilhelmi. (38 5. Gr. 8.) AM 1, 20, 


Das Erercier-Reglement für die Feldartillerie v. J. 1877 
hatte im Laufe der legten Jahre für $ 195 die Ausdeutung er: | 
halten, dab unter allen Umftänden der Nahangriff der Infan- | 
terie auf die Hauptftellung des Gegners durch Artillerie zu be 
gleiten fei. Es follten meift mehrere Batterien bis auf ca. 700 m | 
an die feindliche Stellung herangehen. Gegen diefe Praris 
erhoben ſich nach und nad Stimmen, welche ſchließlich hoch: 
gewichtige Unterftügung fanden, wonad das Stehenbleiben der 
Artillerie in rüdwärtigen Stellungen bis auf 2000 m und das 
Ueberjchießen der vorgehenden Infanterie behufs Unterftügung 
ihres Nahangriffs ftattfinden ſollte. Wie in der Regel, liegt 
das Wahre zwiſchen den ertremen Anſchauungen und hat ſchließlich 
das Urtillerie-Epercier-Keglement eine Fafjung der mißdeuteten | 


12 
Stellen erhalten, welche ben bebeutungsvollen Einfläffen. he 
Gefechtslage, den moralifchen Elementen und namentlich der 
Terrain den berechtigten Spielraum gönnt. Das Reglemz 
läßt für beide Ertreme im Verhalten Spielraum und es hat de 
„Heran an den Feind“ ausreichende Betonung gefunden, ohr 
daß Bravourftüde, deren Gelingen nächſt genialer Inſpiratis 
von Glüddumftänden abhängt, reglementiert und ihres Nimbes 
entkfeibet wurden. Der Verf. rühmlich durch jeine Werk 
über 1870/71 belannt, erörtert nun die VBerhältniffe für der 
Gebrauch der Artillerie in der geplanten Angriffsſchlacht. & 
normiert, unter Abſehen von den erften Artillerieftellungen ar 
2000— 2400 m, den Ort der zweiten Hauptftellung auf 13 
bis 1600 m, den ber britten Stellung auf ca. 750 m md e 
Örtert den Zeitpunct zum Vorgehen der Ürtillerie nad de 
dritten Stellung zum Anlangen des Vortreffens der Stum 
Eolonnen bei der zweiten Urtillerie-Hauptftellung. Die Stu 
lungen der mit dem Jnfanterie-Ungriffe vorgehenden Artiller 
findet ber Verf. in erfter Linie auf ben beiden Flanken de 
frontalen, reſp. Pivot und inneren Flügel des umfafjenden I 
griffs, in zweiter Linie auf der äußeren Flanke des umfaflende 
Ungriffs, und erft in dritter Linie zwifchen Brigaden des I 
griffs, je zwei Batterien, mit event. bis 15 Schritte verringerte 
Intervallen, ficher jo ſachgemäß, wie ſolches bei dem Anftreben 
ber Artillerie zu thunlichiter Bethätigung zu verhelfen, ma 
irgend möglich ift. Ref. kann den Uusführungen des Berl. 
nur beipflichten und empfiehlt die vorliegende Studie alla 
höheren Truppenführern aufs Würmfe. 





Sauer, K. v., Oberst, Beiträ e zur Taktik des Festun 
krieges. Berlin, 1682. Wilhelmi. (V, 94 8. Roy. 8) 

Die in den vorliegenden, jehr anregend gejchriebenen = 
trägen*“ ausgefprochenen Anfichten über den Einfluß des neuen 
Belagerungs= und Yeitungs » Artillerie - Materials auf den 
Feſtungskrieg, über die erhöhte Bedeutung des Wurffeuers, über 
Unnerbatterien und Zwifchenftellungen zc. dürften im Allgemeinen 
wenig Widerfpruch finden. Dagegen bedarf eine reichlihe Un 
zahl dazwijchen gejtreuter Behauptungen wie z. B., daß du 
Bombardement größerer Fejtungen fich nicht mehr verlohne, dei 
die Infanterie num auch im Fejtungsfriege die ausſchlaggebende 
Waffe geworden fei und ihre Taktif die Bafis des Feſtum⸗ 
friegs bilden müſſe, daß die Feftung wegen der Schwierigiei 
bes Erfennens der Angriffsfront in Bezug auf Gefhüg: m 


Geſchoßdotation in der Lage jein müfje, auf jeder angreifbare 


Front dem Angreifer kräftig entgegenzutreten, wohl noch we 
terer Auseinanderjegungen. 


Medicin, 


Jahresbericht über die Leistungen u. Fortschritte im Geh 
der Ophthalmologie. Begründet von Dr. Albr. Nagel « 
fortgesetzt u. redigiert von Dr. Jul. Michel, Prof. 10, Jah 
Bericht für das Jahr 1979. Tübingen, 1581. Laupp. M 
473 8. Gr, 8.) M 12. 

Der X. Jahrg. der von Nagel begründeten, von Micht 
fortgejeßten Jahresberichte über die Leiftungen und Fortichrit 
im Gebiete der Opbthalmologie unterjcheidet fi) der For 
und Anordnung nad faft gar nicht von feinem unmittelbare 
Borgänger, dem IX. Jahrgange, Auch die Referenten und de 
ihnen zugetheilten Ubjchnitte des Jahresberichtes find fait gam 
unverändert diefelben geblieben; nur das Referat über de 
Anatomie des Auges hat, anftatt des durch die Redactionsarbei 
gewiß ſchwer belajteten Profeſſors Michel, der Privatdocent Dr 


Ph. Stöhr in Würzburg übernommen. Durch Zufall jtimmi 


auch der Umfang der beiden Jahrgänge auffallend genau überein 
fie differieren nur um drei Drudjeiten. Diefe Lebereinftimmung 
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n Ganzen wie im Einzelnen gilt uns als Beweis, daß bie 
fahresberichte in das Entwidlungsftabium reifer Erfahrung 
ingetreten find, Ein Wechſel in ber Anordnung oder Eintheilung 
es Stoffes und ein Wechſel in ben Perfonen, welche über die 
men zugewieſenen Abjchnitte referieren, erfcheint num weder 
öthig noch wünfchenswerth. In der That find die Referate 
immtlich in beften Händen und es ift mur zu wünfchen, daß bie 
Jerichte in demſelben ebenmäßigen und ficheren Gange, in wel- 
* ſie ſich jetzt befinden, noch lange Jahre fortgeſetzt werden 
iöchten. 





—* Arhiv für Min. Medicin. Redig. von H. v. Ziemſſen | Deutichland diefe bimetalliftifche Action nicht finanziell zur 


F. U. Zenter. 31. Band. 5. u. 6. Heft. 
Inb.: Zürgenfen, Luft im Blute. Kliniſches und Experis | 
ıentelles. — Riegel, experimentelle Unterfuchungen über den nors 


talen Benenpuls und über das Verhalten des Benenfvitems bei 
Bericardialergüffen. Aus dem Yaboratorium der med. Klinik in 
zießen. — Bierordt, über atropbifche Lähmungen der oberen 
irtremität. — Mangelsdorf, über biliäre Yebercirrhofe. 


Neutiche Zeitſchrift für Thiermedicin ꝛe Nedig. von D. Bol finger 
n. 2. Franck. 8. Bd. 2. u. 3. Hef 





Heft. 

Inh.: Lemke, die Leckſucht des Rindes und das MWollfreffen 
er Schafe mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Pathogeneſe und 
herapie. — Fröhner, die operative Behandlung der Hufknorvpel⸗ 
ſtel (Javartoperation) unter dem Einfluß des Jodoformverbandes. 
Der ſ., Erbrechen als Begleiterſcheinung der Otorrboe bei Hunden, 
— Blumberg, Über einen neuen Paraſiten beim Hunde und der 


tage (Uysticereus elongatus). (Mit Abb.) — Schäfer, Berfuhe | 


iber die Mebertragbarkeit des Nopes von Ihier auf Tbier. — Ellen» 
serger, die Folgen der Unterdrückung der Gantausdünftung bei 
von Hausſaugethieren. — Lehner, Beitrag zum Hufmechanismus. 
— Auszüge und Beſprechungen. — Bücheranzeigen. — Verſchiedenes. 
— Berfonalien. — Berichtigung. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Brülcke, P., Dr. phil., die Entwickelung der Reichsstand- 
schaft der Städte, Ein Beitrag zur Geschichte der Reichstage 
von der Mitte des XII, bis zum Ende des XIV. Jahrhunderts. 
Hamburg, 1881. Kriebel, (99 8. Gr. 8.) c# 2. 


haftlichen war ehemals noch das politifche Interefje an der 
Beantwortung der frage betheiligt und der zum Theil recht 
eid 


ver Reichsſtädte ſich hinreißen ließen, zeigt, daß man noch im | 


vorigen Jahrhundert in gelehrten Kreiſen glaubte, es mit einer 
oolitifch wichtigen Streitfache zu thun zu haben. Der Verf. hat die 
ılte Eontroverje wieder aufgenommen und mit großem Fleiße 
ie wenigjteng für das 14. Jahrhundert zum Austrage zu bringen 


haftlihe Ton, zu dem die Barteigänger wie die Feinde 
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fang dem Recht der Fürften nicht gleichftand. Die Schrift ift 

leider recht ſchwerfällig gefchrieben und ift, da ber Verf. es 

* hat, irgend eine Abtheilung zu machen, wenig über- 
tlich. 





Arendt, Dr. Otto, Deutfhlands BWährungspolitit, Eine Denlſchrift. 
Leipzig, 1891, Dunder & Humblot. (X,33&. ®r.8.) cM 1,20. 


In der vorliegenden Schrift macht Arendt praftifche Vor- 


ſchläge fürdie von Deutfchland zu befolgende Währungspolitif. Er 


‚ räth der Reichöregierung, denjenigen Staaten, welche die Doppel- 


währung wieder aufnehmen wollen, Garantien zu bieten, daß 


Durhführung der Goldwährung ausnutze. Sollte ſich jedoch 
auch ſo ein partieller Bimetallismus nicht verwirklichen laſſen, ſo 


plaidirt der Verf. entſchieden für die Wiederaufnahme der 


deutſchen Silberverfäufe. Die letzteren würden erſtens zeigen, 
ob die Goldwährung in Deutſchland überhaupt noch durchführbar 
iſt, zweitens würden ſie einen energiſchen Druck auf das wider⸗ 
ſtrebende England ausüben. R. F. 








Klefer, Dr. Hans, Geld und Währung. Eine Kritik bimetalliftifcher 
Anfhanungen. Berlin, 1881, Puttlammer & Müblbredt. (VI, 
5 8. Gr. 8.) AM 2. 

Die Kritif, die in der vorliegenden Schrift an der bimetal- 
liſtiſchen Theorie geübt wird, fann als eine zutreffende nicht erachtet 
werben. Sie richtet fi theils gegen Behauptungen, die ber 


' Bimetallismus unferes Wiffens nirgends aufgeftellt hat, teils 


‚ urgiert fie Thatfachen, die von Niemandem beftritten werben, 





teils endlich operiert fie mit Säßen, bie eine petitio principii 


ı barftellen. Unter ben erften Gefichtöpunet fällt die Polemik gegen 
ı bie angebliche Behauptung der Doppelwährungsfreunde, d 


ber 


' Staat durch Geſetzgebungsacte Geld machen kann. Kein Bimetallift 
hat biefe Thorheit begangen, die einer Läugnung des hiftorifchen 


Br r , 

Die Literatur des ‚alten deutſchen Reichsrechts ift reich an | bie Währungseigenfhaft des einen ober anderen Dietalles auf 
Abhandlungen über die Frage nad) der Entftehung und Ent | faatlichen Einfluß zurüdzuführen ift. Eine von Niemanden bes 
videlung der Reichsftandichaft der Städte. Neben dem wifjen- | Nrilie erj. Dreit ii 
' hältniß von 1:15, 5 ber Wirklichkeit nicht mehr entſpreche. In 


jefuht. Er kommt zu dem Schluffe, daß bis zum Anfange des 


15. Jahrhunderts den Städten eine Reichsſtandſchaft nicht zuge- 


tandenhabe. Die entfcheidenden Verhandlungen jeien nurgeführi | 


vorben zwijchen dem König und den Fürften, Zwar ſeien bie 
Städte häufig eingeladen worden, Vertreter zu den Reichs 
verfammlungen zu jenden; mit dieſen ftäbtifchen Vertretern habe 
ver König aber nur nachträglich im Anſchluß an die bereits ge- 


iaten Beichlüffe des eigentlichen Reichstags verhandelt. Freilich | 


neint der Verf. (S. 98) denn doch wieder, die Beſchlüſſe des 
Reichötags hätten für die Städte nur Gültigkeit gehabt, wenn 
hre Vertreter am Orte des Reichstags anweſend gewejen feien. 
Die Städte jeien dann durch die Bejchlüffe gleichſam (sic) ver- 
flichtet worden. Es beruht dies offenbar auf einer Unklarheit 
es Verf.'s, der nach Unficht des Ref. verfennt, daß ſich in der 
weiten Hälfte des 14. Jahrh.'s in ber That ein Recht der 
Städte auf Reichsftanbfchaft herausgebildet hat, ein Recht, das 


eifich noch nicht vor jeber Unfechtung jicher war und an Um» | Literatur. — 





Berlaufs des Geldweſens gleich käme. Dagegen ift es richtig 
und unbeftreitbar, daß von bem beiden Edelmetallen, die jegt 
ausſchließlich ald Geldſtoffe benugt werben, der Staat dasjenige 
beftimmt hat, welches ala Währung dienen folle, und daß daher 


ftrittene Thatjache, die der Verf. breit tritt, iſt es, daß das Ver⸗ 


der Unalyfierung des Falles des Silberwerthes macht fich Kiefer 
die Urgumente der Bimetalliften völlig zu eigen, nur unterläßt 
er Hinzuzufügen, daß gerade aus der richtig erfannten Haupt- 
urjache, der Entwährung bes Silbers in Deutfchland, für die 
Doppelwährungsfreunde das ftricte Feſthalten an der Nela- 
tion 1:15, 5 folgt. Die legteren müffen confequenter Weife 
von der Befeitigung der Haupturfache ber Veränderung die Rüd- 
fehr bes früheren Zuftandes erwarten. Als einepetitio prineipiüi 
endlich ift es zu betrachten, daß das Gold ala die alleinige 
Währung des Weltverlehrs Hingeftellt wird, was aus den in 
Gold ftipulierten Binfen der Staatsſchulden ꝛc. bewiejen werben 
fol. Die augenblidliche Bevorzugung des Golbes beruht auf 
denjelben Urjachen wie das Miftrauen gegen das Silber und 
mit der Bejeitigung des leßteren durch Reftitution des „ent- 
thronten Weltherrichers* wird auch die erftere wieder verfchwin- 
den. Daß der Berf, bei feinen Beweisführungen häufig von der 
unrichtigen Mill ſchen Duantitätstheorie ausgeht, ift ein fehler, 
den er mit ben meijten Mono- und Bimetalliften gemein hat. 
R. F. 


Jahrbücher für Nationalötonomie u. Statiftil, Hrög. von Johannes 
Gonrad. N. F. 5. Bd. 2. Heft. 
Inh.: A. Sartorius v. Waltersbanfen, Arbeitszeit und 
Normalarbeitstag in den Vereinigten Staaten von Amerika. — 
udw. Elfter, die in Deutſchland erlafjenen wirth⸗ 
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— lichen Geſehe und Verordnungen zc. des Jahres 1880. — Derf., 
efterreichsllngarn. Geſetz vom 28. Mai 1882, betr. die Einfüh- 

rung von Poitfparkaffen in den im Reichsrathe vertretenen Königs 

reichen und Ländern, — Miscellen. ‚ 





Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Culmann, F. W. etymologische Aufsätze u. Grundsätze. 
Strassburg, 1892, Schmidt, 


V. Umschau auf dem Gebiete der vergleichenden Sprachforschung. 
(48 8. Gr. 8.) 

Die Schrift athmet denfelben Geift wie die in Nr. 24, Sp. 306 

bes lauf. Jahrg. beiprochene „Umfchau auf bem Gebiete ber griechi- 


ſchen und lateinischen Grammatik“ deffelben Verf.'3. Wirgebeneine | 


Probe. S. 17 Heißt es: „Briechifch ixxog und inmos, ausgehend 


jedes Erzeugniß eines folchen Talentes aufbewahrt zu werde 
verdient, daß die Fülle der Beziehungen zu namhaften Ze 
genofjen (wir nennen Trithemius, Zafius, Callimahus Erperien: 
Gregor Heimburg, Hand Burgmair, die Mitglieder der Donau 
Sodalität; auf andere wird man in dem ſorgſamen Regifter dei 
Buches ftoßen) uns einen Einblid in das pulfierende Leben de 
älteren deutichen Humaniftenwelt gewährt. Eine genauere Fe 


| ftellung des eigenen Lebensganges des Dichters bieten ums die 


von indog. ghava, redupl, mit Wurzelfürzung, ghagva, Abfall 
des Anlautes und Verftärfung des Uuslautes, hapka, griech. 


ablaut. no, flect. iemog ꝛc. Im Sanskrit ging ghaghva mit 
Schwund der erften Aſpirate über in aghva— agva, lat, equa, 
equus, althd. ehvra = ehu, wahrjcheinlih im Sinne von gha, 
gehen, mit dem als Suffix betreibenden [sic] va, ghava, gehen 
thun, redupl. ghagva, fräftig gehen thun, laufen, vennen.* 
Sapienti sat. 





Celtes’, Konr., fünf Bücher J 
Karl Hartfelder. Berlin, 1881. 
Gr. 8.) #3. 


Als Celtis am 4, Februar 1508 ftarb, Hatte er feine Oden 





gramme. Herausg, von Dr. 
Calvary & Co. (VIII, 125 5. 


und Epigramme, obwohl er fie ſchon 1502 in der Dedication | 


der Umores an Kaifer Marimilian verheißen, noch nicht her— 
ausgegeben. Er wollte oder konnte wohl an feinen Dichterruhm 
die Drudfoften nicht wenden, um die er vor dem Drud jener 
Elegien den Kaifer anging. Die Oben veröffentlichte dann fein 
Freund Thomas VBelocianus 1513, obwohl er fie als ein opus 
rude incastigatumque borfand; dabei erwähnte er auch bie 
fünf Bücher Epigramme. Doc blieben bieje in der Nürnberger 
Stabtbibliothet verborgen, bis Engelbert Klüpfel fie copierte 
oder copieren ließ, um fie unter Weglaffung der frivolen und 


obfcönen Stüde ald Appendir zu feinem befannten und grund- | 


fegenden Buch über Celtis herauszugeben. Das Buch jelbft 
erichien pofthum in den Freiburger Univerfitätsprogrammen, die 
Abſchrift der Epigramme blieb wieder in Freiburg liegen. Nach 
ihr wollte Dr. Hartfelder, ſchon durch feine Studien über Werner 
von Themar (Zeitſchrift f. d. Gejch. des Oberrheind Bd. 33) 


und Matthias von Kemmat (Forſch. z. deutich. Geſch. Bd. 22) 


befannt, das Werf des erjten gefrönten deutſchen Dichters ebieren, 
als er noch zeitig auch die wiedergefundene Nürnberger Hand» 


fchrift zur Benugung erhielt, die übrigens nicht, wie jchon 


Klüpfel ſah, von Eeltis’ eigener Hand herrührt. Sie enthält 
fünf Bücher der Epigramme. Mehr hat wohl Celtis nie zu— 
fammengebradt; wenn er in feinem von ihm felbjt verfaßten 
Epitaph von acht Büchern jpricht, ift das wohl nur eine An—⸗ 
deutung feines Planes, Denn ſchon das fünfte Buch mit feinen 
55 Epigrammen ift nicht mehr nad) dem Maßſtabe der vier erften 
gefüllt. Darum fügte Hartfelder weitere 36 Hinzu, die jchon 
Klüpfel aus den feltenen Druden der Heineren Schriften des 
Geltis gefammelt. Daß er die bei den Humaniften jener Beit 
übliche Rechtichreibung ein wenig modernifiert, wollen wir nicht 
tadeln, aber auch nicht gutheißen. Wie weit Celtis von Sprach 


reinheit, von grammatijcher und metrijcher Eorrectheit entfernt | 


war, jehen wir auch bier; ſchon feine Beitgenofjen bemerften 
feine geniale Läjfigkeit in ſolchen Dingen. Auch find manche 





Epigramme freilich nicht; die dafür brauchbaren Notizen batt: 
ſchon der fleißige Klüpfel ausgenugt. Aber das unrubige, wilde 
Dichterdafein tritt uns lebendig entgegen mit feinen Freuden 
und Leiden, feiner Hafilinaund Eljulaund mit feiner franzöfiicer 
Krankheit. Nur die diftichifche Form haben die Epigramme mt 
einander gemein (nur I, 27 und V, 3 find in reinen Hexameten 
gedichtet). Sonft finden wir Alles in bunter Reihe: matte um 
wohl pointierte Gedichte, anmuthige und bloße Versipielereien, 
moralifierende und obfcöne, bald ein wenig fromme, meijt abe 
aufgeflärte. Um beiten fteht Celtis der jcherzbafte, der Faceti 
zuneigende Ton am, wie er ihn gern gegen Mönche, Geiſtliche, 
Ablaßkrämer richtet, oder wie er den Ertrag feiner Reile 
beobadhtungen verwerthet. Insbeſondere machen wir auf di 
Verſe an Roswitha (II, 69, dazu IV, 39) und an den Günthern⸗ 
Ligurinus (V, 33) aufmerffam. Immer zeigt fi) des Dichters 
Originalität, feine Unabhängigkeit von den italienischen Bor 
bildern, ja eine bei den Humaniften fonft jeltene Gleichgültiglen 
gegen die gelehrte Bildung Italiens. Darin ift Celtis ein 
Markftein auf dem Felde des deutfhen Humanismus; im 
Epigramm ILL, 3 giebt er diefem Gegenjag bewußten Ausdrud. 
Der Herausgeber hat mancherlei erflärende und philologiſche 
Noten hinzugefügt, wofür Klüpfel und Aſchbach ihm freilich 


‚ wader vorgearbeitet. Möchte es ihm gefallen, uns auch eine 





neue Ausgabe der Umores und der Oben zu geben, ba bie 
überaus feltenen alten nur einzelnen Bibliothelen eignen und da 
die Nürnberger Handſchrift eine ältere Faſſung repräjentiert. 
Dringender freilich noch regt fich der Wunſch nach einer möglicit 
volljtändigen Sammlung der Briefe des Dichters. 


Nr. 2. Gregorius von Hartmann von Aue, herausg. von H. Paul 
(XIV, 103 S.) #1. 


Nr. 3. Derarme Heinrich von Hartmann von Aue, herausg, vu 
H. Paul, (VII, 40 5.) oA 0, 40. 

Die fo willlommene von Paul beforgte Sammlung altdeutiher 
Terte ſchreitet rüftig vorwärts. Wiederum liegen zwei Hefte 
vor und, zwei Gedichte Hartmann's v. Aue enthaltend, beide 
von dem Herausgeber jelbjt bearbeitet, Anappe, doch von em 
gehendfter Gelehriamkeit zeugende Einleitungen gewähren alle 
zur Orientierung Nothwendige über Abfaffung, Ueberlieferung 
Sage ꝛc. Beſonderes Intereſſe beanfprucht die Ausgabe dei 
Gregor, der Hier zum erjten Male vollftändig und mit dur 
gehender Benugung der Spiez- Berliner Hdſchr. herausgegeben 
wird, Durch diefe Hdſchr. hat fich das Urtheil über die Hand 
fchriftenverhältniffe anders geftellt und der Hsgbr. hat fich daber 
veranlaßt geiehen, an einer großen Unzahl von Stellen fich au 
die Hdfchrr. der anderen Gruppe zu ftügen, jo daß fein jefiger 


| Tegt recht häufig von dem früheren abweicht. Doch find wichtige 





Epigramme offenbar jchnell auf das Papier geworfen und nie | 


wieder revidiert. Daß nicht wenig Spreu darunter, wird Nies 
mand läugnen. Uber mit Recht betont der Herausgeber, daß 


YUenderungen nur wenige darunter, die meijten find ftiliftiicher 
Urt. An der jo übel überlieferten Einleitung hat der Hsgbt 
fort gefeilt, 3. 8. das jtörende unser Vers 39 in das richtige 
miner gebejjert. Doch bleiben immer noch Stellen, die nicht ım 
Ordnung zu fein ſcheinen. Wir meinen z. B. das ir in Vers 
71, wofür es doch wohl es heißen muß mit Beziehung auf dad 
Holgende, denn von einem Sichhinwegjegen über die Sünde iſ 


' ja nicht die Rede, im Gegentheil der Gedanke an fie überlaftet 


ihn ja; Vers 37 verftehen wir nicht das von Paul eingefchobene 
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ez, der Vers jcheint uns Uppofition zu wärheit zu fein (oder 
ift mit der wärheit zu lefen?); Vers 50 lies si ftatt sich, Vers 
807 siuften ftatt senften, Werd 1034 er werte, Vers 1658 
wol bewant, — Da wir hier zum erften Male den Gregor in 
feiner vollftändigen Geftalt erhalten, jo hat Paul mit Recht eine 
neue Bezifferung eingeführt, und auf bie bisherige nur in den 
Eolumnenüberfchriften verwiejen. 

Zunächſt find in Ausſicht genommen der Heliand, beforgt 
durch Behaghel, der Dtfrid durch Kögel, Reinhard Fuchs durch 
Reiffenberger, der Reinefe duch Prien, der Helmbrecht durch 
Braune, die Gudrun durch Symons, die übrigen Werke Hart- 
mann’3 und ber Triftan durch den Herausgeber jelbft. Möchten 
biefe Ausgaben bald erjcheinen. Wir fehen ihnen mit Un- 
geduld entgegen, denn wir bürfen von ihnen eine wefentliche 








Goethes Faust, ein u ag In der ursprünglichen Gestalt neu 
herausgegeben von W, L, Holland. Zweite Auflage, 


Wir freuen uns, aus diefer neuen Auflage zu erfehen, daß 
die jeinerzeit colportierte, ebenfo leichtfertige wie hämiſche In— 
finuation, als ob die vorliegende Ausgabe nicht den urjprüng- 
lichen Tert wiebergebe, ohne Erfolg geweien if. In der That 
fönnen wir dieſem Büchlein, das zu den beftgelungenen Neu— 
druden gehört, ja für dieje als Mufter dienen darf, von Neuem 
warme Empfehlungen mit auf den Weg geben, Es wird jeder, 
der an den verjchiedenen Geftaltungen ber Faufttragödie Inter 
eſſe nimmt, fich mit Vergnügen darin orientieren, 





Pädagogik. 


Schmelzer, Karl, Gymnafialdir., Bom höheren Schulwefen. Ein 
Bort an die Eltern, Eſſen, 1882. Bädeker. (51 ©.8.) c# 0,75. 


Das Heine Schriftchen fpricht Reformideen aus, die jeht 
nad) dem Erlaß de3 „revibierten Lehrplanes“ etwas zu jpät 
fommen, aber zumgroßen Theilerecht Beachtenswerthes enthalten. 
Der Berf. will darzulegen verfuchen, wo der Fehler unjerer 
höheren Lehranftalten liegt, und dabei nachweifen, einmal, woher 
die Ueberbürdung der Schüler fommt und wie ihr abzuhelfen 
fein dürfte, und fodann, wie man durch Zurüddrängung des 
Unterrichts im Griechischen und durch Verſtärkung des mathe: 
matifchen Unterrichts unjere höheren Schulen in ihrer Entwide- 
lung hemme und geradezu zurüdbringe, Ob ihm die Löfung 
diefer Aufgabe gelungen ift, darauf wollen wir hier nicht ein- 
gehen. Unſere Freude an der Schrift beruht wejentlich in den 
Einzelheiten des darin Vorgetragenen. 


Revue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 2° année. Nr. 8, 

Inh.: H. Bernheim, de l'inluenee du deeret du 20 juin 
1578 sur les etudes cliniques dans les facultös de medecine. — 
Gust. Sjoberg, les cdeoles superieures de filles en Suede. — 
Antoine Benoist, des condilions aux «ludes d’enseignement su- 
ptrieur. — G. Janowski et G. Sokulovski, l’enseignement 
des langues modernes en Russie, — Revue relrospeelive des ouvra- 
ges de l’enseignement. — Henri Marion, la session d'été du 
eonseil superieur de linstruction publique. — Correspondance 
internationale, — Cournuejouls, la question des maitres repeti- 
teurs des lyeées et des collöges. — Nouvelles et informations. 


Zeitfäprift f. das Realſchulweſen. Hrög. v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 7. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: Jo. Dovadil, Über einige Schwierigkeiten beim frans 
zöfifchen Sprachuuterrichte, ihre Urfachen und die Mittel zur Bes 
bebung derfelben. — F. Standfeit, der botaniſche Unterricht im 
Spätherbfte. — Franz Holevar, die Wheatſtone'ſche Brüde. — 
2. v. Schaewen, Analogien ie: dem jpbärifchen und dem 
ebenen Dreied, (Fortſ.) — Schulnachrichten. — Recenfionen, 
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Vermifchtes. 


Rollett, Dr. Herm., Die Goethe-Bildnisse, biographisch-kunst- 

eschiehtlich dargestellt. III. Lie. Mit 2 Radierungen und 15 

—— Wien, 1882, Braumüller. (S. 129—192 Imp. 4.) 
8 


Das vorliegende Heft führt von der Büfte Weiſſer's (LVI) 
um 1813 bis zu den Statuettenentwürfen Rauch's (LXXVII) im 
Jahre 1825. Wir fünnen nur unfere Freude wiederholen über 
das Erjcheinen diefes, von dem Verleger in einem wirklich gro- 
Ben Maßftabe angelegten Werkes, und auch ber zufammen- 
tragende Fleiß des Berf.'3 verdient wieder Anerkennung. Bon 
den beigegebenen Radierungen ift befonders bie erfte (nad) 
Jagemann 1806) wohlgelungen, Einige.wichtigere Nachträge 
und Berichtigungen, die ſich uns bei ber Lectüre aufgebrängt 
haben, wollen wir im Intereſſe der Sache nicht zurüdhalten. 

Die unter LVII beiprochene zweite Auflage der Raabe’fchen 
Portraits verlangte in Betreff der Nachbildungen wieder eine 
Gliederung. Die Stiche von Rahl (Nr. 5 und 6), zu denen 
noch eine wohlgelungene Copie des größeren durch Borofahy 
fommt, die dem Verf. unbekannt geblieben ift, und die hiervon 
unabhängigenvon Weber (Nr.7 und 8; doch gehörte Nr. 8 vor 7) 
nebft Nr. 3 find nach dem Delbilde gearbeitet, das Goethe 
1816 zum Zweck der Uufnahme in feine Werke an Cotta ge 
langen ließ; die Blätter von Strigner, Langlums und Nayler 
dagegen find erft fpäter (1824) nah dem um Weihnachten 
1814 an Boifjerse geſchenkten Eremplare (jet bekanntlich auf 
dem Wallraff⸗ Richartz ſchen Muſeum in Köln) entjtanden. Der 
ganz verfchiedene Charakter diefer drei Sippen ift fehr im die 
Augen fallend und mußte beachtet werben. Auch die Jahreszahl 
1814 für die Entftehung biefes von LIV jehr abweichenden 
Typus wird bebenflich durch dem folgenden Umſtand. Es giebt 
noch mehrere zu dem Boifferse'ihen Bilde genau ftimmende 
Wiederholungen Raabe’, jo eine im Beſitz des Dr. Schillbach 
in Potsdam (aus F. Förfter's Nachlaß), die andere im Beſitz 
der Frau Baihinger in Cannftadt; nun ftammt dies letztere 
Bild aus Iffland's Nachlaß, und diefer ftarb bereits im Septbr. 
1814. Jedesfalls ift es alfo älter als das Boifjerse'jche, ver- 
muthlich bereits im Jahre 1812 gefchenft, wo Jffland in Weis 
mar gaftierte: alfo vielleicht ſchon gleichalterig mit LIV? Warum 
die erfte Ausgabe des Strirner’ichen Blattes (1824) in die An— 
merfungen verwieſen ift, und erſt die zweite von 1827 (in weiß 
gehöhtem Tondrud) bei der Aufzählung im Terte erfcheint, ift 
nicht abzufehen. Ganz verfehlt ift die Heranziehung des Milner⸗ 
ſchen Bildes; das Raabe'ſche ift doch nicht Profil, und die Un- 
terlippe fteht auch nicht vor: das Milner'ſche Bild wird eine 
Heine Malerei nach Jagemann jein. 

Wunderlich unklar ift e$, wenn S. 141a noch von einer 
zweiten Schabow’fchen Büjte gefprochen wird; es ift das ja eben 
die eine befannte, die Th. Creizenach allerdings für eine zweite 
halten mußte, weil er die Weiſſer'ſche auch für eine Arbeit 
Schadow's hielt. Die Bermuthung des Ref. daß bie ebenda 
unter Nr. 3 aufgeführte Lithographie ſich an die Schabow’jche 
Büfte anlehne, hat fich nicht beftätigt; fie ift die Copie eines 
jelbftftändigen Gemäldes des kaiſ. ruſſ. Hofmalers von Boſſe, 


' das fich gegemwärtig in Stalien in Privatbefit, befindet. — Bei 


LX hätte, um Irrungen abzujchneiden, die Wieberbenugung 
erwähnt werben follen, die 1829 bei Goethe's Geburtstag, 
unter Aenderung der Ziffer, diefer Medaille zu Theil warb. 
Bu den zahllofen Vervielfältigungen der Jagemann’schen 
Beichnung von 1817 ift zu bemerken, daß ſich die Müller'ſche 
Driginalplatte jept im Befige von Payne in Leipzig befindet, 
der auch früher neue Abzüge davon, unter Angabe feines Ber- 
lags, Hat erſcheinen laſſen. Einige Heine Berichtigungen und 


' Bufäße, die wir bringen könnten, find micht werthvoll genug, 


um bier den Raum für fie in Unfpruch zu nehmen, Nur be» 


| merfen wir, daß es unter Nr. 3 Udermann beißen muß, daß 
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wahrjcheinlih Nr. 17 und 25 identifch find, und daß Nr. 26 
zu tilgen it: es ift ibdentifch mit einem ber voraufgehenden 
Stihe. Was die völlig werthloſe Angabe unter Nr. 20 foll, 
ift nicht einzufehen. Die Zweifel in Betreff des W. Braun’: 
hen Bildes (S. 149 b) hätten wohl gefpart werden können, 
da das Bild und feine Unterfchrift Mar beweifen, daß es eine 
(wohl im bderfelben Sigung mit Jagemann's entftandene) von 
Jagemann corrigierte Schülerzeichnung nach dem Leben ift. Die 
Beihnung von Lyfer hätte wohl noch hierher gehört. — Die 
unter LXIV aufgeführte Kaufmann'ſche Büfte hat ſchwerlich 
eriftiert. Es wird fi um eine Berwechfelung handeln, da ja 
Kaufmann die Formen für die Gypsabgüffe der Rauch' ſchen 
Büfte herftellte und dafür Lob einerndete. Jedesfalls mußte der 
Frage weiter nachgegangen werden. 

Bei LXVI, dem Dawe'ſchen Gemälde, begreifen wir nicht, 
wie man eine andere ald die Driginalcopie von Wright der 
Beihnung hat zu Grunde legen fünnen; die jehige Abbildung 
iſt völlig werthlos. Nicht anders fteht es mit dem Bilde zu der 
Tied’ichen Büfte (LXX); was fol bier die Manger'ſche Um- 
mobellierung derfelben? Dem gegenwärtigen Befit des Dawe’- 
ſchen Bildes ift augenfcheinlich nicht nachgeforfht. — Die 
Henſchel'ſche Lithographie (LXVII) verdient faum ein befonderes 
Eapitel, da fie auf Örundlage der Jagemann ſchen Zeichnung 
entftanden ift; ferner gehört, was wir jchon früher erwähnten, 
Nr. 4 nicht hierher, jondern iſt nach LV gearbeitet; endlich, wie 
man es glaubli finden fann, daß „Goethe im Maskerade— 
Anzug“ auf das Jahr 1778 zurücdgehe, verftehe ein Unberer. 
— Dem jegigen Aufbewahrungsorte des Ametift-Intaglio von 
Hirſch (LX VII) jcheint der Verf. ausnahmsweife nachgegangen 
zu fein, er führt in ber Anmerkung jelbft fürftliche Eorrefpon- 
denzen an, aber hat benn ber Stuttgarter Kunſtverein, der nad 
des Verf.'s eigener Angabe den Stein faufte, ihn wieder abge— 
geben? Jedesfalls follte man ihm doc von diefem Ausgangs— 
puncte aus am genaueften nachlommen können. 

Eine wunbderlihe Eonfufion herrſcht bei LXXI, 1821: 
Goethe in ganzer Figur von Schwerdgeburth. Der leptere jelber 
hat 1877 dem Verf. die Ungabe gemacht, er habe „Soethe in 
ganzer Figur“ für die Urania bei Fleiſcher geftochen, und da in 
der Urania von 1821 ein Portrait Goethe's fich findet, fo ift 
wohl von daher die von unferem Verf. gegebene Datierung 1821 
hinzugekommen. Es ift dies aber ein Rattenkönig von falfchen 
Annahmen. Eine Urania ift nie bei Fleischer erfchienen, ſondern 
bei Brodhaus, das Goethebild zu diejer im Jahre 1821 ift aber 
nicht von Schwerbgeburth, fondern von Eoups nad Jagemann. 
Allerdings hat Schwerdbgeburth für Fleiſcher ein Goetheportrait 
geliefert, aber, wie Ref. nachzumweifen vermag, fein anderes ala 
den befannten Kopf nad) Bovy, der für Goethe's Werke letzter 
Hand beftimmt war. Man fieht, wie 1877 dem bereits 
92jährigen Greife die Erinnerungen durcheinander gingen. Zu 
dem „Goethe in ganzer Figur“, der bier in Betracht fommt, 
lieferte Schwerdgeburth nur die Zeichnung, und erft 1839/40, 
und an Georg Wigand für die bei dieſem erfcheinende Geſchichte des 
deutſchen Bolfes von Duller. Wer die übrigen Holzichnitte diefes 
Werkes und wer Georg Wigand und defjen Stellung zur Ge 
ſchichte des Holzjchnittes lennt, wird von vornherein den &e- 
danken abweifen, als habe er einen bereit vorhandenen Kupfer⸗ 
ftih, und fogar ohne es zu fagen, für feinen Verlag in Holz 
copieren laſſen. Alſo der Kretzſchmar'ſche Holzichnitt von 1840 
ift nicht eine Copie, jondern das Original, Ta Flingt es nun 
freilich recht vertwunderlich, wenn unfer Berf. die Miene annimmt, 
als habe er jenen Stich gefehen, und wenn er gar ein feines Ur- 
theil über denſelben abgiebt: „Sorgfältig ausgeführter Stich 
der anfprechenden Zeichnung.“ Nr. LXXI ift vielmehr einfach 
zu ftreichen, denn, wenn auch von Schwerdgeburth, ift das Bild 
doc) erft aus jpäter Erinnerung, in Anlehnung an den Stich 
von 1832, gearbeitet und gehört alfo nicht in das vorliegende Wer. 


| 








BuLXXI ift zu bemerken, daß auch Dr. Schneider in Düfjel- 
dorf im Beſitze einer von Kolbe felbft gearbeiteten Wiederholung 
ift. — Barum ift bei Nr. LXXIV (ber mißglüdten Zeichnung 


| von Henfef) die feit Jahren im Handel befindliche Photographie 


nicht aufgenommen? Man kann fich faum etwas Lehrreicheres 
vorftellen al3 die Bergleihung der Henſel ſchen Darftellung 
mit der, wenige Tage darauf entitandenen Kiprinsky ſchen. Leider 
ſcheint die letztere Originalzeichnung verjchollen zu fein. Die 
Ungabe, daß auch Kauffmann eine Lithographie derjelben ge: 
liefert habe, beruht, wie Ref. fejtgeftellt hat, auf einem bloßen 
Katalogverfehen. 

Aergerlich ift die Unfegung des Schmeller’ichen Bildes von 
„Soethe in feiner Arbeitöftube mit feinem Schreiber John“ ums 
Jahr 1823, Der Verf. ift dazu beftimmt worden, weil er von 
der Annahme ausging, John fei jeit 1825 nicht mehr bei Goethe 
geweien. Eine Anfrage in Weimar aber hätte ihm bewiejen, 
daß John bis zu Goethe's Tode in feinem Dienfte blieb. Und 
eine ſolche Anfrage war wohl indiciert, denn gegen das Jahr 
1823 mußten fich dem Verf. die größten Bedenken regen. Iſt doch 
der Kopf Goethe'3 offenbar auf Grundlage jener Kreidezeichnung 
entftanden, zu ber Goethe Schmellern ums Jahr 1830 ſaß. 
Früher konnte alfo das Bild auch nicht fein. Zum Ueberfluffe 
hat num Schmeller felbft noch auf dem Bilde angegeben: 
„Schmeller 1831*, und fein Sohn hat fogar auf die Rüdjeite 
bes Rahmens gefchrieben „gemahlt von Schmeller 1934*. Ne— 
benbei bemerkt, ift der Kopf Goethe's auf dem beigegebenen Holz- 
ſchnitt wider alle Gewohnheit ſchlecht gerathen. 

Bei dem etwas wirren Durcheinander des Capitels LXX VII 
(Rauch’3 Denkmalfkizzen) fühlt man recht peinlich, wie dem Verf. 
bie eigene Anfchauung diefer Skizzen fehlte, ohne die zu einer 
Haren Darftellung nicht zu gelangen iſt. Es bleibt daher bei 
einem maffenhaften Ercerpieren und Bufammenftellen nach An- 
gaben Anderer. Schließlich folgt auch die Darftellung bes Ref,, 
ohne daß ber Verf. zu fühlen fcheint, wie diefe, die die früheren 
Ungaben zu berichtigen beftimmt war, nun gar nicht mit jenen 
harmoniert, fo daß, wer fi} Hier zu orientieren beabfichtigt, ganz 
verwirrt werden muß. Wenn irgendwo, jo waren hier Ab— 
bildungen der Entwürfe nöthig, um ein Urtheil zu gewinnen 
und Andere zu orientieren. Wber ber Berf. kannte fie wohl felber 
nicht, weil Andere fie ihm nicht gegeben Hatten. 

Uebrigens find die auf Bemühung und Koften des Ref. 
hergeftellten Privatphotographien, deren feine Sammlung eine 
nicht geringe Anzahl enthält, auch hier weidlich benußt, auch Hier 
wieder ohne als folche kenntlich gemacht zu fein. So find z. B. 
allein nicht weniger als jieben Abbildungen in dieſem Hefte 
ihnen entnommen*). Ref., dem es jedesmal eine aufrichtige Freude 
gewährt, wenn feine Sammlungen dem Bublicum nußbar werden, 
hat doch, wie erbereits einmal andeutete, Grund, fich über die hier 
beliebte Beröffentlichung derjelben, da fie ohne vorherige Anfrage 
bei ihm geſchehen ift, in vielen Fällen zu befchweren, da ſie ihn 
mehreren Befigern der Originale gegenüber in eine peinliche 
Lage gebracht Hat. Namentlich ift dies der Fall bei Nr. LIX 
biefes Heftes, und er überläßt es bem Berf., jelber die Be- 
zeichnung für das Verfahren zu finden, das er fich hier geftattet 
hat. Deutlicher, wenn nöthig. 

Das vierte Heft, das eben einläuft, führt bereits bis zum 
Jahre 1828. Wir fommen darauf zurüd. 


*) Wie raffiniert fih der Verf. bier auszudrüden verſteht, davon 
ein Beijpiel. S. 19 lieft man: „Nach einer eigens angefertigten 
Photographie dieſes fchönen Kopfes der Statuette iſt —— ier 
oben wiedergegeben.” Kann irgend Jemand dies, allerdings ver— 
zweifelte Deutth von einer „eigens angefertigten“ Pbotograpbie ans 
derd veriteben are als P- aß die Photographie eigens für die 
Wiedergabe in u Werke angefertigt fe? Das ift fie aber nicht, 
fondern für den Ref. ift fie „elgen® angefertigt”, und von diefem 
am 27. Juni 1880 mit 25 cA reblich bezahlt, 
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Eipung berichte der vbiloſ. sphilol, u. hiſtor. Claſſe der k. b. Aka⸗ 
— der a me zu Münden. 1882, 3. Heft 


eft. 

Inh.: Thomas, Bemerkungen zu einer Relation über 
Schweden A dem Jahre 1578. — D Fer der Einzug Katfers Karl V. 
in Münden am 10. Pin 1530. Zwei Briefe eines Venezianers ala 
Augenzeugen. — v. Loͤher, über angebliche Men * bei den 
Germanen. — v. Prantl, Rekrologe.— v. Gieſebrecht, Nekrolog. 


— Bölfflin, die Gemination im Latelniſchen. — 


Sigungsberißte der t. preuf. Afademie der Wiffenſchaften zu Berlin. 

Inb.: Bebfky, über einen von Burmeiſter der Afademie 
überfandten Meteoriten. — Waip, über die Heine Lorſcher Frauken⸗ 
Ghronit. — E. Baumann, demi che Unterfuchung von Brucs 
Hüden eines von Reuleaux and Auftralien mitgebradten Ameifen- 
oder Zermitenneftes. Mit einer Se Senf von E. du Boisr 








Reymond. — Dillmann, über die Herkunft der urgeſchichtlichen 
Sagen der Hebräer. — Beierftraß, zur T 
Aunctionen. — Beingarten, über die Berfchiebbarkeit geodätifcher 
Dreiede in frummen Flächen. — €, Kerber, über die Löjung 
einiger phyllotaktiſchen Probleme mittels 
Gleichung. (Hierzu Taf.) 


Univerfitätöfsriften. 


se (Inauguraldiff.) Jobs. Braume, über bere- 
ditäre multiple Exoſto —— (43 ©, 8.) — Albin Koettnitz, 
Beiträge zur Pneumonie des Kindesalters. (90 S. 5 Taf. 8.) — 
Zudw. Bopfe, zur Caſuiſtik und Therapie der inveterirten und 
babituellen ulterluxationen. (28 S., 2 Taf. 8.) — Ad. R 
nn Anaftafius 1. 1. Ih. Die äufere Politit des Kaifers. (68 ©. 

8.) — Wilh. Merle, über die er eines — m einem 
Motationdparaboloid. (32 © 8, IT 2 A. Ewald 
Schulze, über die eg — = 50 ar pe Zaubs und 
——— (548 Mag Budje, die hebräijche Präpo- 
tion (30 8.8) — Hent. Jungbiut, — de pa- 
roemiographis | pars prior. De Zeno. (42 ©, 8 


einer diopbantijchen 


Säulprogramme. 


Baden (Stadt) (LandessRealgumnaf.), M. Gutweger, Sos 
vhofles’ Philoktet. V. 1747. ine Weberjegungsftudie in den 
a des Driginals. (34 ©. 3 

Dillingen (Stud —— Ant. Bullinger, Ariſtoteles Nuss 
Zebre. (De an. Il, ec. 4—8 inel.) interpretirt. (73 ©. 8.) 

Gijenad (Gumnaf. ), Ditlitauifhe Texte, Mit Einleitungen und 
ya herausg. von Ant. Baranomffi u. Hugo Weber. 

Erlangen (Studienanftalt), &. Kettler, nonnullas ad Hero- 
dianum, rerum Romanorum seriptorem, annotationes. (39 S. 8.) 

Hof (Studienanitalt), * re Ki Aufgaben der ſphaͤ—⸗ 
riſchen Aftronomie. (20 S. 4 Zaf. 8.) 

Landau (Stubienanftlt), 2eonb. Yörg, die Raturwiſſenſchaft 
des Paracelfus. (30 ©. 8.) 

Luzern (Kantonsſchule u. die Theologie) A Ruedin, principes 
de formation de la langue frangaise. mid u. J. 
—— —— der ehemaligen mroſ oren Abi u. Greber. 

4.) 


(35,1 


er Fri Hrög. von Jul. Rodenberg. 8, Jahrg. 
Alex. Kielland, Schiffer W 3, 1.) — € 
Re "Indifihe Neifebriefe. | an des, 8 * 


tunatus, der lehte römische Dichter. — Aus der Pfalz und aus 
Baden, 1849. Briefe eines preußiſchen Generalftabsofficiers. 2. (Schl.) 
— Louis Eblert, Waguer's PBarfifal. — Gerh. Rolfs, zur La 
in Aegupten. — Georg Gerland, Stieler's Atlas, — giterarifie 
Rundihau. — 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zeruin. 57. Jahrg. Rr. 64 u. 65. 

Inh.: Die Feier des 25. Gedenktages der Inhaberſchaft des 

2. —2 Greuadier-⸗Regiments Nr. 110 durch Seine Majeſtät 

den Kaiſer. — Roch ein Blick auf unſer Torpedoweſen. 2. — Hoff: 

maun, die bateriſche Infanterie im Jahre 1674. Kin Gedenkblait 

um 29. Juni 1882. — Eine Schwimmübung ruffifcher Cavallerie⸗ 
btheilungen. — Derfhiedenes. — Nachrichten x. 


Oeſterreichiſche Monatsſchrift f. den Orient. Redig. von A.v. Scala. | . 
ar. © | ir Hrög. von R. König u. Th. H. Pautenius. 18. Jahrg. 


8. Jahrg. ” 
nb.: F. &. Neumann-Spallart, das Donangebiet. — Die 
turkiſche Staatefhuld. — Ihmſen, Opium. — Emil Jung, anitras 


— 1882. M 37. — Literarifhes Centralblatt. — 9. September. — 


Aegyptert. — Der Vorüberga 





orie der elliptiichen | 


ofe, ı 





lifhe Eifenbabnen. — Pb. Paul itfhte, Perfpective für dem Hans 


del mit Ceutral-Afrika. 
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Sirius, Zeitfhrift f. populäre Aftronomie. ——*— von Dem. Klein 
N. F. 10. Bd. 9. Heft. 
Inh.: Die Sonnenfinſterniß des 17. Mai 1882. — Klein, 
über einige vulkaniſche Formationen auf dem Monde. — Die helle 
Linie im Norden des Ninggebirges Agrivpa. — B. Haſſelberg, 
das Spectrum des Kometen Wello. — Die Aitronomie der alten 
der Venus vor der Sonnenfceibe 
am 6. Decbr. 1882. — Dermifcte Nachrichten. — Stellungen der 
BEER im November 1882. — Planetenftellung im Decems 
er 188 


Revue eritique. Nr. 35, 
Inh.: Nelson et Mayne, la loi indoue. — Arn. Schaefer, soueres de 
P’histoire romaine. — Strauck, Marguerite Ebner et Henri de Nordlingen. 
— Jadart, Jean de Gerson, son origine, son village nalal et sa famille. 
— 5c hoell, etudes sur  Gatbe. — hronique. 





in. ER ein ruftiider Sernisafroman — Edw. 
Eaalteſton. der jinghe Zag. (Gortſ.) — Literatu 


Die Gegenwart, Bd. 22. Nr. 35. 


Inh.: Mar Bewer, Beilmig und bie —53 Frage. — Karı Blind, Autos 
frisiten. Belenntnifte eines Adıtundvierzigerd, ( L) — Nob, Balpmüller 
(Ed. Duboc), Branz 2 — Tbeophil Bolling, Vanl Seyie's 
badour-Rovellen. — en Zabel, „Vorin* von P. A. Al Injew. 84 te 
*8 Ent Aournalifen der Buntunft. @ine ;hantaßifee Geſchichte. 
en, 


— literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 
t. 35. 


Inb.: Rudoli von Bottihall, ine — Wilh. Buchner, 

Schriften über unfere Glaffifer, — Tb, von der Ammer, nenne Homane, — 
9 von Scheel, —S———— ‚rer — Poctijces u. Proiaiicdes 
aus der religiöfen Piteratur. — Art. Kleinihmidt, ein Geſchite⸗Lexilkon. 


— Beuilketon, — Bibll ograpbie. 


Europa. Red. von H. Kleinfteuber. Ar. 35. 
Inh.: Ludw. A. Rofentbal, Glemens Bretano, 1, — Glemens Fleiſchet, das 
Kind im frühelten Alter bei den Bölkern des elaſſiſchen Altertbums. 1. — 9. 
HA bie “ ymere das 
Meerleuchten. Uerat 





gftau von Garn. 3, (Schl.) 
ur it. 


n, Berghaus, 


Allgem. Zeitung. (Augsburger) Beilage, Nr, 220—235. 
Inh: Aus dem menen Merice, 1, 2. — 5 Schoener, ein Portrait der Aleopatra, 
(Bortf.) — Billaris Madinveli. — ©. Dahite, Kallerbider * Zirel. — N. 
* eramiß, 128 Buchdruder km Zeitalter des Humanidım Neformation. 
ochmus und befien f Hitler hr — De 


® M. Tbomas, Av. 
iuwnige Kiegeihauplap, — ie Barzivaliage u. Hibard Wagners „Barfifal”. 
D. Köflin, jur Erinnerung au Eomund fe. — Bon Bien nah 


— — Kari BraunWich en ⸗ Zagebud; aus dem Miciengebirge, 
— 5.0 Hellwald, Rubens u. die Pb — eig 


WMuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 79. Band, Nr. 2044, 
Inb.: Meinbeld Ortmann, das dritte deutſche Sängerbundesiet in Hamburg. — 
Statiſtiſche Norigen. — Zoptenfdyan. — Biograpbifiher Sacular u. Semijhcenlar- 
Kalender, September, — Wilder and Hamburg. — Breite u. Budtandel, - 
Belstechnlicde Witiheilungen. — dimmeleer ſcheinungen. 


Ueber Land und Meer. 48. ‚». 2. Jahrg. Nr. 48. 


Inb.: Hans Wahenbuien, Die Singen. ger) — Das ar gen 
zus läum im a | mer. — 9. 6, Bru 


aus dem Badeleben in Rorderneg. — Jagd u. Sport: Hübezabl, emer, Berg- 
geil, September. — Aftronomier: September 1852. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 36. 
Inh, : Emilie Eegimeyer, Führe uns nicht in Berfuhung! — F. Goner, Der 
Heuterant. ( orti.) — Zur Geſchichte des Parieres, Schl.) — M.v. Rüden, 
Da Grbente. (Bent 2 — go Blätter, 


Bartenlaube. Red.: e. Ziel. Rr. 35. 
Iub.: Stefanie Keyfer, Der Krieg um die Haube, (Fortſ. — Harl Braum- 
Wiesbaden, gg I die baperiiche Yandesansflellung. — D. Rretjas nit L 
Aus Bapreuib, Der Stadt ber — Schi.) — 
Brauus, Zwei Fabrten durch den Suejcanal.— Aus Deutiden — *2 
— Blätter und vlathen. 


Die Heimat. Hreg.: — Anzengruber, Red.: Joſ. Hank, 
7. Jahrg. (2. Bd.) Nr. 4 





@ Henie, Das — des Grafen Montichard. (Gottſ. — Ludw. 
Brante, Bahrheit aus Boeibe's Yeben, — Herm. Rollet, di gemein 
nie Bodte's, — Alfr. Ralepa, biologie Studien, — Emilie Bach, Stider 


reiten Im Domſchahe zu Salgburg. — Aus aller Welt, 


Inb,: Marc. Boyen, Das Ainglein. (Forti,) — Aranzöfiihe Gharafterförfe. — 
au Jungier, zur Mbeidichte des berliner Warpens, — ©, Dewald, 
helm, Fine Epifode aus dem legten deutſch ⸗ ſranzoͤſiſcen Ariege, — W. von 


Diun jet im, zur @efdyidhte deb Kriegeipielet. — Mm Bamilientifdhe. — Geſund. 
aid. 
Inh, der Beilagen : Kauft Fabnen! Schöne Sedanfahnen! — Gin Sedanfränjden. 


ve Familienblatt. Eine illuftrirte Wochenſchrift. 3. Bd. 
r. 30. 


Inh.: Dies irae. Erinnerungen eines frangöfiihen Offleiers an bie Tape von Se 
dan. .) — D. Hopp, Die Impaliden der Sec. (Gedicht) — Ür. 

Anauer, bie drei Unboldinen der eurepätſchen Schlangeniauma. (Mit Abb.) — 
Ef Wihert, Hohe Bönner. (Borti.) — Meiien und Entbetungen, Ih. — 
Binte fr Hausfrauen, — Blanderede. 


Das neue Blatt, Red.: Fr. Hirfh. Nr. 51. 

Inh, : Egon Palm, Helbes Blut. (Horti,) — Erinnerungen eines alten göttinger 
Buriben. — Aus dem Bankleben. — Ed, Müıller-khauger, Stadtichreiber u. 
—— — Waldmann, Die Herren Küraffiere. — Das liebe Rınd- 

. — Allerlei :c, 


Allgem. Zeitung des Judenthums. 
46. Jahrg. Nr. 35. 


Inh: den bevo: den Beiertagen. 1. — Die gegenmwärti 
u A — en Keul 


Poyular · wiſſenſchaftl. Monatsblätter zur Belehrung über das Judeu⸗ 
thum ꝛc. Hrsg. v. Ad. Brüll. 2. Jahrg Nr. 9. 


Inb.: Ad. Kurreim, die Mriftofratie des Indentbums. — M. 8. Friepländer, 
Geſchlatebilder. — Iſidoro da Lumia, die Inden Im Sieilien. Fort.) — 
Levin, Antonio Joſerh da Ellva, — Deri., Moje ben Chanoch. — Meferate 
u. Mittbellungen. 


Die Natur. Hrög, v. 8. Müller. N. F. 8. Jahrg. Nr. 38. 


Inh: ©. Kaliſcher, ———— Chemiomus. — Emil Holub, die Steppen- 

Srachſchwalbe (Glareola Nordmanni), — Audow, ber Yege-Apparat bei ben 

ferten. 1. (Dit Abb.) — Der GentralBerein für Sandels Meogtaphie u. für 

rberung deutſchet Interefjen im Auslande zu Berlin. 2, — Yiteraturberidt. 

— Die zukünftige Entwidelung der Glektro · Technik. — Tortenbud ber Natur 

foricer. (Mit Sortr.) — Heber die Geſchichte der Zinngewinsung in Ducens- 
land. — Kleinere Mittheilungen. 





Lage in Rußland, 








39. Lemberg. Unfang: 1. October. 
I. Theolegiſche Kacultät. 


Pf. ord. Mazurkiwiez: dogmatica generalis; dogmatica 
speeialis. — Sarnicki: prolegomena, in historiam sacram; gram- 
matica linguae hebraicae; grammatica dialectorum orientalium, 
syriacae el chaldaicae, cum exercilationibus practicis; exegesis 
veteris foederis e textu Vulgatae in librum Proverbiorum.— Watzka: 
hermeneutiea biblica; introductio in libros s. novi foederis; exe- 
resis sublimior in epistolam s. Pauli Ap. ad Galatas, — Del- 

iewiez: historia ecelesiastien, — Filarski: theologia moralis. 
— Kostek: ÜErziehungswifienihaft Peutid); Paitoral» Theologie 
(ruth.). — Alof: Paftoral- Theologie (poln.) — Pf. extr. Pali- 
woda: instituliones juris eanonici; de ss. eanonum interprelatione 
et applicatione, — Katechett. DOllender: Katechetik und Methodik 
(poln.). — WBieliczko: Katechetik und Methodik (rutb.). 


U. Rehts: und ſtaatäwiſſeuſchaftliche Facultät, 


Pf. ord. Zröptowfti: Inſtitutt. u. Gefcichte des röm. 
Rechto. — Pigtak: Geſchichte des röm. Givilproceifed; röm. Erbs 
recht; Handeläredht; Seminarübgn aus dem röm. Rechte. — Buhl: 
deutfche Meichss u, rg, te; gemeines deutſches Privatrecht; 
dfterr. Finanzgeſetzlunde (deutfch). — Rittner: Kirchenrecht. — 
Rangor: allgem, öiterr. Privatrecht; Geſchichte des voln. Private 
rechtes. — N. Ogomomffi: öfter, Privatreht; Obligationsrecht 
ar — Bilinfki: Nationalökonomie. — Kabat: ciwilgeridhtl. 

rfabren in Streitfachen mit Berückſ. der neuen Geſetzreform. — 
T. Bllat: Berwaltungslchre; öfterr. Verfaſſungsrecht; Statiftif der 
galiz. Bevölkerung. — Pfl. extr. Gruziedi: öfterr. Strafrecht; 
allgem. Stastäredt; Seminarübgn aus dem Strafredte. — Bälas 
fits: civilgerichtl. Verfahren in Streitfahen. — Roſzkowſki: 
über die Auslieferungsverträge; Geſchichte und Suiten des Völker 
rechts. — Prdoce. Sıahomwiti: Geſchichte und Inſtitutt. des 
röm. Rechts. — Dobrzahfki: öiterr. Strafrecht erg — ill: 
Suitem des öfterr. Givilrehts mit Einleitg über die Entitebungss 
geichichte des bürgerl, Geſetzbuches v. 9. 1811. — YJanomicz: 
deutfche Meichds m. Mechtögeichichte. — Feigel: gerichtl. Medicin; 
prakt. Uebgn in derjelben. — Kulczycki: Verrechnungswiſſenſchaft; 
induftrielle Mercantilbuchhaltung. 


II. Bhilofonrbiihe Facultät. 


Pi. ord. Gzerfawffi: Ethik; Didaktik. — Liske: griech. 
Geſchichte von den Wanderungen; vpalä ro. u. diplomat, 
Uebgn; im Sem.: Uebgn aus der allgem. Geſchichte. — Szara— 


uni: Geſchichte der öfterr,sungar, Monarchie; im Sem.: Uebgn 
im Gebiete der öjterr. Geſchichte. — WBerlemfli: röm, Staats: 





Hrög. von 2. Philippfon 


— 1882. M 87. — Literarifhes Gentralblatt — 9. September. — 
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altertbümer; im Sem.; Reden Cicero’? in Verrem; im Profem.: 
Tacitus‘ annales. — Öwillinfti: Gefchichte der gried. Profa; 
im Sem.: die zuerit ausgew. Fabeln von Babrios, nud dee: 
Neden des Ihukudides; im Main: einige Dialoge Lukian's; fhriftl. 
und mündl. Uebgn im Ueberſetzen aus dem Polniihen und Yateinis 
fhen ins Griechiſche; Nepetitorium der Syntax. — NR. Pilat: 
Gefchichte der poln. Poefie; poln. Declinationslehre; Uebgn aus der 
polu. Literaturgeſchichte. — E. Dgonomffi: Geſchichte ber 
rutheniſchen Literatur im XVI. und XVII. Jahrh.; Erflärg. des 
ruth. Sprachdenkmales: das Lied vom * Sport gegen Die 
PBolomzer; flav. Mythologie (rutb.). — Zmurfo: über die böbere 
Analyfis; analyt. Geometrie; Theorie der Reiben. — Stanedi: 
die Lehre von der Wärme; GExperimentalpbyfif für Pharmacenten ; 
Repetitorium aus der Phyſik für Pharmacenten. — Fabian: über 
Flüffigkeiten und Safe; über fchwingende Bewegung; Theorie der 
algebr. Operationen. — Kreutz: allgem, Mineralogie; Repetitorium 


‚ aus der Mineralogie; mer: 6 ng Ueban. — Giefielfti: 


Anatomie der Pflanzen; milroffop. Gurfus für Pharmacenten; 
botan. Disputatorium und Arbeiten im Laborat. — Radzifzemfki: 
aim organ. Chemie; pharmacent. Chemie; praft. Uebgn im chem. 
Laboratorium. — Pf. extr. Nebmann (Borträge ans der Geo— 
raphie werden nachträgl. angef.). — Pf. suppl. Sauer: Ge 
—* ber deutſchen Literatur; Das deutſche Drama im XIX. Jahrh.; 
m Sem.: mittelbochdeutfche Uebgn; Lectüre und Interpretation 
audgew. Oden Klopitod's —* — Prdoec. Odoromwic 5 Ge⸗ 
ſchichte der alten Philoſophie; Theorie des Bewußtſeins; philoſorh. 
Uebgu. — Strohomwffi: Geſchichte der griech. Philoſophie (Plato 


und Ariſtoteles). — Hirſchberg: Geſchichte Polen's zur Zeit der 


Regierung Stanislaus Auguſt's). — Kalina: hiſtor. vergl. Grams 
matif der altvoln. Spradye; Uebgn aus der ſlav. Philologie. — 
— fi: analytiſche Geometrie der höheren ebenen Gurven. 

retfowffi: Theorie der Duaternionen von Wilh. Hamilton nebit 
einigen Anmwendgn derielben auf Die Geometrie; Theorie der Gen» 
vergenz von unendlich gliedrigen Ausdrücken. — Niedzwiedzfi: 
Weberficht der Tertiärformationen nördlich der Alpen. — Kamieniki: 
allgem. Morphologie der Pilanzen; Anatomie der Pflanzen. — 
W — Pharmakognoſie des Pflauzenteiches mit beſond. Bes 
34 wichtiger Rohſtoffe im der Induſtrie. — Leett. Poliüſti: 
poln. Stenograpbie; deutſche Sſenographie. — Kropimnidi: 
engl. Sprade. — Amborfki: franzöſ. Sprache. 


40. Czernowitz. Anfang: 1. October. 
LI Briehifhrorientalifärtbeologifhe Jacultäat. 


Pf. ord. v. Onciul: hebr. Sprache; Bibelſtudium A. ®., 
arhäolog. Th.; Erklärg ausgew. Stüde aus den Palmen und den 
Propheten nach dem lirtexte; get des Propheten Jeremias nah 
der romän. Bibelüberfepa; orient. Sprachen. — v. Repta: Bibel: 
ſtudium N. B., ſpee. Einleitg im die Bücher des N. B.; Erklärg 
bes Briefes des Apoſtels Paulus am die Koloffer u. der beiden an 
die Theſſalonicher; Erflärg der Paitoralbriefe des Apoitels Paulus; 
Geſchichte des neuteit. Bibelcanons; neuteft. Sem. — Euf. Popo: 
wicz: Encyklopädie u. Methodologie der theolog. Studien; Kirchen: 
75 — 1. Hälfte; firchenbiitor. Sem.; Patrologie; dogmat. 

beologie, —* . Th. oder Fundamental⸗-Theologie. — Mitrofa: 
a prakt. Theologie: Einleitg, Homiletif, Liturgif (1. Ih.) 
u. homilet. Uebgn, letztere auch in rutbenifcher Sprache. — GC. Po: 
powicz: gried.soriental. Kirchenrecht, 1. Hälfte; Lectüre u. ErMärg 
— Gapitel aus dem Syntagina alphabeticum des Matthäus 
Blaſtares. — Suppl. Wojupfi: Moraltheologie 1. Tb. — Doc. 
Stefanelli: KHatehetif 1. Tb. u. praft. Uebgn, die Kepteren auch 
in rutheniſcher Sprache. 


IE. Rechte und haatswifienfhaftlihe Facultät. 


Pf. ord. Schuler v. Libloy, dentjdhe Reichs- u. Rechts: 
efchichte; deutfches Privatrecht; europ. Völkerrecht (im nr u. 
m Frieden). — Grawein: öfterr, allgem. Privatreht (allgem. 
Tb. u. Sachenrecht); Handels: u. Wechſelrecht. — Hiller: öfterr. 
materielles Strafrecht; Seminaribgn über Strafrecht n. Strafprocen. 
— Tomafzezuf: Haudelsrecht; öfterr, Givilprocefreht 1. Tb. 
(ordentl. Verfahren); Seminarübgn aus dem öfterr. Givilproceife. 
— fSleinwädter: Nationalöfonomie; volfswirtbicaftl. Sem.; 
Verwaltungslehre. — PT. extr. v. Juraſchet: öfter, Staats: 
recht; euroͤp. Statiftif in VBerbindg mit Theorie der Statiftif. — 
v. SchrutlfasRedtenftamm: Geſchichte des röm. Givilprocefies; 
Gai institulionum commentarius quartus; öfterr. Civilproceßtecht 
1. Th. (ordentl. Berfahren), — Singer: Kirchenrecht; ölterr. Fa— 
milienrebt. — Suppl. Hruza: Anititutt. u. Gefchichte des rom. 
Rechto mit Ausſchl. des Givilprocefies; Pandekten (Sachenrecht); 
Sem.: Pandektensläzegeticum. — Doc. hon. Baref: Staatsrech⸗ 
———— u. mertantile Doppif. — Doc. hon. Wolan 
eſt nicht. 
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u. Bhilofopbifse FJacultät. 


Pff. ord. Ueberhorſt: prakt. Philoſophie; über die Tragödie. 
- Bieglaner v. Blumentbal: öſterr. —2 Geſchichte der 
afocayfchen Revolution; hiſtor. Sem., Abth. für öfterr. Geſchichte: 
etüre der Fönigafaaler Gefhichtsquelen, fchriftl. Arbeiten u. Bor: 
äge. — Loſerth: allgem. Geſchichte (alte Gefchichte 1. Th.); die 
format. Bewegung des 15. Jahrh.; Uebgn im bilter. Sem. — 
udinfzty: latein. Paläographie des Mittelalterd mit Uebgn; 
utwicke der franzgöf. Formenlehre. — Wrobel: griech. Alters 
ümer (Schl.); Metrik; Sem.: Interpretation des 1. Geſanges der 
fiade Somer's; Profem.: Weban im Weberfegen aus dem Latein 
ı8 Griechiſche. — Strobl: Ueberſicht der deutfchen Literaturge⸗ 
hichte bis zur Reformation; —— in die deutſche Handſchriften⸗ 
inde; Sem., 1. Curſus: Uebgn im Mittelhochdeutſchen; 3, Curſus: 
ebgn in altdeutſcher Metrit. — Kaluzniadi: flav. Bortbildungs- 
bre (1. Declination); Geſchichte der flav. Philologie; Lectüre der 
‚tlov. Texte. — Sbiera: fpec. Syntax der romän. Spradie; 
Yemeter Gantemir u. feine Werke. — v. Eſcherich: Functionen⸗ 
eorie; Die Ansdehnungslehre Graßmann's; Sem. — Baßmuth: 
nalyt. Mathematik; Integration linearer Bi mas 
yemat.sphufifal. Sem.; mathemat. Profem,. — Handl: Experimen- 
ilphyſit (mit befond. Rädf. auf die Pharmaceuten; praft.phufikal. 
ieban; Undulationstbeorie. — Pribram: allgem. u. pharmacent. 
'bemie; chem. Uebgn im Laborat. (f. Anfänger); Arbeiten im dem. 
aborat. (f. Borgefchrittene),. — Graber: Ueberſicht der Wirbels 
yiere, — Bede: allgem. Mineralogie; ausgew. Gapitel aus der 
3eologie; praßt, Uebgn in der Mineralogie. — Tangl: allgem. 
zotanik in Verbindg mit pflangenanatom, Uebgu. — Pff. extr. 
Inyfzkiewicz: kurze Ueberficht über die Gejchichte der rutben. 
iteratur von den älteſten Zeiten bis 1860; über das Pronomen 
0. — Supan: Länderfunde von Süds u. WeitsEuropa; andgem. 
—* aus der allgem. Bolkerkunde. — Doc. v. Alth: Pharmas 
ognofie. 


41. Graz. Anfang: 1. October. 


1. Ibeologiidhe Aacultät. 

Pfl. ord. #$raidl: lingua hebr, et partes seleetas libri 
‚enesis e textu hebr.; librorum Moysis, Josue et Judieum partes 
electas e textu Vulg. edit; introductio generalis in libros V, Test, 
t historia sacra a crealione mundi usque ad Davidem; lingua 
ramaica adnexis interpretationes exereitiis. — Stanonif: theo- 
ogia dogmalica. — Polzl: evangelium s. Matthaei perpetua cum 
espeetu ad reliqua evangelia synopt.; epistola s. Pauli ad Thessa- 
onieenses; introductio in sacros N, Test. libros, — Schlager: 
heologiea moralis pars generalis et specials, — Schuſter: 
istoria ecclesiae Christi universalis; patrologia. — Klinger: 
Baftoraltheologie; homilet. Uebgn; prakt. Katechetit. — v. Scherer: 
Zuellen und Syſtem des Kirchenrechtes; über das Verhältniß von 
Etaat und Kirche; Geſchichte der altchriſtl. Apologetit. — Suppl. 
Borm: theologia fundamentalis. 


u Rechts» und Aaatöwffenihaftlihe Kacnität. 


PA. ord. %. Bifhoff: dfterr. Bergrecht, mit Berückſ. des 
3erggefepes für Bosnien und Herzegowina; deutfche Reichds und 
—— — deutſches Privatrecht. — v. Luſchin: die Haupt⸗ 
ehren der deutſchen Reichs- und Rechtsgeſchichte, (Recapitulation); 
rrxegeſe oſterr. Rechtsquellen; öſterr. Reichs: und Rechtegeſchichte. — 
zewes: Inſtitutt. des röm. Nechtes; Pandekten ap rag 
per, Theil ind. Pfandrecht mit Bezug auf das moderne Pfands 
fen). — Wlaffat: Geſchichte des röm, Rechtes; Pandekten (Oblis 
ationenrecht, allgem. Theil}; Pandekten (Familienrecht); Pandeltens 
racticum (Rechtsfälle nach Ihering's Jurisprudeng des tägl. Lebens); 
Sem.: romanift. Uebgn. — Groß: —— des Kirchen⸗ 
echtes; Syſtem des Kirchenrechtes. — Strohal: allgem. öſterr. 
Irivatrecht. — Neubauer: öfter. Strafrecht. — Schüutze: 
ſtert. Strafrecht; ſtrafrechtl Sem. — Hildebrand: Verwaltungs 
thre (Polizeimilfenfhaft); Rationalöfonomie. — Bidermann: 
ſtert. Staatsrecht in Verbindg mit den Grundfägen des allgemeinen 
Staatörechtes. — v. Ganit An: dfterr. Civilproceßrecht (in Streits 
achen); Berfahren außer Streitfahen (mit Einſchl. des Concurs— 
erfahrene) ; Handelsrecht; gerichtl. Medicin für Juriten mit Demons 
ratt, — Pff. extr. Bargba: öfterr. Strafreht; Repetitorinm 
us Strafrecht u. Strafproceh. — Sumplomicz: Berwaltungss 
ebre (Polizeiwiſſenſchaft). — Prdoce. Pferſche? röm. Rechtoge⸗ 
hichte; Pandekten (Obligationenrect, Ar <b.). — v. Anders: 
Ugem. öfterr. Aamilienrebt. — H. Biſchof: Nationalökonomie; 
er Staatshanshalt Defterreich» Ungarns. — Doc. Hartmann: 
Staatsrehnungswiffenichaft. 


I. PMedicinifhe Facultät. 


uderfandl: ſyſtemat. Anatomie des Menfchen 
ecierübgn: topograph. Anatomie, in Hinblid auf 


Pff. ord. 
. Th,.; anatom, 


— 1882, M 37. — Literarifhes EGentralblatt. — 9. September. — 








1274 





ihre praft.«mebic. und dhirurg. Berwertbg; hirurg.sanatom. Webgn’ 


— Rollet: Phvfiologie; prakt. Uebgn im vhofleion. Inft.; Arbeiten 
im phyfiolog. Juft., ſ. Vorgefchrittene. — v. Ebner: Hiftologie, 
nebſt Auleitg zum Gebrauche des Mifroffopes; Arbeiten im Init. 
für Hiftologie u. Gmbryologie; —— u. Receptierkunde; 
Pharmakognoſte; mifroftop.spharmalognoft. Demonſtratt. — Ep— 
pinger: allgem. patholog. Anatomie, und 1. Ib. der ſpec. patho⸗ 
log. Anatomie mit Einſchl. der yatbolog. Hiſtologie; patholo £ 
Secierübgn. — Rembold: ſpec. Pathologie, Therapie u. Klinik 
der inneren Krankheiten; praft. u zur phyſikal. Kranfenunter- 
fudg:; ausgew. Gapitel aus ber ** der Medicin. — 
v. Rzehaczet: fvec. chiturg. Pathologie, Therapie u. Klinik. — 
Dlodig; theoret. « praft. Unterricht im der Augenbeillunde, — 
v. Hellv: geburtshülfl.»gunäfolog. —— u. Klinik; geburts- 
bülfl. Operationsübgn. — v. Arafft-Ebing: allgem. ne 
Pſychiatrie u. pſychlatr. Klinik; gerichtl. Piuchopathologie f. Medis 
einer u. Juriſten. — Schauenjtein: Öffentl. Gefundheitspflege; 
gerichtöärzli. Ueban; über Vergiftungen vom gerichtsärztl, Stand» 
puncte; faatsärztl. Practicum: Uebgn in forenf., chem. u. mifros 
jtop. Unterfuhgn. — Hofmann: medic. Ghemie (1. Th.: anorgan, 
Ghemie in ihrer Anwendg auf Pharmakologie, Min. u. foren]. 
Medicin); Die Theorien der Chemie in ibrer Bedentg f. den Mebdis 
einer; medic.schem. Uebgn. — Pf. extr. Klemenjiewicgz: allgem. 
u. experiment. Pathologie, Repetitorium mit befand. Berüdj. des 
iebers u. der Stoffwehjelpathologie. — Glax: Balneologie u. 

vdrotherapie mit Demonftratt. — Zini: theoret. u. lin. Bors 
lefungen über Sinderheiltunde. — Börner: geburtshälfl. Operas 
tionslehre u. Ueban; operat. Gynäfologie. — Lipp: Hlinil u. 
Vorträge Über Hautkrankheiten. — Prdoce. Draſch: phyfioieg. 
Optit; Nepetitorium aus Hiftologie u. Phyſiologle. — Klar: die 
Gurorte Mitteleuropas u. deren Seitwiztungen. — Pramberger: 
theoret.spraft. —** über ſpec. Pathologie, Diagnoſtik u. Therapie 
der Krankheiten des Reſpirations⸗ u. Gircnlationsapparates, mit ber 
er Berhdf. der phyſikal. Krankenunterfuhg. — Emele: prakt. 
nleitg zur phyſilal. rg Laryngoſtopie. — Quaß: 
hirurg. Jnſtrumenten⸗ u. Verbaudlehre. — alfer: dirurg. 
Operationdlehre; Über die bei Luxationen u. Kracturen vorfommenden 
Manuals u. Berbandoperationen mit Demonitratt. — Tanzer: 
theoret. » pralt. Unterricht in der Zahnbeilfunde, verbdn mit einer 
ambulat. Klinik. — Keffel: über theoret.spraft. Ohrenheilkunde; 
über Functionsprüfung des Auges einſchl. Opbtalmoftopie und Anos 
malien der Nefraction u. Accommodation; über Erkranfgn des Sch: 
organes bei Allgemeinskeiden. — Berger: über die Anomalien 
der Refractiou und der Necomodation des Auges, mit prakt. Uebgn. 
— Müller: fpec. Pathologie und"Iherapie der Krankheiten bes 
Nervenfuftend, verbdn mit Min. Demonftratt. u. diagnoſt. Uebgn; 
Elektrodiagnoſtik u. Elektrotherapie mit prakt, Mebgn u. Demon» 
ftratt.. — Kratter: Hygiene von Waffer, Luft und Boden mit 
befond. Berüdj, der Interfuhungsmethoden; MRepetitorium ber 
Öffentl. Geſundheitspflege. — PF. v. Koch u. Prdoc. Tſchamer 
leſen nicht. 

IV. Phiteſophiſche Facultät, 


Pfi. ord. Riehl: prakt. Philoſophie (Spitem u. Geſchichte 
der Ethik); über Symnafialpädagogik insbef. die Unterrichtslchre. — 
Rrifhauf: ſynthet. Geometrie; (Elemente der Zablentbeorie, — 
Bolpmann: Experimentalphufit; pbufifal. Uebgn, im Vereine mit 
Alb. v. Ettingbaufen, im phyſikal. Inſt. — v. Pebal: Experi⸗ 
mentaldhemie; prakt. Uebgn im Laborat.; theoret.spraft. Unterricht 
in der pharmaceut. Chemie; Anleitz zu analyt.cchem. Unterfuchgn 
f. Mediciner. — Reitgeb: allgem. Botanik; Demonftratt. zur alls 
em. Botanik; mifroffop. Uebgn f. Anfänger; Arbeiten im botan. 
Juſt. f. theoret. und prakt. Borgebildete. — C. v. Ettinghauſen: 
Pouto » Paläontologie; pbuto s paläontolog. ar — Schulze: 
allgem, Zoologie mit Demonftratt.; über die Fiſche; Arbeiten im 
oolog. Int. — Weiß: Geſchichte des Mittelalters: neuere Ger 
Nichte von 1815—1848; biftor.»praft. Uebgn. — A. Wolf: deutſche 
Geſchichte (1740—1815); Mepetitorinm aus der Gedichte des 
Mittelalterd (1096—1492). — Krones v. Marhland: öſterr. 
Geſchichte; hiſtor. Sem., 2. Abtb., öſterr. Geſchichte (Uebgn im 
Bereiche der Quellen des ausgehenden Mittelalters mit beſond. 
Rüͤckſ. anf Unreſt). — Tomaſchek: Völkerkunde; Amerika in den 
mwichtigiten geograph. Beziebgn; Bortragsübgn über die Elemente 
der mathemat. und phufifal. Geographie in Berbindg mit grapb. 
Daritellgn. — G. Mever: Sansfrit-Grammatil, 2. Gurfus; vergl. 
Grammatif der indogerman. Sprachen. — v. Karajan: Geſchichte 
der bomer. Gefänge; Erflärg von Salluſt's Schrift de bello Jugur- 
thino nebit Ginleitg; Sem., griech. Abth.: a) Interpretation von 
Euripides’ Medeia, b) ftilit.»metr. Exercitien und Discuffionen 
über griech. Ihefen. — Boldbacher: latein. Kormenlehre; ausgew. 
Oden bes 23 Sem,, latein. Abth.: a) Interpretation des 
1. Buches der Briefe Gicero’s ad familiares, b) latein. Stilübgn. — 
Kergel: des Demofihenes Reden vom Kranze; philolog. Mebgn an 
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Plato's Apologie; griech. und latein. Stilübgn. — Schünbad: 
Geſchichte der deutjchen Literatur im Zeitalter der Meformation; 
Sem., 1. Abtb.: althochdeutſche Ueban Texte aus Müllenhoffs alts 
dentjchen Sprachproben). — KHref: Syntax der flav. Sprachen; 
die Berwandtfchaftsnamen im Stavifchen; philolog. Uebgn. 
Schudardt: franzöf, Grammatik; rn über Moliere'ö Behjpiele. 
— Pf. extr. Däntſcher von Kollesberg: Differential» u. 
Integralrehnung; matbemat. Uebgn. — Frieſach: über mathemat. 
u. phyſilal. Geographie. — A. v. Ettinghanfen: Jmduction; 
phyfikal. Uebgn im Verein ‚mit fig Auer — 5. 
tbeoret. Mechanit 1. Ih. — Subic: über die Hauptfäge der mechan. 
Wärmetbeorie. — Dölter: Anleitg zu mineralog. u. petrograpb. 
Arbeiten; Mineralogie. — Hoernes: Zoopaläontofogie I, Avertes 
brata; Geologie der Steiermark; geolog.»paläuntolog. Gonverfatorium. 
— Gurlitt: Ginleitg in das Studium der claif. —— 
riech. Epigrapbif, mit beſond. Rückſ. auf die Entwidelg des griech. 
Apbabetes; archävlog. Uebgn. — Pichler: Einleitg in die latein. 
Paläogranbie bis zum Ausgange des Mittelalters; herald.⸗ſphragiſt. 
Vebgn. — Prdoec. Spiper: philoſoph. Princivien der Biologie; 
Empfindungslehre. — Streißler: graph. Rechnen. —, Hlemendit: 
ausgew. Gapitel aus der Optik. — Frz. Streing: Theorie der 
Fraunhofer'ſchen Beugungseriheinungen. Garzarolli von 
Thurnlackh: analyt. Chemie. — Hilber: Uebgn im Beflimmen 
der Foſſilien; Thalbildung. — Haberlandt: Morphologie u. 
Phyfiologie der Algen u. Pilze. — Bauer: Geſchichte des Alter: 
tbums 1. Th. (die äqupt.sfemit. PVölfergruppe); grieh. u. rom. 
Quellenkunde. — Floigl: Gedichte des Altertbums bid zu den 
Berferkriegen. — F 


. M. Maver: öfterr. Bann. — 
Peiſchenig: latein. Paläograpbie; krit.⸗exeget. Uebgn an Xenophon's 
Anabaſis, Buch I u. IM. — Werner: Goethe's Fauſt (mit einer 


Einleitg: Goethe's Leben von der ital, gr an; Sem., 2. Abt 
das deutjche Drama des 18. Jahrh. mit befond. Rüdf. auf Deiter- 
reih. — Zingerle: Privatalterthümer des deutſchen Mittelalters. 
— Lectt. Retter: Moliöre'd Misantrope, — Dpper: engl. Grams 
matif in Verbindg mit Lertüre; Borlefgn in engl. Sprade über 
Shafeipeare'd Hamlet. — Ian. Bolf: Wortbildnng u. Wortfürzung 
im — —— Stenographieſyſteme; Einführg in bie ſtenograph. 
Praxis. — Prdoee. v. Hausegger, Heinricher, Mojfiopics 
I jan v. Heider nm. v. Zwiedined:- Südenborit 
efen nicht. 





"2. ———— (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 17. Oetbr. 


Pf. Dippel: vegetabil. Morphologie und Phyſiologie; mikro— 
ſtop. Practicum; allgem, Mikroſtopie. — Dorn: Erperimentals 
Phyſik; mechan. Wärmetbeorie; phyſikal. Practicum. — Eger: 
franzöſ. Sprache; engl. Sprache. — Gundelfinger: Differential⸗ 
u. AIntegralsRechnung 1; Integral-Rechnung I; analyt. Geometrie 1; 
analyt. Geometrie 11; Theorie und Anwendung der partiellen 
Differential » Bleihgn erfter Ordnung. — Henneberg: mathemat. 
Sem.; Mechanik (einfhl. der graph. Statif); Mechanik Il (analyt. 
Mechanik); Elemente der Mechanik. — Kumpa: Freihandzeichnen; 
tehn. Zeichnen. — Landsberg: Theorie der Gonftructionen; 
Eifenconftructionen ded Hochbaues; Brüdenbau II. — Lepfins: 
Mineralogie; Geologie; mineralogifches Practicum. — Linde: 
Mafhinens@lemente; Baumaſchinen 1; — —— Maſchinen⸗ 
conſtruieren; Kinematik; ausgew. Gegenftände des Maſchinenbaues. 
— Marc: Baumaterialien; Elemente der Bauconſtruction; Bau— 
ftile 1; Bauftils Ueban; Bauzeichnen. — Nell: Trigonometrie; 
niedere Geodäfie; höhere Beodäfie, — Noad: Zeichnen und Malen. 
— Rodenberg: Uebgn in Algebra u. Geometrie; algebr. Analvfis; 
funtbetifhe und darftell. Geometrie I; baritellende Geometrie II; 
Arbeiten im matbemat. Inft. — Rognette: Geſchichte der deutſchen 
Literatur im 18. Jahrhe; über Goethes Fauſt. — Schaefer: 
allgem. Kunſtgeſchichte. — Schmitt: Brüdenban 11; Waflerbau 1; 
le er Brüdenbau In. Waſſerbau 1; Encuflopädie des Straßen⸗ 
und Waſſerbaues. — Simons: Gonitructionen des Hochbaues; 
Ornamentit; maler. Perſpective. — Sonne: Eifenbabnbau I u. 
Straßenbau; Eifenbahnban II. — Staedel: ErverimentalsGbemie; 
anorgan. Chemie; ausgem, an der Chemie (Chemie der Benzol: 
derivate einfchl. der Theerfarbitoffe); chem. Uebgn. — Thiel: chem. 
Technologie (anorgan. Theil); Technologie des Waſſers, der Brenns 
und Leuchtſtoffe; Technologie der Schmiermittel. — Wagner: Ans 
lage und Ginrichtg von Gebäuden I; Anlage und Ginrihtg von 
Gebäuden II; Entwerfen von Bebäuden; Banführung. — Waibler: 
allgem. Maſchinenlehre 1; allgem. Mafchinenlebre 11; mechan. Techno: 
logie I; mechan. Technologie I. — Werner: Kraftmafchinen H. 
Lehrer, Prdoec., Adamy: die Architektur im Aus 
fammenange der Gulturentwidelg; Aeſthetik der bild, Künſte. — 
Goöbel: Planzeichnen I, IT und II, — Graefe: Logik; Zahlen» 
theorie; Theorie der Duaternionen. — Heinzerling: Grundzüge 
der Volkewirthſchaftelehre. — Ihle: analot. Chemie II (Maaß⸗ n. 





Gasanalyfe); gerichtl. Chemie. — Klaas: Enewelopädie der Laud⸗ 
wirtbfhaftslehre und Gulturtechnif; Gonfolidations und Separations 
weſen. — von Koch: Zoologie (niedere Thiere; Einleitg). — von 
Willmann: Glemente der Bauconftruction, Uebgu; Steinfchnitt.; 


ſtatiſch unbeſtimmte Syſteme; Anwendg der graph. Statik auf 


| 


treing: | 


' Raumes; ebene n. fpbär. 


i 


Brüden- und Dahitublconftructionen. — Anton: praft. Tele 
graphie. — Hangen: engl. Sprache. — Stern: SHanteld: 
wiſſenſchaft. 


43. Hannover. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 9. October. | 


Pf. Befjeltl: © —— I; analyt. Geometrie de— 
rigonometrie; Geſchichte der reinen Ma: 

thematik; algebt. Analyſis. — Bruns: darſtell. Geometrie; Grund» 
jiae der daritell. Geometrie. — Debo: Bauconſtructionslehre I u. 
1; landwirthſchaftl. Baukunſt; Einrichtgn der Gebäude; Bauanjchläge 
u. Bauführg. — Dolezalet: Bauconitructionen mit matbemat. 
Begründg; Eifenbapn-Ponban; Eifenbabnbau; Tunnelbau; hölzerne 
u. —* Brücken. — Cugelhard: Boffieren. — Fiſcher: Zeb- 
nologie der Baumaterialien; allgem. mechan. Technologie; ſpec. Tet- 
nologie; Heizung, Lüftung u. Beleuchtung gefhtof Räume. — Kramt: 
Mafchinenorgans; Regulatoren u. Kinematik; Eiſenbahn⸗Maſchinen- 
bau. — Garbe: Grund» u. Uferbau; Wafferban. — Haje: Kor 
menlehre der goth. Baukunſt; Entwerfen öffentl, Gebäude, verbtn 
mit der Fortſ. der Formenlehre des goth. Bauſtiles; Geſchichte der 
Baukunſt. — Heeren: Grundzüge der Chemie; techn. Chemie. — 
Heh: Botanik; Zoologie. — Jordan: Grundzüge der pralt. 
Geometrie; praft. Geometrie; höhere Geodäfie, einihl. Methode ber 
fleinften Quadrate; Grundzüge der ajtronom, Ortöbeitimmung. — 
Keck: Mechanik; Elaſticitätslehre; graph. Statif; Hydraulik; amalut. 
Mechanik. — Hiepert: Differentiale u. Integralrehng I; analur. 
Geometrie der Ebene; Geometrie der Zage I u. I. Köhler: Kor: 
menlehre der antiten Baukunſt; Anordnung von Wohnhäuſern u. 
öffentl. Gebäuden; Kormenlehre der Nenaiffance,; Monumentalbauten 
u. Städteanlagen. — Hrant: anorgan, Chemie; Arbeiten im Laborat. 
— Launbarbt: Grundzüge des Strafßen« u. Gijenbabnbaucs 
(Straßen u. Gifenbahnbau 1); Zracteren; Gonftruction eijermer 
Brüden I u. II. — v. Quintus Kciliud: Grundzüge der Phoft; 
Phufit; Arbeiten im Zaborat. der Phufif; mehan. Wärmetbeorie. 
— Riebn: zn Smafchinen uw. Pumpen; Bau u. Theorie der 
Kraftmaihinen ; iffbau. — Rüblmann: allgem. Mafchinenlebre 
(f. Majhinens Ingenieure); eg der Maſchinenlehre (f. Arbi- 
teften u. — — theoret. Maſchinenlehre, einſchließl. betreff. 
Theile der techn. Hydrodynamik. — Schröder: Entwerfen u. De 
taillieren von Wohngebäuden ; —— u. Geſchichte der Ban- 
kunſt (f. Bau⸗Ingenieure); Entwerfen einfaher Gebäude. — Shud: 
iguren⸗ u. a ihnen I u. 11; Ornamentik I; Innen 

rchiteftur mit farb. Decoration, — Ulrich: Grundzüge Der Mine 
ralogie; Mineralogie; Geologie; Hüttentunde. — Prdoce. Bart: 
hanfen: Grundzüge der Bauconitructiondlehre ff MaihinensFngen.); 
Grundzüge des Ingenieur-Baumefens (f. Arhitelten u. Majcinen- 
Ingen.). — Freſe: Maſchinenzelchnen; Grundzüge der Maldine. 
lehre; (Egverimente aus dem Gebiete des Mafchinenwefend u. der 
techn. Hydraulik; Ginridhtg u. Gonftruction von Werkſtätten u. Fabril⸗ 
anlagen; Waſſerhaltungs⸗ Förder: u. —— — Geb: 
Practicum für Architekten. — R. Gerke; Steinſchnitt; Repetite 
rium der daritell, Geometrie; ausgew. Capitel der darftell. Geometrie 
— Haupt: deutſche — * — N Gleftro 
technit, — Müller: allgem. — — Bepold: Rereti- 
torium mit zer in der höheren Geodäfie u. Methode der kleinſter 
Quadrate, ommel: Aeſthetik. — Schöttler: Heißluft ı 
Gasmafhinen: Anwendgn der mehan. Wärmetheorie auf Die Tehail 
des Waflerdampfes; Werkzeugmaſchinen. — Stier: Arhiteftur: = 
DOrnamentzeihnen; Formenlehre der altchriftf. u. roman. Baufınt; 
Ueban in der Kormenlehre der altchriftl. u. roman. Baufunft; Or 
namentif; Gefchichte des Aunftgewerbes. — Lehrer Kebler: enzl 
Sprache. — Meyer: franzöf. Sprache. — Schaefer: Bolksmirth 
a (theoret, oder allgem. Tb.) ; Gewerbeöfonomie. — Blande, 


er, Engelle: Freibandzeihnen; Aquarellieren. 


Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchlenen über: 
Biedermann, dreißig Jahre deutfcher Gefchichte. (Beil. 3. Anast. 
Allg. Itg. 225.) a ” * — 
Girard, l’Asclepieion d’Athönes d’apres de recents deeouvertes, 
rag ih Philol. Wochenſchr. II, 34.) 
®öler v. A Rubens un. die Antike. (v. Gellwald: 
Beil. z. U. Allg. Ztg. 235.) 
Hoffmann, Erklärung der elf eriten Gapitel des Römerbriefes, 
(Holften: Proteft. Kirchenztg. 33.) 
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a die Be ung u. Berwaltung bed röm. Staates. (Benz: i 
Phil r. Il, 34.) 


— Seren 
Mayer, Wiens Buchdruckergeſchichte 1482—1882. (Horawig: Beil, 
3. 4. Allg. Itg. 232.) 
Nelson, a prospectus of the scientifie study of the hindu law. 
(Barth: Revue crit. 35.) 
Pfleiderer, Grundriß der chriftl. Glaubens: u, Sittenlehre, 2.Aufl. 
re —*6 Menſchen. (Johne: Deutſ 
onfit, die Actinomykoſe des Menſchen. ohne: Deutſche Itſchr. 
f. Thiermed. VIII, 2/3.) ve gu 
Villari, Niccolo Macchiavelli ece. (Beil. z. A. Allg. Ztg. 231.) 
iegler, das alte Nom. (Philol. Wochenſchr. I, 34,) 
ingerle, Meine philolog. Abhandlungen. (Ebend.) 


Bom 26, Auguſt bis 2 September ind nachftehende 


neu erfhienene Werke 


auf umferem Aedactioneburcau eingeliefert worden : 


Bartſch, Aus der Kinderzeit. Tübingen, Laupp. (V, 328. ®r.$.) 
Eridfon, Raturgefhichte der Inferten Deutſchlands. 1. Abth. 
Goleoptera. 3, Bd. 2. Abth. Bearb. v. Reitter. 1. Lief. Berlin, 

— on BY cl. 4, —* (6 — 
armin, die ammung des Menjchen u, die gefchlechtliche Zucht⸗ 
wahl. Weberf. von Garnd. 4, Aufl. Lief. 3, 4. —2* 
Schweizerbart. (Gr. 8.) AM 1. 

Dörpfeld, ein Beitrag zur Leidensgefhichte der Volksſchule nebſt 
Borfchlägen zur Reform der Schulverwaltung. 2. Aufl. Barmen, 
Wiesmann. (Roy. 8.) A 3. 

Groshans, ein neues Geſetz, analog dem Gejeh von Avogadro, 
Deutjch von Roth. Leipzig, Barth. (Roy. 8.) cH 2. 

Handbuch der Susairurwifienieften, Leipzig, Engelmann. (Imp. 8.) 
2. Bd. Der Brüdenbau. Bearb. un. brög. von Schäffer u. 
Sonne. 2. Abth. 2. (Schl.s) Lief. HM 24. 

Jung ? der Welttheil Anftralien. 1. Abth. Leipzig, Freytag. (8.) 


Mangolt, Moliere'8 Tartüffe. Oppeln, 1881, Brand. (Gr. 8.) 


Ortb, über Reim u. Stroppenbau in der altfranzöfifhen Lyrik. 
— Kai S. ®r. 8.) fen at ihre U 
end, die Bergleticherung der dentfchen Alpen, ihre Urfachen x. 
Leipzig, Barth. (Ron, 8) c#H. 12, ⸗* 
Pizzala, Hülfe für Trieſt. Wien, Schönberger. (41 S. Gr. 4.) 
Bilbrand, Leitfaden für den metbodifchen Unterricht in der anors 
— Chemie. 4. Aufl. Hildesheim, Lax. (Roy. 8.) oA 3,60. 
Biner's caldäifhe Grammatik f. Bibel u. Targumim, 3. Aufl. 
verm. 2c. von Fiſcher. Leipzig, Barth. (Gr. 8.) cH 4, 50. 





Franzöſiſche. 
Cartulaire des francs ſieſs du Forez (1090-1292), publié d'après le 


document original conserv& aux archives nationales; par de 
Charpin-Feugerolles, (XV, 295 p. 4.) Lyon, impr. Perrin. 

Demenieux, la sculpture et les seulpteurs francais du XI1* siecle. 
Coysevox (1640-1720), (VII, 107 p. 8.) Paris, Nadaud et Cie, 

Forestie, notes —— ou ephemerides montalbanaises et du 
— ————— (VII, 296 p. 8.) Montauban, impr. Forestie. 

r. 10, 

Gambart, droit romain: de l’exercice de l’aclion publique et de 
l’aetion civile ä Rome: droit frangais: des responsabilites eiviles 
en maliere d’incendie et des assurances contre l’incendie, (400 p. 
Gr. 8.) Arras, impr. Bradier. 


Italienifhe. 


Amabile, il codice delle lettere del Campanella nella biblioteca 
nazionale, e il libro delle poesie dello Squilla nella biblioteca 
dei pp. Gerolamini in Napoli, descritti ed illustrati. (147 p. ed 
] tav, litogr. 8.) Napoli, Furchheim. L. 4. 

Atti e memorie delle rr. Deputazioni di storia patria per le pro- 
vincie dell’Emilia. — Nuova serie, vol, VII, parte 1%, (XLVI, 
257 p. 8.) Modena, tip. Vincenei e Nipoti. L. 6. 

Contiene: Gozzadini, il sepolereto di Crespellano nel Bolognese, 
— Salvioli, la seuola nonantolana di dirilto e un frammento 
di un manuale giuridico del secolo X (eontribuzione allo studio 
del diritto romano nel medio evo). — Malagola, memorie 


um 1. 
dell’antica pieve dei ss, Faustino e Giovita presso Rubiera. — | Brofelfor der 


| 
| 
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Valdrighi, continuazione delle annotazioni bio-bibliografiche 
intorno ai musicisli modenesi e degli stati giä estensi. — Bal- 
duzzi, sugli archivii di Bagnacavallo.. — Raselli, la peste 
del 1630 in Modena. — Ronchini, due quadri di Girolamo 
Mazzo la chiesa dei Minori conventuali in Parma. 

Giglioli, la scoperla di una fauna abissale nel mediterraneo. — 
Prima campagna talasso del r. piroseafo „Washington“. 
(57 p. 8.) Roma, tip. editrice Romana. 

Grazzini, detto il Lasca, le rime burlesche edite e inedite, per 
eura di Verzone, (CXXIV, 683 p. 8.) Edizione di 400 esem- 
plari in carta giallo-avorio. Firenze, Sansoni. 25. 

Raecolta di opera inedite o rare di ogni secolo della letteratura 
italiana, 

Greville, Adriana: versione dal francese di Valeria Facca- 
noni. (184 p. 16,) Milano, Brigola e C. L. 1, 50. 

Scelta di buoni romanzi stranieri, serie VII, n. 9. 

Mazoni, guide de la bibliotheque du Vatican et de l’appartement 
Borgia, (74 p. 18.) Roma, impr, Monaldi. L. 1. 

Mediolanum. Vol. IV: studii statistiei sul movimento economico- 
sociale della eittä di Milano, raccolti dal munieipio. (Si vende 
separalimente). (XI, 375 p. 8.) Milano, Vallardi. 

Memorie del reale Istituto Lombardo di seienze e lettere, elasse di 
lettere e scienze morali e politiche, volume XIV,-V della serie 
gr Ill. (Da p. 207 a 393. 4). Milano, 1681, Hoepli, 

‚ww. 

Contiene: Zuechi, la profilassi della peste, considerazioni sto- 
riche. — Aschieri, sopra una classe di trasforımazioni razio- 
nali in ispazii a tre dimensioni, — Zoja, intorno all’atlante, 
studii antropozootomiei. — Corradi, le infermitä di Torquato 
Tasso. — Anzi, enumeratio hepalicarum quas in provineiis 
novo-comensi et sondriensi, etc. 

Schiaparelli, il libro dei funerali degli antichi Egiziani, rica- 
vato da monumenti inediti. 1881. (p. VII e tav, LXX, Fol.) 
Torino, Loescher. L. 100. 

Contenuto delle tavole: Tav. 1a XVIll. Le iserizioni jeratiche 
del sarcofago dello scriba Butehaamon addetto al sepolero del 
re Amenofi I. — Tav. XIX a XLIX. Il papiro della Hathor 
Sais del Museo del Louvre. — Tav. LaLXX. Biban-el-Moluk. 
Iserizioni inedite del eorridoio d’entrata della tomba di Seti 1. 

— — vol. prime, (VIll, 166 p. su cartoneino, Fol.) Torino, Loescher, 


Spanifde. 
(Mitgeiheilt von der „Agenela literaria", 39 Tudeseos 39, Madrid.) 


Aben-Pascualis Assila (dielionarium biographieum) ad fideın 
codieis escurialensis arabice nune primum edidit et indieibus 
locupletissimis instruxit Franeiscus Codera. Vol.l. pars l. (136 p. 
4.) Matriti. Fr. 10, 50. 

(Bibliotheca aräbigo-hispafla. 1. 1.) 

Diaz y Perez, dietamen sobre las causas y origen de la emi- 

en en las provincias de Baleares y Canarias. (102 p. 4.) 
adrid. Fr. 3, 

Estudio eritico sobre la ültima guerra civil. Tomo L (405 p. 8. 
y un mapa,) Madrid. Fr. 3. 

Jurisprudencia administrativa 6 coleceion completa de las deeisio- 
nes y sentencias dieladas ä eonsulta del consejo real, del tribu- 
nal suppremo pp. desde la instalacion del primero en 1846 
hasta el dia. Tomo XXVIL (764 p. 4.) Madrid. Fr. 11, 25. 

Magnabal, resefia de los ertudios cläsicos de las letras espafiolas 
en francia. (4.) Madrid. (Nicht im Handel.) 

Navarro y Faulo, geografia militar y econömica de la Penin- 
sula Iberica y colonias de Espafia y Portugal. 2 tomos. (4.) 
Madrid. Fr. 18. 

Rodriguez Marin, cantos populares espaloles recogidos, orde- 
nados & ilustrados, Tomo I. (XXIX, 470 p. 8 mayor.) Sevilla. 
Fr.:7, 50. 

(La obra constara de 5 tomos). 


Nadridten. 


Der ord. Profeifor an der Univerfität Jena, Dr. Rothnagel, 
ift zum ord. Profeffor der fpeciellen Pathologie au der Univerfität 
Wien ernannt worden. 


Dem ord. Profeffor in der mediciniſchen Facultät zu Berlin, 
Geh. Medicinalratb Dr. Ad, Bardeleben, it der Charakter als 
Geh, Dber-Medicinalratb, dem Profeſſor der Geburtshülfe in Yaibach, 
Dr. Balenta, ber Titel Negierungsratb beigelegt worden. 

Der Cuſtos an der Uiniverfitätsbibliothef in Halle, Dr. C. Berner, 
folgt annuar einem Rufe an die Univerfität Kopenbagen als 
aviſchen Sprachen und Literatur. 
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Dem Director der vicefünigl. Bibliothek zu Kairo, Dr. Spitta, 
wurde der großhertl. türf, OsmaniasOrden 4. El, verlieben. 


Am 21. Auguſt + in Kopenhagen der Schriftiteller und Mufit- 
fritifer Chu. Ad. Herb, 59 Jahre alt, in Baden bei Wien der vor- 
malige Bibliothefar am der technifchen Hochſchule zu Wien, Reg.s 
Rath Ant, Martin, im 71. Xebensjahre. 

Am 22. Auguft F in Tübingen der a. ord. Profeffor in der 
vhilofopbifchen Facultät dafelbft, Dr. Milner. 

Am 29. Auguſt + in Roftod der Profeffor der Theologie, Eon» 
fiitorialrath Dr. th, Philippi. 


Befanntmahung. (107 
Mit dem 1. October d. Js. erledigt ſich die mit dem geſeh 
lichen Gehalte verbundene Stelle des Directord des hieſigen 

ı ftäbtifchen Victoria dymnafiums, 

Bewerber um dieſes Amt erfuchen wir, fi unter Einjen 
dung ihrer Prüfungs: und fonftigen Zeugniſſe baldigft bei 
uns zu melden. 

Burg bei Magdeburg, ben 25. Auguſt 1882, 
Der Magiftrat. 
Schmelgbad. 











fiterarifhe Anzeigen. 


I 


| 


Ueber die beiden ersten Phasen 
des 
Spinozischen Pantheismus 


und das Verhältniss 
der zweiten zur dritten Phase, 


Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 


Von Dr, Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis c# 2, 50. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 


Werke von Dr. E. Dühring. 


Cursus der National- u. Socialökonomie einschliesslich 
der Hauptpuncte der Finanzpolitik, Zweite, theilweise 
umgearb. Auflage. 1876. 36 Bogen. Gr. 8. Preis A 9. — 

(Diese neue Auf Inge enthält auch eine besondere Anleitung 
zum Studium der Nationalökonomie). 

Kritische Geschichte der Nationalökonomie und des 
Socialismus. Dritte, theilweise umgearbeitete Auflage. 
1879. 37 Bogen. Gr. 8. Preis c# 9. — 

Kritische Geschichte der Philosophie von ihren An- 
fängen bis zur Gegenwart. Dritte, theilweise vermehrte 
Auflage. 35 Bogen. Gr. 8. Preis A 9. — 

Kritische Geschichte der allgemeinen Principien der 
Mechanik. Mit dem ersten Preise der Beneke -Stiftung 
gekrönte Schrift. Zweite, theilweise umgearbeitete und 
mit einer Anleitung zum Studium der Mathematik ver- 
mehrto Auflage. 1877. 36 Bogen. 8. Preis A 9. — 


Neue Grundgesetze zur rationellen Physik u. Chemie. 
10 Bog. 8. Preis A 3. — 


Logik und Wissenschaftstheorie. 1578. 36 Bogen. Gr. 8. 
Preis A 9.— 


Der Weg zur höheren Berufsbildung der Frauen und 
die Lehrweise der Universitäten. 1877. 5 !/, Bogen. Gr, 8. 
Preis «# 1, 60. 

Der Werth des Lebens, populär dargestellt. Dritte, ver- 
besserte Auflage. 1881. 20 Bogen. Gr. 8. A 6. — 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


H. Reuther, Leipzig übernimmt den Verlag von 
Werken aus dem Gebiete der Theologie, Philologie, 
Pädagogik, Tagesliteratur etc. etc. sowohl auf eigene 

Rechnung als auch commissionsweise, [191 


Verlagshandlung in Karlsruhe und 


nasial-Directoren 
Von Seminar- 1. A. N 


Windekilde's 
Neues Deutsches Handwörterbuch 


(Mit vorzüglicher Sacherklärung 


[196 


und Ableitung der Wörter.) 


Complettinca 5! 


Heuser’'s Verlag 


und Neuwied 


referungen a öU%, 


in Leipzig 


Probebogen nebst Frosnest gratis 
durch alle B lungen. 





Die Construction 
Fläche zweiter Ordnung 


aus neun gegebenen Punkten 
und 
verwandte Oonstructionen. 


Von 
Dr. Richard Heger 


Gymnasiallehrer und a. o, Honorarprofessor am 
zu Dresden. 


4! Bogen 4. und 1 Tafel in Folio. 
Preis c#. 1, 60, 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Königl. Polytechnicum 


Leipzig. 





Antiguarifher Bücerverkehr. 


&&x&x&&x&x&&x&&&&xxx&&&&&& 
Scheible's Antiquariat in Stuttgart. 


Soeben wurden von uns ausgegeben und stehen auf 
= Verlangen gratis u. franco zu Diensten: 


S Catalog Nr. 151. Katholische Theologie. 
> Catalog Nr. 152. Mathematik, Astronomie, Physik etc. } 
s Catalog Nr. 153. Werke über Russland, Türkei, Egyp- 
S ten etc. 


% 
* 
* 
* 


III 


* 
* 


F 


* 
* 
* 


% 
S Catalog Nr. 154. Gedichte und Literatur von Italien, $ 
S Spanien u. Portugal. s 
2 Anzeiger Nr. 27 u. 28. Livres rares et curieux, livres s 
2 avec gravures et figures en bois. N 
S  Sämmtliche Cataloge sind sehr reichhaltig. R 
3 Stuttgart. J. Scheible’s Antiquariat. \ 
. 


bertantworu. Kebacteur Brof, Dr. Barnde in Yeipnig, Goetbefrahe fir. 7. — Drud von ®, Drugufin in Leidrig 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 38.] Herausgeber und verantwortlicher R Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11889, 


Yerlegi von Eduard Series in —— 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


—16. September. ⸗— 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 





stetter, bebrälibes Vocabularium ıc, 


DO relli, die altteſtamentliche Weiſſagung. der Buuteriee. 


man, bie Grideinung der Tinge ın der Wahrneh ⸗ Marschall. v. Pelzein, Ornis vindobonensis, 


\Savard, eine maleriihe Meile mad den todten Städten | Fiſcher, die menſchlichen Abfallftoffe. 


Srümings, der forftlihe w. der laudwirthſchaftliche An- 
bau ber Huchmoore 2. 


nung, Beobadıtungen Der meleorolo giihen Stationen in @lfai- Braune, observationes grammalicae ete, 
Immager, der Kampf um's Unbewußle. Rotbringen. | Thibaul, li romanz de la peire, 

jernn, der erfte Bauernaufſtand in Oberöfterreic. Seeger, die Aundamentaltbeorien der neueren eometrie. Fe el-Fatio, Calderon. 

eiffenber ger, Pringeffin Ghriftierna von Inner | Stelzel, Grundzüge der gravhiſchen Starif, k vethe's Didtang und Wahrheit, Erläutert von 
öfterreid, ®oltmann, über die Behandlung der wihtigften Magen Dünper. 

vebn, bie bin traen der Präfidenten U. &, Orant Durmtrankheiten des Biuglinge, v. Yajaulr, die Baufteine des cölner Domes, 


.m.®, 
bertänder, fremde Bölfer, 


Sar, De Hausindufrie in Thüringen. 


Aluftrirter Katalog ber parlier Beltausftellung von 1878, | | Kolbe, Die Kirche der beit. Elliabeib au Marburg ar. 


Das Ribelungenlied, Nachgedichtet von Schroeter. 


ie Glihergufendungen werben unter ber Abrefie ber Erpebition d. BI. erbeten (Hospitalftraße 16), alle Briefe unter ber des Heramdgeberd (Boetbeftraße 7). Nur folde 
Berte lönnen eine Befprehung finden, die der Redattion vorgelegen baben. Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir ftetd ben Ramen der betr. Berleger anzugeben. 





Cheologie. 


bleiter, Dr. L,, Prof., hebräisches Vocabularium in alpha- 
betischer Ordnung mit Zusammenstellung von Synonymen etc., 
nach dem Manuseripte von Dr. L. H. Kapff bearbeitet, 
zie, 1881. Hahn, (VII, 178 8. Gr.8) cM 2. 


Der ausführliche Titel fagt deutlich, was im diefem Bud) 
ı juchen ift. Der im Jahre 1869 verftorbene Verf. deffelben, 
'phorus am theologischen Seminar in Urach, war in Württem- 
erg wegen jeiner umfafjenden Gelehrſamkeit und feiner Erfolge 
(3 Lehrer, insbefondere des Hebräifchen allgemein verehrt; 
mer feiner Schüler, jetzt felbft Lehrer des Hebräifchen, bear- 
eitet num fein Vocabularium für den Drud, nachdem es bisher 
bichriftlich verbreitet worden war, Durch die Zuſammenſtellung 
on ſynonymen Vocabeln und Ausdrüden ſoll es den Vortheil 
er jahlichen Anordnung mit dem der alphabetijchen verbinden. 
etztere ift jo jehr eingehalten, daß die abgeleiteten Bildungen 
icht unter ihren Stämmen aufgeführt werden; daß jogar mur 
»lten auf diejelben verwiejen wird, gejchah offenbar in dem 
jeitreben, das Buch nicht zu groß und zu theuer werden zu 
iſſen. Es fcheint uns jo jchon etwas zu umfangreich; ein 
ebrärfches Wörterbuch muß der Schüler ja doch Haben; läßt 
an num im Wörterbuch die häufigen und wichtigiten Wörter, 
ie es in dieſem Bocabularium geſchehen ift, durch Sterne aus» 
eichnen und auswendig lernen, jo ift der eine Zweck dieſes 
zocabulariums erfüllt; der andere, höchſt danfenswerthe, eine 
zammlung der Synonymen zu geben (eine hebrätfche Synonymil 
ibt e3 ja leider noch nicht), ließe fih dann auf viel fürzerem 
Bege erreichen; ber dritte, die Zufammenftellung gleich oder 
hulich Sautender Formen, gehört theils ins Uebungsbuch, das 
eben der Grammatik nicht entbehrt werden fann (3. B. ©. 14 
2— in uns, fie haben verjtanden, gebaut), theils in den 
rundlichen Unterricht; zubem iſt fie hier bei den einzelnen Wör- 
en zu weit ausgedehnt, z. B. n’In und viay, n2y, Hay, nidy. 
Im übrigen ift nicht zu verfennen, daß die Bufammenftellung 
it großem Gefchid gemacht, mit viel Sorgfalt gearbeitet und 
edrudt wurde und ſehr nüßliche Dienfte leiften fan, wo ihrer 
Änführung neben Grammatik, Uebungs: und Wörterbuch fein 
Yinderniß im Wege fteht. Der Preis ift verhältnifmäßig billig. 
Inter der Erklärung der Abkürzungen burfte “Do — fehlen, 
Hihrenb Dct. — Dctober auffällt. 


Leip- 





Orelli, E. v., Dr., Prof., die alttestamentliche Weissagung 
von der Vollendung des Gottesreiches in ihrer geschichtlichen 
Entwiekelung dargestellt. Wien, 1882, Facsy. (VI, 538 S. 
Roy. 8.) of 9, 60. 


Das vorliegende Werk behandelt alle die Abfchnitte des 
alten Teftaments, die man unter dem Namen „mefjianifche 
Weiffagungen” zufammenzufaffen pflegt; nad S. 35 iſt der 
obige allgemeinere Titel gewählt, um die mißjfiche Unterfcheidung 
zwijchen eigentlichen (die Perjon des Meſſias betreffenden) und 
uneigentlichen meffianifchen Weiffagungen vermeiden zu können, 
Daß nun eine neue eingehende Behandlung des Gegenftandes 
zur Zeit höchſt erwünſcht fei, wird niemand bejtreiten, Die 
befannten Werke Hengitenberg’3 und von Hofmann's find (auch 
abgejehen von ihrem theologiſchen Standpunct) allmählig ver- 
altet; Baur's Gefchichte der altteftamentlichen Weifjagung iſt 
bis heute unvollendet; von den neueften Bearbeitern nehmen 
Duhm (Theologie der Propheten 1575), Nuenen (the prophets 
and prophecy inIsrael 1877) und Higig (Borlefungen, heraus: 
gegeben von Kneucker 1580) einen jo prononcierten Standpunct 
nach links ein, wie anberjeits Böhl (Chriftologie des U. T.s 
1882) nad Seite der traditionellen Orthodogie, daß für eine 
anders geartete Darftellung noch überreichli Raum bleibt, In 
allen Fällen wird freilich dad Maß der Zuftimmung von dem 
eigenen literärkritiichen und theologischen Standpunct des Lejers 
abhängen; fonach werden wir ung in erjter Linie über den vom 
Berf. eingenommenen Standpumct zu orientieren haben. Der: 
felbe fpricht fih S. 85, nachdem er zuvor über Hofmann, Heng— 
ftenberg und Böhl geredet, mit wünjchenswerther Deutlichkeit 
dahin aus: „Dagegen ſetzen Franz Delitzſch und ©. F. Dehler, 
obgleich fie mit dem übernatürlichen Charakter der Offenbarung 
vollen Ernſt machen und die naturaliftiichen Striterien der 
Modernen verwerfen, die Unfehlbarfeit der jüdiſchen Schrift- 
tradition keineswegs voraus und anerkennen die Berechtigung 
einer im eigenen Geift der Bibel an ihrer gegenwärtigen Ges 
ftalt geübten Kritif. Mit diefen beiden Theologen wiljen wir 
uns in diefer Hinficht Eins, troß verſchiedener Anwendung der 
Grundfäße in einzelnen Fällen.” Dem entjprechend weicht der 
Berf. in verjchiedenen literärkritifchen Fragen von der Tradition 
ab: Sacharja 9—11 wird im Anſchluß an Hofea und Amos, 
Sadharja 12—14 zwifchen Jeremia und Ezechiel behandelt, 
ef. 410—66 aus dem Ende des Erils datiert; diefelbe Be— 


ſonnenheit und Weitherzigfeit zeigt fi auch in dem Urtheil 
- | über das Weſen des Prophetismus; vgl. z.B. S.31: „ein Helle 
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sehen, welches ohne diefe Weihe (dev Beziehung auf das Reich 


Gottes) wäre, ein Wahrfagen, das der Befriedigung menſchlicher 
Neugierde oder irdiſchem Vorteil diente, wäre von der biblifchen 
Weiſſagung fo verfchieden wie Heidenthum und Gottesherrſchaft“; 
©. 63: „jo werden wir nicht eine mechanifche, fondern eine 
organische Mebereinftimmung zwifchen Weiffagung und Geſchichte 
fuchen und finden;* S. 77 bemerkt der Verf. über die Exegeſe 
der Reformationszeit: „gerade bei den Weiffagungen war die 
hiftorifche Interpretation am ſchwächſten, weil man bier zu 
fchnell zur neuteftamentlichen Offenbarung eilte”; nah S. 282 
erinnert das Citat Matth. 27, 9 f. (aus Jeremia anftatt aus 
Sacharja) „an die menfchliche Unvollkommenheit bes heiligen 
Buchſtabens“; S. 526 äußert fich der Verf. über die 70 Jahr: 
wochen des Daniel dahin, daß dieſe typiſchen Wochen in der 
Weiſſagung nicht ald mathematiſche Größen zu nehmen feien. 
Wiefern ſich der Verf. in anderen Puncten ftreng conjerdativ 
verhält, wird ſich fogleich aus einer furzen Ueberſicht über die 
Unlage und den Inhalt des Buches ergeben. 

Die Einleitung (S. 1—85) erörtert in $ 1 das Weſen 
der biblischen Weiſſagung, den Einfluß der ſemitiſch-hebräiſchen 
Gemüthsart und Geiftesbefchaffenheit auf diejelbe, ſowie das 
übernatürliche agens al3 Princip der Prophetie; $ 2 wird die 
Frage, ob ſich auf dem Gebiete des Heidenthums analoge Er- 
fcheinungen zur biblifchen Brophetie finden, verneinend beant- 
wortet; $ 3 „das Neid) Gottes als Inhalt der biblischen Weif- 
fagung“ ; $ 4 wird dargethan, daß der zeitgefchichtliche Charakter 
der Weiffagung nicht als bloße Uccommodation, fondern als 
die Form, in der fi) die Zukunft dem Propheten thatjächlich 
darjtelite, zu betrachten fei; $ 5 „ber Typus in ber Entwidelung 
des Gottesreichs“; $ 6 zeigt, da fich auf dem Gebiete des 
Heidenthums feine Analoga zur Weiffagung vom Reiche Gottes 
finden; $ 7 „die Erfüllung im allgemeinen“ (dabei wird ©. 63 
die Norm aufgeftellt: „eine Weiffagung ift erft dann ala erfüllt 
anzufehen, wenn ber volle darin befchloffene Wahrheitägehalt 
zu lebendiger Wirklichkeit geworben ift*); $ 8 „bie Erfüllung 
im neuen Bunde“ (vgl. ©. 72: „auf unjere Betrachtung der 
Prophetie hat die Erfüllungsgeſchichte allerdings einen weſent⸗ 
lichen Einfluß, aber einen bloß regulativen“); $ 9 „Die Be: 


handlung des Gegenftandes in der chriftlichen Theologie“. Ref. 


ift durch die gefammte Einleitung ſehr angeſprochen worden; 
der warme und doch immer maßvolle Ton der Erörterung, ſowie 
die klare, Teichtfließende Darftellung dürften auch bei Leſern von 
anderer theologifcher Richtung ihre Wirkung nicht verfehlen. 
Der erſte Haupttheil (S.386— 212) behandelt „das prophetiiche 
Wort als Vorbote der Entftehung und Begleiter der Ausgeſtaltung 
einer nationalen Gottesherrfchaft auf Erben“; der erfte Abſchnitt 
ift den „patriarchalifchen Verheißungsklängen“ (Gen. 1, 26 ff. 
3, 15; 9, 25 ff; 12, 1 ff. 2c.) gewidmet, der zweite dem Mo— 
ſaismus (Geſetz, mofaifche Ausfichten [Deut. 32; 33; 18, 15 ff.], 
Bileamsiprüce), der dritte dem „Sefalbten des Herrn” (das 
prophetifche Teftament an das davidifche Königshaus; ber Wie: 
derhall des Prophetenworts in ben Liedern bes Gejalbten, be— 
fonders in Bf. 2 und 2, Sam. 23, 1 ff.; die vorbildliche Be- 
deutung David's, Salomo's und der Davididen in Hoheit und 
Niedrigfeit, wobei neben den „typifchen Palmen“ 45, 68, 72 
und dem Hohenlied auch die „bavidiichen Leibenspfalmen* 3, 
4,6, 7, 11, 17, 41; 54, 56, 57, 59; 22, 40, 16 behandelt 
werben; ©. 206 wird übrigens al3 gemeinfames Merkmal ber 
topifchen Palmen conjtatiert, daß die Beziehung auf eine andere 
Perſon als die des Beters nicht im Bewußtſein des Lebteren 
liegt; den Schluß bildet „die Wohnung Jahve's auf dem Zion”. 
Die naheliegende Frage, mit welchem Rechte bei dem gegen- 
wärtigen Stande ber Kritif, namentlich der des Pentateuch, an 
der im U. Teft. gegebenen Reihenfolge der Weiffagungen fejt- 
gehalten werden fünne, hat der Verf. nicht ganz umgangen. 
Er beantwortet fie u. a. ©. 59 dahin, daß „die Frage nach dem 


— 1882, M 38. — Literarifhed Eentralblatt — 16. September. — 
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Alter der Quellen, über welche die Kritif weniger ala je eim; 
ift, bei dem Umftand, daß dafjelbe nicht mit dem Alter der darz 
aufgenommenen Segensſprüche zufammenfält, für ihm von 
untergeorbnetem Belang“ ei. Auf diefem Standpımc ü 
allerdings die Anſetzung des Segens Noah in der Beit vor de 
Fluth ebenfo unverfänglic, wie das unbedingte Feithalten au 
der YUuthenticität des Segens Nacobs, Wenn der Verf. ander 
wärts doch einen gewiffen Einfluß der jpäteren ſchriftſt elleriſche 
Eonception auf die Gejtalt der Weiffagungen einräumt, jo wir) 
allerdings gefragt werden müfjen, ob die von ihm vollzogen 
Berwerthung der Ausfagen je an dem Ort, wo fie auftreten, 
überall die „geichichtliche Entwidelung“ ber Weiffagung (j. der 
Titel des Buches) wiberjpiegelt. — In der Vorführung de 
Stoffes hat der Verf. den Weg eingeſchlagen, daß an die (fat 
durchweg ſehr gelungene) Ueberjegung der Hauptabjchnitte cin 
paraphrafierende Uuseinanderlegung des Inhalts angejhlonc 
wird, während eregetiiche und jonjtige Notizen in die Anmer 
fungen unter dem Text verwiejen find. — Der zweite Haus 
theil (S. 213— 528) erörtet „das prophetifche Wort ala Bar 
bote der Neugeburt und Bürge ber künftigen Vollendung dei 
Gottesreichs“. Welche Stelleder Berf.den einzelnen Bropbite: 
jchriften chronologiſch anweift, ift 5. Th. fchon oben angedeutz. 
Unhebend mit Obadja und Joel geht er zu den Propheten dr 
aſſyriſchen Periode über, wobei an der durchgängigen Authen 
ticität von Jeſ. 13—35 feftgehalten wird; in der Alma ri 
7, 14 ift nad) dem Verf. „die erforene Gemeinde, aus vera 
Schooß ber Meffias hervorgeht”, zu erbliden; übrigens e 
auch Hier das prophetifche Gemälde und die Heflerion dei 
Propheten zu unterfcheiden. „In jenem wird der Jmmanıc 
wirklich in der fgrifchrephraimitifchen Bebrängnig geboren un 
wächjt in der afiyrifchen Noth auf. Damit ift aber nicht gejagt 
daß auch nur im Bewußtfein bes nachdentenden Jeſaja dies fit 
zeitlich fo geftaltet habe, da andere Gefichte ihm jede Hoffnung 
eine ſolche Epoche zu erleben, abjchnitten* (S. 301). In di 
Beit Hisfia’3 wird ſchließlich (trog 3, 8?) auch Nahum ver 
legt, in die chaldäifche Periode dagegen Sephanja, Habattul 
Jeremia (welchem wenigjtens in ber Hauptſache auch Gap. 50i 
zuzufchreiben feien) und Sad. 12—14, in die erilifche Eyedir 
gef. 40—66, in die nacherilifche Haggai, Sacharja, Maleach 
Daniel, Bezüglich des Iehteren fann der Verf. weder von de 
Erzählungen 1—6, noch von ben Gefichten 7—12 zugeben 
daß fie ihren Urfprung der maffabäifchen Zeit verdanken. Er 
ftere find ihm (S. 515 f.) überlieferte Hiftorie (Ref. würd 
fagen: eine Urt Midrafch) aus der Beit des Erils und von einen 
fpäten Berf., der nad allem Unjchein, namentlich) auch not 
ſprachlichen Anzeichen, der maffabäifchen Zeit angehört, m 
zufammengeftellt worben. Ebenfo feien aud) die apofalyptiice 
Bifionen nicht aus einem Guffe entftanden; überlieferte Geſich 
des alten Daniel bilden den eigentlichen ern, find aber „va 
einem unter Untiochus lebenden Verfaſſer nicht bloß geſammel 
und redigiert, fondern auch durch erläuternde Ausführungen 5 
ber Beit jener Unterdrüdung in nächfte Beziehung geſetzt“. Nai 
©. 524 Tann daher die traditionelle Auffaffung der vier Welt 
reiche (Babylon, Medoperjien, Macedonien, Rom) wenigiteni 
ber urfprünglichen Anlage der banielifchen Gefichte entiprecen 

Borftehende Ueberficht dürfte zur Genüge zeigen, bei melde 
Lefern der Verf. auf Zuſtimmung zu feiner Auffafjung des En 
widelungsganges rechnen darf. Anders wird fid) freilich dei 
Bild für die geftalten, welche fich die Stellung der ältern 
Propheten zum Gejeß anders denfen, als der Verf. S. 30 th, 
ober welche ſich die „Abweichungen Ezechiels von der alten 
moſaiſchen Thora* aus der Priorität des Propheten erflären x 
Ref. bedauert, da der Verf. darauf verzichtet hat, den im Tir! 
genannten „geſchichtlichen Entwidelungsgang“ in einer kurze 
Ueberficht, etwa am Schluß, zu fizzieren, da man obmedie 
mehr den Eindrud eines Nebeneinander von Prophetengruppen 
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als den einer fortſchreilenden Entwidelung empfängt; freilich | Der Kat 


dürfte der Verſuch, 3. B. Je. 24—27 in einen organischen 


Aufammenhang mit Jeſ. 1—12 zu bringen, auf erhebliche | 


Schwierigkeiten geftoßen fein. 

Zum Schluß noch einige Fragen und Bemerkungen in Be— 
treff von Einzelheiten; S. 7: Warum fol pägid nicht aud) 
Uctivform fein (eig. inspieiens)? S. 33: Steht Jeſ. 7, 11 und 
8, 18 (9), daß fich der Prophet jelbjt Wundermacht zufchreibe? 
S. 39: Das wejentliche an dem Beffriff der achartt hajamım 
ift doch wohl, daß fie dem Wortlaut gemäß eine Beitperiode 
bedeutet, die Hinter etwas (nämlich Hinter einem wichtigen 
Wendepimct, in der Regel dem Läuterungsgericht) eintritt. 
©. 70: Bon Tholud’3 „das A. Teft. im N. Teſt.“ erfchien die 
jechite Auflage 1868. S. 99, Anm. 1 wäre noch zu erwähnen, 
dag Luther Offenb. 9, 5 den Biß des Scorpion ein Hauen 
nennt. ©. 131, Anm. 1 lies 48, 14. ©. 137 0.: Die Leſung 
nr 1. Mof. 49, 10 wäre allerdings durch Bildungen wie 
722, 737, 772 zu jtügen. ©. 157, Note 3: jarom 4. Moſ. 
24, 7 ift doch wohl nur rhythmiſche Verkürzung des Imperf., 
nicht Juſſiv; vgl. Geſen. 23. Aufl. $ 128, 2, Anm. ©. 160: 
dr für nz von an ift grammatiſch unmöglid. S. 190: Iſt 
e3 wirklich denkbar, daß Pf. 45, 7 der König als elohim ange» 
redet wird? ©. 240, 8.14 v. u. lies qiddasch. S. 274: Die 
nach Jerobeam's II Tod eingetretene elfjährige Anarchie beruht 
doch nur auf der Verlegenheit der Chronologen, die Differenz 
zwijchen ber iſraelitiſchen und der jüdischen Königsreihe auszu— 
gleihen. ©. 313: venächä Je. 11, 2 ift nach Imperf. doch 
wohl Berf. confec., nicht Particip. S. 3412: Hamm man aus 
Jer. 26, 18 wirklich etwas Anderes herauslefen, ala daß Micha 
3, 12 eben unter Hiskia gefprochen fei? Und ift e8 bei der 
Tertesbefchaffenheit von Jeſ. 2, 2 fi. und Micha 4, 1 ff. denk— 
bar, daß Micha das jefajanische Original „abgerundet* Habe? 


— 1882. 38, — Literarifhes Tentralblatt — 16. September. — 


’ 


’ 


| 


&.375, Note 2 lies: Das Conſequens. S. 455: Un der Eatene | 


zu Jeſ. 53 hat auch der engliſche Hebraift Driver einen Haupt- 
antheil gehabt. S. 471, Note 1, 8. 5 lies 53, 2 ig. Doch 
genug der Einzelheiten; diejelben hindern nicht das Bekenntniß, 
daß ſich Ref. troß feines vielfach abweichenden kritiſchen Stand» 
punct3 doch aud) in vielen Puncten mit dem Verf. in Ueberein: 
fimmung fand und einen wohltäuenden Gejammteindrud von 
dem Buche davongetragen hat, 


Hlgemeine evang. «luth. Kirdemeitung. Red. Fr. Th. Franke. 
Ar. 35. 


Inh.: Die vierte allgemeine Intberifhe Gonferenz. 2. — Zur 
Sage in Fraukreich. — L'Aſſunta. Gin Blatt aus dem religiösrkirch- 
lichen Leben Süditaliens. — Aus dem GuftavsAdolfsBerein. — Aus 
Ungarn. — Kirchliche Nachrichten zc. 

Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hrdg. 0.9. E. Webſty. Nr. 35. 

Inh: I. Webſky, zu den firdlihen Wahlen, befonders in 
Berlin. — 5. Spaeth, die neueite katholiſche Forderung bei 
Schließung gemilchter Ehen. — D. Horn, der freie Proteitantis: 
mus und die Heidenmiſſſon. 2. — Die vierte allgemeine Intberifche 
Gonferenz. 1. — Programm für die 36. Hauptverfammlung des 
GuftavsAdolfsVereins zu Leipzig. 


Deutſcher Merkur. Red. A.Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 34. 


Inh: Die ——— der Stadt Nom zu Deutſchland im 
Mittelafter. (Kortf.) — Die „Staatöpfarrer”. — Gorrefpondenzen 
und Berichte. — Miscelle, 


Beiträge zur fächfifchen Kirchengeſchichte. Hrög. ton Fr. Dibelins 


n. Gotthard Lechler. 1. Heft. 


Inb.: Gotthard Lechler, Was wir wollen, oder Aufgaben der 
Forſchung auf dem Gebiete der fähfiihen Kirchengeſchichte. — Georg 
Müller, Mag. Stepban Roth, Schuldirector, Stadtihreiber und 
Ratgsherr zu Anidan im Reformationszeitalter, — Herm, Anotbe, 
die Franziscanerklöfter zu Loͤbau und Kamenz. — Fr. Seufert, 
die Durbführung der Neformation in Leipzig 1539—1545. — Frz. 
Dibelins, zur Gefchichte der lutheriſchen Geſangbücher Sachſens 
feit der Reformation. — Miscellen. 
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— Medig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F. 
24. Jahrg. Auguſt. 

Inh.: Grund und Weſen des fittlichen Bewußtſeins. — Bei— 
träge zur Loſung der Maleach-⸗Jahve-⸗Frage. — Bemerkungen eines 
Juriſten zu dem vom Anvellbofe zu Nom am 28. Juli 1981 gefüllten 
Urtbeile 2c. — Friedrich Leopold Graf zu Stolberg. — Der heilige 
Paulinus von Nola. — Yiteratur, 








Philofophie. 
Heman, C. F., die Erscheinung der Dinge in der Wahr- 
nehmung. Eine analytische Untersuchung. Leipzig, 1881. 
Hinrichs. (VI, 170 8. Gr, Lex,-8.) 3. 

Ref. weiß nicht, ob es richtig ift, was ber Kritiker des 
„Mind“ vermutbet, der Verf. diefer Schrift lönne nur ein Ka— 
tholif fein; aber ficher ift, daß fein Jeſuit fich des heil. Thomas 
hätte wärmer annehmen können. Die Erlenntniß- refp. Wahr: 
nehmungstheorie des Letzteren ſoll nämlich, in zeitgemäßer Ber: 


| werthung ihrer arijtotelifchen Grundprincipien, ald Mittelweg 


alle Brobleme löſen, zu deren befriedigender Erledigung ſich 
ſowohl der philoſophiſch kantiſche Fdealismus als der empiriftifche 
Poſitivismus unfähig erwiefen haben. Was gegen erfteren 
S. 8—108 eingewendet wird, verdient einige Beachtung, in ſo⸗ 
weit die Einwände rein empirifh und logiſch find, noch ohne 
Infection durch den Thomismus. Die Polemik gegen die Theorie 
ber ſpecifiſchen Sinnesenergien ©. 8 ff., und gegen die Projec- 
tionshypotheje S. 59 ff. dedt wohl die Bedenlen gegen diefe 
Anfichten auf, aber bei dem geringften Verſuch eigener pofitiver 
Aufftelungen hierüber, jowie bei feiner Theorie der Empfindung 
überhaupt (S. 33—5$) machten ſich die befannten thomiſtiſchen 
Borausjegungen und Trugichlüffe in ftörenditer Weije geltend, 
So redet der Verf. von dem „immateriellen Etwas“, dem „jub- 
ftantiellen Grund“ unferes Bewußtjeins zc., ald ob das Dinge 
wären, bie jich von jelbjt verjtänden und welche einer „analytijchen 
Unterſuchung“ nicht bedürften! Da dürfte ihm das Studium der 
„Paralogismen der reinen Vernunft” in Kants Kritik der reinen 
Bernunft denn doch jehr anzurathen fein, und zwar ein Stubium 
berjelben aus erfter Hand. Denn ed macht durchaus den Ein: 
drud, als femme er Kant fajt nur vom Hörenjagen. Was ber 
Berf. jodann S. 109 ff. zweitens gegen den „Poſitivismus“ 
jagt, ift eine bloße Wiederholung der unverftändigen Behaup- 
tungen von Bolfelt, mit dem der Verf. Pofitivismus und 
Stepticismus verwechſelt. Auf diefem ſchwankenden Grunde baut 
der Berf. S. 124 ff. in einem dritten Theil feine Anſicht auf 
von ber „Ericheinung der Dinge inder Wahrnehmung“, Hierbei 
gehen mehrere widerjprechende Gebankenreihen durcheinander, 
indem Heman bald zum Refultate fommt, in der Wahrnehmung 
wenigftens des Taftfinnes erfcheinen uns die Dinge, wie jie an 
fih find: ausgedehnt; und indem er bald dieſes ausgedehnte 
Reale wieder nur als Erjcheimung eines „Intelligibeln“ fat, 
das durch die finnliche Erkenntniß ſich uns offenbare. Der Berf. 
hätte das Thema jchärfer durchdenlen und die Literatur fleißiger 
durcharbeiten jollen, ehe er fich zu der Veröffentlichuug feiner 
Gedanten, wenigſtens in biefer Form entjchloffen Hätte. 4. 








Plumacher, 0., der Kampf um’s Unbewusste. Nebst einem 
chronologischen Verzeichniss der Hartmann-Literator als Anhang. 
Berlin, 1581. C. Duneker. (VII, 151 8. Lex.-8.) c# 3. 

Der Berf. diefer Schrift Hat fih als gewandter und ener- 
giſcher Vorkämpfer für die Philophie des Unbewußten ſchon 
durch mehrere polemifche und apologetiiche Auffäge im ‚„Mind“ 

(Heft XIII) und in „Unfere Zeit" (Jahrg. 1878 und 1879) 

bemerfbar gemacht. Durch eine verräihijche Notiz im letzten 

Julihefte des „Mind“ erfahren wir nun, daß unjer Berfaffer 

— eine Verfafjerin ift. Wuch wenn es nun nicht die Höflichkeit 
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geböte, müßten wir ber Frau Olga Plumacher das Zeugniß 
ausftellen, daß diefe Schrift, formal genommen, eine der beiten 
und lefenswertheften Schriften aus der Hartmann’schen Schule 


ift. Denn man muß von einer folchen fprechen, nachdem fi | 


Schneidewin, Köber, Venetianer, Fröbel, Kapp, Du PBrel u. U. 
mehr oder weniger an E. v. Hartmann angeſchloſſen haben und 
feine Grundprincipien auf verſchiedene neue Einzelgebiete ans 
zuwenden beginnen. Wuch die Berfafjerin der vorliegenden 
Schrift fieht in ihre „die höchſte Form der philofophifchen Er- 
fenntniß auf ber vom bewußten Geifte in der Gegenwart 
erreichten Stufe der Selbftentwidelung”. Da aber dieſe Ueber: 
zeugung doc nur wenige Unhänger und viele Gegner fand, 
unternahm fie es, durch diefe Studie Ordnung und Ueberjicht 
in das gejammelte Actenmaterial zu bringen, ſofern fich diejes 
ausihließlih auf das Hartmann’she Fundamentalprincip des 
Al-Einen unbewußten Geiftes bezieht. Es werden alle princis 
piellen Standpuncte behandelt, von denen aus das „Unberwußte* 
mehr ober weniger befämpft worden ift. Es ift der Verfaſſerin 
gelungen, dieſe Ueberfiht brauchbar zu gejtalten. In einem 
1. Abjchnitt werden die kritiſchen Einwendungen gegen das 
„Unbewußte und feine Attribute” feitens der Shopenhauer’ichen, 
Hegel’ichen, theiftifchen und materialiftifchen Gefichtspuncte 
beſprochen (beſ. Göring, Bahnjen, Volkelt, Schweizer u. W.), 
Im II, Abſchnitt werden die Einwände gegen die Bewußtſeins— 
theorie Hartmann's („das Unbewußte ald Urquell des Bewußt- 
jeins“) zu widerlegen gejucht, wobei bejonders Carneri, Ebrard, 
Göring, L. Weis, Ebbinghaus, Schollwien zur Sprache fommen. 
Eine Reihe anderer Fragen find im III. Abſchnitt, etwas unge- 
ordnet, zufammengefaßt unter dem Titel „das Unbewußte als 
Weſen und Erſcheinung“. Hier werden 3. C. Fiſcher, Michelis, 
Baihinger, Kirchmann, Hellenbach u, U, bejprochen, und dann 
die Fortbildungen durch Kapp und Du Prel dargeftellt. Die Schrift 
(deren Titel einem gleichlautenden Auffa von H.Lorm aus dem 
Jahre 1575 entlehnt ift), iſt mit Geſchick abgefaßt und die Ber: 
fafferin bewegt fich gewandt auf dem Gebiete der höchften Ab: 
ftractionen, und verjteht es, mit Örazie den ſchwierigſten Be: 
griffsevolutionen ihres metaphyfiichen Vortänzers zu folgen. 
Auf Einzelnes einzugehen verbietet weniger der Raum, als der 
Umftand, daß wir die ganze Hartmann’sche und großentheils 
auch Anti-Hartmann’sche Literatur vom Standpuncte wiljen- 
ſchaftlicher Philofophie aus als faft ganz werthlos anjehen 
müffen. Daß die Verfaſſerin als Anhang ein chronologiſches 
Berzeichniß der gefammten Hartmann’schen Literatur angefügt 
hat, ijt ſehr dankenswerth. Da dieſes Verzeichniß (das ſchon 
jebt circa 750 Nummern zählt) bald antiquiert fein wird, wird 
es wohl räthlich fein, dafjelbe in erweiterter Form ſeparat 
erjcheinen zu laſſen. Es bietet einen höchft intereffanten und 
eracten Ueberblid über die ganze Hartmann-Bewegung, welche, 
wie die Bewegung bei dem Erjcheinen von Strauß’ „alter und 
neuer Glaube*, wie die Bewegung des Darwinismus und des 
Spiritismus, In und Ausland in Athem erhält. Es ift immer 
verdienſtlich, ſolche culturhiftorifchen Bewegungen bibliographiich 
darzuftellen und jo für die Nachwelt zu firieren. Das Berzeichniß 
ift jehr forgfältig ausgearbeitet. Doch dürfte bei einer neuen 
Auflage eine Lücke auszufüllen jein: denn die fehr radicalen 
„Briefe über die chriftliche Religion“ (erfchienen unter dem 
Pieudonym „Dr. phil. 5. U. Müller” bei Koetzle in Stuttgart 
1570), welche eine VBorftudie zu der 1874 erjchienenen „Selbit- 
zerjegung des Chriſtenthums“ bilden, ftammen vermuthlich von 
feinem Anderen ald von E. v. Hartmann, der ja bekanntlich 
derartige literarijche Berfappungen liebt, der fi) aber zu dieſem 
Werfe über den „Untergang des Chriftentgums“ noch nicht 
(oder nicht mehr?) öffentlich bekennen zu wollen ſcheint. «. 


| Geſchichte. 


Oꝛerny, Albin, Chorherr, der erste Bauernaufstand in Ober 
österreich 1525. Linz, 1882, Ebenhöch. (IV, 2118. Gr‘ 
AH 3, 60, 

Obwohl die gewaltige focialpolitifche Bewegung des Yahı« 
1525 immer das Intereſſe der Forſcher und Geſchichtſchreibe 
geweckt hat, fo find doch einzelne Länder bisher in auffallen 
| Weife vernachläffigt worden. Vielleicht am meiften war dir: 
der Fall bezüglich Oberöfterreichs, indem über die Erhebur 
| der Bauern in diefem Lande aud in weitläufigen Werten m 
| vereinzelte Notizen vermifcht mit manchen Jrrthümern zu fine 
waren, Der Bibliothekar des Stiftes St. Florian, dem m 
ſchon wichtige Unterfuchungen über die oberöfterreihtihe 
Bauernunruben des 17. Jahrhunderts verbanfen, hat aud de 
Aufftand von 1525 zum Gegenjtande feiner Forfchungen x 
macht und aus den handjchriftlichen Sammlungen des Lande 
archivs und des Mufeum Francisco-Carolinum in Linz, dest! 
Reichs: Finanzminifteriums in Wien, der Klöfter Kremsminite 
St. Florian, Seitenftetten zc. ein reichhaltiges Material zuiım 
mengebracht, aus dem wir über Urfachen, Ziele, Verlauf und En 
der Bewegung vollftändig aufgeklärt werden. Eine eingehen 
Darftellung der Zuftände des Landes vor 1525 wird voraus 
geſchickt. Wie dies bei der Stellung des Verf.'s begreiflid ii 
trägt er bei der Schilderung der firhlihen Verhältniſſe en 
entjchiedene Abneigung gegen das Lutherthum zur Schau. Ar 
er verjchweigt auch die Schäden der alten Kirche nicht umd unter 
jcheidet fich dadurch in vortheilhafter Weife von Janſſen, deiie 
deutſche Geſchichte das Auftommen des Proteftantismus al ıı 
unlösbares Räthjel ericheinen läßt. — Ein Irrthum des Va. 
ift e3 wohl, wenn er S. 57 das „Oſterland“ für Oeſterreich hi: 





Reissenberger, Karl, Prinzessin Maria Christierna von Iı 
nerösterreich (1574—1621). Graz, 1682, Verfasser, (#* > 
on 8) 

Die Prinzeffin Maria Ehriftierna, eine Tochter des Er; 
herzogs Karl von Inneröſterreich und Schwejter des ipäten 
Kaiſers Ferdinand II, wurde im Jahre 1595 mit Sigmm 
Bathori, Fürften von Siebenbürgen, vermählt, der fi ber 
erflärt hatte, unter diefer Bedingung die Oberhoheit des Kater 
anzuerkennen. Wie jo viele Fürftentöchter wurde aud fe a 
unglüdliches Opfer der Politif. Wie in politifchen Dingen ı 
war ihr Gemahl auch in dem Verhalten feiner Gemahlin gege 
über im höchſten Grade wankelmüthig und launenhaft. Zuglen 
litt derjelbe, wie der Verf. darthut, an Impotenz. Es ift dahe 
nicht richtig, daß, wie man noch in neuefter Zeit behauptet ba 
die Fürftin, von den Jeſuiten aufgeftachelt, ihren Gemabl ja 
ehelichen Enthaltfamfeit bewogen habe. Im Jahre 1599 wm 
fie in ihre Heimath zurückgeſchickt und dann die Ehe von w 
Kirche für nichtig erflärt. Fortan wies die Erzherzogin, ir 
welche alle Urtheile jehr günftig lauten, alle Heirathsantrör 
zurück und trat 1607 in das von der Schwejter ihres Date: 
gegründete fönigliche Damenftift zu Hall in Tirol, wo jie IH!) 
als Oberin ſtarb. Der Berf., der neben den gebrudten Quels 
auch noch manche handjchrijtliche Materialien, befonders Bart 
benußen konnte, hat von der edeln Fürftin ein gedrängtes ax 
höchſt anjprechendes Lebensbild geliefert und auch über einer 
politifche Ereigniffe, namentlich die Beziehungen des unbeitir 
digen Sigmund Bathori zum Kaijer, neues Licht — 


Doehn, Dr. Rud., die Adminiſtration der Präſidenten U. S Gret 
— B. Hayes. Leipzig, 1881. Grunow. (VIII, 328 S. Kern.‘ 
—96 


a u. d. T.: Doehn, Beiträge zur Geſchichte der nordamerle 
niſchen Union. 1. Bd. 


Wenn Meiſter der Wiſſenſchaft oder tüchtige Sperialite 
Sammlungen ihrer kleineren zerſtreuten Arbeiten veranſtalte 
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'chips from a workshop nennt Mar Müller fie bezeichnend), fo 
Im man ihnen nur banfbar jein, denn man kann von biejen 
Spähnen vom Hauptblod lernen, wie fie diefen zugehauen haben 
md wie fie es überhaupt machen, um eine muftergültige Leiftung 
zu Stande zu bringen. Wenn aber Literaten untergeordneten 
Ranges, wie 3.8. Dr. Döhn, veraltete Aufjäge, welche ſich 
veder durch Originalität der Auffaſſung noch durch Frische der 
Darftellung auszeichnen, unverändert in einem Bande vereinigen, 
o fragt man fich vergebens nach dem zureichenden Grunde, denn 
ie dienen gar feinem allgemeinen Zweck. Die Welt würde nichts 
verloren Haben, wenn die hier von den Todten wieder auferwedten 
ten Berichte für die Voſſiſche Zeitung und „Unfere Beit“ 
uhig in ihrem papierenen Grabe belaffen worden wären. Die 
wölf Jahre amerikaniſcher Gefchichte, welche in die Adminiſtra⸗ 
ionen von Grant und Hayes fallen (1869— 1881) werden 
zämlich hier nicht aus eigener Anſchauung gefchildert; die Dar: 
tellung ftüßt fih, mit einer einzigen Ausnahme, nicht auf 
verfönlihe Kenntniß der leitenden Berfonen noch auf zuver- 
äffigere Quellen als amerikanische Zeitungscorrefpondenzen oder 
vielleicht auf vereinzelte Nevueartifel. Jeden Falls muß ber 
Berf. Schon vor 1869 Mitglied der Legislatur des Staates 
Rifouri gewefen fein, als welches er ſich einführt, denn ſonſt 
vürde er jich etwas weniger auf der Oberflähe der Dinge be- 
vegen und einen etwas befferen Schlüffel zu deren innerem Ber- 
tändniß liefern. Man glaubt ein amerifanifches Parteiblatt in 
er Hand zu haben, wenn man einen ber in vorliegender Samm— 
ung wieder aufgewärmten Artikel Tief. Nicht einmal die 
merifanifche Nomenclatur ift richtig, wenn überhaupt verdeutfcht; 
vas ſoll fich z. B. ein deutſcher Zefer bei dem Wort „Inflationift”, 
Staatstidet”, „Staats-Convention“ denken, oder iſt vielleicht 
Saueus nur das, was der Verf. davon erflärt? Bon der Cha- 
atteriftif einzelner hervorragender Perſonen aber ift jo gut wie 
ichts im diefem Bande zu finden. Die alleinige Ausnahme 
ildet unfer vortreffliher Landsmann Karl Schurz, der frühere 
Senator (1869— 1875) und fpätere Minifter der Vereinigten 
Staaten (1877-— 1881). Er wird auf 311 Seiten nicht weniger 
(3 30 Mal erwähnt und ausführlich befprochen. Ref. ift weit 
utfernt, die große Bedeutung eines Mannes, wie Schurz, für 
ie Bereinigten Staaten nicht hoch zu ſchätzen, ift dieſer doch 
1 der hier in Betracht fommenden Periode einer der eriten, 
senm nicht der erfte Politifer des Landes und fteht er dod) 
urch feine Leiftungen und Erfolge an der Spite einer folgen- 
Hweren Entwidelung. Allein Herr Döhn verrüdt Dadurch, daß 
r alle Anderen z. B. Summer, Hamilton, Fiſh, Evarts u, U. fo 
ut wie tobtfchweigt, die richtige ‘Berjpective. Um keinen alten 
lusſchnitt verloren gehen zu laffen, theilt er fogar den Befud), 
en Schurz in Berlin gemacht bat, die bei diefer Gelegenheit 
ehaltenen Feitreden und überhaupt die glänzende Aufnahme 
es Gaftes ausführlich mit (S. 122). Was haben aber diefe 
Srivatangelegenheiten denn mit der amerikanischen Politik zu 
jun? Dagegen erfährt der Leſer nichts Näheres von Grant noch 
on jeinen Miniftern. Wenn aber Männer wie Hayes und Gar- 
eld eine flüchtige Berückſichtigung erfahren, jo geichieht es im 
Stil der bei Präfidentenwahlen üblichen Flugblätter, im Geifte 
der vielmehr Ungeifte perfönlicher Beräucherung, nicht aber im 
eifte einer kritischen Eharakteriftil der Männer und ihrer Zeit, 
eſchweige denn im Intereffe der Läuterung des Urtheils des 
eutfchen Publicums. Glüdlicher Weife find die Zeiten längſt 
orüber, wo ein Landsmann des Verf.'s, der frühere Dresdener 
nd jpätere New-Yorler Advocat Ludewig die Augsburger 
jeitung mit Redensarten unficher machen konnte, wie der, daß 
ie Vereinigten Staaten das Land des Sonnenſcheins ber Frei: 
eit, des guten Beijpiels für die „gelnechteten“ Nationen Europas 
ien. Heut zu Tage weiß jeder halbwegs Gebildete, daß viele 
nterjcheidende Vorzüge, mit welchen die Vereinigten Staaten 
m „dem altersſchwachen“ Europa gegenüber prahlen, ganz 
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und gar nicht auf Rechnung freiheitlicherer Geſimung oder 
höherer Bilbung, fondern Lediglich auf Rechnung der geringeren 
Bevölferungsdichtigkeit des Landes und der erften Anfänge feiner 
Entwidelung zu feßen find. Dem Ref. erfcheint es deshalb 
geradezu eine Beleidigung bes deutfchen Lefers, diefem gegenüber 
in jene längjt abgethane Urt der Behandlung ernſter politifcher 
Fragen theilweife zurüd zu fallen, Andrerſeits find wichtige 
Fragen, wie die Berwidelungen in Louiſiana (1873)S.80—83, 
die Credit Mobilier-Schwindeleien S. 76 ff., die Bewegung der 
Liberal-Republifaner 1572 ©. 92 ff., das Erſtarken des Ka— 
tholicismus in den Vereinigten Staaten S. 92 ff, zu ober: 
flächlich erzählt; wenigftens gewinnt der deutſche Leſer kein 
flares Bild davon, Die Betrügereien bei der Präfidentemwahl 
von 1876, wo die Republifaner Tilden um feine Wahl brachten 
und Hayes ins Amt Hinein zählten, hätten nicht befchönigt werben 
dürfen, felbft wenn Tilden früher auch faljche Stimmen gekauft 
hatte. Die Chinefenfrage ift nur flüchtig geftreift. Der Einfluß 
und bie Stellung ber Deutjchen (S 94, 135 und 147) ift im 
höchften Grade übertrieben. Es ift geradezu komiſch, daß die 
Gewalt der deutfch-amerifanifchen Preffe von den niedrigften 
bis in die höchſten Kreife des amerikanischen Lebens reiche (S. 
137) und ebenfo wenig birgt die jeit 1880 ftet3 zunehmende 
Auswanderung aus Deutfhland nad) den Vereinigten Staaten 
dafür, daß das deutſche Element in Amerila die (angeblich) von 
ihm bisher dort eingenommene einflußreiche Stellung fo Leicht 
nicht verlieren, vielmehr fefter begründen werde (S.147). Wenn 
es lebiglih auf die Zahl anfäme, fo könnte man dem Verf. 
vielleicht Necht geben. Es Handelt ſich aber in erfter Linie, um 
einen folchen Einfluß ausüben zu können, um das geiftige und 
politifche Kaliber der Eimvanderer, und ihre Bildung überhaupt. 
Diefe Hat num in den letzten beiden Jahrzehnten mehr abgenom— 
men al3 zugenommen. Solche glüdliche Verhältniſſe wie die 
Einwanderung der Jahre 1818 und 1849 kommen in einem 
Eintwandererlande auch nur ausnahmsweife vor. Hunderttaufend 
über ein großes Gebiet fich zerftreuende Landleute üben weniger 
Einfluß aus als hundert gebildete Familien aus Städten und 
wiffenfhaftlichen Berufen, Wo Herr Döhn zufällig eine neue 
Duelle findet, da führt er feine Zahlen bis zur Gegenwart fort 
(S. 147). Wo das nicht der Fall ift, da begnügt er ſich mit 
alten jtatiftiichen Tabellen. Bei der Beſprechung der Beitungs- 
prefje giebt er 3. B. bie Angaben des American Newspaper 
Directory von 1574, troßdem daß die Ergebnifje des Eenſus 
vom Jahre 1880 auf diefem Gebiete fchon im Frühjahr 1581 
zugänglich waren. Und wie viel ändert ſich gerade in der Breffe 
innerhalb ſechs Jahren! Philadelphia (S. 150) pflegt, wie der 
Verf. feine Leer belehrt, als die Hiftorische Stadt der Union 
bezeichnet zu werden, aber von wem? So viel Ref. be 
kannt, heißt es im Munde des Volkes die City of brotherly 
Love. Unbebeutende Politiker, wie Herr Oswald Dttendorfer, 
oder gar anrüchigeMenfchen, wie Herr Defrees, ehemaliger Staats- 
douan in Waſhington, werden als große Autoritäten angeführt, 
halbe Narren wie Öreeley für ernft genommen und die gewöhn- 
lichften Staatsaffairen, wie eine Präfidenteneinfegung im Stil 
des N. 9. Herald zu großen Staatshandlungen aufgebauſcht. 
Dafür giebt aber Herr Döhn nirgend einen direchgearbeiteten 
Gedanken, noch eine neue dee, noch eine den gewöhnlichiten 
Zeitungsklatſch überragende Darftellung. Sein Buch Hinterläßt 
den Eindrud von Heu, welches in einem fchönen Album gepreßt 
iſt. Schade um die ſchöne Austattung und das fhöne Papier! 
ff. 








Forfhungen zur Deutſchen Geſchichte. Hrsg. v. der hiſtor. Commiſſton 
bei der kgl. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften. 22. Bd. 3. Heft. 

Inb.: Br. Kruſch, zur Ghronologie der merowingifhen Könige. 

— G. Waip, über die Meberlieferung von Berthold's Fortſetzung 

des Hermann v. Neichenan. — 2 May, zur Kritit von Bertold’s 

Annalen, — 8, Bever, die Bamberger, Gonftanzer, Neichenaner 
> . 
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Händel unter Heinrih IV. — 9. v. Bresfa, über die Zeit, in 
welcher Helmold die beiden Bücher feiner Chronik abfapte. — D. 
Meinardus, die Verhandlungen des ſchmalkaldiſchen Bundes vom 
14,.—18, Februar 1539 in Rranffurt a. M. — Kleinere Mittheis 
lungen. — Watten bach, Verbeſſerungen zu dem Gedicht über bie 
Belagerung Accons (Bd. XXI). 





Länder- und Völkerkunde. 


Oberländer, Rich,, fremde Völker. Eihnographische Schil- 
derungen aus der alten und neuen Welt, Lief, 1—16. Leipzig, 
1882, Klinkhardt. (S. 1—328. Gr. Fol.) à c# 1, 50. 

Diefes Folio-Prachtiverk ift offenbar nur für den Salon 

beftimmt, Die Kritit hat daher wohl feinen allzu ftrengen 
Maßſtab anzulegen. Das Beite an demfelben find die in elegans 
tem Holzichnitt ausgeführten Bilder. Diefe wurden größten- 
theils guten Originalen entlehnt, die freilich nirgends genannt 
werben; indeſſen liegen Entlehnungsnachweiſe überhaupt ebenjo 
wenig im Zwede des Ganzen als Selbftändigfeit auch mur der 
bildlichen Darftellung. Wo die Originale aus irgend welchen 
Gründen verändert wurden, ift freilich nicht immer mit Geſchick 
verfahren. Da finden wir z. B. auf ©. 135 das Bild „Maori- 
Häuptling und Frau“; es ift aus Herm v. Hellwald's Mad; 
wert „Die Erde und ihre Völker” genommen und da wieder 
war es zur männlichen Hälfte übel copiert aus dem Titelbild zu 
Hochſtetter's claſſiſchem Buch über Neufeeland. Hellwald hatte 
dem Maorishelden eine ſchmachtende Schöne als „Frau“ zur 
Seite gegeben, deren Typus an eine beliebige Theaterprinzeffin, 
nur nicht an die Maoris erinnert. Oberländer verpflanzt die 
Holde auf die andere Seite ihres „Gatten“, ftattet fie noch ein 
wenig reizboller aus, was aber nicht verhindert, daß der Häupt- 
ling weit grimmiger als bei Hodhftetter oder Hellwald dreinfchaut, 
als wollte er zur freundlich fih Anfchmiegenden jagen: „IH 
kenne dich gar nicht“. Der Tert ergeht fich vorwiegend über 
Sagen, Sitten und Bräuche der abgebildeten Völker. Eine 
bunte Mafje von Einzelheiten zieht dabei vorüber, aber irgend 
welche ſcharfe Eharakterijtit tritt aus der wortreichen Beſchrei— 
bung nicht heraus. Auf S. 41 erfahren wir, daß China ber 
Dreitheilung unter England, Rußland und Amerika zutreibt (!); 
nur die Buſchmänner find in Südafrika feine Bantu (S. 259), 
da nämlich die Hottentotten al3 „verwandte Sippe“ der Kaffern 
auftreten (S. 276), was übrigens alles nichts verfchlägt, dieſe 
Völker ſammt und jonders im Eapitel „Neger“ zu behandeln; 
„allen nomabdifierenden Uralaltaiern ift das Rennthier von größ- 
tem Werthe" (S. 97), etwa auch 3. B. den Kirgiſen? Es wäre 
doch jehr zu wünſchen, daß derartige Flüchtigkeiten und Bilder: 
mißbraud) wie der oben gerügte einem jo prächtig ausgeftatteten 
und entſprechend theuren Werk in deſſen weiterer Fortſetzung 
fern gehalten blieben! 








Havard, Henry, eine malerifche Reife nach den todten Städten der 
Zuyderſee. Autorifierte Ausg. Aus dem Arangofifchen. Mit 10 
Illuſtr. Jena, 1692. Goftenoble. (XI, 351 ©. 2er. 8.) cH 6. 

Eine feffelnde Schilderung weftfriefifchen und nordhollän- 
diſchen Natur: und Bolfslebens, im Reichthum und der Feinheit 
der Beobachtungen manchmal mufterhaft, mehr noch in der 

Eleganz; des Stiles, dem zu Liebe freilich manche Linie in diefen 

Bildern etwas geſchwungener, mauche Farbe bedeutend ftärfer 

aufgetragen fein dürfte, als es in ber Natur der Fall. Die 

Ueberfegung entfpricht leider nicht überall der feinen Abtönung 

bes Stiles im Driginal. 





Das Ausland. Heraueg. unter Mitwirkung von Fr. Ragel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 35. 

Juh.: Hugo Eifig, Studien über thiergeographiſche und vers 

wandte Erjcheinungen. — Zum Berftändnig des Kommenſalismus 
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der Einfiedlerfrebfe und Seeanemonen. — E. Richter, aus der 
Sierra Nevada. — Gut. Koffinna, das alte Hermundurenland. 
— Dr. Emil Holub's Reifeplan, — Aug. Bolg, eine verſchollene 
helleniſche Colonie. — Kleinere Mittheilungen. 

Globus. Hr. v. Rich. Kiepert. 42. Bd, Nr. 9. 

Inh.: Eine Pilgerfabrt nah Nedſchd. 4. (Mit Abb.) — ©. 
Ber beit. die heutige Berölferung der Infel Moroe. (Mit Abb.) 
— Th. Kirchhoff, Streifzüge in Sübealifornien. 2. — Aus allen 
Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Marschall, Graf, Aug. Friedr. u. von Pelzeln, Aug., Ornis 
vindobonensis. Die Vogelwelt Wiens u. seiner Umgebungen 
mit einem Anhang: Die Vögel des Neusiedler Sees. Mit einer 
—* Wien, 1882, W. Faesy. (XX, 192 8. Gr. 8., Karte 4.) 

Das vorliegende Werkchen ift eine forgfältig gearbeitete 

Bogelfauna des Wiener Bedens, nördlich bis zu den Infelbergen 

im Marchfelde, öftlich bis zum Leithagebirge, füdlich bis zu den 

Kaltgebirgen der Alpen, weſtlich bis zum Wienerwalbe. Cs 

wird in bemjelben das Vorkommen von 287 Arten nachgewiejen, 

und dur Anführung beftimmter Erlegungsnotizen oder Er- 
wähnung von Sammlungseremplaren, meift aus dem faiferlichen 

Mufeum, belegt. Dann werden diefe Arten tabellarifh in Brut: 

vögel (von denen 12 früher nachweisbare Arten bereits nicht 

mehr bei Wien brüten), Befucher, Wintergäfte und feltene An: 
tömmlinge getrennt, und Beftimmungstabellen für befonders 
intereffante Urtengruppen (TZagraubvögel, Eulen, Sänger und 

Entenvögel)gegeben. Nach einem kurzen Abfchnitte über „Nutzen 

und Schaden der Vögel" ſchließt das Werkchen mit einer Auf- 

zählung der im Gebiete des benachbarten Neufiedler Sees 
beobachteten Arten. Möchte das von den Verfafjern hier ge- 
gebene Beifpiel bald Nahahmung finden; nur duch zahlreiche 

Specialfaunen wird es gelingen, eine wirkliche Kenntniß der Ber- 

theilung der Vögel zu erlangen. N—e. 

Die Beobachtungen der meteorologischen Stationen in 
Elsass-Lothringen, sowie die Bodentemperatur-Beobachtungen da 
Lehrerseminars zu Strassburg während des Jahres 1880, Zu- 
sammengestellt im statist. Bureau des kais, Ministerinms für 


Elsass-Lothringen. Strassburg i/E., 1882. Schultz & Co. (vl. 
270 8. Imp. 8.) ef 9. 


Statistische Mittheilungen über Elsass-Lothringen. 18, H. 


Der vorliegende Jahrgang der in den Neichslanden gemachten 
meteorologifchen Beobachtungen fließt fih nad Inhalt und 
Publicationsform feinen beiden Vorgängern jo eng an, da wir 
auf das ausführlichere Neferat über den Jahrgang 1878 in 
Jahrg. 1850, Nr. 11, Sp. 345 d. BL. einfach verweifen können 
Neu Hinzugelommen ift die lothringijche Station Meg. Zur 
Schätung der Windftärfe ift an Stelle der halben Beaufort- 
Scala die alte Mannheimer getreten, was wir nicht gerade einen 
Fortfchritt nennen möchten. Irgend welche erläuternde Be- 
merkungen über ben Buftand der einzelnen Stationen fehlen 
leider auch diesmal wieder; im Uebrigen ift die ausführliche und 
dabei geſchmackvolle Drudlegung der Beobadhtungen dantend 
anzuerkennen. 


Flora, Red.: 3. Singer. 65, Jahrg. Nr. 23, 

. Iab.: Ih. Bokorny, über die „durchfichtigen Puncte“ in den 
Blättern. — 9. Geheeb, Barbula caespitosa, ein neuer Bürget 
der beutichen Moovsflora. " 


Entomolog. Nahrichten. Hrsg. von FR atter. 8. Jahrg. He ft1 6. 
Juh.; Baron von Diten-Saden’s Chaetotaxie der Dipteren. — 
Emil Hallama, Sammelberiht. — Literatur. — Nekroleg. — 
Ueber die Unempfindlichfeit der Eriftalisstarven gegen üble Gerüche 
— Apidae europaeae. — Tagesordunng der 55. Berfammmlung 
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veuticher Naturforscher und Aerzte in Eiſenach. — Räcſchritte in 


ver Blumentüchtigkeit durch Berluft der Flügel und durch Feriplittes | 


un 
rue 


Der zoolog. Garten, Hräg. v. F. E. Noll. 23. Jahrg. Rr. 5. 

Iub.:%.6.Noil, ein achtunddreifigjähriger Karpfen. — Mar 
Schmidt, die Krankheiten der Elepbanten, — Joh. v. Fiſcher, 
ver Leguan (Iguana tubereulata Laur.) in der Befangenichaft. — 
Derj., Fortpflanzung der Walzeneidechſe (Gongylus ocellatus Wagl.) 
n der Gefangenfhaft. — Ernit Friedel, Ibierleben im Meer und 
ım Strand von Kenvorpommern; nad) eigenen Beobachtungen. (Fortſ.) 
— Radrichten aus dem zoologifchen Garten in Hamburg; nad 
gen von 9. Bolau. — Gorrefpondenzen. — Miscellen. 
— Literatur. 


Monatsichrift des deutſchen Bereind & Schupe der Vogelwelt. Red. 
von ®, Thienemann, Liebe, Rey u. A. 7. Jahrg. Nr. 8. 
Inh.: 8. Th. Liebe, Bogelfhup im Walde. — W. Tbienes 
mann, die Berghühner (Uaecabes). 1. (Mit Abb.) — Ed. Nüdiger, 


der Nahrungserwerbs-Thätigkeit auf verfchiedenartige Bezugss 
en. 











Kegelſchnitte in einer den Bedürfniffen der Schule entfprechenden 
Form darzuftellen. Diefe Darftellung gliedert fich in zwei Bücher. 


' Das erfte Buch enthält die eigentlichen theoretiſchen Grundlagen 
und behandelt in getrennten Capiteln die Lehren von der Con— 


formität (Projectivität von Punctreihen und Strahlenbüfcheln, 
Involutionen), der Collineation und Reciprocität ebener Ge— 
bilde. Ref. erfennt gern an, daß dieſe Theorien in leicht faß- 
licher Weiſe vorgetragen find, möchte ſich aber doch im Einzelnen 
einige Ausjtellungen geftatten. Mit Necht hat der Berf. auf 
eine confequente Bezeichnungsweife Gewicht gelegt. Es erjcheint 
aber als ein Uebeljtand, mit a b bald den Schnittpunct zweier 
Geraden a und b, bald einen von ihnen gebildeten Winkel zu 
bezeichnen. Diefe Zweideutigfeit würde durch die Möbius’fche 


‘ Screibweife a b für den Schnittpunct vermieden, und ebenfo 


anfere felteneren Gälte, — W. Thienemann, Fremdkörper in | 


Eiern. — 9. Frenzel, Aus meiner Vogelſtube. — Kleinere Mits 
theilungen. 


Der Raturforfäer. Hrög. v. Bild. Stla ref. 15. Jahrg. Rr.34. 

Inh.: Einige 5 der verunglüdten Polarerpedition der 
„Jeanette*. — Die Eleftricität der Flammen, — Das diaftatifche 
Ferment der Bacterien, — Ueber die Rolle des Koblenftaubes bei 
den Gruben⸗Exploſilonen. — Kleinere Mittbeilungen. 





Annalen der Hudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrog. von der 
faiferl, Admiralität. 10. Jabra. 8. Heft. 

Inh.: Die Eisverhältniffe am den deutſchen Küften der Oft: und 
Nordſee. — GE. Börgen, KHüitenaufnabmen mittel Depreifiunds 
winkeln. — Kuhn, aus den Neifeberichten S. M. Aviſo „Habicht“. 
— Hollmann, aus den Neifeberichten S. M. S. „Eliſabeth“. — 
Eingänge von meteorologifchen Journalen bei der deutſchen Sees 
warte im Monat April 1552. — W. Gutfefe, über die Neife von 
Sıngapore nadı Europa während des SW-Monſuns. — Puerto 
Dliva. Chile. — Nordlichtericeinungen auf dem nordatlantiſchen 
Drean vom 13,.—21. April 1892. — Vergleichende Ueberſicht der 
Witterung des Monats Mai 1852 in Nordamerifa und Gentrals 
europa, — Kleine hudrographifche Notizen. — Tabellen, 





Journal f. praft. Chemie. * v. O. L. Erdmann, hrog. u, redig. 
von H. Kolben. E. v. Meyer. N. F. 26. Bd. 1.—3. Heft. 

Inh.: M. Nendi u. R. Sieber, Unterſuchungen über die 
vbnfiologifhe Orvdation. — Dief., über das Vorkommen von Milch: 
fänre im Garn bei Krankheiten und die Oxudationen in den Geweben 
der Zeufämifchen. — M. Nendi, zur Geſchichte der baſiſchen Fäul— 
nißproducte. — F. Rafinffv, über die Gondenfationsprodnce aus 
Ehenolen und Eifigfäure und über eine einfache —— — 
der Säureätber der Phenole. — M. Wittenberg, über Reſochanin 
und die Einwirkung von Neeteffigäther auf die Phenole bei Gegen— 
wart waflerentziehender Mittel. — W. Müller, die Darftellung 
des Traubenzuders nah Neubaner's Borfchrift mittels der Schwarz’ 
fhen Methode und feine Reinheit. — J. G. Otto, die Daritellung 
des Traubenzuderd und feine Zitrirung mit Knapp'ſcher Alüffigkeit. 
— M. Menſchutkin, Anleitung zur Beitimmung der Iſomerie der 
Alkohole und Säuren mit Hülfe ihrer Netberificirungsdaten. — R. 
Meber, fiber falpeterfaures Zinn. — 3. Bing, Woran feblt es 
den chemiſchen Laboratorien am meiften? (Vom bugieinifchen Stand» 
puncte beleuchtet.) — 9. Kolbe, berichtigende Erflärung. 


Mathematik. Aftronomie. 


Seeger, H., die Fundamentaltheorien der neueren Geo- 
metrie u. die Elemente der Lehre von den Kegelschnitten für 
den Schulgebrauch bearb. Mit 60 in den Text eingedr. Holzschn. 
Braunschweig, 1880, Vieweg & Sohn. (All, 213 8. Gr. 8.) 
A. 2, 50, 


Entfprechend dem mehrfach laut gewordenen Wunſche nad) 
Aufnahme der Elemente der jogenannten neuern (projectiviichen) 
Geometrie in den Kreis der Unterrichtögegenftände, die an 
realiftiihen Bildungsanftalten gelehrt werben, hat der Verf. in 
diejer Schrift den Verſuch gemacht, die Fundamentaltheorien 
diefer Disciplin und ihre Anwendungen auf die Theorie ber 








| 


würde man den Schnittpunct zweier Geraden AB und CD natur- 
gemäßer durch AB- CD als, wie der Verf. thut, durch AB—CD 
bezeihnen, Die Einführung einer bejondern Benennung (Er- 


ponent des Punctes M in Bezug auf A und B) für den Quo» 
tienten 

AM 

BM 


wo A, B und M drei Puncte im gerader Linie find, erfcheint 
überflüffig, da die längft übliche Bezeichnung von 
AM 


MB 

als „Theilungsverhältniß“ (dev Strede AB durch den Bunct M) 
ebenfo naturgemäß als genügend ift. Ebenfo wenig kann ſich 
Ref. damit befreunden, daß ftatt der üblichen Bezeichnung 
„Doppelverhältniß“ (abgefürzt von Doppeljchnittverhältniß) 
vom Berf. der Name „anharmonijches Verhältniß“ angewandt 
wird, der erſtens länger ift und fodann eigentlich fprachlich das 
Gegentheil vom harmonifchen Verhältniß bedeutet, während doch 
dieſes ein jpecielles Doppelverhältniß iſt. Auch der Ausdruck 
„conform“ in der Bedeutung von „projectiviich” in Bezug auf 
Punctreihen und Strahlenbüjchel erjcheint unzweckmäßig, da 
derjelbe auf einem andern Gebiete der Geometrie, nämlich auf 
dem der Kartenprojection, bereits eine beftimmte Bedeutung hat. 
Zu dem ift die Bezeichnung „projectivifh* jo pajjend, daß das 
Bebürfniß einer andern Benennung gar nicht vorliegt. Die Be: 
handlung der projectivifchen Elementargebilde ftüßt der Verf. 
auf die Öleichheit der Doppelverhältniffe; wir vermiffen aber 
den Chasles'ſchen Sat, daß diefe Gleichheit jtet3 vorhanden ift 
bei eindentigem Entiprechender Elemente (Buncte oder Strahlen), 
und doch macht erſt diefer Sat die ganze Theorie recht bequem 
anwendbar. Im zweiten Buche giebt der Verf. die Theorie der 
Kegeljchnitte. Er behandelt erft die Erzeugung diefer Eurven 
durch projectivifche Punctreihen oder Strahlenbüfchel, fodann 
die Theorie der Pole und Polaren, die Collineation zweier 
Kegelichnitte, und die Brennpuncte diefer Linien. Hierauf 
wendet er fich zu den Eigenfchaften ber drei Arten von Kegel» 
ſchnitten und betrachtet dann die Beziehungen zwifchen zwei 
Kegeljchnitten; nach Beſprechung der Kegelfchnittbüfchel und 
Scharen werden zulegt noch die Normalen und Krünmungs- 
kreije in Betracht gezogen. Dem Ganzen ift noch eine ziemlich 
umfangreiche Uufgabenfammlung beigegeben, die ji) auf beide 
Bücher bezieht. G—l. 





Stelzel, Dr. Karl, Prof, Grundzüge der graphischen Statik 
u. deren Anwendung auf den continuirlichen Fräger. Mit 57 in 
den Text gedruekten Holzschn, u. 3 lithogr. Taf, Graz, 1882, 
Leuschner & Lubensky. (V, 93 8. Roy. $., Taf. 4) c# 3, 40. 

Borftehende Arbeit bildet eine neue Monographie über con- 
tinuierlihe Träger. Die wichtigften Säge über graphiiche Zu— 
fammenjegung und Zerlegung von Kräften in der Ebene find 
vorausgejhidt. Den Wusgangspunct der graphifchen Behand» 
lung des continnierlichen Trägers bildet bie Mohr'ſche Inter 
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pretation der elaftifchen Linie. 
Fall gleichmäßig vertheilter Laften bei conftantem Trägheits- 
moment und gleihhohen Stüßpuncten handelt, ift die Darjtellung 
eine jehr ausführliche. 
von Radlaſtſyſtemen ift auf die Influenzeurven verwiejen. Die 
Figuren find deutlich und der Vertrag Har. Wh. 


Archiv for Mathematik 08 Natarvidenskab, Udgivet af Sophus 
Lie, W. Müller og 6. O0. Sars, 7. Bd. 1. Hefte, 
Inh.: G. 0. Sars, — af Gruppen: Isopoda chelifera med 
Charakteristik af nye herhen horende Arter og Slegter, — H. Geel- 
muyden, remarques sur la theorie de la lumiere zodiacale. — 


Hinfichtlih der Lajtjtellungen im Falle | 


| 


| 


Soweit e8 fich um ben wichtigſten erläuterndem Texte die jo höchſt intereſſanten Stilproben ber 


Architeltur der ganzen civilifierten Welt, aus der allgemein be— 
wunberten rue des nations an. Sodann folgen, wenn auch nicht 
ſyſtematiſch geordnet, in reicher Auswahl Abbildungen der her- 
vorragendften Objecte in allen Stilarten des Occidents und 
Drients, aus allen Gattungen der Kımftinduftrie: Möbel und 


| Bimmerausftattungen (Zapezierarbeiten), Bucheinbände, Gold 


und Silberarbeiten profanen wie lirchlichen Charakters; Bronze; 
' Email; Binfguß, gefärbte und taufchierte Metalle, Shmudjachen, 


| Fayance, Kunfttöpferei, Fliefen, Porzellan, Steingut, Glas, 


Elling Holst, ein Beitrag zur melhodischen Behandlung der me- | 


Auf Abbildungen nach Werfen der bildenden Künfte, und auf 


trischen Eigenschaften algebraischer Kurven, 





Medicin. 

Soltmann, Dr. Otto, Doe., über die Behandlung der” wich- 
tigsten Ma; en-Darmkrankheiten des Säuglings. Für den 
Praktiker. Tübingen, 1881. (II, 37 8. Lex.-8,) HM 1 

Den Hauptaccent in der ganzen Behandlung der Kinder legt 
der Verf. mit Recht auf die Ernährung und hierbei wieder auf 
eine tadellofe Milch. Seine Rathichläge find durchgehends einfach, 
praftiich, den äußeren Berhältniffen Nechmung tragend. Speciell 
behandelt er die acute und die chroniſche Dyspepfie, die acute 
und chronische Enteritis und die Cholera infantum. Der praf: 
tifche Arzt wird in dem Schriftchen eine furze, brauchbare und 
ſehr beachtenswerthe Anleitung für die Behandlung der ges 
nannten Krankheiten finden, 


Laupp. 


Mediciniſche Jahrbucher. Redig. v. €. Albert u. €. Ludwig. 
1882. 3. Heft. 
Inh.: E. Albert, Über einige Verhältniſſe der Wärme am 
fiebernden Thiere. — Ghvoftet, wei Fälle von Kleinhirntumor. 
— Mob. W, Gireenifb, über das Adenom der Leber. (Hierzu Taf.) 
— Gut. Wertheim, neue Unterfuchungen über den Reſpirations— 
Sasanstanic im fieberhaften Zuſtande des Menschen. — M. Roſen- 
thal, zur Kenntniß der motorifchen Hirnfunctionen. — Dttofar 
Chiari, Fibrom des Siebbeines mit „pneumatiſchen Räumen“. 


Bierteljahresihrift ı des Vereins deutfcher Zapnfünftler. Nedigirt 
von Ang. Polſcher. 2. Jahre. 2. Heft. 

Inh.: Brief des Zahnarztes Werner an Dr. Klare. — Vereins— 
berichte. — Node, Speichel und Speicheldrüjen und der Einfluß 
Fünitlichen Babnerfages auf die Speicelproduction. — John *. 
Schmidt, mitgeborene Zähne und ausbleibende Jaäͤhne. — Die 


Gaumenfalten des Menſchen und die Seritellung von Kautichufs und 
Gelluloidplatten mit Gaumenfalten. — 4. Beck, die Knochen des 
Gefidts (Hssa facısı),. — Die Plege des Mundes bei Krankheiten. 
M. 3. Mufeler, zufammenbängend gearbeitetes Zabnfleifch 
(sontinsus gum work). — Mählhausler, Untergebiffe aus Jin. 
— 6. Jüterbod, aus der Technil. — John Y. Schmidt, das 
Füllen mit Gold. — Yiteratur. — Verſchiedenes. 


Techniſche Wiſſenſchaften. Induftrie. 


Illuſtrirter Katalog der Pariſer Welt⸗Ausſtellung von 1878. 
Leipzig, 1880. Brockhaus. (563 S. 4.) M 40, 


Unter Verweiſung auf das bereits bei ſeinem Erſcheinen 
welche durch das kaufmänniſche Geſchick der Sonneberger Ver 


in Jahrg. 1878, Nr. 50, Sp. 1641 d. Bl. über Anlage und 


Austattung dieſes Kataloges Gejagte ift zur Würdigung des | 


nun feit längerer Zeit volljtändig im Handel ſich befindenden 
Prachtwerkes noch Folgendes nachzuholen. Das Wert beſteht 
aus zwei Theilen, deren jebem eine hijtorische Einleitung vor: 


ausgeht. Das dem erjten Theile vorangejtellte Vorwort ijt mit | 
einer vue generale des ganzen Ausftellungscompleres aus ber | 


Vogelperſpective, und einer Anficht des Hauptausftellungss | 
gebäudes, des Trocadero, verſehen. Diejem ſchließen fich mit | 








Kunftwebereien, Tapeten, Stoffe in Wolle, Seide und Baum- 
wolle, Stidereien (Mafchinen- und Handftidereien) u. dergl. m. 


' Beichreibung derſelben konnte jelbftverftändlih nicht Rückſicht 
| genommen werben. Der zweite Theil, welcher die Maſchinen 
‚ technif „in Wort und Bild“, entfprechend der Bedeutung, welche 


der Mafchinenbau als einer der wichtigften Factoren des gegen- 
wärtigen Eufturlebens erlangt hat, behandelt, giebt in eimer 
großen Anzahl muftergültiger Abbildungen und kurzgefaßter 
Erflärungen ein rühmliches Zeugniß der großartigen Leiftungen, 
welche auf diefem Gebiete die Parifer Ausftellung von 1875 
aufwies. Der illuftrierte Brodhaus’sche Katalog repräjentiert 
daher’ jo zu jagen abbildlich die Leiftungen der technischen Künfte, 
fowie des Mafchinenbaues der Gegenwart und macht hierdurch 
zugleich Anſpruch auf hiſtoriſchen Werth, da in ihm fich gedrängt 
die Hunftinduftrie aller Nationen während der fiebziger Jahre 








unferes dehrhunderts ſpiegelt. —n. 
Sax, Dr. Eman., die Hausindustrie in Thüringen. Wirtlı- 
schaftliche Studien. 1. Th, Das meininger Oberland. Jenn, 


1852, (V, 135 $. Roy. 8.) c# 2, 50. 


Die neuere nationalötonomiſche Schule beantwortet die hä 
mischen Angriffe, weichen fie fortwährend ausgeſetzt ijt, auf die 
wiürdigfte Urt, durch ernſte Forjcherarbeit. Auch die vorliegende 
Schrift ijt aus einem jener ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminare 
hervorgegangen, welche Manchen als die Brutftätten der gefähr- 
lichſten wirthichaftlihen Irrlehren gelten, während wir ihnen 
in der That fchon vielfältige Bereicherung unjerer Kenntniß der 
beftehenden Productionsverhältniffe und der Umſtände, unter 
welchen fie fich entwidelt Haben, verdanfen. Solche Detailftudien 


Fischer. 


' fürdern freilich eine Fülle von Erfcheinungen ans Lit ‚ welde 











fich nicht immer mit den Sätzen der Theorie reimen wollen. 
Alein für wen nicht die Lehre: „Laß es gehen, wie es gebt“, 
der Weisheit letzter Schluß ift, der wird zugeben müfjen, dat 
nur auf Grund der umfafjendjten Erhebungen auf den verſchie 
denften Wirthichaftsgebieten und in den verjchiedenften Gegenden 
eine wirflihe Hülfe für Gewerbe und Landwirthſchaft geichaffen 
werden kann. Die Schrift von Sar, ein Heft von mäßigem Um: 
fange (in der Reihe der von Prof. Conrad in Halle Herausge 
gebenen Sammlung nationalöfonomifcher und ftatiftifcher Ab- 
handlungen das fiebente Heft des zweiten Bandes) weift ſchon 
darauf Hin, mit welcher Mannichfaltigkeit der Verhältniſſe eine 
rationelle Geſetzgebung es zu thun hat. Auf engen Raum zu 
fammengedrängt find einem, dem landwirthichaftlichen Betriebe 
ungünftigen Boden drei Zweige der Hausinduftrie entwachien, 
welche mit einander nichts gemein haben als eben den Boden, 
deren Geſchicke fich gleichwohl verfettet haben: die Holzfchnigerei, 


leger einen Weltruf erlangt bat, den Urbeiter aber in äufßeriter 
Armuth und Abhängigkeit erhält, die Schiefergriffel-Fnduftrie 
zu Steinad) und die Glasfabrifation zu Lauſcha. Die zumeiit 
nach amtlichen Quellen gearbeiteten Lebensgeſchichten dieſer drei 
Induſtrien find im höchſten Grabe lehrreih. Mit Recht bemertt 
der Verf., daß an einer vor Hundert Jahren entworfenen Schil 
derung der jchlechten Bolitif der Kaufleute und der Arbeiter feine 
zwei Worte zu ändern ſeien, um fie auf heutige‘ VBerhältnijie 
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pafjend zu machen; vor allem zu beachten ift jeboch die Geſchichte 
des Brivilegiums, welches der Herzog von Meiningen 1789 ben 
Sonnebergern verlieh und aus welchem der humane Geijt jener 
Beit ſpricht, das in der Ausführung aber eine ausſchließlich 
für die Kaufleute günftige Einrichtung wurde. Der Verf. fteht 
den Dingen ohne vorgefaßte Meinung gegenüber und berichtet 





Jub.: Zeuner,calorimetrifche Unterfuhung der Dampfmaſchinen. 
— Fiſcher, die Gonitruction der Dampfpflüge, — Gruner, zur 
Yiteratur des Bauweſens. — Schunfe, Beitrag zur Theorie des 
budroftatifdhen Auftriebes. 





Land- und Forſtwirthſchaft. 


Fischer, Dr. Ferd., die menschlichen Abfallstoffe, ihre prak- 
tische Beseitigung und landwirthschaftliche Verwerthung. Mit 
in den Text gedr, Holzst. Braunschweig, 1982, Vieweg & Sohn. 
(VI, 175 8, Lex.-8.) M 4. 


Ueber die höchſt wichtige Frage der praktiſchen Befeitigung 
und landwirthſchaftlichen Verwerthung der menſchlichen Abjall- 
ſtoffe find bereits feit einer Reihe von Jahren zahlreiche Abhand- 
lungen zur Löſung derfelben erſchienen, ohne daß eine Einigung 
für die Einführung des einen oder andern Syftems erzielt 
worden wäre, weshalb die vorliegende, ſehr objectiv gehaltene 
fritifche Ueberficht der neueren Erfahrungen auf diefem Gebiet 
als eine höchſt verdienftuolle Arbeit anzujehen ift. Die beiden 
erſten Eapitel, welche gewiffermaßen den folgenden mehr der 
Technit Rechnung tragenden Capiteln als Einleitung dienen, 
befprechen in muftergültiger Weije die Art und Menge der 
menschlichen Abfalljtoffe und die Forderungen der öffentlichen 
Gejundheitäpflege, ihnen ſchließt fich die kritiiche Beleuchtung 


des Grubenſyſtems, der Sammlung der Abfalljtoffe in bemweg- | 


lichen Behältern, der Poubdrettenfabrifation, des Liernur’schen 
Syſtems, der Eanalifation und des Schwemmſyſtems an. Hierauf 
werden die Verunreinigung der Flüffe und die Mittel gegen 
diefelbe, jowie die Werwerthung der Canalwäfler beiprochen. 
Diefe bedeutfame Abhandlung zeichnet fich nicht nur durch jorg- 
fältige Behandlung des jo überreichen Materials und wifjen- 
ſchaftliche Erörterung der principiellen Fragen, jondern auch 
durch gewifjenhafte Angabe der einichlägigen Literatur aus, jo 
daß allen Intereffenten dieſes Buch bejtens empfohlen werden 
fann. 





Brünings, Karl, Oberförfter, der forftliche u. der landwirthſchaft⸗ 
liche Anbau der Hochmoore mittelit des Brandfruchtbans. Mit 
in den Text gedr. Holzſchu. Berlin, 1851. Springer. (VII, 
6 S. Gr. 8.) cM 2. 


Das Buch umfaßt in der Hauptfache die Erfahrungen, welche 
der Berf. während 20 Jahren bei dem auf den Auguftendorfer 
Mooren betriebenen Brandfruchtbau gewonnen hat. In ber 
Einleitung werden die Moore und ihre Bewohner gejchildert, 
wobei bejonders der Beweis erbracht ift, daß, zur Vermeidung 
des ökonomiſchen Nüdganges, ’die Hauptbefchäftigung einer 
Moorbevölterung im Aderbau, nicht aber in der Torfgetvinnung 
zu ſuchen fei. Der Verf. will dad Hochmoor mittelft eines ra- 
tionellen Brandfruchtbaubetriebes ſyſtematiſch cultivieren, vor 
allen Dingen um auf dem Moore Wälder auzulegen, der deutfchen 
Eiche und ihrem Schälwald eine neue Stätte bereiten, dann 
aber will er zugleich den Mooranbauer amweifen, durch diejen 
Brandfruchtbau die Moorflächen koftenlos in nachhaltig gute 


Dungäder, Gärten, Wiefen und Holzungen zu verwandeln. Der 
erjte Abjchnitt des Buches jchilbert das Verfahren bes Verf. bei 
dem Brandfruchtbau, welches ſich dadurch auszeichnet, dab es 
das Moor nicht zerftört, fondern in feiner Productivität fördert. 
Das Brennen fol raſch, nur auf dem Moore und zwar ſechs 
Mal erfolgen. Während der erften vier Jahre ift die Fläche 
mit Buchtweizen, in dem fünften und jechiten Jahre mit Winter- 
roggen und Hafer zu bebauen, und der Boden, welcher babei 
pro Hektar und Jahr den etwas überraſchend hohen Reinertrag 
von 87 Mark abwerfen fol, ift dann vorbereitet zu Aderland 
oder zum forftlichen Anbau. Mit dem letzteren bejchäftigt ſich 
der zweite Abjchnitt der Abhandlung und wird darin nament- 
lich der gute Erfolg des Anbaues mit Eiche, Fichte und Kiefer 
und der Verſuch mit Schwarzkiefer, Weymuthstiefer und Lärche 
geſchildert. Ganz befonders ift der Eichenſchälwald als vor: 
theilhaft hierbei hervorgehoben. Am Schluffe ift auch noch kurz 
der flüchtigen Moorflächen, der Moorwehen, gedacht. Wenn das 
Scriftchen auch mehr locale Bedeutung hat, jo ift Doch deſſen 
Erjcheinen mit Freude zu begrüßen, zumal es recht gut und 
faßlich gejchrieben ift. 

Zeitſchrift für Forſt- u. Jagdwefen. Hrög. von B. Dandelmann. 

14. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.e: Altum, Ergebniſſe eined mit vier Naupenleimforten 
angeitellten vergleichenden Verſuches. — E. Ramann und Hand 
Will, Beiträge zur Statif des Waldbaues. — Mittheilungen. — 
A. Huth, Waldflähen des Herzogtbums Anhalt nach Befipitänden. 
— D. Mundt, Waldflächen der Gemeinden und öffentlichen Ans 
italten in Preußen. — B. Dandelmann, berliner Durchſchnitts— 
preife und Umfapmengen für Rauchwaaren von deutfhem Wilde im 
Jahre 1881. — Literatur. — Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Braune, Theod., observationes grammaticae et eriticae al 
usum ia sic tam (tamen) adeo partieularım Plautinum ae 
Terentianum spectantes. Berlin, 1692, Calvary & Co. (63 5. 
Gr. 8.) A 1,60, 

Wie erwünjcht gute Specialbeiträge zu bem noch in weiter 
Ausficht jtehenden Plautinifchen Befammtlericon den Beteiligten 
find, bedarf feiner Ausführung. Die vorliegende, in fehr 
mäßigen Latein verfahte Anfängerarbeit freilich erſchöpft das 
feine Feld, auf dem fie fich bewegt, nicht, fondern erörtert nur 
eine Anzahl ausgewählter Beifpiele, in nicht grade hervor- 
ragender und überzeugender Weife. So wird in dem untadligen 
Berje der Hecyra 285 quam huc redire atque haee ita esse 
miserum me resciscero das unjchuldige ita beanftandet und 
dafür tam vorgefchlagen, ohne da man erfährt, wie denn nun 
der Rhythmus verlaufen fol: denn den anmuthigenhiatus tam esse 
wollen wir ung doch verbitten. Daß derBerf.ein Anhänger befjelben 
iſt, erfennt man freilich aus der Empfehlung (legendum pro- 
pono', als ob e3 ein neuer Gedanke wäre) der alten Bulgata 
Capt. 93 ita nunc belligerant Aetoli cum Aleis. Auch in fol- 
gender Geftaltung von Eapt. 352: quäm citissume potest (oder 
pote) tam hoc celerrume (oder citissume) factum volo fünnen 
wir einen Gewinnft für Plautiniſche Tertkritit nad) feiner Seite 
hin begrüßen. Daß Perja 330 längft durch Bücheler endgültig ge- 
heiltift, ahnt der Berf. nicht, welcher die unmögliche Lleberlieferung 
ſchützt und freilich auch paraphrafiert, aber ohne dem ftumpferen 
Lejer die Structur des wunderbaren Genetivs perennitatis Mar 
zu machen, In dem Fragment des Pacuvius V. 206 wird die 
fihere und ganz mafellofe Ueberlieferung di me etsi perdunt, 
tamen esse adiutam expetunt verworfen und willfürlich ein 
unmögliches tam esse adiutam me petunt an bie Stelle geſetzt. 
So ftöht man Schritt für Schritt auf Unüberlegtes und Unzu— 
längliches: dem Berf. und feinen Leſern wäre zu wünſchen ge— 
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weſen, daß feiner Arbeit vor dem Drud die Hand eines ftrengen 
und funbigen Genfors zu Theil geworben wäre, 


Thibaut, Mossire, liromanz de 7 poire. Erotisch- allegorisches 
Gedicht aus dem 13, Jahrhundert, Nach den Handschriften der 
Bibl. nat. Zu Paris zum ersten Male herausg. von Friedr. 
Stehlich, Dr. phil. Halle a/S., 1881. Niemeyer. (Ill, 136 8. 
Gr. 8.) M. 4. 

Wie es fcheint, hat Herr Stehlich feine Kräfte überſchätzt, 
als er die Herausgabe biejes Textes unternahm. Die Schwierig: 
feiten deffelben, die einmal im Text ſelbſt, dann in der hand- 
ſchriftlichen Ueberlieferung Liegen, find für den Ungeübten nicht 
gering und machen für einen ſolchen jedenfalld die Aufwendung 
von viel Mühe und Sorgfalt nothwendig. Aber der Herausgeber 
fcheint nicht einmal Alles gethan zu haben, was in feinen Kräften 
ftand ; jonft wären bie außerorbentfich zahlreichen groben Miß- 
griffe in Auffaffung des Tertes (mie ſich dies u. a, in der Inter: 
punction zeigt). ſchwer zu erflären, — Die Einleitung handelt 
vom Dichter und feinem Werke. Jener heißt Tibaut; er ſchrieb 
wahrſcheinlich im XII. Jahrhundert und muß fich in Paris 
längere Beit aufgehalten haben, denn er rühmt voll Begeifterung 
die Annehmlichkeiten des dortigen Lebens. Uebrigens bietet bie 
Einleitung eine Menge von Irrthümern fowie von ſchlecht oder 
gar nicht begründeten Aufftelungen; hierher gehört, was ©. 2 
über den provenzalifchen Urfprung der altfranzöfisch-allegorifchen 
Minnedichtung, ſowie, was S. 11 über den Unterfchied zwifchen 
der provenzalijchen und franzöfischen Auffafjung der Liebe gelagt 
wird, Was ©, 26 über das Verhältniß der drei Handfchriften 
fowie was S. 29— 30 über den Dialelt dieſes Tertes gejagt 
toird, ift gänzlich ungenügend. Einige Verbefferungsvorjchläge 
zum Tert mögen bier folgen; ausgejchloffen hat Ref. folche, die 
jedem in altfranzöfifcher Lectüre einigergemaßen Geübten ſich 
von felbjt ergeben. V. 235 vielleicht amanz oder etwas ähnliches 
jtatt toz nos? V. 363 lied esragiez (outrageus?) ftatt sages? 
V. 600 en fusse jtatt ne fust. V. 847 Regarz (Esgarz ?) jtatt 
kt est? V. 943 mue. V. 1268 m’estovroit. V. 2085 
desfore? ®. 2170 ff. lies: Or soit que dire li vousisse 
(B), Mes ja Dieu ne place que j'isse De cest ahan (oder aan, 
wie im Löger?), se jel pooie. ®. 2244 ff.: S’ele nel fet, sel 
me promete, Que ja del suen (oder beffer de bien?) rien plus 
i mete; Ne m’auroit pas done neant: Wenn fie es nicht thut 
(meinen Schmerz ftillen), jo möge fie es mir [wenigjtens] ver- 
jprechen, auch ohne irgend etwas weiteres (eine weitere Gunft) 
hinzuzufügen; die Gabe würde auch fo ſchon jehr bedeutend — 
V. 2675 tu ſtatt ge. Sgt 





Morel-Fatio, AL, Prof., Calderon. J eritique des travaux 
d’erudition publis en Espagne a l’oceasion du second centenaire 
de la mort du pocte, suivie de documents relatils à l’ancien 
theätre espagnol. Paris, 1861. Denne. (69 8. Gr. 8) 

Ein geachteter Kenner ber jpanifchen Literatur giebt Hier 
fritifche Nachricht von den zu dem Calderon- Jubiläum des 
vorigen Jahres in Spanien erfchienenen wiffenfchaftlichen Ar— 
beiten, indem er ſelbſt einige Beiträge dazu Liefert, Je jeltener 
noch immer in Deutfchland neue fpanifche Bücher find, um fo 
ſchätzbarer find die Mittheilungen des Verf.'s, welcher die be- 
beutendften Refultate der von ihm befprochenen Sthriften in 
aller Kürze, kritiſch beleuchtet, darlegt. Er gedenkt zunächſt 
einiger bei Gelegenheit des Feſtes publicierten Urkunden, welche 
für die Biographien Ealderon’3 von Intereſſe find, um ſich dann 
ausführlicher über drei Werfe zu verbreiten: die Vorleſungen 
des Profeſſors Marcelino Menendez Pelayo über Calderon und 
zwei Preisichriften von Ant. Sanchez Moguel und Ad. de 
Eajtro, von welchen die erftere die hiftorischen Beziehungen der 
Stoffe des Mägico prodigioso und des Fauft, die andere die 
Sitten Spaniens im fiebzehnten Jahrhundert, wie fie aus den 
Werken Calderon's ſich ergeben, zum Gegenftand hat. Den 
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Schluß der vorliegenden Schrift bilden ein paar vom Verf. ſelbſt 
mitgetheilte für die Geſchichte des ſpaniſchen Theaters intereſſante 
Urkunden, theils polizeiliche Reglements für die Madrider 
Theater, theils Actenſtücke, welche die Aufführung ſpaniſcher 
Schauſpiele in —— im 17. — betreffen. 














Goethe's Dichtung u. Wahrheit 
. ” Reipzig, 1881. 
mus N — Erläuterungen zu den deutſchen Claſſikern. 
Der — Band beſchließt die Düntzer'ſchen Er— 
lãuterungen zu Goethe's Werfen und man kann wohl jagen, daß 
der Verf. fi den Theil feiner Aufgabe für zuleßt aufgeipart 
bat, bei dem er am meiften auf eine fcharfe und ftrenge Kritil 
gefaßt fein mußte. Denn er mußte naturgemäß den Vergleich 
mit der mit Recht hochangefehenen Loeper’ihen Ausgabe von 
Dichtung und Wahrheit herausfordern. Es läßt fich indeß nicht 
läugnen, daß das neue Werk auch für die Befiger der Loeper' ſchen 
Ausgabe von Werth ift. Die in Dünger’s befannter Manier 
chronilenartig gehaltene Entftehungsgefhichte des Werks 
(S. 1—90) belehrt uns ausführlich über ein Gebiet, über wel: 
ches Loeper dem ganzen Plane feiner Ausgabe entiprechend 
rafcher hinweggehen mußte. Für diefen Theil hat auch Düntzer 
neues Material benugen fönnen; vor allem Auszüge aus dem 
Briefwechfel zwijchen Goethe und Eotta; jodann auch eine ge 
naue Abjchrift des im Befi des Dr, Steiner in Stuttgart be 
findfichen biographiihen Schemas, deſſen Entftehung und hand: 
ſchriftliche Beichaffenheit genau geprüft wird. Ebenjo jind auch 
die Angaben über die literarijchen Hülfsmittel, deren Goethe 
fich bediente, fehr reichhaltig; es ift ohne Zweifel dieſer Theil 
der Urbeit, auf welchen fi der im Vorwort ausgeiprochene 
Dank des Verf.'s an Reinhold Köhler bezieht. Auch die jonftigen 
Duellen von Dichtung und Wahrheit werden befprochen und die 
Darftellung und Compofition betrachtet (S. 90—157). Be: 
fonders ausführlich wird die vielumftrittene Frage nach dem 
Untheil Bettina's behandelt, wir können hier nicht im Einzelnen 
die Düntzer'ſchen Behauptungen darlegen, jedenfalls aber ift der 
ftreng jteptifche Standpumnct, den er einnimmt, volltommen berech- 
tigt. Auch über die hiſtoriſche Wahrheit der Selbftbiographie, über 
welche Dünger bereits in Bd. I des Goethejahrbuchs einen Auj- 
ſatz veröffentlicht Hat, wird Hier wiederum gejprocdhen. Der 
zweite Theil, die Erläuterung, mag vielleicht bei einer detaillierten 
Bergleihung mit Loeper's Commentar ein paar feine Er- 
gänzungen und Berichtigungen ergeben. Im Ganzen ift diejer 
Theil jedoch für jeden, dem Loeper's Commentar zugänglich ift, 
gänzlich überflüffig; Loeper's Notizen find weit reihhaltiger 
und auch für den Lejer weit bequemer, weil fie in directem Zu— 
—— mit dem Texte Be werben. 


Erläutert von Heinr. Dünger. 
Wartig's Verl. (VII, 157, 322 ©. 


1. Abth. 





Beitfänift 5 —* Gymnaſien. Redd.: W. — K. Schenkl. 
3. Jahrg. 7. Heft. | 


Inh. : Guft. Hirſchfeld, zu griechiſchen Infhriften, befonders 
Heinahiatifcher Herkunft. — Literarifche Anzeigen. — Miscellen. 





Gunfgefiichte, 


Lasaulx, Dr. A. v., die Bausteine des Kölner Domes. Eine 
Studie als Beitrag zur Geschichte desselben. Bonn, 1882, Cohen 
& Sohn. (83 8. 8.) HK 1, 20, 

Wir Täugnen den vollen indiefer Schrift zunächſt vermutbeten 
Einfluß der Baumaterialien auf die Entwidelung der Bauformen, 
wir erhalten feinen fchriftgejchichtlichen Berfolg der im Berlaufe 
ber Beiten verwertheten Baumaterialien des Kölner Domes, 


1301 





wie ihn Scholten in den Baurechnungen des St. Bictor-Domes 
zu Xanten bietet, halten fie deſſen ungeachtet für gang verbienftlich. 
Sie verewigt für immer nad) rein mineralogijcher Beftimmung 
und ben Angaben des Dombaumeifters Boigtel die verſchiedenen 
Baufteine des Riefenbaues nad) ihrem geographiichen Fundorte, 
ihrer Lagerung und ihren Eigenſchaften der Wetterfeftigkeit, 
Tragfähigkeit und Farbenſchönheit, ſowie das Verhalten der 
Baufteine an den älteren Theilen durch die verfchiebenen Jahr« 
Hunderte. Die Baufteine befunden erjt recht den beutfch-umiver- 
jellen Charakter des Domes: „Ihn trägt und ftüßt die feuer» 
geborene Lava aus den vullaniſchen Schlünden der Eifel, im 
Teutoburger (?) Walde liegt die Wiege (!) feiner gewaltigen 
Thürme und Kreuzblumen und zwifchen diefen fügen ſich die 


Baufteine vom Rheine und von ber Mofel, der Weſer und der | 


Nahe, des Nedars und der Donau ein,“ ß. 





Kolbe, Wilh., Pfarrer, die Kirche der heiligen Elifabeth zu Marburg 
nebit ihren Kunſt- und Gefchichtsdenfmälern. 2., verm. u. illuftr, 
Aufl. Marburg, 1582, Elwert. (VII, 114 ©. Imp. 8.) of 2. 

Die Urbeit gefällt uns. Weit entfernt von einer dürren 

Aufzählung und Beichreibung der einzelnen Bautheile giebt 

fie ung eine funftgefchichtliche Würdigung des herrlichen Baues 

und feiner Kunftichäße, wie diefe es verdienen, vertieft fich Daher 
bier in das Ilonographiſche, dort in das Urchäologifche, je nach: 
dem e3 die Schilderung erheifht. Sie beruht nad) der einen 

Seite auf der Stilfunde, nach der andern wieber auf Duellen- 

forſchung und Eleidet ſich in eine ebenfo fachliche ald angenehme 

Diction, Ueber gewiffe Erklärungen ſymboliſcher Natur Tieße 

fich ftreiten. Die wenigen Flluftrationen, welche Montalembert’3 

Leben der 5. Eliſabeth von Ungarn entnommen find, laffen 

leider Manches zu wünſchen übrig; nur der Lichtdrud vor dem 

Titelblatte gewährt einen überfichtlichen und wohlthuenden An: 

blid des Innern, beſonders der ſchönen Chorpartie. ß. 


— * eu = — - 


Vermifchtes. 


Das Nibelungenlied. In der Octave nachgebichtet von Dr. Adalbert 
Schroeter. 2 Theile. Jena, 1882, Goftenoble. (XXIV, 256, 
1 Bl., 259 ©. 8.) ch 6. 

Wir haben die Lefer diefes Blattes bereits einmal aufmerk⸗ 
ſam gemacht auf den jungen Dichter, der heute wieder vor uns 
tritt, der eine neue Ueberſetzungsweiſe unferer alten Poeſie bei 
uns einzuführen ſich zur Aufgabe geftellt hat, indem er fich von 
der Form des Originals frei macht und zugleich alles Urchaiftische, 
das auf diefem Gebiete jo oft geradezu gejucht wird, feinerfeits 

anz zu vermeiden bemüht ift. Früher (vgl. Jahrg. 1880, Nr. 
45, ©p. 15155. Bl.) brachte er ung eine Umbdichtung Walther’s 
von der Bogelweide, diesmal eine jolche des Nibelungenliebes, 
Sie ift dem Prof. Erih Schmidt in Wien gewidmet. 

Als Form hat er die Stange gewählt, die ung ja feit einem 
Jahrhundert völlig vertraut geworden ift und die fich durch 
ihren Wohlflang unferem Ohr eingejchmeichelt hat. Unſer 
Dichter handhabt fie, ohne ſich Freiheiten zu geftatten, mit voller 
Strenge. Diefe Strophenform hat mit deralten Nibelungenftrophe 
das Lebereinftimmende, daß die erften drei Verspaare einander 
gleich find, das vierte Paar aber charakteriftiich abweicht und je 
einen eigenartigen Schluß gewährt. Diefer Umstand empfiehlt jie 
nicht wenig zum Bertreter jener alten Form. Anbererjeits ift auch 
ein Bedenken nicht zu überjehen. Die Dttave ift länger als die 





alte Strophe, indem die einzelnen rhythmiſchen Glieder, die in | 


der alten Strophenform nur drei Hebungen zu haben pflegen, 
in der Stanze deren fünf haben. Die neue Strophe muß aljo 
wortreicher ausfallen als die alte, was leicht zu Flickworten und zu 
[eerem Wortgepränge verführen kann, und was um jo gefährlicher 
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ift, als bei dem behaglich breiten Stile, ben das Nibelungenlied in 
feiner fchließlich auf und gefommenen Geftalt aufweift, jchon in 
der alten Geftalt wortreiche Längen nicht felten find, die num 
die Umbichtung der Gefahr ausſetzen, jene Längen noch über 
längen zu müſſen. Vielleicht hätte der Dichter ſich geftatten 
folfen, an folchen Stellen Strophen zufammenzuziehen und freie 
Schilderung an die Stelle überjegender Treue treten zu laſſen. 
Er hat, im Vollgefühl feiner Gewalt über die Sprache, dieſen 
Bortheil verfchmäht, und der Lefer wird nun an folchen Stellen 
fo billig fein müffen, fich der Bedingungen zu erinnern, unter 
benen der Dichter arbeitete, und wird bort mit ihm nicht immer 
allzu ftrenge ins Gericht gehen dürfen, 

Im Ganzen hat fich der Umbichter feiner Aufgabe, wie und 
fcheint, in glänzender Weife entledigt. Es ift ein Wohlklang in 
feinen Verſen, und eine Pracht in feiner Diction, mit der ſich 
gegenwärtig nur wenige Dichter werben mefjen können. Wir 
wollen zum Beweife ein paar Strophen aus der Bueignung 
berjegen: 

Es Mingt aus fernen, fängftverfunfnen Tagen 
Au uns beranf ein unvergleichlich Lied; 

ald jubelhell und bald wie banges Klagen 
Sein Harfenton um unfre Schläfen giebt: 
Bald wie der Silberwelle leijes Schlagen, 
Die fih im Bache koſend ſucht und fliebt, 
Bald fchwillt die Weife an wie Bogenrollen, 
Wie Eichenraufchen und wie Donnergrolen, 


Es fteigen glangumflofiene Geſtalten 
Bei ihren Klängen auf vor Eurem Blid; 
Entfhwundne Vracht ſeht neu Ihr fich entfalten, 
Erneunen ſich ein jammervoll Geſchick. 
Die längit im Nebel des Vergeſſens wallten, 
Au neuem Leben kehren fie zurück: 

ie Flammenſchein in näctigen Gewittern 
Macht Euch ihr Geiſterzug das Herz erzittern. 


Wir meinen, da ift Adel der Sprade und Schönheit des 
Gedankens wie der Form mit einander gepaart. Bon dem Dichter 
bes Liebes heißt es: 

gr fragt umfonft, wer Euch das Lied gefungen 
In ferner Zeiten raufchendem Gedrang. 

Des Sängers Name, längft ift er verflungen, 
Sowie die Sprache fchwand, in der er fang. 
Wer ihm den Lorbeer um die Stirn geſchlungen, 
Ahr frage umſonſt, und wo zu Grab er fank: 
Es zeugt fein Stein von feinem Sängerruhme, 
Kein Pergament von feinem Nitterthume, 


Auch über den Fühnen Verſuch, die alten Geftalten in ganz 
moderner Form und vorzuführen, wollen wir den Dichter felber 
fi aussprechen laſſen: 

ch hab's aewagt, fein Lied ibm nachzuſingen 

m neuen Bauten, neuer Melodie. 
Nun hört Ihr es fo feltiam Euch umklingen 
Und fragt, ob mir der rechte Tom gedieh, 
Ob ich gebrochen nicht die mächt'gen Schwingen, 
Die feinem Sang der alte Meiſter lich; 
„Und haft Du feine Harfe neu bezogen, 
Iſt nicht ihr einft'ger Jauberklang verflogen?“ 


O glaubt, fie macht ſich bald mit ihren Tönen, 

Die neue Weife, freundlich euch vertraut, 

Sie wird gar bald Euch ſchmeichleriſch verfühnen 

Mit ibrem edlen jeelenvollen Yaut. 

Sie wird die Dichtung liebevoll verfhönen, 

Eich an fie ſchmiegen, eine holde Braut, 

Und felber den gewaltigeren Worten 

Schwingt fie fih nach in raufchenden Accorden. 
Und hieran fei noch die Schlußftrophe gefügt: 

So fei im fchimmernden Gewand der Stanze 

Die alte Dichtung neuer Huld geweiht, 

Darf fie euch nah'n, dann ſei's im Strablenglanze 

All' ihrer Pracht und einft'gen Herrlichkeit. 

In Deines Lorbeers immergrünem Kranze, 

u hehres Kind der Gobenitanfenzeit, 
Beflügelt von den Schwingen neuer Töne, 
Du einzig Lied, ſteh' anf in Deiner Schöne! 
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Sole Verſe voll Tiefe der Empfindung und Schönheit 
des Uusdrudes werden Niemanden kalt laſſen und überheben 
und der Mühe, noch viel auf Einzelnes einzugehen, Dies unter- 
laffen wir auch noch aus einem anderen Grunde. Wir möchten, 
daß die germaniftifche Gelehrfamkeit diefem neuen Umdichtungs⸗ 
Verſuch noch eine Weile fern bliebe. Für ihre Vertreter ift ja 
das Gedicht nicht gefchrieben; wer eine Originaldichtung voll 
und ganz in ſich aufgenommen hat, wird nie einer Ueberſetzung 
völlig gerecht werden. Es handelt fich hier vielmehr darum, 
ob unfere gebildeten Zeferkreife, die das Original nicht ftudieren, 
durch die neue Mebertragung wirklich gepadt und angezogen 
werden, ob fie in ihr ein eigenartiges poetiſches Werk empfin- 
ben, Diejen Verſuch follte man nicht durch theoretifierende 
Boreingenommenbheiten zu durchfreuzen unternehmen, am wenig- 
ften follte fich das Gezänk über das ABC ber Nibelungenkritik 
hierbei hören laffen: es wäre das ein ſchweres Unrecht gegen 
den Dichter, und Fleinlich dazu. Wir begnügen uns daher damit, 
auf dies neue eigenthümliche Werk Hingewiejen zu haben, das 
freilich auch nach unferem Urtheile noch an manchen Stellen 
ber Verbefferung fähig ift (geftört haben uns z. B. die vielen 
PBerfecta, die eine unnöthige Erregung und Unruhe in die Dar- 
ftellung bringen), das uns aber im Ganzen als eine hochbedeuts 
fame Erjcheinung der Beachtung werth erfchienen ift. Prüfe num 
ein Feder und ertwäge den empfangenen Eindrud vorurtheilsfrei 
bei fich felber. 


Sitzungsberichte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1582. 23—26. 

Yub.: E. du Bois-Reymond, ——— Bericht über die 
von Prof. Guft. Fritfch in Negupten u. am Mittelmeer angeitellten 
neuen Interfuchungen an elettrilgen Fiſchen. 2. Hälfte. — Beier: 
ftraß, zur Theorie der Jacobifchen Kunctionen von mehreren Vers 
änderlihen, — Warburg und 8. v. Babo, über den Zufammens 
hang zwiſchen Viscoſität und Dictigkeit bei flüffigen, inbefondere 
gaspormig Hüffigen Körpern. — Meyer, über den Kantbochroismus 
der Papageien, — Tobler, verblümter Nusdruf u. Wortfpiel in 
altfranzöfifcher Rede. — Bühler, archäologische und epigrapbifche 
Runde in Bombay. — Conze, Über das Relief bei den Griechen 
(hierzu Taf.). — Peters, über eine neue Art u. Gattung der 
Ampbisbänoiden, Agamodon anguliceps, mit eingewachſenen Zähnen, 
aus Barava (Dftafrifa) u. über die zu den Trogonophides gehörigen 
Gattung (hierzu Taf.). 





Univerfitätsfdhriften. 
Jena Aa en: E. Rud. Thurneyſen, das Berbum 
eẽtre u. die franzöf. Fonjugation. Ein Bruchſtlick aus der Entwickelungs⸗ 
geſchichte der franzöf. Alexion, (38 S. 8.) — Ludw. v. Scheffler, über 
die Epochen der etruskiſchen Kunſt. (94 ©. 8.) — (Imauguraldiif.), 
Alex. Ottomar Beffert, die Keuchhuſten (Tussis convulsiva). (#2 
©. 8.) — Guft. Binder, über einen Fall von multipler Torfion 
der Nabelfchnur. (14 ©. 8.) — Alex. Maifel, Über Albuminnrie 
nach Injection von Gummilöfungen. (249.8) — Lonis Sander, 
zwei Fälle von Myomotemie. (41 ©. 8.) — Sigm. Schulge, ein 
Aall von erworbener totaler Atrefie der Bagina mit Gaematometra 
nach Yungentzündung. Mit Fig. (24 ©. 8) — Abin Freund, 
Beiträge zur antiocheniſchen und zur konftantinovolitanifchen Stadt 
dironif, (53 ©. 8.) — Garl Hoffeld, Gonitruction des Kegels 
fchnittes aus fünf zum Theil imaginären Gurvenelementen. (24 ©. 4.) 
— Dito Hamann, der —— der Sudroidpolyven. (32 ©. 4.) 
— Ab. Bahmann, über Acetale. (29 ©. 8.) — Garl Duisburg, 
Beiträge zur Kenntniß des Nceteffigeitere. (49 S. 8.) — Hermann 
gaatt ch, über das ſog. Netbulidenochuchlorid. (37 ©. 8.) — Wil. 
VPoetſch, —— über die Einwirkung von Kohlenoxydgas auf ein 
Senifh von Natriumacetat und eg en 328.8) — 
9. Rocmer, über das Vorkommen fohlenitoffreicher, freier Kette 
füuren. Gin Beitrag zur Kenntniß der Beitandtheile der Koklels— 
former. (51 ©. 8.) — Aug. Beer, de Rhodiorum primordiis. 
(36 S. 8.) — Rud. Gebhardt, de supplicam Euripideae inter- 
polationibus. (63 ©. 8.) — Ar. Habicht, Beiträge zur Begründung 
der Stellung von Subject u. Prädicat im Neufranzöfiihen. (30 S. 
8.) — Karl Sölter, arammatifhe und lexikaliſche Studien über 
Jean Rotron. (68 S. 8.) — Andr. Wilh. Gurtius, der Stier des 
Dionyſos. (36 ©. 8.) 





— 1882, 38, — Literarifhes Centralblatt. — 16, September. — 
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Shulprogramme. ; 

Mep (Eyceum), Süpfle, über den Gultureinflug Deutſchlauds 
auf Franfreih. (32 S. 4.) 

Perleberg (Realſchule 1. DO.) D. Vogel, Uebungen zur Yebre 
vom Say u. Auffap. (33 ©. 4.) el 

Münfterftadt (Gymnaſ.), Hieron. Schneeberger, die Wechſel— 
—J—— zwifchen Schiller's Tell u. Shakeſpeare's Julius Gäfar. 
(31 ) 


Negendburg (Lyceum u. k. altes Gymnaſ.), Afonfus Stein 
A de catharsi tragiea et qualis ea fiat in Euripidis fabulis. 
(45 ©. 8.) 

Speier (Studienanftalt), Henr. Rubner, de oratoris Tullian: 
eodiee Laurentiano. (67 S. 8) 

Trieft (Ober⸗Realſchule), B. Mitrovic, il commercio ıne- 
diaevale dell'ltalia !eol Levante, Epoca delle eroeiate. (83 8. *.) 

Troppau (Staats-Ober-Mealfchule), 1) Dans Januſchke, zu 
Behandlung der Phyſik im Mittelſchul-Unterrichte. — 2) Arani 
Hofmann, Katalog der Bibliothek der Staats-Ober-Realſchule in 
Troppau. 1852—1982. A) Lehrer-Bibliothek. ($, 85 ©. 8.) 


Graz (Staatsgewerbeichule), Kahresbericht. (42 ©. 8.) 

Naiferslautern (Anduftriefchnle), K. Nudel, vom Körper höherer 
Dimenfion. Beiträge zu den Elementen einer -u-dimenfionalen Ger; 
metrie. (66 ©. 5) 


— des deux mondes. LIl® année. 3° periode. Tome 53*, 
1'* livr. 

luh.: Charles Grad, les finances de l’empire allemand. La 
conslitution et le budget. — Ojhenin d’Haussonville, Ä travers 
les Etats-unis. Notes et impressions. IV. Les grandes villes. Phila- 
delphie, Boston, New-York. — George de Peyrebrune, Jean 
Bernard. 1’® part, — Henri Baudrillart, les populalions rurales 
de la France. Le Nord et le Nord-Ouest. Il, Etat mäteriel, — 
Marie Dronsart, la duchesse de Marlborough. — 6. Valbert, 
la grandenr et la decadence d’Ali-Kourschid Bey. — Revue 4ru- 
matique ete. — Chronique de la quinzaine etc. 








La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, literature, 
sciences, beaux-arts. 2”® annde. Nr. 4. 

Inh.: L’autonomie provinciale de l’Alsace sous l'ancien regine. 
ToussaintLareher, nosaneiens eorps de meliers. —A.Husson, 
l’art chez les Romains et au moyen äge. — Hector Malot, Les 
millions honteux. (Suite) — Mömoires d’un ancien prefet du Haut- 
Rhin. Le comte Alexandre de Puymaigre. — Correspondance. 


Allgem. MilitärsZeitung. Ned.: Zermin. 57. Jahrg. Nr. 66 u. 67. 
Inh.: Das englifche Heer. 1, 2. — Entgeanung auf den Auf; 
fap: Noch ein Wort über die Trennung der reitenden Artillerie vor 
der Reldartillerie. — Gine franzöfifche Anficht über ein Deutfches 
Juſtructionsbuch. — Verſchiedenes. — Nachrichten x. 


Algen, mutal. Zeitung. Red.: Ar. Ghruf ander. 17. Jahrg. 
r. 35 u, 36. 





Inh.: Robert Schumann's Werke, herausgegeben von Glars 
Schumann. Gefammtausgabe von Breitkopf n. Pektel. — Theobalt 
Böhm. Ein merkwürdiged Künſtlerleben. (Schl.) — Dit 
Tonfünftlers®erfammlung des Allgemeinen deutſchen MufifsBerein: 
vom 8. bis 12, Juli 1582. (Schl.) — Berichte. — Franz v. Sol: 
ftein. Seine Yledercompofitionen. (Schl.) 


Schmeitzner's Internationale Monatsihrift. 1. Bd. 8. Heft. 


Inh. E. Dühring, die Parteien in der Judenfrage. 2. Art. 
— 6. Schläger, bie Berentung des Wagner'ſchen Parfifal in um 
für unfere Zeit. — 9. v. Stein, „Weltpolitif von 6. Zrang". — 
E. Frei, Im todten Punct. (Fotf.) | 


Gaca. Red.: 9. 3. Klein. 18. Jahrg. 9. Heft. | 

Inh.: Herm, 3. Klein, die Wichtigkeit ſyſtematiſcher Beobad— 
tung der Girruswolten für die Boraunsbeitimmung des Wetters. — 
Nob. von Schlagintweit, die Südparificbabn in Nordamerite. 
(Fortſ.) — Geo. W. Nadel, ausführlicher Reiſebericht Des Lieute⸗ 
nants Danenhauer von der „Jeanette“, nebit Notizen und Skizzen 
vom Naturforscher der Gxpedition Dr. Raymond J. Newceomb. — 
Wahrnehmungen an einigen Korallenriffen der Südſee. (Zchl.) — 
N. Keller, Über den Urfprung der Alpenflora. (Scht.) — Reclam, 
Krankheiten der Neuzeit bei der erwerbenden Bevöllerung. (Zchl.ı 
— Praktifche Regeln für die wen von Bligableitern. — CT. 
Fraas, Eduard Dejor, — Aſtronomiſcher Kalender für den Monst 
Januar 1883. — Nene naturmwifenfchaftliche Beobachtungen u. Ent- 
defungen, — Bermifchte Nachrichten. 
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Beftermann’silluftr.deutfheMonatöhefte.Hrög.v.Fr.Spielhagen. 
September. 
Inb.: Hans Hoffmann, Perikles, der Sohn des Zanthipvos, 
— Hugo Göring, Sophie Germain. — Emil von Scleinig, 
Guſtav Adolf, BWallenftein u. Tilly. — Rilh, Schütte, die Kohlen: 
fänre in dem Haushalte der Natur. — Guſt. Weisbrodt, die 
Blattern u. die Impfung. — Konr. Telmann, Auf der Spiree. — 
Otto Baifch, Perey Bisfhe Shelley. — Armand von Ardenne, 
zit u. Turnier in Deutjchland. — Gorrefpondenzen. — Literarische 
ittbeilungen. j 





Bom Fels zum Meer. Spemann's illuſtr. Zeitſchrift für das deutiche 
Haus. Red.: Joſ. Kürſchnert. 3. Bd. 1. Heft, 

Juh.: Rob. Hamerling, Amor u. Pſyche. — Sophie Junge 
band, die Gäſte der Madame Santines, 8 Fr. Pecht, Yan, 
Defregger. Sein Leben und Wirken. — Edwin Bormaun, Hab 
acht! — Anton Ariedrih von Troeltſch, das Ohr u. die Pflege 


im kranken und gefunden Zuſtand. — Ab. Frey, Abſchied. — N. 
Sreil, Fröhliche Heimkehr, — Joſ. Kürſchner, Auf claſſiſchem 
Boden. — Martin Bl: Gewitterfegen. — Ferd. von Saar, 
Zambi. — Rob. Beyſchlag, Herbftbild. — W. Löfftz, Studien 
kopf. — H. Huber, Albumblatt für Pianeforte nnd Violine, — 
Hugo Zöllner, der Iſthmus von Panama. — A. v. d. Golp, 
Bedigungen des Erfolgs im Krieg. — R. von Eitelberger, die 
Poluchromie in der PBlaftit. — Ar. Fuchs, Sinneswahrnehmungen 
u. Simmestäufhungen. — Carl Rohde, Auf der Morgenpromenade. 
— Bold. Kaden, römifhe Tupen. — Maximilian Schmidt, der 
vergangene Auditor. — Der Sammler. — Beltpoft. 


Revue critique. Nr. 36. 


Iah.: Hauler, &tudes sur Terenee, — Fabre, la jeunesse de Flöchier. — 
Delahante, une famille de finance aux XVIlE sidcle. — Werner, 
FEmilia Galowi de Lessing. — Le Faust de Gwthe, II, p. p. Schroer. 
— Chronique, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 34. Fase,. 17. 


Inh.: F. dArcais, Guido Monaco e le feste aretine. — P, Cestaro, un 
viaggiatore del secolo XVIN. It fondatore del Dellepie asialico in 
Napoli. — Giac.Barzellotti, lu basilica di San Pietro e il papato dopc 
il coneilio di Trento. Impressioni d'un erelico in arte. (Fine.) — Luisa 
Saredo, La villa de' Pampini — Raeconto. (Fine) — Gius, Haimann, 
YEgitto dei Kedive. (Cont.) — L. Palma, | partiti politiei in Ttalia. — 
L’lstitato di diritto internazionale a Torino e le sue prossime sessioni, — 


Rassegna politica ecc. 


ki ar Blätter x. Hrög. v. Jörg u. Ar. Binder. 90, Bd. 
5. Seit. 

Inh. : Zur Inquifitionsfrage. — Eoclatvotitiihe u. vollswltibſchaftliche Novitäten, 
— Zum Jahrestag des römiichen Ftevels vom 13. Jul 1951. — Die gallica» 
uiſche Kirdye u. die franzeiiiche Revolution. — Die Heibstagsreden Des Fürften 
2iömard vom 12. u. 14, Juni d. 38. 





Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Nr, 37, 
Jub.: Gambettiſtiſche Belleitäten. — Hermann Kregfhmar, Richard Wagner's 
Sarflal. — Gbarlotte von Kalb u. Jean Paul. — Frig Anders, Der Regen, 

1. (Sql.) — Erw, Egalefton, Der jüngfle Tag. Gottſ.) 


Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 36. 


Inh: Emil Dedert, Europa und Nordamerifa im Welthandel. — Die Anfänge 
des Germaniden Muſeinmse in Rürnberg. — Arancitque Sarcey, das Min- 
tär auf der Bühne, — Theophil Bolling, Ludwig Steub'e erre- in 
Zirel*. — HSeint. Alena, Neues Über Friedtich Taubmann. — G. Docmpfe, 
en su muftalifcher Blauftrumpf. — Th. Trede, von paͤpſtlichen Gräbern. 
— sen. 








— J literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 
t. 36, 


Int.: Emil Taubert, neue latiſche u. epiſche Dichtungen. — Wilh Buchner, 
Schriften über unſere Glafjiter. (Seſchi.) — Detar Riede, neue Erzählungen. 
— ine neue Echriit Karl Braune — I. Mäbly, cdaffüihe Biltwerfe, — 
Feuilleton. — Bibliograpbie. - 


Guropa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. 36. 
Inb.: Ldudw. A. Hojenthal, Giemend Sretano. 2. — Glemend Aleifcher, das 
Kind im früheften Alter bei den Böllern des claffiihen Alterihume. 2, (Sal.) 

— 1 Bergbaus, die Keform in der Tlırfei. — Miseellen. — Literatur ic, 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 69—72, 
Inb.: I. Pesholde, aus dem Privatleben des Königs Ichann von Sachſen. — 
Georg Müiiler-Frauenftein, ein Frachtwert fiber das Neid der Mitte, — M. 
v. Bottfball, Teiraiger Stadttheater. — Hans Marbab, Nadträglides 
aus Bayteulb. — Merbadı, über die Entwickelung der Freiberger Hütten. 

werke. — Briefe aus Paris, — Buͤcherbe prechungen. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 236—242, 
Inh: Ar. Bodenftedt, ein Rückblick auf Longfellom und Gmerfon. — Aus dem 
neuen Mexito. 3-5. (Schl. ⸗ Art.) — Ter Krieg In Negprien. — Karl raum 
Wiesbaden, Regen · Tagebuch aus Dem Miejengebirge. 2, — Eine Heberiegung des 
Neuen Zeftaments, — Die Barzivaljage u, Michard Wagners „PBarfifal”. 5, 9. 


— mn 00000000000 


— 1882, M 35, — Literarifhes Gentralblatt — 16. September. — 
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— Döllinger's Terry — ®. Mever, Demetrio Gamarba. 
(Metroivg.) — M, Bernaps, der Srieſwechſel zwiſchen Schiller u. Goethe in 
neuer Ausgabe, — Die Ghemie der Kometen, 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 35 u. 36. 
Inh.: Cart Witte, Midard Brindieg Sheridan. (Schl.) — Fr. Alur chner, über 
Shiler’s Demetrius. (Scht.) — 3.6. Weliely, Aranen in der Kunſtgeſchichte. 
(Sal) — *liderfund in der Nicolausfirche bei Bindiih-DMatrei. — Die beir 

ligen Bablen. — Bom Audud, 


Juuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 79. Band, Rr. 2045. 

Inh.: Eugen Wittmeyer, die Cinigumgebeftrebungen der Liberalen, — Die Ein- 
ii der tärfiihen Truppen in Gonftantinopel, — Todtenſchau. — Urnſt 

oged, Merkwürbigfeiten aus der Iniectenfunde, 2. — Rob. Beihler, Am 
Weierfirand, — Preiie u. Buchhandel, — Die rufjihe Nationalanaftellung in 
Moskau. — Die Srrandung bes —— Moſel. — Die Auftral» 
*8 Benanyora und Iurono, — Politequniſche Mitibeilungen, — Himmels 
eriheinungen. 


Ueber Land und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Rr. 49, 


Inh.: Jeanne Marie v. Bayetie»-Beorgensd, Aus den Waffen. — ®. Tidir 
fitim, der Gpiritismus, eine Studie. — Die Konferenz in Gonftantinepel. — 
Buftav Reichatdt. — Das Prinz Adalbert ⸗ Deukmal in Wilhelmshaven, — Aus 
den Zagen der Barfifalaufführungen in Bayreuth, — Bruno Walden, lite 
rarlihıe Plaupereien. frangäjtie Literatur, 4. — Sand Bache nduſen, Die 
Jüngfte, (Berti) — Rud, Baumbab, triefter Straßenbilder. — Udo Bradır 
vogel, ein Deuticher Ebrentag auf ameritamifhem Soden. — Maria von 
Magdala. — Rorigblätter. — Arttur Gerſon, Umihau auf dem Bebiete ber 
Erfindungen. 7. — Die Ansflelung in Trieft, 


Eonntags-Blatt. Red.: A, Phillips. Ar. 37. 
.: Emilie Tegt „Bü s nicht i 125. 6 ‚BD 

* —— da * er Ay: Pi nen, — Bon der 

famlänpiigen Küfte. — M. v. Rüder, Der Erbontel! (Borti.) — Loſe Blätter 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Nr, 36, 


Inb.: Stefanie Keyſer, Der um Die Haube, (Furti.) — Ferd. Lindner, 
Auf dem Leuchturm. — Paul HSeydel, Etwas von der ſchwarzen Schaat. 
Ein Blick anf bie deutſchen Artillerie @cdyiehpläge. — Harbert Harberts, Roch 
einmal vom brüten beutichen Sängerbundesie in Hamburg. — Martin @reif, 
Hommud zur Eröffnung des Ganals von ng 3 — Sein, Semler, bie Her» 
Rellung des „Alden-Dbjtes*. — Blätter und Blüthen. 























Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. 

7. Jahrg. (2. Bor.) Nr. 49, 

Iuh.: E. Henle, Das Teſtament des Graſen Montichatd. (Berti) — Leo 
Müller, — Bjarni Thorarenfen, Küfie mid wieder! Gedicht. Uns der 
neu-isländifchen Yiebesigrif, Meberiept von 3,6. Poeſtion. — Martin Greif, 
Bad Wildungen. — Schadel als Trintgefaͤhe. — Spruchmweishell. — Aus aller 
Welt. — Bildererflärungen. 


Da ein. Hrög. von R. König ⁊ 20.9. Bantenius, 18. Jahrg. 
Tr * 


Inh: Mare. Boyen, Das Ringlein. eat, — Ludw. Frb. von Ompteba, 
Heine Bilder aus England, 7. — Die Albredtöburg zu Meiben, — Korea, 
Das lebte, dem Welthandel noh verſchleſſene Land. — Am Famtlientiſche. 

Inh, der Berlagen: Bayeriſche Mandrerbiidet. — Der Schiffbrud der Moſel. — 
Gewerbliche Umſchau. — Ftiedrich von Lälfe, ‘ 


2 Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift. 3. Bd. 
r. 37. 
: Dies irae. rin eine# ideen Offieierd an die Tage von Se · 
u “e 1.) > u ⏑— —* — ——— 2.— 
G. Meblis, Dürkbeim an ber Hart, — Karl Stieler, In Einfamleit, 
Gedicht. — Blauderede. 





Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. Nr. 52, 
Inb.: Egon Palm, Heißes Blut. (Scht.) — Die lepte Martzräfin. — &b. Müller 


Gauget, Stadtihreiber u. Trompeter. — Erinnerungen eines alten göttinger 
Buridhen, — Eine Didhänterfamilie. — Allerlei. 





Allgem. Zeitung des Judenthums. Hr. von 2. Bhilivpfon. 


46, Jahrg. Nr. 36. 
Inb,: Zu den beworftebenden Reiertagen. 2. — Die Juden u. die politlihe Tage. — 


Literarliber Biohenberiht. — Jeitungenachtichten. — Benilleion. 


Das Jüdiſche Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer, 11. Jabra 

Nr. 3336. 

Ink: Ein Brief Kant's über Jſaal Cuchel. Mitgetbeilt von %. Ariedländer — 
Das heutige Eyrien. — Karaitiihe Manuterinte. — M. Ariedeberg, dat 
Juden hum u. Die neuere deutſche Yiteratur. 2,3, — Strad über Die Blutbeihuldigung 
— Mar Weinberg, der Maler des alrjübiihen Familienlebens. Zum Neu 
jabrefefte. — Mecenrionen. — Notizen. 


Die Natur. Hrag.v. K. Müller. N. %. 8. Jahrg. Rr. 39. 


Inb.: Rob. Gemböd, die Areldeihidten am Untersberge bei Salyburg. — Th. 
Fuche, über den Einflug des Yidtes auf Die a der Meeres» 
biere. — Ad. de Boä, der Sitius un. fein Begleiter. Rach „Ciel et Terre*, 
der Zeitſchrift des fönlal Obferpatoriums zu Brüfel, wirgeigeilt von Fert, 
Diefienbah. — Meraturbericht. — Ueber die oftafritaniiche Erpebition des 
—— — Zoology in the university of Tokio, — Photoztaphiſche 

€ a 
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Ausführlichere Kritiken 


erihienen Aber: 
Bickell, carmina veteris testamenti metrice, (Theol. Litbl. 36.) 
Briefmehel, Ei eh und Goethe. 4. Aufl. (Bernays: 
Fieb, ri oe von reiben (Gruſchka: Itſchr. f. deutſches Alterth. 
u. d. Lit 
Gaederg, Gabriel Rollenhagen. mas: Revue eritique Nr, 26. 
Proͤhle: Voſſ. 34. Sonnt, ee. Nr. 
Grimm, Heinere Schriften. 1 = —* —X gtiſchr. f. deutſches 
Alterth. u,d it. R. F. XIV, 4.) 
—— theologiſcher. von Pünjer. 1. Bd. (Theol. 
tbl 
Lippert, Chriſtenthum, Volksglaube u. Volksbrauch. (Ebend.) 
Lübben, —— —— (Franck: Ztſchr. f. —* 
ſches Alterth. u. d. Lit V. 4.) 
Müller, Blede's Qiementarbik der — Er 
Btichr. f. d. Gymnaſialw. N. ‚Ser 
Propertius, select elegies, ed. 
Wocheuſchr. 11, 36.) 
Teitament, das — 


NAunsb. * . 238 
er us aloe. 
.) 


(Naumann: 
* chen (Magnus: Philol. 

von Weizſäcker. 2. Aufl. (Beil. 3. 
rand: Itſchr. f. deutjches Alterth. u. d. 


Bom 2. bie 9, September find nachſteheude 


nen erfdienene Werke 


auf unferem Hebactiondburean eingellefert worden: 
— damus, das Hausgeflügel. Dresden, Schönfeld. (Gr. 8.) 


Banmgaztner, Goethe's Lehr: und Wanderjahre in Weimar und 
Italien. (1775—1790), rei —— ‚Herder, (Gr, 8.) HM 4,80, 
—— berg, das Rordſeebad Norderney, Norden, Braams. (48 ©. 


8.) 

Beitmann, Gefhichte der ee pe Fi 2. Th. 1. Lieſ. Nöord⸗ 
lingen, 1883. Bed. (Roy. 8.) 80. 

Cicero's Rede für Sex, Roſcius aus — Mit den Testimonia 
velerun u. dem Scholiasta Gronovianus ir Be u, ee von 
Landgraf. 1. Hälfte. Erlangen, Deichert r. el. 2. 

Goordes, kleines Lehrbuch der — —————— Caſſel, 
„gehler. (Sr. 8.) c# 1, 50. 

Degen, das Krankenhaus u. Kaferne der Zukunft. Münden, 
Lindauer. (Roy. 8.) AM 1 

Delf, über den — 8* zum — u. jr Gewißheit zu gelangen. 
Leipzig, Grunow. (IV, 147 ©. Gr. 

apsrnbere, der praktiſche Sofenjkhter. Berlin, Stahn. (Gr. 8.) 

— Hadrian u. Florus. Berlin, Habel. (8.) A 0,50, 

3* — StadtrechtssAlterthümer. Erlangen, Deicheri. 
(Roy 

ER über die den unſchuldig ung Tr u oder Vernrtbeilten ger 
—— Entſchaͤdigung. Berlin, Habel. (8.) c# 0, 75. 

Gindely, compendio di storia universale eec. Tradotta dal 

tedesco da Vielmetti. P, Ill. Prag, Tempsky. (Gr. 8.) oA 1, 60, 


— 8 Briefe an Frau von Stein. — von Saöll. 2. Aufl, — 
— —— 1. Bd. Frankfurt a / M., Luerar. Anſtalt. 


— Unterſuchungen über die —— der 
Holzbeſtände. Berlin, Springer, (41 S. Gr. 8.) 
— f. ſpecielle Eiſenbahn-Technik. Hrsög. von Heuſinger 
. Waldeng. 3. Bd. 2. Aufl. Mit Atlas. Leipzig, Engelmann. 
(Sup. 8.) cM 52. 
Histoire abrégẽ de la guerre d' eg * * ” 1574, Par 
un Allemand, Wittenberg, Herrofe. (8.) 
1. Bd. — Weber. 


——— —* Ku — 
(Roy. 8.) 7, 

Kirchner, der gu Yes Dafeins im Hinblid auf die Mehrung des 
Selbitmordes. Berlin, Habel. (8.) 1, 50. 

Klein, das Auge u. feine Diätetif im —* u. kranken Juſtaude. 
Wiesbaden, Bergmann. 2, 

Kopp, Geſchichte der rienifäen 35 f. höhere Lehranſtalten 
x. 3. Aufl, hrog. von Hubert. Berlin, —— (8.) 3. 


Köröfi, die Haupt adt Budapeft im 4 1881. 2. Heft. Putt⸗ 
kammer & Müblbredht. (Imp. 8.) 
—, tableaux internalionaux des recensements de 1880/81. Ville 


de Budapest ete, Ebend, S. Imp. 
Kunze, er Heilkunde, 


Große. (8.) 
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Leffing's hamburgifhe Dramaturgie f. den 7 ap ein, 


gerichtet x. von Buſchmann. Trier, Ling. (Gr. 8 

— Gijöeitungejhlahten der Weltgefchichte. —8 24. 
(Gr. 8. 

—— MR zur Aufitellung von Sterblichfeits> und 
Anvaliditätt-Tafeln —— Bergleute. Berlin, Purtfaumer 
& Müblbredht. (Gr. 8.) 

| Pahmann, über Die arte Bon — in der Rechtswiſſen⸗ 
fchaft. Rede ꝛc. Ebeud, 

Poeſtion, eg in das taklun de des Sltnordifien, 1. Gram⸗ 
matif, Sn 1 „Riſel & Co, (VII, 181 ©. Gr. $.) 

Reißmann, Gh itoph ilibald von Gluck. Berlin, nn 
(v1, 199 ©. Text, 36 ©. Noten. Gr. 8. 

a er, über "die Beziehungen der Schädellebre zur Phyfiole 

Pſychiatrie u. Ethnologie, Würzburg, Stahel. (Ron. 8.) L 

Rieger, Karl, der Codex Stabulensis der f. Bibliotbef zu Bom- 
berg. Wien, Verlag d. Franz-Fojeph-Gumn. (16 ©. Kon. $.) 

Nüdert, Leid umd Lied, Neue — Frankfurt a/M., 1881. 
Sauerländer. (VII, 248 ©. A. 

Schmidt, rigen, der Bu Zechnologie x. Wittenberg, 
Serrofe. (Gr. 8.) cH 2 

te bie Bolfawirthfäaftslchre Katechlomus x. 3. Aufl. 
Leipzi } Weber. (9.) A 3. 

Staf ß die ithopinifge — ala iger je der Theravie 
der Stofiofe. Würzburg, Stabel. (Row. 8 

Standfel, Leitfaden für den — 5 unterricht an den 
— Kurt der ee: Graz, Leuſchner & Lubenitv. 
(Amp 4 

Stölzle, Die Behre vom Unendlichen bei Ariftoteles mit Berüd: 
ge Lehren über das Umendlihe, Würzburg, Sruber. 

0 
Strodtmann, eg er Begriffs⸗tymologien. Hamburg, 


Grüning. (Roy. 8 

Sufemibl, das Eifenbahn » Baumwefen. 3. Aufl. SHräg. von 
Ba Be n. Wiesbaden, Bergmann. (8.) c#H 4, 20. 

Szili, die Brille, Berlin, Sabel. (8.) AH 1. 


Zouffaint, die dkonomiſche a | u. Benupung von Boden 


u. Fr Berlin, Springer. (Gr. 8.) A 1, 40. 
v. Wegele, Gefdichte der Üniverſität Wirgburg. 2 Thle. Rüri- 
burg, Stahel. (Ron. 8.) A 16. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Adam, les elassiſieations, l'objet, la methode, les eonelusions de 
la linguistique. (VII, 96 p. $.) Paris, Maisonneuve et C'*, 

de Barral, les chroniques de l’histoire de France; legendes mı- 
rovingiennes. (VI, 277 p. 12.) Tours, Cattier. 

Boyard, droit romain: du contrat de sociele, etude sur l’histoire 
de l'esprit d’association au moyen äge; droit frangais: de la 
societE en commandite par actions (loi du 24 juillet 1867). 
(375 p. 8.) Boulogne-sur-Mer, impr. Simonnaire et Cie. 

Bra, @tude sur le poids de l'encephale dans les maladies men- 
tales, (106 p. 8.) Paris, Delahaye et Lecrosnier. 

d’Haussonv fie, le salon de M®® Necker, d’apres des documents 
res des archives de Coppet. 2 vol. (T. 1, 365 p; t. 2, 311 p- 
8.) Paris, C. Levy. Fr. 7. 

a le mandatum peennie eredendx=, en droit romain: 

a maritime, en droit frangais (loi du 10 decembre 
15) (250 p. 8.) Paris, Derenne. 

at es origines de l’histoire d’apres la bible et les 
traditions des peuples orientaux. T. 2, Premiere partie: lhu- 
manite nouvelle et la dispersion des peuples. (565 p. 8.) Paris, 
Maisonneuve et Cic. 

Morel-Fatio, melanges de litterature catalane, 1. L’Amant, la 
Femme et le Confesseur, conte en vers du XIV® siöele, (497 > 
518 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur, 

Prima, considörations sur la Lucilia hominivorax, observalions 
recueillies & la Guyane frangaise, (47 p. 8) Paris, Doin. 

Tixier, du droit de retention, en droit romain et en droit fran- 
gais, (238 p. 8.) Paris, Derenne, 

‘ Trouard-Riolle, de l’administration du tuteur de l’impubere, 
en droit romain: des ſonetions du tuteur et du gardien, en droi! 
frangais. (532 p. 8.) Müme maison. 


Italieniſche. 


Atti e memorie della r. Accademia Virgiliana di Mantova 
1881. (XXVI, 186 p. 8.) Mantova, tip. Mondovi. 

Contiene: Cappellini, relazione sullo stato morale ed econo- 
mico dell’ emia nell'anno 1880-81, — Zani, il diritto se- 
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condo la legge di evoluzione. — Cappellini, elogio funebre 
al dott, Gregorio Oltoni. — Braghirolli, Tiziano alla corte dei 
Gonzaga di Mantova, — Monselise, il cervello in rapporto 
all’indirizzo educativo dei sensi e del sentimento, — Giaco- 
metti, il eranipolimetro, — Detto, sul Megaceros hibernieus. 

D’Agostini, rieordi militari del Friuli (1797-1870), raccolti e 
messi in relazione alle vicende politiche del paese. 2 vol. (16.) 
Udine, Bardusco, L, 5. 

De Tillier, historique de la vallée d’Aoste. — Du guvernement 
politique et economique. (148 p. 8.) Asosta, Mensio. 

Monumenti storiei pubblicati dalla r. Deputazione Veneta di storia 
patria, vol. V], serie quarta, Miscellanea, vol. I. Saggio di 
cartografia della regione veneta, (XLIV, 444 p. 4.) Venezia, 
tip. Naratovich. 

Palmieri, storia del Vesuvio, con 30 ineisioni. Napoli. L. 1. 
antangelo Spoto (Zephyrus), la simonia ed il papato nella 
Divina commeilia. (40 p. 3) Palermo, tip. dello Statuto, 

Viganö, il medio evo della Carpineta; cenni storiei e deseritlivi. 
(224 p. fig.) Üorreggio, frat, Palazzi. L. 4 


Dänifde. 


Erslev, Danmarks Historie under Iironning Margrethe og bendes 
nermeste Efterfolgere. 1375—1448. 1 I: Dronning Margrethe 
og Kalmarunionens Grundlxggelse. (512 S. 8.) Kopenhagen, 
Erslev. Kr. 7. 

Lund, das tägliche Leben in Skandinavien während des 16, Jahr- 
hunderts, Eine culturhistorische Studie über die Entwickelung 
und Einrichtung der Wohnungen. Deutsche, vom Verfasser 
besorgte Ausgabe, (496 S. 8.) Kopenliagen, Host. Kr. 8 

Lund, Danmarks och Norges Historie i Slutningen af det 16 Ärh. 
I. Indre Historie. 4 . Dagligt Liv. Klededragt. (316 S. 8.) 
Kopenhagen, Reitzel. Kr. 6, 

Mandevilles rejse, pä dansk fra 15 ärhundrede, efter händskrif- 
terne udg. af M. Lorenzen. H. 2. (112 S. 8.) Kopenhagen, 
Gyldendal. Kr. 2, 50, 

—— tl Statsrädstaburetten. (638 8. 8.) Kopenhagen, Reitzel. 
ir. 8, 

Niddara Rimur. Efter handskrifterna utgifna af T. Wisen, H.2. 
(130 S. 8.) Ebd. Kr. 2, 50. 


Norwegiſche. 


Lie, om algebr. Differentialligninger, der ulstede infinilesinale 
Transformationer. (6 8. 8.) 1881. Kristiania, Dybwad, Kr. 0, 20, 

Pihl, om Altraction mellem to Cirkelperipherier. Med 1 Pl. 
(20 8. 8.) 1881. Ebd. Kr. 0, 60, 


Schwediſche. 


Wolff, bidrag till filosofens historia med särskildt hänseende 
till den judiska religionsfilosofen. (144 6. 8.) Stockholm, 
Bonnier. Ebd. Kr. 2. 








Englifde. 

Beal, abstract of four leetures on buddhist literature in China. 

ten ad University College. (190 p. 8.) London, Trübner, 
. 10, 6. 

Cooke, british freshwater alge, exclusive of desmidie and diato- 
macew,. Part 2: Protocoeeneew and volvoeinee. 16 coloured 
plates, (8.) London, Williams & Norgate. 8. 10. 

Gostwick, german eulture and christianity: their controversy in 
the time, 1770—1880. (502 p. 8.) London, Norgate. 8. 15. 

Lecky, a history of England in the eighteenth century, Vols. 3 
and 4. (1070 p. 8.) London, Longmans. 5. 36. 


Ameritanifce. 


Gordon, a war diary of events in the war of Ihe great rebellion, 
1663-1865. (8.) Boston.. S. 15. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboff u. Bigamd in Leipiig 


Koch, L., in Hamburg. Nr. 18, Bermifchtes, 

Scheible, J. in Stuttgart. Nr. 151, fathol. Theologie. Nr. 152, 
Mathematik, Aftronomie x. 

Schlapp im Darmftadt. Nr. 13, Rechts u. Staatöwilfenfhaft. 
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Uachrichten. 


Ernannt wurden: der Profeſſor Dr. Riehl an der Unlverfität 
Graz zum ord, Profeffor der Philofophie an der Univerfität reis 
burg; der a, ord. Profeifor an der Iniverfität Greifswald, Dr. Paul 
Boat, zum ord. Profeifor der ng an derfelben Iniverfität 
und zum Director der chirurgiſchen Klinik dafelbit; der Director der 
Sternwarte ® Gotha, Dr. eh Seeliger, zum ord. grekiit 
der Atronomie an der Univerfität München; der a. ord. Protellor 
der Augenheilkunde an der Univerfität Jena, Dr. Kuhnt, zum ord, 
Profeffor dieſes Lehrfaches. 

An letztgenannte Univerfität iſt ber ord. Art) or Dr. Liebmann 
in Straßburg als ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät berufen 
worden; im bderfelben Racultät habilitierten ſich Dr. ——— en 
für Keltifh und Rrangöfiih, Dr. v. Scheffler für Kunſtgeſchichte 

Un der Umiverfität Prag ift der Privatdocent Dr. Werunſky 
um a. ord, Profeffor der Geſchichte und hiſtoriſchen Hülfsmwillen- 
haften, der Privatdocent Dr. Puchta zum a. ord, Profeffor der 

athematik mit deuticher Bortragäfprache, an der Univerfitit Graz 
der Privatdocent Dr. Gumplomicz zum a. ord. Profeffor des all: 
gemeinen Staatörechtd ermannt worden. 

Der mit Titel und Charakter eines a, ord. Profefiors bekleidete 
Privatdocent Dr, Ritter von Stoffella iſt zum a. ord. Profeſſor 
der foeciellen mebicinifhen Pathologie und Therapie an der Univer— 
fität Wien, der a. ord. Profeffor des Hochs und Ingenteurbanes an 
der deutſchen techniſchen Gochſchule zu Prag, Sablik, zum ord, 
Profeifor an diefer Anftalt ernannt worden. 

Der a. ord. Profeffor am der Univerſität Göttingen, Dr. Zul. 
Poſt, folgt im Herbite d, 3. einem Rufe ald Profeffor der Chemie 
an der tehnifcen Hochſchule zu Hannover, 


Dem Privatdorenten Dr. Mever an der Univerfität Heidelberg 
ift der Charakter ala a, ord. Profeifor, dem Chefarzt der Therefiar 
nifchen Akademie zu ®ien, kaiſ. Rath Dr. Pleninger Ritter v. Seile 
bronn, fowie dem ord. Profejfor der Matbematbif an der Univerfität 
Aralau, Dr. Mertens, der Titel Regierungsrath verlichen worden. 


Dem Oberlehrer Dr. Dtto am Gymnaſium zu Paderborn wurde 
das Prädicat Profeffor beigelegt, den ord. Gymnaſiallehrern Dr. 
Peter Groß zu Kempen und Karl Breithaupt zu Halberſtadt ber 
Titel Oberlehrer verliehen, 


Der Herausgeber mehrer Lehrbücher der Sprachen ſüdamerika— 
ee Urvölfer, Julius Platzmann im Leipzig, iſt von der phis 
loſophiſchen Facultät zu Halle a/S, zum Doctor ernannt worden. 


Am 29. Auguſt F im Kiel der ord. Profeffor in der juriſtiſchen 
Facultãt dafelbit, Geb. Juſtizrath Dr. G. Neuner. 


Am 31. Auguſt + in Berlin der vormalige ProvinzialsSchul: 
rath, Geb. Meg. Natb a. D. Karl Bormann, 80 Jahre alt. 


Am 2. September + in Overroß unweit Roß in Herefordfhire 
der vormalige Profeffor für internationales Necht und Diplomatie 
an ber Univerfität Oxford, Dr. Montague Bernard, 62 Jahre alt. 


Am 3. September + in Wien der Profeffor der Phyſik an der 
technifchen Hochſchule dafelbit, Dr. Edn, Reitlinger. 


Bor Kurzem + in Rom der Dramatifer Paolo Giacometti. 


Befanntmahung. 1197 

Mit dem 1. October d. Is. erledigt fich die mit dem geſetz— 
lichen Gehalte verbundene Stelle des Directors des hiefigen 
ſtädtiſchen Victoria-dymnafiums, 

Bewerber um biefes Amt erfuchen twir, ſich unter Einfen- 
dung ihrer Prüfungs: und fonftigen Beugnifje baldigft bei 
una zu melden, 

Burg bei Magdeburg, den 25. Auguft 1882. 
Der Magiftrat. 
Schmelgbad;. 
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Fiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1882. Nr. V. 


Soeben sind erschienen: 

Benseler, G. E., griechisch - deutsches Schulwörterbuch. 
Biebente verbesserte Auflage, besorgt von Dr. Georg 
Autenrieth, Rektor des Gymnasiums zu Zweibrücken. 
Lex.-8. (VIII u. 906 S.) Geh. c# 6, 75. 


Draeger, Dr. A., Director des Gymnasiums zu Aurich, über 
Syntax und Stil des Tacitus. Dritte verbesserte Auflage. 


Gr. 8. (XIV u. 130 8) Geh. n. «A 2, 80. 


Keller, Dr. F. E. Handwörterbuch der italienischen und deutfchen 
Sprache. Nach den beiten Quellen mit Berüdfichtigung der 
kaufmännischen und technifchen Terminologie bearbeitet, Zwei 
Theile in einem Bande. Sechſte Auflage. 8. (I. Theil: ita= 
lienifch-deutfh. IV u. 418 ©. II. Theil: deutfch-italienifch. 
IV u. 585 ©.) Geh. A 5. 

Hasper, Theodorus, ad Epidicum Plautinam coniectanea, 
Gr. 4. (29 8.) Geh. I. 

Henrici, J., Professor am Gymnasium zu Heidelberg, und 
P. Treutlein, Professor am Gymnasium zu Karlsruhe, 
Lehrbuch der Elementar-Geometrie. Zweiter Theil. Per- 
spectivische Abbildung in der Ebene, Berechnung der 


planimetrischen Grössen. Pensum der Secunda. (Nebst | 
weiteren Ausführungen für Prima.) Mit 189 Figuren in | 


Holzschnitt und einem Kärtchen. Gr. $. (VIII u. 242 S.) 
Geh. n. cf 2, 80. 

Holzmüller, Dr. Gustav, Director der Kgl. Gewerbeschule 
zu Hagen, Einführung in dıe Theorie der isogonalen Ver- 


wandtschaften und der conformen Abbildungen, verbunden | 


mit Anwendungen auf mathematische Physik. Mit 26 li- 
thographirten Tafeln. Gr. 8. (VIII u. 284 8.) Geh. n. 
A 11, 20. 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgegeben von 
Dr. Alfred Fleckeisen. XIII. Supplementband. 1. Heft. 
Gr. 8. (238 8.) n. cf 5. 

Daraus besonders abgedruckt: 

Arnold, C. Franklin, Untersuchungen über Theophanes 
von Mytilene und Posidonius von Apamea. Gr. S. (IV 
u. 72 8.) Geh. n. c# 2, 

Halbfass, Wilhelm, die Berichte des Platon u. Aristoteles 
über Protagoras mit besonderer Berücksichtigung sei- 


ner Erkenntnisstheorie kritisch untersucht. Gr.9.(608) | 


Geh. n. c# 1,50, 


Herwerden, H. van, Pindarica. Gr. 8. (32 8.) Geh. #1. 


Weckleig, N., über die Technik und den Vortrag der 
Chorgesänge des Aeschylus. Gr. 5.(26 8.) Geh. #1. 


Leipzig, 8. September 1882. 


Vierteljahrsschrift 
für 
wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
R. Avenarius. 
L—VI. Jahrgang (1876—1882). Preis des Jahrganges von 
30—34 Bogen in 4 Heften, vA 12, —. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Jan, Karl von, Oberlehrer, die griechischen Saiteninstru- 
mente. Mit sechs Abbildungen in Zinkätzung. Gr. ‘. 
(36 8.) Geh. n. # 1, 20. (Schulprogramm.) 

Jentſch, D. H. A., Oberconfiftorialvath in Dresden, Unfer 

Glaube ift der Sieg, der die Welt überwunden hat. Predigt 

zur Eröffnung der Kirchen: u. Baftoral-Conferenz zu Meißen 
am 27. Juni 1882. Gr. 8. (19 ©.) Geh. n. <A 0, 10, 
' Koechly, Arminii, opuscula philologica. Vol. II. A. u. d. T.: 
Hermann Köchly'sgesammelte kleine Schriften. Unter 
Leitung von G. M. Thomas herausgegeben von Gott- 
fried Kinkel jun. u. Ernst Böckel. Zweiter Band. 
Deutsche Aufsätze. (Herausgegeben von Ernst Böckel.) 
Mit einer lithogr. Tafel. Gr. 8. (VI u. 106 8.) Geh. n. 
c#. 10, 80. 
Pasch, Dr. Moritz, Professor an der Universität zu Giessen, 
Einleitung in die Differential- und Integral-Rechnung. 
Gr. 8. (VII u. 168 8) Geh. n. 3, 20, 
Platzmann, Julius, Glossar der feuerländischen Sprache. 16. 
(VIIL u. 267 8. Mit 3 Porträts von Feuerländern in Holı- 
schnitt und. einer Karte des südlichen Theils von Pata- 
gonien und des Feuerlandes in Farbendruck.) Geh. u. 
eH. 10. 
' Schmidt, Moritz, über den Bau der Pindarischen Strophen 
Gr. 8. (XXXII u. 144 8.) Geh. n. «#1. 
Schnorr von Carolsfeld, Dr. Franz, Königl. Bibliothekar. 
Katalog der Handschriften der Königl. öffentlichen Biblio- 
thek zu Dresden. Im Auftrag der Generaldirection der 
Königlichen Sammlungen für Kunst und Wissenschaft 
bearbeitet. I. Band. (Enthaltend die Abtheilungen A—D 
und F—H.) Gr. 8. (XVI u. 645 8.) Geh. u. M 15. 
' Teuffel’s, W. $., Geschichte der römischen Literatur. Vierte 
Auflage, bearbeitet von Ludwig Schwabe. 3. Lieferung 
(Schluss). Gr. 8. Geh. n. c# 5, 20. 

' — dasselbe, vollständig in einem Band. Gr. 8. (XVlu. 
1238 8.) Gel. n. c# 14. 

' Werefchagin, Herr u. Frau, Reifeftizzen aus Indien. I. Bänd: 
chen: Dft-Himalaya. Mit Jluftrationen. 8. (50 ©.) Geh. 
N. cf. 2, 50, 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Klassiker mit deutschen Anmerkungen. 


' Jacoby, Dr. Carl, Oberlehrer am Kgl. Gymnasium zu Danzig. 

' Anthologie aus den Elegikern der Römer. Für den Schul- 

| gebrauch erklärt. Zweites Bändchen: Tibull und Properz. 
Gr. 8. (IV u. 122 S.) Geh, -# 1,50. 


B. G. TEUBNER. 








Reflexionen Kant’s 
'zur kritischen Philosophie. 


Aus Kant’s handschriftlichen Aufzeichnungen 
herausgegeben von 
Benno Erdmann. 
| Erster Band, erstes Heft. 
Reflexionen zur Anthropologie. 
1882, 141, Bogen. Gr. 8. Preis M 4, —. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Berantwortl. Rebacteur Brot. Dr. Sarnde im Zeipnig, Goetheſtrade AT — Drua von B. Drugulim in Leipzig. 
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Kanlen. @inleitung in die heilige Schrift alten u. neuen |® ochnid, Beiträge aur Kenntnig der Levaute. 


Teitaments, 
Kopiftein, die Mapb-Pfalmen. Reihe-Hauptftadt. 
Nöntid, Iefus-Meifias. Lebmann, Biltpflangen, 
Aetibrift der XXXI. Beneralverfammnung des Gkfummt- | Könin, procentiiche £ 

verein® ber beusichen @eidyicdhtsd- 1, Altertoumänereine ır. 
Wagner, Serichtigungen u. Nadträge zu Minutoli: das | Sch mipt, Pandeften. 

fatieri. Buch x, 

Müller, Beldichte der Fönigl. Sauptſtadt Olmüp. 


Müller, politiſche Geſchichte der Begenmwart Schröde 


Chattopädhyäya, the Yäträs. 
Meifter Feen. "ad goldene Spiel, Herausgegeben von Dreyfus-Brisac, Päducation nouvelle. 


| Körner’d aclammelte Schriften. Ätög. von Stern, 


Schmwebel, culturbiftoriidge Bilder ans der deutſchen Aonas, Ghriftian Gottfried Hörner. 


Heron de Villefosse et Thedenat, cachels 
JW’oculistes romalns. 


ufammenftehung u. Rährgeldwetth — Das deutiche Haus in feinen volfsthämtiden 
Der menschlichen — — ꝛe. 3 


ormen 
— das deutſche Hans in feiner hiſtoriſchen Ent⸗ 
widelung. 


‚ Berlefungen im Winterfemefter 1892,59. 44) Wien. 


Ale Bücperzufendungen werben unter ber Mdrefle der Erpedition d. 81. erbeten (Hospitalftraße 16), alle Briefe umter ber bes Heransgebers (Boethefraße 7). Nur folde 
Berte fönnen eine Befpredung finden, die ber Nebactiom vorgelegen haben. Bel Eorrefponbenzen über Büder bitten wir let ben Namen ber betr. Berleger angugeben. 


Cheologie. 


Kaulen, Dr. rang, Einleitung in die heilige Schrift alten u. neuen 


Teftaments. 2. Hälfte. 1. Abth. Freiburg i/Br., 1881. Herder. 
(2. 153-370. Lex.⸗S.) cH 3. 


Theologiſche Bibliothef. XX. 


Nach dem Verf. ift e8 Aufgabe der biblifchen Einleitungs- 
wiſſenſchaft, den „Nachweis von deminfpirierten und fanonifchen 
Charakter der heil. Schrift“ zu liefern. Diefelbe zerfällt des- 
halb im einen grundlegenden Theil, der von der Infpiration 
und vom Umfang der heil. Schrift handelt (a. Kanon, b. Apo— 
fryphen), in einen allgemeinen Theil, der die Glaubwürdigkeit 
der Schrift aus der Gejchichte ihrer Heberlieferung beweift, daß 
fie unverfälfcht auf uns gefommen, und einen befonderen Theil, 
der denjelben Nachweis dur die Aufzeigung der Authentie 
jedes einzelnen Buches ergänzt. Für das W. Teft. ift auch das 
Letztere geihehen (S. 153—370), für das N. T. fteht es noch 
aus. Daß diefe Begriffsbeftimmung der Einleitungswifienichaft 
nicht die richtige fein Fan, dürfte ſchon aus dem Mißverhältniß 
hervorgehen, welches zwijchen dem grumdlegenden Theil und 
den übrigen befteht; auf erfteren fommen nicht einmal 30, auf 
den erjten Hauptabfchnitt defjelben, die Lehre von der In— 
fpiration, nicht einmal drei Seiten. Daß das Ganze darauf 
hinauslaufen werde, die firhliche Tradition um jeden Preis zu 
rechtfertigen, war bei einem fatholifchen Theologen der Gegen: 
wart im Voraus zu erwarten; in den principiellen Fragen kann 
daher ein auf anderem Stanbpunct Stehender nicht viel aus 
demfelben Iernen; ebenſo ficher durfte man aber gerade von 
Kaulen hoffen, in Einzelheiten eine ungemein reiche Fülle 
von Belehrung zu erhalten: und das ijt in der That der Fall 
und die fcharfe Hervorhebung unferer principiellen Abweichung 
foll der freudigen Anerfermung diejer anderen Thatjache nicht 
im Wege ftehen. Allen evangelifhen Theologen empfehlen wir 
die Abfchnitte über die Geſchichte des alt- und neuteftamentlichen 
Zertes und derlleberjegungen, auch die Inhaltsüberfichten über 
die einzelnen Bücher und die Beiträge zur Tertkritif derfelben 
aufs Angelegentlichjte. Uebrigens laufen ſelbſt bei einem fo ber 
leſenen und pünctlichen Gelehrten wie Kaulen einzelne Verſehen 
und Berfäumniffe mit unter. Das jchlimmfte ift wohl gleich 
im erften Baragraphen der befonderen Einleitung (S. 153): 
„In der Kirche wurden unter Anſchluß an den Kanon der Bul- 
gata jehsundvierzig (vom Verf. gejperrt) Bücher gezählt" ; 
diefelbe Zahl ©. 154 (unter VBerweifung auf S. 14, wo nur 


45 aufgezählt find) und S. 155; dazu ©. 154 ber weitere 
Verſtoß, aus der hebräifchen Zahl von 24 Büchern fei durch 
Theilung von Samuel, Königsbüchern, der Ehronif, Eſra und 
dem Zwölfprophetenbuch die Zahl achtunddreißig eingeführt 
und daraus mit der Beibehaltung acht weiterer Bücher die 
ganze Zahl 46 gebildet worden, und das fei die S, 14 nad) 
dem Goncil von Trient angegebene. Uber 24 +4 +11 = 39 
+S = 47 und das Coneil von Trient nennt nur 45 Bücher. 
Anderes: ©. 60 wird die Legende über die Handjchriftenver- 
brennung von Complutum wiederholt; S. 100 eine Ausgabe 
des fyrifchen N. T. von Adler 1789 angeführt, die Ref. unbe- 
fannt ift; S. 129 die Ausgaben des Amiatinus und Fuldenfis 
nur als Bemühung „un Darlegung ber älteften hieronymiani- 
ſchen Wortformen“ anerfannt; S. 134 fehlt die Ausgabe des 
äthiopifchen (und amhariſchen) Pfalters Bajel 1872; ©. 159 
ift ganz mißverftändlich gefagt, daß bei Entjtehung der einzelnen 


| Bücher des Pentateuchs fein anderer Heitunterfchied gewefen 





fein fann, als der in den Ereignifjen jelbjt liegende. Wann ift 
dann die Genefis gefhrieben? S.169 werden die Kosmogonien 
der anderen Völfer aus den biblifhen Schöpfungsbericht abge- 
leitet; älter als Mofes ift alfo feine? Warum heißt ©. 150 
der König Jabin von Afor der zehnte (X.)? Beim Buch Judith, 
deffen Inhalt geichichtlic nicht erdichtet iſt und im die Beit 
zwijchen dem Untergang des ifraelitijchen Reiches und der Her: 
jtörung Jeruſalems jällt, wird nicht angegeben, daß nach Ap. 
Const. 8, 2 Jubith unter Darius lebte; ebenjo fehlt bei Barud) 
die Notiz, daß dies Buch bei den Juden am großen Ber: 
föhnungstag (10. Gorgiaios) verlefen worden fei, Ap. Const. 5, 
20. Dader Berf. ſonſt jo gern alle Zeugniffe für Kanonicität eines 
Buches zufammenträgt, jo ift dies Fehlen um fo auffallender. 
Sehr erfreulich ift, daß über Bickell's Entdeckung der Pjalmen- 
metrik fo nüchtern geurtheilt wird; jehr dankenswerth find die ſchon 
hervorgehobenen Beiträge zur Textkritik der einzelnen Bücher. 
Alles in Allem: das Buch ift ein Zeugniß rühmlichiten Fleikes, 
großer Gelehrjamkeit und — engiter Gebundenheit durch die 
firhliche Tradition. E.N. 


Kopfstein, Dr. Marcus, Rabbiner, die Asaph-Psalmen. llisto- 
risch-kritisch untersucht, —— 1881. Ehrhardt in Commiss. 
(41 8, Gr. 8) c# 0,8 

Eine Unterfuchung 5 fleineren Gruppen von zufammen- 
gehörenden Liedern, die im Pſalmbuch ſich finden, lönnte auch) 
auf die noch immer ftreitige Entftehung des letzteren Licht zu 
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werfen verfprechen, und daher ift der Gedanke des Verf!s, bie 
Aaph- Palmen zu behandeln, ein entjchieden glüdlicher, Aber 
die Art und Weiſe der Behandlung, und daher auch das Refultat, 
ift nicht eben jo befriedigend. Der Verf. geht aus von der An— 
nahme Lagarde's (der auf den erften Seiten ſehr ftarf ausge: 
zogen wird), daß die fünf Bücher des Pfalters verjchiedenen 
Theilen des Eultus ihre Entftehung verdanken, und fommt zu. 
dem Ergebniß von Higig, daß die Ajaph-Pfalmen alle aus 
der ſyriſchen Beit ftammen, aus einem und demjelben Dichter: 
freig, ein wohlgeorbneted Ganze bilden und von dem Rebactor 
mit Recht Mond überfchrieben werden. Im Einzelnen ift Vieles 
ſehr oberfläglich: von allen Liedern im Pfalter eigne ſich feines 
mehr auf Pf. 50 zu folgen, al3 73. Warum hat aber denn der 
Nedactor, der diefe Zufammengehörigkeit erfannte und ihr durch 
die Ueberfchrift Uusdrud verlieh, beide getrennt? Was über 
die Inhalte und Fdeenverwandtichaft gejagt wird, ift jehr 
dürftig, bei der fprachlichen werben Redensarten aufgeführt, die 
noch oft wiederfehren. S. 13 werden die Pjalmenüberfchriften 
„des Syrers“ in der alten fehlerhaften Weife citiert; ©. 22 
war Ernft Bengel zu fchreiben; nah ©. 26 fonnte in der 
Chaldäerzeit unter den im Land Zurüdgebliebenen nicht leicht 
ein fo begabter Dichter fich finden, wie der von Pf. 74. ©. 32, 
wo es fi) um die Chasidim — Asıdıaoı der Maklabäerzeit 
handelt, fehlt die Haupttelle, wo ihr Name (im cod, Alex.) 
ſteht (1. Mof. 2, 42). Der Drud, namentlich des Griechifchen, 
ift ſehr fchlecht, derStil, wie man ihn von diefer Seite gewöhnt 
ift. Nach der Vorrede haben viele „den Pflugfchar ihres Beiftes 
am Pfalter gewäzt und zum Glanze gebracht” ; ja „riefenhafte 
Geiftesarbeiten fnüpfen fich geradezu an jeden Buchftaben, jedes 
Zeichen eines jeden einzelnen Pſalmen“. „Der Schlüffel zu den 
Pialmen ift die Gefammtchronit und in der Anwendung diejes 
Schlüffels liegt der Kreuzweg.“ E.N. 





Röntih, Johs., Paſt. JZefusMeffias, der Herr u, fein Voll. Ein 
pragmatifcher Abriß der evangelifchen Gefchichte. Leipzig, 1882. 
Hinrichs. (VI, 189 ©, 8.) A 2, 70, 


Die Schrift ift ber britte Theil einer Trilogie; voraus 


gehen „die Herrlichkeit des Herm* und „Rabbuni“. Aber fie | 
ift zugleich ganz felbftändig und ohne diefe Vorgänger zu ver- | 


ftehen. Sie will, wie der Verf. jagt, die religiös-politifche und 
fpeciell heilsgefchichtliche Partie in den Evangelien" zur Dar: 
jtellung bringen. Das ift mun freilich nicht fo ganz deutlich. 
Wir fünnen einfacher jagen: fie giebt einen pragmatifchen Abriß 


des Lebens Jefu, der ſich vorzugsweife auf die Evangelien des 


Marcus und Johannes fügt, und fpeciell apologetifche Zwecke 
in Anfehung der Harmonie diefer Evangelien verfolgt. Dieſer 
barmoniftifche und überhaupt apologetifche Verſuch bietet zwar 
nichts wejentlich Neues, und erreicht feinen Zwed nicht; aber 
die Stärfe der Schrift liegt in einer anderen Richtung, nämlich 


— 1882. M 39. — Literarifhed Tentralblatt — 23, September. — 


| 





in ber erbaulichen, und verdient in dieſer ſchon um der gebildeten 


Darftellung willen alle Unerfennung. Sollte die apologetifche 
Bemühung, welche auf einer guten Literaturfenntniß beruht, 
ihren Zwed zuweilen verfehlen, und mehr nur auf bie großen 
Schwierigkeiten der Sache aufmerffam machen, fo wird auch 
das dem Verf. ala ein, wenngleich unbeabfichtigtes Verdienſt 
anzurechnen fein, das er doch feinen Studien zu gute zu hal— 
ten hat. 


un evang. »luth,. Kirchenzeitung. Red. Fr. Ib. Franke, 
r. 36. 





Inb.: Die vierte —— lutheriſche Confereuz. 3. — Bud» 
dhismus in den Katalomben, — Das römifhe Verbot der evanges 
lichen Trauung von Miſchehen. — Gemifchte Eben, 1. — Aus 
Baden. Die Schloffirdenangelegenbeit in der Stadt Hannover, 
— Die confefftonsfofe Schule in Franfreih. — Aus Schlefien. — 
Ans Ungarn, — Kirchliche Nachrichten x. 
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Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Meiner. 4. Jabra. 
Nr. 35 u. 36. 

Inb.: Die gemifchten Eben und die Staatäpfarrer. — Schweizer 
ReformsGhriiten. — Das 150jährige Miffiens- Jubiläum der Brüder: 
gemeinde. — Von der wupperthaler Feſtwoche. — 3. I. van Dpiterzer. 
— Die 13. Verfammlung der deutfchen antbropologiihen Geſellſchaft 
— Zwölfte Bundesconferenz der Baptiften. — Die ſchweizeriſche 
Predigergefellfhaft. — Gin halfeher Schritt des parifer Gonftftoriums. 
— Die neue deutfche Kirche in Bradford, — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög.v. 3. E, Webſty. Nr. 36. 

Inh.: K. Furrer, Welches ift unfere Stellung zur b. Schrift 
und was Fünnen wir thun zur Verbreitung gediegener Bibelkenntnit 
in unſerm Bolt? 1. — 3. Webſky, Treblind Pialmen, Baſſer— 
mann's Predigten und Sonntag's Borträge, — DO. Horn, der freie 
Proteitantidmus und die Heidenmiffien, 3, — Die 4. allgemein: 
futherifche Konferenz. 2. — Die schlefifchen Staatspfarrer und bir 
—— Ehen. — Programm für den 1. deutſch-evangeliſcher 
irchengefang-Bereinstag in Stuttgart. 


Deutfher Merkur. Red. N. Bapenmeier. 13. Jahre. Rr. 33. 
Inh.: Die Beziehungen der Stadt Nom zu Deutjchland im 
Mittelalter. (Schl.) — Die „ſtaatskatholiſchen“ Pfarrer in Echlefien, 
2 * Vertheidigung des Pater Curei. — Correſpondenzen um 
erichte. 


Zeitſchrift des deutſchen Palaſtina⸗Vereins. Red.: Hermann Gutbe. 
Band 5. Heft 1. 


Juh.: Nachrichten über Angelegenbeiten des deutichen Vereins 
7 Frforſchung Valaſtinas. 6 Schid, Bericht über meine 
—— am Siloahcanal. — H. Guthe, Ausgrabungen bei Jeru 
alem. 


Geſchichte. 


Festschrift, der XXXI. Generalversammlung des Gesammt- 
vereins der deutschen Geschichts- u. Alterlhumsvereine zur Be- 
grüssung dargebracht vom Verein für 
schichte und Landeskunde, 
3 lithographierten Taf. u. 71 Holzsehn. 
II, 101, 36 S. u. 4 Taf. 4.) 


Je mehr fih das Intereſſe für die römischen Ueberbleibfel 
in Deutichland vermehrt, um fo beffer werben die Arbeiten der 
Localforſcher auf diefem Gebiete, ohne deren ſelbſtloſen und 
unermüdlichen Eifer e8 ganz unmöglich wäre, jemals auch mur 
zu einer annähernden Löſung der Aufgabe zu gelangen. Die 
Periode, wo Leute wie Steiner, wenn auch in noch fo bejchränt: 
tem Kreife, ald Autoritäten galten, ift definitiv vorüber und 
eracte, von techniſcher Schulung getragene Arbeit drängt auch 
die harmloferen Arten des Dilettantigmus mehr und meh: 
zurück. Das vorliegende ftattliche Heft Liefert einen 
glänzenden Beweis für diefe Behauptung. Es enthält ziei 
Abhandlungen: 1) das Römercaftell und das Mithrasheiligthum 
von Groß⸗ Krotzenburg am Main nebft Beiträgen zur Löſun 
der Frage über die architektonische Bejchaffenheit der Mithras: 





hessische Ge- 
Mit einer Photolithographie 
Kassel, 1652, (2 Bl. 


heiligthümer von Dr. Georg Wolff, 2) die römischen Münzen, 
‚ Stempel, Infchriften und Graffite von Groß-Krotzenburg und 
‚ der Umgegend von Hanau von Dr. Reinhard Sudier. Beide, 





hervorgegangen aus ber in Hanau jo eifrig und jo erfolgreid 
betriebenen Limesforſchung, ftehen vollfommen auf der Höbe 
ber Wiſſenſchaft, und indem fie ihre nächjte Aufgabe ſorgfältig 
und genau behandeln, laſſen fie zugleich die weiteren und größe: 
ren Gefichtöpuncte, welche hier in Betracht kommen, nicht außer 
Auge. Die erftere Abhandlung ift die bedeutendere. Sie [äh 
definitiv einen beträchtlichen Theil der Frage nach dem rechts 
mainifchen Limes, wejentlich in dem bereits früher von Dunde 
angedeuteten Sinne, Wolff und feinen Genoffen ift die Ent 
bedung nicht mur eines großen Gaftells in Groß-irogenburg, 
fondern auch eines Mithräums und eines Ultars des Juppiter 
Dolihenus, ſowie eines ausgedehnten römischen Todtenfeldes 
bei dieſem Orte zu verdanfen. Die Localunterfuhung ift mit 
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großer Sorgfalt und großem Berfiändniß geführt; die Be- 
jprechung der Funde zeugt von einer Beherrſchung des Stoffes, 
einer Literaturfenntniß und einer Bejonnenheit, welche ähnlichen 
Unterjuchungen als Dufter dienen fönnen. Bon der Abhandlung 
Suchier's möge insbejondere das Verzeichniß der Legions- und 
Eohortenjtempel hervorgehoben fein, welches nicht nur eine 
Danfenswerthe Zujammenftellung darbietet, fondern auch für die 
Geſchichte des römischen Heerweſens mancherlei Neues enthält. 
Die beigegebenen Tafeln verdienen Lob, von den Holzjchnitten 
find leider einige verfehlt. 





Wagner, Dr. F. Öpmnafiallebrer, Berichtigungen u. Nachträge zu 
Minutoli: Das kaiſerlich Buch des Markgrafen Albrecht Achilles. 
“Berlin, 1891. Weber. (44 ©, Lex.8. cH 1. 

Es ift eine längft befannte Sache, daß Minutoli der Arbeit, 
welche er mit der Herausgabe bes (zweiten) faiferlichen Buches 
des Marlgrafen Albrecht Achilles auf ficd genommen hatte 
(Berlin 1850), als Dilettant bei Weitem nicht gewachſen war. 
Bei genauerer Unterfuhung Hat ſich aber herausgeftellt, daß er 
e3 auch an der Treue und Sorgfalt, welche er in ber Vorrede 
verjpricht beim Eopieren und Abdruden anwenden zu wollen, 
gar arg bat fehlen laffen. Sieht man von der willfürlichen An— 
ordnung der Uctenftüde ab, die er in eine chronologifche Reihen- 
fofge hat bringen wollen, und jelbft von den ſchlimmen Berjehen, 
die dabei mit untergelaufen find, jo finden ſich in jeder Nummer 
finnentftellende Fehler, oft in recht großer Anzahl, Auslaffungen 
von Worten uud ganzen Zeilen; auch vier ganze Stüde find 
übergangen; einzelne Nummern hat er jogar einfach aus Müller's 
Reichstagstheater ohne Vergleihung mit dem Original abdruden 
laſſen. Daher wird jeder, der ſich mit diefen Dingen zu bes 
jchäftigen bat, dem Hrsgbr. des oben angezeigten Heftchens, wel- 
ches ein Sonderabdrud aus dem XVIII. Bande der Berliner 
„Beitichrift für Preußiſche Gefchichte und Landeskunde“ ift, 
gern für die aufgewendete Mühe dankbar fein, da an einen 
neuen Abdrud des ganzen Buches felbft wohl für die nächſte 
Beit nicht zu denlen ift. K.-L. 


Müller, Wilibald, Gefchichte der königl. Hauptitadt Olmütz von 
den äÄlteften Zeiten bis zur Gegenwart. Mit Illuſtrationen nad) 
Handzeichnungen von Prof. Joſ. Laugl. Wien, 1582. Hölzel. 
(XVI, 488 ©. Ron. 8.) cl 8. 

Am Borwort fpricht fich der Verf. darüber aus, daß er zur 
Bearbeitung der ihm übertragenen Aufgabe, eine mäßig umfang- 
reiche Geſchichte von Olmüg zu fchreiben, vorhandene Bor: 
arbeiten benußt und Durch zur Verfügung ftehende Quellen er- 
gänzt habe. Das beigegebene Berzeichniß der benugten zahlreichen 
Duellen und Hülfswerfe weift umfichtige und fleißige Zuſam— 
menftellung des hiſtoriſchen Material® aus unmittelbaren und 
mittelbaren Quellenwerken verfchiedener Art auf, und deutliche 
Beweiſe giebt das Werk, daß es zu nicht geringem Theile auf 
forgfältigen archivaliſchen Studien des Verf. beruht. In 20 
Capiteln jhildert diefer die Gefchichte der Stadt, ausgehend 
(S. 4) von der Annahme, daß diefelbe aus einer Duadenanfied- 
fung fich entwidelt Haben möge, und daß im Laufe des 7. Jahr- 
hunderts ihr Gebiet zum Slavenreiche des Samo gehört habe; 
dann fei feit etwa 1200 das Deutfchthum wieder in Mähren zu 
allmählig fteigender Geltung gelangt. Bon diefem Beitpuncte 
an nimmt die Darftellung an Reichhaltigfeit und vieljeitigem 
Snterefje immer mehr zu; fo ift z. B. eine längere kritiſche 
Unterfudung der Mongolenfhlaht vom 9. 1241 gewidmet. 
Sehr interefjante Schilderungen ferner giebt der Verf. über die 
Huffitenzeiten und die proteſtantiſche Epiſode in der Geſchichte 
der Stadt (5.144 ff.). Die Belagerung von Olmüß 1757 und 
ein Kriegstagebuch aus dem J. 1866 find in längeren Abjchnitten 
gegeben. Endlich folgen noch fünf Beilagen, von denen bie zwei 
erjten allgemeines, die drei Ießten faft nur örlliches Intereſſe 
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haben. Die hübſch ausgeführten Illuſtrationen beſtehen aus 
zwei Stadtanſichten, 14 Darſtellungen einzelner Gebäude, drei 
Heinen Grundriſſen, einem Titelbilde aus einem Rechtsbuche 
von 1430 und einem Facfimile einer Urfunde des Kaifers Nubolf I 
vom %. 1278 nebſt Ueberjegung. Das vorliegende Bud) ift ein 
erfreulicher Beleg, daß deutjches Leben und deutiche Wiſſenſchaft 
troß aller flavifchen Heßerei auch in Mähren kräftig und ehren- 
haft fich geltend machen. Möge das Bud) bejtens empfoh- 
len fein. 
Müller, Wilh., Prof., politifche Gefchichte der Gegenwart. XV. 
Das Jahr 19881. Nebit einer Chronik der Ereigniffe des Jahres 
1881 und einem alpbabetifchen Verzeichniffe der hervorragenden 
—— Berlin, 1882. Springer. (XV, 301 Sr. 8) 

Auch der neue Jahrgang hat fi mit gewohnter Pünctlich- 
feit eingeftellt, und wenn auch diefer Vorzug auf Koften einer 
mehr in die Tiefe gehenden Auffafjung erfauft werden muß, fo 
wird doch Jeder, der ſich über die gejhichtlichen Vorgänge des 
abgelaufenen Jahres zu orientieren wünjcht, diefes bequeme 
Hülfsmittel willtommen heißen. Auch diesmal find einige auf 
frühere Thatjachen bezügliche Enthüllungen eingeflodhten und 
mit Hülfe ihrer Verzeichnung in der Vorrede leicht aufzufinden. 


S 
D 


Länder- und Völkerkunde. 

Loehnis, H., Beiträge zur Kenntnif der Levante. (Mai 1882.) 
Mit 12 Plänen u. 1 Karte. Leipzig, 1882. O. Wigand. (XI, 
153 ©. Or. 8.) HM 3. 

Das vorliegende Buch bildet die Ergänzung ber „Wichtigften 
Ergebniffe* (vgl. Nr. 37) und ift von vorwiegend praktischer Bedeu- 
tung. Es tritt ung hier die Verwahrloſung des türkiſchen Reiches 
in ihrer ganzen Ungeheuerlichfeit entgegen. Namentlich ift dies 
der Fall in dem Berichte von Fr. Bömches, dem Leiter der 
Triefter Hafenbauten, über die wichtigiten Hafenpläße der Le— 
vante, der werthvollſte, durch 12 Hafenpläne erläuterte Theil 
des Buches. Außer in Smyrna, wo eben von einer franzöſiſchen 
Gejellichaft den Unforderungen moderner Schifffahrt und 
Handels entjprechende Anlagen geichaffen worden find, entbehren 
alle anderen Häfen, ſelbſt Konftantinopel, wo der bejtändig 
wachſende Schiffsverlehr 1850 einen Tonnengehalt von 
7404401 Tonnen erreichte, der Quais, Dods, Krahnen ꝛc, 
Plätze wie Salonifi und Beirut müſſen ſich mit unficheren 
Nheden behelfen. Wuch der in Ueberjegung mitgetheilte und 
durch eine arte erläuterte Bericht des türkischen Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten über in Klein-Afien auszuführende Straßen- 
bauten und fonftige Eulturarbeiten, die gewiß für lange Zeit 
nur fromme Wünfche bleiben werden, ferner der Bericht Tewfil 
Bey’s über den in halb oder ganz vollendetem Zuſtande liegen 
gebliebenen Eifenbahnbau von Ismid bis gegen Lejke, der (wie 
ähnlich die Linie Mudania-Bruſſa) indefjen wieder völlig zerftört 
worben ift, wo Berge von Schwellen, Taufende von Schiebfarren 
und fonftigem Material verfault find, all das läßt uns die in— 
neren Schäden des türkifchen Reiches recht greifbar entgegen- 
treten. Der jeßt, wie es fcheint, in Konjtantinopel bejchloffene 
Weg, mit frember, fpeciell deuticher Hülfe den Verſuch zu machen, 
diefe Schäden zu heilen, jcheint in der That der einzig mögliche. 
Ob fi aber die türfifche Regierung zu fremder Colonifation, 
die am nachhaltigiten wirken würde, jo bald entjchließen wird, 
muß bezweifelt werben, jo beherzigenäwertd der hier mitgetheilte 
Preſſel'ſche Eolonifationsplan auch ift. Bei der unglaublich 
raſch fortfchreitenden Entoölferung Klein-Aſiens, die jchon un— 
geheure Gebiete menjchenleer gemacht hat, find ägyptijche Scenen 
faum zu fürchten und es ift daher zu wünjchen, daß der deutſche 
Handelsverein recht bald deutſche Eolonifationspläne in Klein— 
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Afien, bie ſchon vor 3—4 Jahrzehnten von Ludwig Roß, Heinrich | 


| 


Barth und Moriz Wagner befürwortet wurden, ernjter ins | 


Auge faſſe. Die Erfolge, welche deutſche Winzer in Bithynien | 


ſchon erzielt haben, find ja vielverjprechend, Th. F. 


Schwebel, Ostar, eulturhiftorifche Bilder aus der deutſchen Reichd- 


— Berlin, 1882, Abenheim. (VII, 423 ©. Gr. 8.) | 
Ts 


Der Berf, felbjt befcheidet ſich, eine vollftändige Eultur- 


geichichte Berlins nicht gegeben zu haben. Wohl aber hat er Bau= 


fteine zu einer ſolchen, und zwar ganz danfenswerthe, geliefert, 


Seine Darjtellungen, wenn auch nur aphoriftiich, erjtreden ſich 


über ſechs Jahrhunderte; fie beginnen mit den „Anfängen Berlins 
und Kölns“ und ſchließen mit einer warmen Schilderung „aus 
unvergeßlichen Tagen“, mit der Schilderung des Einzuges der 
unvergehlichen Königin Luiſe als Braut in Berlin. Sie behandeln 


mannigfaltige Themata: intereffante Bauten älterer und jpäterer | 


I 


genannt. ©. 62: das Bitterfüh enthält Benzodfäure und bal- 
ſamiſches Harz. ©. 77: beide, ſüße ſowohl wie bittere, liefen 
durch Auspreſſen ein mildes fettes Del, das befannte Mandelöl, 
und ihr zelliger, jtärfemehliger Rüdftand ijt die Mandellleie 


| Bei ber bitteren Mandel aber würde dieſes fette Del nur dann 


I 





I 
Ni 
i 
! 
1} 


Beit, bedeutende Perfünlichfeiten, Scenen aus dem bürgerlichen 
Leben, die Kämpfe der Berliner Bürgerfchaft mit den ummwoh- 


nenden Wdligen, z. B. den Quitzows, u. U. m. Daß diejen 
Schilderungen überall „wiffenfchaftlich Gefichertes* zu Grunde 


liegt, erkennt man leicht, und daß der Verf. diefes wiſſenſchaftliche 


Material nicht in „trodengelehrter*, vielmehr in gefälliger, theil— 
weiſe faſt ans Belletriftiiche jtreifender Form verwerthet hat, 
wird ihm gewiß nicht verübelt werden. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Napel u. A. 
55. Jabra. Nr. 36. 

Inhe: Reife und Rettung der „ira“. 1. Bericht des „Willem 
Barentsé“. 2. Ueberſicht der Eira“⸗Erxpedition nah Yeiab Smitb's 
eriten Angaben, — Otto Krümmel, Beiträge zur allgemeinen 
DOrograpbie. 2. — Bollitändige Zuſammenſtellung der Nachrichten 
über die Schidfale der „Jeanetie“ und ihrer Mannſchaft. 8. — Ber: 


ntännifche Huf „Haro“. — Kleinere Mittbeilungen. 


Wlobud. Hrsg. v. Rich. Kiepert. 42, Bd. Nr. 10, 

Inh.: Eine Pilgerfahrt nad Redſchd. 5. (Mit Abb.) — Ib. 
Kirchhoff, Streifzüge in Süpcalifornien. 3. — Rund. Kleinpanl, 
Wie nennen ſich Volker? — 6. Berghoff, Aberglanben in Sudän, 
— And allen Erdtbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Lehmann, F. W. Otto, Realſchullehrer, Giftpflanzen, mit befond. 


Berückſichtigung der wirkſamen Stoffe u. zahlreichen in den Text | 


edruckten Illuſtrationen. Hamburg, 1882. Richter. (X, 126 S. 


Ron. 8.) oA 1, 50. 





rein und ohne Öefahr beim Gebrauche gewonnen werden können, 
wenn man vorher die äußere braune Haut des Mandelternes 
abjchälte. Diejes geichieht denn auch gewöhnlich vor dem Ge: 
braud). der bittern Mandel. Die aromatifche Bitterkeit liegt 
gerade in diefer braunen Hülle. ©. 79: Zum mediciniſchen Ge 
brauche wird die Blaujäure mit Waffer oder Weingeift verbünnt, 
je nach den verjchiedenen Pharmakopöen zwiſchen 2—20 Procent. 
©. 82: aud im Dufte des Baumes (Prunus Laurocerasus), 
namentlich in feuchter Luft oder nach Regen, entjteht freie Blau 
fäure. ©. 85: die Eoloquinthe enthält ekelhaft riechendes Fleiſch 
Pulpa. S. 94: die Seibelbajtrinde enthält ein imdifferentes, 
nicht flüchtiges Alfaloid, Daphnin, welches nur bitter und zu: 
fammenziegend fchmedt. ©. 60: das Harz der Jalape beiteht 
aus etwa 30 Procent eines unlöslichen Hartharzes, das mar 
als einen bafichen Körper angejehen und Falapin genannt hat, 
während man dem ſcharf bittern Weichharze die Eigenjchaft einer 
Säure zufchrieb. S. 115: Veratrum album enthält Veratrin 
©. 100: Euphorbium fommt von Euphorbia officinarun, 
Euphorbia canariensis und Euphorbia antiquorum. So viel 
Behauptungen, jo viel Irrthümer. Der Berf. ift im dieſen 
Dingen urtheilslos; neben derartigen, ganz aus der Luft ge 
griffenen oder von der Wiſſenſchaft Längft befeitigten, ver: 
alteten Anſchauungen, die er bier bietet, hat derjelbe bisweilen 
doch auch) aus guten Quellen geihöpft, wie 3. B. in Betreff des 
Coniins. Kaum it es erforderlich, auch noch eine Blumenleie 
aus den medicinifchen Mittheilungen bes Verf. beizubringen; 


ı auch hier ift er der Uufgabe, die er jich geftellt, nicht gewadhien. 


gleichende Studien über das europäiihe Bauernleben. — Der nor | 


Wenn es fih darum handelt, feitzuftellen, was eine Giftpflanze 
ift, jo werden die Meinungen ſehr weit auseinander gehen. Der 
Verf. hat Hier gleichfalld eigentgümliche Grundſätze befolat, 
indem er 3. B. Asarum, Colutea, Corydalis, Drosera, Evony- 
mus, Mercurialis, Rhamnus Frangula, Sedum acre, Staph. len, 
Viola als giftig aufführt. Noch viel weniger ift einzufeben, 
warum in einer Volksfchrift eine Menge Dinge aufgenommen 
find, mit welchen das deutſche Bolf niemals in Berührung fommt, 


‘ vollends wenn bie vom Berf. darüber beigebrachte Belehrung jo 


fehlerhaft ift, wie etwa S. 53 bei den Ignatiusſamen, welchen 


er einen Geruch, gelben Farbeftoff, eine aromatifche Subitan; 


Es genüge, aus diefer Schrift einige Stellen hervorzuheben. | 
Seite I (Einleitung): Papuaxo» bezeichnet jeden Stoff, welcher 


pfeilartig wirft. Stoffe diefer Urt treten ung aber im Pflanzen- 
reich ziemlich zahlreich entgegen... Viele Pflanzen beftehen in 
ihrem ganzen organischen Wefen aus einer Miſchung, welche für 
andere Lebenskreiſe Gift ift ... 
auch kryſtalliniſch darſtellen .. „riecht in der Kälte faſt gar nicht. 
Nicotianin ift eim fampherartiges, fettes ätherifches Del... 
Noch ein dritter Stoff, Nicotian genannt, ift als eine nicht kry— 
jtallifirbare Salzbafe unterfchieden, von gelblich weißer Farbe, 
feinem Geruch und Geihmad ... mit Säuren unlösliche, ge: 
ichmadloje Salze bildend, die durch Die und Ammoniak zerjeßt 
werben können. ©. 105: das Ricinusöl ift leichter als Waffer, 
. . . beiteht aus Elafn und Margarin und hat einen großen Ge— 
halt an Sauerftoff . . ., wenn es durch Bildung von Fettſäuren 
vanzig geworden ift, wo es wirklich giftige Eigenfchaften erhält 
und feine milde Natur gänzlich verliert. Dies gilt ganz bejon- 
ders von dem im Handel vorfommenden röthlichen Dele. ©. 17: 


und Stärfemehl zufchreibt. Wer ſolche Belehrung bietet, ii 


ein Irrlehrer! Auch an Drudfehlern mangelt es nicht.‘ Schon 
das Inhalts-Verzeichniß bietet dergleichen (3. B. Accidium 
Euphoriae, Aubera Aconiti, Aetusa, Euphorbia cartarensis, 
Jastropha, Oleum Ephorbiae, Panamenis permin.). Aus den 
Terte mögen genannt werden: ©. 10 Aubera Aconiti, Aconi- 
tum varegatum, ©. 101 Euphorbia characius, S. 10 


' Jastropha, S. 121 Sumitatis, S. 90 horb., ©. 48 Radit 


©. 70: das Nicotin läßt fi | 


Vimetoxi, S. 11 Aetusa. Daß endlich auch die Schreibweiie 
des Berf.'3 ungelent (um ein gelindes Wort zu gebrauchen) ge 


nannt werden muß, geht aus den obigen Sägen, welche zum 


größten Theile wörtlich wiedergegeben find, zur Genüge hervor. 





—“— — der naturſorſch. Geſellſchaft zu Leipzig. 8. Jabız 
81. 


Inhe: Credner, über einige Stegocephalen (Labyrinthodonter 
aus dem ſachſiſchen Notbliegenden. — Derf., über Branchiosaurss 
amblystomus, einen neuen Stegocepbalen aus dem RotbliegendKalk 
von Niederbäßlich im plauenichen Grunde. — Derf., über Melaner: 
peton Ar. aus dem Notbliegends Halte von Niederbäßlich im planenicex 
Grunde. — Araiffe, über Zähne und Zabnpapillen bei Bögeln. — 


ı Hennig, über einen Fund in einer Sorben-Urne. — Deri., Ber: 
ſuch erg —— — Paare —— über die Nau— 
ß 5 Fat. -  mann'sche Goncofpirale. — Rauber, über die Grundform und den 
der wirkſame Stoff (des Lactucariums) ift ein Allaloid, Zactuca | 


Begriff der Zelle. — Sachſſe, Über das Ghloroppull, — Zaner, 
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{ber die Krositeingrusfacies des Geſchiebelehms von Dtterwifh. — 
Simrotb, über einen Knochenſund im Geſchiebelehm. 


Zotaniſche Zeitung. Red.: U, de Bary, 8, Juſt. 40. Jahrgang. 
Nr. 3336, . 


Inh.: Fr. Schmip, Philosiphon Arisari. (Schl.) — 2. Juſt, 
3erichtigung zu dem Auffag von Ar. Schmig „Ueber Phylloſiphon“. 
— dv. Höhnel, Mechanik des Aufbaues der vegetabil. Zellenmem⸗ 
ranen. — Sigungsberichte der bot. Section der St. Peteröburger 
Raturforfchers@efelihaft. — Reue Literatur. 


intomolog. Nachrichten. Hreg. von F.atter. 8. Jahrg. Heft 17. 
Inh.: Räckſchritte in der Blumentüchtigkeit durch Verluſt der 
flügel und durch Jerſplitterung der Nabrungserwerbs-Thätigkeit auf 
erjchledenartige Bezugsquellen. (Schl. — Kriehbaumer, Ich: 
twumonidensStudien. — Bieger, Kleine lepidopterologiſche Mit: 
bheilungen. — Berſchiedenes. 





Rittheilungen aus der Zoologiihen Station zu Neapel, zugleich ein 


Repertorium für Mittelmeerkunde. 3. Bd. 4, Heft. 


a. 8. Berthold, über die Vertheilung der Algen im Golf 
on Neapel nebit einem Berzeihnig der bisher dafelbit beobachteten 
Irten. (Mit Tabellen.) — ©. v. Koch, vorläufige Mitteilungen 
ıber die Gorgonien (Alcyonaria axifera) von Neapel und über die 
intwidelung der Gorgonia verrucosa. (Mit Holyfhn.) — P. Mayer, 
ur Naturgefhichte der Feigeninferten. (Mit 2 Zaf. u. Holzſchu.) — 
1. Dohrn, Bericht über die zoologiſche Station während des Jahres 
ss1. 





—— rift der Raturforſch. — in Zurich. Red. von 
d . 


Rud. Wolf. 27. Jahre. 1. 

Inh.: Keller, über monoconfocale Kegelfchnitte. — Tread» 

sell, über Ketine, eine neue Reihe organifger Baſen. — Wolf, 
ftronomifche Mittheilungen. — Notizen, 


der Raturforfder. Hrög. v. Wilh. Stlarek. 15. Jahrg. Nr. 35 u.36. 


Inhe: Ueber das Spectrum ded Cometen Wells. — Ueber das 
tordlicht. — Einfluß der gg rg der Elemente auf 
ie ihrer Verbindungen. — lleber die Keime und niederen Organis- 
ıen in dem MalariasErbboden. — Ueber eine aftronomifche Löfung 
ines Problems der Molecular Phyfit. — Weitere Unterfuhungen 
ıber die Egplofionswellen. — Ueber die Aunctionen des Stirntheils 
er Großhirnrinde, — Ueber den Bau des affimilatorifchen Gewebes 
vitems der Pflanzen, — Kleinere Mittheilungen. — Literariſches. 








Medicin. 

iönig, Dr. J. Prof, procentische Zusammenstellung u. Nähr- 
geldwerth der menschlichen Nahrungsmittel nebst Kostrationen 
u. Verdaulichkeit einiger Nahrungsmittel, Graphisch dargestellt. 
Berlin, 1882, Springer. (4 8. Roy. 8, 1 Tab. Imp. Fol.) 
of 1, 20, 


Bon der Erfahrung ausgehend, daß graphifche Darftellungen 
um Berftändniß, Einprägen und rafchem Ueberbliden von Ber: 


‚ältnißzahlen u. dgl vorzüglich geeignet find, hat der auf dem 
Hebiete der Nahrungsmittellunde rühmlichft befannte Heraus- 


‚eber bie oben im Titel näher bezeichneten graphifchen Tabellen | 


arbeitet. Sie find, furz gejagt, als ein entfprechender Auszug 
e3 erften Bandes bes vorzüglichen, foeben in zweiter Auflage 
richeinenden Werkes befjelben Autors über die Chemie der 
aenjchlichen Nahrungsmittel zu bezeichnen und verdienen wegen 
hrer zweckmäßigen Unordnung, Ueberfichtlichleit, Vollſtändigkeit 
nd großen Zuverläffigfeit alle Unerfennung. Vielleicht finden 
ie ganz beacdhtenswerthen Nährgeldwerthe bier und ba Be- 
nftandbung, da doch die Grundlagen zu ihrer Berechnung noch 
iemlich unficher find, wie der Herausgeber gewifjenhaft hervor: 


uheben nicht unterlafien hat. Die graphijche Tabelle, welde 


ufgeffebt und aufgehängt werben fann, dürfte nicht nur dem 
sahmann werthoolle Dienfte leiften, jondern auch fich vorzüglich 
azu eignen, die wichtigften Puncte der Nahrungsmittellehre den 
aien verftändlicher und zugänglicher zu machen, um jo mehr, 
a fie eine Hare kurzgefaßte Erläuterung beigedrudt erhielt. 
sie fol deshalb den Fachgenoſſen, insbejondere aber den &e- 


| damit erfo 





bildeten angelegentlich empfohlen und von dem aufrichtigen 
Wunſche begleitet werden, daß fie weite Verbreitung finden und 
Igreich zur Aufklärung über diefe die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt jo tief berührenben Stoffe, denen man jetzt im Vergleiche 
zu früher auch größere Beachtung zuwendet, beitragen möge. 
Ihre Ausftattung in Papier und Drud ift recht lobenswerth. 
C. Th. 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. 7. W. Pflüger 28. Bd. 11. m. 12, Heft. 

— Sigm. Exner, zur Keuntniß von der Wechſelwirkung 
der Erregungen im Gentralnervenfuitem. (Hierzu Taf.) — E. Küls, 
über die Schickſale des Ehloralhydrates und Butylchloralhydrates 
(Grotondloralbydrates) im Thierkörper. — M. Schiff, über die 
(rregbarfeit des Rückeumarks. — B. Luchſinger, über die Iocale 
Diaftole des —— — F. Boas, die Beſtimmung der Unter: 
chiedsempfindlichkeit nach der Methode der übermerklichen Unter⸗ 
(Biete, — Derf., über die Grundaufgabe der Piuchopbufil. — G. 
Buldenfteeden-Egeling, Über Bildung von CThanwaſſerſtoffſäure 
bei einem Myriapoden. — Ar. Golp, zur Phufiologie des Große 
birns. Vorläufige Mittbeilung. — Henri Tollin, Eritifhe Bemer: 
ungen über Harvey und feine Vorgänger. 


Arhiv f. vatholog. Anatomie u. Phufiologie 
Hrög. von Rudolf Birchow. 8. A. 9. Bd 
Inh.: C. Binz, Über das Verhalten der Auswanderung farb» 
lofer Blutzellen zum Jodoform, — Otto, Sarcom an der Orbitals 
Ex des Gehirns mit Schwund der Gyri recti. — ®, Sommer, 
eiträge zur Kenntnig der Irrenihädel, — M. Hofmeier, Beitrag 
zur Lehre vom Stoffwechfel des Neugeborenen und feine Beeinfluffung 
dur die Narcofe der KHreiffenden. — Alex. Tauber, über die 
Veränderungen des Darmcanals in einem Falle von lange beftan- 
denem Anus praeternaturalis, (Hierzu Taf.) 


Zeitfchrift für Ohrenheilkunde. Hrsg. v. H. Knapp u. S. Moos, 
11. Bd. 4. Heft. 

Inh.: S. Moos, Netiologie und Befunde von 40 Fällen an« 
eborener Taubheit, (Mit Holzſchn — ©. Moos u, 9. Stein: 
rügge, doppelfeitiger Mangel des ganzen Yabyrintbs bei einem 

Taubjtummen. Verwerthung des Befundes für die Entwidelungss 
geichichte und die Nervenphufiologie. — Dief., über acute Degenes 
ration der Hörnerven im Gefolge einer mit Pyämie complicterten 
Pachymeningits haemorrhagiea, fowie über gleichzeitig vorhan— 
dene Berftopfung der Art. auditiva in, — 5. Knapp, ein Fall 
von vorhbergehender Vergiftung nah Einträufelung weniger Tropfen 
einer delt, sm in einen gejunden Gehörgang. — Nid. C. 





u. f. Minifche Mebdicin, 
. 3. Hft. 


Brandeis, zwei Fälle von Tinnitus aurium, bedingt durch Stös 
rungen in dem Blutlauf der Haldgefäffe. — Bericht über die Leiſtungen 
und Kortihritte der Obrenheilfunde im der eriten Hälfte des Jahres 
1882. 1—3. — Swan M. Burmett, ergängender Bericht über die 
otologifhe amerikaniſche Literatur des erften Halbjahres 1882, — 
A. Hartmann, Beiprechungen. 


Deſterreichiſ Monatoſchrift für Thierbeilfunde mit Beräkfichtigung 
d. Viehzucht u. Landwirtbfchaft. Red. von Alois Koch. 7. Jabra. 
Nr. 9. 








Inh.: Werner, die Rinderpeit in NiedersDefterreich (vom Sep: 
tember bis November 1881). (Fortſ. — 2. ſtundſin, Entwider 
lung des Hufes und der Klauen. (Fortf.) — Bayer, Erperimentelles 
über Hufmehanismns. — Berfciedene Nachrichten. — Literatur. 


Beilage: Revue für Ihierheiltunde u. Thierzucht. Red. von Alois 
Koh. 5. Bd. Nr. 9 


Inb.: Joh. Schlechter, die Zrächtigkeit und das Gefchlechtes 
verbältniß bei Pferden. (Schl.) — Alft. Krajewffi, die Stanpe, 
ihre Gontagiofität und Uebertragbarkeit durdy Die Impfung. (Sci. 





— ww — — 


Rechts und Staatswiſſenſchaften. 


Schmidt, Dr. Dart. Ed., Privatdoc., Pandekten. Nah deſſen Tode 
bearb. von A. Detbier, Amtörichter. 1. Buch. Berlin, 1882, 
Buttlammer & Müblbrebt. (XIV, 162 ©. Gr. 8.) 


Die vorliegende erjte Abtheilung diefes neuen Bandelten- 


handbuches, die Lehre vom Belig, Eigenthum und den dinglichen 


Gebrauchs: und Nutzungsrechten enthaltend, ſoll nach der Bor- 
rede zugleich den Beginn der Veröffentlichung ſämmtlicher Vor⸗ 
“+ 
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lefungen bilben, welche der verftorbene Schmidt (geb. 10. Nov. 
1808 zu Danzig, habilitiert jeit 1836, geft. 5. Febr. 1880) an 
der Berliner Univerfität gehalten bat. Es Handelt fich Hierbei 
indeffen feineswegs bloß um eine Publication ausgearbeiteter 
Golleghefte, fondern um felbjtändige Bufammenftellung und 
Verarbeitung vereinzelt und zerftreut hinterlafjenen Materials, 
welche der Herausgeber im Sinn und Geift feines verjtorbenen 
Lehrers zu vollführen fich vorgefegt hat. Bei der Ausführung 
bat er fich ſtreng an die Vorträge Kon gehalten; jo daß das 
Ganze ſich wie eine ftenographifch aufgenommene Rede präfen- 
tiert und die fonft beliebte Unterfcheidung von Tert und An— 
merfungen vermieden wird. Quellen und Literatur find nicht 
angegeben (vereinzelt wird gelegentlich auf Windſcheid's Lehrbuch 
verwiefen). Aber es läßt fich auch materiell der Mangel von 
Berarbeitung der neueren Literatur verfpüren; über die meiften 
der in der heutigen Rechtswiſſenſchaft ſchwebenden Fragen erhält 
man feine Belehrung und es macht in manchen Partien das 
Buch geradezu einen alterthümlichen Eindrud, Die Anordnung 
des Stoffes jchließt fich in der bis jeßt erfchienenen Abtheilung 
im Großen und Ganzen ber jet üblichen an; dies aber nur im 
Allgemeinen; im Einzelnen ſieht der Herausgeber den Haupt: 
vorzug biefer Vorträge vor anderen Darjtellungen der Bandeften 
darin, dab fie ſich „nicht pedantifch an ein beftimmtes Schema 
Kammern“. Daher wird alsbald mit dem fpeciellen Theil be- 
gonnen, ein „allgemeiner Theil” über Rechtsquellen zc. zc. wird 
in der Einleitung in Ausficht geftellt, und an Orten, wo ein all: 
gemeiner Begriff vorfommt, die Darftellung ausgeſetzt und zu= 
nächſt diefe allgemeine Lehre befprochen. Dies ift nun für den 
mündlichen Bortrag durchaus empfehlenswerth und gut und 
kann beim Docieren geradezu zur gelegentlihen Nothwendigkeit 
werden, für eine durchgearbeitete Publication durch den Drud 
dürfte e8, von jeglichen theoretifchen Bedenken abgefehen, kaum 
praftiich und zwedmäßig fein. Denn einmal liegt es auf der 
Hand, daß die Feſtſtellung deffen, was gelegentlich eingejchaltet 
werden fol, Sache der reinften Willfür ift; während z. B. der 
Berf. vielfach auf das „Uctionenrecht” verweist und beifpield- 
weife die litis contestatio trog häufiger Begegnung im vor- 
liegenden Theil nie befpricht, macht er plöplich einen größeren 
Ercurd über actiones arbitrariae (5. 98—100) und giebt 
(S. 97) einige Lehren vom Urtheil zum Beſten. Zum Andern 
aber liegt die Gefahr nahe, daß man beim Eingehen auf all» 
gemeine Erörterungen feine Grenze mehr finden fann und 
Lehren herbeizicht, die mit der jeßt in Frage ftehenben nicht das 
Geringſte zu thun haben, 3. B. Unterfchied von Recht und Moral 
(©. 5 beim animus possidendi), Bedeutung des Völlerrechts 
(S.55—60)u. A. Endlich ift es gewiß verfehrt, uns äußerlich 
eine Lehre da einzufchalten, wo fich zufällig das Schlagwort 
zum erften Mal findet, 3.8. den Einfluß ber metus auf Rechts» 
geichäfte beim Befigesverluft vi (S. 14), die Lehre vom Ber: 
mögen bei der rei vindicatio (S. 93). Durch alles dies wird 
die Darftellung zerriffen, ungleichartig, umüberfichtlich, und was 
beim gefprochenen Wort ein Vortheil fein fann, wird bei der 
Lehre durch die Schrift zum Schaden, — Während zum Eingehen 
auf Specialpuncte im Uebrigen hier Gelegenheit nicht ift, kann 
eine Eigenthümlichkeit des vorliegenden Buches nicht mit Still- 
ſchweigen übergangen werden, ba fie fi während des ganzen 
Verlaufes der Arbeit bemerklich macht; das ift die beftändige, 
faft auf jeder Seite wiederfehrende Verwendung bes feltfamen 
Begriffes der „Rechtslogik“. Es wäre [wer zu jagen, was ber 
Berf. eigentlich hierunter ſich vorgeftellt hat; während es an 
einer Stelle faft den Anfchein hat, als ob er damit einfach den 
Begriff des ius commune gegenüber bem ius singulare meine 
(S. 9 f., vgl. ©. 64), wird an andrer Stelle gejagt, daß „bie 
allgemeinften”, Rechtägrundfäße nur aus der Logik der Dinge 
und aus der Logik der menschlichen Natur entſpringen“ (S. 38), 
und dies, wie es jcheint, unter „Rechtslogif" verftanden. Jeden⸗ 
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falls treibt dieſe Auffaffung zu Beiten feltfame Blüten: „Nas 
ber Rechtslogik kann der Befig nicht Durch Rechtsmittel, namentlu 
Klagen geihügt werben", und dann bei ber Darftellung de 
einzelnen interdicta retin. possess. „nad) der Rechtslogil win 
derjenige, welcher beweift, daß er der gegenwärtige Beſitzer ja 
durch das Urtheil des Richters als folder anerlannt* (S. i: 
und 20); ober „dadurch, daß nach der Rechtslogik der bon. fi 
possessor dem Bindicanten den Werth der confumierten yrüdt, 
die er noch nicht ufucapiert hatte, herauszahlen muß, entftchtü 
der Nation eine allgemeine Trägheit in der Eultur der Sacher 
(S. 65); vgl. auch ©. 53, 93, 108, 147, Hiervon abgeſcha 
ift die Darftellung im Großen und Ganzen Mar und verftändid 
und fehr gut, zu Beiten ganz vorzüglich redigiert find die zahl 
reichen Beifpiele. St 








Sa für die gefammte Staatswiffenfhaft. Hrsg. von Aridı: 
Schäffle u. U. Bagner. 38. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: Hanffen, agrarbiftoriihe Fragmente zur Grfennti 
der deutfchen Feldmarkverfaffung von der Urzeit bis zur Auibehm:; 
der Feldgemeinfhaft. 3. Die Aderflur der Dörfer. — Funte, % 
württembergifchen DMarktpreife des Schafpferhes im Vergleich m: 
befien berechnetem Stoffwertb. Gin Beitrag zur Preislehre. - 
Liebe, ftaatsrechtlihe Streitfragen. — Wolf, die Zuterkewn 
ibre —— Steuerſyſtem, ihre Erhebungsformen und finanziel« 
Ergebniſſe. Dritter Artikel u. Schluß. — Miscellen. — Literatur 


Blätter für Rechtöpflege in Thüringen und Anhalt. Hreg. vo 
D. Bretfhneider, NR. F. 9. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Eronaher, meiningifches Partikularrecht. — Peter, 
der Eintritt in die Stelle eines Unterpfandgläubigers nad $. '* 
des weimarifchen Pfandgefeped vom 6. Mai 1839. — Heırıaz 
über die Koiten der Rechtähülfe im Sinne von $. 165 des @eridis 
—23112* — v. Pländner, Entſcheidungen des gemeinissf 
ſchaftlichen reine Oberlandesgerichts zu Jena. 1. Ciriſſten 
— D. Bretfhneider, Mittheilungen and der Praxis des gemein 
fhaftlihen thüringifchen Oberlandesgerichts zu Jena, 2. Eivilienit, 
— Literarifhe Umſchau. 


Archiv ür tathol. Kirchenrecht. Hr8 ‚von T. 9. Berin RR 
42, da 5. Heft. ’ 8 s 








Juh.: Dziatzko, die Notorietät im camonifchen Benrisr 
fahren. — Rhbabanns, Iſt die Stellung des heutigen moin 
Staates gegenüber der Kirche hiſtoriſch und rechtlich begründe ur! 
fit Das beiderfeitige Berhältniß, wie es gegenwärtig fich geitalte 
ein normales u. gedeiblihes? — Hirfchel, ein rheinheſſiſcher Rest 
ftreit bezüglich des Mitgebrauches an einer proteitantifchen Kine 
— Hergenrötber, Gntjheidungen des bayerifchen Bermaltus 
Gerichtähofes vom Jahre 1881. — Vorftellung des gr.sor. ron 
ira von Siebenbürgen d.d. 20. Febr. 1852 gegen den nz: 
Mittelfchulgefegentwurf. — v. Bozöfy, ungar. Gult.Min.sErl. - 
Preuß. Gult.»Min.sErl. vom 29. Juni 1882 zur Ausführung m 
Beitimmungen des Abf. 1. Art. 3. des firchenspolit. Gef. vom 31.2: 
1892. — Erlaß des erzbiſch. Ordin. von Freiburg vom 6. Juli I» 
die Ertheilung des Neligionsunterrichtes an den Mittelſchulen I 
Großh. Baden betr. — Literatur. — Kleine Nachrichten. 


Defterreichifche Zeitfehrift für Verwaltung. Hrog. von C. Ritter? 
Jäger. 15. Jahrg. Nr. 33—36. 

Inh.: Moriz Caspaar, Beiträge zur Praxis des öfterreihtitn 
Mafferrechtögefepeds. — 8. Waidele, die Bedeutung der Bus 
pilanzungen. — Tb. Eglaner, Beiträge zur Neform bes öte 
reichiſchen Strafgefepes über Gefüllsübertretungen. X. Das Gefelt 
ftrafverfahren insbeſondere. — Mittheilungen aus der Prarit. - 
Notizen. — Gefepe und Verordnungen. — Perfonalien. — Er! 
gungen. — Hierzu ald Beilage Bogen 14, 15 und 16 der Erkennt" 
des P. k. Berwaltungsgerichtähofes. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Chattopädhyäya, Nisikänta, the Yäträs; or the popular draw 
of Bengal. London, 1882. Trübner & to. (50&. Cr. 8) cf: 
Alles, was uns ber Verf. über die heutigen dramatiſhe 
Aufführungen in Bengalen mittheilt, verdient unferen Zu 
aber wir wünjchten etwas weniger von jenen oberflächlichen da 
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jleihungen inbifcher und europäifcher Verhältniffe, mit welchen 
r jeine Darftellung angefüllt hat. Die Parallelen in der Ent- 
videlung des Dramas durften in biefer Heinen Schrift nicht fo 
iel Raum einnehmen. Der Verf. ift ein Bengale von Geburt, 
vr fi ſchon feit Jahren in Europa aufhält. Wollte er gern 
eigen, in wie ausgedehnter Weife er fich einen Ueberblid über 
ie Literatur der europäiſchen Eulturvölfer verfchafft hat, fo 
onnte er diefen Zweck auch bei etwas mehr BZurüdhaltung er» 
eichen. Biele Bergleiche find überhaupt nicht zutreffend oder 
ragen wenigſtens nicht? zur Erflärung ber betreffenden Er- 
heinung bei. Was für einen Sinn hat e8 z. B., wenn ©. 3 
eſagt wird: wie die mittelalterlichen Myſterien im die brei 
Theile passio, sepultura, resurrectio zerfielen, fo laffen fich in 
ven bengalifchen yäträs drei Theile der Legende erkennen, die 
rübefte Jugend Krſhna's, feine Liebe zu Radha, feine Rückkehr 
u ihr nach langer Abwefenheit? ober wenn ©. 17 in einem 
ängeren ſprachgeſchichtlichen Wbfchnitt das Bengaliſche bem 
Ytalienifchen, das Hindi dem Franzöfifchen, und das Mahrattifche 
em Spanifchen verglichen wird? Gerade weil wir wünſchten, 
aß der Verf. una noch weiter mit Arbeiten über die ihm wohl» 
elannte bengalifche Literatur beſchenkte, möchten wir ihm in 
einem eigenen Interefje rathen, fich den Werth ber Vergleiche 
farer zu machen und mehr bei der Sache zu bleiben, dann aber 
uch forgfältiger auszuarbeiten und ben Drud befjer zu über: 
sachen. Denn diefe Schrift wimmelt in den Sanstritwörtern 
on Schreib» oder Drudfehlern, für g ift unzählige Male c ger 
rudt, auch gehen fortwährend verjchiedene Transcriptionsweiſen 
urh einander (5. B. ©. 16 „Sajurvedas, Jäjnavalkya”!). 
Ihgefehen von diefen Ausftellungen erkennen wir gern den 
Berth der vorliegenden Schrift an, fie entgält manche wichtige 
Ingabe, deren Tragweite für die Gejchichte des indifchen Dramas 
er Berf. jedoch jeldft nicht immer voll erfannt hat. Ihren Kern 
ildet ein Bericht über die unter dem Namen yätr& befannten 
ramatiſchen Aufführungen in Bengalen. Der Verf. geht aus 
on drei Stüden in bengalifcher Sprache, welche ben noch jeßt 
u Dacca im öftlihen Bengalen lebenden Gri Kriſhnakamala 
dosvämı zum Autor haben. Die Titel diefer Stüde find: 
ivapnaviläsa, Divyonmäda, Vicitraviläsa. Nachdem fie zuerft 
sit Erfolg aufgeführt worden waren, find fie in den Jahren 
872, 1873 und 1874 durch den Drud veröffentlicht worden, 
(us der intereffanten Vorrede zu dem legten Stüde, die ©. 5 
sitgetheilt wird, erfehen wir, daß fie nicht genau den wirklichen 
zollsſtücken entjprechen: fie behandeln zwar wie dieje das Leben 
trihna’s, follen aber an Stelle des indecenten Tons der Volfd- 
füde und der grotesfen Aufführung derfelben das Publicum in 
einerer Weife ergögen. Indem ſich aber der Dichter hierbei in 
ianchen Dingen das claffische Sanskritdrama zum Mufter ge 
ommen hat, haben jeine drei Stüde für uns etwas an Werth 
erloren, denn für den Charakter und die Gefchichte des indischen 
dramas find uns gerade die fich felbft überlafjenen vollsthüm⸗ 
hen Aufführungen von größtem ntereffe. Wilſon's kurze 
iharafterijtif der yäträs finden wir allerdings auch jo noch be» 
ätigt: der Dialog ift mangelhaft ausgebildet, der Hauptinhalt 
iegt in Igrifchen Strophen, die theils recitiert theils gejungen 
neben. Died Iehrt die Weberfegungsprobe, welche und N. 
‚hattopäbhyäya ©. 36—42 aus dem Divyonmäda bietet. N. 
hattopadhaya hebt S. 3 mit Recht hervor, daß ſchon das 
efannte Sanskritſingſpiel Gttagovinda nichts Anderes iſt, als 
ine verfeinerte Nahahmung der volfsthümlichen yäträs, mur 
it Beſchränkung auf einen Theil ihres Inhalte. Das letzt⸗ 
enannte Sanskritwerk läßt uns zugleich erjchließen, daß der 
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die Helbenthaten des Krſhya mehr im Vordergrunde ftanden, 
und daß feine Liebesaffairen erft im Laufe der Zeit mehr ber- 
borgetreten find. Mit Recht hebt N. EChattopäbhyäya bie 
Gefänge der yäträs hervor, aber was er ©. 15 ff. von ber 
indifchen Mufit fagt, fcheint vortwiegend aus Büchern europäifcher 
Gelehrter gejchöpft zu fein und trägt wenig zu größerer Klarheit 
bei. Dagegen ift glüdlich ©. 6 der Hinweis auf die Urvagt des 
Kalidaſa, in deren 4. Act fich gleichfalls ſolche Gejangsftüde 
finden. Die ganze Situation bafelbft (der König ift faſt wahn- 
finnig über die Trennung von der Geliebten), und wo immer 
diefes Motiv im Drama wiederkehrt, könnte Anſchluß an alte 
yäträs haben. Was ber Berf. ©. 7 ff. über die Nändı (das 
einleitende Gebet), den Prolog und über die Charaktere ber 
Stüde, ferner ©. 35 ff. über die Art der Aufführung, zum Theil 
aus eigner Anſchauung berichtet, ift nicht nur an und für fich 
interefjant, ſondern auch nicht ohne Werth für die Gefchichte Des 
indiichen Dramas. Nach S. 8 find die volksthümlichen yäträs 
nicht, wie das Sanskritdrama und die drei literalen yäträs, in 
Acte eingetheilt (eine wichtige Thatfache), ſondern eine vollftändige 
yäträ ift eine Art Trilogie. Welchen Inhalt die drei Theile 
haben, ift ſchon oben angedeutet. N. Chattopadhyaya macht 
©. 12 einen Anſatz fie näher zu befchreiben, aber leider verläuft 
fih feine Bejhreibung alsbald in Bemerkungen über indifche 
Mufit, die indifhe Sprachgefchichte und die Enttwidelung der 
bengalifchen Literatur überhaupt. Das Wenige aber, was wir 
vom Inhalt erfahren, ift intereffant genug, jo ©. 11 die Ger 
Ihichte von dem Ehemann der Radha, welcher ein hermaphrodite 
war, und ben feine Schweitern vergeblich von Radhä's Untreue 
zu überzeugen fuchen (ein Novellenftoff!), jo vor allem, was 
S. 12 über Krſhnas Herkunft und Kindheit aus dem 1. Theil 
der yäträs berichtet wird, Krſhna ift in Mathurä geboren; er 
bat feinen Oheim, den König Kanſa zum Feinde, weil diefem 
prophezeit ift, daß er von einem feiner Neffen vom Throne ge- 
jtoßen werben würbe. Keſhna wird zurSicherung feines Lebens 
zum Hirtenkönig Nanda gebracht, und wächſt dort umter den 
Hirten heran. Dies erinmert una nicht nur daran, daß Kanja’s 
Zod durch Kerſhna der ältefte dramatiſche Stoff ift, von dem 
indifche Quellen wiſſen, fondern dies erinnert uns auch in über- 
rafchender Weife an das Sanskritdrama Mrechakatikä: Aryafa 
fteht zu König Pälafa genau in demfelben Verhältniß, wie 
Krigna zu König Kanfa, und die Hirtenftation, welche Aryaka's 
Aufenthalt geweſen ift, Hört mit einem Mal auf eine fonderbare 
Ungabe zu jein, mit der man nicht3 anfangen fan. So erhalten 
wir duch dieſe Schrift neue Einblide in die einheimifchen Be— 
ziehungen des indifchen Dramas, und diefes Verdienſt überwiegt 
ihre Schwachen Seiten. Wi, 





Meister Ingold, das goldene Spiel. Herausgegeben von Edw. 
——— Strassburg, 1882. Trübner. (IIl, 98 S. Roy. 8.) 
3. 


(Elsüss, Literaturdenkmäler aus dem XIV. -XVII. Jahrh,) 


Das vorliegende Büchlein des Straßburger Dominicaners 
Ingold (f 1465) ift ein im Winter 1432/33 entſtandener kurzer 
Tractat im Prebigtenftil, der fieben verſchiedene Spielarten 
(Schachſpiel, Brettfpiel, Kartenfpiel, Würfelipiel, Schießen, 
Tanzen, Saitenfpiel) in der gewohnten Weife des Mittelalters 
geiftlich ausdeutet. Es ift fein bedeutendes Werf, durchweg ohne 
Temperament und auch nicht eben ergiebig für genauere Kennt⸗ 
niß der behandelten Spiele und fonftiger Sitten und Gebräude; 
fein Verf. kann fich mit den großen Prebigern des ausgehenden 
15. Zahrh.’s, mit Johannes Veghe und Geyler, nicht entfernt 


haralter der yäträs ſich in den lebten 800 Jahren nicht | meflen, aber den Abdrud verdiente der Tractat doch gar wohl. 


vejentlich geändert hat. Wie alt er überhaupt ift, läßt ſich 
hiverer beftimmen, doch könnten wir nad) den älteften Berichten 
ber dramatifche Aufführungen in Indien, welche auch vom 
jerf. S. 46 erwähnt werben, vermuthen, daß in früherer Zeit 


‚ Hr. Dr. Schröder hat ihn aus einer jehr zerftörten Ueberlieferung 


(elfäffiiches Original im Augsburger Dialekt) nad) verftändigen 
Grundfägen mit Fleiß und Umficht herausgegeben, in der Eins 
leitung alles Einfchlagende erörtert und Anmerkungen angehängt, 
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die ein ſchönes geugniß von feiner Gründlichleit und Gelehr- | kehrten, ausführlich charakterifiert: hier fteht natürlich ©: Scile 
‚ im Vordergrund, Weiterhin werden Theodor ſtörner's Kinder: 
Namentlich würde er den Lefern einen großen Dienjt erwiefen | und Fünglingsjahre, feine Kriegserlebnifje und fein Heldents! 
| geihildert, mit großem Gefchid hat es der Berf. verftanden, un: 


famfeit abgeben. Nur hätten wir ihn weniger wortlarg gewünſcht. 


haben, wenn er den Wortlaut der citierten Quellen angegeben 
hätte, der oft zum Maren Verſtändniß des Tertes nöthig ift 
und daher ungern entbehrt wird. Denn wer hat bie Schriften 
des Uriftoteles, des Boetius 2c. immer gleich zur Hand ? Auch 
halten wir es für Pflicht eines Hrsgbr's, bei Schwierigkeiten, 
die er felber nicht verftanden, dies offen anzubeuten, um dem 
Lefer unnöthiges Kopfbrechen zu erfparen, wenn es auch unbe: 
quem ift, dem Bortheil des doctum silentium zu entfagen. Nur 
felten, aber an einigen Stellen bodh, ift die Sorgfalt des Hrsgbr.s 
bei Eonftituierung des Textes erlahmt. Wir rechnen hierher 
3. B. Stellen, wie S. 79, wo bie Biffern in Unordnung find. 
Hätte Schröder hier die Stelle aus Boetius (den Schluß von I, 
10) hergejegt, jo wüßte man wenigftens, was da ftehen jollte: 
fo aber tappt man ganz im Dunkeln. Falſch ift das Burüd- 
fommen auf 12:9; dagegen fehlt 9 : 6 und namentlich die für 
unus sonus umentbehrliche 9 : 8. Auch S. XXXI meinen wir, 
ift der zweite Abfag in Unordnung, duch Gloſſem entitellt. 
Bu 63, 11 hätten wir bie Umwandlung des unanftößigen 
gaffelstirnen (Mädchen, die mit frechen Stirnen umbergaffen) 
in gaffelsdirnen zurüdgehalten; leßteres Wort giebt nicht ein« 
mal einen paffenden Sinn: es könnten Damit nur Aufwärterinnen 
in einer Zunftftube gemeint fein. Recht ftörend find die vielen 
Drudfehler in den Zahlen. So wird dieHdfchr. ins Jahr 1405 
geſetzt; auf S. 1 ift in der Anm. 5—6 ftatt 4—5 zu lejen, und 
auf S. 47 find in der Anm, von 7 an fämmtliche Zahlen um 
eine Biffer zu hoch. 


5 Körner’s, Chriſtian Gottfr., gefammelte Schriften, Hrsg. von 
7 un Reipzig, 1881. Grunow. (VII, 432 S. Roy. 8.) 


Biographiiche 





2) Dr. Fritz, Ehriftian Gottfried Hörner. 
Nachrichten über ihm m. fein Haus. Aus den Quellen er 
geitellt. Berlin, 1882. Weidmann, (2 Bll., 407 ©. 8.) 5 

Stern’3 Neuausgabe der Körner'ſchen Schriften wird man 
gewiß allgemein willtommen heißen. Was Körner in den immer 
feltener werdenden Schiller'ſchen Zeitichriften, im Damenfalender 
und in den „Wejthetifchen Anſichten“ veröffentlicht hat, findet 
man bier bequem vereinigt; in der Abtheilung „Politiſche 

Schriften” wird ein im Dresdener Kömermufeum handjchriftlich 

aufbewahrter Aufſatz „Ueber die Bedingungen eines blühenden 

Zuſtands der preußifchen Univerfitäten” zum erften Mal ab- 

gedrudt. Die Auswahl der Gelegenheitägedichte Körner's im 

Anhang ift feine ſehr glüdliche, namentlich ift es fehr zu be- 

dauern, daß das ſchönſte und charakteriftifchjte unter allen Kör- 

ner'jchen Gedichten, der GeburtstagsGlückwunſch an Minna vom 

Jahre 1790 nicht mit aufgenommen ift, wiewohl dem Hsrgbr. der- 

jelbe durch den Abdrud im Archiv für Literaturgefchichte (Bd. V) 

hätte befannt fein können. Ebenfo wäre gewiß jeder Leſer für 

einen vollftändigen oder theilweifen Abdrud des Körner'ſchen 

Reifetagebuches dankbar geweſen, welches der Hrägbr. jelbit als 

ſehr charalteriſtiſch bezeichnet. Als Einleitung ift eine biogra- 

phifche Skizze mit zahlreichen Nachweijen aus ber weit zerjtreuten 

Ktörnerliteratur vorangeftellt, namentlich find die Mittheilungen 

aus dem Dresbener Körnermufeum von Intereſſe. Ein genaues 

Berzeichniß der bortjelbft aufbewahrten Handichriften Körner’s 

wäre gewiß auch eine willfommene Beigabe gewefen. Anmerkungen 

find nicht beigegeben, dagegen ift jeder Aufſatz mit einer kurzen 

Einleitung verjehen, die uns über die Grundlagen des Tertes 

und über die äußere Veranlaffung orientiert. 

Das Jonas'ſche Buch umfaßt die Geſchichte des gefammten 

Körner ſchen Haufes, Chriſtian Gottfried's Jugendjahre, feine 

Vermählung mit Minna Stock; dann werden dem Zwecke des 


dies alles miterleben zu laſſen, indem er uns in erſter Linie die 
Eindrücke ſchildert, welche die Laufbahn des Sohnes hervorrici. 
Bald nad) Theodor's Tod erfolgte dann der Tob ber einzigen 
Tochter Emma und nun tritt wieder das Eiternpaar in der 
Bordergrund, das nad jo mannigfachen erhebenden und tie: 
ſchmerzlichen Ereigniflen ſchwergebeugt, aber durch die großen 
Erinnerungen gejtärft und getröftet zurüdbleibt. Es iſt dem 
Verf. jehr wohl gelungen, den Vater Körner anfchaulich zu 
charakterifieren. Bei der Beſprechung der literarifchen Ereigniſſe 
die in Körner's Leben Hineinfpielen, finden wir viele originel: 
und treffende Bemerkungen; auf eine ausführlihere Eharat: 
terifierung der Körner'ſchen Schriften ſcheint Jonas in Rüchſich 
auf den biographijchen Charakter jeines Werkes verzichtet zu 
haben. In ſehr geichicdter Weife verfteht er e8, durch Auswahl 
von Briefftellen die Zeitgenoſſen feldft für fich ſprechen zu laſſen 
Dabei wird der Werth des Buches dadurch wejentlich erhöht, 
daß dem Verf. neues, ungebrudtes Material zu Gebote ftand, 
fo namentlih außer den Schägen des Körnermuſeums nos 
Briefe, die fih im Befig der Familien Parthey und Strediui 
befinden. Für Körner's Berliner Jahre find vor allem die Er- 
innerungen Karl Friedrich Förſter's benußt, außerdem hat der 
— ſelber noch Manches durch ſorgſame Nachforſchungen ent: 
ed C. 





BERN f. deutſches auona u. deutſche Literatur. Hrsg. von €. 
gr N. F. 14. Br. 4. Heft. 

33 254 Bernd und Amande. Brucitüd eines Artus: 
—— — Schönbach, zu Ulrich von Lichtenſtein. — Kögel, 
eine Epitome der reg Stoffen. — —— die —*—* bei 
Maerlant, — Roͤhricht u. ———— die Pilgerreiſe des legten 
Grafen von Hapenellenbogen (1433— 1434). — Martin, Briefe 
ans dem mweimarsjenner Kreife. — * Dechiſto. — Ders, 
die a-Declination im Hildebrandsliede. — Anzeigen. — Literatur: 
notizen. — Burdach, ‚ Erklärung. — Licht enſtein, Abwehr. 


Zeitfärift für das Gymnaſial⸗Weſen. Srog. von H. Kern u. H.J 
üller. N. F. 16. Jahrg. September. 

Kr Baumeifter, bie nenen ee und @liah 
Lothringen. — ®, Pierfon, über ein Hülfsmittel beim linterrice 
in der preußifhen Geſchichte. — E. Schmweidert, noch einmal die 
Conseeutio temporum der abhängigen Fragefüge. — LZiterariit: 
Berihte. — Fr. Moldenbaner, 19. Serfemmlung rbeinijke 
Schulmänner am Dfterdienitag 1892 im Gürzenih zu Göln. — 
Een des — Vereins zu Berlin: Mar C.* 
Hmidt Gurtius, (Schl.) 9. I. Müller, Rivins, 


rin für 4 Stenographie. Hrag. von @. Schallopp. 34. Jahr. 
r 
Inh.: ad. Dreinhöfer, über den Kürzungewerth der ften« 
—— Elementarzeichen. — Derſ., ein Botum zum Conradriſſche 
Antrage. (Schl.) — 2. Loöpert, Imas zur Repräfentation ix 
—— — Rundfhau x. — Ein Heiner Beitrag zur Ben 
gu der Stolze'ihen und Gabelsbergerihen Debattenfchrift. — 
Die dentjche Bolfsitenographie von Lenze. 








Alterthumskunde. 


Héron de Villefosse, A., et Thedenat, H., cachets d'oculiste- 
romains. T. l, avec 2 planches et 19 figures interealees dan 
le texte dessins de M.Falcoz, Tours u. Paris, 1882. Champion 
(210 5, 8.) 


Diefes von der Acaddmie des Inser. et B.-L. durch ein 








‘ goldene Medaille geehrte Buch zweier dem römifchen Epigre- 


philer Längft wohlbefannten Gelehrten befchenft ung mit jaube 
ren Publicationen von 18 (bez. 17, ſ. ©. 200 f) andermärt: 


Buches entjprechend bie Freunde, die im Körner’jchen Haufe vers | ungenügend oder überhaupt noch nicht veröffentlichten Stempeln 


1329 





römifcher Augenärzte und bildet alfo einen Nachtrag zu der ins⸗ 
bejondere von C. L. Grotefend unternommenen, von Klein fort- 
gejegten Sammlung diejer Heinen Denkmäler, bie, wie befannt, 
faft ausjchließlih auf ehemals keltiſchem oder germanischen 
Gebiet in bedeutender Anzahl zu Tage gelommen find. Der 
genauen Angabe des Fundorts fchließt fich jedesmal eine bie 
nebenftehende Abbildung erläuternde und ergänzende Befchrei- 
bung bes Materiald und der Geftalt der Stempel ſowie der 
Buchſtabenform ihrer Inſchriften an. Dann folgt Umſchrift 
und Ueberjegung und weiter eingehende Erörterungen über die 
auf den Stempeln erhaltenen Namen der Werzte, über Bezeich 
nung und Bejchaffenheit der Heilmittel und ber Krankheiten, 
immer unter jorgfältiger Benugung ber einfchlägigen Hülfs- 
mittel, insbefondere auch ber antiken ärztlichen Schriftfteller. 
Die Anfertigung der ſich immer wiederholenden Liften von 
eiten, für bie ein beftimmtes Mittel, und von Mitteln, 
die für eine Krankheit angegeben werden, ſowie das Zuſammen⸗ 
tragen von zahlreichen, inhaltlich meift identifchen, weil von 
einander abhängigen Zeugnifjen aus der antifen Literatur hat 
ficherlidh den Verfaffern noch mehr Selbftverläugnung gefoftet 
als dem Lefer die Lectüre derfelben. Die Erläuterungen ent» 
halten manderlei Gutes und Gorrecturen früherer Jrrthümer. 
Die Darftellung empfiehlt fi durch Klarheit und Ueberfichtlidy: 
feit, dagegen leidet fie an einer gewiffen Neigung zur Breite 
und allzugroßer Bejcheidenheit in den Anſprüchen an bie Bor: 
fenntnifje des Leſers, die den wiſſenſchaftlichen Benutzer zuweilen 
verdrießlich machen fan. Dahin redjnet Ref. auch die Gewohn⸗ 
beit, Eitate aus griechifchen Autoren, 3. B. Dioskurides, Galen, 
Strabo nicht im Urtert, fondern in der der bemußten Ausgabe 
beigegebenen, oft unvolllommenen lateiniſchen Ueberjegung mit: 
zutheilen. Das Verſtändniß eines leichten, griechiſchen Satzes 
jollten doc die Herausgeber ihrem Leer zutrauen. ©. 9 heißt 
es über amimetum nad) einer völlig ausreichenden fachlichen 
Erklärung des Wusdrudes: amimetum est la transcription 
latine du mot grec awuntor, collyrium amimetum signifie 
done collyre inimitable. Ebenfo S. 196 zu anicetum, vergl. 
auch ©. 11 zu harma. Auf das Einzelne will Ref. nicht weiter 
eingehen. 
1) Meitzen, Aug., das deutsche Haus in seinen volksthüm- 
lichen Formen, Beliufs Ermittelungen über die geographische 
u. geschichtliche Verbreitung besprochen auf dem Geographen- 
Tage zu Berlin am 7.—9. Juni 1581. Mit einer Kartenskizze u. 
6 Taf. Abb. Berlin, 1882, D. Reimer. (34 8. Roy. 8.) of 1, 60. 
2) Henning, Rud., das deutsche Haus in seiner historischen 
Entwickelung mit 64 Holzschnitten. (Quellen u, Forschungen 
zur Sprach- u. Culturgeschichte der germanischen Völker, he- 
rausg. von B. Ten Brink, E. Martin, W. Scherer, XLVIl. Heft.) 
Strassburg, 1982. Trübner. (IX, 183 8. 8) b. 

Diefe beiden Abhandlungen über den gleichen Gegenftand 
ftehen zeitlich in dem Verhältniß, daß die erfte S. 17 auf die 
zweite als unter der Breffe befindlich verweift, während die 
zweite in einem Nachtrag ©. 175 ff. die wichtigften Differenzen 
in den Anſichten der beiden Verf. hervorhebt. Da Ref. an 
anderem Ort eingehend über diefe Dinge zu handeln haben 
wird, barf er ſich hier kurz fallen. Die Schrift von Meigen 
bietet zumächft etwas höchft Dankenswerthes in der Kartenſkizze der 
ungefähren Verbreitung der volfsthümlichen Hausformen von 
den britifchen und ffandinavifchen Küften im Weſten und Nor- 
den bis in den noch von Germanen beeinflußten Südoften bes 
Erbtheiles. Die Grundfäge, von welchen der Verf, in der vor« 
trefflich geichriebenen Einleitung ausgeht, find bie fruchtreichen 
der „biftorischen” Betrachtung, welche auch in der Geftaltung 
des Haufes und der Sprache, des Rechtes, der Sitte, der My— 
thologie, der Kunſt den Ausbrud erblidt einerfeits der Volls⸗ 
ſeele, andererſeits der geſammten geſchichtlichen Einflüffe, welche 
in Raum und Zeit (Nachbarſchaft, Bodenart, Klima, Eingriffe 
anderer Bölfer) auf den Nationaldharakter einwirken. Der 


— 1882. M 39. — Literarifhes Gentralblatt — 23, September. — 


1330 


Berf. unterjcheidet drei Hauptgruppen: das fräntifche, das frie- 
fiich-fächfifche und das nordiſche Haus. — Die zweite Arbeit, 
mehr als fünfmal umfangreicher, hat, nach bem Borwort, ihren 
Berf. jeit acht Jahren beichäftigt. 1877 Hielt er bereits über 
den Gegenftand feine Habilitationsvorlefung zu Berlin, 1879 
ſchrieb er eine (duch Zufall nicht veröffentlichte) Beſprechung 
von Niſſen's pompejanifchen Studien, welche, jehr beträchtlich 
erweitert, die Örundlage der hier vorliegenden Monographie 
abgab. Nach einer kurzen Einleitung werben die fränliſch-ober⸗ 
beutfche, die jächfifche, die friefifche, die anglo-bänifche, dann die 
nordijche und die oftdeutjche Bauart befprochen: am Schluß das 
ariſche Haus und die Geſchichte des deutſchen Haufes (in act 
Unterabtheilungen). Es liegt in der Natur der Sache, d. h. hier 
der Quellen, daß Manches auf diefem Gebiet ſtets zweifelhaft 
bleiben wird, ein noch viel größerer Theil von Problemen aber 
wenigftens jet noch unlösbar it, bis das Material forgfältiger 
gefammelt und gefichtet fein wird, Eifrige und gewifjenhafte 
Beantwortung der Fragen, welche Meigen am Schluß jeiner 
Abhandlung aufftellt, durch Hiftorijche Vereine oder Einzelne 
würde erheblich hierzu beitragen. In manchen der zwiſchen 
den Herren Meigen und Henning bejtrittenen Puncte ſcheint 
ung bei dem heutigen Stand unferer Kenntniſſe ein non liquet 
von der Vorſicht gefordert, z. B. in dem Berhältniffe des frie- 
fiihen Haufes zu dem ſächſiſchen, welche Henning principiell 
trennt, Meigen principiell identificiert. In einigen anderen 
Fragen muß fich Ref. auf Seite Henning's ftellen: fo ift der 
Verſuch Meihen's, die Aehnlichkeit des norbifchen Haufes mit 
dem griechifchen aus der ganz vereinzelten Rüdwanderung 
einiger Baue der Heruler nach Thule (nach Prokop) oder aus 
dem ganz fpäten Djenft der Waräger in Byzanz zu erflären, 
gewiß abfolut unhaltbar. Auch darin ftimmt Ref. Henning zu, 
daf die Anfänge des Hausbaues gemein-arifch find; die Ueber— 
einjftimmung der Germanen, Italiker und Griechen ift nicht an« 
bers zu erklären (gewiß nicht mit Eye aus Entlehnung des 
römifchen Atriums durch die Germanen) und die jhon von 
J. Grimm Grammatit III, ©. 426 gefammelten, von Herrn 
Henning vermehrten und in der Einleitung gejchidt verwertheten 
Iprachlichen Belege ſchließen jeden Zweifel aus, (Für das go- 
thiſche Haus verweiſt Ref, auch auf feine Darftellung ‚Könige“ 
VI; reiches Mategial aus Ober: und Nieder- Baiern hat er 
ſchon vor zwanzig Jahren [Bavaria I, 1 und 2] mitgetheilt.) 
Die wichtige Frage, ob die Germanen fchon bei der Einwanderung 
gezimmerte Holzhütten mitgebracht, bejahen wir entjchieden, 
find aber der Meinung, daß fich auch folches leichte Bretter: 
gezimmer nicht viel fchwieriger als Zelte aus Häuten oder Lein⸗ 
wand, wobei ja doch einiges Holzwerk immer unvermeidlich ift, 
auf Wagen heben und fortfahren ließ, wie und heute noch gar 
manche bewegliche Bretterbube zeigt; das (Holzhaus war 
Fahrniß, das darf nicht vergeflen werden; Herodian VII, 2 
Ipricht von axzvorossiv und zugleich bezeichnet er Holz als Ge- 
genftand biefer „Belte*; Strabo’3 Worte VII, 1, 3 von bem 
Davonfahren des ganzen Hausrathes auf Wagen können nad) 
bem Bufammenhang der Stelle (er fpricht von dem Burüd» 
weichen der Germanen feiner Zeit vor Rom) nicht bloß auf 
Buftände der Wanderung wie 3. B. der Cimbern und Teutonen 
befchränft werden, wie Hr. Henning ©. 5 (freilich vorfichtig 
einfchränfend mit einem: „wohl wejentlih”) annimmt, Wir 
glauben daher, daß der Unterfchied von Holzgezimmer und 
„zeltartigen Hütten” nicht ein fo fchroffer war, wie ihn Herr 
Henning S, 1 hinftellt; Die axjen, welche noch Ende des vierten 
Jahrh.’3 den hriftlichen Weftgothen die Steinfüchen der Römer 
erjegen mußte, war gewiß nicht ohne Holz; jollte der Begriff 
eined Holz⸗ Zeltes von dem einer leichten Holzhütte“ fo weit 
abftehen? Noch heute berühren in des Ref. baierifcher Heimat 
viele Heuhütten nur mit vier Edfüßen den Boden, haben eine 
nur mitteld Leiter erreichbare Thür und könnten unſchwer 
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davongefahren werben. — Was jchließlich bie Hausurnen betrifft, 
fo operiert Herr Henning unſeres Erachtens jehr mit Recht noch 
vorfichtiger mit denfelben als Herr Meiken, ber doch auch 
ihon mehrere Bebenfen gegen ihre Verwendbarkeit anführt. 
Uns ergiebt fi, indem wir die Gründe der beiden Herren 
abdieren, eine ganz minimale Berwerthbarfeit diefer „Bilder“ 
von Häufern; wir wiffen nicht, wieviel bie Urnentechnif ver- 
langte, wie viel fie ausfchloß, und endlich ift, wie bei den frag- 
würdigen Bildern der Marc Aurels-Säule, zweifelhaft, „ob nicht 
Manches lediglich einen hergebrachten, phantafiemäßigen Hauss 
typus darftellt, ohne Eopierung von wirklichen Häufern“. Die 
Rundform ift 3. B. wohl in ber Urnentechnik wenn nicht be 
dingt doch ſehr empfohlen; was bleibt übrig, als daß die Häufer 
ein Dad) und eine Thür hatten? Es braucht feine Urne aus der 
Erde zu fteigen, uns das zu lehren. Und Form und Urt der 
Thüre wie des Daches auf den Umen find doch ſchon im Ber- 
hältniß zum Nealen nicht zweifelfrei. 

So werben wir im Wefentlihen auf 1) Spracdver- 
gleihung, 2) Bericht der Schriftfteller, 3) Ueberrefte des alten 
Stiles in den Bauerhäufern als Quellen befchränft bleiben. 
Die Hausurnen haben wenigftend nicht ebenbürtigen Werth als 
gleichjtehende vierte Quellenart. er 2° 





Pädagogik. 

Dreyfus-Brisac, Edmond, P&ducation nouvelle. fitudes de 
pedagogie comparce, Paris, 1882, Masson. (XV, 3308. Gr. 8.) 
Das genannte Buch will über den gegenwärtigen Stand bes 
höheren Unterrichts in Frankreich Aufflärung geben. Entftanden 
aus einer Reihe von eitungsartifeln, erhebt e8 keineswegs Un- 
fpruch auf foftematifche Vollftändigfeit. In zwanglofer Reihen 
folge befpricht es nur die wichtigften Reformen, welche die legten 
Fahre gebracht haben, namentlich das Ferry'ſche Geſetz von 
1580. Der Verf, ſtimmt den meiſten Uenderungen bei und be 
gleitet nur ftellenweis feinen Beifall mit einigen perjönlichen 
Wünſchen und Bedenken. Er liebt es, die neugejchaffenen Ein» 
richtungen zu vergleichen mit ben in Deutjchland beftehenden, 
denen er durchweg aufrichtige und warme, obgleich nicht Fritiffofe 
Unerkennung zollt. Die Schrift zerfällt in Fünf Theile. Der 
erſte befchäftigt fih mit den franzöfifchen Univerfitäten oder 
beffer Facultäten. Ein zweiter, bei weitem der umfangreichite, 
ber die Lycöes, Collöges und Ecoles de filles behandelt, giebt 
höchſt intereffante Aufichlüffe über die Vorbildung des Lehrer- 
perjonals, über Stoffvertheilung und Methode. Selbftgemachte 
Beobachtungen, betreffend deutſche Univerfitäten, Gymnaſien 
und Realfchulen werben in einem dritten und vierten Abfchnitte 
mitgetheilt, wobei allerdings vorwiegend Weußerlichkeiten zur 
Spradhe lommen. Den Schluß bildet ein ganz feuilletoniſtiſch 
gehaltener Artikel über das Unterrichtswefen in ben Vereinigten 
Staaten. Als Anhang ift der Tert der bebeutendften die Schul- 
reform in Frankreich betreffenden Regulative beigegeben. Das 
Buch ift frifch und lebhaft gefchrieben. Man merkt e3 dem Verf. 
an, daß er bei der pädagogijchen Umgeftaltung, die fi voll- 
zogen, jelbft Mitftreiter geweſen ift. Die ungeſchminkte Partei- 
lichfeit, mit welcher er urtheilt, erhöht das Intereſſe, das die 
Schrift gewährt, ohne der Zuverläffigkeit der pofitiven Angaben 

eben Eintrag zu thun. 





Vermifchtes. 
Sitzungsberichte der k. preuß. Akademie der Riffenfhaften zu Berlin. 
27-32, 


1582, 


Juh.: Watten bach, Beiträge zur Gefchichte der Mark Brans 
denburg aus Handfchriften der königl. Bibliöthek. — Burmeiſter, 
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Nothropus priscus, ein bisher unbekanntes foffiles Faultbier. (Hierzu 
Taf.) — Roth, zur Kenntniß der Ponza⸗Inſeln. — Blake, über 
die eleftrifche Neutralität des von elektrifierten Waſſerflächen auf: 
feigenden Dampfes, — G. Kirchhoff, zur Theorie der Lichtitrablen. 
— Birchow, über den Schädel des jungen Gorilla. (Hierzu Taf.) 
— Lindemann, über Die Ludolph'ſche Jahl. — Voigt, die Theorie 
des longitudinalen Stoßes cylindriiher Stäbe. — Fuchs, über 
lineare homogene Differentialgleihungen, zwifchen deren Integralen 
homogene Relationen als eriten Grades beſtehen. — Tobler, Ans 
trittörede. — Watten bach, Antrittörede. — Diels, Antrittärede. 
— Mommfen, Antwort auf die Antrittsrede der Herren Tobler, 
Battenbah und Dield. — Landolt, Antrittsrede.. — du Bois: 
Neumond, Antwort auf die Antrittärede des Hrn. Landolt. — 
Steinerfcher Preis, Beurtheilung der eingegangenen Bewerbung? 
fhriften. Ertheilung des Preiſes für 1882 an die Herren Noetyer 
u. Halpben, Neue Preidfrage für 1984. — Preisfrage der philoſophiſch⸗ 
A Glaffe für 19885. — SPreisfrage der Eharlotten-Stiftuna 
1883, 





ür 
Univerfitätsfhriften. 

Leipzig rating he Herm, Ambronn, über Poren 
in den Anpenwänden von Epidermiszellen, 1. (19 S. 1 Taf. 8.) — 
* Harzer, eine neue Methode, die negativen und ungeraden 

otenzen der Entfernungen der Gimmelsförper zu entwideln. (16 
©. 4) — (Imanguraldill.), Oekar Bähr, das Gefep über falſche 
Zeugen nach Bibel u. Talmud. (80 S. 8.) — James Washington 
Bell, thoughts on emigration,. (53 8. 8.) — Carol, Euler, de 
locatione conduclione atque emphyleusi Graecorum, (45 S. 8.) — 
Fr. Hugh Foster, the doctrine of the transcendent use of the 
principle of causality in Kant, Herbart and Lotze. (62 8. 8.) — 
Rich. Kühn, der Dectavius des Minucius Felig, eine beidnijd- 
philoſophiſche Auffaffung vom Chriſtenthum. (71 ©. 8.) — Heint. 
FAränfel, die tägliche Arbeitszeit in Induſtrie u. Landwirthſchaft 
mit befond. Bezugnahme auf deutſche Verhältniſſe. (76 &.) — 
ge Arras, Die ronkaliſchen Beihlüffe vom Jahre 1158_ m. ihre 

urchführung. (113 ©. 8.) — Er. Banetb, Urjprung der Sadofäcr 
u. Boöthofäer. (71 ©. 8.) — Heiur. Brockhaus, Vorgeſchichte des 
nürnberger Kurfürftentages 1640. (100 S. 8.) — Jobs. Grifian, 
Beitrag zur Gefhichte der firdlichen Union der Romänen in Sieben» 
bürgen unter Leopold 1. (70 ©. 8.) — Herm. Eickhoff, Geſchichte 
der Stadt Wiedenbrüd und ihrer nächſten Umgebung während des 
jährigen Krieges. (38 ©. 4.) — Lothar v. Heinemann, Die 
welfijchen Territorien jeit dem Sturze Heinrich’s des Lowen bis zur 
Gründung des Herzogthbums Braunfchweig-tüneburg. (74 ©. 9.) — 
G. Mübling, die Geſchichte der Doprelwahl des Jahres 1314. 
(117 ©. 8.) — Jaroſlav Springer, Beiträge zur Geſchichte des 
wormjer Reichätages 1544 u. 1545. 39 8,8) — 6. Wacker, 
Beträge zur Geſchichte der ſtaufiſchen —— (68 S. 8.) — 
Aug. Beyer, Karpathenſtudien. (Gi S. 8.) — Gurt Reinhardt, 
Mag. Georg Samuel Dörffel. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Aftronomie im 17. Jahrhundert. (77 ©. 8.) — Guſt. Br. Ibeor. 
Schmerler, Unterjuchungen über den Farbencontraſt vermittelt 
rotierender Scheiben. (38 S. 8.) — E. Tiſcher, über die inter: 
fheidung von Schallitärken. (48 ©. 8.) 


Kosmos. Baur für Gntwidelungslehre u. einheitlihe Welt 
anfhauung. SHeraudg. von C. Kraufe. 6, Jabra. 6. Heft. 

Inh: Carl du Brei, über die Entwidelungsfäbigfeit der 
Wiſſen * — Herm. Müller, Sir John Lubbocks Unterſuchungen 
über Ameifen, Bienen u. Wespen. — Guſtav Lindner, Beobach— 
tungen und Bemerkungen über die Entwidelung der Sprache des 
Kindes, (Schl.) — E. Meblis, der Prometheus: Mythus und Die 
Barbarofjar-Gage. — Kleinere Mittheilungen und Journalfchau. — 
Literatur u. Kritik. 


Allgem. Militär-Zeitung. Reb.: gernin. 57. Jahrg. Ar. 68 u. 69. 

Inh.: Die Befeitigung von Züri. — Ueber die Infanterie. — 

wei Berbeijerungen bes jchweren —— (Das Gefhop-Suitem 

bory u. das — ——— tem Zumanshasfel,) — Ber: 
ſchiedenes. — Nachrichten zc. 


Natur und Offenbarung. 283. Band. 9. Heft. 
Inh.: C. Butberlet, das Gefep von der Erhaltung der Kraft. 
(Schl.) — Otto Mohnike, Blide auf das Pilanzens und Tbierleben 
der malatiihen Infeln. (Fortſ.) — Einige Bemerkungen zur Alar: 
ftellung der Lehre des heil, Thomas von Yauin gegenüber den Br» 
denken u. Ausführungen des hochw. Herrn Domcapitular Ar. Pep 
in diefem Bande. — Garl Berthold, die bildenden Künfte in ibrem 
Anfhluß an die Natur. (Schl.) — Ar. Reinhardt, der biblifche 
Schöpfungsberiht vor dem Tribunal der Naturforiher. Die grope 
Frage unjerer Tage, (Kortf.) — Recenfionen, — G. Braun, Him— 
melserfcheinungen im Monat October, 
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— Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke. 50, Band, 


Inh.: Otto Speyer, Bettino Ricafoli, (Schl.) — Ludw. Kel⸗ 
ler, ein Apoitel der Wiedertäufer. — Ludw. Frh. v. Ompteda, 
Charities. Freiwillige Armenpflege in London. — Julian don 
Derrmann u. Dorothee. — Franfreih u. England, (Politifhe Cor⸗ 
refpondenz. 


Ruſſiſche Repur. —ãA für die Kunde Nuflande. 4 Herausg. 
von 6. Röttger. 11. Jahre. 7. Heft. 
Inh.: Das Ferghana-⸗Thal. Nah Middendorff. Echl.) 

A. Ürüdn er, zur Geſchichte der Gefep Fr in Rußland. Die 
geſetzgebende Berfammlung von 1767/68. Schl.) — Fr. Ratthaei, 
die Juduſtrie Ruflands im Jahre 1579. — Aus dem Berichte der 
Kaiferlichen Ruf iſchen Geograͤphiſchen —— für das Jahr 1881. 
— Literaturbericht. — Kleinere Mittheilungen 


Bibliographie u. Literariſche Chronik der Schweiz. 12. Jahrg. Nr. 8. 


Juh.: Bibliographie. — Meferate. — Ghronif,: E. Motta, 
Berfuch einer Gotthardbahnstiteratur (1844—1922). (Säl. ) — Con- 
vention franco-suisse pour la garantie de la propricte litteraire el 
artistique. (Fin) — Der Ältefle Drudort der Schweiz. 


— muflfal. Zeitung. Reb.: Fr. Ghruf ander. 17. Jahrg. 








Inh.: Robert Schumann's Werke, herausgegeben von Glara 
Schumann. Gefammtausgabe von Breitfopf u. Härtel. (Schl.) — 
Neue Gefänge von Kelix Draͤſete. — Anzeigen u. Beurtheilungen. 


Revue eritique. Nr. 37. 


Int.: Baunack, le nom de Demöter. — Sophus Müller, lornementalion 
dans je Nor W, Meyer, le ludus de Antichristo et la poisie 
latine ryihmique. — Person, histoire du verilable Saint-Genest de 
Rotrou, — Faust, fragment, de Gehe, p- p. Seuffert, — Variötdis. — 
Uhronique. 


Die Grenjboten. Red.: Johannes Grunow. Ar. 38. 

Iuh.: > Gonferenzberichte u. der Äguptilhe Krieg. — Börfe u, Publicum. I 

6. vo. Roortens Europlifce Beihlate im 18 Jabrhundert. — W. Freuden 

die Heilsichre Richard Wagners. — Bom Relien. — Gem. Eyalefton, 
er jünge Zag. Gortſ.) — Elieratur. 


Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 37. 


Inb.: zn zunn die politifche Oekonomie im Lichte ber deutſchen —A 
ring, Aeſthetik des Eſens u. Triutene. — Wil tler» 
Gineinnatl, Be ameritaniihe Bühnenticht der Segenwart. — Dito hass: 
rias, A. R. Duceine, ein Beilteöverwandter Charles Darwin's im vorigen 
Jahrhundert. — ©, Bagge, Moyart's fiebenundvierzig Symphonien, — Aus 

der dauvtſtadt. 


Blätter f literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottfchall. 
r. 37. 
ud. v. Oottſchall, dramatiſche Mitarbeiteribaft, — Leop. Katiher, 


eine Deutihe Garigle-Biograpble., — Wleris Nar, neue Lyrik, — Bermiichte 
Schriften. — Beulleten. — Bibtiogranhie. — 


Europa. Red. von 9.R Kleinfteuber. Rr. 37. 


Inb.: Ludw. 8. Rofentbal, — Fr 3, (Sol.) — ug. 
Sarafitien u. Polopka, yon, 1 erohe us, Graf — 
Struenſee. I. — Die Rofe von — iteratut 2. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Mr. 73-74. 





ers 








Iab.: 





Storm, 
edrih von 





Imb.: IE Hetmet. — R. v. Bottfhall, leipziget Theater, — 
Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 243—249. 


Inb.: Zwei Schüler Hegels, — + Braun-Biesbaden, Regen ⸗Tagebuch aus dem 

—— 3. ESchl.) — Wasime Du Gamp’s „Erinnerungen*. 1. — M. 
Rod, zur Enimidelungegeisicte des hiſtoriſchen Rationalihau iels, 1. — D. 
Kienig, Emil Holub. — rang Runder, rn Lyrlt der Gegenwart, — 
Das europäifche Toncert in Meganien. — 5. Becht, ur Auuſt. — O. 
Keller, bie Entwidelung ber deutien Aallerfage. Die Parsivaliage und 
Rihard Wagners „Barilfal*, 10, (Sy l.-Art.) — Br. Jarnde, Theodor Aör- 
ner’d Relegation aus Leipzig. 


Bofffde Zeitung. Sonntagsbeilage. Rr. 37. 


Inb.: Oskar Welten, Ferdinand ya veig 1. — Baulıs ae fel, Daß redende 
Samm. — Die beiligen Bablen. u) — ——— Eine Stizze aus dem 
Gebiete des Mberglaubens, — Die Bürger in Elſaß. 1 


Jluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 79. Band, Rr. 2046. 
Inh.: Arz. Siewert, zur 250fäbrigen Bedenffeier der Schlacht a 2 
öojäigen Befichen. der —* Adolf ·Sitiftung · * FR gie —R 
v. Ib men, neue pilslide Arankbelten des Beinkott, _ Diivgader se 
die Maſchine u. ibr Einfluß anf die Beftaltung der modernen Bollswiribichaft. 
— ne —. —— mann lben Sans vr le 
ungen. — Simme € en, — Bur ‚Zubel 
= üben. (el 15. Geplember 1992.) - Buftan-Abolisikeliquien. } — 


Ueber Land und Meer. 49. Bo. 24. Jahrg. Nr. 50. 


Iub.: Jeanne Marie v. Ga stie-@gorgene, Aus den Waſſern. (Forti.) — R. 
Raab, Die Ahatinpuftrie, — Santa Pncda, — Auf dem me in Sit. 
Petersburg. — P. von MRelingo, Unter griehlihen Mäubern. 1, — Hans 











— Ad. Exner: Geh 


Bahenbufen, Die — — — Das neue franpöikthe Dinikerium 
u. der Minifterpräfident Dur Strapenfinger in Kairo, Aul 
. Kap, Seidl. Be (Bebicht.) — Die faiferlibe Univerfität 3 er. 
eteröburg. — Korigblätter. — te Warren, Ein leeres Grab. 


Sonntags-Blatt. Red.: U, Phillips. Nr. 38, 


Iub.: Emilie Te menSE, Führe ums nicht in Berfuhung! (Schl) — Bo 
gel mann, — Bon der famländifhen Küfte. — M.v. Müder 
___ De Grbontel! on. }" — — Lofe Slaue Bar uer. 


Sartenlaube. 8 Red. €; Biel 9 Ar. 3 37. 


Inh. : 44 Reyler, Der a: um bie Haube. (Fotiſ.) — Pa Mara, Glara 
Schumann. — Bettler, bie neue frangdfüihe Zugendweht. — Hermanı 
E2 Suſtar rolf, (1632 - 1892-1832) — Blätter und Blüthen. 


Die, Heimat. Hr: Ludw. Angengruber, Red,: Hof. Rank. 
T. Jahrg. (2. Bd.) Nr. 50. 

@. Henle, Das Teſtament des Grafen Monrihard. (Aorti.) — Relir 
Riem. An die Weitverbefierer. Gedicht. — Ioi. Hank, Wilbelm Ritter von 
Braumüder, — Aipbonfine, new Moden, — Soethe, In der Jugend. Ge⸗ 
erraten Hain, Im Alter. Beriht, — B. v. Ehümen, Kufufseier. 

— leden 


Dabeim. Hrög. von R. König m. Th. 9. Pantenius, 18, Jahrg. 
t. [2 


Inh: Marc. Boyen, Das Ringlein. (Fottſ. — Bei Sturm u. Megen. Bilo 
von Yonid Braun. — Rhenanus. das Aochusfeſt am 20. Auyuft IS. — 
Tb. Zrede, Am Grabe Pins IX. — Serm. Bogt, Aus Shrapnelhauſen. 
Bilder vom ge in Iüterbog. — Am Familientiide, 

Yuh, der Bellagen: Herm. Dr. Garver, der böle @eift der Brärleı. — 
Gepangerte gestete ae a "igyptildrenglligen Rriege. — Umiban im fernen 
Sanden. — Gemwerbl dlide U michau. 


Das neue Blatt. Reb.: Fr. Hirfe. Nr. E: 


Inb.: Br. Levanti, der Fluch des Baterd. — Bas ſich liebt. das nedt ib. — 
Der Schnupfen n. eine Hellung. — R. von —— Die @auflerin, — 
Heinr, Aöbler, Irren u. Binden. — ©. Bilte, Wedente mein! — Abeud - 
unterbaltungen am Familientiſch. — ‚Aferlel Genft u. Scherz, — Dfiene Ara» 
gen u. Antworten. 


—A des — Hrsg. von 2. Philt ippf on. 














ur > 


Int.: u Belertagen. 3. — Die Juden u. die poritiiche Rage. 2 


—— 
ar Vorgänge in Ungarn. — Beirungsnadridten. — Benilleton. 


>. Das Yinifge @iteraturblatt, Hrsg. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 
r. 37. 


Inh: Mar Weinberg, der Maler des altſüdiſchen Familienlebens. Zum Ren. 
— a Rappapert und Luzzatto. — Kroner, Gollertanea, — 
omeit. 


Die Natur. Hrég. u. KR. Müller, R. F. 8. Jahrg. Rr. 40, 


Sub: 8. Seibel, — * u. —— über den Iſthmus von Tebuanteper, 
— fr. Anauer, ans dem Leben der Amellen. 2 — Nudom, der Prae- 
Bd bei den Inierten. 2, (Mit Abb.) — Der Gentralverein für Handels. 
Geographie umd für Förderung deutider Interefien im Nuslande zu Berlin. 3. 
Bub Bobin, Allerlei Moſtit. 5, — Piteraiurberidt, — Die folfile Alora 
— Ueber den Duft» u, ®tinf-Apparat der Inferten, — Die forft- 
lien Aflimanfaionsbefre en umd ihre Bedeutung für bie Induſtrie. — 
— Planetenephemeride für Monat Dxrtober 1552. — Kleinete 

Bela. 





Yorlefungen im Winterfemefer 1888. Fu 


40, Wien Unfang: 1. October. 
I. Iheologifähe Facultät. 

Pfi. ord. Berner: Religionsphilofophie, Zidhotte: 
historia sacra ant. Test, a crealione mundi usque ad regnum in 
Israel introductum, cum introduclione speciali in libros sacros; 
hermeneutica biblica; exegesis in librum Proverbiorum e textu 
latino WVulgatae versionis; grammat.ca linguae hebraicae cum 
exereitiis practicis.— W. Neumann: grammalica linguae arabieae 
cum exercitiis practicis; exegesis sublimior e textu hebraieo: pro- 
phetae Jeremiae continuatio, — Bauer: Iheologia dogmatica, pars 

rior. — Krüdl: theologia moralis, pars prior. — Wappler: 
—— ecclesiastica, a fundatione ecelesiae usque ad initia sacculi 
XIV; quaestiones seleclae ex historia ecelesiastica antiqui et medii 
aevi. — Laurin: Kirchenrecht 1. Th.; introductio in corpus juris 
eanonici, cum ifterpret. partium selectarum. — Rider: Paſtoral⸗ 
Didaktik u. allgem. Liturgik. — Pf. extr. Schneider: theologia 
fundamentalis, demonstratio religionis christianae, — Prdoce. 
Müllner: vbilofoph.stheofog. Propädeutif, jveculativer Theil: Er: 
fenntnißlehre, metaphyſ. Ontologie u. Kosmologie; philofopb.stheofog. 
Propäbeutif, bifter. Theil: Geſchichte der 357 Philoſophie. — 
Shüller: allgem. Erziehungs» u. Unterrichtelehre. 

Anmfg: Die Borlefungen aus den Fächern des neuteit. Bibel: 
ſtudiums an fpäter bekannt gegeben werden. 


U. Rechts: und Rantöwiffenfhaftlihe Facultät. 


Pf. ord. Mesiie: röm. Sachenrecht; Kirchenrecht 1. Ib. 
chte u, Juſtitutt. des röm. Rechts; romanift. 
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Uebgn im Sem, — Fr). Hofmann: röm. Erbrecht; öfterr, Sachens 
recht. — Demelius: Geſchichte u. Juftitutt. des rom, Rechts; 
röm. Givilproceh. — Siegel: deutſche Reichs» u. Rechtsgeſchichte; 
deutfches Privatreht. — Tomaſchel: deutſche Reicht» u. Rechts: 
geſchichte; deutſches Privatreht. — v. Zhishbman: Kirchenrecht 
1. Tb. — Pfaff: öfterr. bürgerl. Recht (allgem. Lehren u. Befip); 
öfterr. Ramilienrecht (excl. ehel. Güterrecht); ausgem. Lehren des 
öfterr. Obligationenrehts. — Wablberg: öfter. Strafreht. — 
Mayer: öſterr. Strafrecht; praft. Uebgn im Strafrecht u. Straf 
proceß im Sem. — N. Menger: öfterr. Verfahren in u. außer 
Streitfahen. — Grünhut: öfterr, Handelds u. Wechfelrcht; 
handels⸗ und wechſelrechtl. Uebgn im Sem. — Leop. v. Neus 
mann: europ. Böllerreht im Friedens- und Kriegszeiten; 
Grundriß vergl. europ. Statiſtik mit Ausſchl. der öfter. — 
v. Stein: Rationalölonomie; Berwaltungdlehre. — C. Menger: 
Nationalötonomie. — Pf. hon, v. IJnamasSternegg: itatlit. 
Sem.; Verwaltungslehre. — Pfl, extr. Schuiter: Deutlhe Reiches 
u. Nechtögefchichte 1. Th.; deutfche Reichs- n. Nechtögefchichte 2. Th.; 
im Sem.: deutſch⸗rechtl. Uebgn; öſterr. Bergrecht mit Rüdf. auf 
das Wiffendwertheite der Bergbaufunde, das gemeine deutfche Berg: 
recht u, fremde Bergaefege. — Luftfahdl: allgem. Staatsrecht 
(Berfaffungs- u. Verwaltungsrecht); Berfafjungsrecht der öfterr.sung. 
Monarhie. — Schrott: allgem. Verrechnungswiſſenſchaft. — 
Prdoec. v. Schey: Pandeltenpractisum; audgew. Kehren bes 
Obligationenrehts. — Hanauſek: Pandekten (Pfandreht u, Bürg- 
Heß); u in der Gprgefe röm. Rechtsquellen. — Fuch s: Meban 
m öfterr, Civilrechte. — Menzel: öfterr. Obligationenrecht, ſpet. 
Th. — Lentner: Repetitorium des Strafprocehrechts (mit Actens 
darſtellg). — Lammaſch: allgem. Theil des öfterr. Strafrechts; 
Uebgn im internationalen Strafrecht mit befond. Berüdf. des Rechts 
der Auslieferg. — Strifomwer: europ. Völkerrecht in Friedens— 
u. Kriegszeiten. — Prdoce. Herrmann: öiterr. Finanzgejepfunde. 
— Dantjber v. Kollesberg: allgem. Staatsreht, mit befond. 
Rüdj. auf die im Reichsrathe vertretenen Königreiche u. Länder; 
Geſchichte u. Syſtem der Rehtspbilofopbie; ſtaatsrechtl. Uebgun. — 
Jellinek: allgem, Staatsreht (Berfaffge- u. Verwaltungsrecht), 
mit befond, Berüdf. des öfterr.-ungar.; Grundzüge des engl. Staats: 
rechts; ſtaats⸗ u. völkerrechtl. Uebgu. 


II. Mediceiniſchechlrargiſche Facultät. 


Pf. ord. C. Langer: Anatomie des Menſchen, Knochen-, 
Muskel⸗ u. Eingemweidelehre, mit Einſchl. der Topographie; Demon» 
ftratt. u. Meban im Secierfaale. — Wedl; Hiftologie; hiſtolog. 
Ueban; Demonftratt. aus dem Gebiete der allgem. vatbolog. Hiitos 
logie. — v. Brüde: Phyfiologie u. höhere Anatomie; anatom,s 
vbynolog. Mebgn F, Anfänger; anatom,sphufiolog. Arbeiten f. ®es 
übtere, — Kundrat: allgem, patholog. Anatomie, patbolog. 
Hiſtologie n. fpec. patbolog. Anatomie 1. Th., nebit Demonitrationd- 
—* ; patholog. Serierübgn. — Stricker: allgem. u. experiment. 
Pathologie. — Vogl: Pharmakologie ; Pharmakognofie. — v. Banıs 
berger: fpec. mebdic. Pathologie, Tberapie und Klinik; phyſikal. 
Kranfenunterfuhg (Pereuffion u, Auſcultation) — Notbnagel: 
ſpec. medic. Pathologie, Therapie u. Klinik; phyſikal. Krankenunter⸗ 
—5— (Percuſſion u. Aufeultation). — Billroth: chirurg. Klinik 
mit Borlefgn über fpec. chirurg. Pathologie u. Therapie; Operationds 
üban; Uebgn im dirurg. Merbande, — Albert: dirurg. Klinik 
mit Borlefgn Über fpec, * Pathologie u. Therapie; Öpirur ie 
des Mittelalters und der Renalſſancezeit. — v. Arlt: tbeoret.-praft. 
Unterricht in der Augenbeiltunde — Stellmwag v. Garion: 
theoret.spraft. Unterricht in der Augenbeiltunde. —Y. Mautbner: 
vraft. Unterricht in der Augenbeilfunde, verbon mit theoret. Bor— 
lefgn. — C. Braun v. Fernwald: gumäfolog. u. geburtshälfl. 
Klinit mit theoret.spraft. Interrichte in der Geburtsfunde u. den 
Atankheiten der weibl, Sermalorgane u. der Neugeborenen; gynä— 
folog. Gafuiftit u. Explorationsübgn. — Späth: gumäfolog. n. 
eburtshũlfl. Klinik mit theoret.spraft, Unterrichte in der Geburts⸗ 
unde u. in Krankheiten der weibl, Serualorgane u. der Neuges 
borenen; gunätolog. Gafuiftit u. Unterfuhungsäbgen. — G. Braun: 
tbeoret.praft. Unterrriht in der Geburtähälfe f. Hebammen. — 
Meynert: fpec. Pathologie, Therapie u. Klinik f. Pfuchiatrie n. 
Nervenkfrankheiten; Ban und Leitung des Gentralnervenfvitens; 
Leitg der Arbeiten über pbufiolog. u. patholog. Anatomie des 
Gentralnerwenfuitend. — Ed. Hofmann: gerictl. Sredicin: gerichts⸗ 
ärztl. Uebgn. — Ludwig: phyſiolog. u. patholog. Chemie 1. Th.: 
Einleitg u. Chemie ber Mr die Biologie wichtigen Körper; praft. 
Uebgn in der angewandten medic, Chemie; praft. Uebgn in der 
allgem. Ghemie; über die Methoden der diem, Analyfe. — PA. 
extr. Pufbmann: Geſchichte der Medicin von den älteſten Zeiten 
bis in Die Gegenwart; medic. Hodegetif (Einleitg in das Studium 
der Medicin ß die Hörer der eriten Semeiter). — Schwanda: 
medic, Phyſil. — Schent: über Entwidelungsgefchichte des Menſchen 
u. der Thiere, verbdn mit Demonftratt. embruolog. Präparate; Vor: 
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kfgn über Hiftologie mit Demonitratt. von Präparaten; praft. 
Uebgn in der Hiftelogie m. Embruologie. — S. Erner: mifroftor. 
u phyfiolog. Optil, — v. Fleifchl: Phofiologie der Nerven 
u. Muskeln (mit Experimenten); vbufiolog. Gonverfatorium. — 
v. Baſch: allgem. u. exveriment. Pathologie des Kreislaufes; An: 
feitg jr praft. Uebgn u, Arbeiten ans dem Gebiete der erverlment. 
Pathologie. — Stern: Anleitg zur phufifal. Krankenunterſuchg; 
diagnoft. Uebgn; fubjertive Syumptomatologie. — Draſche: über 
Evidemiologie im Allgemeinen u. im Befonderen; theoret. Borträge 
über fpec. medic, Pathologie u. Zawe mit praft. Demonftratt. 
— Shrötter: Larungoffopie u. Rhinoſtopie, mit Uebgn an Ges 
funden u. Kranken, Demonftration der verſchied. Beleuhtungsarten 
u. einfhläg. Präparate; Aufenltation u, Percuſſion. — K. Störf: 
Laryngoſkoble, Rhinoffopie u. Erfrankgn des Kehllonfes, der Luft: 
röbre u. des Rachens, mit vrakt. Demonitratt. an Kehlkopfkranken, 
Gefunden u. anatom. Präparaten. — Sänipler: Larvngoſtopie 
u. Rhinoſkopie, praft. Uebgn; ſoſt. Vorlefgn über die Krankheiten 
des Kehlkopfes u. der angrenzenden Organe; über die meueren 
Unterfuhungs n. Behandlungs: Methoden der Lungen» u. Herzkrank⸗ 
beiten. — Benedict: Gehirn: u. HRüdenmarksfrankheiten; Elektro⸗ 
therapie ; lin, Grantometrie. —Rofjentbal: Batbologie u. Therapie 
der Nervenkrankheiten (mit befond. Berüdf. der Eleftros u. Hydro: 
therapie). — v. Stoffella: Poliklinif der internen Krankbeiten 
mit vorzügl. Beruckſ. der Herz u. Lungentrankheiten u. Uebg in 
der Diagnofe. — ade Klinik f. Hudrotherapie u. Diätcnren 
bei acuten u. chron. Krankgeiten. — Seegen: über die wichtigiten 
Heilquellen Deiterreihs u. Dehtfhlandse. — v. Ceßner: chirurg. 
Inſtrumenten⸗- u. Verbandlehre, mit Uebgn. — v. Dittel: ſpet. 
dirurg. Pathologie u. Therapie; über Krankheiten der Proitata, 
Stricturen der Harnröhre u. Blafenftein-Operationen. — v. Mofetia: 
Moorhof: andgew. Gapitel der operat. Chirurgie mit Demonitratt. 
u. Ueban an der Leiche. — Salzer: dirurg. Overationelehre mit 
Veban am Gadaver. — C. Böhm: Technik der chirurg. Operationen 
u. Berbände, mit Demonftratt. u. Ueban; über chirurg. Krankheiten 
der weibl. Genitalien.u. Diaguoftif der Krauenkrankheiten überhaupt. 
— Adam Polipger: prakt. Obrenbeilfunde mit Demenitratt. an 
vatholog. Prävaraten u. Uebgn an Obrenkranfen. — Gruber: 
theoret. u. praft. Obrenheilfunde. — Jaãger v. ———— theoret.⸗ 
prakt. Unterricht in der Augenheilkunde, Klinik u. Ambulatorium; 
vraft. Unterricht in den Augenoperationen u, in der Anwendg des 
Angenfpiegeld. — Ebrobaf: Gunäfslogie un. Ambulatorium. — 
v. Sokitanftv: operat. Geburtshälfe, mit Uebgn am Phantom 
u. Gadaver; Gynäkologie mit Berüdf. eines Ambulatoriums. — 
Bandl: Poliklinik der Aranenfranfheiten; operat. Gunäfologie mit 
Uebgn am Cadaver. — Widerbofer: Hin. Vorträge über Kinder: 
krankheiten. — Beinlehner: chirurg. Padiatril. — 2%. M. 
Bolliger: Kinderkranfpeiten. — Monti: poliflin. Vorträge über 
Patbologie m. Therapie der Kinderkrankheiten. — Kapofı: ber: 
matolog. Klinik, Vorlefgu u. Ambulatorium. — Ifid. Neumann: 
lin. Borleian über Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten n. 
Syphilis; Uebgn in initrumentaler Unterfuchg der Gefhlechtsorgane. 
— Zeifl: Hin. Vorlefgn über Pathologie, Therapie u. Differential» 
Diagnoitit der Syphilis u. der mit dieſer verwandten vener. Krank: 
beiten. — Aufpig: Poliklinit der Hautkrankheiten u. der Supbilis 
nebit Borlefgn Über Pathologie u. Therapie derf.; über Endojkopie 
nebit Mebgn an Kranken, — Bertbeim: Hautkrankheiten und 
Syphilis. — Schlager: Min. Vorleſgn über Pſychiatrie u. forent. 
Pſycho⸗Pathologie, in Berbindg mit praft. Ueban im Krankenexamen 
u. Abfafig forenf. Gutachten; prakt. Uebgn im Sranfeneramen. — 
Reidesdorf: pfuchiatr. Klinif u. forenf. Nuho-Pateloge; forenf. 
Pſycho⸗Pathologie. — Oberiteiner: Phuliologie u. Patbologie des 
GentralsNerveniuftems,. — Nomwal: Hygiene u. Sanitätövolizei; 
praft. bugien. Uebgn u. Demonftratt. — Prdoec. Holl: dirurg. 
DO perationsenrfus mit Uebgn an der Leiche (Anatomie der Operationen 
u. der dur fie erzeugten Wunden); Anatomie des Gehirnes n. 
Nervenlehre. — v. Luf Fun: allgem. pbufifche Gthnograpbie; prakt. 
Ueban, befond. als Borbereitg }. ethnograph. Studien = Reifen. 
— —Ane praft. Uebgn in der patholog. Hiſtologie; 
yatholog.sanatom. Demonftratt., verben mit Sectionsübgn. — 
Kolislo: Aufeultation u. Pereuffion. — Rollett: Percuffion u. 
Aufeultation. — Oſer: Diagnoftif u. Therapie der Magens u. 
Darmkrankheiten. — Bettelheim: interne Medicin mit befond. 
Berüdf. der Percuffion u. Aufenltation; die Fortſchritte der Hin. 
Medicin, in Referaten u. Demonftratt. — Breuer: Über neuere 
Methoden der lin. Unterſuchg u. Therapie, mit Demonitratt. — 
Heitler: phofifal. Diagnoftit; Krankheiten der Refpirationd: n. 
Girculationdorgane. — Kr. Fieber: chron. Nervenfrankheiten u. 
Gleftrotberapie. — NR. Weiß: Diagnoftif interner Erkranfgn; über 
Nervenkrankheiten; fort. Vorlefgn über die Aranfheiten des Küden« 
marked, — Drozda: phyſikal. Diagnoftit; Min. Caſuiſtik (mit 
befond. Berhdf, Der differentiellen Diagnofe u. der Theravie). — 
Chiari: Laryngoſtopie u. Rhinoftopie mit praft, Uebgu u. Demons 





terbände; über Krankheiten der männl, Harn⸗ u, naja ji 
onen 


derüdf. der mikroſkop.⸗chem. Diagnoftif, u. mit Ueban im Kathes 
erismud. — Juric: Chirurgie der Garn u, Geſchlechtsorgane u. 
es Maftdarmes, mit Demonitratt. an Kranken; chirurg. Anatomie 
. Operationslebre der Harn» u. Geſchlechtsorgane. — Nedopil: 
birurg. Operationseurfus; dyirurg. Poliklinik, mit prakt. Uebgn im 
>perieren u. Berbandanlegen. — Wölfler: hirurg. Propädeutif 
die Lehre von den Wunden, Entzündgn, Fracturen u. ern 
ait praft. Demonftratt. u. Uebgn in der Klinik u. Poliklinik; die 
birurg. Behandlg der Knochens u. Belenföverfrümmgn, mit Demons 
ratt. u. praft. Uebgn; chirurg. Overationscurfus mit Uebgn an 
er Leiche; Gurfus über plaſt. Overationen mit Einfchl, der ofteoplaft. 
tefectionen, der Nerven- u. Darmrefectionen u. anderer „nicht 
vpiſcher“ Operationen mit Uebgn an der Leiche. — Mikulicz: 
birurg. Poliklinik, praft. Gurfus über chirurg. Diagnoſtit in Ber 
indg mit Uebgn in der Heinen Chirurgie; —** Operationslehre 
«it prakt. Uebgn am Cadaver; über atypiihe u. ſeltenere typiſche 
perationen mit Uebgn am Cadaver. — Steinberger: operat. 
Jahuheilkunde. — M. Scheff: operat. Zahn⸗Chirurgie mit Min. 
demonſtratt. — J. Scheff jun.: Gurfus über oyerat. Zahnbeils 
unde mit fin. Demonitratt., Gurfus über Jabnextraction mit 
Zerũckſ. aller patholog. Andicationen. — Urbantſchitſch: Obrens 
eiltunde. — Bing: Obrenbeiltunde. — v. Neufi: Poliklinik der 
Ingentrankheiten. — Ho d: Poliklinik der Augenkrankheiten, verbdn 
it Meban im Gebrauhe des Angenfpiegelde. — Bergmeiiter: 
Diagnoftik (Pathologie u. Therapie) der Augenkrankheiten; Anomalien 
er Refraction m. Accommodation. — Feuer: die ſenilen Ber: 
derungen des Auges; Refraction u. Accomodation des Auges. — 
3orvfiefiewicz: theoret.spraft. Unterriht im Gebrauce des 
Ingenfpiegels; tbeoret.spraft. Unterricht im der operat. Augenbeils 
unde; Unomalien der Nefraction u. Necommodation. — König: 
tein: die Anomalien der Refraction u. Accommodation, mit befond. 
3erüdf. der Beftimmg der Nefraction mit dem Augenfpiegel; über 
ie feinere Anatomie des Angapfeld. — Funk: ſyſt. Vorträge über 
tranfheiten der weibl, Genitalien; aunäfolog. Curſus. — Rott: 
vnäfolog. Operationen mit Ueban an der Leiche. — Schlefinger: 
donäfologie mit beſond. Rückſ. auf Anatomie u. Phufiologie der 
veibl. Serualorgane, mit Demonftratt. an Präparaten u. mit Ber 
usa eines Ambulatoriums; über Exſudate u. Blutgeſchwülſte im 
seibl, Becken, mit Demonftratt. — v. Maffari: aunäfolog. Pros 
ädentif u. Caſuiſtit. — Schauta: geburtshülfl. Operationslehre 
sit praft. Uebgn am Phantome (eventuell), — Pawlik: — 
Diagnoftif u. Therapie mit —— eines Ambulatoriums. — 
friedinger: Kuhpocken-Impfung, Säugling u. Ammensfranfs 
eiten. — Fürth: Srankheiten des Aindesalters mit befond. Berückſ. 
er Neugeborenen u. Säuglinge, — Eiſenſchitz: Kinderheilkunde, 
it Demonitratt,. an ambulanten Kranken. — v. Hüttenbrenner: 
torträge über das gelammte Gebiet der Kinderheilkunde. — Haufe: 
dorträge über Kinderbeiltunde, — v. Beer: über die Hülfsmittel 
ur Diagnoftit der Kinderfrankpeiten, prakt. Anleitg zur Unterfuchz 
es Kindes. — Kohn: Iherapie der vener. Erfranfan m. der 
Zupbilis. — v. Hebra: Pathologie u. Therapie der Gantkranfs 
eiten, — Bajda: Smbilis (i. e. conftitutionelle Syphilis, fogen. 
ener, u. blennorrbag. Affectionen) mit Demonjtratt, an Kranken u. 
Priparaten. — Jarifch: Pathologie u. Therapie der Hautkrank⸗ 
eiten. — Mradek: über Syphilis u. vener. Erfranfgn mit Demon» 
'ratt. an Aranfen u. Präparaten; die Behaudlg der Syphilis mit 
»uedjilberprävaraten. — Grünfeld: Bathologte u. Therapie ber 
Zvpbilis u. der vener. Krankheiten, mit Demonftratt,; Endoffopie 
er Harnröhre u. Blafe mit Demonftratt. u. Uebgn an Gefunden 
. Rranten. — J. Weif: die Symptomatologie des rrefeind. — 
ritſch: Piuchiatrie mit —** der Bedürfniſſe der Phyſikate— 
aundidaten. — Schlemmer: Über Körperverletzgu u, deren Bes 
ttbeilg. — Kratſchmer: prakt. hygien. Ueban in Gurfen, mit 
ejond,. Berhef. deffen, was Gegenſtand der Phufifatspräfg iſt; 
ber ausgew. Gapitel aus der phyſiolog. Chemie. — J. Manthner: 


3 
Be ——— ap Dperationsübgn am der Leiche oder 
bantom. — 


IV. Philoſephiſche Facualtät. 


Pf, ord. Zimmermann: prakt. Philoſophie; Geſchichte der 
Philofopbie (3. Gurfus: neuere Zeit; philoſoph. Gonverfatortum. — 
2orenz:öfterr. Geſchichte. — Sidel: Urkundenlehre 2, Th. Vorleſgu 
u, Uebgn ausſchl. für die Mitglieder des Juſt. f. öſterr. Geſchichts⸗ 
ſorſchg. — Büdinger: allgem. Gefhichte vom Jahre 9 bis zum 
Jahre 919 n. Ehr.; Sem.: 1) ern im biftor. Lehrvortrage, 2) 
frit. Uebgn im Anfchl. an die Gefchichtöfchreiber Alegander's d. Gr. 
— v. Zeißberg: Gefhichte des Mittelalters (feit Carl d, Gr.); 
über die Quellen zur Gefchichte Defterreihs im Mittelalter; Uebgn 
im Sem. — Sim ony: vergl. Statiſtik der europ. Staaten; Europa 
nad; feinen phufifchsgeograph. Berhältnifjen in vergl. Darftellg; prakt. 
Uebgn f. Lehramtscand. ber Geographie. — Königsberger: Differ 
rentials u. Integralrechnung 1. Th.; analyt. Nedanit; Uebgn des 
matbhemat. Unters u. Oberfem. — Weyr: neuere Geometrie 1. Th.; 
analyt. Geometrie des Raumes; Mebgn im mathemat. Sem. — 
Em. Weiß: tbeoret. Aftronomie. — v. Oppolzer: Grundzüge 
der theoret. Aftronomie, — Stefan: Einleitg in die theoret. Phufit, 
Medhanit u. Wärmelehre; Uebgu im phyſikal. Experimentieren, — 
v. Lang: ErperimentalsPhyfif 1. Th. — Loſchmidt: Erperimens 
tat Boot f. Pbarmaceuten. — Hann: Meteorologie. — Barth 
v. Bartbenau: allgem. Chemie f. Mediciner 1. Th. (anorgan. 
Ghemie); pharmaceut. Chemie; chem. Uebgu; chem, Uebgn f. Medir 
einer; Auleitg zur Ausführg wilfenfchaftl.schem. Arbeiten. — Lieben: 
allgem. Chemie 1, Th., anorgan, Ghemie; Gonverfatorium über Forts 
fhritte auf dem Gebiete der Chemie; chem. Üebgn f. Anfänger; 
Arbeiten im chem. Laborat. (f. Vorgeſchrittene). — Tſchermak: 
allgem. Mineralogie, für Hörer der Philoſophie n. der Medicin; 
mineralog. u. vetrograph, Uebgn; die Kortfchritte der Mineralogie 
in Referaten. — Schrauf: allgem, — Anleitg zu mine⸗ 
* Arbeiten. — Sueſß: geolog, Beichreibg der Erdoberfläche. 
— Neumapyr: Palaeontologie 1. Ih. (Wirbellofe); —— 
Uebgn. — Schmarda: wiſſenſchaftl. Zoologie; Zoologie f. Medi: 
einer. — Claus; allgem, Zoologie mit Beruckſ. der vergl. Anatomie 
u. Phnfiologie, für Mediciner, Pharmaceuten u, Lebhramtscand.; 
soolog. mitroffop. Uebgn. — Brühl: Sectionsübgn m. praft. Unter: 
richt in der Jootomie (Menjh un. Thiere); Sertions-Demonitrat. zur 
tepograph. Orientierung über alle Körpertbeile der Thiere, 1. Säfte: 
Bertebrata, unter tourweijer Selbitbetbeilg aller Yufcribierten; der 
Menfdh u. die Thiere, wiffenfhaftl., * f. Mediciner u, Lehr⸗ 
amtocand. berechnetes Reſumé der vergl. Anatomie, mit eingehenden 
Demonftrat.: a) Meberfiht aller Organe, b) Berdauungs u. Aths 
mungsorgane, fpec. behandelt; vergl. Dfteologie der Wirbelthiere |, 
a) Allgemeines, b) Kopf der Anamniota; menfchl. Anatomie, mit 
befond, Berüdf, der Bewegungswerkzeuge, für Lehramtscand. der 
Mittelſchulen u. Turnlehrer, 1. Hälfte; über die Darwin'ſche Lehre, 
wifienfhaftl, Darftellg ihrer Geſchichte, Ihres Inhaltes u. ihrer wahren 
Bedeutung, fpec. für die Ihierwelt, ein gemeinverjtändt. Gollegium 
für alle Facultäten. — Kerner v. Merilan: Morphologie u. 
Syitematif der Pflanzen. — Wiesner: allgem. Botanif (Elemente 
der Morphologie u. Phyfiologie der Pflanzen), für Hörer der philo— 
ſoph. u. medic. Rac.; anatom. Demonftratt. zur allgem. Botanik; 
Arbeiten im pflauzenphyſiolog. Juſt. — Joſ. Böhm: Anatomie u. 
Phyſiologie der Pflanzen; Com atorium aus der Anatomie u. 
Phufiologie der age ir verbdn mit Demonftratt. — Eitelberger 
v. Edelberg: über kirchl. Hunt; Ueban im Erklären u. Beftimmen 
von Kunſtwerken; die Kunftlehren Lionardo’s u. feiner Zeitgenoffen. 
— Thanfing: ital. Renaiſſance; Dürer's Werke u. Schriften mit 
Uebgn. — Hanslif: Geſchichte der Oper u. des Dratoriums. — 
Eman. Hoffmann: latein. Syntax; latein. Uebgn im Sem. (Jus 
terpretation von Dvid’s Faſti u. Disputationsäbgn). — Hartel: 
griech. Literaturgefchichte; Sem.: Livius, Buch 42—44, u. Dispne 
tierübgn; Profem.: curfor. Lectüre von Cicero's Rede pro Milone. 
— Schenkl: Sophokles' Dedipus auf Kolonos; griech. Ariegsalter- 
thümer; Sem.: nterpretation von Aiſchylos' Perfai u. Disputiers 
üban; Profem.: griech. Exercitien; latein. Stilübgn f. VBorgerüd: 
tere. — SBomperz: Geſchichte der griech. Philofonbie; Quellen⸗Lecture 

ur Geſchichte der griech, Philofopbie (die Bruchſtücke der vorplaten. 
— — —— Geſchichte der grieh.eröm. Kunit; 
arhäofog. Sem. I. u. 11, Abth. — SHirfhfeld: röm. Staats 
alterthümer; ErHärg von Juvenal’s Satiren; Sem.: Interpretation 
der seriptores histsriae Augustae, — v. Mikloſich: altfloven. 
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Grammatif; Erflärg flav. Sprachdenkmäler. — Heinzel: Kritik 
u. GErflärg des Nibelungenliedes; GErflärg des Heljand; Sem.: 
mittelhochdeutſche Uebgn, Wolfram’s Parzival. — Schmidt: Ges 
ſchichte der deutfchen Literatur in_der 2. Hälfte des 18. Jahrh.; das 
deutiche Volkslied; Meban im Sem, für deutiche Philologie. — 
Skipper: hiſtor. Grammatit der engl. Sprade 2. Tb., Konfos 
nantismms, Formenlehre nebit einem Ruͤckblick auf Sprachgeſchichte 
u. Bocalismus; Erklärg von Shafefpeare's Hamlet; im Sem.: obere 
Abth.: angelſaͤchſ. u. altengl. Mebgn nah Zupitza's Uebungsbud, 
Leitg vbilolog. Arbeiten; untere Abth.: prakt. Ueban. — Muflafia: 
Altfranzöfifches; hiſtor. Grammatik der ital. Sprade; im Sem.: 
a) Lectüre u. Erflärg des Misanthrope von Moliöre, b) funtaft, 
Ueban. — Ar. Müller: vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen 
l, Yautlchre; Grammatik der Sprache des Avefta u. der Keilinſchriften 
mit Erflärg ausgew. Leſeſtücke diefer Denkmäler; Erflärg ausgew. 
Hymnen des Rig-⸗Beda. — Bühler: Sanskrit- Glementarcurfus 
(1. Gurfus); Erklärg des Sipphäntafamundi; AfokaseInfhriften ; 
Erklärg des Körätarjuniva ; Sansfrit-Stilübgn. — Reiniſch: Hiero⸗ 
es u. Grflärg ausgew. Texte; fopt. Grammatik. — 
MT. extr. Bogt: allgem. Pädagogik; Encyflopädie der Philofopbie; 
Sem.: padagog. Uebgn. — Karabarek: Gedichte der Ghalifen, | 
632—1259 nah Ehr.; Geſchichte der Osmanen; über die wichtigiten 
mubammedan. Staatöbegrifte des Mittelalters; arab. Palüograpbie, 
verbdn mit Uebgn in der Lectüre von Dandichriften. — Fournier: 
Geſchichte Europas im Zeitalter der franzöſ. Revolution (1759 bis 
1915); Ueban in neuerer öfterr. Geſchichte mit Zugrundelegung von 
Arhivalien. — Mühlbadher: latein. Paläograpbie des Mittelalters ; 
Nithardi historiarum libri IV. — 31. Exner: @leftricitätslebre. 
— Lippmann: Aufbau organ, Verbindgn; Anleitz zur Ausführg 
wiſſenſchaftl. chem. Arbeiten. — v. Sommaruga: analut. Ghemie; 
Ghemie der aromat. Verbindgn. — Mofifovics-Mojsvär: geolog. 
Geſchichte des Alpenfuitemd. — Brauer: Infectenfande mit praft, 
Uebgn. — Reichardt: fpec. Morphologie u. Syſtematik der Thallo⸗ 
phyten; prakt. Uebgn ühı Unterjuchen der Thallophyten. — Gitl— 
bauer: Exegeſe n. ar Analyſe forbofleifher Chorgefänge; 
arich. Paliograpbie; Profem.: a) latein. Stilüban, b) curfor. Lee⸗ 
türe von Platon’s Laches. — Lotheiſſen: Geſchichte der franzöſ. 
Titeratur im 18. Jahrh.; franzöf. Metrif 2. Tb.; im Sem, 1. Abtb.: 
Erklärg von Gormeille's Horace, ſchriftl. u. mündl. Mebgn, 2. Abtb.: 
vraft, Uebgn. — D. 9. Müller: Grammatik der arab. Sprache, | 
verbdn mit der Lectüre eines leichten arab. Schriftitellers (f. Ans 
länger); Tabari annales * II, p. D; aſſyr.babylon. Keilin— 
ſchriften (f. Anfänger); ybönikifhe Juſchriften. — Prdoce. v. Mei⸗ 
uong: del ie; pbilofoph. Societät : lg über die Grund⸗ 
probleme der Erfenntnißtbeorie im Anfchl. an Locke's „Verſuch über 
den menfhl. Verſtand“ u. unter Mitberäd. der gegen dieſen ges 
richteten Kritif in den „Neuen Verſuchen über den menſchl. Verſtand“ 
von Leibniz. — Maſaryk: David Hume's Religionsphiloſophie. — 
Brentano: praft. Philoſophie; andgew. metaphuf. Fragen; Dialekt. 
leban. — Goramig: Geſchichte des Zeitalters der Renailfance. — 
Rieger: mittelalterl. Quellenfunde. — Kellner: innere Geſchichte 
Roms bis zu den rn Unruben; über die Echtheit der in den 
oratores attiei u. egten Urkunden. — Gehring: Einleitung in 
die Analyfis des Unendlichen; Theorie u. Anwendg der Determis 
nanten, — Serfawn: Theorie der Gammafunction u. damit ver« 
wandten Transicendenten. Mit einer kurzen Einleitg über die func 
tionentheoret. Grundlagen der Unterfuhg. — Ungar: Runctionens | 
theorie 11 (ellipt. Functionen) ; neuere Algebra (Invariantentheorie). | 
— Ringer: Theorie der Elafticität feiter Körper. — Tuluj: finet, 
astbeorie; Prineipien der Elektrotechnil. — Margules: Kraft, 
Stoß, Drud, Strom u. Strahl. — u re organ. Chemie; 
Mevetitorium der Chemie. — Goldſchmiedt: Methoden der qualitat. 
chem, Analyfe; Uebgn in der Ausführy chem. Vorleſungsverſuche. — 
Weidel: Chemie der Nahrungs u. Genußmittel, — Jahn: über 
die Grundfüße der Thermochemie u. ihre Bedeutg f. die theoret. 
Chemie. — Sfraup: Methoden u. Theorien der organ. Chemie; 
chem. Uebgn f. Anfänger; Arbeiten im dem. Zaborat. f. Borger 
fchrittene. — Braina: Kryſtallmeſſung (Practicum). — Rever: 
über Qulcane u. Erzlagerftätten. — Bittner: Geologie des ſüdl. 
Tirol u. des angrenzenden ital. Gebietes mit befond. Berückſ. der 
alttertiären Ablagerungen. — Tb. Aus: Grundzüge der vergl. 
Formationslehre. — uattg: Stratigrapble der 2 u, Kreide 
formation. — Grobben: Naturgefchichte der Gruftacen. — Has 
tichef: vergl. Embryologie der Ibiere; Darwin'ſche Ibeorie. — 
Nvalb. Fuchs: allgem. — Viebzucht. — Adler: die | 
Blürhezeit des A-Capella-@efanges,. — Klein: Gedichte der griech. 
Bafenmalerei; die Afropolis. — Seemüller: die deutjche Literatur 
Deſterreichs im Mittelalter, — Minor: Sciller'd Leben u. Werke, 
Brandl: angeſächſ. Interpretatt. an Cynewulf's Elene cd. 
Zupitza; neuengl. Syntax mit prakt. Uebgn nah Imm. Schmidt's 
25 — Jarnik: Lectüre u. Erflärg ausgew. rumän, Texte, | 
— Sultfcdh: Panchatantra, Bud I—V; Kagluvainsa; Pali; Hin- | 
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Fiſch, die fociale Frage im alten 
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düstäni. — Krall: Geſchichte Vorderafiens von Sauherib's Todt 


bis auf Alexander d. Gr.; altoriental. Duellenfunde. — Babrmunt: 
Muallaquät oder andere altarab. Gedichte; Hariti's Mulhat ul i'räl 
Sa’di’s Bustän; arab. 
Altertbumsfunde; Da 
verfationdsllebgn; en 

Leett. Glowadi: 9 
m in der 
prache u. 


gelens. — Brudner: Lehre der Aundamente, Kenntniß der Accord 








erſchlenen über; 
a a ” ge ten, Sleidan's Briefwechſel. 


Buchner, Ferdinand Freiligrath. 
v,24 


(Hifter. Itſchr. R. A 
(Breuning: Deutfches Lirtl. 


Cohn, de Aristophane Byzanlio et Suetonio Tranquillo Eustatı 
auctoribus. (Schoemann: Philol. Anz. 7. 8.) 

Du Camp, souvenirs littöraires. (Beil. z. A. Allg. Zta. 244 r. 

Engler, Verſuch einer Entwidelungsgefhidhte der extratropiider 
Rlorengebiete d. füdl. Hemiſphäre x, (Kosmos, VI, 6.) 

———— Medea, ed. by Verrall. (Schmidt: Philol. Ani. 

1, 7. 8.) 

Fabre, la jeunesse de Flechier. (Revue crit, 36.) 

Gallenfamp, funtbet. Geometrie. 1. u. 2. Abtb. 
Ztihr. math. u. naturwiſſ. Untere. XII, 5.) 

Kirchhoff, Schulgeograpbie. (Denide: Ebenv.) 

Milinowffi, elementarfunthet. Geometrie der Hegelfchnitte. (Mein 
meiiter: Ebend.) 

Monumenta, comitialia regni Transsylvaniac. VI, Hreg. von Eil- 
lägvi, (Hilter. Ztfhr. N. 7. All, 2 

Neumann, Geſchichte Noms. Hrsg. von Gothein. (Ebent.) 

v. Noorden, europ. Geſchichte im 18. Jahrhundert. 1. Abtb. 
3. Bd. (Grengboten. 38.) 

Oswald, Ihomas Carlyle. (Katiher: Bl. f. fit. Unterb. 37.) 


(Weinmeitter: 





Bom 9, bis 16. September find nadftehenbe 


nen erfcienene Werke 


auf unferem Rebactionebureau eingeliefert werben : 

Ausweife Über den auswärtigen Handel der öfterr.sung. Monarti: 
im Jahre 1891. Waaren⸗Gin⸗ und Ausfuhr ar Appretur. Beart 
v. Wien, Gerold's Sohn, (26 ©. Fol.) 

Bertbold, über die Vertheilung der Algen im Golf von Ne! 
nebit einem Verzeichniß der bisher dafelbit beobachteten Arten. Mi 
3 Tab, (D. DO, J. u. 8) (5. 393—536. Roy. 8.) 
abdruf aus den Mıtibeilungen der Boolog. Station zu Neapel. 3, @r 1. © 

Garlin, Niemand fann auf einen Anderen mehr Recht übertragen. 
als er felbit hat. Gießen, Roth, (Roy. 8.) HM 2, 40, 

Delaborde, etude sur la chronique en prose de Guillaum 
Le Breton. Paris, 1881, Thorin. (48 S. Roy. 8.) 

Dietrihs und Parifins, Bilder aus der Altmark, ie. 1, 4 
Hamburg, Richter. (Gr. 4.) ü ch 2, 

Draeger, über Suntar u. Stil des Tacitus, 3. Aufl. Kein: 
Teubner. (Gr. 8.) cf. 2, 80. 

feit (Gorpulenz) u, ibre Behandlung net 

5v— Grundſaͤtzen. Wiesbaden, Bergmann. (Rob. 

2 


Eifeld, die Religion u. der Darwinismus. Leipzig, E. Günter. 


(Sr. 8.) cM 2 
—3 Freytag. (8.) «Al. 
om bie zum Untergang dr 
} aran, Sauerländer. (8.) AH 0, 60. 
talienifhen Schaumünzen des 15. Jabrhundern 
(1430—1530). 4. 9. Berlin, Weidmann. (Fol. cH 14. | 
Gedenkblatt an den Grafen Carl Ariedrih von Pourtales 1799 bu 
1882, Bern, Wyß. (8) oA 0, 60. 


epublif, Bortra 
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dem ge des Ihni Muskveih von Müller. Wien, Gerold's 
A. 1, 30. 


Sohn. 

Grimm, fünf; = - a 3, Folge. Diimmier'd Berl, 
(XIV, 138.6 Ta Bois 

Hamilton, Rbeintberg Friedrich d. * u. Prinz Helurich von 
Preußen. — von * . Bd. Berlin, v. Deder's 
Verl. (XIV, 335 S. Gr. 8 


Senrici m. Treutlin, echrbud der Glementargeometrie, 2, Th, 
Xeipzig, Teubner, (Roy. of. 2, 80. 
der öfterr. RR et Zolls 
) 


Berlin, D 


Holzer, praftifhe Da edung 
manipulation. Wien, Gerold's Sohn. (Gr. 8 

Holzmäller, Einführung in die mer der ijogonalen Ber: 
wandtihaften u. der conformen Abbildungen, verbunden mit Ans 
Be ge‘ — mathematiſche Phyfif. Leipzig, Teubner. (Roy. 8.) 

gablancıy der wirtbichaftliche rn des Genkfeieme x. Denk⸗ 
schrift. Wien, Gerold's Sohn. (8.) 

Jahrbuch, ftatiftifches. Sing, von d. k. k. Aatiftifhen GentralsGoms 
mifften. Ebend. (Imp. 8.) 
Für das Jahr 1879. 7.9. (2. Abth.) Landes: u. Grundent: 

———— dotirte politiſche Fonde ꝛt. (XI S. u. ©. 9 


bis 125.) 
Für * Jahr — RK 9. (2. Abth.) Bewegung der Bevöls 
ferung. (5. 63— 


Jabresheft, vierzehntes, I —— — Gymnaſiallehrer. 
Aarau, Sauerlaͤnder. (Imp. 8 

Iſcher, die —B———— 2624 des Kantons Bern 
u. die ai brer Kirche, Bortrag. Bern, Wyß. (Gr. 8.) 


Knäbel, die ee und Einrichtung von Glasfabrifen. Leipzig, 


C. Scholpe. 
u Anlage u. einrichtung von Porzellanfabrifen, Ebend. (8.) 
SEEN ——— u. Givilifation der eg Indianer, 
Abhandlungen. Leipzig, Frohberg. (Gr. 8.) c# 1, 50. 
Köchly’s gefammelte .. vhilol ſo! Schriften. Hreg. von 
Winkeln. Bödel. 2. Bd. De uttde Auffäpe. Leipzig, Teubner. 


(Roy. 8.) cH 10, 80, 

Kramer, Auguit zum — 2. Tb. Halle a/S., Buchh. 
d. Waifenbaufes. (Roy. cf. 8. 

Yedebur, rag [1 Er * ———— Rebſt Atlas. 
Weimar, Voigt. t. 8.) AM 

Martin, le — — — CXI de la Vaticane. 
Deseription ete. Paris, 1881. Thorin. (33 8. Ro 

— les seolies du manuscript —— ä Ravenne. fitude et 
collation. Ebd. (XXVII, 233 S. Roy. 8.) 

Mäspner, er Spracproben nebit einem Wörterbuche. 2. Bd.: 
Wörterbuch. 8. Lief. Berlin, Weidmann. (Hoch 4.) HM 4. 
Monin, monuments des anciens idiomes gaulois. Paris, (o. J.) 

Thorin. (V, 310 8. Gr. 8.) 
Nielsen, Kjebenhavn i Aarene 1536—1660. 2. D. 1. H. Kopen- 


hagen, Gad. (S. 1—192. Gr. 8 
Fe Krankenhäufer. Anlage, Bau. Leipzig, C. Scholhtze. 
3. Heft. Ebend. (8.) 


2. 
—2 der Wege⸗ und Straßenbau x. 


su * Einleitung die — — Jutegralrechnung. Leipzig, 
Teubner. (Ron. 20. 

Bertſch, die arabifäen — der — ** zu 
Gotha. Verzeichnet ꝛc. 4. Bd. 1. Heft. ba, F. U. Perthes, 
(Rov. 8.) MB. 

Philipp, über — * — —— der — 
Drganismen. Leipzig, Günther N. 

er Ver enertändirgen u, Betpg, — 


a, 


ey. 


Polad, —— Erinnerungen aus dem Leben eines Schulmannes. 
1. Bd. Wittenberg, 1882. Herrofe. (8.) A 2. 

Reelus, nouvelle geographie universelle. Livr. 431—439. (T. 
VII.) Paris, Hachette & Co. (Hoch 4.) ä -# 0, 40, 

Rerdans, monumenta historiae danicae. Historiske Kildeskrifler 
etc. -. Räkke. 1. Binds. 1. Hefte. Kopenhagen, Gad. (192. 8. 
Gr. ) 

Samuelſon, —— u. conſtante Waſſerverſorgung. Ham⸗ 
burg, Voß. (Roy. 8.) oA 2, 40. r 

Schmidt, Aug., a der darftellenden Geometrie. Wiesbaden, 
Bergmann. (Ron. 8.) , 25. 

Schmidt, Mer, ber den Bau der pindariſchen Strophen. Leipzig, 
Teubner. (Sr. 8.) 4 

Schnorr v. Garolsfeld, Katalog der Handfchriften der f. ve 
SEHE zu Dresden. 1. Bd. Leipzig, Teubner, (Roy. 8 

15. 


Gemälde, das, von Kebes. Deutfh von Krauß. Der Schluf — 


mm — — — —— —— —— —— ——— ———— —— — —— — ———— —— — — — — — — — — 


ceccœrg Bernh. Rrüblingsfahrten durd bie Heilftätten der Ris 
viera, die Inſel Gorfita, fowie das füdliche, weitlihe u. cemtrale 
Franfreid. vaip 1883. Arobberg. (8.) A 3. 
—, Montenegro. nd. 1583. (Moy. 8.) cf. 12. 
an) ob,, die ſchaͤdlichen Stoffe der a Prag, Berein 3. 
Verbre nu 3 gemeinnüg. — e. (14 S. 8 
Strehlke, Goethe's B efe. Verzeichniß eben. x, ig 7—10, 
(Schluß d. 1. Thls.) Berlin, Hempel. > —49%. Sr. 8.) 
zeuffen [) Pr der römifchen Sheratar 7 Aufl, bearb, 
von Schwabe. Leipzig, Teubner, (Now, 8.) HM 1 
TIhielmann, die neueiten Fortſchritte über vollftändige Dampfteffet 
Anlagen. Leipzig, C. Scholge. (Roy. 8.) cH 11, 
Thomas, nouvelles recherches sur l’Entrde de Spagne, chanson 
de geste franco-italienne. Paris, Thorin. (64 5. Roy. 6) 
Verhandlungen der Dirertoren-Berfammlungen in den —— des 
ne reichs Preußen. Berlin, Weidmann. * 
d. Verhandlungen der ſechſten Directoren⸗Verſammlung in 
ne Provinz —* 1882. M 3 
11. Bd. Berhandlungen der ** Directoren⸗Verſammlung in 


der nun Hannover 1882. AH 9 


Berhandlungen des Gongreffed für innere Medicin, 1. Gongren, 
gehalten zu Wiesbaden 20.—22, April 1882. Hrög. - Leyden 
u. zur Wiesbaden, Bergmann. (Ron. 5.) 

A die Verfaſſung des fränfifchen Neid. 1. —* 2. Abth. 

.Aufl. Kiel, Homann. (Gr, 8.) A 10. 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bourquelot, recherches expärimentales sur haelion des sues 
digestifs des eöphalopedes sur les malieres amylacces et sucrees 
(eontribution ä l’ötude de la diastase animale). (41 p. 8.) Paris, 
impr. Hennuyer. 

Cazelles, du ‚sage: en droit romain et en droit frangais. (232 p. 
8.) Paris, Giar: 

Constans, les manuserits provengaux de Cheltenham (Angleterre), 
notice et textes inddits. (115 p. 8.) Paris, Maisonneuve et C'*, 

Extrait de la Revue des langues romanes. 

Damotte, des droits de la femme sur sa dot,‘ en droit romain; 

de l'influence des conventions matrimoniales sur la capacit& de 


la femme, en droit frangais. (231 p. 8.) Paris, Mareseq ainé. 
— reeis de l'histoire da droit français. (P. 278 a 4095. 
8. Fin.) Paris, Larose et Forcel. 


Imhoof-Blu mer, le systeme monetaire euboique. (19 p. 8.) 
Paris, impr. Pillet et Dumoulain. 

Extrait de l’annuaire de la Soeict@ frangaise de numismatique 
et d’arch£ologie pour 1882, 

Levesque, droit romain: de l’irr&vocabilit# des donalions entre 
vifs et des exceptions ä cette rögle; droit frangais: du point de 
depart de la prescription. (220 p. 8.) Paris, Derenne. 

Mayor, note sur un monstre du genre janiceps. (40 p. avec 6 fig.) 
Paris, Delaha ve et Leerosnier. 

Metzger, rövolution francaise; Lyon en 1789, noles et doeuments 
publies etc, et r&vises par Vaesen. (167 p. et portrait, 12.) Lyon, 
Georg. 

Narbonnös, du dol dans les contrats, en droit romain ; des acles 
de naissance, en droit francais, (306 p: 8.) Paris, Derenne, 
Philippe, droit romain: de la representation dans les obligations ; 
droit frangais: du contrat de commission. (248 p. Gr.®.) Arras, 

impr. Bradier. 

Pialoux, contribution ä l’etude du pemphigus. (51 p. 4.) Bor- 
deaux, impr. Crugy. 

Poquelin de Moliere, theätre complet, publie par Jouaust, 
en huit volumes, avec la pröface de 1682, annotce par Monval. 
J 1. (XXXII, 324 p. 16.) Paris, Librairie des bibliophiles. 

r. 3. 

Robiquet, Theveneau de Morande, ütude sur le XVIII sicele. 

Ill, 323 p. avec portrait et 5 planches hors texte. 19.) Paris. 
uantin. Fr. 10, 

Teissier, les Francais au Canada, historique de cette ancienne 

eolonie (1562-1763). (143 p. 8.) Paris, Ardant, 


Italieniſche. 


Archivio storico per le provineie napolitane, pubblicato a curn 
della Societä di storia patria. Anno VII, faseicolo 1, (194 p. 
8.) Napoli, Furchheim. Prezzo dell’annata, 4 fascicoli. L. 20. 
Contiene: Minieri-Riceio, genealogia di Carlo Il d’Angiö re 
di Napoli, — Capasso, Napoli deseritta nei prineipii del see. 
XVII da Giulio Cesana Capoceia. — Lo stesso, un nuovo 
manoseritto dei giornali che vanno solto il nome di Giuliuns 
Passano. — Maresca, relazione della guerra in Italia nel 
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1733-34 sorilta da Tiberio Carafa, — Torraca, Fra Roberto | 
da Leece, — Castrone, i regli economi e la cassa sacra nell’ | 
anlico reame della Sieilia. — Faraglia, il sepolero del re La- 
dislao; ece. 

Bosio, della bancarotta secondo la dottrina e la giurisprudenza. 
(244 p. 8.) Torino, libr. della Minerva supalpina. L. 4, 50, 
Corazzini, storia della marina militare italiana antiea, (XV, 436 p. 

16.) Livorno, Giusti. L. 4. 

Liceo (r.) Machiavelli in Lucca, nell'anno scolaslieo 1880-81. Cro- 
nica annuale. (155 p. 8.) Lucea, tip. Toreigliani. 

Contiene; Ciampolini, un poema eroico nella prima metä del 
einquecento: studio di storia lelteraria. — Cronaca. 

Martinozzi, del „Pantagruele“ di Rabelais. (82 p. 8.) Lodi. 

Englifde. 

Achärya, the sarva-darsana-samgraha; or, review of the different 
system of hindu phylosophy, Translated by CowellandGough. 
(270 p. 8.) London, Trübner. S. 10, 6, 

beuford, the regulations of ihe old hospital of the Knights of 
St Jolin at Valelta. From a copy printed at Rome and pre- 
served in the archives of Malta. With a translation, introduelion, 
and notes reg of the hospital work of the order. (70 p. 
Roy. 8.) London, Blackwood & Sons. S. 7, 6 

Bund, a selection of cases from Ihe state trials. Vol. 2: Trials 
for treason, 1660-1678; Ihe popislı plot, 1678-1681. 2 parts. 
(1190 p. 8.) Cambridge warchouse. 8. 28, 

Floyer, unexplored Balüchistan: a survey, With observations, | 
astronomical, geographical, botanical, &c. ol a route lrough 
Merran, Bashkurd, Persia, Kurdistan and Turkey. With 
12 illustrations and a map, (412 p. 8.) London, Grilliih & F. 
3, 28, 

Vliphant, the literary history of England in the end of the 
eighteenth and beginning of the ninetheenth century. 3 vols. | 
(1190 p. 8.) London, Macmillan. S. 36. 

Amerifanifce. 

Cox, campaigns of the eivil war, Vol, 9, the campaign of At- 
lanta. With maps and plans. (12) New York. 8.5. 

Leland, the Gypsies, With skeiches of the english, welsh, 
russian, and ausfrian romany; including papers on the gypsy 
language. (ir. 8.) Boston. 8. 10, 6. 

Schouler, Jistory of the United States of America under the 
eonstitution. Vol. 2, 1801-1817. Washington. 5. 12, 6, 





— 1882. M 39. — Literarifhes Centralblatt. — 23, September. — 


| Dbenaus, 


1344 





Uachrichten. 
Die a. ord. Proſeſſoren, Dr. Paul 2: in der mebicinifchen 
Facultät zu Greifswald und Dr. Hugo Büring in der rbils 
ſophiſchen Facultät zu Kiel, find zu örd. Profejforen in bemjelben 
Facultäten ernannt worden. 
Der Profeffor. Dr. Michaelis an der techniſchen Hochſchule sc 
Aachen if als etatsmäßiger Lehrer und Profejfor für organiſce 
Chemle an diefer Anftalt angeftellt worden, 


(Ernannt wurden: die ord. Profefjoren in der medicinijchen Fa— 
euftät zu Breslau, Dr. Heidenhain und Dr. Klopih zu Gh 
Medicinalrätben, der Director der Provinzialspebammen-Lehranitalt 
zu Bredlau, Dr, Fuhrmann, zum Sanitätsrath. 

Der k. preuß. Rothe Adlerorden wurde verlieben 

in 3. Gl, mit der Schleife: den ord. Profeiforen an der Univer 
fität Breslau, Geh. Med.Rath Dr. Biermer, Dr. Röpell um 
Dr. Weinbold; 3 

in 4. El.: den ord. Profefforen an ebengenannter Univerfität, 
Dr, Habn, Dr. Zimmer, Dr. Schwanert; ben Gommanal: 
direstoren Dr. Deiterd zu Pofen, Dr. Hafrer zu Glogau, Dr 
Menzel zu Inowraclaw, Dr. Volkmann zu Jauer, Dr. Wenzel 


‚ zu Oppeln; dem Director des Nealgumnafiums zum b. Geiit in Breslau, 


Pr. Reimann; dem Director des Schullebrer : Seminars ze 

Peiskretihbam, Kokott; dem Reg.» u. Schulrathe Giebe zu Liegniß 

den Oberlebrern Kößler am Mattbiads:Gumnafium zu Breslau 

u. Profejfor Dr. Starte am AriedrihsWilpelmsGymnafium zc 

gen; dem Profeffor der Mebicin an der Univerfität Tokio, lır 
aelz. 


Am 1. September + in Berlin der Optiker Joh. Gottlob 
befannt durch Die von ihm gefertigten ausge zeichnetes 
Inſtrumente, im Alter von 73 Jabren. 

Am 8. September 7 in Genf der Dirertor des dortigen Tr 
fervatoriumsd, Emile Plantamonr, im 67. Ycbensjabre, in Breslan 
der Director des jũdiſch-theologiſchen Seminars —*8 Dr. Joel 

Am 15. September 7 in —— der a. ord. Profeſſor in der 
vhiloſophiſchen Facultät und Dberlebrer an der Realſchule 1. T 
dafelbit, Dr, Otto Delitſch, im 62 Lebensjahre. 





NK INCH IK III II IN I 
R. Gaertner’s Verl, H. Heyfelder, Berlin, SW, 
7 Soeben erschien: . [199 
% Gottschick (Prov,-Schulrath). Griechisches Vocabu- 
5 larium. 5. Aufl. #1, 
Jonas (Oberlehrer). Grundzüge der philosoph. Pro- 
pädeutik. 2. Aufl, Cart. c# 0, 10. 
Vor Kurzem erschien: 
' Jonas, Musterstücke deutscher Prosa. Ein Lesobuch 
f. d. oberen Classen höherer Lehranstalten. In Leinen 
geb. ch 2, 50. 
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schr empfohlen! 
Windekilde's 
Neues Deutsches Handwörterbuch. 


(Mit vorzüglicher Sacherklärung 
und Ableitung der Wörter.) 
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Complett in ca.5 Lieferungen a 80 3,. 


Heuser's Verlag 


in Leipzig und Neuwied. 


Probebogen nebst Prospect pratis 
durch alle Buchhandlungen. 





Piterarifhe Anzeigen. 


\ 





Verlagshandlung in Karlsruhe un 
H, Reuther, Leipsig übernimmt den Verlag von 
Werken aus dem Gebiete der Theologie, Philologie. 
Pädagogik, Tagesliteratur etc. etc. sowohl auf eigen: 
Rechnung als auch commissionsweise. [191 


Auguste Comte's 
Einleitungindie positive Philosophie. 
Deutsch 
von G. H. Schneider. 
54, Bogen 8. Preis M. 1, 60. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Leipzig. 





Antiguarifher Büherverkehr. 
Antiquarische Kataloge. 


Soeben sind erschienen und worden auf portufreie Ik- 

stellung gratis versandt: [32 

Nr. VIII. Philologie. 

Nr. IX. Neuere Sprachen und Literatur. Prachtwerke. 
Kunst. 

Nr. X. Vermischtes. 


Georg Rettig in Bern (Schweiz). 


Berantworti. Hedarteur Brof, Dr, Barnde tn Leipnig, Bortbeftraße Kr. 7. — Drud von =. Drug ufin in Xeipug- 


Literariſches Gentralblatt 


N 4 
nr « 
‚ 

FE ’* . 

.. 1 


für Deutſchland. 79 
1888, N— 


Preis vierteljährlich A 7. 50. 


Herausgeber und verantwortliger Medacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





Verlegi von Eduard Avcnarius in Leipzig. 








—30. September. — 











Klöpper, ver Brief an die Goloffer. 
“chmever, Geſcichte vom Of- u. Wellpreuf 


Morpigkg, Lehrbuch der Differential» und Integral | Sriefwechſel zwiſchen Jacob u. Wilbelm Srimm aus der 
rechnung. Army" a u. Sinride, 

J oeibes Werte. t Einl. u. Anm, von v. Loepet. 
are, die förperliben Grundlagen der @eiltes Hartmann. der römiide Kalender, 2 nn 
Schemfil, die neueſten Ganal- u. Hafen-Merfjenge in 5 FALLE vie Banbantanhlır ded Fingierung@begteät 
Braufreih u. England. Deiters, Reftauration m. Bandalismus. 

Poponis colloquia de scholis Herbipolensibus. 
Bilimann, Didaftif als Bildungsichre ıc. 
\ Berlefungen im Winterfemeter 155283. 45) Hohenheim. 
| (anbwirtbichaft. Akademie). 


ben. 

Beten der Erfurter Univerfitdt, Bearb, von Beilien« 
borm. 

Rbamm, Serenglaube u, Herenprocefle. 

?epoldt, Iobann PBanl Areiberr von Aalfenftein. 

du Gballiu. Im Lande der Mitternacheſonne. 

Guzlen, allgem. Einführung in die Katutwiſſenſchaften. 

Weinlaud, über die in Meteoriten entdedien Tbier- 


tere, 
Sanfel, elehriibe Unterſuchungen. 


Iacobien, hemiih-techniides Renertorium. 

Havet, de saturnio Lntinorum versu. 

Schefier-Boihborft, Aus Dante's Verbannung. 
!8inmig, Büder sur Geſchichte der deutſchen Sprache. 


Alte Blitergufendungen werden unter ber Mbrefle der Erpebitiom d. BI. erbeten (Hospitafftrafe 16), afle Briefe umter ber bed Geransgebers (Goetheſtrade 7). Mur folde 
Serte tonnen eine Seſprechung finden, die ber Redartion vorgelegen haben. Bei Torrefpondenzen über Bliher bittem wir ſtets ben Namen ber betr. Berleger anzugeben. 


Cheologie. 


Klöpper, Alb., der Brief an die Golofjer. Kritiſch unterfucht u. in 
feinem Berbältniffe zum pauliniſchen Lehrbegriff eregetiich u. bib⸗ 
lifchetbeologiih erörtert. Berlin, 1882. G. Reimer. (III, 553 ©. 
Roy. 8.) cf 10. 

Albert Klöpper hat ſich durch feinen Commentar zu dem 
zweiten Sorintherbriefe (1874) einen geachteten Namen als 
Ereget bes N. T.’3 erworben, welchen er durch die gegenwärtige 
Bearbeitung bes Kolofjerbriefes auch dann nicht verlieren wird, 
wenn jeine Bertheibigung der Abfaſſung des Briefes durch 
Paulus ſelbſt nicht haltbar fein ſollte. In diefer Hinficht Hat 
Klöpper jebenfalld das Mögliche geleitet, und auch wer nicht 
überzeugt wird, muß ihm für manche Anregung und Belehrung 
dankbar fein, am wenigften freilich für manche Kraftausbrüde, 
wie „unerhörte eregetiiche Gewaltfamfeit" (S. 222), „Stand⸗ 
punct eines Dorffirchthurmpolitifers" (S. 241 |.) „moderne 
Heidendriften* (5.261, Anm. 3), „unerhörter Mißbrauch” mit 
dem Namen „Gnofis* (S. 331, Anm, 3) u. dergl. 

Als Bertheidiger der Echtheit Hat Klöpper wohl das Mög- 
liche geleiftet. Aber unmöglich ift es, ſchon die äußeren Vers 
hältnifje, welche der Kolofferbrief vorausfegt, ins Reine zu 
bringen. Der Baulus diejes Briefes will ber Gemeinde von 
Koloffä, deren Stifter vielmehr Epaphras fei, wie der von 
Laodicen, perjönlich unbekannt fein (1, 4. 7—9. 2, 1). Wie 
ift das nur möglich, da Paulus auf zwei Belehrungsreifen thä- 
tig durch Phrygien gezogen ift? Auf der zweiten Belehrungs- 
reife zog Paulus 53 von Lykaonien aus durch Phrygien und 
Galatien, „verhindert von dem Geifte, das Wort zu verfünbigen 
in Afien*, und als er nach Myfien fam, ward er von dem Geijte 
wieber verhindert, in Bithynien einzubringen, jo daß er über 
Troas nah Macebonien reifte (Up.-Geich. 16, 6 f.). Da läßt 
Klöpper (S. 43 f.) den Paulus in den ſüdweſtlichen Theil von 
Phrygien, wo Kolofjä, Laodicea und Hierapolis nach Afien zu 
fagen, gar nicht gelommen fein. Uber jollte Baulus möglichft 
fern von der Örenze bes eigentlichen Afien die Weifung erhalten 
haben, nicht in Afien einzubringen, während er doch nicht fern 
von der Grenze Bithyniens die Weifung erhalten haben wird, 
nicht dahin zu reifen? Auf der dritten Bekehrungsreiſe muß 
Paulus jedenfalls in das ſüdweſtliche Phrygien gekommen fein, 
Im Herbfte 55 zieht er von dem fyrifchen Untiochien aus, 
dspröusrog nadekjs rijv Takarıxzv yugar xal Dovylar, aıngliur 
narrag zovg wahras (Ap.Geſch. 18, 23). Das Heißt nicht: 


durdhziehend „Ort für Ort“, fondern „nach einander" das galatifche 
Sand und Phrygien zc. Bon Galatien aus zog Paulus in ſũdweſt⸗ 
fiher Richtung nach Phrygien. Die fübweftliche Richtung der 
Reife läßt ihm aber die Upoftelgefhichte 19, 1 (Aeldörte zu 
arwrsgıxa uson xarshdeiv eis "Egsoov) noch beibehalten, indem 
er vom Lande aus nach Epheſus hinabzieht. Sehen wir mın 
auf die Karte, fo wiffen wir wirklich nicht, wie Paulus, wenn er 
nicht den Tmolos auf Bergpfaden überftiegen haben foll, anders 
als in dem Thale des Lykos und Mäander über Kolofjä und 
Laodicea oder Hierapolis nah Epheſus gelommen fein joll. 
Hat Paulus ferner auch in Phrygien „alle Jünger beftärkt", 
fo müßte er, wenn er die Gemeinden von Koloflä und Laodicea 
nicht begründet haben fol, daſelbſt noch zu Ende 55 feine 
Epriften vorgefunden haben. Klöpper (S. 54) läßt aber ben 
Paulus zu Ende bes erften Jahres der römischen Gefangenschaft 
(falls fie fchon 61 begonnen haben follte) oder in dem lebten 
Jahre derfelben (63—64) an die Gemeinde von Koloffä fchrei- 
ben, diefe jedoch „bereits feit längerer Zeit" bejtanden haben 
(S. 46). Ward fie nun erft nach 55 von Epaphras begründet, 
fo war fie, wenn Paulus etwa 63 fchrieb, höchſtens fieben Jahre 
alt. Und Epaphras, defien Gruß Kol. 4, 12 beftellt wird, müßte 
die Gemeinde von Koloffä, deren liebevolle Gefinnung er dem 
Paulus fundthat (Kol.1, 8), ſchon bald nad) ihrer Begründung 
wieder verlaffen haben. Paulus bezeichnet ihn ja Philem. V. 
23. 24 als feinen ourmywarorog im Unterfchiebe von den „Ge— 
hülfen“ Marcus, Ariftarhus, Demas, Lufas, alſo nicht mit 
einem bloßen „Ehrenprädicate”, wie Klöpper (S. 55. 153) an- 
nehmen möchte. Sollte er erſt hinterher, in Cäfarea oder Rom, 
des Paulus „Mitgefangener“ geworben fein, nicht vielmehr 
gleich anfangs zu Pfingften 59 in Jerufalem? Und ift es 
glaublich, daß die drei dem N. T. allein bekannten phrygifchen 
Epriftengemeinden von Koloffä, Laodicea, Hierapolis (Offenbg. 
oh. 1, 11; 3, 14, Kol. 2, 1; 4, 13. 15) ohne Buthun bes 
Paulus entftanden, daß deffen zweimalige Wirkjamfeit in 
Phrygien keine fonft durch das N. T. bezeugten Pflanzungen 
binterlaffen haben follte? 

Bei den inneren Berhältniffen, welche der Kolofjerbrief 
vorausſetzt, handelt es fich hauptſächlich um die Irrlehre, welche 
Klöpper (S. 58—119) als einen ejjenifchen, daher aftetifchen 
und angelologifchen Jubaismus in der apoftolifchen Beit denkbar 
zu machen fucht. An Sorgfalt und Scharffinn hat Klöpper es 
auch Hier nicht fehlen Lafjen. Aber manche Borausfegungen 
über den Efjenismus find unhaltbar oder mindeftens zweifelhaft. 
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Daß der Effenigmus nicht von einer Art „Orden“ (S. 90) 
ausgegangen ift, möchte ſchon feſtſtehen (vgl. Zeitſchrift f. will. 
Theol. 1868, III), aud daß ihm nicht von Haufe aus „irgend 
welche philoſophiſch conftruierte Weltanfhauung“ (vgl. Kol, 2,8) 
zu Grunde lag (S. 81). In afketifcher Hinficht ift die völlige 
Enthaltung der Effäer von Fleifch- und Weingenuß (5. 75), 
worauf auch Klöpper Kol, 2, 16 deutet, jet jehr zweifelhaft 
geworden. Und die Ungelologie der Eſſäer reicht nicht entfernt 
aus, um die Pleroma-Lehre, welche Kol. 1, 19; 2, 9 voraus- 
feßt, denkbar zu machen. Klöpper (S. 75) verweift auf die 
bibliſche Anſchauung (Pi. 29, 9, Ezech. 43, 5; 44, 4, Lu, 2, 
13) von ben Engeln als einem Geifterreiche, welches „das Hei- 
ligthum des Himmels erfüllt und fomit als deſſen xHw (mAj%os, 
rkjpmua) zur 7133 Gottes gehört“, kann aber nicht einmal den 
Ausdrud Ang ua wirklich belegen, vollends nicht das na» 26 
nıngaua ſchlechthin Kol. 1, 19, was bereits ein dem Philo noch 
fremder terminus technicus ift, dad mar ro nAjpwmua zig Hso- 
zyrog Kol. 2, 9, was als Selbiterfüllung der Gottheit weit 
hinausgeht über eine Erfüllung des himmlischen Heiligthums, 
zur Herrlichkeit Gottes gehörend. Auf die heiligen Bäder und 
DOpfermahlzeiten und andere Eigenthümlichkeiten der Eſſäer 
fann auch Klöpper (S. 90) in dem Kolofferbriefe feine Be- 
ziehung finden. Vollends unwahrfcheinlich ift feine Behauptung, 
daß die „gnoftiichen“ Ebioniten des Epiphanius Haer. XXX, 3, 
16 ſchon auf eine der bes Koloſſerbriefes ähnliche Polemil 
Rückſicht genommen haben follen (S. 106 f.) 

Die Auslegung des Rolofjerbriefes ſelbſt zeugt von gerabezu 
mufterhafter Sorgfalt. In Hinficht der biblifchen Angelologie, 
deren Bearbeitung ein dringendes Bedürfniß ift (S. 238, Anm. 
3), zeigt Klöpper fih von manchen herrſchenden Borurtheilen 
frei, und Schreiber diefes darf fich freuen, feine zuerft in der 
Bearbeitung des Galaterbriefes (1852, ©. 66 f., 74 f.) be 
gründeten Erklärungen der aroıyeia ou xoauov (auch Kol. 2, 8, 
20) unb ber agyorıes zo0 alärog rovrov 1. for. 2, 6. 8 bei 
Klöpper (S. 360 f., 323, Unm. 5) vollftändig anerfannt und 
weiter begründet zu finden, Freilich kann Ref. die Anerkennung 
nicht erwiedern, wenn Nlöpper Kol, 1, 12 eis zijv negida 10V 
xAjgpov zÖr arlo» dv 1a gwai erflärt: zu dem Loosantheile „der 
Heiligen in dem Lichte“, d. h. der Engel, da ung der Gegenſatz 
„der Macht der Finſterniß“ 1, 13 die Erflärung empfiehlt: 
zu dem Loosantheile der Heiligen (d. h. Ehriften, vgl. 1, 4) in 
dem Lichte. Entichieden widerjprechen muß Ref., wenn Klöpper 
Kol. 1, 19 das Pleroma erft in dem auferftandenen Ehriftus 
Wohnung machen laffen (S. 253 f.), auch Kol. 2, 9 auf fein 
metaphyſiſches, jondern nur auf ein heilsöfonomifches Berhält- 
niß Gottes zu Chriſto beziehen will (S. 390). Col. 1, 18 geht 
wohl vorher „Eritgeboreuer von den Todten, damit werbe in 
Allem Er den Borrang habend“. Aber Kol. 1, 19. 20 greift 
ja zurüd: ör & aus (dem Sohne) sidöxyaer (Bott) mar 1ö 
ningwun xaroxjam, al di alrov anoxarakkafuı rk navra als 
autor, elgnvononeas dia tod aluatog Tod araugoü aurod, di atrou 
elrs ru enl ang yüs alte ru er rois oupavoiz. Um das Öyfteron Pro⸗ 
teron zu vermeiden, daß Gott beliebt Habe, erftlich in dem Aufer- 
ftandenen das ganze Pleroma wohnen zu laffen, dann erſt burch 
den Gekreuzigten Frieden zu ftiften, muß Klöpper (S.277) das 
sipwonomeag plusquamperfectiich faſſen („nachdem er Frieben 
geftiftet“). Nicht einmal ein „formelles Recht” hat er aber 
zu ber ferneren Unterſcheidung bes fühnenden Aetes Gottes 
durch den Gefreuzigten (vgl. 2. Kor. 5, 21; Röm. 3, 25) und 
eines noch hinzukommenden ausjöhnenden Uctes Gottes durch 
den Auferjtandenen. Zu folder Unterfcheidung berechtigt Pau 
{us weder 1. Kor, 15, 17, wo er bloß dem Tode Ehrifti ohne 
nachfolgende Auferftehung die fühnende Kraft abfpricht, noch 
Röm. 4, 25, wo er wieder nur die Zufammengehörigfeit von 
Tod und Auferftehung Chrifti ausbrüdt. Die Friedenſtiftung 
durch das Kreuzesblut Chrifti fan nad) biblifcher Lehre nicht 
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noch einer Ausföhnung „des Alls“ (zu narıa, wie 1,16) durch 
den Auferftandenen bedürfen. Klöpper fchreibt den chriſtlichen 
Effenern noch eine Anrufung der Engel als Fürfprecher oder 
vermittelnder Weſen zu, wogegen ‘Paulus die Engel, welche 
ſchon das U, T. für nicht ganz ſchuldlos erklärte (S. 267 F.), 
erft durch den Auferftandenen zu Gott hin habe ausgejöhnt 
werben laffen. Da kommt Klöpper nicht bloß mit dem echten 
Paufus ind Gebränge, welcher auch nad) feiner Anſicht (S. 
269 f.) die Verſöhnung nicht über die irdiſche Menjchheit aus- 
dehnt, fondern auch mit dem Paulus des Ktolofjerbriefes, bei 
welchem (2, 15) er in dem Kreuze Ehrifti einen Triumph über 
bie Engel-Archonten, die Mächte ber Gefegesreligion, anerkennt 
(S. 426 f.) Mag Klöpper auch Kol, 2, 15 mehr die Geſetzes 
Engel, 1, 19. 20 mehr himmelspriefterliche Engel gemeint 
finden: e8 reimt ſich fchlecht genug zufammen, daß der gefreuzigte 
Ehriftus über Engel-Urchonten triumphiert haben, der aufer- 
ftandene Ehriftus Engel-Archonten zu Gott hin ausjühnen folL 
Wenn wir Sol. 3, 11, ganz abweichend von Paulus, den Helle 
nen vor ben Juden geftellt finden, fo ift Klöpper felbft (S. 484, 
Anm. 3) außer Stande, „ein beftimmtes Motiv für die vor: 
liegende Wortitellung aufzuweiſen“. 

Alles diefes ſei durchaus nicht gefagt, um den hohen Werth 
biefes „in der überaus traurigen Periode, wo der Nachweis 
literariſcher Abhängigkeit irgend eines Schriftitellers von einem 
Vorgänger für die höchſte und erhabenftewiffenfchaftliche Leiftung 
gilt” (S.232, Anm. 3), erſchienenen Commentars irgend herabzu- 
fegen. Wer nichts als die gejcichtliche Wahrheit jucht, wird 
ſich vielmehr über eine jo ernfte wiffenfchaftliche Leiftung, auch 
wenn er die Grundanſicht abweifen muß, aufrichtig freuen, weil 
fie zu endgültiger Feftftellung das Ihrige reichlich leiſtet. 
A.H. 





ar ar evang.»Iuth. Kirhenzeitung. Med. Ar. Ih. Kranke. 
t. 37, 


Inh.: Die vierte — lutheriſche Couferenz. 4. — Ge 
mifchte Ehen. 2. — Zum Gapitel des Aberglaubens in der romiſchen 
Kirche. — Die Generalfunode der evang.siutberifchen Kirche in 
Preußen. — Die Nechte des Sonntags und die nationalen Feſte in 
Senf. Ein Zeitbild, — Die Sunode der Baldenfer, — Aus dem 
Herzogthum VFoburg⸗Gotha. — Kirchliche Rachrichten x. 


— — Kirdenzeitung. Hreg. von H. Mefiner. 24. Jabra. 
r. 37. 


Inh.: Die vierte allgemeine Intherifche Gonferenz. 1. — Die 
kirchliche Wahlagitation in Berlin. — Die Fröbelfeler in Rudel: 
ftadt, Keilhau und Blankenburg. — Die Ghinamiffion. — Das von 
der „Rhein. Weftf, Poſt“ mitgetheilte Formular. — Aus Kranfreic. 
— Die „Heildarmee” nad ihrem Selbſtzeugniß. — Aus Englant. 
— Stlaverei und Sklavenhandel. 1.— Bilmanns, Walther ven 
F ——— — Correſpondenzen. — Nachrichten. — Literariſche 

otizen. 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög.v.9. €. Webſty. Mr. 37, 
Inh.: K. Furrer, Welches iſt unſere Stellung zur h. Schrift, 
und was können wir thun zur Verbreitung gediegener Bibelkenntniß 
in unferm Boll? 2. — I. Webfſty, Prof. D. Steiner über Fer— 
dinand Hipig. — G. U. Koellreutter, Rede bei der Trauerfeier 
am 6. September in Freiburg im Breisgau. — Bom würgburger 
Univerfitätsjubilänm. — Aus Heffen-Darmftadt. a 





Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 13. Jabra. Nr. 36. 
nb.: Rom und das Chriſtenthum. — Noch ein Wort über bie 
„gottlofe” Volksſchule in Franfreih. — Der gefhichtlihe Werth 
= ri ne — Gorrefpondenzen und Berichte. — 
cellen. 
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Geſchichte. 


Lohmeyer, Dr. Karl, Prof,, Geschiehte von Ost- und West- 
preussen. 1. Abth. 2. Aufl, Gotha, 1891. F. A, Perihes, (VIII, 
290 8. 8.) ef#H 3, 80. 

Nicht Nachläffigkeit trägt die Schuld, daß Nef. die Anzeige 
dieſes Buches nicht früher gebracht hat, fondern die von ihm gehegte 
Hoffnung, diejelbe mit ber der zweiten Wbtheilung verbinden zu 
fönnen, deren Erjcheinen der Verf. im September 1880 ſchon 
binnen wenigen Monaten zugejagt hatte. Da aber dafjelbe fi 


zu berzögern fcheint, jo will Ref. nicht Länger anftehen, auf das | 


zwar noch unvolljtändige, aber auch fo höchſt willtommene Buch 
binzuweijen. Nachdem in den feit J. Voigt's Handbuch ver- 
floffeneh vierzig Jahren die Fritifche Forſchung unzählige Ein- 
zeleiten in ber Geſchichte des Preußenlandes umgejtaltet hatte, 
mußte eine neue zufammenfaffende und populäre Darftellung 
derfelben ein wirkliches Bedürfniß genannt werden, und in weld 
trefflicher Weife der Verf. dafjelbe befriedigt hat, lehrt ſchon 
die noch vor dem Erjcheinen der Schlußabtheilung nöthig ges 
wordene neue Auflage. Hat der Berf. einerjeits bejonderen 
Werth gelegt auf kritiſche Zuverläffigkeit und Reinigung von 
den Buthaten fpäterer Tradition, 3. B. von des Simon Grunau's 
willfürlihen ‚Erfindungen, jo andererſeits nicht minder auf 
Ueberfichtlichteit und Lesbarkeit. Nah der Borgefchichte, die 
Tank den eigenen Forfchungen des Verf.'s wie denen Anderer 
hier in einer ganz neuen Geftalt erjcheint, wendet er fich unter 
bejonders danfenswerther Berüdfihtigung der Eulturgeichichte 
zur Schilderung der Bildung und Befejtigung, des Aufiteigens 
und der Blüthe des Ordensſtaates bis zum Tode des Hochmeifters 
Konrad v. Fungingen i. J. 1407, mit welchem dieſe Abtheilung 
ſchließt. Das Einzige, was Ref. an dem Buche auszufegen 
findet, ift die völlige Abweſenheit von Eitaten ; die von dem 
Verf. dafür vorgebrachten Gründe Tann er nicht als ftichhaltig 
anerfennen. 


Acten der Erfurter Universität. Herausgegeben von der hi- 
storischen Commission der Provinz Sachsen. Bearbeitet von 
Dr. 1. €. Herm, Weissenborn, kgl. Prof. u. Bibl. in Erfurt, 
1. Theil. Halle a/S., 1881. Hendel. (XXVIII, 442 S. 4.) 

27. 


A, u. d. T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen uud an- 
grenzender Gebiete. Herausgegeben etc. VIII. Bd, 

Es ijt recht jehr zu bedauern, daß erft von jo wenigen 
unjerer Univerfitäten die Matrifeln gedrudt worden find, wir 
meinen die Einzeichnungen der Namen der Studierenden wie 
die der Promovierten. Unfere Gelehrtengejchichte wie die Ge— 
Ihichte der Theilnahme der einzelnen Gegenden und Orte un- 
jeres Baterlandesan der Fortbildung und Verbreitung gelehrter 
Bildung, eine Wiſſenſchaft, die bis jetzt faum Hat begonnen 
werden fünnen, würde dadurch einen ganz neuen Aufſchwung 
gewinnen. Fürs Mittelalter druden wir jedes Necrologium 
jorgfamft ab, die Berfonalia unferer Univerfitäten aber, die 
doch von viel weitreichenderer Bedeutung waren, ſcheinen heute 
noch Bein Intereſſe beanspruchen zu dürfen. Um fo freubiger 
begrüßen wir ein Werf, wie das vorliegende. Daflelbe Hat die 
Univerfität Erfurt zum Gegenftande und bringt zunächſt die 
päpftlichen Stiftungsbullen, fodann die wichtigen Statuten von 
1447, dann aber, und das ift die Hauptjache, die allgemeine 
Studentenmatrifel von 1392—1492; der folgende Band joll 
die Fortiegung liefern. Iſt diefer erft erfchienen, etiwa bis zum 
Jahre 1600 führend, und hat ein Namenregifter erft das ſchnelle 
Auffinden jedes Eingetragenen ermöglicht, jo wird man jchon 
jehen, ein wie wichtiges Material bier erjchloffen worden ift, 
zumal wenn auch ein Verzeichniß der Ortsnamen Hinzugefügt 
werden follte. 
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\ feln, aus denen der Abdrud entnommen ift (A collationiert mit 


B), freilich Nichts recht an feinem Orte, fonbern Alles etwas 
diffus hier und dort. Der Ubdrud felber jcheint gründlich und 
forgfältig beforgt zu fein; das Täßt ſich nur durch Eollation 
an Ort und Stelle genau feftftellen. Freilich die falſche und 
ſchwankende Datierung gleich der erften Urkunde ift recht ftörend, 
Im Terte heißt e8 XVI Kal. Octobr., das wäre der 16. Sep- 
tember, während die Ueberfchrift den 18. "September angiebt. 
In dem Vorwort aber heißt es, hiernach richtig, „der 16. Sep: 
tember“, daneben aber wird als Unterfchrift der Urkunde ange: 
führt XVIII Kal. Octobr., was den 14. September bedeuten 
würde. Was ift nun das Richtige? Einer Berichtigung find 
wir nicht begegnet. Auch fonft noch find häßliche Drudfehler 
unberichtigt geblieben. So fteht ©. XII 1483 ftatt 1353, 
und wenige Beilen weiter gar 1589 ftatt 1389. Derartige 
Fehler könnten wir noch manche anführen, 

Die Ausstattung ift vorzüglich und dürfte als Mufter für 
ähnliche Ausgaben dienen, Bejonders hervorzuheben find noch 
bie vier in Farbendrud wiedergegebenen Wappentafeln. Möchte 
ber zweite Band recht bald folgen, und möchten recht bald andere 
Univerfitäten, z. B. Leipzig, das für das 15. und 16, Jahrh. 
4 wichtig ift, dem gegebenen Beijpiele in würdiger Weije 
olgen. 





Rhamm, A., Amtsrichter, Hexenglaube n. Hexenproceffe, vornehmlich 
in den braunfhweigifchen Landen. Wolfenbüttel, 1882, Zwißler. 
(it, 104 ©. 8.) «A 1, 50. 


Das vielbeiprochene Thema der Herenproceffe ift jehr häufig 
mehr in der Form allgemeiner Betrachtungen, als in der be 
ftimmter, actenmäßiger Anführungen behandelt worben. Um 
fo jhägbarer muß jeder Beitrag dazu in der letztgedachten Rich: 
tung fein. Das vorliegende Schriftchen ift ein folcher, und zwar 
einer der verdienftlichften Art, Wenn auch zunächit und haupt- 
fächlich auf ein begrenztes Gebiet (die braunfchweigiichen Lande) 
Bezug nehmend, wie das bei ſolchen urkundlichen Forſchungen 
faum anders fein fann, erfaßt es fein Thema doch zugleich von 
einem weiteren Geſichtspuncte und entwirft ein allgemeingüf- 
tiges Bild von diejer furchtbaren Verirrung einer dunklen 
Beit, ein um fo anichaulicheres, als ber Verf. an der Hand un- 
mittelbarer Quellen (Proceßacten u, dgl.) die Hexenproceſſe 
genau nad ihren einzelnen Vorgängen ſchildert. In Bezug auf 
die Geſchichte der Herenprocefje ift hier der intereffante Nach⸗ 
weis erbracht, daß diejelben dem früheren Mittelalter fremd ge- 
wejen, daß weltliche und geiftliche Gewalten, u, A. Karl d. Gr. 
in einem Capilulare von 755, Öregor VII in einer Ermahnung 
an ben däniſchen König Harold, ebenfo mehrere Synoden, den 
Glauben an Heren und die Verfolgung angeblicher Hexen ent- 
jchieden verdammt und verboten haben, und daß erſt feit dem Ende 
des 12. Jahrh.'s die entgegengefehte Auffaffung in der Kirche 
Pla genommen habe und von da auch in die Kreife der damals 
ganz im Banne der Kirche ftehenden Juriften eingedrungen fei. 








Pepholdt, %., Dr, Johann Paul Freiherr von Falkenſtein. Sein 
Leben u. Wirken nach —— Aufzeichnungen herausgegeben. 
Mit Portrait u. Gedaͤchtnißreden. Dresden, 1882. v. Zahn. (VII, 
115 ©. Gr. 8.) M 4. 


Diefe Aufzeichnungen, vom Berf. als ein Feftgefchent zum 
fünfzigjährigen Ehejubiläum für feine Gattin niedergefchrieben, 
werben bier ald eine Art Vermächtniß dem weiteren Kreife der 
Freunde und Verehrer des in mehr als einer Beziehung hoch. 
verdienten Mannes übergeben. Nach diefem Maßſtabe wollen 
fie alfo auch gemefien fein. Sie tragen einen durchaus perjön- 
lihen Charakter und enthalten größtentheild Erinnerungen aus 
bem Privatleben, wogegen des Verf.s öffentliche Wirkſamkeit 


Das Vorwort bringt eine kurze Gejchichte und Vorgeſchichte im ſächſiſchen Staatsdienfte nur ſtizzenhaft und auch fo immer 
der Gründung der Univerfität und eine Schilderung der Matri- | nur von fubjectivem Standpuncte aus berührt wird. Falten- 
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ftein 5 Gedanke, dieſe Mittheilungen fpäter einmal ala Rahmen 
zu benußen, in welchen ſich noch Manches aus feinem Leben 
einfchliegen laſſe, ift leider nicht verwirklicht worden. In den 
von dem Hrögbr. hinzugefügten Anmerkungen haben bejonders | 
einige Gelegenheitöreden v. Falkenſtein's Pla gefunden; eine | 
Angabe über die wenn auch nicht bedeutende literarifche Thätig- 
keit deffelben würde nicht überflüffig gewefen fein. Der Anhang 
enthält die bei der Veerbigung gehaltenen Gedächtnißreden. 





Sir Zeitfrift, Hr&g. von Heinrid) v. Sybel. R. F. 12. Br. 


ne A. Köcher, die Pringeffin von Ahlden. 2. Art. — Alfr. 
Stern, zur Gefcicdte der preußiſchen Berfaffungsfrage, — Lite⸗ 
raturberidt. — erbint über die Monumenta Germania, 





Zeitſchrift des Vereins für befifche Gefhichte u. Landeskunde, N. F. 
8. Supplement. 

Inh. Geor — Lidl das Römercaftell und das Mithrasheilig⸗ 
thum von Groß⸗Krohenburg am Main nebit Beiträgen zur Löfung 
der Frage Über die architektonifche Beſchaffenheit der Mithrasheilige 
thümer. — Reinhard Sudier, die römifhen Münzen, Stemvel, 
Infchriften und Graffite von Großsftropenburg und der Umgegend 
von Hanan. 








Länder- und Völkerkunde, 


Ghaillu, Paul B. du, Im Lande der Mitternachtäfonne, Sommers 
u. Winterreifen durch —— u. Schweden, Lappland u. Rord⸗ 
Finnland. Frei über]. von U. Helms. Leipzig, 1882. Hirt 
& Sohn. (VII, 455 ©. u s.) cf. 10, 

Ein ſehr reichhaltiges Buch! Der durch feine Reifen und 
Sagdabenteuer, wie namentlich durd) die Auffindung des Gorilla 
befannte Paul du Ehaillu hat, wie einft Theodor dv. Heuglin, 
von der Tropenfonne fi dem hohen Norden zugewendet, zu 
verfchiedenen Jahreszeiten und in vielen Richtungen Lappland 
und das nördlihe Schweden und Norwegen durchfreuzt, bei 
längerem Aufenthalte in den Jahren 1871— 1978 mit Sprache 
und Sitte ber Bewohner ſich vertraut gemacht und die Natur 
des Landes gründlich kennen gelernt, auch an der Hand der ges 
diegenen Urbeiten ſchwediſcher und norwegischer Forſcher wie 
nad) eigenen Beobachtungen ſich mit den zahlreichen Reften aus | 
dem vorhiftorifchen Beitalter und den Ueberlieferungen aus der 
Wilingerzeit beichäftigt. Tie Schilderungen von Natur und 
Menſchenleben zeugen von guter Beobachtungsgabe und tieferem 
Verſtändniß; die Sprache ift Tebhaft und anziehend, auch von 
dem Ueberſetzer mit Geſchick ind Deutjche übertragen; die 
botanischen Namen find mit Sorgfalt behandelt. Die Abbil: 


| von verfchiedenen Schulbehörden mitgegeben wurden. 





digen (40 Thonbilder von Wafjerfällen, Fjorden und Steil- 
füften, von Stodholm zc. und etwa 200 Holzfchnitte, befonders 
ethnographiſche Gegenftände darjtellend) find eigens für dieſes 
Buch hergeftellt und in wohlgelungener Weiſe ausgeführt; ein 
großer Theil derjelben ftammt von dem ſchwediſchen Künftler 
Hafje Bergman. Die beigegebene Karte von Skandinavien ift 
einfah gehalten, ohne Gebirgszeihnung und lediglich für 
Orientierung in den Reifelinien beftimmt; Chauffeen und Eifen- 
bahnen find auf derjelben nicht gut geichieden, legtere felbft an 
bezeichnenden Stellen nicht ganz vollftändig, wie z. B, gerade 
im Norden die Bahnen zwifchen Hernöjand und Trondhjem und 
nach dem lappländiſchen Eifenberge Gellivara fehlen. Doch 
fällt dieſer Mangel nicht einem deutſchen, ſondern einem eng⸗ 
liſchen Kartographen zur Laſt. Im Uebrigen iſt die — 
des Wertes eine vorzüglidhe zu nennen, 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. 2 
55, = or. Mr. 37. 

Zwei Todesfälle. Begebenbeit aus dem offetifchen Dorf: 

leben ale Zeit. Mitgetheilt von N. v. Seidliß. — Molf F. 





und unſchädlich, als er fie nicht druden läßt. 





Bandelier, Reifebriefe aus dem ſüdweſtlichen Nordamerika. — 
Neife und Rettung der „Eira*. 3, — Otto Krümmel, Beiträge 
ur allgemeinen Orograpbie. 2. (Schl.) — Der Stlavenhandel in 
entralafrifa und die Möglichfeit feiner Ausrottung. — Kleinere 


Mittheilungen. — Notizen. — Literatur, 


Globus. Hrag. v. Rich. Kievert. 42. Bd. Rr. 11. 

Inh.: Eine Pilgerfaprt nah Redſchd. 6. (Mit er * — 
Paul Pogge, von — — ſchen Expedition. — Th. K 
boff, Streifzüge in Süpcalifornien. 4 (1. Hälfte.) — Die be 
pologenverfammlung in Frankfurt .M. — Aus allen Erdtbeilen. 


A. Petermann’s Wittpeilungen 0 aus J. Perthes' geogr. Anfalt. Hrz. 

von E. Behm. 28. 

Inh.: Emin- Ben, — Oſten des Bahr⸗el⸗Djebel. 2, 3. 

— |. Zövprig, über Dr. Emin-Bey's Höhenbeſtimmungen. 
3. Sftebnizti, das pontifche Gebirge. (Bruchſtück aus der Ore: 
draphie Klein⸗ Afiens.) — .Meyer, die europaiſche Golonie 
auf der Inſel Kiffer im oftindifchen Arhipel. — M. Staub, pbi 
nologiihe Harte von Ungarn. — Charles. Rabot, Reifen in Yarr- 
land 1880 und 1881. — Emil Nagel, die nörblihen Goldfelder 
des Matabili-Landes. Aus dem Tagebuch eines Afrika-Reiſenden. 
ri Geograpbifcher Monatsbericht. — Geographifhe Kiteratur. — 

arten. 








Naturwiſſenſchaften. 


Huxley, T. 9., allgemeine Einführung in die Naturwiſſenſchaften. 
Deutſche Ausgabe von Osfar Schmidt, m Straßburg, 1582. 
Trübner. (VII, 108 ©. Al. 8.) c#K 0, 80 

Wir fünnen von dem gefunden praftifchen Sinn, durch wel: 
den viele der populären engliſchen Schriften ſich auszeichnen, 
viel lernen. Das zeigt wieber das obige Büchelchen, welches an 
fi ein fo geringes Maß an eigentlichen Lernftoff enthält, daß 
darin wohl in den meiften unferer beutfchen elementaren Schulen 
bereitö viel mehr geboten wird. Aber in der Weife, wie die 

Frage geftellt und bie Antwort gegeben, wie Stufe für Stufe 

das Begriffsvermögen und das eigne Denken ber Schüler erwedt 

wird, unterfcheidet ſich die Darjtellung ſehr vortheilhaft von der 
in unferen naturwiffenichaftlihen Elementarbücdhern gebräud- 
lien. Diefe Methode follten fih die Lehrer aneignen, und 
deshalb find die Empfehlungen gerechtfertigt, welche dem Buche 





Weinland, Dr. D. F., über die F Meteoriten entdeckten 
Thierreste. Mit ge Holzschn. Esslingen, 1882.  Frähner. 
(12 8.Gr.4) M 2. 

Dem einfachen Landmann kann man es nicht verbenten, 
wenn er in einem beim Bflügen jeines Uders gefundenen jeltfam 
geformten Feuerfteinfnollen einen verfteinerten Menſchenfuß 
erblidt, wenn er die in Thonen und Mergeln vorfommenden 
Eoncretionen für verfteinerte Herzen, Nieren, Finger, Schlangen 
anfieht; er weiß es nicht beffer, er kann fich faum eines Anderen 
belehren, und in fofern ift feine Auffaffung ja auch ganz harmlo⸗ 
Anders ſteht die 
Sache bei der zu befprechenden Schrift des Zoologen und Doc: 
tors Weinland. Derfelbe erklärt diejenigen Gebilde in den 
Meteorfteinen, welche in dem kürzlich erfchienenen Werf des 
Herrn Rechtsanwalts Hahn in Reutlingen „Die Meteorite und 
ihre Organismen mit 32 photographifchen Tafeln“ als orgamifche 
Reſte befchrieben und abgebildet worden find, in der That für 
Berfteinerungen niederer Thierformen. Die Körper, um welde 
es fich handelt, mit welchen jeder Meteoritentenner vertraut iſt, 
find die fog. Ehondren, rundliche Aggregate, die aus ftengelig- 
ftrahligen Individuen der Magnefiafilicat-Mineralien Enftatit 
und Bronzit mit Dlivin beftchen. Mineralogen erften Ranges 
haben diefelben oft geprüft, bejchrieben und abgebildet, fie find 
nach allen ihren Charakteren, den optijchen, fryjtallographiichen, 
chemiſchen unzweifelhaft und mit abfoluter Sicherheit beftimmt 


1353 


— 1882, M 40. — Literarifhes Centralblatt. — 30, September. — 


1354 





worben. Diefe Dinge follen mın, indem ihr Gefüge gänzlich 


mißverftanden wird, Polyciftinen, Schwämme, Foraminiferen, 
Korallen, Erinoiden fein, und werden fogar mit zoologifcher 
Nomenclatur verſehen. Es iſt fo, wie wenn plöglich ein minera- 
logiſcher Dilettant daherfäme, welcher die Bienenzellen, Korallen, 


Seejterne für Kryſtalle erflärte und fryftallographifche Formeln | 


für deren Geftalten aufftellte. Ein merktwürdiges Schaufpiel, 


Weinland gegen die mit Blindheit geichlagenen Guſtav Rofe, | 


Daibinger, Tſchermak, Daubrse, St. Meunier, Gümbel, v. Lafaulg, 
Rammelsberg, Lawrence Smith! Doch ift dag nur ein Schau— 
Spiel für den Eingeweihten, denn der gewöhnliche Lefer erfährt, 
außer einer verjtedten halben Zeile, wo von Gümbel gelegentlich 
die Rede ift, gar nichts davon, daß jene Männer die betreffenden 
Gebilde nicht als „Betrefacten”, jondern ald ganz ordinäre 
Diineralaggregate anerkannt haben. Kennt denn der fonderbare 
neue Meteoritenforfcher überhaupt nicht die umfangreiche Lite 
ratur über feinen Gegenſtand, oder verjchweigt er deren über- 
einftimmenden Inhalt, um dad Gemüth des Lejers nicht zu ver- 
wirren, oder hält er es nicht für der Mühe werth, diefe ſorg— 
fältigen Unterfuchungen auch nur zu erwähnen, weil fie feinen 
eigenen wunderfamen Auffaffungen fchnurftrads zumiderlaufen ? 
Allerdings würde es etwas peinlich fein, mitteilen zu müffen, 
daß Stanislaus Meunier in Paris, auf ben Experimenten von 
Daubree weiter bauend, die Chondrite fammt ihrer charak- 
terijtifchen Structur, alfo die Hahn-⸗Weinland'ſchen Schwämme, 
Ktoraflen zc., in der Rothgluth des Borcellanofens fogar fünftlich 
erzeugt hat. Ganz unrichtig ift die in den Vordergrund gejtellte 
Anficht, dab dem Boologen zunächſt die Aufgabe zufalle, die in 
Rede jtehenden Gebilde zu ftudieren. Sie gehört in erfter Linie 
den Mineralogen, die das Material angeht, und von diefen ift 
fie längſt gründlich beforgt worden. Aber nicht nur die Subftanz, 
auch die Form und ftructurelle Aggregationsweife ift anorganifch. 
Der Zoologe hat von vorn herein garfeine Ahnung davon, welch 
eigenthümfiche, die organijchen Körper nachäffende Mineral 
gejtaltungen in ben ®efteinen verborgen find, und zwar in denen, 
welche, aus dem Feuerfluß erftarrt, jeden Gedanken an Reſte 
von Lebewejen ausfhließen. Ein günftiges Geſchick möge es 
verhüten, daß der Zoologe Weinland anfange, „nach früheren 
Korallenftudien, die er am Meere gemacht“, auch unfere Pech— 
jteine, Objidiane, Perlite, Bhonolithe, Feljitporphyre, Vefuv- 
laven in Dünnfchliffen zu durchforſchen, in denen er micht nur 
viel ſchönere Korallen und Foraminiferen, jondern auch herrliche 
Farnlräuter, Moofe, Gräſer, mikroſtopiſche Tannenbäume er: 
blicken wird, mit einer Fülle von neuen Gejchlechternund Arten, Fa, 
das fünftlihe Glas und die Eifenhochofenichladen find dann 
nicht mehr ficher davor, millimetergroße ſechsſtrahlige Seefterne, 
die reizendjten Schwärmfporen zu enthalten. Der Mineraloge 
ift mit diefen Dingen durch tagtäglichen Anblick vertraut; was 
aus dem Boologen wird, welcher fich unvorbereitet auf dies 
Gebiet begiebt, zeigt Weinland in umübertrefflicher Weife. Hat 
doch auch vor dreizehn Fahren felbft ein wirklich Hochberühmter 
Forjcher auf dem Bereich der Infuſorien- und Foraminiferen- 
funde, fein Geringerer als Ehrenberg, fabelhafte Colonien von 
Räderthierchen u. dgl. im Quarz von Eruptivgefteinen da ge- 
ſehen, wo das Wuge des Mineralogen nur eigenthümlich aber 
gejeglich geftaltete fremde anorganiſche Einſchlüſſe erbliden 
fonnte. Sträubt fi Weinland's zoologisches Bewußtſein nicht 
gegen die Bolypenfelche von 0,04 mm Durchmeffer, das Erinoid 
von 0,7 mm Höhe, gegen die Korallen und Foraminiferen, 
welche nicht wie fonft allerwegen aus fohlenjaurem Kalf, fondern 
hier in unerflärter Weife einmal zur Abwechslung aus Silicaten 
beftehen, und wird ihm nicht felbft beflommen bei der Ber- 
ſchwommenheit und Unficherheit feiner jog. Diagnofen, wo es 
z. B. bei dem novum genus Goniobrochus heißt, daß es wohl 
am ehejten bei den Bolyeiftinen untergebracht werden könne, 
doch könne man aud an Schwämme denfen, oder an Bryozoen. 











Wo bleibt bei folhem unvernünftigen Gebahren bie eracte 
Wiſſenſchaft? Wer da weiß, dab es ſich hier um unorganijche 
Aggregate von Magnefiafilicaten handelt, auf den wirft die ganz 
detaillierte Structurbefchreibung einzelner „organifcher" Formen 
geradezu erheiternd, namentlich weil er einerfeit3 ganz genau 
nachweiſen kann, wie alle diefe Irrthümer und Mißverſtändniſſe 
einem phantafievollen Laien auf mikroſkopiſch-mineralogiſchem 
Gebiet faft begegnen mußten, und wenn er andererjeits erfährt, 
dat das Alles nur vorläufig ift, daß „eine ausführlichere Be- 
ſchreibung mit Abbildungen befonders auch innerer Structur- 
verhältnifje vorbehalten bleibt“. Mit diefer unfreitwilligen Komit 
könnte die Sache ja ihr Bewenden haben, fie bliebe im engeren 
Kreije und gehörte in der mineralogifch-geologifchen Literatur 
in das Fach, wo ſchon die Beringer'ſche Fauna subterranea 
Wirceburgensis und die Schrift von Jenzſch über die mifroffo- 
piſche Flora und Fauna in Maffengejteinen lagert, mit ihrem 
berühmten foffilen Hunger und den verfteinerten Geburts: 
ſchmerzen der Infuſorien. Geradezu unverzeihlich aber ift es, 
daß das große unfundige Publicum in Zeitungen, wie der 
Kölnischen, und in Fournalen, wie Weſtermann's Monatsheften, 
von unberufenen Federn ſchon für diefe Angelegenheit intereffiert 
worden ift, und ihm die Hahn-Weinland’ichen „Entdedungen“ 
als Thatjachen von überwältigender Wichtigkeit für unfere 
Kenntniß des Univerfums vorgeführt werden, bevor ſachgemäße 
Kritik ihr ernites Wort darüber geſprochen hat. Dieje Irre— 
führung der Leſer ift nicht ſo Leicht wieder gut zu machen, 











Hankel, W. G. elektrische Untersuchungen. Leipzig, 1681/52. 
Hirzel. (Imp. 8.) 

15. Abhdl. Ueber die aktino- und piezoelektrischen Eigen- 
schaften des Bergkrystalles u. ihre Beziehung zu den Ihermo- 
elektrischen. Mit 4 Taf, (91 8. Imp. 8.) c#H 2. 


16, Abhdl. Ueber die tbermoelektrischen Eigenschaften des 
Helvins, Mellits, Pyromorpbits, Mimetesits, Phenakits, Pennins, 
Dioptases, Strontianits, Witherits, Cerussits, Euklases u. Titanits. 
Mit 3 Taf. ($. 559595.) cM 2. 

Abhdlgn. der matlı,-phys. Cl. d. k. sächs. Gesellschaft d. Wiss, 
Nr. Tu. 8, 


Die zweite ber beiden obigen Abhandlungen bereichert 
wiederum unfere Kenntniffe von den thermoeleftrifchen Eigen: 
ſchaften der Kryftalle, indem an 12 bisher noch gar nicht oder 
unvolljtändig unterfuchten Mineraltörpern die Thermoelektricität 
nachgewiefen wird. Der Berf. hat hierbei die von ihm früher 
angemwenbete und fo vorzüglich bewährte Methode beibehalten. 
Die Ergebniffe der Beobachtungen find auf drei Kupfertafeln 
fehr vollitändig und zwar fo dargeftellt, wie fich die Elektricität 
beim Erkalten der Kryftalle zeigt. Ganz neue Gefichtspuncte bietet 
die erfte Abhandlung dar, indem der Verf. drei verjchiedene Er- 
regungsarten der Eleftricität im Bergkryjtalle nachweiſt, nämlich 
außer der Thermoelektricität noch eine durch Einftrahlung 
(Aktinvelektricität) und eine durch Drud (Piezoelektricität) her- 
vorzurufende Polarität. Die Aftinoeleftricität zeigt fich, wenn 
Licht: oder vielmehr Wärmeftrahlen in der Richtung der Neben: 
aren auf die Seryftalle geleitet werden. Es erhalten dann die 
Enden einer jeden Nebenare entgegengeſetzte Pole und die neben 
einander liegenden Enden zweier benachbarten Nebenaren eben: 
falls entgegengefegte Polaritäten. Die Piezoelektricität ftimmt 
bei zunehmendem Drud für den Bergkryftall (ebenjo für 
Struvit und neutrales weinfaures Kali) mit der beim Erwär- 
men entftehenden Elektricität überein, die Wirkung des nadh- 
laffenden Drudes entipricht dem Erkalten; bei anderen Kryſtallen 
3. B. Turmalin und Boracit ift e8 umgelehrt. Der Verf. weift 
nad, daß alle drei Erregungsweifen der Eleftricität beim Berg: 
fryftall von der hemimorphen Ausbildung feiner Nebenaren 
abhängen, und es zeigt fich, daß das Studium der eleftrifchen 
Eigenfchaften weitergehende Aufichlüffe über die Molekular- 
ſtructur der Kryſtalle und über die Unordnung des Aethers in 

*+ 
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benjelben liefert, als felbft durch die optifchen Phänomene ge- 
wonnen werben fünnen. 
Annalen der Phyſik und Ghemie. Hrög. von G. Wiedemann, 
N. F. Band 17. Heft 2. 
Inh.: H. Herg, über die Verdunſtung der Flüſſigkelten, ins 
befondere des Duedjilbers, im Iuftleeren Naume. — Derj., über 
den Drud des gefättigten Duedfilberdampfes. — K. Waip, über 


die Diffufion der Gaſe. — W. Gieſe, experimentelle Beiträge zur | 


‘ jenigen angenehmen Unterhaltun t, durch welche das große 
W. Voigt, Iheorie der eleftrohemifchen Experimente des Herrn | no geneh 9 a, bat, 6 = 


Keuntniß vom eleftrijchen Keitungsvermögen der Flammengaſe. — 


Gucbhard. — N. v. Etringbaunfen, Beltimmungen der Diamagne— 


ti ezahl des metalliſchen Wiemuths in abfolutem Maafe. — | — I I 
ran 3 | l \ die, daß der Berf. nirgends, auch nicht am Unfange bes 


K. Exner, über das Funkeln der Sterne und die Scintillation 
überhaupt. — U. Ritter, Unterfuchungen über die Gonititution 
adförmiger Weltfürper, — 2%. Bolpmann, einige Experimente 
Über den Stoß von Colindern. — U. König, Über die Grjegung 
der Salpeterfäure im galvaniichen Elementen durch Wafferitoffjuper: 
oxvd. — E. Wiedemann, über eine Eigenſchaft des Abjorptionds 
coöfficenten. — Derf., Beiträge zur Geſchichte der Naturwiflens 
{haften bei den Urabern. 7. K. Waip, Nadıtrag zu der 
Abhandlung: Ueber die Diffuffion der Gaſe. — F. Koblraufd, 
Berichtigung. 


Der Naturforſcher. Hreg. v. Bild, Stlarek. 15. Jahrg. Rr. 37. 

Juh.: Stoffwechſel ftärkehaltiger Pflanzen bei niederen Tempe⸗ 
raturen. — Elektriſche Ströme in beſchleunigt bewegten Eleftrolvten. 
— Ueber den täglichen Gang des Quftdrudes und der Lufttemperatur. 
— Kleinere Mittbeilungen, 


Mathematik. 


Worpitzky, Dr. J., Prof,, Lehrbuch der Diflerential- und 
Integralrechnung. Mit 81 in den Text eingedr. Holzschn. 
Berlin, 1880. Weidmann, (XX, 794 8. Lex.-8.) cf 24. 


Das vorliegende Werk, welches aus ben Vorlefungen des 


Berf.’3 an der fönigl. Striegsafabemie in Berlin hervorgegangen 
ift und zunächſt eine im Sinne diefer Vorlefungen durch— 


von zahlreichen Beifpielen aus einem befondern Gebiet der An- 
wendungen in einen Leitfaben eines Organons der Erkenntniß⸗ 
lehre“ (und als folches glaubt er die Anfinitefimalrechnung 
anfehen zu müffen) „um fo bedenklicher, je größer das Intereſſe 
ift, weldje da8 Unmwendungsgebiet aus feiner eigenen Natur 
heraus für fich im Anfpruch nimmt. Denn es liegt die Gefahr 
ſehr nahe, die nüchterne wiſſenſchaftliche Aufmerkſamkeit durch 
eine Würze abzulenken, welche einige Verwandtſchaft mit der 


Bublicum heutzutage an die „populären wifjenfchaftlihen“ Bor: 
träge herangezogen wird.“ ine weitere Eigenthümlichfeit it 


Buches, den Schwierigkeiten aus dem Wege geht ober fie irgend 
wie verfchleiert, ein Verfahren, dad man, namentlid weiter vor: 


\ gefchrittenen Studierenden gegenüber, gewiß nur billigen kann. 


Bezüglich der Anordnung des Stoffes mag noch hervorgehoben 
werden, daß gleich nad) den erjten Elementen der Differential‘ 
rechnung diejenigen der Jntegralrechnung vorgetragen werden, 
was dann die Behandlung der Reihen weſentlich erleichtert. 
Worpitzky's Werk wird wohl nur bei Wenigen ungetheilte Zu— 
ftimmung erlangen; aber ebenfo wird e8 faum Einer aus der 
Hand legen, ohne mannichfache Belehrung und Anregung daraus 
geichöpft zu haben. G—. 





Journal für die reine u. angewandte Matbematif, Hreg. von 
8, Aroneder u. 8. Beieritraß. 93. Bd. 2. Heft. 

Inh.: C. Koftka, über den Zufammenbang zwiſchen einigen 
Formen von fummetrifhen Functionen. — F. Prum, kurze Ablei— 
tung der Riemann'ſchen Thetaſormel. — H. Schroeter, über eine 
Raumcurve vierter Ordnung und erſter Species. 


Mathematiſche Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad. Maver. 
20. Band. 3. Heft. 

Inh.: H. Weber, Beweis des Sapes, daß jede eigentlich pri⸗ 

mitive quadratifche Form unendlich viele Primzahlen darzuitellen 

fähig iſt. — A. Brill, über binäre Formen und die Gleichung 


ſechſten Grades, — Sophus Lie, Unterfuhungen über geodätiſche 


riales darbieten joll, beſitzt mancherlei Eigenthümlichkeiten. Es 


ift zunächft, wie der Verf. ſelbſt hervorhebt, fein vollftändiges 
Lehrbuch) der Differential und Integralrechnung; denn es fehlt 
u. U. darin jede eingehendere Discuffion anderer als der durch 
die fieben gebräuchlichen Rechnungsarten direct definierten 
Elementarfunctionen, aud) findet man keinerlei Anweiſung über 
die Behandlung von Differentialgleichungen. Defjen ungeadhtet 
ift der Inhalt ein ziemlich reichhaltiger und wir treffen in dem 
Buche Mancerlei an, was in anderen Darjtellungen der Dif- 
ferential und Integralrechnung fehlt, fo einzelne Abfchnitte aus 
der algebraifhen Unalyfis, einen Abriß der allgemeinen 
Bunctionentheorie, ein Capitel über algebraijche Gleichungen 
nebft den Hauptfäßen der Determinaten- Theorie. Auch bie 
wichtigſten Anwendungen auf die Geometrie von zwei wie von 
drei Dimenfionen, die Lehre von den Tangenten und Normalen 
ebener Eurven, vom Krümmungskreis, den Evoluten und Evol« 
venten, der Rectification umd Quadratur ebener Eurven, die 
Lehre von den räumlichen Eurven und ihren Krümmungen, von 
der Krümmung der Flächen, die Rectification räumlicher Eurven, 
die Complanation und Cubatur von flächen werden nicht ver» 
mißt. Nur hat der Verf., entgegen dem herrjchenden Gebraud), 
die geometrijchen Anwendungen an das Ende des Buches ver: 


ſelbſt um jo Harer hervortreten zu laffen. Nach feiner Anficht 


' Gurven. — Heinr. Bruns, Über eine Minimumsanfgabe. 


geführte Bearbeitung des Hauptjächlich zu behandelnden Mate- | 


Zeitfhrift für mathemat. u. naturwilfenfhaftl. Unterricht. Hrög. von 
3. 6. 2. Hoffmann, 13, Jahre. 5. Heft. 

uh.: Schufter, über allgemeine Zahlzeihen. ine kritiſche 
Studie. — Kleinere Mittbeilungen. — Gerlach, eine Stimme über 
„die Determinanten in der Schule”. — Anfgaben-Nepertorium. — 
Recenfionen, — Die mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Lebr 
fücher in der meuen Lehrordnung für die Gymnaſien des Königreichs 
Sachen vom 8. Juli 1982, (Rebit Nahichrift der Redaction.) — 
Journalſchau x, 


Medicin. 


Flechsig, Paul, die körperlichen Grundlagen der Geistes- 
störungen, Vortrag gehalten beim Antritt des Lehramtes an 
der Universität Leipzig, am 24. März 1882, Leipzig, 1882. 
Veit & Co, (36 8. Roy. 8) c# 1, 20. 

In allgemeinen Grundzügen, wie dies bei Gelegenheit einer 

Antrittsvorlefung auch nicht anders jein kann, werden von 

Flechſig die Beziehungen der abnormen pſychiſchen Vorgänge 





zu ben fie begleitenden und veranlaffenden krankhaften Proceſſen 
‚ im Gehirn beſprochen. Ein erhöhtes Intereſſe gewinnt die Dar: 


fommen nämlich „Vorträge und Lehrbud eben nur dann zur 


vollen Wirkjamleit, wenn fie ſich in der Weife ergänzen, daß 
das Teßtere confequent den Faden der nothwendigen Zwiſchen⸗ 
glieder abwidelt, wo der Vortrag aus pädagogischen Gründen 
erläuternde Beifpiele und Streifzüge auf verwandte Gebiete 


' Berftändniß der Geiftesftörungen zu verwenden. 


ftelung da, wo von der Möglichkeit einer Localifierten Diagnoſe 


wiefen, um das Syftem der Differential: und Integralrechnung die Rede ift, und beſonders gegen das Ende hin bei der Abwehr 


der neuerdings gemachten Berfuche, kaum gewonnene phuyfiolo- 
giſche Kenntniffe mit einer Art von moderner Speculation zum 
R—s. 
Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfhen u. der Thiere. 
Hrog. von E. F. W. Pflüger 20. Br. i. u. 2. Heft. 
Inb.: E. Pflüger, Sat die Concentration des Samens einen 


dazwiſchen ſchiebt“. Ihm erſcheint „die directe Einverleibung | Ginflup anf das Geihleht? — Derj., über die das Gejchleht be- 
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Himmenden Urſachen umd die Gefclehtsverhältniffe der Fröſche. — 
Derj., über die partbenogenetifche Furchung der Eier der Amphis 
bien. — Derf., Wirkt der Saft der Hoden nicht brünftiger Männs 
chen befruchtend? — Derf., die Baſtardzeugung bei den Batrachiern. 
(Sierzu Taf.) — Derf., Berfuhe der Befruchtung überreifer Eier. 
— Derj., zur Entwidelungsgefhichte der Geburtshelferkröte (Alytes 
obstetricans). e 


Der Irrenfreund. Red: Brof ins. 24. Jahrg. Ar. 7. 





Inh.: Aus irremärztliher Laufbahn. — What shall we do | 
with the inebrıate? — Uontribution a l’histoire des parnlysies | 


d’origine intestinale. — Atropin gegen Epilepfie. — Literatur. 


Aliniſche Monatsblätter f. Augenheilfunde, Hräg. von W.Fehender. 
20. Jahrg. September. 

Inb.: Deniffenfo, zur Frage der Ernährung der Cornea. 
— 2. de Weder, die mittelit Zequirityinfufion künſtlich erzeugte 
Vphthalmia purulenta, — M. Landesberg, zebnjähriges Verweilen 
eines Gifenfplitterd im Humor aqueus. — Derj., fiebenjühriges 
Verweilen eines Zimdhüthenfragments in der Iris. — Derj., drei 
ne ————— eines Eiſenſplitters in der Iris. — Biblio— 
graphie. 8. 





Memorabilien. Hrög. von Fr. Bep. N. F. 2. Jahrg. Heft 6. 
Inh.: Ariedr. Bep, Nandbemerfungen zu einer Strudnins 
Vergiftung. — Th. Roth, Mittbeilungen aus der Praxis. (Kortf.) 
— lleber den Schwindel. — Therapeutifhe Analeften. — Referat. 
— Gorrefpondenzen. — Literatur. 
Gentralblatt für allgem. Geſundheitepflege. Hräg. von Finkeln« 
burg m. Lent. 1. Jahrg. 9. Heft. 
Inb.: Morik Wahl, Statiftif der Geburts: u. Sterblichkeits— 
verhältniffe der 


bäufern aus 52 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland umd 
Heſſen⸗Raſſau pro Monat Juli 1852. — Kleinere Mittbeilungen. — 
Fiteraturbericht. 








Techniſche Wiſſenſchaften. 


Sehemiil, H., Ingenieur, die neuesten Canal- u. Hafen-Werk- | 
zeuge in Frankreich u. England. Mit IX Taf. u. 15 Fig. im 


Texte. Wien, 1882. Gerold’s Sohn. (VI, 64 8. Gr. 8.) 


Bei dem Iebhaften Antereffe, welches in neuerer Beit der 
Ausbildung des Canalſyſtems auch in Deutſchland gewidmet 
wird, fann vorstehende Heine Schrift auf ein dankbares Publi- 
cum rechnen. Diefelbe behandelt in ihrem erften Theile die- 
jenigen Hülfsmittel der Binnenfhifffahrt, welche größere Niveau— 
differenzen in kürzerer Zeit zu überwinden geftatten, als bei 
gemwöhnlihen Schleufen erreihbar ift. Insbeſondere find die 
der allerneueften Zeit angehörenden Aflenforen eingehend be- 
ſprochen und durch Skizzen ber bisherigen Projecte und Aus— 
führungen erläutert. Im zweiten Theile führt der Verf. nad) 
Erörterung der Bedingungen von Drehbrüden in Seehäfen 
interefjante neue Ausführungen auf diefem Gebiete vor. Das 
Werlchen bildet jo eine werthvolle Ergänzung der Lehrbücher 
über Wafferbau. Wh, 





Jacobsen, Dr. Emil, chemisch-technisches Re ertorium. 
Uebersichtlich geordnete Mitiheilungen der neuesten Erfindungen, 
Fortschritte u. Verbesserungen auf dem Gebiete der technischen 
u. industriellen Chemie ete, 1881, 1. Halbjahr. 2. Hälfte. Berlin, 
1882. Gaertner. (S. 113—215. Roy. 8.) ef 2, 60, 

Wie in Jahrg. 1881, Nr. 30, Sp. 1029 u. Nr. 46, Sp.1579 

d. Bl. eingehend bereits erörtert wurde, bringt das feit 20 Jahren 

erjcheinende chemiſch-techniſche Repertorium alljährlih einen 

Ueberblid über die Fortichritte und bemerfenswerthen Erfchei- 

nungen auf dem Gebiete der techniſchen Chemie, der chemijch- 

technijchen Analyje und des Mafchinenwejens, infomweit dafjelbe 


tadt Eſſen, während des 12jährigen Feitraumes | 
von 1868—1879 inel., nach amtlihen Aufzeichnungen zufammenges | 
ftellt. — Sterblichkeits-⸗Statiſtit von 57 Städten der Provinzen | 
Weſtfalen, Nbeinland und —— pro Monat Juli 1882. — | 
Nachweifung über Krankenaufnahme und Beitand in den Aranfens | 





für den Chemiker von Wichtigkeit ift, auch befämpft es das 

Unweſen der Geheimmittel und der Verfälfchung der Hanbels- 
| producte. Daß es mit richtigem Verſtändniß der Bedürfniffe 

jeiner Abnehmer fleißig, überfichtlich und in klarer kurzer Faſſung 
\ bearbeitet und zum Nachſchlagen vorzüglich geeignet ift, wurbe 
| ebenfalld erwähnt. Mancher Jahrgang erjchien feither etwas 
verjpätet und nur in einem Bande ftatt in zwei Hälften, was 
zu verfchiedenen Klagen, wie es fcheint, Veranlaffung gab. Um 
von jegt ab (20. Jahrg.) ein raſches, regelmäßiges Erjcheinen 
zu fihern und durch mäßigen Preis einer Lieferung die Ans 
Ihaffung zu erleichtern, ſoll ein jeder Jahrgang in vier viertel- 
jährig ausgegebenen Heften erjcheinen. Viele Abnehmer werben 
diefe Veränderung ganz willtommen heißen, und indem biefelbe 
hiermit zur Kenntniß der Leer gebracht wird, foll gleichzeitig 
und wiederholt das in Drud und Papier jehr lobenswerth aus» 
geftattetechemifchetechnifcheRepertorium warm empfohlen werben. 

C. Th. 





Berg- und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 

immer. 41. Jabra. Nr. 33—36. 

Juh.: R. Hauſſe, Beitimmung der zum Abbohren von Hands 
bohrlochern nötbigen mechanifchen Arbeit. — Modificierter Hunt: 
DouglassProceh zur Kupferegtraction. — Gaillard, über Bohr» 
mafchinen der Sufteme Duboissfrangois u. Ferroutr. Tedlenburg, 
Senkpumpe, Abteufpumpe obne Seitänge. — Montanproductenmarft. 
— 6. Rever, Monte Catini. — Murgue, über Dynamit: Magas 
zinirung. — Ab. Garnot, die Laboratorien der parifer Bergſchüle. 
Schl.) — Bernh. Röfing, — Behandlung einiger 
büttenmänntfcher Aufgaben. — Gonr. Blömele, die Pine 
Aufbereitung der Erze in den Aufbereitungsanftalten des emfer Bleis 
und Silberwerts bei Bad Ems. (Kortf.) — Amerikaniſche Schürf- 
bohrmaſchine. — Höblen und Einſtürze. — Nefultate der Stahldar: 
ftellung aus phosphorhaltigem Nobeifen de Greufot. — Arnold’s 
BromsAmalgamations- Proceh. N. Groife, über ein neues 
| Autimonvorfommen in Kranfreih. — Poifot, über Loromotiven- 
förderung in Gruben. — Beitimmung von Gofes und flüchtigen 
Subitangen in der Kohle. — Mallard u. Le Chatelier, über 
die Rolle des Koblenftaubes bei Grubenerplofionen. — Neuere Yites 
ratur. — Notizen. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Havet, L., de saturnio Latinorum versu, 
quotquot supersunt sylloge. Paris, 1880. 
517 8. Gr. 8.) 


A. u. d, T.: Bibliotheque de l'école des hautes etudes. 43öme fasc. 


Diejes umfangreihe Werk des befannten franzöfifchen Ge— 
lehrten zerfällt in zwei Theile. Der erjte (de versu Saturnio 
©. 1— 215) beginnt mit einer Einleitung, welche die bisherigen 
Unfichten der Forjcher über den Saturnier erörtert, ſodann die 
Geſetze defjelben entwidelt, wie fie der Verf. gefunden zu haben 
glaubt, und über die carmina fowie über die einzelnen Verſe, 
joweit fie erhalten find, orientiert. E3 folgt das erfte Buch des 
erjten Theiles, über die Profodie, und das zweite, über die 
Metrik. Der zweite Theil (S. 217—441) umfaßt ebenfalls 
zwei Bücher: im erſten (De testimoniis) werben die Saturnier 
der Steininfchriften, und die übrigen nad) ben Schriftftellern, 
welche fie überliefern, abgehandelt, das zweite führt die Leber: 
bleibjel der faturnifchen Poefie nochmals vor, in kurzer Auf: 
zählung, ftofflih und nach Dichtern geordnet. Hieran reihen 
fi (S. 443—517) Addenda et Corrigenda, ein Catalogus 
librorum (Berzeichniß der einjchläglichen Literatur von 1699 
bi$ 1880), Tabulae grammaticae, ein Catalogus versuum et 
fragmentorum (alphabetijch nad) den Versanfängen geordnet), 
und ein Inder. Wenn man diefes Werk auch als eine Frucht 
eingehender Studien und ernfter Arbeit anerkennen muß, ſo 
wird man fich doch ſchon mit feiner Anlage nicht einverſtanden 
\ erflären können. Die große Breite, in die ſich der Verf. ver- 


Inest reliquiarum 
Vieweg. (XII, 
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liert, wird dadurch nicht erfreulicher, daß Habet in der Vorrede 
fie Damit rechtfertigt, der Leſer habe fo zu jeder Zeit ohne Mühe 
Alles beifammen, um fich ein Urtheil zu bilden. Die durch die 
Anlage bedingten öfteren Wiederholungen, die Betrachtungen 


der verjchiedenen ſaturniſchen Fragmente unter verfchiedenen | 


Rubriken geben dem Werfe den Charakter des Schwerfälligen. 


Der genaue ftatiftifche Nachweis über dad Vorkommen der | 


einzelnen Wortformen an den verjchiedenen Versftellen ift in 


dieſer Ausdehnung recht unnöthig: das einzelne für die Profodie | 


Wichtige Hervorzuheben hätte genügt. Auch der Abjchnitt de re 
metrica enthält zu viel zufammengeftelltes Material, das zwar 
zur Unterfuhung gehört, aber nicht in extenso abgedrudt zu 
werden brauchte, Ein Fehler in der Unlage des Ganzen iſt es 
ferner, daß Havet die Urten der Ueberlieferung nicht trennt. 
Daß allein von den Steininfchriften ausgegangen werben müfje, 
um fichere Refultate zu gewinnen, bat jchon vor langer Zeit 
Ritſchl energisch betont. Neue geficherte Nefultate für die 
Meffung des Saturnierd fcheinen uns nicht gewonnen zu fein. 
Dagegen findet fich manches Bedenkliche, das Ref. nicht unter- 
jchreiben möchte. So führt ber Verf. durch das ganze Wert 
eine Anficht durch, von der zu hoffen jtand, fie werde nicht mehr 
auftauchen, daß nämlich die Arfis die Kraft befike, jede be— 
liebige kurze Silbe zu verlängern (Havet nennt nach der jeht 
üblichen Weije, der eigentlichen wiffenfchaftlihen Doctrin ent 
gegen, Arſis dem ſchweren, Thefis den leichten Tacttheil), Im 
Hemiftichium darf nah Havet nur die Thesis paenultima 
unterdrüdt werden, welche Annahme durch nichts beiwiejen 
wird (nad des Ref. Meinung find nur die erfte, vierte und 
legte Thefis niemals unterdrüdt worden); der Hiatus ift nach 
Havet in der Arfis geſtattet, worüber ſich mindejtens ftreiten 
läßt; und jcheint er nur am Ende eines Colon erlaubt zu fein. 
Dem Wortaccent mißt Havet gar keinen Einfluß bei. Derjenige 
Theil des Werkes, ber den größten Werth befitt, ift unftreitig 
das erfte Buch des zweiten Theiles (De testimoniis). Der 


Berf. erörtert alle Fragen gründlich; er behandelt den Tert | 


methodifch und mit unläugbarem Scharflinn; two es ihm nöthig 
erjchien, hat er die Hdſchrr. neu verglichen: feiner Meſſung 
freilich fönnen wir nicht immer zuftimmen, weil wir feinen An- 
fihten über die metrifchen Geſetze theilweife nicht beitreten 
tönnen. Warum Havet aber z. B. den Reconftructionsverfuch 
der Kriegserllärung bei Livius I, 32, 13 einfach von der Hand 
weit, ift nicht abzufehen. Die äußere Austattung ift jehr gut, 
der Satz von Drudfehlern faſt ganz frei. 





Schefler-Beichhorst, Paul, Aus Dante’s Verbannung. Lite- 
rarhistorische Studien, Strassburg i/E,, 1882, Trübner. (VII, 
254 8. Gr. 8.) cH 6G. 

Auch wer in mancher frage mit dem Berf. nicht überein- 
zuftimmen vermag, wird einräumen müſſen, daß diefes Wert 
des fcharffinnigen Kritifers zu dem Bebeutendften gehört, was 
die Dante-Literatur der letzten Jahre uns gebracht hat, ein 
Meifterjtüd eindringlicher Forichung und gewandter Darftellung, 
ein Buch, welches man allenfalls wird befämpfen dürfen umb in 
einigen Partien wohl auch müffen, mit welchem aber unbedingt 
rechnen muß wer immer mit dem Gegenftande fich befaßt und 
darüber mitjprechen will. Ueberrajchend ift e8, dem deftructiven 
Kritiker hier ald einem ſehr confervativen Forfcher zu begegnen, 
ber durchgängig beftrebt ift, zu retten und wieder zu Ehren zu 
bringen, was man ſich gewohnt hatte als endgültig abgethan zu 
betrachten. Das Bud) befteht aus einem „barftellenden Theile“ 
(S. 1—102) und aus „Forſchungen“ (S. 103— 254), welche 
„zur Darjtellung in engem Bezuge ftehen, doch ohne Rüdficht | 
auf diejelbe entftanden find und daher auch nicht den Charakter 
bloßer Excurſe tragen“. Der darftellende Theil behandelt „die 
legten Jahre des Dichters” d. h. Dante's Leben in Ravenna. 
In vier Baragraphen werden Dante's Stimmung und Sorgen, | 











fein Berhältniß zu den Herren von Polenta, fein Leben in Ra— 
venna, feine Correfpondenzen und Reifen, feine politiiche und 
literariſche Thätigfeit gejchildert. Mit dem Hauptrefultat, dat 
Dante die lebten Jahre feines Lebens, und zwar länger alz 
man bisher gemeiniglich annahm, in Ravenna zugebracht, können 
wir uns wejentlich einverjtanden erflären, Befremdend iſt e 
dagegen, daß der Verf. es zuweilen nicht verfchmäht hat, aus 
feiner Phantafie zu jhöpfen (vgl. 3. B. ©. 49). Der Beweis 
für Dante's „unendliche Sehnfucht nach Frieden“ fcheint uns 
fehr ſchwach ausgefallen zu fein, und es wäre unſchwer, mit 
gleichen Urgumenten das gerade Gegentheil zu beweifen. Dante's 
Frauenliebſchaften fpufen ſchon in diefem Theile wieder in dem 
Maße, daß der Dichter zum Ehebrecher geitempelt wird (val. 
©. 20). Diejenigen, welche keine ſolche Berirrung des Dichter: 
annehmen, follen eben „die rechte Kenntniß des menjchlichen 
Herzens* nicht befigen (S. 19). Beinahe könnte man da in 
Verſuchung gerathen, an Rückert's Worte zu erinnern: 
Als wie der Menſch, fo iſt fein Gott, fein Glaube, 
Aus geift'gem Aether bald, und bald aus Erdenjtaube. 

Bebeutenber ala ber erfte, ift jedenfalls der zweite Theil 
bes Buches. Zuerſt beipricht der Verf. die Frage nach der Ab 
faffungszeit von Dante's Monarchie und kommt zu dem Reſul 
tate, daß diejelbe in die legten Jahre des Dichters fällt. Wir 
können zwar dieſes Refultat nicht acceptieren und müſſen nad 
wie vor bei der Anficht verbleiben, daß die fragliche Schrift vor 
des Dichters Verbannung entftanden iſt; doch wollen wir gerne 
es auöfprechen, daß der Verf. mandje beachtenswerthe Gründe 
für feine Anficht vorgebradht, namentlich aber daß er mandı 
gegnerischen Argumente wenn auch nicht befeitigt, jo doch ftart 
erfchüttert Hat. Die Entſchuldigung (S. 104 Anm. 1) ift faum 
am Plage. Es hat Niemand das Recht für ſich in Pacht ge- 
nommen, über wiſſenſchaftliche Fragen zu discutieren, und find 
wir an unferem Theile den Forfchern nur dankbar, welche an 
ber Löfung wichtiger fragen mitarbeiten. Mit dem Inhalt der 
folgenden Wbhandlung, welche die angefochtene Echtheit des 
Briefe an Cangrande della Scala vertheidigt (S. 139— 119), 
find wir vollfommen einverftanden. Hingegen muß gegen die 
brei letzten ernfter Widerſpruch erhoben werden. Unter der 
Ueberſchrift: „Eine Frage der Echtheit und der Chronologie“ 
(S. 149—190), vertheidigt der Verf. die Echtheit des Briefe: 
an Guido da Polenta; in der Ubhandlung: „Boccaccios Vita 
di Dante“ (S. 191— 226) verficht er die Anficht, daf beide 
Bearbeitungen des Heinen Romans von Boccaccio felbit her 
rühren, und endlich wird gar noch der berüchtigte Brief dei 
Frate Jlario energifh in Schu genommen (S. 227—245). 
Der Raum geftattet nicht, auf dieſe Hochwichtigen Fragen bier 
näher einzugehen, und müffen wir uns mit wenigen Andeutungen 
begnügen. Ob Doni den Brief an Guido da PBolenta gefälſcht, 
mag dahingeftellt fein; daß aber der Brief von Dante herrühre, 
ſcheint una abfolut undenkbar. Man braucht nur denfelden mit 
einiger Aufmerkſamkeit und Nachdenken zu lefen. Die Annahme, 
daß beide Bearbeitungen von Boccaccio's Vita di Dante von 
Boccaccio jelbft herrühren, fcheitert (von Anderem zu fchrweigen) 


ſchon an der Art und Weife, wie Boccaccio in feinem Dante- 


Eommentar auf jenes Werllein verweilt. Daß der ober, 
welcher den Brief des Frate Ilario enthält, Eigenthum 
Boccaccio’3 gewejen, hat der Verf. nicht beiviefen, und fünnte es 
auch bewieſen werden, jo würde feinesiwegs daraus folgen, daß 
der Brief echt fei. Zudem find die inneren Gründe gegen die 
Echtheit jo gewaltig, daß alle äußeren Gründe daneben nicht 
aufzufommen vermögen. Noch jeien ein paar Bemerkungen 
über Abh. V $ 4,2 (S. 211—219) geftattet, wo der Berl. 
von Dante'3 „Sinnlihem Zug“ fpricht. Auf die Frage über 
Dante's Verhältniß zu feiner Gemahlin werden wir erft wieder 
eintreten, wenn die (Nuova Rivista Internazionale, 1879, II. 
©. 178— 183) geltend gemachten pofitiven Gründe für Dante’ s 
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glüdtiches Eheleben befeitigt fein werden. Bis dahin betrachten 
wir die Sache fürabgethan, wieman dies auch in Italien allgemein 
thut. Dort ijt unjeres Erachtens der Beweis, den der Berf. 
(S. 212, 3.22 ff. v. o.) verlangt, geleiftet worden. Auffallend 
ijt, daß der Berf., welcher ſo wahr und ſchön von Dante's heißer 
Sehnſucht nah Florenz fpricht, einen Beweis dafür verlangt, 
da der Dichter „ein Wiederjehn und eine Wiedervereinigung 
gewünſcht“. Dante's „ſinnlicher Zug“ fol fi ergeben einmal 
aus Boccaccio’3 und Bajtiano von Gubbio's Zeugniß. Für 
uns haben diefe Zeugniffe den gleichen Werth wie die Anekdote, 
die man bei Bapanti (Dante secondo la tradizione e i Novel- 
latori, S. 148 f. 193) leſen fann. Sodann wird ſiegesgewiß 
auf den Brief an Moroello Malajpina hingewiefen. Glaubt 
denn der Berf. im Ernite, daß der mehr als vierzigjährige Dante 


zu einer Zeit, in welcher bie Beförderung von Briefen nicht eben | 


leicht war, dem Fürften nichts Wichtigeres zu fchreiben gewußt 


habe, al3 daß er jich verliebt? Endlich muß auch die, Burg. | 


XXIV, 43—45 erwähnte Luccheſerin herhalten, denn „ein 
Manm in den Vierzigern fchließt mit einer Awanzigjährigen feinen 
rein geijtigen Freundichaftsbund, fo zivar daß ihm ihre Heimath, 
die er einst gefcholten, nun bloß ihretwegen gefällt“ (S. 216 f.). 
Daß eine edle, reine und feufche Frau den Dichter bejtimmen 
konnte, jein hartes Urtheil über die Luccheſer zu mobdificieren, 
das begreifen wir; daß aber eine zweideutige Dame, die fich ihm 
ergab, dies vermocht habe, das begreife wer kann. Noch jehr 
Bieles hätten wir gegen den Seren Verf. einzuwenden. Doch 
genug der Ausftellungen! Können wir auch mit ihm nur eine 
furze Strede einig gehen, jo bleibt doch fein Bud) im Ganzen 
eine wichtige Zeitung, die ſich weit über das Niveau der ge: 
wöhnlihen Dante-Schriften erhebt und jedem Dante-Freund, 
jedem ernften Forſcher nicht warm genug empfohlen werden 
fann. Einige Anfichten wird der Herr Verf., der gewiß nur 
vom Bejtreben geleitet it, den hiſtoriſchen Thatbeſtand feſtzu— 
Bellen, vielleicht mit der Zeit noch ſelbſt modificieren. Sci. 


Linnig, — Bilder zur Geschichte der deutschen Sprache. 
Paderborn, 1881. Schüningh. (X, 490 8. Gr, 8) c# 6. 

Ein gut gemeintes Buch, das feinem Verf. auch Mühe und 
redlichen Fleiß gefoftet hat, und dem wir deffenungeachtet unfere 
Empfehlung nicht zu Theil werden laſſen fünnen, Freilich, die 
Kritik wird fajt entwafnet durch die Anmerkung auf ©. VI, daß 
dem Berf. weder eine Univerfitäts- noch eine andere größere 
Bibliothek zur Seite geftanden habe und er lediglich auf feine 
eigenen Hülfsmittel angewiefen geweſen fei, und durch die Bitte 
ebenda, der wohlwollende Leſer möge den guten Willen für bie 
That nehmen und nicht allzuftrenge urtheilen. Aber es ijt doch 
die Pflicht der Kritif, den Leſer zu orientieren und ihn zumal 
auf die Schwächen eines Buches, die ihm ſchädlich werben können, 
offen hinzuweiſen. 

Der Berf. ift nämlich in Kenntniß der gelehrten Forfchungen 
über feinen Gegenftand um reichlich 10 Jahre zurück. Bon W. 
Scerer's Buche hat er noch Kenntniß genommen, auch des 
Berner'schen Geſetzes wird einmal Erwähnung gethan; übrigens 
aber find es, natürlich neben 3. Grimm, befonderd M. Müller, 
Holzmann, Schleicher und das Wörterbuch von Fid, worauf er 
jein Werk aufbaut. Daß die alten Dynaftengefchledhter A I U 
entthront find und daß anihre Stelle die früher ald unebenbürtig 
verachteten E und O fich gebrängt haben, ift dem Verf. unbe- 
kannt, der freilih S. 164 Anm. einmal jo etiwas andeutet, aber 
meint, für feine Zwede fei es am zwedmäßigften, beim Alten 
zu verharren, als ob für populäre Zwecke auch etwas Unrichtiges 
ausreichend jei; dennoch jeßt er jpäter mit Fi beim Verbum 
eund o an, freilich als aus a entitandene Laute. Alles was 
jeit 10 Jahren in unſeren Beitjchriften an ſprachgeſchichtlicher 
Forſchung niedergelegt it, ift ihm unbekannt. Das führt 
natürlich überall zu unrichtigen, ungenauen Aufftellungen. Das 
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Bud) beftätigt von Neuem | die alte Wahrheit, daß über einen 
Gegenftand populär zu fchreiben nur ber im Stande ift, ber 
mitten in der gelehrten Forſchung über denfelben fteht und ber 
jelbft an dieſer beteiligt ift. Auch an ber ausreichenden ge- 
fehrten Kenntniß fpeciell des Deutfchen läßt manche Yeußerung 
zweifeln, z. B. die Angabe, daß der Umlaut mit dem 10. Jahrh. 
beginne, während wir die genaueften Erörterungen über feine 
Berbreitung im 8. Jahrh. befigen; auch finden fi in ben alt- 
deutſchen Beifpielen erfchredend viele und arge Drudfehler. 

Uebrigens ift Manches im Buche nicht unintereffant. Der 
Berf. hat fein übles Urtheil und nicht felten Haben wir ihm zu— 
zuftimmen gehabt. Da in feinem Werke von allem Möglichen 
die Rebe ift, jo mag es für Solche, die von der Sache überhaupt 
noch gar Nichts verjtehen, wohl anregend und zu weiterer 
Orientierung vorbereitend fein. Es zerfällt in drei Theile. Der 
erſte behandelt was in einer Vorlefung über Grammatik in der 
Einleitung — dod) Hoffentlich gündlicher — vorgetragen zu wer- 
den pflegt, 3. B. die Frage nad) dem Urfprung ber Sprache, die 
Wurzeln, die ifolierenden, agglutinierenden und flectierenden 
Sprachen, dann eine genealogijche Elajfification des indogerma= 
niſchen Sprachſtammes, darauf die germanifche Grundſprache, 
bie Zweige der germanischen Sprachfamilie ꝛc, bis auf das 
neuerdings fo beliebt gemorbene Eapitel, die „Fprachlichen Sünden 
der Gegenwart“, Die zweite Abtheilung handelt von ber Ge: 
ſchichte der Sprachformen, es befpricht die Lautlehre, die Lehre 
vom Beitwort und die Lehre vom Nomen. Die dritte Ab- 
theilung verwendet in der befannten Weiſe den Wortvorrath zur 
Gewinnung eulturbijtorifcher Bilder, und dies ijt vielleicht der 
Theil des Buches, den wir am meiften empfehlen dürfen. Frei— 
lih Manches ift auch hier recht obenhin aus dem Uermel ge— 
Bun, und ſelbſtſtändig ift der Verf. auch bier an feiner 

telle. 





Briefwechfel zwifchen Jacob u. Wilhelm Grimm aus ve. Zugend- 
eit. Herausgegeben von Germ. Grimm u. Guſtav Hinride. 
Weimar, 1851. Böhlau. (VIN, 542 ©. 8.) M 10. 

Es ift eine ſchöne Gabe, die und hier aus dem Nachlaffe 
der Brüder Grimm geboten wird. Dieje beiden Männer, die 
an der Schwelle unferer deutſchen Alterthumswiſſenſchaft ftehen, 
gehören für unfere Vorftellung unauflöslih zufammen, vom 
erjten Aufdämmern unferes Begreifend und Denkens an, ala 
ihre Kindermärchen ung entzüdten, und jchon hat fich ein Mythus 
um ihr Berhältniß zu einander zu bilden angefangen. Da wird 
es Jedermann willtommen fein, diefe Borftellung num in Fleiſch 
und Blut umfegen zu fönnen, jene Brüder in ihrem jchönen 
geihwifterlichen Verhältniſſe wirklich vor Augen zu erbliden, 
Dies wohlthuende Schaufpiel wird uns in dem vorliegenden 
Buche geboten. Es enthält die Briefe ber Brüder an einander 
aus den fahren 1805 bis 1815, d. h. aus den Zeiten, wo fie, 
die von Jugend an bafjelbe Schidfal geteilt hatten, und jeit 
1815 wieder teilen follten, einige Male von einander getrennt 
waren. Es gejchah dies ſechs Mal, 1805 als Jacob zu Savigny 
nach Paris berufen ward, 1809 als Wilhelm anfangs zu feiner 
Heilung in Halle, dann in Berlin war, 1814 und 1915 als 
Jacob zweimal in Paris und dazwiſchen nahezu zehn Monate 
in Wien beim dortigen Congreß war. Woran jteht ein reizender 
Finderbrief Jacob’3 an feine Mutter, die Meinen Fata ihrer 
Reife nach Kaffel erzählend, mit der Nachſchrift, in welcher er 
fi über den Klex beklagt, den ihm Wilhelm auf den Brief ge 
macht habe. 

Natürlich bieten die Briefe außer jenem menschlich jchönen 
Intereſſe noch viel Werthvolles; fie führen uns in die Anfangs- 
zeit der germaniftifchen Wiffenfchaft, die ohne diefe Briefe nicht 
verſtanden und gefchrieben werden kann. Daneben auch in bie 
Literatur jener Zeit. Das Verhältniß zu den jüngeren Roman- 
tifern tritt in den Bordergrund; die Urtheile über Goethe's 


1363 


Werke, wie fie damals hervortraten, find dharakteriftiich und 
bebeutfam. Auch die Zeitgeſchichte fpielt mehrfach herein: 
furzum, es fehlt dem Stoff aud) nicht an Mannigfaltigfeit und 
Abwechſelung. 

Die Ausgabe iſt von demſelben jungen Gelehrten beſorgt, 
dem wir die Ausgabe der Schriften W. Grimm's verdanken, 
Herrn Dr. G. Hinrichs. Die Anmerkungen ſind ſehr wacker 
gearbeitet, und beſonders dankenswerth ift das angehängte Ber: 
ſonenregiſter. 





Goethes Werke. 1. Bd. Gedichte, I. Theil. Mit Einleitung und 
Anmerkungen von G.v. Eoeper. 2. Ausg. Berlin, 1882. Hempel. 
(XVI, 484 ©. 8.) 

Ref. wird, indem ihm diefe Ausgabe zur Hand kommt, recht 
an die Worte Goethe’3 erinnert: „Was man in der Jugend 
wünjcht, hat man im Alter die Fülle.” Er gedenkt noch lebhaft 
feiner Jugendjahre, als er zuerft die Bekanntſchaft der Goethe: 
chen Lieder machte, wie es ihm bei jo vielen faum gelingen 
wollte, auch nur ein halbes Verſtändniß zu erzielen und wie er 
die Bände nad) vorn und nah hinten umblätterte, vergeblich 
einen Fingerzeig in feiner Berlaffenheit erfehnend. Nun ift Alles, 
wie er ed damals wünjchte, zur Hand und unfere Yugend hat 
es befier; fie wird glei in das rechte Verſtändniß unferes 
tiefiten und edelften Dichters eingeführt. Das ift ja nicht allein 
Loeper's Verdienst; Viele haben feit langen Jahren dazu mit« 
geholfen, Viehoff, Dünger u. A., aber uns dies Alles nun in 
fo bequemer form mundrecht vorgelegt zu haben, das ift fein 
Verdienſt, und dafür haben wir ihm zu danken, 

Die Ausgabe der Goethe'ſchen Werle, deren erjter Band 
bier vor uns liegt, ift zumächft eine zweite Auflage der ſeit 
1867 in demſelben Berlage erfchienenen und danach jogenannten 
Hempel’fchen Ausgabe, in der die Lieder damals von Strehlte 
beforgt wurden. Sie weicht in der Einordnung der Lieder hier 
und da von ihr ab, befonders aber, und zu ihrem großen Bor: 
teil, in der Ausftattung. Diefe ift wie die der Separatausgabe 
des Fauft: größeres Format, kräftigeres Papier, größere ſchöne 
Typen. Das Wichtigfte aber, was diefer Ausgabe eigenthümlich 
ift, find die umfänglichen Anmerkungen, bie faft die Hälfte des 
Bandes (S. 263—484) einnehmen. Der Reihe nach werden 
die Gedichte dDurchgenommen, voran ettvaige Handichriften, dann 
die Drude befprochen, darauf folgen die Varianten, dann die 
Erörterung der Entftehungszeit, der Quellen und Anregungen, 
das Wichtigfte zur Erflärung im Ganzen, und endlich auch 
manche Erklärung bes Einzelnen, obwohl in legterer Beziehung 
der Verf. etwas zurüdhaltend gewejen ift. Mit kurzem Ueber: 
blick fühlt man fich im Befige alles Wefentlichen, das zum Ber: 
ſtändniß nöthig ift, und im Stiche laffen wird uns das Bud, 
fo weit angejtellte Proben dies Urtheil geftatten, an feiner 
Stelle. Auch die mufitalifhen Compofitionen find regelmäßig 
angeführt. 

Freilich Befriedigung von Wünfchen macht befanntlich nicht 
zufrieden, und jo hätte Ref. auch noch gerne zwei Kleinigfeiten 
gewährt gejehen. Es würde ihm jehr willtommen erichienen 
fein, wenn bei jedem Gedichte unter der Leberjchrift die Jahres- 
zahl der Entftehung angegeben worden wäre, ein „wohl“, ein 
„etwa“, ein Fragezeichen würden bei der allerdings oft vorhan- 
denen Unficherheit genügt haben, den Stand der betr. Frage zu 
kennzeichnen; hübſch aber wäre es geweſen, wenn ſich die Ent» 
ftehungszeit gewiffermaßen gleich mit der Ueberfchrift der Vor— 
ftellung eingeprägt hätte. Sodann wäre es uns lieb gewejen, 
wenn durch irgend ein Zeichen, etwa ein Sternchen, die erjt nad) 
Goethe's Tode zum Drud gelangten oder in die Ausgaben auf: 
genommenen Lieber gefennzeichnet wären. 

Einzelheiten angehend, freut es ung, daß fich ber Hrögbr. 
in Betreff des Heidenröslein völlig den Reſultaten Dunger’s 
anschließt. Nach des Ref. AUnficht ift der Gewinn, der daraus 
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der Goetheforfhung erwachjen ift, nicht hoch genug zu ſchätzen 
Mit Recht fehlt jet endlich „Wie Feld und Au”, und recht will: 
fommen ift es, daß der Hrögbr. ein authentifches Zeugniß bei- 
bringt, daß Goethe jelbft dies Gedicht als Jacobi gehörig aner 
kannt und in feinem Eremplare ausgeftrichen hat. Belanntlih 
ftand e3 in ber Himburg'ſchen Ausgabe, ward aber von Goelhe 
ausdrüdlich. in den echten Ausgaben abgelehnt, fo einflußreih 
fonft für diefe, wie man weiß, die Himburg’jche Sammlung geweſen 
ift. Erft 1815 fand das Gedicht Aufnahme in Goethe's Schrif: 
ten, wahrſcheinlich ohne Goethes Zuthun durch Riemer, der 
e3 bona fide aus Himburg nachgetragen haben wird. 

Möchten wir recht bald durch das Erfcheinen des zweiten 
Bandes erfreut werden. 


Aingtie, „Bear engl. . Poilofogie. Sr. von Rich. P. Wälder 


Ss Recenfionen. 
— 5. Bd. 3. Heft. 

a A. Schröer, the Grave. — D. Lobmann: Burns 
Manfred und fein Verhältniß zu Dichtungen verwandten Ynbalte. 
— M. Bed, Quellen und Plan der lecende ol goode_ women 
und ihr Verbältnig zur *Confessio Amantis'. AIII. — ®. Sattler, 
Beiträge zur Präpofitionslehre F Neuengliſchen. XV—XVIN — 
A. Ebert, zum Exodus, — Hartmann, Iſt König Aelfred 
der Verfafjer der alliterierenden Lee ung der Metra des Boetius. 
Wülder, über das PVercellibuh. — Ib. Wißmang, 
zur mittelenglifhen Wortbetonung. —R. P. Wülcker, 2. Botline. 


— Hrsg. von E. v. Leutſch. 4. Supplementband. 3. Heft. 


:®. F. Unger, der Periplus des Avienus. — Deri, 
——— und Amtsjahr. 


Gentralblatt für Stolze'fche Steno; graphie. —9 von den Verbinder 
der Stolze'fhen Schule. 4. Jahrg. Nr. 4 
Inh.: Franz Ströffel, bie — der Stoljze ſchen 
Stenographie. — S. Beigert, Debatteuſchrift. — Aus den Ver— 
bänden, — Stenographiſche Wacht. — Literatur. — Nektolog. 
Beilage: Statiſtik über die W. Stolze'ſche Schule der Steno⸗ 
graphie pro 1891/82. 


— AD 





Altertbumskunde. 


Hartmann, Otto Ernst, der römische Kalender. Aus den 
Nachlasse des Verfassers herausgegeben von Ludw. Lange. 
Leipzig, 1882. Teubner. (XXXI, 266 8. Gr. 8.) c# 8. 

Dur die Herausgabe des vorliegenden opus postumun 
hat fich Lange ein großes Verdienſt um die römische Chronologie 
und Geſchichte erworben. Es ift jehr zu beklagen, daß es dem 
Berf. nicht mehr möglich gewejen ift, fein Werk abzuſchließen 
daß wir es alfo lediglich mit einem Torſo zu thum haben. Eu 
Torſo ift es nämlich wirklich, Fein unfertiges Wert. Was hie 
vorliegt, ift an ſich vollendet und ftellt materiell und im Ganzen 
auch formell die lete Redaction des Verf.'s dar. Die Thaätig 
feit des Hrögbr.'s$ bejtand wejentlich darin, das Buch drudfetu 
zu machen, So hat er namentlich die Eitate verificiert und, io: 
weit wünjchenswertb, ausgejchrieben, die erforderlichen Aende 
rungen ftiliftifcher Natur vorgenommen, die durch die Weglafjung 
ber unausgearbeiteten Abfchnitte nöthig gewordenen Henderungen 
ber Unordnung getroffen, endlich furze, aber vollftändig au⸗ 
reichende Verweifungen auf die jeit 1875 erfchienene Literatur 
hinzugefügt, don der insbejondere Unger's „Stabtära” in Be 
tracht fommt. Es war das Alles eine mühevolle Aufgabe, di 
in mufterhafter Weife gelöft ift. 

Das Ganze zerfällt in fieben Abfchnitte: das Jahr des Ro 
mulus, das Jahr des Numa, die Uenderung der Schaltung, di 
Eorrection der Decempirn, die Firierung der Ktalendertage, dit 
innere Einrichtung des Kalenders, das Amtsjahr. Die Dar 
ſtellung des ſchwierigen und verwidelten Stoffes ift überal 
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Mar und-durhfichtig, das Material forgfältig wie gefammelt jo 
erwogen, die Entfcheibungen zeugen durchweg von Befonnenheit 
und Scharffinn. Wie in feinen früheren Arbeiten, fo ſteht Hart- 
mann, im Öegenjaß zu Mommſen, auch bier auf dem Stand» 
puncte, daß man den Römern möglichft wenig Unverftand im 
Kalenderweſen zuzutrauen und fich zugleich möglichft eng an 
die Tradition anzufhließen habe, während er fich zugleich von 
dem phantaftiihen Myfticismus eines Hufchke fernhält. Es 
gilt das insbejondere auch von dem Abjchnitt über die innere 
Einrichtung des Kalenders und die Fejte, auf ben näher eirtzu- 
gehen uns leider durch die Schranfen, welche diefes Blatt einer 
Anzeige fteden muß, verboten wird. Indeſſen auch die übrigen 
Theile des Werkes weilen die tiefgehendften Differenzen von 
Mommſen's römischer Chronologie auf und richten fich gegen 
wefentliche Buncte feines Syftemd. Es wird am einfachjten 
fein, eine kurze Ueberficht über die Ergebniffe Hartmann's zu 
geben. Er nimmt als älteftes Jahr das zehnmonatliche an und 
läßt, wie Hufchle, nad) deſſen Ablauf eine monatloje Zeit ver: 
ftreihen, ehe das neue Jahr beginnt. Das ältefte zwölfmonat⸗ 
liche Jahr wird dann fo conftruiert, daß diefe bisher monatlofe 
Zeit hinzugezogen wird, indem ein Theil derjelben als Januar 
an den Anfang, ein anderer als Februar an das Ende des Jahres 


gejegt wird. Das 304tägige Jahr des Macrobius erjcheint | 


danach als eine reine Fiction, das zehnmonatliche aber hält ſich 
neben dem 12monatlichen lediglich für einige Fälle der älteften 
Sitte, keineswegs als abftractes, neben ber Kalenderorbnung 
berlaufendes Zeitmaß. Diefes freie Mondjahr, das auf 355 
Tage beftimmt war, und von Beit zu Zeit durch Ausſchaltung 
eined Tages in Ordnung gebracht wurde, wurde dann in ein 
gebundenes verwandelt durch Einſchaltung von Kalenden, Nonen 
und den, d. 5. eines vollen Mondlaufes, hinter dem Februar 
und zwar jedes zweite Jahr, während man die auf diefe Weife 
entjtehende Unordnung von Beit zu Zeit durch Weglafjung des 
Schaltmonats ungefähr nach den Grundſätzen ber Dctaeteris, 
wieder bejeitigte. 

An die Stelle diefer Schaltung trat dann (und zwar noch 
in der Königszeit) eine andere, indem man am Ende jedes zivei- 
ten Jahres 22, jedes vierten 23 Tage nad) dem 23. Februar, 
dem damals legten Fefttage, einfchob. Die Decemvirn vers 
legten dann, in der Abficht, den Jahresanfang auf die bruma 
zu bringen, den Februar Hinter den Januar, ließen aber den 
Scaltmonat im Februar, Dad war im Jahr 304 der Stadt 
möglich, indem man in diefem Schaltjahr den Schaltmonat fort 
und die nächfte Schaltung im Februar 306 eintreten ließ. Die 
Decemvirn haben indeſſen ihren Kalender nicht publiciert; 
er ftand nicht im ben zwölf Tafeln. Das ermöglichte es den 
Bontifices, die ihnen aus anderen Gründen wünjchenswerth er: 
icheinende Trennung der Nundinen von den Kalenden und Nonen 
durchzuführen. Zu dem erfteren Zwecke ſchoben fie nöthigenfalls 
hinter dem 1. Februar einen Tag ein und ließen dann ben 
legten Januar des nächſten Jahres fort, zu dem zweiten Zwecke 
wurden von Zeit zu Beit, befonders im Februar, einzelne Tage 
ein- und ausgefchaltet. Dabei fonnte dann Vorforge getroffen 
werben, auch den 355. Tag je mac Bebürfniß zu befeitigen. 
Indem En. Flavius den Kalender veröffentlichte, machte er die— 
fen willtürlihen Schaltungen ein Ende, Erſt von jet ab kann 
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nad Kalenden datiert werben, aber von jeht ab fteht auch der | 
355. Tag feit im Kalender und diefer ift dauernd verborben. Eine | 


borurtheilsfreie Betrachtung wird zugeben müflen, daß die 
Theorien Mommſen's durch Hartmann's ſcharfſinnige Aus— 
führungen mindeſtens ſtark erſchüttert ſind. Es wird ſchwer 
halten, das alte Syſtem neu zu unterbauen. Das gilt zunächſt 
hinſichtlich des zehnmonatlichen und des älteſten zwölfmonat- 
lichen Jahres, indem zwar Hartmann's, nicht aber Mommſen's 
Auffaſſung mit unſeren Quellen in Uebereinſtimmung gebracht 
werden kann, die letztere insbeſondere der Angabe des 
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Ovid, Fasti II, 47 ff, nicht gerecht zu werben vermag. Wie ſich 
die Specialforfhung im Einzelnen ftellen wird, ift freilih um 
fo mehr die Frage, als uns bereits Zange in der Vorrede die 
bevorjtehende Veröffentlichung einer abweichenden Darftellung 
aus Bergk's Nachlaß ankündigt. Im Uebrigen fteht und fällt 
ein großer Theil von Hartmann's Ausführungen mit der Beant- 
wortung der Frage, ob die Decemvirn wirklich ihren Kalender 
nicht publiciert haben und worin eigentlich die That des En. 
Flavius bejtand. Dabei wird es ſich in erfter Linie um die 
Auslegung von Cicero ad Att. VI, 1, 8 handeln. Die Haupt- 
fchwierigfeit diefer Stelle bejteht num darin, daß wir den Ein: 
wand des Atticus gegen Cicero's Darftellung nicht im Wortlaut 
kennen und ebenſowenig den Wortlaut der ciceronifchen Stelle aus 
den Büchern vom Staat. Es ift abjolut unmöglih, aus der 
Erwiderung Eicero’3 mit Sicherheit zu entſcheiden, ob Atticus 
darauf Hingewiefen, daß die Decemvirn ja Kalender und Fajten 
in den zwölf Tafeln befannt gemacht, oder ob er bloß fagte, daß 
fie ja eine (von den zwölf verfchiedene) Tafel über den Kalen— 
ber aufgezeichnet hätten. E3 muß indeffen doch gegen die erjtere 
Auffaffung geltend gemacht werben, da, wenn Flavius Lediglich 
die fo wie jo auf dem Forum ftehenden Faften buchmäßig ver- 
breitet hätte, es unbegreifli wäre, fowohl warum Niemand 
vorher auf diefe Fdee gefommen wäre, als warum gerade aud) 
dieſer Theil feiner Thätigkeit in ſolcher Weife in der Tradition 
hervorgehoben wird. Ferner ift mit Hartmann zu beionen, daß 
man eine Tafel, auf der bloß ein Kalender ftand, nicht wohl 
als eine tabula iniquarum legum bezeichnen fonnte, und ftärfer, 
als diefer gethan, läßt fich behaupten, dab aus Macrobius 
Sat. I, 13, 21 nicht hervorgeht, daß die Verfügungen über die 
Schaltung einen Theil des Zwölftafelgeſetzes ausgemacht haben. 
Wenn Hartmann endlich zu zeigen verſucht, daß der M. Flavius 
scriba bei Macrobius Sat. I, 14, 2 mit En. Flavius identisch 
und nur durch eine Confufion zum Mitarbeiter Cäſar's gemacht 
worden fei, jo ift das ein geiftreicher und vielleicht richtiger Ge— 
danke, aber doch zu unficher, um der Hypotheſe Hartmann's als 
felbftändige Stüße zu dienen. 

Bon der Wirkung und der Correctur des duch Flavius 
in den Kalender gelommenen Fehlers wollte Hartmann in dem 
Abſchnitt über den „Gang des Kalenders” handeln. Dort follte 
auch bewiefen werben, daß, wenn der Kalender ganz und gar 
verborben wurde, dies an der Urt und Weife lag, wie die Bon 
tificed aus politifchen Gründen von ihrem Kalender Gebraud) 
gemacht haben, während an und für fich ihr Feftfalender durchaus 
verftändig war. Das Alles ijt leider nicht mehr ausgearbeitet 
worden. Es bleibt übrig, einige Worte über den unvollendeten 
Abſchnitt über das Amtsjahr zu jagen. Hartmann weicht hier ebenſo 
ſehr von Mommſen wie von Unger ab. Auf der einen Seite 
läßt er die Firierung des Amtsantrittstages erft im Jahr 600 
der Stabt eintreten, auf der andern läugnet er, daß die Inter 
regnen zum darauf folgenden Amtsjahre hinzugeſchlagen wur: 
den. Er behauptet ferner, daß die ex interregno gewählten 
Eonfuln nur ausnahmsweije jofort ihr Amt angetreten hätlen, 
ohne auf die nächſten Kalenden oder Jden zu warten. Das 
Regifugium ift für ihn der Gedenktag der Vertreibung der Kö— 
nige; er glaubt aus Dionyf. Ach. V, 1 ſchließen zu müſſen, 
daß bie erften Eonfuln am 1. März antraten, und jegt den Be— 
ginn des fogenanten zweiten Jahres der Republik auf den 
1. October. Eine Anzahl der hier gemachten Aufftellungen 
hat Zange kürzlich in feinem Programm de diebus consulatui 
ineundo sollemnibus interregnorum causa mutatis glücklich 
vertheidigt. Wie diefer angiebt, hielt Hartmann die Dietatoren- 
jahre und die Jahre der Anarchie für gefchichtlich ; auch dies hat 
er indeffen nicht mehr darzulegen vermocht. 
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Runſtgeſchichte. 


Haselberg, E. v., Stadt-Baumeister, die Baudenkmäler des 
Regierungsbezirks Stralsund. Heft I. Der Kreis Franzburg. 
Stettin, 1881. Saunier. (Vl, 62 8. Lex.-$.) c# 2 


A. u. d. T.: Die Baudenkmäler der Prov, Pommern. 1. Th. 


Die Gefellichaft für pommerſche Geſchichte ift nun auch 


daran gegangen, dad Inventar der Baudenkmäler der Provinz 
Pommern herzuftellen. Eine ausgezeichnete Vorarbeit dafür ift 
vorhanden in Kugler’3 pommerſcher Kunftgefchichte (RI. Schriften 
1. ©. 652— 835), Die erjte Wbtheilung dieſes Inventar liegt 
vor, fie bringt die Aufzählung und Bejchreibung der Baubenf- 
mäler und anderer Kunſtwerke „infoweit als fie zu den Bau— 
denfmälern gehören" des Kreiſes Franzburg. Der Berf., der 
Architekt ift, Tehnt fich in der Behandlung des Stoffes an die 
in ihrer Urt claffiichen Arbeiten von Log; in Erflärung und 
Beichreibung der Baudenkmäler findet er auch deſſen knappen 
bezeichnenden, rein fachlichen Ausdrud. Weniger ift dies ber 
Fall bei Befchreibung von Bildwerken und Malereien. Auch 
die erläuternden hiftorifchen Notizen giebt Lot bündiger und 
doc) umfafjender. Gründliche Hiftorifche und gediegene fachtech— 
niſche Bildung find fehr felten in ſolchem Maße vereinigt, wie 
das bei Loß der Fall war. Der Verf. beklagt ſich auch, daß er 
allzuwenig Unterftügung durch Mitarbeiter fände; ohne diefe 
ift freilich die vollfommene Löfung einer foldhen Aufgabe kaum 
dem höchſten Aufwand an Kraft und Wiffen möglid. Es follte 
mindeftens der hiftorifche Theil von den Schultern des Verf. 
genommen werben. H. J. 


Deiterö, H., Reftauration u. Vandalismus. Ein populäres Wort 
zu Gunſten der Erhaltung alter Kunftdenfmäler u. über die ſoge⸗ 
nannten Reitaurationsarbeiten im Dome zu Münfter i / W. Düſſel⸗ 
dorf, 1882. Bagel. (19 ©. 8.) c# 0, 50. 

In der alten Kunftftabt Münfter in Weftfalen müffen jebt 
mißliche Zuftände Herrchen. Nach dem angezeigten Schriftchen 
hat man dort in unerflärlicher Weife aus der Lambertificche und 
dem Dome Alterthümer und Kunſtwerke entfernt oder ſogar 
öffentlich vertrödelt in folhem Maße, daß man damit hätte ein 
ganzes Mufeum füllen können. Dafür find allerhand Kunſt- 
neuerungen projectiert oder ausgeführt und infonderheit im 
Dome an den Wänden und Gewölben Malereien von großem 
Umfange bewerfitelligt. Diefe jind, die des hohen Chores aus- 
genommen, meift verfehlt in den Muftern, in den Farben und 
in der Unpaffung an die Bauglieder. Das wird des Näheren 
dargethan, dagegen Stilljchweigen beobachtet ſowohl über die 
figuralen Darftelungen als aud) über die Möglichkeit ſolcher 
unerquidlicher Vorlommniſſe. E3 will ung nur die Nichtigkeit 
der Forderung, daß die farbige Neuerung mit dem Chore auf: 
zuhören hatte, nicht einleuchten. Sonſt haben Deiters’ Urtheile 
und Rathſchläge, angefnüpft an die fpeciellen Fälle, ein allge» 
meinere3 Intereſſe und tragen das Ihrige zur Löſung brennender 
praltiſcher Runftfragen bei. Daher beanſprucht die Schrift ein 
boppeltes Berdienft. . K. 


geitfärift fr bildende Kunſt. Hrög. v. Garl v. Lüßom. 17. Br. 
12. Heft. 











Inh.: A. Dürr, Preller und Goethe. — J. Krönjavi, die 
internationale Aunftausttellung in Wien. — A. Baignieres, der 
Salon von 1882, (Schl.) — 9. Lücke, Liebeszauber. Alandrifches 
Gemälde aus der eriten Hälfte des 15. Jahrhunderts. — J. P. 
Nichter, Bibliographie der Gandichriften Lionardo's. (Fortſ.) — 
Notizen. — Kunftbeilagen und Illuſtrationen. 


— 1582, 410, — Literarifhes Gentralblatt — 30, September. — 





1368 





Pädagogik. 

Poponis, magistri Petri, colloquia de scholis Herbipolensibus. 
Ein Beitrag zur Vorgeschichte der würzburger Ilochschule als 
Festgabe zu deren 300jährigem Jubiläum aus einer Handschrin 
des 15. Jahrhunderts erstmals herausg. von Dr. Geo. Schepss, 
Studienlehrer, Würzburg, 1882. Stuber. (34 5. Roy. 8.) A 1,50. 

Ein intereffantes Schriftchen, das ung in die Schulverhält- 
niffe Würzburgs am Ende des 15. Jahrh. anfchaulich einführt. 

Es find lateinische Geſpräche zwiſchen Schülern über Allerlei, 

befonders über die Berfchiedenheit der beiden Würzburger 


' Schulen, der am Dom und der am Neuenmünfter, wobei offen» 


bar für die erftere Partie ergriffen, ja geradezu Reclame gemacht 
wird, wie denn auch das Inhaltsverzeichniß das Schriftchen 
geradezu Dietum contra scolasticum in Novo Monasterio 
nennt, Der Unterjchied bejtand bejonders darin, daß auf ber 
Domjchule die Humaniften mit ihren Neuerungen bereits maß— 
gebenden Einfluß erlangt hatten, die von der Schule am Neuen: 
münfter, two nod) der verjificierte Alerander tractiert ward, noch 
ausgefchlofjen waren. Zur Veredlung der Sitten jcheinen aber 
auch an der Domſchule die Humaniora noch nicht viel beige 
tragen zu haben. — Der Hrägbr. hat ſich feiner Aufgabe mit 
großem Fleiße unterzogen und Nichts unverfucht gelaſſen, was 
über das Werk wie deifen Verfaſſer Aufklärung zu bieten ver- 
ſprach. Die gründliche Einleitung und zahlreihe Anmerkungen 
legen davon Zeugniß ab. Als Mufter dat dem Magiiter Betrus 


Poppo das vom Ref. herausgegebene Manuale scholarium ge- 


dient, das, wie gegemmwärtig fejtgeftellt ift, den Paulus Niavis 
(Schneevogel) zum Verfaſſer hat. 


Willmann, Otto, Didaktik als Bildungslehre nad) ihren Beziehungen 
zur Sorialforfhung und zur Geſchichte der Bildung Dargeitellt. 
1. Bd. Braunfchweig, 1592. Vieweg & Sohn. (AV, 421 S. 
Roy. 8.) HM 8. 

Der Berf. vorliegenden Buches hat fi der pädagogiſchen 
Welt Längft befannt gemacht, namentlich durch feine „ Pädago- 
giſchen Vorträge“, durch feine Schrift „Die Odyſſee im erziehen- 
den Unterricht", durch feine Lejebücher aus Homer und 
Herodot, duch die Herausgabe von Kant’3 Schrift über Päde- 
gogik und von Herbart’s pädagogiichen Schriften; auch Die zweite 
Auflage von Th. Waitz' „Allgemeiner Pädagogik” und Heineren 
pädagogischen Schriften hat er mit einer von ihm herrührenden 
Einleitung über Waiß’ praftiiche Philofophie herausgegeben. 
Noch jeldftändiger tritt er in dem jegt begonnenen Werke auf, 
defjen erjten Band wir anzuzeigen haben. Um das, was er will, 
anzubdeuten, fegen wir ein paar Stellen der Borrede hierher: 
„Was die alten Didaktifer juchten, war eine Disciplin, welche 
Lehren und Lernen im Heinen und im großen, im einzelnen und 
im ganzen, als Leiftung des Individuums und ald collective 
Thätigfeit unterfuchen und regeln jollte, eine Wiſſenſchaft, in 
welcher die Unterrichtslehre und die Lehre vom Bildungsweſen 
ungetrennt vereinigt wären. Ihre Nachfolger haben dieſe 
Vereinigung aufgegeben; fie bejchränften fid) auf den indivi- 
dualen Geſichtspunct und bildeten die Methodik aus, aber ver: 
loren die Bildungsarbeit als Ganzes aus den Augen." „Bu 
einer wiffenfchaftlichen Bearbeitung des ganzen Gebietes kaun 
nur vorgefchritten werden, wenn man den individualen und dem 
focialen Gefichtspunet verbindet und die philojophiiche mit der 
biftorifchen Betrachtung vereint in Anwendung bringt. Es iſt 
mein Vorhaben, in Contact und Wechſelwirkung zu jeben: die 


Kunft:Ehronit. Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunft. 17. Jahrg. | Leiftungen der Unterrichtsfehre, zumal der neueren, philoſophiſch— 


Nr. 42 u. 43. 
Zuh.: Kunitgewerblide Unterrichtss und Organifationsfragen. 
— Aus den baager Ardiven. 7. — Die ſchweizeriſche Kunjtaus- 


ftellung von 1862, — Die Goncurrenzentwürfe für das deutjche 
Neichstagsgebäude. 3. (Schl.) — Der Verkauf der Paul'ſchen Sanıms 
lung in Hamburg. — Johann von Halbig. — Nefrolog. 





i 





| 


begründeten, die Ergebniffe der Arbeiten zur Erziehungss und 
Bildungsgeſchichte und die Anfänge zu einer Lehre vom Bil- 
dungsweſen, auf welche die Socialforfhung unferer Zeit geführt 
bat.” Das „Bildungswefen* wird auf S. 25 definiert als „der 
Eompler von Anftalten, VBeranftaltungen und Mitteln, welche 


— —denm Individuum zur Aneignung gewiſſer grundlegender, ge: 
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meingültiger Fertigkeiten, Kenntniffe und Einfihten als frei | 


verfügbarer und befruchtender Elemente des geiftigen Lebens 
und damit zur Erreichung beflimmter Stufen intellectuell- 
moraliſcher Befähigung verhelfen.“ Die Didaktik ift dem Verf. 
„die Lehre vom Bildungserwerb, wie er auf Grund und als 
Grund des Bildungswejens von Individuen vollzogen und ver 
mittelt wird“. Ihr Gegenftand ift nad ©. 95 „die Bildungs- 
arbeit, wie fie ſowohl in ihrer collectiven Gejtaltung: dem Bil- 
dungswejen, als in ihren individuellen Erjceinungen: dem 
Bildungserwerbe, wie er durch den Einzelnen gefchieht, ſich dar⸗ 
ſtellt“. Der vorliegende erfte Band des Werkes enthält nad) 
der Einleitung den erften Abjchnitt: die gefchichtlichen Typen 
des Bildungswejend. In letzterem wird in jieben Eapiteln die 
Bildung in ihrem Verhältniſſe zur Cultur, Eivififation, Ge— 
fittung, die morgenländifche, die griehifhe Bildung, bie 
Bildung bei den Römern, die chriftliche Bildung auf römiſchem 
Boden, die Bildung des Mittelalters, die Nenaiffance, die Auf- 
flärung und die moberne Bildung befprodhen. Das Werf ver: 
dient jedenfalls zu den hervorragenden Erfcheinungen auf dem 
Gebiete der neueren pädagogifchen Literatur gerechnet zu werben, 
Wir find daher gejpannt auf den zweiten Band, welcher im 
nächſten Jahre erſcheinen ſoll und die Analyje der Bildungs- 
arbeit nach ihren Zweden, Inhalten, Formen, Veranftaltungen 
und Beziehungen zur Aufgabe hat. Der Didaktik eine gefonderte 
Bearbeitung der Pädagogik folgen zu Laffen, liegt nad S. 75 
im Blane des Berfafjers. 


Monatsfchrift für das Turnwefen. Hrög. von C. Euler u. Gebh. 
Edler. 1. Jahrg. Heft 8 u. 9. 





Inh: AU. Marten, Otto Heinrich Jäget's Turnſchule. — Ib. 
Bach, die militärifche Jugenderziehbung in Kranfreih. — K. Waſſ⸗ 
mannsdorff, Was bedeuten die Turnworter „Stüpfprung“ und 
„Slödsprangel*? — Befühigungszeuguiffe aus der Turnichrerinnens 
vrüfung im Jahre 18982, — Beurtheilungen und Anzeigen. — Bers 
miſchtes. — Yiteratur, 


Vermifchtes. 
Sigungsberihte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1582, 33—38. 


ö— ne — — — ——— 


Inh.: Cheesman, über die Meſſung von Wechſelſtrömen 
dur Anwendung eines Galvanometers mit jchräg gegen die Wins 
dunasebene geitellter Nadel. — Mund, über die Sırnlappen des 
Großhirus. — Weber, Über den Aupakibafancifiditwa des Dbar- 
mafägara, Streitfchrift eines orthodoxen Jaina, vom Jahre 1573. — 
Dames, über den Ban des Kopfes von Archäopteror. — Kroneder, 
die Subdeterminanten fummetrifher Syiteme. — Helmbolg, zur 
Thermodynamik hemifcher Vorgänge, Zweiter Beitrag. Verfuche an 
Ghlorzintsftalomele Elementen. — Beitermaier, Unterfuchung 
über den Bau und die Function des pflanzlichen Hautgewebes. 
(Hiezu Taf.) 


Univerfitätsihriften. 

Leipzig Dual. Johs. Felix, Studien über foffite 
Hölzer. (81 ©., 1 Taf. 8.) — 6. Frenzel, über die Abhängigkeit 
der mineralogiihen Zufammenjegung u. Straction der Mafjengeiteine 
vom geologiſchen Alter. (66 S. 8.) — 2. Paul Schirlig, isläns 
diſche Geſteine. (37 ©. 8.) — Rich. Röpler, Beiträge zur Ama- 
tomie der Phalangiden. (32 S. 8., 2 Taf.) — Br. Beyer, über 
einige Derivate der Iſophtalſäure. (56 ©. 8.) — Ar. Em. Scher- 
fig, ber 5 e Werth des Einzel⸗ und des Claſſenunterrichts. 
Ene pſychologiſch⸗ padagogiſche Monographie. (56 ©. 8.) — Emald 
Meier, quaestiones Argonaulicae. (52 S. 8.) — Fr. Dtto Shie- 
boldt, de imaginatione disquisilio ex Aristotelis libris repetita. (70 
8.8) — Mur. Schneider, de Dionysii Periegetae arte metrica 
etgrammatica capita selecta, (505,8.) —Fr. Otto Stange, dere metrica 
Martiani Capellae. (62 ©. 8.) — 'Araorao. T. Zaxa, diopdwrixa 
eis "Ellnras ovyypaplaz. (29 ©. 8.) — BSeint. Biegeleifen, 
Gharafteriftit Trembecki's. Gin Beitrag zur ſlaviſchen Literaturs 
geihichte der zweiten Hälfte des 18. Jahr - 
Grnft Leumann, das Aupapätifa Sütra erſtes Upänga der Jaina, 
Einleitung mit Inhaltsangabe, Text, Anmerkungen u. Gloffar. 1. Ih. 
50 ©. 8.) — N Nottrott, Grammatik der Kolh-Sprache. (104 
S. 8.) 


— 1882, A846. — Literarifhes Gentralblatt — 30. September. — 


nderts. (37 ©. 8.) — 
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des Aleranderfragments des Alberic von Befancon, (79 ©. 8.) — 


— (Inanguraldiff.), Herm. Flechtner, die Sprache 
Ferd. Orth, Über Reim u. Strophenbau im der altfranzöfiſchen Lyrik. 
) 


(5 ©. 8, 





Shulprogramme. 

Bafel (Realfchule), Georg Schröder, der tägliche u. jährliche 
Gang der Eufttemperatur. (30 S. 2 Taf. 8.) 

Bayreuth (Studienanftalt), Wild, Ebrard, die Allitteration in 
der lateiniſchen Sprache, (64 ©. 8.) 
« — (Realichule I. u. I. D.), Schröder, die Berufswahl. 
. 4.) 
Mörs (Gumnaf. Aolfinum), 1) Karl Hirſchberg, Geſchichte 
= . — 2) J. Zahn, ſtatiſtiſche Mittheilungen. (54, 
1 .4 





ar des dewx mondes. LIl* annde. 3* periode. Tome 53* 
ivr, 

Inh.: Gabriel Charmes, la röpublique et les interäts francais 
en Orient. — Maxime du Camp, souvenirs litteraires, XIV, Louis 
de Cormenin, Louis Bouilhet, — Etienne Lamy, les marines de 
guerre, I. Les guerres navales. — George de Peyrebrune, Jean 
Bernard. 2° partie. — Augute Laugel, Philippe Il, d’apre un 
livre recent, — Alfr. Fouillee, la philanthropie scienüfique au 
point de vue du darwinisme, — Revue litteraire etc, 


Stimmen aus Maria» Laah. Katholifhe Blätter. 8. Heft. 
Inh.: A. Baumgartner, tie heil. Therefia von Jeſus. — 

I. Kolberg, die Mechanik der Erde. 10, (Fortſ.) — J. Spill- 

mann, die Auftizmorde der Zitus-Dates-Berjhmörung. 5. (Fortſ.) 

— AU Lehmkuhl, Rechtsgeſchichtliches Aber den Selbitmord. — 

Ih. Granderatb, von Galmay durch Gonnemara nah Weſtport. 

a (Sal) — Mecenfionen. — Empfehlenswerthe Schriften. — 
öcellen. 


* Rundſchau. Hrag. von Zul. Rodenberg. 9. Jahrg. 
. ‚Heft. 


Iup.: Cour. Ferd. Meyer, Page Leubelfing. — E. Hoff 
mann, ein Stüd nationale Arbeit im dentihen Berkehrömwelen. — 
G. Reyer, Elba. Eine Studie. 1, 2. — Ernit Hacdel, die Nas 
turanfhanung von Darwin, Goethe u. Lamard, — Klaminio, 
zur Geſchichte der römiſchen —F u. des Garantiengefepes. — Aus 
zwei annectierten Ländern. Grzählungen eines deutjhen Officiers. 

‚2. — Ih. Richard, Der Abend vor der Hochzeit. — Politiſche 
Rundſchau. — Neuere philofopbiihe Literatur. — Mr, Griswold’s 
Autorens u. Sachregiſter der „Deutjchen Rundſchau“. — Literarifche 
Notizen. — Bibliograpbie. 











Juh.: Ein geſchichtliches Actenftüd über die preußiſche Kriegs— 
verfaſſung von 1517. — Ueber größere Truppenbefdrderung in außer⸗ 
enropäifhen Ländern. — Gavalleriftiihe Schwimmesllebungen. — 
Verſchiedenes. — Nachrichten x, 


— muſikal. Zeitung. Red. : $r. € bryf ander. 17. Jahrg. 
r. 38, 


Inh.: Neue Compofitionen Theodor Kirchner's. — Parfifals 
Literatur. 1. (Rich. Wagner's Parſifal. Erfte Aufführung am 26. Juli 
1852 zu Bayreuth, beiprohen von Max Kalbed.) 


Revue critique. Nr. 38. 

Ioh.: O. Loth, sur la vie set les @uvres d’Abdallah ibn-nl-Mutazz. — 

Hultsch, FHeraion de Samos et l’Artämision d’Ephöse. — Wieland, 

Hermann, p. p. Muncker. — Juste, Fölection de Leopold ler, d'apres 

des documents imödits. — Champion, philosophie de F’histeire de 
France. — Variötes. — Ohronique. — Academie des Inseriptions. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leltere ed arti. Anno XVII. 

2. serie. Vol. 34. Fasc. 18. 

Inh.: IE. Cocehia, il santo nome d'Italia a proposito di una recente pub- 
blicazione tedesea. — L. Chiala, I primı passi di Camillo Cavous ella 
vita pubblica. Le elezioni del 1846, — P, Nocito, una escursione alla 
eolonta penale delle Tre Fontane. — Caterina Plgorini-Beri, Amiei 
erivali. Raceonto vero. — G.Haimann, l’Egitto dei Kedive — Studi 


dal veto. — A. Brunialti, tre congressi alpini. Salzburg, Pinzolo, 
Biella. — Rassegna delle lelteralure straniere elc, 


Unfere Beit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 10. Heft. — 


Inh. OD. Eru d, Surrogate, 9,10, (Schl) — M. Willtomm, die gegenfeitigen 
Beriehungen der Blumen u. Inferten. — Arth. Alenſchmidt, Napoleon II 
u. Napoleon IV. — Karl Eugen v. UPJfal vy, Relleitisgen aus dem weſtlichen 
Himalaya u. dem Raralorumgebirge, 2. — Alb. Moeſer, V. 8. Roſegget u. 
feine geiammelten Schriften, — Das Transoaal u, feine geueſte Beidhihte. 1. 
— fr. v, Baerenbad, die Antbropelogte u. die Urgeihichteforihung. 1. — 
Raph. Böwenfeld, Germyiemstif u, fein Roman „Was ihm?“ — Eduard 
a Peitrige sur Beiundbeltsiehre der Weiellihaft. 2. — Ghronif ber 
egenwart. 
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Die Örenzboten. Red.: Johannes Grunow. Nr. 39. 


Inh.: Für Bismard u. Polen. — Börfe u. Publleum. 2. — Alft. Steliner, 
der Kanzelvortrag u. feine Bedeurun 1 Fe ur Rechtſchteibun Die Bene rter, 

—8 Beine. — Folitiihe Briefe. 5, Die Si — “m, Ep 
teen, Der jüngfe Tag. (Borti.) 


sit. wol. Blätter x. Hrög. dv. Jörg u. Fr. Binder. 90. Br. 


er Hin am Diafpora Norbveutihlands. 3. — Die neuere Literatur Über 
das Bistbum Palau. — Die öfterreihiige Ehutfra age. — Am Borabend * 
ttalieniiben Pariamentsmablen, Bur Geihite über den Urfprung des 
Kırdenftsatet, — El Erinefire in Euwangen. 


Die Gegenwart. Br. 22. Nr. 38, 
ri i liſchen A 
———— 
* —&& Eine äfbetifhe Studie, — Fr. von He 
Mlgemeine Culturgeſchichte. — Aus der Hauptſtadt. 


Blätter | f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottfhalt. alt. 
rt. 38, 

Inb.: Kup. Doehu, aus und Über Amerifa, — I. Mahl, zur Deſchichte der 
Humanismus, — Romane, Novellen 1. Plaudereien. — obert Borb erger, 
Albrecht ven Haller. — Daniel Sanders, ein provinzielles Börterbud, — 
Feuilleton. — Bibliegraphie. 


Guropa. Red. von H. Kleinfteuber, Nr. 38, 

Nadwip, Ein vergeſſen er Dun des Eiche ſeldes. I. — Uug. Storm, 
—8 u. ke en, 2. — 9, Berghaus, Braf Ichaun Ariedrih von 
= odin, Die Aledermans in Sage und Bollsglauben. — 
iten Id 








5* — Emil Dedert, 
Ned A Beman 
imald, SHonegger's 











Wiſſenſchafti. Beilage der er Leipziger Zeitung. Nr. 75-76. 


Ad. Stein, Her einer. (Schl — R. v. Bottiball, leirziger Theater. 
nn — berm. Beat. milde 56 in Afrita. 8 —— 


Allgem, Beitung. (Augsburger.) Beilage. Nr. 250—256. 


Seebed, — Air. Zarnde, Theodor Körner’s Relegation aus — 
alviberg, die warlier Annflanskelung von 1852 1. — Auguft Aos 
piſch u, feine Dan lleberieiun zu Stisien. 3. — Bomnaflalfrage u. 
Vröfungeitage. — Karl Bittel, "Shine. 1. — Wiener Briefe. 147. — Die 
Proclamation der Pforte gegen "Arab. — ©, Henne am Rhyn, a 
als —— Miſſioe nate. — Maxrine Du Gamp's „Erinnerungen“. 2 — 
IM, R. Lenz: Ter Waldbruder 


Voſfiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 38. 


Int: An Leſſtug's Brabe, — Dskar Welten, Ferdinand Areil y- 2 — fr. 
v. Sobenhaufen, Porträts aus der geiſtteichen Arauenwelt Fraufreichd. 1. 
Die @rlin von Yafagette. — (lemens Bleiiher, Omina. Wine S 
dem Bebtete des Aberglaubens. (Schl.) — Die Burgen in @lfas. (Bortf.) 


Mufrirte Zeitung. Red.: Frang Metfh. 79. Band. Rr. 2047, 


Inh.: Eugen Wittmenyer, die Miiheben in Mranfreib, — Sit Barnet Wolielv. 

— Der Krieg in Negupten. — Todtenſchan. — Gin varaſitiſch lebender Milch. 

— 8. Lindner, Bon der beutihen Norpieefüfte. Voſtboſen in ben Warten, 

— Gin @artenfeft i im Varke der nürmberger Ausftellung. — Vreſſe und Budır 

andel. — Johann Salbig. — Dite ha plinger, vis Gifenbabnunglüd bei 
ugftetten. — Simmelseriheinungen. 


Ueber Land und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Rr. 51. 














Ind.: Rich. Weitbrect, Ein Licht im Dunfeln. — 9. Ehrlich, Ridard Mig- 


ner, ein Ejjag. — R. Raab, die Abotinduftrie. (&hl.) — Dominik, Die 
—— im Zoolog ifhen Garten von Yerln. — A. N. Regnet, aus 


der bayerif 
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en Yantesintufrle, Gewerbe · u. Aunft-Auöftellung zu Nürmberg. ' 


— Jeanne Marie u. Bayetie-Beorgensd, Aus den Waſſern. (Forti.) — ' 


Rarlv.Ro * 


rt, Aus dem Sfijjenbude eines —— — Noti blatter. 
— vB. von 


elingo, Unter griedyiicden Näubern. 2 


Sonntags-Blatt. Red: A. Phillips. Nr. 39. 


Inh. ; gel Zelmamn, — (Sch. Tr 2824 
DM. v. Rüder, Der &rbon CH Sdl.) — fidiehen ber 
a er im Tahre 1392. — Ber wartet Pre — Kleine ee 


— Pofe Blätter. 


Sartenlaube, Red.: E. Ziel, Rr. 39. 


Iuh.: @. . gapden, Gefunden — nicht geſucht. — Rud. Gronau, Um + Erde. 

11. . Werner, bie Gntwidelung der Kriegsflotten. — Ihr, Gaftam, 

Ken nbard "von Banzgeubed, — Stefanie Kepler, Der Arieg um bie Haube. 
ort 


Die Heimat. Hrsg.: Eudm. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. 


7. Jahrg. (2. Bd.) Nr.5 
a ec sler, Ki f, der Mutterliebe gemi Rab 

von oty — % er, nbesban der miterliebe dmet. a 
sun Bericht.) — Bruno W 


der Iungfernfelt. — Aus aller Welt. 


Dapeim. Hrög. von R. König: u, ih. 6. Pant enin #. 18, Jahrg. \ 
1 


Rr. 51. 
—— ‚Bauen Das Ringlein. (Avrti.) — Eva Treu, Gie muf Lehrerin 


1 
ned, eine neue Miifion bei einem afrltanifden Deivoten. 


ag Bamilientiihe. 
Inh, der Beilagen: Der Borbote des Kalſers. — Die Feuerwehr im Dienfte des 
Samaritervereind zu Leipzig. 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirfe. 1583, Mr. 2 


Inb.: Ar. Levanti, Der Flach des Baterd, — Hartwin Köhler, Trotz den 
Spö öttern! — bebeimniile des Meeredgrumdes. Erlebniſſe eines Tauchers, — 


ds agyptiſchet 


| 
— des Graſen Montichatd. GGottſ.) — Karl | 


aldomw, Heimkehr ver Sommerfrifhler. — 
Negnet, ber Dradenftth zu Fürth im Wald. — Garlosv. Bagerm, ; 
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N. von Eſchſtruth, Die Gauklerin. — Heinze. Köhler, Iren u. Binder 

— ®. Wilke, eine entiheldende Stunde. — Abendunterbaltungen am Ram) 
— — Allerlei und Scherz. — Fragen und Antworten aus umlere 
eſerkreiſe. 


Allgem, Zeiten ng des Zudenthums. Hr. von L. Philippf or 
46. Jahrg. Rr. 





Inh. FE ben Feten. — Aetenftüde der Tipa-Ehlarer Affaire, — Piterariiber Se— 
adericht. — — Beitungsnadrigten. — Feuilleton. 


Bu Züpifte @iteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahr. 
r. . 
Inb.: „Ierufalem,” — Rappaport und Luzzatto. (Schl.) — Recenfionen. 


Die Natur. Hrög.v. K. Müller. N. F. 9. Jabra. Nr. 41. 


Inh.: G. ©. Odhner, über die ſchwediſche Kolonie Reu ⸗Schweden. Ein Bortray. 
Aus dem Dintihen liberteagen von eiut. Zeile. — Red. Dieffenbas, 
aus den dyemiihen Werkflätten der mei - Pot zellan · Manufactut. — bern 
Aräiper, die Beruntelnigung des Waſſers. — Th. Bodin, Auerlei * 
— iteraturbericht. — Zodtenbuc der —E der. — Der deutihe Bär 
nerverband. — Neue Meifeführer. (Mit Abb.) — Kleinere — 


vorleſungen im Winterſemeſter 1882,83. 
45. Hohenheim. (Landwirthichaftliche Akademie), 
Anfang: 16. October. 


Pf. Strebel: allgem. u ee einſchl. der 
landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ u. Geräthefunde u. der Lehre von ber 
Urbarmahung u. der Drainage; Schafzucht u. Wollkunde. — Bo Hler: 
allgem. Tbierproductiondlehre; landwirtbfchaftl. Betriebslehre, hoben: 
beimer Gutöbetrieb, landwirthſchaftl. Buchhaltung. ebrent: 
landwirtbidaftl. Technologie; allgem. Ghemie, praft. Uebgn im 
Laborat. — Heiß: eier — theoret. Th. u. ftaarsıwifi. 
Converſatorium. — Winkelmann: Grperimentalvbonif. — v. Boli: 
landwirtoſchaftl. Fütterungslehre. — Nies: Einleitg in Die Geologtie. 
eolog. Sfi pe von Württemberg, geolog. Demonftratt. u. Excar⸗ 
Per — —93 Einleitg in die Botanik, Anatomie u. Bbr 
fiologie der P —— Mikroſtopier⸗Uebgn. Zipperlen: Ana 
tomie u. Phyſiologie der Hausſaugethiere. Arzneimittellehre, thier: 
ärztl. ———— ——— — Jaäger; allgem. Zoologie. 
Docc. Schäüle: Obſt 
Uebgn. — Keller: 














= 


bau. — Schufter: prakt, landwirtbihattl. 
Rorfteneyflopädie u. forſtl. Excurfionen. — 


Stammer: ER 








Ausführlichere Aritiken 


eriienen über: 
— Aves, ed.Blaydes, (Wagner: Philol. Mochenftr. 
Friſchhöfer, preuß. Wörterbuh. (Sanders: Bl. f. Tit. Unterb. * 


de Giaxa, igiene della scuola. (Brochhaus: Centralbl. f. all 
Gefundheitspfl. 1, 9.) 
säuhn +3 deutfche Kaiſerſage. (Keller: Beil, 5. Augsb. Als. 
tg. 
Heydemann, Gigantomachie auf — Vaſe aus Altamura. (Ir 
delenburg: Philol. Wochenſchr. I, 37.) 
(v. Hellwald: Gegenw. 3 


Honegger, allgem. Culturgeſchichte. 
a ii, ri göttl, Komödie. Ueberſetzung x. (Beil. 3. 4 
(N 
Kübner, Eau ) mail der griech. .. 6. Aufl. (Bache 
N. Jahrb. f — u. Päd. CXXV 


Kummer, Grlauer Spiele. (Kubl: IRA ?. Realichulm. VI, 9.) 

Loth, über Leben und Werke des »Abdallah ibn ul Muſtazz. (Güny 
burg: Revue crit. 38.) 

Niefe, ne Entwidelung der —— Poefie. 
Jahrb. f. Philol. u. Päd. CX 

Neipi Borlefungen über er — nen beart. 
von Sagen. 1. Bd. (Georges: Ebend, 

Röhl, inseriptiones graecae anli — (Meiſter: Ebent.) 

Rofenberger, Sefhihte der bufit x. (Schmidt: Pbılel 
Wochenjhr. U, 37 J 

Sallusti Crispi de conjuralione Catilinae etc, ed. Jacobs 
kPa: N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. CXXVI, I; 

Voi —* die ee des clajl. Aiterihume x d. 

äbly: Bl. f. lit. Unterh. 38.) 


(Kammer: & 


’ 


Bom 16, bie 23. September find nachſteheude 


nen erfchienene Werke 
anf unferem Medactionsburenu eingeliefert worden: 


——* der Architelt. Heft 3—6, Leipzig, G. Schelße (8.1 » 
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3 fi, Lehrbuch der Kinderkrankheiten. Braunſchweig, 1883. 

reden. (Gr. 8.) cH 14. 

Bernus, notice bibliographique sur Riehard Simon. Bafel, Georg. 
(48 ©. Roy, 8.) 

Erslev og Mollerup, danske Kancelliregistranter 1535—1550. 
2. Halvbind. Kopenhagen, Klein. (VII S. u. ©. 289-581. 


Gr. 8.) 

Salm, Über die Aechtheit der dem Juſtus Lipfius zugeſchriebenen 
Reden. Münden, Straub, SH ©. 8.) 

bart, 9. & Jul, allgem. deuticher Literaturkalender f. d. I. 1882. 
3. Jahrg. Norden, Fiſcher Nachfolger. (FI. 8.) cM 4. 

Daefer, Lehrbuch der Gefchichte der Medicin u, der epidemifchen 
Kranfgeiten, 3. Aufl, 3. Bd. Jena, Fiſcher. (XVI, 995 ©. 

oy. 9.) 

Heinze, Ad., praftifche Anleitung zum Disponieren f. die oberen 
Flaſſen höherer Lehranſtalten. Nen bearb. von Herm. Heinze. 
4. Aufl. neipalg, Engelmann. (Gr. 8.) cfM 4. 

Seinzerling, Grundzüge der Lederbereitung. Braunfchweig, 
Bieweg & Sohn. (Gr 8.) cM 5, 50. 

Herr von Bismard u. die Fortfhrittspartei, Berlin, A. Dunder. 
(Ron. 8.) A 1. 

Homeri Iliadis epitome Hocheggeri. In usum scholarıum 
iteram ed. Scheindler. Pars alt. Wien, Gerold'3 Sohn. 
(XXI, 252 S. At. 8.) 

Geramwig, Erasmus von Rotterdam u. Martinus Lipſius. Ebend, 
(137 ©. Rov. 8.) 

Jehresbericht, fiebenter, der a permanenten Schulausitellung 
- girih. Umfaffend das Jahr 1851. Zürich, Herzog. (32 ©. 

r 


Jahrbücher, Württembergifche, f. Statiſtik u. Landesfunde. Hrög. 
F 2 f. itatift.stopograpp. Bureau, Stuttgart, Kohlhammer. 
(Sr. 4. 

Jahrgang 1882. 1. Bd. 1. Hälfte. Statiftif x. (139 5.) 
— Subpplementband. Trigonometriſche Höhenbeſtim⸗ 
mungen. Meteorologie. (224 ©.) 

Kofter, über die Gefege des period es Irreſeins u. verwandter 
Nervenzuftände. Bonn, Strauß. f ov. 8.) 4. 

Laas, Kants Stellung in der Geſchichte des Konflicts —— 

Glauben u. Wiſſen. Berlin, Weidmann. Roy. 8.) 2, 40. 

Yansdell, Durch Sibirien. be von Müldener. 1. Bd. 
Jena, Goftenoble. (Ron. 8.) cH 8. 

van der Linde, die naffauer Drude der Fönigl. Landesbibliothek in 
Wiesbaden befchrieben, I. 1467—1817. Wiesbaden, Feller & 
Gecks. (Ill, 543 S. Imp. 8.) 

Dünz, die Grundlagen der kant’schen Erkenntnißtheorie. Breslau, 
Koebner. (Gr. 8.) cH 0, 60. 

Riegel, Beiträge zur niederländifchen Kunſtgeſchichte. Bd. 1, 2. 
Berlin, Weidmann. (8.) AH 20, 

Schneider, die alten ‚Heer: u. Handeläwege der Germanen, Römer 
und Franken im deutſchen Reiche. 1.9. Düſſeldorf. (DO. 2.) 
(13 ©. Gr. 8.) 

Schum,. exempla codieum Amplonianorum Erfartensium saeeuli 
IX.—XV, Berlin, Weidmann, (Kol) cH 2, 20, 

Steffenbagen, die Entwidelung der Landrechtegloſſe des Sachſen⸗ 
ſpiegels. 1. Die fterndaler Gloſſe. Wien, Gerold's Sohn, 
(50 ©. Gr. 8.) 

Straßburger, über den —— der Zellkerne und das 
Berhältuiß der Kerntbeilung zur Zelltheilung. Bonn, Cohen & 
Sohn. (Roy. 8.) A 5. 

Veitermeier, Leitfaden für das preußifche Jäger- und Förfters 
Gramen. 4. Aufl. Berlin, Springer. (Ron. 8.) cH 5. 

Boas, Repertorium der Journalliteratur der Eiſenbahn⸗Technik. 1. 
Die Jahre 1880 m. 1881. Ebend. (Gr. &) A 5. 

Zimmermann, die firdlihen Berfaſſungskämpfe im 15. Jahre 
bundert. Breslau, Trewendt. (VII, 136 ©, Gr. 8.) 











Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Aubenas, histoire de Frejus (Forum Julüi), ses anliquilös, son 
port. (XXI, 800 p. et planches. 8.) Frejus, impr. Leydet. 
Jerend, principaux monuments du musde cgyplien de Florence. 
Premiere partie; Steles, bas-reliefs et fresques. (VI, 106 p. 

avec fig, et 10 planches, 4.) Paris, Vieweg. 

Ureste, des droits du vendeur d’immeubles non paye, ä Rome 
et en France, (168 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Didier, histoire de la seigneurie et de la ville de Chäteauvillain 
(suivie d’une notice sur les communes du canton). (437 p. et 
planches, 8.) Chaumont, impr, V* Miot-Dadant, 

3aste, quelques documents inedits relatifs à l’adıninistration pro- 
vinciale sous Louis XIV; lettres &erites par Louis XIV et ses 


8) Como, 1881, tip. Giorgielti. L. 2. 


-, ministres ä Daniel Huet, avec plusieurs leltres inödites du Dau- 
phin, du grand Cond& et du duc du Maine. (40 p. 8.) Caen, 
Le Blanc-Hardel. 

Extrait des m@moires de l’Acadämie nationale des sciences, 
arts et belles-lettres de Caen. 

Schlumberger, numismatique de l’Orient latin. Supplement et 
index alphabetique, avec 2 planches gravées par Dardelet 1 carte 
des ateliers monetaires. (41 p. 4.) Paris, Leroux. 

de Sourches, m&moires sur le rcgne de Louis XIV, publies par 
de Cosnac et Bertrand, T. 1. (Septembre 1681-d@cembre 
1686.) (XLII, 476 p. 8.) Paris, Hachette et C}® Fr. 7, 50. 

Thibaut, de la publicit# des mutations ä titre onereux de pro- 

riete fonciere, @tude historique et juridique. (304 p. 8.) Paris, 
rose et Forcel. 


. Italieniſche. 


Ageno, stadii e questioni di morfologia e genesi cellulare ed 
istogenesi del sarcomo gigante cellulare. (128 p. e tav. V. 4.) 
Genova, 1881, frat. Verardo. L. 8. 

Ati della r. Accademia delle science di Torino. Vol. XVII, disp. 
I (novembre-decembre 1881). (212 p.) Torino, Loescher. 

Contiene: Bruno, sulle coniche che passano per tre punti dati 
e toccano due relte date. — Detto, sui quadrilateri sghembi 
eircoseritti ad una quadriea, — Peschel, serie di esperienze 
sulla percezione dei colori dopo l’abbagliamento della retina. — 
Genoechi, presentazione di un’ opera del prof. M. Fiorini, in- 
titolala: „Le proiezioni delle carte geografiche.* — Detto, 

resentazione di un opuscolo intitolato: „Testamento inedito di 

icolö Tartaglia“ pubblicato dal prineipe B. Boneompagni. — 
Bizzozero, presentazione di un libro del prof, C. Voit, inti- 
tolato: „Physiologie des allgemeinen Stoffwechsels und der 
Ernährung“. — Salvadori, lettura di una memoria intitolata: 
„Monografia del genere „Casuarius Baiss“. — Basso, lettura di 
una memoria intitolata: „Studii sulla riflessione eristallina“, — 
Guglielmo, sulla evaporazione 'dell'acqua e sull’assorbimento 
del vapore acqueo per elletto delle soluzioni saline. — Peano, 
un teorema sulle forme multipl, — Dorna, presentazione di 
alcuni lavori dell’osservatorio astronomico. — Ricotti, com- 
memorazione di Carlo Giraud, — Ferrero, sulle iscrizioni 
elassiarie dell’Africa. — Pagliani, sopra una modificazione al 
metodo ealorimetrico di Kopp e sul calore speeifico di aleuni 
sali organiei. — Mazzotlo, sulle ealorie di scaldamento e di 
fusione delle leghe facilmente fasibili. — Ferraris, sopra un 
metodo per la misura dell’acqua trascinata meccanicamente dal 
vapore,. — Schiaparelli, considerazioni sul grado di eredi- 
bilitä della storia di Roma nei primi tre secoli della eittü. — 
Promis, sopra una iserizione onoraria romana di Torino. — 
Cossa, relazione sull'aggiudicazione del premio Cassa. 

Del Lupo, appunti di geografia botanica e di botaniea fossile. 
(30 p. 8.) Torino, Loescher. 

Fornari, delle teorie economiche nelle provincie napoletane dal 
— XII al MDCCXXXIV. (Xil, 376 p. 8.) Milano, Hoepli. 

Grappa, commenti sopra la eanzone „In lode della salciceia“, 
per cora di C. Alderighi. (XXV, 112 p. 16.) Bologna, 1881. 
Romagnoli. L. 4, 50. 

Seelta di euriositä letterarie inedite o rare dal secolo XIll al 
XVII, disp. 184. — Ediz, di soli 202 esemplari, 

Liceo {il r.) „Cristoforo Colombo* nell'anno scolastico 1880-81. 
(67 p. 8.) Genova, tip. Schenone, 

Contiene: Lemoyne, delle grandezze non proporzionali. 

Liceo (il r.) „Melchiorre Gioia“ nell'anno scolastieo 1880-81; con 
aleuni cenni intorno al ginnasio comunale pareggiato. (84 p. 
4 piec,) Piacenza, tip. Favari, 

Contiene: Formento, l'idea dell'impero nella storia d’Italia. 

Liceo (il r.) e ginnasio „Botta“ di Ivrea, nell'anno scolastico 1880- 
81. (92 p. 8.) Ivrea, tip. Tomatis. 

Conliene: Besta, sul movimento dei ghiaceiai, 

Liceo-ginnasiale (il) „Torquato Tasso“ nell'anno scolastico 1880- 
81. (54 p. 8.) Salerno, tip. Nazionale, 

Contiene: Ehiriati, la realtä delle cose e della vita umana nel 
Leopardi. 

Rime (le) dei poeti bolognesi del secolo XIII; raccolte ed ordinate 
da Casini. (L.XI, 429 p. 16.) Bologna, 1881. Romagnoli. 
Scelta-di curiositä inedite o rare dal sec, XIII al XVII, disp. 185. 

Tartara, animadversiones in locos nonnullos Valerii Catulli et 
Titi Livii, iterum emendatiores editae, (102 p. 8.) Romae, ex 
off, dell'Öpinione. L, 2. 

Volta, eirca due quadri importanli che appartennero alla Certosa 
di Pavia: osservazioni e indagini. (l. Il Cristo coi Certosini, del 
Borgognone. — Il. La Cecilia Gallerani, di Leonardo). (103 p. 


——e 
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Antignarifche Kalaloge. 


(Mitgetbeilt von Airhboffuw Bigand in Being.) 

Anstalt, Titer, artift,, in München. Ar. 3, Architeftur, Kunſtgeſchichte, 

Technologie x. 
Beijers, F ®,, in Utrecht. Nr. 12, Vermifchtes. 
— Go. in Berlin. Nr. 163, Zoologle. 
e ologie. 

Kaifer in Bremen, Nr. 75, Bermifchtes. 
Mofer in Tübingen. Nr. 50, Zoologie, 
Nettig in Bonn. Nr. 9, neuere Sprachen u. Litteratur. 


Bermifchtes, 
Anctionen. 
(Mitgetbellt vom demfelben,) 


24. Detober in Göln (I. M. Heberle): Kunſthiſtor. Bibliothek von 
Joh. Paul in Hamburg. 
Uachrichten. 
Der ord. Profeſſor Dr. Brunnenmeiſter an der Univerſität 
Züurich iſt zum ord. Profeſſor im der juriſtiſchen Facultät, der a. 


Nr. 166, Phis 


Nr. 10, 


— 1882, M 410. — Literarifhes Tentrailblatt. — 30. September. — 
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Literarifhe 


RENNEN 


d der ſchen Berfagsbuhhandlung in Freiburg > 

X J Herder'ſchen Verlagsbuchhaudlung in Fre HR 
R foeben erſchienen — 
Sm) dur alle Buchhandlungen zu beziehen: N 
s An meine Äritiker. 3 
——— N 

R Hebst Ergänzungen und Erläuterungen R 
Zzu den drei erften Bänden meiner Geſchichte des deutſchen 8 
s Volkes. 8 
3 Von Johannes Janſſen. 
Gr. 8. (Xlu. 227 ©) cM 2,2%. 5 


M 
N 
| 
| 


Soeben erichien bei W. Werther in Roſtock: 


Franzöſiſches Vokabular 


unter Berüdjichtigung der Etymologie und Phrafeologie auf der 
Bafis des Wortichages der Lehrbücher von Prof. K. Plötz 
bearbeitet von 
inri e, 
— er a in Lũbeck. 
Preis cart. M 1, —. 
Gymnaſien und Realſchulen als Erleichterung des Unterrichts 
beitens empfoblen. 
DIDI 
Soeben erfchien n. ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 5 
Kilder-Eyelus 
€ 


Rordife-Germanijcen Götterfage 


g 
von Karl Ehrenberg, d 
mit erläuterndem Text von g 
Dr. Wilhelm Wägner. 
6 Blatt Lichtdruck u. 2 Blatt Titel u. Text in eleganter Mappe. 
Preis ch 15, —. 

Wenngleich der Kunftfinn unferer Tage vielfeitig in Anſpruch — 
genommen wird, jo glaubt doch die Berlagshandlung, ſich ans ; 
g 


= 
S 


aefichts des ungetbeilten Beifalls, deſſen fih die Originale zu 
den vorliegenden Blättern zu erfreuen batten — wo immer he 
audgeitellt waren —, den Dank des Publicums durch Beröffents 
lihung Dderfelben zu erwerben. Der Künftler bat ſechs der 
wejentlichiten Momente aus der Rordiſch-Germaniſchen Götter— 
 fage zum Gegenſtand feiner Bilder erwählt, welche, obgleich 
grauer Vorzeit angehörend und von der Sage ummoben, doc 
den Grundzug germanischen Weſens wiederfpiegeln: treues Auss 
barren im Kamvfe gegen das böfe Princip bis zum endlichen Sieg ! 
A Dreöden, Auquft 1882. | 
h Gilbers ſche Sip — 
(Bley! &_ Kämmerer). 202 g 
III 


MIETEN NINO NINE) 


’ 


IX 
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ord. Profeffor Dr. Wangerin am der Univerſität Berlin zum ort. 
Profeſſor in der philoſovphiſchen Racultät zu Halle ermannt worden. 

Der PBrivatdocent Dr, Binswanger zu Berlin wurde als or. 
Profeſſor der Pſychiatrie an die Univerfität Fee berufen, der a. 0. 
PBrofeifor Dr. Roftafinfki zum ord. Profeflor der Botanik an ter 
Univerfität Krakau ernannt. 

Die ord. Lehrer Thiede und Dr. Niejahr am Gymnafium iu 
Greifswald find zu Oberlehrern befördert worden. 





Am 9. September + in Paris der Mathematiker Joſ. Liouville 
im Alter von 73 Jahren. 

Am 13. September + in Berlin der vormalige Director der !. 
Realſchule daſelbſt, Ernit Wilh. Kalifch, im 89. Lebensjahre, in 
Kremömüniter der Stiftöcapitular u. Director der dortigen Stern 
warte, Profeſſor Gabriel Straffer, im 59. Lebensjahre, _ 

Am 16. September + in Ascet- Prioren der Profefier dei 
Hebräifchen am Chriſt⸗Church⸗College zu Oxford, Dr. Edw. Bommanı 
Pufev, im 83. Lebensjahre, 





Anzeigen. 
Antiguarifher Bücerverkehr. 
T. 0. Weigel’s Bücher-Auction. 


Am 23. October und folgende Tage findet in meinem 
Auctions-Local die Versteigerung der von den. Herren Ober- 
medieinalrath Prof. Dr. J. V. von Ringseis und Reetet 
Prof. A. Viötor hinterlassenen Bibliotheken, sowie mehrerer 
anderer Sammlungen von Werken aus allen Wissenschaften 
statt. Der Catalog steht auf Verlangen unentgeltlich 


‚ Diensten, zur Besorgung von Aufträgen halte ich mich 


' empfohlen, 


[33 
T. 0. Weigel, Königstrasse !. 


A. Moser in Tübingen 


liefert auf frankirtes Verlangen sofort unentgeldlich un! 
postfrei seinen eben erschienenen Lagerkatalog 49: 
Naturwissenschaften. 
Erste Abtheilung: 
Allgemeines, Zoologie. 
3800 Nummern. 

Dieses Verzeichniss ist besonders reichhaltig im Gebiet 
der Anatomie und Physiologie. Viele neue Erwerbunger 
worunter die Bibliotheken der Herren Professoren Dr. Hesehl 
in Wien und Dr. Perls in Giessen haben für diesen Katal 
reiche Beiträge geliefert. 


Leipzig. 


IM 


Soeben erschienen und stehen auf Wunsch gratis un 
franco zu Diensten folgende [3 


Antiauarische Kataloge. 


Nr. 155. Philosophie. (Bibliothek d. Prof. Dr. Quäbicker 
Königsberg). 1439 Nrn. 

Nr. 156. Botanik. (Bibliothek d. Dr. O. W. Sonder in Hau 
burg). 2917 Nrn. 

Nr. 157. Germanische und nordische Sprachen. (Bibliothe‘ 
d. Prof. Dr. Edzardi in Leipzig). 

Ferner: Katalog der Bibliothek der Dr. med. Herzfeli 
in Hamburg. (Medicin, Naturwissenschaften, Geschichte 
Pädagogik, Belletristik und Kunst.) 2900 Nrn. Auctiv! 


am 6. Nor. 1582. 


List & Franke, Buchhändler in Leipzig. 








Berantworti. Rebacteur Brof. Dr. Barnde im Keipatg, Boetbeftraße Kr. 7. — Proud von 8. Drugulin im Leipzig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutfchland. 


Ar. 41.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 








(1882, 


Yerlegti von Eduard Ancsnarins in Leipzig. 

















Das Oupnef’bat, —— von Wiithel, 

Lzerny, Mus dem geifl 
öfterreich im 15, Iahrgundert 

Bacmeifter, der Peifimismus u. die Sittenlehre. 

Benedicti de Spinoza opera quotquot reperta 
sunt. Recogn. Vloten et Land. 

Shambalu, de magistratibus Flaviorum. 

— der Martgrafen von Metien ac. Hreg. von 

offe, 
Drip, Maria Stuart. 


Saugethlere. 


werbeotduung 


7. October. ⸗ 


| Müller, Iofef von Sennenfels. 

sen Geihäftsieben in Ober | Baumgarten, Amerifa. 

'». Seillmwald, Naturgeidichte des Menſchen. 

| Röliner, die geologiihe Gntwidelungsgeihidte der 


Klein, algemeine Witterungelunde 17. 
Tbomfen, tbermodeniihe Unterluhungen. 
Seydel, das Gewerbe-Boltzeireht 2 der Reichtge ⸗ 


Tbielmann, dad Verbum dare im Lateiniſchen xt. 
Meyer, die Geſchichte des Areuzbolges von Ghriftus, 


Preis vierteljährlih AH 7. 50. 

Derf,, der Ludus de Antichristo und über Die Latein. 
Ahvthmen. 

Schade, Altdeutſches Worterbuch. 

Weihnachtslieder u. Krippenipiele aus Oberöfterreidh u, 
Titol. Hreg. von Bailter, 

Taylor, Boribe's Fauft. 

Schulpe, die Katalomben. 

Mever, bie römiiben Ratafomben. 

Gncoflopädie des geiammten Erziehungs u. Unterrichts. 
weiend, Hreg. von Schmid, 

Boethe'd Briefe an Fran von Gtein, breg. vn Shöll. 


(de Büdergufendungen werben unter der Mdreffe der Erpedition d. BL. erbeten (Hotyitalftraße 16), alle Briefe unter der des Herandgebers (Boetdeftrafe 7). Mur folde 
Berte lönnen eine Befprehung finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben. Bel Correfpondenzen über Bücher bitten wir fletö ben Namen ber betr, Berleger anzugeben, 





Theologie. 


Das Oupnek'hat. Die aus den Veden zufammengefaßte Lehre von 
dem Brahm. Aus der fanöfritsperfiihen Ueberſetzung des Kürten 
Mobammed Daraſchekoh in das Lateinijche von Anquetil 
Duperron, in das Dentiche Übertragen von Frauz Miſchel, 
* med. Dresden, 1882. E. Heinrich. (XXVII, 591 S. Gr. 8.) 

8, 


Das Werk eines Schwärmers, der in der Lehre vom Brahma 
jeine Religion gefunden hat. Durch die Schriften Schopen- 
jauer’3 auf Anquetil Duperron's oben genanntes Werk auf- 
merffam gemacht, anfangs das Eremplar der Königl, Bibliothek 
ju Dresden benutzend (vermuthlich dafjelbe Eremplar, das 
Schopenhauer einft geleien Hat), bald aber durch die Güte eines 
Freundes in den Beſitz eines eigenen Eremplars gejegt, hat er 
88 unternommen, Unquetil Duperron ohne Weiteres ins Deutſche 
zu übertragen, ohne ſich um das Sanskrit und z. B. um U. 
Weber's „Analyſe der in Anquetil du Perron's Ueberjegung 
mthaltenen Upanifhab“ zu kümmern. Alſo die deutſche Leber- 
jegung ber lateiniſchen Ueberfegung der perfifchen Ueberjegung 
des Sanskritoriginals! Mifchel weiß zwar, daß „viele Ab— 
ihnitte der Veden unmittelbar aus dem Sanskrit überjeht 
erſchienen find“, behauptet aber, daß er der deutjchen Nation 
die reine unverfälſchte indifche Bhilofophie zugänglich mache, 
während „die europäiſchen Sandkritüberfeger bei der ſchweren 
Berftändlichteit des Tertes der Gefahr nicht entgehen können, 
wenn nicht dem wahren Sinne untreu zu werden, fo doch zu 
Bermuthungen ihre Zuflucht zu nehmen“. Diefer Sa cdharaf- 
terifiert den wiſſenſchaftlichen Standpunct des Ueberjegers zur 
Senüge. Allerdings könnte man wünſchen, daß Anquetil Du— 
perron’3 Werk eine dem heutigen Stand der Wiſſenſchaft ent: 
Iprechende Neubearbeitung erführe, aber das vorliegende Buch 
ft höchſtens ein Nothbehelf, aus dem man fich über den Inhalt 
yer Upanifhab unterrichten fann, wenn Einem auf die Treue im 
Einzelnen nicht viel anfommt. Da die Stimmung des Ueber: 
etzers fich feiner Ueberfegung mitgetheilt hat, jo würde ſich 
gieſe letztere nicht übel lejen, wenn nicht die Sansfritwörter in 
yerjelben traurigen Berftümmelung wiederholt wären, in der 
ie Unquetil Duperron vor mehr als achtzig Jahren aus dem 
Berfifchen überkam, Wi. 








Gjerny, Albin, Chorherr, Aus dem geiftlihen Geſchäftsleben in 
— im 15. Jahrhuudert. Linz, 1882. Ebenhöch. (97 S. 
t. 8.) 


Im Kloſter St. Florian in Oberöſterreich befindet ſich ein 
Codex epistolaris Joanniset Caspari praopositi (1459 -1481), 
welcher, ein paar Briefanfänge und Schulaufgaben eingerechnet, 
333 theils Iateinifche theils deutfche Briefe enthält. Ein zweiter 
Eoder, vom Chorherrn Auguftin Auer beiläufig in ben Jahren 
1477—1459 gejchrieben, „enthält ein wahres Taſchenbuch 
unentbebrlicher Dinge für einen damaligen Seelforger, Tateinifche 
Predigten, aftetifche Tractätlein, deutſche Gebete und Lieder, 
Heine dogmatiſche und praftiiche Notizen und ein unvollenbet 
gebliebenes Kalendarium. Mitten darunter ftehen von Blatt 
38—55 neunzig Briefe in lateinifher Sprache zum Heinften 
Theile von ihm ſelbſt, zum größten Theile von feinen Bekannten 
ober Briefe, die er etiwa in St. Florian gefunden und bie ihm 
jest alle zufammen ald Mufter für kommende Fälle dienen 
follten.“ Die in den beiden Eobices enthaltenen Briefe ſcheinen 
theilweife von großem Intereſſe zu fein und e8 wäre wünſchens⸗ 
werth, wenn das Wichtigfte davon vollftändig oder in Auszügen 
befannt gemacht würde. Doc hat fi Ezerny, Bibliothekar in 
St. Florian, darauf beſchränkt, jene Briefe zu veröffentlichen, 
„welche das geiftliche Gefchäftsleben damaliger Zeit illuftrieren“, 
Die Briefe beziehen fich auf die Aufnahme von Novizen in das 
Klofter, Feier der erften Meffe, Verleihung von Pfarrwürden, 
Einkünfte der Geiftlichen, Ausübung der Seelforgspflichten, 
gegenfeitige Aushülfe hierbei, Abſchließung und Trennung von 
Ehen, Kirchenbauten, Wallfahrten, Verleihung von Abläſſen, 
Stiftungen von Mefjen u. dgl., Beſteuerung der Gotteshäufer 
und ökonomiſche Verhältnifje derfelben, mediciniſche Praris, 
Rechtsftreitigkeiten ꝛc. Dabei fallen auf manche Fragen, die 
politifch ober culturhiftorifch von Bedeutung find, nicht uninter- 
eſſante Streiflichter. Eine einzige dem Ritterftande angehörige 
Frau ftiftete im Jahre 1473 taufend Seelenmeſſen. In St. 


‘ Florian ftieg die Zahl der geftifteten Meffen zu Ende des 15. 


Jahrh.'s „auf weit über 1700; darunter allein für ein Glied 
der Familie Starhemberg 365* (S.52). — Im Anhange wer- 
ben eine am Tage des heiligen Florian gehaltene Predigt, eine 
Sammlung von Gebeten und ein Marienlied vollftändig mit- 
getheilt. 

Allgem, evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Red, Fr. Th. Franke. Rr. 38, 


Inh.: Buddhismus und Chriſtenthum. 1. — Gemiſchte Eben. 3. 
— Bur Lage vor den Landtagswahlen, Aus Preußen. — Aus Württems 





1379 


berg. — Die orientalifchsorthodoge Kirche und die — (hen. 
Aus Rußland. — Zürgen Bona Meyers Urtheil über Schulfragen. 
— Aus dem Großherzogthum Heffen. — Aus Weſtfalen. — O. G. Held» 
ring. — Kirchliche Nächrichten x. 


Reue * Kirddenzeitung. Hrog. » H. Meßner. 24. Jahrg. 
r. 38, 





Juh.: Das 


ubelfeit der Brüdergemeinde. — Die vierte allges 
meine lutherifche 


onfereng. 2. — Die Generalfumode der evangeliſch⸗ 


lutheriſchen Kirche in Preußen. — Die britiihe Naturforſcherver⸗ 
—— in Southampton. — Sklaverei und Stlavenhandel. 2.— | 


orrefpondenzen. 


Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. v. 3. €, Webſky. Nr. 38. 
Inh.: R. Severlen, der Kircenitreit in Preußen. 1. Die 
Staatöpfarrer und die Mifchehen. — 9. Buealet, Hugo Sommer's 
Preisfhrift: „Der Peffimismus und die Sittenlehre*. — Die Guſtav⸗ 
AdolfeJubelfeier. 1. — Programm des thüringer Kirchentags. 


Deuter Merkur. Rev. N. Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 37. 


nb.: Berchtold, die Givilebe und ihre Gegner, — Rom und | 
briftenthum. 2. (Schl.) — Gorrefpondengen und Berichte. — | 


das 
Miscellen. 











Philofophie. 


Bacmeifter, Alb., der Peſſimismus u, die Eittenlehre, mit befond. 
Berhdfihtigung von E. v. Hartmann’s Phänomenologie des fitt- 
lihen Bewußtſeins. Gin Beitrag zur chriftlichen Apologetif. 
Gütersloh, 1882. Bertelsmann. (IV, 239 ©. Gr. 8.) ol 4. 

Diefe Schrift ift eine ausführliche Beurteilung der Hart: 
mann’shen Phänomenologie des fittlichen Bewußtjeind vom 
pofitiv criftlihen Standpuncte aus, und zwar geht der Verf. 
behufs feines Bwedes die einzelnen Capitel des genannten 

Werkes der Reihe nach durch, nicht nur abfprechend, fondern 

auch die Verbienfle dv. Hartmann’ anerfennend. Es iſt Leicht 

einzufehen, warum er bie Capitel über bie tranfcendente 

Moral, über das Moralprincip des göttlichen Willens, über das 

Moralprincip der fittlihen Autonomie etwas ausführlich be— 

fpricht, aber auch andere werden genauer berüdfichtigt, jo das 


über das Princip der fittlichen Freiheit, beſonders aud das Ca- 


pitel über das evolutioniftiiche Moralprincip, 
Die Urt der Beiprehung ift im Ganzen eine verftändige, 
und wir find dem Verf. nicht ungern in feiner Kritik gefolgt, 


wenngleich feine Methode etwas Langweiliges hat. DasEndurtheil, | 


welches dahin lautet, daß v. Hartmann's Phänomenologie des 
fittlihen Bewußtſeins nicht den Anfpruch machen fünne, den 
fie aber factifch erhebt, Prolegomena einer jeden fünftigen Ethik 
zu fein, billigen wir durchaus, namentlich auch die Anficht, daß 
dv. Hartmann’3 materiales Princip der Erlöfung, wobei der 
Peſſimismus feine Rolle fpielt, in feiner Weife zum Aufbau 
einer Ethik tauglich fei. 
Benedicti de Spinoza N quotquot reperta sunt. Recogno- 
verunt I. van Vloten et I. P.N. Land, Vol. prius. Haag, 1882. 
Nijhoff. (XI, 630 8. Roy. 8.) 

Als im Jahre 1850 das Denkmal Spinoza's im Haag voll 
endet war, und die zu dieſem Zweck durch Sammlungen aufge: 
brachten Gelder einen Ueberfchuß ergeben Hatten, wurbe von 
dem Eomits befhloffen, die nicht verwendeten Summen für eine 
neue Edition der gefammten Werke des Philofophen zu benugen. 
Mit der Herftellung diefer Ausgabe wurden die Herren 9. van 
Bloten und J. P. N. Land beauftragt, die fih um Spinoza 
ſchon mehrfach verdient gemacht hatten und von denen man da» 
her die Ueberzeugung haben konnte, daß fie fich dem Auftrage 
mit Eifer unterziehen und ihn in der zwedentjprechendften Weiſe 
ausführen würden. Die beiben Gelehrten berechneten die Aus— 
gabe auf zwei Bände, von benen der erjte die Werke bringen 
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zweite die Schriften, die mehr ala Beiwerk angefehen werde 
fünnen. Man wird diefe Anordnung billigen, da die fir da 
Werke anderer, auch philofophiicher Schriftfteller jet ſehr be 
fiebte Hiftorifhe Reihenfolge bei Spinoza aus verjciebene 
Gründen beffer nicht angewendet wird; kann man doc) audı bu 
anderen Autoren über die Zweckmäßigkeit einer ſolchen im 
Bweifel fein. 

Der erfte Band der neuen Ausgabe liegt und num vor. Et 
enthält den Tractatus de intellectus emendatione, die Ethica, 





den Tractatus politicus, den Tractatus theologico-politicus 
| umd die Randgloffen Spinoza’8 zu der legten Abhandlung. — 


Was zunächjt die äußere Ausstattung betrifft, fo ift dieſe vor 
trefflich und des großen Philofophen durchaus —— 
Papier, eigens zu dieſem Zwecke angefertigt, mit dem w 
zeichen „Spinoza”, nicht zu weiß, ijt ftarf und auf die Dauer 
berechnet, die Typen find nicht zu groß, aber die Beilen ſteha 
weit auseinander, jo baß der Drud einen beinahe vornchme 
Eindrud macht. Die Niederländer tragen mit diefer ftattliher 


| Ausgabe gleichfam eine Ehrenſchuld ab, Möchten wir Deutide 








Ausficht Haben, nachdem die beffer gedrudten Gefammteditione 
unferes größten Philofophen vergriffen find, deſſen Schrifte 
in ähnlich würbigem Gewande bald erfcheinen zu jehen! 

Ueber die befolgten kritiſchen Grundſätze ſprechen ſich die 
Hrsgbrr. in dem Vorwort kurz aus. Sie konnten hierbei hin 
weijen auf Mitteilungen, welche Land in den Abhandlunge 
der Lönigl. Ufad, der Wiffenfh. zu Amſterdam gemacht hatt: 
über die erfte Ausgabe der Briefe des Spinoza, über die Aus 
gaben und den Tert der Ethil, und über die vier Drude des 
Tractatus theologico-politicus i. J. 1670. Die kritiſche Auf: 
gabe war im Ganzen keine zu ſchwierige, da man meift nur auf 
die erften Drude zurüdzugehen brauchte, die neueren Ausgaben 
und Ueberfegungen in ihren etwwaigen Eorrecturen damit zu ver: 
gleichen und zweifelhafte oder offenbar verderbte Stellen nad 
der Denk- und Schreibweife des Spinoza zu verbeffern hatte; 
diefer Stellen find es nicht einmal gar fo viele. Soweit wır 
num nachgegangen, zeigt fih in dieſem Bande die größte Ge— 
wiffenhaftigfeit und Sorgfalt, fowie ficheres Geſchick in der Her 
ftellung des Textes und in den kritiichen Anmerkungen, bie am 
zahlreichften bei der Ethik fich finden, und in denen die Abwe 
Hungen der verjchiedenen Ausgaben und Ueberjegungen genau 
regiftriert find. Hoffen wir, daß der zweite Band, der namen! 
lich die Briefe bringen wird, nicht zu lange auf ſich warte 
lafjen werde. 








Geſchichte. 

Chambalu, Aug., de magistratibus Flaviorum. Adjecta © 
appendix de Titi nomine imperatoris, Bonn, 1882. Siraus 
(31 8. Gr. 8.) M 1. 

Eine forgfältige antiquarifche Unterfuchung, willtomme 
nicht mur als ‚eine aus ber Fülle ber Ueberlieferung geſchöpft 
kritifche Zufammenftellung und Behandlung des Stoffes, ſonden 
auch wegen der Feitftellung von allerlei Neuem und biehe 
Zweifelgaftem. Im Vorbeigehen hat ſich einiges auch für am 
dere Zwecke nicht Unwichtige ergeben; wir verweifen namentlid 
auf die Erörterung über die Quellen desDio, Tacitus und Su 
tonius über Bitellius (©. 7). 


Urkunden der Markgrafen von Meissen u. Landgrafen w* 
Thüringen 948—1099. Herausg, von Otto Posse, Mit 3 Karks. 
Leipzig, 18862. Giesecke & Devrient, (X, 398 8. Gr. 4.) 

A, u. d. T.: Codex diplomaticus Saxoniae regiae. Herausg. v® 
Otto Posse u. Hubert Ermisch. 1, Hauptth. 1. Bd. 


Während die bisher erfchienenen neum Bände des Code 


follte, welche die volljtändige Lehre des Spinoza enthalten, der | dipl. Sax. reg. ſämmtlich dem zweiten, die Urkunden ber Städt, 
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Stifter nnb öfter enthaltenden Haupttheile angehörten, eröff- 
net mit dem vorliegenden Bande der erfte Haupttheil deffelben, 
velder die Urkunden zur Gefchichte des regierenden Haufes und 
ver vom ihm beherrfchten Lande im Allgemeinen umfaßt. Ders 
elbe begreift den Zeitraum von 948—1099 und bietet außer 
yen Urkunden ber Markgrafen von Meißen auch diejenigen des 
rften Thüringifchen Landgrafenhaufes bis zu dem genannten 
Beitabfchmitt. Der Hrögbr. hat fich aber nicht mit dem Abdrud 
er Urkunden begnügt, jondern denfelben eine ausführliche, die 
:eichliche Hälfte des Bandes einnehmende Einleitung voraus⸗ 
yeichickt, welche, die Ergebniffe des urfundlichen Materials zu- 
ammenfaffend, eine Darftellung der älteften Regentengefchlechter 
yer Mark Meißen einfchlieglic des Haufes Wettin bis zum 
Jahre 1123 und einige Ercurfe enthält. Da die von biejer 
Einleitung in gleihem Verlag erſchienene Separatausgabe in 
Detav dem Ref. bereits Gelegenheit zu ausführlicherer Beſpre— 
dung an anderer Stelle (Sybels Hift. Btichr. Bd. 47, ©. 120 ff.) 
jegeben hat, jo darf er auf die dort aufgeführten Abweichungen 
einer Anfichten von denen Poſſe's über einzelne Buncte ver- 
veifen. Im Ullgemeinen fann er auch Hier nur ausfprechen, 
yah diefe Arbeit als eine fehr tüchtige Grundlegung zu einer 
ritiſchen Darftellung der älteften Geſchichte Sachſens will: 
ommen zu heißen ift. Der erzählende Theil derjelben hebt mit 
yer Theilung des Limes Sorabicus nach Gero's Tode und ber 
irchlichen Organifation diefer Gegenden durch Kaifer Dtto I 
m, wobei Wigbert ala erfter Markgraf von Meißen nachgewiefen 
vird, berichtet die fchwanfenden Schidfale derfelben unter ben 
Ffeharbinern und den Weimar-Orlamünbern, denen es beiden 
sicht befchieben war, dauernd hier Wurzel zu fafjen, zeigt, wie 
yann bei Uebertragung der Marken Meigen und Merfeburg 
uf den Brunonen Efbert I die Zeiger Mark an den Markgrafen 
Abo II von Stade gelangt, woraus der fpätere Taufch deffelben 
nit Wiprecht von Groitzſch feine Erklärung gewinnt, und wie bie 
Annahme einer Vormundſchaft Dedi's von der Oſtmark über ben 
ungen Efbert II von Meißen in den Urkunden feine Beftätigung 
indet. Hieran reiht fi eine erihöpfende Bujammenftellung 
ıles defien, was ſich über die Herkunft des zuerft in der Dft- 
nark emporfteigenden Haufes Wettin ermitteln läßt, und eine 
Schilderung der damals erkennbaren inneren Verhältniffe der 
Marten. Wenn hierbei ber Verf. die Behauptung aufjtellt, daß 
nit der Belehnung Heinrich’ I von Eilenburg das jetzige Haus 
Bettin, um 1187, in ben Befih der Mark Meißen gelangt fei, 
o fann allerdings Ref. nicht umhin, diefer Anficht wenigftens 
nfofern zu wiberfprechen, als in ben Adern ber heutigen 
Bettiner fein Tropfen Eilenburger Blut fließt, obgleich beide 
Zweige deffelben Stammes find. Den werthuolliten Theil der 
Einleitung bilden nach des Ref. Urtheil die in den Excurſen 
tiedergelegten kritiſchen Unterfuchungen. Der erfte derſelben 
sehandelt die Geographie der Mark und Didces Meißen; wir 
serbanten demfelben den jcharffinnig geführten Nachweis, daß 
ie Stiftungsurkunden des Bisthums Meißen und andere damit 
wjammenhängende Diplome in der Abficht gefälfcht find, um 
ür das Bisthum eine rechtliche Beftätigung desjenigen Befiges 
nu ſchaffen, welchen es bei jeiner Gründung nicht bejaß, ben es 
ıber auf Koften der Nachbarfprengel im Laufe des erften Jahr» 
junderts feines Beftehens zu dem urfprünglich Heinen Beftande 
Yinzuzuerwerben wußte, ſowie bie Ermittelung dieſes urfprüng- 
chen Beftandes hauptjächlich aus Thietmar’3 Angaben. Wejent- 
ich neu erjcheint bei Poſſe die Gaugeographie, welche ebenfo 
vie die firchliche durch jehr ſaubere Karten erläutert wird. Der 
weite Ercurd enthält ein Fragment der Naumburger Bisthums⸗ 
natrifel, der britte die biöher nur fragmentarifch veröffentlichte 
Meißner Bisthumsmatrifel von 1346 nad jpäteren im Dom: 
tiftsarhiv zu Bauen und auf der fgl. Bibliothek zu Dresden 
vorhandenen Abichriften. Möchte der Hrögbr. uns recht bald 
nit der Fortfegung feiner Arbeit befchenten können. Th. F. 
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Opitz, Theod., Maria Stuart, Nach den — Forſchungen bass 
ar > Bd, Freiburg i/Br., Herder. (VI, 432 ©. Gr. 8.) 
In diefem zweiten Bande, der mit Maria Stuart'3 Ge— 
fangenſchaft zu Tutbury, Januar 1569, beginnt, find zwar bie 
Eontroverspuncte nicht mehr fo brennender Art wie im eriten, 
wo die Ermordung Darnley’3 und die Vermählung mit Both- 
well ben Mittelpunct der Unterfuchung über Schuld und Uns 
ſchuld bildeten, dennoch wirkt die Auffafiung des Verf.’3 von 
diefen Vorgängen nothwendigerweife beftimmend auch auf die 
bes weiteren Berlaufes ein, Kein Berftändiger und Unbefangener 
wird jept noch in Abrede ftellen, daß Eliſabeth's Verfahren 
gegen ihre Gefangene nicht? weniger ald edelmüthig, ſondern 
tückiſch und hinterliftig war, daß der Proceß und die Hinrichtung 
Maria’ den einfachiten Grundſätzen des gemeinen Rechts 
widerjprachen; dennoch ift bei allem berechtigten Mitgefühle 
mit dem Opfer eines graufamen Verhängniſſes zwifchen dieſer 
Anerkenntniß und dem Standpuncte des Verf.’3 noch ein großer 
Abftand. Opig hat ſich mit Emphafe darauf berufen, daß er 
Proteftant fei; um fo mehr muß es auffallen, daß er, ftatt, wie 
e3 wahrhaft proteftantifche Art ift, ohme Boreingenommenheit 
irgend welcher Urt lediglich die Ermittelung der Hiftorifchen 
Wahrheit zu juchen, durchweg den confeffionellen Standpunct, 
aber den ber Gegenfeite fefthält. Won Maria entwirft er ein 
Idealbild; „in ihrer Bruft ſchlug ein ebenfo gütiges wie helden⸗ 
müthiges Herz, ihr Glaube war echt und unerfchüttert, in ber 
Tiefe ihrer Seele. das Sonnenlicht einer jedem Schidfal über- 
legenen Zuverſicht“. Un Elifabeth dagegen, „ber Schürerin 
aller continentalen Unruhen,” der „modernen Aſtarte“, und 
ihren Staatsmännern bleibt fein gutes Haar. Das blendende 
Licht, welches auf jene fällt, verfegt diefe in den dunkelſten 
Schatten. Nur im tiefften Bruftton fittlicher Entrüftung redet 
Opitz von ber Spioniererei, deren fi Walfingham bediente, um 
hinter die Complotte und Pläne zu fommen, die zu Mabribd, 
Paris, Rheims, Rom und anderwärts gegen die proteftantijche 
Königin von England gejponnen wurben; fobald er aber auf 
die Intriguen zu fprechen kommt, durch welche unter Maria's 
Borwiffen und Betheiligung eine fpanifche Invafion Englands 
herbeigeführt werben follte, verftummt biefer ethifche Abſcheu 
ganz. Die eigentlich diefe ganzen Verwickelungen beherrjchende 
Thatſache, daß das proteftantiiche England ſich im Zuftande der 
Defenfive gegen eine auf dem Continent ſchon an verjchiebenen 
Puncten fiegreiche und immer gefährlicher drohende Fatholifche 
Reaction befand und daß daher auch jenes zu Mitteln ber Ub- 
wehr griff, die an dem bloß fittlichen Maßſtabe gemeffen freilich 
durchaus verwerflich erjcheinen, bleibt ganz außer Anſatz. 
Müller, Wilib., Jofef von Sonnenfeld. Biographiiche Studie aus 
dem Zeitalter der Aufflärung in Defterreih. Mit Sonnen rd 
Bildniß. Wien, 1882, Braumäller. (V, 158. Gr. 8.) 
Sonnenfels ift für bie meiſten Jetztlebenden eine Pe 
lene Größe, aber er war im vorigen Jahrhundert ein Mann 
von hervorragender Bedeutung, defien Andenken wohl erneuert 
und bewahrt zu werben verdient. Ein energifcher Vorkämpfer 
der Aufklärung hat er als Schriftfteller, Univerfitätslehrer und 
Beamter in Defterreich mit Erfolg bafür gewirkt und durch feine 
Bemühungen für Abſchaffung der Folter fich einen bleibenden 
Namen gemacht. Auf der Baluftrade der Elifabethenbrüde in 
Wien wurbe im November 1867 fein Standbild errichtet. Eine 
Biographie von ihm gab es bis vor Kurzem nicht; erſt vor 
einigen Jahren hat Wurzbach in Band 35 feines biographifchen 
Lexicons von Deiterreih die Materialien dazu in ziemlich er— 
ſchöpfender Weife zufammengeftellt, aber Einiges bedurfte noch 
genauerer Sichtung und Nachweifung, und unfer Verf. Hat fich 
diefer Aufgabe in befriedigender, dankenswerther Weife unter: 
zogen. Er giebt zunächft eine Ueberficht feines Lebenslaufes 
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und fügt dann in vier weiteren Capiteln eine eingehende Er» 
örterung über einzelne Theile feines Wirkens Hinzu. Wir er- 
fahren aus der Darjtellung des Berf.’s, daß Sonnenfels jüdifcher 
Abkunft war. Sein Großvater war ein gelehrter Rabbiner in 
Berlin; deffen Sohn wanderte nach Oeſterreich aus und ließ 
fi) in Nifolsburg in Mähren nieder, wo er zum Chriſtenthum 
übertrat und feinen jüdifchen Namen Berlin Lipmann mit dem 
Namen Alois Wiener vertaufchte. Eine Reihe von Jahren 
wirkte er als Sprachmeijter an der Univerfität Wien, wurde 
dort, obgleich er in beſchränkten Verhältniſſen lebte, in ben 
Adeljtand erhoben und nannte ſich nun Edler von Sonnenfels, 
Sein 1733 no in Nifolsburg geborener Sohn Jofef erhielt 
die Elemente feiner Bildung in der Lateinfchule des dortigen 
PBiariftencollegiums, trat mit dem jechszehnten Jahre in das 
Militär ein, und entſchloß fich dann, da die ölonomifchen Ver⸗ 
hältnifje feines Vaters eine beffere Wendung genommen hatten, 
in Wien die Rechte zu jtubieren. Nach Vollendung eines zwei- 
jährigen Curſus betrat er die Schriftjtellerlaufbahn, weil ihn 
diefe bei den damaligen Berhältniffen in Defterreich am rafcheften 
zu Unerfennung und äußeren Ehren führen zu können jchien. 
Seine Berechnung ſchlug nicht fehl. Mit der ihm eigenen Energie 
ging er and Werk, fchrieb Aufſehen machende Artikel über 
die Reform des Theaters und andere Angelegenheiten des öffent: 
lichen Lebens, Er erregte die Aufmerkſamleit, gewann nüßliche 
Protectionen und wurde 1763 als ordentlicher Profeffor auf 
den an der Wiener Univerfität neu errichteten Lehrjtuhl der 
Polizei⸗ und Cameralwiſſenſchaften gejegt, und entwidelte in 
diejer Stellung eine rege Thätigfeit im Intereffe der Aufflärung 
und des Fortichrittes. Er hatte dabei manche Anfechtungen und 
Kämpfe zu beftehen, aber es fehlte ihm auch nicht an Anerkennung, 
Erfolg und äußeren Ehren; er wurbe 1769 zum Regierungs- 
rath, bald darauf zum Theatercenfor, zum Mitglied der Studien: 
commiffion und ber Gejeßgebungscommiffion und zum Hofrath 
ernannt und erwarb ſich das befondere Vertrauen der Kaiferin 
Maria Therefia und ihres Mitregenten, des Kaiſers Joſeph. 
Bis in den Anfang unferes Jahrhunderts blieb er in angefehener, 
einflußreicher Stellung, wurde aber ſpäter bei Seite gefchoben, 
auch durch Kränklichkeit genöthigt, auf die Theilnahme an den 
Geſchäften zu verzichten, Nur die Ehrenftelle eines Präfidenten 
der Ulademie der bildenden Künfte gab ihm noch Hin und 
wieder Gelegenheit zu einer Feſtrede. Als ihm aber bei einer 
Prämienvertheilung im Januar 1814 zugemuthet wurde, die 
zu baltende Feſtrede vorher der Cenſur vorzulegen, bat er 
um feinen Abjchied, Drei Jahre jpäter ftarb er, den 26, April 
1817. 

Unfer Biograph ergänzt feine Erzählung von dem Lebends 
gang feines Helden durch zwei autobiographifche Fragmente, 
welche zugleich dazu dienen, einige Züge in feinem Bilde jhärfer 
hervortreten zu laſſen. Das erfte, aus dem Anfang der fiebziger 
Jahre jtammende ift jehr fubjectiv gehalten und macht den Ein» 
drud der Eitelfeit und Selbftüberfhägung, auch iſt der Stil 
ſchwülſtig und weitihweifig; das zweite, acht Jahre ſpäter ver- 
faßte, zeigt eine gereiftere Lebensanfhauung nnd eine dankbare 
Gefinnung gegen Wohlthäter und Freunde, und läßt auch den 
gewandten und geübten Stiliften erkennen. Die ſich anfchließen- 
den Excurſe des Biographen fchildern die Verdienſte Joſefs von 
Sonnenfels um die Reform des Theaters, feine Beziehungen zu 
Zeifing, feine Thätigfeit als afademifcher Lehrer und Beamter 
und gewähren auch einen Einblid in die von ihm vertretenen 
Anſichten und Grundfäge. Zuletzt berichtet der Verf. über die 
von Sonnenfel3 gegebene Anregung zur Abfchaffung der Folter. 
Da das Thatſächliche, mit allerlei Anekdoten verjegt, zu Roman | 
und Drama verarbeitet wurde, jo bedurfte es einer genaueren | 
Ermittlung des wirklichen Sachverhalts. So verbanfen wir 
denn vorliegender Biographie einen werthvollen Beitrag zur 
Geſchichte der Aufflärungsbeftrebungen in Defterreich und das 
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Lebensbild eined Mannes, der fich unftreitig große Berdien 
um dieſelben ertvorben hat. Kl. 
Aneige für die Kunde der beutjchen Vorzeit. Red.: A. € ffenwein, 
. G. Frommann. R. F. 29. Jahrg. Nr. 9. 

Inb.: Looſe, Sebajtian Lindenaft’3 Inventar. — A. Eifer: 
wein, Beiträge aus dem germanijchen Mufeum zur Geſchichte der 
Bewaffnung des Mittelalters. 19. — Hans Bröfh, freimilliar 
Leibeigenihaft. — Ewald Wernide, Tuchmacherſtrike in Bunzlaz 
1482. — 6. M. Blaß, zum „Dreikreuzmeſſer“. — Chronik de 
german. Mufeums x. 





Länder- und Völkerkunde. 


Baumgarten, Dr. Johs. Amerita. Eine ethnographiſche Rundreit 
durch den Gontinent u. die Antillen. Nach den beiten u. meueiten 
deutichen u. ansländiichen Quellen bearb. Stuttgart, 1852. Rieger. 
(VI, 456 ©. Roy. 8.) cM 5. 

Ein äußerlich recht gut ausgeftattetes Buch von innerlid 
recht zweifelhaften Werth. Es ftellt eine bunte Reihe von Bil: 
dern aus dem heutigen amerifanifchen Voltsleben zufammen, die 
theild aus guten, theils aus herzlich unbedeutenden Büchern 
oder jonftiger Literatur entnommen find. Auf grufelige Aben- 
teuer und pifante Situationen ift reichlih Bedaht genommen 
Elaffifer wie Humboldt und Darwin fehlen in der Reihe der 
Entlehnungswerfe ganz. Warım „Amerifa* in diefem Reigen 
nicht über die Pampas nad) Süden, nicht über den 49 0 n. Br, 
nad) Norden reicht, bleibt unerflärt. An Flüchtigkeiten des 
Hrögbr.’s ift auch fein Mangel; wir lefen von Quinchuas (ftatt 
Quichuas) und werben belehrt, daß wir das Kinſchuas ausſprechen 
follen (e3 müßte doch wenigftens „Kintfchuas* Tauten); aus 
Semler wird der Drudfehler getreulich nachgedrudt, daß der 
californische Weizenkünig Glenn Weizenfelder von „1 000000 
Ueres, aljo 150 000 Morgen“ befäße, was natürlich 1 500 000 
Morgen heißen muß. 





Verhandlungen des zweiten deutfchen Geographentages zu Halle am 
12,, 13. u. 14. April 1892, 

Inh.: Anfprace des BVorfipenden deö Bereind für Erdfumde u 
Halle, U. Kirhboff. — Ih. Studer, über einige wiſſenſchaf 
liche Ergebniffe der — namentlich in zoogeogte⸗ 
phiſcher Beziehung. — K. M. Han, die Erweiterung unferer Kennt 
niffe von Sumatra feit 1870. — 8. Zöpprig, Über den angeblider 
Einfluß der Erdrotation anf die Geitaltung der Flußbetten. — ©. 
Gerland, über das Verhältniß der Ethnologie zur Antbropolegit. 
— U. Meißen, das Nomadentum der Germanen und ihrer Nad— 
barn in Welts@uropa. — R. Gredner, die geogrevbiihe Berbrei: 
tung der Alpenfeen, — A. Oberbed, über die Guldberg-Mobn id: 
Theorie horizontaler ken — N. Lehmann, über ſyſte 
matifche Förderung wifienfchaftliher Landeskunde von Deutjchlanı. 
— Kropatſchek, zur geſchichtlichen Entwidelung des geographiiden 
Unterrichts. — Pb. Paulitfchke, über die Behandlung verkehr: 
wiffenfhaftliher Themen im geographiichen Unterrichte. — ©. 
Büntber, die wahre Definition des Begriffes „Hüftenentwictelung“ 
— 9. Bagner, über Durhführung des metriihen Maafes in 
geographifchen Unterricht. — Krumme, über den Unterricht in ber 
aitronomifchen Geographie in dem unteren und mittleren Stlaffer 
höherer Schulen. — Anhang. 

Mittheilungen der faif. königl. geographifchen Gefellihaft in Wien. 
Red.: 3. Chavanne. N. %. 25. Br, Nr. 6—9. 

Iub.: Siegir. Langer, aus dem Transjordanlande. Gin Aut 
flug von Es Salt nah Ma'an. — Ph. Paulitſchke, die Anfingt 
einer rationellen Kartogranbie bei den taltenern. — 3. M. Ziez 
ler, Jabreöbericht für 1851/82 des fchweizerifhen Gorrefpondenter 
der PR, f, geograpbifchen Gefellfchaft in Bien. — Sonrad Yarı, 
Beiträge zur bomerifhen Geographie. — 3. Dobihoff, der Zul 
manierpaß und das Kloſter Dieti — 1 Woeikof, einige Be 
tradhtungen über die Schmick'ſche Theorie der Umſezung der Meere 
und Wechjeld der Eiszeiten, mamentlih ihre Mimatologifhe Seite. 

iegfried Langer Y — Notizen. — Geographiſche Literatur. 
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Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Ar. Nagel u. A. 
55. Jabra. Pr. 38. 

Inh: Guft. Warned, David Yivingitone. — Matteucci'd und 
Maffari’s Neife quer durch Afrika, 2. — Ferd. Blumentritt, die 
Iefuitenmifionen an der Dftküte der Juſel Mindanao. — Die Ber: 
baltniffe der KYandwirtbichaft im Departement Vaucluſe. — Kleinere 
aRlstpeliungen. — Notizen. 


42, Bd. Nr. 12, 


Globus. Hrsg. v. Rich. Kiepert. 
Zuh.: Samurzalın und Abchafien. 1. (Mit Abb.) — Albert 


Amerlan: die Indianer des Gran Chaco. 1. — Tb. Kirchhoff 
Streifzüge in Süpcalifornien. 5. (2. Hälfte.) — Aus allen Erd» 
tbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Hellwald, Friedr. v., Naturgeſchichte des Menſchen. 
Stuttgart, 1551/52. Spemann. 
cH. 0, 50, 

In den vorliegenden Lieferungen wird zunächſt die Schil- 
derung der Bolynejier beendet, ausführli werden die Maori’s 


geichübert, dann folgen bie Bewohner Hatwar umd eine Dar- | behandelt die gefammte Witterungsfunde in gemeinverftändlicher 


jtelung der Berhältniffe der auf den polynejischen Infeln Handel 
treibenden Weißen, mit intereflanter Beiprechung der dortigen 
„Mrbeiterfrage*. Nun wendet fi der Berf. zu den Völ— 
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fern Amerifas. Nach einer längeren Beiprechung der allgemeinen | 
ethnologifchen Berhältniffe der neuen Welt, folgt zunächſt ein 


Abſchnitt über die Eslimos. Dann werden im Anſchluß die 
Bewohner der leuten abgehandelt und die Schilderung geht 
dann auf die nordamerifanischen Indianer über, deren Stämme, 
und zivar die nördlicheren zuerit, eingehend beiprochen werben. 
Die Kalifornier und ihre Nachbarn werden in der 16. Lieferung 
behandelt, während die 17. bereits auf den mericanischen Bölfer- 
freis übergeht. Dem allgemeinen Terte find viele, den ftet3 an- 
geführten Originalquellen entnommene Specialfhilderungen ver- 
webt, und die Abbildungen reichlich und gut vertreten. Unter 
ignen müffen wir nochmals die herrlich gruppierten und meifter- 
haft gezeichneten ar -Darftellungen hervorheben. N—e. 


Kölner, Karl, 


der Säugetbiere. 


M. 2, 12. 


Der Verf. verfolgt das itujemveife Auftreten der Säuge: 
thiere von deren erjten Funden in der Trias und im Jura bis 
zu den reichen Faunen des Jungtertiärs und der Diluvialperiode, 
Während in den beiden erftgenannten Formationen nur ſpär— 
liche Refte von Beutelthieren vorfommen, kennt man aus den 
neogenen Ablagerungen bereits eine ſolche Fülle von Säugethier- 
formen, daß die Jetztwelt gegen fie arm erfcheint. Der ſyſte— 
matischen Aufzählung der foffilen Bertreter diefer Thierabtheilung 
find kurze Bemerkungen über deren Fundpuncte, über ihre ab: 
weichende heutige Verbreitung und die Urfachen der legteren, 
ſowie des AUusfterbens anderer Formen, ferner Hinweiſe auf die 
Benvandtfhafts- und Abftammungsverhältniffe einzelner Säuge: 
thiergruppen beigefügt. Man erhält dadurch ein recht anfchau- 
fiches Bild der einzelnen foſſilen Säugethierfaunen und ihrer 
Aufeinanderfolge. Das Schriftchen, weiches wohl wefentlich 
zur Orientierung der Boologen und Beologen dienen foll, würde 
bedeutend an Werth gewonnen haben, wenn der Verf. fpecielle 
Literaturnachweife gegeben hätte, die wir ſehr vermiffen. Die 
in der Einleitung enthaltene Aufzählung der vom Berf. benutzten 
Werte, darunter 12 3. Th. elementare Lehrbücher, macht * — 
rügten Mangel nur noch fühlbarer. 


die — Entwickelungsgeschichte 
Wien, 1582, Hölder, (VII, 98 8. Gr. 8.) 


beſtimmte Regeln zurüdführen zu fünnen. 
9.17. Kief. dieſes Verfuches find weite Kreiſe intereffiert und fo erklärt es 
(S. 177— 360. Rev. 8.) A| 
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Klein, Dr. Herm, J., allgemeine Witterungskunde nach ben 9 gegen- 


wärtigen Staudpuncte der meteorologifhen Wiſſenſchaft. Mit 6 
Karten, 2 Bollbildern und 31 Abb. in Holst. Leipzig, 1882. 
Freytag. (II, 260 ©. 8) 1. 

U. u. d. T.: Das Wiffen der Gegenwart. 2. Bb. 


Durch die Aufnahme der Wettervorausfagungen in die 
ftehende Rubrik unfrer Tagesblätter ift die Meteorologie die 


populärſte der phyſikaliſchen Wiffenfchaften geivorden. Zwar 


fönnen über die Zuverläffigfeit der Wetterverfündigung jehr 
berechtigte Zweifel beftehen (die wenig zutreffenden Prognoſen 
in den Sommermonaten dieſes Jahres haben hierzu genügenden 
Anhalt gegeben), aber jchon die Thatjache, daß von der Willen: 
ſchaft der Verſuch gewagt wird, Borausfagungen über das Wetter 
zu machen, beweıft, daß gute Gründe beftehen müjjen, welche 
hoffen laſſen, die ſprichwörtlichen Launen des Wetters doch auf 
An dem Gelingen 


jich, daß der Wunſch ein ſehr verbreiteter ift, den Yujammenhaug 
der Witterungsericheinungen, den Werth, welchen die Wetter: 
prognofe gegemvärtig hat, die Mängel, welche derjelben anhaften, 
und wie denen abzuhelfen fei, näher fennen zu lernen. Diefem 
Wunſche fommt die vorliegende Heine Schrift entgegen. Diejelbe 


Form. Zuerſt werden die Haupterfcheinungen, welche wir beim 
Wetter in Betracht ziehen, die Wärme, der Luftdrud, die Winde 
und bie verfchiedenen Arten der Niederfchläge beſprochen, die 
Regeln für die regelmähige Verbreitung diefer Witterung: 
elemente dargelegt und eigenthümliche bemerfenswerthe Ab— 
weichungen erklärt, Den Schluß bildet die Borausbeftimmung 
des Wetters, wobei der Verf. in jehr angemefjener Weije die 
Bedeutung, aber auch die Unzulänglichleit des gegemwärtigen 
Buftandes der Wetterprognofe darſtellt. Die Berlagshandlung 


' dat das gut gefchriebene Wert jo hübſch ausgeftattet und giebt 


es zu fo geringem Preiſe ab, daß hoffentlich jehr zahlreiche Ab— 
nehmer ſich finden werden. 


Thomsen, Dr. Jul., Prof,, thermochemische Untersuchungen. 
1. Bd, Neutralisation und verwandte Phänomene, Mit 3 Taf, 
Leipzig, 1982. Barth. (449 8. Gr. 8.) -# 12. 

Durch die Beantwortung der großen Frage nad} der Urfache, 
nad den Geſetzen und nach dem Nerlaufe der chemiſchen Meta: 
morphofen fuchte die Chemie während der legten zwei Jahr: 
hunderte unter vielfachen Umhertaſten dem Bedürfniß nach 
einem umfaffenden Erklärungsgrunde zu genügen, deſſen feine 
Wiffenjchaft, wenn fie diefen Namen mit Recht trägt, entrathen 
fann. Der in diefer Richtung bedeutungsvollite Verſuch rührt 
von Berthollet her; feinen Bemühungen verdankte die Chemie 
zu Anfang dieſes Jahrh.'s die Möglichkeit, die damals be: 
fannten Affinitätserfcheinungen zu erflären. Aus innern und 
äußern Gründen find jedoch die von dieſem denfenden Foricher 
begründeten Anſchauungen, obwohl vom wohlthätigiten Einfluß 
auf die Chemie, doch von feiner Dauer gewefen; insbefondere 
die nach der Ermittelung der quantitativen Zuſammenſetzung 
gerichtete Thätigkeit der Chemiker führte von jenem Wege ab. 
Wenn nun in jenen Tagen der längjt vorher vielfach als Be— 
weisgrund benußte Sa von der Conſtanz der Materie zur all- 
gemeinen Geltung und Verwendung kam, fo ift doch der dieſem 
entfprehende Sa von der Erhaltung der Energie erft viel 
ipäter ein gejichertes Eigenthum der Naturwifjenfchaft geworden. 
Hat diefes Princip die moderne Phyſil fo mächtig gefördert, fo 
muß es auch für die Chemie von größter Fruchtbarkeit werden. 
Durch den Ausbau der mechanischen Wärmetheorie und ber 
dynamischen Gastheorie war allmählich jene Grundlage geichaf: 
fen, von der aus die Chemie alle Ausficht Hat, ihrer höchiten 
wiſſenſchaftlichen Aufgabe gerecht zu werden: der Erforſchung 
der die chemiſchen Procefje hervorrufenden Naturfräfte und der 

** 
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Ermittelung, ihres Bufammenhanges mit andern Naturkräften. 
In diefem Sinne ift von hervorragender Stelle mit vollem Rechte 
gefagt worden: die phyfifalifche Chemie ift die Chemie der Zu— 
kunft. Wir betonen dies bier, um darauf hinzuweiſen, daß bie 
Thermochemie im weiteren Sinne feine feitlich liegende Disciplin, 
fondern Wefen und lern der theoretischen Chemie fein oder doch 
werben fol. Dam ift erreicht, was freilich etwas anticipiert 
vor bereits zwei Decennien Ste. Claire-Deville und fpäter Odling 
ausipradhen, daß unter entfprechender Berichtigung die heutigen 
Chemiker Anhänger von Stahl und Lavoifier zugleich jeien, 
indem fie unter Phlogiſton chemische Energie in der Form von 
Wärme, Licht, Electricität verftehen. Anticipiert war biefer 
Ausspruch infofern, als erft in den letzten Jahren die Be 
Ihäftigung mit diefen Fragen auf etwas weitere Kreife über- 
gegangen ift und ſich den bisher ifolierten Forfchern auf dieſem 
Gebiete wie Thomfen, Berthelot, U. Naumann, Horftmann fich 
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Genoffen beizugefellen beginnen, um bie die chemiſchen Procefje | 


begleitenden Energieerfcheinungen theoretiih und erperimentell 
fejtzuftellen. Gerade im Hinblid auf diefe eben anfangende er- 
freuliche Theilnahme ift e8 um fo dankenswerther, wenn die 
Ergebniffe der thermochemifchen Forfchungen, die zeitlich und 
räumlich fehr getrennt einem eingehenden Studium nicht recht 
zugänglicd waren, zufammengefaßt dargeboten werden. So wie 
Berthelot vor drei Jahren eine Sammlung feiner feit 15 Jahren 
ununterbrochen fortgejegten Arbeiten auf diefem Gebiete in zwei 
ſtarken Bänden herausgab, fo hat aud; Thomfen fich den Dank 
der wiſſenſchaftlichen Welt erworben durch die Herausgabe feiner 
überaus zahlreichen, bahnbrechenden Abhandlungen. Die Samm- 
lung foll vier Bände umfaffen, wovon die drei erften zum 
größten Theil aus bereits publicierten Arbeiten beftehen, denen 
nur zur geeigneten Ergänzung und Verbindung bisher noch nicht 
Publiciertes beigefügt ift; der leßte Band dagegen wird den 
organischen Verbindungen gewidmet fein, über deren thermo- 
chemifche VBerhältniffe bis jegt der Verf. nur Einzelnes, aber 
das höchſte Intereffe Erwedendes publiciert hat. Was den 
Urbeiten Thomfen’s immer etwas Abgerundetes verliehen, war 
die ftrenge Befolgung eines von ihm bei Beginn feiner feit 30 
Fahren mit unermüdlichem Fleiße fortgeführten thermochemifchen 
Arbeiten aufgeftellten umfaffenden Arbeitsplaned. Der vor- 
liegende erfie Band enthält „die Neutralifation und verwandte 
Phänomene*. Vorausgeſchickt ift als Einleitung Theoretifches, 
experimentelle Methode und Apparat; die fpecifiiche Wärme 
wäfjeriger Löſungen und Unterfuchungen über den Einfluß der 
Temperatur auf die chemiſche Wärmetönung und über die par- 
tielle Zerſetzung in wäfferiger Löſung. Recht werthvoll ift es, 
daß der Verf. bei Gelegenheit des zulegt erwähnten Abfchnittes 
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Monatöfgrift des dentfchen Bereind ;. Saupe der Vogelwelt. Re. 


von W. Thienemann, Liebe, Rey u. A. 7. Jahrg. Wr. 9. 
Zub: W. Ibienemann, Vogelſchutz. H. Schacht, ke 
Weidenlaubvogel (Phyllopneuste rufa), — 3. Schlag, über bir 


er junger Bögel. — Karl Kresfhmar, omitbeloaiic: 
Beobachtungen aus der Görliger Haide. — H. Hülsmann, Bogel: 
bruten, — 9. Rebrling, der Wald» oder een (Vireo- 
sylvia olivacea, Bonap., Red-eyed Vireo). — Ar. T refz, Die Bögel 
des South Park in Golerade. 5. — Kleinere Mittheilungen. 


ker" far Naturgefchichte. Hrsg. v. F. 9. Trofchel. 45. Jahre. 
6. Seit. 


Inh.: Rud. Leuckart, Bericht über die wiflenfhaftlichen Yei 
tungen in der Naturgefchichte der niederen Thiere während der 
Jahre 1876— 79. (Fortf.) 

Chem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt. 3. F. 13. Jahrg. Ar. 35— 38, 

Juh.e: Wochenbericht. — Kleinere Mittbeilungen. 


Der Raturforfäher. Hrög. v. Wilh. Sflaref. 15. Jahrg. Nr. 38. 


Inh.: Abforption der Sonnenitrablen durch die Erd» Atmofwbäre. 
— @lektrolyfe durch ſchwache Ströme, — Zur Theorie des Fiebers. 
— Kleinere Mittheilungen, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Seydel, Dr. Dias, Prof, dad Gewerbe-Polizeirecht nach der Reich— 
Gewerbeordnung. Mit einem Anhange, den Text der Gewerbe, 
ordnung enthaltend. München, 1881, Hirth. (VII, 149, 42. 
Werd.) 3. 

Die angezeigte Schrift iſt eine Umarbeitung der von dem 
Verf. im Jahre 1878 veröffentlichen Abhandlung über das Ge— 
werbepolizeirecht (Hirth's Annalen 1878 ©. 529 ff.; ©. 929 
ff.) Der Berf. ſah ſich Hierzu veranlaßt durch die Novellen zur 
beutfchen Gewerbeordnung aus ben Jahren 1378 — 1551, welde 
belanntlich einzelne Theile derjelben in tiefgreifender Weife um: 
geftaltet Haben. Wir fünnen dem Verf. nur dankbar fein für 
die Mühe, der er fich unterzogen. Denn ift auch die Zahl tüd- 
tiger Commentare zur Gewerbeordnung feine Fleine (wir er 
innern nur an die von Jacobi, Wirfchinger, Marcinowſti), io 
fehlte es doch bisher an einer ausführlihern fyftematifchen Be 
arbeitung, wie fie Seydel nun geliefert at. Nur in einer ſolchen 
fünnen aber viele Fragen zu einer wiſſenſchaftlichen Erörterung 
gelangen, die in einem Commentar feine Stelle finden. Nur in 
ihr können der Zufammenhang und die Grundprincipien der 


Geſetzgebung klar hervortreten. Mit umfaffender Beherrjchung 


auf bie alte Affinitätstheorie von Berthollet, ſowie auf die neuefte | 
von Guldberg und Waage eingeht und diefelben mittels feiner | 


thermochemifchen Refultate prüft; ebenfo die Hervorhebung der 
Uebereinftimmung feiner Ergebniffe mit den volumchemifchen 


Urbeiten Oſtwald's und die hohe Bedeutung, die er den Teßteren | 


zuweift. Möge das Unternehmen rüftig voranfchreiten und der 
Wiſſenſchaft den erhofften Segen bringen. 


Blora. Red.: J. Singer. 65. Jahrg. Nr. 25 u. 26, 
Inh,: Tb. Bokornh, über die „Durdfichtigen Puncte* in den 
Blättern, (€ Schl.) — I. Müller, lichenologifche Beiträge. (Schl.) 


— F. Arnold, lichenologifche Fragmente. Mit Taf.) 


Der er Garten. Hreg. v.%6.Noll. 23. Jahrg. Nr. 9. 
Inh: A. Th. Liebe, die Telegrapbenleitungen und die Vög el. 
— N. Scnoner, der Bogelfang in Italien. — Emit Friedel, 
Thierleben im Meer und am Strand von Neuvorpommern; nadı 
eigenen Beobachtungen. (Fortſ.) — Bericht des Yale 
der neuen zoolog. Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. an die Generals 
verſammlung der Actionäre vom 30. Juni 1881. — Der zoologifche 
Garten zu "au Berlin — Gorrefpondenzen. — Miscellen. 








des Materials und ſcharfer Logik legt der Verf. den Inhalt der 
Gewerbeordnung dar und bemüht fich, die vielfachen Schwierig: 
feiten, die jih der Auslegung entgegen ftellen, in jtreng wiſſen 
ſchaftlicher Weife zu löfen. Jede gewerbepolitifhhe und national 
öfonomifche Erörterung fließt der Berf. principiell aus. 
Können wir und aud) ganz damit einverjtanden erflären, daß die 
Gebiete der Gewerbepolitif und bes Verwaltungsrechts ſcharf 
von einander getrennt werben, jo glauben wir dod dem Beri. 
den Vorwurf einer gewiffen Einfeitigfeit nicht erſparen zu fön- 
können, Seine Methode ift faft ausjchließlich die grammatica 


liſch⸗logiſche. Er betradjtet die Gewerbeordnung als ein für ſich 


baftehendes und allein aus ſich heraus zu erflärendes Gejeh. 
Er nimmt 5. B. gar feine Rüdjicht darauf, daß die Preußiſche 
Gewerbeordnung von 1845 das Vorbild derjelbe gewejen vit, 
an die jie fich häufig genug wörtlich angeichlofien hat. Es er 
giebt fich daraus, daf die Preußifche Gewerbeordnung von 1845 
als ein Hülfsmittel zur Auslegung der Reichögewerbeordnuns 
nicht entbehrt werden kann. Ein Blid in diefelbe würde den 
Berf. 3. B. über die Schwierigfeit gehoben haben, welche ihm 
die Auslegung bes $ 6 der Gewerbeordnung über den Betrieb 
bon öffentlichen Fähren bereitet (S. 10). Dann aber hält fi 
der Berf., troß feiner ftrengen PBrincipien, doch nicht immer frei 
von Willfürlichkeiten. So giebt die Gewerbeordnung für eine 
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Anzahl von Fällen, in weichen fie gegen Verfügungen den Weg | tuon, altindifchen dhä hat (machen, tyun; fegen, ftellen, legen), 
der Verwaltungsbefchwerbe eröffnet, allgemeine Normen des | ift fchon öfter mehr oder weniger entichieden ausgeſprochen 
Verfahrens, innerhalb deren fich die mähere landesrechtliche | worden. In der vorliegenden Schrift werden nun zum erjten 
Negelung zu bewegen bat. Der Berf. verallgemeinert dies | Mal alle Gebrauchsarten von dare, die dieſes als gleichbedeutend 
für alle Fälle, in welchen nach der Gewerbeordnung der Weg | mit z.Fdrae ıc. erjcheinen laſſen, jorgfältig durchgenommen mit 
der Berwaltungsbejchwerde eröffnet ift (S. 51 ff.). Es ift das | Vorführung von reichlichen Belegen aus allen Literaturperioden, 
entichiedem unrichtig. Die in $ 21 und 22 der Gewerbeordnung | Dare — „facere, machen, thun“ 3. B. in vastum dare wie 
aufgejtellten Normen haben nur zur Anwendung zu kommen, griechiſch ar«oraror rı3Era, finem dare wie altindiſch antam 
wo ihre Anwendung durch die Gewerbeordnung ausdrüdlih | dhä (S. 25—99); dare — „ſetzen, ftellen, legen; aufftellen, 
borgefchrieben ift. Das ift 5.8. nicht der Fall bei den Ber: | beftimmen, anordnen“ 3. B. in calculum dare = c. ponere, 
waltungsbejchwerden, die auf Grund von $ 104, 104 c, 104 g | ywigor zıtdvau, in cinerem dare aliquid „etwas im Aſche legen“ 
der Gewerbeordnung gegen Berfügungen der Verwaltungs | (S. 99—132). Der Verf. zieht den Schluß, daß die im Grie- 
behörden zuläffig find. Endlich muß noch hervorgehoben werden, | chiichen als dıdovas und zuderas vorliegenden zwei urindoger: 
dab der Begriff des Gewerbepolizeirechts von dem Verf. nicht | manischen Verba im Lateinifchen in eines unterfchieblos zufam- 
klar gedacht und durchgeführt ift. Auf S. 6 verfteht er darunter | mengefloffen fein. ©. 1 jagt er, da bie lateiniſche Sprache 
den Inbegriff derjenigen Beftimmungen, durch welche die privat- | urindogermanifh d und dh wegen gänzlichen Mangelö der 
rechtliche Gewerbefreiheit im öffentlichen Intereſſe beſchränkt Aſpiraten in einer großen Anzahl von Wörtern nicht jcheide, 
wird. Er will daſſelbe infoweit darftellen, als es in der Reichs- jo jeien die Wurzeln da geben und dha jegen ähnlich wie im 
gewerbeorbuung zufammengefaßt ift. Damit ſteht es aber in | Zend zufammengefloffen, um jo mehr, da im Lateinifchen nicht 
Widerſpruch, da er die gelammte Lehre von den Innungen in wie z. B. im Litauifchen die beiden Wurzeln durch Differenzierung 
größter Ausführlichkeit behandelt. Abgejehen von $ 100 e | des Wurzelvocals auseinander gehalten würden (lit, dötı jepen, 
Ziff. 2, enthält das Innungsrecht feine Beftimmung in der | äüti geben). Es ift befremdlich, daß Herr Thielmann, der ſich 
Gewerbepolizei; denn ba ber Eintritt in die Innung von dem | bewußt ift, daß feine Unterſuchung „in ihrem Grund und Weſen 
Willen des Einzelnen abhängt, jo enthält das Innungsrecht | eine fprachvergleichende ift“ (ſ. Vorr.), und der ſich inden Werfen 
auch keine Beſchränkung der privatrechtlihen Freiheit im öffent- | von Bopp, Bott, Schleicher, Eurtius, Eorfjen über die ſprach⸗ 
lihen Intereſſe. Andererſeits umfaßt nad) der gegebenen | wiffenfchaftliche Seite der ganzen Frage zu orientieren gejucht 
Definition das Gewerbepolizeirecht jede Beichräntung der Ge- hat, in feiner Orientierung nicht einmal fo weit gekommen iſt, 
werbefreiheit im öffentlichen Intereffe. Auf S. 28 ff. ift aber | einzufehen, daß das Simpler dare von einer Wurzel dha 
die Rede von Beſchränkungen der Gewerbefreiheit im öffentlichen | fchlechterdings nicht abgeleitet werben darf. Bekanntlich wird 
Intereffe, „die den Gewerbebetrieb nicht aus gewerbepolizeis | indogermantfches dh im Wortanlaut zu f, wie in felare, fumus, 
lichen, fondern aus andern Rüdfichten erfaſſen“. Darnach unter- | aber nicht zu d, und von Wurzel dha fommen ja aller Wahr: 
fcheidet aljo der Verf. zwiſchen öffentlichrechtlichen Beſchränkun⸗ | fcheinlichkeit nach faber und facio, aljo erwartet man *fare 
gen aus gewerbepolizeilichen und folchen aus andern Rüdfichten | 1.34va, neben dare dudovar. Un diefer Thatſache jcheitert von 
und er zieht daraus den ſehr bedenklichen Schluß, daf die Ge- | vorn herein die ganze Beweisführung des Berf.'s, der ſich 
werbeorbnung der Landesgeſetzgebung es frei gelaffen Habe, die | übrigens auch hinfichtlich des Vocalismus der beiden Wurzeln 
Gerwerbefreiheit aus anderen als gewerbepolizeilichen Rüdfichten | nicht genügend orientiert hat. Denn die Wurzeln do- und 9- 
zu bejchränten. Was aber unter Gewerbepolizei in biefem | find für die indogermanifche Urſprache nicht als da und dha 
engeren Sinne zu verftehen fei, darüber ſchweigt der Verf. mit durchgängig qualitativ gleihem Vocal anzufegen, jondern 
- — — — — — — der Unterſchied 6 (dö-) und 8 (dhö-) iſt, wie heutzutage als be: 
Archiv für die eiwiliftifche Praxis. Hrsg. von Bülow, Degentolb, | wiefen gelten muß, urindogermanifh. Nur in der ſchwachen 
Aranklin, Mand un. N. F. 15. Bd. 3. Heft. Br Wurzelform („Tiefftufenform“) mußte im Lateinifchen beider- 
a es she khmede, | fit Derelde Boca, , erfheinen,einerfeits 40-:di- (d0-num, 
Wefäfte ber ordentlichen Gerichte. — Eipymanı, die Ginrede | dä-tus), anbrerjeits fö-: fä- (vgl, sö-men, sä-tus von ber indo⸗ 
der Rechts hängigkeit nach der neuen Givilprocefordnung. — Ubbe— germanifchen Wurzel sö- „fäen“ und fä-ber, fücio. In ben 
loh de, zur Lehre vom Erwerbe mehrerer Erbportionen. allermeiften Fällen, in denen ber Berf. in dare Bedeutungen 
Zeitfhrift für Bergrecht. Hrsg. von H. Vraffert. 23. Jahrg. 4..Hfr. | Von dhd- findet und das Verbum von diefer Wurzel herleitet, 
Iuh.: Geſetzgebung, Bergpolizeivorfchriften x. — Engele, fann man ohne alle Schwierigkeit auch von dem Grundbegrifi 
Geſchane der Salinen * —— — Hildesheim, 14. — Ent: | „geben“ ausgehen und ſich auf analoge Verwendungen von 
icheidungen der Gerichtöhöfe. — Mittheilungen aus der Praxis der | Werben mit der Grundbedeutung „geben“ in anderen Sprachen 








Verwaltungsbehörden. — Literatur. — ftügen. Herr Thielmann fcheint dies ſelbſt empfunden zu haben, 
Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiftit. Hreg. von Johannes | ©. 7 fi. Ref. ift daher durchaus geneigt, ſich auf den Stand: 
Gonrad, NR. F. 5. Bd. 3. Heft. punct derjenigen zu ftellen, die, wie Schömann, alle Berwen- 


Inb.: Heym, die Zillmer'ſche Theorie der Reſerveberechnung 
und die zukünftige Verfiherungsgefeßgebung. — Ad. Soetbeer, 
preußiſches Volkseinkommen im Jabre 1881. — Literatur. — Nationals 
öfonomifche Geſetzgebung. — I. Schumann, die italienifche Agrar: 
Enquete. — Ueberſicht über die neueſten Publicationen Dentichlands 
und des Anslandes, 


dungen von dare von dem Grundbegriff des Gebens ausgehen 
laſſen. Sollte indefjen dare doc Gebrauchsarten von dhö- ent- 
halten, was man als möglich immerhin zugeben fann, jo wäre 
diefes nicht jo zu erklären, daß dare zugleich lautliche Um: 
geftaltung eines von dhd- aus gebildeten Wurzelverbums 
wäre, fondern daraus, daß ein ſolches Wurzelverbum von dhö- 
im Lateinifchen in einer Reihe von Compoſita vorliegt und bier, 
im Inlaut, allerdings d als lautgeſetzliche Fortfegung von ur: 
indogermanifchem dh hat (vgl. medius — altindiſch madhya-s). 
8. 8. abdo und condo fommen von dhö-,und reddo und dedo 
find zugleich Compofita von dö- und von dho-. Alle diefe Com⸗ 
pofita von dhe- mit d enthielten für das Sprachgefühl der 
Römer ficher das Verbum dare „geben*, und dadurch konnte 
num auch der Gebrauch des Simplex dare leicht beeinflußt wer: 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


Thielmann, Phil.. das Verbum dare im Lateinischen als 
Repräsentant der indoenropäischen Wurzel dha. Leipzig, 1882. 
Teubner. (VIU, 134 8. Gr. 8.) M 2, 40. 

Daß das Verbum dare neben der Bedeutung „geben“ oft 
auch die Bedeutungen von griechiſchem zeF4ra., althochdeutſchem 





1391 — 1882. M 41, — Literarifhes 


Gentralblatt — 7. October. — 1392 





den; z. B. mag die Wendung aliquid in conspectum dare durch 
die Rebensart ex conspectu se abdere ind Leben gerufen fein. 
Halten wir ſonach die Unterfuchung des Verf.'s in ihrem Aus— 
gangspunct und in der Hauptjache für verfehlt, fo erkennen wir 
zum Schluß um fo lieber an, daß fie wegen der Lichtvollen 
Gruppierung des Materiald und mancher eingeftreuten feinen 
Beobachtung einen werthvollen Beitrag zum „Lexikon der Zu— 
funft“ bildet. Bgm. 


1) Meyer, Dr. Wh., Die Geschichte des Kreuzholzes von 
Christus. Aus den Abh. d. k. bayr. Akademie d, W, Mün- 
chen, 1881. Franz in Comm. (66 8.4.) ef 2. 


2) Ders, Der Ludus de Antichristo und über die latein. 
Rhythmen. Separatabdruck aus den Sitzungsberichten d. k. bh. 
Ak, d. W, München, 1882, Ebenda. (1 Bl. 102 5. 8.) 

Seit der Beendigung des Katalogs der lat. Hdſchrr. der 
Münchener Bibliothek, den wir zu einem großen Theile dem 
Berf. obiger Schriften verdanken, hat fich derfelbe mit neuem 
Eifer gelehrten Unterfuchungen über Gegenſtände aus dem reichen 
Schatze der ihm fo vertrauten Bibliothef zugewandt, befonders 
die mittelalterliche Latinität betreffend. Wir begrüßen diefe 
Thätigfeit mit großer Freude, denn wie Wenige find in der 
glüdlichen Lage, in jo umfaſſenden Schätzen jo zu Haufe zu fein 
und Alles jo bequem zur Hand zu haben, wie die Beamten jener 
großen Bibliotheken, in denen die handfchriftlichen Schäße des 
Mittelalters aufgehäuft find, Wir hoffen noch mande Frucht 
feiner Thätigfeit in dieſem Blatte verzeichnen zu fünnen, 

Die zuerft angeführte Abhandlung behandelt die befannte 
Sage vom Kreuzholze Ehrifti. Ihre eigentliche Entwidelung 
geht innerhalb der lateinifchen Literatur vor fich, und diefe führt 
ung der Verf., jedoch die Bearbeitungen in den Nationalfprachen 
feineswegs ausjchließend, in 9 Capiteln vom 11. Jahrhundert 
an (demm älter ift die Sage nicht) bis zu Galderon vor, Es 
wird zuerjt die Sage in ihrer einfachften Geſtalt aufgefpürt, wo 
ihr 3. B. die Beziehung auf das Paradies nod) fremd ift; dann 
wird jchrittweife verfolgt, wie fich neue Züge an fie anjegen, 
wobei auch willfürlihe Erfindung nicht fremd bleibt. Eine ge- 
wiffe Epoche bezeichnet die Faflung bei Jacobus de Voragine 
in feiner Legenda aurea (V), dann eine lateinische Erzählung 
(VI), in der die Legende zuerft ein jelbftftändiges Büchlein wird; 
diejes wird bier zum erjten Male vollftändig zum Abdrud ge 
bracht, zugleich mit einer provenzalifchen Ueberſetzung deſſelben. 
Iſt ©. 14, 12 commentarii richtig? Ref. hätte cementarii er- 
wartet, Die Schrift macht den Eindrud, als ob auf diefem Ge— 
biete nur wenige Nacharbeit geblieben wäre. 

Der Ludus de Antichristo, der hier endlich feinen richtigen 
Namen zurückbekommt, hat uns in den letzten Jahren, feitdem 
Zezſchwitz das Intereſſe für ihn neu zu weden verjtand, vielfad) 
beichäftigt. Mit Necht, denn es ift jo viel zeitgenöffisches In— 
tereffe in den Zegendenftoff verwebt, daß dies faft in den Vorder⸗ 
grund zu treten jcheint. Man hat daher auch hieraus die Zeit 
der Entitehung genauer bejtimmen wollen. Aber freilich, worauf 
bisher hingewieſen ift, das entjchlüpft wieder, jobald man es 
ernithaft anfaffen will. Auch was der Verf. hier ald Gieſebrecht's 
Anficht vorträgt, hat uns nicht überzeugt, denn der leere deutjche 
Königsthron ift durch das Stüd felbft nothwendig gegeben, da 
der Kaiſer deuticher Nation fich nach Ublegung der Kaiſerkrone 
auf ihn zurüdziehen muß. Auf zwei Thronen konnte ja der 
Kaifer nicht figen; bei der Aufführung mag man wohl ein Mittel 
gehabt haben, die Zufammengehörigkeit des deutjchen König- 
thums und des Kaiſerthums anzudeuten. Auch die Beziehung 
auf Gerhoh jchlägt nicht durch. Die Unterfuchung über die Ent: 
ftehungszeit muß, meinen wir, neu aufgenommen werden ; bisher 
ift fie rejultatlos geweſen. Sit ©. 15 8. 4 v. u. frangunt 
richtig? Nach der Einleitung folgt ein neuer forgfältiger Ub- 
drud des Textes mit vielen glüdlichen Verbeſſerungen, und 


darnach eine jchwergelehrte Abhandlung über die lateinijchen 
Rhythmen. 

Es ift dies gewiß eine grundlegende Arbeit, denn eine jo 
umfafjende, jo eingehende und jo zufammenhängende Betrachtung 
ift den Rhythmen des Mittelalter noch nicht zugewandt worden. 
Der Berf. zerlegt feinen Stoff der Zeit nach in zwei Capitel, in die 


' Erörterung der Rhythmen vom 6.— 12. Jahrhundert, umd in 


bie des 12. und 13. Jahrhunderts. In beiden betrachtet er nad) 
einander die Silbenzahl, den Zeilenſchluß, den Tonfall, Hiatus, 
Reim, die Beilenarten (befonders wichtige und reich ausgeftattete 
Abſchnitte), den Strophenbau und den fpäteren künftlicheren 
Aufbau der Gedichte. Für die reiche und umfichtige Belehrung, 


| die und der Verf. bietet, würden wir ihm noch dankbarer fein, 





wenn er feine Darftellung mehr mit Beispielen verfehen um) 
und dadurch leichter verftändlich gemadjt hätte, während man 
jet nach Anſchauung ringt und fie oft gar nicht, oft mur mit 
ichwerer Mühe zu gewinnen im Stande ift. Warum hielt fih 
ber Berf. nicht an W. Grimm’s Abhandlung zur Gejchichte des 
Reims, die für die Behandlung foldher Stoffe ald Mufter gelten 
fann? Meyer verfällt in den Fehler jo mancher Specialiiten, 
die die Fühlung mit den Bedürfniffen ihrer Leſer zu verlieren 
Gefahr laufen. 

Den Namen „Sequenz“ verwendet der Berf. in einem be: 
fönderen, von der fonftigen Verwendung abweichenden Sinne 
(doch wohl nicht confequent), was wir nicht eben billigen können. 
Das Abweichen vom normalen Tonfall, das man fonft (audı 
Ref.) unter dem Gefichtspuncte der ſ. g. ſchwebenden Betonung 
fich zurecht zu legen bemüht war, bezeichnet der Verf. als Tact- 
wechjel. Es wird erft bei weitergehender Unterfuhung fich her: 
ausftellen, ob diefe neue Anſchauung fich beifer bewähren wir) 
als die alte, gegen die freilich auc) ſchon Gaſton Baris Ein- 
fpruch erhoben hat. Auf eine Ausgabe der Poetria des Koammes 
Unglicus follte der Berf. uns nicht lange warten laſſen. 





Schade, Oskar, Prof. Dr., Altdeutsches Wörterbuch. 2. um 
gearbeitele u. vermehrte Auflage. Halle, 1672—18s2. Buch. 
des Waisenhauses. (UXV, 1446 8.8.) A 27. 

Nahezu zwölf Jahre hat der Verf. an diefer neuen Auflage 
gearbeitet und es ift ein mächtige Opus geworden, was er un: 
nunmehr vorlegt, reichlich doppelt fo ſtark wie die erfte Auflagt 
war. Es ijt ein „altdeutſches“ Wörterbuch, nicht etwa bloß em 
althochdeutiches oder mittelhochdeutfches. Vielmehr ift auch da: 
Gotifcheund das Altſächſiſche volljtändig mit aufgenommen, 
das Althochdeutſche feinem Hauptbeftande nach (von ben 
Stoffen abgefehen), vom Mittelhochdeutihen der Wort: 
vorrath der wichtigiten Denkmäler; ſelbſt Nordifches hat 
fi Hier und da aus befonderen Gründen in das Alphabet ae 
drängt. Der Inhalt ift alfo jo umfaflend, wie ihn kein anderes 
Wörterbuch bietet, und wir meinen, fchon aus diefem Grunde 
wird das Werf Bielen willtommen fein: e8 wird ihnen ein 
Heine lexicaliſche Bibliothek erfegen können. 

Allerdings wird man fich zum Zweck des Gebrauchs erit 
gründlich orientieren müffen, wenn man nicht der Gefahr aus 
gejegt fein will, zumeilen vergebens nachzuſchlagen. Das iii 
nicht zu verwundern, wo es jo viele germanijche Dialekte in ein 
Werk zu vereinigen galt. Uber bei etwas gutem Willen kam 
man fich leicht mit den Eigenheiten der Anordnung befamnt 
machen und wird ſich dann bald mit ihnen befreunden. 

Eingehende Aufmerkſamkeit hat der Berf. der Etymologie, 
dem Zuſammenhange eines Wortes oder Stammes mit dem ent 
Iprechenden in den übrigen germanijchen Dialekten und den ver 
wandten indogermanifchen Sprachen zugewandt. Er geht mu 
faft zu großer Umftändlichkeit zu Werke, indem er in einer be 
ftimmten Reihenfolge nach dem Grade der Berwandtichaft all: 
Sprachen durchgeht, und alle in Betracht fommenden Formen zu- 
jammenftellt; jo nehmen die Vergleichungen einen jehr großen, 
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Manchem vielleicht zu großen Raum in Anfpruch. Aber man 
wird des Berf.’3 Erörterungen nie ohne Belehrung und nicht 
ohne reiche Anregung durchnehmen. In der Einleitung legt er 
in jehr anfprechender Weife fein Verfahren bar. 

Die Urt der Bearbeitung ift nicht ganz gleihmäßig. Die 
eriten Buchftaben bis zum E find magerer gehalten, mit dem 
F beginnt reichere Fülle, die von S an abermals fich fteigert. 
Bon ‚hier an hat der Verf. wohl zuweilen des Guten wirklich 
zu viel gethan. Wir müfjen dem in der Vorrede angeführten 
tabelnden Urtheile zuftimmen: Artikel, wie der über zin, gehören 
nicht in ein Wörterbuch von der Unlage des vorliegenden. — Nach⸗ 
dem das Z zu Ende ift, beginnen Nachträge, einige nöthige, dann 
beſonders aber eine ausführliche Behandlung fämmtlicher Edel- 
fteinnamen, die mehrfach zu Artikeln anſchwellen, die dem zin 
wenig nachgeben. Hiermit können wir num, obgleich fie im 
Vörterbuch zur Noth entbehrt werben fonnten, doch wohl zufrieben 
fein, denn die Urtifel find grundlegende für den betreffenden 
Gegenftand und räumen mit ihm fowohl ſprachlich wie natur- 
wifienfchaftlich und culturhiftorifch auf. — Bon der allmählig 
immer mehr hervortretenden Neigung, etwas in die Breite zu 
gehen, zeugt auch das Berzeichnif der Abkürzungen, das bei ben 
Namen zu einem biographifchen Nomenclator geworben ift und 
das beträchtlich über drei Bogen engen — Drucks 
einnimmt, 

Das Werk ift Jacob Grimm gewidmet und bie Vorrede 
ſpricht im herzgewinnender Weife über ihn. Er ift dem Berf. 
auch Heute noch der Herricher auf dem germamiftifchen Gebiete, 
defien Pfade nur zum Schaden der Sache verlaffen find. Wir 
können uns darüber hier mit bem Berf. nicht auseinanderfeßen, 
wie wir überhaupt auf Einzelheiten einzugehen unterlafien. 
Bir wünſchen dem Berf., daß er an jeinem Werte, dem Ergeb: 
niffe gewifienhaftefter Forſchung und treneften Fleißes, viel 
Freude erleben möge. Es ift wohl geeignet, bei ber jtudierenden 
Jugend vielen und groben Nuten zu ftiften. 


Weihnachtslieder und Krippenfpiele aus Oberöfterreih und Tirol. 
Gefammelt u. berandg. von Wilh. Pailler, reg. Chorhert. 1. Bd. 
Weihnachtslieder aus Oberöfterreih. Junsbrud, 1861. Wagner, 
(XL, 424 5, Lex.“8.) oA 7, 60. 

Als wir im Jahrg. 1980, Nr. 35, ©. 1159 fg. d. BI. das 
bedeutende Buch von A. Hartmann über die Volksſchauſpiele 
anzeigten, fprachen wir unfere Berwunderung aus, daß aus dem 
Erzherzogthume Defterreich bisher jo wenig an Bolksichaufpielen 
und geiftlihem Vollsgeſange zu Tage gelommen ſei. Dieje 
Lüde wird durch das Werk, defjen erjter Theil uns vorliegt, 
ganz wefentlich ausgefüllt. E3 bringt uns reihe Schäße aus 
Defterreih ob der Enns, Im erjten Bande nur Weihnachts- 
lieder, der zweite Band foll die Srippenfpiele enthalten. Der 
Hrsgbr. hat feinem Buche eine warm gejchriebene und fo aud) 
den Leſer erwärmende Einleitung beigefügt, die freilich zum 
großen Theile bereits über die Krippenfpiele handelt, die doch 
erft im zweiten Bande folgen follen. Doc wird diefer wohl in 
genaueſtem Zufammenhange mit dem erften ftehen, wenigjtens 
ſcheint die Zählung der Stüde in ihm einfach weiter gehen zu 
follen. Willfommen ift das Verzeichniß ber Literatur und die 
Aufzählung der benußten fliegenden Blätter. 

Es ift ſchwer, jich über den Inhalt dieſes Bandes zu orien- 
tieren, denn es fehlt nicht nur an Colummenüberjchriften, fondern 
auch an jeglichem Inhaltsverzeichniß und Regiſter. Ueberdies 
gehen die Ziffern der einzelnen Lieber durch, von 1—354, jo 
daß dem Leſer mur übrig bleibt, Seite für Seite umzuſchlagen, 
um die Gruppierung des Stoffes fennen zu lernen. Es ijt diefe. 
Boranftehen unter der Ueberjchrift „Vorfeier“ die Adventlieder 
(1—35), dann folgen die Lieder zu „Weihnacht“: 1) Betradh- 
tende Lieder und Lobgeſänge (36— 133); 2) einfach erzählende 
Lieder (134— 149); 3) Hirtenlieder (150— 270), Hieran 
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fchließt fich ber Abſchnitt „Nachfeier* ; berfelbe enthält 1) Neu- 
jahrslieder (271— 289), 2) Dreifönig- Lieder (290—309), 
3) Flucht nach Aegypten (310—315), 4) Hochzeit zu Nana 
(316— 317), 5) Marien Lichtmefje (318— 324). Zum Schluffe 
folgen „SHeiligenfefte” des Weihnachtäfreifes (325 — 339). Als 
„Anhang“ noch Allerlei (340—354) und die „Singweifen“, 
35 an Zahl. Das Mitgetheilte ift bald aus mündlicher Ueber: 
lieferung, bald aus jchriftlicher, bald aus fliegenden Blättern 
entnommen, bald alt, bald ganz modern. Mit Recht hat der 
Hrögbr. auch das Letztere nicht verjchmäht, jobald er nachweijen 
fonnte, dab es durchaus in den Volksgebrauch übergegangen war. 
Ausgeſchloſſen find vom Hrögbr. nur einige „unfläthige Lappe— 
reien“: „einige Dußende von Liedern und Hirtenjpielen haben 
wir deshalb ohne Barmherzigfeit unterdrüdt, Es fiel ung das 
keineswegs ſchwer, und wir verfichern unjere freundlichen Leſer, 
daß es nur ganz alberne, zotenhafte, erbärmliche Dichtungen, 
meift aus neuerer Zeit, waren“, Wir müſſen uns hier auf den 
Tact des Sammlers verlaffen, und hoffen, daf fein Maßſtab 
der richtige werde geweſen fein. 

Der Inhalt ift von verjchiedenem Werthe, Manches gewöhn:- 
lich, unbeholfen, Manches ganz allerliebft; namentlich die Hirten: 
lieder find oft von einer rührenden und herzerquidenden Kind— 
lichkeit. Dan fühlt von Neuem, was man jet längft weiß 
und was man doch jo gerne wieder und wieder als wahr kennen 
lernt, daß die ſchöne Gabe der das Leben adelnden und erheitern- 
ben Roefie von unferm Herrgott nicht bloß den Gebildeten und 
Gelehrten verliehen, fondern als eins feiner beglüdendften 
Gnadengefchente überallgin ausgetheilt ift, zwar immer nur an 
begnadete Einzelne, nicht an fogen. Boltsfeelen, aber ohne 
Unterfchied des Ranges und Standes, der Bildung und der 
Lebensweife. Möge denn der zweite Theil, der die Krippen— 
fpiele bringen fol, auf die ung der Verf. jchon hier in der Ein- 
leitung begierig macht, recht bald nachfolgen. 


Taylor, Bayard, Goethes Kauft, erjter u. zweiter Iheil. Erläute- 
rungen und Bemerkungen dazu. Leipzig, 1552, Grieben (Kernan). 
(VI, 300 8. 8.) eAM 3, 60. 


In diefem Buche wird und eine deutſche Ueberſetzung der 
Anmerkungen vorgelegt, die B. Taylor feiner Uebertragung der 
beiden Theile des Fauft ins Englifche beigefügt hat. So wunder» 
lich es erfcheint, daß uns eine Erklärung eines deutfchen Ge- 
dichtes in Form einer Ueberſetzung eines für Engländer und 
Amerikaner bejtimmten Buches dargeboten wird, jo halten wir 
das Werf doch nicht für ein überflüffiges. Vieles fteht natür- 
lih darin, das für und, die wir an Commentaren zum Fauft 
nicht Mangel haben, unnötig ift, jedenfalls nichts Neues bietet, 
Underes fehlt, das man gerne erflärt geſehen hätte, aber es ift 
doch jo manches Gute hier ausgeiprochen, was wir ander&wo 
noch nicht jo treffend bemerkt gefunden haben, und es ift ein jo 
ſchönes Maß eingehalten, aller überflüffigen Breite fich ent- 
fchlagend, daß wir in der That das Buch von Herzen willlommen 
beißen dürfen. Die Ueberſetzung Lieft ſich gut und ift mit Fleiß 
gearbeitet, es find 3. B. die zahlreichen Citate aus deutſchen 
Werten nachgejchlagen und mit den Worten des Driginals 
wiedergegeben; doc) finden ſich auch Fehler, jprachliche wie 
©. 152 „ungleich des" und fachliche, wie S. 154 unten, wo 
gejagt wird, Goethe behandele die Neptuniften ironisch und ver= 
herrliche die Bultaniften. Den Verf. zeichnet ein Mares, conje- 
quente®, nüchternes Denken aus und die Goethephilologie darf 
ſich ihm für viele tüchtige Bemerkungen, 5. B. in den Erklärungen 
zur claffiihen Walpurgisnacht und anderswo, wohl zu Dant 
verpflichtet fühlen. Bei aller Verehrung für Goethe iſt Doch der 
Grundton keineswegs panegyriich und manche Schwäche der 
Eompofition, manche überflüffige Längen und ftörende Einſchübe 
werden offen Kar gelegt. Wegen einiger Einzelheiten würden 
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dazu bier nicht der Ort. 
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Reform. Zeitichrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutſche 
Rechtſchreibung. Hrog. von Ed. Yomeier. 6. Jahrg. Rr. 8 u. 9. 
Inh.: Ein Abentbener in Weſtindien. — Aus Elſaß⸗Lothringen. 
— Stange, die Rechtſchreibung des BERN: — Puttkammer 
oder Uebergangsorthogtaphie. — K. Knortz, eine Reiſe nach der 
Mammuthhohle in Kentuck. — F. Ludwig, ein Mückblick auf den 
beſtandenen Verein zur Einführung einer einfachen deutjchen Schreibung 
in Prag. — Wiſſenſchaft und Kunft. — Vermiſchtes. — Statiftifches. 
Vereinsangelegenbeiten. 


Neue Jahrbücher j. Philologie u. Pädagogik. Hreg. von Alfr. Aled: 
eifen wm H. Maſins. 125 u. 126. Bd 8 u. 9. Heft. 

Inh.: I. Sipler, einige Bemerkungen über die Sprache der 
ariedhiichen Blegiter. — PB. Stengel, die Aigis bei Homeros. — 
F. Blaf, zu der neuen Anfchrift von Yarifa. —ß, Hirſchwälder, 
zu Appianos. — X. Oberdid, zu Aiſchyvlos. — A. Frederking— 
ſprachliche Kriterien für die Chronologie der platonifchen Dialoge. 
— MR. Philippſon, die tragiſche — bei Ariſtoteles. — K. J. 
Yiebbold, au Platou'se Politifos. - Papiqa, die tübinger 
Nonnos⸗Handſchrift. — J. G. Kuno, ae Studien. — ®. 
Dombart, zu Julius Firmicus Maternus. — W. Gemoll, zu 
Julius Florus. — O. Harnecker, Gicero und die Attiler. — A. 
&ufiner, zu Cicero de inventione (1 3, * — P. Pabſt, zu Gar 
tullus (64, 9. — W. — — zu Cieero de natura deorum 
18495) — F. Meifer m A. A. Draeger, zu Tacitus. — 
D. Weiſe, zu Seneca (de benef. 1112, 2). — D. Jüger, Bemers 
ungen zu den neuen Vebrplänen für die böberen Shulm Preußens. 
— xligner, der erite internationale Unterrichtsconareh zu Brüſſel 
1880, (Fortſ.. — ©. A. Saalfeld, der griechiihe Einfluß auf 
Erziehung und Unterricht in Nom, (Schl.) — Schüd, die legten 
beidnifchen Philoſophen unter Juſtinian. 


Alterthumskunde. 


Schultze, Viet,, Docent, die Katakomben. Die altehristlichen 
Grabstälten. Ihre Geschiehte u, ihre Monumente, Mit 1 Titel- 


bild u. 52 Abbild. im Texte, Veit & Co. (X, 


342 S. Imp. 8.) A 10. 


Mit Grumd bezeichnet der Berf, eine Gefammtdarftellung 
der altchriftlichen Srabftätten als eine berechtigte Forderung 
an die kirchliche Alterthumswiffenfchaft der Gegenwart. Die 
wichtigften neueren Fortſchritte derfelben find unauflöslich mit 
dem Ramen de Rojfi's verfnüpft. Nur als fein Schüler läßt 
es ſich auf diefem Gebiete heimifch werden. Uber de Rofji’s 
epochemachende Forſchungen find in erfter Linie topographifcher 
Natur und auf Rom befchränft. B. Schule hat (als einer der 
erſten für hriftliche Dentmälerfunde ausgefandten Stipendiaten 
des archäologiſchen nftitutes) während eines mehrjährigen 
Aufenthaltes in Ftalien alles Vorhandene nachgeprüft und um⸗ 
fafjende, zum Theil bereits in früheren Schriften niedergelegte 
Studien, vorzüglich über die chriftlichen Nekropolen Neapels 
und Siciliens angeftellt. Er behandelt in feinem Werte nicht 
minder alle übrigen in Griechenland, im Orient und fonfther 
befannt getwordenen Grabjtätten, Auf Grund diefes Materials 
unter fteter Berüdfichtigung der heidniſchen und der jüdifchen 
Gräberlunſt entwirft der Verf. in ſechs Haupttheilen zum erften 
Male ein vollftändiges, duch zahlreiche Jlluftrationen unter: 
ftügtes Bild: 1) von dem altchriftlichen Begräbnißweſen nad) 
Grundidee, Berwaltung und Nitual; 2) von der Eonftruction 
der Katakomben; 3) von der Entwidelung, Symbolik und Tech— 
nif der Bildwerke; 4) von der inneren Ausftattung der Gräber; 
5) von dem infchriftlichen Material nad) epigraphifchen, chrono- 
logifchen und antiquarijchen Gefichtspuneten; mehr anhangs- 
weife folgt dann 6) eine Einzelbeichreibung der altchriftlichen 
Grabftätten im Orient, in Sicilien, Italien und Deutfchland. 
Es tonnte nicht fehlen, daß ſchon dieſa erweiterte Geſichtskreis 
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die Auffaffung und Snterpretation des Stoffes in glüdticher 
Weiſe beeinflußte. Die Vorzüge des Schulge’ihen Buches und 
feine befonderen Refultate beruhen in erfter Linie auf der conie- 
quenten Anwendung der vergleichenden Methode, wie fie Die 
jüngere archäologiſche Richtung gefhaffen hat, ſodann auf einer 
erfreulichen Unbefangenheit des Standpunctes, namentlich der 
entfprechenden Firchlichen Literatur und Dogmatit gegenüber. 
Wiewohl dem Berf. auch der Apparat der Schriftgeleyrfamteit 
volltommen und an der rechten Stelle zu Gebote fteht, erſchließt 
ſich ihm der Charakter der altchriftlichen Kunft doch allein auf 
dem Wege der volfsthümlichen Entwidelung in fchrittweiler 
Ablöfung von der Antike, ohne Beihülfe der theologiihen Lehre 
und Wiſſenſchaft. Dieſe fcheinbar fo einfache, durch die richtig 
erkannte Analogie des Alterthums geftügte Borausfegung führte 
dennoch zu wejenlichen, von der herrſchenden Meinung abwei— 
chenden Refultaten. Vgl. 3. B. ©. 73 (über die jogenannten 
Sacramentöcapeilen); S. 89 (über die Borausjegung jüdijcher 
Tradition und eines anfänglichen „Rigorismus“ der hriftlichen 
Auffaffung); S. 94 und Anm. (gegen die kirchliche Auffichts- 
behörde in Kunftfahen); S. 104 fg. (Orpheus fein Antitypns 
Eprifti); S. 114 (gegen die herrichende Tendenz zu iymbolifcher, 
ethifcher und dogmatiſcher Interpretation der Katatombenbilder); 
©. 172 fg. (gegen die allegorifche, bezw, apologetifche Auslegung 
der Bildercyflen auf Sartophagen); S. 202 fg. (gegen Die Sym- 
bolit des Gräberinhaltes); S. 225 fg. (über die fogenannten 
Blutgläfer); S. 271 (über das Verhältniß der altchriftlichen 
und der antıfen Grabinfchriften). 

Da uns der Verf. in allen principiellen Fragen ben richtigen 
Weg eingefchlagen zu haben jcheint, fo fönnen Eimwände und 
Zweifel einzelnen Puncten gegenüber nur von jecundärer Be 
deutung jein. Daß im Altertum „eine unferm modernen Ber: 
fahren entjprechende Grabform nur ganz vereinzelt gebräuchlich 
geweſen ſei“ (S. 17) iftein fürben vorliegenden Gegenſtand belang- 
loſer Irrthum. Die neue Herleitung des Namens der Katakomben 
ausder Unnahmeeiner beiden coemeterium 8. Sebastiani haften- 
ben populären römischen Localbezeichnung (etwa „beiderSchlucht*) 
ſcheint uns wenig glaublih. Das Gorgoneion war ficherlich zu 
feiner Zeit ein Bild des „vernichtenden Todesſchreckens“ (S.100); 
vielmehr ift die (an zweiter Stelle auch aufgeführte) Bedeutung 
als Abwehrmittel (Upotropaion) für die ormamentale Berwen- 
bung urfprünglich allein maßgebend geweſen. Bisweilen gebt 
Schultze in feiner Neigung zu pragmatifcher Erflärung auch zu 
weit, jo bezüglich der realen Bedeutung des Stoffes, melde 
überall auch für die antifen Grabmonumente gelten ſoll. Dies 
ift nun keineswegs jchlechthin der Fall, Es giebt neben der 
dogmatifchen auch eine volfsthümliche Symbolif, die freilich im der 
traditionellen Verwendung abgeflacht, umgedeutet oder rein 
mechanifch angewandt fein kann. (Bgl. auch S. 210 den DObolos 
für Charon noch in den chriftlichen Gräbern.) An dem fehr 
ähnlichen römischen Grabreliefs (auch hier findet fi) das Pferd 
ſelbſt Kindern beigefügt) läßt fi die Wandelung des Typus 
aus den fepulcralen Anathemen der „Reiterreliefs* noch deutlich 
verfolgen. (Selbftverftänblich kann das Pferd daneben auch in 
realen Beziehungen auftreten.) Ebenfo hätten die „amilien- 
mahle“ zu den entjprechenden antilen Reliefs in Beziehung ge 
fegt werben follen. Haben die letzteren doch jogar die Dar: 
ftellung des Pilatus beeinflußt, wenn Schulge's Deutung des 
lateranenfifhen Sartophages (S. 139, Handwaſchung) richtig 
ift. Daffelbe gilt wahrſcheinlich auch für die Wandgemälde der 
Katatombe zu Alexandrien (welche ©. 243 auf die „Hochzeit 
zu Sana” und die „wunderbare Speifung” gedeutet werden). 
Die Gegenwart von Ehriftus und von Heiligen dürfte dabei ebenio 
wenig Bedenken erregen, wie die des Heralles, der Mufen, des 
Dionyfos auf antifen „Todtenmahlreliefs*. A. Mr. 
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Meyer, Dr. Ludw., die römifhen Katatomben. Berlin, 1882. 
Habel. (728.8) M I. 

A. u. d. 3.: Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vor⸗ 
träge, brag. von Rud. Virchow u. Ar. v. Holkendorff. H. 
387/388. 

Der Verf. entwirft in der ungezwungenen Form des Ejjay 
in höchſt anjchauliches Bild von den römischen Katalomben und 
hrer culturhiftorischen Bedeutung, nicht minder von dem ge: 
ıialen Forjcherfinn de Roffi's, dem wir ihre Neuentdeckung, 
nan möchte jagen Neubelebung verdanken. Meyer hat es vor- 
refflich verftanden, den Lefer in die unterirdiichen Labyrinthe 
leichjam wandernd einzuführen, aus den erften, allgemeinjten 
Findrüden der Bellemmung, des Staunens immer deutlichere 
Zilder hervortreten zu laffen, um ihn allmählich auf die natür- 
ichſte Weile in all das beziehungsreiche Detail einzuweihen. 
der Standpunct unferes Führers ijt überall, wo er über Auto- 
ıjie hinausgeht, derjenige de Roſſi's, welchem er auch in der 
ünftlich verfhlungenen, fymbolifchen Auslegung des Bufam- 
nenhanges der Malereien in den Calixtkatakomben faft unbe- 
enfli folgt. Das ©. 34 eingehend geſchilderte Märtyrerver- 
ör bat B. Schulge (vergl. deifen „KRatafomben*, S. 141 und 
hon früher im „hriftl. Kunſtbl.“ 1879, S. 150) aus ber 
Ipoftelgejhichte erflärt. Auch die Ungabe (©. 23), daß die 
ifteften chriſtlichen Grabinfchriften griechifch feien, kann nicht 
frecht erhalten werben. Die Heine Schrift behält auch neben 
em Schulge’schen Buche ihren eigenartigen Werth. A. Mr. 





Nbhandlungen des archäologiſch-epigraph. Seminars — 


Wien. Hrog. von B. Beundorfeu. D. Hirſchfeld. 


Inhe: Wilhelm Kvbitschek, de Ramanorum tribvvm origine 
e propagalione. 2 


Pädagogik. 


Inchflopädie des gefammten Erziehungs: u. Unterrichtöwefens, 
bearb, von einer Anzahl Schulmänner u. Gelehrten, berausg. 
unter Mitwirfung der DD. Palmer, Bildermutb, Sauber 
von Prälat Dr. K. A. Schmid, Gummaf..Ret. a. D. 5. Bd. 
1. Abth. 2., verb. Aufl. Leipzig, 1552. Fues's Berl, (Reisland), 
(5. 1-—304. Amp. 8.) of 6. 

Bon der zweiten Auflage der mit Recht hochgeſchätzten 
Schmid’schen Encyklopädie des gefammten Erziehungs- und 
Interrichtäwefens liegt uns die den Buchftaben N umfaffende 
rſte Abtheilung des fünften Bandes vor. Zu den Artikeln der 
riten Auflage find neu hinzugekommen die Artikel „Nachahmung, 
Rachahmungstrieb” von dem inzwiſchen verftorbenen Profeffor 
Balmer und „Norbamerifa” von G. Baur, Die erfte Auflage 
nthielt im 1. Bande einen Artikel über amerifanisches Er- 
iehungs- und Unterrichtsweſen, an deſſen Stelle in der zweiten 
Huflage die Wrtifel „Canada“, „Nordamerika“ und „Süd- 
merita* getreten find, refp. treten werden. Für verftorbene 
Ritarbeiter der erften Auflage find theilweis neue gewonnen, 
velche die früheren Artikel einer forgfamen Revifion unter- 
vorfen haben. So ift der Urtifel „Nation, Nationalbildung, 
Rationalerziehung, Nationalität”, den Thilo bearbeitet hatte, 
owie der Artikel „Naturfinn“, den Berthold Sigismund bear- 


witet hatte, und der früher von W. U. Paſſow bearbeitete | 


Krtifel „Nebenämter und Nebenbefchäftigungen der Lehrer“ jetzt 
‚on Hauber rebigiert worden, während die früher von C. L. Kirſch⸗ 
aum bearbeiteten Urtifel „Naturgejchichte”, „Naturgejchicht- 
iche Ercurfionen“ und „Naturhiftoriiche Sammlungen“ an Bail 
\bergegangen find, Sämmtliche Artikel, auch die ben frühern 
Yearbeitern verbliebenen, zeigen die Spuren der beffernden Hand 
nd find zum Theil weſentlich verändert worden. Unter den 
Irtifeln der zweiten Auflage befindet fich auch der umgearbeitete 
Irtifel „Naffau“ von Firnhaber. Der Verf. deffelben bemerkt, 


eine Darftellung des naſſauiſchen Schulwefens gehöre eigentlich 
in den Artifel Preußen, der die verfchiedenen Provinzen der 
Monarchie behandele. Gleichwohl habe „die Redaction eine 
folche auch in der zweiten Auflage der Encyllopädie an der alten 
Stelle belaſſen wollen, von der Anficht geleitet, einmal, daß das 
naſſauiſche Schulwejen abweichend von dem der übrigen preu- 
Bifchen Provinzen eine geſetzliche Grundlage habe, die in voller 
Rechtskraft weiter befteht, muthmaßlich auch bis zur Emanierung 
des lang erwarteten für die ganze Monarchie gültigen Schul: 
gefeßes beftehen wird, ſodann, daß dafjelbe eine Eigenart ber 
Schulform repräfentiert und principiell mit allen ihren Conſe— 
quenzen bereits jechzig Jahre lang durchgeführt hat, die in 
deutſchen Landen in gleicher Weife nicht vortommt, wir meinen 
die hriftliche Simultanſchule“. Diefelbe nad) ihrer Entftehung 
und gejeglichen Grundlage zu fchildern, müſſe eine der Haupt: 
aufgaben diefes Artikels in der yon Muflage fein. Troß 
alledem wäre es dem Ref. angemefjener erfchienen, wenn der 
Artilel, Naſſau“ weggeblieben und die Darftellung des naſſauiſchen 
Schulweſens in den Artikel „Preußen” aufgenommen worden 
wäre. Schließlich wollen wir nicht unterlaffen, ausdrücklich her 
vorzuheben, daß auch die vorliegende Abtheilung der Schmid’jchen 
Encyklopädie von der Gründlichkeit und Gediegenheit Zeugniß 
giebt, die das ganze Werk fo vortheilhaft auszeichnet und ihm 
einen bauernben Werth verleiht. 





Revue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Drey- 
Tus-Brisae. 2° anndce, Nr. 9. 


Louis M&nard, essai sur l’education d’un prince, d’apres un 
ancien manuseri. — Lorenz de Stein, «coles et faeullis. — 
Viet. Pompilian, quelques mots sur l’instruclion en Roumanie. 
— Les thöses de la Sorbonne: Ch, Seignobos, le regime feodal 
en Bourgogne jusqu’en 1960. — lievue retrospeclive des ouvrages 
de lenseignement: Des leltres, ehnpitre extrait du testament poli- 
lique du cardinal de Richelien. — Nouvelles et informations. — 
Actes et documents offieiel. — Bibliographie, 

Zeitfchrift f. Das Realſchulweſen. Hrsg. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 7. Jabra. 9. Heft. 

Anh.: Iofef Osvadil, über einige Schwierigkeiten beim frans 
jöfihen Spradunterricte, ihre Urſachen und die Mittel zur Be: 
ebung derfelben. (Fortj.) — Aranz Tilser, zur Einführung im 
die Anfangsgründe der darftellenden Geometrie. (Fortſ.) — Die 
neuen Lehrpläne für die höheren Schulen in Preufen. — Beſtim— 
mung des preuß. UnterrictssMiniiteriums über die Maturitäts: 
prüfung. — Recenfionen. 


— 


Vermiſchtes. 


Goethe's Briefe an Frau von Stein, herausgegeben von Adolf 
Schöll. 2. vervollſtändigte Auflage, bearbeitet von Wilh. Fieliß. 
er Arankfurt a/M,, 18553, Liter. Anftalt, (AX11,508 ©. 8.) 

Ueber den Inhalt diefer Briefe brauchen wir ums nicht 
weiter zu verbreiten. Sie bieten uns, wie befannt, den Verlauf 
eines der wunderbarften und räthfelvolliten Berhältniffe, die 

der Beurtheilung des Pfychologen vorgelegt werden können, 3 

ſo lange Goethe's Name leben wird, ſo lange wird man ſi 

über den Charalter deſſelben den Kopf zerbrechen. Einen jungen 

Mann, mit Gaben des Geiſtes wie des Körpers und äußerer Stel- 

lungaufdas Ölänzendfteausgerüftet, den Günftling feines Fürften, 

voll glühender Sinnlichkeit, der ſeit Jahren wie ein Schmetter: 
ling von Blume zu Blume geflattert war, ſehen wir hier plöß- 

(ic) auf länger als 10 Jahre zu den Füßen einer verheirateten, 

7 Jahre älteren, nicht fchönen rau, die bereits 7 Kindern das 

Leben gegeben hatte, liebeftammelnd, Tiebeflehend, fein tiefftes 

inneres Weſen ihr ganz umd willenlos Hingebend. Die Natur 

dieſes Berhältnifjes wird dadurch verbuntelt, daß wir die Briefeder 
dran d. Stein entbehren müfjen, und fo ift es natürlich, daf die An- 
fichten über daſſelbe ſchnurſtracls auseinander gehen. Ref. hat ſchon 
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einmal (Jahrg. 1875, Nr. 47, Sp. 1546 d. BL.) angedeutet, 
welcher Seite er fich zuwenden muß, nicht aus Jdealitätsfimpelei, 
die den damaligen Berhältniffen gegenüber wenig angebracht 
wäre, fondern aus müchterner Erwägung von Gründen, die er 
fih auch heute noch nicht anders zurecht legen kann. Seines 


Erachtens hat die Huge, der Eitelkeit und Coquetterie feineswegs | 


abholde Frau mehr und mehr mit raffiniertem Egoismus, viel: 
leicht nicht ohme ganz bejtimmten Zwed, den jugendlichen Ge— 
fühlsmenſchen ganz in ihre Stetten zu jchlagen verftanden, die 
Ueberlegenheit wohl verwendend, die feine ariftofratifche Gewöh— 
nung zu gewähren vermag; aber zum Ehebruch hat fie es nicht 
fommen laffen, 

Außer dem pfychologifchen Antereffe an fich find die Briefe 
durch taufend Heine Anfpielungen von ganz befonderem Werthe 
für Goethe'3 Biographie, namentlich für die Entjtehung und 
Ausarbeitung feiner Dichtungen, jo daß die Goetheforſcher es 
feit lange fchmerzlicdh empfunden Haben, daß die erſte Uuflage 
vergriffen war. Es wird in weiteften Kreiſen große Freude 
erregen, da; das Buch nunmehr wieder zugänglich zu werden 
anfängt. 

Die Arbeit des diesmaligen Herausgebers, des Hrn. Dr. Fielitz, 
der an die Stelle des leider vor Kurzem hingefchiedenen erften 
Herausgebers getreten ift, verdient volles Lob, Mit Ukribie 
hat er alles in Betracht zu Ziehende durchforfcht (von Neuen 
felbft die Fourierbücher) und mit Klarheit orientiert er uns über 


den Stand der Ueberlieferung und das dadurch indicierte Ber: 


fahren, das überall ſchärfſte Kritit verlangte. Es ift nämlich 
ein großer Theil der Briefe undatiert, und die Reihenfolge, in 
welcher fie gegenwärtig im Manufcript geordnet find, ift feines- 


| 
| 


wegs eine alte, unberührte; es zeigen fich vielmehr Spuren, daß 


die Briefe mehrfach umgeorbnet wurden. Außerdem ift nach— 
weislich das Datum öfters falfch geichrieben, ja fogar die Jahres 
zahlen find nicht immer zuverläffig (4. B. 1781 ftatt 1756; 
1785 ftatt 1754 u. ä.). So hatte fich denn mit vollem Rechte 
Schöll vielfah vom Manuferipte emancipiert; Fielitz weicht 
mehrfach von Schöll ab, fich den Manufcripte wieder näher zu: 
wendend; er glaubt die Bemerkung gemacht zu haben, daß die 
Einreihung in die einzelnen Jahrgänge im Manufcript leidlich 
zutreffend fei, die Jahrgänge alfo bei den verfchiedenen Um- 
ordnungen intact geblieben find, und er hat fi) von diefer Be- 


obadhtung leiten laſſen. Nachprüfung und eigene Kritik ift dem | 
Lefer im jedem Augenblide ermöglicht, indem bei jedem Briefe 


fowohl die Bezifferung des Manufcriptes, wie die Reihenfolge 
der erjten Auflage beigefügt if. Der Herausgeber hat feiner: 
ſeits eine neue zufammenhängende Reihe herzuftellen gejucht, 
natürlich oft auf ganz leichte, kaum noch fühlbare Momente hin. 
Streng philologiich genommen wäre es vielleicht empfehlen®: 
werther geweſen, die datierten und ficher zu datierenden Briefe 


eines Jahrgangs zunächſt zufammenzuftellen, und ihnen als An-⸗ 





hang die undatierten defjelben Jahrgangs anzureihen, Indeſſen, 


viel fommt, bei der Kürze und Gleichartigfeit der nicht ficher 
datierbaren Briefe, darauf nicht an, und es würde doch ſchwerlich 


gin Underer eine jo wahrfcheinliche Reihenfolge herzuftellen im 


Stande fein als unfer, über Alles jo genau unterrichteter Hrsgbr. 
— Schöll's hübſche Einleitungen zu den einzelnen Jahrgängen 


find in der Hauptſache geblieben, auch two der Hrsgbr. glaubte, | 
in minderwichtigen Einzelheiten anderer Anficht fein zu dürfen. 


Nur die Borrede und die erften 10 Seiten der Einleitung find 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Rr. 77— 75, 


ganz fein Eigentum. Colummenüberfchriften erleichtern die 


raſche Orientierung gar fehr; die Anmerkungen find forgfältig 
revidiert und vermehrt, oft gründlich neu gearbeitet; leicht findet | 


man fih vom Terte zu ihnen und von ihnen zum Texte. 
Beigegeben ift eine faubere Heliogravüre, eine, wie man meint, 
1796 entitandene Eopie von Dora Stod nad dem 1790 von 
der Stein felbft gezeichneten Porträt. Die Austattung ift vor- 
züglich, wie wir es von den Verlegern gewohnt find. Kurz, wir 








fünnen ohne einen Mißllang von dem Buche ſcheiden und wünschen 
nur, recht bald aud) den zweiten Theil in Händen zu haben. 
Allerdings Klingt der Schluß der Borrede etwas jteif und oralel⸗ 
haft: „der Schlußband wird erfcheinen, fobald meine amtlichen 
Arbeiten e3 gejtatten.” Sind dieſe jo unberechenbar? 


Sipungsberihte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. Glafie der f. b. A 
demie der Wiffenfchaften zu Münden. 1582, 2, Bd. 1. Heit. 
Juh.: v. Halm, Über die Echtheit der dem Juftus Yipfius i 

geichriebenen Neden. ine literarbiftorifche Unterfuhung. — Rio 

mann, über die Magrvgias der byzantinifchen fiturgifchen Notation. 

Ein Belirag zur Getmlfelmasgel ichte der Kirchentöne ans ben 

altgriebifhen Dctavengattungen, — Belget, das Project einer 

wirtelsbahlfchen Gandunion unter ſchwediſchem Protectorat 166° 
bis 1697. — v. Druffel, Kaifer Karl V und die römiſche Guric 
vom wormfer Neichstagsabfchied bis zum Beginne des regensburg 

Reichetages 1545—1546. — Brunn, Studie über den Amazonce 

fries des Manfjoleums, 


—— Monatsſchrift. Hrsg. von Ar. Bienemann. .% 
9. Heft. 

IJnh.: Ar. Bienemann, die Anfänge unferer Neformation in 
Lichte des revaler Rathéearchives. — Riga unter der neuen Stadtt 
ordnung. 1. — G. Erdmann, der Entwurf einer neuen Wedhel 
ordnung. — Zur baltifchen Gewerbeausitellung. — Hinweis. 


Allgem. MilitärsZeitung. Ned.: Zernin, 57. Jahrg. Nr. 72 u. 4. 
Inh.: Gin gefchichtliches Actenſtück über Die preußiſche Aricat 

verfaſſung von 1517. (Sch) — Panzerſchiff u. Küftenforts. — iu 

optiihe Militar⸗Telegraphie. — Verſchledenes. — Nachrichten x. 


Defterreichifche Monatsicrift f. den Orient. Redig. von A.v. Scale. 
8. Jahrg. Nr. 9. 


Inh.: A. v. Schweiger-Lerchenſeld, Eghpten. — Bares 
Gall, die türkiſchen Handelstractate u. Tarif Gonventionen; Metern 
bejtrebungen auf diefem Gebiete, — Aerd. Blumentritt, eisin 
en und Werkhölzer der Philippinen, — Miscellen. — Literatur 
bericht. 


BWeitermann'silluftr.deutfheMonatöhefte.örsg.v.Ar.Srielbagen. 
October, 

Aub.: Th. Storm, Sans u. Heinz Kirch. Novelle. — Yudr. 
Ptetich, Guſtav Richter. 1. — Mor. Yazarus, über die Kelie 
des Epiels. 1. — ar Wernid, Danzig. — Karl Müller, de 
Nachahmungsgabe der Vögel, — Reinbold Werner, das Seemeir 
der germanifchen rn — Wilh. Raabe, Prinzeffin Fiſch. 1.— 
Ar. Spielbagen, Edgar —* gegen Heurv Yongfellom. — Gore 
Ipondenzen, — Literariſche Mittheilungen ⁊c. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. Wr. 40. 

Inh.: Pelitiidie Briefe, 6. Das Kapital und Die rolitiſchen Parteien. — Hast m! 
Kung Ailder, — Thomas Garlgle. I, — Herm. Arcpibmar, die Kam 
mug jeit Robert Schumann. — Bom wiener Burgtheutet. — Grm. Was-ı 

ton, Der ſungſte Tag. GFottſ.) — Literatur. 


Die Gegenwart. 3b. 22. Nr. 39, 


Inh: Ludw. Moiendo, Peutfbes ans den trienter Alpen. — Worig Araid 
zur Erinnerung an einen balb Bergeffenen, Kın Grimmerangsblar zu Ais- 
fünfgigjäbrigem Zotestag. — Ar. Spieibagen, Acman oder Novehe? # : 
äfbetiihe Studie, (Shl.) — D. Breitinger, el Sonntag in Letce. — 
der Haupiftadt, 


— f. literar. Unterbaltung. reg. von R. v. Gotticall. 
rt, 39. 


Inh: Erwin Mansbah, über die Zulumfı der Beutiden Buril. — Kubi 
Shmidi-Gapanid, neue bnmere in Neimen. — A, Sulgtab. m 
gogiise Schriſten. — Rob. Vorberger, Yurdard MWaldie . “ 
% Mezaer, Die Netborit des Tacıtus. — Zeuilleten. — Bibtiegtarbat 


Europa. Red. von H. Kleinitenber. Rr. 39. 

Inh.: Hadwig, Gl vergeffener Didtet des Kichefeler. 2 (Baı.) — Aue 
Storm, Parafıen u. Folgphagen, 3. (!Schl) — N. Bergbau, init 
bann Aredric won Gtruenfer. 3. (Bcdl.) — Der Galluemarit in GBrinderz 
Yiteratur 2. 


Inh: Huf. Bortia. die Darftellung ber Benus bei den Alten u ber Thormali“ 

— W. Bernhbardin, Walta. — 6. Alr. Megnet, eim Buderdud aut N 
erften Hälfte des achtzehnten Jabthunderte. — d. Warbad, Ieisgiger ar 
— Aüherbeiprechungen. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger) Beilage. Nr. 257-263. 
Aub,: Karl Bittel, Gbima. 2, 3. (Schlußart. — M. Kob, sur Enimidelung® 
eidichte des Liftoriihen Rationalfdhaufpield. 2. — Der Arıcz in Arumpirm. - 
Die internaltiomale Aunftansflelung in Bien. 3 (@blukart.) — Gmiiw Fran- 
— Helroioge mündener Künffer. 24. Job. Hatbig. — D. Zunders, unit 
Gtafiter in englifdren Schulen. — Die Pinnabme von Telrel-Rebir. — il 
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Iahre Zaaffe, 2. — 8, Bots Reiie in Sumatra u. Bernto. — Gbr, Belger, 
neu aufgeftellte Sculpturen von Pergamon. — U. Boldt, 9. €, v. Norden 
vn eifewert. 1. — Piterariice Das cd in Tirol, — Rt. Enden, 


Thomas von Aquino ald Philoſeph 


Voſſiſche 3 Beitung. Sonntagsbeilage. Ar. 39. 


Mi ** Melten, Ferd inand Freillgrath. 3. — S. Nubinftein, bie 4 
ſchen Züge einer Ssiller'igen Frauengeſtalt. — Die Burgen in Elſaß. 2 


— Zeitung. Red.: Franz Metſch. 19. Band, Nr. 2046. 


Inbh.: Eugen Wittmeyer, die Bauernvereine — Die großen Reiterübungen im 
beutihhen Heere. — Zodtenihau, — D. Henne am Ähbyn, Wilder aus der 
Saweig. Die Königin des bermer Dberlandes, — Breslauer Bautenfmale aus 
alten u. neuen Zagen. 5. Arndt, Muf dem Palatin zu Hum Drejie 
und Buchhandel. — Zerefina Tua. — Der Yandiig Moutes. Ekius Greifan 
N @dle —— es g Fa — ee an. innere (Maho- 

a olia. olgtedhm ttbeilungen. — Him einungen. ⸗ 

a4 Dentmal Iultus Hammer's in Pilnig ba Drei * 


Ueber Land und Meer. 48. Bd. 24. Jahrg. Rr. 52, 


Inh: Kid. Weitbrecht, Cim Licht im Dunkeln. (Schl.) — Graf Emerih von 
Stadion, Enlame Beranfen. — Bon den Boulewarde, — Die Subıläumg 
feier der m en = Das dritte deutiche Gängerbundesfen in 
Hambur — Jeanne Darie vu. Bapyetite-Beorgend, Aus 

den Manern Fre — “Die engitichen en im ägyprtiden Heldzug. — 

Kotljelälten — * A. — net, aus Der bayeriie en Yandedinduftrie-, Gewerde · 

u. Aunft-Ausftelung zu Rürnberg. Schi.) ntbares Publicum, — &. M. 

Bacano, Sub rosa — Dust rn in Glene, — Aftro 

ni, Detober 182, — Rübesahl, emer. Berggeift, Zagd und Sport: 

etober. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Rr. 40. 


Ind.: Ieuny Hirfch, Am Abend, — Eine Beihel der Menſchheit. — Konrad Tel 
re A, — fe Blätter. be rich e 











Gartenlaube. Red.: @. Ziel, Nr. 39. 


Inh.: @, Laddey, Befunden — nicht geſucht. (Schl.) — Ad. Ebeling, Kalte, 
— Gtefanie Kepler, Der Arieg um die Haube, — Guido Hammer, Wildr, 
Balt- und Blelomannsbilder. 50, um Gapitel „Schuldenmaden”, 
Blätter u. Bihtten. 


Die Heimat. Hr: Ludw. 4 Angengruber, Red: If. ‚ Rank. 
7. Jahrg. (2. Bd.) Nr. 52, 
Inh.: * Henle, Das Teſtament des Graſen Montichard. (Bil) — J. ®. 
Dsmwald, @ruß im die Herne, (Gedicht. — Sophie Crohzetie. — Gommandit- 
Befelihaft John u, Go. Wine amerikani ide Geſchichte. — Bruns Walvden, 
Die Einbürgerung Shateipeare's in Brantr eich. — Aus aller Belt. 


Dapı , di von R. König u. ih. 6. Pantenins. 18. Jahrg. 
T, 5 


— Bat. Boyen, Das Ninglein. (BL) — Der Jul o 
arned, eine neue Mit 


odıfe, — 
an afrilanlſcen el Fin — 
m ———— Gelundhe 
Inh. der Beilagen: derm. Bogt, ve altertage in Brehlau. 
Das neue Blatt. Reb.: Fr. Hirfa. 1883, Rr. 3 . 

Inb.: Pr. Peranti, Der Klud des Baterd. — Wulb. Wallotb, sus — 
Jul. Bei, Ein traulıdes Gründen, Blittermoben- Idylle. — nv. “ide 
rutb, Die Baullerin, — Helur, Köhler, Irren u. Binden. — Julian 
weiß, Unter Rünfiern. — Allerlei Genf und Scherz. 


Deuties Familienblatt. Eine iluftrirte Wochenſchrift. 3. 
Nr. 38—40. 


Inb.: Alb. Lindner, Wine Priie. — Meudwig, 2258* ——— 
Ein modernes Märden. — Ahr er Stinde, Som — 0 Wald, 
Der Striditrampf. — E. D. Hovp, Wabnfinnig. — A Lohmever, Die 
Einladung. Gedicht.) — Tb. Storm Herftftimmung. (Gedicht. — Reifen 
n. Entdedungen. 17. — R. Schmidt-Gabanis, Die peimtebr bed Zonrifien. 
Eine 1$%2er Serbft-Elegie. — Hans Arnold, Alles für 83 Pennig. 
Darja Omer Va Aus den Erinnerungen einer türkiihen Dame. 5. — 
Bing, Die Epirmiften, — Glarıfla vohde, Eben pwiſchen —ã E— 
— &b, Müller »Gauger, Die Uhnen der Mauner u. ochſtabler. — Blaten, 
aus der vſtaſiatiſchen Anjelmelt. Meileitiggen, — Jul. Lohmeher, Die ‚brei 
Berihyworenen. (Beviht.) — Plauberede. 


Allgem. a Sg des — Hrog. von L. Philippf on 
46. Jahrg. 
— — —* un Brage. T — Peteröburger Briefe, 14, — Zeimngsnachtichten. — 


Das dance Literaturblatt. Hrög. von M. Ra! pmer er. 11. ‚Jahrg. 
T. — 


: M, Friedeberg, das Judenthum u. die neuere deutſche Literatur, 4. — 
ueber ie Jũdin He eta in „Zuanboe‘, — Die 10 Stamme. — NRetenſienen. 


Bopulärwiffenfhaftl. Monatsblätter zur Belehrung über das Juden 
thum 20. Hrög. v. Ad. Brüll. 2. Jahrg Nr. 10. 

Imb.: Herm. 9, Strad, Fisjar@älar oder: Bebrauchen Die Iuben Ehriftenbint 7 — 
Selver, Anti-Dübring. Einige Briefe. — Emil Yehmann, bie deu 
Juden vor u. in 50 Jabren. — Iſidoro Pa Qumia, die Juden in Birilien. 
(Borti,) — Beierate u. FREIEN: 














®. 


Die Natur. Hreg. v. K. Müller. N. F. 3. Jahrg. Rr. 1. 
Inb.: 9. P. Kühne, Me Farben der Blätter u. Blüthen, 1. — Die Beipirationd- 
Bersegungen der Inierien. — 5. Seidel, Hiftvrifhes u. eologiihes Gber 

den Stuus * Tehuanteret. .- Ferd. Dieifenbac, — une 


eiefrächte, — Literatur lieber Bergang wart 
74 Planeten. — Mathematifde u —— ige Mitibeilungen aus 


= 
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den  Bipungeberihten * toͤnigl. 234 Alademie der Wiſſenſchaflen zu 
Berlin. Die Einw € Gautlerblume (Mimulus En L.). = 
Aftrongmikhes. — Kleinere Mittbeilungen. 


Ausführlichere Kritiken 


eridienen über: 
Bod, en den Kannibalen auf Borneo. (Belger: Augsb. Allg. 


Zt 
Der N enkanterriät muß umfchren! (Philol. Wochenfchr. II, 38.) 
Genthe, Grammatit u. Schriftitellerlectüre im altipra lichen Uns 
terrichte. (Ebend.) 
Güßfeldt, ee und Pehnälsoefhe, die Zoangos 
Exedition. (Paulitihke: Monatsfhr. f.d. Orient. 9.) 
‚Handbuch ber —X — — Bil nr en in encyllopädifcher Dar⸗ 
ftellung. Hreg. von Zödler., albbd. (Theol. Litbl. 33.) 
Anorg, Shakeſpeare in Amerika. eemmag &beil, 3. Voſſ of — 39.) 
Küchler, zur Freiheit des Gewiſſens. Dettingen; ittb. und 
a f. d. ev. Kirche im Rußland. N. F. XV, Aug. und 


t.) 
Lenz, der — (Beil. z. 
Augsb. br 
ist, ‚se — Afiens u. Europa auf der Vega. 


v. Norden 
(Boldt: Ebend, 
v. Richthofen, Chi. 2. Bd. (Zittel: Augsb. Allg. Ztg. 254.) 
Röder, über Cobet's Emendationen der attijhen Nedner x. (Als 
brecht: Philol. Wochenſcht. 11, 38.) 
v. Scheuerl, das gemeine Deutfche Eherecht x. (Theol. Litbl. 33.) 
Eiriuue er, Betrachtungen über unfer claff. Schulweſen. (Philol. 
Wochenſchr. 1, 38.) 











— von v. Waldberg. 


Bom 23, bis 30, September find nachſtehende 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Revactionsbureau eingeliefert worden: 
Anleitung zu wiffenfhaftlichen Beobachtungen gi Alpenreifen. Hrög. 
vom dentfchen u. öfterr, Alpenverein. 5. Abth. Anleitung zum 


Beobachten und ——— der Alpenpflanzen von Dalla Torre. 
Münden, Lindauer. (8.) cH 4. 
Anton, etymologiſche Gretärung bomerifher Wörter. 1. Tb. 


Grfurt, Billaret. (8.) c# 2, 40. 

Bacher, die grammatifche Zerminotgie des 
(Abu Zakarjä 2 ibn Däud) Hajj 
Originale dargeitellt. Wien, Gerold's gi ‚a. ©. Roy. 8.) 

Bibliotheca rabbiniea, Hrsg. von Wünfhe. 19. Lief. Leipzig, 
D. Schulze. (VII S. u. S. 306—407. Gr. 8, 

Ghrift, die Attitusausgabe des Demofthenes, ein Beitrag zur 7 
gf@lhte des Autors, Mit 1 Taf. Münden, Franz. (82 5 


X* gr B. Däwid 
dem arabifchen 


Dietionnaire des antiquitös grecques et romaines ete., redige sous la 

— wi er et Saglio. 8° fasc, Paris, Hachette 
o. (Roy. 4.) 
v. „Bitfartt, hu Hefe Leibgarde-Regiment. Caffel, Klaunig. 
r. ®. 

Encpflopädie der NEON: Hrög. von Jäger. 2.Abth. 
Breslau, Trewendt. (Ron. 
5. Lief. Handwörterbuch En DRineral ie x. 2. Lief. 
6. ai Handwörterbuch der Chemie. 2. Lief. 
7. Lief. Gandwörterbud der Pharmafognofie des Pflanzenreichs. 


3. 
Friſ a. preußi * Wörterbuch. 1. Bd. 6. u. 6. Lief. Berlin, 
Gnslin. (XVI, S. 321—452. Roy. 8.) 
Gardtbaufen, Wahr oder Servius Tullind. Leipzig, Veit & 
Go. (Ron. 8.) 
— die —E Mundart, Wien, Gerold's Sohn. (84 ©. 


der Syſtematik u. fpectellen Pflangenmorphos 
Aufl. des Lehrbuchs der Botanik von Sachs 
„Sup. 8.) AM. 12. 

5. Aufl, E— Trewendt. 


) 
Goebel, un 
Na der 
neu bearb. Bye Ei en 
Gottſchall, Poetif 2. 
(XVI, 262, IV, 232 Fi er 8.) 
Grapengießer, Kant's Kritik der Vernunft u. Po Fortbildung 
durch Aried. Jena, Pohle. (IX, 135 ©. Gr. 
de Gubernatis, storia universale della — Vol. I, U. 
Mailand, 1883. Hoepli. (598, 775 ©. 8.) 
Jar — * die Schlacht bei Reutlingen 14. Mai 1377. Leipzig, 
Reit & Co. (Ron. 8.) 2 
Katalog der Bibliothek des — Relchstages, [von Dr. Aug. 
Pottbaft, Bibliothekar des d. Neichst.]. Ser 1882. Drudf 
von Trowigfh & Sohn. (LVI, 1432 @r. 8 


1403 


Keller, in rei memoriam. Actenſtücke zur Geſchichte der kirchen⸗ 
politifchen u. firhlichen Kämpfe der fiebenziger Jahre zc. Aarau, 
z —— par he ch. 3, 20, Pr 
andwirthſchafts⸗Lexikon, illuftr., hrog. von Krafft. 1. Lief. 
R Berlin, — ( "A Fe W r 
anger, po e Ge te Genuas u. Pifas im 12. Jahrhundert. 
Reipzig, Veit & Go, (Roy. 8.) oA ” h k — 
Leonhardt, vergleichende eee f. die Mittels und Oberſtufe 
höherer Schulen. Jena, 1883. Matthaei. (Gr. ig 6 


Mayer, die Anfänge des Handeld u. der Induſtrie in Defterreich 
* * orientaliſche Compagnie. Inusbruck, Wagner. (Gr. 8.) 


Morno, a grammar of the homerie dialeet. Oxford, Clarendon 

Racrißten. Ratiüifce, Aber dad @ Ehergogthum Oldenb 
achrichten, fta e, über das Großherzogthum Oldenburg. Hräg. 
von dem großh. ſtatiſt. Bureau. 19. de Der Saar der Be 
völferung 2. Oldenburg, Littmann, (Gr. 4.) cf 6. 

v. NeumannsSpallart, Deſterreichs maritime Entwidelung u. die 
Hebung Trieſts. Stuttgart, Maier. (Gr. 8.) B 

Perels” Handbuch des landwirthſchaftlichen Transportweſens. Jena, 
Goftenoble. (Roy. 8.) cH 20. 

Reimann, Carl Maria von Weber. Berlin, 1883. Oppenheim. 

En a) Aa 
ofenberg, Gefhichte der modernen Kunft. 2. Lief. Leipzi 

Grunow. (S. 97—192, Imp. 8.) r ; er 

Saintsbur y a short history of french literature. Oxford, Clarendon 
Press, (IX, 590 8. 8.) 

Schlatter, neuer Rechtskalender der ſchweizeriſchen Eidgenofjens 
Dt De * Edition 2, Bearb. 1. Bd. Zürich, 1883. Schultheß. 

Schneider & Kid, das ſchwelzeriſche Obligatlonenrecht ec. Lief. 
2—6. Gbend. (©. 3 8.) m. * 

Zaine, die Eutſtehung des modernen Franfreih. 2. Bd. 2. Abth. 
Leipzig, Abel, (Gr. 8.) A 9. 

ei —32*8 bie Verwandlungen der Thiere. Leipzig, Freytag. 


Verwijs en Verdam, middelnederlandsch woordenboek. 2. 
aflev. Haag, Nijhofl. (Imp. 8.) c# 1, 70. 
Bogel, die Xortfchritte der Photographie jet dem Jahre 1879. 
erlin, 1883. Oppenheim. (Roy. 8.) 4, 50, 
Qulliemin, Geſchichte der (äweigerifchen Eidgenofienfhaft. Deutſch 
von Keller. 2, Aufl. Yarau, 1883. Sauerländer (8.) 4. 


Kiepert, H,, Atlas antiquus. Ausg. mit Namenverzeichniß. 7. 
Aufl. Berlin, D. Reimer. (SI. Kol.) AH 6. 

— Siufuepe zu den Karten der alten Gefchichte. Neue, verm, Aufl. 
Ebend. (Gr. Kol.) A 1, 50. 

v. Kloeden's Repetitions-Karten. Neue verm. Aufl. Ebend. 
(Gr. Fol.) cM 3, 


Berihtigung. 
In Nr. 40, Sp. 1373 bei Schum, exempla ift der Preis 
cf. 20 (anftatt cAH 2, 20) zu lefen. 








Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöfifhe. 

Berend, prineipaux monuments du musede J tien de Florence. 
1"° partie, Stöles, bas-reliefs et fresques. (IV, 112 p. avec fig. 
et 10 pl. Gr. 8.) Paris, Vieweg, 

Correspondance politique adressöe au magistrat de Strasbourg par 
ses agents ä Metz \isas-10s9), tirde des archives municipales 
de Strasbourg et publice pour la premiere fois, avec notes ex- 
plicatives et tables, par de Bouteiller et Hepp. (XVII, 464 p. 
8.) Paris, Berger-Levrault et C!®, 

Jung, Lucien Bonaparte et ses m&moires (1775-1840), d’apres les 
papiers deposes aux archives ötrangeres et d’autres documents 
inedits, 2 vol. (T. 1, XVI, 522 p.; t, 2,507 p. 8.) Paris, 
Charpentier. . 

Il a diö fire 30 exemplaires num&rotes sur papier de Hollande, 
prix fr. 15. — Bibliothöque Charpentier. 

Krantz, de amicitia apud Aristotelem facultati litterarum Pari- 
siensi ad gradus doctoris rite capessendos thesim proponebat, 
(64 p. 8.) Paris, Germer, Bailliere et C'®. 

— —, essai sur l'esthätique de Descartes, etudide dans les rapports 
de la doetrine cartösienne avee la litterature classique frangaise 
au XVII* siccle. (IV, 382 p. 8.) Paris, möäme maison, 

Lalore, ancienne diseipline da diocöse de Troyes jusqu'en 1788. 
T. 2 et 3: statuts synodaux et ordonances &piscopales. 2 vol, 
(T. 2, 469 p.; t. 3, 473 p. 8.) Troyes, impr. Fremont, 
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Schwediſche. 


lakttagelser, Vega-expeditionens velenskapliga, bearbetade af del- 

re i resan och andra forskare, utgifna af Nordenskiöld, 

Första bandet. Med 15 taflor. (812 s. o. 15 taflor. 8.) Stock- 
holm, Beijer. Kr. 15. 

oa kiöld skrift 

1. Nordenskiöld, rapporter ifna under loppet af V 
expedition till Diekson. (137 s. o. 2 tallor. er 

2. — —, om möjligheten att idka sjöfart i det Sibiriska Ishaf- 
vet. ($. 139—160 o. 2 taflor.) 

3. Almgvist, helso- och sjukvärden under Nordenskiöldska 
Ishafs-expeditionen 1878—1880. (S. 161—183.) 

4. — — studier öfver tschuktschernas färgsinne. (S. 185—19%.) 

5. — —, lichenologiska iakttagelser pä Sibiriens nordkust 
S. 195— 222.) 

6. Kjellmann, om algvegetationen i det Sibiriska Ishafvel 
Förutgäende meddolande. (S. 223— 229.) 

7. — u växtligheten pä Sibiriens nordkust. (S. 231—245 

o.1 .) 

8. — —, Sibiriska nordkustens fanerogamflora. (S. 247—2% 

9. — — o. Lundström, fanerogamer frän Novaja Semlja, 
+ och Chabarova. (S. 297—317 0. 2 taflor.) 

10. Kjellmann, fanerogamflora pä Novaja Semlja och Wajgatsch. 
Växtgeografisk studie. (S. 319—352.) 

11. — —, om tschuktschernas hushällsväxter. ($. 353—372.) 

12. Nordgvist, tschuktschisk ordlista. (S. 37 99). 

13. Nordenskiöld, om norrskenen under Vegas öfvervintring 
vid Berings sund 1878— 79. (S. 401—452 o. 1 tafla.) 

14. Lindhagen, Vega-expedilionens geografiska ortbestämnin- 
gar. (S. 453—471.) 

15. Kjellman, asialiska Beringssunds-kustens fanerogamllora. 
(S. 473—572 0, 2 taflor.) 

16, Hildebrandsson, observations melcorologiques faites par 
l'expedition de la Vega du Cap Nord ä Yokohama par le 
detroit de Behring, (S. 573—675 o. 4 taflor.) 

17. Stuxberg, evertebratfaunan i Sibiriens Ishaf. Förelöpande 
meddelanden. (S. 677—712 o, 1 tafla, 


Niederländifhe. 


Evers, Johannes Fontanus, Arnhem’s eerste predikant (1577—1615} 
en zijn tijd. (IV en 100 bl. Gr. 8.) Arnhem, Stenfert Krosse 
en van der Zande, Fl. 0, W. 

Hauri, der Islam in seinem Einfluss auf das Leben seiner Be- 
kenner. Eine von der „Haager Gesellschaft zur Vertheidigung 
der christlichen Religion“ gekrönte Preisschrifl. (XIV en 362 bl. 
Roy. 8.) Leiden, Brill. Fl. 3, 50. 

Kern, geschiedenis van het Buddhisme in Indiö. (VII en 452 bl 
Roy. 8.) Haarlem, Willink, Fl. 4, 50. 

d’Avaux, nögociations pendant les anndes 1693, 1697, 16%, 

ubliees pour la premiere fois d'après le manuserit, conserr 
ä la bibliotheque de l’Arsenal ä Paris par Wynne. Tome I". 
(VIl en 631 bl. Roy. 8.) Utrecht, Kemink en zoon. 

van Riemsdijk, geschiedenis van de kerspelkerk van St. Jacob 
te Utrecht. Uitgegeven met ondersteuning van het provincial 
utrechtsch genootschap van kunsten en welenschappen. (XV 
met 1 gelith. plaat en 1 photolithogr. 4.) Leiden, Bril. 

Oudemans, determination ä Utrecht de l’Azimut d’Amersfoort 
u en 24 bl, met 3 gelith, platen. 4.) La Haye, Nijhoff. 188. 

„1, 25. 
Publications de la commission göodesique neerlandaise. |. 

Tjarios Soepöna of geschiedenis van Soepéna door Mas Wangsmi 
di Pradja en ui ven door Oosting, (8, 79 en 2 bl. Roy.$.) 
Amsterdam, Müller, 1881. Fl. 1, 80. 





— — — — — 


a —— — — 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Kirchhoff uw. Wigand in Leipils.) 


Beck' ſche Buch. im Nördlingen. Nr. 155, Guriofa, ältere illutı. 
Werke, VBermifchtes. 
Butſch' Sohn in Augäburg. Nr. 24, Vermischtes. 
Engimann’fhe Buchh. in Münden. Nr. 6, Bermifchtes. 
Hug in Günzburg. Nr. 33, Kathol. Theologie. 
Kirchhoff VB a in Keipais- Nr. 650, Geſchichte, Erradt 
u. Literatur Englands, Nr. 651, Geſchichte, Sprache n. Literater 
ankreichs. Nr. 652, Geſchichte, Sprache u. Literatur Jtalient- 
Lit & Frande in Leipzig, Nr. 155, Philoſophie. Rr. 156, 
otanit. 
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Anctionen. 


(Mitgetbeilt vom denfelben,} 
23. Detober in Leipzig (T. D, Weigel): Bibliotheken d. Medic.s 
un Prof. Dr. v. Ningseis in München u. Prof. A. Biötor in 
reöden. 
;, November in Leipzig (Lit & Krande): Bibliothek des Dr, R. G. 
Hersfeld in Hamburg. 
Nadhridhten. 

Profeffor Dr. 3. Roßbach in Würzburg ift zum Profeffor in 
ver medicinifchen —— u. Director der mediciniſchen Kinik der 
Iniverfität Jena berufen worden. 

Der ord. Drofefior des Bibelſtudiums nenen Teftaments an der 
Iniverfität Graz, Dr. —X wurde zum ord. Profeſſor deſſelben 
daches an ber Univerſität Wien, der Privatdocent an der letzt⸗ 
yenannten Univerfität, Dr. Soll, zum ord. Profeffor der deferiptiven 
Anatomie an der lniverfität Innsbrudf ernannt, 

Der ord. Profeffor des Waſſer⸗, Strafen: n. Eifenbabnbaues 
ın der technifchen Hochjchule in Brünn, Schön, tft zum ord. Pros 
eſſor des Waſſer⸗ u. Straßenbaues an der technifhen Hochſchule zu 
Bien, der a. ord. Profeffor ber Chemie an der böhmifchen technifchen 
dochſchule zu Prag, Preis, zum ord, Profeffor defjelben Lehrfaches 
n genannter Anftalt ernannt worden. 

Der ord. Lehrer von Schaeven am Gymnaſium zu Saars 
wüden wurde als Oberlehrer an das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnafium 
u Poſen berufen. 

Der Oberlehrer am Louiſenſtädtiſchen Gymnaſium zu Berlin, 
Ir. Herm. Stabl, bat einen Ruf als Profeffor der Mathematik an 
ie techniſche Hocfchule zu Aachen angenommen. 

Grmannt wurben: 

der Director des theologiihen Seminars zu Herbronn, Dekan 
md Profeffor Dr. Ernit, zum Generalfuperintendenten des Gons 
iterialbezirts Wiesbaden; der Privatdorent an der Univerfität Berlin, 
Ir. Reinhold Kofer, zum Geh, Staatsarckhivar; der erite Seminars’ 
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lehrer Tiedge — Director des Schullehrerſeminars zu Mettmann; 
der Docent Dr. W. Branco am der ttechniſchen Hochſchule zu Aachen 
zum k. preuß. Landesgeologen. 

Der Oberlehrer an der lateiniſchen Hauptſchule der Fraucke ſchen 
Stiftungen zu Halle a/S,, Dr. Friedel, iſt um Director des Gym⸗ 
nafiums zu Stendal erwählt worden. 

Der ord. —* Starmannsd am Gymnaſium zu Paderborn 
wurde zum Oberlehrer am Gymnafium zu Brilon ernannt, 

Zu Oberlebrern find ferner befördert worden: der ord, Lehrer 
u Berlin, Dr. Lange, die ord. 
Gymnafiallehrer Dr. Bahenfeld zu Hersfeld, Dr. Kauf zu 
Elbing, Dr. Sage Monfe zu Waldenburg i/Schl., der Titular⸗ 
Oberlehrer Dr. Krap zu Neuwied. 

Berfept wurden in vo Mecuihaft die Seminardirectoren 
Seeliger in Pr, Friedland nah Altvöbern, Bünger zu Franz⸗ 
burg nach Züneburg, Kochy in Küneburg nah Hannover, Banfe 
in Mettmann nah Pr. Friedland. 

Dem ord. Profeffor der deferiptiven Anatomie an der lnivers 
fität Inndbrud, Dr. Ritter Dantfcher von Kollesberg, ift aus 
Unlap der Verfeßung in den Nubeftand Titel und Gharafter eines 
Hofrathes verliehen worden. 

Dem Rector der höheren Bürgerfchule zu Cöln, Dr. Otto Wilh. 
Thome, und dem ord, Lehrer am Realgummafium zu Elbing, Dr, 
Schneider, ift das Prädicat Profeffor beigelegt worden. 

Am 23. September F in Göttingen der Geh. Med.Rath Dr. 
Frieder. Böhler im 83, Lebensjahre, 





Bitte, 

Welche Bibliothek oder wer font befipt Jahrgang 1506—1808 
des badifhen Randesfaleuders, befjer des Rheiniſchen Hausfreundes? 
Um freundliche Mitteilung bittet 

Profeſſor Dr. Otto Behagel, 
z. 3. in Karlsruhe, Leopoldſtr. 13, 


Werke von Dr. Fr. Oskar von Schwarze, 


Königl. Sächſ. Generalftaatsanwalt. 


on Schwarze, Erörterungen praktiſch wichtiger Mate- 
rien aus bem beutfchen Strafprocekrechte. 8. Erſtes Heft. 
5 Bogen. 1880. Preis M 1,50. 1. Der amtörichter- 
liche Befehl. — 2. Die Privatklage bei Beleidigungen und 
leichten Körperverlegungen. — Zweites Heft. 3 Bogen. 
1880. Breid c# 1, 20. 3. Bur Erläuterung bes 8 245 
der Strafproceßordnung. — 4. Zur Auslegung des $ 199 
der Strafproceßordnung. — 5. Die Beichlagnahme von 
Briefen und Zelegrammen. — Drittes Heft. 7 Bogen. 
1581. Preis 2, 40. 6. Die Vertheidigung. 

on Schwarze, Das Schöffengericht. 1873. 51/4 Bon. 

0, 


6. . Bas 1,6 
on warze, Das Strafgefehbudh für das Dent 
Reid. ———— ar en fe Bweite > 


beſſerte und ſehr vermehrte Auflage. (Die Novelle von 
1876 mit enthaltend.) Kl. 8. Preis cH 3, 60, 


Leipzig. 
Von Seminar- und Gymnasial-Directoren 
sehr empfohlen! 


Windekilde's 
Neues Deutsches Handwörterbuch. 


(Mit vorzüglicher Sacherklärung 
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und Ableitung der Wörter.) 


Lomplettinca 5 Lieferungen a 80 2, 


in Leipzig und Neuwied 


Probebogen nebst Prospect gratis 
durch alle Buchhan en. 








von Schwarze, Aphorismen über die Todesſtrafe, mit 
befonderer Berüdfichtigung der Schrift des Prof. Dr. 
Kuntze über die Todesſtrafe. (Bejonderer Abdruck aus 
d. Allg. Sächſ. Gerichtszeitung 1868.) 3 Bgm, Ler.-8, 
Preis M. 1. — i 

von Schwarze, Commentar zum Strafgeſehbuche für das 
Dentſche Reich. Vierte, verbefferte und fehr vermehrte 
Auflage. 1879. 57 Bun. Lex.⸗8. Preis M. 14, 50; 
eleg. geb. M. 16, — 

von Schwarze, Commentar zu der Deutfchen Straf- 
rocehordnung und zu dem auf diefelbe bezüglichen Be— 
J——— bes Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. 1878. 45 Bgn. 
Ler.-8. Preis M. 11, 20; eleg. geb. M. 12, 50. 

von Schwarze, Die Freiheitsfirafe. Mit befonderer Be— 
rüdfichtigung der Schrift des Dr. Mittelftäbt „Gegen die 
Freiheitsſtrafen“. 1880. 31/2 Ban. Ler.-8. Preis AM 1, 20, 

Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Soeben erfhien im Verlage von Ernſt Homann in Kiel: [205 
Wait, Georg, die Verfaffung des Fränkischen Reichs. 1. Bd. 
2. Wbthlg. Gr. 8. VIII u. 451 ©. Geh. «AM 10, 
(U. u. d. T.: Deutfche Berfafjungsgeihichte. 2. Bd. 2. Abthlg. 
3. Aufl.) 
Die erfte Abtheilung des zweiten Bandes wird noch in 





| biefem Jahre erjcheinen. 


Einleitung 


| 
| 


‚Au ste Comte's 
indie positive Philosophie. 
Deutsch von G. H. Schneider. 

51, Bogen 8. Preis M. 1, 60. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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XE 
Neuer Verlag von Dietrich Reimer in Berlin 8.W, 
— — Anhaltstrasse No. 12. [1882 


wur 





Ferd. von Richthofen, China, Us 


eigener Reisen und darauf gegründeter Stu- 
dien. Zweiter Band. Das nördliche China. Mit 
Holzschnitten, 1 farbigen Ansicht, 2 Karten und 
geb —— Profiltafeln. 1882. Preis geheftet ef. 32, 
36. — Vierter Band. Die Paläontologie 
China’ s. Mit 54 paläontologischen Tafeln. 1882, Preis 
in cf. 32, geb. -/. 36. (Der vierte Band wird eben- 
falls noch in diesem Jahre ausgegeben!) 


H. Kiepert, Neue General-Karte: 


von —————— mit den Inseln Sioilien und Sardinien. 

Für Italien unter dem Titel: Italia meridio- 
A eolleisolediSiecilia e Sardegna.) 2Blätter. 
Maassstab 1:800,000, 1882, Preis zusammengesetzt in 
Carton c#. 6, auf Leinwand in Mappe c# 8 


H. Kiepert, General- Karte des 
Russischen Reiches in Europa.: 


6 Blätter, Maassstab 1: 3,000,000. Fünfte verbesserte 


Auflage. 1882. Preis im Umschlag cH. 10, auf Leinwand & 
in Mappe of. 15. 


C.Haussknecht’sRouten imOrient. 


NachdenOriginalskizzen redigirtvonH.Klepert. 
4 Blätter. Blatt I. Il: Nord-Syrien. Mesopotamien und S 
Süd-Armenien. Maassstab 1:600,000. Blatt Ill: 
distan und Irak. 1:800,000. 


Kur- 3 

Blatt IV: Centrales und S 

— Persien (Irak, Farsistan und Luristan). 

kurzem erläuternden Text. 1882, Preis 

dar 4 er in Umschlag c# 10. — Preis des einzelnen 
ttes cf 


H. Kiep ort, Neue General- = 
: 
2 
R 


von er he Auch unter dem Titel: Mapa gene- 
ralde la Amériea meridional. 1 grosses Blatt 
Manssstab 1: 10,000,000. 1882. Preis in Umschlag ‚cM 3 
2 auf Leinwand in Mappe c# 6. 


; Verhandlungen des ersten deut- 


schen Geographentages zu Berlin am 7. und $. Juni 
1581. Mit 1 Kartenskizze Bu 6 Tafeln Abbildungen, 
Gr. 8. 1882. Preis geh. 


| Verhandlun en des zweiten deut- 


3 schen Geographentages zu Halle am 12, 13. u. 14, April 3 


R 
z 


1882. Gr. 8. 1882. Preis geh. ofM 3 





8 u. Durch alle Buchhandlungen z zu beziehen! — 
—— —XAAcAO 





Soeben erſchien: 1203 


Entwidelung und Geftaltung 
Seeresjanititöwefens dereurop. Staaten 


von Emil Knorr, 
fol. preuß, Major im Rebenetat des gr. Generalftabes. / 
Lieferung 1. Preis M 1, 50, 


Das Werk wird in der zweiten Auflage innerhalb diefes Jahres | 


volftändig im Umfange von 65 Drudbogen zum Preife von cH 20. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Hannover. Helwing’fhe Verlagsbuchhandiung. 
H. Reuther, Leipaig, übernimmt den Verlag von 


Werken aus dem Gebiete der Theologie, Philologie, 
Pädagogik, Tagesliteratur etc. etc. sowohl auf eigene 
Rechnung als auch commissionsweise, [191 





— 1882. M 41. — Biteracifges Gentreidlatt — 7. Detober. — 


ARE —— 





Verlagshandlung in Karlsruhe und | 
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|| 
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KINN, 
Soeben erſchien u. ‚it durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 
Bilder-Eycius 


Nordiſch⸗ Germaiiſchen Götter ſage 


von Karl Ehrenberg, 
a erläuterndem Text von 
r. Wilhelm Wägner, 
6 Blatt ehr . 2 Blatt Titel u. Text in eleganter Mappe. 
Preiscl 15, — 

Wenngleich der Kunftfinn unferer Tage vielfeitig in Aniprud 7 
genommen wird, fo glaubt doch die Berlagshandlung, fih an / 
gefichts des ungetbeilten Beifalls, deffen fi die Originale % ö 
den vorliegenden Blättern zu erfreuen hatten — wo immer 
audgeftellt waren —, den Dank des Publicums durch Beröffent: 7 
lihung derfelben zu erwerben. Der Künitler * ſechs der # 
wefentlihiten Momente aus der NordifchGermanifhen Götter: / 
fage zum Gegenitand feiner Bilder erwählt, welche, obgleih y 
grauer Vorzeit angebörend und von der Sage ummoben, dech 
den Grundzug germaniſchen Weſens wiederfpiegeln: treues Aus —4 
harren im Kanıpfe gi das böfe Princip bis zum endlichen Sieg ! 


Dresden, Auguſt 1882. ; 
Gilbers She —— Hof- pertesstuhhanbiung. y 
& Rümmerer). 25 


EEE —— EEE 


Um Mittheilung der Adresse wird gebeten von Dr. , phil 
Ludwig Scharff, so dass wir ihn gerichtlich belangen lassen 
können, — Dr. Scharff, geb. 1844, studierte Philologie in 
Prag und Wien, bekleidete 1877 die Stelle eines Adjuneten 
der kaiserl. Bibliothek in Wien, war 1880—851 in Leipzig, 
dann in Berlin und Wien. (Verfasser von „Ships from eng- 
lish literature“) Nähere Mittheilungen über Dr. Scharf 
stehen etwaigen Interessenten zu Diensten. [206 


Leipzig. Alfred Lorentz, Buchhandlung. 








Autiquariſcher Bücerverkehr. 


Gustav Fock, is 
Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur, 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 
Prompte u. billige Besorgung aller im In- u. Auslande 
erschienenen 
Bücher, ETOETAMmE, Dissertationen etc. 
Grössere Werke können fast immer preiswerth an- 
u Ih eigen besorgt werden, selbst wenn dieselben vergriffes 
selten sind 


mi Preisanfragen werden gern beantwortet. 
iterarische Auskünfte aller Art gern — 





Soeben erschien und wird gratis und franco auf Ver- 
langen versandt; (3 


Antigquarischer Anzeiger Nr. 8. 


Culturgeschichte im weitesten Sinne, darunter viele 
literarische Seltenheiten und Curiositäten. 


Berlin W., Jägerstrasse 73. 


W. H. Kühl. 


Soeben erschien: [3? 


Kat, 69. Philolog. Dissertationen u. Programme. (2240 Nr.) 
Kat. 74. Elhnographie. Linguistik. Orientalia, (1873 Nr, 
Kat. 76. Billige philolog. Bücher. (Doubl, unseres Lagers) 
Demnächst: 
Kat. 77. Supplement zu unserem philolog. Hauptkatalog 
(etwa 1000 Nummern). 


Leipzig, 6. October 1582. Simmel & (Co. 


Werantworti. Hedacteur Brot, Dr. Barnde in Veipnig, Gorthetcane Kr. 7. — Drud von B. Drugulim in Keipsig. 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 42.) 


Herausgeber und weranericher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11889; 


—— von äh Avcenarius in he 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 14. Dxtober. = “— 


Brei viertejäßrlich A. 50. 





The revisers and Ihe greek text ofihe new lestament. | Bühner, Licht m. PYebe 


Bibliotheca rabbinica. Uebertt. von Wünfde. 

re o. De re des Fönigl, Buted in Deutfchland t. 
Bord. das Schloß der Karolinger an der Elde. 

eat "oe Berhältnii des Mrelats zu Kailer u. 
Reich ıc. 

Bolt, Heren in der —— Ortenau te, 

Pindely, Gerhihte des preißigjäbeigen Arieges, 

Nütter, unter Zungwien u. Iafuten. 

Breid, Der Ghemiömus, Magnetiomus u. Diamagnıe 
tiemus ıt. 


Welt aus dem Neiber, 


fsledhtsorgane. 


dabn, Die Grundſtze der Zhermodiemle zc, 
de Sonza, melanges de calcul integral. 
Kölliker, "über Die Fage der weiblichen inneren Ge | Grimm, Mecenjionen u. vermi Ahte Aufiäte, 


Sermann, das Saudmeieramt atc. 

v Holkendorff, 3. C. Blunticli, 
Barnbagen, ein indiſches Märden ıc. 
Bossuet, oeuvres inddites. 


!Muoblieb. Hrsg. von Geller, 


hlefinger, die —* der phyſiſchen u. geifligen | ja Cancun Jde Saint Alexis ete. Hrtq. von Stengel. 
Isle 


ndzk Aeventyri. brög. von @ering. 
| Difrins &eangelienbudb, Hrog. yon Piper, 
DO tfrid’s Bvangelienbnd). Hreg. von Erdmann. 


Menkei, Seichichte der Schauſplellunſt in Franffurt a/R. 
Meyer, die Behandlung der Schule x. 

Schnorr v. Garolsfeld, Katalog der Handicriiten ır. 
bemer’s Doyſſee von Bo$. 

Koenig, die Manmdaucht ꝛc. 





fe Bücpergufenbungen werben unter ber Abrefle ber Erpeditlon d. vi. erbeten (Hospitaltraße 16), alle Briefe umter der bed Herandgeberd (Bocetbeftraße 7), Nur folde 
Werte fünnen eine Beſprechung finden, bie der Rebaction vorgelegen haben, Bel Correſpondenzen Über Sücher bitten wir fetö den Namen ber betr, Berleger auzugeben. 





Theologie. 


The revisers and the greek text of the new testament. 
by two members of the New Testament Company, London, 
1852. Mac Millan & Co. (79 8. Gr. 8) cA 2, 50, 

Einem Angriff gegenüber, der in der Quarterly Review 
segen dem bei der Reviſion der englifchen Ueberfegung des N. 
Ts zu Grunde gelegten griechiſchen Tert und feine englifche 
Biedergabe erjchienen war, vertheidigen zwei ungenannte Mit- 
jlieder der Reviſions-Commiſſion das gute Recht der befolgten 
zrundſätze, überhaupt das gute Recht der neuteſtamentlichen 
Tertfritif der letzten 50 Jahre. Sie thun dies in ganz ſach— 
emäßer und in allgemein verftändlicher Weife, indem fie zuerft 
urz die Geſchichte des gedruckten Tertes, dann (wejentlich an 
ver Hand von Weftcott und Hort, die ebenfalld dem Revifions- 
omittee angehörten und vom Recenfenten in hervorragender Weiſe 
ür das Ergebniß verantwortlich gemacht wurden) die Geſchichte 
ver handfhriftlichen Ueberlieferung im Umriß darlegen, daraus 
‚as Recht, die Pflicht und die richtige Methode der kritischen 
Zehandlung ableiten und mit einer Reihe von Beifpielen be- 
egen. Sie hätten den textus receptus, hatte ber Recenſent gejagt, 
nehr als 5000mal verlaffen, almost invariably for the worse, 
Bie die Sache in Wirklichkeit fteht, wird zuerft am zwei zus 
ammenhängenden Stüden gezeigt, Bergpredigt und erfter Ti: 
aotheusbrief: in den 111 Verjen der erjteren gebe e8 44 Ub- 
yeichungen; nur an ſechs von diefen Stellen jeien von den drei 
trititern, Lachmann, Tifchendorf und Tregeller, nicht alle drei, 
ondern nur zwei auf ihrer Seite; ähnlich bei den 113 Berfen 
es leßteren mit 48 Abweichungen vom text. rec. treffen jene 
rei 41mal, au zwei der übrigen fieben Stellen allerdings nur 
er eine oder andere mit ihnen zufammen; mit Weftcott und 
ort ausfchließlich teilen fie im ganzen N. T. nur etwa 64 
!esarten. Zum Theil jehr ausführlich wird jobann ©. 43—76 
ine Reihe der incriminierten Zesarten befprochen, z. B. Matth. 
‚25. 17, 21. Marc, 6, 20. 11, 3, 8. 16, 9— 20, Luc, 2, 14, 

2—4, bejonbers eingehend 1. Tim. 3, 16. In den Haupt: 
uncten wird jeder Unbefangene ihnen Recht geben, wenn man 
uch in Einzelheiten anderer Meinung fein ann, und es 
t nur zu hoffen, daß die Hier gebotene richtige Erkenntniß 
uh in England mit der Leit durchſchlagen und bie 
hlimme Praris der britiichen Bibelgefellichaft, mur den 
ıxtus receptus zu verbreiten, mit der Zeit unmöglich 


sachen wird, Die Ausftattung ift jo jhön, der Preis jo Hoch, | in Bairenth. 1. 


wie man es von Macmillan gewöhnt ift; Marf 2, 50 für ein 
Pamphlet von 79 Seiten! E.N. 


Bibliotheca rabbinica. Eine Sammlung alter Midraschim zum 
ersten Male ins Deutsche übertragen von Lie, Dr, Aug. Wünsche, 
15. u. 16. Lief. Leipzig, 1882. 0. Schulze. (96 8. Roy. 8.) 


älco 


Dies Unternehmen, über welches wir bereits früher (im 
Jahrg. 1550, Nr. 24, Sp. 769 und Jahrg. 1852, Nr. 7, 
Sp. 201) ausführlich berichtet haben, ſchreitet rüftig fort, jo 
daß nur noch ein Fleiner Theil der Midrafhim zum Abſchluß 
der Sammlung reftiert. Die 15. Lieferung jegt die allegorifche 
Auslegung zum Erodus fort, die 16, enthält den Midraſch zum 
Deuteronomium. Bejonders hat man in dem leßteren, wiewohl 
einer jüngeren Redaction angehörig, einzelne Bejtandtheile aus 
älterer Zeit zu erkennen, für die man hier und dort nicht einmal 
die Primärquelle in der uns erhaltenen Midrafch- Literatur wird 
aufzufinden vermögen. Vielleicht wird eine Fritiiche Ausgabe 
des Midrafh Tanchuma mehr Licht in diefe Partien hinein- 
bringen ; denn die Abhängigkeit der Auslegung im Midraſch 
zum 4. und 5. Buche Mofis vom Tanchuma iſt längft erkannt. 
Da eine folche Eritifche Ausgabe nicht mehr lauge wird auf ſich 
warten laffen (fie wird von dem als Midraſchlenner und -Editor 
bewährten S. Buber vorbereitet), jo würden wir jchon jetzt 
Herrn Dr. Wünſche anempfehlen, zuerſt alle anderen, noch zu 
überjegenden Sammlungen berüdfichtigen zu wollen, deu Mi: 
draſch zu Numeri dagegen erft nach dem Erfcheinen des Tan: 
— in Angriff zu nehmen. Br. 


a evang, » luth. — Red, Ar. Ib. Frauke. 


Inh.: Buddhismus und Chriſtenthum. 2. — Hannover und die 
(utheriiche Freitirche in Preußen. — Die lutheriſche Paftoralcon- 
ferenz zn Kammin. — Aus der Schweiz. — Engel in Kirche und 
Cultus. in Blatt and dem religiössfirdlichen Leben Süditaliens. 
— (Ein Bortrag von E. Hädel, — Die Diafporaconferenz. — Kirch: 
lihe Nachrichten x. 


u evangel. Stirchenzeitung. Hrsg. von H. Mefuer. 24. Jahrg. 
1 30. 


Inb.: Die eier des fünfzigjährigen Beſtehens der Guſtav— 
AdolfsStiftung. 1. — Der Antifemitene-Gongreh in Dresden. — 
Aus den Specialverhandlungen der allgemeinen lutheriſchen Con— 
ferenz zu Schwerin. — Ein Rüdblid auf die Parfifalanfführungen 

— Aus England. — Das Ende des eoyatilden 


1411 — 18852. M 42. — Literarijfdes 
Krieges. — Abeffinien und Egupten. — Die kirchliche Fürforge für 
die evangelifdyen Deutichen in Südamerika. — Gorrefpondenzen ꝛc. 


Broteft, Kirenzeitung x. Hrög. v. J. E. Web fu. Mr. 39. 
Inh: R. Severlen, der KHirhenftreit in Preußen. 2. 

Eindrüde vom leipziger GuftavsAdolf-Jubilium. — Die Guſtav— 

Adolfsubelfeier. (Schl.) — Aus HefiensDarmftadt. 


Deutfcher Merkur. Red, A.Gapenmeter. 13, Jahrg. Nr. 38. 

ai: Berchtold, die Givilehe und ihre Gegner. (Fortſ.) — 
Die Yegenden der Trabanten Roms und die gefchichtliche Wirklich: 
feit. 1. — Gorrefpondenzen und Berichte. — Miscelle, 
Mittheilungen n. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland. 

Red. von %.Ih Helmſing. N. F. 15. Bd. Auguſt u. September. 

Inh.: A. Poelchau, Burchard Waldis. — E. Kaelbrandt, 
die fides, quae ereditur. — Ib. Pfeil, Beleuchtung der Vorſchläge 
zur Hebung der St. Petersburger Emeritalkaſſe. — F. Lutber, 
die diesjährige ehſtländiſche Provinzialfunode. — F. bunnius, 
Garl Friedemann Vogt. Nekrolog. — Literariſches. 





Geſchichte. 








Frey, Carl, die Schicksale des königlichen Gutes in 
Deutschland unter den letzten Staufern seit König Philipp. | 
Berlin 1881. Hertz. (#321 8. Lex.-#.) cf 6. 

Ref. freut ih, vorliegende Arbeit ala eine im Ganzen wohl- 
gelungene, zum Theil höchſt bedeutende Leiftung auf dem Ge- 
biete der deutfchen Verfaſſungsgeſchichte des Mittelalters bes 
zeichnen zu können. Sie giebt ſich felbft befcheidener Weife als 
einen Beitrag zur Geſchichte des königlichen Gutes oder vielmehr 
der füniglihen Einkünfte, die nicht nur aus den Domänen, fon: 
dern auch aus Hoheitsrechten fließen. Sie ift angeregt von dem 
fo hochverdienten, jüngft verjtorbenen Prof. Nigich, der, wie 
der Berf. mittheilt, Schon längſt den lebhaften Wunſch geäußert 
hatte, daß die Angaben des Chronicon Urspergense über bie | 
Süterverjchleuderung durch König Philipp auf ihre Richtigkeit | 
hin näher unterjucht werben möchten. Schon Winfelmann hat 
die vielberufene Aeußerung des Urfperger Chroniſten für über- 
trieben gehalten. Der Verf. geht weiter, indem er fie für eine 
jpätere Interpolation hält, objchon fürdiefe Anficht von ihm nicht 
ein ftricter Beweis, nur einzelne, allerdings ſehr beachtenswerthe 
Sründe gegeben werden. Jedenfalls ijt es völlig irrelevant, 
ob die Stelle in diefer Faffung echt oder umecht; der wirkliche 
Beweis für die frage, ob von den letzten Staufern Königsgut 
in großen Maffen verfchleudert worden, mußte durch möglichſt 
ausgiebige Berwerthungder auf ung gelommenen Königsurkunden 
gegeben werden. Das vom Berf. gewonnene Ergebniß iſt uns 
gemein intereffant. Es ergiebt fich, daß allerdings jeit Philipp's 
Beiten das Hausqut ſowie das Reichsgut angegriffen wurde, 
daß aber diefer König feineswegs als Verfchleuderer deffelben 
anzusehen ift, daß vielmehr erft die ftaufifchen Epigonen, 
Konrad IV und fein unglüdlicher Sohn Konradin, durch die 
Macht der Berhäftniffegetrieben, mit den Gütern und Einkünften 
des Reichs in wahrhaft verfchwenderifcher Weife umgingen. 
Leider hat der Berf. nur die Regierungszeiten der Könige Philipp 
und Otto in breiterer Darftellung behandelt, für die Epodje 
Friedrich's II umd feiner Nachkommen fi damit begnügt, das 
vorhandene Urfundenmaterial nad) beftimmten Kategorien zus 
jammenzuftellen, um daraus dann einige Hauptergebniſſe 
abzufeiten. Mef. möchte vor Allem auf die Darlegung des 
Verf.'s Hinweifen (S. 167 ff.), wie die früheren Könige bis 
auf Friedrich II ganz frei und ohme an bie Beiftimmung der 
Reichsfürften gebunden zu fein, über Reichsgut und Negalien 
verfügt haben, wie Friedrich II dann allmählig dahin geführt 
wird, beider Bergabung von Reichsgut des consensus prineipum 
zu bedürfen, er nur im ber Uebertragung von Regalien nod) 
unbefchräntt bleibt. Mit Recht jagt der Verf.: „Es ift nicht zu- | 
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fällig, daß die erften Willebriefe in die Zeit Friedrich's II fallen.“ 
Auch die Bemerkung über die Art und Weife, wie ionrad IV 
den Eonjens der Reichsfürften überflüffig machte, indem er 
Hausgut und Reichsgut nicht vergabte, jondern verpfändete, 
möge bier hervorgehoben werden. Die zweite Hälfte des Bucher 


| wird durch elf Ercurje (ein Verzeihniß derjelben, überhaupt 


Inhaltsangabe des ganzen Buches wäre erwünſcht geweſen) ge 
füllt, die theils überaus forgfältig gearbeitete Güterverzeichnifie 
aufftellen, theils einzelne politische Inftitutionen beſprechen 
Am meiften bat dem Ref. der achte Ercurs „Reihsburgen und 
Burggrafen“ gefallen; find in ihm auch nur Örundlinien gezogen, 
fo ijt diefe wichtige Materie doch gegen früher bedeutend klarer 
geitelt. Somit jcheiden wir mit hoher Achtung vor dem Fleik 
und dem Können des Verf.'s; möge es ihm vergönnt fein, auj 
dem einmal durch feine geiftige Pflugihar umgeftürzten Feld 


weiter zu adern und dereinft aus ihm reiche Frucht zu ernten. 


W.A 


Borch, Leup. von, das Schloss der Karolinger an der Elbe. 
Innsbruck, 1882. Kauch'sche Druckerei. (15 8. 8.) 

Das Eaftell (castellum, eivitas), welches nad) der Angabe 
der Ehronif von Moiffac zum Jahre 806 Karl der Große 
„Magdeburg gegenüber, nördlich der Elbe“ gegen die Slaven 
erbauen ließ, hat die Localgeichichtsichreiber wiederholt beihäf- 
tigt umd man hat fi) abgemüht, aus den etwas allgemein ge- 
haltenen Angaben der Ehronif feine lage genauer zu beftimmen. 
dv. Raumer wollte darin die uralte „Reichsburg“ Schartau er- 
fennen, Schmidt und Winter haben fich für das jegige Burg 
erflärt und endlich hat v. Mülverftedt wahrjcheinlich zu machen 
geſucht, daß darunter das Schloß Hildagesburg zu verftehen jei, 
welches zwifchen Magdeburg und Wollmirjtedt gelegen war, 
aber ſchon feit dem 12, Jahrh. wieder verfhwunden ift. Der 
Berf. der obigen kleinen Schrift fucht num darzuthun, daß mit 
jener Örenzburg das heutige Gommern gemeint fei, ohne jedod 
nad des Ref. Meinung für diefe Anficht zwingende Gründe 
beizubringen. Bei der Unbeftimmtheit, mit welcher die Moiſſacer 
Chronik ſich ausdrüdt, wird man wohl in diefem PBuncte zu 
feinem geficherten NRefultate gelangen und die Sache daber auf 
fi beruhen lafjen müffen. 

Sternfeld, Dr. Rich., das Verhältniss des Areclats zu Kaiser 
u. Reich vom Tode Friedrichs I zum Interregnum. Kin Be 
trag zur Geschichte Kaiser Friedrich’s II. Berlin, 1889. Her: 
(147 8. Gr. 8.) 3. 

Ref. fteht nicht an, vorliegende Arbeit als einen höchſt be 
deutenden Beitrag zur Geſchichte der ftaufifhen Politik zu br 
zeichnen. War durd Hüffer's Bemühungen das Verbältnit 
Burgunds zum deutjchen Reiche bis zum Schluß der Regierung 
Friedrich's I ſchon früher Far gelegt, jo ermangelten wir bishet 
einer die Beftrebungen Friedrich's II in Bezug auf Arelat Nlaı 
legenden Darftellung. Naturgemäß mußte dabei auch die Zei 
von 1190 an bis zum Auftreten Friedrich's I herangezogen wer 
den. Große Schwierigkeiten find für den Forfcher, der fich foldı 
Aufgabe fteilt, zu bewältigen. Das Quellenmaterial ift überaus 
lũckenhaft, zudem faſt gänzlich urfundlicher Natur. Einheimiſch 
und zeitgenöffifche Chroniken fehlen volftändig. E& gift jomik 
in ftet3 vorfichtig abwägender Kritik die Einzelnachrichten d 
prüfen und ein möglichftes Gefammtbild zu conftruieren. Del 
ift dem Verf. gut gelungen, obſchon er zu mannigfahen Digrd 
fionen gezwungen wurde. Bor Allem jcheint un? das für Heit 
rich VI gewonnene Rejultat intereffant. Wenn diefer einmal 
vorübergehend daran gedacht hat, einen großen Theil des Arelch 
an Richard von England zu vergeben, fo hat er doch fpäter ge 
andere Wege eingefchlagen, danach geitrebt, die einheimii 
Großen in volle Lehnsabhängigfeit vom Kaifertfum zu bringen 
Der nad) dem Tode Heinrich's VI zwifchen Philipp und Otto MI 


1413 — 1582. 4 — Biterariihes 
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entbrennende Kampf u um die Herrfchaft hat dann die Verbindung 
zwiſchen Deutfchland und Arelat von Neuem gelodert. Daß 
Dtto auf den Plan Philipp's, den Nebenbubler durch Verleihung 
des Arelats als jelbftändiges Königthum zu befchwichtigen, nicht 
eingegangen, ift bei dem Charakter der Welfen erflärlih. An 
der Richtigkeit des nur von einem zeitgenöffiichen Chroniſten 
überlieferten Planes des Staufers zu zweifeln, ſcheint, wie wir 
dem Verf. zugeben, laum erlaubt zu ſein. Wie ſehr aber da— 
mals die Autorität der beiden Herricher im Arelat geſchwunden, 
zeigt die vom Berf. bervorgehobene Art der Urfundendatierung, 
die nur jelten die Regierungsjahre Philipp's oder Otto's berüd- 
fichtigt hat. Kaum hätte Dtto, auch wenn er auf den Vorſchlag 
des Staufers eingegangen wäre, fich in dem arelatifchen Reiche 
behaupten können. Die Wichtigfeit des Arelats aber für den 
deutſchen KRaifer war von Neuem hervorgetreten. Der Beitgenofje 
Otto's, Gervafius von Tilbury, hat in einer überaus interejfanten 
Stelle jeiner Otia Imperialia diefem Gedanfen beredten Aus« 
drud gegeben. So darf es nicht Wunder nehmen, daß Friedrich II 
mit feinem politischen Blid die Bedeutſamkeit des Arelats für 
jeine doch vorzugsweife auf Italien gerichtete Politik richtig 
erfannt und demnach feine Maßnahmen getroffen bat. Zwei 
Phaſen find in feinen Beſtrebungen zu fcheiden. Zuerſt wird 
der Verfuch gemacht, die faijerliche Politik auf die Bifchöfe des 
Landes, die durch eine Reihe von wichtigen Zugeftändnifjen ge- 
wonnen werden, zu jtügen. Dann aber ftrebt der Kaiſer danach, 
bie Beamtenverfaffung, die jich in Italien bereits erprobt hatte, 
aud im Arelat einzuführen. Zulept zwingt der Kampf gegen | 
den Bapft Friedrich dazu, die Städte in ihrem Streben nad) 
Selbftändigfeit zu unterftügen und in ihnen gegen die @eiftlichkeit 
Anhang zu finden. Das Unterliegen in Stalien aber war auch 
von Rüdwirkung auf das Verhältniß des Arelats zum Kaifer. 
Schliehlih gewinnt hier Karl von Anjou die Herrfchaft, und 
damit den Zugang zu dem Königreich Sicilien. So ungefähr 
ift der Faden befchaffen, der durch die Darjtellung des Verf.'s 
hindurchgeht. Bemerfen wollen wir noch, daß auch auf Neben- 
puncte Licht fällt, z. B. auf die Entjtehung des Titels „Dau- 
pbin“, auf die Albigenjerkriege zc. — Die Lectüre des Buches 
wird leider durch eine gewaltige Anzahl von Drudfehlern und 
die eigenthümliche Manier des Verf.'s, am Schluß von Abſätzen 
drei und mehrere Gedankenſtriche zu feßen, beeinträchtigt. 
W.A. 


Bolt, Franz, Pürgermeifter, Hexen in der Landvogtei Ortenau und 
Neihsftadt Offenburg. Gin Beitrag zur ge 1a Lahr, 
1882. Schauenburg. (VI, 154 ©. Gr. 8.) 2. 

Die Auffindung von Hexenproceßaeten in den alten Offen: 
burger Rathsprotofollen hat den Verf. zu dem Verfuche veran: 
laßt, ohne alle vorgefaßte Meinung, ſelbſt ohne vorherige 
Orientierung in der einfchlagenden Literatur, in einem örtlich 
abgegrenzten Bezirke ſowohl den großen Gang der Krankheit 
als auch nad) Möglichkeit die perfönlihen Verhältniffe und 
Charaftere ber Betroffenen, ſowie das geiftige Klima und den 
Boden, in und auf benen die Epidemie ſich entwidelte, ausfindig 
zu machen, Er jchildert demnach auf Grund diefer Quellen das 
Herenleben in der ortenauifchen Landvogtei, die Heren und den 
Herenfang in Offenburg bis 1631, wo die Verfolgung erlifcht, 
und den Hexenproceß, um daran den Verſuch einer Erklärung 
der Erjcheinung aus pfychologijchen und focialen Motiven an: 
zufnüpfen. Das Ergebniß aus dem ſchauerlichen Material ift 
überall bafjelbe: nirgends ein, wenn auch nur fubjectiv myſtiſcher 
Vorgang. „Die Erklärung der Herenangaben kann man nad) 
dem, was uns vorliegt, nie und nimmer in den Segen ſelbſt, 
Jondern nur in den Anklägern und Richtern fuchen.* 


Gindely, an Geſchichte des dreikigjährigen Krieges in drei Ab- 
tbeilungen. 1. Abtb. Der böhmiſche Aufitand u. feine Beitrafung. 
1618— 1621. Mit Abb. Leipzig, 1892. Freytag. (X, 267 ©. 
8.) Mi. 

Einigermaßen zu unferer Ueberrafhung erſcheint bier ein 
Siftorifer, den wir fonft nur mit dem Staube der Archive be- 
dedt zu jehen gewohnt waren, in populärem Gewande, um ein 
neues jener Sammelwerfe zu eröffnen, die gegenwärtig nun 
einmal an der Tagesordnung find und das Biel verfolgen, die 
Refultate der wifjenfchaftlihen Forſchung allen Gebildeten in 
einer faßlichen und angenehmen, aber durch die Specialftudien 
der Autoren verbürgten Weije befannt zu geben. Ref. vermag 
fich nur bedingungsweife ald einen Freund derartiger Sanımel: 
werte zu befennen, weil er der Meinung ift, da die Art und 
Weiſe, wie Kenntniſſe erworben werden, oft wichtiger ift, als 
die Kenntniffe jelbft, und daß dergleichen Speife, je bequemer 
fie zubereitet ift und je mühelofer fie genofjen wird, befto 
weniger Nährftoff im Geifte des Lejenden abfegt. Jedoch hier: 
von abgejehen, kann fich die vorliegende Sammlung nur Glüd 
wünjchen, durch eine fo treffliche und anjprechende Arbeit ein- 
geführt zu werden, Der hier gebotene erfte Theil derfelben, 
welcher von den Beranlaffungen des Krieges anhebt und bis 
zur Schlacht am Weißen Berge und zum Beginn der böhmifchen 
Gegenreformation reicht, ſchließt fich ftreng an die bisher er- 
fchienenen vier Bände von des Verf.'s großem Werke über den 
gleichen Gegenftand an, zu deren baldiger Fortſetzung die Be- 
merkung Gindely's in der Borrede Hoffnung macht, daß er feine 
arhivalifchen Forſchungen bis zum Beginn des Jahres 1636 
nahezu vollitändig beendet und im franzöfifchen Staatsarchiv 
bis zum Jahre 1645 geführt habe. Auf das, was die Borrede 
weiter über den Inhalt der beiden folgenden Bändchen, mir 
welchen die Darftellung des Krieges abſchließen foll, bemerkt, 
behält fich Ref. vor nach deren Erſcheinen zurüdzufommen. 
Die beigegebenen Holzfchnitte, Portraits, Stadtpläne und Kriegs: 
bilder find nach alten Originalen gezeichnet, doch wäre eine An- 
gabe über ihre Herkunft ewanſqt. 


von Alfr, v. Sallet. 








Zeitfehrift t für Numismatik, Red: 
2. Seit. 
Anb.: Arthur Föbbede, ariehifche Münzen ans meiner Samm- 
lung. — 4. Düning, der Müngfund von Walternienburg. — Comte 
Serge Stroganoff, le tresor de Nejine. — J. Ariedlaender, 


10. Bd 


Metellus Greticus in Gortina. — F. Ariedensburg, Nachtrag 
zu „Schlefiens Münzen im Mittelalter". — Kleinere Mitteilungen, 
— literatur, 


Länder- und Völkerkunde. 


Müller, Verd,, Unter Tungusen u. Jakuten. Erlebnisse und 
Ergebnisse der Olenek - Expeditionen der kais. russischen geo- 
graphischen Gesellschaft in St. Petersbuorr. Mit 4 Abh. und 
1 Karte. Leipzig, 1862. Brockhaus. (X, 326 8. Gr. 8. Karte 
Fol.) efl 8. 

Der Berf. machte zufammen mit Gzefanowjfy im Jahre 
1874 die Erpedition zur Erforfhung des Dlenetfluffes, der 
nicht weit weftlich der Lena münbet und jelbft auf der General« 
ftabsfarte von Oftfibirien fehr unrichtig, nämlich ohne allen 
geodätiichen Anhalt eingetragen war. Während Czekanowſth der 
geologifhen Forſchung und naturbijtoriichen Sammlung oblag, 
beforgte der Verf. die geographiſche Aufnahme und die magne- 
tiſchen Beobachtungen. Seitdem die ruffifchen Geographen ihre 
Arbeiten immer ausfchließlicher in ruffiicher Sprache veröffent- 
lichen, find wir doppelt banfbar, wenn uns ruffiiche Landes» 
erforfchung einmal wieder in deutſcher Sprache mitgetheilt wird. 
Und daß wir hier über eine erftmalige Erforfchung eines großen 
Stüdes von Sibirien von dem Erforjcher ſelbſt deutich und 
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Har unterrichtet werden, macht den Werth des in Rebe jtehenden 
Buches aus. 

Freilich Hätte daffelbe weit fürzer gehalten fein dürfen. 
Nur mit der Feder in der Hand kann man dafjelbe wirklich 
ausnugen: fo verftedt unter den gleichgültigften Erzählungen 
alltäglicher Ereigniffe einer im allgemeinen höchft Tangweiligen 
Sclittenreife finden ſich die wiſſenſchaftlich werthvollen Ber 
merkungen über die Landesnatur und auch über die Bewohner ; 
indeffen ftehen letztere doc) fehr zurüd, da am Olenek fat gar 
feine Menfchen angetroffen wurden, der ethnographifche Titel 
ift daher wenig berechtigt. 

Die Berlagshandlung hat das Werk in Drud und Papier 
mufterhaft ausgeftattet, leider jeboch eine wenig zwedmäßige 
Karte beigegeben. Diejelbe giebt (ohne orographiiche Andeu— 
tungen) nur die Flußlinien und einige Orte, dabei eine Menge 
Flußadern, die gar nicht in dem Buch vorfommen, manche darin 
vorfommende entjchieden unrichtig, andere Angaben (befonderd 
von Ortfchaften) gar nicht. Karten ala Erläuterungsbeigaben 
zu Reiſewerken jollten doch diejen ihren Zweck beffer im Auge 
behalten ! 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
55. Jabra. Pr. 39. 

Inh.: Sieafr. Yangers, meine Neife nach Sana. Mit Oris 
ainalfarte. — Rich. Buch ta, die Equpter, — Das Schidfal der 
Creveaur'ſchen Expedition am Pilcomano. 2. — Hugo Eifig, Studien 
über thiergeographiſche und verwandte Erſcheinungen. 2. — Aur 
Lebre von dem Ideenkreiſen. — Kleinere Mittheilungen. 


wlobus. Hrög. v. Rich. Kievert. 42. Bd. Nr. 13. 

Inb.: Samurzalan und Abchaſien. 2. (Mit Abb.) — 8. Giras 
bowiti, Neifebriete aus dem füdlichen Borneo. 1. (Mit Abb.) — 
Alb, Amerlan: die Indianer des Gran Ghaco. 2. (Schl.) — Rud. 
Kleinpaul, Wie nennen fid) Bölfer? (Scht.) — Ans allen Erd- 
tbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 
Bresch, Rich,, der Chemismus, Magnetismus u. Diamagne- 
tismus im Lichte mehnlimensionaler Raumansehauung. Eine 


naturwissenschäftliche Studie mit 19 in den Text gedruckten 
Figuren. Leipzig, 1582. Selbstverlag. (146 S. Gr. 8.) cf 3. 
Die drei erften Abjchnitte der Schrift haben mit dem Titel 
derjelben wenig zu tun. Sie behandeln einerfeits die fpiriti- 
ftifchen Wunder, welche der Verf. zwar einftweilen noch nicht 
als beweisträftig für die vierte Dimenfion betrachtet, während 
er doch ein Slaubender zu fein jcheint und ben Ungläubigen 
fehr ins Gewiflen redet. Andererſeits ift zur Rechtfertigung 
der vierten Timenfion, wenigftens ala Hypotheſe, die Analogie 
mit der Einführung imaginärer Größen in die Mathematif 
herangezogen, durch welche ja auch reelle Raum und Zahlen: 
größen erfennbar gemacht werden. Der Verf. meint nun, wenn 
die Hypotheſe einer vierten Dimenfion gewiſſe chemifche und 
phyfitaliiche Erfcheinungen zu erklären vermag, welche durch 
dreidimenfionale Vorgänge nicht erflärt werden fünnen, fo jet 
eine ſolche Hypotheſe ebenfo gerechtfertigt als die Verwendung 
- der imaginären Größen in der Mathematik. Solche dreidimens 
fional unerflärbare Erfcheinungen findet der Verf. in ben ver- 
ſchiedenen Balenzen eines und defjelben Atoms in verfchiedenen 
Verbindungen und in der magnetifchen bezw. diamagnetischen 
Induction, welche er durch Hereinragen von Aren in die Atome 
aus der vierten Dimenfion erflärt. Der Unterſchied der Hypo— 
theje für die Mathematik auf der einen, für Chemie und Phyfit 
auf der andern Seite ift aber doch ein recht erheblicher. Für 
den Mathematifer ift die Einführung der imaginären Größen 
eine nüßliche Rechmmgsoperation, die Größen felbft find und 
bleiben nichteriftierend, Der Chemiker und Phnfifer foll aber 
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die vierte Dimenfion als eine wirklich eriftierende, wenn auch 
für ihm unfaßbare anfehen. Für den Naturforfcher liegt die 
Sache doch wohl fo, daß er lieber zugefteht, auf Grund faßbarer 
und nachtweisbarer Begriffe eine genügende Erflärung noch 
nicht gefunden zu haben, als daß er feine Zuflucht zu einem 
unbegreiflichen und durch keine Thatfache als beitchend nad 
gewieſenen Borgange nimmt. 


Büchner, Prof, Dr. Ludw., Licht und Leben, Drei allgemein ver- 
ftändliche naturwiſſenſchaftliche Vorträge als Beiträge zur Theorie 
der natürlichen Weltordnung. Leipzig, 1982. Ibomas. (XI, 310, 
LXVI S. 8) A >. 

Der Berf. fpricht die Hoffnung aus, daß die obige Schrift mit 
Intereffje werde aufgenommen werden, weil die Ueberzeugung 
von ber Eriftenz einer durch feine außerhalb des natürlichen 
und caufalen Zufammenhanges der Dinge beftchende Kraft be 
einflußten Weltordnung bei dem denfenden Theile des Volks ſich 
immer mehr Bahn zu brechen jcheine. Ref. theilt zwar dieie 
Ueberzeugung nicht, ift vielmehr der Anficht, daß die drei Ab 
bandlungen, indem fie den natürlichen Zufammenhang gewifier 
Dinge in faßlicher Weife darftellen, über die Frage, woher dieier 
Bufammenhang der Dinge ftammt, nichts beweifen und keine 
Löfung auch nur emes der du Bois’schen fieben Welträthfel ent- 
halten. Indeſſen fan die Schrift, wenn fie auch zur Erklärung 
der legten Dinge nichts beiträgt, doch Anſpruch machen Intereſſe 
zu erregen. Denn die beiden erſten Themata: 1) die Sonne 
und ihre Beziehung zum Leben, 2) der Kreislauf der Kräfte und 
der Weltuntergang, find in klarer gemeinfaßliher Sprache ge 
fchrieben und bringen das thatſächliche Material, auf welches 
der Verf. feine befannte materialiftifche Anficht ftügen zu können 
meint. Der erſte Aufjag jchildert Tebendig den Einfluß der 
Some jowohl auf unfere materielle Eriftenz, ald auf die Ent: 
ftehung gewiſſer geiftiger Entwidelungen(religiöfe Borftellungen). 
Der zweite Aufſatz bejchäftigt ji mit dem Fundamentalgejeg 
der modernen Naturwiflenichaft, dem Gefeke von der Erhaltung 
der Kraft. Hierbei wird mit Recht auf das Verdienft Hingewie 
fen, welches fi Friedrich Mohr durch das erfte deutliche Aus 
fprechen jenes Geſetzes erworben hat. Doch ſchießt der Verf 
weit über das Biel, wenn er in dem Gefege einen Beweis für 
den „etvigen Kreislauf” in der Natur findet. Die dritte Ab- 
handlung, zur Philoſophie der Zeugung, kann nur als ein Ber: 
fuch zur Orientierung auf dem dunklen Gebiete der Embryologie 
betrachtet werden. Diefe Frage, über welche jet gerade auf das 
Eifrigfte gearbeitet wird, nachdem das Mifroffop bedeutende 
Bervollfommnungen gewonnen hat, ift wifjenichaftlich noch nicht 
fpruchreif und daher für populäre Darftellung noch wenig ge 
eignet. 


Schlesinger, Jos., die Entstehung der physischen u, geisti- 
en Welt aus dem Aether. Eine naturwissenschafliche 
Studie, insbesond. zur Aubahnung einer auf materieller Grund- 
lage beruhenden Theorie der Seele. Wien, 1882, Hölder 
(XI, 97 8. Lex.-8.) «AM 2, 40, 

Ein gut gemeinter Berfuch, das Problem der Bildung orga 
nifcher Wefen aus der unorganifchen Materie zu Löfen. Ans 
demfelben Urftoffe, Aether genannt, ſoll die phyſiſche wie die 
geiftige Welt hervorgehen. Schon die Bildung der Materie au: 
dem Aether, womit der erjte Theil der Schrift ſich befchäftigt, 
ift ein reines Phantafiegebilde. Um nun auch diefen ſelben 
Aether zur Bildung der organischen Weſen fähig zu machen, 
legt ihm der Berf. eine zweite Kraftqualität bei, die zum or 
Schein fommt, wenn ſich ein Organismus aus der Materie bilden 
fol. Was wird hierdurch wohl erflärt oder an Erfenntnif; ge 
wonnen? Ob das große Unbelannte, durch welches das orga 
niſche Gebilde entſteht, zweite Aetherqualität oder Lebenskraft 
oder Schöpfungsact genannt wird, kommt wohl auf daſſelbe 
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hinaus, nämlich darauf, daß es ung nad) wie vor unbefannt | Prüfung als Ingenieur glänzend beftehen. Wiſſenſchaftliche 


bleibt. 


Jahn, Dr. Hans, Hocent, die Grundsätze der Thermochemie 
und ihre Bedeutung für die theoretische Chemie. Wien, 1582, 
Hölder. (IX, 238 S, Roy. 8.) 

Das vorliegende recht anziehend gefchriebene Werk will kein 
Lehrbuch der Thermochemie vorftellen, ſondern es beftrebt fich, 
einen objectiven Ueberblid über den heutigen Stand der thermo- 
chemiſchen Forſchung, über die Ziele der Thermochemie und die 
Meittel zu deren Erreichung ſowie über die Berechtigung der: 
felben zur Förderung der theoretifchen Anfchauungen in ber 
Chemie überhaupt in einer für jeden, insbefondere den angehen: 
den Fachgenoſſen verftändlichen Form darzubieten. Diejes Be- 
ftreben ift nad) der Unficht des Ref. dem Berf. in feinem Buche 
volltommen gelungen, jo daß wir nicht anftehen, dafjelbe jedem, 
der ſich über das Wefen und die hohe Bedeutung der Thermo- 
chemie unterrichten will, angelegentlich zu empfehlen. Um die 
Darlegung der Hauptfäge der Thermochemie und deren aus 
pafjend gewählten Verſuchsdaten abgeleitete Begründung 
ranfen fih in zum Theil fefjelnder Darftellung alle die oben 
erwähnten Fragen und Beziehungen und namentlich ift in diejer 
Richtung das VII. Eapitel hervorzuheben, worin die Anwendung 
der thermochemiſchen Daten zur Löfung der Probleme ber ches 
mifchen Statif und Dynamik mit dem wichtigen, aber in feiner 
Allgemeinheit noch fehr angefochtenen Berthelot'ichen Satze 
recht verftändig beiprochen werden. Nachdem wir das Wertchen 
recht warm empfohlen haben, dürfen wir auch nicht verfäumen, 
einige Ungenauigkeiten und Drudfehler zu tadeln. Hätte der 
Berf. etwa auf ©. 28 eine Definition des Wortes Wärme- 


tönung mit ber Berüdfichtigung der Vorzeichen gegeben, fo hätte | 


er die von ihm offenbar zum Zwecke größerer Deutlichkeit ge- 
braucte, mathematifh genommen aber faljche Ausdrucksweiſe 
wie ©. 30, 83. 5 v. u., ©. 163, 8. 11 v. u. und aud ©, 46, 
8. 12 v. o. vermeiden können. S. 50, 8. 8. v. u. muß es doch 
wohl Wärmecapacität ftatt calorijche Maffe beißen. Bon einigen 
anderen Drudfehlern, die fich leicht als ſolche ausweifen, zu 





fchweigen, wollen wir zum Schluffe nur ncch bemerken, daß der | 


auf S. 15 und 207 erwähnte Bater unferes Grundprincipes 
Mayer feinen Namen mit a gejchrieben hat, Der Drud des 
Wertes ift vortrefflich und gewiß derart, daß die Lectüre deffel- 
ben wohl von feinem Augenarzt beanftandet wird. 


Der Naturforfher. Hrög. v. Wilh. Sflaref. 15. Jahrg. Nr. 39, 
Inh.: Ueber den Sig und die Entitebung der Gewitter. — 
Ginflup der gelöften Gafe anf die Oberflähenfpannung der Alüffig- 
feiten. — Beziehungen zwifchen Aluorefcenz und chemiſcher Gon- 
ſtitution bei organifchen Verbindungen, — Ueber das Alter des 
Menfchengeichlehts. — Kleinere Mittheilungen. 


Mathematik. 


Souza, Joaquim Gomes de, melanges de ealcul integral. 
Ouvrage pusihume, augmenle d’un memoire de l’auleur sur le 
son et d’un avant-propos par Charles Henry. Leipzig, 1892. 
Brockhaus. (IX, 250 8. Gr. 4,) (Nicht im Handel.) 

Der Perf. der in diefer Schrift gefammelten Abhandlungen 
aus Dem Gebiete der Integralrechnung, Joaquim Gomez de 
Souza, wurde am 15. Februar 1529 in der brajilianifchen 
Provinz; Maranhdo geboren, wo jein Vater anfäjfig war. Dem 
Willen der Eltern gemäß trat er in das Cadettencorps; da er 
aber den Strapazen des militärischen Berufes nicht gewachjen 
war, fo durfte er 1844, jeiner Neigung zur Naturwiſſenſchaft 
folgend, in bie mediciniſche Schule zu Rio de Janeiro eintreten. 
Neben ber Mebdicin ftudierte er auch eifrig Mathematif, und fo 


fonnte er nicht bloß das medicinische Eramen, fondern auch die | 





Studien allein genügten ihm aber nicht, er befchäftigte ſich auch 
in feinen Mußeftunden mit ber poetischen Literatur der ver: 
ſchiedenen Völker, und als Frucht diefer Studien veröffentlichte 
er 1859 bei Brodhaus in Leipzig unter dem Titel Anthologie 
universelle eine Auswahl ber beften lyriſchen Gedichte in den 
Driginalfprachen (englifch, beutfch, franzöftich, itafienifch, portu> 
gieſiſch, ſpaniſch, polniſch, ruffiich, neugriedhifch, ungarisch, fer- 
biſch, ſchwediſch, altgriechifch, Holländisch, dänifch, böhmisch und 
lateinifh). Im Jahre 1854 machte Souza feine erjte Reife 
nad Europa, wo er wiſſenſchaftliche Verbindungen anknüpfie 
und ber Barifer Akademie mehrere mathematische Arbeiten vor: 
legte. Burüd gekehrt in fein Vaterland Iehrte er 1857 und 
1858 an ber mathematifchen Facultät in Rio de Janeiro und 
nahm als Wbgeordneter an den Sitzungen der Deputiertenfam: 
mer theil. Noch zweimal befuchte er Europa. Das zweite Mal 
nahm er feine medicinischen Studien wieder auf und befuchte 
eifrig die Klinilen des Hötel-Dieu in Paris, Auf der dritten 
Reife, die er ſchon ſchwer frank angetreten hatte, ereilte ihn der 
Tod am 2, Juni 1863 in London. Der vorliegende Band ent- 
hält nun außer dem Vorwort des Hrögbr.’3 C. Henry in Paris, 
dem obige Angaben entlehnt find, zunächſt eine umfänglichere 
Abhandlung über die allgemeinen Integrationsmethoden, in 
welcher der Berf. eine Function p zu beftimmen verfucht, die 
der Bedingung genügt 


„BR 
je Vak +N)di—=F ik), 


wenn f und F beliebige gegebene Functionen find. Diefe Auf: 
gabe wird in verfchiedener Weife, burch Reihen und in gefchlof- 
jener Form, gelöft. Auf einige Heinere Arbeiten folgt dann die 
eingehende Behandlung eines auf die willfürlichen Functionen 
einer linearen partiellen Differentialgleichung bezüglichen Theo— 
rems und feiner Anwendung auf Brobleme der mathematifchen 
Phyſik. Daran fließen ſich fieben Abhandlungen, welche 
bafjelbe Problem behandeln, wie die an der Spike des Wertes 
ftehende, oder verwandte Aufgaben und deren Anwendungen. 
Den Schluß bilden Abhandlungen über die Analogie zwifchen 
linearen Differentialgleihungen und algebraifchen Gleichungen, 
über den Schall und über die willkürlichen Functionen. Zwei 
Drittel des Werkes waren fchon bei Lebzeiten des Verf.'s ge- 
drudt worden; Erſchöpfung und Augenſchwäche hinderten aber 
den Letzteren, die Correctur mit der wünſchenswerthen &e- 
nauigfeit auszuführen, und fo hat fich denn der Hrsgbr. ge- 
nöthigt gefehen, für die Seiten 3—198 ein reichhaltiges Drud- 
fehler = Berzeichniß beizufügen. Möchten diefe Zeilen dazu 
beitragen, die Aufmerkfamfeit der Mathematiter auf die zwar 
nicht durchweg originellen, aber immerhin beachtenswerthen 
mathematijchen Arbeiten eines früh gefchiedenen, vieljeitig be- 
gabten Forfchers zu lenken. G—l. 


Medicin. 


Kölliker, A., über die Lage der weiblichen inneren Ge- 
schlechtsorgane. Mit 3 Tal Bonn, 1552. Cohen & Sohn, 
(36 S. Roy 8., Taf, 4.) ef 4. 

In feiner befannten Karen und gründlichen Urt behandelt 
der Berf. die frage nach der Lage des normalen Uterus und 
der Ovarien, auf Grund einer Reihe von eigenen neuen Unter- 
fuchungen, deren wefentliche Ergebniffe in 11 fauberen Abbil- 
dungen auf drei Tafeln niedergelegt find. Nachdem die Literatur 
über diefen Gegenftand, die neuerdings jehr anwächſt, eingehend 
und kritiſch behandelt worden ift, werben die eigenen Befunde 
vorgelegt und die Schlüffe gezogen, die am Ende der Abhandlung 
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zufammengeftellt vorliegen. Bei der breiten Bafis des Unter» 
fuchungsmateriales, das mit Necht die Entwidelung der Organe 
eingehend berüdfichtigt, befiten die Refultate eine fichere Fun— 
damentierung. Als Hauptiäge des Verf.'s mögen nur hervors 
gehoben werden: Uterus und Vagina entwideln fich im Ges 
nitalftrange im innigen Anfchluffe an Blafe und Urethra, ohne 
alle Beziehungen zum Maſtdarme, und folgen in der Krümmung 
ihrer Axen von Anfang an den Harnorganen, jo jedoch daß die 
Ure des Uterus in feiner Weiſe gefnidt genannt werden kann, 
Ferner: der Uterus von gejchlechtlich entwidelten Individuen, 
die nicht geboren haben, ift, wenn jeine Wandungen eine normale 
Beichaffenheit und Dide haben, weder bleibend noch vorüber: 
gehend in ftärferer Weife anteflectiert, jondern gerade, und fteht 
in der Regel in der Axe des Fleinen Bedens, ändert jedoch feine 
Lage mit der Füllung und Entleerung von Maftdarm und Blafe 
innerhalb gewifjer mäßiger Grenzen. 


Archiv für die aefammte Phufiologie des Menfchen u. der Thiere. 
Drig. von E. F. W. Pflüger 29 Bd. 3. u. 4. Heft. 
Inh.: Dittmar Finkler, über das Fieber, Experimentelle 
Unterfuchung. (Dierzu Taf.) — E. Pflüger, das Pneumonometer. 
— Berichtigung. 


Deutſches Archiv für Geſchichte der Medicin u. medicin. Geographie. 
Hrög. von Heinr. Rohlfs. 5. Bd. 3, Heft. 

Inh: Henſel, ein Streiflict über phyſiologiſche Anatomie. 
— Ulbert, pelit traile concernant une des parties prineipales de 
la chirurgie de Pierre Franco. 2. (Schl.) — Kleinwäckter, bie 
geburtsbüdfliche Klinik zn Innsbruck. — Morfelti, Einleitung zu 
den Borlefungen für patbologiiche Piuchologie und kliniſche Pivchiatrie. 
(Fortſ.) — Bep, von dem Ginfluffe der atmoſphäriſchen Yuft auf 
den menjclichen Organismus. (Korti.) — Wertner, Siltorifch 
Medicinifches aus Ungarn. — Allgemeine und differentielle Charak— 
teriſtik der chirurgischen Claſſiker. — Kritiken. — Miscellen, 


Jahresbericht der Geſellſchaft für Naturs u. Heilfunde in Dresden. 
Sipungsperiode 18981 — 1582. 

Iuh.: R. Schmalg, über den abnormen Verlauf einiger im 
dresdner Stadtfranfenbanfe beobachteter Inpbusfälle. — Geißler, 
über Statütif der Dipbtberitis. — Birch-Hirſchfelden. Moß— 
dorf, ein Fall von Actinomykoſe des Menfchen. 


Redts- und Staatswilfenfaften. 


Hermann, E., das Hausmeieramt ein echt germanisches Amt. 
Eine rechtsgeschichtliche Untersuchung betrefl, die wesentlichen 
Wunctionen des Hausmeieramties der Germanenkönige u. dessen 
Ursprung. Breslau, 1881. Koebner. (109 S. Gr. 8.) #2, 0. 

A, u. d, T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte, hrsg. v. Otto Gierke, IX. 

Der Titel giebt Auskunft über das, was der Verf. in diefer 
Schrift zu beweifen verfucht hat. Er will darlegen, daß der ſpe— 
cifiſche Charakter des Hausmeieramtes auch am germanischen 
Königshof der ältejten Zeiten noch ein wirthichaftlicher fei, daß 
das Amt im Wefentlichen auf die Handhabung der höfifchen 
Zucht befchränft geweien. Daß das Umt des Hausmeiers nad 
einem am byzantinischen Staiferhof vorhandenen Hofamt bei den 
Germanen gewiffermaßen künftlich gejchaffen, weiſt der Berf. 
ab, er muthmaßt vielmehr, daß der Titel Hausmeier gotischen 
Urfprungs, major domus nur die lateinifche Ueberfegung des 
Wortes jei, behauptet ſchließlich mit voller Entſchiedenheit den 
pangermanifchen Charakter des königlichen Hausmeieramtes. 
Um alles diefes zu beweifen, verfährt der Verf. in jehr eigen- 
thümlicher, faum zu billigender Weife. Die Aufftellungen 
früherer Forjcher werden zum Theil weitläufig dargelegt, aus 
ihnen, gegen fie, und nicht aus den Quellen ſelbſt, Begründung | 
der eigenen Anficht gefucht. Stellen aus dem Parzival, der im 
zwölften Jahrhundert abgefahten Chronit des Robertus de 
Monte, dernoc viel ſpäteren Reimchronif des Philipp Mouskes ıc. 
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werben als gleichwerthig denaus Vollsrechten und den älteften 
nationalen Gefchichtfchreibern entnommenen gegenüber gejtellt 
Wenig Vertrauen zu dem kritiichen Vermögen des Verf.'s er- 
wedt der Umjtand, daß er fehr viele Belege einfach aus du 
Cange's Gloſſarium berübergenommen, neuere Ausgaben faum 
gefannt hat. Schlimm ift es auch, daß der Verf. nicht die erjte 
Auflage von Waitz' Verfaſſungsgeſchichte hat benugen können; 
wir meinen doch, da dies Buch nicht allzuſchwer zu beichaffen 
getveien wäre. Manchmal möchte man faft zweifeln, ob der Verf. 
den Gregor von Tours felbjt gelefen, oder nur die aus diefem 
Ehroniften von anderen Forſchern zufammengetragenen Stellen 
gekannt hat. Ref. neigte diefer Vermuthung zu, ald er die um- 
gehenerliche Note auf ©. 33 gelefen: „Aus dem, Forſchungen 
3. deutfchen Geſch. IV. 166, publicirten Fragment. gestorum 
Francorum und aus anderen Quellenzeugniffen, die ich hier 
nicht aufzuzählen brauche, ift befannt, daß Chlodwig und feine 
unmittelbaren Nachfolger die alten Nebentönigsgeichlechter, alſo 
den eigentlichen Adel bei den Franken, ſyſtematiſch ausgerottet 
haben,* Das kann doc; nur Jemand binfchreiben, der Das 
Material, auf dem fich die Gefchichte der Merovinger aufbaut, 
ſowie dieje ſelbſt höchft mangelhaft fennt. Kurz und gut: die 
ganze Wrbeit, ſammt den beiden Anhängen, wäre befjer un— 
gefchrieben geblieben. W.A 


Holtzendorff, Franz v., 3. E. Bluntfhli u jeine Verdienſte um bie 
Staatöwifienfchaften. Mit dem Bildniß Bluntſchli's. Berlin, 
1882, Habel. 143 ©. 8.) -AM 0, 75, 


Kane Zeit» und Streitfragen. Hrög. von Frz. v. Holpen- 
orff. 

In dieſer, für weitere Kreiſe beſtimmten kleinen Schrift führt 
uns der Verf. ein treffend gezeichnetes und in warmen Tönen 
gehaltenes Bild Bluntſchli's vor und unterwirft ſeine Leiſtungen 
auf den verſchiedenen Gebieten der Staatswiſſenſchaft einer ge 
rechten Würdigung. Nicht recht befriedigt hat uns jedoch die 
Beurtheilung des ftaatswilfenfhaftlihen Hauptwerfes von 
Bluntfchli, des allgemeinen Staatsrechtd. Die Bedeutung, 
welche diefem Werke in der Gejchichte der deutſchen Staats- 
wifjenfchaft zulommt, hätte, auch innerhalb des Rahmens einer 
Flugſchrift, eingehender begründet und alljeitiger beleuchtet wer⸗ 
den müſſen. 


Spradkunde. Literaturgeſchichte. 


Barnhagen, Herm., ein indifhes Märchen auf feiner Wanderung 
durd die aſiatiſchen und europälichen Literaturen. Mit 1 Tafel, 
Berlin, 19852, Weidmann. (IV, 122 S. Gr. 8.) HM 2, 40. 

Auch ohne Märchenforfcher von Fach zu fein, wirb man 
diefe Schrift mit Vergnügen leſen, denn der Verf. giebt nicht 
bloß eine Menge gelehrter Nachweife, jondern theilt auch alle 
aus demjelben Grundftod bervorgegangenen Berfionen min 
deftens in ausführlichem Auszug mit. Das hier in jener Wan 
derung von Bolf zu Volk vorgeführte Märchen iſt z. B. aus 

Bechſtein's Sammlung unter dem Titel „Der König im Bade* 

befannt. Seine Wurzel ift der indiiche (vom Verf. wohl un 

richtig als fpeciell buddhiſtiſch bezeichnete) Glaube, daß die 

Seele durch Zauberkraft ihren Leib verlaffen und in einen an 

deren todten oder gleichfalls durch Zauberfraft leer gewordenen 

Leib eintreten fann. Diefer Glaube ift dahm umgeftaltet wor 

den, dab ein dämoniſches Wefen, dann ein Engel, die Geitalt 

eines Menjhen annimmt und diefen felbft aus feiner Stellung 
verdrängt. Wir können hierbei jchön beobachten, wie fich das 

Spiel der Phantafie vertieft, wie aus der indiſchen Zauber: 

geichichte namentlich unter dem Einfluffe chriftliher Ideen eine 

Fabel mit moralifher Tendenz geworden ift. Ref. fügt hinzu, 

daß derſelbe Zauber auch in der 22. Erzäblung der Vetä- 
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lapadcaviügatikä (ed. Ute) vortommt, Ferner findet fich 
dafjelbe Motiv in dem cymrischen Märden „Pwyll, Fürft 
von Dyved“, das in San-Marte's Ueberſetzung von Stephens’ 
Sejchichte der wälfchen Literatur S. 427 allgemein zugänglich 
ift (j. bei. ©. 428, 3. 6 v.u.). Die Handlung weicht bier 
zum Theil ſtark von den anderen abendländijchen Berfionen ab, 
Mit dem Verf. S. 23 für alle abendländifchen Verfionen einen 
bejtimmten, verloren gegangenen Örundtert anzunehmen, tragen 
wir Bedenten. Wi. 


Bossuet, l. B., oeuvres inedites, — et —— sur 
ies manuserils du cabinet du ıoi ei des biblioth@ques nationale, 
de T’arsenal etc. par Aug. Louis Menard. Tome l. Le eours 
royal eomplet sur Juvenal, Paris, 1881, Didot. (XLVIl, 
491 S. Lex.-8.) 


Das Intereffantefte in diefem ſplendid ausgeftatteten Buch 
ift das jchöne Porträt Boſſuet's in trefflihem Lichtdrud nad) 
dem Original im Louvre, Der Commentar, mit welchem der 
edle Biſchof dem jungen Dauphin die Satiren Juvenal’s, und 
zwar alle von Anfang bis zu Ende, erläuterte, kann nur für die 
engere Gemeinde feiner Berehrer ein gewiſſes Hiftorisches Inter: 
eſſe beanfpruchen, der Wifjenfchaft bietet er nichts. 





Ruodlieb, der älteste Roman des Mittelalters, nebst Epigrammen. 
Mit Einleitung, Anmerkungen und Glossar herausg. von Friedr. 
Seiler. Halle a/S,, 1682. Buchhandlung des Waisenhauses. 
(X, 329 8, Gr. 8.) c# 4, 50. 

Es ıjt recht willfommen, daß wir hier eine neue Ausgabe 
md eine nad dem bergebrachten Kategorien geordnete, monos 
jraphijhe Behandlung des Ruodlieb bekommen, deſſen hohe 
Bedeutung innerhalb der mitteralterlichen Literatur doc wohl 
eit lange in weiteren Kreifen gewürdigt worden ift als der 
dr&gbr. zugeben möchte. Der von Schmeller beforgte erjte Ab— 
rd iſt nicht mehr volljtändig, da bald nah ihm zwei neue 
Fragmente gefunden wurden, ferner ift der Sorgfalt des neuen 
Örsgbr.'3 gelungen, noch manches Wort der an vielen Stellen 
chlimmen Weberlieferung genauer zu entziffern oder durch glück— 
iche Conjectur zu bejtimmen; endlich weicht der Hrögbr. an 
:iner Stelle auch von der früheren Unordnung ab, und wohl 
nit Recht. Durchweg zeigen fich feine Borkenntniffe in der 
nittelalterlihen Yatinität der Aufgabe gewachſen und feine Auf- 
nertjamfeit und Sorgfalt laffen in der That Nichts zu wünſchen 
ibrig. Ein ſorgfältiges Gloſſar trägt überdies zur Erleichterung 
»es Berftändnifjes nicht wenig bei. Bon befonderem Jutereife 
ft die Einleitung und in diefer das Gapitel IL, welches die 
Analyſe des Stoffes enthält. Hier wird der novelliftiiche Juhalt 
»es Gedichtes in einen weiten Zuſammenhang gerüdt, der in 
yiejer Ausdehnung bisher nicht entfernt überjehen ward; fo ijt 
yieje Arbeit auch für die Literaturgefhichte des Mittelalters von 
Bedeutung. Durchweg zeigt der Hrögbr. ein verjtändiges Urs 
heil. Daß r;. B. offen jenen Bhantaftereien entgegentritt, die 
1 hergebrachter Weiſe den Stoff durch allerlei Mittelglieder in 
ınjere deutiche Heldenjage hinüberbugfieren wollten, müffen wir 
hm gut nehmen. Auch feine Charakteriftifen find treffend, und 
yer friiche Ton, in dem fie gejchrieben find, erwedt Intereſſe. 
Daß er den Froumund als Verf. definitiv befeitigt, ift dankens— 
verth, obwohl jeit W. Grimm's Beobachtungen über die Reim— 
igenheiten wohl Niemand mehr an ihm feit gehalten hat. Der 
Dichter des Ruodlieb iſt jünger als Froumund, wenn auch aus 
erjelben Schule, und er ift von allen lateinischen Dichtern des 
1. Jahrh.'s derjenige, der am reinften ben Forderungen echter 
Boefie Genüge thut. Die Unnahme, daß die Tegernfeer Bruch; 
tüde das Autographon des Dichters ſeien, hält auch Seiler feit. 
In den Erklärungen zu dem zuweilen recht jchwierigen, weil 
berwiegend deutich gedachten Terte wird natürlich Nebereinftims 
nung der Unfichten nicht immer zu erzielen fein. Wir dürfen 
mf ſolche Einzelheiten hier nicht eingehen, wollen nur ein paar 
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Stellen als Beiſpiele anbeuten. 88. Y, 42 wird wohl nicht 
fertig geworden fein, dem Ref. ſcheint ein ſolches Durcheinander: 
gewerfefelbft für den Ruodlieb zu arg zufein; esift doch fonft ftets 
möglich, durch den Ton beim Leſen das Zulammengehörige zu 
markieren und den Sinn verftändlich zu machen. Sollte ebenda 
Vs. 53 der Autdruf sub vexillo subacti nicht einfach jynonym 
mit dem voraufgehenden bello victi fein? Daf. 110/11 iſt u. E. 
das Komma Hinter catenam zu feßen, inclinando caput ge- 
hört zum Folgenden: das Thier ſoll den Kopf nicht Hinabbeugen 
fünnen, von einer unbequemen Lage deffelben ift nicht die Rede. 
Doch das find Slleinigkeiten und Ref. will auch mit dem Be: 
kenntniß nicht zurüdhalten, daß er mehrmals, wo er anfangs 
anderer Unficht fein zu müſſen glaubte, fich ſpäter zur Anſicht 
des Hrsgbr.'s befehrt hat. Nicht billigen können wir die Wieder- 
einführung des u ftatt v; fie ftört mehrfach, z. B. gleich I, 5. 
Auch ift der Hrögbr. nicht confequent gewejen, denn er hat im 
Gloſſar das vocalifche u vom conſonantiſchen getrennt gehalten. 
Ebenfo ift e& eine für den Leer oft unbequeme Biererei, daß er 
die aſyndetiſch aneinandergereihten Worte nicht durch ein Komma 
trennt; bei Eigennamen und bei Genetiven ift dies oft verwir— 
rend, und wie will der Hrsgbr. einen Deppelnamen lennzeichnen ? 


La —— de Saint Alexis ur einige kleinere altfranzösische 
Gediehte des 11. und 12. Jahrhunderts, Nebst vollstä ıdigem 
Wortverzeiehniss zu E.Koschwitz’s: Les plus anciens monu- 
ments de la langue frangaise u. zu beifolgenden Texten. Herausg. 
von E, Stengel, 2. Lief, Wörterbuch. Marburg, 1881, Elwert. 
(XIV S, u. S. 81-259. Roy. 8) AM 6. 

A, u. d. T.: Ausgaben und Abhandlungen aus dem Gebiete der 
romanischen Philologie. Veröfl, von E. Stengel. |, 

Das Schlußheft der erften Lieferung von Stengel s Aus⸗ 
gaben und Abhandlungen (vgl. Jahrg. 1881, Nr. 22, Sp. 770 
d. BL.) bringt ein volljtändiges Wortverzeihniß zu den alt- 
franzöfifchen Texten bis 1100, fowie zu dem Alexanderbruchſtück, 
dem Sponjus und Stephanus. Man weiß nicht recht, weshalb 
andere alte Terte nicht auch herangezogen wurden, wie das faſt 
ganz unbeachtet gebliebene Cöremonial de Föcamp, das Delisle 
in der Bibl. de l’Ecole des chartes, Jahrgang 1857, ©. 255, 
abgedrudt hat. Stengel hat eine Ueberſicht der Aflonanzvocale 
und eine Ueberſicht über die verbalen und nominalen Flexions— 
formen aus denjelben Denkmälern beigegeben. Das Wörterbud) 
ift mit Sorgfalt und mit Sachkunde ausgearbeitet und darf als 
ein dem franzöſiſchen Philologen hinfort unentbehrliches Hand - 
buch bezeichnet werden. Stengel’s Zufammenftellung der Les: 
arten des Alerius ift als erläuternde Beigabe einer jeden friti- 
chen Ausgabe ſehr dankenswerth, und wir glauben, er wird ſich 
den Dank Aller verdienen, wenn er, wie er nach ©. X beabjid- 
tigt, durch eine ähnliche Zufammenftellung auch die Bafis zu 
einer fritifchen Ausgabe des Roland liefern wird, 

Die Schreibung ajude mit j ift in franzöfiichen Terten 
unrichtig. Die Nebenformen ale und alwe lafjen die An— 
nahme eines j-Lautes nicht zu. Im Provenzalifchen iſt aller- 
dings j berechtigt (ajuda), und auch das Franzöſiſche hat j in 
dem Lehnworte adjutorie.e In wswardouet, adunouent 
darf u nicht in v verwandelt werben. Der Yaut ijt ein 
anderer, und nur in ganz nachläffigen Handjchriften werden 
v und w verlaufcht. Der Orforder Pfalter führt in den Imper— 
fectformen aufs Strengfte w durch (vgl. Meifter, Flexion im Orf. 
Pf. ©. 21 und Beitfchr. f. roman. Philol. 2, 295). maismement 
kann nicht *metipsima mente, fondern nur maxima mente jein, 
weil fich für melsme nie *maisme findet, und weil noch im 
13. Jahrh. das dreifilbige maismement von dem vierfilbigen 
ınelsmement verfchieden iſt. Die Betonung siüre ift fehlerhaft 
(== sequi), das Trema in Galilda, marchaänz, Olimplas ꝛc. 


überflüffig. 
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Isiendzk Aeventyri. Isländische Legenden, Novellen u. Märchen 
herausg. von Hugo Gering. 1, Bd, Text. Halle a/S., 1882. 
Buchh. des Waisenhauses. (XXXVIH, 314 8. Gr, 8.) 

Auf die Heinen, nad auslänbifchen Quellen gearbeiteten, 
zum Theil noch bis ins 13, Jahrh. (?) zurüdreichenden is: 
ländifhen Erzählungen (Legenden, Novellen, Märchen, einige 
nach der Disciplina clericalis) find wir erft feit Kurzem aufs 
merfjam gemacht worden. Der Erfte, der es that, war Gislaſon 
in feinen Prover (Kopenhagen 1860). Dann wies Cederſchiöld 
in der Germania 25, 129 fg. auf eine Handfchrift mit ſolchen 
Erzählungen hin und fündigte jchon damals das Erſcheinen der 
vorliegenden umfafjenden Sammlung von Gering an, Diejer 
hat die Kopenhagener Bibliothet gründlich nach diefen Heinen 
Erzählungen abgefucht und orientiert uns in ber Einleitung 
über den Befund, der ein etwas wirrer ift, da die Handjchriften 
leider fehr lückenhaft find, die eine fich fogar gegenwärtig aus- 
einandergeriffen in mehreren Handfchriften findet. Der Text ift, 
mit Anlehnung an die ältefte Hdjchr. des 14. Jahr.’ normalijiert. 
Die Lectüre wird hierdurch offenbar erleichtert; ob es ſonſt 
philologiſch überall Billigung erfahren dürfte, fteht wohl dahin. 
Die Arbeit ift durchweg jorgfältig und durchſichtig, nur find wir 
uns über das Princip der Handichriftenangaben am Rande nicht 
Har geworden; es wirb ſtets nur eine Handſchrift angeführt, 
auch wo der Tert in mehreren erhalten ift. Und bei welchem 
Worte ift der Beginn der neuen Seite anzunehmen, bie am 
Rande angegeben wird? Ein zweiter Band foll die Anmerkungen, 
die Duellenunterfuchungen und ein Gloffar bringen. Letzteres 
wird, obwohl der Text im Allgemeinen nicht fchwierig ift, doch 
mancher einzelnen Worte wegen jehr erwünfcht fein. Wir wers 
den dann, zumal mit Rüdficht auf die in dem zweiten Bande 
verfprochenen gelehrten Unterjuchungen, auf das Werk zurüd: 
fommen. 











1) Otfrid’s Evangelienbuch. Mit Einleitung, erklärenden An- 
merkungen u, ausführlichem Glossar herausg. von Paul Piper. 
1. Th. Einleitung u. Text. 2., durch Nachträge erweiterte Ans- 
gabe. Freiburg i/B., 1882. Mohr. (VII, 696 8. Gr. 8.) HL». 


2) Otfrid’s Evangelienbuch, herausg. von Oskar Erdmann. 
Textabdruck mit Quellenangabe und Wörterbuch, Halle a/S., 
1882. Buchh. d, Waisenbauses. (VII, 311 8. Gr. 8.) 10. 


(Sammlung germanistischer Hülfsmiltel für den prakt. Studien- 
zweck. 1.) 

Wieder zwei Ausgaben von Otfrid (vgl. Nr. 20, Sp. 679 
fo. diefes Jahrg.), wieder eine große und eine Heine! Kopf: 
ſchüttelnd möchte man fragen, wo follen die Benußer, wo die 
Käufer herfommen? Iſt nicht die Haft, mit der gegemwärtig 
Werke unferer älteren Literatur wieder und wieder gedrudt 
werden, ins Krankhafte gefteigert? Die Verleger zumächft wer: 
den es beurtheilen können, ob derartige Fragen berechtigt find 
oder nicht. Bei Lichte befehen, legt fich übrigens die Verwun— 
derung beim Anblid der beiden oben genannten Ausgaben in 
etwas. Denn die große Ausgabe von PB. Piper ift feine neue. 
Sie hat nur den Verleger gewechielt, und der neue wirft die 
erite Ausgabe noch einmal auf den Markt; dabei find zwei halbe 
Bogen umgedrudt, wodurd für einige weitere Berichtigungen 
und für eine Weiterführung der Bibliographie Gelegenheit ge 
boten ward. Und die Kleine Uusgabe von Erdmann ift aller: 
dings ein fo allerliebftes Büchlein, daß wir fie ungern ungedrudt 
jehen würden. In ſchönen jcharfen Typen von anfprechender 
mittlerer Größe wird uns der Tert geboten, Columnenüber- 
fchriften orientieren uns aufs Befte, und in den Anmerkungen 
ftehen die Quellen dem vollen Wortlaute nach mitgetheilt, und 
fo, daß wir fogar die in der Hdſchr. an den Rand gefchrie- 
benen Worte herauserfenmen können. Auch die wenigen Wörter, 
bei denen der Hrsgbr. von der Hofchr. V abgewichen ift, haben 
unter dem Terte ihren Platz gefunden, Angehängt ift endlich 
ein Furzes Glofjar. Alfo finden wir Alles beifammen, was das 


\ Herz begehrt, und offenbar ift Alles jorgjam gearbeitet, und 

‘ auch forgfältig corrigiert. Nur Eins vermiffen wir, die Be: 

\ zeichnung der Längen, Wir fönnen es nicht billigen, daß ſich der 
Hrägbr. der Mühe nicht unterzogen hat, fie hinzuzufügen, und 
wenn num Kögel's Ausgabe, die bereits angekündigt ift und ähn 
lihe Zwecke verfolgen wird wie die vorliegende Meine, die 
übrigen Vortheile ebenfalls bietet und daneben, wie wir hoffen, 
Längenbezeichnungen einführt, jo werden wir allerdings ihr den 
Vorzug vor allen übrigen ertheilen müſſen. Freilich werben zu 
diefem Bwede eine Anzahl Typen neu gefchnitten werden müflen; 
dieſen geringen Koſtenaufwand ift aber eine Ausgabe Dtfriv's, 
die ſich einbürgern fol, wohl werth; denn nöthig ift dieſe Br 
zeichnung. Durch die Lectüre des Otfrid jollen die Studierenden 
hauptſächlich in das Althochdeutſche eingeführt werden, und die 
Unterfcheidung und Einübung der Kürzen und Längen ift eine 
der wichtigften Erfordernifje des älteren Sprachſtudiums. 





Grimm, Jacob, Recensionen und vermischte Aufsätze, ) 


Theil. Berlin, 1852. bümmler's Verlagshandlung. (X, 42 
8. 8.) ef. 9. 
A. u. d. T.: Kleinere Schriften von Jacob Grimm. 6. Band. 


Es iſt 12 Jahre her, als mit der Vollendung des fünften 
Bandes die Ausgabe der Heineren Schriften Jacob Grimm's 
geichloffen zu fein ſchien. Jetzt liegt ein neuer Band vor uns 
und noch zwei weitere werden in Ausjicht geftellt. Der Grund 
ift diefer. Man Hatte anfangs nur auf die noch heute frucht 
bringenden und der gelehrten Forſchung nöthigen Schriften ſein 
Augenmerk gerichtet und zugleich von den Aufjägen abgejeben, 
die in den noch jetzt gangbaren Zeitſchriften erſchienen waren. 
Dies Princip ift ſeitdem mit Recht als unzureichend aner: 
fannt. Wie man bei Wilhelm Grimm's Schriften von Anfınz 
an ins Auge fahte, daß Alles zum Drud befördert, nicht bleh 
eine Auswahl gegeben werde, fo fühlte man num, da man auf) 
Jacob's Arbeiten, in feinem wie in der Lejer Intereſſe, daſſelbe 
ſchuldig fei. Man beichloß demnach auch für ihn eine vollſtändige 
Sammlung, und die drei mit dem vorliegenden begonnen 
Bände follen diefem Zwed dienen. Es ift alfo eine Nachleſe, 
was uns bier geboten wird, und der gegemwärtige Band führt 
bis zum Jahre 1835. Der folgende wird die Necenfionen un 
vermiſchten Aufjäge bis zu Jacob's Tode bringen, der dritte be: 
fonders die VBorreden zufammenftellen, die bekanntlich zu dem 
Beten gehören, was nicht nur Jacob gefchrieben hat, fondern 
was überhaupt in deuticher Sprache gefchrieben worden ift. Der 
Herausgeber, Herr Dr. E. Ippel, berichtet im Vorworte über jein 
Verfahren, gegen das man Einwendungen nicht wird erheben 
fönnen; fein Fleiß und feine Sorgfalt laſſen feinen Zweifel zu, 
daß die von ihm beforgte Ausgabe allen Forderungen genügt 
und genügen wird. 








Mentzel, E.. Geschichte der Schauspielkunst in Frank- 
furt a/M. von ihren ersten Anfängen bis zur Erölfnung de 
slädlischen Comödienhauses, Ein Beitrag zur deutschen Kulter- 
u, Thieatergeschichte, Mit 2 Abb. Frankfurt ayM,, 1552. Völcker, 
(VIII, 544 8. 8.) AM 10. 

Unter den zahlreichen Localtheatergeſchichten, welche in der 
legten Zeit erjchienen find, nimmt die vorliegende einen der 
eriten Bläße ein. In feiner anderen, Fürftenau's Dresdener 
Theatergefchichte vielleicht ausgenommen, ift ein jo reiches Ma 
terial zur allgemeinen Geſchichte des deutfchen Theaters enthalten 
Denn wenn auch Frankfurt in dem von E. Mentzel behandelten 
Zeitraum niemals in die.Gefchichte des Theaters jelbftänd 
eingegriffen und niemals eine charakteriftiiche Richtung der 
Bühnenkunft gezeitigt hat, fo haben fich dod) in den Wander 
jahren der deutfchen Bühne faft alle hervorragenderen Truppen 
längere oder fürzere Zeit dort aufgehalten und haben in ihren 
Berhandlungen mit dem Rathe der Stadt bleibende Spuren 
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ihres Dafeins binterlafjen, Die für bie Geſchichte der Schau⸗ 
ſpielertruppen ungemein reichhaltigen Schätze des Frankfurter 
Staatsarchivs haben die Verfaſſerin in Stand geſetzt, ihre Dar- 
ftellung überall auf dem fichern Boden der urfundlichen Nach— 
richten aufzubauen, eine Urbeit, bei welcher fie ſich des Raths 
und der Beihülfe des Archivars Grotefend zu erfreuen hatte. 
Aus der Theatergefchichte des Neformationgzeitalters ift von 
befonderem Intereſſe, was uns über eine Darftellung von Reb- 
huhn's Sujanna und über ein Gaftjpiel von Nürnberger Bür- 
gern erzählt wird, welche Stüde ihres Landsmanns Hans 
Sachs aufführten. Auch das Eapitel über die englifchen Komö— 
dianten enthält werthvolle Notizen. Ebenfo find die ardhivali- 
ſchen Mittheilungen über die Beit vom Ende des dreißigjährigen 
Krieges bis zur Gottſched'ſchen Theaterreform jehr wichtig, fie 
machen wenigftens theilweife der heilloſen Verwirrung ein 
Ende, die in dem Angaben über die Perfonalien und über die 
Wanderzüge der Schaufpieler in jener Epoche herrſcht. Ein 
ungemein reichhaltiges Verzeichniß von Haupt- und Staats 
actionen, die in Frankfurt aufgeführt wurden, gewährt über bieje 
wunderlihe Kunftgattung neue Belehrung. Höchſt intereffant 
find auch die Schidjale der Neuberin in Frankfurt; wir werben 
ausführlih darüber unterrichtet, wie fie das Intereſſe der ge 
bildeten Stände an der in Verachtung gerathenen Schaufpiel- 
funft neu zu befeben juchte. Die Schilderung der Theaterver- 
hältniffe in Goethe's Jugendzeit enthält vieles Neue zur Er⸗ 
Märung von Dichtung und Wahrheit, die Ungaben Goethe's 
werden theils beftätigt, theils ergänzt und berichtigt. Bon den 
beiden Schaufpielerkindern, die Goethe Derones nennt, erfahren 
wir, daß fie eigentlih Renaud hießen; die Vermuthungen 
Goethe's über die Vergangenheit der Mutter werden durch 
Caſanova's Memoiren beftätigt. Auch der Königslieutenant 
jpielt in der Gefchichte der franzöfifhen Schaufpielgefellichaft 
eine Rolle; von ihm erfahren wir, daß er Thoranc hieß und 
nicht Thorane, wie er in Dichtung und Wahrheit genannt wird, 
Bon diefer franzöfifhen Truppe wird gleichfalls ein Reper- 
toirverzeihniß und außerdem die photographifche Nachbildung 
eines Theaterzettelö mitgeteilt. Für die Geſchichte der Adermann’- 
ichen Truppe, die während des fiebenjährigen Krieges mehrmals 
nah Frankfurt fam, ift ein Ankündigungszettel der Mit Sarah 
Sampfon mit einem empfehlenden Avertiffement von Antereffe. 
Für die Schilderung der Truppe bes Schaufpielunternehmers Kurz 
find die im Jahre 1767 in Frankfurt erfchienenen „Briefe, Die 
Kurz’iche Schaufpielergejelichaft betreffend,“ Leider nicht benutzt 
worden, troßdem enthält aber auch diejes Eapitel des Neuen 
und Werthvollen genug. In den fiebziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts find es vor Allem die Truppen Marchand's und 
Großmann’s, über die wir Neues erfahren; was die Seyler’jche 
Truppe betrifft, war das Wichtigſte ſchon duch Nieger und 
Erich Schmidt vorweggenommen. Daneben fei auch noch auf 
die intereffanten Beiträge zur Geſchichte der theologifch-morali« 
fchen Angriffe gegen das Theater Hingewiefen, die jich durch das 
ganze Buch Hindurchziehen. 

Die Berfafferin hat das reiche Material, von welchem die obigen 
Mittheilungen nur einen flüchtigen Begriff geben, mit großer 
Sorgfalt ausgebeutet, indeß wäre etwas mehr Genauigkeit in 
den Duellenangaben jehr erwünſcht gewejen. Ebenjo hätten 
wir auch gerne noch einige der wichtigeren Urkunden im Anhang 
abgedrudt gejehen, wenn auch die Urt, wie diefelben im Terte 
der Erzählung verwerthet find, durchaus den Eindrud macht, 
ıls ob das Wefentliche mit richtigem Verſtändniß herausgehoben 
jei. In dem, was die Verfafferin von ihrem eigenen Raifone- 
nent binzufügt, finden ſich manche treffende Bemerkungen; was 
‚ur Gharafteriftit der einzelnen Epochen ber Schaufpieltunft 
‚orgebradht wird, ift allerdings nur den gangbaren Geſammt⸗ 
yarjtellungen entlehnt. Uebrigens ift die Darjtellung durchaus 
far und ſachgemäß, mur hier und da ftört ein an den Haaren 
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herbeigezogenes Gleichniß oder eine al allzu blumenreiche —2 
wendung. 


Pädagogik. 

Meyer, Jürgen Bona, die Behandlung der Schule auf ben legten 
Provinzial» Synoden Rheinlands an. ——— Bonn, 1582, 
Strauß. (157 S. Gr. 8.) AH 1 

Der Berf. der vorliegenden co welche als die zweite 

Schrift des Liberalen Schulvereind Rheinlands und Weftfalens 

erſchienen ift, will barlegen, wie ſich im legten Decennium bie 

evangelifche Kirche der Rheinprovinz und Weſtfalens zur Schul⸗ 
frage in ihrem ganzen Umfange geftellt hat. E3 werben der 

Reihe nach die Generalforderungen der Provinzial-Synoden, 

die Forderungen in Betreff der Univerfität, der höheren Schulen 

und der Volksſchulen, in Betreff der Aufficht über Bildung und 

Leben der Lehrer, in Betreff des Religionsunterrichtes und der 

Lehrbuchfrage, die Verurtheilung der Simultanſchulen und die 

Forderungen in Betreff der Fortbildungsſchulen beſprochen. 

Das Schlußergebniß der ganzen Beiprehung fommt am 

prägnantejten in den Worten auf S. 151 zum Ausdrud: „Nach 

alle dem wird es nicht zu Hart fein, wenn wir jagen, die Be- 
handlung der Schule auf den legten Provinzial-Synoden Rhein- 
lands und Weſtfalens hat fih unläugbar ald Mißhandlung der 

Schule erwieſen.“ 


Pãdagogiſche Blätter für Lehrerbildung m. Leprerbildungsanftalten. 
* von C. Kehr. 11. Bd. 5. Seit. 

Juh.: W. Liermann, Über die Bedeutung lyriſcher Poeſie 
als Aildungsmittel für die Jugend, — E. 9. Wolfram, Johann 
Friedrich Herbart's Anfihten über Mufil, — 2, Yofe, zur Arage 
über die Ausiprache des „ — 6. Sommer, Was fünnen wir 
aus dem Safe Rouffeau’s” einen; „An allen Lügen der Kinder find 
die Erzieher ſchuld'. — Humperdinck, Goethe'ſche Poeſie, 
insbeſondere Opendichtung ni höheren SER — Grundig, 
pſychologiſche Blide ins Traumgebiet, — Wehner, vom Gebiete 
des Zeichenunterrichtd,. — Ueberſicht über die neneiten Erfheinungen 
aus dem Bereiche der Pädagogik. 


Rheinische Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Hrög. von W. Lange, 
Jahrg. 1882, 5. Heft. 

Inh.: Pädagogiihe Zukunſtsmuſik. — 5. F. Langer, die 
Seele des Kindes. — Aus dem Schulbaufe. — Gotthold Kreven— 
berg, Handfertigfeit und Schule. — E. Yangenberg, Mancherlei, 
Die Iheilbarkeit der Zahlen 7, 13 und 37. — Recenfionen. 


Vermifchtes. 


Scehnorr von Carolsfeld, Dr. Franz, Bibliotliekar, Katalog der 
Handschriften der königl. öffentlichen Bibliotlick zu Dresden. 
1. Bd. Leipzig, 1862. Teubner. (XVl, 648 5. Roy. 8.) c# 15. 
Dem Borbilde, welches die großen Bibliothefen in Wien und 

München durch Drudlegung compendiöfer Kataloge ihrer hand⸗ 

ſchriftlichen Schäße gegeben haben, folgt Hier in mufterhafter 

Weiſe die Kgl. Bibliothek in Dresden, deren Bibliothekar, Herr 

Dr. Schnorr von Garolsfeld, der gelehrten Welt jeit lange aus: 

reichend befannt ift, um feiner Arbeit das volle Vertrauen der 

Benugenden zu fihern. Es wird aud) nicht getäufcht. Ueberall 

zeigt fich der Verf. ebenfo umfichtig wie in der gelehrten Lite: 

ratur bewandert. Nicht wenige werthvolle Hinweife geben dem 

Buche eine ganz befondere Bedeutung und fürdern den Suchen- 

den in willfommenfter Weife. Dem vorliegenden Bande wirb 

noch ein zweiter folgen. Der jeßige enthält die Abtheilungen 

A bi3 H, mit Ausnahme von E, den orientalischen Handichriften, 

deren Verzeichniß bereits Fleischer veröffentlicht Hat. Ungefügt 

ift ein fehr umfängliches Perſonenregiſter und ein etwas napp 
ausgefallenes Ortsregifter. Um fürzeften ift das Regiſter über 
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den Inhalt. Hier find m nur auf öiner Seite bie unter feftftehenbem 
Titel bekannten „Buchhandſchriften“ aufgeführt, es jind ihrer 
nur 30, In diefer Beziehung wird der Wiener und der Mün— 
chener Katalog von dem vorliegenden nicht erreicht, und wir 
würden es gerne gejehen haben, wenn der Berf. in diefer Ber 
ziehung dem Syiteme eines der genannten fich angejchloffen 
hätte. Als wejentlich behülfliche Mitarbeiter nennt der Verf. 
Dr. Guftav Buchholz und Dr. Rich. Hügel. — Die Ausftattung 
ift vortrefflich und übertrifft ſowohl die des Münchener wie die 
bes Wiener Katalogs. 


Homer’d Odyſſee von ob. Heinr. No. Abdruck der erften Aus: 
gabe vom Jabre 1791 mit einer Einleitung von Mid. Bexuahs. 
Stuttgart, 1981. Gotta, (CXX, 4 Bl, 468 S. 8. u. 7 Beigaben 
ins m. Fol) cH 8. 

Voß hat befanntlic, mit feinen Ueberfegungen das Unglück 
gehabt, daß, je öfter er fie herausgab, und je fpäter er über: 
jegte, fie um jo ungenießbarer wurden. Nicht anders fteht es 
mit der in unferen Händen befindlichen Ueberjegung des Homer, 
die wir, von wenigen Ausnahmen abgejcehen, nur in der Gejtalt 
der Ausgabe von 1821 zu leſen pflegen: fie ift fteif und oft 
fünftlich verrenft, um das Deutjche recht genau auf das Grie— 
chiſche pafjen zu laffen. Es ift daher im Interefje des Mannes, 
defien Eutiner Jubiläum wir in diefem Jahre begangen haben, 
dankbar zu begrüßen, daß uns M. Bernays hier in einem 
fauberen, anfprechenden, ſchön ausgeftatteten Abdrud die erfte 
Geftalt der Homerüberfegung, die Ueberfegung der Odyſſee, 
wieder vorlegt. Auch fie gilt einer Jubiläumsfeier, denn 1781 
war die erjte Ausgabe erfchienen. Vorangeftellt hat der fein: 
finnige Hrsgbr. eine Einleitung, die die Vorgeſchichte der Ueber— 
fegung bietet. Gerade für derartige Aufgaben, die die Ent: 
ftehungsgeichichte eines Wertes und fein Aufwachſen im Geijte 
des Dichters zum Borwurf haben, ift kaum ein anderer fo beanlagt, 
wie der Hrsgbr. Es ift daher diefe gelehrte Arbeit, die die 
äußere wie die innere Gejchichte der Odyſſeeüberſetzung behan— 
delt, eine jehr willlommene und werthvolle Zugabe zur Ausgabe. 
Tas Format ift dafjelbe, wie beim erſten Erjcheinen. Wir 
würden e3 allerdings vorgezogen haben, wenn ein gefälligeres, zu 
behaglicher Lecküre einladendes gewählt wäre, denn in der That iſt 
und daran gelegen, daß dieſe erfte Geftalt der Ueberſetzung ſich 
bei uns einbürgere. Die Rüdficht auf das Format der Original: 
ausgabe brauchte nicht größer zu fein als die auf die Schreibung 
der griechiſchen Namen, die ſich hier Gottlob von den damaligen 
Wunderlichfeiten wieder frei gemacht haben. Beigegeben find 
einige Facſimileblätter aus Voſſens Manufeript und Neuabdrüde 
der damals beigegebenen Kupfer (Homerifche Welttafel, das 
fefallenifche Reich, und das Haus des Odyſſeus). Möge dieje 
verjpätete Anzeige des Buches demfelben noch manche Lefer 
zuführen; fie werden uns immerhin noch danken, fie auf das 
Buch aufmerkfam gemacht zu haben. 


Koenig, Fritz, Hauptm,, die Mannszucht in ihrer — 
für Staat, Volk u, Heer. berlin, 1882. Wilhelmi. (VIN, 
2728.68) MB. 

Der Titel diefes Buches dedt fich nicht ganz mit feinem 
Inhalt. Allerdings giebt der erjte Theil zunächſt eine Ueberficht 
ber geſchichtlichen Entwidlung der Mannszucht im preußifchen 
Heere und bejpricht die Beftimmung der Familie und Schule 
bis zur Einftellung des Mannes als Soldaten, und der zweite 
Haupttheil handelt dann vom Begriff und Zweck der Manns- 
zucht und den Mitteln zur Erzielung derjelben, von welchen 
legteren Nationalgefühl, Baterlandsliebe, Religion und Völker: 


recht eine befondere Würdigung erfahren; aber fchon in diejen | 


Abſchnitten erweitert fich dem Verf. der Begriff von Manns- | 
zucht mehr und mehr unter den Hänben. 
militärische Disciplin, mit welcher er ja von Haus aus das Wort 


— 1882. M 42. — Siterasijges Eentralblatt. — 14, October. — 
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Mannszuct als gleichbedeutend faßt, was er darunter verflan 
den wiljen will, jondern der Inbegriff von Drdnungslian, 
Pflicht: und Ehrgefühl, Treue und —————— kur; 
der gelammte fittliche Gehalt eines Heeres. Je mehr ſich jonat 
diefer Begriff erweitert, um fo allgemeiner und manmigjaltigrr 
geftaltet jich danach der Inhalt des Buches und um jo mehr 
bietet fi) dem Verf. erwünfchte Gelegenheit, die verſchieden 
artigiten geichichtlihen und militärischen Betrachtungen anzı- 
fnüpfen. Noch loderer ift das Band, welches die Abfchnitte dei 
legten Theil unter einander und mit dem Thema des Budıt 
verbindet. Unter den Ueberjchriften „das Garnifonleben", „di: 
mifitärifche Literatur“, „der Generaljtab vom Stanbpunet der 
Mannszucht", „der Zweitampf" u. a. geſtalten ſich dieſe Ab 
ſchnitte zu einer Darlegung von Schwächen unferes Heerweſen 
insbejondere des Dienftes und Lebens des Dffizierftande:, 
Wenn auch hier der Verf. ſich vor der Gefahr der zu raſchen 
Berallgemeinerung einzelner eigner Erfahrungen nicht genug 
gehütet hat und überhaupt von Schwarzjeherei nicht freige 
iprochen werden kann, jo dedt er doch manche offenbar vorhan- 
dene Blößen mit Schärfe und einer auf diefem Gebiete jeltenen 
Offenheit auf. So die Gefahren des Lebens in den jog. Wil 
tärcolonien und überhaupt in zu großer militärifcher Erelufivitit, 
das meift jo bejchräntte wiffenihaftliche und überhaupt litero- 
riſche Intereffe im Offizierftande, das Streberthum, die Wieder 
jprüche im Duellweien u.a. m. Man wird die Wirkhſamlen 
diefer Ausſtellungen nicht durch den Vorwurf der Verbitterung 
oder Oppofitionsluft abſchwächen können; vielmehr ſpricht ans 
dem ganzen Buche der Geiſt warmer Baterlandsliebe und 
echt confervativer und religiöfer Gefinnung und das größte, 
uneigennüßigfte Intereffe für die weitere Förderung unierer 
VWehrfraft. Der Grundgedanfe des Buches kann im der Thet 
auch unferem Heere nicht eindringlich genug gepredigt werden, 
daß ber fittliche Halt eines Heeres nicht aus geifttödtender Ab 
richtung und Falter Disciplin erwächſt, ſondern daß aud im 
Heere fein Mittel ungenugt bleiben fol, das Ehrgefühl des 
Mannes und den Patriotismus als die eigentlichen Träger aus 
der höchſten militärischen Tugenden zu weden und zu nähren 
Ein Unftern hat über den Fremdwörtern in dieſem Buche gewalte: 
Triumpf nicht nur findet fich mehrfach, fondern ſogar pfleyma 
tisch, Koallirte, Apell, Bygamie, Chodrus u. a.; auch Klider 
fir Eliquen dürften felbft nad) der neuen Nechtichreibung ned 
gewagt erfcheinen. Und welches Recht hat der Verf., den Gt 
brauch franzöfifcher Bifitenfarten Seitens Deutfcher im Ausland 
zu rügen, wenn er ſelbſt als Motto des erſten Theils ein jran 
zöfifches Citat aus Thucydide giebt? 


Univerfitätsfhriften. 

Bafel (Habilitationsichr.), Bernb. Riggenbach, 
weien der Neitauration. (56 ©. 8.) 

Halle-Wittenberg Inauguraldiſſ. ), Relik Raufchenbufd, in 
das Parillom der Harnblafe. (32 ©. 8.) — Herm. Engelmasz 
über die Entitehung der Naſalvocale im Altfranzöfifchen. (61 S. 
— Egon Freiberg, frangöfijche Perfonennamen aus Guimm 
Urkundenbuc von Arras, (41 ©. 8.) — Wilh. Hardt, de — 
emendatione. (66 ©. 8.) — Walth. Kariten, de titulorum lon 
rum dialecto eommentatio, (33 ©.) 

Iena (Nnanguraldiff.), Sans NRaudenftein, der Aedtim 
Gäfar's gegen die Helvetier. Wine kritiſche Unterſuchung mit car 
vorausgebenden Abhandlung über die Glaubwürdigkeit der Gomm 
tarien Caͤſar's zum galliſchen wi (102 ©. 8.) 

Münden (Jnauguraldil.), Wilh. Wedbiger, über den prim 
ren Oeſophagus-Krebe. (46 ©. 8.) 


dad Armes 


Schulprogramme. 
| Heiligenftadt (fath. Gymnafium), Schneiderwirth, 
am Pontus. (39 ©. 4.) 
Korbach (Gymnaſ.), er ba rtwign, Aus dem Yeben des Fın 
zen Chriſtian von Walde, 1. Ih. (37 ©. 4.) 
Mühlbah in Siebenbür en (en, Unteraymnaf.) 
mann, zur Sefchichte von Mühlbach. (76 S. 
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, Münden (Marimilians- Gumnaf.), Joh. Gerfteneder, der 
krieg des Otho und PVitellins in Italien im 3. 69. Beiträge zur 
irklarung des Tacitus u. Plutarh. (1 ©. 8.) 

Münden (Progumnaf.), K. Mühlfeld, die Bildung des nomen 
etionis im Franzoͤſiſchen. (46. ©. 8.) 

Saargemünd, die griehifchen Saiteninftrumente. Mit 6 Abb. 
36 ©. 4.) (Im Buchhandel, Leipzig, Teubner, c# 1, 20.) 

Sähfifh-Regen (ev. Untergymnaſ. A. B.), Georg Keintzel, 
er Heliand im Terhältniß vi feinen Quellen.- (36 ©. 4.) 

Wismar (Gumnaj. n. Realfchule), 2. Bolle, die Realien in 
en Oden des Horaz. I. (37 ©. 4.) 


a. des deux mondes. Lil* annee. 3° periode. Tome 53*, 
ivr, 

Inh.: Charles de Mazade, cinquante anndes d’histoire con- 
emporaine. Monsieur Thiers. VI. M. Tbiers et la erise nationale 
e la France; la paix de 1871 et la reorganisation; la liberation 
u territoire. — George Perrot, les fouilles de M. de Sarzee en 
haldee, — George de Peyrebrune, Jean Bernard, Derniere 
sartie. — J. de Snint-Haon, la rögence de Tunis et le protec- 
orat —— — hHector de La Ferriére, une cause eélebre au 
{Vie sieele. Frangois de Roban. — Charles Daubige. le Mo- 
'abite, conte arabe. — G. Valbert, le baron Nothomb. — Revue 
‚ramaltique. — Chronique de la quinzaine etc, 


Ilgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 74 u. 75. 


Inb.: Die Entbüllung des Prinz Adalbert:Denfmals in Mils 
yelmsbaven u. der Stapellauf des Aviſos „Pfeil“. — Die Ergäns 
ung des OfficiersGorps in der englifhen Armee, — Das Ende des 
nalifchsäguptifchen Streits. — Ginige Bemerkungen über Officier- 
lufgaben. — Berfchiedenes. — Nachrichten x. 


(gem. mufital, Zeitung. Red.: Fr. Ghryf ander. 17. Jahrg. 

T. 40, : 

Juh.; Anzeigen u. Beurtheilungen. — Ueber die junge Nonne 
t 


en Schubert und la religieuse von Diderot. 


tuffifche Revue. Monatsfhrift für die Aunde Rußlands. Herausg. 
von C. Röttger. 11. Jahrg. 8. Heft. 
Inh: N. Seeland, die Ghbiliafen. 


Inh.: La fin du procös de la bibliotheqne Viltoria Emanuele 
le Rome, — Satalog der Bibliothek des Dekans der Kirche zum 
Uten S. Peter in Strafburg Yudwig von Odratzheim 1409. — 
‘ompte des livres laisscs par Guillaume Maubert, chanoine de 
"royes. 1443, — Literatur und Miscellen, — Allgemeine Biblior 
ravhie. 

Sirius. Zeitfchrift f. populaäre Aſtronomie. Hrög,von Herm. Klein 
N. F. 10. Bd. 10. Heft. 

Inh.: Syſtematiſche Nachforſchung nach neuen Kometen, — 
Beobchtung des Kometen Wells am Tage. — G. Fritz, zur Be— 
timmung Ver älteren Sonnenfletens Perioden. — Ein neuer veräne 
erlicher Stern von Algol-⸗Typus. — Die Aftronomie der alten 
legypter. (Schl.) — Bermifchte Nachrichten. — Stellungen der 
jupitermonde im Dember 1552, — Planetenftellung im December 
ss2, 


daca. Med.: 9. J. Klein. 18. Jahrg. 10. Heft. 

nb.: Torvald Köhl, über den Kugelblitz. — Ueber die Rolle 
es Koblenitanbes bei den GrubensExplofionen. — Robert von 
Schlagintweit, die Südpacificbahn in Nordamerika. (Schl.) — 
derm. 3. Klein, die Vergleticherung der —— Alpen und die 
lrſache der Eiszeit. — Th. Fuchs, Was baben wir unter ber 
‚Tieffeefauna“ zu veritehen und durch welches phyſikaliſche Moment 
vird Das Auftreten deſſelben bedingt! — Die Unterſuchung des 
Bebirne. Bericht von J. H. Thomaſſen. — Aitronomijdher Kar 
ender für den Monat Februar 1883. — Reue naturwiſſenſchaftliche 
Beobachtungen u. Entdeckungen. — Literatur. 


tevue eritique. Nr. 39 u. 40. 


Inh.: D’Arnim, les —A d'Euripide. — Alb, Martin, le manuserit 
dIsoerate Urbinas CXI de la Vaticane. — Heron de Villevosse et 
Thödenat, cachets d’oeulistes romains — Mary-Lafon, histoire lit- 
törsire du midi de la France. — Mangold, histoire et eritique du Tar- 
tufe. — Le Reinecke Fuchs de Getne, p-. p. Bieling. — Lodge, 











— 1882. M 42. — Literarifhesd Gentralblatt — 14. October. — 


Juuftrirte Zeitung. Rede: Franz Metſch. 


1430 





histoire des colonies anglaises d’Amerique. — Theal, recueil de contes 
eafres. — Soeidte des anliquaires de France — Legrand, conles popu- 
Inires grecs; le Pu ! maigre, choix de vieux chants portugais; Dozon, 
contes albanals; Niviere, conles populaires de la Kabylie; Leger, 
contes populaires slaves — Engelmann, FAlemene d’Euripide. — 
Arn. Schaefer, sources de I’histoire greeque jusqu'ä Polybe. — Diez, 


vies et auvres des troubadours, 2° ddit. p. p. Bartsch. — De Costa 
memmires sur Verrazano, — Lettres de Charlotie de Kalb ä Jean Pau 
ltichter, p. p. Nerrlich — Chronique. — Aculemie des Inscriptions, 


Die Grenzboten. Reb.: Johannes Grunow. Nr. 41. 


Inh. Die Lage in Aranfreid. — Die Erziehung der deutichen a zur Wehr ⸗ 
baftiafeit. — Thomas Garlyle. 2. — Kerm. Kregibmar, die Klaviermufit 
keit de ——— (Goriſ.) — Gm. Ca alefton, Der jüngfle Tag. (Korti.) 
— Literatur. 


Die Gegenwart. Bd. 22. Rr. 40. 


Inh.: Helnr. Brengic, England in Eaypten. — Bict. Mever, eime Erinnerung 
am Friedtich Möbler. — Dtto Roauette, Meiferflichten. — Ar. Bilder, 
Leiden des armen Buchſtaben N auf feiner Wanterung durch Deutihland. 
Ein Beitrag zum Velten der Nechtiprebung. — Georg Brandes, Die fremden 
Anregungen des er rn omantiömus, — Airbonie Daudet, Autofritifen, 
Mein erhes Theaterftüf, — Yus der Hauptfladt. 


Blätter, f. literar, Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 
r. 


* 


Inb.: Aud. v. Bottihalt, ein newer tragifher Dichter. — Eugen Zabel, elu 
rulflier Noman. -— Sans Erug, Aut dem Mittelalter. — Daniel Sanders, 
Hermann Dunger's Berdeutihungewörterbud. — Feuilleten. — Bibliegrapbie. 


Guropa. Ned. von H. Kleinfteuber. Nr. ˖c. 


Inb.: Ludw. Brunier, Glila von der Mede u. Gaglivfiro, I. — N. Hetahand. 
Island, — Pauline Schanz, Pjörnfjörme Pörnien, — Th. Bodin, Krähen 
u. Naben im Bolfsglauben, — 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 7980. 
Inb.: Meinbod Behfkein, der Aampf wider die Aremdwörter. — 6. Alb. Kir 
net, ein Bilderbuch aus der eıften Hälfte des a bnten Jabrhunderis, (Schl.) 
— Banl Yemde, fremde Touriften über das Leipzig mad dem Beiten des 
dreißipjährigen Arieges, — Buͤcher deſprechungen. 


Allgem. Zeitung. (Augsburger.) Beilage. Rr. 264—270. 


Inh: Aus Reichenhall. — R. Euden, Thomas von Yquino ald Philsforh, 1, 2 
Bd.) — Aranıv. Schober, (Relrolog.) — Wiener Briefe. 148. — 3. Baum 
arten, Ianifen’s Eeibfivertbeidiaung. — ® Eräß, Die Wlectricitättaus. 
ellung im Münden. 1. — Der Etaaı und das wirtbidaftlibe Leben. — Der 
WBoldibmud von Hitdenfde. — P, Wetsfäder, Helnrih Meyer von Züridı. 

— . Meyer, ur mittel» u. neugtiechſichen Neratur. — Bur Geſchichte des 
Pietiömus u Der Aufklärung. 


iteratur 2, 


79. Band. Rr. 2049. 


Inb.: Beom eifenader Naturforibertag. — Todtenſchau. — MW, Auntbony, bie 
Kaifertage m Schleſſen. — Mar Dittrib, die KRailertoge im Sachſen. — 
Preffe und Buchhandel, — Polytechniſche Minhellungen. — Simmelsericelr 
kungen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips, Rr. 41. 
Inh: Ienuy Hirich, Am Abend. (Fortſ. — T. v. Rothſchütz, Bier Wochen in 
Borfum. — Konrad Telmann, La Blonda. — Pofe Blätter. 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Nr. 40. 

Inh.: G. von Südom, Spätiommer. — Ar. Bördel, Heinrich Frauenlob. — 

Dihael Sachs, Auf dem böcften @irfel des dewtichen Reichee. — Die böch ⸗ 

fen Bauwerke u. Deufmäler der Welt. — Jobs. Scherr, Garibaldi. — Mor 
Porbing, Aleimfrantreih in Rew-Mort. — Blätter u. Blüthen. 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. 
5. Jahrg. (1. Br.) Rr. 1. 
Inh: 8, Emil Franzos, Die Webelmmifie einer Meinen Jeitung. — Emanuel 
@Beibet, Zinihung. Gedlicht. — M.v. Schilling, Des. — Shauerſtatiſtit 
„aus dem Weiche‘, — A. von Tbümen. bie Poromoriven u. die men ichlide 
Geiuntbeit. — Emanuel Geibel. — Die iorisle Arage im Hanrbalte, 1. 
Gin Atelier in Mom zu Anfang des Jahrhunderte. — Aus aller Belt. 


Dabeim. Hr. von R. König u. Ib. 9. Pantenius, 18, Jahrg. 
r. 64. 





Juh. Neinhoid Werner, Der Peter von Danzig. Ein hiſtoriſder Seetoman ans 
Danzigs Borzeit. — Rus Dem Ichten Mete eines weltgeididhtiiden Traneripiels. 
Du dem Bilde von Arig Noeber. — Eh. 6. Pantenius, patriotiſche 
Betrachtungen. 1.— 9. Merenffy, Ns Chefarzt im Laget der Bubren. — 
Meifter Ioividmitts Tagdabentener. Yu dem Bilde von G. Sellmer. 
Hans Arııold, Die Yandpartie. — Am Aamilientilde. — Geſuntheitorath. 
Inh. der Beilagen: Rob, König, das Jubelfeſt des Guſtav-Adolf ⸗Vereine. — 
Umichau im —* Banden, 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. 1883. Mr. 4. 


Inh.: Ar. Penanti, Der Flach Des Baterd. — Fram Dirid, Des Mäpdend 
Sehnſucht. — Untere Aleidung. — Zut Naturgeihichte des Strebere. — R. 
v. Eihfrutb, Die Bauflerm. — Seine, Höbler, Iren u. Finden. — 
Einauartierung in alter Zeit. — Abendunterbaitungen am Ramilientiih. — 
Aleriei Eruſt und Scherz. 


Allgem. gg des Judenthums. Hreg. von 2. Philivvfon 
46. Jahrg. Rr. 40. 
Iub,; Die veränderte Weltlage, — Eine alte Arage. 2. — Steder's acht Tbelen 
— antiſemitiſchen Gengreb au Dreeden. — Beitungsnadhridten, — 
c 
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Die Natur. Hrög.v. 8. Müller, N, ®. 8. Jahrg. Nr. 4. 
Imb.: * Thomſon ſche *** nad dem —6 — Seint. Beder, 


te Jurcht wor den Bemilte ı — 6, Bu Noch einmal das Motationd- 
O6 der Planeten, — * Kübne, bie —* der Blaͤuer u. Blütben. 2. 
— Piteraturbericht. — Emil Holub. über Golonilarion Afrifne, — G. William 


Stemenée, eine neue Theorie T die Erbaltung der Sonnenwärme. — 
Planetenephemeride für Monat September 192. — Kleiner Witrheilungen. 





Kusführlicere ; Aritiken 


eridienen über: 

Bender, Johann Konrad Dippel. (Beil. z. Angsb, Allg. Itg. 270.) 

Cohen, deseription historique des monnaies frappdes sous lempire 
romain ete, T. 2°. Nouv. dd. (Matthias: Itſchr. f. Numis— 
matif, X, 2.) 

Dan Mares Antoine Muret. (Horawig: Philol. Wochenſchr. 11, 

9) 

Ba, Geſchichte der öffentl. Thätigkeit Jeſu. 1. Bd. (Katholif. 
N. F. XXIV, Sept.) 

Hasper, bie Reinheit der Difonomie x. in den einzelnen Dramen 
des Sophokles x. (Muff: Philol. Wochenfchr. 11, 39.) 

Zanffen, An meine Kritifer, (Baumgarten: Beil. z. Augsb. Allg. 
tg. 267; Kawerau: Theol. Litbl. 40.) 

Mavr, zur Antegration der — nl: Gleichungen. 
Lommel: Itſchr. f. Math. u. Phyſ. XXVI, 5, 


Schulin, drei alad. Vorträge — —BR 
Itſchr. d. Savigny⸗Stiftg. II, omaniſt. Abth. 








(Pernice: 


Dom 30, September bis 6. October find nachſtehende 
nen erfcienene Werke 


auf unferem Redactionsburean eingeliefert worden: 
Alſaticus, elfäffifcher Syrigwbrterfäeg. Straßburg i/@., 1883, 
hmidt. (8) AM 1. 

Asana, pahlavi, gujaräti and english dielionary. 
bay, Karani. (London, Trübner & Co.) 
bis 762. Gr, 8.) 

Autoemancipation. Mahnruf an feine Stammesgenofien von einem 
ruſſ. Juden. Berlin, Ißlelb. (111, 36 ©. Ron, 8.) 


Vol. Il. Bom- 
(XXVII S. u. S. 441 


Baenih, der naturwiſſen ſchaftliche Unterricht in gehobenen Lehr⸗ 


anftalten. Methodiſch beleuchtet 2c. Berlin, 1883. Bornträger, 
(Imp. 8.) AM 5. 

Baranowjfi u. Weber, — Texte. 1. Heft. Weimar, 
Böhlau, (Roy. 8.) cH 


Beder, Tegernsee arg auf fünf Decimalen. 
Leipzig, B. Tau 104 S dur 8.) 

Benefe, die erite —— Kranker auf Norderney. Nor: 
den, Braams. (VII, 157 S. Nov. 8.) 

Bernays, Schidjale des Großher —— —— — ſeiner 
Truppen, Berlin, Mittler & Eon (Sr. 8.) 1 

Blume, Strategie. Ebend. (Gr. 8.) 25 5. 

Brandt, ©. v., Aus dem Leben des Generals d. Inf. z. D. Dr, 
Heinrich von Brandt. Ebend. (Gr. 8.) HM 6, 

Dedekind, über die Discriminanten endliher Körper. Göttingen, 
Dieterih’s Verl. (Gr. 4.) 2, 40, 

Debn’s Lehre vom Gontrapunct, dem Ganon u. der Fuge. 2. Aufl. 
Neubearb, von Scholz. Berlin, 1883. Weber. (Sr. 8.) HA. 

Enneper, über Zläcen mit befoneren Meridiancurven. Göttingen, 


Dietrib Berl. (Gr. 4.) AM 3, 
Goch, Anleitung zum Sanbarbetiselinterrict in Volles und weibs 
—— erneequi. Darmſtadt, Bergiträßer. (Gr. 8.) 


Sager, Gommentar jur Pharmacopoea germanica, Ed. altera. 
1. Lief. Berlin, Springer. (Imp. 8.) cH 2. 

v. Hodenberg, die Dogmatif der Zukunft. Zum Verftändnif der 
Vilmarichen Theologie. Leipzig, Bidder, (Amp. 8.) ef 4 

— Geſchichte von Frankfurt a/M,, in —— — 

2. Aufl. Frankfurt a/M. Zügel. u = 50. 

Jaftrow, Pufendorſ's Lehre von der oe ber Reichsver⸗ 
faſſung. Berlin, Mayer & Müller. (74 ©. 

Kares, Poefie u. Moral im Wortſchaß Sun fo, "terkefätkun 
der deutſchen u. enalifhen Syrache. Gfien, Bädeker. (199. 8.) 

v. Kaufmann, die Ainan en ——— Leipzig, Biblivgr. Ans 
ftitut. (XX1, 882 S. Nov. 

Aluge, die conscentio —— deren Grundgeſetz und Erſchei— 
zn im Yateinifchen. Köthen, 18983. Schulze, (VI, 124 ©. 


guy * n, 2 Goethe's Verhältniß zu Klopſtock. Leipzig, Grieben. (Gr. 8.) 
AL HEN, a study of Spinoza, 


London, Macmillan & Co, 
(X1, 371 8. 8) 
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Melpina, der deutſche Straforoceh an Nectsfällen nach gericht 
lichen Acten veranſchaulicht. Ludwigsluſt, Siniterfi. (8.1 AM 4. 
M oe, die Lehre von der Verfühnung nad Menichengedanfen u. nat 
der heil, Schrift. Hamburg, Drud von Perfiehl. (97 S. 8.) 
Nielfen, Ans dem inneren Lehen der katholiſchen Kirche im 19 
Jahrhundert. 1. Bd. Deutfche Ausg. von Michelſen. Karls 
tube, Reutber. (Gr. 8.) 5. 
Obermann, Grundfragen der Logik. Wien, Staatsgumnafium ie 

2. Be. (46 ©. Imp. 8.) 

Plato’ ; ausgewählte Dialoge, Erflärt von Schmelzer. Evrm 
pofion. Berlin, Weidmann. (9.) 1. 

v. Roeßler, Geſchichte des k. preuß. 1. Naflaniichen Infanterie 
— 2 m x. 1609-1873. Berlin, Mittler & Sobn. 
(ör. 8.) 

Schäfer, —2 zum deutfchen Unterrichte anf der Unterſtuf 
höherer Lehranftalten, Berlin, Bornträger. (Gr. 8.) A 1,00. 

— Erasmus redivivus sive de curia romana hueusqw 
insanabili. 1. Halle a/S., 1583. Buchh. d. Waiſenhauſes. (Rev 


8.) 
Schram men, Alldeutſchland. re. aus der Götter u. Helden 
1. Lief. Coln, Mayer. (Gr. >. 


fage x. des deutfchen Volkes. 
cf. 0, 80. 

Scyellenberg, Auf die Menfur. Marburg, Ehrhardt. (8.) A 0,40 

Secchi, die Größe der Schöpfung. wel Vorträge x. Uebertragen 
von Güttler. Leipzig, Bidder. (Roy. 8.) cH# 1, 20. 

Stridler, —— der Gemeinde Horgen nebſt Hirzel u. Ober 
rieden. Feſtgabe x, Zürich, 1553, Drell, Füßli & Go, (Hen. 
8, ’ . 

—— animadversiones in locos nonnullos Valeri Catullı © 
Titi Livi. Rom, Off, der Opinione. (102 8. Gr. 8.) 

Weidenhbammer, die Landwirt riofhaft im gen Heilen. 
Feſtſchrift x. Darmftadt, Bergiträher, (Gr. 8.) 

—— Leben Jeſu. 2. (Schi.“) Bd. Berlin, — 

r. 8.) 

v. Willmann, Aufgaben aus dem Gebiete der Bauconftructions: 

(&lemente, 1. Heft, Darmfadt, Dergiträßer. (Kl, Kol.) HM 6. 


Burgeapelle, die, zu Iben in in Rheinbeffer en. Aufgenommen von den 
Studierenden der Architeftur der techn. Hocichule zu Darmiat 
. Zeitung von Marz. Darmitadt, Bergiträfer. (Gr. Fel 


Atlantifcher Drean. Gin Atlas von 36 Kartenx. Mit erläuternder 
Einleitung u. als Beilage zum Segelbandbuh f. d. Atlantiihen 
Drean. Hreég. von der ge * deutſchen Seewarte. Sam: 
burg, Friedrichſen & Go. (IV, S. Text. Gr. Fol.) 


Fan, 65% 


Wictigere Werke der ansländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Barthélemy, la bourgeoisie et le paysan sur le theätre au 
XVil® sieele: la Pearl de Dancourt (1685-1714), etude hislo- 
rique et anecdotique, (356 p. 18.) Paris, Charpentier. Fr. 3, 50. 

Bossard, le parlement de Bretagne et la royaule (1765-1764) 
proces La Chalotais, rapport au congres de l’assoeiation bretonnr. 
(VII, 110 p. 8.) Paris, Palme. 

Brenet, histoire de la symphonie ä orchestre depuis ses origin« 
ys u'ü Beethoven inelusivement. (174 p, 8 carre.) Paris, Gauthier- 
Villars. 

Cartulaire de Bourg-en-Bresse, public pour la premiere fois par 
Brossard. Precede d’un essai sur l’histoire de Bourg, par 
Jarrin. Suivi d’un plan de Bourg, inedit. (CLXXI, 625 
Gr. 8.) Bourg-en-Bresse, impr. Chambaud, 

Fauchille, du bloeus maritime, @tude de droit international « 
de droit compare. (412 p. 8.) Paris, Rousseau, 

Gode, du senalus-consulte veileien, en droit romain: de l’inc- 
pacite de la femme mariee, en droit frangais,. (220 p. 8.) Mort- 
didier, impr. Tourdequin-Lefevre. 

Loriquet, Inpisseries de la cathedrale de Reims; histoire de roy 
Clovis (XV® siöele); histoire de la Vierge (XVie siccle). Repr- 
duction en heliogravure par les procedes de la maison Goupil 
et C*, d’apres les eliches de Marguet et Dauphinot. Tevr 
par Loriquet. (165 p. et planches. fol.) Paris, Quentin. Fr. 100 

Portet, droit romain: des Latins juniens; droit francais: de In 
eondilion juridique des etrangers en France et de la naturalisatior. 
(336 p. 8.) Evreux, impr. Herissey. 

Rabourdin, Algerie et Sahara; la question afrieaine; dtude 
politique et economique; les ages de pierre du Sahara central; 
prehistoire et eihnographie africaines; carte et itineraire de lı 
——5— mission Flatters. (169 p. et carte. 8.) Paris, Challa- 
mel aine. 
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de Rosny, les documents £erits de l'antiquit& amerieaine, compte 
rendu d’une mission seientiique en Espagne et en Portugal 
(1580). (52 p. avec une carte geographique azlöque en chro- 
molithographie et 10 planches heliogravees. 4.) Paris, Maison- 
neuve et C'®, 

Scherer, éludes sur la litterature contemporaine. VII. (384 p. 
18) Paris, C. Levy. 


Englifde. 


Blunt, ihe reformation of the church of England: its history, 
principles, and results. Vol. 2: A.D. 1547-1662. (620 p. 8 
London, Revingtons. 8. 18. 

Bosworth, an anglo-saxon dielionary. Edited and enlarged by 
Toller. Part I and 2. (4.) Londen, Frowde. 8. 15 each. 
de Cesnola, Salaminia (Cyprus): the history, treasures, and 
antiquities of Salamis in the island of Uyprus, With an intro- 
duction by Birch; and with upwards of 700 illustrations and 
map of ancient Cyprus. (380 p. Roy. 8.) London, Trübner 

& Co. S. 31, 6. 

Dale, the synod of Elvira and ehristian life in the fourth cen- 
tary: an historienl essay. (376 p. 8.) London, Macmillan. 
Ss. 10, 6. 

Inglis, dietionary of the aneilyumese language; also outlines of 
grammar &e. (Gr. &) London, Williams & N. 8. 6. 

Jones, eatalogue of fosil foraminifera in Ihe British Museum. 
(Gr. 8) London, Trübner & Co. 8. 5. 

Macalister, an introduction to Ihe systemalie zoology and mor- 
phology of vertebrate animales. (362 p. 8.) Dublin, Hodges. 
8.1 


Shortland, Maori religion and mythology. Nllustrated by trans- 
lations of traditions, karakia, &e., to which are added noles on 
Maori tenure of land. (110 p. 8.) London, Longmans. 8. 3. 

Sigma, linguistic notes on some obscure prefixes and aflixes in 

reek and lalin. 4 parts. (Gr. 8.) London, Williams & N. 
6,6. 

Theodore of Mopsuestia on the minor epistles of St, Paul. The 
latin version wilh the greek fragments. With an introduelion, 
notes, and indices, By Swele 2 vols. Vol. 2. (368 p. 8.) 
Cambridge, Warehouse. S. 12. 


Amerifanifce. 


Condit, the history of Ihe english bible; extending from the 
earliest saxon translations lo Ihe present anglu-american revision; 
with a special reference to Ihe protestant religion and Ihe eng- 
lish language. (Gr. 8.) New York, 8. 10, 6. 

Elder, eonversalions on Ihe prineipal subjeels of political economy. 
(s.) Philadelphia. S. 12, 6. 

Kennedy, Henry W. Longfellow: biography, anecdote, lettres, 
eritieism. Portrait and illustrations, Cambridge, Mass. 8. 8, 6. 


Niederländifde. 


tijdrage lot de beoordeeling van Kant's Kritik der reinen Vernunft. 
(8 en 151 bl. Gr. 8.) Leiden, van der lloek, Fl. I, 60. 

‚inzel, neue Untersuchungen über die Bahn des Ulber'schen 
Cometen und seine Wiederkehr. Eine von der holländischen 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Haarlem gekrönte Preisschrift. 
Mit 1 Tafel. Natuurkundige verhandelingen der hollandsche 
maatsehappij der wetenschappen. 3e verz. deel IV. 2e stuk. 

149 en h bl. met 1 gelith. uitsl. kaart, 4.) Haarlem, Erven 
„oosjes. 1881. Fl. 3, 50, 

Iubrecht, Studien zur Phylogenie des Nervensystems. II. Das 
Nervensystem von Pseudonematon nervosum gen. el sp. n. Ver- 
öffentlicht durch die k. Akad. der Wiss. zu Amsterdam. Mit 
2 Taf. (2 en 19 bl. met 2 gelith. platen. 4.) Amsterdam, Johs. 
Müller. Fl. 0, 60. 

’jjzel, Giacomo Leopardi, de dichter-pessimist, Eene sludie, 
(4 en 107 bl. Gr. 8.) Deventer, van der Meer. Fl. 1, 20, 


Schwediſche. 


Klingspor, baltisches Wappenhueh. Wappen sämmtlicher, 
den Ritterschaften von Livland, Estland, Kurland und Oesel zu- 
grehöriger Adelsgesehlechter, Die Wappen gezeichnet von Hilde- 
brandt, 3e Lieferung. (20 pl. 4.) Stockholm, Beijer. Kr. 18, 
leyer, studier i den ronsardska skolans poesi. Akad. alhand- 
ling. (VI, 141 s. 8.) Upsala, Förlin. Kr. 2, 

vahn, sprükljud och qvantitativ betoning i högsvenskan. 1, All- 
männa regler för välläsningen. I. Ljudlära,. 111. Betoningslärn, 
(X VI, 202 s. 6.) Stockholm, Norstedt & Söner. Kr. 3, 
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Dänifde. 


Stolpe, Dagspressen i Danmark, dens Vilkür og Personer indtil 
midten af 18 Arh. IV B. (328 s. 8.) Wroblesky. Kr. 4. 


Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboffu, Higamd in Peinig) 


Buchhandlung d. kathol. Erziehungsvereins in Donanmwörth. Nr. 
38, fathol, Theologie. 

Butſch' Sobn in Augsburg. Nr. 25, Geſchichte, Geographie, Neis 
fen, Genealogie, Heraldik x. 

Kirchhoff & Wigand In Leipzig. Nr, 654, Literaturgefchichte im 
Allgemeinen und deutjche Yireratur. (Supplement zu Nr. 630, 
631.) Nr. 655, Auswahl wichtigerer und intereffanterer Werke 
a. d. Gebieten d. Kunſtgeſchichte, älterer und illuftrierter Drude, 
der Guriofa u. Baria.) 

Köhler’s Antig. in Leipzig. Nr. 366, Kunſtgeſchichte und Kunit: 
dentmäler. Nr. 367, Kr Philologie. 

Kuſbaſta & Voigt in Wien, Nr. 28, Vermiſchtes. 

Sceible in —— Nr. 154, italien, ſpaniſche, portugieſ. 
Literatur u. Geſchichte. s 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 69, clafi. Philologie. 

Träbner, 8. J. in Strapburg. Wr. 33, vergleidh. Sprachwiſſen⸗ 
fhaft. Nr. 34, femitifhe Sprachen. 


Uachrichten. 


Ernannt wurden: der a. ord. Profeſſor Dr. Franz Kaufen in 
der theologiſchen Facultät zu Bonn zum ord. Profeflor in diefer 
ARacultät; der Profector und Privatdocent in der medicinifchen Aa: 
cultät zu Erlangen, Dr. Leo Gerlach, zum a. ord. Profejjor der 
Anatomie in genannter Facultät; der Privatdocent an der Univer— 
fität Leipzig, br. Leuel, zum ord. Profeffor in der juriſtiſchen 
Facultat zu Kiel; der Privatdorent Dr. —— an der Üniverſität 
Münden zum a. ord. Profeifor in der pbilofophifchen Racultät zu 
Breslau; der Privatdorent Ir, Nud. Stammler an der Univerfität 
Leipzig zum a. ord. Profeffor im der juriftifchen Aacultät u Mar ⸗ 
burg; der Oberlehrer am Gymnaſium zu Brilon, Dr. Wilhelm 
Killing, zum ord. Profejfor in der vbiofophifgen Facultät des 
Loceum lan zu Braunsberg. 

Dem Geh. Archivratbe Dr. Kant Haſſel in Berlin ift unter 
(Ernennung zum Geh. Reg. Math die Stelle des Directord am Haupt: 
ftaatsarchive zu Dresden Übertragen worden. 

Der Oberlehrer Dr. Jul. Treutler am Gumnafium zu Belgard 
it im gleicher Eigenfhaft an die Ober-Realſchule zu Göln, 
der ord, Lehrer Dr. Bone am Gymnaſium der Apoſtelkirche 
zu Göln als Dberlehrer an das Gymnaſium zu Däffeldorf, der 
ord. Lehrer Dr. Wrede am Wilhelms⸗Gymnaſium au Cöln als 
Oberlebrer an das Gymnaſium der Apoſtelkirche dafelbit, der ord. 
Zebrer Th. Thalheim am Gymnaſium St. Eliſabeth in Breslau 
ald Oberlebrer an das Gymnaſium zu Brieg berufen worden. 

Zu Oberlchrern wurden befördert die ord. Lehrer Dr. Herm. 
Schubert am Gymnaſium zu Liffa, Dr. Timme am Andreanum 
zu Hildesheim, Dr. nd | am Gymnaſium zu Müniter, Dr. Her 
witfh am Gumnafium zu Landöberg a / W. Dr. Wilh. Hahn am 
Gymnafium zu Stralfund; an der Ober-Realſchule zu Göln Karl 
Herm. Weiland, Rich. Merg, Dr. Otte Schnüttgen, Dr. Aug. 
Dabhmen, Dr. Wilh. Kleinen; an der — Realfente zu Elber⸗ 
feld Eberh. Eidershoff und Karl Kaphengſt. 


Königl. württemb. Orden wurden verliehen: dem Director der 
Abtheilung für Gelehrten: und Realfchulen im f, württemb, Gultus- 
minijterium, Ur. von Bofsbammer, und dem Oberbaurath Dr. 
von Leins am Polytechnicum zu a ar das Comthurkreuz 2, 
GI. des Ariedrihsordens; dem Profeffor Voßler an der landwirth⸗ 
fchaftlihen Akademie zu Hohenheim das Ritterkreuz 1. GI. des Or— 
dend der württemb. Krone. 

Dem ord. Lehrer au der ObersRealfchule zu Elberfeld, Ernit 
Morapki, wurde der Titel Oberlehrer verliehen. 

Am 26. September + in Peitmeriß der faif. Rath n. emerit. 
— der Lehrerbildungsanſtalt daſelbſt, Joſ. D. Manzer, 74 

re alt, 

Am 30. September + in Erlangen der emerit. ord. Profeſſor 
der reformierten Theologie an der Univerfität dafelbft, Dr. Job. Jar. 
dergoe. 77 Jahre alt. 

m 5, October + in München der Director der F. Hofe und 
Staatsbibliothef, Profeifor Dr. Karl von Halm. 
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Literarifhe Anzeigen. 


1435 — 1852. 0 42. — Literariſches 
6 Verlag von Gustav Fischer in Jena. ; 
; Vor Kurzem erschien: [210 5 
» ” # 
5 Die Venus von Milo. ; 
Eine Untersuchung auf dem Gebiete der Plastik — 
J ⸗ * 14 
z und ein Versuch zur Wiederherstellung der Statue / 
— von O. Hasse, ß 
— 0. 5. Professor der Anatomie an der Universität Breslau — 
Mit 4 Lichtdruck- und 4 lithographischen Tafeln. 5 
c Preis 7. —3 
— 


3— 


In unterzeichnetem Verlag erſchien ſoeben: 


Geſchichte der Revolutionszeit 


von 
Heinrich von Sybel. 

— Neue billige Lieferungs-Ausgabe. — 

= 20 Lieferungen dä 2 AM — 
Lieferung 15. 

Nach vollendetem Erſcheinen der Lieferungs:Ansgabe tritt für 
das Werk wieder der erhöhte Preis ein. — Ausführliche Profpecte 
itehen gratis, die erite und zweite Lieferung zur Anficht zur Ver: 
füqung. 


Frankfurt aM. 


[212 


Literarifhe Anſtalt 
Nütten & Loening. 


Soeben erjchien: 


Karl Maria von Weber. 


Sein Leben und feine Werte dargeftelft 
von 
Auguft Reißmann. 

Mit Portraits, Alluftrationen und Notenbeilagen, 
Beilage: Kyrie“ und „Sanctus“ aus Webers (ungedrudter) 
G-Dur- Meile. 

8. Auf feinem Belinpapier. Geh. AH 6, 00, fein geb cH 7, 50. 


Verlag von Robert Oppenheim. Berlin W. 


[208 | 





“| 


Philologie und Pädagogik. 
BIESE, Reinhold, wissenschaftliche Propädeutik zur Er- 


gänzung und Vertiefung allgemeiner humaner Bildung. 
1582. 7 Bogen. Gr. $. Preis c# 2, —. 


Eckſtein, Dr. A. Lateiniſcher Unterricht. Separatausgabe 
aus der erften Auflage von „Schmid, Encyklopädie des ge 
ſammten Erziehungs- und Unterrichtswefens*. 13'/, Bogtı 
Lex.Octav. Preis cH 3, 60. 


ncyflopädie des gefammten Erziehungs u. Unterrichts 
wejeng, bearbeitet von einer Anzahl Schulmänner u. Gelehrten, 
herausgegeben unter Mitwirkung der D. D. Palmer, Bil: 
dermuth, Hauber von Prälat Dr. K. A. Schmid, Gym 
nafial-Rector in Stuttgart. Zweite verbefferte Auflage 
Band I—IV. Lex.8. AM 18, —. Bd. V, 1. Abth. Frei 
M 6, —. (Fortj. unter der Preffe). Ferner: Band VII—X 
der erjten Auflage. Br. A 56, 40. 


Forbiger, Conr. Dr. Alb., Hellas und Nom. Populär 

| Darttelung des öffentlichen und häuslichen Lebens der Griechen 

und Römer. Erite Abth.: Nom im Zeitalter der Antonine. 

3 Bde. Gr. $. Preis -AM 19, —. Zweite Ubth.: Griechen 

land im Beitalter des Perifles. 3 Bde. Gr. 8. -M 23, — 

Des ganzen Werkes 6. (Schluß) Band bearbeitet von Dr. M. 

Winkler, Oberlehrer am Domgymnaſium zn Kolberg, kam Ent 
Mai d. 3. zur Verjeudung. 

KOERTING, Prof. Dr. Gustav, Geschichte der Literalar 
Italiens im Zeitalter der Renaissance. I. Band: Petrarca; 
Leben und Werke. 16 Bogen. Gr. $. Preis A H4,—. 
II. Band: Boccaccio's Leben und Werke. 47 Bogen. Gr.‘ 
RL, 


III. Band: Renaissanceliteratur erscheint im Herbste. 


Schmid, Nector, Dr. K. A. Pädagogijches Handbuch für 

Schule und Haus. Auf Grundlage der Encyklopädie des ge 
fammten Erziehungs- u. Unterrichtsweſens, vornehmlich fi: 
die Bolts-, Bürger, Mittel: u. Fortbildungsichulen in alphe 
betifcher Ordnung bearbeitet. 2 Bände. Ler.-8. 1877—7" 
Preis «HM 29, —; eleg. gebunden «M 33, —. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland), 


E 





Verlag von Firmin Didot & Cie in Paris. 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


[214 


DICTIONNAIRE 


D 


LACADEMIE 


E 


FRANCAISE. 


SEPTIEME EDITION, 


dans laquelle on a reproduit, pour la premiere 


2 Bände in 4. Brochirt frs. 36. 


fois, les prefaces des six Editions pr&cddentes. 
Gebunden frs. 46. 





Das »Dictionnaire de l’Academic« bedarf eines empfehlenden Wortes nicht mehr. 


That von Beginn seines Erscheinens ist dieses Werk seit 1835 
französischen Sprache am Herzen liegt, 


flüchtige Tag Gutes, Packendes, Bleibendes erschafft. Genaue, k 
tirungen, trelfende Beispiele — das sind einige Vorzüge dieses W 


In beständiger, lebendiger Fühlung mit dem Sprach- und Volksgeiste buchen hier 4 
berufensten Vertreter französischen Geistes und Geschmackes echter Wissenschaftlichkeit Alles, was an sprachlichen Formen de 


Begrüsst wie eine wissenschaflli# 
ein Gesetzbuch für alle die, denen Reinheit und Schönheit <@ 


lare Definitionen, feinsinnige Analyse mannigfaltiger BegrifsscH 
erkes. 
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VA- 
Verlag von Gustav Fischer in Jena. 
Vor Kurzem erschien: 
Otto Hamann. 


: Der Organismus der Hydroidpolypen. 
r Mit 6 Tafeln und 4 Holzschnitten. 

‘ (Sep. Abdr. a. d. Jen. Zeitschr. für Naturwissenschaft.) 
Preis fl. 6. 


C. Hasse 


a. 0. Prof. der menscbl. u. vergl. Anatomie an der Universität Breslau 


: Das natürliche System der Klasmobranchier 


‚auf Grundlage des Baues und der Entwickelung ihrer 
Wirbelsäule. 


ws 


[2118 





: Eine —— und paläontologische Studie. 
‚Unter Mitwirkung der Herren Assistenten Prosector Dr. 
n G. Born, Dr. H, Strasser u. Dr. Ph. Stöhr. 
Besonderer Theil. 
Dritte (Schluss-)Lieferung. 
Mit 17 Tafeln. 
Preis M 40, 





Ed. Oscar Schmidt, 
Prof. der Zoologie u. vergl. Anatomie a, d. Universität zu Strassburg! 


: Handbuch der vergleichenden Anatomie 
Leitfaden bei zoologischen und zootomischen Vorlesungen. 


Achte umgearb. u. mit Holzschnitten versehene Auflage. 
Preis M 7, 50. 


Robert Wiedersheim, 
Professor in Freiburg i. Br. 


Lehrbuch der vergleichenden Anatomie 
der Wirbelthiere. 


Erster Theil. 
Preis M 12. 
SEE TEE SIT ISETI IST TEST ISE TS IE STIIESTITITITSTSIAIHTS 


HN ISADSDETE DIESE TESTSEITE TI IS ST SA TI IASITS 


* 


Verlag von G. Neimer in Berlin, zu beziehen durch jede 
uchhandlung: [209 
Shafejpeare's 


ramatifde Werke 
nad) der lleberfeßung von 
Aug. Wilh. Schlegel und Lud. Tieck, 
rafältig revidirt und theilweife neu bearbeitet, mit Ginleitungen 


nd Noten veriehen, unter Nedaction von H. Ulrici, herausgegeben 
durch die Deutjche Shakeſpeare-Geſellſchaft. 


Zwölf Bände groß Octav, 
Zweite Auflage 15 Marf. 


e ↄ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑UX 
Verlag von Herm. Costenoble in Jena [217 ’ 


Geschichte 


der 
deutschen Homerübersetzung 
im 18. Jahrhundert. 


Von 
Fr. Adalbert Schröter. 
Ein starker Band. 8. Preis # 7. t 
Das vorstehende Buch bildet ein so nothwendiges 14 


me zeitgemilsses zusemen zu den literarhistorischen 3 | 


Universalwerken. Der durch seine als vorzüglich beur- 
'heilte Nachdichtung der Gedichte Walthers von 
der Fogelweide und des Nibelungenliedes bewährte 
Verfasser löst seine Aufgabe in obigem Werke glänzend. 


AZ ZI ZI TI I IS III I I I I EI IT ET ee ee Tr I er 
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In unterzeichnetem Berlag erfchien foeben: 


Goethe's Brieſe 


Frau von Stein. 


Herauegegeben von Adolf Schöll. 


Zweite, vervollſtändigte Auflage, bearbeitet von Wilhelm Kieliß. 
1. Band, Mit dem Bilde von Frau von Stein. 





Das Erfcheinen diefer feit Langem berbeigefehnten neuen Auflage 
„eines der ſchönſten und rührenditen Denkmäler, welches die gefammte 
Yiteratur befißt*, wird „im Kreiſe aller Goetheverehrer — und wer 
ift Dies nicht — ale cin hocherfreuliches literariſches Ereigniß ge 


feiert werden", 8 he Anftalt 
iterariſche Anita 
Sranffurt aM. Nütten & Loening. 


In der Dieterich'schen Verlagsbuchhandlung in Göttingen 

erschienen soeben: [215 

Dedekind, R., über die Discrimanten endlicher Körper. Gr.4. 
56 8. cH 2, 40. 

Enneper, A., über Flächen mit besonderen Meridiancurren. 
Gr. 4. 88 8. M 3, 60. 


Soeben erschien in Cambridge und ist bei mir eingetroffen: 


ANCIENT MARBLES 
IN GREAT BRITAIN 


described 


by 
ADOLF MICHAELIS, 
Prof. d, Archneologie an der Universitt Strassburg. 
Lex. S. XXVII, 531 8. mit Holzschnitten u. lithogr. Tafeln. 
Eleg. Halbmaroquinband 2 £ 2 sh. = cf 42. 
Bestellungen werden umgehend ausgeführt. [219 


Strassburg, Oct. 1882. Karl J. Trübner. 
Lehrbuch 


des 
gemeinen deutschen Strafprocessrechts 


von 
Dr. — — Geyer, 
e 


Prof. der Rechte zu München. 


58 Bogen, Gr. 8. Preis M 15, —. 
Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 


EEE DEISDISDIDITIIIISIISIIIO 
Im Verlag von H. Reuther in Karlsruhe und Leipzig s 
ist soeben erschienen: 216 = 


Fredrik Nielsen, 


r. und Professor der Theologie zu Kopenhagen. 


Aus dem inneren Leben der katholischen Kirche 


im neunzehnten Jahrhundert. 
Erster Theil. 


von 
A. Michelsen. 
27 Bogen 8. Preis AH 5. 
Ein zweiter Band, der das Werk abschliesst. wird als- 
bald folgen. 


Die Sprüche der Väter. 
Ein ethischer Mischna-Traktat. 


Mit kurzer Einleitung, Anmerkungen u. einem Wortregister 
von Dr. Herm. L. Strack, 
a. 0. Professor an der Universität in Berlin. 
i Preis 1, 20. 
—XEEEEENEVDEE 


NSS SAY II ISIS ISS IH 1 1 1 1 1 
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Neue Publicationen der Verlagsbuchhandlung von Otto Schulze 


in Lieipzig. [213 


Das" Christenthum und die heutige vergleichende Religionsgeschichte von Julius Happel. 2 M. 

Karl Christian Friedrich Krause’s System der Aesthetik oder der Philosophie der schönen 
Kunst. Herausgegeben von Dr. Paul Hobhlfeld und Lic. Dr. Aug. Wünsche. 9 cH 

Einleitung in die Gesetzgebung und die Medicin des Thalmuds von Dr. J. Michel Rabbinowicz. 
Aus dem Französischen übersetzt von Sigmund Mayer, 5 HM 


Ueber den Geist der Indischen Lyrik, mit Original-Uebersetzungen aus der Hymnensammlung 

ur EN den Spruchdichtern und Hala’s Anthologie volksthümlicher Liebeslieder. Ein Essay von Dr. H. Brunu- 
ofer. 1 co 

Bibliotheca rabbinica. Eine Sammlung alter Midraschim ins Deutsche übertragen von Lic. 
Dr. August Wünsche. Lieferung XVII, den Schluss von Midrasch Schemot rabba enthaltend. Preis der Lieferung ? -« 

Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Eine Darstellung der Lehren und Geschichte 
* buddhistischen Kirche von Prof. Heh. Kern. Vom Verfasser autorisirte Uebersetzung von Prof. H. Jacobi. I. Baud 
A 8, 50. 

Die altchinesische Reichsreligion vom Standpunkte der vergleichenden Religionsgeschichte von 

‚ u ius lappel. lc f $ ü j 

Die vorsemitischen Kulturen in Aegypten und Babylonien von Fritz Hommel. (Zugleich Heft 2 
von „Die semitischen Völker und Sprachen, als erster Versuch einer Encyklopädie der semitischen Sprach- und 
‚Alterthums-Wissenschaft.*) f Mit einem Kärtchen im Texte. T cl. . 

Der Midrasch Echa Rabbati d.i. die haggadische Auslegung der Klagelieder zum ersten Malt 
in's Deutsche übertragen von Dr, August Wünsche. C 4 50. j 

Vorlesungen über Aesthetik gehalten von Karl Christian Krause. Aus Krause’s handschrift- 
lichem Nachlasse herausgegeben von Dr. Paul Hohlfeldt und Lic. Dr. Aug, Wünsche. 7 c# 

Der Midrasch Schemot rabba, d. i. die allegorische Auslegung zum 2. Buche Moses. Zum 
— vo ins —— — von Lie. Dr. Aug. Wünsche, Mit Noten und Verbesserungen von Dr. J. Fürs 
un . OÖ. Straschun. 9 « 


Antiquarischer Bücherverkchr. 


Preis-Ermässigung #| Wichtige Preisherabsetzung. 


werthvoller Sanskritwerke u. sonstiger Orientalia aus dem Ver- Hesychü Alexandrini lexicon post Joannem Albertum 





lag von Isaae St. Goar in Frankfurt a. M., Rossmarkt 6. recensuit Mauricius Schmidt. 5 Vol. 4. Jenae 1838- 
Mi : 
— 8. * de —— compositor. Sanscritorum. 1868. Früherer Ladenpreis AM 72, herabgesetzter Baar- 
„Bonn, 1817. Tr. (of. 2, 60.) i 1, 50 preis cf. 28. 
Gildemeister, J., Bibliotheca Sanscrita. ib. 1847. (oA 4.) 1, — | Godofredi Hermanni opuscula. 8 vol. Lips. 1527 —1577 
Hoefer, de Pracrita dialecto. ib. 1836. (> 3, 60.) 1, 50 Früherer Ladenpreis «# 56,50, herabges. Baarpreis A 30. 
— — er er rät et lat. ed. ‚ | Wir bitten zu beachten, dass von beiden Werken nur je 
Lassen, C., zur Geschichte d. griec ischen u, indosky- | 90 Expl, sum Verkaufe * obigen Preisen bestimmt 
thischen Könige in Bactrien, Kabal u. Indien, durch und, dass, wenn diese Zahl erreicht ist, die bisherigen Lade»- 
—— a Legenden auf ihren preise wieder Gültigkeit haben. 
nzen. Gr. 8. Ebd. 1838. ()vxM 7.) 2, — ; . f 
institutiones linguae Pracritae. Ib. 1836/37. (-# 23.) 10, — | Berlin, W, Französische Strasse 35/39. . j [40 
Delius, radices linguae Pracriticae. Supplement zu Vor- Mayer & Müller, Buchhandlung u. Antiquariat 
stehendem. J — (A. 4, 50.) 2, — — N 6 ati - T — 
Kammavakya, lib. de offieiis sacerdot. Budhicor. Palice » ‘ » 
et lat. ed. Spiegel. 1841. «Nahezu vergriffen). 3,» Neue Kata 058. , ra 18 un ranco. 
Mric’c'hakat'ika id est curriculum figlinae Sudrakae regis ' Nr. 178. Biographien, Memoiren, Briefwechsel? 1000 Nr. 
fabula. Sanscr. ed. A. F. Stenzler. Ib. 1847. (A 25.) 18, — | Nr. 179. Geschichte. 1361 Nrn. 
Nur noch einige Ex, vorräthig. Monatlich ein „Antiquarischer Anzeiger“, die neuesten 
Venisamhära: Die Ehrenrettung der Königin. E. Drama Erwerbungen enthaltend. [3 
in 6 Acten von Bhatta Näräyana, Kritisch m. Einleit. Schletter’sche Buchhandlung in Breslau. 
u. ie ee: von Julius Grill. Lex. 8, Leipz. = 
1871. Br. (of 14.) , 7,50 | In meinen Besitz ist übergegangen der Verlag von [!! 
at Fe Hesychii Alexandrini lexicon. Editionem minorem cı- 
Codex Syriaco-Hexaplaris. Lib. quartus regum e cod. ravit Mauricius Schmidt. Edit, IL. Ladenpreis c# !), 
Paris,, Jasajas, XII prophetae minores, proverbia, jetzt herabgesetzt auf A 5, 50. 
N eg re Medio- Die Editio minor zeichnet sich vor der Editio major vor- 
Syr. ot at. °2 Dis. 4. ma). 3 Bogen. Berl. IK VhoBhaD: nun Lntch die In Gralerer sonstanen! ——— 
(HM 24) 7, 50 nterscheidung zwischen den Bestandtheilen des dem Hesy- 
— ri Gr. et lat. e. not. J. C. de chius als Wuelle dienenden Lexicons des Celius Diogenianus 
‚Pauw. 4. Ultra). 1747. j 4, — und den völlig werthlosen Zusätzen des Hesyohius, die de- 
re a — * ed. annot. 2.8 halb mit Recht ausgeschlossen und unter den Text gesetz! 
— Dasselbe Werk, a. d. Persischen v.Vullers. 1838.Br. 2, — | werden. Auf diese Weise ist die Sammlung von dem u 
Scheid, J., glossarium arab. latin. manuale. 4. Lugd. nützen Ballast von ca. 1000 werthlosen Glossen befreit un 
Bat. 1787. (c# 18.) 4, — eine zugleich bequemere und kritische Benutzung des Les! 
Isaac St. Goar, Rossmarkt 6. Frankfurt a.M. cons ermöglicht worden. Heinrich Kerler in Ulm. 


Berantioorti. Hedacteur Brof. Dr. Harude im Leipyig, Boetbeftrane Wr. 7. — Drud von B, Druguiım in Keupsig. 


Literariſches 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, ; . 


Ur. 43.] 
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Yerlegt von Ednard Anvcenarius in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 
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&heologie. 


Varren, F. E., liturgy and ritual of the celtie church. Oxford, 
1681. Clarendon Press, (XIX, 291 8. u. Faes, 1 Schriftaf, 
Lex.-8.) 

Einem im Auslande erfchienenen Buche gegenüber kann auch 
ine verfpätete Anzeige ihre Aufgabe noch erfüllen; und dies 
m fo eher, je leichter das Buch vermöge der Natur feines 
degenftandes ber allgemeinen Aufmerkſamkeit entgangen fein 
önnte. Denn zunächſt hat Warren's gelehrtes Buch nur für 
en Liturgiologen Intereſſe. Die Frage nad) der Beichaffenheit 
er Liturgie in den keltischen Kirchen von Irland, Schottland 
md Wales, die gleich Mabillon und Gerbert von Sanct Blafien 
och Zingard als eine unlösbare bezeichnet Hatte, hat in War: 
en's Buch eine bis auf eventuelle weitere Funde abjchließende 
Intwort gefunden. 

Allerdings lautet dieſe nicht ſehr befriedigend für den, ber 
us den liturgifchen Fragmenten ber keltiſchen Kirchen eine 
vejentliche Bereicherung unferer Kenntniß jener Kirchen ſelbſt 
u gewinnen hoffte. Denn keines der von Warren (zum Theil 
um erften Male) publicierten Fragmente geht über das fiebente 
dahrh. zurüd, das frühefte eigentliche Miſſale (dad Stowe 
Aissal) entftammt nad) Warren dem neunten Jahrh. und ent» 
‚ält bereit3 den römiſchen Meßcanon. Und die Liturgie, die 
i8 zur Einführung der römijchen Mefje in Gebrauch war, 
ſt auch nicht einheimifchen Urjprungs, ſondern zeigt, wie 
Barren dies im Einzelnen nachweift, neben ganz vereinzelten 
Singularitäten, eine Berwandtichaft mit der gallifchen, mozara- 
iſchen und fogenannten gothifchen Liturgie. 


Warren's Buch zerfällt in drei Abjchnitte, Erſt die legte | 
nthält die Liturgifchen Fragmente jelbft, zwei wegen ihres 


päten Urfprungs unbrauchbare britiihe, ein jchottiiches, 
aehrere irifche, unter denen das hier zuerft publicierte Stowe 
Tissal das ausführlichfte und interefjantefte ift. Den mit aller 
Sorgfalt hergeftellten Text begleiten Einleitungen, die ſich auf 
ie Ueberlieferung defjelben, auf die Handfhriften und Drude 
eziehen, und Anmerkungen tertkritifchen und liturgiologifchen 
Inhalte, — Die beiden anderen Theile find abhandelnder Art. 
heil 1 giebt einleitungsweife Nachricht über die Dauer und 
ber den Eharakter der keltiſchen Kirchen. Warren theilt die 
Inficht von Haddan, Stubbs u. a., daß die altbritifhe und 
oſchottiſche Kirche nur in Sachen der Disciplin und der Liturgie 
on der römifchen abwich. Doch bietet Warren auch in diefem 





Abſchnitt viel völlig Neues und Eigenes, fordert aber auch eben 
hier nicht felten Widerſpruch Heraus. Die Liturgifchen Argu— 
mente, die er für eine Verbindung zwifchen dem Orient und den 
britifhen Inſeln anführt, find fchließlich doch nicht haltbarer 
als die der Geſchichte der Architeltur und der Schrift entnom- 
menen. — Im zweiten Theile folgt ſodann nach einigen Be: 
merfungen über die Kirchengebäude eine Darftellung der felti- 
ſchen Liturgie im engften Sinne, d b. aljo der Verwaltung der 
Eudariftie. Dieſe Darftellung ruht auf den Schriftftellern des 
6. und 7. Jahrh.'s und auf ben liturgischen Fragmenten fpäterer 
Beit, figiert alfo nicht, wie es wohl vortheilhafter geweſen wäre, 
einen beftimmten Beitpunct, von dem aus das Frühere und 
Spätere anmerkungsweife hätte behandelt werden fünnen. Ein 
anderes Dejideratum aller der Leer, die dem Verf. nicht mit 
gleichen Liturgifchen Kenntniffen entgegenftommen, wird das fein, 
daß Warren häufiger und ausführlicher andere Liturgien und 
Sitten zur Bergleichung hätte heranziehen mögen; ohne folche 
Bergleihung bleiben Ausdrüde wie a primitive Eastern custom 
(S, 139 bei Erwähnung bed panis benedictus) irreleitend, 

Doch nicht nur für Liturgiologen ift Warren's Buch von 
Intereffe. Den Kirchenhiftorifer wird es intereffieren, das 
Ineinanderfließen römischer Einflüffe mit früheren zu beobachten, 
und auch im Einzelnen find Warren’ Unterfuchungen oft für die 
Hiftorifer lehrreich, ſo weift Warren 5. B. ©. 174 aud) durch 
liturgifche Argumente im book of Armagh römischen Einfluß 
nad; vgl. auch die Symbole S. 166 und 231. 

Die Ausftattung des Buches ift eine vorzügliche. Sie ent- 
fpridht der Sorgfalt des Berf.’s. Denn Ungenauigkeiten, wie 
die Berwechlelung Eolumba’3 von Quzeuil mit Columba von 
Hy (5. 17, Note 3), hat Ref. nur ganz vereinzelt gefunden. 








Allgem. evang.⸗luth. Kirdenzeitung. Red. Ar. Tb. Franke. Ar. 40, 

Ind.: Buddhismus und Ghriftentbum. 3. — Glaube und Ins 
glande im SKampfe mit dem Hinduismus, Aus Indien. — Aus 
Schleswig⸗Holſtein. 1. — Die neueſte Phafe der Schulfrage in der 
Schweiz. — Aus Italien. — Die 36. Hauptverfammlung des evan- 
geliſchen Bereins der Guft.Ad.-Stiftung. — Der Vereinstag der 
pofitiven Unirten in der preußifchen Landeskirche, — Kirchliche 
Nachrichten x, 


Reue evangel. Kirhhenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 24. Jahrg. 
rt. 40. 


Inb.: Der Bereindtag der Freunde der pofitiven lnion. 1, — 
Die Feier des fünfzigjährigen Veſtehens der Guftav-Adolf-Stiftung. 2, 
— Der deutſche Juriftentag zu Kaſſel. — Ein Rüdblid auf die 
Parfifalanfführungen in Balreüth. 2, — Die Waldenfer Synode, — 
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Ein drobender Gonflict wiihen Franfreih und Madagasfar. — 
Gorrefpondenzen. — Nachrichten. 


Vroteſt. Kirhenzeitung ıc. Hrög.v. I. E., Webſty. Rr. 40, 

Inh: J. Webſtyy, nad rechts und nach links. — Gilbert, Aus 
Eiſenach. — Der thüringer Kirchentag. — H. Albrecht, N. Bipiusr. 
— Derf., Religion und Gefühl. 1. — Aus Liegnitz. — Aus 
Sahfen-Weimar. — Aus dem Herzoatbum Gotha. — Die fams 
miner Gonferenz. — F. Richters Handbücher der preußifchen Kirchen⸗ 
ordnung. 


Deutfher Merkur. Red. U. Bapenmeier. 13, Jahrg, Rr, 9. 


nd.: Berchtold, bie Givilebe und ihre Gegner. (Schl.) — 

Römische Schapgräber. — Eorrefpondenzen und Berichte. — Miscelle. 

Kirhlihe Monatsfhrift. Hrög. von &. Pfeiffer m. 9. Jeer. 
1. Jahrg. Heft 12. 

Inb.: F. Meumann, die Doctrin des 18. Jahrhunderts. — 
Rinzgelberg, der Apoſtel Paulus als Milfionar. (Fortſ.) — 8. 
Wieſe, ein Briefwechfel Alegander Binet’s. — Umſchau auf kirch⸗ 
lihem @ebiete, 


Der Retail Redig. von I. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R.F. 
24. Jahrg. September. 


Inb.: Grund und Wefen des fittlichen Bewußtſeins. — Grimm, 
Geſchichte der öffentlichen Thätigkeit Jeſu. — Ueber vergleichende 
Mythologie. — Glaube, Hoffnung und Liebe nah Dante, — Die 
7. Generalverfammlung der Goͤrres⸗Geſellſchaft. — Die 29. Generals 
verfammlung der Katholiken Deutfclandse. — Archäologiſches. — 
Derret Sr. Heiligkeit Papſt Leo's XII. vom 28, Juli 1682 über 
die Feier von Heiligenfeiten. 


Geſchichte. 

Bergk, Theod., zur Geschichte u. Topographie der Rhein- 
lande in römischer Zeit. Mit 1 Karte. Leipzig, 1882, Teubner. 
(IV, 188 S. Roy. 8., Karte 4.) c# 5, 20. 

Das vorftehende Buch umfaßt neue fehr bemerfenswerthe 
Auffäge, die zum Theil bereits in Beitfchriften veröffentlicht, 
zum Theil dem Nachlaſſe des verewigten Verf.'s entnommen 
worben find. Die Urbeiten verdienen es im hohen Maße, durch 
eine zufammenfafjende Herausgabe einem größeren Kreiſe zu« 
gänglich gemacht zu werben. Die beiden erften Aufſätze be; 
ſchäftigen fich mit den Feldzügen Cäſar's gegen die Ufipeter und 
Tencterer und gegen Umbiorir und die Eburonen. In beiden 
liegt das Hauptgewicht auf Localbeftimmungen. Da ber Verf. 
die handſchriftliche Ueberlieferung nicht in Einklang mit den 
thatjächlichen Berhältniffen bringen fan, fo nimmt er feine 
Zuflucht zu Conjecturen, die fehr fcharffinnig und geiftreich 
find, aber doch auch etwas gewagt erjcheinen. So befeitigt er 
Caes. B. G. IV, 15 bei bem überlieferten ad confluentem 
Mosae et Rheni die letzten beiden Worte, Tieft aljo nur ad 
confluentem Mosae, ba fo ber Fluß, der in einen anderen 
einmünbet, als Confluens bezeichnet werben könne; als folchen 
nimmt er hier die Roer an und. befeitigt alfo die bisherige 
Annahme von der Schladht auf der Gocher Haide. Noch ge 
wagter ift bei Caes. B. G. VI, 33 ftatt ad flumen Scaldem 
quod infuit in Mosam gelefen ad flumen Calbem, quod in- 
fluit in Mosellam, wobei Calbis als Kyll angenommen wird, 
Bemerfenswerth find in diefem Auffa auch die Ausführungen 
über die handfchriftliche Ueberlieferung von Cäſar's Bellum 
Gallicum. Die im dritten Auffag enthaltenen Bemerkungen 
über die römischen Statthalter am Niederrhein bringen werth- 
volle Ergänzungen zu der ausführlich befprochenen Arbeit von 
Roulez (Schriften der belgischen Akademie, Bd. 41) über bie 
Legaten, Proprätoren und Procuratoren ber Provinzen von 
Belgien und Untergermanien. In dem Aufſatz über den Auf: 
ftand des Antonius am Oberrhein im Jahre 89 wird die dürftige 
Ueberlieferung über biefe Thatjache zufammengetragen, wobei 
befonders auf die Berichte des fratres Arvales Rüdficht ge- 
nommen wird. Die Anficht, daß Vindoniſſa bis zum Ende des 
erften Jahrh.s Hauptftadt von Obergermanien geweſen fei, 











— 1882, 43. — Literarifhes Tentralblatt — 21. October. — 


144 





wird in bem nächftfolgenden Auffag mit guten Gründen wide 
legt und nachgewiejen, daß ftets Mainz diefe Stellung eine 
nommen habe, Rein geographiichen Inhalts find die übrige 
Auffäge, von denen der erfte über den Vicus Ambitarvin 
diefen Ort von Koblenz und von den Ufern des Rheins ms 
der Mofel an deren Zufammenfluß mit der Saar bei Conz ve: 
legt; der folgende, über den Grenzitein des Pagus Carucın 
weift mit großem Scharffinn diefen fonft unbefannten Name 
fowohl in den Urkunden der Abtei Brüm aus dem $,, 9. m 
10, Jahrh., wie auch in den von Cäſar und Tacitus genannte 
Caervesi und Caracates nad) und giebt bemerfenswertbe Anl 
fchlüffe über die germanifchen Völkerſchaften zwifchen Man: m 
Mofel. Die fih alsdann anfchließenden Ausführungen übe 
den Ort der Ara Ubiorum geben den Maren Nachweis, daß dieſe 
Ort identifch mit dem Oppidum Ubiorum d. h. der Colon 
Agrippinensis ift, und daß es fich nicht um eim Prieftertfur 
des Wuotan, fondern um den Cultus des Kaifers handelt 
Bon befonders hervorragendem Werthe ift der legte Aufſch 
der Beiträge zur Unterfuchung der Heerftraßen am Rhein en 
hält. Wir legen dabei befonderes Gewicht auf die Unterjuhun 
ber literarifchen Quellen, namentlich des Itinerarium Antoniw 
und ber damit verglichenen Tabula Peutingeriana. In Bew 
auf das erjtere wird die Beit der Abfafjung zur Zeit Diocletiane 
fpeciell zwifchen 293—302 gefegt und ausgeführt, dab di 
Abfaffung nicht fucceffive erfolgt ıft, fonbern aus dem Redactet 
vorliegenden SJtinerarien. Die Straßen von Trier nad Kölz 
von Mainz über Köln nah Vetera, von Köln nad Veten 
werden in beiben Ueberlieferungen durchgegangen und dx 
Widerfprüche befeitigt. Die Entitehung der Tabula Peutin- 
geriana wird für die erfte Hälfte des 5. Jahrh.’3 angenommen, 
ohne jeboch eine genauere Unterfuchung daran zu fnüpfen. Tod 
ift und auch dieſe „unmaßgebliche” Anficht des Verf.s, u 
fehr gründlich zu Werke gegangen ift und befonders bemerkt 
werthe Kritifen der Bahlenangaben gegeben hat, imterefiam 
genug, um fie hier hervorzuheben, wie denn ber ganze Aufiat 
befondere Beachtung verbient. 








Grimm, Jul., der römische Brückenkopf in Kastel bei Yı= 
u. die dortige Römerbrücke. Mit Plänen u. Zeichnungen. Man 
1882. v. Zabern. (IV, 55 8. Hoch 4.) M 4. 

Mit großem Scharfjinn Hat der Verf. diefer Heinen, für de 
beutfche Urgeſchichte ſehr werthvollen Schrift nachgemwieien, da 
die Pfeilerrefte im Rheinbette bei Mainz römifcher und mit 
wie lange fälfchlich angenommen wurde, karolingiſchen Uriprums 
feien. Nachdem die wejentlich auf Betrieb des Verf.'s in Kat 
bei Mainz gemachten Ausgrabungen das Vorbandenfein eume 
caftellartigen Brüdentopfs als Außenpoſten des Mainzer Gaftıız 
nadhgewiejen hatten, knüpfte ſich daran der ummwiberfpreil 
Schluß, daß eine ftehende Brüde zwifchen beiden Rheinrfca 
vorhanden geweſen fein muß, indem Cajtell und Brüde m 
gegenfeitig bedingen und erläutern. Weußerft wahriceml 
erjcheinen die Ausführungen des Verf.'s über Material u2 
Anlage der Brüde, die als fteinerne d. h. mit fteinernen Fir 
lern und überwölbten Deffnungen erfcheint. Als Thatbemi 
wirb bier bie zweifellos echte, 1862 in der Saone bei tue 
gefundene Blei-Medaille mit dem Bilde der Mainzer Bril! 
angeführt. Diefelbe weift auf die Zeit Marimian’s 257 * 
297 und bezieht ſich auf die Wiederherftellung der Brüde, W 
urfprünglich jchon im J. 11 v. Chr. angelegt, dann aber geg® 
Ende des erften Jahrhunderts zerftört worben war. 





Wieseler, Dr. Karl, Prof, Untersuchungen zur Geschicht 
und Religion der alten Germanen in Asien und Europa. \ 
religionsgeschichtlichen Parallelen. Leipzig, 1881. Hinric» 
(vll, 176 8. Gr. 8.) A 5, 50. 


Wären die mit ftaunenswerther Gelehrjamteit vorgetragen 
Anfichten des Verf.“s richtig, fo würde auf die germaniſche Ir 


445 
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eſchichte ein helles, ungeahntes Licht fallen, diefe ſelbſt Jahr: 
underte weit herabgerüdt werden. Denn nicht bloß die Belgen 
ind nach des Verf. Anſicht Germanen, auch für das Deufhthum 
yer Geten wird Jacob Grimm's längft widerlegte Hypotheſe von 
Neuem gläubig angenommen und vorgetragen, ſchließlich be 
yauptet, daß Calaguritaner, Picten, britifche Kimrer und 
Barther&ermanen, daß die auf einem in der Schweiz gefundenen 
Amulet eingegrabenen Namen „von jamothrafifchen Gottheiten“ 
mr als jolche von „Ifythiichen oder germanifchen Gottheiten“ 
mgejehen werben müßten. Mommjen hat diefe Infchrift einfach 
ür einen Scherz gehalten, den man fich in grauer Vorzeit ges 
naht! Die Ausführungen des Verf.'s firogen von Ungeheuer: 
ichteiten aller Arten; er hat die Germanomanie im bvollften 
Sinne des Wortes; mit der Art und Weife, wie er etymologifche 
Borterflärungen giebt, Quellenzeugniffe nach vorgefaßter Mei- 
ung interpretiert und zu vereinigen fucht, wird fich außer ihm 
vohl fein Gelehrter befreunden können, höchſtens wird feine 
Schrift ein Apell an den Teichtgläubigen, fich durch Häufung 
on Gitaten imponieren lafjenden Dilettantismus fein und 
leiben. Wie von competentefter Seite ſchon frühere Urbeiten 
es Verf.’3 zurüdgerwiejen werben mußten, fo wirb und muß 
3 auch diesmal ihm ergehen. Gewiß wird dies harte Urteil 
ven jonft jo würdigen Mann ſchmerzen, aber amicus Plato, ma- 
is amica veritas. W.A. 





Jaedae historia ecclesiastica gentis Anglorum edidit Alfr. 
auc Freiburg i/Br,, 1882. Mohr. (ill, 314 S, Gr. 8.) 
ch. 4, 50. 


Germanischer Bücherschatz. Herausg. von A, Holder. 7, 


Diefe billige Tertausgabe von Beda's Kirchengefchichte wird 
wwiß alljeitig willtommen geheißen werben. Sie bietet, wie 
3 im Plane diefes Unternehmens begründet ift, nur den Abdrud 
iner Handſchrift, der bekannten Cambridger, die noch dem 
Jahrh. angehört und daher überall bei den Ausgaben des 
Beda in erfter Linie berüdjichtigt worden ift. Die Orthographie 
iber ift geregelt nach den Grundfäßen, die Beda in jeinem 
‚iber de orthographia aufgeftellt hal; zugleich find die alten 
Sorrecturen der Hdſchr. berüdfichtigt und in den Tert auf- 
jenommen worden, Einen Brief Beda's an ben Abt Albinus, 
ven eigentlichen Beranlafjer und Haupthelfer bei Abfaſſung 
iieſer Kirchengefchichte, hat der Hrsgbr. aus Mabillon’s 
Vetera Acta (Paris 1723) mit zum Abdruck gebracht. Ein 
Berjonenverzeichniß erhöht die Benutzbarkeit der Ausgabe nicht 
wenig. Der Drud aber künnte correcter fein. Die S. 314 an- 
yeführten Fehler find nicht erjchöpfend, 3. B. glei ©. 4 iſt 
och ABBATVM zweifelsohne ebenfalls ein Druckverſehen ftatt 
\BBATEM. 


Weinhold, Karl, die deutschen Frauen in dem Mittelalter. 
2. Aufl. 1. u, 2, Bd. Wien, 1882. Gerold’s Sohn. (VII, 413; 
Il, 375 8. 8.) A 13, 20. 


Die beiden culturhiftorifchen Werke von Weinhold, „Die 
yeutfchen Frauen in dem Mittelalter” und „Ultnordijches Leben“ 
tönnen in der Gefchichte der Wiſſenſchaft eine über ihren Gegen- 
tand Hinausreichende Bedeutung beanfpruchen, indem fie zuerft 
ehrten, culturgefchichtliche Themata ftreng wiſſenſchaftlich und 
ohne allen dilettantijchen Beigefchmad zu behandeln. Wenn fie 
deffenumgeachtet bisher nicht in neuer Auflage erfchienen, fo ift 
yies eine Folge davon, daß fie eben nicht in einem altgewohnten 
Seleife fich bewegten, fondern fich erft ihr Publicum jchaffen 
nußten. Dies ift, obwohl fie bisher wenige Nachfolger gefunden 
yaben, allmählig gejhehen und fo begrüßen wir mit Freuden 
yie neue Auflage des erftgenannten Werkes ala ein Symptom, 
yem auch andere zur Seite jtehen, daß unfere culturbiftorifchen 
Stubien auf dem Wege find, fich von fewilletoniftijcher Behandlung 


immer mehr zu emancipieren, Das Buch erfcheint gegenwärtig 
in zwei Bänden und in fehr anmuthiger Ausstattung, bei etwas 
Heinerem Formate. Der Verf. hat es gründlich revidiert, obwohl 
ihm das Verlangen nad) einer neuen Auflage unerwartet fam 
und ihm nur eine furze Friſt zu Gebote jtand, um die wünſchens⸗ 
werth erfcheinenden Befjerungen einzutragen. Er hofft am 
Schluſſe feiner Borrede, das Buch werde auch bei deutfchen 
Frauen als willfommener Gaſt Eintritt finden. Wir theilen 
diefen Wunſch und können verjihern, daß das Werk durchaus 
geeignet ift, auch Frauen anzuziehen, 





Evers, G. F. Carolus, th, u, ph, doct., analecta ad fratrum 
minorum historiam. Leipzig, 1882. Böhme, (1V, 89 8. 4.) 

Die Siebelungen der Franciscaner auf dem beutfchen Boden, 
der ſchon 1217 von ben erften Pfadfindern des Ordens betreten 
wurde, und ihre weiteren Schidjale werden und durch eine 
mehrfach gegliederte Gruppe von Annalenwerken überliefert, 
die fich bis zum Beginne des vorigen Jahrh.'s fortfegen. Vieles 
davon verarbeitete der re Lucas Wabding in feinen Annales 
Minorum, in deren unfritifchem Durcheinander das wertvolle 
Material neben wüſtem Schutt begraben liegt. Die für feinen 
Gebrauch nach Rom verjhleppten Quellen find nicht wieder 
zum Borfchein gelommen. Während aber in ähnlichen Fällen 
das analytifche Verfahren meift bei einer ſpäteren Verarbeitung 
ober Compilation einjegen muß, hat hier ein glücklicherer Stern 
gewaltet, indem von G. Voigt in den „Denkwürdigkeiten des 
Minoriten Jordanus von Giano“ gerade das Grundwerk, auf 
welchem die Späteren fortgebaut, zuerjt wieder aufgefunden 
und veröffentliht wurde. Ein weiteres Glied aus der 
verlorenen Kette verdanfen wir nun Herrn Dr, Evers. 
Es ift die Ordenschronif des mährifhen Bruders Nicolaus 
Glasberger, die, im Archiv der baierijhen Ordensprovinz 
zu München aufbewahrt, lange verjchloffen war, bem Hrsgbr. 
aber vom bortigen Provinzial des Ordens bereitwilligft zuge: 
flellt wurde. Sie ift zwar erft 1508 gefchrieben (von fpäteren 
Zufägen, die in der Hdichr. bis 1580 reichen, abgefehen), aber 
fie erfcheint im Wefentlichen ibentifch mit dem von Wabding fo 
oft citierten Chronicon Saxonicum ms, oder Annales Saxon. 
ms, Sie enthält zugleich das noch ausftehende Mittelglieb, 
die Chronik des Bruders Balduin von Braunfchweig, der 
noch ein jüngerer Beitgenofje des Jordanus war. Und weil 
diejer wieder das Werk des Jordanus wenig verarbeitet in das 
feine aufgenommen, gewinnen wir durch das Medium Glasber- 
ger auch bedeutende Tertverbefferungen und die fehlende Fort⸗ 
jegung des Jordanus, der bisher nur in einer mangelhaften und 
am Schluß abgebrochenen Abfchrift, jegt in Berlin, bekannt 
geworben. Von ber umfangreichen Chronik Glasberger's hat 
Evers hier den erften und wichtigften Theil ediert, der bis zum 
Halberftäbter Ordenscapitel von 1262 reicht. Er hat überall 
den von Voigt veröffentlichten Tert des Jordanus forgfältig 
verglichen, nicht minder aber aud) die Ercerpte Wabding’s in 
defjen confufem Werk aufgejucht, und in zahlreichen Noten zu» 
fammengebracht, was zur kritiſchen Klarſtellung und zur Erläu- 
terung des Inhalts in der älteren und neueren Franciscaners 
literatur zu finden war. Den Tert wollte er nicht herſtellen, 
wie wir nad) ber in ben Monum. Germ. und fonft recipierten 
Methode Terte zu lefen gewohnt find, ſondern er war beftrebt, 
in Schreibung, Interpunction, Beilen- und Abjchnittstheilung 
den Münchener Eoder genau wiederzugeben. Wieweit einzelne 
Tertfehler, die uns aufgeftoßen, ſchon der Vorlage eigen waren, 
fönnen wir nicht prüfen. In jedem Fall aber danken wir bem 
Hrsgbr. nicht nur eine wichtige Vervolljtändigung der Orbens- 
literatur, auch eine ftattliche Zahl neuer und bedeutender That- 
ſachen, die fich nicht felten auch über die eigentliche Gefchichte 
des Ordens hinaus erftreden. — In ber zweiten Abhandlung 
De fratrum minorum conventu Lipsiensi erhalten wir eine 
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latinifierte und mehrfach erweiterte Bearbeitung einer Feſtſchrift 
über „Das Franciscaner Barfüßerklofter zu Leipzig”, die der 
Berf. 1880 veröffentlichte. Reichlicher fließen die Quellen 
eigentlich erft im Beitalter der Reformation, als es ſich um die 
Auflöfung des Convents handelte. Möchte es dem Verf, gefallen, 
den Streit des immerhin nambafteften Franciscaners von Leips 
zig, des Auguſtinus von Alveld, mit Luther, in deffen Verlauf 
troß Luther's Briefen mancher Punct unflar bleibt, einer be— 
fonderen Darftellung zu würdigen! 





Horne, Ant., Geſchichte von Frankfurt am Main in gebrängter 


Darjtellung. 2. unter Mitwirkung des Stadtarhicars Dr. 9. | 


Grotefend umgearbeitete Auflage. Mit Anfichten der Stadt 
aus früheren Jahrhunderten und einem biitorifchen Plan. Aranks 
furt a / M., 1852. Jügel's Nachf. (All, 282 ©. 8.) cH 4, 80. 
Die erſte Auflage diefes Büchleins erfchien 1872, Es war 
damals als eine Urt Heimathstunde für die Frankfurter Jugend 
beftimmt und nur 142 Seiten ſtark. Seitdem hat der Berf, 
feine Studien vertieft und erweitert, und hierbei für die ältere 
Beit ſich der Unterftügung des Stadtarchivars Dr. H. Örotefend 
zu erfreuen gehabt, jodaß nunmehr das Buch auch gelehrte 
Refultate bietet und gelehrten Unfprüchen zu genügen trachtet, 
Bei der allgemeinen Bedeutung, die Frankfurt für Dentſchland 
beſitzt, in deſſen Geſchichte es in feinen verſchiedenen Phajen 
eine jo hervorragende Rolle geſpielt hat, wird Mancher auch 
außerhalb Frankfurts ein Wert willtommen heißen, das, gut 
geſchrieben, in kurzen Haren Ueberfichten zuverläfjige Auskunft 
über Frankfurts Gejchichte bietet. Denen, die hiernach verlangen, 
fünnen wir das vorliegende Werk empfehlen. Auch ſonſt fommt 
Manches vor, das von allgemeiner Bedeutung für die Entwicke— 
lungsgeſchichte der Städte, ihres Aeußeren wie ihrer inneren 
Einrichtungen, ift. Das Buch ift in der neuen Auflage natürlich 
bis auf die neuejte Zeit fortgeführt und übertrifft die erjte Auf: 
lage auch durch einige neu eingelegte Eapitel. Willtommen find 
auch die jept beigegebenen Abbildungen. Sie bringen einen 
Plan von Frankfurt, in welchem die mehrfachen Erweiterungen 
der Stadt durch verjchiedene Eolorierung jehr anſchaulich vor 
Augen geführt werden, dann eine Darftellung der Mainfronte 
um die Mitte des 16. Jahrh.'s nach dem Holzſchnitt von Grav, 
eine Anficht des Römerberges nad einem Stid von Merian 
(ums Jahr 1655), vielleicht die beite, die es giebt, weil auf 
ihr jämmtliche Gebäude fich noch in einheitlihem Stile präjen- 
tieren; endlich eine Anficht der Hauptwache aus der Mitte des 
18. Jahrh.'s (aus Müller's Beſchreybung 1747). Der Plan 
hätte etwas größer fein follen und ungerne vermifjen wir eine 
gute Karte der Umgebung Frankfurts, Auffallend ift, dab der 
Raiferkrönungen und ber damit verbundenen Vorkommuiſſe 
fat gar nicht gedacht wird; gerabe hierüber hätte man außerhalb 
(nicht auch innerhalb ?) Frankfurts gerne etwas genau Orien⸗ 
tierenbes ald Ergänzung und Jluftration zu Goethes Dar- 
ftellung in Dichtung und Wahrheit erfahren, Vielleicht fommt 
der Verf. bei einer dritten Auflage ſolchen Wünſchen entgegen. 





Neues Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtekunde. 
8. Bd. 1. Seit. 

Inh.: Bericht Über die achte Plenarwerfammlung der Gentrals 
Direction der Monumenta Germaniae 1882, — Max Manitius, 
das Epos Karolus Magnus et Leo pıpa. — Kr. Koehler, Beir 
träge zur Tegtfritif Liudprand’s von Gremona.. — Sand Prup, 
Studien über Wilbelm von Tyrus. — Urkunden Güntberis und 
Karls IV. Mitgetbeilt von Th. Yindner. — Ar. &. Baumann, 
ienyer Gefhichtsgnellen des zwölften Jabrbunderts und zur Ges 
fhichte des Chronicon Öltenburanum. — Miscellen. — Rachrichten. 


Inb.: G. Laube, Land und Leute im böhmiſchen Erzgebirge, 
— . Lofertb, Studien zu böbmifhen Gefhichtsquellen. 1. —* 
geſchichtlichen Momente in dem Gedichte Ulrich's von Eſchenbach 


| 
N 


„Bilpelm von Wenden“. — 2, Chevalier, der Geograrb Aren 
Keil. — 2. Schlefinger, —— Schöppenfprüde für Brü 
— Ant. Aug. Ra aff- das deutjche Volkslied in Böhmen. 2 — 
Miscellen. — Mittheilungen aus der Geſchäftsleitung. 





* er f. ſchweizer. Geſchichte. Hrög. von der — — 
ue d. Schweiz. N. F. 13. Jahrg. Nr. 3. 

Juh.: U. Bernoulli, die basler Handſchrift der rerganiise 
Ghronit,. 2. — Th. v. Liebenau, Annaliftiihes aus Er. Urdu 
— J. Gremaud, le dernier des Biandrate en Vallais, — Ü 
v. Liebenau, zur Entitehungsgefhichte des Praffenbriefes. — A 
Daguet, lettre de Christophe Schilling ecelesiastique lucernos i 
Diebold Schilling chanoine ä Lucerne. — A. Rivier, Suisse ı 
l’ötranger. Abraham Haldimand et Francois Frederic Flacha 
d’Yverdon. Jaques de la Sarraz, de Cossonay. 





Länder- und Völkerkunde, 


Haardt, Vince. v., Wandkarte der Alpen. 6 Blatt mit eo 
erläuternden Texthefl. Massstab 1:600090, 1. Detaillirie Aw 
gabe. Wien, 1882, Hölzel. (10 S. Text. Gr. 4., 1 Karte ju 
Fol. 6 Bl. Gr. Dopp. Fol.) 30, 

Die durch viele gelungene Leiftungen im Gebiete der Stu! 
fartographie rühmlich befannte Verlagshandlung hat es unter 
nommen, eine im Farbendrud ausgeführte Wandfarte der Alpe 
in ſechs großen Blättern herzuftellen, die in drei Ausgaben m 
ſchienen ift: 1) als detaillierte Ausgabe, 2) als Schulwandtant, 
3) als ftumme Karte. Nr. 2 ift eine im Inhalte entſprechen 
reducierte Wiederholung von Nr. 1. Bearbeitet wurde di 
Karte von Herrn V. von Haardt, deſſen jehr lobenswerte 
Leiftung durch den tüchtigen Terrainzeichner TH. Hees weirmtid 
unterjtügt worden ift. Diejer hat nach den beften Muſten 
(Dufour, Karte der Schweiz; Karte der Schweiz im Stieler ce 
Atlas ec.) die Bergzeichnung in fchiefer Beleuchtung ausgeführten 
damit einen wohlgefälligen Effect erzielt, wenn auch ftellenzen: 
fanfte Steigungen (z. B. im Bereiche der fteirifchen Dft-Alpın 
dadurch einen annähernd fammartigen Eharalter erhalten haben 
Das Verdienſt des Terrainzeichners tritt am deutlichſten auf de 
ftummen Karte hervor, die einen günftigen plaftifchen Eindru! 
macht. In Beziehung auf den topographifchen Inhalt kann de 
Karte nur Gutes nachgefagt werben, ſowohl der Detail: ald de 
Schul:-Ausgabe. Bei der großen Verjchiedenheit im der En 
theilung der Alpen in größere und Heinere Gruppen dürfte de 
Auslafjung aller darauf bezüglichen Benennungen und ihre da 
weifung in eine feparate Ueberfichtäfarte mit Tertbeilage © 
rechtfertigt erfcheinen, abgejehn von der Störung des Natır 
bildes durch fo viele mit großen Lettern gefchriebene Eigemamm 
Die Karte dv. Haardi's hat vor der vor mehr als einem halde 
Decennium erfchienenen analogen Karte Steinhaufer's (Bis 
bei Artaria, 9 BL.) Manches voraus, als den größeren Umfenz 
den mehrfachen Farbendrud, die gleichförmigere Terraindartl 
lung auf allen Blättern, fie fteht ihr nur nach in der Größe de 
Maßſtabs (1:500000 gegen 1:600000), in ber Menge de 
cotierten Höhen. Herrn von Haardt's Karte umfaßt nicht Bi 
das Alpengebirge im engeren Sinne, fondern auch die ſaut 
lichen Nebenausläufer von den Rhonemündungen bis zur San 
mündung bei Belgead, während Steinhaufer die Oftgrenze 7 
Alpen mit dem pannonifchen Hügellande abjchloß und die Ran 
von Paſſau bis Florenz reichen ließ, während auf v. (ward! 
Karte Regensburg und Berugia als Endpuncte erjchienen. Be 
die Höheneoten betrifft, jo war v. Haardt im der angenehm 
Lage ein viel reicheres und verläßlicheres Material unmittelde 
benügen zu können, ohne auf ältere Meſſungen greifen und ihr 
Angaben einer Umrechnung umterziehen zu müſſen. D 
Wandkarte der Alpen wird ihrer forgfältigen Redigierum 
wegen (auch von Herrn General dv. Sonflar wurde fie em 
Durchſicht unterzogen) und dur; das einladende Farbenkid 
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(Gewäfler, Firm und Gletſcher blau, Ebenen grün, Hochland 
blaforange, Gebirgszeichnung braun) viele Gönner finden, und 
es ift mit ihr eine gute Grundlage gegeben, eine hypſometriſche 
Rarte darauf zu bauen, wie ſie M. Ziegler für die Schweiz ge- 
iefert hat. 

In dem beigegebenem Text, bei dem Herr Bahovec mit: 
yewirkt, ift eine Eintheilung der Alpen nach dv. Sonklar's Ord⸗ 
ng eingehalten; Haupt: und Nebengruppen find tabellarifch 
ach geographiicher Lage georbniet mit Columnen: Begrenzung, 
Sharakteriftif, Culminations- und andere Haupthöhenpuncte, 
ınd Uebergänge (die fahrbaren in fetter Schrift), eine ſehr will 
'ommene Beigabe, begleitet von einer Ueberſichts-Karte (in 
1:2 Mill), auf der alle Gruppen befchrieben erſcheinen. Nur 
in Gegenitand wird nicht ohne Tadel davonkommen und zwar 
3 Profil unten am Rande, das den Anſprüchen nicht gerecht 
vird, die man an eine folche Darjtellung zu knüpfen pflegt. 
Sol ein Profil mehr fein ald eine willfürliche Uneinander- 
seihung von Gipfeln und Sätteln, jo muß es dem Buge ber 
Retten folgen (am bejten einer Hauptfette, denn zu viele Profile 
Jintereinander jtören einander gegenfeitig), aber nicht Gipfel mit 
nander verbunden weifen, bie in der Natur durch weite Ent- 
ernungen getrennt find. Ein Beifpiel für mehrere. Eine und 
viejelbe Linie verbindet Arlberg, Stilfjerjoh, Monte Baldo, 
Barfeierjpig, Monte Paſubio und Bugfpigel Das fteht im 
Biderfpruche jelbft zu dem Unterfchriften. Bei ſolchen Zufam- 
nenjtellungen verfchwindet der Lehrftoff vollends, den die Bro- 
ie bieten fünnten und follten, daher eine Erneuerung diefes 
Streifend nicht am unrechten Plage wäre. Es ift um fo unan» 
yenehmer, dies Außenhalten erwähnen zu müffen, je trefflicher 
yas Uebrige ſich erprobt, und je mehr Stoff zu vielfacher An- 
gung in der Karte und dem begleitenden Terte enthalten ift. 
Der Gebrauch der Karte für Schule und Haus wird zwar durch 
viele ſchwache Partie nicht beirrt, doch wäre es ſelbſtverſtänd⸗ 
ih ein Vortheil, wenn die Brofilzeichnung mit den jonftigen 
borzügen der Karte in gleichem Verhältniſſe ftünde, 

Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Rr. 40. 

Inh.: Aufruf zur Mitarbeit an einer allgemeinen deutſchen 
!andesfunde. — Mar Buchner, über afrikaniſche Reifetehnit. — 
Uolf F. Bandelier, Meifebriefe aus dem füdweftlihen Nords 
merifa,. 2, — Matteucti's und Maſſari's Reife quer durch Afrika. 
. (Schl.) — Kleinere Mittheilungen. 

Hobus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 42. Bd. Ar. 14. 


Juh.: Samurzakan und Abchafien, 3. (Mit Abb.) — F. Gras 
yomwifi, Reifebriete aus dem füdlichen Borneo, 2. (Mit Abb.) — 
ib. Kirchboff, —— in Sũd⸗Californien. 5. — F. Blumens 
tritt, die Bagobos. — Aus allen Erbtheilen, 


Naturwiſſenſchaften. 
Aelmann, Dr. M. Th., Privatdoc., neuere Apparate für natur- 
wissenschaftliche Schule u. Forschung. I, Bd. Mit 26 lith. 


Taf, Stuttgart, 1952. Schweizerbart. (V, 224 S. Roy. 8.) 
cf. 20. 


Der vorliegende erfte Band ift in brei Lieferungen erfchie- 


verichtet wurde (ſ. Jahrg. 1880, Nr. 1, Sp. 8 und Nr. 39, 
5p. 1290). Die neu Hinzugetretene Lieferung fchließt fich den 
rüheren würdig an. Sie behandelt folgende Gegenftände: 
) phyſilaliſches Univerfalftativ, vom Verf. der Schrift con- 
truiert und zur Bufammenftellung vieler Apparate vermöge der 
ahlreichen ihm beigegebenen Bejtandtheile jehr geeignet; 
) Weber's Schwingungsgalvanometer, deffen Anwendung bei 
em früher bejchriebenen Weber'ſchen Erdinductor erläutert 








von dynamoeleftrifchen Mafchinen; 4) dynamoelektriſche Bor- 
lefungsmafchine conftruiert von F. Nerz, welche geftattet bie 
Länge des Inductionsdrahtes und die Widerjtände zu verändern; 
5) v. Beetz's Univerfalcompenfator, welcher zur Meffung con⸗ 
ftanter oder veränderlicher elettromotorifcher Kräfte, zur Werth. 
beitimmung der Bolarifation und zur Meffung der wefentlichen 
und außerwejentlihen Widerftände dient; 6) Miſch-Calorimeter, 
conjtruiert vom Verf., ein fehr willtonmener Apparat, da es 
gerade für die Wärmelehre an zwedmäßigen Inftrumenten für 
praftifche ebungen, verhältnikmäßig am meijten, fehlt; 7) Zuft- 
eleftrometer, ebenfalls vom Berf. conftruiert und zwar in Folge 
ber Aufgabe, ein für Reifen brauchbares, compendiöfes In— 
ftrument herzuftellen. Den Schluß bildet 8) der Plan zur zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung eines phyfifaliichen Laboratoriums, von 
bem freilich nur Wenige, welche in der Lage find neue Anlagen 
zu machen, vollen Nuten werben ziehen können. Immerhin 
wirb manche zwedmäßige Unordnung auch für ſchon beftehende 
Inftitute daraus zu entnehmen fein. Der nun beendete erfte 
Band ift den Phyfifern warm zu empfehlen, auch aus dem 
Grunde, damit der Verf. in Folge reger Theilnahme fi ver- 
anlaßt finde, Fortfegungen folgen zu laffen. Für fpätere Mit- 
theilungen würde Ref. den Wunſch ausfprechen, daß über die 
bejchriebenen Inftrumente auch Preisangaben gemacht würden. 





Naumann, Dr. Alex., Prof., Lehr- u. Handbuch der Thermo- 
chemie. Braunschweig, 1882. Vieweg & Sohn. (XI, 606 $: 
Gr. 8.) c#% 15 

Ber denim Jahre 1569 erfchienenen Grundriß mit bem vor⸗ 
liegenden Lehr: und Handbuche vergleicht, das der Verf. als 
eine Umarbeitung des erfteren anfieht, wird erfennen, daß in 
dem vorliegenden vierfach ftärferen Werke eine ausgiebige Vers 
werthung der in der Zwiſchenzeit geleifteten, troß aller Unzu— 
fänglichfeit doch jehr ausgedehnten und zahlreichen Unter 
ſuchungen zu finden ift. Bezüglich der Beantwortung der von 
dem Berf. ſelbſt aufgeworfenen Frage nad der Zweckmäßigkeit 
ber Verbindung eines Lehrbuches mit einem Handbuche find 
wir mit dem Verf. derjelben Meinung, da bei dem jugendlichen 

Alter und dem ganzen Stand diefer Disciplin ein Lehrbuch ohne 

umfaffende Angabe der wichtigsten Refultate einen geringeren 

Werih haben würde und für jene ausgedehnte Benügung, bie 

wir dem Werke im Intereſſe einer wilfenjchaftlicheren Behand⸗ 

[ung ber Chemie jo dringend wünſchen, nicht in gleihem Maße 

geeignet wäre. Daß den phyfitalifchen Factoren, wie fpecifijche 

Wärme, Dampfdichten, Energieänderung beim Uebergang in 

andere Aggregatzuftände zc, eine bejondere Beachtung geſchenkt 

wurde, war nothwendig, weil in ihnen jehr oft der Schlüffel 
zur Erklärung fcheinbar nicht geſetzmäßig verlaufender Reac- 
tionen liegt. Wbgefehen von der theoretiſchen Einleitung, der 

Erläuterung des Princips der Erhaltung der Energie und der 

Grundzüge der dynamiſchen Gastheorie u. U., hat fich der Verf. 

im Ganzen des Theoretifierend und Generalifierend recht vor⸗ 

fihtig enthalten, für ein Lehrbuch diefer jungen Disciplin um 

fo nothiwendiger, ald der Ausnahmen dann fein Ende wäre oder 
den gewagteften Speculationen die Thüre offen ſtände. Was 

Berthelot wagen fonnte, indem er einen großen Theil feines 


Werkes benüßte, um die wirklichen und jcheinbaren Ausnahmen 
ıen, über deren beibe erften ſchon früher in diefen Blättern 


von feinem 3. Hauptfaße, dem Princip des Arbeitsmarimums, 
durch oft weit hergeholte Erklärungen als mit diefem Safe doch 
übereinjtimmend nachzumweifen, das darf der Berf. eines Lehr: 
buches nicht unternehmen; dazu fehlt noch zu jehr die erperimen- 


‚ telle Grundlage. Nachdem wir jo unfer Einverftändnii mit der 


! 


Darftellung und Behandlung des Stoffes ausgebrüdt haben, 
erübrigt und noch, aufs Nahdrüdlichite die Studierenden und 
die im Dienjte der Induſtrie ftehenden Chemiter bejonders auf 
das vorliegende Werk aufmerkſam zu machen; erftere, damit fie 


rird; 3) Edelmann's Galvanometer für ftarfe Ströme z. B. ſich mit einem Gebiete vertraut machen, das die Grundlage der 
** 
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ganzen Chemie bilden wird und auf dem fie ſich ihre willen 
ſchaftlichen Sporen verdienen und durch tüchtige Erperimental- 
unterfuchungen fich viel beffer einen Namen machen können als 
durch zweifelhafte, direct einem praftiichen Biele zuſteuernde 
Urbeiten; leßtere, weil gerade fie dazu berufen find, die im 
Dienfte der reinen Wiſſenſchaft erworbenen Refultate praftiich 
nugbar zu machen, wozu ihnen Hier reichlich Gelegenheit ge: 
boten iſt. 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. sr 


E ®. Benede, E. Klein und H. Rofenbufd. 18 
2. Band. 3. Heft. 





ralogiſche Notizen. 2, (Mit Sehfan.) — 65. O. Trehmann, 


Inb.: E. Zaharias, über den Zellkern. — v. Höhnel, 
Mechanik des a der vegetabil. Zellmembranen. — Samms 
lungen. — Ib. W. Engelmann, über Ajfimilation von Haema— 
tococeus. — 8. Kraetſchmar, das Neagend auf eben, — Literatur, 


Flora. Red.: I. Singer. 65. Jahrg. Nr. 27 u. 28. 

Inb.: Carl Kraus, Unterfuchungen über den Säftebruf der 
Pflanzen. (Fortſ. — U. Geheeb, Webera sphagnicola Br. et 
Sch. aus dem Nhöngebirge, eine neue Bereicherung der deutjchen 
Moosflora. 


Entomolog. Nachrichten. Hrsg. von F.ſatter. 8. Jahrg. Heft 18/19. 

Inb.: Ueber den Kletterapparat der Inſecten. — Ueber Aufs 
bewabrung und Berfandt von Käfer-Doubletten. — Lambrecht, 
—— eyanopyga Dib. — Die Hummeln Steiermarks. — Literatur, 
— Kleinere Mittheilungen, 


Annalen der Phyſik und Ghemie. Hrög. von G. Wiedemann. 
N. F. Band 17. Heft 3. 
Iub.: P. Voltmann, über die Gobäften von Salzlöfungen. 
— 6. Barburg u. L. v. Babo, über den Zufammenbang zwiſchen 
Niscofirät und Dihrigteit bei jlüjfigen, Te gasförmig füffigen 
Körpern, — K ejendond, Unterfu 








ungen über die Spectra 


der SKoblenverbindungen. — W. Boigt, Bemerkungen zu €, 


Lommel's Theorie der Doppelbredung, der Drehung der Polaris 
fationsebene und der elliptiihen Doppelbrehung. — E. Leer, 
über REEL ER ea — W. Gieſe experimentelle Bei⸗ 
träge zur Kenntniß vom elektriſchen Leitungsvermögen der Flammen-— 
gaſe. — J. Stefan, über die Verdampfung aus einem kreigförmig 
oder elliptiſch begrenzten Becken. 


Annalen der Hudrograpbie u. maritimen Meteorologie, Hrsg. von ber 
faiferl, Apmiralität. 10. Jahrg. 9. Heft. 
nb.: Tiefjeeforfchungen des „Iravailleur* in dem Meerbufen 
von Biscava (oder von Gascogne), in dem Atlantifhen Ocean und 
im Mittelländifhen Meere 185081. — E, Knipving, Normal» 
örter für die Taifune in dem chinefiichen und japanefifchen Gewäſſern 
des Jahres 1880. (Mit Taf.) — ©. D. E, Beyer, Gonitruction 
zu einer Küftenaufnabme im Borbeifahren, unabhängig von ber 
Strömung und Fahrtmeſſung; nebit Beiträgen zur Geſchichte der 
geometriichen NAuflöfungen der fogenannten Potbenot’fhen Aufgabe. 
— Kotkbuſch, aus dem Meijeberichten S. M. S. „Möme*, — 
Gingänge von meteorologifchen Journalen bei der deutſchen Seewarte 
im Monat Mai 1852. — Ar. Neiners, aus den Neifeberichten der 
deutichen Bark „Aeolus“. — Die Nhede von Laguna de los Padres 
—5* Mar dei Plato). Buenos⸗Ayres. — F. Hullmann, einige 
ittheilungen über Port Stanley. — Vergleichende Ueberſicht der 
Witterung des Monats Juni 1882 in Nordamerifa und Gentrals 
europa. — Eis im füdöltlicben Theile des Süpdatlantifchen Dreans, 
— Zabellen. — Kartenbeilagen. 


Der Naturforfäer. Hrög. v. Wild, Sklarek. 15. Jahrg. Rr. 40. 

Inh.: Ueber das Wiederconcentriren der mechanifchen Energie 
des Weltalle. — Weitere Unterfuchungen über das Magnetifiren von 
Gifen und Stabl. — Ban und Aunction des pflanzlichen Hauts 
gewebes. — Kleinere Mittheilungen. . 


Medicin. 


Mooren, Dr. med. Alb., fünf Lustren ophthalmologischer 
Wirksamkeit. Wiesbaden, 1862. Bergmann. (VI, 311 8. 
Imp. 8.) c# 10. 

Der Berf., einer der befchäftigtften Augenärzte unferer Zeit, 
giebt in der oben genannten Schrift eine Ueberficht über jein 


‚ 25jährige augenärztliche Thätigkeit. Die Zahl der von ihm wäh- 


rend diejer Zeit behandelten Patienten beziffert ſich auf 108 416, 
Die Statiftit der einzelnen Augenkrankheiten ift auf S. 9—65 
tabellarifch zufammengeftellt. In den folgenden, jtreng anate: 
mifch geordneten zehn Abjchnitten werden die Erkrankungen, 
welche an jedem befonderen Theile des Augapfels vorkommen, 
befprochen. Diefe Beſprechungen find völlig ungebunden; fir 
enthalten zumeiſt praftifche und therapeutische, auf die E— 
fahrungen langjähriger und ausgedehnter ärztlicher Thätigtet 
geftüßte Winke, und Discuffion der Unfichten anderer Autoren, 
jo weit diefelben in Beziehung ſtehen zu den in dem einzelnen 
Abschnitten erörterten Krankheitszuftänden. 
Morphologiiches Jahrbuch. Eine Zeitſchrift für Anatomie und Ent 
—— ng Hrsg. v. © ehren 8. Br. 2. Hefi 
Inb.: 3.6. B. Boas, Beiträge zur Angiologie der Ampbibien. 
(Mit Taf.) — G. Born, die Nafenböblen und der Thränennaien 
gang der amnioten Wirbelthiere. 3. (Mit Taf.) — N. Rauber, 
neue Grundlegung zur Kenntnig der Zelle. (Mit Taf.) — 9. Jura, 
Beobachtungen über die Entwidelung des Tentafelfranges von Hudrz. 
— hoͤllandiſche Biographien als Beiträge zur Geſchichte der 


Defterreihifche Monatöfchrift für Ibierheilfunde mit Berüdiictigun 
: Viehzucht u. Laudwirthſchaft. Ned. von Alois Koch. 7. Jan. 

r. 10. 

Inh.: Werner, die Rinderpeit in NiedersDefterreich (vom Ser⸗ 
tember bis November 1681). (Schl.) — Heint. Giertb, über der 
Nachweis der Hufrotation Durch Reflung. — Die 55. Verfammie; 
deutſcher Naturforfher und Aerzte in — — 8, Kundſis, 
Entwickelung des Hufes und der Klauen. (Fortſ.) — Disputation. — 
Verſchiedene Nachrichten. 

Beilage: Revue für Thierheilkunde n. Thierzucht. Med. von Aleu 

Koch. 5. Br. Mr. 10. 








Inb.: E. Semmer, der gegenwärtige Standpunct der Lehr 
—* Ran Milzbrand mit Berüffihtigung der Schupimpfungen acc 
denjelben. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Jellinek, Dr. Georg, Privatdoe., die Lehre von den Staaten 
Te Wien, 1882, Hölder. (VII, 319 8. Koy.‘ 
Der Verf. Hat fich zur Aufgabe gejegt, die juriftifche Natır 

ber verjchiedenartigen Verbindungen, in welchen Staaten mi 
einander vereinigt find, zu unterfuchen und das Nefultat feine 
Unterfuchung in beftimmten Definitionen, welche die rectlid 
wejentlihen Merkmale der einzelnen Staatenverbindungen at 
halten, zufammenzufaffen. Dieſe Aufgabe fucht der Verf, da 
mit umfafjenden Kenntniffen ausgerüftet ift, auf ftreng wiſſen 
Ichaftliche Weife zu löfen, und in der That verdanft ihm dr 
Theorie in einzelnen Puncten eine wefentliche Förderung. Tr 
Abſchnitte über die internationalen Verwaltungsbündnifie S 
155— 172) wie über die Realunion (S. 197 — 253) dürfen alt 
bejonders werthvoll hervorgehoben werden. In dem eriterm 
unterfucht der Berf. in lihtvoller Weiſe Staatenverbindung“, 
die gerade in der Gegenwart eine große Bedeutung erlangi 
haben und denen vorausfichtlich eine noch größere Wichtigkeit = 
der Zukunft zu Theil werden wird. Er gelangt dabei nad der 
Unficht des Ref. im Wefentlichen zu richtigen Refultaten. Ir 
dem Abjchnitt über die Realunion befeitigt der Verf. wohl end 
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yültig einen weitverbreiteten Jrrthum, indem er nachweift, daß 
sie Realunion nicht durch Geſetze der beiden unierten Staaten, 
onbern nur durch einen völterrechtlichen Vertrag entftehen lann. 
Bas aber die wichtigften Formen der modernen Staatenverbin- 
mgen betrifft, den Staatenbund und den Bunbesftaat, fo 
jlauben wir nicht, daß es dem Berf. gelungen ift, die vielerör- 
erten Fragen über bie juriftifche Natur des Bundesſtaates und 
einer Gliedftaaten der Löfung entgegen geführt zu haben. Der 
Berf. ift der mit Unterfuchungen diefer Art fo leicht verbundenen 
Befahr nicht entgangen, willfürliche Begriffe aufzuftellen und 
sie Erfcheinungen ber Wirklichkeit hineinzugwängen, während, 
vie der Verf. S. 11 felbft fagt, „bie juriftiiche Durchbildung 
ines Begriffs doch nur erfolgen fann, wenn alle unter denfelben 
allenden Erſcheinungen forgfältig geprüft und ihre gemeinfamen 
Merkmale verglichen und zufammengefaßt werben‘. Der 
Berf. will den Begriff Staat nicht auf ſouveräne Staaten be 
chränken, er dehnt vielmehr den Begriff Staat auf alle politifchen 
emeinwefen aus, die berechtigt jeien, nach irgend einer Richtung 
tantlicher Thätigkeit hin aus eigenem Rechte bindende Normen 
u erlaffen (S. 40). Eignes Recht aber ift nach der Definition 
es Berf.’3 rechtlich uncontrolierbares Recht (S. 41 ff.). Ein 
Bundesftaat fei num derjenige Staat, in welchem die ſouveräne 
Staatögewalt die Gefammtheit der in ihrem Herrſchaftsbereich 
uszuäbenden Functionen derart vertheilt, daß fie nur ein be- 
timmtes Quantum berjelben ſich zur eignen Ausübung vor« 
vebält, ben Reſt jeboch den von ihr gefchaffenen nichtfouveränen 
Hliedftaaten ohne Controle über die Feftfegung der regelnden 
Rormen, fowie über die Urt und Weife der Ausübung felbft 
iberläßt (S. 276 fi). Eine nähere Unterfuchung der Ber: 
afjungen der beftehenden Bundesſtaaten ergiebt aber, daß dieje 
Incontrolierbarkeit der Landesgeſetzgebung, die der Grundſtein 
er Definition des Verf.'s ift, in Wirklichkeit nicht eriftiert. Die 
Behauptung bes Verf.'s, ba die fouveräne Gentralgewalt erft 
ie Gliedftaaten ſchaffe, fteht in ſolchem Widerfpruch mit den 
Thatjachen, daß der Verf. nur im ber künftlichften Weife diefen 
Biderfpruch zu verbeden vermag. Ref. hat an einem andern 
Irte Gelegenheit gehabt, fich eingehender über die Theorien des 
zerf.'s zu äußern, als dies hier möglich ift. Sieht er ſich auch 
‚enöthigt, diefe Theorien abzulehnen, jo erfennt er doch gerne 
ie ftrenge Wiffenjchaftlichkeit, den Scharffinn und die Hare und 
infache Sprache des Berf.’3 an. —1g. 
seitfhrift der Savigny- Stiftung für Rechtsgeſchichte. Greg. von 
2 €. 3. Better u. U. 3, Band, Romaniftifche Abt. 
Juh.: D. Lenel, Duellenforfhungen in den Edictcommentaren, 
Fortſ.) — 8. Salkowſti, zu Gaius II $ 104. — €. Hölder, 
as Kamilienreht des suus heres. — 9. W. Münderloh, zur 
zeſchichte der Befipflagen. — Literatur, — Bon der Savigny: Stiftung. 
- — 3. Bd. Germaniftifche Abtbeilung. 


Inb.: Heinr. Brunner, Sippe und Wergeld nach niederdeutfchen 
Iechten. Anhang: Die Quellen des jogenannten rheinganer and» 
echts. — Rich. Freund, Aufklärung einiger bemerkenswerther 
‚ertbümer bezũglich der ———— einzelner Artikel des älteſten 
ibiſchen Stadtrechts. — Kerler, zur Lebensgeſchichte Karl Friedrich 
ichhorus. Mitgetheilt aus ungedruckten Briefen, — Felit Lieber— 


— 1882. M 43, — Literariſches Centralblatt. — 21. October. — 





ann, ein ungedrudtes Vorwort zu den leges Henrici I. — — 


Leyer, die Gerichtsbarkeit Über Unfreie und Hinterſaſſen na 
lteſtem Recht. (Schl.) — 6. Schuiter, Verſuch einer Deutung 
on Sſp. I 73. — Miscellen. — Literatur. — Bon der Savigny— 
Stiftung. — Rubenow⸗Stiftung der k. Univerſität Greifswald. 


ahrbuch f. Geſetzgebung, Verwaltung u. Volkswirthſchaft im Deutſchen 
Reich. Hrsg. von Guſtav Schmoller. 6. Jahrg. 4. Heft. 
Inb.: W. Schuppe, ethiſche Standpunete. Eine Replik auf 
bering's geſchichtlich⸗geſellſchaftliche Grundlagen der Ethik. — N. 
v dow, die deutſche Juſtizreform. 1. Juſtizöerfaſſung und Givils 
oceß. — A. v. Miaskowſti, zur Geſchichte der neueren Bers 
derungen in der Bertheilung des deutſchen Grundeigenthums. — 
- Debn, die öſterreichiſch-ungariſche Zolltarifrevifion, mit beſon⸗ 
rer Rüdfiht anf die Beziehungen zu Deutſchland. — D. Mever, 
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die rechtliche Lage der Auskunftsbureaus. — A. v. Studniß, die 
Lehren der Unfalitatittil, — F. Kilian, die Pitt'ſchen Finanz⸗ 
reformen von 1784— 92. Gin Bild parlamentarifher Steuerfämpfe. 

— Fr. I Neumann, fhwebende Finanzfragen. 2. Zur Reform 
* directen Steuern in Deutſchland. — Kleinere Mittheilungen. — 
iteratur. 


Oeſterreichiſche Zeitſchrift für Verwaltung. Hrög. von C. Ritter v. 
Jäger. 15. Jahrg. Rr. 3740. 

Inh.: Ih. Eglauer, Beiträge zur Reform des öſterreichiſchen 
Strafgeſetzes über Gefälldübertretungen. 11. Die Grundſätze des 
Steueritrafprocejfed. 12. Organifation und Gompetenz der Steuer 
itrafgerichte. 13. Ginleitung des Steuerftrafverfabrene. — Das 
elberfelder Armenvflege ⸗Syſtem. — Mittheilungen aus der Prazis. 
— Geſetze und Berordnungen. — Perfonalien. — Erledigungen. — 
Hierzu ald Beilage Bogen 17—22 der Erkenntniffe des k. k. Ber: 
waltungsgerichtähofes. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Lunge, Dr. Georg, Prof., die Induſtrie der Steinkohlentheer⸗ 
Deftillation u. AmmoniafwafiersVerarbeitung. Mit zahlreichen in 
den Zert gedrudten Holzſtichen. (Zugleich ald 2. Abth. der 3. 
Gruppe des 1. Bos. von BollevsBirnbaum'’s Handbuch der 
chemiſchen Technologie.) Braunfchweig, 1882, Bieweg & Sohn, 
(X, 356 ©. Gr. 8) M 9. 

Das vorliegende Werk ift, wie hier vorausgefhidt werben 
joll, eine durchaus neue Bearbeitung und keineswegs eine zweite 
vermehrte Auflage der 1867 erjchienenen Schrift deſſelben 
Berf.’3 über den nämlichen Gegenftand, Es befpricht zunächſt 
Herkunft, Geſchichte, Eigenfchaften, Beftandtheile und die uns 
mittelbare Anwendung des Steinfohlentheers, betrachtet ſodann 
deſſen erfte Dejtillation, die dabei fich ergebenden Producte nebft 
ihrer mannichfaltigen Verwendung, insbefondere auch ihre zweite 
Deftillation (Rectification) und die Gewinnung ber in ber 
Theerfarbenfabrifation mafjenhaft verbrauchten aromatischen 
Kohlenwaflerftoffe und Phenole. In dem legten Capitel wird 
das Ammoniakwaſſer und feine Verarbeitung auf Salmiafgeijt 
oder Ammoniakjalze beſchrieben und als Schluß eine Reihe von 
ergänzenden Nachträgen beigefügt. Selbjtverftändlich fanden 
die für beide Induſtriezweige erforberlichen Apparate u. dgl. 
fowie die analytifchen Unterfuchungsmethoden der Roh: Zwi— 
chen: und Endproducte forgfältige Berüdfichtigung. Das Bud 
ift ferner mit zahlreichen Literatur-Angaben, überfichtlichen Tas 
bellen, wertvollen Originalmittheilungen, vortreffliden Ab- 
bildungen und einen guten Sachregifter ausgeftattet und dadurch 
befonders werthvoll. Obgleich die technologische Literatur viele 
fürzere ober ausführlichere und meift ganz ſchätzenswerthe Be- 
arbeitungen über Deftillation bes Steinfohlentheers und Am— 
monialwaſſers nebft zahlreichen Abhandlungen darüber aufzur 
weijen hatte, fo fehlte es doch bisher an einem Werke, welches 
jelbftändig, umfaſſend und mit verftändnißvoller Sichtung des 
Stoffs die genannten Induftriezweige nad) ihrem gegemwärtigen 
Stande bejchrieb und als zuverläffiger Rathgeber zu dienen ver- 
mochte, Diefem Bedürfniß Hilft nun das neue Werf von Lunge 
ab und fchon der Name dieſes Verf.'s, deffen ausgezeichnetes 
Handbuch der Sodainduftrie ihm bereits eine hervorragende 








' Stellung in der technologiſchen Literatur gefichert Hat, bürgt 


bafür, daß es felbft dem ftrengiten Anforderungen, welche man 
überhaupt ftellen fann, in jeder Beziehung vollfommen entipricht. 
Es braucht deshalb wohl kaum bemerkt zu werben, daß der 
Berf. vor allem beide Induſtriezweige aus eigener Anſchauung 
kennt, mit allen Einzelheiten ihres Betriebes genau vertraut ift, 
indem er früher in einer Theerbeftillerie jelbft längere Beit 
praftifch thätig war und fich über ihren gegenwärtigen Stand 
durch Befihtigung vieler bedeutenden Fabriken und durch den 
Verlkehr mit bewährten Fahmännern gründlich unterrichtet hat. 


Auf Grund der hierbei gefammelten Erfahrungen und Beobadh- 
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tungen vermochte er das in ber Literatur reichlich vorhandene 
und von ihm gewiffenhaft benutzte Material kritiſch zu fichten 
und durch viele neue Angaben zu vervollftändigen, Daſſelbe ift 
num in überfichtlicher Anordnung, klarer und anregender Dar: 
ftellung zu einer recht anfprechenden Schilderung verarbeitet, 
welche ein getreues Bild von dem gegenwärtigen Stand der ge- 
nannten Induftriezweige giebt, als zuverläfjiger Nathyeber dem 


Praftifer und dem Technifer oder Chemiker überhaupt als eine | 


ergiebige Quelle der Belehrung dienen fann. So bedarf wohl 
kaum das Werf einer bejonderen Empfehlung, es ſpricht ſchon 
genug für fich felber und wird fich leicht feinen Weg bahnen, 
auch bald in franzöfifcher und englifcher Ueberfegung erſcheinen, 
fo daß es der deutfchen technologifchen Literatur nicht ausfchließ- 
fih angehört, aber immerhin deutſcher Technik und deuticher 
Wiſſenſchaft große Ehre mat. Schlieflih muß noch erwähnt 
werben, daß feine Ausftattung in Papier, Drud und Holz: 
ſchnitten vorzüglich ift. C. Th. 

Ber ’ und Hüttenmännifhe Zeitung. Red, Bruno Kerl u, Friedrich 

Sinner. 41. Jahrg. Nr. 37—40, 

Inh.: Mallard u. Le Chatelier, über die Rolle des Kohlen⸗ 
ftaubes bei Grubenerplofionen. (Schl.) — U. Neujean, neue Gal—⸗ 
vanifationds oder Berzinkungsprocefie für Schmiede» und Gußeifen. 
— Ueber Zugmeſſer. — Meteorologiihe und magnetifche Beobach⸗ 
tungen zu Clausthal, — Montanproductenmarkt. — Ad. Frank, 
fiscalifche Berg⸗, Hütten» und Salinenverwaltung Preußens nadı 
dem Etat für 1882/83, — Verfahren zum Schupe des Eiſens und 
Stables gegen die Ompdation. — Nobel's neuere Sprengſtoffe. — 
Reeſe's baſiſcher Entphosphorungsproceh. — Leber den Einfluß der 
Holzkoblen auf den Phosphorgehalt des Holzkohlenrohelſens. — Has⸗ 
well's Verfahren ei volumetrifchen Beitimmung des Queckſilbers. — 
Der Eifenerzditriet von Bilbao in Spanien. — Die Stablergengun 
aus phosphorhaltigem Roheiſen. — Ad. Frang, Eifen und Stab 
im Altertgume. (Fortſ.) — Ueber die neue Gelteinsgewinnungss 
mafchine (bosseyeuse) mit oder ohne Schieharbeit von Dubois und 
Francoid. — Die hemifche Stabilität der Nitrogiycerinpräparate 
aus den vormals Alfred Nobel'ihen Dynamitfabrifen. — Meeting 
des Iron and Steel Institute in Wien. — Dito Ebrismar, neuer 
Goorbinatenmeffer für Markſcheider. — Modification ‘ bei der Trens 
nung von Gold, Silber und Aupfer vom Werfblei mittelſt Jinks. 
_ Srehanifcer Nührer für Beſſemerſtahl. — Precht's Berfahren 
der Abforption der ſchwefligen Säure durch Magnefiamildh, — Panzer: 
plattenglübofen. — Ueber Baffergas. — Ueber die Wirkſamkeit der 
neuen gußeiſernen Winderbipungsapparate auf gleiwitzer Hütte. — 


Der Kiß'ſche Silberertractions:Proceh., — Nöften von Goldtellurs 
verbindungen. — Ueber den — — Einfluß des Kohlen— 
ſtaubes. — Knappſchafts⸗-BVereinsſtatiſtit. — Neuere Literatur. — 
Notizen. 


Kkand- und Forſtwirthſchaft. 


Kirchner, Dr. W., Prof., Handbuch der Milchwirthſchaft auf wilfen- 
ſchaftlicher u. praftiicher Grundlage. Mit 197 in den Text gedr. 
Holzſchn. Berlin, 1852. Parey. (VII, 6178. Roy. 8.) oA 10. 

Die Erfindung der fogenannten Eismeierei des ſchwediſchen 

Landwirths Swartz hat auf milchwirthſchaftlichem Gebiete den 

Anſtoß zu wichtigen Forſchungen gegeben, welche binnen weniger 

Sabre zu einem großartigen Fortichritt des Molkenweſens ge- 

führt haben, Entſprechend diefer Thätigkeit ſchwoll auch die 

Literatur erheblich an, die fi aber naturgemäß zunächſt nur 

auf die Mittheilung der Nefultate, welche aus den Forjchungen 

gewonnen worden waren, beichränfte ober einzelne Capitel des 

Molkereiweſens umfaßte, und iſt es als ein gewiß glüdlicher 

Gedanke des auf dem Gebiete des Molkereimejens wohlbe— 

wanderten Verf.'s zu erachten, das zerjtreute Material zu ſam⸗ 

meln, kritiſch zu fichten und in einem Handbuch zu veröffent- 
lichen, woburd einem fühlbaren Mangel unftreitig abgeholfen 
wurde, denn obwohl ein älteres Handbuch von Martiny „die 

Milch“ eriftiert, welches feiner Zeit den Gegenſtand erfchöpite 

und viel zur Verbefjerung unſeres Molkereiweſens beigetragen 
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hat, fo genügte daſſelbe doch nicht mehr den heutigen Unfor- 
derungen. Das vorliegende Handbud behandelt das gejammte 
Gebiet des Molkereiweſens in ausführlicher Weife und da ei 
auf wiſſenſchaftlicher und praftiicher Bajis aufgebaut ift, kann 
es als zuverläffigfter Rathgeber angejehen werben. Gegen den 
Inhalt läßt fi kaum etwas anführen, es jei denn, dab nad 
unferem Dafürhalten die Buchführung etwas zu jtiefmütterlih 
bedacht worden ift und namentlich Schemata, welche für die Ein- 
richtung derfelben als Mufter dienen könnten, fehlen. Hervor— 
zuheben ift jedoch, daß durch die Einfügung des Capitels über 
die Herjtellung der hauptſächlichſten Käfeforten das Werk eine 
wejentliche Bereicherung erfahren hat, da gerade die Fabrikation 
der feineren Käfejorten in Deutjchland jehr vernadhläjfigt wird 
und wir gezwungen find, unferen Bedarf an feinen Käſen vor: 
zugsweiſe von dem Auslande zu beziehen, obgleich die Herftel- 
fung einer großen Zahl berjelben wohl aud in Deutjchland in 
gleiher Qualität wie im Auslande möglid; wäre. Demnad 
kann dieſes ausgezeichnete und vorzüglich ausgeftattete Werk ben 
Molterei:nterefjenten nur im hohen Grade empfohlen werden. 


Zeitfhrift für Forſt- u. Jagdwefen. Hräg. von B. Danfelmann. 
14. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: B. Dandelmann, die Holzinduftrie im deutſchen Neic:. 
— Köbler, Bericht über die 6. Verſammlung des württemberaiichen 
Rorftvereins zu Ellwangen vom 18, bis 21. Juni 18952. — ®. 
Gyldenfeldt, eine LocaleJuwahsüberficht für die Buche. — Weiſe, 
Maldbeichädigungen durh Wind und Schnee im Jahre 18551. Rah 
amtlichen Berichten. — Literatur. — Notizen. 








Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Demosthene, les harangues de. Texte gree, publie d’apr's 
les travaux les plus recents de la philologie, avee un commen- 
taire erilique et explicatif etc, par Henri Weil, 2° edition; 
enlicrement revue el corrigee. Paris, 1851. Hachette & Cn. 
(Lil, 484 8. Roy. 8,) 


Die in ziemlich kurzer Frift, nach 8 Jahren erfchienene zweite 
Auflage der mit Recht gefhägten Weil’ihen Ausgabe der 
demofthenifchen Staatsreden zeigt in der Seitenzahl fein Wach— 
thum gegen die erjte, und hat in der That auch nicht übermäßig 
viel Abweichungen von derfelben. Dazu lag ja auch keinerie 
Anlaß vor. Indeſſen hat der Hrsgbr. alles jorgfältig durchge 
jehen, und namentlich auch die inzwifchen erſchienene Literatur 
gebührend berüdfichtigt. — In den Einleitungen zu den einzel: 
nen Reben ift der beträchtlichfte BZufag der bei der 3. Dlun- 
thiafa (S. 170—172), gegen Unger’3 neue Chronologie ae 
richtet. Weil bringt dagegen eine Reihe gewichtiger Einen: 
dungen, deren Zahl ſich noch vermehren ließe. Denn wen, 
nach Unger, die zweite olynthifche Rebe Sommer 352, Die erſte 
Unfang 351 gehalten ift, beide mit Bezug auf einen erjten olon: 
thifchen Krieg, von dem die Geſchichte bisher ſchwieg: wie kommt 
e3 dann, daß die dritte, 349 im zweiten olynthijchen Kriege ge 
haltene Rede fo gar nichts ‚von diefem gewichtigen Unterjchiede 
ber Zeit und der Umftände ahnen läßt? Es müßte doch in 
ihr auf den erſten Krieg und deſſen Führung und Ausgang Be- 
zug genommen fein; ftatt deſſen bezieht fich der Redner auf 
Philipps thrakifchen Krieg 352 und die damals verfäunte Ge 
legenheit, und ftellt dieſer die jegige gegenüber ($ 4 f.; 6). Je 
noch mehr: er recapituliert $ 7 die einzelnen fucceffiven Mo 
mente des athenijchen Berhältniffes zu Olynth, ohme des erften 
Krieges Erwähnung zu thun; jchließlich heit es dajelbft, das 
jegt endlich die von den Athenern immer gewünſchte offene Ber: 
feindung der Olynthier mit Philipp eingetreten ſei. Da ift e 
boch wirflich eine reine Unmöglichkeit, in der Zeit vorher einen 
erſten ofynthifchen Krieg einzufchieben. — In Bezug auf die 
vierte Philippila kommt jegt Weil auf einen eigenen früheren 
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Gedanken zurüd, wonach er die Rebe ala Ganzes einem ſpäteren 
Redactor, die einzelnen Stüde aber, größtentheils wenigiteng, 
dem Demofthenes beilegt. Auch uns ſcheint dies die richtige 
Löfung des Problems. Eine Verbefjerung ift es ferner, daß 
er von der Rede gegen Philipp's Brief jet auch den Unfang 
preisgiebt, den er früher noch ald Demofthenifch zu retten ſuchte. 
— In der Feftftellung des Tertes und in den kritifchen Noten 
ift ebenfalls die neue Auflage nicht ohne Verbefjerungen und Be- 
reicherungen geblieben. Schon früher war der Hrögbr. der 
alleinigen Autorität des Coder 8 nicht jo unbedingt ergeben; 
jegt führt er in ben Noten Lesarten von A, Y und anderen Hands 
jchriften öfters ausdrüdlich an und nimmt auch hie und da jolche 
neu in den Tert auf, wie Symm. 24 udilo» Aöysıw aus A ftatt 
ör udlko Adyeın, cf. I, 9, mgordow» ftatt mit S mgorsgor. Ein 
anderes Beijpiel: Symm. 32 bemerkte er zu Edvous früher: 
variante moins bonne &ross, dagegen heifit es jet: variante: 
Edvors dans A. Er hat für dieſe Hdſchr. jeht die neue Collation 
von U, Spengel (München 1872) benugen können, Uebrigens 
ift Zero ſchon von Dobree vermuthet, und könnte aufgenommen 
werben; ebenfo nad) A! Megal. 20 xirduwog Mscamvn ftatt: xın- 
Övrevoss Meoonvn. Beiläufig: Philipp. I, 37 fcheint weder die 
Lesart in S mpoanölwke ro dq' 6 ar dunldwusr das Richtige, noch 
die der andern Hdjchrr., die xö auslafjen und dp & ü» bieten, fons 
dern man muß (größtentheils nad) S) emendieren: npounwisro 
&p ür, Der Morift ift weit pafjender als da3 Perfect; ür 
wurde theils als ö & theils a3 & @» aufgelöft. — Mehrfach find 
Eonjecturen namentlich Cobet's neu aufgenommen, jo Symm. 4 
sepounaydmoouss ftatt mpoanerdnaöusd‘, daf. 9 Hidıor ar 
ovußivar (d. av ovuß. früher), de pace 24 Cowd’) önoiv. Ob 
dies freilich Verbefferungen find oder nicht, ift uns zweifelhaft, 
mit Recht aber ift Megal. 12 5,1: Ci») Boikorrus mit Cobet ge: 
fchrieben, ftatt 5,1: Botkorru (Borkurru 8). Sehr beftechend 
ift die zu Eherf. 69 angeführte Vermuthung Tournier’s, dem 
Weil auch früher ſchon ſchätzbare Beiträge verdantte: didnes ſtatt 
didwc:; doch hat der Hrsgbr. wohl Recht gethan, fie nicht aufs 
zunehmen. Die fehr gute Ausgabe der drei hellenijchen Reben 
(XIV—XVI) von Iſaat Flagg (Bofton 1880) ift Weil ebenfallg 
nicht entgangen: jo hat er Symm. #1 feinen früheren Vorfchlag: 
Goxeıw dd underög adixov, ben ber Umerifaner wegen des rhyth- 
mischen Verſtoßes bemängelte, jeht mit kgye» d’adixov underög 
vertaufcht. — Endlich heben wir hervor, daß die Reden XV und 
XVI in der neuen Auflage ihren Platz gewechjelt Haben, der 
ftrengen Durchführung des chronologijchen Princips zu Liebe. 
B. 





Arkiv for hordisk filologi, udgivet under medvirkning af 
Sophus Bugge, Nicolaus Linder etc. ved Gustav Storm. 

1. Bd. 1. Heft, Christianin, 1882, Cappelen. (112 S. Gr. 8.) 
Wie feit einigen Jahren die Niederländer, haben nun auch, 
auf Anregung der Philologenverfammlung in Chriftiania 1581, 
die Gelehrten der drei nordifchen Reiche ein eigenes Organ für 
die Forſchung über ihre heimatliche Sprache und Literatur ges 
gründet, befjen erftes Heft uns vorliegt. Es werden jährlich vier 
Hefte erichienen, jedes zu 6 Bogen, und der Preis joll 6 Kro⸗ 
nen auf'3 Jahr betragen. Guftav Strom hat die Redaction über: 
nommen, und bie Flagge, unter der das neue Unternehmen fährt, 
zeigt die Namen von Gelehrten der fünf Hauptorte des Nor- 
dens. Auch Abhandlungen in englifcher und deutjcher Sprache 
follen Aufnahme finden und bereit3 das vorliegende Heft bringt 
einen deutfchen Aufſatz des jungen beutichen Gelehrten E. Mogk 
über ben fo früh verftorbenen Profeffor U. Edzardi. Wir be— 
grüßen diefes Unternehmen, das ein neues willlommenes Symp» 
ton von der Vertiefung unferer vaterländifchen Studien ift, und 
das auch unferer deutfchen Wiffenfchaft zu Gute fommen wird, 
mit aufrichtiger Genugthuung. Es dürfte wohl zu überlegen 
fein, ob es fich nicht empfehlen follte, alle auf nordiſche Litera- 


tur und Sprache bezüglichen kürzeren Unterfuchungen fernerhin 
diefem Archive zuzuwenden, damit möglichft beifammen bleibe 
was zufammen gehört. Won einer Beſprechung der einzelnen 
Artikel ſehen wir füglich ab, nur wollen wir auf den erften auf- 
merffam machen, der ein erſtes Symptom ift, wie fruchtbar ſich 
die neue, durch Mommfen beforgte Ausgabe des Jordanis für das 
Studium unferes Alterthums erweifen wird; und danndarauf, daß 
eine gutgearbeitete Bibliographie von Stjernftröm beigefügt ift, die 
natürlich für uns in Deutfchland von ganz befonderem Werthe 
it. Der Inhalt befteht aus den folgenden Abhandlungen: 

Sophus Bugge: Oplysninger om Nordens Oldtid hos 
Jordanes. I. Rosomonorum gens. — Johan Fritzuer: 
ping edr pj6Sarmäl (Hävamäl 114). — August Schager- 
ström: Om uppkomsten af nysv. öde, n. fatum. — Julius 
Hoffory: Astrför og de to nordiske r-Iyd. — Derselbe: 
pj686lfr hinn hvinverski og brydningen. — Gustav Storm: 
Har Haandskrifter af „Heimskringla® angivet Snorre Stur- 
lasson som Kongesagaernes Forfatter? — Gustav Ceder- 
schiöld: Allra kappa kvadi. 

Daran ſchließen fich Heinere Mittheilungen, mit etwas Hei» 
neren Typen gedrudt, aber in der Paginierung fortlaufend. 

E. Mogk: Professor Dr. Anton Edzardi (} am 6. Juni 
1882). — Gustav Stjernström: Förteckning öfver skrif- 
ter och uppsatser rörande de nordiska spräken, hvilka ut- 
kommit 1881. — G. 8., Bradstykker, af en latinsk Overszt- 
telse af Kongespeilet fra 14de Aarh. 

Die Ausftattung ift ſehr anfprechend, nur haben wir ungerne 
Seitenüberfhriften vermißt, 


Erlauer Spiele. Sechs altdeutsche Mysterien nach einer Hand- 
schrift des 15. Jahrhunderts, zum ersten Male herausg. von Dr. 
Karl Ferd. Kummer. Wien, 1882. Holder, (LXI, 197 5, 
Roy. 8.) cM 7, 20, 

Die Benennung der hier herausgegebenen Spiele ift nicht 
hergenommen von dem Orte, wo fie aufgeführt worden find, 
fondern von bem, wo bie Hdfchr., welche fie enthält, gegen- 
wärtig aufbewahrt wird. Der Ort der Aufführung jcheint 
Gmünd im wetlihen Kärnthen geweſen zu fein. Es find ſechs 
Stüde, die uns in einer Bapierhdichr. des 15. Jahrh.'s erhalten 
find: 1) Ludus in cunabulis Christi (58 Verſe), unvollftändig 
und in unzufammenhängenden Bruchftüden erhalten; 2) Ludus 
trium magorum (356 Berje), die gewöhnliche Darftellung. 
Um fo eigenthümlicher ift 3) Visitacio sepulchri in nocte 
resurrectionis (1331 Bere). Der Grundbeſtand diefer Scenen 
ift derfelbe, wie in den lateinifchen Dfterfeiern der legten Ent⸗ 
widelungsftufe und im äfteften lat. Myfterium von Zours. 
In unferm Stüd überwiegen die burlesfen Scenen, die in diejer 
Partie von je beliebt waren, in einer Weife, wie es ein zweites 
Mal bisher nicht nachgewiefen worden ift (auch im Innsbrucker 
Spiel nicht). Die Scene zwifchen dem Arzt und feinen Dienern 
Rubinus und Pufterpalf, die Prügelfcene zwiſchen dem Arzt 
und feiner Frau, bie Entführung der leßteren durch Rubimus, 
find von draftifcher Komik, der bekannte Wettlauf macht den 
Schluß. An einigen Stellen jcheint übrigens Verwirrung zu 
herrſchen. Denfelben Charakter trägt, wie ſchon der Titel 
errathen läßt, 4) Ludus Mariae Magdalenae in gaudio (713 
Bere). Die befannte Scene, in der die Teufel ihre Leiftungen 
preifen, beginnt dies Stüd, dann müſſen neun der Hölle ver: 
fallene Seelen ihre Sünden beichten (Schneider, Schuſter, 
Bäder, Wirthe, Schüler zc., man kann denfen, wie jehr zum 
Gaudium des Publicums), dann erjt hebt die Scene von ber 
Maria Magdalena an (ben Grund der Anknüpfung an die vor- 
aufgehenbe hat der Hrsgbr. ſehr wahrſcheinlich gemadt). Sie 
erſcheint mit ihrer Magd, einer Kupplerin und einem Buhler; 
die Scene ift voll Ausgelaffenheit, nicht ohne Anklänge an bie 
Minnepoefie des 13. Jahrh.'s; die wiederholten Warnungen 
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ber Martha ſchlagen endlich durch, Maria Magdalena befehrt 
fi und Chriſtus verzeiht ihr. Es folgt 5) Ludus Judeorum 
eirca sepulchrum Domini (477 Berfe), nichts Bejonderes bie 
tend ; e3 giebt Stüde, die hier den Humor braftifcher hervor- 
treten laſſen. Endlich 6) eine Marienflage (438 Berfe), wie 
alle diefe Stüde mit vielerlei Anflängen an verwandte, aber 
auch manches Eigenthümliche bietend, 

Der Hrögbr., Here Dr. Kummer, Hat fi feiner Aufgabe 
mit vielem Fleiß unterzogen. Er orientiert uns in ganz befon- 
ders anfprechender, nahahmenswerther Weife überfichtlich über 
den Inhalt der Stüde, Handelt über die Hdichr. und ihre laut 
lihen und grammatifchen Eigenheiten, und hat vor Allem fich 
auch der Mühe nicht entzogen, die Baralleljtellen ber verwandten 
Stüde genau heranzuziehen, wie das in gleich gründlicher Weife 
fürzlih Milchſack bei Herausgabe des Heidelberger Paffions- 
ſpiels und des Egerer Fronleichnamſpiels gethan hat. Sogar 
ein Gloſſar iſt angehängt, das freilich bei ſchwierigeren Stellen 
zuweilen im Stiche läßt. Die Einleitung befpricht auch den 
literarhiſtoriſchen Zuſammenhang der nächſtverwandten Stüde 
in tũchtiger wohlgelungener Weiſe, und ſo haben wir nur eine 
Monitur zu erheben, daß nämlich die Noten zu den Singweiſen, 
die in der Hbfchr. größtentheils vorhanden find, ung vorenthalten 
werden. Man fieht nicht ein, weshalb? Sie wären ja fo leicht 
und jo billig mitzutheilen geweſen. 

Drud und Ausitattung find ſehr anfprechend, 





Albrecht, Dr. Karl, die Leipziger Mundart. Grammatik und 
Wörterbuch der leipziger Volkssprache. Zugleich ein Beitrag 
zur Schilderung der Volkssprache im Allgemeinen, Mit einem 
Vorwort von Professor Dr, Rudolf Hildebrand. Leipzig, 1881. 
Arnold. (XVII, 342 8. Gr. 8), c# 4. 


Es ijt eim intereffantes Büchlein, das vor und liegt, das 
zum Nachdenken über naheliegende Gegenftände anregt. Die 
meiften Menjchen werben fich deffen gar nicht bewußt, wie jehr 
auch unter den Gebildeten und auch in den Städten die Rede des 
täglichen Lebens ſich von der Schriftfprache 'unterfcheidet, nicht 
bloß in Betreff der Ausfprache, auf die man noch am!erften’achtet, 
fondern auch in der Syntar und im Wortgebraud. Man wird 
überrafcht und erjtaunt, wenn man eine Bufammenftellung vor 
Augen befommt, wie die vorftehende, in der zu einem ganzen 
Buche angeſchwollen ift, was ung nur fo beiläufig und ausnahms⸗ 
weife zu entjchlüpfen fcheint. In der That, wir leben wie in 
zwei Welten mit unferer Sprachempfindung, und ung das vor⸗ 
zuführen und Far zu machen, ift ein Buch wie das vorliegende 
fo recht geeignet. 

Der Berf. hat 20 Jahre an demfelben gearbeitet und zwar 
in günftigfter Lage und mit großem Eifer. Er hat denn auch 
eine reiche Aehrenlefe zufammengebracht, Heiteres und Ernſtes, 
Hodhintereflantes und Gewöhnliches. Alles dies ift mit gleichem 
Ernfte und mit voller und treuer Zuverläffigfeit behandelt. 
Die Einrichtung ift verftändig. Die Wörter find im Lericon 
nicht in der mundartlihen Ausſprache vorgeführt, jondern 
in der hochdeutſchen Form, und wir meinen mit Recht, denn 
fie erfcheinen uns nun weniger fremd als fie uns er- 
jhienen fein würben, wenn jie genau nad) den Lauten 
geichrieben wären (3. B. Schtigg ftatt „Stück“ u. a.); auch ver- 
wendet doch Mancher die Rebewenbungen, der den Dialekt 
jelber keineswegs fpricht. Die Grammatik, und damit aud) die 
Zautlehre, geht dem Wörterbuche voran. Sie ift vom Stand: 
puncte des Hochdeutjchen gegeben, und orientiert recht umfäng- 
lich und gut, obwohl der Verf. fein Sprachgelehrter von Fach 
ift und feine Lefer mit dem neueften lautphyſiologiſchen Stand: 
puncte nicht incommobdiert. Doch befigt er ausreichende Kennt: 
niß unferer Sprachgefhichte, um z. B. die im Hochdeutfchen zus 
jammengefallenen Laute von einander fondern und ihre verjchiedene 
Entwidelung im Dialelt beurtheilen zu können. Freilich confe- 
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quent ift von diefer Kenntniß nicht Gebrauch gemacht; fo ftehen 
3.8. Eid und Neid nebeneinander, und ein Sprachgelehrter 
wird noch Regeln zu finden im Stande fein, die dem Berf. ent- 
gangen find. Der etwas dileitantifche Standpunct des Verf.s 
zeigt fi) am meiften darin, daß er hier und da ganz unnüße 
Gelehrſamkeit von auswärts herbeiträgt. Was joll z. B. die 
Bemerkung, das alte ei (Leipzigiſch &) fei im Englifchen meift 
zu o geivorden (stone, most) u. ä.? 

Ein Vorwort von Prof. Hildebrand betont den Werth und 
das Intereſſe der dialeltiſchen Forſchung in der ihm eigenen 
finnigen Weife und führt einige Einzelheiten vor, die eine be: 
fondere Bedeutung beanspruchen dürfen, Wir machen namentlich 
aufmerffam auf das über den Spielruf der Kinder, cece& (rid- 
tiger zeh zeh), Geſagte. 


Germania. Bierteljabrsichrift für deutſche Alterthumskunde. Hrög. 
von 8. Bartſch. N. NR. 15. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Fedor Bech, zu den varifer Tageszeiten. — A. Edzar di. 
kleine Beiträge zur Gefchichte und Erflärung der Eddalieder. 15. Nad« 
trägliches zur Sripijiea. — E. Steffenbagen, kieler Bruchttüd 
aus Berthold'3 von Holle Demantin. — Kerd. Vetter, feine Mit 
tbeilungen. — 6. v. Hardenberg, die vier Temperamente. — 
DO. Bebagel, zum Heliand, — RN. Sprenger, Heine Beiträge. 
— K. Bartſch, bibllographiſche Ueberſicht der Eriheinungen auf 
dem Gebiete der germanischen Philologie im Jahre 1881. 





— no 





Vermifchtes. 


Rollett, Dr. Herm., Die Goethe-Bildnisse, biographisch-kunst- 
geschichtlich dargestellt. IV, Lief. Mit 2 Radierungen und 20 
Holzschnitten. Wien, 1882. Braumüller, (S. 193—266. Imp. 
4) MS. 

Das vorliegende Heft führt von 1824— 1828, es bricht in- 
mitten der Aufzählung der Bervielfältigungen nad) dem Stieler'» 
chen Gemälde ab. Die beigegebenen beiden Kupfer gehören 
noch zum voraufgehenden Hefte, fie bringen Jagemann’s jchöne 
Zeichnung von 1817 (Radierung von Unger) und eine Heliogra- 
vure nach der Rauch'ſchen Büſte, beide vorzüglich gelungen. 
Ausſtattung und Bearbeitung die befannten ; im Einzelnen Haben 
wir u. U. das Nachitehende zu bemerken gefunden. 

Das unter LXXVIL al Nr. 6 erwähnte Blatt wird wohl 
auf einer ungenauen Mittheilung beruhen. Ref. weiß es nicht 
anders zu deuten, als daß das XCV, 5 aufgeführte Blatt von 
Mavzaiffe gemeint ift (f. u). Ob übrigens Schmeller’s Bild 
nicht unter dem Einflufje der Vogel ſchen Zeichnung (LXXIX) 
fteht und alfo diefer nachfolgen müßte, wäre bei der großen 
Uebereinftimmung beider im Typus des Gefichts wohl zu er: 
wägen gewejen. LXXIX Nr. 6 gehört nicht hierher, ſondern 
unter Kügelgen; unter Nr. 13 ift nad) des Ref, Anficht der 
Stich XLII, 3 gemeint, der, ehe Walde's Stich befannt war, 
wohl mit Vogel in Beziehung gebracht werden Tonnte. Einige 
Lithographien und Holzfchnitte fehlen, was bei der Menge der 
Copien nicht auffallen kann. — Bei den Medaillen ift es recht 
ftörend, daß niemals der Revers mit abgebildet ift, wie es doch 
jonft regelmäßig zu geichehen pflegt. LXXXII, 3 erſchien bei 
Fleiſcher; dies iſt der Stich, aus dem jener „Goethe in ganzer 
Figur“ herausgewachfen ift, über den wir neulich Handelten. 
Su LXXXIV ift zu bemerfen, daß das Eremplar der Willemer 
und das H. Grimm's identisch find. Der Bleiftiftzeihnung von 
Brandt v. J. 1826, die hier S. 212 nur in einer Anmerkung 
genannt wird, gebührte doc in höherem Grade als jo manchen 
anderen Kleinigkeiten eine felbftändige Stellung, da Goethe zu 
ihr gefeffen hat. Luftig ift es nun, daß gegen den Willen des 
Berf.’3 ihr eine folche ſelbſtändige Stellung wirklich gewährt 
ift, denn die als LXXXIX aufgeführte zweite Zeichnung Vogel's 
eriftiert nicht, gemeint ift vielmehr die Zeichnung Brandt's. Durch 
hochgradige Flüchtigkeit find Vogel und Brandt durch einander 
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geworfen. S. 213 unten ift 1827 ftatt 1825 ein jehr ftörender 
Drudfehler, wie ebenfo S. 237° 1813 ftatt 1833, Bu 
LXXXVIII ift fehr zu bedauern, daß der Verf. fich nicht eine 
Abbildung bed ganzen Gemäldes zu verfchaffen gewußt hat, es 
ift ein wefentliher Mangel diefes Buches, daß dafjelbe darin 
fehlt; es ift nicht anders, al3 wenn von dem großen Tiſchbein'⸗ 
ſchen Bilde auch nur der Kopf gegeben wäre, Aber freilich aus 
eigener Initiative hat der Verf. auch in Betreff der Bilder 
wenig zu leiften vermocht. Driginal-Copien des Kopfes allein 
jind noch manche verbreitet, 3. B. auf dem Wallraff: Richarg’jchen 
Muſeum in Köln, auch im Befige des Fräulein d'Alton in Halle, 
Worauf beruht es, daß das Weimarer Bild der Gräfin Egloff: 
jtein nur eine Wiederholung jei? — Wie es dem Berf. möglid) 
gewejen ift, die Ente von der Sebbers'ſchen Taſſe in Braun: 
ihweig wieder aufzutifchen, verftehen wir nicht, und noch weniger 
verjtehen wir es, wie er bie Fürzlich gefundene Kreidezeichnung 
von Sebber3, eines ber harakteriftifchiten Goethe-Bildnifje und 
bejonders wichtig durch den fich nahe Legenden Vergleich mit 
der Profilzeihnung von Jagemann, unabgebildet hat laſſen 
fönnen; lieber hätten wir eine Anzahl der eintönigen Medaillen 
nah Rauch fahren lafjen, die als Portraits doch feinen Werth 
haben. Eine Wiederholung des eben genannten Sebbers ſchen 
Bildes, auch Kreidezeichnung, die ebenfalls in Weimar entftand, 
befindet fi) in Hamburg in Privatbefig. — XCI, 14 gehört 
nicht hierher, fondern unter Schwerdgeburth's letztes Bild. Der 
Widerſpruch, den der Verf. ©. 231 Unm. zwifchen dem Briefe 
vom 12, Yan, 1823 und dem vom 12. Nov. 1825 conjtatieren 
will, ift dem Ref. unverftändlich. — Recht verwirrt liegt wieder 
in Nr. XCV Alles durch einander. Das Richtige ift dies. 
Auch Ref. ift der Anficht, daß den hier aufgeführten Bildern 
eine Skizze von Schmeller, und zivar nad) feinem Bilde von 
1524, zu Grunde liegt. Diefe ward nach der ausdrüdlichen 
Angabe der Borrede Anfang 1827 von Goethe felbjt an den 
editeur der Stapfer'ſchen Fauſtüberſetzung, Ch. Motte in 
Paris, gefandt, der nun gleich in demfelben Jahre durch 
Mauzaiſſe eine Lithographie in Folio Herjtellen ließ. Diefe, die 
fih an Schmeller’3 Bild genau anfchließt, fammt ihrer Sippe 
mußte alfo voran ftehen, d. i. Nr. 5. 6. 3. 4 (fo folgen fie auf 
einander: auf Nr. 3 und 4 ift aber das Bildniß von berjelben 
Platte gedrucdt, nur die zierliche Umrahmung gehört verjchies 
denen Künftlern an; es giebt auch Abdrüde der Bildnißplatte 
ohne alle Einfaffung). Sodann entjtand 1828 das mit Pelzrod 
verfehene und etwas ins Wilde gearbeitete Bild von Delacroir 
zu Siapfer's Fauft in Folio, dem 1833 defjen verkleinerte Copie 
von Vincent (denn Willaumez ift nur ber Name der lithogra« 
phifchen Anftalt, wie Bayron auf dem Delacroix'ſchen Bilde; es 
heißt auch auf der Bincent’jchen Eopie: Lith. des F. Williaumez, 
nicht, wie unſer Verf. angiebt, Des. [— dessine] T. Will.) in 
der Dctavausgabe des Fauft folgte, alfo folgen Nr. 2 und 1. Man 
fieht, wie auch hier durchweg das Vorderſte zu Hinterjt gerathen 
iſt. Wunderlich Hingt es, wenn es am Ende heißt: „eine Heine 
Photographie zeigt einige Abweichungen, ſcheint aber den Haupt: 
typus am bejten zu geben,“ und dieſe wird daher abgebildet. 
Eine Photographie muß num doch ein Original haben, es müßte 
aljo nod) ein weiteres, und zwar befonders wichtiges Blatt geben, 
alfo die Aufzählung um eine weitere Ziffer vermehrt werden, 
Solche Gedanken aber beirren den Verf. nicht. Ref. möchte auch 
wetten, daß es mit den Abweichungen Nichts auf ſich haben 
wird, die Photographie wird wohl einfach nach Mauzaiſſe her- 
gejtellt fein. Dieſe Copie nah Mauzaiſſe genügte aber nicht, 
die nach Delacroix hätte nicht fehlen follen, da fie jo durchaus 
eigenthümlich iſt; oder fie fonnten beide geſpart werben, da ja 
das Original unter LXXVIII bereitS abgebildet war. — Unter 
Nr. XCVI ift bald von einer aus der Erinnerung (N) gearbeiteten 
Driginalbüfte 8. V. Meyers, bald von einer Copie der Rauch'- 
chen Büfte die Rede; es wird doch wohl nur das Lebtere das 


Richtige fein. — Wozu ©. 245 die widerliche Unmwahrheit, der 
Holzihnitt zu diefem Capitel fei nach einem Gypsabguſſe der 
Rauch'ſchen Statuette gearbeitet, während er doch nur eine 
Durchpaufung bes Stiches von Honed ift, der obenein gar nicht 
nah Rauch's Original, ſondern nach Straube's Copie gefertigt 
ward? Der Schluß S. 246 ift micht zu verftehen, wie denn 
dad Deutſch des Verf.s oft forgfältigfter Erwägung feiner 
Worte jpotte. Es fol wohl von einer zweiten abweichenden 
Statuette die Rede fein, obwohl der Hauptjat lautet „Außerdem 
(außer den Abbildungen) ift diejes ... Werk Rauch's in Gyps- 
abgüffen jehr populär geworden“, was ſich nur auf die jo weit 
verbreiteten Abgüffe nach dem Original beziehen kann. Der 
Bwifchenfag aber lenkt auf eine Ummobellierung über, und 
dann fann wohl mur die Statuette von Schaller gemeint fein. 
Noch ift zu erwähnen, daß eine gleich große, zum Verwechſeln 
ähnliche Eopie von Nr. 3 überjehen ift. — Bei C ift ed aller 
Regel widerfprechend, daß als Titelholzichnitt des Capitels nicht 
eine Abbildung des Originals, fondern die einer wejentlich ab» 
mweichenden Copie des Sohnes des Künftlerd gegeben ift, die das 
Bild in umgebrehter Gejtalt bietet, was dann auf die Schilderung 
des Originals übertragen ift. Bon Grünler befindet ſich übrigens 
in Leipzig in Privatbefig noch eine Profilzeichnung von Goethe 
aus dem Jahre 1829, ein umfcheinbares Bildchen, das bod) 
mwohlgetroffen und überaus lehrreich ift für das Verſtändniß 
der David’schen Büſte. 

Das nächte Heft jol das Werk zu Ende führen. 


Sitzungsberichte der matbem.sphufifal. GL. d. k. bayer. Afademie der 
Wiſſenſchaften zu Münden. 1882. 4. Heft. 

Inh.: U. Miller, Unterfuhnng über den Einfluß der Temves 
ratur auf Neuferungen von Molekularkfräften. (Mit 4 Taf.) — I. S 
Vansdek, von der allgemeinen Inverſion. — E. Kittler, die 
eleftromotorifdhe Kraft des Daniell ſchen Glementes, — 8. v. Am— 
mon, ein Beitrag zur Kenntniß der vorweltlichen Aſſeln. (Mit 4 Taf.) 
— F. Pfaff, Einiges über Kalfiteine u. Dolomite, (Mit 2 Taf.) 
— Vogel, zur Bodenanalufe. — Erlenmever, über künſtliches 
Tyrofin. — C. Hupffer, über active Betheiligung des Dotterd 
am Befruchtungsacte beim Bufo variabilis u. vulgaris. 

La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litteralure, 
sciences, beaux-arts. 2"* année. Nr. 5. 

Inh.: L’autonomie provineiale de l’Alsace sous l’aneien regime. 
(Suite,) — Toussaint Larcher, nos anciens de metiers. (Fin.) -— 
Extrait d'un m&moire envoy& en cour par l'intendant d’Alsace en 
1716 au sujet des Israelites établis dans la province, — Hector 
Malot, les millions honteux, (Suite.) — Bibliogaaphie. — Corre- 
spondance, 


Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Rr. 76 n. 77. 
Inb.: du Monlin (gen. v. Mühlen), Paris u. die Befeftigungen 

der franzöſiſchen Dftgrenze im Fall eines ———— Krieges. 

— Die Pionier-Compagnie im Mandverfelde. — Nachrichten x. 


kr Se ——* Zeitung. Red.: Ar. Ehryfander. 17. Jahre. 
T. 


Inh.: Mufikalifche Schriften von Franz Lift. — Gompofitionen 
für Pioloncell- von Julius Klengel. — Ueber „Die junge Nonne“ von 
Schubert und „La religieuse“ von Diderot. (Fortſ.) — Aus Rotters 
dam. — Berichte (Leipzig). — Aufruf, verlorene Autographen von 
Mozart betreffend. — Berichtigung. 


— und Literariſche Chronik der Schweiz. 12. Jahre. 
9 


Inh.: Bibliographie. — Referate, — GChronif: Une visite ü la 
bibliothöque de l’universite de Bäle. — Recenſionen. 


Bom Feld zum Meer. Spemanun's illuftr. Zeitfhrift für das deutjche 
Haus. Red.: Joſ. Kürſchner. 3. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Emanuel Geibel, Wiederfeben. — Emft von Heſſe— 
BWarteyg, eine Spazierfahrt längs der Riviera, — Jobs. Scherr, 
Der „graufe* Zar. — Anna Haverland, Sommers Scheiden. — 
Hugo Maanus', ein unheimliher Gaft des menihlichen Auges. — 
Theophil Zolling, der Sommer in Paris. — Arig Bergen, Bei 
der Arbeit. — Sophie Jungband, Die Gälte der Dame Santines, 
(Fortf.) — M. Yeloire, Der Angler. — H. W. Bogel, über die 
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neueiten Errungenfchaften im Gebiete der Photographie. — 
gene. fünftlihe Blumen. — Bier Albumpblätter von I: Moidyeles, 
9. W. Ernſt, Sigismund Thalberg und Life B. Chriſtiani. — N. 
Lammers, männlidhe Sandarbeiten. — E. Paulus, Spätherbit. 
— B. Hermann, amerifanifches Federwild. — Joſ. Kürſchner, 
deutjche Nationalliteratur. — 3. von Schwarploppen, Im Ges 
birgaftädtchen. — Hugo Salmjon, Heimkehr. — 3. Trojan, 
Im Herbit. Gedicht. — Der Sammler. — Beltpoft. 


Revue eritique. Nr. 41. 


Inh.: Curtius 4 Adler, Olympie et les environs. — AEERSSER: 
Plutus, —— Velsen; les oiseaux, p-p. Blaydes. — Hin 
de vieux latin. — Storm, philologie Die — Combes, 
de Bayonne. — Servois, notice h rapbique sur La Brudre. — 
res complötes de Des Forges Maillard, p- p. de la Borderie et 
R. Kerviler, — Le docteur Faust, p.p. Engel. — Correspondance, — 
se — Academie des Inseripiione 


. von 


Nuova Antologia. Rivista ai — lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 35. Fase. 


Inh,: Tullo Massarani, nei pre, di Virgilio (1a fine al prossimn fas- 
eieolo}. — G,Haimann, l’Egitto dei Kedive — Studi dal vero. (Fine.) 
— P.Pogliaghi, di una ‚scuola sperimentale di fisica tecnıca. — M. 
Pratesi, pa adre Anacleto da "Caprarola. — Gli scavi del Föro Romano. 
(Cont.) — Gl’Italiani alle une, — Rassegos « etc, 


HR. »polit. Blätter x. oreg. v. Jörg m Fr. Binden 90. Bd 


eft. 

a Die fatholtihe Ban — 3. (dorf) — Karl Johaun 
Greitt, Biber von &t. Ballen. Kreiten’d Heimathmeiien aus ber 
Fremde. — Ehmeiper Stfijien u. En 4. Das sie. and, — Die Ent- 
ſcheidung in Megypten, — dngiand u. die Mädte 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grnnow. Rr, 42. 


Inh. : FR ie u. Die Alianggerüchte, — A. ®, Andrefen, Goncurrenzen in der 

der deutſchen Familiennamen. — ®. Bußmann, zu @Boetbe's 

—— Studienzeit. — Herm. Aregibmatr, die Alaviermuſit ſeit Mobert 

— (San.) — Erw, Egglefon, Der jüngfte Tag. (Gottſ.) — 
atur 


Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 41. 


— —8 Boettcher, Bor den Wahlen. — Serceunius, ruſſiſche tI77 — 
Honegger, Athenale von Ferdinand Gregoroeluus — Ar. Biſcher, 
da des armen Buchſtaben M anf feiner en durd Deutſchland. 
Ein oe Beften der rg m (® — Bub. Beolin, Arangois 
Goppde's „Duivier* im deutſchen Bewande. — As ber dauviſtadi. — Notizen. 


re f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 
r, 41. 


Inb,: Reinbard Mofen, Dichter u. Gomponift. — Dits Sierofa, Paul Heyie'd 
neue Novellen, — Tduard Neid, zur Phofiologie ber Polizei. — Dtto 
Speyer, eine eine italienifde | Dichtetin. — Fenilleton. — Bibliographie. 


Europa, Red. von : H. 9. Kleinfteuber. Nr. 41. 


Inb.: Ludw. Brumiter, Gliia von der Rede u, Ga liofro. 2. (Sdt.) — Anten 
Nagele, Aurora, — A. Berghaus, Inland, 2, — Ludwig Ubland'd Graf 
von Breiers, — Literatur X. 











Biflenfsaftt. Beilage der Reipziger Zeitung. Nr. 1-82. 


Inh.: Die Eleftrieitätd-Ausftelung in Münden, 1. — R.v. @ottichall, leipgiger 
Theater, — Kleinpaul, Zaufftein, Kangzel u. Altar. — üdrerbeiprehungen, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr, 271—277, 

In 2, er, bie re in den Sohalpen u. der Bold, — 9. Rob, 

F Arkadien. Scherze E00 — —— Genfularweien. on 

2». Doivfeit, Varel u, Reu ⸗Illon. — Karl Braun» Wiesbaden, Degen» 

—— & aus su Rtefengebirge. 4. — B, Helie, Ernſt Derik Arndt in 

2. Bräp, bie Gichtrieitärsausftellung in Münden, 2. — 

Be Belalhte Mündıens, — Europa u. Aegupten. — B. Buhboly. das 

deutſche Schaufpiel feit der Meformation. — Wiener Briefe. 149. — Der ipa- 
niſche Erbfoigetrieg. 


Juuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 79. Band. Nr. 2050. 


Inb.: Eugen “ittmeger, zur Stariftit der Selbſtmorde. — Die Ueberſchwem · 

mun % in Südöferreih u. Oberitalien. — Mann fiber Bord, — Zoptenihan. 

b. Schmwarpe, bie internationale — — tn Münden. 

— Hugo Klein. Ungariidhe Scönbeiten. — Die sert im der triefter 

Ausitellung. — Prejie und Buchhandel, — Bolstegmilde —— — 
dimmeieer cemunge n. 


Sonntagd-Blatt. Reb.: 1. Phillips. Mr. 4. 


Ih: Eu, HSitſch, Am Abend. (Fottſ.) — T. v. Aothſchetz, Bier Wochen in 
orfum. (ertf.) - — Ronrad TZelmann, La Bionda, (der 3 — Bofe Blätter, 








Weber Band und Deer. 49. Bd. 25. Jahrg. Ar. Im 2. 


Inb.: Rob, Byr, Badia. — Mar Borking, gg 7 tiuen. 1. — 
@üniher v. Frei Senfationdgelkthten nuter dem © — Das 
Erntefelt im der Ramsau, — Der Abſchied der Pbilippine Bulk... — Mori 


5 

das deutſche Theater 
det. — Rotigblätter. 
, Lindner, Kettung 


v. Reichenbach, Sillerp moufleus, — Emil Bürde, 

der Oegenwatt. I. — G. Aſchkin, Die —— Gedich 

— Iob. dv. Sydow, Blätter für Me Frauen 

der ®arf „Aong Karl“. — Paulus predigt ie Hiben. — Zbeilen wir? — D, 

“rn, Nlerandrien, wie es war u. iſt. e Phantadmagorie. — Fr. La mı 

ve * Aus dem Labnıtbal, — Karl Lehmann, Aus meinem botaniſchen Garten. 
uno Walden, Uerariſche Plaudereien. Gnglifde Biteratur. 1. — Br, 


— 1882, M 43, — Siterarifes Centralblatt. — 21. October, — 
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Vecht, Epward Brüpner, — A. Sertefeld, Im Waſſer geftelt. — Austen 
Raljertagen in Schlefien, Das Befeht dei Stuben. — Autigone u. Imene. 


Wartenlaube. Red.: E. Ziel. Ar. 41. 


Iub.: G. v. Sudom, Spätfommer. (Forti.) — Ich. Scherr, Garibaldi. (S&L, 
— Bilb, Meyer Darkau, Land und Yeute, 51. Tie magbeburger Börte. — 
Mur. Döbn, die Temperenzbemegung in ber nordamertunikben Unien. — 
Garl #. dord, Eimas fiber $ bie PH meidefunft. — G. dei Negro, Herbi- 
Lied, (Gedicht.) — Blätter u. Shit 


Die Heimat. Hrég.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Kant. 

8. Jahrg. (1. Br.) Rr. 2. 

Inh.: R. Emil Franzod, Die Gehrimntie einer Fleinen Zeitung. (Aorl.) — 
Kot, samerling, @erichte, 1, 2. — Jul. Reinbold, „Ueber Yand un 
Meer“, — Aug. Stern, Das erfte Debut, — Rad dri eihundert Iahren. — 
Marie Witt. frier. a die fociale Brage im Hausbalte. 2. — 
Briefe berühmter Teutider. I Albrecht Dürer, — Aus aller Belt, 


Dateim. Hg. r von R. ‚König u. Ih. 6. Pantenius. 18, Jabrz. 
Nr. 2. 


Inh.: Reinhold Werner, Der Beter von Danzig. (Borti.) — A. @erof, En 
Klang aus der Kinderzeit. Bericht.) — Sans Arnoid, Die Yandpartie. 2 — 
De eine Staat Europas. — Ferd. Hey’, Aus ber Rebe im Die Alalde. — 
Lurw, Freib, v. Dmpteda, Die Urtöfungbarmee | in England, — Am Familien 
tiſche. — Hans u. lanbmwirtbidaftlide Foͤruchtl 

Inh, der Beilagen: Waflerönorh u. Bittgänge in 5. — Der Freundſchafte · aud 
Haundelevertrag mit Korea. 


Das neue Blatt, Reb.: Fr. Hirfe. 1883. Ar. 5. 


Iuh.: &r. gesetl, Der Fluch des Baterd. — Im Blauderwintel auf der Alm. 

sign zuth, Die — 26. Grome- Saulening. bunte Bilder 

Pr dem oldaterieben, 1, — Heinr, Köbler, Pi au u. Binden. — Bun 
Walltroth, Am Grabe. — Allerlei Ernft und Schetz. 


Ku: Bamitienbiatt Eine illuſtrirte Bogenfärift. 3, 
T. 














Dt. 


Inb.: 6. ei aueh, Olegraphtiäre Über Franz Defregzer. — Mar Ring, Di 
—X dorf.) — eidel, In memoram, (Gedicht. — em 
von Orr Quet jeldein. Situͤßer, 
Herbſt nacht. ra — Dekar Benda, Der "Belchrte = jene Tester. — 
zeinr. &ru ug Bedeutung für den Beithand A. etit 
@turm, a Hann, — ©. Wolff, Streiflichtet. 5. —X det 
Neuzeit, — Saubere t. 


Allgem. —— des Judenthums. 
46. Jahrg. Nr. 41. 
Inh.: Einige aarafterinifän | 
Juſtiz in Ungarn. — 
Wochenbericht. 


Die Ratur. Hreg. v. A. Müller R. F. 8. Jahrg. Rr. 44. J 


Inb.: Fr. Anauer, unſere ſudeuropaͤiſchen Kriechthiere mit befonderer Setid 
aan gung ibrer Yebensmweile. 1. — Ed. Shöbl, das Borbandeniein umd dur 
Blur y H Eieftrieität an ben Goncam-Rläden tfolterter Leiter. 1. (Ri ai) 
— Die mion'ide — * on nad dem Zanganyila. 2. — Piteraturbenide. 
— Flora —— — Naturwiſſenſchaſtliche Kehrmitte. — Ueber bie Gin 
wirtung der Kälte auf Trichtnen. — Aftronomiides, — Kleinere Mitheilunges. 


—— n 


Hrög. von 2. Phit lvppfen. 
aus dem fonagegalen u 4.— Te 


Düge 
z Ausfand der Juden ın Preiburg. ĩ. — Literariiser 





Vorlefungen im Winterfemefter 1882/83. 
46. Roftod (Bufap). 
Außer den in Nr. 36, Sp. 1239 d. Bl. mitgetbeilten Bor 
n 2. wird noch Herr Prof. Dr. Schulge das Gvangel, dei 


leſun 
—* u 5ftändig priv. erflären, und Herr Prof. Dr. Badmanz 
ein Gonverfatorium über einige Heinere —— Briefe abhalten. 








Ausführlichere Kritiken 
erihienen Aber: 
Aristotele’s psychology in greek and english, By Wallace. 
(Sufemibl: L: Philot. Wohenfer. I, 4.) 
Bauer, die "Kurosfage u. Berwandtes. (Schneider: Ebend. 40.) 
Si —— der Optimismus bei Zenophon u. Platon ac. (Belger: 


venjälag, eg rie etifhes Handbuch Über den Brief des Ja— 
cobus. (Sa tudien u. Krit. 1883, 1.) 

Böbl, — * alten Teftaments ꝛc. (Klojtermann: Ebent.) 

Des Forges Maillard, oeuvres nouvelles. (Revue erit. 41.) 





u a Beiträge zu Euripides, 1. Alkmene. (Reinach 

en 

una der Brief des Jacobus. (Haupt: Theol. Studien un 
Krit. 1683, 1. 


Evers, ein Beitrag zur Interfuchung der —— dit 
Diodor, (Schneider: Mittb, aus d. —— Lit. X 4. 
Fontane, les lraniens. (Juſti: Philol. Wochenſchr. U, 40.) 
Keller, die Gegenreformation in Weſtſalen und am Niederrhein. 
(Schmidt: Mitth. aus d. biltor. Lit. X, 4.) 
Kloflermann, Gorrecturen zur biöherigen Gettärung des Römer: 
briefes, (Kübler: Iheol, Studien u, Krit. 1553, 1.) 
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—— die griechiſchen JInſchriften. Philol. Anz. 


Ducken, das ** ———— d. Gr, 1. Bd. (Hirfh: Mitth. 
aus d. hiſtor. Lit. X 

Philippion, Seißiäte des preuß. —— vom Tode 
riedrih'8 d. Gr. bis zu den Frelheitokrie J 1. Bd. Gahrb. 

. Gefe „dee Berwalt. u. Volkewirthſch. VI, 

Pulch, Eudociae quod fertur violario. (Boyfen: Philol. Anz. 


x 
v. — Weltgeſchi m 2. Tb. 1. u. 2. Abth. (Evers: Mitt. 
aus d. hiſtor. Lit, 


S —— —38 — Gaftiliens im 12. u. 13. Jahrh. (Krüner: 
bend 
Schmoͤlcke, Bau und ——6 ber Turnhallen. (Kluge: Mor 
natsfchr. f. d. Turnweſen. I, 10.) 
Haudbuch der vlt Dat Defonomie. (Jahrb. f. Ger 
erwalt. u. —— ch. VI, 4.) 


Schönberg, 
feßgeb., 

Storm, englifche Philologie. 1. 7 Ach erit, 41. 

Warned, die Nothwendigfeit einer focialpolitifchen TERN 
(Jahrb. f. Gefepgeb., Berwalt. u. Volkswirthſch. VI, 


(Cauer: 





Bom 7. bis 14. Detober find nachſtehende 


neu erſchienene Werke 
auf unierem Medactionsburean eingeliefert morben : 
Alv, Schule und Haus. Grünberg i/Scht., Weiß' Nachf. (35 ©. 
Roy 


8. 

Artköteles, über die Dichtkunſt. —— von Brandſcheid. 

Wiesbaden, Rodrlan. (IX, 163 S. Roy 

Arnold, Ru nad Kuno —38 neuer Darſtellung. Königsberg 
i,Br., Beyer. (42 ©. 8.) 

Baltian, das Gebirn ale ya des Geiſtes. Th., 1, 2. Leipzig, 
Brocdhaus. (8.) c#H 12, 

Blümner, aofoonsStudien. 2. 9. Freiburg i / Br., Mohr. (Gr. 


8.) M 3. 
Brandt, Enmenins von Auguftodunnm n. die ihm zugefchriebenen 
Neben. Ebend. (Roy. 8.) cH 2, 


Brunner von Wattenwyl, — der Tran Orth⸗ 
opteren. Leipzig, Engelmann. (Roy. 8.) A 18. 
Bubenif, Alegander Petöfl. Wien, Hartleben. (Gr. 8.) 1. 
Buddpiemus u. Ghriftenthum. Mit einem Auban über n. 
(32 ©. 


vina. Bon einem Siam. Zürid, Rudolph & Klemm, 


Ku. 8. 

Caesaris belli galliei libri VII, — Hirtii liber VIII. Recens. 
Holder. Freiburg i/Br., Mohr. y.8.) 16. 

Ghalvbaeus, Sammlung ber Bohlen u. Entſcheidungen bes 
an u — — Kirchenrecht. Kiel, 1883, Homann 
(Ro 

Dem, die katholiſchen Gefellenvereine in Deutfchland, Berlin, 
Habel. (8) c# 0, 75. 


Ebner, ——— über die Urſachen der —* organi⸗ 
firter Subſtanzen. Leipzig, Engelmann, (Roy. 8.) 6 

Erler, die Directoren-Konferenzen der preußffchen” oberen Lehr⸗ 
anſtalten in den Jahren 1579, 1880 und 1881. Ihre Berhand⸗ 
lungen air x. Berlin, Wiegandt & Grieben. (V, 131 S. 


Roy 

—— —— für Sexta und Quinta. Hamburg, 1883. 
Nolte. (Gr. 9.) HM 1 

—— die Weltpolitik unter befonderer Be —5— auf —— 
land. 2. Abth. Chemnihß, Schmeitzuer. r. 8.) 

Fund, —88 zur —EE — er Por. 


(Rom. 8) cM 2. 
der nene Plutarch. 9. Th. Leipzig, Brodhaus, 


v. Gottjhall, 
(Sr. 8.) M 6 
Happel, " —A u. die heutige hen Religionss 


geſchichte. „O. Schulze. (IV, 0 S. R 

Hegar, Jana FF Semmelweiß, Sein Sehen * feine Lehre. 
Freiburg i/Br., Mohr. (Row. 8.) cH 2, 

Heger, eitfaden für den — —8R 2. Th. Tri⸗ 
gonometrie. Breslau, Trewendt. (IV, 77 ©. Gr. 8.) 


deine, türfifher Spradyführer. Reipzig, Bihliogr. ahnt, (64.) 


Shen 8 teutfches Splabierbüclein (1593). Hrsg. von Roethe. 
Freiburg i/Br., Mohr. (Gr. 8.) AH 1, 20. 

Jordanis Komana et Gelic. Recens. Mommsen. Berlin, 
Weidmann. — 4.) 8. 

Kempf, Unterſuchungen über die AR des Jupiter. Potsdam, 
(eipzig, Engelmann.) (Roy. 4.) 3. 

art t, n ———— des Gentrums. Freiburg i/Br., Mohr. 


— 1882, M 43, — Literarifhes Gentralblatt — 21. October. — 
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Kr die fröhliche Wiffenfhaft. Chemniß, Schmeipner. (Roy. 


Pfuhl, Was — iſt auf Erden — Muß zu Erd' und Aſche 
werden. Berlin, Habel. (8. 0, 60. 
eh) der I u. die Sittenlehre. Leipzig, Klinkhardt. 


Pr die — des —— Jeſua von Nazareth. Münden, 
Merhoff. (Gr. 8.) cM 1, 

Reinſch, * und dh der deutfchen Frau im Mittelalter. 
Berlin, Habel. A 0, 

Rhomberg, die Grbesun der Geſchichte zum Range einer Biffen» 
[daft wi: die re Gewißheit u. ihre Gefepe. Wien, Sarts 
eben. (Roy. 

Sarfena oder der hehe —— 10, Aufl. Leipzig, Brock⸗ 
haus. (Gr. 8) 4. 

a ‚uf eßene Thiere in Britiſch-Indien. Ebend. 

x + ’ [2 

Singer, simplified grammar of the hungarian language. London, 
Trübner & Co. (VI, 86 8. Gr. 8,) 

Treutler, — ade in SüdsAmerifa an ben Ufern » 
Stillen Dreans. 3 de. Leipzig, WeltpofBerlag. (II, 232, 
184, IV, 208 S. Roy. 8.) 

Bämbery, ! der Urfprung «i Magyaren, Leipzig, Brodhans. (Roy. 





} 

Berbandlun =; der DirectorensVerfammlungen in den Provinzen des 
Königreichs — feit dem Jahre 1879. 12. Bd. Berlin, 
Weidmann, (4) AM 4 

Bogt, bie tries erifchen Greigniffe in — —— Yu Som: 
mers 1882, — ig, Grunow. (VII, 160 S. Imp. 8 

— method er Leitfaden für den — in der OBER 

1. Ih. Braunfhmweig, Bieweg & Sohn. (Gr. 8.) cf 2 

Zaengerle, Grundrig der Chemie u. Mineralogie nach den — 
Anfichten der Wiffenjchaft für den Unterricht am Mittelfchulen zc. 
1. ih. Gbend. (Gr. 8.) cM 4. 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Collot, souvenirs d'un naturaliste à bord de la Junon, suivis d'ob- 
servations sur la metcorologie el sur les eolorations accidenlelles 
des eaux de la mer. (94 p. 8.) Paris, Savy. 

Colonna- Te monuments antiques de Chypre, de Syrie 
et d’ . (317 p. avec 34 pl. et nombreuses vign. 8.) Paris, 
Didier et Pie, &, Fr. 25. 

Combier, la justice eriminelle à Laon pendant la revolution 
(1789-1800). T. 1. (XIll, 632 p. 8.) Paris Champion, 

Desert, traité theorique et pratique de l’&mission, de la monnaie 
Aidueiaire, (IV, 360 b- 8.) Paris, Cotillon et cie, Fr. 5. 

Doulcet, quid Xenophonti debuerit Flavius Arrianus, thesim 
proponebat facultati litterarum Parisiensi. (XII, 95 p. 9.) Paris, 
impr. Chamerot, 

Guillier, histoire de l’höpital Notre Jame-de-Pitie de Paris 
‚(1612-1882). (vll, 79 p. et plans. 4., Paris, impr. Chamerot, 

d’Hareourt, diplomatie et dipiomates; les quatre ministeres de 
M. Drouyn de L’huis. (370 p. 8.) Paris, Plon et C!®, 

Herelle, mömoire des choses plus notables advenues en la pro- 
vince de Champagne (1585-1598), publi& sur le manuscrit de 
la Bibliotheque nationale, avec une introduction et des notes. 


(228 p. 8.) Reims, impr. Monce. 
Jamet, sur les — * les minimum de la fraetion 
br-++e 
eye + 


(12 p. 8.) Nantes, impr. Forest et Grimaud, 

Lecler, inseriptions limousines en langue romane. (13 p. 8.) 
Limoges, impr. Chapoulaud fıeres, 

Extrait du Bulletin de la Societe archeologique et historique 
du Limousin, t. 29, 

Lelievre, de in integrum restitulionibus, en droit romain: des 
regles concernant le budget de l'etat, en droit frangais. (270 p. 
8.) Paris, Rousset et Cie, 

Malebranche, trait& de morale. Reimprime d’apres l'edition de 
1707, avec les variantes des edilions de 1654 et 1697, et avec 
une introduction et des notes par Joly. (XXIV, 272 p. 18. 
Paris, Thorin. 

de Marc, la legitimite et la revolution, etude sur le principe 
d’autorite. (XI, 289 p. 17.) Paris, Tardieu. 

Meaume, etude historique sur Louise de Lorraine, reine de 
France, 1553-1691. (189 p. 8.) Paris, Techener. 
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Italieniſche. 
Bianchini, saggio di elimologie lelterarie, storiche e geografiche; 


con un discurso sulle origini della nostra lingua. (55 p. 16.) | 


Noreia, Miconi e C. L. 1. 

Frammenti di storia intima della casa di Savoia, publicati da 

Bollati di Saint-Pierre, (XIV, 70 p. 8.) Torino, Casanova. 
Non in commercio, 

Istituto (reale) Lombardo di sceienze e letlere. Rendiconti, serie Il, 
vol. X], fasc. XVil, XVIII-XIX. (p. 585 a 603, 604 a 683, 8.) 
Milano, Hoepli, 

Contengono: Taramelli, sulla recente scoperta di fossili silu- 
riani nella provineia di Udine, — Zanoni, sintesi della 8 me- 


tilpiridina (# piccolina). — Buccellati, come l'ordine giuri- 
dico possa essere infranlo: ricerche sperimentali e morali sulla 
genesi del reato. (Sunto dell’A.). — Vidari, di due nuove 
opere di legislazione commereiale. (Sunto dell’A.). — Pavesi, 
dalle mie annotazioni zoologiehe. — Maggi, sull'analisi pro- 
tistologiea delle acque potabili. — Sangalli, altro caso di 


rene unico nell’ uomo, con incompleto sviluppo della vescicola 
spermatica e della prostata nel lato del difetto. — Larovaglio, 
la vita e i suoi nemiei nel 1861. — Parona, di alcuni fossili 
del Giura superiore raccolti nelle Alpi venete occidentali. — 
Morselli e Buccola, richerche sperimentali sull'azione fisio- 
logica e terapeulica della cocaina. — Formenti, riduzione 
d’integrali di funzioni algebriche ad integrali di funzioni razio- 
nal, — Aschieri, la trasformazione quadratica doppia di 
spazio e la sua applicazione alla geometria dello spazio non 
euclideo, 

Malusardi, la scienza antica e la moderna: aleune pagine di 
astronomia dedotta dalla mitologia. Saggio. (172 p. 8.) Roma, 
tip. Eredi Botta, 1881. 

Miscellanea di storia italiana, edita per cura della regia Deputa- 
zione di storia palria, lomo XX, quinto della seconda serie, 
(XX VIII, 623 p. gr. 8.) Torino, Bocea. 

Contiene: Manno e Promis, Atti della r. Deputazione sopra 
gli studü di storia patria per le antiche provincie e la Lom- 
bardia, dalla sua fondazione (20 aprile 1833) al 1° agosto 1880. 
— Saraceno, regesio dei principi di Casa d’Acaia 1295-1418, 
tralto dai conti di tesoreria.. — Danna, commemorazione del 
teol. cav, Antonio Busio. — Detto, biografia di Celestino Com- 
beit. — Ferrero, leitres de Henrielte-Marie de France, reine 
d’Angleterre, ä sa soeur Christine duchesse de Savoie. — Fon- 
tana, commemorazione del conte Carlo Bon-Compagni. — Ber- 
nardi, della pubblicazione del cartario dell'antica abbadia d’Ou 
e del eodice Peralda. — Bollati di Saint-Pierre, fram- 
mento di storia del papato nel secolo XV. 

Novati, saggio sulle glosse aristofaneche del lessico d’Esichie, 
(47 p. 8.) Torino, Loescher, 

Dagli „studii di filologia greea“, publicati dal prof. E. Picco- 
lomini, vol. 1, fasc. 1. 

Tais, la Sardegna prima del dominio romano: studii storici ed 

archeologiei. (126 p. con 7 tav, 4.) Roma, Salviucci, 1881. 


— - 











Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Kiräboff u Wiganb in Leipzig.) 


Grras in Frankfurt a. M. Nr. 36, Gefhihte. 1. Abth. 
ha Leipzig. Rr. 87, Naturwilfenfchaften. 
ofen. 


Sarraffomwi 


Zolowiz in rt. 735, neuere Sprachen u. Literatur, 








Im Verlag von H. 


Reuther in Karlsruhe und Leipzig ist 
soeben erschienen: [222 


Aus dem 


inneren Leben der katholischen Kirche 
im XIX. Jahrhundert 


von 
Dr. Fredrik Nielsen, 


Dr. und Professor der Theologie zu Kopenhagen. 


Deutsch von A, Michelsen. 


Erster Band. 
Gr. 8. 27 Bogen 8, Preis cf 5. 


Ein zweiter Band, der das Werk abschliesst, wird alsbald 
folgen. 





Literari ſch e Anzeigen. 
| 


I 


Kirchhoff & Wigand in — Nr. 653, Theologie, Phile— 

ſophie, Pädagogit (Supplement zu Kat. Nr. 634. 635) ſowie Aus: 

wahl bebeutenderer Werke aus Diefen Fächern aus dem älteren 

Ragerbeitande. Nr, 656, Auswahl wichtigerer Werke aus den Gr: 

bieten der Mathematik, Aftronomie, Phöſik, Chemie, des Baus, 

Ingenieurs u. Bergweſens u. d. Technologie. 

Kühl in Berlin. Rr. 8, Culturgeſchichte. 

Lehmann in Berlin. Nr. 22, Rechtös u. Staatöwiffenfhaft. 

Simmel & Co. in Leipzig, Nr. 74, Linguiftik. 

Zrübner in Straßburg. Nr, 35, franzöf. Sprade u, Literatur. 

Weber in Berlin. Nr, 136, Medicin u. Pharmacie. Nr. 131 bie 
135, Gedichte. Mr. 129, Vermiſchtes. Nr. 130, Rechtes und 


Staatowiſſenſchaften. 
Auctionen. 


Mitgetheilt von benfelben.) 
1. November in Königsberg in Pr. (Ferd. Beyer): Vermifchter. 





Nadridten. 


Der ord. Profeffor Dr. Ernit von Bergmann an der lniver: 
fitäit Würzburg iſt zum orb. Profeffor in der medicinifhen Kacnlrät 
u Berlin und Director des zu vieler gehörigen Minifhen Inititurs 
Hr Ghirurgie mit dem Charakter als Geh. Medicinalrath, der Privat: 
docent Dr. Dehio an der Iniverfitätt Münden zum a. ort. 
Profefior in der philoſophiſchen Facultät zu Königäberg i/Pr. er 
nannt worden, 

Der Director des ſtädtiſchen Gymnafiums zu ai gem Geora 
Kern, wurde zum Director des Ariedrihs-Gymnafiums zu Aranl: 
furt a/D. ermannt, 

Der Oberlehrer Nawrath am Gymnafium zu Neuftabt O S. 
ift in gleicher Eigenfhaft an das Gymnaſium zu Neiße verjept wor 
* Am lepteren wurde der ord. Lehter Auſten zum Oberlebret 
eförbert. 


Dem Geh. Regierungds und Schulrath Henrich zu Gobleng fi 
der 8 preuß. Rothe Aplerorden 3. GI. mit der Schleife, derſelbe 
Orden in 3. GI, dem Director des Louifenftädtifhen Gumnafiumt 
zu Berlin, Profeffor Dr. Kock, und in 4. Gl. dem Goumnaftaldirector 
a. D. Hanow zu Charlottenburg, dem Profeffor br. Sepp in 
Münden der k. preuß. Kronenorden 3, Gl., dem Profeſſot der 
Theologie am der Univerſität Leipzig, Dr. G. U. Fricke, desſelben 
Ordens 2, Gl, und das Gomthurfrenz 2. Gl. des f. ſchwed. Waſa— 
Drdens verliehen worden. 

Dem Dberlehrer Dr. Schulte am Nealgumnafium zu Reife 
wurde das Pradicat Profeilor beigelegt. 


Am 22. September + in kg der Paſtor der evangeliſchen 
Gemeinde dafelbit und Scriftiteller auf kirchlichem Gebiete, Leop. 
Dtto, 63 Jahre alt. 

Am 1. October 7 in Paris der Schriftiteller und Bühnendichter 
Jules Noriac, 55 Jahre alt. 

Am 5. October F in Dresden der k. ſächſ. Hauptftaatsardivar 
a. D,, Dr. Jul, Theod. Erbitein, im 80. Lebensjahre. 


Sonnabend d. 29. Ortober Mittags 12 Uhr wird in Dortmunt 
im Gafino die ordentliche Generalverfanmlung des niederrheinir 
un Vereind für dffentlihe Gefundheitspflege ſtatt 
nden. 


Windekilde’s 
Neues Deutsches Handwörterbuch. 


(Mit vorzüglicher Sacherklärung 


} 9 
und Ableitung der Wörter.) 1196 


Complett in ca. 5 Lieferungen a 80 3, 


Heuser's Verlag 


in Leipzig umd Neuwied 


Probabogen nebst Prospect uratis 
durch alle Buchhandlungen. * 
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Gα 
In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung (Harr- 
witz und Gossmann) in Berlin erschien soeben: [227 


Grimm, Hermann, fünfzehn Essays. Dritte Folge. 
Gr. 8. 464 8. Geh. c# 8, in Leinwand geb. «AH 9. 


Inhalt: — * — Ralph Waldo Emerson. 
— Fiorenza. — Raphael's Schule von Athen. — Michel- 
angelo’s Sarkophage in der Sacristei von San Lorenzo. — 
Raphael's Madonna di Terranuova. — Zwei Stiche von 
Friedrich Weber: 1. Tizian’s Irdische und Himmlische 
Liebe. 2. Holbein's Portrait des Erasmus von Rotterdam, 
“ — Die Entstehung des Volksbuches von Dr. Faust. — 
< Ralph Waldo Emerson über Goethe und Shakespeare. Aus 

dem Englischen übersetzt, 1. Goethe, der Schriftsteller. 
Sy Shakespeare, der Dichter. — Bettina von Arnim. — 
* Die Brüder Grimm. 1. Wilhelm Grimm. 2. Jacob Grimm. 
2 3. Ludwig Emil Grimm. — Rauch's hundertjähriger Ge- 
< burtstag. — Anselm Feuerbach, — Zwei Dürer'sche Kupfer. 
2 stiche. — Raphael's Galatea in der Farnesina zu Rom. — 
» Raphael's erste Zeiten. — Register. 


X 


S Bernhard, Dr. Rudolf, a. o. Professor a. der Universität 
in Göttingen, der Irrthum bei nichtigen Verträgen 
nach römischem Rechte. Ein Beitrag zur Verein- 
fachung der Vertragslehre. Erster Theil: die dem 
Einflusse des Irrthums ausgesetzten Be- 
standtheile des Vertrages. Gr. 8. 286 S. Geh. 
c# 4. — Der zweite Theil (Schluss) befindet sich im ® 
Druck und erscheint noch in diesem Jahre, 


wenns 


ECCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC 


X 


s Schneider, G. H., Verfasser des Werkes „Der thierische 
Wille“. Der menschliche Wille vom ‚Standpuncte 
der neueren Entwickelungstheorien (des „Darwinis- 
mus®). Gr. 8. 498 8. Geh. 8. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
EEE TTS SSEISSESSTAESTS SETS SSASTSES ISIS 


—X 





—X— 


8 


Im Verlag von H. Reuther in Karlsruhe und Leipzig ist 
soeben erschienen: 1223 


Ersatzder Religion 
durch Vollkommneres 


und der 
Ausscheidung alles Judenthums 


durch den modernen Völkergeist 
von 
Dr. E. Dühring. 

Gr. 8. 171, Bogen, Preis c#% 4, 50. 

Inhalt: I. Freiheit von der Religion. II. Selbstverwerfung 
(des Judenthums in der Christenlehre, III. Loslösung der 
znodernen Völker von aller Julenüberlieferung. IV. Unverträg- 
Lichkeit des jüd. Sinnes mit dem neueren Völkergeist. V. Surro- 
grate und Abschaffung der Religion. VI. Ursprung und Artung 
des Vollkommeneren. VII. Gestaltung der Hanuptbegriffe. 
VIII, Culturersatz und neueres Märtyrerthum. iX Geistes- 
führung in Staat und Gesellschaft. 


In meinem Berlage erfhien: 


Grundriß der Logik 


oder 
die Sehre vom wiflenfhaftlihen Denken. 
Hür —— und Lehrer. 
u 
BER ig Gteimyel, 
1881. 8. 15 Bogen. Broch. cM 2, 80, 


Leipzig. Georg Böhme. 
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In Friedr. Kilian’s k. u. Universitäts-Buchhandlung in 

Budapest erschien: fa 

Catalogus codicum bibliothecae universitatis r. scientiarum 
Budapestinensis. A 2, 50. 

Pesty, F., Die Entstehung Croatiens. # 1, 60. 

Danko, J., Albrecht Dürer’s Schmerzensmann, Mit 4 Illu- 
strationen im Text, cAH 1, —. 

Pulszky, Dr. K., Raphael Santi in der ungarischen Reichs- 
Gallerie. Mit 14 Illustr. c# 1, 20, 

Szilägyl, A., Gabriel Bethlen und die schwedische Diplo- 
matie. c# 1, 60. 

Ungarische Revue. Mit Unterstützung der ungarischen 
Akademie der Wissenschaften herausgegeben von Paul 
Hunfalvy. Jährlich 10 Hefte. Ganzjährig c# 10, —. 








Berlag von Georg Weiß in Heidelberg. 
Um die Anfchaffung der 


Vhiloſophiſchen Bibliothek 


Sammlung der Hauptwerke der Philofophie 
alter und neuer Beit efc. 
herausgegeben von J. H. von Kirchmann 
zu erleichtern, treten von jeßt ab folgende 
— — Preigermäßigungen — 


ein: 

I. Bei Entnahme der ganzen Bibliothef — jeht 303 Lieferungen 
oder 88 Bände — ftatt des Ladenpreifes von cA. 153 

== ur e#H. 112, — 

II. Bei Entnahme von 100 Lieferungen auf einmal, welche Bezugs⸗ 
art fich befonders für Befiper eines Theiles derfelben zur er. 
gänzung empfiehlt, ftatt des ae von cH 50 

= tut — . — 
Außerdem eröffne ih für Alle, die einen allmälichen Bezug 

vorziehen, eine j 

— Neue Subfcription, — 

in der monatlih 6—8 Hefte ausgegeben werden. Eine Preisermäßigung 

it hierbei audgefchlofien, dagegen erhalten die Subferibenten mit 

Rieferung 303 Noack's philoſophie-geſchichtliches Lexi— 

con (Labenpreis j„V 18) gratis. 

Kataloge über die „Sbiofossifge Bibfiothet“ find durd jede 

Buchhandlung zu beziehen. 


 Trienniom philolopienm 
oder [225 


Grundzüge der philolog. Wissenschaften, 
für Jünger der Philologie 


zur Wiederholung und Selbstprüfung 
bearbeitet von 
; Wilhelm Freund. 

Heft 1, Preis c# 1, ist zur Ansicht durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- 
haltsangabe gratis. 

Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung 
und Gruppirung desselben, durchgängige Angabe der betr. 
Literatur, endlich stete ——— auf die in den einzelnen 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliesslich 
für Jünger der Philologie zum Repertorium und Repeti- 
torium bestimmten Werkes. 

— Jede der 6 Semester-Abtheilungen kostet cf 4, 
—, geb. c# 5, —, und kann auch einzeln bezogen werden. Die 
1. und II, erschienen bereits in zweiter, verbesserter und ver- 
mehrter Auflage. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 
j Verlagshandlung in Karlsruhe und 


H. Reuther, Lei zig, übernimmt den Verlag von 
e 


Werken aus dem Gebiete der Theologie, Philologie, 
Pädagogik, Tagesliteratur etc. etc, sowohl auf eigene 
Rechnung als auch commissionsweise. [191 
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Fues’s Verlag (R. Reisland) iu Leipzig. 


Reflexionen Kant’s 
zur kritischen Philosophie. 


Aus Kant’s handschriftlichen Aufzeichnungen 
herausgegeben von 


Benno Erdmann. 
Erster Band, erstes Heft. 
Reflexionen zur Anthropologie. 


Inhaltsangabe. 
Zur Geschichte des Textes. 
I. Reflexionen Kant’s zur Anthropologie. 
A. Zur Tr nn ne von Kant’s Anthro- | 
ologie 
B. Reflexionen Kant’s zur Anthropologie. 
Anthropologische Didaktik. Erstes Buch: Vom Er- 
kenntnissvermögen. — Von der Sinnlichkeit im Gegen- 
satz mit dem Verstande. — Von der Einbildungskraft, 
— Vom Erkenntnissrermögen, sofern es auf Verstand 
Ihropolog ist. 
Anthropologische Didaktik. Zweites Buch: Vom 
Gefühle der Last und Unlust. — I. Von der sion- 
lichen Lust. II. Von der intellectuellen Lust, 
Anthropologische Didaktik. Drittes Buch: Vom 
Begehrungsvermögen, — Von den Begierden. — Von 
den Affecten und der Leidenschaft. — Von den Affecten 
insbesondere. — Von den Leidenschaften. — Von dem 
höchsten moralisch-physischen Gut. 
Antkrepglogische Charakteristik. 
A. Der Charakter der Person. — I. Vom Naturell. II. 
Vom Temperament. III. Vom Charakter. IV. Von 
—— — B. Der Charakter des Geschlechts. 
Der Charakter des Alters. — D. Der Charakter 
des Volks. — E. Der Charakter der Gattung. 
Anhang: Zur physiologischen Anthropologie. 


—X 
3. Im Verlag von H. Reuther in Karlsruhe und Leipzig = 

ist soeben erschienen: R 
Fredrik Nielsen, 


« und Professor der Theologie zu Kipeahagen 


s Aus dem inneren Leben der katholischen Kirche 


im neunzehnten Jahrhundert. 
Erster Theil, 





Autorisirte deutsche Ausgabe 
von 


. Michelsen. 
27 Han en 8. Preis c# 5 
Ein zweiter Band, der das Werk a wird als- 
bald folgen. 


Die Sprüche < der Väter. 
Ein ethischer Mischna-Traktat. 


Mit kurzer Einleitung, Anmerkungen u. einem Wortregister 
von Dr. Herm. L. Strack, 
a. 0. Professor an der Universität in Berlin. 
Preis A 1, 20. 
NNNNINISDSSINSSESESSEISSEISISESSEISIITSSTSS 


Ueber die beiden ersten Phasen 
des 
Spinozischen Pantheismus 


und das Verhältniss 
der zweiten zur dritten Phase, 
Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 
Von Dr. Richard Avenarius. 
8 Bogen, 8. Preis oA. 2, 50. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 


—— IIWISIITISH 
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BIOAIDIK 


WIE IT III ICH ICH 
Herder'ſche Verlagshandlung in Freiburg (Baden). ö 


Soeben tft erfchienen und durh alle Buchhandlungen wi — 
beziehen: [22° 


Baumgartner, Ar, 8. J. Goethes‘ 
Lehr uud Wanderjahre vr Sa 


und Jtalien / 
(1775— 1790). (Brgänzungabefie iu den „Stimmen aus 4 


Marias-?aah”. 19. 20.) Gr. 8. (XII u. 376 ©. ) e# 4,50. 1 
Bon demfelben Berfaffer erſchien früher: 


— 

Goethe's Iugend. Eine Culturſtudie. (Ergänzungs- 9 

hefte zu den „Stimmen aus Maria-Laach“. 5.) Gr. 8.7 

E (IV u. 154 ©.) #2. 1 

| Die „Blätter f. literar. Unterhaltung“ (1880 Rr. 20) ) 

fagen in einer Beſprechung diefer früberen Schrift: „Baum: 4 

gartner ift ein fenntnifreiher Mann, er weiß im der Lite f 

raturgefchichte des 18. Jahrhunderts, in den Schriften von 

und Über Goethe qut Beicheid; er iſt geiftvoll und fälag y 
fertig, ein gewandter Stilift.“ 


— 
öOOOOC III 





De > 0 4.0 2.0 >» >» > » > u > vo on. 


J. — s Verlansbuchhandlung in Sfr / 
gegründet 1832. 2287 
Autoren, welche Ruf geniessen und bedeutendere } 
gediegene Producte auf dem Gebiete der Cultar- und / 
Sittengeschichte (im umfassendsten Sinne) zum Verlag y 
abgeben können, wollen sich mit eingehendsten Mit- / 
theilungen gefl. an J. Scheible’s Verlagsbuchhandlung y 
und Antiquariat in Stuttgart wenden. — Den lei y 
stungen entsprechendes Honorar und coulante Be-/ 
dingungen werden zugesichert. 
Stuttgart, October 1882, 


J. Scheibele’s Verlagsbuchhandlung 
und Antiquariat. 
DIENEN NK IIIIIIII III II IN 





/ 
a 
j 
| 


IL 








Antiquariſcher Büherverkehr. 


R. Damköhler’s Antiquariat Berlin N. versendet 
Cat. III: Elzevire, Curiosa u. Raritäten, alter französ. 


Werke etc, [42 











Special. class. u. neuere philol. 


Bücher aus dies. Wissensch. kauft W. Lichtwitz, Berlin. 
N., Christinenstr. 4. [4 





In meinen Besitz ist übergegangen der Verlag von [!! 

Hesychii Alexandrini lexicon. Editionem minorem «- 
ravit Mauricius Schmidt. Edit. II. Ladenpreis A!) 
jetzt herabgesetzt auf A 8, 50. 

Die Editio minor zeichnet sich vor der Editio major vor- 
theilhaft aus durch die in ersterer consequent durchgeführt 
Unterscheidung zwischen den Bestandtheilen des dem Hesr- 
chius als Quelle dienenden Lexicons des Celius Diogenianıs 
und den völlig werthlosen Zusätzen des Hesychius, die des 
halb mit Recht ausgeschlossen und unter den Text gesetr 
werden. Auf diese Weise ist die Sammlung von dem un 
nützen Ballast von ca. 1000 werthlosen Glossen befreit uni 
eine zugleich bequemere und kritische Benutzung des Leu- 
| consermöglicht worden. Heinrich Kerler in Ulm. 








Berantworti. Redacteur Brof, Dr, Barnde in Leipzig, Gortheftraße Kr. 7. — Drud von 8, Drugalin in keinuig. 
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Cheologie. 


Ritichl, Albr., Theologie u. Metaphyſik. Zur Verſtändigung und 
Abwehr. Bonn, 1881. Marcus. (64 S. Gr. 8.) oA 1, 20, 

In die Erörterung der namentlich von Ritſchl's Schüler 
jerrmann in Fluß gebrachten Frage über die Berechtigung ber 
Netaphyſik in der Theologie ijt mit der vorliegenden Schrift 
uch Ritſchl ſelbſt eingetreten. Die cardinale Bedeutung der 
frage erhält damit eine weitere Beleuchtung; fie kann nicht 
ärker ausgefprochen werden, als wenn Ritfchl hier zu wieber- 
olten Malen betont, daß in der verfchiedenen Stellung zu diejer 
jrage, beziehungsweife in der verfchiebenen metaphufiichen 
Srundanfhauung der ganze Gegenjag zwifchen feiner und der 
erfömmlichen Theologie gipfele. — Mit Unrecht ift Ritſchl's 
Reinung dahin ausgelegt worden, als beabfichtige er die völlige 
lusſchließung jeder Metapbyfit aus der Theologie. Eine 
le will er nur dba, wo direct metaphyfiiche Gedanken als 
geologische in die Dogmatif aufgenommen worden find. Im 
lebrigen verfährt auch feine Theologie, weil fie wiſſenſchaftliche 
eiftung ift, in der Bejtimmung ihrer, der religiöfen, Erfennt- 
iBobjecte nad) einer bejtimmten Theorie der Erfenntniß, iſt 
(jo, da diefe wiederum fich nach einem Begriffe vom Ding 
ihtet, von einer metaphyfiichen Grundanihauung getragen. 
im der ſcharfen Formulierung und überzeugenden Ausführung 
iefer Gebanfen liegt die befondere Bedeutung der gegenwärtigen 
schrift. Das Gebiet, welches eigentlich allein Gelegenheit zu 
irecter Einführung metaphyfifcher Refultate in den Gedanten- 
:ei$ der Dogmatik giebt, ift die Gotteslehre. Hier allerdings 
t mit der Metaphyſik gründlich aufzuräumen. Schon bie 
(ufgabe, welche bie Metaphyſik als Wiſſenſchaft Hat, kann da- 
über belehren, daß wir für unfere criftliche Gotteserkenntniß 
araus feinen Gewinn ziehen können. Metaphyſik ift jchon bei 
‚riftotele8 die der gefonderten Erfenntniß der Naturdinge und 
er geiftigen Größen vorausgehende Wiſſenſchaft. Auch für ung 
t fie die Wiſſenſchaft von den Dingen, vom Seienden über: 
aupt und al ſolche gegen den Unterschied der Natur und des 
eiſtes gleichgültig. Für die Theologie dagegen, wie für die 
ligiöſe Weltanfhanung überhaupt, iſt Gott die Macht, welche 
:r Menſch verehrt, weil fie fein geiftiges Selbftgefühl gegen 
e aus der Natur kommenden Hemmungen aufrecht erhält. 
ie Theologie aljo und die Gotteslehre insbefondere ift eben 
ıf den Unterſchied gegründet, gegen den die Metaphyfit gleicy- 


gültig ift. Ein näheres Eingehen auf die mittelft der Meta- 
phyſik gewonnenen theologischen Erfenntniffe zeigt noch deutlicher 
deren theologijche Unbrauchbarfeit. So führt der kosmologiſche 
Gottesbeweis gar nicht auf einen außerweltlichen Gott, fondern 
| auf die Welt ſelbſt als die Eine Subftanz, welche in eben ber: 
jelben Beziehung causa sui ift, in welcher fie auch causa om- 
nium ift. Ebenjo der teleologifche Beweis führt mittelft ber 
beobachteten Zwedbeziehungen der Dinge in der Welt nicht auf 
eine übermweltliche höchſte Intelligenz, fondern nur auf ein von 
einem legten Bwede bejeeltes Weltganzes, eine Weltjeele, 
Gleicherweiſe wird für dem chriſtlichen Gottesbegriff nichts ge- 
wonnen durch die metaphyfiiche Beitimmung, daß er der Abjo- 
Iute, der Infichjelbft: und Durchfichjelbftfeiende ift. Denn das 
chriſtliche Gottesbervußtfein ift nicht darauf gerichtet, was Gott 
in fi, fondern was er für uns ift. Ueberdies ift das von allen 
Beziehungen Iosgelöfte, darum qualitätslofeAbjolute ein in fich 
werthlofer, weil inhaltsleerer Begriff. Wie tief der Schade 
geht, den die Theologie durch diefe mißbräuchlich eingefchleppten 
metaphyſiſchen Beftimmungen erleidet, zeigt Riſchl noch ins- 
befondere an der herfümmlichen, aus dem Gefüge metaphyfiicher 
Begriffe, wie fie im Nicaenum vorliegen, herrührenden Deutung 
gewiſſer Ausſprüche Ehrifti im johanneiſchen Evangelium über 
jeine Einheit mit Gott dem Vater, durch welche die Erkenntniß 
des eigenthümlichen geiftigen Selbftgefühles Chrifti, das ſich 
boch nimmermehr in metaphyſiſchen Beftimmungen aussprechen 
fonnte, unmöglich gemacht wird, 

Für die Dogmatik im Ganzen kommt nun bie Metaphufit 
wejentlich als formelle Erlenntnißmethode in Betracht; und in 
biejer Hinficht Handelt es fich nicht um Ausſchließung der Meta- 
phyfif aus der Theologie, wohl aber um die Auffindung der 
richtigen Metaphyfit. In der üblichen Dogmatif wird Alles von 
oben herunter, von Allgemeinbegriffen aus deduciert. So wird 
in ber Gotteslehre zunächft Gott als die abjolute Subftanz, ala 
Subject mit ruhenden Eigenſchaften abgehandelt. Darauf erft 
fommt jein Wirken zur Darftelung. In der Ehriftologie wird 
ber Ullgemeinbegriff der präeriftenten Gottheit vorausgefchidt 
und dann der Verfuch gemacht, dieſe in der Hiftorifchen Perſon 
Jeſu nachzuweiſen; ebenfo wird der Darftellung feines eigen- 
thümlichen Wirkens ein fertiger Begriff feiner Perſon voran- 
geitellt. In der Sündenlehre wird bie active Sünde nad} einem 
borausgebildeten Allgemeinbegriff von der Sünde als paffiver 
Berberbniß beurtheilt. Dem allem liegt nicht? Anderes zu 
Grunde als die platonifche Metaphyfit, welche meint, die 
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Dinge, wie fie an fi) find, unterfcheiden zu können von ben 
Dingen, wie jie für uns erfcheinen; welche vorausjegt in ben 
Dingen an fich, den Ideen, den Allgemeinbegriffen, die Wirk: 
lichkeit zu erfennen. Uber diefe Metaphyfit ift eine falfche. 
Thatſächlich find nicht, wie die platonifche Erfenntnißlehre vor: 
ausfegt, die Einzeldinge die Schattenbilder der Ideen, fondern 
vielmehr die Idee ift der Schatten der Einzeldinge. Es ift lediglich 
eine Täufchung, herrührend von dem Hinter der erjten Beobach— 
tung her gewonnenen, in und präfenten Erinnerungsbilde, daß 
wir meinen, die Dinge, wie fie an fich find, räumlich und zeitlich 
loslöfen zu können von ihrer Erſcheinung. Mit Recht lönnen 
wir das Ding nur fo als wirklich ſetzen, wie es in der Raums 
fläche der Erjcheinung vor ung fteht. Wir erfennen das Wefen 
nur in der Erfcheinung, die Urſache nur in der Wirkung, ben 
Zwed nur in der geordneten Reihenfolge der Beränderungen des 
Dinged. Das ift die richtige Metaphyfil, auf deren Boden 
Ritſchl auch für die theologifche Erklenntniß ſich ftellt. Bon 
bier aus lehnt er es ab, Beftimmungen über das an fich feiende 
Weſen Gottes in feine Theologie aufzunehmen; von hier aus 
vermag er eine bejondere „wejenhafte Realität” des heiligen 
Geiftes getrennt von den Functionen des hriftlichen Lebens, in 
denen er wirkſam wird, nicht anzuerkennen; von hier aus vers 
wirft er die unio mystica, welche ihren Ort nur in dem Nebel 
jener befonderen „twejentlichen Realität“ des heiligen Geijtes 
haben könnte; von hier aus fommt er zu dem Satz, daß wir 
von dem perjönlichen Verhältnig Gottes und Eprifti zu uns 
nur wiffen aus ihren Wirkungen auf uns, aus den von ihnen 
ber in ung wirkenden Motiven, welche ihrerſeits wiederum an 
uns gelangen mur durch VBermittelung des in der Gemeinde 
verfündigten göttlichen Wortes. Im Befige dieſer metaphyfijchen 
Vorausjegungen weiß ſich Ritſchl eins mit Luther, deſſen zahl- 
reihe Ausſprüche gegen die Berberblichkeit der jcholaftiichen 
Methode, welche von dem Wejen Gottes an fid) ohne Rüdficht 
auf den in Ehrifto offenbaren göttlichen Gnadenwillen etwas 
wiſſen will, zur Genüge beweijen, daß auch er der Erlenntniß— 
regel folgt, für welche die Sache nur im ihrer erjcheinenden 
Wirkung, die geiftige Berfon nur in ihrem offenbaren Willen 
da ift und gegenwärtig ift. 

Wir haben im Voranſtehenden ben wejentlihen Inhalt der 
bedeutenden Schrift des Ueberblids wegen dargelegt, abgelöjt 
von der lebhaften Polemit gegen Luthardt, Frank und H. Weiß, 





an deren Faden das Buch von Anfang bis zu Ende verläuft. | 


Diefe Polemik, jo jcharf fie ift, gehört aber zu dem ganzen 
Charakter des Buches. Es verräth fich darin die ganze Wucht 
der Ueberzeugung, die volle Entſchiedenheit des Standpunctes, 
durch deren Eindrud die Schrift nicht minder wie durch ihre 
logijche Beweisführung und ihre Gelehrjamfeit wirkt. Mag 
man da und dort, wie namentlich in dem mit Weiß ſich beichäf- 
tigenden fünften Abſchnitt, der Unjicht fein, daß Ritſchl bei 
feinen Gegnern mehr Uebelwollen vorausjegt, als zweifelsohne 
vorhanden ift: man wird das zurechtlegen, wenn man der „Vers 
dächtigungsmühle“ gevenkt, in der Ritſchl „immer und immer 
wieder zermalmt wird*. Nicht jeder hat das Temperament wie 
Schleiermacher (vgl. das erjte Sendichreiben an Lücke), bei aller 
Empfindung des Uergers über erfahrenes Mißverſtändniß und 
Uebelwollen doch jo behutjam und fühl davon zu reden, Wer 
den Fortichritt in der theologijchen Wiſſenſchaft erjtrebt, Tann 
nur wünfchen, daß die Bahn, welche Ritſchl auch mit dem ge- 
genwärtigen Buche der Theologie unjerer Zeit gewiefen hat, all- 
gemein betreten werde. Was Luther aus der Fülle feines 
Slaubensbewußtfeing gefordert, was Kant für die Wiſſenſchaft 
überhaupt errungen, was Schleiermadjer freilid in jeiner 
Glaubenslehre nicht durchgeführt, aber in jeinem zweiten Send» 
ichreiben an Lücke als Ideal Hingeftellt hat: das muß doch wohl 
für die theologijche Wiſſenſchaft unferer Tage der richtige Weg 
jein. A. B. 
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— evang.⸗Iluth. Kirchenzeitung. Red, Fr. Th. Franke 
r. 4M. 

Inh.:; Metten und Vespern, ein Erbgut der lutheriſchin Kirche. ! 
— Die Abfhaffung des chriſtlichen Eides in Frankreich und da 
Berfall des Eides in Deutſchland. — Eine moderne bibliidhe Opeı 
— JM. Meyer. Aus Bayern, — Die KHatehismusnots. in de 
bannoverifchen Sandesfirhe. — Aus Schleswigsholftein. 2. — Au 
\ Stalien. — Der evangelifhe Schulcongreß in Frankfurt a. M. — 
Aus dem Großherzogthum Heſſen. — Aus Ungarn. — Kirthlich 
Nachrichten 2. 


* — Kirpenzeitung. Hrög. von $. Mehne t. 4. Jr 
r. 41. 








Inb.: Bor der Wahl. — Der Bereinätag der Freunde ber voii 
tiven linion. 2. — Bom deutſchen Raturforfigertan zu Eifenad. - 
Die 36. Verfammlung deutfher Philologen und Schulmänner. - 
Das deutfche Jünglingsfert im teutoburger Walde, — Die 29, Ur 
fammlung der deutichen Katholiken. — Die Juden in Ungar m! 
ihre Gegner. — Gorrejpondenzen x. 


Proteſt. Kirdenzeitung ıc. Hrög. v. J. C. Webſty. Rr. 40. 

Inh.: R. Sted: zum Andenken an Albert Bißius. — € 
Bittel, Martin Luther's Leben und Schriften. 2. — 9. Albreöt 
Religion und Gefühl. 2. — Die 41. Verfammlung der fchweizeriihe 
Predigergejellihaft. — Aus Braunfchweig. — Georg Weber's alır 
meine Welt elhicte. — Für Auswanderer, — Aufruf der M 
fatholiten Mündyens, 


Deuter Merkur. Red. A.Gapenmeier, 13. Jahrg. Rr. #0. 

>: Der gregorianifhe Kalender. — Die Legenden der Ir 
banten Noms und die gejcbichtliche Wirklichkeit. 2. — Die Tertiarier 
Encitlika vom 17. September 1852. — Gorrefpondenzen und &: 
richte. — Miscelle. 


Zeitſchrift für kirchliche MWiffenfhaft u, Firchliches Leben. Hrea. wor 
G. €. Luthardt. Heft 9 u. 10, 

Inb.: Arz. Delißzſch, Urmofaifches im Pentateuch. 5. Das 
Brunnenlied. Nun. XXL17,18. — @.Schnedermann, Juin 
der Phariſäismus. — Heinr. M. Ih. Behm, Bemerkungen jur 
Chriſtenthum Juſtin's des Märtyrers, — Abdelbert Wiegand, Auge 
Neander's Jugendjahre (1759-1813), — Gottfr. Aritjcel, di 
Lehre der Miffouri-Spnode von der Prädefination. — Fr. Beil: 
gramm, der Unſterblichkeltsglaube bei den Griechen und Römer. 
— 6, Sperl, NRanbdgloffen zum neunten und zehnten Gebet. 


Theol, Studien u. Kritiken. Hrög. von 3. Köitlin u. E. Riebn 
Jahrg. 1883. 1. Heft. 

Inh.: Brüdner, über die Zuſammenſetzung der Liturgie in 
achten Bude der apoftolifhen Gonititution. — Aleinert, Bener 
fungen zur Gompofition der Glemensliturgie. — Schulg, Religier 
und Sittlichkeit in ihrem Verhältniß zu einander. — Kranke, x 
galatifhen Gegner des Apoiteld Paulus. — Böbl, die alten drik 
lichen Infhriften nach dem Text der Septuaginta. — Miterl, 
Dekolampad's Stellung zur Hindertaufe. — Recenfionen. 
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Philoſophie. 

Klencke, Dr., Vom phantaſtiſchen Peſſimis mus zum freudig 
Realismus: Schopenhauer und Spinoza. Leipzig (o. 3.), Ib 
berg. (450.55 8. Gr. 8) cM 2, 

In dem vorliegenden Hefte finden wir unter dem eina 
Haupttitel zwei Abhandlungen mit gejonderter Baginierung zw 
fammengefaßt, von denen die erjtere: Peſſimismus und Schopen 
bauer mit Bezug auf Spinoza als Heilmittel des Peffimisud, 
einen Abriß der Lehre Schopenhauer’3 giebt mit Hereinzicbum 
von deſſen Lebensgang, aber auf Spinoza nicht eingehenden 
Rüdfiht nimmt, Die zweite Abhandlung, betitelt: Spin 
mit Rüdficht auf Kant, Schopenhauer, Goethe und die modert 
Naturwiſſenſchaft, ftellt etwas fyftematifcher in einzelnen Far 
graphen die fpinoziftifche Philofophie dar mit Einflehtug 
| mancher kritifcher Bemerkungen, und bei Gelegenheit werd 
' hier auch, aber ganz flüchtig, Kant, Schopenhauer, Goethe m 
ı wähnt, ohne dab deren Verhältniß zu Spinoza genauer beham 
| beit wird. on ber „modernen Raturwiffenfhaft“ tommt auf 


| 
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Jaum etwas vor. Die Titel find alſo Blendwerk! — Solche, 
sie mit Schopenhauer und Spinoza ganz unbekannt find, fönnen 
fich über die Grundgebanfen beider aus dem Schriftchen leidlich 
nformieren, Eine weiter gehende Bebeutung fommt der flüchtig 
zefchriebenen Broſchüre nicht zu. Die Bezeichnung Spinoza’s 
ils eines freubigen Realiften dürfte auch nicht treffend fein. 








Chiappelli, Aless., della interpretazione panteistica di 
Platone. Florenz, 1851. Le Monnier. (284 8. Imp. 8.) 

Guſtab Teihmüller hat in feinen Schriften, foweit fie die 
platonische Lehre betreffen, die philofophifche Auffaffung für 
dieſelbe gefprbert, davon ausgehend, Platon müffe zu den Men— 
hen von gefunder Vernunft gerechnet werden und fich bei dem, 
mas er jage, auch immer etwas gedacht haben. Es fei hierzu 
jogleich bemerkt, daß man diefe Forderung zu ftellen ohne Zwei: 
el berechtigt ift, daß man aber die gefunde Vernunft genau zu 
definieren nicht im Stande ift, und daß dieſes ganze Kriterium 
sin fubjectives, ſehr mwillfürliches bleiben muß. Teichmüller 
jet num die eigentliche Leiftung Platon’s nicht in die Conception 
für fich beftehender Ideen, fondern faßt vielmehr denfelben ala 
Bantheiften, da fich Alles bei ihm um die Gemeinfchaft von 
Sein und Bewegung ober um die Durchdringung und Beherr- 
ſchung und Erlöfung der Welt durch die Gottheit brehe. 

In Deutfchland hat diefe Auffafjung, die ja im Wefent: 
(ichen nicht neu ift, da fie fih auf das Alterthum ſelbſt und 
auf das Mittelalter berufen kann, wenn fie auch bei Teichmüller 
in neuen Mobdificationen auftritt, und wohl ertwogen werben 
muß, fich nicht den Beifall gar Vieler erworben, eine ausführ: 
liche Widerlegung aber auch nicht erfahren. Anders in Jtalien, 
wo man die Lehre Platon's nicht als rein der Geſchichte ange: 
börend betrachtet, wo es vielmehr noch begeifterte Platonifer 
giebt; hier ift Teichmüller's Interpretation mehr beachtet und 
mehr gewürdigt worden. So finden wir auch in dem vorliegen. 
ben von der Akademie zu Florenz gefrönten Werfe eigentlich 
ausschließlich eine Discuffion über Teichmüller's die platonijche 
Lehre betreffenden Aufftellungen. 

Der kenntnißreiche und befonnen urtheilende Verf, erfennt 
bie Verdienſte des deutſchen Gelehrten an, infofern fie namente 
(ih dazu beigetragen haben, tiefergehende Forſchungen über die 
platonifche Philoſophie wieder anzuftellen und fo die platonifchen 
Fragen nicht in volle Stodung fommen zu laſſen, wie Ref. jelbft 
dies Urtheil auszufprechen ſchon vor Jahren Gelegenheit ge 
nommen bat, aber meint, es laufe bei Teichmüller's Unter: 
fuchungen doch mehr auf eine gründliche Kritik des Platonismus 
al3 auf eine hiſtoriſche Darftellung deffelben hinaus, und ift 
nicht im Stande, die Haupttheje Teihmüller’3 ſich anzueignen, 
obwohl in Platon eine ftarfe Hinneigung (zur moniftischen Auf⸗ 
faffung des Univerfums zu ftatuieren ſei. Ref, ift den gründs 
lichen Unterſuchungen Chiappelli's mit Intereſſe gefolgt und 
ftimmt den aus ihnen gewonnenen Refultaten im Ganzen bei. 








Geſchichte. 

i) Schvarez, Jul. die Demokratie. 
4. Abth, Leipzig. 1881/82. Duncker & Humblot. 
bis 749, LXXV—XCVI, Imp. 8.) c#% 6, 40. 

2) Schwicker, Prof. Dr., Julius Schvarez u. seine Schriften. 
Budapest, 1882. Lauſſer. (48 8. Gr. 8.) oA 0, 60. 

Was wir früher bei der Befprechung eines anderen Theiles 
diefes Werkes gejagt haben (Jahrg. 1878, Nr. 37, Sp. 1218 
d. BL.) müffen wir auch jetzt noch aufrecht erhalten: das Buch 
verdient vollauf das Studium fowohl derjenigen, welche fich 
mit Bolitif, als derjenigen, welche fich mit dem Alterthum be: 
fhäftigen. Wir möchten insbefondere nochmals darauf hin- 
weifen, daß es verkehrt von den Philologen wäre, diefe Arbeit 
zu ignorieren, weil fie fat auf jeder Seite zum Widerſpruch 





3. und 
(S. 469 


1. Bd, 2. Hälfte, 
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berausforbdert; auch wen allgemeine Betrachtungen nicht anziehen 
ober wer glaubt, fich dafür felbft gemug zu fein, wird mancherlei 
finden, das ihm behagt ober ihn zum Nachdenken anregt, wie 
die neue Anficht über die Datierung der "Adwalar nolrela 
(S. 640, 665). Wir müffen aber zugleich wiederholen und 
jest fchärfer aussprechen, als damals, daß es nicht wohl mög: 
lich ift, in einer Hiftorifchen Darftellung weniger hiſtoriſchen 
Sinn an den Tag zu legen, und wir müffen hinzufügen, daß 
wir in einem Werfe von wejentlich philofophifcher Tendenz 
felten einen ſolchen Mangel an Unterfceidungsgabe für das 
Wejentliche und für das äuferlih Bedingte der Erjcheinungen 
wahrgenommen haben. Man würde fich ſehr täufchen, wenn 
man erwarten wollte, hier etwa eine Entwidelungsgefchichte der 
atheniichen Demokratie zu finden, die neu auftretenden Momente 
in dieſem fo unendlich Tehrreichen Proceſſe hervorgehoben und 
nad Urfache und Wirkung charakterifiert zu jehen; man findet 
nicht3 ala eine fortlaufende, oft ſehr anziehende Kritif und zwar 
eine Kritik, welche fich eines Maßſtabes bedient, der nicht aus 
ben Bedinguugen jener Zeit, ebenfowenig, wie bei manchen 
Englänbern, von der heute praftifch erreichten Stufe politifcher 
Weisheit und philofophifcher Ethik hergenommen ift, fonbern 
von einem Ideal, welches erft in der Zukunft feiner Berwirk: 
lichung entgegenfehen kann, vorausgefegt nämlich, daß es ein 
Ideal ift, worüber nicht alle Leſer mit dem Verf. einer Meinung 
fein werden. Wer einen Beleg für den zweiten Vorwurf haben 
will, welchen wir dem Buche gemacht haben, den verteilen wir 
auf die Eharakteriftif des Demofthenes (S. 453 ff). Der Ub- 
ſchnitt kennzeichnet auch die Hiftorifch-politifche Auffaſſung von 
Schvarcz. „Seine Politik brachte nur Schmad und Elend über 
Athen... Zweifellos hätte Demofthenes, wenn er das Streben 
des Volkes von Athen nur auf das Menfchenmögliche zu richten 
gefucht hätte, den Namen eines Staatmanns verdient. Uber 
gegenüber den Poſtulaten der internationalen Staatsklugheit 
ſchrumpft er zu einem verhängnifvollen Demagogen zufammen. 
Armer Dante! Wer wird dir heute noch glauben, daß 
Cader coi buoni & pur di lode degno? Wir haben in un- 
ferer früheren Befprechung gefagt, daß die Gelehrſamkeit des 
Verf.s bedeutend fei, daß wir aber abwarten müßten, wie es 
mit feiner Kritik ftehe. Jetzt müſſen wir leider befennen, daß 
die Quellenkritik die Shwächfte Seite an dem Buche ift. Wie 
für Schvarcz alle „Realphilologen“ ziemlich gleichwerth find 
und auf demfelben „orthodoxen“ Standpunct jtehen, mögen fie 
nun Grote oder Eurtius, Müller - Strübing oder Welzhofer, 
Kirchhoff oder Albrecht heißen, fo find ihm auch die Ungaben 
aller antiten Autoren zum Beweifen gleich gut. Welche Auf: 
gaben Hier für die Kritik vorliegen, was die Kritik ſeit Luzac's 
Lectiones Atticae hier geleiftet hat, davon hat er jedenfalls fein 
deutliches Bewußtfein, während er ihr anbererfeits, wie S. 707 
in Bezug auf Diyllos, Aufgaben ftellt, welche fie wenigſtens zur 
Zeit zu löfen außer Stande ift. Wir möchten das insbejondere 
auch den Ausführungen gegenüber bemerken, weldje der Berf. 
©. 661 ff. gegen eine Stelle unferer früheren Beiprehung 
richtet. Wir möchten aber zu dem, was er dort über Herodot 
fagt, noch einiges Andere bemerken, Ungenommen, die von 
einigen Alten berichteten Thatfachen feien richtig, wer garantiert 
ung für die Nichtigkeit der Beziehungen, in welche fie zu dem 
Werke des Herobot gefegt werden? Ferner: welche Veranlaffung 
haben wir, dem Roman zu trauen, den und Schvarcz über die 
Beziehungen des Herodot zu der athenijchen Regierung erzählt? 
Ref. gehört nicht zu den Schwärmern für Herodot, glaubt freis 
Lich ebenfowenig an Kirchhoff's Hypotheſe über die Abfafjungs- 
zeit feines Werkes; wenn er das Letztere aber auch thäte, jo 
würde er doch glauben, fich alle einzelne Daten anders zurecht- 
legen zu könmen und zu follen, als es hier geſchieht. Er erlaubt 
fi) insbefondere die Frage, woher denn der Verf. weiß, da 
Herodot urfprünglich die Abficht Hatte, fein Werk bis auf „die 


Großthaten des Beriffes und feiner Partei” herabzuführen. Je 
anſchaulicher fich übrigens die Ausführungen von Schvarcz Iefen, 
ein um fo größeres Miftrauen kann ung gegen Ariftophanes 
und Markellinos befchleihen. Wie, wenn dieſe ähnliche Ver— 
muthungen in ähnlichem Gewande vorgetragen hätten und wir 
nun als Ueberlieferung annehmen follten, was bloß Phantafie 
war? Bur Charafterifierung der ganzen Behandlungsweife 
wollen wir zum Schluß noch zwei Stellen über Thufybibes her⸗ 
fegen; beide finden fi auf S. 704. „Wehnliches gilt von dem 
Bilde, das Thufydibes von der Seuche gegeben. Das anaragoreiiche 
Schülerthum macht fih durch diefe Schilderung bemerkbar: 
doch einen ftaatsmännifchen Bug, d. 5. Andeutungen auf Mo— 
mente oder Mängel der öffentlichen Gefundheitspflege zu Athen 
fucht man darin vergebens." „Seine Geiftesverwandtichaft mit 
fo manchen modernen, mißvergnügt ſchriftſtellernden, weil er: 
tappten Berwaltungsräthen wird ſchon durch die Thatſache in 
Ausficht geftellt, daß er feine eigenen Goldbergwerke höher an- 
ſchlug, als feine Pflichten gegen das Vaterland.“ Gleichzeitig 
mit dem Schlußhefte des erften Bandes der „Demokratie“ ift 
eine Brofchüre von Schwider über Schvarcz ausgegeben wor— 
ben. Man wird fie nicht ohne Intereſſe leſen. Es ftedt in 


Schvarcz etwas von jenem ungarifchen Geifte der 30er und’ 


40er Jahre, der fi in Stephan Szechenyi verkörperte; für und 

hat das etwas Erotifches an fich, gleich wie das Buch über die 

Demokratie, aber es ift darum vielleicht um fo anziehender. 
F. R. 


Kirchhoff, Alfred, Thüringen doch Hermundurenland. Ein 
Beitrag zur geschichtlichen Völkerkunde. Nebst einer Recon- 
struction der Ptolemäus-Karte von Germanien. Leipzig, 1882. 
Duncker & Humblot. (60 S. Gr. 8., Karten 4.) c# 1, 60. 


Un vorliegender Schrift kann man reichlich den Gewinn er= 
mefjen, der der Wiſſenſchaft wird, wenn der Geograph zugleich 
in der hiſtoriſchen Forfhung und Kritif erfahren, Gegen eine 
erſt in jüngfter Seit vorgetragene Anficht, „daß die Hermunduren 
nicht im heutigen Thüringen geſeſſen haben und daß von ihnen 
bie Thüringer nicht abftammen“, wendet fich der Verf. mit dem 
ganzen Rüftzeug fchwerwiegender Gelehrfamkeit. Der Ort, wo 
die heiligen Salzquellen, um welche einft Chatten und Hermun- 
buren erbittert kämpften, wird in dem heutigen Salzungen 
wiedergefunden, bie Quelle der nad) Zacitus im Hermunduren- 
land entjpringenden Elbe in ber ber thüringifchen Saale nach— 
gewiefen, die Längenangaben des Ptolomäus für Germanien 
richtig geftellt und darnach die beigefügte Karte entworfen, endlich 
in höchſt beachtenswerther Ausführung der Zuſammenhang ber 
Unglen und Wariner mit den Thüringern dargelegt. In wenigen 
Blättern viel Neues, für das wir dem Verf, herzlichen Dant 
wiffen, hoffend ihn bald wieber auf diefem Gebiete thätig ſchaf— 
fend anzutreffen. W. A. 


Loſſen, Mar, der kölniſche Krieg. Vorgeſchichte 1365 — 1581. 
Gotha, 1892. F. A. Perthes. (XV, 781 ©. Gr. 8.) M 15. 
Bor längeren Jahren ſchon Hatte der Verf. auf Anregung 
feines Lehrers Cornelius den durch bairifch-fpanische Waffen 
unterdrüdten Verſuch des Kurfürften Gebhard Truchfeh, die 
Reformation im Erzitift Köln einzuführen, zum Gegenftande 
einer Monographie auserfehen. Beim VBordringen zu den eigent- 
lichen Quellen in verfchiedenen Archiven erfannte er jeboch, daß 
diefer Krieg fein ftofflich wohl abgejchlofjenes, zeitlich eng be— 
grenztes Ereigniß ſei, fondern die Kataftrophe einer feit dem 
Fahren 1565— 1567 fich vollziehenden Entwidelung, an welcher 
die meiften deutfchen Reichsftände und von den großen auswär— 
tigen Mächten namentlich ber römiſche Stuhl, Spanien und die 
Niederlande theilgenommen haben. Damit verſetzt der Verf. den 
Kölner Krieg unzweifelhaft auf ben bemfelben gebührenden, bisher 
nicht volftändig erkannten Standpunet. Den Uusgang nimmt 


er von dem Scheitern ber Reformverfuche des jülichjchen Hofes, 
der Refignationdes Kölner Erzbijchofs Friedrich von Wieb und der 
Wahl Salentin’s von Iſenburg zu beffen Nachfolger. Des lepteren 
Herwürfniffe mit feinem Capitel und jeine in Ausficht genom- 
mene, zulegt auch ausgeführte Refignation geben dem Herzog 
Albrecht von Baiern den Anlaß, für feinen bereits auf den 
Stuhl von Freifing gebrachten Sohn Ernſt außer dem von 
Salzburg nun aud den Kölner Erzftuhl ind Auge zu faſſen, 
während gleichzeitige Bewerbungen fich auf die nieberbeutjchen 
Stifter Münfter, Baderborn, Hildesheim richten, Dieſe Sutt 
des mädhtigften der katholiſch gebliebenen Reichsftände, möglicht 
viele geiftliche Stifter im feine Hand zu befommen, berührt ſich 
natürlich aufs Engſte mit dem großen firchlichen Gegenſatze der 
Beit, der in den Niederlanden bereit3 zu blutigen Kriege ge- 
führt hat. Aber überall ſchlagen die bairischen Bemühungen 
fehl, auch in Köln, wo nad) Salentin’s Refignation nicht Erf‘, 
fondern Gebhard Truchſeß von Waldburg durhdringt und eri 
1581 wird jenem für fo viele Niederlagen durch feine Erwählun: 
zum Bifchof v. Lüttich forwie zum Adminiftrator von Stablo m) 
Malmedy eine Entſchädigung zu Theil, Diefe Vorgefchichte ftel: 
der Verf. mit großer, ja übergroßer Ausführlichleit dar, fo dei 
der Lefer Mühe hat, über dem zum Theil unerheblichen Det! 
bie leitenden Geſichtspuncte feſtzuhalten. Manches würde er ih 
haben erfparen können, wenn ihm 2, Keller's Gegenreformation 
ın Wejtfalen und am Niederrhein nicht erft kurz vor Beendigung 
bed Drudes zur Hand gelommen wäre. Dagegen ift mande 
wichtige Motivierung zu vermiſſen. Wie z. B. Erzbiſchof Sn: 
lentin, anfänglich der Vertreter Wer, Pi Interefjen, dazu 
fommt, auf dem Reichötage von 1576 die Führung der lathe 
tischen Partei zu übernehmen und die Erhebung des bairiſchen 
Prinzen auf ben Kölner Stuhl zu befördern, während er ihm in 
Berein mit dem Erzbifchof Heinrich von Bremen in Münfter 
entgegenarbeitet, ift aus des Verf.s Ausführungen nicht mit 
Hinreichender Deutlichkeit zu entnehmen, 








Thümmel, Alwin, Kriegstage aus Saalfeld’ Vergangenheit. Rot 
den vorhandenen —— geſchichtlichen Quellen bearı. 
Mit Karten u. Plänen, Berlin, 1882. Mittler & Sobn. (N, 
74 S. Gr 8) 2. 

Das Schriftchen, aus militäriſchen Vorträgen entftanden 
behandelt die kriegsgeſchichtlichen Borgänge, welche fich in un 
um Saalfeld abgeipielt haben, nämlich die Kriegsereigniſſe vor 
1640 und die Gejecdhte bei Saalfeld vom 26. März 1758, 
2. April 1761 und 10. October 1806, am ausführlicite 
natürlich das letzte. Zu diefem bringt es als neu einen freili 
nichts Erhebliches enthaltenden Bericht des Rudolſtädter Major 
v. Lyndner und aus den Handfchriftlichen Erinnerungen der Hoi 
dame Amalie v. Uttenhoven den über die Vorgänge auf den 
herzoglichen Refidenzihloß zu Saalfeld im Anfang Oct. 180%. 
Die Mare und auch dem Laien verjtändliche Darjtellung wir 
durch gute Specialfarten unterftüßt. 








Länder- und Völkerkunde. 


Der Völkergedanke im Aufbau einer Wissenschaft von Mer 
schen und seine Begründung auf ethnologische Sammlunger 
Berlin, 1881. Dümmler's Verl. (XXVI, 184 S. Gr. 8.) «#4. 


Bu den eifrigften und begeiftertten Vertretern der junger 
Wiſſenſchaft der Ethnologie gehört unftreitig Adolf Baftia: 
mit einer Hingabe, die beifpiellos und der größten Opfer jähl 
ift, hat er fih in ihren Dienft geftellt und ihre Rechte gegen 
zahlreiche Widerfacher verfochten. Mafjenhafte Bände (fait ſede⸗ 
Jahr hat einen oder jogar mehrere zur Welt gebracht) legen 
beredtes Zeugniß davon ab. Leider tragen diejelben ſämmtlich 
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Centralblatt — 3. Dctöber. — 








ſollen zugleich erflärt werben, ı wir brauchen auf der einen Seite 
feinen einzigen Dichter Homer's und auf der anderen feine ein- 
zelnen urſprünglich felbftändigen Lieber und feine Redaction 
des Bififtratus, die der Verf. (S.5) ohnehin für eine literarifche 
Erfindung erklärt, Die vielen Dichter haben nad) einander an 
Flias und Odyſſee gearbeitet, jeder von ihnen hat ein ganzes 
Gedicht empfangen und übergiebt e8 als Ganzes dem Nachfolger 
in erweiterter Geſtalt (S. 127); wer die lehte Scene hinzuge- 
fügt hat, hat die Ilias im ihrer heutigen Geftalt vollendet 
(5.139). Daffelbe Schaufpiel, welches fich innerhalb der Jlias 
und Odyſſee darbietet, findet fich auch bei dem epifchen Cyklus 
wieder. Die Dichter deffelben fnüpfen mit Bewußtfein ihre Stoffe 
an die beiden großen Epen an und führen fie weiter, Auch was 
fie vortragen, ift nicht einer älteren Sage entnommen, fondern ihre 
freie Erfindung. — Zunächſt ift hier der Unterfchieb zwifchen den 
homeriſchen Gedichten und kykliſchen Epen nicht zu verwifchen. Was 
wir bort nicht in der vom Verf. gewünfchten Weife zugeben können, 
bewußten Anſchluß an ein vorhandenes Gedicht, müſſen wir hier 
annehmen, dort treten die Dichter zurüd, hier erfahren wir ohne 
Schwierigkeit ihre Namen, dort haben wir nicht den Anfangs-, 
ſondern den Höhepunct des epifchen Gefangs, hier die Nachblüthe. 
Ilias und Odyſſee auf bloße Erfindung der Dichter zurüd- 
führen, hieße den riechen ihre Sagenehmen und fie der Unalogie 
anderer Völker entrüden,. Eine Sage muß vorhanden geweien 
fein, ehe der Dichter fie poetijch gejtalten konnte, und daß fie 
auch bereit3 im diefer Form vor Homer beftanden hat, das 
dürfen wir nad) wie vor aus den Ada ardgö» und ben Liedern 
ichließen, welche die Sänger der Odyſſee bei fejtlichen Gelegen— 
heiten vortragen. Nieje ſelbſt giebt (5.235) den vorhomerifchen 
Urfprung mander Sagenftoffe zu und macht im Anſchluß daran 
Bugeftändniffe, die fein Princip durchlöchern. Wenn aber ſolche 
Sagen von Alters her vorhanden waren, jo erflärt fich auch die 
Wahl des Stoffes zu Jlias und Odyſſee, welche bei der Annahme 
freier Erfindung ein Räthjel bleibt (S. 46). Unter allen Er: 
zählungen treten die von der Eroberung Troja, der doch wohl 
ein Hiftoriiches Ereigniß zu Grund liegt, und die von den Schid- 
falen der betheiligten Helden befonders hervor und wurden durch 
die dichterifche Phantafie weiter ausgemalt. Auch die Annahme 
münbficher Berbreitung ber homeriſchen Gedichte, an welcher 
der Berf. (S. 7 und 227) durchaus fefthält, paßt weit weniger 


gefammte Inhalt der Ilias und Odyſſee nicht ein untrennbares 
Ganzes bildet. Ueberhaupt ift es nicht glaublich, daß Gedichte 
von der Einfachheit und Nüchternheit, wie die Ur-⸗Ilias und Ur: 
Odyſſee Nieſe's, die der wirkſamſten Motive entbehrten, jo vielen 
nachfolgenden Dichtern Anregung zur Weiterführung ihres In— 
halts gewährten. Daß alle olympischen Scenen nebft denjenigen 
heilen, wo die göttlihe Einwirkung zur Handlung felbft ge 
hört, der Ilias urfprünglich fremd waren, daß Neftor, Diomebes, 
Glaukos und andere Helden erft nachträglich zugefügt wurben, 
daß die Odyſſee des Freiermords entbehrte und der Zorn des 
Pojeidon nicht von dem Dichter des ältejten Noſtos herrührt, 
dies und Anderes halten wir für unbewiejene und unbeweisbare 
Hypotheſen. Die Heldenfage ift nun einmal ungertrennlich mit 
den Göttermythen verbunden und eine Scheidung beider Gebiete 
nicht mehr möglih. Wenn man überhaupt aus einem Epos 
Alles entfernen dürfte, was den Gang der Handlung nicht un« 
mittelbar fördert, jo würde man die feither gewohnten Begriffe 
vom Weſen ber epifchen Poefie von Grund aus ändern müffen. 
Demungeadhtet hat der Verf. viele gute und treffende Bemer- 
kungen in feinen Analyſen niedergelegt und auch Demjenigen Uns 
regung zu weiterer Prüfung geboten, der fich mit feinen Aus⸗ 
führungen im Einzelnen nicht einverstanden erflären fan. Das 
Bud) ift gut gefchrieben, Scharffinn der Deduction und Klarheit 
der Darftellung wird ihm Niemand abjprechen können, und um 





| Belehrung leſen, der ſich mit ber Geſchichte der bomerifgen 





Poeſie beichäftigt. 


Lechner, .. de pleonasmis Homerieis. Pars I. Ansbach, 
1882. (31 8.8.) 

Der Berf, dem wir bereit3 mehrere Unterfuchungen über 
das Verhältniß der Tragifer zu Homer verdanken, giebt hier 
eine neue Probe feiner homerijchen Studien. Er behandelt die 
Pleonasmen im weiteften Sinne des Wort nad) der Definition 
der alten Grammatifer zunächft bei bem Nomen, dann bei dem 
Berbum. Die Fülle der epifchen Diction tritt hier überall im 
das hellfte Licht. Nicht als Pleonasmus fchlechthin find bie 
mit Bin, %, udrog u, a., da hier das Subftantiv urfprünglich 
einen abjectivifchen Begriff vertritt, ebenfo erklären fich die Zus 
füge wie Ivan, ggsoi bei gewiffen Verbis der Wahrnehmung 
und des Effect3 gewiß am bejten aus der urfprünglich finnlichen 
Bebeutung derfelben, aber allmählig wurde diefer Gebrauch 
erweitert und jo, wenn man will, pleonaſtiſch. Richtig fcheint 
auch des Berf.'3 Erflärung von dr opSaluoic: ddrdaı (5.18), 
Der Euriofität halber hätte er hier die Erklärung Bergk's er: 
wähnen können, die derfelbe in feiner griech. Literaturgeſch. I, 
854, Unm. 142 aufgeftellt Hat. Wir ſehen ber altera pars 
diefer brauchbaren EEE * entgegen. Cl. 








— Jos. Cal,, — in das Studium des Alı- 
nordischen. 1. Grammatik — i/W., 1882. Risel & Co. 
(VII, 181 8. Gr. 8.) 2 

Borliegende Grammatif, — in der Abſicht geſchrieben 
iſt, die altnordiſchen Lileralurbentmaler einem größeren Publi- 
cum zugänglich zu machen, ift im Großen und Ganzen eine 

Uebertragung von M. Nygaard's Oldnorsk Grammatik til Sko- 

lebrug II. Udg., Bergen 1878. Die Gruppierung des Stoffes 

ift hier wie dort, nur hat Poeftion noch eine furze Einleitung 
vorausgeſchickt, ein Verzeichniß unregelmäßiger (?) Formen an= 
gefügt und die Beifpiele zu den Baradigmen, meift nah Wim- 
mer'3 altnordifcher Grammatif, vermehrt. Die kurze Syntar 
wird dem Anfänger recht willtommen fein, nur hätte diefelbe 
bier und da durch eigne Urbeit erweitert werben follen, da 
Nygaard die feine unter Berüdfichtigung der dänifchen Syntar 


ı gejchrieben, diefe aber der altnordiſchen doch noch näher fteht 
zu ber neuen Hypotheſe als zu jeder anderen, nad) welcher der | arid | — I 





al3 die deutſche. Die Formenlehre dagegen zeigt mannigfache 
Mängel, da Poeftion die neueren Forſchungen faft vollftändig 
ignoriert hat. Wir dürfen dem Zweck der Grammatik gemäß 
feine wiſſenſchaftlichen Erörterungen beanfpruchen, allein wir 
müfjen verlangen, daß die Refultate derjelben benugt werben. Daß 
dies der Verf. nicht gethan, wird Ref. an anderem Orte zeigen. 
Verwirrung ruft die Nichtunterſcheidung ber beiden d-Laute 
hervor: o (d. i. das durch u umgelautete a) mußte von 6 (b. i. 
1, dem durch u + i umgelauteten a; 2, dem u-Umlaute von e; 
3, dem i⸗Umlaute von 0) getrennt werden; auch in der Aus— 


| iprache bat ein folcher Unterfchied beftanden (SnE. ed. AM. II, 


©. 14). Die claffische Periode der altnordifchen Literatur be: 
ginnt bereit8 um 1220, Das Futhark ift nicht auf einem Nu 
nenfteine, fondern auf einem Bracteat, einer Spange und einem 
Meſſer erhalten. Unter den Wörterbüchern hätte bag von €, 
Sonffon erwähnt werben follen, unter den Lefebüchern das 
wenn auch vergriffene boch in manchen Beziehungen unentbehr- 
B M. 


liche von nd. Pfeiffer. 


Flos unde Blankflos. Von Stephan Waetzoldt, Als Anhang. 
De verlorene Sone (Robert der Teufel) und De Segheler. Heft 1 
Text. Bremen, 1881. Kühtmann. (III, 57 8. Lex.-8.) c# 1,60) 

(Niederdeutsche Denkmäler. ——* vom Verein f, nieder- 
deutsche Sprachforschung, Bd. 111. H. 1.) 


Bir haben bisher mit ber — dieſes Heftes ge⸗ 








aller dieſer Vorzüge willen wird es Jeder mit Sntereffe und | zögert, weil wir hofften, e8 werde das verjprochene zweite Heft, 
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das den Upparat und die Anmerkungen bringen joll, endlich er- 
fcheinen, ohne welches fi wenig über das vorliegende jagen 
läßt. Da wir aber vergebens auf das Herausfommen befjelben 
gewartet haben, jo wollen wir fur; anführen, daß das vorlie— 
gende ein niederdeutſches Gedicht Flore und Blancheflur nad) 
drei Hdſchrr. (einer Berliner, die bei der Herftellung des Tertes 
zu Grunde gelegt ift, einer Wolfenbüttler und einer Stodholmer) 
bringt. Als Anhang find aus der Stodholmer Hdſchr. zwei 
Kleinigkeiten beigegeben, leider unvollftändig überliefert, die erſte 
mit einer Lücke, die zweite als fragment. Die erjte behandelt 
die Sage von Robert dem Teufel, die zweite eine Erzählung von 
der Frau eines Schiffere, deren Kenichheit von Klofter« wie 
Weltgeiftlichen nachgeftelt wird. Diefe beiden Stüde find in 
—— Handſchriftenabdruck, ſogar ohne Interpunction, ge— 
geben. 





Heliand, herausgegeben von Otto Behaghel. Halle, 1882. 
Niemeyer. (XVl, 225 8, 8) c# 2, 40. 
A. u. d. T.: Altdeutsche Textbibliothek, herausgeg. von 
H. Paul. Nr. 4, 

Schon wieder ein Heft der „Altdeutjchen Tertbibliothet”, 
und diesmal ein befonderes willlommenes, und, fagen wir es 
gleich, auch ein befonders fauberes, Denn die Typen find offens 
bar neu gejchnitten und der Seßer hat ſich einer mufterhaften 
Geradlinigkeit der Zeilen befleißigt. Die Einrichtung iſt wieder 
jehr verftändig. Dem Text zu Grunde liegt der Monacenfis, 
ohne daß jedoch die Stellen, welche blof im Kottonianus erhalten 
find, ganz umgeſchrieben worden wären. Die Worte, welche erjt 
durch Eonjectur in den Tert gejegt wurden, oder bei denen die 
Hdihrr. wichtigere Varianten bieten, find curfiv geſetzt, ein 
jehr nachahmenswerthes Verfahren. Unter den Tert jind die 
wejentlihen Varianten und die Vermuthungen der Gelehrten 
gejtellt, über welche legteren man hier einen jchnelleren und be— 
quemeren Ueberblick erhält, als irgendwo fonit. Oben ift ver 
wieſen auf die Hauptquelle, den fogenannten Tatian, und, was 
bejonders erfreut, auf die entiprechenden Stellen bei Dtfrid. 
Die Praefatio und die Versus de poeta find vorausgeftellt. Die 
Einleitung orientiert über die ſchwebenden Fragen, mit großer 


Vorficht, faft zu großer. Doch wollen wir dagegen Nichts ein- | ı erecht 
fit, {oft au groß w Darjtellung, die freilich von Längen nicht frei ift und Manches 


wenden. Wenn aber der Hrögbr. fich der neuen Auffaffung an« 
ichließt, dab der Heliand mehr eine Predigt als ein Epos fei, 
daß der Dichter wenig epifche Kraft befefien habe, fo jehen wir 
daraus nur von Neuem, wie auch unfere Gedanken unter dem 
Geſetze der Pendelſchwingungen zu jtehen fcheinen. Es ift der 
Gegenſatz gegen die übertriebene Verherrlihung durch Vilmar, 
was ſich hier ausfpricht. Aber richtig ift das Urtheil nicht. Die 
Geſchichte eines predigenden Lehrers, bei dem auch die Lehre 
jelbft zum Wefen der Gejtalt gehörte, kann natürlich kein Hel- 
denepos werden. Wenn aber irgendwo in ber Gejchichte der 
Poeſie ein Beiſpiel geliefert ift, wie ein widerftrebender Stoff 
durch Talent hat überwunden werden fünnen, fo hat unfer 
Dichter dies geliefert. Fit es Behaghel entgangen, wie ber 
Dichter ftet3 unfere Anfhauung, unfer geiftiges Auge befchäft- 
tigt, von der geſchichtlichen Orientierung zu Unfang des Gedichts 
an? Hat er nicht beachtet, wie er ſelbſt den für ihn ſprödeſten 
Stoff, die Bergpredigt, durch kunſtvolle Mittel epifch zu behan— 
dein verjteht? Und iſt es nicht eine jogar kühne Driginafität, 
wie er Alles umarbeitet in die Anfchauung feiner Landsleute? 
Allerdings fteht das Gedicht am Ende der allitterierenden Periode 
und trägt deutlich die Spuren bes Verfalles diefer Form. Denn 
die Allitteration ift nur gefchaffen für Stoffe, die im Ganzen 
befannt find, aus denen nur die wichtigiten Momente hervor: 
gehoben zu werben brauchen. Für einen unbefannten Stoff, in 
welchem Alles fein deutlich erzählt werben muß, paßt fie nicht, 
da verführt fie zur Breite. Das zeigt der Heliand und das zeigt 
noch deutlicher die angelſächſiſche Poeſie. Gewiß ift aljo ber 
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Heliand fein vollendetes Epos, Stoff und Form geftatteten dies 

nicht, aber fein Dichter war ein großes epiiches Talent und das 

bricht felbft bei den am wenigften epiichen Stellen des Gedichte: 
überall hervor. 

Stern, Ad., Prof., Lexikon der deutfchen Nationalliteratur. Die 
deutſchen Dichter und Profaifer aller Zeiten, mit Berüdfichtigung 
der bervorragenditen dichteriſch behandelten Stoffe und Motive. 
Leipzig, 1852. Bibliograph. Inſtitut. (IV, 409 8.8.) HM 4.50. 

Ein fleißig und gefchidt gearbeitetes Werk, das jeinem Zwed 

wohl entjpricht. Es behandelt nicht bloß die einzelnen Schrift: 
fteller unter ihrem Namen, fondern auch Sagen, Werke und 
Fragmente der Literatur, giebt ſelbſt in einzelnen Artileln zu- 
jammenfafjende Daritellungen wie: Bardenpoefie, Bremer Bei: 
träge, Romantifche Schulen, Meiftergefang, Dialektdichtungen, 
Zeitſchriften ꝛc.; S. 64— 71 erhalten wir fogar eine vollitän- 
dige deutfche Literaturgefchichte, tabellenförmig, in nuce. Man 
darf natürlich nicht fordern, den Verf. überall gleihmäßig zu 
Haufe zu finden. Sein eigentliches Gebiet ift die neuere Lite: 
ratur feit dem 17. Jahrhundert und hier iſt und nichts begegnet, 
was wir ihm als Fehler vorzuwerfen hätten; in der älteren Heit 
ift er nicht ganz fo ficher, aber zu einer vorläufigen Orientierung 
genügen die Artikel auch dort. Man wird das Bud) aljo mit 
gutem Vertrauen gebrauchen lönnen. 








Landöberger, Dr. Jul., Landrabbiner, das Buch Hiob u. Goethes 
gest. Bortrag gebalten im Kaufmännifchen Verein zu Darmitatt. 

armſtadt, 1882. Jonghaus. (31 5.8.) AH 0, 60. 

Da zwifchen der Sage von Fauft und der von Hiob eine 
Berwandtichaft vorhanden ift, Liegt auf der Hand. Beides find 
Stoffe, die eine tief [ymbolische Bedeutung haben, und in beiden 
handelt e3 jich um den Abfall von Gott. Als in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrh.'s der Sturm und Drang der Geiiter 
die Auffaffung erzeugte, daß eim fo fühn Strebender wie Fauſt 
nicht verloren fein könne, trat die Hehnlichkeit des Grundgedanfens 
noch mehr hervor, und Goethe hat daher, wenigitens feit den 
90er Jahren, feinen Fauft ganz unter den Einfluß des Buches 
Hiob geftellt. Der Verf. der vorliegenden Stleinigkeit hat aljo 
einen wohl berechtigten Ausgangspuuct für feine populäre 


tiefer hätte fallen können. Auch geht er bier und da zur weit. 
Wenn er z. B. als Bergleihungspunet auch ben aufftellt und 
ganz bejonders betont, daß die Erlöjung beider Helden durch 
ein und diejelbe Macht, die Liebe, erfolge, fo ijt das fehr an 
den Haaren herbeigezogen. Auch das Schlußwort des Schrift. 
chens „Es irrt der Menſch, jo lang er ſtrebt“ paßt nicht als ge- 
meinfames Moment auf beide Sagen, fondern legt eben ben 
Unterſchied der beiden dar. 








Achiv für flavifche Philologie. Hrög. v. V. Jagié. 6. Br. 3. Hr. 
Inh:. U. Brüdner, die „Magdeburger Urtbeile*. — Wefje 

lofſty, neue Beiträge zur Gefchichte der Salomoneſage. — Anzeiger. 

— Kleine Mittheilungen. 

.. 2 Stenographie. Hrög. von E, Schallopp. 34. Jabrz. 

r. 406, 

Inh.: R. Simmerlein, über das Studblum fremder Steno 
geevfiefifteme. — Stenograph und Miniſter. — Rundſchau x. — 
U. Grünfd, Beiträge zur Fortbildung des Syſtems. (Fortſ.) — 
Wilh. Meier, die Neubearbeitung des Velten'ſchen Syſtems. (Korti. 
— Zur Entwidelung der Gabelsberger'ſchen Schriftzeichen. 


I — == — mm 


Vermifchtes. 
— des deux mondes. LIl* année. 3° periode. Tome 53". 
4° livr. 


Sommaire: Henri Blaze de Bury, Auguste Barbier. Sa vie, 
son temps, ses auvres. — Paul Leroy-Beaulieu, la colonisa- 
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tion de l’Algerie. Europ&ens et indigénes. — Maxime du Camp, 
souvenirs Ittteraires. XV. Le desastre; les dernieres tombes. — 
HenriRabusson, Dans le monde, 1"° partie, — Etienne Larny, 
les marines de guerre, Il. Les instruments de eombat, — Maurice 
Block, une erise latente, — F, Bruneticre, le personnages 
sympatique dans la literature. — Chronique de Ia quinzaine ele. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr ‚780.79, 


Inh.: Die Yahresprüfungen des deutfchen Reichsheeres für 
1882. 1, 2. — Die Betterfunde im Kriege. — Die Umwandelung 
der ruffijchen Gavallerie. -- Berfchiedenes, 


Altpreufifce Bonatsfärift. Reue Beige. gen. v. Rud. Reiden. 
Ernft Wichert. 19, Bo, . Heft 








Inb.: Joſ. Malotka, Pr e zur — Preußens im 
15. Jahrhunderts. — Gin ungedrudtes Werk von Kant aus feinen 
legten Xebensjahren. Als Manufeript beransgegeben von Nudolf 
Reiche. (Foriſ. — Garl Molitor, Alexander von Suchten, ein 
Arzt u. Dichter ans der Zeit des Herzogs Albrecht. — Arititen u. 
Referate. — Nittgeilungen u. Anhang. 


28, Band. 
Otto Mohmike, Blide auf das Pflanzen- u. Ihierleben 





Natur und Dffendarung. 10. Heft. 


Inb.: 
der malatifchen Iufeln. (Fortſ.) — Einige Bemerkungen zur Klars 
itellung der Lehre des heil. Thomas von Aquin gegenüber den Bes 
Denken u. — des hochw. Domcapitular Ar. Petz in dies 
fem Bande, (Schl.) — D. v. Schüg, die Kortichritte in der Natur: 
wiſſeuſchaft. — Ar. Reintard, der biste Schöpfungsbericht vor 
dem Tribunal der Naturforfher, die große Frage unjerer 6 
(Fortſ.) — Alb. Riedel, die Dynamik des Kosmos. — Necenfionen. 
— Bermiſchtes. — 6. Braun, Himmelserfcheinungen im Monat 
November. 


on Japrbüder. Hrög. vo von 9. v. Treitf chke. 50. Band, 


Inb.: Ludwig Freib, von Ompteda, Gharitied, Freiwillige 
Arminpflee in London. (Schl) — Wilh. Lang, auswärtige Polis 
tif der w — Stände 1. — F. Philippi, Kaiſer 
+ riedrich II, — Bähr, der neue Angriff gegen die gemifchten | 
ben. — — u. Die Nächte in Aegypten, 


Schmeigner's internationale Monatsihrift. 1. ®». 


Inh.: E. A. Wolfart, 

. Dierds, die culturhiſtoriſch 

ie Judenfrage in Rußland, 
Im todten Punct. Gortſ. ) 


Revue eritique. Nr. 42. 


Sonmaire;: Mispoulet, les institutions politiques des Romains. — Chastel, 
histoire du e bristianisuue, letli, — Cheruel, histoire de France sous 
le ministere de Mazarin. I. — Jonas, Christian Gottfried Kerner. — 
Chronique. — Academie des Inseriptions 


Die Grenjboten. Red.: Johannes Grunow. 


Inh: Ein Bid auf Italien. — Das Madchen von TiyaEilar. — 8. G. An- 
breien, Goncurrengen im der Erfiärumg ber deutſchen Mamiliennamen. (Sal. } 
— ine neue —A ber miloniſchen Benus. — Epilog zum Barfifal. — 
Volitiſche Briefe. 7. Aubſichten des beutihen ——X——— — Gm, 
Esoleſton, Der — Tag. Berti.) — euerauuc · 


Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 42. 


Iub.: Capitolinus, zur Geſchichte der „Irredenta”, 
Streit um die Entwidelumgelebre. — Dito Hoauette, @ortbe u, Friedrich 
Frellet. — Iche, Boltelr, eme mene Rovelliſtin. — Ludn. Steub, Bon 
Bozen nah Meran. — Aus der Haupıftadt. 





9, Heft. 

ur Würdigung Richard Wagner's, — 

e Bedeutung der Araber. er — 
Bon einem Ruſſen. E. Frei, 





Ar, 43, 


— 1 Wernih, der 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hg. von R. v. Gottfhall, 


vr David Aber, 2% neueſten Shaffpeare-Literatur. — Meinh. Mofen, neue 
Ditungen und Berichte, — More Willfomm, totaniidhe Borträge, 
— Sanders, ein neugriebiiches Drama. — Feulücton. — iblio« 
gray 





Europa. Red. von H. Kleinfteuber. 
Inb,: 





Nr. 42. 


Aus dem Simmentbal. — Das Drafelmeien im Alterrbum, — A. Berg» 
haus, Island. Sdl. I— Gulturbiftoriide Miscellen. — Literatur ꝛtc. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Seipjiger Beitung. Nr. 8354, 


Inbh.: „gen *38 Zum 18. © rleitätd · Nudftelung in 
— Ru Gottſcha iL rem — Büderbefprehungen, 
— u —* Paris, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Ar. 278284. 
Seh: - A Tiere, die Gichtricitätsansftellum 4.6. — W. 

Amt = Bonn. 5. (€ —A— ä — * Yet, An den üfern hi 
ae 1,2. Der Rachlaß von 9. enrath, ein 
nd Wert über © die Ratalomben. — A. Weit u @. Nordenitöl" s Meiiewerf, 

3.— oe Freunde rd des Großen. 1, — 
ler. 25. (3. Poppel. ©. 5 











Refrologe mündener Kunft · 
age.) — Berbien u. Montenegro gegenüber Defler- 
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rei und Rußland, — Alfred Stern, Reinboſd Baull. ns etindieönes. — Maxime du Camp. | seid umd Rußland, — Mitte Gern, Beinbeib Banll. (Rerofog) — M _M|. 
Bora amig, Fihr. v. Helfert Über die comfefionelle Frage in — 
(1845). — Die Die diee jahtige @radmeilungsconierem im Haag. — Berileben 


Bofffche Zeitung. ©: Sonntagsbeilage. Nr. 41, 42, 

“2: Grih Schmidt, die Heimat Gotthold Ephraim Peling’s, 1-3. — Paul 
Schientber, Aus der Bopfzeit. Cine vhiloforbiihe Fiebe, (Shi) — Tie 
Burgen in Eliah. (Sai. — Berliner Tpeoterzuitände unter Friedrich Wil. 
beim I, — Ditto Brabm, u fiber Blındeimann. — Die Entwidelung des 
Breibandels in England, — 3. MRergenftern, jüpifhe Kirhenfürften. — 
®. de Beaulin, Ein Sommeranfentbalt am Geſtade ver Ayflopen. 


WUuftrirte Zeitung. Red.: Kranz Meiſch. ch. 79. Band, Nr. 2051. 
Inh: Gugen Wittmever, die Meorganiiation Aegretens — Ferd. Moot, 
Merico, — Die Ueberihwenmungen in Zirol. — Zodtenihas. — a, Ebeling, 
ein Würtendorf bei Aairo. — Lukw. Bund, , Kn.ch — * — 

die x 77 Aruftadt. — Preſſe um R. 8 
og 3 — eqnet, Kart von $ — — —— — —— gi. 

Per He internationale Eleftrictät-Ausfenung in Min 
— ne 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 4 


irfh, Am Abend. (Hort) — T. v. re Bier Wochen in 
ed a; ) e — Kelmann, 8a Blonda, (Fortf. ) — Kleine 
Grauengeitung. — vLoſe ® = 


Ueber Sand und Meer. 49. Bo. 25. Jahrg. N. 3 . 








Iuh.: Rob. Byr, Ludia. (Fortl.) — Paul v. Weilen. Plaudereien am Kamin, 
fünfte Serie. 1. — Rilh, Emmer, Für das Album. — Yen Warren, jwel 
berühmte Namen. — Morip v. Reibenbad,. Silerg moufieur. (Korti.) — 
— Bruns muiben: titerarifbe Blauderelen. Gnglüde Yiteranur. (Shl.) — 
Die Kaiſertage fefien. In Bresian; bie Barade Des 4. Armeecetpe — 
Bom ägupti —S — N — —— @erion, Um 
dran auf dem Gebiete der Gr em, amei Bu 1. — Die gertötliche 
Ausiöbnung. — Im Kircdenft er ns über pi he Aönigetohterr. 


®artenlaube. Red.: E. Ziel. Rr. 42. 


Inh.: G. v. Svdow, Spätiommer. Bert, — D. Flinſch, Band und Leute in 
New-Britannien, — Ein Toppelieh in Ühelmsharen. — 6. Sterne, Mufit 
der Berge u. Thäler, Wadern. Würen. 1. — Carl ®,Lord, Eimas über Die 
Kolzihneidefankt. (Schi) — Blätter u, Slũthen. 


ar ar Hrg. von R. König u. Ib. H. Pantenius. 19. Jahrg. 
Nr. 3. 

Inh.: Reinhold Werner, Der Peter von Daniig. (Borti.) — Zur Beihicte der 
berfiner Afademie der Biftenih ans. = — Aubdie te einem Regerfürten. — 
van Mupden, das Licht der gukun srenfurtb, Tas Erele- 
Kim _ rs Waeygold, das Shiferbans in Lũbect. — Am Familen« 
nice. — 

Inh. der Beilgen: © 4 "Deutfie Aronpriny ala @nteherr. 


Die Heimat. Hr: Ludw. Anzengruber, Re: : of. Rant. 
8. Zahrg. (1. Br.) Rr. 3, 
a 8. Emil Franzos, Die Geheimniſſe einer Meinen Daten, | (84) — 
3. ®. Oswald, Albumblatt. (Beriht.) — Ar. v. Strobac, Arescoionelt, 
— Uf, Eaze. Die fortale Rrage im ——* 3. — Nach dreihundert Jahren. 
Se 1.) - B. 8. Schembera, Ridard Bagner. — Bablen- —E — 
viefe berühmter Deutſcher. 2 Mo 2 Mostmilien L3 Blethe mer. — B 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. 1883. Ar. 6. 
Inh.: Br, a nti, Der Blu des Baterd. — Gin poetiſchet Theaterdirertor. — 
— pn. Eihfrutb, Die Sauklerin, — Seint. Köhler, Itten u. Binden. — 
Etwas von ber Bamilie Böme. — | time — Allerlei Ernſt und Shen. 


Pa Familienblatt. Eine iduftrirte Wochenſchrift. 3. Bd. 


Inb.: z Ring. Die Spiritiften. Fortiſ.) — Serm. Ariedride, Fantome. 
(®e merk — Hib. Teilbeim, Jofa, Die Geſchicne eines Aludes. — N. 
Shäd, Sturm, Schiſſbruch, Rettung. (Schl. — —* sans, die Ber 

danken einer Königin. — diſtoriſche Anetkdoten. 2. — Plau 


Allgem. ———— des — Hrög, von 8, Philtippfon. 
46. Jahrg 
Iub.: Eine alte Frage. > Ma = — Der Aufftand In Prehburg. 2, 3. — Litera⸗ 
riſcher Bodenberiht. — tan. de tung nadriäten. 


Die Natur. Hr. ‚m. KR, Müller. R. #. 8. Jahrg. Nr. 4. 


— ibrer Pebensweii 
Aus dem Därlihen übertragen von Keint, 
Beder, die Furcht wor den Bemiltern. — 
Arotbele Friedrich des Großen. — Ib. Bodin, ad — — —— 

dt. — Die Prairien der Flora Peorlana nach Friedtich Brendel. 2, — 
an Summelgefelidaften, — Todtenbuch der Raturforiger. — Kleinere 
ittlreilungen. 





Ausführlicere Aritiken 


eridienen über: 
v. Bar, Handbucd des deutſchen Strafrechts. 1. 2 — Arit. 
zn liſcht. f. Gefebg epgeb. u. Rechtöwiſſ. N. F. V 
Chastel, le u christianisme depuis son — jusqu’ä nos 
jours, (Revue erit. 42.) 
Cheruel, histoire de France sous le ministöre de Mazarin. (Ebend.) 
Exner, das öfterr. Supotbefenrecht. 2. Abth. ee: Arit. 
Bierteljfhr. f. Gefepgeb, u. Rechtewiſſ. N, F. V. 
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Gabriel Rollenhagen. (Chuquet: Revue erit. 26; Pröble: 


Gaeder 

Bol. di Sonnt.sBeil. 31; Kaufmann: Lit. Runfchan f d. kath. 
Deutfhland. 18; Rauſch: Herrig's Archiv. LXVII, 

Gardeike, die Verträge — x. „Regener Krit, 
BDiertelijfcr. f. ef fengeb . u. Rechtswiſſ. N. 3.) 

» nl * mb Erwerbös u. Biflnfhefiegenen 2 Gierke: 

en 
Harburger, ber ſtrafrechtliche Begriff Inland x. (Geyer: Ebend.) 
(Sufemihl: Philol. 


Hayduc commentaria in Aristotelem. 
(Revue erit. 42.) 


Bocenfhr. Il, 42.) 
zen: Ghriftian Gottfr, Körner. 

och, Beiträge zum Recht der Erwerbs⸗ und — 
(beten (Bierfe: Krit. Vierteljſchr. f. Geſetzgeb. u. Rechtswiſſ. 


.) 

Mispoulet, les institutions politiques des Romains, T, J. (Julian: 
Revue crit, 42, 

v. Noorden, europ. Geſchichte im 18. Jahrh. 1. en Der ſpa⸗ 
nische Erbfolgefrieg. 3. Bd. (Beil. z. Allg. tg. 277.) 

Plofz, Beiträge z. Theorie des Algereäte 
—2 f. — u, Rechtswiſſ. N. F. V 

es — ber, die ehelichen Güterrechte der — 


—— das Heimfallsrecht. (v. Schulte: Ebend.) 
Weber, Weltgeſchichte. 2. Aufl, (Kallſen: Deutſches Litbl. V, 29.) 


(Weibel: 





Bom 14. bis 21. Deteber find nachſtehende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Rebactiondbureau eingeliefert worden : 

a, old, —— zur ige Gulturgefhichte. Stuttgart, Cotta. 

— die —— der Lauſitz mit Böhmen, Wien, 
Gerold's Sohn. Is 

v. a a die — ati aften. Leipzig, O. Wigand, 
(X 0 8.) 

— — der re SIE. Lief. 11—13. Hanıs 

burg, Bob. (S. 15985— 2064. Roy. 8.) 

Bezold, die Bra des Ohred. Münden, Lit,sartüt. 
Anitalt. (Roy. 4.) cH 14. 

Boso, diectionnaire de l’art, * euriosite el du bibelot. Paris, 
1883. Didot. (Imp. 8.) 

Se ch, ar deö en Regifter. Gotha, F. A. Perthes. 


— Dr. Matt, Luther's Heiner Katechismus. 
Textrevifion defjelben. Leipzig, Hinrichs, (Roy. er Me 

Ghronif, wetterfelber. Hrög. x. von Graf Lau Solms: nee und 
Mattbact. Gießen, ider. (Roy. 8.) cH 8 

Coen, di una —— — alla hasciia * alla —— di 
Costantino Magno. Rom, Forzani & Co. (191 S. Roy. 8. 

Gonradi, vier re ine PaläftinasPilgerfchriften des 14., 15. u. 
16. Jahrhunderts, iedbaden, Keller & Gecks. (Ro. 8.) N 
Dütfäte, antife Bildwerke in —* Beſchrieben x. 


ae Engelmann. (Gr. 8.) AM 1 
die Natur u. ge ir Giät. Wiesbaden, Berg⸗ 
mann. (Imp. 8.) c#H 14, 

Fick, Gompendium der — des Menſchen. Nebſt einer Dar: 
ftellung der Entwickelungsgeſch — von Stöhr. 3. Aufl. Wien, 


Braumüller. (Roy. je 
Busen. * Sonnenflecken u. vis Wetter. Erfurt, Villaret, (Gr. 


zrih, nr "Seminarium praefectorum an ben ——— Stif⸗ 
— u Halle, 2 a / S., 1883. Buch. d. Waifenhaufes. 


(Non AM. 1 

Soldf wit Aber die Zukunft u. Schaum des Judenthums. 
Neuwied, 1883. Heuſer. (Gr. 8) AM 0, 8 

Guthrie, on Mr. Spencer’s unification of — 
Zrübner & Go. (IX, 476 S. Gr. 8.) 

Jacob, die Kräfte in der Natur, inäbefondere über einige Wir: 


London, 


an u Br der Gohäften x. Würzburg, 1853. Stahel. 
(Ro 
Reli 4 Fe Apoſtel der Wiedertaäufer. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) 


Kern, drei Charakterbilder aus Goethe's —5 Fauſt, Gretchen, 
Wagner. Oldenburg, Schmidt. (IV, 81 

Kirhner, Über das Grundprincip des ——e—— es mit beſond. 
SEEN Frobfhammer's. Köthen, Scettler. (V, 295 ©. 


König, der Strg des alten Tetamentes. 2. Bo. 
—— Hinrichs. (Roy. 9 A. 10. 

Königer, Cholera und Typhus in Münden. 1. Heft. Münden, 
Rieger. (Imp. 8.) AM 8. 


„tn: Krit, Biers | 


er, zur | 


— 1882, 44, — Literarifhes Eentralblatt. — 28, October. — 


8) cf 
| Denen, Beitfaben 4 Geſchichte der Phlloſophie. 


Nara 
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Au — kai ag zur Geſchichte Roms, Leipzig, Hinrict. 
(Roy 

Liona de da Binct, das Buch von der Malerei. Deutihe Ans: 
gabe von Ludwig. Wien, Braumüller. (Roy. 8.) AH 10. 

Made, Hymnen aus dem Zmweiitrömeland. Dichtungen dus bi. Epbrem 
des Surers, aus dem forifchen Urtert metrijh ind — übers 
tragen. Mainz, Kirchheim. (XVI, 270 S. Roy, 

— uardt, das Privatleben der Römer, 2 Ib, Beihsig, Hirzel, 
(Rov. 8. 10. 

Mejer, d 


de Periode der Serenproceffe. Hannover, Schmorl & 
v. Seefeld. 2. 


(Or. 
Bonn, Marcus. 


Ren —— Geſdichte Babploniens u Air nach den 
Keilfchriftdenfmälern tuttgart, Gundert. (8. A. 3. 
ari's Räganighantu Varga XII. Die indifhen Mineralien, 
——— Kräfte. Sanskrit und 
Leipzig, Hitzel. (Ron. 8.) #3. 
Bürzburg, Stuber. 


(Sr. 


ihre Namen und die ihnen 
deutſch ꝛt. Hreg. von Gar 

Neudecker, su ung der reinen 
(V, 80 S. Imp. 8 


ogik. 


 Dtt, der Führer nach Amerika. 2. Aufl. Bafel, Schneider. (8.) ALS, 


Petersen, hvad danske —— — af Staten. 
Kopenhagen, Nielsen & Lydicke, —— 
Pfotenhauer, Rede des niederländ. Jufti 


gen. die Todesitrafe, gewürdigt x. 


—— Moddermang 
ern, Haller. (33 S. 


8.) 
| Ploß, das Kind in Braud u, Sitte sn ann 2. Aufl. 3. u. 4. 





| Shafefpeares@allerie. 


Halbbr. Berlin, Auerbach. (479 ©. 


| Roy. 
'». Refowfti, die wirtbfchaftlihen u. focialen aude auf Sicilien 


in der J. Hälfte unſeres Jahrhunderts. 
Muͤhlbrecht. (23 S. Gr. 


Berlin, Puttlammer & 


.) 
Ritſ al. er hriftliche Lehre von der re u. Berſohnung. 


2. Aufl. 1. Bd. Bonn, Marcus. 8.) A 10. 

Nüdert, der Einfluß des — ar die Temperatur einiger 
Warmblüter. Münden, Lit.artift. Anftalt. (Imp. 8.) AH 2,40. 

— der Pharynx ald Sprady u. Schlufapparat. Ebend. (Hoc 4.) 
A 12, 

— Innocenz II und die deutſche Kirche während dis 
ae von 1198—1208. Straßburg, Trübner & Go, (VI. 
156 rt. 8.) 

Seiffert, über Acetonurie. Würzburg, Stabel. (Imp. 8.) -H 0, 80. 

36 Blätter in Stablftih. 2. Anfl. 1. Kief. 

Brodhans. (Gr. 4.) cH A. 

hlag, die —* —Aä u, Armenpflege, deren Ge— 
„Aeformbevtrfui erlin, Puttfammer & Mühlbrect. 


1. Br. 1. Hälfte. Gotha, 

Staub & Tobler, —— — —— x. 
Heft. Frauenfeld, Huber. (Sp. 289—448. Gr. 4.) 

Steilberg, das Syſtem der directen Steuern. Berlin, Puttlam- 
mer & Mübhlbreht. (95 ©. Roy. 8.) 

Sutermeiiter, re Heft 11 u. 12. Zürich, DOrell, 
Füßli & Co. (B.) HM 0,5 

Wedgwood, contested — in the dietionary of the Rev, 
W. W. Skeat. London, Trübner & Co. (VII, 193 8. 8.) 

Windel, Minifche ge zur Dystofie durch Beckenenge. 
Reipzig, Hirzel. (Gr. 4 

Winer, comparative Darkellun des gi der verjchiedenen 
riftlichen Kirchenparteien. 4. Aufl. Hrög. von Ewald. Leipzig, 
Hinrichs. (Imp. 8.) M 5. 

Wölfler, die Amputationen an —* eh Klinif 1877 bis 
1850. Wien, Braumüller. (Gr. 8 

Woltmann & Woermann, FRA ve rg 11. Lie. 
Leipzig, Seemann. (BP. 11, S. 561-672. Imp. 8 


Lelpzi 
Silbe Y 
Ba 
VIL, 96 E. Rov. 8.) 
Sräplin, Befchichte —— 
F. U. Perthes. (8.) 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Englifde, 


Abel, linguistie essays. (260 p. 8.) London, Trübner & Co, S. 6, 

Courtney, studies in philosophy, aneient and modern. (212 p. 
8.) London, Rivington. S. 12, 

Davidson, the Parlhenon frieze, and other essays. (232 p, 8.) 
London, Panl. 8. 6. 

Gwatkin, studies of arianism. Chiefly referring to the character 
and chronology of the re-action which followed the couneil o! 
Nicza. (320 p. 8.) London, Dell & son. S. 10, 

Kuenen, national religions and universal religions. Lectures de- 
livered at Oxford and in London in april and may 1882, (Hib- 
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einen folhen Januskopf zur Schau, daß felbft der Kühnſte vor 
ihnen zurüdjchredt. Betrachtet man die Werke Baftian's von 
der einen Seite, jo findet man fo reichen Inhalt, eine folche 
Fülle von Gedanken und Ideen, daß und Bewunderung vor 
ſolch einer phänomenalen Erjcheinung erfaßt, und hinwiederum, 
wenn wir und nad) der anderen Seite wenden, da zeigt ſich uns 
eine ſolche Formlofigleit, ein jolcher Mangel an Ordnung und 
jeglicher Gliederung, daß ed eine Sifyphusarbeit fein würde, 
bier aufräumen zu wollen, wenn man ſich überhaupt aus dem 
Chaos herausfinden kann. Baftian’s Stärke ift gleichzeitig feine 
Schwäche; fein raftlos ftrebender, überfprubelnder, immer bes 
wegter Geift läßt ihm micht zu jener Sammlung und Klärung 
gelangen, bie feinen Werken den Charakter der Claſſicität ver- 
leihen würben. Wäre in Baftian der Künftler fo groß, wie ber 
Gelehrte bedeutend ift, wir könnten ihn getroft Humboldt zur 
Seite ftellen. Auch der uns hier vorliegende Band läßt uns 
wieder recht deutlich den Vorzug wie die Mängel ber Baftian’- 
chen Arbeit erfennen. Er ſchließt fih einem furz vorher er- 
ſchienenen Schriftchen, welches die Vorgeſchichte der Ethnologie 
zum Gegenftand ihrer Darftellung Hat, innig an und ift eine 
Weiterentwickelung der darin ausgefprochenen Ideen, die in dem 
„Bewußtwerden und Bewußtjein der Menfchheit über fich ſelbſt“ 
gipfeln. Was der Verf. num in ber Hier erwähnten Schrift im 
Allgemeinen ausgeführt hat, fucht er weiter an ber Geſchichte 
der einzelnen Völlerindividuen auseinanderzufegen und daraus 
den Völkergedanken abzuleiten. Zunächſt präcijiert er die Auf— 
gabe der inbuctiven Ethnologie, die er dahin beftimmt, daß 
unter ben gewifjermaßen oberflächlichen Localfärbungen, bie 
ihre fpätere Erflärung geographiich oder Hiftorifch zu finden 
haben, vor Allem und zumächft die gleichartigen Wachsthums- 
gejege der menfchlichen Völkergedanken feftzuftellen feien, und 
die am einfachiten nach genetifcher Methode, von den Natur: 
völfern, al3 ben niedrigften und deshalb durchfichtigften Dr- 
ganismen ausgehend. Und wie aus folhen Keimen dann bie 
Entwidelung fortfchreitet zu den erhabenften Errungenſchaften 
des Geiftes, muß fich aus Vergleichung ber neben einander ver⸗ 
laufenden Reihen nad) allgemein gültigen Grundlinien in der 
Naturlehre jelbft herausstellen. Dem Berf. num durch das 
Labyrinth feiner Ausführungen zu folgen, ift Hier ein Ding der 
Unmöglichkeit ; die Wege, welche der Völkergedanke eingejchlagen, 
jind fo verfchlungene, die Wandelungen, welche er erfahren hat, 
jo vieljeitige, daß in dem engen Raume an ein Entwirren deö 
Knaules nicht zu denken ift. Endlich aber glüdlich am Ausgange 
angelangt, möchten wir trotzdem behaupten: „Alles bildet fi 
aus nach ewigen Gefegen, und bie feltenfte Form bewahrt im 
Geheimen das Urbild." Mit Recht jagt Baftian: „Es ift nichts 
Neues unter der Sonne!" und jo ijt ed auch mit dem Völler— 
gedanken, und nur unfere Kurzfichtigkeit ift bisher blind für das 
Borhandene geweien. Die neuere Ethnologie, getragen von der 
allgemeinen Beitftrömung, hat uns denjelben näher gebracht, und 
Baftian ift dabei ein eifriger, ja wir fagen nicht zu viel ein 
Hauptmitarbeiter gewejen; follte er aber Meinen, uns in dem 
Sage: „Indem der Menſch in dem aus eigenem Mifrofosmos 
reflectierten Horizont feiner Vorftellung lebt, ergeben ſich die in 
bemfelben umberbewegten Geftaltungen als die in der Um— 
gebungswelt projicierten Schöpfungen innerer Denkthätigkeit“ 
etwas Neues zu bieten, jo möchten wir ihm feine eigene Bes 
hauptung „Nichts Neues unter der Sonne" ins Gedächtniß 
zurüdrufen und ihn an die Goethe'ſchen Worte im Fauft erin- 
nern: „Was ihr den Geift der Beiten Heißt, das ift im Grund 
der Herren eigner Geift, in dem die Beiten fich befpiegeln.“ 


T« 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 41. 

Inh.: Rich. Buchta, die Aegupter. 2.2 — Dar Buchner, 

über afritanifche RNeifetehnit. (Schl.) — Molf 5. Bandelier, 
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Auen aus dem fühmetlihen Nordamerika. 2, (Sähl.) — Serm. 


Juh.: Samurzakan und Abchafien. 4. (Mit Abb.) — A. Baſtian, 
Brabmanenthum im Buddhismus. (Mit Abb.) — Th. Kirchhoff, 
Streifzuge in Süd-Galifornien. 6. (Schl.) — 6. Greffrath, Pros 
feffor Ralph Tate's Neife im Northern Territory der Kolonie Süd» 
Auftraliens. — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Altum, Dr. Bernh., Prof., Forstzoologie, Ill. Insecten. 2. Abth. 
Schmetterlinge, Haut-, Zwei-, Gerad- Netz- und Halbflügler. 2. 
verb. u. verm, Aufl. Mit 55 Original-Fig. in Holzschn. Berlin, 
1882. Springer. (VIII, 382 S. Roy. 8) c# 8. 

Es liegt uns bier ber legte Theil dieſer Forftzoologie vor, 
deren allgemeine Anerkennung binreichend dadurch bewiejen 
worden ift, daß ſehr bald nach dem Erjcheinen berfelben eine 
zweite, verbefjerte und vermehrte Auflage nöthig wurde, Der 
vorliegende Band behandelt bis S. 214 die Schmetterlinge, bis 
©. 287 die Hymenopteren, von S. 285—321 die Dipteren, 
fodann die Orthopteren bis ©. 334, die Nepflügler auf den 
folgenden ſechs Seiten, fowie endlih die Halbflügler von ©. 
342—370. Daß die Schmetterlinge die größere Hälfte des 
ganzen Bandes umfaffen, Liegt in dem reicheren forſtſchädlichen 
Materiale begründet, welches diefe Infectenordnung im Ber: 
gleiche zu allen folgenden liefert, ihnen gegenüber fcheinen uns 
aber mindeftens die Hymenopteren und die Hemipteren etwas zu 
kurz weggefommen zu fein. Eine ganze Reihe von näher 
harakterifierten Schmetterlingsgattungen haben für den Forit- 
mann als foldhen gar feine Bedeutung, wohl aber die zahlreichen 
Schneumoniden, Braoniden, gewiſſe Mordwespen unter den 
Hymenopteren, die verfchiebenen Raub- und Raupenfliegen unter 
den Dipteren, die alle in feinem Dienfte ftehen und über die er 
eine ungemein Lüdenhafte Belehrung erhält. Wenn e3 auch nicht 
möglich geweſen wäre, näher auf Einzelheiten einzugehen, jo 
wäre doch gewiß eine ausreichende Charafteriftif der wichtigften 
Gattungen mit Aufführung der gewöhnlichiten Arten und deren 
Wirthe wünfchenswerth gewejen. Auch die Aphidina und 
Eoceina, allerdings ſehr ſchwierige Eapitel, hätten wir für eine 
Forftzoologie etwas vollftändiger in einzelnen Theilen gewünſcht. 
Das auf S. 367 befprochene Lecanium sp., welche Art, auf 
Akazien und Weinreben mafjenhaft jaugend, uns gleichfalls zu 
Geſicht gefommen ift, halten wir für L. vini Bé (Stett. E. 8. 
XI, 112). Dies unfere Wünjche für eine baldige dritte Auflage. 





Guericke, Ottonis de, experimenta_nova (ut vocantur) Magde- 
burgica. Im Auftrage des Gommiffared des deutſchen Reiches f. 
die Ülektricitätsausftellung in Paris 1881 neu edirt u. mit einem 
biftorifhen Nahworte verfeben von Dr. H. Zerener. Leipzig, 
1881. Drugulin. (14 u. XXI ©, Gr. 4.) 3. 

Für die Eleftricitätsausftellung in Paris ijt als hiftorijcher 
Beitrag für den Nachweis der erjten Reibungselektrifirmafchine 
das oben genannte Heft aus ben Werfen O. v. Guericke's nad) 
der Umfterbamer Ausgabe 1672 zufammengejtellt worden, Es 
ift fein einfacher Ubdrud, fondern es wird das XV. Gapitel de 
virtatibus mundanis mit deutfcher und franzöfifcher Ueberſetzung 
mitgetheilt und ein von Dr. Zerener franzöfiih und deutſch 
geſchriebenes Nachwort Hinzugefügt, in welchem die Bebeutung 
Gueride'3 ald Exrperimental-Phyfiter gebührend hervorgehoben 
ift. Da die alte Umfterdamer Ausgabe jelten geworden ijt, wird 
den Freunden der Gefchichte der Phyſik die Heine Schrift gewiß 
fehr willlommen jein. 
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phisch-physikalischen Chemie. Abth. 11. Organische 
hemie, Mit 124 Holzschn, Leipzig, 1882, Engelmann, (XVl, 
532 S. Imp. 8.) c# 14. 
Im Anſchluß an die im laufenden Jahrg. Nr. 15, Sp. 506 
d. BL erjtattete Anzeige des erſten Bandes können wir una damit 
begnügen, vom Erſcheinen des zweiten, die fryftallographifchen 
und phnfifalifchen Daten der organischen Verbindungen enthal- 
tenden Bandes Notiz zu geben. Die Eyanmetalle und die Salze | 
ber hauptfächlichften organischen Säuren wurden zu größeren 
Öruppen vereinigt, während die übrigen organischen Verbin: 
dungen, deren kryſtallographiſche und phyſilaliſche Werhält- | 
niffe überhaupt ermittelt find, in alphabetifcher Reihe geordnet 
wurben, ba hierfür irgend ein Syftem bis jegt undurchführbar 
ift. So erfreuen wir uns der Vollendung eines Werkes, in dem 
mit großem Fleiße vorzüglich die ryftallographifchen Eonftanten | 
in einheitlicher Form und erſchöpfend zujammengeftellt fich 
finden, und wenn den phyſikaliſchen Berhältnifien nicht in gleichem 
Maße erihöpfend Rechnung getragen ift, fo find doch überall | 
genaue Literaturnachweije angegeben, 


Rammelsberg, C. F., Dr. u. Prof., Handbuch der krystallo- | 








Botanische Jahrbücher für Syſtematik, Pflanzengefchichte u. Pflanzens 
geograpbie. Hrög. von U, Engler 3. Bd 4. Heft. 

Inh.: Acmilius Koehne, Lythraceae monographice descriptae, | 
— Schenk, die von den Gebrüdern Schlagintweit in Indien 
gefammelten foffilen Hölzer. — D. ©. Peterfen, über das Aufs | 
treten bicollateraler Gefäpbildung in verfchiedenen Pflanzenfamilien | 
und über den Werth derjelben für die Svitenatif, 
Der Raturforfer. Hrög. v. Wilh. Stlarel. 15. Jahre. Rr.il. 
Inh.: Häufigkeit und mittlere Augftraßen der barometrifhen 








Minima zwijchen Kelfengebirge und Ural. — Ueber den hellen Rand 
auf Photographien dunkler Körper. — Ein auffallendes Geſetz bes 
zůglich der ——— organiſcher Säuren, — Ueber einige Bes 
ziehungen zwifhen Nerv, Muskel und Gentrum. — Kleinere Mits 
theilungen. — Xiterarifches. 





Journal f. praft. Chemie. * v. O. 2, Erdmann, breg. u. redig. 

von H. Kolbe u. E. v. Meyer. N. F. 26. Bd. 4. u. 5. Heft. 

Juhe: Th. Curtius, über einige neue, der Hippurfäure anas 

log conftitwirte, ſynthetiſch dargeftellte Amidofäuren. — N. Mens 
fhutkin, über die Bildung und Zerfegung des Acetanilide, — | 
v. Bemmelen, die Hydrate des Berylloxydä. — A. Schertel, | 

das Volumgewiht des Schwefelſäuremonohydrats. — 5. Kolbe, 

antifeptifche Eigenfhaften der Kohlenſäure. — Friedrid Wöhler +. 


Chem. Gentralblatt. Red,: R,Arendt.3.%. 13. Jahrg. Nr.39—42. | 

Inh.: Bohenberiht. — 9. Helmbolg, über galvanifche 
Ströme, verurfaht durch Goncentrationsunterjchiede, Folgerungen 
aus der mechaniſchen Wärmetheorie. Bearbeitet von F. Niemöller, 
— Kleinere Mittheilungen. 








— — — — — — 


Mathematik. 


Steiner’s, Jacob, gesammelte Werke. 2. Bd. Mit 23 Figuren- 
tafeln. Herausg. von K. Weierstrass, Berlin, 1882, G. 
Reimer, (X, 743 8. Imp. 8.) c# 18. 

Bon ber bereits in Nr. 2, ©. 50 des laufenden Jahrganges 
dieſes Blattes erwähnten Gejammtausgabe der Werte Jacob 
Steiner’s liegt nunmehr der zweite (und letzte) Band vor, wel: 
cher Arbeiten enthält, die größtentheils in den Bänden XII bis 
LV des Journals für die reine und angewandte Mathematik 
veröffentlicht worden find. Eine der wichtigften und umfang- 
reiht MUrbeiten Steiner’3, die feine langjährigen Unterfuchungen 
über „enarimum und Minimum bei den Figuren in der Ebene, | 
auf der Kugelflähe und im Raume überhaupt* enthält, erfcheint | 
bier zum erſten Mal im deutjcher Sprache. Diejelbe wurde 
nämlich von Steiner 1841 der franzöfifchen Alademie vorgelegt, 
und zwar in beutfcher Sprache. Auf Liouville's Wunſch erſchien 
aber ber erjte Teil derfelben in defjen Journal in franzöfifcher | 
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Sprache, was zur Folge hatte, daß ſpäter ber erfte und ber 
zweite Theil im XXIV. Bande des Journals für die reine und 
angewandte Mathematif ebenfalls in franzöfifcher Sprache ver: 
öffentlicht wurde. Glüclicherweife war Steiner’3 Drigindl- 
manufcript erhalten geblieben, das dem Hrsgbr. vom Profefior 
Geiſer in Zürich zur Verfügung geftellt wurde und bei defien 
Vergleichung mit der franzöfiichen Uebertragung ſich mancherlei 
Mängel der letzteren herausftellten. Dadurch jchien es geboten, 


' den urfprünglichen Tert diefer Arbeit zu veröffentlichen. Zu den 


erwähnten, ſchon zu Steiner’3 Lebzeiten publicierten Abhand- 
Lungen fommen dann noch zwei Arbeiten, die nach Hinterlafienen 
Bapieren deffelben von Geifer bearbeitet und im LXVI. um 
LXVIII. Bande des Journals für die reine und angewandte 


' Mathematik veröffentlicht worden find, ſowie einige Säge über 


zwei fpecielle Flächen vierter Orbnung nad) mündlichen Mit: 
theilungen Steiner’3. Die von verfchiedenen Seiten laut gewor: 
dene Erwartung, daß diefer Band noch eine Reihe intereflanter, 
noch nicht veröffentlichter Mittheilungen und Steiner's Nachlaß 
bringen werbe, beruht, wie der Hrögbr. bemerkt, auf einer fıl: 
ichen Vorftellung von dem Inhalte diefes jegt in Geiſer's Beiit 


befindlichen Nachlaſſes. Derjelde bejteht nämlich hauptſächli 


aus den Vorarbeiten und verjchiedenen Redactionsentwürjen zu 
bereits veröffentlichten Abhandlungen. Nur einige Zufäge, die 
Steiner mehreren Abhandlungen nach deren Herausgabe hand 
fchriftlich beigefügt hat, find in die Anmerkungen und Zuſähe 
aufgenommen worden, die der Hrögbr. am Ende dieſes Bandes 
zulammengeftellt hat. Ullen Freunden geometrijcher Forſchung 
wird diefe handliche und correcte Ausgabe der Werke des groben 
Meifters in hohem Grade willlommen fein. 6—.. 


Zeitfährift für Matbematif u. Phyſik, brag. von O. Schlömild, 
G. Kahl u. M. Gantor. 27. Jahrg. 5. Heft. 

Inh. A. Weiler, Erzeugung von Complexen eriten und zweiten 
Grades aus linearen Gongruenzen. (Mit Taf.) — W. C. Wittwet, 
Grundzüge der matbematiihen Chemie. — Kleinere Mittheilumgen. 
— Recenfionen. — Bibliographie vom 1. Juli bis 15. Auguſt 1892. 


Kechts und Staatswiſſenſchaften. 


Schaefer, Dr. W., Docent, der gewerbliche Credit. Von 
rivatökonomischen Standpunete für Techniker etc. dargestellt 
eipzig, 1862. Winter, (VI, 128 S. Gr. 8) c# 1, 60. 
Wie der Titel andeutet, will der Verf. Techniker und Jr 

duftrielle über das Wefen und die Formen des Credites a 





klaren. Diefe Aufgabe ift mit großem Gejchid gelöft, da di 


Darftellung ebenfo Mar als erihöpfend ift. Ohne gerade au 
Driginalität Anſpruch machen zu können, bietet die Schäfer ſche 
Schrift jo ziemlich alles Wiffenswerthe aus der Creditlehre un 
zwar unter eingehender Berüdfichtigung der neueren und neueiter 
Literatur. Für einen ſyſtematiſchen Jrrtfum des Verf.'s balte 
wir es allerdings * dab er glaubt, eine bejondere gewerbl 
Ereditlehre geliefert zu haben. Die Ereditlehre in mehrere na‘ 
ber Art der Broductionszweige, in denen der Eredit Anmwendum 
findet, gefonderte Theile zerlegen und dieſe dann bei den tw 
zelnen Privatökonomiken behandeln, iſt ebenjo faljch als m 
zwedmäßig. Die Ereditlehre gehört als untrennbares Game 
in den allgemeinen Theil der Nationalöfonomit und muß fir 
ber Darftellung der einzelnen Privatökonomilen vorausgehen 
Einen Beweis dafür liefert die Schäfer'ſche Schrift felbit, dx 
feine fpecielle gewerbliche Ereditlehre ift, ſondern fich ganz gu 
in den allgemeinen Theil jedes nationalöfonomiihen Lehrbuche 
einfchieben ließe. — Wir wünſchen der fleißigen Arbeit eim 
möglichft weite Verbreitung in den Kreifen, auf welche fie be 
rechnet ift. R. F. 
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3. u. 4, Heft 


Blätter für Gefangnißkunde. Red: von Guſtav Efert. 15. Br. — 
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Inh.: Sichart, Mittheilungen über den Geſundheitszuſtand 
unter den Gefangenen des württembergiihen Männerzuchthauſes Lud⸗ 


wigeburg während des Zeitraumes 1572—1850, — 8. Hohlfeld, 
Nenjahregruß und Wunſch an Strafgefangene. — Mittheilungen 
ans der Pragis. — Ancht, die Arrenitation bei der Strafanitalt 
Waldheim. — Schneider, Bericht Über den Schulunterricht in 
berzoglider Strafanftalt zu Goswig in Anbalt für die Zeit vom 
1. Juli 1879 bis 1. Juli 1880. — Die Strafanjtalt zu Oslebe: 
banfen bei Bremen, — Die Prügelitrafe. — Erklärung des Bereins 
der berliner Gefängnipbeamten. — Gorrefpondenz. — Vermiſchtes. 
— Perſonalnachrichten. 


Arbeiterwohl. Red.: Franz Hipe. 2. Jahrg. 3. Quartal, 

Inh.:; Die heutige Wohnungsfrage. — Die Familienkrankenkaſſe. 
— Zur Löfung der Wohnungsfrage. — 2. General-Berfammlung 
des Verbandes „Arbeiterwohl” in Frankfurt a. M. den 11. Sep 
tember 1882, 


Statiftifbe Monatsfhrift. Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Gentrals 
Gommilfion red. m. brög. v. d. f. k. Direction der adminiitrat. 
Statiftif. 8. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: Franz v. Juraſchek, die active Armee und die Bevöl- 
ferung von Deiterreihslingarn. — Emil Nagel, die Sexualität 
in UngarnsSiebenbürgen. Nah amtlihen Quellen beleuchtet. — 
Brataffevic, über die Sterblichkeit in den großen Städten. — 
Zur Statiftif der böhmiſchen Zuckerinduſtrie. — Die gewerblichen 
Schutzmarken im Jahre 1881. — GE. Zwilling, zur Statiftif der 
regiſtrirten Borjchußvereine Dejterreihs. — Die Bevölkerung von 
Bulgarien und Oſt-Rumelien. — Literaturbericht. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Muhammed in Medina. Das ist Vakidi’s Kitab al Maghazi in 
verkürzter deutscher Wiedergabe herausgegeben von J. Well- 
hausen. Berlin, 1982. G. Reimer, (472 8. 8) 12. 
Die Kremer'ſche Ausgabe des „Buches der Feldzüge” von 
Wägidt (ftarb einige 70 Jahre alt, Montag den 27. April 823) 
umfaßt nur das erfte Drittel, da jeine Hdfchr. nicht weiter geht. 
Seht lernen wir aus Wellhauſen's Ueberſetzung, die auf 
v. Kremer's Tert, einer unvollftändigen und einer vollitändigen 
Hdfchr. des Brit. Mufeum beruht, das ganze Werk kennen, 
Wie der Ueberjeger mit Recht fagt, fteht es an Zuverläſſigleit 
dem bes Ibn Ishaq nicht gleich. „Die Tradition, wie Wägidi 





fie wiebergiebt, ift einen Schritt über Jbn Yshäg hinausgegans 
gen; im ber Richtung, wie fie ſich überhaupt entwidelt, von dem, | 
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gründlich fich der Verf. mit ber Literatur über das Leben 
Muhammed's befannt gemacht hat, Sein Urtheil über Altes 
und Neues ift durchweg treffend; im Tadeln hätte er fich frei- 
lich auch hier wieder etwas mehr mäßigen können. Die Ueber- 
fegung ift, wie der Titel angiebt, eine abgefürzte. Ref. kann 
nicht umbin, dies recht zu bedauern. Mit dem Wortlaut geht 
nur zu häufig das Leben, die Localfarbe verloren; namentlich 
ift das bei furzen Referaten über Reden und Gejpräche der 
Fall. Und zu leicht fällt dabei auch ein wefentlicher Zug fort. 
So wäre es bod der Mühe werth geweſen, die Heine Doppel- 
züngigfeit des Propheten Kremer 46, 12 genau wiederzugeben 
(5.47). Wir glauben, e8 hätte auch nicht gefchadet, wenn 
46, 10 und namentlich 47, 27 ohne Prüderie Alles überfept 
wäre. 103, 28 ijt das Motiv, warum fie die Leiche nicht aus— 
graben, weggelafjen (Kremer 206). 48,14 giebt die Abkürzung 
„mißbilligte er das Verfahren gegen die Gefangenen“ den Sinn 
ber Rede nur unvolllommen wieder. Sehr leicht fommt der 
verfürzende Ueberjeger dazu, inconfequenter Weife feine Be— 





ı urtheilung in ben Text zu feßen; fo 77, 17 „unrichtig”; 216 
ult. „würdig“. Am wenigften ift zu billigen, wenn ein folches 


Urtheil in indirecter Weiſe ausgebrüdt wird, wie es 126, 17 
heißt, Gott habe geantwortet „das verftoße gegen feine Grund- 
ſätze“; die Stelle wird dadurch in eine komiſche Beleuchtung 
gerüdt. Allerdings wäre die wörtliche Ueberfegung etwas fehr 
umfangreih und in ihrer Breite vielleicht dem Nichtarabiften 
ftellenweife unfchmadhaft geworden. Wir nehmen nämlich an, 
daß Wellhaufen in erfter Linie an ſolche Leſer mit Hiftorifchem 
Intereſſe gedacht hat, welche des Arabiſchen unfundig find. 
Allerdings läßt er aber Manches ftehen, was diefen unverftänd- 
fi bleiben muß, 3. B. die arabifchen Worte 54 f.; „Kunja“ 
78, 3 (mod dazu nicht nad) dem üblichen Sprachgebraud); die 
Rebensart „Lieber Milch als Blut“ 62 paen. ohne Erläuterung ıc. 

Die Ueberfegung lieft fic) glatt. Aufgefallen find uns aber 
einige burjchifofe, jeltfame oder geradezu unrichtige Ausdrücke: 
„ein Schmiß* 118, 12; „ſchoß damit einen ausgezeichneten 
Pfeil" 116, 21; „jo daß die... Muslime fie zu Mappen bes 
gannen“ 356, 17; „bing” 106,18 für „hängte“ (tranf.). Weit 


| flörender iſt jedoch die abicheuliche Transfcription der arabifchen 





was wahr ift, zu dem, was für jchön gilt“ (S. 14). Uber Well- 


haufen erfennt doch wieder an, daß wir bier viele fehr werth— 
volle Ergänzungen und auch einige Berichtigungen des Bor- 


gängers erhalten und daß das Bild, welches Wägidi von gewifien | 
| Ueberjegung verglichen, hält fich aber auf Grund diefer Unter: 


Ereigniffen giebt, bei Bewahrung der Treue doch bebeutend 
lebendiger ift. Wellhaufen weiſt nach, daß die genaue Beit- 
rechnung bei Wägidi allerdings zum großen Theil künſtlich zus 
rechtgemadt if. Was er über die Chronologie von Muham— 
med’3 Bügen darlegt, ift leider nicht erfreulich, aber nur zu 
richtig. Namentlich ift von Bedeutung, daß die Erpedition nach 
Tabüf in den Herbft verlegt wird, während fie ficher in den 
Hochſonmer fällt; überhaupt möchten wir wifjen, woher es 
tommt, baß gerade von diefem Bug, der gegen das Ende von 
Muhammed's Leben ftatt fand, fo viel Legenden erzählt werden, 
während wir über den vorhergehenden Feldzug gegen Mekla, bie 
Hamäzin zc. fo genau unterrichtet find. Mit Hecht hält aber 
Wellhaufen für den Friedensfhluß non Hudaibija das über: 


lieferte Datum feft, wonach er in den März fällt, gegen ein paar | 


von Wägidi mit ihm in Verbindung gebradjte Angaben, die auf 
ben Herbſt weijen; dies ergiebt fich mit voller Sicherheit daraus, 
da zu Hubaibija den Muslimen die Hinrichtung Chosrau's II 
befannt ward, welche am 29. Febr. 628 vollzogen iſt (Zabart- 
Ueberfegung 303, 382). Die Einleitung zeigt auch fonft, wie 


Buchſtaben, weldye ſich Wellhaufen erfonnen hat: man hat da 
x für .; ce für, c mit einem Punct darüber für 2, 95 für 
5 ꝛc. Nicht einmal in fich confequent ift dies unglüdliche Syſtem 
nad irgend einer Seite. Dazu fommt die Willfür, womit er 
das Längenzeichen bei VBocalen nur zuweilen fegt, während die 
durchgängige Bezeichnung der langen Vocale ala ſolcher für 
Europäer doc) viel nothwendiger ift als die Unterſcheidung der 


‚ ähnlich Mingenden Eonjonanten. 





Ref. hat nur einzelne Partien von Kremer's Tert mit der 


fuchung für berechtigt, auszufprechen, dab Wellhaufen den oft 
recht ſchwierigen Tert vortrefflich verftanden und wiedergegeben 
hat. Berfehen im Einzelnen find dadurd natürlich) nicht aus» 
geichloffen. So 58, 25: al Qaswä iſt fein Eigenname, ſondern 
attributives Adjectiv. 59, 12 gemauer „zur Sch.". 63, 10 
ghawäil find „Unglüdsfälle”. 73, 6 ift nahär mit nahr ver- 
wechjelt. 113, 21: nusauwiruka (ſer. 234, 4) heißt: „wir 


' geben dir eine Urmfpange (siwär)” ; ob die Berfer einen, der nicht 


ablich geboren war, wegen tapferer Thaten zum Ritter (suwär) 
machten, ift zweifelhaft. 203, 1 müßte es heißen: Hä mim 
(die Buchſtaben vor einigen Suren). „Araber“ flatt „Be- 
duinen“ 153, 2 und, wenn wir und recht erinnern, noch öfter, 
fönnte irre führen 2c. Wer derartige Urbeiten gemacht hat, 
weiß, wie leicht ſich dabei Heine und große Fehler einfchleichen; 
Nef. könnte zu feiner Tabart-Uleberjegung ſelbſt ſchon eine ganze 
Lifte von Berbefferungen liefern. 

Die Anmerkungen find zum großen Theil tertkritiich. Der 
überlieferte Text wird am jehr vielen Stellen verbefjert, meift 
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in evidenter Weiſe. Manche Stellen bleiben freilich unficher. 
Hier und da würde Ref. anders leſen ald Wellhauſen. So z. B. 


43, Anm. 1 (fr. 30, 1. 36, 16) „* zʒum Schlach · 
ten hingeben (Jaa)“, vgl. 244, Anm. 4; 83, Anm. 2 zus 
„Seine Copie“; 262, Unm, 1 zweimal „su ftatt „as. 322, 
Anm. 1. Fr. 256, 8 ift arim richtig (gegen 136, Unm. 1). 


Daneben enthalten die Unmerfungen aber au in aller gariija für gixja „Ropffiener” fdjreibt; boch wohl nicht wegen 


Kürze viel Schägbares zur Erklärung des Buches. Ihr Verf. 
zeigt hier, welche ausgebreitete Kenntniß des Arabifchen er fi 
erworben hat. Wir verweifen z. B. auf 211, Unm., jwo er für 
Suse die Bedeutung „ſchäme dich“ oder genauer „ſchämen 
foll ſich“ darlegt; eigentlich ift e8 „deinen Entfchuldiger ( (bring 
herbei) !*. Deutlicher ift das auch gebräuchliche „eo sie 0 
weayste 58 „wer kann mir N, N, entſchuldigen?“ — Seine 
gründtiche Belanntichaft mit dem A. T. verwerthet er zuweilen 
zu treffenden Erklärungen arabiſcher Uusdrüde (vgl. 112 und 
121). Nicht fo fiher ift uns 74, Anm. 4, da e3 nicht feftfteht, 
daß 102) aduri heißt. Hier und da merkt man übrigens, daß er 
fich noch nicht klar genug gemacht hat, daß man beim Arabifchen 
fejteren Boden hat als beim Hebräifchen, daß in der arabifchen 
Grammatik jehr beftimmte Regeln gelten und bei arabijchen 
Terten manche Freiheiten, welche die Ausleger des U, T.'s mit 
Recht, und oft auch mit Unrecht, für erlaubt halten, nicht zuläffig 
find. So ift in der 49, Unm. 1 beſprochenen Stelle (Kr. 51, 8) 
einfach dad Verbum finitum wagadhafa zu leſen. Die An- 
nahme, daß für das Subject von käna in einem altarabifchen 
Tert ein Uccufativ ftehen könne (193, Anm. 1), iſt durchaus zu 
verwerjen, Ebenſo wenig iſt Sir. 334, 20 das logiſche Subject 
beim Paſſiv mit min bezeichnet, wie 152, Anm. 2 meint ꝛc. 
Da jteht bloß, „er wurde (mit Waffer) aus dem Brunnen Ju: 
jaira gewaſchen“; der Hinweis auf die Töchter Hiob's ift alfo 
auch nicht angebracht. Nicht paſſender ift die Berweifung auf 
Bi. 104, 11 S. 348; vom „Brechen“ des gar nicht genannten 
Durftes ift Hier nicht die Rede. Bei dem Radſchazpaar fir. 59, 
13 darf man in amartu amri fchwerlich auf die nur im Nord- 
femitijchen üblich gebliebene Bedeutung „reden“ zurüdgehen 
(52, Anm. 3). Man muß entweder überjegen „ich habe meinen 
Befehl gegeben“ oder lieber „ich habe meine Sache fertig ge- 
macht“ (fo daß das Verb hier erſt denominativ wäre). An das 
Verfahren altteftamentlicher Eregeten erinnern noch der Verſuch, 
&,w mit nn zufammenzubringen (35, Anm. 2), und die un- 
nöthige Annahme von Aramaismen 178, Anm. 1 und 411, 
Anm, 2, Die Stele wird zu erflären fein: „ein Zaum ift beffer, 
als Zerhauen und eine Peitſche (da fie ein friedliches Inſtru— 
ment ijt) beffer als ein Wehrgehenk.“ Daß eigentlich 
„Löien* heiße, ift 341, Anm. auch wohl nur mit Hinblid auf 
das gleichklingende aramäijche Wort gejagt, deffen arabifcher 
Repräjentant gar fein haben fann und auch wirklich ganz 
regelrecht 1. lautet. — Das 69, Anm. 2 vorlommende agäla 
gehört zu KJL, nicht zu KWL: fi ie würden es und nicht ver: 
zeihen*, vgl. z. B. 213, Unm, 1. “Ainain 108, Anm, 1 ift fo 
gut Dual wie Rümatain DYNoY und fo wenig „Localform“ wie 
cyy. Jäla Hubal 115, Unm, 1 ift nicht befonders auffallend. 
Hinter äl fteht allerdings der Stammvater, aber im Ausruf 
nach jäla finden fid) oft ganz andere Namen und felbft Appella: 
tiva, vgl. 3. B. Urwa b. Alward 20, 8; Ibn Hischäm 858, 4 
Aehnlich ift e8 mit dem Wehruf wailummi. 3,5 „Büjchelmais, 
119, Anm. 2 bat fein Teschdid. Warum joll Quzmän „dem 
Namen nad ein Jude“ fein? (124, Anm. 2). Daß fuäl eine 
Diminutivform fei (198, Anm. 2), bezweifeln wir. Schon das 
fpricht dagegen, daß es, wo e3 bei Frauennamen ftatt einer an- 
deren angewandt wird, nicht die Femininendung erhält, ohne 
welche fein weibliches Diminutiv ftehen darf. Das „doch wohl“ 
fonnte 290, Anm. 1 wegbleiben; abWı ijt hier ficher = zbU 





231, Wie jollte ber Name Koögıra nad Arabien gefommen 
fe ein (334, Anm. 3)? Die wenigen griedifchen Frauennamen, 
welche wir da finden, find anderer Art. — Der Bers Kr. 346, 15 
ift durchaus regelrecht, da — im Rabjchaz überall für die 
jambijche Dipodie ftehen darf. Dagegen find die Worte 195, 
Unm, 1 nur Reimprofa; freilich ließen fih mit geringer Mühe 


' daraus Verfe maden. 


Noch möchten wir fragen, warum Wellfaufen immer 


des fyrijchen g’zithä oder bes perfifchen gezit? 

Hätte Ref. die Anmerkungen geichrieben, jo hätte er u. U. 
wohl noch zu 101 paen. auf das boshafte Wortfpiel Kr. 200, 
3 aufmerffam gemacht und aud) die Bermuthung gewagt, „sy, 
das 235, Anm, 6 als Feldgejchrei der Dſchudham, bisheriger 
Ehriften und römischer Unterthanen, angegeben wird, fei «ugıe. 
Daß die Anmerkungen recht knapp gehalten find, ift übrigens 
durchaus zu billigen. 

Obwohl alle drei befannten Handſchriften fehr alt find, die 
vollftändige fogar vom Jahr 465 d. H. jo ift ihr Tert doch durch⸗ 
aus nicht befonders gut. Sie gehen alle durch wenig Mittelglieder 
auf ein der Zeit des Berf.'s ganz nahekommendes Eremplar 
zurüd, das aber ſchon eine Menge Fehler und Auslaffungen 
hatte. Vielleicht hat Wägidi an fein Werk überhaupt nicht die 
legte Hand gelegt. Wie dem aber auch jei, mit Aufgebot aller 
Hülfsmittel wird ſich ein ziemlich guter Text herſtellen Lafjen, 
und wir erwarten feit, daß eben Wellhaufen, der mit dem Autor 
fo vertraut geworden ift wie fein Anderer, jeiner Ueberjegung 
die Ausgabe des vollftändigen Tertes werde folgen lafjen. 

Th. N. 


Niese, Benedicetus, die Entwickelung der homerischen Poesie. 
Berlin, 1552, Weidmann. (VI, 261 8. Roy, 8.) A 1. 

Der Verf. geht von dem Gedanken aus, daß die innige nud 
unauflösliche Verbindung von Stoff und Form in den homeri- 
chen Gedichten mit größerer Beſtimmtheit, als es jeither ge 
ſchehen ift, hervorgehoben werben müfje. Der fachliche Inhalt 
des Ilias und Odyſſee ift durch die Form bedingt und mit ihr 
gegeben, meift vom Dichter erfunden und ausgebildet. Im Ge- 
genjaß zu ber feitherigen Auffaffung läugnet daher Nieje, daß 
e3 eine vorhomerifche Volksſage gegeben habe oder daß fie gar 
in poetiicher Form vorgetragen worden ſei. Ilias und Odyſſee 
bezeichnen ihm nicht den Höhepunct des griechiſchen Epos, fon» 
dern fie enthalten gleichjam die ganze Enttwidelung von Anfang 
bis zu Ende, d. h. bis zu der Zeit, wo die Kyflifer einjegen. 
Natürlich find die beiden großen Epen nicht auf einmal entjtan- 
ben, jondern fie find das Refultat einer langjährigen Arbeit und 
das Werk vieler Dichter. Es gab einft eine Ur-Flias und eine 
Ur-DOdyffee von mäßigem Umfang und in gedrungener Dar: 
ſtellung, die fich ungefähr noch beftimmen laffen, Die Ur-lins 
3. B. umfaßte nur den Streit zwifchen Achilles und Ugamemnon, 
Traum, Auszug, Bebrängniß der Uchäer, Batroflos’ Entjendung 
und Tod, Achill's Rache und Heltor's Tod, fie ſetzt ſich zufam- 
men aus A mıt Ausnahme des letzten Theiles, dem Schluß von 
0, dem Anfang von IT und aus einzelnen Theilen der fpäteren 
Bücher bis ©. An diefen Kern haben fich die übrigen Theile 
dur Weiterdichtung almählig bis zu dem gegenwärtigen Um» 
fang der Ilias angefegt, zuerft wahrjcheinlid die "Exropo; 
ökla , Heltor's Gang zur Stadt, die Begegnung von Glaufos 
und Diomedes, des letzteren Ariftie, deren Einleitung ber 
Bweilampf des Menelaos und Paris bildet, in dieſe wurde dann 
die Teichoffopie eingejchaltet, das zweite Buch wurde durch die 
neipa eriveitert, ber wiederum die euunwänaız folgterc. Aus diejer 
Skizze, welche wir hier nicht auch auf die Odyſſee auszudehnen 
brauchen, läßt fich ſchon die Urt erkennen, in der fich der Verf. 
die Entftehung der homerifchen Gedichte vor fich gegangen dentt. 
Man fieht die Einheitlichkeit des Planes und die Unebenheiten 
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—— 1882.) (350 p. 
Michel, eritical inquiry into ihe scottish lan . London 
Inckwoods. 5. 66. =. j 
Wright, the chroniele of Joshua the stylite. Composed in syriac 
a.d. 507. With a translation into english and notes, ($.) Cam- 
bridge Warehouse. 8. 10, 6. 


Niederländifce, 


Gebhard, het leven van Mr. Nieolaas Cornelisz. Witsen. (1641— 
1717.) Il. Bijlagen (met geslachtslijst,) Prijsverhandeling uit- 
gegeven door het provineiaal utrechtsch genootschap van kunsten 
en welenschappen met goud bekroond. (9 en 483 bl. en 1 ge- 
slachtslijst in portef, plano. Roy. 8.) Utrecht, Leeflang. FI.3,50. 

Jonckbloet, geschiedenis der nederlandsche ledderkunde in de 
zevenliende eeuw. 3e geheel omgewerkte druk. 2e deel. (8 en 
506 bl. 8.) Groningen, Wolters. Fl. 2, 90. 

Junii opuscula theologica seleela reeognovit et praefalus est 
Kuyperus. (XX en 496 bl. 4.) Amstelodami, Muller. Fl. 7,50. 

Snellen, de vlinders van Nederland. Mierolepidoptera; syste- 
matisch beschreven, 2 din, NY bl en bL 1—536 en bl, 
un met XIV gelith. platen. Roy. 8.) Leyden, Brill. 

Spinoza, Benedicti de, opera quotquot reperta sunt. Recogno- 
verunt van Vloten en Land. Volumen I. (Xl en 630 bl, 
Gr, 8) Hagae Comitum, Nijhoff. Fl, 10, 

Compleet in 2 deelen, 


Dänifde. 


Dahlerup, Mariager Klosters og Bys Historie. Udg. med Under- 
stöttelse af den grevelige Hjelmstjerne-Rosencroneske Stifielse. 
(222 S. 8.) Kopenhagen, Gyldendal. Kr, 4. 

—— den romerske Stats Forſatning og Forvaltning, II B. 
(670 5. 8.) Kopenhagen, Gyldendal, Kr. 9. 

Steen, Integration af en linesr Differentialligning af anden Orden. 
(Vidensk. Selsk. Skr. 6 Rekke, naturvidensk. og math. Afd. 
1. 6.) (16 S. 4.) Kopenhagen, Hest. Kr. 0, 50. 


Schwediſche. 


Ärsskrift, Upsala universitels. 1882. (8.) Upsala. Akad. bokh, 
Program. 
1. Sahlin, om logikens uppgift. (38 8.) Kr. 0, 50. 

leones selecte hymenomycetum nondum delineatorum. Volumen 
secundum, fasciculi VII & VIII. (p. 59—78 et 20 tabule. Fol.) 
Stockholm, Beijer. För häfte kr. 10. 

Livre,le,de Marco Polo. Fac-simile d’un manuserit du XIV*® siöcle 
conserve ä la bibliotheque royale de Stockholm. (Ed. par Nor- 
denskiöld.) (8 pa. et [fac-simile] 200 pag. 4.) Stockholm, 
Nordenskiöld, Kr. 60. 


Norwegiſche. 


Diplomatarium norvegieum. Oldbreve til Kundskab om Norges 
indre og ydre Forhold, Sprog, Slwgter, Sıeder, Lovgivning og 
Reitergang i Middelalderen. Saml. og udg. af Unger og 
Huitfeldt, 11 Saml, I Halvdel, (2 Bl,, 416 8. 8.) Christiania, 
Malling. Kr, 6. 


8.) London, Williams & N. 


Franzöſiſche. 

Anselme, Ange, Simplicien et Potier de Courey, hi- 
stoire gentalogique et chronologique de la maison royale de 
France, des pairs, grands offieiers de la couronne et de la maison 
du roi. T. 9°, Deuxieme partie, contenant, avec la suite des 
genealogies du P. Anselme, la chronologie et les généalogies 
des pairs de France, des ducs hereditaires et des grands officiers 
nommes de 1733—1760, par Potier de Courcy. (1092 p. 8.) 
Paris, Didot et Ci®, Fr, 10. 

Broeard, @tude d’un nouveau cercle du plan du triangle. (22 p. 
avec 12 fig. 8.) Paris, impr, Chaix, 

Dufourmantelle, droit romain: de la succession deferce aux 
heritiers siens; droit frangais: du regime successoral des propres 
dans l’ancien droit. et des vestiges qui en subsistent dans le 
droit actuel, (199 p. 8.) Paris, impr. Moquet, 

Gerbaut, droit romain: de la novation; droit frangais: de la 
competence des tribunaux francais ä l’ögard des etrangers, en 
matiere eivile et commerciale, (X, 655 p. 8.) Naney, impr. 
Crepin-Leblond. 

Goda, de l'alea; jeux, operations de bourse, loteries et tombolas, 
valeurs ü lots, eredit foncier. (191 p. 8.) Paris, Delamotte fils 
et Cie, Fr. 5, 


Lanata, droit romain: de la delegation; droit francais: de la | 


competence des tribunaux eivils francais à l’ögard des étrangers. 
(304 p. 8.) Paris, impr. Noblet. 
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Laquiöre, oe rd reflexions sur les origines des id&es g&ome- 
— — (8 p. 8.) Paris, impr. Chaix. u 

Libersalle, la transmission de la ion deees, en 
droit romain et en droit frangais. (176 p. 8.) Paris, Cotillon 
el Cie. 

Obled, de la querela inofficiosi testamenti, en droit romain: du 
legs universel, en droit francais, (300 p. 8.) Paris, impr. 
Moquet, . 

(Raynaud et Lavoix fils). Recueil de motets frangais de Ale et 
XilI® siecles, publies d’apr&s les manoserits, avec introduction, 
notes, variantes et glossaires; par Raynaud. Suivi d’une ötude 
sur la musique au siöcle de saint Louis, par Lavoix. T. 1: 
introduetion; le chansonnier de Montpellier. (XXXVI, 333 p. 
18.) Paris, 1881, Vieweg. 








Antignarifche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Kirhboffu. Bigampd im Leipzig.) 


Bed'ſche B. in Nördlingen. Nr. 156, Bermifchtes. 

Damköbler in Berlin. Nr. 3, Dermifchtes. 

Sarrafjomwip in Leingig. Nr. 89, Literaturgefchichte zc. Belletriftik. 

Rampffmever in Berlin. Nr. 261, Theologie, Philofophie. 

Kerler in Ulm. Nr. 66, Medicin. 

Köbner in Breslau. Nr. 156, evangel, Theologie, Philoſophie n. 
Pädagogik. 

Rof f um's Wwe. in Utrecht. Nr. 53, Bermifchtes. 

Shletterihe B. in Bredlau. Nr. 178, Biographien ꝛc. Nr. 179, 


Geſchichte. 
Steinkopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 306, 369, ev. Predigt-, 
rbanungsbücher. Nr. 307, prakt, Theologie. Nr. 308, 


Gebet: und 
Humnologie. 

v. Stokar in Regensburg. Nr. 95, kathol. Theologie, Rr. 96, 
Bermifchtes. 

Stuber's Antig. in Würzburg. Nr. 46, Theologie. 

Trübner in Straßburg. Nr. 35, franzöf. Sprade und Literatur. 

Bölder's Autig. in Frankfurt a/M. Nr. 97, Vermiſchtes. 


Auctionen. 
(Mitgetbeift von denfelben.) 

30. October im Haag (M. Rijboff): Bibliotheten d. Prof. J E. 
—— 2. €. Lenting, Pred. Collins und Ingenieur J. E. 

encker. 

6. November in Coln (3. M. Heberle): Bibliotheken d. Baurath 
Conradi in —— Pfarrer Döring in Bedburg, Hofrath Dr. 
Eſſellen in Hamm, Prof. Dr. Hoffmann in Münfter xc. 

16. November in Leyden (E. 3. Brill): Bibliothefen des Dr. F. 
W. Krieger, Dr. 3. ®. van der Noordaa, Dr. N. ©. Stuffken 
u. Dr. W. G. F. von Boortbunfen. 


Nadridten. 

Der Geh. Medicinalrath Profeffor Dr. €. Fr. Ehn. Sfraeczta 
in Berlin ift zum vortragenden Natb im f. preuß. Minifterium der 
geiftlichen, Unterrichts« u. Hg berg en enheiten ernannt worden. 

Der a. ord. Profeifor in der theologifchen Facultät des Lyceum 
Hoflanum zu Braunsberg, Lie. tb. Dr. Marquardt, wurde zum 
ord, Profefjor in derfelben Racultät, der a. ord. Profeflor Dr. Netto 
in Straßburg i/E. zum a. ord. Profefior in der philofophifchen 
RFacultät zu Berlin ernannt. 

Der Director des ftädtifhen Gymnaſiums zu Streblen, Dr. Otto 
Korn, iſt zum Director des Gymnaſiums in Matibor, der ord. 
Lehrer Dr. Ulrich I an der lateinischen Hauptfchule der Francke ſchen 
Stiftungen zu Halle a/S. zum Oberlehrer an diefer Anftalt ernannt, 
der Dberlehrer Seiffert am Gumnafium_ zu Briebeberg i / N. in 
gleicher Eigenſchaft an das ſtädtiſche Gymnaſtum zu Liegniß berufen 
worden. 

Der erſte Seminarlehrer Rößler wurde zum Director des 
Schullehrerſeminars zu Wunſtorf ernannt. 

Dr. N. Bedlein, bisher Proſeſſor am Gymnaſium u. Docent 
am Lyceum in Bamberg, ift zum Stubienrector in Paſſau berufen 
worben. 

Der ord. Profeffor der Geſchichte am der Univerfität Krafan, Dr. 
Smolfa, bat einen Ruf an die Umiverfität Zemberg erhalten, den⸗ 
felben jedoch abgelehnt. 


Dem Gumnafialdirector a. D. Dr. Krabner zu Stendal ift der 
f. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. verliehen worden. 


—— 
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Am 11, October + in Berlin der Geb. Re a aD. 
Ludwig Jakobi, befannt als publiciſtiſcher Schriftiteller, im 67, 
Lebensjahre. : 
Am 14. October + in Babhrendorf der Pfarrer 8, Ed. Niefe, 
et geiftliher Infpertor an der Landesfhule Pforta, 78 
abre alt, 


Bor Kurzem + in Gent der Aftronom Dr, v. Mondboven, | 


48. Jahre alt. 


m 19. October + in Bonn der ord, Profeffor in der mebict | 


Racultät dafelbit, Dr. Obernier, . 
Am 20, October + in — der Privatdocent in der juriſtiſchen 
Farultät dafelbit, Dr. Th. Heinr. Shwalbad, im 25. Lebensjahre. 


Berihtigungen. 


g" Nr. 42, Sp. 1423 ift der Preis der Meinen Dtfrid-Ansgabe 
von Erdmann fülfchlih zu 10 oA angefept; es ift dies der Mi 
der großen; der der Heinen beträgt nur 3 4 


teid 
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| Zu Ar. 37, Sp. 1268, 3. 24 v. o. iſt zu bemerken, daß die 
betr. Notiz nicht von dem Sohne Schmeller’s, fondern von ben 
Sohne Kräuter'3 berrührt. 
Ju Nr. 42 d. Bl. Ep. 1427, 3. 15 v. u. ift zu lefen Hoeniz 
(anftatt Koenig). 


Bu Oftern 1883 ift am Gymmafium zu Oldenburg die Stell 
eined Oberlehrerd mit einem Unfangsgehalt von 3600 AM zu 
befegen. Berlangt wird einige Erfahrung im höheren Lehramt 
und die Befähigung, in Religion, Deutid) und wo möglich auch 
in Geſchichte in allen Elaffen zu unterrichten. Bewerbungen bie 
zum 18. November. 

Oldenburg, 1882, October 17. [232 


Großh. Oldenburgifches Evangelifches Oberfchulcollegium. 
dv. Beaulien. 








Literarifhe Anzeigen. 
Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


Juli—September 1882. 


Blass, F., Ueber die Aussprache des Griechischen. Zweite Auf- 
—* Gr. 8. (VIII u. 109 8.) Geh. — 

Friedlaender, 3., Die italienischen Schaumänzen des fünfzehnten 
Jahrhunderts. Viertes Heft mit zwölf Tafeln (Bogen 21 bis 
Schluss) fol. Geh. A 14, —. 

eplt. Mit zweiundvierzig Tafeln und mehreren einge- 

druckten Holzschnitten, Fol. (223 8.) Geh. c# 52, —. 

Führer durch die Museen. u ar von der General- 
verwaltung. Dritte Auflage. 8. 


ef 0, 

Gandiner, J.D.,u. 8. F. Iunghand, Sammlung von Lehrfägen 
und Aufgaben aus der S eg Für den Shulıch ana 
fachlich und metbodifh geordnet und mit Hülfsmitteln zur Bears 
tung verfeben. Zweiter Theil. Mit acht Kigurentafeln. 
Auflage. Gr. 8. (IV u 276 ©.) Geh. M 3, —. 


Handbibliothek, Philologische. 82. bis 86. Lieferung. Römische | 


Geschichte von Th. 


ommsen. Siebente Auflage. Dritter 
Band (Bogen 7—34). 


8. Geh. ä AM. 


I, — 


Kaiferurfunden in Abbildungen, herausgegeben von H. v. Sybel 


und T. Sidel. Bierte Ent 30 Urkunden (in Lichtdruck) auf 

30 Tafeln. Du. gr. Fol. Mit Text. 4. (S. 66—88.) M 30, —. 

Kloeden, G. 9, von, Handbuch der Erdkunde, Bierte Auflage. 

ar Reunte Lieferung. 
ed. ch L, — 


Laas, E., Kant's Stellun 


in der Geschichte des Confliets 
zwischen Glauben und 


issen, Gr. 8. (Vu 72 8) Geh. 


c#H. 2, 40. 
Mätzner, E, Altenglische Sprachproben mit einem Wörterbuche. 
Band: Wörterbuch. Achte Lieferung. (Bogen 16— 24.) 


Zweiter 
Lex.-8. Geh. AM 4, —. 


Müller, D., Alte Geſchichte für die Anfanasftufe des hiſtoriſchen 


—— J — Auflage beſorgt von F. Junge. 8. (172 ©.) 

eh. ‚60. 

Berthed, H., Lateinifche Kormenlehre zum wörtlihen Auswendig- 
lernen. Mit Bezeichnung fänmtlicher langen Vocale von G. Löwe. 
Dritte Auflage, Gr. 8. (VIII u 56 ©.) Geh. A 0, 60. 

Petronli satirae et liber Priapeorum tertium edidit Fr. Bücheler, 
Adjectae sunt Varronis e 


quiae, 8. (252 8.) Geh. «AM 3, —. 


Riegel, H.. Beiträge zur niederländischen Kunstgeschichte. | 


Mit über 300 eingedruckten Holzschnitten, Zwei Bände, 8, 
(XXIV u. 837 8.) Geh. c# 20, —. 

Scherer, W., Geſchichte der deutſchen Piteratur. Sechſtes Heft 
(Bogen 25—29). Gr. 8. Geh. AM 1, —. 

Schum, W., Exempla codieum Amplonianorum Erfurtensium 
saeculi IX.—XV. Mit 55 Abbildungen auf 24 Blättern. Gr. 
Fol. (24 8.). M 20, —. 





(IV u. 227 8.) Geh. | 


Dritte | 


(Bogen 49— Schluß.) Gr. 8, | 
— — Vierter Band. cplt. Gr. 8. (XVI nm. 879 S.) Geh. AI,—. 


Senecae satirae similesque reli- | 
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Verhandlungen der Directoren-Versammlungen in den Provinzen 
des Königreichs Preussen seit dem Jahre 1879. 
Zehnter Band: Sechste Direktoren-Versammlung in der 
Provinz Posen. Kl. 4. (215 S.) Geh. M 3, —. 
Elfter Band: Dritte Direktoren-Versammlung in der Pro- 
vinz Hannover. Kl. 4. (VIII u, 638 8.) Geh. AM 9, — 
' Verzeichniss der aegyptischen Alterthümer und Gypsabgüss 
von R. Lepsius. Herausgegeben von der Generalrerwaltung. 
Fünfte Auflage. Kl. 8. (111 8.) Geh. c# 0, 60. 


Cicero, ausgewählte Reden. Erklärt von K. Halm. Zweites 
Bändchen: Die Rede gegen Q. Caecilius und der Anklage- 

\ rede gegen C. Verres IV u. V. Mit einer Karte von Si- 

'  eilien. Achte verbesserte Auflage. 8. (VI u. 241 S.) Geh. 

I cl 2, 25. 

| Isokrates’ ausgewählte Reden. Panegyrikos und Areopagitikos 

'  Erklärt von R. Rauchenstein. Fünfte Auflage von K. Reir- 

' hardt. 8. (176 8) Geh. l, 50. 

| Livi ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissenborn,. Vierter 
Band. Zweites Heft. Buch XXI. Siebente Aufluge von 

| H.J. Müller. 8. (IV u. 158 8.) Geh. # 1, 20. 

Plato’'s ausgewählte Dialoge. Phädrus. Erklärt von C. Schmelaer. 
(96 8.) Geh. AH 1, — 

— Symposion. Erklärt von C. Schmelzer. 8. (98 S.) Geh. 

1, — 

Plutarch's ausgewählte Biographien. Erklärt von C. Sintenis 
Zweites Bändchen: Agis und Kleomenes. Tiberius und Gais 
Gracchus. Vierte Auflage besorgt von K. Fuhr. $. (179 8, 
Geh, c#. 1, 80. 


Böranger. Auswahl seiner Lieder. Erklärt von L. W. Hasper 
8. (75 S.) Geh. oA 0, 75. 
Guizot, Histoire de la civilisation en Europe depuis la chut- 
de l’empire romain jusqu’a la revolution francaise, Erklär 
| von H. Lambeck. rster Band: Legon: I—VI, 8. (184 8. 
Geh. of 1, 80. N 
La Fontaine, Fables. Erklärt von E. O. Lubarsch. Dritter Theil: 
Buch VII—-IX. 8. (188 S.)_ Geh. c# 1, 80. 
Pascal, Pensdes. Erklärt von R. Holzapfel. 8. (VI u. 301 8) 
Geh. HM. 2, 40, 
Thiers’ ** sche Expedition der Franzosen 1798—1801. Er- 
klärt von F. Koldewey. Mit zwei Karten von H. Kiepert. 
| ., Zweite Auflage. 8. (204 8.) Geh. M 1, 80. 
| Voltaire, Histoire de Charles XIl. Erklärt von E. Pfundheller. 
Mit Karten von H, Kiepert. Zweite Auflage, 8. (XXIV u. 
260 8.) Geh. AH 1, 80. 
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Nener Berlag von S. von ©, Hirzel in Leipzig. en 























(A. u. d. T.: Marquardt und Mommsen, Handbuch der 
Römischen Altertlümer VII. 2.) 


Gr. 8. Preis: 10, —. 


Biebertäufer 
Dr. Ludwig Keller, 


Die Grundzũge 
indischen Mineralien, | 
ihre Namen und die ihnen zugeschriebenen Kräfte. | Reli gions Phitofo p h ie, 
Narahari’s Räganighantu Varga XII. von 
Sanskrit und Deutsch. Hermann Lebt. 
Mit kritischen und erläuternden Bemerkungen Bu: 2 ———— 
herausgegeben von ini 
Dr. Richard Garbe, | Klinische Beobachtungen 
a, 0. Professor In Königsberg. 
Gr. 8. Preis: #3, —. | Dystokie durch Beckenenge. 
u — — — — ——— — Gratulationsschrift 
a3 von 
Privatleben der Römer —— 
von Mit5 Tafeln in Lichtdruck. 
Joachim Marquardt. 4. Preis: cM 5, —. 
Iweiter Theil, | —— u — 
(Mit 23 Holzschnitten.) Ein Apoftel 
Grundzüge | 51.8. Preis: M 3,00. 
Piyhologie. Die Jonrnaliften. 
——— Luſtſpiel in vier Aeten 
Hermann Lohe. | 
Zweite Auflage. — 
Gr. 8. Preis: * 70. Gr. 8. Preis: A 2, 25. 


— 5 beziehen durch durch alle lle Buchhandlungen! — == 


Philosophie. 
AVENARIUS, Dr. Rıcıard, PHILOSOPHIE | VIERTELJAHRSSCHRIFT FÜR WISSEN- 





als Denken der Welt gemäss dem Princip des kleinsten schaftliche Philosophie, unter Mitwirkung vonM.Heinze 
Kraftmaasses. Prolegomena zu einer Kritik der reinen und W. Wundt herausgegeben von R. Avenarius, 
Erfahrung. 1876. 6 Bogen. Gr. 8. Preis: AM 2, —. L—VI. Jahrgang (1876— 1882). Preis des Jahrganges 


BAUR, Dr.F.Ch.v., DREIABHANDLUNGEN | von 30—34 Bogen, in 4 Heften, 12, —. 
zur Geschichte der alten Philosophie und ihres Ver- ZELLER, Dr. Epvarnp, DIE PHILOSOPHIE 
Tage 1 Z Pieter * erg = aan der Griechen nach ihrer geschichtlichen Entwickelung 
7 8, zug ae nt EI nn ine: ———— 298 Bogen. Preis: cM 90, —; 
COMTE’S, Aucuste, EINLEITUNG IN DIE | E 880 10m 50 
positive Philosophie. Deutsch von G. H. Schneider. | 1. Theil. Allgemeine Einleitung. Vorsokratische Philo- 
1880. 5'/, Bogen 8. Preis: # ı, 60. ‚ sophie. Vierte Auflage. 1877. 60 Bogen. «fl. 20, —. 
DÜHRING, Dr. E., KRITISCHE GESCHICHTE | 2. Theil, ı. Abth. Sokrates und die Sokratiker. Plato 
der Philosophie von ihren Anfängen bis zur Gegenwart. und die alte Akademie. Dritte Auflage. 1875. 57 Bog. 
Dritte theilweise umgearbeitete Auflage. 1878. 34 Bogn. AM 17, — 
Gr. 8. Preis: M 9, —. . | 2. Theil, 2. Abth. Aristoteles und die alten Peripatetiker. 
ERDMANN, Benno, REFLEXIONEN KANT’S Dritte Auflage. 1879. 60 Bogen. # ı8, —. 
zur kritischen Philosophie. Aus Kant’s handschriftl. 3. Theil, 1. Abth. Die nacharistotelische Philosophie. 
Sagem ag een — — — Erste Hälfte. Dritte Audlage. 1880. 53 Bogen. M 16, —. 
t. e ie, . 2 zen. . i . . P f 
5 re be a ar ee Theil, 2. Abth. Die nacharistotelische Philosophie. 


N ” Zweite Hälfte. Dritte Auflage. 1881. 56 Bogen. cM ı 
PAULSEN, Dr. FREDR. VERSUCH EINER BE. « 5OBOgEn. «Mk. 17, 


Entwickelungsgeschichte der Kantischen Erkenntniss-| Register zum ganzen Werke. 1882. 6 Bogen. Preis: 


theorie. 1875. Gr. 8. 14 Bogen. Preis: M 4, —. eM 2, —. 
Leipzig. _Fues’s Verlag (R. Reisland). 





- 
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Neue Auflage. 


Soeben erschien: 
Der 


Sachsenspiegel 


(Landrecht) 
nach der 


ältesten Leipziger Handschrift 


— — 


Prof. Dr. Julius Weiske. 
Sechste Auflage 


von 
Professor Dr. R. Hildebrand. 
131/, Bogen. 8. Preis: cM 2, 80. 
Leipzig, Mitte October 1882. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Eeeben * in meinen Verlage und iſt durd alle Buchs 
bandlungen zu beziehen: (23 


Schule und Haus. 


Offenes * — 
D ‚ 
e Gem a erg belohde in ——— 
von Dr. 
@gmnaflalichrer in Magdeburg. 
Preis cH 0, 60. 


Der Berfafier wendet fich gegen die Publicationen des Profeſſors | 


Ubbelohde, welche in den Schriften des „Liberalen Schulvereins für 
Rheinland und Weſtfalen“ erſchienen find. Gr erhebt mit Energie 
aber in maaßvoller Form 
Prof. U. gegen das Schuljuitem Preußens im allgemeinen und den 
böberen Yebritand im leder gerichtet bat, 
gen die Schulüberbürdungäfrage x. und rünt als Kr der 

rohüre eine Befprechung der revidierten Lehrpläne für die höheren 
Schulen Preußens bei. 


Die DBünfde 


der 


preußiſchen Gymnafiallehrer. 


(Sep.⸗Abdruck a. d. Monatsfchr. f. deutfche Beamte.) 
Preis AM 0, 40, 
Die von 4 Lehrern des Magdeburger Padagogiums zum Klofter 
Fr lieben Frauen herausgegebene Brohüre fuüpft an die im vers 
0 


richtete Petition an und führt den Nachweis, dap die Gleichſtellung 


des höheren Lehritandes mit dem ber Richter eriter Juſtanz eine | 


durchaus gerechte Forderung fel ꝛc. 


Grünberg iSchl. Briedr. Weiß Nachf., Verlag. 
(Hugo Söberftröm,) 
— 


J.Scheibele's Verlagsbuchhandlung in Stuttgart 
gegründet 1832. [228 
Autoren, welche Ruf geniessen und bedeutendere 
gediegene Producte auf dem Gebiete der Cultur- und 
Sittengeschichte (im umfassendsten Sinne) zum Verlag — 
abgeben können, wollen sich mit eingehendsten Mit- 
theilungen gefl. an J. Scheible’s Verlagsbuchhandlung 
und Antiquariat in Stuttgart wenden, — Den Lei- 
stungen entsprechendes Honorar und coulante Be- 
dingungen werden zugesichert. 
Stuttgart, October 1882. 


J. Scheibele’s Verlagsbuchhandlung 
und Antiquariat. 


te III IK, 








jean die heftigen Angriffe Proteft, welche 
befpricht fehr eins | 


enen Winter von höheren Lehrern an das Abgeordnetenhaus ges 


’ 
1 
|: 
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Antiquariſcher Kücerverkehr. 


In meinen Besitz ist übergegangen der Verlag von [1 


Hesychii Alexandrini lexicon. Editionem minorem cu- 
ravit Mauricius Schmidt. Edit. II. Ladenpreis c# 15, 
jetzt herabgesetzt auf cA 8, 50. 

Die Editio minor zeichnet sich vor der Editio major vor- 
theilhaft aus durch die in ersterer consequent durchgeführte 
Unterscheidung zwischen den Bestandtheilen des dem Hesy- 
chius als Quelle dienenden Lexicons des Celius Diogenianus 
und den völlig werthlosen Zusätzen des Hesychius, die des- 
halb mit Recht ausgeschlossen und unter den Text gesetzt 
werden. Auf diese Weise ist die Sammlung von dem un- 
nützen Ballast von ca. 1000 werthlosen Glossen befreit und 
eine zugleich bequemere und kritische Benutzung des Lexi- 
cons ermöglicht worden. Heinrich Kerler in Ulm. 


Special. class. u. neuere philol. 
tz, Berlin, 


Bücher aus dies. Wissensch. kauft W. Lichtw 
[44 
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N., Christinenstr, 4. 
Neuerschienene Kataloge über unser antiquarisches 

Lager: [4 

107. 108. Mediein. 

. Das Kaiserthum Russland. 

. Spanien und Portugal. — Die philippinischen Inseln. 

. Geschichte Deutschlands im Allgemeinen. 

. Numismatik, 

« Geologie u: Paläontologie. 

. National-Oekonomie. 

. Neuere deutsche Literatur (viele erste Ausgaben von 
Goethe, Schiller, Lessing u. A.) (In Vorbereitung.) 

Frankfurt a/M. Joseph Baer & Co. 


— — — 


5 Auf Verlangen versende ich überallhin grati 


und franco nachstehende soeben ausge zu — 
meines antiquarischen Bücher-Lagers: & 


Nr. 12. Kunst, Literatur, Belletristik u. en. 

Nr. 13. Theologie, Philosophie, Paedagogik. 

Nr. 14. Medicin, Naturwissenschaften, Mathematik, 
Forst- und Landwirthschaft. 

Nr. 15. Philologie, alte u. neuere Sprachen, Archäo- 
l 














4 
; 


ogie. 
Nr. Jurisprudenz und Staatswissenschaft. 
Anhang: Geschichte — Varia. 


yEM STRAUSS, Bochhandlung und Antiquariat 


Bonn. 











Gustav Fock, 
Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur, 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 
Prompte u. billige Besorgung aller im In- u. Auslande 


35 


| erschienenen 


Bücher, Programme, Dissertationen etc, 
Grössere Werke können fast immer preiswerth an- 
u eng — werden, selbst wenn dieselben vergriffen 
und selten sind 
fl Preisanfragen werden gern beantwortet. 
iterarische Auskünfte aller Art gern ertheilt. 





Berantworti. Hebacteur rof. Dr. Barnde in Yeipnig, Sortbeftrane Nr. 1. — Drud von ®. Dr ugulin in Beipaig. 


Literariſches Gentralblatt 


4 











für Deutſchland. 5 u 
Ar. 4. Herausgeber und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. ITS < 
verlegt von Eduard Anenarins in Leipzig. J 
Erſcheint jeden Sonnabend. J — 4. November. ⸗ Preis vierteljährlich A 1. 50, 











teal · Cucutlopdie d, hrifti.Altertbümer, Org. von raus. Ivo. Stamford, Me Aeldzüge der Megimenter Ufm Keller Teuffele Beidh.d. röm. Literatur. Beatb. von Schwabe. 
| — u - A 


Diepolder, Theologie u. Kunft im Urchtiſtenthume ıc, | und von Hornumb von Heiien-Kajiel ıc. Brinekmeier, floresta de säliras, 

skasparl, der Aufammenhang ber Dinge. v. Sieſe, proviforiihe Beiehigungen u, Feſtungt ⸗iſen Walz, Gatel von dem blühenden Thal. 

tpfins, Johann Seintich Pambert, men, Berbge, Wirnt von Brawenberg. 
Balter, aum Gedächtniß Kant’. Jeniſch, die Arbellerverbaltniſſe in der Forſtwirtdſchaft Tolider, Über Die Nierandreis Irich"# won Eſchenbach. 
tallfen, Ariedrih Barbaroifa. des Siaates. eiber’s Teutſches Spllabierbüchlein, hre a von Aoethe. 
ieſe des Pfalzgraſen Johann Gafimir ze. Hrog. von | @rumdmer, Unterſuchungen über die Oberflächen⸗Er- Dedekind'e Grobianus verbeutiht von Schetdt. 

v. Bezold. mitelungen der vᷣolzbeſtaͤnde. Mülter, Beiträge zum Leben u. Dichten Daniel Gadper’s 
Ibürbeim, HM. Ernft Müdiger Graf Starbemberg. Haberlandt, zur Geſchichte —5* Verſonalausgange von Lohenſtein 
tiepert's Schul ⸗Wand ⸗Atlas der Länder Europas, bei ac. Berben im Iudogermaniihen. ve. Schulenburg, wendiſches Bollstbum in Sage x. 
detmer, Phyfiologie des Keimungeprorceiied der Samen. | Plapman. Gloſſar der feuerländiiden Syrade. Madden, the international numismata orientalla, 
Biedemann, die Lehre von der Eieftricität. Ring, altlateiniidhe Studien. Pohl, Iolepb Haudn. 








ide Bügperpufendungen werben unter der Mdrefe der Erpebition d. BL. erbeten (Hodpitalftzaße 16), alle Briefe umter der des Herausgeberd (Goetheſtrade 7). Nur ſoiche 
Serte lönnen eine Beſprechuug finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefponbenzen über Bücher bitten wir fletö ben Namen ber betr. Berleger anzugeben. 





a . beladenen Schiffes die Gläubigen bedeute, „bie in dem Schiffe 
heologie. der Kirche dem Hafen des Heils zufahren”! Im der Grabſchrift 
%eal - Eneyklopädie der christlichen Alterthümer. Unter | ber Felicitas ©. 655 ift sanctae gleichfalls nad) dem antiken 
Mitwirkung mehrerer Fachgenossen bearb. u, —— von F. Sprachgebrauche und nicht nach der ſpäteren chriſtlichen Termi- 
X. Kraus, Dr. d. Theol, u. Prof. Mit zahlreichen ete. Holzschn. nologie zu erklären. Der Haje (S. 651) ift fein chriftliches 
1. Bd. A—H. Freiburg i/Br., 1882. Herder. (VII, 677 8. Sumbol d in Erbftüd der Antife. Untictia ift (5.630 
Roy. 8.) A 12, 60. ymbol, jondern ein Erbftüd der Antike. Unrichtig iſt (5.630), 
ir liegenden Enchllepäble,. bi daß in chriftlichen Gräbern nie zwei Leichen neben einander 
BSeft 1—4 ber vorliegenden Enchtlopädie, die nunmehr | Sefegt worden feien; vgl. Dagegen die Abbildung bei ®. Schulge, 
8 zu dem Buchjtaben H (einſchließlich) gediehen ift, haben wir Kat. S. 79. In dem Auflage „Fifher und Fiichfang“ find 
yereits früher im Jahrg. 1881, Nr. 27, Sp. 919 d. BL. be- : . 

: = a reale und ſymboliſche Darjtellungen durcheinandergeworfen, 
prochen und Dabei unfern Gegenſatz ſowohl gegen die principielle | 1ya3 ein fatfches Refultat zur Folge Hat. Die in Nr. 182 abge 
Erfaffung der Aufgabe wie gegen bie praftijche Durchführung | gifpete, einen Fifcher barftellende Gemme ift ſchwerüch hriftlich. 
verjelben markiert, Indeß wird fein billig Dentender bem ger | S. 523 fteht falfch Albercius ftatt Abereius. — Die Abbil- 
chickt und mit großem Aufwande von Fleiß abgefahten Werte dungen find diejenigen des Martigny'ichen Dictionnaire; nur 
eine Anerkennung verjagen, vorzüglich wenn man berüdjichtigt, vereinzelt ift eine neue Fluftration lat. a 
aß dafielbe den erjtmaligen Verſuch darftellt, das monumentale |- be — 

Auellenmaterial —— literariſchen in weitem Umfange zur — * Joh. Nep- int — —* im —— 
Heltung lommen zu laſſen. Artikel wie Baſilika, Centralbauten, a —— 
Diptyehen, Elfenbein, Olasgefäße gereichen dem Buche zäö in historisch exegetischer Versuch, Mit 5 Texllustral u ac 
mößter Bierde, wenn aud die Einzelausführungen hier und 3 Beilagen bestehendem Anhang. Augsburg, 1882, Kranzfelder, 
ort Widerfpruch herausfordern, und unterfcheiden fich vortheil⸗ (vll, 94 8. Roy, 8) c#H 2, 20, 
yaft von dem PBarallelartifeln in der proteftantifhen Real- Nach einer in dem gewöhnlichen Geleife römischer Dogmatif 
Encyllopädie von Herzog-Plitt. Undererfeits aber leuchtet ein, | fich bewegenden einleitenden Ausführung über den Begriff der 
vaß ein Werk, das nur römifch-Fatholifche Mitarbeiter zählt | fatholifchen Theologie und einem ebenfowenig originellen Ab— 
md, wo immer e3 angeht, jehr beitimmte apologetiiche Ber | fchnitte über die Theologie des Urchriſtenthums kommt der Berf, 
iehungen auf die römifche Dogmatif nimmt, fi von vorn» | im zweiten Abſchnitt auf fein eigentliches Thema: „die religiöfe 
yerein das Vertauen in ben Kreiſen abjchneiden muß, in denen | Kunſt des Urchriſtenthums.“ Die altchriftliche Kunft ift eine 
nan erfahrungsmäßig weiß, daß es im der römijchen Kirche | durchaus ſelbſtändige; vom der Untite hat fie nur indifferente 
eben der dogmatiſchen auch eine hiſtoriſche „Eorrectheit“ giebt. | Stüde, Uccefforia, entlehnt. Die Auslegung des Bildercyklus, 
Die Sacramentälehre, der Heiligen- und Märtyrercultus werden | ber als ein „gemalter Laienlatechismus“ zu betrachten ift, be: 
B. in diefem Sinne im Lichte confeſſioneller Geſchichts- ftimmt ſich nad dem Kanon alttirchlicher Theologie. „Die Ins 
yetrachtung entwidelt. Bon dieſem Gefichtspuncte aus hat jo- | terpretation kommt der Wahrheit des im Bildwerk enthaltenen 
jar der im Ganzen verftändige Artikel „Cölibat* von Funk, in | Sinnes um jo näher, als der Jnterpret bei feiner Thätigkeit im 
velchem die nachapoftoliiche Entjtehung des Eölibats zugeftanden Einklange mit der religiöfen Literatur jeiner Zeit ſich weiß“ 
var, fich eine Rectificierung feitens bes Hrögbr.'3 im Sinne (5.34). Der „theologische Ideenkreis“ der Bildwerke gruppiert 
yer apoftofifchen Einfegung der Ehelofigfeit gefallen lafjen | fich unter die Theile: Bildwerke göttlicher Trinität, eschato— 
nüffen. logiſche Bildwerke, hagiologiſche Bildwerke, Bildwerle aus der 
Nicht minder iſt die auffällige Vernachläſſigung der antiken hiſtoriſchen Theologie. Man ſieht, es wird hier (vereinzelt nur 
Monumente bei der Interpretation der chriſtlichen Alterthümer | im unvorſichtigerer Wendung) wieder geſagt, was wir im der 
u rügen, Urtifel, wie „Gegenjtände aus den Katalomben“, traditionellen Behandlung der altchriftlihen Bildwerke längſt 





‚Fuß und Fußfohle“, würden im anderen Falle richtiger aus- zu hören gewohnt find. Solange man ſich aber nicht entſchließen 
yefallen fein, und es wäre wohl ©. 479 das feltfame | Tann, aus dem Nebel ungejchichtlicher Betrachtungen und Bor- 
Artheil vermieden, daß die Darftellung eines mit Umphoren | ausfegungen auf den Boden thatfächlicher Verhältniſſe, wie fie 
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ber Monumentenbefund bietet, zu treten, wird man zu feinem | tigen modernen philofophifchen Fragen. Er jegt fich mit vielen 


—— Reſultate kommen. Das zeigt dieſes Schriftchen 
aufs Neue. 

Im Einzelnen ſei noch bemerkt, daß kein wiſſenſchaftliches 
Recht vorliegt, Athenagoras als echten Vorſteher der alexandri⸗ 
niſchen Katechetenſchule zu bezeichnen (S. 16); der bekannte 
Dialog des Minucius Felix führt den Titel Octavius, nicht 
Octavianus (S. 18). Stets jchreibt der Verf. faljch Origines 
ftatt Origenes. 

Als Anhang figurieren wunderlichermweife drei auf die Beichte 
bezügliche mittelalterliche katechetiſche Stüde. 





u Sg evang.«luth. Kirchenzeitung. Med. Ar. Th. Franke. 
r. 42 


Inh.: Metten und Bespern, ein Erbgut der Iutherifchen Kirche. 2. 
— Die jüngite Phaſe der forialen Neformpolitit. 1. — Der evans 
elifche —— in Fraukfurt a. M. — Aus dem Elſaß. — 
Der liberalstirchliche Berein in Schleswig⸗Holſtein. — Landeskirche 
oder Freikirche? — Berzeihniß der Vorlefungen an den proteitan- 
——— Racultäten im Winterſemeſter 1882—1883,. — 
Kirchliche Nachrichten x. 


m evangel. Kirchenzeitung. Hrög. dv. H. Meßner. 24. Jahrg. 
t. 42, 

Inh: Der erfte deutiche evangelifhe Schulcongref. — Der 
erite Parteitag der „kirchlichen Volkspartei." — Der Vereindtag der 
—— der poſitiven Union. 3. — Der erſte deutſch⸗evangeliſche 

irchengeſangvereinstag. — Eine neue Meine Separation. — Aus 
England. — Stanley und Brazza. — Correſpondenzen x. 


Broteft. Kirdenzeitung ꝛc. Hrsg. v. J. €. Webſty. Nr. 42, 

Snh.: A. Bogenhard, über Die Kirchenzucht. 1. — Treblin's 
Bertbeidigung gegen die Anklage auf —— des Furſten Biss 
mard. — 2. —68 Theologiſcher Jahresbericht". — Zum Fall 
gühr. — Zu Dr. Manchot's hamburger Wahlangelegenheit. — Aus 
Eiſenach. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gatzenmeier. 13. Jahrg. Nr. 41u. 42. 
Inh.: Jeſuitiſches in dem neuen freiburger Lexikon. 1. — Der 
regorianiſche Kalender. (Schl.) — Eine für das römiſch-katholiſche 
— febr preſſierliche Angelegenheit. — Die Legenden ber 
Trabanten Roms und die geſchichtliche Wirklichkeit. 3, — Korrefpon- 
denzen und Berichte. 


ſtirchliche Monatsihrift. Hrög. von ©. Pfeiffer u. 9. Jeep. 
2. Jahrg. Heft 1. 

nb.: Anfpradhe des Generaljuperintendent D. Schulge, auf 

ereindtage zu Berlin gehalten. — Wilh. Baur, wahre und 

der Freunde der pofis 

rinins, die chriſtliche 











dem 
falſche Parität. Vortrag auf dem —— 
tiven Union in der evang. Landeskirche. — 
und moderne Weltanfhauung im Kampfe um die Volksſchule. — 
Der berliner Bereinstag,. — Monats-Umſchau. 


| 
| 








Philofophie. 

Gaspari, Dr. Otto, Prof., der Zufammenhang der Dinge. Ge 
fammelte philoſophiſche Auffüge. Breslau, 1881. Trewendt. (VI, 
488 ©. Gr. 8.) AM 8. 

Diefe Sammlung philofophifcher Aufſätze ift ganz nad) dem 
Vorbild der Liebmann’shen Sammlung: „Zur Analyfis der 
Wirklichkeit” veranftaltet, ja zu dem letteren Titel jcheint der 
„Bufammenhang der Dinge” ein abfichtliches antithetifches 
Pendant fein zu ſollen. Schwerlich jedoch wird vorliegende 
Collection eine ebenjo warme Aufnahme finden, wie das Lieb: 
mann'sche Werk. Dazu hat fie, obgleich populärer und faßlicher 
als die übrigen Werke des Verf.'s doch viel zu viel Idioſyn— 
fratijches, Verſchrobenes, ja logisch und ftiliftiich Saloppes an 
fi. Andererfeits enthält fie ſowohl ihrer allgemeinen Richtung 
nad, als in manden Einzelpartien einiges Beachtenswerthe, 
In vier Abſchnitten: „Naturphilojophiiche Probleme; zur Er» 
fenntnißfeiti der transſeendentalen Grundphänomene; zur Piy« 
chologie; zur Etyit“ behandelt der Verf. jo ziemlich alle wich» 





Schriftjtellern auseinander, fo mit Loße, Fechner, Wundt, 
Helmholg, Lange, Hartmann, Dühring, Zöllner, ©. Jäger, 
Horwicz, Noird, Teihmüller u. U., indem feine Aufjäge theil- 
weiſe Recenfionen ihrer Werke find. Er kämpft gegen das Ab- 
folute und den Abjolutismus, gegen den Dualismus und faljchen 
Monismus, gegen ben „Pſeudobegriff“ des Dinges an ſich 
(Wefen), gegen den faljchen Sraftbegriff, gegen abjtruie 
Berallgemeinerungstendenz, gegen einen faljhen Subftanzbegriff, 
gegen den dogmatiſchen Seelenbegriff,gegen die Seelenvermögen x. 
Er tritt ein für das Recht der Philofophie gegenüber der Na: 
turwiſſenſchaft, ebenfo wie für ben Darwinismus und jene 
Eonfequenzen, für einen Mittelweg zwiſchen Platonismus und 
Materialismus, zwiſchen Teleologie und Zufallslehre, zwijchen 
Sntellectualismus und Empirismus, zwiſchen Abſolutismus 
und Anarchismus. Man kann diefe allgemeine Richtung (dem 
kritischen Empirismus) ſymboliſch billigen, ohne jedoch mit ber 
Methode des Verf.'s einverftanden zu fein, bei dem doch das 
Unffare, Seltfame und ſelbſt Geſchmackloſe eine zu große Rolle 
fpielt. Troßdem verdient feine pofitive Ausgeſtaltung einige 
Beachtung. Er macht im Anſchluß an Leibniz den Verſuch eines 
Panpfychismus auf individualiftifcher Grundlage. „Synaden* 
nennt er mit etymologifcher Willtür feine elementaren Realen, 
welche nicht die Starrheit der Herbart’shen Monaden haben, 
fondern fich zu lebensvollen Verbänden zuſammenſchließen, aljo 
befeelte nach Verbindung ftrebende Atome find. „Conjtitutio- 
nalismus“ nennt ber Verf. auch feine „neue Naturlehre“, da 
fein übergreifendes abjolutes Wefen angenommen wird, obwohl 
eine „centrale Regulation” durch den gemeinfamen Schwer: 


| pumet myſtiſch eingeführt wird. Damit wird „die Mechanik des 


Weltalls zu einer Mechanik individueller geiftiger Kräfte und 
Bactoren, d. 5. zum Piychtismus erhoben". Diejes Thema be- 
handelt er unter der Ethik, weil er e8 im Zuſammenhang mit 
dem Problem vom Elend und Uebel im Weltall betrachtet. 
— Polemik gegen Wundt macht einen tendenziöjen 
indruck. e. 








Lepsius, Johs., Johann Heinrich Lambert. Eine Darstellung 
seiner kosmologischen u. philosophischen Leistungen. München, 
1881. Ad. Ackermann. (VII, 117 8. Gr. Lex. 8.) cf 4. 


Eine fleißige und belehrſame Schrift, welche den ihr zuer- 
fannten Preis volljtändig verdient hat und die gründliche Schule 
Prantl's verräth, dem fie gewibmet ift. Der Verf. jchildert 
zuerft überfichtlich Lambert's Leben, das er mit einer gutge- 
jchriebenen Darftellung feines allgemeinen wifjenichaftlichen 
Charakters beichließt, um dann eine kurze gebrungene Auf: 
zählung feiner Thätigfeit auf dem Gebiete der reinen und an- 
gervandten Mathematik zu geben, Hierauf werben die „Tosmo- 
logijchen Briefe“ betrachtet; bemerfenswerth ift hier der Excurs 
einerjeit3 über die Abhängigkeit der Laplace'ſchen Theorie von 
Lambert, andererfeit3 über die relative Unabhängigkeit Kant's 
von Wright. Von da an (S. 44 ff.) beginnt der philoſophiſche 
Theil mit einer Abhandlung über „die hiſtoriſchen Boraus: 
fegungen der philofophifchen Leiftungen Lambert's“. Diefer 
Abſchnitt ift der werthvollite des ganzen Buches, indem der 
Verf., fußend auf Originaljtudien, in eine noch dunfle Bartie der 
Geſchichte der Philofophie neues Licht zu bringen vermochte. 
Das Meritorifche diejes Abſchnittes bejteht in dem detaillierten 
Nachweis der Verbreitung der Locke'ſchen Philojopbie im 
Deutjchland bis zu ihrer Eimwirfung auf Lambert. (Tadelnd 
ift freilich zu erwähnen, daß ber Verf. hierbei den Einfluf 
Leibnizens auf Lambert ganz unterſchätzt, mit dem er offenbar 


| nicht hinreichend bekannt war.) Jene Verbreitung gefchah be: 


fonders über Holland, den „Stapelplag für die Ideen, welche 
von England aus den Eontinent eroberten“. Und bier ijt es 
Le Elerc, auf welchen Lepfius aufmerffam macht und dem er 
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iſt ein [chägenswerther Beitrag zu ber noch fo vielfach dunfeln 
Gefhichte der Philofophie des 18. Jahrh.'s. Ganz befonderes 
Intereſſe darf die Entdeckung beanfpruchen, daß das transſcen- 
dente Hauptproblem Kants (Gültigkeit des Apriori für die 
Erfahrung) ſich in ähnlicher Faſſung ſchon bei Le Eferc findet | 
(S. 55), um dann, von Qambert wieder aufgenommen, freilich | 
nicht beantwortet zu werden. In der Darftellung ber erfenntniß- 
theoretifchen Unfichten Lambert's jedoch fcheint uns ber Verf. 
nicht die Klippe vermieden zu haben, Lambert zu fehr ald Vor: 
gänger Kant's zu fallen; die vergleichende Zufammenftellung | 
©. 79, SO wirkt nicht überzeugend genug. Bier hätte an Lam- 
bert's in fih unklaren Bofitionen fcharfe analytifche Kritik geübt | 
werben müſſen; dann hätte auch das, was Lepfius mehrfach 
ald Lambert's Grundgedanken bezeichnet, Einführung ber 
mathematifchen Methode in die Philofophie, einer Prüfung 
unterworfen werben ſollen. Troß dieſer Mängel ift die Schrift 
eine erfreuliche Bereicherung der Literatur und verdient auf: 
merffame Beachtung aller Fachgenoſſen. a, 





Walter, Dr. Jul, Prof, Zum Gedächtniss Kant’s. Festrede, 
gehalten zur Einweihung der neuerrichteten Grabstätte des Phi- 
losophen in Königsberg etc, Leipzig, 1881. Breitkopf & Härtel, 
(31 8. Gr. 8) A 0, 90 

Driginelle Gebantenfülle und gewählte Ausdrucksweiſe 
zeichnen diefen bedeutenden Vortrag aus, Er wurde im Jubi— 
läumsjahre der Kritik der reinen Vernunft zur Einweihung der* 
neu errichteten Grabftätte Kant’s gehalten, und fchon die dama= 
ligen Tagesblätter brachten Auszüge, welche auf das nun vor= | 
liegende Ganze begierig machten. In großen Zügen entwirft 
der Verf. mit mufterhafter Hand das Bild des großen Denfers, | 
aus ber Ueberfülle des Stoffes das Bedeutiamfte herausgreifend | 
und nirgends am Kleinlichen oder Zufälligen haftend. Einen 
alten Vergleich neu belebend, ftellt er den Kriticismus Kant's | 
zufammen mit dem ſokratiſchen Rationalismus; denn beide „er: | 
heben den wejentlichen Lebens- und Gefchichtögehalt einer Zeit | 
in treffendem, wie in rationellem Ausdrud in das Bewußtein 
derſelben“. Darin befteht ihre beiderfeitige „abfolute Origina | 
fität*, Die Bwifchenzeit durchwandert der Verf. mit rajchen | 


Schritten, jede wichtige Erjcheinung mit kurzer jchlagender 
Charakteriftif fkizzierend, um auf dem Grund einer ausgreifenden, 
jehr treffenden Schilderung der Bopularphilofophie das kräftige | 
Bild Kant's mit marfigen Zügen aufzutragen: Sant öffnet den 
Menſchen „der eigenen Bruft geheime tiefe Wunder“ ; er zeigt, 
wie das theoretifche Weltbild dem jeelifchen Geſchehen feine 
Gefeplichkeit verbankt; er fordert durch die Entdedung des Be- 
griffes der „Perfon“ eine neue focial-ethifche Weltgeftaltung ; 
er ftellt die äfthetifche Weltanfchauung neben der wiſſenſchaft⸗ 
lien und moralifchen auf eigene Füße; er wahrt das teleolo- 
giihe Moment der Natur, ohne diefe „dem Menfchen an die 
Ferſe zu binden“; er findet für jedes Wifjenfchaftd- und Lebens- 
gebiet eigenartige, freie, rationale Principien. Daraufhin jchil- 
dert der Verf. in ber Verbreitung der Kantifchen Philoſophie 
ein „herrlihes Bild der Unaufhaltfamfeit geiftigen Lebens“, 
zeigt wie „derfelbe autochthone Ideenkreis den Geift der deut: 
ſchen Stämme beherrſchte“ und nach kurz andeutender Skizzie- 
rung ber großen Zwiſchenzeit weift er nach, wie nach längerer 
Beit der Discreditirung bie Philofophie wieder Boden gewann 
durch Kant, weil er der Einzige war, zu dem man Vertrauen 
hatte, Mit einer ernften exhortatio fchließt der Redner, indem 
er die Kantiſche Philofophie als die „Philojophie der Arbeit, 
des großen jelbitjuchtbaren Pflichtbegriffes" preiſt. V..r. 





Geſchichte. 


Kallſen, Prof. Dr. Otto, Friedrich Barbaroſſa, die Glanzeit bes 
deutſchen Kaiſerthums im Mittelalter. Mit 6 Vollbildern. Halle, 
a/S., 1882. Buchh. d. Waiſenhauſes. (V, 439 ©. 8.) cM A. 

Auch u. d. T.: Deutſche Zeit: und Charakterſchilderungen f. Jung 
und Alt. Il. 

Das Buch ift nicht für wiffenfhaftliche, ſondern für all- 
gemein gebildete Kreife und wohl namentlich für die heran- 
wacjende Jugend berechnet. Seinen Zwed, ſolchen Leſern eine 
inhaltsreiche Periode unferer Geſchichte in fefjelnder und leben⸗ 
diger Weiſe zu ſchildern, erfüllt e8 in vollem Maße: die Dar- 
ftellung ift von warmer patriotifcher Gefinnung durchdrungen 


' und in durchaus anfprechender Weife gehalten, bie einzelnen 


Schilderungen find recht geihidt und jene fernen Beiten verans 
ihaulichend. Daher wollen wir manchen Bedenken, wie jie die 
wifjenfchaftliche Kritik erheben möchte, über die Beurtheilung 
Friedrich's und feiner Politif, über manche Berjehen und Irr⸗ 
thümer hier nicht weiter Gewicht beilegen. Die Ausftattung ift 
recht hübſch, namentlich die Bilder vom Hohenftaufen und vom 
Kiffhäufer find wohlgelungen. 


Briefe des Pfalzgrafen Johann Casimir mit verwandten Schrift- 


stücken. Gesammelt u. bearb. von Friedr, von Bezold. 1. Bd. 
1576—1582. München, 1882. Rieger. (X, 590 8. Roy. 8.) 
ef. 16. 


Die vorliegende Sammlung von Eorrefponbenzen und Acten- 
ftüden bildet die Fortfegung und den Abſchluß von Kluckhohn's 
Briefen Friedrich's des Frommen, an welche fie fidh, mit dem 
Tode des Kurfürſten anhebend, unmittelbar anfchließt. Wenn 
in den Briefen des frommen Vaters ber kirchliche Gefichtspunct 
der vortwiegende, fo tritt in denen feines weltlicher gefinnten 
jüngeren Sohnes und deſſen bebeutendfter Freunde und Rath— 
geber der politifche in den Vordergrund, wenn fchon ad) wie 
vor das confeffionelle Moment das auch die politiihen Berhält- 
niffe beherrſchende bleibt. Gleich die erften Diefer Eorrefpondenzen 
beziehen ſich auf den erft Durch die Heidelberger Vergleichung 
vom Januar 1578 beigelegten Bruberjtreit zwifchen dem Luthes 


riſchen Kurfürften Ludwig und dem calvinischen Pfalzgrafen; an 


diefe fchließen fi des leßteren Verhandlungen mit England, 
den Hugenotten, Nieberländern und Eidgenoffen, zu einem großen 
Theil durch Beutterich geführt, die Sendungen Bonnecourt's 
und Brigneux's von Seiten Heinrich's von Navarra an Johann 
Eafimir, der Schriftwechjel bezüglich der Unterjchreibung der 
Eoncordienformel und des Reichstags von 1582, Mehrfach be: 
rührt fich das Mitgetheilte mit Loſſen's Kölniſchem Krieg, den 
der Hrsgbr. wenigſtens noch in den Nachträgen Hat berüdfich- 
tigen fönnen, wogegen dies mit Baumgarten's Bor der Bartho- 
fomäusnacht nicht der Fall geweſen ift; doch ift der Schaden 
nicht groß, da ber Hrägbr. in der Gefammtauffaffung ganz mit 
Baumgarten übereinftimmt. Obgleich fichere Spuren, z. B. ver- 
ſchiedene Chifferſchlüſſel auf eine außerordentlich ausgebreitete 
Eorrejpondenz des Pfalzgrafen ſchließen laſſen, jo ijt doch bei 
dem arg verfümmerten Beftande der ehemaligen pfälzijchen 
Archive die Ausbeute feine dem entiprechende gewejen, Der 
Hrsgbr. hat für feine Arbeit zahlreiche Archive durchſucht, be: 
fennt aber ſelbſt, daß wohl noch vieles Material, namentlich in 
Paris, vorhanden fein möge, das ihm unbekannt geblieben. Daß 
er bie verbliebenen Lüden zum Theil ergänzt hat durch die Auf: 
nahme der Correſpondenzen des Kurfürjten Auguſt von Sachſen, 
wird man ihm nur Dank wiſſen. Vorausgeſchickt ift eine aus— 
führliche Einleitung über die pfälzifche Politik in den Jahren 
1566—1576, in welder v. Bezold verwertet hat, was |jich 
bei feinen Studien nachträglich, d. h. nad) Kluckhohn's Friedrich 
ber Fromme, für diefe Periode gewinnen ließ. Sie gewährt ein 
anfchaufiches Bild von der traurigen Unfähigteit der evange- 


1511 — 1582. N 32 TR — 
liſchen Reichsſtände zu einer fifihen Neichsftänbe zu einer gemeinfamen politifchen Acuen | zwedgemäße Beasbeitung zeichnen biefe politifhen Action, 
aus der fich bereits die fommende Kataftrophe erkennen Läßt. 
Thürheim, U. Graf, Feldmarfhall Ernft Rüdiger Graf Starhem- 
berg, 1693 Wiens ruhmvoller Vertheidiger. (1635—1701.) Cine 
Lebensſtizze. Mit dem Bildniffe Starhemberg's. Wien, Brau— 
müller. (VI, 476 S. Gr. 8.) A 9. 
Im nächſten Jahre 1883 feiert Wien das zweihundert- 
jährige Jubiläum feiner glorreichen Bertheidigung gegen die 
Türken und foll bei diefem Anlaffe das dem ebenfo tapferen | 
wie umfichtigen Grafen Ernft Rüdiger von Starhemberg, dem 
Stabteommandanten Wiens zur Beit diefer zweiten Türken | 
belagerung, errichtete Monument entHüllt werden, Eine längere 
biographijche Skizze dieſes Mannes, „der Durch die Bertheidigung 
Wiens die legte Sturmfluth des Islams von Europa abwehrte*, 
eriftierte bisher nicht. In Sammelwerfen und Lerifen, in Hor: 
mayr’3 Plutarch und Taſchenbuch für vaterländifche Geſchichte, 
in Schweigert's „Defterreich3 Helden und Heerführer“ ꝛc. wird 
wohl des Grafen Starhemberg als des Vertheidigerd von Wien 
gedacht, aber deſſen frühere, der Verteidigung Wiens vorher: 
gehende, verdienſtvolle Thätigkeit in den Feldzügen gegen die 
Franzoſen und insbefondere deffen jpätere, ihr nachfolgende 
wichtige und erfolgreiche Wirkſamkeit als Hoffriegsrath-Präfident 
find nur mit wenig Worten erwähnt. Das vorliegende, werth— 
volle Werk füllt diefe Lüclen. Der Verf., dem beſonders über bie 
Jahre 1683— 1701 bie beften authentifchen Quellen in reichem 
Maße zur Verfügung jtanden, giebt uns in demſelben neben der 
ausführlichen und volljtändigen „Lebensjkizze“ Starhemberg's 
eine vortrefflide Darjtellung ber zweiten ZTürfenbelagerung 
Wiens 1683 (leider ohne eine Planzeichnung des damaligen 
Wien beizufügen), ferner eine Relation der Entſatzſchlacht bei 
Wien am 12. September 1683, in welcher der Siegesantheil 
der Polen auf fein richtiges Mah beſchränkt und das fiegent: 
ſcheidende Eingreifen der kurſächſiſchen Truppen gebührend her- 
vorgehoben wird, endlich vor Allem die Härenditen Einblide in 
bie olgenfchweren Maßnahmen, Meinungsdifferenzen, Perſonal⸗ 
ſchwierigleiten zc. in der kaiſerlichen Heeresleitung während der 
Türfenfeldzüge 1683— 1699, 


Gorrefponden „Blatt der deutfchen Geſellſch. f. gr Eth⸗ 
nologie u. —— Red.: Joh. Ranke. 13. Jahrg 
Iub.: 


Bericht Über die 13. allgemeine Berfammlung der — **— 
antbropelogifchen Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. den 14,, 15. 

und 17. —*— 1882. Rach ſtenographiſchen Aufzeichnungen rebigirt 
von Jobs ufe, 


Siporfäe Zeitfärift, prög. ı von u Stinih v. Sybel. N. 3. 12. Bd. 
Inh.: G. Bufolt, das Ende der Perſerktiege. — 5 


bet, Aber die Anfänge der vatriftifchen Literatur. — 3 
nochmals: Wer iſt Blender Midor? — Literaturbericht. 


Dvers 
angen, 


Länder- und Völkerkunde. 


Kiepert’s, Rich,, ee der Länder Europas: 
Berlin, 1952, D. Reimer. (ur. Fol.) 
3. Lief, Stumme physikalische Wandkarte der britischen Iuseln: 
4 Bl. Maassstab 1:1000000, M 5. 
4. Lieſ. Politische Wandkarte der britischen Inseln. 4 Bl. Mass- 
stab 1:1000 000. HM 5 


Der geplante Goftus o von R.Kiepert's Doppelwandlarten der 
europäifchen Staaten (phyfiihe und politifche Ueberficht), den 
die Verlagshandlung Reimer herauszugeben unternahm, ift mit 
Frankreich begonnen worden und hat nun mit ber dritten und 
vierten Lieferung der Wandfarten der britifchen Infeln die erjte 
Fortjegung erhalten. 


Centralblatt — 4, November. — 


zwedgemäße Bearbeitung zeichnen bieje Banblarten aus, Die 
bis jest ohne Concurrenz geblieben find, und nod) längere Beit 
dieſelbe nicht zu fürchten haben werden. Es ift ſehr erfreulich, 
aus dem fortlaufenden Erjcheinen den Schluß ziehen zu können, 
daß in den Schulen und ihren Leitungsorganen endlich die Leber: 
zeugung Platz errungen haben muß, daß der Unterricht gewinnt, 
wenn das Naturbild und die jtaatliche Verbindung in getrennten 
Karten, die jedoch gegenfeitig in innigem Eontacte ftehen, zur 
Anſchauung gelangt, und daß für höhere Schulen bie Kenntnik 
auch der übrigen Staaten ald nöthig erfannt wird. Die vier 
Blätter der britiihen Inſeln, die den Juhalt der britten Lie⸗ 
jerung bilden (Stumme phyfilaliſche Karte), zeigen in Abftufungen 
berfelben Farbe vier Töne der (jchraffierten) Erhebungen, von 
100, 200, 400 und S00 Meter, aber nur zwei Meeresjtufen 
von 100 und 200 Meter, genügend um darzuthun die Seichtig- 
feit der Nordjee und des Mermelmeeres. Höhenzahlen jcheinen 
principiell ausgejchloffen. Gebirg, Hügelland und Flachland iſt 
jehr gut unterſcheidbar und die Terrainzeichnung dem Eharafter, 
angepaßt. Auf der ftummen Starte erjheinen auch Orte und 
Eanäle. Die vier Blätter der vierten Lieferung bieten die topo- 
graphische Beichreibung nad) Bevölferungsclafjen nebjt ben Ab⸗ 
breviaturen für die mit den Shires nicht gleichnamigen Haupt: 
ftädte und wiederholen das phyſiſche Landbild, aber ohne die 
Barbentöne für die Höhenftufen. Der Mapitab von 1:1 Mill 
der Natur gejtattet ohne Ueberladbung eine Fülle von Namen, 
bie felbft in den bichtbevölferten Induſtriebezirlen nicht ſtörend 
auffällt. Grenzen der Shires ſind nicht eingetragen, ebenſowenig 
Eiſenbahnen. Letztere vollſtändig zu geben, würde nur bei An- 
wendung einer jehr feinen Signatur möglich geweſen fein und 
felbft da droht das Maffenhafte dieſer Objecte alles Uebrige zu 
erbrüden; bloß eine Auswahl zu geben, unterliegt anderen Be» 
benfen, und fo mag das Fehlen der wichtigften VBerfehrömittel 
als das kleinere Uebel betrachtet worden jein. 
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Das Ausland. — unter Mitwirkung von Ar. Rapel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 42, 

Inh.: — Sieg am su. — Hübbe:-Schleiden, 
Ausfühten deutfcher Gultur, — E. Büttner, aus Raturs und 
Bölkerleben Sudweſt⸗Afrikas. 1. Fi. Buchta, die Aegypter. 2. 
(Schl.) — Hugo Eifig, Studien über thiergeograpbiiche und ver: 
wandte Erfheinungen. — Kleinere Mittheilungen. 





Globus. Hrég. v. Ric, Kievert. 42. Bd. Nr. 15. 

Inh.: Samurzafan und ara 5. (Mit Abb.) (Schl.) — €. 
Mepger, Deli auf Sumatra. 1. — R. Andree, anthropologiſche 
und ethnographifhe Miscelen. — Francis Birgbam, über Die 
Beritümmelung der Borderzähne bei den Naturvölfern, 1. — Aus 
allen Erbtheilen, 


Yetorwifenfäeften 


Prof,, vergleichende Physiologie des Kei- 
Jena, 1850, Fischer. (VI], 








Detmer, Dr. W,, 
mungsprocesses der Samen. 
565 5. Lex.-8.) A 14. 

Der bereits buch eigene Unterfuchungen auf dem Gebiet 
der Keimungsphyfiologie bekannte Berf. hat hier eine ſehr 
fleißige und von guter Literaturfenntniß zeugende Zufammen- 
ftellung der nad dieſer Richtung bisher erhaltenen Refultate 
gegeben und diejelben ihrem Werth nach kritiſch behandelt, eigne 
neue Berfuche find nur vereinzelt mitgetheilt. Nach einer wefent- 
lich den Begriffsbeitimmungen gewibmeten Einleitung wird der 
Quellungsproceß der Samen, dad Berhalten ber Aſchenbeſtand 
teile, der ftidjtoffhaltigen und ftidjtofffreien organijchen Be: 
ftandtheile bei der Keimung, deren Translocation in der Keim- 
pflanze und die Athmung ber Iehteren beſprochen; Abfchnitte 
über die Einwirkung ber Temperatur und bes Lichtes, ſowie 


Gleichförmigkeit der Ausführung und | über die Biologie der Keimpflanzen ſchließen dann das ziemlich 
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umfangreihe Werk ab, Wenn es dem Verf. nicht überall ge— 
lungen it, aus dem maſſenhaft vorliegenden Material ein 
klares Bild des jetzigen Standes unferer Kenntniffe zu entwideln, 
fo ijt dabei entjchuldigend hervorzuheben, daß vielfach ohne über: 
aus zeitraubende Nachunterfuhung über die vorhandenen Ur- 
beiten nur ſehr jchwer abgeurtheilt werden fann und daß man 
nicht wohl in allen ſchwierigen Fragen eine derartige Nachunter⸗ 
fuchung von dem Berf. verlangen darf. Wer Themata für phy- 
ſiologiſche Forſchung fucht, wird foldhe in Detmer’s Buch in 
reichlicher Menge finden und ift daffelbe ferner zu empfehlen 
als Sammlung injtructiver Zahlenangaben über die verfchieden- 
ften bier in Betracht kommenden Fragen. In wie weit eine 
Hypotheſe des Verf.'s, auf welche er großen Werth legt, wirklich 
berufen fein wird, „eine ähnliche bebeutungsvolle Rolle wie die 
Undulationds und Selectiors-Hypotheje in der Wiſſenſchaft zu 
fpielen“, lann nur die Zukunft lehren. Das Wefentliche diejer 
Hypotheſe liegt darin, daß die Lebenserfcheinungen auf eine 
unter allen Umftänden zur Geltung kommende Zerſetzung 
(Diffoeiation) gewiſſer Elemente des lebensthätigen Protoplas- 
mas (der Lebenseinheiten befielben) zurüdgeführt werden. Aus—⸗ 
führlicher ift diefe Hypothefe S. 157 ff. entwidelt. 





Wiedemann, Gust., dieLehre von der Elektrieität. Zugleich 
als 3., völlig umgearb. Aufl. der Lehre vom Galvanismus. 1. Bd, 
Mit zablreichen Holzst, u. 2 Taf, Braunschweig, 1582, Vieweg & 
Sohn. (XI, 795 8. Roy. #8.) M 20. 


Nachdem des Verf!s großes Werk, die Lehre vom Galva— 


nismus und Elektromagnetismus in zwei Auflagen verbreitet 


worben ift und nunmehr eine dritte Ausgabe nothiwendig wurde, 
bat fich der Berf. entichlofjen, das Werk jo zu erweitern, daß es 
die gejammten Erfahrungen auf dem Gebiete der Elektricitäts— 
lehre umfaſſen fol. Welche gewaltige Arbeit der Verf. über: 
nommen hat, ergiebt ſich nicht allein aus der Ueberlegung, daß 
faum in einem zweiten Gebiete eine jo große Zahl fleißiger 
Beobachter thätig ift als auf dem der Eleftricitätslehre, fondern 
auch aus dem neuen Plane, den der Verf. befolgt, indem er bie 
bisher getrennten Gruppen der eleftriichen Erfcheinungen unter 
gemeinfane Gejichtspuncte zu bringen beabfichtigt. Eine Be— 
ſchränlung für das große Gebiet aller Erfahrungen hat der 
Berf. nur darin eintreten lafjen, da er einerjeit3 die rein 
mathematifchen Anwendungen eleftrifcher Gejege ausſchließt, 
andrerjeit3 auf Eleftromagnetismus und auf die aus dem Rab: 
men der Wiſſenſchaft herausgewachſene Elektrotechnit nur jo 
weit Rüdficht nimmt, als dies für die wiſſenſchaftlichen Gefihts- 


— 1882. X 45, — Literarifhes Tentralblatt — 4. November. — 











puncte nothwendig ift. Der Umfang des Werkes ift auf vier | 


Bände berechnet, deren baldiges Erjcheinen erwartet werden darf, 
da nad) der Mittheilung des Verf.'s das Manufcript zum größten 
Theile vollendet ift. Der vorliegende erfte Band enthält drei 
Abſchnitte. In dem erjten wird nach einer kurzen von Hankel 
geichriebenen hiftorischen Einleitung über die älteren Erfahrungen 


in der Reibungseleftricität, die ftatijche Elektricität abgehanbelt. | 
Der zweite Abſchnitt enthält die Berührungseleftricität und die | 
Grundgejege der Strombildung. Abfchnitt drei ift: „Verhalten | 


verjchiedener Körper gegen die Efektricität” überfchrieben und be- 


handelt die Eigenſchaften der Leiter, Ohm'ſches Geſetz, Leitungs- | 


wibderjtand, eleftromotorifche Kraft und galvaniſche Elemente. 
Außer dem ganz neu hinzugekommenen erjten Abjchnitte bringt 
alfo der vorliegende Band den allerdings außerordentlich ver- 
mehrten Inhalt des erften Abjchnittes der früheren Ausgaben. 
Beſonders danfenswerth ift der ungemein vollftändige und jorg- 
fältige Nachweis der Literatur, welche bis gegen Ende 1851 
fortgeführt ift. Ueber die Klarheit und Gewiflenhaftigkeit der 
Darſtellung braucht fein Wort verloren zu werden, ebenfowenig 
wie über die vorzügliche Ausftattung des Wertes, 
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Monatsihrift des deutfchen Bereins & Schutze der Bogelwelt. Ned. 
von ®. Tbienemann, Liebe, Rev n. A. 7. Jabrg. Nr. 10, 
Inb.: W. Thienemanu, Bogelſchutz. — K. Ib. Liebe, ors 
nithologifche Skizzen. 5. Der Waldkauz (Syrnium aluco), (Mit 
Abb.) — Zul. Stengel, die Mandelträbe (Blaurade, Blanhäber, 
Blanrabe — Coracias garrula). — A. Frenzel, ans meiner Vogels 
ftube. — Ob verſchiedener Urſprung der Brutwärme einen verjchies 
denen Einfluß auf die Charakterbeſchaffenheit des erbrüteten Vogels 
haben fünne? — Kleinere Mittheilungen: Ein neues Bogelfutter 
für Weichfreffer. — Literarifches. 


Der Raturforfder. Hrög. v. Bild. S f la tet. 15. Jahrg. Nr. 42. 

Inb.: Weber den Durchgang der Elektricität durch verbünnte 
Luft. — Die diluviale Fauna des Gipsbruches von Thiede bei 
Bolfenbüttel. — Leber phänologifhe Inverſionen. — Gorrefponden;. 
— Kleinere Mittheilungen. 





use — — 








Kriegskunde. 


Stamford, C. v., die Feldzüge der Regimenter Ufm Keller u. von 
Hornumb von Heſſen-Caſſel in dem Reichekriege gegen Schweden 
auf Schonen und auf Rügen 1677 und 1678, din Beitrag zur 
beffiichen Kriegsgeſchichte wie zur Geſchichte der hefſiſchen Kriens: 
verfafjungen. Mit 6 Anlagen. Gafjel, 1882. Freyſchmidt. (Gr. 
8) HM 3, 60. 

Das Buch enthält außer der nad authentiſchen Quellen 
forgfältig und ausführlich geichriebenen Leidensgefchichte der im 
dänischen Solde gegen die Schweden 1677 und 1678 kämpfens 
den beiden heſſiſchen Negimenter in den Abfchnitten I bis IV 
eine vortreffliche Darſtellung des heſſiſchen Kriegsweſens in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. 





Breisach u, Neuenburg. provisorischer Festungs-Eisenbahnen cte. 
Berlin, 1852. Fr. Luckhardt, (Ill, 95 8. Gr. 8.) c# 3. 
Mit der Unficht des Berf.'3, daß proviforifche Befeftigungen 
im Laufe des Krieges wichtig gewordener Buncte von hohem 
militairiſchen Werthe fein können und daß es darauf ankommt, 
denjelben in möglichft furzer Zeit einen möglichft hohen Grad 
von Vertheidigungsfähigfeit zu geben, ftimmen wir überein, 
glauben aber, daß es jich hierbei nur fehr felten um jo ausge: 
dehnte Befeftigungen, wie fie der Verf. in feinen Beifpielen giebt, 
und um bie Anlage proviforischer Feitungs-Eifenbahnen handeln 
fan. Die Urbeitszeiten auf Seite 75 und bei den Beifpielen 
Mannheim-Ludwigshafen, Alt-Breifah und Neuenburg erfchei- 
nen ung viel zu optimiftifch kurz angefegt. „Eifenbabn-Lager“ 
(S. 63) halten wir für jchlechter als jede andere trodene Unter: 
funft. „Fahrende, indirecte Batterien“ (5. 66) auf einer dem 
feindlichen Feuer doch auf die Dauer nicht zu entzichenden Eifen- 
bahn jcheinen uns keine Zukunft zu haben. Ueber den Bau pro- 
viforifcher Eifenbahnen enthält das Buch eine Menge lehrreicher 
Angaben. 


— — 





Land- und Forſtwirhhſchaft. 


Jentſch, Dr. Fr., Forſtcand., die Arbeiterverhältniſſe in der Forft- 
wirtbihaft des Staates. Berlin, 18982, Springer. (VI, 103 
S.8) HM 2 

Diefe Abhandlung, welche der philofophifchen Facultät der 

Univerfität zu Göttingen als Inaugural-Differtation vorgelegt 

wurde, ift als Erftlingsarbeit des Verf.'s bezeichnet. Wenn 

einerjeits hervorgehoben zu werden verdient, daß die anfpruchs- 


loſe Haltung der Arbeit angenehm berührt, jo muß andererfeits 
‚ auch ganz befonders erwähnt werden, daß es der Verf. wohl 
er 
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verftanben hat, bie für das glüdlich gewählte Thema vorhandene 


— 1882, M 45. — Literarifhes Gentralblatt — 4. November. — 


Literatur in gejchidter Weije zu benugen. Der Verf. kann ſich 


verfichert halten, daß dieſe fleißige Arbeit allerjeits freundliche 
Aufnahme finden wird, zumal gerade in unferer Zeit die Ur- 
beiterfrage eine jo außergewöhnliche jociale Bewegung hervor: 
ruft. Ueber die Behandlungsweife des Themas ift Folgendes 
zu erwähnen, Nach Vorausſchickung einiger allgemeiner national« 
öfonomijcher Grundlagen wird das Verhältniß zwifchen Urbeit- 
geber und Arbeitnehmer unter Berüdjichtung der Eigenthüm— 
lichkeiten der Waldwirthichaft beiprochen, wobei auf der einen 
Seite der Gebrauchswerth der Urbeit, auf der anderen Seite die 
Productionskoſten der Urbeit und ſchließlich die Bereinigung der 
beiderjeitigen Factoren eingehend beleuchtet wird, um zu praftiich 
wichtigen Schlußfolgerungen für die Lohnjäge ıc. der Wald- 
arbeiter, zunächit in den Staatsforjten, zu gelangen. Der Verf. 
wird dabei von der Anficht geleitet, daß die oberjte Grenze des 
Lohnfages, welche beftimmt ift durch den Gebrauchswerth der 
Arbeit jelbit, bei der Staatsforjtwirthichaft höher liegen müſſe, 
als bei der Brivatforftwirthichaft, bei welcher doch lediglich das 
verfäuflihe Waldproduct in Betracht gezugen werden könne. 
Es wird daraus gefolgert, daß der Staat den Waldarbeitern 
gegenüber auch auf mehr Verpflichtungen eingehen dürfe, und in 
diefem Sinne namentlich die in einzelnen Diftricten bereits be: 
ftehende Einrichtung ftändiger Waldarbeiterichaften bez. deren 
Reform empfohlen. Durch die Befeftigung des Bandes, welches 
ſich gemeinschaftlich um Urbeitgeber und Arbeiter ſchlingt, wird 
ohne Zweifel neben der Beihaffung ausreichenden, entiprechenden 
Berdienftes noch viel Befjeres und Edleres erreicht: der fittliche 
Buftand der Arbeiter wird gehoben. Das Streben nad) diejem 
ichönen Ziele hat den Verf. bei dem Entwurf feiner Schrift ge 
leitet und deshalb widmet er am Schluffe der Befriedigung der 
höheren Bedürfniſſe (der Arbeiter) ein befonderes Capitel und 
ftellt Hier den begründeten Sa auf: „Alle Zeiten und Eultur- 
völfer lehren, daß ein Stand blüht und eritarkt, wenn er die 
Familie und die Religion ehrt und übt.“ 





Grundner, Dr, F., Forſtaſſiſt, Unterfuhungen über die Querflächen⸗ 
Grmittelung der Holzbeitände. Ein Beitrag zur Lehre von der 
Beitands:Marfenaufnahme. Berlin, 1882. Springer. (41 ©. Gr. S.) 

Der Verf. unterzieht in vorliegender Gelegenheitsichrift 
(Inauguraldiffertation) die Methoden, welche zur Querflächen- 
ermittelung der Holzbejtände in Gebrauch find, auf Grund zahl- 
reicher Unterfuchungen einer Kritif, Die Ergebniffe, zu welchen 
der Verf. gelangt, find folgende: 1) Der Wind bewirkt, daß 
bei unjeren Waldbäumen die O W-Durchmeſſer im Allgemeinen 
größer find, als die SN-Durchefjer, namentlich bei Buche, Eiche 
und Kiefer, weniger bei der Fichte. 2) Dieſe Verjchiedenheit 
der Durchmefjer ift jo bedeutend, daß für forjtitatifche Unter: 
fuchungen in allen Fäller Kluppierung übers Kreuz gefordert 
werben muß. Für praftiiche Zwecke empfiehlt es fi, den Be— 
ftand in Streifen zu zerlegen, und die Kluppierung derjelben jo 
auszuführen, daß man beifpielsweife in dem 1,3, 5, ... Strei- 
fen die Durchmefjer in der Richtung OW oder SN, in dem 

2, 4, 6, ... Streifen in der Richtung SN oder OW mißt. 

3) Die Querflächhenfummen werden um jo genauer gefunden, je 

feiner man die Durchmeffer abjtuft. Für wiſſenſchaftliche Unter- 

fuchungen dürfen in fchwächeren Beſtänden die Stufen nicht 
über 0,5 cm, in ftärferen nicht über 1 cm gewählt werden, 

4) Es ift aus praftifchen Rüdfichten zwedmäßig, die Quer- 

flähenfumme der Bejtände aus der halben Summe der zu 

jämmtlihen gemefjenen Durchmeſſern gehörigen Kreisflächen 
zu berechnen. 5) Bei der Rechnung mehr als drei Decimal- 
ftellen von Duadratmetern anzuwenden, erjcheint jelbit für 
wifjenschaftliche Ziwede als eine mit dem Genauigfeitägrade der 
Rechnungsgrundlage nicht im Einklange jtehende unnöthige 
Rechnungserfchwerung. Was die Unterfuchungsbelege für dieſe 
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Säge anlangt, fo muß in Bezug auf biefe auf das empfehlens⸗ 


Inh.: Nördl u hd GEntwidelungsgeihicte des Maifäfers. — 


Fr. Daudifch, ein Wort über die Kernfhäle. — Karl Böhmerle, 
Juwachs an gebarzten Schwanzföhren. — Garl Fiſchbach, zer 
Berbefjerung des Brennholgvertriebes, — Derf., die Ergänzunz 
des Eichenſchälwaldes durch Abſenker. — Literarifhe Berichte. — 
Neueite Erfcheinungen der Literatur. — Miscelen. — Mittbeis 
lungen x. 


Die landwirthfhaftlihen Berfuhs Stationen. Hrög. von riet. 
Nobbe. 28. Bd. Heft 3. 

Inh.: B. Schulze, zur Beitimmung der Schwefelfänre bei 
Anwefenbeit großer Mengen von Gbloralfalien. — Wolf Maper 
u. 8. 3. van Veſch, Methodologiſches aus der Praxis der Samen: 
controle. — Ar. Nobbe, über denfelben Gegenjtand. — B.Dirds, 
über dad Vorkommen der Myronſäure und die Bellimmung des 
daraus gebildeten Senföls in den Samen der Gruciferen und in 
den Delkuchen. — Wil. Hagemann, ein Beitrag zur Arage ber 
Butterconfervirung. — G. Loges, über die Beitimmung des Gumns 
in Adererden. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Haberlandt, Mich., Zur Geſchichte einiger Perſonalausgänge bei 
den thematiſchen Verben im Indogermaniſchen. Aus dem Jabr— 
gang 1882 der Sipungsberichte der Wiener Afademie. (59. 8.) 
Wien, Gerold in Comm. 


Der Hauptinhalt der Schrift, einer Doctordijjertation, ift 
folgender, Der Ausgang der 2. 3. Sgl. Indic. Präf.. der 
„themavocalijchen“ Verba war in der indogermanijchen Grund» 
fprache -e-si, -e-ti, repräjentiert durch jr. bhärasi bhärati, 
got, bairis bairip. Nicht erflärbar aus dieſen Grundformen find 
griech. -wıs -se, lat. -is -it, wofür bei Dichtern aud -1s -it, 
litau, 2, Sgl. -i, armen. -es, -6. Wie find diefe Formen zu 
beurteilen? Der thematifche Vocal ſchwankte urjprünglich im 
Optativ ebenfo zwijchen e und o, wie im Indicativ, aljo e in 
der 2. 3. Sgl. und 2, Pl.: bhöre-i-s, bhöre-i-t, bhere-i-te. 
Wo in hiitorifcher Zeit durch alle Perſonen hindurch o auftritt, 
wie im Öriechiichen (gMeiporsms gEpoıs 2c.), ift Ausgleihung ein 
getreten. Jene Jndicativformen gried. gepus yepe, Tatein. 
vehis vehit zc. find nun die urjprünglichen Optativformen, die 
fich, nach Verblaſſung der optativiichen Bedeutung, meben die 
alten echten Indicativformen auf -e-si -e-ti feßten und dieſe 
ichließlid verdrängten. Daß die Verwendung des Optative 
jtatt des Indicativs in vier verjchiedenen Sprachzweigen zugleich 
vorliegt, weiſt darauf hin, daß die Tendenz, zum Ausdrud des 
Indicativgedankens den Potentialis heranzuziehen, ſchon in der 
indogermanifchen Grundſprache Pla gegriffen hatte, Dieie 
Hypotheſe plaufibel zu machen, ift dem Verf. troß aller auf— 
gewandten Gelehriamkeit und trog alles Scharffinns nicht ge: 
lungen. In allen Sprachen, die den Optativ erhalten haben umd 
in denen die alte lautliche Berfchiedenheit ei und oi überhaupt 
noch controlierbar ift, zeigt fich durch alle Berfonen hindurch o, 
nicht e, im Griechiſchen (Figo«-), Lateinischen (ferd-, Fut.), Ger: 
maniſchen (bafrai-), Slaviſchen (ber&-); daß jlav. & Hier 
altes oi, nicht ei, vertritt, wird, was S. 31 überjehen ift, durd 
die dentale Verwandlung wurzeljchließender k, g, 3. B. rice-, 
moze- von reka, moga, ſicher gejtellt. Im Altpreußifchen wird 
durch die Schreibung ei neben ai, 3.8. immeis neben immais, 
nicht altes e für den Optativ erwiejen (5. 14), denn in Flexions 
filben fteht auch fonjt ei für altes ai, vgl.u. a. Braune in Kuhn’s 
Beitr. 8, 96 ff. Wennder Verf. nun weiter ©. 16 ff. das « von 
romypear und einigen damit zufammenhangenden Formen und 
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S. 58 bag ı von lat. faxis faxtt als Repräfentanten feines | 


optativifchen -e-i- betrachtet, jo fteht dem erftlich entgegen, daß 
es a priori wenig glaublich ift, das alte -e-i-, das in alten 
thematischen Optativen (Figosm) in feiner Sprache zum Vor: 
fchein kommt, habe ſich im Optativ des s-Aorifts erhalten, der 
von Haus aus gar feinen Themavocal hatte (fr. bhaksh-1-mahi), 
in den dieſer alſo erft fecundär durch Formübertragung hinein- 
gerathen fein müßte. Sodann aber laſſen yewyear, faxis ıc. 
auch andre, nach des Ref. Anficht an und für fich fchon probabfere 
Auffafjungen zu; bemerkt fei hier nur, daß die Schreibung faxeis 
für faxis nichts für die Entftehung diefes 1 aus ei beweiſt 
(S. 59), da aud) veivos für vivos mit ficher altem 1 u. dgl. vor= 
fommt (Eorfjen 12 715 ff.). Der Nachweis des Themavocals e 
im Optativ ift aljo vom Verf. nicht geliefert, und er wäre um 
fo mehr nothwendig geweſen, einerjeit3 weil man nicht fieht, auf 
Grund welcher lautlichen oder morphologifchen Ratio der Optativ 
den gleichen Wechfel zwifhen e und o gehabt haben müſſe wie 
der Indicativ, und andrerjeit3 weil gegenüber dem im Indicativ 
verbliebenen, im Conjunctiv des Griechiſchen (Figwus» gegnıs) 
jogar erſt neu eingeführten Wechfel der e- und o-Qualität des 
thematifchen Vocals e3 von vorn herein nicht glaublich klingt, 
daß unabhängig von einander jo viele Sprachen im Optativ den 
e:0-Wedjel gleihmäßig zu Gunſten des o aufgehoben hätten. 
Des Berf.’3 Erklärung von geges ıc. als Optativformen ent: 
behrt alfo jeder foliden Unterlage. Aber noch mehr. Lat. -is aus 
dem -is der Dichter verkürzt fein zu laſſen (S. 19), widerftreitet 
den Lautgefeßen, und Ref. fieht feinen Grund, von dem in 
Morphol. Unterf. I, 173 über -13 -1t Gefagten zu Gunften einer 
Burüdführung von -is -it auf *-eis *-eit abzugeben. Und fo 
wenig es dem Verf. geglüdt ift, lat. -is -it mit griech. -sus -&ı 
Tautlih zu vermitteln, fo wenig einleuchtend ift auch feine Er: 
Härung von lit. -i aus *-eis. 2. Sal. suki für *suk& wird 
S.70 fo aus *sukös erflärt: altes *sukös war mit der Re- 
flerivform *sukös-s(i) lautlich zufammengefallen, daher bildete 
man für das Activ ein *suke (sukt) nach Analogie des Gegen- 
fates von suküi-s zu *sukü (sukü), von süka-s zu süka. Uber 
erjtlich ift e8 fehr zweifelhaft, ob & auf indogerm. ei zurück⸗ 
geführt werden darf (vgl. Mahlow 9. 142), und ferner ift es 
ganz ungerechtfertigt, das Heute noch in litauiſchen Mundarten 
unverftümmelt fortlebende reflerive -si (f. Leslien-Brugman 
Lit. Vollsl. u. Märd. 317) für jene Zeit, in der *sukd (sukl) 
aus *sukös entitanden fein müßte, als bloßes -s anzufeßen ; und 
warum ein active *sukös neben medialem *sukös(s)i oder 
*sukös(s)is (vgl. 3. Sgl. jüke-sis) nicht hätte bleiben können, 
fieht man nicht. Was der Verf. über das armen. -es -d fagt (S, 
4. 78), geht von der durch Hübſchmann als unhaltbar erwiejenen 
Vorausſetzung aus, daß das Urmenifche zum Franifchen gehöre. 
Wegen des offetischen -is (S. 78), das ſchon als eine neuiraniſche 
Form in der ganzen Frage nichts entjcheibet, ſei auf Hübſchmann 
Kuhn’s Ztſchr. 24, 401 verwiefen. So müſſen wir dem Verf. 
auch das beftreiten, daß für mehrere indogermanifche Sprachen 
übereinftimmend fich ein Ausgang -eis für die 2, Sgl., -eit für 
die 3. Sgl. des thematischen Präſens ergebe. Je weniger wir 
uns von der Haltbarkeit der ganzen Hypotheſe überzeugen konn⸗ 
ten, um fo lieber heben wir zum Schluß hervor, daß die Arbeit 
troß ihrer Schwächen einen talentvollen und kenntnißreichen 
jungen Gelehrten verräth, von deſſen künftigen Arbeiten, bei 
nüchternerer Abwägung der Tragweite der Beweismittel, die 
Sprachwiſſenſchaft fich Förderung verjprechen darf. Auch ver 
läuft die vorliegende Unterfuchung nicht ganz ohne annehmbare 
Ergebnifje: anfprechend werben ©. 8 Aovke: und oda als Uctiv- 
formen, auf altem -e-si beruhend, aufgefaßt. Bgm. 


Platzmann, Jul., Glossar der feuerländischen Sprache. 
Leipzig, 1882. Teubner. (LVI, 266 S. Kl. 8. 1 Karte Fol.) c# 10. 


Die Sprache der Jahgan-Feuerländer war bisher jo gut 


wie unbefannt; über fie war bisher noch gar nichts, in ihr erft | 
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im Jahre 1881 eine Meberfegung des Lucas Evangeliums er- 
fchienen. Diefe hat der hochverdiente Amerilaniſt mit Fleiß 
durchgearbeitet, und ein erjtes, wir hoffen nur erftes, Ergebriß 
feiner Bemühungen legt er hier vor. Es ift ein echtes Stüd 
Bionierarbeit, höchſt werthvoll, zu weiterem Forſchen einladend 
und diejes beträchtlich erleichternd, und doch eine Arbeit fo recht 
aus dem Gröbften. Iſt es doch, als fcheute fich der Verf. ſchon 
jegt die Früchte zu pflüden, die er vor aller Welt Augen gerüdt 
bat. Denn daß er fie lennt, hat er fattfam bewieſen; er hat den 
Inſtinkt der amerifanifhen Sprachen und analyfiert, wenn er 
will, ebenfo leicht wie ficher. 

Eine gut geichriebene Einleitung: Allgemeines über Feuer— 
land, zufammengeftellt von Dr. Karl Whiftling, eröffnet das 
Bud. Dann folgt S. 1—98 das Jahgan-deutſche, S. 100 
bis 226 das deutſch-Jahgan Gloffar. Ein Anhang enthält: 
1) Beifpiele zur Erläuterung der Umſchrift; 2) Eigennamen 
aus dem Lucas:Evangelium; 3) im Terte vorkommende eng: 
liſche Wörter, alles dies zur Erklärung der von den Miffionaren 
angewandten eigenthümlichen Buchftaben in Rüdficht auf ihren 
Zautwerth; 4) als Tertproben das Gleichniß vom Säemann 
und das Waterunfer; 5) und 6) Botanifches. 

Daß beide Gloffare zufammen den ganzen erlangbaren 
Sprachſtoff bieten, dürfen wir wohl faum annehmen; jedenfalls 
wollen fie zunächſt burchftubiert fein, und man wird gut thun, 
fie durchſchießen zu laffen, um für den Nachſchlagezweck Nach— 
träge einzufchalten. Ref. ſelbſt wünfchte hierin fowie in der 
Einrichtung des deutfch-feuerländifchen Theiles wohl Manches 
anders gemacht zu fehen; aber das Tadeln überläßt er denen, 
die nicht wiffen, was es heißt, einen fo harten Boden zum erften 
Male durchpflügen. In der Transſcription folgt der Verf. der 
deutſchen Orthographie mit Dehnungs-⸗h, ach — lang ü x. 
Das h, das auch als jelbftändiger Laut auftritt, und u, welches 
zugleich für das englische w gilt, find ſonach mehrdeutig. 

Drei vorzügfiche Holzichnitte, Portraits von Feuerländern, 
und eine nach englischen Quellen ausgearbeitete Specialkarte, 
den füdlichen Theil von Patagonien und Feuerland darftellend, 
find angenehme Beigaben des prunkvoll ausgejtatteten Buches, 

G.v.d.G, 


Der Verf. behandelt die Schlußzeilen der Fuciner Bronze, 
die Gefäßinfchrift vom Quirinal, das Urvallied, die falifchen 
Fragmente, das Templum von Piacenza. Die Fülle der neuen 
Erklärungen ift erftaunlich, das Meifte leider halt: und werth- 
108. Denn Ring fehlt e8 an jeder wiſſenſchaftlichen Methode, 
an irgend welcher Bejonnenheit im Urtheil, an Kenntniß der ein- 
fchlagenden Detail-Literatur. S. 5—7 werden die Gründe an— 
geführt, warum die Tieberliche Ueberlieferung bes Arvalliedes 
in ihrem ganzen Umfang als zweifellos und unverfäljcht aufs 
recht zu erhalten ſei. Der Verf. ftellt dabei die Hypotheje auf, 
das Arvalfied fei unter amtlicher Controle aufgezeichnet worden, 
der vorauögehende Tert aber habe fich dieſer Revifion entzogen; 
luaerve 8. 4 neben luerve $. 5 u. 6, semunis 8. 11 neben 
simunis $. 12, alternie 8. 12 neben alternei 8. 10 u. 11, 
saii sia 8. 9 neben sali sta 9. 8, furere 3 7 neben fufere 
3.83 u. 9, die Tennis in advocapit und triumpe feien die Folge 
von Tonerhöhung, ftärferem Jetus, bejchleunigtem Tempo. 
Das Urvallied jei zweimal mit fteigender Emphafe gefungen 
worden, Abgeſehen davon, daß Ring bei der Beweisführung 
fi) im Kreife bewegt und den Wechjel von pleores und pleoris 
als irrational zugeben muß, jchredt ein Blid auf die Schrift 
de3 Liedes Jeden von ſolchen Subtilitäten ab. Mit Recht fragt 
man, warum nur zweimal Tempo, Tonhöhe, Jetus gefteigert 
wurde, da doch jede Zeile dreimal wiederfehrt. 

Ring's Interpretation des Arvalliedes bafiert auf der Ausein- 
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anberjebung über die Semonen. Der Verf. entwidelt fein fynthe- 
tiſches, genetiiches und nur auf der Larenbrüderſchaft beruhen: 
des Semonenfyftem. Die Dreiheit (triumpe) wird bejonders 
betont. Marmar und Mars find Semonenjöhne der Marmor, 
Marmor ift dad Semonenganze=Erde, Schlamm, Marmar, aus 
Marmars=-Marmaros entitanden, ift gen. sing. zu Marmor und 
bedeutet Sohn des Schlammes — Schlammwaffer. Mars ijt der 
zweite Sohn der Marmor, Entel des Deus Serus (vgl. sers im 
Urvalf.) und der Dea Dia, mütterlicher-—=die trodene Erde, väters 
licherſeits der kalte Hauch; satur furere, limen sali jind Bei: 
namen bes Mars. Satur ift Compofitum: Sa-, Sae-, Se-—Sau- 
— Djau-; -tur, -turnus, -teurnus geht auf diefelbe Baſis wie 
Teuriseus, Teuranus zurüd. Die Kritif hört hier auf, Wer 
fih noch für weitere Semonen interefjiert, muß fie bei Ring 
nachleſen. Auf die myftifche Symbolik des Verf. fann nicht 
eingegangen werben. Es mag nur auf die famoſe tauriliſch— 
faunijch negative und pofitive Hälfte S. 96 hingewieſen werden. 

Das räthielhafte atoier(p)attia der Fuciner Weihinfchrift 
ſcheint uns Ring richtig in zwei Dative aufgelöjt zu haben. 
Uber weder ift (h)erpattia aus her pandere „die Hand aus» 
ftreden" entftanden und Attribut zu dem femininen (h)atoi, noch 
bedeutet (h)atus (h)erpattia eigentlich den Empfang mit unter: 
gebreiteter Hand, jondern die für dieſe Zeit ganz ungewöhnliche 
Gemination des t in erpattia weijt auf ein Fremdwort hin, 
welches fich in einem Dsgsyarıia am nächſten bietet, vgl. Bücheler. 


Das erite Wort wird dann faum zweifelhaft fein. Es iſt Hatos | 


“Adnzs und eines der vielen Beifpiele, welche zeigen, wie bie 
Italiker ſich griehiiche Eigennamen mundgereht machten. Bur 
Tenuis vergleiche Alixentros, Utuze u.a. Kaſo Kantovios weihte 
den Gegenjtand, an welchem die Bronze angeheftet war, dem 
Hades und der Perfephone pro liegio)nibus Martses, Die 
beiden Götternamen find afynthetiich neben einander geitellt, 
ähnlich wie in der Gefäßinfhrift vom Quirinal. Die Wortab- 
theilung jcheint uns auch 3. 3 nicht genau. Denn das ſeltſame 
menurbid in der lateinifchen Inſchrift hat feine Bedenken, Das 
Einfachfte ift zu lefen: apurfinem Esalicom enurbid Cason- 
tonio®, Daß wir von diefer Stadt Nichts willen, ift fein Be— 
weis gegen die Leſung. 0. 8. 








Teuffel’s, W. S., Geschichte der römischen Literatur, 
4. Aufl. Bearb. von Ludw. Schwabe. Leipzig, 18892. Schwabe. 
(XVI, 1238 8. Gr. 8) M 14. 

Indem wir doch nicht unterlaffen wollen, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß dieſe fo fchnell allgemein beliebt gewordene 
Literaturgefchichte, die eine Zeitlang vergriffen war, jet wieder 
vorliegt, begnügen wir uns füglich mit einer kurzen Hindeutung 
auf die neue Bearbeitung, wie der jegige Hrögbr., der College 
des 1878 verftorbenen Verf.'3, jelber in der Vorrede über jie 
orientiert. Da diesmal ein größerer Zwijchenraum zwifchen 
der legten Auflage und diejer lag, während welcher Zeit gerade 
auf dem Gebiete des Lateinischen rege gearbeitet worden iſt, jo war 
„eine tiefer greifende Umgeftaltung unvermeidlich, jollte das 
Buch den gegenwärtigen Stand unferes Wiſſens darjtellen.” 
Sie erjtredte fi) aber weniger auf den Tert der Paragraphen 
als auf den Inhalt der Anmerkungen, bie in Folge defjen zum 
Theil ihre Bezifferung gewechielt haben. Eine Unterfcheidung 
feiner Anfichten von denen jeines Vorgängers hat der Hrsgbr. 
nicht getroffen, und in einem für bie tägliche Benußung beftimmten 
Werk wird man dies durchaus billigen müffen, das Buch wäre 
fonft der Gefahr ausgeſetzt gewejen, den lernenden Benuger 
mehr zu verwirren als ihm zu nügen. Das bis zum Frühling 
1877 fortgeführte Handeremplar des Berf.'3 ftand dem Hrsgbr. 
zu Gebote, der überdies durch Beiträge bejonders von M. Herb, 
Reuſch, v. Gutichmid u. A. unterftügt ward, 


Brinckmeier, Dr. Ed., floresta de sätiras, fübulas, fäbulas 
literarias, letrillas, sonetos burlescos ete,, elegida de las obras 
espaholes. Leipzig, 1582. Brockhaus. (XII, 250 8. 8.) oA 3,50. 
Collecion de autores espafioles. Tomo 41. 


Der Hrögbr. macht mit Recht in dem Vorworte das Inte 
reffe geltend, welches die fatirijche und Humoriftifche Poefie der 
Spanier für die Kenntniß ihres Nationaldharakters bietet; nur 
hätte er hinzufügen jollen, daß die Satire und der Humor der 
Spanier weit bedeutender in der Profaerzählung und bem 
Drama fich zeigen. Diefe befannte Thatjache wird auch durch 
vorliegende Sammlung illuftriert, womit indeffen nicht geläugnet 
werben joll, daß jie auch viele Hübjche Gedichte, die feinen Wit 
in anmuthiger Form bieten, namentlich in der Kategorie der 
Poesias jocosas enthält. Was die Auswahl anlangt, jo ijt bei 
den Sätiras etwas zu einjeitig verfahren, indem bei weiten die 
meiften ber mitgetheilten ſich auf die Literatur und namentlich) 
die Poeſie beziehen. Außer den beiden erwähnten Dichtungs- 
arten find nod die Fabel, das Epigramm und das Epitafio 
satirico vertreten. Da die Sammlung offenbar viel mehr 
literariihem Genuß als wiſſenſchaftlichen Zweden dienen will, 
jo erklärt fich, daß der Hrsgbr. vornehmlich die Poeten ber 
neueren Zeit, feit dem 17. Jahrh., berüdjichtigt hat und eine 
hronologische Anordnung nicht überall innehält, ebenjo wenig 
die Ausgaben, aus denen er geihöpft, namhaft macht. 








Walz, Dr. Mich,, Prof, Gärel von dem blühenden Thal. 

| Wien, 1881. Verlag des Verf.'s. (56 8. Lex. 8.) #1. 

| Es joll diefer Abdrud eines Theiles des genannten Gedichtes 
der Borläufer einer volljtändigen Ausgabe jein. Wir glauben 
nicht, daß es eines folhen Fühlers bedurft hätte, der Hrögbr. 
konnte und füglich gleich das ganze Gedicht bieten. Denn es 
farın ja feinem Zweifel mehr unterliegen, daß alle Gedichte des 
Mittelalters uns volljtändig zugänglich gemacht werben müfjen, 
zumal die, welche den reifen der höfiſchen Poeſie angehören. 
So iſt denn auch bereits ein Werk des Pleiers, der Meleranz, 
volljtändig veröffentlicht, und nothiwendig müſſen fich ihm die 
beiden übrigen, der Tanderois und unjer Garel, anjchließen, 
für welche die Theilnahme jchon mehrfach, befonders durch 
Bingerle und E. Meyer, angeregt worden iſt. Es bietet unfer 
Gedicht noch das Intereſſe, daß es ganz bejonders deutlich zeigt, 
wie die jpätere Zeit mit den Andeutungen der großen früheren 
Dichter wirthfchaftete, von ihnen lebte. Garel ift der Sohn 
jener aus dem Barzival befannten, etwas räthjelhaften Yamire, 
der Tochter des Gandin von Unjou, die diefer zur Herrin der 
Steiermark eingejegt hatte, der Geliebten des Ither. Auch 
fonft bewegen wir uns in befannten Namen und Unjpielungen. 
Die Handichrift, in Linz, gehört dem 14. Jahrh. am und zeigt 
dialeftische Entjtellungen, die dem Driginal fremd find. Hr. Walz 
hat daher das Gedicht ind jogenannte correcte Mittelhochdeutich 
(doch mit Beachtung der duch die Reime feitgeftellten Eigen: 
heiten des Dichters) übertragen, was man unter dieſen Umſtän— 
den gerechtfertigt finden muß. Bei den Eigennamen wird frei— 
lich zu fragen fein, ob fie nicht richtiger in der älteren Form 
anzujegen wären, 3. B. Eskelabon ftatt Eskilabon u. ä. 


Bethge, Dr. Rich., Wirnt von Gravenberg. Eine literar- 
historische Untersuchung. Berlin, 1851. Weidmann. ($0 S, 
gr. 8.) ch. 2. 

Der Wigalois ift im Laufe der legten 10 Jahre wiederholt 
der Gegenjtand fleißiger Unterfuchungen geweſen, jo da der 
Verf. der vorliegenden Arbeit fi in allem Wejentlichen gut 
vorgearbeitet fand. Auf die franzöfiiche Duelle hatte 1879 
Dr. U. Mebes bingewiefen und eine Vergleichung angeftellt, die 
bereit3 das fichere Nefultat ergab, daß das Gedicht des Renaut 

| de Beaujeu die Quelle Wirnt'3 gewejen fei. Auf das Verhält- 
niß zu verfchiedenen deutſchen Dichtern, namentlich zu Hart: 


1521 — 1882, M 45. — Literariſches 


Gentralblatt — 4. Novenber. — 1522 





mann und Wolfram, ift von Mehreren mit großer Sorgfalt 
aufmerkſam gemacht, befonbers von Meisner, Sprenger, Medem. 
Der Berf. bringt num eine Revifion und Erweiterung ber bis— 
herigen Unterfuchungen. Er wendet der franzöfifchen Quelle 
eine befondere Aufmerkſamkeit zu und fucht die Zeit ihrer Ent- 
jtehung und wie fie fich zu den vorhandenen Sagenftoffen ver: 
halten babe, feſtzuſtellen. Bon der Auffaffung des Dr. Mebes 
über das Verhältniß des Wigalois zu diefer feiner franzöſiſchen 
Quelle weicht er ab, und wir müſſen ihm zuftinmen, denn auch 
wir find von der Benußung einer Handſchrift durch Wirnt bei 
einzelnen Theilen feiner Dichtung nicht überzeugt, aber wir 
finden die Art und Weife, wie der Berf. gegen Mebes polemijiert, 
recht unfein. In Betreff der deutjchen Vorlagen ift die Hin- 
weifung auf ziemlich ausgiebige Benußung der Eneide und des 
Lanzelot neu, jonft nur Weniges. Uber recht Icharffinnig fucht 
der Verf, wo Wirnt von feiner Quelle abweicht, die Momente 
aus der deutfchen und franzöfichen Poeſie aufzufinden, die ihm 
bei feiner eigenen Erfindung vorgeſchwebt haben, Es darf 
aljo die vorliegende Unterjuchung in gewiffem Sinne wohl eine 
abjchließende genannt werden. 

Toischer, Dr. W., Ueber die Alexandreis Ulrichs von 
Eschenbach. (Aus dem Jahrg. 18%0 der Sitzungsberichte der 
Kais. Ak. d, W. abgedruckt.) Wien, 1881. Gerold’s Sohn 
in Comm. (100 $. 8.) # 1, 50. 

Der Verf., ber bereits eine Ausgabe des „Wilhelm von 
Wenden“ von Uri von Eſchenbach geliefert hat (Prag 1576), 
ift gegenwärtig bejchäftigt mit einer Ausgabe der Alexandreis 
defielben Dichters, die bei Vers 30104 umvollendet und doch 
übervollendet abbricht. Die vorliegende Arbeit ift eine Ein- 
leitung zu derjelben, wie zu ſolchen Einleitungen die Wiener 
Sigungsberichte ja häufiger gebraucht werden. Sie behandelt 
die einjchläglihen Fragen mit Uusnahme der Ueberlieferung. 
Bejonders ausführlich wird von den Quellen gehandelt. Die 
Dauptquelle ijt die Alerandreis des Gualtherus ab Inſulis, der 
Ulrich auch die Eintheilung in 10 Bücher entnahm, freilich im I. 
wie im IX. Buche ſich oft ganz von ihr entfernend. Daneben 
ift die befannte Quelle der mittelalterlichen Alexandergedichte, 
die Historia de preliis, vielfach benugt. Außerdem allerlei 
andere, Petrus Alphonfi (freilich innerhalb bes Rahmens der 
Hist. de pr.), mündliche Ueberlieferung, ſogar eines Könige 
(der Verf. vermuthet Ottofar, Ref. möchte doch bei Wenzel ſtehen 
bleiben), der Lucidarius, Albertus Magnus, Lucan, Herzog 
Ernſt, die Bibel u. a. Die Alerandergedichte des Rudolf von 
Ems und des Seifried ftanden dem Verf. nicht zu Gebote, auch 
den Basler Alerander haben wir nicht erwähnt gefunden, der 
doc einige Analogien zu bieten fcheint. Aber durchweg ift der 
Berf. redlich bemüht geweſen, fi überall zu orientieren und 
eine Anzahl Kleiner Nebenunterfuchungen hat er nicht von der 
Hand gewiefen, wie die Anmerkungen bezeugen. Zum Schluffe 
Handelt er über die Zeit der Abfaſſung. In diefer Unterfuchung 
ergiebt fi, daß der Beginn der Dichtung nad) 1270 fällt, das 
5. Bud vor der Schlaht auf dem Marchfelde (1278) geſchrie— 
ben jein muß, das 9. und 10. nach Wenzel's Thronbejteigung 
(1283), aber vor der Bermählung mit Gutta (1287), Dies 
Gedicht brachte Ufrich mit vieler Mühe auf die runde Summe 
von 28000 Verſen. Dann dichtete er noch eine Fortſetzung, 
Das 11. Bud, dad Borſe dem II. von Rifenburg gewidmet ift, 
ein allegorifches Gedicht, die Belagerung der Stadt Tritonia 
durch Alerander. Dies kann nicht früher als in den lebten 
Jahren des Jahrh's. geichehen fein. Wir find auf das Er- 
jcheinen ber Uusgabe nicht wenig gejpannt. 

Helber's, Seb., Teutsches Syllabierbüchlein (1593), herausg. 
von Gustav Roethe. Freiburg i/Br., 18%1. Mohr (Siebeck). 
(XVI, 40 8. 8,) 

Diefer Neubrud ſchließt fich einigermaßen an die von Jobs. 
Müller beforgte Ausgabe der Quellenfchriften zur Geſchichte 


des deutſchſprachlichen Unterrichtes (Gotha 1852) an, wenn auch 
einige Decennien überfpringend. Das vorliegende Syllabier- 
büchlein ift von befonderem Intereſſe wegen der Angabe über 
die Ausſprache und wegen der (ziemlich corcecten) Unfchauungen, 
die fein Verfaffer von der Ausdehnung und den Eigenheiten 
der damaligen Hauptdialefte Teutjchlands, bejonders Ober: 
deutfchlands, hatte. Auffallend verjtändig für feine Zeit urtheilt 
er auch in eihmologiſchen Fragen, und fehr erfreulich iſt die 

Menge von Beiſpielen, die er zufammenhäuft. Der Hrsgbr. 

bat den Tert jehr danfenswerth mit gelehrten Anmerkungen 

verfehen und eine ebenjo gelehrte Einleitung dazu gefchrieben, 
die auch über das Leben des Verf.'s aus den Schulacten des 

Stadtarchives zu Freiburg im Breisgau eingehende Mittheilungen 

bringt, leider jchmerzliche, denn, nachdem Helber durch einen 

nicht ganz aufgeflärten Umftand um die Leitung der öffentlichen 

Schule in Freiburg gekommen war, jcheint er im Elende geftor- 

ben zu fein. Da das Erempfar, nah welchem dieſer Neudrud 

bejorgt ift, früher Gottiched gehört hat, fo erledigt fich dadurch 
die Angabe des Auctionskatalogs von Gottſched's Bibliothek, 
in welcher eine Ausgabe von 1597 genannt wird, 

Friedrich Dedekind’s Grobianus verdeutscht von Kasper 
Scheidt. Abdruck der ersten Ausgabe (1551). Halle a/S., 1682. 
Niemeyer. (XXXIll, 143 S. 8.) 

A. u. d. T.: Neudrucke des XVI u. XVII, Jahrh. Nr. 34 u. 35. 


Dieſe Ausgabe, mit der die von Braune redigierten Neudrude 
die Ziffer 35 erreichen, ift mit ungemeinem Fleiße gearbeitet, 
wie wir das von dem Hrsgbr., dem Dr. Milchjad, gewohnt 
find. Dem peinlich forgfältigen Abdrucke geht voran eine aus— 
führliche Einleitung, die über die Geiftesrichtung, aus der der 
Grobianus erwachſen ift, gründlich und im Bufammenhange 
orientiert. Dann folgt die Bibliographie, die genau und auf 
Autopfie hin eine kurze, aber vortrefjliche Beichreibung der 
einzelnen Drude bringt. Bon Dedefind’s Lateinifhem Original 
fennt Milchſack 26, von Scheidt's Ueberfegung 15, von der 
des Wendelin Hellbach 5, von der Bearbeitung des Peter Kien: 
bedel, die bisher ganz überfehen worden war, einen, von der 
Wenzel Scherffer'8 3 Drude, außerdem noch zwei englifche und 
eine ungarische Ueberfegung. — Das vorliegende Buch, der 
„Grobianus, von groben Sitten und unhöflichen Geberden*, 
verdiente den Wiederabdrud ganz beſonders, denn es ift ein 
claffisches Beiſpiel der jo oft mißlingenden pofitiven Fronie, 
und zugleich ein Mufterbeifpiel jenes derben, wilden und tollen 
Humors, der in der Reformationgzeit aufblühte und ohne defien 
Kenntniß ein Schriftfteller wie Fiſchart nicht verftändlich ift. 
Wühten wir auch nicht, daß Scheidt Fiſchart's Lehrer geweſen 
ift, wir würden es an ihren Werfen fühlen müfjen, daß ein 
Band Beide an einander Fettet und daß Fiſchart durch Scheidt 
beeinflußt ift. 
Müller, Conr., Beiträge zum Leben und Dichten Daniel 

Casper’s von Lohenstein. Mit einem Bilde des Dichters, 

Breslau, 1882. Koebner, (Xll, 107 8. Bog. 8.) 3. 

A. u. d. T.: Germanistische Abhandlungen, herausg. v. Karl 

Weinhold. I. 

Mit der vorliegenden Schrift wird ein neues Unternehmen 
eröffnet. Die Germaniftiichen Abhandlungen follen in ähnlicher 
Weife, wie die Straßburger Quellen und Forſchungen, ausführs 
lihere Aufſätze und Quellenpublicationen aus dem Gejammt: 
gebiet der deutichen Philologie und Culturgeſchichte bringen, 
jedes Heft joll ein abgejchloffenes Ganze darſtellen. Es bedarf 
wohl keiner bejondern Ausführung, daß unter den Meiftern des 
Baches nur wenige zur Leitung eines folchen Unternehmens fo 
ſehr berufen find wie Weinhold, der ſich auf allem einjchlägigen 
Gebieten, ald Grammatifer, als Eulturhiftorifer, als Forſcher 
auf dem Gebiete der älteren wie der neueren Literatur be 
währt hat, 
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Das erjte Heft muß denn auch jogleich ein günftiges Vor— 


— o. — der Vertrag der Athener ı mit den 


Haliern. — U. Dreſcher, zu Ariſtophanes' Wollen (B, 528). — 
urtheil erwecken. Der Verf. bezeichnet fich jelbit im Vorwort ®- Etengel, Riftonfer. u. Beeren Bi Meisuber im Be 


ald einen Anfänger. Man könnte es vielleicht tabeln, daß ein | teinifhen von Plautus His Terentius. — ®. H. Koliter, die Gin: 
folcher feine Laufbahn mit dem Studium Lohenftein’s eröffnet, | leitung des dritten Buches von Bergilins' Georgica. — E. Grur 
da es für die Erklärung der Elaffiler des vorigen Jahrh.'s noch | namer, zu Tacitus (bist, 150). — ®. Mesger, Lateinifher Aufiap 
fo viel zu tun giebt, indeß hat das vorliegende Thema doch —*— — En Rue Bm 
wieder den Vorzug, daß man ganz aus dem Vollen ſchöpfen fonatnotizen. " 
fann und reiche Gelegenheit hat, fich in der Behandlung ur: 
fundlichen Materials zu üben. Dazu kommt denn noch beim | Seakfariit für dae Gamnafial-Befen, 9 Si. von 9. Kern u. 6. J. 
Berf. bas landsmannſchaftliche Intereffe, durch * eldheß er ſich gr — Er eller a die —— des deutſchen Auf⸗ 
indeß feineswegs die Unbefangenheit des literariſchen Urtheils azes in den oberen Alaffen unferer höberen Schulen. — W. Roeder, 
trüben läßt. Der erfte Abjchnitt belehrt uns über Lohenſtein's über den Gebraud der nichtäolifchen Optativformen bei den Attikern. 
Eltern und feine Jugendjahre, wobei die gangbaren Angaben | * —— us H. — > 2 —— 
vielfach ergänzt und berichtigt werden. In Lohenſtein's Bres Verlammlangen in ben *2* — ———— 
Lauer Schulzeit erhalten wir einen Einblid duch bie anfpredhende —— —— — EDS ER NUNG 
Schilderung des Breslauer höheren Unterrichtsweſens in jener 
Zeit. Das Jugenddrama Ibrahim Baſſa wird einer forg: | — — — 
fältigen kritiſchen Beſprechung unterzogen; unter den früheren 
Beurtheilern dieſes Stüdes hätte indeß auch Tied eine Er- M tholo ie 
wähnung verdient, der bei Gelegenheit des Ibrahim Baffa die y 9 
treffende Bemerkung macht, Lohenſtein gehöre zu jenen | Schulenburg, Wilibald von, wendisches Volksthum in Sage, 
Talenten, „über die man fireiten kann, ob fie in befjerer Zeit Brauch und Sitte. Berlin, 1652, Nicolai. (X, 208 5. Gr. =.) 
und Umgebung Größeres würden geleiftet haben, oder ob nicht | 4. 
gerade die Manier, der fie fich bemeifterten und die fie ihren Beit- | Dies Buch) reiht fich den vor zwei Jahren erjchienenen und 
genofjen annehmlich machten, ihr ganzes Talent trug und ihren | vom Ref. in diefem Blatt (Jahrg. 1880, Nr. 43, Sp. 1425) be: 
Ruhm möglich machte.“ Die Frage wird wohl in letzterem fprochenen „Wendijchen Bolfsiagen und Gebräuden aus dem 
Sinne zu entfcheiden fein. Die Berechnung des Verf.’s, wo: | Spreewald” (Leipzig, Brodhaus) als willtommene Fortjegung 
nach Zohenftein die Univerfität Leipzig Michaelis 1651 bezogen | und Ergänzung an. Seinen Inhalt hat der Berf. in der ganzen 
habe, Hat Mef. bei Einfichtnahme in die Univerfitäts- | Laufig gejammelt, während er den des früheren Buches faft 
matrifel beftätigt gefunden, es wird daſelbſt Daniel Caspar ausſchließlich in Burg im Spreewald gefammelt Hatte. Es iſt 
Nimirenfis Silefius unter den im Winterfemefter neu einges | zwar etwa 100 Seiten weniger ſtark als das ältere, hat dagegen 
tretenen Studenten der polnifchen Nation aufgeführt. Ob indeß | ein größeres Format, Heineren und engeren, an Abkürzungen 
die Univerfitätsjahre wirklich ohne jeden Einfluß auf feine | reihen Drud und ſehr viele Heiner gedrudte Anmerkungen 
bichterifche Thätigkeit waren, wie der Berf. annimmt, möchte | unter dem Tert. Die Eintheilung beider Bücher ift die gleiche, 
zu bezweifeln fein, er hat wohl aud) nad; damaliger Sitte inder | nur find in dem meuen zu ben 20 Abfchnitten, die denen des 
eriten Zeit allgemeineren Studien obgelegen und vermuthlih | älteren entfprechen, noch drei hinzugekommen: Kinderreime und 
wäre es wohl einerlinterfuchung werth, ob er nicht durch Fried: | Kinderfpiele (S. 172—194), Wendifche und deutiche Fiſcherei— 
rih Rappolt, den größten Kenner der ariftotelifchen Poetif | ausdrüde (S. 195—198) und Wendiiche Pflanzennamen (©. 
im damaligen Deutfhland, Anregungen empfangen Hat. Mit | 198—203). Wie weit das Buch durch die beiden legten Ab- 
Lohenſtein's Promotion, deren Datum (1655) der Berf. feitjtellt, | fchnitte und dadurch, daß auch außerdem zahlreiche Wörter, 
bricht die Lebensbeſchreibung ab, die hoffentlich jpäterhin fort: | Redensarten und Sätze, ferner fajt alle Kinderreime und viele 
gefegt wird. Nur ein Punct aus Lohenſtein's fpäterem Leben | Befprechungen und noch andere Texte zugleich in wendiſcher 
wird ausführliher behandelt, die höchft merkwürdige diplo- | Sprache gegeben find, der Sprachkunde neues und werthvolles 
matiſche Miſſion an den faiferlihen Hof (1675); die Art wie | Material bietet, kann Ref. nicht beurtheilen; im Uebrigen aber 
Lohenftein feine verwidelten und fchtwierigen Aufträge bejorgte, | darf er, wie fchon die frühere Sammlung, fo auch die gegen: 
fchildert der Verf. auf Grund arhivalifcher Mittheilungen jehr | wärtige Allen, die ji für Sagen und Märchen, Volksglauben 
Har und anfprechend, mitunter freilic etwas zu panegyriich. | und Bräuche intereffieren, warm empfehlen. Bemerft jei noch, 
Im 3. Eapitel vergleicht der Verf. die frühere und die jpätere | daß die Sammlung leider nur wenige eigentlihe Märchen, 
Faſſung der Tragödie Eleopatra; dem Ref. ift der erfte Drud | wenn auch immer noch einige mehr als die frühere, enthält. 
im Augenblick nicht zugänglich und er konnte alſo nicht nach— Rho. Kö. 
prüfen, die Darjtellung macht jedoch den Eindrud, als ob hier 
die maßgebenden — weit richtiger und klarer — a — 
eien, als in der Kerkhoffs'ſchen Monographie. 
—— Alterthumskunde. 
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norddeutichen Stenograpbenbundes, — Protokoll der Generalvers | 329 8. Roy. 4.) 
ſammlung des norddeutfchen Stenographenbundes. — Aus den Vers | j ARE , A 
bänden. — Literatur. | Das vorliegende Werk ift im Wefentlichen eine durch Bo 
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History of Jewish Coinage and of Money in the Old and 


Neue Jehrbaqher f. Philologie u. Pada ogif. Hrög. von * Fed » i ; 
ren 5 Marian, 28 * a 10. Heft New Testaments (2ondon 1864), welchem Buche nicht weniger 


{8 247 der 279 Holzfchnitte entnommen find. Die erften vier 
Inh: 9. Klene, bomerifhe Studien. — G. Gneiffe, zum | 48 ? he € 

fünften Buche der Oduffee. — H. Rönfch, eine feltene U un Kapitel (S. 1—59) enthalten Einleitendes. Buerft eine Ueber: 
von pungere. — Ch. %. Schrwald, zu Iheofritos’ Eidyllion XXVIL. | ſicht über den Gebrauch von Gold und Silber zu Handels— 
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zweden im Altertfum. Vor dem babylonifchen Eril hatten die 
Iſraeliten feine geprägten Münzen, S. 9 hätte der Umftand, 
daß der Name “72 (Talent, eigentlich Kreis) auf die Geſtalt 
der zu Zahlungen verwendeten Metallftüde (vgl. die ägyptiſchen 
Ringe) Licht wirft, nicht bloß in einer Anmerkung erwähnt 
werden jollen. Durch 2 Sg. 22, 9. Herod. 3, 96 wird nicht 
genügend bezeugt (gegen ©. 14 f.), daß man das in die Schaß- 
fammer eingefommene Silber vor der Wiederausgabe umzu« 
fchmelzen pflegte. Wer zuerft Münzen ausgeprägt hat, ift noch 
jtreitig; der Verf. hält es für wahrſcheinlich, daß dies jeitens 
der Lydier im Anfange des 7. vorchriftl. Jahrh.'s geichehen fei, 
den Aegineten aber der Ruhm gebühre, zuerjt aud) die Rüdjeite 
geprägt zu haben. Den ©. 21—23 gegebenen Nachweifungen 
über die zur Herftellung von Münzen verwendeten Materialien 
ließe fi Manches Hinzufügen. Der Abjchnitt über die Schrift 
(S. 24—42) zeugt zwar nicht von jelbftändigem Urtheil, iſt 
aber doc) eine in mancher Hinficht nügliche Zufammenftellung. 
Stade's kurze, aber gründliche Darlegung in dem ſchon 1879 
erjchienenen „Lehrbuch der hebräifchen Grammatik“ (Theil I, 
$ 18—26, Leipzig) ift leider nicht benußt worden. Auf ©. 35 
lefen wir die befremdliche Behauptung, daß über die Authen- 
ticität der von Firlowitſch-Chwolſon publicierten krim'ſchen 
Grabinfchriften „nicht der geringjte Zweifel“ beftehe, und ©. 40 f. 
Spricht der Verf. gar für die Echtheit der gleichartigen Epigraphe 
in Handfchriften, nur beiläufig die Bezweifelung einiger durch 
Gräg erwähnend! Der Verf. weiß allerdings nichts von dem 
Katalog der hebräiſchen Bibelhandfchriften in St. Petersburg 
(St. Petersburg und Leipzig 1875). Hinfichtlih der Epitaphe 
vgl. die Mittheilungen des Ref. in: 1) A. Firkowitſch und feine 
Entdedungen (Leipzig 1876 [vom Berf. zwar citiert, aber, wie 
S.35, Unm. 3 beweift, nicht gelefen]); 2) Theol.Litztg. 1878, 
Sp. 619, 620; 3) Die Dikduke hasttamim des Ahron ben 
Mojcheh ben Aſcher (zufammen mit ©. Bär), Leipzig 1879, 
Einleitung ; 4) Zeitſchr. der Deutſchen Morgent. Geſellſchaft 
1880, ©. 163— 168. Wegen der Titulaturen in den bei und 
in Rom gefundenen jüdiſchen Grabfchriften und mancher anderen 
©. 36 ff. erwähnten Puncte ift nachzufehen E. Schürer, Die 
Gemeindeverfajjung der Juden in Rom in der Slaiferzeit, 
nebjt 45 jüdiſchen Infchriften, Leipzig 1979, 49. Die wichtige 
Arbeit Ajcoli’s (Iscrizioni inedite o mal note Greche, Latine, 
Ebraiche, Turin und Rom 1880) hätte der Verf. ſich vor Ber: 
öffentlichung feines Buches verſchaffen müfjen (S. 38: Ihave 
not been able to seel). In dem nad) Levy ZOMG. XXI, 156 
und dem Verf. S. 39 i. J. 717/S n. Chr. gefchriebenen, aus 
Aden nad) London gebrachten Epitaph der Maſchta iſt gewiß 
nicht nur die Bezeichnung des Jahrtaufends, jondern auch die 
des Jahrhunderts („29 der Seleucidenära“) weggelajlen, ſ. des 
Ref. Bemerkung in: Wiffenfch. Jahresbericht über die Morgent. 
Studien i. J. 1879, Leipzig 1881, ©. 118, die gejchrieben 
wurde, ehe Ref. Afcoli’3 (Iscrizioni S. 31, 32) gleichfalls 
fpätere Datierung forderndes Urtheil kannte. Daß der Pro- 
phetencoderg mit babylonifher Punctation v. 3. 916 ganz 
photolitographiert worden ijt, weiß der Verf. (S. 41) nicht. 
Pinner's Facſimile ift jedenfalls nicht “excellent. Das vierte 
Eapitel erzählt die Gejchichte der Juden von der Rückkehr aus 
dem babylonijchen Exil bis zum Tode des Makkabäers Jonathan, 
in welcher ganzen Beit die Juben feine nationale Münzprägung 
hatten. Ueber die Natur der Ejra 2, 69, gleich nad) der Rück— 
fehr, alfo zur Zeit des Kyros, erwähnten Darfemonim 
(Dareiten?) ift nichts Beftimmtes auszumachen, Die Capitel 
5—11 (S. 60— 275) find, äußerlich wie innerlich, der wich 
tigfte Theil des Buches: 5) Münzen ber Malfabäer, 6) der 
Idumäer, 7) der Procuratoren, 8) aus der Beit des großen 
NAufitandes, 9) aus der Zeit des Veſpaſian, des Titus und des 
Domitian, oft mit Erwähnung der Ueberwindung Judäas, 
10) aus der Beit des Bar Kokhba und 11) Münzen der Aelia 


Capitolina. Unſeren Conſenſus und Diffenfus im Einzelnen 
anzugeben ift hier nicht möglich. Nur dies fei bemerkt, daß die 
Nubricierung der in Cap. 8 aufgenommenen Münzen mindejtens 
jehr zweifelhaft ift und daß die Bedenken, welche gegen die 
Prägung gewiſſer noch vorhandener Münzen durch den Malka— 
bäer Simon jprechen, vom Berf. (S. 61 ff.) zwar nicht befeitigt, 
aber doch gemindert worden find. — Auf einige Notizen über 
arabiſche Münzen (S,276— 283) folgen fünf Anhänge (S. 285 
bis 324): Gewichte; Münzen im N. T.; Talmudifche Notizen 
über die Münzen des erjten und des zweiten Aufjtandes; Münze 
fälfchungen; Literatur feit 1849. Zu bedauern ift, daß der 
Berf. nicht nur im erften Unhange, ſondern in feinem ganzen 
Buche die Gewichte ftatt nad; Grammen nach dem alten Troy: 
gewicht beftimmt. Das Verftändniß wird dadurch wejentlich 
erſchwert. Manchem Leſer dürfte es daher angenehm fein, 
wenn wir hier bemerfen, daß ein Troypfund — 5760 Troy- 
grän = 373,242 Gramm, alfo 1 Troygrän — 0,065 Gramm. 
Einige Zufäße zu dem Literaturverzeichniffe, in welchem Teiber 
der Umfang der citierten Bücher und Artikel nicht angegeben 
ift: 1855 „Geld“ von Arnold in Herzog's Brot. Real-Encykl. 
Bd. IV (2. Aufl. 1879, Bd. V); 1864 Ewald, Geſch. des V. 
Sirael 3 IV, 411 ff., be. 443, wo noch drei von Madden nicht 
genannte Aufſätze Ewald's citiert find; 1874 E. Schürer, 
Lehrbuch der Neuteft. Zeitgeſch, bei. S. 11 f., 364 ff.; 1879 
Erman, Kurze Ueberficht der Münzgeſchichte Baläftinas (Beit- 
fchrift des deutſch. BalBereins II, 75—80); endlich Schra- 
der’3 Artikel „Geld“, „Gewichte, „Mine" („Sekel*) in 
Riehm's Handwörterbuch des Bibl. Alterthums. 

Die Behauptung, daß das Hebräiſche zur Zeit der beiden 
Aufſtände eine „ganz todte“ Sprache geweſen ſei (S.33), bedarf 
doch wohl einiger Einfchräntung. Der Sa S. 48 „Ejra war 
aller Wahrjheinlichteit nach Verf. der Chronik" wird richtig, 
wenn man das Wörtchen „nicht“ einfügt. Den Bemerkungen 
über Tell-Hum und Beth-Saida auf ©. 127 haben wir Fol— 
gendes hinzuzufügen. Die Jdentität von Tell-Hum und Staper- 
naum ift zweifellos; vgl. Ph. Schaff, Ztiſchr. d. Deutſch. Pal. 
Vereins I (18978), ©. 216—221 und K. Furrer, daſ. II, 
63—66. Es gab nur Ein Beth-Saida und zwar Beth-Saida 
Julias, auf der Dftjeite des Jordan an der Einmündung des 
Fluſſes; vgl. die Cyclopaedia of Biblical, Theolog. and Eccles. 
Literature von M’Clintod und Strong], 787 (New-Vork 1874), 
9. Holgmann in Jahrbb, f. proteft. Theologie 1578, ©. 383, 
354 und 8. Furrer, BOPL. II, 66— 70. Betreffs der Lage 
ber Stadt Bethar vgl. zu S. 232 noch Ewald's Geſch.* VII, 
416, 538, — Die hebräifchen und die griechiſchen Wörter find 
nicht beſonders correct gedrudt; der Kundige wird jedoch die 
meiften Fehler ganz leicht ſelbſt verbeſſern. S. 19, Anm. 11. 
Perieget.; S. 70, 8. 111.474; ©. 194, 8. 13 1. 22* init. 
und 3. 14 more x5, Einige Titelangaben find in ganz unver« 
ftändlicher Weife abgefürzt: S. 14, Anm. 7 (Soetbeer); S. 51, 
Anm. 2, wo nad) Catalogue etwa of the coins ausgefallen iſt; 
©. 318, 8. 15 fehlen vor „Königl.* die Worte „Nachrichten 
bon der”, 

Wir fchließen unfere Unzeige des vorzüglich ausgeftatteten 
Werkes mit dem aufrichtigen Wunfche, daß fein reicher Inhalt 
fleißig benugt und dadurch der mühfamen Arbeit des Berf.'3 
die gebührende Anerkennung zu Theil werde. H. Str. 








Tonkunſt. 
Bohl, C. F., Joſeph Haydn. 2. Vd., reſp. Bd, J. 2. Abth. Mit 
Portr. Leipzig, 1882. Breitkopf & Härtel. (VII, 368 S. Text, 
14 ©. themat. Verz. Gr. 8.) 0. 
Sieben Jahre liegen zwiſchen dem Erſcheinen des erſten 
und zweiten Theiles dieſer äußerſt werthvollen Arbeit (jener 
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erfchien 1875). Wenn num auch zunächſt die Epoche aus Haydn's 
Leben folgt, über welche Pohl ſchon früher eingehend gearbeitet 
hat („Mozart und Haydn in London“ 2 Bbe., 1867), jo muß 
man doch mit einiger Sorge der Zukunft des Werkes entgegen- 
fehen, das doch wohl ohne Frage auf zwei weitere Theile von 
gleicher Stärke berechnet ift, wie ſchon aus der parenthetijchen 
Bezeichnung der beiden erjten Bände ala Halbbände hervorgeht 
(dem fomit jet fertigen erften großen Bande joll ein zweiter 
gleicher folgen). Hoffen wir, daß es Herrn Pohl, der zwar nicht 
mehr ganz jung, aber noch ausnehmend rüftig ift, gelingen 
möge, den noch vor ihm liegenden Theil der Riejenaufgabe zu be 
wältigen! Der nem erjchienene Theil umfaßt den Zeitraum von 
1767—1790 d. 5. das 35.—57,. Lebensjahr Haydn's, bie 
„mittlere Periode feiner Künſtlerlaufbahn“, jeine Wirkfamteit 
als Kapellmeifter in Efterhä; bis zur erjten Londoner Reife. 
Wie den erften hat Bohl auch den zweiten Halbband geſchieden 
in einen biographifchen (251 S.) und einen mufitalifchen Theil, 
eine überaus zwedmäßige Unordnung, welche das bis jetzt nod) 
fehlende alphabetifche Regifter leichter miffen läßt. Ein werth- 
voller Anhang ift das chronologifch-thematifche Verzeichniß der 
1766— 1790 entftandenen Eompofitionen Haydn’s, welches an- 
ichließt an die im erjten Halbbande im Tert gegebene Auf- 
zählung der früheren Werke; es ift übrigens jchade, dab das 
thematische Verzeihniß nicht dem erjten Halbbande in gleicher 
Form angehängt ift. Zur Empfehlung des Werles brauchen 
wir nichts hinzuzufeßen; der erfte Band fehlt wohl in feiner halb» 
wegs brauchbaren Bibliothek und mit Freuden wird jeder neue 
Bauftein begrüßt, den Bohl zur Ausfüllung der großen Lüde 
der biographiichen Literatur unver großen Tonmeifter beibringt. 
Eine gewifje jachliche Trodenheit der Darftellung läßt ſich nicht 
ganz in Ubrede ftellen; man hat auch bereit3 den Vorwurf ers 
hoben, daß der Künftler zu ſehr hinter den Menſchen zurüds 
trete; Pohl fchreibt aber Feine Kunſtromane noch eine phantaſtiſche 
Analyſe der Tonwerke Haydn's, fondern eine auf nüchterne Hijto- 
riſche Forſchung begründete Lebensgejchichte des Meiſters und 
Entſtehungsgeſchichte ſeiner Werke, ein Buch, das beſtimmt iſt, 
Allem, was man künftig über Haydn ſchreiben wird, als Quelle 
zu dienen. H. Bonn. 


Vermifchtes. 
Univerfitätsfhriften. 


Leipzig (Rectoratswechſel), W. Gottl. Schmidt, ber Bericht 
der Apoftelgefchichte über Stephanus. (34 S, Gr. 4.) 





Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 80 u. 81. 

. Iab.: Die großen Truppenübungen u. die gegenwärtige taftijche 
Beichaffenbeit der Armee in Frankreich. — Der Girmlar-Maapitab 
des Füniglich württembergifchen Oberiten v. Sontag. — Eine Bes 
feitigung von Wien. — Ueber den Gebraud des Bifird in der 
Schlacht. — Berſchiedenes. — Nadırichten ꝛc. 


Allgem. mufifal, Zeitung. Red.: Ar. Chryfander. 17. Jahre. 

r. 42 0.43. 

Inh.: Aristides Quintilianus in neuer Ausgabe. — Epicilegia. 
(Fortſ.) — Geſangliche Anregungen. — Robert Schumann’s Werte, 
berausg. von Clara Schumann. (Schl.) — Ein Lebensbild Robert 
Schumann’s von Phil. Spitta. — Anzeigen u. Beurtbeilungen. — 
Zur Glementarlehre, — Ueber „die junge Nonne* von Schubert 
u. „La religieuse” von Diderot. (Schl.) — Berichte. 


Defterreihifhe Monatsfhrift f, den Orient. Redig. von A. v. Scala. 
8. Jahrg. Nr. 10. 

Inb.: Trieſt. — Hugo Kutichera, aeograpbiichsetbnogranbiiche 
Ueberfiht. — 3. M. Stoedel, Smyrnas Teppiche, — Ferd. 
Blumentritt, einige Baus und Werkhölzer der Philippinen. — 
= — Bemerkungen über die Nahrung der Japaner, — 

scellen, 
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Batifäe Monatsfärift. Hrög. von Fr. Bienemann. 29. m. 
T. Heft. 


Juh.: G. Berkholz, Geſchichte des Wortes „baltiſch“ . — 
Riga unter der neuen Städteordnung. 2. — A. Bielenſtein, 
Reiſeſtizzen aus dem Oberlande, 1. — Ebitländijhe Correſpondenz. 
— E. Ungern- Sternberg, Notizen. 


Studien u. Mittheilungen ans dem Benedictiner-Orden x. Haupt- 
Red.: Maurus Kinter. 3. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: Edm. Gottfr. Frief, Geſchichte des BenedictinersStiftes 
Gariten in ObersDefterreih. (Scht.) — Coeleſtin Bolfsgruber, 
drei Mauriner « Studien zur Imitatio, 3, Art. (Fortſ.) — Auguit 
Lindner, die Schriftiteler O. S. B. im heutigen Königreich Würr: 
temberg vom Jabre 1750 bis zu ihrem Ausiterben. 2. Art. — Otte 
Schmid, Beiträge zur Geſchichte des chem. Benedictiner-Stirtes 
Mondfee in Ob.» Deiterr. 2. Art. — Anfelm Salzer, über die Ent- 
widelung der hrüftlichsrömifchen Hymnenpoeſie x. 1. Art. — Romualt 
Schramm, Regeſten zur Geſchichte der BenedictinersAbtei Brevnor- 
Braunau in Böhmen, (Kerif.) — Maurus Kinter, Dliverins 
Legipontius. O. 8. B. (Conelusio,) — Kalt, jur Tritheminus⸗ 
Literatur. — Benedict Gfell, Beitrag zur Lebeusgeſchichte des 
Anton Wolfradt, Abtes von Aremsmäniter, Aüritbiihors von Wien. 
1. Art. — Pius ZJingerle, das Alexanderlied. — Ei Sales 
Tomanik, aus dem Sonettenfranze: „S. Benedict u. fein Orden.“ 
(Kortf,) — Odilo Ringbolz, Das Leben des ehrwürdigen Abtes 
Wilhelm vom St. Benignusitifte in Dijon. — Braunmüller, 
zur apoitolifhen Kloitervifitation von 1593. — Petrus Doeink, 
quaestio liturgico-moralis; Utrum satisfaciant obligationi recitandı 








Sommaire; Opera patrum apssiöieerem. I, p.p- Funk. — Orerberck, le 
Vhistoire du canon — Mudvig, In constitution romaine, trad. par Ch 
Morel. — Wille, Philippe de Hesse et Ulric de Wurttemberg. — 
Sealiger, leitres frangaises, p. p. Tamizey de Larroque — 
Guerrier, mädame Guyon, sa vie, sa ‚doetrine ei son influence. — 
Chronique. — Soriete des anliquaires de France. — Academie des In- 
seriplions 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 


2. serie. Vol. 35. Fase. 20. 
Sommario; R. Benchl, Francesca d’Assisi, — N'’Ovidio, mn punto dı 
storia letteraria. Secentismo spagnolismo? — Tullo Massarani, ne 


Are di Nine (Fine.) — Matilde Serao, Saenlegio. (Race! — 
aldini, bombardsmento di Alessondria. Conseguenze per la difess 
marittima ttaliana, — Kassegna delle letterature siraniere etc. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 11. Heft. 


Inb,: Emil Tanbert, Verflosen. 1,2, — Rud, vr. Gortſchall, wariier Sıım- 
mungäbtilder. 1. (@eptember 1552.) — baus Wacheuduſen, das Rildeita u 
seine Zukunſi. — Zernin, Arieorih Wıltelm Küfem. im Yebensbrid. — 
Aranı Engel, Mereitizun ans Büdamerıfa. 2 — Ar. v, Baerenbadı, die 
Antbropologıe und Die Urgeibibteforibung. 2. — Das Zransvaal und feime 
neueſte Geſchiate. 2 — Alfr. Meiner, Herculanum. — Übrenil ver 
Gegenwatt. 


er Blätter ꝛc. Hrsg. v. Jörg u. Ar. Binder. 90. Br. 
. Heft. 


Inb.: Dnno Klopp's neuees Geſchichtawerk. — Das Jahr 1963 und der grobe 
Zürfenfrieg, — Dr. Edward Bouverie Buſey. — um ficbenten Gentenarıum 
* — TR — Zeitlaufe. — Gcmeizer Sktigzen und Buder, 5. Das 
alte vaſel. 





Die Grenzboten, Red.: Johannes Grunow. Nr, 44. 
Inh. : Otte Noguette, Bon Beitihriften, Epiftel. — Wehrpflicht u. Grgiebumg. — 
Vrof. Hildebrand und das Grimm'iche Mörterbudh. — Win nenprovenzafrdes 
Gros. — Poritiibe Malerei. — Erilog zum Barfifal. (Ed) — Dir Se 


völferung Ungarue. — Ürw. Eggleſton, Der jüngfle Zag. (derti.) — 
Yiteratur. 


Politiſche Wochen ſchrift. Ned.: Hans Delbrüd. Nr. 31 u. 32. 
Inth.: Zaiion, ein evangeiiiches Jeugnißz wider Nom. — Sabenſtern, Die Ent- 
fhädigung uniduldig Berurtbeilter, — Der „Status quo” in Megenten. I, 2 
— Berlammlung des Vereins für Soriatpolitit in Kranfiur aM. — Tu 
„Rational. rg.” über Fıberallemue, — Tuch, die procenimale Rörienftener. — 
Kortibid, Konfeiionalität oder Simultamität der höheren Stulen? — 
Arndt, Bedeutele der Deutihe Zolverein einen Schritt vom Areibandel fort 

oder zum Freibandel bin? — Wereniionen. 


Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 43. 


Inh.: Peop. Ratider, Der Ganaltunnel. — War Shadler, der Raterialiemnt 
als foriatıftiihes Prineing. — Herd, Lotbeinen, Zaine'd Geſcichte der Mte- 
volution. — Tbeopbil Zolling, Novellen von Emä von Wıldenbrut. — 
a eelainn Dein Preisausicreiden. Ein literariidhe# Marchen. — Ans 

t Haupıftadt, 





Br f. literar. Unterhaltung. SHräg. von R. v. Gottſchall. 
Nr. 43. 


Inh. : Rud. von Mottſhall, dramastiide Tragelaxhen. — Wil. Such ner, 
Ans dem Areife der Nomantil, — Konrad v. Prittwib-®affren, em 
nener Dichter. — Sans Prug, vermiichte bifteriihe Literatur. — Aewilkten. 
— Lıbliograrbie. 
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Europa, Red. von H. Kleinſteuber. Rr. 43. 
Ind,: Pauline sen. Gialas Zegner. 1. — Das Drafelweien im Altertbum, 
3. Bollatr äude am Andreas-Arend. 1. — Bilb. Ulrich, ein blinder Hel- 
dentönig des 14. Zabrhunderis. — Literatur ꝛtc. 





In : Pr agantelnt. Aus bem Freunde, u, Befanntenfreife des Könige Jobann von 

Die Hicolaiirhe au Dippoldiewalde. — R. von Goettſchall, 

pr er Gloditbenter. — 8, Peter, Meifebriefe. — In ber Auchon erftanden, 
eo erbeiprechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 285—291. 

Inh: I. Sepp, die Bayern in Griedrenland. — A. Wold 
Metiewert. 4. (Eqluuart.) — 
—— eines fahrenden 
Sübalpen. 1, — @. #örfter, Kunfinadricten aus ai "Fre 
im Bundestag, — Ueber Tbterliebhaderei Im Mittelalter. — Die Rachel in 
ibren Briefen. — 9, Berabaus, der Schaden durch Heberfbwenmungen. — 
Die deutichen Bauerncolonien in „der Doprudiba, — Br. Det, die Aut im 
der —RA⏑ — — Reuere Ericeinungen ber franlihen Literatur. 

I». Scherzer, dae nn Muſcum auf der triefter Ausftellung. 
— General Ducrot, (Netrolog.) 


Voſſiſche Beitung. Sonntagäbeilage. Nr. 43. 








Inh: Helen Zimmern, die Entwidelung bes Areibandels in England, (Ebi,) 
— 49 Groufaz, eine Kataftrophe im Ararat. — Der erfte deutſche Auft- 
ihiffer. — Die We Hprade, 


Iuuftrirte Zeitung. Med.: Frans Metſch. 79. Band, Rr. 2052. 


Inh: Bugen Wittmeyer, der neue Staatäleeretär des auswärtigen Amtes. — 
Das Pring-Mdelberts-Dentmal in Milbelmöbaven, — Die alte Hreustirde bei 
Lhade. — Der Babnbofsbramd in Kairo. — Todtenſchau. — Dar “6 
Aen · Dtesden. — Nud. Ralb' ——— n in Südamerika. — Ptreſſe 
Buchhandel, — Amor und Piode, — Ib. Schwarze, bie Rn An 
Gieltricirätd-Nusftelung in Münden, 3. — Eine Awerg- Shaufpielergeieliihaft. 
— Himmelderideinungen, 


Sonntags-Blatt. Med.: A. Phillips. Nr. 44. 
Jub, : — Sitſch, Am Abend. (Schl) — E. v. Rothſchütz, Bier Wochen in 
Borkum. (Schl.) — Konrad Zelmann, Fa Bıonda, (Scehl.) — Eine Äguntiihe 
— — @eorg Winter, Zadeyrand auf dem mwiener Gongres. — 


Ueber Sand und Meer. 49. Bd. 25, Jahrg. Nr. 4 


Inb.: Mob. Bor, Lodia. „(Bert — Heint. Ohriih, Auzus und More. @in 
Efay. — Die Kaiferreiie. Aus den Tagen Im Dresten. — Bom ägyntiiden 
Kriegsibauplag: Die Erflürmung Zelrel-Rebire, — Morig v. Reich rab ach, 
Silery meufleuz. (Fort.), — Gmmer, Denkiprüde. — Paul v. BWeilen, 
Blaudereien am Aamin, (Bbl.) — Rotigblätter. — Die triefter Kalſertage. — 
38 Reclam, JIchannes Gamarch. — In den Gärten der se. Bela. — 

ab, Regnet, aus der Cietiricitäts-Ruftelung in Münden. 1 


Gartenlaube. Reb.: €. Ziel, Rr. 43, 
Inb.: — v. Eydom, Spätiommer, (Bert) — Die Tauben im Dienfie des 
— 6, Sterne, Muſit der eu. Thaͤler, Walder und Wüften. 2, 

2 Bit Woplibäntgtelts - Bereliichn im Auslande. — Blätter und 














rg Hrög. von R. König u. Th. H. Bantenins. 19. Jahrg. 
Aub.: Reinboſd Werner, Der Peter von Danıl, EN. ae Bogt, 
vreubuicen Pferdes m ui o&von Reu — — Bilduih = 
rinzes Wilhelm u. ihres 4 Grfgesoreuen. — Tb. d. Bantenius, patriotlfde 
abtungen. Altmark. — Dr. Adolf Schaefer. Ein elfäfliter 
Geiftliher. — Am Fanitentiie, — Gefundbeitsratb, 
Inh. der Beilagen : Die Parforcemeute, 


Die Heimat. Hrg.: Ludw. Anzengruber, Red.: Zof. Rank, 

8. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 4. 

Inh: Solvefter Frei, Mareela’d Biege. — Kari Dberleitner, Im Luft und 
a Bericht.) Paul Beu er, Main. Skijze aus dem tiroler Hoc. 
DE = Kia Sem, ap RER 
Die Regimentögand. — Steratur. _ Aus aller W — 

Das neue Blatt, Red.: Fr. virſch. 1883. Nr. 7. 


Inb.: Br. Pevanti, Der Bladı des Vaters. — Imprevifirte Schachpartie. — 
@uf. — Sange maden de, nigı? @in Mor genen bie Zn, 


a Eine Wofeice Wochenſchrift. 3. Bd. 

r . 

Inb.: War Ring, Die Spirititen. (Berti) — I. Shumann, Im Walde. 
Gericht. — Karl du Prel, Der Traum ein Dramatifer, — Kid. Zellbeim, 
Zoſa, Die Beihihte eines Kindes. (Borti.) — D. zarte, eine Duelle des 
Rationalmohtfander. 2 — Bremierenpublicum, — Plau berede, 

“en. Kenn des „Audenthumt, Hrög. von 2. Philippfon. 

46. 

Int: Yefalas 59, — u. Gapitel 59, 1. — Der niederöfterreiche Landtag. 
Das ungariiche a; orbnetenbans. — Der galiziihe Landtag. — Litera idher 
Boben nbericht. — Jeuung enachrichten. 


Dee: Züdifhe @iteraturblatt. Hrög. » von M. Rahmen. 11.: Jahrg. 


Die tet umd die Juden unter Land 
Ink; A ei. a Se en - — Juden unter Landgraf Philipp von deſſen. 





Die Ratur. Hrög.v. K. Müller. R. F. 8. Jahrg. Nr. 46. 

Inh: M. Beramıtı 4, die alfalifhen @emäffer in der Umgebung von Bomber. 
— Ed. Schöbl, dad Borkandenlein und die Wirkung der Efeftrieität au dem 
Somennibien iotierter Leiter, 2, (Mir Abb.) — Ar. Anauer, uniere ſud⸗ 
europäifdben — F— mit befonderer Berüdiictigung ibrer Lebenewelſe. 3, 
— ine bamburgiide wifienfhaftlice Erpedition in das Aquatorlale —* 
— Literalur· t, — Bierter Jahresbericht des Vereins für Erdtunde 
2 pro 1891. — Ueber Die "Buröfätigen Buncte in den Blättern. — Mel 4 

einen neuen einheimi hen Leucht ⸗· Pilz. — Jabresberiht der Burfteheridiaft des 
naturbiftoriichen Muſeume In Bhided für das Jahr 181, — Aſtronomiſches. — 
Rleinere Mittheilungen. 





Ausführlihere Kritiken 


erſchlenen über: 
ar Gefchichte der Mufit der Neuzeit. (Beil. z. Allg. Ztg. 
79 


(Hifter. Ztſchr. N. F. 


3.) 
Cohn, die Pflanze. (Willkomm: BT. f. lit. Unterh. 42.) 
Guerrier, madame Guyon, sa vie elc, (Revue crit, 


u u Pr nie Jahrg. 1882. (Horamip: Beil, 3. Allg. 


) 
Ja ds der deutjchen ee brög. von Leo. 
17. Jabra. (Aſher: Bl. f. lit. Unterh. 4 
dr in Amerifa. (Derj.: hend, 
Kraup, Shafeipeare's Selbſtbekenntniſſe. (Derf.: Ebent.) 
Madvig, l’etat romain, sa constitution etc. trad. p- Morin. 


(Jullian: Revue erit. 43.) 
Rangabe, der Borabend. Ueberjegt von Ellifen. (Sanders: 
Bl. f. lit. Unterh. 42.) 
Sealiger, letires frangaises inedites, publices par Tamizey de 
Larrocque. (de Nolhac: Revue erit. 43.) 
Schultze, die Katakomben. (Benrath: Beil. z. Allg. Itg. 280.) 
” It —A— der altrömifchen Reed A An Giſtor. 
N 
(Ebend,) 


v. Weech, eodex diplomaticus Salemitamus, 


Berger, les registres d’Innocent IV, 
| 





Bom 21. bie 38, Detober find nadfiehende 
nen erfcienene Werke 


auf unlerem Mebactionsbureau eimgellefert worden: 
Appel, das Leben umd die Lieder des Trobadors Peire Rogier. 
Berlin, ©. Reimer. (Gr. 8.) cH 2. 
Ausweife Über den auswärtigen Handel der öfterr.sung. Monarcie 
im 3.1881. Waaren⸗Durchfuhr durd das allgemeine öfterr.cung. 
oll —— Bearb. von Pizzala. Wien, Gerold's Sohn. (80 


) 
Balbi’s allgemeine Erbbefchreibung, 7. Aufl. Bearbeitet von 
Her nl Bd. (1. u. 2. Abth.) Wien, Hartleben. (Ron. 
Broberg, manuel de la langue —— (dano-norwegienne). 
Kopenhagen, Het & Sohn. (8.) 
Büch aa geflügelte Worte, 13. —* Berlin, Sande & Speer. 


Zub, das Sand ber Inca in feiner Bedeutung für die * Er 
der Sprache u. Schrift. Leipzig, 1883. Weber, (Gr. 8 

Geſetze, die preuß., betreff. Gemeinheitätheilung, Seroituterabidfung 
und Grunppüdsgufaumentegung, — geordnet x. von 
Schneider. Berlin, Parey. (fl. 4.) 

v. landwirthſchaftliche tr Ebend. (Gr. 8.) 

Hacdel, die Naturanfhauung von zen Goethe und Lamard. 
Vortrag x. Jena, Fiiher. (VII, 64 ©. 

Harder, index copiosus ad K. a eommentarium in T. 
—— Cari de rerum natura libros. Berlin, G. Reimer. (8.) 


Pi "Familien, &o Be Hiſtorie. 11. 
VII 295 S 
Zabrbuch, ftatiftif * Sg: Er der k. k. Gentral:Gommiffion. 
Se Sr —— + e. 
r das Jahr 1550. eft. andwirt lihe Production, 
Biehitand x. (72 6.) EIER 
Für das Jahr 1881. 9, Heft. Heer, Ariegsmarine. (24 &.) 
Jahresbericht über die Kortfchritte auf dem Gefammtgebiete der 
AgricultursGhemie. Hrög. von nd Neue Sole. 4. Jahrg. 
Das Jahr 1691. Berlin Parey 8) cM 2 
Jankowſti, Phänomenologie u. Metapbujit der a Sinneds 
bilder. Leipzig, Mupe. (8.) 
Kinkelin, ie re der Mineralogie x. Wiesbaden, 1883, 
Bergmann. 1, 60 


Kopenhagen, Reipel, 
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Körösi, bulletin annuel des finances des grandes villes. 4° annde: 


1880. Budapest, Räth. (37 8. Imp. 8.) 
Lachmanni in T. Lueretii Cari de rerum natura libros commen- 
tarius quartum editum. Berlin, G. Reimer. (Gr. ei MT. 
Laehr, die Heil u. Pfle — für uraiig Ru des deut: 
ſchen Sprachgebietes. Neue - fl. 8) HM A. 

Lipfius, die Mpoßrupgen Apoftel dis, u. —— 1. Bd. 
vlaunſchweig 1883. Schwetſchle & Sobn. (IV,633 S. Gr. $.) 

Livi ab urbe condita libri. — Mueller. P. IV. Berlin, 
Weidmann. (8.) c# 0, 

Lohmeyer, die Sandfirifien * Willehalm Ulrich's von Türheim. 
Caſſel, 1883. Wigand. (Il, 86 ©. Gr. 8.) 

N > der empirifchen — Leipzig, Mutze. 

Norman, english N with elymologies and examples etc. 
Wien, 1883. Lehner. (Gr. 8.) 

Bilsinsre r, Grundrif s riftlichen Glaubens» und Sittenlehre. 

2. Aufl. Berlin, G. Reimer, (8.) 5. 

Plinii Seeundi naturalis historia, Detlefsen recensuit, Vol. VI. 
Berlin, Weidmann. (8.) 4. 

Rauber, neue —— zur Kenntniß der Zelle. Leipzig, Engels 
mann, (106 S. Gr. 8.) 

Nobde, die —2334 nach ihrem iehiae er Stand» 


punct. 3. Aufl. Berlin, 1883, Parey. (Gr. 8.) 

Nümpler, bie — Zwiebelnenädhe, ihre Gultur x. 
Ebend. (Gr. 8.) cH 10. 

Scaduto, stato e chiesa negli — politiei ece. Florenz, Le 
Monnier. (IV, 149 8. Imp. 

Schmibdlin’s — * au, Neuer Abdrud, Berlin, 1883, 
Parey. (Gr. 8.) oA 1 


Sämiltt, Beovortionlete des menfchlichen Körpers x. Tübingen, 
** (Rov. 4.) 

—, Wegweiſer für das Ferkändnig der Anatomie beim 8 nach 
ber atur u, der Autike. 2. Ausg. Ebend. (Gr. 8.) AH 1,60, 

Sommer, die Neugeftaltung unferer Weltanfd durch J Grtennt« 
—* ** —8 des Raumes und der Zeit. Berlin, G. Reimer. 

rt. 8.) 

Wetunbenbuß Der der Famitie von Krofigk. 1. Heft. Halle a/S., Schmidt. 
(76 ov. 

Webnen, Ben u. Steine, Berlin, Parey. (Gr. 8.) M 4, 

Wirtb, Profeffor Zöllner's Exverimente mit dem amerikanifchen 


Medium Stade u. feine Hypotheſe — vierdimenfionaler 
Weſen. Vortrag. Leipzig, Mutze. (8.) AM 3. 

Wrubel, Sammlung — * Sagen. Freiberg, Craz & 
Gerlach. (Kl. 8.) 


Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Englifde 


Book of Adam and Eve, also called the confliet of Adam and 
Eve with satan: a book of the early eastern church, Trans- 
lated from the eihiopie, with notes from the Kufale, Talmud, 
Midrashm, and other eastern works, by Malan. (264 p. 8.) 
London, Williams & N. S. 7, 6. 

Maclagan, scottish myths: notes on scollish history and tradition. 
(242 p. 8.) Edinburgh, Maclachlan. 5. 7, 6. 

Munro, ancient scottish lake-dwellings or crannogs. With a 
supplemen chapter on remains of lake dwellings in England. 
(344 p. 8.) Edinburgh, Douglas. S. 21. 

Nicols, the acclimatisation of the salmonid at Ihe anlipodes: ils 
history and results. (246 p. Gr. 8.) London, Low. 8.5. 

Shelley, poetical works. Given from his own edilions, and 
other authentie sources, Collated with many manuscripts, and 
with all editions of authority; together with his preface and 
notes, his poelical translations and fragments, and an appendix 
of Juvenilia. Edited by Foreman. 2 vols, (1100 p. Gr. 8.) 
London, Reeves & Turner. S. 16, 

Taylor, 38 years in India, From Ju 
mountains. With 109 — by 
8.) London, Allen. 8. 

Tuke, chapters on the history of the insane in the British Isles. 

With 4 illustr, (540 p. #8.) London, Paul. S. 12. 


Italieniſche. 


All eu ‚opere latine, reintegrate nel testo con nuovi commenti 
iuliani, vol. Il. Epistolae, eglogae e quaestio de aqua et 

—— (IX, 516 p. 16.) Firenze, Le Monnier. L. 4. 
Castronovo, Erice, ossia Monte San Giuliano in Sicilia: me- 
morie storiche; parte Ill: notize biografiche, araldiche, artistiche, 


nath to the Himalaya 
e author. Vol. 2. (570 p. 
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er epigrafiche. (360 p. 16.) Palermo, tip. Virzi, 

1880, L. 3. 

Franceschini e Cellini, saggi di letteratura greca, latina e 
italiana. (121 p. 16.) Roma, tip. Poliglotta, 1881. 

Liceo {il r.) Forteguerri di Pistoia negli anni scolastiei 1879-9) 
e 1850-81. (181 p. gr. 8.) Pistoia, tip. Cino. 

Contiene: Monticolo, la eronaca del diacono Giovanni e la 
storia politica di Venezia sino al 1009, 

Mariotti, scoperte archeologiche nei lavori ferroviarüi del Par- 
migiano: memorie. — Il. Ripostiglio di monete medioevali 
scoperle presso Parma. (24 p. ed una tav. 8.) Modena, tin 
Vincenzi e Nipoti. 

Messori- -Rancaglia, Almerieo d’Este: memorie storiche. (5% p. 
4.) Sassuolo, tip. Bertacchini, 1881, 

Pitr&, il Vespro siciliano nelle tradizioni popolari deila Sicilia. 
(125 p. 16.) Palermo, tip. Giornali di Sieilia. L. 2. 

Poletto, la dottrina di Dante Allighieri intorno al triplice element 
> ioso, civile e letterario: discorso, (54 p. 8.) Modena, “- 

tipogr,, gia tip, Soliani. L. 1, 

Tivar oni, storia erilica della rivoluzione francese. (VIII, 951 p. 
8) Milano, frat, Rechiedei. L. 10 

Valletti, la ginnastica in Grecia: studii storiei, con prefazione 
di Latino. (VIl, 127 p. 8) Roma, Paravia e Vigliardi. 


Franzöſiſche. 

Andre et Angot, l’astronomie pratique et les observatoires en 
Europe et en Amerique depuis le milieu du XVII® siecle jusqa'i 
nos jours. Quatrieme partie: observatoires de l’Amerique da 
Sud; etablissements meteorologiques des Ftats-Unis. (130 p. 
avec 11 fig. 18.) Paris, Gauthiers-Villars. Fr. 3. 

Carcassonne, de la condition juridique des üliifamilias, en 
droit romain; du regime legal des cours d'eau non navigables 
ni flottables au point de vue de l’agriculture et de l’industrie, 
en droit frangais, (164 p. 8.) Paris, Derenne. 

Durand de Gevigney, des conventions en maliöre de dot, en 
droit romain: de la combinaison du regime de communaute « 
du regime dotal, en droit frangais. (212 p. 8.) Paris, Larose 
et Forcel. 

Gauthier, des enfants nes en dehors des juste nuptir, en drait 
romain; des reuves de la filliation naturelle, en droit francais. 
(304 d. 8.) Paris, Derenne, 

Gay, glossaire archeologique du moyen äge et de la renaissanee. 
Faseicule 1. A-BLI. (P.1 ä 160 à 2 col. avee fig. — vor 
4.) Paris, libr. de la Societe bibliographique. Fr. 9. 

de La Taille, seigneur de Bondaroy, oeuvres, publices d’apres des 
documents inedits, parde Maulde. T.3: Satires; epigrammes: 
pocmes divers: le prince necessaire; la geomance abregee 
(CCXXX p. et plan, Petit 12.) Paris, Willem, Fr. 5. 

Ledrain, —8 d’Israöl. Deuxieme partie, se terminant ä ii 
repression de la revolte juive sous Adrien (an 135 apres J.-t.) 
avec un appendice par Öppert. (IV, 565 p. Petit 12.) Par», 
Lemerre, 

—, une 8 de mythologie sémitique sur un petit bijog da 
Louvre, (8 p. 8.) Müöme maison. 

Mispoulet, les institutions politiques des Romains, ou expow 
historique des rögles de la constitution et de l’administration 
romaines depuis la fondation de Rome jusqu’'au rögne de J»- 
stinien. T, 1: la constitution. (390 p. 8.) Laval, Pedone-Lauri‘. 

Mondiöre, monographie de la femme de la Cochinchine; femme 
—* chinoise, minhbuong, cambodgienne: anthropomitn«, 

—— position sociale, (84 p. 8.) Paris, Masson. 

Myrtil et Melicerte, pastorale heroique. Avec une notice par 

hierry et une I reface par le —— Jacob, (XX, 109 
18.) Paris, libr. des bibliophiles. Fr. 6 

Nouvelle eolleetion molicresque, 

Prache, de la condition juridig"e et &eonomique du prenecr, 
dans le bail ä ferme ordinaire et sous ses diverses varietes, en 
droit romain et en droit frangais, avec un apergu historique sur 
Vorigine du droit de marche. (LIV, 222 p. 8.) Paris, Larose 
et Foreel. 

Revoil, la vall& du Darror, voyage aux pays Comalis (Afrigue 
orientale). Types, scönes, paysages, panoramas hors texte, d’aprıs 
les photograp ies et les eroquis de l’auteur. (XIV, 388 p. av« 
vign., grav. et carte publice par la societe de geographir ür 
Paris. Gr,#) Paris, Challamel aine. Fr. 15. 

En une Parisienne, &tude de femme, (365 p- 18.) Pans, 


Lev 
Villey, Te röle de l'etat dans Vordre economique, (XXVI, 
486 p. 8.) Paris, Guillaumin et C®, Fr. 8. 
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Antiguarifche Kataloge. 
1Mitgetbellt von Kirhboffm. Wigaud in Peirzig.) 


Antiquariat, fhmeizer., in Zürih. Nr. 99, proteftant. Theologie. 1. 
Bamberg in Greifswald. Nr. 49, Land⸗ und Hauswirtbiäaft, 
Gartenbau, Thierheilfunde ꝛe. Nr, 50, Raturwiffenfhaften, Nr. 51, 
englifche u. franzöj, Sprache n. Literatur. Nr. 52, claſſ. Philo- 


logie, 1. 

Maad, €, v., in Kiel. Nr. 69°, romaniihe Sprachen und Ger 
ſchichte, ſlaviſche Spraden. 

Rudolphi & Klemm in Zürich. Nr. 127, Kunft und Belletriftik, 

Steyer in Gannfatt. Nr. 6, Vermiſchtes. Nr, 7, claſſ. Philos 
logie. 2. Abth. 








Nadhridten. 





Der ord. Profeffor der Rechte am der Univerfität Straßburg, | 


Dr. Kriedr. Theod. Altboff, iſt zum Geh. Regierungds und vors 
tragenden Rath im k. preuß. Miniiterium der geültlichen, Unterrichto— 
und MedicinalsAUngelegenheiten ernannt worden. 

Dr. G. Sarrazin bat fih in Marburg für englifche Philologie 
babilitiert. 

Die ord. Lehrer Dr. Hovejtadt am Nealgumnafium zu Müniter 
und Dr. Bannenberg am Gymnaftum zu Göttingen find zu Ober 
lebrern an benfelben Anftalten, der Studienlehrer Chr. Sehr zu 
Würzburg zum Gumnafialprofeffor an der Studienanftalt zu Bam— 
berg befördert worden. 


Dem ord. Profeffor der Iheologie an der Univerfität Leipzig, 
Dr. th, Guit. Ad. Fride, if vom König von Sachſen Titel und 
Rang eines Conſiſtorialrathes verliehen worden. 

Den Dberlehrern Heine. Averdunf am — zu Duis⸗ 
burg, Prorector Schwarze und Dr. du Mesnil am Gymnaſium 
zu Grantfart a/D. wurde das Prädicat Profeffor, dem eriten Ad» 
jumet an der Sandesfhule Pforta, Dr. Guſt. Kettner, das Prädicnt 
Dberlehrer beigelegt. 

Dem Director ded Staatsgumnaftums in —— Schulrath 
Dr. Pid, iſt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand das Ritterkreuz 
des kaiſ. öfterr. Franz-⸗Joſeph⸗Ordens, dem Gumnaflalprorector a. D. 
Profeſſor Dr. Brix zu Liegnitz, den Gymnaſialoberlehrern a. D. Dr. 
Wahlenberg zu Göln a / Rh. Martens zu Polniſch Liffa, Krahe 
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| Een und Dr. Müller zu Glogau der f. preuß. Rothe 


erorden 4. Gl. verliehen worden, 


Am 12. October + in Schwaburg bei Münden der vormalige 
Profeffor an der Aunitafademie zu Prag, Bernd. Grueber, als 
Fachſchriftſteller bekannt, 76 Jahre alt. 

Am 13, October F in Breslau der Provinzialſchulrath Dr, 
Reidader, vorher Director des k. katholiſchen Gymnaſiums dajelbit. 

Am 15. Okrtober F in Wiesbaden Profeſſor Dr. Herm. Au 
Alois Körner, philofophifher Schriftleller und Mitbegründer freir 
religiöfer Gemeinden in mehreren Städten Dentfchlands, im 78. 
Rebensjahre, 

Am 17, October + in Paris der Graf de Grobinean, Ber: 
faffer mehrer gefchichtlicher und philoſophiſcher Schriften, im 66. 
Rebensjahre. 

‚Am 22. October + in Budapeſt der Dichter Johann Arany, 
Mitglied der ungarifchen Afademie, im 66. Lebensjahre. 

Am 24. Dctober F in Prag der Dichter Karl Egon Ebert im 
82. — in Kopenhagen der Dichter Edm. Lobedangz. 

‚ Bor Kurgem + in Neapel der Profeffor der Phyſit an der 
Univerfität dajelbit, Marino Palmieri, 32 Jahre alt. 


Berihtigung. 


In Nr. 44, Sp. 1495, 3. 21 v. m. iſt zu fefen Seminarium 
praece ptorum (anftatt praefectorum). 

Die durch die Tagesblätter verbreitete und auch in Nr. 44 
d. DI. mitgetheilte Nachricht von dem am 19. October erfolgten 
Tode bes —— Obexnier in Bonn hat ſich bezüglich des 
Datums nicht bejtätigt; derfelbe itarb am 26. October. 


Befanntmahung. 1237 

‚ Um biefigen Gymnafio wirb zum 1. April 1883 die Stelle 

eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers vacant, welche mit einem 
Gehalt von 1800 AM dotirt ift. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche die Befähigung zum Unter: 

richt in der Religion für mittlere Claſſen, in den alten Sprachen 





‚ für alle Claſſen eines Gymnaſii nachzuweifen vermögen, wollen 


ihre Beugniffe mit einem furzen Lebenslauf bi3 zum 1. Decem> 
ber cr. bei dem unterzeichneten Magiſtrat einreichen. 
Görlitz, den 21. October 1882, 
Der Magiftrat. 





Soeben erſchien: [236 


„Deutſches Leſebuch für Höhere Lehranſtalten“ 


herausgegeben von 


Dr. R. Kohts, Dr. K. W. Aeyer, Dr. A. Schuſter 


in Hannover: 
A, für die Borfchulen höherer Lehranftalten, — F 


B. für die unteren und mittleren Klaſſen, 4 Theile für 
Ne av; (OLE 


AM. 1, 50. 1, 50. 1, 75.2, —. 

Simmtlihe 6 Bände find bereits mit Genehmigung des 

Königlich preußifchen Kultusminifteriums in einer Reibe 

von höheren Schulen, Gymnaſien, Realgumnaften und Realprogym: 
nafien, zur Einführung gelangt. 

Das Urtheil in Fahniffenfehaftlichen Zeitfchriften lautet übers 


aus günftig. Unter anderen find in der Berliner Zeitfchrift 


für das Gymnaſialweſen mehrere anerfennende Necenfionen 
erfchienen. In einer derjelben beift es: Schon früber iſt ein Vers 
gleich mit dem Lejebudh von Hopf und Paulſiek gezogen; ich 
möchte das ge te ip dabin vervollitändigen, daß Das Leptere (das 
Hannoverſche deu überhaupt von den vorhandenen Leſe— 
büchern das befte fein dürfte, 

Wir find mit Vergnügen bereit, Ihnen von einzelnen oder allen 
Iheilen ein Kreiegemplar zu fenden und bitten um gütige Berüds 
fihtigung bei Neueinführungen. 

— et 
Hannover. Helwing ſche Verlagsbuchhandlung. 





Verlag von Gebrüder Bornträger in Berlin. [235 
Victor Hehn, Kulturpflanzen u. Hausthiere 


in ihrem Uebergang aus Asien nach Griechenland undltalien 
sowie in das A Europa. Historisch-linguistische Skizzen, 
Vierte durchgesehene Auflage. 1883. Gr. 8. Broch. -# 10. 
r 1 Ansichten und Streiflichter. 
Victor Hehn, Italien, Zweite stark vermehrte Auf- 
lage. 1979. 8. Broch. c# 5. — Eleg. und dauerhaft geb. c# 6. 





sehr empfohlen! 
Windekilde’s 
Neues Deutsches Handwörterbuch. 


(Mit vorzüglicher Sacherklärung 
und Ableitung der Wörter.) 








Complett in ca. 5 Lieferungen a 805, 


Heuser's Verlag 


in Leipzig und Neuwied 





Probebogen nebst Prospect gratis 
dureh alle Buchhandlungen. 
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DEE an aan 9} 
Bel &. Hirzel in Leipzig iſt foeben erfchienen: [233 


Preußen im Bundestag 
1851 bis 1859. 


Documenteder K. Preuß. Bundestage-Gefandtihaft 
herausgegeben 


von 
Dr. Ritter von Poſchinger. 
Dritter Theil 
(1856— 1859). 
36 Bogen. Royal 8. Preis geheftet: AM 9, —. 
In folidem deibfoangband: cf. 10, 75. 


Diefes in 3 Bänden jept voting vorliegende Werk ent» 
bält die „Berichte und Privatſchreiben ded Füriten v. Bismard“, 
die er ald K. Preußifcher erde eine in Franffurt 
a. M. während der Jahre 1851—1559 an Friedrich Bil: 
beim IV., den Minliter v. Manteuffel und den General 
v. Gerlach re bat und behandelt im erjten Bande die 
abre 1851— 1854 (Bundesfahen, Shleswig-Holitein’ 
be Rrage, Zollvereinsfrifis, ultramontane Bes 
trebungen). Der zweite Band umfaßt die Jahre 1854 bis 
1856 und wird zum größten Theile durd; Verhandlungen über 
den Krimkrieg gefüllt. Der dritte Band gebt von 1856 
bis 1559 (Bundesreformpläne, Ad Holiteim’iche 
Frage, Beginn der italienifhen Bermidelung). 


Preis für alle drei Bände: AM 23, —; in jolidem Halb- 
frangband «# 28, 25. 


Beftellungen werben in allen Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes angenommen. 


EIIIIIIITIHTTIITIIIIIHI INK 


—ö 








GC- Mαα— 


S Deueher Verlag der J. G. Cotta ſben Hudkandlang in Slufſgath. S 


= a Wilh., Studien zur deutſchen Kulturgefchichte. : 
360 Seiten. AM 6, —. 

Br nbalt: Ueber das Berhältnif der Reichs und Stammes: & 
geſchichte. — Die Ortönamen ald Geſchichtsquelle. — Des 
deutfchen Stimme in Elfaß und Lothringen. — Zur Ge: 2 
ſchichte des Rheinlanda. — Das Aufkommen des Hands 
werkerſtandes im Mittelaltet. — König Rudolf und die 5 
Basler. — Die Anfünge des Grumdeigentbums und Kapitals I 
verkehrs in den Städten. — Die Reception des römifhen 5 
Rechts und ihre Folgen. 

Cohn, Guft., Volkswirthſchaftliche Auffäge. 5. 
AH 15, —. 

Inhalt: Parlamentar. Unterfuhnngen in England. = 
Der Staat und die Eifenbabnen. — Die Einkommenſteuer I 
im Ganton Zürih. — Die Wehrſteuer. — Ehre und Laſt Ss 
in der Bolkswirtbidaft. — Arbeit und Armuth. — Ins I 
ternat. Bebriigen pet — Die Arembdeninduitrie in der s 
Schweiz. — Ueber Differenzgefdhäfte. — Ueber Handels: I 
afademien. > 

Lindner, Theod., Das Urkundenweſen Karl's IV. ER 
jeiner Nachfolger. 8. 232 Seiten. 7, — 
> Martens, Dr. W., Regens a. D., Neue Grörterungen 3 


über die Hömifhe Frage umter Bipin und Karl dem I 2 
Großen. 8. 38 Seiten. AL—. 

Z ZwiedineckSüdenhorſt, H. von, Die Polititk der Re: S 
publit Venedig während des 30jährigen Slrieges. * 
Erjter Band: Bon der Verſchwörung zu Venedig. 
1618 bis zum Abſchluß der Liga mit Frankreich und S 
Savoyen 1623. 8. 327 Seiten. AM 6, —. 215 
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RT, s Verlagsbnchhandlung in Stuttgart 
gegründet 1832. I2a8 3 


Autoren, welche Ruf geniessen und bedeutendere y 
gediegene Producte auf dem Gebiete der Cultur- und / 
Sittengeschichte (im umfassendsten Sinne) zum Verlag x 
abgeben können, wollen sich mit eingehendsten Mit- / 











und Antiquariat in Stuttgart wenden. — Den Lei- 
stungen entsprechendes Honorar und coulante Be- 
dingungen werden zugesichert. 


Stuttgart, October 1882. 
J. Scheible’s Verlagsbuchhandlung 
und Antiquariat. 
III N 


H. Reuther, Verlagshandlung in Karlsrube uni 


Leipzig, übernimmt den Verlag von 
Werken aus dem Gebiete der Theologie, Philologie, 
Pädagogik, Tagesliteratur etc. etc. sowohl auf eigene 
Rechnung als auch commissionsweise, [191 


Antiquariſcher Bũcherverkehr. 
Werthvolle philologische Werke, 


zu herabgesetzten Preisen zu beziehen von 4 


Isaac St. Goar in Frankfurt a. M. Rossmarkt 6. 
as 
Aemilius Probus et er Nepotis quae supersunt, ed. 
Roth..Bas, 1841. (-# 6.) 1, 
Apuleji de — c. not, Maii ed. F. Osann. 


EN — 





30. 


Darmst, 1927. (A. 2.) —, 70, 
Ast, annotationes in Platonis opera. 2 vol. Lips. 1829/32. 
(M 21.) 4, 56, 
Bos, rg graecae, c. observat. ed, Schäfer. Lips. 
1808, (AH 10.) 3, — 
| — opuscula et carmir.a latina, ed. Sillig. Dresden 
1837. (oA 10.) 2 — 
Cornelil Nepotis quae extant, c. seleetis superiorum 
interpr. ed. van Staveeren. Editio nova cur. Bardili. 
2 vol. Stuttg. 1826. (-# 14.) 3, — 
Demetrii Zeni paraphrasis batrachomyomachiae vulgari 
graec. sermoni scripta, rec. et comment. illustr. Mul- 
laehius. Berol. 1857. (<M 4.) 2 - 
Epicteteae philosophiae monumenta, Lat. vers. illustr. 
J. Schweighäuser. 5 vol. Lips. 1800. Beinahe ver- 
griffen. 14, — 
— Holländ. Papier. 2 — 





APP 


Ss | noch in wenigen Exemplaren vorrät 


Ful entius Fabius Planciades de abstrusis sermonibus, 
. Lersch. Bonn 1844. (# 2.) 1, 
— incerti de generibusnominum ed. Otto. Gissae 
1850, Gr. 4. ()x 2. 40.) 
Isocratis, Demetrii Cydonde et M. Glycae aliquot epi- 
stolae nee non Dionis Chrisost, arab. gr. C. animadv. 


Matthaei. Mosq. 1776. 2. — 
Lydi, Jo. Laur. de mensibus quae extant — — 

recogn. ind. adj. Roether. Darmst. —— (AM 8 2,5% 
Niebuhr, 52 Geschichte. Bd. IV, V.: v. — 

punischen —— bis zum Tode Constantins, bearb. 

v. L. Schmitz. A. d. Engl. v. Zeiss. 2 Bde. Jena, 

1844. (AH 14.) 4, — 
Nennius et Gildas ex — Stevenson ed. San Marte. 

Berol. 1844. (-#H 3 1, I. 
Sallustii opera. C. comment ed. Gerlach. 3 vol. Bas. 

182431. 4. (N 6. — 


Scriptores —— — textum recogn. seleetamque 
lect. var. adj. Mitscherlich. 3 vol. in 4 part. Biponti, 
1872. (c# 21.) Schreibpapier. 6, - 
Bernhardy, &,, commentationes de Suidae lexico, 4. 
Halae 1853. (98 p. Ausschnitt.) 1, &. 
Die vorstehenden Werke sind zum —— Theile nur 
ig u. ich empfehl« 
dieselben zu baldigen Aufträgen. 
Isaac St. Goar in Frankfurt a. M., Rossmarktt 6. 
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Theologie. 


Weiß, Bernh., dad Leben Jeſu. Ir zwei Bänden. 1. Bd. Berlin, 
1882. Herb. (XVI, 565 ©. @r. 8.) c# 8, 60, 


Der Berf. rechtfertigt die Veröffentlichung dieſes neuen 
Lebens Jeſu durch die Nothiwendigkeit, dab die Nichttheologen 
auch andere Stimmen hören, als die der Vertreter der „einfeitig 
fritifhen Richtung, welche für fich allein den Ruhm ber 
Wiffenfhaft in Unfprucd nimmt”, und macht fi) anheiſchig, 
diefe moderne Kritik (d. h. nicht bloß Strauß und Ronan, fon- 


dern auch Hafe, Schenkel, Keim u. A.) Schritt für Schritt zu | 


befämpfen. Gleichzeitig wendet er ſich aber auch gegen bie 
Upologetif, beren „abenteuerlich eregetifche Kunſtſtücke“ er öfters 


mit ſcharfen Worten geißelt, und äußert die Befürchtung, den | 


Borwurf zu hören, daß auch feine Auffaffung „vom Geifte des 
Nationalismus oder der modernen Kritik angekränkelt“ fei, 
eine Befürdhtung, in welcher er ſchwerlich fich täufchen wird. 
Er meint fich freilich gegen jenen Geift durch feinen ausgefpro- 
chenen Supranaturalismus gefeit, und fordert wieberholt mit 
großem Nahdrud den Glauben an das Wunder „im ftrengen“ 
oder „eigentlichen Sinne” (vgl. auch S. 183, 186 ff., 190, 
230). Wirklich fcheint fein Wunderglaube nichts zu wünſchen 
übrig zu laffen, wenn er die jungfräuliche Geburt Jeſu (S. 215), 
die Offenbarungen an Zacharias (S. 230) und an bie Hirten 
auf dem Felde (S. 244), die „weientliche” Richtigkeit der Volls— 
vorftellung von den Bejefjenen (5.415), die Heilungswunder ala 
Wunder im ftrengen Sinn und die Erwedung der Tochter des 
Jairus als eigentliche Todtenerwedung (S. 557 ff.) fefthält. Auch 
die durch das ganze Buch fich hindurchziehende Polemik ſowohl 
gegen die mhuthifche Auffaffung der Wunder unterftügt die Er» 
wartung, daß ber Supranaturalismus des Verf!s gegen jede 
Conceſſion an die moberne Kritit fich ablehnend verhalten werde, 
Diefe Erwartung findet fich jedoch getäuſcht. Sämmtliche in 
den Kindheitsgeichichten vorlommende Engelerfcheinungen werden 
auf „Schriftftelleriiche Einkleidung” zurüdgeführt (S.213, 226, 
214, 246, 262), in der Berfuhungsgeihichte wird das leib- 
haftige Erfcheinen des Satans mit Gründen, wie fie in ber 
„modernen Kritik“ zu Haufe find, beftritten (S.329) und die 
Berfuhung auf inmere Borgänge in der Seele Jeſu zurüd- 
geführt, welche er felbft feinen Jüngern wiebererzählt habe 
(S. 327); das Hochzeitwunder zu Sana ift fein Allmachts« 





trauen Fefugerechtfertigt, indem er ihm auf menſchlich⸗ unvorher⸗ 
geiehene, aber natürlich vermittelte Weife die Mittel zur Abhülfe 
darbot (S. 370); die Befeffenen ftehen allerdings unter dem 
Einfluffe einer übermenfhlichen Geiftesmacht, aber ftatt eines 
eigentlichen Beſeſſenſeins durch Dämonen wird nur ein ſitt⸗ 
liches (?) Gebundenfein derfelben durch die Mächte ber Finfter: 
niß anerkannt, und das Wort Jeſu, welches die Dämonen ver- 
treibt, richtet ſich nad} der Form der Vorftellung, die der Kranke 
von feinem Zuftande hatte (S. 465), was troß der Verwahrung, 
ba jene Vorftellung „im Wejentlihen“ nur zu berechtigt ge- 
weſen, thatfächlich auf die alte Uccommobdationstheorie hinaus: 
läuft. Die Heilungswunder ſollen auf einer allerbings über- 
natürlichen momentanen Heilswirkung beruhen, welche aber den 
darnach auf durchaus natürlichem Wege fich vollziehenden Heil 
proceß nur einleitete (S, 475, 541 ff.). Mit befonderem Nach⸗ 
drud hebt der Verf. wiederholt hervor, daß Jeſus feine „dis⸗ 
ponible Wundergabe“ bejeffen habe, jondern daß die Wunder 
nur als unmittelbare Gotteswirkungen zu faffen feien, deren 
Jeſus vermöge feines einzigartigen Gemeinfchaftsverhäftnifjes 
zum Vater gewiß war (S. 323 f., 564). Hiermit ift wenn auch 
nicht der fupranaturaliftiihe Standpunct ſelbſt, fo doch jeben- 
falls die biblische und ‚lirchliche“ Vorjtelung von Jeſu Wun— 
derfraft aufgegeben. Noch ftärker ift die Collifion mit der kirch- 
lichen Vorftellung, wenn der Berf. die Beſchränktheit des Wiſſens 
Jeſu in allen menfchlichen und weltlichen Dingen, die außerhalb 
feines Berufes lagen, auch gegen Schleiermacher geltend macht 
(S. 319 f); und wenn trogbem fein Wiſſen namentlich auf 
religiöfem Gebiet eim fchlechthin übernatürliches bleiben fol 
(S. 323); jo fehlt es doch nicht an Andeutungen, daß deſſen 
Schranken ſich auch auf Dinge erjtreden, die jedenfalls mit dem 
religiöfen Gebiete aufs Engfte zufammenhängen (vgl. S. 329, 
442). Sehr nahdrüdlich wird der Dffenbarungsbegriff „im 
engeren Sinn” gegen diejenigen aufrechterhalten, welche „höch— 
ftend“ eine göttlich erregte Geiftesthätigkeit bes Menſchen 
anerkennen (S. 230); dennoch wird (4. B. ©. 314) fehr ent 
fchieben die fubjective menjchliche Bedingtheit der Form ber 
göttlichen Offenbarung geltend gemadt, was in der Sache 
auf daſſelbe hinausläuft. Auf diefe Auffaffung gründet fich für 
den Berf. das Recht, alle näheren Umftände der den biblijchen 
Berfonen gewordenen Offenbarungen, die Einzelheiten der Er» 
zählung von ber unbefledten Empfängniß, der wunderbaren 
Erlebnifje des Zacharias ꝛc. lediglih auf Rechnung des Er- 


wunder, jondern ein „Vorſehungswunder“, Gott hat das VBer-.| zählers zu jegen. Das Verftummen des Zacharias wird natür- 
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lich erflärt (S. 227 f.), die Begrüßungsjcene von Maria und 
Elifabeth fammt dem Hüpfen des Kindes im Mutterleibe wird 
befeitigt (S. 234), der Wunderftern, der über dem Haufe in 
Bethlehem ftillfteht, auf irgend eine aſtrologiſche Combination, 
welche die Magier zur Reife veranlaßt habe, zurüdgeführt 
(S. 253 ff.); die Erzählungen von den Magiern, von ber Flucht 
nach Aegypten, von bem Herabfteigen des Beiftes in Taubengeftalt, 
von dem 40tägigen Faften und von der Verſuchung Jeſu wer: 
den mehr ober minder rationalifiert (S. 252 ff., 258, 307 ff., 
325 ff.). Dagegen wird ber Stammbaum bei Lucas für den 
ber Maria erflärt (S. 211), die Geburt in Bethlehem feſtge— 
halten, weil von zwei unabhängigen Erzählern bezeugt (S. 239), 
aber die gleiche Bezeugung hat auch die Vorausbeftimmung des 
Jeſusnamens duch Engel, welche troßdem befeitigt wird 
(S. 246); der Widerfpruch der Angabe der Evangeliften über 
die Baterftadt der Eltern Jeſu wird zugeftanden (S. 238 f.), 
und die Entſcheidung wejentlich im Sinne des Lucas gegeben. 
Der Eenfus fol geſchichtlich fein als „abminiftrative Maßregel“, 
habe aber nicht unter Quirinus ftattgefunden, deffen angebliche 
zweite ſyriſche Statthalterfhaft nur auf apologetiſchen Künſte— 
leien beruht (5.240 f.). Fofephwirddurd „Familienbeziehungen” 
nach Bethlehem geführt; die gefchlechterweife Zählung erftredte 
ſich nur aufdiegamilien, deren Stammbaum befannt war. Maria 
wirb mitgenommen, weil Joſeph den „mit Beftimmtheit” zu er⸗ 
wartenden Sohn als Tegitim in die Gejchlechtsregifter eintragen 
wollte (S. 242). Die Lobgefänge des Zacharias, der Maria 
und des Symeon find „urfprünglich”, fie entftammen der „neus 
erwachten Prophetie“ jener Beiten ; dennoch bleibt ungewiß, ob 
und inwieweit fie von den Perſonen herrühren, denen Lucas fie 
beilegt (S. 232, 235, 248); im Lobgefang des Symeon ift die 
mater dolorosa erjt durch faljche Auslegung eingetragen. 

Der quellenkritiiche Theil des Buches (S. 1— 198) enthält 
eine Mare und überfichtlihe Zufammenjtellung der anderweit 
befannten Ueberzeugungen des Verf.'s über die Entjtehungs- 
verhältniffe unferer Evangelien; von den hier gegebenen Aus— 
führungen enthalten namentlich die über die ſynoptiſchen Evan- 
gelien viel Beachtenswerthes. Für die Echtheit des vierten 
Evangeliums tritt Weiß befanntlich mit großer Entichiedenheit 
ein; doch wirb bie gefchichtliche Grundlage von der johanneijchen 
Auffaffungs- und Darftellungsweife unterfchieden, insbejondere 
von den Reden wird zugeftanden, daß fie jehr frei mit Ein- 
mifchung der eigenen Erläuterung und Deutung des Evangeliften 
wiedergegeben ſeien (S. 113 ff.). Insbeſondere bei jolden 
Ausfprüchen, die auf die Präeriftenz Chrifti zurüdweijen, wird 
diefer Geſichtspunct geltend gemacht. Der natürliche Schlüffel 
ber dunkeln Räthjelworte von der Präeriftenz liegt darin, daß 
Chriſtus fich feiner göttlichen Erwählung und Sendung bewußt 
war (S. 294) oder daß bie „Liebe Gottes ihm bereits gehört 
babe, ehe jein Dafein auf Erden begann, daß feine Erwählung 
in ben Tiefen der Ewigkeit wurzele* (S. 293). 

Die beiden erften Abfchnitte des Lebens Jeſu, welche ber 
erſte Band noch enthält, find „bie Rüftzeit* (bis zur Hochzeit 
zu Kana; ©. 199—380) und „die Saatzeit” (bis zur Erwedung 
des Mädchens; ©. 3981 —565) überfchrieben. Dem fritifchen 
Standpuncte des Berf.'3 entfpricht der Verſuch, die johanneifchen 
Erzählungen in die Lebensgefchichte Jeſu einzureihen, Auf 
die Verſuchung folgt die Jüngerwahl am Jordan nad) Johannes 
(S. 351 ff.), die Hochzeit zu Sana (S. 363 ff.), die Tempel- 
reinigung (S. 383 ff.), dad Geſpräch mit Nicodemus (S. 100 ff.), 
die Taufwirffamfeit Jeſu (S. 407 ff.), das Geſpräch mit der 
Samariterin (S. 411 ff.), dann die Rückkehr nad) Galiläa und 
die Gefhichte vom Hauptmann zu Kaphomaum (S. 423 ff.), 
Alles nad der Ordnung bei Johannes. Aber troß des von Jo— 
hannes berichteten meſſianiſchen Auftretens in Jerufalem und 
tro& der S.379 gegen „ben galiläifchen Meſſias“ aufgebotenen 
Gründe behalten die Synoptifer Recht damit, daß Jeſus erſt 
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in Galiläa nad) der Gefangenfegung des Täufers mit der Reichs 
predigt begonnen habe (©. 432), daher alsbald die ſynoptiſche 
SJüngerberufung folgt, die num eine bloße Abrufung der des 
Rufes ſchon gewärtigen Jünger wird (S. 434 f.. An ben 
Einzelheiten der Erzählungen, auch der johanneifchen, wird eine 
Iharffinnige Kritik geübt, mit manchem treffenden Wort gegen 
bie alte Harmoniftit. Doch hält auch Weiß z. B. die Gefchichte 
be3 Lucas von ber Salbung für eine von der Salbungsgejchichte 
bei Marcus und Matthäus verjchiedene Begebenheit (S.509 ff.). 
Im Abfchnitte über die Bergrede (S. 517 ff.) ift in kurzer 
Zufammenfaffung die bereit3 befannte Auffaffung des Verf.'s 
wiedergegeben. Viel Gutes bieten die Abfchnitte über das &nomo- 
Logifche in ber Vollsrede Jefu (S. 496 ff.) und die Ausführungen 
über das Verhältniß Jefu zum moſaiſchen Geſetz (©. 543 ff.). 
Schließlich fei noch bemerft , daß das Buch ſehr gut gefchrieben 
ift, Nur ſehr felten finden fich ftiliftifche Unebenheiten wie ©. 
128, wo von der „unbefangenen Buverficht“ der „befangenen 
Apologetik“ die Rebe ift. 


m. evang.»Iuth. Kirdenzeitung. Red. Ar. Tb. Franke. 
r. 43. 

Inb.: Johann Gerhard. Zur Erinnerung an deſſen 300jährigen 
Geburtstag. 1, — Metten und Vespern, ein Erbqut der lutheriſchen 
Kirche. 3. — Die jüngite Phaſe der focialen Reformpolitil. 2. — 
Aus Berlin. — Die neueften proteftantenvereinlihen Aundgebungen 
in Hannover. — Aus der Immanuelfunode. — Das Jabresfeit Des 
evangeliſchen Vereins für innere Miſſion in Hannoder. — Ant 
Schleſien. — Aus Ungarn. — Kirchliche Nachrichten x. 

u evangel. Kirdhenzeitung. Htsg. von H. Mefiner. 24. Jabra. 

r. 43. 

Inh.: Noch einmal die Miſchehen. — E. B. Puſey. — Gin 
folgenjhwerer Beſchluß der Synode Baſel⸗Stadt. — Zur Eittlib- 
feitöfrage. — Die Polen und Ruthenen in Galizien. — Die Stellung 
des evangelifhen Elements in SüdsBrafilien. — Gorrefpondenzen. 
Literatur. — Nachrichten. 


Proteſt. Airchenzeitung ıc. Hrög. v.I. E. Webſky. Rr. 43. 

Inh.: Pred. D. N. Sydow F. — U. Bogenhard, über die 
Kirchenzucht. 2. — Aus Jena. — Aus Bafel. — Aus Hamburg. — 
Programm der haager Geſellſchaft zur Vertheidigung der chriſtlichen 
Religion für das Jahr 1882, 


Zeitſchrift für katholiſche Theologie. Redig. v. I. Wieſer u. ©. 
Srifar. 6. Jahrg. 4. Heft. 

ae: Grifar, die vorgeblichen Beweife gegen die Chriſtlich⸗ 
feit Gonftantin’s des Großen. — Biederlad, die Gewohnheiten 
engen die Disciplinardecrete des trienter Goncils. (Schl.) — Leb ms 
Akt, firdliche Jurisdiction und dad Suprliren derfelben. — De: 
nifle, kritiſche Bemerkungen ur Gerfensfempidfrage. 1. — Recen: 
fionen. — Bemerkungen und Nachrichten. — Literarifcher Anzeiger. 

















Philofophie. 

Loge, Herm., Grundzüge der Pſychologie. Dictate aus ben Vor- 
lefungen. Leipzig, 1881. Sirzel. (VII, 100 ©. ®r. 8. 
A. 1, 60. 

Dieſe Ausgabe der Dictate Lotze's aus feinen Vorlefungen 
ift, wie auß dem kurzen Vorwort des Sohnes hervorgeht, zu- 
nächft dem Wunſche entiprungen, ben Zuhörern der Piychologie 
nad) dem unerwarteten Hinjcheiden des Verf.'s einen Erjag für 
den rüdftändig gebliebenen Theil der Vorlefungen zu bieten. 
Derjenige, ber Lotze's Werke kennt, wird Demnach von vorn herein 
in dieſer Schrift nichts Neues erwarten dürfen. Immerhin werden 
die nappe Zufammenfaffung des Ganzen und die eigenihümliche 
Darjtellung, die manche Anſchauungen des Verf.'s in dieſem 
Grundriß gefunden haben, nicht verfehlen, ein allgemeineres 
Interefje zu erregen. Auch liegt in dem Intereſſe, das ber 
Kenner der Lotze ſchen Philofophie an dieſer letzten Geſtaltung 
feiner pſychologiſchen Anſichten nehmen muß, wohl die über: 
wiegende Bedeutung bes Buches, Weniger wird fich dafjelbe 
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zu einem Beitfaben für den Unterricht eignen, da ber kurze ne 
halt der Paragraphen, dem individuellen Vortrag Lotze's ange: 
paßt, ohne die Erläuterungen bes letzteren für den Anfänger 
faum genießbar fein dürfte. 

Das Ganze zerfällt in eine empirische und im eine meta- 
phyfiihe Hälfte. In der erfteren behandelt der Berf. nad 
einander die einfachen Beftimmungen, den Berlauf der Bor- 
jtellungen, die Aufmerkjamfeit, die räumlichen Anſchauungen, 
die finnliche Weltauffafjung und die Sinnestäuſchungen, endlich 
die Gefühle und die Bewegungen. Die Ausführungen des 
zweiten Theiles, die das weitaus größere Intereſſe beanfpruchen, 
zeigen, ebenfo wie die ſchon vorangegangenen Werke Lotze's, 
daß der Berf. immer mehr die Ethik zum Mittelpuncte auch 
der theoretijchen Philofophie gemacht hat, indem er fie nicht 
bloß ala die wichtigfte philofophifche Disciplin anfah, fondern 
auch als diejenige, nach deren forderungen fich alle übrigen zu 
richten hätten. Damit Hand in Hand geht dann die ftärfere 
Ausprägung der bei Loge von Anfang an berbortretenden 
Neigung zur theoretifchen Stepfis. 











Gonne, Chn. Friedr., Prof., das Gleichgewicht in der Be- 
wegung. Philosophische Betrachtungen. Dresden, 1882. v. Zahn, 
(vl, 227 8, KL 8.) M 2, 

Die mannichfaltigen — welche der Verf. obiger 
Schrift zur Sprache bringt und welche man unter dem Titel 
des Büchleins ſchwerlich ſuchen wird, werden durch den leitenden 
Faden mit einander verknüpft, daß die Bewegung als der ge— 
meinjame Grund des phyſiſchen und geiftigen Seins, die Er- 
haltung des Gleichgewichts in der Bewegung als das in der 
Natur erreichte, in der moralifhen Welt zu erftrebende Biel 
hingeftelt wird. Im erften Abjchnitt wird diefer Gedanke in 
verjchiedenen Formen durchgeführt, um zu zeigen, wie die Be- 
wegung in der finnlihen- Welt ihr Gegenbild in jeber Geiftes- 
thätigfeit findet. Der zweite Abjchnitt fönnte, ähnlich wie das 
zweite Gapitel defjelben, überjchrieben jein: „Der Kampf um 
das Gleichgewicht im geifligen Leben,” Denn ber Berf. 
behandelt hier einige philojophifche und fociale Probleme, wie 

B. die Freiheit des Willens, die Mittel zur Verminderung 
der Rohheit und des Verbrechens ıc. unter dem Gefichtspuncte, 
daß die Harmonie der Bewegung des Geiftes herbeigeführt 
werden müfje, um zu befriebigenden Zuftänden zu gelangen. 

Der Berf. bittet, feine Betrachtungen nicht als wiſſenſchaftlich— 

methodifch angelegte anfehen zu wollen. Dies find fie auch 

allerdings nicht, aber der Lejer ober (denn das Schriftchen ift 
dazu angethan) eine finnige Leferin wird ber Menge gejunder 

Gedanten, die in liebenswürbiger Weife namentlich über fünft: 

Lerifches Empfinden ausgefprochen find, — — 


Reflexionen Kant’s zur ——— Aus Kant's hand- 
schriftlichen Aufzeichnungen herausg. von Bruno Erdmann. 
Leipeis, 1882. Fues’s Verl. (Reisland). (X, 222 S. Gr. 8.) 

4. 


(Reflexionen Kant's zur kritischen Philosophie. 1. Bd., 1. H.) 


Der Hrögbr. hat ſchon vor einigen Jahren (1876 in ben 
„Preußifchen Jahrbüchern“ Bd. XXXVII) über die Dorpater 
Manuſeripte berichtet, aus welchen dieſe bisher ungedrudten 
Reflerionen Kant's entnommen find; die daſelbſt und dann 
fpäter in jeiner Einleitung zu Kant's Prolegomena (1878, 
©. 87) mitgetheilten Proben erregten mit Recht das Intereſſe 
und den Wunſch baldiger Herausgabe diefer Schätze. Der für 


Kant fo rege und auch erfolgreich thätige Bearbeiter beginnt 


num mit dem vorliegenden Hefte die Veröffentlichung der eigen- 


händigen Nachträge und Bemerkungen Kant's in feinem Hand» 
eremplar von Baumgarten's Metaphysica. Das Folgende ſoll 


die Reflerionen zur Metaphyfil enthalten, dann jollen Aeſthetik, 
Ethik und Religionslehre an die Reihe fommen, während diejes 
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erfte Heft bie anthropologifcjen Fragmente enthält. 
werthvolle und inhaltsvolle Einleitungen des Hrsgbr.'s find 
eine angenehme Zugabe. Inder eriten, allgemeineren (S.1—34), 
wird u, U, gezeigt, daß diefe Veröffentlichung mit Kant's letzt⸗ 
willigen Bejtimmungen harmoniere, und in einem weitläufigen 
Excurs wird nachgewiefen, wie Kant durch Hamann's und Her- 
der's Angriffe dazu geführt worden fei, feine Schüler mit der 
Herausgabe feiner Handbücher zu beauftragen und wie dies num 
von Erdmann wiederaufgenommene Unternehmen ins Stoden 
gerathen ſei. Die zweite, fpeciellere Einleitung (S. 37—64) 
jfizziert in fehr belehrſamer, belefener und gewandter Aus— 
führung die Entwidelungsgefhichte von Kant's Anthropologie 
aus der phyfiichen Geographie heraus, von welcher Kant zuerft 
im Winter 1773 die Anthropologie als felbjtändiges Colleg 
herauslöſte. Diefe zweite Einleitung ift ein ſehr ſchätzens— 
werther Beitrag zur wiſſenſchaftlichen Biographie des großen 
Denters, deſſen „Anthropologie“ freili, wie fie von dem 
greifen Danne herausgegeben wurde, bloß auf einer Art „Auf⸗ 
arbeitung von Neften“ beruht und daher ſehr lüdenhaft ift. 
Um fo größere Anerkennung verdient der rührige Fleiß Erd- 
mann's, mit dem er aus Kant's bejchriebenem Handbuch) das» 
jenige mittheilt, was nod) irgendwie von Werth fein fann, theils 
fachlich, theils gefchichtlich. Es find 708 größere und Heinere 
Notizen, welche uns fo übergeben werden. Daß der Hrögbr. 
diejelben nach dem Schema von Kant’3 Anthropologie über: 
fichtlih angeordnet hat, bedarf jo wenig der Rechtfertigung, 
dab es vielmehr ein verdienftvolles opus operatum ift. Ueber 
die Zuteilung im Einzelnen kann man natürlich hin und wieder 
anderer Meinung fein, im Ganzen ift die Einordnung äußerft 
geſchickt und fleißig. Was die Neflerionen jelbft betrifft, fo find 
jie jelbftverftändlich von ſehr verjchiedenem Werth, Es wechjeln 
geiftreiche Upergüs mit fcharfen Definitionen, weittragende 
Gedanken mit feinfinnigften Beobachtungen, wigige Einfälle mit 
tiefeinfchneidenden Ausſprüchen: fo tritt uns der ganze echte 
Kant aus dieſem feinen wiſſenſchaftlichen Tagebuch entgegen, 
das einen überrafchenden Blid in die Werfftätte jeiner Gedanfen 
thun läßt. Bejonderd werthvolle Bereicherungen betreffen die 
Abftraction, das Verhältniß von Sinnlichkeit und Verftand, das 
Dichtungsvermögen, die Vergleichung der drei oberen Erfennt- 
nißvermögen, die Dummheit und den Witz, die Luft und den 
Geſchmack, die Leidenschaften, den Charakter, die Charafteriftit 
der Geichlechter, der Bölfer und der menſchlichen Gattung 
überhaupt. Mit Dank nimmt man ferner einzelne erläuternde 
Anmerkungen des belefenen Hrögbr.'3 an, zu deſſen Sorgfalt 
und Gewifjenhaftigkeit man auch das Bertrauen haben darf, daß 
er die richtige Auswahl unter den mehreren taufend Reflerionen 
getroffen hat. Er giebt hierüber ©. 29 ff, vollftändig zufrieden- 
jtellende und erjchöpfende Rechenſchaft. Mit der größten 
Spannung darf man das folgende Heft erwarten, welches ben 
werthuolliten Nachtrag enthalten wird: die Aeflerionen zur 
theoretifchen Philoſophie. 


Geſchichte. 


Droysen, Hans, Athen und der Westen vor der sieilischen 
Expeilition. Berlin, 1882. Hertz. (59 8. Gr. 8.) ef 1, 50. 

Es war ein glüdlicher Gedanke, die dürftigen und verein- 
zelten literarischen und infchriftlichen Nachrichten über die älteren 
Beziehungen Athens zu Jtalien und Sicilien zufammenzuftellen 
und mit den Ergebniffen der Numismatik und Bafenkunde zu com: 
binieren. Sind auch die Umriffe der dadurch gewonnenen Bilder 
vielfach unficher und Lüdenhaft geblieben, jo tritt doch jo viel 
ar vor Augen, daß Athen vor der ſiciliſchen Expedition mit 
dem Weften in einem weit lebhafteren und ausgedehnteren Ber- 
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fehr ftand und bort weit größere Intereſſen hatte, ald man 
namentlich aus der Darftellung des Thukydides zunächſt jchließen 
möchte. Thulydides jagt befanntlic in der Einleitung feines 
Berichtes über die ficiliiche Expedition, daß die meiſten Athener 
von der Größe der Inſel und der Zahl ihrer Bewohner ſowohl 


an Hellenen, wie an Barbaren, feine Kenntniß gehabt und nicht | 


gewußt hätten, daß fie einen Krieg unternähmen, der nicht viel 
geringer wäre, al3 der gegen die Peloponneſier. Droyſen jucht 
nachzuweifen, daß diefe Ueußerung des Thulydides, welche den 
Eindrud erwede, als jei das Gebiet, gegen das der Zug ſich 
richtete, ein bis dahin fo gut wie unbefanntes gewejen, nicht zu= 
treffend fein könne, weil eben Athen jo langandauernde, lebhafte 
Handelöverbindungen und politiihe Beziehungen mit dem 
Weiten gehabt habe, In den großen Handelsplägen wären 
aber den Kaufherren und Seeleuten die überfeeifhen Städte 
und Länder, mit denen fie ihre Verbindungen unterhielten, in 
der Vorftellung völlig vertraut und ftänden ihrem Geſichtskreis 
näher als Städte, die wenige Meilen binnenmwärts lägen. Das 
wird man gewiß zugeben, aber bie Thatjache bleibt doch beftehen, 
daß die Uthener die Mittel der Sikelioten gewaltig unterfhägten 
und jchon, wie Droyſen (S. 10) ſelbſt ausführt, fünfzig Schiffe 
zur Unterwerfung der Inſel für ausreichend hielten. Folglich 
können in Athen troß des Handels und Sciffsverkehrs nad 
dem Weiten doch nicht ganz richtige Vorftellungen über Sicilien 
vorherrjchend gewejen fein. Ferner wurde troß der alten poli« 
tischen Beziehungen zu Segefta eine befondere Geſandtſchaft 
dahin abgejhidt, um die von ben Segeftanern in Athen über 
den Wohlſtand der Stadt gemachten Angaben zu prüfen. Und 
die Geſandtſchaft ließ fih am Ende Hinter das Licht führen, 
Es fehlte aljo in Athen an gehöriger Information, und man 
wird gewiß nicht nur von Segefta irrige Vorſtellungen gehabt 
haben, Der Bergleih mit Hamburg und Bremen in ihren Be- 
ziehungen zu Amerika ift auch nicht völlig zutreffend. Denn 
einerfeit3 war der Verkehr zwijchen Athen und dem Weiten 
nicht im Entfernteften fo lebhaft und intenfiv wie der auf den 
modernen Berlehrömitteln beruhende zwiſchen unjeren großen 
Handelsplägen und Amerila. Undererjeit3 muß es aljo jehr 
fraglich bezeichnet werden, ob wirklid viele Bürger dieſer 
Hanbelsftädte bloß durch ihre Fahrten oder ihren Handel nad) 
New-York und anderen Emporien und ohne irgendwelche 
geographiſche Schulfenntniffe ſich eine annähernd richtige Vor— 
ftellung von der Größe Nodamerifas, von der Zahl der Be- 
völferung und ihren Elementen verfchafft Haben. Mithin wird 
die Bemerkung des Thufydides über die ungenügende Kenntniß 
des Weſtens wohl im Großen und Ganzen richtig fein, zumal 
fie nicht alle, fondern nur die meijten Uthener (änsıpoı ol moAlol 
örzeg) betrifft, aljo implicite erfennen läht, daß doch eine gewiffe 
Anzahl von Bürgern mit den dortigen Berhältnifjen wohlver- 
traut war. Die große Mehrheit der atheniſchen Bürgerjchaft 
wird fiherlich nie Sicilien gefehen, jondern nur vom Hörenfagen 
über die wunderbare Jnjel unterrichtet gewejen fein. Droyjen 
neigt in diefer Arbeit, wie bereits Holm (Burfian Jahresb. 
1581, IIL, 166) bemerfthat, fichtlich dazu, die Ungaben bes 
Thufydides anzufechten oder in ihnen Widerſprüche zu fuchen, 
So befteht, was das dorifche Flottenſyſtem betrifft, gewiß fein 
Widerſpruch zwifchen Thuk. |, 36 und II, 7. Sehr anfprechend 
ift dagegen die Erörterung der Urfachen, welche zu einer fo 
weiten Verbreitung des attiihen Münzſyſtems im Weſten ge 
führt haben. Die einheimifche Silbermünze war für den attifchen 
Kaufmann in der That ein jehr bequemes und vortheilhaftes 
Bahlungsmittel für die Producte des Weſtens, da es in Sicilien 
teine Silbergruben gab. So fam dort viel attijches Silbergeld 
in Umlauf, und man gemwöhnte fi) um fo raſcher an dieſe 
Münze, als fie fich durd die Feinheit ihres Metallgehaltes und 
ihre Solidität empfahl. Die Ausführungen Droyjen’s find im 
Allgemeinen befonnen und vorfichtig. Viele intereffante Fragen 








werben mehr aufgeworfen als voreilig beantwortet. Und wenn 
man auch im Einzelnen mehrfad anderer Meinung fein wird, 
fo ift e8 doch ein unzweifelhaftes Verdienſt Droyſen's, darauf 
bingewiejen zu haben, daß die große ſiciliſche Expedition mehr 
nur als die unmittelbare Confequenz einer längeren allmähligen 
Entwidelung verfchiedenartiger Beziehungen und Beftrebungen 
aufzufaffen und nur im Zufammenhange ‚damit richtig zu wür- 
digen ift. G. B. 





Wacker, Carl, der Reichstag unter den Hohenstaufen. Ein 
Beitrag zur deutschen Verfassungsgeschichte. Eingeleitet von 
w Arndt Leipzig, 1882, Veit & Co. (Ill, 112 5, Roy. ®.) 

3. 


A. u. d. T.: Historische Studien. Herausg. von W. Arndt u. 
A.6. H. 

Diefe tüchtige Arbeit ift aus dem biftorifchen Seminar von 
Profeffor Arndt in Leipzig hervorgegangen und gereicht dem 
Fleiße des Verf.'s wie der vortrefflihen Methode wifjenfchaft- 
licher Forſchung, die in dem Leipziger Seminar gepflegt wird, 
zur vollen Ehre. In ähnlicher Weife, wie Waitz in Bd. VI der 
Berfaffungsgefhichte den Reichstag für die Epoche der Ditonen 
und Salier behandelt hat, unternahm e3 der Verf. für die Beit 
ber Staufer die Unterfuchung weiterzuführen und das überaus 
reihhaltige Material, das Schriftfteller und Urkunden darbieten, 
zu fammeln und zu ordnen. In jehr gründlicher und überficht- 
licher Weife behandelt der Berf. die Einberufung, Ort und Beit 
des Reichstags, den äußern Verlauf und die Form feiner Ver: 
bandlungen, die Theilnegmer, das Recht der Mitwirkung des 
Reichstags am dem Reichdregiment, und endlich die Materien 
feiner Verhandlungen. Kommt der Berf. im Wefentlihen auch 
nicht zu neuen Rejultaten, jo hat er doch das Verdienſt, einen 
wichtigen Gegenftand der deutichen Verfaſſungsgeſchichte unter 
Heranziehung des gefammten Materials in erjchöpfender Weife 
behandelt zu haben. Nirgends geht der Verf. weiter, als ihm 
die Quellen zu gehen erlauben, und nirgends läßt er ſich zur 
Aufftellung von unbewiejenen Hypothefen hinreißen. Im Anhang 
giebt er ein fehr forgfältig gearbeitetes chronologiſches Verzeich- 
niß der NReichstage unter den Hobenjtaufen mit Ungabe der 
Quellen, die und Nachrichten über diefelben geben. Soweit Ref. 
in der Lage war, dad Verzeichniß nachzuprüfen, ergab ſich 
daſſelbe als genau und zuverläfjig. L. 





Kantecki, Clemens, die neapolitanischen Summen. Ein 
historischer Essay. Aus dem Polnischen übertragen von Raph. 
Löwenfeld. Bose, 1682. Jolowiez. (Ill, 256 S. Gr. 8.) 


Bona Sforza, die zweite Gemahlin bes Jagielloniden Sigis- 
mund I von Polen, hinterließ, als fie am 20. September 1557 
nah neunjährigem Witthum auf dem fürftlihen Schloffe zu 
Bari in Unteritalien, wahrſcheinlich an Gift, ftarb, ihren Erben 
Ansprüche auf die Herzogthümer Bari und Roffano und auf die 
Summe von 430 000 Ducaten, welche fie Philipp II von Spa- 


| nien zu leihen fich Hatte bereben laffen. Da weder jene Lande 


ausgeliefert, noch die Hauptjumme zurüdgezahlt, noch auch die 
Binfen regelmäßig entrichtet wurden, jo entjpannen fich diplo— 
matifche Verhandlungen zwifchen Bolen auf der einen und Neapel 
und Spanien auf der anderen Seite, die bis in unfer Jahrhum: 
dert hinein fortgeführt worden find, und zwar bis zum Aus: 
fterben der polnischen Waſa ziemlih ununterbrochen, jpäter 
wenigftens in Abſätzen nad) bald längeren, bald kürzeren Baufen. 
Zu befonderen Staatsactionen haben alle diefe Verhandlungen 
niemals geführt, da die beiden Mächte räumlich zu weit von ein: 
ander entfernt waren und die fordernde zu ſchwach um etwas 
durchzuſetzen, die andere immerhin mächtig genug um von ihrem 
feften Willen, ſich nichts abzwaden zu laſſen, weder durch Bitten, 
noch durch Drohungen abgebracdht zu werden. Daher dürfte es 
ſehr fraglich fein, ob diefe ganze Sache einer fo ausführlichen 
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Darftellung, eines ganzen Buches würbig geivefen fei Inmer⸗ 
hin ſoll aber nicht geläugnet werden, daß das vorliegende reiche 
Material manche intereſſante Einzelheit bietet, zumal über die 
Höfe zu Madrid und event. zu Neapel, über die Fürſten ſelbſt 
und andere maßgebende Berfönlichkeiten. Das Bud) ift ftreng 
hiſtoriſch gehalten, wenngleih die am Eingang gegebene Scil- 
derung ber legten Augenblide Bona’s und einzelne Capitelüber- 
fchriften beinahe einen Roman erwarten lafjen. Daß der pol- 
niſche Verf. die polnischen Dinge hin und wieder etwas zu 
einfeitig auffaßt, joll ihm nicht zum Vorwurfe gereichen, da er 
oft genug auch ganz unbefangen zu urtheilen im Stande ift, Der 
Ueberjeßer hätte aber wohl mehr Acht auf die Sprache geben 
müſſen, benn jchwerlich Tann die große Menge von ſprachlichen 
Berjehen dem Seber zur Laft gelegt werden, kommen doch jogar 
öfter ganz undeutjche Wendungen vor, wie die oft wiederholte 
Redensart „einer Sache ein weiches Pfühl bereiten”. In dem 
Satze auf S. 3: „Bona hatte ald Sigmund des Alten Witwe 
38 Jahre ununterbrochen in ihrem Adoptivvaterlande verlebt“ 
ift jedenfalls „Gemahlin und“ vor „Witwe“ ausgefallen. Die 
Ausftattung ift vortrefflich. K—L. 


— — 
. Bd. 4. Heft. 


Juh.: Schmid, zur Geſchichte der gregorianiſchen Kalender: 
reform. 2. — Galland, die Papitwahl des Jahres 1700 im Fu: 
ae mit den damaligen kirchlichen und politifchen Rerbälts 
nijlen. 3, 

Rafoezi IL. im in Jahrzehnt (1572— 1682). 1. — Zeiler, ein 
umedierter Brief es P, Dlivi # 1297). — Recenfionen und Referate. 





Hiſtor. Jahrbuch Red. von Georg Hüffer. 





"es für die Kunde der Ai aan Borzeit. Ned.: a ef enwein, 
— —— N. F. 29. Jahrg. Nr. 10. 

ı MM. GEffenwein, Beiträge aus dem german Mufeum 
sur — der Bewaffnung im Mittelalter. 20. — Karl v. Maher⸗ 
fels, zu den Gerichtshänden und Ricterftäben. — Hans Böſch, 
Sammel Myliud, ein ärztliher Kharlatan des 16. bis 17. Jahr: 
bunderts. — Ewald Wernide, Irkundliches vom Natbbansbau in 
Heilbronn (1579—1582, — Derf., tkunſt⸗ umd literargefchichtliche 
Notizen. — Chronit des germanifchen Muſeums x. 


Schriften des Bereins für die Gefchichte der Stadt Berlin. Heft 20. 

Inh.: B. v. Köhne, Berlin, Moskau, St. Peteröburg. 1649 
bis 1763. in Beitrag zur Geſchichte der freumdichaftlihen Ber 
ziehungen zwifchen Brandenburg Preußen und Rußland. 





Lünder- und Völkerkunde. 


Stieler’s, Ad., Handatlas über alle Theile der Erde. Neu 
bearb. von Dr. Aug. Petermann, Dr, Herm. Berghaus u. 
C, Vogel. 95 color. Karten in Kupferstich in 32 Lief., 30.—32. 
Lief. Gotha, 1882. J. Perthes. (8 K., Titelbl. u. 5 8, Text 
Fol.) ä c# 2,80; 2,60; 1,60. 

Diefe Lieferungen, mit denen die jegige Ausgabe des Stie- 
ler ſchen Hanbatlas ihren Abſchluß gefunden Hat, enthalten außer 
dem jchöngeftochenen Titelblatte, das neun verſchiedene Projec- 
tionsarten in delicatefter Ausführung zieren, fieben Neubear- 
beitungen; jämmtlich jehr lobenswerthe Zeiftungen, wie fie von 
den bewährten Kräften zu erwarten find, auf die das geogra- 
phiſche Inftitut in Gotha jo glücklich ift fich ftügen zu können, 
Zwei Blätter Nr. 27 und 28 (in gleichem Maße und in gleicher 
Bearbeitung mit denvier Blättern arte des deutſchen Reiches) find 
den weftlichen öfterreichifch-ungarifchen Kronländern gewidmet. 
Als Bearbeiter erfcheint C. Vogel und feine vortreffliche Arbeit 
ift durch den funftvollften Stich wiedergegeben, dem der einzige 
Nachtheil anklebt, ſchwache Augen durch Heine und feine Schrift 
und Heine und gleichhohe Ziffern (insbejondere in dem meifter- 
haft ausgeführten Terrain) zur Anwendung der Qupe zu zwingen. 


Beide Blätter find augenfcheinlich darauf berechnet, eventuell | 


— 1882. AM 16, — Biterarijdes Gentralblatt. — 11. November. — 


— v. Ktrones, die Literatur zur Geſchichte Franz, 
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zwei öftlihe Supplemente zu erhalten, wodurch die frühere 
Karte von Ungarn entfallen könnte und Galizien eine genügende 
Vertretung im Atlas erhalten würde. Bis zur neuerlichen Aus— 
gabe werden zur offenbar geplanten (vielleicht [don begonnenen?) 
Bearbeitung der Oſtblätter verläßlichite Materialien zur Bes 
nußung vorliegen, die zur Zeit noch unvollftändig vorhanden 
find. Den beiden Blättern find Pläne und Umgebungstärtchen 
von Prag und Wien (in 1:150000) beigegeben, letzterer er- 
gänzt das Nebenlärtchen der Generalfarte, deſſen Evidenz: 
bedürftigfeit hierdurch ausgeglichen ift. Kroatien, Dalmatien 
und das Decupationdgebiet erfcheinen nun im Atlas entiprechen- 
der bebadht als früher und reihen fich den Nachbarländern in 
gleich forgfältiger Behandlung an. — Nr. 66. Das Hinefiiche 
Reich. Ein wiedererftandenes Blatt, aber feinem Borgänger jehr 
unähnlich, weil ungemein bereichert und möglichjt klar gejtellt 
durch die feit einem Vierteljahrhundert gehäuften Forfchungen 
fühner Reifenden im himmlischen Reiche ſowohl, ald von Norden 
und Süden gegen das Innere von Tibet, dad noch immer eine 
terra incognita ift, die noch lange Zeit zur Aufhellung bedürfen 
wird. Genug wenn in manche Partien Helleres Licht fällt und ftreis 
tige Anfichten zur Entfcheidung gelangen, z. B. der durch ben 
Drientaliften Klaproth aus chinefiichen Quellen eruierte Pas 
rallelfauf der Hinterindifchen Flüffe, der verworfen und lange 
angezweifelt nun zur entichiedenen Geltung gelangt. In der 
Ede zeigt fi ein Umgebungskärtchen von Peking. Als Be: 
arbeiter tft H. Berghaus genannt, defjen Name eine Bürgſchaft 
ift für die umfaffende und verftändige Benugung aller zugäng- 
lihen Quellen, für deren Serbeifhaffung die Anftalt emfig 
forgt. Derfelbe Kartograph hat auch die Karte von Hinterindien 
und den oftindifchen Inſeln (Mr. 67) bearbeitet, in gleichem 
Make mit der vorigen (1:12,5 Mill) und gleich forgfältig 
ausgeführt. Fünf Nebenfärtchen illuftrieren wichtigere Partien 
(Infel Java, die Straßen bei Singapur ꝛc.) Eines berjelben 
zeigt die Niederlande im Maßſtabe der Hauptfarte, eine nicht 
neue aber ſehr beachtenswerthe Idee in Anbetracht des bequemen 
Bergleiches der Dimenfionen. Kaum vermag der Heine Maßftab 
die Lüden zu verbeden, die unfere Kenntniffe vom Innern der 
dargeftellten Länder und Inſeln noch aufweifen. Die Blätter 
Nr. 92. 94, 95. (gezeichnet von D. Hoffmann) bilden die zweite 
Hälfte der Specialfarte von Süd-Amerila, die durch gleichen 
Maßſtab (1:7), Mill.) an die Karte von Weſt-Indien und 
Merico in vier Blättern ſich anfchließt; eine fleißige Arbeit mit 
gelungenem Terrainausdrud,. Die noch nicht feitftehende Grenze 
zwiſchen Chile, Bolivia und Beru ift nach den Prätenfionen von 
Ehile provijorifch angedeutet. Ein volles Dutzend von Neben- 
färtchen find den Umgebungen der Hauptftädte, der wichtigften 
Häfen und Küftenpuncte gewidmet, eine werthvolle Ausnutzung 
der großen bifponiblen Räume, die eine Karte von Sübamerifa 
gewährt. — Mit diefen Schlußlieferungen ift die neue Ausgabe 
geichloffen und ein Ueberblid über das Ganze ermöglicht. Ab— 
gejehen von dem möglichft correcten Inhalte aller arten zeigen 
fie in Bearbeitung und Stich unverkennbar eine größere Har- 
monie und ein Beftreben zur fucceffiven Entfernung früherer 
Abweichungen, namentlich inder Wahl einfacher, commenfurabler 
Maßſtäbe. Man findet nun bereit drei zahlreiche Claſſen von 
Karten, die zu einander in gutem ober annehmbarem Berhält- 
niffe Stehen, 16 Karten im 1:7, 3 Mill, meift Specialfarten 
afiatifcher und amerifanifcher Länder; 20 Karten in 1:3,7 Mill, 
Specialfarten europäifcher Staaten, mit alleiniger Ausnahme 
der Balfan-Halbinfel und der Vereinigten Staaten von Nords 
amerifa; 18 Karten in 1:1,5 Mill, Specialfarten europäiſcher 
Staaten außer den Nord» * Dftftaaten. Eine Ausnahme, 
Ungarn in 1:1,85 Mill. dürfte mit der nächften Auflage aus vor- 
erwähnten Gründen verjchwinden, bleiben noch Nord« und Süd- 
Italien und Griechenland, In der Gruppe der Erbtheillarten 
macht felbftverftändlich Europa eine Ausnahme, aber Afien und 
** 
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Polyneſien ftehen nicht im Einklange mit Afrifa und den beiden 
Amerila. Vereinzelt im Maßſtabe jtehen die drei Specialblätter 
von Afrika, fie ftimmen aber zu den Karten von China und 
den oftindifchen Inſeln (1:12,5 Mill.). Die Ausführung im 
Stiche, die Behandlung des Terraind vor allem ift viel Homo» 
gener gewworden, feit alle Karten mit ber manierierten Zeichnung 
der vorigen Perioden im Atlas verichtwunden find. Kein Bug 
mehr erinnert an den alten Stieler’chen Atlas, e3 ift ein neues 
Werk geworben, dur und durch, auf fortjchrittlicher Baſis, 
emporgehoben durch das Zufammenwirken ausgezeichneter Män- 
ner auf eine Höhe, die zu behaupten die Mitarbeiter und die 
Berlagshandlung ſicher alle Kräfte einfegen werben. Der lehten 
Lieferung liegt ein Probeblatt der weltbelannten Weltkarte von 
Hermann Berghaus bei, worauf zu erjehen ift, daß die Abnehmer 
des Stieler’ihen Atlas die acht Blätter der zehnten Auflage um 
ben ermäßigten Preis von 10 MH beziehen können. 





Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 43. 

Inh: F. G. Hahn, Dito Delitich und feine Bedentung für 

die Erdkunde. — Emin Bei, Sudan und Aequatorialprovinz im 

Sommer 1882. — Rich. Buchta, die Aegypter. 3. — 6. G. Bütts 

ner, aus Natur» und Bölferleben Südweſt⸗Afrikas. 1. (Schl.) — 
Kleinere Mittheilungen. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 42. Bd, Nr. IT. 

Inh.: Das heutige Süurien. 19. (Mit Abb.) — Arancis 
Birgbam, über die BVeritümmelung der Vorderzähne bei ben 
Naturvöltern. 2. (Schl.) — C. Haberland, das Salz im Bolts- 


theilen. 


U. Betermann’s Mittheilungen aus 3. Perthes' geogr. Anftalt. Hrög. 
von E. Bebm. 28. Bb. X, 

Inh.: Franz Toula, geologifche Ueberfihtäfarte der Balkan— 
Halbinfel. — F. v. Stein, die neue ruſſiſch-verſiſche Grenze im 
Dften des faspifhen Meered und die Merw-Oaſe. — 9. Friß, die 

eograpbifche Verbreitung des Polarlichtes in den Vereinigten Staaten 
Nord-Ameritas. — We ©. Green, eine Reife in die neu⸗ſeelän⸗ 
difchen Alpen, — Geographiſcher Monatsberiht. — Karten. 


Naturwiſſenſchaften. 


Bittner, Dr. Alex., die geologischen Verhältnisse von 
Herrnstein in Niederösterreich und der weiteren Umgebung. 





Dazu Uebersichtskarte, ger Karte, geologische Karte | 


u. geulogische Profile. Wien, 1882. Holzhausen. (XI, 309 8. 
Gr. 4., Karten Gr. Fol.) 
A. u.d. T.: Becker, Herrnstein in Niederösterreich, sein Ge- 


biet etc. 1. Th. 

Erzherzog Leopold, der ältefte Sohn des einftigen Vice— 
fünigs von Jtalien, Erzherzogs Rainer, befigt in der Nähe von 
Wiener Neuftadt die von feinem Vater ererbte ausgedehnte 
Herrſchaft Herenftein und hat nad Aufführung eines neuen 


großartigen Schlofjes im Mittelpunct derjelben, mit wahrhaft | 
fürftlicher Munificenz eine ausführlihe wiſſenſchaftliche Be | 


fchreibung dieſes Theiles von Niederöfterreich veranlaßt, welche 
durch Beigabe von Karten, fowie von topographiſchen und arti- 
ftijchen Blättern erläutert wird. Zuerſt ift ein Album von 
Herrnftein und Umgebung erjchienen mit 61 Illuſtrationen in 
Quartfolio. Darauf behandelt Bittner die geologischen Ber: 
hältniffe, während ein zweiter Theil die Bodenbejchaffenheit, 
den landfchaftlichen Charakter, die Flora, Fauna und Wirth: 
ſchaftsverhältniſſe darftellen, ein britter fich mit der Topographie 
und Geſchichte befchäftigen ſoll. 

ler. Bittner, wohlbefannt u. a. durch die gemeinschaftlich mit 
Neumayr in Griechenland, ſowie durch die in Bosnien und der 
Herzegowina angeftellten Unterſuchungen, hat die ihm zugefallene 
Aufgabe, die Geologie der Gegend zu ſchildern, mit großem 
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Geſchich erledigt. Von Seiten der geologiſchen Reichsanſtalt 
und der im Anſchluß an diefelbe arbeitenden Gelehrten ift das 
Gebiet der Kalkalpen in ber Nähe von Wien, eine der intereffan- 
teten aber auch jchwierigften Regionen der nördlichen Kalkzone 
ber Dftalpen, nach allen Richtungen Hin ſchon forgfältig und 
eingehend durchforjcht worden; der vorliegenden Arbeit ift aber 
das Berdienft zuzufprechen, alle die Einzelheiten zu einer über- 


ſichtlichen und Tehrreichen geologiſchen Darftellung zufammen- 
' gefaßt zu haben, die doch außerdem noch manches Neue bringt. 





Die arhäifchen und paläozoiſchen Glieder find nur im äußerftien 
Südoften und als fegenartige ifolierte Partien vertreten, vor 
Allem betheiligen fi an dem Aufbau diejer Kalkalpen die Ab- 
lagerungen der Triasformation und der rhätifchen Stufe, jenes 
weitgliedrige und complicierte Syſtem von Horinzonten und 
Bonen, welches fi) durch fo lange mühfame Arbeit vieler De- 
cennien aus dem „allumfafjenden Alpenkalk“ herausentwidelt 
hat. Die jüngeren Formationen des Lias und Jura finden fich 
mehr in bejchränfter Verbreitung und fpielen bei dem Gebirgs- 
bau eine untergeordnete Rolle; im ihrem Auftreten find fie, an 
günftigen Aufjchlüffen arm, fait durchgehends an das der Köſſe— 
ner Schichten gebunden. Die Kreideformation erjcheint in drei 
wejentlich verjchiedenen Ausbildungsweifen, als fogenannter 
Neocom-Aptychenichiefer und Roßfelder Schichten, ald Wiener: 
Sandftein oder Flyichformation und als discordante Gofau: 


' gebilde. Nur an einzelnen jehr befchränften Stellen der Nord» 


alpen reichen die Tertiärformationen in ihrer marinen Ent» 


wickelung tiefer in das Innere der Kalfzone und fomit in das 
glauben. 1. — Mepger, Deli auf Sumatra. 2, — Aus allen Erd» | g tief S ö 


behandelte Gebiet hinein; Eocän fehlt hier völlig; marines 
Mivcän legt ſich nördlich an die älteren Gefteine und greift an 
etlichen Puncten eine Strede weit ins Gebirge. — Ein zweiter 
kürzerer Ubjchnitt des Werkes befaßt fich mit der Gebirgstektonik. 
Beigegeben ijt eine Ueberfichtäfarte, eine Hypfometrifche, eine 
geologische Karte und ein Blatt mit Profilen, Alles in tadelloſer 


' Ausführung. Die äußere Ausstattung, Papier, Drud und For: 
‚ mat, ift in der That verfchwenderiich, Dabei höchſt geſchmackvoll; 
, erfreulicher Weije fteht damit der Inhalt in vollem Einflange. 








Handbuch der Botanik. Herausg. von Prof, Dr. A. Schenk, 
unter Mitwirkung von Prof. Dr. Cohn u. A. Mit zahlreiehen 


Holzschn. 10. 11, Lief. (Bd. 11) Breslau, 1882. Trewendt 
(Bd. 11, S. 415—555. Lex.-8.) cM 3. 
A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaflen. Herausg. 


von Prof, Dr. Gust. Jäger u. A. 1. Abth., 29, Lief. 
Nachdem bereits im laufenden Jahrg. Nr. 28, Sp. 930 d. 


Bl. die Anzeige der neunten Lieferung (im Zitel fteht irrthümlich 


achte) des rühmlichſt befannten Handbuches gebracht hat, ift hier 
zunächſt die damals übergangene achte Lieferung nachzutragen. 
Diejelbe bringt Fallenberg's Abhandlung über „Die Algen im 
weiteften Sinne”. Der Verf. gliedert diefe chlorophyllhaltigen 
Thallophyten unter Bugrundelegung der wejentlihen Unter: 
ſchiede in der Fortpflanzung und mit Berüdjichtigung auffälliger 
vegetativer Merkmale in vier Elafjen: 1) Florideen, rothge— 
färbte, meift moorbewohnende Algen mit ungefchlechtlicher Fort: 
flanzung durch nadte, unbewegliche Tetrafporen und geichlecht- 
licher mittelft ebenfolcher Carpofporen, Die Dictyotaceen bilden 
ein Bindeglied zwijchen den Florideen und Melanophyceen. 
2) Ulgen (im engeren Sinne), mit ungefchlechtlicher Fortpflanzung 
durch Zooſporen und gejchlechtlicher durch Zygoten, welche direct 
aus der Berjchmelzung membranlofer Gameten hervorgehen, 
entweder gleichgeftalteter (Jſogameten) oder verjchiedener, männ- 
licher und weiblicher (Eier und Spermatozoiden). Dieſe Elafje 
zerfällt dann in die beiden Gruppen der Melanophyceen und 
Ehlorophyceen. 3) Diatomaceen, einzellige Algen mit ver- 
fiefelter, aus zwei mit den Rändern übereinander gefchobenen 
Hälften beftehender Membran, ungeſchlechtlicher Fortflanzung 
durch Belltheilung und bisweilen gejchlechtlicher durch Copula- 
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tion ruhender Gameten. 4) Schizophyceen, mit ungefchlecht- 
licher Vermehrung durch Theilung des Thallus und ohne ger 
ichlechtliche Fortpflanzung. Tas 11. Heft enthält zunächft den 
Schluß der bereits auf S. 930 angezeigten Abhandlung Pfitzer's 
über die Bacillariaceen und dann die Phyfiologie des Wachs— 


thums als den zweiten Theil des Syſtems der Pflanzenphyfio- 
logie von Detmer. Dieſe Abhandlung giebt ihren Stoff in fünf 

größere Abfchnitte vertheilt al: 1) die allgemeinen Eigen- | 
ſchaften wachſender Pilanzentheile und das Weſen des Wachs- 
thumsprocefies; 2) die duch innere Wahöthumsbedingungen 
bervorgerufenen Wahsthumserfcheinungen;; 3) bie nothwendigen 


Wachsthumsbedingungen und der Einfluß äußerer Verhältniffe 
auf das Wahsthum; 4) die natürliche Richtung der Pflanzen: 
teile und 5) die Bariationsbewegungen der Pflanzen. Haber- 
landt's Arbeit über „die phyfiologifchen Leiftungen der Pflanzen: 
gewebe* füllt das 11. Heft, zugleich die Schlußlieferung des 
zweiten Bandes. Außer einem einleitenden Abfchnitte (Princip 
der Arbeitsteilung 2c.) haben wir hier drei naturgemäß ſich 
ergebende größere Eapitel. Das erite derſelben bejpricht das 
Hauptiyftem (Epidermis, Beriderm, Borfe). Das zweite Capitel 
handelt das „mechanische Syſtem“ ab und ſchildert zuerft die 
mechanifchen Zellen und die Bauprincipien, dann die Anordnung 
der mechanischen Gewebe mit Rüdficht auf die Herftellung der 
Biegungs-, Zug-, Drud: und Schubfeftigkeit, ferner die Be- 
ziehungen des mechanischen Syftems zu den übrigen Geweben 
und endlich die Entwidelungsgefhichte deſſelben. Im dritten 
Gapitel wird uns das „Ernaͤhrungsſyſtem“ in feinen drei For⸗ 
men als Aſſimilations⸗, Leitungs und Durchlüftungsſyſtem vor 
geführt. Wir dürfen diefe Abhandlung zu den beften rechnen, 
die das Handbuch bis jetzt gebracht hat. 





Fürft, Herm.., Yorftmeifter, die Pflanzenzuht im Walde, Ein 
Handbuch für Forſtwirthe ꝛc. Mit 40 in den Text gedr. Holzſchu. 
Berlin, 1882, Springer. (X, 282 ©. Gr. 8.) A 5. 


„Bu den wichtigften Aufgaben eines Revierverwalters gehört 
wohl allenthalben die Erziehung des zahlreichen und mannig- 
faltigen Pilanzenmateriales, deſſen unfer Forſtbetrieb in feiner 
gegenwärtigen Geftaltung bedarf. Sie gehört aber auch zu den 
dankbarjten Aufgaben, da der Erfolg einer richtigen Löſung als» 
bald in die Augen fpringt; ein tüchtiger Pflanzenzüchter genannt 
zu werden, ift mit Recht ein Stolz des Forſtmannes, und der 
Zuftand der Saatkämpe und Forftgärten eines Forftbezirkes 
tiefert einen nicht unwichtigen Beitrag zur Bemeffung der Tüchtig- 
feit und Thätigfeit des einfchlägigen Verwaltungs: und Schuß: 
beamten.“ Das ift des Verf.’3 Grundgedanke, der ung in jedem 
Abſchnitte des Buches entgegentritt, und der auch die reiche 
Special-Ziteratur der vielen forftlichen Zeitſchriften veranlaßt. 
Der Berf. hat fich die Aufgabe geftellt, diefe Literatur in Ver— 
bindung mit jenem Material, welches in den Lehrbüchern des 
Waldbaues, wie in Specialwerfen über einzelne Holzarten nie- 
dergelegt ift, zu jammeln und an der Hand einer zwanzigjährigen 
Praris im Forftdienfte zu fichten und ſyſtematiſch geordnet zu 
einem Werke zufammenzuftellen, welches als Handbuch der 
Pflanzenerziehung ſowohl dem Anfänger und Privatwaldbeſitzer 
zur Belehrung, wie dem Mann der Praxis zum Nachſchlagen 
dienen fol. Wir dürfen dem Berf. das Lob ertheilen, daß ihm 
die Löfung feiner Aufgabe in vollem Maße gelungen ift und 
fein Werk vermöge der einfachen und Maren Sprache auch dem 
nicht ſpeciell Borgebildeten verftändlich fein muß, wozu dann 


auch die guten Abbildungen des Buches nicht ummwefentlich bei: | 


tragen. Zahlreiche Literaturangaben ermöglichen zudem ein 
weitergehendes Studium, wo bafjelbe wünſchenswerth erſcheint. 


Rottok, Capitainlieut.,, die Deviationstheorie v. ihre Anwen- 
dung in der Praxis. Mit 3 Figurentaf, Berlin, 1881. D. Reimer. 
(v1, 119 S. Lex.-8.) cf 3, 


Fe mehr die Segelfchiffahrt durch den Bau eiferner Dampf» 
ſchiffe verdrängt wird, um fo wichtiger ift die Aufgabe geworden, 
die Schiffscompafje gegen die ablentenden Einwirkungen der 
eifernen Schiffstheile zu fihern. Denn es hängt die Navigation 
der Schiffer bezüglich der Innehaltung des richtigen Curſes ja 
wejentlich von der richtigen Function des Compafjes ab, ja, in 
nicht jeltenen Fällen wird fogar die Sicherheit von Schiff und 
Mannſchaft davon abhängig jein. Es giebt daher auch zahlreiche 
Ürbeiten, um die Mittel aufzufuchen, durch welche bie vom 
Magnetismus der Eifentheile des Schiffes bewirkte Deviation 
des Eompafjes unfchädlich zu machen ift. Eine zufammenhän« 
gende Darftellung der verfchiedenen Urfachen der Deviation, der 
Theorie der Compenſation und der in ber Praxis auszuführen- 
den Compenſationen fehlte indeffen bisher. Der Berf. als 
Offizier der deutſchen Marine, in welcher feit Jahren großer 
Werth auf folche Unterfuchungen gelegt wird, hat nun in dem 
vorliegenden Werke das Broblem nad) allen Richtungen hin ſehr 
gut behandelt. Nac einer allgemeinen Einleitung über bas 











Weſen des Magnetismus werben die verfchiedenen Einwirkungen 
des Erbmagnetismus auf das Schiff unterfucht. Dies find vor- 
nehmlich die Stellung während des Baues des Schiffes, wodurch 
mehr oder weniger intenfiver Magnetismus der Lage erzeugt 
wird, dann die Erbinduction bei verjchiedenen Richtungen des 
Schiffes bezüglich der Himmelsgegend und feiner Krängung 
(jeitlihen Neigung) gegen den Horizont. Es werben bann die 
theoretischen und empirischen Grundlagen abgehandelt, auf welche 
die möglichite Unabhängigkeit des Schiffscompafjes zurüdzu- 
führen ift, und praftifche Beifpiele für jeden Specialfall ange 
geben. Die theoretiiche Behandlung des Stoffes ift elementar- 
mathematifch, jo daß jeder Schiffsführer befähigt ift, den Maren 
Uuseinanderjegungen zu folgen. 








Siemens, Werner, gesammelte Abhandlungen u. Vorträge. 
Mit in den Text gedr, Holzschn., 6 Taf. u. dem Portr. des Verf.'s, 
Berlin, 1881. Springer. (VI, 582 S. Lex.-8.) of 14. 

Die hervorragende Stellung, welche Werner Siemens nament- 
lich durch feine bedeutenden Leiftungen auf dem ganzen Gebiete 
der angewandten Eleftricität einnimmt, ift Jedermann befannt, 
Daß aber diefe Stellung nur errungen wurde, weil fich in 
Siemens mit dem genialen Praltiker der wiſſenſchaftlich gründ⸗ 
liche und gebanfenreiche Theoretifer vereint findet, wifjen nur 
Diejenigen voll zu ſchätzen, welche feine Arbeiten auf wifjen- 
ſchaftlichem Gebiete von Unfang an zu verfolgen in der Lage 
waren, Die Siemens'ſchen Abhandlungen find in verfchiebenen 
nicht immer leicht zugänglichen Beitjchriften niedergelegt und es 
war daher von der Berlagshandlung ein glüdlicher Gedanke, mit 
Siemens' LZuftimmung die wichtigjten Urbeiten defjelben in 
einem Werfe zufammenzuftellen, Die Abhandlungen find in dem 
vorliegenden Buche chronologiſch abgedrudt, mit 1845 beginnend 
und mit 1881 fchließend, Im Ganzen find 44 Abhandlungen 
wiedergegeben, welche ganz überwiegend auf Elektricität und 


' deren Anwendung Bezug haben. Wir finden daneben nun noch 


vier Arbeiten: über die Anwendung der erhigten Luft als Trieb- 
kraft, über einen Differential-Regulator (1845), Siemens’ An— 
trittörebe ald Mitglied der Afademie (1871); phyſikaliſch-mecha⸗ 
niſche Betrachtungen bei Beobachtung der Thätigfeit des Bejuvs 
(1878). In den übrigen 40 Abhandlungen aus dem Gebiete 
der Eleftricität jtedt ein ganzes Stüd unferer modernen Eultur: 
entwidelung, indem wir jehen, wie von den erften noch vielfach 
mangelhaften Unlagen elektrijcher Telegraphen, nad) einem Zeit: 
raume von einigen 30 Jahren, die Anwendung der Efeftricität 
im Dienfte des täglichen Lebens von der größten Bedeutung 


| geworben ift. Zugleich ftiftet das Buch dem Berf. ein ſchönes 
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Dentmal, indem es nachweiſt, welchen Antheil Jahr für Jahr | Chemiker⸗geitung. Hrögbr. G. Krauſe. 6. Jahrg. Rr.62 u. 53. 


Siemens an den Fortjchritten der Wiffenfchaft und Praxis ge: 
nommen hat, 





Boeke, Dr. J. D., Sammlung stöchiometrischer Aufgaben 
zum Gebrauche beim chemischen Unterrichte sowie zum Selbst- 
studium. Nach der 3. holländischen Auflage bearbeitet, Berlin, 
1852. Springer. (VII, 72 5. Gr. 8.) c# 1,40. 

Wie in allen Unterrichtäzweigen fo iſt auch in der Chemie 
die Verwerthung zwedmäßig gewählter Aufgaben einerfeits für 
den Lehrer ein Mittel zur Eontrole des erzielten richtigen Ver— 
ftändniffes und andererjeits für den Schüler eine ziwingende Ver⸗ 
anlafjung, lüdenhafte Auffaffung zu ergänzen und den Unter: 
rihtöftoff mehr und mehr zu beherrſchen. Huch in dem chemifchen 
Unterrichte ift man ſich defjen bei una Mar bewußt; nicht allein 
die Eriftenz 3. B. von Stammer's Aufgabenfammlung, jondern 
auch jene als Anhang an viele chemiſchen Lehrbücher wie etwa 
8. Fiſcher's Leitfaden, Arendt's Grundriß 2c. beigegebenen Auf: 
gaben legen Zeugniß hierfür ab; noch weit mehr aber mögen 
Lehrer bei gebotener Gelegenheit ſelbſt rafch Aufgaben gebildet 
haben. Wir glauben aber, daß diefe Uebertragung aus dem 
Holländiihen fih auch in Deutjchland bald Freunde erwerben 
und auch hier dem chemijchen Unterrichte und dem Selbjtftudium 
fürderlich jein wird, Die erjten zehn zur Unleitung durchgerech— 
neten, gleichlam typiichen Aufgaben zeigen deutlich, worauf es 
bei der Löſung anlommt; immer find die Aufgaben jo gejtellt, 
dab man etwas dabei lernt, insbejondere ijt auch die technifche 
Chemie unter Berüdfihtigung der neuejten Errungenschaften 
vertreten. Wir fünnen dies Büchlein den Lehrern der Chemie 
an höheren Lehranjtalten bejtens empfehlen. 





Bell, James, Dir., die Analyse u. Verfälschung der Nahrungs- 
mittel. lebersetzt von Carl Mirus. Mit einem Vorwort von 
Prof, Dr. Eug. Sell, 1. Band. Thiee, Kaffee, Kakao, Zucker etc. 
Mit 27 in den Text gedruckten Abbildungen. Berlin, 1882. 
Springer. (V, 128 5. Gr. 8.) M 2, 80. 

Der Berf. vereinigt ſowohl durch die in Folge feines Wirs 
fens im Centralpuncte des Handels reichlich gebotene Gelegen- 
heit als aud) durch die in Folge feines Amtes ihm obliegende 
Pflicht in ſich alle Vorbedingungen zur Abfaffung eines fol 
lehrreichen Werkes. Der vorliegende Theil enthält die chemische 
Unterſuchung von Thee, Kaffee, Cacao, Zuder und Honig. Da 
die bei der Unterſuchung hauptſächlich ala Richtpuncte zu bes 
nußenden chemijchen Beftanbtheile der Nahrungsmittel je nad 
Zeit und Ort der Production innerhalb gewijfer Grenzen 
ſchwanken, jo gilt es gerade durch möglichjt zahlreiche Analyien 
unzweifelhaft reiner Waare diefe Grenzen feitzuitellen. Und 
vorzüglich in der Angabe der Refultate hierauf gerichteter Ana: 
lyſen möchte der Hauptwerth unferer Schrift begründet fein, 
Willlommen find auch die zur äußeren Charakteriftit und 
mifroftopiichen Unterfuhung beigefügten forgfältigen Holz: 
ſchnitte. Der Ueberfeger hat außerdem noch die einfchlägige 
wichtigite Literatur in Unmerfungen notiert. Die von uns be 
merften Drudjehler kann theilweife der Leſer ſelbſt Leicht cor- 
rigieren. 





Der Raturforſcher. Hrög. v. Wild. Sflaref. 15. Jahrg. Nr. 43. 

„ Inb.: Meber die Entitebung der Guflonen. — Einfluß der Zeit 
auf bie Diffufionds Goöfficienten der Gaſe. — Chemiſche Wirkungen 
des Lichtes. — DVeitrag zur Phufiologie der glatten Muskeln. — 
Kleinere Mittheilungen. — Drudfebler. 


Gntomolog. Nachrichten. Hrsg. von F.ſatter. 8. Jahrg. Heft 20. 
Inh.: Die Sklaven haltenden Ameifen. — Der Mombacher Wald 
und feine Zepidopteren. — Die deutfchen Glavigeriden, Pielapbiden 
und Scydmäniden. — 9. Gauckler, Blologiſches über Ucneria 
dispar, — Kleinere lepidopterologifhe Mittheilungen. — Literatur, 


Inh.: Die PVerarbeitung der Melaffe mit Strontianit. — 
Schule, Krämer nu. Gnebm, Bericdt an das Präfidium des 
ſchweizeriſchen Schulrathes, betreffend die agriculturschemiiche Gon- 
trolitation am eidg. Polytechnicum. — Mandefter Bictoriasliniver: 
fität (Owens College). — 3. W. Mallet, die Eigenfhaften des 
reinen metallifchen Aluminiums. — Die amerifanifhen Gefellfchaften 
für eleftrifche Beleuchtung. — Weber, er etrabtungen über 
den modernen Pafteurismus. — Die diesjährige Sipung des inter: 


nationalen Gomites [ir Maaß und Gewicht. — Der deutihe Hantelt- 


verein. — Die Unjchäblich» reiv. Nupbarmahung der ſchwefligen 
Säure beim Zinkhüttenbetriebe. — Mittheilungen aus Stapfurt. — 
Kleine Mittheilungen. — Gorrefpondenz, — Zagesgefhichte. — 
Literatur. — Patentlijte. — Handelsblatt. 


Medicin. 
Skarbina, Franz, anatomische Hülfstafeln. 
Burmester & Co. (4 Bl. Fol.) à A 0, 15. 

Die Tafeln enthalten Eontourzeichnungen der menjchlichen 
Geſtalt mit eingezeichnetem Stelet in Vorderanfiht, Hinter: 
anſicht und den beiden Seitenanfichten, in aufrechter Stellung 
mit verfleinertem Maßjtabe. Der rechte Arm befindet fich in 
bherabhängender Haltung, der linfe Arm zeigt den Oberarm bis 
zur Horizontalen erhoben, dabei den Vorderarm in rechtwinkliger 
Beugung, auf Tafel I. Auf Tafel II, welche die Hinteranficht 
enthält, jicht man die Hand des erhobenen linfen Armes auf den 
Kopf gelegt; auf Tafel III, mit der Unficht der rechten Seite, 
ift der linke Oberarm teil gehoben und das Ellenbogengelent 
über den Kopf gebeugt, das linke Bein mit ſchwacher Beugung 
im Kniegelenk leicht erhoben und durch eine Unterlage firiert. 
Tafel IV zeigt die linke Seite der Figur, das linfe Bein wie auf 
Tafel III behandelt, und die linke obere Ertremität mit Beuge- 
ftellung des Gllenbogengelenfes in fagittaler Ebene bei er— 
hobenem Humerus. Die Weichtheile find durch Umrifje ange 
geben, die Größenverhältniffe durch jeitlich angebradhte Scalen 
beftimmt, die Proportionen durch Duerlinien markiert. Bei den 
guten Büchern und Abbildungen, die die neuere Zeit den Künft- 
lern gebracht hat, um ihnen das anatomifche Verſtändniß der 
menschlichen Geftalt zu erleichtern, ift e8 fchwer zu verjtehen, was 
ben Verf. gedrängt hat, fo dürftige, häßlich ausgeführte Tafeln, 
wie die vorliegenden, die von anatomifchen Unrichtigkeiten wim— 
meln, ald Lehrmaterial einer Alademie aufzutifhen. Es möge 
nur Einiges hervorgehoben werben: der Thorax auf Tafel Il ıft 
durch eine Anzahl faſt gerader paralleler Striche wiedergegeben, 
die jchief von der Vorderjeite nad beiden Seiten herabgeben, 
und außerdem viel zu Fein gerathen. Die Seitenanficht des 
Humerus auf Tafel IV ift durchaus unrichtig in der Form des 
Knochens wie in feiner Lage zu den ihn umgebenden Musteln. 
Der Radius ift auf Tafel I und II lugiert, das Beden auf 
allen Tafeln nicht richtig in Form und Stellung wiedergegeben, 
die Linien ſelbſt vielfach unfauber und ungenau wie von einer 
flüchtigen Federzeichnung herjtammend. Es wäre befjer gewejen, 
faubere Eopien von vorhandenen guten Zeichnungen zu geben, 
al3 neue Darjtellungen in fo oberflächlicher Weije zu jchaffen. 


Berlin, (o. J.) 


Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere, 
Hrög. von €. 5. W. Pflüger. 29, Br. 5. u. 6. Heft. 

nb.: 2, Edinger, über die Reaction der lebenden Magen» 
fchleimbaut. — W. Bechterew, über die fnnctionelle Beziehung 
der unteren Dliven zum Kleinbirn und die Bedentung derjelben für 
die Erhaltung des Körpergleihgewichtd, — U. Heunfins, über 
die Große des negativen Druds im Thorax beim rubigen Arhmen 
N Tafel.) — ©. Talma, Beiträge zur Keuntniß des Ein 
ufjes der Nefpiration auf die Gircnlation des Blutes. (Hierzu Taf. 





Archiv f. vatholog. Anatomie u. Ponfiologie u. f. kliniſche Medicin. 
Hrög. von Audolf Birchow. 8. F. 10. Bo. 1. Hft. 

Inh.: 3. Hirfchberg, zur Prognofe des Aderhautfarcomd. — 

Herm. Friedberg, Beiträge zur gerichtlichen Medicin. 6. Tödt 
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licher Milzbrand eines —— in Folge von Berührung der Zunge | 


und des Herzens einer milzbrandkranken Kuh. — 2. Baldenburg, 
Beobachtungen mit der Pulsuhr. Nah dem Tode deö Berfaſſers 
aus deſſen —— Papieren zuſammengeſtellt von M. Jaffe. 
— Fr. Schuberg, Beiträge zur Kenntnip der Entſtehung, des 
inneren Baues und der hemijchen Juſammenfetzung von Kotbiteinen. 
(Hierzu 1 Zaf,) — Wenzel Gruber, über einen anomalen, dem 
conitanten Musculus extensor digitorum communis manus zu allen 
5 Fingern bei den Säugethiers@enera Myogale und Fiber homo» 
logen Muskel beim Menfpen. (Hierzu Abb.) — Ueber anomale, dem 





tonitanten Musculus extensor digitorum communis manus zum | 


2.—4. Finger bei Ajpalag und Dafypus, und dem conftanten Mus- 


culus extensor digitorum communis manus zum 1.—4. Ringer bei | 


Echidna homologe Musfeln beim Menfhen. (Hierzu Abb.) — Ueber 
den zum Extensor pollieis et indieis singularis gewordenen Exten- 
sor pollieis longus beim Menfchen, — Ursus arctos-Bildung. (Hierzu 


Fig. — Ueber einen zum Extensor indieis et pollieis singularis ges 
wordenen Extensor indicis proprius beim Menjhen, — Dafupuss | 


Bildung. (Hierzu Abb.) — Ausnahmeweiſer Verlauf des anomalen 
Extensor pollieis et indieis beim Menfhen am Ligamentum carpi 
dorsale durch eine, unter dem Grunde der Bagina für den Extensor 
digitorum communis ete. befindliche Vagina propria, wie er bei 
Herpestes lehneumon et Phascolomys Wombat conitant vorfommt. 
(Hierzu Abb.) — Ein in zwei befondere Muskeln zerfallener Extensor 
digiti quinti, quarti et tertii beim Menfhen, — AfpalagsBildung. 
(Hierzu Abb.) — 8. Sommer, Beiträge zur Kenntnig der Irren» 
ſchadel. — Kleinere Mittheilungen. — Berichtigung zu Bd. 89, 


Arhiv für experiment. Pathologie u. Pharmalolo ie. Hrög. von 
R. Boehm, E. Klebs, B. Naunyn u. d. 
16. Bd. 3. u. 4. Heft. 





amiedeberg, | figt, auch mehrere Stimmen zu führen Habe, und daß in Folge 





Inh. : Schmicdeberg, Beiträge zur Kenntniß der pharmas | 


fologifihen Gruppe des Digitalins, — Piſtorius, Beiträge zur 
Pathologie der acuten Arfenikvergiftung. (Mit Fig.) — Stabdelr 
mann, bie Arfenwaflerfto verolitung, Ein weiterer Beitrag zur 
Lehre vom Itterus. — © — u. Mayer, weiterer Beitrag zur 
Kenntniß der Wirkung der Dralbafen auf den Thierförper. — Ter— 
vello, über die pbuftologifhe Wirkung des Paraldebuds und Beis 
träge zu den Studien über das Chloralhydrat. — Miller, der 
— der Mikroorganismen auf die Caries der menſchlichen Zähne. 
(Mit Fig.) 


gliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von ®,Zehender, 
20. Jahrg. October. 


Inh.: Joſ. Albertotti jun., experimentelle Meffung des vers 
kehrten ophthalmoftopifhen Bildes. — J. Albrecht, ftatiftifche 
Beiträge zur Lehre von der Myopie. — Joſ. Talko, ein Fall von 
Membrana pupillaris perseverans utriusque oeuli, — M. Reid, 
Berluft des Sehvermögens wegen Papillitis bei einer Schwangeren; 
raſche Genefung bei ärztlihem Gingreifen. — Referate. — Heidels 
— ag Berfammlung der ophthalmologiſchen Geſellſchaft. — Biblio» 
araphie 9, 


Deutſche PViertelja eeförift f. Zahnheillunde. Red: Rob. Baume, 


22. Jahrg. 4. Se 


Inh.: M. Schlenker, aha m über bie Berfnöcherung | 


der Zahnnerven. (Fortſ.) — Bericht über die Verhandlungen der 
21. Jahresverfammlung des GentralsBereins deutſcher Zahnärzte, 
abgehalten am 7., 8. u. 9. Auguft 1892 zu Berlin. — Auszug aus 
dem Bericht über die Bereinsangelegenbeiten 18952. — Feitbericht. 
— Beſprechungen x. 
Memorabilien. Hrög. von Fr. Bep. N. F. 2. Jahrg. ‚Heft 7. 
nb.: G. ©. Rothe, Myom und chroniſche parenchymatöſe 
Entzündung des Uterus. Bebandlung mit Ergotin und Chlorgold. 
Heilung. — Derf., vr antifeptifchen Behandlung des Typhus ab- 


dominalis, — Damwoffv, zur Behandlung des Hydrops. — Thera⸗ 
veutifhe Analekten. — Referat. — Literatur, 


Gentralblatt für allgem. Gefundheitspflege, Hrog. von Finkelns 
burg u. Lent. 1. Jahrg. 10, Heft. 

Inh.: Mor. Wahl, Statiſtik der Geburts» nnd Sterblichkeits⸗ 
verhältniffe der Stadt Eſſen während des 12jährigen Zeitraumes 
von 1868—1879 inel., nah_amtlihen Aufzeihnungen zufammens 
geitelt. Schl.) — Guft. Gufter, das Schidjal des Epidemiegejepes 
in der Schweiz. — Sterblichkeits-⸗Statiſtik von 57 Städten ber 
Provinzen Belfaten, Rheinland und Heſſen-Naſſau pro Monat 
Auguft 1882. — Nahweifung über Arankenaufnabme und Beitand 
in den Krankenbäufern aus 52 Städten der Provinzen Beitfalen, 
Rheinland und Hefien-Naffan pro Monat Auguit 1882, — Kleinere 
Mittpeilungen. — Kiteraturbericht. 





Gentralblatt — 11. Novenber. — 1554 


Der Irrenfreund. Red.: Brofius. 24. Jahrg. Nr. 5. 
Inh.: Aus irrenärztliher Laufbahn. — Lange dauernde Ams 


' nefie. — Ueber Branbitifter (incendiaires), — Zur medicamentöfen 


Behandlung der Geiſteskrankheiten. 


— 








| Redts- und Stantswiflenfhaften. 


| Domke, Wald., die Viril-Stimmen im Reichs-Fürstenrath 


von 1495—1654. Breslau, 1852. Koebner. (V,139 8. Roy. 8.) 
eH. 3, 60, 


A. u.d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte, hrsg. von Dr. O0. Gierke, Prof. Xl. 

Seit Johann Jacob Mofer herrfcht allgemein die Anficht, 
daß in Bezug auf die Stimmenverhältniffe der weltlichen Fürften 
im Fürftenrath des alten beutfchen Reichstags das Jahr 1582 
als Normaljahr gegolten habe. Die Unzahlder Stimmen, welche 
zur Zeit des Reichstags zu Augsburg im Jahre 1592 im Fürften- 
rathe exiftierten, fei conftant geblieben, abgefehen von ben mit 
Bewilligung des Reichdtagd vorgenommenen Ereierungen neuer 
Fürften und von den durch die Secularifationen des Weit: 
fälifchen Friedens bedingten Veränderungen. Mit diefem Jahre 
fei die Anfchauung durchgedrungen, daß Sig- und Stimmredt 
auf dem Lande hafte und auf jeden Befiger übergehe, jo baf 
ein und berfelbe Fürft, der mehrere Länder mit Stimmrecht be: 


ber Theilung eines Landes die Bahl der Stimmen nicht ver: 
mehrt werde. Der Verf. obiger Schrift prüft in jehr eingehen- 
ber Weife diefe durch die Autorität Moſer's herrſchend gewor- 
bene Lehre und fommt zu bem Nefultat, daß fie nur eine von 
Mofer nicht genügend begründete Theorie fei. Der Verf. unter: 
ſucht die Stimmführung ber einzelnen Fürftenhäufer auf den 


verſchiedenen Reichötagen von 1495— 1654 und weit nad, daß 


das Jahr 1582 niemals ald Normaljahr betrachtet worben ift, 
daß vielmehr eine ftetige, langjame Entwidelung des Gewohn- 
heitsrechts ftattgefunden Hat, woburd nad und nach die Ver: 
fafjung des Fürftenrechts umgeftaltet wurde. Erft mit dem 
Reichstag von 1653/54 habe dies Gewohnheitsrecht feine allge: 
meine Anerkennung gefunden. Dem Berf. ift das Berbienft zu⸗ 
zuerfennen, einen alten Irrthum, dem die Wiſſenſchaft in allzu- 
großem Vertrauen auf die Autorität Moſer's verfallen war, 
bejeitigt und in einem nicht unwichtigen Bunct die beutfche Ber: 


' faffungsgeichichte aufgeklärt zu haben. 


Archivio giuridico, diretto da F, Serafini, Vol, XXVlIl. 
Fase, 6 


Sc, [3 

Inh.: Chiapelli, Firenze e la scienza del diritto nel periodo 
del rinascimento. — Chironi, stadi eritiei di legislazione, dottrina 
e giurisprudenza dall’assicurazione sulla vit. — Cavaliere, 
tramways ed una quistione di concorrenza sulla linea, — Scialoja, 
le azioni popolari romane per Carlo Giorgio Bruns, — Biblio- 


, grafia. 
Bierteljahrfchrift für Volkswirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 
* * Eduard Wiß. 19. Jahrg. 4. Br. 


Inh.: Aug. Weinad, der Einfluß des Eingangszolles anf die 
Getreidepreife in Deutihland. — Sterhan GBätfhenberger, 
Geſchichte einiger Abgaben im Fürftbisthum Würzburg. — Helnr. 
Zanke, Berpahtung mit Eigenthumsrechten. — Tauerei. Kette 
oder Seil, — €. Hi, Goalitionen des Capitals. — M. v. Des 
feld, der Ueberfall Nürnbergs und der Borfall in Ellingen. — 
Boltswirtbfchaftliche Gorrefpondenzen: Aus Paris von Dr. M. Blood. 
Aus Wien von E, Blau. — Bächerſchau. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Hintz, L., Ingenieur, die Baustatik. Ein elementarer Leitfaden 


zum Selbstunterricht etc. Mit einer Tafel u. 243 in den Text 
gedruckten Abbild. Weimar, 1862. Voigt. (XVI, 309 8. Gr. $.) 
A - 


Das vorftehende Werk will fi) als elementarer Leitfaben 
an Architelten, Baugewerfämeifter und Schüler bautechnifcher 
* 
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Lehranftalten wenden, ift aljo vorwiegend für den praftiichen | 


Gebraud; berechnet. Demzufolge hat der Verf. von vorn herein 
alle diejenigen Entwidelungen ausgeſchloſſen, welche die Kennt: 
niß des höheren Calculs vorausjegen, und ſich dabei nur mit 
der Ungabe der Refultate begnügt. Dies fchlieft die Benutzung 
des Buches von Seite alademijch gebildeter Architekten nicht 


aus und ift unferes Erachtens nur zu loben, denn die meiften | 
Aufgaben des bürgerlichen Hochbaues laſſen fich auf elementare | 


Weife berechnen. Der Inhalt des Buches zerfällt in zwei Theile, 
deren erfter die allgemeinen ftatijchen Gefege und deren Un: 
wendung auf einfache Bauwerke erörtert, wobei von den Kräften 
im Allgemeinen, vom Schwerpunct und der Stabilität, von der 


Reibung, dem Hebel und der ſchiefen Ebene das Wichtigfte mit- | 


getheilt und fodann die Anwendung der ſtatiſchen Gejege auf 
Bauwerke, insbejfondere Futtermauern, Gewölbe, Holz. und 


Eifenconftructionen, befprochen wird. — Der zweite Theil ber 
handelt die Fejtigfeitäfehre in ihrer Anwendung auf das Hoch⸗ 


bauweſen und enthält die verfchiebenen Fälle, zum Theil durch 
Nechnungsbeiſpiele erläutert, welche bei der Zug⸗ und Druck⸗ 
feftigfeit, der Biegungs-, Scheer:, Tonfiond und Bertnidungs« 


feftigfeit vorfommen. In einem Anhange ift eine Anzahl 
praftifcher Beifpiele berechnet und find fodann die für den Ge- 


brauch umentbehrlichen Tabellen über Gewichte, Bekaftungen, 
Querfchnitte, Trägheits- und Widerftandsmomente derfelben ꝛc. 
beigefügt. 

Der Verf. hat es verftanden, die Materie in leicht faßlicher, 


populärer Weife zu behandeln, und den Tert mit einer großen | 


Anzahl Har gezeichneter, ſchematiſcher Figuren ausgeftattet. In— 
dem wirumsmit ben, im Vorworte des Buches dargelegten Geſichts⸗ 
puncten des Verf.'s und insbejondere mit der Auswahl des 


Stoffes im Ganzen einverftanden erflären, möchten wir doch 


entgegenhalten, daß u. E. die Gewölbeftatif etwas zu dürftig 


behandelt ift und mehr über die Conjtruction der Drud- und | 
Stüßlinien, über die Verhältniffe ungleichmäßig belafteter Ge= 
wölbe 2c. hätte gegeben werben können. Dagegen ift das Gebiet 


der Stabeonftructionen (Fachwerkäträger, Dächer in Holz: und 
GEifenconftruction) um jo ausführlicher behandelt und hierbei 
mit Mecht die befannte und praftifche Nitter’iche Methode der 
Berechnung der Spannungen und Querjchnitte zu Grunde gelegt 
worden, obwohl diejelbe umftändlicher ift, ala die mehr Vor— 
lenntniſſe vorausſetzende graphoftatijche Ermittelung. 

Die Durchfiht des Buches ift eine recht gute, wie das bei- 
gefügte Drudfehlerverzeihniß beweift. Wir fügen demjelben 
zu Gunften fpäterer Auflagen des Buches noch folgendes hinzu, 
inden wir damit das Interefje, mit welchem wir dem Inhalt des 
Buches gefolgt find, beftätigen. Es muß heißen: ©. 19 8. 12 
v. ob, entgegengejeßt; S. 57 in der Figur: Mu. N ftatt m 
und n; S. 57 8.20. u. IO N; S. 79 8.5 v. u. geben; ©, 88 
3.50. ob. h ftatt R; S. 113 8. 70.0.1; ©. 117 8.12, 
u. W— ftatt W—; ©. 193 8. 8 v. u. 1,25 ftatt 1,125; 
©. 197 8. 150.0. 2,;6.214 3. 5 v. u. 1— |. Da auch 
die Ausſtattung des Buches in Papier, Druck und Abbildungen 
eine ebenſo ſorgfältige iſt, jo ſtehen wir nicht an, daſſelbe allen 
bafür interejfierten Streifen als ein vieljeitig nugbares, durchaus 
praltiſches hiermit zu empfehlen. A.G. 


Sprachkunde. Literaturgefhicte. 

Biese, Alfr., Dr. phil, die Entwickelung des Naturgefühls 

bei den Griechen. Kiel, 1582. Lipsius & Fischer, (VIII, 
145 8. Gr. 8.) ef. 3. 


A. u. d. T.: Biese, die Entwickelung des Naturgefühls bei den 
Griechen u. Römern. 1. Th. 


In der ausgefprochenen Abſicht „ein Vorurtheil, welches | 


das Empfindungsleben der Alten in feinem innerſten Weſen 


— 1852, M 4b. — Literarifhes Centralblatt — 11. November. — 
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trifft, aber durch einfeitige VBorausfegungen und unrichtige 
Frageftellung hervorgerufen ift, nicht bloß im engeren Kreiſe der 
Philologen, jondern auch in dem weiteren aller Gebildeten zu 
befeitigen und zugleich einen Beitrag zur Geſchichte der Poeſie 
ober der poetifchen Motive zu liefern“ (Vorwort S. VII), ver- 
folgt der Verf. nad einer einleitenden Ueberſicht über die Be- 
handlung der Frage nad) dem antifen Naturgefühl ſeit Schiller 
(S. 1—6), in eingehender Darftellung den Entwidelungdgang 
des Naturgefühls bei den Griechen von den älteften Zeiten bis 
zum Beginn des Mittelalters, ſoweit dafjelbe in der Literatur, 
fpeciell in der Poefie derfelben zum Ausdrud gelangt iſt; eine 
Fortfegung der Arbeit, welche die Entjtehungsgejhichte des 
Naturgefühls bei den Römern und bei den modernen Bölfern 
behandeln ſoll, hat er für fpäter in Ausſicht geftellt (5. 129). 
Seine Vorftellung der Entwidelung des griechijchen Naturgefühls 
hat er in drei Hauptperioden getheilt, welchen ebenjoviele Eapitel 
feiner Schrift entiprechen: I) Das naive Naturgefühl in Mytho- 
logie und bei Homer (S. 7 ff.: hier wäre nad) Unficht bes Ref. 
eine Scheidung zwifchen der mythiſchen oder religiöjen Etufe 
und der durch die homerifche Poeſie repräfentierten, wie fie ®. 
Nofcher in feiner knappen aber vortrefflihen Abhandlung „Das 
tiefe Naturgefühl der Griechen und Römer in feiner hiſtoriſchen 
Entwidelung“, Meißen 1875, vorgenommen hat, am Plage ge- 
wejen), II) Das ſympathetiſche Naturgefühl in Lyrik und 
Drama (S. 20 ff.). III) Das fentimental:idyllifche Naturgefüh! 
des Hellenismus und der Kaijerzeit (S. 64 ff.) In einem 
Nüdblid (S. 125 ff.) faht der Verf. die Nefultate der vorher: 
gehenden Erörterungen fur; zufammen und zieht daraus das 
nach unjerer Anficht durchaus richtige Facit, „daß zwilchen an- 
tifem und modernem Naturgefühl fein diametraler Gegenſatz 
befteht, jondern nur grabuelle Unterſchiede“. Den Schluß des 
Büchleins bilden Anmerkungen (5. 132 ff.), welche weitere 
Ausführungen und Belege zu dem im Terte Dargelegten ent- 
halten. Da der Berf. feine Schrift auch für ein größeres 
Publicum beftimmt hat, fo hat er die zahlreichen feiner Dar- 


ſtellung eingeflochtenen Belegftellen aus griechiſchen Dichtern 


(S. 117). 





regelmäßig in deutfcher Uebertragung (der meift der Driginal- 
tert mehr oder weniger vollftändig nachfolgt, leider mit zahl: 
reihen Drudjehlern) mitgetheilt, wobei er mit Vorliebe Bartien 
aus G. Brandes’ Griechiſchem Liederbuche (Hannover 1851) 
entnommen bat, obgleich er ſelbſt zugefteht, daß dieje „Ber- 
beutichungen zugleich moderne Umbildungen mit oft ganz un— 
antikem Stimmungsgehalt find” (Anm. 42, S. 135); mit jolchen 
Modernifierungen ift doch bei derartigen Unterſuchungen gerade 
benen, welche nicht felbjt das Original zu verftehen im Stande 
find, am wenigften gedient. Auch in feinen eigenen lleber- 
tragungen hat der Verf. fi mehrfah durchaus unmotivierte 
willfürlihe Abweichungen vom Original erlaubt. So wird € 
59 di guikoxöuov aulkuxog bei Ariſtoph. Vögel 215 durch 
„von der fäufelnden Linde Gezweig“ und Zöuevog uehlag dmi 
qukhoröuon ebdſ. V. 742 durch „wiegend mich hoch in gebreiteter 
(?) Buche Gelaub“ wiedergegeben; S. 71 iſt bei Theokrit. Id. 
11, 78 an die Stelle der Rainblume (diirgvoo;) „goldiger (2) 
Epheu“ gejegt, u.a.m. Meuro S. 100 iſt wohl nur Drudfehler 
für Moiro, eine unberehtigte Eigenthümlichkeit des Verf.'s da— 
gegen das zweimal (S. 47 und ©. Si) wiederkehrende Wort 
„Motivation“, jowie der Ausdrud „durch den wildejten Pathos“ 
Bu. 





Der Goder Teplenfis enthaltend „die Schrift des newen Gezeuges“. 
Aelteſte deutſche Handſchrift, melde den im NV. Jabrbundert ge— 
dructen dentjchen Bibeln zu Grund gelegen. 1. Ib. Die vier 
beiligen Evangelien. 2. Tb. Die Briefe St. Pauli. Münden 
1551,82. Lit. Institut. (IV, 157; V, 107 S. 4) äch 6. 

Der Tert der 14 gebrudten vorlutheriichen Bibeln ift im 

Ganzen derjelbe, die Abweichungen find von ımtergeordneter 


1557 
Bedeutung, nur beginnt mit IV eine neue tiliftifche Redaction. 
Die früheren handichriftlichen Terte aber pflegen von dem ge- 
drudten und auch unter einander abzuweichen, wenn fi) auch) 
manche Webereinjtimmungen zeigen, die lange ſchon zu einer 
Unterfuhung des Verwandtichaftsverhältnifies hätten reizen 


follen. Nur eine Handfchrift des Neuen Teftaments war bisher | 


befannt, die ſich faft genau zu den Druden (und zwar zu I—III) 
ftellte, die auf der Gymnaſialbibliothek zu Freiberg. Sie ift auf 
feinftes Pergament im Anfang des 15. Jahrb.'3 gefchrieben, 


baltend. Ein weiteres Eremplar einer ſolchen Handjchrift lernen 
wir num aus vorliegendem Buche fennen. Es befindet fich in dem 
Prämonftratenferftift Tepl in Böhmen, befteht auch aus feinem 
Pergament von Heinftem Format, ift ebenfalls zu Anfang des 
15. Jahrh.'s gefchrieben (der Schrift nach fchwerlih aus dem 


14, Jahrh., wie das vorläufige Vorwort angiebt), enthält aber 
31 Beilen auf der Seite, Von biejer Handſchrift empfangen | 


wir num bier einen vollftändigen buchftäblich genauen Abdrud. 
In ben beiden vorliegenden Heften find die Evangelien und die 
Briefe des Paulus enthalten, das Uebrige fol im dritten Hefte 


bald nachfolgen. Damit fünnen wir fehr zufrieden fein, und wir | 


hätten nur gewünſcht, daß die Typen etwas lesbarer gewählt 
wären und man von bem Bwijchenmengen der das Auge an— 
greifenben, matten rothen Buchftaben abgejehen hätte. Außer ber 
Bejorgung bes Abdrudes Hat fi nun aber der Hrögbr., P. 
Philipp Klimefh in Tepl, auch noch der Mühe unterzogen, 
einen der gebrudten Terte zu collationieren,. Dazu hat er bie 
Augsburger Bibel von 1457 (nicht, wie das Vorwort angiebt, 
die von 1477) gewählt, wahrfcheinlich, weil fie ihm zufällig zur 
Hand war, denn ein befonderer Grund fpricht für fienicht. Diefe 
große Bemühung ift nun, mit wifjenfhaftlihem Maße gemeffen, 


ziemlich werthlos; denn das Ergebnif, daß bie Abweichungen | 


nur geringfügige feien, würde man bem Hrsgbr. geglaubt haben, 


und leicht hätte man das event. durch Gollation aus irgend | 


einem Eremplar der vorlutherifchen Bibel jelbft comtrolieren 
fünmen. Nur eine Collation der jämmtlichen gedrudten Bibeln 
und vor Allem der Freiberger Handſchrift konnte wiffenfchaftlichen 
Werth beanfpruchen. Aus ihr würde eine genaue Gruppierung 
der Bibelterte refultieren, und das wäre immerhin ein namhaftes 
Ergebniß. Wünſchenswerth würde es freilich fein, vorher auch 
noch die übrigen Bibelüberfegungen der hauptjächlichjten deut- 
ihen Bibliotheken durchzumuſtern, um feftzuftellen, ob ſich 
unter ihnen nicht etwa noch weitere mit der Tepler und frei: 
berger Handſchrift übereinftimmende Terte finden. Wenn eine 
ſolche Urbeit vorliegt, dann wird auf diefer Grundlage Leichter 
die Unterfuchung geführt werden können, wie es ſich mit den 
früheren handſchriftlichen Ueberfegungen verhält. Der Hrägbr. 
ift überzeugt, wie es jcheint, daß durch die Tepler Hdoſchr. (von 
der Freiberger fcheint er Nichts gewußt zu haben) die Entftehung 
des Tertes in Böhmen gefichert fei. 
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erweijen, jo wird es zweifeläohne ein epochemachendes werben, 
benn es greift die Behandlung der Mundarten fo an, wie fie 
allein rationell angefaßt werden darf. Gemeiniglich operieren wir 
in unfern Vorftellungen mit einer Unzahl umgrenzter Mund- 
arten, die wir nad) irgend einem Mittelpunfte zu benennen 
pflegen. Genauer zugefehen, entſchwinden uns dieſe Grenzen 
aber unter den Händen; nur, wo befondere topographifche oder 


geſchichtliche Verhältniſſe das Entftehen einer Grenze begünftigt 
' haben, kann von einer folchen die Rede fein, meiftens gehen die 
im Meinften Format 30 Zeilen in Berlichrift auf der Seite ent- | 








Grenzen der verfchiebenen Eigenheiten, aus denen der Dialekt 
eines Ortes fich zufammenfegt, ganz auseinander. Die Sprad)- 
wiſſenſchaft hat es aljo nicht mit den Grenzen von Dialekten, 
fondern mit den Grenzen von einzelnen Spracherfcheinungen zu 
thun, die nad) ihren verfchiedenen Summierungen an entfernter 
liegenden Hauptorten den Schein verfchiedener abgegrenzter 
Dialekte erweden. Und diefe richtige Erkenntniß ift der Aus- 
gangspunct unferes Berf.’3; auf ihr beruht bie von ihm ange- 
wandte Methode und die Ausführung feines Unternehmens. 
Bei diefer Ausführung hat er ein ungewöhnliches organi- 
fatorifches Talent bewiefen, und es verftanden, höchſt vermwidelte 
Dinge auf ziemlich einfache Weife zu erledigen. Er hat zunächſt 
bie auf dem Boden von Mittel: und Norddeutichland zu beob: 


achtenden Erfcheinungen ſyſtematiſch zufammengeftellt. Da geht 


er zuerft die einzelnen Eonfonanten duch ; ihr Vorkommen wird 
nad Anlaut, Inlaut, nach Verbindung mit andern Lauten unter- 
ſchieden; jeder diefer denfbaren Fälle befommt eine Nummer, 
dieſe Ziffern betragen bei ben Eonfonanten im Anlaut 1—34, 
bei ihrem Auftreten im In- und Auslaute 35—85; dann 
kommen die Bocale dran, die 86—109 ergeben. &3 werben dann 
noch bejonders ins Auge gefaßt die Bor: und Nachſilben, 
110—122; darauf die Berbalflerion, 123— 169; die Nominal- 
flerion, 170—265;; die Zahlwörter und Partikeln, 266—274. 
So hat jede in Betracht fommende Lauterjcheinung oder Sprach⸗ 
eigenthümlichkeit ihre Ziffer und kann mit Leichtigkeit citiert 
werden. 

Die Frage ift nun, wie fteht es mit dieſen 274 Lauter- 
ſcheinungen in den verfchiedenen Gegenden Mittel- und Nord: 
deutſchlands? Um dies feitzuftellen, hat der Verf. zunächſt mit 
Huger Berechnung und großer Umrficht 40 kurze Säge zufammen: 
geftellt, in denen alle jene ins Auge zu faſſenden Erjcheinungen 
wenigſtens einmal, manche auch öfter vorfommen. Dieje 40 Säge 
find gewiffermaßen die Bafis feines fühnen Gebäudes, In 
40,000 Eremplaren hat er fie durch die Regierungen der betr. 
deutjhen Staaten an 1405 Schulinfpectionen und durch diefe 
an 38,675 Schullehrer vertheilt, und durch die ihm ala Antwort 
gewordene Nebertragung derjelben in den Iocalen Dialekt hat er 
ben Lautſtand jedes in Betracht kommenden Fleckchen Landes 
innerhalb feines großen Gebietes feftgeftellt. Das ift fein 


‚ Duellenmaterial. Wären die ihm fo zugegangenen Mitteilungen 


Obwohl die Exiſtenz des | 


Hreiberger Eremplares diefer Annahme keineswegs widerspricht, 


fo darf doch natürlich eine ſolche Behauptung erft das Refultat 


einer eingehenden Unterſuchung fein. Dem dritten Hefte jol 


eine umfängliche Vorrede beigegeben werden. Wir find gefpannt, 
ob fie verfuchen wird, in der von uns angebeuteten Richtung die 
wiffenfchaftlichen Fragen zu fördern. 








Wenker, Dr. G. Sprachatlas von Nord- u. Mitteldeuisch- 
land. Auf Grund von systematisch mit Hülfe der Volksschul- 
lehrer gesammeltem Material etc. bearb. Text n. Atlas. Strass- 
burg, 1881. Trübner, (Text XXIII S. Gr. $.; Atlas Bl, 1, 2, 
18, 19, 27, 28 Fol.) c# 8. 


Es ift ein riefiges Unternehmen, von welchem uns hier das 
erfte Heft vorliegt, und wenn der Verf. Muth und Kraft behält, 


dafjelbe in abjehbarer Zeit zu Ende zu führen, und wenn die | 
und Norddeutſchlands — die Grenze ergiebt ſich durch den 


Quellen, aus denen er arbeiten muß, fich einigermaßen genügend 


alle mit dem ausreichenden Verſtändniß gemacht, fo wäre eine 
abſolute Sicherheit erzielt und eine geradezu abſchließende 
Leiftung ermöglicht. Natürlich wird das nicht immer der Fall 
fein, Unter den 35,675 wird Mancher gewejen fein, der ungenau 
beobachtet oder nicht recht gewußt hat, wie er ben beobachteten 
Laut ausdrüden folle, oder es werden auch nicht überall die 
nothwendigen Eautelen berüdfichtigt fein, kurzum in Betreff der 
Buverläffigfeit der erwählten Vertrauensmänner wird wohl 
noch manche Eorrectur fich ergeben. Indeß enthalten die Maffen 
ber dem Verf. gewordenen Mittheilungen zu einem großen Theile 
bereits in fich jelber ein die Fehler corrigierendes Moment. 

So ift denn ber Berf. getroften Muthes an die Arbeit ge- 
gangen. Dan kann wohl erwägen, welch eine Arbeit! denn 
auf jede Lauterſcheinung müfjen ja ſämmtliche Formulare geprüft 
werden, um die Grenzen der Verfchiebenheiten feitzuftellen. 

Die Ausführung ijt nun diefe. Das ganze Gebiet Mittel 
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Ausschluß der Pfalz, Badens, Bayerns und Böhmens, — alſo 
von Trier bi8 Gumbinnen, von Flensburg bis Oppeln, ift in 
13 Längliche Vierede zerlegt, deren jedem eine Karte entipricht, 
die im Verhältniß 1: 800,000 entworfen ift. Auf diefer Karte, 
obwohl fie noch ausgedehnter ift ala z. B. die betr. Karten im 
Kiepert'ſchen Atlas, konnten doch natürlich nicht alle Ortönamen 


eingetragen werben, fehlen aber durften die Orte nicht, und jo | 
find nur die größeren ausgejchrieben, die Heineren mit Ziffern | 


bezeichnet, und ein zu jeder arte beizugebendes Ortsverzeichniß 
— es werden 3 bis 4000 auf jebe Karte fommen — giebt den 
Namen an, in der Weife, daß durch die in Bruchtheilen (von 0,5 
zu 0,5 oder von 0,10 zu 0,10) angebrachten Breiten» und Län» 


gengrabe Heine Quadrate gebildet werden, die das Aufſuchen 


der vollen Namen jehr leicht machen. Die reſp. weftliche und 
ſüdliche Grablinie ergeben das Quadrat. 

Auf eine ſolche Karte konnten num felbftverftändfich nicht 
alle jene 274 Lauterfcheinungen eingetragen werben. Eine 
Anzahl derfelben wird ſchon darum auf jeder Karte ausfallen, 
weil ja in Betreff ihrer nicht auf jeder eine Grenze vorhanden 
jein kann. Aber auch dann noch bleiben genug Erjcheinungen 
übrig, jo daß durchfchnittlich 36 Karten für jede jener 13 Diftricte 
nöthig fein werben. Auf jede derfelben werben nur bie einiger 
maßen in Zufammenhang mit einander ftehenden Sprader- 
fcheinungen eingetragen. Im Ganzen wird der Ultas aljo an 
400 Blätter Duerfolio enthalten. 


Bor ung liegt das erjte Heft dieſes mächtigen Unternehmens, 
Es umfaßt die jübwejtlichfte Ede mit ben Hauptorten Darm | 
ftabt, Mainz, Coblenz. Wir erhalten die Blätter 1, 2, 18, 19, 


27, 28. Das erfte Blatt umfaßt die Lauterfcheinungen, die vom 


Verf. mit 4, 8, 9,12, 18,19, 28, 33 beziffert worden find, bie | 


davor und dazwifchen liegenden kommen für diefen Bezirk nicht 
in Betracht, weil für fie auf diefem Gebiete eine Grenzlinie nicht 
entfällt. Das zweite Blatt enthält 35—41 mit Ausfall von 37 
u. ſ. w. Blatt 1 bietet alfo 8 Grenzlinien, BL. 2 deren 9 (weil 


bei einigen noch Unterabtheilungen zu beobachten waren) u. ſ.w. 


Der Unblid, den dieje Blätter bieten, ift ein überrajchender. 


Auch wer fi, was oben über die dialeftiihen Grenzen gejagt | 
worden ijt, Har gemacht nnd ſchematiſch zurechtgelegt hatte,wird | 


faum ein folches Chaos divergierender Grenzlinien erwartet 
haben. Auf den vorliegenden 6 Karten, die weit über 84 Grenz⸗ 


linien verzeichnen, ift auch nicht eine Linie vorhanden, die | 


ſich mit einer andern nur annähernd bedte. Etwas verwirrt 


wenbet man ſich ab, faft verliert man felbft die großen Dialelt: Va— . } 
| mit den Theoretifern ber Gegenwart vermiede. Der Verf. verhält 


umgrenzungen aus den Augen. Es wird eine Pflicht des Verf. 
fein, der jo ganz in der Sache fteht, jelber jpäter auf die zu— 
fammenfafjenden Momente hinzuweiſen und einen Fingerzeig 
aus diefem Labyrinth zu gewähren, jo zu jagen wieber calmie- 


rend zu wirfen. Wir haben fo ausführlich bei der Schilderung | 
der eigenthümlichen Methode des Berf.’S und feiner Ausführung | 
verweilt, um badurch in weiten Rreifen Anerkennung für das | 


ungewöhnliche Geſchick und die ungewöhnliche Arbeitskraft zu 
erweden, von der hier ber Beweis geliefert wird. Der Verf., 
ber an einer ber mũhſeligſten und ausgedehnteften Aufgaben, die 
man zu erbenfen vermöchte, fejtgefettet ift, möge bie Friſche 
feines Muthes nicht verlieren; er kann verfichert fein, daß alle 
Kenner feiner Arbeit mit einem Gefühle aufrihtiger Berwundes 
rung folgen und daß, wenn auch Mängel genug mit der Zeit in 
Einzelheiten hervortreten werden, er immer unjerer Wiſſenſchaft 
ein Werk liefern wird, das binnen einem Jahrhundert ihm fo 
feicht nicht wieder nachgemacht werben wird. 








Feſtſchrift zur Begrüßung der in Karlörube vom 27. bis 30. Seps 
tember 1882 tagenden XXXVI. ———— verfaßt 
von den philologiſchen Collegen an der heidelberger Univerſität. 
Freiburg i/Br. 1882, Mohr. (124 S. Roy. 8.) cf 4, 50. 

* Die wiener — —— Hrög. und bes 
ſprochen von Gurt Wachemuth. — Frig Schöll, zu den fogen. 








Proverbia alexandrina des Pſeudo-Plutarch (cod. Laur, pl. 80, 13). 

G. Ubfig, zur Wiederberitellung des älteſten occidentaliihen Com— 

vendiums der Grammatik. — Karl Zangemeiiter, die Periochae 

(er — — F. v. Duhn, Bemerkungen zur wärzburger Phinens- 
ale. 





Reform. Zeitſchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutiche 
Rechtſchreibung. Hreg. von Ed. Zomeier. 6. Jahrg. Nr. 10. 
nb.: Karl Knortz, Doctor Heil's Unheil, — Aus Elijah» 
Lothringen. (Schl.) — Bilfenfhaft und Kunſt. — Bermifchtes. — 
Bereinsangelegenbeiten. 


Zeitſchrift f. d. öfter. Gymnafien. Revd.: W. Hartel, K. Schenkl. 
33. Jabra. 8. u. 9. Heft. 

Inb.: G. Wolf, die hochadelige Akademie zu Kremtmüniter 
(1744— 1758). — veint. Beder, eine nene Anficht über den Ber: 
fafjer der Schrift regt xöopou. — Herm. Rönſch, die am Stamm: 
durch -in- erweiterten lateiniſchen Berba. — I. Suemer, zu Hora:’ 
Carm. 111 4, 46. — Literariſche Anzeigen. — Miscellen. 








Krisper, Dr, Ant., die Kunstmusik in ihrem Principe, ihrer 
Entwickelung und ihrer Consequenz dargestellt. Graz, 1882. 
Verlag des Verfassers, (1V, 140 S. Gr. 8.) 

Eine in mehr als einer Beziehung bemerfenäwerthe, ent: 
ſchieden interefjante theoretifche Schrift. Schade daß der Berf. 
(der vielleicht kein Deutſcher ift?) nicht ein beſſeres Deutih 
jchreibt; Gonftructionen wie „erhellt ſchon hieraus, da“ (S. 5), 
„die Abficht, um" (S. II des Borworts), „weshalb fie ſchwächer 
it als bie Hauptbeftimmung des Duraccordes, und der Mollaccord 
beshalb weniger beftimmt erjcheint ald Dur” (S, 11), ftören 
allerdings ſtark beim Leſen, und noch ſchlimmer ift die Wirkung 
von Säßen wie (S. 23): „Indem wir fchon vorher den Grund: 
ftein zu unferer Muſik, zum leichteren Verſtändniß des Nachfol: 
genben halber, gelegt haben, jo wollen wir jegt bas Grundgei:z 
für alle Mufif ausfindig machen“. Dergleichen jchredt freilich 
ab und wir halten ed darum für boppelt nöthig, zu betonen, dat 
die Schrift äußerft leſenswerth ift. Vieles, was ber Verf. als 
neu vorträgt, ift zwar nicht neu, z. B. die harmoniſche Auf— 
faffung der Kirchentöne (S. 17—22), welche völlig mit ber in 
bes Ref, Mufiflericon unter ‚Cadenz“ gegebenen zufammenfällt. 
Die Abhandlungen über Confonanz und Diffonanz, Tonart ꝛc. 
würden ebenfalls ein viel befannteres Geficht zeigen, wenn der 
Berf. nicht in der Terminologie faft ängitlich jede Aehnlichkeit 


fi oppofitionell gegen Oettingen's Theorie des Moll, ijt aber 
bei näherer Betrachtung ſelbſt jo durchdrungen von der Richtig: 
feit der Annahme eines dualen Harmonieprincips, daß es ihm 
ſchwer wird durchzukommen, ohne direct zu unferer Fahne zu 
ſchwören. Sollte man es wohl für möglich halten, daß jemand, 


— 
um nicht zuzugeben, daß das Syftem fasces gb dam 
reinften die C Moll-Tonart ausdrüdt, lieber läugnet, daß 


N j ‚ 
fa ce gh dam reinjten bie C Dur-Tonart darſtellt? Dr. 
U. Krisper fieht lieber (S. 15) infasc es g hd den „voll: 


fommenen Mollbeftimmungsausdrud" und infasc e ghd 
ben „vollfommenen Burbejtimmungsausdrud”. Mit dem 
eriteren werben bie Schüler Hauptmann's einverjtanden fein, 
gegen das legtere Dagegen proteftieren, da es thatjächlich eine 
Unerfennung der volllommenen Reciprocität von Dur und Mol 
bedeutet, d. h. den Sprung über ben Graben, der Dettingen von 
Hauptmann trennt. 

Das Hauptziel der Krisper'ſchen Schrift ift ein Verfuc, 
bie Scalen der barbarifchen und antifen Böller wie ihre Fort: 
entwidelung zum heutigen europäifchen Tonſyſtem aus einem 
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natürlichen Brincip zu erflären. Man muß zugeftehen, daß die 


Art und Weife, wie Krisper die Löjung feiner ſchweren Auf- 
gabe unternimmt, Unerfennung verdient, wenn auch legten Endes 
das von ihm im der Vorrede gejuchte und vermeintlich im Tert 
gefundene Urprincip nicht unanfechtbar fein dürfte. Krisper 
ift der Anficht, daß das zuerft erfannte Grumdintervall das der 
Octave war, daß ihm zunächſt die Duinte und zulegt die Terz 
folgte und daß wir weiter bis jet noch nicht gekommen find; 
die Frage, ob nicht im unferer heutigen Muſik auch die (natür- 
liche) Septime ald Grundinterval („Beitimmungserfenntniß“ 
jagt Krisper) eine Rolle jpielt, würde Ref. doc) Lieber offen ge- 
laſſen haben. Doc) das ift eine Streitfrage der Gegenwart und 
Zukunft. Ob aber die Idee haltbar it, daß das Auftreten des 
Halbtones in den Scalen die Erfenntniß der Bedeutung der 
Terz vorausfeßt, fcheint dem Ref. doch ſehr precär. Krisper 
ftedt da in einem fonderbaren Dilemma. Einerſeits führt er 
vor, daß der Gefang der Naturvölfer (bei denen doch eine ehr 
fortgejchrittene Entwidelung des Syftems fchlechterdings nicht 
annehmbar ift) in einem Herauf- und Serunterjchleifen von 
einem Ton zu feinem nächſten Nachbar und zurüd befteht (3. B. 
geht der Gefang eines Eskimos, ©. 24, nur bi® zur Heinen 
Terz; hinauf und wieder zurüd); andererſeits aber follen die 
Chineſen ein compliciert entwideltes Tonfyftem befefjen haben, 
ohne fich der Terz zu bedienen. Daß die chineſiſchen Theoretifer 
die Conſonanz der Terz nicht erfannten und nur nach Quinten 
rechneten, wird immer beftritten; hat doch das europäiſche 
Abendland die Conſonanz der Terz erft im 16. Jahrh. erfannt! 
Uber ſelbſt Krisper wagt nicht zu behaupten, daß bie Griechen 
in ihren Scalen der Terz: Beitimmungserfenntniß ermangelten, 
—— die Theoretifer notoriſch die Terz als Diſſonanz (als 

: 81 ftatt ala 4:5) anfahen. Ref. gejteht offen, micht zu 
a wie die Chinejen in der Scala FGA..CD..F, 
wenn fie F ald Schlußton anfahen, das A anders verſtanden 
(empfunden, nicht definiert) haben ſollen, denn als Terz; es 
ſcheint dem Ref. doch viel natürlicher, anzunehmen, daß ihnen 
der Unterdominantbegriff, die Rüdwärtöbeziehung, fehlte, als 
der Terzbegriff. Daß die Theoretifer die Scala in eine Kette 
von vier Duinten zerlegten, FC G D A, fann uns nicht 
Wunder nehmen, die Griechen ſahen ja auch in der vollen 
diatonifchen Scala eine Kette von fieben Quinten FCGD 
A EH. Daß die fünftönigen Scalen die älteften (von der 
Theorie firierten) find, ift ja zweifellos; man hat aber nicht 
nöthig, darin etwas Anderes zu jehen, als eine Vermeidung des 
Halbtonjchrittes als zu engen Schrittes. Wiſſen wir doch jetzt, 
daß den antifen und mittelalterlichen Scalen nicht in der Weiſe 
ein Harmoniewechfel zu Grunde zu legen ift, wie wir ihn heute 
in jeder Melodie haben ; die unifone Muſik hielt vielmehr einen 
einzigen Klang (Dur: oder Mollaccord) längere Zeit feſt und 
je nach der Wahl der zwifchen die Accorbtöne eingejcho benen 
melodiſchen Fülltöne entftand eine andere Färbung, ein anderer 
Eharafter, eineandere Tonart. Es ſcheint, daß man zuerſt die Heine 
Zerz als melodifches Intervall anfah und ihre Ausfüllung durch 
einen Zwifchenton ebenfo vermied, wie wir noch jeht gewöhnlich 
vermeiden, dad Ganztonintervall noch weiter auszufüllen. Die 
Ehinefen mögen aljo empfunden haben: 

Uccordtöne 


Fo A Rn 


meiobie Süfftöne, 
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retifer nach Feftftellung der fiebentönigen Scala zu beziehen 


| 


fein. Torrebus hätte dann G, Hyagnis D, Terpander H und 

LichaonF hinzugefügt. Daß aber diefe Hinzufügung je eines Tones 

durch je einen Meifter überhaupt mehr ald problematifch ift, wird 

wohl faum Jemand fäugnen. Doc wie dem auch fei: Kriſper's 

Ideen find entjchieden discutabel und das Buch leſenswerth. 
H. Rmnn, 


ar —— preuß. ——— Ned. E. Dohme, 
eft 


Inh.: Amtliche Berichte aus den !. Kunftfammlungen. 
Ba für bildende Kunit. ‚Hr. v. Garl v, Lüpom. 18. Bd. 


Inh,: Ludw. Geiger, Rimini. 


Rofen ser. Peter 


Janſſen Wandgemalde im ar TH zu Erfurt —6. 8. Fiſcher, 
Erinnerungen aus Tunis. — L. Scheibler, Maler und Bildſchnitzer 
der ſogenannten Schule von Kalfar. — Kunſtliteratur. — Notizen. 


unftbeilagen und Illuſtrationen. 
— 2 Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 18. Jahrg. 
r.1u2. 
Juh.: Die Wilberg- Austellung in der berliner a ar 


— Halenfia. — :eiträlifcher ge A — Lier +; 
A. Eybel 7; El. de Ris +; E. Mandel +. — Recenfionen. — 
Kunftliteratur. 
Vermifchtes. 
Univerfitätsfhriften, 


Brüffel (Imauguraldifj.), Leo Engel, l’epiplasme des ascomy- 
cetes et le glycogene des vegetaux. (VI, 81 S. Roy. 8,) (Im 
Buchhandel: Brüfiel, Manceaug.) 

Freiburg (Prorectoratswechel), Alfr. ae Specialismus u 
allgemeine Bildung. Antrittsrede. (32 ©. 8.) 

Gießen, Ad. Werneber, das erite Auftreten u. die Verbreir 
tung der Blattern in Europa bis zur Einführung der Baccination. 
— Das Blatternelend des vorigen Jahrhunderts. Der medicinifchen 
Racuftät zu Giefen bei der Grnenerung des Doctordipfoms vors 
gelegt. (II, 99 S. 8.) (Im Buchhandel: Gießen, Rider. M 2.) 

—A* (Suauguralöifl. ), Max Heise, de legationibus atlieis, 
(12 S =. 8. 
Halle-Wittenberg (Juanguaraldiff.) ), Paul Nicolas, über locale 
Blutentziehungen als antipblogiftifche Operationen nebit einichlägigen 
Gxperimenten. (23 ©. 8.) — verm. Tänzer, über hepatitis fibrosa. 
(35 ©. 8) — Nic. Gerité, zur Geſchichte des Erzbiſchoſs Jos 
1396—1419. 1. Ih. Sein Regierungsantritt. 
— Franeise. Dittmar, prolegomenon ad byımnum in 
Cererem homericum speeimen, (40 8. 8.) — Paulus Kleinecke, 
de penthemimere et hephthemimere caesuris a Virgilio usur- 
patis. (55 5. 8.) — Ed. Lohmeyer, die Handſchriften des Wils 
(6 S. 8. 

Wien (Rectoratswehjel), Ar. Maapen, Über die Gründe des 
Kampfes zwifchen dem peipnlicerömtfchen Staat und dem Ghriftens 
thum. Antrittörede, (36 ©. 8.) 


—— 
Bieliß (ev. Lehrerbildungeanſtalt, Wilh. Schirmer, belletriſtiſche 
Lectüre u. Die Jugend. G ©. 8.) 


* Rundſchau. Hrog. von Jul, Rodenberg. 9. Jahre. 


2. Heft. 
Inh.: Guſt. zu Putlip, das Maler-Majorle. 1. — Ermit 
Haedtel, Indiſche Reifebriefe. 7. — Aus zwei annectirten Yändern. 


ne deutjchen Dfficierd. 3, 4. — E. Never, Elba. 
| 5 


Stimmen aus Maria» Laadh. Katholiſche Blätter. 


ri EFGA, F und G nur ala melobijche 
ine id bis 1861). — Ar.v. Hummelaner, Ernſt Renan. 1. — A. Febus 


Fülltöne verftanden, wiffen wir ja zur Genüge. Ob aber die 
ältefte Kithara-Stimmung EAHE war, wie Krifper mit manchen 
Anderen annehmen zu müfjen glaubt, ift doch ſehr fraglich; fie 
kann jehr wohl EACE geweſen und bie Theilung der Octave 
in die gleichen Tetrachorde EFGA und HCDE auf die Theo- 


‚ du BoissNenmond, die 52. Verſammlung der 
britifhen Raturforſcher. — Jubividualismns im den Vereinigten 
Staaten. Eine Stimme aus Amerifa, — Politifhe Rundſchau. — 
Kiterarifche Rundſchau. 


9. Heft. 


Juh.: R. Baner, Kirchliche Auftände in Neu-Granada (1512 


fubl, die Fatholifche Kirche und die afatholiihe Ebe. — I. Kol: 
berg, die Mechanif des Erdballes. 11. (Fortſ.) — 9. Baum: 
gartner, altirifche Sagen nnd Gefchicten. 1. — W. üreiten, 


der Singſchwan. — Recenfionen. — Empfehleuswerthe Schriften. - 
Miscellen. 


Allgem. Militär-Zeitung. Rer.: Zernin. 51. Jahrg. Ar. 82 u. 83, 
Fi Nohmals der Canal-Tunnel. — Der neue Kriegsbafen 
der chineſiſchen Marine, — Die Befeftigungen Roms u. das darauf 
berubende Bertheidigungs-Suftem. — 
— Berfchiedenes. — Nachrichten x. 


Algen. muftal. Beitung. Red.: Fr. Ehryfander. 17. Jahrg. 
„44, 


etrachtungen fiber Strategie. 


Inh; Anzeigen u. Beurtheilungen. — Driginalcompofitionen 
—— ände u. drei Claviere. — Vareſto's L’Vca del Cairo, — 
richt. 


6. Jabra. 7. Heft. 

In B.Garneri, der Begriff des Ganzen. — Jof. Moeller, 
Anpaffungserfcheinungen im Bau der Rinde, (Mit 7 sollen.) — 
Carl du Prel, über die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Traum es. 
— M. Balfour +. — Kleinere Mittheilungen u. Journalſchau. 
— Literatur u. Kritik. 


Sirius. Zeitſchrift f. populäre Aftronomie, Hrög.v. Herm. J. Klein. 
. Bd. 11. Heft. 








* * 


, Inh.: Aftronomie, aftronomifhe Obfervatorien u. Beobachter. 
— 2b. Bredichin's aftrophufifaliihe Beobahtungen der Sonne. — 
Schröter's Beiträge zur genauen Kenntniß und Beurtbeilung des 
Planeten Mars. — Zur Statifrif des Aiteroidengürtels, — Beob⸗ 
achtungen des neuen Sternes im Schwan. — Neuer großer Komet. 
— Bermifchte Nachrichten. — Stellungen der Jupitermonde im 
Januar 1882. — Planetenftellung im Jannar 1883. 


Gaea. Red.: $. J. Klein. 18. Jahrg. 11. Heft. 


Inh.: Naturforfherverfammlungen u. fein Ende. — Die Naturs 
anfhauungen von Darwin, Goethe u. Lamard, — Die Berfammlung 
der Antbropologen zu Frankfurt a/M. (14.16. Auguft 1882). — 
R. Gredner, die geographiſche Berbeitung von Alpenjeen. — Herm. 
J. Klein, die phyſiſche Beſchaffenheit der Kometen. — ©. Tho— 
maffen, die Unterfuhung des Gehirns. (Schl.) — Altronomifher 
Kalender für den Monat März 1983. — Neue naturwiſſenſchaft- 
ne Beobachtungen u. Entdeckungen. — Bermifchte Nachrichten. — 

eratur, 


Betermann’s illuſtr. deutſche Monatshefte. Hrog. v. Fr. Sp ie b a gen, 
ovember. 


Inh: Wilh. Raabe, Prinzeffin Fiſch. 2. (Fortſ.) — Ludwig 
Piefſch, Sultan Richter. 2. (Schl) — Mor. Lazarus, Über die 
Reize des Spiels. 2. (Fortſ.) — Franz Eilhard Schulze, der 
Badeſchwamm. — Aug. Kurz, Wärme: u. Lichtſtrahlung. — Karl 
Arenzel, Das Kind. 1. — Otto Brahm, Paul Heyfe. — Gorre 
pondenzen. — Literariſche Mittbeilungen. 


Revue critique. Nr. 44. 


Sommaire: Loth, essai sur le verbe nöoceltique. — Villari, Machiavel 
et son temps. — D’Haussonville, Je salon de MW® Necker. — Hir- 
zel, Albert de Haller. — Uhronique. — Acadimie des Inseriptions. 


Die Grenzboten. Reb.: Johannes Grunow. Nr. 45. 

Inh.: Ans dem ifchen Varlamente. — ®. Hartung, zum Monismus, — 
Breugen nadı dem hafeler Arieven. — Buß. Buchbol; das Schmorrihe 
Rriegefpiel am Hbfiiden Hofe. — Das Madchen von Zilga-Eiylar. 2. — Reue 

maen, — Oloſſen eines Deutſchen im Auslande, — Erw. Egplefton, 
Der jimgfle Tag. Gertſ.) — Biteratur. 
Politiſche Wohenfhrift. Ned.: Hans Delbräd. Nr. 33, 

Inh. : Lenz, ultramentane Geſchichtaſcholaſtik. — Bähr, die Entihänigung uns 
ſchuldig Berhafteter. 1 Mayer, Meformbeftrebungen im fransöjiiden 
Unterribtömeien. — Delbrüd, das Wabtreiultat. — Die ihleswiger Nach ⸗ 
richten über die Handwerkerfrage. — Tie Peftalung der Fatholticdhen Geifllichen 
als Schulinfperteren. — Iapanefifhe Berfaflungeitubien, 


Die Gegenwart. Bd. 22, Nr. 44. 


Inh.: Guſtav Welebrodt, Die Beletigung Wiens, — Th. Wenselburger, 

eine Fichterin des Protefantiamus in Holland, — ®, Docmpfe, die Rufif- 
Sons Wach enduſen, zum brüfieler Ariedend- 
sagen. Eine ». Bogel, Rüdelit auf die mündpener 
Elcktrieitätdausflellung. — Aus der Hauptftadt, 





Blätter j. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottf halt, 
r. 44. 
Inh. : Rud. Docbn, neue Romanliteratur. — Aur biftorifchen Literatur. — Alfr, 


Kirbboff, Rordenitiölp’s Beridht über Die Tihufriben. — Dtto Henne-Am 
Room, Dialeftliteratur. — Keuilieton. — Bibliograrbie, 


Guropa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. Fr 


Inb.: Pauline Schanz, Elalas Tegner. 2. (ShL) — Bolksbrä 
Abend. 2. (ShL) — 9. Berghaus, das Iebergemict der 
Das Draleimeien im Altertbum, 3, — Biteratur zc, 


e am Andreas 
ichlingevoller. 
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Wiffenfäaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 87-8. 


Inh.: Brig Wernid, das kaiſerliche Berlin. 1.- R. von Gottſchall, leipaiger 
Zbeater, — Emil Naumann, Mufifveriht aus Dressen. — Tb. 6. Pan- 





Inb.: ®, Brach, die Eleftricitätsausftellung in Münden. 5. (Ecfuhart.) —" ©. 
RoE, die Rataftropbe in den Sudalpen. 2, 3. — Neue Novellen von Gaftel- 
nuore, — Breußen im Bundestag. Fortf.) — Seintich w. Keil w. Ariedrid 
Hebbel. — 8, Leup, An den Ufern des Sliarus. 3. — M. Koh, fritiiche 
Doetke-Ausgaben. — Wiener Briefe, 150. — Parlier 6bronit. 113. — A 

Zeit ſchrift „Bermanla”, — Mapganıide Wirsbibaft im Banaır. 

Aooif_ Julius Areiberr v. Rietbammer, (Hefroioa) — Kari 

v. Scherer, Deſterreichs maritime Entwidelung. — Aus Sanıo Dominge. 


Ragele. die 
T- 


Ar. Munder, ein altdeutibes Aloftermärden in moternem Gewande. 


ufrirte Zeitung. Med.: Kranz Metfh. 79. Band, Rr. 2053. 


Ynb.: Die Peiltungen der Zelegrapbie. — Karl Sumann, der Schapgräber ren 
gamon. — ‚Miener Bilder, Auf dem Pierdemartie. — Todienſchau. — 
Galanpreni's Aeiterſtandbild König Ftiedtich Wirbelm’s IV. — Die evangellide 
Kirbe zu Mgram. Die grobe Zruppenremue in Aatte. — Hugo Klein. 
das Porofi · Senkmal in Budape. — Preiie und Suchhandel. — Paul Debu 
Ein bentihher Pırerarbiftertter. — Ameritantibe Stizien. Die Pandiuftig. — 
ab. Sawartze, die internationale @lehricıärs-Ausfelung in Wüncen. 4. 

— Simmelderibeinungen. 


Ueber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Rr. 5. 
Inh.: Mob. Br. Lodia. (Bortl,) — Bon den Boufevards, — Der Kaier ren 
Ausland in Moskau. — Heint. Ebılich, Puzud u. More. Ein Sſſar. (Gt1.) 

— Morig v. Reibenbad, Sillers mouſſeur. Fortſ. — A. Ad. Negnet., 

and der Giefiriciräts-Ausftelung in Münden. 2 — Motigblätter. — me 
Zraubenleie im Waſſer. — Die Uebiribwenmungeverbeerungen in Tirol. — 


Die Verlaffene auf dem Tanzboden. — Memmınger, bie —7— im 
Soeſt. — Si. Ruperii und des Brflifted Salzburg 13. Säcwlärfeier, — Are 





nomie: November 1 


Eonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 45. 
Int: Glariffa Pohde, Auf der Aerienreiie. — ine äguptiide Gbriembild. (Schi.) 
— Z. v. Brun-Barnomw, dıe Arauen Arankreihe vor und mad der Nero» 
Georg Binter, Zallenrand auf dem mwiener Kongrei. (dorti.) — 
[) er. 


Bartenlaube. Red.: E. Ziel, Rr. 44. 
Inb.: 6. v. Sodow, Spätiommer, (Fortſ) — Balerius, Deutiblands grobe 
Antuftrie-Berfitärten. 15. Deutibe Tinienfabrication. — Karl Aonrar, Bon 
Gpriftiania mad Bergen. 1. — Mb, u, Kari Müller, poruläre beimtibe Bögel 

auf der Antlagebanf, — Blätter und Blüthen. 


Da em. Hrög. von R. König u, Th. 9. Pantenins. m. Jahrg. 
Tr. 5. 

Inh: Reinhold Werner, Der Peter von Denis: 

0 


Schuike, ein bibtiſches Wandgemalde in 
um milttärdide Sendung nad 
o 





(Forti.) — Am Kai. — Biltor 

mpji. — W. or. Dünbeim, 

reupen 1786. — Die Zemperanigeiehe in 

wegen, — Drei Büper von 9. Gendidel. — Jul. Btinde, meoderaer 
Nderglaute. — Am Ramilientiih, — Mebtöratb. 

Inh. der Beilagen: Ein Grab im Beitmeer. — Umſchau in fermen Panben. 


Die Heimat. Hrég.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. 
8. Jahrg. (1. Bo.) Rr. 5. 


Inh.: Solvefler Aren, Marerla’s Biege. (Mori) — 2, Angenaruber, Ad jinm' 
der alten. Fabel nad. (Beniht.) — doſ. Nank, em Deutiher Dibreriik. — 
Belig, Sanct Wartinstag. (11. November.) — Ludw. Ad, Staufe- Bimi- 
Fi! die Sugulen. (Bl) — Aut. Shlofiar, Kermtenfang umd 

Kmuggel im Öfterr. Berglande. — Yen Delibes, — Gmerid von Hufıkr 
die Deutſchen in Paris, — Berichiedenes, 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirfh. 1883. Mr. 8, 


Inh. Ar, Levanti, Der Floch des Vater, — ——— — Aulms 
Keller, Erinnerungen an das Cbepaar Bird“ Vrerffet. Ginem alten Etau- 
ipieler wahergäbte, — Zb. Komtane, der 6, November 1632. Aum 230- 
jäbrigen Getenfrag ber Schlact bei Yüpen, — Seint. Köhler, Jırren uns 
Finden. — Bufar Boigt, Bange maben gilt nicht! Ein Sort gesen tie 
Sundefeinde, — Die @iienbabnbrüde, ine Geſchichte aus dem Yeben. — 
Die Woche im Bolkoglauben ıc. 





| gt Familienblatt. eine luftrirte Wochenſchrift. 3. ®. 
r. 45. 


Inb.: Mar Ring, Die Gpiritiften. (Fortſ.) — Zwei Beridte aus dem Unga- 
rifiben. Deunſch "von A. Ruellend — Rarl Du Brei, Der Traum eim 
Dramatiter. (Schl.) — Sindbad der Srefabrer, Traderieben aus ten Ehr- 
ſet · Inſelu. — Kid, Zellbeim, Joſa, die eldicdre eines Kindes, (Aemi.ı 
— Hub, v. Hapbadı, Streiflicter. 17. Was ic ich werben ? — Plauderete, 


Allgem. — des Judenthums. Hrég. von 8, Phitippf om. 
46. Zabrg. Rr. 44. 
Inh.: Drei Siege. — Das Gbarafteriftiide an den Greefien gegen die Juden in 


leßter Zeit. — Das ungariidhe Abgeordnetenhaus. 2, — Eiterariiher Boben- 
beribt. — Zeitungenachtichten. 


Das Jüdifde @iteraturblatt. Hrög. von M. Rabmer, 11. Jabra. 
r. 44. 
Inb,: Der vierte Träger des Talmudſtudiume nah dem Deeident. — @ehbarpt 


Beiträge jur Erklärung der griechtſchen Wörter in dem Mitraibim u. Zalmn- 
den, — Hecenfionen. — Rotijen. 


Populãr· wiſſenſchaftl. Monatsblätter zur Belehrung über das Juden» 





thum ꝛc. Hrog. v. Ad. Brüll, 2. Jahrg Nr. 11. 
Inb.: Emil Lehmann, De beutiben Juten vor u. in 50 Jahren. — Iſttere 
?a Pumta, Die Zuden in Birilien. (Bci.) — M. ©. Ärtepiänder. 
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ihihtsblider. — Retpialin, der Bebraud der 
rirmelle Bafjab» ¶ Dſtern · 
geprüft. — Referate u, Mitt übeilungen, 


Der Waidmann. Redigirt v von R. von Shmiedeberg. 14 14 ®. 
Ar. 4 u 5. 


KAub.: Zoltan vom Hanvay, Tatra-filireder Aederzeihnungen. — ——— 
tie Beobattungen u. Seltenbeiten. — WRannigfaltiged. — Brieftafche. 





Ansführlicere Rritiken 


erſchleuen über: 
Aly, die Quellen des Plinins im achten Buche der Naturgefhichte. 
(Gruppe: Philol. Wochenſchr. I, 43.) 


Ambros, Geſchichte der Muſik. 
Bauß, die Hölle. (Hurter: 
Burgcapelle, die, zu Iben in ! 
v. Hartmann, 


(Doempfe: Gegenwart. 44.) 

tſcht. f. kath. Theol. VI, 4.) 

heinheſſen. Rundtonü. xVIIl, 1.) 

as religiöfe Bewußtſein der unse: im Stu 
fengang feiner Entwidelung. (Theol. Litbl. 44.) 

Ianffen, Geſchichte des deutfhen Bolfes zr. —8* 1—3. (ittrich: 


Hiſtot. Jahrb. III, 4.) 

— An meine Kritifer. (Katholif, N, F. XXIV, Dctbr.) 

3% m in die — Kaiſer Heinrich VIll. (Aldenkirchen: Hüter, 
ahr 

Klopp, Ro Zap I * der folgende große Türkenkrieg x. 
(Hiütor.spolit. Bl. XC, 

ed eh der ad hengeſchichte. (Griſar: Itſchr. f. kath. 

ev 

Legenden, “ten liſche. Neue Folge. Hreg. von Horſtmann. 
Brandt: —— d. öiterr. Oymnaf. xxkun, s .) ß 

th der cölnijche Krieg. Vorgeſchichte. (im Hiſtor. Jahrb. 


Loth, Ba sur le verbe neoceltique en irlandais ancien et dans 
les dialectes modernes. (d’Arlois de Jubainville. Revue crit, 44.) 

—— TR Te der griech. Syntax. (Sipler: Philol. Wo— 

enſchr. 

Mooren, fünf nn opbthalmologifher Wirkfamkeit. (Bep: 
Memorabilien. N. F. | 

Overbed, rar = "arte. age 3. Aufl. Bd. 1. 2. Geyde· 
mann: Itſchr. f. bild. Kunit. XVIII, 

Philipps, Schrbud des —55 GBiederlack: Itſchr. f. 
fath. Theol. VI, 4.) 

Salomon, Grit der deutfchen Fiteratur des er Jahrhunderts. 
(Sauer: Zrichr. f. d. öfterr. Gymmaf. XXXII, 89.) 
— introduetio in s. theologiam. (Raipolif N. F. XXIV, 


ct.) 
sÄl, regen Derzeihniß der Werke Älterer Meifter der 
roßb. Gallerie zu Schwerin. (Itſcht. f. bild. Kunft. XVII, 1.) 
— der neue Geiſterglaube. Theol. Litbl. 43.) 
— Aias, mit Anmerkun en er a (Schubert: 
Ziſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. XXXIII, 
Venanti opera poelica, recens. Leo. (heifhenig: Eben.) 
Villari, Niccolo Macchiavelli e i suoi tempi eec, (Paoli: Revue 
erit, 44.) 


Bom 28. October bis 4, November find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebachondturean eingellefert worden: 
Arioft's rafender Roland, — von Gildemeiſter. 1. Bd. 
Berlin, Herp. e 3, 60. 
* der Jugend. leine Memorabilien aus vormärzlihen Tagen. 
Gotha, A. 9. Pertbed. (9.) HM 2. 
Bußler, Geſchichte der Muſik. Berlin, 78 176 ©. 8.) 
— Partitur · Studium. Gbend. (vll, 351 S 
Gicero' 8 Rede nr Ser. Roſcius aus Ameria. aart von Land—⸗ 
graf. Gotha, F. A. Perthes. 8.) AM 1. 


Creighton, a history of the papacy during the period of the re- | 


formation. Vol. 1, 2. London, Longmans, Green & Co. (XXI, 
453, XX, 555 6. Gr. 8.) 
Grem ona, Elemente der vrojectivifhen Geometrie. —— von 
Trautvetter. Stuttgart, Gotta. (XXI, 311 ©. Gr. 8.) 
rs Be ea e Studien. Berlin, 1883. Janke. (VII, 


Deter, * 9— —* der Geſchichte * Philoſophie. 3. Aufl. 
Berlin, 1 Beber. (8.) cM 2,4 

Doelter, die Bulcane der Gapverden * N Producte, Graz, 
Leuſchner & Lubenſty. (Nov. 8.) AH 6, 60 

Fränkel, die tägliche Arbeitszeit im 
mit befend, Bezugnahme un . erhältniffe. 
& Humblot. 5) AM 1, 








Meurer, der 


nduitrie "und Landwirtbichaft | 
Leipzig, Dunder 
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se Een an Hehrans — —— Büttenmännifges Wörterbuch. 1. Lief. 
Goldammer, das Buch vom Kinde. 1. Lief. Berlin, Gabel 


(Ki. 8.) A 0, 60. 
Goethe' A Gög von Berlichi en. Fr —— Geſtalt berausg. 
von Baebtold. Freiburg (Br, (Imp. 8.) oA 5,60. 
Grüpmann, das Anfechtungsrecht * benactbeitigten Goncurds 
gläubiger nach gemeinem Rechte umd nach der Reichs⸗Concursord⸗ 
ag *. ſyſteinatiſch dargeſtellt. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 


Goudsmit, geschiedenis van het nederlandsche zeerecht. Haag, 
Nijhoff. (wi, 472 8. 8.) 

Haenpfchel, die Auf und Abnahme von —— x. 2. Aufl. 
Breslau, Kern’s Berl. (fl. 8) cM 3, 

Hartig, über die Bertheilung ber — Subſtanz, des Waſſers 
gr Luftraumes in den Bäumen x. Berlin, Springer. (Imp. 8.) 

— studia Antiphonten. Leyden, de Breuk & Smits. 
39 8. 8.) 

v. ein: Heinrih von Braunfhweig, Pfalzgraf bei Rhein. 
Gr 5. A. Pertbes. (8.) AH 6 

v. He ma: Natur nefäihte ei —* Lief. 18—23. Stutt⸗ 


gart, Spemann. Moy. 8.) 
— Aus Schule und Haus. —* J A. Perthes. (Al. 8.) 
Graz, Leuſchner & 


— die Hummeln Steiermarks. 1. Hälfte. 
Lubenſty. (Roy. 8.) 3, 

Höhlmann, Mittheilungen aus dem Stadtardiv —— Göln, 1. Heft. 
Göln, Du MontsSchauberg. (Gr. 8.) cM 2, 

Ilwolf, Taufhhandel und Geldfurrogate in mi Be neuer Zeit. 
Graz, Lenfchner & Lubenjky. An 8.) I. 70. 

Jacobi’s gefammelte Werke, 2. Bd. Hrög. von Beierftraf. 
Berlin, G. Reimer. (4.) Ki 

Jo eſt, Aus Japan nad —— durch Sibirien. Göln, 1883. 
Du Mont: —— 

23 —* der ara A 2. Sog. Reipzig, 1883. Freytag. 


— Geſchichte des * —— im Ueber⸗ 
ange vom Mittelalter zur Neuzeit. von Kaemmel. 
2 Duncker & Humblot, (8.) — 40. 


Kleinvaul, Rom in Wort m. Bild. Lief. 27—30. Leipzig, Schmidt 
& Günther. (Kol) ä ck 1 
der — Elementartheorie. Leipzig, 


Knetſch, Grundig 
Breit opf & Härtel. 

Kretfhmann, bie — der — in Deutſchland. 
Be Brockhaus. (8.) 1. 

Krieb das — — else enge * deſſen taftifche 
Verwerihnn Münden, Lindauer. (8.) ‚50. 

Kronberg, Hafch i ald Exeget mit befond, Rare auf das Sprach⸗ 
wiſſen — in feinem Bibelcommentar. Breslau, Schaßzky. 
(50 


La Mara, —— Studieuköpfe. Bd. 4, 5. Leipzig, Breit⸗ 
kopf & Härtel. (Kl. 8.) à 4 

nitial-Ornamentif —9— —143. Jahrhunderts. Leipzig, 

1, 33 S., 40 Taf. Ron. 4.) 

Landsdell, Durd Sibirien. Deutfche Ausg. von Müldener, 
2. Bd. Jena, Goftenoble. (Gr. 8.) cH 

Lichtenheld, das Studium der Sprachen befonders der *8 
und die intellectuelle Bildung. Wien, Hölder. (259 S. Gr. 8.) 

Lindner, das Urkundenweſen Karl’d IV und feiner Nachfolger. 
Stuttgart, Gotta. (VII, 222 ©. 8.) 

Lifzt, treifzfige, Deutſch bearb. von Namann, Leipzig, Breits 


kopf & SHärtel. (Nov. 8.) 6. 
Livii ab urbe condita liber XXI. Für den —— erklaͤrt 
(8.) 20. 
Vol Il, 


Lamprecht, 
A. Dürr. 


von Lutter bacher. Gotha, 7. U. Pertbes. 
—, ab urbe condita libri, Ex recensione ie 
fase, 1. Ebend. (8.) c#H 0, 40. 
Mainländer, die Philoſophie der —— 2. "= 1. Lief. 
Frankfurt aM., Koeniger. (II ©. 1—128, 8.) 
Maxwell, Lehrbuch der Gleftricität n. "des Magnetismus. Deutſch 
= ———— 1. Bd. Berlin, 1883. Springer. (Roy. 9.) 


Mertims, en eleftrifche Beleuchtung in — — —— Behandlung. 
Braun ein Dieweg & Sohn. (8.) 16, 
€ bens nad) den Rechts⸗ 
formationszeit. Leipzig, 1883. Veit & Go. 
8.) 
Monatsblätter des wiſſenſchaftlichen lub "in Wien, Redig. von 


griff vs eirallden Mc 
uellen des augäburgifchen Belenntnifjes in —— Re⸗ 
(8.) i 
Mever, der (imancipat onsfampf des — Standes. 1. Bd. 2. 
Aufl. Berlin, Bahr. (VII, 5326. G 
Karrer. 3. Jahrg. Wien, Holzhauſen. (236 S. Imp. $.) 
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Motbes, die —— des Mittelalters in. Italien. 2, Thle. Jena, 


Goitenoble. (Imp. 8.) 8 
M Bun ar... Gefehlähte und Politit 1871—1581, Berlin, 
pringer. 
ur ef Wege⸗ u. — ꝛc. 5. Heft. Leipzig, C. Scholße. 


— Dh id und Garethinx. Ein Beitrag zur Ges 
5* des — Rechts. Breslau, Koebner. (IX, 81 ©. 


ee Verfuch einer Gefchichte der Univerfitätsbibliothet zu 
Greifswald, 1. Heft. Greifswald, Bamberg. (9.) HM 2 


Pi, der nationale Kampf gegen das ungarfäe € Staatsrecht. aidig | 


„ae & Humblot. (Gr. 8.) 
Poichinger, Preußen im Bundestag 1851—1859. 3. Ib. 
„ern, Su Hirzel, (Row. 8.) 9. 
of Swobora, Sammlung von Rehnungsaufgaben über 
—ER x. ®ien, 1683. Gerold's Sobn. 18.) 3, 
Ranvier’s techniſches Lehrbuch der — 
—— u. Wyß. 6. Lief. Leipzig, F. 


Rechten, de oudste, der stad Dordrecht en van het baljuschap 
van Zuidholland. Uitg. door Fruin. ya 2. Haag, Nijhoff. 
(XVII, 378, XXU, XVII, 331 8. Roy. 8.) 

Reichenſperger, Erlebniſſ⸗ eines alten Parlamentariers im Re— 
volutionsjahre 1848. Berlin, Springer. (8.) 

v. feine hiſtoriſche Schriften. Gotha, F. 1. Perthes. 

Sallusti de Catilinae coniuratione liber. Erklärt von Schmalz. 
Ebend. (8) AM 1. 

Saloman, die Natur des Belveberifchen oder Baticanifchen Apollo. 
Stofhelm, Gentraldruderei. (74 S., 7 Taf. Rov. 4.) 

Salviani opera quae supersunt ex recensione Tal: Wien, 
1893. Gerold’s Sohn. (Gr. 8.) MT. 

Sammlung von civilrechtlichen Entſcheldungen d. k. k. oberiten Ge⸗ 
richtöbores, m... von ae Unger u. v. Balther. 15. 
Br. 2. Aufl. Ebend HM 12. 

Schlenker, Unterfuchun = über das Weſen der Zabnverderbnip. 
St. Ballen. (Keipzig, Reli.) (Gr. 8.) AM 5 

Schvarcz, die Demokratie. 1. Bds. 2. Hälfte. 4. Abth. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (S. 601— 749, LXXV—XCVl. Rev. 8.) 

Schwebel, deutihes Bürgertbum. Bon feinen Anfängen bis zum 
Jahre 1808. Berlin, 1863. Abenbeim. 18.) 8. 

Siemens, Bericht über die Smoke Abatement Exhibition. Zonden, 
Winter 1881—1882. Berlin, Springer. (Gr. 8.) cH 4. 

Sommer, bie Neugeftaltung unferer Weltanficht durch die Erkennt 
niß der Ibealität des Raumes und der Zeit. Berlin, &, Reimer, 
(VII, 156 ©. @r, 8.) 

Tagebuch der unglücklichen Schottenfönigin Maria Stuart während 

ibred Aufenthaltes zu Glasgow x. Hreg. von Sepp. München, 
— (Sr. 8.) cM 2 

Berzeichniß, tabellariiches, der hauptſachlichſten lateinischen Wörter 
von ſchwankender ——— nach den neueſten Ergebniſſen zu— 
ſammengeſtellt. Gotha, F. N. Perthes. (B.) 0, 36. 

Waniek, Immanuel Pyra u. fein Einfluß auf die deutfche Literatur 


des 18. Jahrbumderts. Leipzig, Breittopf & Härtel, (8.) AM. 4, 50. 
Wohlfaptt, Wegweiſer zum Somponiven : Mufifdilettanten x. 
. Aufl, Ebend. (AI. 8.) cM 1, 


FNTy leicht faßliche erh — — u, Nivelliren. Ber: 
lin, Parey. (Kt. 8 

Xenopbon's Selenike. Getlärts von Zurborg. 1. Bochn. Gotha, 
F. N. Perthes. (8) HM 1 

v. WiopInstektenturt, die Politif der Republik Venedig 
a. Pig 30jähr. Krieges. 1. Bd. Stuttgart, Gotta. (V, 
3 S * 


Wictigere Werke der ansländifhen Literatur. 


Franzöfifhe. 


Bord, le patriote Bournonville (1791-1792), doeuments inddits 
pour servir ä l’'histoire de la r&volution à Saint-Nazaire, recueillis 
et annotes. (63 p. 8.) Saint-Nazaire, impr, Girard. 

Burcker, synthese d’acides, d’acdtones, d erg ter et de ‚glycols 
dans la serie aromatique. (51 p. 4.) Paris, Gauthier-Villars. 
Chappuis, elude speclroscopique sur l’ozone, (55 p. 4) Möme 

maison. 

Cotteau, Peron et Gauthier, öchinides fossiles de l’Algerie. 
Description des espéees dejä recueillies dans ce pays et consi- 
derations sur leur position stratigraphique. $° ſascieule: etage 
senonien. Deuxicme partie, avec 12 planches. (P. 119 à 182. 
8.) Paris, Masson. Fr. 15. 


Ueberfegt von 
Vogel. (Koy. 8.) 


Centralblatt. — 11, November. — 1568 


' Denza, veriatien F la deelinaison — deduite des Eu 
servalions regulieres failes à Moncalieri (ltalie), (18 p. 8.) Paris, 
impr, Chaix. 

Des Chesnes, la legislation forestiere dans l’antiquit& romaine, 
(110 p. 8.) Paris, Marescq jeune. 

—, le droit penal forestier. (254 p. 8.) Möme maison. Fr. 4, 50. 

Devaud, memoires sur = guerres de la Vendee, avec intro- 
duction et noles, par Augereau. (75 p. 8.) Nantes, impr. 
Forest et Grimaud, 

de Felice, proeös-verbaux de la prestation du serment de fid4- 
lite aux roy Charles IX par les huguenots d’Orleans, en 156. 
publies pour la premiere fois, avec une introduction et des notes, 
(53 p. 12.) Orleans, Herluison. 





| Grandelaude, jus canonicum juxta ordinem decretalium, recen- 


tioribus Sedis Apostolic decrelis et rectz rationi in omnibus 
eonsonum, Tom, 2. Libri deeretalium secundus et terlius. 
(701 p. 8.) Paris, Lecoffre. 

Kenigs, sur les propriets infinitesimales de l'espace regle. 
(127 p. 4.) Paris, Gauthier-Villars. 

Marchand, de la liberte d’action de Ia femme dans le mariage, 
precedee d'une etude sur la condition de la femme marice, en 
droit romain. (412 p. 8.) Paris, impr. Noblet, 

Peirin, de l’action . "dol, en droit romain, et du droit de re- 
tention, en droit frongais, (191 p. 8.) Paris, impr. Blanpain. 

Simart, commentaire sur deux memoires de Riemann relatifs a 
la theorie generale des fonelions et au prineipe de Dirichlet, 
(129 p. avec 47 fig. 4.) Paris, Gauthier- Villars. 

de Sparre, sur le mouvement du pendule conique ä la surface 
de la terre. (79 p. 4.) Mäme maison. 

Szabo, &tude petrographique et geologique du terrain trachytique 
de Tokay dans le nord-est de la Hongrie. (36 p. 8.) Paris, 
impr, Chaix. 


Italieniſche. 


Comes, le eritlogame parassite delle piante agrarie: lezione fatla 
nella r. scuola super, d’agricolltura a Portiei nel 1882. (600 p. 
autolitografate, con un atlante di 15 tav. incise su pietra. 4.) 
Napoli, Furchheim, 

Fenaroli, la vita e i tempi di Dante Alighieri: disserlazioni. 
Dissertazione 1: La slirpe, il nome di famiglia e la data del 

- nascimento di Dante Alighieri. (116 p. 9.) Torino, tip. Spei- 
rani e figli. L. 1, 50, 

Florimo, la seuola musicale di Napoli e i suoi conservatorii; 
con uno sguardo sulla storia della musica in Italia. Vol. Il: 
cenno storico sulla scuola musicale di Napoli e suoi conserva- 
torii; con le biografle dei maestri useiti dai medesimi. (472 p. 
8) Napoli, Furehheim. L, 6. 

——— Garibaldi. Vol. L (1807-1859); con doeumenti editi 
e inediti, piante topografiche ed un fac-simile, (XXXIV, 513 p. 
16.) Firenze, Barbera. L. 4 

Messina, apologia di Cicerone contro Teodoro Mommsen. 2* ediz, 
(161 p. 16.) Napoli, Ciao. L, 2. 

Pasini, vita del generale Mediei, dalle guerre di Spagna alla 
difesa del „Vascello“ eontro i Francesi in Roma; corredalta di 
—*4 e documenti inedit, (132 p. 16.) Firenze, tip. Pellas, 
u 2, 50, 

Rocco, vocabolario del dialetto napolitano; disp. 1. (VII, 144 p. 
16.) L. 2 al fase, 

Saranno 10 faseieoli di 10 fogli ciascuno. 

de Rossi, intorno alla odierna fase dei terremoti in Italia, e se- 
gnatamente sal terremoto di Casamiciola 1 marzo 1881. (25 p. 
eon 2 tav, 4.) Roma, 1861. 

di Siena, Alessandro Manzoni e il einque maggio; studii filolo- 
gieo-eritiei. (XXX VII, 333 p. 16.) Napoli, Ciao, L. 3. 

Weiss, saggi critici intorno a Giacomo — e saggi morali. 
(228 p. 16.) Milano, tip. Bortoloti e C. L.3 
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Antignarifche Kataloge. 


Mitgetbellt von Airhboffn. Wigamd in einig.) 


Adermann, Tb, in Münden. Nr. 87, Vhilojorbie. Nr. 8, 
Nectös u. Staatswillenfc). Nr. 59, Gulturs u. Sittengeſchichte. 
— in Leipzig. Nr. 90, Philoſophie, Pſochologie, Päs 


Me in Ulm. Nr. 17, Drientalia. Nr, 15, Matbematif, Nitro 
nomie, Naturwiffenfchaften. 

Lit & Arande in Leipzig. Nr. 157, Geichichte, Grammatik und 
Titeratur d. deutichen und nord. Spraden. Nr. 15%, Gefcicte, 
Sprache und Yiteratur d. roman. Völker. 

Preuß & Jünger in Breslau, Nr. 7, Medicin. 


— t 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 
11. November im Haag (von Stodum & Sohn): Bibliotheken des 
Präfidenten K. ©. Goelinger, Advocat von Kapellen x. 
20. Rovember in Bien (N. Kinsle): Bermifchtes. 





Nadridten. 
Der a. ord. Profeffor in der philofopbifchen Facultät zu Halle 
a/S., Dr. Günther Tbiele, ift zum ord. Profeffor in der gleichen 
Racultät zu Königsberg i/Pr., der Privatbocent an der Iniverfität 
Wien, Dr. Mikulicz, zum ord. Profejjor der Chirurgie an der 
Univerfität Krakau, der Privatdocent ir. Ed. Never zum a. ord. 
Profeſſor der Geologie an der Univerfität Wien ernannt worden. 

Der Gymnaſialoberlehrer Dr. Herm, Stahl wurde ald Profeflor 
Nr böhere Mathematik an der technifhen Hochſchule zu Aachen ans 
geitellt. 

Der Kreisfhulinfpector Dr. Karl Pollock ift zum ——— 
und Schultath ernannt und der Regierung zu Danzig überwieſen 
worden, 

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Große&logau, Dr. Niebers 
ding, iſt zum Director des Gumnafiums zu GroßsStrehlig, der 
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Oberlehrer Dr. Dolega am Gymnaſium zu Wongrowitz zum Dis 
rector des Gymnaſiums zu Rogaſen ermannt, der Director des letz⸗ 
teren, Dr. Kunze, in gleicher Eigenfhaft an das Gumnafium zu 
Schneidemühl verfept worden. 

Ebenfalls in gleiher Gigenfhaft wurden verfept die Ober⸗ 
lehrer Dr, Thimm am Gomnafium zu Bartenitein an das Gym⸗ 
nafium zu Tilſit, Meckbach am lepteren an das Gymnafium zu 
Bartofch, der Seminardirector Platen zu Pr. Eylan an das Schul» 
Ichrerjeminar zu Dramburg. 


Dem ord. Profeffor des Kirchenrecht an ber Iniverfität *x 
Geh. Hofrath Dr. Emil Friedberg, iſt das Ritterkreuz 1. El. des 


| & ſächſ. Verdienitordens verlichen worden. 


Der k. preuß. Rothe Apdlerorden 4. Gl. wurde verliehen: dem 
Gumnafialdirector a. D. Dr. Kod zu Weimar, früher zu zeem 
a/D.; den Gumnafialoberlehrern a. D. Profefjoren Dr. Gies zu 
Aulda, Dr, Müller zu Göttingen, Henrichjen zu Altona, Dr. 
v. Belfen und Dr, Ebers zu Frankfurt a/M.; den Gymmafial 
directoren Dr, Kleine zu Wefel, Dr, Zegerlop zu Salzwedel; 
dem Profeffor und Gonventualen am Klofter Unſerer Lieben Frauen 
zu Magdeburg, Dr. Göße. 


Am 30. October F in Graz der Mufifgelehrte und Mufikfchrift 
fleller Guſt. Nottebohbm, 65 Jahre alt, 





£iterarifd e Anzeigen. 


Neuer Verlag von «J. ©. B. Mohr in Freiburg iBr. | 


lümner, H., Professor in Zürich. Laokoon - Studien. 


Zweites Heft. Ueber den fruchtbaren Moment und das 
Transitorische in den bildenden Künsten. Klein 8. #3, —, 
in Schweinsleder geb. -# 4, 80, 





B# $., (Heidelberg). Eumenius von Augustodunum 


und die ihm zugeschriebenen Reden. Ein Beitrag zur 
Geschichte der römischen Literatur in Gallien. Gross 8. 
aesaris, C. Juli, belli Galliei libri VII. Accessit A. Hirti 
liber octavus. Becensuit A. HOLDER. 8. # 15, —. 


F4#% zur Begrüssung der in Karlsruhe vom 27. 





bis 30. September tagenden XXXVI. Philologen- 

Versammlung verfasst von den philologischen Collegen 
der Heidelberger Universität. Mit Beiträgen von Proff. Curt 
Wachsmuth, Fritz Schöll, G. Uhlig, K. Zangemeister, F. v. Duhn. 
Gross 8, A, 50. 

unck, H., (Karlsruhe). Beiträge zur Wieland-Biographie. 

Aus ungedruckten Papieren. 8. 2, 40. 


erausgegeben von Dr, J. BAE 4 cf 5, 60. 

Die erste historisch-kritische Ausgabe, welche die 
verschiedenen Bearbeitungen vollständig neben einan- 
der in Parallelstellen wiedergiebt. 


egar, A., Professor in Freiburg. Ignaz Philipp Semmel- 
HH Sein Leben und seine re. Zugleich ein Bei- 


trag zur Lehre der fieberhaften Wundkrankheiten. Mit 
einem Bildniss Semmelweiss'. 


elber’s, S. teutsches Syllabierbüchlein (1593) heraus- 
H: eben von Gustav Roethe. Klein 8. c# 1, 20.— Aus- 

gabe auf Büttenpapier HM 2, —. 1238 
u In wilh. Werther's Verlag in Rostock erschien: 
Lucianus Samosatensis, 


Recensuit 
Franeciscus Fritzschius. 


Vol. 1II. Pars II. Preis 8 Mark. 


Inhalt: Nexpısoi Brakoyor XI--XXX, Napwv. Kararkous. 
De fragmentis Demonaclis philosophi. De Luciani Sostrato. De 
Lueiani Neeyomantia. De libris Pseudolucianeis. De numeris 
pedestribus. 

Vol.1l.2 und II, 1 können apart nicht mehr abgegeben wer- 
den. Es sei darauf aufmerksam gemacht, dass nur noch 80 
complete Exemplare von Fritzsche's Lucian vorhanden sind. 


G oethe’s Götz von Berlichingen. In dreifacher Gestalt 
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Mitte October wurde ausgegeben: [240 


Beitfchrift für bildende Kunſt. 
Mit dem Beiblatt „Kunflchronik“. 


Herausgegeben 
vn 
Dr. Garl von Lützow, 


Brofeflor an der X, A. Akademie der Alınfle in Wien. 


18. Jahrgang. 
1. Heft. 
(Dctober,) 

Inhalt: Rimini. Bon Ludwig Geiger. (Mit 4 Illuſtr.) 
— Peter Janſſen's Wandgemälde im Rathhausſaale zu Erfurt. Von 
A. Rofenberg. (Mit 3 — — Ürinerungen and Tunis. 
Bon H. 2%. Fifcher. (Mit 5 Illuſtr.) — Maler und Bildfchniper 
der jogenannten Schule von Kalkar. Bon 2. Scheibler. 
Kunftliteratur: Overbed, 3, Geſchichte der griechlichen 
Plaſtik. Bon H. Heydemann; Sclie, Fr. Beſchreibendes Ver— 
zeichniß der Werke älterer Meiſter in der Großherzoglichen Gemälde: 
Gallerie zu Schwerin. — Aunftbeilagen:_ Studirender Mond, 
DOriginalradirung von I. M. Holzapfel; Das neue Buch, Oris 
ginalradirung von M. Bolkhardt; Porträt Franz Liſzt's, Originals 
radirung von ®. Linnig jr. 

Die „Zeitihrift für bildende Kunſt“ erfcheint in Monatsheften 
mit vielen Jlujtrationen und Kunitbeilagen; die bervorragenditen 
Kunftfchriftiteller zählen zu ihren Mitarbeitern und die beiten künits 
Terifchen Kräfte find an ihrer artijtifhen Ausstattung betbeiligt. 
Neben dem Hauptblatt ericheint alle 8 Tage (im Sommerquartal 
alle 14 Tage) das Beiblart „KunfteGhromif“, welches hauptſäch— 
lich den Tageserfcheinungen der Kunftproduction, der Aunjtliteratur 


und des Kunitbandeld gewidmet üft. 


Der Subferiptionspreis für den Jahrgang beträgt 25 Marf. 


Neuer Verlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Felix Dahn, 


elicitus Hiſtoriſcher Roman aus der Völkerwanderung. 
+ 8. Br. geh. A 5, — n., geb. HM 6, — n. 
(A. u. d. T.: Kleine Romane aus der Völferwanderung. Band 1.) 
Felix Dahn's neueſter, Gottfried Keller und Konrad Fer— 
dDinand Mever gewidmeter Noman verjegt die Lefer eritmalig auf 
dentichen Boden im Jahre der Einnahme des weftrömifchen Reiches 
durch den Germanen Odovaker. Im ſchönen Salzburg, dem feiten 
Kaitelle der Römer, weldyes von dem jugendfrifchen Bolfe der baju— 
variichen und alamannifchen Germanen Überfluthet wird, fpielt ſich 
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| die freundliche Erzählung ab, 
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Soeben sind erschienen: 


Abhandlungen zur Geschichte der Mathematik, Viertes Heft. | 
Gr. 8, (278 8. mit einer lithogr. Tafel.) Geh. n. A 6,40. 


Altarreden. Eine Sammlung von Gafualreden in Beiträgen 
in Beiträgen namhafter Geijtlichen der evangelifch-Tutherifchen 
Kirche Deutjchlands herausgegeben von®uftauvXeonharbi, 
Pfarrer zu Zſchaitz. Zweite Sammlung. Dritter Band. 
Orbinationd- und Weihereden. Gr. 8. (IV u. 134 ©) Geh. 

n. oA. 1,60, | 

Barbieux, H., Prof. a. D., le livre des demoiselles. Ein fran- 
zösisches Lesebuch für Mädchenschulen und zum Privat- | 
gebrauche. Erster Curs. Achte durchgesehene Auflage. 
Gr. 8. (VI u, 80 8.) Geh. cM 0, 75. 

SHaade, Dr. H., vorm, Oberlehrer am Gymnafium zu Hirfch- 
berg, Wörterbuch zu den Lebensbefchreibungen des Cornelius 
Nepos. Für den Schulgebrauch herausgegeben. Siebente, 
verbefjerte Auflage. 8. (VIII u. 198 ©.) Geh. M 1, —. 

Hermes, Dr. Johann, ordentlicher Lehrer am Progymnasium | 
des Königl. Waisenhauses zu Königsberg in Preussen, 
Gleichungen ersten und zweiten Grades schematisch auf- 
gelöst in ganzen Zahlen. Mit in den Text gedruckten 
Holzschnitten. Gr. 8. (VII u. 87 8.) Geh. n. c# 1, 60. 

Hoffmann, Dr. Ferd., fünfzig Themata zu deutfchen Aufjägen 
für die oberjten Claſſen höherer Lehranftalten. 8. (VII u. 
68 ©.) eh. HM 1, —, 

Jahrbuch, statistisches, der höheren Schulen Deutschlands, 
Luxemburgs u. der Schweiz. Neue Folge von Mushacke's 
Schulkalender II. Theil. Nach amtlichen Quellen bear- | 
beitet. III. Jahrgang. I. Abtheilung, das Königreich 
Preussen enthaltend. 16. (LXVI u. 240 8.) Gebunden. | 
Preis für I. u. II. Abtheilung n. 4, 40. | 

Die II. Abth. wird demnächst unberechnet nachgeliefert. 

Koch, Dr. Ernft, 8. S. Profeffor und ritterfchaftl. livländ. 
Gymmafialdirektor, griehiihe Schulgrammatit auf Grund der 
Ergebniffe der vergleichenden Sprachforſchung. Neunte Auf: 
lage. Gr. 8. (XVI u. 210 ©.) Geh. n. -# 2, 80. 

Königsberger, Leo, Professor an der Universität zu Wien, 
allgemeine Untersuchungen aus der Theorie der Diffe- 
rentialgleichungen. Gr. 8. (XII u. 246 $.) Geh. n. #8, —. 

Mueller, Franciscus, de Claudio Rutilio Namatiano Stoico. 
Gr. 4, (12 8.) Geh. n. c# 0, 80. (Programm-Abhandlung). 

Naumann, Julius, Cand. rev. min, Dr. phil, Director des 
Realgymnafiums zu Ofterode a. H., fünfundzwanzig Themata 
mit ausführlihen Dispofitionen zu deutfchen Aufjägen und | 
Stoffe zu freien Vorträgen für die oberen Claſſen höherer 
Schulen. 8. (IV u. 126 S.) n. «# 1, 60. 

Porphyriüi quaestionum Homericarum ad Iliadem pertinen- 
tium reliquias collegit disposuit edidt Hermannus 

Leipzig, 25. October 1882. 

DS 12 2 A200 23 2u0 ol. nn en nn nz nn 

Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschieu | 
soeben: [244 | 


Handwörterbuch 
Pharmakognosie des Pflanzenreichs, 


I 
| 
herausgegeben von | 
Prof. Dr. @. €. Wittstein. | 
Erste Hälfte: Add-Add bis Kurkuma. 
Lex.-8. 30 Bogen. Brosch, Preis #. 12, 

Der Schlussband dieses gediegenen und ’ reichhaltigen 
Wörterbuchs wird voraussichtlich im Frühjahr 1883 zur Aus- 
gabe gelangen. 

ME Vorräthig in jeder guten Buchhandlung. eg | 
— 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1882. Nr. VI. 
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Schrader. Fasc. II. (Schluss.) Gr. Lex.-8. (8. 133—496). 
Geh. n. c# 10, —. 

Schaubach, A., Professor am Gymnasium zu Meiningen, 
Wörterbuch zu Siebelis’ tirocinium poeticum. Sechste 
verbesserte Auflage. Gr. 8. (Ill u, 47 8.) Geh. # 0, 45 

Weber, Dr. Heinrich, Professor der Physik an der Herzog!. 
techn. Hochschule zu Braunschweig, der Rotationsinduc- 
tor, seine Theorie und seine Anwendung zur Bestimmung 
des Ohm in absoluten Maassen. Mit zwei lithographierten 
Tafeln und in den Text gedruckten Holzschnitten. Gr. 8. 
(IV u. 76 8.) Geb. n. c# 2, 40. 

Weissenborn, Dr. Edmund, Öberlehrer am Gymnasium zu 
Mühlhausen in Thüringen, Aufgabensammlung zum Ueber- 
setzen ins Griechische im Anschlus an die Lectüre für 
die oberen Classen der Gymnasien. Gr. 8. (XII u. 306 S.) 
Geh. «# 2, 70. 


Zeitschrift für Mathematik und Physik, herausgegeben 


von Dr. O. Schlömilch, Dr. E. Kahl und Dr. M. Can- 
tor. Supplement zur historisch-literarischen Abtheilung 
des XXVII. Jahrgangs. A. u.d. T.: Zur Geschichte der 
Mathematik. 4. Heft. Gr. 8. (278 8.) A 6, 40. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 


Poelae latini minores. Recensuit et emendavit Aemilius 
Baehrens. Volumen IV, 8. (4416 8.) Geh. c# 4, 20. 
Sorani gynaeciorum vetus translatio latina nunc primum 
edita cum additis Graeci textus reliquiis a Dietzio repertis 
atque ad ipsum codicem Parisiensem nunc recognitis a 
Valentino Rose. (Cum 2 tab. lith.) 8. (XX u. 424 8 

Geh. A 4, 80. cf. 6, 40. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 


Caesaris, C. Julii, commentarii de bello Gallico. Für den 
Schulgebrauch erklärt von Dr. Albert Doberenz. Mi 
einer Karte von Gallien, einer Einleitung, einem geogra- 
graphischen und grammatischen Register. Achte Auflage, 
besorgt von Dr. Gottlob Bernhard Dinter, Pro 
fessor an der Fürsten- und Landesschule zu Grimma 
Gr. 8. (XIV u, 386 8.) Geh. of 2, 25. 

Ciceronis, M. Tulli, de officiis libri III. Für den Schulge- 
brauch erklärt und erläutert von C. F, W. Müller. Gr. S. 
(XVI u. 215 $.) Geh. M 2, 25. 

Horatius Flaccus, des ©., Oden und Epoden. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von C. W. Nauck, Director des Frie- 
drich-Wilbelms-Gymnasiums zu Königsberg i. d. N. Elfte 
Auflage. Gr. 8. (VIII u. 271 8.) Geh. c# 2, 25. 


B. G. TEUBNER. 


Verlag von ‚on Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweie. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [247 


Elektrotechnische Sbletut. I. Band. 





elektrische Belenchtung in 1 spstematiche Behandlun 


Construction und Betriebsverhältnisse 
der Lichtmaschinen, elektrischen Lampen und Kerzen. 
Für Ingenieure, Architekten, —* u. das gebildete Publicum 
von A. ing, 

Kaiserlicher Provinzial-Telegraphen- en (Oberregierungsrath)z. D., Does 
der Elektrotechnik an der Königlichen technischen Hochschule zu Hannover 
Ritter des Roihen Arller-Ordens IN. Classe mit der Schleife. 

Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 8. Geh. 
Preis cH# 16, —. 
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NEUER VERLAG VON S. CALVARY & Co. 
Berlin, W., Unter den Linden 17. 


JAHRESBERICHT | | 
Fortschritte der classischen Alterthumswissenschaft 


herausgegeben von 
Pror. CONRÄD BURSIAN. 
Neue Folge. — Zweiter Jahrgang. 
Zehnter Jahrgang: 1882, 


Mit den Beiblättern: 


BIBLIOTHECA PHILOLOGICA CLASSICA. 
Zehnter Jahrgang: 1833. 


und 
BIOGRAPHISCHES JANRBUCH FÜR ALTERTHUMSKUNDE. 
Sechster Jahrgang: 1853. 


Erstes Heft: 

Der Jahresbericht über die Fortschritte der elassischen | 

Alterthumswissenschaft erscheint jährlich in 12 Heften (von 

6—10 Bogen), welche mit den Beiblättern: Bibliotheca pbi- | 

lologica classica und Biographisches Jahrbuch für Alter- 
thumskunde vier Bände (von je ca. 20-30 Bogen) bilden. 

Der Preis ist für Subseribenten -# 30, für Nicht-Sub- 

seribenten A. 36, 

Die erste Folge ($ Jahrgänge [1873—1880] in 24 Bänden) kostet 


zusammen 210 Mark. 


Zu diesem Preise kann der Jahresbericht durch alle Buch- 
handlungen des In- und Auslandes, sowie durch die Postämter 
bezogen werden. 


PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. 
UNTER MITWIRKUNG VON 


GEORG ANDRESEN unD HERMANN HELLER 
HERAUSGEGEBEN VON 








WILHELM HIRSCHFELDER. 


Wöchentlich 2 Bogen gross Quart, Abonnements-Preis cH 6 
vierteljährlich. 

* philologische Wochenschrift bringt u. A. im 4. Quartal 
1882 die 

Verhandlungen der 36. Philologen-Versammlung in Karlsruhe, 
sowohl in den allgemeinen —— wie in der pädagogischen, 
philologischen (exegetisch-kritischen) und archacologische Sec- 
tion nach stenographischen Aufzeichnungen, Sowohl 
durch die in frischestem Eindruck niedergeschriebenen Ver- 
handlungen, wie durch die ausführlich wiedergegebenen Reden, 
von denen einzelne, wie die von R. Wendt (Einleitungsrede), 
H. Genthe (der Verkehr der Griechen und Kömer mit den 
baltischen Ländern), W. Studemund (zwei Comödien des 
Diphilus), E. Curtius (die Ausgrabungen in Olympia), F. Hett- 
ner (Cultur Galliens und Germaniens unter den Römern), 
Böckel (H. Köchly), Th. Ziezler (Entstehung der alerandri- 
nischen —— Soltau (Ursprung von Census und Ceusur 
in Rom), Urlichs (Phidias in Rom), Blümner (der Ringer des 





Polyklet), Holm (der Rückzug der Athener von Syrakus), Hug 
(handschriftliche Kritik der Cyropaedie), Hanssen (Anordnung 
der Anacreontea), Galland (Metrik des Herodian), May (Be- 
nutzung der römischen Autoren im Mittelalter), Schmalz 
(Sprechen des Latein), Schiller (der griechische Unterricht 
nach der preussischen Verordnung), wie die sich anknäpfenden 
Discussionen, von grosser Bedeutung sind. 


JAHRESBERICHT 


über die Erscheinungen auf dem Gebiete der 
germanischen Philologie, 


herausgegeben von der 
Gesellschaft für deutsche Philologie in Berlin. 
Dritter Jahrga 1881) II, 332 S. Gr. 8. Preis c# 8. 
Die ersten drei Jahrgänge zusammen werden mit -#. 18 
ıbggegeben. 
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Im meinem Verlage ist soeben erschienen: 
CAROLI LACHMANNI 


IN T. LUCRETI CARI 
DE RERUM NATURA 


LIBROS 
COMMENTARIUS 
QUARTUM EDITUS, 
Preis A 7, —. 


INDEX COPIOSUS 


AD C. LACHMANNI 


COMMENTARIUM IN T. LUCRETII CARI 
DB RERUM NATURK LIBROS 


FRANCISCUS HARDER. 
Preis M 1, —. 
Grundriss 
der christlichen 
Glaubens- und Sittenlehre 


von 
Otto Pfleiderer, 
Doctor und Professor der Theologie zu Berlin. 


Zweite Auflage. 
Preis A 5, —. 





Die 
Neugeitaltung unſerer Weltanficht 
durch die Erfenntnig der 
Idealität des Raumes und der Zeit. 


Eine algemeinverftändfiche Darftellung 
von 


$ o Sommer, 
Amtsrichter in Blanfenburg am Harz. 


Preis oM 3, — 
Das 
Leben und die Lieder 
des Trobadors 
Peire Rogier 
bearbeitet 
von 
Carl Appel. 
Preis cM 2, —. 
Berlin, ben 20. October 1882. 


G. Reimer. 
Neue Auflage. 


Soeben erschien: 
Der 


Sachsenspiegel 
(Landrecht) 


nach der 
ältesten Leipziger Handschrift 


herausgegeben 


von 
Prof. Dr. Julius Weiske. 
Sechste Auflage 


von 
Professor Dr. R. Hildebrand. 
131, Bogen. 8, Preis: MH 2, 80. 
Leipzig, Mitte October 1882. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 








— 
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Verlag der 1. 6. Cotta’schen Buchhandlung in Stuttgart. 


Die Uterinmilch 
und ihre Bedeutung für die Frucht 


von 
Prof. Dr. K. Bonnet 


n München. 
Lex.-8. 45 Seiten. "Mit einer Tafel. MH 2, —. [242 


— — 
Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Das Nibelungenlied. 


Nachgedichtet 


von 
Dr. Adalbert Schröter. 
2 Theile in 1 Bde. 8. Mit Kopfleiften und ... 
In eleg. Ausft. br. 6 c#, in ftilvollem Einbd. 7'/, MH 


Das Nibelungenlied bat in der vorliegenden Korm nad 
dem Urtheile des Herrn Geh. Hofrathes Profeſſor Dr. Arie 
drich Zarnde wohlbegründeten Anfpruch, „als die gelungenfte 
aller eriftierenden Grmeuerungen des Nibelungenliedes bezeich- 
net zu werden, indem fich der Umdichter feiner Aufgabe "4 

— — Weiſe entledigte. Es iſt ein Wohlklang in ſeinen 
zerſen und eine Pracht in feiner Diction, mit der fih nur 


—33 
wenige Dichter werden meſſen können“. „Es handelt fi bei y 
* 
S 
S 
3 





un | 
* 
in 
_ 


diefer Umdichtung darum, daß unfere gebildeten Leſerkreiſe, 7 
d die das Original nicht ftudieren, durch diefe neue Uebertragung 
Dane 
von der Honelweie dur 
fall —— wurde. 


— — — 


— und er ur werben,“ wie bei der Waltber's 











MNNNNNINIISIISSISASASAINIISSSASSE 


— der Volkswirthſchaft. 


Ein Hand- und Leſebuch 
für beſchaſtemino und Studierende 


Wilhelm "Rofäer. 
Drei Bände, 
MR En Band: : Grundlagen der Rationalöfonomie. 16. Auflage. £ 


[248 8 


Ss Zweiter * Nationalskonomik des Aderbaues und der ver— 
wandten Urproductionen. 10. Auflage. 


0, 
Handels und Gewerbe: 
fleißes. 3. Auflage. cf 12, 


Nachdem alle drei Bände dieſes großen, durd zahlreiche £ 
Auflagen in Deutihland und Weberfegungen im Auslande bins 
länglich befannten Werkes in diefem Jahre und zum Theil eben I 
jept neu erfchienen find, der erite Band als 16,, der zweite ald > 
= 10., der dritte, der zuerit im Sommer 1881 heraustam, als 
S3. Auflage: machen wir darauf aufmerffam, daß nunmehr nicht 5 
> bloß die Grundlehren der gefammten Nationalöfonomif, 

S Production, Umlauf, Bertbeilung, Gonfumtion, Bevölferung 3 
> (Band I), fondern auch alle productiven Hauptzweige der Volks: Ö 
N wirtbfchaft im Gingelnen bier pen werden: Jagd, S 
> Aifcherei, Biehzucht, Aderbau, Foritwirtbihaft (Band II), wie d 


ie) 
2. 
= 
* 
ni 
‚Ei 
= 
3 
[-3 
= 
S 
= 
2 
— 
© 
— 
Bi 
=: 
© 
EB 
—* 
— 
u" 
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ʒ Handel, Gewerbfleiß und Bergban (Band ILL). 8 
ZStuttgart. J. G. Cottaſche Buchhandlung. 
* —XEæœÆE 





Verlag der J. 6. Lotta schen Buchhandlung in Stuttgart. 


Elemente der projeetivischen Geometrie 
250 
Prof. Dr. L. "Cremona, 
Director der Ingenieurschule in Rom. 
Unter Mitwirkung des Verfassers übertragen von 


Fr. K. Trautvetter, 
Lehrer der Mathematik in Winterthur, 
8. 311 Seiten mit 214 Figuren im Text. AM 5, —. 








VOII RK 


den Autor, die mit allgemeinftem Beir 4 | 





| III 





’ 
 J.öcheible’s — In Stuttgart. ; 
gegründet 1832. [228 / 
Autoren, welche Ruf geniessen und bedeutenders / — 
gediegene Producte auf dem Gebiete der Cultur- und / 
Sittengeschichte (im umfassendsten Sinne) zum Verlag ö 
abgeben können, wollen sich mit eingehendsten Mit- 
theilungen gefl. an J. Scheible’s Verlagsbuchhandlung } 
ß und Antiquariat in Stuttgart wenden. — Den Lei- / 
% stungen entsprechendes Honorar und coulante Be- 
fl dingungen werden zugesichert. 
Stuttgart, October 18852. 
J. Scheible’s Verlagsbuchhandlung 
und Antiquariat. 
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RIMINI 


Antiquarifcher Büherverkehr. 
Gustav Fock, 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur, 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 
Prompte u. billige Besorgung aller im In- u. Auslande 


fi 


' erschienenen 


Bücher, Programme, Dissertationen etc. 
Grössere Werke können fast immer preiswerth an- 
ti — ——— besorgt werden, selbst wenn dieselben vergriffen 
selten sind. 
mil Preisanfragen werden gern beantwortet. 
iterarische Auskünfte aller Art — ertheilt, 





Bosben erschien: # 


Catalog Mlilolog. D Dissertationen. 
I. Ad Auctores Graecos. Il. Ad Auctores Latinos. III. In 
scriptiones. IV. Grammatica. V. Archaeologica, Historics, 

Geographica, Mythologica etc. 
Direct von der unterzeichneten sowie durch jede Buch- 
handlung zu beziehen. 


Jena, 1. Nov. 1882, 0. Deistung’s Buchhandlung. 








_ Bosben ist erschienen und steht auf Verlangen * 

und franco zu Diensten: 
Antiquarischer Katalog über‘ 
Classische Philologie und Alterthumskunde. 5657 Nr. 

Enthaltend u. a. die hinterlassenen Bibliotheken der 
Herren Geh. Reg.-Ratlı Prof. Dr. H. L. Ahrens, Director des 
Lyceums in Hannover, und Prof. Dr. Eugen Frohwein ıı 
Gera. 

In Vorbereitung sind die Kataloge der Bibliotheken von 
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Hermann Hettner in Dresden 
(Literatur- und Kunstgeschichte),und Ober-Appellationsraih 
Prof. Dr. H. A. A. Danz in Jena (Rechtswissenschaft). 

Leipzig, 4. Nov. 1882, 


F. A. Brockhaus’ Sortiment u. Antiquariat. 


Bei Ferdinand Steintopf in Stuttgart, Kronprinzfraße ”, 
find ſoeben folgende neue antiquarifbe Kataloge ausgegeben 
worden, die überallhin franco unter Kreuzbaud verfandt werden: 
Nr. 302, Hiftorifhe Hülfswiffenfchaften. 14 Seiten. 148 

„ 308. Gedichte. 16 Seiten. . 
„ 304. Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 16 Seiten. 
„ 305. Schöne Wifjenfchaften. 16 Seiten. 





Berantworti. Rebacteur Brof. Dr. Barnde in Leipaig, WBoerbeftrane xt. 7. — Drud bon W. Drug ulin in Zeiprig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfcland. Ki 
Ar 47.) Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 1 999. ; ie 


Verlegi von Eduard Avcenmarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. -— = 18. November. — Preis vierteljährlich A 7, 50. 


Luthardt die Are im ihrer Bedeutung für das öffent ı Taihenberg, bie Lehre von der Urzeugumg fonft und Plautl, Mensechmi in usum lectionun suarum ed. 
en 


Ithe Feben. jept. [} 
a — Böpffel, Lexiken für Theologie und  Shmidt-Wöhel, der Rebenfechet ır. ji 7 amd, Beben u, Dichten Waltber's von der Bogel 


Kirbene 
Fremy, un ambassadeur liberal sous Charles IX eı es = Sa ts ER eßrite rt, das Anegenge. 
Hearı II Konrad von Bufetörunnen, die Kindheit Fein. Hrtg. 
Aranı. die Chronien pontificum Leodinensium, Sanpwörterbuh der Chemie. Hrög. von Ladenburg | yon Rohendörffer. 
Cittadella, I'lalla nelle sue discordie. Balper, analgtiide Geometrie. Hartmann. Aue, Ber arme Keinrib und die Suͤch ⸗ 
Kirhbeif, Bhnigeograplie. Audertandi, wormale u. varhologiice Anatomie ber |" jeim, hrög. von Saur 
Alatt. Ergängangen und Serichtigungen zu Balers Naienböble. re felten — —5— pädagogiiher Schriften ır. 
systema iridacearum. 'Commentationes philelogue Jenenses, Srög. von I#rael, 


Ale Bliergufendungen werben unter ber Adreſſe der Erveditien d. vi. — (Hospitaiftraße 16), alle Brkefe unter ber bed Herausgebers (@oetheftraße 7). Mur foite 
Werte fünnen eine Befprehung finden, bie ber Redaction vorgelegen baben. Bei Gorrefpondengen Über Bliher bitten wir Aetd ben Namen ber betr. Berleger anzugeben. 


; mann, Dr. H., u, Zöpffel Dr. R,, Lexikon für Theologie u. 
Eheologie. 3 —— — —* —— der 
ti the, das Wichtigfte aus den rigen ds 
ag — ne a. * —— für | | —— Leipzig, 1882. — Inſtitut. (vL 728 
i iq, 1882. Hi 
en zu Leipzig. Leipzig, 1852. Hinrichs. Ran muß — bei biefer Teil der Megericen 
d at ; ; Fachlexika in guten Händen geweſen ift und daß bie Verf. ihre 
oft m —S Kin O8 der Wert bieroaus ein | Schrieige Aufgabe mit großer Meifterfhaft durchgeführt Haben 
anderzufegen fucht, nämlich damit, daß die „Kirche“ eine nicht Es will — fagen, auf —— von Are zn den 
zu unterfhägende Bedeutung für unfer gefammtes Leben habe | ganzen Inhalt ber theologiſchen iſſenſchaften barzuftellen und 
und dafi es deöhalb darauf anfommt, ihre Wirffamfeit nicpt | 3War ihn jo barzuftellen, daß bie Rath und Belehrung Suden- 
zurüdzudrängen, fondern fie zu fräftigen und ihr Bahn zu den auch wirklich befriedigt und nicht etwa mit Redensarten ab» 
machen, daß fie ihr Wert auch zu thun vermöge. Auch iſt das, gejpeift werden, mit denen fie Nichts anzufangen im Stande 
jo im Allgemeinen bingeftellt, wohl längjt Die gemeinfame Leber: fein — Dazu geht nicht son daß rk bab Gebiet 
zeugung aller Einfichtigen geworden. Aber ob es mun wolgetjan | !hret rag 1 An arg gehört auch, 
war, fo ganz bei diefem Ullgemeinen ftehen zu bleiben? ob e# —* fie — e⸗ a ſin — — es verſtehen, in epigram⸗ 
nicht doc) angezeigt geweſen wäre, ein wenig tiefer einzugehen und | Matiicher Breviloquenz doch alles ba —— zu faſſen was 
ganz genau zu unerfuchen was der Kirche denn noth fei, wenn zur Klarſtellung und Erläuterung ber zu behandelnden Gegen⸗ 
fie das ihr anvertraute Wert auch wirklich fo volbringen fo, | Hände dient. Gerade dieß Inappe Zufanmenfaffen des jo über- 
wie es im Intereſſe unferes ganzen gefellichaftlichen Lebens ge reichlichen Stoffes bildet hier die Schwierigkeit, und eben dieſe 
wünfcht werden muß? Nach unferer Ueberzeugung liegen die | iſt von ben Verfaſſern in einer Weife überwunden, daß man 
Hemmungen, welchen die Wirkfamfeit der Kirche allerdings in | Wirklich ihrem Werte bie volfte Unerfennung zollen darf, zumal 
unferen Zeiten unterliegt, nicht darin, daß der Staat feine un: Hinzulommt, ba es auch in ber That bie Wiſſenſchaft in ihrer 
veränferlichen Rechte der Sirche gegenüber und in Beziefung | Wahrhaften Dbjectivität ift, was hier zur Sprache kommt. Auch 
auf fie wieder geltend gemacht hat, aud) nicht darin, daf die nad) diejer Seite hin war bie Arbeit nicht leicht, und gerabe 
Wiffenfchaft in unferen Tagen neben der Kirche die ihr gebüh- deßhalb war es eine glüdliche Wahl, jie Männern anzuvertrauen, 
rende Selbftändigkeit erlangt hat, fie liegen wefentlich in den | Melde zu dem unbefangenen Standpuncte hindurch gedrungen 
inneren Auftänden der Ktirhe felbit, nicht bloß der römifhen, | ſind, ber hier bie Vorausſetzung bilden mußte. Da macht fi) in 
fondern aud) der evangelifchen, und eine Unterfuchung in diefem | der That kein irgend wie gefärbter kirchlicher Parteiftandpunct 
Sinne, kühl, unbefangen und mit vollem unbeugjamem Wahr- | geltend, wenn man nicht etiva fagen will, daß wiſſenſchaftlicher 
heitsſinne angeftellt, würde ohne Zweifel noch fruchtbarer ge- Wahrheits finn auch Deren Us ſondern was ge- 
weſen fein, als das, was der Verf. über „die Bedeutung der geben wird, bad ift das Verhältniß der Dinge, wie es quellen- 
Kirche für das öffentliche Leben“ fagt: es würde gezeigt haben, mäßig vorliegt, fo daß nirgends die Aufdringlichteit jubjectiven 
wie die Kirche diefe Bedeutung wieder erlangen und zivar jo LE Sn re a —— 
wieder erlangen könnte, daß man feine Freude und Befriedigung r uon gen gi feiner Bob * * Jedem om⸗ 
daran hätte. Daß die Kirche für das öffentliche Leben auch eine lommen fein, ber in einer Zeit kirchlichet Wirren, wie der un⸗ 
Bedeutung gewinnen fönne, die wenig erfprieffidh wäre, wer | rigen, nad) wirklicher Belehrung über die hier einſchlagenden 
tönnte das läugnen? und das ift denn doch wohl das Alerwic | Fragen begehrt, und befonders auch für nicht theologiſch Gebil- 
tigfte, zu zeigen, wie denn diefe fo wenig wünfchenswerthen Ein, | dete. Daher ift es eine werthvolle Gabe. Ps. 
flüffe vermieden werden und wie es geichehen könnte, daß die Aare 
Kirche wieder werde, was fie fein foll, eine Pflegerin wie ge: de 
UMMEeshee — ſo auch erufter Situeen m und nd Wahrheit. In F 8. ®. Starſtedt, Auguſtus und Auguſtana. 1. — 
— — — —Johann Gerhart. Zur Erinnerung an deſſen 300jährigen Geburts» 


— luth. Rirpenzeitung. Red. Fr. Ih. Franke. 





1579° 





tag. 2. — Zur Naturgefchichte des Gentrumsd. 1. — Aus Berlin. 
— Aus Schleswig-Holitein. — Aus der Schweiz. — Aus Paris. 
— Die Berfammlung der Mittelpartei in Berlin. — Aus Hannover. 
— Kirchliche Nachrichten x. 

* evangel, Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 24. Jahrg. 

r, 44, 

Inb.: Der Ausfall der Wahlen. — Die Judenfrage in Deutſch⸗ 
land. — Ultramontane focialpolitifihe Stimmen. — Der vierte 
Bereinstag der landesfirhlichen Bereinigung. — Gongreii deutfcher 
Armenpfleger in Darmftadt. — Eine „firhlihe Heilsarmee”, — 
Gorrefpondenzen x. 


Vroteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. v. I. E. Webſty. Rr. 44. 

Inb.: Heinr. Ziegler, Rede am Sarge D. Sydow's. — Ges 
bete von D. Lisco und Lic. Hoßbach. — Die kirchlichen Wahlen 
in Berlin. — R. U. Lipfins, zur theologiihen Eucyklopädie. — 
Der 4. Bereindtag der Mittelpartei. — Ein pompejanifches Wand⸗ 
gemälde. — Die 29. „Generalverfammlung der Katholiken Deutfchs 
lands“, — Programm der haager Gefelfchaft zur Vertheidigung der 
chriſtlichen Religion. (Schl.) 


Deutſcher Merkur. Red. A, Gahenmeler. 13. Jahrg. Nr.43. 

Inb.: Zum Allerfeelentage. — Der deutſche Gewiſſenskampf 
gegen den Paticanismus. — Zeo XIII. und fein parifer Nuntius Czacki. 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Japrbäder fr proteſt. Theologie. Hrög. von Hafe m. A. Jahre. 1883. 
1. Heft. 





Inb.: E. Fortlage, das Menfchbeitsideal der Moralität nad 
dem Ghriftentbum. — Stodmanver, über einige wichtigere Puncte 
in dem neueſten Werke Ed. v. Hartmann’s: Das religiöfe Bewufts 
fein der Menfchheit im Stufengange feiner Entwidelung. — 9. 
Merz, der Wertb der Septmaginta für die Textkritik des alten 
Teftaments. — D. Pfleiderer, paulinifhe Studien. 2. — H. 
Gelzer, Kosmas der Indienfahrer. — N. Walte, Luther's Aeuße⸗ 
rungen an Melandhtbon über den Abendmahlslehritreit. — P. Mehl: 
born, Tauler's Leben. — R. U. Lipfins, zu den Acten des 
Petrus und Andreas. — Derf., der redende Löwe bei Gommodian. 
Zeitfehrift für kirchliche Wiffenfchaft m. kirchliches Leben. Hrog. von 
G. €. Luthardt. Heft 11. 

Inh.: Frz. Deligpfch, Urmoſaiſches im Pentateudh. 6. Das 
amoritifche Siegeölied Num. XXI, 27—30. — 6. Leonhardi, die 
apoloaetifhen Grundgedanken Tertullian'd, — C. U. 9. Burkhardt, 
neue Korfchungen zu Luther's Leben. 2. — J. Biernapfi, der 
Haube iſt das perfönlihe Verhalten. — Gottfr. Fritſchel, die 
Lehre der Miffouri-Synode von der. Prädeftination, 2. 


Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Roufang. R.F. 
24. Jahrg. Detober. 


Inb.: Grund und Weſen des fittlihen Bemußtfeins. — Glaube, 
Hoffnung und Liebe nah Dante. — Der felige Alonſo d'Orozeo. — 
Die Gentenarien bes heil, Franciscus und der heil. Thereſia. — 
Enchclica Papft Leo's Xıll. bei Gelegenheit des Gentenariums des 
heil. Krancisens, — Literatur, 


Geſchichte. 


Fremy, fid., secr. d'ambassade, un ambassadeur liberal sous 
Charles IX et Henri III. Ambassades ä Venise d’Arnaud du 
Ferrier d’apres sa correspondance inedite (1563—1567, 1570— 
1582). Paris, 1881. Leroux. (IX, 426 8. Lex.-8.) A 6. 

Der franzöfifche Diplomat, von dem die vorliegende Mono» 
graphie handelt, nimmt in der politifchen Gefchichte feiner Zeit 
feine Stellung erften Ranges ein; feine gefandbtichaftliche Thätig- 

keit befchränft fi darauf, daß er zuerjt in den Jahren 1563 

bis 1567 und dann wieder 1570—1582 Vertreter des fran- 

zöſiſchen Hofes bei der Republik Venedig war, ein wichtiger und 
angejehener diplomatischer Poften, aber gerade in jener Beit 
doch nicht dazu angethan, um eine hervorragende und fehr ein- 
flußreihe politifhe ZThätigkeit zu entwideln. Bon feinen 

Depeichen find bisher nur wenige befannt geweſen; das Gros 

feiner Correfpondenz fand ber Verf. mwohlgeordnet in einer 

Reihe von Bänden ber Pariſer Bibliothöque nationale vor; fie 
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lieferten das Hauptmaterial für die vorliegende Arbeit. Wich— 
tige neue politifhe Aufſchlüſſe wird man in denjelben nicht 
finden. Der Berf. weiß in der fran,öfiihen Geſchichtsliteratur 
über feinen Gegenſtand wohl Beſcheid, die einfchlagenden deutſchen 
Arbeiten dagegen jcheinen ihm nicht befannt zu fein; fo viel Ref. 
fieht, hat er nicht einmal Ranke's franzöfiiche Geſchichte bemugt, 
ebenfowenig die Werte von Polenz u. U. Trotzdem ift es ein 
erfreuliche und verdienſtliches Buch, welches man nicht ohne 
Befriedigung aus der Hand legt. Der Held defjelben, Arnaud 
du Ferrier, ift eine anziehende Berfönlichkeit, die es in der That 
wohl verdiente, daß der Verf. ein ausfünrlicheres Bild von der: 
felben entwarf. Er trat erft in jpäteren Jahren in die Diplo: 
matifhe Laufbahn ein. Sein früheres Leben gehörte der ge: 
fehrten und praftiichen Jurispruden; an. Er galt als einer der 
tüchtigften franzöfifhen Juriften. Eine Beit lang war er Bro: 
feffor in Bourges und in Zouloufe, jpäter Barlamentsrath, 
endlich Präfident einer Kammer des Barijer Parlaments. In 
diefer Stellung gehörte er zu dem reife unerfchrodener frei- 
denkender Männer, die in den legten Beiten Heinrich's II es 
wagten, für eine Milderung des gerichtlichen Verfahrens gegen 
die Proteftanten in Frankreich aufzutreten. Er verlor darüber 
feinen Boften, wurbe aber bald nach dem Tode des Königs duch 
die VBermittelung bes ihm befreundeten Kanzlers Hofpital wieder 
reftituiert und, nad einer kurzen Miffion an das Eoncil von 
Trient, 1563 mit dem Botjchafterpoften in Venedig betraut. 
Nach mehr als 15jähriger Verwaltung deſſelben erhielt er, viel- 
fach angefeindet am Hofe Heinrich'3 IIL, feine Entlafjung (1580). 
Dann hat ihn für die legten Jahre feines Lebens noch Heinrih 
von Navarra, der fpätere König Heinrih IV, als Kanzler in feinen 
Dienft gezogen. Ob er, wie behauptet wurde, in biefer Zeit noch 
zur reformierten Kirche übergetreten ift, läßt ſich nicht mit 
Sicherheit enticheiden. Im Jahr 1585 ift er hochbejahrt ge: 
ftorben. Das Bild des Mannes, wie es in diefem Rahmen unjer 
Biograph entwirft und mit zahlreichen Mittheilungen aus feiner 
Correſpondenz erläutert, zeigt ung einen ber ehrenwertheften und 
unabhängigften Charaktere des damaligen Franfreih. Die 
patriotifche und muthige Haltung, die er im Pariſer Parlament 
in der Sache der Proteftantenverfolgungen zeigte, hat er fein 
Leben hindurch bewahrt. Der (aud früher ſchon gebrudte) 
Brief, den er wenige Wochen nad) der Bartholomäusnacht an 
Katharina von Medici jchrieb, und worin er offen feine Miß— 
billigung der Unthat zu erkennen giebt, ift vielleicht das ehren- 
vollite Denkmal feines Lebens. Haft möchte das fchattenloie 
Bild, was uns der Verf. vor die Augen führt, argwöhniih 
machen gegen feine Richtigkeit; aber die beften unter den Zeit. 
genofjen haben in gleicher Weife über du Ferrier geurtheilt. 
Dem Buche des Herrn Fremy wäre nur zu wünfchen, baf bie 
allgemeinen zeitgefchichtlichen Ausführungen etwas Inapper, die 
Mittheilungen aus den Depeſchen Ferrier'3 etwas reichlicher be⸗ 
meſſen wären; entfchieden zu mißbilligen ift, daß ſehr häufig 
das Datum bei den abgebrudten Briefen fehlt; bie Rechtfer- 
tigung, bie ber Verf. für diefes Verfahren giebt (S. 9), ift 
wunderlich; im Uebrigen ift das Buch anziehend und mit gutem 
Verſtändniß gefchrieben. 


Franz, Friedr., die Chronica pontificum Leodinensium. Eine 
verlorene Quellenschrift des 13. Jahrhunderts, Nebst einer Probe 
der Wiederherstellung. Strassburg i/E., 1862. Trübner. (IV, 
63 S. Roy. 8.) cf. 1, 50. 

Der Verf. der fleißigen und mit kritiſchem Geſchick durch— 
geführten Unterfuhung bat feinen Ausgang von jener umfang: 
reichen Compilation bes 15. Jahrh.’3, dem Magnum chronicon 
Belgicum genommen und fi, nachdem er gefunden, daß dort 
eine nicht befannte Qütticher Quelle benußt worben ift, der Nach 
forfchung diefer zugewandt, indem er auch die verwandte hand- 
Schriftliche Ueberlieferung heranzog. Er zeigt nun, nachdem er 





1581 
einen kurzen Ueberblid über die mittelalterliche Gefchichts: 


jchreibung in Lüttich gegeben, dab die im Magnum chronicon 


Belgicum benußte Chronica pontifeum Leodieusium wahrs 
jcheinlich mit 1139 abſchloß und auf einer Quelle beruhte, welche 
aud) von anderen Autoren, namentlidy von Alberich, ausgejchrie: 
ben wurde, und welche wiederum mit dem verlorenen Buche des 
Lütticher Biichofes Hugo de Petraponte zufammenhing. Als 
Proben einer Wiederherftellung find die Biſchöſe Franco (856 
bis 903), Obert (1092— 1117), Hugo de Betraponte (1200 bis 
1229) und deſſen Nachfolger Johann gewählt. Es wäre jehr 
Danfenäwerth, wenn der Verf. feine weiteren Studien wieder 
dem Magaum chronicon Belgicum anwenden wollte, 





Cittadella, Gioy., Tltalia nelle sue discordie. ve —— 
Vol. 1, 2. Verona, 1681. Münster. (XXII, 455, 405 8. 8.) 

Der Berf. biefer „Hiftorifchen Stubien” geht von der Frage 
aus, warum Italien von dem Fall des römischen Reiches an bis 
in die neuefte Zeit, unterfchieden von den andern abendlänbifchen 
Nationen, niemals den Zuftand politiicher Berriffenheit hat über- 
winden und- zu gejchloffener nationalftaatlicher Einheit hat ge- 
Langen können ; die Ericheinung ſei um fo auffälliger, als Italien 
durch die auf feinem Boden eigentlich wurzelnde Idee der Staats» 
einheit, durch die Summe der altrömifchen Traditionen in viel 
höherem Maße als die anderen Nationen dazu vorbereitet und 
gleichſam prädeftiniert geweſen jei. Es ift die Frage Madjiavellg, 
wie man fieht, der darauf feine befannte Antivort hat: Kirche 
und Papſtthum haben es verjchuldet. Der Verf. des vorliegen- 
den Buches läßt fich diefe Antwort nicht genügen: die wirkliche 
Duelle des Unheils ift ihm nicht etwas Vorhandenes, fondern 
etwas Fehlendes, das Fehlen einer nationalen Monarchie. Diefer 
Satz ift allerdings überrafchend einfach; er erflärt das Beftehen 
der vorhandenen Berfplitterung durch das Nichtvorhandenfein 
ihres Gegentheild. Uber es dürfte Damit doch wenig gewonnen 
fein; will man einmal einen präcifen Ausdruck, jo geben wir 
vorläufig doch ber bündigen Antwort Machiavell's entſchieden 
den Borzug. Unſer Berf. aber erbaut nun auf dem angegebenen 
Saß in ben vorliegenden zwei Bänden eine ſummariſche Dar- 
ftelung der alten und mittelalterlichen italienischen Geſchichte 
von der Gründung Roms an bis zum Ausgang des Mittelalters 
d. h. bis zum Fall der Florentinifchen Freiheit im Jahre 1530. 
Natürlich geftaltet fich diefe Darftellung, da das Poſtulat der 
nationalen Monarchie nirgends in Erfüllung tritt, zu einer fort- 
gejegten Kritik der mittelalterlihen Entwidelung Jtaliens, fo- 
wohl in den Elementen, die, erfolglos, nach Einheit ftrebten, wie 
derjenigen, die ihr wiederftrebten. Es findet nichts volle Gnade 
vor ben Augen des Verf.s, nicht Kaiſerthum noch Papſtthum, 
nicht Republiten noch Tyrannis, nicht Venedig noch Florenz, 
nicht Rienzi noch Borgia, und er ift infofern conjequent, als er 
mit feiner Kritif auch die fonft fo gern gefeierte Herrlichkeit der 
italienischen Eommunen nicht verfchont. Es ift neben vielem 
Dberflächlichen, wie es der angebeutete, wiffenfchaftlich ganz ver⸗ 
fehlte Grundgedanke mit fich bringt, doch auch manches Feine und 
Geiftreiche in diefen Erörterungen, was zum Nachdenken anregt. 
Wenn es indeß dem Verf. auf eine möglichft wirfjame Beweis- 
führung für feinen aufgeftellten Satz ankam, fo hätte er fich vor 
allem Fürzer faſſen müffen. Die Menge des Details verftärft 
bier nicht die Wirkung, ſondern ſchwächt fie ab. Es gehört ber 
nervöſe, innerlich Teidenfchaftlihe und doch äußerlich jo knapp 
gebändigte Stil Eefare Balbo’3 dazu, um fo, wie es diefem in 
in feinem unübertroffenen „Sommario“ geglüdt ift, da8 Ganze 
einer Vollsgeſchichte in der Projection auf einen einzigen aus— 
ichließlihen Grundgedanken gleihjam zufammenzuballen und 
diefen Gedanken denn doch aus jeder einzelnen Zeile hervor: 
feuchten zu laffen. Uebrigens wird man dem Verf. weder mit 
diejem Vergleich noch damit Unrecht thun, wenn man fein Bud) 
nicht als eine fpecififch-wifjenfchaftliche Leiſtung auffaßt, ſondern 
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vielmehr als eine hiſtoriſch publiciſtiſche Schrift, die vor allem 
bejtimmt iſt, auf die Bildung des politifhen Urtheils feiner 
Landsleute einzuwirlen. Es wırd eine eingehende Beweis— 
führung a contrario angetreten, daß der Verlauf der italienıfchen 
Geſchichte, fo lange derjelben die nationale Monarchie fehlte, ein 
durchweg wenig glüdlicher war; alle Formen find im Laufe der 
Beit erprobt, alle Erperimente gemacht worden, ohne daß die 
Nation zu ihrem natürlichen Ziele gelangte; jeßt ift, wie in einem 
Schlußcapitel ausgeführt wird, Einheit und Unabhängigkeit unter 
der nationalen Monarchie des Haufes Savoyen gewonnen, aber 
fie befteht nicht ohne Schwierigkeiten und Anfechtungen: die 
Parteien follen aus der Geſchichte lernen, ſich zu befcheiden; fie 
follen lernen, daß ihre Programme alle in gewifjen Modifica- 
tionen ſchon dageweſen find und fich nicht bewährt haben; fie 
follen darum unverbrüchlich fefthalten an dem jpät und ſchwer 
erlangten Gute der Monardjie, welche allein die Zukunft der 
Nation ficher ftellen kann. Faſſen wir die Schrift in diefem 
Sinne auf, jo mögen wir immerhin über manche wiſſenſchaftliche 
Bedenken hinwegſehen und derjelben recht viele Leſer (unter den 
Italienern) wünjchen, 





us: — ee ————— —— — — 





Länder- und Völkerkunde. 


Kirchhoff, Alfr., Prof., Schulgeographie. Halle a/S., 1882. Buch. 
des Waiſenhauſes. (VII, 248 S. Gr. 8.) 2. 

Profeſſor Kirchhoff in Halle, der feit längerer Zeit Daniel's 
Lehrbuch (vom der 27.—59. Auflage) und Leitfaden der Geo- 
graphie bearbeitet hat, tritt jegt, indem er die Fortführung der 
genannten Schulbücher aufgegeben hat, mit einem felbftändigen 
Werle hervor. Wir begrüßen in diefer neuen Erfcheinung eine 
der tüchtigften Arbeiten im Bereiche der geographifchen Lehr: 
mittel: von Anfang bis zu Ende erkennen wir in berfelben den 
ſachkundigen Geographen und den geübten Schulmann. Freilich, 
was bereits in den Kirchhoff ſchen Bearbeitungen des Daniel ſchen 
Lehrbuches hervortrat, das zeigt ſich auch hier, und zwar in er= 
höhtem Grade: jener frische ideale Hauch, welcher die Daniel ſche 
Darftellung durchwehte, hat an gar manchen Stellen weichen 
müffen. Bei dem Beftreben, den Inhalt des Buches zu erwei- 
tern und zu vertiefen, ohne den Umfang beffelben zu vergrößern, 
bat der Berf. den Stoff jahlih und ſprachlich außerordentlich 
zufammengebrängt und fich dadurch eine für die Schüler, zumal 
der unteren und mittleren Elafjen, zu ſchwerfällige Sprache an- 
geeignet. In jedem Sahe will jedes einzelne Wort nicht bloß 
angejehen, fonbern auch erwogen fein (3. B. „ſteppendürr ift der 
Boden des Inneren von ganz Centralafien, da ihm die Rand» 
höhen bie Feuchtigkeiten vorwegnehmen“), und dieſe geiftige 
Operation, welche dem Lehrer der Geographie angenehm, den 
Tüchtigen unter den Schülern oberer Claſſen nicht zu ſchwer iſt, 
muß auf die große Menge derer, für die das Buch beſtimmt iſt, 
ermüdend wirken, und die leicht erfennbare lobenswerthe Abſicht 
bes Verf.'s, anzuregen und in die Tiefe zu führen, wird nur bei 
Einzelnen ſich wirklich erreichen lafjen. Es liegt nahe, hier an 
das Sprichwort zu denken: „Das Befte ift des Guten Feind“. 
Ungenehm ift die Art, wie die nicht fofort verftändlichen Be— 
zeichnungen (Namen, Gegenftände und Verhältniffe aller Urt) 
durch kurze Anmerkungen unter dem Texte erläutert find. Wil: 
fommen ift ferner die Beifügung der Ausſprache und Betonung, 
wie die Bejchränfung der Zahlen, namentlich der Einwohner- 
zahlen der Städte: am Ende der Beichreibung jedes Erbtheils 
find furze Städter Tabellen zur Ueberficht beigegeben. Wir 
geben noch eine kurze Leberficht über die Gliederung des Buches. 
Dafjelbe zerfällt in drei Lehritufen: Anfangsgründe, Länder: 
funde, allgemeine Erdkunde. 1) In den Anfangsgründen find 
die geographijchen Vorbegriffe, die Globuslehre und eine kurze 
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Ueberfiht der Länderfunde auf nur 30 Seiten gegeben; bie 
Sprache ift hier einfacher und leichter verftändlih. Weigedrudt 
find vier graphifche Darftellungen: der Große Bär, die Ber: 
deutlichung des Begriffes Meereshöhe, die Erde nach ihrer Be- 
feuchtung im Winter- und Sommer-Sofftitium. Diefer Abfchnitt 
entjpricht in feinem Plane dem Daniel’jchen Leitfaden. 2) Die 
Länderfunde behandelt, fürzer ala im Daniel'ſchen Lehrbuche, 
auf 182 Seiten Auftralien, Amerifa, Afrika, Aſien, Europa, zu: 
legt Mittel-Europa nicht nach der politifchen, fondern nach der 
natürlichen Gliederung in Alpenland, voralpine Hochflächen, 
Südhälfte und Norbhälfte des Mittelgebirgslandes, norddeutiche 
Tiefebene, eine Anordnung, die uns zwedmäßiger erjcheint für 
eine Repetition in den oberen Claſſen, als für die erfte Behand: 
lung des Stoffes in den mittleren Elaffen. Beigegeben find an 
genügenden Stellen eine Ueberficht der europäiſchen Städte (51 
an Zahl), eine vergleichende graphiſche Darftellung von 12 
europärfchen Staaten nach Größe und Bevölkerungs-Dichtigkeit 
(nah einem jehr zweckmäßigen Verfahren, welches aber wirt- 
famer ift, wenn die Schüler unter Anleitung des Lehrers die 
Zeichnung ſelbſt ausführen, ala wenn diefelbe ihnen im Lehr- 
buche fertig vorliegt), eine ftatiftifche Ueberficht des deutjchen 
Reiches. Auf nur ſechs Seiten find, in vorläufiger Weife, einige 
nothwendige Lehren aus der phufiichen Geographie voraus» 
geſchickt: Darftellung von Gebirgen, das Wefentlichite über die 
Beränderungen der Temperatur und über die Niederjchläge. 
3) Mit Recht ift die Ausführung der allgemeinen Erdkunde in 
den legten Lehrcurfus verwiefen. Denn die Lehrfäge derjelben 
find für untere und mittlere Claffen meift zu jchwierig, und eine 
längere wiffenjchaftliche Behandlung geht ſelbſt über die An- 
ſprüche hinaus, welche an die Schule gemacht werden können, 
So beichräntt ih Kirchhoff in feiner Ausführung auf 30 Seiten; 
einige einfache und Mare graphifche Darftellungen fördern das 
Verſtändniß. Im Wefentlihen wird das neue Lehrbuch viele 
Freunde gewinnen und gewiß fich in manchen Schulen einbür: 
gern; und wenn es von dem Lehrer ein eingehenderes Durch— 
arbeiten des Stoffes verlangt als manche andere Leitfäden und 
Lehrbücher, jo wird dies Lehrern und Schülern zu Gute fommen. 
Zudem ift der Preis billig geftellt, die Ausftattung in Drud 
und Bapier recht gut. 0.D. 


Das Ausland. Herandg, unter Mitwirkung von Fr. Rapel m. N. 
55. Jahrg. Wr. 44. 

Inh.: Zur Gongofrage, 1. Savorgnan de Brazza's Bortrag in 
der geograpbifchen Gejellichaft in Paris am 22. Juni 1882, (Mit 
Karte.) — Gin Brief Dr, Junker's über den Melle. Nebit Bemer: 
fungen von Dr. Georg Schweinfurty. — Hugo Schuhardt, zur 
afrifantfchen Spradulfhun .— Rich. Buchta, die Aegypter. (Schl.) 
— Karl Bod's Neife in Süd» und Oft-Borneo. — lieber die Er: 
pedition Riebeck. — Nachrichten von den Polarftationen. 1. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Globus. Hrog. v. Rich. Kiepert. 42. Bd. Rr. 18. 

Inh.: Das heutige Syrien. 20. (Mit 5 Abb.) — Mepger, 
Deli auf Sumatra. 3. (Schl.) — GE. Haberland, das Salz im 
Bolkaglauben. 2, (Schl,) — Aus allen Erbdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Hugo Toeppen. 14. Jahrg. Heft 2. 
Jub.: Edm. Kerber, eine Beſteigung des thätigen Bulkaus 
von Golima. — Wien fonft und jept. Skizzen nach Newlinfti, 
(Schl.) — E. Sammer, Verfuch einer Geographie des Eiſes. Mit 
bejonderer Nüdfiht auf Gletſcher. (Fortſ.) — Guft. Jaquet, Fer— 
dinand v. Leſſepo. Ein biographifher Abriß. — F. Kaniß, „Donaur 
bulgarien und der Balkan“. — Duer durd Sibirien. Aus dem 
Tagebuche eines ruſſiſchen Touriſten. ——— von G. v. Lau— 
fenau. — Von Pinto's Reiſe quer duch Afrika. — Die Bewohner 
Gisleithaniens nach ihrer Umgangsſprache. — Miscellen. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Klatt, Dr. F. W., Ergänzungen u. Berichtigungen zu Baker's 
systema iridacearum (Linnean soeiety's journal of botany vol, 
XVI. pag. 61). Halle a/S,, 1582. Niemeyer. (50 S. Gr. ®.) 
A 2, AU, 

Abdr. aus d. Abhdlgn. der Naturf, Ges. zu Halle Bd. XV. 


Zur großen Bequemlichkeit des Botanikers, der in die Lage 
fommen fünnte, $rideen bejtimmen zu müſſen, giebt der als 
Monograph de ı Familie befannte Verf. in der vorliegenden Ab- 
handlung eine ſyſtematiſche Leberficht der bekannten Gattungen 
und Urten, mit Ausnahme der am Schluffe mur dem Namen 
nach aufgeführten Gattung Crocus, welche erft fürzlidy von Maw 
in Gardener's Chronicle 1881 bearbeitet wurde. Diefem Ber: 
zeichniffe find die Berichtigungen und Zuſätze an den betreffenden 
Stellen eingereibt, unter ihnen die Diagnojen einer Anzahl neuer 
Arten aus den Sammlungen der Lübeder, Berliner und Wiener 
Mufeen. 


Tafchenberg, Dr. Otto, Privatdoc., die Lehre von der Urzeugung 
ſonſt w. jet. Ein Beitrag zur biftorischen Entwidelung derſelben 
Halle uS., 1852. Niemeyer. (111 ©. Row. 8.) A 2. 

Das Bud, das uns Hier vorliegt, beſteht aus zwei Theilen 
Der erite ijt eine zujammenhängende Darftellung der in ber 
Literatur niedergelegten Anſchauungen über das Weſen der 
Urzeugung, von den griechiichen Schriftftellern und römiſchen 
Dichtern angefangen bis auf die Neuzeit. Die Darftellung it 
fließend und objectiv, wenngleich felbjtverftändfich, dem heutigen 
Stande der Frage gemäß, der Berf. fih auf Seiten derjenigen 
befindet, welche den Nachweis einer gegenwärtig ftetig vor ſich 
gehenden Urzeugung für nicht erbracht, und die Vorgänge bei 
der eriten Entftehung lebender Wejen als noch nicht ergründet 
betrachten. Der Werth der Arbeit für die Wiſſenſchaft Liegt in 
dem zweiten Theil, einem höchſt jorgfältigen Literaturverzeichniß, 
welches auf 36 Seiten eine Zujammenftellung der einfchlägigen 
Urbeiten giebt. —e. 





Schmidt-Höbel, Dr. H. M., Prof., der Rebenfteher (Rhynchites 
alni Müll.-Betuleti F.), fein eben u. Treiben u. feine Bertilgume. 
Wien, 1882, Gerold's Sohn. (IV, 74 ©. 8) AH 1, W. 

Der Berf. fchildert, auf eigene vielfache Anſchauungen umd 

Beobachtungen geftügt, das Leben diefes für Süd- und Mittel- 

europa jo wichtigen Rebenfeindes, ohne irgend welche wejentlih 

neuen oder wichtigen Beficht&puncte beizubringen, Die Breite der 

Darftellung ift ziemlich ermüdend und die Abbildung des Käfers 

in Figur 1 auf Seite 3 fehr roh. N—e. 


Edelmann, Dr. M. Th., Privatdoc., die erdmagnetischen Ap- 
parate der Polar-Expeditionen im Jahre 1583. Mit 6 auto- 
graph. Taf. Als Manuscript gedruckt. Braunschweig, 1882. 
Vieweg & Solın. (VI, 34 8. Gr. 8) HM 4 

In dem Programm für die wiffenfchaftlichen Arbeiten auf 
den PBolarerpeditionen ift befonderer Werth auf das Studium 
der erbmagnetiichen Erjcheinungen gelegt worden. Es find des— 
halb auch die Vorbereitungen für die Ausrüftung der Erpebi- 
tionen mit den geeigneten Inftrumenten jorgfältig getroffen. Die 
eitierte Schrift giebt eine genaue Beichreibung der Apparate, 
namentlich der VBariationsinftrumente für Intenfität, Declination 
und Inclination, der Ablefungsinftrumente und des Erdinduc: 
toriums. Uber nicht allein für die vorübergehende Aufgabe der 

Beobadhtungen während der Erpeditionen, jondern auch zum 

Zwede ber Einrichtung erdmagnetifcher Beobachtungsftationen 

ift die Schrift willlommen zu heißen. 
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Handwörterbuch der Chemie. Unter Mitwirkung von Dr, 
Berend, Dr. Biedermann u. A, herausg,. von Prof. Dr. 
Ladenburg. Mit zahlreichen Holzschn. 1. Bd. 1. Lief, Breslau, 
1882. Trewendt, (VII S. u. S. 1—128. Roy. 8) cM 3. 

A. u.d. T,: Encyklopädie der Naturwissenschaften, Hrsg. von 
Prof, Dr. G. Jäger u. A. 2. Abth., 3. Lief. 


Die großartige Trewendt'ſche Encyklopädie der Naturwiffen- 
Schaften behandelt das in ihr verarbeitete Material befanntlich 
teils handbuchartig, theils lexikaliſch. Für die Chemie hat der 


Hrsgbr., Profefjor Ladenburg, gewilfermaßen einen Mittelweg | 


eingefchlagen, der uns durchaus zwedentiprechend erfcheint. Frei⸗ 
lich muß man beim Gebrauche die in der Vorrede kurz angege- 
benen Grundſätze der Organifation dieſes „Handwörterbuches“ 
fich merken, andernfalls ift man genöthigt, das am Schluffe jedes 
Bandes eines beſſeren Zurechtfindeng wegen verfprochene genaue, 
ftreng alphabetifch geordnete Regifter abzuwarten. Das Werf, 
bon dem die erite Lieferung vorliegt, ſoll eine Reihe größerer 


geböriged verarbeitet ift und bie nach ihrem Stichwort alpha= 
betijch geordnet find. So hebt Ref. aus vorliegender Lieferung 
beiipieläweife die Artikel Wceteffigeiter, Aetbylverbindungen, 
Affinität hervor. Erjchöpfende Lıteraturnachweife und Benußung 
der neueften Forichungsergebniffe, man möchte jagen, faſt bis 
zur Stunde des Drudes erhöhen die Brauchbarkeit des Werkes. 
Es bleibt nur einem jolchen, offenbar einem Bedürfniß entgegen- 
fommenden Handwörterbuch ein ununterbrochenes Erjcheinen zu 
wünfchen, wozu bei der großen Anzahl tüchtiger und bewährter 
Mitarbeiter volle Hoffnung befteht. 





Flora. Red.: 3. Singer. 65. Jahrg. Pr. 29 u. 30. 

Inb.: W. Nylander, addenda nova ad lichenographiam 
europaeam, — Gabriel Strobl, Flora der Nebroden, — GE. Barıs 
jtorff, einige neue Sphagnumformen. — 9. ©, Reichenbach, 
Phalaenopsis Sanderiana nov. spec. — Perjonalberidht. — 5. Leit⸗ 
geb, die Antheridienitände der Kanbmoofe. — Pflanzenfammlungen. 


Entomolog. Nachrichten. Hrög. von. Katter. 8. Jahrg. Heft 21. 
Inh.: Rudow, einige neue Gumenoptera. — Der Mombacher 

Wald und feine Zepidopteren. (Fortſ. — D. Staudinger, Plusia 

Beckeri Str. — fiteratur, 

Der Raturforfäher. Hrög. v. Wild. Stlaref. 15. Jahrg. Rr. 44. 
Inb.: Beobachtungen des Gometen Cruls. — Ueber die Rolle 

des Kalfes bei der Heimung der Samen. — Kleinere Mittheilungen. 


ar? ne Naturgeſchichte. Hrog. v8. 6. Trofdel. 48. Jahrg. 
. delt. 





Inh: Ph. Bertkau, Bericht über die Leiftungen im Gebiete 
der Arthropoden während des Jahres 1881, 





Journal f. praft. Chemie. * v. O. 2, Erdmann, brög. u. redig. 
von H. Kolbe u. E. v. Meyer. N. F. 26. Bd. 6. u. 7. Heft. 
Inh.: Br. Gerdes, über die bei der Elektrolyſe des carbamin» 
fauren und foblenfauren Ammons mit Wechfelitrömen und Platine 
eleftroden entitebenden Platinbafen. — E. Drechſel, über die 
Ammonplatindiammoniumverbindungen; Bemerkungen zu der vors 
bergehenden Abhandlung. — E. Obad, über Schwefeltoblenftoff, 
insbefondere deſſen Berbalten zu Kaliumpermanganat. — 9. Kolbe, 
Begründung meiner Urtbeile über Ad. Baever’s wiſſenſchaftliche 
Dualification. — F. Salomon, zur Kenntniß der Elementarzus 
fammenfegung der Meisftärfe und der quantitativen Beſtimmung 
derfelben. — M. Nendi u N. Sieber, über das Uroroſein, einen 
neuen Sarnfarbitoff. 


Ghemiter-Zeitung. Örögbr. G. Kranfe. 6. Jahrg. Nr. 64 u. 65. 

Inh.: 9. Schäppi, Englands Sodas-Induftrie. — Die Suls 
focyanide des Handels. — G. Heppe, über die Prüfung des Safrans 
furrogates. — 5. Berſammlung des internationalen Vereins gegen 
Verunreinigung der Alüfie, des Bodens und der Luft in Brauns 
ſchweig. — Zum Nabrungsmittelgefege. — Großer Bleigebalt im 
Staniol. — Apparat a Erzeugung von Leuchtgas durch Garbus 
rirung atmofphärifcher Luft, — Gorrefpondenz. — Tagesgeſchichte. 
— Wochenbericht. 


— 1882. M 47. — Literariſches Centralblatt. — 18. November. — 
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Mathematik. 


Balızer, Dr. Rich., Prof. analytische Geometrie. Mit 65 Holz- 
schnitten. Leipzig, 1882, Hirzel. (VIII, 535 8. Gr. 8.) A 8. 
Dieſes Buch enthält die algebraifchen Grundlagen der ana- 
Igtiichen Geometrie, während Infinitefimalbetrachtungen, ohne 
grundfäglih ausgeſchloſſen zu fein, nur gelegentlich benutzt 
werben. Nach der Anzahl der Dimenfionen der Raumgebilde 
zerfällt der ganze Inhalt in drei Hauptabfchnitte, Die Geometrie 
des Raumes von einer Dimenfion, von zwei und von brei 
Dimenfionen, In der Geometrie des Raumes von einer Dimen⸗ 
fion werden Buncte auf einer Geraden behandelt. Außer der 
Beitimmung des Punctes bezüglich eines einzigen feiten Bunctes 
durch feine Abſciſſe wird auch feine Beitimmung bezüglich zweier 
fejten Buncte, d. 5. durch ein Theilungsverhältniß beſprochen, 
woran fi dann die Säße über Doppelverhältniffe von vier 


Puncten, über harmonijche Paare, über collineare Bunctreihen 
Artikel ober Abhandlungen enthalten, in denen Bufammen- | — —*— * 


auf derſelben Geraden, über Involutionen, harmoniſche Centren 
und Polaren ſchließen. 

Die Geometrie des Raumes von zwei Dimenſionen betrachtet 
zunächſt Winkel, Flächen und Projectionen. Während ſie bei den 
erſteren das Princip der Zeichen darlegt, wird bei den Projectionen 
die Collinearilãt der Puncte von zwei Geraden und der Geraden 
von zwei Buncten, d. 5. die Beziehung zwiſchen projectivifchen 
Punctreihen auf verjhiebenen Geraden und zwijchen projectivir 
ichen Strahlenbüfcheln mit verfchiedenen Mittelpuncten unterſucht. 
Dann werden die verjchiedenen Coordinaten eines Punctes in 
der Ebene (parallele, polarc, barycentrifche u.a.) erläutert. Das 
nächſte Capitel behandelt die Gleichungen von Linien; zur Ers 
läuterung dienen Gerade, Kreis und Kegeljchnitte als Derter, 
fowie die graphijchen Löfungen cubiiher und biquadratifcher 
Probleme. Bei der nun folgenden Behandlung der geraden 
Linie fommen zu den bisher benugten Bunctcoordinaten die 
Liniencoordinaten hinzu, und den Curven nter Ordnung treten 
die der uten Claſſe gegenüber. Bugleich werden hier ftatt zweier 
Eoordinaten drei eingeführt: trilineare Punctcoordinaten und 
trigonale Liniencoordinaten. Das nächſte Capitel ift der aus- 
führlichen Unterfuchung der Eurven zweiter Ordnung gewidmet, 
das legte dieſes Abſchnittes den Linien nter Ordnung. 

Im dritten Abſchnitt endlich werden zuerft Buncte, Streden, 
Polygone und Tetraeder behandelt; dann folgt ein Capitel, das 
fih mit der Geraden und der Ebene befchäjtigt. Flächen und 
Linien im Ulgemeinen bilden das Thema des nächſten Eapitels, 
den Schluß macht eine eingehendere Betrachtung der Flächen 
zweiter Ordnung. 

Das Werf bietet dem einigermaßen vorgejchrittenen Leſer 
eine jehr gute Ueberficht über die verjchiedenen Methoden der 
analytifchen Geometrie. Damit hat der Verf. in feiner fchon 
durch andere Schriften rühmlichſt befannten Weife zugleich eine 
Geſchichte diefer Wiffenfchaft verbunden, indem er theild die 
Autoren für die verjchiedenen Methoden, Sätze und Bezeich- 
nungen nambaft macht, theil® Quellen anführt, in denen man 
weitere Auskunft findet, Ref, erblidt in diefer neuen Balher'- 
ſchen Schrift eine ſehr ſchätzenswerthe Bereicherung der Literatur 
über analytijche Geometrie, welche ficher die verdiente Beachtung 
finden wird. G—l. 








Pont, brög. von D. Schlömilch, 
Supplement zur biltor,sliterar. Abth. 
des 27. Jahrgs. 


Abhandlungen zur Gefchichte der Mathematik. 4. Heft. 

Inh.: Sieam. Güntber, die quadratifchen Frrationalitäten 
der Alten und deren Entwidelungsmetboden, (Mit Abb.) — Winter: 
berg, der Traftat Frauco's von Yüttih: „de quadratura eir- 
euli“. — Eugen Gelzich, eine Studie Über die Entdedung der 
analvtifhen Beometrie mit Berüdfichtigung eines Werkes des Marino 
Ghetaldi Patrizier Raguſaer. Aus dem Jabre 1630. — P. Kramer, 
Descartes und das Brechungsgejeh des Lichtes. 


Zeitibrift für Mathematik u. 
G. Kahl u. M. Gantor, 





+ 
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20. Band, 

Inh.: W. Sep, über das Problem der Rotation. — Fritz 
Hofmann, neue Veweismetboden für einen Doppelſatz der Theorie 
der Potenzreite, fowie über die Erweiterung des Gongruenzbegriffes. 
— Paul Gordan, weitere Unterfuchungen fiber die ternäre biquas 
dratiiche Form fe nd + mir, + 0. — Derf., über 


Gleihungen fiebenten Grades mit einer Gruppe von 168 Subitis | 


tutionen. — 9. Brill, über das Polvierfeit. — Otto Hölder, 
Grenzwerthe von Reiben an der Gonvergenzgrenze. — Otto Ra uſen— 
berger, über periodische Kunctionen zweiter Gattung. — A. v. Brauns 
mäbl, geodätifche Linien und ihre 
zweiten Grades. (Mit einer Taf.) — Leo Königsberger, über 
eine Gigenjchaft der partiellen Differentialgleichungen. 


Journal für die reine u. angewandte Matbematif, Hrsg. von 
8, Aroneder w 8. Weierftraß. 93. Bd. 3. Heft. 


Inb.: Böklen, über die Aufbängpuncte und Aren für ifohrone 
Schwingungen eines Körpers. — Ar. Gräfe, Notiz über das Pass 
cal’iche reiv. Brianchon ſche Sechseck. — Hamburger, zur Ibeorie 
der Integration eines Syſtems von n nicht Iinearen partiellen Diffe: 
rentialgleichungen eriter Ordnung mit zwei unabhängigen und n 
abhängigen Veraänderlichen. — W. Stadt. e fontbetiihen Gons 
ſtruction der Komplexe zweiten Grades. — R. von Lilienthal, 
über wel Schaaren fpbärifcher Gurven, deren Goordinaten elliptifche 
Funtt — find. — Ib. Craig, on the parallel surface to Ihe 
ellipsoid. 


Medicin. 
Zuckerkandl, Dr. E., Prof., normale und pathologische 
Anatomie der Nasenhöhle u. ihrer pneumatischen Anhänge. 


Mit 22 lıthogr, Taf. Wien, 1882. Braumüller, (XVI, 197 5. 
Roy, 8., Taf. 4.) MA 12. 


Auf 22 Tafeln, die je 4—5 gut gezeichnete Durchfchnitte 
in jagittaler und frontaler Richtung durch Naſe und ihre Neben: 
höhlen geführt enthalten, legt der Berf. die mafroffopifchen 
Befunde feiner an 300 Leichen angejtellten Unterjuchungen 
nieder und giebt in dem reichhaltigen Tert eine Abhandlung der 
normalen wie pathologischen Anatomie feines Gegenftandes. 
Nach einer gejchichtlichen Darftellung der Anatomie und Phy— 
fiologie der pneumatischen Räume, in welcher die vorliegende 
Literatur erichöpfend behandelt wird, giebt das Buch eine Sec- 
tionsmethode, darauf unter der Ueberſchrift: Anatomie der Na: 
ſenhöhle, eine jehr eingehende und gründliche Beſchreibung der 
Wandungen, vornehmlich in Bezug auf ihre Formen. Befonders 
werden die Mündungen der Najenhöhlen in ihrer Geftalt und 
Lage auf Grund der reichen Caſuiſtik jehr genau abgehandelt, jo 
daß der Chirurg bei operativen Eingriffen in diefer Gegend 
jehr gut berathen wird. Auch dem Anatomen wirb Wertbvolles 
geboten. 
Muſchel regelmäßig beim Neugeborenen vor, durd das Wachs— 
thum ber inneren Siebbeinfläche ſchwindet fie meift wieder, fo 
dab fie beim Erwachſenen nur in 36,6 9%, der beobachteten 
Fälle gefunden wurde, Dagegen iſt die Berbiegung des Septum 
beim Erwachienen viel häufiger als beim Neugeborenen, ber 
fih durch ein gerades Septum auszeichnet, Die Berbiegung 
bildet ſich alfo erit in Folge des weiteren Wachsthums aus, 
Ueber die Hälfte der Erwachſenen zeigen ein unfymmetrijches 
Septum. Gar nicht jelten findet ſich auch hier ein rechtwinklig 
abgehender Fortſatz, der leicht mit einem Polypen verwechjelt 
werden kann. Befonders wichtig für die Function des Riechens 


ericheint die Angabe, daß am vorderen Rande der unteren Mu- | 


jchel die Cartilago triangularis einen Vorfprung nad innen 
bildet, der den Eingang verengt und ein inneres Najenlocd des 
vestibulum nasi nah oben abgrenzt. 

Nafenpolypen wurden weder am Boden der Nafenhöhle, 
noch an der unteren Mujchel, noch an der Dede beobadıtet. Sie 


fißen vorwiegend an den Siebbeinmufcheln und an den Kanten | 


ber Gebilde des mittleren Nafenganges. In gleicher Weife wie 


nveloppen auf dreiagigen Flächen | 


— 1882, M 47. — Literarifbes Gentralblatt — 18, November, — 


Wathenatfäe, Annalen Hrög. von F. Mein und Ad. Maver. | die Nafenhögfe werben bie Nebenhöhlen der Reihe nad) in Be 
. «Dei. 
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zug auf ihr normales und pathologijches Verhalten behandelt. 
Es wäre zu wünfchen gewejen, bak der Verf. bei der Unter- 
fuchung aud eine Reihe von Nusgüffen der Höhlen gemacht 


' und bejchrieben hätte; es würde dadurch die Kenntniß der Form 





Nah dem Berf. kommt die vierte Santorin’sche | 





derjelben, ſowie die Befchreibung mejentlich gewonnen haben. 
Wenn der Verf, in der Vorrede jagt, daß Vieles einen Anſpruch 
auf Neuheit nicht erheben fönne, daß aber Manches berichtigt, 
die Anatomie der pneumatiſchen Räume in entiprechender Weije 
zufammengeftellt und die Lehre von den Entzündungen der 
Höhlen, die der Polypen und der Ozaena simplex einen Schritt 


| vorwärts gebracht fei, jo muß man ihm das Beugniß geben, daß 
‚ er noch mehr geleiftet als er veriprochen hat. 





Archiv für Augenbeilfunde. Hrög. von H.Knappu.G. Schweigger. 
12. Band. 1. Heft. 

nb.: Ernſt Fuchs, * Bildungsanomalie im der 
Ghorloiden. (Hierzu Taf.) — R. Köriter, Über Reife des Staars, 
fünftliche Reifung deffelben, Korelufe, Extraction der vorderen Kapiel. 
— Ib. Emwetjfy, ein Fall von Gndotheliom der äußeren Seh: 
nervenfcheide. — A. Nieden, zur Caſuiſtik der nad traumatifchen 
Verlegungen des Hirus und Nüdenmarkes auftretenden Augen 
ftörungen. (Mit Holzſchn) — G. a en bl Beobachtungen 
über Repbautablöfung. — 9. Anapp, über Group der Bindehaut, 
mit Bemerkungen Über die Behandlung der contagiöfen Formen ver 
Gonjunctivitis. — A. Nieden, Bericht über die 14, Berfammlung 
der opbtbalm. Geſellſchaft zu Heidelberg vom 14.—16, September. 
— 9. Knapy, kurzer Bericht über die 18. Jabresverfammiung der 
amerifanifchen opbtbalmologischen Gejellichaft, abgebalten am 26. 
und 27. Juli 1882, am Lake George, N). — J. A. Andrems, 
fupbilitiiche Gummigefhwullt der Sclera. (Mit Abb.) — 9. mapp, 
traumatliche Aurbebung der vorderen Kammer, Muopie; Wiederber: 
ftellung der vorderen Kammer, acutes Glaucom; Heilung durch Gierin. 
— E. 8. Holmes, ein Fall von puerperaler Rerinitis mit Erblin- 
dung, Berluft des Karbenfinns, Heilung. — Der ſ., eine Augemmwimper 
in der vorderen Kammer. — Garl A. Dliver, Bejchreibung eines 
Farbenfinnmejferd. — I. ©. Fernandez, über Erblindung beim 
gelben Kieber. — 9. Magnus, G. Horitmann, N. Nieden 
u. A., foitematifcher Bericht Über die Leitungen und Fortſchritte der 
Augenbeilfunde in den Monaten April, Mai, Juni des Jahres 1882, 


Zeitſchrift für Obrenpeilfunde. Hrög. v. D. Anaypn. S. Moos. 
12. Bd. 1. Seit. 

Juh.: S. Moos u. H. Steinbrügge, biltologijher und 
kliniſcher Bericht über 100 Källe von Ohrvolvpen. (Mit 3 Taf.) — 
5. Knapp, Bericht über S06 neue in Privatpraris während den 
Jahren 1889 und 1881 behandelte Obrenkranfe. — Ri. EC. Brandeis, 
Ottitis media ealarrhalis und objective Geräufche nervöfen Urfvrungs 
ſpaſtiſche Konftructionen der Zubenmusfeln?) Hyſterie. — Recenfionen. 


Deſterreichiſche Monatsihrift für Thierbeillunde mit Berüffichtigung 
5 ET aa u. Zandwirtbfchaft. Med. von Alois Hoc. 7. Jahrg. 
r. 11. 





Inh.: Gut. Grünwald, zu den Berlehungen des Peritoneums 
bein Pferde. — 8. Kundfin, Entwidelung des Hufes umd der 
Klauen. (Fort) — Garl Krauß, —* Bemerkungen über 
br. Werner's Artikel: „Die Rinderpeſt in NiedersDeiterreih”. — 
Die 55. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Eiſenach. 
(Fortſ.) — Beiträge zur öſterr. Veterinär-⸗Sanitätspflege. — Ber: 
ſchiedene Rachrichten. 

Beilage: Revue für Thierbeilfunde u. Thierzucht. Red. von Alois 

Ach. 5. Bd. Wr. 11. 


Inh: E. Semmer, der gegenwärtige Standpunct der Lehre 
über den Miljbrand mit Berückſichtigung der Echupimpfungen gegen 
denfelben. (Kortf,) — Alfr. Krajewffi, die Staupe, ibre Gontas 
giofität und Mebertragbarfeit durd; die Impfung. — Nachtrag. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Commentationes philologae Jenenses. Edideront seminarii 
philologorum Jenensis professores, Vol.l, Leipzig, 1681. Teubner. 
(IV, 235 5.8.) M 5. 

Gute philologifche Differtationen der Univerfität Jena aus 
der Hahl der minderwerthigen hervorzuheben und leichter zu 
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gänglich zu machen, ift der Zweck diefer Sammlung, zu deren 
Herausgabe die Directoren des philologifchen Seminars zu Jena 
fich vereinigt haben. Die in dem erften Bande vorgelegten Ar: 
beiten entiprechen durchaus der von den Herausgebern mit vollem 
Recht gejtellten Forderung, daß jede aufzunchmende Differtation 
die Unterfuchung weiter führe, 

Wir find wohl berechtigt, die Arbeit Gundermann’s de 
Juli Frontini strategematon libro qui fertur quarto auf die 
Anregung von Profeffor Götz zurüdzuführen. Nicht die Frage 
nad) der Echtheit des Buches iſt es, die in diefer äußerjt dankens— 


werthen Unterfuchung erneute Erörterung findet, fondern die | 


bei dem gegenwärtigen Stande unjerer Kenntni von Frontin 
entſchieden wichtigere nach den Grundlagen der Terteögeftaltung. 





daß Theophanes gleich von III, p. 245 an bemußt fei, fich nicht 
beftätigt hat, wird es die Aufgabe erneuter Forſchung fein, feſt— 
zuftellen, von wo am deſſen Chronik wirklich zu Grunde Liege. 
Dieſe Ergänzung dürfte der dankenswerthen Arbeit Sauerbrei's 
noch fehlen. K.J.N, 


Plauti, T. Macci, Menaechmi in usum lectionum suarum ed. 
Johannes Vahlen. Berlin, 1582, Vahlen, (IV, 99 S. Gr, $.) 
cf. 2. 

Die Vorrede entwaffnet jede Kritit durch die Bemerkung 
©, IV, daß der Hrögbr. weber die Veröffentlichung ſelbſt, noch 
einen Beitrag zur Plautuskritik eigentlich beabfichtigt, fondern 


| nur feinen Zuhörern eine Unterlage für die Vorlejungen habe 


Wir freuen uns, dieſe forgfältige Arbeit ald Vorläuferin einer | 


fritifchen Ausgabe begrüßen zu dürfen, Die Hdſchrr. Frontin’s | 


zerfallen nad Gundermann in zwei Elafjen, von denen die beflere 
durch drei Eodices vertreten ift, ben Harleianus saec. IX, den 
Gothanus saec. IX und den Cusanus saee. XII. Weit zahl 
reicher find die Hdfchrr. der fchlechteren Elaffe, von denen vier 
für die Tertesgeftaltung herangezogen werden. Die Einjicht, daß 
die größere Maſſe der übrigen Hbichrr. jüngeren Datums für 


die Kritit nicht in Betracht fommen, verbanft der Verf. vor | 


allem Du Rieu, der ihm feine Collationen mit rühmlichfter Li— 
beralität zur Verfügung ftellte. Der Unterfuchung über den 
Werth der Hdſchrr. folgt eine proecdosis des vierten Buches 
mit fritiihem Apparat und darauf ein kritifcher Commentar. 
Die zwei anderen Urbeiten des erjten Bandes haben die 
Duellenkritit byzantinifcher Hiftorifer zum Vorwurf. Sarrazin 
handelt de Theodoro Lectore Theophanis fonte praecipuo. 
Im Eingange diejer ein weitläufiges und fchwieriges Material 
behandelnden Unterfuchung wird erwiejen, daß das legte Buch 


der Kirchengefchichte des Sozomenus nicht vollftändig auf ung | 
gefommen ift. Sozomenus jowohl ala Sofrates und Theodoret | 


erweifen ſich dem Verf. ald Grundlagen der Darftellung des 
Theophanes; ihm fcheint indefjen diefe Benutzung durch die 
historia tripartita des Theodorus Lector vermittelt. Da nun 
dies Werk noch handichriftlich vorhanden ift (es Liegt zu Venedig 
in der Marcusbibliotheh), jo wird fich über diefe Hypotheſe ja 


mit abfoluter Sicherheit entjcheiden lafjen. Im weiteren Ber: | 
laufe handelt der Verf. von der verlorenen Kirchengeſchichte 


deſſelben Theodorus Lector, Zunächſt folgen werthvolle Bei: 
träge zu einer Sammlung der Fragmente, fodann eine forgfältige 
Beſprechung des Berhältniffes der Valeſi'ſchen, Cramer'ſchen 
und Miller’ichen Excerpte. Nun geht der Verf. dazu über, eine 
allerdings indirecte Benutzung diejes zweiten Wertes bes Theo- 
dorus Lector bei Theophanes aufzuweifen. 

Die dem Zonaras im XIV. und XV. Bude zu Grunde 
liegenden Quellen zu ermitteln, hat Sauerbrei fi zur Aufgabe 


gejtellt. Bor Allem fucht er nachzumweifen, daß gleich von III, 
p. 245 Dind. an Theophanes als Hauptquelle benußt jei. Wo | 
Euagrius, Theophanesd und Zonaras auffallend mit einander 








übereinftimmen, gehen nad) des Verf.'s Meinung zwar Euagrius 
und Theophanes auf eine gemeinfame Quelle zurüd, Bonaras | 


aber folge dem Theophanes. Indeſſen ift es Sauerbrei ent: 


gangen, dab Bonaras im Wortlaut bald mit Euagrius, bafd mit | 
Theophanes, mit feinem von beiden ausfchließlich überein: 


ftimmt; und dieſe Thatjache findet ihre Erflärung nur in der 
Annahme, daß nicht Theophanes, fondern feine und des Euagrius 
gemeinfame Quelle auch dem Bonaras zu Grunde liege. Un 
anderen Stellen wird die Benutzung nicht des Theophanes, 
fondern feiner Quelle durch die Vergleihung mit Nicephorus 
Eall. erwiefen, den ber Verf. nicht ausreichend herangezogen 
bat; vgl. 3. B. Theoph. p. 185, 5—9 Bonn. (wo von Be: 
nugung eine chronicon CP. gar feine Rede jein kann), Exc. 
Valeſ. I, 24, Niceph. Call. XV, 20, p. 620 A 1—9, B 4—8 





mit Zonaras III, 253, 12—16 Dind. Da alfo die Annahme, | 


in die Hand geben wollen: spero veniam paratum iri, cum 
praesertim non hoc egerim ut crisin Plautinam mea parte 
adiuvarem sed ut meorum discipulorum commodis, ut lieuit 


' his temporum angustiis, prospicerem, neque hoc meis om- 


nino rationibus factum sit ut in plurium quam illorum manus 
haec exempla sint perventura. Es mag aljo genügen, bie 
Plautiner auf diefen handlichen Tertabdrud aufmerffam zu 
machen: er joll wefentlich ein Bild der Ueberlieferung geben, in 
dem nur ganz unzweifelhafte Verbefferungen Neuerer Aufnahme 
gefunden haben. Der Apparat bejchränkt ſich auf die Eıtate der 
Alten, eine Auswahl handichriftlicher Lesarten und nad) dem 
Urtheil des Hrsgbr.'s annehmbarer oder doch beachtenswerther 
Eonjecturen, hier und da mit einigen knappen Bemerkungen oder 
Hinweifungen. Daß ſich hierunter mancherfei Feines neben 
manchem Stoff zum Zweifel oder Widerſpruch findet, daß die 
ganze Haltung und Richtung der Kritif eine confervative ift, 
bedarf faum der Betonung. Da beide Ausgaben von Ritſchl 
vergriffen find, jo füllt diefe Publication für den Augenblid 
eine empfindliche Lüde aus: ja es wäre zu wünfchen, wir befähen 
mehrere Stüde in jo unverfänglicher Zurüftung. 


Wilmanns, W., Leben u. Dichten Walther’s von der Vogel- 
weide. Bonn, 1582. Weber. (XIX, 456 S. 8.) c# 9, 

Mit vorliegendem Buche verpflichtet ſich Wilmanns die 
Freunde Walther’3 aufs Neue zu lebhaften Danke. Indem er 
die Ergebniffe der ſtark angewachſenen Waltherforichung zu 
einem anſchaulichen Bilde vereinigt, das er mit manchem neuen 
Buge bereichert, hat er fowohl jeinen Fachgenofjen, als dem 
größeren Publicum der Gebildeten einen willfommenen Dienft 
erwiefen. Er erreicht dies durch eine nur zu billigende Ver— 
theilung des Stoffes, Der eigentliche Tert des Buches bewegt 
fich durchaus im thatfächlicher, zufammenhängender Darjtellung; 
alle näheren Nachweife, wo und von wen die aufgenommenen 
Anfichten begründet find, alle ausführlichen Belege und Detail: 
unterfuchungen find als Anmerkungen am Schluß des Buches 
zufammengeftellt. ö 

Das erſte Eapitel giebt als Einleitung eine gedrängte Ueber: 
ficht über die Entwidelung der deutſchen Cultur im 11, und 
12. Jahrh. Gerade hier findet fich viel Neues, aber auch Uns 
fechtbares. Wilmanns läugnet, daß es vor Mitte des 12, Jahrh.“s 
„eine weit verbreitete Liebeslyril“ in Deutfchland gegeben habe. 
Lieder zum Tanze mögen da gewefen fein, aber dieje hätten fich 
nicht al3 der Uusdrud perfönlicher Empfindung gegeben (S. 16, 
17). Die Stelle aus dem Ruodlieb ſucht er als Zeugniß für 
die volfsthümliche Lyrik zu entkräften (S.293), jedoch wie uns 
fcheint durch eine gezwungene Deutung. Die Kürenberg« 


ſtrophen, welche Wilmanns alle Einem Dichter (S. 27 f.) und 


zwar einem Berufsdichter, einem fahrenden Ritter (5. 29) 
zufchreibt, ſollen nicht autochthonen Urfprungs fein (5. 28 .). 
Sie feien zu einer Zeit und in einer Gegend entitanden, welche 
dem Einfluß der eigentlich höfiichen Minnepoefie, wie fie von 
Meften Deutjchlands fam, noch nicht unterlag, follen aber darum 
nicht älter als jene, fondern nad) 1170 gedichtet fein. Die 
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Mufter für die Frauenftrophen des ältejten Minnefangs fucht 
Wilmanns in den Liedern gewerbämäßiger Sängerinnen, wie fie 
in romaniichen Landen ſich nachweifen laffen, denen „ihre 
Lebensitellung geftattete, hingebende Liebe und fehnfüchtiges 
Berlangen offen im Liede auszufprechen* (5.165). Uns ſcheint 
diefe Hypotheje, die Wilmannd ohne jeden Beweis (demn bie 
Uehnlichkeit von MF. 8, 33 mit dem italienischen Sonett des 
13. Jahrh.'s ift feiner) vorträgt, gefucht und unannehmbar, 
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Lieder nicht aus dem Leben und Lieben Walther's wieder zu 
gewinnen, ſondern „durch eine auf die Kunftentwidelung gerichtete 
Unterſuchung“. Die Lieder, in denen Walther zu ber herge— 
brachten höfiſchen Minne-Dichtung in Gegenſatz tritt, aljo Die 
mehr vollämäßigen Lieder, zu welchen auch die ber niederen 
Minne gehören, find der Höhepunct feiner Entwidelung. Wil- 


manns glaubt, die Unterfuchung werde geſichert durch „die 


Ref. kann Hier darauf nicht näher eingehen, aber jchon die erfte 


Borausjegung, auf der Wilmanns' Schlüffe ruhen, trifft nicht 
zu: es ift zu viel gejagt, daß in den Frauenftrophen fait aus— 
nahmslos in dem Benehmen der Frau liebende Hingabe, Ver: 
langen, Sehnſucht herrfhe (S. 164). Sehnfuht wohl und 
innige Liebe auch), aber nur bei den älteften Dichtern Küren- 


berg, den beiden Burggrafen) wirkliches Werben um die Liebe | 


des Mannes. Abgeſehen von ganz vereinzelten Beifpielen | 
(Nugge 106, 15) fegen auch alle Frauenftrophen der höfiichen | 


Dichter das von der höfiſchen Eonvenienz eingeführte Berhältniß 
der Gefchlechter voraus, d. h. den dienest des Mannes und bie 
hulde, genäde der frau, welche diefe ja immerhin bis zum 
halsen, triaten, bi gelegen fteigern konnte. Es bejteht fein 
derartiger Gegenſatz zwiſchen den Frauenftrophen und ben 
übrigen höfiſchen Minneliedern in Bezug auf die Stellung der 
Frau, wie Wilmanns behauptet: das bezeugen Veldeke's, Haur 
fen’s, Reinmar's Frauenſtrophen. 


Das zweite Capitel ſchildert Walther's äußeres Leben. Mit 
Recht wendet Wilmanns dem Verhältniß des Dichters zur Ger | 


ſellſchaft eingehende Betrachtung zu; denn daſſelbe ift die Grund⸗ 
lage feines ganzen Wirkens. Sehr gejhidt und tactvoll ents 
fedigt fich der Verf. der fchwierigen Aufgabe, Walther's Sprüche 
chronologiſch zu ordnen und ihre Beziehungen auf die Ereignifje 
der Zeit zu deuten. Im Einzelnen wird fi bier natürlich 


Manches noch anders anjehen lafjen: fo ift Ref. nicht überzeugt, 


daß Wilmanns die 11 Strophen des Wiener Hoftones mit Recht 
zu Einem Scheltlied zufammenfaßt und fie alle auf Grund ber 
Sonnenfinfterniß (21, 31) in den Herbſt 1201 ſetzt (S.454 ff., 
303. 54 f.); auch daß diu alte schulde (26, 1) der Vortrag von 
8, 28 in einer Verſammlung öſterreichiſcher Landherren gewefen 
ſei (S. 87 f.) ift wohl fehr zweifelhaft. Im Allgemeinen aber 
bat Wilmanns mit großer Bejonnenheit und entichiedenjten Ge- 
lingen, indem er die gleichzeitigen Geſchichtsquellen ſtets forg- 
fältig zu Rathe zieht, aus der Maſſe der aufgeftellten Deutungen 
und Datierungen die wahrjcheinlichiten ausgewählt, Und er hat 
fich dabei, obwohl er auch manche neue anjprechende Bermuthung 
borbringt, frei gehalten von allzu gewagten Combinationen, aber 
auch von unfruchtbarem Skepticismus. 

Das dritte Eapitel ift das werthvollite: es betrachtet Die 
Gedichte Walther's ald bejtimmt einerjeitd duch Bildung und 
Geſchmack des Bublicume, andererfeit3 durch die überlieferte 


Kunftübung. Es führt die Gedanken und Anfchauungen Wal: | 


ther's in fyjtematifcher Ueberſicht vor, nad allgemeinen ethiſchen 
Kategorien geordnet. Das war bisher noch nie gleich umfafjend 
und eindringend verfucht worden. Der Gejichtäfreis Walther's 
läßt fich danach leicht überbliden und auch die Erfenntniß der 
geiftigen Entwidelung unferes Volkes wird hierdurch nicht wenig 
gefördert. In den ungemein reichhaltigen Unmerkungen zu 
diefem Capitel find die Fäden bloßgelegt, welche Walther's 
Dichten mit der Kunſt feiner Vorgänger verbinden, nad) eigener 
Forſchung und mit gewiffenhafteiter Benugung der Unterfuchungen 
Anderer. Mit Erfolg zieht Wilmanns dabei wiederholt die bib- 
liſchen Borftellungen und die lateinifche geiftliche wie profane 
Literatur zum Bergleich herbei. Auch die gleichzeitige romanische 
Dichtung berüdfichtigt er gelegentlich mit Nupen. 

Im legten Capitel ftellt Wilmanns die Entwidelung des 
Dichters dar. Er ſchließt ſich dabei der Auffaſſung Burdach's 
an und jucht, wie diejer, die chronologijche Reihenfolge ber 








i 


Wahrnehmung, da die Lieder öfters fich zu längeren Vorträgen 
zuſammenſchließen“ (S. 257) und reconftruiert drei ſolche Vor⸗ 
träge aus Liedern verjchiedener Töne. Eine „planmäßige An- 
lage” diefer Liedercykien, aus der fich ergäbe, daß fie micht 
nachträglich aus einzelnen Liedern zufammengeftellt jein könnten, 
vermag Ref. nirgends anzuerkennen. Der Zuſammenhang, wel- 
cher fich bisweilen zwiſchen Liedern, bie in den Hojchrr. auf 
einander folgen, zeigt, erklärt ſich völlig aus einer fpäteren jacdh- 
lihen Ordnung, mag fie nun Walther bei der Geſammtausgabe 
feiner Dichtungen oder ein Sammler vorgenommen haben. 

Das Buch wird dem Studium Walther’3 ficherlih ſehr zu 
Gute kommen. Es ift mit warmer Liebe zu unferem großen 
Dichter gefchrieben ; möge es denn feiner Boefie und jeiner Ber: 
fon neue Freunde und Bewunderer zuführen. 





Schröder, Edw., das Anegenge. Eine literar - historische 
Untersuchung. Strassburg, 1881. Trübner. (VII, 96 S. Gr. 8.) 
AM 2, 


(Quellen u. Forschungen, Nr, 44.) 


Diefe Arbeit ſchließt fich jenen dankenswerthen Unterfuchungen 
an, die bemüht find, die Schriften des 11. und 12. Jahrh.s 
nach Ueberlieferung, Zeit und Ort der Entftehung, Quellen, 
Eompofition, Metrif zc. monographifch zu behandeln und fomit 
einen foliden Grund zu legen zum Aufbau einer Gejammtdar« 
ftellung der Literarifchen Entwidelung in den genannten Jahr: 
hunderten. Sie gehört zu den gründlichſten Unterfuchungen der 
Urt. Der Verf. hat der theologifchen Literatur des Mittelalters 
eingehende Studien zugewandt und gebietet mit Leichtigkeit über 
die Quellen; auch hat er eine gute und nachahmenswerthe Weije, 
über diefelben zufammenhängendb zu orientieren. Sein Ercurs 
über die Genefiscommentare wird Vielen willtommen fein. Die 
Behandlung der Quellen — und es ſcheint uns, als litten jene 
Aufftellungen feinen Widerſpruch — kommt zu dem unerwarteten 
Rejultate, da das Gedicht erft 1174 (gegen 1180) könne ent 
jtanden fein, aljo jünger jei ald Wernher's Marienleben, wäh- 
rend man bisher nach dem Stande der Berd» und Reimtechnif 
geneigt fein mußte, das Gedicht näher an bie Mitte des 12, 
Jahrh.'s zu rüden. In dem Gedichte jelber nimmt er eine be: 


\ deutende Fnterpolation an, glaubt auch noch die Näthe des Ein- 


fages aufdeden zu lönnen. Da ſich philologifche Unterjchiede in 
ben von ihm auseinander gehaltenen Theilen nicht ergeben, jo 
vermuthet er, der Verfaſſer jelber habe fein Werk jpäter inter: 
poliert. Aehnliches ift ja in der Litanei nachgewiejen, wäre 
aljo auch hier denkbar; doc; verlangt dieje Frage eine eigene, 
eingehende Unterjuchung. 

Bei der literarhiftorifchen Erörterung fchließt der Verf. ſich 
der Unnahme an, daß die geiftliche Poeſie des 11. Jahrh.'s 
von der Predigt ausgegangen fei. Ref. muß diefe Behauptung 
entweder für nichtsfagend oder für fchief halten. Alle geiftliche 
lehrhafte Poeſie hat natürlich eine ähnliche Tendenz wie die 
Predigt, das liegt in der Natur der Sache. Aber die Predigt 
ift ein ganz beftimmt ausgeprägter Theil des öffentlichen Gottes: 
dienſtes; fol alfo ein greifjbarer Sinn mit jener Behauptung 
verfnüpft fein, jo müßte nachgewiefen werden, daß entweder bie 
Dichtung einmal die Stelle der Predigt vertreten habe, was 
nicht nachweisbar ift, oder daß jie in ihrem ganzen Aufbau 
anfangs die Predigt nahahme oder ſich an beſtimmte nach— 
weisbar anlehne. Das ijt aber auch nicht nachzuweisen, es han- 


delt ſich nur um ähnliche Ausdrudsweifen, und wo unfer Verf. 


folche vorbringt,, in ‚denen eine Anlehnung wohl nicht bon ber 
Hand zu weifen ift (derem aber nur jehr wenige find), da fann 
man füglich die Entlehnung auf Seiten der Predigt wahrſchein- 
licher finden als auf Seiten des Dichters. Wie ganz anders | 
ift da Hervorgehen der Sequenzen und Leiche aus dem Gottes- 
dienfte nachgewieſen. Gewundert haben wir ung auch, daß ber | 
Verf. das Ummenmärchen von dem reimlofen Gedichte „Himmel | 
und Hölle“ adoptiert und verwendet. Wenn das Verfe find, jo | 
bat auch Notker feine Ueberſetzungen in Verſen gefchrieben. Aber | 
nicht Alles, was zur Noth fcandiert werden fan, ift ein Ger 
dicht; denn hierbei hat auch das poetifche Stilgefühl noch mit: 
zuſprechen. 

Schade, daß auch in dieſer Arbeit ſich ſo manche Druckfehler 
finden, und nicht bloß unſchuldige. Die jo ſaubere und zuver« 
läffige Unterfuchung hätte verdient, auch in ihrer äußeren Ge 
ftalt ganz fauber und zuverläfjig hervorzutreten. 

Bedauern müſſen wir, dab der Verf. das Gedicht nicht gleich 
neu herausgegeben hat. Allerdings verfichert er, daf der Ab- 
trud bei Hahn genau fei, und einige Kleinigkeiten, bie eine 
Eollation ergeben hat, führt er gegen Ende feiner Abhandlung 
an, wo er auch eine Anzahl Tertverbeflerungen vorſchlägt. 
Auch ift der Tert ja nicht eben fchlecht überliefert, aber es fehlt | 
ihm jegt an aller Interpunction und dadurch wirb fein Ver— 
ftändniß oft recht ſchwierig, wenigftens beim Leſen aufhaltend; 
fodann war doch namentlich der Vocalismus des Originals nach⸗ 
weislich ein anderer, ald wir ihn jet lefen. Man wäre daher, 
meinen wir, dem Verf. dankbar gewefen, wenn er una das Ge: 
dicht in ganz correcter Geftalt vorgeführt und wir in feinem 
Buche gleich Ale bei einander nieht bitten 
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Konrad von ——— die Kindheit Jesu. Herausg. 
von Karl Kochendörffer. Strassburg, 1881, Trübner, (IX, 
186 8. Gr. 8.) cM 4. 


(Quellen u. Forschungen, Nr. 43,) 


Die vorliegende Arbeit kann fi mit der von Schröder 
über dad Anegenge an Umfang und eindringender Gründlichkeit 
der Unterfuchung nicht meſſen, auch lag hier bereit3 Alles ein- 
faher, denn dur Oscar Schade, Bartih und Gombert war 
durchweg fo vorgearbeitet, daß, von den beiden neugefundenen 
Fragmenten abgefehen, der Verf. nur eine Revifion der bisherigen 
Unterfuchungen vorzunehmen brauchte. Das hat er in verjtän- 
diger Weife gethan, und wenn er auch etwas Neues nicht zu 
bieten vermochte, jo fieht man doch nicht ungern das jchon 
bisher für richtig Erfannte duch neue Beweisgründe geftüht. 
Namentlich die Erklärung der Lüde in A fcheint und nunmehr 
zur Genüge ficher geftellt zu fein. Auch die Quellenfrage ift mit 
gutem Urtheil behandelt und wir ftimmen den Ergebniffen des 
Verf.'s zu. Es folgt dann, was wir bei Schröder'$ Anegenge 
bermißten, eine neue Ausgabe des Buches mit fritifchem Apparat, 
bei dem freilich die von Feifalik benutzte Hojchr. aus dem 
Deutſchordensarchive erjt aus Feifalil's Upparat wieder her⸗ 
geſtellt werden mußte, da fie ſelbſt unbegreiflicher Weiſe mit- 
ſammt dem Zettel des Kataloges ſpurlos verſchwunden iſt. Die 
Ausgabe erſcheint in normaliſierter Schreibung und auch der 
Text iſt am mehreren Stellen berichtigt. 


Hartmann von Aue, Der Arme Heinrich und die Büch- 





lein, herausgegeben von Moriz Haupt. 2. Aufl, Besorgt 
von E. Martin. Leipzig, 1881, Hırzel. (XX, 148 S. 8.) 
HM 4. 


In Martin's befannter forgfältiger Weife bearbeitet erhalten 
wir bier eine neue Auflage von Haupt's Ausgabe des Armen 
Heinrich und der Büchlein (derem erjtes freilich eigentlich fein 





Büchlein ift und den Titel „die Klage“ führen jollte), mit Fort⸗ 
laſſung ber Lieber, die jegt ihre Stelle in des Minnejangs 


Frühling gefunden haben. Die in Haupt's Handeremplar nad): 
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getragenen Verbefferungen und die aus den Anmerkungen zu 
ber neuen Auflage des Erek fich ergebenden find diefer Auflage 
einverleibt, auch ift theilweife eine neue Bergleihung der Hand: 
fchriften vorgenommen. Aus Eigenem hat der Hrögbr. nichts 
geändert oder zugefügt, auch wo die Vorjchläge anderer Ge— 
lehrten ihm wahrſcheinlich dünkten. Dagegen hat er am Schluffe 
der VBorrede, wo er über fein Verfahren Rechenſchaft giebt, 
einen Verſuch gemacht, ſelbſt Widerfprühe gegen Haupt 
nicht fcheuend, den bekannten Abfchnitten von 30 Beilen bei 
Hartmann eine weitere Ausdehnung zu geben, als ſelbſt die ent- 
ſchiedenſten Anhängerderjelben bisher anzunehmen gewagt haben. 
Wir wiffen faum, ob wir diefen Verſuch ernft nehmen jollen, 
aber die Achtung vor dem Hrsgbr. zwingt uns doch es zu thun, 
Der Leih am Schluffe des eriten Büchleins (wir müſſen aber 
trog Haupt gegen die Benennung Leid) für diefen Reim-Trichter 
protejtieren) hat 270 Verſe = 9 > 30. Allerdings, aber hätten 
dem Dichter die 30 fo am Herzen gelegen, jo hätte er wohl mit 
feiner Lieblingszahl und nicht mit 32 begonnen, das Product 
der 30 wäre durch ein Mangvoll abfchließendes Reimpaar auch 
noch zu gewinnen geweſen; hier aber wird auf jene Beobachtung 
bin vermuthet,, daß in dem vorderen Theil des Gedichte 
wohl ſechs Verſe ausgefallen feien, durch die das Gedicht dann 
auf 64 >< 30 Verſe gebracht werben würde. Auch im Grego— 
rius follen die 30 fteden (133 >< 30). Der Hrögbr. motiviert 
allerlei Athetefen, von denen die eine ſchwerlich irgend Jemand 
für fich gewinnen dürfte (die der Verſe 11491160), denn 
die Verje find für Hartmann wnanftößig und ihr Ausfall ift 
durch Abirren des Auges leicht erklärt. Aber jelbit, gäbe man 
Martin alle feine tendenziöfen —— zu, ſo würde doch 
der Schluß ungerechtfertigt ſein, denn er überſieht die drei Verſe, 
bie jetzt nach 442 hinzugefommen find, die er nicht beanftanden 
darf, da fonft (weil 446 in E offenbar nur ein Nothbehelf ift) 
bie Reime feine Baare bilden würden. 








Pädagogik. 


Sammlung felten geworbener pädagogischer Schriften des 16. u. 
17. Jahrhunderts. Herandg. von Aug. Israel, Sem.Dir. 4.—9. 
Heft. Zſchopau, 1879-81. Raſchte. (26; 50; 16, Xll, 8; 158; 
31; 31 ©. Gr. 8,) 

Die drei erften Hefte vorliegender Sammlung find fchon in 
Jahrg. 1879, Nr. 48, Sp. 1573 d. Bl. beiprochen worden. 
Heft 4 enthält: Wie man bie jugendt in guten fitten und 
Chriſtenlicher zucht vferziehen vnnd leeren ſölle, ettliche kurtze 
vnderwyfung, durch Huldrychen Zuinglin beichriben ; Heft 5: 
1. Eine Predigt Martin Luther's, das man kinder zur Schulen 
halten folle, 2. Bon Schulen. Legter Abichnitt aus dem Bnter: 
richt der Bifitatorn .. . jtzt Durch D. Martin Luther corrigiert; 
Heft 6: 1. Leonhardi Aretini de studiis et litteris ad illu- 
strem dominam Baptistam de Malatesta tractatulus, 2. Jacobi 
Purliliarum comitis de generosa liberorum educatione libel- 
lus; Heft 7: Sieben Böje Geifter, welche heutiges Tages guten 
Theils die Küſter oder fo genandte Dorff-Schulmeiſter regieren, 
mit angefügten fieben Küfter- Tugenden ; Heft 8: Des durd- 
läuchtigen Hochgebornen Fürſten und Herren, Herren Augufti, 
Herzogen zu Brunewyg und Lünäburg pp. Schul-Orbnung ; 
Heft 9: Ein ſchrifft Philippi Melanchthonis an ein erbare Stadt, 
von anrichtung der Latinischen Schuel. — Jedem Hefte find 
Erläuterungen Hinzugefügt, die das Nöthige in angemeffener 
Form bieten. Die Wusftattung ift fauber, der Drud, in 
altertgümlichen Typen ausgeführt, anfprechend. Es ift jehr 
zu wünjchen, daß die Sammlung fortgejeßt werde, 
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Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- | Ne 


fus-Brisac. 2° anne. Nr. 10. 
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les Realschulen. — Revue retrospeclive des ouvrages de l'en- 
seignement: De l’instruclion publique. Rapport presente à la con- 
vention nalionale au nom du comile d’instruclion publique, par 
G. Romme, depute du Puy-de-dome, le 1°" döcembre 1792. — 


— 1382. X 47, — Yiterarifhes Ceutralblatt. — 19. November. — 


| 


Lakanal. — Discours prononces à l'inauguralion de la_statue de | 
Lakanal, le 24 septembre 1582, par Paul Janet, Herve Magnon, 


Faye et Laussedat. — Nuuvelles et informations. — Actes el 
documents offieiels. — Bibliographie. 


Zeitſchrift f. das Realfhulwefen. Hrög. v. Iof. Ko (be, A. Bechtel, 
M. Kuhn. 7. Jahrg. 10. Heft. 
Juh.: Anton Bater, über die Auvaſſung des naturgeſchicht- 
lichen Unterrichts in der 11. Claſſe der Realſchule an die Berbältnilfe 
der Natur. — Frauz Tilder, zur Einführung in die Anfangsgründe 





der daritellenden Geometrie. (Fortſ.) — G. A. Schimmer, Stand | 


und Beſuch der öffentlichen und mit Deffentlichkeitsrecht verfebenen 
privaten Nealfchulen und Nealgummafien zu Ende des Schuljahres 
881. — Die neuen Xehrpläne für die höheren Schulen in 


Preußen. (Fortf.) — Arhiv zur diterreihifhen Schulgefepgebung. 


— Recenſionen x. 


Monatsihrift für das Turnwefen. Hrog. von C. Euler u. Gebh. 


Eckler. 1. Jahrg. Heft 10. 
Are E. Angeritein, die Notbwendigfeit der Geräthübungen 
m 


ädchenturnen vom turnpädagogifhen und Ärztlihen Stands | 


vuncte, (Schl. — A. Marten, Dr. Otto Heinrih Jägers Lurns 
ſchule. — Korn, Sport und Turnen. — Bekanntmachungen. — 
Deurtbeilungen und Anzeigen. — Bermiicdtes. 


Vermifchtes. 
Univerfitätsfhriften. 


de republıca Atheniensium forma restiluenda commentatio. 
prior. (32 8. 4.) 





— des deux mondes. Lil® année. 3° periode. Tome 54*, 
ivr. 

Sommaire: Ernest Renan, souvenir d’enfance et de jeunesse, 
V, Le seminaire Saint-Sulpiee, — Eug. Melchior de Vogüs, 
l’expositiou de Moscou et l’art russe. — Henry 
le monde, 2° part. — Jules Clavé, la situalion &conomique de 
l’Alsace. — Vict. Bonnet, degrevements et amorlissement, — 
R. Radau, la mettorologie nouvelle et la prevision du temps. — 
Andre Theuriet, Le dernier baiser, — G. Valbert, M. Sa- 
vorgnan de Brazza et M. Stanley. — Revue dramatique, — Chro- 
nique de la quinzaine etc. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature, 
sciences, beaux-arts. 2" annde. Nr. 6. 
Sommaire: L'autonomie provinciale de l’Alsace sous l’aneien 


regime. (Suite) — M. le Comte de Puymaigre, les po@mes 
chevaleresyues, — Extrait d'un memoire —— en cour par 
l’intendant d'Alsace en 1716 au sujet des Isradlites etablis dans 


la province. (Fın.) — Varietes, — Questions scolaires: Leitre de 
M. Rıicktin, cur& cantonal de Hirsingen. Les disposilions relatives 
aux comitcs scolaires. — Correspondance. 


Inh.: Die Befcitigungen Roms und das darauf beruhende Ber: 
theidigungsSvftem. (Fortſ.) — Betrachtungen über Strategie. (Forti.) 
Der Bericht der amerifanifden Sommiffion zur Prüfung von 
Repetir⸗Gewehren. — Nachrichten x. 


Algen, muftal. Zeitung. Rer.: Fu. 6 brofander, 17. Jahtg. 
T. . 


Inb.: Gomvofitionen von Richard Henberger. Op. 1-15, — 
Gompofitionen von P. Tſchaikowſty. (Op. 37, 39, 40 u. 32.) — 
Vareſco's FDca del Gaire. (Fortſ.) — Der erite enangeliihe Kir— 
a? Herr Pal zu Stuttgart am 3. u. 4. Drtober 1582, (Schl.) 
— Berichte. 


Bibliographie und @iterarifche Chronit der Schweiz. 12. Jahrg. 
r 


Inh.: Bibliographie. — Referate. — Ghronif: Une visite ä la 
bibliotheque de l’universit# de Bäle, (Kortf.) — Recenfionen. 





Rabusson, Dans | 





| 
| 
| 
| 


| 


geipgig (Breisaufgaben), Lud. Langii de pristina Hibeli Die Geprament, De. 22. Nr. 4b, 
ars 


‚ Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 299305. 
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uer Fr für Bibliographie x. Hreg. von J. Bepboldt. 

11, Bett. 

Inh.: Rapport sur l’elat actuel des bibliothöques universitaires 
el publiques en France. — HK. K. Müller, Berzeihniß der Keil: 
fhriften zur dritten Säcularfeier der Univerfität Würzburg. — 
Yıteratur u. Miecellen. — Allgemeine Bibliographie. 





Revue critique, Nr. 45. 

Sommaire: Vie de Polyesrp, p. p. Duchesne. — Hitzigrath, les derits 
sur Ia paix de Prague de 16355 — Bengesco, bibliopraphie des zuvres 
de Voltaire. 1. — Leuire de M. Leger. — Chronique. — Acadimie des 


Iuseriplions. 
Nuova Antologia, Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 35. Fase. 21 
Sommario: E Wiedemann, Vistruzione pubblica in Italia, — B. Mor- 


solin, un poela ipocrita del secolo deeimosesio. — C. Lombroso, 
sulla pellagra. — Yole, Iride o le meniorle di una giovane vedova — 


Maldini, bombardamento di Alessandria. (on ze la difess 
mrarittima italiana. (Fine) — Guido Cora, il vero Sahara. — P. Villari, 
Napoleone Caix. — Russegna musicale ece, 


Dilt.,polit, Blätter x, Hreg. v. Jörg m. Fr. Binder. 90. ®r. 


. Dell, 

Inb.: Die fathollibe Diaivora Norbreurihlande, 3, Die nertiihen Mificam. 
(Sdl.) — Dame Rlopp’s neuehtes Geicichtewerk. Das Jabr 1683 und der 
gi Zürfentrieg. (Sbl.) — Dr. Anton Buland, — Bihorıihe Mischen. 

eiträge zut Weididte Des Deutihen Boikes, (Bauer. Otto, Bramib. Gyermz. 
Bliedemann.) — MWejsco u, Die Bereinisten Staaten. — Ruhland, Polen un 
die deutibe Wirtbſchaftepolitit. — Schmerzer Slitzen w. Slider. 5. — Rinaels 














Iub,: Bruierve Baribaldi. — Die Symbolit des Blutes. — Arig Anders, Sta— 
en aus unserem beutigen Bolteleben. 5. - Buhan Shmab als Profaiter. — 
Sur Ratutgeſchichte des Kentrums, Die m und die Anardyifien iz 

. Sranfreid. — @bw. Egglefton, Der jüngfte a4 Bert) 


Politiſche Wochenſchrift. Red.: Hans Delbrüd. Rr. 34. 
Inh: Debn, der Emort-Zwiihenbandel. — Bäbr, die Entihäbigung unihuldie 
Berbafteter. 22, — Der „Status quo* in Aegyeten. 3. Die innere 83 


— Deibrüd, Preußen im Jahre 1811. — „Ueberwalzbartein einer Wintommen- 
fteuer.” — Dies irae. 











Anb.: Janus, nah den Wahlen. — Rubd. v. Ihering, über Die Img 
formen. — Gb. v. Hartmanı, der Breit um den Pelimismus, — &ı 
übte, bayreutber Nadflänge. — Ar. Bodenftedt, Lieme Berrabtunam. 
— Aus der Haupıftadt. 


t 





| Blätter f uterar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Sottſchall. 
t. 45. 


duh.: NMud. von Bettihall, die jompatbiihen Verſonen im Trama. — 3. 1 
Honegger, neuehte deutſche Romane — Zur bifteriihen Piteratur, (Beiel 
- — Baldmüller, Franz Dingeiftent. — Beuilkion. — Sau ⸗ 
gravhie. 


Europa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. dd. 


Imp.: Ant. Ragele, Allerfeelen. 1. — Budo, A. Rofenthal, Rad neungce 
Inbrbumderten. 1. — Das Orafelmeien im Niterrbum. 4. (El.) — 9. Rrerp 
baus, früberer Alidreibehum. — Literatur ac. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 8I— 0, 

Inh: Brig Wernid, das kaiferliche Berlin. 1. — Hand Marbad, leinizer 
Tbeater, — Emil Nanmanı, WXufifveriht aus Dıesven. — Mantia u. vw 
Philippinen. — Ür. Schiller w. der Mater Ich. Chriftian Meinbarı, — Biber 
beiprehungen. 





Ind. : Allmatiſches über das Fapland. — Paul Déroulede. — Jobann Aranı 
(Hehrolon.) — 8. Leup, An den Ufern des Suatue. 4,5. — Brunien's Ey 
am Gonge, — H.RoE, die Karartıopbe ın den Süpalven. 4. (Sibluparı.) — 
Das „Kleine Buch Des Hm. v. Biemard“, — verſchiedenes. — Heimans, 
die Sendung bes Brafen Boch an Dem Herzog Autl von Pialz-Aweiträde. 
— Iriſae Shzzen. 4. — Gin meer Soctaliin. — Maria an, | 
Hero von eig — Drlober am Walchen ſet. — Karl Belız m. pam 
(Refrolog.-) — 9. v. Bwiepined- Süsenberit, zur Geſchichte Des äfterreit 
fden Hanzels, 








Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Met. 79. Band. Mr. 
Iub.: Mid, Rosi Fi Leilungen der 8 2. — Die Airce von Eu 


biefiage, Giaias 4 — TDie Teorichteremonie in Aaire. — Built 
emälve von Mar Michael. — Breſſe und Buchbandel. — Hubinele „vu 
Blätter“, — Johann Atany. — Eduard Mandel. — Das Ballet „Die mim 
Melufiner. — Bolytehniihe Mitiheriungen. — Simmelseriseinungen. — % 
Weinet, der große Komer am Morgenbimmel. 


Ueber Kand und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Ar. 6. 
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1598 





Sonntagsd-Blatt. Red.: U. Phillipe. Mr. 46. 


Inh. : Glarifia Pohde, Auf der Berienreiie, (Schl.) — Juftin M’Larthn, — 
et. — Georg Winter, Zallegrand auf dem miener Congreß. 


| ke 


De | 


ar Schentling, über Seıkumit und Verbreitung der widytiaften bei uns | 


eultivirten Obſtbaume. — Lole Blätter, 
Gartenlaube. Red.: €. Biel, 








Ar. Fi 


Inb.: —* v. Surom, a en (Sl) — ar Bintel Horn, iaias 
Zeg Emft Scherenberg, Zwei Bpäiberbftrofen an Nr 5 
Gera. — fiel Guſtav Atolf durb Mörderband, — Wild, Hasbad, Im 
st zu Bonbon, — Blätter und Blüthen, 
Date, Hrög. von R. König u. Tb. 9. Pantenins. 19, Jahrg. 
Iub.: Reinboid Werner, Der Peter von Danıig. GFortſ.) — Die Flüchtlin 
Sibirien. — Rob. Roenig, ein nordiihes ‚are biliam, — Zur @e Arnd 
der Btieibbölger. — Dabagadtar und feine chungen zu @urope, — |. 
upioff-Rodurg, Deutiche en als 25* — Am Ramilientiih. — 
@efunpbeltsranh. — Mehtära 
Inh. ber Beilagen: A. alb. ey Bom mündener Detober leſt. 
Die Heimat.  Hrg.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rant. 
8. Jabra. (1. Br.) Rr. 6. 
Int: Solbeſtet Arey, rt rn m ae (f 














ort.) — Aus fernen Tagen. (Drei Ber 


Biene.) — Ioi. Hank, queige Erinnetung an Wieland.) — 
d. Tbümen, “amt — Ant. lollar, sangen und 
omuggel im Öfterreichtidben Berglande. — eltmer, Zerline ge 


BWürzurg — Bed, Thomas, Schioß Arterland In Bohnen — 
v. Sqchhoͤn than— @ine JZournaliſten · ertnait. — Ans auer Melt, 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirſch. 1883. Nr. 9. 
Iuh.: Br. *84 Der Flach des Vaters. — Ang. Sturm, — und 


Vaul 


Gemũt einr. Körting, der Homan des Fuchſes. 8 Haus 
— derlegung eines alten Irrthume. — Lein. —3 Itren 
u. Finden. — Ein prattiches Capitel Über Zahnpflege, — Allerlei Ernſt und 


Sa 

— Famifienblatt. Eine illuſtrirte Wocheuſchrift. 
17 

Imb.: Mar Ring, Die Spiritiften. (Bor) — Paula Tony, kritifhe Mode · 

Briefe an eine Dame, 1. Margareibe Tren, Bereinfamt. (Bediht,) — 
Aich. Telibeim, Joſa, bie Beidhichte eines Kinder. 
Beaulien, Bei ben Herrenbutern. — 1. v. Binterfeld, Der dumme 
Peter.  Jagbhumoreste. — Plauderede. 

Allgem. 


F —— des Judenthuma. Hrög. von 2. Philippfon. 


TR: — 52, u und Garitel 53. 2. — Die Ausmanterung. — Die 
ionsidhule, — Literartiher Wohenberiht, — deitungsnachricten. — 
Beulen. 
Die Natur. 4 Hrög. v. 8. Müller, R.%. 8. Jahrg. Nr. 47 u. 48, 
Inh.: r Petromwitich, bie alfaliiben ua in der Umgebung von Jombor, 
— Die Aranzjofen ım Arita. 2— ©.6. Aöbre, Die Entfernung der Fit ⸗ 
Br “in Berub yur — der —E en Stern-Tarallaren. 
(Mu Abb.) — Herd. Dieffenbad, aus den diemiiben Werkſtänen ber 
meihener PorıellamManufactır. — Ar. Anauer, ——— fürenropäiichen 
Arlehipiere miı beſenderer Berüdfihtiaung ihrer zugsenemeike. 4. (Bct.) — 
eg — Die Sande im norbreutihen Tieflande. — ever Zielite« 
foridungen des „Travarllenr” in dem Meerbuſen von Bircanı, — Karl Stans 
gen’idye Beiellihhaftereife nach Anpien. — Pl smerenepbemeride für Monat De 
cember 1 Eugen O reber, Scheig u. wer = in Bezug auf — 
w Natut. — Gabriel Straſſer. — Weldichaf von 6 _ der, D Diefiem 
bab, ne —— — Iwel auſtraliſde Ferihte Türen ı Band», Barten- m. 
Gurmirtbiäe Les prötandus organismes de metdorites. — Boiike 
ölger. - * das verihienene Wachtrum einiger Bambu· raſet. — Bon 
—* neuen Rafflesia. — Tedenduch der Raturforider. — Aſtronomiſches. — 
Kieinere Wırtyerlungen. 


3, ®. 


Der —— Redigirt von R. von Schmiebeberg. 14 Br. 
t. 6. 


Inh: Ein herrliches Iiger-Paradied. — MRannigfaltiger, 





Ansfährlidere Britiken 


eridienen über: 
tengesco, Voltaire. Bibliographie de ses veuvres. (Tourneux: 
Revue erit, 45.) 
"Sr die Gefchichte des Montaniemus. (Hilgenfeld. XXVI, 6.) 
lartin, lesscolies du manuserit d’Arıstophane a Ravenna. (Wagner: 
Poilol. Wochenſchr. Il, 44.) 
‚wıntiliani de musica libri III,ed. Jahnius, (v. Jan: Ebend.) 
tedtenbader, Teftonif, (Gruner: Givilingen. 1882, 6.) 


"ita saneli Polycarpi etc. Graece ed. Duchesne. (Bonnel: 
Revue erit. 45.) 
Bom 4. bis 11. Rowember find nach ſtehende 
neu erfhienene Werke 
auf unferem Mebacrionsbureau eingeliefert worden : 
riftoteles' Topik. Weberf. von v. Kirchmann. Heidelberg, 


1883. Well. (8) AM 2 


| 


| 
i 
| 


über den auswärtigen Handel der öfterr.sungar. Monardie 

1881, Waarenaus * — Bearb. von Pizzala. Wien, 
3350 Sohn. (68 ©. 

v. Bord, das Bündniß mit —* - Philipp von Schwaben. 
Innöbrud, 1883. Rauch. (18 S 


Bühler, Leitfaden für den a. des Sanskrit. Wien, 
1883, Konegen. (VII, 171 ©. 8., 2 Taf, Kl. Fol.) 

[ee — — Turin, (v. 3.) Räler, (XVI, 
9 8.) 

Gbroniten, * der re Städte. Mainz. 2. Bd. Leipzig, 
Hirzel. (8) A 1 


Chwolson, eorpus —— hebraicarum. enthaltend Grab⸗ 
ſchriften aus der Krim u. andere Grabe u. Juſchriften im alter 
bebräijcher Quadratſchrift ac. rg u. erläutert x, St. Peterss 
burg. (Leipzig, Brodbaus.) (Fol.) cH 20, 

Dieterici, die fogenannte Theologie des Ariftoteles aus arabiichen 
Handfhriften zum eriten Mal hrög. Leipzig, Hinrichs. (9.) oA 6. 

Dietrid, Hamlet der Konftabel der re Gine Shafefpearer 
Studie, Hamburg, 1883. Nolte. 

FAME, n, die Geneſis. Grklärt. 4, on. Leipzig, Hirzel. (Gr. 

) 7, 50, 

Du Chaillu, Im Lande der Mitternachtsfonne. 4. Halbbd. Leipzig, 

Hirt & Sohn. (Gr. 8.) 5 


' Du Fresne de Beaucourt, — de Charles Vil. T. I. Paris, 


ar v. Sagen, die forftlicen Berbältniffe Preußens. 








Librairie de la Soe, bibliograph, (667 S. Gr. 8.) 


Reuerftad, über das Verhalten des Epitbels der Lungenveolen bei 
der fibrinöfen Prreumonie, Göttingen, Bandenhoeck & Ruprecht. 


(Sr. 4.) AM 2 
— die ee Berlin, 1883, Gärtner’ Verlag. 
(Imp 8.) 


9. 
NE das Collegium juridicum. Leipzig, Tauchnitz. (160 S. 
np. 8.) 
Groß. Aus der Bücherei. Wien, 1883. Konegeu. (Kl. 8.) HM 3. 
2. Aufl. von 


Berlin, 1883. Springer. (God 4.) oA 16. 
Barden u Tungsgeferichte von Mainz im Mittelalter. Leipzig, 


Donner. 2, Bde. 

Hegel, 
Hirzel. 

— Grundlagen zur Beurtbeilung der Aderkrume in Ber 
ziehung auf —— Pflanzenproduetion. Wismar, 
Hinſtorff. (6.) — 

— Livlus u. die römische Plebs. Berlin, Gabel. (8.) 

0 

Hoffmann, die neueiten Entdelungen auf dem Planeten Mars. 
Ebend. (8) ef 0, 50. 

Sufemann, Handbuch der — a ni 2. Aufl. 
Berlin, 18553. Springer. (Gr. 8.) cM 1 

Jahrbuch der Erfindungen. Hrog. von aan & Bunder. 
18. Jahrg. Leipzig, Ouandt & Händel, (N. 8.) 6. 

Keferttein, die Verantwortlichkeit der Schule nach Seiten der ger 
fundheitlichen Bolksintereffen. Berlin, Gabel. (8.) cH 0, 75. 

v. Kirchmann, Erläuterungen an der Topif des Ariſtoteles. Heidel 
berg, 1883. Weiß. (8) cM 1 

Lachner, die — Silbeshelm. Hildesheim, Borgmeier. 


(God 4.) HM 1 
gargiaber, dh der — 1. Ih. 1. Lief. Zürid, 
1853. Schultber. (8.) AH 0, 

Liddon, die Gottheit unjeres As und Heilandes Jefu Chriſti. 
Veberfegung der 7. Aufl. Bafel, 1883. Bahnmeier, (9.) cH 6 
Lope, — der deutſchen Philoſophie ſeit Kant. —8* 

irzel. (8.) M 1, 80. 
Luſchin v. Gbengreutb, Defterreiher am italienijchen Univer— 
nee zur Zeit der Reception des romiſchen Rechts. Wien, Verlag 
d. Berfaſſers. (179 S. 8.) 
v. Malpan, einige gute — Männer. 


Lebensbilder. 
Wismar, Hinftorff. (4.) 
Müller's 8. Otfr., Geſchichte der griechiſchen Literatur bie auf 


das Zeitalter Alerander's. Herandg. von Ed. Müller. 4. Aufl. 
2. 1. Bd. u. 2. Br. 1. yälfte, Stuttgart, Heitz. 18.) 
Rordenftiöld, die wiſſenſchaftlichen zn e der Vega⸗Exvpedi⸗ 
tion. 1. Lief. Leivgig, 1883. Brockhaus. (Gr. 8.) HM 2 
Pe a ER Zegner. Sein Leben x, Xabr, — 
— —— Schulgrammatik. Karlruhe, 1882. Biele— 
eld. (XIl, 


Quenſtedt, die Shösfung der Erde umd ihre Bewohner. 2. Aufl. 
Stuttgart, 1583. Bild. (8.) AM 1 


Naab, das imductive und urladlie Denten. Wien, Konegen. 


(Jump. 8.) 1, 60. 
m... wroteitantifche Polemit, Hildesheim, Borgmeier. (8). 
cH 0, 30. 
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Seidl, deutfche Fürften ald Dichter u. Schriftiteller. Negenäburg, 
1883. Goppenratb, (CI, 194 ©. 8.) 

Baldmüller (Duboc), Aus den Memoiren einer Fürftentochter. 
Dresden, 1583. Meinhold & Söhne. 18.)e oA 3. 

Weddigen, die ger und Die deutfche Literatur. Düſſel⸗ 
dorf, 1883. Voß & Go. (47 S. 8.) 

Weiß, Herr Onno Klopp u. das Berhalten der Bürger Wiens im 
Jahre 1683, Wien, Lechner. (33 ©. 8.) 

Wiedemann, Gefchichte der Reformation u. Gegenreformation im 
Lande unter der Enns. 3. Bd. Prag, Tempity. (8.) cM 12. 
Zittel, Dr. Martin Luther von 1483—1517. Karlsruhe, 1883. 

Braun. (77 ©. 8.) 


Hübler, Borlagen für Ornamentmalerei. 


Neue Folge. Heft IV. 
Zeipzig (o. 3.), Arnoldifche Buchh. (Fol.) 6. 


Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Autonne, recherches sur les intégrales algebriques des équations 
dilferentielles lineaires à coeffleients rationnels, (85 p. 4.) Paris, 
Gautbier-Villars. 

Botton, des collöges d’artisans, en droit romain; des associalions 
syndicales, en droit frangais, (192 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Duguet, deformalion des corps solides; limite d’elastieire et 
resistance A la rupture, 1”® partie: stalique speeiale. (XVII, 
213 p. avec 103 fig. 8.) Paris, Gauthier-Villars. 

Escoffier, droit ıomain: des voies de recours entre le correi 
debendi et les cofldejusseurs; droit frangais: de la constitulion 
‚er socieles par aclions ä capital fixe. (160 p. 8.) Paris, impr. 

avy. 

——— Lansberge et Bourgeois, mission Revoil au 
pays Comalis; coleopteres recueillis par Revoil chez les (o- 
malis: descriplions par Fairmaire, V. Lansberge et Bour- 
geois. (IV, 104 p. et planche 8.) Paris, impr. Tremblay. 

de Forcrand, recherches sur les hydrates sulfhydris. (68 p. 4.) 
Paris, Gautbier-Vi.lars. 

Locard, prodrome de malacologie frangaise, ealalogue general | 
des mollusques vivants de France (mollusques terrestres, des 
eaux douces et des eaux saumälres). (VI, 466 p. Gr. 8.) Paris, 
Bailliöre et Als. 

Maynz, esquisse historique du droit eriminel de l’ancienne Rome, 
(12 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 

Prache, &einde sur la eodition juridique et economique des fer- 
miers, avec un apergu historique sur l’origine du droit de march£. 
(213 p. 8.) Meme maison. 

—, le droit de marche: son origine, sa transformation, sa lögalite; 
eondilion juridique et &conomique du preneur à marche, (55 p. 8.) 
Möme maison. 

de Rochebrune, mission Revoil aux pays Comalis; faune el 
flore; observations geologiques et pal&ontolegiques sur la region 
habitee par les Comnlis et plus speeialement sur les montagnes 
des Quarsanguelis. (39 p. et 4 pl. 8.) Paris, impr. Tremblay. 

de Rocherbrune et Arnaud, mission Revoil aux pays (omalis 
faune et flore; recherches chimiques et toxico-physiolegiques 
sur le ouabaio, poison ü Neches des Comalis. (48 p. avec 5 fig. 9.) 
Möme maison. 

Roger, droit romain: de benefleium eedendarum actionum; droit 
frangais: delits de presse commis par la voie du livre (loi du 
29 juillet 1661). (L, 194 p. 4.) Paris, Larose et Forcel. 

Rousseau, sur un nouveau glycol aromatique, (57 p. 8.) Paris, 
Gauthier-Villars. 

Tournade, de l’adoption, en droit romain; du nom de famille 
et des titres de noblesse, en droit frangais. (180 8. 8.) Paris, 
Cotillon et Co. 

Vaillant, mission Revoil aux pays Comalis; faune et flore; | 
reptiles et batraciens. Suivi d’une note sur le cyprinodon du 
groupe du ce. calaritanus, par Sauvage WTp.et3 pl. 8.) 
Paris, impr. Tremplay. ) 

Vitzou, recherches sur la struclure et la formation des teguments | 
chez les erustaces decapodes. (132 p. el 6 pl. 8.) Paris, impr. 
Hennuyer. 
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Italieniſche. 


Archives ilaliennes de biologie. Revues, resumes, reproductions 
des Iravaux scienliiques italiens, sous la direetion de Emery 
et Mosso, (Est parı le 1°" vol. eontenant 31 ptanches, 35 fig. 
dans le texte, et le catalogue des travaux biologiques Italiens 
parus en 15>1.) (XLV., 476 p. gr. $) Turin, Loescher. 
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Prix d’abonnement au deux vol. qui paraitront duns l’annde 


Archivio gloltotogico italiano, direlto da Ascoli, vol, V, puntats 
22. (113—224 p. gr. 8.) Lo stesen. L. 7. 

Contiene: Il codice irlandese dell’Ambrosiana edito ed illustralo 
da Ascoli. (Cont.) 

— vol. VIH, puntata 1%, (192 p. gr. 8.) Lo stesso. L. 8, 50 

Contiene: Prose genovesi della fine del secolo XIV e del prinei- 
pio del XV, edite da lve. — L’ltalia dialettale, di Ascoli. — 
Canzoni in varüi dialetti, edite da Ulrich. — Dei coloni tede- 
schi nei Xlll comunı veronesi, sagkio di F. e C. Cipolla. 

Biuso, de Terentio Varrone romanorum eruditorum auctore 
pesieee, excurso historieus. (Gr, 8.) Firenze, Loescher. 

. 0, 80, 

—, Varroniana nonnulla ex antiquatibus derivantia quae in Macrobii 
saturnaliorum libris inveuiuntur; prolegomenon de Macrobis. 
(62 p. gr. 8.) Lo stesso. L. 2, 50. 

Correra, usi nuziali napolelani. (16 p. 24.) Napoli, Furchheim. 

Della Bona, prolegomeni allo studio delle seienze soeiali: saggio. 
(121 p. 8. ilano, Pirola. L. 2, 20, 


— —_ — = 
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Antiquariſche Kataloge, 
(Mitgeibellt von Aırhboffm. Winamp in Lelpiig.) 

Baer & Go. in Franffurt a/M. Nr. 113, Geologie u, Paläonte⸗ 
logie. Nr. 114, RationalDelonomie. Nr. 324, Bermifchtes. 

Brodbaus in —86 Claſſ. ag u, Altertbumskunde. 

Brodbaufen & Bräuer in Wien. Ar. 6, Incunabeln. 

Burow in Gera. Nr. 8, Theologie. 

Cohn, Alb., in Berlin. Nr. 147, Geſchichte von Dentichland, 
Deiterreih, Schweiz. 1. Abt. 

Erras in Frankfurt a/M. Nr. 37, Geſchichte. 2. Abth. 

Heberle in Göln. Nr. 82, Vermiſchtes. 

Hedenbaner in Tübingen. Nr. 97, Geſchichte und Geographie. 
Ar. 98, Iheologie. 2. Abth. 

Kampffmeyer in Berlin. Nr. 262, Geſchichte, Geograpbie x. 

Köhler’s Antig. in Leipzig. Nr. 369, Zoologie. Nr. 370, Ges 
logie, Minerologie, Paläontologie x. Nr. 371, Botanik. Mr. 
372, Mathematif, Ajtronomie, Pbnfif u. Gbemie x. 

Prager in Berlin. Rr. 67, Geichichte d. Cultur. Nr. 68, Staate⸗ 
und Gameralwifienfhaften. Nr. 69, Geſchichte, Literatur, Linguittit, 
Archäologie u. Kunſt. 

Raabe's Nachf. im Königsberg in Pr. Nr. 59, franzöf. Sprade 
u. Literatur. Nr. 60, engliidhe Sprade u. Literatur. Nr. 61, 
italien, fpan., feandinav. x. Sprade u. Literatur. 

Schneider in Bafel. Nr. 166, prakt. Theologie. 

Seligsberg in Bayreuth. Nr. 173, Naturwiſſenſchaft, Medicin x. 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 77, claſſ. Pbilologie und Alter: 





thumswiſſenſchaft. 
—* rgardt in Berlin. Nr. 140, Geſchichte, Genealogie, Seral: 
x. 
Weigel, D., im Leipzig. Drientalia, 
Auctionen. 


(Mitgetbeilt von denfelben,) 


25. November in Dresden (R. v. Zahn): Bibliothek d. Directors 
2. Gruner. 


Uachrichten. 
Der Director des Gymnafiums zu Groß-Streblig, Dr. Gut. 


Schröter, ift in gleicher Eigenfhaft an das kathelifhe Gymnafium 
zu Glogau verfept worden, 


Dem Director der Louiſenſchule zu Berlin, Profeffor Dr. Mät ner, 
und dem Seminardirector Dr. Sommer zu Paderborn, wurde der 
f, preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. verliehen. 

Dem ord. Profeffor des Strafrehts an der Univerſität Gras. 
3 I. Neubauer, wurde der Titel eines NegierungesRathes ver» 

eben. 

Dem Profector am anatomifchen Inſtitut zu a rg i’®r., 
Dr. med. P. Albrecht, und dem Director der Realſchule J. D. ı= 
—— Dr. Fr. W. Pflüger, iſt der Titel Profeſſor beigelegt 
worden. 


Am 16, October + in London der Sanökritforfher Dr Artbar 
Burmnell, 42 Jahre alt. 

Am 23. Detober F in Kopenhagen der Profefior der Zoologit 
an dortiger Univerfität, 3. Tb. Reinhardt, 66 Jahre alt. 

Am 26. October F der Schriftiteller im Rache der Volkswirt 
ihaft, Karl Mayer v. Alſo-Rusbach, 67 Jahre alt. 
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— 28. October + in Stuttgart der Buchhändler Zul. Weiſe, 
78 Jahre alt, 

Am 30, October F in Krakau der Publiciſt Ludw. Pomidaj, 
im 53. Lebensjahre, 

Bor Kurzem + in Mailand der Buchbändler Ludovico Daëhli. 

Am Anfang des Novembers + in London der Augenarzt George 
Critchett, Mitglied des Koyal college of surgeons. 

Am 6. November F in Bonn der Profefjor der Zoologie an 
der — daſelbſt, Geh. Rath Dr. Franz Herm. Troſchel, 
72 Jahre alt 

Am 7, Nov. + in Loſchwiß bei Dresden der frübere Director 
der Königl. Gemäldegalerie zu Dresden, Dr. Julius Hübner, im 
77. Lebensjahre. 

Am 12. Rov. + in Münden der Prof. der Mineralogie und 
befannte Dialectdichter Geh. Rath v. Kobell, im 80. Lebensjahre. 


Berihtigung du Nr. 46. 
Sp. 1548 3. 14 vo. u. I. meerbewohnender Algen. Sp. 1549 
3.20»... L auıfoten. 


Gs wird gegenwärtig von dem Buchhändler Hrn. 9. Goitenoble 
in Jena eine empfeblende Anzeige der Nachdichtung des Nibelun 
genliedes von Hrn. Dr. Ad. Echroeter verbreitet, die fih auf Worte von 
mir beruft. So woblwollend ich gegen jene Nachdichtung geſtimmt 
bin, fo muß ich doch darauf nen. de machen, daß ich jo, wie 
dort in Anführungäzeihen angegeben wird, mich nicht ausgedrückt 
babe, und ich ai. itten, fih an meine eigenen Worte, wie fie in 
diefem Blatte Nr. 38, 
incorrerte Wiedergabe derjelben zu halten, 





Fr. Zarnde. 


Befanntmahung. 1237 

Am hiefigen Gymnafio wird zum 1. April 1883 bie Stelle 
eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers vacant, welche mit einem 
Gehalt von 1800 A dotirt ift. 

Bewerber um diefe Stelle, weldje die Befähigung zum Unter: 
richt in der Religion für mittlere Elafjen, in den alten Sprachen 
für alle Claſſen eines Gymnafii nachzuweiſen vermögen, wollen 
ihre Beugniffe mit einem kurzen Lebenslauf bis zum 1. Decem— 
ber or. bei dem unterzeichneten Magijtrat einreichen.! 

Görlitz, den 21. October 1882. 
Der Mogiftrat, 


Sauslebrer-Gefuch. 1265 

In einer Heinen rheinischen Stadt wird — am Tiebften zum 
fofortigen Eintritt — bei gutem Gehalt ein Hauslehrer (claffischer 
Philologe) geſucht. Derjelbe hat einen 15jährigen Knaben zum 








Sp. 1301 fg. zu leſen find, nicht am jene | 


' Eintritt in Unterprima auf nächften October vorzubereiten, 

Es wollen fi) nur Reflecianten melden, welche das Staats: 
eramen ſehr gut beftanden haben, außerdem gute Gymnafial« 
zeugniffe in Mathematik, Deutſch und Gefchichte und pädagogijche 
Erfahrung nachweifen können. 
| Bei der Meldung werden Yeugnifle und curriculum vitae 
| erbeten sub D. P. Expedition dieſes Blattes. 





fiterarifhe Anzeigen. 


T Suftem der Volkswirthfmnft 


Syftem der Volkswirthſchaft. 


Ein Hand- und Leſebuch 2488 
für Gerälftemänner und Studierende 


Wilhelm "Rofäer. 
Drei Bände, 
der Band: : Grundlagen der Nationalötonomie. 16. Auflage. 


Zweiter Band: "Nationalötonomit des — — - der ver⸗ 
wandten Urproductionen. 10, Auflage. 

s Dritter Band: Nationalöfonomit des eg Gewerbe: 
fleißes. 3. Auflage. A 12, 
Nachdem alle drei Bände dieſes großen, durch zablreide d 2 

Auflagen in Deutſchland und Ueberſehungen im Auslande bin 3 

> länglid bekannten Wertes in diefem Jahre und zum Theil eben 

jept neu erfchienen find, der erite Band als 16,, der zweite ala 

S 10., der dritte, der zuerit im Sommer 1881 berausfam, als S 

3. Auflage: machen wir darauf aufmerkfam, daß nunmehr nicht N 

8 bloß die Grundlehren der gefammten Nationalöfonomit, für 2 

S Production, Umlauf, Bertheilung, Gonfumtion, Bevölkerung 
© (Band I), fondern auch alle productiven Hauptzweige der Volks⸗ 
wirtbihaft im Einzelnen bier zufammengefapt werden: Jagd, 

$ Banden Biebzudht, Aderbau, Sorfwirthihaft (Band II), wie 


un * X——— — - 


Handel, Gewerbefleiß und Bergbau (Band IL). 
s Stuttgart. I. 6. Eotta’fche Buchhandlung. 


—X www 





Neu erschien: 


Ueber 
Transcendenz des Objects u. Subjects. 


Von 
Dr. Richard von Schubert-Soldern. 
6! Bogen. Gr. 8. Preis cf 2, 40. 


Leipzig, November 1852. 
Fues’s Verlag (R. Beislaud). 











| 


Im Berlage von S. Hirzel in Leipzig find foeben erfchienen: 


Die Genesis 


von 
Dr. August Dillmann, 
ord. Pıofessor der Theologie in Berlin. 
| Vierte Auflage. 
(A. u. d. T.: Kurzgefasstes exegetisches Handbuch zum 
alten Testament, 11. Lieferung.) 
Gr. 8. Preis: 7, 50. 


| Die Chroniken 
der deutſchen Städte 


vom 14. bis mit 16. Jahrhundert, 
Auf Beranlaffung Seiner Majeftät des Königs von Bayern 
herausgegeben durch die biftorifche Gommiffion bei der Königl. 
| Akademie der Wiffenfhaften in München, 


Achtzehnter Band. 
(Ehronifen ber mittelcheinifchen Städte: Mainz, 2. En) 
Gr. 8, ve A. 11, — 


| Seidiäte 

| der 

Deutſchen Philoſophie 
ſeit Kant. 


| Dietate aus den Borlefungen 
bon 
Hermann L£obe. 
Gr. 8. Preis: cM 1, 80, 


Zu beziehen — alle —— 
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. Novitäten des Jahres 1882 


aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 

Caspari, Prof. Dr. 0. Hermann Lotze in seiner Stellung | 
zu der durch Kant begründeten neuesten Geschichte 
der Philosophie. Eine kritisch-historische Studie. 8. 
8 Bogen. Br. A 3, —. 

Gottſchall, Rudolph von, Poetit. Die Dihtlunft und 
ihre Technik. Vom Standpuncte der Neuzeit. 5, durch— 
gejehene und verbefferte Aufl. 2 Bde. Gr. 8. 33 Bogen. 
Bro. A 10, in eleg. Halbjaffianband geb. cM 13, 60. 

Handbuch der Botanik, II. Bd., herausgegeben von Prof. 
Dr. A. Schenk. Lex.-8. 44 Bogen mit 96 Holzschnitten. 
Broch. c# 18, eleg. in Halbfranzbd. geb. -# 20, 40. 

Handwörterbuch der Pharmakognosie des Pflanzenreichs, 
herausgegeben von Prof. Dr. 6. €. Wittstein. 1. Halbbd. 
Les.-8. 30 Bogen. Broch. «# 12. (Der 2. Halbband er- 
scheint im Frühjahr 1583). 

Heger, Prof. Dr. Richard. Leitfaden für den geometrijchen 
Unterricht zum Gebrauche an höheren Unterrichtsan: 
ftalten. 1. Blanimetrie. Mit 179 in den Text gedrudten 
Holzjchnitten. 8. Bro. A 1,50. 1I. Trigonometrie. 
Mit 39 in den Tert gedrudten Holzfchnitten. 8. Bro. cH 1. 


(Theil III und IV, Stereometrie und analytifche Geometrie, ers 
fcheinen im Fruͤhjahr 1883.) 


Reidt, Prof. Dr. F. Planimetrifche Aufgaben für den 
Gebrauh im Echul-, Privat: und Eelbft-Unterricht. 
I. Aufgaben, geordnet nach den Lehrſätzen des Syitems. 
II. Aufgaben nad) der Auflöfungsmethode und mit Anleitung 
zur Behandlung verjehen. 8. Broch. jeder Theil «A 1, 50. 

Etoll, G., Director des pomologiichen Inftituts in Proskau. 
Obſtbaulehre. Ergänzung und Pflege unſerer Obftbäume 
und Fruchtiträucher für freunde des Obftbaues, beſonders 
für Voltsfhullehrer. Mit 31 in den Tert gebrudten Holz⸗ 
ſchnitten. Gr. 8. 9 Bogen. Broch. vA.2, —, grün in engl. 
Leinwand geb. A 3, —. 

Zimmerman, Dr. Alfred. Die kirchlichen Verfassungs- 
kämpfe im XV. Jahrhundert. Eine Studie. Gr. 8. 9 Bog. 
Broch. cf 3. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 











Verlag von Georg Weiß in Heidelberg. 
Um die Anfchaffung der 
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Vhiloſophiſchen Bibliothek | 


Sammlung der Hauptwerke der Philofophie 
alter und neuer 3eit efc. 
herausgegeben von J. H. von Kirchmann 
zu erleichtern, treten von jept ab folgende 
— — Preisermäßigungen — 


ein: 
I. Bei Entnahme der ganzen Bibliothel — jept 303 Lieferungen 
oder 88 Bände — ftatt des Padenpreifes von cH 153 
. = mr A 112, 
II. Bei Entnahme von 100 —— auf einmal, welche Bezugs⸗ 
art ſich beſonders für Beſiter eines Theiles derſelben zur (rs 
gaͤnzung empfiehlt, ſtatt des Ladenpreiſes von Al50 


== mr — 
für Alle, die einen allmäligen Bezug 





Außerbem eröffne id, 
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vorziehen, eine 
— Neue Subfcription — 


in der monatlich 6—8 Hefte ausgegeben werden. Eine Preisermäßigung | 


ift bierbei ausgeichloffen, dagegen erhalten die Subferibenten mit 
Lieferung 303 Noack's philoſpphie-geſchichtliches Lexi— 
con Ladenpreis oA 18) gratis. 

Kataloge Über die „Bhitofoppifche Blibliothek“ find durch jede 
Buchhandlung zu beziehen. 





— 
— 
© 
- 





>) 


GC— — 


: Das Wiſſen der Gegenwart 


$ Deutfche Aniverfal-Bibliotdek für gebildete. 
Ss Ginzeldarjtellungen aus dem Gefammtgebiete der Wiſſenſchaft. 
> in angiehender gemeinveritändliber Korm, von hervorragenden 
J Fachgelehrten Dentichlande, Deiterreichsllngarns u. der Schweiz. 
Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 
Die Bände erscheinen in kurzen Zwischenräumen. — 
Elegante Ausstattung. — Schönes Papier und grosser 
Druck. — Beich illustriert. — Druck und Format aller 
S Bände gleichmässig. — Jeder Band füllt 15—2u Bogen, 
S — Solider Leinwand-Einband. 


S Ieder Band if einzeln käuflih nnd koflet gebunden nur HM 1 
= fl.0, 60 = fr. 1, 35. 


Prag: 8. Cempsky. Leipzig: 6. Freytag. 


7; 


73 


721 


8— 
> 


XXCV 


Suhalt der erſchienenen Bände: 












3 
Bd. 1. Gindeleh, A., Geſchichte des 30jährigen Krieges in > 
2 drei Abtheilungen. 3 
L 1618 1621: Der böbhmifche Aufitand und ſeine > 
Beitrafung. 3 
Sa. 3. II. 1622—1632: Der niederfähfifhe, dänifhe und > 
2 ſchwediſche Krieg bis zum Tode Guſtav Adolf's. 2 
Bd. 5. II. 1633—1648: Der ſchwediſche und der ſchwediſch⸗ * 
8 frauzöſiſche Ktieg bis zum weſtfäliſchen Frieden. < 
33 2. Klein, Dr, etm. I., Allgemeine Witterungsfunde. > 
SD. 4. Tafhenberg, Prof. Dr. €, Die Inſecten nad ihrem J 
8 Schaden und Nutzen. > 
S 2b. 6. Jung,Dr. €, Der Welttgeil Auftralien in 4 Dar- S 
2 ſtelluugen. 2 
I. Der Auftrafcontinent. 2 
s 8. 8. II Die Colonien des Auftralcontinentes, Reu⸗Guinea = 
> und Tasmanien. 2 
5». 11. UI. Polynefien, * 
> Bd. 14. IV, Mitronefien, 2 
Bd. 7. Taſchenberg, Dr. Otto, Die Verwandlungen d. Thiere. = 
2. 9. Mlaar, Alfıed, Das moderne Drama, 2 
22 10. Seder, Dr. E., Die Sonne. * 
Bd. 12. Gerland, Dr. E., Wärme und Licht. 2 
Bd. 13. Peters, Prof. €. £. W., Fixſterne. > 
Ss Alle Bände find reich ilufriert. In allen Suhhandiungen 5 
S zu haben. N 
den —XX 











Soeben erschien im Commissionsverlage von Rasch & Coch 
in Eisenach und ist von diesen für 50 Pf. in Briefmarken 
franco oder durch jede andere Buchhandlung zu beziehen: 


Philosophie und Kantianismus. 
Ein Vortrag, 
gehalten in der allgemeinen Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Aerzte den 21. September iss2 zu Eisenach 





von 
Johannes Rehmke, 


Professor in St. Gallen. 
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R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin, SW. 
Soeben erschien: [264 


DIE CHINARINDEN 


in pharmakognostischer Hinsicht dargestellt 


von 


Dr. F. A. FLÜCKIGER, 
Professor an der Universität Strassburg ÜE. 
it 8 lithogr eln. 
Lex.-8. Sauber cart. 9. 

Den Chinarinden sind wiederholt schon Monographien ge- 
widmet worden, deren Werth hier nicht geschmälert werden 
soll. Die letzten Jahre haben jedoch neue Anschauungen 
ren: welche in der vorliegenden Schrift zum ersten 

ale im Zusammenhange dargestellt werden, und so 
darf diese neue Arbeit des rühmlich bekannten Verfassers wohl 
der Beachtung pharmaceutischer wie auch medieci- 
nischer Kreise empfohlen werden. 


1605 


Im Verlage von Rud. Hoffmann in Mittelwalde, Rghz. Bres- 


lau, ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Kalender für Jahrtausende. 


Gebunden -# 1,20, Man findet in diesem Kalender auf einer 
einzigen kleinen Tabelle (Sedezformat) die Sonntagsbuchstaben 
der Jahre 4899 vor Chr. bis 4899 nach Chr., wonach es ein 
Leichtes ist, mıt Hülfe des auf 12 Seiten enthalten-n römischen 
und christlichen Kalendariums jeden einzelnen Tag innerhalb 
des Zeitraums von 9798 Jahren als Sonntag, Montag u. s. w. zu 
erkennen. Aber nicht dies allein, jedes bewegliche Fest, jeder 
Sonntag oder Nichtsonntag vor oder nach Ostern, bis zum letzten 
nach Pfngsten, ist ohne alles Rechnen bis 4899 nach Christi 
Geburt für jedes einzelne Jahr alten und neuen Styls mit Auf- 
wendung der denkbar einfachsten Mittel aufs genaueste be- 
stimmbar geworden. Die Arbeit des Verfassers wird zugleich 
als eine leicht fassliche Darstellung des in sein-n Details bisher 
wenig gekannten Gregorianischen Kalenders allen denen will- 
kommen sein, welchen die Explicatio von Chr. Clavias (1604) 
entweder nicht zugänglich oder zu ermüdend ist. [256 


Heuer Verlag von Wilhelm Koebner in Breslau. 
Das Zeitalter [261 
der Punischen Kriege, 
on 


Dr. Carl Neumann, 
Geh, Reg.-Rath und Professor der alten Geschichte und der Geographie an 
der Universität Breslau. 


Aus seinem Nachlasse herausgegeben und ergänzt 





von 
Gustav Faltin. 
Preis: c# 12, —, 


Die Schlachten 


von 


Nicopoli und Warna 


Preis: ch. 2, 60, 


Die Gletscher der Vorzeit 


in den 


Karpathen und den Mittelgebirgen Deutschlands 
nach fremden und eigenen Beobachtungen dargestellt von 


J. Partsch, 
a. 0. Professor der Erdkunde an der Kgl, Universität Breslau. 
Mit 4 Karten in Steindruck. 
Preis: c# 7, 60. 


CARMINA BURANA. 


Lateinische und deutsche Lieder und Gedichte 
einer Handschrift des XIII. Jarhunderts, 
Herausgegeben von 


J. A. Schmeller. 
Zweite Auflage. Preis: cM 8, —. 


Mit zwei Plänen. 








Die wirkliche und die scheinbare Welt. 
Neue Grundlegung der Metaphysik, 


0 
Gustav Teichmüller, 
Professor der Philosophie der Universität Dorpat. 
Preis: A 9, —. 





er Ver sbandlun in Karlsruhe und | 
H. Reuther y 53* —— den Verlag von 


Werken aus dem Gebiete der Theologie, Philologie, 
Pädagogik, Tagesliteratur etc. etc. sowohl auf eigene 
Rechnung als auch commissionsweise. [191 
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um Neuigkeit! um 


Soeben erschien: 


Giordano Bruno’s 


Weltanschauung und Verhängniss. 
Aus den Quellen dargestellt 


[249 


von 
Dr. Hermann Brunnhofer, 
Kantonsbiblloihekar in Aarau, 
22 Bogen Lex.-Octav. Preis: cl 8, —. 
INHALT: 
I. Theil. Giord. Bruno’s Leben und Werke. 

Einleitung. — Bruno's Kinderjahre und Klostererfah- 
rungen. 1548—1576. — Bruno’s Flucht aus seinem Vater- 
laude 1576— 1578. — Bruno's Schicksale in der franz. 
Welt. — Bruno's Schicksale in England. — Rückkehr 
nach Paris, — Bruno's Schicksale in der deutschen Welt. 
— Rückkehr in sein Vaterland und Verhängniss in Venedig. 
— —— an Rom, seine Kerkerhaft und sein 
Martyrium. — Schlussbetrachtung. 

II. Theil. Giordano Bruno's Lehre. 

Einleitung. — Bruno's Methode. — Bruno’s Natur- 
philosophie. — Bruno’s Psychologie. — Kunstphilosophie. 
— Geschiehtsphilosophie. — Beligionsphilosophie. — Ethik. 
— Socialismus, — Unsterblichkeitslehre. 

Namen- und Sachregister, — Nachträge etc. 


Leipzig, November 1882. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 





. Verlag von Fr A Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erschien: [259 


Das Gehirn als Organ des Geistes. 


v 
H. Charlton Bastian, 


— — 





ziehen: 


Italograeca. 
Kulturgeschichtliche Studien 


auf sprachwissenschaftlicher Grundlage gewonnen 


von 
Dr. G. A. Saalfeld. 

Zweites Heft: Handel und Wandel der Römer im Lichte 

der griechischen Beeinflussung betrachtet. 
8. 1882. cH 2, 40. 

Das erste Heft, im Anfang dieses Jahres im Preise von 
A. 1 erschienen, enthielt: Vom ältesten Verkehr zwischen 
Hellas und Rom bis zur Kaiserzeit, 








Für Kunſt⸗ und Alterthumsfrunde! | 


Soeben erfhien und it durch jede Buchhandlung zu bes 
ziehen, auch zur Anfidht : [254 


Arkditektonik der Römer 


von Dr. R. Adamy 


Docent d. Aeſthetil u. u 11 an der @refverzogl. Techn iſchen Hod- 


Sule za Darmſtadt. 
315 Seiten mit 93 Holzſchnitten und 15 Zinfs 
Hochäßungen. 
Preis: HM 9, —. 


Helwing’fche Verlagsbuchhandinng. 


Großsker. 8. 


Dannover, 
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DRM III II | 


In der Herderihen Berlagshandlung in Freibur 
Baden) it foeben erfchienen: es a 5 28 


An meine Äritiker. 





Uebſt Ergänzungen und Erläuterungen 
zu den drei echten Sünden meiner Befdihte des denlfhen Bolkes, 
Bon Johannes Janſſen. 
Achtes Taufend. 


@r. 8. (XIu.227 ©.) cM 2,20. Geb. in engl. Leinwand (ähn« 
lid; dem Original-Ein ar aa des deutfchen Bolfes“). 
0. 


Verlag von Bernhard Tauchnitz. 


Soeben ist erschienen und durch alle Sortimentsbuchhand- 
lungen zu beziehen: [253 


QuinqueCompilationes Antiquae 
nee non 
Collectio — Lipsiensis 
ad librorum manu scriptorum fidem reoognovit 
et adnotatione critica instruxit 


Aemilius Friedberg. 
Gr. 8, Brosch. 12. —. 


Dieses Werk ist für Alle, welche sich mit Kirchenrecht 
beschäftigen, von grösstem Interesse, namentlich für die 
Besitzer des Corpus Juris Canoniei. 








Im Verlage von S. Hirzel in Leipzig ift ſoeben er- 
fhienen: [262 


Deulſche Gefdichte 


{m 
Neunzehnten Jahrhundert 
von 
Heinrich von Treitſchke. 
weiter Theil. 

(Bis zu den Karlsbader Beſchlüſſen.) 

Inhalt. Zweites Buch: Die Anfänge des Deutſchen 
Bundes 1814— 1819. (Schluß.) — 3. Geiſtige Störungen der 
eriten Friedensjahre. 4. Die Eröffnung des Deutfcpen undess 
tages. 5. Die Wicderberitellung des Freußiſchen Staates. 
6. Sũddeutſche Berfuffungsfämpfe. 7. Die Burſchenſchaft. 8. Der 
Aachener Gongreß. 9. Die Karlöbader Beſchlliſſe. 10. Der 
Umſchwung am preußiſchen Hofe. 

41 Bogen gr.S. Preis: cH 9, —. In Halbfrang gebunden 
A 1: 


’ 





Windekilde’s 
Neues Deutsches Handwörterbuch. 


(Mit vorzüglicher Sacherklärung 
und Ableitung der Wörter.) 






[196 
Complett in ca. 5 Lieferungen a 80 3. 


Heuser’s Verlag 
in Leipzig und Neuwied. 


Probebogen nebst Prospoct gralis 
durch alle Buchhandlungen. 


Neue Auflage. 


Soeben erschien: 
Der 


Sachsenspiegel 


(Landrecht) 
nach der 


ältesten Leipziger Handschrift 


herausgegeben 


Prof. Dr. Julius Weiske. 
Sechste Auflage 


von 

Professor Dr. R. Hildebrand. 
134, Bogen. 8. Preis: c# 2, 80. 
Mitte October 1882. 


Leipzig, 
Fues’s Verlag (R. Beisland). 








Ueber die beiden ersten Phasen 


des 


Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 
der zweiten zur dritten Phase, 
Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 
Von Dr. Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis c# 2, 50. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 
Lehrbuch 
des 
gemeinen deutschen Strafprocessrechts 


von 
ust Geyer, 
Prof. der Rechte zu München. 


58 Bogen. Gr. 8. Preis c# 15, —. 
Leipzig. Fues's Verlag (BR. Reisland). 





Dr. A 


Antiquarifher Büherverkeht. 


Gustav Fock, 
Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur, 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 
Prompte u. billige Besorgung aller im In- u. Auslande 
erschienenen - 
Bücher, Programme, Dissertationen etc. 
Grössere Werke können fast immer preiswe rth an- 
ti gr arisch besorgt werden, selbst wenn dieselben vergriffen 
und selten sind. 


Preisanfragen werden gern beantwortet, 
iterarische Auskünfte aller Art gern ertheilt. 


Antiquarische Bücherkataloge. 


Nr. XXIII. Deutsche Philologie und Literatur. 
Nr. XXIV. Neuere ausländ. Philologie und Literatur 
erschienen soeben bei 
Berlin W, Paul Lehm:nn, 
Französischestr. 33. Buchhandlung und Antiquariat. 


Ankauf kleinerer und grösserer Büchersammlungen. 


[a1 


[5% 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutſchland. ($ 
Ar. 48.] Herauögeber und verantwortlicier Redacteur Prof. Dr. Zr. Zarnde. 1 82 


Yerlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


u Preis vierteljährlich A 7. 50. 











Erſcheint jeden Sonnabend. — 25. November. —— 





@brard, Bonilatius ze, Dronte, Einl, ind, analyt. Theorie d. Wärmeverreitung, Banmgartuer, Boetbe's Behr n. Wanderjabre ır, 
Bender, Johann Konrad Dirpel. Stellwag v. Garion, Abhandlungen aus dem Bebiete Jobann Fauſt. Brea. von Engel, 

Wernide, ber ewige Grund, der praftiiben Augenbeiltunde. Bener, der Mufenbof m Löobichau 

Y“eibnia. vblleioebtiibe Schriften. barturger, ber Arafredil. Begriff Inland x, Bram, über Hoctbe'd Totquato Taſſo. 

Spinoya't unvoll, fat, Abhandlungen. Hteg. v. Gin eberg. Rolimanı, bie deutihe Gewerbe ⸗ Aufnahme 3c, \RAtidber m Bledemann, lb, babplon. Taliemane 
Kaltner, Konrad von Marburg. Kesca, Belträae J agronemiihen Vodenunterfubung sc. | Olumpia u. Umgegend. rög. v. Gurtiusn Adler, 


Schmidt, beidreibende Dairſtelung der älteren Bau 
u. Kunfttenktmäter des Arelies Sangrrbanien. 
Baldvadı, Yebrıang für Voltsgelang nad Jablnoten zc. 
Beoffardt, die Enmmidelung d. Bimultanihuimeiens ıc. 
Boettger, Geſchichte d. Mpothelenreformbewegung 2. 


VBreger. Anfänge des firdenpolitiiben Aampfes. Hesyehii Alilesii onommtologi etc., ed. Flach. 
Robrmann, bie Vrocuratorien Lupmwig’s von Baiern, Minucii Felieis Octavias. Rec. Cornelissen. 
Verbandi, des erften deutidien Heograpbentags zu Berlin, Baliban, zur romaniıben Tialettologie. 

Moeller, Anarsınie rer Baumrinden. Garigiet, räteromamniidhes Wörterbudy, 

Rarıin, ilufrierte Naturgeihibte Der Thiete. Schlegel. Seine prof. Iugendihrifien. Sreg.v. Minor. 
8 aume Berſuch einer Entwidelunsgeichichte d. Gebiſſes. Broib, #. M. Klingers philoſophlſche Nomane. 














Ale Vünerzufendungen werben unter ber Adrefle der Erpebitten v. 8. erbeten (Hospitaiftraße 16), alle Briefe unter ber des Heraudgeberd (@oerberabe 2. nut feine 
Berte fönnen eine Belprehung finden, bie der Hebaction vorgelegen baben. Bei Correfpondengen über Bücher bitten wir etö den Namen ber betr. Berleger anzugeben. 
— — — —— — — — ——— ————————— — ———— — — — 


& , | gewejen, dem Gottesmanne Bonifatius die Gloriole vom Haupte 
heologie. geriffen zu ſehen. Seine Schrift — *— —— der 
Ebrard, Dr. Aug., Pfarrer, Bonifatius der Zerſtörer des columba- Deutjchen“ (Zeipzig 181 ) verfucht es bie Erge * eber brard'- 
nifchen Kit auf dem Feſtlande. * ee zu dem ſchen Urfundenforjhung über den Haufen zu ftürzen, wobei es 
Werke: „Die irofhottifhe Miffionsfirher. Gütersloh, 1882. ſogar geichieht, daß die Zubehör Ebrard's zur reformierten 
Bertelömann. (VII, 258 ©. Gr. 8.) cM 4. Kirche mit in die Debatte gezogen wird, und eben gegen dieſe 
Der Berf. Hatte, durch vielfache neuere Publicationen dazu | „Widerlegung“ ift die vorliegende Arbeit gerichtet, wir müffen 
in den Stand geſetzi, tiefgehende Studien in Beziehung auf die | Jagen, mit einer jo fiegreichen Ueberlegenheit, daß der Herr 
kirchlichen Zuftände gemacht, wie fie vor der Zeit Winfried’s in | Archidiafonus in der That am beiten gethan hätte, überhaupt 
Deutſchland bereit beftanden hatten, und war, was denn doch | zu Schweigen. Schritt für Schritt weiſt der Erlanger Paftor 
wohl kaum zu verwundern ift, dadurch zu wefentlich anderen | feinem Gegner an ber Hand der Quellen deſſen Oberflächlichfeit 
Anschauungen über diefe Zeit und die Berdienfte des fogenamnten | und Unwiſſenheit nad, und wenn Jemand bisher noch Hat zwei— 
„Apoſtels der Deutichen“ gelangt, als die find, die bisher in | felhaft fein fünmen, ob Ebrard's Refultate richtig jeien, hier 
den Firchlichen Kreiſen geherricht Haben. Nach Ebrard's Buche | wird in ber That das letzte Maß von Zweifel gehoben. Es 
über „die iroſchottiſche Miffionskirche im 6., 7. und 8. Jahrh. Wird wohl dabei bleiben müfjen, des Bonifatius’ „Verdienft“ 
und ihre Verbreitung und Bedeutung auf dem Feſtlande“ (1873) iſt die Unterwerfung der deutſchen Kirche unter den Biſchof von 
beitand in den füdlichen und füdöftlichen Theilen Deutſchlands ; Rom, eine That, an deren Folgen wir heute noch ſchwer gemug 
bis in Thüringen hinein bereits eine von Rom völlig unab: zu tragen haben, dagegen die Belehrung Deutichlands zum 
hängige chriftliche Kirche im nicht zu unterfchägender Blüthe, Chriſtenthume ift ihrer wejentlihen Grundlage nad von An— 
geftiftet durch) irifch-fchottifche Miffionäre, und das „Werdienjt“ | deren ausgegangen: von jenen iriſch-ſchottiſchen Miffionären, 
des „heiligen Bonifatius“ beftand eigentlich nicht ſowohl darin, |, welde von Rom Nichts wiſſen wollten und die es fich deshalb 
daß er die deutfchen Heiden befehrt und eine chriftliche Kirche | gefallen laſſen mußten, von Bonifatius in ſchmachvoller Weife 
unter den Germanen erſt geftiftet hätte, als vielmehr in der von | verleumdet und mit Hülfe des weltlichen Armes unterbrüdt zu 
ihm mit Hülfe der Karolinger bewirkten Unterwerfung der deut- | werden. Eine unbefangene Geſchichtſchreibung wird in Zukunft 
ichen Kirche unter den römischen Oberbifhof und Einführung | mit diefen Ergebniſſen Ebrard's zu rechnen haben. 
des hierarchiſchen Biſchofs- und Prieſterthums in den längit Ungehängt ift eine Abhandlung über „Die Keledei in Irland 
dem Chriftenthume gewonnenen Theilen unferes Vaterlandes, | und Schottland“, welche Urſprung und Bedeutung diejes Namens 
allerdings ein Refultat, das weit abliegt von der vulgären Anſicht auf Grund eingehender geſchichtlicher und linguiſtiſcher Unter: 
und mit den Tendenzen und Machtanfprüchen Roms, wie fie auch ſuchungen feitzuftellen ſucht und zu dem Reſultate tommt, daf 
in unferen Tagen wieder geltend gemacht werden, feineswegs im | c@li-de jo viel wie „Männer Gottes“ heißt und daß wir unter 
Einflange ſteht. Hat ein romfreies Ehriſtenthum bereits vor | den jo Genannten die Kleriler des freien nationalen Kirchen⸗ 
Winfried in Deutſchland beſtanden und iſt es erſt diefes „Apoftels“ | thums in Irland und Schottland zu verſtehen haben, wie es 
eigentliches Lebenswerk geweſen, mit keineswegs lauteren Mit | vor der Unterwerfung unter Rom dort beſtanden hat und in 
teln die freie deutſche Kirche unter das Joch eines fremden | gedufdeten Reſten bis auf den heutigen Tag zum Unterſchiede 
Kirchenfürften zu beugen, fo ift da8 den Anfprüchen Roms, wie | vom römischen Klerus vorhanden gewejen ift. Auch diefe Ab: 
fie u. A. noch in den befannten Briefen Pius’ IN an Kaiſer | Handlung verdient Beachtung, nicht bloß wegen der aufgewandten 
Wilhelm jo unverhohlen an den Tag gegeben worden find, durch. | Gelehrjamfeit, jondern aud) wegen der Ruhe und Befonnenheit 
aus nicht gänftig, und daf da Verfuche der Widerlegung ‚gemacht der Unterfuchung. Bs- 
werben würden, war nicht anders ald vorauszufehen. Wunder: nder, Wilh. Johann Konrad Dippel, der Freigeist aus dem 
[ich nur ift, daß auch von dem Lager der lutherifchen Orthodogie, —— ve De — der Aufklä- 
wie fie in unferen Tagen auch wieder einen breiten Raum erlangt rung. Bonn, 1882. Weber, (VIII, 221 8. Gr. 8.) c# 4, 50. 
hat, ſolche Verſuche ausgegangen find, und namentlich ift es Selbftverftändblih kann es ſich hier nicht darum handeln, 
der Archidialonus DO. Fiſcher, dem es gar nicht nad) dem Sinne | für oder gegen den Mann ſelbſt einzutreten, deſſen Leben und 





” 
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Wirken dies Buch zum Gegenftande hat, Nur um das Buch 
als folches ift es Hier zu thun, und da wird man nicht umhin 
fönnen, daffelbe als eine fehr wertvolle Bereicherung unfrer 
biographifchen Literatur anzuerkennen. Wenn Beherrihung ber 
Quellen, verbunden mit unbefangener Beherrſchung des Gegen 
ftandes felbft, den Meifter macht, fo tritt beides in der vor- 
liegenden Arbeit jo ſehr zu Tage, dat die Darftellung wirklich 
alles Lob verdient, und gerade den Mann, um den es fich hier 
handelt, in das rechte Licht der Geſchichte geftellt zu fehen, ift 
um fo mehr von hohem Intereſſe, als er jelbft ohne Frage in 
einem entſcheidenden Wendepuncte unferes geiftigen Lebens ſteht 
und in hohem Grade dazu mitgewirkt hat, unfre jegige Art, zu 
denfen und zu leben, zu begründen und zum Siege zu führen. 
Dippel’3 Leben war ber Kampf gegen den Firchlichen Ortho⸗ 
doxismus, wie derſelbe ſeine Zeit beherrſchte, und zwar der 
Kampf von dem Boden des radicalen Pietismus aus, dem das 
Chriſtenthum freilich als unbedingte Wahrheit galt, der aber 
fein Chriſtenthum anerkannte, das ſich nicht als ein neues fittlich- 
religiöſes Leben auswies, und ber eben deshalb mit dem alten 
Kirchenthum und feinen othodoriftiihen Satzungen völlig ge⸗ 
brochen hatte, und es ijt gewiß richtig, wenn der Verf. gerade in 
diefer Richtung die Bedeutung Dippel's erfennt, viel mehr als 
in feinen chemiſchen und mediciniſchen Bejtrebungen, und wenn 
er eben an der Perſon dieſes allezeit ftreitbaren Mannes nad) 
zuweifen verfucht Hat, welchen Antheil ber Pietismus an der 
Entftehung der religiöfen Aufklärung in Deutſchland genommen 
hat, ja, daß eö gerade ber Pietismus ift, der nach diefer Seite 
Hin von nicht zu unterfchäßendem Einfluffe geweſen ift und daß 
dadurch die Beriode der Aufklärung ſelbſt erſt ihr rechtes Licht 
empfängt. Wem es darum zu thun ift, dad Werden unferer 
heutigen Geiftesart in feinen Grundlagen zu verftehen, der wird 
an diefer Arbeit nicht vorübergehen dürfen, zumal die müh— 
jeligen Studien, deren Refultate hier in abgerunbeter Geftalt 
geboten find, nicht von einem Jeden angeftellt werben können, 
Nicht bloß die überaus zahlreichen, im vorleffing’fchen Stile 
geichriebenen Schriften Dippel’3 haben durchgearbeitet werden 
müffen, e8 galt auch, eingehende archivaliſche Forſchungen anzus 
ftellen, die bis nach Stodgolm hinreihen mußten, um das Bild 
diejed „Freigeiſts aus dem Pietismus“ richtig zeichnen zu 
können. Ps. 


— — 





— evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Red. Ar. Th. Franke. 
r. 45. 


zu: K. ®. Starftedt, Anguitus und Auguſtana. 2. — 
ur Naturgefchichte des Gentrums. 2. — Edward Puſey. — Aus 
erlin. — Aus der Rheinprovinz. — Aus London. — Taufnamen 
und Standesamt. — Aus dem Leben der weimariichen Landeskirche. 
— Der Berein für Lahme und verfrüppelte Kinder in Kopenhagen. 
— Kirchliche Rachrichten zc. 


* evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 24. Jahrg. 
r. 45. 


Inh.: Die kirchlichen Wablen in Berlin. — Die italienifchen 
PBarlamentöwablen. — Die zuffijhen Juden. — Die 11. Generals 
verfammlung des Vereins für Socialpelitit. — An die Redaction 
der „N. Ev. 8. 3." — Zur ritwaliftiiben Bewegung. — Aus 
Spanien. — Gorrejpondenzen. — Nachrichten. — Biterarifhe Notizen. 





Proteft. Kirenzeitung ꝛc. Hrög. v. J. E. Webſky. Mr. 45. 

Inh.: Sydow's Brief an Kaiſer Wilhelm. — @. Zittel, 
D. Martin Luther's Leben und Schriften, 3. — Beyſchlag's Rede 
auf dem Bereinstage der Mittelpartei. — Zum Reformationsfeft, — 
Aus Heffen-Darmitadt. — Die berliner Firdlihen Wahlen. 








Deutfher Merkur. Red. A.Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 44. 

Inh.: Jeſultiſches aus dem neuen freiburger Kirchenlexikon. 2. | 
— Der bdeutfche Gewiſſenskampf gegen den Baticaniemus. (Schl.) | 
— Die Legenden der Trabanten Roms und bie gefhichtliche Wirk: 
lichteit. 4. — Gorrefpondenzen und Berichte. 
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Kirchliche Monatsſchrift. Hräg. von G. Pfeiffer m. 9. Jeer. 
2. Jahrg. Heft 2. 

Inh.: 2. Wiefe, zur Frage der firhlichen Parität. — Zris 
nius, die chriftlihe und die moderne Weltanfhanung im Kampf 
um die Boltsihule. (Schl.) — E. F. Wunefen, Dieckhoff contra 
Ritſchl. — Finzelberg, der Apoftel Paulus als Miffionar. (Scl.) 


Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Theologie. Herausg. v. A. Hilgenfeld. 
26. Jahrg. 1. Hit. 

Inh.: A. Hilgenfeld, die Ueberlieferung über die griechiſchen 
Npologeten des Ghriftenthums im zweiten Jabrbundert und ibr 
neneiter Genfor. — D. Holtzmann, der zweite Timotheusbrief und 
der neueite mit ihm vorgenommene Rettungsverfuh. — D. Rönid, 
die Doppelüberfegungen im lateinifchen Texte des eod. Buronerianus 
der paulinifben Briefe. — Anzeigen. 


Theolo iſche Quartalſchrift. Hrög. von v. Kubn, vo. Simp el u. A. 


64. Jahrg. 4. Quartalheft. 
5* Schanz, Matthäus und Lucas. — Funk, der römiſche 
Stubl und die allgemeinen Synoden des chriſtlichen Altertbums. — 


Runk, die Schenkungen der Karolinger an die römiſche Kirche. — 
Recenfionen. 


Philofophie. 

Wernicke, Herm., der ewige Grund, oder die ungeschaffene 
Kraft des Leeren. Die auf Empirie und Induetion gegrüntete 
Ableitung des ewigen Grundes alles Wesens. Philadelphia, 
1882. Wernicke. (57 8. 8.) 

Der Berf. will durd; feine Heine Schrift ein Weniges zur 
Erkenntniß des lebendigen Weltganzen beitragen, denkenden Män- 
nern den von ihm gewonnenen ewigen Grund alles Wejens zur 
Kenntniß bringen und dadurch hohen und veredelnden Genuß 
gewähren. Nur dem Ref. hat das Durchleſen der Arbeit feinen 
befonderen Genuß verfhafft! Auf Empirie und Induction jol 
die ganze Abhandlung gegründet fein, in Wahrheit findet man 
aber bei dem Berf. von diejer Begründung recht wenig, wohl 
aber, vielfach in jeltfamer Sprache vorgetragene, unbewieſene 
Süße, die noch dazu häufig dem Inhalte nach wunderlich, ja 
zum Theil unverftändlih find. Ein gewiſſer Tieffinn ift dem 
Verf. nicht abzufpredhen, nur vermiſſen wir bei ihm zu jehr 
Klarheit und Einfachheit des Denkens, 





Leibniz, Gottfr. Wilh., philofophifhe Schriften. Herausg. von 
G. 3. Gerhardt. 5. Bd. Berlin, 1852. Weidmann. (VII, 
5095. Hoch 4.) A 16. 

In dem vorhergehenden Bande fanden fi nebſt Meinen 
philoſophiſchen Schriften und Abhandlungen auch alle Aufjäge 
Leibnizens, welche Descartes und den Cartefianismus betref- 
fen, in einer Rubrik zufammengejtellt. Der fünfte, vorliegende, 
bringt uns nun die Schriften Leibnizens, welche ji auf Locke's 
Lehre beziehen, zuerft die Heine Abhandlung Sur l’essay de 
l’entendement humain de Monsieur Lock, fodann zwei aller» 
dings ſehr kurze, aber bisher ungedrudte &chantillons de re- 
flexions sur le I. livre de l’essay de l’entendement humain 
und sur le II. livre, zudritt einen Aufſatz über das Locke ſche 
Werk, erichienen in dem „Monatlichen Auszug aus allerhand 
neu herausgegebenen, nüglihen und artigen Büchern“, und 
endlich die berühmten Nouveaux essais, die befanntlich erft 50 
Fahre nad) Leibnizens Tode veröffentlicht wurden. Der Her- 
audgeber ift in diefem neuen Bande mit derfelben Sorgfalt ver- 
fahren wie in den früheren: für die Eſſais ift dad Original, jo- 
weit dies noch vorhanden ift, verglichen worben. In der Ein- 
leitung ftellt Gerhardt furz die Unfichten Locke's dar und geht 
dann, aber auch nur in jehr fnapper Weife, auf das Verhältnii 
Leibnizend zu Lode, wie es ji aus den herausgegebenen 
Schriften ergiebt, ein. Möge es ihm vergönnt fein, den jechiten, 
Er * noch fehlenden dritten Band recht bald folgen zu 
laſſen 





1613 





Spinoza’s unvollendete lateinische Abhandlungen. Mit 
einer Einleitung herausg. von Ginsberg, Dr. ph. Heidelberg, 
1852. Weiss, (V, 236 8,8%) 3. 


(Spinozae opera philosophica. Vol, IV,) 


Mit diefem Bande, der die Principia philosophiae Car- 
tesianae nebft ben Cogitata metaphysica, den Tractatus de 
intellectus emendatione und den Tractatus politicus enthält, 
iit die Ausgabe der Werke Spinoza’s von Ginsberg zum Ab— 
Schluß gebracht. Auf einen erneuten Abdrud der Abhandlung 
de deo et homine etc. verzichtet der Hrsgbr,, da diejelbe ſchon 
früher von Schaarſchmidt in demjelben Verlage (deutſch, in 
Kirchmann's philof. Biblioth.) veröffentlicht je. Da die Opera 
B. de Spinoza, von Brader ediert, foviel uns befannt ift, im 
Buchhandel vergriffen find, ift es allerdings von Werth, daß 
eine billige Ausgabe Spinoza’s eriftiert, eine billigere als die 
neue holändifche, und daß auch die einzelnen Bände, namentlich 
die Ethik, feparat käuflich find, 

Ein befonderer Werth, was die Herjtellung bes Tertes an- 
langt, iſt allerdings der Arbeit Ginzberg’s nicht zuzufchreiben, 
weder in den früheren Bänden, noch in diefem neueften, ebenjo- 
wenig der Einleitung zu diefem vorliegenden, in welcher er lange 
Stellen aus Trendelenburg'’s Abhandlung über die aufgefundenen 
Ergänzungen zu Spinoza’s Werten, aus K. Fiſcher's Geſchichte 
ber neuern Bhilojophie, aus P. Schmidt's Schrift über Spinoza 
und Schleiermadher u. A., mit eigenen Bemerkungen durch⸗ 
flochten, abdruden läßt, „um die gegenwärtige Auffaffung und 
Herleitung der Lehre Spinoza’s aus den vorhandenen Forjchun: 
genvorzuführen”, aberohne daf man in das Eine oder das Undere 
eine klare Einfiht erhält; das Ganze macht, wie ed auch ſchon 
bei den früheren Einleitungen der Fall war, den Eindrud einer 
gewifjfen Planlofigkeit und Flüchtigfeit. Unferer Anſicht nad) 
wäre die Einleitung zu dieſem IV. Bande befjer weggefallen, 
und der einfache Abdruck der Abhandlungen vorzuziehen ge: 
wejen. Der Band hätte ſich dann auch durch größere Billigkeit 
noch mehr empfohlen. Druckfehler find in diefem Bande eben- 
ſowenig wie in den früheren vermieden ; fo findet ſich auf einer 

und derjelben Seite Korthalt ftatt Kortholt und (bei der überaus 
färglichen Angabe der Literatur) Cammerer jtatt Camerer. 





Geſchichte. 


Kaltner, Dr. Balthasar, Konrad von Marburg u, die Inquisi- 
tion in Deutschland, Aus den Quellen bearbeitet. Prag, 1892. 
Tempsky. (IX, 198 5. Roy. 8.) 4. 

Der Verf. jcheint fich diefen Stoff hauptiädhlich deswegen 
gewählt zu haben, weil das Leben und die Thätigfeit feines 
Helden „von katholischer Seite“ noch nicht dargeftellt worden 
ſei. Das ift allerdings nicht richtig, da ihm die Breslauer 
Differtation (1871) von Joſeph Bed entgangen if. Im 
Uebrigen ift von vornherein hervorzuheben, daß die apologetijche 


Tendenz auf die Behandlung des Thatjächlichen nicht eingewirkt | 
Kaltner hat fich feiner Forfchungsaufgabe mit Fleiß und | 


bat. 
Sorgfalt unterzogen. Indem er richtig erkannte, dab für die 
Beurtheilung Konrad's die Kenntniß der ketzeriſchen Bewegungen 
jener Zeit, ihres Umfanges und ihres inneren Wejens noth- 
wendig ei, hat er in ben einleitenden Capitelm denjelben eine 
überfichtliche Darftellung gewidmet und auch fonft alle Verhält- 
niffe, in deren Mitte Konrad erfcheint, eingehend erörtert, Seine 
Unterjuhungen find ruhig und bejonnen und das vorhandene 


Meaterial wohl volljtändig verarbeitet. Freilich wejentlich Neues | 


hat der Berf. nicht beizubringen vermocht und ſomit auch feine 
neuen Öefichtöpuncte gewonnen, Kaltner will Konrad aus, jeiner 
Zeit heraus beurtheilt wiſſen und das ift ja auch ganz richtig. 
Aber eben die eigenen Beitgenofjen des Inquifitors theilten zwar 
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ber Ketzerei gegenüber deffen Anſchauungen durchaus, betradh: 
teten ihn ſelbſt aber als verwerflichen Fanatiker, der das ent- 
ſetzlichſte Unheil anrichte, deſſen unerhörtes Verfahren jeder 
Beichreibung und Schilderung ſpotte. Dieſe Urtheile find jeden- 
falls richtiger, als jo manche der neueren Zeit, jelbjt von 
„Proteftanten*. Es ift gewiß ein ſchönes Ding um die hiſto— 
riſche Objectivität, wenn fie ſich bemüht, die früheren Zeiten 
in ihrem inneren Wejen zu erfaſſen und die handelnden Perjonen 
dadurd zu verftehen, aber man fol dabei doch nicht zu weit 
gehen und alle Auswüchfe, indem man fie begreift, zugleich ent- 
ichuldigen wollen. Der befannte Sa: Comprendre tout, c'est 
pardonner tout, iſt ein jehr gefährlicher, der leicht das mora= 
liche wie das hiftorifche Urtheil verwirrt und es ſchließlich in 
Redensarten verflüchtigt oder ganz aufhebt. Mit Vergnügen 
benugt auch Kaltner das uns unbegreifliche Urtheil Kolbe's, von 
dem er ausdrüdlich anführt, daß er proteſtantiſcher Pfarrer fei 
(S. 166): „Eine gerechte Geſchichtsſchreibung müſſe anerkennen, 
dab Konrad einer der geiftig bedeutendften Männer feines Va— 
terlandes war, der freilich ald Kind feiner Zeit auch vielfach in 
den irrigen Anfchauungen derjelben befangen war." Sonſt 
fcheint Kaltner aud) der Unficht zu fein, die man alle Tage von 
Ultramontanen hören fann, daß die „proteſtantiſchen Geſchichts— 
ichreiber” von „tatholifchen Dingen“ nichts verftehen. Er ber 
tont ausdrüdlich, dab Konrad von der Gerechtigkeit jeiner Sache 
und feiner Urtheilsiprüche überzeugt geweſen jei, er preift ihn, 
daß er fittenrein, ftreng gegen fich ſelbſt und gelehrt war, er 
lobt ihn bejonders, daß er nie eine Pfründe für ſich gefucht habe. 
Die thörichte Anmerkung, welche er dabei S. 105 macht: „Biel- 


‚leicht wären es unter den Vielen, welche über diefen „Ketzer— 


meiſter“ den Stab gebrochen haben, nur wenige gewejen, welche 
auch jo gehandelt hätten“, hätte er ſich ſparen können; man 
fennt das alte Spiel, anders Dentende jofort moraliich zu ver- 
bächtigen. Uber wenn Konrad dieſe Eigenjchaften, die ein an: 
jtändiger Mann bei jedem anftändigen Menſchen vorausfegt, 
nicht gehabt hätte, was bliebe da noch von ihm übrig? Es mag 
die protejtantifche Urtheilsunfähigfeit des Nef. fein, die Jahre 
von Studien über das Mittelalter nicht auszugleichen vermögen, 
daß er das Verhältniß Konrad's zu Elifabeth, wie es Kaltner 
jelbft ausführlich jchildert, bei allem darüber ausgegoffenen Hei- 
ligenfcheine mur widerwärtig finden, wenn er darin, wie ihr 
Konrad, um fie bei lebendigem Leibe zur Heiligen zu machen, 
die heiligite Mutter und Menfchenpflicht, die Liebe zu ihren 
Kindern, aus dem Herzen reißt, nichts Lobenswerthes und nichts 
dur die damaligen Anſchauungen Gebotenes entdeden kann, 
Aber unläugbar zeigt der Beichtvater der ſchwachen Frau gegen- 
über nicht „Unbeugjamfeit“, jondern Brutalität, welche das ge: 
brodjene Geſchöpf, das ſich ganz dem Meifter unterwirft, in 
überlegenem Machtgefühl mißhandelt. Da ift nicht allein der 
Geiſt der Zeit wirkſam, jondern ihn treibt perfönliche Charafter- 
anlage. Und in der furchtbarften Weiſe zeigt fich derjelbe innere 
Bug in Konrad's Verfahren gegen die der Ketzerei Angefchul: 
digten; das iſt nicht mehr kirchlicher Uebereifer, das ift einfach 
wahnfinnige Leidenſchaft, die in der Vernichtung ihre Genug: 
thuung findet, Und derjelbe Mann, der ohne jede Unterfuchung 
Bahlloje dem fürchterlichiten Tode preisgab, hatte ſelbſt wenig 
Luft zum Märtyrer; als ihn die Mörder überfielen, flehte er 
unter vielen Thränen um die Schonung feines Lebens! Die 
Wormſer Annalen berichten, der Papſt Gregor IX habe Konrad 
furzweg einen Wütherich genannt, und das Urtheil eines in 
diefem Falle ſicher competenten Richters, der gewiß nicht über 
den Anschauungen feiner Zeit ftand und felbit die Ketzer aufs 
Nahdrüdlichite verfolgte, umzuändern, ift für die Geſchichts— 
jchreibung des neunzehnten Jahrhunderts, mag fie „proteftan- 
tiſch“ oder ‚katholiſch“ fein, wahrhaftig fein Grund vorhanden. 
Th. Lr. 
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Preger, Wilh., über die Anfänge des kirchenpolitischen 
Kampfes unter Ludwig dem Baier. Mit Auszügen aus Ur- 
kunden des vatieanischen Archivs von 1315—1324, München, 
1882, Franz. (172 8. Gr. 4.) M 5. 

Abhdlgn, d. k. bayer. Akad, der Wiss. III, Cl. XVI. Bd. Il, Abth. 


Die fehr inhaltsreihe Schrift unterfucht zunächſt einige 
Fragen aus den Anfängen des Kampfes Ludwig's gegen den 
Papſt. Der König wird gegen den ihm gemachten Vorwurf, 
daß er der im November 1323 an den Papſt geſchickten Ge- 
fandtichaft alsbald im December die Nürnberger Uppellation 
babe folgen laſſen und demnach in feiner Politik nicht confequent 
geblieben fei, entjchieden vertgeidigt. Der Verf. geht zurüd auf 
die befonderen Einrichtungen des Jnquifitionsprocefjes und weijt 
nach, daß denjelben gemäß Ludwig jene Uppellation erheben 
mußte, wenn er nicht dem Bapite zur Füllung der Schlußjentenz 
freie Hand laſſen wollte. Beſonders eingehend und intereflant 
find die folgenden Erörterungen über die Sachſenhäuſener Ap- 
pellation. Als Tag derfeiben wird zunächit der 22. April feit- 
geftellt, ferner gezeigt, daß jene Stelle über die Minoriten in 
ihr vorhanden war und aud) fpäter vom Könige nicht abgeläug- 
net worden ift. Schön ift der Nachweis, daß die jcheinbar jo 
widerjprechenden Heußerungen Ludwig's über die Minoriten in 
beiden Appellationen nicht von einem plöglichen Wechjel feiner 
Stellung herrühren, fondern nur im richtigen Zufammenhange 
aufgefaßt werden müfjen, um in Uebereinſtimmung zu fein. 
Ludwig wurde nämlich damals noch nicht beeinflußt von Michael 
von Cejena und dejjen Partei, welche obgleich bereits tief erregt, 
doch noch nicht mit Johann XXII gebrochen hatte, fondern von 
der extremen Gruppe im Orden, den fogenannten Spiritualen, 


welchen Michael und feine Anhänger felbit bitter feind waren,” 


Auch die eimvirkende Perſönlichkeit Läßt fich feftitellen: es iſt 
der Minorit Franz von Lutra aus Speier, welcher dem Könige 
durch den Bifchof Emicho von Speier und den Kanzler Her: 
mann von Lichtenberg zugeführt wurde, 

Bon dem allergrößten Werthe find die Auszüge aus den 
Urkunden des vaticanijchen Archives der Jahre 1315 —1324, 
Diefe Auszüge find vor mehreren Jahren „von einem namhaften 
deutjchen Gelehrten“ nad) zuverläffigen Abichriften der Urkunden 
in Rom gemacht und dem Hrögbr. von dem Urheber, wie von 
dem Inhaber zur Verfügung geftellt worden. Im Ganzen 199 
Nummern zum Theil von großem Umfange geben fie die wich: 
tigften Aufichlüffe nicht nur über den kirchlich-politiſchen Kampf, 
fondern auch über die italienischen Verhältniffe und nicht zum 
wenigften über innere Vorgänge im deutichen Reich, die Ber 
fegung der Bisthümer u. dgl. Auf fie näher einzugehen, iſt 
natürlich nicht möglich, nur dem Wunfche, daß das gefammte 
fo vorhandene Material in gleicher Weife bald der Wiſſenſchaft 
möge zugänglich gemacht werden, joll an diefer Stelle noch der 
lebhaftejte Ausdrud gegeben werden. 


Rohrmann, A., Dr. phil, die Procuratorien Ludwig’s von 
Baiern. Göttingen, 1582, Peppmüller, (80 8.Gr.%,) -# 1,50, 
Weſentlich anders, als die eben beiprochene Publication, ift 
Rohrmann's Abhandlung (wohl eine Difjertation) gehalten. 
Wird dort König Ludwig in bejonnener Weiſe in Schuß genom— 
men, jo werden hier die jchärfften Angriffe gegen ihn gerichtet; 
der Verf. kann in jugendlichem Uebererfer gar nicht genug deſſen 
„entjegliche Verlogenheit“ jchildern. Er wendet ſich namentlich 
gegen Preger und Müller und deren „Icharflinnige Tiftelei“, 
welche den Urjprung der Procuratorien direct oder indirect in 
der päpftlichen Eurie in Avignon ſuchen. Nah Rohrmann find 
fie „vielmehr der Niederjchiag des Schweißes, den die Not des 
geforderten umfafjenden Geſtändniſſes dem Kaiſer ausgepreßt 
hat“. Ref. kann hier auf die verwickelte Frage nicht näher ein- 


Maß Hinauszugehen. Ganz richtig führt er am Schlufje jeiner 
Abhandlung aus, daß die beiden Notare des Procuratoriums 
von 1343 Deutfche waren und nicht fpeciell vom päpstlichen Hofe 
gejandt. Aber wenn er eine Lüge des Kaiſers darin finden will, 
daß ſich die Notare „im päpftlihen Uuftrage“ nennen, jo liegt 
dem ein Irrthum zu Grunde. Die Ereierung der öffentlichen 
Notare war kaiferliches Vorrecht, das allerdings gelegentlich, 
und da meift für eine beftimmte Anzahl, aud anderen Fürften 
übertragen wurde; daher nennen fie fih: publici imperiali 
auctoritate notarii. Viele von ihnen ließen ſich aber auch 
päftliche Vollmacht zur Ausübung ihres Gejchäftes ertheilen und 
nannten ſich demnach: publici apostolica et imp. auct. notarii, 
deutſch: von babstlicher und keiserlicher macht offen schri- 
ber. Die Nuctoritas bedeutet alfo nur im Allgemeinen die Be 
fugniß, notarielle Aufnahmen zu machen, nicht aber einen be- 
fonderen Auftrag des Kaifers oder des Papftes oder überhaupt 
einer anderen Perſon für den einzelnen Fall. Th. Lr. 





Mittheilungen des Bereins für Geſchichte der Stadt Meißen. 1. Heft. 

Inb.: Richter, zur Bevölkerungs - und Vermögensitatiftif Meißens 

im Jahre 1481. — Seeliger, das Nonnenkloiter zum heiligen 

Kreuz bei Meißen. — Alatbe, der Ueberfall Meipens durch die 

Schweden. 7. Juli 1637. — Lo oſe, meißner Anfibten. — Miscellen. 
1 


Länder- und Völkerkunde. 


Verhandlungen des ersten deutschen Geographentages zu 


Berlin am 7. u. #8. Juni 1881. Mit I Kartenskizze und 6 Taf. 
—— Berlin, 1882. D. Reimer. (IV, 135 8. Roy. ®.) 
A 4. 


Das vorliegende für einen derartigen Anlaß ziemlich um: 
fangreiche Heit (135 Drudjeiten) bejteht aus zwei Theilen: 
I. Vorträge; II. Verhandlungen über jchulgeographiiche Fragen. 
Dr. Guſtav Nachtigal eröffnete die Verhandlungen mit einer 
Anſprache, in welcher er auf die Vorgefchichte des Geographen- 
tages (die allgemeine Berfammlung deutfcher Geographen in 
Frankfurt a. M. 1865, die Verſuche Dr. Betermann’s, eine all- 
gemeine deutjche geographiiche Gefellihaft zu begründen; bie 
Begründung der deutichen Gejellihaft zur Erforihung Afritas 
in Berlin 1873 und die dadurd bewirkte jährliche Zufammen- 
funft von Vertretern der geographiichen Wiſſenſchaft; die Be- 
ſprechungen bei der funfzigjährigen Jubelfeier der Berliner Ge— 
ſellſchaft für Erdkunde 1578 und bei der Mitterfeier 1879) 
hinwies und die Aufgaben des Geographentages darlegte. — Pro- 
feffor K. Zöpprig fprach über die Mittel und Wege, zur befieren 
Kenntnig vom innern Buftand der Erde zu gelangen: dieſe 
überaus gründlich und umſichtig ausgearbeitete Abhandlung 
gipfelt in der Annahme, daß bei einer Temperatur von 20 000 
Grad das Erdinnere ſich in gasfürmigem Buftande und zwar 
bei äußerfter Compreſſion befinde. — Brofeffor 3. J. 
Rein fchilderte die Bermudas-Fnfeln, die er durch zweijährigen 
Aufenthalt kennen gelernt hat, und ihre torallenriffe und erflärt 
fi dabei gegen die Darwin'ſche Sentungstheorie. Profeſſor 
Adolf Baftian ſpricht über die Ethnologie und ihre gegemmärtige 
Aufgabe. Ein Urtitel von Profeſſor Auguft Meitzen handelt 
über das deutſche Haus in feinen voltsthümlichen Formen; eine 
beigegebene intereffante Startenjfizze zeigt die Verbreitung der 
einzelnen Hausformen: des fräntifchen, des frieftich-fächftichen, 
des jchweizer, des nordiſchen Haufes und der ftädtifchen Haus: 
formen; beigegeben ift eine Unzahl harakteriftifher Abbildungen. 

Die an den beiden Nachmittagen ftattfindenden Berhandlungen 
über jchulgeographifche Fragen leitete Profeffor Kirchhoff ein 
und erörterte dabei zugleich die Frage über die Bertheilung des 
geogrgphiichen Unterrichts in den Lehrplänen der verjchiedenen 


gehen, nur eine Bemerkung mag zeigen, wie der Verf. auch in Schulen; Profeffor Hermann Wagner ſprach über die zeichnende 


den Buncten, in denen er Recht hat, geneigt ift, über das pafjende | 


Methode beim geographifchen Unterricht. Die den beiden Vor— 
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trägen folgenden belebten Debatten hat der Bericht, wegen mander | 


Mängel in den ftenographifchen Nieberfchriften, nur in furzer 
Zufammenfaffung geben fünnen. Mit faft durchgängiger Ein: 


ftimmigfeit wurde eine Anzahl Refolutionen gefaßt: die Geo: 


graphie ift auf dem höheren Schulen als felbftändiges Unter- 
richtöfach zu behandeln und in fämmtlichen Claſſen mit eigenen 
Lehrftunden zu bedenken; es ift in hohem Grade wünfdhens: 
werth, daß die Geographie in Staatsprüfungen befonders be- 


bandelt werde; das Beichnen im geographiichen Unterricht wird | 


als unerläßliches Mittel für Elare Anſchauungen empfohlen; 
das Aufgeben von Kartenzeichnen als häusliche Urbeit wird, 
foweit e3 ohne Anleitung gefchieht, verworfen; die Erjegung 
aller Linien⸗Elemente beim Kartenzeichnen durch gerade Linien 
wird verworfen; die ſyſtematiſche Durchführung der conftructiven 
Methode wird verworfen; ein ſyſtematiſcher Unterriht im 
topographiſchen Zeichnen geht über die Bildungselemente der 
höheren Schule hinaus; empfohlen wird das Entwerfen freier 
Kartenjfizzen, verworfen die Berbreitung der fogenannten Faujt: 
zeichnungen in gedrudter Form. Der gebrudte Bericht zeigt, 
wie umfangreich das behandelte Material geweſen ift, ja er 
macht den Eindrud, al3 ob hier ein Zuviel für den furzen Zeit- 
raum zweier Tage vorliege: ein Eindrud, der fich bei der zwei- 
ten, vom 12.—14. Upril 1852 in Halle abgehaltenen Zuſam⸗ 
menkunft, trog der dreitägigen Dauer, wiederholt hat. Denn 
auch des Beiten kann zuviel werden! Andrerſeits muß als jehr 
erfreuliche Thatfache hervorgehoben werden, daß die gründlich) 
durchgearbeiteten Borträge viel Neues gebracht und lebhafte 
Anregung gegeben haben, und daß, weit mehr als bei den inter- 


nationalen geographijchen Congreſſen, die Debatten über die | 
Ichulgeographiichen Fragen in jehr anfprechender Weiſe geführt | 


und von praftiichen Erfolgen begleitet gewejen find. Zu be- 
dauern ijt, daß in dem vorliegenden Schriftchen eine Präfenz- 
Lifte nicht beigefügt worden ift: thatjächliche Nachweiſe diejer 
Art dürfen nicht fehlen, wo authentifche Hiftorijche Referate ge- 
geben find. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. U | 


55. Jahrg. Nr. 45. 
Inh.: Albr. Kirchhoff, geographiiche Ergebniffe aus Georg 


Japans. — Ab, S. Gatſchet, weiße Indianer in Südamerika, 
— Theob. Fiſcher, die Forfchungen des deutſchen Sandelsvereins 
im Drient, — Zur Gongofrage. 2. Stanleys Mittbeilungen in 
2ondon und Paris. — Nahrichten von den Polaritationen, 2. — 
Notizen. 


Inh.: Das heutige Syrien. 21. (Mit Abb.) — I. Audebert, 
im Lande der Boilafertra auf Madagaskar. 1. — Kerd. Blumen: 


tritt, Vorfälle im Suln-Arhipel. — Die amerifanifchen Süpftaaten | 


in den Jahren 1870 bis 1880. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Moeller, Dr. Jos., Docent, Anatomie der Baumrinden. Ver- 
gleichende Studien. Mit 146 Originalabbildgn. in Holzschn. 
Berlin, 1582. Springer, (VII, 447 8. Roy. 8.) of 18. 


Der uns bereit3 u. U. durch eine größere Urbeit über bie | 


Anatomie des Holzes bekannte Verf. kann mit Recht die vor- 
fiegenden Unterſuchungen als die umfangreichften bis jegt über 
die Baumrinden vorhandenen bezeichnen. Sie erjtreden ſich 


über 392 Arten aus 95 Familien und werden in der natürlichen | 


Reihenfolge der legteren vorgeführt. Da fie die Aufgabe hatten, 
den Bau der Rinde nicht nur an und für fich, fondern auch im 


Zuſammenhange mit den natürlichen Berwandtichaftäverhält- | 


niſſen zu ftudieren, jo wurden bie Ergebnifje der Einzelunter- 
fuchungen für jede Familie und Ordnung überfichtlich zufammen- 
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gefaßt. Auf die Frage, ob bie Hiftologie der Rinde genügenbe 
Unhaltöpuncte zur Ermittelung der Stammpflanze gebe, ertheilt 
der Verf. jelbft im Allgemeinen eine verneinende Antwort. 
Wohl giebt es Ordnungen und Gattungen mit charakteriitiichen 
Eigenthümlichkeiten; aber ftet3 enthalten diefe auch Glieder, 
welche im eigentlichen Sinne des Wortes aus der Art fchlagen, 
fo daß man höchſtens fagen könnte: aus einzelnen oder einer 
Summe von Merkmalen fann die Abjtammung einer Rinde in 
vielen Fällen mit großer Wahrjcheinlichfeit, mitunter ficher er- 
Ichloffen, niemals aber fann aus dem Mangel beftimmter Dierk: 
male eine natürliche Verwandtſchaft ausgejchloffen werden. In 
den Bejchreibungen hielt der Verf. fih an die übliche, wenn 
auch nicht ftreng wifjenichaftliche Gliederung in Außen, Mittel 


ı und Innenrinde Auf die morphologiichen Charaktere als die 








conftanteften, unmittelbar vergleichbaren, ficher und leicht auf: 
zufindenden, wurde das größte Gewicht gelegt. Wenn aud) die 
zahlreihen Maßangaben abfolut einen geringen Werth haben, 
fo ift doch ihr Verhäliniß zu den Maßen der gleichalterigen 
Nachbarelemente um jo werthuoller ; aus diefem Grunde haupt: 
ſächlich wurde die Mehrzahl der vortrefflihen Holzichnitte, 
lauter Originalabbildungen, bei gleicher Vergrößerung gezeich— 
net. Auf die Vorführung felbft der allgemeinen Berhältniffe, 
wie der Berf. diefelben in feinen Schlußbemerfungen zufammen- 
ftellt, kann hier nicht eingegangen werden. Das Bud) ift eine 
der werthvollſten Grundlagen für weitere Unterjuchungen und 
wird daher unentbehrlich fein, wo es fi) um das Studium an: 


Brofbaus. (1. Bd. 2. Nbtb. 


29—34. Leivzig, 1961/82. 
S. 513566; 2. Bd. 2. Abtb. 


1-80; 2. Bd. 1. Abth. ©. 
180. 2er.sB.) ä cH 0, 30. 
Es liegen uns die Lieferungen 29—34 diefes rüftig fort- 
fchreitenden Wertes vor. Heft 29 und 30 bringen den Schluß 
ber ſchon beiprochenen Fifche, während Heft 32 und 34 den 
Unfang der von dem Herausgeber jelbit bearbeiteten Vögel 
(Allgemeines, Papageien und Anfang der Kuluksvögel) giebt 


S 
S 
—⸗ 


und Heft 31 und 32 die Anfänge der von Du Rey geſchriebenen 


Liebſcher's Unterſuchungen über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe | Inſectenkunde (Allgemeines, Stäfer und Anfang der Schmetter- 


linge) enthält. Wir verjparen uns eine genauere Charalteri— 
\ fierung diefer beiden Hauptabfchnitte bis zu der Zeit, wo ung 








größere Theile derjelben zugänglich fein werden, N—e. 


Baume, Dr. Rob, Versuch einer Entwickelungsgeschichte 
des Gebisses. Mit 97 in den Text gedruckten Holzschn. 
Leipzig, 18%2, Felix. (VII, 307 8. Roy. 8.) c#M 13. 


A. u. d. T.: Baume, odontologische Forschungen. 1. Th. 


Der Berf. will in dem vorliegenden Werle „den Verſuch 
einer Entwidelungsgefchichte des Gebiſſes“ geben. Für welches 
Bublicum daffelbe berechnet ift, iſt micht leicht verftändlih. Wer 
überhaupt eine fo hyperelementare Darftellung der Selections- 
theorie braucht, wie diejelbe in der Einleitung gegeben, dürfte 
faum im Stande fein, an den folgenden hiftologijchen und ver: 
gleichenden anatomischen Darjtellungen Intereſſe zu nehmen, 
Was die legteren betrifft, fo ift der Standpunct, den der Verf. 
einnimmt, ein ſehr felbjtändiger, indem er in denjenigen Bunc- 
ten, in welchen er eigene Anfichten vorträgt, die Meinungen und 
Darlegungen feiner Vorgänger kaum aueführlich kritifiert und 
würdigt. In Ullem, was nicht Wirbelthieranatomie heißt, iſt 
ferner eine jehr oberfläcdhliche Behandlung zu conjtatieren. Der 
Schwerpunct wird gelegt auf dejcendenztheoretiiche Betrach— 
tungen, welche, wenn auch mitunter jehr gewagt (S. 35 joll 
bewiefen werden, daß Amphiorus von bepanzerten Fiſchformen 
abjtamme), doch eine Reihe intereffanter Gefichtspuncte bieten. 
Als ſolche möchten wir bejonders die Abjchnitte über den 
„Scheindiphyodontiemus” der Säugethiere und über bie legten 
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Rudimente verloren gegangener Zähne bezeichnen. Hervorzuheben 
ift die Fülle eigener Beobachtungen, die der Verf. gemacht hat. 
Der zweite Theil foll den „Einfluß der Eultur auf das Gebiß“ 
behandeln und jo wohl auch dem zahnärztlichen Standpuncte des 
Berf.’3 Rechnung tragen, N—e. 


Dronke, Dr. Ad., Realschuldir., Einleitung in die analytische 
Theorie der Wärmeverbreitung unter Benutzung der hinter- 
lassenen Papiere der Proff. Dr. A. Beer und Dr. J. Plücker. 
Leipzig, 1852. Teubner. (IV, 97 8. Roy. 8.) c# 2. 

Der Berf. theilt in dem Vorwort mit, daß außer ben ſchon 
herausgegebenen nachgelafjenen Schriften U. Beer's noch andere 

Manufcripte deffelben über Abfchnitte der Wärmetheorie und 


Optik eriftiert hätten, über deren Verbleib er nichts hätte in | 


Erfahrung bringen können. Dieſen beflagenswerthen Verluſt 
jucht der Verf. für ein Gapitel zu erjegen, indem er in der 
vorliegenden Schrift die analytifche Theorie der Wärmeverbrei- 
tung nach dem Beer'ſchen Plan wiederherzuftellen verſucht. Er 
ftügt fi) dabei auf Notizen von Beer's Hand, die fi im 
Pluͤcker'ſchen Nachlaffe befanden und auf die eigene frühere Be: 
arbeitung der einzelnen Probleme, Die Unterfuchung zerfällt in 
drei Theile: Wärmeftrahlung, Wärmeleitung in feften ifotropen 


Körpern, Wärmeleitung in kryſtalliniſchen Mitteln. Der zweite | 


Abjchnitt ijt am ausführlihiten behandelt und giebt in einer 


Ableitung über das Verhalten der Kugel in einem Raume, | 


deſſen Temperatur eine periodijche Function der Zeit ift, eine 
jehr intereflante Umwendung auf die Wärmeverbreitung in der 
Erdrinde. Der legte Abjchnitt weijt die Uebereinftimmung der 
Theorie mit den Verſuchen von Senarmont und Jannettaz nad). 


er Zeitung. Red.: U. de Bary, 2. Juſt. 40. Jahrgang. 
Nr. 4144, 

Inh.: B. Eyfertb, zur Entwidfelungsgefchichte des Seleno- 
sporium aquaeduetuum Kbh. u. kRdlkſt. — ß. Siltay, über eine 
eigenthämliche Form des Ztereoms bei gewilfen Farnen. — Ar. 
Elfving, Über die Wajjerleitung im Holz. — G. Bergmann, 
Unterfuchungen über das Vorkommen der Ameifenfäure und Eſſig— 
fäure in den Pflanzen und über die phufiologijche Bedeutung ders 
felben im Stofiwechjel. — Perſonalnachricht. — Kiteratur. 


Annalen der Phnfit und Chemie. Hrög. von G. Wiedemann. 
N. F. Band 17. Heft 4. 

Inh.: E. Wiedemann, über die Bolumenänderungen waſſer— 
haltiger Salze beim Ermwärmen und die dabei erfolgenden chemijchen 
Umlagerungen. — Derf., über die Violecularrefraction der ger 
fhmefelten Koblenfäureäther, nebſt einigen Bemerkungen über Moles 
tularrefractionen im Allgemeinen. — A. Wüllner, zur Diöperfion 
farblos durcfichtiger Medien. — Derf., einige Bemerkungen zu 
den Mittbeilungen der Herren Hafjelberg und Golditein. — A. Braun, 
über galvanifhe lenrente, welche angeblih nur aus Grumnditoffen 
beiteben, und den efeftromotoriihen Nupeffect chemiſcher Prozeſſe. 
— B. Kohlrauſch, das eleftrifche Leitungsvermögen von Chlors 
filber, Bromfilber und Jodſilber. — E. Dorn, zur Wultiylicatione- 
und Zuridwerfungsmetbode.. — EC. Stephan, Beiträge zu den 
Beziehungen zwiſchen Fluidität und galvaniſchem Keitungsvermögen. 
— J. — über das Zuſammenwirken von Zug und Torſion 
bei Metalldrähten. — R. Glaufius, über den Free ga 


geilen den Einheiten des Magnetismus und der Glektricität. — | 


Lindſtedt, zur Theorie der Freonel ſchen Integrale. — ©. J. 
Mihbaölis, über die Theorie der elajtiichen Nachwirkung. 


Annalen der Sydrographie u. maritimen Meteorologie. Hrog. von der 
taiſerl. Admiralitat. 10. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: G. v. Boguflamjki, über einige Ergebniſſe der neueren 

Tiefjees und vhuffcroceanishen Forſchungen. 5. Arktifher Ocean, 


— 3, Köppen, der Gemwitteriturm vom 9. Auguſt 1881. — v. Hall, | 


aus den Reijeberichten S. M. S. „Hertha“. — Harder, aus den 
Reifeberichten S.M. S. „Carola“. — Eingänge von meteorologifchen 
Zonrnalen bei der deutſchen Seewarte im Monat Juni 1552, — 


6. Scheibe, Bemerkungen über den Hafen von Porto Grande auf | 


der Infel St. Vincent. — Zuſatze zu der Segelanweifung für den 
Tonting⸗Golf x. — Größte bis 1962 mit zuverläffigen Apparaten 
gelotbete Meerestiefen. — Vergleichende Ueberſicht der Witterung 


des Monats Juli 1682 in Nordamerifa und Gentraleuropa. — Kleine 
——ſorgfältig ausgeführte Schweiggerjhe Zeichnung angefadhte 


budrogranbiihe Notizen, — Tabellen. — Kartenbeilagen. 


— 1882. 248, — Literarifhes Eentralblatt. — 25. November. — 


| 
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F Naturgeſchichte. Hrög. v. F. H. Troſchel. 49. Jahre. 
. Heft. 


.: G. Bülow, über Iheilungds und Negenerationdvorgänge 
b. Bertfau, 


über einen auffallenden Geſchlechtsdimorphismus bei Pfociden nebit 
Befchreibung einiger neuer Gattungen und Arten. (Hierzu Taf.) — 
Ludw. Döderlein, fauniftiihe Studien in Japan. Euoſhima und 
die SagamisBai. (Dazu 1 Karte.) — 3. v. Bedriaga, Beiträge 
zur Kenntnig der Amphibien und Neptilien der Fauna von Gorfifa. 
(Hierzu 3 Taf.) 
— 
Der Naturforſcher. Hrög. v. Wilh. Stlarel. 15. Jahrg. Rr. 45. 
Inh.: Die Meteorſteine von Maͤcs in Siebenbürgen. — Zur 
fammenbang zwiſchen Biscofität und Dichtigfeit flüffiger und gas— 
förmiger Korper. — Derdunftung des Waflerd durd verſchiedene 
Bodenarten, — Kleinere Mittheilungen. — Literarifches. 


Ghem. Gentralblatt. Red.:R. Arendt. 3, F. 13. Jahrg. Rr.13—45. 


Inh.: Wochenbericht. — Apparate. (Mit Abb.) — 9. Helm: 
bulk, die Thermodynamik chemifher Borgänge, Bearbeitet von 
fr. Niemöller. 1. — Aleinere Mittbeilungen. 


Ghemiker-Zeitung. Hrsgbr. G. Kraufe. 6. Jahrg. Nr. 66 u. 67. 
Inh.: Rückblick auf die Fortſchritte der reinen Chemie im dritten 
Quartale 1882, — Zur ee der Patentanwaltfhaft. — 


Bildung eines Gonfortiums für Förderung eleftrostehn. Unterneh 


mungen in Münden. — Chemical society ol London. Sipungss 

bericht vom 2. November. — Herſtellung von künſtlichem Leder aus 

Lederfafern, welche aus Yederabfällen gewonnen find, und tbieriihen 

Sehnen, — Gorrefpondenz. — Tagesgefhichte. — Wocheubericht. 

Medicin. 

Stellwag von Carion, Dr. Karl, Prof., Abhandlungen aus 
dem Gebiete der praktischen Augenheilkunde. Ergän- 
zungen zu seinem Lebrbuche. Unter Mitwirkung der Prof. 
Dr. C. Wedl und Dr. E. Hampel. Mit 22 Holzschn. Wien, 
1882. Braumüller, (X1l, 387 8. Roy. 8.) c# 10. 

Das uns vorliegende Buch enthält acht Abhandlungen aus 
dem Gebiete der Augenheilfunde, deren Entjtehungsweije uns 
durch den Verf. jelbit in feinem Vorworte klar gelegt wird. 
Der Berf. ift zugleich auch Verfaſſer eines Lehrbuches der 
praftifchen Augenheilfunde, welches mit Beifall aufgenommen 
worden ift, und von welchem binnen kurzer Frift drei Auflagen 
erjchienen find. Solche Lehrbücher bedürfen, wenn fie fich auf 
der Höhe der Zeit erhalten wollen, einer unausgeſetzten Nach: 
arbeit, ja oft genug einer völligen Umarbeitung einzelner Eapitel 
und der Verf. hat fich dieſer „aufreibenden Thätigkeit“ mit 
größter Gewifjenhaftigkeit unterzogen. Mannichfaltige Um: 
ftände haben, wie uns der Verf. mittheilt, zuſammengewirkt, 
um den Bertrieb des Werkes in ganz unerwarteter Weije zu 
verlangjamen. Die foldermaßen gewonnene Muße hat ber 
Berf. nad) Kräften ausgenußt durch Anfertigung einer längeren 
Neihe ophthalmologiicher Aufjäge, die zum Theil inzwiſchen 
ſchon überholt und werthlos geworden, zum Theil noch nicht zu 
bejriedigendem Abſchluß gelangt find. Was ber Veröffentlichung 
werth war, Hat der Verf. unter dem oben angeführten Titel 
zufammengeftellt. Die Entftehungsgefchichte führt ſchon zu der 
Unnahme, daß, wie es auch der Titel angiebt, diefe Abhand- 
lungen weſentlich Ergänzungen zu des Berf.'3 Lehrbuch find; 
fie enthalten, über mehrere wichtige ophthalmologifche Streit: 
puncte, die feither publicierten Anfichten und Beobachtungen 
anderer Autoren, wie auch die eigenen. 

Die erjte Abhandlung enthält unter der Ueberſchrift: „Ueber 
einige in der Augenheilkunde gebräuchliche Namen und deren 
Einifche Bedeutung” mancherlei Leſenswerthes, befonbers über 
Entzündungen der Bindehaut und der Hornhaut. Der zweite, 
von Prof. E. Wedl bearbeitete Abſchnitt handelt von der 





pathologiſchen Anatomie des Glauloms. Der dritte Abjchnitt 


ift betitelt über Binnendrudjteigerung und Glaukom. Der vierte 
Abſchnitt, in welchem der in jeinem Lehrbuche gegen eine nicht 
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Streit von Stellmwag wieder aufgefrifcht wird, trägt die Ueber— 
ſchrift: „Zur Lehre von der Embolie der centralen Neghautfchlag- 
ader.” Der fünfte Abſchnitt Handelt von der centralen Sehjchärfe, 
der jechite von Accommodationdquoten und deren Beziehungen 
zur Brillenwahl, der fiebente von Accommobationsquoten und 
deren Beziehungen zum Einwärtsſchielen, der achte und lebte 
endlich von der Diagnofe der Augenmuskellähmungen. 

Wenn auc das Buch nicht gerade reich an neuen Thatfachen 
und Beobachtungen genannt werben kann, jo verdient es doch 
das Lob, auf bekannten Thatfachen und Beobachtungen manche 
neue Auffaffung aufgebaut zu haben, und wird allen Denjenigen 
ein nügliher Führer fein, die ſich über den neuejten Standpunet 
der in diefen Abhandlungen erörterten Fragen orientieren wollen. 











Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrsg. von E. F. W. Pflüger 29. Bd. 7. u. 8. Heft, 

Inh.: 3. Uffelmann, Studien über die Verdauung der Hubs 
mild und über die Mittel, ibre Verdaulichkeit zu erhöhen. — Th. 
B. Engelmann, über Licht: und Karbenperception niederfter Or: 
anismen,. — €. Baumann, über den von D. Loew und Th. 
Bofornv erbradten Nachweis von der hemifchen Urfache des Lebens. 
— 8, Yudhfinger, hiſtoriſche Notiz. 

Deutſches Arhiv für Ein. Medicin. Redig. von 9. v. Ziemfjen 
u. F. N. Zenker. 32. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: Gurfhmann, Über Bronchiolitis exsudativa und ihr 
Berhältnig zum Asthma nervosum. (2 Tafeln.) — v. Schultbeii 
Rechberg, ein Fall von multipler Encephalomalacie. — Bettelr 
beim, die Anwendung des Mercurius vivus bei Darmitenojen. — 
Scheube, die japaniiche Kak⸗ke (Berisberi). (Scht.) — Nolen, 
über den fogenannten Rheumalismus gonorrhoicus. Kritiſch-hiſtoriſche 
Studie. — Barthel, über das Verhalten der Menftruation und 
die Häufigkeit der Pieudomenftruation bei den verfchiedenen Typhus— 
formen. — Kleinere Mittheilungen. — Kußmaul, Nikolaus Fried: 
reih. Erinnerungen. 


Deutſche Zeitichrift f. Chirurgie. Nedig. von F. Hueter u. A. Lüde, 
17. Band. 5. u. 6. Heft. 


zu: Schreiber, traumatifche Anochennefrofen in der Nähe 
von Gelenken bei Kindern. (Mit 2 Taf) — Lindner, über die 
Tracheotomie bei Eroup und Dipbterie. — Meuli, die Veränderungen 
von Puld und Temperatur bei elevirten Gliedern, (Mit 3 Taf.) — 
Mandl, über fubeutane Muskels und Sehnenzerreißungen, jowie 
Riffracturen, mit Berüdfihtigung der analogen, durch Directe Ges 
walt entitandenen und offenen Berleßungen. (Kortj.) — Wild, zur 
Gafniftit der Perioftfartome. — Ledderhoſe, ein Fall von gals 
vanokauſtiſcher Exarticulation des Oberſchenkels. — Kleinere Mit: 
tbeilungen. — Beiprehungen, 


Klinische Monatöblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von W, Fehender. 
20. Jahrg. November. 

Inh.: Pflüger, zur Arage der Hornhauternährung. — ©. 
Maverhauſen, Aber Aifociation der Klänge , ſpeciell der Worte, 
mit Karben. — Hugo Magnus, ein 2 Jahr und 3 Monat in der 
Hornhaut des linfen Auges getragener Blasfplitter, — Referate. — 
Dffene Gorrefpondenz. — Berichtigung. — Biblivgraphie. 





Redits- und Staatswiſſenſchaften. 


Harburger, Dr. Heinr., Privatdoe., der strafrechtliche Begriff | 


Inland u. seine Bezichungen zum Völkerrecht u. Staatsrecht. 
Drei Beiträge zum sogen. internationalen Strafrecht, Nördlingen, 
1882. Beck. (VI, 208 8. Gr. 8.) cf 4 


Die beiden erjten Ubjchnitte diefer Schrift behandeln in 


recht verbienftvoller Weife „die rechtliche Stellung und Aus | 


dehnung der Küſtengewäſſer“ (S. 5—29) und den „ſtrafrecht⸗ 
lichen Begriff Inland und feine Beziehungen zum Staatsrecht” 
(S. 30—97). Da diefelben vom Verf. jedoch früher ſchon 
zweimal publiciert worben find (zuerſt in dem Jahrbuch für 
Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft R. F. II, 33 ff., 
251 ff.; fobann in der Habilitationsjchrift des Verf.s im Jahre 
1878), fo dürfte es unnöthig fein, hier nochmals darauf zurück— 
zufommen. Der dritte Abfchnitt ift neu und führt die Leber» 
ſchrift „Wölterrechtliche Fictionen über den Geltungsbereich der 


Strafgeſetze“ (S. 98— 208). Der Verf. behandelt darin bie 
Frage, welche Strafgefege Anwendung zu finden haben auf 
Delicte, die im Uuslande begangen werden 1) auf Seeſchiffen; 
2) von und am Ungehörigen der außerlands befindlichen bewaff- 
neten Macht; 3) von Schußbefohlenen der Eonfularbehörde; 
4) von Eonjularbeamten; 5) von den Angehörigen einer Geſandt— 
haft und endlich 6) von Souveränen oder ihren Begleitern. --- 
Der Verf. hat mit vielem Fleiß und großer Umficht alle dieſe 
zum Theil jchwierigen und wichtigen Fragen erörtert, wenn er 
auch nicht gerade zu neuen Rejultaten gelangt ift. Die Literatur 
und Rechtiprehung hat er in ausgedehnten Maße zu Rathe 
gezogen, Wuffallend ift es, daß er das befannte Werk von 
Martens (dad Conjularwefen und die Confularjurisdiction im 
Drient 1874) nicht benußt hat. Auch der englische Naturali- 
fationsact von 1870 ift dem Berf. unbekannt geblieben und 
noch immer behauptet er (S. 113), daß nad engliſchem Recht 
die Staatdangehörigkeit einen character indelebilis bilde und 
nicht aufgegeben werben könne. Abgejehen von diefem und eini- 
gen anderen mehr oder minder wichtigen Verſehen ift die Sorg- 
| falt, mit der der Verf, gearbeitet hat, durchaus anzuerkennen, 
' Für entichieden umrichtig aber halten wir die Anficht (mit der 
\ der Verf. allerdings nicht allein fteht), daß die Gefandten nicht 
bloß der Strafgericht&barfeit des Staats, bei welchem fie be- 
glaubigt find, entzogen find, fondern daß auf fie auch nicht die 
Strafgefege diefes Staated Anwendung zu finden haben (S.190), 
Die Rechtfertigung dieſes Satzes aus allgemeinen Prineipien, 
bie der Verf. verfucht, ift ihm ebenfowenig gelungen, wie der 
Nachweis, dab diejer Satz fi mit dem pofitiven deutſchen 
Strafrecht vereinigen laſſe. Auch muß der Verf. felbft eine 
Ausnahme machen in Bezug auf das Polizeirecht, worunter 
er doch wohl die Normen über Bolizeiübertretungen verfteht 
(S. 202). Die AUnficht des Verf.'s ergiebt die Folgerung, daß 
ein fremder Gejandter zwar den in Abjchnitt XXIX des Straf: 
gefegbuches und in den Polizeiſtrafgeſetzen enthaltenen Straf: 
beftimmungen unterſteht, nicht aber den in den übrigen Abfchnitten 
des Strafgefeßbuches enthaltenen ftrafredhtlichen Normen. Für 
eine ſolche Scheidung bietet das pofitive Recht nicht den min- 
deſten Anhalt dar. Much die Anficht des Verf.'s, dab Staats> 
angehörige, welche in die Dienjte eines fremden Geſandten treten, 
dadurch der Strafgewalt der einheimischen Gerichte und ber 
' Herrfchaft der Strafgefege entzogen werden und an den Exem— 
tionen des Geſandten theilnehmen (S. 188), ift nach dem Ur» 
theil des Ref. unbegründet. Ferner muß es als unrichtig be- 
zeichnet werben, wenn ber Verf. Gefandten, die durch dritte 
Länder reifen, während ihres Aufenthalts dafelbft die völfer- 
rechtlichen Vorrechte zufpriht (S. 203). Zum Schluß fei es 
geftattet,, die Hoffnung auszufprehen, daß der vom Verf. 
vielfach gebrauchte Ausdrud „fictive Territorialificierung“ feinen 
Eingang in die Literatur finden möge, Er dürfte an Geſchmack— 
lofigfeit wenige feines Gleichen haben. 











Statiftifhe Monatsfährift. Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Gentrals 
Gommilfion red. u. hreg. v. d. k. k. Direction der adminiſtrat. 
Statiſtik. 8. Jahrg. 11. Heft. 

Inhe: I. 9. Schwider, das Wachsthum der ftädtifchen Bes 

völferung in Ungarn. — J Pizzala, die öfterreichifchsungarifcdhen 

| Handelsbilangen für die Jahre 1976 bis 1981. — Mittheilungen 
und Miscellen. — Literaturberidht. 





Defterreihifche Zeitfhrift für Verwaltung. Hrög. von E. Ritter v. 
Jäger. 15. Jahrg. Nr. 414. 

Inh.: Th. Eglaner, Beiträge zur Reform des öſterreichiſchen 
Strafgefepes über Gefällsübertretungen. XIV. Das Verfahren 
der Berwaltungsbebörden in Steuerftraffahen. XV. Das Steuer: 
ftrafverfabren vor den ordentliben Gerichten. XVI. Rectsmittel 

und Koſten im Stenerftrafverfabren vor den ordentlichen Gerichten. 
— Ueber die Frage, welhes Gefeh von der Berufsinitanz anzus 
wenden it, wenn zur Zeit der Entſcheidung diefer bereits ein anderes 
\ Gefep in Wirkſamkeit iſt, ala dasjenige, welches zur Zeit der Ent: 
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ſtehung galt, — Mittheilungen aus der Pragis. — giteratur. — 
Geſetze und Berorbnungen. — Perfonalien. — Erledigungen. — 
Hierzu als Beilage Bogen 23 der Erkenntniſſe des f. f. Verwal⸗ 
tungsgerichtshofes. 


— — — — — 





— — — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Kollmann, Dr. Paul, Reg-Rath, die deutſche Gewerbe⸗Aufnahme 
vom 1. December 1875 in ihren Hauptergebniſſen. Leipzig, 1882. 
Dunder & Humblot. (Ill, 120 ©. Gr. 8.) 

Dieſe Bearbeitung der vor fieben Jahren erfolgten Gewerbes 
Aufnahme fommt etwas fpät, nachdem durch die legte Zählung 
das Material zu einer viel eingehenderen Gewerbe: und Berufs: 
ftatiftit des deutfchen Reiches jchon zufammengetragen ift. Aber 
wie jüngjt auf der Conferenz deutjcher Statiftifer in Caſſel 
von verjchiedenen Seiten hervorgehoben wurde, veripricht man 
fi trog oder vielmehr gerade wegen der Fülle von Fragen, 
die den Gewerbetreibenden in den neueften Formularen vor: 
gelegt find, wovon einzelne, ſchon jetzt nachweisbar, zu mancherlei 
verfehrten Antworten geführt haben jollen, von der demnächſt 
zu veröffentlichenden Statiftif feine zuverläffigen Rejultate und 
im Wefentlichen auch feine größere Aufflärung, als von der in 
engeren Schranfen gehaltenen Aufnahme von 1875. Immerhin 
find die Rejultate der leteren noch lange nicht als veraltete zu 


betrachten, und jo dürfen wir es gerade als einen Vorzug der | 


in Rede ftehenden, ſehr fleigigen Bearbeitung bezeichnen, daß 
jie, auf die bisherigen officiellen und privaten Beröffentlichungen 
gejtügt, von denen der Verf. ſelbſt die 20 bedeutjamiten mit 
einer furzen Kritik derfelben als feine Duellen namhaft macht, 
etwas Abjchließendes darzubieten vermag. In der That iſt es 
dem Berf. gelungen, auf nur 120 Seiten ung die wichtigſten 
Einzelermittelungen über die Gewerbe, felbftverftändlih nur 
in nuce vorzuführen, die wir beiſpielsweiſe in der Rieſenarbeit 
des lkaiſerlichen ftatiftiichen Amtes auf 2461 Seiten in vier 
großen Duartbänden fuchen müffen. 

Die Rüdjiht auf den Raum machte es allerdings erforber- 
lich, nur die wichtigften, am meiften in die Augen fpringenden 
Rejultate der Gewerbeaufnahme, und zwar in der Hauptjache 


unter Beichränfung auf die 19 großen Gruppen, welche bei der 


Aufnahme zu unterjcheiden waren, ohne ausgebehnte rechnerifche 
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Operationen vorzuführen. Auch find die befonderen, auf die | 


Gewerbebetriebe der Eifenbahn:, Boft: und Telegraphen=, ſowie 
der Militär- und Marineverwaltung bezüglichen Ermittelungen 
außer Acht gelafjen, dagegen find die wichtigften Ermittelungen 
über die Vertheilung der Betriebaftätten, Hausinduftrie, Haupts 
und Nebengewerbe, Klein: und Großbetrieb, Einzel- und Eollec- 
tivunternehmung, Verwendung von motoriſchen Kräften, Ver: 


hältniß der Erwerbthätigen zur gefammten Bevölkerung in ben | 


einzelnen Territorien, Graduirung, Alter und Gejchlecht der in 


den einzelnen Gewerben Beicäftigten ꝛc. für alle gebildeten 
Lefer, die nicht gerade Berufsjtatiftifer find, mit ausreichender 
Gründlichkeit behandelt. W. 8. 


Der er Tr Hrsg. von E. Hartig. Jahrgang 1882. 
6. Heft. . 

nb.: Shimming, über Die Beurtbeilung der Dampfmafcinen. 

— Rinterberg, Über den Einfluß vulkaniſcher Erfcheinungen auf 

geodätiihe Cverationen. — Hartig, technifche Prüfung von Batını- 

objecten. — Gruner, Yiterarijche Beiprehung. — Literarifche Notiz. 


Berg- und Hüttenmänniiche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 

immer. 41, Jahrg. Wr. 41—44. 

Inh.: Ad. Fran, fiscaliihe Berge, Hütten- und Salinenvers 
waltung nach dem Gtat für 1882/83. (Schl.) — Aguillon, über 
die Wirkung des Koblenitaubes bei Wettererplofionen. — Wirkung 
von Holzkohle auf Goldchloridlöfung. — Panadium in Leadville— 
Erzen. — Normallöfungen zur polumetrifchen @ilenbeitimmung. — 
Veutilation des Mont⸗Cenis-Tunnels. — Meteorologiſche und magnes 
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tiſche Beobachtungen zu Glausthal. — Montanproducteumarft. — 
U. Ledebur, eine colorimetrifhe Manganbeitimmung. — Webers 
fiht der Bergproduction und Gewinnung von Salzen aus wäſſeriger 
Köfung im preußifchen Staate im Jabre 1881. — Oberbarzer Hütten» 
procefle. (Fortſ. — Ueber das Beflemern der Kupferiteine. — 
Marten's Mikrofkopftativ mit Kugelgelenfen. — Ueber eiferne Wind⸗ 
erbigungsapvarate,. — Karl Fr. Fohr, Neuerungen auf oberſchle⸗- 
fifchen Zinfbürten. — Durand u. Fayol, über Selbitentzindung 
der Steinkoblen. — Herjtellung der Panzerplatten zu Dilingen. — 
Zwei neue Aufbereitungsapparate auf der Galmeiwäſche zu Altenbera 
bei Haben. — U. Tamm, die üblichiten Kiienanalyien. — Uns 
ſchaͤdlichmachung der bei metallurgifchen Procefien entbundenen Säuren 
des Schwefeld. — Teflenburg, Notizen über Ziefbobrungen. — 
Gifen und Stabl binfichtlich ihrer Berwendung zu Gonitructions: 
weden. — Das Zerfreffen des Bleics durch Kalt. — Die Berars 
eitung der Riotintofiefe. — Referate x, 


— (Q— — — — —— — — — 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Fesca, Dr. Mar, Privatdocent, Beiträge zur agronomiſchen Boden: 
unterfuhung und Kartirung. Mit einer Gurventafel und einer 
—— Karte des Rittergutes Linden bei Wolfenbüttel. 
Berlin, 1882. Parey. (Xl, 112 ©. Roy. 8., Karte Kol.) —A 5. 

Die vorliegende Arbeit bewegt ſich auf dem ſchwierigen und 
wenig erforſchten Gebiete der agronomiſchen Bodenunterſuchung, 
das in neuerer Zeit durch werthvolle methodiſche Arbeiten 
wejentlich gefördert und auch ftaatlich unterjtügt worden ift, 
wie dies ſchon aus der Fnangriffnahme des großartigen Werles 
der agronomifhen Landesaufnahme feitend der preußiichen 
geologijchen Landesanftalt hervorgeht. Eine der trefilichiten 
Unterfuchungen ift die des norddeutichen Schwemmlandes durch 
Orth, welche eine ausgezeichnete Charalteriſtik dieſes großen 
Landgebietes liefert. 

Der Berf. dehnt nun feine Unterfuchungen auh auf die 
Gebirgsböden aus und legt dabei mehr auf den methodiſchen 
als auf den fpeciellen Theil der Arbeit den Schwerpunc. In 
dem erjten Theil behandelt derjelbe in kritiſcher Weife haupt: 
fählih die Methoden zur Beſtimmung des Ubjorptionscosffi- 
cienten der Böden und ihre Anwendbarkeit für Bonitierungs- 
äwede, und im zweiten Theil die Bodenverhältniffe des Ritter- 
gutes Linden und die daraus fich ergebenden Folgerungen. 

Dieſe Arbeit ift al eine jehr verdienftvolle und die agrono- 
miſche Bodenunterfuchung jedenfalls wefentlich fördernde anzu⸗ 
jehen, wenngleich es zu bedauern ift, daß der die Braris am 
meijten berührende jpecielle Theil der Arbeit verhältnigmäßig 
fur; behandelt worden ift. — Die Ausjtattung ijt eine lobens- 
werthe. 





Zeitihrift für Korits u. Jagdwefen. Hrög. von B. Dandelmann. 
14. Jabra. 11. Heft. 

Inb.: Altum, neue Erfahrungen über ſchädliche Weideninferten. 

— Eichhoff, Fangknüppel und ee gegen Gngerlingirag. 

— 6. Gouncler, über Ouebrabobol;, ein neues Gerbmaterial. — 


Guſe, zur Abwehr in Sachen der Koritorganifation. — Grund: 


| männer zu Goburg vom 28. Auguſt 


ner, die 23. Berfammlung des Hils:Solling-Koritvereins am 26, 
und 27. Juni 19882. — Walther, Berfammlung des Forſtvereins 
für das Großberzogtbum Heſſen zu Alsfeld am 24. bis 26. Auauit 
1552, — B, Dandelmann, die 11. Berjammlung deutiber Korit: 
bis 1. September 1882. — 
Derj., die Verſammlung des Vereins deutſcher foritliber Berfuche: 
anitalten zu Münden im September 1982, — O. Mundt, Holz 
en auf dem Lieper See bei Eberewalde im Jahre 1881. — 

erf., Holzverfehr auf dem bromberger Ganal im Jahre 1881. — 
Ueberſicht der foritlih beachtenswerthen Literatur. 


‚ Gentralblatt für das gefammte Foritwefen. Hrög. von ©. Hempel. 





8. Jahrg. 11. Heft. 
Juh.: Georg Kabrner, Zwifchenfruchtbau in den Hochgebirge— 
wäldern. — Heß, über Nufartungen in Fichtenſtangenhölzern mittelit 
der Alere ſchen Alügelfüge. — Job. Salzer, Foͤrſt und Holz auf 


| der öſterreichiſch- ungariidien Induſtrie- und landwirtbichaftlichen 
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Ansitellung in Trieit. — Die finanziellen Ergebniſſe der prenßlfden 
Staatsforſtverwaltung. — Bau» und Werkhölger der Philippinen. — 
Literariſche Berichte. — Neueſte Erfcheinungen der Literatur. — 
Miscellen. — Mittheilungen. — Per onalnachrichten. 





Sprachkunde. Literaturgefchidte. 


Hesychii Milesii onomatologi quae supersunt, eum prolegomenis 
edidit Joann. Flach, 
indices, specimen ph« tolithographiecum cod. A. Leipzig, 
Teubner. (LXXI, 263 8. Gr. 8., Taf, Fol) #9. 


Der in feinen Arbeiten über die fpätejten Quellen ber 
griechifchen Literaturgefchichte unermübliche Hrögbr. liefert hier 
im Wejentlichen eine Bufammenftellung der literarhiftorischen 
Suidas- Artikel, ähnlich der in Weftermann’s Vitarum scriptores 

#raeci minores, aber in Einer alphabetifchen Folge. Man ift 
ja vollfommen berechtigt, diefe Artikel auf Hefychios Milefios 
zurüdzuführen; daß die Folge in deflen Werke diefe war, wird 
freilich von anderer Seite beitritten. So ganz genau läßt fich auch 
das nicht immer abtrennen, was Suidas anderswoher hat; dazu 
fragt es ſich manchmal, was dem Epitomator des Heſhchios ge— 
bührt. Dieſe Epitome iſt ja Suidas' nächſte Quelle; nun hat 
der Verfaſſer derſelben manche Artikel hinzugefügt, vor allem 
den über Hefychios ſelbſt, und jo find ſolche über Autoren der 
juftinianifchen Zeit (3. B. Agathias) ganz entichieden ftreitig. 
Denn Hefychios’ Lebenszeit wird zwar von Flach (S. XI) unter 
Mauricius herabgerüdt, aber die überlieferten Angaben darüber 
führen nur bis zu Juftinus und Juftinian. Bedenklich ift die 
Aufnahme einzelner Artifel aus den Plato- Scholien. 
wenn nod fo jehr durch Rohde u, U. feitfteht, daß für unfere 
Scholien Heſhychios benugt iſt, fo hat es doch nicht die mindefte 
Wahrjceinlichkeit, daß die dort fich findenden grundgelehrten 
BZufammenftellungen über Agathon, Anytos, Aipafia ebendaher 
genommen ſeien. Diefe weifen vielmehr jo deutlich wie möglich 
auf altalerandrinifchen Urfprung; was haben auch Anytos und 
Alpafia in einem rivaf rür dv nudeln dvouaerör zu thun? 


1882. 


Denn | 
' die Ausgabe von Corneliffen bietet doch mannichfache Anregung, 


Flach nun ift die Unähnlichkeit diefer Artikel mit den heſhchi- 


nianijchen feineswegs entgangen, und fo bemerft er unter dem 
Artikel Avvros, daß das betreffende Platoſcholion anderswoher 
ftamme; er hätte aber die Suidas »Gloffe A. "Ardeulorvos, 
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Accedunt appendix pseudohesychiana, | 





| wird für bequemen Handgebrauch willlommen fein, 





Asmvaiog drop gar nicht aufnehmen follen, und viel weniger 


die Urtifel Ayado» und Arnania aus den Scholien, während 


er jelbjt darunter bemerkt, daß fie jo nicht aus Hefychios ftam- | 


men könnten. — Die ausführlichen Prolegomena behandeln außer 
den berührten Fragen hauptjächlich noch folgende: über Eudokia 
und ihr Berhältniß zu Heſychios und Suidas (S. XXIV—XLVII) 
und über die Quellen des Heiyhios (S. XLVIII—LXVII). 


Bezüglich der Eudokia fcheint in der That auch durch Pulch's Un- 


terjuchung die Sache keineswegs erledigt zu fein, indem Flach ganz 
gewichtige Argumente gegen die von Pulch behauptete Fälſchung 





des Biolariums im 16. Jahrh. geltend macht. E3 fommt ja | 


nicht jo jehr viel darauf an, aber eine Frage wie diefe, wo es 
fich gar nicht um fo entfernte Zeiten handelt, müßte doch fich 
ficher entjcheiden laſſen. — Für den Tert im Einzelnen hat Flach 
die beiten Hdichrr. des Suidas, A und V, felbjt neu verglichen 
oder vergleichen laſſen. Dazu hatte er für die Emendation 
die Arbeiten von Daub u. A., die er in der Vorrede aufzählt; 
doch hätte die Verwerthung diejes Neuen ausgiebiger jein 
fönnen. So hat Daub, Stud. S.125, unzweifelhaft Recht, wenn 


er in dem Artikel A9nvaiog wenigftens dieWorte + 5 —derur | 


zu dem nichthefychiariichen Zuſatz nechnet; Flach aber erwähnt 
dieje Berichtigung nicht einmal. Ebenfowenig die von Daub 
ſchon in Sledeifen’s Jahrb. 1881 vorgebrachte Beflerung zu 
"Ersusnlöng: dmuxög xal xaraloyudre' wuorigıa zıra xrö., ſtatt 
d., wal xaraloyadnv uvaripa vıva, Unter "Idunos wird bie 





| treffliche Emendation dv. Gutſchmid's angeführt: 
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örs Alanng 
(ſtatt abrös) more» 6 Hobungarous (ftatt Hokungarns od, n. ſchl. 
Hdſchr. Holuxoutys 6) roũ rvocurν — aber nicht angeführt, 
daß bis auf Adams Schon Daub (ebend.) in gleicher Weife ge: 
befjert Hat. Diefe Belege mangelhafter Ausnutzung ließen ſich 
noch ſehr vervielfältigen. Sehr zahlreich und ſchätzbar find die 
bem —— —— —— dv. Gutſchmid's. B. 


M. Minueii Felieis Octavius. Recensuit I. I. Cornelissen, 
Leiden, 1682, Brill. (XX, 74 5. 8.) 


Eine neue Ausgabe des Octavius fann ſich nur durch richtig 
und glüdlich geübte Conjecturalkritif empfehlen. Denn die ein- 
zige Hdfchr., auf welcher der Text des Dialogs beruht, ift von 
dem früh verjtorbenen U. Laubmann erfhöpfend ausgebeutet, 
von Halm in feiner Ausgabe mit ficherer Methode verwerthet 
worden, jo daß nur der Emendation noch Spielraum geboten 
war. Was auf diefem Felde, durch Halm's Leiftung !angeregt, 
unfere bejten Sritifer verfucht und gewormen haben, ift, joweit 





es der ftrengen Prüfung des Hrsgbr.'s ſtichhaltig erfchien, ber 


neuen Tertrecenfion zu Gute gelommen, Daß der Hrögbr. 
überdies eine ftattliche Reihe eigener Aenderungen und Ber: 
befferungen in den Text eingeführt bat, ließ ſich von ihm nicht 
anders erwarten. Etiva vierzig Stellen, für welche Neuerungen 
borgetragen werden, find in der ausführlichen Vorrede befprochen. 
Da fehlt es nicht an trefflichen Einfällen wie zu Cap. 17, aud) 
nicht an unglüdlichen wie zu Cap. 8; überall wirb man die Fin- 
digkeit des Hrsgbr.'s anerkennen, nicht felten aber vorfichtiges 
Urtheil vermiffen. So wird zwar auch fünftighin jede wifjen- 
Ichaftliche Urbeit an Halm's Ausgabe anzufnüpfen haben; aber 


fie ift correct gebrudt (mur S. 12, 21 und 66 find dem Ref. 
Drudfehler im Terte aufgefallen) und gefällig ausgeftattet und 
A. E. 





Balschan, M., zur romanischen Dialektologie. HeftI. Ueber 
den jüdisch- "spanischen Dialekt als Beitrag zur Aufhellung der 
Aussprache im Altspanischen. Belovar, 1882. Fleischmann. 
(50 5.8) cM 2. 


Die Heine Schrift giebt nähere Ausfunft über den Dialelt 
der fpanifchen Juden (Zadino), welcher auch in Wien, der Türkei 
und Kleinafien verbreitet ift, und dem Verf, in einer reichhaltigen 
Literatur, darunter nicht weniger als ſechs Zeitungen oder 
Beitfchriften, vorgelegen bat, Es fehlt nicht an intereffanten 
Bemerkungen; doch ift auf die Redaction und Eorrectur der 
Abhandlung jo geringe Sorgfalt verwendet worden, daß der 


Text vor lauter Drudjehlern faum zu verftehen if. Man hätte 


eine eracte und vollftändige Charafterifierung der Laute und 
Formen des Ladino gewünſcht; ftatt deſſen werden die ſprach- 
lichen Eigenheiten nur angebeutet und dazu Parallelen aus 
anderen Sprachen beigebracht, die in ber Regel nicht ſchwer zu 
beichaffen waren. Wir dürfen dem Verf., der auch eine biblio- 
graphiſche Meberficht der Ladino-Literatur zu liefern verfpricht, 
dankbar fein, daß er die Aufmerkſamkeit ber Sprachforſcher auf 
ein wenig beachtetes Gebiet hingelenkt at. Am ſchönſten würde 
freilich die Schrift ihren Bwed erfüllen, wenn es ihr gelänge, 
Hugo Schuchardt zu einer Darftellung der jpanijch-jüdifchen 
Mundart zu bewegen! 

Im 2, Heft will der Verf. die in Raſchi's Bibelcommentar 
enthaltenen altfranzöfiichen Ausdrüde zujfammenftellen. Wir 
rathen ihm ab. Darmeſteter's feit lange vorbereitete Ausgabe 
ift der Vollendung nahe, und Herr Balſchan der Eoncurrenz 
mit einem fo bedeutenden Sprachforfcher nicht gewachjen. 
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Carigiet, P. Basil., Capitular, rätoromanisches Wörterbuch, 
surselvisch-deutsch, Bonn, 1882. Weber. (VIII, 400 8. Kl, 8.) 


ch. 
Das Wörterbuch behandelt die Mundart von Difentis 
(Mustdr) und ift von bem ehrwürdigen Kloſterſenior, welcher, 
wie er fagt, mit einem Fuß im Grabe fteht, auf Böhmer's An» 
rathen dem Drud übergeben worden. Ein Abjchnitt über bie 
rätoromanifche Ausſprache ift vorausgefchict, über die der Verf. 
in feiner Ortografia gienerala, speculativa ramontscha (Mu- 
stör 1858) ausführlicher gehandelt Hatte. Obſchon das Wörter- 
buch in Bezug auf Bollftändigfeit und Genauigkeit den Sprad- 
forfcher nicht völlig befriedigt (es fehlen felbft mehrere Wörter 
und Wortformen ber zwei Seiten langen Prefaziun), fo ftand 
boh dem Berf. eine fichere Herrfchaft über die Mundart zu 
Gebote, und wir dürfen fein Werkchen als Iehrreichen Beitrag 
zur romanischen Dialeftkunde willtommen beißen. Nur vermißt 
man ein Wort des Berf.’3 über fein Verhältniß zu den früheren 
Lexilographen. Auch hat er zumeilen feine Aufgabe nicht ganz 
richtig aufgefaßt, indem er Wörter aufnahm, die nicht im Volls— 
gebrauch, find und in ein munbartliches Wörterbuch nicht Hinein- 
gehören. Das zeigen Urtifel wie „anapest ilg (gr.) ein drei- 
jilbiges Versglied (-—), der Anapäft. apocopa |’ (gr.) die 
Buchftabenauslaffung, der Wegfall der Endfilbe, die Upofope*. 
Es iſt auffallend, daß seoccupar, seofferir und andere Refleriva 
unter s eingereiht find (S.305), Die bei vielen Wörtern ange: 
gebenen Etymologien treffen in der Regel das Richtige, und find 
im Ganzen befjer, als man von derartigen Arbeiten gewohnt 
50 iſt wohl das auch im Altfranzöſiſchen erhaltene latei—⸗ 
niſche vix. 








Schlegel, Friedrich. 1794—1802. Seine 
schriften, herausg. von J. Minor. 2 B 
gen. (Gr. 8.) ef 14. 


1. Bd. Zur griechischen Literaturgeschichte. (XIll, 362 S.) 
2. Bd. Zur deutschen Literatur u, Philosophie, (XIII, 431 S.) 


Es wird genügen, auf das dankenswerthe Unternehmen 
eines Neudrudes der Friedrich Schlegel’fchen Jugendſchriften 
mit ein paar kurzen Worten aufmerffam zu machen, zumal da 
das Intereffe an den Anfängen der Romantif durch die Publi— 
cationen von Haym, Raich, Waitz, Dilthey in den legten Jahren 
fortwährend rege gehalten worden ift. Daß bie beiden Aus— 
gaben der Werke F. Schlegel’3 einen großen Theil der Arbeiten 
aus feiner früheren Zeit nicht enthalten, ift ſchon zu wieder: 
holten Malen bebauert worden, Der neue Hrögbr. konnte den 
ganzen zweiten Band mit Aufſätzen und Fragmenten Schlegel's 
füllen, die, mit Ausnahme von drei Nummern, nicht in bie 
Werke aufgenommen twaren, unter den Fragmenten find die von 


— Jugend- 
e. Wien, 1882. Kone- 


Schleiermacher und Auguſt Wilhelm Schlegel herrührenden | 
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durch kleineren Drud gekennzeichnet. Der erjte Band, welcher 


die Aufſätze zur griechiichen Literaturgefchichte enthält, bringt 
allerdings nur einen Aufſatz, der in den Werfen fehlt (Leber 


die homerifche Voefie S. 215— 231), dagegen find die übrigen | 


Auffäge in den Werken derart überarbeitet, daß ein Neudrud 
durchaus gerechtfertigt erjcheint. Ueber die ſachlichen und for: 
mellen Geſichtspuncte, nach denen der Berfafjer dieſe Nenderungen 
vornahm, hat der Hrögbr. in der Vorrede einige Andeutungen 
gegeben. Falls die Publication den Erfolg bat, den man einem 


jo nüglichen Unternehmen aufrichtig wünfchen muß, jol nod | 
ein dritter, die Urtifel aus der „Europa“ enthaltender Band | 


nachfolgen. 


Prosch, Franz, F. M. Klinger’s philosophische Romane. | 


Eine literarhistorische Studie. Wien, 1862. Hölder. 


Roy. 8) 1, 60. 


Eine intereſſante kleine Studie, deren Verf, wie aus einer 
Anmerkung hervorzugehen ſcheint, eine neue Ausgabe der Mlin- 


(86, 
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gerjhen Romane zu beforgen beabfichtigt. Wir haben alio 
Auzficht, duch diefe Ausgabe und durch den zweiten Band der 
Nieger'ichen Biographie bald neue Einblide in die zweite Epoche 
von Klinger's fchriftftellerifcher Thätigkeit zu erhalten. Am 
ausführlichiten befpricht der Berf. den Roman: „Geſchichte 
eines Teutſchen der neueften Zeit“; er weift nach, wie Klinger 
fi in der Schilderung von Ernſt's Erziehung in ben Haupt- 
puncten wie in manchen Einzelheiten genau an den Erziehungs- 
plan in Rouffeau’s Emile gehalten habe. Manche von diejen 
Berührungspuncten find freilich zu weit hergeholt und ebenjo 
muß auch die Art, wie der Verf, in der Schilderung der Per— 
fonen de3 Romans Charakterzüge von Perfönlichkeiten aus 
Klinger'3 Umgebung wiederertennen will, ala etwas gefucht und 
gefünftelt bezeichnet werden. Leſenswerth find auch die Aus: 
führungen über das Verhältniß Klinger’ und Rouſſeau's zu 
Helvetius; die Ausführung über das Verhältniß ber Helvetius’- 
chen Moral zur Kant’schen wird freilich auch bei Anderen als 
bei dem Ref. auf Widerſpruch ftoßen. 


Baumgartner, Uler., Goethe'3 Lehr u. Wanderjahre in Weimar 
u. Italien (1T75—17W). Freiburg i/Br., 1882. Herder. (VII, 
376 ©. Gr. 8.) cf 4, 50. 

A. u. d.T.: Stimmen aus Maria-Laach. V, Ergänzungsband. 
19.—20. ©. 

Eine Tendenzfhrift, von einem vielfchreibenden und nur 
oberflächlich unterrichteten Zefuiten verfaßt, um uns das Bild 
unferes großen Dichters zu entftellen und herabzuziehen. Wir 
wiſſen nicht, ob wir unfere Leſer vor berfelben, nicht zwar vor 
der Lectüre, aber vor ber Tendenz derjelben ausbrüdlich warnen 
ſollen. Doch meinen wir, wo bie ſchlimme Abficht jo unverbedt 
bervortritt, haben wir e3 nicht nöthig. Wir Alle wifjen, daß 
wir dem überbollen, leidenfchaftlihen, genialen Dichter vom 
Standpuncte einer hausbadenen Moral Manches nachzufehen 
haben und er jelber hat dies wahrlih am beiten gewußt und 
oft dafür gelitten, aber wir wifjen aud, daß es nie einen Men— 


ſchen gegeben hat, deſſen Empfindungen reiner, edler, neiblojer, 


nie einen Eharafter, der wahrer gegen fich felbft und gegen 
Andere geweſen wãre. Das find große und erhebende Eigenfchaften, 
mit denen wir ung ficher zufrieden geben können. Die gegenwärtig 
im Schwange befindliche, rein panegyriftiihe Auffafiung bes 
Goethe’jchen Wefens fordert allerdings leicht einen Gegenſatz 
heraus und ed thut uns in der That eine Schilderung feiner 
Perjönlichkeit noth, die fein individuelles Wefen jo umgrenzte 
und zur Darftellimg brächte, daß auch feine Schwächen an der 
richtigen Stelle ihren Pla fänden, aber ein Werk, wie das 
vorliegende, hat damit Nichts zu thun. Dies lann nur das eine 
Intereſſe beanspruchen, daß man in ihm allen Klatſch, alle ver: 
läumberifche Bosheit und Entftellung auf einen Platz zuſammen⸗ 
getragen findet und nun ganz nach Luft in diefem Schmutze wühlen 
fann, Wer daran Luft empfindet, für den ijl das Buch ge- 
geichrieben. 





Johann Fauft. Ein allegoriihes Drama, gedrudt 1775, ohne An- 
gabe des Verfaflers, umd ein nürnberger Textbuch dejjelben Dre: 
mas, gedrudt 1777. Herausg. von Karl Engel. 2., durd das 
nürnberger Textbuch verm. Aufl. Oldenburg (o. 3.) Schulzt. 
(v1, 80 ©. 8) cM 2. 

Eine neue Auflage (und zwar in der Hauptjache nur Titel: 
auflage) des Drama, dad der Hrögbr. 1877 als ein muthmaß⸗ 
liches Werk Leſſing's druden ließ. Die jet neu zufügte Vor- 
rede gefteht ehrlich ein, daß jene Muthmaßung ſich nicht bewährt 
habe, und der Hrsgbr. ift ſelbſt reblich bemüht geweſen, feſtzu— 





ftellen, ob nicht der von Anderen vermuthete Paul Weidmann 


\ wirffich der Verfaſſer geweſen fei. Es ift ihm nicht geglüdt, 


| einen Beweis bafür erbringen zu fünnen, umd er ijt der An— 
ſicht, daß die Annahme jener Autorfchaft jegt nur erſt auf Goc- 
| defe'3 Angabe in feinem Grundriß I, 1071 beruhe. Allerdings 


— — — 
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ift die meifte Hoffnung, ins Klare zu fommen, noch vorhanden, 
wenn man auf die leider nicht genannte Quelle zurüdgebt, aus 
der Goedele feine reichen Ungaben über Weidmann's Werke 


entnommen bat. Uber, daß fich Goedeke's Angaben bewahr- | 


beiten werben, ift wohl über allen Zweifel ficher geftellt durch 
die vom Hıögbr. nicht erwähnte Stelle aus Schubart’3 Chronik, 
in der auch diefer einen Weidmann als Verfafjer eines Fauft 


nennt und zwar eben de, ber in Süddeutfchland unter Leffing’s | 


Namen auf den Winkelbühnen umlief, aljo des vorliegenden. — 
Angehängt find Arien aus unferm Stüd, die in Nürnberg 1777 
gedrudt wurden. Diejes Tertbuch bietet deren mehr als das 
u enthält, fie find aljo zum Bived der Aufführung vermehrt 
worben. 





Geyer, Dr. phil, Mor., Der Mufenhof in Löbichau, eine literar- 
Fee Skizze. Altenburg, 1882. Bonde. (53 ©. Al. 8.) 
e ‚60. 


Löbichau ift ein Schloß auf der Hälfte des Weges zwifchen 
Altenburg und Gera, das im Befige der befannten Herzogin 
Dorothea von Kurland war, die fich mit ihrer Schweiter, der 
faft noch befannter gewordenen Gräfin Elife von der Rede, 
bier öfter den Sommer über aufhielt und dann einen Heinen 
Dichterfreis um fich zu fammeln fuchte. Beide Damen waren 
mit Körners und mit Goethe befannt, welcher letztere jeboch nie 
in Löbichau gewefen ift. Die eigentliche Seele diejes ab und zu 
reifenden äfthetifchen Cirkels war Tiedge, der unzertrennliche Ge— 
fährteder Gräfin von ber Rede. Auch Theodor Körner, der Pathe 
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| Settarırt rn Orthographie. Hrög. von Wild. Vietor. 2. Jahrg. 
| r. 10—12. 


Inh.: T. Pagliardini, an international alphabet. 7. — 3 
F. Kräuter, Herr Hoffory und feine angeblichen Medien. 2. (Schl.) 
— I. Hofforn, Berichtigung. — Kewifſch, das livl. u. weſtpreuß. 
Deutih. — K. Dümell, zur Frage Antiqua und Minusfel oder 
Aracur und Majusfel? — Michaelis, über die Verbreitung der 
Heyſe'ſchen Regel in wiſſenſchaftlichen Zeitihriften. — E. Loh— 
meyer, zur Ausfprache Des g im Meuhochdeutfchen. — G. Widit- 
| fiber, ein ortbogranbiiher Traum. — R. P. Bull, „Cheilic“. — 
A. Gottfhling, über die Philographie. — Derf., ein Alphabet: 
| 

| 


und Schriftſyſtem zur allgemeinen Berwendung. — Kewitſch, zur 
Schulorthographie. 





Alterthumskunde. 


Fischer, Dr. Heinr., u. Wiedemann, Alfr., über babylonische 
‚Talismane* (Cylinder u, andere Formen) aus dem historischen 
Museum im steierisch-landschaftlichen Joanneum zu Graz. Mi- 
neralogisch u. archäologisch bearbeitet, Mit 3 photograph. Taf. 
— Holzschn. Stuttgart, 1881. Schweizerbart. (16 8. Fol.) 
10. 





der Herzogin, war im Jahre 1808 dort und in fpäteren Jahren | 


auch jein Bater. Jener, der bis dahin Karl genannt war, nahm 
auf ber Herzogin Wunſch den fchönen Hangvollen Namen 
Theodor an. Dann verfehrten dort Eberhard, der Verfafier 
von Hannchen und die Küchlein, Schink, der eigentliche Hofpoete 


Löbichaus, und von den Großen Jean Paul, Anfelm von feuer» | 


b d fein glei iger Sohn. U Öttiger, | : : : - 
Tr Bl gr aeg a hin der Verf. verwendet: Rotheifenftein (Hämatit), Brauneifenjtein 


Haffe und andere Gelehrte erfchienen. Es ift recht willfommen, 
daß dieje Vorgänge einmal zu einem Bilde zufammengefaßt find, 
um fo mehr als der Verf. weit entfernt ift, die Bedeutung diejer 
poetifhen Spielereien, die ohne weitere nennenswerthe Folgen 
geblieben find, zu übepſchätzen. 











Grans, Heinr., über Goethe's Torquato Taſſo. Eine Eharakterfiudie | 


mit Andentungen für die PBühnenaufführung. 
Webel. (26 ©, 8.) ef 0, 40. 

Es iſt immer von bejonderem Intereffe, einen gebildeten 
und denfenden Schaufpieler ſich über die Rolle ausfprechen zu 
bören, bie er gegeben hat. Aufgefordert, den Eharafter voll- 
jtändig zum Leben zu bringen, wird er veranlaft, Manches zu 
erwägen, was dem Kunftfritifer nicht jo nahe tritt. Darum 
haben wir aud; von dem vorliegenden Schriftchen mit Vergnügen 
Kenntniß genommen, in welchem ſich der befannte frühere 
Oberregiſſeur ber Leipziger Bühne, auf den noch die Traditionen 
der alten Weimarer Schule gewirkt hatten, über eine Rolle aus— 
ipricht, die zu feinen beiten Leiftungen gehörte. Im Ganzen 
und Großen kann natürlich auch er nichts Neues bieten, aber 
manche Meine Büge treten hervor, die zu weiterem Nachdenken 
anregen. Namentlich Jüngern feiner Kunft, die er auch be- 
jonders im Auge bat, jei das Schriftchen empfohlen. 


Leipzig, 1882. 


Zeitſchrift f. vergleichende Sprachforſchung ꝛe. Herausg. von A. u. 
E. Kuhn u. J. Schmidt. N. F. 7. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Fr. Knauer, über die Betonung der Compoſita mit a 
privativum im Sanöfrit. — G. Hapidafis, zur Präjensbildung 
des Nengriebifhen. — Derf., die altgriechiſchen Femining auf -o5 
im Neugriechiſchen. — Jaf, Wacker nagel, Miscellen zur griechifchen 
Grammatik. — H. Hübſchmann, zu Geldner's Meberfeßungen aus 
tem Avefta. — Derf., Iranica. 
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Der mineralogiſche Theil dieſer Schrift, von H. Fiſcher, behan⸗ 
belt die Subſtanz von 41 Eylindern, die von C. J. Rich aus den 
Trümmern von Babylon und Ninive mitgebracht, ſpäter Dem Erz« 
herzog Johann gefchenkt wurben und fchließlich in das Joanneum 
zu Graz gelangten. Es ergab fich durch die forgfältige Unter: 
ſuchung des auf diefem Gebiete bewährten Verf.'s, daß dieſelbe 
bei der Mehrzahl der Objecte aus Ehalcedon-Barietäten beftche, 
mit dem Gerölldharafter „fo gut wie an Idolen, Amuleten oder 
an Steinbeilen der vorhiftorifchen Zeit aus irgend welchen an— 
bern Ländern“, aus meift Heinen Eremplaren von Hafelnuß- 
bis Wallnußgröße oder länglich walzenförmig geftalteten Steinen 
etwa von bem Durchmeffer des mittleren Zeige- oder Mittel 
fingergelenfes. Als weitere Mineralien außer Chalcedon fand 


(Limonit), Zafurftein und Serpentin (?). Zwei, und zwar bie 
Heinften Eylinder fcheinen ihm aus künftlihem Material, einer 
Emailmafje, hergeftellt zu fein. Der Form nad) unterfcheidet er 
längsdurhbohrte Eylinder, ferner oben Inopfartig abgefchnürte 
und querdurchbohrte, fodann gewölbte Stüde mit einer flachen 
Unterfeite und gleichfalls quer durchbohrt, fodann, von ein paar 
vereinzelten Formen abgefehen, tafelförmige Stüde, „gewiſſen 
Buderzeltchen ähnlich, entweder auf der oberen Fläche noch ge- 


| wölbt, unten flach, quer durchbohrt, das Bilb auf der unteren 


Seite, oder nicht durchbohrt, das Bild auf der oberen flachen 
Seite, welche mit einem ſchiefen Rande nad) unten hin abfällt“. 
Alle diefe verfchiedenen Formen find durch Holzfchnitte wieber- 
gegeben. Der archäologische Theil der Schrift ift von A. Wiede- 
mann auögeführt und zwar find hier außer den Grazer Alter 


‘ thümern zwei weitere babylonifhe Eylinder aus dem Muſeum 


zu Freiburg und aus den Vereinigten Großhzl. Sammlungen 
zu Karlsruhe gleichfalls publiciert. Die Veröffentlihung aller 
diefer Heinen Monumente ift dankbarſt zu begrüßen, da, wie der 
Verf. hervorhebt, die babylonischen Eylinder mit ihren verhält- 
nißmäßig Haren und leichtverftändlichen Darftellungen uns ein 
weit ficheres Bild der Religion der Afiyrer und Babylonier 
geben, als die nicht von Darftellungen begleiteten Infchriften, 
deren Ueberjegung nur zu oft zu den ſchwerſten kritiichen Be— 
denfen Beranlafjung giebt. Zunächſt werden die babylonijchen 
Eylinder erflärt: Talismane, deren man fich zuweilen auch zur 
Stempelung von Documenten bediente; dann befpricht der Verf. 
die auf den drei Tafeln (nicht immer genügend Har) abgebildeten 
Darftellungen, die wir indefjen im Einzelnen hier nicht erwähnen 
fönnen. Hingewieſen fei nur auf die Darftellung der Landung 
Izdubar's im Lande der Seligen, um, ſchwer erkrankt, feinen 
Vorfahren Hafifadra um Rath zu fragen (Nr. 4); Nebo’s 
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Adoration (Nr. 3); Kampf eines Babyfoniers Izdubar s ?) mit 
zwei Mifcgeftalten, ein auf affyriihen Monumenten häufig 
vorfommendes Motiv (Nr. 1, vgl. Nr. 5); Sin’s Wdoration 
(Nr. 14 und Nr. 11, legterer Cylinder mit dem Namen Uruf’s); 
die Ausrüftung des Gottes Merodac zum Entſcheidungskampfe 
gegen das Chaos (Nr, 6) und zwei Mdorationsfcenen, die eine 
auf den eben genannten Gott bezüglich (Nr. 8 und Nr. 14**), 
In einer zweiten Abtheilung erörtert der Verf. Gemmen und 


Siegelfteine, deren ardäologisch-hiftorischer Werth indeijen ein 


weit geringerer ijt al$ ber ber Cylinder, die Arbeit iſt faſt durch⸗ 
weg oberflächlich und die Stücke gehören zum Theil einer jpä- 
teren Beit an. 





Olympia u. Umgegend. Zwei Karten u, ein — gez. 
von Kaupert u’ Dörpfeld. Herausg. von E, Curtius u. F. 
Adler. Berlin, 1992, Weidmann, (48 5, Text Roy, 8,, 3 Karten 
Fol.) M 4. 

Zwed und Werth der vorliegenden Publication glauben wir 
nicht befjer und fürzer bezeichnen zu fünnen als mit den ein- 
leitenden Worten des Textes ſelbſt (S. 3): „Nachdem die 1875 
begonnene Aufdelung von Olympia im März 1881 vollendet 
worben, ijt mit Band V der Ausgrabungen dasjenige Werf ab- 
geſchloſſen, welches die Funde nach Jahrgängen zufammenftellt 
und die Unnalen des Unternehmens enthält. Ehe nun das 
zweite Werf in das Leben tritt, in welchem ſyſtematiſch geordnet 


die Gefammtergebniffe für Kunft und Wiſſenſchaft dargeftellt 
werben follen, erſchien es paffend, den Plan der Ultis mit zwei | 
Ueberfichtsblättern zu veröffentlichen, um allen Freunden von | 


— 1882, 048, — Biterarifhes Gentralblatt — 25. November. — 





Kunft und Altertum Gelegenheit zu bieten, fih mit ben Oert- 


lichkeiten vertraut zu machen.“ 
tern, welche das Heft enthält, giebt eine von J. U. Kaupert mit 
Benußung der großen franzöfiichen Karte und nad} eigenen Auf— 
nahmen gezeichnete 


Das erfte von den brei Blät- | 
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zu den Jlluftrationen auch eine Bhototypie mit dem Tympanumı- 
bilde der Ulrichskirche zu Sangerhaujen hinzugelommen, Die 
Bauwerke nehmen unter ben Denkmälern wieder eine bevorzugte 
Stellung ein und darumter treten uns acht mittelalterliche Typen 
entgegen, individuell nad) dem Bebürfnifje ausgeftattet, un- 
fymmetrifch, malerifch, wie zum Spott der modernen Zeichnungs⸗ 


Architekturen. Bei den Burgen kommen vereinzelt die Grund: 


riffe vor, doch felten Befchreibungen, welche der Gefchichte der 
Militär-Architektur genügen. So heißt es 5. B. bezüglich der 
Grilfenburg S.29, fie „gebe uns das Beijpiel einer nad) mittel» 
alterlihem Syftem wohlbefeftigten Burg“, ganz mit Unrecht, 
benn das Sauptüberbleibfel, die Mauer mit den fünf Rondelen 
(nicht „Thürmen“) an den Eden, hat mit der mittelalterlichen 
Weife gebrochen, und folgt der neueren, nämlich der Eircular- 
befeftigung Albrecht Dürer’s (vgl. Nordhoff, Holz: und Steinbau 
Weitfalens 1873, S, 268). Neben den Urditefturen gelangen 
noch mancherlei Denkmäler anderer Art zur Beiprechung, 
darunter mehrere Inſchriften auch zur Verbildlichung, die Glocken 
zur überfichtlihen Darjtellung. Leider vermiffen wir eine Ab- 
bildung von dem Tryller'ſchen Grabdentmale zu Sangerhaufen 
(1615), troßdem es angeſprochen wird für ein Kunſtwerk bes 
ee Hofarchitelten und Bildhauer Giovanni Maria 
Noſſeni. 8. 


Waldbach, E. H. R. Muſildir, Lehrgang für Volksgeſang nah 
Zahlnoten in allen en —— —* 1882. Gräfe 
& Unzer. (IV, 67 Ron. 8.) AM 1,5 

Die Idee, an Stelle unferer jo — Notenſchrift 
eine Zifferſchrift zu ſetzen, welche jeden Ton nach ſeiner Stufe 








— 
— 
=. 


‚ in der Tonleiter bezeichnet, lebt ich allmählich aus, Der erjte 


| 


„Meberfichtsfarte ber Gegend von Olympia ' 


im Beloponnes” im Maßftabe von 1:100000; dazu gehören 


erläuternde Bemerkungen von E, Curtius S. 3—10. Blatt II 


enthält einen Plan von Olympia mit Umgebung im Maßjtabe | 


von 1:12500 aufgenommen im April 1880 und gezeichnet von 
J. A. Kaupert, der auch die dazu gehörigen erläuternden Be— 
merfungen S. 11—19 verfaßt hat. Blatt III endlich giebt einen 
Situationsplan der Altis und ihrer nädhften Umgebung im 
Maßſtabe von 1:1500, aufgenommen und gezeichnet von W, 
Dörpfeld, welcher durch weiße und hellbraune Tönung, durch 
welche ausgegrabenes und noch ausitehendes Terrain unter: 
jchieden wird, den Stand der Erdarbeiten beim Schluſſe der 
Ausgrabungen am 20. März 1881 anzeigt: in dem dazu ge- 
hörigen von Fr. Adler verfaßten Tert (S. 19—48) werben 
nit nur die über dem Boden befindlichen Bauwerke, fondern 
auch bie Tiefbauanlagen, d. h. die Unlagen zum Behuf der Be- 
wäfferung und der Entwäſſerung der Altis, in eingehender und 
ſachtundiger Weife behandelt. Aufgefallen ift uns bier eine 
Differenz zwifchen Tert und Plan, indem in erfterem (S. 21) 
angegeben wird, daß die von Norden nad) Süden laufende Fut- 


termauer das linke (öftliche) Ufer des Kladeos fichere, während | 


nach dem Situationsplane diefe Futtermauer wenigjtend zum 
weitaus größtem Theile an dem rechten (meftlichen) a des 
Fluſſes "m binzieht. 


Aunf. a 


Schmidt, Dr. Jul,, beschreibende Darstelluug der älteren 
Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises Sıngerhausen, Mit 
einer Glockenschau von Gust, Sommer. Halle a/S., 1982, 
— (III, 122 S. Imp. 8.) 3. 

. d. T.: Beschreib. Darstellung der älteren Bau- und Kunst- 
Genkmäler der Prov. Sachsen ete. 5. Hell. 


Obgleich von anderer Feder gefchrieben, hält fich das vor- 
liegende Heft durchjchnittlich im Rahmen der früheren; nur ift 


Weiſe“, 





Autor des Gedankens, J. J. Souhaitty (Nouvelle methode pour 
apprendre le plain-chant et la musique 1665), jowie jein 
erfter Nachfolger 3. J. Rouſſeau (Dissertation sur la musique 
moderne 1743) dachten an eine wirkliche Verdrängung der 
Noten durch die Zahlen; der Schulrath Natorp („Unleitung 
zur Unterweifung im Singen für Lehrer an Volksſchulen“ 1813 
u. a. Schriften) glaubte wenigſtens für den Schulgefangsunter: 
richt der Biffer vor der Note den Vorzug geben zu müjjen und 
fegte befanntlih wirklich die Einführung der Hiffernotierung 
durch. Die Uebungsbücher von Waldbach („Alte Weifen in neuer 
2 Hefte; „60 Ehoralmelodien”) und die vorliegende 
Schrift bereiten das definitive Wiederausjcheiden ber Ziffern: 
notierung aus dem Schulgefangsunterrichte vor; wenn fie das 
auch nicht beabfichtigen, fo thun fie e8 doc) unzweifelhaft. Denn 
die fcheinbare „gegenfeitige Durchdringung“ von Zahlen und 
Noten (S. 8) ift eine Selbfttäufchung des Verf.'s diefes Syftems. 
Thatfächlich Haben fie in ihrem Syftem nichts Ziffernartiges 
mehr, dad was unjere Mufiktheorie allgemein hat, die Nume: 
rierung der Stufen der Tonart; jtatt „Secunde” jagen fie 
„Zwei“, jtatt Duinte „Fünf“ ꝛc., d. h. fie überſetzen verftän- 
diger Weiſe die lateinifhe Terminologie ind Deutſche. Das bat 
aber mit der Notenjchrift nichts zu thun, es geht nur die Theorie 
an. Daß Waldbach harmonifcher Dualift ift, d. h. die v. Det: 
tingen’sche polare Gegenfäglichkeit von Dur und Mol zum Aus: 
gang nimmt (menn auc ohne Beziehung auf Dettingen oder 
einen feiner Nachfolger, vgl, ©. 38 ff.), haben wir mit freude 
bemerkt; ob nicht feine Accord» Bezifferung fi durch Anlehnung 
an die des Ref. („Skizze einer neuen Methode der Harmonielehre⸗ 
1880) würde vereinfachen Taffen, möchten wir der Erwägung 
bes Verf.'s jelbft anheimftellen. Die Notenfhrift Waldbach? 
und der übrigen Freunde des Eins-Schlüſſels hat mit der Bil: 
fernnotierung Souhaitty's oder auch nur Natorp's faum noch 
etwas gemein; denn fie ift unfere allgemeine Notierung auf fünf 
Linien; diefelbe hält fich aber mit Hülfe einer Vertaufchung der 

Stufenbebeutung der Töne bei Modulationen fozufagen ftets in 

Chur. Daß die jedesmalige Tonifa 1 heißt und darum eine I 


u un [nz eff 
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als Schlüfjel vorgezeichnet wird, ijt ohne Belang; ebenfogut 
wie 1234567 fünnten Ut Re Mi Fa Sol La Si oder 
ABCDEFG over CDEFGAH die Stufennamen ber 
Töne der Tonart fein. Die Notenjchrift würde fich ganz gleich 
bleiben, wenn ftatt 1 ein A oder C den Sit den Tonika marfierte 
und wenn die Stellen der Mutation (denn natürlich ijt das 
Ganze nichts Anderes als eine praftijche Wiederbelebung der 
alten Solmifation in vervolltommneter Gejtalt) duch Mi = La 
oderE=AoderC — Fitatt 3 — 6 x. bezeichnet würden. 
Das Nämliche würde fi aber ausdrüden lafjen entweder durch 


Berjegung des * (A-, C-) Schlüfjeld auf eine andere Linie | 
oder ein andered Spatium, oder, wenn man vermeiden will, die | 


Stufenbebeutung der Linien wechleln zu lafjen, durch Einfügung 
des neuen Stufenzeichen® neben dem alten (durch eine Kleinere 
Note, wie bei Waldbach S. 47) oder wohl noch beſſer durch 
Einführung des alten Cuſtos (x) zur Markierung des Intervalls, 
welches die vorausgegangene Note zur nächitfolgenden bildet, 
während dieſe unter Beibehaltung des dann ftet3 unverrück— 
baren Schlüffels ihren naturgemäßen Pla im Sinne der neuen 
Tonart erhält. Im Intereſſe der Unfchaulichkeit fönnte auch 
der Euftos vertical in die gleiche Linie mit der neuen Note (aljo 
unter, reip. über biejelbe) gejtellt werden, z. B. 








2) 





Alſo laſſe man doch die Zahlen ganz fallen und erſetze fie 
durch unfere Buchftabennamen etwa jo, da die Tonila in Dur 
ftets C, in Moll aber E heißt! Da Herr Waldbach hHarmonifcher 
Duafift ift, fo muß es ihm doch felbjt unhaltbar erjcheinen, daß 
er Moll im Durfinne beziffern muß (von 6 6i86). Bon Herzen 
unterfchreiben wir den Sat (S, 8): „Als Ergebniß dieſes fort- 
jchreitenden Ringens. ftellt fi) der Anfpruch auf eine in unfere 
Notenjhrift eingegliederte vereinfachte Notierung für den Bolts- 
gejang immer klarer und entjchiedener heraus.“ H. Ran. 


Pädagogik. 

Senffardt, L. F., die Entwickelung des Simultanfhulwefens in 

der Stadt Grefeld im Auftrage des liberalen Schulvereins für 

Rheinland u, Weſtfalen dargeitellt. Bonn, 1881. Strauß. (79 5. 
@r. 8.) A 1, 20. 

Das Schriftchen enthält eine ziwar vom Standpuncte der 
Simultanfchule, aber, wie uns jcheint, mit anerfennenswerther 
Objectivität geichriebene Darjtellung ihres für die Schulgefchichte 
in hohem Grade wichtigen Gegenftandes und liefert einen wich. 
tigen Beitrag zur Beurtheilung der des allgemeinen Intereſſes 
nicht entbehrenden Angelegenheit. 


Zeitihrift f. das Realſchulweſen. Hrög. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 7. Jahrg. 11. Heft. 

Inb.: Franz Tilder, zur Einführung in die Anfangögrände der 

darftellenden Geometrie. (Sch!) — & 9. Schimmer, Stand und 


Beſuch der öffentlichen und mit Deffentlichleitsrecht verſehenen privaten | 


Realfhulen und Realgummafien zu Ende des Schuljabres 1850 bis 
1951. (Schl.) — Zum Vortrag Über „die heutige Realihule im Bere 
gleiche zur alten und ihre Beziehung zur böberen Gewerbeſchule“ 
gehalten von Joſ. Meigner im Bereine „Die Realſchule“ in Wien, 
— Recenſionen. 


Rheinische Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Hrög. von W. Lange. 
Jahrg. 1982, 6. Hert. 

Inh.: Ein Erzürnter. — Gottb. Krevenberg, Handfertigkeit 

und Schule. (Fort) — R. Partenheimer, Erinnerungen an 
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und Neflectionen über den vierten deutſchen Lehrertag in Eaffel. — 
Hans Henffler, Schelling’s Entwidelungslehre. — Dietr. Theden, 
4 Heinrich Wilhelm Stoll. — Recenfionen, — Literarifher Ans 
zeiger. 


Pädagogifche Blätter für Lehrerbildung u. LZehrerbildungsanftalten. 
Hrög. von E. Kehr. 11. Bd. 6. Heft. 

Inh.: J. Keller, zeritreute Gedanken über den Geſchichts— 
unterricht. — Das Bindewort „und“. — Kr. Kiefel, die Chemie 
in der Bolköfhule.. — K. Strad, non scholae, sed vilae. — 
Grundig, pjucologiihe Blide ind Traumgebiet. (Schl.) — Mit» 
theilungen,. — Ueberſicht über Die neueiten Erfcheinungen aus dem 
Bereiche der Pädagogik. 

Monatsfhrift für das Turnmwefen. Hrög. von C. Euler u. Gebh. 
Edler. 1. Jahrg. Heft 11. 

Ba G. Danneberg, ein Beitrag zur Schulturnfrage. — 
A. Marten, Dr. Dtto Heinrich Jäger's Turuſchule. (Schi. — 
Gertrud Bergel, über Disciplin im Turnunterriht. — Befannts 
macungen. — Beurtheilungen und Anzeigen. — Bermifchtes. 


Vermifchtes. 

Boettger, Dr. H., Gesebiebte der Apothekenreformbewegung 
in Deutschland von 1662—18%2. Berlin, 1882. Springer, 
(vll, 200 S. Gr. 8.) c# 3. 

Der Upotheker befindet fich in Deutjchland nach jeder Ric): 
tung hin in einer höchft eigenthümlichen Stellung. Seine Aus- 
bildung erfolgt zum Theil in einer praftiihen Lehrzeit von 
dreijähriger oder zweijähriger Dauer; letzteres ift der Fall, 
wenn der angehende Apotheker ein Gymmafium durchgemacht 





\ bat. Befigt er nicht das Maturitätszeugniß, jo bleibt er drei 


volle Jahre Lehrling in einer Apotheke. Iſt diefe handwerks— 
mäßige Lehrzeit beendet, jo folgt eine fernere berufsmäßige 
praftifche Ausbildung, die Gehülfenzeit, und nad) diefer endlich 
das afademifche Studium. Die bei weitem überwiegende Zahl 
der jungen Bharmaceuten bezieht die Univerfität, ohne die Ma: 


| turität erreicht zu haben; diefelben werben deshalb auch nicht 


al3 vollberechtigte afademifche Bürger anerlannt, obwohl fie in 
feiner Weife in ihrer Lernfreiheit befchränft find. Immerhin 
erſcheint der Stand hierdurch herabgeiegt. Entweder gehört er 
voll und gleichberechtigt an bie Univerfität oder nicht; in letzterm 
Falle würde e8 wohl befjer fein, die Studierenden der Phar— 
macie überhaupt nicht an der Univerfität zuzulaffen. An den 
Univerfitäten Breslau, Erlangen, Jena, Münden, Straßburg 
giebt es eigene Profeſſoren der Pharmacie, nicht aber an den 
übrigen deutſchen Univerfitäten, nicht einmal in Berlin, Un der 
Mehrzahl der Univerfitäten mögen die Pharmaceuten zufehen, 
wo und wie fie ihre Studien betreiben, oder vielmehr — nein, 
fie find thatfächlih gezwungen, die Vorleſungen derjenigen 
Chemiker, Botaniker, Phyſiker zu bejuchen, welche Mitglieder 
ber pharmaceutifchen Prüfungscommiffion find, An jeder Uni: 
verjität Deutichlands, außerdem noch an den polytechnifchen 
Schulen von Braunſchweig, Karlsruhe, Stuttgart befteht eine 
Prüfungscommiffion. Das Heine Land Baden befigt alfo fomi- 


ſcher Weife drei derjelben. Es bedarf feines Beweijes, wie 





überflüffig diefer Segen an Upothefer-Prüfungscommiffionen 
ift, da die Zahl aller in Deutfchland ftudierenden Pharmaceuten 
nicht 300 bis 400 überfteigt. Wie unzwedmäßig im Uebrigen die 
Prüfungsvorfchriften felbft find, geht z. B. aus der Thatfache 
hervor, daß ber öffentliche Schlußact des ganzen Eramens ohne 
die Mitwirkung eines Fachmannes vollzogen werben fan. Es 


' giebt PBrüfungscommiffionen, in denen bei dieſem Acte in der 


That fein Pharmaceut anweſend ift. Wo in aller Welt kommt 
fonft die Ungeheuerlichkeit vor, daß über einen Candidaten end: 
gültig entſchieden wird, ohne daß fein Fach eigentlich vertreten 
ift! Anden wenigen Univerfitäten, an welchen pharmaceutifche 
Inftitute beftehen, find diefe vielfach angefochten; die Chemiker 


und Botaniker ſehen es meift ungerne, wenn ſich befondere Pro: 
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fefforen der Pharmacie mit ihnen in den Unterricht der Phar- 
maceuten theilen, und fprechen es unverhohlen aus, daß ihnen 
eine fachmäßige Urbeitstheilung auf diefem Gebiete mißfält. | 
Sit fomit jchon der Bildungsgang des deutſchen Pharmaceuten | 
ein fehr fonderbarer, jo darf in noch höherem Grade die Stellung | 
des Upotheferberufes heutzutage eine unbefriedigende genannt 
werben. Einerfeits ift der Apotheker ein Kaufmann und zwar in 
den allermeiiten Fällen ein ſehr Heiner Kaufmann, andrerfeits 
aber doch ein jtudierter Mann, was ja allerdings nicht fo jehr 
ſchwer zu vereinigen ift. hi 

Der Betrieb der Apotheke unterliegt dem Gewerbegeſetze. 
Wie fteht nun die Upothefe innerhalb der gejeglichen Gewerbe: 
freiheit? Es liegt auf der Hand, daß erftere ſich etwas anders 
verhält als andere Gewerbe. Die Apotheke produciert eigentlich 
nicht und ihr Abſatz läßt fich nicht beliebig vermehren. Die 
ſchrankenloſe Eoncurrenz; wird auf biefem Gebiete ſehr Leicht 
nicht zur Verbefferung, jondern vielmehr zur Verſchlechterung 
der Medicamente oder doch zur Bertheuerung derielben führen 
miüffen, alfo zum Gegentbeil der Wohlthaten, welche auf andern 
Gebieten die Folge freier Concurrenz find, Dafür wußte man 
in früheren Seiten leicht Rath, indem man einfach die Zahl der 
Apothefen beſchränkte. Diefes ift heute noch in manchen deut« 
ſchen (und außerbeutfchen) Ländern der Fall und wahrlich nicht 
zum Schaden des Bublicums, oder doch hödjitens da, wo aus 
anderen Gründen die Zahl der Apothelen eine gar zu geringe 
geblieben ift. 

Die Beichräntung der Zahl der Apotheken hat nothwendi— 
ger Weife den Werth dieler Gefchäfte ſehr, allerdings oft ganz 
ungebührlich gehoben, ein Mißftand, welcher allerdings in erfter | 
Linie den nicht jchuldenfreien Befiger einer allzu teuer erwor: 
benen Apothefe drüdt. Gegen die Beſchränkung der Zahl neu 
zu errichtender Apothelen erhebt ſich der fortfchrittliche Zeitgeift. 
Es ift ein Unding, daß der Staat einen Bharmaceuten für be- 
fähigt erflärt („approbiert“), eine Apotheke zu errichten, aber 
nicht ohne Weiteres auch für dazu berechtigt, ſobald er den uner- 
läßlichen polizeilihen Anforderungen Genüge leitet. Vielleicht 
1000 junge Pharmaceuten befinden ſich in Deutfchland durch— 
fchnittlich jahrelang in diefer unerfreulichen Lage. Allerdings 
giebt es auch in anderen Fächern junge Leute, welche lange auf 
ein befriedigendes Unterfommen zu warten haben, ja jogar unter 
viel jchlimmern Umftänden, wie 3. B. Juriften, welche nad) 
Lage der Dinge zu unentgeltlicher Dienftleiftung genöthigt find, 
was denn doch in der Pharmacie höchſtens bei Lehrlingen vors 
fommen fann. Für die Gewerbefreiheit in der Pharmacie läßt 
fi alſo wohl anführen, daß jeder eraminierte Apothefer Ans 
ſpruch auf gleiches Recht Hat. Die Anhänger diefer Anficht 
hoffen, dab die Umftände von felbft eine übermäßige Vermeh— 
rung der Apotheken ausgleichen und andrerfeits die wünjcheng- 
werthe Errichtung von folchen auch in kleineren Ortfchaften her- 
beiführen werden. Einer folhen Gewerbefreiheit ftehen die 
Privilegien gegenüber, welche bisher in diefer oder jener Form 
den größten Theil der deutfchen Apotheker in ihrem Beſitzſtande 
geihügt haben. Borausgefegt, daß der unwiderſtehliche Zug der 
Beit auch auf diefem Gebiete auf freiheitliche Entwidelung ge— 
richtet ift, entjteht die Frage, in welcher Weife eine folche ange- 
bahnt werben kann, ohne die gegenwärtigen Befiger von Apo- 
thefen unbilliger Entwerthung ihres Eigenthums auszuſetzen. 
Wenn man bedenkt, daß die Bermögenswertbe, welche in den 
ungefähr 3500 hierher gehörigen Apotheken Deutfchlands ruhen, 
100 Millionen Mark weit überfteigen, fo gebieten die einfachjten 
Regeln ber Bollswirthichaft eine reifliche Erwägung der Frage, 
wie ein jo beträchtliches Capital vor allzu heftiger Bedrohung 
zu ſchützen fei. Außer den Apothefern felber find nicht nur zahl— 
reihe Hypothefargläubiger bei der Erhaltung diefer Werthe 
betheiligt, fondern auch das Publicum im weiteften Umfange. 
Apotheken, welche ihren Befigern nicht ferner ein lohnendes 
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Ausfommen zu gewähren vermögen, werben nothwendigerweiſe 
auch allmählich in ihren Leiftungen dem arzneibedürftigen Pu: 
blicum gegenüber zurüdgehen. Entweder wird man die Lölung 
diefer Fragen in der Richtung der Verftärkung der bisherigen 
Privilegien (Tonceffionen) oder, im Begentheil, inder Abſchaffung 
derjelben zu juchen haben. In erfterer Hinficht drängt ſich als- 
bald der Gedanke auf, die Apotheken einfah in öffentliche An- 
ftalten umzuwandeln, welche vom Staate oder von Gemeinde: 
verbänden zu führen wären, Die Upothefer würden dadurch zu 
Staatsdienern oder Gemeindebeamten, die Rrivilegien würden 
aus Privathänden in die öffentliche Verwaltung übergeben. 
Kaum wird diefe Urt der Reform, welche mit Rüdficht auf die 
biftorische Entwidelung der deutſchen Pharmacie als eine rüd- 
läufige bezeichnet werden muß, Ausſicht auf Verwirklichung 
haben. Allerdings würde der Staat in der Lage fein, die Eigen- 
thümer der Apotheken in billiger Weife zu entjchädigen, wenn er 
ihren Beji übernimmt, aber es ift nicht zu erwarten, daß es 
gelinge, die gejeggebenden Behörden für ein folches Opfer zu 
begeijtern, deſſen Nugen nicht unzweifelhaft einleuchtend erjcheint. 
Eine leichter zu erreichende Ueberleitung in neue Berhältnifie 
ift zu erwarten, wenn der Staat oder die Gemeinde es unter: 
läßt, die Privatthätigkeit in der Pharmacie zu fejleln. Dann 
entjteht wieder die Frage, ſoll eine Entjhädigung der privile- 
gierten Apotheler jtatt finden oder nicht, und im erftern Falle 
muß erörtert werden, wer die Entſchädigung feitzujegen und 
wer fie zu zahlen hat. Schon diefe kurze Erwähnung einiger 
der leitenden Grundſätze, welche fih in den Vordergrund der 
„Apotheterfrage” drängen, läht erkennen, wie verwidelt dieſelbe 
fich bei eingehender Erörterung geftaltet. Seit 20 Jahren iſt 
diefelbe in Deutihland in Fluß, dann wieder in zeitweiliges 
Stoden gerathen, da namentlich auch innerhalb des Kreiſes der 
Pharmaceuten und Mediciner eine genügende Klärung und Ver— 
ftändigung noch nicht eingetreten iſt. Die Gefeggebung bat ſich 
daher auch mit Recht dabei etwas zurüdhaltend gezeigt, ohne 
fich der Ueberzeugung zu verfchließen, daß diefer Zuftand bes 
Unbehagens jhädlich fei. So ift denn feit 1862 viel gefchrieben 
und viel gefprochen worden, um eine Befjerung herbeizuführen. 
In der vorliegenden Schrift vertritt der Verf. den von ihm jchon 
früher entwidelten, wie es jcheint ganz gefunden Gedanken, daß 
eine Entſchädigung an bie privilegierten Apothefer von den in 
einer gegebenen Localität neu eintretenden Berufsgenoffen zu 
feiften fei. Aber der eigentliche Inhalt und Zwed der Schrift 
ift auf ihrem Titel ganz richtig angegeben. Der Verf. will eine 
Ueberficht der bisherigen Erörterungen über die „Apotheken— 
frage“ geben. Als Redactor der „Pharmaceutiſchen Zeitung“ iſt 
derjelbe hierzu in günftigfter Stellung, welche er im Intereſſe 
der Sache gut benupt hat. Der Lefer erhält einen Haren Einblıd 
in die Mifftände, unter denen die deutſche Pharmacie leidet; 
interejfiert er ich für die Anbahnung beſſerer Zuftände, fo er: 
fennt er, wo die Hebel angejegt werden müſſen. 

Die in den obigen Beilen ferner erwähnten Verhältniſſe der 
pharmaceutiichen Fachbildung find felbftverftändlich in der vor: 
liegenden Schrift nicht beſprochen; auf dem Hintergrunde der- 
jelben erjcheinen aber die Reformbedürfniffe der deutichen Phar- 


macie um fo greller beleuchtet. 


Allgem, Militär Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 86 u. ST. 

Inh.: Die Befeftigungen Noms und das darauf berubende Ber: 
theidigungs-Evftem,. Echl.) — Rathſchlaäge zur Ausbildung des 
Gavalleriften und Drefjur feines Pferdes. — 9. von Prifter, zer 
Geſchichte allgemeiner Wehrpflicht. — Berfchiedenes. — Radv 
richten x. 
Natur und Offenbarung. 28. Band. 11. Heft. 

Inb.: H. Baumgartner, Solfataren u. Aunarolen am Büdee 
in den fiebenbürgiichen Karpatben. — berm. Jürgene, Die Amöben. 
Eine bielegiſche Studie. — ®. Tümler, Aufgabe n. Zmefmäßis: 
feit der Naubthiere im der Schöpfung. — Ar. Reinhard, ver 
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bibliſche Schöpfungsberiht vor dem Tribunal der Naturforicher, die 
große —78 unferer Tage. (Schl.) — Recenſion. — C. Braun, 
>immmeldsErfcheinungen im Monat December. 


Breußifge Jahrbüder. Hrög. von H. v. Trei if 6 fe. 50. Band, 
5. Heft. 


Ind.: Fr. Kalle, zur Staatds und Gommmnalftenerreform in 
Preupen. — Bild. Lang , auswärtige Politik der württembergijchen 
Stänte (Schl.) — Bernb. Supban, aus Weimar und Kowberg. 
— Julian Schmidt, der Fategorifche Imperativ und Preußen. — 
Die deutſch-ruſſiſchen Grenzlande vom itrategifchen Standpumncte 
aus betrahtet. — Heinr. von Treitſchke, die Wahlen zum preus 
Bifchen Landtag. 


Bom Feld zum Meer. Svemann's illuftr. Zeitjhrift für das deutſche 
Sans. Rede: Joſ. Kürſchner. 3.80. 3. Heft. 

Jab.: A. Jiermann, Am berbitlihen Wald. — 3.8. Lecher, 
aus dem Äberichwemmten Südtirol. — 3. E. Weſſely, aus Heud⸗ 
ſchel's Bildermapre. — Max Ring, KHünitler u. Fürſtin. — Dtto 
Seip, die Ermordung der Söhne König Eduard's IV. — Ernit 
Koppel, Serbitfeier. — Ar. Mever von Balded, peteröburger 
Skizzen. — Edwin Klebs, zur Befimpfung der Krankheiten. — 
KR. J. Schröer, Auguft von Goethe. — Sophie Junghans, Die 
Gäſte der Madame Santines, — Herm. 3. Klein, Kernrohre für 
Freunde des Sternenbimmeld. — Joh. Scherr, Der „graufe” 
Zar. — hr Alexander Georg von Heſſen, Fantafieitäd, — 
Nautilus, Yenchttbürme der Alten. — Nail May, Chriſti Blut 
u. Gerechtigkeit. — Der Sammler. — Beltpoit. 














Revue eritique. Nr. 4ii. 

Sommaire: Windisch, linfuence grecque sur le theätre hindou. — Lucius, 
l'essenisme. —Baschet, les comediens# italiens ü la cour de Franre. — 
W, Buchner, Ferdinand Freiligraib. — Chronique. — Acadömie des 
Inseriptions. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. Nr. 47. 
Inb.: Parlament n. Votitit in Frantreid. — Orts Speyer, Bıulenne Garibaldi. 
(Sähl) — Der Hädelisinus auf der Raturioricherwerfammlung in Wilenadı. — 
G. Yang, Eiwas von unleren Töchtern. — Adolf Gutbiet'e Mafael- Wert, — 
Bolltiſche Briefe. 3. Die Throntede. — Edw. Englefton, Der füngfle Zag. 
(881) — Literatur. 
Die Gegenwart. Bd. 22. Nr. 46. 
Inb.: Bilh. Singer, die Yage in Aranfreih. — Ar. Dornblütb, Gsmardı'a 


Suamariterisulen. — Ar. Ehüp, Egen Ebert. — Kein. Breitinger, die 
Bearbeiter der Birtoria-Literatur. — 9, Gb. Bauer, Ein moderner Sünder. 





— Aus der Sauptftadt. 


Blätter f. fiterar. Unterhaltung. Hrg. von R. v. Bottfhalt. 
Nr. 46. 
Anh. : Rud. v. Dottſchall, Schriften zut Aefihetif u. Poetif, — Karl Siegen, 


griechiſche — — 3. 3. Sonegger, neueſte deutſche Romane, 
(Belt) — A. Hermanns, Dialeftſchtiſſen. — Beuilleten. — Biblie- 








gtarbie. 
Europa. Red. von H. Kleinſteuber. Nr. 46. 
Ind,: Ant. Nagele, Auerſeelen. 2. (Shl.) — Ludw. A. Roſenthal, Nah 


neunzgehn Iabrbunderten. 2, (Schl. — ". Bergabaus, das Pieugtit. I, — 
Alerband Spinnen im Bolfsglauben u. Voifsgebraud. — Literatur ıc, 


wWiſſenſchaftl. Beilage der Reipziger Zeitung. Nr. 91—92, 


Ind.: Briefe der Brüder Jacoben. Wilbelm Brimm an Georg Heinrih Perb. — 
A. 1. Alierthumererein zu Treeden. DM. von Bortichmil, leirziger 
—— — d. Marbach, eine neue Schiller ⸗Ausgade. — Bücherdepie · 

gen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 306—312. 


Inb. : Eine neue Dichtung der Adnigin von Rumänien. — Karl Belir v. Halm. 
(Eedl) — Schillet in Yupminepurg. — E. Schmidt, Der raſende Moland. 
1,2 - 8, Leutz. Ar den Ufern des Silarus. 6. (Schlußart.) — 9. Bäm- 
börp, die verunglüdte engliſche @rpedition in Arabien. — #. X&.v. Reus 
manm®prallart, jur internationalen Hirrbichaftstehuif. — N, Hausmann, 
über die Auftedung der Tubereulcie, — Wiener Briefe. 151. — Gngland und 
Das Vrincin der europätihen Webryflicht. — Das „Aleine Bud des Hm. 
v. Biemard“. (Eh) — Marich all Lugeand, ver von Zely. 2 — Nefrologe 
mündener Aünftier. 26. Bernhard Grüebnet. — W, Lübke, neue Didtungen 
von Diio Moquette. — 9. Iwierined-Südenborft, ein Spaziergang 
nadı Zeurmia. 





Zuuftrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. 79. Band. Rr. 2055. 

Inb.: Paul Debn, das Mittelmeer. — Dr. Aboif Sydow. — Karl Egon von 

@bert. — 9. Serteield, die Kallerfagden bei Ludwigsluſt. — Todtenihau. 

— Die neuefte —— } des preuhiichen Staates, — Das neue Operubans. 

— Johann Für. — &. 9. I. Lodedanz. — Prefie und Buhbbandel, — Wilder 

aus Benegueia. — Bu. Schubert, Berein urfideler Rabikörfe in Berlin. 

— Reue Ausgrabungen auf dem Forum Romanım in Rom. — Kinmeld- 
eribeinungen. — Bolsrehniibe Mitiberlungen. 


leber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Nr. 7. 


Itb.: Ad. Stern, Sancıt Grisein. — Aus den Gonliffen der Dirfomatie, (Bl) — 
Giatas Tegner, zum hundertſten Beburtätag des Dichters (14. Rorember). — 
Bilder aus Stralfund. — Graf Helfenftein’s Ermordung. — Die neue Lracht ⸗ 
ausgabe von Woetbe. — Im parifer Gens. — G. Heder, Der alte Wafor. 
Aus den Memoiren eineh Yienienantt, — Rob. Bygr, Lydia. (Zottſ.) — Arth. 
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Gerion, Umſchau auf dem Geblete der Erfindungen, 2, — Rotigblätter, — 
Br. von Bülow (Br. Urwinger), Gntftehungegrund won beutichen Medend- 
arten. 


Sonntagsd:Blatt, Red.: A, Phillivs, Nr. 47. 


Inb.: I. v. Brun-Barnomw, BZufiligkeiten. (Fortſ.) — Karl Ebenfling, 
über Herkunft une Berbreitung der widtigfien bei uns eultivirten Obftbäume, 
— Alleine Aranen-Beltung. — voie Blatt er. 


Sartenlaube. Red.: &. Ziel. Nr. 46. 


Inh: Ar. Meifter, Der Stein des Ziberius. — Neb, Keil, Die medienburger, 
Sergogelinder ui „Arau Hatbı. — Dotar Yuftinus, eine veridellene 
Univerfirät. — Mb. u. Karl Mütler, vounläre heimiide Bögel auf der An- 
— — Theed. Kird,boff, bie Lacheſiſcheteien am Golumbla in Oregon, 
— Blätter und Bluthen. 


Dapeim, orog. von R. Könign. Tb. H. Pantenius. 19. Jabra. 
r. 7. 


Juh. Neinboid/ Werner, Der Peter von Danıig. (Forti.) — Tb. H. Bantenins, 
Maſſage. Patrieriide Verrabtungen. 3. — 9. Wefer, deutide Mrbeir im 
Ieruislem, Wober ftammt dis Wort Ananas? — Im ande der Mütter 
nadrsionne. — Perrus Paulus Bergerins u, Luther. — Am Familientlich. — 
Das Berroleum. 

Ind. der Beilagen: Samoleden in Yeipzig. 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Angengruber, Ned.: Joſ. Rank. 
8. Jahrg. (1. Bd.) Nr. 7. 


Inb.: Solbeſter Aren, Marcella's Siege. (fort) — Ariedr.v.&trobad, Areieo- 
Sonette. — 8, Anzgenaruber, Die gümende Diana, — M. Katfer, Mus 
unferen vier Wänden, — Winiget von dem Hüten. — Oberbaurath Friedrich 
Stmidt. — Die Hakel als Briefficlerin, — Herm. Roliet, Amand Berg: 
_— er Helena. — Zuwelenkranz der Fragen umd Untworten. — Aus 
aber elt, 


Das neue Blatt, Red.: Fr. Hirfa. 1883. Nr. 10. 


JInhe: Ar. Levanti, Der Alu des Vateré — ea © Grnäbrung. @utae» 
meinte Winte für Hausfrauen. — Herm. Gemm, Die Steine meince Ungiüds. 
Aus dem Leben eines Iumeliers. — Heinz, Aöbler, Iren und Fiuden. — 
Ben der alsen zur neuen Welt. — Fragen und Antworten aus unierem Leſet · 
fretie. — Allerlei Ernft und Scherz. 

















Nr. 47. 


Inh: Mar Ring, Die Spiritiften. Schl.) — 8, fermilt, Muflav Adolf. — 
Ri, Tellbeim, Iofa, die Weihtbte eimes Kindes. dert.) — Guflan 
Kaftropp, Der Geburtetag. (Bedidt.) — Settre ia, Weranfen fiber bie 
Märdpenwelt unierer Tage. Skizzen. I. — Pisuperede, 


das Jũdiſche Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 
rt. 45. 
Inbe: Die Bienenzucht bei den Hebräern. — Rerenfiouen. 


Allgem, .. ded Judenthums. Hrég. von 2, Philippfon. 
46. Jahrg. Pr. 46 

Inb.: Petersburger Briefe, 15, — Literariſchet Woche nbericht. — Zeltung enach · 
richten. — Henileton, 





Die Natur. Hrög.v. 8. Müller. R. F. 8. Jahrg. Nr. 49. 

Inb.: Eugen Dreber, Schein u. Wirklichleit in Bezug auf Malerei u. Natur. 2. 
(Bbl) — 9. Irosta, die Witterungsfunde und das Snarometer von Bi. 
Yambrebt. 1. — Penis Bos, die Kometen. Mitgetbeilt von Ferd. Dieffen 
bad. — Herm, Kräper, die induftriellen Abfälle und ibre Berwerthung. — 
Erklärung. — Biterasur-Beribr, — Wine deutiche Erredition nad dem Zan- 
ganvita. — Todienbuch der Naturforiher, — WMotvologie u, Gipiliiatien Der 
nordamerifaniihen Indianer, — Spertallämus u. allgemeine Bildung. Bor- 
trag. — Aftronomiiches. — Kleinere Wirtbeilungen, 











ne Waidmann. Redigirt von A. von Schmiedeberg. 14.82. 
tr. 8. 


Inb.: Deiterreihiiches Jägerleben in, Wort u. Bild, — Naturgeihlbtlide Beobach · 
tungen u. Seltenheiten, — Mannigfaltiges zc. 





Ausführligere Kritiken 
erſchlenen über: 

Arioſt's Nafender Roland. Ueberſ. von Kurz. (Schmidt: Beil. 
z. Allg. Itg. 308.) 

Baifh, Jobann Chriſtian Reinhart und feine Kreife. (Ztſchr. f. 
bild. Kunft. XVII, 2.) 

Beer, Gallus. Neu bearb, von Göll. (Kraufe: Itſchr. f. d. 
Gymnaſialweſ. N. F. XVI, Novbr.) 

Eicero's Rede f. Ser. Roſcius aus Ameria. Erklärt von Land— 





graf. (Schmalz: Philol. Wochenſchr. I, 45.) 

Cürtius und Kaupert, Karten von Attika. H. 1. (Swoboda: 
Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. XXXIII, 10.) 

Fiſcher, Bonifatius der Apoſtel der Dentfhen. (Nürnberger: 


Theol. Quartalichr. LAXIV, 4.) 


| Freydal, des Kaifers Maximilian J Turniere und Mummereien, 


(v. Lutzow: Itſchr. f. bild. Kunſt. 
(Funk: Theol. Quartalſchr. 


hreg. von v. Leitner. 
XVIII, 2.) 

Jungmann, historia ecelesiastica, 
LAIV, 4.) 
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Kap, die Kurzfichtigkeit mach Urfahe ꝛc. (Kübler: 3t för. FE v. 
omnafialwef. N nr XVI, Rovbr. 

Klemm, württemb. Baumeifter und Bildhauer x. (Bad: Itſchr. 
f. bild. Kunſt. XVII, 2.) 

Loriquet, les tapisseries * la cathedrale de Reims. (v. Kabriczu: 
Kunitchronit. XVII, 4.) 

Pauli Orosii historiarum adversus paganos libri Vllete, (Deutfd: 
Philol. Wochenſchr. II, 45.) 

Seydel, das —— von Jeſu in feinen Berbältniffen zu 
Buddbafage und Buddhalehre x. «Pfleiderer: Proteft. Kirchen⸗ 


ztg. 46.) 
Shvhoties' — Tyrannos, erklärt von Brandſcheidt. 
(Kern: Ztſchr. f. d. Gymnaſialweſ. N. F. XVI, Novbr.) 
— tragoedine, rec. Wunder, vol. I, sect. Il, cont. 
um regem, ed. V, cur. Wecklein. (Schubert: Ziſcht. f. 
err. Gymnaſ. xxxm. 10.) 
Ban. Margarethe Ebner u. Heinric von Nördlingen. (Linfens 
mann: Theol. Quartalfchr. LXIV, 4.) 
Bollmar, Jeſus Nazarenus ꝛc. (Kappeler: Proteft. Kirchenztg. 46.) 
a; ae: a ie örter im Latein. (Poftgate: Philol. Wochen⸗ 
r 





Bom 11. bis 18. November find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden : 

Ariſtotelis Heimlichkeit. Hrog. von er der. BWiener-Neuftadt, 
Berl. d. Herausgebers. (42 S. Roy. 

Abmus, die a bereiten Dichtkunſt. Leivaig, 
Liebesfind. ($.) 

Bär, die „Bamberger“ bei Pofen, zugleich ein Beitrag zur Geſchichte 
Si Beisatäirenglöchrchumgen in der Provinz Poſen. Poſen, 

olowicz. 

—— ——— ug —— in Deutſch⸗ 
land. Wien, Manz. (Vi, 112 ©. 

Bartſch, — u. — — i / B. 1883. 

eng Rechts ꝛc. reg. von 


— (8.) 
. 6. Jahrg. Beilagebeft. 


Bruns * Weltanſchauung und Verhängniß. Aus den Quellen dars 
gehelt von Brunnhofer, Leipzig, Fues's Verl. (Reisland). (8.) 


Bultbanpt, — * — 2. Bd. Shakeſpeare. Olden⸗ 
burg, 1883. Schulpe. 

Burguy, grammaire de % langue d’oil. 3. ed. Tomes I—IIl. 
Berlin, Weber, (8.) 26. 

Callimachi hymni et epigrammata. De Wilamowitz-Moel- 
lendorff recognovit. — Weidmann. (Al. 8.) oA 0, 75. 

Caſpari, Hermann Loge in feiner Stellung zu der durch Kant 
begründeten neueiten — der Philoſophie. Breslau, 1883. 
Trewendt. (VII, 122 ©. 

Gloetta, Grundzüge der rneverorbmungeehre Freiburg i/B,, 
Mohr. (FI. 8.) cH 

fo .. (Kebe), das —— Rechtsbuch. Berlin, Weidmann. 

(8. 8.) 

(8.) 


Dünger, — Leben. 2. Aufl. AM 8. 
Hrög. von Förfter u. A. 


Encyklopaͤdie der —— 
Breslau, Trewendt. (Gr. 8. 
2. Abth. 8. Lief.: ee der Pharmafognofie des Pflan⸗ 

zenteichs. 4. &i ef. 

2. Abth. 9. Lief: Sanbmörterug der Chemie. 3. Lief. A 3. 

Handbuch der nantiihen Inſtrumente. Hydrographiſches Amt der 
Admiralität. Berlin, Mittler & Sohn. (Row. 8.) „AH 12. 

Heiberg,_die eg in —— — Ausbreitung. 
Leipzig, F. C. W. Vogel. 51 5 

Hellweg u. Arndt, die deutjche —* a 1 Ausgabe f. 
Preußen. Berlin, 1883. Guttentag. (AV 8.) 

Hunfalvv, die Rumänen und ihre Anfprühe. Zeichen, 1883, 
Prochaſta. (I, 365 S. 8.) 

Jacobjen, hemifhsteähnifäes Revertorium. 1891, 2. Halbjahr. 
2. Hälfte, Berlin, Gaertner. (9) 3. 

Koch, die Siebenfchläferlegende, ** en u. ihre Verbreitung. 
Leipzig, 1883. Reimer. ($.) 

Koenig, die Beihäftsverwaltung der —S in Preußen. 
Berlin, Guttentag. (VI, 310 ©. Al. 

ae öberger, allgemeine en aus der Theorie der 

ifferentialgleichungen. Leipzig, Teubner. (Rov. 8.) cM 8. 


A men y Pr — 
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Kraufe, Softem der Aeſthetik oder ber Boilofopbie des Schönen 
und der ſchönen Kunft. Aus dem en Nachlaſſe tes 
a ar breg. eg u. Bünfbe. Leipzig, D. Schulze 
( 





| Zaband, das ir des deutſchen gr 3. Bd. 2. Abıs. 


(Schl.) Areiburg i/B., Mohr. (8.) 
Mever, Abrif der Gefchichte des Altertbums in 
Daritellung auf geographifcher ———— 

Braunſchweig, Bieweg & Sohn. G. 
Mendelsfohn, Mofes. Ungedrucktes u. Unseheunize von ibm ı. 


kun. 1 Gum, 
Gumnaf 


über ihn. Hreg. von Kavſerling. Leipzig, 1993. Brochaus 
Sort. (Gr. 8.) A 1, 20. 
Poetae latini minores. Ree, et emend. Baehrens. Vol. IV, 


Leipzig, Teubner. (RI. 8.) A, 20. 


Porphyrii quaestionum bomericarım ad Iliadem pertinentium 
reliquias, Ed. Schrader. Fase. Il. Ebend. (Ron. 8.) c#H 10. 
Preuß, Geift u. Stoff. Oldenburg, 18%. Schulze. (8.) AA. 


Rhys, Early Britain. Celtie Britsin. London, Society for promu- 
tung christian knowledge. (XVII, 319 S. Kl. 8.) 

Roßmäßler's Ikonographie der europälihen Land- u. Süßwaſſer⸗ 
Mollueten. Kortgefept von Kobelt. N. F. 1. 2. 1. —* — 
Lief. Wiesbaden, Kreidel. (Kl. 4.) Schw. Ausg. ä 4. 


color. Ausg. a cH 8 
Bfanyen-Bouflologie, 2. Hälfte. Leipzig. 


Sadıs, Borlefungen übe 
Engelmann. (Gr. 8.) 

Sacjeniviegel, der, Eandrecht) mad der älteiten leingiger Danr- 
fhrift brag. von Meiste. 6, Aufl. von —— Zeipzia. 
Fueo's Berl. (Meisland). (AL. 8.) AM 2, 

Scelta di euriositä lelterarie inedile o rare a secolo XIII al XV. 
Disp. 167. Bologna, Romagnoli. (Kl, 8.) 8. 

© ns. x —— der Alpen. Bonn, Cohen & Sobe. 

ou 

v. —ã über Transſcendenz des Objecte u. Sub- 


jecte. Leipzig, Fuess Verl. (Reisland). (8) -M 2, 40. 
Sebrwald, deutſche Dichter u. Denker. Proben x. Literarbiſte— 
* Auswahl. 1. Ziel, Altenburg, 1883. Bonde. (Rov. 8.) 


— Electra, in usum scholarum edidit Jahn, Ed. II. 
Bonn, Marcus. (8.) AM 3, 60. 

Sorani gynaeciorum vetus translatio latina nune — edita etc. 
a Rose. *eipzig, Teubner. (Al. 8.) HM 4 

Strudmann, neue ae zur Kenntnik — — Jura = 
der — —————— der Umgegend von Hannover. Berlin, & 
Reimer, (Gr. 4.) 

v. Zreitichfe, ie Seite im 19. Zabhrbundert. 2. Ib. 
Leipzig, Hirzel. (8.) . 

Irufen, das preußlſche Kirchenrecht im Bereiche der evangeliſchen 
Kirche. Berlin, 1883. Guttentag. (X, 675 ©, 8.) 

— der Abtei Sanct Gallen, Bearb. von Bartmann. 
3. Ih. Lief. 8-9. Sr. Gallen, Huber & Co. (AL S. und S. 
673—912. Gr. 8.) 

Univerfität Dorpat, Die dentiche, im Lichte der Geſchichte u. Gegen: 
wart. 3. Aufl. Leipzig, Brodbaus. (Br. 8.) +# 3, 50. 

Ufener, oe und Geſchichtswiſſenſchaft. Bonn, Goben & 


Sobn. 

Vazir of ee the, lay. Edited ete. by Has- 
gard and de bner & Go. (176 S. und 
54 S. (verf.) 8.) 

Boat, die baverifche Politik im — J ” — Dr. Leon⸗ 
hard von Ed x. er 1853 ed. (8) AM 7 

Volt und Fuchs, die Weltiprade. Berlin, (ehe, übt. 


‚80. 

Weber, der Rotationsinductor, feine Theorie u. feine Anwendung 
zur Beftimmung des Obm in abjoluten Maafen. Leipzig, Teubner. 
ıRov. 8.) HM. 2, 40. 

Willems, le senat de la republique romaine. T. IL, 
1883, Peeters. (184 8. Gr 


A persian 
Sonden, T 


(*.) 


Löwer., 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Italieniſche. 


Della Giovanna, Pietro Giordani e la sua dittatura letteraria. 
Saggio di studii eritiei con parecchie lettere inedite e con ritrat!» 
disegnato da Ghittoni. (XII, 244 p. 16.) Milano, Dumolard. 
L. 3 


Falletti-Fossati, costumi senesis della seconda metä del seen]: 
XIV. 1. (VI, 232 p. 16.) Siena. L. 1, 50. 

Fontana, la filosop Jia e la coltura italiana nel moderno evo 
(477 p. 16.) Milano, Dumolard, 
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Marchesi, papa Adriano VI (1522-23): studio storieo. Verona, 
Drucker e Tedeschi. L. 1. 

Michelangeli. ad Anacreontis que feruntur Barogicixc 
"Hiuraußıa emendationes. Bolognia, Zanichelli. L. 1. 

Nani, die una nnova copia degli staluti di Amedeo VI dell’ 
anno 1379. (4.) Torino, Loescher. — 

Oddenino, le Nubi, ossia Aristofane e Soerale: studio erilieo- 
(67 p. 8.) Lo stesso. L. 2. 
Dalla Rivista di Alologia e d' istuzione classica, anno X. fase. 
10-12, 1882. 

Orano, la eriminalitä, nelle sue relazioni col elima: studio sta- 
tistico-socinle, (156 p. 8.) Roma, Botta, L. 2, 50, 

Siliprandi, memorie storiehe politiche mantovane dal 1848 al 
146. (121 p. 8.) Mantova, eredi Segna. 


Däniſche. 


Blandinger til Oplysning om dansk Sprog i wIdre og nyere Tid. 
Udgivne af Universitets-Jubileeis danske Samfund ved Sam- 
fundets Sekretwr. H. 2. (106 8. Kl. 8.) Kr. 2, 50, 

Kalund, Bidrag til en hist.-topogr. Beskrivelse af Island. IL. 2. 
Östfjerdingen. Med 5 litogr. Kort og et Tresnit, (236 8. #,) 
Kjebohavn, Gyldendal. Kr, 4. (ll Del kplt Kr. 7.) 

Plaut i comoediae. Recensuit et enarravit Using. Voluminis 
quarli pars prior. Militem gloriosum et mercalorem eonlinens. 
(360 5.8) Kjebnhavn, Gyldendal. Kr. 9. 


Schwediſche. 


Arsskrift, Upsala unive:sitets. 1882. (8.) Upsala. 
Theologi. 

1. Ekmann, det kristna prestombetels ursprung, hetraktadt 
frän historisk och praktisk synpunkt. 1. Den kristna försam- 
lingens embeten unter den apostoliskatiden och deti kristenheten 
fortfarande prestembelets sammanhang med dessa. (49 8.) Kr. 2. 


2. Janson, om Fausti Socini ställning till försoningsläran, | 


(106 s.) Kr. 2. 
Filosofi, sprükvet. o. hist.-vetenskaper, 
2. Tamm, slaviska länord frän nordiska spräk. (32 5.) Kr. 0, 75. 
Hildebrandsson, sur la classification des nuages employee ä 
l’observatoire meteorologique d’Upsala. 
d’ Osti. (8 pages et 16 pl. 4.) Upsala. 


Niederländiſche. 


van der Mey, Karakozof, Eene bladzijde uit de geschiedenis van 
Kusland. (Xll en 113 bl. Roy. 8.) 's Gravenhage, Stemberg. 
F. 1. 

van Heerwerden, lectiones Rheno-Traicelinae. 
Gr. 8) Lugduni-Batavorum, Brill. F. 1, 50 

Holle, tabel van otıd- en nieuw-indische alphabetten. Bijdrage 
tot de palaeographie van Nederlandseh-Indie. Uitgegeven door 
het bataviaasch genootschap van kunsten en wetenschappen. 
(2, 20 bl. en 50 bl. gelith, en 1 gelith, uitsl. tabel. Roy. $,) 
Batavia, Bruining en comp, s’ Hage, Nijholl. F. 7, 50. 

Minueii Felieis, Oetavius recensuit Cornelissen. 
74 bl. $.) Lugduni-Batavorum, Brill. F. 0, 90. 

Verwijs en Verdam, middelnederlandsch woordenboek. 


Kr. 36, 


(4 en 128 bl. 


(XX en 


le 


afl. (XXll en 96 bl. in 2 kolommen, Roy. 8.) 's Gravenhage. | 
F. 1. 





Im Berlage von Grnft Homann in Kiel ift fochen er 
fchienen: (267 
(Shalnbaens, H. F., Dr.. jur., Conſiſtorialrath, Sammlung der 
Vorſchriften und Entjcheidungen betr. das Schleswig-Holſteiniſche 
Kirhenreht. Gr. 8. X und 5576. Geh. «HK 1l, 
Lehmann, H. O., Dr. jur., Privatdocent, der Nechtsichup gegen: 


über Eingriffen von Staatsbeamten nad altfränkifchem echt. | 


Gr. 8. Vil und 113 ©. Geb. AH 2, 0. 

Wait, Georg, die Berfaſſang des fränfifchen Rechts. I. Band. 
1. Abthlg. Gr. 8. Geb. X umd 431 ©, 10. 2. Abthlg. 
VIN und 451 ©, 10. 

Die erite Abtheilung des 2. Bandes wird noch im Jahre 1683 
erſcheinen. 





Avee 16 photopraphies | 


Literariſche 








Autiquariſche Kataloge, 
(Mitgetbeilt von Kirhboffw Bigand in Being) 
ı Butfch' Sohn in Augsburg. Nr. 27, 28, Bermifchtes, 
Dümmier's Buch. in Berlin. Medicin. 
— In Poſen. Nr. 64, Literatur u. Geſchichte d. ſlaviſchen 
er. 
Kerler in Ulm. Nr. 67, Philoſophle. 
Stever in Caunſtatt. Nr. 8, clajl. Philologie. 1. Abth. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben,) 


21. November in Münfter (J. Edelbek): Bibliothek des Profefiors 
J. Kemper. 


! 
| 
1 
| 


Nadhridten. 
Der Rector des Gumnafiums zu Gumbinnen, Dr. Ed. Küfel, 
ift zum Director des Gumnafiums zu Memel, der ord, @ehrer Dr. 


Lengnid am Königftädtiihen Gymnafium zu Berlin zum Obers 
lehrer an diefer Anſtalt ernannt worden. 


Der Oberbiblietgefar und ord. Profeffor an der Ilniverfität 
Leivzig, Dr. Chrph. Lud. E. Krehl, wurde zum Geheimen Hofrath 


ernannt. 

Verlieben wurde dem ord. Profeffor in der philoſophiſchen Fa— 
eultät zu Würzburg, Dr. v. Mrlichs, der f. preuß. Rothe Adler 
orden 3. Gl. ; dem GiomnafialsOberlehrer a. D. Profefior Dr. Tittler 
au Kai derjelbe Orden 4. El.; dem ord. Profeflor der Medicin 
an der Univerfität Göttingen, ObersMedicinalratb Dr. Benle, das 
Großofficierkreug der ital. Krone; dem ord. Profeffor in der vhilo: 
ſorhiſchen Facultät au Berlin, Geb. Bergratb br. Beyrich, das 
DOfficierfreuz des k. ital. Mauritius u. ZagarussOrdend; dem ord. 
Profeffor in der medicinifchen Aacultät zu Stiel, Geb. Medicinalrarb 
Dr. Lipmann, die großb. mecklenb.⸗ſchwer. goldene Medaille für 
Kunft u. Wiffenfchaft. 


Am 4. Novbr. F in Berlin der 
länder im 56. Lebensjahre, 





Buchhändler Dr. Zul. Fried: 


Am 10. Novbr. in Dresden der vormalige Director des 
Volgmann'ſchen Inſtituts für Anaben, Dr. Chru. Fr. Krane, 78 
Jahre alt. 


Ju der Nacht von 13. zum 14. Novbr. + in Zürich der Pros 
feffor der Archäologie am Polytechnicum dafelbit, Dr. Gottfried 
Kinkel, 67 Jahre alt. 

In Schoah (Afrika) F der Afrikareifende Antinori Neitor. 


Hauslebrer-Gefuch. 1265 
In einer Heinen rheinischen Stadt wird — am Liebiten zum 
jofortigen Eintritt — bei gutem Gehalt ein Hauslehrer (claffischer 
Philologe) gefucht. Derjelbe hat einen 15jährigen Knaben zum 

‚ Eintritt in Unterprima auf nächſten October vorzubereiten. 

Es wollen ſich nur Reflectanten melden, welche das Staats: 
eramen jehr gut beftanden haben, auferdem gute Gymnaſial⸗ 
zeugniffe in Mathematik, Deutſch und Gefchichte und päbdagogiiche 
Erfahrung nachweifen können, 

Bei der Meldung werden Zeugniffe und curriculum vitae 
erbeten sub D. P. Erpedition diejes Blattes. 











+ 
Anzeigen. 
Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen ddrch jede Buchhandlung.) [274 


Assmann's Abriss der Geschichte des Alterthums 


| in Zusammenhangender Darstellung aufgeographischer 
Grundlage. 
Ein Leitfaden für Gymnasien zur ersten Einführung 
in die Quellen 
von Dr. Ernst Meyer. 
Gr. 8. Geh. Erste Abtheilung. Preis -# 1, 50. 
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Verlag der Buchhandlung des 


1582, 


*Archiv der Pharmacie. Eine Zeitschrift des allgemeinen | 
deutschen Apotheker-Vereins, Red. E. Reichardt. 1882, 
HM. 18, —. 

Aristophanis Comoediae ed. H. M. Blaydes. Pars IV. 


Aves, 1552, Gr. 8. (XX u. 510 8.) Geh. ch 10, =. 

Carlſſen, Egbert, Erzählungen. | 
I. @in Stabtjunfer von Braunfdhweig. he TER 
aus dem 14. Jahrhundert. 1882. 8. (441 ©.) Geh. cM 3,75; 


eb. -M. 5, 
11. ae u. Palette. Roman aus Bayerns Vergangenheit. 
1883. 8. (355 ©.) Geh. M 3, 75; geb. M 5, —. 
Ciceronis, W. Tullii, Orationes selectae. Editio XXI. emen- 
datior quam post editiones Ernestii, Seyffertii, Ecksteinii 
curavit Otto Heine. 1893. 8. In 4 Heften. I. Heft. 0,60, 
Cramer, H., Geh. Bergrath u. Oberbergrath in Halle a. S., Beis 
träge zur Gejchichte des Bergbaues in der Provinz Bran- 
denburg. 6. Heft. Die Kreiſe Schwiebus - Zülihau und 
Kroffen. 1892, Ler. 8. (143 ©.) Geh. AI, 
Daniel, H. U., Leitfaden für den Unterricht in der Geogra- 
phie. 140. verbefjerte Auflage, herausgegeben von Prof. 
Dr. U. Kirchhoff. 1882, 8. (VI u. 176 ©.) | 
Roh A 0, 80; cart. HM 1, —. 
Daniel, H. A., Lehrbuch der Geographie für höhere Unter- | 
riht3anftalten. 59., neu bearbeitete Auflage, herausgegeben 
von Prof. Dr. Kirchhoff. 1982. 8. (VI u. 478.) Roh | 
HM 1,50, | 
Dernburg, Dr. Heinrich, Geh. Juſtizrath, Profefior ꝛc, Lehrbuch 


ern 





des Preußiſchen Privatrechts und der Privatrechtänormen 
d. Reiche. Zweiter Band. Das Obligationenrecht Preußens 
und des Reichs und das Urhebereht. Dritte, neu bear- 
beitete Auflage. 1882, Gr.8. (XIVu.994 ©.) Geh. «AM 15,— 
Stick, Dr. D., Director der Franlke ſchen Stiftungen, das Semi- 
narium praeceptorum an den Francke'ſchen Stiftungen 
zu Halle. Ein Beitrag zur Löjung der Lehrerbildungsfrage. 
1583, Lex. 8. (62 ©.) Geh. A 1, 20. 
Gering, Hugo, Islendzk zeventyri. Isländische Legenden, 
Novellen und Märchen. Erster Band. Text. 1882. Gr. 8. 
(XXXVIII u. 314 8.) Geh. HM. 5, 40, 
*Geſchichten und Bilder aus der Miffion. Unter Mitwir- 
fung von Dr. Warned und Dr. Grundemann, heraus: 
gegeben von Dr. O. Frid. Director der Franke'ſchen Stif- 
tungen, Nr. 8. 1882, Gr. 8. (40 S. nebft 1 lith. Buntdrud.) 
Geh. of. 0, 25. 
Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und angrenzenden 
Gebiete. Il. Band. 2. Abtheilung. Urkundenbuch der Stadt 
Quedlinburg. Bearbeitet von Carl Janike. II. Abthei- 
lung. Mit 26 Kunstbeilagen. 1882, Gr. 8. (CV u. 419 8.) 
Geh, AM 16, —. 
Geschichtsquellen, Hansische, Herausgegeben vom Verein 
für Hansische Geschichte. Band Ill. Dortmunder Statuten 
und Urtheile. Von Ferdinand Frensdorff. 1852. Lex. $. 
(XVI, CLXXXI u. 352 S.) Geh. of. 10, 40. 
Hennings, Prof. Dr. P. D. Ch. Elementarbuch zu der la- 
teiniihen Grammatif von Ellendt⸗-Seyffert. I. Abthei— 
lung. für Serta. 7. Auflage. 1832. Gr. 5. (IV u. 116 ©.) | 
eh. Mi, — 
fick, H. u. Chr. Iohanfen, Norddeutſches Leſebuch. Mit 
befonderer Berüdfichtigung der Bedürfnijfe der einclaffigen | 
Vollsſchule, herausgegeben unter Mitwirtung von Dr. &. 
Meyn und Dr. U. Sad. 16., verbefjerte Auflage, mit | 
75 Holzjchnitten nach Zeichnung von H. Leutemann, 9. | 
U. Joerdens u. A. 1883. Gr. 8. (VIlIu 342 ©.) Roh | 
#1, 10; geb. «A 1, 40, 





Waisenhauses zu Halle a. S. 
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Keck, H. u. Chr. Johanſen, Norddeutſches Leſebuch. Nicht: 
preußifhe Ausgabe. 15., verbefferte Auflage, mit 
75 Holzfchnitten nad) Zeichnungen von 9. Yeutemann, 
F. U. Joerdens u. A. 1582. Gr. 8. (VII u. 36$ ©.) 
Roh A 1, 10; geb. A 1,40. 
Keck, Dr. Heinrich, Deutſches Leſebuch für die gehobene evan- 
gelifche Volksſchule. 2. Theil. Für obere Claſſen. Mit Holz: 
ſchnitten. Zweite Auflage. 1882, Gr. 8. (VI u. 345 ©.) 
Ungebunden. A 1, 20. 
Kramer, Dr. Guſtav, Geh, Regierungsrath, Aug. Hermann 
Francke. Ein Lebensbild. Zweiter Theil. 1852. Gr. 5. (VIII 
u. 510 ©.) Geh. MS, 
Eompfet in zwei Theilen geh. -# 12, 80. 
Kühn, Lie. th. Exrnft, Conſiſtorialaſſeſſor u. Dialonus in Dresden, 
die Revifion der Lutherifchen Bibelüberjepung. 1553. 8. 
(61 ©.) Geh. MM 0, 75. 
Oferwald, 8. W., Prof. u. Director des Gymnafiums zu Müpl- 
haufen, Griechiſche Sagen, den griechiſchen Zragifern für 
die Jugend nacherzählt. In drei Theilen. Zweite. Auflage. 

Mit 25 Vollbildern von Felix U. Joerdens in Dresden. 

I. Aifchyloserzäblungen. Geh, oA 2, 10; geb. AM 2, 70. 

II. Sophofleserzäblungen. Geh. A 3, 45; geb. HM 4, 20. 
1II. Guripideserzäblungen. Geh, AM 5, 40; geb. HM 6, —. 
Palaestra Musarum. Materialien zur Einübung der ge- 
wöhnlichen Metra und Erlernung der poetischen Sprache 
der Römer. Begründet von Prof. Dr. Moritz Seyffert, 
fortgesetzt von Prof. Dr. Richard Habenicht. Erster 
Theil. Der Hexameter und das Distichon. Neunte Auf- 
lage. 1882. Gr. 8. (Xu. 151458.) Geh. A 1, 50. 
Peter, Carl, Zeittafeln der römischen Geschichte zum 
Handgebrauch undals Grundlage des Vortrags in höheren 
Gymnasialclassen mit fortlaufenden Belegen und Aus- 
zügen aus den Quellen. 1582, 4. (VIu. 142 8.) Geh. 
AM. 3, 6H. 
Richm, Dr. Eduard, ord. Prof. d. Theologie u. der. Rector der 
Univerfität Halle-Wittenberg, Zur Revifion der Lutherbibel. 
Ueber die Meffianijchen Stellen des Alter Teftaments. 1852. 
Gr. 8. (31 ©.) Geh. HM. 0, 30, 
Rohrſcheidt, Kurt von, Sinnen und Weben. Märchen und 
ärchenartiged. 1553. 12. (199 ©.) Cart, in Golbichn. 

c#. 2, 70; in Leinen m. Goldſchn. A 3, 30. 
Sammlunggermanistischer Hülfsmittel fürden praktischen 
Studienzweck, 1. Otfrid’s Evangelienbuch, herausge- 
geben von Oskar Erdmann. Textabdruck mit Quellen- 
angaben und Wörterbuch. 1852, 8. (VII u. 311 S.) Geh. 
M 3, — 

Schade, Prof. Dr. phil. Oskar, Altdeutsches Wörterbuch. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. Heft IX. 
(Schl.) 1882. Lex. 8.(CXV u. 1281— 1466 8.) Geh. #3, —. 
Complet in 2 Bänden = 9 Lieferungen AM 27, — 
Schlottmann, Constantinus, Erasmus redivivus sive de 
curia Romana hucusque insanabili I. 1883. Gr. 8. (Xu. 
355 8. Geh. ee 
Schlottmann, Konftantin, Der deutiche Gewiſſenskampf 
gegen den Baticanismus. Aus defien Erasmus Redivivus 
Cap. 2 ins Deutjche- überfegt von A. I. Jacobi, Prediger. 
Mit einem Vorwort des Berfafjerd. 1882.8. (LIVu. 144 $.) 
Geh. A 1, 50. 
Seiler, Friedrich, Ruodlieb, der älteste Roman des Mittel- 
alters nebst Epigrammen. Mit Einleitung, Aumerkungen 
und Glossar. 1582, Gr. $. (XI u. 329 8.) Geh. 4 4, 50. 
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itein, Armin (H. Nietfhmann), Deutfche Gefchichte- und bildern von Felix A. Joerdens. 1882. 8. (439 ©.) Geb. 

Lebensbilder. M. 4 —; cart. 4, 50, 

VII. Gardinal Albrecht. Hiſtoriſche Erzählung aus der Nes III. Berndt, Morig, Das Leben Karls des Großen 

formationgzeit. (Mit einem Bildniß des Cardinals Albrecht.) Mit Zugrumdelegung von Ginbard und dem St, Galler 

1882. 8. (X u. 360 5.) Geh. AM 3, 60; cart. AM 3, 9. Mönd. Zweite, erweiterte Ban Mit einem Bildniß 

VII. Georg Kriedric Händel, Gin Künftlerleben. Erfter Karl's des Großen. 1892. (227 ©.) Geh. M 2, 10; 

Theil, Mit einem Bildniß Händel’s. 1982. 8. (331 ©.) ö cart. A 2, 40. 

Ge. M 3, 30; cart, AM 3, 60. *Beitfchrift des landwirthichaftlichen Gentralvereind der 
Irkundenbuch, Hansisches. Herausgegeben vom Verein 7 


rovin; Sachen ꝛe Herausgegeben vom Deconomierath 
für Hansische Geschichte. BandilII. I. Abtheilung. — le n, — u von Dr. Delius, General. 


Bearbeitet von Konstantin Höhlbaum. 1882. 4. (VIu. Serretair des Vereins, 39, Jahrgang. 1852. AM 3, —. 
1—160 8.) Geh. 5 


M 5, — 
it- i “. &un. Zeitschrift der deutschen Philologie. Herausgegeben von 
a Tantekierinibetungen, Deutſche, für Jung Dr. Ernst Höpfner, Provinzialschulrath in Koblenz, und 
II. Kallfen, Prof. Dr. Otto, Friedrih Barbaroffa, die Dr. Julius Zacher, Prof. an der Universität zu Halle. 
Glanzzeit deutfchen Kaiſerthums im Mittelalter. Mit 6 Boll» XIII u. XIV. Bd. Jeder Band -# 12, 
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* 42 * ⸗ 
Das Wiſſen der Gegenwart 3 ie Neuigkeit! — u 
$ Deuffehe Aniverfal- Bibliothek für gebildete. 3 Boeben erschien: ; [24 
s — ————— aus m ee der Wiſſenſchaft, 8 Giordano Bruno 8 

l t F d .. . 
S Zacgeiehrten Deutfchlands, Deierreldeingarne u.ver Sönci.s M Weltanschauung und Verhängniss. 


8 Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes. N 


= — Die Bände erscheinen in kurzen Zwischenräumen. 23 Aus den Quellen dargestellt 

S Elegante Ausstattung. — Schönes Papier und grosser 5 von 

Ö Druck. — Reich illustriert. — Druck und Format aller& | Dr. Hermann Brunnhofer, 
s Bände gleichmässig. — Jeder Band füllt 15—20u Bogen, 5 Kantonsbibliothekar in Aarau. 

8 — Solider Leinwand-Einband. > 22 Bogen Lex.-Octav. Preis: c# 8, —. 
S 


> Icder Band if einzeln käuflich und kofet gebunden nur 


17 
a 
* 


INHALT: 
I. Theil. Giord. Bruno’s Leben und Werke. 


v0 5 
3 I Eu 8 Einleitung. — Bruno's Kinderjahre und Klostererfah- 
Prag: F. Tempsky. Leipzig: 6. Freytag. 3 rungen. 15148—1576. — Bruno's Flucht aus seinem Vater- 
— e ande — rer —— in * —* 
i 3 elt. — Bruno's Schicksale in England. — Rückkehr 
Pr Suhalt der erfdjienenen Bi ude: ı WM nach Paris. — Bruno's Schicksale in der deutschen Welt. 
Dr, 1. Gindelen, A., Geſchichte des SOjährigen Krieges in$ | M — Rückkehr in sein Vaterland und Verhängniss in Venedig. 
drei —— 2 — Auslieferung‘ an Rom, seine Kerkerhaft und sein 

J. Kane : Der böhmifche Aufitand und ſeint 8 MM Martyrium. — ee, 
AERTOTRNG. 2 r II. Theil. Giordano Bruno's Lehre. 

Bd. II. 1622—1632: Der niederfähfiiche, dänifche und > iglej 
—————— — Einleitung. Bruno's Methode. Bruno’s Natur 


* 


philosophie. — Bruno’s Psychologie. — Kunstphilosophie. 
— Geschichtsphilosophie. — Religionsphilosophie. — Ethik. 
— Socialismus. — Unsterblichkeitslehre. 

Namen- und Sachregister, — Nachträüge etc. 


Leipzig, November 1882. 
i Fues’s Verlag (R. Reisland). 


III. 1633—1648: Der ſchwediſche und der ſchwediſch⸗ 
franzöfifhe Krieg bis zum weitfälifdyen Arieden. 
Klein, Dr, Germ. 3., Allgemeine Witterungsfunde, 
Tafdıenberg, Prof. Dr, €,, Die Inſecten nad ihrem J 
Schaden und Nutzen. > 
Iung,Dr. E., Der Welttheil Auftralien in 4 Dar: S 
ftellungen. 
I. Der Auftrafcontinent. 
8. U. Die Golonien des Auftralcontinentes, Neus@uinen & j — * 


Soeben ist erschienen: [266 
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Bd. 
* * — 2 
Bd. 11. Volyneſien. : . 
a 14, * —— — * Zeitschrift 
d. 7. Tafhenberg, Dr. Olle, Die Berwandlungen d. Thiere. 
&. 8: Alan, Akt, Ras meene Brama. 3 für vergleichende Sprachforschung 
d. 10, Beer, Dr. €, Die Sonne. s i i i 
%. 12. Gerlamd, Dr. &, Wärme und Licht, B auf dem Gebiete der indogermanischen Sprachen 
Bd. 13. Peters, Prof. €. S. W., Fixſterne. n Begründet 
Ale Bände find reich ilufriert. Ju allen Buhhandiungen 2 * 
ju haben. — A. Kuhn, 
ee 3 herausgegeben 
—,,,,,—— von 
In meinem Verlage ist soeben erschienen: [270 E. Kuhn und J. Schmidt. 
C. @. J. Jacobi’s XXVII. Band. 1. Heft. 
W Inhalt: Ueber die Betonung der Composita mit a priva- 
g esamme l t 6 er k 2 tivum im Sanskrit. Von Friedrich Knauer. — Zur Praesens- 
—— — bildung des Neugriechisehen. Von G. Hatzidakis. — Die 
Herausgegeben auf Veranlassung der Königlich altgriechischen Feminina auf -0; im Neugriechischen. Von 
Preussischen Akademie der Wissenschaften, G. Hatzidakis. — Miscellen zur griechischen Grammatik. 
— Von Jakob Wackernagel. — Zu Geldner's Uebersetzungen 
Zweiter Band. aus dem Avesta. Von H, Hübschmann. — Iranica, Von 
Herausgegeben H. Hübschmann. Nr. 1—6. 
—E Preis des Bandes von 6 Heften -A 16, —. 
K. Weierstrass. | = i s 
Brosch. 17. — | Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung 
Berlin, den 15. November 1882, G. Reimer. | (Harrwitz und Gossmann) in Berlin. 
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In unſerem Verlage iſt foeben in zweiter, jebr vermebrter | 
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Auflage erfchienen: 


Hohoff, W., Proteſtantismus und 
Socialismus. Proiis;potitiise 
266 Seiten. Gr. 8. Preis 2 Marl. 


Inbalt: Borwort zur zweiten Ausgabe. — Die proteitantifche 
Geſchichtsfälſchung, ihre Urſachen und ihre Wirkungen. — Die 
Aolgen der „Reformation“ auf philoſophiſchem und religiöfem Bes 
biete. — Die focialiftifhen Folgen des Abfalled von der Kirche. —- 
Anbang: Die „Magdeburger Genturien“ als Prototun der vroteftans 
tiſchen Geſchichtsſchreibung, und Die fortgefeßte Mißhandelung der 
bittorifchen Wabrbeit in ſpäterer Zeit. — Ueber Die Leveller und 
Independenten und die Entwidelung des Proteitantismus in Eng— 
land. — Die fogenannte „Deutſche Reformation der Philoſophie“. 
— Die deitructive, anarhiftifche Tendenz des geſammten Proteitant 
tiömus und Liberalismus. — Zur Genefis des Socialismus und 
Nibilisnus. 

Ueber die erite Auflage äußert ein berühmter Sorialpolitifer in 
der „Germania“ vom 25. Dec. 1881: „Gerade jetzt, wo Janſſen 
in feiner „Geſchichte des deutſchen Volkes“ die Geueſis der fogen. 
Reformation uns aus den Ouellen fchildert, ift es doppelt interejjant, 
eine mehr geſchichtsphiloſorhiſche Weberficht über die Entwidelung 
des proteftantiichen Princips zu gewinnen; eine ſolche giebt uns 
Hoboff in vorliegender Schrift und zwar an der Hand akatholiſcher 
Autoren. Ich glaube, fie it namentlich in Verbindung mit Janſſen's 
Geſchichte geeignet, in proteitantiichen Kreifen Märend, in Fatbolifchen 
befeitigend zu wirken. Wir empfehlen das Buch beitens; es tft ebenfo 
belebreud, als intereſſant.“ 

Der gelebrte Dominicaner Dr, A. M. Weiß fagt in ber 
„Ibeol. Suartals-Schrift” (Binz, 1882, S. 185): „Der durd jeine 
fhriftitellerifche Tbätigkeit auf dem Gebiete der focialen Frage bes 
reits genugſam befannte Verfalfer bat bier ein Merk veröffentlicht, 
zu dem_er zwar von gegneriſcher Seite genötbigt wurde, zu dem er 
aber offenbar auch felber gang vorbereitet war . Daß natürlich 
der modernen Nationalöfononie, d. b. der auf den Katbedern noch 
immer berrichenden liberalen BourgeoissTheorie, der Text gründlich 
gelefen wird, verſteht fich für den, welcher mit des Verfaſſers Richtung 

efannt it, von felber. Die darauf bestiglihen Stellen bilden auch 
unjered Erachtens den Theil des Buches, der ibm am meilten Werth 
verleibt und zumeiſt Anforuch auf Berückſichtigung von Seite des 
katholiſchen Klerus verſchafft.“ 

Urſprünglich aus Anlaß einer Polemik des Berliner „Staats— 
Socialiſt“ gegen Jauſſen's Darſtellung der Reformationszeit geſchrie⸗ 
ben, bilden die vorliegenden „Studien“ zugleich einen gründlichen 
wiſſenſchaftlichen Commentar zu der papſtlichen Encuflifa vom 
29. Juni 1881, und zeigen, daß die ganze Richtung, aus welcher 
die Neformation entfprang, nur die Vorläufer der modernen Nevos 
fution war, und daß die neuen ſocialiſtiſchen Syſteme nichts anderes 
find, als die weitere Ausbildung der von der Neformation aus: 
aeiprochenen Grundideen. — Die zweite Auflage ift um mehr als 
Sechzig Seiten vermehrt und mamentlich durch ein ganz neues 
Gapitel über die Entitebung des ruſſiſchen Nibilismus bereichert, 
ea als das Beite bezeichnet werden muß, was hierüber bis jest 
exiſtiert. 

Paderborn, im November 1882. ‚ 

Bonifaciud- Druderei. 


Neue Auflage. 


Soeben erschien: 
Der 


Sachsenspiegel 
N) 
ältesten Leipziger Handschrift 


herausgegeben 


von 
Prof. Dr. Julius Weiske. 
Sechste Auflage 


von 
Professor Dr. R. Hildebrand. 
131, Bogen. 8. Preis: MH 2, 80. 
Leipzig, Mitte October 1882. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Neuer Berlag von Kreitkopf & Härtel in Leipzig. 


Franz Liht, Gefammelle Schriften. 


Fünfter Band: Streifzüge. 
Kritifche, volemifche und zeitbitorifhe Eſſays. Deutſch bearbeite 
von 2, Ramaun. 

8. PBelinpapier. Br. geb. Mom, geb. A 7. 50  _ 

Inhalt: Zur Goetbe-Stiftung. — Weimars Septemberfeit 
zur eier des hundertjäbrigen Geburtstages Garl Auguit's. — Dern- 
röschen. Genaſt's Gedicht und Raff's Muſik gleihen Namens. — 
Marx und fein Bud: „Die Muſik des neunzehnten Jahrbunterts 
und ihre Pilege”. — Kritit der Kritik. Mlibiiherf und Seroff. Zum 
Jahreswechſel. — Gin Brief über das Dirigiren. ine Abwehr. 

Mit diefem Bande fchliegen die Heinen Schriften F. Liſzt's ab, 
der ſechſte Band wird, dafern nicht mod weiter zu Tage tretente 
Schriften einen Meinen Nachtrag verlangen, mit dem Berk „Die 
Zigeuner und ihre Muſik in Ungarn“ die gefammte Reihe abjchliepen. 


Pa Mara, Mufitaliihe Studienköpfe. 
Fünfter Band: 


Die Frauen im Tonfeben der Hegenwart. 
Mit einem Tableau der Künitlerinnen. 8. Pr. geb. M An. 


aeb. 50. 
Inhalt: Clara Schumann. — Sofie Menter. — Anna Meblis. 
— Marv Krebs. — Pauline Fichtner-Erdmannsdörfer. — Yaura 


Kabrer:Rapvoldi. — Wilhelmine Claus-Szarvady. — Arabella God— 
dard. — Erila Lie-Niſſen. — Ingeborg von Bronſart. — Annette 
Eſſipoff⸗ Leſchetizty. — Bera Timanoff. — Wilma Reruda-Norman. 
— Pauline Biardot⸗Garcia. — Defirde-Artöt. — Zelia Trebelli. — 
Adelina Patti. — Gbhriftine Nilffon-Rouzaud. — Marie Wilt. — 
Amalie Joachim. — Pauline Lucca, — Marianne Brandt. — Thereſe 
Bogl, — Amalie Materna. 


Bierter Band: Frlaffikter. 
Neue Ausgabe. Mit einem Tableau. 8. Pr. geb. A An., geb. Mön. 
Inhalt: Mozart. — Bach. — Händel. — Gluck. — Havydı. — 
Beethoven. Nebit ſyſtematiſchen Berzeichniffen von deren jümmt- 
lichen Werfen. [271 





Auguste Comte's 
Einleitung‘indie positive Philosophie. 
Deutsch von G. H. Schneider. 

51, Bogen 8. Preis M. 1, 60. 

Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland) 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: [276 


Die wissenschaftlichen Ergebnisse 

der Vega-Expedition. 
Von Mitgliedern der Expedition und anderen Forschern 
bearbeitet. 
Herausgegeben von 

A. E. Nordenskiöld. 

Mit Abbildungen in Holzschnitt u, lithogr. Tafeln u. Karten. 

Erste Lieferung. 8. Geh. c# 2, —. 


lm meinem Verlage ist soeben erschienen: 


Palaeontologische Abhandlungen. 
Herausgegeben 


von 
W. Dames und E. Kayser. 
Erster Band. 
Heft I 


Inhalt. 

C. Struckmann. Neue Beiträge zur Kenntniss des oberen Jura 
und der Wealdenbildungen der Umgegend von Hannover. 
Mit 5 Tafeln. 

Brosch. HM 6, —. 


Berlin, den 15. November 1882. 
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G. Reimer. 


Berantwortl. Redacteur Brof. Dr. garnde tn Belpsig, Gortbeftraße Nr. 7. — Drud von 8, Drug ulin in Leipzig · 


Ziterariiches Centralblatt 


für Deutſchland. 
Nr. 49.) Herausgeber und verantwortlidier Redacteur Prof. Dr. är. Zarnde - [1889, 


Serlegt von Eduard Ancenarius in Leipzig, 
Erfcheint jeden Sonnabend. — 2. December. ⸗— Preis vierteljährlich AM 7. 50. 










— die Geſchichte der beillgen Schriften alten Teſta⸗ zarte. IF — v Dupter, — rg Philologie Im Brundriä. 
er ere 
3a Satan, das @ebirn als — m Geiftes. Beder, a an RN Handbuch t Srauae Bei Boltelleder u. Märchen a6. Hrög. von Lesfien 


diele, — Vropãdeutit. Wind et, Hini tungen der Dyfotie ven 
Kebl: . Gelaiaıe der er in der neueren Pbilofopbie. Beten 1% . a Deitiee e Foltemärcen aus dem Sachſenlande im Sieben ⸗ 
wie: Borihungen zur Alteften De | Summa Gerhardi. Hrtg. von Ta ug Belammelt von Haltrid, 
state er Stadt Bien, Perin, die Gchren der a feit einem a8 mmlung ——— Hrög. von — 
Voſchlager, Preuß Bumdestag 1851—1859, Jahrhundert, Borbiger u. Bindie — 
äbilippfon, —2* des preubiichen Staateweſens ꝛc. Ep * “ik — — zur Meteit zc, Gurtius, Alterthum u. "Hegenwa 
5 leinpanl, Rom in Wort u. Sim, Ha He Medhtheit der Dem Juſtus Lipflus zuge gr dietionnaire de lart, rg In euriosit# et du 
ader, \ofenaur Aufählung der In Kärnten mwild« are enen Rede, 
alas Gefährflangen, — über bie hronolog. Brhandlung bed Stoffes ıc. Risma nn, @efh, des Urbeitsunterrichtes in Deꝛtſchland. 
ge a En Se ee an 


Ile Bihergufendbungen werben unter der Mbrefle ber Erpedition d. BI. erbeten (Hospitalftraße 16), alle Briefe unter ber bes Herandgeberd (Boetheftraße 7). Mur ſolcht 
Serte lünnen eine Beſprechung finden, die ber Rebdaction vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Büdher bitten wir Retd den Namen ber betr. Berleger auzugeben. 


Theologie. Alterthümer fowie der Grundzũge feiner religiöfen Vorftellungen 
antreffen. Es ift Einleitung, Geſchichte Iſraels, hebräiſche 

%euss, Ed, die Geschichte der heiligen Schriften alten | Archäologie und altteſtamentliche Theologie, Alles in einem 
Testaments Braunschweig, 1881. Schwetschke & Sohn. 743 | MWerfe vereinigt. Daß dadurch jede einzelne dieſer fonjt ge 
8.) HM 14. | trennten Disciplinen nur an Werth und Wirkung gewinnen fan, 

* ehrwürdige Senior unter den altteſtamentlichen Ge» wird an fi Niemand beſtreiten. Die Frage kann nur fein, ob 
ehrten veröffentlicht Hier feine Lebensarbeit, mit der er „von nicht das Intereſſe der Einzelforfhung einer getrennten Dar: 
ven Tefenden theologijchen Publicum Abſchied“ nimmt. Er  ftellung immer wieder das Wort reden wird. Doc foll damit 
ıennt das Bud) fein letztes und zugleich jein exjtes Werk. Denn | der Dank, den die gelehrte Welt dem Berf. für dieſe wiffen- 
Idee, Anlage und Entwurf des Buches fallen in den Anfang ichaftliche That eines großartig zuſammenſchauenden Werkes 
ind die erjte Hälfte der dreißiger Jahre, die endliche Aus- ſchuldet, nicht verkürzt fein. Daffelbe zerfällt im vier, die Beit 
ührung in den Sommer des vorigen Jahres. Ueber das Ziel, | der Helden, ber Propheten, ber Priefter und der Schriftgelehrten 
as er ſich mit demfelben vorstellte, jagt ber Verf. in der, wie | umfafjende Bücher, deren zwei erfte der zunächft vorliegende 
„les was aus Reuß' Feder fließt, gemüthlich ungemein an⸗ Band behandelt. Welteres und jchon Belanntes mit neu ent- 
prechenden Vorrede: „Mir ſchwebte die Aufgabe vor, in eine | dedten Refultaten und frifch gewonnenen Bermuthungen ver- 
sachgerade gar zu trodene, und vor lauter Detail-Kritif formlos | bindend, bringt das erfte Buch (8 31—150) den Beitraum vom 
yervordene Wifjenfchaft etwas frifches Leben zu bringen, ohne erſten fagenhaften Auftreten der Semiten bis zum Aufkommen 
n den entgegengejeßten Fehler zu verfallen und etwaige geſunde David's als König von Ifrael zur Darſtellung. Man fieht in 
Sedanken in einer Sintfluth von Phrajen zu erjäufen. Damit dieſem Zeitraum bed Helbenthums, „in Ermangelung fefter 
yoffte ich für dieſelbe denjenigen Lejerkreiß zu gewinnen, der in | politiſcher Bande, die Kraft der Einzelnen das Volt zufammen: 
»iner Literaturgefchichte, zumal i ” * deren Gegenſtand man | Halten, welches noch arm an Bildungsmitteln aus rohem No— 
inen heiligen zu nennen piegt, 6 och auch ettvas für Geift und | mabenftande ſich mühſam zu höherer Gefittung emporarbeitet“ 
derz fucht, alſo namentlich dem jüngeren, möglicherweife den | ($ 30). Schon diefer erfte Zeitraum zeigt bem Lefer die große 
richt —5 zünftigen.“ Schon daraus iſt zu erfehen, dab Anlage und ben Reichthum dieſes Werkes. In demſelben kommt 
nan in dem Werke etwas Anberes zu erwarten hat, als eines | zunächſt das Wiffenswerthe über die große femitifche Völker— 
ver üblichen Handbücher der „Einleitung" (vgl. bei. $ 6 ff. 22). | familie und was über ihre Cultur, Sprache, Religion und 
Die Form fagt ſich grundfäglich [08 von dem trodenen Ton der | Stammverfaffung fich ermitteln läßt zur Sprache, ſodann was 
chulmãßigen gelehrten Unterſuchung; es geht ein frifcher, an- | wir über die Kanaaniter und ihr Land mit feinen Ureimvohnern 
egenber, geradezu jugendlicher Hauch durch das Werk des | willen ($ 31—48). Damit ift der Rahmen für das Bild, das 
weifen Straßburger Gelehrten. Die Darftellung ift fein und | nun vom Volle Iſrael ſelbſt entworfen werden ſoll, gegeben. 
wählt und verräth neben seüßter Sorgfalt eine vollendete Hieran ſchließt fich ein fürzerer Abſchnitt über Namen, Sprade 
Meifterfchaft in der Handhabung der Sprache; in dem oft zu | und ben Eulturzuftand Iſraels wie er ſich etwa zu ber Beit, 
ıegeiftertem, aber immer edlem Schwwunge ſich erhebenden Stil | da es zum erften Mal in der Gefchichte auftritt, geftaltet haben 
rfennt man ben geiftesfriihen und warmfühlenden Verf. ber | mag. Es wird hier aus ben Erinnerungen der Nation mit 
Reden an Theologie Studierende“. Uber auch der Inhalt | Vorfiht das Gewiffe und Wahrfcheinliche herausgelejen ($ 49 
weift weit über den ber gewöhnlichen Darftellungen hinaus und | bis 63). Ein dritter Abſchnitt (8 64—83) führt uns in bie 
eigt, dab wir e3 hier mit einer Literaturgefchichte im weiteften | wichtigen Fragen über Iſraels Wufenthalt in Aegypten, ben 
mb vollften Sinne zu thum haben. Die Literatur kann nad) des | Wuszug aus Aegypten und bie Ereigniffe während des Wülten- 
Zerf's Anſicht nur im lebendigen Zufammenhang mit dem | zuges ein. Die intereffanteften Paragraphen find naturgemäß 
Menſchen und Zeiten verftanden werden. Daher wir in diefem | die über Mofe, feine Perfönlichkeit und fein Werl. Reuß' 
Buche neben ber Geſchichte der altteftamentlichen Schriften eine | Stellung zur Titerarifchen Kritik des Pentateuch ift längſt hin— 
aſt ebenjo ausführliche Gejchichte Iſraels und feiner Heiligen | reichend belannt. Uber auch wer fich mit der neuen (übrigens 
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gerabe für Reuß in ihren Grundzügen alten) Theorie noch nicht 
befreunden kann, wird bier eine umfichtige und objective Bes 
handlung der Hauptfragen anerfennen. Doc werben, wie ed 
die Anlage des Werkes mit fi bringt, vorläufig nur die all» 
gemeinen Fritiichen Fragen in Betreff des Pentateuch erörtert, 
um dann jede einzelne der verjchiedenen Quellenfcriften an 
ihrem muthmaßlihen hiftorishen Orte zur Beſprechung zu 
bringen. Im Einzelnen heben wir heraus, daß an ber hifto- 
rischen Berfönlichfeit Moſe's mit aller Entjchiedenheit feftgehalten 
wird ($ 69. 70. 71. ©. 91), wogegen die Frage über eine ihm 
etwa zu Theil geworbene Offenbarung nicht ohne Abficht einiger- 
maßen in dämmerhaftem Zwielicht gelaffen wird (S. 77. 84), 
Die Darftellung diejes Zeitraumes ift einerjeits durchaus kritiſch; 
aber fie will es ambererfeits doch wieder abfichtlich nicht voll- 
ftändig fein. Sie folgt theilweife bewußt einfach der Daritel- 
lung der mofaifchen Bücher, „welche doch wohl eine beftimmte 
Erinnerung des Hergangs erhalten haben fünnen” (S. 96 und 
be. $ 73: „einen ficheren Boden hat die gegebene Darftellung 
nicht“ und fonft). Aus den folgenden, die Zeit Joſua's und der 
Nichter befchreibenden Abjchnitten (5 54—92 und 93—114) 
heben wir als befonbers anjprechend die Darftellung der Helden- 
fagen aus der Richterzeit hervor. Der objective Humor der 
Geſchichte geht Hier theilweife auf die Schilderung über: Sim- 
ſon's Geſchichte erfcheint dem Verfaſſer ald „eine neue Saat 
ungeſchlachter Späße, BDorfgefhichten der gemeinen Urt * 
(„alles Uebrige ift an den Haaren herbeigezogen, bie felbft bei 
Simfon dazu nicht ausreichen“). Der folgende Zeitraum enthält 
($ 115—140) nicht allein die Geſchichte Samuel’s, fondern in 
Verbindung mit ihr und theilweife in Anlehnung an die Scil- 
derung der Prophetenfchulen eine Darftellung der althebräifchen 
Poefie, der Entftehung der Sagen, die fi) um die mythifchen 
Berfonen der Urväter des hebräifchen Volkes gebildet haben, 
und mit deren Anfängen wir „weit hinaufgehen dürfen“, wenn 
fie auch erft weit ſpäter fchriftlich aufgezeichnet wurben (S. 160f.). 
Auch Religion und Gottesdienft der Samuelszeit werden in ihrer 
unbefangenen, noch volltommen freien Weife anmuthig gefchildert 
(8.162 ff). Die Zeit des erften Königthums bezeichnet dann 
($ 141—150) den Uebergang aus dem Gebiet der dunklen Sage 
in das der helleren Geſchichte. Die Gejchichte David's in ihrem 
erſten Theil ſoll möglicherweife aus alten Helbenliedern („wir 
hätten beinahe den Ausdrud Balladen gebraucht”) entitanden 
fein. Zu ©. 138 bemerfen wir, daß Eli allerdings durch feine 
genaue Genealogie an Yaron geknüpft wird, wohl aber durch 
die Ungaben 1. Sam. 2,27 ala dem jeit Aegypten erbberechtigten 
Priefterhaufe angehörig bezeichnet ift; diejes aber fann nur das 
Yaron’s fein. Ebenfo ift die Angabe, in der Priefterreihe 1. 
Ehron. 5, 27 ff. kommen weder Eli noch die im Samuelbuch 
genannten Priefter vor, infofern unrichtig, als der dort genannte 
Babof, der Bater des Uhimaaz, dem Samuelbuche wohlbefannt 
ift 4. B. II. 15, 27; obwohl es in ber Chronif nach V. 36% 
ausfieht, als hätte Zadok erheblich vor Salomo gelebt). — Die 
Beit der Propheten wird eingeleitet mit einem Abſchnitt über 
David und Salomo ($ 151—179). Den Zweifel, ob wir über- 
haupt davidiſche Palmen befiten, wiederholt Reuß auch hier, 
nachdem er ihn ſchon 1839 ausgefprochen. Ueber David’s und 
Salomo's Charakter Iefen wir S. 188 ff. vorurtheiläfreie, aber 
theilweife recht fcharfe Urtheile. Ueber die zeitgenöffifche Lite- 
ratur wird gejagt, daß auch die nüchterne Kritik fich dem Ge- 
danken nicht verfchließen fünne, daß hier wohl ein golbenes Beit- 
alter der Literatur geglänzt habe, von welchem wir freilich feine 
Dentmale mehr Haben; S. 199 giebt dann felbjt zu, daß diefe 
Aufftelung möglicherweife zu tadeln fei. Am eheften, wirb 
©. 200 angefügt, fünnte man hier den Segen Jakob's, das Lieb 
Exod. 15 und den Sprud) Bileam’s einreihen, die, wenn auch 
zagend, an dieſer Stelle befprochen werben. Es iſt bies nicht ber 
einzige Fall, wo, freilich durch die Natur des Gegenftandes mit 
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fich gebracht, dem Lefer wie bem Berf. der Boben etwas unter 
ben Füßen ſchwankt. Die Trennung der Reihe ($ 180—233) 
kann Reuß, wenigftens was die religiöje Spaltung betrifft, nit 
als einen Abfall betrachten. In diefe Beit der getrennten Reiche 
gehört ihm zunächſt das Hohe Lied, „eine Frühlingsfeier ber 
Liebe, von unbefannter Hand zwar und zweifelhafter Beſtimmung, 
aber einer der glänzendften Sterne am althebräifchen Dichter: 
himmel, und ein Irrlicht nur für mißleiteten Geſchmack und 
theologisches Vorurtheil“. Man wird bei der Aufzählung der 
im Laufe der Zeit hervorgetretenen Erklärungen diejes Buches, 
wie nachher bei Hiob und Ruth, über die immenje Belejenheit 
bes Verf.'s in einer Literatur ftaunen, bie dem jegigen Theologen- 
geſchlecht kaum mehr vom Hörenjagen befannt ift. Eigenthümlich 
und bei ben fonftigen kritiſchen Gepflogenheiten bes Verf.’3 auf: 
fallend ift die Anficht, die Ausfage der Chronik über das Geſetz⸗ 
buch Joſaphat's fei Hiftorifch und beziehe ſich auf das Bundes 
buch; jene Ausfage ſei zwar aus jpäter Duelle, aber ein Zeugniß, 
das „doch auf älterer Quelle beruhen kann”, Joel wird, wenn 
auch „nicht mit voller Ueberzeugung“ (S. 234) in bie Beit der 
Nimfiden verlegt, in welche auch der Jehovift eingereiht wird. 
Das Reich Juda nad) dem Fall Samariens ($ 234—320) zeitigt 
dann noch eine Fülle von Literatur. Außer den diefem Zeitraum 
angehörigen Prophetenbüchern find es das Buch Hiob, Ruth 
(deffen wahre Abficht auf dem Boden der Politif und Genealogie 
zu fuchen ift; es ftellt ſymboliſch „da3 Erbrecht der Sippichaft 
Iſai's auch auf dem Boden Ephraims“ nach deffen Untergang 
dar), die Bücher Samuels, das Deuteronomium, das Buch Zofun. 
Hierher gehören auch einzelne wenige Pfalmen. 

Wir haben im Boraufgehenden wejentlich den Inhalt des 
Werkes felbft reden laffen. Daffelbe wird fich viele Freunde er- 
werben, aber ohne Zweifel auch ebenfo viel Widerfpruch hervor⸗ 
rufen. Denn es ſucht Einheit und Zufammenhang in ein Gebiet 
zu bringen, wo annoch die Meinungen vielfach fo fehr auseinander 
gehen, daß beinahe Jeder, der darin arbeitet, feine eigene Anſicht 
hat und bisher noch haben kann. Damit ift auch unfer Haupt: 
bedenken ausgefprochen. Bei aller Anerkennung nicht nur der 
Gelehrſamkeit und umfaſſenden Beherrihung des Stoffes, fon- 
bern auch bes ficheren, oft divinatorifchen Blides für das Rich 
tige bleibt bem Leſer immer noch die frage: ob es zu einem 
ſolchen Unternehmen jetzt ſchon Beit fei, da fo viele Fragen 
weniger al3 je fpruchreif find, und da bes Verf.’3 wiffenfchaft- 
liche Ehrlichkeit ſelbſt jo oft nicht über eine „unmaßgeblich 
Bermuthung“, „Eühne Conjectur“ u. dgl. Hinüberfommt (vgl. 
8 61. 73. 245, 282 u. Ö.). R. K. 
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bar evang. »luth. Kirhenzeitung. Red. Fr. Th. Franke. 
rt. 46. 

Inh.: Die Philofopbie des Peſſimismus. 1. — Aus Hamburg. 
— Zur Situation in Preußen, — Aus Berlin. — Der revibdierte 
Gefangbuchsentwurf für Scleswigsbolftein. — Am Grabe des bi. 
Benedict. Ein Blatt aus dem religiösskirdlichen Leben Süditaliens. 1. 
— Aus St. Petersburg. — Aus LippesDetmold, — Die berfiner 
firdlichen Wahlen. — Die dritte ordentliche Zandesfunode im Grofb. 
S.:Weimar, 1. — Kirchliche Nachrichten x. 


* evangel. Kirdenzeitung. Hr. v. 6. Meßner. 24. Jahrg. 
tr. 46. 





Inh.: Die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. — Die Verſammlung ber 
kirchlich Liberalen in Nimes. — Die iriſche Nationalliga. — Die 
Wahlen in Nordamerika. — Die Samariter⸗Schulen. — Zur Literatur 
über Goethe. — 9. Strad, Sprüche der Bäter. — Der repidierte 
Entwurf des Gefangbuchs für Scleswigsholftein. — W. Woods 
Smyth, the government of God. — Gorrefpondenzen x. 


Proteft. Kirchenzeitung zc. Hrög.v. I. E. Webfkn. Nr. 46. 
Inh.: O. Pfleiderer, zur vergleichenden Religionswiſſen 


fhaft. — €. Zittel, D. Martin Luthers Leben und Schriften. 4. 
(Schl.) — Aus dem ProteftantensBerein. — —— 10. Rovembet. 
— U Kappeler, Guſtav Vollmar's Jeſus Nazarenus. — Die 


Ideale der Schulreaction. 1. 
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Deutſchet Merkur. Red. A. Bapenmeier. 13. Jahrg. Ar. 45. 


nb.: Beyſchlag, Was ift, Nom gegenüber, der evangelifche 
chrif —— Kirche und feinem Daterlande [chuldig? — Selig 
aus dem meuen freiburger Kirchenlexikon. 2. (Schl.) — Die griechifche 
Liturgie (Meffe). — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Philofophie. 
Bastian, H. Charlton, Prof., das Gehirn als Organ des Geistes. 


2 Thle. Leipzig, 1882. Brockhaus. (XIV, 344; VII, 388 S. 
8) AM 12. 


A. 7 T.: Internationale wissenschaftliche Bibliothek. Bd. 52 
und 53, 

Der rühmlichft bekannte Verf. hat die ihm geftellte ſchwierige 
Aufgabe in zwei getrennten Abichnitten zu löſen verfucht, von 
benen ber erfte „die Thiere“, ber zweite den „Menjchen“ umfaßt. 
Dabei ift der allgemeine Gang der Darftellung der, baß zunächſt 
in ziemlich eingehender Weiſe gruppenweiſe und in auffteigender 
Reihenfolge die anatomischen und phyſiologiſchen Verhältnifje 
bes Perg unge der einzelnen Thierclafien rejp. des Menſchen 
erörtert werden, um als bie Grundlage für die ſich anſchließen⸗ 
den pſychologiſchen Uuseinanderfegungen zu dienen. Die anato- 
mifchen Schilderungen find durchweg Mar und anfchaulich, und 
wenn allerdings auch, wie in ber Natur der Sache liegt, fehr 
vielfach die Beziehungen der aufgeführten Einzelheiten zu dem 
Geſammtthema verborgen bleiben, fo ift doch der Verf. mit 
Glüd bemüht gewefen, fo viel wie möglich diefem Uebelſtande 
durch Eröffnung größerer Gefichtspuncte abzuhelfen, welche 
durchaus ber von ihm Tebhaft vertretenen Entwidelungstheorie 
entnommen find. In einzelnen Puncten ſcheint dieſes Streben 
nad) einheitlicher Auffaffung fogar etwas weiter zu führen, ala 
der augenblidliche Stand der Wiſſenſchaft e8 rechtfertigen dürfte, 
3- B. in dem Vergleiche der Uebergangsformen zwifchen Pflanze 
und Thier mit dem zwijchen zwei allotropiichen Zuſtänden 
wechſelnden hemifchen Körpern. Die pſychologiſchen Ausein⸗ 
anberfegungen lehnen fich zumeift an Mill, Spencer und Bain 
an und bringen zahllofe Ercerpte aus deren Werfen. Eigenthum 
bed Verf.'s ift feine Definition des „Geiftes", deſſen Erjchei- 
nungen er auch diejenigen „Nerventhätigfeiten“ beizählt, welche 
nicht mit Bewußtfeinsuorgängen verfnüpft find. Am wenigften 
originell ift das Eapitel über die geiftigen Fähigkeiten höherer 
Thiere audgefallen, das weſentlich eine Anzahl loder zufammen: 
bängender, zum Theil anekdotenhafter, compilierter Beobach⸗ 
tungen ohne wirkliche Verarbeitung enthält. Im zweiten Theile 
ift außer der Anatomie des Menſchenhirns namentlich bie 
Zocalifationslehre und die Gruppe der Sprachſtörungen am ein- 
gehenditen und in vieler Beziehung vortrefflich behandelt wor⸗ 
ben, nur macht fi) auch hier, wie ſchon im erften Bande, eine 
faft völlige Unfenntniß mit den Leiftungen der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft geltend. Wenn dem Berf. auf pfychologifchem Gebiete 
fogar Wundt unbefannt geblieben ift, jo bleiben hier trotz ſehr 
vieler englifcher Eitate Munk, Gold, Nothnagel, Exner, Wernide 
gänzlich unberührt; Higig und Kußmaul werden flüchtig er- 
wähnt, dagegen Ferrier mit großer Breite befprochen. Die 
Darftellung ift in gutem Sinne populär; einige finnftörende 
Ueberfegungsfehler muß man mit in Kauf nehmen. Zahlreiche, 
zum Theil recht gute Holzfchnitte erläutern den anatomifchen 
Zert; manche berfelben (3. B. 52, 59, 67, 75, 76, 102, 109, 
132, 180) lafjen allerdings ziemlich viel zu wünſchen übrig. 

K. 


Biese, Reinhold, wissenschaftliche Propädeutik. Zur Er- 
gänzung und Vertiefung allgemein-humaner Bildung. Leipzig, 
1882. Fues’s Verl. (Reisland). (XVl, 112 8. Gr. 8.) cM 2. 


Der Berf. will „dem wiſſenſchaftlich ftrebfamen jungen 








Form über bie höchften Fragen bes Lebens und der Wiffenjchaft 
orientiert“. Ob dies auf 112 Seiten möglich fei, möchten wir 
bezweifeln; aber läßt man fich die Umbdeutung gefallen, daß der 
Berf. in einige wenige Fragen der Wiſſenſchaft überfichtlich und 
verſtändlich einführen wolle, jo kann ihm das Verdienſt feiner 
Arbeit unverfümmert bleiben, Sie ift der deutſchen Jugend 
gewibmet und hervorgegangen aus dem Wunſch, den Einfeitig- 
feiten unferer Schulbilbung ergänzend zur Seite zu treten, Der- 
artige Berfuche find berechtigt, und ba fie gar nicht für ben 
wiſſenſchaftlich Gereiften bejtimmt find, fo darf berjelbe im 
ihrer Beurtheilung von jenen Anſprüchen abfehen. ebenfalls 
kann ein Anfänger aus diefem Büchlein mannichfachen Unterricht 
und wirkliche Unvegung ſchöpfen, und es ift wohl denkbar, daß 
es die Abſicht des Berf.’3 erfülle, einen Antrieb zur ernfteren 
Beichäftigung mit der Wiffenfchaft zu bieten, Zwiſchen der 
ftrengen Wiſſenſchaft unb ber popularifierenden Literatur fteht 
noch eine fchriftftellerifche Gattung, von ber diefe Propädeutil 
als eine gewiß Manchem willlommene Brobe angefehen werben 
kann, Mehr zu fagen verwehrt ung die Pflicht der Kritik, die 
in folhen Unternehmungen natürlich auch manches Mißlungene 
aufzuweiſen hat. Mit dem Verf. würde fie in der Beurtheilung 
unfered Unterrichtöfyftems vielleicht vielfach übereinftinmen, 
aber von feiner Urt, e8 zu verbeflern, fich nicht denfelben Erfolg 
veriprechen. Indeß die Jugend hat ihr eigenes Recht. A. Kr. 








Jodl, Ferd,, Privatdoc., Geschichte der Ethik in der neueren 
Philosophie, 1. Bd. Bis zum Ende des 18, Jahrhunderts; mit 
einer Einleitung über die antike u, christliche Ethik, Stuttgart, 
1882, Cotta. (XI, 446 8. Roy. 8.) cM 8. 

Das Gebiet der Ethik ift von den fyftematischen Philofophen 
ebenjo wie von den Hiftorifern der Philofophie längere Zeit 
vernachläffigt worden, jet zeigt fich nach beiden Seiten in er- 
freulicher Weife ein reges Streben. Die Gefhichte der Ethik, 
wenn auch nicht nur der philofophifchen, ift vom verfchiedenen 
Gelehrten in Angriff genommen, nur gerade die der Ethik in 
der neueren Philofophie ift noch nicht ausführlicher behandelt, 
wenn auch vorbereitet, und fo haben wir das Erfcheinen bes 
vorliegenden Bandes mit Freude begrüßt und bei der Lectüre 
deffelben gefunden, wie wir hier fogleich bemerken wollen, daß 
die Arbeit im Ganzen wohlgelungen ift. Der Verf. fagt von 
vorn herein, daß er fich auf die Darftellung der Principienlehre 
und der Piychologie, des Sittlichen, d. h. aljo auf den Begriff 
der Sittlichteit und die Entftehung deffelben beichränten und 
nicht auf das Gebiet der Güter⸗ und Pflichtenlehre oder ber an« 
gewanbten Ethik eingehen wolle, und er hat jehr wohl daran 
gethan, biefe Grenzen fich zu fteden und fich innerhalb derfelben 
zu halten, da jonft feine Darjtellung ſehr ins Weite hätte gehen 
müffen, zumal er bei der Vorführung des bezeichneten Stoffes 
nicht umhin konnte, die Beziehung der ethiſchen Grundfragen zur 
Theologie, Metaphyſik und Piychologie darzulegen. Nach zwei 
verhältnigmäßig kurzen einleitenden Capiteln über die griechiſch⸗ 
römische und die hriftliche Ethik, von denen wir das letztere bes 
fonders für leſenswerth halten, bejpricht er die Unfänge einer 
jelbftändigen Ethik in der neueren Philofophie, wobei Eharron, 
Fr. Bacon, Hugo Grotius namentlich hervorgehoben werben, 
geht dann im vierten Capitel auf Hobbes und defien Gegner im 
17. Zahrh., nämlich die Cambridger Schule und Eumberland 
ein; hierauf behandelt er Locke und deſſen Gegner, d. h. Clarke 
und Shaftedburyg. Im ſechſten Eapitel folgt die englijche Utili- 
tätsmoral, an welche Nachklänge des Intellectualismus (Price) 


| angejchloffen werden, im fiebenten Capitel folgt die ſchottiſche 


Schule, im achten Capitel die Ethif des Cartefianismus und 
Bayle, im neunten die Ethik der franzöfiichen Aufklärung, das 
vorletzte Eapitel ift Spinoza und das legte Leibniz und Wolff 
gewidmet. Bon ber deutſchen Aufklärung, bie doc eine jehr 


Manne ein Buch in die Hand geben, welches ihm in kürzefter | praktifche Tendenz hatte, ift weiter nicht die Rede. Ob fie in 
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dem zweiten Bande noch gewürdigt werben foll? Dann würde fie 
aber von Wolff und Leibniz Iosgeriffen, mit denen fie doch in 
unmittelbarem Zuſammenhang fteht. Eitate, Angaben von Be- 
weisftellen, literariſche Nachweife werben in ziemlicher Anzahl 


am Schluß des Werkes in den Anmerkungen, die beinahe 80 


Seiten füllen, geboten. 

Gegen die Unordnung läßt fi Mancherlei einwenden, fo 
3. B. daß in dem erjten einleitenden Capitel die Epikureer vor 
Uriftoteles befprochen werden, daß Ariſtoteles geradezu unter 
die Empiriter geftellt und von Platen als einem Metaphufiter 
ganz abgejondert wird, ferner daß Spinoza erft, nachdem bie 
englifchen Ethiker bis auf Smith herunter abgehandelt find, und 
nad) der franzöftichen Aufklärung folgt, daß Butler und Hutchefon 
nicht in unmittelbarem Anſchluß an Shaftesbury dargeitellt wer- 
den. Freilich wird es fchwer fallen, eine nach allen Seiten bes 
friedigende Eintheilung herzuftellen. Einige Denter find mehr, 
als in leßter Zeit üblich, berüdfichtigt worden, aber nach unferm 
Bebünfen mit Recht, jo Eharron, Clarke; dagegen haben wir 
uns gewundert, daß ber Verf. auf Telefius, der den Naturalis- 
mus in der Ethif vertritt, wenn nicht aufbringt, auf Geulinx, 
deſſen Ethica ein entichieden zu berüdfichtigendes Werk find, auf 
Wollajton, der Clarke's Richtung ja nur noch confequenter fort» 
bildete, wenig oder nicht eingegangen ift. Wie namentlich Geuling 
bat fo bei Seite gelaflen werden können, ift uns nicht faßlich, 
zumal diefer in feinen ethischen Sägen überrafchende Hehnlichkeit 
mit dem von dem Verf. mit Recht, was die Ethik betrifft, jo 
hochgeihägten Spinoza aufweilt. Es fei uns hier gejtattet auf- 
merfjam zu machen auf ein in diefem Fahre erſchienenes Tübinger 
Univerfitätsprogramm Edmund Pfleiderer's, worin Metaphyſik 
und Ethik des Geulinx in vortrefflicher Weife dargelegt und in 
das rechte Licht gefegt werben. — Die Darftellung Jodl's verdient 
Unerlennung. Es wirb der Zufammenhang zwifchen ben ein- 
zelnen Denkern, die geſchichtliche Stellung derfelben, das Fort 
jchreiten der Probleme, der Kernpunct der einzelnen ethifchen 
Lehren, es werden die Urgumentationen dafür in meift klarer 
lichtvoller Weife entwidelt, Hier und da macht ſich die Schwies 
rigfeit geltend, ohne tieferes Eindringen in die metaphyſiſchen 
Principien eines Philofophen deffen Ethik zu entwideln, jo bei 
Spinoza, bei dem wir aud) eine genauere Berüdfichtigung der 
Affectenlehre vermißt haben. Bisweilen leidet die Objectivität 
der Darjtellung durch zu breites Raifonnement, das allerdings 
fich faft durchweg in den Schranken einer Kritik aus den hiftos 
riichen Verhältniffen und aus der Vergleichung der verfchiedenen 
Richtungen heraus hält und deshalb von Werth ift für die ge- 
jchichtliche Würdigung der einzelnen Denker, Seinen eigenen 
Standbpunct läßt der Verf. zwar durchleuchten, doch wird er ihn 
vorausſichtlich erſt am Schluffe des Werkes mit Beftimmtheit 
und ausgeführter zur Geltung bringen, deshalb wollen wir dens 
jelben jegt nicht berühren. 


Geſchichte. 


Hartwig, Olto, Quellen und Forschungen zur ältesten Ge- 
schichte der Stadt Florenz. 2. Th. Halle a$., 1881. Nie- 
meyer. (VII, 325 S. 1 Pl. Gr. 4.) c# 16. 

Der zweite Band biefer trefflichen Publication, welcher hier 
feider etwas verfpätet zur Unzeige gelangt, enthält in fünf Ab— 
fchnitten ein überaus wichtiges und zum größten Theil ganz 
neued Material zur florentinifchen Geſchichte im 12, und 13, 
Jahrhundert. Die kurzen lateinischen Annalen für die Jahre 
1110—1173 (Annales Florentini I), welche die Sammlung 
eröffnen, und welche die ältefte erhaltene florentinifche Ge— 
ſchichtsaufzeichnung repräfentieren, find auch ſchon in ben Mon. 
Germ. 88. XIX gedrudt. Es folgt eine andere ebenfalls latei⸗ 





nische, etwas längere annaliſtiſche Aufzeichnung für bie Jahre 
1107—1267, von dem Hrögbr. als Annales Florentini II be 
zeichnet; diefe, bisher nur theilweife und ungenau an wenig zu—⸗ 
gänglicher Stelle gebrudt, erfcheinen hier zum erſten Mal voll- 
ftändig. Dem dritten Abfchnitt liegt zu Grunde ein bisher 
gleichfalls nicht ganz correct gebrudtes Verzeichniß der Eonfuln 
und Bodeftaten von Florenz für die Jahre 1196—1267. An 
vierter Stelle folgen die Florenz betreffenden Abjchnitte aus der 
fogenannten Chronik des Brunetto Latini, für welche freilich, 
wie der Hrögbr. zeigt, der berühmte Autorname zu ftreichen ift. 
Den Schluß endlich bildet eine jehr eingehende und ſcharfſinnige 
Unterfuchung über die jogenannten Gesta Florentinorum, eine 
bis jetzt noch nicht wieder aufgefundene Chronif, von deren 
Exiſtenz wir nur wifjen durch die Eitate des Ptolemäus Qucenfis 
und durch ihre offenbare Benugung bei einer Anzahl von an- 
deren florentinifchen Annaliften und Chroniken bis auf Billani 
(vgl. Scheffer-Boichorft, Florentin. Stubien 221 fj.); im Anfchluf 
hieran publiciert Hartwig eine in einer neapolitanifchen Hodichr. 
von ihm gefundene florentinifche Chronik in italienischer Spradhe, 
welche er als die dem Original der Gesta am nächſten ftehende 
Nedaction derjelben betrachtet und welche, nebſt einer fich an- 
ſchließenden Fortjegung, auch Billani zweifellos benußt Hat. 
Die hiermit bezeichneten urkundlichen Mittheilungen unferes 
Bandes bilden indeß nur einen Heinen Theil deſſelben. Zu 
jedem einzelnen der publicierten Stüde fügt ber Hrögbr. einen 
ausführlichen Commentar hinzu, worin er demſelben einerjeits 
feine Stellung und Bebeutung anweift in der Geſammtreihe der 
Ueberlieferung, andrerfeit3 den Inhalt einer genauen kritifchen 
Prüfung unterwirft. Ein großer Reichthum von feinen und ein- 
dringenden Unterfuchungen zur älteften florentiniihen Hiftorie 
und Hiftoriographie ift in diefen Commentaren niedergelegt; es 
wäre unmöglich, die Fülle des hier gebotenen Details auch mır 
annähernd in wenigen Zeilen zu bezeichnen. Wenn ein großer 
Theil deffelben die äußere landſchaftliche Geſchichte der fich 
emporarbeitenden florentinifchen Commune betrifft, die Menge 
der Heinen Localkriege mit den benachbarten Dynaften und 
DOrtögemeinden, die in der Weife ihrer politijchen und militä- 
riſchen Führung fo merkwürdig an die Anfänge Roms erinnern: 
fo treten daneben doch auch andere wichtige unb weiter führende 
Fragen herein. Wirheben von Einzelnemnur hervor bie zahlreichen 
Heineren und größeren Beiträge zur florentinifchen Berfaffungs- 
geihichte (dad Eonfulat S. 70 und beſonders der Commentar 
zu dem Eonfular und Podeftatenverzeichniß); die Unter ſuchun⸗ 
gen über die Beziehungen von Florenz zu den Kaiſern von 
Friedrich I an bis in die Mitte des 13. Jahrh.'s; über den Be 
ginn der Mbdelöftreitigfeiten im Jahre 1215, wofür die Chronil 
des angeblichen Brunetto Latini ertwünfchtes neues Material 
liefert (S. 223 ff.); über den Ursprung des Namens Öhibellinen 
und Guelfen (S. 159 ff.); über die Gefchichte der patarenijchen 
Ketzerei in Florenz (S. 16 ff. 168 ff.). Es ift nicht zu Läugnen, 
daß die von dem Hrögbr. gewählte Form der ‚Commentare“ 
nicht ſehr günftig ift für die Leichte Gewinnung einer Ueberficht 
über die gebotenen Refultate; fie bringt es mit fih, daß nicht 
felten Zufammengehöriges getrennt, der Leſer vorwärts und 
rückwärts verwiejen werden muß. Der Wunfc läßt fich micht 
unterbrüden, daß es bem Verf. möglich geweſen fein möchte, 
bier in ähnlicher Weife fein reiches Material zu einer zufam- 
menhängenden Gefchichte von Florenz bis Mitte des 13. Jahr: 
hunderts zu verarbeiten, wie er es im erften Band für die ältefte 
Epoche unternommen; das Gewicht der Gegengründe, welde 
Hartwig in der Vorrede gegen einen ſolchen Verſuch geltend 
macht, wollen wir dabei immerhin nicht verfennen. Jedenfalls 
bieten die vorliegenden Studien die gediegene Grundlage, worauf 
alle weitere Forſchung in diefen Bereichen zu bauen haben wird. 
Ein anderer Wunfch aber wäre noch zu äußern. Bor mehreren 
Jahren ſchon ſprach Hegel es einmal aus, daß eine neue kritiſche 
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Ausgabe bes Villani eine unerläßliche Forderung ber Wiffen- | object dieſer Eonflicte iſt die Raſtadter Beſatzungsfrage. Die 


Schaft jei, und daß man dieſe Aufgabe lieber in den Händen 
eines Deutſchen ald eines Ftalieners fehen möchte (v. Sybel's 
Hiſtor. Beitihr. 35, ©. 63). Nah allen feinen Borarbeiten 
gäbe e3 dazu feinen Berufenern als Hartwig, und wir hoffen, 
daß bie halbe Bujage, die er ſelbſt fchon in der Vorrede zum 
erſten Bande feines Werkes gegeben, num in nicht allzu ferner 
Beit zur Erfüllung gedeihen möge, Zwei willfommene Beilagen 
zu dem vorliegenden Bande find ein Stadtplan von Florenz, für 
Die Beit gegen Ende des 13. Jahrhunderts entworfen, und ber 
für die Militärverhältniffe der Beit jehr lehrreiche (ſchon früher 
in einer Wochenfchrift publicierte) Aufſatz über die Schladht von 
Montaperti (1260) und die derjelben vorangegangene Mobil- 
machung, über welche das florentinijche Staatsarchiv eine merk: 
wiürdige und in feltener Bollftändigkeit erhaltene Sammlung 
bon Urkunden befigt. 


Poſchinger, Dr. Ritter v., Preußen im Bundestag 1851— 1859. 
Documente der k. preuß. Bundes⸗Geſandtſchaft. 3. Th. (1856 
1: 1859.) Leipzig, 1882. Hirzel. (XXI, 541 S. Roy. 8.) 

9, 


U. u. d. T.: Publicationen der f, preuß. Staatsardive. 15. Bd. 


Mit dem vorliegenden dritten Bande ſchließt diefes hoch— 
wichtige und interefjevolle Werk ab, deſſen Erfcheinen nicht bloß, 
fondern auch defjen fo rafches Erjcheinen mit lebhaften Dante 
zu begrüßen ift. Unter den Gegenftänben, die dieſer britte 
Band behandelt, treten zunächft wegen ihrer allgemein gefchicht- 
lichen Bebeutung hervor die Meuenburger Angelegenheit, die 
Berhandlungen mit Dänemark wegen der Gejammtverfaffung 
und Holftein » Lauenburgs Berhältniß dazu, der Beuſt'ſche 
Vorſchlag wegen einer Bundesreform, jowie der baierifche 
wegen eines beutjchen Handelsgeſetzbuches, ganz zuletzt noch bie 
erften Unregungen am Bundestage von öfterreidjif Seite, 
um den Bund in die italienifchen Händel Oeſterreichs zu ver- 
flechten und Bismard’3 energifcher Widerftand dagegen. In 
der Neuenburger Frage ift eigentlich nur neu die nach öfterrei- 
chiſchen Angaben fich herausftellende Zweideutigfeit der franzö- 
fifchen Politik, welche, während fie Preußen zu einem entjchie- 
denen Auftreten gegen die Schweiz ermuthigte, in Wien fi) ganz 
andersvernehmen lieb, ferner die Thatjache, daß die fübdeutjchen 
Regierungen einer militärifchen Erpedition Breußens gegen die 
Schweiz darum Vorſchub leifteten, weil fie darin einen Kreuz⸗ 
zug gegen die Demofratie erblidten, Ob Bismarck ſelbſt die 
Sache auch fo anfah, ift nicht recht Har; auffallend erfcheint es, 
dat Bismard zwar dazu rieth, gegen Freigebung der gefangenen 
Royaliften auf Neuenburg zu verzichten, daß er dies aber 
nicht direct der Schweiz gegenüber gethan wiſſen wollte, ſondern 
durch Vermittelung Napoleon's III. Vielleicht erflärt fich dies 
aus ber damals bei Bismard (wie ſchon bad merkwürdige 
Schreiben am Schluß des zweiten Bandes bewies) vorhandenen 
Neigung zu einer engeren Annäherung Preußens an Frankreich. 
Der Verlauf der Holjteinifchen Sache ift befannt; die hier ge- 
gebenen urkundlichen Beiträge dazu bezeugen den beharrlichen 
Eifer der preußifchen Regierung und ihres Bunbestagsgejandten 
diefe nationale Ehrenfache im rechten Sinne zu erledigen. Das 
Beuſt'ſche Reformproject fiel durch feine eigene Hohlheit in ſich 
zufammen, Bei dem baierifchen Borfchlage kam e3 darauf an, 
dem an fich richtigen Zwede, ber Erjtrebung einer Einheit des 
Handelsrechts für Deutichland, auch die rechte Form, nämlich die 
freier Eonferenzen, zu geben. In beiderlei Hinficht wußte Bis: 
mard mit großem Geſchick zu operieren. Neben diefen Fragen 
von nationaler, zum Theil auch europäifcher Wichtigkeit nehmen 
num aber auch Hier, wie ſchon im erften und im zweiten Bande, 
einen fehr breiten Raum die bald fleineren, bald größeren, 
bald formellen, bald fachlichen Conflicte ein, die fich zwifchen 
den beiden Großmächten am Bundestage ab|pielen. Ein Haupt- 


| 


Art, wie die Öfterreichifche Regierung in der Behandlung diefer 
und ähnlicher Fragen vorgeht, wie fie Bundesverfaffung und 
Gefhäftsorbnung zu ihren Gumften aus- und umbeutet, wie fie 
bie Staaten zweiten und dritten Ranges unter ihren Einfluß 
beugt, wie fie Preußen in die Stellung eines ebenfolchen Staates 
zweiten Ranges herabzubrüden fucht, das Ulles iſt äußerft 
lefenswerth, und wenn man die verhältnißmäßige Ruhe und 
Kälte bewundern muß, womit Bismard allen diefen Intriguen 
entgegentritt, jo begreift man aber auch vollfländig, mit welchem 
Uebermaß von Erbitterung fein gut preußiſches Gemüth dadurch 
erfüllt werben mußte. Diefer Erbitterung macht er denn auch 
Schließlich Luft in einer „Denkichrift” an den Minifterpräfidenten 
dv. Manteuffel (aus dem März 1858), worin er die ganze öfters 
reichiſche Bundespolitif nach ihren Bweden wie nad ihren 
Mitteln auf das Eingehendfte ſchildert. Ein fo anfchauliches 
und jedenfalls wahrheitsgetreues Bild, wie Bismard hier ent 
wirft, von nahezu jedem einzelnen Bundestagsgefandten und 
Minifter eines Mittel» oder Kleinſtaates, der entweder durch 
Einfhüchterungen oder durch Verlockungen dahin gebracht wor⸗ 
ben, genau fo am Bunde zu flimmen, wie es im öfterreichifchen 
Intereſſe war, von den verjchiedenartigen Mittelchen, die von Wien 
aus dafür und für die Bearbeitung der öffentlichen Meinung, 
der Preffe, aufgewendet worden, endlich von den Erfolgen 
aller diefer combinierten Operationen, ein jolches Bild konnte 
nur einem fo feinen Beobachter und in jo bevorzugter Stellung 
gelingen. Bu einer Gefchichte des weiland Bundestags bildet 
diejed Gemälde einen unbezahlbaren Beitrag. Die „Denkichrift“ 
(die fi) an Bedeutung in ihrer Weife volllommen mit dem ſo— 
genannten „Prachtbericht” im zweiten Band meffen kann) fpigt 
fih zu in dem dringenden Rathichlage, Preußen möge feinen 
„deutſchen Beruf” nicht im Bundestage, fondern außerhalb 
beffelben ſuchen. Man erblidt Hier jchon die erften Keime jener 
nationalen Bolitil, welche Bismard acht Jahre ſpäter als preu- 
Bifcher Minifterpräfident damit einfchlug, daß er den alten Bund, 
der lediglich ein Bund von Regierungen war, fprengte und an 
feine Stelle einen monarchiſtiſch-conſtitutionellen Bundesftaat 
unter Preußens Führung jegte, in welchem neben ben Regie 
rungen auc) die Nation eine Stimme erhielt. 








Philippfon, Mart., Geſchichte des preußifchen Staatsweſens vom 
Tode Friedrichs des Großen bis zu den Freiheitökriegen. 2. Bd. 
Leipzig, 1882. Beit & Go. (VI, 384 ©. Roy. 8.) A 7. 

Schwächer an Umfang, ift diefer Band doch auch an Inhalt 
ſchwächer als ber erfte, wovon wohl der Mangel an ausreichend 
forgfältiger Durcharbeitung die Schulb tragen mag. Fehlt es 
bemfelben auf der einen Seite an der feften Umgrenzung bes 

Stoffes, jo dab ber Leſer auf Gebiete geführt wird, die, wie 

das Erwachen des politischen Intereſſes in Deutjchland, die 

geiftigen Strömungen und focialen Buftände, entweder zu dem 
eigentlichen Gegenftande nur in mittelbarer Beziehung ftehen, 
oder nichts ſpecifiſch Preußifches, fondern etwas allgemein 

Deutſches find und von benen wir bereit3 aus anderer Feder 

vortreffliche und bereits volftändigere Darftellungen befiten: fo 

jtört auf der anderen bie Ungleichartigfeit der Behandlung, die bei 
dem Lejer das Gefühl, die Sache ganz und erfhöpfend vor ſich 
zu haben, nicht auffommen läßt. Daß das Buch trogdem vieles 
intereffante Material aus den Berliner Archiven ans Licht zieht, 
fol deshalb nicht geläugnet werben. Das Ganze theilt ſich in 
fieben Capitel. Das erjte behandelt die Rückwirkung der Revo: 
futionskriege auf die inneren Verhältniffe Preußens, die localen 

Unruhen, die zu ihrer Unterdrüdung ergriffenen Maßregeln 

und die dadurch verfchärfte Reaction von oben, welche in dem 

Sturmlaufe gegen Carmer’3 in Landrecht umgetauftes Gejep- 

buch und die Erjegung des Kanzlers durch Goldbeck gipfelt, 

das zweite den Höhepunct des Wöllner’ichen Regiments, das 
+ 
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fich der Religion als Mittel zur Belämpfung des Zeitgeiſtes 
bedienen will. Das dritte ſtellt die Finanzverwaltung Struen⸗ 
ſee's und die Beſitznahme und erſte Einrichtung Südpreußens 
bis zum Baſeler Frieden dar. Im vierten finden ſich verſchie— 
dene Mittheilungen über die Roſenlreuzer und die Perſon des 
Königs, über ökonomiſche Geſetzgebung, Heerwefen, Lotterie ıc. 
vereinigt. Das fünfte hat e3 mit ben neuen Erwerbungen aus 
der dritten Theilung Polens und den zahlreichen Mißgriffen, 
welche bei ihrer Behandlung begangen wurden, zu tfun, Hieran 
ſchließt fich im ſechſten eine Schilderung des Aufflärungszeit- 
alters im Allgemeinen nebft einigen Notizen über die Zuftände 
Berlins im Bejonderen, im fiebenten die des zunehmenden inneren 
Berfalles während der legten Lebenszeit Friedrich Wilhelm's II 
und zuletzt noch vier Actenftüde, Inftructionen an das General- 
birectorium und die Oberrechentammer. Es braucht nicht gefagt 
zu werben, wie wenig erfreulich das Hier von dem damaligen 
preußifchen Staate entworfene Bild ausfällt. 


Anzeiger für die Kunde der deutſchen Vorzeit. Red.: U, Eſſenwein, 
—* G. Frommann. N. F. 29. Jahrg. Nr. 11. 
Ib. Hand Böfch, der geſellſchafft des Aunkürns briefe. — 
A. Eifenmwein, Entwurf eines ae vom Schiuffe des 
15. —— (Mit Abb.) — C. M. Blaß, zur Symbolik der 
Rofe. — ©. Boſſert, Findling. —  Ghronif des germaniſchen 
—— x. 


Länder- und Völkerkunde. 


Kleinpaul, Dr. phil. Rud., Rom in Wort u. Bild. Eine Schil- 
derung der ewigen Stadt und der Campagna,. Mit 368 Illustr. 
Lieſ. 3—26. Leipzig, 1682. Schmidt & Günther. ($.41—308, 
Gr. Fol.) äc# 1 

Bon dem Prachtwerle, deſſen beide erſte Lieferungen wir 
bereits im laufenden Jahrg., Nr. 6, Sp. 191 f. d. BL. bejprochen 
haben, liegen ums nunmehr 26 Lieferungen vor. Die in ber 
erſten und zweiten Lieferung mit dem forum und ber Belia 
begonnene Wanderung durch das antife Rom wird in den Liefe- 
rungen 3 bis 12 über das Palatium, durch das Thal des Co— 
loffeums, durch die füdlichen Thäler der Stadt (Thal zwifchen 

Balatin und Caelius, zwifchen PBalatin und Aventin, zwijchen 

Caelius und Uventin, zwijchen Aventin und Teftaceus, zwiſchen 

Balatin, Capitol und der ai Tiber), durch die norböjtliche 

Hochebene mit ihren Ausläufern: Mons Esquilinus, Collis 

Viminalis und Collis Quirinalis, dann über das Marsfeld und 

bie kaiſerlichen Fora fortgejegt und mit der Schilderung des 

Capitols zu Ende geführt; fie findet ihren Abſchluß mit dem 

erften Blatt der 13. Lieferung (S. 149 f.). Zur Erleichterung 

des topographifchen Berftändniffes dienen ein kleinerer Plan des 
alten Rom (Roma vetus in Lieferung 10 neben ©. 116) und 
ein großer „Blan der Stadt Rom“ im Maßſtabe von 1: 15000, 
welcher ber 12. Lieferung (an Stelle eines Bollbildes) beige: 
heftet ift, — Was nun ben Tegt dieſes erjten Haupttheiles an 
langt, fo erfennen wir gern an, daß derfelbe in inhaltlicher Ber 
ziehung zu feinen irgend wejentlichen Bedenken gegen die Rich— 
tigfeit der topographifchen und antiquarifchen Notizen Anlaß 
er Die ©. 61 vom Berf. vorgetragene Bermuthung über 

den Urfprung des Namens bes Eoloffeums (von colisa, angeb- 
lihem römischen Namen eines Seefiſches „Meerjunfer") wird 
freilich fchmwerlich bei irgend Jemand Buftimmung finden, und 
über den Urfprung der Amphitheater hätte er Befleres als das 
auf S. 64 Vorgetragene aus H. Niſſen's Bompejanifchen Stu⸗ 
dien zur Städtelunde bes Alterthums S. 108 ff. entnehmen 
fönnen; auch werden unfere Archäologen den ©. 91 gegen fie 
erhobenen Vorwurf der „Ungefchidtheit”, weil fie die Thore 
ber Schuppen felbft im Circus vor ben Wagenrennen durd) ein 

Seil fperren laffen, faum ſehr ſchwer empfinden; endlich ift nad 

unferer Unficht die Bezeichnung der Trajansjäule (und Antonind« 








fäufe) al3 columna cochlis nit, wie S. 21 angegeben wirb, 
„von der im Innern des Schaftes ausgeſparten Wendeltreppe*, 
fondern von den jchneden- oder jchraubenartigen Bindungen 
des den Schaft umfleidenden Reliefihmudes herzuleiten. In— 
deſſen find dies durchgängig untergeordnete Dinge, auf die wir 
fein Gewicht weiter legen wollen. Ernftere Bedenten bat in 
uns die Form des Kleinpaul’fchen Textes hervorgerufen, ber 
von einem Hafchen nach geiftreichen Wendungen, von einer Bor: 
liebe für bei den Haaren berbeigezogene wihig fein jollenbe 
Bergleihungen u, dgl, durchzogen ift, daß dem Ref. die Lectüre 
dadurch nicht felten verleidet worden ift. Iſt, um nur zwei 
Beifpiele hervorzuheben, nicht geradezu geſchmacklos, was wir 
©. 80 über bie Vigiles lefen: „Ihre Caſerne (Caserma de’ 
Vigili) ift gegenwärtig im Marsfeld, an der Piazza Borgheſe; 
wachte das Auge des Geſetzes noch über dem Caelius, fo fönnten 
wir die Villa Celimontana des Abends unbeforgt verlaffen, 
während wir auf die oben gedachten Liften ſchwerlich mehr 
zählen können, trogdem daß fie von einem jungen bänifchen Ge— 
lehrten, Claus Kellermann, herausgegeben worden find“? Iſt 
ber S. 87 von Numa gebrauchte Ausdrud „ſchon als Jüngling 
übernadhtete er gern bei Mutter Grün in der Campagna“ nicht 
von abjtoßender Trivialität? Wehnliches, wenn auch weniger 
Schlimmes, findet fi übrigens auch im weiteren Fortgang 
bed Werkes; jo wird bei der Schilderung der Unlerkirche 
von St. Elemente S. 200 ff. auf kurzem Raum dreimal faft 
mit den gleichen Worten über die metrifche und fprachliche 
Sneorrectheit der dortigen lateinifhen Inſchriften gewitzelt. 
&.200: „Ein jchlechtes Tateinifches Tiftichon, das fein Elafjen- 
lehrer ungerügt durchlaffen würde”; S. 202 „eine Freiheit, Die der 
Elafjenlehrer abermals einem heutigen Tertianer roth anftreichen 
dürfte" ; ©. 203: „am den Infchriften könnte unſer Elafien- 
lehrer Studien de vulgari eloquio machen“. Doc) fehren wir 
von diefer Kritik der Form der Darftellung zur Ueberficht des 
Inhalts zurüd. Auf S.151 in Lieferung 13 beginnt ber zweite 
Haupttheil, die Wanderung durch das altchriftliche Rom, mit 
Santa Maria in Ura-Eeli, von wo uns der Verf. zunächſt 
(S. 163 ff.) nad) Santa Budenziana und Santa Prafjede führt ; 
dann geht's (S.178 ff.) nach San Paolo fuori le mura, ferner 
(S. 159 ff.) nad) San Elemente Romano, zu ben Eallijtus- 
Katakomben und der Heiligen Cäcilia (S. 208 ff.), nach Santa 
Maria in Domnica und San Lorenzo fuori le mura (S. 222 ff.), 
nach Sant’ Ugnefe fuori le mura und den Agneſe-Katakomben 
(S. 228), endlich (S. 235 ff.) nad San Giovanni in Zaterano, 
mit welchem auch die Kirchen Santa Eroce in Gerufalemme 
und Santa Maria Maggiore verbunden werden. Mit S. 248 
in Lieferung 21 jchließt der zweite Haupttheil und damit der 
erſte Band des ganzen Werfes (die Verlagshandlung hat fid 
nämlih, um vielfach ausgeſprochenen Wünſchen entgegenzu- 
fommen, entſchloſſen, das Ganze in zwei Bände zu theilen), zu 
welchem Titel und Dedication (an Se. Majeftät König Albert 
von Sadjen), Vorwort, Inhalts-Verzeichniß nebft Verzeichniß 
der Tafeln und der Tert-Flluftrationen (S. I—VIIN) mit der 
Toppellieferung 24/25 ausgegeben worden find. Mit S. 249 
gelangen wir zum britten Haupttheil, ber „Wanderung durch 
das Rom der Päpſte“; diefem Theil geht als Vollbild eine 
Unficht der Petersfirche mit dem Vatican und der Engelsburg 
(vom Tiber aus) voraus, eine Illuſtration „Die Peterskirche 
mit den Eolonnaden des Bernini“ fteht an der Spitze des mit 
San Pietro in Baticano beginnenden Tertes; daran ſchließt fi 
von ©, 282 an die Schilderung der „Päpftlichen Ceremonien 
in der Peterskirche“, welche mit S. 308 (mit welcher die legte 
uns vorliegende Lieferung 26 fließt) noch nicht ganz vollendet 
ift. Betreffs der Abbildungen des Werkes (Vollbilder wie 
Tertes- Jlluftrationen) können wir in Hinficht auf Auswahl wie 
Ausführung unfere Befriedigung ausſprechen. Bu, 


1661 — 1882, M 49. — Literarifdes 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr, Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Rr. 46. 


Inh.: Ueber die Expedition der bremer geographiſchen Geſell⸗ 
[haft nach der Tfhuftfchen-Halbinfel und Alasfa. — Karl Reiffen- 
2 * das deutſche Bolkothum in Siebenbürgen rückſichtlich feiner 

erfu 
1, 2. — Der Untergang der Palmers@il’ihen Wültenervedition. — 
Nachrichten von den Polarftationen. 3. — Richard Buchta's Photo: 
grapbien aus den oberen NilsLändern. — Kleinere Mittheilungen. 


A. Petermann’s Mittheilungen aus I. Perthes' geogr. Anftalt. Hrög. 
von E. Bebm. 28. Bo, Xi. 


Inh.: Gerh. Rohlfé, Ergebniffe meiner Reife nach Abeffinien. 
Bemerkungen zur Harte, — Ferd. Löwl, die Entitehung der Durch⸗ 
bruchäthäler, — ©. Kreitner, die Wege von Anfıtan durd bie 
Wüite Gobi nah Hami. — Eine Poſt aus dem ägyptiſchen Sudan. 
Briefe von Dr. Emins®Ben, F. Lupton«- Bey u. Dr. W. Junker, 
2 Geograpbifher Monatsberiht. — Geographifhe Literatur. — 

arten. 


— ÜErgänzungsheft Nr. 70, 
Inh.: Bayberger, der Inngletfher von Kufſtein bis Haag. 


— —— —— —— — — — — 


Naturwiſſenſchaften. 


Pacher, Dav., systematische Aufzählung der in Kärnten 
wildwachsenden Gefässpflanzen. 1. Abth. Akotyledones, 
Monokotyledones. Klagenfurt, 1881. v. Kleinmayr, (will, 2578. 
Gr.8) oA A. 


A.u. d. T.: Pacher, Dav., u. Jabornegg, Marcus Frhr. von, 
Flora von Kärnten. 1. Th. 


Seit ber Veröffentlichung der Phanerogamenflora von E. Joſch 
in den Jahrbüchern des färnthnerischen naturhiftorifchen Landes» 
Mufeums 1853 und 1854 und den jpäter dazu a. a. D. gegebenen 
Nachträgen iſt Feine zufammenhängende Flora dieſes Kleinen 
aber reichen Landes erfchienen, jo dab das vorliegende Wert 
von den Floriften gewiß mit Freuden aufgenommen wird, um 
jo mehr, als es nicht ein nadtes Standortöverzeichniß bietet, 
fondern auch die Diagnofen der Arten und naturgemäß daneben 
einen Schlüffel zum Beſtimmen der Gattungen nach dem Linnd’- 
fchen und eine tabellarische Ueberficht der Familien des Gebietes 
nach dem natürlichen Syfteme giebt, ferner die wichtigften 
Synonyme, die Gewährsmänner für die ausführlich aufgezählten 
Fundorte ꝛc. Das Werk foll in zwei Theile zerfallen. Der 
erfte von Pacher bearbeitete Theil enthält die fyftematifche 
Aufzählung der Gefähpflanzen. Derfelbe giebt in der bis jegt 
erjchienenen erften Abtheilung die Pteridopbyten und Monofos 
tyledonen, erftere mit 56 Arten in 15 Gattungen, letztere mit 
418 Urten in 116 Gattungen. In dem zweiten allgemeinen 
Theile joll dann ein Gefammtbild der Vegetation Kärnthens 
mit eingehender Berüdjichtigung der Bodenverhältniffe als 
Zebensbedingungen gewiſſer Pflanzenarten und Formen, 
Höhenangaben befonders pflanzenreiher Orte und Gebirgs- 
erhebungen zc. 2c. geliefert werden, dem auch ein gejchichtlicher 
Ueberblick der botanischen Forfchungen im Lande angereiht wer: 
ben wird, Eine fpeciellere Bejprehung der Flora verfchieben 
wir bis zum tertigvorliegen derfelben, indem wir ſchon jetzt 
die Aufmerkſamkeit der Botaniker auf biejelbe lenken und die 
Hoffnung ausfprechen, daß es dem Verf. gelingen möge, uns 
recht bald in den Befig des vollftändigen Wertes zu jepen. 





— — 





Hartig, Dr. Rob., Prof., Lehrbuch der Baumkrankheiten. 
Mit 186 Fiß. etc, Berlin, 1882, Springer. (VII, 198 8. Imp. 8.) 
ch. 12. 

Was der Berf. im Verlaufe der letzten zehn Jahre an wid: 
tigen Unterfuhungen über Krankheiten der Waldbäume ver: 
öffentlicht hat, das wird hier ſammt neuen eigenen Beobachtungen 
und ben Ergebniffen anderer Forſcher (foweit ſolche durch Nach» 
unterfuhung als richtig befunden wurden, oder der Name des 


nft. — Mag Buch, Finnland und feine Natiomalitätenfrage, | 


Gentralblatt. — 2, December. — 1662 
Autors volle Garantie für deren Richtigkeit bot) in kurzer Weife 
Har und überfichtlih und durch vorzügliche Abbildungen er- 
läutert, zufammengejtellt als ein Lehrbuch, das nicht nur für 
die zunächſt berüdjichtigten Forftbeamten, fondern auch für den 
Landwirth und Botanifer gleich beachtenswerth fein dürfte. 
Das Buch wird fich ohne beſondere lange Xobrebe feinen Weg 
bahnen; dafür hat der Name bes Verf.'s einen guten Klang. 
Wir befchränfen uns hier daher auf eine kurze Angabe des 
Hauptinhaltes, Nach einer, die Entwidelung der Pflanzen- 


| trankpeitäfehre, den Begriff der Krankheit und die Urfachen der 





Erkrankung, fowie das Verfahren bei der Unterfuchung befpre- 
enden Einleitung bringt ein erfter Haupttheil bie Schilderung 
ber Beichädigungen durch Pflanzen, unter denen natürlich die 
parafitiihen Pilze die größte Aufmerkſamkeit beanfpruchen. 
Der zweite Theil des Buches handelt von den Verwundungen 
nnd zwar von ber Heilung und Reproduction im Allgemeinen 
und von den verfchiedenen Berwundungsarten im Beſonderen; 
hierher fallen auch die bei ber Veredelung der Bäume ftatt« 
findenden Vorgänge. Der dritte Abfchnitt befpricht die Er— 
krankungen dur Einflüffe des Bodens (Waffer und Nährftoff: 
gehalt, ungenügenden Luftwechjel, Durchträntung mit Leuchtgas, 
Abfallwaſſer ze.) und im vierten werben die durch atmofphärifche 
Einflüffe(Froft, Sonnenbrand, Hagelichlag, Schneedrud, Blitz ec.) 
bervorgerufenen Beihädigungen abgehandelt. Das den Schluß 
bildende Regifter ift troß großer Ueberfichtlichkeit im Texte eine 
willlommene Beigabe. 


Müller, Ad. und Karl, Thiere der Heimath. Deutschlands 
Säugethiere u. Vögel geschildert ete. Mit Uriginal-Illustr, nach 
Zeichnungen auf Holz und Stein von C. F. Deeker und Ad. 
Müller. Lief. 6—9, Cassel, 1882, Fischer. (S. 161-352. 
Imp. 8.) äc# 1. 

Auch diefe Lieferungen ftellen fich als Hoch willfommen zu 
heißende Publication dar, in jo fern als fie die reichen biologiſchen 
Beobachtungen der Berfaffer bringen. Die Ehiropteren werden 
in ihnen beendet, die Nager und Inſectenfreſſer volltommen ab» 
gehandelt und die Raubthiere begonnen. Leider haben es bie 
Berfaffer aber auch unternommen, zoologifche Charakterifierungen 
der einzelnen Ordnungen, Familien und Species zu geben, und 
auf diejem Gebiete kann von einer Zuftimmung zu dem Gebotenen 
faum die Rede fein; in diefen Abſchnitten ift des Verfehlten, 
chief und ſprachwidrig Ausgedrüdten weit mehr ald man ent- 
ſchuldigen kann, noch dazu mit Drudfehlern grober Urt ver- 
unziert (3. B. ©. 193 Campium; ©. 276 Crossopus foediens), 
als Beifpiel möchten wir die Charafterifierung der. beutjchen 
Spigmausarten anführen. Es giebt wohl kaum etwas Leichteres, 
als in kurzen verftändlihen Worten Kennzeichen derfelben fo zu 
geben, daß jeder Laie fie foweit beftimmen kann als es in dem 
vorliegenden Buche erfordert wird, während eine Erkennung der- 
jelben nach dem hier Gebotenen recht ſchwer fein dürfte, da nie— 
mals die Hauptzeihen hervorgehoben, fondern nebenfächliche 
Dinge in den Vordergrund geftellt werden. Die Abbildungen 
feinen fi immer mehr als Illuſtrationen, aber nicht ala Er- 
läuterungen des Tertes herauszuſtellen. N—e. 





diora. Red.: J. Singer. 65. Jahrg. Nr. 31. 


Anh.: J. Müller, Tichenologifche Beiträge. 16. — Gabriel 
Strobl, Flora der Nebroden. (Kortf.) — Literatur. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. 7. 6. Roll. 23. Jahrg. Nr. 10. 
Inh.: W. 2. Sigel, das Nilpferd des zoologifhen Gartens 
zu Hamburg. — N. Senoner, der Bogelfang in Italien. (Scht.) 
— Grnit Friedel, Ibierleben im Meer und am Strand von Neus 
vorpommern; nach eigenen Beobachtungen. — Bericht des Berwals 
tungsrathes der neuen zoologiſchen Geſellſchaft zu Frankfurt a. M, 
an die Generalverfammlung der Actionäre vom 29, Juni 1882, — 
Gorrefpondenzgen. — Miscellen. 
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Arbeiten aus dem zoologiſch-zootomiſchen Inftitut in Würzburg. 
Hrsg. von Julius Sachs. — Bd. 1. Pe — 
Inh.: P. B. Saraſin, — der Bythinia 
tentaculata. (Mit Abb.) . dv. Kennel, zur Anatomie der 
Gattung Prorhyuchus. (Mit Abb.) 


Der Raturforfer. Hrög. v. Bild. Stlarel. 15. Jahrg. Rr. 46. 
Inh.: Die Luftdrud-Berbältniffe im Winter 1879—1880, — 
Ueber die — Schirmwirkung des Eiſens. — Ueber die Re— 
duction der Nitrate. — Die Einbornböhle bei enden ern am Harz, 
ein Beitrag zur Urgefchichte des Menſchen. — Kleinere Mittheilungen. 








Ghemiter-Zeitung. Hrsgbhr. G. Kraufe. 6. Jahrg. Nr. 68 u. 69. 

Inh.: Rücklick auf die Fortſchritte der reinen Chemie im dritten 
Quartale 18982. — Franz v. Kobell F. — Zur Reform des Actiens 
eſellſchaftsrechtes. — Die Konferenz der Elektriker in Parid, — 
Hamburgs Zollanfchlug. — Unfall mit eleftrifcher Lichtleitung. Sicher 
rung des Bogenlichtes. Betrachtungen über electrifche Licht @ejell- 
fhaften. — Antwort von G. ®. Siemens auf die von M. Kane 
gegen feine Sonnentheorie gemachten Einwendungen 2. — Tages⸗ 
— — Literatur. 


Mathematik. 

Dr, phil., logarithmisch - trigonometrisches 

Handbuch auf fünf Deeimalen, Stereotyp-Ausgabe. Leipzig, 
1882. B. Tauchnitz. (XVI, 104 8. 4,) 1, 20. 

Diefes Handbuch verdankt feine Entjtehung einem Plane 
bes Aftronomen Brubns, deffen Andenken daſſelbe aud) gewib- 
met ift. Es enthält vier Tafeln, nämlich eine Tafel der ge 
meinen Logarithmen der natürlichen Zahlen von I bis 10 000, 
zwei logarithmijch-trigonometrifche Tafeln und eine Tafel 
zur Berechnung des Logaritimen der Summe und Diffe: 
renz zweier Zahlen, deren Logarithmen bekannt find. Die 
erfte Tafel gleicht in ihrer Unordnung im Wejentlihen der 
entiprechenden Tafel in Bremiker's fünfftelliger Logarithmen- 
fammlung, doch find auch die Logarithmen der Zahlen 1 bis 
1000 in einer Tafel mit doppeltem Eingang verzeichnet; am 
Fuße beigegeben find die Logarithmenvon sin x:x und tanx:x 
von 1 bis 100 Minuten, in Intervallen von 5 zu 5 Minuten 
fortfchreitend, auf ſechs Decimalen. Bon den logarithmifch- 
trigonometrifchen Tafeln enthält die erfte die Logarithmen der 
Sinus und Tangenten von 0% einfchließlih bis 5" und ber 


Becker, E., 


Coſinus und Eotangenten von 85° bis 90%, um Zehntelminuten | 


I 





fortfchreitend, nebjt den Logarithmen der Secanten und Eofe- | 


canten für diefe Intervalle in Einheiten der fünften Decimale. 


Die folgende Tafel giebt die Logarithmen der goniometrifchen | 


Functionen von Minute zu Minute. Was endlich die vierte 
Tafel anlangt, fo ift diefe in derfelben Form gegeben, die Zeh 
in feinen vierftelligen und Hoüel in feinen fünfftelligen Tafeln 
angewandt hat. Außerdem find noch Heine Tafeln beigegeben, 
welche die Bahlwerthe der trigonometrifchen Functionen für die 
ganzen Grade, die Längen der Kreisbögen für den Halbmeifer 1, 
die Quadrate der Zahlen 1 bis 1000, die Berwandelung von 
Bogentheilen in Stunden zc., jowie von Graden und Minuten 
in Secunden, endlich eine Unzahl der wichtigeren Conftanten 
enthalten. 

Die Uusftattung ift tadellos, ber Drud ſchön und ſcharf; 
auf die Eorrecturen, im Ganzen fechs, ift die größte Sorgfalt 
verivendet worden, um einen fehlerfreien Drud zu erhalten, 
Ref. hofft und wünſcht mit dem Verf., daß das Werf nicht nur 
bei Rechnern von Fach, ſondern auch in Lehranftalten, wo ja 
die fünfftelligen Logarithmentafeln mehr und mehr eingeführt 
werden, eine freundlihe Aufnahme finden möge, G6—l. 





Medicin. 

Winckel, Dr. F., klinische Beobachtungen der Dystokie 
durch Beckenenge, Gratulationsschrift zur Feier des 50 jähr. 
Doctorjubiläums seines Vaters etc, Dr. Ludw. Winckel. Mit 
ie in Lichtdruck. Leipzig, 1882. Hirzel, (VIII, 67 S. Gr. 4.) 

Die Arbeit Windel’s, welche vor uns liegt, und die ber 

Berf. zur Feier des 5Ojährigen Doctorjubiläums feines als 

Arzt rühmlichit bekannten Valers gefchrieben, ift ein neuer Be- 

weis, wie der Verf. an der Hand eines fo umfangreichen Mate 

rials, wie das der fgl. Entbindungsanftalt zu Dresden, e8 ver: 
fteht, jeden geburtshülflichen Fall für die Wiffenichaft auf das 

Ausgiebigfte auszunügen und zu verwerthen. Auch diesmal hat 

ber Berfafjer der „Berichte und Studien” (Leipzig, 3 Bände 

1569 — 1878) das geburt&hülfliche Material geſchickt und kritiſch 

gefichtet und feinen forgfamen und gewifjenhaften Beobabtungen 

eine anregende Form zu geben gewußt. Im erften Abjchnitt 
fpricht der Verf. über die Häufigkeit, Urten und Folgen der 

Bedenenge bei Kreißenden nad; Erfahrungen im Dresdner 

Entbindungs:Fnititute. Der Berf. hat auf 10679 Entbin- 

dungen bei 300 Kreißenden enges Beden conftatieren können. 

Um häufigsten beobachtete er plattrachitifche Beden. Allgemein 

gleihmäßig verengte rachitiſche und nicht rachitiſche Beden jah 

Windel auf 300 Fälle nur fünfmal, jchrägverengte jehsmal, 

oliftgetifche Beden zweimal, und einmal ein im Bedenausgang 

querverengtes Beden. Im folgenden Eapitel werden wieder: 
bolte Entbindungen bei 33 Frauen mit engem Beden bejprochen. 

Es folgen hierauf jehr interefjante Geburtsbeobachtungen bei 

ichrägverengtem Beden in Folge halbjeitiger Lähmung, bei im 

Bedenausgang querverengtem Beden in Folge von Spondyl- 

arthrocace lumbalis und zwei Fälle von jpondylolifthetiichem 

Beden. Nach Beobachtungen Windel’3 fcheint die Prognose 

für das Kind bei Spondylolifthefis nicht jo jchlecht zu fein, wie 

man bis jegt glaubte. Zum Schluß theilt Windel vier neue 

Fälle von rheumatifcher und puerperaler Ofteomalacie mit und 

zeigt an der Hand feiner und Anderer Beobachtungen, daß jenes 

Leiden feinesiwegs jelten auftritt, Auch beipricht der Verf. bei 

diefer Gelegenheit 14 fchon früher von ihm unterfuchte Fälle 

von puerperaler Ofteomalacie aus der Umgegend von Gummers⸗ 
bach (Rbz. Köln a / Rh.) und meint, da die rheumatifche 

Dfteomalacie mit der puerperalen diefelbe Aetiologie und die 

jelben Symptome habe, Die der Arbeit beigefügten fünf Tafeln in 

Lichtdrud tragen zum befferen Berftändniß der betreffenden Fälle 

wejentlich bei. 

Arhiv f. patbolog. Anatomie u. Phofiologie u. f. kliniſche Medicin. 
Hrög. von Rudolf Birhom. 8. F. 10. Br. 2. Hft. 


Inh: Rud. Birchow, zur Erinnerung an Nicolaus Friedreich. 
— N. Ariedreich, zur Behandlung der Hyſterie. — Hugo Nibbert, 
über multiple — des Gehirns und Rückenmarks. (Hierzu Taf.) 
— Jul. Bizzozero, Unterſuchungen über einen neuen Formbeitandt- 
beil des Blutes und deſſen Nolle bei der Thromboſe und der Blut: 
erinnung. (Hierzu Taf.) — G. U. Ewald, über den „Coeficient 
e partage“ und über das Vorkommen von Milcfänre und Leucin 
im Magen. — Paul zur Nieden, über einen Fall von Lymphan— 
giektafie, (Hierzu Taf.) — Kleinere Mittheilungen. 


Zeitſchrift für phyftologiſche Chemie. Hrög. von F. Hoppe» Sevler. 
7. Br. 1. Heft. 

Ind. W. Detmer, über den Einfluß der Reaction Amylam 
ſowie Diaftafe_enthaltender Flüffigkeit auf den Verlauf des fermen 
tativen Proceſſes. — U, Koffel, zur Chemie des Zellkerns. — 
G. Schotten, über das Verhalten des Tyrofins und der aromas 
tifhen Oxyſauren im Organismus. — X. Brieger, Sber das Tau— 
robetain. — P. Giacosa, etudes sur la composition ebimique de 
lauf et de ses enveloppes chez la grenouille ecommune. I. Sur 
lenveloppe muqueuse de l’euf. — 9, Dtto, über das Ombäne 
globin des Schweined. — G. Hüfner u. J. Otto, über krvſtalli⸗ 
niſches Methämoglobin. — Titelüberfiht der in den meueiten Zeit» 
ſchriften veröffentlichten Aufjäge, welche auf phyſiologiſche Chemie 
Bezug haben. 
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— Vierteljahresſchrift für ee Veterinärkunde, 
Redde: Müller u. Koriter. 58. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Pflug, über Actinomyeofis. (Mit 1 Taf.) — St. Po» 
Lanffo, Berjuche über die Anwendung des Ehinolin (Leukolin). — 
Ableitner, der Arucdtbältervorfall bei Kühen. — Analecten. 





Rechts- und Stantswilfenfhaften. 


Summa Gerhardi. Ein Formelbuch aus der Zeit des Königs 
Johann von Böhmen (c. 1336—45). Herausgegeben von Ferd. 
Tadra, Wien, 1582, Gerold’s Sohn. (290 8. Roy. 8.) 


Tabra, dem wir bie Herausgabe der aud im biefem 


Blatte fürzlih (Nr. 13, Sp. 431) beiprochenen Cancellaria 
Arnesti verbanfen, veröffentlicht jegt, gleichfalls im Archiv für 


öfterr. Gefhichte und im Separatabdrud, ein weiteres Böhmen 
angehöriges Formelbuch, welches ſich in der Prager Bibliothek 
unter dem Titel[Summa dietaminis magistri Gerhardi befindet. 
Dafjelbe ift eine während der leiten Regierungsjahre König 
Fohanns von Böhmen angefertigte Sammlung von Urkunden 
und Briefen. Der Hrögbr. macht es wahricheinlih, daß Ger: 
hardus ein Beamter des Unterfämmereiamt3 war, weldhem in 
feiner Stellung die Urkunden zugänglich waren. Die Namen 
find vielfach beibehalten, dagegen fehlt meiftens das Datum. 
Zum Theil ftehen die auf denjelben Gegenſtand fich beziehenden 
Formeln bei einander, 3. B. Nr. 97 ff. Teftamente, Nr. 110 ff. 
Heirathöverträge, Nr. 117 ff. fchiedsrichterliche Enticheidungen, 
Nr. 129 ff. Ausſetzungen nah deutjhem Recht, Nr. 136 ff. 


an Juden. Einzelne Nummern des Formelbuchs find auch ſonſt 
im Original oder in einer Eopie erhalten; da die Zahl der be» 





reit3 anderwärts gedrudten Stüde nicht groß ift, würde && 


nichts gejchadet haben, wenn der Hrögbr., jtatt fie fortzulaffen, 
fie noch einmal ediert hätte, jo z. B. die letzte Nummer 
Schmähſchrift Ludwig des Baiern gegen Karl IV). 

An einzelnen Stellen hat der Hrögbr. den Tert faljch ge: 
leſen ober Fehler deffelben, welche mit leichter Mühe zu corri- 
gieren find, nicht verbeffert; auch zeigen feine deutſchen Inhalts: 


angaben, daß er wegen mangelhafter rechtsgejchichtlicher Kennt- | 


nifje den Sinn der formel nicht immer richtig verjtanden hat. 
Aber doch hat er fich durd) feine Ausgabe ein großes Verbienft 
erworben. Es iſt merfwürdig, wie groß die Zahl der interefjanten 
böhmischen Rechtsquellen des 14. Jahrh.'s ift. Dieſes Formel- 


buch nun, deſſen Werth viel Höher zu veranjchlagen ift, als die 


Cancellaria Arnesti, bringt uns eine jehr bedeutfame Vermeh- 
rung unjerer Kenntniß des mittelalterlichen deutichen Rechts in 


Böhmen, bejonders in Prag, ebenfo jehr in Beziehung auf das | 
öffentliche als das Privatreht. — Wir fünnen nicht auf den | 


Inhalt eingehen, machen aber doch auf einen intereffanten Bunct 
aufmerljam, den aud Tadra ©. 8, Nr. 1 erwähnt hat. Das 
ijt das überaus häufige Vorlommen der Jnhaberclaufel, welche 
in den verjchiedenften Formen und bei den verichiedenften Ge— 
ſchäften fi) findet. Das Recht foll bald zuftehen einer beitimm- 
ten Perſon und dem einfachen Inhaber der Urkunde, bald der 
benannten Berfon und dem legitimierten Juhaber. Dabei ift 
Gewicht zu legen auf Nr. 23, wo beide Formulierungen mit 
einander abwechſeln (qui presentes habuerit literas und pre- 
sencium possessor legitimus). Derartige Clauſeln finden ſich 
nicht bloß bei Schuldurkunden mit dem Pfändungsrecht, Pfand» 
rechten und fonftigen Sicherungen, und bei Rentenverfchreibungen, 


jondern auch bei einer Berfaufsurfunde, nach welcher der In— 


haber der Urkunde das Recht auf Lieferung des Kaufobjectes 
haben joll (Nr. 137), bei einer Pacht auf ein Jahr (Nr. 8), bei 
einer Erbpacht (Nr. 191), bei landeöherrlichen Handelsprivilegien 


für den benannten Berechtigten und den nuncius presencium ı 
ostensor (Nr. 94, 199), felbjt bei einem Tejtament, nad) wel- | 
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chem der Teftamentsvollftreder fi durch den Befig der z Untunde 
legitimieren joll (Nr. 102). 





PBerin, Charles, Prof., die Kehren der Nationalökonomie jeit einem 
Jahrhunderte. Autorif. — Freiburg i/Br., 1882. 
Herder. (XIX, 358 S. 8,) 


Seit einiger Zeit entfaltet der deutſche Katholicismus eine 


' große Rührigkeit auf dem Gebiete focialpolitifher Schriftftellerei ; 


freilich ftebt die Maſſe des Gebotenen in ftarfem Mißverhältniß 
zu ihrem Werth. Bei der winzigen Zahl eigener Capacitäten 
fieht ſich deshalb diefe Richtung genöthigt, auch ausländiſche 
Waare zu importieren und auf den Markt zu werfen. Aus 
diefem Motiv ift wohl die Ueberjegung des oben genannten 
Werkchens eines ehemaligen Profefjord der Nationalölonomie 
an ber fatholifchen Univerfität Löwen veranftaltet worden. Und 
gewiß Hat die fatholijche Partei von ihrem Standpuncte aus 
damit nicht den jchlechteften Griff gemadt. Das Büchlein fticht 
in vieler Hinficht vortheilhaft von den Salbabereien der Mehr: 
zahl der deutſchen Socialpolitifer fatholifcher Richtung ab. Perin 
befigt Geift und Gejchmad, überjhüttet den Lejer nicht mit 
einer endlofen Reihe von Bibeljprüchen und ermübdet ihn nicht 
durch paftoralen Ton. In der Sache freilich ift mit dem Verf. 
nicht zu rechten. Nach einer Kritik der individualiftiichen und 
ſocialiſtiſchen Schriftjteller, deren Mängel aufzudeden freilich 
nicht ſehr ſchwer war, glaubt der Verf. conftatieren zu müfjen, 
daß die bisherige Lehre ber Nationalölonomie bejtändig „zwiſchen 


der Omnipotenz des Staates, der despotiſchen Herrſchaft der 
' Gewalt über die einzelnen Bürger, und dem ganz entgegengejeßten 
Berfäufe und Berpfändungen, Nr. 153 ff. Schuldverfchreibungen | 


Syſteme der unbegrenzten Ausdehnung der individuellen Kräfte 
hin und her ſchwankt, die dad Gleichgewicht der Dienfte unter 
dem phantaftichen (?) Geſetze einer der Menjchheit immanenten 
Gerechtigkeit ſpontan verwirklichen will“. Die Löfung nah Perin 
ift einfach; er findet, „daß die wahre und fruchtbare Freiheit in 
wirthichaftlicher wie in allen Dingen nur durch den Gehorfam 
gegen die Principien und Geſetze möglich ift, welche uns bie 
Tatholifche Kirche bietet“. Aehnlich, nur noch ſchärfer drückt ſich 
der anonyme Ueberfeger in der Vorbemerkung aus. Un bie 
Stelle der Omnipotenz des Staates ſoll die der Kirche treten. 
Damit ift der Charakter des Buches gefennzeichnet. Für eine 
ausführliche Widerlegung ift hier nicht der Platz. Jedenfalls it 
aber ficher, daß die Kirche da, wo ‚fie unumfhränft geherrſcht 
hat (man denfe an den Slirchenftaat, Spanien ꝛc.), nichts weniger 
als gefunbe wirtöfcgaftliche Zuftände zu ſchaffen vermode 


Beiträge zur Gefiuterung des Deutfchen Rechts. Hp. von Raffomw 

u. Küngel. 3. F. 6. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Oppenheim, zu $$ 30, 31 des Gefepes über den Eigen: 
tbumserwerb zc. vom 5. Mai 1992. — Hagemann, über die Ans 
wendbarfeit von Art. 317 Abf. ! des Handelsgejegbuhs auf Kauft: 
pfandbeitellungen. — Barkhaufen, Hat das Berufungsgericht bei 
Griaß eines bedingten Gndurtheild das abweichende angefochtene 
Urtheil der eriten Juſtanz unbedingt aufzuheben? — Derj., Kindet 
das im $ 23 des Einf.⸗Geſ. zur C. P. O. geitattete landesgeſetzliche 
Borredht der vor dem 1. October 1879 entitandenen Pfand⸗ oder 
Vorzugtrechte auch dann ſtatt, wenn der Schuldner ſich im Concurs 
befindet? — v. Kräwel, die Mändlichkeit mit der Schriftlichkeit. 
— Aus der Praxis. — Kiteratur. 


Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. H. Bering. RN. F. 


42. Band, 6. Heft. 
Inh.e: Erler, die Juden des Mittelalters. (Fortſ. — Attenbofer, 
Rechtſprechung des ſchweizer. Bundes gerichts. — v. Bozen, ung. 


Gult»Min.»Erl. v. 
dieen, und vom 8. 


30. Jan. 1582, betr, Die Lebrerinnenpräparans 
Jan. 1582 betr. die nothwendige Bolkitändigfeit 
der Lehrbücher. — Bering, Über die rechtl. Wirkungen einer Ju— 
corporation (öfterr, Rechtefall1. — 9. Schneider, deer. congr. 
indulg, d, 22. mart. 1679 et congr. rit. d. 7. maji 16582 de ab- 
solut. generali et benediclione papali pro regul. ordin. et tertiariis 
ad eos perlinentibus. Smwientef, die gemifchten Eben in 
Preußiſch⸗ Schleſien. — Literatur. 


* 
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Arhiv für das Civil⸗ u. Griminalrecht der kal. vreuß. Rheinprovinzen. 
N. F. 66. Bo. 1. Heft. 

Inh.: Entjceidungen des Oberlandesgerichts zu Köln, betreffend 

1. das Givilrebt; H. Givilproceh, Strafredt und Straiproch. — 

Enticheidungen des Neichsgerichts. 


Jahrbücher für Nationalöfonemie u. Statiftif, Hrög. von Johannes 
Gonrad. N. F. 5. Br. 4. u. 5. Heft. 

Inb.: 5. Paaſche, die ftädtifche Bevölkerung früherer Jahr⸗ 
hunderte. Nach urfundlichen Materialien aus dem Matbd-Archive 
der Stadt Roſtock. — Yiteratur. — Berordnung der f. k. öfters 
reichiſchen Minifterien des Innern, der Juſtiz vom 18. Auguſt 1860, 
betr. Goncejfionirung und ftaatlidıe Beauffichtigung von Berficherungs: 
anftalten. Gingeleitet von &. Eliter. — Der ANbänderungssEnt: 
wurf zur Öfterreichifchen Gewerbeordnung. Beier. von Ed. Popper. 
— Miscellen. — Ueberfiht über die neueiten Publicationen Deutfdhs 
lands nnd des Auslandes. 


Zeitihrift des Fal. baver. ſtatiſt. Bureau. Medig. v. Mar Sepdel. 
13. Jahrg. Ar. 1m 2. 

Inh.: v. Müller, Statiitif der Neichstagswablen von 1881 
in Bavern. — 2. 2uber, Yandtagswahl vom Juli 1881. Statiſtiſche 
Nachweiſungen über die Mablen der Abgeordneten zum bawerifchen 
Landtage. — v. Müller, die zwangewelſe Beräußerung landwirth— 
fchaftliher Anmeien in Bayern. Rach dem Stande des Yabres 1881. 
— Die am 1. December 1860 gegähte ortdanweiende Bevölkerung bes 
Königreichs Bayern nah Geſchlecht und Staatsangehörigfeit inners 
balb der Verwaltungs» und Regierungsbezirfe. — Die orisanweſende 
Bevölkerung Bayerns nach Geſchlecht und Geburtsort (Jählung 1880). 
— 2, 2uber, die Confeſſions-Angehörigkeit der Bevölkerung Bayerns 
nach der Zählung vom 1. December 1880 mit Rucklicken auf frübere 
Jahre, — Die Bevoölkerung des Königreichs Bayern nah Gejchlect, 
Civilſtand, Staatsangebörigkeit und einzelnen Geburtsjabren mit 
Unterfcheidung der Givil- und Militärbevölferung. Ausgefchieden 
nach Gruppen der Benölferungsanbäufung. (Ergebniffe der Volks— 
aählung vom 1. December 1860), — K. Raſp, die Bewegung der 
Gewer 
fonderem Nacmeis der Handels- und Wirthſchaftegewerbe in den 
Verwaltungsdiitricten für die gleichen Jahre. 





Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Spengel, A., Reformvorschläge zur Metrik der Iyrischen 
Versarten bei Plautus u. den übrigen lateinischen Scenikern. 
Berlin, 1882. Weidmann, (429 S. Roy. 8.) oA 10. 





Es ift nicht erfreulich, fich über eine Arbeit auszusprechen, | 


welche wie ein Sturmwind über ein weites Gebiet hinfährt, 


nivellierenb und verwüjtend, Staub und Unfraut, welches die | 


Kritik glüdlich befeitigt zu haben glaubte, wieder zufammen- 
fegend, ohne viel Federleſens mit den Quisquilien zu machen, 
die dem Bebächtigeren auf Schritt und Tritt in ben Weg 
fommen. Der Verf. ift ja nicht ohne Methode, aber es ift nicht 
die der philologischen Kunft, jondern des Handwerks, Aus be- 
ſchränltem Material abftrahirt er mit bewundernswerther 
Sicherheit Regeln, für die er unbedingte und ausschließliche 
Gültigkeit in Anfpruh nimmt. Was fich biefen Schablonen 
nicht fügt, wird einftweilen bei Seite geihoben, um endlich in 


einer großen Bolterfammer, dem anapäftiichen Metrum, unter: | 


gebracht zu werden. Wer fennt nicht Ritſchl's Schwanengejang 


über dieſes mardoxeior alles projodijchen und rhythmifchen Uns | 


geziefer3? Uber der Verf. des vorliegenden Buches würdigt 
diefen Schmerzenäruf des sospitator Plauti feiner Silbe, geht 
auch z. B. über jeine Einwendungen gegen das berüchtigte 
salsipotenti im Trinummus V. 820 mit der vielfagenden Un- 
merfung (S. 420): „salsipotenti durch Aenderung 3. B. durch 
salipotenti zu bejeitigen halte ich nicht für nöthig” zur Tages— 
orbnung über, und erjpart fich überhaupt mit dem leichten 
Herzen, welches ihm eigen ift, jede Begründung feiner kritiſchen 
Entiheidungen im Einzelnen nad) wie vor. Eben deshalb ift 
e3 jo vergeblich, mit ihm über Detail zu discutieren, wo andere 
Inſtanzen ald das metrifhe Schema und die Ueberlieferung 
mit in Frage fommen. Seine unbarmberzige Mufe muthet dem 


e in Bavern für die Jahre 1879, 1880 und 1881 nebit bes | 





| Leſer Plautiniſcher Anapãſte nicht nur alle jene längſt ein— 


geſtandenen Licenzen zu, welche ſich maßvoll, ohne Vernichtung 
von Rhythmus und Accent, z. B. im Miles oder im Rudens 
220 ff. 956 ff. oder in den Bacchides 1076ff. oder im Curculio 
138 ff. finden, fondern er häuft fie im einzelnen Verſen, dab 
einem schier der Athem vergeht, fügt umerhörte Silben: 
verfürzungen Hinzu wie aüdacius hatc mägna digna venü- 
stissümä Venere, und unglaubliche Betonungen wie memorabile 
redierit referimus lepidissüme familfa stratiotfieum etc. 
Da ſich unter ſolche Gefellihaft auch ein lübentis (S. 157) 
verirrt hat, wollen wir bem Verf. nicht gar zu hoch anrechnen, 
da er doch wenigſtens im Princip (S. 308) fi gegen gar zu 
grobe Profodiefchniger ausfpridht; aber wunderlich inconfequent 
iſt es doch, daß er troß feiner rigorofen Geſetze (S. 85) über 
die Synizefe (conftant „Synicefe“ gedrudt) einfilbiges fiunt 
(S. 158) ſtatuiert. Uber wir verlieren uns in Einzelheiten, 
deren Verfolgung ins Endlofe führen würde. Daß der eifrige 
und energiihe Verf. auch im diefem Buche, wie er pfleat, 
manchen triftigen Einwand, manche beachtenswerthe Beobachtung, 
manchen brauchbaren Vorſchlag oder Einfall (mozu wir aber 
nicht die Einführung der faliskifchen Verſe S. 86 ff. rechnen 


können) vorgetragen bat, wollen wir nicht in Abrede jtellen; 


und felbftverftändlich ift e8 die wenn auch harte Pflicht des 
Plautuskritifers, jih mit dem unbequemen Reformer oder 
Rebolutionär gründlicher, als hier gejhehen konnte, auseinander: 
zuſetzen. 


Halm, Karl. über die Aechtheit der dem Justus Lipsius 
zugeschriebenen Rede. Eine literarhistorische Untersuchung. 
München, 1882. Straub. (37 8. Gr. 8.) 

Mit Wehmuth betrachten wir diefe legte Gabe des mächtigen 

Arbeiters und gebdiegenen Forſchers, welche wenige Tage vor 





‚ feinem Hinfcheiden in unjere Hände gelommen ift. Es handelt 
‚ fi um die vielbeftrittene, von Lipfius felbft und feinen jejuiti- 


ſchen Apologeten eifrig verläugnete Nede de concordia, Die ein- 
mal jchon bei Lebzeiten defjelben durch Goldaft veröffentlicht, 
dann nebjt anderen ein Jahr nach feinem Tode in anonymer 
Herausgabe erjchienen ift, ein intereffantes Document von der 
Denk: und Schreibweife des 26jährigen Jenenſer Profeſſors, 
welche von der fpäteren Manier und Unfreiheit bes berühmten 
Mannes merkwürdig abfticht. Denn daß er und fein anderer 


Jauker, Carl, über die chronologische Behandlung des 
Stoffes in den epischen Gedichten Wolfram’s von Eschenbach, 
in Eree und Iwein Hartmann’s von Aue und in Tristan Gott- 
frieds von Strassburg. Zugleich ein Beitrag zur Chronologie der 
Titurelfragmente Wolfram’s. Separatabdruck aus dem X. Jahres- 
berichte der k. k. ‚Staatsoberrealschule in Graz. Graz, 1%82. 
Selbstverlag. (32 5. Lex.- 8.) 


Der Verf. giebt ein Bild des chronologiſchen Gerüftes, das 
den auf dem Titel genannten Gedichten zu Grunde liegt, umd 
findet, daß auch in diefer Beziehung Wolfram im Parzival und 
Willehalm mit klarer Abſicht und mit Huger Berechnung ge 
handelt habe. Dies von Neuem durch vorliegende Be 
rechnung beftätigt zu jehen, ift ganz willlommen. Wenn aber 
der Berf. aus dem Umſtande, daß ein gleiches Gerüfte fich in 


den Titurelſtrophen nicht nachweijen läßt, den Schluß zieht, 


e3 müßten dieſe Strophen vor dem Parzival gedichtet fein, jo 
überfieht er nicht nur den Unterfchied im Charakter des Stiles, 
jondern er ſchließt überhaupt mehr, als er bei dem fragmen- 
tariihen Charakter des Titurel zu ſchließen berechtigt ift. 
Ueberdies haben wir ja ein ganz evidentes Zeugniß, daß ber 
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Titurel vor dem Schluß des Parzival nicht gedichtet fein fonnte, 
in den Berjen Parz. 805, 3fg. Der hier vorhandene Widerſpruch 
gegen den Inhalt des Titurel war nicht mehr möglich, wenn die 
ausführliche Darftellung des Titurel bereits vorlag, Alſo 
tönnen die Schlußfolgerungen des Verf.'s nicht zutreffend fein. 





Bahder, Dr. Karl von, Die deutsche Philologie im Grundriss. 
Paderborn, 1883. Schöningh. (XVI, 456 S. 8.) 

Das vorliegende Werk ift, wie jchon der Titel andeutet und 
wie es die Vorrebe offen ausfpricht, eine Neubearbeitung bes 
trefflichen Büchleins von Hoffmann v. Fallersleben, das 1836 
mit gleichlautendem Titel erichien, zu einer Zeit freilich, als bie 
neue Wiſſenſchaft, der dad Buch dienen follte, erjt im Entjtehen 
begriffen war. In unferem gelehrten Apparate ift der Mangel 
einer Neubearbeitung ftet3 empfindlich gejpürt worben und Ver⸗ 
fchiedene haben nad) einander den Plan wieder aufgenommen, 
Schon in ben 40 er Jahren hat ſich Ref. lange mit der Bejorgung 
einer neuen Auflage beichäftigt, dann ging Pfeiffer mit einer 
ſolchen um, darauf J. M. Wagner, bis dann endlich unfer 
Verf. die Energie gehabt hat, das Werk wirklich zu Stande zu 
bringen. Wir werden ihm dafür um jo bankbarer fein müſſen, 


— 1882, 049, — Literarifhes Tentralblatt — 2, December. — 


- 1670 


des preußifchen Staates und das dazu gehörige Buch, ſowie 


| 
| 


Kiepert's Völferfunde von Defterreich nicht gefunden zu haben. 
Auch Schönbach's Mittheilungen aus altdeutichen Handſchriften, 
bie bereits bis zum fünften Hefte gelangt find, hätten wohl nicht 
fehlen follen. Recht dürftig ift der Artikel über Fauft aus- 
gefallen, in dem wir namentlich die bibliographifchen Arbeiten 
bon Beter vermißt haben, die durch Engel's Arbeit nicht erjeßt 
find. So könnten wir wohl noch Einzelnes anführen, aber es 
würbe dem Buche Unrecht gefchehen, wenn dadurch etwa bei dem 


Leſer die Annahme hervorgerufen würde, als jei es nicht mit dem 
ausreichenden Fleiß gearbeitet. Unſer Geſammturtheil ift doch, 
daß es biefes Lob vollauf verdient, und daß es Jedermann zu 


| 


je ſchwieriger derartige bibliographiiche Arbeiten find, deren | 


Mühſamkeit fich faſt mit der lerifaliicher Arbeiten vergleicht. 
Bon Hoffmann’3 Plane ift der Verf. in einigen Buncten ab» 


gewichen, worüber die Vorrede orientiert, Für ihm ift die | 


praftifche Benupbarteit die Hauptfache gewefen, er hat daher 
das Archaiftifche, die Incunabelproducte der einzelnen Disciplinen 
meijtens entfernt, ift jedenfalls auf ihre Bermehrung nicht aus- 
gewejen. Sehr willlommen ift bie Hinzufügung zweier neuer 
Gapitel: IV. Volkskunde (Glaube und Brauch, Sagen und 
Märchen, Volkslieder, Sprichwörter) und V. Alterthümer 
(Eufturgefchichte, Kunft, Recht und Verfaſſung), über bie 


die Literatur im Laufe der legten Decennien jo maſſenhaft an- 


gewachſen ift. Dagegen vermiffen wir ungerne eine Rubrif, bie 


Hoffmann eröffnet hatte, die freilich bei ihm erjt minimal ver- 


treten war, die Ausgaben der einzelnen mittelalterlichen Dent- 
mäler und die fie betreffende Bibliographie. Es ift gerade das 
Stubium dieſer fo recht der Mittelpunct der deutichen Philologie 
geworden, und Mancher wird wohl das Buch etwas enttäufcht 
aus der Hand legen, wenn er jich nach jener Ueberficht vergebens 
in demfelben umgejehen haben wird. Nur das Gotijche macht 
eine Ausnahme und diejenigen Werke, die in irgend einer 
Sammlung erjchienen find, wie 5. B. alle in ber Baſſe'ſchen 
Nationalbibliothef, in der Bibliothek des Stuttgarter Vereins, 
in den Dichtungen des Deutjchen Mittelalters, in dem deutfchen 
Claſſikern des Mittelalters :c. herausgelommenen. So findet man 
alſo Bartich’enstleine Ausgabe des Nibelungenliedes und Pfeiffer’s 
Ausgabe des Walther, während die entiprechenden Ausgaben 


Lachmann's fehlen. Des Minnefangs Frühling dagegen hat 


Aufnahme gefunden, weil es fich in ihm um mehrere Dichter 
handelt. Auch die literarhiftorischen Einzelarbeiten fehlen, es 
jei denn, daß auch fie in einem Sammelunternehmen Aufnahme 


gefunden haben, wie z. B. in den Quellen und Forſchungen. 


Ale in biejen mitgetheilten Umnterjuchungen finden ſich aud) 
bier, aber bie, oft auf jene Bezug nehmenden jelbft ausführlichiten 
Abhandlungen (Differtationen 2.) haben übergangen werben 
müſſen. Am eingehendften ift die Grammatik behandelt. Auf 
diefem Gebiete wird man ſchwerlich etwas vermiffen, hier find 
ſelbſt die Zeitfchriften genau ercerpiert und hier ift auch auf bie 
fürzeften Auffäge Rüdjiht genommen. 

Die Beiprehung eines bibliographifchen Werkes durch Auf- 
zählung einzelner bemerkter Heinerer Ueberſehungen zu würzen, 
ift ein mwohlfeiles Vergnügen, und wir wollen barauf nicht ein- 
gehen ; denn eine abjolute Bolftändigkeit zu erzielen wird jo 
leicht einem derartigen Buche nicht gelingen. Aber gewunbert 
bat es und doch, 5. B. Boeckhh's große mehrblättrige Sprachlarte 


feiner Orientierung recht jehr empfohlen werben darf. Befonders 
willlommen ift das angehängte, vom Stud. Lange forgfältig ges 
arbeitete Autorenregifter, in welchem, mit Ausnahme der Aus» 
gaben, alle angeführten Arbeiten der genannten Gelehrten zu: 
fammengeftellt und dabei die nöthigften biographijchen Notizen 
gegeben find, die befanntlich bei Hoffmann vorne ein eigenes 
Eapitel ausmachten. 





Dünger, Heinr., Goethe'ö Leben. Mit authentiſchen Illuſtrationen 
(55 Holzfchnitten u. 4 fachmilierten Autograpbien). 2. durch⸗ 
gelehene, mit neuen Abbildungen und einem Negiiter vermehrte 

uflage. Leipzig, 1883. Fues's Verlag (Meisland). (XL, 708 ©. 

8.) geb. cH 10. 

Wir freuen uns, dies Buch in zweiter Auflage vor uns zu 
fehen, einmal weil wir meinen, daß die dadurch bewieſene Ber: 
breitung eine wohlverbiente ift, und dann, weil dieſe neue 
Auflage Gelegenheit geboten hat, dem Buche einige neue 
Vorzüge zu gewähren, die die Brauchbarfeit und Benutzbarkeit 
beffelben wejentlich erhöhen. Es ift dies zunächſt die Neuerung, 
daß auf jeder Seite oben die Ziffer des Jahres angegeben iſt, 
in welchem fich die Erzählung befindet, was bei bem hronifen- 
artigen Charakter des Buches das Aufſuchen von Einzelheiten 
fehr erleichtert. Sodann ift ein ausführliches und, wie wir ums 
überzeugt haben, jehr tüchtig gearbeitetes Regifter hinzugefommen. 
Daß ferner Ulles, was feit Erfcheinen der erften Auflage befannt 
geworden ijt, jorgfältige Verarbeitung gefunden hat, bedarf nicht 
erft der Erwähnung. Auch die Jlluftrationen find vermehrt; 
es find 3 neue Portraits Goethes Hinzugelommen und dic 
allerliebite Doppeljilhouette, die Frau v. Stein und Goethe mit 
ihrem Frit auf demjelben Blatte darftellt, dazu das Bild von 
Minna Herzlieb. So mag denn das Buch feine Wanderung von 
Neuem beginnen, es beeinträchtigt die andern Werke über 
Goethe nicht, aber bei der eminenten Wichtigkeit, die das Detail 
ber Erlebnifje Goethe's für das Verſtändniß feiner Werke hat, 
wird es fchrwerlich irgend Jemand entbehren können, der eine 
egactere Kenntniß von dem Dichter und feinem Schaffen zu 
gewinnen beabfichtigt. 

Dissertationes philologicae Argentoratenses selectae. Vol. Vl, 
Vi. Strassburg i. E., 1882, Trübner. (330, 315 8. Roy. 8.) 
ach. 

Inh,: Vol. VI. Fr. Schroeder, de iteratis philologicae apud 
tragicos graeeos. — Paulus Muellensiefen, de titulorum 
Laconieorum dialecto. — Franc. Jos. Loeffler, de Calphurnio 
Terentii interprete, — Vol. VII. Herm. Crohn, de Trogi Pompei 
apud anliquos auctorilate. — Ad. Cramer, de Manilii qui dicitur 
elocutione. — Carol. Galland, de Arcadii qui fertur libro de 
accentibus. — llenr. Ploen, de copiae verborum differentiis inter 
varia poesis Romanae antiquioris intercedentibus. 





\ Zeitfehrift f. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: W. Hartel, K. Schentl. 


) 





33. Jabra. 10. Heft. 

Inh.: Edm. Eichler, zu Bergil Aen. I, 393 ff. — Derſ. 
zu Wen. I, 442 #. — Derf., zu Aen. 1, 479 ff. — Helnr. Zöwner, 
zur Exegeſe von Sopb. Philoft. v. 444 f. — Literariſche Anzeigen. 
— Die neue Ordnung der Entlaſſungsprüfungen an den höheren 
Schulen in Preußen. — J. Rappold, Erwiderung. — Miscellen. 
— Verordnungen, Erläfie, Perſonalſtatiſtik. 
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Zeitfchrift für das GumnafialsWefen. Hrög. von 9. Kern un. 9. J. 
Müller. NR. F. 16. Jahrg. November. 
Inb.: W. Hollenberg, eine Reihe von Hülfsmitteln für die 
Propädeutif der Philofopbie in den Gumnafien. — Sanneg, Rands 
loſſen zu Gurtins’ Grundzügen der griechiſchen Gtumologie. 1. — 
k. Roſenberg, boraz und Bergil. — Derf., Goraz und Livius. 
— Literariſche Berihte. — Buſchmann, Verſammlung medien: 
burgiſcher Gymnaſial- und Realſchullehrer. — Jahresberichte des 
philologiſchen Bereins zu Berlin: H. J. Müller, Livius. Schl.) 
— E. Albrecht, Lofias, — G. Andreſen, Tacitus mit Aus— 
ſchluß der Germania. 


Ario für Stenographie. Hrög. von E. Schallopp. 34. Jahrg. 
tr. 407, 


Inh: Rranz Dirk die Gntwidelung der ſtenographiſchen 
Syſteme. — M. Conradi, zum Dreinböferihen Botum. — Theodor 
Pierre Bertin. — Alb, eine Zeitfrage.. — 9. Grünſch, Beis 
träge zur Fortbildung bes Suftems. (Fortſ.) — Praktiſche Uebungen 
nah Simmerleins Kürzungsweſen x. 


Mythologie. Sagen. 


Litauische Volkslieder und Märchen aus dem preussischen 
und dem russischen Litauen. Gesammelt von A, Leskien und 
(vi, 578 8. 8.) 


K. Brugman, Strassburg, 1992. Trübner. 


cH 10. 

Dies Buch enthält 143 Lieder und 2 Märchen aus ber 
Gegend von Williſchken im preußifchen Litauen, gefammelt von 
Leslien, und 106 Lieder, 47 Märchen und 2 Hochzeitbitterfprüche 
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albanefifchen, Benfey's Einleitung zum Bantjchatantra, verſchie⸗ 
dene Aufſätze F. Liebrecht's und endlich auch nicht wenige von 
des Ref. Märchenanmerkungen benugt und citiert. — Die jpradj- 
wiſſenſchaftliche Bedeutung des Buches kann Ref. nicht beur- 
teilen ; daß aber auch fie feine geringe fein wird, dafür bürgen 
wohl ſchon die Namen Leskien's und Brugman’s. Letzterer hat, 
was noch ausbrüdfich erwähnt fei, feinen Terten ©. 277—315 
Bemerkungen zur Grammatif und zum Wortſchatz der godlewi— 
ihen Mundart folgen laffen. Rho. Kö. 
Deutfche Volksmärchen aus dem Sachſenlande in Siebenbürgen. 
Gefammelt von Jofef Haltrid. 3. verm. Aufl. Mit zablreichen 
luftrationen nah Originalzeibnungen von Ernit Pepler. Wien 
1852. Gräfer. (VII, 316, XVI ©. 8.) 

Die trefflihe Haltrich ſche Märchenſammlung, die zuerit 
1856 und dann in vermehrter Auflage 1577 erjchienen ift, Liegt 
uns erfreulicherweife wieder in neuer, abermals vermehrter und 
mit hübſchen Jlluftrationen verfehener, überhaupt ſchöner ausge: 
jtatteter Auflage vor. Die Zahl der Märchen ift diesmal von 


' 90 auf 119 geftiegen, indem noch 29 Thiermärchen aus der 


Schäßburger Programmabhanblung bes Verf.'s „Zur deutjchen 
Thierſage“ (1855) in die Sammlung aufgenommen worden 


' find, fo daf nun alle Thiermärchen jener Abhandlung in den 


aus der Gegend von Godlewa im polnischen Litauen, etwa eine | 


Meile fübweftlich von Kowno, gefammelt von Brugman. Eine 
Ueberfegung der Lieder beizufügen, ſchien den Herausgebern 
„unthunlih". „Wir getrauten uns nicht,“ fagen fie im Vor— 
wort, „Form und Ton zu treffen und find auch der Meinung, 
daß von ber im Ganzen inhaltlich unbedeutenden litauiſchen 


| 
| 
| 
| 


„Vollksmärchen“ mit enthalten find. Als „Anhang“ find außer 
ben Vorreden der früheren Uuflagen noch je zwei an den Verf. 
gerichtete Briefe von Jacob und von Wilhelm Grimm und je 
einer von Wilhelm Wahsmuth und von Karl Simrod abge: 
drudt, die man gern lieſt. — Die bereits im Vorwort zur zweiten 
Auflage in Ausficht gejtellten Anmerkungen und Erläuterungen 


' zu dem einzelnen Märchen follen nad dem vom 31. October 


1881 datierten Vorwort ber neuen Auflage „demnähft“ ab- 


‚ gejondert veröffentlicht werden. Da feitdem ein Jahr ver- 


Volkspoefie in der Rheſa-Kurſchat'ſchen und der Nefjelmann'- | 
ſchen Sammlung genug ins Deutfche übertragen iſt.“ Auch die 
zwei Hochzeitbitterfprüche find Leider nicht überfegt. Dagegen | 
find fämmtlihe Märchen nicht allein im Original, fondern auch 


in einer von Herrn Brugman verfaßten Ueberfegung gegeben, 
wofür ihm alle die, welche, wie Nef., fi mit Märchentunde be— 
ichäftigen ohne Litauifch zu lönnen, zu größtem Danfe ver- 
pflichtet find. Wir fannten bisher von Litauifchen Märchen nur 
die 40 von Schleicher gefammelten und überjegten und noch ein 
paar zerftreut mitgetheilte, nun ift durch Brugman's Ueberfegung 
die Zahl der ung zugänglichen Fitauifchen Märchen gleich um das 
Doppelte geftiegen. Uber ein reicher Schaf Liegt noch ungehoben! 
Wie einft Schleicher (S. V) jchrieb, daß mancher Erzähler in 
Litauen einen anfehnlichen Band voll Märchen dictieren könne, fo 
deutet auch Brugman (S. $4) an, daß „in der märchenreichen 
Gegend von Godlewa“ noch viele Märchen zu fammeln find. Der 
Ueberſetzung der Märchen folgen S.511— 76 vergleichende Ans 
merfungen von Dr. Wilhelm Wollner, dem Berfaffer der werth- 
vollen „Unterfuchungen über die Volfsepif der Großruffen“, 


(Leipzig 1979), der jo glüdlich ift, alle jlavischen Sprachen zu | 


verftehen, und die meiften und wichtigften lavifcen Märchen, | 4 25  eriheinen; bie erjte ſoll noch in dieſem Jahre heraus. 


fammlungen (43 verzeichnet er) hat benugen können. In den 
Anmerkungen zu Nr. 1—20 giebt Dr. Wollner ausführliche 
Vergleichungen der verwandten flavifchen Märchen, zu den übri- 
gen Nr. hat er fich, durch äußere Gründe, wie er jagt, gezwungen, 
nur auf Eitate beſchränken müfjen, behält fich aber eine ein- 
gehendere Behandlung des Materiald andern Orts vor. Möchte 


er dies Vorhaben recht bald ausführen! Nie und nirgends hat | 


bisher ein nichtflavifcher Gelehrter in jo ausgedehnter und ein- 
gehender Weiſe den vorhandenen Märchenſchatz der jlavifchen 
Völker vergleichend ausgebeutet. Auch nichtilavische Barallelen 
find von Wollner infoweit herangezogen, als er die Anmerkungen 
der Örimm’schen Märchen, die Hahn's zu feinen griechifchen und 





l 


gangen ift, jo fteht ihr Erſcheinen nun hoffentlich recht bald zu 
erivarten. Rho. Kö, 





Alterthyumskunde. 


Die Sammlung Sabourofl. Kunstdenkmale aus Griechenland, 
herausgegeben von Ad. Furtwängler. 2 Bde, Berlin, Asher 
& Co. (2 Bl. u. 1 color. Lithogr. gr. fol.) 

Wir wollen unfere Leſer auf das im vorliegender Probe 
angekündigte Unternehmen jchon jet aufmerkſam machen. Die 
Sammlung, um welche es fich handelt, ift bekannt und es wird 
den Archäologen von Werth jein zu erfahren, daß eine gute 
Herausgabe ihrer Schäge ind Auge gefaßt worden it. Die Ge— 
fammtzahl der Zafeln in gr. fol. foll etwa 150 jein, die im 
3 Abtheilungen zerfallen werden, Sculpturen (in Heliogravüre), 
Bafen und Terracotta Figuren (in Chromolithographie) mit einem 
Anhange von Bronzen. Nach der beigegebenen Brobe einer be- 
malten Terracotta: Figur verjpricht die Herftellung allerding® 
vorzüglich auszufallen. Das Werk wird in 15 Lieferungen 





fommen, von da an alle 2 bis 3 Monate eine weitere, Wenn 
die erjten Lieferungen vorliegen werden, werden wir über das 
Gelingen des Unternehmens eingehender berichten. 


Forbiger, Dr. Alb, Conrector, u. Dr. Ad. Winckler, Gnmn.: 
Tberlebrer, Hellad u. Rom, Populäre Daritellung des öffentlichen 
u. häuslichen Lebens der Griechen u. Nömer, 2. Abtb.: Griechen 
land im Zeitalter des Perifles. 3. BD. (des ganıen Werten 6, 
legter Bd.), von Ad. Windler,. Leipzig, 1882. Aues’s Berl, Heis- 
land). (VI, 691 ©. Gr. 8.) A 11. 


Der jelige U. Forbiger hatte in jeinem hohen Alter noch ein 
umfängliches Werk unternommen, mit welchem er, wie er ſelbſt 
ſagte, jeine faſt 50jährige fchriftitelleriihe Thätigleit zu be 
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Hließen gedachte: eine populäre Darftellung des öffentlichen 
nd häuslichen Lebens der Griechen und Römer unter dem Titel 
Hellas und Rom“, deren erfte Abtheilung mit dem Special- 
itel „Rom im Beitalter der Antonine* in 3 Bänden 1871—74 
richienen und in ihrem erften Bande (die weiteren find ung 
icht zugelommen) von uns im Jahrg. 1871 d. BI. Nr. 13, 
5p. 309 ff. beiprochen worden ift. Bon der zweiten, mit dem 
Separattitel „Öriechenland im Zeitalter des Perikles“ betitelten 
[ötHeilung lagen bei Forbiger's am 11. März 1878 erfolgten 
Eode zwei Bände vor, welche in 24 Capiteln in ziemlich bunter 
Reihenfolge verſchiedene Seiten des Privatlebend und bes 
ffentlichen Lebens, jowie den Gottesdienft und die Feſte der 
Iten Griechen behandeln: darüber, in welcher Weife der Verf. 
as angefangene Werk zum Abſchluß zu bringen gedacht hatte, 
and fi in der Hinterlaffenichaft deffelben feine Andeutung 
or. Herr Dr. A. Windler, dem die Berlagshandlung dieſe Aufr 
abe übertragen hat, ift, wie er im Vorwort bemerft, „nad 
Rüdfpradhe mit erfahrenen Fachmännern zu der Leberzeugung 
elangt, daß von Nachträgen zu dem Gelieferten, um die Einheit 
es Ganzen nicht zu ftören, im Allgemeinen abzufehen fei; daß 
ber Literatur und Kunſt, denen am meiften bes Berifles Beit- 
Iter feinen Ruhm verdankt, noch faum berührt, außerdem aber 
ie topographiichen Arbeiten über Athen nicht berüdfichtigt und 
ie Staatseinrihtungen, foweit fie Athen betreffen, nur für die 
Zeit der Perſerkriege zufammengeftellt ſeien“; daß auch ein Bild 
es Berifles jelbft vermißt werde. Er hat alfo für den in 6 
Sapitel (die im Anfchluß an die fortlaufende Zählung der Ca— 
itel ber beiden erften Bände diefer Abtheilung des Wertes als 
Sap. 25—30 bezeichnet find) gegliederten Tert des von ihm 
‚earbeiteten Bandes fich die Aufgabe geftellt, „in fließender und 
gemein verftändlicher Darftellung des Perikles Wirffamfeit 
ach innen und nad) außen, die Umgebungen und das allmälige 
Entftehen der Stadt Athen, die Akropolis als Feitung und als 
acralen Mittelpunct, zunächft bis zu den Perjerfriegen und 
timon, fodann feit den Verſchönerungen durch Perifles bis zu 
‚en ſchließlichen Devaftierungen, endlich den Kerameikos, bie 
Straßen nnd den Markt jammt jeinem bunten Treiben, aljo das 
anze alte Athen, auch einem nicht griechifch gebildeten Bublicum 
orzuführen,“ während die jehr zahlreichen, dem Schluß jedes 
Sapitels angefügten Bemerkungen „bie Grundlagen ber ganzen 
Interfuchung und dieNachweifung des fachlichen Inhalts bieten“ 
ollen. — Ref. muß dem Verf. das Zeugniß geben, daß er mit 
roßem Fleiß aus den betreffenden Specialarbeiten das Material 
ür feine Darftellung zufammengetragen hat, muß aber gleich 
yeifügen, daß ſich doch an nicht wenigen Stellen des Buches 
Wiederholungen, beziehentlih Widerſprüche und fonftige Un 
benbeiten finden, welche beweifen, daß er nicht zur völligen 
Beherrfhung bes aufgeftapelten Materials gelangt ift. Es mag 
illenfalls ald Drudfehler entjchuldigt werben, wenn ſowohl 
5. 20 als S. 588 von einem Archon eponymos Krebris die 
Rebe ift, während ©. 648 Unm. 675 fich die richtige Namens: 
orm Kebris findet, Aber ©. 42 f. finden wir einen Abſatz 
„Im Shlimmften Falle konnte der Kephiſos“ u. |. w.), ber gar 
sicht in den Zufammenhang paßt; find dem Verf. da die Ercerpte 
n Unordnung gerathen? ©. 61 finden wir neben vielfach rich- 
igen Angaben der den attiſchen Geldjummen entiprechenden 
Berthe in Mark die Bemerfung „480 Talente oder etwa 
55,000 Mart". Der Verf. hat hier offenbar aus einer Quelle, 
velche die Talente in Thaler umgerechnet hatte, geichöpft, aber 
‚edanfenlojerweie Mark für Thaler gefegt. S. 110 leſen wir 
n Bezug auf die Leiturgie der Trierarchie : „der Staat lieferte 
Rumpf und Mat, die Trierarchen das erforderliche Geräthe“, 
oährend gleih S. 111 berichtet wird, daß „nad beendeter 
teiftung derjenige, welcher das Schiff ausgerüftet und geführt 
atie“ (d.5. alſo der Trierarch oder ein Stellvertreter dejjelben, 
ür den jedoch biefer verantwortlich ift) „nachweiſen mußte, 


daß das vom Staate ihm anvertraute Schiff und Geräthe in 
gutem Zuſtande fei*. S. 163 wirb bie befannte Angabe bes 
Beriegeten Heliodoros, daß die Baufoften ber Propyläen 
2012 Talente betragen hätten, unter Bezugnahme auf die Be: 
merfungen C. Wachsmuth's und R. Schoene’3 ausdrüdlich als 
eine irrige, beziehentlich verdorbene bezeichnet; S. 342 Dagegen 
wird biefelbe Angabe als fiher beglaubigt ohne irgend eine 
Bweifel oder Bedenken andeutende Bemerkung wiederholt. S. 
230 lejen wir: „Seit dem Anfange bes fünften Jahrhunderts 
wurde ber Berjammlungsraum vor die Thore verlegt“; wie 
reimt fich dazu, dab ©. 232 „die öftlihen Abdachungen diefer 
(die gewöhnlich fogenannte Pnyr mit umfaſſenden) Hügelgruppe, 
wo deren Fuß mit den fanft fich verlaufenden weftlihen Aus« 
faufern der Akropolis fi berührt” als der für die Vollsver- 
ſammlung geeignetfte Pla anerkannt wird? Lag biefer etwa 
„vor den Thoren“? Das ©. 415 über den Schild der Athene 
Barthenos Geſagte ift z. B. bloße Wiederholung bes ſchon ©. 
156 f. Borgetragenen ; aber an ben beiden Stellen finden wir 
wiberfprechende Ungaben über das Ende des Pheidias, ©. 546 
heißt es, die Vorſtadt Iepa Zuxi habe „in bem füdöftlichen Theile 
des Kerameilos, an ber Fahrftraße nah Eleujis in dem Be- 
zirk Laliadai“ gelegen, während S. 551 richtig angegeben ift, 
daß Lakiadai (zu welhem die Teoàu Zuxj gehörte) ein eigener, 
an den Kerameikos gegen Weiten angrenzender Demos war. — 
Ferner hat der Verf. in feine Darjtellung eine Unzahl Dinge 
aufgenommen, die abjolut nicht in diefelbe hineingehören und 
die fein Verftändiger darin juchen wird. Dahin rechnen wir 
vor allen bie literarhiftorifchen Notizen über Livius und Poly: 
bius S. 70 Anm, 82, über Plutarch S. 167 Anm. 42, über 
Strabo S. 257 Anm. 94, über Pauſanias S, 258 f. Anm. 117 
u.ä. m, ferner rechnen wir bahin die in Cap. 28 „Die Akropolis 
bis auf Perilles“ S. 299— 323 eingeſchaltete Ueberſicht über 
die Entwidelung der griechiſchen Architeftur und Plaftif von 
den Unfängen bis zur Beit des Perikles; den in Cap. 29 „Die 
Kunftwerke auf der Akropolis“ S. 360 f. an die Erwähnung 
der brauroniichen Artemis des Prariteles gefnüpften Excurs 
über die Niobegruppe u, ä. Andrerſeits vermißt man hie und 
da bie Berüdfichtigung neuerer Forſchungen oder wichtiger Werte; 
endlich find auch dem Verf. felbft manche Mißverftändniffe und 
Berfehen untergelaufen. So heißt es S. 28: „Der gewöhnliche 
Name des peiraiischen Hafens iſt jet Drafos (Apaxo»), türkifch 
Aslan ober Limani, italienijch Porto di lione.“ Wbgejehen ba- 
von, daß jegt gewiß fein Menſch mehr den Peiraieus Apaxos 
nennt, ift das türfifche Aslan-limani ja einfach Ueberfegung von 
Porto di lione! ©. 59 f. bei den Bemerkungen über die Be- 
mannung und Einrichtung der Kriegsschiffe ift uns aufgefallen, 
daß weder im Texte noch in den Unmerkungen (S. 93) auf B. 
Graſer's Unterjuchungen über die Conftruction der antiken . 
Trieren, die Bertheilung der Ruberer u. ſ. w. hingewieſen iſt. 
Bei den Bemerkungen über die Richtertäfelhen (S. 104 nebit 
Unm. 53—54 auf ©. 169) hätte doch auf die noch erhaltenen 
Eremplare hingewieſen werben jollen. Die Annahme von „tägs 
li 6000 Richtern“ (S. 105) ift doch durch die Ausführungen 
von M, Fränkel in feinem Buche über die attischen Geſchwornen⸗ 
gerichte definitiv befeitig. Ganz verkehrt ift die Bemerkung 
©. 105 unten: „jo erſcheint es natürlich, daß im Durchichnitt 
ſchwerlich mehr als zehn ordentliche Bolksverfammlungen jährlich 
ftattfanden” mit Verweiſung auf Boedh, Staatshaushaltung 
I, ©. 327: dort ift aber von den außerorbentlichen Volksver⸗ 
fammlungen die Mebe, während es unmittelbar vorher heißt: 
„Regelmäßige Verſammlungen aber waren jährlich vierzig“. 
Auf einem ähnlichen Mikverftändniß einer Stelle des Boech— 
ſchen Buches (I, ©. 479 ff.) beruht die Angabe auf ©. 108: 
„Bei jedem Procefje mußte der Kläger zur Verhütung bos— 
hafter Anklage zum voraus die Epobelie erlegen.“ ©. 113 
„der Chor der Tragödie verftummte ganz“: hier ift Tragödie 
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wohl nur Schreibfehler für Komödie. Ebd, wird die Speiſung 
verdienter Männer im Prytaneion ganz faljch mit der Leiturgie 
der Speifung der Phyleten oder Demoten bei feftlichen Gelegen- 
heiten zufammengebradt. ©. 146 f. wird das von Plutard) 
Ber. 3 erhaltene Fragment des Komilers Telefleides überſetzt: 
„Berifles fige bald in Beforgniß wegen der Angelegenheiten ber 
Stadt von Kopfſchmerz geplagt da, bald aber fomme aus dem 
zwölf Tifchlager faſſenden Kopfe lauter Lärm hervor“: im 
Original fteht &x xegaljs Erdexuxkirov. Bei den Erörterungen 
über des Perikles Verhältniß zur Afpafia S. 152 ff. Hätte 
jedenfalls Adolph Schmidt's wichtiges Werf „Das Berikleifche 
Beitalter" (Bd. I und II, Jena 1877 und 1879) berüdfichtigt 
und erwähnt werden müfjen, desgl. S. 158 in Bezug auf bie 
gejelichen Beichränfungen der Freiheit der attifchen Komödie 
die Abhandlung von Dtto Fed Quaestiones Aristophaneae 
historicae (Halle 1876), deren Cap. I De comoediae Atheni- 
ensis licentia octavo saeculi a. Chr. V decennio legibus coer- 
eita handelt; desgl. ©. 213, wo von dem älteften Obeion bie 
Rede ift, der Auffaß von E. Hiller „Die athenifchen Odeen und 
der MPOATRN* (Hermes Bd. VII, ©, 393 ff.), worin bie 
Eriftenz eines vorperiffeiihen Odeion überhaupt in Abrede 
gejtellt wird. S. 233 wird der Kolonos Agoräos fälſchlich als 
ein „eigener Gau“ bezeichnet; derfelbe gehörte vielmehr zu dem 
Demos Melite, der nicht, wie der Berf. S. 585 angiebt, „üblich 
an den inneren Kerameilos ftieß", fondern diefen im Welten be- 
grenzte. Beidem, was ©, 234 f. und ©. 320 f. über das 
Thejeion und deffen Sculpturfchmud dargelegt wird, vermißt 
man die Erwähnung der Schriften von Aug. Schul (De Theseo, 
Breslau 1874) und W. Gurlitt (Das Alter der Bilbwerfe und 
die Bauzeit des fogenannten Thefeion in Athen, Wien 1875) 
und bes Aufſatzes von Leop. Julius, Le metope del tempio di 
Teseo in Atene in ben Annali dell’ Inst. für 1877 und 1878, 
©. 241 ift „Trajansthor“ wieder ein Schreibfehler für „ Hadrians- 
tor“. ©. 242 ift das öſtlich außerhalb der Stabt gelegene 
Lykeion mit dem Heiligthum des Heros Lylos in der Stadt ver- 
wechjelt: bei diejem war ein befannter Gerichtshof, in welchem 
jebenfalls auc) das Amtslocal des Polemarchen ſich befand. ©. 
375 ftehtein feltfamer Doppel-Schreibfehler: „Bographos (Relief- 
fels)“ anftatt „Zophoros (Nelieffries)*. Aus dem, was ©. 384 
über die Weihgeſchenke des Attalos auf der athenifchen Akro—⸗ 
poli3 gejagt wird, geht mit Sicherheit hervor, daß dem Berf. 
Brunn's jchöne Entdedung der zerftreuten Ueberreſte biefer 
Gruppen unbefannt ift. S. 560 wird in Bezug auf dad Ge- 
mälde der marathonishen Schladht in der Poikile bemerkt: 
„Kynaigeiros ſah man, nach einem Scherze des Lukian zu ur- 
teilen, ohne Hände dargeſtellt“: daß diefer Scherz des Lukian 
(Demon. 53) mit den Gemälden in der Poikile abjolut nichts 
zu thun hat und wie. er aufzufafjen ift, Hat Ref. längſt an 
der auch vom Verf. in Anm. 521 citierten Stelle (Geogr. v. 
Griechen. Bb. I, S. 287, Anm. 1) angedeutet. Bu. 


Gurtius, Ernſt, Alterthum und Gegenwart. Gejammelte Reben und 
—— 2. Bd. Berlin, 1882. Hertz. (VII, 347 ©. Gr. 8.) 
Der vorliegende zweite Band diefer Sammlung von Reben 
und Auffägen jtellt fich dem erjten Bande durchaus würdig zur 
Seite und überragt denfelben vielleicht noch in Bezug auf bie 
Neichhaltigkeit und Vielgeſtaltigkeit des Inhaltes. Wir ver- 
weifen in diefer Beziehung auf eine ganze Reihe biographiicher 
Auffäße, die auferordentlid Viel des Werthvollen bieten, auch 
vielfach Neues, wenigitens außer dem engften archäologischen 
Kreife gewiß wenig Belanntes, aber höchſt Wiſſenswerthes 
bringen; dahin gehören die Aufjäge über Karl Alfred Müller, 
Chr. A. Brandes, Boedh, Johannes Brandes, William Martin 
Leafe, Adolf Schottmüller. Im Ganzen liegen 21 Aufſätze 
vor, meiftens Reden an Feſttagen der Umiverfität und Ala— 














demie, außerdem aber bereitö früher gebrudte Aufläge. 
Neben den bereits genannten heben wir noch beſonders bie brei 
Auffäge über Olympia hervor, ferner die über den „Wetteifeı 
der Nationen in Wiederentdedung der Länder des Alterthums“, 
Kaiſer Wilhelm's Friedensregiment, die ſämmtlich gerade jegt, 
angefichts der olympifchen Ausgrabungen ein erhöhtes Intereſſe 
darbieten, Die übrigen Auffäge behandeln: Die Hellenen und 
das Volk Iſrael, die Geburtstagsfeier im Altertfum, Boden 
und Klima von Athen, das Ehriftentgum bei ben Hellenen, die 
griechiiche Götterlehre vom gefhichtlichen Standpuncte, Ausflug 
nach Kleinafien, Ephefos, die Entwidelung des preußiichen 
Staates nad den Analogien der alten Geſchichte, die Reicht: 
bildungen im claſſiſchen Altertum, Wiſſenſchaft, Kunft ımd 
Handwerk, fämmtlich überaus geiftvolle und feinfinnige Efiays, 
vollendet in Form und Darftellung, wie fie nur von einem auf 
der Höhe jeiner Wiſſenſchaft ftehenden Manne geichrieben werden 
fonnten: ein Buch, das in allen gebildeten Kreifen mit Freuden 
bewilltommnet werben darf. 

Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologica. Nr. VI] 

a X. Juli—Üectober, 

Juh.: J. Ausgrabungen: a) ®B. Helbig, Ausgrabungen ie 
Gorneto, (Kortf.) — b} U. Mau, Ausgrabungen in Pompei 153% 
bis 1881. (Kortf.) — c) 8. Garattoli, ——— in Perugia. 
— Il. Dentmäler: a) Tb. Mommſen, ein in Bertelli gefundene: 
Fragment der lex Tappula (mit Facſimile). — b) A. Mau, der Tempel 
des Apollon in Pompei. — c) Juſchrift aus Gorfinium (aus einem 
Briefe des Herrn A. de Nino an W. Henze). — d) W. Henzen, 
ein Fragment der Acta fratrum Arvalium. — e) 4. Mau, die 
Anfchrift des Tempels des Apollon in Pompei. — T)W. Helbia, 
Alterthümer in Macerata. — g) A. Mau, nohmals die Inichrift des 
Apollontempels in Pompel. — b) W. Helbig, ein Münyfund vor 
Metapont. — i) W. Helbig, ein etrurifches Siegel. — II. Bemer- 
kungen: G. Löwe, Antwort auf den Brief des Herm Pr. de Bit 
über das Wort emitularius. 





Kunſt. 


Bose, Ernest, dietionnalre de l’art, de la curiosité et du 
bibelot. Paris, 1883. Didot & Cie. (XVI, 695 8. Imp. $,) 
AM. 24. 

Als ein Handbuch für Sammler von Antiquitäten charafte- 
rifiert das Vorwort diejes Werk, und diefem Zwecke entiprict 
ed auch. Es behandelt alle Kunftarbeiten, für welhe Sammler 
von Profeſſion fich zu intereffieren pflegen, jene collectionneurs 
und curieux, welche ber Verf. in der ala Einleitung dienenden 
recht unterhaltenden kurzen Geſchichte der Kunftliebhaberei in 
drei Elafjen ordnet: Griechen, welche die Kunft genießen, Römer, 


die Sammlungen anlegen par pure ostentation, und endlich 


Kunftfreunde, welche ſtets bereit find, ihre Schäge „aus Gefällig: 
feit, zum Einfaufspreife”, d. h. für das Fünf- oder Zehnfach 
beffelben, wieder abzutreten. Dem Plan entfprechend ift von 
den bildenden Künften nur die Architeltur unberüdfichtigt ge- 
blieben, dagegen das Kunftgewerbe im weiteften Umfange heran- 
gezogen worden. Ueber Theorie der Kunft, Stilarten und Epo 
hen, über Sculptur und Malerei, über Waffen, Schmud, 
Metallotechnif, Numismatik, Glyptik, Heraldik, Keramik, Möbel, 
grapbijche Künfte, Buchdruck und Buchbinderei, mufifalifche In— 
ftrumente, Weberei, Koſtüm 2c. ꝛc. giebt das Dictionnaire unter 
Schlagwörtern gebrängte Auskunft, immer fi das Bublicum 
vor Augen haltend, welches fo jchnell ald möglich das Nothwen 
digfte erfahren will, was zur Wiffenjchaft des Sammlers gehört. 
Daher fallen die gefhichtlihen und technischen Belehrungen 
meiftens recht bürftig aus, aber wenigen Beilen derartigen Tertes 
folgen lange Nachweiſe über die Preife, welche Gegenftände der 
beiprochenen Art auf den legten großen Berfteigerungen erzielt 
haben, oder auch die laloniſche Notiz, wie hoch dergleichen Dinge 


1677 — 1832. M 49, — Literariſches 
m Preife ftehen. Daß mit ſolchen Auskünften nicht allein den 
‚Amateurs“ ein Dienft erwieſen wird, fondern auch öffentlichen 
Inftituten, fteht außer Frage, Uebrigens find dem Verfaffer, fo 
ehr er ſich als Franzoſe zeigt, die meiſten bedeutenden öffent« 
ichen Sammlungen anderer Länder befannt und er verfehlt 
icht, deren hervorragende Befigthümer zu citieren. Weniger 
zut unterrichtet finden wir ihn in Beziehung auf Privatfamm- 
ungen außerhalb Frankreichs, deren Verzeichniß am Schluffe 
m höchſten Grade lüdenhaft ift und dazu noch eine Menge 
Ramen nennt, welche gar nicht dorthin gehören. Ungefähr 750 
Illuſtrationen, zum Theil nach wenig befannten Originalen, ge- 
reichen dem Buche zur Zierbe und würden dem Lefer noch grös 
jeren Nutzen gewähren, wenn ſich in der Auswahl irgend ein 
Syſtem erfennen ließe, während jegt rein der Zufall die Hand 
es Berf.'s gelenkt zu haben fcheint. j 








zeirfärie fr bildende Aunft. Hrög. v. Carl v. Lükow. 18. Br. 
2. er. 


Inh.: Sigurd Müller, Carl Bloch. — A. v. Wurzbach, 
jur Rehabilitirun Yan Schoreeld, — 8, Scheibler, Maler und 
Bildjchniger der — Schule von Kalkar. (Schl.) — Kunſt⸗ 
iteratut. — Kunſtbeilagen und Illuſtrationen. 


ſtunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 18. Jahre. 
Nr. 3-5. 


Juh.: Aus dem Berein berliner Künftler. — Der Zierbrunnen 
ir die Stadt Görlig. — Ausitelung japanifher Malereien im bers 
iner Aunftgewerbemufenm. — Die Hamilton’fchen Manuferipte im 
berliner Kupfertihcabinet. — Ein PfeudorBermeer in der berliner 
Gallerie. — Nefrologe. — Kunftliteratur. 





Pädagogik. 


Rikmann, Rob., Geſchichte des Arbeitäunterrichtes in Deutfhland, 
Gotha, 1882, Ihienemann. (III, 91 S. Roy. 8.) 1, 20. 


Die empfehlenswerthe Schrift zeigt in gründlicher Weife, 
wie ſich feit Amos Comenius die Idee des Urbeitsunterrichts 
entwickelt hat und wie fich in ihrer Auffaffung drei Richtungen 
son einander gefchieden haben, Die erjte diefer drei Richtungen 
betrachtet, wie der Verf. darlegt, als ihr Biel „die Erreichung 
gewiffer Handfertigfeiten, theild um dadurch zur Entwidelung 
:iner Hausinduftrie einen Grund zu legen, theils um direct auf 
die ſpätere Berufsthätigfeit vorzubereiten”. Die zweite finde 
ihr Biel nicht in der Aneignung gewiſſer Fertigkeiten, fondern 
in ber Bildung der Handgejchidlichteit überhaupt, in der Er- 
wedung von Luft und Liebe zur Arbeit, in der Aneignung prafs 
tiichen Sinnes. Die dritte endlich ſchätze bie Arbeit vor allem 
vegen ihres Einfluffes auf die Erziehung, auf die Förberung 
der menſchlichen Entwidelung, der körperlichen wie ber geiftigen. 
Die Begründung uub weitere Ausführung entnefme man aus 
ver Schrift jelbft, die, wie der Verf. gewollt hat, nicht nur 
nachweift, daß das Streben, die Handarbeit in den Kreis ber 
Erziehungsmittel einzureihen, länger als zwei Jahrhunderte be- 
teht, jondern auch dazu beitragen wird, bie weiteren Beftrebungen 
vor Frrpfaden und Umwegen zu bewahren. 


Vermifchtes. 


Univerfitätsfhriften. 
Berlin (Rectoratswechſel), Emil du Bois-Reymond, Goethe 


1. fein Ende, Antrittörede. (43 ©. 8.) (Im Buchhandel: Leipzig, 


Reit & Co. cH 1, 20. 
Brüffel (Universit@ libre), Isieux, discours d’ouverture. 
12 ©. 8.) (Im Buchhandel: Brüffel, Mavyolez.) 
Halle-Wittenberg (Jnauguraldill.), Heinrich Hoffmann, Unters 
uchungen über den weipen Infarct der Placenta, (22 S.,1 Taf. 8.) 








Eentralblatt — 2. December. — 1678 


— Ad, Obneforge, Über ein Problem der analutifhen Mechanik, 


| welches auf buperelliptifche Trandfcendente 2. u. 3. Gattung führt. 


(35 ©. 4. Paul Schneider, die Siedelungen an Meerbufen 
in ihrer Abhängigkeit von den geograpbiichen Bedingungen. (55 S. 
8.) — Wilh. Bottermund, de republica Rhodiorum commentatio, 
(46 8. 8.) — Armin Clodius, fasti ioniei. (35 ©. 8,, t Tab, 
Du. Fol.) — Paul Jahn, Über das Gefchleht der Subſtantiva bei 
Froissart. (50 &. 8.) — Herm. Koob, de mutis quae vocantur 
personis in graecorum tragoediis, (34 8. 8.) . 

Jena (Jnauguraldiif,), Ant, Koch, vita Heinriei IV. (Kritiſch 
gewürdigt.) (65 ©. 8. 

Kiel (Habilitationsfhrift), H. Otto Lehmann, der Rechtsihup 
gegenüber Eingriffen von Staatsbeamten nad altfränfifchem Recht. 
(113 ©. 8.) (Im Buchhandel: Kiel, Homann, c# 2, 40.) 

Leipzig (Rectoratswechjel), 1) Ar. Zarnde, Bericht über das 
Studienjahr 1891/82. — 2) Wilh. His, über Entwickelungsver— 
bhältnifie des * Unterrichts. Antrittörede. (16, 28 S. 4.) 

Warburg (Habl itationsfhrift), Gregor Sarrazin, Über die 
Duellen des Ormulum, (26 S. 8. 

Wien (Inauguraldijf.), Carl Wessely, prolegomena ad 
papyrorum graecorum novam collectionem edendam. ($0 5. 8., 
1 Faesim, Fol.) (Im Buchhandel: Wien, Gerold's Sohn. cH 3.) 


Shulprogramme, 
Gottſchee (Staatsgumnaf.), Joſ. Obergsöll, Gottſcheer Aas 
ee (Feitgabe zur Feier des 10jähr, Beitehens der Anjtalt.) 
r . 8.) 


Allgem. MilitärsZeitung. Ned.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 55 u. 89. 


Inh.: Zernin, der Tod des Königs Guſtav Adolf von 
Schweden in der Schlacht von Lügen, — Die Militär s Invallden 
fonft und jetzt. — Das Heerwefen Defterreichsllngarns. 2. — Die 
wifienschaftliche Vorbildung unferer Officiere u. die Aühnrichsprefien. 
— Berichledenes. — Nadırichten x. 
ke mufltal. Zeitung. Red.: Fr. Ehryfander. 17. Jahrg. 

rt, 46 u. 47. 

Inh.: Compoſitionen von Richard Heuberger. Ov. 1-15. 
(Schl.,) — Niederländifche Organiften. 1. Samuel de Lange sen. 
2. J. 2. Lihau. — Diez‘ Tronbadonrd in neuer Ausgabe, — 
Muhitalifcher Berlag von Jul, Gainauer in Breslau, — Barefco's 
Brit del Gairo, (Sch) — Der Buchſtabe E im Geſauge. — 

erichte, 


Defterreichifche Monatsſchrift f. den Orient, Redig. von A.v. Scala. 
8. Jahrg. Nr. 11. 





Inh.: H, Bämbéry, die Nuffen am Kaſpi⸗See. — Zur Ges 
fchichte des Anfitandes im ägyptiſchen Sudan 1881/82. — J. M. 
Stocdel, Baumwolle, Schafwolle, Ziegenbaar u. Seide als Erport⸗ 
Artikel Smyrnas. — Schmeigersterhenfeld, Maroffo, — 
Stanley u. die londoner Handels: u. Gewerbekammer. — Labhart, 
—* e3 über philippiniſche Textilpflanzen. — Miscellen. — Literatur⸗ 

ericht. 





ur Monatsfhrift. Hrög. von Ar. Bienemann. 29. Bd. 
8. Seit, 


nb.: U. Bielenftein, Neifeffiszen aus dem Oberlande. 2. 
d. Hollander, Am Grabe Dsfar Poelchaus. — Armin 
Adolpbi, das Eigentbumsrecht an den Paitoratsländern der Dits 


—— Erwſderung. — Arnold Haſſelblatt, die Wölfe 
n Livland. — Die nene Städteordnung im den fleineren Städten 
Kurlands. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XVII, 
2. serie. Vol. 35. Fase. 22, 


Sommario: G. Zanella, i poemi di Ossian e Melchior Cesarotti. — F. 

Bertolini, Niceolö Machiavelli e i suoltempi (a proposito di una recente 

ubblieazione di P. Villari. — L. Pa ima, la confederatione svizzera. — 

marchesa Colombi (Maria Torelli-Torriant), Senz' amore, (Cont,) — 

C. Anfosso, le applicazioni nocive della chimica. — O. Baratieri, 

Oratio Antinori, visggiatore. — Un ex Ministro, il responsu delle 
urne. — Nassogna polilica ece, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 12. Heft. 


Inh: Emil Taubert, DBerfloben. 3, 4. (Scht.) — Rud, v. Bortihalf, parifer 
—— 2. Sertember 1982) — Dito HSenne-Aim Rbon, bie 
neuefte religidie Bewegung im Indien. — Karl Eugen von Ujfalvn, Meile 
ffiggen aus dem weſtlichen Himalaya. und dem Raralorumpebirge. — Yeonold 
Palöcıy, die periodiſche Biteratur in Ungarn. — Br. 9. Helimald, Kor» 
afrifa und feine innere Bedeutung im der Begemmwart, 4, — At. vd, Barren. 
badı, die Anthropologie und die Urgeihihteforibung. 9. — Das Transvaal 
und feine meuefle Geibihte. 3. — Gbronif der Gegenwart, — Theattaliſche 

Devue, — Politlide Revue. 





1679 


DE mel Blätter x. Hrög. v. Jörg m. Fr. Binder, 90. Br, 
Liber de causis. — Der Schweizet Rüi { 
. u Stand der A ea Br cn er ng Bilder 
n Alpenlänvern. 1. tungen von Fransiefa von — — 
Sautert der frangöfifdhen Repulit. — Win neues Handbuch der Urkunden ⸗ 








Die Grenzboten,. Red.: Johannes Grunow. Ar. 48. 


In; Der ag ee Gambetta u, Frankreich, — Debatten über bie foriale 
Ba = Herm. Miegel, bie Fremdwörterſeuche. — Die —— von @jöl- 
— Ad, Stern, Die Fiiderin von Malamocto. — > Pütere, 





Die Gege Gegenwart. Bd. 22. Nr. 47, 


Inh.: Rob. Lug, Irland ın Amerifa, — 2, Behner, Über das Kriegäreht. — 
Rarıin * A eidelderg. — Alft. — *— Dresden im Herbſte 

— 3. Mähln, der Streit um den Hegameter, — 

— Bike eines Dean in Sibirien. — —X der Hauptſtadt. 


Brätter f. fiterar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 


Br. v. Helimald, 


Sul: Etwin Mansbah, FA Imismus und Optimidmus bei den Hellene 

Rud, von Bottihball, > pe Aeſthetit u. Voetit. (Beil) — Sans 

Brup, BSeſchichte a 18. Mi — Konrad uSritteiß@afften 

neue tungen und Ge Fa — Di Meddigen. das Biteraturmwert von 
Brandes in meuer Seardenuns — | — Beuideten. — Bibllographle, 


Europa. 9 Red, ı von 9. Kleinfteuber. Rr Nr. 47. 


Inh.: Wi, Ulrich, poetiide Stimmen aus der engliſchen Ainderſtube. 1. — 
Garl a ber Buganer See u. feine Umgebung, — 9, Berghaus, 
das Pfeilgift. 2, (Schl. — Uingelfport in nd. — Literatur ıc. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der @eipziger Zeitung. Nr. —— 


Inh. — der Brüder Jacob u, Wilhelm er ge Georg delnrich — 
TER Enden NET 

c e Sihung der k. fa e * " 

venber. — Parifer Briefe, — Büßerbeipr ungen. Hienläahen em , 


Allgem. Zeitung. Beilage. ‚. 313—319. 


Inb.: Eduard Mandel. (Metroieg) — Der General wor Ludwig v. Etlach. — 
t etbiihen Piterafur der —* — Zum 10. Rovembeniber. — Die 
internationalen Gonfen en nd — 5 * ‚Du gen sum 7 
Be monchener Aunft. — 's t 
die Felſenkuppel. — Reue Brlefe von Jacob Gtimm. — Die fenatorlide Re 
vijien in den zuifißen Dfifeeprowingen. — E. Beihier, Gialad Zegner. — 
Tas —— a Ihe Seeweſen auf = triefler Ausſtellung. — Hydrotemiker 











Fuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 79. Band, Rr. 2056, 


Inb,: Eug, — die anarchiſtſche zu al im — — W. 
Raulen, Die neue &el —D— n Frautſurt a, A. Alb. Regnet, 
Franz von Hobel. — Beortfried KAinfel. — Todtenſchau. — Das neue Stadt. 
tbeater in Brünn. — Das an Schloß Hobenbaden. — Motterdam und feine 
Kirmer, — Preife und Buchhandel, — Tonaw-Bulgarien u. der Balfan, — 
Mar Dierricd, Juliue Hübner. — Der Poporatepetl. — Himmelserichelr 
nungen. — Bolyreghuifce Rinkeillungen. 


Ueber Sand und Meer. 49. Br. 25. Jahrg. Nr. 8, 


Inb,: Ad, Stern, Sant Grisrin. (Borti.) — C. Heder, Der alte Ma 
den Memoiren eines Yieutenante. Borti.) — en Hey’l, Auguft Iun 4 
— @etäuichte Erwartung. — Der Avibiedafuß. — A. Hebbei, Herbfiblätter. 
(Bedidh.) — Aus „Hendicdel's —— — Das Poioñ ⸗Denlmal in Bura- 
yet. — Dinan. — Mob. Bpr, Bubta, (Fortf.) — Rotigblätter. — H, Ehrlich, 
aus em Wufitiehen ber Gegenwart. — Die Junge Nuter. 


Gonntage-Blatt. Reb.: 4. PoHillips. Nr. 4. 


I. v. Brun-Barnom, BufiBigleiten, (Borti.) — J. v. Notbihüp, 
Hur ein Hauch. — Der wilde Jäger. — Miülerlei mette Pflanzen. — Karl 
S chentling, über a Verbreitung der wichtigſten bei uns cmlti» 
virten Syn une, Schl. — Tb. Iuftus, aus den Zellen des Polizeiftaates, 
- IJ. v. Brun.Barnom, nn. Mary Somervide, 


Gartenlaube. Rer.: €. Biel. Nr. AT. 


Iub,: fr. Meifter, Der Stein des Ziberius. (Fortſ. — Theod. Airdhhoif, die 
Lacefiidereien um Golumbia in Oregon, — Rari Braun. Wiesbaden, Keues 
von dem alten Witter Götz von Berlichingen mit ber elfernen Sand, — Ant, 
Dhorn. Das lepte Lacheln. (Bediht.) — Die Rivalen am Gonge, — 9, 
__Bod, über Erplolonen von Peiroleumlampen, — Blätter und Blhihen. 


— Hrog. von R. König u. Th. H. Pantenius. 19. Jahrg. 
Nr. 8. 

m zu Werner, Der Peter von ern (Korti,) — Der Wildieb auf dem 
Auſtand. — U. Seipie, mittelalterlihe Mefte in unierem Jahrhundert. — 
de int. Seidel. Engelbert, - Kuife von halfen, aus der Marre einer 
alten Zun Sag: Seht aus dem Fenſtet Serm. Vogt, der blaue Brief. — 

Am Familtenttihe. - auewirthianfilide Bortihritte, 
nd. der Beilagen: 5. Bogt, Arabi Baia im — — Ein jhddeutiher 
Boltädiäter, 








Die Heimat, 91g.: Ludw. nase. Red.: Zof. Rant. 
8. Jahrg. (1. Bd.) Nr. 8. 
Inh.: Splvefter rev. TMarcela’s ern (Fertf,) — Wille Urlaub, Alle Bälder 
ichmergen. (@ebicht.} — fr, Ariebmann, Beethoven. (Wedicht.) — 8, Im 
enaruber, Die jürnende De (Kor) — Emil 6.Gonrad, Humor im 
Kebenbärg io üßiben Boltötiede. — Ludw. A. Rofentbal, "Rloyftot u, 
De. — Beldmarjhalllieum. Breiberr von Moroicic. — Karoline Murau, 
fererfdpeinungen. — Die Erbſe. — Mus aller Melt, 











— —— 


— 1882, x 49. — Literariſches Centralblatt. — 2. Deeember. — 


1680 





Das neue Blatt, Red.: Fr. Hirſch. 1883. Ar. 11. 


b.: Sr. Levanti, De Died } ar Aa» — Bilderertragdrie. (@eriht.) — 
Deutise Ellavinnen im Aus — herm. Bemm, Die Steine meines Un 
lüde, Aus dem Beben ug —— — Bon ber alıen neuen Beit. — 
Seizr. Köhler, Irren u, Finden, — Allerlei Ernſt und 4 


Deutfäes Famifienblatt. Cine iNuftrirte Wochenſchrift 
— — Axruſe. sis Belspals, — Emil Dedert, Ein neuer Meſſias de⸗ 
aslam Rid, Zellbeim, 46. die Weihicte eines Ruben. (S4L) - 

av. Bitter. ih lidye Kleinode den beutichen Bolfed. —- Merken mm 


Gntdetungen. 18. — Jul. Lohmeher, Dide, du bleibfl unten. (Beier) 
— Plauderede, 


= Judiſche @ @iteraturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 11. Jatız. 


* + 





. 3m. 


.: Buhbol tifemitifde d — Die Bi ust bei 
u —X * zug — 2* oewiſſenſchaft. ie Bienenz 


. eitun * —— Hrog. von &, Philippfen. 


si J ‚gu Baruch Srinoga’s Geburtetage. — 
— wer e —* — ——— 
m. 


Die Ratur. Hrog. v. RR. Müller. R. F. 8. Jahrg. Rr. 50. 


Juh.: 8. Trosta, die Mitterungsfunde ıL das Suatameier von WB. Yambreti. 2 
— Simen Remcomb, die Obferraterien. Nadı der „Norih American 
Review“ *6 von Herd. Dieffenbach. — Ar. Solthof, ein Pas 
@tühlampen. un — — Rob. Bemböd, das Bilurgebiet um ben Dod- 
könig im Bongau die „Werfener Schichten“. 1. — PiteraturBerisi — 
Reu keländiice 9 Ad — Die Bebrüber Araufe auf der Zihuftiten- 
Halbiniei und in Alaska. — Tie Ceder des Libanon. — Ueber die Beedes 
> 4. Stationen der Bögel Deutidlante. — Aſtronomiſches. — Kleinere Fru 
tbeilungen. 








— — —— — — 


Ausführlihere Kritiken 


erſchienen über: 


Adamfon, Fichte. (Pbilof. Monatsh. XVII, 6/7.) 
Brandes, Die Literatur des 19. Jahrhunderts in ihren Haut» 
ftrömungen. 1. Bd. (Weddigen: BI. f. lit. Unterb. *— 
Colsenet, la vie ineonscienie de l'eſprit. (Philoſ. onateb. 
XVII, 6/7.). 
gihgel, Be fperulative Theologie der — (&bend. 5.) 
rimm, Briefe an Tydemann. (Beil. 3. be 316.) 
v. Hartmann, das religiöfe Bewußtfein der ** (Melzer: 
_Phitel, Monatsh. XVIIL, 6/7.) 
—— (Biedermann: Proteſt. Kirchenztg. Rr. 


miäele, die Philoſophie der Geſchichte. (Weis: Philof. Monatsh. 
5.) 


XVll, 
v. Noorden, ber ſpaniſche Erbfolgekrieg. 3. Bd. (Prutz: Bl. i 


lit. Unterh. 47.) 

re hie Zeftonif. (Gruner: Giviling. 1852, 6.) 

Sepp, J.N. u. Bernb,, die Felſenkuppel nn juitintanifche Sopbiea: 
—— x. (Lübke: Beil, » —F Itg. 316.) 

Sigwart, kleine Schriften. 1. nnd 5. Reihe. (Richter: Pbilei. 
Monatsb. XVII, 5.) 

Zimmermann, Antbropofophle im Umriß. (Richter: Ebend. 6/7.ı 





Bom 18. bis 25. November find nadftebenbe 


neu erfdienene Werke 


auf unferem Mebactiondbureau eingeliefert worden: 


Abriß der Geſchichte 2 ffandinavifhen Mufil. Berlin, 18%. 


Oppenheim. (Noy. 8.) c#H 0, 50. 
Boettiher, Dlumpia. Das Feit u. feine Stätte. Berlin, 184 
Springer. (Roy. 8.) AH 20, 


du Bois-Melly, les moeurs genevoises de 1700 ä 1760, * 


edition. Genf, Georg. (VI, 383 S. Kl. 8.) 
Errera, le finanze dei grandi comuni, Florenz, Pellas. (VI, 
283 5. 8.) 


eftfchrift zur Eröffnung des neuen Kantonfchulgebändes in Selm 

® Ken ge Sur Zepfel'ſche Drud. (99 S. 8 

v. Graf, Monographie der Turbellarien. 1. Rkabkhiecoelide. ER: 
Atlas. Leipzig, Engelmann, (Fol.) 100, 

Haas u. Petri, die Brachiopoden der Juraformation von Gljs» 
Lothringen. Mit Atlas. Straßburg, i/E., Schulg & Go. Im 
8., Al. Fol.) A 12, 80. 

Jäger, Geſchichte der landſtandiſchen Verfaſſung Tirols. 2. Am. 
1. Ih. Imnsbrud, Wagner. (Br. 8.) 8. 

Jahresbericht, 59,, der ſchleſiſchen Grettha Cultet. 
Breslau, Aderholz. (XVI, 424 S. Roy. 


1681 


” Iſer. Höhenvergeihuiß —* Tui u. Vorarlberg. 1. Bd. —* 
brud, 1883. Wagner. 1. 8.) cM 4, 80, 

Raulen, Aſſyrien u. Gas blonien nah den neneften Eutdeckungen. 
2. Aufl. Freiburg i/B., Herder. (Gr. 8.) AH 4. 

Rleinwäcter, die Sartelle. Junsbrud, 1883. Wagner. ($.) 


M 5, 20. 
Rlöppel, die Einrede der Rechtskraft mach der deutſchen Givils 
Ay Berlin, Puttlammer & Müblbredt. (X, 155 





utimi, Poppo von Stablo und die Kloferreformen unter den 
eriten MER Ebend. (VI, 158 S. ®r. 

tamberg, Bo d' Belt am Schönften is. Rindartlieber mit 24 
yet. Originalaufnahmen. Salzburg, (vo. 3.) Kerber. (95 


». Lippmann, bie er gr und ihre Derivate. 
Vieweg & Sohn. MM 6. 

nit ———— —* Bajuwaren. Münden, Bolf & Sohn. 
278. 4) 

». Dettingen, über Georg Grefflinger von Regensburg ald Dich» 
7 Hiſtoriler und Weberjeger. Straßburg i/@., Trübner. (6.) 


Bartf 6, die Gletſcher der Borzeit in den Karpatben u. den Mittels 
ebirgen Dentjhlands x. Breslau, Koebner. (X1,198 S. ®r. 8.) 

Shelten, der ——— Telegtaph in den Hauptitadien 
feiner Entwidelung x. 6. Aufl. bearb. von Kareis. Xief. 1, 
2. Braumfchmeig, Bieweg & Sohn. (8.) AH 6. 

Schulße, der en rtrag der Hatalombenforfhung. Leipzig, 
Dreier. (30 S. 8 

Shwenmer, ee u und die beutfche Kirche während des 
Ihronftreites von 119°—1208. Straßburg i/E, Zrübner. ($.) 


Braunfchweig. 


3, 50. 
Simonfon, Anleitung zum Arbeiten bei dem erfuchten Giesen. 

Berlin, 1883. Puttlammer & Mühlbredt. (IV, 63 ©. Al. 8.) 
Sobel, die Accente in Dtfrid's Evangelienbud. Straßburg i /E.. 


Trübner. 8.) M 3. 
—— LA lateinifchen Verbafflegion. 1. Heft. Innsbrud, Wagner. 


4, 
Urkunden, die, der Grafen de Lagardie in der Re 
iu Dorpat. Dorvat. (Reingig, Köhler.) (XIX, 159 ©. 8.) 
Boitus, —— betreff. die B das Ge⸗ 
richtöverfaffungsge . 3. Heft. (Schi. d. 2. Bose.) * 1883, 
Buttlammer & —*4 (Xl ©. u. ©. 317- 467. 
Boltslieder, ſchweizerifche. Mit inteitung und Kumertungen brög. 
von Toblet. —— Huber. (X, 234 ©, 8.) 
v. Waxel, Abriß der Geſchichte der portugiefiihen Muſik. Ueberf. 
— Glara Reißmann. Berlin, 1883. Dppenheim. (Roy. 8.) 
60. 


———— die Beziehungen Kaiſer Karl's IV zum Königreih | 


Arelat. Straßburg i/E., Trübner. (9.) c# 3, 50. 
Jaengerle, Grundriß der Ghemie und Mineralogie x. 
Braunfchweig, Vieweg & Sohn. 8.) MM 2. 


Stieler, Ad., Handatlas über alle Theile der Erde. Ren bearb, 
von Petermann, Bergbaus u. Bogel. (Neue Bearbeitungen 
Bu den we 1879-1881. ) Abth. 2. Gotha, 3. Perthes. 

vl.) 0 


2. Th. 


— Werke der ausländiſchen Literatur. 


Branzöfifde. 

“Artulaire de l’abbaye Saint-Pierre d’Oyes (canton de Sezanne), 
suivi d’une note sur les anciens seigneurs de Bro —— par le 
comte de Barthelemy. (42 p. 8.) Chälons-sur-Marne, imp. 
Thouille, 

-ascombe, répertoire general des hommages de l’eväche du 
Puy (1154— 1741). (XV, 433 p. 8.) Le Puy, Berard-Rousset, 

‚ucot, l’eglise de Binson et sainte Posenne, d'après une inscripton 
du XI siecle et d’autres documents inedits. (31 pP 8.) Chälons- 
sur-Marne, imp. Thouille. 

eLunaret, essai littöraire et biographique sur Luiz de Camoens, 
sa vie et ses @uvres. (24 p. 8.) Paris, impr. Quantin. 

e Mas-Latrie, Messen nouveaux servant de preuves ä 
histoire de l'ile de Chypre sous le regne des princes de la 
maison de Lusignan. (VII, 276 p. 4.) Paris, Impr, nationale. 

licaise, la söpulture de Champigny (Aube), premiere &poque 
du fer; le eimetiöre merovingien de l’Academie, eommune de 
Saint- -Quenlin- sur-Coole (Marne). (29 p. et planche coloriee. 8.) 
Chälons-sur- Marne, impr. Thouille. 
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\ höheren Bürgerjchule 
am tr ni 
en 


era zur Reform des öfterreichifchen Givilprocefied. Ebend. (8.) | 
40. 


| 
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Behmen de Coninck, techerches sur les bases de la serie 
yridique et de la serie quinoleique, (105 p. 4.) Paris, 
authier-Villars. 

Paulmier, de la subrogalion reelle, en droit romain et en droit 

frangais. (X, 311 p. 8.) Orleans, imp. Jaco 

Wohlgemuth, notes de geologie et de eristallographie. (59 p. 

avec figures. 8.) Naney, impr. Berger-Levrault & C. 
Extrait du Bulletin de la Socielö des sciences de Naney. 
Yriarte, Frangoise de Rimini dans la legende et dans V’'histoire, 
(144 pages avec dessins inddits d’Ingres et d Ary Scheffer. 16.) 
Paris, Rothschild. 





Tee ae —— ——— 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboff u. Wigand in Peiniig.) 
Adermann, Th., in Münden. Nr. 87, Mathematik, Aftronomie x. 
Nr. 90, griech. und latein. Glaffiter. Nr. 91, Archäologie, alte 
Ye Spradhe x. Nr. 2628, Bermifchtes. 


ur 





Butſch' Sohn in Augsburg. 
Kaifer in Bremen. Rr. 76, Bermif 
Kamlah'ſche Buchh. Nr. 19, * — u. BERN: 


| Kerler in Ulm. Nr. 68, proteitant. Iheolog 


Mr. 157, deutfche u. —— Sprache 


Auctionen. 
(Mitgetheilt von denfelben.) 
4. December in Berlin (2. Liepmannsfohn): Bibliothef des Dr. 
— Müller. 2. — — u, prakt. Muſik. 


— — — ze ” 


Hagrigten. 


reudenfammer an der Löobenicht'ſchen 
Öönigsberg i/Pr., und Dr. 8. Horftmann 
diiſchen Real vmnafium zu Berlin find zu Oberlehrern 
an denfel Anttalten berördert worden. 

Der Dr. * W. v. Brünneck, Amanuenfis an der Univers 
' fitätsbibliothef im Halle a. S. ift zum Profefjor ernannt worden. 

Der Oberbibliothefar Dr. G. Laubmann in Münden ift an 
Stelle des veritorbenen K. v. Halm zum Director der Königl. Hofe 
und Staatsbibliotbef dafelbit und der Arhivrath Dr. ©. Hieyler 
in Donauefchingen zum Oberbibliothefar an derfelben ernannt worden. 


Dem Dberlehrer am Gymnafium zu Hadersleben. Ad. Bed» 
mann, iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. 

Dem Director des landwirtbihaftlihen Jnftituts in Seipaig. P 
Geh. Hofratb Dr. Blomever, iſt vom Kaifer von Deſterreich 
Gomthurkreug des Bus)“ » Jofeph » Ordens, dem Unioerftätbrath 
Dr. Meltz er ebenda das Ritterkreuz deijelben Ordens verliehen worden. 


Am 10, November I in Düfeiderf der Gefhichtöforfher und 
Schriftiteller, Oberft ;. D. von Schaumburg, 76 Jahre alt. 

Am 11. Rovember * in u der Profeffor des römifchen 
Rechts an der Univerfität dafelbit, M. Mainz, im 70, Lebensjahre. 

Mitte November + in Johnadorf der Montanift, Bergrath Theod. 
Hippmann, 63 Jahre alt. 

Am 16. November + in Wien der Profeffor der Muſikgeſchichte 
am Gonfervatorium zu Bien, Karl Ed. Schelle, im 67. Lebens 
jahre. 

Am 17. November + in Agram der Philolog Georg Danidis. 

Bor Kur re + in Japan der Forſcher im Face japanifcher 
Alterthümer, oritane, 


Kinagama Kor 

Befanntmahung. [283 
Zu Oftern k. 3. ift an der ftäbtifchen höheren Töchterfchule 
(Gäcilienfchule) hierſelbſt die Stelle eines alademiſch gebildeten 
Lehrers zu befegen, welcher in der Religion, der Geſchichte und 
im Deutjchen, unter Umftänden auch in andern Fächern zu un⸗ 
terrichten hat. Das Gehalt normirt fi in den Grenzen von 
1800 bis 3200 A Die Bewerbungen, in denen die Höhe des 
beanfpruchten Gehalts anzugeben ift, find mit den erforber- 
lichen Zeugniſſen bis zum 15. December d. J. bei dem unter- 

zeichneten Stadtmagiftrate einzureichen. 
Oldenburg im Großherzogthum, den 20. Nov. 1882, 

Stabtmagiitrat. 

v. Schrend. 


Koebner in Breslau. 
u. Literatur, Kunft ıc. 


Die ord. —— 
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Belanntmachung , 
betr. die NAXVIL, Berfammlung deutfher Philologen und Bhulmäuner, 


Wider Erwarten ſtellen fich der Ausführung des in Karls⸗ 
ruhe gefaßten Bejchluffes, im nädhften Jahre die Philologens 
Verſammlung in Deſſau abzuhalten, unüberwindliche Schwierig- 
feiten entgegen. Die Unterzeichneten ſehen fi hierdurch zu 
ihrem Bedauern genöthigt, diefe Verfammlung bis Michaelis 


1884 zu vertagen, und glauben hiervon bereit3 gegenwärtig den 


‚ betheiligten Kreifen Kenntniß geben zu follen. 


Defjau und a 20. November 1882. 





Präfidium. j 
. Dr. Krüger. G. Stier. 
Beriätigung. 
In Nr. 46, Sp. 1546, tft der Seigner der Nr. 92. 94. 95 des 
Stleler ſchen Handatlaffes falſchlich Hoffmann genannt worden. 
Der richtige Name des „Jungen a it OD. Koffmabı. 


r. 48, ©p. 1 
Antinori zu 


„Schl. d. Nachrichten, it der Name 


AR 











fiterarifde Ada 


Einem Philologen 


Erfahrung fol von einer großen Verlagsbuchhaudlung eine lexi⸗ 


taliſche Arbeit größeren Umfangs übertragen werden. Die | 


Uebernahme derfelben bedingt außer den genannten Eigenſchaften 
noch ein bejonderes literar iſches Geidid und Routine, Ge- 
fehrte, die zu einer folden Aufgabe Neigung fühlen und ihr 
einige Jahre widmen lönnten, find gebeten, fh durch Zufchriften 
sub. D. G. 395 an Hajenftein & Vogler in Leipzig mit der 
Berlagshandlung in Verbindung zu fegen. [277 


mem Neuigkeit! um 


Soeben erschien: 


Giordano Bruno’s 


Weltanschauung und Verhängnis. I 
Aus den Quellen dargestellt 


[249 


von 
Dr. Hermann Brunnhofer, 
Kantonsbibliothekar in Aarau. 


22 Bogen Lex.-Octav, Preis: c# 8, —. 


INHALT: 
I. Theil. Giord. Bruno’s Leben und Werke. 

Einleitung. — Bruno’s Kinderjahre und Klostererfah- 
rungen. 1549—1576. — Bruno's Flucht aus seinem Vater- 
laude 1576—1578. — Bruno’s Schicksale in der franz. 
Welt. — Bruno’s Schicksale in England, — Rückkehr 
nach Paris. — Bruno's Schicksale in der deutschen Welt. 
— Rückkehr in sein Vaterland und Verhängniss in Venedig. 
— —— 2— an Rom, seine Kerkerhaft und sein 
TE — Schlussbetrachtung. 

I. Theil. Giordano Bruno's Lehre. 

— Bruno's Natur- 


Binleitnag, — Bruno’s Methode, 
philosophie. — Bruno's Psychologie. — Kunstphilosophie. 


— Geschichtsphilosophie. —Religionsphilosophie. — Ethik. 


— Socialismus. — Unsterblichkeitslehre. 
Namen- und Sachregister. — Nachträge etc. 


Leipzig, November 1882. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Neuer Verlag von «I. ©. B. Mohr in Freiburg i. B. 


aband, P., Professor in Strassburg. Das Staatsrecht 
des deutschen Reiches. — III. Band. 2. Abtheilung. 


Gerichtsverfassung und Finanzwesen. 
= Schluss des Werkes, = [278 
Mit Register über Band I—-III. 8. Brochirt AM 9, — 











{ Das Willen der Gegenwart ? 


von tüchtiger germaniftifher Bildung und päbagogijder 


3 Deutfce Aniverfal-Bibliothek für gebildete. S 
GEinzeldarftellungen and dem Gefammtgebiete der Wiffenichaft, > 
in anziehender gemeinverftändliher Korm, von hervorragenden 
Fachgelehrten Deutfchlands, Deiterreichslingarnd u. der Schweiz. 
Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Gamer? 
— Die Bände erscheinen in kurzen Zwischenräumen, — 
Elegante Ausstattung. — Schönes Papier und grosser $ 
Druck. — Beich illustriert. — Druck und Format aller! 
Bände gleichmässig. — Jeder Band füllt 15—20 Bogen. N 
— Solider Leinwand-Einband. 


Jeder Band if a a käufih und kofet gebunden nur A N. 








ju_haben. 


‚60 = Fr. 1,35. N 
Prag: £. — Leipzig: 6. Freytag. R 
Inhalt der erfchienenen Bände: N 
Bd. 1. Gindelen, A. Geſchichte des 30jährigen Kriege in > 
drei Abtheilungen N 
I. 1618— 1621: Der böhmifdhe Aufitand und feine & 
Beitrafung. 
3. II, 1622—1632: Der niederfähfifche, dänifche umd > 
ſchwediſche Krieg bis zum Tode Buftav Adolf. 
Bd. 5. IIL 1633—1648: Der —— und der ſchwediſh8 
franzöfifche Ktleg bis zum weſtfällſchen Frieden. I 
Bd. 2. Alein, Dr. herm. 3., Allgemeine Witterungdfunde. > 
gm. 4. 7 denberg, yet. Dr. €,, Die Infecten nach igrem 
baden und Nupen. 
ge 6. * €. Der Weutteil Aufralien in 4 Dar-d 
elunge > 
. Dar Auftralcontinent. 2 
Bd. 8 Die Colonien des Auſtralcontinentes, Neu⸗Guinea 
und Tasmanien, 2 
Bd. 11. HI. Polynefien, Fd 
Sd. 14. IV, Mitronefien. 8 
Bd, 7. Taſcheuberg, Dr. Otto, Die Berwandlungen d. Thiere. & 
Bd. 9. Mlaar, Alfred, Das moderne Drama. R 
Bd. 10. Seher, Dr. €., Die Sonne. 
Bd. 12, Gerland, Dr. €, Wärme und Licht. 
Bd. 13. Peters, iBrof. €. $. ”., Firfterne, 
Ale Bände find reid ilufriert. In allen Suhhandinngen 


Br 





ö 
Im Feng von A. G. Liebeskind in Leipzig erschien — 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: —J 


Die äussere Form nenhochdentscher Dichtung 
von Rudolf Asmus. f 
Preis cM 5, —. — 
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Zu Feftgefcjentten Neuer Verlag von Breitkopf i & Härtel in Leipzig. 
halte id; in eleganten Einbänden borräthig: Das Anfechtungsrecht der benachtheiligten Aonkursgliubiger 


Daniel's Banbbud; der Geographie. 5. Wuflage. 4 Bände, —ã—— — 8* ee 77 — 1819, 
Preiß cH 40, —; geb. In Waldfranz MH 44, 80. ſyſtematiſch dargeſtellt 

Daniel’$ illuſtriertes Kleinereg Handbuch ber Geographie. von Paul Grügmann. 
2 Bände, Preig 18, —; elegant gebunden in Waldfranz 


- XU, 250 S. Pr. -A5,—n. 
22, —— ⸗ ⸗ —* ⸗ 
Decee Wannen ber Geographie. 4. eccze. Katalog der Bibliothek des Reichsgerichts 
Preiß AM 9, —; eleg. geb. in BWaldis. cH 10, 50. n . — 
. Bearbeitet von Prof. Dr. jur. K. Schulz, Bibliothekar bei 
Düintzer, Beincih, Gaethe'g Leben. beineidh, Gaethe’$ Wehen. ., verdeſerte Nufage. dem Reichsgericht. 39 Druckbogen in doppelspaltigem 
es —— en Ort ya | Lox.-8. Pr. geh. M 15, —; eleg. geb. M 18, —. 
AH 8, —; ſeht eleg. geb. M. 10, — Der Katalog enthält eine sorgfältige Verzeichnung der 


Düntzer, Heintich, Schiller's Teben. Mir authentiſchen reichen Büchersammlung des Reichsgerichts, Von den 45 000 

















Bänden der Bibliothek gehören etwa 40 000 der Rechtswissen- 
ufteationen: 46 Bolsfhnitten und 5 Bellagen (facimiliete | schaft an. Der Katalog führt die Werke in systematisch- 
Futograpbien). 36 Bogen @ctab. Preif HM 7, —; fehr eleg. 


ehronologischer Ordnung auf. Zur Erleichterung des Gebrauchs 

geb. cM 9, —. dienen eine systematische und eine alphabetische Inhaltsüber- 
Brenfe’s Frembwörterbuch. Durchaus neu Bearbeitet bon Prof. | sicht, sowie das eingehende, jeden Titel wieder aufführende 
Böttger. Xer. 8. Preis AH 4, —; eleg, in Balhfz. geb. 


alphabetische Register, Für Bibliotheken, Buchhandlungen und 
— rn wird der Katalog ein werthvolles bibliographisches 
D . i i 

Koch, Taſchenbuch ber beutfdjen und ſchweizer Flora, Ullewittol sein. ah 
gänzl. umgeard. bon Prof. €. Wallier. 5ı Bogen 8. Preig 
A 5, —; in Teinen geb. A 5, 80. 

Leöftlin, Profeffor Dr. J., Wuther’g Wehen. Mit authen- 
tifchen uftrationen: 59 Bolsfchnitten und 6 Beilagen (fach. 
miliete Wutographien). 40 Bogen ©ctab. Preiß M 8, —; 
ſehr eleg. geb. cM 10, —, 

Reißmann, Dr. Auguſt, Illuſtrirte Gefchichte ber deutſchen 

———— — 
Muſiſt. mie authentiſchen Afuftrationen: 144 Borsfenttten 


und ı7 Facſtmiles, baban 8 als befonbere Beilagen, 31 Bogen 
Terihon-@ctab, A 16 Seiten. Preis HM 14, —; elegant in 
Teinen gebunden MH 16, —. 


Schmib, Dr. U. 8, Päbagogifcheg Handbuch für Schule 
und Baus. Zimei Bände. Xerihon-Pctab, 187779. Preis 
AM 29, —; tleg. geb. «AM 33, — 

Sildjer, Friebr., Deutſche Dolkiglieber. mir Melodien für 

— ober 2 Sing. mit Pitedegl. Preis HM 6, —; in Weinen 


geb. of. 7. 20. 

Bilder, Friebr., Ausländiſche Volſtsmelobien. ait deutſchem 
Tert für ı oder = Singſt. m. Pftebegl. Preis cM 3, 75; in 
Teinen geb. AM 5, — 

Zeller, Dr. Ebuarb, bie Philofophie ber Griedjen nach 


igrer gefchichtl. Entwihelung bargeftellt. 5 The. u. Beo. 
Bogen. Preis cH 90, —; eleg. in halöſrzöd. geb. 
. 102, 50 
Zeller, Dr. Ehuard, Porträge und Abhandlungen. 
I u. II. Samml. Preig A 17, —; in Balöfs. geb, 
Teipzig, im Dechr, 1882. 
Furg’g Verlag (m. Beistand). 





Im Verlage der Hahn’schen Buchhandlung in Han- 
nover ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [280 


Die Venus von Milo. 


Ein neuer Versuch ihrer Ergänzung, Erklärung und 
Würdigung 


von 
Dr. ph, Friedrich Kiel. 
Mit ı Holzschnitt-Tafel. Lex. 8. 1882. M 2, 40. 





Neuer Verlag von «J. ©. B. Mohr in Freiburg i. B. 
Pen EL En ln sind A hin BEE 


artsch, K., Professor in Heidelberg. Gesammelte Vor- 
BD“ und Aufsätze. 8. AM 8, — 

Aus dem Inhalt: Aus der Kinderzeit I. II. — Die dich. 
terifche Geſtaltung der Ribelungenfage. — Wolfram’s von Eſchen⸗ 
bach Parzival. — Triſtan und Iſolde. — Die Irene in deutſcher 
Sage und Poefie. — Die Formen des geſelligen Lebens im Mittel: 
alter. — Italieniſches Frauenleben im Zeitalter Dante's. 

ense, O. Professor in Freiburg. De Stobaei florilegii 
H ruxellensibus. Gross 8, 1882. AH 2, 50, 





Schriften Notker’s u. seiner Schule. 

otker. m von PAUL PIPER. 

Band. Lieferung I. (Germanischer 

Bücherschatz, herausgegeben von A. Holder. Band III 
1. Klein 8, MT, —. 

Der erste Band enthält die Einleitung und die Schrif- 

ten 2 ilosophischen Inhalts und ist in 3 Lieferungen 

tändig. 


di 
Band II und III. erscheinen 1883. 
Were Briefe an seine Züricher Freunde, Nach 





19, — 


volls 





GCA—ο 








en auf der Züricher Stadt-Bibliothek befindlichen 
5 Italienische Literatur. Originalen in vermehrter und —— Gestalt neu 
— — —— — — ——— — — 
Die deutsche Ausgabe des 1282 gen ven Professor Dr. H. BLUMNER in u 
Verlags-Kataloges a ne 2 a 
„der ’ Neu erschien: 
Successori Le Monnier Ueber 
in Florenz, Transcendenz des Objects u. Subjects. 
über ar rede“ zer en ar ze wis- Von 
senschaftliche Werke ent nd, mi eisen in deut- 
scher Währung, ist in allen Buchhandlungen gratis zu Dr. Richard von Schubert-Soldern. 
baben. 61, Bogen. Gr. 8. Preis AM. 2, 40. 
Lt - Verla zu durch Herm K. F. KOEHLER in Leipzig, November 1882. 
— Aa — Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Sues’s Derlag (8. Reisland) in Leipzig. 
Soeben wurde and: 
gegeben: [279 


Goethes 


Leben 


von 
Beinrich Jũntzer. 
2. Auflage. 
Mit authentischen 
Alustrationen: 
55 Solzschnitten und 
4 Beilagen (facsimi- 
lierte Autbogmpbien). 


1882. 45 Bogen in 

Dctav, Preis AM 8,—; 

fehr elegant gebunden 
of 10, —. 





Soribe, und einer Photographie direct vom 
Oriainaigemälde Hays. 


Arüber erfchien: 


Schiller's Teben 


NN "Pünker, 


Hit authentischen Illustrationtu: 46 Bolzschnitten und 5 Beilagen 
(fnesimilierte Yutograpbien). 
1880, 36 Bogen in En Preis cM 7, —; ſehr eleg. geb. 
g3,— 

Diefe neue Biographie Schiller's bildet ein Seitenſtlick zu dem 
1875 erfchlenenen, mit fo großem — aufgenommenen Goethe's 
Leben von demſelben Verfaſſer. Wie jene, jo erhält auch fie bes 
fonderen Werth durch die vielen Illuſtrationen, die alle nad den 
authentifchen Originalen angefertigt worden find — Phantafiebilder 
und Gompofitionen von Künſtlern And alfe ausgefhloffen — und burd) 
geſchmackvolle reihe Austattung, Belinpapier, Schwabacher Schrift 
und Kopfleiiten. Der Einband iſt ebenfo elegant wie dauerhaft. 





sehr empfohlen! 
Windekilde's 
Neues Deutsches Handwörterbuch. 


(Mit vorzüglicher Sacherklärung 
und Ableitung der Wörter.) 






1196 
Complett in ca. 5 Lieferungen a 80 5,. 
Heuser's Verlag 
in Leipzig und Neuwied. 


Ueber die — ersten Phasen 
os 
Spinozischen Pantheismus 


und das Verhältniss 
der zweiten zur dritten Phase, 
Nebst einem Anhang: 
Leber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s, 
Von Dr. Richard Avenarius. 
8 Bogen, 8. Preis c# 2, 5. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 
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Berantworti. Kebacteur Brof, Dr. Barnde in Beipnig, Gortbeftrage Kr. 1 Drud von w, Drugulin in Zeipnig. 5 
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Zu meinem Berlage find foeben erfhienen: [285 


‘ Bahder, Dr. K. von, Brivatbocent an der Univerfität zu Leipzig. 
Die deutiche Philologie im Grundrif. 472 ©. Gr... 
M6,—. 
In größter Volitändigkeit enthält dies wichtige Wert alle lite: 
rarifchen Nachweiſe, die dem Gelehrten und Studierenden nöthig 
und wichtig find, und zwar befchränten ſich die Angaben nich 
allein auf Inder. Brofdüren und Programme, fondern fie dehnca 
fih auch auf Auffäge in Zeitfchriften aus. 

Heliand. Mit ausführlihem Gloſſar Herausgegeben von 
Dr. Aoritz Heyne, o. Profeſſor an der Univerfität Baſel 
Dritte verbefferte Auflage. 394 ©. &r.8. AM6,—. 
Baderborn, Serdinand Icöningh. 


Verlagshbandlung in Karlsruhe und 


) pzig, übernimmt den Ver von 

H. Reuther, {& bernimmt den V 

Werken aus dem Gebiete der Theologie, Philologie, 
Pädagogik, Tagesliteratur etc. etc, sowohl auf eigene 
Rechnung als auch commissionsweise. {191 








Antiquarifcher Büherverkehr. 


„Der Hamburger Antiquar* 
LM. Glogau Sohn 
versendet gratis und franco seine soeben erschienenen: 
Bücher-Kataloge 
gegen Porto-Vergütung von 30 Pf. 


Lagerbestand ca. 300,000 Bände aus allen Wissen- 
schaften. Preise bekanntlich billig. 


WS” Bücher-Ankauf jederzeit. SS 


151 


S. Calvary & Co, in Berlin W., 64, suchen: [52 
Corpus inscript. lat. ed. Acad. Berol. vol. I (Ladenpreis 
c# 48) und zahlen bei umgehender Offerte c# 60. 








Katalog 65. Geologie, 66. Medicin (Bibliothek Schüppel). 
67. Philosophie, Pädagogik (Bibl. Hoffmann). 68. Theologie. 
Neu erschienen in Kerler’s Antiquariat in Ulm. [53 








Aus dem Mauke-Dufft-Fischer'schen Verlage sind nach- 
stehende werthvolle Werke in den meinen * angen und 
zu den beigesetzten, sehr mässigen Preisen zu haben: [54 


Senecae dialogi, ed. Koch-Vablen. (c# 8) zu M 4. — 
Westphal, method. Grammatik d. griech. Sprache. I. u. IL ı. 
Alles erschienen) (c# 20) zu c# 8, — Hesychius, ed. M. 
chmidt. Edit, II, minor, (c# 15) zu c# 8, 50. — Horatius, 
ed. Obbarius. (c# 6) zu A 2,50. — Hyginus, ed. M. Schmidt. 
(AH 8) zu c# 5. — Pindar's olymp. Siegesgesänge, gr. u 
dtsch. v. M. Schmidt. (c# 6) zu c# 3, 50.— Bippart, Pindar's 
Leben. (-# 3) zu c# 1, 25.— Meyer, die mit nasalen gebild. 
Bu ann (AM 4) uch. — —— Thusnelda u. 
humelicus. (c# 4, 50) zu c# 2, 50. — Sehillbach, üb. das 
Odeion d. Herodes Atticos.- (M 3) zu AH 1, 50. — Stark, Gazs 
u. die philistäische Küste. (c# 9) zu c# 4. — Preller, di: 
Regionen d. Stadt Rom. (c# 4) zu c# 1, 50. — Zeiss, röm. 
Alterthumskunde. (cf 7, 50) zu c# 2,50. — Schmidt, M.. 
Sammlung kypr. Inschriften. (# 24) zu c# 10. — Vämana‘ 
Lehrb. d. Poetik von Capeller, (c# 8) zu c# 4. — Walter, 
Lehre v. d. prakt. Vernunft in d. — Philosophie. (-# 11) 
zu —A 6. — Schmidt, neue 1yk. Studien, u, Pertsch, Deert 
d. Pixedaros, (c# 12} zu c# 5. — Douglas, chines. Sprache 
u. Literatur, dtsch. v. Henkel. (# 5) zu c# 2. — Boethii de 
consolatione philosophiae, ed. Obbarius (# 2, 50) zu AM 1.— 
Schmidt, M., die Inschrift von Idalion. (c# 6) zu c# 3. 
Kerler’s Antiquariat in Ulm. 
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Erſcheint jeden Sonnabenb. 


— December. · 


Preiß vi viertefjähelich AM 1. 50. 








.eumpp, das Seraömeron des Pieudo-Epipbanius. 


"asarus, das leben ber Seele ıc. 
sardtbaufen, Maſtarna oder Servins Tullius. 
riedberg, Das Gollegium Auridirum. 


\Nys, le droit de la 


Mojfiforics, ſoſtemat. Ueberſicht des Thierreiches. 

Ronrad, Laurentius Balla u. das Goneil zu Florenz. Balia to, Yebrbuch der Kinderkrankbeiten. 
.„Hsartmann, das relig. Bewußtſeln ver Menſchheit ze. | Breslauer er SHreg.von Markgrafu Frenzel. 

uerre elc. 

Ienfen, die Kartoffellrantheit kann befiegt werben. | 
bulk, die Ralivüngung auf leichtem Boden. 


Semmig, Aultur- I eratwgeſchiht⸗ der —— 
Sadweiz u. Sam 

Beljame, le Sublie et les hommes de leltres en 
Angleterre etc. 

Kern, drei Gbaralterbilder aus Goethe's Fauſt. 

IRuerh, Mythologie u. Givitifation der nordamerifantiden 





Noorden, euronälihe Geſchichte im 19, | \Friederiei, biblioiheca orientalis etc. | 


5 imfon, über die Beziehungen Kapoleon’s M. 

Preuien u. Deutibland. 

!norg, aus der transatlantifhen Beienichaft. 
Iodenftedt, vom Nılantıfcen zum Stillen Dean. 
3 ae ffer, —— 

Yillkomm, illustrationes Lorae Hispaniae etc. 





von fandgra 


fie Gügerzufendungen werben unter ber Abreffe der Erpedition d. vi. erbeten Goepitaittroe 16), alle Briefe unter ber bes Heranägebers Goetheſtrahe 7. 


|Barto li, erestomazia della poesin ece. 


aner. 
vata's Anekärihasamuceaya, Hreg. sm dehsriae. au ers, Ghriflian Daniel Rau 
runnbofer, über den Geiſt der indiihen Borif, 
Anton, etgmologiibe &rllärung bomerlidher Wörter. 
| &leers‘ [) en f. Ser. Mokclus aus Aemetia. HSteg. Schulp, 


deftod, die Gewoͤhnung u. a Bidytigkeit für die 
34 
—F das — Bundamentalprineip der 
allge 
Prörex . ei v. —A Bibliotheken c. in Straßburg. 


Nur folde 


Werte fünnen eine Befprehung finden, bie ber Rebartion vorgelegen haben, Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir lets ben Mamen ber betr. Berleger auzugeben. 


Eheologie. 


"rumpp, Ernst, das Hexaämeron des Pseudo-Epiphanius. 
Aethiopischer Text — mit dem arabischen Originaltext 
und deutscher (sie) Ue — München, 1882, Franz. 
(VI. 88 8. Gr. 4) AM 5,5 


Abhdlgn. d. k. baier. Akad, Fi Wiss, I. Cl XVI. Bd. II. Abth. 


Das Heraömeron fteht in den arabifchen und äthiopifchen 
Hdjchrr. unmittelbar vor dem Gadela Adam und gehört näher 
‚amit zufammen, jofern es bie Geſchichte des Sechstagewerkes 
yerabführt bis zur Hustreibung der Stammältern aus dem Gar« 
en, welche nach ihm noch am jechften Tage ſelbſt erfolgte, worauf 
ann Gadela Adam die Erlebniffe des Adam und der Eva nach 
ener Austreibung erzählt. Es ift alſo der erjte Theil zum 
3adela Adam. Au feiner verdienftlichen Ausgabe des Gadela 
Adam (worüber im Jahrg. 1881, Nr. 16, Sp. 559 ff. d. Bl. 
serichtet wurde) hat Herr Brofefjor Trumpp nun auch die dieſes 
riten Theiles hinzugefügt, und gebührt ihm dafür der Dank 
ıller Freunde der Geez-Literatur. Beide Schriften gehen zuletzt 
mf das ſyriſche Buch, welches den Titel „Schabhöhle" führt, 
urück, dad Heraömeron jedoch nur mittelbar, fofern der betref- 
ende kurze Abjchnitt in der fyriichen „Schaghöhle“, den Trumpp 
ach einer von Dr. Hörning in London ihm gelieferten deutjchen 
leberjegung mittheilt, fpäter zu einer bejonderen Schrift er- 
veitert wurde, und diefe Erweiterung, wahrfcheinlich urſprüng⸗ 
ich ſyriſch gefchrieben, dann ins Arabiſche und aus diefem ins 
Beez überjegt, ift e8, welche Herr Trumpp hier mit einer kurzen 
Einleitung und einer deutjchen Ueberjegung verſehen veröffent- 
icht. Seinem Inhalt nad ift diejes Sechötagwerf höchſtens 
njofern von Belang, al3 es ein Glied einer um die „Schab- 
jJöhle* angelagerten Literatur der orientaliichen Chriften bildet. 
Mehr Intereſſe bietet die Ausgabe in ſprachlicher Hinficht. Die 
wabifhe Hdſchr. der k. Bibliothet in München, welche Herr 
Erumpp bei feiner Ausgabe des Gadela Adam benußte, enthält 
uch das Heraömeron; Trumpp war dadurd in den Stand ge 
ebt, den äthiopiichen Text, fiir den ihm nur eine einzige Hdichr. 
u Gebote ftand, durch das arabijche Driginal controlieren zu 
önnen. Er hat nun zwar nicht dieſes arabiſche Original jelbft 
was ganz erwünfcht geweſen wäre), wohl aber in den An— 
nerfungen viele einzelne Stellen daraus mitgetheilt, theils wo 
yer äthiopijche Tert verderbt oder zweifelhaft erfchien, theils wo 
yer Aethiope Sprachfarbe, Ausdrüde und Wendungen geradezu 


aus dem Arabifchen herübergenommen hat. Damit hat er, wie 
mit feiner ähnlich angelegten Ausgabe bes Gadela Adam, ein 
Mittel an die Hand gegeben, in das Verſtändniß ber Eigen: 
thümlichkeiten diefes arabifierten Geez einzuleiten. Im Uebrigen 
war dad Verfahren des Hrögbr.’3 bei feiner Tertfeftftellung 
bafjelbe, wie in Gadela Adam. Wie dort, jo bat er nad) der 
Anficht des Ref. den äthiopifchen Tert zu mechanisch nach dem 
Urabifchen corrigiert, und weder dem äthiopifchen Idiom genug 
Rechnung getragen, noch fich überlegt, daß die arabiiche Hdichr., 
aus welcher der Wethiope überfegte, befjere Lesarten gehabt 
haben kann, als die Münchener Abſchrift. So ift ©. 7, 7 und 
22 we'tü, 7, 15 westa, 31,9 ba ganz unnöthig eingefeßt; 9, 15 
ift die vertorfene Lesart mal’elta westa (aufwärts im Him— 
mel) ganz richtig, ebenfo 33, 15 und 18 das verworfene lemädü 
oder 47, 3 ahadü-ht. Auch 17, 6 war wa-asmäta (nach 
18, 17, 25. 19, 1) zu belaffen und nicht in ben Singular zu 
verwandeln. Der 6, 10 aus dem arabiſchen Manufcript er> 
gänzte Sat ift finnlos und fehlt mit Recht beim Aethiopen, 
ebenfo ift 13, 22. 23 emnöht des Aethiopen einzig richtig, und 
ift vielmehr das von Trumpp vorgezogene ano des Arabiſchen 
verborben aus ae, Eine von Trumpp jelbft gemachte und nie 
vorfommende Form ift bötömü (S. 19, 12), ftatt entweder 
bötön oder bomu. Auch S. 35, 1 ift feine Correctur lä'la (für 
kama) ganz unmöglich, und hätte er, wenn er ändern wollte, 
auch das Berbum ändern müffen. Ebenfo ift es falfch, wenn er 
6, 22. 11, 6. 19, 22 einen äthiopifchen Subjunctiv in Imperf. 
Indic. corrigiert, weil im Arabiſchem das Perf. fteht, denn 
einem arabijchen Perf. fann auch im Geez nur Perf., nicht 
Amperf. entiprechen. Dagegen hätte er 3. B. 31, 8 Ser'at in 
Serjat befjern follen. Der Drudfehler find zwar weniger als im 
Gadela Adam, doch find immer noch manche unverbeſſert ftehen 
geblieben, 5. B. ©. 10, 22. 11, 10. 13, 23. 16, 4. 17, 10, 
24, 17. 25, 9. 28, 5. 37, 18. 44, 17. Für das Lerifon wirft 
auch diefe, wie faft jede neu bekannt werdende Schrift, einige 
Beiträge ab, freilich meift mur aus der arabifchen Vorlage bei- 
behaltene Ausbrüde, oder auch Formen, namentlich Nominal- 
formen, wie fie jeber Schriftfteller von fich aus vermittelt der 
gewöhnlichen Endungen bilden konnte. Am wichtigften ift sewr® 
(Linie oder Schriftzeichen), was aber mit samr, masmar, woraus 
Trumpp ed erflären will, nichts zu thun bat, ſondern mit 
(te) Bug zufammenzuftellen ift. Bu bemerken ift auch, daß 
S. 26 saa (ſonſt Wetterftrahl, Donner) geradezu dem glas 


!sı, 


* 


ſUgze 
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Strahl eniſpricht, und das Etymon damit klar wird. Dagegen | feien, bie er fich dann auch gar nicht die Müge genommen weiter | 
wiffenjchaftlich zu vertiefen und zu begründen, jo finb dies alles 


wenn ©. 26 ber Wethiope das arabifche le (fpecielle Eigen« 
ſchaften) als hewäs gejchrieben beibehalten hat, jo folgert Trumpp 
zu fchnell, wenn er darauf das Etymon des befannten Wortes 
hewäs (sensus) gründen will. Das Wort hensat, von dem 
Trumpp S. 31 behauptet, es fehle im Lexikon des Nef., fteht 
dort Eol. 111.— Daß die deutſche Ueberſetzung zum Theil recht 
bebenflich ausgefallen ift, liegt in der Hauptſache an der Bejchaf- 
fenheit des Textes, ber nicht bloß im Methiopifchen, ſondern auch 
im Arabifchen vielfach verderbt, unflar oder geradezu finnlos ift; 
aber auch an auffallenden Mifverftänbniflen des Herrn Ueber- 
fegers fehlt es nicht. So muß es 3. B. gleich im Anfang heißen: 
wir fangen an mit ber Hülfe Gottes und feinem Beiftand (eigent- 


li: feiner guten Gabe) zu fchreiben ben Aksimärds (ftatt: und 


ihön ift feine Gabe im Schreiben des A.), oder ©. 72,5 
Gregorios bes Theologen (ftatt: das er über bie Gottheit aus— 
geſprochen hat) d. h. Öregor von Nazianz, oder ©. 61, 16 die 
Cherubim, die voll von Augen find, mit ihren Kleidern (nicht: 
deren Kleider voll von Augen find), u. ſ. f. Recht ungefchidt ift 
©. 58. 65. 70. 71 bie Ueberjegung „ließ fahren“ oder gar 
„reiten" für einfaches „ſetzte auf”; nachläſſig ift 80, 8 „dag 
Hippopotamus“ und 80, 9 auf ftatt in, A.D. 


Monrad, Dr. theol. D. ©., Biſchof, Laurentius Balla und das 
Goncil zu Klorenz. Aus dem Dänifhen von A. Michelſen. 
Gotha, 1881. F. A. Pertbes. (II, 277 S. Gr. 8.) oM 6. 


A. u. d. T.: Monrad, bie ine Gontroverfe über den Urſprung 
des apoftol. Glaubensbekenntniſſes. 

Die Abhandlung des bekannten dänischen Staatsmannes und 

Theologen über Laurentius Valla, die hier in guter deutjcher 





doch nur willfürlihe Muthmaßungen; es fann ſich vielleicht fo, 
aber ebenfogut auch ganz anders verhalten haben. Sollten 
wirklich jene gelegentlichen Debatten über dad Symbolum, die 
jebenfalld feine hervorragende Rolle fpielten, einen fo weit 
gehenden Eindrud im ganzen Abendland gemacht haben, twie der 
Berf. annimmt? Iſt es nothiwendig, vorauszufegen, daß Valla 


davon Kenntniß erhielt, oder auch nur fehr wahrfcheinlih? 





Liegt nicht andrerfeits die Vermuthung ebenfo nahe oder näher, 
daß der Verf. der Schrift über die Eonftantinifche Schenkung 
und ber Eritifchen Anmerkungen zur Bulgata jelbftändig auch 
diefe ſchwache Stelle in der katholiſchen Ueberlieferung ausfindig 
gemacht Habe? Wenigftens hat ber Verf. das Gegentheil keines: 
wegs erwiefen. Und wenn er, zur Bekräftigung feiner Anſicht 
über die mangelhaften Studien Valla's über die Streitfrage, 
geltend macht, daß bie von ihm vorgebradhten Argumente (ab- 
gefehen von bem argumentum ex silentio in ber Apoftelgefchichte, 


ı welches aber Valla nicht zuerft aufgeftellt) nicht jehr erheblicher 


Natur feien und an vielen Unklarheiten leiden: jo wagt Rei. 


hierin dem gefelehrten Theologen nicht zu wiberjprechen; aber 


Ueberfegung vorliegt, fucht den Nachweis zu führen, daß der 


kritiſche Ungriff Valla's gegen die Echtheit des fogenannten 


apoftolifchen Glaubensbelenntnifjes (der von Valla befanntlih 


nicht in jpecieller Ausführung formuliert worden ift und von 


dem wir nur aus einzelnen Stellen feiner „Apologien” Runde | 


haben) nicht das Reſultat eingehender eigener Forſchungen war, 
fondern daß dieſe kritiſchen Zweifel in ihm nur wachgerufen 
worben jeien durch die bei Gelegenheit des Unionsconcil3 von 
Ferrara: Florenz ihm befannt gewordene Thatſache, da in der 
griechifchen Kirche das apoftoliiche Symbolum damals (1438) 


nicht befannt ober kirchlich anerfannt war: auf Grund diefer zu | 


feiner Kenntniß gelangten Thatfache habe er dann feine heterodoxen 
Sätze über die ſpätere Entftehung des Symbolums in die Welt 
geworfen, ohne dem Gegenftand irgend eingehendere Studien zu 
widmen. Der Verf. urtheilt, bei aller Bewunderung für Balla’s 
eminente geiftige Energie und Gelehrfamfeit, doch ziemlich un- 
günftig über feinen moralifchen Charakter, und damit jtimmt es 
in feinen Augen volltommen überein, wenn dem berühmten 
Humaniften bei der von ihm gegebenen öffentlichen Anregung 
einer fo wichtigen und ſchwierigen Frage augenfällige frivole 
Leichtfertigkeit nachgewiefen werden kann. Man wird die ge 
lehrten und anregenden Ausführungen bes bänifchen Theologen 
mit Intereffe lefen; doch muß Ref. befennen, daß er bie eigent- 
liche Thefe deffelben als nicht genügend erwiejen betrachten kann. 
Der Berf. jtellt die Thatſache feft, daß bei den Unionsverhand- 
lungen mit den Byzantinern auf dem Eoncil in Ferrara und in 
Florenz auch die Frage über die Authenticität des apoftolifchen 
Symbolums Gegenftand mehrfältiger Debatten geweſen ift, und 
daß dabei die Vertreter der griechischen Kirche dafjelbe als un: 
apoftolifch zurüdtwiefen. Soweit ftehen wir auf fiherem Boden. 
Wenn aber nun Monrad annimmt, ohne dafür irgend welche 
Beweife beizubringen, daß „die Nachricht von diefer auffallenden 
Thatfache fich im Abendland jchnell verbreitet habe“, daß auch 
Balla von derfelben Kunde erhalten haben müffe, und daß ledig: 
lich aus diefer Anregung feine kritifhen Zweifel über den 
apoftolifhen Urfprung des Glaubensbelenntniſſes entjtanden 








es ift doch darauf hinzuweiſen, daß wir von Valla's Gebanten 
über diefe Streitfrage nur dasjenige kennen, was er im einer 
fpäter verfaßten apologetifchen Schrift darüber mitzutheilen für 
gut fand, und es iſt bem Eritifchen Vernichter der Sage von der 
Conſtantiniſchen Schenkung wohl zuzutrauen, daß er (mie er 
dies auch felbft ausfpricht) über die Sache noch manches Andere 
gewußt hätte. Uber er hatte Gründe zur Zurüdhaltung, und jo 
unterließ er es, ben heiklen Gegenſtand in eigentlich wifjenfchait- 
licher Behandlung zu approfondieren und biefelbe der gelehrten 
Welt vorzulegen. Uebrigens bildet die Behandlung der bezeid- 
neten Frage nur einen verhältnikmäßig Heinen Theil des Buches. 
Der Berf. bat, um feine Leſer nad) allen Seiten hin zu orien- 
tieren, es für nöthig gehalten, in drei längeren Abſchnitten die 
Geſchichte ber Unionsbeftrebungen im 15. Jahrh. bis zum Aus⸗ 
gang bes Concils von Florenz zu ſchildern; wejentlih Neues if 
bier nicht beigebracht, Dafjelbe gilt von den biographifchen Ab: 
ſchnitten über Balla, worin die Hauptmomente aus defjen Leben 
und literarifcher Wirffamfeit bis zu dem Jnquifitionsprocek 
von 1443 (ber wohl richtiger mit G. Voigt I, 475 ins Jahr 
1444 zu ſetzen ift) erörtert werben. Der Verf., der bie von 
Bahlen herausgegebenen Tria opuscula benußt hat, jcheint da 
gegen den ausgezeichneten Aufſatz deffelben Autors über Valla 
(im Almanach der Wiener Ulad. d. Wiff. 1564) nicht zu kennen. 
Bei der Beſprechung bes erwähnten Proceſſes ift ber Verf., ab- 
weichend von Voigt und Bahlen, welche fih babei auf Valla 
Bericht ftügen, geneigt, doch auch einiges Gewicht auf die An- 
gaben Poggio's zu legen, nach denen ber Verlauf fich ziemlich 
anders darftellt; Ref. zweifelt, ob diefe Einwendungen ganz ab- 
zuweifen find. Das Buch ift anregend und Iebhaft gefchrieben; 
obgleich Ref. dem Hauptjage deffelben nicht zuftimmen tamn, 
muß er es doch als einen lefenswerthen Beitrag zur Gefchichte 
bes italienifchen Humanismus empfehlen. 
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Kirche und feinem Baterlande ſchuldig? (Kortf.) — Correfpondenzen | 


ınd Berichte, 





Philofophie. 


Hartmann, Ed. v., das religiöse Bewusstsein der Menschheit 
im Stufengang seiner Entwickelung. Berlin, 1982. C. Duncker, 
(X, 627 8. Lex.-8.) cH 10. 

Dies Werk foll ein Seitenftüd bilden zur Phänomenologie 
’es fittlihen Bewußtſeins von demfelben Verf., wirb aber nicht 
Bhänomenologie wiederum genannt, wie es fcheint, weil es nicht 
ılle überhaupt möglichen Standpuncte des religiöfen Bewußt⸗ 
eins conftruiert, ſondern auf die hiftorifche Entwidelung mehr 


Rüdfiht nimmt; denn fo muß doch der Stufengang der Ent- | 


videlung auf dem Titel verftanden werben. v. Hartmann unter: 
cheidet nun in dieſer Entwidelung zwei Hauptrichtungen: den 
Naturalismus und den Supranaturalismus. In der Ausbildung 
ed Naturalismus fol ſich der Widerfpruch zeigen, daß die un- 
yeiftige und unperfönlihe Naturmacht zugleich als geiftiger und 
erjönlicher Gott anzufchauen ift. Mit der fortfchreitenden Ber- 
yeiftigung der vergötterten Naturmächte wird der Widerſpruch 
ınerträglich, es muß jchließlih das von der Phantafie Zufams 
nengefchaute durch den Verftand getrennt werden. Es entiteht 
ür den Berftand fo die Alternative: entweder ift die Naturfraft 
in fejtes, den Geift, den fie weber Hinter fich noch in fich hat, 
rft aus ſich Erzeugendes (dann ift die Religion eine nothwendige 
fychologiiche Fllufion der Phantafie und vom Berftande auf: 
alöfen); oder die Natur ift ein Product des über ihr jtehenden 
ind fie durchwaltenden Geiftes, dann ift nicht mehr die Natur, 
onbern der Geift das Göttliche; und die Religion ift eine Wahr- 
yeit. Die naturaliftiihe Bafis ift für fie unmöglich geworben, 
ie muß auf fupranaturaliftiicher Grundlage weiter geführt wer- 
yen. Iſt dem religiöfen Bewußtſein diefe Alternative einmal 
lar geworden, jo muß es für den Supranaturalismus entjcheis 
en; denn nur in diefem kann e8 feine volle Befriedigung hoffen, 
vährend es bei der Wahl des Naturalismus fich ſelbſt aufheben 
nüßte Wir haben diefen Uebergang von der naturaliftifchen 
zur jupranaturaliftiichen Stufe ungefähr mit den Worten v. Hart- 
mann'3 jelbft wiedergegeben, damit man bie beiden Hauptphafen, 
wie fie v. Hartmann darftellt, richtig auffaffen könne, und ſodann 
damit man fehe, wie der Verf. keineswegs gejchichtlich verfährt, 
ondern conftruiert, ohne daß wir bier unterfuchen wollten, ob 
er bie Wirklichkeit trifft. So ift fein ganzes Werk nicht etwa 
sine geſchichtliche Darftellung mit philojophifhen Reflerionen 
»urchwoben, ſondern ein ſelbſtändiger Gedanfenbau, zu dem bie 
geſchichtlichen Erfheinungen als Materialien dienen müfjen, 
Aber es werben dieſe Baufteine beliebig behauen, gewaltfam zu- 
rechtgefchnitten, nad) Gutbünfen des Baumeifters aufgejtellt umd 
verwendet, und wir haben uns dem Eindrude nicht entziehen 
tönnen, daß dv. Hartmann’3 Verfahren jehr ſtark erinnert an bie 
Hegel'ſche Behandlung ber Gejchichte, bei welchem Vergleiche 
ver Philofoph des Unbewußten freilich nur als Epigone gelten 
ann. Über zugleich müflen wir anerkennen, daß diefes dritte 
dauptwerk des Berf.’3, wenn es auch nicht diefelbe Driginalität 
vie das erſte aufweift, doch dem zweiten im ber geiftreichen Be— 
yandlung der Probleme, in der Benußung bes reichen Hiftorifchen 
Stoffes gleichkommt. Man wird mit Aufmerkfamteit dem Berf. 
'olgen durch feine verschiedenen Perioden des Naturalismus, wie 
er zuerft das Erwachen bes religiöjen Bewußtſeins darftellt und 
'ogar die Frage aufwirft und beantwortet, ob die Thiere Religion 
jaben; wie er dann, den von Mar Müller eingeführten Begriff 
‚es Henotheiemus allerdings auf das Aeußerſte ausnugend, die 
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rein natuxaliftifche Phafe diefes Henotheismus, die anthropoide 
Vergeiftigung deſſelben in den drei Momenten der äfthetifchen 
Verfeinerung bei den Hellenen, der utilitarifchen Säcularifierung 
bei den Römern und der tragifch-ethifchen Vertiefung bei den 
Germanen durchgeht, wie er dann die theologiiche Syitema- 





\ tifierung beffelben Henotheismus bei den Yegyptern und bei den 


Parſen findet. Im Supranaturalismus ſcheidet er zwifchen dem 
abftracten Monismus oder der idealiftiichen Erlöfungsreligion 
des Alosmismus der Brahmanen und des abfoluten Jllufionis- 
mus der Bubbhiften, und dem Theismus namentlich des Mofais- 
mus, reſp. des Judenthums (ein befonders ausführliches Eapitel), 


und bes Ehriftentfums. Der Islam kommt außerorbentlich 





kurz weg. Mehr als ſonſt ift ung die höchſt willfürliche Be— 
handlung des Stoffes bei der Huffaffung und Verwerthung bes 
Chriſtenthums entgegengetreien. Und welches iſt nun das Ende 
der Entwidelung? Aus den relativ wahren Religionen muß 
fich doch allmählich die abfolut wahre Religion entfalten, zumal 
die Entwidelung der Religion feine Illuſion, fondern etwas 
Wirkliches ift. Es ift nämlich die Entwickelungsgeſchichte des 
religiöfen Bewußtſeins nur „ber Proceß bes allmählichen Zufic;- 
felberfommens des Geiftes in religiöfer Hinſicht“. Das Ende ift 
nad) dv. Hartmann der „concrete Monismus“ als die Syntheje 
ber beiden angegebenen Richtungen des Supranaturalismus, in 
welhem die Einheit der Gottheit feine abftracte, d. h. die reale 
Vielheit ausfchließende Einheit, ift, fondern eine folche, welche 


die reale Vielheit als ihre eigene innere Mannigfaltigkeit in fich 


einfchließt. Es ift dies die Religion des ſowohl immanenten als 
transfcendenten Geiftes, die den eigentlichen Fortſchritt von der 
Religion des Sohnes ausmacht, während die Rückkehr zu der 
Religion des Baterd eine Reaction wäre, durch welche bie Er- 
rungenſchaften des Chriſtenthums preisgegeben würden. Es 
wird in der Religion des Geiftes nicht mehr wie in ber Religion 
bes Sohnes nur ein Gottmenfch gefegt, fondern die univerjelle 
Gottmenfchheit, und die Tragif des einzelnen Chrijtus wird 
duch das tragifhe Heldenthum jedes einzelnen Gottmenfchen 
unendlich vervielfältigt. Hier herrſcht nicht mehr wie in dem 
Chriſtenthume Heteronomie und Heterofoterie, ſondern Auto» 
nomie und WUutofoterie, da jeder Menſch durch dag ihm Im— 
manente erlöft wird, Hiermit münden wir in die Hartmann’jche 
Metaphyſik ein, wenn auch die Principien derfelben in dem 
Werke nicht deutlich ausgeiprochen werden mit Ausnahme des 
Peſſimismus. Der ganze Bau erhält durch diefe Metaphufit 
feinen Schlußftein, durch fie wird das religiöfe Bewußtfein end— 
lich befriedigt. Nur wer fich mit der Metaphyfil v. Hartmann’3 
befreundet hat, wirb in diefer Religion Genüge finden. Wir 
gehören nicht zu dieſen Freunden, erfennen aber gern die Bor: 
züge bes neuen Werfes, wie bie der früheren v. Hartmann's an, 
und bewundern namentlich auch die dialektiiche Gewandtheit, mit 
welcher der Schluß fertig gebracht ift. 
Lazarus, Prof. Dr. M., das Leben der Seele in Monographien 
über feine Erſcheinungen und Geſetze. 2., erweiterte und verm. 
Aufl. 3. Bd. Berlin, 1882. Dümmler’s Berl, (XVI, 444 ©. 
8.) HT, 50. 

Nachdem die Abhandlung über „Geift und Sprache“, welche 
ſchon in der erften Uuflage des „Lebens der Seele" den größten 
Theil des zweiten Bandes gebildet, in diefer zweiten Auflage zu 
einem vollen Bande angewachſen war, entjtand für ben Verf. 
die Nöthigung, die übrig bleibenden Abhandlungen des zweiten 
Bandes „über den Takt“ und „die Bermifchung und Zufammen- 
wirkung der Künſte“ in einem befonderen, nunmehr dem dritten 
Bande unterzubringen. Es ift dies geichehen, indem eine ander⸗ 
weitig, in der Beitichrift für Völferpfychologie, bereits veröffent- 

| lichte Abhandlung „zum Urfprung der Sitten“ und eine ganz 
neue, „die Freundſchaft“, hinzugenommen wurden. Die eigen: 
| thümlichen Vorzüge der Darjtellungsweife von Lazarus treten 
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— 1882. 50, — Literarifhes Eentraiblatt — 9. December. — 











an dieſer legten Arbeit, bei der es ſich um einen Gegenftand 
handelt, bei deſſen Unterfuchung der Pſycholog und der Ethifer 
ſich begegnen müflen, befonders deutlich hervor. Die günftige Ge— 
legenheit, die das Thema zu völferpfychologifchen und literarifchen 
Streiflichtern bietet, läßt fich natürlich der vielfeitige Verf. nicht 
entgehen, und er weiß dem reichen Stoff, der feiner Feder zur 
Berfügung fteht, immer eine anziehende Form zu geben. So 
kann denn auch diefer legte Band des „Lebens der Seele" den 
Freunden einer populären und doch gehaltreichen pfychologifchen 
Zectüre auf das Bejte empfohlen werben. 








Bhilof. Monatshefte. Red.: 6. Schaarfhmidt. 18. Bd. 5.—8. Hft. 

a I. Baumann, zwei Beiträge zum Verftändnig Kant's. 
— Th. Achelis, pſychologiſche Streitfragen. — R. Lehmann, 
über das Verbältniß des transicendentalen zum metaphufifchen Idealis⸗ 
mus, — F. Boas, über den Unterfchiedswellenwerth als ein Maaf 
der Intenfität pſychiſcher Vorgänge. .‚ Schuppe, zur voraus: 
fegungslofen Erkenninißtheorie. — €. Wille, Kant's Lehre von 
der urjprünglich » funthetiihen Einheit der Apparception. — Ed. 
v. Hartmann, die Grundbegriffe in Laſſon's Rechtsphiloſophie. — 
Recenfionen. 





Geſchichte. 

Gardthausen, V. Mastarna oder Servius Tullius. Mit einer 
Einleitung über die Ausdehnung des Etruskerreiches, Mit 1 Taf. 
Leipzig, 1992. Veit & Co, (48 8. Gr. 8.) #2. 

In diefer für das Jubiläum von U. Schäfer gefchriebenen, 
fauber ausgeftatteten Schrift entwirft der Verf. zuvörderſt ein 
Bild von dem, was wir auf Grund jicherer Thatſachen, unab: 
hängig von zweifelhafter Ueberlieferung, über die Eultur der 
Etrusfer und ihre Einwirkung auf die übrigen italifchen Völker, 
über die ehemalige Ausdehnung ihres Reiche, endlich über ihre 
Stellung zu Rom in der früheften Zeit wiffen. Seiner gefchidten 
und verjtändigen Beleuchtung der einfchlagenden Fragen gebührt 
das Verbdienft, nicht bloß Unnahmen, die wohl ftilljchweigend 
von der Mehrzahl der Forjcher getheilt werden, wie die Ge— 
ſchichtlichkeit der drei legten römischen Könige und die Bedeutung 
der Herrſchaft der Tarquinier als der einer etrusfifchen Dynajtie 
in Rom, gegen eine zu weit gehende Skepſis fichergeftellt zu 
haben und in maßhaltender Weife den Etrusfern eine nad) der 
von ausgefprochenen Unluftgefühlen gegen dieſes Volk einge: 
gebenen Darftellung Mommjen’s nicht unberechtigte restitutio 
in integrum haben angebeihen zu laffen, fondern auch mehr ala 
eine ſchöne Entdedung gemacht zu haben. Eine folche ift ent- 
ſchieden die S. 19 vorgetragene Bermuthung, daß Vellejus 1, 
7, 2 den Eato faljch verjtanden hat und die 260 Jahre Capua's 
bis zur Einnahme durch die Römer nicht bis 211, ſondern bis 
343 zu nehmen find; in der That ift es nicht wohl denkbar, daß 
die campanifche Zwölfſtadt der Etrusfer in der Blütezeit ihrer 
Seeherrſchaft im legten Drittel des ſechſten und im erften Drittel 
des fünften Jahrhunderts noch nicht beftanben haben und erft 
471, aljo nach der Brechung der letzteren durch Hieron, geftiftet 
worden fein follte. Wohlgelungen fcheint dem Ref. auch bie 
©. 40 vorgeichlagene Herftellung von Fest. p. 355. 

Auch einiges Hiftorifche Detail aus jener frühen Zeit bemüht 
ſich der Verf. niht ohne Erfolg durch eine eractere Erklärung 
der (auf einer beigefügten Tafel, ſoweit nöthig, reproducierten) 
Darftellungen in der 195 7gefundenen Örabgrottevon Bulci feſtzu⸗ 
jtellen, Darftellungen, unter denen die Befreiung des Eäles Vibenna 
durch Maftarna (nach dem Berf. nicht in Rom, jondern in Vol— 
finii fpielend) durch ihre Beftätigung der bekannten Angabe des 
Kaiferd Claudius längſt die verdiente Aufmerkſamkeit erregt 





hatte. Aus einem gewiffen Barallelismus der Darftellungen | 
' Georg mittels verwidelter Austaufche, bei denen das alte Drdi- 


weift der Verf. überzeugend nah, daß die einen Contraft zur 
gegenfeitigen Tödtung bes Eteofled und Polyneiles bildende 


Camitrnas ſich ebenfalls auf einen Brubderftreit, aber auf einen 
jolchen beziehen muß, aus dem der eine Bruder als Sieger 
hervorging. Er nimmt nun an, dab in dem fiegreichen Bruder 
derjelbe wie Maſtarna und ein Bajtard des Tarquinius Priscus, 
in dem Gnäus Tarquinius von Rom defjen legitimierter, von 
Maftarna erjchlagener Sohn zu erkennen ſei. Wenn man ji 
jo den Maftarna als gewaltjam auf den Thron gelangten 
Ufurpator dente, jo vereinige ſich ehr gut damit ſowohl die 
etrustifche Nachricht, daß Maftarna als etrusfiicher Söldner: 
führer nah Rom gekommen fei, als die römische Tradition, die 
ben nationalen Charakter der Herrichaft des Servius Tullius 
befonder8 hervorhebt: der Ujurpator, nimmt Garbthaufen, 
hierin mit Soltau fich berührend, an, ftügte fi im Gegenſatz zur 


herrſchenden Adelskaſte auf feine Söldner und das vorher unter: 








| drüdte nationale Element; die bürgerlichmilitärijche Claſſen 


verfaffung, weiche darauf ausging, dieje beiden Factoren zu ver- 
ſchmelzen, und der fervianifhe Mauerbau weijen auf durch und 
durch kriegeriſche Beitläufe Hin. 

Diefer Nachweis verleiht dem Buche befondberen Werth und 
überhaupt kann Ref. den Uuseinanderjegungen bes Verf.'s im 
Ganzen nur beiftimmen, darf es jedoch nicht unterlafjen, auf 
eine ſchwache Seite berfelben Hinzubeuten. Wir meinen bamit 
nicht, daß der Verf. auf die traditionelle Chronologie des Tar- 
quinius Priscus und die Behauptung des Piſo, daß Tarquinins 


| Superbus ein Enkel des Priscus gemwejen fei, als mit feinen 


Ergebniffen übereinftimmend binweift, was doch nur ein zu: 
fälliges Zufammentreffen fein kann: das thut dem Ganzen der 
Beweisführung feinen Eintrag; wohl aber gilt dies von dem 
angenommenen Baſtardthum des Maftarna und feinen Stügen, 
der Deutung von Mestrua ald Marcus Tarquinius und Gleich 
ſetzung deffelben mit Marce Camitrnas; das ſcheint uns lautlich 


' ziemlich gezwungen, und nicht minder unmwahrjcheinlich ift es, 


daß diejelbe Perſon auf derjelben Darftellung unter zwei völlig 
verjchiedenen Benennungen auftreten jollte. Aus den, wie uns 
fcheint, unanfechtbaren Brämiffen des Verf.'s hinſichtlich der 
Darftelungen von Vulci könnte man unter Benugung der 
römifchen Tradition, die den Tarquinius Priscus zum Pflege 
john des Ancus Marcius und bie beiden Marcier zu Mördern 
defjelben macht, mit ebenjo gutem Rechte den Schluß ziehen, 
daf in dem ermordeten Cneve Tarchunies Rumach Tarquinius 
Priscus jelbft und in Marce fein Pflegebruder Marcius zu er- 
fennen ift; was freilich Camitrnas bedeutet, weiß Ref. jo wenig 
zu jagen, ald der Verf. — nec scire fas est omnia. 





Geſchichte der deutjchen Juriftenfacultät. Leipzig, 1982. B. Tauch⸗ 
nig. (160 S. Gr. 8.) 

Ein ebenjo gelehrtes wie anfprechendes Büchlein. 

Der Juriftenfacultät waren bei der Gründung der Univer— 
fität Leipzig Näume für Borlefungen in dem Thomasflofter 
angewiejen worden, zu dem fie in Folge defjen durch das ganze 
15. Jahrh. in engfter Beziehung verblieb und in deſſen Nähe 
ihre Würdenträger Befig zu erwerben bemüht waren. Auch die 
Facultät ſelbſt beſaß bereit um bie Mitte des Jahrh.'s nicht 
weit davon einen, wohl nicht eben großen Plab, der Pleißenburg 
gegenüber, unmittelbar neben einem Univerfitätscomplere, dem 
früheren Collegium minus, fpäteren Paedagogium, woſelbſt fie 
fi eine Aula für ihre Solennitäten errichtet hatte. Außerdem 
erwarb fie an der Ede des jegigen Neumarktes (Nr. 20) neben 
ber Beterskirche ein Grundftüd, das fie ihrem Ordinarius ein- 
räumte („Petersſteinweg“ S. 34 der vorliegenden Schrift ift 
wohl ein Mißverftändnib). Diefe günftigen Befigverhältuifie 
benußte fie im Jahre 1502, um unter Beiftand des Herzogs 


nariatsgebäude an den Rath gelangte, das erwähnte Univerfitäts- 
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greundftüd hinzuzuerwerben zu ihrer anftoßenden Parzelle (dem 
füdlichen Vorſprunge des jegigen Grunbftüds), und bas Thomas: 
Hofter gegen eine Abfindungsfumme von der ihm auferlegten 
Servitut zu befreien. Auf diefem ftattlihen Areal fiedelte fie 
fi nunmehr an und erbaute hier ein Orbinariatshaus mit 


Aula, Lectorien und Miethräumen, welches im Jahre 1515 | 


fertig wurde. Das war der Anfang bes für Leipzig fo bebeut- 
ſamen Collegium Juridicum, das der Mittelpunct und der 
Stolz feiner juriftiichen Facultät geworden und geblieben ift. 
Im Jahre 1641 mußte es nach ben Zerſtörungen des breißig- 
jährigen Krieges neu errichtet werben, und dies Gebäude ftand 
noch zu Goethe's Beit, deſſen Entwurf zu der Disputation im 
Fauft wir und wohl in ihm fpielend denken dürfen. 1773 ward 
e3 abermals durch ein meues erjeßt, und als auch diefes ben 
Ansprüchen ber Neuzeit nicht mehr genügte, trat ber mächtige 
Bau an feine Stelle, den wir gegenwärtig erbliden. Im Herbite 
biejes Jahres war er fertig geftellt und am 30. October ward 
er von dem derzeitigen Decan Dr. Friedberg feierlich eingeweiht 
und eröffnet. 

Wie im Jahre 1641 und 1773 Programme ausgegeben 
waren, die zur Einweihung bed neuen Gebäudes einluden, fo 
hat auch der derzeitige Vorftand der Facultät zur Feier des 
30, October d. 3. zwar nicht ein Programm, vielmehr ein 
eigenes Buch; erfcheinen laſſen, eben das, welches uns hier vor- 
Liegt. Er behandelt darin auch die Gefchichte der verſchiedenen 
Baue, aber er umwebt fie mit einer jo gründlichen Gefchichte 
ber Facultät und ber juriftiichen Studien wie des Lebens der 
juriftifhen Lehrer und Studierenden, daß diefer Gefichtäpunet 
weitaus der maßgebende wird, Zum eriten Male empfangen 
wir hier eine ſolche Darftellung auf gründlicher Kenntniß der 
Quellen; denn ber Verf. hat micht bloß die gebrudten Werte 
und Urkundenbücher benugt, fondern er hat auch das Archiv 
der juriftiichen Facultät und das Hauptſtaatsarchiv in Dresden 
ausgebeutet. So bringt er eine Menge neuer und anregenber 
Mittheilungen, bie helles Licht auf die verfchiedenen Zeiten 
werfen. Und er weiß dies in fo unterhaltenber und anfprechen- 
ber Weife zu tun, daß man ihm mit Spannung von Anfang 
bis Ende folgt. Mit den Ergebniffen können wir uns im Al: 
gemeinen einverftanden erflären, nur für die erften Jahre ber 
Univerfität find wir bier und da abweichender Anficht. Wir 
fehen z. B. nicht ein, warum Friedberg feine Facultät um die 
Ehre bringen will, gleichzeitig mit der Univerfität eingefeßt zu 
haben, Im Beginn des erften Semefterd (1409/10) waren 
minbeftens brei juriftifche Docenten vorhanden, Joh. von Schlei« 
nit, Albert Barrentrapp und Joh. Tyleh. Warum follen diefe 
nicht die juriftiihe Facultät aufgethan Haben? Genügten doch 
noch um die Mitte des Jahrhunderts drei Doctoren, um bie 
Facultãt zu repräfentieren. Daß die Dotation nicht der Jurijten 
beſonders gedenkt, bejagt Nichts, fie gedenft ja auch der Theo- 
Iogen (mit Ausnahme eines Mag. sacr. theolog.) und der Me» 
diciner nicht befonberd. Der Univerfität waren 20 Pfründen 
zugewiefen, die durch Stimmenmehrheit nad) Billigfeit vertheilt 


werben follten, an denen die Lehrer aller Facultäten gleiche | 


Unrechte hatten. Allerdings mögen die Artiften, die an Stim: 
menzahl übertwogen, vorzugsweife fich bedacht haben, und dies 
warb vielleicht die Veranlaſſung, daß 1413 die Theologen und 
Suriften, 1438 bie Mebdiciner jpeciell mit Einkünften verjehen 
wurden. Wenn dad Doctorenverzeichnig mit Conrad Thus be» 
ginnt, jo bürfen wir nicht vergeffen, daß dies Verzeichniß ja nur 
die nad) Eonftituierung ber Facultät promovierten oder noftri- 
ficierten Doctoren enthalten fan, es aljo jchon hierdurch aus- 
geichlofien ift, daß C. Thus der erfte Rechtslehrer geweſen fei. 
Bu feinem Namen ift fpäter ordinarius hinzugefeßt: das Doc- 
torenverzeichniß in feiner jegigen Geftalt ftammt ja erft aus dem 
Ende bed 15. oder aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 
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Lifte der Orbinarien, d. 5. der Vorſtände der Facultät, die wir 
und freilich felber zufammenfuchen müffen, da wir ein Verzeich⸗ 
niß derfelben nicht befien; die Lifte geht bis auf unfere Tage. 
Sodann ein aus ben Büchern der Facultät entnommenes Ver⸗ 
zeihnig der Doctoren bis 1600, dann ein Bruchftüd eines Ver⸗ 
zeichniffes von Baccalaureen, desgl. von Licentiaten. Darauf 
folgen die Facultätsftatuten bis zum Jahre 1769. Darauf die 
im Jahre 1519 vorgefchriebenen juriftifchen Lectionen (in ber 
Form, wie fie von der Facultät vorgefchlagen, nicht in der, in 
ber fie fchließlih genehmigt wurde; beide weichen allerdings 
wenig von einander ab), endlich eine ganz amüfante, freilich der 
philofophiihen Facultät angehörende Zufammenftellung der 
verjchiedenen Husgaben, die für ein prandium Aristotelicum, 
welches die promovierten Magifter zu gegeben hatten, im Jahre 
1577 aufgelaufen waren. Den Befhtuß machen die Borlefungs: 
berzeichniffe aus den Jahren 1722 und 1775 bis 1776, 

Beigegeben ift als Vignette eine Abbildung des großen 
Saales aus dem Gebäude von 1641, und als Titeltupfer die 
Fronte des Gebäudes von 1773. 

Wer ſich für die Gefchichte der juriftifchen Studien und bes 
Univerfitätslebens überhaupt intereffiert, der laſſe fich dieſes 
Büchlein empfohlen fein. —e. 





Noorden, Carl von, europäiſche Geſchichte im 18. Jahrhundert. 
1. Abth. Der ſpaniſche Erbfolgekrieg. 3. Bd. Leipzig, 1882. 
Duncker & Humblot. (XXI, 681 ©. Gr. 8.) M 14. 

Nach einer Paufe, deren Länge die Befürchtung, ob über- 
haupt noch auf eine Fortfegung diefes bedeutenden Werkes zu 
rechnen fei, rechtfertigte, erfreut uns der Verf. nicht nur mit 
einer ftattlichen Weiterführung deſſelben, fonbern auch mit dem 
Ausdrude feiner Hoffnung, rafcheren Fortgangs die Epoche 
bes fpanifchen Erbfolgefriegs mit nächftem Bande zum Abjchluß 
zu bringen. Nachdem ber zweite Band die Gejchichte dieſes 
Krieges bis zu ben wichtigen Verhandlungen, beren Schauplak 
das Heine Alt-Ranftädt war, geführt hatte, beginnt ber vorlie« 
gende mit einer Schilderung der inneren Zuftände Frankreichs 
zu Anfang des 18. Jahrh.'s, welche in eingehender Weife den 
König Ludwig XIV und feinen Hof, die Geſellſchaft nach ihren 
wejentlichen Beftandtheilen und die Wirthichaftspolitit, bie 
Staatsverwaltung und die Finanzen, endlich auch die erften, 
freilich vergeblich gebliebenen Anläufe zu einer Oppofition und 
Reform behandelt, ein Feld, auf welchem der Verf. die ihm 
eigenen Vorzüge geiftvoller Prägnanz und ſcharf pointierter 
Indivibualifierung zu voller Geltung zu bringen vermag. Als 
ben gelungenften Theil dieſes Abſchnittes möchte Ref. die 
Charakteriftit der Berfönlichkeiten am Hofe Ludwig's XIV und 
namentlich diejenige der Frau v. Maintenon bezeichnen. Der 
Eindrud des überaus kunſtvoll gefeilten Stiles würde noch 
ungemijchter fein, wenn berjelbe nicht doch hier und da an bas 
Manierierte ftreifte. Die Darjtellung des wirthichaftlichen Zu- 
ftandes foll nicht bloß verſtändlich machen, wie Frankreich bei 
tiefem inneren Verfall doch immer noch feine auswärtige Macht⸗ 
ftellung behaupten konnte, fie fommt auch mit Sybel in dem 
Nachweis überein, daß die Urfachen der franzöfifchen Revolution 
bereit3 in der Zeit Ludwig's XIV aufzufuchen find. Bon ba 
führt Noorben den Leſer auf den ſüdeuropäiſchen Kriegsſchau— 
plaß, zeigt, wie Defterreich, indem es den Krieg mit entlehnten 
Mitteln führt, dadurch zwar in Ubhängigkeit von feinen Ber: 
bünbdeten, den Seemächten, fällt, dennoch aber die jofefinifche 
Politik bei der Ungewißheit des Nusganges des Kampfes auf 
der Porenäenhalbinfel, namentlich feit der Schlacht bei Almanfa, 
ihr Augenmerk darauf richtet, für fich den Erwerb der fpanifchen 
Außenlande, zunähft Mailands und Neapels, zu fihern, und 
dadurch in bie europätfche Eoalition Schwanken und Unficherheit 
bringt, bis „dem Zufammenwirten zweier Männer von außer- 


Sehr werthvoll find die Beilagen. Sie bringen zuerft eine | ordentlicher Geiftestraft an der Schelde und Deule Seltenes, 
** 
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die Bejeelung europäifcher Waffeneinung mit einheitlich gefügtem | würdiger Gaftfreunde gewidmet. Man wird alfo unter allen 
Billen gelingt“ (S.316). Nicht minder eingehend ift die Rüd- | Umftänden bier nicht die Ergebniffe kühler, kritiſcher Landes 
wirfung der inneren Berhältniffe Englands auf den weiteren | und Volksſtudien zu finden erwarten; dennoch aber werden 
Berlauf des Krieges und die feit der Schlacht bei Malplaquet | ganz felbftverftändlich die zahlreich eingeftreuten Bemerkungen 
von hier aus beginnende Lähmung der großen Allianz dargelegt. | über Menfchen und Dinge, da fie von einem fo geiftreichen und 
Den Schluß bilden die Verhandlungen zu Gertruidenberg, deren | geübten Beobachter und Beurtheiler ftammen, auf befondere 
Ergebniß ſich dahin zufammenfaßt, daß auf jenen Bahnen, | Beachtung Anfprüce erheben dürfen und um jo mehr, da um 
welche die Friedensunterhandlung feit dem Jahre 1706 durch | Bodenftedt ſich die vorzüglichiten Gewährdmänner drängten. 
wandert, der Austrag des jpanifchen Exrbfolgeftreits nimmer | Wir heben als ſehr beadhtenswerthe Ausführungen diefer Art 
mehr zu erreichen war. die treffende Zurüdweifung der Friedrich Kapp'ſchen Theorie 
— — vom ſchmerzloſen Aufgehen des Deutſchthums im Amerikaner⸗ 
Simson, Bernh,, Pröf., über die Beziehungen Napoleon’s II | tum S. 75, den Vergleich Rußlands und der Vereinigten 

= rer” Fr — Freiburg i/Br. 1882. Mohr, | Staaten S. 108, die zahlreichen Bemerkungen über die Stellung 

lee Mei | der Deutjchen in Amerika, über dortige Gejelfchaft und Bildung 

‚ Die Schrift ſchöpft nur aus gedrudten Quellen, bringt alfo | Heraus. Das Buch hinterläßt einen günftigeren, darum aber 
feine neuen Thatjachen ans Licht, ift aber dennoch leſenswerth, im Ganzen ſicherlich doch wahreren Eindrud von den Berhält- 
nicht bloß weil fie gut gejchrieben ift, ſondern auch weil fie die | niffen in den Vereinigten Staaten als die Mehrzahl der Iand- 
Aufmerkfamfeit auf einen fpeciellen, aber für die allgemeinen läufigen Schilderungen, und e& Lieft fich vortrefflich. 








Verhältniffe bedeutſamen Bunct, nämlich auf die perjönliche 
Stellung Napoleon’3 III zu Deutfchland und Preußen concen- 
friert. Der Verf. geht ganz richtig davon aus, daß der Kaiſer 
weber ein principieller Gegner derfelben geweſen ift, vielmehr 
von feiner Jugend her eine gewilfe Vorliebe für beutjches 
Weſen ſich bewahrt hatte, noch auch die Vorurtheile feiner 
Landsleute, 3. B. Thiers, gegen den Nachbar jenjeits des Rheins 
getheilt Hat, trotz allebem aber fich von der Täuſchung hat ber | Neue Nachrichten von der Riebeck'ſchen Expedition. — Kleinere 
fangen Iafjen, ais ob die Begünftigung der Ausbreitung Preus | Mittbeilungen, — Notizen. — Geographiſche Gefelfhaften u. dal. 
Bend in Norbdeutichland ihm felbjt freie Hand nad dem | Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 42. Bd. Rr. 20. 

Rheine zu ſchaffen würde. Die Stellung, welche ihm gegenüber | Inh.: Das heutige Syrien. 22. (Mit Abb.) — I. Audebert, 
Friedrich Wilgelm IV und Wilhelm I einnehmen, ift richtig | {m Kande der Weilaferten auf Dabagadfar, ping er uf 
prä, baer au ie Barelung der Srgnge von 1807 | Hay, ZA ak Once 5 Arien Be 





Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Ragel u. A. 
55. Jahrg. Rr. 47. 

Inh.: A. E. Nordenjtiöld’s Reiſewerk „Die Umjegelung Afiens 
und Wuropas auf der „ ega“. 1. Hiftorifche Ueberſicht über die 
Nordoitfabrten. — F. Bandelier, Reifebriefe aus dem ſüdweſtlichen 
Nordamerika. 3. — Neue Werke über Borneo. 2. Quer durch Bornee. 
— Mar Buch, Finnland und feine Nationalitätenfrage. 3, 4. — 








— — 


IE u Naturwiſſenſchaften. 
Länder · und Völkerkunde. Pfeffer, Dr. W., Prof., Pflanzenphysiologie. Ein Handbuch 
Knorp, Karl, Aus der trandatlantifhen Gefellfhaft. Nord- des Stoffwechsels und Kraftwechsela in der Pflanze, 2 Bde. Mit 


t N 79 Holzschn. Leipzig, 18%2. Engel . (VII, 383; VIII, 474 8, 
amerifanifche Gulturbilder. Mit dem Bildniffe Garfield's. Leipzig, | a * — ——— UBER 


1882. Schlide. (Il, 304 ©. 8.) HM 6 Sechözehn Jahre find feit dem Erfcei & def 
* — n ein s . 
Gefammelte Aufſätze, die früher in Beitjchriften erſchienen ſchem —— * ae a —F 
waren und die verſchiedenſten Gegenſtände, von den prähiſto⸗ daß wieder eine für den Fachmann beftimmte ausführlichere 
rischen Alterthümern des Ohiothales bis zu einem Beſuch bei Zufammenfaffung der Errungenfchaften auf biefem Gebiet ver- 
Longfellow und einem „Tag bei Verbrechern“, in leichter Form fucht worben wäre. Und doc fchreitet kaum ein Zweig der 
behandeln, Da ber Verf. ein guter Renner amerilaniſcher Ber- Zolani fo rafch vorwärts ala gerabe der genannte, fo daß hier 
hältniſſe it, kann man von ihm lernen, auch wenn man jeine berthalb nt üat Bab ielen A ; 
Mei nicht theilt, wie ed und z. B. mit feinem opti« anderthalb Jahrzehnte genügt haben, um vielen Abſchniuen ber 
VEUHRIGEN Mine, UDENS, WDn A Pi Phyfiologie eine ganz neue Geftalt zu geben. Unter diefen Um: 
miſtiſchen Urtheil über Deutſche Sprache und Deutjhtäum in | Känden dürfen wir mit doppelter Freude Pfeffer's durchaus 
Amerita” geht. Das Bud) hat daher auch für ernfthafte Lefer llares und überfichtliches Handbuch) begrüßen, welches fich den 
in Deutfchland elwas mehr Werth als font in ber Regel folgen | „ortrefftichen experimentellen Einzelunterfuhungen des Verf. 
Sammelbänden zufommt, twitrdig an die Seite ftelt. Die gewählte Eintheilung beruht 
j , = ..,.., auf ber Trennung ber im erften Bande als „Stoffwechjel“ be 
Bodenitedt, Friedr, Bom Atlantiſchen zum Stillen Deean, Reipzig, handelten wejenttich chemiſchen Phyfiologie von der mehr phyfi- 
1882. Brodhaus. (All, 426 ©. Gr, 8.) c# 8.50, ialiſchen, welcher ala „SKraftwechjel* der zweite Band gewidmet 
Der gefeierte Dichter hat unter den denkbar günftigften | ift, wobei jedoch ziwedmäßiger Weife die Mechanik der Aufnahme 
Verhältniſſen feine Reife durch die großen Städte des Ditens | umd Abgabe tropfbar und gasförmig flüffiger Körper, fowie die 
und Weftens der Union gemadt. Bon New:Pork kam er über | Mechanik der Wafjerbewegung in der Pflanze vom Stoffwechſel 
Pittsburg, Cleveland, Detroit, Cincinnati, Louisville, Chicago, | nicht getrennt if. Im zweiten Bande ift vom Hergebrachten 
Milwaukee, Saint Louis, Saint Paul bis nad San Francisco, | infofern abgemwichen, als nicht mehr verfucht wurde, die auf 
und überall bereiteten ihm die Deutjhen und die von den | Aenderungen der Gewebeipannung und auf Wachsthum beruhen: 
Deutichen mitgeriffenen, leicht entufiasmierten Umerifaner fefte | den Bewegungen gefondert zu behandeln, vielmehr alle Be 
lichen Empfang. Alle wünſchten, daß er fie und das Ihrige wegungen in Krümmungs-, Richtungs- und locomotoriſche 
roſig ſehe, theils weil fie ihm ala Dichter verehrten, theils weil | Bewegungen eingetheilt find, Ebenfo werben die Wirkungen 
fie ihn als Schriftfteller fürchteten. So ift denn ein großer | ber einzelnen Kräfte nicht in Kapiteln nach Licht, Wärme x. 
Theil diefes Buches der Schilderung warmer Empfangsjcenen beſprochen, ſondern vielmehr ſowohl bei der „Zuwwachsbewegung“, 
mit Anreden und Dankreden, feſtlicher Schmäufe und liebens- | als bei der Gewebeſpannung und den verjchiedenen oben ge: 
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annten Bewegungen ber Einfluß der fämmtlichen äußeren 
träfte dargeftellt. Auf das Einzelne fann hier wohl faum 
äher eingegangen werden — bas gründliche Sadj= und Literatur: 
enntniß mit ruhigem unbefangenem Urtheil verbindende Bud 
oird fich ſchnell bei Allen, die ſich mit der erperimentellen Phy- 
—— der Pflanzen beſchäftigen, einen hervorragenden Platz 
rwerben. 





vilIkomm, Maurice, Prof, illustrationes florae Hispaniae 
insularamque Balearium. Figures de plantes nouvelles ou rares 
decrites dans le Prodromus florae hispanicae ou recemment de- 
couvertes en Espagne et aux iles Baleares; accompagndes d’obser- 
vations criliques et historiques. Livr. IV, Stultgart, 1882, 
— (S. 41—56, Taf. XXIX — XXXVIlI, Imp. 4.) 
c#H, 12, 


Die neue Lieferung bringt in der Reihenfolge der Tafeln bie 
olgenden Arten: Microcnemum fastigiatum Ung. Sternb, nebſt 
Inalyje von Arthroenemum glaucum Ung. Sternb., Genista 
sicrantha Ort., Saxifraga Kunzeana Willk., S. dichotoma 
Villk. und 8. tenerrima Willk. nebjt Analyje von 8. tridacty- 
ites L, S, Camposii Boiss. et Reut. und 8. canaliculata 
toiss. et Reut., Meum nevadense Boiss., Seseli granatense 
Villk. und 8. nanum Duf., Primula vulgaris var. balearica 
Villk., Linaria oligantha Lange und L, faucicola Lev. et 
‚er., Smilax aspera var. balearica Willk. und Narcissus 
onquilloides Willk. Tafeln und Text zeigen dieſelbe forg- 
ältige Behandlung, wie wir fie von den früheren Lieferungen 
ver fernen (Jahrg. 1881, ©. 826 ff.). Möchten noch viele ähn- 
iche Hefte den vorliegenden folgen. 








Hojsisovies, Aug. v., Dr. u. Prof., systematische Uebersicht 
des Thierreiches. Zum Gebrauche bei akad. Vorlesungen. 
Graz, 1882. Leuschner & Lubensky. (VII, 203 8. 8.) 5. 

Das vorliegende, im Format handlich gehaltene und gut aus- 
eſtattete Büchlein ift vom Verf. zunächſt für den Gebrauch in 
einen Borlefungen geichrieben, da er feinen Zuhörern ſowohl 
ils fich jelbft das zeitraubende Nach» refp. Unfchreiben der 
yſtematiſchen Abtheilungen erjparen wollte, Es ift in Form 
ner analytifchen Elavis gegeben, und zwar in ſehr verjchiebener 

Husführlichkeit bei den einzelnen Gruppen. Was das befolgte 

Syitem betrifft, jo jchließt fich dafjelbe in den großen Ab— 

beilungen eng an die von Elauß befolgte Ordnung an, mit 


Kuftöfung der Molluscorden in zwei Typen: Bryozoa und | 


Bracdhiopoda, fo daß die Metazoen in 9 Typen zerfällt werben. 
Bei den Protozoen wird nur bis zu den Unterordnungen hinauf- 
jegangen und für jede einige typifche Genera citiert. Bei den 
Schwänmen ift die gleiche Praxis befolgt, während die übrigen 


Soeleuteraten, die Vermes, Echinodermaten und Mollusten | 


was ausführlicher behandelt werben. Die Urthropoden find 
ingemein kurz dargeftellt und der Haupttheil des Buches, fait 
wei Viertheile defjelben, bleiben den Wirbelthieren referviert, 
‚ei welchen häufig, befonder# bei wichtigen einheimifchen 
$ruppen, fogar Tabellen zur Beftimmung der Urten gegeben 
verden, Der Verf. wollte hierdurch jeinen Zuhörern ein ges 
aueres Bild diefer gewöhnlich „beim afademifchen Unterricht 
iberhaupt etwas ftiefmütterlich behandelten” Abtheilungen geben. 
Yaßt fich auch über manche Einzelheiten des jo Gebotenen ftreiten, 





| ef London. 
| — Neuerungen an magnetos oder dynamo⸗elektriſchen Maſchinen oder 





o wird man doch mit dem Haupttheil des Büchleing ficher über | 


inftimmen, und wir wünſchen ihm auch hübſchen Erfolg. 
N—e. 





Ronatsicrift des deutfchen Bereins z. Schuge der Bogelwelt,. Red. 


von 8. Thienemann, Liebe, Rey u. A. 7. Jahrg. Rr. 11. 
Inh.: W, Ihteneman, die Bergbühner (Caceabes). 11. Das | 
dothhuhn (C. rubra) und das Alipvenhubn (C. petrosa, — 6. Schacht, 


‚er Aufuf (Cuculus canorus), (Mit Abb,) — Pfannenfhmid, 
‚er Eichelheher (Garrulus glandarius) auf Reifen. — M. Allibn, 
in Dfenregulator, (Mit Abb.) — G. Ballon, über die in Jtalien 





zur Anwendung gebrachten Fangarten der Bögel. 1.— Jul. Stengel, 
der Wiedebopf (Upupa epops). — Kleinere Mittheilungen. 


GEntomolog. Nachrichten. Hrög.von.Katter. 9. Jahrg. Heft 22. 

Inbh.: M. F. Wode, die Raupe von Eupitheeia succenturiata. 
— Dsmar Wackerzapp, Eupitheeia suecenturiala. — Guftav 
de Roffi, Ctenophora atrata Linne. — Der Mombaher Wald und 
feine Zepidopteren. (Schl,) — K. Kranke, tbüringer Entomologen» 


| Berein. — Gultav de Roffi, Catalogue voyageur. — &. Glaſer, 


jur Nomenclatur (bauptfächlich) der dentſchen 
ezüglih der Deutſchnamen. 


Der Raturforfder. Hrög. v. Bilh. Sflarel. 15. Jahrg. Rr. 47. 
Inh.: Weitere Beobachtungen des großen SeptembersGometen 
1882. — Das eleftrifche Leitungsvermögen der Klammengafe. — 
Ueber die Mittel zur Beruhigung der Meereswellen, — Die Mecha⸗ 
nit des Aufbaues vegetabilifher Zellmembranen. — Kleinere Mit- 
theilungen. 


agfalter, insbefondere 





Journal f. praft. Chemie, *7 v. O. L. Erdmann, hrog. u. redig. 
von H. Kolbe u. E. v. Meyer. N. F. 26. Bd. 8. get. 
pr: @.v.Mever, über Kyanäthin und daraus bervorgehende 
neue Bafen. (2. Abbdlg.) — U. Freund, über Trimethulen. — 
J. W. James, über Wethylenhlorbromid und Abkömmlinge des 
Hethulenhlorfulforyanide. —W. Oftwald, vorläufige Mittheilung. 


Ghemiler-Zeitung. Hragbr. G. Krauſe. 6. Jahrg. Nr. 70 u. 71. 
Inh.: G. Zunge, über die Anwendung des Metbulorange ala 
Indicator bei Gegenwart von ſchwefliger Säure. — 55. Berfamms 
lung deutfcher Naturforfcher und Aerzte in Eiſenach vom 18. bis 
22. September 1892. (Schl.) — ®. Henneberg, über künftliche 
und natürlidhe Verdauung fiditoffhaltiger Futterbeſtaudtheile. — 
@. Schulze, ein Beitrag zur Kenntniß der Producte, welche bei 
ber zjerfebung der Eiweißſtoffe durd Säuren und Alkalien entfteben. 
— Neuere Fortjchritte der Spiritusinduftrie. — Chemical society 
— Hugo Meyer, zur Aufflärung in der Impffrage. 
Elektromototen. (Mit Abb.) — Neuerungen an Wafchapparaten zur 
Trennung des Bleimeis von unangegriffenem Blei. (Mit Abb.) — 
Metallgewebe auf galvanifhem Wege zu Überzieben. (Mit Abb.) — 
Gorrefpondenz ꝛc. 





Bagiüsky, Dr. Ad., Lehrbuch der Kinderkrankheiten. Braun- 


schweig, 18863. Wreden. (XVI, 148 S. Gr. 8.) c# 14. 
Wreden’s Sammlung kurzer medic. Lehrbücher. Bd. VI. 


Niemand kann die Zwedmäßigkeit kurzer Lehrbücher der 


' medicinifchen Disciplinen zum fpeciellen Gebraud; der Studies 


renden in Abrede jtellen. Die Menge des Neuen, das in allen 
Gebieten der Medicin zu Tage gefördert wird, ift in den großen 
Handbüchern mit wahrem Bienenfleiß gefammelt und dadurch 
dem einheitlichen Forſchen und Urbeiten eine Unterlage ge: 
Ichaffen worben. Aber für den Studierenden ift dies bes Guten 
viel zu viel, Für diefen ift die Zufammenfaffung des wiffen- 
ſchaftlichen Stoffes ein viel dringenderes Bedürfniß. Diefen 


Zweck erfüllt das vorliegende Lehrbuch für fein Gebiet fehr 


gut. Der Inhalt des Buches berüdfichtigt zunächft die fpeci- 
fiſch phyſiologiſchen Eigenfchaften des kindlichen Alters und in 
specie die Verhältniffe der Neugeborenen. Dann folgen die 
acuten Infectionskrankheiten, die chronischen Allgemeinkrank⸗ 
heiten, die Krankheiten des Nervenſyſtems, der Rejpirations- 
organe, des Circulationsapparates, der Berdauungsorgane, der 


' Sinnesorgane und der Haut. Was ganz befonderes Lob ver- 
| dient, ijt die lebendige Darftellung des kliniſch Wichtigen bei 


ben acuten Infectionskrankheiten. Es kommt bei dieſen fchon 
um der Prophylaris willen Alles darauf an, bald eine Diagnofe 
ftellen zu können, und darauf wirken die prägnanten Bilder, die 
vom Einfegen der Krankheit gegeben find. Ebenfo find auch 
bei den Erkrankungen des Nerveniyitems die neueften aus- 
gezeichneten Forſchungen auf dem Gebiet der Anatomie und 
PHyfiologie des Gehirns gut berüdfichtigt. Man kann e8 einem 
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folhen Buche nicht zum Vorwurf machen, wenn nicht jede 
Detailarbeit Berüdfichtigung erfahren hat, denn der Zweck des- 
jelben ift, bem Anfänger in großen Bügen überall mit möglichft 
genauer Zufammenftellung des Hauptjädhlichiten, eine Ueberſicht 
der Wiffenfchaft zu geben und dem praftifchen Arzt zur rafchen 
Orientierung über die erreichten Fortſchritte zu dienen. 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Bep. N. F. 2. Jahrg. Heft 8, 
Inh.: S. Kerſch, Über die Wirkung leicht lösliher Jodſalze 
am kranken Menichen, nad Beobachtungen und chemiſchen Unter- 
ſuchungen angeitellt vom Jahre 1875—1881. — 6. Zeroni sen., 
ein feltener Kranfpeitsfal — Bitthaner, Behandlung des Keuch- 
huſtens mit Tet. Eucalypti globuli. — Weiß, eine Haupturſache 
der unbefriedigenden Erfolge der Tracheotomie bei Group. — Derf., 
Vertigo ald Neflexeriheinungen bei Hupertrophie der Tonfillen. — 
Hettich, Nücdblide auf die medicinifche Nomenclatur. — G. Stille, 
ein Fall von Maftdarmfrebs. — Iherapeutifche Analekten. — Literatur. 





Der Irrenfreund. Red.: Brofius. 24. Jahrg. Nr. 9 m. 10. 

Inh.: Zur Lehre vom Durhaematom. — Verforgung der geiſtes— 
kranken oder der Geiſteskrankheit verbächtigen Serfonen x. — 
Charles Guiteau l’assassin du president Garfield. — Ueber No- 
restraint, — Ueber cuflifches Irrefein. — Weber Größenwahn, — 
Le siege eerebral du suicide et des impulsions homieides. — Jit 
Serlenftörung ein Grund zur Ehefcheidung ? 





Bierteljapresfrift des 


Bereind deutfcher Zahnkünſtler. Redigirt 
von Aug. Polſcher. eft. 


2. Jahrg. 4. Hefl 

Inh.: Node, Speichel und Speiheldräfen und der Einfluß 
fünitlihen Zabnerfages auf die Speichelproduction. — Ein neues 
antifeptifhes Verfahren zur Erhaltung cariöfer Zähne unter Anwen: 
dung der Widersheimer'ihen Alüffigkeiten. — ©. Voigt, über die 
Bewegungen des Unterkiefergelents im Allgemeinen und über die 


gg | deijelben im Befonderen. — 9. Spoerl, der Säure 
ebalt des Mundes, deifen Gonitatirung und Bejeitigung. — Henry 


ewill, die Aetiologie und Pathologie der Zahnkranfheiten: was 
wir davon willen und was wir willen möchten. — 5. Krane, 
weitere Mittbeilungen über die Anwendung des Jodoforms. — U. 
Werner, ein Beitrag zur Beurtbeilung der Replantation der Zähne. 
— AD. Peep, die Knochen des Geſichts. — John 8. Schmidt, 
das Füllen mit Gold, wiederum Randbemerkungen. — Kautichuf 
und Guttaperha. — Rob. Telſchow, das Nöften des Gelluloid. 
Gin Berfabren zur Heritellung von Zabngebiffen ans Celluloid durch 
einen Injector (au für Kautjchuf verwendbar). — Die Goldarbeit 
im Dienite der Zahntechnik. — Literatur, — Berfchiedenes. — Corre⸗ 
fpondenz. 





— — — — 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Breslauer Stadtbuch, enthaltend die Rathslinie von 1287 ab und 
Urkunden zur Verfassungsgeschichte der Stadt, Namens des 
Vereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens herausg. von 
H.Markgrafu.0. Frenzel. Miteinem Facsimile des Wappens 
— 1530. Breslau, 1882. Max & Co. (LXI, 286 8. Gr. 4.) 

T. 


A. u. d. T.: Codex diplomaticus Silesine. 11. Bd. 


Den früheren Bänden des Codex diplomaticus Silesiae 
reiht fich der 11. würdig an. Wie ſich die beiden Herausgeber 
9. Markgraf und D. Frenzel in die Arbeit geteilt haben, er 
fahren wir nicht, außer daß die Einleitung von Markgraf unter: 
jchrieben ift. Im diefer Einleitung (S. V—LVIII) liefert uns 
der Verf. eine forgfältig gearbeitete, überfichtliche Geſchichte ber 
Stadt, ihrer Verfaſſung und ihrer Aemter, und zwar, was wir 
bejonders hoch veranſchlagen, bleibt der Verf. nicht, wie das 
bei jo vielen anderen Städtegefchichten der Fall ift, im Mittel- 
alter fteden. Er ftellt nicht bloß die mannigfachen mittelalter- 











Reken 








lichen Verfaffungstämpfe und Erperimente dar, welche durch 


das Andrängen der Bünfte veranlaßt wurden, jondern führt die 
Entwidelung bis auf Friebrih d. Gr., bis zum Beginn ber 
preußifchen Herrichaft. S. I und 2 enthält eine aus Urkunden 
gemachte Zufammenftellung von Beamtendes 13. und 14. Jahrh., 


und dann &. 3—87 einen Abbrud des im fläbtifchen Ardiv 


befindlichen jog. Rathskatalogs, eines von vielen verfchiedenen 
Händen gejchriebenen Pergament » Eoder, welcher die Raths 
perfonen der einzelnen Jahre von 1287—1741 verzeichnet. 
Hie und da finden ſich in diefem Katalog Heine Hiftorifche oder 
biographifche Notizen eingeftreut. S. 89—128S folgt eine von 
ben Herausgebern gearbeitete alphabetifche Leberficht der Raths⸗ 
familien bi zum J. 1741 und ©. 129—144 ein aus Magi- 
firatdacten zufammengeftelltes chronologiſches Berzeichniß der 
Rathamitglieder von 1741—18892, welches bei ben einzelnen 
Perſonen kurze biographifche Notizen giebt. Sind diefe Publi- 
cationen für die Breslauer Localgefhichte alten und neuen 
Datums von großem Werth, fo haben ein viel weitergehendes 
Spntereffe die S, 147— 237 mitgetheilten 102 Urkunden zur 
Berfaffungsgefchichte der Stabt Breslau. Auch Hier ift es mit 
Danf zu erwähnen, daß die Herausgeber nicht beim Mittelalter 
ftehen geblieben find, fondern die Urkunden von 1261—-1853, 
bis zu der preußifchen Städteordnung vom 30, Mai 1853 zu- 
fammenftellen. Zum Theil werden bie Urkunden wörtlich, zum 
Theil nur im Auszuge mitgetheilt. Die eriten Nummern find 
bereit3 mehrfach, insbefondere in dem vortrefflihen Breslauer 
Urkundenbuch von Georg Korn (1870) gedrudt, welches mit dem 
Jahr 1377 fließt. Neu ift in diefer Periode der Rathseid 
vom %. 1344 (Nr. 13) und vom %. 1370 der Streit zwifchen 
dem Domcapitel und der Stabt über die Ausdehnung der geift- 
lichen Gerichtäbarfeit (Nr. 16). Unter den folgenden Urkunden 
ift ſehr vieles hier zum erften Mal publiciert. Höchſt intereffant 
ift Nr. 76 vom $. 1575, das Gutachten der Wittenberger 
Juriftenfacultät über das jus statuendi der Stadt Breslau. 
Daffelbe ift übrigens, was den Herausgebern entgangen zu jein 
fcheint, bereits in de Friedeberg, de Silesiae juribus I, c. 17 
gebrudt. Wir bedauern, daß die Herausgeber nicht auch das 
Gutachten der Juriftenfacultät zu Ingoljtabt und ganz beſonders 
das der Frankfurter Juriftenfacultät aufgenommen haben, welches 
leßtere nach dem gegebenen Regreß befonders intereffant zu fein 
ſcheint. Uebrigens hatte fich die Stadt wegen ihrer Statuten 
auch an den Leipziger Juriften Thoming gewendet (vgl. defien 
Consilia I, 23; II, 13). — Weiter find auch von befonderem 
recht3hiftorifchen Intereſſe die Nachrichten und Urkunden über 
die Stellung der abdeligen Familien in der Stadt, indbejondere 
auch über ihr Necht, Handel zu treiben, ohne dadurch ihrem 
Stande zu ſchaden (S. XLVIII und 205, 228), Den Schluß 
bilden forgfältige Namen» und Sadregijter. Dem Titelblatt 
gegenüber fteht ein jehr ſchön von Wölfl gearbeitetes, in Farben 
ausgeführtes Facfimile bes Breslauer Stabtwappens von 1530. 
8. 





Nys, Ernest, doet. en droit, le droit de la guerre et les pré— 
eurseurs de Grotius, Bruxelles, 1882, Muquardt. (187 8. Roy, $.) 
Der Verf. giebt werthvolle Beiträge zur Geſchichte bes 
Völkerrechts im Mittelalter und zeigt, daß die mittelalterlichen 
Eanoniften und Legiften fi in weit größerem Umfang mit 
völferrectlihen Fragen befhäftigten, als man bisher in der 
Regel annahm. Befigt der Verf. auch nicht die umfafjende 
Gelehrſamleit, die es Gierfe in dem III. Band jeines Genofjen- 
ſchaftsrechtes ermöglicht hat, die gefammte Staatslehre des 
Mittelalters darzuftellen, fo zeigt doch auch ber Verf. unferer 
Schrift, daß er fich eifrig mit den wichtigſten Schriftftellern 
beichäftigt hat. Er weiſt nad, daß viele Anfichten, die man 
bisher auf Grotius und feine Beitgenoffen zurüdzuführen ge 
wohnt war, ſchon im Mittelalter ausgejprochen und begründet 
worden find, In diefer Beziehung ift insbejondere der Abſchnitt 
über die Urfachen des Kriegs (S. 71—105) von Intereſſe, in 
welchem ber Berf. (S. 78 ff.) auch längere Auszüge aus dem 
jeltenen Werfe des Abtes Honors Bonnor über den Krieg 


ı (L’arbre des batailles) aus ber zweiten Hälfte des 14. Jabrb. 
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ziebt. Doc) beſchäftigt fich der Verf. nicht bloß mit den mittel- | 
ilterlichen Theorien über das Kriegsrecht. Im eingehender 
Darjtellung unterfucht er auch, welde Normen in dem Völter- 
‚eben des Mittelalter bei der Entfcheidung völferrechtlicher 
Streitigfeiten beobachtet wurden. Nachdem er zunächft die An— 
ventung der Bermittelung und der Schiebögerichte, ſowie der 
Repreflalien befprochen (S. 27—54), wendet er fich zu dem 
Fehderecht. Freilich ift ihm die vortrefflihe Abhandlung 
Wächter's über diefen Gegenftand unbelannt geblieben, während | 
vw ſich im Uebrigen mit der deutjchen Literatur wohlvertraut | 
‚eigt. Nach einem fürzeren Abſchnitt über die Kriegserflärung | 
S. 106— 112) behandelt der Verf. eingehend (S. 112—153) 
sie Normen, welche bei der Kriegserklärung jelbft beobachtet | 
vurden, oder deren Beobachtung wenigitens verlangt wurde. 

Huch Hier finden fich manche interefjante Notizen, jo namentlich | 
iber das Verhältniß des friegführenden Staats zu den Unter= | 
hanen des Gegners, über das Beuterecht 2c. Allerdings ſchöpft 
ver Berfafjer nur jelten unmittelbar aus den Quellen, er begnügt | 
ich meift mit Zufammenftellung der von feinen Vorgängern | 
Ward, Pütter 2c.) gegebenen Nachrichten und deren Bearbeitung. | 
In einem Anhang (S. 154— 195) giebt der Verf. einige Nach- 
ichten über die PBerfönlichleit und die Werke von 17 Schrift: 

tellern, die fich vor Örotius mit völferrechtlichen Fragen be» 

häjtigt haben, Eingehender behandelt er jedoch mur den fchon 

rwähnten Bonnor und Balthazar de Agala. Auch theilt er 
ine Reihe von Urkunden aus dem belgijchen Staatsarchiv mit, 

sie fih auf Agala beziehen. — Die Ausftattung des dem 

nstitut de droit international gewibmeten Werkes ift vor- 


refflich. 





Land- und Forſtwirkhſchaft. 

zenſen, J. L., die Kartoffelkrankheit kann beſiegt werden durch 

eine einfache und leicht auezuführende Culturmethode. Nachgewieſen 

durch Verſuche und entſprechende Unterſuchungen. In das Deutſche 

übertragen von H. Ban. Leipzig, 1882. ©. Voigt. (79 ©. 
Gr. 8.) M 1. 60. 

Seit dem Auftreten der Kartoffellrankheit, die bekanntlich 
urch einen parafitiichen Pilz verurfacht wird, ift man unaus— 
yeiegt bemüht gewejen, Mittel zu finden, den Pilz zu unter: 
rücken, oder doch wenigitens die Krankheit einzufchränfen, ohne 
aß befonders günftige Refultate erzielt worden wären, und um 
o erfreulicher würde es jein, in dem Beihügungsiyitem gegen 
sie Kartoffelfrantheit, wie der Verf. feine Culturmethode nennt, 
in unfehlbares Mittel gefunden zu haben. Diejes Syſtem be- 
teht im Wejfentlichen darin, daß die Kartoffeln in einer Reihen- 
ntfernung von 28— 30“ bei einer Entfernung in der Reihe von 
2“ angebaut, und jobald ſich auf den Blättern die erjten 
tranfheitsflede zeigen, auf einer Seite und zwar derart behäufelt | 
verden, daß ein hoher Kamm mit einer bedeutenden Abjchrägung 
mtjteht, welche möglichit ſcharf nach oben zuläuft und fo did 
ft, daß die zu oberjt liegenden Knollen mit einer 5" dien Erd⸗ 
chicht bebedt werben. Bugleich mit diefer Häufelung wird dem 


Tartoffelfraut eine mäßige Biegung nach der entgegengefegten | 
nützliches Unternehmen bis jegt jo glücklich durchgeführt hat, 
, großen Danf, 


Seite gegeben und zwar derart, daß das Kraut eine wenigſtens 
jalb erhobene Stellung erhält. Hierdurch foll nun ver 
jyindert werden, daß die Pilzſporen mit Hülfe des Waffers bis 
zu den Knollen dringen und diefe inficieren. Der Verf, jucht die 


Möglichkeit des Schußes durch eine Anzahl von Verjuchsreful- | 


taten zu erhärten, die jedoch nad) unferer Ueberzeugung nicht 





zahlreich genug find, um den vollen Beweis zu liefern; auch 
jprechen andere Berfuche, 5. B. von F. Kuhn dagegen, daß das | 
Derunterbiegen der Zweige als Präjervativ anzufehen iſt, da 
durch den Wind im ausgiebigften Maße die Konidien verbreitbar 
ind und hohe Erbhaufen jogar als Fänge für diefelben dienen 
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fönnen. Inmerhin iſt die Wichtigkeit des Gegenſtandes ſo groß, 
daß möglichſt zahlreiche Verſuche mit dieſer Culturmethode an- 


geſtellt werden ſollten, weshalb die vorliegende Schrift, welche 
genaue Vorſchriften über dieſelbe enthält, wohl zu beachten ift. 





Schulg-Lupis, die Kalidüngung auf leihtem Boden, Ein Wort 
der Erfahrung an feine Berufsgenoffen. Berlin, 1852. Parey. 
(62 S. Nov. 8.) M 1. 

Der erite Theil diefer Meinen Schrift handelt zunächſt von 
der Kalidüngung auf leichtem Boden, und es giebt der Verf. an 
der Hand eigener langjähriger Erfahrung auf feinem aus leichtem, 
kaltem Sandboden beftehenden Gut ein lebendiges Bild von der 
Wirkung der Kalifalze und namentlich des Kalnit, und der 
Phosphorjäure in Form von Superphosphat oder Knochenmehl. 
Er zeigt, daß es ihm möglich war, bei ftarfer Reducierung des 
Biehjtandes mit Hülfe diefer Kunftdünger und durch Aufnahme 
ſolcher Gewächje in die Fruchtfolge, welche als Stidjtofffammler 
befannt find, nicht mur den Rohertrag dauernd zu erhöhen, 
fondern auch einen verhältnigmäßig hohen Neinertrag heraus- 
zuwirthichaften. Diejer Theil der Schrift ift als Hochinterefjant 
zu bezeichnen und vermag den Befigern leichten Bodens manchen 
danfenswerthen Aufichluß zu geben und zur Nacheiferung anzu⸗ 
fpornen. Der zweite Theil betrifft die Kalifalzfrage für das 
wirthichaftliche Leben unferes Volfes und läuft der Hauptjache 
nad auf die Belegung der Ausfuhr der Stahfurter Kaliſalze 
mit einem entjprechend hohen Schußzoll hinaus. 





Friederici, Karl, bibliotheca orientalis oder eine vollständige 
Liste der im Jahre 1881 in Deutschland, Frankreich, England 
u. den Colonien erschienenen Bücher, Broschüren, Zeitschriften 
etc, über die Sprachen, Religionen, Antiquitäten, Literaturen 
u. Geschichte des Ostens. 6. Jahrg. Leipzig (o. J.), O. Schulze. 
(76 $. Gr. 8.) M 2, 50. 

Der ſechſte Jahrgang von Friederici's Bibliotheca orien- 
talis liegt zur Anzeige vor uns, und wir benußen bie Ge— 
legenheit, dieſes außerordentlich nützliche Unternehmen Allen, 
die Zufammenhang haben mit orientalischen Studien, angelegent- 
lichſt zu empfehlen, wenn eine ſolche Empfehlung noch nöthig 
fein ſollte. Die wifjenihaftliden Jahresberichte gelehrter 
Gejellichaften haben ihre Katajtrophen, Friederici's Bibliotheca 
orientalis ift bis jegt regelmäßig erfchienen, ift ſchon Manchem 
eine Fundgrube gewefen, und bietet hier von Neuem einen voll« 
ftändigen Ueberblid über die Titel der Bücher, Schriften und 
Beitjchriftenartifel, die in Jahresfriſt über Sprache, Literatur, 
Religion, Geihichte, Geographie, Alterthümer der orientalijchen 
Länder von China bis nad) Conftantinopel, von Aegypten bis 
zu den Hottentotten, erfchienen find, von europäifchen wie von 
orientalischen Gelehrten. Es find 1301 Nummern, alle, wie 
es jcheint, von einem Manne zufammengebradt. Ganz befon- 
ders wollen wir hervorheben, daß in einem erjten allgemeinen 
Theile der Inhalt von allen orientalifchen Zeitjchriften ange: 
geben wird. Die Gelehrten ſchulden dem Manne, der ein jo 





gas Anekärthasamuceaya, ein homonymisches Sanskrit- 
Wörterbu@th. Herausg. von Theod. Zachariane. Berlin, 1882, 
Weidmann. (XXXIV, 108 S. Imp. 8.) cf 7. 

Eine wichtige und wohl gelungene Publication auf dem 
Gebiete der indiſchen Lerifographie. Cägvata’3 Sammlung der 
Wörter mit mehrfacher Bedeutung war feiner Zeit für Cole— 
broofe, als er die Preface zu feiner Uusgabe des Amaraloga 
fchrieb, nicht erreichbar gewejen. Erft in Aufrecht's Katalog 
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der Orforder Danufcripte finden wir über dieſes Werk fichere 
Mittheilungen auf Grund einer Hoſchr. Zachariä war aber in | 
der glüdlichen Lage, wenigjtens die collationierte Abfchrift eines | 
ſehr alten Manufcripts vom Jahre 1133, das zu den Schägen 

des Deccan College zu Poona gehört, feiner Ausgabe zu 

Grunde legen zu können, Er hat fi) daneben redlich bemüht, 

die Sicherheit feines Tertes durch Bergleihen der Werte ähn- 

licher Urt zu fördern, ferner dur Sammeln der CAgvata-Eitate, 

die fich befonders in Mallinätha'3 Commentaren und in den 

Eommentaren zum Drama Cakuntalä zahlreih finden. Zum 

Theil find diefe zu Hülfe genommenen Texte noch ungedrudt, | 
fo vor Allem Kſhiraſpamin's Commentar zum Amaraloga und 

der erft vor wenigen Jahren von Buhler in Kaſhmir aufger | 
fundene Maütgakoga, deffen Verfaſſer Mantha den Cagvata | 
ſtark benugt hat. Diefer kritiihe Apparat ift in den Anmer⸗ 
fungen hinter dem Text mitgetheilt. Selbtverjtändfih muß | 
ein jolhes Werk einen guten Inder haben, Aus bdemfelben | 
erfieht man, daß es über 1900 ſolche Wörter mit verfchiedener 
Bedeutung enthält. Dieſe vertheilen ji auf 804 Clofen. 
Zuerſt fommen diejenigen Wörter, für welche die Bebeutungss 
angabe einen ganzen Glofa, dann die, welche einen halben 
Gtota nöthig haben, darauf die, für welche ein Viertel— 
Floka genügt, den Beſchluß bilden die Indeclinabilia. Der 
Cägvatafoga war von Aufreht als das ältefte unter den 
erhaltenen Lexicis bezeichnet werben. Eine Stelle, in welder 
Cägvata als Vorgänger des Amara bezeichnet wäre, hat Ba- 
dhariä zwar nicht gefunden, aber er ſucht den Altersvorrang 
des Cägvata aus den Unterjdieden in der Unordnung des 
Stoffes, dem Stil und ähnlichen Dingen wahrfcheinlich zu machen. | 
Hierbei fühlt er ſelbſt, daß troß großer Gelehrſamkeit eigentlich 

durchſchlagende Gründe nicht beigebracht werden können. Mit 
einer gewiſſen Wahrfcheinlichfeit wird feitgeiegt, daß Cägvata 








ü 8 eit des VBarähamihira, 550 n. Ehr., fpäteftens h u ' 
früßeftens zur 8 — ——— | werden durfte. Daffelbe gilt von m&ayo; u. a. Bei verſchie— 


um 750 n. Chr. gelebt habe, und zwar in Kaſhmir, als ein Ge- 
lehrter, der nach den Schlußverfen zur sabhä eines vornehmen 
Mannes Namens Vidyaviläfa gehörte. Die ſchöne Austattung | 
des Buches verdient noch bejondere Anerkennung. Wi, 


Brunnhofer, Dr. Herm., Bibliothekar, über den Geist der | 
indischen Lyrik, mit Öriginal-Uebersetzungen aus der Hym- 
nensammlung des Rigveda, den Spruchdichtern u, Häla’'s An- 
thologie volksihümlicher Liebeslieder, Ein Essay. Leipzig, 1862. 
0, Schulze. (VII, 46 8.8.) 1. 

Die Tage des internationalen Orientaliftencongreffes zu 
Berlin haben den Verf. jo angeregt, daß er ſich nach jeiner 
Rückkehr in die Heimath verlodt fühlte, „die jonnige Stimmung 
der Congreßtage poetiich feitzubalten und in eine Lobrede auf 
die altindifche Lyrik umzugießen“. Der Abſchnitt über die reli— 
giöſe Lyrik des Veda ift etwas überſchwänglich geraten, es ift 
ein fühnes Bild, wenn er „den nämlichen Hirten und Helden“ 
bei Tagesanbruch der Morgenröthe entgegenjauchzen, Mittags 
noch mitten im Schlachtgewühl einen Lobgefang auf Indra an— 
jtimmen, und am Abend einen Hymnus über den Urjprung der 
Welt dichten läßt. Die Ueberfegungen einzelner Lieder find 
aber auch ſchon in diefem Abjchnitt vortrefflih. Der darauf 
folgende Abjchnitt, „die Gedankenlyrik oder Spruchpoefie”, 
bietet nad) Buddha's „Triumphgefang“ (Thammapada 153, 
154) einige wohlgelungene Verſe aus BöhtlingPs Indiſchen 
Sprüchen. Eine wahre Perlenſchnur aber ift der legte Abſchnitt 
„das Vollslied oder die Liebespoeſie“. Brunnhofer ſchöpft 
bier ausjchließlih aus dem von U. Weber herausgegebenen 
Saptagatafa des Häla (Siebenhundert einzelne Berje in Präfrit), 
und entdedt darin mit dem Blide eines Dichters einen wahren 
Schatz von Poeſie. Seine Nahdichtung einzelner Verſe ift fo 
glüchlich, daß wir den Wunſch nicht unterdrüden können, alle 
fiebenhundert Berfe in folcher Ueberfegung zu beſitzen. Wi. 








Anton, H. S. Dr. ph., etymologische Erklärung homerischer 
Wörter. 1, Th. Erfurt, 1852. Villaret. (VII, 143 8. Gr. 8.) 
cH. 2, 40. 

Anton giebt eine fleißige und überfichtliche, aber Fritikloie 
Bufammenftellung antiter und moderner Etymologien zu einer 
Reihe ſchwieriger Wörter und den Götternamen Zeus, Pojeidon, 
Habes, Upollon, Ares, Hephäftos, Hermes, Hera, Amphitrite, 
Thetis, Demeter, Berjephone, Athena, Artemis, Aphrodite, 
Charites und Charis. In vielen Fällen ift die endgültige Ent: 
ſcheidung ungemein ſchwierig oder ganz unmöglich. Allein der 
Verfuh, zwiſchen Bollsetymologie und wiſſenſchaftlicher Er: 
flärung zu ſcheiden, wurde dadurch keineswegs ausgefchlofien. 
Akribie und VBolftändigfeit war geboten, falls das Buch auch 
für den Philologen zur Orientierung brauchbar gemacht werben 


ſollte. S. 1 8. v. aydonyos mußte Erwähnung finden, daß eine 
‚ eigene Schrift über dieſes Wort vorliegt. Auch aus Clemm's 


Abhandlung de alph. intens. ©. 103—109 hätte der Berf. 
Manches über dieje jchwierige Form Iernen können. ©. 71 s. v. 


 Anökkor konnte unter den anderen Ungeheuerlichkeiten die für 


die Etymologie des Alterthums fo inftructive Erflärung Chry— 
fipp'3 genannt werden. Die Worte 9) aperio, aperiens eben 
daſelbſt find ganz unverftändlih. Es waren zu vergleichen 
Festus P. p. 22, 9. Jordan, frit. Beitr. S. 19 und Preller- 
Jordan, röm. Myth. I, 1881, ©. 302, Unm. 4. Aperta 
fammt der Erklärung des Feſtus gehen vermuthlich auf einen 
Witz irgend eines Komikers zurüd. Die Ungenauigteit der vor: 
handenen Eitate wird denjenigen, welcher fich orientieren will, 
oft in Berlegenheit jegen. So wirb ©. 2 zu aityös „WBenfeny II, 
210; Curt. Grundzüge 1873, p. 615* eitiert. Gemeint iſt 
Benfey's Wurzelleriton, Curtius’ Grundzüge in der Ausgabe 
von 1850 fcheinen für Anton noch nicht zu egiftieren, da er 


| diefelben nirgends benußt hat. Zu dem angeführten Worte war 


dort S. 633 einiges Neue zu finden, was nicht übergangen 


bener Auffaffung zufammengefegter Wörter würde fich oft die 
Anwendung der üblichen Terminologie (determinative, attribu: 


‚ tive, Ubhängigfeitscompofita) empfohlen haben. 


Immerhin ift Unton’s Schrift vorläufig eine nicht unwill- 
fommene Bereicherung des homeriſchen Apparates. Sie Gym- 
nafialfhülern in die Hand zu geben, für welche ein Theil der 
vorliegenden Arbeit in drei Programmen bereits veröffentlicht 
wurde, hält Ref, für bebenflih, da er nicht einſehen kann, wie 
die zweifelhafte Zergliederung und Deutung verzweifelter Wör- 
ter fich jo recht eigentlich zum propädeutifchen Unterricht eigene. 

e. 8. 





Cicero’s Rede für Sex. Roscius aus Ameria. Mit den 
Teslimonia velerum u. dem Scholiasta Gronovianus herausg. u 
erklärt von Dr. Gustav Landgraf, Studienlehrer. 1, Hälfte 
Text mit den Testimonia veterum u. dem Seholiasta Gronovianus, 
Erlangen, 1882, Deichert. (117 8. Gr. 8.) cf. 2. 


Der Inhalt diefer, Herrn Prof. Ed. Wölfflin gewidmeten 
Ausgabe von Cicero's Rede für Ser. Roscius ift auf dem Titel 
ausführlich angegeben. Die vorliegende erite Hälfte ift jo an 
geordnet, daß dem Terte kurze Erörterungen über die Hdfchrr., 
den Gronov'ſchen Scholiaften und die Literatur der Ausgaben, 


' fowie der kritiſchen und eregetiichen Beiträge vorangehen und 


ein umfaffender fritiicher Anhang nachfolgt. Unter dem Terte 
find die Eitate der Rede aus dem Alterthum und die Gronov'- 


| fchen Scholien mitgetheilt. In der Recognition des Textes 
ſchließt fich der Hrögbr. namentlih an C. F. W. Müller's Aus 
| gabe in der Teubner’ichen Bibliothef an, indem er fich jedod 


ein freies Urtheil bewahrt. Unter den bedeutenderen Abwer: 
Hungen, die etiva ein halbes Hundert betragen mögen, ift wohl 
die Hälfte dadurch veranlaßt, daß Landgraf Emendationen auf 
genommen hat, während Müller an der Leberlieferung fethält. 


Neue Befjerungsverfuche begegnen übrigens nicht eben häufig. 


709 
vervorzuheben find $ 24 audere omnia von Eorneliffen, $ 64 
uam neutrum von Bitelli, $ 112 minime leve videtur von 
» J. Müller; ferner vom Hrögbr. $ 11 sanguini remedium 
sse sperant (zum Theil nah E. F. Eberhard), $ 24 emptio 
ılsa, flagitiosa possessio, $ 120 die Tilgung der Worte cum 
e hoc quaeritur, $ 130 multos impie imprudente L. Sulla. 
denn unter diefen Neuerungen keine als evident anerkannt 
erden kann, fo liegt dies zumeift an der ſchwer verberbten 
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3793) heranzuziehen, obgleih fie ihm doch unmittelbar zur 
Hand war, da er die Gedichte der Sicilianer aus ihr entnommen 
hat. Und eine ſolche Zertvergleihung war hier um fo nöthiger 


bei der Schwierigkeit, welche das Verftändniß bot, zumal die 
Ehreftomathie für Schulen beftimmt ift. 


\eberlieferung der betreffenden Stellen. Das Urtheil des | 


rsgbr.'s erjcheint auch in den Ausführungen des Fritifchen 
Inhangs durchaus bejonnen, wenn auch bisweilen nicht ganz 
nbefangen. Die Zufammenftellung älterer und neuerer Con— 
scturen ift jehr reichhaltig, ließe ſich aber noch vervollftändigen; 


srechend, wie wir e3 bei Werten des Deichert’schen Verlages 
u finden gewohnt find; der Drud ift im Ganzen correct, im 
serte ftören nur einige Verſehen ber Interpunction wie 
S 9, 13, 54, 72, 102, 116. Die zweite Hälfte, welche bald 





Semmig, Dr. Herm., Kultur- und Literaturgeschichte der 
französischen Schweiz und Savoyens. Mit Auszügen aus 
den einheimischen Schriftstellern. Zürich, 1882. Trüb. (XVI, 
415 8. Imp. 8.) cM 7, 20. 


Es find nicht ftreng wiſſenſchaftliche Grundfäge, die ben 
Berf. dieſes Buches geleitet haben, fein Streben ift vielmehr im 


Weſentlichen darauf gerichtet gewefen, die Aufmerkſamleit eines 
venigjtens hat Ref. manche Vorfchläge holländifcher Gelehrten 
icht verzeichnet gefunden. Die Ausftattung des Buches ift an- | 


richeinen fol, wird den Commentar enthalten. Nach den | 


rüheren Urbeiten des Hrsgbr.'s über Cicero's Jugendreden 
Würzburger Differtation 1978) darf eine tüchtige Leiftung er= 
yartet werden. A.E 





jsartoli, Ad, Prof., erestomazia della poesia italiana del 
periodo delle origini, ceompilata ad uso delle seuole secondarie 
elassiche. Turin, 1682. Löscher. (Xl, 233 S. 8.) 

In der Vorrede rechtfertigt der Verf. fein Unternehmen, 
abem er bie von einem ausfchließlich äfthetifchen Standpuncte 
erfaßten Anthologien verwirft und vielmehr den hiſtoriſchen 


Heficht&punet für fie fordert; gewiß mit Recht, wenn es fi um | 


ie wiſſenſchaftliche Kenntniß einer Literatur handelt. Die For- 


erung ift in Deutfchland nicht neu, wo jchon vor 30 Jahren | 


kbert's Handbuch der italienischen Literatur fie zu erfüllen 
rebte. Für die Periode der Anfänge erjcheint fie faft jelbit- 
erjtändlih. Die Auswahl ift mit Geſchick gemacht, wie ſich 
ies von dem Verf. erwarten ließ, der die Geſchichte der Literatur 
ieſer Periode ſchon zweimal mit Erfolg behandelt hat. Die 
ranzöfifch-italienifchen Werke der älteren Zeit find mit Recht 
usgejchloffen worden; die Sammlung beginnt mit einer Aus— 
sahl der mundartlichen Poefie des 13. Jahrh.'s, bier werden 
1. a. Dichtungen des Pietro da Barjegape, des Giacomino da 
Rerona, bes Bonvefin da Riva, die von Ajcoli zuerft publicierten 
time genovesi und das befannte Gedicht des Ciullo d'Alcamo 
nitgetheilt; am diefe Dichter ſchließen fich Vertreter der ficilia- 
iſchen Schule; dann die Toscaner, namentlich Fra Guittone, 
er bejonders berüdfichtigt zu werden verdiente; dann der Vater 


es neuen Stil der Lyrif, Guinicelli, die Unfänge des geift: 


ichen Dramas, Jacopone da Todi, Brunetto Latini und zum | 


Schluß die heiteren und humoriftisch-fatirifchen Sonettiften Fol- 


‚ore, Gene und Cecco Angiolieri. Wir hätten nur noch einen | 
er Iyriichen Dialoge, welche dem legtgenannten beigelegt wer- 


en, gewünfct. 

Verdient aljo die Auswahl unfern Beifall, jo können wir 
‚enjelben der Urt und Weife, wie die Gedichte ediert find, nicht 
ollen. Der Berf. hat fich allein damit begnügt, die Terte nad) 
‚er feinem Urtheil nad) beften Ausgabe, die ihm zu Gebote 
tand, einfach abdruden zu laffen; faum mag er die Eorrectur 
elbſt bejorgt haben, denn, von Drudfehlern abgejehen, lagen 
uch manche Befferungen fo nahe, daß fie ihm nicht entgehen: 
urften, Nirgends eine Tertvergleihung, nirgends ein Wort 
‚er Erflärung! Und wie jehr war doch beides öfters nöthig! 





weiteren Rublicums in Deutjchland mehr als bisher gefchehen 
auf die Eultur und Literatur der fog. franzöfiihen Schweiz zu 
Ienfen; vornehmlich hat er dabei die Aufgaben des Unterrichts 
und der Erziehung im Auge gehabt; den Familien und Schulen 
ift fein Buch befonders gewidmet. Der Verf. macht häufig und 
eindringlich darauf aufmerfjam, daß die fog. franzöfifche Schweiz 
mit Franfreid) wenig mehr als die Sprache gemein hat, daß 
aber das Wort „La langue, c'est la nation* hier nicht gilt, 
denn „die romanische Schweiz weicht im bürgerlichen und reli- 
giöfen Leben, in allen nationalen Erinnerungen, in Gefittung 
und Weltanfhauung entjchieden von denen Frankreichs ab“ 
(S. 413); daß wohl Frankreich von der romanischen Schweiz 
zu lernen habe und auch in ber That mehr ald einmal die ſegens— 
reichten Einwirkungen von dort her erfahren habe (3. J. 
Roufjeau, Frau dv. Staöl u. U.), daß jedoch andererſeits die 
Schriftfteller diefes feinen, aber geiftig und fittlich hervor— 
ragenden Landes nichts von den Franzofen lernen fünnen und 
daß „wenn die Literaturen beider ein gemeinfames ſprachliches 
Band umschließt," in Bezug auf dem fittlich-geiftigen Gehalt die 
romanifche Schweiz die befjere Hälfte vertritt” (S. 411). Im 
Einzelnen wird man Manches ausjegen können, manche Urtheile 
werden von Einfeitigfeit und allzu großer Schroffheit nicht frei 
ericheinen (jo ift der proteſtantiſche Standpunet vielleicht ents 
ſchiedener als gerade nothwendig war, betont worden); im Al- 
gemeinen verdient jedoch die Tendenz und ber ganze Charakter 
des Buches Lob und Unerkennung, und es bleibt nur zu 


wuünſchen, daß ber Zweck, ben der Verf. verfolgt hat, erreicht 


werde. Die jehr zahlreichen Auszüge aus Schriftftelleern (Pro⸗ 
faitern und Dichtern) des behandelten Landes find alle mit 
Rüdfiht auf ihren pädagogischen Werth ausgewählt; ſie 
werben für diejenigen, welche fich in der franzöſiſchen Sprache 
ausbilden wollen, jpeciell für diejenigen, welche ſich behufs Er» 
lernung berjelben in der franzöfiihen Schweiz aufhalten, eine 
willfommene Ergänzung diejes interefjanten Werkes bilden. 
Sgt. 





Beljame, Alex., Prof.. le public et les hommes de lettres 
en Angleterre au 19° siecle, 1660—1744. (Dryden — Addison 
— Pope.) Paris, 1851. Hachetle & Co. (VII, 506 S. Gr. 8.) 


Es ift ein jehr anregendes Buch, das hier vor ums Liegt! 
Par public, jagt Beljame, j'eutends, moins les spectateurs du 
thöätre, que lensemble des gens &claires qui s’interessent 
aux diverses productions de la litterature, qui lisent et qui 
achötent les livres. Unter homme de lettres aber verjteht 
Beljame un ecrivain qui vit de sa plume, qui peut, par ses 
ouvrages seuls, obtenir l’ind&pendance, et s’il la merite, la 


‚ eonsid6ration. Im erjten Hauptſtücke weift der Verf. nad), daß 


Barum bat fich der Verf. z. B. begnügt, die Gedichte des Fra | 
Suittone nur nach der Ausgabe Florenz 1825 zu geben, ohne | 
ur Emendation die Sammlung der Antiche rime volgari von | 
Ancona und Comparetti (nad) der Lejung des Vatican. Coder | 


es nach der Revolution fein Publicum in jeinem Sinne gegeben 
hat. Die Bürgersleute waren entweder als Puritaner allem 
Profanen abhold oder fie folgten blind dem Geſchmacke, der am 
Hofe galt. Wollte aljo damals ein Schriftfteller Anerkennung 
finden, fo mußte er juchen, dem Könige und feiner Umgebung 
zu gefallen. Karl II und Jakob II ftanden aber moralifch jelbft 
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fo t tief, daß durch ſie die ganze Ticptung ſank. Die Dichter 
fchmeichelten dem Könige, den Günftlingen und Maitrefien, 
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ſcene (Verſprich mir, Heinrich“) fpielten erft, nachdem Greichen 


ſchrieben ihre Werke in dem leichtfertigen Tone, welcher damals 


am Hofe Mode war, und zum Danke dafür waren fie eine Zeit 
lang am Hofe wohlgelitten, dann, oftmals noch während man 
fi) ihrer Werke freute, wurden fie vergeffen und verfamen in 
Armuth und Elend. Es herrſchte damals unter den Schrift- 
jtellern fein esprit de corps, jie waren feine hommes de lettres, 
Dies wurde gegen Ende der Regierung Jakob's II etwas anders. 
Das bürgerliche Element hatte ſich wieder gekräftigt und nahm 
aufs Neue Theil an den Schidjalen des Landes. Auch in der 
Literatur gab der Hof nicht mehr allein den Ton an. Die 


bereits gefallen fei. Das hieße ja ihr Verhältniß zu Fauft zu einem 
unfaubern Concubinat machen, jenen Scenen einen geradezu 
ſchmutzigen Charakter aufprägen, und fie obenein poetifch werth⸗ 
los maden. Wunderlich ift der dritte Aufjaß über Wagner. 
Als ob diejer ein lebender Gelehrter ſei, erbojt fich der Berf. 
über Alle, die ihn nicht recht haben anerfennen wollen; er meint, 
Goethe Habe in ihm einen ganz rejpectabeln Forſcher darjtellen 
wollen, gegen den Fauft nur in der Aufregung nad) der Be 
Ihwörungsjcene etwas zu furz angebunden auftrete. Das it 


‚ gewiß nicht richtig. Fauft und der Goethe von 1773/74 find 


Dichtung, befonders die dramatiſche, wurde wieder etwas mora= 


licher. Jeder Schriftfteller fonnte num wählen, ob er mehr 
dem Hofe oder dem Bürgerthume fich anfchließen wollte, Doch 
da leßtere Partei die Poeten niemals, der König fie doch wenig- 
ſtens manchmal unterftügte, da bald der unmoralijche Geſchmack 
wieder der geltende wurbe, bald ber decentere die Oberhand 
gewann, finden wir damals bei den Schriftitellern ein arges 
Schwanken in moralifcher und politifcher Beziehung. Der 
Hauptvertreter diefer Zeit ijt Dryden. So preift Dryden 
Shafejpeare, rühmt Milton — und dichtet in franzöfiihem 
Gejchmade. Er ift Republifaner, dann Royaliſt, erjt Protejtant, 
dann Katholik, wie es Mode und eigner Vortheil mit ſich bringen. 
Anders ift dies am Anfange des 15. Jahrh. Als Steele's Tatler 
und Addiſon's Spectator zu erfcheinen begannen, fetten fie be- 
reit3 ein Bublicum voraus. Durch dieſe fritiichen Beitichriften 
jollte der Gefchmad defjelben gebildet und gelenkt werden. Bald 
zeigt ſich denn auch ein verbefjerter Geſchmack: Shatejpeare, 
Milton und andere der früheren Dichter werden wieder gelejen. 
Politiſch konnte jeder feine Wege gehen, denn bald waren bie 
Torrys, bald die Whigs am Ruder; daher war Niemand ges 


bier identiſch. Ob freilich Der Goethe des Sturm und Dranges 
nicht etwa ganz achtungswerthen Richtungen der Gelehrjamteit 
damals Unrecht gethan habe, ift eine andere Frage. 

Um aber dem Verf. nicht den Verdacht aufkommen zu laſſen, 
als habe er es in dem Referenten mit einem fritiflojen Bewunbderer 
Goethes zu thun, wollen wir es ganz offen ausfprecdhen, daß 
wir über jo manche Mangelhaftigkeit im Plane und in der Dar: 


ſtellung bes Fauſt nicht günftiger urtheilen als der Berf. jelbit. 


War doch Goethe in der That nicht eigentlich Dramatiker, waren 
ihm feine Dramen doc) ausgefprochenermaßen nur Rahmen, in 
benen er recht viel von feinem Denken und Empfinden anbringen 


könne, nicht aber Handlungen, die nach den Gefegen der Kunit 


nöthigt, gegen feine Ueberzeugung fich einer politifchen Richtung 


anzufchließen. Die Schriftiteller fühlten fich nun als eine Macht 
und ihnen fam esprit de corps. Pope aber kümmerte ſich gar 
nicht mehr um den Hof, fondern trug feine Unfichten frei vor. 
So ſieht denn Beljame in ihm den erjten homme de lettres 
und ſchließt mit ihm fein Werk ab. Es werben die angeführten 
Gefichtspuncte im vorliegenden Werke zum erjten Male eins 
genommen und in geiftreicher und vorurtheilsfreier Weife er- 
örtert, fo daß das Buch von Jedem, welcher ſich mit diefer Zeit 
beihäftigt, gewiß mit größtem Nuten und Intereſſe gelefen 
wird. Wir wünfchen daher der Schrift eine recht weite Ver: 
breitung. R. W. 





Kern, Franz, drei Gharakterbilder aus Goethes Faust: Fauſt, 
ner Wagner, Oldenburg, 1852. Schmidt. (IV, 815, $,) 
AM 1,40, 

Dieſes Schriftchen ift in feinen erſten beiden Abjchnitten 
gegen diejenigen gerichtet, die in Fauſt und Gretchen fittliche 


Ideale erbliden möchten, Wir erlauben uns zu fragen, wer denn | 


das thut? Unſere Aefthetif ift doch jo weit entwidelt, daß fie 


Jeden belehrt, ein Kunſtwerk wolle nicht mufterhafte Menichen | 
darftellen, jondern ſolche, aus deren Charakter fich die fich abfpie- 
lende Handlung ergiebt. Und ebenfo belehrt ſie uns, daß unter ganz 
verſtändigen und nüchtern handelnden Menſchen Tragödien ſich 


ſchwerlich abſpielen werden, vielmehr hierzu pathologische Na: 


turen nöthig find, Wir fönnten uns daher mit Manchem wohl 
einverjtanden erklären, was der Verf., der im Ganzen Far und 
richtig denkt, ausführt und doc Thema und Zwed des Büchleins 
für verfehlt erklären müfjen. Aber wir haben auch gegen manche 
Einzelheiten und zu verwahren. Die Charakteriftit Gretchens 
zumal enthält viel Schiefes; die berechnende Koketterie, die der 
Berf. ihr zuweift, lag gewiß nicht in der Auffafjung des Dich— 
ters, ganz unglaublich aber ift die Verirrung des Verf.'s, wenn 
er meint, die Scene „Wald und Höhle“ und die zweite Garten: 


von einem einzigen, fie tragenden Gedanken aus jtraff und ein: 
heitlih aufgebaut werden jollten. Und der Fauſt, in den er 
mehr als in ein anderes Drama von jeinem innerjten Empfinden 
und Denken hineingelegt hat, hat ald Drama größere Schwächen 
und Fehler als irgend ein anderes Werk des Dichters. Er ift 
mehr als ein anderes Gedicht Goethe's weit davon entfernt, ein 
volllommenes Werk zu fein. 





Straßburger Studien. Zeitichr. für Geſchichte. Sprache u. Literatur 

us Hreg. von Eruſt Martin u. Wild. Wiegand. 2. u 

. Det. 

Inh: U. Socin, die altbechdeutihe Sprache im Elſaß ver 
Otfrid von Weißenburg. — N. Echulte, Glojener und Königs: 
bofen. Beiträge zur Geſchichte ihres Lebens und der Entitehumg 
ihrer Ghroniten. — W. Wiegand, ein Urbar des ftraßgburaer 
Bisthums ans dem 14. Jahrhundert. 


Reform. Zeitſchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte Dentice 
Rechtſchreibung. Hrsg. von Ed. Lohmeier. 6. Jabra. Nr. 11. 
Inh.: Der falfhe Erbe. (Nah Irutti.) — Wiſſenſchaft un 
Kunft. — Bermiſchtes. — Statiſtiſches. — Altes und Nenes über 
deutihe Schrift und Berwandtes. — Bereinsangelegenbeiten, 


Gentralblatt für Stolze'ſche Stenograpbie. Hrsg. von den VBerbänten 
der Stolze'ſchen Schule. 4. Jahrg. Nr. 46. 


Inb.: Herm. Goern, „Nicht für die Schule, jondern für das 


| —* lernen wir!“ — Aus den Verbänden. — Stenographiſche 


act, 


— 


Mythologie. Sagen. 


Koortz, Karl. Mythologie u. Civilisation der nordamerika- 
nischen Indianer. Zwei Abhandlungen. Leipzig, 1882. Frohberz 
(76 8. Gr, 8) oA 1, 50. - 

Unter Abhandlungen denkt man fich eigentlich etwas Anderes, 
als was uns bier geboten wird. Es find dies zwei längere Auf: 
ſätze (Eſſays, wenn man will), mehr jchildernd und erzählen) 
als kritiſch, mehr ekleltiſch als erjchöpfend gehalten und, wie uns 
däucht, von ſehr verjchiedenem Werthe. Wo der Verf. einfat 
berichtet, wo er aus den Thatſachen praftiiche Schlüſſe zieht, 
da ijt er in feinem Elemente. Wo er aber Anläufe nimmt zu 

‚ religionsphilofophiichen Betrachtungen, da läßt man ihn lieber 

; allein, da find jeine Unfchauungen von troftlofer Dede und man 


\ weiß nicht recht, laſſen ihn die Thatfachen oder läßt er dieje im 
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Stiche. Er bekennt fi zu derjenigen Richtung, für die man | des projectierten großen Goethe-Denkmals in Frankfurt giebt, 
‚ außerbem aber ein fchönes Bild der warmen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dem Dichter und dem Bildhauer entwirft. Die Geſchichte 


einen befannten versus memorialis producieren darf: 

Bas man fih nicht erflären fann, 

Sieht man für eine Gottheit an! 
Daß die Urreligion der Menfchheit polytheiſtiſch geweſen, findet 
befanntlich in den älteften jchriftlihen Dentmälern eher Wider- 
legung als Beftätigung, und Menichen, die an ein einziges 
höchſtes Weſen glauben, dürften noch nicht zu den Polytheiiten 
zu zählen fein, wenn fie gelegentlich zu Schußgeiftern ober 
Zalismanen ihre Zuflucht nehmen oder in ihren Fabeln Natur: 
gegenftände anthropomorphifieren. 

In dem mythologifchen Theile feines Buches geht der Verf. 
von den meteorologiichen und aftronomijchen Grundlagen der 
Sagen aus und zieht mannichfache Barallelen mit ähnlichen Er- 
fcheinungen der indoeuropäifchen und anderen Religionen. Der 
Stil ift troden, die Sache jelbft ift es aber auch, wenn ftatt der 
poetiſchen Geftaltungsfraft der menſchlichen Phantafie die all- 
täglichften Naturerfcheinungen in den Vordergrund gerüdt wer- 
den. Um fo anziehender ift bei aller Nüchternheit der zweite 
culturwifjenschaftlich-politiihe Theil Hier fommt des Verf.'s 
praftifher Blid und zugleich fein warmes Herz zur Geltung. 
Er liebt die rothe Raffe und zweifelt nicht an ihrer Rettung. 
Mit chlagenden Beijpielen belegt er ihre Gefittbarkeit und dann 
wieder die infamen Gaunereien und Graufamleiten der Weißen 
gegen fie; nur hätte er für legtere nicht das Chriſtenthum ver: 
antwortlich machen follen. 

Bon grammatifchen und ftiliftifchen Nachläffigkeiten ift das 
Bud nicht frei. S. 3 lies zweimal Harpyien ftatt Harpien, 
S. 5 den Ichneumon ftatt : das Jchneumon. @.v.d.G. 


— — = — — — — * 


Runſtgeſchichte. 

Eggers, Friedt. u. Karl, Chriſtian Daniel Rauch. 2. Bd. 2. Hälfte 
un. 3. Br. 1. Hälfte. Berlin, 1878 m. 1881. GE. Dunder. (S. 
240456; XII, 250 ©. %er.$.) cM 5. 

Die Paufen zwifchen dem Erfcheinen der einzelnen Ab» 
theilungen diejes Wertes find ziemlich langdauernd; Karl Eggers, 
der die Fortfegung des Werkes von Friedrich Eggers in brüder- 
ficher Pietät übernahm, mußte fich eben erft ganz in den Stoff 
hineinarbeiten. An Gründlichkeit bleibt auch feine Arbeit nicht 
hinter der des Bruders zurüd, nur vermißt man in der Fort 
jegung bier und da jene Präcifion, welche der erfte Band bei 
aller Ausführlichkeit befaß. Das Eultur- und Zeitgeſchichtliche 
geht zu jehr in die Breite und die Erzählung des Perſönlichen 
betont Dinge, welche für den Leſer jeder Wichtigkeit entbehren. 
Ref. Täugnet nicht, daß in Band II die Eapitel „Lultur- umd 
Kunſtleben der Zeit", „Der Mufeumsbau und die Kunftfamm- 
lungen“, dann „Erzgießerei und Gifelirkunft“, in Band III, 1 
„Beit-, Eultur- und Kumftgefchichtliches“ viel Intereffantes, auch 
Geiftvolles bieten, aber der directe Zufammenhang mit dem 
Schaffen Rauch's ift doch nur ein geringer; Ercurje in anderen 
Gapiteln, wie ber über die Entwidelung des Relieftils im dem 
Eapitel „Dentmäler ber Befreiungskriege“ find gleichfalls dazu 
angethan, den Stoff allzujehr in die Breite zu ziehen. Das 
MWefentliche hätte ja gegeben werben können, aber in wenigen, 
fnappen Sägen. Ebenfo erjcheint dem Ref. die Angabe zu un- 
wichtig, welche Bälle Rauch mit feiner Tochter Ugnes bejuchte; 
da geht die deutfche Gründlichleit allzuweit. Ganz am Platze 
dagegen ift ſolche Ausführlichleit in der Schilderung der äußeren 
und inneren Schidjale, unter welchen die Hauptwerfe entftanden: 
fo im II. Bande die Geſchichte der Standbilder der Freiheits— 
beiden Bülow, Scharnhorſt, Blücher, dann der Statue Friedrich 
Wilhelm’s I in Gumbinnen. Bon mehr als kunſtgeſchichtlichem 
Intereſſe iſt das Capitel „Goethe und Rau“, das die Geſchichte 


bes Denkmals hat wichtige Correcturen durch Zarncke's Aufſatz 
in der Allgem. Beitung (Nr. 215 vom 2, Aug. 1880) erfahren, 
die auch in Form einer Berichtigung vom Verf. auf S. XI des 
Bandes III, 1 mitgetheilt werden. In Band III, 1 ift von be— 
fonderem Jntereffe die objective Darftellung der Gejchichte des 
Dürer-Denfmals in Nürnberg; die leidenfchaftliche Art, mit der 
f. 8- der Kampf ber Anhänger Heideloff's gegen die Anhänger 
Rauch's geführt wurde, macht dieſe procefjualiiche Ruhe doppelt 
werth. Die erfte Hälfte des III. Bandes bringt außerdem noch 
die Gejchichte de Marmorftandbildes Gneifenau's in Sommers 
eichenburg, dann des Denkmals der PRolenfürften in Poſen und 
ber Victorien in der Walhalla, in Charlottenburg und Berlin, 
endlich jener Arbeiten, mit welchen Rauch ber romantischen Rich» 
tung Eoncejfionen machte, jo bejonders in ber Statuette der Jung: 
frau Lorenz von Tangermünde. 

Das abjchließende Urtheil über Rauch, die Feitftellung feiner 
fünftlerifchen Bedeutung in abfolutem Sinne und in Bezug auf 
die weitere Entwidelung wird felbftverftändlich erft der Schluß 
des Werkes bringen. Hoffentlich verfällt der Verf. nicht in den 
Fehler jo vieler Biographen, daß er das Amt des Hiftorifers 
mit dem des Panegyrikers verwechjelt. Die Apologie des per- 
fönlichen Charakters läßt man gerne zu, befonders wenn fie auf 
jo jolider Beweisführung ruht wie in dem Gapitel „Werfitatt 
und Schule“; die Panegyrif nügt nichts, weil die Werke das 
Urtheil ftätig corrigieren. Ein Ur theil in Band II ©. 78 ver- 
anlaßt den Ref. zu diefer Bemerkung. Raud war an Begabung 
den Beiten ebenbürtig, erfirebte auch fichtlih die Mittelftraße 
zwifchen Thorwaldfen und Schadow zu finden, aber warum in 
ihm die Synthefe jener beiden Genien verherrlihen? Soviel 
aber kann fchon jet behauptet werden: das Werk der Brüder 
Eggers wird der Zukunft die Mittel an die Hand geben, das 
durch die Zeitferne leidenſchaftslos gewordene Urtheil auf die 
genauefte Kenntniß der perfönlichen und künſtleriſchen Entwides 
lung Rauch's zu bafieren; und bamit ijt boch die Hauptaufgabe 
zeitgenöffifcher Geſchichtsſchreibung gelöft. H. J. 





Pädagogik. 

Radestock, Dr. Paul, die Gewöhnung u. ihre Wichtigkeit 
für die Erziehung. Eine psychologisch-pädagogische Unter- 
suchung. Berlin, 1582, Ochmigke's Verl. (XV, 1078. Gr, 8.) 
A. 2, 40. 

Der Verf. behandelt fein Thema in anfprechender und gründ- 
licher Weife auf den erften 41 Seiten des Schriftchens, aus- 
gehend von den piychologischen Principien, welche ihm die „phy- 
ſiologiſche Piychologie* darbietet. Die weiteren 66 Seiten 
enthalten Anmerkungen, welche von der reichen Belejenheit des 
Berf.’3 ein ſehr günftiges Beugniß ablegen und Anregung in 
Fülle bieten. 





Schultz, Erhard, über das teleologische Fundamentalprincip 
der allgemeinen Pädagogik. Mühlhausen i/E., 1882. Bufleb. 
(89 $. Gr. 8.) cM 1, 6. 

Der Verf. teilt in der Vorbemerkung mit, daß er fich, mit 
ber Bearbeitung einer umfafjenden allgemeinen Bädagogif bes 
ſchäftigt, bei Feititellung der Hauptaufgabe der Erziehung, ſo— 
wohl was den Inhalt als die Ableitung derſelben betreffe, in 
entichiedenem Widerfpruch mit den hergebrachten und lanbes- 
üblichen Anſichten befinde, Zwed des Schriftchens fei der Ber- 
ſuch, zu ſehen, ob feine Anjchauungen hierüber Billigung und 
Zuftimmung finden. Das Ergebniß der Unterfuchung, auf die 
wir im Einzelnen einzugehen hier nicht den Raum haben, fpricht 
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er in dem Safe aus: „Das Kind ift zur religids-fittlichen Ber- | 


fönlichfeit zu erziehen, die im Wohle bes Ganzen ihr eignes 
Heil und ihre eigene Zufriedenheit mit aller Kraft anftrebt und 
das Sonderintereffe freiwillig dem höheren allgemeinen unter- 
ordnet.” Obwohl wir diefen Sag nicht als völlig neu anerfennen 
fünnen, wenn wir auch zugeben, daß er den „hergebrachten und 
landesüblichen“ Unfichten nicht entſpreche, obwohl wir auch 
gegen Einzelheiten der Unterfuchung Manches einzumenben hätten, 
jo müfjen wir doch anerfennen, daß wir die Schrift mit großem 
Intereffe gelejen haben und der allgemeinen Pädagogik bes 
Verf.'s mit Spannung entgegenfehen. 





Revue internationale de l!’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 2° annce. Nr, 11. 

Sommaire: P, Fonein, l’enseignement en Tunisie. — Ed. 
Dreyfus-Brisac, de la liberte d’enseignement. — Essay sur 
l'education d’un prince, d’apres un ancien manuscrit communique 
par Louis Menard. — Franck d’Arvert, la reforme des facul- 
tes de Iheologie. — Le choix d’un etat. Discours prononce, à la 
distribution des prix du collöge Charlemagne, le 13 aoüt 1847, 
— Correspondance internationale. — L'hygiene de la vue. — 
Nouvelles et informations. — Actes et documents officiels. — 
Bibliographie. 





Vermifchtes. 


Schmidt, C. zur Geschichte der ältesten Bibliotheken und 
der ersten Buchdrucker in Strassburg. Strassburg i/E., 1882, 
Schmidt. (VI, 200 8. Imp. 8.) #5, 

Der erſte Abjchnitt dieſes Buches ift eine deutfche Ueber: 
fegung eines von dem Verf. bereit# 1877 unter dem Titel 
Livres et bibliothöques à Strasbourg au moyen äge in ber 
Revue d’Alsace veröffentlichten Auffages. Der Verf. hat hier 
mit großem Fleiße und anerfennenswerther Sorgfalt die ihm 
irgend zugänglichen Nachrichten über Bücher und Bibliotheken 
in Straßburg vor der Erfindung der Buchdruckerkunſt zuſammen⸗ 
geitellt. Dieſe erſten Bücherfammlungen bejtanden theils bei 
den Capiteln der verfchiedenen Stifter, namentlich des Münjters, 
und in ‚den einzelnen Klöſtern, theils gab es auch ſchon in 
Straßburg Privatbibliothefen, objchon diefe natürlich noch jehr 
bejchränft und dürftig waren. Dazu fommen dann noch die 
Bücher, die man bei dem Gottesdienfte brauchte und bie nicht 
in den Bibliothefen, jondern in den Safrifteien oder Tres- 
fammern der Kirchen aufbewahrt wurden. Unter ben Eodices, 
welche der Bischof Werner (1002— 1027) der Münfterbiblio: 
thef einverleibte, befand ſich auch ein in tironischen Noten ge- 
jchriebenes Pjalterium, das noch von Tritheim als in Straß- 
burg vorhanden erwähnt wird, jegt aber verjchollen fein ſoll. 
Sollte dies nicht diefelbe Handichrift fein, welche, dem 9.—10. 
Jahrh. angehörig, fich jept in Wolfenbüttel befindet, (17.Aug.4to), 
vom Herzoge Auguft d. J. bem Gründer ber dortigen Bibliothek, 
erworben und dann jeinem Verwandten, dem Herzoge Philipp 
von Pommern verehrt ward, jpäter aber nach Wolfenbüttel 
zurüdgefehrt ift? Den Bemerkungen des Berfaffers über die 
älteften Straßburger Bibliothelen und Bücher find einige inter- 
effante Nachrichten über die auf das Bücherwejen bezüglichen 
Gewerbe, jowie der Abdrud ſämmtlicher Kataloge hinzugefügt, 
welche fich von den älteften Straßburger Bibliothefen erhalten 
haben. — Im zweiten Abjchnitte jeines Buches behandelt der Verf. 
die Straßburger Buchdruder bis zum Jahre 1520, nicht, wie 
er jelbft betont, in bibliographijcher, ſondern in biographiicher 
Weiſe. Jedermann kennt die große Bedeutung, welche Straß- 
burg für die frühefte Gefchichte des Buchdruckes beanſprucht, 
und man wird dem Berf. fiher dankbar für die mannigfachen 
intereffanten Nachweife fein, die er hier giebt, und von denen 
einige noch aus den Quellen ftammen, die mit ber Straßburger 
Bibliothek zu Grunde gegangen find, Bei der Berjtreuung des 
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einfchlägigen Materials verzichtet er freilich darauf, etwas Voll⸗ 
ftändiges zu geben, und ebenfo hat er Gutenberg's angeblice 
erite Drudverfuche ganz von feiner Darſtellung ausgeſchloſſen 
— Der dritte Abfchnitt endlich ift der Gejchichte ber ehemaligen 
Bibliothek der hohen Schule zu Straßburg während des eriten 
Jahrhunderts ihres Beftehens gewidmet. Er beruht zu einem 
guten Theile auf handichriftlichen Documenten und enthält einen 
im hohen Grabe lehrreihen Beitrag zur Geſchichte der auf jo 
unglüdliche Weiſe untergegangenen Bibliothek. 


Univerfitätsfähriften. 

Göttingen (Preisvertbeilung u. Preisaufgaben), Karl Diltben, 
Reftrede. 37 8.4.) — F. Arensdorff, Karl Friedrich Eichbern. 
Rede zur eier feines 100jährigen Geburtstages. (36 ©. 4.) — 
——— — Ernſt Becker, ein Fall von Bauchblaſengenital⸗ 
palte u. Dicephalus iripus dibrachius. (26 S., 2 Taf. 8.) — Ar. 
Bennefeld, über Digitalistincturen. Gomparativserperimentelt 
Unterfuhung. (37 ©. 8.) — ®. Bofelmann, über die Natur u. 
Bedeutung der baemophilen Gelentaffertionen. (39 S. 8.) — Paul 
Bröfe, zur Lehre von den Echinoeoecen des weiblihen Bedenz, 
(29 ©. 8.) — Aug. Deihmüller, das Vorkommen der Diacet⸗ 
fäurefpaltungsproducte im pathologifchen u. vhyfiologiſchen Organie— 
mus. (20 8.8.) — Iman Klersbeim, die Behandlung der Manir 
in der Bettlage. (38 5. 8.) — Ed. glüage, ein Kal von Selbi⸗ 
verftümmelung einer Geiftesfranfen. (12 ©. 8.) — Jul. Freſſel, 
intrauterine Netention der abgeftorbenen Frudt. (22 S. 8.) — Ent. 
Marr, zwei Fälle von Pseudohypertrophia m«sculorum. (Myositis 
interstitialis lipomatosa progressiva paralytica) (32 &., 2 Taf. 9.) 
— Ernſt Dberbed, cafwiltifche Beiträge zur Lehre von der Endo- 
carlitis uleerosa. (55 ©. 8.) — F. Didhap, experimentelle Unter 
fuchungen über die phyfiologiſche Wirkung des Chinolins. (50 ©. $.) 
— Louis A. Rühl, Über den Webergang von Riechſtoffen in den 
Harn bei Nepbritis u. feine dDiagnoitifche Verwerthung. Experimente 
u. kliniſch unterfuht. (64 ©. 8.) — Garl Saenger, über be 
Harnſtoffausſcheidung nadı Gleftrifirung der Xeber. (16 S. 8.) — 
Dietr. von Seblen, Sen zur Frage nad der Mifropvle de 
Säugetbiereied. (Gefrönte Preisihrift. 215.8.) — Ludw. Shror 
ber, caſuiſtiſche Beiträge zur Lehre von Diabetes insipidus. (56 S. 
8.) — Aug. Strider, über tranmatifche Stricturen der männliden 
Harnröhre u. deren Behandlung. (15 S. 8.) — Rob. Tbomien, 
die deutiche Necnrrenzepidemie der Jahre 1879/80. Mit einem Ans 
bange: Die göttinger Recurrenzfälle von 1879/80. (35 ©. 8., 1 Aattt 
Fol.) — Otto Ar. Bogel, ein Fall von primärer, eflentieller, pre 
greffiver, perniciöfer Anämie. (23 ©. 8.) — ®ilh. Beudemann, 
ein Beitrag zur Unterfuhung über die Bertbeilung der Geburten 
nach Monaten und E Methodologle von Cauſalunterſuchungen in 
der Statiſtik. (60 ©., 1 Taf. 8.) — Rrik Jentſch, die Arbeiter 
verbältniffe in der Koritwirtbihaft des Staates. (103 ©, 8.) — 
Dtto Raven, über die Berhältniffe, welche ben Fortbeſtand ve= 
Gemeinbeiten rathſam machen. (52 S. 8.) 





Revue des deux mondes. Lil® annee. 3° periode. Tome 54 
2° livr. 

Sommaire: ErnestRenan, souvenirs d’enfance et de jeunesse. 
VI. Premiers pas hors de Saint-Sulpiee. L’hötel de Mademoiselk 
Celeste, La pension du faubourg Saint - Jacques. — Öthenin 
d’Haussonville, ä travers les Elats-unis, Notes et impressions. 
V, Une journee chez les Mormons. Le nouveau chemin de fer da 
Paciig,e — Anatole ar Beaulieu, le Quirinal et le Vatiean 
depuis 1878, 1. Le pape Leon XIll et l’Europe. — Henry Rabusson, 
Dans le monde. Derniere partie. — Etienne Lamy, les marine 
de guerre. Ill. Les coles et les arsenaux. — Denys Cochin, b 
compagnie du gaz et la ville de Paris. — Revue litteraire. — 
Chronique de la quinzaine etc. 


Deutſche Rundſchau. Hrog. von Jul. Rodenberg. 9. Jabra. 
3. Heft. 


Inhe: Guſt. zu Putlig, Das Maler-Majorle. 2. (Säl.) — 
Th. Nöldele, Das Jslim. — Bebrend, die Anfänge der Unis 
verfitätöverfaffung. — F. X. v. Neumann:-Spallart, and dem 
Gebiete der Sortalphufiologie. — Zul. Rodenberg, Henrv Ihomst 
Budle. — Aus zwei annectirten Rändern. Erzählung eines deutſchee 
Dfficierd. 5, 6. — Die Hamilton’fhe Sammlung. — Politiide 
Rundfchau. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Rr. 90 m. 91. 

Inh.: Graf v. Todleben, die Thätigkeit der Artillerie beim 
Angriff u. bei der Bertbeidigung von Stellungen u. ibr Zufammer- 
wirken mit der Jufanterie. 1, 2. — Die Entwidelung der Taktit vos 
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führung der Feuerwaffen bis zum Zode Guftav Mole. — 
Berfchiedened. — Nachrichten x. 





* zeugen. Zeitung. Reb.: Fr. Chryſ ander, 17. Jahrg. 
'T. o " 
Inh.: Leibnizens Urtheil über den Werth oder Unwerth der 


m. — — im Gefange. — Anzeigen u. Beur- 


lungen. — Berichte. 


mod. Zeitſchrift für Entwickelungslehre u, einheitliche Welt⸗ 
nfhanung. SHerausg. von E. Kranfe. 6. Jahrg. 8. Heft. 

Inb.: Berth. Thorſch, Wieder etwas über den alten und dem 
m Glauben. — B. Garneri, Bar Gondillac ein Materialift ? 
Gonrad Keller, Samwalin ald Beobachtungsitation für Zoologen. 
e Anregung. — Hermann Müller, Geſchichte der Erflärungsr 
uce in Bezug anf die biologifhe Bedeutung der Blumenfarben. 
Kleinere Mittheilungen u. Journalfchan. — Literatur u. Kritit. 


ſi ſche Revue. Monatsfe hrift für die Kunde Ruflands. Herausg. 
on G. Röttger. 11. Jahrg. 9. Heft. 


Inh.: 8. Sagorftij, Baron Peter von Uslar u. feine Thätig» 

auf dem Kaufafus, — N. Seeland, die Ghiliaken. Cine 
wographifche Skizze. er. — Georg Staehr, Über die Haus: 
ujtrie im Gouvernement * — D. Grimm, Fiſchzucht, 
chfang u. Thrangewinnung tu Rußland. — Kleine Mittheilungen. 
Revue ruffifcher Zeitferikten. — Ruffifhe Bibliographie. 


vue eritique. Nr. 470.48. 


ommaire: La ique de Joshus le Stylite, p. p. Weight — Evers, 
les soutres de Dioilore. — Lossen, la guerre de Cologne, 1565—1531. 
— Beauvois, Claude Bouton, seigneur de Corberon. — Chantelauze, 
Saint-Vincent de Paul et les Gondi. — Sanders. dictionnaire ceomple- 
mentaire de la la allemande. — Rieu, eata e des mänuserils 
persans du Rriilsh Museum. Il. — Christ, Demosthöne, ledition d’At- 
tieus. — C Müller, Jutte de Louis de Baviöre et de la curie romaine, 
— Exploit de — Lafon. — Lettre de Ch. Morel, — Chronique., — 
Acadedmie des Inseriptions. — Socidtd asiatique. 


e Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. Ar. 49. 


nb.: Herr von Giers In Barzin. — Debatten über die fociale Frage. (SAL) — 
Herm. Miegel, bie Ärembmwörterieude, (Horti.) — Heinrich el. — Die 
Herren Stubirenden. — Pehztuche Briefe. 9. Die erfien Berbandlungen Des 
— — A, Stern, Die Fiſcherin von Malamocco. Gotti.) 
— tur, 














litiſche Wochenſchrift. Ned.: Hans Delbrüd. Nr. 36 u. 37. 
mb.: Mayer, die Barteien innerbalb der preußliden Landesfirhe, — Witte, 
die Koblenfteuer ein frammır Bug? — Alp, bie * ber Lehret an 
böberen Schulen. — Bödb, deuiſche Wahrbeiten u. magyariihe Entftelungen. 
1,2 — Debn, bie fatbolildyen Geirlienvereine in Deutidland, — Bricd- 
he Pre „procentuale Börfenfteuer“. — Butlis, bie deutſche Währunge- 
age. 1. 


€ Gegenwart. Red.: Th. Zolling. ®b. 22. Ar. 48. 

Inb.: A. fammers, Golonifation u. Gultivation. — Karl Blind, eine Er 
unerung an Gottfried Rinfel. — Werd. @rob, Madame Louise Adermann. — 
ETbeoptui Zolling, ein neues Märchenbuch. — H. Mielke, Felix Dabu's 
tehtsphlielepbilde Gtudien. — Alfı. Meibner, Dresden im Herbfte 1946, 
(SL) — Aus der Hauptftabt, 

\ätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 

Nr. 48. 

t . 8 P deutſchen Piteraturgeihichte, — Rob. Balpmüller, 

a on, Hermann, re Sechtiſten. — Aud. Doebn, 
ungarlibe Dorfaeibidten. — gu —— — 3. Miäbly, ein Bel 
trag zur Weltliteratur. — Benilleton. — Bibliographie. 


aropa. Red. von H. Kleinfteuber. Ar. 48. 
.: Büh, Ulrich, St 6 der englifdyen Kinderfiube. 2, 2 
— Anton ng Garde von Rit-Rärde, _ Ga Erläler, mm 
5* u. und feine Umgebung. 2. — N. Berghaus, der Mais, — 

er 








: Bu tig, das Mequiem in feinen bebeutendften Bertretern. — Rub, 
ou Ar I, Ieipalger Graptiheater. — Bliderbeiprehungen. 


Ugem. Zeitung. Beilage. Nr. 320—326. 

Inh.: $. Arnold, eine mem gefumtene Nömerftadt. — 6. A. Köftlin, die 
religiöien Anſchauungen Mihard Wagners. (Sal.) — Biovannı Berga, — 
“von Reumont, König Bictor Amadeus‘ II von Sardinien letzie Yebens- 
eit, — Zur Geihidte der griedsicen Philoforbie. — Zur romanifhen 
fteratur. — W. H. Reh. die Matiftifhe Krankbeit, 1-3. (Schlußart.) — 
3. 8 Badernell, aus der Blütkegeit Oewald's von Wolkenftein. — Ein 
deutibeb Hausbuh. — Die Engländer in Negupien. 3. — Die ınternationalen 
Gen des Hotben Arenjed. 4. (Schl.) — Beiträge zur nıederlänpiiden 
Kunfzeidihte, — Am Gäcilientage. — Nettolege mündener Rünftier. 27, 











office Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 4648. 
Inb.: 6. Shmolke, die Schlacht bei Lügen u. Buftav Mdelf's Tod am 16. Ro+ 

vember 1692. 1-3. — Eduard Engel’d Geſchicie der frangöfiihen Literatur. 
— Bin, Aengler, jdergältefte Bandfturm ım Teutidland. 3. — ler — 
9. Brugfh, die Zul viften in der Pyramide des Könige Unas. — ürth. 
Bindier, zur Geſch der Bollsauffiärung in Rußland, 1,2 — ® 
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Mallewig, Ein vergeflener Dichter. — Ein tammbuählatt. — Kur, D * 

die Ariſtotratte im den Vereinigten Staaten. — Eine Polorduung von ver 
hundert Iabren. 

Iluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 79. Band. Rr. 2057, 

Inb. : Ludw. Bund, Meibnahtsaruß. — Geregiet heilige Rabt, — Statiſtiſche 








Notizen, — Todenſchau. — Karl Brand, Weibnahte- Ipod. — Fran; Defreg · 
ger's „Schmied von Kochel⸗. — BWilb, IJenien, Droben im Bald. Weit 
madtserzäblung. — Prejie u. Buchhandel, — Polgtehntihe Mittheilungen. — 


Stmmelderiheimungen. 
Ueber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Rr. 9, 
Inb.: Mb, Stern, Sanuet Grisvin, (Fort) — Bringelin Eminch, — Bilt, 8, 
Brand, die Bellgmaherarmee in England. — Emmer, Denkiprüde. — 
Das Klofter San Juan de los Reyes In Toledo, — Das Vreis-Wobnyimmer 
der nürnberger Ausſtelung. — G. Heder, Der alte Major, Aus den Mer 
moiren eined Fieurenantt. (Shl.) — Rob. Bur, Lodia. (Korii.) — Job, von 
Sudomw, Blätter für die Frauen. 2 — Glntber von Breiberg. Auf dem 
Balcon. — Die Bergpredigt. — Brofefor &ouard Mandel — Notizblätter. 











Sonntagsd-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 49. 

Inb.: I. v. Brun-Barnom, Aufälligfeiten. (Korti.) — 8. Salch ow, Bineta. 
— Jemmy Piorfomwifa, Der entlaffene Sträflinz. — Tb. Auftus, Aus 
Holzer Höbe, — Deutſche Jugend. — Hobenzolern u. das beutiche Baterland. 
— Literariſches. — Kol Blälter. 


Gartenlaube. Red.: €. Biel. Rr. 48. 


Inh: Br. Meifter, Der Stein des Tiberius. (Schl.) — Der Benusdurdhgang 
vom 6. Derember 1852, — Bud, v. Bottihall, fransdfiihe Dichtet und 
Deutidland. — Herm, Linga, Serbflihauer, — Ad. Ebeling, molamme: 
daniſche Friedhöfe. — Blaͤner und Blüthen. 





Daheim. Hrög. von R. König u. Ih. H. Bantenins, 19, Jahre. 
r. 9. 

Inh. : Reinbeid Werner, Der Beter von Daniig. Fottſ.) — Jul. Bobmener, 
Sclojvogts ZTöhrerlein. (Bediht.) — Yubw, Mreiberr yon Ompteba, Die 
pe en Berrängnifie der engliiben Yandwirtbibaft. — 9. Arnold, 

e franfe Fawilie. 1. — Mine italleniihe Beianptihaftsreiie in Marofto. — 
Tb. 9. Pantenius, wahrbaft parlamentariidhe Zuflände. — Am Famillen · 
tiihe. — Büserihan. — GBefundbeitsrarh. 

Inh, der Beilagen: Berlefung der Thronrede bei Eröffnung des vreuß, Landtags 
am 14. November. — Dom Spigentlöppeln, — Bewerbiide Umſchau. — Karl 
Koberfein, Yulius Hübner. 

Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. 

8. Jahrg. (1. Bd.) Nr. 9. 

Inh.: Sylveſter Frey, Marcella's Siege. (Forti.) — Beilhen. (Bericht) — 8, 
Anzgenaruber, Die zürnende Diana. (Aorti.) — Guito Lin, Brabbenf- 
miler in dem Kirhen Wiens. — Johanu Aranı, — Ludw. Boglar, In sole 
et in sale. — Alpbonfine, modertte Spariamfeit. — Emil 6. Conrad, 
Humor im fiebenbärgiic-iächfiihen Bolfsliede. ( Schi.) — Zur VPreie aueſchrei · 
bung der Hetmath. — Aus aller Welt. 


Das neue Blatt, Reb.: Fr. vSirſch. 1583. Ar. 12. 


Inh.: Br. Pevanti, Der Fluch des Baterd. — Aranı Hirihb, Die Arzäblung 
des Arbelters. Rah einer Idee von Bret Hart. — D. Deicendens, Der 
Kampf um bad Dafein, Grfahrungen und Beobadıtungen. Deutihe 
Slavinnen im Auslande. — Panl Weienfeld, Die Radıt im Walde. — 
rn 3 un, Iren und Binden, — Allerlei Ernft und Scherz. — Ssön- 


Dun Familienblatt. ine illuftrirte Wochenfhrift. 3. Bd. 
rt. + 
Inb.: A. Nuellens, Abendroth. — Paul Seinze, Mm Meer. (Gkdidt.) — 
ED. Hopp, Aus der amerifaniihen @ejellihait. 1. — Heinr. Arne, Der 

bat hl.) — M. Edardt, das Muſeum Boßeiroy in Hamburg. 1. 








”- Züdifäe Siteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11, Jahrg. 
T. . 

b.: 8 IB. nit ch Di — Bi t bei 

In 5 AI ’ : du " femteit an dien vowiſſenichaft Die Blenenzucht be 


Allgem. —“ des Judenthums. Hrög. von 8. Philippfon. 
46. Jahrg. Nr. 48. 
Inb,: Jeſaias 52, 13-15 m. Gapitel 53. 4 — Die Auswanderung ber ho ya 
Juden, 3. — Der Ziha-@blarer Proceh im ungarıfdhen Abgeoremerenhaufe, — 
Zeltung snachrichten. — Feullleton. 


Populãr · wiſſenſchaftl. Monatöblätter zur Belehrung über das Juden» 
thum 2. Hrsg. v. Ad. Brüll. 2. Jahrg. Nr. 12. 


Inb.: David, Gemitiihes u. Antiiemitiidies aus Deſterreich / Ungarn. Vorgänge 
an Ar Emil Lehmann, Die beuticen Juden vor und in au 
it« 


Jabren. ( — Bali und Gottfried von Boutllon, — Meferate und 
iheitungenn. J — Bi 2 — 
Die Natur. Hrög.v. K. Müller. R. F. 8. Jahrg. Rr. 51. 

Inb.: Lang kavel, die Verbreitung der Hauskaht. — Rob. Bemböd, das Gi. 
Turgebiet um den Hochkönig im Pongau umd bie „Werfener Shibten“. 2 — 
Herm. Aräper, die Heinigung des Waflers, um es für gewerbliche Jwecke 
brauchbar gu machen. — Th. Bodin, allerband Weinoratel u. Iobannisiegen. 
— Literatur-Beribt, — Jabreöbefte Des narırmwifienihafuiden Bereins für das 
Bürftenihum Lüneburg. — Ueber Pilgnabrung. — Ueber zwel Schlangentannen. 
— Kleinere Mittpeilungen. 

>= BWaidmann, Redigirt von R.von Schmiedeberg. 14. Br. 
r.9. 

Inh: Am Grabe Franz von Aoben’d. — Arany von Hobel. — Ueber Rebfütterungen. 

— Bereinsnadhridten etc. 
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Ausführliere Aritiken 


erſchlenen über: 


Beauvois, un agent politique de Charles-Quint, le bourguignon 
Claude Bouton. (Revue erit. 47.) 

Dahn, rechtsphiloſophiſche Schriften. een: — XXII, 48.) 

angel, arme der franzöfiichen Literatur. (Boff. Itg. Sonnt.s 


— — Erziehung und Unterricht im ven Alterthum. Th. 
2,3 öblmann: Philol. Anz. XL, 10/11 
— Geſchichte der Byzantiner und des Domaniſchen Reiches. 


(?off. Iig. Sonnt.«Beil. 46.) 
Hesychii Milesii onomatologi quae superunt ete. ed. Flach. 


(Puld: Philol. Anz. XII, 10/11.) 

Lange, de diebus ineundo eonsulatui sollemnibus interregnorum 
eausa mutatis. (Benz: Ebend.) 

Leiſt, Urkundenlehre. —— Hiftor.spolit. Bl., XC, ae 

Neumann, Gedichte Noms während des Berfalles der Republik. 
Hrög. von Gotbein. (Haupt: Pbilol. Anz. XI, 10/11.) 
. Ranke, Weltgefhichte. (Nat. ätg. 563.) 

Hitter, die quintilianifchen — Unterfuhung x. 
A Philol. Anz. XI, 10/11.) 
ea. ler, Geſchichte der arichifäen Philofophie. 

ftlin. (Kern: Ebend.) 

— 
deveribed. (Suſemihl: Ebend.) 

Volkmar, Jeſus Razarenus. (Kappeler: Proteſt. Kirchenztg. 46.) 


Orsg. von 


Bom 25. November bis 2. December find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Medactiondburean eingeliefert worden: 


— er Kärntens. Lief. 1, 2. Slagenfurt, (o. 3.) 

eon 

Aus den — er Minifters Theod. v. Schön. 3. Th. 5. Bd. 
Berlin, Simion. (VI, 358 ©. 8.) 

Balbi's allgemeine ger reg 7. Aufl. 3. Abth. Wien, 
Sartleben. (Ron. 8.) 

Barbou, Pictor Hugo u. feine * Aus dem Franzöſiſchen frei 
übertragen von Weber. Leipzig, 1983. Thiel. (408 5. Roy. 8.) 

Bloch, die Givilprocehordnung nach won —— Rechte, 
Budapeit, Univ.«Buchdruderei. (108 S 

Brevmann, die Lehre vom franzöftichen Berb ar Grundlage der 
hiſtoriſchen Grammatif. Münden, Oldenbourg. (VII, 136 8.8.) 
Briefe und Acten zur Geſchichte des 16. Jahrhunderts mit A 
Ruͤckſicht um Bavernd Füritenhaus. 3. Bd. 2. Abth. Bearb. von 
v. Druffel. Münden, Rieger. (8.) 4 6. 

Charteris, the new testament seri Hures: their elaims, history, 
and authority. London, Nisbet & Co. (XII, 227 8. 8.) 

—— — van Beethoven. Leipzig Breitkopf & Härtel. 

N) 

Delbrüd, das Leben bes Reldmarfhalls Grafen Neidtbardt von 
Gneifenan. Bd. 1, 2. Berlin, &. Reimer. (8.) HM 8 

GEbers u. Gutbe, Paläftina. Lief. 25—29, —8 Deutſche 
Verlago-Auſtalt. (Fol.) à A 1, 50. 

Fechner, Reviſion der Hauptpuncte der Pſychophſit. Lelpzig, Breit⸗ 
kopf & Härtel. (8.) A 8, 50. 

Fidler, der — in Preußen. 3b. 1,2. Paderborn, 1892/83, 
Schöningb. (Br. 8.) cA 20. 

Gareis, ae Klagbarkeit der Differenzgefchäfte, Berlin, Guttentag. 
(39 

Berde, "Nienburg u. Franzius, Project zur Gorrection der Un⸗ 
terwejer. Leipzig, Engelmann. (Rol.) c# 13. 

Gra AH auer, Handbuch für öfterreihifche Univerſitäts- u. Studien- 
Bibliothefen x. Wien, 1683. Gräfer. (8) cM 5. 

Grimm, Meinere Schriften. Hrsg. von aldi l Berlin, 1883, 
Dümmiler's Berl. (VII, 5895 S. Gr. 8.) 

Hinfhins, das Kirchenrecht der Katholiken und Proteitanten in 
Deutjchland, 3. Bd. 2. Hälfte, Berlin, 1893. Guttentag. (VII 
©. u. S. 669-853. Imp. $.) 

von Holpend orif, Encuflopädie der ——— 4. Aufl. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr, 8.) c#H 2 

Hübfhmann, die Umſchreibung der —— RER und bes 
Armenifhen. Leipzig, Breittopf & Härtel, (8) Hl. 

Huvſſen, die Poefie des Arieges umd die Kriegs: Pocfie, Berlin, 
1883. MaurersGreiner. (8.) cM 6. 

Ignatius, de Antiphontis Rhamnusii elocatione commentalio. 
Berlin, Mayer & Müller. (Gr. 8.) AM 5. 

Klaar, Gefcicdte des modernen Dramas in Umriffen. Leipzig, 
1883. Freytag. (KU. 8.) AM 1. 
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Kungemüller, des Fürſten von Bismarck jtaatsrechtlihe u. —* 
fchaftöpolitifhe Anſchauungen. Berlin, Kortkampf. (VII, 
. 8.) 
La Mara, Pauline Viardot-Garcia. Leipzig, Breitfopf & Härtel. 
(Roy. 5.) AH 1. 
air nn — Lehre vom Sehen. Leipzig, 1883. Brodbaus. 
8) AM 5. 
in 1 de Aristarchi studiis homerieis. Ed. Ill. Leipzig, Hirzel. 
(8. 
— en, Ge — m Ser öfifchen Literatur im 17. Jahrhan⸗ 
dert. 3. Bd. Wien, 1 erold's Sohn. (8.) cH 9 
a Srunizige der —— Leipzig, — 8 
Michaelis, ancient marbles in Great Britain. Translated from 
the german 3 Fennel. Cambridge, University Press. (XXVI 
834 S. Imp. 8.) 
Neumann, dad Zeitalter der in — Hrög. von Faltin 
Breslau, 1883. Koebner. (8. 
Rigelt, Di Niecolo Paganint. 2* Breittopf & Härtel. (Rem. 
Noäl, — ſrançais dialogue, 5. ed. Wien, 1883. Geroldi 
Sohn. (Kl. 8.) HM 9 
v. Oppolzer, — der Bahnbeſtimmung der Kometen un 
Planeten. 1. Bd. 2. Aufl. Keivaig, Engelmann, (Imp. 8.) cH iu 
Palm, Grundriß der qualitativen und —— chemiſden 
Analyſe x. Leipzig, Voß' Sort. (VII, 190 ©. Ki 3 
Perty, Ohne die mv schen oe feine erichöpfende Pſychologie. 
sale 1883. Winter. (8.) 
2% a, barftellende u. vrojective —— nach dem gegenmir. 
tigen Stande diefer Sifenjsaft x . Bd. Mit Atlas von H 
Taf. Wien, 1883. Gerold’ s Sohn (ie. "3. Alt. Du, Fol.) A 18. 
Peters, Wilenswelt u. Weltwille. Leipzig, 1883. Brofhans. (8.) AS. 
Pitaval, der neue. Kortgeführt von Bollert. Neue Serie. 17. 
Bd. Ebend. (8.) AM 5. 
Pizzi, manuale della lingua persians, Grammalica, antologica «x. 
Leipzig, 1883. Gerhard. 9 
v. Ranke, Weltgeſchichte. „2., Abth. 1. und 2. Ani. 
Leipzig, 1863. Des & — 8.) A 21. 
Nieger, Über die Beziehungen der Schädellehre zur Phyfiolegit, 
Bl a und Ethnologie. Würzburg, Stabel. (VII, 179 €. 
Riemann. de, bie — der Harmonik. Leipzig, Breitkopf & Hartel 
o ) 
as 6 Kan, u dem Perfifchen überf. von Rüdert. Leirsia, 
Hirzel. (Kl. 8.) M 4. 


Eaporta u. Marion, bie rg rg Entwidelung des Plan: 
et Die Kruptogamen. Leipzig, 1883. Brodant. (8 


Säle erer, die Ahnen moderner IRRE AAN Leipzig, Breit; 


kopf & Härtel. (Ron. 8.) of 
Schmidt-Reder, otia Lusatica. 2. Heft. Görlig, Starke. ı8. 
XVIAXX, 61—97. 8.) 
— Notker's - — Schule 1. Bb., 1. Lief. Freibecz 
‚ Mobr. (Al. MT, 


ein. wanert, — * vharmacentifchen ——— 2. Bd. Braus⸗ 


ſchweig, 1883. Schmetihle & Sohn. ($.) 
Schwarke, — des Elektrotechnik. —8* 1583, Wehr. 


(Kt. 8.) 4, 

er ta * sine Antonio Roffini. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
(Roy. 

v. Sipmit en. Hörnig, Geſchichte des 2. k. füchf. Huſa 
—— —— Friedrich Blhine x. — 
(8.) 


Taciti Germania, Erflärt von Tüding. 5. Aufl. Paberbom, 
Schoͤningh. (6.) o, 60. 

Zurmair' 6er: Aventinns —— Werke. 2. Bd. 2. Hälfte 
Münden, Kaifer. (Imp. 8.) 

Urkundenbuch, medlenburgifches, Ba v. d. Bereine für med. Geſe 
u. Altertbumstunde. Xll. Bd. Wort: und a zu 9. \ 
bis X. Schwerin, Stiller. (1 BL. 612 S. 4 


Wahrheiten, deutſche, Fo Va — Leipzig. T. 
Wigand. (IV, =. 

MWäldner, die Lehr e von den Brotchtoften | diterr. em L. 
Privatrecht x. ien, 1883. Hölder. (VI, 212 ©. 

N der * — Geſetze. Vortrag. New oo, Steige 
& Go. (41 

W re — — An etymological lexicon ete. London. 
Rivingtons. (Kun. 167 S. Kl, 8.) 

Windelmann’s Briefe an feine a 52 Hreg. me 
Blümner. Freiburg i/Br,, Mohr. 
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Wörterbuch, tehnolo ifche, in englifcger u. deutſcher Sprache. Hrög. | Munieipalia Maeniarum, rivedute sui codiei esistenti nell'antico 


von Eger. 1. Th. Engliſch-Deutſch. Bon Brandes. 
ſchweig. Bieweg & Sohn. (Gr. 8.) M 9. 
Zaffauf von Orion, gemeinfaßliche Anleitung zum Groguiren 


Brauns | 


| 


des Terrains x. 3. Aufl. Wien, 1893. Gerold's Sohn. (Roy. 
8. M 3. 
Bebrendien, Schulwandfarte der Balkanbalbinfel. Maaßſtab 


1:925000. Sildesbeim, Gude. (4 Bl. Gr. Kol.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfifde. 


Aragon, le Roussillon au premier temps de sa r&union ä la 
France, chronique du XVIl® sieele, comprenant l'histoire des 
troubles du Conflent, du Vallespir, des conspirations de Ville- 
franche, de Perpignan, de Fort-les-Bains, ete., d’apres des docu- 
ments la plupart inedits, tires des archives judiciaires du con- 


seil souverain et de plusieurs manuserits partieuliers. (88 p. 8.) 


Montpellier, Coulet. 

Bourchenin, de Tanaquilli Fabri via et seriptis Parisiensi litte- 
rarum facultati disquisitionem proponebat. (VIII, 199 p. 8.) 
Paris, Grassarl. 

Lefebvre, éludes sur les lois constitutionelles de 1775. (257 p. 
8.) Paris, Chevalier-Marescq. 


Italieniſche. 


Adinolfi, Roma nell' etä di mezzo. 
Roma, tip. Forzani, 1991, 

Angelucei, del materiale e degli strumenti per scrivere usati 
dagli antichi, e specialmente dai Romani. (IV, 192 p. 16.) 
Milano, tip. Guerra. L. 2, 50, 

Archivio Veneto, pubblieazione periodiea; tomo XXlll, parte 1. 
(256 p. 8.) Venezia, tip. del Commereio (Visentini), 
Contiene: Giuliari, istoria monumentale, letteraria, paleografia 
della capitolare biblioteca di Verona, (Fine) — F& d'Ostiani, 
Bresciani al Coneilio tridentino. (Appendice al Muzio Calini,) — 
Loehner, Carlo Goldoni e le sue Memorie: frammenti, — 
Giomo, le rubriche dei libri misti del senato perdut.— Fulin, 
doeumenti per servire alla storia della tipografia veneziana. — 
Cipolla, il pittore Boninsegna. — Lo stesso, testamento di 
Franceseo Morone pittore. — Lo stesso, la sala del capitolo 
e Valtare dei Da Monte, — Loehner, vinggio dei Zeno nel 
Settentrione, tentalivo d’interpretazione di Federico Krarup. — 
Cipolla, „Vittoria Colonna, Leben, Dichten, Glauben, im 
XVI. Jahrhundert, von A. v. Reumont.“ — Paoli, „Ignazio 
Danti, cosmografo e malematico e le sue opere in Firenze“, di 
Jodoco del Badia. — Cipolla, Giuliari, mons. co. G. B, Carlo, 
antico giardino sulla sponda del lago di Bardolino, deseritto da 
Pellegrini sul cadere del sec. XVI; relazione delle cose piü 
erudite e rare dei prineipi di Firenze e di Parma, e nell'Istituto 
di Bologna, mandata a Giovanni V re di Portogallo da France. 
Bianechini. — Tessier, necrologia di Antonio Valseechi. 

Atti del reale Istituto Veneto di Seienze, lettere ed arti, dal no- 
vembre 1881 all’ ottobre 1882; tomo VIll, serie V, disp, V. 

> a 798, da CXXIV a CLIII. 8.) Venezia, tip. Anto- 
2. 

Contiene: Vlacovich, intorno agli ultimi due libri del trattato 
de re anatomica di Realdo Colombo. — Berlese, note acaro- 
logiche. — Reggio, aleune rieerche sulle eoniche, centri de- 
scerittivi e rette deserillive, configurazioni coniche, assi delle 
eonfigurazioni, con 1 tav. — D’Arcais, sopra aleuni teoremi 
sulle curve piane del terzo ordine. — Lorenzoni, sulle osser- 
vazioni della cometa b(*), 1551, fatte al r. osserv. di Padova: 

. memoria (con 2 tav.). — Favaro, della vita e degli scritti di 
Carlo Culmann. — Vigna, sulla classificazione delle psicopatie: 
memoria. — Lorenzoni, osservazioni astronomiche eseguite 
all’osservatorio della r. universitä di Padova. — Tono, bollet- 
tino metereologico dell’osserv, del seminario di Venezia, 

— —, disp. VI, (Da pag. 799 a 008, da CLIV a CLXXV.) L.2. 

Contiene: Morsolin, il „Gueriero prudente* di Priorato e gli 
„Aforismi dell’arte bellica* di Monteenceoli. — Miari-Fuleis, 
riduzione a comune misura dei massimi e minimi barometrici 
annuali, osservali a Padova dal 1725 al 18581. — Bernardi, 
di Frane. Combi Giustinopolitano e della sua traduzione delle 
Georgiche di Virgilio: discorsoe. — Minich, sulle equazioni di 
quinto grado: memoria prima, (cap. Il, contin.). — Tono, 
bollettino meteorologieo dell’osserv, di Venezia. 

‚voli, cenno eritico sul libro „La vita e le opere di G. Leopardi“ 

r F. Montefredini. Roma, 1881, Befani. 

farchesi. papa Adriano VI (1522-23): studio sturieo. (99 p. 

16.) Padova, Drucker e Tedeschi. 


Tomo 2°. (442 p. 8.) 


archivio, per A. Elaminio Blaniardo, grammatico; coll'aggiunta 
di aleuni frammenti inediti del p. Placido Nigido. (16 p. 16.) 
Caldagirone, tip. Giustiniani. 

Pajello, piccolo dizionario delle voci del dialetto vicentino re- 
eate in lingua, con aggiunte, spiegazioni ed esempi sull’uso di 
varie parole. (66 p. 16.) Vicenza, tip. Reale, L. 1. 

Rivista di Ailosofia scientifica, diretta daMorselli. Anno I, num, 6. 
(Pag. 613 a 740. 8.) Milano, frat. Dumolard. All’anno L. 14. 
Contiene: Morselli, Carlo Darwin. — Rosa, la filosofia posi- 
tiva della storia. — Boccardo, gli eretiei in economia politica 
e la loro missione nella sociologia. — Romiti, l’universitä 
nelle leggi della evoluzione animale, — Buceola, la riprodu- 
zione delle percezioni di movimento nello spazio tattile; ricerche 
sperimentali. — Rivista bibliografiea. — Rivista dei periodici. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitaerbeilt von Kirhboff u. Bigampd im Feipig.) 
Antiquariat, ſchleswig⸗holſtein, in Kiel. Nr. 71, Juriöprudenz. 

Nr. 72, alte Geſchichte, Archäologie. 
Baer & Go. in Aranffurt a, M. Nr. 116, deutjche Literatur und 
ihre Geſchichte. Nr. 118, Geſchichte u. Etbnograpbie d. Orients. 
St. Goar, Lud,, in Frankfurt a. M. Mr. 61, Geſchichte. 
Koch, 2, in Bamberg. Nr. 19, Theologie. 


ı Ziegel in Klagenfurt. Nr. 9, Bermifctes. 








ı Nofentbal's Ant. in Münden. 
| Stoll u. Bader in Freiburg i. B. 


Merkel in Erlangen. Rr, 65, Drientalia. 
Prell in Luzern. Rr. 3, matbemat. und phyſikal. Wiffenfhaften. 


Nr. 8, Geſchichte, —— u. Reiſen. 
Raabe's Nachf. in Königsberg i / Pr. Nr. 59—61, Sprachen und 


Yiteraturen Europas. 
Nr. 35, kathol. Theologie. 
Nr. 43, Biographien, Mes 


moiren x. Nr. 42, badische Geſchichte u. Literatur. 
Auctionen. 
" Mitgetbeilt von benielben.) 
11. December in Wien (N. Einsle): Bibliothek d. Geh. Rath Th. 


Frb. von Rizy. 
11. December in Göttingen (A. Hoyer): Bibliothek des Dr. €. 
Ehrenfeuchter. 


UNachrichten. 

Der Archiv⸗-Aſſeſſor Dr. Georg Winter in Düſſeldorf iſt als 
Secretär beim Staatsarchiv in Marbur —— worden. 

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Prenzlau, Dr. Guft. Rölder, 
wurde zum Director ‚der Realichule zu Schöneber ernannt, der Nector 
Homburg am RealsProgumnafium zu Hofgeismar in gleicher Eigens 
ſchaft an das Reale Progumnaftum zu Schmalkalden berufen. 

Am Gymnaſium zu Bochun find die ordentlichen Lehrer Potts 
gieffer, Kampmann und Dr. Beneke zu Oberlehrern befürs 
dert worden. 





Dem Privatdocenten an der Univerfität Kiel, Dr. Emmerling, 
und dem Docenten an der techmifchen Hochſchule zu Darmitadt, Dr, 
Grasm, Kittler, it das Prädicat Profejfor beigelegt worden. 

Den Oberlehrern, Dr. Ant. na und Dr. Ed. Hutt am 
ftädt. Gymnaſium zu Brandenburg a/9., Dr. Herm. Reufcher an 
der Ritterafademie dafelbit, Dr. Job, Conrad am Gyymnaſium zu 
Goblenz, Dr. Mar Linde am Ariedrihs-Goflegium zu Königäberg 
i/Pr. und Rob. Martiny am Friedrich-Wilhelms-Bymnaſinm zu 

erlin, wurde das Prädicat Profeffor, dem Adjuncten u. ord. Lehrer 
an der Ritterafademie zu Brandenburg a /H., Dr. Jobs. Klein, der 
Titel Oberlebrer beigelegt. 

Berlichen wurde dem Profeffor an der Koritalademie zu Iharand, 
Dr. 3. Ehrn. Ar. Nobbe, das Mitterfreuz 1. Gl. des k. ſächſ. 
Albrehtsordens; dem Profeffor an der Bergafademie zu Freiberg, 
Dr. —* Albin Weisbach, das Ritterkreuz 1. Fl. vom f. ſächſ. Ver: 
dienſtorden; dem Director der chlrurgiſchen Klinik an der Univerſität 
Freiburg i;®., Profeſſor Dr. Herm. Maas, das Ritterkreuz 1. El. 
des großb. bad. Ordens vom Fähringer Löwen mit Eichenlaub; das 
Nitterfreng 2. El. defjelben Ordens dem 1. Aifiitenten genannter 
Anitalt, Privardocenten Dr. Oskar Binner, und dem 1. Affkenten 
am anatomifhen Inſtitut ebenda, Privatdocenten Dr, Eug. Boftröm; 
dem Gummafialdirector Dr. Binsfeld in Gobleng der f. preuß. 
Rothe Adlerorden 4. El.; dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Goblenz, 
Profeflor Dr. Worbs, der k. preuß. Aronenorden 4. GL; dem 
Profeſſor an der theologischen Diöcefanskebranftalt in Laibach, Dr. 
—— Klofutar, das Ritterkreuz des k. öſterr. Frauz⸗-Joſeph— 

rdens, EEE 
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Am 18. November + in Meinin en der Gymnaſialdirectot a. D., n 5 
Geb. Hofrath Dr. Fiſcher, 80 Jahre alt. m. u —— Der Yen iln —* 

Am 22. November + in Biberach der Gymnafialrector Frau am en Gymnaſium mit Mealabiheriung zu 
Xaver Leonhard im TI. — in New Mork der Rh Greiz ift Oftern 1883 die Stelle eines wiffenihaftliden 
tbümer und Nedactenr der dort erjcheinenden „Times“, Thurlow | Hülfslchrers zu bejegen. Bewerber, welche die facultas 
Weed, 85 Jahre alt. docendi in den alten Spraden und der Geſchichte 

‚ Am 26. November F in rankfurt a/M. ber Dichter Dr. jur. | für obere Claſſen beſitzen, wollen ihre Beugnifie bis zum 

Friedr. Hornfid im 59. Lebensjahre, 23. December 1882 einfenden. Gehalt A 1800, 

Vor Kurzem + in New Nork der Profeffor der Phufiologie an ; 
—— Univerfität, Henry Draper, in Fi bei Kondon der Greiz, ben 28. November — Gemeindevorſtand 
Muftfichriftiteller Karl Engel, 64 Jahre alt, er B. Köhler . 





Literarifhe Anzeigen. 


© | Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Lothar Element, * 

König Ludwig Al. von Frankreich. 
Trauerfpiel in 5 Alten. 8. 105 ©. Pr. geb. C In. geb. Min. 
Diefes von Autoritäten der Kunft und Wiſſenſchaft hoch eitellt: 
Drama, das bereitd am Hoftheater zu Weimar mit — tfolge 
aufgeführt wurde und an mehreren bedeutenden Bühnen zur Darı 
ftellung gelangen wird, behandelt das lepte Ringen des mächtigen 


' Königs; im comcentrifher Handlung, in marfig poetifber Sprade 
N 
2 


GT— 


: Das Willen der Gegenwart 


S Deutfche Aniverfal-Bibliothek für gebildete. 
5 Gingeldarftellungen aus dem Gefammtgebiete der Wiſſenſchaft, 
2 im anziebender gemeinverftändliher Form, von hervorragenden 
= Facgelehrten Deutſchlands, Defterreichslingarns u. der Schweiz. 
< Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 
— Die Bände erscheinen in kurzen Zwischenräumen, — 
Elegante Ausstattung. — Schönes Papier und grosser 
Druck. — Reich illustriert. — Druck und Format aller 
s Bände ug pre} — Jeder Band füllt 15—20 Bogen, 
— Solider Leinwand-Einband, 
Icder Band if einzeln känflid und kofet gebunden nur oA 1 


= fl, 60 = fr. T, 35. 


Prag: F. Tempsky. Leipzig: 6. Freytag. 
Inhalt der erfdjienenen Bände: 





bietet ed einen lebensvolen Kampf, Schuld ans Leidenfhaft und 
Beiden and Schuld, das den gemaltthätigen Herrſcher zu einem 
Untergange führt, der gleichzeitig richtet und verföhnt. Als ß 

| Reetüre empfohlen. 


pannende 





Immanuel Pyra 


und sein Einfluss auf die deutsche Literatur des achtzehnten 
Jahrhunderts, Mit Benutzung ungedruckter Quellen. Von 


Br. 1. Gindeley, A., Gefhichte des 30jährigen Krieges ind 3 Dr. Gustav Waniek, Professor am k. k. Staatsgymnasium in 
drei Abtheilungen, | Bielitz, 
I. —— : Der böhmifche Aufſtand und ſeine | 8. Pr. geh. cM 4, 50. 
eitrafung. 
8). 3. Il. 1622—1632: Der niederfähfifche, dänifhe und > | 
ſchwediſche Arieg bis zum Tode Guftav Ndolfs. 
8. 5. II. ee F presse: ara er 
frangöfifche Krieg bis zum weitfälifchen Frieden. ; ln! 
Bd. 2. Klein, Dr, Herm. 3., Allgemeine Witterungdfunde. Windekilde's 
u ey re Neues Deutsches Handwörterbuch 
6. JIung,Dr, E. Der Welttheil Anftralien in 4 Dar: (Mit vorzüglicher Sacherklarung 
Rellungen. und Ableitung der Wörter.) 
I. Der Auftralcontinent. Panınicit in cn Slieferungen a & 
2b. 8. II. Die Golonien des Auftralcontinentes, Reus@uinea . 
und Zasmanien. Heuser's Ve 





.11. UI. Bolgnefien, 

14. IV, Mikronefien. 

1. Taſchenberg, Dr. Otto, Die Verwandlungen d. Thiere. 
. 9. Klaar, Alfred, Das moderne Drama, 

. 10. Becher, Dr. E., Die Sonne. 

12. Gerland, Dr. €., Wärme und Licht. 


. 13. Peters, Prof. €, 5. W. Fixſterne. | Soeb chi * — et ee 
3 en erschien im age von R. rg 
Alle Bände find reich ilnfriert. In allen Buhhandlungen München und Leipzig und ist durch alle Buchban dlangen . 
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h ju_baben. | zu beziehen: 3 


ı Leipzig und Neuwsed 





BERBBEREB 
2 
= 


LCCC 
* 
* 


ασσσñùMA ;Die Lehre vom französischen Verb? 
’ — — | auf Grundlage 

Verlag von Gustav Fischer in Jena. | der historischen Grammatik N 

’ MR * von Professor Dr. Hermann Breymann. 8 

Die Naturanschauung | Octav. VII u. 136 8. #2, 40, N 

von Darwin, Goethe und Lamarck 14 Diese —— re — —— — z 

| esse erregen, da der Verfasse i s 

ß * Ernst Haeckel. | über Jun modernen nensprachlichen Unterricht in unseren © 
$ Preis: c# 1, 50. g © Schulen ein scharfes Gericht spricht, 

BOIOOOOITIOTTIOOOIOTOIOOOIOSOOSSODE D | DUNNINNAINNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNSODSSSSHSS 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1882. Nr. VII u. vm. 


Soeben sind erschienen: 

Haeussler, J. W., Beiträge zur mechanischen Wärmetheorie, 
insbesondere die mathematische Behandlung der von der | 
Wärme geleisteten inneren Arbeiten. Gr. 8. (76 8.) Geh. 
n. c# 1, 20. (In Commission.) 

Henriei, J., vierstellige logarithmisch - trigonometrische | 
Tafeln. Stereotypausgabe. 16. (12 8.) In Leinwandcarton | 
Geb. n. c# 0, 80. 

Meurer, Rrofeffor Dr. $., giehijäet Leſebuch mit Bocabular. 
I. Theil: Für Untertertia. Or. 8 . (IV u. 188 ©.) Geh. 
n. oA 1, 60. 

Nepotis, Cornelii, qui exstat liber de excellentibus ducibus 
exterarum gentium. Accedit eiusdem vita Attici. Ad hi- 
storise fidem recognovit et usui scholarum accommodarit 
Eduardus Ortmann, Dr. phil. et professor, gymnasü 
Hennebergici quod est apud Silusinos conreetor. Editio | 
tertia novis curis perpolita. Gr. 8. (VII u. 96 8.) Geh. 
A 1. 

Plauti, T. Macci, comoediae. Becensuit instrumento critico 
et prolegomensis auxitFridericus Ritschelius sociis 
opera adsumptis Gustavo Loewe, Georgio Goetz, 
Friä rico Schoell. Tomi II fasciculus II. Amphitruo. 
Et.s.t.: T. Macci Plauti Amphitruo. Recensuerunt Geor- 
gius Goetzet Gustavus Loewe. Gr.8. (XlIu. 1318) 
Geh. n. c# 3, 60. 

Poetae Iyrici Graeci. Becensuit Theodorus Bergk. 
Editionis quartae vol. III. Pootas melicos continens. Gr. 8. 
(III u. 747 8.) Geh. n. cl 13, 60. 

Quellenbuch, historisches, zur alten Geschichte für obere 
Gymnasialclassen. I. Abtheilung: Griechische Geschichte, 
Bearbeitet von Prof. Dr. A. Baumeister, kais. Ministe- 
rialrath. II. Heft. Dritte verbesserte Auflage. Gr. 8. (IV 
u. 183 8.) Geh, c# 1, 50. 

— — II Abtheilung: Römische Geschichte. Bearbeitet von 
Dr. A. Weidner, Director des Gymnasiums zu Darm- 
stadt. III. Heft. Zweite verbesserte Auflage. Gr. 8. (IV 
u. 259 8) Geh. c# 2, 70, 

Scheffler, Dr. Hermann, die magischen Figuren. Allge- 
meine Lösung und Erweiterung eines aus aus dem Alter- 
thume stammenden Problems. Mit zwei lithographirten 
Tafeln. Gr. 8. Fr u. 112 8.) Geh. n. c# 2, 40. 

—— Dr. P. lateiniſches Elementarbuch. Erſter Theil 

a). a einem fyitematijch geordneten Bocabularium, 
Bweite verbefjerte und vermehrte Auflage, Gr. 8. (IV u. 
114 ©.) Geh. A 0, 75. 
Bi F Friedrich, vocabula latinae linguae primitiva. 
andbüchlein der lateiniſchen Stammwörter. Neunzehnte, 
verbefferte Auflage. (Beforgt von Profeffor Dr. Alfred 
Fledeifen.) 8. (132 ©.) Geh. «A 0, 75. 

Zahn, Dr. V. von, Untersuchungen über Contaktelektricität. 
Mit einer lithographirten Tafel. Gr. 8. (IV u. 59 8, Geh. 
n. 23, — 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 


Antonini, D. Imperatoris Marci, commentariorum quos sibi 
ipse scripsit libri XII. Becensuit Joannes Stich. 8. 
(XVII u. 212 8.) Geh. c# 1, 80. 

A vieni, Rufi Festi, Aratea edidit Alfredus Breysig. 8. 
(XIX u. 83 8.) Geh. A 1,—. 

Polybii historiae. Editionem a Ludovico Dindorfio cu- 
ratam retraotavit Theodorus Büttner-Wobst. Vol.I, 
8. (CXXVIu. 361 8.) Geh. cM 3, 60. 


Leipzig, 2. December 1882. 
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Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Olassiker mit deutschen Anmerkungen. 


Cicero’s Catilinarische Reden. Für den Schulgebrauch her- 
ausgegeben von Fr. Richter. Vierte Auflage, bearbeitet 
von Alfred Eberhard. (120 8.) Gr. 8. Geh. «# 1, —. 

Homer’s Ilias, Für den Schulgebrauch erklärt von Karl 
Friedrich Ameis, Professor und Prorector am Gym- 
nasium zu Mühlhausen in Thüringen. Erster Band, Zweites 
Heft. GesangIV—VI. Dritte vielfach berichtigte Auflage, 
besorgt von Dr. C. Hentze, Oberlehrer am Gymnasium 
zu Göttingen. Gr. 8. (130 8.) Geh. -# 0, 90. 


ı — — Erster Band. Viertes Heft. Gesang, X—XII. Bear- 


beitet von Dr. C. Hentze, Oberlehrer am Gymnasium zu 
Göttingen. Zweite berichtigte Auflage. Gr. 8. (126 8.) 
Geh. # 1, 20. 

— — Zweiter Band. Drittes Heft. GesangXIX— XXI. Bear- 
beitet von Dr. ©. Hentze, Oberlehrer am Gymnasium zu 
Göttingen. Gr. 8. (93 8.) Geh. A 1, 20. 

— — Anhang. Zweites Heft. Erläuterungen zu Gesang IV 
bis VI. Zweite umgearbeitete und mit Einleitungen ver- 
sehene Auflage. Besorgt von Dr. C. Hentze, Oberlehrer 
am Gymnasium zu Göttingen. Gr. 8. (167 8.) Geh. A 1,50. 


Lysias’ ausgewählte Reden. Für den Schulgebrauch erklärt 
von Hermann Frohberger. Kleinere Ausgabe. Erstes 
Heft. Zweite Auflage. Besorgt von Gustav Gebauer. 
Gr. 8. (IV u. 180 8.) Geh. c# 1, 50. 


' Ovidii Nasonis, P., metamorphoses. Auswahl für Schulen. 


Mit erläuternden Anmerkungen und einem mythologisch- 
goographischen Register versehen von Dr. Johannes 
Siebelis, weil. Professor am Gymnasium zu Hildburg- 
hausen. Erstes Heft, Buch I—IX und die Einleitung ent- 
haltend. Zwölfte Auflage. Besorgt von Dr. Friedrich 
Polle. Professor am Vitzthum’schen Gymnasium zu 
Dresden. Gr. 8. (XX u. 188 8.) Geb. c# 1, 50. 


Platon’s ausgewählte Schriften. Für den Schulgebrauch er- 
klärt von Christian Cron und Julius Deuschle. 
Erster Theil. Vertheidigungsrede des Sokrates u. Kriton. 
Erklärt von Dr. Christian Cron. Achte Auflage. Gr. 8. 
(VIII u. 149 8.) Geh. A 1, — 

— do. Dritten Theiles erstes Heft. Laches. Erklärt von 
Dr. Christian Cron. Vierte Auflage. Gr. 8. (VIII u. 
82 8.) Geh. A 1, —. 

Plautus, T. Maccius, ausgewählte Komödien. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Julius Brix. IV. Bändchen: Miles 
gloriosus. Zweite Auflage. Gr. 8. (IV u. 178 8.) Geh. 
A 1,50. 

Tacitus’ Annalen. Schulausgabe von Dr. A. Draeger, Di- 
rector des Königl. Gymnasiums zu Aurich. Erster Band. 
Buch I—VI. Vierte Auflage. Gr. 8. (VI u. 302 8.) Geh. 
A 2, 40. 

— do. Zweiter Band. Buch XI—XVlI. Dritte Auflage. Gr. 8. 
(262 8.) Geh. «A 2, 25. 

Thukydides, Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. Gott- 
fried Boehme, Professor und Prorector am Gymnasium 
zu Dortmund. Ersten Bandes erstes Heft. Fünfte Auflage, 
besorgt von Dr. Simon Widmann, Königl. Gymnasial- 
lehrer zu Wiesbaden. Gr. 8. (XXIV u. 220 8.) Geh. 


ch 1,50, 
B. G. TEUBNER. 
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Bei S. Hirzel in Leipzig find ſoeben erſchienen: [290 | 
| == A., (Zürich). Grundzüge der Arzneiverord- 
ee innen Mc — 


Saadi’s 


Boſt 


aus dem Perſiſchen überſeht 


von 
Friedrich Rückert. 
8. Preis geheſtet: «HM 4, —— gebunden mit Goldſchnitt: 
0. 


’ 


De ö 
ARISTARCHI 


studiis Homericis. 
Scripsit 
K. LEHRS. 
Kditio tertia. 


Gr. 8, Preis geheftet: A 9, —. 


Grundzůge 


Naturphilofophie. 


Dictate aus den Borlefungen 
von 


Hermann Lotze. 
Or. 8. Preis gebeftet: cf. 1, 80. 


Zu Feſtgeſ ch enfien 


halte ich in eleganten Einbänben borräthig: 


Daniels Handbuch der Geographie. 


















5. Auflage, 4 Bände. Preig AH 40, —; geb. in Dalbfranz 
c#. 44, 80. 
Daniel's Klein. — d. —— 


4. er 1882. 


Preig oA 9, 





aut A 3 
2 Bänbe,. 1883. Preis c#H. 18, —; elegant gebunden in Dald- 
feanz AM a2, — 


Goethe's Weben. 


 Gnieten unb 4 Beilagen (taenmitlerte Futographien). 43 Bogen 


Octau. ı882. Preis -# 8, —-; fehe eleg. geb. MH 10, — 
ar a. Dr "Pon Deine, Düntzer. Mit 
Schiller * Leben. | aucentiiehen Anufrationen: 


Don Deine Püntzer. 2., ber- 
befferte Auflage, Mit auchen- 
tifehen Alluftrationen: 55 Holz⸗ 












46 Dolszichnitten und 5 Beilagen 
36 Bogen Octab. Preis M 7,—; 


(facimillerte Autograpbien). 


fehr efeg. geb. 9, — 
Bon Prof. Dr. I. Köftlin. Mit 
Luther's Leben. authentifchen Anuſtrationen: 

sy Hoalzſchnitten und Beilagen 
F Rutographien). 40 Bogen Octav. Preis MB, — 
fehr eleg. geb. “MH 10, —. 


Illuſtrierte Gefchichte d. deutſchen Mufik. 


Von Dr. Aug. Beitmann. Mic auchentiichen Alluitratlonen: 
144 Polzfehnieren und ı7 Facſimiles, babon 3 als beiondere 
Beilagen. 31 Bogen Terihon-Dctab, Preis -M 14, —;5 
elegant in Weinen gebunden -H ı6, —. 















Pftebegl. Preis -# 6, —; in & 
Teipzig, im Decbr. 1882, 
Fueg’s Verlag cM. Beigland). 


BVerantwortf. Redacteur Brof. Dr. Barnde in geipxig, Bortbeftraiie Kr. 
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Neuer Verlag von .«J. C. B. Mohr in Freiburg i. B. 








nungslehre. — Mit den Maximal-Dosen- Tabellen der 
neuen Pharmacop. Germanica, der Pharm. Helveticau. Austriaca. 
Klein 8. Taschenformat. Geb. in Leinwand -A 2, 50. [257 





Auguste Comte’s 
Einleitungindie positive Philosophie. 


Deutsch von G. H. Schneider. 
5'1/, Bogen 8. Preis M. 1, 60. 


Leipzig. F ues’s s Verlag (R. Reisland). 





| Derlng zum ı Wilhelm Gert — 


—* Buciſiandlang) Berlin. 


|lnvergeßbure Worte 


1 und andere Movellen. [| 
H Glen. gebeitet 6M., geb. 7, IM, P 


ie 


Arioft’s | 


jet von Otte Gildemeifer. 
In vier Bänden. Bd. I. eleg. ach. 
3 3,60 M., ſchön geb. 4, Ibe 
I Die weiteren 3 Bände —5— 
«lin Zwiſchenräunmen von ca. 1 
3 nat zum — Preiſe. 
* 


7 





[268 





Antiquariſcher Büderverkehr. 
Schleiden’s Bibliothek. 


Soeben erschien Katalog 5t: Naturwissenschaflen. 
1460 Nrn.; früher erschien: Kat. 53: Botanik. 1417 Nra. 
Ich versende jeden dieser Kataloge gegen Einsendung 
einer Zehnpfennigmarke franco. 
Frankfurt a/M. Goar, 


(56 


Isaac St. 
Rossmarkt 6. 


R. L. Prager, 15 


Buchh. u. Antiqu. für Rechts- u. Staatswiss. u. Gesch 
Nr. 5, Universitätsstr., Berlin, NW, 


| versendet die nachstehend verz. jüngst erschien. Antiquar- 


— 


Kataloge auf Franco- Verlangen gratis und franco. 

Kat. 64. Zeitschriften u. gröss. Werke a. d. Gesammitgel. 
d. Rechts- u. Staatswiss. u. Gesch. 172 Nrn. 

. Rechtsgesch., encykl. Rechtsphil., Strafrecht ı. 


Strafprocess, gerichtl. Med. 1950 Nrn 
„ 67. Zur Gesch. d. Cultur u. der Volksseele. 1465 Nr 
„ 68. Staats- u. Cameralwiss. einschl. Kirchengesch. u 
K.-Recht. 2042 Nrn. 
Geschichte. Liter. u. Linguistik. Archaeologie ı 


» Kunst. 1029 Nrn. 


7. — Drud von w Drugulin in Xeipaig. 


Literariſches Sentralblatt--- 


für Deutſchland. N N 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde. ligze a - 


Verlegt von Eduard Avcnarius im —— 











Erſcheint jeden Sonnabend. — 16. December. ⸗— 


Preis vierteljährlich A 1: . 50. 











Todhunter, a study of Shelley. 
Paimda, loeurre demi-söculaire de la socddis de 
littersture Gnnoise ete. 


Reumann, Borlei. üb. die Theorie des — 
wette. über grarblie Rectification von Kreiebögen ꝛtc. 
Retto, Subfiitutionentbeorie ıc. 
?aebr, die Heil» u, Bilegennftalten f, Vſochiſch ⸗Kraule sc, 


Romuudt, Bernunft u. Chriſtenthum. 
®oll, Quellen ud Unterlage 6 zur Geſchichte der 
Böbmiichen Brü 


Btslaff, Butber af der Koburg. Beife’s Bauern-Gomddle Bon Toblas u. d. Schwalbe. 





Bezihmip, die u gg im Bufammenbang, Hanbrörterbud ber ——— des Vflanzentelcht. Deutiches Wörterbuch v. Orimm. Bearb. von derer. 
Strider, Ötubien Über die Bewegungsvorfelungen. Hröz. von BWirtftein. 
Stein, die Wilensfreibeit ꝛtc. x @engier, deutſche Stabtredtsfltertblimer. | HT Te An Eeriöingen, ee 


| J n Ber —9 #, Ang eg Az om ia yet. me na 

‚®raminfel, bie allgem. Fernipreheinrichtungen ıc. 

tanfır u. re Unterfuhhungen Des Bodens ' Mantey, de gradu et —223 uaesiorum eic. 

2eeb, die Einnahme vom Ulm 1702. der Umgegend von Berlin, Bibliothäque internationale de Fart. Müntz, les pre 

Aus Wilbelm von — Rachiaß. Hrög. von Beer. | Vishqusmfti, the Institutes of Visheu, by Jolly. curseurs de la renaissanee. Bonnaife, les 

v. Rordenffidln,? a mfogelung Aftendu. Europas ze. | Bl aß, Über die Ausfprade des Briehilhen. amateurs de d’aneienne France. 

genen geogmoft Beidreibung von Württemberg ı Schweisthal, essai sur la valeur phondtique de ı | Seelngen an der Dorpater Univerjität im 1. Sem. 1883, 
Huth, ® a von Frankfurt a, d. Der u. Umgegend. Falphabet latin, 


Ade Büdergufendungen werben unter der udreffe ber Erpebition » 81. erbeten (Hospitaitrafe 16), afle Briefe unter ber bed Herausgebere (Goetheſtrahe 7). Mur fothe 
Berte tanuen eine Befpregiung finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben, Bel Gorrefpondengen über Bücher bitten wir ſtets ben Namen ber betr. Berleger anzugeben. 


Runge, Kant’s Sedentung ꝛt. 
Zimmerliche Gbronif, brög. von Barad. 
reemann, Ihe reign of William Rufus ete 











Theologie. 


Romundt, Dr. Heinr., Bernunft u, Ehriftenthum. Leipzig, 1882. 
Beit & Co. (V, 134 S. Gr. 8.) cH 2, 40. 

Man mag dem Berf. gern zuftimmen Hinfichtlich deſſen, 
was er über Kant's Bedeutung in Beziehung auf die ihm vor- 
hergehende „englifch-franzöfiiche Aufklärung“ jagt. Es ift gewiß 
wahr, Kant hat diefe nicht bloß vollendet, ſondern auch, was 
jene nicht konnte, einen fiheren Grund zu einem Neubau in 
Sitte und Glauben gelegt. Ref. ift Schon Lange der Ueberzeugung 
gewefen, daß man auf dem von Sant gelegten Grunde weiter 
bauen müffe, auch auf dem Gebiete desjenigen Erkennens, das 
es mit dem religiöfen Leben zu thun hat, wenn überhaupt ein 
Haltbarer Neubau zu Stande kommen ſoll, und jede Urbeit, 
welche in diejer Richtung unternommen wird, kann eben deshalb 
auch nur willtommen fein. Ob nun aber von der vorliegenden 
des Verf.'s gejagt werben dürfe, daß fie die Sache, um bie es 
fich handelt, merklich gefördert habe, das ift eine Frage, die Ref. 
meint nicht mit Ja beantworten zu können. Der Verf. befitt 
eine große Belefenheit in den einjchlagenden Literaturen, das 
muß man ihm angeficht3 feiner Schrift zugeftehen, aber eine 
Anhäufung von allerlei Material giebt noch fein Gebäude, und 
um eine Mofait zu Stande zu bringen, ift e8 nicht gemug, bie 
Steinhen und Stäbchen, und wären es bie foftbarften, durch 
einander zu würfeln. Dieſen Eindrud macht aber ganz bie 
Arbeit des Berf.'s: eine Reihe von Gedanken und Gefichts: 
puncten, wie man fie wohl zu Papiere bringt, wenn man eine 
Arbeit unternimmt, um zunächſt den Plan derſelben feftzuftel- 
en, aber wo dann die jorgfältige Ausarbeitung erft noch hinzu: 
fommen muß. Uebrigens hat der Berf. felbft wohl gefühlt, daß 
noch feine rechte Ordnung und folgerechte Entwidelung, wie fie 
doch zum Verſtändniß nöthig fein würde, in feiner Urbeit vor- 
Handen fei, denn weshalb font noch in einem Anhange den „Ge: 
Danfengang des zweiten (Haupt-)Theild: Vernunft als Ehriften- 
thum“ geben, wenn er nicht jelbft gemerkt hätte, daß man aus 
dem, was er eigentlich habe jagen wollen, doch noch „nicht recht 
Hug werden könne”, Um wirkliches Verſtändniß zu jchaffen, 
Hätte doch viel mehr, als e3 hier gefchieht, auf das eingegangen 
werben müfjen, was denn Vernunft und was denn Chriſtenthum 
fei, namentlich aber hätte die Bedeutung ber Perſon Jeſu mehr 
herbei gezogen werben müfjen, und überhaupt möchte man doch 


| nicht wünfchen, daß dieſe fpringende und oft in bloßen Andeu⸗ 


tungen fich ergebende Manier künftig die Sprache philoſophiſcher 


Ä ne ‚fein folle: für ein Feuilleton mag fie fi) eignen, 


nicht aber für eine Arbeit, die es mit ben ſchwerſten und — 
Problemen zu thun hat. 


Goll, Jaroslav, Quellen u. Untersuchungen zur Geschichte 
der Böhmischen Brüder. Il. Peter Chel&icky u. seine Lehre, 
Prag, 1882. Otto, (Wien, M.Perles.) (96 5. Roy. 8.) 

Beter Ehelöidy, den dies zweite Heft vorftehenben Wertes 
uns vor Augen führt, ift Hinfichtlich feiner perfönlichen Schid- 
fale und Verhältniffe in ein ziemliche Dunkel gehült. Man 
fennt weder fein Geburts», noch fein Sterbejahr, und jelbft von 
feiner Stellung im Leben weiß man wenig. Selbft ob er ein 
Priefter ober ein Laie geweſen, kann nicht ausgemacht werben. 
Gleichwohl hat der Mann durch feine zahlreichen Schriften zu 
feiner Beit eine überaus mächtige Wirkung geübt, und die Secte 
ber Böhmifchen Brüder rechnet ihn mit Recht zu ihren haupt: 
fädhlichften Begründern. Daher ift es denn allerdings inter 
effant, über die Geiftesart dieſes Mannes das Nähere zu er 
fahren, und man muß dem Berf. zugeftehen, daß er das Seinige 
gethan hat, um und die wünfchenswerthen Aufichlüffe zu geben. 
Hinſichtlich der perfönlichen Verhältniſſe Cheläidy’3 hat auch 
er freilich nicht viel Aufhellendes beizubringen gewußt und 
ftimmt dem Urtheile bei, daß das hier waltende Dunkel wohl 
nie vollftändig weichen werde. Dagegen Hinfichtlih der Lehre 
des Mannes lagen befjere Quellen vor, und fie wirb deshalb 
auch in recht eingehender Weife nicht bloß in ihrem eigenen Zu: 
fammenhange, fondern aud in dem Verhältniſſe dargeftellt, in 
dem fie gefchichtlich ſteht ſowohl zu dem Boden, auf welchem fie 
erwachjen, als auch Hinfichtlich des Einfluffes, den fie auf Mit- 
und Nachwelt in ihrem Wirkungskreiſe ausgeübt hat. Won be 
jonderem Intereſſe find auch die Beilagen, Auszüge theils aus 
ben Schriften Cheleidy’s felbft, teils aus denen feiner Beit- 
genofjen enthaltend und eben diejenigen Fragen betreffend, von 
denen die damalige Zeit aufgeregt war und hinfichtlich derer 
auch Ehelöidy fi) in erfolgreicher Weife bemüht hat, und im 
Ganzen muß anerfannt werden, daß die vorliegende Arbeit eine 
werthvolle Bereicherung der die Huffitiiche und rn 
Beit betreffenden Literatur ift, 
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Ziglaff, Archidiac, Luther auf der Koburg. Ein Lebend- u. Char 
rafterbild nach Luthers a Briefen gezeichnet. Wittenberg, 
1882. Serrofe. (VII, 175 ©, 8.) cM 2, 40. 

Ein gut gefchriebenes Buch und das wohl verbient, ben 
Kreifen empfohlen zu werben, für die es offenbar beftimmt ift, 
den Gebildeten in ber Gemeinde. Das quellenmäßige Material 
ift Hier im ziemlich vollftändiger Weife und fo verarbeitet, da 
e3 auch von denen mit Intereſſe gelefen werben fann, denen 
gelehrte Unterfuchungen fern liegen, und wenn ber Verf. die 
Geftalt Quther’s darzuftellen fucht als Einen, der über alle feine 
Genofjen „um eines Hauptes Länge hervorragt”, jo fan man 
auch bamit einverftanden fein, fo bald ihm auf diefe Weife nicht 
ein alleiniges Recht über allen feinen Genofjen und in jeder 
Beziehung vindieiert werben ſoll. Bei aller überragenden Größe 
hatte Luther doch aud) feine Seiten, wo er ſtark menjchlich war, 
wie dies namentlich in feinem Streit mit den von ihm ſ. g. 
Sacramentierern hervortritt, und hier hat der Berf. benn wenig: 
ftens das Bedenkliche in Luther's Verhalten nicht verfchwiegen. 
Bon einem anderen Standpuncte aus, als der des Verf“s ift, 
twürbe man das Verhängnißvolle und fachlich Ungerechtfertigte 
in dem Verhalten Luther's gegen die Schweizer ohne Zweifel 
anders beurtheilt haben, als ber Verf. es thut, doch ift man ja 
fo jehr gewohnt, gerade hier das Urtheil von ber Subjectivität 
des Darftellenden abhängig zu fehen, daß man darin nichts Auf: 
fallenbes mehr findet. Ps. 


Zezſchwitz, Gerh. v., Dr. u. Prof., die Ehriftenlehre im Zuſam⸗ 
menhang. Ein Hülfebud für Religionslehrer u. für reifere Eons 
firmanden. 3, Abth. Die Gnadenmittellehre u. der feelforgerifche 
Gonfirmandenunterricht. Leipzig, 1882. Hintichs. (VII, 2165. 
Ron. 8.) 3. 

Das Buch ift für Neligionslehrer und für reifere Eonfir- 
manben beftimmt. Für Lehrer, das mag fein. Die können aus- 
wählen und weglafjen nach Belieben und es ift gut, wenn ihnen 
viel zur Auswahl geboten wird. Anders iſt's bei Kindern, ober 
bei angehenden Fünglingen und Jungfrauen. Denen muß etwas 
Eompendiöfes geboten werben. Keinenfalls werben fie im 
Stande fein, ein fo weitfchichtiges Buch gründlich zu ftudieren. 
Wir haben nämlich hier nur dem dritten Theil vor ung, der ſich 
bauptjächlich über Taufe und Abendmahl verbreitet. Sucht 
man ein Buch, das alle Säße des Katechismus, überhaupt das 
orthodore Dogma vertheibigt und verherrlicht, fo greife man 
nach diefer Schrift. Dabei wollen wir nicht läugnen, daß die 
oft etwas ſchwierige Aufgabe nicht felten mit nicht geringem 
Geſchich gelöft wird. So ift es gewiß eine heiffe Sache, das 
Doppelte rechtfertigen zu müffen: einmal, daß das Sacrament 
ohne Glauben des Empfängers nicht heilbringend ei; jodann, 
daß die Kindertaufe beizubehalten jei. Es erhebt ſich ja fogleich 
die Frage: können Kinder Glauben haben? Der Verf. zieht 
bier Röm. 8 heran, wo die ganze Natur als nad) Erlöfung 
jeufzend dargeftellt wird, und er benußt diefe poetiſche Stelle 
für fein Dogma. Mag das aber hier und anderweit noch jo ge- 
ſchickt gemacht fein, die ganze Schrift ift und bleibt Scholaftik 
und nichts ala Scholaftik, mehr blendend als wahr. Bei aller 
BVBoreingenommenheit für den Buchftaben des Dogma kann man 
jedoch eine gewifje Schüchternheit des Verf.'s da wahrnehmen, 
wo dad Dogma durch die fortgefchrittene Zeit überholt worden 
ift. So ift 5. B. die Privatbeichte bez. Privatabjolution nicht, 
wie der Verf. S. 132 behauptet, „von unfern Bätern in ber 
Reformation ... nahdrüdlich empfohlen“, ſondern geradezu be= 
fohlen. Luther jagt, man folle fie „bei Leibe“ nicht laffen. Auch 
die Yuguftana verlangt ihre Beibehaltung. Warum hier das 
ſchüchterne „empfohlen“? Etwa deshalb, weil der Geiftliche 
durch die Entwidelung des Proteftantismus, zufolge deren bie 
Privatbeichte im Ganzen und Großen abgängig geworden ift, 
genöthigt ift, factifch gegen die Symbole zu verftoßen? 1. 
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ar evang. »Tuth. Kirdhenzeitung. Red. Fr. Ih. Kranke. 
r, 48. 


Inh.: Zur Erinnerung an Friedrich Adolf Philippi. 2. — 1. 
7. D. Münhmeyer. — Die Philofopbie des Peffimismus. 3. — 
Aus Bayern. — Aus Frankreich. — Vatican und Staatstribunal. 
* Süpitalien. — Bas allein helfen kann. — Kirchliche Mad: 
richten ı. 


* evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 24. Jahrg. 
r. 47. 

Inh.: Bon und über Zope. — Die Miffionsconferenz im der 
Provinz Brandenburg. — Die Miffion unter den Kohle. — Die 
basler Synode. — No einmal de Brazza und Stanley. — Anar: 
chiſtiſche Beitrebungen in Frankreich. — Der Proceß Martinnzi 
gegen den Batican. — Zwei Miffienäre des Buddhismus. — Zip: 
laff, Luther auf der, Koburg. — Wichern's Jugendleben, — Corre— 
fpondenzen. 


Broteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webſty. Rr. 48. 
Inb.: Job. Roth, Luther im Spiegel fpanifher Poefie. 1. — 
A. E. Biedermann, E. von Hartmann's Religionspbilofopbie. 2. 
— PB. Mehlhorn, Metzger's Hülfsbuh zum Berſtändniß der Bibel. 
— W. Beyſchlag's Ni —e— — Für den Weihnachtstiſ 
— Die Ideale der Schulreaction. (Schl.) — Aus Baden, — Aut 
Frankfurt aM. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 13. Jahrg. Rr.47. 
Inh.: Die katholiſche Kirche im ihrer Anficht Über die .— 
Jeſuſtiſches aus dem neuen freiburger Kirchenlexifon. 3. — Ben- 
hlag, Bas ift, Rom gegenüber, der evangeliſche Chriſt feiner 
irche und feinem Baterlande ſchuldig? (Fortf.) — Gorrefpondenzen 
und Berichte. 


a Redig. von’. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F. 
Inh.: Grund und Wefen des fittlihen Bewußtſeins. — Ber 
läufer der Encpflifa Über dem dritten Orden. — Zur facramentalen 
Losfprehung. — Die Literaturgefchichte von Robert König. — Zum 
25jährigen Birsofsjubiläum des hochw. Bilhofs von Eulm. — Breve 
Leonis PP. XI. — Kiteratur. 

















Philofophie. 
Stricker, Dr. S., Prof., Studien über die Bewegungsvorstel- 
lungen. Wien, 1882, Braumüller. (V, 728. Gr.®.) c# 2,40. 
Der Berf. bekundet auch in biefer Schrift fein bereits m 
feinen „Studien über die Sprachvorjtellungen“ bewährtes Ta 
lent für pfychologifche Beobachtungen. Zu wünjchen wäre ihm 
dabei freilich, Daß er Durch eine etwas gründlichere Kenntniß deſſen, 
was über den nämlichen Gegenſtand bereit3 gearbeitet ift, im 
den Stand geſetzt würde, das wirklich Neue in feinen Beobad- 
tungen von dem längft Belannten zu unterſcheiden. Schon in 
der Vorrede macht er die hübfche und wirklich, jo viel der Ref. 
weiß, fonft noch nicht mitgetheilte Bemerkung, dab es vielen 
Individuen außerordentlich ſchwer fällt, einen Bewegungsvor- 
gang, namentlich wenn biefer ein Wirrfal vieler zum Theil ent- 
gegengefetter Bewegungen ift, wie z. B. ein Schneegeftöber, fich 
im Erinnerungsbilde zu vergegemvärtigen. Man firiert dabei 
immer einen momentanen Zuftand, und wo das nicht geichieht, da 
ift jede Erinnerung an Bewegungen von unwillfürlichen Augen 
bewegungen begleitet. Dagegen ift der dem größten Theil der 
Schrift durchziehende Kampf gegen die angeblich „herrichende“ 
Theorie der Bewegungsvorftellungen, von welcher aber der Berf. 
nirgends jagt, wer fie eigentlich noch vertheidigt, wohl ein Kampf 
gegen Windmühlen. So führt der Berf. jogleich auf dem erjten 
Seiten der Einleitung die befannte Erſcheinung, dab wir die 
Fortbewegung eines Gegenftandes auf einem völlig gleichför- 
migen Hintergrunde wahrnehmen können, eine Erfcheinung, die er 
faft für eine von ihm gemachte neue Entdedung zu halten fcheint, 
gegen die Annahme ins Feld, daß wir die Bewegung eine: 
Körperd wahrnehmen follen, indem wir die Wahn 
ber verfchiedenen Bewegungsphafen verfchmelzen. Niemand hat 
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fich wohl gedacht, daß hier die abftracte Definition der Mechanik, 
vonac bie Bewegung durch die Lageänderung eines Körpers in 
Bezug auf feine Umgebung erkannt wird, ohne weiteres auch 
auf die Entftehung der Bewegungsvorftellungen übertragbar ſei, 
jondern höchſtens hat man für dieſe die Bewegung bes Bildes 
auf der Nebhaut verantwortlich gemacht, Daneben aber wurde 
das von Musfelempfindungen begleitete Streben des Auges, ber 
Bewegung zu folgen, fo vielfach betont, daß es ſchwer fein dürfte, 
den wahren Urheber derjenigen Lehre von dem Urfprung der 
Bewegungsvorftellungen aufzufinden, die der Verf. neu entdeckt 
zu haben glaubt. Bejonders ausführlich werben vom Berf. bie 
Erſcheinungen am Stroboffop behandelt, bei denen er ebenfalls 
auf die den wahrgenommenen Bewegungen entjprechenden Mus⸗ 
telgefühle aufmerffam macht. Wenn er aber meint, die Fenſter 
bes Stroboftops feien dadurch für die Erjcheinung von Be 
deutung, daß fie die Bewegung des Auges anregen, fo ift da- 
gegen zu bemerken, daß ihre wejentliche Bedeutung jedenfalls 
in ber Ermöglihung von Wahrnehmungen biftincter Bilder 
bejteht. Die entftehenden Mustelgefühle erflären fich Hinreichend 
daraus, daß das Auge den bewegten Bildern zu folgen ftrebt. 
Den philofophifchen Schlußabfhnitt „über die Quellen unferer 
Vorſtellungen von der Caufalität” übergehen wir, weil er nichts 
Neues bietet, obgleich der Berf. auch Hier von der Neuheit feiner 
Anſchauungen überzeugt zu fein jcheint. 


Stein, Dr. Ludw,, die Willensfreiheit und ihr Verhältniss zur 
göttlichen Präseienz und Providenz bei den jüdischen Philo- 
sophen des Mittelalters. Berlin, 1882. Frankfurt a/M., Kauffmann 
in Comm, (VI, 142 S. Gr. &) M 2. 

Der in diefem Buche behandelte Gegenftand hat fein, wenn 
auch bejcheidenes, Intereffe, und der Verf. hat ſich in ber be 
treffenden Literatur fleißig umgefehen. Leider aber liegt er in 
hoffnungslofem Streit mit ber deutfchen Sprache und fehlt es 
ihm an dem Blide und Urtheil, um das Wefentliche und Werth- 
volle ficher hervorzuheben. Sehr unzweckmäßig ift die Eins 
theilung in drei Abjchnitte; fo daß im erften die Anſichten über 
Vorhandenfein und Natur der Willensfreiheit überhaupt bar- 
geftellt werben, im zweiten (S. 57 ff.) von dem Verhältniß ber 
Willensfreiheit zur göttlichen Präfcienz, im dritten (S. 104 ff.) 
bon ihrem Verhältniß zur göttlichen Providenz und ‘Präbeftina- 
tion gehandelt wird, wobei es nicht zu vermeiben ift, daß wie 
diefelben Autoren auch diefelben Anfichten jedesmal wieder zur 
Spradje fommen. Der Verf. jchreibt regelmäßig Beripathetifer, 
Aphrodyfias, bildet ebenfo regelmäßig den Genetiv particula- 
riis, und was dergleichen mehr ift; der Drud ift recht incorrect. 
Die Monographie fol den Unfang zu einer Serie von Mono- 
graphien über jüdiſche Scholafti bilden; wir können den Verf. 
nicht ermuthigen, in der begonnenen Weife fortzufahren. 





Runze, Dr. May, Kant's Bedeutung auf Grund der Entwidelungs- 
— feiner Philoſophie. Feſtvortrag x. Berlin, 1881. €. 

under. (40 ©. 8.) cM 1. 

Diefer „Feſtvortrag“ ift dem jüngftverftorbenen Franz v. Hoff: 
mann, dem „Neftor der deutichen Philoſophen“ gewidmet. Er 
wurde am Vorabend des Tages der Widmung an Zedlitz (29. 
März) als des eigentlichen Geburtötages der „Kritik der reinen 
Vernunft“ gehalten. Als den eigentlichen Hauptzwed der letzteren 
betont ber Verf. „die Schägung der eigenen Kräfte“, mit origi- 
neller Anjpielung auf Zejfing' 8 bekanntes fcharfes Epigramm 
gegen Kant's Erftlingswert, Der Verf. will, daß an Kant vom 
fleptiſchen Standpunct aus ſcharfe Kritik geübt werde, und 
glaubt, daß trogdem noch Pofitives genug (im Sinne des Theis: 
mus) übrig bleibe. Eine Kritik des „Transſcendentalen“ und 
„Synthetijchen a priori* wird in den Grundlinien angedeutet. 
Mit Recht wird der Zufammenhang mit Hume's Stepticismus 
ſtark betont, den der Verf. überhaupt für den Uusgangspunct 
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wifjenfchaftlicher Philofophie hält, Im diefen populären Vor- 
trag ift eine wifjenfchaftliche Unterfuchung über die Entwidelung 
der Kantifchen Erfenntnißtheorie eingefchloffen. Aehnlich wie 
8. Fischer theilt Runze die vorfritifche Zeit (vor 1770) in drei 
Perioden, die dogmatijche, die empiriftifche und die fleptijche 
indem zwiſchen Hume's Empirismus und Skepticismus unter 
jchieden ift. Da dieſes fleptifche „Uebergangsftabium“ jedoch 
durch keine Schrift vertreten ift, fo ift diefer Verſuch, bie 
Fiſcher'ſche und Paulfen’iche Hypothefe zu vereinigen, nicht als 
gelungen zu betrachten und durch die neueren Unterfuchungen 
über dieſes Thema überholt. a. 


Geſchichte. 


Zimmerische Chronik, hrsg, von Karl Aug. Barack. 2, verb. 
Aufl. 4 Bände, Freiburg i/Br. u, Tübingen, 1881/82. Mohr, 
(Vm, 631; 651; 634; 626 8. Gr. 8.) c# 60. 

Diefe zweite und verbefjerte Auflage liegt nunmehr mit bem 
vierten Bande abgejchloffen vor. Wir fommen um fo lieber 
nochmals (vgl. Jahrg. 1881, Nr, 37, Sp. 1277 d. BL.) auf 
das wichtige und verdienftvolle Unternehmen zurüd, als gerade 
die in dem Schlußbande enthaltenen Zugaben bes Hrögbr.'3 
mannigfache Ergänzungen und Befjerungen aufweijen. In bem 
Nachwort“ im vierten Bande wird wie in der erften Auflage 
zunächſt über die geſchichtliche und cufturgefchichtliche Bedeutung 
der Chronik gehandelt, ſodann über die Hodjchrr., über den Verf, 
über die Zeit der Abfafjung, über die Quellen der Chronik und 
ſchließlich über die Sprade. Die Hoffnungen, die ſich an die 
erſte Veröffentlichung vom Jahre 1869 fnüpften, find im reich 
ften Maße in Erfüllung gegangen. Nicht bloß für bas weite 
Gebiet der Gefchichte Deutfchlands und anderer beutfcher Länder, 
insbefondere dervon Württemberg, Baden, Hohenzollern, Bayern, 
Sadjen, Hefien, Defterreih, des Elſaſſes und außerdem der 
Schweiz hat das Chronikwerk den Forjchern ſeitdem reiche Aus⸗ 
beute gewährt, ganz bejonders hat die Fülle des in ihm vor« 
handenen Materiald für die Volls-, Sitten- und enkunde, 
für die Rechtsgeſchichte, Genealogie und Sprachwiſſenſchaft zahl- 
reiche und dankbare Benützer gefunden. Barad erinnert mit 
Recht an die Arbeit von Schmid über bie Burg Hohenzollern, 
an Stälin's wirtembergiihe Geſchichte, an Riezler's fürften- 
bergifhes Urkundenbuh, an die Mittheilungen Liebrecht's 
und Wlerander Kaufmann's, die Auszüge von Birlinger, von 
Karl Bram, von Miüller-Fraureuth und endlich an Lexer's mit⸗ 
telhochdeutiches und Grimm's deutjches Wörterbuch, welche dem 
Sprachſchatze der Chronik eine nicht unerhebliche Bereicherung 
verdanken. In dem Abſchnitt über die Sprache ift in der neuen 
Auflage eine Kürzung infofern eingetreten, als die Stellencitate 
weggelafjen find. Dies konnte mit gutem Fug gefchehen, weil 
das Wörterverzeichniß die reichiten Belege enthält. Im Uebrigen 
ift die Anlage der ſprachlichen Darftellung diefelbe geblieben. 
Da wäre und num eine unfchwer zu bewerfjtelligende Aenderung 
willfommen geweſen, nämlich eine auf dem früheren Sprad)- 
gebrauc; fußende genaue Scheidung zwijchen folchen Erjcheinun- 
gen, bie rein dialektifch oder individuell oder auch orthographifch 
fehlerhaft find, und ſolchen, die mit der alten Regel übereinftim« 
men und fich als Altertgümlichkeiten inmitten der neuhochdeut« 
fchen Rebe fundgeben. Das überaus reichhaltige und jorgfältige 
Regifter ift in der neuen Auflage in zwei Theile zerlegt worden : 
in ein Wort» und Sacıregifter und in ein Perjonen- und Orts- 
regifter. Dieje Aenderung fcheint uns höchſt zwedmäßig und 
förderlich. Möge auch fernerhin das berühmte Buch fi nuß- 
bringend und erfreuenb erweifen! Gebührt dem Hrsgbr. ber 
wärmfte Dank für feine ausgezeichnete Leiftung, jo fei auch 
ber Fürjorge des BVerlegers, dem hervorragenden Werte eine 
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würbige und ammuthenbe Ausftattung mit auf den Weg zu 
geben, rühmend gebadht. Br. 





Freeman, Edw. A., the reign of William Rufus and the 
aceession of Henry the first, Vol, I, Il. Oxford, 1882. Claren- 
don Press. (XLIl, 624; XXVIL, 732 8. Gr. 8.) 

Seinem umfangreichen fünfbändigen Werfe über die &e- 
ſchichte der normannifchen Eroberung läßt ber berühmte Berf. 
in dem vorliegenden Buche eine zweibändige Fortſetzung folgen, 
welche die Regierung des zweiten Normannenkönigs, Wilhelm's 
des Rothen, und die Anfänge Heinrich's I, des legten der nor⸗ 
mannifchen Dynaſtie, zu behandeln unternimmt. Der Abſchnitt 
der englifchen Gefchichte, welchem dieſe Fortfegung gilt, ift nicht 
nur reich an merkwürdigen Gegenfägen und bedeutungsvollen 
Ereignifjen, fondern er ift auch für bie hiſtoriſche und jtaats- 
rechtliche Entwidelung des britiſchen Volkes in hohem Grabe 
wichtig und grundfegend geworben. Während Wilhelm's Re 
gierung begann, nicht etwa in Folge der verjtändigen oder gar 
wohlwollenden Politik des Königs, fondern unter dem Drude 
der durch die normannifche Eroberung geſchaffenen hiſtoriſchen 
Rothwendigkeit, die Verſchmelzung der beiden Nationen ſich zu 
vollziehen, aus denen dann das englifche Volk zufammenges 
wachfen ift. So de&potifch, unberechenbar und launenhaft der 
Charakter des rothen Königs ericheint, fo mächtig wirkte bie 
ganze politifche Lage nach dem Tode Wilhelm's des Eroberers, 
zumal die Trennung der Normandie von England, dahin, daß 
eine allmähliche Affimilierung der Sieger und Befiegten ſich 
anbahnte. So kann der Verf. mit Recht jagen, dab Wilhelm's II 
Regierungszeit, abgejehen von der reichen Hülle perjönlichen und 
focalen Intereffes, das fie darbiete, auch für die Berfafjungs- 
geſchichte Englands von höchfter Bedeutung ſei. Ju diefer Hin- 
ſicht ift befonders der von dem Verf. mit Evidenz erbrachte 
Nachweis hervorzuheben, daf nicht Anſelm von Canterbury, 
fondern defien politischer und firchlicher Gegner, der Biſchof 
Wilhelm von St. Calais, es war, der zuerft von einem englijchen 
Gerichtöhofe an den päpftlihen Stuhl in Rom appelliert hat. 
Noch in manchen anderen Puncten verdankt man dem Berf. eine 
gründliche Rectification der bisher allgemein geltenden Anfichten. 
Namentlich hat auch die Laufbahn und Verwaltung Randolf 
SF lambard’s, des berüchtigten Werkzeugs königlicher Wilfür, hier 
eine fo eingehende Würdigung erfahren, wie bisher in feinem 
englichen Geſchichtswerle. 

Eine beſondere Sorgfalt hat der Verf. den kriegeriſchen Er- 
eigniffen während Wilhelm’3 Regierung zugewendet. Er hat 
die meiften Gegenden, two fich diefe abgefpielt haben, in England, 
Schottland, Wales und Frankreich, felbft befucht, und jo gewinnt 
feine Darftellung den Reiz perjönlicer und lebendiger An⸗ 
ſchauung. Zum Ueberfluß ijt das Buch) reichlich mit Karten und 
Plänen ausgeftattet, welche den Gang der einzelnen Feldzüge 
zu illuſtrieren beftimmt find. Die Gliederung des Stoffes und 
die äußere Form, in welcher diefer zur Darftellung gelangt, ift 
eine mufterhafte: höchftens könnte man hier und da ein wenig 
mehr Knappheit in der Erzählung wünſchen. Es ift das ein 
nicht Hoch genug zu veranſchlagender Vorzug, der diefer Arbeit 
des englifchen Forſchers und Geſchichtsſchreibers namentlich) vor 
ähnlichen Werfen unferer beutfchen neueren Hiftoriographie 
eignet. Der Vergleich mit der langen Reihe der „Jahrbücher 
des deutfchen Reichs“ Tiegt nur allzu nahe, und man muß jagen, 
daß er durchaus zu Gunften des Engländers ausfällt, der auch 
in dieſem Werte gezeigt hat, wie man felbft fernliegende und 
anfcheinend fterile Zeiten in eleganter und anregender Weile 
behandeln kann, ohne daß dabei die Gründlichleit der Forſchung 
irgendwie Schaden litte. Davon zeugen bie zahlreichen größeren 
Ercurfe, welche faft die ganze eine Hälfte des zweiten Bandes 
füllen und in denen ber Verf. einzelne fchwierige und zweifel- 
bafte Fragen in genauefter und eingehendfter Weiſe kritiſch unter- 
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ſucht. Er hat diefe Unterfuchungen aber wohlweislich von der 
eigentlichen Darftellung völlig getrennt gehalten. Wir können 
bier auf das Einzelne nicht eingehen und wollen nur conftatieren, 
daß wie jene von der Geitaltungsgabe des Verf.s, jo dieſe 
Ereurfe von feiner kritifchen Methode und feinem Geſchid, die 
Refultate derjelben dem Lefer Mar und faßlich darzulegen, ein 
in gleicher Weife glänzendes Zeugniß ablegen. 





Leeb, H., Hauptmann, die Einnahme von Ulm 1702. Ein Beitrag 
ur Geſchichte des bayerifhen Antheild am ſpaniſchen Erbielge 
riege, nach bisher ber unbenupten Quellen bearb. Mit 1 Plane 
—— — Ulm, 1882. Wohler. (VIII, 68 ©. ®r. &.) 


Das Schriftchen giebt nach den erreichbaren Quellen ein 
möglichſt getreue Darſtellung des Ueberfalls von Ulm durch die 
Bayern am 8. September 1702 und der Schidfale der Stadt 
unter bayerischer Herrſchaft, welche nach der Schlacht bei Höch 
ftädt durch Capitulation vor den Kaiferlichen ihr Ende fand. 
Der durch die Auskundfchaftung des Oberftleutnants v. Bechmam 
vorbereitete Ueberfall war weber militärifch betrachtet em 
Heldenftüd, noch auch von politischer Bedeutung, doch bat dıe 
Schrift localgefhichtliches Intereſſe. Als eine Hauptquelle bat 
dem Berf. die Relation des Stufhauptmanns Yaulhaber, dei 
tapferen Vertheidigers des Zeughaufes, gedient, welcher au 
ber Plan der Feftung entnommen ift. 

Aus Wilhelm von Tegethofl’s Nachlass. Herausgegeben voo 
Ar F —— Wien, 1862. Gerold's Sohn, (III, 371 S. Roy. 8 

Ein wohlverbientes Titerarifches Denkmal für den Mann, 
ber der eigentliche Gründer der öfterreichifchen Kriegsmarine 
genannt werden muß; denn wie es vor ihm mit biefer beitellt 
war, ift aus vielen Stellen des Buches und aus Tegethoff? 
eigenen Worten zu erjehen. Die biographijhe Skizze jowohl, 
die Beer ihm widmet, als auch die Mitteilungen aus dem 
handſchriftiichen Nachlaſſe erfüllen mit Hoher Achtung vor 
diefem Manne, der von ärmlichen Berhältnifjen aus fich jelbt 
jeinen Weg machte. Aus feinem Privatleben tritt uns eigentlich 
nur fein Verhältniß zu den Eltern, beſonders zu dem Vater, 
entgegen, fein ganzes übriges Leben gehört feinem Berufe und 
die unermüdliche Thätigkeit, die er entwidelt, um bie öfterri- 
hifche Marine dem bureaukratifhen Schlendrian zu entreihen, 
ift gewiß nicht minder hoch anzufchlagen als die Gefechte bei 
Helgoland und Liffa, durch die er feinen Namen in ganz Europa 
berühmt machte. Die hier gegebene Darftellung der Schladt 
bei Liffa ift wörtlich einem Brouillon von Tegethoff's Hand 
entnommen. Aus feiner Brivatcorrefponbenz theilt der Hrägbr. 
die zum Theil fehr ausführlichen Briefe mit, die Tegethoff in 
den Jahren 1853—57 aus verfchiedenen Orten des Orients, 
Konftantinopel, Sulina, fowie von einer in v. Heuglin’s Be 
gleitung unternommenen Reife nach der Weftküfte des Rothen 
Meeres an feinen Vater gerichtet hat. Hieran ſchließen ſich die 
Berichte an feinen Chef, den Erzherzog Ferdinand Marimilin, 
aus Athen vom Jahre 1862, welche danfenswerthe Beobach 
tungen über die griechifche Revolution und die Erhebung dei 
Königs Georgios I enthalten; den Schluß bilden feine Berichte 
über Die Sendung nach Merico, um die Auslieferung der Leiche 
des Kaiſers Marimilian zu erwirken, was ihm bekanntermaßen 
auch gelang. 
Gorrefpondenz-Blatt der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth⸗ 

nologie u. Ürgefchichte. Ned.: Jobs. Rauke. 13. Jahrg. Nr. 10. 

Inh.: Bericht über die 13. allgemeine Berfammlung der dentihen 
antbropologifhen Gefellibaft zu Frankfurt /M. vom 14.—17, Augut 
ren Pag enograpbifchen Aufzeichnungen redigirt von Jobaun 
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| Länder- und Völkerkunde. 


Nordenſtiöld, Ad. Erik von, die Umfegelung Afiend und Europas 
auf der Vega. Mit einem hiſtoriſchen Rückblick auf frühere Reifen 
u der Norbfüfte der Alten Welt, Autorif. deutſche Ausgabe. 
2. Bd. Mit Porträt in Stahlſtich, 294 Abb. in Holzſchn. und 


9 Karten. Leipzig, 1882, Brodbaus. (XII, 451 S. Roy. 8.) | Ö \ ' . 
A 11. a | lihem Maße zum Gewinn der vergleichenden Geologie. Und 


In den num vollendet vorliegenden Bänden, welche jchön 
ausgeftattet find und an guten Karten und zahlreichen gelungenen 
Holzichnitten feinen Mangel haben, begrüßen wir ein Werk, 
welches würdig ift der wifjenfchaftlichen Großthat, deren Schilde: 


rung ed gewidmet ift. Zwei Eigenfchaften zeichnen das Werk 


ſchon auf den erften Blic vor den weitaus meiften anderen popu« 
lären Büchern aus, welche polare Forſchungsreiſen erzählen: 


Bolftändigfeit und Bertiefung. Nordenjtiöld zeigt fih als 


ebenfo gründlichen Kenner der Entdedungsgefchichte und der 
geographijch-ethnographiichen Literatur über die arftiihen Re- 
gionen der alten Welt, wie als vorzüglichen Beobachter und 
icharfen Denker auf dem Gebiete des Natur- und Völferlebens. 
Das Bud macht nicht unmittelbar wiffenfchaftlihen Anſpruch, 
aber man legt es mit dem Gefühl aus der Hand, daß man ſich 
gründlicher über Gefchichte, Natur und Bölferfunde der Länder 
des Norbojtweges im Rahmen einer Neifebefchreibung nicht 


Memmingen (1745) bis auf ben praeceptor Sueviae, ben 
unermüdlichen und unübertrefflihen Quenftebt und feine aus» 
gezeichneten Schüler, Rominger, Fraas und Oppel, ift auf diefem 


ı elaffiihen Boden Gewaltiges gefammelt und geforfcht worden, 


von Einheimischen und Fremden, nicht nur zum Nußen und 
Frommen des ſchwäbiſchen Mufterjura, fondern auch in reich: 


nun hat e3 Dslar Fraas unternommen, im Sinne feines großen 
Meifters die Hauptzüge deffen, was über die Stratigraphie 
und die foffile Fauna diefes unerfhöpflichen Erdreichs ermittelt 
ift, zu einer abgerundeten Darftellung zufammenzufafien und 
zugleich in anmuthiger und überzeugender Weife zu jchildern, 
wie mit der geologischen Zufammenfegung der einzelnen Gegen« 
den nicht nur die Reliefverhältniffe und Waffervertheilung, ſon— 
dern auch der landſchaftliche Charakter, die öfonomijchen und 


ſocialen Beziehungen eng verknüpft find. Das Buch ift weit 


| entfernt davon, ein zufammengeftoppelter Auszug aus den vielen 





Werken zu fein, welche fich mit ſchwäbiſcher Geologie beichäf- 
tigen; Frans hat jelbft wohl den weitaus größten Theil befien, 
was er befchreibt, mit eigenen Augen gefehen und ftudiert, und 
feine Urbeit iſt in durchaus ſelbſtändigem, echt wiſſenſchaftlichem 


' Geifte gehalten, bietet dabei den Heiz einer ſehr lebendigen 


unterrichten fönnte. Dabeiijt es von klarer, anſpruchsloſer, männ⸗ 


lich fnapper Schreibart, ganz frei von der fentimentalen Sucht, 


den armen Leſer von Gefahr zu Gefahr zu führen, ihn aus | 


Stürmen und Eisftößen nicht herauskommen zu laſſen. Kurz, 
es nimmt jeine Stelle unter den beften Büchern feiner Gattung, 


unter den Elaffitern der modernen Reifebefchreibung, neben 


Schweinfurth, Wallace, Prſchewalſty, in manchen Beziehungen 
über ihnen ein und follte als concentriert bildende Lectüre in 
weitejten Streifen Verbreitung finden. 





Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Rr. 48. 

Inh.: Brix Förfter, die Kortichritte der Franzoſen in Senes 
gambien. — H. Levesques, ſechs Monate in der Provinz Dran. 1. 
— 1A. E. Nordenjfiid's Reifewerf „Die Imfegelung Afiens und 
Europas auf der „Bega“. 2. — Zur Gongofrage. 3. — Nachrichten 
von den Polaritationen. 4. — Nacträgliches über die Eisfahrt der 
„Zonife” und „Varna“, — Ein glänzender Sieg der deutjchen Afrikas 
forfchung. — Kleinere Mittbeilungen, — Notizen. 


Globus. Hrög. v. Ri. Kiepert. 42. Bd. Ar. 21. 

Inh.: Das heutige Syrien. 23. (Mit Abb.) — J. Audebert, 
im Lande der Boilafertra auf Madagaskar. 3. — John Baron Müller, 
— zur afrikaniſchen Völkerkunde, 2. (Schl.) — Aus allen Erd» 
tbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Fraas, Dr. Osk., Prof., geognostische Beschreibung von 
Württemberg, Baden u. Hohenzollern, Mit Bezugnahme auf 
die geognostische Wandkarte von Würltemberg, Baden u, Hohen- 
zollern im Maassstab 1: 280000. Stuttgart, 1882. Schweizer- 
bar, (XXXIV, 217 8. Gr. 8) cM 5. 

Durch die Abfaffung diefes Wertes hat Fraas fich ein wirt: 
liches Verdienſt erworben und eine oft empfundene Qüde in der 
geologifchen Literatur auf die befriedigendfte Weife ausgefüllt. 


Darftellung. Eine willfommene Ergänzung zu diefem Wert 
bildet die von dem Berf. nach den officiellen Landesaufnahmen 
unter Mitwirfung mehrerer Fachgenoffen herausgegebene 
geognoftifche Wandfarte von Württemberg, Baben und Hohen- 
zollern, 








Huth, Dr. Ernst, Flora von Frankfurt an der Oder u. Um- 
gegend. Zum Gebrauche in Schulen und auf Exeursionen 
bearbeitet. Mit 74 in den Text gedruckten Abbild. und einer 
Orientierungskarte, Frankfurt a/O., 1682, Waldmann. (XVI., 
174 5. 8, 1 Bl, kl, Fol.) cM 2 


Der Berf., welcher das Linne'ſche Syſtem zum Beftimmen 
der Pflanzen für die Schule verwirft, giebt zuerft auf drei 


‘ Seiten eine kurze Einführung in das natürliche Syftem, foweit 
\ daffelbe für feine Zwede in Betracht fommt, dann eine Tabelle 


zum Beftimmen ber Claſſen und eine ſolche für die Familien. 


' Die Beftimmungstabellen für die Gattungen find am Anfange 
\ jeder Familie im weiteren Texte zu juchen. Die Urten werden 
meiſt nur durch wenige der hervorragenditen Merkmale charat- 
‚ terifiert, jo daß das Buch durch mäßigen Umfang fich als be- 
quemes Taſchenbuch für Ercurfionen legitimiert. Wenngleich 





Fehlen auch in Schwaben die paläozoifchen Schichten bis auf | 
fpärliche Spuren der Dyas, fehlen auch die jonft jo gewaltig | 
der Beit unabhängig, jondern für den allgemeinen Fall, daß 


anjtrebenden Gebirge der Streideformation, desgleichen das 
mädtige Eocän, jo find gerade hier die Formationen der Trias 
und des Jura deſto verbreiteter, maffenhafter und in reicherer 
Gliederung entfaltet, jo daß für diefe Perioden der Erdgefchichte 
die Suevia subterranea eine wahrhafte Lehrmeifterin, wenig⸗ 
fiend was die außeralpiniiche Entwidelung der Abſätze und 
Lebewefen betrifft, geworben ift. Bon Balthafar Ehrhart in 


bier und da Mängel fich finden (wir begegnen 5. B. der zu 
den Monocotylen gehörenden Paris in der Tabelle der Dicoty- 
ledonen ohne eine weitere Bemerkung), jo dürfte das Büchelchen 
doch dem Schüler, für den es hauptjächlich gefchrieben, wejent- 
liche Dienfte leiſten. 





Neumann, Dr. F., Prof., Vorlesungen über die Theorie des 
Magnetismus, namentlich über die Theorie der magnelischen 
Induetion, Leipzig, 1881. Teubner, (VIII, 116 8. Lex.-$.) 
A 3, 60, 

Die von F. Neumann im Jahre 1857 über gewifje Theile 
der Theorie des Magnetismus gehaltenen Borlejungen werden 
in ber vorliegenden Schrift von dem Sohne veröffentlicht. Nach 
einer Einleitung über das magnetiſche Potential, die magneti- 
ſchen Momente u. ſ. f. folgt die Theorie der magnetifchen In— 
duction, zuerjt für den Fall, daß die inducierenden Kräfte von 


fie gegebene Functionen der Zeit find. Hieran knüpft ſich die 

Anwendung der Theorie auf mehrere Specialfälle: Induction 

in einer Kugel oder in einem Ellipfoide durch den Erbmagne- 

tismus oder einen Stahlmagneten oder ein Syſtem elektriſcher 

Ströme. Zum Schluffe wird eine Formel entwidelt, durch 

welche das Problem der magnetifchen Induction für einen ge 
.. 
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gebenen homogenen Körper fi auf bie Ermittelung einer ges | 
wiffen Function rebuciert, welche lediglich von der Oberflädhe | 


jenes Körpers abhängt. Bon befonderem Intereſſe find Be— 
merfungen über erperimentelle Unmwendungen, welche, foviel 
Ref. weiß, noch nicht benußt find. Die eine Anwendung ift die 
Beitimmung der Inclination nur durch Beobachtung horizontaler 
Ablenkungen einer Compaßnadel durch die Einwirkung einer 
gleihförmig magnetifierten Kugel. Eine zweite Anwendung findet 
fich in dem Vorſchlage zu einer volltommenen Tangentenbouffole 
durch Unordnung von einer Anzahl von Kreisftrömen, die auf 
einer und berjelben Stugelfläche liegen. 





Botanifhe Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 40. Jahrgang. 
rt. 548, 


Inh.: K. Goebel, Beiträge zur vergleichenden Entwidelungss 
gefchichte der Sporangien. —R. Caspary, zwei Schlangentannen 
(Abies pectinata DC, f. virgata Casp,) — €, Bergmann, Unter: 
fuhungen über das Vorkommen der Ameifenfäure und Eifigfiure in 
den Pflanzen und über die phyſiologiſche Bedeutung derſelben im 
Stoffwechſel. (Schl) — ®. Detmer, über Photoepinaſtie der 
Blätter. — E. Godlewjli, ein neuer Nibmungsapparat. — 8. 
Juranvi, Beiträge zur Pollenentwidelung der Gwcadeen und Co— 
niferen. — O. Loew, über den chemiſchen Gharafter des lebenden 
Protoplasmad. — D. Loew und Tb. Bokorny, Kann fuchfins 
ſchweflige Säure als mikrochemiſches Reagens auf Aldehyd bemupt 
werden? — Literatur. 


Flora. Red.: 3. Singer. 65. Jahrg. Nr. 32—34, 

Inh.: I. Müller, lichenologiſche Beiträge. 16. (Schl.) — 
Gabriel Strobl, Flora der Nebroden. (Fortſ.) — Earl Kraus, 
Unterfuhungen über den Säftedruck der Pflanzen. (Fortſ.) — Ver: 
einsnadhridt. — 9. ©. Reichenbach, orchideae deseribuntur. 2, 
— Sipungsberichte des botan. Vereines in Münden. — Literatur, 


Der Raturforfäher. Hrög. v. Wilh. Stlarel. 15. Jahrg. Ar. 48. 


Inh.: Zur Erflärung der Gometen-Schweife.. — Die Erwärs 
mung der Richtleiter durch eleftroftatifhe Polarifation. — Die 
optiſche Anomalie der regulären Kryftalle. — Kleinere Mittheilungen. 
GEhemiter-Zeitung. Hragbr. G. Krauſe. 6. Jahrg. Nr. 72 u. 73. 

Inh.: Amtliche Mittbeilungen aus den Jabresberichten der mit 
Beauffichtigung der Fabriken betrauten Beamten. 1881. — 55. Ber 
fammlung deutjcher Naturforfher und Aerzte in Eiſenach vom 
18, bis 22. September 1882. — M. Maerter, über ®erluite der 
Diffufiionsräditände der Auderfabriteu beim Lagern. — Die Reform 
des Öfterreichifchen Privilegiens( Patent) Rechtes. — Phisical society 
of London. — Der Baurit und feine Verwendung zur Heritellung 
von Gement aus Hohofenſchlacke. — Das Muſterſchutz⸗ Geſetz. — Zur 
Zuckerſteuerfrage. — Ein zweiter Suezfanal. — Neuerungen an 
eher und electro-dynamifhen Maſchinen. (Mit Abb.) 
— Gorrefpondenz. — Tagesgeſchichte ꝛc. 


Mathematik. 


Nebls, Chr., Wasserbaudir., über graphische Rectification 
von Kreisbögen u. verwandte Aufgaben. Hamburg, 1682, 
Jenichen. (37 5. Roy. 8., 2 Taf. 4.) c# 1, 50. 

Die Aufgabe, bie Länge einer Bogenlinie auf einer Geraden 
darzuftellen, läßt fich bekanntlich auf conftructivem Wege nur 
annähernd genau löfen. Borjtehendes Schriftchen ift num eine, 
mit allen Combinationen, welche das Verhältniß der Länge 
eines Kreisbogens zu feiner Sehne, dem Radius, Centriwintel 
und der gerablinigen Verjtredung bietet, analytijch durchgeführte 
Urbeit, welche namentlich für die Rectification der Bogenlinie 
mehrere genaue Näherungswerthe und Conftructionen liefert, 
die ſich mit Vortheil für die Praris verwenden laſſen. Die hier- 
für fi ergebenden Eonjtructionen find auf zwei beigegebenen 
Figurentafeln zufammengeftellt. Wenn auch mur für Kleinere 
Eentriwinfel genau, laſſen ſich doch die Löfungen für größere 
Winkel durch Theilung derjelben, bezw. durch Vervielfältigung 
braudbar machen. Am Schluffe iſt noch eine Unzahl ($) bis: 
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ber befamnter Löſungen der Aufgabe, bie Länge eine? gegebenen 
Halb» oder Vollkreiſes durch Zeichnung zu ermitteln, zufammen: 
geftellt. A.G. 





Netto, Dr. Eugen, Prof,, Substitutionentheorie und ihre An- 
wendung auf die Algebra. Leipzig, 1852, Teubner. (VI. 
290 8. 8.) cH 6, 80. 


Die Anfchauungen, welche dem vorliegenden Werkezu Grunde 


‚ liegen, verdankt der Berf. feiner eigenen Angabe nach feinem 


Lehrer 2. ironeder, und zwar ſowohl ben Vorleſungen deſſelben 
als auch dem perjönlichen Verkehr mit diefem Gelehrten. Leider 


\ it e8 ihm aber nicht möglich geweſen, das neuejte Werk deffelben, 


die „Örundzüge einer arithmetischen Theorie der algebraifchen 
Größen“, bei Abfaffung feiner Schrift zu bemugen. Jordam's 
Trait6 des Substitutionset des Equations algöbriques (Paris 
1570) ift mehrfach verwendet worden, ſowohl was die grund- 
legenden Begriffe anbelangt, als bezüglich” der Beweiſe; das 
Gleiche war aber wegen Verſchiedenheit der Methoden nicht 
möglich mit der Darftellung der Subftitutionen» Theorie, die 
Serret im vierten Theil feines Cours d'Algebre sup6rieure ge 
geben hat. Troß der theilweijen Anlehnung an das Jorban’jche 
Werk weicht aber die von dem Berf. durchgeführte Darftellung 
mehrfach von der üblichenab. Esrührt dies weſentlich Davon her, 
daß derjelbe die Subftitutionentheorie nur unter dem Gefichts- 
puncte eines wichtigen Hülfsmittels für algebraifche Unterjucyungen 


| vorgetragen hat. Indem er nun von vorn herein ganze Func— 


tionen verwendet, gewinnt die Theorie einen greifbaren Unter: 
grund, die Unfchauungen werden präcifer, die Hauptfragen treten 
ſchärfer hervor und der Stoff wird beſchränkt. Der Berf. bat 
den ganzen Inhalt in zwei größere Abjchnitte vertheilt, vom 
denen der erſte die Grundzüge der Subjtitutionentheorie mit 
fteter Berüdfichtigung der Theorie der ganzen Functionen giebt. 
In fieben Capiteln werden hier die jymmetrifchen oder ein- 
werthigen, bie alternierenden und zweiwerthigen Functionen; 
die mehriverthigen Functionen und Subftitutionengruppen; die 
verjchiedenen Werthe einer mehrwerthigen Function und ihre 
algebraifhen Beziehungen zu einander; Xranfitivität und 
Primitivität, einfahe und zujammengefegte Gruppen, Iſo— 
morphismus; algebraijche Beziehungen zwijchen Functionen der: 
felben Gruppe, Gattungen mehrwerthiger Yunctionen; Die 
Unzahl der Werthe ganzer Functionen behandelt und jhließlich 
noch einige bejondere Arten von Gruppen unterjuht. Im 
zweiten Abjchnitt, der den Anwendungen der Subjftitutionen- 
theorie auf die algebraifchen Gleichungen gewidmet ift, werden 
zuerft die Gleichungen zweiten, dritten und vierten Grades, Die 
Galois’schen und Abel’fchen, ſowie die Kreistheilungsgleihungen 
beſprochen, dann werben Gleichungen behandelt, bei denen 
rationale Beziehungen zwifchen drei Wurzeln beftehen, und jchließ- 
fi werden die allgemeinen Fragen über algebraiich auflösbare 
Gleihungen erörtert. Das Werk erjcheint nah Inhalt und 
dorm der Darftellung als ein recht zwedmäßiges Hülfsmittel 
zur Einführung in die höhere Algebra. G-1. 


Medicin. 


Laehr, Dr. Heinr., die Heil- u. Pflegeanstalten für Psychisch- 
Kranke des deutschen Sprachgebietes. Neue Aufl. Mit geo- 
graph. Karte, Berlin, 1552, Reimer. (XXI, 233 8.8) 4. 


Für die Brauchbarfeit der vorliegenden Ueberficht ſpricht 


‘ der Umftand, daß in der verhältnißmäßig kurzen Zeit von fieben 
| Jahren eine neue Auflage derfelben nothwendig geworden ift. 
| Der Berf. bringt eine jorgfältige alphabetifche Zufammenjtellung 


nicht nur der ftaatlichen und Privat-Irrenanſtalten, jondern er 


‚ hat auch die zahlreichen Anftalten für Schwachſinnige und Jdioten, 


1741 — 1882, M 51. 
Epileptiſche und Trunkſüchtige, ſowie die unbeſtimmte Kategorie 
der „offenen Kuranſtalten“, welche die leichteren Formen piyr 
hifcher Krankheit aufzunehmen pflegen, in möglichiter Vollſtän⸗ 


digfeit mit aufgezählt. Bei jeder Anftalt ift das ärztliche Per- 


jonal, die zuftändige Behörde, nächſte Eifenbahnftation, ferner 
eine furze Statiftit der Kranfenbewegung und des Etats auf 
geführt, endlich auch, wo es wünfchenswerth war, ein Ueberblick 
über die Gejchichte und allgemeine Einrichtung der Anftalt ge- 
geben. Eine fummarifche Ueberficht über die Vertheilung der 
Anftalten auf die einzelnen Bezirke des deutſchen Sprachgebietes 
bildet den Schluß und wird durch die beigegebene Karte er- 
läutert. Aus einer angefügten ftatiftifchen Tafel erjieht man 
wejentlich, wie fehr die Frrenftatiftif noch im Argen liegt. Für 
den Braftifer wird das Buch eine willtommene — I 





Handwörterbuch der Pharmakognosie des Pflanzenreichs. 
Herausg. von Prof, G. C. Wittstein. 1]. u, 2. Lief. Breslau, 
1562. Trewendt. (288 S. Lex.-8.) A 6. 


A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. 


Herausg. 
von Prof. Dr. Gust, Jäger u, A. 2. Abth. Lief, 2, 6. 


Der im Dienfte der Pharmacie ergraute Verf. giebt in 
alphabetifcher Reihenfolge, wie fie allerdings einer Encyflopäbdie 
entiprechen kann, eingehende Schilderungen der dem Pflanzen- 
reiche entjtammenden arzneilihen Robitoffe. Jede derjelben 
trägt ala Ueberfchrift einen deutichen Namen, gefolgt von 
Synonymen in deutfcher und Iateinischer Sprache und den bes 
treffenden ſyſtematiſchen Pflanzennamen. Die Bejchreibung ber 
Pflanzen umfaßt auch ihre geographiiche Verbreitung; die von 
denfelben gebrauchten Theile, Organe oder Producte find, wie 
der Verf. anführt, gründlich abgehandelt, ferner hat er die mög- 
lichen Fälſchungen, die Gejchichte jedes Stoffes und die philolo- 
giſche Deutung der Benennungen berüdficht. 

Nicht nur die gegenwärtig unzweifelhaft werthuollen, ſondern 
auch veraltete Vegetabilien find in ben Kreis der Betrachtung 
gezogen, weil Drogen legterer Urt „bisher nicht Hinlänglich ge» 
würdigt, doch wiederum zu neuem Unfehen gelangen könnten”. 
Ohne diefem Standpuncte jede Berechtigung abzujprechen, muß 
doch bezweifelt werden, daß es irgend einen Nutzen bringt, 
Bärenfußmwurzel, Eymbeltraut, Eyperwurzel, Dattelpflaume, 
Dierville, Ebenholz, Encacia, Ejenbedienrinde, Ferkelkraut, 
Frauenhaar (rothes), Gingko, Glasſchmalz zu beiprecen. 
Diefes räumt der Verf. felbft ein, indem er bei Frauenhaar 
unter dem Titel Unmwendung nur anzuführen weiß: „objolet”, 
ober bei Goldlad: „veraltet“, Hier freilih mit dem Zuſatze: 
„obwohl gewiß mit Unrecht”. Die Wahrjcheinlichkeit, daß 
diefe und noch viele andere der in dad Buch aufgenommenen 
Pflanzen der Medicin jemals noch ernftliche Dienfte leiten 
könnten, ift gewiß eine fehr geringe. Es entſteht daher die 
Frage, welche Leſer ſich der Berf. für fein Wert gedacht haben 
mag. Die ganze Haltung deflelben ift eine vorwiegend populäre 
zu nennen, aber es hat eigentlich überhaupt feinen rechten Sim, 

„Pharmatognofie” einem weiteren, nämlich einem nicht fach- 
männifchen Lejerkreife vorführen zu wollen, beſonders wenn 
man die jehr zahlreichen Artikel bedenkt, welche bei den Laien 
gar kein, bei Mebdicinern und Pharmaceuten nur ein zweifels 
haftes Intereſſe finden fönnen. Wer ſoll jih am ſolchen Dingen 
erfreuen, wie die oben genannten! Manche Stoffe dagegen, 
welchen eine allgemeine Bedeutung zutommt, find gerade ums 
gekehrt fehr kurz abgethan, z. B. Dammar, Dattel, Erbje, 
Erdbeere, Erdnuß, Feuerſchwamm, Gerſte. 

Sind Fachleute als Leſer gedacht, jo erſcheint die Behand- 
lung der Drogen ungenügend. Einen eigenthümlichen Eindruck 
auf ſolche müſſen ſchon die deutſchen Ueberſchriften hervorbringen. 
Es wird wohl wenige Pharmaceuten geben, welche ſich nach 
Chininblume, Cimmt, Dumerilie, Durchwachs, Eiſenhart, Faſel, 
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Frcticci. Fichtenſpargel Flohknöterich, Geduldampfer ꝛc. 
umſehen. Auf dieſem Gebiete populäre Namen voranzuftellen, 
führt zu Lächerlichkeiten, wie das Beftreben, bie fyftematifchen 
Pflanzennamen zu verdrängen. Die Beichreibungen der Drogen 
find nicht auf der Höhe der Beit. Mit Ausnahme der China- 
rinden (deren fleißige Bearbeitung dem Prof. Garde zu ver- 
danken ift) ift das Mikroſkop nicht herbeigezogen worden, was 
heutzutage nicht entjchuldigt werden fann. 

Auf die Erläuterung der Namen Hat ber Verf, viel Fleiß 
verwendet, viel zu viel für den Hausgebraud; der Laien. Fach—⸗ 
leute werden durch manche mehr ald gewagte Ableitung über: 
raſcht. So wird die Bergamotte irrigerweife auf die Stadt 
Bergamo bezogen; fehr fraglich find die Erörterungen über 
Kinnamomon (S. 152), zu weit hergeholt die Angaben über 
Euphorbos (S. 215). Die etymologijchen Bemerkungen über 
Abies (S. 230), Unagallis (S. 255) und Quercus (S. 187) 
bieten dem Laien nichts und dürften vor dem Philologen ſchwer⸗ 
lih Stand halten. Die deutſchen von dem Verf. doch bevor« 
zugten Namen hat derjelbe nicht mit philologischen Erörterungen 
bedacht. — Mit Bezug auf die Geſchichte der Arzneiftoffe giebt 
das Buch nur zu viel, Es iſt nicht zu rechtfertigen, ber oft jehr 
zweifelhaften Geſchichte jo unnützer VBegetabilien Dußende von 
Beilen zu widmen, wie es bei Gamander, Geduldampfer (hüb⸗ 
ſches Beifpiel deutſcher Benennung!), Dierville, Dürrwurzel, 
Ebenholz, Eberwurzel, Ehrenpreis, Eibe gefchehen ift. Aller- 
dings find medicinifch werthvolle Drogen, 3. B. Chinarinden, 
Zimmt, Galgant, Granate, Guaiak, Gutti in geſchichtlicher Hinficht 
gut bearbeitet. Der Berf. hat fich dabei großen Theil an 
brauchbare Quellen gehalten, doch wäre es leicht gewejen, mit 
Benußung der neueften pharmakognoftiichen Literatur weſentlich 
Beſſeres zu bieten. Warum ift dieſes nicht gefchehen? Gerne 
mag hervorgehoben werben, daß der Verf. auch Hier fleißig 
gearbeitet hat; neue geſchichtliche Thatjachen beizubringen, lag 
freilich nicht im Plane, und hier und da ift doch die Gefchichte 
zu dürftig ausgefallen, wie 5. B. bei Bernſtein. 

Die äußerlihe Schilderung der Drogen und der übrigen 
Rohitoffe darf im Ganzen als genügend bezeichnet werben, doch 
verräth fich biöweilen eine völlige Unbefanntichaft des Verf.’3 mit 
dem Drogenmarkte. Die drei den Bimmtrinden gewidmeten 
Abſchnitte z. B. enthalten unzutreffende Angaben. Der Eeylon- 
zimmt liefert nicht 4 Procent Del; Bimmt aus Brafilien, 
Cayenne, Java, Sumatra find auf dem Beltmarkte fo unbebeu- 
tend oder geradezu fo wenig befannt, wie „englifcher* Zimmt. 
Da der chinefiiche Zimmt fo eingefammelt werde, wie ber 
ceplonifche, ift umrichtig. Cinnamomum aromaticum durfte nicht 
mit folcher Zuverficht beichrieben werben, wie hier geichehen, 
weil niemand binlänglich über diefen Baum unterrichtet ift. 
Der Ürtitel „holziger Zimmt“ ift verfehlt; ftatt hierüber neuere 
Forſcher zu Rathe zu ziehen, ift der Verf. bei veralteten Quellen 
jtehen geblieben. In dem Ürtifel Eitrone ift diefe Frucht mit 
det Limone zufammengeworfen, auch find Numidien und Mau⸗ 
ritanien (wie heißen diefe Länder für dem nicht claffiich gebildeten 


Leſer?) nicht die Heimath der Citrus medica. Bei der Rotang- 


palme (S. 171) wird die irrige Vorſtellung erweckt, daß es ſich 
um einen Baum von 30 Meter Höhe handele, Die Angabe, 
daß Stärkemehl im Gummigutt vorkomme, ift heutzutage nicht 
mehr richtig. Elemi von der Somalifüfte und aus Indien find 
uns ebenfo wenig befannt, als eim indifcher Urfprung bes 
Wortes Elemi. 

Die hemifchen Beitandtheile find in der Regel nur nebenbei 
erwähnt, dem Gucalyptusöle jedoch widmet bad Buch einen 
eigenen, freilich nur dürftigen Abſchnitt. Sonderbar genug 
hängt der Verf. demfelben einige Bemerkungen über Lerp an, 
in welchen man die veraltete Behauptung wieder findet, daß 
dieſes Erfubat von Eucalyptus dumosa Inulin und Stärtemehl 
enthalte. Hätte der Verfaſſer nur die Vierteljahresfchrift für 
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praftiiche Pharmacie zu Rathe gezogen, jo würbe er zu rich« 
tigeren Anfichten über Lerp gelangt fein. — Dem chemifchen 
Theile des Werkes darf man im Ganzen das Zeugniß der Zur 
verläffigkeit und Bolljtändigkeit geben. Nur am einzelnen 
Stellen vermißt man neuere Ergebniffe. Bei Zimmtöl ift deſſen 
Aldehydnatur verfchwiegen, während der in nur fehr unter 
geordneter Menge darin vorhandene Kohlenwaſſerſtoff mehr als 
nöthig berüdfichtigt ift. Ueber Dammar hätte der Berf. das 
Fehling'ſche Handwörterbuch der Chemie nachlefen follen, um 
Franchimont's Unterfuchung jenes Harzes kennen zu Ternen. 
Dillöl ift ungenügend gejchildert; ein Blick auf die neuere 
chemiſche und pharmafognoftifche Literatur zeigt, was darüber 
zu jagen ift. ©. 182 ift das jehr merkwürkige Atractylin ver- 
gefien worden, dagegen bringt uns (S. 239) der „Froſchlöffel“ 
das ganz unbefannte „Alismin“. Bei Fingerhut fehlen auf- 
fallender Weife Schmiedeberg’ 3 chemiſche und toxikologiſche 
Forſchungen, obwohl derjelbe S. 236 bei Gelegenheit des Flie- 
genihwammes (zwar als Schmiedeburg!) angeführt ift. Daß 
der bei dem fFingerhut genannte „berühmte Darwin“ nicht der 
unlängjt verftorbene Charles Darwin ift, ergiebt fi) aus dem 
Bufammenhange, doch ift wohl ein Mißverftändniß nicht aus» 
geichloffen. Bei Galbanum dürfte das blaue Del und das 
Reſorein nicht mit Stilfchweigen übergangen werben; bei Geis: 
bart hätte der chemifchen Beziehung zwifchen der fogenannten 
falicyligen Säure und der Salicyljäure gedacht werden follen. 

So glauben wir denn unfer Urtheil begründet zu haben, 
wenn wir die vorliegende fleißige Urbeit als ein brauchbares 
Buch bezeichnen, welches jedoch dem Laien zu viel, dem Medi- 
einer und Bharmaceuten zu wenig bietet. Um gerecht zu fein, 


müßte immerhin noch die in ber Vorrede zu ber erſten Lieferung | 


angefündigte „Rechtfertigung der Unordnung und Bearbeitungs- 
weiſe“ abgewartet werden. 











Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Gengler, Dr. Heinr. Gotlfr., Prof., deutsche Stadtrechts- 
Alterthümer. Erlangen, 1882, Deichert, (VIII, 512 8. Roy. 8.) 
0, 


© 


Der um die Gefchichte und die Herausgabe beutfcher Stabt- ' 
rechte durch. mehrere Werke (deutiche Stadtrechte des Mittel- | 


alters 1852; Codex juris munieipalis 1. Band 1963, welcher 
in alphabetifcher Folge die Städte von Nach bis Duisburg auf 
992 Seiten umfaßt) hochverdiente Verf, befchenft uns mit einem 
neuen, der Würzburger Hochſchule zu ihrem Jubiläum gewid— 
meten Buch, in welchem er die Geichichte und das Leben in den 
beutjchen Städten während des Mittelalters nach manchen Rich: 
tungen bin aus feinen reichen Materialien behandelt, 
dem vielfeitigen Inhalt des Buches eine Vorjtellung zu geben, 
fegen wir die Ueberjchriften der einzelnen Eapitel hierher: die 
Mauern, die Thore, die Thürme, die Innenftadtbezirke, die 
Außenftädte, die Straßen, die Judenwohnpläge, der Markt als 
Rechtsſtätte, der Markt ald Handelsftätte, Die Sondermärfte, die 
Brüden, die Brunnen, die Mühlen, die Schußfreife der Stadt, 
die Stadtgüter, Rathhaus und Kaufhaus. Dazu fommen neun | 
Ercurje: die quellenmäßigen Bezeichnungsweijen der deutichen 


Stadt im Mittelalter, Städtegründung, der Einritt, die Munt- | 


mannen, Luft macht frei (worin ſich jehr reichhaltige Quellen- 
zufammenjtellungen finden), Stadtfrieven, Stabtverweifung, | 
der Großhändler, die Schügenbrüderichaften. — Wie bei allen 
Urbeiten Gengler’s tritt uns auch hier eine ganz ungewöhnliche 
Belejenheit in den Quellen und in ber Literatur entgegen. 
Welche Fülle von Quellen er für feinen Zwed benugt hat, zeigt 
die Ueberficht der ftadtrechtlichen Quellenabdrüde und Hdichrr. 
auf S. 478—505. Diefelbe ift auch über ihren unmittelbaren 


Um von | 


| Biwed hinaus von Werth, weil es an einer Ueberficht über die 
| vorhandenen Stadtrechte aus neuerer Zeit fehlt. 

In der Borrede jagt der Verf., „er erhebe feinen anderen 
Anſpruch, als zur Erklärung einzelner Inftitute, Berhältnifie 
und Begriffe des Stabtrechts, welche die rechtögejchichtliche For: 
chung in der Regel und zwar jelbft bei particulärer und localer 
Beichränfung nur oberflächlich berührt, einen Meinen Beitrag 
zu ſpenden“. So dürfen wir mit ihm auch nicht darüber rechten, 
daß er fein gejchichtliches Werk liefert, fondern bei einer ziem- 
lich äußerlich gehaltenen und loſen Materialienfammlung ſtehen 
bleibt und mofaifartig die in den Quellen gefundenen Notizen 
an einander reiht. In der Neigung, jeder Einzelheit in dem 
Tert ihren Plab zu verſchaffen, ift es ihm denn oft begegnet, in 
unmotivierter Generalifierung dasjenige, was er für einen oder 
für ein Baar Orte nachweiſen fann, als das regelmäßige oder 
gewöhnliche ohme Beſchränkung darzuftellen, Wir könnten dafür 
jehr viele Beifpiele anführen, heben aber nur ©. 312 heraus, 
daß das Gemälde im großen Hauptfaal des Nathhaufes „meiht 
das jüngjte Gericht“ darftellte. — Der Excurs über die Munt- 
mannen, über welche wir jo viel aus Stadtredhten, fonftigen 
Gejegen und Chroniken erfahren, ift etwas mager ausgefallen. 
Es iſt das ein Thema, welches eine eingehende Bearbeitung 
lohnt; wir würben durch fie es verfiehen lernen, wie im den 
größeren Städten während bes Mittelalter8 fo zahlreiche und 
blutige Revolutionen möglich waren. 

Um Schluß der Unzeige bemußen wir die Gelegenheit, an 
den Berf. die Aufforderung zu richten, feinen feit langen Jahren 
unterbrochenen Corpus juris municipalis wieder aufzunehmen 
Sollte die Unterbrechung durch den geringen buchhändleriſchen 
Abſatz des Werkes veranlaßt worden fein, fo hoffen wir, daß 
irgend ein hiſtoriſcher Verein fich bereit erflärt, die Mittel für 
die Förderung dieſes fo verdienftuollen Unternehmens zu ge 
währen. 8. 


— ein n voferech für Heften. Beſchlüſſe des — 
landtages für den Regierungsbezirk Gajl J nebſt Begründung. 
Caſſel, 1882. Fiſcher. ©. Gr. 8) Hl. 

Um ber Berftörung des Wohlftandes der bäuerlichen Fami— 
lien zu begegnen, ift in manchen niederfächfiichen Gegenden 
(Oldenburg, Hannover, Braunfchtweig, Bremen, Lauenburg) 
durch die Geſetzgebung der neueſten Zeit das Anerbenrecht in 
beſchränktem Maß aufrecht erhalten oder wieder eingeführt 
worden. Dieje Fragen befchäftigen gegenwärtig den Communal- 
fandtag für den Regierungsbezirt Caſſel. Um in weiteren 
Kreifen für die Angelegenheit das Intereſſe zu mweden, hat 
Enneccerus die Beſchlüſſe des Landtags und fein diefelben 
motivierendes Referat abdruden laffen. In Uebereinftimmung 
mit den bereits ergangenen Gefegen wird gefordert, daß in Er- 
mangelung von Verfügungen des Befigers bei feinem Tode 
das Gut nur Einem Anerben zufallen und baf feine _. 
' fein volles Prlidjtiellßvenit haben jollen. 


Defterreidiifäe Zeitfehrift für —— Sr. von C. Ritter v. 
Jäger. 15. Jahrg. Nr. 

Inh.: Ib. Eglauer, —— zur Reform des öſterreichiſchen 
Straf gefebes über Sefällöhbertretungen, XVI. Rechtemittel und Koften 
im Steueritrafverfahren vor den ordentlichen Gerichten. (Sch) — 
Leopold Preleutbmer, zur Reform der Jagdgeſetzgebung. — Ber: 
aiftungen und Mittel dagegen. — Einige Gehhtipunde über Staats» 
bülfe bei wirtbichaftliben Notbitänden. — Mittbeilungen aus der 
Praxis. — Literatur. — Geſetze und Verordnungen, — Perfonalien. 
— Erledigungen. — Hierzu als Beilage Bogen 24 und 25 der Er» 
fenntniffe des kaak. Berwaltungsgerichtshofes. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


Grawinkel, C., Postrath, die allgemeinen Fernsprechein- | 


richtungen der deutschen Reichs-Post- u. Telegraphen-Ver- 
waltung, Mit 53 in den Text gedr. Holzschn. Berlin, 1582. 
Sp inger. (VIII, 138 8. Gr. 8.) cf# 2, 60. 


Die Erfindung des Telephons durch Bell hat ſich über 


raſchend ſchnell aus einem merfwürdigen phyfifalifchen Inſtru⸗ 
mente zu einem wichtigen Bertehrömittel entwidelt. In Amerika 
erhielt die Verwendung des Telephong ſofort große Verbreitung, 
als zur Zeit bei uns noch die Sache vielfach als amerifanifcher 


Humbug behandelt und die angebotene Einführung durch 


amerikanische Unternehmer abgelehnt wurde. Die Reichs: Boft: 


und Telegraphen-Berwaltung nahm in Deutfchland das Recht | 


zu ſolchen Anlagen allein für ſich in Anſpruch, verwendete An- 
fangs das Telephon als Aushülfeapparat an Stelle des elel- 
triſchen Telegraphen für kürzere Streden und Heine Stationen 
und bat erft in wenigen größeren und verfehräreicheren Städten 


| 





1 


den Telephondienſt für den Berfehr von Privaten unter einander | 
eingeführt. Die vorliegende Schrift giebt Auskunft über die | 


gejammten Telephoneinrichtungen im Reichsdienſt, ſowohl rüd- 
ſichtlich der Technik der Anlagen als in Bezug auf die Anord⸗ 
nungen der Verwaltung. Somit wird den Theilnehmern an 
Zelephonanlagen ein nothwendiges Handbuch für die richtige 
Benußung ihres Upparates gegeben und Alle, die fich für neue 
Anlagen interejfieren, können aus dem Buche die Bedingungen 
für Errihtung und Benugung derjelben erfahren. Daß der 
Berf. das Recht der Reichspoftverwaltung, als aus dem Urt. 48 
der Reichäverfaffung folgend, vertheidigt und die Verhinderung 
der Herjtellung von Unlagen durch Private jogar als von ſegens⸗ 
reichen Folgen begleitet erflärt, ift nach der amtlichen Stellung 
bes Verf's erflärlih. Die Nechtsfrage, welche mindejtens 
zweifelhaft ift, wurde in Deutjchland noch nicht zum Austrag 
gebracht. Der Thatſache aber, daß die Jnanfpruchnahme des 
alleinigen Rechtes zu Anlagen durch den Staat die Schattenfeite 
hat, ung in der Verwendung des neuen wichtigen Verlehrsmittels 
gegen andere Staaten zurüdzufegen, jcheint der Berf. doch allzu- 
geringe Bedeutung beizumefjen. 


Dar und Hüttenmänniſche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 41. Jabra. Rr. 45—48. 


Inh.: Ad. Aranp, Eiſen und Stabl im Altertbume. (Fortf.) 
— Ridh. Alermann, über das Moften des Eiſens. — lieber elek— 
trifche Bergwerkslampen. — Gjers' Durchweichungsſchächte (Soaking 
its) für heiße Stablingots. — Beiträge zur Gbarafteriftif moderner 
euerungen. — Rotb's Portlandcement aus Hohofenſchlacke, Bauxit 
und Kalk. — Montanproductenmarkt. — Meteorologiihe und magner 
tiſche Beobachtungen zu Glaustbal. — K. B. Hofmann, zur Ger 
fchichte des Zinkes bei den Alten. — Watentierte Verfahren zur 
Gntobosphorung des Roheiſens. — Erfolge der vribramer Bleis 
und Silberhlitte. — Gmelin’s Schadhtöfen mit Waſſerkühlung. — 
Ueber Analyien und Leitung von Generatorgafen. —D. Pufahl, Amals 
gam von der Grube Kriedrichsiegen bei Oberlabnitein. — F. Finden, 
der Urfprung und die Verbältniffe der Mineralfoble. — Probenehmen 
von Erzen in Colorado. — Seibel, die Gofesöfen zu Gampagnac. 
— FSlechner's Gasröftöfen für Hupfererze zu Balän. — Ueber den 
Martins Proceh. — Durvee's Petroleum-Ofen. — Indicator für 
Schlagmetter. — Der direste Siemens Proceh in Pittsburg. — 
Ueber die Urfache der Blaufürbung von Sappbir, Lazulith und 
Lapis lazuli, der Grünfärbung des Smaragd und der violetten 
Farbe des Amethyſt. — Nupung der ſchwefligen Säure vom Riten 
der Zinkblende zu Kipine in DObericlefien. — Beſprechung. — Ins 
baltsangaben. — Neuere Kiteratur. 





| 





Land- und Forftwirthfdaft. 


Laufer, Dr. E., u. Wahnschaffe, Dr. Felix, Untersuchungen 
des Bodens der Umgegend von Berlin. Berlin, 1881. Schropp. 
(X, 253 8. Imp. 8) #9. 

A. u.d. T,: Abhandlungen zur geologischen Special- 
karte von Preussen u. den thüringischen Staaten. Bd. I. 
Het 2. 


Diefe Abhandlungen enthalten Bodenunterfuchungen ber 
Umgegend von Berlin, welche von Dr. E. Laufer und Dr. F. 
Wahnſchaffe, ſowohl nah ihrer geognoftiihen als aud nad) 
ihrer agronomifchen Seite hin bearbeitet wurden, zu dem Ende 
fi) die Unterfuchung nicht allein auf die chemiſche Zufammen- 
fegung, jondern aud) auf die mechanische Bodenanalyje erjtredte. 
Die bei diejen Bodenunterfuchungen gewonnenen Refultate find 
bereits zum geringeren Theil in den erläuternden Terten zu den 
geologiſchen Specialfarten mitgetheilt und finden ſich ferner in 
„Rüdersdorf und Umgegend von Orth“, fowie nad anderen 
Gefichtepuncten zufammengeftellt in den Allgemeinen Erläu- 
terungen zum „Norbwejten Berlins von Dr. G. Berendt." Die 
Abhandlung zerfällt in zwei Abjchnitte, von denen Abſchnitt I 
die Vertheilung der gefammten Unteriuchungen auf die mechani- 
ſche und chemische Zerlegung, die verfchiedenen Methoden der 
mechanischen Trennung, die chemiſchen Unterfuchungsmethoden, 
und die Reſultate in Betreff der praftiichen Unterfuchung der 
einzelnen Bodengattungen bringt. Abfchnitt II führt die Analyfen 
und die Zujammenftelung der aus denjelben fich ergebenden 
Reiultate an. Die Verfaſſer beſprechen in ausführlicher Weife die 
Methoden der mechaniſchen Trennung, fo die Körnung mit dem 
Siebe und die verjchiedenen Schlämmmethoden, Die hemijche 
Unterfuchung erjtredt ſich auf die Bejtimmung des Quarz⸗, Thon-, 
Kalk: und Humusgehaltes, jowie auch die mineraliihen Nährſtoffe 
in den feinften Theilen und im Gefammtboden. Die von Seiten 
der Berfaffer eingefchlagenen Unterfuhungsmethoden bieten 
mannigfach neue Gefichtspuncte, fo daß dieſe Arbeit als eine 
für die Bodenunterfuhung ſehr werthvolle anzujehen iſt. 








Die landwirthſchaftlichen Berfußs » Gtationen. Hr. von Fried. 
t 4 


Nobbe, 28. Br. SHefi 
Inb.: ©. 544 über die Beſtimmung des Humus in Acker⸗ 
erden. (Scht.) — T. Böhmer, Unterſuchungen einiger Gemüfearten 


auf ihren Gehalt an Eiweißſtoffen und nicht eiweißartigen Stickſtoff⸗ 
Verbindungen. (Hierzu Holzſchn.) — M. Siewert, über den DOrals 
fänregebalt der Kartoffeln. — Fauſto Seftini, Einwirkung der 
Halogene auf facculmifche —— — F. Robbe, zur Technik 
der Samenprüfung. I. Wertbbeitimmung ber Runfelrüben-Samen 
(Beta). — Zur Statiftit des landw. Verſuchsweſens. 


Mittheilungen aus dem foritt. Berfuchsmwefen Defterreicht, Hrog. 
von A, v. Sedendorff. R. F 1. Heft. 
Inh.: Beiträge zur Phyſik des Waldes, Bon R. Lorenz Ritter 
v. Liburnau, Ernſt Kramer u. 9. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Vishnusmrii, the institutes of Vishnu, by Jolly, Jul., ph. Dr. 
Fase. I. 1. Calcutta, 1891. Asiatie society. (7, 214. X S, 8.) 


A. u. d. T.: Bibliotheca indiea. Collection of oriental work«.‘ 
publ. by the Asiatie sueiety of Bengal. Newseries, nr. 458, 463, 


Die Vishnusmrti hat ihren Namen von der Fiction, daß 
der Gott Vishnu dieſen Rechtäcodeg der Erde mitgetheilt habe, 
Weit wichtiger ift, daß die Vishnusmrti nach den Unterfuchungen 
von Bühler und Jolly aus der zu den Schulen des Schwarzen 
Yajurveda gehörigen Schule der Cäräyaniya-Käthaka ftammt. 
Bon ihrem Terte befaßen wir jchon zwei Calcuttaer Drude, 
von denen der zweite in Jibananda Vidyaſagara's Dhar- 
mashastra Sangraba betitelten Sammlung ähnlicher Texte 
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enthalten ift. Derjelbe ift aber, wie Jolly bemerkt und wie ſich 


fofort bei der Vergleichung herausftellt, nur ein Neudrud der 
älteren Calcuttaer Ausgabe des Bhavänlcarana. Letzterer 
hatte 16 Rechtstexte, jeden mit befonderer Bagination, druden 


| 


lafjen; in Gildemeifter's Bibliotheca werben fie in der Ord- | 


nung des Alphabets aufgeführt, in dem Eremplar der Berliner 
Bibliothek (vgl. Klatt, Ztichr. d. D. M. ©. XXXV, ©. 203, 
Nr. 119) find fie in derjelben Ordnung gebunden, in ber jie 
Jib. Vidyafagara nachgedrudt hat mit Hinzufügung von vier 
weiteren Terten. J. Folly, gegenwärtig einer der beiten Kenner 
des indischen Rechts, hat uns mit einer Ausgabe der Visbnusmrti 
beichentt, die in ganz anderer Weife philologischen Anfprüchen 
genügt, als die indifchen Drucke. Als Aufgabe hat er fich ger 
ftellt, den Tert des Nandapandita zu geben, der im Jahre 1622 
einen Commentar zu Vishnusmrti ſchrieb. Der Verſuchung 


| 


bier und da efleftijch zu verfahren, hat der Hrögbr, nicht gänz- | 


lic widerftanden. Kurze Auszüge aus dem genannten Com— 


mentar erhöhen den Werth der Bublication. Die abweichenden | 


Lesarten der Ealcuttaer Drude find aber nicht volljtändig mit- 
getheilt, wenigſtens hat Ref. bei einer Vergleichung mehrere 


vermißt, welche nicht bloß clerical mistakes and misprinds | 


(Pref. p. 5) zu fein fcheinen. 8. B. II, 6 gastranishthatä 
(-nityatä fcheint auch III, 69 nicht gut zu paffen), III, 59 räjüe 
dadyät caturtham, 95 nirbharalı, V, 39 gushkaväkya, 60 


avagorayitä, 108 kudya (Mauer) u.a.m. An der legtgenannten | 


Stelle bat Jolly in feiner Ueberfegung nach der Lesart der 
Calc. Ed. überjegt, während er im Texte nur kuti (Hütte) hat. 
Unberichtigte Drudfehler finden ſich nur wenige, in der Var. 
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lect. zu I, 54 it zu lejen sarvadharmajüs, zu XLVII, 9 | 
shatkonäm. — Eine englıfche Ueberfegung der Vishnusmrti 
hatte Jolly jchon vor dem Erjceinen feiner Ausgabe in den | 


Sacred Boıks of de East (Vol. VII, 1880) veröffentlicht. In 

der Einleitung dazu erörtert er eingehend bie interefjanten 

Bragen literarhiftorijcher Art, welche fich an diefen Tert fnüpfen. 
Wi. 


Blass, Fr., über die Aussprache des Griechischen. 2. wm- 
Bene Aufl. Berlin, 1652. Weidmann. (VIH, 108 8. Gr. ®.) 

NM. 3. 
Die urfprünglich als Gymnaſialprogramm erjchienene Heine 
Schrift liegt jet in durchgreifender Ueberarbeitung vor und ift 


I 


unjtreitig die brauchbarfte Monographie über diefen Gegenftand. | 
Um wejentlich neue Gefichtspuncte handelt es fi) dabei aller- 
dings nicht, vielmehr werden nur die früher gewonnenen Ers 


gebniſſe in befjerer und volljtändigerer Begründung vorgeführt, | 


insbejondere findet das injchriftliche Material, welches fich feit 
dem Erjcheinen der erften Ayflage (1570) erheblich vermehrt 
hat, eingehende Berüdfihtigung. Der Verf. vertheidigt mit 
Recht die Erasmiſche Aussprache, deren Geichichte und Princip 
er in den einleitenden Paragraphen kurz entwidelt. Als das 
erſte Mittel zur Feſtſtellung der altgriechiſchen Ausſprache em⸗ 
pfiehlt er, zu unterſuchen, bis zu welcher Zeit eine Schreibung 
conſtant iſt und von wann nicht mehr, erſt in zweiter Linie 
kommen bie gewöhnlichen, oft erörterten Argumente in Betracht, 


Leider wird aber die Beweisfraft jenes erften Mittels durch die | 


Unzulänglichfeit des Materials vielfach abgeſchwächt. Aus diefem 
und anderen Gründen können wir daher nur einen relativ hohen 


hervor, die erft neuerdings genauer erörtert worden find. Eine 
Erkenntniß der jüngjten epigraphiichen Studien ift e8, daß die 
Griechen durch die Differenzierung der Zeichen £ und H, O und 
2 urfprünglih qualitative Unterſchiede ausdrüden wollten, 
Dies fann man wenigjtens von einigen Dialekten behaupten, 
nicht aber von foldyen, welche den Unterſchied der offenen und 





geichlofjenen Laute nicht durchgeführt zu haben fcheinen, von | 


4 


174: 


c 


denen nicht zu reden, deren Denkmäler überhaupt nicht hoch 
genug binaufreichen. Die Bezeichnung eines geſchloſſen en e durch 
den Zufaß von « joll nur die Unnäherung jenes Laute an diejen, 

nicht diphthongische Ausſprache ausdrüden, wie der Berf. S. 25 

annimmt. Eine ſolche würde fi in manchen Fällen wie 5. 8. 

bei der Erfagdehnung nicht erklären. Außer dem urfprünglichen 
Diphthong und dem monophthongischen &« giebt es noch ein aus 

7. entitandenes, aus welchem der Verf. (S. 41) für die Flerion 

der i-Stämme weitgehende Confequenzen zieht. Die voll- 

ftändige VBermifhung von « und « wird (S. 53 f.) wohl zu früh 

angeſetzt. Richtig urtheilt Blaß (S. 63 f.) über den zweiten 
Beitandtheil von av, ev, doch liegt in dem vielberufenen AFYTO 
fchwerlich der Verſuch, die Verbindung angemefjener ala dur 
a+ ü darzuftellen, ſondern es bezeichnet f die bei dem Ueber— 
gang der a-Stellung zur u-Stellung entwidelte fabiale Spirans 
(alfo hier fu engl. w). Auf das einmalige VAFTTAKTIAN 
ift nicht viel zu geben. Unter den Eonfonanten macht noch immer 
E bie größten Schwierigkeiten. Der Verf. läßt jegt nur dreifache 
Aussprache zu: da (nah ©. Eurtius), zd und 2. Für die erfte 
bringt er jelbit jo unmiderlegliche Beweife bei, daß man fih 
füglih wundert, wie er (S. 98) dennoch zu dem Schluß gelangt, 
in Attika uud Mittelgriechenland fei der Laut zd gewejen 

Buttmann's Unficht, daß, wenn das dentale Element d zuerit 
fam, das » der Bräpofition our nicht hätte verloren gehen dürfen, 
ift nicht durchfchlagend, da der Doppellaut eben eine andere Be- 
handlung verlangt als der einfache. Nicht das Geringfte beweiit 
der Komiferwig, da die Baronymie zwiſchen Bösi und Zer auch 
bei der Ausſprache dz mindejtens ebenio groß bleibt wie die 
zwiſchen Mawa$ und Mida; (Mein. IV 688). VBereinzelte delphiſche 
und böotiihe Schreibungen wollen ebenfalls mit großer Vor— 
ficht behandelt fein, höchſtens fann man die frühzeitige Verein— 
fahung des Doppellautes zu z daraus deducieren, was man auf 
verjchiedene Weife (u. U. durch od lesb., od, X) ausjudrüden 
fuchte. Der Örund, weshalb man « voranitellte, war, daß man 
das erplofive Element im Anfang nicht mehr wahrnahm. Dann 
ftimmt auch delph. xaradorkietorro W,-F. 224, 11 (nicht 218) 
unter dem Archon Emmenidas (nah U. Mommfen 197/86), 
wo übrigens bereitö zwei Schreibfehler vorangehen, mit xar«e- 
dovkzuce n. 433, Ebenſo die Schreibung Bsutoro; u. a., wo: 
bei man nicht von Bsoadoros, jondern von Beödoro; auszu: 
gehen hat. cı. 


Schweisthal, Mart., essai sur la valeur phondtique de 
l'alphabet latin, prineipal-ment d’apres les grammairiens de 
l’epoque imperiale. Paris, 1582, 


Leroux. (X1, 110 8. Gr. &) 


Der Berf. fucht hauptfählih auf Grund deſſen, was die 
Grammatifer der Saiferzeit über die Ausſprache des Latein 


lehren, feftzuftellen, wie dieje Sprache in der claſſiſchen Periode 


von den gebildeten Nömern ausgejprodhen wurde. S. 1—43 
werden die Bocale, S. 44—106 die Confonanten abgehandelt. 
Das meifte von dem, was die Schrift bringt, find, wie zu er- 
warten, befannte Dinge. Was der Verf. zu dem bisher Er- 
mittelten Eigenes hin zuthut, ift wenig befriedigend, feine Sah- 
kenntniß ift gegenüber der immerhin nicht leichten Aufgabe, die 
Ausſprache des Latein in der claffischen Zeit genau zu beftimmen, 


| eine zu geringe. Diefes verräth fich Schon von vorn herein durch 
Grad der Genauigkeit erreichen, worüber jich auch unfer Verf. 


feinen Jlufionen hingiebt. Wir heben bier uur einige Buncte | 


die Art und Weile, wie er fich zu den Ergebniffen der lautge— 
ſchichtlichen Forſchung und zu den variierenden Schreibungen 
der Wörter auf den Inſchriften als Mitteln zur Feititellung des 
phonetiichen Werthes der Schriftzeichen ftellt. Auf die Ent: 
widelungsgeihichte der Laute, jagt der Verf. im Borwort 
©. VIII, gehe er darum nicht näher ein, weil ihn die darauf be- 
züglihen Unterfuhungen zu oft von der Hauptfache abführen 
und doch nur wenig zur Feititellung des Endrefultates beitragen 
würden. So fann nur jprechen, wer diejen Forſchungen jo fern 
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teht wie der Verf., ber z. B., wie S. 22 ergiebt, nicht weiß, daß | Selbft Shelley’3 Aeußeres zeigte ſchon, daß er aus anderen 


ie Schreibung ou in Loucetios, douco und ſonſt die ältere Laut- 


I 


seftalt des u repräjentiert; der Berf. meint mit Marius VBictori« | 
ius, ou ftatt u erfläre fi) durch den Einfluß der griechifchen | 
Schrift, die a durch ov darftellte. Die Inſchriften, urtbeilt der | 


Berf. S. VII, ergäben für feinen Zweck wenig, weil das, was 


ie von der Norm Abweichendes haben, aus der lingua rustica 
tamme, auf deren Ausſprache er es nicht abgejehen habe. Dem= | 
jemäß wird 3.8. ©. 100, wo aus einer unbeholfenen und vers | 
hiedene Deutungen zulaffenden Bejchreibung der Ausipradhe 


es d bei Terentianus und Marius Victorinus herausgelejen 
vird, d fei im Mund der gebildeten Römer tönender inter 
ventaler Spirant geweſen, die damit nicht im Einklang 
vefindlihe, auf Inſchriften aller Gattungen vorkommende 
Schreibung t ftatt d im Auslaut, 3. B. it ftatt id, einfach 
yahin gedeutet, daß dieſe injchriftlihe Schreibung nur die Aus: 
prache des niederen Volks und der Provinzialen repräfentiere, 


ei denen d im Gegeniag zur Sprache der Gebildeten dentaler | 
Frplofivlaut geweien fei. Daß alle joldhe „Unregelmäßigfeiten“ | 
ſchen Anſicht nach Pantheift. Ebenfo iſt es nichts Neues, daß 


ver Schreibung auf den Infchriften auf Rechnung der Volks: 
prache fämen, wird Niemand dem Verf. glauben, und im vor: 
iegenden Falle eben durch die Infchriften feine ohnehin bedenf- 
iche Interpretation jener Orammatiferftellen für widerlegt 
rachten. Es ließe fih noch an vielen Einzelheiten zeigen, daß 
ver Berf. feiner Aufgabe nicht gewachien ift; man leſe 5. B. 
3.12f. über i=1, S. 20 über den Austauſch von o und u, 


5. 23 und 25 über digamma aeolicum, ©, 46 über zwei auf: | 
inander folgende Afpiraten, S. 47 über c — ch, ©. 73 über | 


—=r. Wenn wir allem dem gegenüber der vorliegenden Schrift 
och einen wiflenfchaftlichen Werth beimeſſen, jo geichieht dies 
m Hinblid auf die Sammlung der über die Aussprache der 





Budjtaben handelnden Grammatiferjtellen, die man anderwärts | 


n diefer VBollftändigfeit nicht überfchaut. Bgm. 





Todhunter, John, a study of Shelley. London, 1880. Kegan 
Paul & Co. (VI, 293 S. Gr. 8.) 

Der Berf. der Study of Shelley will die Perſon und die 
Dichtungen Shelley's dem englischen Volke näher bringen und 
sie Werke diejes Dichters in England befannter machen als dies 
sisher gefchehen ſei. — Wenn auch jet Niemand mehr, wie vor 
echzig Jahren, Shelley’3 Gedichte als „einfältiges Gewäſch 
ines wahnfinnigen Träumers" bezeichnen wird, jo fteht doch 
‚einer Unerfennung al3 Dichter in England noch entgegen, daf 
nan ihn für einen Atheiſten und für einen Menfchen bält, 
velcher, ein Feind der Moral, über die beftehenden Moralgeſetze, 
efonders in Bezug auf die Ehe, fich hinweg gefeßt habe. Zu 
»eweiſen, daß Shelley doc) religiös, wenn auch ohne pofitive 
Religion, und moraliſch war, wenn er auch von der bejiehenden 
Moral nichts wiffen wollte, diefes mußte die Hauptaufgabe 
Todhunter's fein, wollte er feinem Dichter eine gerechtere Be— 
irtheilung verſchaffen. Aus Leben und Werfen war diefer Be- 


veis zu führen. Eine Biographie des Dichters giebt Todhunter | 
ins nicht. Nach den Arbeiten von Roffetti und Symonds war 


ies auch nicht nöthig. Dagegen handelt der erjte Abſchnitt von 
yer Personality of Shelley. Zuerſt fpricht Todhunter über 
Shelley's Stellung als Dichter. Die Darftellung ift fehr phraſen⸗ 
eich, wir hätten fie lieber etwas weniger verfchnörfelt, dagegen 
larer gewünſcht. Shelley als Dichter wird uns hier als ein 
Weſen höherer Art, der hoch über dem niedern Erbenleben ſchwebt, 
zeichildert. Man vgl. S. 3: Shelley is a poet of hope an un- 
"allen son of the morning, who fills our sky with the golden 


Regionen ftammte: The graceful awkwardness of his gait 
must have been like that of a creature accustomed to flying, 
which had lost its wings or foregone their use—a Botticellian 
angel just alit, and feeling the rough earth strange walking 
for feet whose wont it was to trample the dim winds. Shelley'3 
Dichtung ift like vivid sheet lightning, or the aurora, shed- 
ding strange illumination upon this lower world, yet a thing 
of the upper sky .... He (Shelley) rushes ahead in 
the van of the forlorn hope of the world, chanting bis shrill 
ory of revolution, thinking to shatter the very gater of hell 
with the monotonous persistence of this lark-song of his, 
which flutters round two notes — liberty and love. Shelley 
jelbft bezeichnete fich ala Atheiften ; daß dieſer Ausdruck nicht 
im gewöhnlichen Sinne zu verftehen fei, fondern nur als „nicht 
die hriftliche Religion habend“, ift ſchon lange vor Todhunter 
nachgewiejen worden. Auch daß Shelley God faft immer als 
den Chriftengott auffaßt und daher ihn befämpft, ftand auch 
fchon vor Todhunter feſt. Shelley war jeiner religiös-philofophi= 


Shelley im Ganzen moralifch lebte, vor Allem ein großer Freund 
der Armen und Bedrängten war, daß er aber in Bezug auf Ehe 
jehr lare Anfichten hatte, beweiſt fein Leben. Was nun feine 
Werte betrifft, jo folgerte man vor Allem aus feinem Prometheus 
Unbound jeinen Atheismus, aus Bevolt of Islam, Rosalind 
and Helen, aus Epipsychidion und auch aus den Cenci, daß der 
Dichter das gejchlecdhtliche Leben weder durch Bande der Ehe 
noch durch Verwandtſchaftsgrade gehemmt und beſchränkt wiſſen 
wollte. Zodhunter bejpriht nun Revolt of Islam gar nicht, 
über Rosalind giebt er fein entjchiedenes Urteil ab, die in 
Epipsychidion vorgetragnen Anfichten muß er felbft verdammen. 
Bon the Cenei erflärt Todhunter, fie feien zu fchrediich und 
zu büfter, um der großen Menge zu gefallen. Das Schredliche 


‚ wäre fein Örund, die Menge abzuftoßen, im Gegentheil es würde 





ight of dawn...Shelley lives with the winds aborethe highest | 


nountain-tops, above the home of the thunder, where Byron 


iwells, and whence he descends, with storm of soundıng 


-hetoric and avalanches or lava of icy or fiery sarcasm, to 
iesolate the smiling cornfelds of our average morality. 


) 
f 


Manchen anloden, dagegen ift es der efelerregende Stoff, den 


das Publicum mit gefundem Sinne zurüdweift. Ueber „Pro— 
meiheus“ fällt Todhunter fein Urtheil, obgleich er dieſes Wert 
eingehend beipricht. Es wird alfo auch nicht ausgeführt, welche 
religiöje Unfichten darin vorgebracht werden. Im Ganzen bringt 
das Werf von Todhunter faum etwas Neues und ift in manchen 
Stüden durdaus ungenügend ausgeführt. Wir glauben nicht, 
daß durch dafjelbe dem Dichter viele neue Freunde zugeführt 
werben. R. W. 


Palmen, E. G. l’oeuvre demi-seculaire de la société de 
lıtterature finnoise et le mouvement national en Finlande de 


1631 à 18%1, Traduelion. Brockhaus, (IV, 


143 8. Gr. 8) #3. 

Die Geſellſchaft für finnifche Literatur hat im Jahre 1881 
das Feſt ihres fünzigjährigen Beftehens begangen und biejen 
Anlaß benugt, um ſich und der Welt Zeugniß von ihrem zeit- 
berigen Wirken abzulegen. Die Aufgaben, welche fie fich geftellt, 
find diefe: Die alten Volkslieder zu ſammeln, Schriften zur 
Bolfsbildung in finnifcher Sprache zu veröffentlichen, eine Beit- 
fchrift für vaterländifche Geſchichts-, Sprady- und Literaturfunde 
herauszugeben und die Entwidelung einer höheren wiffenichafts 
lichen und fchöngeiftigen Literatur zu fördern. Und alles dies 
zunächſt aus Privatmitteln und in einem armen Lande. Drei— 
undjechszig zum Theil ſehr umfängliche Werte und zwei an» 
jehnliche Beitjchriften hat fie bisher veröffentlicht; die Auflagen 
find meift groß, manche haben wiederholt werden müſſen, und 
die Preife der Bücher mußten ſehr niedrig geftellt werben, 
Staatsunterftügungen bezog die Gejellichaft innerhalb der Jahre 
1861— 1864 34 200 Marf, dann, nad) vierzehnjähriger Unter- 
brechung, feit 1578 jährlih 10000 Mark; feit 1858 empfängt 
fie überdies ein jährliches Faiferliches Gejchent von 1200 Marf, 


Leipzig, 1892. 
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alles Uebrige wurde von Privaten aufgebracht, in einem Volle | 


von zwei Millionen Seelen! Durd den Verlauf ihrer Ver— 
Öffentlichungen nimmt die Gefellichaft feit 1865 jährlich gegen | 
10000 Mark ein, und die Mehrzahl der Käufer find natürlich 
wieder Finnen; unter den eingegangenen Geldgejchenfen und 
Legaten befindet fi} ein Poften von 106 375 Mark 50 Benni, | 
vermadt von einem Bädermeifter zu Helfingfors und deſſen 
Ehefrau. Zahlen wie dieſe enthalten allein einen Lobgeſang 
auf das Heine Finnenvolf, feinen Fleiß, feine Intelligenz und 
feine VBaterlandsliebe; und eine leberjegung des Verlagskatalogs 
würde davon noch viel mehr jagen. Sichtlich reißt fi Finnland 
nun auch in literarischer Hinficht von Schweden los. Ein folcher 
Schritt ift immer ein Wagniß; er wäre es aber noch viel mehr, | 
wenn er zugleich eine Koslöfung von der weftlichen Eultur be 
deuten follte. Seien wir ohne Sorgen; daß Finnland nicht fo 
bald ruffificiert werben wird, dafür bürgt die Tüchtigkeit feiner 
Nation, die ſich in der vorliegenden Schrift wieder einmal ein 
beſcheidenes, und doch ebenfo anziehendes wie achtungswürbiges 
Denkmal geſetzt bat. G.v.d.G. 





Weiſe's, Ehriftian, Bauern-Komödie Bon Tobias u. der Schwalbe, 
Aufgeführt im Jahre 1682. Mit einer Einleitung herausg. von 
Rud. Gence. Berlin, 1682. U. Hofmann & Go. (XXI, 8 S. 
8.) 

A. u. d. T.: Bibliothek deutfcher Guriofa, 5. Bd. 





Die Komödie von Tobias und der Schwalbe verdient einen 
Abdrud in hohem Grade, nicht nur wegen der Vorzüge, die fie 
mit den anderen Weiſe'ſchen Komödien theilt, fondern vor Allem | 
wegen ihrer Verwandtſchaft mit dem Bwifchenfpiel in Shafe: 
ſpeare's Sommernadtstraum. Der Abdrud ift allerdings nicht 
ganz vollftändig, der Hrsgbr. Hat an mehreren Stellen gekürzt 
und die Orthographie modernifiert, was durchaus erflärlich ift, 
da ja die Bibliothek deutſcher Curioſa nicht für einen philos 
logischen Leſerkreis beftimmt if. In der Einleitung werben | 
die befannten Thatjachen über Weile als Quftfpieldichter zu- 
fammengeftellt, auch über die Geichichte bes Rüpelipiel vor 
der Benugung deſſelben durch Weife finden ſich einige kurze 
Andeutungen; es wird bei biefer Gelegenheit hervorgehoben, daß 
Gryphius nach feinen eigenen Worten in der Vorrede zum 
Squenz nicht fo fehr viel zu dem Schwenter'ihen Lujtfpiel hin- 
zugefügt haben fann, ein Umftand, der bisher vielfach außer 
Acht gelafjen worden ift. Die Anmerkungen find etwas dürftig; 
mehrere Stellen, bei denen ſich gewiß ein großer Theil der Leſer 
nad) einer Erläuterung umſieht, find uncommentiert geblieben. 
Die Ausftattung ift überaus elegant und geſchmackvoll. 








Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm u. Wilhelm Grimm. 
Fortgesetzt von Dr. Moriz Heyne, Dr. Rudolf Hildebrand, Dr. 
Matthias Lexer und Dr. Karl Weigand. VII. Bandes 2, Lief. 
Bearbeitet von Dr. M. Lexer. Leipzig, 1882. Hirzel. (S. | 
193—384 Hoch 4.) cf 2. 


I 
Bir haben bereits im vorigen Jahrg. d. BI. Herrn Prof. | 
Lexer unſeren befonderen Dank für die rüftige und geichidte | 
Weiſe ausgejprochen, mit der er an die Förderung des Deutichen | 
Wörterbuches herangetreten ift. Wir wollen bei Gelegenheit | 
bes vorliegenden Heftes, bes zweiten, das von ihm herausgegeben 
ift, unferer Genugthuung über feinen Beitritt und über die Urt 
feiner Urbeit erneuten Ausdrud geben. Wer es zu beurtheilen 
vermag, wie wichtig es ift, dab das Wörterbuch in abfehbarer 
Beit vollendet werde und daß es zum Nachſchlagen benußt wer« 
den könne, der wird die elegante Kürze, mit der Lexer ſich feiner 
Aufgabe entledigt, zu ſchätzen verfiehen. Das vorliegende Heft 
führt von „Nachtigall bis „Narrenwerk“. Größere Artikel 
find „Naden, Nadel, Nagel, Nagen, Nahe, Nähren, Name, 
Narr“ mit ihren Sippen, und wir bürfen ihrer Bearbeitung 
wohl unjere Zuftimmung ertheilen. Daß, wer eine umfänglichere 
Belejenheit befigt, hier und da Nachträge zu liefern im Stande 





ift, beeinträchtigt den Werth der Arbeit nicht, bei der fein un- 
partheiifch Urtheilender wird vorausfegen wollen, daß der Berf 
über ein abfolut lückenloſes Material zu gebieten gehabt habe. 

Wenn wir recht unterrichtet find, jo jtebt für die mächite 
Beit abermals der Beitritt neugewonnener jüngerer Gelehrter 
in Ausſicht und die baldige Bollendung des mächtigen Buches 
wird aljo immer mehr gefichert. 





Goethe’'s Götz von Berlichingen. In dreifacher Gestalt her- 
ausg. von Jak. Baechtold, Freiburg i/Br,, 1862. Mohr. (XI, 
191 S. Imp. 8.) c# 5, 60. 

Wir kennen bisjegt den Götz von Berlichingen in drei facher 
Geftalt. Zunächſt im erften Entwurfe von 1771, der erft nad) 
Goethe's Tode, leider in modernijierter Geſtalt, herausgegeben 
ift und deſſen Driginalhandichrift wohl in dem großen Verſteck 
in Weimar verborgen liegt. Sodann in den Druden feit 1773; 
ber erſte derjelben erjcheint Hier zuerjt in neuem Abdrud, da — 
unglaublicher Weije — der im „jungen Goethe“ trog der gegen: 
theiligen Ungabe im Quellenverzeichniß nad) einem Drud von 
1774 hergeftellt ift; dieſer Text ift die eigentliche Vulgata des 
Stüdes, wie fie in allen Ausgaben der Werte Goethe’s, mit 
geringfügigen Veränderungen, gleichlautend zu leſen ift. Die 
dritte Geſtalt ift die i. J. 1904 für die Bühne eingerichtere, 
bei der wir eine längere, 1879 durch Wendt nad) einem Heidel- 


| berger Manufcript publicierte und eine verfürzende, ſchon in 


Goethe's machgelaffene Werke aufgenommene Recenfion zu 
unterfcheiben haben (rejp. vom 22. Sept. und 8. Dec.); mit 
der erſteren jcheint, von der Acteintheilung abgefehen, die Re 
baction von 1809 im Wefentlichen gejtimmt zu haben. Cine 
vierte Nedaction, die 1819 und wieder 1828 zur Aufführung 


‚ gelangte, ift und noch nicht zugänglich geworden; auch fie ſoll m 


Beimar im Goethehauſe verftedt gehalten werden. 

Jene befannten und uns zugänglichen drei Redactionen wer: 
den num bier in drei Columnen neben einander zum Abdrud 
gebracht. Das ift recht anſchaulich und erleichtert den inter: 
effanten Vergleih. Aber, um völlig orientierend zu wirken, 
hätten die wörtlich übereinftimmenden Stellen nicht ebenfalls 
volljtändig neben einander abgedrudt werben jollen. Nun weiß 
man nie, ob die Scenen gleichlauten oder völlig von einander 
abweichen, man muß alfo alle drei Colummen erft vollftändig 
lefen. Hier dürften nur die Abweihungen, und in Bariantenform 
gegeben werden. Ein Mittel, dies mit Leichtigkeit auszuführen, 
hätte fi wohl erfinnen laſſen. Wir empfehlen dem Hragbr. 
dringend, für fpätere derartige Drude (ed wird zumächjt die 
Iphigenia in vier Recenfionen in Ausficht gejtellt) fich dieſer 
Methode zu bedienen. Sonft erreicht er feinen Zweck kaum 
zur Hälfte, 

Das Format ift ein jchönes hohes Duart, auf dem fich die 
brei Eolumnen fehr gut anbringen ließen. Der Abdrud jcheint 
ſorgſam und philologiſch zuverläffig zu fein. Die Einleitung aber 


\ hätte noch fnapper und philologijch ſtrammer fein fönnen. Mas 


z. B. mitten in derjelben der prätentiöfe Wiederabdrud des 
Xheaterzettelö vom 22, Sept, 1804 ſoll, ijt und nicht Mar ge- 
worden. Ein wunderlicer Ausbrud ift ed, wenn S. XI gejagt 
wird, die Aenderungen des fürzeren Bühnenmanufcriptes jeien 
„auch“ in das Heidelberger Manufcript von Goethe eingetragen, 
während doch dies Manufcript offenbar die Vorlage war, auf 
welcher Goethe feine verfürzende Umarbeitung vornahm. 

Etwas erichredt hat uns der Schluß der Borrede, welcher 
meint, dieſe Sammel-Tertausgaben würden auch den alademiſchen 
Lehrern für ihre Borlefungen erwünfcht fein. Wie, joll der in 
der Sermaniftif eingeriffene Alexandrinismus gar jo weit geben, 
daß auch noch Specialvorlefungen über die verichiedenen Terte 
des Götz umd der Iphigenie auf unjeren Univerfitäten Einganz 
finden jolen? Da dürfte man doch wohl die armen Studieren- 
den bedauern. 
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Häckel, Ernst, die Naturanschauung von Darwin, Goethe 
und Lamarck. Vortrag gebalten zu Eisenach am 18, Sept, 
1882, Jena, 1852. Fischer. (VII, 64 8. 8.) 


Wir haben ſchon zu wiederholten Malen in diefem Blatte 


unfere Zuftimmung zu des Berf.'3 Darftellung von der Ueber- | 


einftimmung der Naturanſchauung Goethe'3 mit der von Darwin 
ausgejprochen und wir können dies bei Gelegenheit dieſes er— 
weiterten Bortrages nur nochmals thun. Wuch die vom Verf. 
binzugefügten Anfichten über die Grundlage unferes fittlichen 
Lebens haben durchaus unfere Beiftimmung gefunden. Bu den 
aus Goethe angeführten Stellen werden Mande die Eitate uns 
gerne vermijfen. 


— — 


Alterthumskunde. 


Mantey, O. de gradu et statu quaestorum in munieipiis 
coloniisque, Quaestio epigraphica. (Dissertation.) Halle, 1882. 
0 8. 8) 


Diefe Abhandlung führt zu dem bei Zufammenftellung der 
Zeugniſſe fofort in die Augen fpringenden Ergebniß, daß bie 
Quãſtur in den Landjtädten des römijchen Reiches, wo fie ein 
honos war, der Aedilität im Range ftaatsrechtlich gleich ftand, 
dag man demnach nur eines von beiden Aemtern (gleichviel 
welches) beffeidet zu haben brauchte, um zur Uebernahme des 
höchſten Municipalamts qualificiert zu fein, und daß dann das 
vorher nicht bekleidete der beiden geringeren Aemter häufig noch 
nachgeholt wurde. Damit ift es wohl vereinbar, daß an jocialem 
Unjehen, um es fo auszudrüden, die Webilen den Quäftoren 
meift vorangingen, was ſich darin ausfpricht, daß bei Aufzählung 
ver Magiftrate jene in der Regel vor diefen genannt werden 
(nicht ansnahmslos, ſ. Wilm. 1767, wo Mantey’3 Erfärung 
5. 26 nicht überzeugt). Nur dies Hauptergebniß der Arbeit 
veranlaßt uns, auf fie aufmerffam zu maden; in ihrer Aus— 
'ührung läßt diefelbe Manches zu wünfchen übrig. Es fehlt ihr 
in Formung, an jcharfer Dispofition und geichloffener Beweis: 
ührung. Der Verf. wollte den Stoff nach zwei Gefihtspuncten 
jliedern: a) nad) der verjchiedenen Bezeichnung der oberften 
Municipalämter; b) je nachbem die Quäſtur ein honor oder ein 
nunus war. Bon diefen zwei Gefichtäpuncten war der legtere 
ver übergreifende, denn der erftere ergiebt fich für dad Wejen 
ver Duäjtur als irrelevant. Danach; mußte die Urbeit in drei 
Theile zerfallen: A) Städte, wo die Quäftur ein honor ift, 
3) wo ed ungewiß bleibt, ob fie ein honor ober ein munus ijt, 
>) wo fie ein munus ift. Natürlich; mußte der Berf. fich zu- 
ächft über die Kriterien Har werben, nad) denen die Städte in 
vieje drei Kategorien ſich ordnen laſſen. Das hat er verjäumt, 
Deshalb erjcheinen in feiner Arbeit in der erjten Kategorie zu— 
ächft nur ca. 7 Orte, ©. 12 ff. vgl. ©.8 ff. Erft jpäter S. 25 
jeht ihm ein Licht darüber auf, daß es noch ein Striterium giebt, 
vonach jene Zahl ſich bedeutend vermehren läßt, und fo folgen 
enn ©. 38 ff. drei freilich in mehrfacher Hinficht immer noch 
invollkommene Liſten von 129 Stäbten (61 + 37 + 31), im 
enen die Quäſtur ficher oder wahrſcheinlich oder vielleicht ein 
‚onor war. Bei der Gelegenheit möchte Ref. den Municipal 
‚atronat zu einer fpeciellen Unterfuhung empfehlen: erlaubt 
yirklich diefe Ehre immer den Schluß auf ritterlichen oder ſena⸗ 
yrifchen Rang des Betreffenden ? — Uebrigens war jene Dispoji- 
on nur zu brauchen, wenn eine umfafjende Behandlung der 
Rumicipalquäftur in allen ihren Beziehungen beabfichtigt wurde. 
der Berf. beſchränkt ſich aber auf den einen, oben bezeichneten 
zunct: alfo gehörte die Eintheilung der Städte in jene drei 
'ategorien nur. in die einleitende Borunterfuchung feiner Arbeit. 
luch im Einzelnen hat Ref. an derfelben mandherlei auszuſetzen. 
us alledem ergiebt fich, daß, wenn einmal das Ergebniß diejer 
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Arbeit in die Scheuer des Handbuchs der römifchen Antiquitäten 
eingeheimft werden fol, eine nochmalige, jelbftändige Durch⸗ 
arbeitung des in ihr mit Fleiß zuſammengeſtellten Materials 
wünſchenswerth iſt. J. Sdt. 








Kunſtgeſchichte. 
Bibliotheque internationale de Part. Paris, 1882. 
1. Müntz, Eug,, conservateur ete,, les precurseurs de la re- 


naissance, Öuvrage accompagne de 66 gravures dans le texte el 
de 14 planches tirdes ä part, (VII, 2548. 4) c# 16. (Fr. 20.) 


2. Bonnaffe, Edm., les amateurs de l’aneienne France. Le surin- 
tendant Fouque. (104 8.4.) cM 6, 40. (Fr. 8.) 


Die von Eugdne Müntz redigierte Bibliothöque interna- 
tionale de l’art jol eine Serie von Monographien aus allen 
Gebieten der Gejchichte der Kunft und Kunftinduftrie von ben 
renommiertejten franzöfifchen und nichtfranzöfischen Autoren (in 
legterem Falle aber in franzöfifcher Ueberfegung) in gediegener 
und glänzender Ausftattung bringen. Erfreulicher Weife Hat 
Eugdöne Müng die Serie mit einer eigenen Wrbeit eröffnet. 
Ueber die Abficht feiner Arbeit orientiert dad Vorwort: „Nicht 
eine Gefchichte der Urfprünge der Nenaiffance will ich dem 
Leſer bieten; meine einzige Abficht ift, einige jener Epiſoden zu 
ichildern, welche am beiten die Wiederaufnahme der claffifchen 
Studien, woburd die ganze Phyfiognomie der Eivilifation ver- 
ändert wurde, charafierifieren." So entftand ein im beften 
Sinne populäres Buch; das gute Vorhandene wurde gut, d. 5. 
mit gejunder Kritik benußt; wo Lüden fich zeigten, trat eigene 
Forſchung ein. Hypothefenproduction vermeidet der Verf. immer 
aber begegnen wir ihm als PBarteigänger der wifjenichaftlich 
vorgejchrittenften Anſchauung. Als eine Lüde möchte Ref. es 
bezeichnen, daß der Verf. in dem erften Eapitel, in welchem die 
Vorläufer der Renaiffance im 13. und 14, Jahrh. kurz be 
handelt werben, nicht aus dem Schaße feiner Belefenheit heraus, 
die Gefchichte des Ausdrucks rinascimento feftgeftellt hat. Es 
würbe damit wohl endgültig erwieſen werden, daß jene Beit 
das rinascere nicht im Sinne der Wiedergeburt der Untife, jon- 
dern der Wiedergeburt von Kunſt und Wiſſenſchaft überhaupt 
anwandte. So viel ift ficher, daß bereits Palmieri in der Vita 
Civile fih im dem Sinne ausſpricht, daß von Giotto an das 
Rinascimento der Kunſt beginnt, daß von da an das Wieber- 
aufleben der feit den Römern und Griechen todten Künſte und 
Wiſſenſchaften anhebe (rilevare und dann rinascere mehrmals 
in folcher Unmwendung). Das zweite Capitel ift den Vertretern 
der Renaifjance in Kunſt und Yiteratur im 15. Jahrhundert 
gewidmet, Wenn hier auch zumeift Belanntes vorgetragen wird, 
jo fallen doch feinfinnige Beobachtungen vortheilhaft auf, dahin 
zählt Ref. 5. B. die Bemerkung (S. 98), daß Mafolino unter den 
toscanifchen Malern einer der Erften war, welche die ionifche 
Ordnung in ihren arhiteftonischen Hintergründen zur Anwen⸗ 
dung brachten (auch wichtig ald Beugniß für Mafolino’3 Auf: 
enthalt in Rom), oder (S. 101) den Hinweis, wie entjchieben 
Fra Ungelico dem claffischen Geifte in feinen Architelturen in 
den römischen Fresfen entgegen fam. Beiläufig möchte Ref. zu 
diefem Eapitel bemerken, daß Alberti die zehn Bücher De re 
aedificatoria nicht im Volgare abfahte; das geht, abgejehen von 
allen anderen Beweifen, ſchon aus Filarete's Vorrede zu jeinem 
Tractat über die Architektur hervor, — Der wiſſenſchaftliche 
Schwerpunct der Arbeit liegt in dem folgenden Capiteln über 
die AUmateurd und Sammler des 15. Jahrh.'s und da ganz be 
fonders in den Eapiteln über die Sammlungen des Mebiceifchen 
Haufes. Hier fteht der Verf. ganz auf eigenem Grund und 
Boben, und wenn uns da nicht Alles neu erjcheint, jo ift es, weil 
wir manches gewonnene Rejultat bereits aus anderen Urbeiten 


Rouam, 
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bes Verf.s fennen. Der Verſuch von Müng, die aus dem | 
Mufeum des Lorenzo ftammenden Gemmen in den verfchiedenen 


Sammlungen Europa’s nachzuweiſen, möge recht bald auch für 
die übrigen Wbtheilungen der Sammlung des Mediceijchen 
Haufes Nachfolge finden. 

Der zweite Band, der von der Eofllection vorliegt, ift dem 
vornehmen franzöfiichen Sammler des 17. Jahrh.'s, Nicolas 
Foucquet, gewidmet. Foucquet ift der erfte Amateur in ganz 
modernem Sinne, von der ganzen Leidenfchaftlichkeit der Gattung 
bejeffen, die auch den finanziellen Ruin nicht fcheut. Seine 
Sammelleidenfchaft umfaßte alle Zweige der Kunſt und Kunſt⸗ 
induftrie, alle Zeiten und Völker. In Ftalien hatte er feine 
energifcheften Commiffionäre, darumter feinen Bruder und ben 
älteren Pouſſin. Die bevorzugteften Orte, wo er feine Kunſt⸗ 
ſchätze aufjtellte, waren Vaux⸗le-Vicomte (das Werk der Künſt⸗ 
fertriad Le Bau, Le Brun und Le Notre) und Saint Mande, 
Der gefammelten Schäge freute fich Foucquet nicht lange; be- 
reitd im September 1661 wurde er in Haft genommen und 


nad) dreijähriger Unterfuhung zu lebenslänglicher Gefangen» | 3 


ſchaft auf die Feſte Pignerol gebracht, wo er 1680 ſtarb. Seine 
Kunſtſchätze kamen zur Verſteigerung; zum Glücke war einer der 
Hauptkäufer Ludwig XIV. So beſitzt das Pariſer National 
archiv nicht bloß die Inventare der Sammlungen, ſondern es 
blieb auch ein großer Theil der Kunſtſchätze in Frankreich. Dem 
Fleiße Bonnaffé's iſt es gelungen, uns ein vollſtändiges Bild 
der Sammlung Foucquer's herzuſtellen; die wichtigſten darauf 
Bezug nehmenden Documente bringt er auszüglich oder voll» 
ftändig in den Pidces justificatives; bie noch nachweisbaren in 


den Inventaren angeführten Stüde hat Bonnaffe, namentlich | 


wenn fie in franzöfiichen Sammlungen vorhanden, notiert und 
die Provenienz, wo fie nicht offenkundig, durch genügende Be- 
weise fücher geftellt. Zu manchen weiteren Nachweifen wird die 
Schrift fiher noch anregen. Neben dem Gewinn, welchen fo die 
Mufeographie aus des Berf.'3 fleißiger Arbeit zieht, fommt fie 
auch dem culturgejchichtlihen Intereſſe in hohem Maße ent. 
gegen, ba fie uns über den ganzen Umfang der äjthetifchen 
Neigungen eined gebildeten Kunſtlenners und Kunſtliebhabers 
des „alten Frankreichs“ orientiert. H. J. 





Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. Claſſe der k. b. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1882, 2. Bd. 2, Heft. 
Inh.: v. Döllinger, Verkündigung betreffs Preisaufgabe der 
SaviguvsStiftung. — F. v.Bezold, Wolfgang Zündelin als pros 
teitantifcher Heitungsfihreiber und Divlomat in alien, 1573 bis 
1590, — v. Defele, des Kurfürſten Karl Albrecht von Balern 
italienifche Reife im Jahre 1757, von ihm felbit befchrieben. — K. 
Hofmann, zur Textkritik des Guillaume le Marchal. — Wür— 
Dinger, die Nömerftrafe von Scarnipg (Scarbia) bis Partens 
firhen (Parthanum) und die mit ihr zufammenbängenden Befeftis 
gungen, 


Univerfitätsfhriften. 

Göttingen (JInauguraldiſſ.), Paul Bartels, der everfteinfche 
Grbfolgefrieg zwiſchen Braunfchweigstüneburg u. Kippe 1404—1409. 
9 ©. 8.) — Mar Baumann, die Handeldprivilegien Lübecks im 
12.—14. Jahrhundert. (93 S. 8.) — Mar Blumentbal, die 
Stellung Adalbert's von Bremen in den Verfaſſungskämpfen feiner 
Zeit u. feine Rinangreform. (42 ©. 8.) — P. Brülde, die Ente 
widelung der Neichsitandichaft der Städte von der Mitte des 13. bis 
zum Ende des 14. Jabrbunderts. (99 S. 8.) — D. N. be 
der Senat im oſtrömiſchen Neiche. (63 S. 8.) — Rich. Froning, 
die beiden franffurter Chroniken des Johannes Latomus und ihre 
Quellen. (86 5. 8.) — Ant. Hagedorn, Berfaffungsgefhicte der 
Stadt Magdeburg zur Zeit der ungebrocenen Herrſchäft des Moritz⸗ 
ftiftes (bis 1192). (65 S. 8.) — Seinr. Hausberg, die Soefter 
—— (59 S. 8.) — G. Jähnke, die Pomerania des Johannes 
Bugenhagen u. ihre Quellen. (59 S. 8.) — Fr. Muth, die Beurs 
tundung u. Publication der deutſchen Königswahlen bis zum (Ende 
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des 15. Jahrhunderts. (61 S.8.) — 8. Duidde, König Sigmant 
n. das Deutjche Reich von 1410 bis 1419. (I. Die Wahl — 
545.8.) — Ad. Robrmann, die Procuratorien Ludwig's des 

alern. (34 S. 8.) — Herm. Thelen, zur Löfung der Streitiraat 
über die Berbandlungen König Pippin's mit Papſt Etepban | 
zu Ponthion und das Schenkungsverfprechen Pippin's und Karls 


ı des Großen. (65 S. 8.) — Hugo Lopf, zur Kritik Königähofens. 
(89 ©, 8.) ’ e . 











La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, literature, 
sciences, beaux-arts, 2"® annde, Nr. 7. 

Sommaire: L’autonomie provineiale de l’Alsace sous l’ancien 
regime. (Suite.) — Comte de Puymaigre, les po@mes chevale- 
resques. (Suite) — L’enseignement secondaire en Alsace apris 
l'expulsion des Jesuites en 1764. — Hector Malot, les millions 
honteux. (Suite) — E. Michaut, la lögende de Charles IV, dus 
de Lorraine, — Frederie de Bernhardt, l’*glise gallicane et la 
revolution, — Correspondance. — Questions seolaires. 


Stimmen aus Maria» Laadh. KHatbolifche Blätter. 10. Heft. 

Ind.: Ph. Löffler, zur Encyklika Papſt Leo's XII auf das 
fiebente Gentenarium der Geburt des heil. Kranz von Affifi. — ©. 
Jürgens, Erfolge des Darmwiniemus. — Ar. v. Summelauer, 
rnit Menan. 2. (Schl.) — 3. Krieg, die Zeitmefler der Welt: 
aefhichte. — W. Kreiten, Weihnachten in der Provence. — 4. 
Baumgartner, altiriihe Sagen und Geſchichten. 2. (Schl.) — 
Recenfionen. — Miicellen. 


Allgem, Militär Zeitung, Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 92 u. 93. 


Inh.: Das Ba niit Heer nad feiner Organifation. — Die 
Novelle zum Militärs Penfions-Bejep des deutſchen Keichöheeres. — Der 
ftrategifhe Aufmarſch der — Armee im nachſten dentis- 
franzofifhen Kriege. — Die taftifche Ausbildung der Koſaken. — 
Nachrichten x. 


Algım, mufifal, Zeitung. Red.: Ar. CEhryſander. 17. Jabdız. 
tr. 49, 

Inh.: Die Briefe Beetboven’s an Bettina von Arnim. — Goms 
pofitionen von Woldemar Boullaire. — Anzeigen n. Beurtheilungen. 
— —— — Der aretiniſche Congreß für liturgiſchen G@efana. 
— Berichte. 


Beltermann’sillufte,deutfheMonatsöheite.Hrög.v.Ar.Spielbagen. 
December, 

Inh.: Wilh. Naabe, Prinzeffin Fiſch. 3. (Fortſ.) — Friedt. 
v. Bärenbach, die Wiedergeburt des kritiſchen Geiſtes. — Moris 
La zarus, über die Reize des Spiels. 3. (Fortſ.) — Kranz Sir 
wert, Samariters®erein u. »Schule bes Geheimen Medicinalrarbs 
Profeffor Dr. Esmarch. — Ar. v. Hellwald, Am Binter über bie 
chileniſchen Anden. — Konr. Malß, die römifhen Wafferleitunaer. 
— Karl Frenzel, Das Kind. 2, (Schl.) — Hugo Küblemein, 
Kos und Knidos. (Eine rag tr Stizze. — 
Gorrefpondenzen. — Xiterarifche Mittheilungen. 
Schmeitzner's internationale Monatsfhrift. 1. Bd. 10. Heft. 

Inb.: € 4. Wolfart, zur Würdigung Rihard Wagner! 
(Schl.) — Die Judenfrage in Rußland. Bon einem Ruflen. 
Boltaire's Urtheil über die Juden. Bon einem Kreifhärler. 


Sirius, Zeitfchrift f. populäre Aftronomie. Hräg.v. Herm. I. Klein. 
N. F. 10. Bd. 12. Heft. 

Inb.: Die Beobachtungen des Benusdurdhganges durch ti 
deutſchen u. nordamerifanifchen Expeditionen. — Schroͤter's Beiträge 
zur genaueren Kenntnif u. Beurtbeilung des Planeten Mars. (SL) 
— 8er große Komet. —- Die Meteorfteine von Moͤts. — Bermiſchte 
Nachrichten. — Stellung der YJupitermonde im Febrmar 1883. — 
Planetenftellung im Februar 1983. 














Inh: W. Kaifer, Jan Maijen. — P. Andries, die Ent: 
ſtehung der Guflonen. — Der Bolta’fche Bogen. — Die Erdwärm 
und der Tunnelbau im Hochgebirge. — ®. Boyd Damfins, dat 
Alter des Menfhengeichlehts. — Die Naturanfhauung von Darmiz, 
Goethe u. Lamarck. Schl.) — Aftronomifcher Kalender für den Monat 
April 1883. — Neue naturwiffenfchaftlice Beobachtungen und Gun 
defungen. — Bermifchte Nachrichten x. 

Nuffiihe Revue. Monatöfchrift für die Kunde Ruflands. Heransg 
von C. Röttger. 11, Jahrg. 10. Heft. 


Inb.: 8. Segerfiij, Baron Peter von Uslar u. feine Thärig 
feit auf dem Kaukaſus. (Schl) — W. Hotelnilom, die Hansıbien 
Ruplande. Bearbeitet von Georg Blau. — Die Rübeuguder-Aabri 
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ation Rußland's während der Gampagne 1881/82, — Kiteraturs 
vericht. — Kleine Mittheilungen. — Revue ruſſiſcher Zeitfchriften, — 
Ruffifhe Bibliographie, 


Revue eritique. Nr. 49. 

Sommalre: Couat, la pocsle alexandrine sous les trols premiers Piolämies, 

— Dalton, Jean i. — De Bouteliller et —88 co ndance 

adresse au magistrat de Strassbourg par ses agents Metz, 14-168. 

— Leitre de M. Joh. Storm. — Var — Uhronique, — Acadimie des 
Inseriptions. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 36. Fasc. 23. 














11. Heft. 


Inh.: Gloſſen zu den pefter Delegarions-Berbandlungen bezüglih Kußlande u. der 
Baltanjlaven. — Zur Neditertigung ber Pbilojopbie der Geſchichte als einer 
beſonderen Wiſſenſcha ſt. — Bilder aus den Alpenländern. (Shl,) — Awel Bil 
dereollen von Iolepb von Fübrid, — Aandgloſſen zu meueren Berlautbarungen 
ın der fordalpeliiiben Dieculflon. 1, 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. Ar. 50. 


Inh.: Gin neuer franzöfiiser Krieg in Sicht. — Germ. Riegel, die Frembmörter 
ſeuche. (Schl.) — ©. Buftmann, Aus der BSaugeſchlhte Beingign — Bır 
teibemegungen in Deiterreib,.— Ad. Stern, Die Fiſcherin von Walamoro, 
(derti,) — Literatur, 


Politiſche Wochenſchrift. Red.: Hans Delbrüd. Nr. 38, 
Inh: Mejer, iogenannte Stantspfarrer. — Debn, die Meiorm der Gewerbe 
ortnung in Delterreib. — Burlig, Die deutſche Wahrungeftage. 2, — Das 
Wahiredyt zum ungariiden Abgeordnetenhaufe, 


Die Gegenwart, Red.: Ih. Zolling. Bd. 22. Nr. 49. 


Iub.: Herbert Spencer Über norbamerifanikbe Zufände. Mitgerheilt von Ude 
Stachvo gel. — E. Arensdorif, Baron Roıhomb, — Klaus Brorb, Min 
Bort. — Yu, Noirs, zur Kritik des Darwinimus. — Hugo Wittmann, 
Goqnelin in Bien. — Aus der Haupıftadı. 








Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 


. 49. 


Iub.: Rub, von Bottfhball, über Dichterhervorruft. — Karl Niffel, neue 
deutige Dramen, — Alft. Alxchhoff, von der Yoangsfüfte — Blih. Bud 
wer, zur deutſcheu Literaturgeichidhte, (Veſchl.) — Feuſileton. — Bibliographie. 

Europa. Med, von H. Kleinfteuber. Pr. 49. 

Iunb.: Kerm. Schulte, Wie man vor 400 Jahren Büner iNuftrierie, — Gurl 
Sıidhler, ber Luganer See uud feine Umgebung. 3. — 4, Berghaus, 

Berbraud u. Erjap. — Das Weihnaqtsfeſt in Stunpinavien, — Literatur ıc. 








Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 97—98. 
Inh: 8. v. Melinge, . aus Athen, 1. — Emil Raumann, Duft 
beribt ans Dresden, — Mus Bortfried Silbermann’s Iugendieben. — Die 
aropeubainer Saſis der mirteleuropäifhen Gtad meſſung. — Bücerbeiprer 
dungen, 
Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 327—333. 
Iub,: WB. Lübke, neue Beröffentlibungen von Dr, Georg Hirth. — Eindrüde u, 
Wahrnehmungen aus dem — 123. — 8. hr die Tegerufeer 
Romanfra te aus dem elften Jahrhundert, — M. Kandau, ein jonder- 
barer Irridum Goethes u. Schillers, — Peter Beidteniperger: Erlebniſſe 
eines alten Varlamentarierd im Kevolutlonsjahre 1848. — Die Königsburg 
von Bergamon. — WayNordau, Eugel's Beihichte der franzöſiſchen Yiieratur, 
— Eine iluftrierte Ausgabe der „Imitatio Christi. — E. Dedert, Neuguinea. 
— D. Brauu, Friedtich Hormfed, (Rekt 
brunn, In der Heimarb Ritolaus Lenau's. — Parifer Chronik, 114. — R. 
Grün, Guſtav Nottebohm. (Mefroiog.) 


zoſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Rr. 49. 
Inh: 6. Sterne, ber große berliner Indenproceh im Jahre 1510. Mit Ein- 
leitung u. —— — Ehbriſtoerh Golumbus. — Arthut Windier, zur 
Ge tauftlaͤrung in Rußland, 2. (Schl.) — Kirdie Wang. — 
Eine alte Licdersafel. 


Uuſtrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. 79. Band. Rr. 2058. 


Inb,: Die Zufände in ben ruſſtſcheu Ofieeprovinzen, — Bollmar Müller, 
Samojeden in — — Ludw. Salomon, Ernſt Saetenberg. — 
Zube. Bund, die Aheinüberibwennmung in Duſſeldorſ. — Todtenſchau. — 
Anton Rubinftein. — Das Aeft der heiligen Gärtlie in den Gallıfus-Aata- 
fomben zu Nom. — A. G. Wiesner, neue Schilde relen aus dem Alpenland. 

Breite u. Buchbandel, — Himmelseridelnungen. — Iapanefiihe Ente und 

Sans, — Polyieduiide Mutherlungen. 


— 8, Müller zu Gutten» 








eber Sand und Meer. 49. Br. 25. Jahrg. Nr. 10. 


Inh: Ad. Stern, Sanc Grispin. GGottſ. — Schad vo. Igar, Ein Hodıyelts- 
abend. — Germ. Bogt, Jagd in ber vuneburger aide. — Schutiche ſtaͤhch eu. 
— Das Junere eines morgenländiihen Bades. — Junge Reigung. — Bon den 
Bonieramds. — D, Henne am Khum, Wottfren KAintel. — Mob. Bpr, 


vodia. (Zurif.) — 8. W, Narquet, moderne engliihe Spiele, zum Zwed der | Strafrehts, Tb. II 
| Staatslebre 


Ginführung im Deutſchlaud beidirieben. 4, — Wrunbilde und Siegfiied, aus 
Magner’d „Ribeinngen*. — Das Kadettenhaus Orantenftein, — Wotigblätter, 


— 1882. M 51. — Literarifhes Gentralblatt — 16, December. — 


wohner. — Blätter und Blütben. 
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Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips. Rr. 50. 


2 Liebe. (Julia 8 hs le — Th. Juftus, Aus 
— Fr (Bo 2 — dofe Blätter. ne r 


Sartenlaube. Red.: €. giel. Ar. 40. 


Inh.: W. Heimburg, Im Banne der Muſen. — Ad. und Kari Müller, 
vopuläre beimtice Bögel auf ber Anflagebaut. (Bdl.) — Ale, Schüpe, 
deutſche Aöpbaltwerfe. — JIulıns von Altenau, bie Zuyderſee u. ihre Aut» 





Dabeim. Hrög. von R. König u. Th. H. Pantenind. 19. Jahrg. 
Rr. 10. 

Iuh.: Heinhold Werner, Der Beter von Danzig. (Borti.) — Die beiden Nacht. 

mwädier. Bwei Bilder von T. Kronberger. — Ib. 9. Panıenius, der 

weite Band vom Zreitihke's deuncher Belbihte, — &. Arnuid, die franfe 

milie. 2. — Der ewie Hiawatba. — Die pariier Waufiſchſteleite. — Jul. 

Stinde, die Zumnempfindungen ber Infecten, — Am Familientiſche. Ein 
Kronoiegiidrer Irrthum.. — Medtsrath. 

Inh, der Beilagen: Der ruifiihe Miniter des Auswärtigen von @ierd auf ber 
deiſe nah Barzin. — Die beutihen Kunde in Olympia, — Umſchau auf ge · 
werblichen Gebiete. — Kalſer Wübelm im Pertram — Umſchau tm fernen 
Landen. — Gommilfionen aus der Provinz. 


Die Heimat. Hr: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank, 
8. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 10, 





Zub.: Fr. Levanti, Der Fluch des Baterd. — Echnababüpferi aus den Bergen. 
©. kebmann, ein Jubiläum für Yihifreunde. — Paul Wefenfeld, Die 
Radıt im Walde, — Der Sandalenbändfer. — $. Deicenden®, Der Kampf 
um das Dafeın. — Heinr. Köhler, Irren und Finden, — Allerler Etuſt und 
Scherz. — Schönbeitöleriten, 


Deutfäes Familienblatt. Eine iNuftrirte Wochenſchrift. 3. Br. 
T, . 


.: 9. RNuellensd, Abendroth. (Fort; — Herm. 3. Klein, die jüngften 
Borgänge am Sternenhimmel. 1. er grobe Komet, — D. Molitor, In 
eindesland, — Karl Stieler, Weil's mi’ freu. (Gedicht.) — Karl von 
incenti, Giſte ald Genußmittel, 1. — Plauderede. ur 
>. Züdifhe Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 

rt, 48, 
Jub,: Bndteid, zur antifemitifhen Pſeudowiſſenſchaft. (Bortf.) — Yiteratur- 








Die Natur. Hrög.v. K. Müller, R. F. 8. Jahrg. Nr. 52. 

Anh: Augen Dreber, das Waſſer in der Mimofphäre. — Ferd. Dieifenbad 
tosmiih-pbyfifaliihe Mittbeilungen. — Rob. Gemböd, Das Bilurgebiet um 
den Hochkönig im Pongau und die „Werfener Schichten”. 3. 1ſ001. — Zoſ. 
PBlabmann, jur Tbeorie des Zodiakal⸗Lichtes. — Litetatut · Bericht. — ine 
deutſche —X Quer · Reiſe. — Dr. Ghartee Serge jin. — Ueber Die Eu ⸗ 
pfindlichkeit der Wurzelfpige für Die Einwirtung Der —E — Uebet bie 
Kegelrobbe oder dem grauen Sechund. 


Der Waidmann. Redigirt von R. von Schmiedeberg. 14. 2v. 
Nr. 10. 
Exinnerungen uen. — Beim Begrabniß Br Kobels. 
—— —e— —ãA ———— —S—— —— — — 
Mannigfaltiges. . 





Vorlefungen am der Dorpater Univerfität 
iml Semefter 1883. 


Unfang: 13. Januar, 
1. Theologifhe Bacultät. 


Pf. Bold: Einleitg in das N. Teft., Ih. I; Deuteronomium; 
bebr, Grammatik. — ler. v. Dettingen: Geſchichte u. Syſtem 
der hriftl. Ethik; dogmat. Repetitorium. — Müblau: Hebräers 
brief; bibl. Hermeneutif; Geographie von Paläftina; Converfatorinm 
über den Brief Judi. — F. Hoerfhelmann: Theorie der Seel— 
forge u, des Kirchenregiments; prakt. Sem. — Bonwetſch: Kirchen: 
geſchichte, Th. Ill; Symbolit; kirchenhiſtor. Practicum, 

11 Zurifiide Facultät. 

Pf. D. Schmidt: Behörbenverfaffung u. Ständereht ber 
Ditfeeprovingen; livläud. Givilprocch. — Meykow: Pandekten, 
Ih. 11; röm. Redhtögefchichte. — Engelmann: ruſſ. Privatrecht; 
ruf. Givilproceh. — Erdmann: livs, eits u. furländ. Privatrecht, 
— Loening: deutfhe Rechtsgeſchichte; Gefchichte u. Erläutg deutfcher 
Rechtsquellen; Weberficht über engl. Berwaltungsrebt. — v. Rob: 
| land: Theorie des Strafprocefies; ruf. Strafproceh; Theorie des 
. Doc. Bergbobm, allgem. Rechts- u. 
—— Einleitg in das Studium der Rechts- u. 
haften). 


Staatowiſſen 
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101. Medicinifhe Racultät. 


Pf. Hoffmann, medit. Klinik. — v. Holft: geburtähülfl.s 
aumäfolog. Klinik; theoret. Geburtehülfe. — Boetther: fper. 
yatholog. Anatomie; Obductionsübgn; patho⸗hiſtolog. Unterfuchgn. 
Dragendorff: pharmaceut. Chemie, Tb. I; gericht. Gbemie 
f. Medieiner u. Pharmacenten; prakt. Meban f. Mediciner u. Phare 
maceuten. — Bogel: Polikfinit; Hofpitalklinit; Gurfus der Hauts 
franfpeiten. — A. Schmidt: fvec. Phufiologie des Menſchen, Tb. 1; 
—— der Generationsfunctionen. — Stieda: Anatomie des 

enfchen ; mifroffop. Anatomie; Prüparierübgn, — v. Wahl: 
hirurg. fationäre u. ambulatorijche Klinit. — Rofenberg: Hüte: 
logie (die Lehre von den Geweben des Thlerkörpers); vergl. Anas 
tomie des Skelets der Wirbelthiere. — Koerber: Hugiene u. Civil⸗ 
Medicinal- Polizei; gerichtl.smedic. Gafuifticum; gerichtl. Sectionen. 
— Nachlmann: Klinik der Augenkrankheiten; fuitemat. Augen— 
beilfunde, Tb. I (Krankheiten der Lider, der Gonjunctiva, Gornea, 
Iris u. Linfe); Gurfus der Opbtbalmoftopie. — SmBInghent- 
piuchiatr, Klinik; forenf. Pſychopathologie; über Sprade u. Sprad) 
förungen; Hydrotherapie. — H. Meyer: erperiment. Pharmakologie 
u. Zorifologie; Arbeiten im Inſt. — Doce. Reuber: Min. Pros 
vädentif (Aufeultation, Bercuffion ze.) ; über die erften Hülfeleiftungen 
in plöglihen Unglüdsfällen f. Studierende aller Facultäten. — 
Bunge: phufiolog. u. patholog. Chemie; pbufiolog.schem. Unterfuhgn 
im Laborat.; Golloquium über neuere phyſiolog. Forſchungen. — 
Keßler: geburtshülfl. Oyerationen mit Nebgn am Phantom. — 
Koch: Operationscurſus; allgem. Ghirurgie; Afiurgie. — Gelernter 
Apotheler E. Maf y vharınacent,. Propädeutif; ſtoͤchiometr. Prac⸗ 
tieum. — Profestt, Witf —— Repetitorium der Anatomie des 
Menſchen. — Braun: Morphologie der Mollusken mit Ruͤckſicht 
auf lebende u. foſſile Formen; zootom. Practicum (wirbelloſe Thiere); 
hiſtolog. Practicum. 


IV. Piſtriſh-phitotogiſche Facultät. 


PiJ. Mithoff: ——— nationalsöfonom, Practicum. 
— 2. Meyer: vergl. Grammatik des Griechiſchen u. Lateiniſchen, 
Declination u. Conjugation (vergl, Syntax; Gothiſch; ſprach⸗ 
wiſſenſchaftl. Uebgn. — Teich müller: Logik; Aeſthetik; ariſtoteliſches 
Practicun. — W. Hoerſchelmann: latein. Syntag; Cicero, de 
oratore u. latein. Seripta. — Mendelsſohn: röm. Geſchichte; 
Reden des Thukydides. — Loeſchke: Demoſthenes Rede vom 
Kranze m. Einleitg in die Geſchichte der attiſchen Beredjamfeit; 
Erflärg von Horag Oden u. griech. Stilübgn.; Erflärg der Gyps— 
abgüſſe im akad. Kunftmufeum, f. Studierende aller Facultäten. — 
Hausmann: Geſchichte des nordeftl. Europas zur Zeit der ſchwed. 
—— 1648—1721; palaograph. Practicum; hiſtor. Uebgu. 
— Waltz: Geſchichte der franzöf. Revolution u. des Kaiſerreichs; 
Quellenkunde zur Geſchichte des 17. Jahrh. — Wiſtowatow: 
allgem. Curſus: Interpretation der wichtigſten Dichter u. Proſaiker 


des 18. u. 19. Jahrh.; fpec. Gurfus: Literaturgefdichte feit dem 


14. Jahrh.; Über den Heereszug von Igor u. andere Denkmäler 
ans der älteren Zeit, — Büder: Gefärtdte, Theorie u. Technik 
der Statiftif; a TE Practicum. — Doce. ®. 
Mafing: deutiche Literaturgeichichte des 16. u. 17. Jahrh.; Proven- 
salifch (Kortf.); literarhiftor. Practicum,. — 2. Mafing: Stamms 
Üdungslehre der ſlav. Sprachen; Lectüre firchenflav. Texte nad 
Jagic' „Speeimina linguae palaeoslovenicae, St. Petersburg 1882“. 
— v. Schroeder: Gefcichte der imdifchen Literatur u. Cultur: 
Sakuntala. — Prdoc. v. Falck: die Gewerkvereinsbewegung; Erklärg 
von Goursberichten u. Finanzanfchlägen. 


V. Phnficosmatbematifhe Facaltät. 


Pf. Arth. v. Dettingen: Phyſik, Th. I; prakt. Phyſik, verbdn 
mit Arbeiten im Laborat.; Golloquium über nenere Korfchungen im 
Gebiete der Phyſit. — Minding: Statik; Theorie der höheren 
Gleihungen. — C. Schmidt: Chemie, Th. II (organ. Chemie); 
prakt. Arbeiten u. analyt. Uebgn im Berein mit Lemberg. — 
Helmling: a analyt. Geometrie, Tb. II (Theorie 
der Gurven u. Flächen); Practicum über Jutegralrechnung. — rer 
wingf: allgem. Mineralogie; Geognofie der Dftfeeprovinzgen. — 
Fler: allgem. Zoologie, mit befond. Rüdf. auf die wirbellofen 
Thiere; die Sängethiere. — Schwarz: theoret. Aftronomie, Tb. 1 
(Babnbeitimmungen); aſtronom. Practicum f. Babnberehnungen. — 
Ruffow: allgem. Botanif (Morphologie u. Phyfiologie), erläut. 
durch mitkroſtop. Demonftratt.; mifroftop. Practicum; botan. Excur⸗ 
fionen. — Brunner: Technologie, Tb. 11; Viehzucht; Betriebälehre; 
Practicum. Weihrauch? Meteorologie; Erdmagnetismus; 
matbemat. Capitel aus der phyſikal. Geographie. — Doec. Lem— 
bera: Geſchichte der Chemie; Colloquium über analyt. Chemie; praft. 
Arbeiten u. analvt. 5 im Berein mit 6. Schmidt. — Gulefe, 
Glemente der Baufunit, Ib. II (landwirtbichaftl. u. Wohns@ebände; 
Schuls, Hofpitals, Gefänguißs u. Fabrif-Ban) mit praft, Uebgn. — 
Prdoc. Klinge: PflanzensTerminologie mit praft. Uebgn im Ber 
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ſtimmen einheimifcher Gewächfe; botan. Egeurfionen. — Obfervater 
Kindftedt: neuere Geometrie u. Algebra; mathemat. Sem. 


Religionslehrer. 


Prof. der Theologie für Studierende orthodox⸗griechiſcher Gons 
feffion Alexejew: Moraltheologie; —— * von der Thei⸗ 
lung der Kirche bis zur neueſten Zeit. — Religlonslehrer j. Studierende 
röm.skathol. Gonfeilton v. Pietfiewicz: bibl. Theologie des N.Iek.; 
Prolegomena u. Geſchichte der Dogmatik; Gonverfatorium über 
dogmat, Principienlehre. 


Rertionen in Spraden und Küniten. 


Leett. Beste: eftn. Grammatik, verbdn mit praft. Ucban 
(Elementarcurfus); . des Epos Kalewipoeg; a m im 
Finnifhen. — de Bivo, Elementarcurfus der ital. Sprade; Einiges 
von Alfierl's Schriften. — Saget: Einiges von Bictor Hugo, Pon- 
fard u. Augier; praft. Uebgu; Elementarcurfus der franzöj. Sprad«. 
— Lautenbach: Flementarcurfus der fett. Grammatik, verbtn mit 
praft. Uebgn; lettiihe Mythologie. — Krüger: Unterricht im 
Zeichnen. — Zöllner: Unterricht im Gefange. 


Ausführliere Kritiken 
erſchienen über: 

Couat, la poesie alexandrine sous les trois premiers Ptoleme«, 
(Croiset; Revue erit, 49.) 

Dietſch-Hoffmann, Abriß der ——6 . Geihicte. 

(Boldt: Ztichr. f. d. Gumnafialwef. N. F. XVI, Dechr.) 

Engel, Gedichte der franzöfifhen Nationalliteratur. 
il, 3. Allg. Itg. 330.) 

Frid, das Seminarium praeceplorum an den Franke ſchen Ztii, 

—5*— Halle, (Erler: Ztihr. f. d. Gymnaſialweſ. N. F. 

‚De 


+) 
.. im s.. J., die Religionsphilofophie des Saadia. (Jũd. eitbl. 
He, Nun 2. Bd. (Zimmermann: N. Jahrb. f. Philol u. Pär. 
CXXVI, 11 


:) 

Kod, riet Schulgrammatit. (Menge: Ebend. 

Kozenn, Leitfaden der Geographie, bearb. von Jarz. (Dehl 
mann: Ztichr. f. d. Gymnaſialweſ. N. #- XVl, Dec.) 

Livii ab urbe condita libri XXI et XXI. Texte latin publie etc. 
par Riemann et Benvist. (Eußner: N. Jahrb. f. Philel. r. 
Päd. CXXVI, 11.) 

— ab urbe condita liber XXVI, erflärt von Ariedersdorfi. 
(Sanneg: Ebend.) 

Lucas, riercalions mathematiques. (Günther: Ztihr. f. Mark. 
u. Phyſ. XXVIl, 6.) 


Mandry, der civilrechtlihe Juhalt der Reichsgeſeze. (Rafler: 
Beitr. 3. Erläutg d. Rechts. 3. F. VIL 1.) 

Müller, P. R., ——— z. Ueberſetzen aus dem Deutſchen int 
—— x. EFrz. Müller: Btihr. v d. Gumnafialmef. N. A. 


‚ Der.) 

Potei, vbilologifhes Schriftitellerlerifon. (Klukmann: R. Zahrt. 
f. Philol. w. Päd. CXXV, 

Poliper, Lehrbuch der Ohrenheilkunde. 2. Bd. (Bezold: Arc. f. 
Obrenbeilfde. XIX, 2:3.) 

Neihenfperger, Griebniffe eines alten PBarlamentariers im Re 
volutionsjahre 1848. (Beil. z. Allg. St}: 329.) 

Rikli, hronologifhe Wandtabellen der Weltgeihichte. (Arämer: 
Fiſchr. f. d. Bumnafialmef. R. F. XVl, Dechr.) 

Schlegel, Lehrbuch der elementaren Mathematit. (Kiling: Feier. 


f. Math. u. Phyſ. XAVIL 6. 
Ziemer, junggrammat. Eire e im Gebiete der Syntax. (De 
alwef. N. F. XVI, Decbr.) 


vantier: Ztfchr. f. d. Gymna 








(Rordar: 


Bom 2. bis 9, December find nadıftebenbe 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Redactionebnreau eingeliefert worden : 


Auler, Bictor von Vita. Bonn, Strauß. (23 S. Gr. 8.) 
— der altheimiſche Minnegeſang. Halle /S., Niemever. ($.) 
6 


Bierbaum, history of the english language and literature fro= 
the earliest times until the present day including the literatar 
of North America. Heidelberg, 1883. Wei. (8.) AM 2, @. 

Dingler, über das Scheitelmahsthum des Gymnojpermen Siam 
mes, Münden, Ib. Adermann. (8.) 2. 40, 

Erler, deutjche Geſchichte won der Urzeit bis zum Ausgang de 
Mittelalters in den Erzählungen deuticher * töfchreiber. Lie. 
226. Leipzig, U, Dürr. (Roy. 8.) ä 1. 
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'eldmann, lateinifhe Syntax. Hannover, Hahn. (8.) cH 1,20. 

'ranf, —— e der Pflanzenphyſiologle. Ebend. (8.) A 2, 

zanther, Auti⸗Savareſe. Hreg. mit einem Anhange von Knoodt. 
Wien, 1883. Braumüller. (8.) cH 6. 

sandbbuc der gerictlihen Medicin. Hrsg. von Maſchka. Bo. 3 
u. 4. Tübingen, Zaupp. (Gr. 8.) ä ck 12 u. 13. 

seid, Geſetze u. fonftige Beitimmungen betreff. die Gewerbeſteuer 
in Preußen x. 2. Aufl. Berlin, 1883, Springer. (8.) c# 5. 

srabäf, Hülfsbuh für DampfmafchinensTehniler, Berlin, 1883, 
Springer. (4.) M 16. 

tiel, die Benus von Milo. Hannover, Hahn. (Gr. 8.) cf 2,40, 

song Christian den Fjerdes egenhändige Breve. Udgivne ved 
Bricka og Fridericia. 6. Hefte. (1640.) Kopenhagen, Klein. 
(VS. u ©. 321—462. Gr. 8.) 

teumnis, Synopfis der drei Naturreice. 1. Th. Zoologie. 3. Aufl. 
von Ludwig. 1. Bd. 1. Abth. Hannover, 1883. Hahn. (Gr. 

8 


8.) cM 8. 
'. ni. der Zweckgedanke im Strafrebt. Berlin, Guttentag. 
47 


Loeffler, Geſchichte des f, württemb. Pionierbataillons Nr, 13, 
Ulm, 1883, Wagner, (8.) oA. 10. 

torenz v. Liburnau, die geologifchen Verhältniffe von Grund 
u. Boden. Bien, 1883. Braumäüler. (Gr. 8.) 8. 


Reigen, die deutfchen Pflangennamen. Weſel, Kühler, (27 ©. 8.) 
Reinhardus, ber hiftorifhe Kern der hameler Rattenfängerfage, 
Sannover, Hahn. (8.) 1, 60, 


Sberbummer, Phönizier in Alarnanien, Münden, Th. Ader- 
mann. (8) c# 1, 80. 

Sberländer, fremde Völker. Lief. 17—14. (Schl.) Leipzig, 
Klinkhardt. (Fol.) ä cH 1, 50. 

Deri, Jnterpolation n. Refponfion in den iambifchen Partien der 
Andromace des Euripides. Berlin, Weidmann, (8) c# 1. 
Belchrzim, die Sonne mit ihren Planeten u. deren Monden ac, 

der Jugend ꝛc. erzählt, Berlin, 1883, Kühl. (8.) M 2. 

Plitt, Dr. Martin Luthers Leben und Wirken. Bollendet von 
Peterjfen. 1. Lief. Leipzig, 18983. Hinrichs. (8.) MA, 0, 50. 

Auenſtedt, Handbud der Petrefactenktunde. 3, Aufl. 1. Abth. 
Zübingen, Laupp. (Imp. 8.) IO.“ 

Recueil general, nouveau, de traitäs et autres actes relatifs aux 
rapports de droit international. Continuation du grand recueil 
de Martens par Samwer et Hopf. 2° serie. Tome VIl. 
3° livr. Göttingen, Dietrih. (Gr. 8.) 8. 

o. ee bina. 4. Bd, rlin, 1983, D. Reimer. (®r. 
4.) — 


Rintelen, foftematifche Darftellung des gefammten neuen Proceh- 
=. a Bd. 1. Abth. Breslau, Maruſchke & Berendt. (XIX, 
556 ©. 8.) 

Rosa, l'elemento tedesco nel dialetto piemontese. Berlin, 1883, 
Galvary & Go. (8) l, 60. 

Rofer, Handbuch der anatomifhen Chirurgie. 8. Aufl. 1. Abth. 
Tübingen, Laupp. (Gr. 8.) c# 4, 40. 

Sa j l Sr Stalograsca. 2. Heft. Hannover, Hahn. (FI. 8.) 

Schaeffer, au deelin de la vie ou de la vie presenteete, Paris, 
1883. Graffart. (XXVII, 275 ©. Rt. = 

er ee I der Gelenkfrankheiten, Tübingen, 1883. Laupp. 

r. 4. 2. 

Schulz, Gatalog der Bibliothek des Reichsgerichts. Leipzig, Breit 
kopf & Härtel. (Imp. 8.) cAH 15. 

Strider, Studien Aber Affoctation der Borftellungen. Wien, 1883, 
Branmüller. (8.) 3. 

Ulrich, Geſchichte des — Königs Wilhelm von Holland. 
Hannover, Hahn. (8. 2, 40. 

Unterfuhungen, biftorifche. Arnold Schäfer 2. gewidmet von früheren 
Mitgliedern der hiſtor. Seminarien von Greifswald und Bonn, 
Bonn, Stranf. (Gr. 8.) c# 13, 50. 

Vergili Aeneidos liber secundus. Mit Vorwort von Heidt« 
mann. Wefel, Kühler. (VI, 90 ©. 8.) 


Weber u. Hug, die Stellung der zürherifhen Bolköfchule zur ges 
er pa reist riften. Winterthur, Weſtfehling. 
8. , 60, 

Weriker, Keitfaden zur erften Aufführung des 2. Theiles von 
Goethe's Fauft, Stuttgart, (0, 3.) Werther. (29 ©. Kl. 8.) 
Weſtermayer, ber Protagoras des Plato zur rag —— das 
er - erften yplatonifhen Dialoge. Erlangen, Deichert. 

(8.) ‚40. 


— — — = 
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_ Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Spanifde 
(Witgetbeilt von der „Ageneln literaria‘, 39 Tudescos 39, Madrid.) 


Blumentritt, Filipinas, Ataques de los Holandeses en los siglos 
XVl, XVil y XVIII. Bosquejo histörico, tradueido del alemän 
por Ruppert. (69 p. 8 mayor.) Madrid. 

No de venta. 

Colegio (El) nacional de sordo-mudos y de ciegos en la exposieion 
pedagögica de 1882. (14 p. 8.) Madrid. Pes, 0, 25. 

Menendez Pelayo, historia de los heterodoxos espafioles. Tomo 
III. (ülümo), (896 p. 4.) Madrid. P, 15, 

Muäüoz y Rivero, nociones de diplomätica espafiola. Resefia 

- sumaria de los earactöres que distinguen los docaumentos anle- 
riores al u XVII autenticos de los que son falsos ö sospe- 
chosos. (136 p. y 1 lämina. 8.) Madrid. P. 3, 


Bortugiefifhe 
Annuario para o estudio das tradicöes populares portuguezas diri- 
gido por Leite de Musssnselise . anno. 1883. (96 p. 8.) 
Porto. Fr. 1. 
Leite de Vasconcellos, bibliotheca ethnographica portugueza 
1. Tradigöes populares de Portugal. 1 vol. VI e 320 p. 8.) 
Porto, Fr, 4, 50, 


Franzsſiſche. 

Charles, le vieux Mans, deerit ete,; dessiné par Bouet, 1°" fasc, 
L'enceinte gallo-romaine. (98 p. avec figures et planches. 8,) 
Le Mans, Pellechat. 

Char —— de l’objet de l'aclion rei uxoris, en droit romain; 
de la communaute röduite aux acquäts, en droit frangais. (168 p. 
8) Poitiers, impr. generale de l’Ünest. 

de Clercgq, recueil des traites de la France, T.13, (1881-1882.) 
(XII, 401 p. 8.) Paris, Pedone-Lauriel. 

1 — complète des traites forme 3 vol. du prix de 


Collignon, droit romain: de l’expropriation pour cause d’utilite 
ublique; droit frangais: les confliets d’attribution. (295 p. 8.) 
’aris, Chevalier-Marescq. 

Couat, la podsie alexandrine sous les trois Ptolömees (324-222 

avant J.-C.). (XII, 525 3 8.) Paris, Hachette et Cie, 

Digard, droit romain: de la patria potestas sur la personne des 
filii familias et des filie familias; droit frangais: de la puissance 
paternelle sur la personne des enfants lögitimes et naturels. 
(187 p. 8.) Paris, impr. Noizette, 

Eeclesiaste (1), traduit de l’hebreu, avec une etude sur l’äge et 
- earaclöre du livre, par Renan. (159 p. 8.) Paris, C. Levy. 

r. 5, 

Halevy, essai sur les inscriptions du Safa, (347 p. et 5 pl. 8) 
Paris, Maisonneuve et C!®, 

Louis-Lucas, étude sur la venalite des charges et fonctions 
publiques et sur celle des offices ministeriels depuis l’antiquite 
romaine jusqu’ä nos jours, precödee d’une introduction generale. 
T. 1: preface, introduction generale, droit romain, t. 2: ancien 
droit frangais, droit intermediaire. (IV, 768, 613 p. 8.) Paris, 
Challamel aine, 

de Nicolay, deseription generale de la ville de Lyon et des 
anciennes provinces du Lyonnais et du Beaujolais. Publiee et 
annolce la Societ@ de topographie historique de Lyon, et 
preeödee d’une notice sur N. de Nicolay, par Advielle. (XIX, 
283 p. et pl. 4.) Lyon, impr. Mougin-Rusand. 

Person, histoire du Venceslas de Rotrou, suivie de notes eri- 
tiques et biographiques, (148 e 18.) Paris, Cerf. 

Pommeray, de la chasse, en droit romain et en droit frangais 
un et moderne). (248 p. 8.) Poitiers, impr. generale de 
'ouest, 

Prost, l'immunite, étude sur l’origine et les developpements de 
cette institation. (160 p. 8.) Paris, Laroche et Forcel, 

Extrait de la Nouvelle revue historique du droit frangais et 
etranger, 1882. 

Roublin, des servitudes urbaines (droit romain); de la mitoyen- 

net& (droit frangais). (195 p. &) M&me maison, 





Antiguarifhe Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Kiräboffu. Wigamd in Peinyig.) 


ifhhaber in Reutlingen. Belletriftit, Kunſt ꝛc. 

t. Goar, If., in Frankfurt a. M, Nr. 54. Naturwiffenfchaften. 
— — 9. R., in Berlin. Jngenieurweſen, Technologie x. 
Mofer in Tübingen. Nr. 50, Gynäkologie. 
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at ec Antig. in Stuttgart. Nr. 156, Literatur u. Gefhichte | 
uglands, Amerikas und Japans, 

Bibliographie und Buchdruderkunft. 
Bagner in Braunfhmweig. Nr. 161, Theologie. 
Weſtphalen in Flensburg. Ar. 23, Bermifchtes. 


Auctionen. 
(Mitgetbellt von denſelben. 


8. Januar 1883 in Paris (3. B. Bailliere & Sohn): Bibliothek | 


des Prof. Dr. H. Lebert in Breslau. 


Nadridten. 
In der medicinifchen Facultät zu Berlin habilitierte fi Dr. med, 


ab. Bagenf fi. 
Der erite Lehrer am Schullehrerjeminar zu Gornelimäniter, Dr. 


Nr. 157, Literaturgefchichte, | Bottfhalt, i 





Peter Bimmers, iſt zum Director des Seminars zu Elten ers | 


nannt worden. 


Der PBrofeffor an der Bergalademie zu Freiberg, KH. Gottl. 
zum Bergrath ernannt worden. 


Am 20. November + in Upfala der vormalige Profeffor der 
—— an ber Univerſitat daſelbſt, Guftau Svanberg, SI 

re alt. 

Am 30. November + in Gotha der Director dei Gymnaſium 
Erneitinum und Boritand des Mufeums, Geb. Oberſchulrath Dr. 
N, F Marquard; an demſelben Tage in London der Roman: 
fhriftteller Anthony TZrollove im 67. Lebensjahre. 

Am 4. December + in Dresden der Reichsgerichtsrath a. D. 
Heinr. Scheele, 57 Jahre alt. 

Am 5. December + in Münden der vormalige Profeffor ber 
Anatomie an bortiger Univerfität, Ober Medicinalratö Dr. von 


Bifchoff. 
Am 6, December + in Züri der Vicepräfident des Polytec⸗ 


nicums daſelbſt, Dr. Alft. Eier 











kiterarifhe Anzeigen. 


G 


XCE 
as Wiſſen der Gegenwart 
2Deutſche Aniverſal-Ribliothek für gebildete. 


Einzedarſte lungen aus dem Geſammtgebiete der Wiſſeuſchaft, 
—* 
sn Die Bände erscheinen in kurzen Zwischenräumen, — 
* Solider Leinwand-Einband, 

Inhalt der erfhienenen Bände: 


in angiehender gemeinverjtändliher Korm, von hervorragenden 

Elegante Ausstattung. — Schönes Papier und grosser 

2 Icder Band if einzeln käuflich und koflet gebunden nur AH 1 

——— NHL — 

—5 A., Geihichte des 30jährigen Krieges in 
btbeilungen 


2 Fachgelehrten Deutſchlauds, Deſterreich-⸗ Ungarns u. der Schweiz. 
Druck. — Reieh illustriert. — Druck und Format aller 
pe A EEE ed nd 
drei 








s Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 
Bände gleichmässig. — Jeder Band füllt 15—20 Bogen. 
Prag: F. Tempsky. Leipzig: 6. Freytag. 


Br. 1. 

I. 1618— 1621: Der böhmifche Aufitand und feine 
Beitrafung. 

IL 1622—1632: Der niederfähfifche, dänifche und 


NNNNININNIINIINSININSINNISNISSISIASSISISDEES ESS SSSSTSSAI AA SAH, 


J 3. 
R ſchwediſche Krieg bis zum Tode Guſtav Adolf's. 
Bd. 5. II. 1633—1648: Der —— und der ſchwediſch⸗ 
franzöſiſche Krieg bis zum weſtfäliſchen Frieden. 
s Br. 2. Klein, Dr. hetm. 3., Allgemeine Witterungékunde. 
SH. 4. Tafhenberg, Prof. Dr, €,, Die Infecten nad ihrem & 
Schaden und Nupen, 
82. 6. Jung,Dr. E., Der Welttheil Auftralien in 4 Dar- 
ftellungen. 
I. Der Auitralcontinent, 
2. 8. IL Die Golonien des Auftralcontinentes, Neu⸗Guinea 
und Tasmanien. 

8b. 11. III, Polynefien. 

Bd. 14. IV, Mifronefien. 

Bd. 7. Tafchenberg, Dr. Otto, Die Verwandlungen d. Thiere. 
2d, 9. Klaar, Alfıed, Das moderne Drama, 

Bd. 10, Seder, Dr. €, Die Sonne. 

Br. 12, Gerland, Dr. &., Wärme und Licht. 

BP. 13. Peters, Prof. €. $. W., Fixſterue. 


Alle Bände find rei ilnfriert. In allen Buchhandlungen 


zu haben, 





DUNNNINIWWISES 


Verlagshandlung in K 
H. Reuther, abernfamt den Vortag von 


Werken aus dem Gebiete der Theologie, Philologie, | 
Pädagogik, Tagesliteratur etc. etc, sowohl auf ie | 
191 





Rechnung als auch commissionsweise. 


liefert prompt und billig 


| Buch der Welt. Prachtvoll illustriert. 


' wortet — literarische Auskün 


Betrag bei 


Gustav Fock, 


Sortiments- und Antiquarists- Buchhandlung, 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel, 
[2% 
deutsche und ausländische Literatur. 
Grosses Lager von Geschenk-Literatur zu billigen Preisen: 
Klassiker, Anthologien, Romane, Bildungsschriften, Prachtiorrk: 
sowie Jugendschriften und Bilderbücher 


in reicher Auswahl new und antiquarisch. 
Eine grosse Auswahl werthvoller Werke (für Erwachsene 


und Kinder) wird zu bedeutend ermässigten Preisen geliefert. 





—— Kataloge gratis. 

Aus meinem Antiquariats-Lager hebe ich als besonders 
preiswerth hervor: 

Oncken’s Allgem. Geschichte in Einzeldarstellungen. Soweit 
erschienen, mit 30%/, v. —— — Dorö's illustr. Pracht- 
Bibel. 2 Bde. In versch. Einb. (Ladenpr. 105—125-#) zu 65 
bis 85 A — Kretzschmer, Deutsche Voikstrachten. Eleg. geb 
(Ldpr. 195 A) c# 60. — Busch, Graf Bismarck u. seine Leute. 
1876-71. 2 Bde. Eleg. Hbfrz. (Ldpr. 16 A) A 10.— Funke, 
Tägl. Andachten, Eleg. gbd. (Ldpr. c# 9, 60) M 6.— Das neue 
eg. cart. (Ldpr. -# 12: 
A 7. — Schwab, die deutschen Volksbücher. III. Pracht- Ausg. 
4 Bde. Cart, (Ldpr. c# 10) c# 4, 50.— Schwab, die schönsten 
Sagen des class. Alterthums. 3 Bde. Eleg. gbd. (Ldpr. -# 13,50) 
of. 6. — Gerstäcker-Grube, die Welt im Kleinen. 2 Bde. Cart. 
(Ldpr. A 9) 3. 75. 

Preisanfragen werden möglichst umgehend beant- 
und Rathschläge gern 


ertheilt. 
ich 


Meinen reich illustrierten Katalog liefere 
gegen Einsendung von 50 Pf. und bringe diesen 
estellung in Abzug. 


Derlag von S. A. Srohhans in Leipjig. 
Soeben erfdien: 


Willenswelt und Weltwille. 


Studien und Ideen su einer Weltanſchauung 


on 
Dr. Karl Peters, 
% Geh. ME 
Bon Kant und Schopenhauer ausgehend, führt der Berfailer die 
verfchiedenen Richtungen der neueiten Philofopbie und deren Haupt 
vertreter in fritifcher Beleuchtung vor, um im Anfchlug daran fein 
eigene pofitive Weltanſchauung de Das warm, anregen? 


anco 


1285 


und faßlich gefchriebene Wert wendet nicht blos an die Phil 
fophen, fondern an jeden Gebildeten. 


1765 — 1882. M 51. — Literariſches 


» 
Theologischer Verlag. 

Anger, Rud., Synopsis evangeliorum Matthaei, Marci, Lucae 
cum locis qui supersunt parallelis litterarum et traditio- 
num evangelicarum Irenaeo antiquiorum. Ad Griesebachüi 
ordinem concinnavit, prolegomena, selectam scripturae 
varietatem, notas, indices adjecit, Editio secunda. (374p.) 
1877, A, —. 

Diese neue billige Ausgabe des allgemein anerkannten Werkes, 
welches sich dadurch vor anderen ähnlichen Werken auszeich- 
net, dass es die Parallelstellen aus der Zeit vor Irenäus 
wiedergiebt, macht dasselbe grösseren Kreisen zugänglich. 

Baur, Ferd. Christ., Drei Abhandlungen zur Geschichte der 
alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum Christen- 
thum. Neu herausgegeben von Dr. Eduard Zeller. Gr. 8. 
(XL, 480 8.) 1876. M 8, —. 

Inhalt: I. Apollonius von Tyana und Christus, oder das Ver- 
hältniss des Pythagoreismus zum Christenthum. 
II. Das Christliche des Platonismus oder Sokrates u. Christus. 
UI. Seneca und Paulus, das Verhältniss des Stoicismus zum 
Christenthum nach den Schriften Seneca’s. 

Grill, Jul., Die Erzväter der Menschheit. Ein Beitrag zur 
Grundlegung einer hebräischen Alterthumswissenschaft. 
Erste Abtheilung: Zur Methode der urgeschichtlichen 
Forschung. Die ersten Menschen. (XVI u. 362 S.) 1875. 


M 7, — 

Hilgenfeld, Adolf, historisch-kritische Einleitung in das 
neue Testament. 1875. (VI u. 828 8.) A 13, — 

‚Hermae Pastor. Veterem latinam interpretationem 

e codieibus ed. Gr. 8. (492 8.) 1873. 4, —. 

‚ Messias Judaeorum, libris eorum paulo ante et paulo 
post Christum natum conscriptis illustr. Gr. 8. (LXXVI 
u. 492 8.) 1869. M 11, —. 

Pfleiderer, O., Der Paulinismus. Ein Beitrag zur Geschichte 
der urchristlichen Theologie. Gr. 8.(5188.)1873.c4 10,—. 

‚Die Religion, ihr Wesen und ihre Geschichte, auf 
Grund des gegenwärtigen Standes der philosophischen 
und der historischen Wissenschaft dargestellt. 2 Bde, 
2. Aufl. Gr. 8. 1878, cl 12, —. 

Räbiger, J. F., Theologik oder Encyklopädie der Theologie. 

— er. 8. (554 8.) 1880. #7, —. 

Rönsch, H., Das Neue Testament Tertulian's, Aus den 
Schriften des Letzteren möglichst vollständig reconstruiert, 
mit Einleitungen und Anmerkungen textkritischen und 
sprachlichen Inhaltes. Gr. 8. (730 8.) 1871. c# 14, —. 

‚Das Buch der Jubiläen oder: Die kleine Genesis. Unter 
Beifügung des revidierten Textes der in der Ambrosiana 
aufgefundenen Fragmente, sowie einer von Dr. Aug. Dill- 
mann aus zwei äthiopischen Handschr. gefertigten latei- 
nischen Uebertragung erläutert, untersucht und mit 
Unterstützung der königl. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Göttingen herausgegeben. Gr. 8. (553 8.) 1874. 
A 14, —. 

Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Ueber die beiden ersten Phasen 


des 


Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 
der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 
Von Dr. Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis c# 2, 50. 


Leipzig. 














Eduard Avenarius. | lingnf. m, u. ſ. w. 
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Berlag von Georg Weiß in Heidelberg. [226 


Um die Anſchaffung der 


Vhiloſophiſchen Bibliothek 


Sammlung der Hauptwerke der Philofophie 
alter und neuer Beif efc. 
herausgegeben von 9 von Kirchmann 
zu erleichtern, treten von jept ab folgende- 
— Preisermäßigungen — 
ein: 


J. Bei Entnahme der ganzen Bibliothek — jept 303 Lieferungen 
oder 88 Bände — jtatt des Ladenpreiſes von cH 153 

— nur A 112. 

I. Bei Entnahme von 100 —— auf einmal, welche — ** 

art ſich befonders für Beſißer eines Theiles derſelben zur Er— 
gänzung empfiehlt, ſtatt des Ladenpreiſes von A 50 


ra . 
Kataloge über die „Ssitofopsifge Bibliothek“ find durch jede 


Uutorifirte Ueberfegung 


unter 
Redaction von Prof. Dr. Ch. Gomperz. 
Gomplet: 12 Bände. cH 38, 80. 
1. Die Freiheit. Das —— Rectoratörede. cH 3. 
IL/IV. Syftem der Logik. 10, 80. 
V./VI. Nationalöfonomie. 10. 
I. Betrachtungen über Nepräfentativ-Regierungen. cH 3. 
IX, Gomte und Poſitivieomus. Recht und Unrecht des Staates 
in Be ug auf Eorporationd» und Kirdhengüter. Der Papier: 
—** mdel. Einige Bemerkungen Über die franzöfifche Re⸗ 
volution, Gedanken über Poeſie ımd ihre verfchiedenen Arten. 
Profeffor Sedgwick's Bortrag Über die Studien an der Uni: 
verfität Gambridge. cH 3. 

.Bermiſchte Schriften, Erfter Band. Juhalt: Givilifation. 
Ueber Aphorismen. Armand Garrel. Eine Prophezeibung. 
Alfred de Vigny. Bentham. Goleridge. Anhang. 3. 

Bermifhte Schriften. Zweiter Band. Ambalt: N. de 

Tocqueville über die Demofratie in Amerifa. Die Rechts— 
anſprüche der Arbeit. Guizot's hiſtoriſche Aufiäpge und Vor: 

lefungen. Aelteſte griechiſche Geſchichte und Sage, Recht- 

fertigung der franzöſiſchen Februarrevolution. 3. 

.Vermiſchte Schriften, Dritter Band. Inhalt: Ueber 

Frauenemaucipation. Plato. Die Arbeiterfrage. Der So— 


cialismus. A 3. 
Leipzig, Fues's Verlag (R. Reisland). 


xl. 


xl 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Dentfches Dichterbuch ans Wefterreich. Herausgegeben 
von Karl Emil Franzos. Gr. 5. Pr. geh. «AM 7,50, 
geb. «A 9,50. (Belinpapier, ornamentiert.) 

Ein äfthetifch werthvolles und harakteriftifches Gefammtbild der 
neueren dentjhen Dichtung in Deiterreidh mit bisher ungedrudten 
Beiträgen Grillyarzer 8, Anaftafius Grün’d, Halm's, 
Hebbel's und Ar. Beck's. Bon den lebenden Poeten Defterreichs 
fehlt faum Ein hervorragender Name, die bedentenditen find auch 
quantitativ am meillen vertreten; meben der Lyrik bat auch Epos 
und dramatifhe Dichtung Berüdfihtigung gefunden. Bon Ramen 

| feien angeführt: Bauernfeld, Saar, dvert. Frankl, Ros 
ſegger, UAngengruber, Milom,. Bidenburg, Übner, 
| Gbriiten, Rilfel NRollett, Silberitein, Bor, Ausbmann 
ı Kalbed, Lorm, Lipiner, Julius von der Traum, Hamer— 
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In unserem Verlage ist soeben erschienen: 1295 


Kleinere Sohriften 
Wilhelm Grimm 


herausgegeben 


von 
Gustav Hinrichs. 
Dritter Band. Mit einer Heliogravure. 
Gr. 8. Geheftet AK 12, —, 


Inhalt: Die altnordische Literatur in der gegenwärtigen 
Periode. 1820. — Zur Literatur der Runen, mit Nachtrag von 
Jacob Grimm, — Bericht über eine Inschrift auf einem in der 
Walachei za, rg ren goldenen Ring. — Witege mit den 
— — Die Sage vom Ursprung der Christusbilder. — 
Der Epilog zum Rolandsliede. — Zu Walter von der Vogel- 
weide, — Athis und Prophilias. — Die Sage von Athis und 
Prophilias. — Exhortatio ad plebem christianam, — Glossae 
Cossellanae. — Ueber die Bedeutung der deutschen Finger- 
namen. — Nachtrag zu den Casseler Glossen. — Altdeutsche 
Gespräche. — Deutsche Wörter für Krieg. — Wiesbader Glossen. 


Inselgruppen in Oceanien. 


Reiseergebnisse und Studien 


von 

Prof. Dr. A. Bastian. 
Mit 3 Tafeln, 

Gr. 8. Geheftet. 7, 50, 


Völkerstämme am Brahmaputra 
und verwandtschaftliche Nachbarn. 


Reiseergebnisse und Studien 


von 
Prof. Dr. A. Bastian. 
Mit 2 Tafeln. 
Gr. 8, Geheftet: cM 6b, — 


Ferd. Dümmier’s Verlagsbuchhandlung 
(Harrwitz & Gossmann) in Berlin. 


sehr empfohlen! 
Windekilde’s 
Neues Deutsches Handwörterbuch. 


(Mit vorzüglicher Sacherklärung 
und Ableitung der Wörter.) 


1196 


Complettin ca, 5 Lieferungen a 80 3,. 


Heuser’s Verlag 


in Leipzig und Neuwied. 


Probebogen nebst Prospect grütıs 
durch alle Buchhandlungen. 








Im Commiffiondverlag von F. A. Brodhaus in Leipzig er 
ſchien ſoeben und iſt durd alle Buchhandlungen zu beziehen: [297 


Geſchichte 
des 
2. Königl. Süchſ. Hufaren-Regiments 
„Kronpeinz Feiedeih Wilhelm des Denifhen Heike und von Preaben“ Ar. 19. 
Bon 
DR: von BAT a. Ola, 
Eigenthum des Regiments. 
Gr. 8. Geh. AH 9, —. Elegant geb. H 11, —. 
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1769 
Ueber 
Transcendenz des Objects u. Subjects. 
Von 


Dr. Richard von Schubert-Soldern. 
6, Bogen. Gr. 8. Preis c# 2, 40. 


Leipzig, November 1852. 
Fues’s Verlag (B. Reisland). 


Antiquarifher Büderverkehr. 
Th. Benfey’s linguistische Bibliothek 


ging kürzlich in den Besitz des Unterzeichneten über, welcher 
dieselbe in 2 Antiquar-Katalogen der Gelehrtenwelt anzu- 
bieten gedenkt, nämlich: [57 

Catalog Nr. 92. Indogermanische Sprachen. 

Catalog Nr. 93. Orlentalia (mit Ausschluss der arischen 
Sprachen). Uebrige Sprachen (Baskisch etc.). 

Die Kataloge erscheinen Anfang Januar 1883 u. werden 
gegen Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken für jeden 
Katalog franco versandt. 


Leipzig. Otto Harrasso witz. 


Erwiderung. BR 


In der Nummer vom 30. Sept. der „Deutichen iteraturgeitung“ 
beraudg. von Dr. Mag Rödiger werden 33 Zeilen zu der bündiaen 
Berfiherung verwandt, daß meine Neuausgabe von Winer's Gbal: 
daiſcher Grammatit „eine Hägfihe Arbeit“, „confujes ®e 
rede”, „werthlos“, „geradezu — und ſchaͤdlich 
ei, und als ob der Necenfent direct mit den Hänfern des Bucher 
ſprechen wollte, wird tieffinnig hinzugefügt: „für den Studiren 
den, Dem ed etwa in die Hände fiele.“ — Da bie Leſer einer 
—— Zeitſchrift Niemandem und * ed ſelbſt Serm 
Jacob Barth irgend etwas auf Ehrenwort zu glauben brauchen, ie 
war bie Derwunderung darüber, daß bier fo viele Schimpfmörter 
ohne die übliche fachlihe Begründung bergefagt wurden, eine ziem: 
lich ſtarke. Die Urfache für Diefe geheimnißvolle Erſcheinung liest 
in einer einzigen Thatfahe: Das Judenthum, zu dem fich Jacob 
Barth bekennt (ich habe von ihm und feinem Standpunct erit jept 
ehört) ift nämlich das orthodoge und dieſes fiebt allerdings die 

riorität der hebräifchen Sprache, in der ja Gott Die Belt geicharfen 
baben fol, als eine feiner wichtigiten Grundveften an. ur je it 
es au verſtehen, daß er meine umftändlid begründete und von den 
meilten Gelehrten getbeilte Meinung: es fei das Aramäifche tie 
Mutter des Bbönlyfen und dieſes Leßtere die Mutter des Hebräifcen. 
einfah und beweislos als „confufes Gerede” bezeichnet, und mur ie 
iſt es zu verftehen, daß er den Studirenden mein Buch als „irre: 
führend" ausmalt. Einer biftorifchen oder linguiſtiſchen Motiviruma 
bei Ausführung meines Todesurtheild gebt denn auch Nacob Barth 
gerade fo ängftlich aus dem Wege, wie einem offenen Belennen jeines 
talmudifchen rag er (welcher legtere bei mir allertinas 
einer wifjenfhaftlichen — Mag gemacht hat). Im hohn 
fhen Tone conftatirt er, was ich über den fparfamen Gebraud der 
Borale, über bie rn im Aramäifchen 2c. dargelegt babe: 
aber als ob fein Hobn fo viel werth fet, wie Anderer — fügt 
er auch micht ein einziges gelehrtes Wörtlein bei. Nur zum Schluf 
giebt er ala Brilantfeuerwert eine Kritif über den Imperativ vor 
athä, den ich, oder wie Barth fagt: „diefer Verfafler einer ars- 
mätfchen Grammatik” tei leje, während er tai als unerläßlich ricriz 
hinſtellt. Falle der Herr Kritiker Fürſt mit mehr Reſpect als mit 
betrachtet, fo fünnte er in deſſen „Lehrgebäude* Seite 16 eben meine 
Zedart finden. Natürlich verjchweigt er, daß ich bei Diefer Geleger 
beit pag. 31 den Tractat Erubin anziebe, woſelbſt ſogar einfah ! 
ftebt, fowie Daß ich ferner aus dem Jeruſal. Talmud nicht dieſe eine, 
fondern eine ganze Reihe von elidirten Formen auffübre. 

Zweterlei wird dur Diefe Necenfion auf Herrn Jacob Bartı 
—* bleiben: 1) daß er unter der Flagge ber Wiſſenſchaft feiner 
einfeitigen talmudifchen Standpunct bei uns einihmuggeln molte. 
2) daß er zu dieſem Zwede Waffen und Worte gebraudt, die md 
dem Biöherigen Anftand und Geſchmack ald verboten galten. 

Rabbiner Dr. Bernh. Fiſcher. 





Berantworti. Rebacteur Brol. Dr. Barnde in eipyiz. Boetheftzage Nr. 7. — Drud von B. Trugulim in Leipsig- 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlicher 


Ar. 59. 





Deringt von Eduard Zuenstike in Leipzig. 


Redacteur Prof. Dr. Fr, Zarnde, 


(1882, 




















Erfiheint jeben Sonnabend. 





t 
205 rr "Grundzüge der Religionspbilofophie. Kürten Dismard. 


Biedemann, Geſchichte der Reformation u. Bergen: | ı Müller, Köpen, die Höbenbeflimmungen zc. 


ri zc. Aoth, über die Erdbeben 
dfler, Don Antenio de Acuüa. 
— d told, Geſchichte der Barıpfrüngen 1. 


Werner, Iobannes Duns Geotus andbuch der Matbematit. 


Haufbild, bie rationale »iohologke u. Exfenntniß- | Baifsten, Jahresberiht Gib. d. Fortſchritte d. Phar ⸗ 
malognofie, Bharmacie u. Torttol 
Sierfendagen, Die Gnmwidelung®. 


iebre Zertuilan's, 
Mayer, Bei. ı. Beihiäte des Eribisthums Salyburg. 
Huber, bie Entitebung * weltl. Zerritorien ber Ho 
flifter Trient u. Brigen 





Sach ſen ſpic 


Ale ducerzuſenduugen werben unter ber Adreffe ber Eypebition d. BI. erbeten (Hospttalftzaße 16), alle Briefe unter ber bed Geraudgebers (Goetdenrade 7). 


— 23. December. 





Ba —* mund, Sabylonierthum, Judenthum u. Chriſten ⸗ > Helfert, Fabrizio Muffe, 
‚Braun Wiesbaden, von Brtedricd dem Großen bis zum 


\Rabenborft, Krwptogamenflora von Deutfdland 
sie on, Naturgzeſchichte der Infecten Deutiglande. 


Gneift, ne Verfaffungsgeidichte, 





Preis vierteljährlich A 7. 5 









Mohr, Wehr-Mulage in der uddow xc, 
FH mi{dt, bie Formen des Holgbaues. 
Strodtmann, ſprachver —E 
rapbifa 
hen Allerthum. 


u 
Daub, Studien zu den Suidas. 
bug, Studien aus dem cla 
Ennodii opera omnia, 
Barbaurs AO eRELmE hung 3. Srtg.v.Horfimanı. 
Daniciö, hrratskogn elc. 
Du Bolt. Keymond, @oethe u. fein Ende. 
Rocca, al tiber E mann Heine. 


Andrae, Arge 
8 lementarpuncte der Runfibetradtung 


Srtg. von Shldmild. 


endrehtsgtofe ded 
Märtens, 
und Kunflü 


Rur folde 


Berte lünnen eine Befprehung finden, die der Medartion vorgelegen haben, Bei Correfponbenzen Über Bücher bitten wir fletö ben Namen ber betr, Berleger anzugeben. 


Eheologie. 


Docent, Babylonierthum, Judenthum und 
Brodhaus, (XII, 294 6. Gr. 8.) 


Wahrmund, Dr. Ab., 
br 2a Zeipzig, 1882. 


Der etwas eigenthümliche Titel, verbunden mit dem Um: 
ftand, daß dies Buch der Jubenfrage feine Herausgabe, wenn: 
gleich nicht feine Entftehung verdankt, könnte ein ungünftiges 
Vorurtheil gegen bafjelbe erweden, während es doch unter einer 
Einſchränkung Allen, die ſich für Eultur- und Religionsgefchichte 
alter und neuer Zeit interefieren und zu den Driginalquellen 
feinen Zugang haben, jehr zu empfehlen iſt. Es möchte nad 
weifen, daß im Judentum und feiner Religion das dem ge- 
jammten vorcriftlichen Altertum gemeinfame Princip ber 
nationalen Ausſchließlichkeit auf die Spike getrieben ift und 
daß in ihm, wie im verwandten Islam, von einem die Menſch— 
heit umfaffenden Monotheismus feine Rede fein könne, daß 
daffelbe vielmehr, zumal in feiner talmudiftifchen Entartung, 
zum Berftändniß und zur Aneignung ber chriftlichen Eultur 
und Menfchlichkeit unfähig fei. Wie gründlich der Verf. babei 
zu Werle geht und welchen reichen Inhalt fein Buch umfpannt, 
können am beften die Leberichriften der einzelnen Capitel zeigen, 
welche, feit Jahr und Tag niedergefchrieben, zum Theil fchon in 
Beitigriften, wie Gegenwart, Wiener Montags-Revue, Augsb. 
Allg. 3. gedrudt, Hier durch gefchidte Uebergänge zu einem 
Ganzen vereinigt find; fie lauten: Cultur und Eulturvölfer ; Die 
Anfänge ber vorberafiatiichen Eultur; Japhet, Cham und Sam; 
Chamiten; Semiten; Die Chaldäer; Die Keilinfchriften; Das 
Bolt der Sumer und Aklad; Was ift ein Literaturfreis? alt- 
babylonifche Literatur; Der ägyptifche, der babylonifche, der 
jüdiiche Literaturfreis und die Fahvehreligion; Vom Punier- 
tum und den Urfachen, weshalb die Juden ſchon im Altertum 
berhaßt waren; Die Griechen und die Befreiung des arifchen 
Geiftes in Europa; Der Monotheismus der griechifchen Dichter 
und Denker; Das Chriſtenthum; Der Talmud und bie Ent- 
menſchlichung des Jahvismus; Der arabijche Islam; Schluß 
und Anmerkungen, welche auf 30 Seiten eingehende Literatur- 
belege geben. Der Berf., in einzelnen Fächern der orientalifchen 
Wiſſenſchaft jelbft Autorität, folgt in der Regel den neueften 
und zuverläffigiten Quellen; baß auf aſſyriologiſchem Gebiet die 
Anfihten jo raſch wechſeln, ift nicht fein Fehler (vgl. ©. 35 


' Chammurayas um 1700, Hommel jeht ihn jegt 2168/2113); 
weniger ift zu entfejulbigen, daß S. 119 das ägyptifche nuk pu 
nuk noch ganz in der alten Weife erflärt und verwerthet wird, 
und für „unzweifelhaft" werben es Wenige erflären, daß Mofes 
auf den Gott Jahveh ben Gehalt und die Attribute der ägyp- 
tiſchen AUllgottheit habe übertragen wollen. Ledrain's Urtheil, 
Moſe habe ein auserwähltes Volk gefchaffen, die Idee des ein- 
zigen Gottes und das Bewußtfein der Pflicht, eine große religiöfe 
Aufgabe zu erfüllen, in dafjelbe geworfen, findet ber Verf. 
ficherer als unfere Quellen uns erlauben, fährt aber naiv genug 
fort (S. 143): „Alle Nachrichten ftimmen indeß darin überein, 
daß Mofes ägyptifche Priefterbildung genoffen habe”. Welche 
Nachrichten denn? In der Bibel ift Ap-Geſch. 7 die einzige, 
und das ift boch Feine fichere Quelle. Auch fonft fann Ref. 
gerade des Verf.'s Auffaffung von ber altteftamentlihen Re— 
ligion und von der eigenthümlichen Wendung, welche der durch 
Moſe's Verſuch eingeleitete Broce& genommen habe, am wenig: 
ften beiftimmen, während er das lirtheil über das ſpätere 
Judenthum fcharf, aber gerecht findet, folange es auf dieſes be— 
ſchränkt und nicht auf die edelften Vertreter altteftamentlicher 
Frömmigkeit ausgedehnt wird. Und endlich jcheint dem Ref. die 
Anfangsgeſchichte des Chriſtenthums noch gar nicht damit er- 
flärt, daß geſagt wird: der entjcheibende Bruch mit dem alten 
Ausſchließlichkeitsprineip Habe gerabe auf dem Gebiet ber Nation 
eintreten müſſen, welche bafjelbe auf die höchfte Spike, nämlich 
bis zur Selbftvergötterung und bis zum Haß ber gefammten 
übrigen Menjchheit getrieben habe. Es ift ja wohl wahr, daß 
ber Nationalhochmuth und die Herzenshärtigleit der modernen 
Juden dadurch beftärft wird, daß ſich das Chriſtenthum, die 
Religion der Menjchlichkeit, in Abhängigkeit zum Judenthum 
ſetzt; aber ob das fo freiwillig geichieht, weil e8 den Zuſammen⸗ 
bang göttliher Heildwaltung nicht zerreißen will, und fo irr- 
thümlich, weil es diefen Zuſammenhang falſch verjteht, nämlich 
als Fortfegung des Alten, ftatt als völligen Bruch mit jenem 
bämonijchen Geiſt, welcher alle Nationalreligionen des Alter: 
thums mehr oder weniger erfüllt und der gerade im Judenthum 
bis an die Grenzen ber Unmenſchlichkeit fich emtwidelt habe? 
So negativ darf das Berhältniß doch nicht gefaßt werben. Dies 
bie eine Einſchränkung, unter welcher wir das Buch entjchieben 
empfehlen. S. 7 letzte Beile muß es wohl ſüdweſtlich heißen. 
Unter den Anmerkungen fehlen einige, auf die im Text verwiefen 

| wird: ©.267, Nr.17;6.272, Nr. 15 und IX, 4. Die Eapitel 








- 


1771 


— 1882, M 52, — Siterarifges Gentralblatt — 23. December. — 


1772 








zahlen, unter denen die Noten aufgeführt find, durften bei den 
Seitenüberjhriften nicht "fehlen. S. 204, 9 Eultusformen. 


©. 211/212 ein Sa von 30 Linien. E. N. 
Lotze, Herm. REIN der Religiondphilofophie. Dictate aus 
den Borlefungen. Leipzig, 1882. Hirzel. (III, 102 ©. Gr. 8.) | 


A. 1, 70. 


Es ift immer angenehm, fih mit Loge zu bejchäftigen. 
Hinter der äußeren Glätte birgt fich bei ihm überall eine ener- 


giſche Denkarbeit, ein warmes Herz und ein fenntnißreicher Geift. 


Auch diefe Grundzüge der Religionsphilofophie berühren wohl: 
thätig durch die Reife und Milde des Urtheils, durch die Um— 
fiht und Geiftesfreiheit, die fich der Verf. auch den Gegenſtänden 
des religiöfen Glaubens wie dem zuverfichtlichen Unglauben 
gegenüber gewahrt hat. Die Religionsphilofophie in dieſer Be- 
arbeitung ift eine philofophifche Erörterung der wichtigften Ber 
griffe der religiöfen Dogmatik, ihr Refultat eine Art von Ber: 
nunftreligion, wobei das Element ber hiſtoriſchen Vermittelung 
nicht näher ind Auge gefaßt, zur kirchlichen Dogmatik aber eher 
ein freundliches als ein feindliches Verhalten beobachtet wird. 
Das Eigenthümliche der religiöfen Auffaffung im Gegenfage zu 
bloßer Verftandes:Weltanficht ift nach Lotze dies, daß nach jener 
bie fittlichen Geſetze ald der Wille Gottes, die endlichen Geifter 
als Kinder Gottes, die Wirklichkeit als Reich Gottes betrachtet 
werde. Religiöfer Glaube fei viel mehr Entſchließung des Cha— 
rakters als theoretifche Einfiht. Das Bedürfniß ber religiöfen 
Gemeinſchaft mache gemeingültige Dogmen und Symbole nöthig, 
die im freilich unzureichender bildlicher Bezeihnung gewifjer: 
maßen den Bezirk abgrenzen, innerhalb deſſen die Wahrheit 
liege. Recht oft, für manchen Gefchmad wohl zu oft, lehnt Loge 
weitere Unterfuchung mit dem Entjcheibe ab, über den Gegen- 
ftand laſſe fich nichts wiſſen. Feſt dagegen fteht ihm Gottes 
Dafein, für das eine Art von kosmologiſchem Beweiſe geführt 
wird, Gottes Perfönlichkeit und die Schöpfung; die Umfterblid)- 
feit, die Wunder, bie Offenbarung im prägnanten Sinne find 
theoretisch zuläffige Vorftellungen. Für folche, die Loge jchon 
fernen, bieten diefe Blätter nichts wejentlich Neues. Aber für 
folche, die ihn kennen lernen wollen, und felbft für viele, die in 
dem Zuſpruch eines hervorragenden Bhilofophen eine Beruhigung 
für religiöſe Zweifel finden möchten, wird fich die Herausgabe 
diefer Vorlefungs-Dictate gewiß recht nüglich erweiſen. 


Geschichte der Reformation und 
Gegenreformation im Lande unter der Enns, 3. Bd. Die 
reformatorische Bewegung im Bisthume Passau, Prag, 1982, 
Tempsky. (VII, 695 S. Roy. 8.) cf 12. 

Der vorliegende dritte Band gleicht feinen Vorgängern in 
Unlage, Behandlung, Ton und Richtung durchaus, Er umfaßt 
in eben jo viel „Büchern“ neum weitere Dechanate „der Lande 
unter der Enns" und ftellt auf Grund von einem umfangreichen 
Actenmaterial die Borgänge dar, welche in den einzelnen Kirch: 
fpielen zur Unterdrüdung der Reformation geführt haben. Doch 
find die Quellen, aus denen der Verf. gefhöpft hat, auch hier 
durchweg einfeitiger Urt, eben die Acten und Darftellungen von 
Seiten der Gegner der Reformation, und nirgends, daß auch die 
Evangelifchen jelbft zu Worte fämen. So gewinnt man über 
den wahren Verlauf der Dinge felbftverftändlich fein genaues 
Bild, und namentlich find e8 die Evangeliſchen, die hier durchweg 


Wiedemann, Dr. Theod, 


nur im dem Lichte erfcheinen, in welchem ihre Unterbrüder fie | 
dargeftellt Haben. Es ift da immer wieder diejelbe Schablone | 


bes Urtheilens und Verurtheilens, der man begegnet, oberflãch⸗ 


lich in jeder Weiſe, und von dem, was eigentlich die inneren 


Bewegungsmächte der Reformation gebildet haben, erfährt man 
Nichts und konnte man bei dieſer Methode Nichts erfahren, weil 
nur ſolche zu Worte kommen, die für die Reformation keinerlei 
Verſtändniß hatten. Ebenſo fehlt es durchaus an einem fitt- 








Urtheile über das gegen die Häretifer angewandie Verfahren 
Man lieſt wohl * ben Zeilen, aber auch mir zwiſcher 
dieſen, daß ba viel brutale Gewaltthat gegen die „Neuerer“ im 
Lande unter ber Ennd angewandt worden ift, um ber allein 
gültigen und allein feligmachenden päpftlichen Kirche wieder die 
Alleinherrſchaft zu verjchaffen, und daß es da unter den Evan 
gelifchen viel Jammer und Herzeleid gegeben habe, kann man 
auch wohl aus dem Beigebradhten fchließen, aber dargeſtell 
wird von dem Allen Nichts, und die Evangelijchen erjcheinen 
im unbebingten Unrechte, wie denn auch ihr Widerftand nicht 
als eine That fittliher Impulſe erfcheint, ſondern als ein Aus 
bruch niederer Leidenfchaften, als Trotz, Weltluft u. dgl. Ueble 
Nachreden gegen fie, wie fie die Acten der Gegner enthalten, 


| werden als wirklihe Thatfachen ohne Weiteres hingenommen, 
und namentlich die Ehen der Beiftlichen erfcheinen in dem trüben 


Lichte, das die Anhänger der „alten Kirche” fo gem gerade auj 
fie geworfen haben. Cine aus den Acten der Evangelifchen ge 
zogene Darjtellung würde ohne Zweifel ganz anders rue ale 
die vorliegende, und es wäre deshalb jehr zu wünſchen, def 
auch die altera pars fich vernehmen ließe. Bi. 





\ Höfler, Eonft. von, Don Antonio de Aeuna, genannt der Luther 





Aut 
Nie, 


Spaniens. Gin Pebensbild aus dem Neformationdzeitalter, 
rößtentbeild unbekannten ſpaniſchen Quellen bearbeitet. 
882. Branmüller. (XI, 120 ©. Row. 8.) -M 2, 40. 
Es wird uns hier die Lebensffizze eines Mannes geboten, 
der wenig befannt fein dürfte. Don Antonio de Acuña heißt der 
Held dieſes Schriftchens. Er war ber Sohn bes Bifchofs von 
Burgos, ftieg felbft zur Würbe eines Biſchofs und zwar von 
Zamora empor und konnte fich als ſolcher nicht entfchließen, dem 
Eindringen Luther ſcher Lehre in Spanien zu wehren. Späte 
tritt er an bie Spitze einer revolutionären Partei. Das Glüd 
ift ihm anfangs günftig, fpäter flieht es ihn. Er wird gefangen 
genommen und erbrofjelt 23. März 1526. Dies ber Haupt 
inhalt, der uns etwas breit und troden erzählt wird. Papft 
Leo X bat einft Don Antonio als den Luther Spaniens bi 
zeichnet und der Berf. findet das ganz in der Orbnung. Ihn 
zufolge ift (wenn er es auch nicht mit benfelben Worten aus: 
ſpricht) die Reformation die Mutter der Revolution, de 
Bauernkrieg erfcheint ald die unbedingt nothivendige Folge dr 
Reformation, Luther felbft wird zum Revolutionär degradiert, 
während der Berf. vom Luther's und der Reforntation inneritem 
Weſen nicht das geringste Verſtändniß zeigt. Durch bie Schluf- 
abhandlung wird das Schriftchen zum Pamphlet. l. 





Bächtold, C. A. Pfarrer, Geschichte der Pfarrpfründen im 
Kanton Schaffhausen. Schaffhausen, 1882. Meier, (Ill, 259 5 
Gr. 8.) A. 0, 80, 

Diefe Schrift hat infofern einen officiellen Charafter, als 
fie auf Veranlaffung des großen Rathes von Schaffhaufen ver: 
faßt und dem Drude übergeben worden ift. Die Veranlaffung 
dazu gab die Ausarbeitung einer Kirchenordnung durch die con: 
ftituierende Synode des Kantons, bei welcher Gelegenheit aud 
die Dotation der einzelnen Pfarren zur Verhandlung fam. Jun 
Folge der in der Berfammlung in Bezug auf diefe Frage ber 
vorgetretenen Berfchiedenheit der Unfichten beauftragte ber großt 
Rath den Berf. mit der Ausarbeitung eines quellenmäßigen 
hiftorifchen Berichtes über die Natur und Herkunft der Kirchen: 
güter im Allgemeinen und fpeciell über die Urfachen der ver: 
ſchiedenen Belaftung der einzelnen Gemeinden nad diejer Ric 
tung bin. Diefer amtliche Bericht bildet den Gegenftand obiger 
Schrift, die unläugbar mit großem Fleiße und Geſchick gearbeitei 
ift. Der Berf. hat außer den im Drud vorliegenden Quellen 
nicht nur das Kloſter⸗, Staats⸗ und Stadtarchiv zu Schaffhauien, 
fondern auch eine Unzahl von Gemeindearchiven bes Kanten: 
benußt und fo, abgejehen von dem eigentlichen Zwecke feiner 
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Arbeit, einen werthvollen Beitrag zu der Klirchengefchichte des 


Kantons geliefert, der felbjt über die Grenzen defjelben hinaus 
ein gewiſſes Interefje zu beanfpruchen berechtigt ift. 





vn evang.«luth. Kirhemzeitung. Med, Ar. Th. Franke, 
r. 49, 


* Die Philofophie des Peſſimismus. 4. — Adolf v. Thadden⸗ 
Trieglaff. — —————— einiſche Cmeritirungsgeſetz. — Die 
zweite ordentliche Bezirfsfunode zu Wiesbaden. — Die Conferenz 
dentjcher evangelifher Paitoren in Italien. — Die Miffioıtscons 
ferenz in der Provinz Brandenburg. — Aus der Provinz Sadıjen. 
— Die innere Riffion in Leipzig. — Die dritte ordentliche Landes⸗ 
fynode im Großh. S.:Weimar. 3. — Die waldeckiſche Landesſynode. 
— Kirchliche Nachrichten x. 


Neue evangel. Kirdenzeitung. Hrög. v. H. Mefiner. 24. Jahrg. 
Nr. 48 u. 49, 


Inh.: Die Heilsarmee und die Kirche. — Rev. Green’s Bes 
freiunng aus dem Gefängnis. — Ein allgemeiner Kriedenscongreß. 
— Die vierte GeneralverfJammlung des liberalen Schulvereind Rhein» 
lands und Weitfalend, — Die waldeck'ſche Landesſynode. — Die 
evangelifche Geſellſchaft für die proteftantifchen Deutſchen in Nords 
amerifa. — Aus Frankreich. — Die Berfammlung der es; Shen 
Allianz in Leicefter. — Bernh. Weiß, das Leben Jen. — Mejer, 
zur Raturgefchhichte des Gentrums. — Aus dem Obpacher'ſchen Vers 
ag. — Der Fall Byſe. — Zur Lehrerbildungsfrage. — Die Synode 
zu Wiesbaden, — Die Zürcher Synode, — Der englifche Kirchen» 
congreß in Derby und die Jahresconferenz der Congregationaliſten. 
— Die italienifhe Thronrede. — Der päpftlice Nuntins Mafella. 
— Real-Encyllopädie. — Das Ebers⸗Guthe'ſche Paläftinawert, — 
G orrefpondenzen. 

Broteft. Hirdenzeitung ıc. Hrög.v.3.€. Webſty. Nr. 49. 

* U. E. Biedermann, E. von Hartmann's Religions— 
philoſophie. 3. — Job. Rlo t h, Luther im Spiegel fpanifcher Poeſie. 2. 
— Aus Naffau, — Mark Aurel. — Aus Deiterreih. — D. Hilgens 
feld's „Zeitichrift für wiſſenſchaftliche Theologie”, — WintersVors 
träge des berliner Unions⸗Vereins. 

Deuter Merkur. Red. A. BGapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 48, 

Inh.: Einige Jluftrationen zu Reuſch's Mahnſchrift: „Die 
Bifhöfe und der Aberglaube.“ 1. Der Avers der Medaille. — 
A. Harnad, über die ältkatholiſche Bewegung. — Die fatholifche 
Kirche im ihrer Anficht Über die Ehe. (Kortl.) — Beyſchlag, Was 
ift, Rom gegenüber, der evangelifche Ehrift feiner Kirche und feinem 
Baterlande huldig? (Fortſ.) — Gorrefpondenzen und Berichte, — 
Literatur, 


Philofophie. 


Werner, Dr. Rarl, Johannes Duns Scotus, Wien, 1892. Brau— 
mäller. (XVII, 514 S. ®r. 8.) AH 10. 


a. *8* T.: K. Werner, die Scholaſtik des ſpäteren Mittelalters, 
1. Bd. 


Der verdienſtvolle Darſteller des Thomas von Aquino ber 
ginnt mit dieſem erſten Bande eine Geſchichte der Scholaſtik 
des 14. Jahrh.'s, welche ſich mit der ſeit Duns Scotus fort- 
ſchreitenden Zerſetzung der Scholaſtik beſchäftigen und mit der 
Darſtellung der vor dem Ausgange des Mittelalters noch ein- 
mal erfolgreich angeftrebten Wiederaufnahme („Recollection“ 
fagt ber Verf.) der Eritifchen Lehrwiſſenſchaft im Geifte des 
Aquinaten abſchließen fol, Schon im dritten Bande feines 
Wertes über Thomas, wo er die Geſchichte des Thomis- 
mus behandelt, hat der Verf. dem Duns Scotus eine eingehende 
Berüdfihtigung auf fait 100 Seiten zu Theil werden laſſen. 
Seitdem hat er in einer Reihe von Arbeiten über Wilhelm von 
Auvergne, Joh. Bonaventura, Heinrich von Gent, Roger Baco 
Proben feiner eingehenden Studien über die wiſſenſchaftliche 
Bewegung jenes Beitalters veröffentlicht und auch über Duns 
Scotus felber, über defjen „Sprachlogik“, fowie über feine 
„Pſychologie und Erkenntnißlehre“ gehandelt. In dem vor: 
liegenden Bande faßt er bie Hauptrefultate diefer Studien in 
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ber Form einer umfaffenden Darftellung der Lehre des Duns 
Scotus zufammen. Das Unternehmen einer Beleuchtung und 
Würdigung der jpäteren Scholaftit fann man an fidh nur will 
kommen heißen, und auch eine eingehende Urbeit über Duns 
Scotus ijt etwas Wünfchenswerthes. Die eigenthümliche Schwies 
rigfeit des Autors, defien oftmals abjtrufe Spigfindigkeit und 
Dunfelheit ebenfo abjtößt, wie ihm feine unzweifelhafte Stärte 
in der Kritif fremder Unfichten und manches Eigene in feiner 
Unfchauungsweife ein befonderes Intereſſe verleiht, mag e8 be» 
wirft haben, daß wie an kirchlicher Autorität jo auch an Beach— 
tung feitens der neueren Wiſſenſchaft Duns Scotus ganz be— 
trächtlich Hinter Thomas zurüdfteht. Die vorliegende Darftellung 
bes bereinft jo einflußreichen Beftreiters des Thomas fucht alfo 
geradezu eine Lücke auszufüllen, und das eine muß man dem 
Verf. jedenfalls zugeftehen, daß man fich bei ihm überall auf 
gefichertem Boden befindet. Der Verf. befigt eine gründliche 
Kenntniß des Beitalters, in deſſen Gedankenwelt er ganz zu 
Haufe ift; er verarbeitet ein überaus reiches Material mit dem 
Streben nad gerechter Würdigung und unter beftänbiger Er- 
wägung ber geidichtlichen Zufammenhänge. Zugleich wird man 
freilich hinzujegen müffen, daß ber Berf. jehr wenig plaftiiches 
Talent befigt; es gelingt ihm nicht recht, leitende Gedanken in 
beutliher Sonderung aus ber Maſſe de3 Materials heraus— 
zuarbeiten oder das Eharafteriftiiche und Weſentliche fiher her- 
vorzubeben. Der jprachliche Ausdrud leidet an einer gewiſſen 
Schwerfälligfeit; die Darftellung ift mit technifchen Terminis 
über alles Bebürfniß hinaus beſchwert und durch befremdliche 
Vortbildungen (z. B. urhaft, denfhaft, perjonhaft, grundhaft) 
einigermaßen entjtellt. Man würde dem fcholaftifchjten unter 
den Scholajtifern gerecht werden fünnen auch ohne monftröje 
Wörter wie Boluntarietät, Obedientialität, PBrämiation und 
operative Suppofitum. Die Auffaffung der Geſtalt und Ber 
deutung des Mannes bei unjerem Berf. ift gewiß nicht falich; 
aber wie viel deutlicher und bezeichnender ift doch das Bilb, 
das in fcharfen und fnappen Zügen auf engjtem Raume J. €. 
Erdinann in feinem „Grundriß der Geſchichte der Philoſophie“ 
(IL, $ 214) entwirft! Der Verf. legt einen befonderen Werth 
darauf, die Stellung des Duns Scotus zu der Lehre des Tho- 
mas, zu Ariftoteles und feinen arabifchen Auslegern, insbefon- 
dere Avicenna (ber übrigens im Regijter fehlt) und Averroög, 
zu Heinrich von Gent, Richard von Middletown, Bonaventura zu 
bezeichnen. Durch die häufig wiederfehrende Vergleihung des 
Duns Scotus mit Anfelm von Canterbury, mit dem er die 
metaphyfiih-ontologifhe Richtung und die Concentration auf 
bie jpeculativen Probleme der Theologie gemein habe, während 
er durch die Nichtamerfennung einer Nothwendigkeit im göttlichen 
Thum fih von ihm unterfcheidet, fucht der Verf, frühere Dar- 
legungen zu ergänzen. Uber was der Berf. hier hervorhebt, 
find vielfach Eontroverjen von geringer Bedeutung, polemifche 
Ausführungen ohne principiellen Charakter oder von fehr abs 
geleiteter Urt, das alles in wenig firenger Ordnung vorgebracht 
und fo, daß fich die Zahl der aufgezählten Streitpuncte beliebig 
vermehren ließe. Zudem paßt die ganze Anlage und Anordnung 
fehr wenig für einen Mann, von dem der Verf. früher jelbft 
mit Necht gejagt hat, daß er ein ſyſtematiſch durchgebildetes 
Ganzes nicht erreicht, daß er eine vorwiegend kritiſche Tendenz 
verfolgt habe. Hier giebt der Verf. die Gedanken des Duns 
Scotus in einer fyftematifchen Anordnung ganz nach Analogie 
der bei der Darftellung der Lehre des Thomas befolgten. So 
fommt man doch nicht recht zu einem Bilde von dem, was der 
ftreitbare Mann eigentlich gewollt und bedeutet hat. Wie vor- 
trefflih Hat Pranti (Geſch. der Logik III, S. 202 ff.) ihn als 
Logiker harafterifiert! Hier verftedt ſich dad Principielle und 
Wefentlihe an einer Stelle, wo es niemand fucht, in einem 
Gapitel über die Welt: und Naturlehre des Duns Scotus, 
Was am Schluß des Ubjchnittes über die Ontologie und Meta— 
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phyſik des Dums Scotus, über feine Lehre von der Tragweite 
bes metaphyſiſchan Denkens und ber Erfahrung bemerkt wird, 
gehörte, grundlegend wie e3 ift, am allerwenigften an dieſe 
Stelle; das ganze vierte Capitel, welches die Stellung des 
Duns Scotus in der Gefchichte der Scholaftit behandelt, würde 
am Schluß des Buches verftänblich gewejen fein, wenn biefe 
einzelnen Differenzen, wohl georbnet, durch die vorher darge» 
legte principielle Eigenthümlichkeit des Denkers ihre Beleuch— 
tung erfahren hätten, Der Abſchnitt über die Denflehre des 
Duns Scotus bringt allerlei Stoff, der für Duns Scotus wenig 
eigenthümlich ift. Und fo könnten wir lange fortfahren. In— 
deſſen hindert das nicht, das Buch als eine bei folchen Mängeln 
doch überwiegend nützliche Gabe anzuerkennen. Der gefchicht- 
liche Zufammenhang ift durch die Mühe des Verf.s vielfach in 
helleres Licht geftellt worden; fo gleich im Anfang die Bafig, 
auf der die Eigenthümlichkeit des Duns Scotus ermwachfen ift: 
Franciscaner- Orden, Schule von DOrford, Einfluß Roger 
Bacon's. Der geſchichtlichen Würdigung des Duns Scotus 
feitens bes Verf.'s wird man zuftimmen können: Duns Scotus 
bezeichnet danach den beginnenden Niedergang ber mittelalter- 
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lihen Schofaftif, aber fo daß er durch feine Kritif die Noth- | 
wenbigfeit, da3 Gebäude chriftlicher Erlenntniß auf neuen | 


Grundlagen zu errichten, Elar legte und für feine Zeit die Frei. 
heit des Gedankens gegenüber einem vorzeitigen Abſchluß wahrte. 
Jedenfalls wird der reichlich hier angefammelte Stoff als Un: 
halt und Wegweifer für das Studium bes Beitalters feine guten 
Dienste leiften können. 


Hauschild, G. R., Gymnas.-Lehrer, die rationale Psychologie 
u. Erkenntnisslehre Tertullian’s. Leipzig, 1881. Zangen- 
berg & Himly. (18 8.4.) cM 1. 

Die hier vorliegende ſehr ſorgſame Abhandlung fol ein in 
ſich abgejchloffenes Ganze bilden; der Verf. behandelt „die auf 
Grund der biblifchen Darftellung anzunehmende Entftehungs- 
weife der Seele und bie daraus abzuleitenden urfprünglichen 
Wejensbeftimmungen berjelben, wodurch zugleich die entipre- 
chende Rüdfichtnahme auf die bibliiche Theologie und Ehrifto- 
logie geboten war”. Der Inhalt der ganzen Abhandlung „darf 
füglih als die rationale Piychologie Tertullian's bezeichnet 
werben“. Der Verf. entwidelt die einzelnen piychologifchen 
Lehrſätze Tertullian’s in geſchickter Weife unter fteter genauer 
Berüdfichtigung der Quellen und der mannigfachen biffentieren- 
den Huffafjungen. Durch zwedmäßige Eintheilung und Gliebe- 
rung des Stoffes läßt der Verf. das Syſtem Tertullian's auch 
in ſeiner Gefammtheit überfichtlich hervortreten. 

Als verunglüdt jedoch muß es bezeichnet werben, wenn ber 
Berf. für die Erfenntniftheorie Tertullian’s Parallelftellen oder 
„pafjende Belege“ aus Kant (vgl. S.69) anführt; dergleichen läßt 
fich ohne Umbeugung und Zwang nicht durchführen. Wer ſich näher 
mit der Entwidelungsgefchichte beichäftigt, wird in vorliegender 
Schrift immerhin einen dantenswerthen Beitrag begrüßen dürfen. 

Sp...a. 





Geſchichte. 

Mayer, Dr. Franz Mart., Beiträge zur Geschichte des Erz- 
bIsthums Salzburg. Ill. Die vita s. Hrodberti in älterer Ge- 
stalt. Mit einer Taf, Wien, Gerold’s Sohn. 
Roy. 8.) 

In der vorliegenden Heinen Schrift, einem Separatabdrude 
aus dem Archiv für Hunde öfterreichiicher Gejchichtsquellen, 

theilt der Verf. eine bisher unbefannte Faſſung der Vita s. 


Rudberti mit, welche fich unter dem Titel Gesta sancti Hrod- 
berti confessoris in einer Hbfchr. der Univerfität zu Graz 
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(no. 790) befindet, und knüpft daran eine Reihe von Erläute 
rungen, deren hauptjächlichites Refultat ber Nachweis ift, dab 
diefe Örazer Fafjung eine ältere Bearbeitung der Vita s. Rud- 
berti enthalte und von dem Berfaffer der fogenannten vita 
primigenia, die bisher für die ältefte Lebensbeſchreibung des 
Heiligen gegolten bat, benußt und ftiliftifch wie fachlich zu dem 
Zwecke umgebilbet ſei, den heiligen Rupert auf feinen Beleh— 
rungsreifen bis nah Pannonien gelangen zu lafjen. Eine 
weitere Folgerung, welche der Verf. aus feinem Funde zieht, 
ift Die, daß St. Rupert nicht, wie man wohl angenommen hat, 
in Worms geftorben fei, fondern allem Unjchein nach in Salz 
burg das Beitliche gefegnet Habe. Dem Schriftchen ift ein Fac 
fimile der Hdjchr. beigegeben, welche der Berf. in das 10. Jahrh. 
ſetzt; inbefien, glauben wir, wird jeder Handjchriftentenner bie: 
felbe vielmehr dem 12. Jahrh. zuweifen. Glüdlicherweije wird 
durch diefe fpätere Datierung ber Hdjchr. an den fonft über- 
zeugenden Deductionen des Verfaſſers nichts geändert. 








Huber, Alfons, die Entstehung der weltlichen Territorien 
der Hochstifter Trient u. Brixen, nebst Untersuchungen 
über die ältesten Glieder der Grafen von Eppan u. Tirol. Wien, 
1882. Gerold’s Sohn. (46 S. Roy. 8.) 

Diefer zuerjt im Archiv für öfterreihifche Geſchichte und 
dann als Separatabdrud erjchienene Aufſatz unterfucht zumächtt 
die älteren Comitatöverhältniffe des Hodjitiftes Trient. Es 
handelt fich dabei vornehmlich um bie Authenticität ber befannten 
Urkunde Konrad's II vom Jahre 1028 (die richtige Datierung 
ift 1027), laut welcher dem genannten Bisthume die Graffchaften 
Vintſchgau und Bozen nebjt dem Walde auf dem Ritten ver- 
liehen wurden. Der Verf. tritt mit einer Reihe beachtenswertber 
Gründe für die Echtheit derfelben ein, indem er feine Beweis: 
führung namentlich gegen Jäger richtet, der allerdings in ziem- 
lich haltloſer Weife die Echtheit der Urkunde beftritten hat. Die 
Beweisführung Huber's ift wefentlich eine directe. Aus fpäterer 
Beit thut er dar, daß die beiden Grafſchaften, um bie es fih 
handelt, feit der zweiten Hälfte des 12. Jahrh.'s in Lehensab⸗ 
bängigfeit vom Hochjftifte Trient geftanden haben und daß der 
Forſt auf dem Ritten fchon feit dem legten Viertel des 11. Jahr⸗ 
hunderts im Befige ber Bijchöfe gewejen fei, woraus fich dann 
der Rüdjchluß ergiebt, daß jene Urkunde Konrad's II entweder 
echt fei, oder ihr doch eine echte, verloren gegangene zu Grunde 
liege. — Der zweite Ubjchnitt der Meinen Schrift befchäftigt fich, 
ba da3 Privileg vom 7. Juni 1027, wonach Kaiſer Konrad II 
ben bisher von dem Grafen Welf verwalteten Comitat im Inn— 
thal dem Bisthum Briren verleiht, unzweifelhaft echt ift, damit, 
den Umfang diefer Grafichaft zu ermitteln und möglichft genau 
feftzuftellen. Er fommt zu dem Refultate, daß fie fich nur über 
das Unterinnthal, nicht aber auch über das obere Jnnthal er: 
ftredt haben müffe, da im leßteren Grafenrechte des Hochitiftes 


| Brigen fich zu feiner Zeit nachweifen laffen. Ueber diefe Graf» 


ſchaft im oberen Innthale handelt dann der legte der drei Er- 
curje, welche der Berf. feiner Unterfuchung hinzugefügt hat; er 
begnügt fich indeffen damit, die dürftigen Nachrichten zujammen- 
zuftellen, welche über die territorialen Berhältniffe diefer Ge 
gend überliefert worden find, ohme daraus weitere hiſtoriſche 
Holgerungen zu ziehen. Die beiden anderen Ercurje haben die 
Herkunft und die älteften Glieder der Grafen von Tirol umd 
Eppan, ſowie die Stammeszugehörigkeit des Grafen Arnold von 
Morit und Greifenftein zum Gegenſtande. In diefen Aus 
einanderfegungen polemifiert der Verf, namentlich gegen Hor— 
mayr, deſſen leichtfertige Weife in genealogiſchen Combinationen 
binlänglich befannt ift, hier aber eine neue umwiderlegliche Be 
jtätigung erhält. 
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Diefe Monographie des überaus fruchtbaren Verf.'s reiht 
fich den früheren Arbeiten deffelben über die Königin Karoline 
von Neapel und Joachim Murat an und gehört in die Kategorie 


| 
) 


ber Rettungen. Ihm zufolge muß die unbefangene Gefchichts- 


fchreibung jenen Kriegszug Ruffo’s, der an der Südfpige Jta- 
liens begann und mit der Einnahme Neapels endigte, als fühn 
in Gebanfen, ausdauernd und umfichtig in ber Durchführung, 


von bem glängenbiten Erfolge gekrönt in allen Einzelheiten wie | 
in dem großen Schlußergebnifje anertennen. Seiner Berfön- 


lichkeit nach erjcheint der Earbinal-General als ein Mann, den 
man mit vollem Rechte toga sagoque clarus nennen kann, ben 


die friegerifche Rüftung mit gleicher Würde umfleidete wie der 


geiftliche Burpur, als ein ebenfo gefchidter und glüdlicher Soldat 
wie maßvoller Politiker ; ihn als graufam und blutgierig hinzu: 
ftellen, war nur bei völliger Unkenntniß der Berhältniffe, unter 
denen er gewirkt, oder bei abfichtlicher Verdrehung unbeftreit- 
barer Thatfachen möglich. Im Gegentheil hat er fich nach dem 
Siege ald der Einzige gezeigt, deſſen Rathſchläge nie aus dem 
Geleife einer weilen Mäßigung und Hugen Verſöhnlichkeit 
wichen. Das Buch berichtigt manchen Irrthum, im Ganzen 
trägt ed alle Eigenfchaften der früheren Arbeiten jeines Verf.'s 
an fich. Helfert jagt gewiß nie eine abfichtliche Unmwahrheit, 


aber ebenfowenig vermag er fi) auf einen unbefangenen Stand: | 


pumct zu erheben. Dan vergleiche den Unterſchied, dem er zwi | 
ſchen „Patrioten” und Batrioten macht (S. 54) und ber jehr | 


deutlich durchbliden läßt, daß feine Sympathien auf Seite Der: 
jenigen find, die gefangene Gegner lebendig ins Feuer werfen. 
Sein Abjcheu über die verübten Greuel vertheilt ſich ſehr um: 


gleich. In den Anhang hat er den bereits in Hüffer's Jahrbuch I | 
' Normal:Nullpunct umgerechnet werden. Diefe umgerechneten 


veröffentlichten Wufjag über Nelfon aufgenommen, der bie 


Quellen über deſſen Berfahren vor Neapel und dieſes felbft | 
einer ftrengen Unterſuchung unterwirft; ein zweiter ift beftimmt, | 


die Königin Karoline von dem Borwurf der Rachgier und 


Graufamkeit zu entlaften. Den Schluß bildet eine Unzahl 
vertrauensvoll anfnüpfen kann. Dem Hefte ift ein 4 Seiten ftars 
lkes Ortsregifter beigegeben und eine große Karte des Deutjchen 


Briefe meift von Mitgliedern der königlichen Familie. 





Braun-Wiesbaden, Karl, Bon Friedrich dem Großen bid zum 
Fürften Bismard, Aünf Bücher Parallelen zur Geſchichte der 
prenßifchsdentfchen Wirthfhaftspolitif. Berlin, 1882. Simion. 
(v1, 334 ©. Roy. 8.) A 6. 


Der Berf., belannt als einer ber erften Gegner ber neueften 





fungen des Monopol- und Regierungsfyftems unter Friedrich 
dem Großen, Einiges aus den Stein» Harbenbergifchen Refor- 
men und deren Untagoniften, fowie aus ber Bildung des Boll» 
vereind, um im Schlußcapitel „Nach Friedrich Wilhelm III" 
die Rückkehr des Monopolgeiftes, Barnbühler und M. v. Mohl, 
Ugrarier und Schußzöllner, freie wirthſchaftliche Vereinigung 
und Untifemiten gehörig vor die Klinge zu nehmen, 


Länder- und Völkerkunde. 


Müller-Köpen, die Höhenbeftimmungen der f. preuß. Landes: 
aufnahme in Elfaß-Fothringen, Nheinpfalz und Baden nebſt einer 
Karte „Nivellitifches Höbennep 2c.*, zufammengeitellt nah amt⸗ 
lihen Werfen. Berlin, 1882. MüllersKöpen. (52 S. 8., Karte 
ar. Kol.) cM 7, 50. 

Der Ingenieur und Regg.Feldmeſſer Müller -Köpen Hat 
e3 unternommen, bie Höhen der nivellierten Firpuncte ſowie 
(fpäter) der Triangulierungspimete der fgl. preußischen Landes⸗ 
aufnahme in einer Reihe von Heften herauszugeben und zwar 
mit Bewilligung des Minifteriums der öffentlichen Arbeiten, das 
diefes Unternehmen bejtens empfohlen hat. Das I. Heft Liegt 
vor und enthält 628 nivellitiiche Höhen der Straßenzüge in 
Eljaß-Lothringen, der Rheinpfalz und Baden (morunter 293 
Ortſchaften), nad Gruppen tabellariich geordnet, mit Angabe 
der Nummern der Bolzen, ihrer Entfernung von einander, und 
ihrer Seehöhe, bezogen auf den Nullpunct des Pegels in Amfter 
dam, ber nun als Normal-Nullpunct für die Bermeffung beftimmt 
worben ift. Durch die Fixierung diefes Normal: Nullpunctes ift 
der Verwirrung durch Annahme anderer Begel-Nuflpuncte (Cux⸗ 
haven, Swinenründe, Neufahrwaſſer, Memel :c.) ein Ende ge 
macht, jedoch müſſen die früher erlangten Refultate auf den 


| 


Höhen werden heftweiſe von H. Müller-öpen veröffentlicht 
werben, ohne bie wifjenjchaftliche Begründung ihrer Entjtehung, 
damit für ben ganzen preußiichen Staat eine gleichartige Grund⸗ 
lage geihaffen wird, am die jeder Ingenieur feine Aufnahmen 


Reiches in 1 zu 2 Mill. der Natur, mit farbiger Unterjcheidung 


der Staaten und Einzeichnung aller ſchiffbaren Gewäſſer, Canäle 
ı (auch projectierte), aller Eifenbahnen und (mit rother Farbe) 


‚ aller nivellierten Chauffeen. Eine jehr vollftändige und fleißige 


Wirthichaftspolitit des Reichslanzlers, will einige Parallelen 


ziehen, welche geeignet find, vor Rüdfällen in die Zeit des 
tiefften wirthſchaftlichen Verfalles Deutjchlands im 17. und 


18. Jahrh. zu warnen, welcher Verfall größtentheils der uns | 


wirthichaftlichen Finanzpolitit der Regierungen, ihrer Monopol-, 
Regel» und Regiefuht zur Laſt fällt. Er geht dabei nicht 
fgftematifch zu Werke, jondern in der Weife, daß er fürzere 


oder längere Auszüge aus älteren ober neueren Werfen mit- | 


theilt und diefelben durch eingeftreute eigene Bemerkungen loſe 
aneimanberreiht, wobei er fich ziemlich zwanglos gehen läßt, 
unbefümmert um Wiederholungen oder au um Aufnahme von 
Dingen, die mit unjerer Wirthichaftspolitif in gar feinem oder 
doch nur entferntem Zufammenhange ftehen. Jeder Lejer wird 
fich 3. B. wundern, bier den Aufruf an Mein Volk von 1813 
abgebrudt zu finden. Eine Bereicherung ber Wiſſenſchaft beab- 
fichtigt der Verf. mit diefem Buche jedenfalls ſelbſt nicht, fein 
Zwed ift ein polemifcher, aber auch diefer würde wohl ficherer 
erreicht werben, wenn der Eindrud des Zulammengeftoppelten 
minder ſtark hervorträte. Der Verf. läßt die deutſche, insbe- 
fondere aber die preußifche Wirthſchaftspolitik ſeit Friedrich 
Wilhelm I Revue paffieren, ſchildert die verberblichen Wir: 





Urbeit, die ftrenge dem Zwecke dient, die mit Verlaß bemupt 
werden fann, um zu entjcheiden, wo ein Anſchluß an nivellierte 
Streden geſchehen kann. Wenn die geplanten (13) Hefte werden 
ausgegeben fein, wird man ein Verzeichniß von circa 8300 bis 
auf Millimeter berechneten Höhencoten haben, das wahrſcheinlich 
über die Grenzen des preußiichen Staates hinaus für Süb- 
deutjchland eine Fortjegung erhalten dürfte. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. A. 
55. Jahrg. Pr. 49. 

Inh.: Alois Geiſtbeck, die Temperatur und Eisverhältniſſe 

der bayrifhen Seen. 1. (Mit Diagramm), — 9. E. Nordenjtiöld's 

Reifewerf „Die Umſegelung Afiens und Europas auf der Bega“. 3, 


ı (Mit Abb.) — Max Buch, Finnland und feine Nationalitätenfrage. 5. 
'— Hd. Levesques, ſechs Monate in der Provinz Dran, 2. — 


ach⸗ 
richten von den Polarſtationen. 5. — Die Expedition G. A. Fiſcher's 
nach dem äquatorialen Dftafrifa. — Kleinere Mitteilungen. — 
Notizen. — Literatur. 


Globus. Hrög. v. Ri. Kiepert, 42, Bd. Nr. 22. 

Inh.: Die Sosnowſtki'ſche Reife durch China. 1. (Mit Abb.) — 
I. Audebert, im Lande der Boilafertra auf Madagaskar, 4. (Schl.) 
— Die neue —— — (Mit Abb.) — Das neugeborene 
Kind in den Anfchauungen des jlavifchen Volkes, 1. — Aus allen 
Erbtheilen. 
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Aus allen Welttheilen. Red.: Hugo Toeppen. 14. Jahrg. Heft 3. 

Inb.: E. Hammer, Berfuh einer Geographie des Eifes. Mit 
befonderer Nüdfiht auf Gletſcher. — Quer durd Sibirien. Aus 
dem Tagebuche eines a Fe Touriſten. Mitgetbeilt von 9. v. Lane 
fenau. (Schl.) — Abd. Rambeau, äguptifhe Erinnerungen. 1.— 
Henry Greffratb, die freie und unterjtügte Auswanderung nad 
Auſtralien. — Hugo Toeppen, Wanderungen auf Gorfica. 1—3. 
Bon Pinto's Reife quer durch Afrika. (Schl.) (Mit Abb.) — Die 
Indianer in Canada. — Mupperg, etumologifche Geographie im 
Mainfrankenland. — Miscellen. 








Naturwiſſenſchaften. 


Roth, %., über die Erdbeben. Berlin, 1882. Habel. (40 S. 8). 
A 0, 50. 
(Sammlung gemeinverftändlicher wiſſenſchaftl. Vorträge, beraus: 
gegeben von Rud. Birhow u. Fr. von Holkendorff. Heft 390.) 
Eines der beften unter den vielen Schriftchen ähnlichen Um— 
fanges, die in einer gemeinverftändlichen Form die Erdbeben 
behandeln. Der gelehrte und formgewandte Verf. führt außer 
den alten, immer wiederkehrenden Ungaben über Anzahl, Ber: 
breitung, Wirkungsweife, Fortpflanzung zc. der Erfchütterungen, 
welche größtentheil® dem Humboldt’schen Kosmos entlehnt zu 
werben pflegen, auch zahlreiche Daten diefer Art aus der neueren 
Erdbebengeſchichte an, und unterläßt es nicht, in ftreitigen theo— 
retiſchen Fragen fein eigenes werthvolles Urtheil zu begründen, 
fo daß biefe Veröffentlihung auch in der wiffenfchaftlichen 
Literatur einen Pla finden wird. Die durch unterirdifchen 
Einfturz thatfählich erfolgenden Bodenbewegungen werben übers 
haupt nicht zu ben Erdbeben gerechnet. Den Zufammenhang der 
Erdbeben mit Eonftellationen des Mondes zu Sonne und Erde 
will Roth nicht anerkennen, er jchreibt diefer vermeintlichen Be- 
ziehung fein größeres Gewicht zu, als dem angeblichen Zu— 
fammenhang der Beben mit meteorologifchen Erjcheinungen, 
wie Windftille, drüdender Hite, dunftigem Horizont, oder Norb- 
lichtern. Mit Mallet wird die früher angenommene rotatorijche 
Bewegung auf eine eigenthümlich wirkende geradlinige zurüd- 
geführt. Mit Recht hebt Roth bei der Befchreibung der Pris- 


die ſehr feinen jehr theuer find und der Ueberwachung bedürfen, 
daß es an allgemein einführbaren billigen und dabei ficheren 
und genauen Apparaten fehlt. Im Uebereinftimmung mit dem 
heutigen Stande der Unterjuchung bezieht Roth das Eintreten 


der Erdbeben auf zwei Urſachen: auf den Verband mit thätigen | 
Bulkanen und auf die Ausgleihung der Spannungen, welde | 


durch die fortdauernde Raumverminderung der feiten Erdfrufte 
in beren geftörten Theilen bedingt find (fog. teftonifche Erb- 
beben). Was die Verſuche betrifft, das Epicentrum, die Tiefe 
bes Erbbebenherdes zu ermitteln, fo erachtet er weder die durch 
v. Seebad, noch die von R. Mallet vorgenommenen Beftim- 
mungen für zuverläffig, weil beide die Erbe als gleichartige 
Mafje und die Ausbreitung des Stoßes nach allen Richtungen 
bin als gleich vorausjegen. Eine eracte und allfeitig befrie— 
digende Theorie der Erbbeben fünne nur von der Zukunft er- 
wartet werben. 


Rabenhorst's, Dr.L., ter von Deutschland, ER 
reich u. der Schweiz. Leipzig, 1881, 1882, Kummer. (Gr. 8.). 
I. Bd.: Pilze von Dr. G, Winter, 2,—7, Lieferung. (8. 81—480.) 
ä ch. 2, 40. 

Bei den rafhen Fortichritten, welche die Pilzkunde in den 
legten Jahrzehnten gemacht hat und bei den großen Verän— 
derungen, welche unjere Anſchauungen dabei erfahren haben, 
fann man wohl Zweifel hegen, ob es fich empfiehlt, ein in jo 


handeln. Ref. glaubt aber doc dem Berf, dafür danken zu 
jollen, daß er es muthig verfucht hat — e8 ift einmal zur Zeit 


— 1882, M 52, — Biterarifhes Centralblatt — 2%, December. — 
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faft unmöglich, Pilze zu beftimmen, da die Literatur ganz außer- 
ordentlich umfangreich und zerfplittert ift, und es ift ferner nod 
nicht abzufehen, warn ein jtabiles Pilzſyſtem mit durchaus be 
friedigenden Artbegrenzungen zu Stande gefommen fein wird. 
Schon eine bloße gewiffenhafte Zufammenftellung des bisher 
Beichriebenen, wie fie hier gegeben werben fol, muß Allen, die 
fi mit Pilzen befhäftigen, jehr willlommen fein und wirb um 
jo freunblichere Aufnahme finden, als fich der Verf. jelbft der 
Schwierigkeiten feines Unternehmens ſehr wohl bewußt if. 
Was die innere Einrichtung des Buches anlangt, jo giebt die 
Einleitung zunächit in aller Kürze einige Grundzüge der Mor: 
phologie und Phyfiologie der Pilze, ferner Winle über das Sam- 
meln, Präparieren und Aufbewahren derjelben, endlich Bemer⸗ 
fungen über das angenommene Syftem. Daſſelbe beginnt mit 
den Schigomyceten, welche in etwas künſtlicher Weife von ben 
Phyeochromaceen jcharf abgetrennt werden; den Spaltpilzen 
fchließen fi) dann an eine „aferuelle Reihe“ (Sachharomppceten, 
Bafidiompceten, Ajcomyceten) und eine „jeruelle Reihe" (Dkyro- 
müceten, Zygomyceten, Dompceten). Wir wollen hier auf die 
Berechtigung diejer Eintheilung, namentlich auf die Frage ber 
Serualität der Afcomyceten und Myrompceten, micht weiter 
eingehen, da eine derartige Auseinanderfegung weit über den 
Rahmen eines Referats hinausführen müßte. In den bisher 
erſchienenen Lieferungen find behandelt; die Schizomyceten, 
Sackharomyceten und von den Bafidiomyceten die Entomo- 
phthoreen, Uftilagineen, Uredineen, Tremellineen und ein Theil 
der Hymenomheeten, nämlich die Elavarieen, Thelephoreen, 
Hydneen und Bolyporeen; von letzteren fehlt noch der Schluß 
der Gattung Boletus. Im Ganzen find bisher 74 Genera md 
1187 Species bejchrieben. Bei den Uftilagineen ift die Be 
ftimmung durch eine Ueberficht nach den Nährpflanzen erleich 
tert; für die übrigen Gruppen will der Verf. ein gemeinſames 
berartiges Verzeichniß am Schluffe des Werkes geben. Bei den 
Hymenomyceten ift der Berf. wejentlich Fries gefolgt, da er 
hier eine Neugeftaltung bei dem geringen Umfange der milro- 


' flopifchen Unterfuchungen über Sporenform ꝛc. noch nicht für 


angezeigt hält. Die Gattungen find jämmtlich durch faft durd- 


i : “ | weg wohlgelungene Holzſchnitte charakterifirt. Alles in Allem 
mographen hervor, daß die roheren Inſtrumente nicht genügen, | heißen wir das Buch jehr willfommen und hoffen auf eine 


ı rafche Folge weiterer Lieferungen. 


Erichson, Dr. w. F., Naturgeschichte der Insecten Deutsch- 
lands. Fortgesetzt von Prof. Dr. H. Schaum, Dr. G. Krasatr 
u. A. 1.Abth. Coleoptera. 3. Bd. 
von Edm. Keitter. Berlin, 1882. 
Gr. 8) c#M 4, 50. 

Bir haben ſchon verfchiedentlich Gelegenheit gehabt, auf 
das danfenswerthe Unternehmen binzuweifen, welches auf der 
Fortfegung des unter dem Titel „Naturgefchichte der Inſecten 
Deutihlands* von Erichſon begonnenen Werkes beruht. Cs 
liegt ung jetzt die zweite Ubtheilung des dritten Bandes im ihrer 
erjten Lieferung (195 S.) vor, aus der Feder des ala Eoleop- 
terologen rühmlichjt befannten Edm Reitter. Diefelbe behan- 
belt in der befannten Grünblichkeit der früheren Abtheilungen 
bie drei Familien der Clavigeridae, Pselophidae und Scyd- 


2. Abih. 1. Lief. Bearb. 
Nicolai-Verlag. (VI, 198 8. 


| maenidae. Dazu werden ſich in einer zweiten Lieferung die 
| Silphidae, Lathridiidae und nocd einige Fleinere Gruppen aus 
> | der Verwandtichaft anfchließen, wonit eine Ergänzung bis zu 


den von Erichjon ſelbſt bearbeiteten Lamelliocornia geliefert 


' fein würde. Wir fönnen nur von neuem den aufrichtigen Wunſch 
ausſprechen, daß aud) die übrigen Gruppen recht bald würdige 


Bearbeiter finden mögen. Einem der tüchtigſten Kenner der 
Eoleopteren ijt dieje neue Abtheilung vom Verfaſſer gewidmet 


rafchem Fluffe befinbliches Gebiet fon jeft fynoptifch zu ber | worden. Wir würben es mit Freuden begrüßen, wenn jich diejer 


jehr arbeitsfähige, jugendliche Forfcher entſchließen könnte, die 
Longicornia zu bearbeiten. 
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Der Raturforfäher. Hrög. v. Wilh. Stlarel. 15. Jahrg. Rr.49. 

Inh.: Die Photographie des Gometen b 1851, — Die eleftros 
motorifhe Kraft des Daniell’fhen Elements. — Ueber Schwingungen 
bei der Fortpflanzung der Flamme in Gasgemiſchen. — Neue 
Beobachtungen über den Berruhtungsact niederer Pflangenformen, 
— Kleinere Mittbeilungen. 





Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteore! gie. Hrög. von der 
faiferl, Admiralität. 10. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Die Unterfuhungen im Golfitrom durch den Ber. St. 
Dampfer „Blake“. Commander J. R. Bartlett, im Sommer 1881. 
— 3. Köppen, Über den Einfluß der ————————— 
die oberen Luftſtrömungen und auf die Fortpflanzung der baro—⸗ 
metrifchen Minima. — Hollmann, aus den Reiſeberichten S. M. 
S. „Eliſabeth“. — Eingänge von meteorologijhen Journalen bei 
der deutjchen Seewarte im Monat Juli 1882, — Bemerkungen über 
die Barre von Laguna (Brafilien) und deren Beränderungen feit 
18 Jahren, — Großer Orkan auf der —* Bavau, Tonga⸗Gruppe, 
am 25. März 1882. — Vergleichende Ueberfiht der Witterung des 
Monats Auguit 1852 in Nordamerika und Gentraleuropa. — Kleine 
hydrographiſche Notizen. — Tabellen. — Kartenbeilagen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3. F. 13. Jahrg. Ar. 46—50. 

Juh.: Wochenbericht. — 9. Helmhohtz, die Ihermodunamif 
demijher Borgänge. Bearb, von Ar. Niemöller. 2, — Kleinere 
Mittheilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. &. Kraufe. 6. Jahrg. Nr. 74 u. 75. 

Juh.: Zul. Krübauf, die Gotthardbahn und die deutjche Auss 
fuhr chemiſcher Producte nah Stalin, — Newcastle-upon-Tyne 
chemical society. — Die öiterreichifche ———— zur Denatus 
rirung des Viehſalzes. — Der Volta Preis für 1887. — Die elek⸗ 
triſche Beleuchtung im parifer Variete-Theater. — Sicherung der 


eleftrifchen Zichtleitungen für hohe Spannung. — Ancandefceugs und | 


Bogenliht in einer Leitung. — Das technologiſche und das phar⸗ 
makologiſche Inſtitut der Univerfität Berlin. — Die Sadverftäns 
digen zur Unterfuhung der Nahrungsmittel. — 9. E. Stiefel, 
eine amerikaniſche Sodafabrif. — Societ« industrielle de Mulhouse. 
— Darftellung von Rofanilinfulfofiuren. — Herſtellung der Sulfos 
fäuren von Nofantlinen x. — Daritellung eines blauen Karbitoffes. 
— Darftellung von Sulfofäuren. — Apparat zum —— von 
Rohtalg. (Mit Abb.) x. — Tagesgeſchichte — Perſonal 

Bochen bericht. 








Mathemalik. 
Handbuch der Mathematik. Herausg. vom Geh. Schulrath 


Dr. Sehlömilch unter Mitwirkung von Dr. Reidt und Prof, 
Dr. Heger. Mit 235 Holzschn, 11. u. 12. (Schl.-) Lief. Bres- 


lau, 1861. Trewendt (Bd. Il. VII S. u. S. 705—959, Lex.-8.) | 
AM 6. | 


A, u. d. T.: Encyklopädie der Natarwissenschaften. Herausg. 
von Prof. Dr. Gust, Jäger ete. 1, Abth. 26. u. 27 Lief, 
Mit der vorliegenden zwölften Lieferung ift das Handbuch 
der Mathematit volljtändig abgejchloffen. Der zweite Band 
deffelben, über den wir zu berichten haben, ift von Brofeflor 


Heger in Dresden bearbeitet und enthält zunächſt die analytifche | 


Geometrie der Ebene (S. 1—194) und des Raumes (S, 195 
bis 380). Der Berf. begnügt fich nicht, wie man nad) ber Be- 
fimmung des Werkes als Theil einer naturwifjenichaftlichen 
Enchtlopädie vielleicht vermuthen könnte, mit der Darftellung 
des unbedingt Nothiwendigen, fondern er führt feinen Lejern 
auch die neueren Methoden (außer den Punct-Coordinaten noch 


— 1882. 0 52%. — Literarifhesd Tentralblatt. — 23. December. — 
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Den nächften Gegenftand der Darftellung bildet ein Abriß 
des Wiſſenswertheſten aus der Functionentheorie (S. 678 bis 
818) mit Anwendung auf die Theorie der elliptifchen Integrale 
und Functionen, wobei nicht nur die analytifche Seite, fondern, 
wenigſtens kurz, auch die geometrifche Anwendung Berüdfich- 
tigung findet. — Den Schluß der Integralrechnung bildet die 


‘ Integration der Differentialgleihungen (S. 819—902), zuerft 
' derjenigen mit zwei Variabeln, dann der fimultanen (mit An- 





| 





die Linien⸗Coordinaten, ſowie die homogenen Eoordinaten) und 


Theorien (projectivifche Gebilde in der Ebene und im Raume) 
vor mit den Anwendungen auf ebene Eurven zweiter und dritter 
Ordnung, Flächen zweiter Ordnung, Raumeurven dritter 
Ordnung und abwidelbare Flächen dritter Claſſe. Es folgt 
dann die Differentialrechnung (S.381—568) mit Amvendungen 


auf die ebenen Euren, die Flächen und Raumeurven, die | 


Reihenentwidelungen und unendlichen Producte. Daran ſchließt 
fi die Integralrechnung, zunächft realer Functionen (S. 569 
bis 677), mit geometrifhen Anwendungen, doppelten und brei- 
fachen Integralen, 


wendung auf die Theorie der Eentralbewegung), endlich ber 
partiellen erfter und zweiter Ordnung. 

Am Ende des Bandes findet man noch in zwei Abjchnitten 
die Ausgleichungsrechnung (S. 903—928) und bie Theorie ber 
Renten-, Lebens⸗ und Ausſteuerungsverſicherung (5.929 —959) 
vorgetragen, — Aus diejer gedrängten Ueberficht erfennt man 
hinlänglich die Meichhaltigkeit des Inhaltes dieſes Bandes. 
Dabei ift gleichwohl der Umfang deffelben nicht zu groß, denn 
ber Berf. hat es verftanden, eine Mare und leicht verftänbliche 
Form der Darftellung mit wohlthuender Kürze und Knappheit 
zu vereinigen. Das ganze Werf bildet eine \treffliches Hülfs- 
mittel zum Studium der elementaren wie der höheren Mathes 
matik und entjpricht volllommen der im Vorwort geftellten 
Aufgabe, den Lefer foweit zu führen, daß er eine ganze Reihe 
von Hauptwerken über Aftronomie, Mechanik, Phyſik und In— 
genieurwifjenfchaft leſen und fich nöthigenfalls weiter helfen 
fann, G—l. 








Zeitfhrift für Mathematik u. Phyſik, brög. von D. Schlömilch, 
E. Kahl u. M. Gantor. 27. Jabra. 6. Heft. 

Inhe: 8, Geifenheimer, über den Mittelpunet der Raums 
turve dritter Ordnung. (Mit Taf.) — W. 6. Wittwer, Grund: 
züge der matbematifchen Chemie. (Schl.) — G.eLeonhardt, Grund» 
züge einer Dipolargeometrie. (Mit A — Kleinere Mitteilungen. 
— M. Noether, zu F. Klein's Schrift „Ueber Riemann's Theorie 
der algebratihen Function“. — Ed. Mahler, Beitrag zur Ges 


— ſchichte der Mathematit. — Recenſionen. 





Medicin. 

Wulfsberg, Dr. N., Jahresbericht über die Fortschritte der 
Pharmakognosie, Pharmacie u. Toxikologie. Neue Folge 
des mit Ende 1865 abgeschlossenen Canstalt'schen pharmaceu- 
tischen Jahresberichts. 15. Jahrg. 1880. Göttingen, 1882. 
Vandenhoeck & Ruprecht. (302 8. Roy. 8.) e# 6. 

Das dem Berichte vorangeſchickte Literaturverzeichniß weift 
125 periodiſche Schriften und Sammelwerke auf, welchem die 
Titel von 151 mehr monographifchen Abhandlungen, Lehr- 
büchern und Handbüchern folgen. Allerdings ift von diefem 
Reichthume nur ein Hleinerer THeil der Pharmalognofie, Phar: 
macie und Togifologie gewidmet, auch hat nicht jedes der ge- 
nannten Werke Anlaß zu einer Beiprehung bieten können; bei 
21 diefer Bücher ift dieſes in Kürze der Fall. — Bei der Be- 
richterftattung ift im übrigen der Stoff in folgender Weife ge- 
gliedert: A. Pharmakognofie, 1. Allgemeiner Theil, 2. Pilanzen- 
reich, 3. Thierreih. — B. Pharmacie. 1. Allgemeines, Appas 
rate, Manipulationen. 2. Chemiſche Präparate, a) Metalloide 
(Untimon, Urfen, Wismut inbegriffen) und deren anorganifche 
Verbindungen. b) Metalle und neue Grundftoffe. c) Methan- 
derivate. d) Benzolderivate. e) Aetheriſche Dele. f) Alkaloide. 
g) Glycoſide. h) Harze und inbifferente Stoffe. — 3. Gale- 
niſche Stoffe: 13 nicht numerierte Abtheilungen: Aquae, Bal« 
fame (da bier der Gurjunbalfam, Dipterocarpusbaljam, Gard— 
ſchanbalſam, ©. 188, feine Stelle gefunden Hat, ift ein fleines 
Verſehen; er gehört zu B, 2, e oder h), Cerate, Emplastra, 
Emultiones, Extracta, Olea pinguia, Pulveres, Solutiones et 
Liquores, Syrupi und Tincturae, Sucei et Syrupi, Suppo- 


‚ sitoria, Uguenta, Vernix, Cementum. — 4. Geheimmittel und 
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Specialitäten. — C. Zorifologie. 1. Ullgemeines, 2. Specielle | Entroplumoperation. — Yof. Albertotti, zur Mikrometrie. Ber 


Gifte. a) Einzellörper, b) Gemifche. Gegen diefe Eintheilung 
ift nichts einzuwenden, fchade, daß fie nicht ala Inhaltsüberficht 
dem Buche vorangeht. Da auch die Ausftattung ſehr gefällig 
ift, jo verdient zumächft der Rahmen der Urbeit alle Uner- 
fennung. Diefes gilt auch von der Behandlung des Stoffes; 
ber Verf. Hält die richtige Mitte ein zwifchen einem allzu 
fnappen Notizenverzeichniffe nnd einem reinen Wbfchreiber, er 
berichtet durchweg furz und Mar und giebt den wefentlichen In— 
halt der beiprochenen Leiftungen richtig wieder. Billigermaßen 
darf man fi) wundern, daß der Verfaſſer ein Mebiciner ift, 
allerdings nicht ein deutſcher Mediciner. Denn hier zu Lande 
dürften jüngere Mebiciner nicht in großer Auswahl zu finden 
fein, welche es an pharmaceutifchen und chemifchen Kenntniffen 
mit dem Berfaffer aufzunehmen im Stande wären. Er ift fogar 
fo fühn, ©. 160 in einem Streite über die China-Alfaloide das 
jehr jelbftändige Urtheil zu fällen, daß dabei „wenig die Wiflen- 
ſchaft Beförderndes" herauskomme. Liegt auch in dieſem Spruche 
ein Abweg von der jonjtigen vollfommenen Objectivität des Be- 
richterjtatters, jo wollen wir durchaus nicht mit ihm darüber 
rechten. Nicht einverftanden find wir dagegen mit der Schreib: 
weile Morfin und Sulphur. Letzteres ift durchaus unrichtig; 
es muß Sulfur heißen, und erjteres ift im Reiche nicht ges 
bräuchlich, höchſtens unten an der Donau einigermaßen üblich 
geworden. Auch der Ausdrud Chemismus, S. 148, fcheint 
nah unferem Gefchmade dort nicht am Plage. Uber das Be— 
dauerlichite, das einzig Bebauerlihe an dem Buche ift auf der 
Rückſeite des Titelblattes zu finden, nämlich die Erklärung 
Wulfsberg’s, daß wir eine Fortführung diefes Jahresberichtes 
von ihm nicht zu gewärtigen haben. Möchte es der Verlags 
handlung gelingen, denjelben umzuftimmen, ober jedenfalls das 
nützliche Werk in gleich jorgfamer Weiſe weiterzuführen. Es 
wäre ein trauriges Zeichen der Zeit, wenn etwa die „Umſtände“ 
fo Liegen follten, daß die deutſche Pharmacie eine jo volljtändige 
Jahresüberſicht entbehrlich fände, 


Archiv für die gefammte Phyflologie des Menfchen u. der Thiere, 
Hrög. von E. F. W. Pflüger 29. Br. 9—12. Heft. 

Inh.: Tb. W. Engelmann, der Bulbus aortae des Froſch— 
herzens. Phyſiologiſch unterfucht in Gemeinfhaft mit 9. Hartog, 
u. J. % W. Berboeff. (Mit Taf.) — M. Löwit, Beiträge zur 
Kenntnip der Innervation des Herzend. 4. Mittbeilung. 7. Weber 
Hemmung und Beicleunigung der Herzthätigkeit durch elektrijche 
Reizung des Nervus vagus, (Mit 2 Taf.) — G. Valentin, einiges 
über Ermüdungscurven quergeitreifter Muskelfafern. (Mit Taf.) — 
F. Röbmann, Beobachtungen an Hunden mit Gallenfiitel. — M. 
Schiff, über die Erregbarfeit des Rückenmarks. 2. Art. 


Archviv f.patholog. Anatomie u. Phrfiologie u. f. Hinifche Medicin. 
Hrög. von Rudolf Virchow. 8. #. 10. Br. 3, Hft. 

Inh.: S, Stolnikow, Beiträge zur Lehre von der Function 
des Pancreas im Fieber, (Mit Abb.) — Zraug. Aroner u. Garl 
Schuchardt, ein Aallvon Acardius amorphus (Amorphus Foerster), 
(Hierzu Taf.) — Rud. Maier, experimentelle Studien über Blei 
vergiftung. 1. Magen und Darm. (Hierzu Taf.) — Nafaroff, 
ein ge Berfuche über fünftliche Abkühlung und Erwärmung warms 
blütiger Thiere. — Eugen Fraenkel, weitere Unterfuchungen über 
die Khinitis chronica atrophica foetida (Ozaena simplex). — ®. 
Balfer, über Fettnekroſe, eine Seren tödtlihe Krankheit des 
Menihen. (Hierzu Taf.) — Hugo Ribbert, eine verzweinte Hald- 
fiemenfiitel, (Hierzu Taf.) — Derf., ein Tumor der Gupopbufis, 
(Hierzu Taf) — G. Armauer Hanſen, Studien Über Bacillus 
leprae. (Hierzu Taf.) — €. G. Orthmann, über die Urfachen 
= rn — Rud. Virchow, über Epitbelialdesguamation 
mn Darm. 





Klinische Monatsblätter f. Augenbeilfunde. Hrög. von ®, Bebender, 
20. Jahrg. December. 
Inh.: B. Wiherfiewicz, zur Beurtbeilung des Werthes 
ftiellofer HautsTransplantationen für die Biepbarovlaftit. — Unters 
barnjdeidt, ein Kal von Zerreifung einer Arteria hyaloiden 


| 
| 
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läufige Mittheilung. — Bibliographie 11. 


Archiv für Ohrenheilkunde. Hreg. von A. v. Tröltſch, Ad. Boliper 
u. H. Schwartze. 19. Bd, 2. u. 3. Heft. 

Inh.: Wagenhäuſer, Beiträge zur Anatomie des kindlichen 
Schläfenbeines. (Mit 3 Taf.) — Kiehfeibe ch, Berfuh zur An 
legung eines äußeren Gebörganged bei angeborener Mipbildung 
beider Ohrmuſcheln mit Fehlen der Äußeren Gebörgänge. — Yucae, 
über Desinfectionsvorrihtungen bei Anwendung der Luftdouche. — 
Urbantſchitſch, Beobahtung eines Falles von Anälthefie der 
peripheren Chorda tympani Faſern bei Auslösbarkeit von Gefbmads- 
und Gefühlsempfindungen durch Neigung des Chorda tympani 
Stammes. Boetther, Gotugno, der Aquaeductus vestibuli, 
und einige neuere Autoren über das häutige Zaborintb. — Ber 
forechungen. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. — Literatur. 


Deutjche Zeitfhrift für Thiermedicin ꝛc. Unter Mitwirkung von O. 
Bollinger uw 2. Krand hreg. von R. Berlin u.D. Evers 
buſch. 8. Br. 2. Heft. 

Inb.: Bruns, vergleibendsanatomifhe Studien über das 
Blutgefäßfuftem der Nepbant. (Mit 5 Taf.) — Berlin, der nor: 
male Augenbintergrund des Pferdes, (Mit 2 Taf.) — WBeitrum, 
Beobachtungen von fogenannter Stauungepapille beim Hunde. 2. Mir: 
theilung. (Mit Taf.) — Kleinere Mittbeiluugen. — Referate. 


Defterreihifche Monatsfchrift für Ihierheiltunde mit Berüdfichtigumg 
: — u. Landwirthſchaft. Red. von Alois Koch. 7. Yahrı. 

tr. 12. 

Inb.: Paul Kretomwicz, Feſſelbein-Querbruch und Heilung. 
— 2, Kundfin, Entwidelung des Hufes und der Klauen. (Forti.) 
— Garl Kraufz, einige Bemerkungen über Ur. Werner's Artitel: 
„Die Rinderpeit in NiedersDeiterreih“. — Die 55. Berfammlung 
deutfcher Naturforfcher und Aerzte in Eiſenach. (Fortſ.) — Berfchieden: 
Nachrichten. 

Beilage: Revue für Thierheilkunde n. Thierzucht. Red. von Aleis 
Koh. 5. Bd. Nr. 12, 

Inh.: E. Semmer, der gegenwärtige Standpunct der Lebte 
über den Milgbrand mit Berüdfihtigung der Schupimpfungen geaen 
denjelben. (Rortf.) — 4. Brandt, dichotomiſche Tabelle zur Be: 
immung des Alters der Pferde nah den Zähnen. — Brunet, bie 
Orthopädie als Erſatz des Sehnenſchnittes. 











Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Steffenhagen, Dr. Emil, die Entwickelung der Landrechts- 
glosse des Sachsenspiegels. Il. Die Stendaler Glosse. Wien, 
1682, Gerold's Sohn, (50 $. Roy. 8.) c#H 0, 60. 

Der künftige Hrögbr. der Sachjjenfpiegelgloffe läßt feinem 
erſten im vorigen Jahre erfchienenen Bericht (vgl. Jahrg. 1882, 
Nr. 7, Sp. 212 d. BL.) einen weiteren über die Stendaler 
Stoffe folgen, welche in einer Breslauer, zum Theil auch in 
einer Berliner Hdjchr. enthalten und größtentheils in der Auge 
burger Uusgabe des Jahres 1516 gedrudt ift. Gegen Homeyer 
iſt Steffenhagen der Anficht, daß die lateinifchen umd deutſchen 
Gloſſen von demfelben Verfafjer herrühren. Der Inhalt ik 
überwiegend den fremden Rechten entnommen; oft wird aud 
auf die Magdeburger Praxis Nüdficht genommen. Interefiant 
ift, daß die articuli reprobati als joldhe bezeichnet werden, 
woraus fich für das Ulter der Arbeit die Zeit nach 1374 mit 
Sicherheit ergiebt ; auch benußt der Verf. einzelne Schriften 
von Jtalienern, welche bis in den Anfang des 15. Jahrb.'z 
hinein lebten. Zahlreiche Andeutungen weijen darauf bin, daß 
die Urbeit in der Altmark und zwar in Stendal entitanden ift. 
Auf S. 27—50 (911—934) werden einzelne Glofjen abge- 
drudt und zwar in Gruppen, je nachdem fie auf die Lombarda, 
die Buch ſcheGloſſe, die Magdeburger Schöffenpraris oder 
märkiſche und Stenbaler Gewohnheiten ſich beziehen. S. 





Gneift, Rud. engliſche Verfaſſungsgeſchichte. Berlin, 1882. — 
(XII, 731 ©. Roy. 8.) A 14. 
In ben beiden Hauptwerken Gneiſt's, in dem Engliichen 


persistens in Folge von progreliiver Myopie. — E. Jaeſche, zur | Verwaltungsrecht und in der Englifchen Communalverfafiung 
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(2. Aufl. 1863, 1867), hat der berühmte Verf. bekanntlich der Dar» 
ftellung des heutigen Rechts eine ausführliche Geſchichte der Staats- 
verwaltung und der Selbitverwaltung Englands vorausgeſchickt. 
Er Hatte im diefer Gejchichte des englijchen Staatd- und Com: 
mumallebens ganz neue Gefichtöpuncte für das Verſtändniß der 
englifchen Verfaſſung eröffnet und, wie man jegt auch in Eng- 


Berfaffung. Aber aus der Geſchichte der englifchen Staatsent- 
widelung ſchöpft er die Zuverficht, „daß die englifche Nation 


die ihr bevorjtehenden Kämpfe beftehen und die beiten Baufteine 


land anzuerlennen beginnt, den Örundbau, auf dem bie englifche 


Verfaſſung beruht, zum erften Male aufgezeigt. Ganz abge: 
ſehen von dem tiefgreifenden Einfluß, welchen feine Werke auf 
die Umbildung der politiichen Theorien und auf die moderne 
Bejepgebung in Deutichland ausgeübt haben, waren fie auch 
eine wiflenfchaftliche That, indem fie zum erjten Dale mit den 
bisher überlieferten Traditionen brachen und ganz neue Wege 
einſchlugen, um zu dem Verftändniß der englijchen Verſaſſung 
zu gelangen. Wie Gneijt jelbft in der Vorrede zu jeinem neue 
iten Werfe (S. VIII) jagt, wollte er nicht eine Rechtsgeſchichte 
ihreiben, die aus Citaten der Rechtsquellen die Entwidelung 
der Dogmen des Privat- und Strafrechts verfolgt, fondern eine 
Verfaſſungsgeſchichte, welche die ftetigen Wechjelbeziehungen dar- 
zuitellen bat, die zwifchen Staat und Gefellichaft, zwifchen 
Staat und Kirche, zwiſchen Berfaffung und Verwaltung, zwi— 
ihen Staatd- und Communalleben, zwijchen Staats- und Pri- 
vatwirthſchaft, zwiſchen den größten und kleinſten Berhältniffen 


in faft unabjehbarer Verzweigung ftattfinden. In der Ver- 


faffungsgefchichte handelt es jich um den lebendigen Staats- | 


förper in feinem Entftehen, Leben und Fortſchreiten. In der 


That bildeten die gejchichtlichen Theile der beiden Hauptwerke 
jufammengenommen eine faſt vollftändige englijche Berfaffungs- | 
geihichte, da es überall das Ziel des Verf.'s war, nachzumeifen, 
wie die Organifation der Staatsgewalt in König und Parlament 
auf der Geftaltung der Staats: und Eommunalverwallung 
beruht und das Parlamentsrecht ſich gleihjam von ſelbſt als 
Reiultat aus dem Verwaltungsrecht ergiebt. Durch diefe Ber: 
theilung des Stoffes aber in zwei, wenn auch zufammengehörige 
Verfe war das Studium der Schriften außerordentlich erjchwert 
und war eine längere Urbeit erforderlih, um den Zuſammen— 
bang des Ganzen zu gewinnen. Dazu fam, daß der Verf. in 
einer etwas jchwerfälligen Weife in den zum Theil jehr weit- | 
läufigen Unmerkungen ein großes, ſchwer überfichtliches Detail 
angehäuft und durch ausgedehnte Erörterungen über einzelne 
Buncte den Gang der Darftellung unterbrochen hatte. So werth- 





voll gerade diefe Beigaben für Jeden find, der tiefer in bie 
Berfaffungsgefchichte eindringen will, fo jtörend find fie doch 
für den Leſer, der ein Gefammtbild gewinnen will. Der Berf. | 
bat ſich deshalb den Dank aller Derer, die ſich ernftlich mit dem 
Staat und dem Staatöleben beichäftigen, dadurch verdient, daß 
er die bisher auseinandergerifjenen Theile vereint und unter 
Veglafjung der Detailausführungen zu einem harmonifchen 
Ganzen vereint hat. Die engliiche Verfaſſungsgeſchichte iſt im 
Weſentlichen eine Neubearbeitung der gefhichtlihen Theile der 
angeführten älteren Werke unter Zugrundelegung der Gefchichte 
bes englifchen Berwaltungsrechts, aus der auch die Gliederung 
in Berioden und Wbjchnitten beibehalten wurde. (Die aus 
der Geichichte der Communalverfafjung herübergenommenen 
Paragraphen find mit a bezeichnet.) Neu hinzugefügt ift nur 
der legte Abjchnitt, der das 18. Jahrh. umfaßt (S. 625— 724), 
da in den älteren Werten dieſe Periode, deren Gejeßgebung und 
Verwaltung bei der Darftellung des heutigen Rechts näher dar- 
gelegt werben mußte, mur kurz behandelt war. Auf die Ent- 
widelung der Berfafjung im 19. Jahrh. geht der Verf. leider 
nicht ein; er begnügt fich mit wenigen Bemerkungen, da „das 
Jahrhundert der Socialreform und der Reformbildung, als im | 
Fluß befindlich, über die Aufgabe einer Geſchichtsdarſtellung 
binausgehe” (S. 711). Der Verf. erblict in der Gefeßgebung | 
des 19. Jahrh.'s eine Umgeftaltung der organischen Grundlagen 
des Staats, eine Untergrabung des Unterbaues der englifchen | 





zum Wiederaufbau ihres Staatswefens in ihrer eigenen Ver— 
gangenheit finden werde”. 





Beiträge zur Erläuterung des Deutfchen Rechts. Hrög. von Naffo 
u. Künpel. 3. %. 6. Jabra. 6. Heft. 

Inb.: Oppenbeim, zu 88 248, 276 der Givilprocefordnung. 
— Hallbauer, Iſt ein den Kläger abweifendes und zur Tragung 
der Rechtsſtreitkoſten verurtbeilendes Erkenniniß auf Antrag des Bes 
flagten bezüglich des Koſtenpunctes für vorläufig vollitrekbar zu 
erflären, wenn die dem Bellagten au erftattenden Koiten den Betrag 
von 300 Mark nicht überfteigen? Zur Auslegung von & 649 Nr. 4 
der Givilprocepordnung. — Tur nau, der $ 41 Des Geſctzes Über 
den Gigenthumserwerb vom 5. Mai 1872. — E. Koffka. die 
Grundfäge des allg. Landrechts über den fogenannten Eigenthums— 
erwerb durd Bebauung, verglichen mit denen des römiſchen Rechts. 
— Heinr. Rofin, zur Lehre von der Gorvoration und Geſellſchaft, 
insbefondere der erlaubten Privatgefelfhaft, nach A.L.R. und beutis 
gem preußifchen Recht. — Ans der Praxis. — Literatur. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 
Mohr, Eug., Wasserbau-Insp., Wehr-Anlage in der Küddow 
bei Tarnowke (Westpreussen). Mit in den Text gedruckten 
Fig, einer Situationsskizze u. 6 Taf. Berlin, 1952. Springer. 
(23 S. Hoch 4.) c# 2, 40, 

Das vorftehende, mit ſechs Lithographierten Figurentafeln, 
einem Situationsplan und einer Anzahl Tertfiguren auögeftat- 
tete Schriftchen enthält die ausführliche Bejchreibung und Be— 
rechnung einer Wehranlage, welche fich durch ihre eigenthümfiche, 
vielfahen Zweden dienende Eonjtruction auszeichnet. Es be- 


ſteht dieſelbe aus drei Abtheilungen: einem 12m breiten Mübhlen- 


gerinne mit Fiſchpaß und Freifchleuße; einer 5, 2 m breiten 
Flößſchleuße, die als fogenanntes Winkel- oder Trommelwehr 
nad) dem Syftem Desfontaines angeordnet ift und einem 12 m 
breiten Eisablaß. Ueber das ganze Wehr ift eine 3, 9 m breite 
hölzerne Fahrbrüde conjtruiert, die durch Meine Treppen mit 
den zur Bedienung der Schügen dienenden Laufbrüden in Ber: 
bindung ſteht. Ganz befonders dürfte die Unlage des Trommel- 
wehrs, welches nächſt dem in Schweinfurt) nach dem Syftem 
bon Nagel und Kämp in Hamburg ausgeführten Trommelwehre 


| (Dtiche. Bztg. 1878, S.261) das zweitbeftehende in Deutfchland 


ift, allen Mafjenbautechnifern und Mühlenbefigern von Intereffe 
fein, denen daher die vorftehende Monographie hiermit empfohlen 
fein möge. Die NAusftattung des Schriftchens ift eine, dem 
mäßigen Preife gegenüber, recht fplendide zu nennen. A. G. 





Schmidt, Otto, Architekt, die Formen des Holzbaues, Mit 
erläuterndem Text für den Unterricht an Baugewerks- u. Fort- 
kildungsschulen etc. bearb. Mit 18 Taf. Berlin, 1882. Springer. 
(5 5. Text. Gr. 4. Taf. Qu, Fol.) 6. 


Auch u. d. T.: Schmidt, neuere Bauformen des Ziegel-, Qua- 
der- u. Holzbaues. 5. Lief, 

Auf 18 Tafeln, denen ein furzer erklärender Tert zur Seite 
geht, find die Hauptformen des Holzbaues fo entworfen umd 
durch Details veranfhaulicht, dab fie ausgeführt den Einflüffen 
ber Luft möglichft wenig nachgeben. Die Daritellungen find 
Har, doch nicht gerade reichhaltig und die Profile nicht felten 
jenen des Steinbaues verwandt. B. 
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Syrachkunde. kiteraturgefdhidte. 


Strodtmann, Dr. %. ©., fpradhvergleichende Begriffö-Etymologien. 
Hamburg, 1883. Grüning. (55 ©. Gr. 8.) A 1, 50. 

Bon der richtigen Bemerkung ausgehend, daf ein „Linguifti» 
ſches Begriffs-Etymologiton“, in dem gezeigt würde, auf welchen 
Wurzeln und Urbedeutungen die denjelben Begriff, z. B. den 
Begriff Pferd, darftellenden verjchiedenen Wörter der verjchie- 
denen Sprachen beruhten, ein nüßliches Werl wäre, behandelt 
der Verf. probe und beijpieläweile 20 Begriffe oder Begriffs- 
gruppen etymologiſch und fpradivergleichend, z. B. Ader, Feld; 
Bud, Schrift; Bote; Freund, Feind. Die Sprachen, mit denen 
fi die Schrift befaßt, find die indogermanifchen, namentlich 
das Germanifche und die claffischen Sprachen, jowie das Hebrä- 
ische. Leider ift der Verf. wenn auch jeine Belefenheit in ſprach— 
wiffenjchaftlichen Werfen, namentlich älteren, Unerfennung ver- 
dient, doch allzu ſehr Dilettant und in Folge deſſen zu oft auf 
falfhen Wegen, als daß feine Arbeit irgend jemandem ems 
pfohlen werden könnte: indogerm. Wörter werden etymologiſch 
ichlechtiveg mit ſemitiſchen verglichen, z. B. S. 7. unfer acker 
mit hebr. ickar Pflüger, Landmann; die Lautverſchiebungs— 
gejege find dem Verf. fremd, 5. B. wird S. 17 unfer hemd und 

„eine Wurzel ham" mit gr. heima Kleid, Gewand zufammen- 
geftellt x. Bgm. 


Daub, A., Dr. phil., Studien zu den Biographika des Suidas. 
Zugleich ein Beitrag zur griechischen Literaturgeschichte, Frei- 
Mohr. (IV, 








burg i/Br., 1882. 157 85. Gr. 8) ef 4. 





ein Komma feßte, Rohde aber bies da in rs corrigierte. Unter 
Egaroodärns (©. 827.) hätte ſich Daub bei der längſt gemachten 
Aenderung: dia da To davregsve dr narıl sid nardelug, Teig 
äxpoız Eyyloag, Bjra enexinn, beruhigen können. S. 94 (Hoa- 
xheiöng Iorzıxög) durfte er doch nicht xowrausrog („nachdem er 
ſich begeben hatte*) für xoweus vermuthen; beifallswerth da- 
gegen jcheint die Vertheidigung von 100 "Anepos xzaraparei; 
d. i. überftrahlend ; er möchte nur xarexpareis ändern. Unter 
Aıovvorog 'Aksfardgsig 6 Ihatxov wiss (5.99) fcheint in dem 
anftößigen xu‘ vielmehr Kairapaı zu fteden: Sarıs ano Nipwro; 
ovwrijiv Kal (oagpaı) 1oig uörgı Teatarov, Am Schluffe des Buches 
ift noch ein anderweitiger Aufjag: „Heſychius von Milet und 


Suidas“, hinzugefügt; Daub fritifiert hier den Verſuch von 


Schon 1881 erſchien von demfelden Berf. in den Fleck- 


eiſen ſchen Jahrbüchern (S. 241 ff.) eine Abhandlung „Zu den 


Biographifa des Suidas“, als deren Fortjegung er dieje „Stus | 
dien“ anfehen wiffen will. Es find fritifche Beiträge zu einer | 


großen Menge der literarhiftorifchen Biographien des Suidas, 
und zwar in drei Abſchnitten: zuerft werden Lebensbeſchrei⸗— 
bungen von Hiftorifern, dann von Rednern und Sophiften, 
drittens von Grammatifern behandelt. Die zahlreichen Bor: 
arbeiten Anderer find dabei forgfältig zu Rathe gezogen; nur 
Wenige mag dem Berf. entgangen fein. So bezüglich des 
Polemon (S. 8 ff.) die von P. Foucart (Revue de philol. 
N. 8. II, 215) herangezogene delphiſche Injchrift, in welcher er 
Tolduo» Miknsiov (Kunydrov Suidas) "kei; genannt wird. 


Für diefen Artifel macht Daub die recht wahrjcheinliche Eonjectur, | 


daß ftatt avrergönser "Aguosroparsı 10 Ypauuarıxa xal dujnovas 
xal zo0 "Podiov Ilaraıtiov zu [reiben fei: — — Ye., (ob) xal 
duyxoves, zul 10 "Polo IHarario. Die Beitverhältniffe des 
Polemon werden durch die genannte Infchrift, nach der er 


177/76 v. Chr. Proxenos der Delphier wurde, noch etwas 


fefter geftellt. S. 28 will Daub unter Xapa& mit Küfter ge- 
ſchrieben wiſſen: der: dd zür xar’ (ſtatt usr«) Acrovoro mollö 
seorepog. Dies ift indes eine jehr feltiame Umfcreibung für 
Atyoverov; warum nicht mit Komma: der ds zür wer’ 
Aöyovoror, nollo vechragog? Unnöthig iſt ©. 35 der Zuſatz «% 


tius unter @aonkıg, wo es von Theodeltes heißt: dnoines—Aöyous 


dnrogixoig dur xal unddtare Ö' Adımau Während man ſonſt 


das &nov auf die Stihometrie bezieht und in xui eine Zahl 


| 


| der Männer aufweilt. 





fucht, will Daub vielmehr: — dnropıxorg. erör u xul a’ and- | 


Haver 'Advnas, unter Vergleichung des Suidad. Dieſe Uende- 
rung ijt indes jehr gewaltfam und ber entjtehende Ausdrud 
höchſt ungelent. Wenig beifallswerth find auf ©. 57 f. die Ber- 
juche, aus Corruptelen unter Kexik«og eine doppelte Tradition 


Flach, in den einzelnen Viten die heſychianiſchen und nicht- 
heſychianiſchen Beitandtheile zu jcheiden. Seinerjeits fommt er 
namentlich zu dem Ergebnifje, daß bie Eitate aus Athenäus 
nicht von Hefychius, fondern erjt von Suidas, wenn nicht gar 
von einem Interpolator defjelben berrühren könnten; dies Er- 
gebniß erkennt jegt auch Sa im 1 Köefentfichen an, B. 


Hug, Dr, Arnold, Prof., Studien aus dem — Alter- 
thum. 1. Heft. Freiburg i. Br., 1851. Mohr. (VII, 200 S. 
Lex. 8) 4. 

Das Buch befteht aus vier jelbftändigen Abhandlungen. 
Die beiden eriten find Züricher Rectoratsreden von 1881 und 
1880, welche hier in etwas erweiterter Form erſcheinen, über 
„Bezirke, Gemeinden und Bürgerrecht in Attika“ und über 
„Demofthenes als politischen Denker”. Das dritte Stüd, eın 
im philologiſchen Kränzchen zu Zürich gehaltener Vortrag, be- 
teifft „die Frage der doppelten Leſung in der atheniichen Efklefie 
und die jogenannte probuleumatifche Formel." Endlich hat der 
Berf. eine bereit? 1863 als Gynmafialprogramm von Winter: 
thur erjchienene, durch den Buchhandel indes nicht zu beziehende 
Abhandlung zu erneutem Abdrude gebracht: „über den Aufſtand 


von Untiochia im Jahre 397 n. Ehr. — Bon den voranftehen- 
den beiden Reben ift die erjte die bebeutendere; es werben in 


Harfter Weife unter Verwerthung moderner Analogien, wie jie 
dem Verf. ja mehr als Undern nahe lagen, „die ſchöpferiſchen 
Gedanken des eigentlichen Gründers der attijchen Demokratie, 
des Kleiſthenes“, ans Licht gejtellt. Dem Thema der zweiten 
Rede weiß der Verf. dadurch eine recht dankbare Seite abzu- 
gewinnen, daß er mit Demofthenes den Ariftoteles in Parallele 
ftellt, und überrafchende Berührungen in den Anjchauungen bei- 
Wider einzelne Ausführungen diefer 
Rede ift Einfprache zu erheben, namentlich wider die ©. 67, 
daß Manche in Hellas, jo Jlofrates, das Wachſsthum der Mate: 
bonier ald das Aufblühen eines hellenifchen Bruderjtammes auf: 
gefaßt hätten. Denn dies widerlegt der Verf. auf der folgen- 
den Seite jelbft, durch den Nachweis, dat auch Iſokrates und 
Ariftoteles die Mafedonier als Barbaren anfahen; es wurde 
überall nur für das Königshaus hellenifche Nationalität in An- 


ſpruch genommen. — Ungleich diefen beiden Reden enthält die 
udv dor Iſaios) zör (agarar) « dnzögor, S. 50 f. (zu Beod- | 
xrn5) erörtert er die vielbehandelte Stelle des Stephanus Byzan- | 


dritte Ubhandlung eine eingehende Erörterung controverjer 
Fragen. Der Berf. kritifiert die Aufftellung W. Hartel's (in den 
„Studien über attifches Staatsrecht und Urkundenweſen“, Wien, 
1878), daß in ber athenifchen Efflefie jeder Berathungsgegenftand 
eine boppelte Leſung durchgemacht habe. Hug erörtert dies erſt⸗ 
lich vom ftaatsrechtlihen Standpuncte, dann nad) den Literari- 
ſchen Beugniffen, drittens nad den infchriftlihen Beugnifjen, 
und fommt überall zu dem, in der That nunmehr hinreichend 


' geficherten Ergebniffe, daß eine zweimalige Leſung durchaus 


über die Heimath diejes Rethors (Kallatis und Kale Akte) zu | 


erweifen. Hecht dagegen hat der Verf. gegen Rohde, wenn er 
unter Aayagns Schreibt: Ödunnalog d6 nieleror, drdöfor da 
Evoregior xal xti., während man gewöhnlich hinter erdoto» da 


nicht die Megel geweſen ift. — Der 4. Aufiaß, der längite von 
allen, betrifft ein ganz anderes Gebiet. Außerordentlich leben 
voll ſchildert Hug auf Grund der jorgfältig verwertheten Dueler 
(des Joannes Ehryioftomos und des Libanios) das beiorate 
Leben der Großſtadt Antiochia, infonderheit in dem Conflicte 
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mit ber taiferlichen Gewalt i. J. 387, der nad) drohenden Uns | 
fängen ſchließlich eine höchſt beruhigende Loſung fand. B. 


Ennodii, Magni Felieis, opera omnia. Recensuit et commentario 
eritieo Instruxit Guil. Hartel. Wien, 19%2. Gerold’s Sohn. (XC, 
122 S. Gr. 8,) M. 15. 

A.u.d. T.: Corpus seriptorum ecelesiaslicorum, Vol, Vl. 
Wiederum ift die von ber Wiener Akademie veranstaltete 

Sammlung der chriftlihen Schriftiteller um eine vortreffliche 

Ausgabe bereichert worden, die durch die forgfältige und um— 

fichtige Verwerthung eines reichen handfchriftlichen Materials 

den Zwecken jenes Corpus aufs Beſte entſpricht. Es iſt die 

Ausgabe des Ennodius, jenes feiner Sprache nach unerträglich 

gezierten Bifchofs von Tieinum, der aber für die Kenntniß der 

Beit und ihrer Eulturverhältniffe von mannigfaher Bedeutung 

ift, wenn man auch hierfür feinen Werth nicht überfchägen darf. 

Dafür liefert die Hiftorifche Darlegung in der Vita B, Epiphanii 

S. 356 einen vollgültigen Beweis, in der ald Herricher Italiens | 

auf Nepos und Drejtes fjogleih Obovafer folgt, Romulus 

Auguſtulus aber einfach vergefjen ift. Die mufterhafte Eritifche 


fämmtlich genau befchriebenen älteren Handſchriften, und der 
Herausgeber fommt zu dem wohl richtigen Rejultat, daß der 


Indices soriptorum, nominum et rerum, verborum et — 
tionum beſchließen das Werf. Der Druck iſt genau (S. LXXXIV 


8.23 lies studui) und angenehm, das Papier aber einer BE 
AR 


Ausgabe nicht würdig. 


Barbour’s, des schottischen Nationaldichters, Legendensamm- 
lung nebst den Fragmenten seines Trojanerkrieges., Zum 
ersten Mal herausg. und kritisch bearb. von C. Horstmann. 
— * Heilbronn, 1882. Henninger. (V, 307 8. Roy. 8.) 
MH, 9, 60, 


Der zweite (Schluß-)Band der ſchottiſchen Legenden- 
ſammlung ift von dem fleißigen Hrsgbr. nun auch veröffentlicht 
worden. Zuerſt finden wir in diefem Theile noch das Ende der 
Legenden. Manche diefer Heiligenleben find ganz feſſelnd erzählt; 
andere allerdings ftehen dichteriſch und inhaltlich recht tief. 
Allerdings noch immer nicht jo tief als Heiligenleben, welche in 
jpäterer Zeit verfaßt wurden, wie z. B. die von Bokenam ge- 
reimten Leben, welche das Möglichſte an Geſchmackloſigkeit 


leiſten. Eine weitere Beweisführung, daß der Verf. der jchot- 


Bruxellensis saec. IX allein die befjere von zwei Familien res 


präjentirt, welcher in zweifelhaften Fällen ftet3 zu folgen das 
Befte fei, während die übrigen theilweife auch ſchon dem 9. bis 
10, Jahrhundert angehörigen Handſchriften ſämmtlich einer 
zweiten Familie angehören, die in einzelnen Fällen jene erjte 
zwar übertrifft, in der Negel aber an Sicherheit der Leber: 
lieferung hinter ihr zurüdjteht und nur bie und da leichtere 
Fehler durch richtige Eonjecturen verbeſſert hat. Hartel ſpricht 


bejonders genau über die Eompendien, Auslaffungen, Zufügun: | 


gen und Bertaufchungen einzelner Buchftaben in den verſchie— 
denen Handſchriften, und begründet dann auf diefem Fundamente 
eine Beiprehung feiner Tertesverbefferungen, welche ziemlich 
zahlreich und oft übergenügend find. Sehr richtig, d. h. dem ge- 
ſpreizten Stile des Ennodius und zugleich der Urt der hand» 


ſchriftlichen Corruptelen entjprechend, jchreibt er 3.8. S©.506,8 | 


dominus imperantis (früher: imperator), Aeneas machte ſich 
in Karthago zum Herrn der Herricherin. Ebenfo 205, 22 ftatt 
alia garrulitate : Latina; oder noch beffer, weil hochtrabender, 
in der praefatio: Latia garrulitate. Dagegen ift S. 351, 8 
wohl bei der Leberlieferung zu bleiben; in dem Streite bes 
Nepos und des Weſtgothen Eurich handelt es fich wahrjchein- 
lich um bie Italici fines imperii, quos trans Gallicanas Alpes 
porrexerat, nämlich Nepos; denn nur jo wird das folgende 
novitatem spernentes verſtändlich: bie Gothen verfchmähen 





praefatio handelt u. a. von bem gegenfeitigen Verhältniß der tiſchen Heiligenleben Barbour fei, vermiffen wir in diefem Theile 


und daher kann Ref. es auch nicht für berechtigt erflären, daß 
Horftmann Barbour’s Namen ohne Weiteres auf den Titel jeht. 
Bei Weitem aber intereffanter, ald die Heiligenleben, find die 


| zwei Bruchjtüde eines Trojanerkrieges. Durch ihre Veröffent- 


lihung hat fi Horftmann ein großes Berdienit erworben. 
Beide Fragmente finden fich in fchottifchen Hdfchrr. des Trojaner⸗ 
friegeö von Lydgate. Das erfte, das aus etwa 600 Berjen be- 
fteht, ijt nur in einer Hdjchr. vorhanden, wogegen das zweite 
(mehr als 3100 Berfe) zwei Hdjchrr. überliefern. I ſchließt 
fih an Guido von Eolonna’s Darftellung an und erftredt ſich 
von Cap. II (bei Guido) de Graecis applicantibus in perti- 
nenciis Troiae bis in Cap. III de Medea qualiter amore Jaso- 
nis capta fuit. Es jchließt: Her endis barbour and begynnie 
be monk. II beginnt in der Gejchichte des Verrathes Antenor's 
und geht bis zum Schluffe des Ganzen. Die befjere der beiden 
Hdſchrr. hat den Anfang: Her endis the monk and bygynnis 
barbour. Bu bezweifeln aljo, daß diefe Bruchftüde von Bar: 
bour find, haben wir feinen Grund. — Die YAusftattung bes 
Werkes ift eine gute. Nur hätten wir im Jntereffe der Augen 


der Lefer etwas größere Typen für Anmerkungen und Drud 


den neuen Zuftand, monad das römische Reich wieder nah 
Sprache befigt ein Wörterbuch, in welchem der Wortſchatz nad, 


Gallien hinüberreihen jolle, und greifen darum Nepos an. 


Dartel lieft qui (sc. Getae) suos t. G. A. porrexerant. In ber | 


DOrthographie folgt Hartel gleichfalls möglichſt der Brüffeler 
Handichrift, doch führt er S. LXXXV eine Reihe von Aus— 


nahmen an. Der leitende Gefichtöpunct muß in diefem Puncte | 


wohl jein, daß Ennodius ſtets Hochgebildet, nie plebeiich fchreiben 
wollte. Iſt ihm danach in der That ſowohl epistula wie epi- 


stola möglich, jo ijt erft zu erwägen, ob das von B öfter ge- | 
botene loquella entjchieden jaljch und ſtets loquela herzuitellen 


jei, wie Hartel thut, u. dgl. Sicher wäre laberintus (ſ. 
S. LXXXVI) und ähnliches, und die in ber eigenen Grabjchrift 
de3 Ennobius zu Pavia noch heute zu Tefenden, aber dem Stein- 
meß zur Laſt fallenden Plebeismen diefem Autor ein Greuel. 
S.285, 20 bietet B Syres; mit Recht nimmt Hartel auch dies 
nicht auf, und Ref. verweift auf S. 574 (c. 56, 8) und 461, 8, 
o B ſelbſt richtig Seres bietet. Auf S.XV ff. ift die über 
ferte Reihe fämmtlicher opuscula mitgetheilt, die fich in ihrer 
Unordnung auf unfere Ausgaben nicht übertragen läßt, 

d Urjprung aber ermittelt werben müßte. Sorgfältige 





ı und man muß 


des lateinischen Originals gewünſcht. R. W. 


Danidid, D., Rjednik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Dio 1, 
svezak 1 (a—besjeda); dio Il, svez, 2 (besjeda—bogat). Agram, 
1560/81. ($. 1480. Lex.-8.) 

Es bürfte ſchwer fein, zum Lobe dieſes großen Wörterbuch 
der ſerbiſch⸗kroatiſchen Sprache zu viel zu jagen. Keine ſlaviſche 


feiner hiſtoriſchen, grammatifchen und begrifflichen Seite auch 
nur annähernd fo genau und mit ſolcher Beherrſchung des 
Stoffes verarbeitet wäre, wie es Danicie in diefen beiden erften 
Heften für das Serbiſch-Kroatiſche geleiftet Hat (das dritte fürz- 
lich erfchienene Heft ift und noch nicht zugegangen). Jedes Wort 
ift accentuiert, wenn der Accent aus einer lebendigen Rebe ober 
einer Leberlieferung zu beftimmen war, bei jedem ber für das 
Serbijche jo harakteriftifhe und wichtige Accentwechjel inner- 


| halb der Flerionsformen verzeichnet, ferner das Jahrhundert 


des erjten Borfommens in der Literatur oder in Wörterbüchern 
angegeben, die Bedeutungen und ihre Differenzierung in der 
genauejten Weife beftimmt und geordnet und mit einer wahr: 
haft erjtaunlichen Fülle von Beifpielen belegt. Diejer Fülle 
und Ausführlichkeit entjpricht natürlich der Umfang. Die Wörter 
von a bis bogat nehmen in Vuk's Wörterbuch ca. 32, in Danicic’s 
Wert 450 eng gedrudte geipaltene Seiten in Lerifonoctav ein, 

ih beforgt fragen, ob die Kraft und Lebenszeit 
eines nicht mehr jungen Mannes zur Bollendung einer ſolchen 
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Riefenarbeit ausreihen werben. — Ehen im Begriff, diefe 
kurze Anzeige zu ſchließen, erhält Ref. die Kunde vom Tode 


des ausgezeichneten Gelehrten (Danicic ftarb in Agram am | 


17. November), auf den die Serben und Kroaten mit Recht 
ftolz waren, von deſſen Werfen, wären fie nicht in der Wenigen 
befannten jerbifchen Sprache geichrieben, einige unter den Ber- 
tretern der deutfchen Sprachwiſſenſchaft die größte Anerkennung 
gefunden hätten und eifrig ftudiert wären. So find fie nur der 
geringen Zahl der Siaviften genauer bekannt geworden und 
diefen ein unentbehrliher Schatz für die Erfenntniß der Ge 


fchichte und des gegenwärtigen Zuftandes der ſerbiſchen Sprache. 


Möge es der Agramer Akademie, unter deren Yufpicien das 
Wörterbuch erfcheint, gelingen, einen Fortſetzer des Werkes zu 
finden, der mit ähnlicher Unermübdlichkeit und treuer Sorgfalt 
das Begonnene zu Ende führe, L. 


Du Bois-Reymond, Em., Goethe und kein Ende. Rede bei 
Antritt des Reetorats der königl. Fr. Wilh, Universität zu Berlin 
am 15. October 1882 gehalten. 
(43 8.8) A 1,2%. 

Einen Dann von ber Bedeutung Du Bois-Reymond's fich 
über Goethe's Stellung innerhalb der Naturwiffenihaft aus: 
iprechen zu hören, ift gewiß von hohem Jntereffe, denn wir 
Literarhiſtoriker find in diefer Beziehung faum im Stande, und 
ein begründetes jelbftändiges Urtheil zu bilden, Ref. griff 
daher mit lebhaften Verlangen nad) dem vorliegenden Schrift: 
chen. Wenn er in demjelben die Belehrung, die er erwartete, 
nicht gefunden hat und es fomit enttäufcht aus der Hand legen 
mußte, fo ift der Grund wohl in Folgendem zu juchen. Der 
Verf. ift, wie ſchon ber Titel documentiert, verdrießlich über 
das oft recht unkritifche Gebahren, das über Goethe ſich nur in 
panegyriftiicher Weiſe ausfprechen zu dürfen meint. Uber diejen 

u einem Theile wohlberechtigten Verdruß hat er mın auf Goethe 

—* übertragen. Es geht eine Neigung zur Verkleinerung 


Goethe's durch die ganze Schrift und dies verſtimmt den Leſen- 


den und raubt ihm das Vertrauen zu der Gerechtigleit des Ur- 
theild. Du Bois meint Goethe tief hinabgeworfen zu haben, 
wenn er den Sak ausipricht, „daß auch ohne Goethe's Be— 
theiligung die Wiſſenſchaft heute fo weit wäre, wie fie ift; Die 
ihm gelungenen Schritte hätten früher oder jpäter Andere ge- 
than.“ Der Literarhiitorifer wird darin eine wejentlihe Her- 
abjegung Goethe's ſchwerlich erbliden. Uns wird von der Größe 
des Goethe'ſchen Geiftes Nichts geraubt, wenn ihm nur zu- 
gegeben wird, daß er in feinem Denken über die Vorgänge in der 
Natur fich für ſich Anſchauungen gebildet hatte, die für feine Zeit 
neu und die jo tief und gründlich waren, daß fie erft viel ſpäter 
in den fachmännifchen Kreifen zum Ausdruck und zur Aner— 
fennung gefommen find. Du Bois meint, Goethe hätte für ſich 
und die Welt befjer gethan, fih mit naturwiſſenſchaftlichen 
Studien gar nicht abzugeben. Er hat fein Gefühl dafür, daf 
die naturwifjenichaftlihen Studien bei Goethe aus dem ernjten 


Beitreben feiner Natur hervorgingen, ſich mit gründlichem Denfen | 


überden Bufammenhang der Dinge zu unterrichten, Die Räthſel der 


Welt für ſich perfönlich zu löfen. Als er dann glaubte, hier zu | 


befonderen neuen Refultaten gelommen zu fein, hat er von dem 


Nechte, das einem Jeden frei fteht, Gebrauch gemacht, fie der 


Welt mitzutheilen. Daß er dabei immer etwas außerhalb der 
fireng fahmännifchen Kreiſe ftehen blieb, daß immer etwas 
vom Dichter und vom Autodidalten an ihm hängen blieb, Liegt 


wohl in der Natur der Sache begründet und gereicht ihm gewiß | 


nicht zur Herabjegung. 

Noch weiter aber treibt den Berf. feine Berkleinerungsfucht, 
und bier verirrt er fich auf ein Gebiet, deffen Aufgaben zu ver- 
ftehen er offenbar nicht gewachſen ift. Er will aud) den Dichter 
Goethe ſchulmeiſtern. Zu welchen Ungeheuerlichfeiten er ſich da 
verfteigt, zeige in Beiſpiel. Es iſt befonders der Fauſt, gegen 


Leipzig, 1883. Veit & Co, | 





den er fich wendet: „Wie profaifch es Klinge, es ift nicht minder 
wahr, daß Fauſt, ftatt an Hof zu gehen, ungededtes Papiergeld 
auszugeben und zu den Müttern in die vierte Dimenfion zu 
| fteigen, beffer gethan hätte, Gretchen zu heirathen, fein Sind 
| ehrlich zu machen und Eleftrifiermajchine und Luftpumpe zu er: 
finden!" Wie ein jolcher mıt den erften Bedingungen umd 
| Rechten poetifchen Geftaltens in Widerjpruch ftehender Aus- 
ſpruch dem Verf. hat entichlüpfen und wie er bis in den Drud 
hinein ſich hat erhalten können, verftehen wir nicht. 
In Summa, das Schriftchen macht feinen reinen, oft fogar 
einen unheimlichen und wiberwärtigen Eindrud. 


bella Rocca, Fürſtin, Skizzen über Heinrich Heine. Bon jeiner 
| Nichte x. Mit 3 Illuſtr. u. 4 AacfimilesBeilagen. Wien, 1882. 
\  Sartleben. (V, 136 ©. 8.) 3. 
Heine’ 3 Nichte, die Fürftin della Nocca, läßt den früher 
von ihr publicierten „Erinnerungen“ nunmehr einen Band 
„Skizzen über Heine“ nachfolgen. Es werden darin mande 
intereffante Charakterzüge und Anekdoten mitgetheilt, mit denen 
man jedoch, wie dies ja auch in andern von der Familie Heine 
| ausgegangenen Bublicationen der Fall ift, jehr vieles Werthloie 
| in den Kauf nehmen muß. In der Mempirenfrage erklärt 
fih die Verfafferin gegen Alfred Meißner und giebt nur bie 
| Eriftenz eines Memoirenfragments zu, das ſich im Beſitz von 
| Mathilde Heine befindet. Bon den Facjimile-Beilagen iſt be 
fonders eine von Intereſſe, in welcher ung, foviel Ref. weiß, zum 
erften Male veranfchaulicht wird, daß nicht nur im Heinds 
Berien, jondern aud in feiner Proſa der leichte, anmuthige 
‘ Fluß der Rede das Ergebniß forgfamen Abwägens und NRadı- 
befferns it. 





Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hreg. von Alfr. Kled- 
eifen w G. Mafius. 125. u. 126. Bo. 11. Heft. 
Inb.: K. Lugebil, drei Schriften von Leopold Wojewodſty: 
Der Kannibalismus in den griechifchen Murben. Etudien zur 
Kritif und Mythologle der Odyſſee. Ginleitung in die Mutbe- 
logie der Odyſſee. 1. Ibeil. — P. Stengel, die Opfer der Alup- 
und Quellgottheiten in Griebenland. — F. Sufemibl, Zenon von 
Kition. Zu Laertios Diogenes VII 1—12, 24—29. — GE. Goebel, 
zu Platon’s Apologie des Sokrates, — 8. Sadee, zu Dionvfios 
von Halikarnaſos. — Tb. Pluß, zu Horatius (carm. II 11, 3). — 
BP. Langen, die Metapber im Lateinifcben von Plautus bis Teren- 
tius.(Schl. — Ib. Hasper, ad Plauti Militem gloriosum (v. 438). 
— €. Baehrens, das antife Buchformat der römifchen Glegiter. 
— €. Grunauer, zu Salluftius (Gat. 59, 2). — 8. Schmabe, 
zu Zeuffel’s römifcher Literaturgeſchichte — ©. U. Weiske, der 
| Gebrauch des fubitantivierten Infinitiv im Griechiſchen. — H. Jur 
2 vibageglihe Kleinigkeiten. 1. Zur Kurzſichtigkeitsfrage. — 
D. Kienig, Bericht über die Verhandlungen der jechsunddreipigiten 
Berfammlung deutſcher Philologen und Schulmänner zu Karlörube. 


Zeitfhrift für das Gymnaſial-Weſen. Hrög. von H. Kern u. 9.) 
Müller. N. F. 16. Jahrg. December. 

Inh: P. Salkowſki, die neuteſtamentliche Lectüre im den 
oberen Guymnaſialclaſſen. — D. Schröder, Hillebrand m. &. 
v. Kleiſt, Bemerkungen zur lateinifben Grammatif von Ellendt⸗ 
Sevffert. — Yiterarijche eriäte. — Bubendev, vierte Rander: 
verfammlung der Lehrer an den Gumnaften und Realihulen Nord: 
albingiens am 2. u. 3. Juni 1862 zu Plön. — Jahresberichte dei 
philologifhen Vereins zu Berlin: &, Andrefen, Tacitus mit Ant: 
ſchluß der Germania. (Scht.) — 9.3. Müller, Nachtrag zu Livius. 


Altertbumskunde. 


N 
| Andrae, Poul, Via Appia, dens llistorie og Mindesmärker. 





1, Bind. Kopenhagen, 1882. Gyldendal, (Alll, 316 S. Roy.$.) 
| Diefer Band, dem noch zwei andere folgen follen, hat fol- 
| genden Inhalt: I. Allgemeine Eharafteriftif. 1) Die römischen 
| Straßen, 2) Bau der Via Appis, 3) das Leben auf der Via 
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Appia, 4) die appifche Straße nad) dem Falle des Römer- 
reiches, 5) Neuere Unterfuhungen über die Straße. II. Die 
römischen Villen an der Via Appia, 1) Die horti Asiani, 
2) horti Scipionum, 3) horti Crassipedis, 4) Triopion, 
5) Senecas Billa. Das legte Eapitel wird erjt im folgenden 








Bande abgeichloffen. Der Verfaſſer it weder Philologe von | 


Fach, kennt er doch nach feinem eigenen Geftändniffe das Grie— 
chiſche nur mangelhaft, noch fchreibt er für Fachleute. Es ift 
anzuerkennen, daß Andrä ein frisch und anregend gejchriebenes 
Bud) geliefert hat, dem zu wünſchen ijt, Daß es von ben ange- 
lehrten feiner Landsleute gelejen werde; in Deutfchland freilich 
würde ſchon ber große Umfang des Werkes dem hemmend ent: 
gegen treten. Dieſen erreicht der Berfaffer dadurch, daß er über 
alles Mögliche, was mit der Via Appia nur in ganz entfernten 
Beziehungen fteht, fchreibt; jo widmet er dem farnefifchen Stier 
volle neun Seiten und handelt in einem langen Ercurje (S. 57 
ff.) über Roms Demimonde und erotiiche Poeſie. Was den 
wiſſenſchaftlichen Werth betrifft, jo erflärt der Verf. felbft, daß 
er nichts Neues vorbringen wolle, fondern nur eine populäre 
Bufammenfafjung beabfihtige. Zu loben ift, daß er fehr oft 
die Claſſiker felbft reden läßt, wodurd die Darftellung bedeu- 
tend gewinnt; nur führt er die Stellen häufig fowohl im Tert 
al3 in der Ueberjegung an und letztere ift gewöhnlich etwas 
weitjchweifig und leider nicht immer genau, 3.8. fteht Cie. ad 
Att. 12,2, 1 (nicht 2) fein Wort von Cesar har lidt et Neder- 
lag (5.142). Der Berf. ftügt fi nur auf befanntere Au—⸗ 
toren; Inſchriften find jelten und meiſtens nach veralteten 
Publicationen benügt. Auch in der neueren Literatur hat ſich 
Andrä wenig umgefehen; er zeigt eine bedenfliche Vorliebe für 
veraltete oder populäre Werke, fo hat er fich über den farne- 
ſiſchen Stier bei Windelmann (S. 158) und Lübke (S. 161) 


Rath geholt. Namentlich fiel uns auf, dag er Nibby's Schrift | der Gemofaen — 


über die römifchen Straßen überjehen hat. Wir fünnten eine 
fange Reihe von Berjehen aufführen, aber die freimüthigen Er- 
Härungen bed Verfafjerd brechen jedem Angriffe die Spige ab, 
abgejehen davon, daß aud einem populären Werke die große 
Zahl von Drudfehlern nicht wohl anfteht. Die Via Appia 
harrt noch immer ihres Geſchichtsſchreibers. C. B. 


Kunſtgeſchichte. 


Maertens, H., zwei Elementarpuncte der Aunftbetrachtung und 
Kunftübung, bearbeitet für Laien. Bonn, 1881, Cohen & Sohn. 
(47 S. ar. 8.) cH# 0, 80. 

Der Berfaffer knüpft feine Erörterungen an den Satz bed 
Ariftoteles, wonach jedes ſchöne Object eine gemwiffe Größe 
haben müſſe, die feinesiwegs beliebig ift, und an einen Aus— 
ſpruch von Helmholg, der die Bedeutung der finnlichen Deut: 
lichkeit bei den Wirkungen der Kunftwerfe hervorhebt. Er weift 
für den Ausſpruch des Arifioteles auf das Refultat der erperi- 
mentalen Optilk, welches für deutliches äjthetijches Erkennen 
einen marimalen Aufichlagswinfel von ca, 27° fordert. Ein Ob- 
jeet erfcheint uns unter ſolchem Augenaufſchlagswinkel, wenn die 
Augenbdiftance der doppelten Höhe des gejchauten Objectes ent- 
ſpricht. Wenn aljo die Totalwirkung eines Baumerfes, eines 
Bildwerkes nur bei ſolcher Raumdiſtanz möglich ift, jo geht 
hervor, daf bei bejtimmten zur Verfügung ftehenden Räumlidy- 
feiten das dafür beftimmte Bau- oder Bildwerf an eine be 
ftimmte Größe, der äfthetifchen Wirkung wegen, gebunden fei. 
Neben der primären Yugendiftanz ift die fecundäre (gleich der 
Höhe des Objectes) wichtig für die Betrachtung und Prüfung 
des Detaild und die tertiäre (gleich drei Höhen) von Bedeutung 
für die Beurtheilung der malerifchen Geſammtwirkung. Der 
Helmholtz'ſche Satz erhält von hier aus gleichfalls feine Be- 








deutung; in Rüdficht auf die phyſiologiſche Eigenthümlichteit 
des Auges wird das Detail, falls es zu Hein gebildet, vertworren 


erſcheinen, und falls es in zu großem Maßſtabe angebracht, 


ſchwer wirken. Diefelben optiſchen Gefjege, welche für die 
Außenarditeftur und für Bildwerke bindend find, gelten auch, 
in entjprechender Weife mobdificiert, für die Innenarchitektur, 
db. h. für die Einrichtung. Man wird fagen, daß der Künftler ja 
längft diejen optiihen Anforderungen zu entiprechen gefucht 
babe; richtig — aber Verdienft des Verfaffers ift e8, das was 
bisher bei dem Künftler Sache ſchwankender Empfindung war, 
in eine Art tabellarifcher Formel gebracht und jo dem minder 
feinfügligen Künftler und vor Allem dem Runfthandwerker eine 
beftimmte Richtfchnur an die Hand gegeben zu haben. Bon 
diefem Standbpunct aus verdiente die Schrift einige Worte 
wärmijter Empfehlung. H. J. 








Beriart für bildende Kunſt. Hrög. v. Carl v, Lützow. 18, Br. 
. Heft. 


Jub.: F. Ewerbed, Portals, Feniters und Nahmenbildung der 
Renaſſſance. — Die Ausgrabungen in Aſſos. — 3. P. Richter, 
Bibliographie der Handichriften Lionardo's. (Fortſ.) — Kunitlites 
ratur, — Notizen, 


— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 18. Jahrg. 


r. 6— 
Inh.: Denkmal Johann Windelmann's. — Vom Chriſtmarkt. 
1—3, — Correſpondenz aus Bremen. 


Vermifchtes. 
Univerfitätsfähriften. 


Göttingen (Inauguraldiſſ.), Garl Doormann, Anwendung 
Probleme ber Potentialtbeorie bes 
züglich des dreiagigen Ellipfoids und der Fresnel'ſchen Elaſticitäts— 
fläche. (74 ©. 8.) — Karl Heun, die — und @amd's 
ſchen Aunctionen ald Determinanten. (32 ©. 4.) — Paul Opisp, 
einige * über die Anziehung in mehrfach ausgedehntem Seal 
ihen u. Riemann'ſchen Räumen. (44 ©. 8.) — limit Boedeker, 
Verſuche zur Beitinmmung des Luftwideritandes bei Meinen Gefhwin- 
vigfeiten. (46 ©, 8.) Herm. Zimmermann, Über die Ber 
theilung der fatifchen Elektricitat auf einem Gonductor, welder die 
Geſtalt einer durd Notation entftandenen Fresnel'ſchen Elaſticitäts⸗ 
oberfläche Hat. 30 ©. 8.) — Alfredo BensSaude, über den 
Analein. (38 S. 8., 2 Taf. 4.) — Theod. Ebert, die tertiären 
Ablagerungen der Umgegend von Gaifel. (28 ©. 8.) — Emil 
Bodenjtein, der Seitencanal von Cottus Gobio. (28 ©. 8.) — 
Osfar Kap, zur Kenntniß der Bauchdede u. der mit ihr verfnüpften 
—— bei den Benteltbieren. (61 S. 8.) — Ludw. Klein, Bau 
u. Berzweigung einiger Dorfiventral gebauter Polypodiaceen. (58 S. 
4.) — Dtto Salle, Unterfuchungen über die Lymphapophyſen von 
Schlangen und fchlangenähbnlihen Sauriern. (44 ©. 8.) — Otto 
Paul, — Unterſuchungen über das Eudoſperm. (51 S. 8.) 
— Hugo Winnacker, über die niedrigſten, in Rinnfteinen beobadıs 
teten, pflanzlichen Organiämen u. deren Beziehungen zu Anfectionds 
frankheiten. (19 5.4.) — Launcelot W. Andrews, NR Kennts 
nif einiger ifomeren Bromnitrobenzolfulfonfänren u. ihrer Reductions- 
producte; 2) über Trivbenvlborat, nebit einem Anhange über ein 
neues Luftthermometer. (45 S. 8.) — Ar. Barner, fmmitallogras 
vbifche Unterfuchungen einiger organifher Verbindungen. (47 ©. 8,, 
1 Taf. 4.) — Rund. Bertram, kryſtallographiſche Unterfuhung 
einiger organifcher —— (43 ©. 8.1 Taf. 4.) — Herm. 
Boedefer, 1) über Benzvlanilin n. —— 2) Diazo⸗ 
benzolimid u. Jodaethyl. (36 S. 8.) — Wilh. Edler, die capillare 





\ Zeitung des Waffers in den durch den Schöne'fhen Schlämmapparat 





abgeſchiedenen budraulifchen Werthen, (498 S. 8, 1 Taf. 4.) — 
Ludw. Kröchtling, über die Natur des Benzmononitros u. Benzr 
dinitrosParatoluididse. (30 S. 8.) — Rud. Grotbmann, über 
Brom: u, Bromnitro-Salicylfänren n. zugehörige Phenole. (31 ©. 
8.) — 4. Grupe, über die Beitimmung der Der balbiösfichen 
Phosphorfänre in Phosphaten. (46 ©. 8.) — Ludw. Henniges, 
kryſtallographiſche Unterfuhung einiger organifchen Verbindungen. 
(41 ©. 8., 1 Taf. 4.) — Balduin v. Herff, 1) Einwirkung von 
DOxalſäure auf Orthonitranilin; 2) über Pbtalylparatoluidid; 3) Ein« 
wirkung von Bernfteinfiure anf Ortbonitranilin. (36 ©. 8.) — 


! Ebm. Holpapffel, über zwei Dibrombenzogfäuren u. zwei Dis 
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Gremien ok. (39 S. 8.) — I. Lewis Howe, über die Aethyl- 
derivate des rg u, über einen Nitril deifels 
ben. 31 ©. 8.) — Eb. Ide, über die eg von Jodãthyl 
auf Anhudrobenzdiamidotoluol. (21 ©. 1 Tab, 4.) — Ludw. 
Kraepfhmar, über die Verbreitung des Geritpin im —— 
(9 S.8.) — H. Kronberg, über Aethyl⸗Anhydracetdiamidotoluol 
u. über Nitropbtalfäuren. (44 ©. 3.) — Ad. %oe, Über den Glys 
cerinätber. (37 ©. 8.) — F. E. Mattbemws, 1) über die Vers 
bindungen der Blaufänre mit den Halogenwaffrftofffäuren; 2) über 
Gondenjationen ey X mit ge gäther u. fubftituirten 
Aceteffigäthern. (42 S un Merrid, über die Eins 
wirkung von ter F Anbepro enzopfdiamidobenzol. (34 S. 8.) 
— Herm, v. Ollech, analytiihe Unterfuchungen über das Verhalten 
von Boosypbaten zu Gitronenfänrelöfungen. (29 S. 8.) — Wilh. 
Petri, Beiträge zur Kenntniß der Itaconſäure, Gitraconfäure u. 
ven her (45 ©. 8.) — Bernb. Stille, über die Einwirkung 
von Iſobutyljodid auf dupgprebe diamidobenzol. (22 ©. 8.) — 

cher P. nn —* einige Derivate des Heptans aus Pinus 
abiniana. (43 © * riedr. Wieſinger, über die Eins 
wirtung von ifendtorto auf rthophenylendiamin. (31 ©. 8.) — 

Säulprogramme. 

Brody (Reale u. Obergummaf.), Joh. Sternat, Entwidelung 
der Idee des Lejfingifhen Dramas Nathan des Weiſen und Dars 
legung des Sinnes der in ebendemfelben Stüde enthaltenen Parabel 
von den drei Ningen in feiner Bezi 

Eger (Stants-Dbergumnaf.), 1) Ottomar R. v. Stainhaufen, 
die meteorologifhen Verhältniffe von Eger im Anne 1881; 2) Av. 
Ladel, die Stadt ee 2 Heinrich g ') der Jüngere von Plauen 
(1411—1479). (&. 1—22 8.) 

lag (fatbol. Gomnafium), Heint. Konr. Stein, Kritif der 
Ueberlieferung über den fpartanifchen Gefepgeber euturg. 6, 4.) 








. des deux mondes. Lil® annde. 3° — Tome —* 
ivr. 

Sommaire: Vie. Cherbuliez, La ferme du Choquard. 
1" partie. — Jurien de la Graviere, les grands eombats de 
mer. I. La bataille d’Actium. — Gaston Boissier, la reforme des 
eines au 16° sicele, d’apres de recents travaux. — Bailleux 
de Marisy, le defieit communal. — Simeon Luce, Jeanne’ d’Arc 
et le eulte de saint Michel. — Gaston de Saporta, ; ‚la formation 
de la houille. — Revue dramatique ete, 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zerntn. 57. Jahrg. Nr. 94 u. 95. 

Inh.: Der ftrategifhe Aufmarſch der franzöfifhen Armee im 
nädyiten deutſchfranzöfiſchen — — rtf.) — Die Geſundheits⸗ 
verhaͤltniſſe der deutſchen Marine im letzten Etatejahr. — Einige 
Kehren des äguptifchen Feldzuges. — Na richten ꝛ x. 


re mufital. Zeitung. Red.: Fr. Chryſa ander. 17. Jadrz. 





Inh.: Die Entitehungszeit der LeonorensDuvertüre Nr. 
138, — Die Briefe Beethoven’s an Bettina von Arnim, ( ni )— 

eigen u. Beurteilungen. — Der aretinifche Congreß für liturs 
aiden sem ( Gortſ. ) — Sertäte, 


Ratur = und Offenbarung. 2. Band. 12, Heft. 


Otto Mobnite, Blicke auf das Pflanzen u. Thierleben 
der Malalifhen njeln. (Korti.) — Herm. Jürgens, die Amöben. 
Eine biologifhe Studie. (Schl.) — ®. Sterneberg, chriſtliche u. 
„wiffenfchaftliche” —— (2. Art.) — RHandmann, 
—————— Folgerungen aus maierialiſtiſchen Principien. — 
D. v. Der Seeteufel. — Bermifhtes. — K. Braun, 
Sinmeise(deinungen im Monat Januar 1583, 





Sirius, 36 Beitfrif veputie Aitronomie. Hrsg. ».6em. 2. Klein. 





* 


Inh.: Zeichnen in der Aſtronomie. — Unterſuchungen 
über den ſüdlichen Kometen im Februar 1980. — Die Beobad): 
tungen der Nebelflede. — Die Helligkeitsänderungen in den vers 
fchiedenen Theilen des Sonnenfpertrums bei abnehmender Höhe der 
Sonne über dem Horizont. — Wiederconcentrierung der mechanifchen 
Energie des Weltalls. — Bermifchte Nachrichten. — Stellung der 
Jupitermonde im März 1883. — Planetenitellung im März 1583. 
Neuer Ainyeiger für Bibliographie x. Hrog. von 3. Pephboldt, 

12, Heft. 


b.: Berzeichniß der Feftfchriften zur dritten Säcnlarfeier der 
Univortäk — Bufammengefellt von — K. Müller. (Schl.) 


gr auf Die Idee. (40 ©. 8.) 
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— Zur Literatur der Reifen ins heilige Land. — Noch mebr zur 
KafparshanfersLiteratur. — Dr. O. Retau u. die Bierey ſche Bub» 
bandlung im Leipzig. — Literatur und Miscellen. — Allgemeine 
Slbliographie, 








Revue eritique.. Nr. 50. 
Sommaire: Hovelacque, les races humaines. — Funk, vie de Polyrarpe 
— Ruelens, le peintre Adrien de Vries. — Le P. Joseph Bougerel, 
Be de l’Oratoire. — Correspondance littiraire, pbilosopkique * eritige 


Diderot, Itaynal, Deister. p- p- Tourneux. — Chronique. 
2 Neadenle des Inseriplions. 


Die Grenzboten. Reb.: Johannes Grunon. Rr, FF 


Iuh.: Die Verftaatlihung der Armenlaften. — Dorig Build, Bitmard und vw 
Religion, — en de a. und Geſchlchten aus dem Koburger Yändben. 
ul Bang, Ih frug — Ad. Stern, Die Fiſcherin von Malamoeie, 

(Bortt) - elekalr 


Bolitifche Wochenſchrift. Red.: : Hans Delbräd. Nr. 39. 


Inh: Klöppel, Meidsetat u. weeußiiden Eat. — Deibräd, die Bagabunden 
im Abgeorbnetenbaufe. — Butlib, die deutihe Wähbren beungefzage. ae. 3. — Zus, 
— —— Die ö° 4 N samen die — * Staats 

ter. — erihlag, joriale We und Armenpflege. — 
Europäiide Dampfer-Buboeniionen, bung 


Die Gegenwart. Red.: Th. Zolling. Br. 22. Rr. 50. 


Inh.: — *5222 „dur Bag; Per in Defterreib. — Georg Aolim, die Thätigfeit der 
deutihen Serwa ii le Sr 7 Aretino. — band Herrig 
= ne pe sh —* Reber, Gtanada. — Aus de 

aupiftadt 








— = literar. Unterhaltung. Hreg. von R®. v. Gott föatı. 


F — Novellen u. Erzählungen. — Br. von Goeler ⸗·NAaveneburg, zur 
Aeitbetit der Muiif. — Aler, Jung, Eine Dibterireumdin. — I. Mäbln 
ein Lehrbuch der Muibelogie. — Arib, Aleinihmidt, zur preusildgen Sr: 
kdyichte. — — ibliegraphie. 


— Red. von H. Rieiußenber. Nr. 50. 


Inh,: Herm, Schulte, Wie man vor 400 Jahren ehe Auſtrierte. (BL) 

— A. —— dae ern rede ._ hr — 
ner See um ne Umge — herm, Hartmann, 

gehräude Am Ommasrhaiieen, 1 = Miscellen. — Literatur ıc, 


Bifenfaaft Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 99-100. 


; Morig Brafb, Immanuel Kant u. die Begenwart, — urn von @ott- 
— A = Theater. — Emil Naumann, Mufilveribt aus Dresden. 
umdoerein au Dresden. — Franz Bibal, vom Ieipulger Kun. 

— — Büderbeiprehungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 334—340, 


ab.: Das Drama von Ziija-kkijlar, — Ar Chronit. 114. (Sal.) — Zur 
arbänlogiihen Literatur. — Bieht’d Buch Über die Familie. — &. Kraus, 
die Deutihen in Rumänien. — Bocraccio als Batiriter. — 9. Shüding, 
a Dend, — Eim nened Softem zur Derfelung ienfbarer Luftibifie. — 
ine Neubewaffnung bes Deutfben Meihöberres mit dem —— — — 
—V ——⏑—⏑— alte —— ın u — ®, Tb. Bebmer, 


er bie Au si. 1.2 — echt, Weibnahtögaten 
deutſchet Künftler. -— ©. Baumgarten, Grehiätes teuifche @eisihe. 1: 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagobeilage. Nr. 50. 


Inb.: 6. Sterne, der grobe berliner Judenproceh im Jabre 1510, 2. — ®. 
v. Seydiipg, Beibnabtebaum, Pyramide und .. — Art, Bindier, 
zur Geſchichie der Bolksaufklärung in Rußland. 





——— — Red.: Franz Metſch. 79. — Rr. 2059. 





Ueber Land und Beer. . Be. =. Jahro. Mr. 1. 
Inh: Ad. Stern, Banıt — (ShL) — Job. van est: * Kg 


aus meinem Leben, — Dbermardberg u. feine Um Raupr 
Bus Auguf RKaulbah, — Emil M, Bacano, Aurze * — Aut, Beifart 
“ilder aus DOftiriesland, — Karl Lehmann. aus —35 botamiidhen — 


Mar Brauer, Ajaccio, ſüdcerſiſae Winterſtatien. Stige ob. 
Seder, das wi Rah im Eaiohiter 


Pobia, (Rorii.) — Tereſina Tua. — 6. 
au — — Kotigblätter. — Emil Bürpde, dos deutiche Theater der 
Arıh. Berfon, Umſchau auf dem "@ebiete der Erfindungen. 
2 Bolge. 3. 
Sonntags-Blatt. Reb.: A. Phillivs. Rr. 51. 


Inb.: W. Paffauer, Ber war fie? — Glement’s lichte Piebe. Julia Kamanazbr 
A @rzäblung, (Sl) — Th. Juftus, Mus ftolger Höhe. (SL) — ter 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Rr. 51. i 


Int: W. Heimburg, Im Banne der Muſen. (Aortl.) — Beorg Minter. 
Schule und Geſantheltor öpflege, — Guide Edhardt, Wilder von der Offer. 
Kfe.2 — Rub. Gronau, die Stürme ber Brärten, — Blätter u, Bläten, 
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* Hrög. von R. König u. ZH. H. Pantentus, 19. Jahre. 


= Reinhold Werner, Der Peter von Damsig. Fortſ.) — Die Gelmath der 
Iobanna Sebus, Ein Bild aus ten zum derikuemmungen am Pa er — 
Ak Air ea: * ** Bald, Äher = i eds 2 Rtnnberfebr b N nr. D nr 
t Weibnadten. — Rob. Fa od ow 
— Am Familientiihe. — Geſundheitorath. 3 — — 
Bu, be ee a Ueberſchwemmungen am Rhein. — ©. de Beaulleu, 
tim RA 


Die Heimat. Hrag.: — Angengruber, R Red.: 9 Yof. Rank, 
8. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 11. 
— X mut Siege. (Fort) — 3. ©. Seibel, ga 
u _ edr. von Strobad, Aus ben Öfterreichifchen W 
Tee ziR, Des —X „tresiefler er der Hund, in der Sa * u. 
Ei — Karl & gon @bert, — 5. Verl, das Peben der antifen t. 
Regnet, * „Haberfelptreiben.) ie Jahre 1832, — Perienfabrication. 
Berfhiedene, j 





— tur, — 


Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirfa. 1883. Ar. 14. 
Inb.: 2, Er I Ye Eine A Seele, — er — Deutſche Bm 
Fr. Fevanti, Der Bluh des Baterd. — Frida ®,, Die 
beiden De Eine — eſchichte. — Setint. Köhler, Irren und 
Binden. — Milerlei Ernf und d — Gäönbeitäleziton, 


Deutfäet Familienblatt. ine iduftrirte Wochenſchrift. 
T Pr 





3.8. 


Inb.: A. Nuellens, Mbendrotb. Gorti.) — Das königliche Schloß aan 
berg u. feine *4 — gr Pasaus, ein Wunder der Mutterl 
Bed, die A Borgäng nge am Sternenbimmel. 2. Der Benutoorütergang, 
(Aftonemi de Briefe. 6.) — Reifen u. Entdedungen. - — Blauderede, 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Philippfon. 
46. Jabra. Rr. 50. 
Inb.: ig ertungenadrit! —— — Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 
Das Jüũ diſche Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 11. Jahrg. 
r. 49, 
Ink: arateit, zur antifemitifden Pieudomifienfhaft. (Schl.) — Literatur 








Der Waidmann, Redigirt von R.von Schmied eberg. 14.8. 
Nr. 11u.12. 
Inh, : Erinnerungen an veran 


elten ce Mannig · 
faltiges, — aturgefäld ide 


achtungen u. Seltenbeiten 


— —— — ——— ——— — 


_ Ausfühelicere Rritiken 


erſchlenen über: 


Baume, odontologijce ——— zh.1,2. (Muͤhlreiter: Deutſche 
Bierteljſchr. f. Jabnheilkde. XXI, 4; Scheff: Wiener med, Preſſe. 
XXM; 43/46; Kosmos, rn, 7. 

Briefe von Chatloue⸗ von Kalb an Jean Paul und deſſen Gattin. 
rg. von Nerrlich. (I “ Bl. f. fit, Unterh. 50.) 

Ehrl 6 die Muſilaſthetik in ur ——— von Kant bis auf 
die Gegenwart. (v. Gioeler: Ebend.) 

Grimm, Diderot etc, se litteraire, philosophique 
et eritique. (Revue crit. 50.) 

Kurtö, allgem, Mythologie. (Mähly: Bl. f. fit. Unterh. 50.) 

v. Zreitfchfe, deutiche Geſchichte im 19. Jahrh. 2, Th. (Baums 
garten: Beil. z. ER Itg. 340.) 


Bom 9. bis 16. December find nachſteheude 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Redartiondbureau eingeliefert worden ; 


Ariftoteles’ ſophiſtiſche —— en, Ueberſ. und erläutert von 
v. Kirchmann. Heidelberg, 1883. Weiß. (Ki. , 

Alti della r. Accademia dei incel. Anno CCLXXVII. Ser. I. 
Memorie della elasse di seienze morali, sloriche e Alologiche, 
Vol. Vil e IX. Rom, 1881. Salvincei. (550, 508, 4. 

Bergmann, die Grundprobleme der Logik. Berlin, Mittler & 
Sohn. (8.) 4. 

Biedermann, —— — 1851/82. 4. Jahre. 
Berlin, 1883. Springer. (8.) 

Engelmann, bibliotheea scriptorum — 8. Aufl. Neu 
bearb. von m 2. Abth. Seriptores latini. Leipzig, Engels 
mann. —* A 16. 

Fled, die Ernährungsgeſehe in ihrer Anwendung auf das Häusliche. 
Braunfhweig, Vieweg & Sohn, (8) AH 1 

Förjter, Mittelalter oder Remaifjance? (G. Bfannfämi u. Ans 
felm Feuerbach.) Berlin, Habel, (8.) M 0, 

u. te der Malerei. Hrög. von Woltmann 7 Woermann. 

iefg. Lelpzig, Seemann. (XII S. u. S. 673—800.) 
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Haller, altfpanifhe Sprichwörter und fprihwörtliche Redensarten 
aus den Zeiten vor Gerwanted, ind Deutſche überfegt zc. 1. Th. 
Regensburg, 1583. Manz. (XXXII, 652 S. Jmp. 8.) 

Hense, de Stohaei Norilegii — Bruxellensibus. — 


(Gr. 8.) 
Caſſel, Fiſcher. 


v. Sinner "pi RE aa des ewigen Bölferfriedens. Berlin, 
abel. (8 

Horatius Re series Ed. minorem sextam etc, 

— rn Vol. prioris fase, post. Berlin, Galvary & 

0. (8. 

Ignatius. Die lateinischen Ueberfegungen ded a hrog. 
arde. Göttingen, Dieterih’fhe Buchh. 6. 

K cken, en — by —— London, Trübner 

N) 
Kern, die 5. Satzlehre. Berlin, 1883. Nicolai. (8.) A 1,80. 
v. — une en Bu ee Jen —* Rider: 


ig aeg sa 0, 

ach arl, der Kaufaſus. "Aus — a z., brög. von 
Therefe Koch. 2. Ausg. d. Nachklänge orient. Wandernugen. 
Berlin, Calvary & Co. (8.) 5. 

Kollmann, die Anwendung des bevorzugten Erbrechts am Grund⸗ 
eigentbum im Serzogtbum —— zu Anfang des J. 1880. 
Dldenburg, 1883. Stalling. (52 ©. 8.) 

— Grundriß der tönen Alterthümer. 2. Aufl. Freiburg 

„Herder. (8.) 

de Lauesiriar: — — en ordre par — —— 
T. I. Paris, 1883. Leroux, (XXX, 504 8. Roy. 8 
v. Meyer, das Schen und der Blid. Berlin, Habel, 6 0, 50. 

Pänin!’ s eight books of grammatical sütras, Ed — 
leke. Vol. I. Part I. Bombay. —— ir ner & Co.) 
(VII, 41 8. 8.) 

— das inductive u. urſachliche Denken. Wien, Konegen. (80 S. 


. 8, 
Re — deutſche, unter König Ruprecht. 1. Abth. 1400 bis 
eg Hrsg. von Weiz ſäcker. Gotha, F. 4. Perthes. (God 4.) 


30, 
Rpen, der, oder die heiligen OHymnen der Brähmana. Ins Deutfche 
al ag Ludwig. 5. Bb.. Prag, 1883. Tempfty (Imp. 8.) 


* * chriſtliche Lehre von der Rechtfertigung u. Verſohnung. 
2. Bd. Bonn, Marcus. (8.) of 5. 

ee befhreibendss Berzeichniß der Werke älterer Meilter in der 
toßberzogl. Gemäldegallerie zu Schwerin. Schwerin, Bärens 
Prunghe Druderei. (XXXIV, 759 ©. 8. 

Statuten u. Urtheile, dortmunder, Bon Arensdorff. Halle a S., 
Buch. d. Waifenhaufes. (Gr. 8. 10, 40. 

Vogler, Grundzüge der Ausglei ungsrechnung. 
1883. Vieweg & Sohn. (8.) 6 

Wächter, methodifcher — F den Unterricht in der Zoologie. 
2. Ib, Gbend. (8) HM, 

Weiſe, Goleoptera. 6. Na 2. ich, "Berlin, Nicolai. (8.) AM 4, 50. 

v. Ziemssen, —— eliniea. 4. Aufl. Erlangen, 1883. 
Befold. (I. 4.) cM 2, 

sul: die Deutjchen im —2 Urwald. 2 Bde. 
1883, Spemann. (8.) 


von de Las 


Braunſchweig. 


Stuttgart, 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöfifce. 


de Folleville, trait@ du contrat peeuniaire de mariage el des 
droits respectifs des cpoux quant aux biens, T. 1. (XII, 793 p. 
8.) Paris, Chevalier Ma areseq. Fr. 10. 

Foucart, campagne de Pologne; Pultusk et Golymin (novembre- 
decembre 1806-janvier 1807), d’apres les archives de la guerre, 
2 vol. avee cartes et tableaux. (T. 9: XV, 543 p.; t. 2: 495 p. 
18.) Nancy, Berger-Levrault et Ci®, 

Bistoire du bon chevalier Bayart d’aprös le Loyal serviteur et 
d’autres auteurs conlemporains. Texte &tabli par Roman. (IV, 
251 p.18.) Paris, Libr. de la Societ& bibliographique. Fr. 3,50. 

Merlet, etudes litteraires sur chanson de Roland, Joinville, Mon- 
taigne, Pascal, La Fontaine, Boileau, Boussuet, F& melon, LaBruyere, 
ge Voltaire, Buffon. (587 p. 8.) Paris, Hachette & Cie. 

r. 7, 50 

Saurel (F. et A.), histoire de la ville de Malaucene et de son 
territoire, ornee de cartes, plans, vues et armoiries. T.1. (XVI, 
460 p. 8.) Marseille, Lebon. Fr. 12, 
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Sauvaire, materiaux pour servir ä l’histoire de la numismatique 
et de la mietrologie musulmanes, traduits ou recueillis et mis 
en ordre ete. (371 p. 8.) Paris, Leroux, 

Extrait du Journal numismatique. 

Sociologie. Trail de l’&quilibre et du monvement des socieles; 
par un ingenieur. T.1: Vue generale sur la sociologie. (359 p. 
8.) Paris, imp. Capiomont et Renault. Fr. 10. 

Tyndall et Pasteur, les mierobes organises, leur röle dans la 
fermentation, la putrefaclion et la Ir memoires, (XII, 
236 p. Avec fig. 18.) Saint-Denis, Gauthier-Villars. 


Englifde 


Baker, history of Scarborough from the earliest date. (540 p. 
8.) London, Longmans, 8. 25. 

Ballard, the solution of the pyramid problem; or, pyramid 
diseoveries, with a new theory as to their ancient use. (110 p. 
8.) London, Low, 8. 6, 6. 

Callow, the Phynodderree, and other legends of the isle of Man. 

‚With 60 illustrations by Watson. (128 p. 16.) London. 8. 5. 

George, progress and poverty: an inquiry into Ihe cause of in- 
dustrial depressions and of increase of want with increase of 
of wealth, the remedy. (4.) London, Paul. 8. 0, 6. 

Green, Beology. Part 1: Physical geology. (752 p. 8.) London, 
Rivingtons. 8. 21. 

Hamilton, the æsthetie movement in England. (126 p. 8.) 
London, Reeves & T. ' 

Martineau, a study of Spinoza. With a Portrait. (372 p. 8.) 
London, Macmillan. 8. f4 

Shakspere. The royalShakspere. The poet's works in chrono- 


logical order from the text of professor Delius. With ‚The two | 


noble kinsmen', and ‚Edward Ill and an introduction by Fur- 
nivall. 


Vol. 1. (520 p. 4.) London, Cassell. 


Ameritanifde, 


Linton, the history of wood-engraving in America. Illustrated, 
(1 vol. large 4.) Boston, 8. 3%. 

Longfellow. Proceedings of ihe Maine historieal Society at ils 
meeting, february 27, 1882, in honeur of the seventy-Aifh birthday 
of Mr. Longfellow. With an address by Barrow’s, of Brunswick ; 
a poem: ‘Laus laureati’, by Baxter, of Portland; essays: b 
Burrage, on *Longfellow and his paternal ancestry’; by Goold, 
on *General Peleg Wadsworth and the — ancestry of 
Longfellow‘; by Elwell, on ‘The Portland of Longfellow’s 
youth’; by Packard, on ‘Longfellow as a student and professor 
at Bowdoin College’; 9 Talbot, on “The genius of Longfellow‘, 
and other tributes. ith portrait, and pictures of the house 
where Longfellow was born, and the house in which his 
buyhood was passed. (16.) Boston. 8. 7, 6. 

Phillips and Beebe, graphic algebra; or, geometrical inter- 
pretation of the theory of equations of one unknown quanlity. 
With 84 diagrams, 8.) New York. $. 10, 6 


Niederländifche. 


Boeck, Dat van den oorspronck, een handschrift met inleiding en 
aanteekeningen, namens het Friesch genootschap van Geschied-, 
oudheid en taalkunde bewerkt door van Borssum Waalkes, 
(147 bl. met 3 facsimile's. Roy, 8.) Leeuwarden, Kuipers en 
Wester. F, 1, 40. 

de Graaf, over den bouw der geschlachtsorganen bij de Phalan- 

iden. Eene door de faculteit der wis- en natuurkunde van de 
tijksuniversiteit te Leiden met de gouden medaille bekroonde 
verhandeling. Met 35 in kleuren gedrukte platen. (Hollandsche 
en fransche tekst.) (4.) (8. 96 en 39 bl. met 35 gelith, gekl. 
platen,) Leiden, Brill. F. 30, 

Realia. Register op de generale resolutiöen van het kasteel Ba- 
tavia, 1632— 1805. Uilgegeven door het Bataviaasch genootschap 
van kunsten en wetenschappen. 1. deel. (4, Il en 504 bl. in 
2 kolommen. 4.) Leiden, Koll. F. 8. 

Scholten, historisch-eritische bijdragen naar aanleiding van de 
nieuwste hypothese aangaande Jezus en den Paulus der vier 
hoofdbrieven. Roy. 8. (Vill en 118 bl.) "Leiden. van Does- 
burgh. F. 1, 40. 

van Wijhe, über die Mesodermsegmente und die Entwickelung 
der Nerven des Selachierkopfes. Veröffentlicht durch die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Amsterdam, Mit fünf 
Tafeln. (2 en 50 bl. met 5 gelith. platen. 4.) Amsterdam, 
Müller. F. 1, 30. 


J 


With Tlustrallons on wood from original designs, | 
8. 15. 
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Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgeibeilt von Rirähboffu. Migamd in Leirzig) 


Kampffmever in Berlin. Nr. 263, Philologie und Altertbumss 
wiſſenſchaft. 

Raabe's Nachf. in Königsberg. Nr. 62, Vermiſchtes. 

Riemann'ſche Buchh. in Coburg. Nr. 12, Vermiſchtes. 

van Roſſum's Buchh. im Utrecht. Nr. 54, Bermifchtes. 

Schneider in Baſel. Nr. 166, praftifche Theologie. 


Bermifchtes, 
Simmel & Go. in Rein Nr. 78, Mineralogie, Geologie x. 
Nr. 47, Philologie. 


Stuber’s Antig. in Würzburg. 


Nr. 167, 


Nadridten. 


Der a. o. Profeſſor Dr, Heint. Zimmer in der philoſophiſchen 





' Facultät zu Greifswald ift zum ord. Profeffor in derfelben Facultät 











| 
E 


ernannt worden. 

Zum Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden bisherigen 
Directors der bamburgifhen Stadtbibliothek, Dr. Meyer Jsler, 
wurde der Profeflor an der Gelchrtenfhule des Johanneums zu 
Hamburg, Dr, Kranz Eyßenhardt, ernannt, 

An der Univerfität Leipzig find die Privatdocenten Dr. AD, 
Strümvell in der medieiniihen, Dr. Fr. Karl Brugmann in 
der philofophifchen Facultät zu a. o. Profefforen ernannt worden. 


Dem emerit. ord. Profeifor Dr. Geffcken in Straßburg ij. 
wurde der Gharafter ald Geh. Juſtizrath verliehen, 


Am 3, Decbr. + in Nürnberg der Archivar u. vormalige Rector 
am dortigen Gumnafium, Dr. Georg Lochner, 85 Jahre alt. 

Am 6. Decbr. + in Gannes der Hlitorifer und Publicitt Louis 
Blanc im 72. Lebensjahre. 

Am 7. Decbr. F in Graz der emerit. Profeifor und — 
director, Regierungsrath Dr. med. Kranz Köſtel, 71 Jabre alt. 

Am 8. Dechr. 7 in Gotha der Minifterialdirestor 8. F. Sammer, 
Schriftiteller im Fache des Staatsrechts, im 63. Lebensjahre. 

m 9. Dechr. F in Leipzig der vormalige Profeffor in den 
medicinifchen Racultäten zu Dorpat und Leipzig, k. ruſſ. Staatsrath 
Dr. med. Friedr. U. Brauell. 

Am 14. Decbr. + in München der Profeffor der Geburtähülfe 
Dr. von Heder, im 55. Lebensjahre. 

Am 16. Decbr. F in Marburg der Profeifor in der mediciniſchen 
Facultät dafelbit Geb, Medicinalrath Dr. Benete. 

Am Anfang des Dechr. + in Frankfurt aM. Dr. Leop, Stein, 
früher Rabbiner der ifraelitiihen Gemeinde daſelbſt. 

Bor Kurzem F auf feinem Schloß Wachentorf am Nedar in 
Württemberg Neichsfreiberr Hans Karl v. Ow, als Forſcher beis 
mifcher Alterthumskunde befannt, im 69. Lebensjahr. 


Die Berufszähfung vom 5. Juni d. 8. 


Der nachſtehenden Mittheilung des Kaiferlichen ftatiftifchen 
Amtes gewähren wir, ohne weitere Erörterungen unfererfeits 
hinzuzufügen, um fo lieber Aufnahme, als fie geeignet ift, Be 
fürchtungen zu zerftreuen, die ſich hie und da geltend zu machen 
angefangen hatten. 

Die Nr. 48 des Literarifchen Gentralblatts vom 25. November 
d. Is. enthält in einer Beſprechung der Abyandlung von Dr. Paul 
Kolmann „die deutiche Gewerbeaufnahme vom 1. December 1875 in 
ihren Hauptergebniſſen“ folgende Bemerkung über die im ——— 
tigen Jahre vorgenommene Berufszählung: „Aber wie jüngit auf 
der Gonferenz deutſcher Statiftifer in Haffel von verfchiedenen Seiten 
bervorgeboben wurde, verfpricht man ſich troß oder vielmehr gerate 
wegen der Külle von Aragen, die den Gewerbeireibenden in den 
neueiten Kormularen vorgelegt find, wovon einzelne, [bon jetzt nach⸗ 
weisbar, zu mancherlei verkehrten Antworten geführt baben jollen, 
von der demnächſt zu veröffentlichenden Statiftif feine auverläffigen 
Nefultate und im Befentlichen auch feine größere Aufklärung, als 
von der in engeren Scranfen gehaltenen Aufnahme von 1875.” 
Dieje Bemerkung iſt fachlich unbegründet und bedarf der Berih» 

ung. 

R Wenn and auf der Kaſſeler Senfereng im Juli d. Je., als das 
erhobene maſſenhafte Material nur erit tbeilweiie einer Prüfung und 
Berichtigung, einer Bearbeitung aber nod garnicht hatte unterzogen 
werden fünnen, Bedenken verfcyiedener Art erhoben wurden, je ſprachen 
die Mitglieder dohb am Schluß der Sipungen auf Grund ihrer 
eigenen bisherigen Wahrnehmungen und der im Laufe der Verband 
lungen ausgetanfchten Mittheilungen Über die Beſchaffenheit des Er- 
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bebungsmateriald ihre Anficht einftimmig dahin aus, „daß dafelbe, | literarifche umd fünftlerifche Thätigkeit, verfönliche Dienfleiftungen zc. 
die Bornahme einer ſorgſamen Revifion voransgefept, zur Aufitellung | Auskunft geben und dabei nicht etwa mur die in dem einzelnen Ber 
der in Ausficht genommenen berufsftatiftiihen Nahweifungen, fowie rufsarten und Stellungen Thätigen nah verfchledenen Individual 
zur ſtatiſtiſchen Berwerthung der Angaben über den landwirtbfchafte angaben, fondern auch deren Angehörige und Dienftboten nachweifen. 
lihen Betrieb nebſt Biebhaltung und über die Gewerbe wohlgeeig- , Außerdem find bei der —— in Folge von Reſolutionen 
net” ſei. des Reichstags urfprünglich nicht beabfichtigte beſondere Ermittelungen 
Mit den Refultaten der —— von 1875 find die zu | über die landwirtbfchaftlichen und gewerblichen Betriebe angeſtellt 
erwartenden Ergebniffe der Berufszählung auf der Gonterenz über | worden. 
baupt nicht in —— geſtellt worden und konnten es auch nicht Seit der Kaſſeler Conferenz iſt die Arbeit der Prüfung, Be— 
wohl, da beide Erhebungen grundjäglih durch aus verfhieden waren. richtigung, Auszählung und Zufammenftellung des erhobenen Mater 
Die Gewerbezählung von 1875 beihränfte ſich nämlich auf die felbftäns | riats bedeutend fortgefhritten. Dank ber Bereitioilligen und that ⸗ 
digen Betriebe in Bergbau, Induſtrie, Handel und Verkehr, forderte Präftigen Unterjtügung der betheiligten Staais⸗ und Gemeindebehörden 
die Nachweife darüber lediglich von dem Inhabern oder Vorftehern | it es dabet möglich geworden, die Fehler und Mängel des ür— 
der bezüglihen Betriebe und eritredte ſich insbeſondere in Betreff | materials, welche fich feither in ähnlicher Weife bei allen derartigen 
der Perjonen nicht weiter ald auf eine Anzahl jummarifher Angaben Aufnahmen, namentlich auch bei der Gemwerbezählung von 1875 
über die in dem Betrieben Thätigen. Die allgemeine Berufszäblung | gezeigt haben, foweit zu verbeffern und einzufchränfen, daß für Ber 
vom 5. Juni d, 6. dagegen hat von allen einzelnen mindeitens Kriegen wegen * er Brauchbarkeit der ans dieſer Erhebung 
14 Jahr alten und vom den erwerböthätigen jüngeren Perfonen ohne | zu geminnenden Ergebnijje fein Raum bleibt. Bielmehr darf man 
im Beruf, Geflecht, Alter, Famillenſtand, Religion ꝛc, eingezogen, | Beruf und die Erwerbsthätigfeit der Beoöfferung rechnen, wie es 
fowie Zahl umd Geſchlecht der unter 14 Jahr alten nicht erwerbse | Hei dem in der Natur der Sade liegenden Schwierigfeiten überhaupt 
tbätigen Perfonen ermittelt. Dem —— wird fie jomohl über | zu erwarten war. 
Bergbau, Induſtrie, Gandel und Verkehr, ald aud über alle anderen , 
Berufs und Erwerböthätigfeiten, mamentlich alſo über Lands und Berlin. Dr. 8. Beder, 
Forſtwirthſchaft, über Hofs, Militärs, Staatss, Gemeinde, Kirchen⸗ Director des Kaiferl, ftatiftifchen Amtes. 
und Schuidienft, über Gefundheitöpflege und Kranfendienit, über 








An bie Herren Verleger richten wir die Bitte, alle neuen Bublicationen von wiſſenſchaftlichem Gehalte 
uns al3bald nach ihrem Erfcheinen zugehen zu Lafjen, unter der Adr.: Erpebition des Lit. Centralblattes, Hospitalftraße 16 (nicht in 
die Wohnung des Herausgebers); neue Wuflagen werben jedoch nur in jeltenen Fällen Berüdfichtigung finden lönnen, Die 
willtommenfte Form der Zufendung ift uns die mit Factur, wobei wir und für berechtigt anfehen, nach erfolgter Beſprechung 
ben Betrag des Buches auf dem Eonto zu tilgen; beſonders werthvolle Werke find wir indeß auch, wenn uns der Wunſch ausgejprochen 
wird, zurüdzufenden bereit. 

Zugleich erlauben wir und, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und der Univerfitäts- wie 
der Shulprogramme und ber Differtationen zu erinnern. Buverläffige Rahrichten über erfolgte Unftellungen, Auszeich- 
nungen und Todesfälle in dem Kreiſe der Gelehrtenwelt werben mit Dank benußt werben, 

Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir jtet die Namen der betr. Berleger hinzuzufügen. 


Die Redaction. 











Literarifhe Anzeigen. 
Neuer Verlag von Breitkopf & Hürtel in Leipzig. | Neuer Verlag von «J. ©. B. Mohr in Freiburg i. B. 
Revifionder Hauptpuncteder Piychophyfit | Notker.ammeerez m PaUE.PIFER Bad 2 — Bar. 


ieferun 1.(GermanischerBücherschatz, 
6. &h. Fechner. ‚ herausgegeben von A. Holder. Band VIII. Klein 8. «# 15.—. 
Gr. 8 Xu 428 S. Pr. geb. AM 8, 50. Der erste Band enthält die Einleitung u. die Schriften 


i re ß ; . hilosophischen Inhalts. 

Diefe Schrift bietet fich einerfeits als ein Erſatz der feit einigen P : . 
Jahren vergriffenen Schrift des Berf. —— * Pſychophyfit“ Band IL und IL — — me. £ 
Tg als . Ergän un. derjelben Mn eriteres, 13 
die Hauptſätze und Hauptgefihtspunde der „Elemente“ in aufs 
nimmt, leßtereö, fofern Fr die gegenwärtig in der Pſychophyſik bes D d 5 SH d n N) e [ 9 1 e ch f. 

n 


itehenden Gontroverjen discutirt und wichtige Berfuchäreihen der Bo 
[130 Dr. Heinrich Thöl, 





Revifion unterzieht. 


— ——— —n Gehz. Juſtizrath und Brof, ber zu Göttingen. 
— Erſter Band, 
6. verm. Aufl. 1879. ir Preis A 20; eleg. geb. 
Windekilde's Zweiter Band. 
Neues Deutsches Handwörterbuch. Das Wechſelrecht. 
(Mit vorzüglicher Sacherklärung 4. verm, it. verb. Aufl. 1878. 541/, Bogen. Preis A. 14, 50; 
und Ableitung der Wörter.) 1196 eleg. geb. M 16, 25. 


Complett in ca. 5 Lieferungen a 80 2,. | Dritter Band, 
Heuser's Verlag Das Transporigewerbe. 
n Leipzig und Neuwied | Frachtgeſchäft überhaupt und Eifenbahnen. 


ER alle Buchnandiung _. En 1880. 17 Bogen. Preis HM 5, —. 
| Leipzig. Sues’s Verlag (R. Reisland). 
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— > 1882, M 52. — Siterarifgen Eentralblatt. — 23. December. — 


1804 





Juristische Werke. 


Handbuch 
des dentschen Handels-, See- und Wechselrechts, 


Unter Mitwirkung der Herren 
Prof, Dr. Brunner in Berlin, Prof, Dr. Cohn in Heidelberg, Prof. 
Dr. Gareis in Giessen, Prof. Dr. Grünhut in Wien, Prof. Dr. 
Klostermann in Bonn, Geh. Ober-Finanzrath Koch in Berlin, 
Prof. Dr. König in Bern, Prof, Dr. Kuntze in Leipzig, Prof. Dr. 
Lastig in Halle a. S., Prof. Dr. Lewis in Berlin, Justizrath 
Primker in Berlin, Rechtsanwalt fir. Reatz in Giessen, Prof. Dr, 
Regelsberger in Würzburg, Prof. Ir. Schott in Kiel, Prof. 
Dr. Schroeder in Würzburg, Ministerialrath Dr. Frh. v. Völdern- 
dorff in München, Prof, Dr. Wendt in Jena, Prof. Dr. Wester- 
kamp in Marburg, Prof, Dr, Wolff in Göttingen, 


herausgegeben von Prof. Dr. W. Endemann. 
Erster Band. 56 Bog. Lex.-Oct. Preis AM 18, 70. 
Zweiter Band. 48 Bog. Lex.-Octav. Preis A 16, —. 


Es erscheinen 4 oder 5 Bände, deren Preis zusammen AH 60 
wenig übersteigen wird. 


Lehrbuch der Kriminal⸗ Polizei 


auf Grund der 


deutſchen Neihsgefepe. 
Dr. German Ortloff, 


Landgerichtſtath in Weimar. 
9%, Bogen. 8. er 2, unge in Bäpdefers@inband geb. 





1881. 


Zur Auslegung der Deutschen Cibilprocessordnung 
dd 
Kofengefese 
Hittheilungen aus der Kilernlur mi „Jess in fexikalifder Anordnung 


Dr. Mar Hippold, 


At | in Dresden. 


1881. 7 Bogen. Er. 8. Preis cM 2, —. 


Leipzig. 


Derlag von nS. A. Srochhaus in Keipiig. 


Soeben erfdien: 


Hiftorifhes Tafhenbud. 


Begründer von £. von Haumer. 
Herausgegeben von Wilhelm Maurenbrecher. 
Schöte Folge. Zweiter m. 9. Geh. co 8. Geb. A 9. 
halt: 
Aus den legten Monaten NR Ah 1813. Archivaliſche Mittheir 
lungen von Prof. Dr. Rilbelm Onden in Gießen. — Wirthſchaft 
und Recht der Kranken zur Zeit der Bolksrechte. Bon Dr. Karl 
Lamprecht in Bonn. — Der Echmäbifche Bund. Bon Dr. Karl 
Klüpfel in Tübingen. — Der Humanismus in Bien. Bon Bien 
Dr. Adalbert Soramip in Wien. — Friedrich der Große im 


Jahrzehnt vor dem Siebenjäbrigen Kriege. Bon Dr. Reinhold 


KRofer in Berlin. 
Bon Profeifor Dr. Wilhelm Maurenbreher in Bonn. 


Neuer — von Breitkopf & & Härtel in Leipzig. 
Die Umschreibung 


der iranischen Sprachen und des Armenischen 


von 
H. Hübschmann. 
—— IV, 44 8. Pr. geh. M 1, —. 
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— Die Lehrjahre Philivp's IL von Spanien. | 


Strafgesetzbuch für das deutsche Reich. 


Correcte Textausgabe 
| nach der Redaction vom 26. Febr. 1876 


mit 

den Inhalt der Paragraphen anzeigenden Ueberschriften , die 
raktische Anwendung des Gesetzes unterstützenden Bemer- 
rungen, ferner bezw. sowohl durch verschiedenen Druck, als 
auch durch kurze Marginalien bewirkten Hinweis auf die sach- 
| liche Zuständigkeit, die Ueberweisungsfähigkeit, Zulässigkeit 
des Strafbefehls und die notkwendige Verthei iqung nebst eie einem 

Sachregister besorgt von 

W. Hentschel, 
weil. Staatsanwalt in Meissen. 
Neue Auflage, ergänzt von Dr. Alfred Lehmann. 


12 Bogen Schreibpapier mit breitem Rande zu Eintragungen, 
elegant gebunden in Baedeker-Einband. 1881. Pr. 1, on. 
gwei se 
| NG die Sutiheiungen des Reichsgerichts 
———— — 


—— der im L—IV. Bande der reichsgerichtlichen Samm⸗ 
' lung enthaltenen Entfcheidungen nach der Reihenfolge der Paragrapben 
der ———— Geſetze. 

Mit Berückſi er der Rechtſprechung 


Königl. Sääffäen Dbertandesgeridts 


und einem 
Sachregiſter 
Von Dr. Max Nippold, 


Auuerichter im — 
Gr. 8. Preis M 3, 


 Strafgejegbud für das deutſche Reid. 


Tertunsgabe mit unslä rücken Wort- und Suchregister. 


| E. DO. Taube. 
\ Nach den neuen Er tgängungen und Abänderungen vervollſtändigt 


| von ur. Hlfred Lehmann. 
| 5. Aufl. ogen. 12. Gart. AM 0, 60. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


1882. 12 Bogen. 


12 


Verlag von ı Wilhelm Engelmann in Leipzig. 
Vollständig nunmehr erschienen: 


Bibliotheca _ 
; seriptorum classicorum, 


| herausgegeben von 
| Wilhelm Engelmann. 
Achte Auflage, 
umfassend die Literatur von 1700-1878, 
neu bearbeitet von 
Dr. E. Preuss. 


Erste Abtheilung: —5* Graeci. Gr. s. 1990. 
chreibpapier HM 26, —. 
Zweite Abtheilung: Scriptores Latin. Gr. 8. 1892. A16,— 
auf Schreibpapier cH 20, — 


Mu Zube Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. —5 


 Wissenschaftliche Propädeutik. 


Ergänzung und Vertiefung allgemein-humaner 
ildung 


von 
Reinhold Biese. 
7 Bogen. Gr. 8. Preis # 2, —. 
Fues’s Verlag (BR. Reisland). 
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HM 20. —; 





1882. 
Leipzig. 








1805 


— 1882, M 52. — - Biterarifges Gentralblatt — 23. December, — 


1806 





VNNNININININSIIINIIININISISISSISISISSISSSASSASSSANSSO 


Das wijſ der Gegenwart 3 


Deutfce Aniverfal-Bibliothek für gebildete. 
Einzeldarftellungen aus dem Gefammtgebiete der Wiſſenſchaft, 
in anziehender gemeinverftändliher Korm, von hervorragenden 
Fachgelehrten Deutſchlands, Deſterreich- Ungarns u. der Schweiz. 8 
Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 3 
— Die Bände erscheinen in kurzen Zwischenräumen. — 
Elegante Ausstattung. — Schönes Papier und grosser & 
Druck. — Beich illustriert. — Druck und Format aller 
Bände — — Jeder Band füllt 15—20 Bogen.? 
— Solider Leinwand-Einband, 
Zeder Band if — käuſlich ai zen gebunden nur AH 1% 
= fl.d, 0 — ‚35. 


Prag: F. Trmpehs, — G. Freytag. 





Inhalt der erſchienenen Bände: 


Gindeln, A, * des 30jährigen Krieges ins 
drei bthei ungen 
I. 1618— 1621: Der böbmifche Aufitand und feine & 
Beitrafung. 
II, 1622168: Der niederfähfifche, dänifche und * 
fchmedifche Krieg bis zum Tode Guſtav Adolf's 
III. 1633 —1648: Der ſchwediſche und der ſchwedi be 5 
franzöfifche * bis zum weſtfaliſchen Frieden. 2 
Klein, Dr. Herm. 3., Allgemeine Witterungskunde. * 
Eafhenberg, Prof. Dr. €, Die Infecten nad ihrem I 
Schaden und Nupen. * 
Iung,Dr. €., Der Weittheit Auftralien in 4 Dar: 2 
Rellungen, 
I. Der Auftralcontinent. 3 
II. Die Golonien des Auftralcontinentes, Neu⸗Guinea & 
und Tasmanien. 2 
u 
N 
8 
“ 
S 
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Sd. 1. 






* 
u 
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111. Polunefien. 
IV, Mifronefien. 
Tafhenberg, Dr. Otto, Die Berwandlungen d. Thiere. 
Rlaar, Alfred, Das moderne Drama. 

Beker, Dr. €, Die Sonne. 

Gerland, Dr. €, Wärme und Licht. 

Peters, vᷣtof. €. $. W., Rixiterne. 

Alle Bände find reih ilufriert. 


zu haben, 


In allen Buchhandlungen 
>22 


Bohn Stuart ills Geſammelte Werke. 


Autoriſirte Ueberſetzung 
unter 


Redaction von Prof. Dr. Ch. Gomperz. 


Gomplet: 12 Bände, cH 38, 80. 
1. Die Freiheit. Das Nüplichkeitäprincip. Rectoratsrede. M 3. 
IL/IV. Suftem der Logif. cH 10, 80. 
V. VII. Rationalötonomie. A 10. 
VIII. Betrachtungen über Repräſentativ-⸗Reglerungen. M 3. 

IX. Comte und Pofitivismus. Recht und Unrecht des Staates 
in Bezu auf Gorporationds und Kirchengüter. Der Papiers 
pn mdel. Einige Bemerkungen über die franzöfiiche Nes 
volution. Gedanken über Poeſie und ihre a tedenen Arten. 
Profeffor Sedgwick's Berta über die Studien an der Uni— 
verfität Gambridge. cH 3 

X, Bermiſchte Schriften. Erfer Band. Anhalt: Givilifation. 

Ueber Aphorismen. Armand Garrel. "ine Dropbegeihung. | 
Alfred de Vigny. Bentham. Goleridge., Anbang. e 
. Bermifchte Schriften. Zweiter Band. Inhalt: 
Torqueville über die Demofratie in Amerika, 
anfprliche der Arbeit. Guizot's biitorifche Aufiäpe und Vor⸗ 
lefungen. Aelteſte griechiſche Geſchichie und Sa — — 
ſertigung der franzöſiſchen Februarrevolution. 
Bermiſchte Schriften. Dritter Band. 
Arauenemancipation. Plato. 
elaliömus. AM 3 


Leipzig, 


x 


A. de 


XII. — 


Die Arbeiterfrage. Der So— 


Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Die Rechtes | 


Weber | 


| 





Prof. Dr. Alb., Atlas der patholo- 
Thierfelder, gischen Histologie, mit erklärendem 
Text. Lief. 1—7. 42 Taf. in Fol.. 1873—1881, Preis 
HM. 51, 60. 
Die einzelnen verkäuflichen Hefte führen nachstehende 
Separattitel: 
L Liefg. Pathologische Histologie der Luftwege und der 
Lunge. 6 Tafeln mit erklärendem Text. 1878. Ab, —. 

Il. Liefe, eg en Histologie des Verdauungskanals. 
(Mundhöhle chen, Speiseröhre, Magen und Darm.) 
7 Tafeln mit erklärendem Text. 1873, AM T, —. 

Ill. Liefg. Pathologische Histologie der Leber, der Pan- 
kreas und der Speicheldrüsen. 6 Tafeln mit erklären- 
dem Text. 1874, 8 

IV. Liefg. — ische Histologie der serösen Häute und 
Gelenke, afeln mit erklär. Text. 1875. AH 6, 60. 

V. Lfg. — — Histologie der Knochen. 6 Tafeln 
mit erklärendem Text, HM 8, —. 

VI u. VII. Liefg. Pathologische Histologie des Herzens uad 
der —— I er Endocardium, Arterien, 
er und Capilların). 12 Tafeln mit erkl. Text. 1881. 


AM 1 
VIII. _ Pathologische Histologie der Lymphdrüsen, 
der Milz uud des Blutes, ca. A 7, —. 
(Unter der Presse.) 


Prof. Friedr. Aug., Petrefactenkunde 

Quenstedt Deutschlands. Ber ersten Abtheilung 

Band I—VI VII. 1.u 2.Liefg. Mit Atlas von 196 Tafeln 
Fol. A 438, —, 

I. Band: Die 'Cephalopoden. Gr. 8. (43'/, Bog., 36 Tafeln 

in Fol,) Tübingen 1849. AH 30, 

ll. Band: Die Brachiopoden. Gr. 8. (iv, 748 8. u. 25 Taf. 

IL. 


in Fol. mit 3000 Abbild.) Leipzig 1871. AM 60, —. 
Band: Die Echinodermen. I. Abth.: Echiniden. Gr. b. 
(VIII, i20 8. u. 28 Taf. in Fol. mit 1700 Abbild.) Leip- 
zig 1874. MT 
IV. Band: Die EEE II. Abth.: Asteriden und En- 
eriniden. Gr. 8, (VIII, 742 S, u. 25 Taf. in Fol. mit ca. 
2600 Abbild.) Leipzig 1876. cM 64 
Band: Die Korallen. (Behwkmme), "Gr. 8. (VIII. 612 8. 
u. 28 Taf. in Fol, mit ca. 1000 Abbild.) Leipzig 1879. 
A 170, — 
VI. Band: Korallen ——— u. Sternkorallen). Gr. 8. (X, 
1093 8. u. 42 Taf. in Fol.) Leipzig 1881. c#M 112, — 
| VIl. Band: Gasteropoden. 1. u, 2. Lieferung. Gr. 8. (192 8. 
u. 6 Taf. in Fol) Leipzig 1881. AM 32, —. 
(Fortsetzung unter der Presse.) 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


V, 


Leipzig. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die paläontologische Entwickelung des Pflanzenreichs, 


Die Kryptogamen. 
Von 
G. de Saporla und A, F, Marion. 
Mit 85 Abbildungen. 8. Geh. M 5, — Geb. A 6, — 
(Internationale —— Bibliothek, 54. Band.) 
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Die Lehre om Sehen. 


Joseph ir Conte. 
Mit 134 Abbildungen, 8, Geh. AM 5,—. Geb. M 6. —., 
(Internationale wissenschaftliche Bibliothek, 55. Band.) 


Zwei neue Bände der „Internationalen wissenschaftlichen 
Bibliothek“, welche den Pablicationen dieses bekannten Sammel- 
werks ein botanisches und ein physiologisches Werk anreihen, 
beide von hervorragendem wissenschaftlichen Werth wie von 
leichtverständlicher Darstellung und durch zahlreiche Abbil- 
dungen ülastriert. 
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..>.,..nr. rn... .. on... nn... 


Im Commissionsverlage von G. J. Manz in Regens- 
burg ist erschienen * durch alle Buchhandlungen zu 
[309 


beziehen: 
Hofrath Dr. J. Haller, 


tspanische Sprichwörter 
re Redensarten 


aus — Zeiten vor Cervantes, ins Deutsche übersetzt, in 
spanischer und deutscher Sprache erörtert, und verglichen 
mit den entsprechenden der alten Griechen und Römer, 
der Lateiner der späteren Zeiten, der sämmtlichen ger- 
manischen und romanischen Völker und einer Anzahl der 
Basken, endlich mit sachlichen, sprachlichen, geschicht- 
lichen, literarhistorischen, biograp ischen, geographischen 
und topo —— Erläuterungen versehen, nebst Vor- 
wort, Einleitung, Index und einem kleinen Anhang. 


I. Theil. Gr. 4. AM 15, — 
— Theil umfasst XXXII+652 S. Der II. Theil, 
* sehr reichbaltige Literatur der Sprichwörter 
—* L in allen —— Sprachen, wird im 
e des Jahres 1883 erscheinen. 


[Is 2 0% 0 0 0 oo on 7 on no oo. ni... no... oo... 












e von C. A. Schwetsehke und Sohn (M. Bruhn) 


Im Ver 
in Braunschweig ist soeben erschienen und 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Die apokryphen 
Apostelgeschichten 


und 


Apostellegenden. 


urch alle 
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Ein Beitrag 
zur 
altchristlichen Literaturgeschichte 


von 
Rich. Adelb. Lipsius, 
Erster Band. 
Preis A 15, — 


Die in diesem neuesten Werke die gesammte A ostel- | 
legende behandelt wird, so ist der Leserkreis nicht auf pro- 
testantische Theolozen beschränkt, sondern erstreckt sich 
weit hinein in die katholischen Kreise Deutschlands und 
des Auslandes, 








Im Verlage der Hahn'ſchen Buchhandlung in Hannover if 
foeben erfchienen und durd; alle Buchhandlungen zu beziehen: [304 


Leunis Synopſis der Zoologie. 


Dritte Auflage. 
neu bearbeitet und mit vielen hundert Holzſchnitten vermehrt 


von 
Dr. Hubert Ludwig, 
Profefor an Su Uwiverfität au @iehen, 


in zwei Bänden. 
Eriter Band, 1. Abth. (Bog. 1—33 mit 393 Holzſchn. 1882. — 
(Die zweite Abtheilung dieſes Bandes erſcheint im Sommer 1883. 
Kerner iſt von Leunis Synopfis der drei Naturreiche — 


Symopfis der Botanik. Dritte Aufl., neu bearbeitet von Prof. 


— 1882, M 52, — Literarijges Gentratblatt — 23, December. — 


Dr. #ranf, in 3 Bänden. Grier San, 1. Abth., (Bog. 1-34 | 


mit 615 Holafhn.) 1882. - 
und erfheint der Schluß des eriten Bandes Anfang näciten Jahres. 
Synopſis der Mineralogie und —— Zweite Aufl., | 
en 


nen bearbeitet von Hofrath in 3 Bänden. 

Erſter Band: Mineralogie sp 580 Soufan. 1875. M 12. 
Aweiter Band: Geologie und Geognofie. 2. Abth. mit 455 Holzichn. 
1875—1876. oA 16, 50. 
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Werke von Dr. E. Dühring. 


Cursus der National- u. Socialökonomie einschliesslich 
der Hauptpuncte der Finanzpolitik. Zweite, theilweis 
umgearb. Auflage. 1876. 36 Bogen. Gr. 8. Preis #9. — 

(Diese neue Auflage enthält auch eine besondere Anleitung 
zum Studium der Na tionalökonomie). 

Kritische Geschichte der Nationalökonomie und des 
Socialismus. Dritte, theilweise umgearbeitete Auflage 
1879. 37 Bogen. Gr. 8. Preis A 9. — 


Kritische Geschichte der Philosophie von ihren An- 
fängen bis zur Gegenwart. Dritte, theilweise vermehrte 
Auflage. 35 Bogen. Gr. $. Preis «# 9. — 


Kritische Geschichte der allgemeinen Principien der 
Mechanik. Mit dem ersten Preise der Beneke - Stiftung 
gekrönte Schrift. Zweite, theilweise umgearbeitete und 
mit einer Anleitung zum Studium der Mathematik ver- 
mehrte Auflage. 1877. 36 Bogen. 8. Preis AM 9. — 


Neue Grundgesetze zur rationellen Physik u, Chemie. 
10 Bog. 8. Preis 3. — 


Logik und Wissenschaftstheorie. 1578. 36 Bogen. Gr. S. 
Preis AM 9.— 


Der Weg zur höheren Berufsbildung der Frauen und 
die Lehrweise der Universitäten. 1877. 5 !/, Bogen. Gr. 5, 
Preis c# 1, 60. 


Der Werth des Lebens, populär dargestellt. Dritte, ver- 
besserte Auflage. 1881. 20 Bogen. Gr. 8. M6.— 


Leipzig. Fues’s IE (R. Reisland). 


Das ‚Xusland“, 


Wocenfhrift für Länder- und Völkerkunde, 


beginnt am 1. Jannar 1883 unter Leitu vr. von Prof. Dr. Friebrid 
Rasel in Münden feinen fehöundfünfzigften Jahrgang. Das „Aus 
fand“ wird von jet an luftrationen, Karten und Pläne überal 
da bringen, wo bad Verſtandniß des Textes es erheiſcht und wirt 
| daburd, wie aud durd die beitindige Grmeiterung feines Pü- 
arbeiterfreifes und die Bereicherung und fung ber feit dem 
legten Jahre eingeführten, bewährten Abſchnitte otigen“ wat 
feinere Mittheilungen* feiner Aufgabe,“eine Ueberſicht des Wifient- 
wertben anf dem Gebiete der Yänder- und Völkerkunde und eine 
er e Chronik aller Fortſchritte auf diefem Gebiete zu ſeit 
immer näher fommen. 
Preis pro Onartal HA 7, — 
bei directer Zufendung unter Arenzband AM 8, 30. 


Stuttgart. 3. 6. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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Soeben erschien: 
Quellen und Darstellungen 
zur Geschichte Niedersachsens. Bd. I. 
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Die 
älteren Zunfturkunden 


der 
Stadt Lüneburg, 
bearbeitet von 
Eduard Bodemann. 
Lex. 8. -# 6, 40, 


Hahn'sche Buchhandlung in Hannover. 





Berantwortf. Rebacteur Brof. Dr. garnde in Beipsig, Bortbehraße Mr. 7. — Drud von @. Drugulin in Beipsig. 
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